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‚ Deutfdland 

Bien, 22. Juni. (9. 3.) Man beat bier bie Hoffe 
nung, daß Se. Maj. der Kaiſer von Rußland den fais 
ferlien Hof mit einem Beſuch überrafhen dürfte, 
Durdf. der Fürſt Staatsfanzler v. Metternich be 
abſichtigt diefen Sommer eine Reiſe nah Böhmen zur Ber 
fihtigung der Eifenwerfe, die Se. Durdl. in jener Pro- 
vinz befigt. Der Zeitpunft der Abreife ift jedoch noch nicht 
beftimmt. — Nachtichten aus Kirchberg befagen, daß ber 
Herzog Levis daſelbſt angefommen war. Es ſcheint, daß 
legterer vollfommen mit dem Herzog von Angouleme aud- 
geſöhnt if. 
 Bom 23. Juni. Es if nun ald gewiß anzunehmen, 
daß Fürſt Milofch, auf feiner vorhabenden Reife, Wien 
beſuchen und ſchon binnen Kurzem bier eintreffen wird. Er 
hat in diefen Tagen den förmlichen Auftrag hierher ertheilt, 
eine Wohnung für ihn in Bereitſchaft zu jegen. 

Bom 26. Juni. 5pCt. Metall. »DOblig. 109). — And. 
Metall..Oblig, 102. — IpEt. Metall.»Obl, 82}. — 500 Gul⸗ 
denloofe 146). — 250 Guldenlooſe 135}. -—- Banfactien 1873. 


Münden, 27. Juni. J. 8. Hoh. die Fran Kurfürfin 
.von Heſſen hat diefen Nachmittag ihre Reife nah Gaftin 
fortgefegt. — Die nufmehr erfpienene allerhöchſte Beſtim⸗ 
mung über bie Uniformirung ber Militärbeamten theilt ſich 
in fieben Elaffen, worunter zur erften ber ®eneralfecretär, 
die Oberfriegscommiffäre Iſter Elaffe, der Hauptkriegskaſſier, 
und die Dberaubitore, mit ber Gleichachtung eines Oberften, 
ur legten Claſſe die Actuare mit der Gleichachtung eines 
Tunters zählen; die Auszeichnungen auf den Kragen find 
von Borten, ganz ähnlich denen der Dffisiere. — In ben 
legten Tagen find wieder zwei Selbſtmorde vorgefallen: 
ein junger Wenſch hat fih mit Bitriolfäure vergiftet, und 
ein junges Mädchen hat fih zum Fenſter berabgeftürgt und 
blieb auf ber Stelle tobt. 


Afhaffenburg, 29. Juni. Se. Mai. der König 
find von Allerhöchftiprer nah Germerdheim unternommenen 
Reife geftern Abend gegen 7 Uhr dahier wieder eingetroffen. 

Kiel, 24. Juni. (Hamb. Eorrefp.) Es if bier bei dem 
Abgange des kaiſerl. ruffiihen Kriegs: Dampficiffes Bogatyr 
unmittelbar verfündigt, daß die ruſſiſchen Offee» Häfen der 
Einfuhr von Getreide zoffrei geöffnet find, worüber ein 
Ufas ohne Berzug erfcheinen wird, 


Franffurt, 30. Juni. (Börfeberiht vom 21. — 28. 
Juni.) Der Handel mit auswärtigen Wechſeln war im 
Saufe der Woche nicht fehr belebt; mit Ausnahme der Der 

en auf Berlin und Lyon, waren jene auf bie übrigen 

ge eher angeboten, als zu guten Courfen zu placiren; 


Se.’ 


es will feinen, daß ſich felbe mittelft Zufendungen von 
auswärtigen —— etwas angehäuft haden und 


ſonach den momentanen Bedarf überſteigen. Discontowech⸗ 
ſel find mehrmals zu 3°/, abgegeben worden. Ein Still 
ſtehen im Wechſelhandel und ein erböheter Stand des Wed 
feldisconto’8 bedingen in der Regel nit nur eine Hemmun 
der Geſchäfte in Staatspapieren, fie veranlaffen auch o 
einen Rüdzang der Fondscourſe, zumal wenn der Glaube 
vorberrfht, es feyen noch ſchwebende Partien vorhanden, 
auf welche, von gewiffer Seite ber, gezielt werben fonnte. 
Zum Glücke aber fann diefer Fall in der neuern Zeit 
nicht eintreten; denn in Wahrbeit zeigen die Spekulanten 
feit Tanger Zeit eine lobenswerihe Mäßigung in ihren Un⸗ 
ternehmungen, welde ſich — da die öflerreidifchen Fonds 
theils jn fette Hinde übergegangen, theild nad der Haupt» 
ftadt gewandert find — nur nod in Integralen concentris 
ren. Auch von dieſer Fondegattung haben die Borrätbe 
beträbtlih abgenommen, fie vermindern ſich noch * 
durch Berſendungen nach Holland, wo ſelbe bereite Äuf⸗ 
nahme finden. Daraus läßt ſich die kaum nennenswerthe 
Bewegung erflären, die fib im Laufe der Woche barin 
wahrnehmen ließ; der Cours variirte nemlich zwiſchen 52/,, 
und 52°%/,. Die 4'/, pCt. Spndicatsobligationen ſtehen 
zwar nod unverändert 90°/,, der Cours dürfte jedoch dem- 
nähft anziehen, da nad amtliher Anzeige, die dießjährige 
Berloofung von einer halben Million am 13. Juli beginnt. 
Zu Bien bewegten ſich die Banfactien zwiſchen 1862 und 
1858, was bier ein eben fo unbedeutendes Weichen 
von 2230 auf 2225 zur Folge hatte. Die polnifdhen 
end — worin am freitag anfehnlide 
eträge zu 79'/, umgefegt wurden, widen an der geftris 
gen örle um ?/, Thaler, weil die Berliner Briefe 
einen Rückzang dieſes Lolterieeffeets von ?/, Thaler 
meldeten. Diefe rüdzängige Bewegung wird einem Regie: 
rungsedbict vom 13. Mai beigemeffen, nad welchem bie 
preußiſche Behörbe alle Zeitgeihäfte in ausländiſchen 
onds fireng unterfagt. Es will feinen, man babe bie 
tfahrung gemacht, daß Berlin nit der geeignete Play 
für Gefchäfte folder Art fey. Inzwiſchen wollen mehrere 
piefige erfahrene Gefhäftsleute behaupten, dad Berbieten 
ber Vieferungsgefchäfte, aus dem Geſichtspunkt der bisherigen 
Dperation betrachtet, bürfte in der Folge nur günftig auf bie 
poln. Kotterieanlehen einwirken, ba mit dem Aufbören der Zeit: 
efhäfte weniger Coursreactionen zu beforgen feyen. Die 
paniſche Activfhuld notirte am 21. Juni 6'/,, erreichte in- 
Bee mehrmals 7pCt. und wurde geftern, auf den Grund, 
ie ſey zu Antwerpen —— auf 6'/, ſonach auf *,, 
unter ihrem Parifer Börfewertb — herabgebracht; dieſe 
Entwerthung ließ fih um fo leichter bewirken, ald bie Börie 
nur ſchwach beſucht war und es an einem Gegengewidte 
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fehlte. In den Taunusbahnactien wurbe im Berlaufe ber 
ode Ber gehandelt, einige nicht fehr bedeutende Anfäufe 
waren jeboch geftern hinreihend, den Cours von 330 auf 
333'/, zu beben, nad ein Uhr zeigten ſich Gebote zu 334°/,. 
Diänewarit, 

Copenhagen, 2. Juni, Die Berlingfhe Zeitung hat 
heute einen Beſchluß der Nepräfentanten bes Studenten⸗ 
vereimd vom heutigen Tage aufgenommen, worin biejelben 
wider bie vom alademifhen Senat erflärte rang Mader 
Bereines ald eine Ueberſchreitung der Befugnig des Senats 
proteftiren. Befanntlih rechnen ſich bei und auch diejenigen, 
welche ihre Umiveriifätsftiubien längft abfolvirt haben, no 
immer zu den Stubehten, und ber Berein if nicht auf das 
Univerfitätsftubium, fondern auf die einmal erworbenen 
afabemifhen Bürgerrechte begründet. 

AM) Se. Maj. baben mittelt Nefolution vom 29, 
0 M. zu beſtimmen gerubt, daß känftig die Beftallungen 
für Beamte des Herzögthums Holftein in deutfher Eprade 
audzufertigen find, und die bänifhe Leberfegung der für 
die Herzogtbümer erlaffenen Berfügungen im Herzogthum 
Holftein weggelaffen werden jolle. 

Dem Landtagsabfchiede dürfte man, wie es heißt, bald 
entgegenfeben können; es foll mit Madt daran gearbeitet 
werben. 

Se. Maj. baben in einem fehr gnädigen Reſcript an die 
däniſche Eanzlei den Wunſch auszeiproden, daß feine lie 
ben und getreuen Untertbanen bier in der Stabt und ben 
übrigen Städten in Anleitung bes Krönungsfeſtes fi, um 
ihre Freude auszudrüden, nicht in Koften fegen und deß— 
balb das Illuminiren unterlaffen möchten. 


Schweden 


Stodbolm, 19. Juni. Es verlautet, daß ein Borfchlag 
zur Aufhebung der leidigen Regierungsgewalt des Einzies 

end der Zeitungen, die ih fo vollfommen illuforiih bewies 
* dem Könige vorgelegt worden, und nur noch die Zu— 
ſtimmung Er. Maj. erwarte, um auch den Ständen vor— 
gelegt zu werden. Will fi indeſſen dad neue Miniſterium 
dDadurh Ruhm erwerben, fo wird ed eilen müſſen, ta der 
Eonftitutionsausihuß wohl im Begriff ift, hierin die Ini— 
tiative zu ergreifen. 

Dei der bieigen Feier der Erfindung des Buchdruds wird 
ein Verſuch gemacht werden, einen Fonds zu einer „Buten- 
bergiihen Stiftung zur Unterftügung armer und betagter 
Kunſtgenoſſen“ zu Stanbe zu bringen. 

Es ift eine Actienzeihnung im Gange zu einer Gräfen» 
berger Wafferheilanftaft an der Warbpquelle, oder beim 
Tifehlertruge, febr fhön am Mälarefee belegen. 


| 
| 
Ungarn | 


Preßburg, 19. Zuni. „Allerhöchſte Auszeichnung der | 
tönigl. Freiftadt Preßburg.“ Unter biefer a ents 
alten Ungariſche Blätter folgendes: „Die königl. 
reiftadt Preßburg if von Sr. f. k. Majeftät, unferm ins 
nigfigeliebten Yandesvater, einer hoben, unvergeflihen Gnade 
‚gewürdigt worden. Allerhödfibiejelben gerubten, in bulds 
voller Anerfernung bes, bei Gelegenheit der im Jahre 1809 
von Seiten der Franzoſen erlittenen feindlihen Invaſion, 
bewiefenen Heldenmuthes und der unverbrüdlichen Treue 
der biefigen Bürger gegen das allerbödhfte Herrſcherhaus, 
diefe königliche Freikadt, mit einem, faut allerhöchſter Re: 
folution vom 29. April 1837 ihr zugedadten, aus inländis 
ſchem weißen Marmor, durh Wiener Künftler verfertigtem 
Epren-Denfmal, nämlih mit der Büfle weiland Kaiſers 
und * Franz I. in Begleitung eines d.d. 6. Mai 1840 
an den löbl. Prefburger Stadt» Magiftrat berabgelangten 
tẽnigl. ungariihen HoffanzleisDecrets, zu beglüden. Die 


allerhöhften Dris dieſem Monumente beigefügte Infchrift 
iſt folgende: 
Invictae, 
Civium. Posoniensium. 
Per. Gallos, 
Anno. MDCCCIX. 
Obsidiene. Presorum. 
Fıedei. Virtatisque. 
Memoriam. 
Grati. Animi. 
Et. Exempli. Ad Posteros. 
Ergo 
Perennem Esse Volait 
Franeiscus Imus, 

Der Stabt-Magiftrat wird fih nun im Einverſtändniſſe 
mit der genannten Bürgerſchaft, binfichili der auf die wärs 
digſte Weife zu verantlaltenden Empfangnabme, Ylazın- 
werjung, Aufftellung ꝛc. dieſes Ehprendenfmals berathen.“ 


Polen. 

Warſchau, 3. Juni. Der kaiſerl. Oberhofmeifter, 
Senator bed Kaijerreits und Mitglied ded Staatsrarhe des 
Königreihs Polen, Fürft Marimilian Jablonomefi, 
ift vorgeftern von bier nad Wolbpnien abgereift. — Die 
irdiſche Hülle des verfiorbenen Herrn John Eoderilt if 
einbalfimirt und in einen metallenen Sarg gelegt worden, 
in weldem fie nad Belgien gebradt werden foll, um ibre 
Nubeftätte dort zu finden, wo fein Gewerbfleig fo reiche 
Frucht getragen bat. 


Jtalıen 

Bon deritalienifden Grenze, 18. Juni. (9. 3) 
Es if mir von guter Hand die Abjchrift eines Schreibens 
zugefommen, weldes Don Carlos von Bourges aus unter 
dem 1. Juni I. J. an einen feiner Agenten gerichtet hat, 
und das mir wichtig genug ſcheint, ber Oeffentlichkeit übers 
geben zu werben, weil es beitragen muß, den Werth dar- 
zutbun, den man auf bie vielen falfhen Behauptungen zu 
legen bat, welche im der legten Zeit gegen dieſen Fürſten 
gerichtet worden find. Hier folgt das Schreiben: „Bours 
ges, 1. Juni 1840. So eben erfahre ih mit ber größ— 
ten Indignation, jedoch obne Uche:rafbung, aus fiherer 
Duelle, daß das franzöiihe Bouvernement vorgibt, Bes 
weife von einem Plan in Händen zu haben, der mit mei— 
nem Wiffen, mit meiner Zuftimmung gefaßt worden feyn 
und Gbriftinens Ermordung durch Gift bezweden foll. Zus 
glei lad ih im Journal von Eher einen Artifel, in wel- 
dem von demfelben Project gefproden, daſſelbe aber nicht 
als gegen Ehriflinen, fondern gegen ihre Töchter gerichtet, 
bargeftellt wird, Deine Tpaten beweifen die Falſchheit 
einer fo ruchloſen En u Bon dem eriten Decret, 
welches ich in Portugal zu Billareal den 24. Jan, 1834 
erließ, befichlt der erfte Artikel, daf wenn Chriffine in die 
Hände meiner treuen Bertheidiger fiele, derfelben fein Uebel 
zugefügt, fie vielmehr mit aller Adtung, behandelt werben 
jolle. Ueberdieß haben alle Generale, welde das Eoms 
mando der Erpebitionen führten, aus meinem eigenen Munde 
den ausdrücklichen Auftrag vernommen, daß, falls Chriſtine 
und a Kinder oder franz Anton und feine Familie in 
ihre efangenihaft gerietben, diefelben mit der ihnen Be 
büprendex Achtung und Ehrfurdt behandelt werben follen. 
Dieß ift das Benehmen, das mir damald Gewiſſen und 
Ehre geboten, das mir jetzt, der unerhörten Berläumdbung 
gegenüber, Trof und VBerubigung gewährt, und zwar im 
einem um fo böbern Grabe, ald mir recht wohl befannt, 
welche Befehle an bie chriſtiniſchen Generale für den Fall 
ergangen waren, daß id oder Jemand von meiner Familie 
in die Hände meiner Feinde gefallen wäre. Bid zu bie- 
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fem Augenblick Hatten die erbitteriften Feinde — nicht fo 
ſehr Feinde meiner Perion, als vielmehr meines und bes 
gemeimfhaftlihen Prineips aller legitimen Herrſcher — bie 
religiöfen und moralifhen Grunbiäge, bie mich bejeclen, 
refpectirt, ja fie bebienten fi derfelben, um ber angeblidyen 
Uebertreibung, mit der ich fie befolgen foll, einen Anſtrich 
von Käherlicfeit zu geben. Es fehlte nur noch, daß ein 
fi) nennender Yieblings’obn der Revolution im Branfreich 
an das Steuerruder des Gouvernements gelange, damit bie 
von den andern noch geachteten legten Schranken vollends 
niebergeriffen werben. Der Zwed einer fo unwürdigen 
Berläumdung fann fein anderer ſeyn, ald mich als einen 
Verbrecher vor die Augen Europa's hinzuftellen, um da— 
durch das Project zu-bemänteln, mid und meine Familie 
in eine Feſtung zu Iperren, nicht aber, um bie Vollfuührung 
eines Plans zu verhindern, der nie eriflirte, Die legten 
Wege der Mittheilung und der Verbindung mit ben mir 
noch treugebliebenen loyalen Spaniern und mit den Mäd: 
ten, melde die Ruhe und Ordnung in Europa aufrecht zu 
balten fireben, will man mir abſchneiden, denn nicht genügt 
ihnen bie graufame Sflaverei, in der ich zum smeitenmal 
in Frankreich ſchmachte, eine Sflaverei, die unerträglicher, 
ja ungeredhter, als die erfte ift, wiewohl beide aus deniels 
ben Quellen und aus ähnlichen Beranlaffungen ‚entiprans 
gen. Dieß find die Wirfungen der Gleihgültigfeit und 
der Apathie, mit welcher die Mächte, die ſich bie confers 
vativen nennen, einen legitimen König ald Opfer des 
fhwärzeften Berratbs fallen faben, eines Verraths, der 
entworfen, zur Ausführung gebradt und belohnt ward von 
den Schußberren aller Revolutionen. Dieß war der Danf 
für ſechs Jahre der Entbehrung, der Gefahren, Kämpfe 
und Siege, der Danf für die zum gemeinfhaftlihen Wohle 
an Revolutionäre aller Nationen u... warnenden 
Beifpiele, bie ihre Protektoren nie vergeflen noch verzeihen. 
Dieß neue Attentat der Revolution wird nicht das legte 
feyn, das fie gegen mich richten wird, denn jie weiß, daß 
ih mit ihreh Grundfägen nie unterhandeln fann. Wenn 
auch die Mächte in meiner Sache nicht ihre eigene, in meis 
ner Perfon nit die Perfon der übrigen Monarden erblif: 
fen, wenn fie mir die Hülfe und den Schuß, bie ih vers 
lange, verfagen zu müflen glauben, jo wird mid für mei— 
nen Theil nichts im der Welt bewegen, mit ben Prineipien 
der Revolution zu tranfigniven und meinen Redten auch 
nur das Geringfte zu vergeben. lm indeſſen jeden Schat⸗ 
ten der Beibuldigung, mit weldher man meine Religiofität 
und meine Grundfäge befleden wollte, zu vernichten, halte 
ich es für meine Pflicht, der fhredlihen Berläumdbung, des 
ren die franzöfifhe Regierung fih gegen mid bediente, ein 
Öffentliches und vollftändiged Dementi zu geben. Es if 
daher mein fouveräner Wille, daß ſobald du dieſes, mein 
eigenbändiges Schreiben, erhalten haft, der Inbalt deffelben 
zur Kenntniß aller Gabinette, mit denen du im Berfehr 
ſtehſt, gebracht und ihm durch jedes dir zu Gebote ftebende 
Mittel die größte Deffentlichfeit gegeben werde. M. Car; 
108 m. p.« 

Turin, 20. Juni. (9: 3.) Die Emiffire Cabrera's 
baben bier eben fo wenig Eingang gefunden, ald früber bei 
den andern conjervativen Höfen. Sie werden nädftend 
unverrichteter Dinge nah Spanien zurückkehren. 


Eure dh 
Semlin, 15. Juni. (9. 3.) Nachrichten aus Budas 
reft melden, taf Hr. v. Titoff, ruſſiſcher Generalconful 
in den Fürftenthümern, die Geſchäfte der ruffiihen Miſſion 
8 Conſtantinopel während ber Abweſenheit des Hrn. v. 
utenieff übernehmen werde. 





Te uete Rahridbten 

Paris, 28. Juni. Telegrapbifche Depeſche. „Baponne, 
27. Juni 1840. Sıint-Jran de⸗Luß, den-26. Abende. Der 
Unterpräfece zu Bayonne an den Minifter des Innern. Die 
Ractiojen begeben fih über Diette, Sarre und Ainhoa nad 
Frankreich. 1300 Mann, bie bereits hieſelbſt eingetroffen, 
werben morgen früb nah Bayonne marſchiren. Balmafeda 
ftept mit zur 500 Mann zu Atann.“ 

— Die feit zwei Tagen über bie traurige Pofition uns 

ferer Truppen in Afrıfa verbreiteten Gerüchte (ſiehe bie 
eftrige Beilage, Art. Paris), find zwar noch nicht officiell 
eftätigt, allein die heute Morgen von Toulon eingelaufe- 
nen Nadricten laffen die ernſtlichſten Beiorgniffe faſſen; die 
Regierung bat feine officielle Depeſche von dem Marſchall 
Balee — und ſoll in der größten Unruhe ſeyn. Mas 
rechal-descamp Lamoriciöre if in aller Eile nah Toulon 
er um fib wieder an die Spige feiner Zouaven zu 
ftellen, die, als Arrieregarde der Armee, entieglih decimirt 
worden' ſeyn follen. Die Nachrichten aus Toulon betref—⸗ 
fend, fo melden fie eine wahrhafte Niederlage. Selbſt die 
minifteriellen Journale, wie 3. B. die Revue de Paris, 
befennen, daß die Sampagne von Miliana mit erfolgreis 
der, als die von Medeab geweſen if. Abdel Kadel bat 
bei feiner Taktik, jedes Gefecht zu vermeiden, beharrt. Die 
Araber fürzen fih zwifchen unjere Armeecorps, greifen in 
Maffe die einzelnen Detahements an, ſchneiden den Eols 
daten die Köpfe ab und entfliehen fchnell, wenn es [ih um 
ein Treffen in Reib und Glied banbelt. 

- Ein Journal will willen, das Miniſterium beabſich⸗ 
tige, die Wahlreformfrage, bevor dieſelbe an bie Deputir- 
rg gebracht wird, der Begutachtung ber Paird vor- 
zulegen. 

— Es heißt, das Minifterium 
Seflion die Candidatur des Herrn 
der Prälidentihaft ber Deputirten, unterftügen. Bon dem 
Eintritt des Chefs der dynaſtiſchen Yinfen in das Miniſte— 
rium ift feine Rede mehr. 

— Friedrih Wilhelm IV. foll Ludwig Philipp in feiner 
Antwort auf die Beglückwünſchung, die jener hinſichts ber 
Thronbeſteigung an den König von Preußen gerichtet hat, 
erklärt haben, wie großen Werth er auf ein freundliches 
Einverftändniß Franfreihe und Preußens fege. 

Touloufe, 25. Juni. Es ijt bier ein von Perpignan 
fommender carliftifher Obrift verhaftet worden, von dem 
e8 beißt, er fey einer der Dfficiere des cabrera’fhen Ge—⸗ 
neralftabee. 

Algier, 20. Juni. 


werde in ber nädften 
Opilon Barrot, behufs 


Die Yage unferer Truppen wirb 
täglih beunruhigender; eine telegr. Depeſche aus Blidap 
meldet, daß dort 1100 Kranfe und Verwundete darnieder- 
liegen; Brand verwüftet die Ebene; wir find von aller 
Verbindung mit Buffarid abzefperrt; Abdel Kader durch⸗ 
freift ald Sieger das Yand, feine Truppen blofiren und zu 
Medeah; felbit in der Nähe von Algier verbrennen bie 
Araber unier Heu und morden unfere Heumader. Marechal⸗ 
be-Gamp Gorbin ift, in Rolge der obigen telegr. Depefche, 
mit 500. zu Zwangsarbeıten verurtbeilten Sol 
baten, die aus den Gefängniffen entlaffen 
wurben, nad Blidah marſchirt, um dort die Mannſchaft 
zu erſetzen. 3 

London, 26. Juni. IpCt. Stode 913. — m. Span. 
26}. — 350t. Portug. 244. — 234pCt. Heil, 54}. 

— In der gefrigen Sigung bes Unterhaufes wurbe bie 
bie Zuderfteuer betreffende Bill verhandelt. Ein Amendement 
bes Hrn. Emwart, man möge die Steuer des fremden Zufs 
ferd auf 35 Sb. berabfegen, wurde mit einer Majorität 
von 95 Stimmen verworfen. 
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Benadridtigungen 


[1157) Johann Ranft, Auslaufer, hat heute auf dem 
Were von der Döngesgoffe zur alten Mainjergaſſe 
fein Taſchenbuch in blauem Ginbande, worin ſich außer 
mehreren Papieren, die er beſchreiben fann, ein Rechnei⸗ 
Schein von fl. 500 befand, verloren. Gin unbemit- 
telter Familienva’er und gendthigt, dieſen Betrag wieder 
zu erfegen, bitret er den redlichen Rinder, ſolche gegen 
eine auie Belohnung Doͤnzesgaſſe Lit. G. Nr. 49 und 
50 abzugeben. 
Den 30. Juni 1840. 


1) Befanntmachung, 
zweite Cilmagen » Verbindung zwiſchen Frankfurt 
und Homburg während des Sommers betr. 


Außer der bereits beſtehenden Perſonenpoſt zwi⸗ 

ſchen Frankfurt und Homburg v. d. H., deren 

Abzany von Homburg, täglih Morgens 7 Uhr, 
Frankfurt, Abende 5 Uhr 


” ” 


(1025) 91. KRoffeler Lotterie. | 


Ziehung 6. Klaſſe den 6. Juli d. 3. 
Gewinne: Thlr. 45,000, A0,000, 
35,000, 15,000, 10,000, 5000, 
2000, 10 a 1000, 144500 Pr. Ct. 

Ganze Looje zu fl. 40, 4, zu fl. 20, 
4 zu fl. 10, ſowie Looſe mit Verzicht: 
Teikung auf die Gewinne unter 100 
Thaler zu fl. 24, find gegen Einjendung 
des Betrages zu erhalten bei 

Jacob Doctor, 

upteollecteur in Kranffurt a, M., 

— Langeſtraße B. 63. 


au haben: 





25 Bogen. 


Allgemeines 


Brunnen- und Badebud). 
Zunädft für Kurgäſte. 


Bon 
Dr. Auguſt Better. 
Preis geheftet fl. 3 36 kr. 
Der reihe Inbalt dieſes Buches fann bier 
nur angedeutet werden. 
fbiedenen Arten der Mireralmafler und deren 
Anwendung, giebt die Regeln zur Diät des 


ftattfinder, wird für den Zeitraum vem 1. Juli bis 
ar. Aunuft d. J. ein zweiter täglicher Eilwagen 
wiſchen beiden Städten eingerithtet und der Abgang 
dieſes Wagens feſtgeſetzt: 
von Franffurt nach Homburg: 
auf Morgens 7 Uhr, 
von Homburg nah Frankfurt: 
auf Abends 8 Uhr. 

Mit dieſen beiden, zwiſchen Frankfurt und Hom⸗ 
burg courſirenden Eilwagen werden Briefe, Paͤckereien 
und Perſonen befoͤrdert. 

Die Perſonentare verbleibt bei dem bisherigen 
Satze von 40 fr. 

Franffurt, den 25. Juni 1840. 

FJürſtlich Thurn und Taxié'ſche 
General-Poſt-Direction. 


FEreiherr von Dörnberg. 
vdt. Landauer. 


[1080] Bei W. Thome in Berlin if fo) Kurgaſtes, haracterifirt die wichtigen Kranf- 
eben erfhienen und in allen Buchhandlungen) beiten, denen der Gebrauch von Mineral» 


waſſern entfprict, giebt eine Ueberficht der 
wichtigſten Heifquellen und Geebäder Europa's 
mit Angabe iprer Behandiheile und Heilwir- 
fungen, würdigt end ich die Struve'ſchen Mi- 
neralmafler, bie Ra:twaflerfuren und bie Roi 
mwöhnliden Wafler- und Dampfbäper. er 
Zwed des Budes iſt, Kranken, welche eine 
Bade» oder Brunnentur gebrauden wollen, 
ein zuberläffiger Rathgeber, fowohl für die 
Wahl des Mineralwaſſers, als für ben peil- 
bringenden Gebrauch deſſelben zu fepn. 


Borräthig bei Slegmund Schmerber, 


Ee beiprigt bie ver Buhhändier in Frankfurt a. M. 


Berlag: Bürfl. Tpurn u. Taxis ſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des drn. C. 9. Berly, Dr. I Schuſtet. — 
Drud von 4. Dfterrietb. 





Gours der Staats - Papiere. 








Wechsel-Cours. 

















Cours der tseldsorten. | 
— — u — — — — — 
Den 30 Juni. Schluss # Uhr. | pCt] Papr. | Geld. Den 30 Juni. | Papr.| Geld. Den 30. Junı. | 
| Mesalligues Obligutson. | 3 - 1 8% | Ammtordam . u. 8.114714] — A url 
dine utte 3 101% am. m li36th ll: ker Pr m Ip 
| ditto diten 3 32124 Antwerpen A. B.| - Priedrichad'es 9135 Prouns. Thaler 1 45 | 
Rank-Actısa 2232 ditto mi — Bell. ION. Bach 9155 ee lee 90: 
| Oestreich / fl. 854 Loon. b.Rathnch - 133°4 TV Augburs & 8100 = en [35 — ae R er ⸗ 
a u 161 N EZ; * © Pranontüchs 9:30 do. 18-14 Lk. | 20 39 
| im. m 145 _ MER 105'/ — ai Marco wa. |346]| de. 6 — 2025 
Betkm. Obligauonen * — 100% dt EM. ante 1 Fe ee Mr 
| dis ditse Al — | 102% | Bremen a. 8107 — Auswärtiger Gours. 
I | Mantsschuld-Seheine | 4 - 154 dt EM. —— —— 
‚Preussen | „un... 73%, | Hamburn- 5 mj146%, Wien, 25 Juni Amsterdam , 27 Juni 
‚ Baiern Obligationen 4 1004 dire ım.ji36'4 5 pCr Mesallıqum I 21/,pCH Integrale 53,8 
f Obligationen 341 — 182”, k. #100°%4 4 aeue (2 Kansbiller 
| Frankfurt Kismbahnact. ä fl. 880 330% do. im der Manee | — — 2 — Mossiliquns N i zn 
| fL56 Loon. b. Gell u. #. x 10914 14774 ] Action 894 PS 
ı — Obligationen & | 3'A = 34 ’ an — * 1474 ssafl.L. v. 1889 136'% Id — Bypan,Acı DU a 
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(Mit Beilage und Konverjationeblatt.) 


Frankfurter Ober-Pohamts-Deitnng. 


Mittwoch, 


(Beilage zu NR” 180.) 


4. Yuli 1840. 





Deuefdlaınd 

‚Berlin, 25. Juni. (N. €.) Geftern wurde das Bu d- 
druderjubiläum vorläufig in der Stille gefeiert; die 
Dfficinen hatten ihre Yofale ausgejhmüdt, bie Herren wur⸗ 
den mit entfprechenden Andenfen bedacht, und ließen 
ed dagegen an beſcheidenen Feſtſpenden aud nicht fehlen. 
Der Nachmittag und Abend war ländlichen Vergnügungen 
außerhalb der Stabt gewidmet. Mit diefem Feſte geht es 

brigens merfwürbig genug. Man hatte früher bie 
großartigiten Beranftaltungen im Sinn, und fonnte in Bes 
willigungswünſchen an bie Regierung zu feierlihen Aufs 
zügen und öffentlichen Manifekationen gar fein Genüge 
finden. Als endlich fat Alles bewilligt war, fand fi, baf 
man bie Rechnung ohne den Wirth gemacht, denn es fehlte an 
Geld. Zwar hatten die Seger und Druder dur wöchentliches 
Abſparen eines Groſchens eine bedeutende Summe zu einem 
Feſtmahl aufammengedradt, indeß fonnte man doch widt 
nad Gutdünfen darüber verfügen, und Niemand der reichen 
Herren bat eine bedeutende Summe zum Ruhm biefes Sä- 
eularfeftes beigefteuert. Der größte Beitrag follen 100 Rthlr. 
von dem Hofbuchbruder Deder ſeyn. Andere reihe Par 
trone haben fih noch bis jetzt vorbehalten, was fie bei« 
tragen wollen, fo daß alfo gar feine Rechnung darauf zu 
machen ift. Unter unendlihen Berbandlungen, geflört von 
der Leipziger Meffe, rüdte der Tag immer näher, ohne 
daß ed zu einer Entſcheidung fam, und man würde das 
Allerfläglichfte erlebt haben, wenn ber hohe Trauerfalf nicht 
Gelegenheit gegeben bätte, die Feſtlichkeit aufzufchieben. 
est hat man nun eine Bapne für einige Hundert Thaler 
malen laffen, denn zum Stiden, wie in Leipzig mar feine 
Zeit mehr. Da einmal die Fahne da ifl, fo darf man aud 
offen, daß ſich mit der Zeit ein Häuflein darum verfammle. 

on einem Pages aber ift noch feine Rede, 

Potsdam, 23. Juni. (Hamb. Gorr.) Es möge bier 
- folgende Angabe, ald Thatſache, nicht ald ein neuer Bei⸗ 
trag zu ben vielen halbwahren, mitunter aud erfundenen 
Anekdoten, die in ——— erzählt werben, folgen. Die 
Inſignien des ſchwarzen Adlerorbeng, bie unfere Könige tru- 
gen, wurben gewöhnlich nad bem Tode eines Monarchen in 
der Kunftlammer zur Verwahrung niedergelegt. Der Stern 
aber, den Friedrih Wilhelm III. trug, ging auf befondern 
fchriftlih zurüdgelaffenen Befehl, auf den jegigen König 
über. Als Höchſtderſelbe den Stern zum erfien Male ans 
legen wollte, gewahrte er auf ver Rüdjeite eine Heine gol⸗ 
dene Kapſel, in welder fih ein ur aͤhnliches Miniatur- 
bilbniß der hochſeligen Königin Louiſe befand, das der Bers 
ewigte fomit faſt durch ein halbes Jahrhundert auf wie 
im Herzen getragen hatte. — Der bisherige f. Hofmarfgall 
v. Maſſow Bat die Intendantur der königl. Schlöffer und 
@üter erhalten. 

* Sotba, 26. Juni. Je weiter fi bie Kenntniß der 
Anwendbarkeit und bie Ueberzeugung von dem vielfachen 
Nutzen der Lebensverfiherungen ausbreitet, befto mehr ver- 
dient die großartige Wirkjamfeit unferer vaterländifchen 
Anftalt für diefen Aned ind Auge gefaßt zu werden. Der 
fo eben veröffentlichte Bericht derfelben über die Ergebniffe 
bes Jahres 1839 liefert ein neues erfreulihes Zeugnig von 








bem großen Bertrauen, in befien Befig fi bie Anftalt beim 
Publifum befindet. Denn obgleih die in ben meiften 
größeren Staaten Deutfhlands neuerdings —— 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften unter dem foͤrdernden 
Schutze ihrer Regierungen in eine lebhafte Concurrenz mit 
der hieſigen getreten ſind, und anderen Theils die zahlrei⸗ 
chen Rentenvereine durch die in Ausſicht re oben 
Renten, — welde freilihd von Bielen nur einzelnen Weni⸗ 
en und auch dieſen erft im boben, ja höchſten Alter zu 

beil werden fönnen, — Manchen mehr anſprechen und 
von der Erwerbung einer Lebensverfiherungepolice —* 
ten mögen, fo war doch ber Zugang zur biefigen Auſtalt 
im verwichenen Jahre wiederum ſehr bedeutend, — bedeu⸗ 
tender wie bei irgend einer anderen beutfhen Yebensverfis 
Gerangeneieilfäe t. Es ſchloſſen fi ber Banf nicht weni- 
ger ald 1024 neue Mitglieder mit einem Berfiherungs- 
capitale von 1,743,200 il. an, woburd, nach Abzug dee 
Abganges, der Berfiherungsbeftand Ende bes Jahres auf 
9481 Perfonen mit 15,715,100 Thlr. flieg. Gleich günfige 
Refultate lieferte die Geldrechnung. Die Jahreseinnahme 
betrug 661,981 Thir., die Ausgabe 317,951 Thlr., es blei⸗ 
ben alfo noch 344,030 Thir. zum Fonds ber Banf zu 
ſchlagen, weicher dadurch zu der anfehnliden Höhe von 
2,265,045 Thlr. 48 wurde. In Hinſicht der Sterblich⸗ 
keit war das vorige Jahr eines der günſtigſten. Während 
die Borausberehnung 151 Todesfälle mit 251,029 Thlr. 
Berfiherungsfumme hatte erwarten .laffen, find deren nur 
127 mit 210,700 Thlr. eingetreten, und ba auch von 
diefen nur 122 mit 205,200 Thlrn. ftatutenmäßig als 
zahlbar haben anerfannt werben fünnen, fo bat zwis 
fhen der wirflihen, der Banfcaffe zur Laſt fallenden 
Sterblichkeit und ber rehnungsmäßigen Erwartung eine 
Abweichung von 45829 Tprn. zu Gunften ber Bant ſtatt 
gefunden. Ueber bie Sterbefälle enthält der Bericht eine 
in mebieinifch» ſtatiſtiſcher Hinſicht anziehende Nachweiſung, 
worin ſich ſowohl das Alter ber Geſtorbenen zur Zeit ihrer 
Berfiberung, und zur Zeit ihres Todes, ald auch bie legte 
Krankheit eined Jeden, oder die fonflige Todesurſache an⸗ 
gegeben findet. Diefe Ueberſicht ergibt unter Anderem, daß 
von den 127 Geftorbenen 9 im erfien, 13 im zweiten, 16 
im dritten, 7 im vierten, 12 im fünften, 13 im ſechſten, 12 im fies 
benten, 10 im achten, 11 imneunten; 10 im ae undbi4 im eilfs 
ten Jahre ihrer Theilnahme an der Banf mit Tode abgenengen 
find. Die erfteren Fälle, wo ſchon wenige Monate nad Abſchluß 
der Berfiherung den Erben des Verſicherten bie gezeichnete 
Eapitalfumme zufloß, legen recht anſchaulich den Nugen 
ber Lebensverfiherungen, ald eine Schugwehr gegen die 
Nachtheile, welche der plögliche Tod eines Menſchen jo häu⸗ 
fig im Gefolge bat, dar. Die Ueberfiht läßt ferner berech— 
nen, daß das Durchſchnittsalter der Beftorbenen zur Zeit 
ihrer Berfiherung 44 Jahr 11 Mon., zur Zeit ihres Todes 
50 Zahr 5 Mon. war, daß alfo jeder Geftorbene im Durch⸗ 
fchnitt 5"/, Jahr verfihert war, — genau die Hälfte ber 
Zeit (11 Iabre), feit welcher die Ban befleht. Unter tem 
Krankheiten, benen die Geftorbenen unterlagen, waren bies 
jenigen der Bruflorgane bie vorberrfhenden: es ftarben an 
ihnen 31 Perfonen. Diefed Verhältniß fteht mit der Er- 
fahrung der allgemeinen Sterblichkeit vollfommen im Eins 
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Hang und erklärt ſich dadurch, daß bie zarten Athmungs⸗ 
w e, bie ben —— Einflüſſen der äußeren Natur 
ſutzioſeſten hingegebenen Organe des Menſchen find, 
ve im Franken Zufande nicht angemeffen geſchont 
werben fönnen, fondern ihre Berrihtungen ununterbroden 
—— a: wenn nit das Leben 83 erloſchen ſoll. 
18 eine auffallende Anomalie könnte ed bagegen erſcheinen, 
bag von ben an Lungenſchwindſucht gefiorbenen (10 an der 
Zahl) nur 2 dem Alter unter 30, die meiften (7) dagegen 
dem Alter von 40 bis 50 Jahren angehören, während doch 
jene Krankheit befanntlih dem Jüng 2% und angebenben 
Manntsalier vorzugsweife eigen ift. verdient indeffen 
‚bemerft zu werden, daß die Banf in dem Alter von 40 bie 
50 Jahren fünf mal fo viel Berficherte befigt, wie in dem 
“Alter unter 30 Jahren. Nächſt den Brufifranfheiten famen 
Unterleib Schlagflüſſe und Mervenficher am 
vor. der Gicht iſt nur eine einjige Perſon ges 
— vielleicht eine —— der ſorgſamen Strenge, 
mit der die Bank die Aufnahmsfähigkeit von Perſonen, die 
4 Gicht oder Podagra bisponiren, zu beurtheilen pflegt. 
ir befhränfen umferen Auszug auf biefe Mitteilungen, 
und wollen damit bie Aerzte und Statiftifer auf die Ber 
zichte der Gothaer Lebensverfiderungsbanf aufmerfiam ges 
macht haben, die bei fernerer Kortiegung in der bisherigen 
Form manden Stoff zu anziehenden Betrachtungen bietem, 
und allmählig bie Grundlage zur Gonftruirung einer fehr 
genauen Sterblichfeitslifte liefern werben. 


eh wei: 


Das am 15. d. M. bei Zürich gehaltene Sängerfeh 
noch einige Nachwirkung. Bei dieſer Belegenbeit hatte 
arrer Tobler aus Weiningen in einem Toafte der freien 

ung in religiöfen Dingen bas Wort geredet. Der 
tteigeift ſcheint ihm Acußerungen in den Mund gelegt 
zu haben, bie er ſchwerlich gethan hat. Obgleich er vicje 
angeblihen Aeußerungen förmlich und öffentlich in Abrede 
geftefit, iſt doch Unterſuchung durch den Kirchenrath ange: 
ordnet worden. Letzteres mag ſich immerhin rechtfertigen 
laſſen; allein ziemlich allgemeinen Tadel findet es, daß 
man, obne das Ergebniß ber ————— abzuwarten, die 
Gemeinde zu beſtimmen geſucht, den Gottesdienſt ihres 
Pfarrers nicht mehr zu beſuchen. Dieſe Inſinuationen was 
ren fruchtlos, und zur Antwort darauf hat die Gemeinde 
ihren Pfarrer faſt einſtimmig zum Wahlmanne fuͤr die be— 
vorſtehende theilweiſe Erneuerung der Bezirlobehörden er⸗ 
nannt. Zwar ſind dieſe Wahlen im größeren Theile des 
ſtantons, namentlich in den meiften Scegemeinden, im Sinne 
der herrſchenden Partei ausgefallen, doch aud in vielen 
Gegenden, an beiden Ufern der Yimmat, in Winterthur ꝛc. 
im @eifte der Oppoſition. Inter diefen Umſtänden bat die 
von Bürgermeifter Heß begehrte und aller Begenvorftellun- 
gen ungeachtet nicht zurüdgezogene —— um fo größe- 
res Auffehen und viel Mißmuth unter den Kegierenden er- 
regt. Heß ift bereitd für längere Zeit nah Bremen abge 
reift. An feiner Stelle erbielt im geftern eröffneten großen 
Narbe Regierungsratdp M. Sulzer die abfolute Mehrheit 
der Stimmen. Es wird bie und da behauptet, daß bie 
Partei vom 6. Sept. bei biefer Wahl ihrem Eharafter eines 
religiöfen Puritanismus nicht ganz treu geblieben und etwas 
aus der Rolle gefallen ſey. Der Gemäblte nahm es indeß 
nicht an und fo erhielt Regierungsratb Mouffon, früher 
eidgenöſſiſcher Staatskanzler, dad Amt des Bürgermeiſters. 
Dürfte man einem Gerücht trauen, fo hätte auch der jetzige 
erfte Bürgermeifter, v. Muralt, bie Abfiht, fih Ende 
db. 3. von den Gefhäften zurüdzuziehen. — Die Schreibart 
der ſchweizeriſchen Blätter hat ihre Eigenthümlicfeiten. So 
iſt die Nachricht, daß ein Dr. Herold in Bafelland jäm«- 








merlich e r ſchlagen worben ſey, aud in beutiche Blätter über: 

egangen. Er if aber nur geſchlagen worden, und das 
Hanze ſcheint fih auf eine jener feenen zu rebus 
eiren, wie fie in Bafelland nidt er find, 

— Schmeizer Blätter fhreiben: ben Sigungen bes 
Züricher Großen Ratbs am 24. und 25. wurbe das 
Schulgefeg angenommen. Unter den Beflimmungen, 
welde genehmigt wurden, find folgende zu nennen: „Der 
Regierungsratb hat vor der Deftätigung der Wahl oder 
Berufung eines Profeffors der Theologie ein But« 
achten bes Kirchenraths einzuholen; ebenfo der Erziehungs 
rath. Die der Hochſh ule gefattete Lebrfreibeit Bu 
fi nur innerhalb der ®renzen des biblifhen Ehriften- 
thums bewegen.“ Letztere Beſtimmung wurde auf den 
Antrag des Hrn. v. Sulzer-Wart mit 73 gegen 41 Stim- 
men angenommen. ferner: „Das Neue Teftament in ders 
felben Ausgabe für alle Schulen if ein obligatoriſches Lehr⸗ 
mittel. Pflicht der Lehrer der Vollsſchule ih Heifiger Ber 
ſuch des Bottesdienftes und Förderung einer hriftliden Ges 
finnung.« — Am 24. Juni wurde das A - der 
Buchdruderfunft in Zürih und Bajel feflih be- 
gangen, 


Ni 


Amfterdam, 28, Zuni. 
— Kansb. 235. — Arb. 235 


ederlande 
(Effectenfocietät.) Integ. 53}. 


Belgi 


Brüffel, 27. Juni. Der heutige „Moniteur” enthält 
folgenden durch den Hrn. Minifer des Innern contrafig- 
nirten fönigliden Beſchluß: Schliefung der Seffion 
von 1839 — 1840. Leopold, König der Belgier, allen 
Gegenwärtigen und Zufünftigen Gruß. Nah Einfidt des 
Artifeld TO der Eonftitution; auf das Gutachten unfers 
Miniſterraths haben wir beſchloſſen und beichließen: Art. 1. 
Die Seſſion 1839 — 1840 der Repräfentantenfammer und 
bed Senats if geihloffen. Art. 2. Unfer Minifter des 
Innern ift mit der Vollziehung dee aege wärtigen Beſchluſ⸗ 
ſes beauftragt. Gegeben zu Yaefen, 26. Juni 1840. 

— Mme. Adelaide wird mit jedem Augenblid zu Brüffel 
erwartet. Wenige Tage nad ihrer Anfunft wird man bie 
Taufe der neugebornen Prinzefiin feiern. 

— Die Militärbehörde hat erflärt, daß ber Dffizier, wel 
der vor ber Proceflion nicht hat präfentiren laffen, in feie 
nem Rechte geweſen jey. 

— In Folge des Todes des Hrn. John Eoderill iſt ges 
ftern das Gonfeil der Streithändel im Finansminifterium 
zufammenberufen worden, um die für die Bürgfchaften des 
bei der Unternehmung von Seraing betheiligten Staats 
nothwendigen Maßregeln zu treffen. 


— Aus Lüttich ſchreibt man über die Angelegenheiten 
bes verftorbenen Hrn. John Coderill; „Alles, was von dem 
Dafepn eined Teftaments gefagt worden, ift irrig; die Pri— 
vatpapiere bed Verftorbenen ſind eines nah dem andern 
inventarifirt und unterfucht worden, feines entbielt einen 
teftamentarifchen Act. Man erwartet von einem Augenblid 
zum andern bie Ankunft der Frau Cockerill; vielleicht bringt 
fie ein Teftament mit, dann aber müßte dieg während ber 
Reife nah Rußland oder zu Warfhau im legten Augenblid 
gemadt worden feyn. Die muthmaßlichen Erben haben fid 
am 25. zu Lüttich verfammelt und einen Natarialact gemadht, 
wodurd fie erklären, daß fie, in fo weit dieß fie nicht com- 
promitiren fann, die durch Hrn. John Eoderill den HH. 
Mimminger, Alerander, Serons und Blondel, feinen Mans 
dataren, gegebenen Bollmadıten fortbauern laſſen. Alles 
bleibt, wie es ift. Die Werfftätten fegen ihre Arbeiten fort; 
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in biefem Wugenblid find für 2 Millionen Beftellungen in 
der Ausführung begriffen, namentlich jene von 800, re. 
für Rechnung der Regierung für fünf Mafchinen, die für 
den geneigten Plan der Eifenbapn von Ans nah Lüttich 
beftimmt find, 


gg: reaerfrei & 


Toulon, 3. Juni. Der Bifhof von Frejus hat, in 
Begleitung des Elerus der verſchiedenen Räbtiihen Kirch: 
fpiele, 7 Uhr Abende, am Bord der Belle» Poule das 
Kenotaphium eingefegnet, das die Afche des Kaiſers Napo- 
leon erhalten fol. 


Straßburg, 26. Juni. Geftern, am zweiten Tage 
unfered Qutenbergfehes, war Bormittags der Umzug 
fämmtlicher Gewerbe mit Bannern und Meifterftüden. Abends 
war Feſtmahl in der Fruchthalle, woran über 500 Perfonen 
Theil nahmen. Hauptrebner waren die HH. Dupin und 
Blanqui ans Parid. Dupin bob hervor, wie Holz Frank— 
reih auf das Elfaß ſey. Blanqui rühmte den religiöfen 
Ernſt des Feſtes und ſchloß mit den Worten: „Ehre bem 
Elſaß, das fo geſchickte Arbeiter erzeugt, um das Baterlanb 
zu bereichern, und fo tapfere Solbaten zu feiner Bertheis 
bigung !” Zu wiederholten Malen ertönte während bes Feſt— 
mahls in der Stabt, wo Rouget be [’Ydle fie bichtete, die 
Marfeillaife. Abends erfirablte die Stadt von taufend 
Feuern. An das Fe fnüpft ſich eine InduftriesAusftellung. 


Großbritannien. 


London, 26. Juni, Die Königin hielt geſtern Hofcir— 
fel, der äuferft zablreich und glänzend war; mehrere vor« 
nehme Ruffen Liegen fih Ihrer Maj. vorfellen. Borges 
fern Abend wohnte bie Königin mit ihrem Gemahl der 
deutfhen Oper bei. 

— Das Geld ift fortwährend felten, und nod immer 
borgen Einzelne von ber Banf von England anfehnliche 
Summen. Man nimmt an, daß biefelbe bereits 2 Mill, 
Dfd. St. vorgefiredt hat, und daß diefed Borgen bis zur 
—— der Dividende im nächſten Monate fortdauern 
wird, 

— Bei ber neulih fattgebabten Verſammlung reicher 
Sfraeliten wurden zur Dedung ber Koften, welche die ans 
geordnete Unterfubung über die Berfolgung ibrer Glau—⸗ 
bensbrüber in Damaskus verurfahen fann, vorläufig 3000 
Pfd. St. gezeichnet. 


— Bon Dover aus wurden in letter Woche 2580 Un— 
zen Gold und 264,256 Ungen Silber verfhiffl. Die Aus: 
fuhr aus dem Hafen von london beirug vom 11. bis 18. 
an Gold 400 Unzen nah Hamburg, an Silber 40,000 Uns 
zen nah Gibraltar, 24,552 nah Madras und Calcutta, 
17,000 nad Hamburg und 7000 nad Havre, 


— Lord Durham ift auf der Infel Wight angefommen, 
ohne daß bie Reife feinem Zuftande etwas gefchabet hätte, 
Er hinterließ in Dover 50 fd. St. für die mohlthätigen 
Inftitute und befchenfte den Eapitän bes Schiffes, das ihn 
überfuhr, mit einer golbenen Dofe. 


— Die „Dublinpoft ”, ein orangiſtiſches Blatt, meldet, 
baß bie bürftigen Arbeiter und Bewohner bed neuen Stadt: 
theils ebenfalld Ruheſtörungen angefangen haben. Eine 
große Anzahl Perfonen griff einen Bäderladen an, erbrad 
das Fenfter, und nahm einiges Brod weg. Auch andere 
Läden wurden geplündert, bis bie Polizei ben Unfug hemmte, 
und die Tumultuanten zwang, fi durch die nächſten Strafs 
fen zu zerfireuen. Zwei der Räbelsführer wurden verbafr 
tet und dem Gerüchte überwiefen. Auch in andern Stabt: 


theilen mwaren- zahlreiche Boltshaufen beifammen, wurden 
era dur die Polizei an Begehung von Erceffen ver- 
ndert. 

— Der Eourier meldet, daß am 23. eine große Ber- 
fammlung ber Ffraeliten in der großen Spnagoge ftattges 
funden je Sir Moſes Montefiore, welder derfelben prä- 
fibirte, hat die Miffion angenommen, ſich als Delegirter des 
Londoner Conſiſtoriums, in -Berein mit Hrn. Eremieur, dem 
Delegirten bed Parifer Conſiſtoriums, nah Damasfus zu 
begeben. In dem von Hrn, S. Samuel, Ehrenfecretarius, 
verlefenen Berichte ded Comite's der Deputirten und ber 
Beſchlüſſe, die in der Berfammlung vom 15. diefes gefaßt 
worden waren, murbe der gegenwärtigen Berfammlung bie 
Abſicht beigelegt, daß man durch fie ben 'europäifchen Juden 
bie Notbwendigfeit einer rafhen Intervention, zum Beften 
ihrer Brüder von Damaskus, zeigen wolle. Hr. Mayer 
Anfelm von Rothſchild fhlug vor, die Berfammlung möge 
vor allen Dingen bad Berfahren bed Deputirtencomite’s 
billigen, das in der möglihften Eile binfihts ber Bertheis 
bigung ber Juden zu Damaskus alle Beranfaltungen ges 
troffen bat. Hr. Salomons beflagte fi bitter über das 
Verfahren der franzöſiſchen Regierung in biefer Sade. Mor 
fes Montefiore erflärte fchlieplih, wenn die Berfammlu 
ihn würdig eradte, die fraglihe Miſſion zu vollziehen, fo 
fep er bereit, ihr feine Rube, fein Bermögen und felbft 
jein Leben zum Opfer zu bringen. 


Afrila. 


Algier, W. Juni. Das am 15. d. M. am Engpaß 
des Teniah von Muzaya vorgefallene Gefecht iſt eben ſo 
hitzig geweſen, ald das, welches am 20. Mai beinahe auf 
derjelben Stelle geliefert worden if. Die Arrieregarde, 
auf welche fi die Araber ftürzten, beftand nur aus 900 
Mann Zouaven und Artilleriften von Bincennes, die von 
2—3000 Mann angegriffen wurden. 100 ber Unferigen 
follen auf dem ‘Plage geblieben feyn, ber Ueberreſt wurde 
verwundet. Als der Marfhall am Teniah anfam, hatte er 
nur 6000 Mann unter feinen Befehlen. Die in Miliana 
gelaffene Garnifon beläuft ih auf 3000 Mann. Wir haben 
eine große Menge Kranfe und Berwundete, und wenn ber 
Krieg nicht feinem Ende nabt, fo muß ung die Regierung 
notbiwendig Verftärfungen fenden. Das Gerücht geht, Mar- 
ſchall Valée befinde ſich noch, und zwar blofirt, auf bem 


Teniah. Dieje Nachricht verdient Beftätigung. 





Benadridrigungen. 


Miederländifche Handels:-Gefellfchaft. 
[1126] Die Direction madt befannt, daß fie verfteiger 
laffen wird. 

Ih Amfterdam Mittwodh ben 15. Juli 1840 

12,000 Blöde Bancas- Zinn, daſelbſt lagernd, 
in Rotterdam Freitag den 17. Juli 1840 
3000 Blöde Bancas-Zinn, dafelbft lagernd. 

Die Geſellſchaft giebt zugleih die Verfiherung, daß fie 
bis Dectober dieſes Sahres Fein anderes Zinn ald wie oben» 
gedachte Partbien an den Marft bringen wird, 

Notizen, die BVerfaufsbedingungen enthaltend, werben 
zeitig ausgegeben. 

Amfterdbam, den 15. Juni 1840, 

van der Souven, Präſident. 
Koon, Director, fung. Secretair. 
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11103] a 
— Aufforderung 
sc jur zweiten Einzablung 

BT TE „ für die Eilenbahn von Nürnberg über Bam: 
IR berg an die nördliche Reichsgrense. 


Unter Bezugnahme auf die Erklärung der beiden Gejell- 
ihafts-Drgane vom 7.1. M.,dann unter Hinweijung auf Art. 
XH. und XIV: der Allerhöchſt genehmigten Statuten, werden 
alle Inhaber von Duittungen ber urfp —— Unternehmer 
über bezahlte 5 fi. Initiativkoſten, d. d Nürnberg den 11. De- 
cember 1 andurd aufgefordert, von beute an innerhalb 
45 Tagen, ſonach längftend bie zum A. Au uft I. 3., 
Abends 6 Uhr, dieſe Duittungen nebft dem Detrage von 
Zwanzig Gulden in Bayerifher Reihswährung 
für jedes Stüd 

in Nürnberg an die Herren Lödel & Merkel, 

„ Bamberg „ den Herrn b. Gabr. Keilholz, 

„Münden „ » nv I von Sirſch und 


11133) ' Den 6. Zuli 

Hauptziebung Braunfhweiger Lot— 
terie, mit Gewinne von fl. 87,500, 
53,000, 35,000, 17,500, 9000, 
5400, 2 à 3500, 4 a 2700, 20 ä 





— a fl. 25, viertel a fl. 12. 30 fr., 
owie mit Verzichtleiftung auf Gewinne 
unter 100 Thirn. das ganze a fl. 32, 
‘ getheilte im Verhältniß, empfiehlt ſich 
Guftev Stiebel, 


biefigen Stabt. 
Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 


11075) 91. Eaffeler Lotterie. |LINTT) Der güferge 
Ziehung 6. Kaffe am 6. Jufi a.c. Haupt n ee aus 


= 


ewinne: fl. 32,500, 26,253, 17, 
0, 3500, 10 A 1750 ıc. ange Loofe a 
fl. 40, fowie mit Berzihtung auf bie Ge⸗ 
winne unter 100 Rtplr. a fl. ©4, auh 4 und 
4 Loofe im Berpältniß, find zu haben bei 

J. x &. Friedberg, Hauntcollecteurs, 
Söänurgaffe H. 53 in Frankfurt a. M. 


TR 
Gaf- und 





mache biermit die ergebene 
ih am 1. Juli d. 3. die 


inwirtbfehaft meined Bas — 


ters übernehmen werde, und bitte um 
geneigten Zuſpruch. 
Frankfurt a. M., 
I. ©. Schülein 
zum Nürnbergerbof. 
i U i ige Belanntmadun b 
1750 ıc.ı. Mit ganzen Yoofen a fl. 50, ae —— 19 = lichen 
a. M., 22. Juni 1840, it bei mir für 24 fr. 


u haben: 
Genenexte und erweiterte Tabellen über 
die MBechfelftempelgebühren ber 


Benjamin Strebe, 
Mainzergaffe Lit. 4. Nr. 197. 


ef: 
othenbur 
n am 38. Juni 159 
ausgeſtelltes und hier am 9. Juni 1840 nad 
Darmftadt vifirtes Wanderbuch angeblih ver- 
‘foren, was zur Berhütung von 
befannt gemadt wird 

Frankfurt a. M., d 


el Johann Georg 


en 16. Juni 1840. 


— heran 
[1078) Der Speiſewirth Johannes Lotz von 
bier bat feine Inſolvenz bapier angezeigt, 
und es if zur Abwendung des Concürſes 


ven 10. Juli v. 3., Vormitt. 10 Uhr, 


, an die Herren Gebrüder Marz, 

in Würzburg „ den Herm 3. J. von Dirſch 
abzuliefern und einzuzablen, und dagegen bie auf 

Zwanzig Fünf Gulden 

lautenden, von ben treffenden Herren Emittenden mit zu 
unterzeichnenden Jnterimd-Scheine fogleih in Empfang zu 
nehmen, wobei bemerkt wird, daß gemäß dem citirten Art. 
XIV. die nad obigem Zeitpunfte etwa noch in Umlauf fi 
befindenden Duittungen vom 11. December 1837 und deren 
Inhaber alle Rechte und pe ir an die Gejellihaft und 
deren Vermögen, fowie auf bie gezahlten Jnitiativfoften 
verlieren. 

Nürnberg, den 20. Juni 1840. 


Directorium 
für die Herfellung einer Eiſenbahn von 
ber Bamberg zur nörblihen Reichsgrenze. 


Binder, Vorftand, 


der Geſellſcha 
Nürnberg 


bierber angefegt worden, in weldem fämmt- 
lihe Gläubiger bei Meidung, daß ihre Bor- 
derungen in bdiefem Berfahren nit berüd- 
fihtigt werden, an neigen und ju nden 
baben. Zugleich fol die Güte verfügt und 
die nicht erfheinenden Gläubiger dem Be 
ſchluſſe der erſchlenenen Mehrheit beitretend 
erachtet werben. 
Hanau, den 3. Juni 1840. 
Kurfürfl. Heil. Landgericht. 
Schneider 


vi. Beſchot. 


den 29. Juni 1840, 


rankfurt 


[1054] Epdictallapung. 
Das Shuldenwefen des Johannes 
röhlich (Stiel) von Langendern- 
ach und feiner Frau Anna Catpa- 

tina, geb. Heer betreffend. 

Nachdem über das Bermögen der rubri- 
eirten Eheleute der Eoncursproceh rehtsfräf- 
tig erfannt worden if, werben Ale, melde 
dinglihe oder perfönlihe Anfprüde an bie 
felben zu machen haben, aufgefordert, ſolche 

Montag den 6. Juli 1. J., 
Morgens 8 Upr, 
vor dem unterzeihneten Amte f liquibiren, 
bei Bermeidung des von felbft eintretenden 
Ausfchluffes von der vorhandenen Maſſe. 

Hadamar, den 3. Mai 1840. 

Herzogl. Raſſ. Amt, 
dv. Langen. 





an der Zau- 
zu Marttfiefft 


ißbraͤuchen 


Polizei · Amt. 


— — —— —— — — — — — 
Berlag: Fürft. Thurn u. Tauris ſche Zeitungs-Erpeb. — — De —— Erkrankung des Hrn. €. P.Berly, Dr. J. X. Spufter.— 
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Am 22. und 23, Gewitter 88 N 
Abend; am 25. und 26. häufige Gewitter- und Strichregen bei bertigem Rind. 


Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 
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Th ‚ 225 — | 
| Barometer bi®R. | Thermometer R. emo: | #25 Wind. Wetter | 
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3, 3 8 | 
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en Abend; am 24. Gewitter im der Frühe 5 Uhr, und Nachmittags 3 Uhr; heftiger Wind bis gegen 


Nr 181. — Donnerftag — 








Frankfurt, 30. Juni. 

Hofer Senat hat dem Herrn Philipp Bernhard 
Eduard Beperbach zum Conſul biefiger freien Stadt 
in Balparaifo bei der Nepublif Chile in Südamerifa 
ernannt, 


De u KT Bel wi 


Wien, 23. Juni. (Pr. Staatd>3,) Aus Confantino- 
pel find Briefe bie zum 16. d. M. eingelaufen. Wenige 
Tage vorher war bie MEER Chosrew Pafha’s 
wirklich erfolgt, jedoch nicht — Achmed, wie man ver 
mutbet hatte, fondern Rauf Paſcha, ber bisherige Präfident 
des Reichsrathes, an feine Stelle zum Großweſir erhoben 
morben. Es ſcheint, daß dieſer wichtige Perſonenwechſel 
nicht allein mit der ägyptiichen Frage zuſammenhängt. If 
aber eine andere Partei, ein neues em mit Rauf Paſcha, 
der nun bereitd zum dritten Male das Groß-BWefirat befigt, 
zur Macht gelangt? In Vera wird dieß bezweifelt. Mert⸗ 
toärbig if, daß bie zwei umverföhnlichhen Gegner an den 
Stufen des ottomaniiben Thrones, Halil Paſcha und Chos— 
rem, zu gleicher Zeit geſtürzt wurden. Beiden madte man 

obverrätberifche Berbindungen mit fremden Mächten umd 
ebmed Ali zum Vorwurfe, wie denn namentlih Chosſsrew 
ruffiiher Gefinnungen angeklagt murde, aber diefe Beſchul⸗— 
—— find fo vag, fo wenig erwieſen, und bei der eigen— 
thuͤmlich verworrenen lage ber gegenwärtigen biplomatifchen 
Berhältniffe der Pforte zu den Großmaͤchten, überhaupt 
ſchon an und für fih fo ſchwer zu erbärten, daß man bie 
Entfegung des alten Großweſirs mobl eber als eine Folge 
der Intriguen betrachten muß, melde von den ebrgeizigen 
türfiihen Machthabern, obne Hemmung von oben herab, 
zur Förderung perfönlider Intereffen, angeſponnen wurden, 
und an welchen obne Zweifel Chosrew jelbit einen bedeus 
tenden Antheil genommen bat. 

Berlin, 27. Juni. (Pr. St. 3.) Se. Maj. derftönig 
gerubten geftern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Ubr die Zur 
Rigbebörbden, melde in biefiger Reſidenz ihren Sie baben, 
zu empfangen. Allerböchſtdieſelben ließen ſich die Mitglie— 
der biefer Bebörden durch die Herren Juftisminiiter von 
Kampg und Mühler einzeln vorftellen und unterhielten fich 
mit denfelben mit der huldvollſten Herablaſſung. 

Bom 28, Juni, Se. Majeftät der König haben geftern 
im Schloſſe bierfelbft dem bei Allerböchfidenenfelben beglau⸗ 
bigten außerordentlichen Geſandten und bevollmächngten 

iniſter Sr. Maj. des Königs der Franzoſen, dem Pair 
von Frankreich, Grafen Brefion, eine Privataudienz zu 
ertheilen und aud den Händen beflelben das ibm von feinem 
Sopuverain ertheilte Beglaubigungejihreiben entgegenzunch: 
men gerubt. 


— Geftern Vormittag von 10 bis 12 Uhr beging die 
königliche Univerfität nah afademifher Sitte die Gedädt- 
—— Sr. Maj. des hochſeligen Königs in einer zabl⸗ 
reihen Berfammlung, der außer ben. Univerfitätdverwand- 
ten, Docenten und Stubirenden, auch viele dazu eingeladene 
Gäſte beimobnten, und welche namentlih von Ihren Ere. 
den Staatsminiftern Herren von Kamp und von Yabden- 
berg, dem wirft, geb. Rathe, Hrn. Alerander von Hum- 
boldt, dem Directer in dem lönigl. Miniiterium der geiftli- 
hen, Unterrihts- und Medicinalangelegenheiten, Hrn. von 
ladenberg, und den übrigen Räthen des gedachten Mini- 
ſteriums, von mehreren Herren Generalen und andern bo« 
ben Militärperfonen, verfhiedenen Räthen aus anderen för 
nigliden Minifterien, und Präfidenten und Räthen ber 
böbern Gerichts» und Berwaltungsbebörden, mehreren Mit- 
gliedern der @eifllichkeit, dem Borftande der Stadt und 
andern durd Amt und Mnfeben hochgeſtellten Männern 
durch ihre Gegenwart geehrt wurde, Die. Yocalität felbjt 
verfegte dir U den in eine der ‚ welde 
fie verfammelt hatte, entiprehende mwehmütbig ernfe 
Stimmung. Es mar die erite akademiſche fFeierlichkeit, 
die nad vollendeter Reftauration der größeren Hälfte des 
Univerittätdgebäudes in dem großen Hörfaale deffelben be— 

angen wurde; nad göttlihem Verhängniß follte fie der 
rauer über den Berluft des Monarden gemibmet feyn, 


deſſen Gnade bie Univerfitit, wie urſprünglich das Ges 


bäude jelbit, jo auch Die jegigen Erneuerungen deſſelben 
verdankt; und der Herr Oberbauratih Buffe, unter deſſen 
funfiverftändiger Yeitung ber Bau bewerfitelligt wird, hatte 
ed übernommen, unter feiner Aufſicht auch den Saal 
auf eine Meile decoriren au laſſen, welche dem arcditef- 
toniſchen Charafter des würdig bergeftellten Raumes wie 
der Feier, der er dienen follte, glei angemeifen war. 
Ein von dem Sängerhor der Studirenden unter Dirertion 
bed Herrn Profeſſors Marr angeftimmter Choral erbob 
die Gemüther über dad, was dem Looſe der Vergäng— 
fichfeit unterliegt, zu dem Bewußtſeyn bes Unvergänp- 
liden und Ewigen. Der dadurch angeregten Gedan- 
fenrihtung ſchloß ih der erfte Theil der Gedächtnißrede 
an, die von dem Profeffor der Beredtjamfeit, Hrn. Gehei— 
men Regierungsrat Bödh, gehalten wurde, indem er die 
dreifache Unfterblichfeit ſchilderte, die dem verewigten Landes— 
vater von Gott beſchieden iſt: die bimmliſche, die des From— 
men in einem andern Leben wartet; die des Nachruhms, 
die erbabenen Tugenden und Berdieniten gewiß tt; Die 
des Geſchlechtes oder Hauſes, melde dem Nhnberrn in ben 
Nahfommen, dem fonigl. Vater ın dem fünigl. Sobne zu 
Tbeil wird, Durd den wir feine Tugenden auf Dem Throne 
forıleben zu jeben, une Glück wünſchen dürfen. Dur dieſe 
Betrachtungen war dem Schimerze feine Derbigfeit genom— 
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men, womit dad Gemälde, weldhes darauf der Redner von 
bem Charakter und den Eigenfchaften, die dem verflärten 
Fürſten alle Herzen gewonnen und Alle zu gleicher Ehr⸗ 
furdt und Liebe gegen ihn dinriſſen, entwarf, die Ver— 
fammlung erfüllen mußte. Wie aber fhließlich ſich diefelbe 
die Haupt: Momente der Regierungs-Geſchichte des bodhfelis 
gen Könige, der Schidiale, die er erfahren, der unſterblichen 
Berdienite, die er fih um das Baterland, wie in allen 
andern Beziehungen, fo auch in Hinfiht auf Kunft und 
Wiſſenſchaft erworben, vorüberführen hörte, ba mußten Alle 
von der erneuerten Empfindung bed Wechſels von Hoff- 
nung und Befürdtungen, von Schmerzen und Freuden, von 
Sorgen und Erhebungen ergriffen werben, die der ältere 
Theil der VBerfammlung mit der Yebendigfeit des Selbf- 
durchlebten fih vergegenwärtigen fonnte, wenn bei dem 
jüngeren, Gott fey Danf! ed vorzugsweife nur der Eindrud 
bed Freudigen, der Hoffnung und ebung iſt, den er aus 
der Geſchichte des verewigten Monarden davon trägt, Bon 
den auf ſolche Weife durch die Rede erwedten mannidfal: 
tigen Erinnerungen und Gefühlen leitete der Schluß-Choral 
wieder auf die anfänglihe Stimmung zurüd, die, wie ſie das 
Unfterbliche, Ewige, Bleibende zu ihrem Gegenftande hatte, 
aud am meiflen geeignet war, einen bleibenden und nadbals 
tigen Eindrud von jener ernten und würdigen eier in 
den Gemütbern zu binterlaflen. 

— Se. Majefät der König baben geftern im biefigen 
Schloffe dem Kandaräflih Heffen-Domburgifhen Ober-Stall- 
meifter von Pofed eine Privataudienz zu ertheilen und 
aus den Händen beffelben ein auf das Ableben des hochſe— 
ligen Königs Majeftät und Allerhöchſtdero Regierungsantritt 
fi beziebendes Schreiben Sr. Durdlaudt des Yandgrafen 
von Heffen-Homburg entgegenzunebmen gerubt. 

— Geftern Mittag gegen 1 Uhr empfingen Se. Maj. der 
König auf dem fönigl. Schloffe die Diitglieder des Staats: 
rathes, ſowie die Raͤthe fämmtliger Minifterien und ver 
mit denfelben in Berbindung ftebenden oberen Behörben. 
Nachdem die Mitglieder des Staatsraths dur den Präfi« 
denten defielben, General der Infanterie und Gouverneur 
von Berlin, Frbrn. von Müffling, zu Sr. Majeftät geführt 
worden waren, gerubten Allerhöchſtdieſelben ſowohl mit die— 
fen, ald nachher auch mit dem Chefs und den Rätben ber 
Minifterien auf das buldreichfte ſich zu unterhalten und fie 
Allerhöhftihrer fortbauernden Theilnahme an ber gewiffen- 
baften Erfüllung ihrer Dienfipflichten gnädigft zu verjihern. 

— Se. Erec: der General-Lieutenant und commandirende 
@eneral des 7. Armee-Corpd, von Pfuel, ift nah Paris 
abgereift. f 

Aus dem Großherzogthum Dofen, 25. Juni, (X. 
9. 3.) Die in meiner legten Mittheilung geäußerte An— 
fibt, daß die Nenitenz einzelner katholiſcher Geiftliden in 
der Önefener Diöceſe bei der von Staats wegen angeord- 
neten Kirchentrauer für den verewigten König allgemeinen 
Unmillen erregen werde, bat fih beflätigt. In Gneſen 
fleigerte fih das Befremden über die Verzögerung des 
Trauergeläuted bie zur größten Aufregung. Eine Anzabl 
ber angejebenften Bürger begab fih zu dem Defan Su— 
hardfi, um ibn dieſerhalb zur Rede zu ftellen, und ale 
man diejen nit zu Haufe fand, zu dem Landrathe, der 
dringend gebeten wurde, Zwangsmaßregeln gegen den Geift- 
lihen anzuwenden. Der Borftand der katholiſchen Ges 
meinde zu Inowraclaw hat fogleib unmittelbar bei dem 
König über ihren Pfarrer Beichwerbe geführt und die Ber- 
fiherung der treueften Anbänglichfeit ausgejprocden. In 
Ginewkowo hatten fih die Einwohner, unzufrieden über 
bag Schweigen der Öloden, verjammelt, ein benadbarter 
Gutsbeſitzer trat auf und ſchilderte in polnifher Sprade 
in fo beredten Worten die vortrefflihen Eigenſchaften des 
dabingefchiebenen ‚Könige, die Größe des Verluſtes und 


dad Unpatriotiſche in dem Benehmen des a Prob» 
ſtes, daß die Bürger in allgemeiner Bewegung befcloffen, 
aud wider den Willen ihres Pfarrers ſelbſt zu läuten, was 
auch fofort, doch in aller Ordnung und nad einer bes 
ſtimmten Reihenfolge, von den Bürgern ausgeführt wurde. 
So if überall, wo die geiftlihe Oppofition ihr Haupt zu 
erheben verſuchte, dieſelbe fofort, ohne daß ed einmal der 
Dazwiihenfunft der Behörde bedurfte, durch bem guten 
Sinn der Gemeinden unterdrüdt worden, eine Thatlade, 
welde von Wichtigkeit it, da fie ben ungweibeutigften Bes 
weiß von der Ergebenbeit der katholischen Bevölkerung lieferte, 
Die biejer Tage von Berlin zurüdgefehrte Deputation der 
Stadt Pofen hat bei dem Könige Zutritt erhalten und ift 
auf das huldvollſte empfangen worden. 

Münden, 28. Juni. (9. 3.) Ihre f. 9. die Frau 
Großherzogin von Baden mit zwei Prinzefinnen Töchtern 
und Gefolge find geftern Abend gegen 11 Uhr bier einges 
troffen und im —— Hirſch — Ihre f. 9, 
nahmen heute in Begleitung Ihrer Maj. der verwittweten 
Königin, deren Geſundheit, zur großen Freude der biefigen 
Einwohner, wieder bergeftellt if, einige Sehenswürdi feie 
ten in Augenfdein, und werben biefen Abend das Schau 
ipiel ro Die Abreife dürfte dem Bernehmen nad 
nädften Dienftag ftattfinden. — Geftern, am Stiftungstage 
unferer Ludwig Marimilians Univerfität, fand eine feier 
lihe Sigung derjelben ftatt, welcher der Minifter des Ins 
nern, Herr v. Abel, beimohnte. Der zeitlihe Rector, 
geiftliher Rath Dr. Wiedemann, bielt einen Bortra 
über die Gefchichte der Univerfität, und machte die Refu 
tate der Loͤſung ber Wreisfragen vom vorigen Jahre, fo 
wie die neugeftellten befannt, au das Programm zur Ein« 
mweibung bed neuen llniverfitätsgebäubes warb a 
— S. k. 9. ber Kronprinz reifen morgen früb 3 Uhr 
ab, zunähft nad Negensburg, wo fie 2 — 3 Tage ver» 
weilen dürften, von ba über Nürnberg und Erlangen nad 
Bamberg; nad einem furzen Aufenthalt dafelbft begeben 
ſich S. f. H. über Würzburg nah Afdaffenburg. 

Bamberg, 30. Juni. Die Erpedition des Fränf, 
Merkur bat folgende Anzeige ergeben laffen: * 
eine allerböhfte Immediar-Entſchließung Er. Maj. 
bes Königs d. d. 22, Juni ift den fönigl. bayer. Foftbes 
börden ber Debit des Fränkiſchen Merfur unterjagt. 
Die Erpebition fäumt nit, ibre verehrlihen Abonnenten 
bievon fogleih in Kenntniß zu jegen, und wird fernere 

| Mittheilung wegen beren Befriedigung ebeitens folgen laſſen.“ 
| Kiel, 26. Juni. (Hannov. 319.) Der —* e ruſſiſche 
Conſul, Hr. Schröder, welcher bie Ehre hatte, Er. kaiſerl. 
Maj. vor Ihrer Abreife auf dem Bogatyr am 24. d. M. 
vorgeftellt zu werden, bat einen fehr foftbaren Brillantring 
als Zeichen der Allerhochſten Zufriedenheit erhalten. Der 
‘ Baron von Nikolai, kaiſerl. Gefandter am bänifhen Hofe, 
batte ebenfalls die Ehre, am Bord des Bogatyr vorgeftellt 
zu werden; Se, Ere. it am 24. mit dem Dampfpaderboote 
Epriftian VII. nah Copenhagen zurüdgereifet. Andere 
Perſonen find nicht zur Aubienz getang!, da ©e. kaiſerl. 
N Vorbereitungen zur 
Der Kaiſer hat nit nur feine höchſte 
Zufriedenheit mit der biejigen Neifebeförberung ‚und dem 
Hafen gegen Se. Hodfürftl. Durhlaudt den Herzog von 
Gluͤksburg zu äußern gerubet, fondern blieben auch von 
dem Augenblid der Abfabrt bis zum Ende der Kieler But 
und während der Durdfabrt dur die Rhede bis Bülk, 
zwei Meilen von Siel, wo ber hieſige Hafenmeifter das 
Stenerruber des faijerl. Dampfſchiffes verlieh, auf dem 
Berded, und genoffen die Ausfiht auf die fhöne Gegend. 
| Da ber anhaltende Weſtwind die Reife begünftigt, fo wer⸗ 
‚ den Se. Maj. wahrjheinlih am 27. oder 28, in St. Per 
teröburg eintreffen. Dem Bernebmen nad werden im 


Daj nur fo lange verweilten, als bie 
Abfahrt erheiſchten. 
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nädhften Donate die faiferl. Dampffchiffe in den biefigen | 
Hafen zurüdfebren, um andere hohe Reifende nag St. Per | 
tersburg jurüdzuführen. 


Sollen. 


Nab Berihten aus Warſchau (in der A. A. 3 | 
hat Ee. Majeſtät der Kaiſer von Rußland auch feinen 
legten Beſuch daſelbſt durd mehrere Gnadenacte bezeichnet. 
In ber Anlage folgt der wörtliche Inhalt der hierüber in 
dem Warfchauer Regierungsblatt Nr. 126 erfhienenen Pus 
blication: „Se. kaiferl. Mai. haben zu befehlen gerußt, 1) 
daß dem bei der. Flucht der Gymnaſialſchüler Betkowski und 
Droifiewicz aus Kielce im J. 1839 betheiligten und wegen 
Verbreitung demofratifher Grundjäge bei der. Jugend bors 
tiger Stadt in —— gezogenen Judividuen, als An- 
ton Mikutowsky, Sohn des Aufſehers der Cameralſchäfereien, 
Alexander Betkowelky, Sohn eines Apothekers aus Kielce, 
Ludwig Wiszniewsky, geweſenen Praklikanten beim Kielcer 
Tribunale, Wladislaw Duninow, Sohn eines Gutsepaäͤchters, 
Ignaz Dobrzansfy, Sohn des Gutsbeligerd von Budiszes 
wice im Rrafauer Gouvernement, Anton Gurowsky, gewes 
fenen Praftifanten im Bureau des fönigl. Abminifrationd- 
raths, Thomas Zwanow, Sohn des Untsbefigers von Ko— 
ryto, Jofepb Targowsky, geweſenen Praftifanten bei ber 
Baudirection — dann den Kielcer Symnaftalichülern, welde 
zu der im Jahre 1839 in der Stadt Lomza entdedten ges 
beimen Geſellſchaft nehörten, Ignaz Pobbielöfi, Anton Sien— 
nizfi und Theodor Oſtrowsky Berzeibung ertbeilt, der über- 
ftandene Unterfuhungsarreft ihnen als Strafe angerechnet, 
und benjelben ber Aufenthalt in ihrer Heimath unter polis 
zeiliher Aufliht angemiefen werde; — 2) daß den im J. 
1834 wegen verbredperifcher Zufammenrottungen zur Ber- 
weifung nad Sibirien mit Berluft ihrer Adeldrechte und 
Eonfiscation ihred Bermögens verurtheilten Erasmus Czer⸗ 
minsfy, Euftah Chelmizki und Gonftantin Wolisfi verziehen 
und ihnen die Bewilligung zur Nüdfehr eribeilt werde; 
3) daß dem bei der: im J. 1838 zu Warſchau entdedten 
gebeimen Geſellſchaft verflohtenen, mit Berluft feiner bür— 
gerlihen Rechte zu fünfjähriger Bergwerksarbeit und fofors 
figer Anfieblung in Sibirien verurtbeilten gewefenen Praf- 
tifanten der Commiſſion der infünfte und des Schageg, 
Eonflantin Sawirzewöfi, und dem Alerander Krajewefi, 
Beamten der Generalpofidirection, der Reft ihrer Strafe 
in den Bergmwerfen ſammt ber ausgefprodenen Anſiedlung 
in Sibirien erlaflen werde.” ; 


gtalienm 


Neapel, 20. Juni. (9. 3.) Borgefern hat die Regie 
rung in einem offiziellen Artifel im biefigen Journal die 
Freigebung der in Malta und Corfu zurüdgebaltenen neas 
politanifhen Schiffe befannt gemacht; aud gibt fie zu ver- | 
fieben, daß bie Differenzen mit England binnen Kurzem 
ganz geſchlichtet ſeyn werden. — Die neapolitanifdhe Flotte 


von neun Segeln wird dieſer Tage neh Tunis abfegeln, | 


um fi bafelbit wegen mehrerer, neapolitaniichen Untertba« 
nen angeihanen Beleidigungen Recht zu verfchaffen. Der 


König, beißt es, hat zur Vergrößerung feiner Seemacht nad | 
England den Nuftrag gegeben, vier Kriegsdampfſchiffe, jedes | 


mit vier BA Pfündern bewaffnet, für ihm zu bauen. ! 


Henete HNadhrı hten. 


aris, 29. Juni. Stand der Rente: 5pCt. 117. 70. — | 
IyEt. 85. —. — Neapol. 104. 40. — 5p6t. Span. 274. — | 
Dafin: 68. — Alte Differes —. — Neue Differes —. — Int. | 
Portug. 234. — Belg. Banfactien 9%, — Actien der Bank 





— — — — — — — —— — — — — — — — — — 





| ber fih nah Amescoas geworfen 


von Frankreich 3550, — St. Germain» Eifenbahr 725. — 
Berfailles, rechtes Nfer 530. — Linkes Ufer 342. 50. — 
Straßburg-Bafel 40. — 

— Telegrapbiihe Depefhen: „Der General Eorbin an 
den Kriegsminifter. Algier, 24. Juni. Zwei Convois mit 
Vebensmitteln, die für die Erpebitiongarmee beftimmt, find 
am 20. und 22, zu Blidah angefommen, von wo bie Frans 
fen und Berwundeten, ohne von dem Keind beunruhigt wor⸗ 
ben zu feyn, nad Algier gebracht worden find. Der Zus 
ftand der Ebene und bes Sahel ift befriedigend,” — „Der 
Seepräfert an den Marineminifter. Toulon, 28. Juni. 
Zwei Convois find am 21. und 22. in Blidah angefoms 
men; ber General Eorbin hat ſich am 24., mit unteren Bers 
wunbeten und Rranfen, nad) Algier zurüdbegeben, ohne einem 
Mg 3 Araber begegnet zu ſeyn. Algier, der Sabel und 
bie Ebene find rubig. Die telegr. Verbindungen, bie auf 
verfhiedenen Punkten unterbroden worden mwaren, find 
wieder bergeflellt worbeh. Der Marfchall wurde am 27. 
zu Baer und gegen den 30. in Afgier erwartet. Arabifche 
Ueberläufer fagen, daß unfere Glaubensverwandte vor Huns 
ger fterben, daß die Armee Abdel Kaders genöthigt ift, ſich 
aufzulöjen, um Lebensmittel aufzufuhen, und dag der Emir 
anfängt, Mangel an Geld, zur Bezahlung feiner regulären 
Truppen, zu fpüren. Nach der Seite von Dran zu ift Alles 
rubig. Maulefel, Pferde und Zugvieh find im Ueberfluß 
auf dem Marft von Moftaganem.” Beide Depeihen, ohne 
irgend eine beftimmte Nachricht über den Zuftand ber Ers 
pedition von Miliana zu geben, vermehren nur die allge 
meine Beforanif; man erwartet den Marfchall, aber in 
eben diefer Erwartung liegt, daß man zur Zeit nichts 
von ihm weiß. Wrivatbriefe melden, daß von dem Regis 
ment der Zouaven und den Tirailleurs von Bincennes nur 
200 Mann übrig find. Auch behauptet man, Marſchall 
Balce fep auf dem Nüdzug verwundet worben. 

— Die Erpedition nach Rio - Janeiro, unter Baudins 
Befehlen, wird ungefähr aus A000 Mann Yandungstruppen 
und einer vollländigen Artilleriebatterie beftchen. 

— Marfhell Eoult fol ia St. Amand ſchwer frank das 
nieberliegen, 

Madrid, 21. Juni. Der neue Militärgouverneur von 
Mabrid, General Bueren, bat feine Functionen angetreten, 
Man erwartet jeden Augenblid die Nachricht von der Pas 
eification Gataloniend. Die carliftiihen Banden find ohne 
Anführer. Balmafeda it immer noch in Eaftifien, aber 
ihm überlegene Streitfräfte werden ihn bald daraus ver— 
treiben und die Berbindungen wieder berftellen. Die 1300 
carliftifhen Gefangenen, welche die Divifion Concha gemacht 
bat, find in Madrid angefommen. 

Bietoria, 24. Juni, Ribero it Heute Morgen 2 Uhr 
mit 8000 Mann, zur Ueberrumpelung Balmafeda’s, ausge⸗ 
gen, beifen Streitfräfte fich nach Einigen auf 4000 Mann 

nfanterie und 600 Reiter, und nad Anderen, die Laſtthiere 
ungerechnet, auf eine. weit größere Anzahl belaufen fol. 
Kurz nad Ribero's Abmarſch traf General Concha mit 
5000 Mann in unferer Stadt ein. Ein drittes Corps wird 
mit dieſen beiden gemeinfchaftlih gegen Balmafeda agiren, 
bat. 

Yondon, 27. Juni, 3pCt. Stods 914. — 5pCt. Span. 
26}. — pCt. Portug. 244. — 2,p9€t. Hell. 543. 

— In der geftrigen Sigung des — iſt ein Amen⸗ 
dement Lords Morpeth zur Stanleybill mit 275 Stimmen 
gegen 271 verworfen worden. Daſſelbe ſchlug eine vier- 
teljährliche, Matt einer jahrlichen Einregifrirung vor, 
Wien, 27. Juni. 50Ct. Detail.» Obita, 1094. — ZrGt, 
Metall,» Oblig. 102. — I3pCt. Metall⸗Obl. 821. — 500 Gm⸗ 
benloofe 1465. — 250 Buihenloofe 1364. — Banfactien 1877, 


Benachrichtigungen. 


[1122] Das 
zwifchen dem 
Walpfhlößhen an ber 
faters ſehr ſchön gelegene 
nebſt Garten sub Eat. Rr. 720, befte- 
hend in —— mit Salon, 4 Zim⸗ 
mern, 6 Cabinets, Küche, 2 Sveiſekam⸗ 
mern, Hoiztammer und Seller; einer 
erften Etage mit Salon, 4 Zimmern, 
7 Cabinets, Kühe und Speifefammer, 
Bodenraum; ferner Stallgebäude zu 4 
Herden, Wagenremiſe, Kutiherfammer 
und Boden; Garten mit 3 Pavillons, 
it mit vollftändigem und elegantem Mo- 
bifiar oder obne * ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Das Grundflüd empfiehlt fich 
außer der Solibität der Gebäude und 
der Eleganz feiner Einrihtung durch die 
Nähe bei der Stadt und durch bie reis 
zendfte Ausficht auf Umgegend, Elbſtrom 
und die ſachſiſche Schweiz. 
Adv. Sein; 


Dresden, Wilsdruffergaffe Nr. Ar- 





anz nahe bei Dresden 
Üintefpen Bade und dem 
Straße nad Find- 
Landhaus 





A vendre.— Une MAISON ve CAM- 
PAGNE er JARDIN avec 3 pavillons 
sous No. 720 du Catastre, silues pres 
de Dresde dans une jolie position 


| 
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des öcuries pour 4 chevaux, remise,|[1112] 
chambre de domestique et plaoe à 


fourrages. 

Celie propriete, elögamment et com- 
pletement meublee, se recommande 
non seulement par sa bonne construc- 
tion et l'ölegance de son interieur, 
mais encore par sa proximite de la 
ville et par la vue plus libre et la 
plus belle, dominant les bords de l’Elbe 
et pouvant embrasser d’un coup d’oeil 
la ville, et la vallee dans toule son 
etendue jusqu’aux montagnes de la 
Suisse Saxonne. S’adresser à E. Heinz, 
avocal ä Dresde 





[1076] 10. Braunfchweiger Lotterie. 

Ziehung 6. Klaſſe am 6. Julia. ce. Haupt 
gewinne: fl. 87,500, 52,500, 35,000, 
17,509, 8730, 5250, 2 4 3500, 4 4, 2625 
20 a 1750 16. Ganze Loofe a fl. Sm, fo wie 
mit Berzichileitung auf die Gewinne unter 
100 Rthir. A fl 82, au } und } Looſe im 
Berhältnis find zu haben bei 

J. & 8. Friedberg. Hauptcollecteurs, 

Schnurgafie H. 53 in Frankfurt a. M. 


[1161] 2otterie: Ziehung. 
Nächſten Mittwoch und Donnerftag 

den 8. und 9. dieſes, Morgens um 

7 Uhr, wird die Ziehung 2. Klaffe 


Br 





Anzeige. 

Am 17. d. M. entſchlief zu einem 
beifern Leben meine innigit geliebte Gattin 
Jeannette, geb. Debme, in ibrem 
43. Lebensjabre an den folgen der cä- 
farifhen Geburt, der fi die edle Ver: 
blihene mit driftliher Ergebung unters 
warf, um ibrem geliebten Rinde, das 
nun ftatt ibrer lebt, das Dafeyn zu ver« 
ſchaffen. 

Indem ich unſern Verwandten und 
Freunden dieſen, mich und meinen Kin—⸗ 
dern betroffenen fhmerzlihen Berluft an- 
eige, bitte ih um ftille Theilnabme und 
ernere freundichaftliche —— 

Hadamar, den W. Juni 1840. 


Bruck, 
Herzogl. Naſſ. Renteifecretair. 


[1156] Stedbrief. 

Die unten fignalifirte Anna Maria Stamm 
von Boden hat fi der gegen fie wegen Dieb- 
able eingeleiteten Unterfuhung durch die 
Rluht entzogen. Die betreffenden Behörden 
werden bdienftergebenft erfucht, auf dieſelbe 
adten und im Betretungsfalle mir folde vor- 
führen zu laffen. 

Montabaur, den 24. Juni 1840. 

.  Dergogl. Naff. Amt. 
Kiſſel. 


Signalement. 
Alter: 33 Jahre. 
Größe: 5t. 


(entre le Linkeschen-Bad, le Wald- aare: ſchwarz, lang. 


hiesschen et sur la route de Find- ‚98. —* Stadt » Lotterie in dem Augen: fhwarj. 
re Elle se compose au rez-de- Lotteries Jiehungs-Saal auf dem ehe» | au — — 


chaussee: d'un salen, 4 chambres, 6 
cabinets, cuisine, 2 garde- mangers, 
bucher et cave; au premier elage: 
d’un beau salon, 4 chambres, 7 cabi- 
nets, cuisine, garde-manger et gre- 
nier. Ensuite, d’un bätiment contenant 


maligen Holzgraben ftattfinden ; wer Mund: groß. 
verfelben beizuwohnen wünſcht, beliebe ———— 
ſich daſelbſt einzufinden.  Gefihtsform: rund. 


Frankfurt a. M., ven 2. Juli (840. — BEN: a 
Stadt-Lotterie-C ommiffion. | — führt ar — * Knaben it iq. 









Den ne — — — 
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“Cours der Geldsorten. 


a Cours der Staats- Papiere. 
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Den 1. Juli. Schluss 1 Uhr. | pCt-| Papr- . 'E Den 1. Juli. |Papr.] Geid. Den 1. Jalı. | 
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Dit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Stankfurter 


Donnerftag, 


Ober-Pofiamts-Beitung. 
(Beilage zu NR” 181.) 


2, Juli 1840. 





Deutfdlan db 


Berlin, 7. Juni. Ein Bericht im Fr. Journal ent: 
Hält Folgendes: Ich beeile mich, Ihnen eine für Preußen 
und den unter deffen Aufpicien gegründeten Zoll- und Han: 
delsverein höchft —** Begebenbeit zu melden, bie in 
ihrer weitern Entwidelung in ber Geſchichte des deutſchen 
Handeld- und Gewerböbetriebes Epoche bilden wird: Ge. 
Maj. der Kaifer Nicolaus bat bem vor Kurzem bier mit 
Familie anmefenden kaiſ. ruſſiſchen Finanzminifter, Grafen 
von Eancrin, den Befehl binterlaffen, im ——— 
mit dem kaiſ. ruſſiſchen Geſandten am königl. preuß. Hofe, 
Baron von Meyendorf, auf einen Handelstractat mit Preu⸗ 
Sen binzuarbeiten. Die Hauptmotive dieſes wichtigen Schrit⸗ 
tes find wohl nicht ſchwer zu ergrübeln. Rußlands Indu— 
firie bat denjenigen ®rad der Ausbildung erlangt, daß fie, 
bei mäßigen Zöllen, die Goncurrenz des Auslandes aus— 
zuhalten vermag; allein auf diefem Wege fann dem fitten- 
verberblihen Paſchhandel an ben Grenzen beider Reiche ein 
Ziel geſetzt werben; endlich aber fann ein Handeldvertrag 
nur bazu führen, die unter beiden Nachbarvölkern obnebieß 
im Politiihen niemals geftörte Eintradt zu befefligen. — 
War der Wunſch, Rußland möchte feine Zölle ermäßigen, auch 
ſchon feit Jahren in Preußen rege, fo hat doch ber großartige 
Gedanke, der fich zu verwirklichen im Begriffe fiebt, feinen 
Urforung beim Staatsminifter v. Rochow gefunden. 

Breslau, 24. Juni. Die biefigen Blätter enthalten 
Nachſtehendes: „Am 21. d. M. gerußten Se. Maj. ber 
König der Deputation des biefigen Magiftratd und ber 
Stabtverorbneten, weldhe abgejfandt worden war, um Aller⸗ 
böhftdemfelben Namens der gefammten Bürgerſchaft die 
Befähle des tieften Schmerzes über daB Hinſcheiden Sr. 
Mai. des bochſeligen Königs auszuſprechen, im föniglicyen 
Schloſſe zu Berlin Audienz au ertheilen. Auf die von dem 
Oberbürgermeifter Lange bei Ueberreihung des Kondolenz⸗ 
ſchreibens gebaltene Anrede, geruhten Se. Maj. Folgendes 
allerbuldreihft au ermwiebern: „Die Stabt hat den Ruhm, 
daß des Könige große Pläne dort zur Reife gelangt find. 
Breslau if, wenn auch dem Range nach bie dritte, feiner 
Wichtigkeit nah die zweite Stadt der Monardie.” Hier- 
auf gerubten Se. Maj. fi die Deputirten einzeln vorftels 
Ien zu laffen, an den Vorſteher der Stadtverordnetenver⸗ 
fammlung, Kaufmann Klode, mehrere Fragen zu richten 
und ſodann die Deputation mit ben hulbvollen und beglüf- 
fenden Worten zu enilaffen: „Grüßen Sie Ihre Commit- 
tenten berilid von mir, und fagen Sie Ihnen meinen auf: 
richtigen Dank für die mir geäußerte Theilnahme.” 

Hannover, 29. Juni. Se. Maj. der König find geftern 
nah Verden gereif, von wo Allerhöchſtdieſelben morgen in 
biefiger Refidenz zurüderwartet werben. 

— ©e. fönial. Hoh. der Prinz Friedrich von Preußen 
baben aeftern Abend Hannover wieder verlaffen, um bie 
Rüdreife nah Düffeldorf fortzufegen. 

Dresden. Aus dem veröffentlihten Landtagsab— 
fhiede heben wir folgende Schlußftelle aus: „Wenn die 
getrenen Stände den Wunfch ausgeſprochen haben, dag, um 
das Vertrauen im beutfhen Bolfe zur Bundesverlammlung 
zu erhöhen, die Berbandlungen berjelben, wie früher, ver: 


öffentlicht, und ein bie Stelle der ehemaligen beutfchen 
Reichsgerichte vertretender Bundesftaatsgerihtshof errichtet 
werden möchte, welder nah Art. 53 der Wiener Schlußs 
acte befugt wäre, nit allein von Ständeverfammlungen, 
fondern auch von Berbeiligten, 3. B. GCorporationen und 
felbft von einzelnen Untertbanen Beſchwerden über Auf— 
hebung ber Yandesverfaffung anzunehmen, und barüber 
rechtefräftig zu entfheiden, fo wollen wir zwar bie 
wohlmeinende Abfiht, welche diefen Anträgen zum Grunde 
liegt und von treuer Anhänglichfeit an die Inflitus 
tionen des gemeinfamen deutſchen Staatenbundes zeugt, 
nit verfennen, mözen und er von einer Berwen- 
bung um fo weniger einen günftigen Erfolg verfpre- 
hen, ald die Frage über Beröffentlihung der Verhand⸗ 
lungen lediglich zur innern Geſchäftsorbdnung gehört; zu 
dem zweiten Antrag aber im Hinblid auf die Berhältniffe 
unferer Lande ohnedieß eine Beranlaffung nicht vorliegt, 
und nehmen daher Anftand, ben geflellten Anträgen Folge 
zu geben. Was bie fonft noh von der Ständeverfamm: 
lung befchloffenen Anträge anlangt, fo behalten wir ung 
vor, folde in weitere Erwägung zu nehmen und nah Be: 
finden das Erforberlihe darauf zu verfügen. Hierbei hat 
ed und jedoch nicht entgehen fonnen, daß ben getreuen 
Ständen, dur bie zahlreichen bei benfelben eingehenden 
Petitionen einzelner Gorporationen und Untertbanen, eine 
bedeutende Arbeitslaft zuwächſt, die ſelbſt auf die Dauer 
des Landtags einen nadhtheiligen Einfluß äußert. Wenn 
nun das bisher hierunter beobachtete Berfabren ohnedieß 
in ber Berfaffung nidt begründet befunden werden mag 
und auch fonft manderlei Unzuträglichkeit mit fih führt, 
fo behalten wir und vor, wegen Abflellung der ſich hierin 
ge eigten Webelftände ber fünftigen Ständeverfjammlung 
donbere Eröffnung zu maden.” 

Stuttgart, 30. Juni. Se. Maj. der König haben 
heute eine Reife nah Air in Savoyen, zum Gebraudhe ber 
dortigen Bäder, angetreten, und in gleiher Abſicht 3. M. 
die Königin fi geftern, in Begleitung Ihrer Fönigl. Hop. 
—* — ——— Katharine und Augufte, nad Kiffingen 

egeben. 

Darmftabt, 28. Juni. Das großh. beff. Minifterium 
des Innern und ber Yuftiz bat fih auf Antrag des großh. 
Kreisraths des Kreifes Darmftadt veranlaßt gefunden, zu 
verfügen, daß fünftig bei Sterbefällen von ben hiefigen 
Geiftlihen (bei Jfraeliten von dem großherzoglichen Buͤr— 
germeifter dabier) Feine Beerbigungefceine eher ertheilt 
werben follen, als bi6 ein practifcher Arzt ein Zeugniß aus: 

eftellt hat, daß der Tod ald wirklich erfolgt anzunehmen 
ey. — Heute wird von Beteranen der großberzogl. beff. 
Truppen, welde in ben Civilſtand übergetreten find, das 
25jährige Friedengfeft hier und in andern Orten bes Lan— 
bes fefllih begangen. 

Shmwei 

Neuenburg. m Folge bes Todes bes Könige von 

Preußen hat der Staatörath eine allgemeine Trauer ans 
eordnet. Am 23. Juni haben Deputationen fämmtlicer 

ebörden dem Herrn Präfidenten des Staatsraths ihre 

Trauergefühle in feierliher Audienz audgefproden. Am 
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24. war bad Corps legislativ verfammelt, in einer würbi- | Proceg emtihieben werben. Natürlih hat er einen politi, 


gen Anrede erinnerte der Präfident bes Staatdrathe, Bar 
ron von Ehambrier, an die hoben und vortsefflihen Eigen- 
fhaften bes verewigten Fürſten, an feine Frömmigkeit, 
Großmuth, feine Gerechtigkeit, feine Liebe zu feinem Bolfe, 
er forderte fodann die Berfammlung auf, dem neuen Fürs 
fen Friedrich Wilhelm IV. den Eid der Treue zu leiſten. 
Ale thaten es, mit Ausnahme zweier Mitglieder, die fih 
entfernten, und nadber erklärten, daß gemäß ber Berfais 
fung der Fürft zuerft zu ſchwören habe. Die Berfammlung 
aber fhritt Über diefe Einwendung hinweg, in Betracht, 
daß nah Sage ber Berfaffung ſämmtliche Beamte zuerſt zu 


fhwören hätten, dann erft erfolge der gegenfeitige Eid zwi— 
fhen Elch und Bolf, R r u 
Dinewark 
Eopenbagen, 17. Juni. (9. 3.) Die Nachricht 


von bem Tode des Könige von Preußen hat bier viel 
Theilnahme erregt, und feine edle, einfache Leichenfeier viel 
Beifall gefunden. NReflerionen über den Ffoflipieligen und 
wenig —— Pomp, der anderwärts bei "einer ähn- 
lichen Gelegenheit ſtatt fand, find natürlih nit ausgeblie— 
ben. — „Fädrelandet“ enthält die Nachricht, die Regierung 
fiehe in Begriff, die Gehalte der untergeordneten Behmten 
in der Kanzlei zu vermindern. Ih muß annehmen, daß 
bier eine Irrung obmwaltet. Seit langer Zeit warb von 
der Regierung und den höchſten Bebörben, von der liberas 
Ien und ber legitimen Preffe, ja fogar von den eifrigften 
Bertbeidigern der Erjparungen offen anerfannt, daß bie 
dänifhen Unterbeamten — Far ohne Ausnahme — von 
ihren Gehalten nicht leben fönnen, daß fie zum Theil 
ſchlechter dienen, als ein Taglöhner, und daß Bermehrung 
ihrer Einnahme um des Staats felbft willen nothwendig 
it. Wie Hefe es fih nun reimen, daß Ehriftian der Achte 
diefe kleinen Gagen noch verringern wollte, während Fried⸗ 
rich der Sechste nur dur den Tod an ihrer Berbopplung 
gehindert wurde? — Nahfchrift: Das Gerücht ſpricht 
von der Ankunft des Kaifers von Rußland zur Krönung. 
Die nah Friedrichbap beorderten Truppen Baben ſcharfe 
Patronen erhalten; man ſcheint am Kroͤnungstag eine Er⸗ 
. fürdiens der neulichen Unorbnungen in ber Hauptftadt zu 
rchten. 
Kiel, 26. Juni. (Hannov. 3.) Oeffentliche Blätter kla—⸗ 
en über die geringe Theilnahme, melde die nahe bevor- 
Nepende Eröffnung der Ständeverfammlung erregt. Bor 
er Hand find alle Gebanfen auf die großen Feitlichfeiten 
erichtet, welche wegen der Krönung und Salbung bevor: 
— auch werden Se. königl. Majeſtät in den Herzog- 
thümern im nädften Monat erwartet, Ueberdieß befindet 
ch das Land, was Wohlſtand betrifft, in einer fehr behag⸗ 
lichen Lage. . 


Niebdberland ee 


Haag, 27. Juni. Der Hr. General von Noftiz, Adju⸗ 
tant Sr. Maj. des Königs von Preußen, ift bier angefom- 
men, um bie Thronbefteigung bes Könige unſerm Ho mit⸗ 
utheilen. Er hatte die Ehre, heute mit dem koͤnigl. preuß. Ge: 
Tanbten bei Sr, Maj. zum Diner eingeladen zu werben. 

Amfterdam, 29. Juni. 24pCt. Integer. 4 — Spät. 
Holl. 1014. — Kansb. 235. — HypEt. Spnb. 92}. — 
34pCt. —. — 5pCt. DR. 99. — rd. 4. — Pal. —. — 
ara — 1053. — 24pEt. —. — Ruff. Inſer. 695. — 

ert. 708. 

— Der große Proceß des holländiſchen Syndicats und 
der Soriete » Generale von Brüffel iſt hier vor das Civil— 
gericht gefommen. Es handelt ſich um 20 Mill. Gulden, 
welche die Holländer von ber Brüffeler Gefellihaft verlans 
gen. Erſt gegen die Mitte des Monats Auguſt wird ber 


hen Anftrid. 


Belgien. 

Antwerpen, 27. Juni. Es war beſchloſſen worden, 
bie Jnauguration ber Statue Rubens am 20. Auzuft nächſt⸗ 
bin feiern; da der Guß dieſes coloflalen Stüds viele Sorg⸗ 
falt erfordert, fo wird berfelbe erft gegen Ende des Auguft 
vollendet werden können. In Folge diefer Berzögerung 
wirb bie Inauguration wahrfcheinlih erſt am 27. nad den 
Septemberfeften flatt finden. 


Rußland. 

Aus Beſſarabien, 14. Juni, (A. 3.) Um (10.) 
22. Mai bat bie ruſſiſche Flotte die 13. Diviſion und vier 
Bataillone der 15. Divifion vom 5. Armeecorps in ber 
Krim an Borb genommen, und am (12.) 24. Mai bei 
Tuabs an der tiherfeffiihen Küfte obne große Hinderniffe 
ausgeſchifft. Die Cirkaſſier fahen von ihren Bergen dieſem 
Manöver ruhig zu; fie ſcheinen nur in geringer Anzahl 
verfammelt geweien zu ſeyn, und bloß einige Plaͤnkler waren 
vorgeihoben, bie jedoch den Ruffen wenig Schaden brachten, 
Die Rufen nahmen unangefodhten Beſitz von dem er. 
Fort, das fie jegt folider herzuftellen bedacht find. ie 
Kanonen von fhmwerem Kaliber fanden fih in dem fort 
fat alle nad vor, vermuthlich, weil die Cirkaſſier fie nicht 
auf ihre Berge zu bringen vermodten; wohl aber haben 
fie gegen 30 leichtere Gejhüge davon gefsteppt *). Nach 
der Ausſchiffung lichtete die Flotte die Anfer, um nah Se— 
baftopol zurüdjufehren. Sobald die Befeftigungsarbeiten 
von Tuabs und Peſuab vollendet find, wird die Flotte wies 
der an der Küſte erwartet, um die Truppen nad und nad 
auf alle verlornen und beichädigten Punfte derfelben zu 
führen und das Berlorne wieder zu nehmen und das Der 
ſchadigte zu fihern. Nebſt diefen Befefigungsarbeiten wer 
den längs der ganzen ticherfefliihen Küfe noch hölzerne 
Thürme (Blodhäufer) errichtet, in deren jedem 100 Mann 
und 2 Kanonen Play finden, welche die Beſtimmung haben, 
die Berbindung zwiſchen den Küften:Forts zu erhalten. ®e- 
neral Grabbe M mit feinem Corps vom Kuban zu Land 
abgegangen, wahrjheinlih, um das Fort St. Nicolaus bers 
jußellen: aber fein Marſch dürfte Schwierigfeiten finden, 
da bie Cirfaffier fänmtlihe Defileen befegt haben, und zum 
beftigften Widerftand entichloffen fcheinen. Die 14. und 
der Ren der 15. Divifion vom 5. Armeecorps geben zu 
Lande nad Georgien, um am Teref Stellung zu faffen. — 
Eine Divifion ded nadhrüdenden 3. Armeecorps ift bereits 
in Beffarabien eingetroffen, eine zweite marſchirt nad ber 
Krim, um in Sebaflopol die noch immer nicht beendigten 
Arbeiten fortzufegen. 

$ranftre id. 

Paris, 38. Juni. Hr. Graf Philipp de Segur, beißt 
ed, wirb morgen nad Berlin abreifen, um Wilhelm IV. im 
Namen ded Königs der Franzoſen zu becomplimentiren. 
Er wird zugleih das Accreditiv des Hrn. Breffon über 
bringen. 

Spanien 

Sarragoffa, 20. Juni. Die Arragonier haben bie 
Königin in wahrhaft ausgezeichneter Weife empfangen. Sie 
haben nichts vernadläfligt, nicht Feuerwerfe, nicht Triumph⸗ 
bögen u. f. w. Die Königin» Mutter it über einen fo 
ſchmeichelhaften und einftiimmigen Empfang entzüdt gewefen. 
Die Königin Ffabelle hat geftern die Kirden Pilar und 

*) Wie man fieht, ift diefes Schreiben nur eine Betätigung bed 


von uns vorgeſtern mitgetheilten Schreibens aus Jaſſp, mit 
einigen neuen Details. Anm. der Ned. d. A. A. 3. 


“ 


“ Die Botſchafter beleuchteten drei Tage lang, 
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el Afeo beſucht; um den Wünfden ber Einwohner zu ent» 
ſprechen, hat fie demnächſt eine Spazierfahrt dur die Stadt, 
inmitten ihrer Leibwache, unternommen. Heute Abend war 
die föniglie Familie im Theater; als fie daffelbe verließ, 
ſtürzte ſich das Volk auf den Wagen der Königin und wollte 
fie mit Gewalt im Triumph bis zum Hotel führen; aber 
bie Regentin widerfegte fi diefer Huldigung. Bis 3 Uhr 
Morgens hat man unter den Balcons das arragoncji« 
fhe Jota getanzt. Morgen wird eine Revue der Natios 
nalgarde und verfchiedene Beluftigungen auf dem Ebro 
fattfinden ; die Königin wird Sonntag Morgen nah Bar- 
celona abreifen. Die Herzogin de la Biltoria verläßt dies 
felbe feinen Augenblid. 


Großbritannien. 


London, 26. Juni. Die Schwefelfrage kann als erle- 
bigt angefehen werden. Bereits ift Admiral Stopforb, am 
Bord eines Dampfſchiffes, nah Malta abgereift. Der Ad» 
miral hat Ynftructionen erhalten, alle neapolitarifhen, in 
Malta zurüdgehaltenen Schiffe herauszugeben. Der Admi- 
ral ift bereitd in Malta eingetroffen. 

— In Betreff der engliihen Bank find betrübende, aber 
unwabre Gerüchte im Umlauf. 


— Der „Courier“ berichtet über Mißhandlungen, welde 
2 Dffiziere der ir: Bosporus ftationirenden Fregatte „Didon‘ 
und ein Hr, Colquhoun bei dem Dorfe Eefi-Baba Seitend 
der türfifhen Behörden erlitten haben. Sie badeten nad 
einem langen Spagierritte im Fluſſe an einer entlegenen 
und von jeder Wohnung entfernten Stelle, ald fie von bem 
Aga und mehreren türfiihen Beamten überrafht, graufam 
geihlagen und mit der Tortur bedroht wurden, wovor fie 
nur bur& das Einfchreiten eined Griechen errettet wurben, 
der dem Aga das Geſetzwidrige feines Verfahrens einleuch- 
tend madte. Die Sache ift jegt den Händen bes Lords 
Ponfonby übergeben worden. 


— Geftern hielt die Gefellihaft zum Schuge der Abori- 
* (urſprüngliche Bewohner aller Länder, wohin fi die 
rittifche Eolonifation bereitd ausgedehnt hat oder noch auds 
dehnen wird) in Ereter Hall eine Berfammlung, ber Dr. 
Bowring, D’Eonnell ꝛc. beimohnten. Es wurde der Bes 
richt verlefen, umd das Comite für das folgende Jahr ger 
wählt. Mehrere Anmefende hielten Reden, worin befon: 
ders hervorgehoben wurbe, daß in New South Wales und 
Ban Diemensland bie —*— Bewohner faſt ausge⸗ 
rottet ſeyen, und bie Geſellſchaft fortan alle Anſtrengungen 
aufbieten müſſe, um auf Neu⸗Seeland, wo die Einwande- 
rung raſch zunimmt, eine 
bornen zu verhindern, 


Türfei und Aegppten. 


Marfeiller Blätter fchreiben aus Conftantinopel vom 
8. Juni: Es war am 31. Mai, daß zahlreihe Geſchutzſalven 
bie Entbindung einer Sultana verfündeten. Dem Herkom⸗ 
men gemäß verbreiteten bie Diener bei den verfhiedenen 
Bureaur die Nachricht nad allen Seiten und madten, um 
ihr ZTrinfgeld zu fleigern, aus dem Mädchen einen Knaben. 
Der Dber» Eunude des kaiſerl. Palaftes verkündete jedoch 
im Namen des Sultans dem Divan, daß eine Sultana 

eboren fey und den Namen Mewhibe (vom Himmel ges 

La Blüthe) erhalten habe. Sieben Tage lang beleuch⸗ 
teten Alle, die in Berbindung mit der — — 
mit Dellam⸗ 

pen, ba in ben engen Straßen die Talglampen einen uns 
ausftehlihen Geruch verurſacht hätten. Die übrigen Ein- 
mwohner wählten je nad ihrer Nationalität befondere Sinn» 


ähnlihe Bernichtung ber Einges' 


bilder ; fo bie Fasbolifhen Armenier bie antife Yyra. Die 
Kampiften ber großen Mofcheen bradten an einigen Häu— 
fern am Bosporus Pampenreiben fo an, tab fie Budita- 
ben und Sinniprüde bildeten, welche durd eine unſichtbare 
Hand in die Finfternig hinein gezeichnet feinen. Ein 
Windſtoß vom Bosporus ber Löfchte fie aus, worauf neue 
robuctionen folgten. An der Medizinfhule ſah man bie 
chlange Aeskulaps, mit einem Eichenfrang umgeben. Drei 
fhwimmende Schlöffer, in dem Mittelpunft der öffentlichen 
bier ine gg en, trugen bei Tag Fahnen, bei Nacht 
unftwerfe ber ser, wie Leuchtihurme in verſchie⸗ 
denen Farben firahlend. Vom Anbruch der Nacht bis 11 
Uhr Re aus diefen Edlöffern und aus drei Fregatten 
eine zahlloſe Menge Rafeten auf und ließ einen Regen fars 
biger Feuer herabfallen. Ein wie ein Leviathan geftaltetes 
— ſpie beſtändig Feuer aus feinem Munde. Feen—⸗ 
aft waren beſonders die Feſtlichkeitien am 5 Juni; der 
Sultan machte an diefem Tage eine Spazierfahrt auf einem 
Dampfihiff, an deſſen Bord ſich die Gardemufif befand. 
Andere Militärmufifen ertönten von ben Fregatten und ben 
Quais. Endlich donnerte von allen Seiten das Gefhüs und 
grüßte den Großberrn. Hr. Soullier, Director einer Runft« 
reitertruppe, leitete bie Feuerwerke und ließ zu biefem 
Zwede KRunftfeuerwerfer aud Wien fommen. Um es ben 
eiferfüchtigen türfifhen Feuerwerkern zuvorzuthun, wagte 
er fih fo fehr, daß er ſchwer verlegt wurde. Der Sultan 
ſchidte ihm. täglich feine Aerzte. Im Palaſt Dolmabagſche 
genoflen der Sultan und die Sultanin Mutter, umgeben 
von dem ganzen Harem, alle diefe Wunder, Neben den 
Feuerwerfen fab man nod Tänze der jungen Griechen in 
den Palafthöfen und auf den lägen und die halsbrecheri— 
ſchen Künfte der Seiltänzer. Dazwiſchen ftiegen Luftballone 
empor. und ſchwebten über der Stadt, theils Fiſche, theils 
ein Pferb mit dem Reiter, theild Niefen mit Speeren vor: 
ſtellend. Die Türfen waren entzüdt, Die Polizei braudte 
feiner Unordnung zu fleuern, 


Amerifta 


Montevideo, 27. April. Die Blofade wird fireng 
erhalten. Die widerfpredenditen Gerüchte circuliren über 
ben Ausgang bes Treffens, das zwifhen ben vereinten 
Streitfräften Dribe’d und Echaque's und denen Ravalle's 
ftaitgefunden bat. Jede Partei behauptet, der Sieg ſey ihr 
ewejen; von einer anderen Seite wird gemelbet, daß bie 
Eruppen von Buenod-Apres die von Montevideo gefhlagen 
und dag die Regierung Rofas’ in feſterer Weife, als je her⸗ 
geftellt worden ſey. Dann beißt es wieder, bie Truppen 
von Buenos⸗Apres ſepen zurüdgefhlagen worden und der 
franzoöſiſche Alliirte Lavalle made reifende Fortfchritte in 
dem Innern; würde er mit den glüdlihen Erfolgen fort: 
fahren, fo würbe ber Präfident von Buenos⸗Apres gezwun⸗ 

en jepn, den Bedingungen ber Invaſion, vor Ankunft der 

anzöſiſcher Seitd erbetenen Inftructionen, nachzugeben. 


Bei der am 1. Juli zu Darmftabt erfolgten 13. Berloos 
fung der großberzogl. 50 Gulden⸗Schuldſcheine find nads 
ſtehende Hauptpreife gewonnen worden: Nr. 112773 50000 
fl., Nr. 108582 10000 fl., Nr. 65326 5000 fl., Nr. 122695 
3000 fl., Nr. 120982 25371 87921 113616 72277 56816 
jede 1000 fl., Nr. 72555 14949 45287 90557 46956 58309 
123018 57068 29356 59064 jede 400 fl. 
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Benadridtigungen. 
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1 — 


Die Uuterzeihneten machen hiermit befannt, daß fie die Agentur des k. k. p. 
öfterreihifhen Lloyd in Trieſt übernommen haben, und alle babin abzielen— 


den Nachweiſe, wie * die betreffenden 
Die regelmäßigen 


fih in die folgenden vier Haupt-Linien: 


Tarife, zu ertbeilen bereit find. 


abrten der Dampfſchiffe des öſterreichiſchen Llopd tbeilen 


I. Zwifchen Trieft und Ancona. 


Hinfabrt jeden Monat am 1. 


Rüdfahrt 7 "„ 


8. 16. und 24. 
„» 3. 10. 18. 26. 


" 


U. Zwifchen Trieft und Dalmatien 


mit Berübrung von Fiume, Luffinpiccolo, Zara, Sebenico, Spalate, 
Yefina, Eurzola, Ragufa und Cattaro. 


Hinfahrt von März bis Detober 
Nov. 


" „ „» Kebruar 
Rüdfahrt „ März „ LDctober 
00. „. Februar 


jeden Monat am 5. und 20., 
„nuram 5, 
pr am 11. und 26,, 
„nuram 14. 


[23 
" 


„ 


IM. Zwiſchen Trieſt und Venedig. 


Hinfahrt jeden 
Rüdfahrt 


7 


Dienftag, Donnerftag und Sonnabend, 
Montag, Mittwoh und Freitag. 


IV. Zwiſchen Triejt und Eonjtantinopel 


mit Berübrung von Ancona, Corfu, Patrag, Atben, Spra u. Smyrna. 


Hinfabrt 
Rüdfabrt 


L " 


Für Waaren, welche mit ben nad) 


jeden Monat am 1. und 16. 


20 


”„ " „ [23 + : 
der Levante gebenden Dampficiffen bes 


öfterr. Lloyd verladen werben, ift für die Monate Mai, Juni, Juli, Auguft d. 3. 
die folgende Frachtermäßigung eingetreten: 


Bon Trieft nad 


„" 
” 


„ "„ 


von ben reifen des ge 
Die 


Corfu, Patras, Atben 10 Prozent, 
Spra er |. 


Sonftantinopel 
enwärtigen Tarifs. 
narantainezeit für Neifende mit den Dampficiffen des öfterr. Lloyd 


” 


20 


"„ 


fann dur den Spoglio (Kleiderwechſel) in Syra auf 9 und in Trieit auf 3, 


alfo zufammen auf 1 


Tage, rebuzirt werden. 


Frankfurt a. M., den 17. Juni 1840. 


Evfien & Elaus. 





11133] Den 6. Juli 
Hauptziebung Braunſchweiger Lot— 
terie, mit Gewinne von fl. 87,500, 
53,000, 35,000, 17,500, 2008, 
5400, 2 à 3500, 44 2700, 0 a 
1750 ıc.ıc. Mit ganzen Yoojen a fl. 50, 
balben a fl.25, viertel a fl. 12. 30 fr., 
fowie mit Verzichtleiftung auf Gewinne 
unter 100 Thlrn. das ganze a fl. 32, 
getbeilte im Verhältniß, empfiehlt ſich 
Guftav Stiebel, 

Haupteollecteur in Frankfurt a, M. 


[1158] Für die bevorſtehende Herbfts 
meſſe ift ein großer Laden nebit 
Comptoir und einige Zimmer, in quter 








Meßlage, zu vermietben. Näheres 


große Sandgaffe K. 25. 


[1094] Epvictalladbung. 


Ale, welche aus irgend einem Rehtdgrunde 
an ben Radhlaß des verforbenen hiefigen 
Bürgers und Handeldmanns Johannes Ba» 
rendfeld Anfprühe oder Forderungen zu 
haben vermeinen, werden hierburd vorgela- 
den, folde 

binnen awei Monaten 
bei unterzeihneiem Gericht fo gewiß anzuzei- 
gen, als anfonften diefer Rachlaß an die auf 
geiretenen auswärts wohnenden Inteflaterben 
ohne einige Eaution verabfolgt werben wird. 

Brauffurt a. M., den 17. Juni 1840. 

Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
artmann, Ir Secr. 





Berlag: Kürfl. Tpurn u. Taxio'ſche Zeitungs-Erpeb. — Berantw. Rebacteur: Wegen Erfranfung bes Hrn. €. P.Berlp, Dr.I.R. egu fer.— 
Drud von X. Ofterrietp. 









[863] Der am 1. Januar 1779 geborene, feit 
vielen Yabren, unbelannt wo, a ende Jo⸗ 
ann Jacob Koh von Idftein, deffen efwaige 
eibes- oder Zeflamentserben werden aufge 
fordert, fi 
innerhalb 3 Monaten, 
von dem erſten Erſcheinen diefes in öffent 
lichen Blättern an gerechnet, zur Empfang- 
—* des dem Erfteren gehörigen und bahier 
befindlichen Bermögend bei -unterzeichneter 
Stelle um fo gewiſſer zu melden und zu le— 
gitimiren, als anfonften na der Berorbnung 
vom 21. Mai 1781 daffelbe den darum mad 
gefuht habenden Geitenverwandten vorerft 
nugnießlih gegen Eaution, bemnäbfi aber 
als Eigenthum überlaffen werden wird. 
Ipftein, den 12. Mai 1840, 
Naf. Amt. 


Dergoal. 
Balder. 








[1066] Edictallabung. 


Ueber das Bermögen des Panbelsmanne 
bilipp Wilpelm Kopper und defien Ehe» 
au Albertine geb. Schnabelius, von Marien- 
va le von dem unterzeichneten Berichte rechte - 
fräftig der Concursproceß erfannt worden. 
Es werben baber alle diejenigen aufgefor- 
dert, welche Forderungen und UAnfprühe an 
den Dandeldmann uni Wilhelm Kopper 
und befien Ehefrau Albertine, geb. Schnabe- 
lius, von bier haben, dieſe 
den 1. YAuguf, Morgens 8 Uhr, 
bahier anzugeben und richtig zu fiellen, bei 
Bermeidung bes Ausſchluſſes don ber vor⸗ 
bandenen Concursmaffe. 
Marienberg, den 12. Juni 1840, 
Derisst: Naff. Amt. 
ullmann. 


[1005] Evdictalladung. 

Nachdem durch amtliches Urtheil vom 18, 
Mai I. 3. der Eoncurs über den Nachlaß der 
verforbenen Andreas Pabſt Wittwe und 
beren vor ihr verfiorbenen Ehemannes zu 
Heddernheim erfannt, von den Inteftat-Erben 
der Nablaß andgeihlagen und von ihnen 
auf bad Rechtdmittel der Appellation verzich- 
tet worben ift, fo werben nunmehr alle melde 
an biefem Vermögen Anfprübe zu haben 
nlauben, bierburb aufgeforbert, folde bei 
Vermeidung des Ausfchlufes von der vor« 
bandenen Maffe 

Donnerfag den 9. Juli l. 3, 
Morgens 8 Uhr, 
dabier zu liquidiren. 

Höchft, den 24. Mai 1840, 

Derzogl. Naf. Amt. 
Schapper. 


19301 Da über die Berlaffenfchaft des ver⸗ 
orbenen Straßfenfubrmanndg Johann Georg 
Sauerbrey hier, die Eröffnung des Con— 
eurdprocefied erkannt und in der an gewöhn- 
licher Stelle hier ausbängenden Edictalladung 
alle Gläubiger und fonftige Forderungsberech⸗ 
tigte aufgefordert worden find, ihre Forbe- 
rungen und Anfprüde bis zum 
14. September d. 3., Rahm. 2 Uhr, 
bei Strafe des Ausſchluſſes von dem gegen« 
wärtigen Schuldenweſen anzumelden, zu bes 
ründen und zu befcheinigen: fo wird dieß 
— n Jedermanne Rachachtung, den es 
betrifft, belannt gemacht. 
Eiſenach, den 16. Mai 1840, 
Orofherzogl. e—. Stabtgericht baf. 
bon. 


Mr 


Ober⸗Poſtamts-Seitun 
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+ Berlin, 238. Juni. (Gorrefp.) Der neue Monard 
fährt fort in ununterbrocdhener Thätigkeit ih dem hoben 
— zu weihen, den ihm die Vorſehung angewieſen hat. 
Wohl iſt gerade Friedrich Wilhelm IV. mehr als irgend ein 
anderer * in der Lage, alle Räder, ja das ganze 
Triebwerf der Staatsmaſchine durch ſelbſt gewonnene 
Ueberzeugung richtig beurtheilen zu können. Seit länger 
als ande Jahren fand diefer Fürſt als Thronfolger, 
wie als u... im Staatsminifterium auf einem Stand» 
punfte, der ihm nicht allein zuließ, tiefe Blicke auf das 
Ganze wie auf das Einzelne zu werfen, fondern ihn aud, 
befonders in den Testen Jahren der vorigen Regierung, 
gewiffermaßgen zur erften Inſtanz für bie Angelegenbeiten 
machte, in denen man am Throne oder bei der höchſten 
Behörde follieitirte.. Und mie gefagt, in dem Ie 
Zahren hatte jede Sache, für die man fi Bei uns jum 
allgemeinen Beten interefiirte, ſchon einen guten lang, 
wenn man binzufegen fonnte: der Kronprinz iſt da— 
für. .Diefer Umftand ift ungleich wichtiger, ald er auf 
den erfien Anblid ausfieht, denn jener wachſende Einfluß, 
den der ftreng rechtſchaffene und gerechte verewigte Mo- 
nard feinem Sohne einzuräumen begann, begründete ſich 
ganz fiher auf die immer feſter werdende Leberzeugun 
von dem moralifhen Werthe deffelben, und dieſer alleim i 


es ja, der in ben unbeſchränkt monarchiſchen Staaten dem 
Volie die Bürgfhaft für eine qute Regierung gibt, und das 
Baterland in die Morgenröthe einer glü en Zufunft 


üllt. Als Friedrich 
& das Publitum darin, ibm in Beziehung auf feine, be- 
—— in früheren Jahren, faſt ununterbrochene heitere 

aune und ben freien Schwung der Gedanken, hunderte von 
Anecdoten, wigigen Einfällen und treffenden Antworten 
beizulegen, aber ſchon feit längerer Zeit und ganz befonders 
jegt ald König hat fih ein gewiffer Ernft auf feiner Stirne 
gelagert, der den verehrten Monarchen überhebt, feinen frü- 
beren Umgebungen bie Worte ausyufpreden, die Fried» 
rip 1. nad feiner Thronbefteigung biefer Beziehung 
einigen Freunden zurief: „Meflieurs, mit den Poſſen if’s 
vorbeil” Ein wahrer und rübrender Beitrag zu ben ver- 
fhiedenen zahlreihen Erzählungen von den legten BeRim- 
mungen Friebrich Wilhelm IM., ift die Angabe der Berer- 
bung des von dem verewigten Monarchen im Leben ſtets 
getragenen Sterned bed pc Adlerordens, der fonft 3% 
wöhnlih der Kunftlammer zur Berwahrung anheimfällt. Als 
derneue König zum erſten Male den Stern anlegen wollte, 
bemerfte man eine feine auf der Rüdjeite in der Bertie- 
fung angebrachte Kapfel, in welcher ſich ein fehr ſchönes 
Miniatur-®emälde der hochſeligen Königin-Mutter aus der 


ilhelm IV. Kronprinz; war, gefiel 









14. 


! frübeften Zeit ihrer Berbindung befand. Eine zweite und 


| 


aus guter Duelle zugefommene Mittheilung über bie legten 
Beroronungen befagt: daß ber —— Monarch die 
Ueberzeugung gewonnen habe, wie die Verzrößerung ber 
latholiſchen Gemeinde in Berlin den Bau einer zweiten 
Kirche erheiiht, daß man daher eine foldhe erbauen und 
feine Koften fparen folle, fie mit gebührender Würde aufzu⸗ 
führen. Und wirflid erfheint bei der oft überfülten 
Hedwigskirche ein folder Reubau fehr nöthig. Am 23.d. M. 
ftarb bier im 63. Vebensjahr der Doyen des hiefigen Eorps 
diplomatique, ber Minifterrefident bed herzogl. Anhalt: 
fhen und berzogl. Sachen « Meiningihen Haufes wie ber 
freien Stadt Hamburg, Hr. Ludwig Auguſt v. Rebeur, 
ein fenntnißreiher und fehr achtbarer Geſchäfts mann. Als 
ne te Les —— —— eye 
r Damburg, wie befannt, febr vo 

efallenen —— — mit dem Zollv aaten 
zu betrachten. Heute Morgen hatte ber badenſche Generailieute⸗ 
nant v. Stochhorn bie Epre, von Sr. Maj. empfangen zu wer- 
ben. Bor einigen Tagen gab ſich bei bem nahen Städtchen 
Biefentbal ein dort mit_ ber Yandesvermeffung befchäftigter 
Officier bes topographifhen Bureau's, Herr v. Dı....., 
wahrſcheinlich in einem Anfalle von Geiſteskrankheit, den 


Tob im Waſſer. 
(9. 3.) Se. E. Hoh. der Kron- 








Münden, 29. Juni. 
| prinz ift beute am frühen Morgen abgereift, — In ver 
wichener Nacht entichlief Hier im Alter von 80 Jahren ein 
ehrwürdiger bodpverdienter Greis, der geiftlihe Rafb und 

Hofcaplan Simon Schmid, früher Profeffor an der 
' Realclaffe und im Gadettencorps, ein Mann, eben fo acht⸗ 
bar in Lehre und Wandel, als erfahren und bewandert in 
vielen Zweigen polytechnifhen Wiffens, wo er, mit allen 
Erfcheinungen der neueften Zeit vertraut, noch in ben legten 
Tagen feines Lebens prüfend und verfuchend mwirfte. Wenn 
! ber verfiorbene Sennefelber die Lithographie durch Erfin 
dung der Kreide, durch finnreihe Vorrichtungen an Preffen 
und Steinen ıc. in ihren Foriſchritten begründet hat, fo 
fann nicht in Adrede geftellt werben, daß bie erſte Anre- 
gung und die erfien Verſuche, SKelbeimer (Solenhofer) 
Steine zum Drud zu benugen, von Schmid ausgingen, 
denn Thatfacde ift es, daß Iesterer fhon Zeichnungen 
lieferte, die zu Hunderten von Abdrücken vervielfältigt wur: 
den, ald Sennefelderd Name als Lithograph noch gänzlich 
unbefannt war; jo liegen vom Jahre 1788 achtzehn Steine, 
theild in erhabener, theild in vertiefter Arbeit, vor (über 
rnithologie, Anatomie des menſchlichen Körpers, Gift 
pflanzen :c.), wihrend Sennefelderd Erfindung vom Jıbre 
1795—1796 datirt. Jetzt, w> der beiheidene Schmid nicht 
mehr am Leben ift, kann dieg wohl in Anregung fommen, 
Sennefelderd großes Berbienft verliert nichts dabei. Je— 
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denfalls ift bie Citpograppie eine Erfindung, die unferer ; 


Stadt angehört. Unſer König, deffen Scharfblid fein 
Berbienft entgeht, bat fhon vor mehreren Jahren Schmids 
Büfe für bie lhalla fertigen laffen. 

Aus Franfen, 26. Juni. (9. 3.) Während in un- 
fern Städten der 24. Juni, wenn aud nicht ganz unge 
feiert in Fleinen Kreifen, doch ohne öffentlihe Feier, ohne 
allgemeine Teilnahme und Freude, rubig, fill und faſt 
unbeachtet vorübergegangen ifl, vernehmen wir aus Straß⸗ 
burg, daß bie ganze Stadt, alle Stände, Gewerfe und alle 
Kreiſe, Geiftlichkeit, Civil und Militär dad Gutenberg » Felt 
auf das lautefle und glängendfte — drei Tage lang — bes 
geben. Gewiß, dieſer Fehesjube! um Gutenberg, der vom 
andern Rheinufer aus dem Elſaß zu und beräberihallt, 
bietet eine febr erfreulihe Seite im Hinblid auf die Zu» 
funft. Daß Straßburg fih feiner alten Stammes: und Geiſtes⸗ 
verwandifhaft erinnert, daß es die fchönften und größten 
Blätter in feiner Geſchichte, welche allefammt am deutſchen 
Baume bervorfproßten und grünten, nicht vergefien hat und 
noch nicht alle Fäden, welde es mit der deutſchen Bergan- 


genheit verfnüpfen, in feinem tiefften Herzen zerriffen find | 
— das fann, dad muß ung mit Freude erfüllen! ... — ı 


Uebrigens haben wir in biefiger Gegend in biefem Jahr noch 
Kette mannichfaher Art zu gemwärtigen. Das Yager bei 
Nürnberg wird und ſchöne militäriſche Schaufpiele geben, 
viel Leben und Berfehr hervorrufen. Das alljährliche Volls⸗ 
fett in Nürnberg, das berühmtefte von denen aller fränfi- 
fhen Städte, wird im Auguft ftattfinden. In Erlangen, 
das feine Kirchweihe glüädlih überflanden hat, bie am 
Pfingfttag beginnt, volle acht Tage dauert, eine große Menge 
Fremder aus nah und fern herbeizieht, und fib durch eine 
ins Fabelhafte gehende Bierverzehrung unmittelbar vor den 
Kelfenfellern am naben Berge auszeihnet — in Erlangen 
bat bie Liedertafel bereits Alles zu dem großen Gefangfefte 
angeordnet, welches am 12. Juli ftatıiinden wird; Bam- 
berg, Nürnberg, Forchheim, die ganze Umgegend bat feine 
Mitwirkung zugefagt, und über ſechshundert Theilnehmer 
werden erwartet, Im September endlich werben die deut: 
fhen Naturforſcher und Aerzte ihre alljährlide Berfamm- 
lung in Erlangen halten und aud zu deren Empfang und 
Erbeiterung werben, wie man vernimmt, manderlei ef: 


lichfeiten vorbereitet. ; 
Regensburg, 30. Juni. (Regendb. Ztg.) Geſtern 
ob. der Kronprinz 


Abend um 11 Uhr find Se. Fönigl. 


von Bayern im erwünfcteften Wohlſeyn bier De 
e bies : 


und im Gaſthof zum —— Kreuz abgeſtiegen. 
figen Bürger waren Gr. königl. Hoheit ſchon Nachmittags 
entgegengeritten und bei Ihrem Einzuge durch die glänzend 
erleuchteien Straßen wurden Höchſtdieſelben mit dem freu— 


digſten Jubelrufe begrüßt. Wie es heißt, wird unferer Stadt 


das hohe Glück zu Theil, den erbabenen Königsfohn einige 
Tage in ihten Mauern verehren zu können. Im @efolge 
Se. f. Hoheit befinden fib Hr. Baron v. Buttler, Hr. Baron 
v. Zoller und Hr. Dr. Ellersdörfer. 

Hannover, 30. Juni. (Hannov. 3.) In der Sigung 
zweiter Kammer wurde ber Gonferenzvorfchlag über die Er- 
propriation behufs ber Eijenbabnen angenommen. In Bes 
treff der Eifenbahn von Goslar nah VBienenburg war es 
in der Conferenz nicht gelungen, die Mitglieder erfter 
Kammer zur Annahme des Beſchluſſes, 130,000 Thlr. dazu 
aus ber Yanbescaffe zu bemilligen, zu bewegen, und ed er⸗ 
gab fih bloß der Vorſchlag, aus der Yandescaffe 40,000 
Thlr. unter der ——— zu bewilligen, daß die Ber- 
waltung in ben Händen der Regierung bleibe, und ber Reft 


ber Koften gegen 3pGt. Zinfen auf Berlangen vorgefhoffen | 
werde. Da indeß diefer Borfchlag in erſter Kammer bereits 


abgelehnt war, fo wurde er aud von zweiter Kammer nicht 
weiter berüdjichtigt, — Die Kammer ging zur weitern Bes 


ratbung bes Finanzfapiteld der Verfaſſungsurkunde über, 
und ſchloß diejelbe in erfier Beratbung mit mehreren Mo- 
bificationen. Die Kammer ging bierauf zur dritten Bes 
rathung des 5. Abſchnitts des 5. Kapitels der Berfaſſungs⸗ 
urfunde (Wirkſamkeit der allgemeinen Stände) über, wo 
der $. 106 (das Zuffimmungsredt der Stände zu 
ben Bejegen) abermals eine lebhafte Erörterung berbeis 
führte. Der wiederholte Antrag, auf das allgemeine Zus 
ſtimmungsrecht zu den Oefegen zurädzufommen, wurde a br 
gelehnt und $. 106 nah den Beihlüffen zweiter Bera- 
!bung mit einer verbefferten Faſſung (wonah ber allge- 
meinen Ständeverfammlung das Recht der Zuftimmung zu 
‚ allen Geſetzen über die Steuern, die perfönliche Fre eit 
und bad Privateigentbum ber Untertbanen vorbehalten 
‚ wäre) angenommen. Diefe Beratbung wurde in der Sigung 
| vom 27. d. M. fortgefegt. Zu $. 112, die Verfündigung 
! der Gefege und Berorbnungen betreffend, wurde der Antra 
eines Zujages, daß Gefege und Berorbnungen in der verfals 
fungsmäßigen Form ($$. 106 umd 111) verfündigt werben, 
und dadurch verbindlihe Kraft erhalten follen, — abge 
lehnt, weil die Regierung ſich diefen Sag niemals gefallen 
laffen werde. Der Beichluß, im Begleitungsidreiben die 
‚ Regierung um Bewirfung der Garantie des deutihen Bun 

des zu erjuhen, warb in dritter Abftimmung wieberbolt. 
Es war nunmehr die erſte Berathung über die ganze Ber 
\ faffungsurfunde beendigt, und wurde das Ganze mit den 
beſchloſſenen Abänderungen zum erflenmale unter Diffens 

weniger Stimmen angenommen und beihloffen, die erledig⸗ 
ten Gapitel 1—5, 7 und 8, ber erſten Kammer fofort mit- 
| zutheilen. . 


Aus dem Hannöverfdhen. Nachrichten aus Gelle 
vom 25. in der Leipz. A. 3. melden, daß an dieſem Zage 
der König in Begleitung der Prinzejiin von Solms bort 
‚ eintraf,; um ben Grunbdftein zu einem neuen DOberappellas 
ı tionsgeriis-Gebäude zu legen. Die Minifter v. Strah⸗ 
lenheim und v. Schulte waren ſchon früher zu dieſem Ende 
' dort eingetroffen. 


Rußland 


St. Petersburg, 23. Juni. Die biefigen Blätter 
| theilen das vom 13. (25.) April batirte kaiſerl. Nefeript 
mit, durch welches dem jegt im Auslande befindlichen Finanz⸗ 
Minifter, Grafen Ganerin, der nachgeſuchte Urlaub ertheilt 
wurde. Es lautet daffelbe folgendermaßen: „Graf Jegor 
Franzowitſch! Mit aufrichtigen Bedauern babe ih mid 
überzeugt, daß der Zufand Ihrer Gefundheit eine Reife 
ins Ausland nothwendig macht. Indem ih in den von 
Ihnen erbetenen fehsmonatlihen Urlaub, mit Beibehaltung 
Ihrer Emolumente, willige, fhmeichle ich mir mit der vollen 
' Hoffnung, daß diefe Eour Ihre Gefundbeit wieder herftellen 
werde, und Sie zur llebernahme neuer, für das Baterland 
ftetö fo nüglihen Arbeiten zurüdfehren werden. Ihrem 
Wunfdhe gemäß, erlaube ih, das Ihr dritter Sobn Sie 
begleite. — Zugleich biermit find von mir Befehle erlaffen 
worben: an den Kriege: Minifter, um Adjutanten zu Ihrer 
Begleitung zu beurlauben, und an den Ehef meines Marines 
Stabes, um ein Dampfihiff, fobald Sie deſſen bebürfen, 
für Sie in Bereitſchaft zu halten. — Ich verbleibe Ihnen 
ſtets wohlgewogen.” 
| — DieSt. Petersburgifhe Zeitung bringt in einer 
vier Bogen ſtarken Beilage ben Generalbericht, welchen ber 
| Minifter des öffentlichen Unterridts an Se. Maj. den Hair 
fer über das Unterrichtsweſen Ruflands im Jahre 1833 
abgefattet und worauf Se. Majeftät eigenhändig bie Worte 
geihrieben: „Mit Bergnügen gelefen.” Es gibt berielbe 
unter 23 Rubrifen eine lleberficht alles deffen, was zur För⸗ 
berung bes Unterrichts im vorigen Jahre geleiftet worden. 
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— Hr. Anatole von Demiboff bat der Afademie ber 
Wiſſenſchaften die Anzeige gemacht, daß durch das Teftament 
feined Bruderd Paul von Demidoff die jübrlihe Auszah: 
lung von 25,000 Rubel, die zu wiffenfhaftlihen und litera« 
riſchen Preis: Bertheilungen beftimmt find, auch noch 25 
Jahre nad dem Tode des Berewigten, alfo bis zum Jahre 
1865, ftattfinden werde. 


Renee Rahbrihtenm. 

Daris, 30. Juni.. Stand der Rente: 5pCt. 117. 85. — 
Ct. 85.20. — Neapol. 104. 50. — 5p&t. Span. 27. — 
Paſſtve 61. — Alte Differes —. — Neue Differes —. — pi. 
Portug. —. — Belg. Banfactien 925. — Actien der Banf 
von Franfreih 3575. — St. Germain» Eifenbahbn 725. — 
Berfailles, rechtes Ufer 532,50, — Yinfes Ufer 347. 50, 
— Strafburg-Bafel 420. 

— Telegraphiſche Depefhen: 1) „Baponne, 29. Juni 1640, 
9 Uber. Der Unterpräfect an den Miniſter des Innern, 
Am 25. Abends hat General Concha Balmaſeda zwifchen 
Miranda de Arga und Tafalla —5*— en; er bat demſel⸗ 
ben 100 Mann getöbtet und 130 Gefangene gemadt. — 
2) Bayonne, 29, Sumi, 2 Uhr. Der Unterpräfeet an den Mi— 
nitter ded Innen. Balmafeda bat ſich geftern mit 
330 Mann über Larran nah Frankreich geflüch— 
tet. Es beißt, 2000 Mann werden außerdem morgen oder 
während ber Nacht auf demfelben Punfte in das franzöfi« 
fhe Gebiet eintreten.” 

— Die minifteriellen Journale yon heute geben fi alle 
Mühe, den zweiten Theil der Erpedition in ein befferes 
Licht zu ſetzen, müffen jedoch zugeben, daß Abdel Kader eine 
ſehr geichidte Taktif dadurch entwidelt bat, dag er unauf- 

örlich auf allen Punkten die franzöfiihen Truppen und 
ortificationen beunruhigt, und fünnen im lebrigen nur 
ervorheben, baß ber Feldzug für ibn ungünftig gemelen 
fey, da er Medeah, Miliana und Sherchell verloren babe, 
und in allen Angriffen -geicheitert fey. CDiefe Refultate, 
einem arabifihen Guerillasfrieg gegenüber, der den Noma— 
den um fo leichter wird, find feine Refultate.) 

— Es heißt, Marfhall Molitor werde, fobalb die Re— 
nierung Bericht über die legten Operationen von Marfchall 
Balse erhalten habe, zum Generalgouverneur von Afrika 
ernannt werben. 

— Das Eapitole meldet beute in einem femi-officiellen 
Tone, General Montholon befinde fih in dieſem Augen— 
blid in London neben dem Prinzen Louis, ein Grund, 
weßhalb man jenen nicht in das Gefolge des Prinzen von 
Yoinvilfe anfzenommen babe. Die Napoleonifhen 
Ideen, bie monatlid in London —— werden, ſind 
nicht nur als officielles Organ der Napoleoniden zu be- 
tradhten, in Frankreich if ein ſolches auh das Capitole. 

— Ein Journal will von London die Nachricht haben, 
Joſeph Napoleon habe zu Bunften feines Neffen, des Prinzen 
Louis, abgedanft, Es ſcheint in der That, ald wollen die 
Prinzen Louis und Jofepb Buonaparte als Prätendenten des 
franzöfiihen Thrond angefehen werben, und man weiß fogar, 
baß beide unter den nod in Franfreih vorhandenen * 
napartiſten ihre I haben. 

— Franfreih zäblt in diefem Augenblid zu Rochefort, 
Bref und Toulon 6,900 Baleerenfclaven. 

— Das „Journal du Havre“ behauptet, die Regierung 
wiberfege fih ber Abfahrt von Schiffen nah St. Helena 
nicht direct, fondern unter ber Hand, indem fie den Unter- 
nehmungen, bie fi zu biefem Ende bilden fönnten, Hin- 
berniffe in den Weg lege. So ift einem Schiffe, dad nad 
St. Helena in Yadung lag, die Anfündigung an der Börfe 
verfagt worden; begleichen verweigerten mehrere Journale, 
ohne Angabe der Gründe, die Infertion der Abfahrt. 


Schloſſe Marac untergebradht werden. 


— Hr. von Montalembert (der Berfaffer des Lebens ber 
heiligen Elifaberb) hat eine Reife nah dem Drient anges 
treten. Der Univers religieur wiberfpricht dem de. 
rüdte von der Anſtellung des Grafen bei der bayerifchen 
Geſandtſchaft. 

Madrid, W. Juni. Es ſcheint gewiß, daß der Her— 
308 de la Bittoria feinem Lieutenant, dem General Diego 
Leon, die Sorge der Escortirung 33. MM. von Kerida 
nah Barcelona übertragen wird. 

Spanijde Grenze, 27. Juni. Die geftern nad 
ad geflücteten Factioſen belaufen fih auf 1183 In— 
anteriften und 123 Eavalleriften, Diefelben werden in dem 
900 Waffenftüde 
aller Art find von den Factiofen in die Hände der Behörden 
binterlegt worben. Inter den Offizieren befindet ſich Fein 
General. 

— Balmafeda befindet fih, zuverläffigen Nachrichten zu⸗ 
folge, mit den Ueberbleibfeln feiner Bande, die man auf 

Mann fhägt, von allen Seiten eingeihloffen zu Ataun. 
Vielleicht iſt derfelbe in dieſem Mugenblid ſchon in ben 
Händen der föniglihen Truppen. (Siehe telegr. Dep. 2.) 


Unfündigung 
der 


Verſammlung deutfcher Wein: und Obfl-Prodbucenten zu Mainz 
im Herbfte 1840. 

Gemäß Beſchluſſes der im Herbfie 1639 zu Heidelberg flattgehab- 
ten Berfammlung beutfcher Wein» und Obflproducenien wirb biefe 
Verfammlung für das Jahr 1840 zu es, abarhalten werden. Der 
Unterzeihnete, als erwählter Bräfident diefer Berfammlung, beeprt 
ib biermit, — Theilnahme bieran geziemendſt einzuladen, indem 
er hinfichtlich ihrer Zwecke und deren Forderung durch die Theilnch- 
mer der Berfammlung, Folgendes anpafägen dh erlaubt: 1) Die 
Zwede ber Berfammlung find biefelben, wie die ber vorjährigen; 
nemlih eine Unterfudung und Bergleihung der in den verſchlede⸗ 
men Diftricten Deutfhlands cultivirten Zrauben« und DObfl- Sorten, 
sur Befeitigung der dinſichtlich ihrer Benennungen herrſchenden Ber- 
wirzung, als Boratbeit zur Hrrfiellung einer Spnonpmit oder fpfle 
matifgen Drbnung ber Zrauben- und Obf-Gattungen ber verſchie⸗ 
benen Bein» und Obftländer Europa’s, im Hinfiht auf unfer 
Baterland; . fondern eine Mufterung der in Deutichland cultl- 
virten Weine, ohne jedoch damit andere in den Wein- und Obfl- 
bau und die Kellerwirtpfchaft einfhlägige Gegenftände audzufchliehen. 
2) Zu erfierem Behufe if es fehr- wünſchenowerth, daß der Berfamm- 
lung recht viele Trauben. und Obft-Sorten aller Gegenden Deuiſch- 
lands mit den für fie angenommenen Benennungen wie mit Bemer- 
fungen über ihre Kulturberbältniffe eingefandt werden. Zu möglichft 

enauer Befimmung derfelben follten die eingeſandt werbenden Trau— 

en- und Dbft» Sorten nicht nur ihre charalteriſtiſchen Kennzeichen in 

moglichſt ausgebildetem Grabe an fih tragen, ſondern auch bei ben 
Trauben das biehjährige Rebbolz mit den an der Zraube negenüber 
oder unterhalb ſtehenden Blättern mit eingefandt werden. 3) Beiden 
zur Mufterung beftimmten Weinproben wolle man fih nur auf aud- 
gezeichnete Qualitäten befhränfen, übrigens den Namen des Produr 
centen und. den Erzeugungsort beifügen. 4) Das Intereffe der Bew 
fammlung würde weſentlich erböht werden, wenn neue und Intereffante 
beim Bein- und Obfibau, wie bei der Weinkellerwirthſchaft in Anwen- 
bung fonmımende Geräthe und Werkzeuge entweder in Modellen ober 
in. wirklicher Größe einträfen. 5) Die Berfendbungen wollen unier 
ber Adrefie des unterzeichneten Präfibenten und zwar fo zeitig gefche 
en, daß fie fpätefteng 2 bis 3 Tage vor Beginn der Berfammlung 
n Mainz eintreffen fönnen. 6) Da die Zeit der Berfammlung von 
ber Trauben» und DOpftreife abhängt, fo Täßt fi der Tag ihres An- 
fange, bie übrigens, wie das letztemal, nur 3 Tage dauert, derzeit 
no nicht begeihnen. ebenfalls aber wird menigftens 3 Wochen yu- 
vor fomopl hierüber, ald über die zur Aufnahme der die Berfamm- 
lung beſuchenden Fremden, getroffenen Anftalten nähere Nachricht ge⸗ 
neben werben. Schließlich wird noch für Diefenigen, melde fih für 
bie Berhandlungen der vorjährinen Berfammlung intereffiren, bemerft, 
daß diefe in der C. F. Winter’fhen Berlagspandlung zu Heidelberg 
bereits im Drude erfchienen find. Mainz. den 13. Juni 1840. Der 
großderzogl. heffiihe Reglerungspräfident Freiherr v. Pichtenberg. 
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1860) Albert Franck, 
Schnurgaffe, Ede des Nürnbergerbofs, 

, \ empfiehlt fein auf das reichfte affortirte Lager franzöfiiher Stick 3 
vollzogenen ehelichen ham welde| Batift- Tafchentücher mit Streifen und a eiviöre 1 febr billigen —*2 
unfern Freunden und Betannten die Stelle| dagniſcher und fachſiſher weißer und ſchwarzer Spitzen, ächter valencienne 
bejonderer —— vertreten möge,| per neueften weißen und buntaeftidten Kleider, oftindifcher Organdis, 
— .. Fr ———— Molls, —— = —— —— Batiſt für Kleider, farbiger 
ie Demo! Siade⸗ Jaconets Und ouſſeline, ſeidener wis, écru Batiſt fü 
ee A eeunbfiger und Mufn Gemeinde, — Jupes Crinolins (Roßbaar:Nöde). — — 


für die Freundlichtkeit — — ⏑⏑ —————— — — 
habe genattt ans nid Hauptziehung 6. Dee ar 91. Kurheſſiſcher 
[977] D . 
Ziebungs: Anfang am 6. Juli 1810. 


diefen Danf perfönfich und mündlich aus- 
udrüden, und wir bitten baber, dieſen 
—* Abſchied wohlwollend aufzu⸗ 
nehmen, und daß und auch in ber Ferne Gewinne: 52,500, 26,250, 17,500, 8750, 3500, 10mal 
1750, 14mal 875, 2imal 350 fl. :c., jufammen 2500 Gewinne 
und 2 Prämien im Gefammtbetrage von 260,000 Gulden. 
Kaufpreife: Ganze Looie zu 40 fl., halbe ge 20 fl., viertel zu 











Benachrichtigungen. 





[1165] Mit der Anzeige unſerer geftern 


ein freundliches Andenfen bewahrt werde, 
fo wie und daffelbe dorthin begleitet. 
Franffurt a. M., den 3. Juli 1840. 
D. Abrabam Geiger, zweiter Rab- {0 fl., und mit Verzicht auf Gewinne unter 100 Rihlr. ganze Looſe zu 
24 fl., halbe zu 12 fl., und viertel zu 6 fl. 
Zu zahlreichen Aufırägen empfiehlt fi 
. &. Sonneberg, Hauptcollecteur in Hanau a. M. 


biner in Breslau, 
Emilie Geiger, geb. Oppenbeim, aus 
Bonn. 
[101] Bei uns if fo eben erfchienen und bei Siegmund Schmerber, Bughändler in 
ranffurt a. M. vorräthig: 


Syſtem des. heutigen römiſchen NKechts 


von 
Friedrich Earl von Savigny. 
Erfter Band. 8. 30 Bog. fl. 3. 

Das ganze Werk wirb in fieben Büdern bie Rechtsquellen, die Nechtöverbältnifie, 
die Anwendung der Nechtöregeln auf die Mechtsverbältnifie, das Sacdrurckt, 
das Dbligationenrecht, das Familienrecht und das Erbrecht abhandeln. Der erfie 
Band umfaßt das erfie Bub und das erhe Gapitel des zweiten Buches. Der Herr Berf. 
hat uns ermächtigt, eine ununterbrocene Aufeinanderfolge der Bände zu verfprehen. Ueber 
den Standpunkt verweifen wir auf die Borrebe. 

Berlin, Mai 1840. Beit & Comp. 


— — — — — — — 


[1088] WBefanntmachung. 


Das bandeltreibende Publikum wird 
hierdurch benachrichtigt, daß die Meß— 
bandelswodhe der Yaurentiusmefle dieſes 
Jahre mit dem 9. Auguft ibren Anfang 
nimmt, und das Auspaden ber Kurzen- 
waaren am 3., aller andern Waaren 
hingegen am 5. deſſelben Monats von 
Mittags 12 Upr an geftattet iſt. 

Braunſchweig, den 10. Juni 1840. 


Herzogl. —— — der indirecten 
Wolff. 


euern, 
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Frankfurter GOber-Pofhamts-PDeitung. 


Freitag, 


Deut/d lan db 


Coblenz, 2. Juli. Se. D. der Herzog von Naffau ik | durch Einbrüden des S 


heute Vormittag, von Biebrich fommend, bier eingetroffen 
und ohne Aufenthalt nah Ems weiter gereift. . 
Dresden, 26. Juni. (Hannov. 3) Am * vor 
dem Schluſſe unſeres Landtages, den 21. dieſes Monats, 
bewirthete Se. fönigl. Hobeit der Prinz Johann bie 
Mitglieder der erfien Kammer und bie Präfidenten beider 


Kammern auf dem Schloffe Welenftein, welches A Stunden | altare, durch 
von bier entfernt liegt, und die Eigenthümlichkeit hat, ganz | firanz aufbewahrt, mit der noch am 


in und auf einem ilolirt ſtehenden Granitfegel von bedeu- 
tender Höbe erbaut zu ſeyn. Es flammt noch aus dem 
9. Jahrhundert, und war früher Sig der heiligen Behme, 
diefer Richter im Berborgenen, bie ber gegenwärtigen Bers 
fammlung von Bolfövertretern wenig äbnlih waren. — 
Se. f. f. Hoheit der Erzherzog Albrecht von Defer- 


Beilage zu N 182.) 
m — — —— —— 





3. Juli 1840, 


— 


innenes Ziborium, nebſt noch einem and 
Hände waren theilmeife 5 —— . Baden 
oſſes geöffnet wurde, ) 

2 aber ung Lampe Kon el Bi 

er, bie im Chor v 

— malen en 
J eider no 

in ſo unheimlicher Gewilterna a a 3 

anzulegen wagten! In einer Mauerniſche hinter ve er 
n eifernes@itter verfchlo en, wurbe bie Mon- 


haͤngnißvollen Nacht der andächtigen — —— > 


ertheilt worben. Auch bier war aufaebr 

reich vergoldete Monftranz, ein * —— — 
werf und eine Zierde unſeres Münfters, nebft einem Zib em 
entwebet. Letzteres war von Gilber und ver old h * 
Dedel und geſtidter Bekleidung verſehen, und ——* F 


reich iſt vorgeſtern mit dem Dampfwagen von Leipzig bier | heiligen Hoftien. Das Silbergewicht aller gefohlenen Ge 


angefommen. Graf Armansperg aus Münden, ber, 


ald Bire-Regent Griechenlands während ber ee mp 


feit bes Könige, biftorifhe Bedeutung gewonnen, ſo wie 


ft Rantafuzeno, ein Griehe, an deſſen Bruder , war eine Spur angewandter Gewalt daran 


raf Armansperg's Tochter verheirathet if, hielten ne 
einige Zeit bier auf. Ein Sohn Kruſenſtern's befindet fi 
noch bier, und wird, wie man fagt, feinen berühmten Bater 
hier erwarten. Weberhaupt ift Dresden in biefem Jahre 


Fi 


mehr als je von Fremden aus allen Gegenden und Welt⸗ 


theilen beſucht. 

Stuttgart, 30, Juni. (Karler. 319.) In Pflum— 
mern, Oberamis Riedlingen, ift in ber vorigen Woche eine 
fchredfiche Mordthat verübt worden. Ein in feinen Bers 
mögensumftänden fehr zurüdgefommener und von Eiferfucht 

eplagter Bierbrauer ſchnitt feiner fhwangern Frau ben 
Hars ab. Ihr Bater fam dazu, und batte das gleiche 
Schickſal. 





Eine Schweſter der Ermordeten wurde durch den Kaiſer von Rußland nicht, wie früher irrig 
dad Schreien des Baters berbeigegogen und von dem ra- worden, nach Quickborn, ſondern von dort nad 


genflände beläuft fih auf etwa 36 Pfund und 

werth gegen 3000 fl. Die Kirdenlettner» = —— 
thüren ſind mittelſt Schlüſſeln geöffnet worden, denn nirgends 
Der Eifer der hiefigen Bürger, die Richemäulr 2* 
4 —— pa —— one es kaum gewefen fepn), 

n jo groß, als die Entrüflung, von db i 
ergriffen find, — — 
Darmſtadt, 29. Juni. (S. M.) Se. t. — 

Großherzog hat unter dem 19. db, M. dem ec 
ratbe v. Zangen, welcher gegenwärtig bie Stelle eines 
bieffeitigen Bereinsbevollmädtigten zu Stuttgart befleidet, 
den Eharafter eines geb. Oberfinangratbes ertheilt, 


Altona, 27. Zuni, (A. M.) Der fönial. bäni 
DOberpoftbeamte in Hamburg, Kammerherr Graf Hold, * 
emeldet 

el be⸗ 


ſenden Schwager auch angefallen; es gelang ihr aber, mit | gleitet, und Baron Nicolay hat ihn an letzterem Orte em» 


einer leichten Berwundung zu entfpringen. 


ndlid ents | pfangen. Die Bermutbung, daß ber hohe Reifende fi 


leibte der Brauer ſich felbft, indem er fi die Pulsader am | von Kiel nah Eopenhagen begebe, ſcheint übrigens durch— 


Halfe durchſchnitt. 
Breifadh, 29. Juni. 
23. d. M. wurde babier eine That verübt, ſchwärzer ald 
die Nacht, in der fie vollführt wurde. Während eines 
ſchauerlichen Gewitters, das erft mit Tagesanbrud fich zer⸗ 
tbeilte, wurbe nemlih im_biefigen Münſter ein Raub be— 


aus unbegründet zu fepn. Er foll in Kiel viele Depe- 
(Rarler. 3.) Bom 22. auf den ſchen vorgefunden haben, und Alles deutet darauf, baf jr“ 


in feine Staaten zurüditrebt. 
Niedberlande 


Haag, 38. Juni. Dem Bernehmen nad if der Hr. 


gangen, der unter allen Klaffen der biefigen Bevölkerung | Legationsrath Rochuſſen heute nah Paris abgereiſt. 


die größte Entrüfung erregte. Als in der Frühe des 23. 
der Meiner den Tempel auffchliegen wollte, fand er eine 
der Thüren ſchon geöffnet, und im Seitengange nächſt ber- 
felben die Luna aus der Monftranz mit der heiligen Hoftie 
auf Dem Boden zertreten. Der Chor des Münfters ift durch 
einen mit awei Thüren verfehenen Lettner vom Schiff der 
Kirche getrennt. Diefe Thüren waren verfchloffen, aber bie 
innerhalb des Lettners befindliche Safriftei ebenfalls geöff- 
net. Die ſogleich —— — ergab folgendes 
Reſultat Aus der Sakriſtei waren entwendet: Zwei filberne 
vergoldete Kelche, in alter Form; ein ſilbernes Rauchfaß 
und Schiffchen, beide von antifer Form, und ein großes 


Nymegen, 27. Juni, Bir vernehmen, daß bas 
Öffentliche Minifterium bei ber biefigen Rechtsbanf, nachdem 
ber Gapitän Scott von ber niederländifhen Dampffchiff- 
fahrtd» Gefellipaft von dem gegen ihn erlaffenen Urtheil 
appellirt, ebenfalls höhere Berufung egen ben, den Capi⸗ 
tän Rod von der Düffelborfer Dampfiih fffahrts⸗Geſellſchaft 
betreffenden Ausſpruch eingelegt hat, ſo daß dieſe Sache in 
ihrem Ganzen vor ein & eres Gericht fommen wird, 

Amfterbam, 29. Juni. Man fprict jegt wieder fo 
ernflih von ber Ernennung des Hrn. Rochuſſeen zum 
Finangminifter, und gut unterrichtete Eorrefpondenten “ielden 
und biefe Nachricht ald fo zuverläffig, daß wir glauben, 
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dem Vaterland und dem Könige deßhalb Glück wünſchen 


zu bürfen. 
Bom 30. Juni. —— Integr. 535. — 5pCt. 
Holl. 1014. — Kansb. 237. — Ayplı. Spud. Sir: — 
ee 


3ıpCt. 765. — 5pCt. DR. 9815. — Ard. 244. — Pafl. 
SpEr Metall, 105,%,. — 24981. 573. — Ruf. Ink 


{r. 695. — 
ert. 703. m 


Belgien 

Brüffel, 29. Juni. Der „Moniteur” verfündiget das 
Gefeg über die Anleihe von 82 Mill. nebft folgender Be 
fanntmahung: „Der Finanzminifter bes — Bel⸗ 
gien, durch —— Gefeg beauftragt, eine Anleihe von 
einem effertiven Capital von 82 Millionen Fre. zu eröff- 
nen, benachrichtiget das Publiftum, baf er bis zum 1. Aug. 
nãchſthin alle Anerbietungen, die ihm zur Ausführung dies 
fer Anleihe werben gemacht werben, jo wie alle den Zins 
fuß der zu ereirenden Obligationen ſowobl, als die Art der 
Eoncurrenz, welche die Intereffenten annehmen zu feben 
wünfdhen möchten, betreffenden Borfhläge annehmen wird. 
Die Zeitpunfte der Zahlung der Anleihe fönnen ſtufenweiſe 
auf eine ſoiche Art feſigeſtet werben, daß die letzten Eins 
ablungen im Laufe des Jahres 1842 ftatt haben werben. 

eitere Nachrichten werden im Gabinet des Minifters den 
Derfonen, die es verlangen, gegeben werden. Brüffel, 28, 
Juni 1840. Der Finangminifer, Mercier.“ 

Bom 30. Juni. Der „Moniteur“ enibält einen Bes 
flug vom 28. Juni, wodurd Hr. Henri de Broudere, 
Mitglied der Repräfentantenfammer und Rath beim Appel» 
bofe von Brüffel, zum Gouverneur der Provinz Antwerpen 
ernannt wirb. 

— Ein Beſchluß vom nemlichen Tage ernennt ben Hrn. 
ge Willmar zum bevollmädtigten Minifter Belgiens 
zu Berlin. 

Füttid, 30. Juni, Heute Morgen gegen 3 Uhr baben 
junge Leute, wahrſcheinlich beraufht oder aus Muthwillen, 
eine Barricade, mehrere Metres hoch, am Fuße der Straße 
des Weines, aus den Trümmern einer durch fie zerbroche⸗ 
nen Pumpe, aus einem Karren, deſſen Raͤder fie abgelöft 
hatten, und aus einem ſchweren Balfen, ber fh inder Straße ber 
Urfulininnen befand, gebildet. Als die Bewohner des Gars 
tens des Weines ausgehen wollten, um ihren Gefdäften 
nachzugehen, waren fie fehr verwundert, biefe impropifirte 
Mauer au finden, und fie mußten warten, bie _bie Polizei 
mit Hülfe einiger Perfonen, die Barricade zerftört und bie 
Gireulation wieder frei gemacht hatte. 

-- Zu Bolland fiel am Sonntag, 28. Juni, um 1'/, Uhr 
Nachmittags, als eben 120 Kinder in ber Kirche verfammelt 
waren, wovon etwa 30 fi im Vorhofe und beim Eingang 
des Tempels befanden, ber Blig auf den Kirchthum, deffen 
Dächer er in der Runde zertrümmerte. Er folgte hierauf 
ber Richtung ber Bafferabfeitungs-Röhre und in den Vor— 
bof durch ein Dachfenſter dringend, ſchoß er inmitten einer 
Gruppe von 15 Kindern nieder, die er umwarf. Hierauf 
durch die Hauptthüre in die Kirde dringend, wendete er 
fi rechts auf eine Gruppe von 15 bis 20 Kindern, bie 
ebenfalls fat ſämmtlich umgeworfen wurden. Etwa 15 Kin⸗ 
der wurden ohnmächtig und 2 blieben auf der Stelle tobt. 
Man ei noch nicht, ob einige Kinder gefährlih verwun- 
det wurben, 


Greßfbritannien. 


gondon, 27. Juni. Korb Ravensworth gab geftern auf 
feinem Gute bei a der Königin und bem Prinz Albert 
ein ländliches Fe, wobei etwa 400 der geladenen Gãſte 
erſchienen, da bie übrigen durch die Unterhaus: Debatte zu⸗ 
rüdgebalten wurben. Die Anorbnungen waren eben fo 
glängend, als geſchmadvoll. Die Königin wurde unterwegs 


in den Dö fi ; jeb 
a in a AR 


— In einem der Padwägen auf der großen weftlichen 
Eifenbahn brach vorgeftern ein verbeerendes Feuer aus. 
Der Train war noch feine Bierteltunde von Paddington 


abgefahren, ala er Feuer fing. Er befland aus 12 Brpäd, 
wagen, melde große Käffer mit Zuder, Thee, Butter, Käfe, 
Hanf und anderen Waaren enthielten. Zwei der Wägen, 
mit Zuder und fonfigen Spezereiwaaren, nebft einem Hanf: 
wagen brannten nieder, der Reſt wurbe mit größter Mühe 
gerettet. Der Schaben if ſehr bedeutend. Das Feuer foll 
dadurch entflanden feyn, daf einige Funken von der Mas 
fine auf den Hanf flogen und bort zünbeten. 

— Nah genauen Angaben find feit 6 Monaten in unfe- 
rer Hauptftadt über 300 Feuersbrünſte ausgebr ‚ und 
der dadurch verurfadhte Schaden wirb auf 160, Pfund 
Sterl. geſchätzt. 

— Der „Sun” klagt ditter barüber, daß die Londoner 
Polizei in ihrer neuen Geftaltung das Publifum auf alle 
mögliche Weife zu ifaniren fuche; fo zwinge fie z. B. bie 
Schenkwirthe durdaus gefegmwidrig, ihre Gäfte zu einer, 
der Polizei beliebigen Stunde fortzutreiben ; fie ſchließe öf⸗ 
fentlihe Durdgänge und dehne ihre inquifttorifi e Gewalt 
felbft bis auf die Haprten auf der Themfe aus. 


— Unter den Beſchlüſſen, welche in ber legten Berfamms 
lung der Antifclavereigefehlihaft angenommen mwurben, war 
aub einer, woburh das Bolf in Norbamerifa gebeten 
wird, dem Sclavenhandel und der Sclaverei zu entjagen, 
da beide in geradem Widerfprude mit ben Menihenredten 

änden, welche die Union feierlid anerfannt babe. Die 
üblichen Staaten der Union werben diefer Bitte ſchwerlich 
ein geneigted Dbr zuwenden. 

— Das englifhe Minifterium hat in der legten Discuſ⸗ 
fion ber Stanleybill das Terrain wieder eingebüßt, welches 
es in ber vorbergehenden erobert hatte. Wir haben be- 
reits die Annahme der drei Clauſeln ber Bill, die bie jährs 
liche — 4 feſtſtellt, gemeldet. Wenn bie Majoris 
tät der Tories 4 Stimmen betrug, fo muß bemerft wer: 
ben, daß brei Mitglieder, die fonft gemöhnlih mit dem 
ee flimmen, in diefer Frage gegen baffelbe vo- 
tirt haben. 


Yortugal, 


tiffabon, 16. Juni. Nachrichten aus Angola, (Nies 
derguinen,) vom 14. April, die im officiellen Journal Dia- 
io do Governo mitgetheilt werden, melden neue Erceffe, 
bie von engliſchen Kreugern gegen portugieſiſche Schiffe 
ausgeübt wurden. Am 14. März hat bie eingliſche Kriegs⸗ 
brigg Mater-Witch Jagd auf eine Peine Barfe an 
der Küfe von Angola gemadt, die mit Brennholz von 
Dande fam. Die Mannihaft wurde gefangen genommen 
und dad Schiff unter dem Borwande in Brand geftedt, 
daß diefe Barfe bei dem Sclavenhandel betheiligt fey. Es 
if daraus eine ſehr energiſche Correſponden; zwiſchen dem 
General: Gouverneur von Angola und dem Commandanten 
der Drigg Water- With entftanden. Am 29. Febr. ift 
bie portugiefiihe Brigg Rapmundo I. aufgebradt wor⸗ 
ben. Die SnE ift von der englifhen Kriegsbrigg 
Brisf nah Serrasteona gebradht worden. Unter jener 
befanden fi) Francisco Garcia, Premierlieutenant in der 
Artillerie, feine Frau und ein Detahement von 29 nad 
Bengalen beflimmten Soldaten. Diefe Gewalttpätigfeiten 
find jo groß, daß fie nur zu neuen Reclamationen von 
Seiten der portugieſiſchen Regierung Beranlaffung geben 
fönnen. Borflebende Mittbeilungen rang zu ernften In⸗ 
terpellationen in den Cortes Beranlafjung gegeben. 
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Zürfei und Aegppten. 


I 


Bon ber ferbifh-bosnifhen Grenze, 20. Juni, | 


Die neueften, aus zuverläffigen Quellen herrührenden, Des 
richte aus Belgrad vom 18. d. beflätigen in ihrem vol« 
len Inhalte die bereits früher mitgetheilten Nachrichten in | 
Betreff des großherrlichen Fermans über die legten Borfälle 
im Fürftenthume Serbien. Der faif, Befehl lautet das 
Er daß an der befhworenen Landes verfaſſung fein 
ota geändert werben barf, baß ber regierende Fürſt Mis- 
hael perfönti für dje Aufrechthaltung der Ruhe und ber 
beftebenden Ordnung ber Dinge verantwortlich gemacht wird, 
und daß ber verbannte Fürſt Miloſch niemals und unter 
feinem Vorwand je wieder den Boden Serbiend betreten 
darf. Schließlich wirb angefünbigt, daß der Sultan einen 
außerorbentliden Commiſſär in ber Perſon bes 
Mufa Safvet Effendi nah Serbien beerdert babe, ber 
fih auf feiner Hinreife mit bem Paſcha von Widdin, wels 
her die ferbifhen Zuftände genau fennt und jede militäs 
rifhe Bewegung zu bewachen bat, ind Einvernehmen zu 
fegen bat. Es Icheint ſonach von Seite ber Pforte der feſte 
Entſchluß gefaßt, in Serbien, im Falle einer weiteren Meus 
terei, militärifd einzufchreiten. an erwartet ben groß 
herrlihen Commiffär täglih. Unterdeffen dauert bie Bes 
waffnung ber männlichen Bevölkerung in Serbien fort, ob» 
lei zur Zeit Ruhe herrſcht. Allein an eine militärische 
efegung Serbien von Seite der Türfen ift unter ben 
obmwaltenden Umftänden wohl fhwer zu glauben, felbft 
wenn bie Serbier feinen Widerſtand leiſten wöürben, 
Seit zwei Tagen trafen nemlih aus Bosnien von meh- 
reren Seiten übereinftimmende Berichte ein, daß dort der 
Aufftand ber redhtgläubigen Mos lims wegen bed Hat- 
tifherifs von Gülhane bereits ausgebrochen fey. Die Grie⸗ 
Ken und Katholifen, überhaupt fämmtlihe Rajas, batten 
von dem Paſcha von Sarajevo 'auf gefeglihem Wege und 
mittelſt Bittzefuchen ihrer geiflihen und weltlichen Notas 
bein die Wohlthaten, welche ibnen dieſer Hattifcherif ge 
währt, in Anfprud genommen. Allein die vornehmern Türs 
fen, und vorzüglich die Ulemas, begten bie türkiſche Bevöl— 
ferung dermaßen auf, daß fämmtliche Chriſten zu ihrer 
Selbfivertheidigung zu den Waffen greifen mußten. Be: 
reitd ift es . Tpätlipfeiten gefommen, und heute geben, 
gene bertriebene, Gerüchte, daß ganz Bosnien im 
ufftand ſey. Gewiß iſt, daß ſich dort ernfte GEreigniffe 
vorbereiten, die mit den Umtrieben in Albanien, weldes 
von Ägpptifhgen Emiffären wimmelt, im Zufams 
menhange feyn mögen. Diefe Ereigniffe werden in Eon» 
—— großes Aufſehen machen. Es iſt natürlich die 
erſte 
des ERTL in dem fanatifhen Bosnien bie nöthige 
Kraft zu verfchaffen, und anderer Seits, ob man im Äußer- 





| Abend um 5 Uhr, 29 Stunden lan 


rage, ob die Pforte im Stande fey, der Einführung | 


| Kite 


ften Falle rubig dem drohenden Uintergang einer zahlreichen | 


chriſtlichen Bevölferun 
Miloſch if, von fein 


gen Ferman fhon in Bufareft Winfe gehabt zu haben. 
[1003] 


(Rofbaar:Röde.) 


find zu den Pariſer Kabrifpreifen en gros fo wie en dötail zu haben bei 
Albert Franck, 

Schnurgaffe K. 110, Ed des Nürnberger Hofs, 

N. S. Solche werben aud binnen 2 Tagen nah Maf angefertigt. | 


zuſehen werde, — Der alte Fürft | 
en walladifchen Gütern fommenb, ; 
nach der benahbarten Grenze gereiſt. Er ſcheint vom obi- | 


Jupes Crinolins 


aAmerita. 


New⸗NYorker Berichte bis zum 5. Juni melden, daß das 
Repräfentantenhbaus unlängt um 12 Uhr Mittags die Bes 
rathung über eine Bill wegen Ausgebung von Egasnoten 
begann, und diefelbe ohne Unterbrechung bis zum andern 
fortfegte, dann aber 


bie Sigung aufhob, ohne daß der fireitige Punft zur Ent⸗ 


| jheidung gefommen wäre. — Ein Haufe Terianer aus Nas 


cogdoches oder deſſen Umgegend hatte unlängft eine höchſt 
barbarifhe und feige Sanbtung verübt; 25 derfelben Kat 
fielen nemlih wohlbewaffnet ein nahes Lager der Ehocta- 
nos, und todteten von den adt darin befindlichen 
ſechs, unter dem Borwande, daß fie Spione feindlicher 
Indianer feyen. — In Süd»Earolina und Georgien hats 
ten die Ueberfhwemmungen und Drfane furdtbare Ber« 
beerungen angerichtet, und der Schaden iſt unermeßlich; 
eine Menge Brüden, unzählige Häufer, Pflanzungen ıc. 
find zerftört, und eine ungeheure Maffe Waaren ift ver- 
nichtet worden; an * Plaͤtzen allein wurden über 1000 
Ballen Baumwolle fortgeſchleppt. — Der Kriegsminiſter 
von Wadhington ſoll Briefe empfangen haben, welche bie 
Einnahme bes Forts Crane in Florida am 20. Mai burd 
die Indianer, und bie Niedermegelung aller Perfonen mels 
den, die dort Zuflucht geſucht hatten. 


[Jr — — ——— — ——,ss 
Benachrichtigungen. 
Ausftellung 


zur. 


Säcularfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt 
im Feftlocale auf dem Paradeplatz. 


Eintrittögeld 12 fr. 


Dieje Austellung feltener, prachtvoller und intereffanter 
Drudwerfe, von der erften Erfindung an bie auf die neueften 
Zeiten, dann einer fehr zahlreihen Sammlung von Bild- 
niffen befannter oder berühmt geworbener Mitbürger und 
endlich bes Mobelld der erften Preffe von Gutenbergs 
Zeit und zweier medhanifhen Schnellpreſſen der neueften 
Erfindung, fo wie ſonſtiger Drudgegenftände, bat eine fo 
allgemeine Theilnahme und Anerfennung gefunden, daß wir 
es für Schuldigfeit erachten, ein verebried Publifum von 
der bevorftehenden Schließung berieben zeitig in Kenntniß 
zu fegen. — Gewiß find noch Biele unferer verehrten Mit- 
bürger, welche fi vorbehalten haben, diefe in ihrer Art ein- 
Zufammenftellung , die ſchwerlich jemald in biefer 

der jegigen Generation wieder vorgeführt werben 
möchte, noch au fehen; namentlih dürfte es für bie ganze 
Schuljugend höchſt intereffant feyn, diefelbe noch vor Schlies 
hung beſuchen zu fönnen, wozu jeboh,nur noch wenige 
Tage zu benugen find. 

Das Gomite der Feit-Ausftellung. 


116) Anzeige. 


Die von den Unterzeichneten geftem- 
pelten Coupons a R°. 12. 50 in Silber 
per 1/13. Mai 1840 von Hope’fhen Cer⸗ 
Hificaten über 5pCt. Ruſſiſche Inferiptio- 
nen werden a fl. 23. 24. im fl. 24 Fuß 
| per Stüd bei denfelben eingelöft. 

| Frankfurt a. M., 29. Juni 1840, 


Grunelins & Go. 


11169] 








1524 


iffahrt. 


Gefellfcbaft. 


Rheiniſche Dampfſch 
* Kölnifche 





Außer den Morgens um 5, 7 und 104 Uhr von Mainz nad 


Sonn und Feiertag um 9 Uhr Morgens von Mainz nah Bingen, 
und Nachmittags 3 Uhr von Bingen zurüd nah Mainz zum Anflug 
an ven Taunus-Eifenbabnzug von 74 Uhr Abends fahren. 
Um jeden Aufenthalt in Mainz zu vermeiden, bittet man, 
reits in Frankfurt mit den nöthigen Dampffhifffarten zu verfehen. 
Franffurt a. M., ven 18. Juni 1840. Der Agent. 


Zu berabgefeßten Preiſen! 


[1113] 


Nachverzeihnete Werke, von welden ich theils den ganzen Borrath, 
der Anzahl übernommen habe, erlaffe ib um die beigefepten, bedeutend herabgefepten Retto- 
Preife, gegen frantirte Einfendung des Betrages: — erabarf. 

a 1#. 


rt. 


10 | 48 
ı0 | 48 








Tomblesons Views of ihe Rhine, with 69 Steel Engravings et Pano- 
rama Map of the Rhine, London, gebunden 
Tomblesons Upper Rhine, with 72 Steel Engravings 
Dieselben Werke mit 70 Stahlstichen in deutscher und französicher 
Sprache, zu dem nämlichen Preis. . 
The Works of William Hogarih, 3 Vol. w. 92 Plates. London 1837 
The Gallery of modern british Arlists; consisfing of a Series ol En- 
eravings from Works of the most eminent artists of the Day- 
Tomes in 4o w. 76 superb. Engravings. London 1834 . . 
Tomblesons Themse und Medway, mit 82 Stahlstichen, Mo Londen 
Die Schweiz nach William Beathie, mit 40 Stahlstichen, ausgeführt 
ron den vorzüglichsten Künstlern Englands, 2 Thle. Berlin ato 
Albion 1839. Dreissig Stahlstiche nach Originalzeichnungen der be- 
rühmtesten englischen Meister. London, to. 
William Hogarihs sämmtliche Werke, 74 Blätter Quer-Folio in einem 
Bande, 21e Aull, Leipzig 
Le livre des Saintes, contenant la vie etles actes de la Sainte vierge 
et des Saintes femmes, ornde de 12 gravures. Leipsic 1835 . . 
Dtto von Kotzebnue Entvelungsreife in die Südſee und nad ber 
Baringsftraße in den Jahren 1815—19, 3 Bde. mit illum. Kup⸗ 
fern und Karten. Weimar 1821. 4... 2 2 2 22. 
Derfelbe, Reue Reife um die Welt in den Jahren 1823—236. 2 Thfe. 
mit illum. Kupfern. Ebend. 130. . 2 2 nn en 
mann, die Burgen und Bergveſten bes — und der 
nacften —55 mit 12 —*— Leipzig 186. . . 
Der Dom zu Bamberg mit feinen Dentmälern, Infhriften, Bap- 
pen und Gemälden, nmebfi der Reihenfolge der Fürfibifhöfe von 
1007—1803, befchrieben von M. ug mit einem Stahlſtich 
und 5 Steinzeichnungen. Bamberg 186 . . . 2 2... 
Hans Sachs, eine Auswahl für Freunde der Altern vaterländiſchen 
Dichtkunſt von 3. A. Gog. 4 Bde, mit Zitell, Nürnberg 1 
Buch der Mährchen von Bernhard Börwig. Leipzig 1838 . 
Weimarifches dramatifches Taſchenbuch für größere u. Heinere 
Bühnen herausg. v. Th. Hell, m. ill. Kupf. Weimar 1823, in Futt. 
Huldigung der Ten. Zafchenbud für 1839 u. 40, herausgeg. 
von 3. F. Eaftelli. 2 Bpe. Wien, jeder Jahrgang mit 6 herr- | 
lichen —— in Goldſchnitt und Futtera 81 24 1,48 
Fortuna, Zafhenbud fürbas Fapr 1838 u. 1840 11839 nicht erfhienen) | | 
herausgeg. von Told. 2 Bpe,, jeder Jahrgang mit 6 Stahlſtichen 71121 113% 


Außer Obigen befige eine bedeutende Parthie neuerer Romane, Ritter- und 
Räuber-Gefhichten zu fehr ermäßigten. Preifen, wovon auf Verlangen das Berzeihnif 
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einsenden werde; auch faufe fortwährend einzelne Werfe von Werth, wie aud ganze 


Bibliothelen zu den höchſt möglichften Preifen. 


M. 2. St. Goar, Buchhändler und Antiquar,' 


Bornheimer Pforte B. 2, bem Zeughaus gegenüber. 








Drud von 


4. Ofterrietp. 








dem| Dampfihiff Dronnin 


theils in bebeuten. | Wird baber 


ettoprrid- 


Berlag n Bärftl. Thurn f7 Taris'fe Zeitungs · Exped. — Berantiw. Rebacteur: Wegen Ertranfung des Prn. €. Berip, Dr.I.N. Schu 


Stettiner Dampfichifffabrt. 
2 All 





Maria, Capt. 
Nieverrhein abfahrenden Dampffchiffen wird das Binger Lokalſchiff jeden Saas, feine regelm Bigen Fahrten fo 


fortjegen, daß es an jedem Donnerftag 
Mittag 12 Uhr von bier nad Gopen- 
bagen und an jedem Montag Mittag 
12 UÜhr von Eopenbagen nad Stettin 


fi) be⸗ erpedirt wird. Es befördert zu gleichen 


Preifen mit dem Dampfidiffe Kronprin- 
zeffin Paffagiere, Wagen und Waaren 
zwiſchen Stettin und Zwinemünde. 

Das Dampfihif Aronprinzeffiu, 
Capt. Blubm, beginnt am 4. Juli 
feine dießjährigen Reifen nah Mügen, 


an jedem Dienftag Mittag 12 Ubr, 
Donnerkag Morgen 8 Ubr, 
Sonnabend Morgen 5 Uhr, 
von bier abgefertigt, und 
an jedem Montag sr 4} Ubr von 
Putbus, 
Mittwoch cher din 8 Uhr von 
Treitag Swinemünde 
abgeben. Bei den Reifen nad und von 
Putbus verweilt ed in Swinemünde zur 
Aufnabme neuer Paffagiere. 
Stettin, den 24. Juni 1840 
Lemonins, 


[1168] Pferde Anfanf. Man beab- 
ſichtigt, die Anihaffung von 58 Zug— 
pferden für die Trainartillerie durch Ver— 
fteigerung an Vieferanten zu effectuiren. 

Biefe erfteigerung foll Mithyoc den 
15. d. M. des Bormittage 10 Uhr auf 
dem Arliflevie s Verwaltungs = Bureau 
— wo aud die Bedingungen fhon einige 
Tage vorber eingefeben werben fönnen — 
fattfinden. 














Darmftabt, den 2. Juli 1840. 
Der Berwaltungsratb bes Großherzog. 
Artillerie-Eorps. 
In deffen Auftrag: 
Si, Oberquartiermeifter. 
[1166] Deceret 


Nachdem über das Bermögen des Joſeph 
Denjet und feiner Ehefrau Katharine, geb. 
Scheib, von Schmitten rechtsträftig der Con- 
curs erfannt worden ift, fo wird bierburd 
Zermin zur Liquidation binglicher wie per- 
fönliher Anfprüde bei Bermeidung des Aus- 
fchlufes von der vorhandenen Maſſe auf 

Mittwoch den 29, Juli 1. 3., 
Morgens 8 Uhr, 
bei unterzgeihnetem Amte anberaumt, 

Ufingen, den 22. Zuni 1840, 

Prugogl. Nafl. Amt. 
mmingbaus. 








fer.— 





Frankfurt, 3. Juli. 


mi li an a 


Wir behalten und vor, fpäter die Ergebniffe des zweiten 
Tbeils der diepjährigen afrifanifhen Erpedition zufammen- 
ufellen. Wenn der Toulonnaid und die Privatcorres 
pondenzen franzöfiiher Blätter indeß nur einigermaßen uns 
terrichtet find, fo ift das Prognoitifon gr in- Erfüls 
fung gegangen, das wir dem Feldzuge gegen Miliana flell- 
ten. tina it nicht erobert, fondern von Abdel Kader 
den Franzofen überlaffen worden und bie Armee hat auf 
dem zweiten Zuge eine zweite Auflage aller Schredniffe des 
erften erlebt. Betrachten wir bis auf Weiteres einftweilen 
die Eroberung, ftatt ber Eroberer, die — wenn ber Tous 
lonnais Redt bat — bei ſolchen Siegen faum noch audru- 
fen können: „Noch ein folder Sieg, und wir find verloren“; 
fie find bereits verloren. DMiliana, baseman in Beſitz ge 
en hat, ift die alte Maniana. Im weiten Umfreife 
Anl man arciteftonifhe Denkmäler römiſcher Majeſtät. 
Zwei Meilen von Miliana unter Anderm, an ben lifern 
ded Schelif, ift Alles mit Bebäubeträmmern, Steinen, Bad- 
inen, Säulenfüden u.f.w. bebedi, Auf den meiſten ans 
eren Punkten der Provinz findet man Spuren ber römis 
ichen Herrfhaft und Ruinen, bie noch als folhe den einft 
blühenden Zuftand ber alten Maniana bezeugen. Scher—⸗ 
ſchell, die alte Julia Earjarea, die zum Hauptbafen und ber 
Metropolis Numidiens auserſehen wurde, zog bie roͤmiſche Be- 
völferung an. Als Rom und Jtalien von politiihen Stürmen 
durcheinander geworfen wurden, begaben ſich jene, die das 
Leben genießen wollten, in bie afrikaniſchen Colonieen, in 
das alte Reich der infraeni (Zügellojen), wie die Numidier, 
ob ihres Rittes ohne Zaum und Sattel genannt wurden, 
Dort in einem gefunden, milden Klima, durch bad Meer 
ben Parteien und Parteifämpfen des Mutterlandes ges 
jeden, dort genog man die Güter des lebend und bie 
Freuden irdiſchen Glädes, Miliana wurbe durd feine Rage 
tin Heerd der Givilifation, eine blühende Stadt, eine Re 
ſiden; der, erften Geſchlechter der fiegreihen Roma. Der 
Sohn bed Pompejus farb in biefen Gegenden, und bie 


meiften Geſchichtſchreiber verlegen fein Grab nad Miliana. 
Noch Heute iſt Miliana ein durch die Bortheile feiner Pos 
Miliana ift gleihfam ber | 


y 

Mtiomn fehr wichtiger Punft. 
üffel des Innern, bie Pforte ber reihen Ebenen und 
fruptbaren Täler, die zwiſchen dem Schelif und dem Ma- 
zafran gelegen find. Enstich it Miliana der Höhepunft 
er Berglette, die die Metidſchah an ihrer weſtlichen Grenze 
einfchließt. Die Umgebungen von Miliana find von tiefen 
Thalern durchſchnitten, deren Boden durch feine Fruchtbar ⸗ 
feit berühmt if. Geiraide, Früchte aller Art und befonders 
der Weinſtock gebeiben hier im, llebermaß. Die Stämme 





—— 


rPoſfants-Seitung 








find zahlreich, einige können tauſend Reiter ſtellen; den von 
Riga fhlägt man auf 1500 Reiter an. Diele Bevölkerun— 
gen find arbeitfam und reih an Gütern und Heerben, aber 
der Charakter der Wüfte, der zäbe, wilde und unftite Cha— 
rafter der Wüſte ih am meiften in ihnen ausgeprägt, Mis 
liana liegt ungefähr 28 Lieues fübweftlih von Algier und 
14 —15 von Scherfchell. Bon Mujaya nad Miliana paſſirt 
man das Gebiet der Habjuten, das fchönfte und fruchtbarſte 
ber Metidfha. Bom Ued-ger an erhebt fih der Boden all« 
mählig und man bringt in bad Innere bed Gebirges ein; 
endlich gewahrt man Miliana in einem ii aus Bär: 
ten und Obfipflanzungen. Es ift an einem Bergabhange 
—— und bietet eine ausgedehnte Bue auf bie weiten 

benen bar, die den Schelif bis gen Medeah in 
Die Häufer haben feine Zerraffen, wie bie in Algier, ſon— 
bern find mit rotben, .ziegelbelegten Dächern verfehen, wie 
bie in Medeah. Die Straßen find eng und dunkel; bie 
vielen Quellen reinen und Maren Wafferd unterhalten in 
allen Umgeburgen eine von Friſche firahlende Vegetation. 
Als die Franzoſen Algier eroberten, wurben bie Einwohner 
von Diiliana Anfangs von Beftürzung gefchlagen und fas 
men erft wieder zu fi, als fie bemerften, daß man feine 
Fortihritte unternahm. In jener Zeit bemädtigten fid 
Parteihäupter und Ehrgeizige in allen Richtungen der er- 
ſten Regierungsftellen, und zu Miliana wurde Ali-M-⸗Ba— 
raf Marabut von Goleab, der auch unter den Namen 
Hadiii⸗el⸗Seghir befannt if, mit unbeſchränktem Anfeben be- 
Heidet. General Berthezene erkannte die Nothwendigkeit, 
fih der Mitwirfung eines fo einflußreihen Mannes zu 
verlibern. Derfelde wurde nah Algier berufen und zum 
Aga der Araber ernannt. Diefer Häuptling fidherte bie 
Ruhe der Metidiha, aber unter der Bedingung, daß fein 
Franzoſe fie betrete. El-Seghir erhielt eine Berolbung von 
72,000 res. und 14,400 Ares. zu feiner erften Einrichtung ; 
zum Glanze und zur raſchen Ausführung feiner Befehle 
wurde: ihm- eine Leibwadhe von 40 mauriſchen Reitern zu« 
geitanden. Ehrgeiz und Habgier, die mädtigften Triebfe- 
dern der Araber, wurden alfo paffend im franzöjifchen In— 
tereffe benügt, aber nur, um daſſelbe in ber folge mehr a 
bedroben, ald wenn man fie in Miliana gelaffen, oder in 
bie Wüfte verbannt hätte. Als ber Herzog von Rovigo bie 
Adminiftration. antrat, wurde die Stelle eined Agas ber 
Araber, mit der man El-Seghir geföbert hatte, aufgehoben. 
Diefer is ih nah Miliana ‚zurüd und wurde ber erbit- 
teriite Gegner der hie ger Nachdem AUbdels Kader im 
Jahre 1 von General Desmichels bei Temezonnat aufs 
Haupt geichlagen worden war, glaubte jener mit biefem 
Häuptling im Unterbandlungen treten zu dürfen, die mit 
bem Tractat vom 26. Kebr. beendigt wurden. Diefer 
Trartat wurde bie Baſis der Macht bed Emirs, der nuns 


Fan 
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mehr den Titel eines Prinzen und; Sultans der Gläubigen 
annahm. Der Ruf der äflgemeinen Emancipation der 
Araber war bis in die Wüfte gedrungen, und Ei-Darfaoni 
og mit feinem Stamm aus der Wüſte Sahara in pie blühenden 
rgeund die fruchtbaren Thäler, die Miliana umgeben. Diele 
wilden Horben verbreiteten allenthalben Schreden und Berwü« 
flung. Statt eines Widerftandes, trat eine Flucht über Hals und 
Kopf ein. Medeah -öffnete feine Thore, El-Darfaoni ber 
ab fih von bort nah Miliana. El⸗Seghir rief den Emir 
bdel · Kader gegen ihn zu Hülfe. Im Angeſichte Miliana’s 
fand eine Ehladt zwifchen Beiden fiatt, die mit einer Flucht 
jener Horden in bie Wüfte endete, aus ber fie gefommen 
waren. Abdel⸗Kader murde nunmehr ald Oberherr von 
Miliana anerkannt und ElsSegbir wurde mit dem Kalifat 
von Medeah befleidet. El-Barfani, Marabut von Scherfcell, 
erbielt den Oberbefehl von Miliana, Abdel Kaber refidirte 
während 1839 abwechſelnd zu Medeah und Miliana, denn 
er hatte erfannt, daß die Erpedition beide Punkte zum Ziel 
Ahrer Beftrebungen erfehen würde. Seit dem verflojfenen 
äbre hat er zu Miliana eine Art Arfenal errichtet, wo 

Fangene, unter ber Leitung von Deferteurs, zur Auss 
befferung der Meinen Waffenftüde verwendet wurden. Auch 
wurde diefer Mag zur Drganifation und inübung ber 
regulären Truppen auserſehen. Es ift gewiß, daß Millana 
und Medeah bie wichtigſten Punkte an ber Grenze der 
Wüfte find, vorausgeſetzt, daß ber Raum, der zwiſchen ihnen 
und ber Gentralprovinz liegt, nicht von den Arabern oceu- 
pirt wird. j 

j De ur fdliaın 

Wien, 27. Juni, Heute ift der f. preuß. General ber 
Infanterie, Frbr. v. d. Knefebed, in außerordentlicher 
Sendung bier eingetroffen, um dem bieligen KRaiferbofe die 
—— Notification von dem Ableben Könige Friedrich 

ilhelm's II. und der Thronbefteigung Rriedrih Wil: 
beim’s IV. zu überbringen. 

— Während der Abmwefenbeit Sr. D, des Fürſten von 
Metternich, deſſen Abreife nun auf die erfien Tage bes 
Juli feſtgeſetzt if, übernimmt der Staatdratb Frhr. v. 
Ottenfele dad Departement der auswärtigen Angelegen- 
beiten. Hr. Braffier de S. Simon bat bereits Wien 
verlaffen, um geraden Weges nad Berlin aurüdzufehren. 
Se, faif. Hoh. der Eraberzog Albrecht find beute von 
Berlin, welches Hocbiefelben am 23. d. M. verlaffen bat 
ten, zurückgekehrt. 

Berlin, 30. Juni. Se, Mai. der a. baben geftern 
im Schloſſe Sansſouci dem herzogl. naſſauiſchen Oberften, 
Beh. von Nauenbdorff, eine Privataubienz zu erthei- 
en und aus den Händen deffelben ein auf das Ableben bes 
bodfeligen Könige Maj. und Allerhöchſtdero Regierungs- 
antritt ſich beziehendes Schreiben Sr. Durdf. des Herzogs 
von Naffau entgegen zu nehmen geruht. 

— (Pr. Staat.) Unter der Ueberſchriſt: „Zur Ge— 
fhichte der Haude und Spenerfchen Zeitung” enthält diefes 
Blatt einen Artifel zur Feier feines ——— Beſte⸗ 
bens; Dieſe Zeitung erfreute ſich bekanntlich des beſonderen 
Schutzes des großen Königs, ber ſogar in ben erſten Jahren 
ſeiner Regierung bieweilen kleine Aufſätze von ſeiner Hand 
in derſelben erſcheinen ließ. Es wurde ihr auch bei ihrem 
Entſtehen vorzugsmeife Genfurfreibeit mit ber Bemerfung, 
„daß Bazetten, wenn fie intereffant ſeyn follten, nicht genirt 
werden müßten“, bewilligt, dieſe jedoch bereitd im Dezem⸗ 
ber deffelben Jabres wieder enijogen. a 

Münden, 28. Juni. (Main. 3.) Unfere Blätter 
enthielten während der Testen Zeit vielfach Berichte über 
die Rrobnleihhameprocefonen und Nachrichten über Wall: 
fahrten und andere kirchliche Feierlichkeiten, namentlich über 
bie Paffionsvorftellüngen der Oberammergauer.. Diefe Dar- 


fellungen ziehen aus allen Gegenden firemde an, deren 
Anzabl manchmal 8000 beträgt. In diefem Jahre erman« 
gelten Se. k. Hoh. der Kronprinz, die Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg, und ein großer Theil des Adels aus der Haupts 
ſtadt nicht, diejen vor einigen Jahrhunderten von der Bes 
ſellſchaft Jeſu gegründeten fceniihen Spielen beizuwohnen. 
Es geiheben aud jest Kloſtereröffnungen und viele Eins 
Meidungen finden fatt. Die Munificenn_ Sr. Mai. hat 
neuerdings das Benebiktinerflofter Metten reichlich bedacht. 
Das Negierungsblatt veröffentlicht fehr oft Namen von 
Ausländern, denen bei ihrem Eintritte in bayerifhe Klöſter 
das Indigenat eribeilt wird. Der Orden des heil. Bincenz 
von Daula (bie barmberzigen Schweſtern), deren herrliches, 
neuerbautes Mutterbaus nebft Kirche dicht neben dem all- 
gemeinen Kranfenhaufe fi befindet, hat babier eine Zahl 
von mehr als GO Novizinnen, Schwehern und Profeffen, und 
veröreitet fih nicht nur über ganz Bayern, fondern wirft 
auch im Auslande. So reifet in biefen Tagen die eben fo 
Ihöne als tafentvolle junge Schweſter Teopoldine, aus dem 
Geſchlechte der Grafen von Branbis in Gteyermarf, bie 
ihr einjähriges Noviciat ablegte und jüngft, nebft ach an⸗ 
deren Jungfrauen für immer eingekleidet wurbe, in Begleis 
tung mebrerer andern Schweſtern zum Mutterhaufe nad 
Graͤz, um old Oberin des Ordens im bortigen Spitale ſich 
ihrem menfchenfreundlichen Berufe zu meiben. Die Klo— 
fterfrauen vom gutem Hirten, deren Zweck babin gebt, ſitt⸗ 
li entwürbigte Frauensperfonen wieder zu einem gefitteten 
Vebensmwandel zu bringen, find aus Angers in Frankreich 
und aus Strasburg angefommen; fie werben in dem einfls 
weilen für fie beitimmten Preißnigihlößchen wohnen. mi 
die Herfiellung biefes Inftituts haben viele Stimmen in ber 
Münchener politiihen Zeitung, fo wie in den biorifh-pos 
litiſchen Blättern und der befannte Prediger Eberhard ſich 
erhoben. Die Oberin, Tochter eines verhorbenen hoben 
Beamten, bie ein bedeutendes Vermögen befist, und feit 
einem Jahre in den Drbendhäufern Franfreide verroßffte, 
fieht ihrer Beftätigung entgegen. Prediger Eberbarb ift 
en Beidtiger der Frauen und Mädchen vom guten Hirten 
eftimmt. 

Aſchaffenburg, 2. Zul. 33. MM. ber König und 
bie Königin find in Begleitung Sr. f. Hob. bes Prinzen 
Luitpold heute früb gegen 7 Uhr von hier über Wied 
baden nad Ems abgereift, um J. M. der Kaiferin von 
Rußland und am herzogl. nauffauifchen Hofe Beſuch abzu⸗ 
ftatten. Die allerhöchſten Herrſchaften werben in einigen 
Tagen dabier wieder zurüderwartet. — Das ale Berfeier 
des allerhöchſten Geburksfeſtes unferer vielgeliebten Rönigin 
babier veranftaltete glänzende Bolksfeſt auf dem Büdel- 
berg, zu welchem bereits feit mehreren Tagen die größten 
Vorbereitungen getroffen werden, und an dem, wie wir 
bören, auch verſchiedene auswärtige Gemeinden tbätigen 
Anıpeil nehmen wollen, it nunmehr auf Dienftag den 7. Juli 
definitiv anberaumt. 

Altona, 29. Juni, (9. M.) Der gefrige Tag ber 
Krönung und Salbung 33. MM. Epriftian’s VII. urb 
Earoline Amalien's if im unferer Stadt von den Behörden 
und Einwohnern feftlih begangen worden. Am Morgen 
wurde der allerbödften Verfügung nemäß, in den Rirden 
und Gottedhäufern des Actes der Weihe gedacht und in 
Beranlaffung deffelben der Segen des Königs der Könige 
auf das geliebte Herrfcherpaar und das Fönigl, Haus herab⸗ 
geflceht. Am Bormittage war in unferm afabemifhen Gym⸗ 
nafium ein feierlicher Redeact, und fämmtliched bier und 
in der Umgegend liegende königl. Militär, fo wie bie berit« 
tene und unberittene Bürgergarbe ſtellten ſich in feſtlicher 
Parade auf. Im Ehriftianeum ſprach Dirertor‘ und. Pro⸗ 
feffor Eggers bie Feſtrede, und an bie verfammelten Trup- 
pen bielt der Obrifilieutenant, Elatdrath Koch, eine auf das 
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Feſt bezügliche Anrede. Um Mittag ertönten 21 Ranonen- 
Wäre von dem auf der Elbe fationirten Wachtſchiffe, die 
'um A Uhr wieberbolten. Zu biefer Stunde verfame 
melte ſich eine- Gefellfhaft von Honpratioren ber Stabt, 
Difirieren und Einwohnern auf dem Rainville'ihen Hofe 
‚einem Kefimable, das mehr als 120 Gedede zählte. 
er bradte Herr Juſtizrath Senator Gäbler, als 
Stellvertreter unferes abwefenden Dberpräfidenten, die Ge— 
fünbheiten der nunmehr gefrönten hohen Häupter Chri— 
fian’s VIII. und Caroline Amalien’d aus, melden mit 
Jubel aufgenommenen Trinfiprühen noch bie gleichfalls 
laut beilifommten Toafte auf be dem Throne am nmäd- 
fien fiebenden Vertreter bei dem bohen Krönungsact, Sr. 
Ere. dem Grafen v. Blücher-Altona und auf das Bater- 
land. folgten, #egterer von dem faufmänniihen Bürs 
ermeifter, Juſttzrath Biebrood,, ausgebracht. Als es 
—— zu dunkeln begann, entzündete ſich in ber Stadt un⸗ 
eboten eine Maſſe von Lichtern an den zum Theil mit 
lumen, Büſten und Emblemen verzierten Fenſtern und 
wehrte dem Einbrechen der Nacht. Die Behörde hatte an 
affenden Drten Pechkränze anbringen laffen und für bie 
Mumination der Öffentlichen Gebäude geforgt, unter denen 
5 die mit arditeftonifhem Gejchmad verzierte Fronte des 
attlihen Ratbhaufes mit ibrem farbigen Yampenfhimmer, 
den ftrablenden f. Namendzügen, ben verſchiedenen Trand- 
parenten, die eine finnbildfihe Darftellung, Infchriften und 
oben das f. Wappen enthielten, einen wahrhaft feenartigen 
Anblid gewährte. Das Gewoge ber brängenden Menſchen, 
die ih zu Wagen und zu Fuß fröhlich durch die Gallen 
bewegte, währte bis nah Mitternadt. Das Wetter, das 
am Morgen regnicht geweſen war, hatte fih am Nachmittage 
aufgeflärt und begünftigte bie Feier. 


Rußland 

Galacz, 17. Zuni. (4. 3.) Die Nbtheilung ber ruf« 
ſiſchen Flotte, melde in Theobofa die 13. Divifion nebſt 
mebreren Batalllons ber 15. eingeſchifft und an bie ticher- 
keſſiſche Küfte gebracht hat, ift nad Sebaſtopol zurüdgefehrt, 
nachdem jene Truppen Tuabs wieder befegt und Poſilion 
daſelbſt gefaßt hatten. Zwei andere Divifionen haben ih» 
ren Marſch von der Keim zu Lande angetreten, und bes 
eben fib an den Teref, ben fie in der erfien Hälfte Juni 
bereit Srüberichritten haben werden, um gegen die Tſchet⸗ 
fchenzen und Lesghier zu operiren. Auch der General 
Grabbe bat fih zu Ente Mai's vom Kuban aus in Bes 
wegumg geſetzt. — Aus Zaffp erfährt man, daß ber fran- 
— — Pindray daſelbſt arretirt worden iſt. Der: 
Jelbe Hatte in Trieft von einem engliſchen Haufe auf einen 
verfälfchten Wedhfel die Summe von 1600 Fb. Sterl. ers 
oben. Er :hatte einen falfchen Namen yet feine 
nwefenheit in Jaſſy warb aber durch einen Zufall dem 

glifchen Eonful in Jaſſy befannt, der fich fogleih am ben 
frangöfifhen wandte, um feine Arretirung zu bemirfen. 
Man fand das Geld nicht mehr bei ihm, und man vermu—⸗ 
thet, da er baffelbe im einen fichern Verſteck gebracht habe. 


N gt al Le,n 


28; -Zuni.- (9. 3.) Der längft angefündigte 
icomte DE Earreirm, Gefhäftsträger der Königin 


1 
Rom, 


on. Portugal, iſt, nadbem alle Schwierigfeiten befeitigt ' 


aren, die feiner Erſcheinung fi entgegengefegt batten, 
einigen Tagen, von Paris fommend, bier eingetroffen. 
r hat Bereits Heute dem Staateferretär Tardbinal lam- 


brushini ſeine Creditive übergeben. Wenn man zuerft 


auch nur wegen firhlider Angelegenheiten in Unterbanbs 
lungen tritt, fo zweifelt do Niemand; daß es ſich fpäter 
auch um eine Anerfennung der beſtehenden Regierung hans 
dein wird, — Unfere Briefe aus Neapel melden, ber bie; 


ber in Wien accreditirt geweſene Geſandte bes Königs beider 
Sicilien, Mardefe di Gagliati, ſey nad feiner Rüdfehr 
bei der Gonfulta angeftelft worden. — Ueber das Befinden - 
bes Papftes werden vielfältige Gerüdte in Umlauf ger 
fest, weil er bei der großen vorgeftrigen Proceflion nicht 
erichien, obgleich dieß die hergebrachte Sitte mit fi führt. 
Auf Erfundigung vernehmen wir, daß die Aerzte ihm alle 


Anfdengungen abgerathen haben, ‚um. fih-LeinenwFieberrüd- 
fall au nn empfin Deren En beit bie 
Gräfin Boy. Merearie mit ihrer Familie in den Räu— 


men der vaticanifchen Bibliorbef, wo fie durch den k. f, 
— ——— Botſchafter Grafen v. Yüsomw vorgeftellt 
wurde. 


Neuete Machrichten. 

aris, 1, Juli. Stand ber Rente: 5pCt. 117. 90. — 
3pCt. 85. 10. — Neapol. 104. 40. — 5p&t. Span. 27. — 
Hall — — Ute Differed —. — Reue Differed —. — 3pCt. 
Vortug. —. — Belg. Bankactien 927. 50. — Actien der 
Bank von Frankreich 3700, — St. Germain: Eifenbahn 
725. — Berfailles, rechtes Ufer 537, 50, — #infes Ufer 
350. — Straßburg-Bafel 422. 50. 

— Mebrere Regimenter haben Befehl zum Marfc nad 
der fpanifhen Grenze erhalten. — Man erwartet jeden 
Augenblid den Eintritt der Truppen Gabrera’s in bag frans 
vide Gebiet. . 

— Gefern waren bie Yureaur für Dienfanmeldungen 
im Kriegsminifterium von einer Menge junger leute über- 
füllt, die im Corps der Zouaven und Tiraileurs von Vin- 
cenned Dienjte nehmen wollen. ‘ ' 

— Die Fregatte Belle-Poule wird am 5. Juli nad St. 


Helena unter Segel gehen. a tr ma 

— Eine Gorrefpondenz aus Algier im Toulonnais 
vom 20, Juni u mar durdaus den unbeilvollen Nach⸗ 
richten, die dieſes Jourmal vor einigen Tagen über das 
Gefecht vom. 15. Juni mitgerbeilt bat. Vielmehr werben 
jene gerabezu für eine — Im Uebrigen wird dieſer 
ſehr allgemein gehaltene Widerruf durch keine berichtigende 
Detaild unterftügt. 

Bapyonne, 28. Juni, Geſtern 1 Uhr u. ift die 
Fraction der Bande Balmafeda’s, die von den Benerälen 
der Königin verfolgt wurbe, in Baponne angelommen. 
Man fann fih ſchwerlich einen Begriff von dem trofllofen 
Zuftande diefer Unglüclichen machen. Die ſpaniſchen Flücht⸗ 
linge, die ſich augenblicklich in Marrac befinden, belaufen 

ſich auf 1304. Unter ihnen befinden ſich 176 Offiziere, 
1041 Gemeine. und 7 Weiber und Kinder. Der Haufen 
| befiebt aus den Trümmern ber Lanciers von Balencia, dem 
Bataillon des Eid, dem Botaillon der Manda und den 
Lancierd von Arragonien; = 
| Xondbon, 29. Juni, IpEt, Stods 914. — 
264. — Ip. Pers 44. — 24p0t. Hell, 
— Die neueften: Nachrichten aus. Liſſabon melden, da 
man auf eine tbeilmeile Gabineteveränderung gefaßt i 
Die portugiefifhen Briggd Scorpion, die 700 Sclaven an 
| Bord hatte, und Anna felir,. von der man argmwöhnte, 
| fie werbe fih dem Sclavenhandel überlaffen, find von beim 
! engliihen Sloop Modefte aufgebracht- worden, 
— Der Globe will nad Privatbriefen aus Paris wif- 
' fen, die Napoleoniben werden durd eine Cabinetsentſchei— 
dung zum Wopnfig in Frankreich zugelaffen erden; indep 
‚ fepen die deßfallſigen Beſſimmungen noch nicht definitiv ge 
ordnet. Das betreffende Seien folle- den Kammern, nad 
| der Zrandlation der Aſche Napoleons, vorgelegt werben. 
| In Betradt der Straßbürger Berfchwörung, werde man 
| übrigens zu dem Ende Garantieen verlangen, an bie man 
! 
ohne jene nicht gedacht haben würde. 


m Span. 
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Benasridtigungen. Zur angelegentlichen Beachtung aller 
deutichen Leſevereine, Leibbibliorbefare 
[1120] : Journalzirfel und Literaturfreunde! 
vollen BeRrhens erfocneme "ARIFTermECht. 
be» 


Donau - Dampfschiffahrt. itung" wird mit Man ben 20. 1. DE. 
Die Schiffe der priv, bayeriſch-würtembergiſchen Donau » Dampfihiffahrte- Ken A as ze 
Geſellſchaft fahren im genauen An luſſe, fowobl bei der Thal: als Bergfabrt, - Graunfchweigifche 


mit denen der öſterreichiſchen Geſellſchaft an folgenden Tagen: 
Bon Negensburg nad Linz am 21. 23. 26. 28. Juni, 1. 3. 6. 8. 11. 13. 16. — * — .. a 
18. 21.2 25. 2. 31 Sul, 2.5. 1; 10.12. 8 11.20. 2. 25. N. 3. Auguf. len m guitzsintlierater 
„ Kin; nad Negensburg am 23. 26. 28, Juni, 1. 3. 6. 8. 11. 13. 16. 15.) jevo® in Onart, h \ 
un 2.5, 7.10. 12. 19.17.20. 22. 25. 27.30. Augufl.|1n fpiendidem Drud, ertdeinen un 


Nähere Auskunft ertheilen die. Agentſchaften und Erfundigunge-Bureaur der Die Redaction übernimmt mit befagtem 
A 


Sejel jehleriden Mitarbeiter ans allen @ebleten ber 
; i ‚ itarbeiter a 

Regensburg, im Juni 1840, Die Berwaltung. Beutfihen Biteratur — Ya ven pen 2 

——— —ñ —ñ nn netten jept bitannten Scriftfiellern, Publici⸗ 

ft10T} Das Geſchaͤfts⸗Lokal von ſten, Rovelliſſen und Dichtern Deutſchlands. 

eh . Das ausführlide Programm der neuen Re 

6 e o r g KR r € b 8, en 58** dringend 52 

ungen vorr ' 
: f wird von benfelb is breit. D 

bisher Fohrgaſſe, Et der Kannengießergaſſe, Preie des Blattes Bieibt, ungeadiet jener 

befindet ſich jewt eg —— derfelbe, nämlich 

Zeil D. 207, der Poft gegenüber. Alle Sugkanbiungen et retanns, 


EEE EEE TEE u j — — der öſterreichiſchen Monarchie, der 
11110 Oehringen. (Gaſthofs ˖ Em⸗meines Hauſes inmitten der hieſigen Shweiz und der übrigen angrenzenden 
pfehinug.) Hiermit made ich die er⸗ | Stadt und in der Nähe ded Marftpfanes Fänder nehmen auf die „ raunfchwei- 
gebenfte Anzeige, daß in Folge neuerlich dürfte insbefondere die Aufmerffamkeit ———— ever ofnege 
von mir geiroffenen, zwedmaͤßigen Ein⸗ |der vejp. Herren Gejhäftsreifenden ver⸗ u peyiedenden Frempfare bat das hichge der- 
em in allen Tbeilen meines Gaft: | dienen, mit dem Bemerken, daß in paſ⸗ joglie Ober-PoR-Amt übernommen. — Bür 


baujes dieſes nun wieder Bi Aufnahme | fender Unterbringung von Pferden und die Morgenzeitung wird mit ber erfien Rum- 
und Beherbergung von Gäften jeden | Wagen jedem diepfallfigen Wunfche ente mer ein Abonnement für bie nädfen 6 Mer 
Standes und Ranges geeignet ift und ſprochen werden fann.⸗ — — —— 
ich die Korb Befucher deffelben in nm. Lemppenan, j "Brasnfaweis, den 11. Juni 1840, 

jeder Beziehung, zufrieden zu ftellen in | Poftverwalter und Gaftgeber zum römi- Die Berlagspandlung von 

- Stand gefeßt bin. Die günflige Page fchen Kaifer. . ®. €. E. Meper sen. 





"fdpe Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrantung des Prn. €. 9. Beriy, Dr. I.R.SguRer.— 


Berlag: Färfl. Thurn u. Tarit 
BEN Drud von 9. Ofterrietd. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter 


Samftag, 


Deutrfdland. 

Berlin, 35. Juni. (9. 3.) Das Buchdruder-Fubis 
läum, das hier wegen der Landestrauer um einen Monat 
verfchoben wurde, if geftern zwar aud in einzelnen Offiei⸗ 
nen, jedoch nur in der Stille durch Befränzung der Prefien, 
burch feierlihe Losſprechung der Rehrlinge, die in dieſem 
Jahr ihre Lehrzeit vollenden, und durch geräufchlofe Feſtmahle 

efeiert worden. Man hofft, am 25. Fun werde ed um fo 
—** zur Erinnerung Gutenberge hergehen, und daß 
alsdann auch diejenigen, bie ein isma unter ben Bud» 
drudern und Buchhänblern von den Feflorbnerm getrennt, 
mit den legtern wieber vereinigt feyn werden. — Mufif 
und Schaufpiel, die feit dem Tode des Königs über: 
all fuspendirt waren, haben geftern und heute wieder 
begonnen, und war wurden auf Befehl des regierenden 
Monarchen Mufif und Schaufpiel gan, auf dieſelbe Weile 
eröffnet, wie es vor 30 Jahren nad dem Tode der Könis 
en Lonife geſchah. Demnach wurde geftern in einer Kirche 

srartd Requiem, verbunden mit andern kirchlichen Com⸗ 
ofitionen, von ber Gapelle und ben Sängern bes fönigl. 
eaters aufgeführt, während heute, auch ganz jo wie das 
mals, Göthe's Ipbigenia, eingeleitet durd einen Trauers 
marſch und einen Prolog, gegeben wird. Bor 30 Jahren 
wurbe legterer von Iffland, heute wird er von Madame 
Grelinger geſprochen. — Ns neuer Candidat für die Beſez⸗ 
zung des Eultusminifteriums wird jegt ber Präfident Bött- 
der, vom Oberlandesgericht in Stettin, ein eben fo humas 
ner als fenntnigreicher Mann, genannt, doch gehört auch biek 
wohl nur zu den vielen Gerüchten, die in jener Beziehung 
feit einiger Zeit in Umlauf find. Unwahr if, mas fürz 
ih ein Gorrefpondent der Leipziger Allgem. Zeitung bes 
richtete, daß der ebenfalls ald Candidat genannte Profeflor 
v. Savigny katholiſcher Eonfeflion ſey. Hr. v. ©. ıfl mit 
einer Ratbolifin verheirathet (mit einer Schwefter Clemens 
Brentano’s und der berühmten Bettina) und läßt nn 
auch einen Theil feiner Kinder in ber katholiſchen Confeſ⸗ 
fion erziehen; es gehört immer eined um bas andere einer 
der beiden Gonfeflionen an, weßhalb aud ber ältefte Sohn 
roteſtant und ber zweite, jegt als Geſandtſchafto⸗ Attachö 
Dresden, Katholif if; dieß mag zu dem Irrthum und 
zu dem falfhen Berichte Anlaß gegeben haben. — Sie 
werben aus unfern Zeitungen erjeben haben, daß das königl. 
Schreiben an bad Staatsminifterium, mit weldem ber legte 
Wille Friedrich Wilhelms III. veröffentliht wurde, durch 
einen Drud- ober Schreibfehler, vom 17. fatt vom 12. 
Yuni batirt worben il. Der König felbt hatte nem⸗ 
Th jenes Schreiben gleih am Tage nah ber Beerbi» 
gung und noch durhbrungen von dem erften Eindrud, den 
ie eben vernommenen Worte feines verewigten Baterd auf 
ihn gemacht, ald Erguß feined Herzens auf das Papier gebracht. 
dhmohl überfandte Se. Mai. diefes Document erfi an ben 
Minifter des Innern, Hrn. v. Rochow, mit dem Auftrage, 
es mit „Männern von Herz und Tact” im Staatöminifterium 
zu beratben, ob ber Publikation in dieſer Weife nichts ent- 
egenſtehe. Hierdurch entſtand eine Berjögerung und bas 
—2* Datum, welches letztere jedoch dem Actenffücke nicht 
denjenigen Werth rauben konnte, den es auch als Erguß 
eines vom Moment ergriffenen Herzens hat. 


Ober-Poflamts-Deitung. 
(Beilage zu N” 183.) 


4. Zuli 1840. 





Frankfurt a.d.D., 26. Juni. (8.9. 3.) In der biefigen 
Spuagoge ift vom Borftande derfelben am 23, Juni eine 
gottesdienftlihe Feier zum Andenken bes verfiorbenen Kös 
nigs angeordnet worden, bei welcher Gelegenheit ber Rab⸗ 
biner, Dr. Holbheim, zur Hebung ber feier eine Gedächt⸗ 
nißrede hielt, die auf die Zuhörer verihiedener Confeſſio⸗ 
nen einen guten Eindrud machte, Da biefe Rebe jegt durch 
den Drud veröffentlicht worden, fo dürfte folgende Stelle, 
als alle die Juden in Preußen bewegenden Wänſche und 
Hoffnungen harakteriftiich bezeichnend, bier einer Ermäh- 
nung nit unwerth erfcheinen. Nachdem der Redner über 
ben Gegenſtand der Trauer und der Hoffnung ber preußi- 
ſchen Unterthanen im Allgemeinen gefprodhen, fuhr er mit 
befonderer Beziehung auf die Intereffen der Juden alfo 
fort: „Und auch wir Jfraeliten dürfen und der freubigen 
Erwartung hingeben, daß unfer König, im Geifte ber Weis⸗ 
Dei und Gerechtigkeit feines verftorbenen Vaters, und als 
eine treuen Untertanen anerfennen unb und im Befige 
der Rechte laffen wird, deren Zugefändnig aus jener benf« 
würdigen Epoche berrührt, in welder ber Staat in edler 
Berjüngung fih erfräftigte, und mit dem Großen und 
Rühmlien re ng was jene Zeit des edeln Auf- 
ſchwunges geiftiger Kraft kennzeichnet. Sein gefchärfter 
Blick wirb wohl erfennen, daß wir ung feitbem ber könig⸗ 
lichen Wohlthaten nit unwürdig bezeigten, unb feine 
menfcenfreunbliche Milde, die das Berdienft in jebwebem 
Unterthan ebrend anerfennt, wird die Grenzen jener Bes 
fugniffe allmäplig erweitern, damit wir, durch freie Ent 
faltung unferer beffern Kräfte, uns einem größern Ge— 
meinwefen müglih machen und dem Ziel eines veredelten 
Bürgerthums und immer mehr annähern. Denn es ſtrebt 
ber woblgefittete Menſch im gebildeten Zuſtande nach freier, 
ungebemmter Entwidelung feiner innern Kraft; es will bie 
Begabung, wie fie Gott in bes Menſchen Bruf gelegt, 
frei und kun 3 mau dem Hergendzuge folgen in alle Rreife 
menschlichen Thuns und Strebene, in alle Bahnen freien Wir- 
fens und Schaffene. Es will die Religion dem Menfhen das 
ewige Leben, das ewige Heil fihern, aber aud im Zeit 
lichen ein verebelted Dafepn ihm nicht mißgönnen. Im 
irdifchen Paradiefe Rand neben dem Baume der Erfennt- 
niß aub der Baum bes lebend in voller Blüthenpracht 
aufgepflanzt. Daher muß der Menſch auch geiſtig⸗ ſittlich 
verfümmern, wenn die Schwungfraft feiner Seele gelähmt 
wird, wenn ber Grunbtrieb feines Geifted nad größerer 
Entfaltung feiner ihm von Gott verliebenen Begabun 
überall auf Hinderniffe und Hemmungen flößt. Ed mu 
ibm ſelbſt die Religion, die allein den Menihen in feinen 
Befümmerniffen auftecht hält, gleiseeülni, ja vollends zus 
wider werden, wenn er in ihr die Feindin feines Rechtes, 
die einzige Wehr feines geiftig » fittlihen Fortſchritis ers 
bliden muß. an wende nicht ein, es habe Sfrael in feis 
nen größten ——— und Bedrückungen in der Reli⸗ 
gion einen feſten St -. gewonnen; bamit hat es eine 
andere Bewandtniß. So lange es ben Menfihen gelungen, 
den Bürgerfinn in uns zu lähmen, das Gefühl fir Freis 
beit und Recht in und zu tödten, da fonnte bie Religion 
noch Troſt und Erhebung gewähren. Mit der Auflebun 
des Bürgerſinns, mit der Erwedung bes Rechtsgefühle pn 
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ſelbſt die. Religion leiden, wenn jenem reinmenjhlihen Ber, ben man „abwarten fönne; nur die Herren v. Hart; 
iaı i geſchieht. Daher it und jegt, in mannsbörff und B. Ribbing ſprachen ir} für die Beis 
unferer gegen gen Lage und Etellung, da wir alle Ga⸗ | bebaltung jedes fünften Jahres aus; Prof. Cederſchold 
ben ber — in und aufgenommen, der religiöſe Ge-⸗ und Graf Andarsmwärd ſtimmten für den Antrag. Frhr. 
danfe in edler Berjüngung in und aufgelebt, der Bürger ' Raab beantragte, daß bie Stände alle zwei Jahre yufam: 
finn in und freudig erwacht, bie Liebe und Anhänglichkeit mentreten follten, und ward von Mehreren unterflügt, Hr. 
an Fürft und Baterland in und aufgeblüht, Iegrinee Haß, Mund af Roſenſchold meinte, Hr. v. Hartmannsdorff 
jeglihes Borurtpeil Tängft verfhmwunden, die Bruft erwei⸗  felbft liefere den beiten Beweis von dem Nugen kürzerer 
tert, bas Herz erwärmt, die Arme geöffnet, mit denen wir | Zwiſchenräume wilden den Reichstagen, da man in diefem 
unfere Brüder des gemeinfamen Vaterlandes umfaffen | Falle nicht jo leicht von einer politiihen Partei zur anderen 
möchten, nichts wünfdhenswertber, als uns —* und rüds | Überatben fönne, wie das geehrte Mitglied. Zulegt kam es 
haltios aufgenommen zu ſehen in den Schoos bes theuern | zur Abftimmung, ob der Reichstag jedes zweite ober jedes 
Baterlandesd ald feine treuen Söhne, und von ihm erfannt dritte Jahr gehalten werben folle, und der Stand enticied 
zu ſehen als feine natürlihen Kinder; und aufgenommen | fi für die leute Meinung. 
zit ſehen in den innigen Verband des gemeinfamen Baters Im Priefterfiande ward das Dechargebedenken vor 
landes, deffen Wohl und Wehe wir mitfühlen, beffen Luft genommen, oder, wie „Aftontlader” es nennt, die Frage; 
und Schmerz, Hoffnung und Trauer wir reblih theilen; | in wiefern das Ratbgeberperfonal, welches die Hauptgruppe 
nichts if wünfdhenswerther, als und geöffnet zu ſehen | und den Mittelpunft im Regierungsſpſtem des vorigen Jahr 
einen ausgedehntern Kreis von Pflicht und Recht, eine | red audgemadt bat, feinen Abſchied auf grauem oder wei⸗ 
erweiterte Bahn der Ehre und des Rubmes. Denn nicht ßem Papier geſchrieben erhalten folle. Fornehmiih frist 
die Theilnahme am größern Recht ift ed allein, wonach | der —— Staateſecretät Biſchof Heurlin für feinen 
wir Areben, wiewobl auch biefes für dem Menſchen kei- frübern Gollegen und warb darin vom Biſchof Tegner 
ner Rechtfertigung bedarf, fondern auch und vorzüglich: die | und andern unterftügt. Das Refultat dieſer langwieris 
en an größern Pflichten, die aus dem Recht und ers | gen Debatte war, daß eine vom Erzbifhofe gemadte Pro- 
ft, die unbefpränfte Theilnabine an des Baterlandes Ehre | pofition: wonach „der Stand, obſchon er findet, dag ver- 
und Ruhm, des Baterlanded, dem wir nicht nur mit unferm | ſchiedene von dem Gomite gemadte Rügen nicht unbegrün- 
Gut und Bermögen, mit unferm Blut und Leben im den | bet fepen, dod glaubt, unter gegenwärtigen Umſtänden feine 
Tagen der Gefahr, fondern auch mit unferm Geift und , andere Maßregel ergreifen zu müſſen, als das Bebenfen 
Herzen dienen wollen in den Tagen des Friedend, das wir | bei Seite zu legen”, mit beinahe allgemeiner Beiftimmung 
lieben, rüdbhaltlos lieben wollen als feine leiblihen Kinder, | angenommen warb. er 
mit unſers Geiftes beiten Kräften, mit unjers Herzens edels | h 
fen Trieben. Gleich Mofes, nach der finnigen Darftellung ni EN EEI m Mr, 
unferer Alten, fehnen au wir uns nach dem gepriefenen | Amſterdam, 1. Juli. 24 pEt. Jategr. 53}. & * 
dande der Berheifiung eines unverfümmerten Reis, nicht for | Et. Doll. — Ransb. 2315. — Ant, vnd. 
wobl um deffen Früchte mit Bebaglichfeit zu geniegen, als | Ir. — 31pCt. 77. — 5pEt. D. V— Tb. 21h a 
vielmehr um der Pflichten tbeilbaftig zu werden, die in je | — Pal. —. — SpEt. Metall. 1053. — 24pEL. 575. — Ruf. 
nem Yande auf dem Baume des Rechts für uns wachen, | Inter, 695. — Gert. 724. ex. div. — 
um die Gaben der Gefittung, die wir dem Baterlande vers | — Die Ernennung des Hrn. Rochuſſen zum 
danfen, feinem eignen Gedelihen zu widmen, um fo zu bes | Finangminifter iftnum wirflid erfolgt. Der Zus 
weifen, daß unfere Sehnſucht nad erweitertem Recht in ftand der Finanzen ſoll den Generalftauten offen dargelegt 
edler Gefinnung,, in dem Verlangen eines verhältnigmägig | werden: unter diefer Bedingung nahm Hr. Rodufien bieje 
erweiterten Kreiſes der Pflihterfülung wurzelt. So in wichtige Stelle an. Das „Handeisblab” heilt die Nach—⸗ 
unfer Streben, bas unfer Hoffen, unfer Ziel!” Ed wäre zu 
mwünfden, daß die mit warmer Liebe für jeine Glaubens: 
genoffen geiprodhenen Worte in die Kreife Derer dringen 
möchten, wo bie Beachtung berfelben von heilfamem Erfolge 
für die Befenner des jüdifchen Glaubens wäre! 
Sigmaringen, 23. Juni. (Schw. B.) Yegteren 





richt in Ausbrüden großer Zufriedenheit mit. 
— een treid. 

Paris, 1. Juli. Wir haben Nachrichten über unfere 
Gefandifchaft in Jspahan bis zum 5. Mai.. Der Graf von 
Sercep wirb fortwährend mit ber größten Auszeichnung und 
Achtung am Hofe des Schahs behandelt. Er wird über 
Sonntag hat in dem bdieffeitigen Amtsorte Strakberg | Bagdad, Mofful und Alerandrien zurüdfehren. Der Mar- 
ein höchſt ſtrafbarer Polizeterceh ftattgefunden. In | quis von Kavalette haste Jopahan mit Depeihen für Frank⸗ 
Folge deifen wurde zur Handhabung der amtlihen Autoris | rei in dem legten Tagen des April verlaffen. Graf Daru 
tät und Erhaltung der Ordnung in dem Drte ein Militär- | und Graf Beaufort werden ben Grafen von Sercey am 
commando dahin abgeorbnet. Man fagt, daß der große | 7. Mai verlaffen, um einige Punkte im Innern Perfiend 
Amtseifer eines jungen Beamten diefe Erceffe bervorgerufen | zu bereifen. (Meſſager.) 
babe; indeffen wird bie eingeleitete Unterfuhung das Weis — Der Marſchall Molitor hat heute eine lange Unter⸗ 

tere zu Tage fördern. retung mit dem Gonjeilpräfidenten gebabt, was die Nadı- 
Frankfürt, 3 Jul. ©. k. H. der Prinz von | richt zu beflätigen ſcheint (die wir geftern mitgetheilt haben), 
Preußen, nebft hohem Gefolge und Dienerfgaft, it heute | daß man Hrn. Molitor zum Remplacement des Marſchalls 
dabier eingetroffen und im ruſſiſchen Hofe abgeſtiegen. Valée in Afrika auderfehen babe. 

= Bayonne, 29. Juni, 2 Uhr. Der Unterpräfect beftä- 
Shweden. tigt in einem Schreiben an den Minifter des Innern Bal—⸗ 
Stodbolm, 23. Juni. Die Ritterfdaft und ber Abel 


maſeda's Eintritt in Franfreih und fügt hinzu, daß Ca—⸗ 
befchäftigten fih am 20, d. M. auf dem Reihstage mit ber | brera, daran verzweifelnd, jih in Berga halten zu können, 
Frage wegen Abhaltung des Neihstags in jedem britten 


einen Rüdzug in das Gebirge beabſichtige. Er babe bie 
Jahre, fo wie das Conftitutions:Comite diefes vorgefhlagen | Befeftigungen diefed Plages in die Luft gefprengt, und bie 
bat. Der Juftizminifter Graf Posſe billigte den Borfhlag | angrenzenden Höben mit der vorgefundenen Artillerie bes 
in der Hauptſache und fündigte zugleih an, daß die Regie 


N fegt. Er jolle die Abficht baben, die Stadt, bevor er fie 
ung einen Antrag von ber nemlichen Tendenz machen werde, 





— ——— — — — — — 


räume, den Flammen zu übergeben. Täglich läßt Cabrera 
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carliſtiſche Chefs, unter dem Bormande, fie eben im Ein⸗ 
verfländnig mit der conflitutionellen Partei, erfhichen. Ban 
Halen dagegen kandigt in einer Proclamation den bevor- 
ſte henden Eintritt -Eabrera’s in Franfreih an. Eine Pro: 
clamation des carliſtiſchen Ehefs Segarra an die Trümmer 
der Infurrection fordert biejelben zur Unterwerfung auf, 
und erflärt, daß die Sache Don Carlos’ als verloren ans 
zufeben ſey. 
Großbritannien 


gondon, 27. Juni. Nah dem amtlihen Bierteljahre- 
bericht der Bank von England belief fih vom 31. Mär 
bis 23. Juni der Durkfchnittdbetrag der Activa auf 
26,836,000 der Paffiva auf 23,993,000 Pf; St., der Bors 
rath an Baarem aber auf 4,434,000 Pf. Et. Wenn man 
den Gefammiberiht über das legte Geihäftsjahr der Banf 
mit dem a vergleicht, jo ergibt fih, daß die Eirs 
eulation um 54,000, und der Baarvorraty um 214,000 Pf. 
zugenommen bat, während die Depofiten fih um 104,000, 
und bie Sicherheiten um 154,000 Pf. vermindert baben; 
ein Refultat, welches den Inhabern von Stods der Banf 
nachtheilig ift, indem ed deren Gewinn fihmälert, während 
ed aus dem Öffentlichen Stanbpunfte betrachtet, ein günftiges 
ift, indem es die Banf auf einen folideren Fuß ſiellt. 

Bom 29. Juni. Die Königin und Prinz Albert haben 
vorgeftern, von dem erften Yord der Admiralität, Grafen 
Minto, und zahlreihem Gefolge begleitet, in den Barfen 
ber Abmiralität eine Fahrt nah Greenwich gemadt, und 
dafelbt das berühmte Hofpital für alte und invalide Sees 
leute beſucht. Am Eingange wurden fie vom Gouverneur, 
Biceadmiral Fleming, und jämmtlihen Beamten empfangen 
und nad eingenommener Gollation durh fämmtlihe Säle 

eleitet, wo die Veteranen ihr Mittagsmahl einzahmen. 

ie Königin verfuchte von der Suppe, dem Brod und dem 
Fleiſch; fie drüdte ihre Zufriedenheit mit der Befchaffenheit 
der Speifen aus, und übergab einer Hofbame ein Brod 
zum Mitnehmen. Dem Haufe des Gouverneurs gegenüber 
waren 200 diefer alten Seeleute in Abtheilungen, je nad 
ben Seefiegen, denen fie beigewohnt hatten, als Veibgarbe 
aufgeftellt, man jah bier die Siege von 1794 bis 1805 unter 
Howl, St. Bincent, Duncan und Nelfon repräfentirt. Die zahl: 
reihen VDenfionäre von Greenwich — über 1000 — waren 
auf dem großen Plage aufgeftellt, wo fie die Königin jubelnd 
empfingen. Nachmittags fuhren die hoben Befuher nad 
London zurüd. 

Griedenlanvd. 
Man ſchreibt aus Trieft vom 23. Jumi: Wir haben 
neue, Nachrichten aus Athen, die weitere Details über die 
Reife beider königl. Maj. enthalten. Am 15. oder 20, er- 
wartete man, daß Höchtdiefelben wieder in Athen zurüd 
ſeyn werben. In Carptena war der fönigl. Reifezug durch 
‚bie Nachricht beunrubigt worden, daß ganz in der Näbe 
eine Räuberbande, 2 berüchtigte Chefs an der Spike, ber 
merft worden fep; worauf der König felbit deren Verfol- 

ung anorbnete und leitete. Die Räuber flüchteten in die 

ebirge, wurden jedoch bald darauf, 8 Köpfe ftarf, mit 
ihren Anführern eingebradt. Einigemal war es vorgefom- 
men, daß fih während der Reile des Könige heulende 
Weiber mit ihren Sindern zu feinen Füßen warfen, um 
Gnade für ihre Männer zu erfleben, die ald Räuber ein- 
ebracdht worden warer. — Bei dem Einzug in Andruffa 
Batte bie Königin das Unglüd, ihren Trauring zu verlieren. 
Darüber in tiefe Betrübni verfegt, verfprad fie dem Fin- 
der tauſend Dradmen, welch hohen Finderlohn eine arme 
alte Frau u verdienen fo glüdlihd war. — Hr. Zograpbos, 
dem at Abend nad feiner Entlaffung von einer Hate uns 
gezögener Burſchen eine Kagenmufif gebracht worden war, 
gedenft ih nah Italien oder in die Wallachei zu begeben, 


— Der König ‚bat lange gezögert, bis er ſich endlich zu 
einer Berwerfung bes dur Zographos abgefihloffenen Hans 
delsvertrages da auch die Meinungen ſeiner Räthe 
nicht ganz . waren; enblid fol nun ein Zufall entfdie- 
den haben. wurbe nemlich ein griechifcher Officier, der 
fih zu Yaniffa mit Urfanb befand, von dem bortigen Paſcha 
gezwungen, Kopffteuer zu bezahlen, unter bem Vorwand, 
daß, ba feine Familie zu deu Rayas gehöre, aud er als 
Raya zu betrachten fep, ungeachtet er ſchon 15 Jahre in 
——— Dienſten ſtand. Dieſes Ereigniß erſchrechie das 
Land; von allen Seiten ſtrömten aus Anlaß deſſen Depu- 
tationen berbei, Bittfhriften liefen zu Hunderten ein, bie 
Preſſe fchilderte mit Feuer, fih hierauf beziehend, die Nach⸗ 
theile des Bertrags, fur; alles half, um feine Berwerfung 
ald Nothwendigkeit darzuftellen. Indeſſen ift das Ganze 
von der Regierung nicht aufs Befte geführt worben, viel 
mebr hat fie ſich dadurch in fo fern Bloͤßen gegeben, als 
fie hiermit einen Anlaß gab, daß bie DO:ppofition ihre Stärke 
fennen lernte, und unter dem Bolfe der Wahn gewedt 
murbe, als mäffe es ſelbſt über feine Intereffen und Rechte 
wachen, und als feye der Sturz bes Hrn. Zographos nur 
fein Werk. — Der türfifhe Gefandte, Hr. Muſſurus, war 
in Athen angelangt, dagegen Hr. Epriftibes, Gouverneur 
von Spra, zum griechiſchen Gefhäftsträger bei ber Pforte 
erkannt worden. — Am 11. d,, um Mitternadht, hat man 
in Athen ein ziemlich flarfes Erbbeben verfpürt. 


Tärkei und Aegppten. 


Von der türkiſchen Grenze, 18. Juni. Die türs 
fifhen Gemeinden von Grudda in Elimenti find dem Bei- 
fpiele der Hottianer gefolgt und haben ſich ebenfalld dem 
Bladifa - von Montenegro unterworfen. Das Cetta- Thal 
und die türfifhe Feftung Pobgoriga find fomit ganz von 
Feinden eingeſchloſſen und werben (ih faum lange mehr 
gegen deren Uebermadt halten fönnen. Die Nahien Berda 
und Gatunsfa find zum Angriff der Feſtung Podgoriga, bie 
Nahien Rieda und Eerniga, mit den reu einverleibten Ge- 
ineinden, zur Unterwerfung bed Cetta-Thales beorbert. Der 
Dladifa hat es der Nahia Gerniga fehr übel genommen, 
baf fie ben Tod ihrer Angehörigen, welde von den Tür: 
fen aus Antivari gefangen und ermordet worben find, noch 
nicht gerächt hat. Die Gerniganer haben nun den beſtimm⸗ 
ten Befehl erhalten, mit wenigftens 1000 M. einen Rachezug 
zu unternehmen und bie türfifhen Orte Tugemiffe und 
Seftani zu überfallen. Der neue Gouverneur von Albas 
nien Said Paſcha ift in Janina angefommen; er war 
früher Paſcha von Silifiria, vor Nifa und Rumely- 
eg Man fagt, fein jegiger Poſten koſte ihn 
2000 Beutel; verſpricht fih übrigens nichts Schlimme- 
red von feiner Verwaltung, dba er menigftend nicht 
fo habſüchtig wie fein Borgänger, der jegige Serias- 
fier, gefildert wird, und ermwiefener Maßen ein treuer 
Anhänger des neuen Syſtems if. Die allgemeine Apa—⸗ 
tbie- dauert in Albanien unter faft allen Ständen fort. 
Der Hattiiherif von Gülhane wird von ben höhe: 
ren Claffen der Bevölkerung (Türken und Griechen) faum 
beadtet; auf dem gemeinen Volfe und befonderd auf ben 
Rayas laftet neben den Bedürfniſſen ded Staats auch noch 
das Joh der Bornehmen und Mädtigen. 3000 Mann, 
die in Albanien mit Mübe reerutirt wurden, befinden‘ ſich 
auf dem Marſche nah Salonich, von wo fie vermuthlid 
nad der Hauptftabt oder der ajiatifhen Küſte transportirt 
zu werden beſtimmt find. — In Janina hat die Entfernung 
des griechiſchen Metropofiten großes Auffehen gemacht; man 
will wiffen, er babe ſich heimlih nad Eonftantinopel bege- 
ben, indeflen wird fein Verluſt wenig betrauert, da er fi 
durch feinen Geiz und Obfeurantismus mit faft allen Pri— 
maten überworfen hatte. . 
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Venachrichtigungen. a Service des Bateaux a Vapeur 
a de la 
1162] Bekanntmachung. £ 4 . 

Den 24. Jufid. 3. foll das Züri BGOCHETE D’AMSTERDAM. 
Solme-Braunfels’ihe Hofgut zu Edin- ne 

en auf 6 bis 9 Jahre an den Meifl- 
ietenden, jedoch salva ralifcalione cle- 
mentissims, verpachtet werben. 

Diefes Gut liegt in einer fruchtbaren 
Gegend an ber Dill, ift mit einem ge- 
räumigen ſchoͤnen Wohnhaufe, nebft den 
erforberlihen Dekonomiegebäuben vers 
feben, und befindet ſich außerdem babei 
ein anfebnlihes Ynventarium an Ger 
treide, Bieb, Schiff und Gefdirr, eine 
Braus = —— m die Berech⸗ 
tigung, Wirtbfchaft zu treiben. 

——— zu demſelben 
an Ackerland p. p. 577 Mg. 37 Rth. 12Sch. 
[77 iefen ” " 1 77 3 ” 


m Gärten 7 9 " 38 „12 u 


































Le bateau à vapeur neerlandais, double en cuivre 
Willem de Eerste 
et le bateau à vapeur neerlandais double en cuivre 
De. Beurs van Amsterdam 
font le service entre 


Amsterdam et Hambourg, 
trajet dans les 30 heures, 
les — a vapeur 


Nicolay I, Alexandra et Naslednik 


Nach ——————— —*— — entre 
von dem, mit nädftem Jahre eingeben- “ 
en, Safe Elgethaufen 27 —* Lubeck et St-Petersbourg. 

en Aderland und Wieſen zugejchlagen 
** — Departe: 

Pachtliebhaber, welche fich als erfabrne d’Amrterdam d’Hambourg 
Landwirthe ausweifen und bie erforbers a l’aube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 
lihe Gaution zu Teiften im Stande find,| le 5. 10. 15. 20. 25.et30. dechaquemois, mois, 


werden eingeladen, an bem genannten 
Tage, Bormittags 10 Uhr, ſich auf dem 
Locale unterzeichneter Stelle einzufinden, 
um ihre Gebote, nad vorgängiger Be— 
fanntmahung der näberen Pachtbedin⸗ 
ungen, bie überbieß auch ſchon adt 
age vor dem Berpachtungstermine zur 
Einfiht offengelegt werden, zu Protocol 
u geben, 
i uch fönnen an bemjelben Tage die 
berrihaftlihen Zebnten in _den Ortes 
emarfungen von Edingen, Dillheim und 
Ehringspaufen, welche früber dem Hof- 
gute beigegeben, für benjelben Zeitraum — 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Service a vapeur 
Braunfels, den 26. Juni 1840 entre Hambourg et agydebourg. 


Fürſtl. Solms’fhe Rentfammer.| Depart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et samedi, 
Denbard. Magdebourg, dimanche mardi, jeudi et vendredi. 


n n 
[1168] Pferde-Anfauf. Man beab- ' Service a vapeur 
figtigt, die Anfhaffung von 58 Zug-|de Aidel et de Travemunde pour C enhague. 
pferben für bie Trainartillerie durch Ver-| Dapart chaque samedi a 7 heures du soir de Kiel pour Coppenkague, 
ug an Lieferanten zu effectuiren. 5 n» jeudi a6 „ #5 „ Coppenhague pour Kiel, 


et de Lubeck aussi bien que de St-Pötersheurg 
chaque samedi a 3 heures aprös-midi. 


D'AMSTERDAM 
* le depart des bateaux à vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: 

le Prıns FreDerıK DER NEDERLANDEN pour HULEM le 5. 15. 25. de 
chaque mois 

le Frıso pur HA RLINGEN chaque mardi, jeudi et samedi ä 
8 heures du matlin, 

le Mercurıvs pour ZAANID A MM journellement a 7, 94, 3et 5 heures, 

le Anminaar Kınsspereen pour COLOGNE ei pour toutes les 
autres villes rheneales, chaque jour a 7 heures du matin. 


ieje Berfteigerung foll Mittwoch den 'mardi & 6 Travemunde pour ©: 
; * 5 oppenhague, 
—* —— —— — 5 "  undi #3 ), aprös-midi „ Coppenhague pour Travemunde. 





Service & vapeur 
entre Lubeck et Stockholm. 
Depart de Zubeck le 10. 20. 30. de chaque mois, 
nn» Stockholm le 5. 15. 25. de chaque mois. 


On. touche aux villes ’Wstadt, Carlshammı e! Calmar. 


— mo auch die Bedingungen ſchon einige 
Tage vorher eingefeben werden fönnen 
at 


tfinben. 

Darmftabt, den 2, Zuli 1840, 
Der Berwaltungsratb des Grofberzogl. 
Artillerie-Gorps. 

In deffen Auftrag: 


Pour de plus amples informations s’adresser aM. Jean Eck ä 
Si, Oberquartiermeifter. 


Francfort sur le Mein. 





Berlag: Bärkl. Thurn u. Taris’fche Zeitungs. Erped. — Berantw. Redactenr: Wegen Ertrantung des Prn. €. P. Berl, Dr.I.R. Sgufter.— 
. Drud von 9. Dfterrieth. i 
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Türfei und Aegppten. 


Alerandrien, 6. Juni, (9. 3.) Der Kapudan Yas 
ſcha bat heute den Commandanten der türfifhen Schiffe 
bie unummundene Berfiherung gegeben, daß bie flotte ſich 
bereit zu halten habe, in furzger Zeit nah Genftuntinopel 
zurüdzufehren. Er hat ihnen ſogar gefagt, daß ein jedes 
Schiff Farbe zum Anftreihen der Schiffe in Borratb haben 
möge, auf dag man mit Eclat in den Hafen von Eonftan- 
tinopel wieder einziehe. Bir glauben jedoch nicht an bie 
Berwirflibung dieſer Berfiherung, wir halten fie nur für 
ein Berubigungsmittel für die aufs Aeußerſte gebrachten 
Türken, von denen wahrfcheinlih viele nad Beendigung 
der Duarantäne nah Eonfantinopel zu defertiren die Ab— 
fit haben. Bor acht Tagen if der Schagmeifter der tür- 
kiſchen Flotte-mit fämmtlihen unter feinem Befehl ſtehenden 
UAngefellten heimlich von bier nad Eonftantinopel abgereift. 
— Der engliſche GBeneralconful wird  jegt mit berfelben 
Rüdfichtefofgfeit bezablt, mit der er früher gegen den Pa- 
ſcha verfuhr, denn ale er geftern in ben Garten von Mu- 
barrem Bey kam, um bem Paſcha eine Communication zu 
maden, ward ihm angedeutet, daß man biefelbe ſchriftlich, 
aber nicht mündli wolle. — Bon Seite des hiefigen eng⸗ 
liſchen Eonfulats wird der Biceconful, Hr. Larsfine, nad 
Damasfus wegen des Yubenproceffed abreifen. Ich höre, 
daß die angeihulbigten Juden nah Alexandrien trandpors 
tirt werden follen, um bort vor fümmtliden Gonfuln von 
zu erwartenden Inſtructionsrichtern aufs neue verhört zu 
tverden. — Heute if das englfge Padetboot aus Beyrut ger 
kommen, und ich erhalte fo eben einen Brief, deſſen wichtigen 
Inhalt id Ihnen in der Weberfegung wörtlich mittheile : 
Beyrut, 8. Mai.*) Wir find feit vorgeftern in com« 
pletem Blokadezuſtand. Die Drufen bes Libanon find wies 
der in Aufruhr; fie find von den @ebirgen hinabgeftiegen, 
und haben einen flarfen Transport Pulver, Kugeln und 
fonftiges Rriegsmaterial auf dem Wege nah Damaskus 
weggenommen. Die Wege nah Damaskus find gänzlich 
geiperrt, und Beprut fo von ben Aufrührern umringt, ba 
man nicht wagen darf, die Stadt zu verlaffen. Der Grund 
dieſes plöglihen Aufftandes ift folgender: Ibrahim vers 
langte von ihnen die Anticipation einer flarfen Gons 
tribution ; die Chefs der Drufen ermieberten, fie feyen 
bereit, fie zu zahlen, aber erft nad ber Seibenernte. Hierauf 
verlangte Ibrahim ihre Kinder ale Geifeln; da” dieg aber 
verweigert ward, fo ſchickte fih der Paſcha an, Gewalt zu 
brauchen. Auf diefe Nachricht erhob ſich ſogleich das Kriegs⸗ 





*) Wir haben diefe Nachricht im Wefentlihen fon neulich mit⸗ 
getheilt, hier aber find fie umfändlicer > —— erzäplt. 
ed d. A. 3. 








eſchrei im ganzen Gebirge, man flieg in bie Thaͤler, übers 
her einzeln ſtehende Truppendetafhements und nabm ben 
oben gemeldeten bedeutenden Convoi weg, ber fie plöalich 
mit dem ihnen yo ‘Pulver und Kugeln verfiebt. Dan 
befürchtet, daß fih die Mutualid im Bekaa und die Drufen 
des Horan ihnen anfdhlichen mödten. Bon Deir el Kam: 
mar, wo ber Emir Beſchir refidirt, haben wir feine Nach⸗ 
richt, wir find um fo geipannter darauf, als ein Theil der 
revoltirten Drufen unter feinem Befehl ſteht. Bei Acre 
Reben viele Truppen, die fi fogleih in Marich fegen wers 
den; es if jedoch wahrſcheinlich; dag man fih durch Bers 
mitılung des Emir Beſchir vergleiden werde. Ich werde 
Gelegenheit haben, Ihnen das Weitere zu melden, ohne 
jedoch alle bie thörichten Unwahrſcheinlichkeiten zu wiederholen, 
die der Schreden unter den biefigen Einwohnern erfindet.“ 


Nieederil 


Haag, 2. Juni, Seit der Schließung der Kammer 
war wieder ein kleiner Stillſtand in der Politik hier ein⸗ 
getreten. Jetzt bemerkt man wieder etwas mehr Lebhaftig⸗ 
feit. Vorerſt find die Provinzial-Staaten zufammenberufen 
ur Bildung ber Generalftaaten in doppelter Zahl, welde 
m Auguſt verfammelt werden müffen, um befinitio über bie 
Revilion des Grundgefeges zu beratben. Der Streit "in 
den Tagblättern deßhalb dreht ſich jet noch vorzüglich um 
bie Rathſamkeit oder Nichtratbfamfeit direrter Wahlen. Die 
„Arnheimſche Eourant“ vertheidigt diefe Wahlen mit viel 
Kraft, und gewiß ift es, daß biefelbe mebr Bertheidiger bat, 
als im vorigen Jahre um biefe Zeit. Es ift indeß zweifel« 
haft, ob die Mehrheit der doppelten Kammer fi bazu hin« 
neigen werde. Bon einer andern Seite if bie Ernennun 
eines Finanzminifterd an der Tagesordnung. Belanntli 
Re Hr. von Gennep zu Anfang dieſes Jahres diefen 
o ſchwierigen Poſten nur proviforifh angeireten, und 
e* nur auf ein halbes Jahr, das jetzt abgelaufen 
ſt. Es iſt nunmehr wahrſcheinlich, daß er fh noch 
für einige Zeit dieſe Functionen gefallen laſſen wird, ins 
def wird ein befinitived Miniſterium für ein fo wichtiges 
Dienfifad erfordert. Man hat von bem Hrn. be Jonge 
eſprochen, doch fürdtete man, baf es alsdann benjelben 

eg geben würde, wie mit bem Hrn. Brelaerts, weil 
Hr. de Jonge ebenfalls ein ausgezeichneter Juriſt if, aber 
fein Finanzmann, unb unfere @elbmittel in ihrem gegen» 
mwärtigen Zuftande einen Mann erheiſchen, der Practif und 
Theorie im Finanzfahe in jedem Sinne vereinigt. Wir 
vernehmen, daß mehr als je die Nede ift von Hrn. Ro- 
huffen, und wir glauben, daß fein Name fowohl inner- 
halb als außerhalb des Yandes befannt genug if, um dem Bater- 
lande und dem Könige wegen einer folyen Wahl Glüd 


wünſchen zu dürfen, — Dem Bernehmen nach hat 5; 


ande 
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Maj. geruht, die Erribtung eines Entrepot-Docks zu Rot⸗ 

terdam zu bemilligen. Seit Tanger Zeit war diefer Wunſch 

tort fund gegeben worden, allein die Berwirklihung des— 

felben wurde bie ion durch allerlei Umfände verzögert. 
elle ie m 

Brüffel, 30. Juni, Der „Independant“ theilt in Be— 
zug auf die Befanntmadung des Finanzminiſters in Betreff 
der Anleihe von 82 Millionen Are. folgende Erflärungen 
mit: Diefe Befanntmahung foll, wie man verfidert, 
burd bie Dauptzeitungen von Paris, London, Amfterdam 
und Frankfurt veröffentlicht werden. Sie fheint uns voll: 
fommen den Wünfden zu entfpredhen, welde bie Kammern 
ausgebrüdt haben, und die übrigend.dbie Regierung theilte, 
nemlih: dem Gefege die größte Offenkundigfeit zu ger 
ben, die größte Eoncurrenz für die Anleihe, die es geftat- 
tet, zu veranlaffen. Das — läßt der Regierung bie 
Freiheit, die Anleihe zu einem Zinsfuße abzufchliegen, der 
als der günfigfte für den Schag betrachtet werten wird. 
Alle Anerbietungen und alle Borfhläge in Betreff ber 
Beſtimmung dieſes Zinsfuges werden taber zugelaffen wer- 
- den Das Seen ſchreibt Feine Bontrabirungs-Weife vor, 
Der Kinanzminifter fordert die Häufer, bie geneigt find, 
fih zu melden, auf, ihm befannt zu maden, melde Weife 
fie vorziehen würden. Cine einzige Bebingung ift jegt an- 
gebeutet, und biefe if geeignet, Goncurrenten anzuzieben 
wegen ber Leichtigkeiten, die fie barbietet, indem fie ftipulirt, 
daß die Zahlungs »Epoden ber Anleihe ftufenweije fo- feft: 
geftellt werden fönnen, daß bie leuten Einzahlungen erft im 
Yaufe bes %. 1842 ftatt haben würden. Die Wichtigkeit 
dieſer Bekanntmachung iſt leicht zu begreifen. Sie —5* 
für das Publikum bie vor den Kammern gemadte Erfläs 
rung, daß feine Verbindlichkeit von Seiten der Regierung 
irgend einem Haufe gegemüber beftebe. Sie belehrt alle, 
ohne dem mindeften Zweifel Raum zu laffen, daß das Feld 
der Goncurrenz ganz frei ift, und fie offenbart endlich Mar 
genug die Abjicht, dem öffentlichen Zuſchlage durch verfiegeite 

ubmiffionien den Borzug zu geben, wenn mebrere Eoncur- 
renten ſich ven jest bie zum 1. Auguft melden. 

— Aus Seraing fhreibt man vom 1. Juli: Die Ber: 
flärfung, die man der Gensb’armerie diefer Gemeinde ge— 
fandt hatte, ift heute in ihre urfprünglide Gaferne yurüd: 
gekehrt, da ihre Gegenwart, in Betracht der Aufrechthal⸗ 
tung der — Ruhe, für unnütz gehalten worden iſt. 

u 


8 and 

St. Petersburg, 24. Juni. Ruſſiſche Blätter 
enthalten nachſtehenden Bericht über die Errichtung dreier 
evangelifh-lutherifchen Pfarren (ftatt der bisherigen zwei) 
in Weſt⸗Sibirien: „Die ältefte proteftantifhe Pfarre in Weſt⸗ 
Sibiren entftand zu Anfang des vorigen Jahrhunderte, als 
bie Kolümano +» Woßfreßensfifhen Hüttenwerke unter die 
Verwaltung der Krone famen, und man, um Bearbeitung 
der Metalle, mehrere Sachſen mit ihren Familien dorthin 
berief und für fie in Barnaul eine Turberifhe Kirche ers 
baute, Die zweite Pfarre entftand in Mitte des vori— 
gen Jahrhunderts, an der Örenzlinie gegen die Kirgiſen; 
die vielen Yutberaner unter bem Militär erbauten ſich eine 
Kirche in Omek. Durd die Fürſorge der Regierung und 
durch den Eifer der Yurberaner eniftanden in der folge 
noch einige lutberifche Kirchen, wie 3. B. in Tobolsf; doch 
waren für ganz Weſt⸗Sibiren nur zwei Iutberifche Pfarrer, in 
Barnauf une Dmsf, welche ibre entfernten Dfarrfinder von 
Zeit zu Zeit befuchten. Der Prediger in Omok hieß im- 
mer Divifionsprediger, und ibm war bie geiftfibe Obhut 
über die Lutheraner in der 23, Infanterie - Divifion über: 
tragen. Der Prediger zu Barnaul nannte fi feit 1819 
Tobolsfifher Gouvernements s Prediger und nahm feinen 
Sig in der finniſchen Colonie Rüſchlowo im Gpuvernement 
Tobolst, 200 Werite von der Stabt Tomsf. Diefe Eolonie 


iſt jetzt bie wichtigfte lutheriſche Pfarre in Wehr + Sibirien. | fagen, daß die Diplomatie fi von 


Sie entftand durch bie freiwillige Urberfiedelung von 126 
Finnen, ehemaligen Krendbaurrn. Seit dem Anfanye dies 
fee Jahrhunderts bat die Bevölkerung immer zugenommen, 
in ber Nähe von Rüſchkowo entſtanden mehrere Eolonicen, 
in denen fi jetzt gegen 650 Seelen befinden, und alfo bie 
flete Gegenwart eines Paſtors erfordern. Da nun in Kolge 
deſſen eine neue Anſtellung für Weh-Sibirien nöthig ward, 
fo haben Se. Maj. der Kaiſer, auf die Borftellung bes 
Miniftere des Innern noch einen dritten ewangelifch » lutbes 
riſchen Prediger anzuſtellen befohlen, mit gleihem @rbılte 
wie den in Dmdf angeftellten, ebenfalls mit dem Titel eines 
Divilioneprebigers. — Der Bounernementsprediger bat ſei— 
nen Sig in der finniſchen Golonie Rüfbfowo und bereift, 
wenigftens einmal jährlih, die Stadt Omek, die Flecken 
Tara, Raindf uw. a. in der Umgegend belegene. Der eine 
Divifionsprediger bat feinen Sig in Tobolet und verwaltet 
alle geiſtlichen Angelegenheiten der Yutberaner im Gouver⸗ 
nement diefes Namend. Der andere Divifionsprediger hat 
feinen Sig in Barnaul und forzt für die — Be⸗ 
dürfniſſe der Lutheraner im Gouvernement Tomsk. Der 
Gouvernementsprediger erhält jaͤhrlich 1500 R. Gehalt und 
200 R. für den Unterbalt eines Küſters und Schulmeiſters; 
jeder der Diviſionsprediger erhält 1200 R. aus dem Kriegds 
minifterium; außerbem jeder berfelben für den Unterhalt 
eines Küfterde WO R. jährlih aus dem Reibfiihan. Der 
Tomsfifhe Divifioneprediger bebält überbich die 300 R., 
welche ihm aus den Kolümano: Woßfreßensfifchen Hüttenwer- 
fen audgezablt werden. 

Bonder polnifhen Grenze, 236. Juni. (A. 3.) 
Den Nachrichten aus Odeſſa zufolge dürften die Truppen« 
maffen, welde fib in Sebaſtopol eingeſchifft haben, um nad 
ber faufafiichen Küſte übergefegt zu werden, fih wohl auf 
20,000 Dann belaufen, und noch barrten mehrere Regimen⸗ 
ter des Befehls, an Bord zu geben; da jebod ein Theil 
der Transportichiffe eine mebr ſüdliche Richtung genommen 
batte, fo war es zweifelhaft, ob ſämmtliche Streitfräfte ge— 

en die Bergvölfer verwandt und biefe demnach von allen 
Seiten zugleich würden angearifen werden, oder ob ein 
Theil der Truppen zur Berflärfung des Peromsli'ichen 
Gorps beftimmt war, in welchem falle legtere quer über 
das fafpiihe Meer gefegt werben jollen, um Chiwa auf dem 
natärlichiten und fürzeften Weg, von Weiten ber, zu erreis 
ben. Ueber das Schidjal der Veromstriihen Erpebition 
lauten aud bier die Angaben widerſprechend, mas erflär- 
lich if, wenn man bebenft, dan es zur ruffifhen Politik ge⸗ 
bört, alle ihre Unternehmungen in ein gewiſſes Dunfel 
au bülfen und gebeimnißvoll au betreiben. Die Ruffen ſelbſt 
fpredhen nicht germ über diefe Erpebition, zum Theil, weil 
auch fie nichts darüber erfahren; fo viel fheint indeffen zus 
verläffig, dafı biefelbe keineswegs aufgegeben, vielmehr als 
eine Nationafehrenfabe angeſeben werben wird, bie über 
fürs oder lang ausgeführt werden mub. Gin Theil der 
rufiiiben Südarmee, welcher feine Richtung bereits nad 
dem Pruth genommen batte, if nach Odeſſa birigirt wor: 
den, und erwartet bier mweitere Befehle. Allen Indieien 
zufolge dürfte das Einrüden der Ruffen in türfilhe Pros 
vinzen früber durch eine Kriſis im Innern berfelben ber: 
beigefübrt werben, als durch Eonferengbefhlüffe von außen, 
— Im Königreih Polen ift von einer factiihen Oppofition 
der Geiftlifeit gegen die Regierungsmaßregelm nit mehr 
die Nede; alles fügt ſich, nachdem der erite Anlauf feinen 
Erfolg gebabt bat. 

Teutrti! &lıaın 

Wien, 236. Juni. (Pr. St. 3.) In den diplomatiiden 
Neiben herrſcht fortwährend tiefe Geſchäftsruhe, es ift aber 
eine Rube, der ed an ben Elementen der Dauer gebridht, denn 
bie orientalifche Frage ſchwebt immer noch ald eine drohende 
Gewitterwolfe am politifhen Horizont. Man fann nicht 

* Stücken der Sieſta 
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et zu welcher die Zommerbige und bie in biefer 
abreszeit traditionell gewordenen Babereifen ber Fürften 
und Bölfer einladen. ielmehr vornimmt man, baß bie 
Berhantlungen in London eifrig betrieben werden, aber fte 
bleiben eben ohne Erfolg. Die Haupturfade dieſer für bie 
Geſchicke verhaͤngnißvollen Verzögerung wird in der inneren 
Getheiltheit des brittiihen Cabineis geſucht. Lord Beanvale 
wird nächſter Tage Wien verlaſſen, um in Teplitz dad Dad 
zu gebrauchen, und fih forann mit Urlaub nad England 
zu begeben. An der Spige der Botſchaft bleibt der erfte 
Seeretär Hr. Milbank in ber Eigenihaft eines bevolls 
mädtigten Minifterd zurüd. Aud Für Paul Eſterhazy 
edenft vor feiner Rüdfebr nah Yondon die böhmiſchen 
Bäder zu gebrauchen. Hr. Graf von Münd-Belling- 
baufen 44 ſich zur Abreiſe nah Frankfurt an. 

Vom 28. Juni. (A. 3.) Geſtern kamen zwei Couriere, 
ein öſterreichiſcher und ein franzöſiſcher, von Paris bier an. 
Sie brachten Nachrichten, die auf die orientaliihe Frage 
Bezug haben. — Se. Durchl. der Fürft von Metternich 
wird am 10, oder 12. Juli feine Reife nah Böhmen ans 
treten. Der Fürft wird einige Tage auf feiner Herrſchaft 
Plaß verweilen, und fih dann nah Königswarth begeben, 
mofelbft er drei bis vier Wochen zuzubringen gedenft. Der 
preußiſche Geſandte, Graf Maltzan, und der ruſſiſche Bots 
ſchafler Bailli v. Tatitſcheff, follen im Yaufe des Monats 
Juli in Koͤnigswarth einen Beſuch machen. — Der füdji- 
iche Geſandte, Hr. v. Uechtritz, reift übermorgen nah Ma— 
rienbab und Frhr. v. Teitenborn nad Kilfingen, von wo 
aus ber letere fih dbaun zu den Manövern des achten Ar⸗ 
meecorps begeben will, — Se. Maj.- der Kaifer baben 
ben Orafen Georg Eiterhazy zum Secretär bei der öfters 
reichiſchen Borfchaft zu St. Petersburg zu ernennen gerubt. 
— Aus Beranlaffung der am 22, Mai wiſchen den Höfen 
von Turin und Wien zum Schuße des literarifhen Eigen» 
thums und zur Unterdrüdung bes Nachdrucks getroffenen Ueber⸗ 
einfunft bat fih das franzoiishe Minifterium an das öſter— 
reihijche und das fardiniihe Gouvernement gewendet, um 
dieſe zwei Mächte zum Abſchluß einer ähnlichen Convention 
mit Kranfreih aufzufordern. — Unfer Gefandter am bel— 
giſchen Höfe, Graf Moriz v. Dietrichftein, foll auf den Pos 
fen von Zurin verfcht werden. 

Vom 30, Juni. Sp6t. Metall. —— 109. — 450t. 
Melall.⸗Oblig. 102, — pCt. Metall.⸗Obl. 621. — 500 Guls 
benloofe 146}. — 350 Buidenloofe 135}. — Banfactien 1872, 


Berlin, 30. Juni, (0. A. 3.) Oegenwärtig find fo 
manderlei Erzählungen ſowohl von dem bingefhiedenen, ale 
dem jedt regierenden König im Umlaufe, fo vielerlei, mits 
unter aud recht hübſche Anekdoten werben mitgetheilt, bie, 
wenn fie bei näherer Betrachtung nicht allzubalo den Cha— 
rafter des Erfundenen, Halbwahren und Entitellten trügen, 
wohl ber Beröffentlihung würdig wären. Dagegen mag 
einer Thatſache gedacht werden, welche ein ſchönes Zeugniß 
für den ebein, menjhenfreundliden Sinn des Königs gibt. 
Der Monark hat nemlih befoblen, die Pränder 
der Armen, dem Bernehmen nach bis zur Höhe von 8 
Thlren., einzulöfen. Die geräufclofe Art, wie diefe Wohl: 
that den Bedürftigen, vermuthlih nur in der hiefigen Ne 
fivenz, gewährt wird, verdient gewiß alles Lob, 

Poſen, 26. Juni. (9. 3.) Auch in unferer Stadt iſt 
die Betrübniß über den Tod des mit Recht afgeliebten Kös 
nigs tief und allgemein. Nicht bloß ſämmtliche Beamten, 
fondern ben wohlhabendern Theil der deutihen Bevölferun 
überhaupt, erblidt man nur in Trauerfleidern, und, felb 
viele Polen wiffen den großen Berluf, den dad Land er— 
litten, nad) feinem ganzen Umfange zu würdigen. Ein Biid 
auf unſere Provinz und eine Vergleichung ihres jegigen 
Zuſtandes mit dem von 1815 muß fie von den ungebeuern 
Fortiſchritten Überzeugen, die das Yand in jeder Beziehung 
gemacht hat, Die gilt insbefondere auch von der Stadt 


Pofen, die in ihrer gegenwärtigen Geftalt faum wieder zu 
erfennen it, indem fie jest zu den fchönften Städten der 
Monarhie gehört, und deren Bevölkerung unter der Re: 
gierung Friedrich Wilhelms III. von 17,000 auf mehr als 
36,000 Seelen geftiegen ift. Der Magiftrat und die Stadt: 
verordneten haben jih ſofort beeilt, cine Deputation 
nah Berlin zu fdiden, um Sr. Maj. dem jegtregierenden 
König, der ſich bereits ald Kronprinz durd feine freundliche 
Herablaffung bier die allgemeinfte Yıebe erworben, ihre Hul⸗ 
digung ehrerbietigſt darzubringen, Diefelbe if von Er. 
Maj. äußerſt gnädig aufgenommen, und mit ber huldreichen 
Arußerung, daß Se. Maj. die Stadt Poſen fehr lieb habe 
und fih mit Freude an ihren Aufenthalt bierfelbf erinnere, 
entlafen worden. Das Bertrauen zu Friebrih Wilhelm IV. 
it allgemein und wohbegründet. 

Hannover, 28. Juni. (Hamb, €.) Die Kranfpeit des 
Geh. Raths v. Gräfe hat leider mehr zugenommen, ald man 
Anfangs erwartete, und fein Zufand gibt, nad den Aus— 
fagen unferer Aerzte, wenig Hoffnung, ihn fo bald, als es 
die Abfiht gewefen feyn ſoll, zur Ausführung der Opera- 
tion fähig zu feben. Der Datient wird von unferm Ober: 
mebicinalrath Stieglig täglich mehrere Male befucht. 

Zeuege Nahrihten 

Paris, 2, Juli, Stand der Rente: 5pCt. 118 70, — 
3pCt. 85. 70, — Neapol, 104. 60. — 5p%t. Span. 27}. — 
Pafiive —-, — Alte Differed —. — Neue Differes —. — Ipüt, 
Kortug. —. — Belg. Banfactien 927. 50, — Hctien ber 
Banf von Franfreih 3790. — St. Germain: Eifenbabn 
725. Berjailles, rechtes Ufer 530. — Linkes Ufer 
345. — Straßburg-Bafel 422. 50. 

— Man verfihert jest auf das Beftimmtefte, bag nie- 
mald davon die Rede gewefen fey, Marfhall Molitor zum 
Gouverneur der afrikaniſchen Beflgungen zu ernennen. 
Derfelbe bat vielmehr, in Bezug auf dad deffallige in 
ben Yournalen ausgeſprochene Gerücht erklärt, daß er diefe 
Stelle, jelbit wenn fie ihm Angeboten werden würde, nicht 
annehme. Das Minifterium ſoll noch immer wegen jener 
Stelle zwifden den HH. Eubiered, Clauzel und Bugeaud 
ſchwanken. Auch fol die Rede davon jepn, das Givil« 
und Militir- Gouvernement zu trennen. In biefem Falle 
würde General Schramm das Armee-Commando erhalten. 

— Drei minifterielle Journale verfihern, das Arrange- 
ment ber türfiihen Frage fep dem Ende nahe. Mehemed 
Ali wolle die Flotte reftituiren, wenn türfifcher Seits direct 
mit ihm unterhandelt werde und man nicht mehr die Ber- 
mittlung der europäifhen Diplomatie anwende. 

— Der Prinz von Joinville reift heute Abend ab. Die 
Belle-Poule wird am 8. d. in See gehen. 

— Die föniglide Familie wird am 8. nah Eu abreifen. 
Sie wird dort bie zur Feier der Jülitage verweilen. 

— Das Journal bes Pyrönees Drientales mel« 
det das Gerüdt, ein Sohn bed Königs werde in Beglei- 
tung des Eonfeilpräfidenten zu ben. ſpaniſchen Königinnen 
nah Barcelona reifen. 

Seu d’Urgel, 25. Juni. Die carliftifhen Chefs haben 
geftern zu Dliana großen Kriegsrath gehalten. Es ſcheint, 
man habe den Cintritt in Franfreih bejchloffen. 

tondon, 30. Juni, 3pCt. Stods 913; — 5pCt. Span. 
265. — 300t. Portug. 244. — 2;pEt. Hell. 543. 

— Hiefige Blätter melden, der Handelsvertrag zwifchen 
England und Frankreich werde binnen 14 Tagen unter 
zeichnet ſeyn. 

Franffurt, 


Ss 4. Juli. Neueſte Notirung der 
Staatdeffecten. Defterr. Metall. 5pCt. 1084; 4p0t. 
1013; 3pt. 811; Vanfactien 2233; 250 fl. Yoote 1351: 
500 fl. Looſe 1454; Preuß. Sraatsihultigeine 105} ; Präs 
mienjheine 733; Taunusbabnactien 31; bad, 50 fl. Looſe 
1094; Integr. 52; 5 ſpan. Activfhuld 6}; poln. 300 fl. Looſe 


703; 500 fl, Looſe 783. 


[1174] 


in Verbindung mit ven Rotterdamer, 





für den Dienft zwifchen 


Bafel, Strasburg, Mannheim, Köln, Notterdam, London, 
Antwerpen, Amjterdam und Gamburg. 


Rheinaufwärts: 

Bon Düſſeldorf nah Coblenz 
Hölnnah Mainz in Einem 
Erblen . . - 


7 


" " " 


[23 


J > ee 
Gublenz nah Mainz 

Main; nach Mannheim 
Mannheim nad Strasburg 


" 


" 
„ 
" 


Das Local-Dampfihiff zwifchen Bingen, dem ganzen Nheingau— 
Main; Morgens 5 Uhr, von Mainz; nah Bingen h Uhr 
ingen, Morgens I Uhr, von Bingen nah Mainz Nahmittags 3 Uhr. 


Wiainz nad 


Tage 


Goblen; nad Mannbeim in Einem 


Zäglid 
Rheinabwärts: 
Abends 10 Uhr. | Bon Strasburg nah Mannbeim Mitge. 12 Uhr. 
Mor. 5 u „ Mannheim nah Köln in Einem 
„ Tu TE 0 2 20000 8. 
Nachm. 5 „ „Man«heim nah Mainz . Nachm. 3, „ 
„ Mainz nah Düffeldorf Mord. 5 „ 
Morg. 6 ” 7 " 7) Koln . . ” 7 ” 
„ 10 " " ” 7) * . 0000. " 10} 7 
Nahm. 1} „ » Goblen; nah Düffeldorf . „ | " 
Mor. 6 „ Pr u „ #öln. . . „ 1m 
+ Nachm. 3 " [73 " ” ” . * Nachm. 3 [2 
. Abende 10 „ „ Köln nah Düffeldorf Fe „ u 
und Main; fährt A von Bingen nach 
Abends 7 Sonn: und Feiertage als Ertrafahrt, von 


Billete und nähere Mittheilungen werden von dem Agenten in Frankfurt, Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Weiß: 
frauenftraße, nächſt der Eifenbabn, und auf dem Billet-Bureau, Zeil D. Nr. 188 auf das Bereitwilligfte ertbeilt. 


Brrlage von ®- 


98 .) zu benehen: 


n Branffurt a 


- Manz in Regensburg if erfhienen und durch alle Buchhandlungen (durh Gebhard & Körber 


Möbhler's, 3. A., Batrologie, oder hriftlihe Literärgefchichte. Aus deſſen binterlaffenen Handſchriften herausgegeben 


von Dr. 3. &. Reitbmapr. ir 


Bd. Die erfien drei Jahrhunderte. Mit dem 


ildniſſe des Berfaffere. gr. 8, 


Belinpap. 5 fl. 48 fr. od. 3 Thlr. 16 gr. (Diefer Band if nun vollftändig und der 2te bereits unter der Preffe.) 


11172] Bekanntmachung. 

In Folge Auftrags des Gräfl. Caſtel'⸗ 
ſchen Ober-Rentamts in Ober⸗Diſchingen, 
d. d. 22. Mai 1840, find von dem bur 
mid negorirten Gräfl. Caſtel⸗Diſchin⸗ 
gen’ihen Anleben von fl. 234,000, d.d. 
12. Nov. 1834, a 4pCt. heute in außer⸗ 

ewöhnlicher notarieller Berloofung u; 
olgende nn zur Ab- 
lage pro i. Jan. 1841 beftimmt worden: 
A. Nr. 60. 74. 95 a fl. 1000. fl. 3000. 
B. 4. 37. 57. 144. 159. 

172, a fl. 500 . E 
zufammen fl. 6000 b 
wovon die Inhaber biermit benadrid- 
tigt werden, um bie Beträge dafür am 
beigefegten Termine in Empfang nebmen 
u laffen, indem von da an feine weitere 
Berzinfung ftattfindet. 

Franffurt a. M., den 1. Zuli 1840. 

Philipp Nicolaus Schmidt. 


" 


. en.“ 












[986] Edictalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an ben Nachlaß der verftorbenen biefigen 
Borgerstochter Johanna Catharina Friederite 


b|Paffavant Anfprüde oder Korderungen zu 


haben vermeinen, werden hierdurch vorgela- 
den, ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei untergeihnetem Gericht fo gewiß anzu- 
zeigen, als anfonften diefer Nadlaß an bie 
aufgetretenen, zum Zheil auswärts wohnen» 
ben Inteftate Erben ohne einige Caution ver⸗ 
abfolgt werden wird. 
Branffurt a. M., den 22. Mai 1840. 
Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Partmann, Ir Serr. 
[1138] Eine Unterfuhung der Bermögens- 
erbältniffe des abmwelenden Conrad Bier 
gand von Weplos bat eine Ueberſchuldung 
ergeben. Zur Abmwendung eines förmlihen 
Eoncursverfahrens it Zermin zur fummari« 
fen Schulden-Fiauidation und zum Berfude 
der Güte, unter den Rechtsnachtheilen der 
Ausfchliefung beziehungsweiſe der Zuſſimmung 











Drud von 9. Ofterrierd. 


( 






Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


ju dem Beſchluſſe der Mehrzapl der Bläubi- 
er, au 

v den 24. 1. M., Bormittags 8 Upr, 

anberaumt worben. 


Burgbaun, den 20. Juni 1840. 
Rurfürftt. —— 
ntel. 


[1078] Der Speifewirt Johannes Log von 
bier bat feine Inſolvenz dahler angezeigt, 
und es ift zur Abwendung bes Goncurfes 
Termin auf 
den 10 m db. J. Bormitt. 10 Uhr, 
bierber angelegt worden, in weldem fämmt- 
lihe Gläubiger bei Meidung, daß ihre Kor» 
derungen in biefem Berfabren nit berüd- 
fihtigt werben, anzuzeigen und zu begründen 
haben. Zugleih fol die Güte verfuht und 
die nicht erfcheinenden Gläubiger dem Be- 
ſchluſſe der erfchienenen Mebrpeit beitretend 
erachtet werben. 
Danau, den 3. Juni 1840. 
Kurfurſtl. Heſſ. Landgericht. 
Schneider. 
vi. Beſchor. 


— — — — ——— — — ——— ———— ——— ee — — — 
Berlag: Fürſtl. Thurn u. Taxis'ſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berlp, Dr. J.R.Schuſt et. — 









Frankfurter 


Sonntag, 


Deutfdland 

Eoblenz, 4. Juli, Se. fönigl. Hoh. der Prinz von 
Breußen ik in Begleitung Sr. Ercelleny bes fommanbi- 
renden Generals Frbrn. v. Thiele I. mit dem Dampfbeot 
„die Stadt Mainz” heute Mittag bier a Se. 
f. 9. wurbe am Ldandungeplatze von den hoben Givil» und 
Militärbebörben empfangen und feste, nad kurzem Verwei⸗ 
en im Gaſihof zum Rieſen, Ihre Reiſe nah Ems fort. 

Baden, 1. Juli. Geftern find Se. Durdl. der regie⸗ 
rende Herzog von Braunfhmweig hier eingetroffen und 
im Gaſthaus zum Zäbringer Hofe re Set. 9. 
der Großherzog — waren dem hohen Gaſte bie Schloß 
Eberftein enigegengefabren. 

Darmflad 4 1. Juli. (Röln. tg.) Der Großfürft 
Thronfolger von Rußland ift feit gefterm wieder bier, bleibt 
aber nur noch bis nächften Samftag, wo Hödftberfelbe mit 
Sr. fönigl. Hob. dem Großberzog und Ihrer Hoheit der 
Preinzeffin Marie nad) Bad Ems abreifen wird, Des Groß⸗ 
berzogs Aufenthalt bafelbft dürfte fih etwa nur auf bie 
- Dauer von zwei Tagen erfireden; allein von Sr. faiferl. 
Hoheit dem Großfürften Thronfolger verfihert man, daß 
Höcfiderfelbe noch einige Zeit zu Ems in der Näbe feiner 
vurchlauchtigſten Frau Mutter zubringen, dann aber fi 
von dort bireet auf die Reife nad Petersburg begeben 
werbe. Ferner vernimmt man, daß Ihre Maj. bie Kai- 
ferin von Rußland, fpäteftens nad beendigter Babefur, dem 
aroßberzonl. Hof einen Beſuch abftatten, und etwa 8 Tage 
bier verleben würden. Da bis dahin der Großfürft Thron: 
folger länaft nah Rußland abgereift fepn wird, fo follen 
hre Mai. bereits zu beflimmen gerubt haben, daß Sie 
während Ibres Hierfeyns die Appartementd Ihres Sohnes 
in dem großb. Palais bewohnen wollten. Diefe Wohnung 
iR obne Zweifel die gelegenfte für die Kaiferin, ba zugleich 
ber Großherzog und die Prinzeffin Marie in dem Palais 
wohnen. Der hoben Braut glänzendes Geſchick führt fie 
mit Ihrer Maj. der Kaiferin an die Ufer der Newa, wo 
fie demnächſt der Faiferlih ruſſiſchen Familie für immer 
angebören fol. Ehe aber Ze. laiſerliche Hoheit ber 
Großfürft Thronfolger ganz aus unferer Mitte ſcheidet, 
ſoll bem verlobten fuͤrſtlichen Paar der ſchon laͤngſt projee⸗ 
firt geweſene ſolenne Fackelzug gebracht werben. Spaͤteſtens 
würde derſelbe nächſtkommenden Freitag Abends veranfal- 
tet werben müffen; unb dem Bernehmen nad foll aud 
wirklich diefer Tag dazu auserfehen fepn. — Die in Folge 
des Ablebend Sr. Maj. des Könige von Preußen einges 
tretene Trauer am großberzogl. Hof bat alle Feſtlichkeiſen 
plöglich unterbrochen; und wenn man ben Großfürften Thron, 
folger nicht ausfahren fähe, fo würde man feine bermalige 
Anwefenbeit faum bemerfen, da bad Hoftheater bereits ger 
ſchloſſen it, die Hoffäten ling aufgehört haben und ber 
arößere Theil des Gefolges Sr. faiferl. Hoheit ſich in ben 
Rhein» und Maingegenden zerfireut hat. Bei Hofe if jegt 
meiſt nur Familientafel, welche der Großfürſt Thronfolger 
den fefllihen Diners jetzt bei weitem ng Yo fol. 

Ems, 3. Juli. Ihre Majeſt. der König und bie 
Königin von Bayern find geflern, von Äſchaffenburg 
über die Taunudbäder fommend, zum Beſuch bei Ihrer 
Mai. der Kaiſerin von Rußland hier eingetroffen und haben 


Ober-Poftamts-Deitung. 
(Beilage zu N” 184.) 


5. Juli 1840. 





im engliihen Hof Ihr Abfteigequartier genommen, Aller 
öchſtdieſelben werben übermorgen früb über Goblenz nad 
fhaffenburg zurüdfebren. 

Branffurt, 5. Juli. (Frankfurter Börfeberiht vom 28, 
Juni bis 5. Juli.) Die Kolgen der gehemmten Gelbeircu- 
lation liegen fib im Berlaufe der Woche, zumal in den 
erſten Tagen berfelben, in allen Theilen der Börfegefchäfte, 
am meiften aber im Wechfelhandel verfpüren; alle Devifen, 
mit Ausnahme derjenigen auf Berlin, Yondon und Lyon in 
furzer Sicht, waren angeboten und nur zu finfenden Gours 
fen zu placiren, Diecontowechſel wurden am Montag und 
Dienftag mehrmals zu 4 pCt. abgegeben. Für bie Abredh- 
nung der Staatdpapiergefhäfte waren biefe Berbältniffe 
eben feine günfligen Momente, doch fann man fagen, ihr 
Einfluß war fein allgemeiner, er. gab fi nur bei wenigen 
eg y fund, welde ber Tagesfpeculation audges 
est find, auch diefe wurden von ber momentanen Gonjunc- 
tur nur leicht berührt. Die Yntegrale, als erfter Gegen- 
ftand des Tagesverfehrs, wichen von 52/, auf 52°/,., tiefer 
konnte ber Cours, fowohl vor, als nach ber Yıquidationsftunde, 
nit herabgebracht werden. Anfangs Juni notirte dieſes 
Staatspapier 59/,, der Cours würde fi, in Betracht feines 
faft unveränderten Standes an ber einbeimifhen Börfe, 
auf jener Höhe ohne Zweifel auch zur Stunde noch bes 
baupten, wären nicht die biefigen ungünftigen pecuniären' 
Berbältniffe dazwiſchen gekommen, woburd der Amfterbamer 
Wechſelcours von 138 auf 137 berabging. Die Wiener 
Bankactien fliegen bei der Abrechnung von 2227 auf 2232, 
der Cours fonnte freilich die Höhe von 2241 nicht erreichen, 
worauf felbiger am 1. Juni geitanden, weil aud der Wech⸗ 
felcours auf Wien in der Zwifchenzeit rüdgängig geweſen, 
woraus fi aud das Weichen ber 3Zweibundertfünfzigguldenloofe 
von 137'/, auf 133°/, mitunter erflären läßt; die übrigen 
öſterr. Kondsgattungen erfubren feine merkliche Berändes 
rung. Die polnifhen Fünfhundertzuldenloofe, welche nad 
Bekanntwerden der am 1. Juni m Warſchaun herausgefom- 
menen Seriennummern 78°/, notirten, ſchloſſen bei der Ab- 
rehnung zu 78’/,. Anhaltende, im Berlaufe des Monats 
ſich ar A Beräußerungen von großherzoglich hefifchen 
ge wirkten bermaßen naptbeilig auf den 

örfewertb derfelben, daß ber Cours von 63*/, auf 61”/, 
berunterging ; man will die gedachten Berfäufe bem baldi— 
gen Erfhemen ber neuen eroßpenisgt. badifchen Künfzig- 
guldenloofe beimeffen. Die ſpaniſche SpEt. Activſchuld ſchloß 
bei der Juniabrechnung zu 6pCt., demnach um 3°/, unter 
—* hieſigen Börfecourd vom 1. Juni; dieſe fuͤhlbare 

twerthung ift eine Folge von den Verſchleuderungen, 
die fih im Laufe bes Yuni an ber Londoner Börfe 
ergeben haben, wodurch der bortige Cours von 28°/, auf 
25°/, herabgebracht wurde. Inzwiſchen wollen mehrere 
biefige Geſchäftsleute — abgefcehen von bem nahen Er- 
löfhen des Bürgerkriegs u der Halbinfel — behaupten, 
daß gedachtes Papier im Yaufe des Juli an der Yondoner 

Börfe wieder Favor nehmen dürfte. Die Taunusbahnacs 

tien notirten am 1. Juni 339'/,. fie fchloffen bei der Abrech⸗ 

nung nur zu 330%/,; die Gourdverringerung von 8°/, Gul⸗ 
ben fann lediglih den mißlichen Gelbverhälmiffen beiger 
meffen werben. Seit bem Beginnen des laufenden Monats 
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läßt ſich jedoch etwas zunehmende @eldeirculation wahr: 
* und die Speculanten leben der Hoffnung, daß die 

rfegefhäfte im Allgemeinen bald eine freundlichere Phy⸗ 
fiognomie annehmen dürften. 


Diänemarı, 


Copenhagen, 29. Juni. Die Berlingfhe Zeitung 
enthält eine Beſchreibung des Herganges bei der geftrigen 
Krönungs s und Salbungsfeierlicfeit Ihrer Majeftäten, 
welcher aber durch bie in mehreren Zeitungen ſchon vorher 
mitgetbeilte Anordnung des Geremonielld ſchon jo gut als 
befannt war. 

Sonnabend Nahmittag fam auf unfrer Rhede von Yftad 
das k. ſchwed. Dampfſchiff Yeionet, geführt von dem be— 
rühmten Reifenden Gapt. Goffelman, mit Paffagieren an, 
und wird morgen wieder zurüdjahren. 

Bon den auf Anlaß der Krönung böͤchſt zahlreich erfolg- 
ten Ordendernennungen wollen wir heute die folgenden bes 
nennen. Es wurden vertbeilt: Der Elephantenorden dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm zu Heffen, und bem geh. Eon- 
ferenzratb Grafen Gebhard v. Moltke. Das Ehrenzeichen 
um Danebrogs-Großkreuze dem geb. Eonferenzratb Gra- 
fen Schimmelmann zu Wandsbeck und dem Kammerherrn 
Grafen E. v. Reventlow. Dad Großfreuz des Danebrog- 
Drdend dem Prinzen Chriſtian zu Schleswig-Holftein-Son- 
derburg-Glüdsburg, dem Kammerherrn General: Major v. 
Haffner, dem Contreadmiral Stephanfen, dem Kammerherrn 
Grafen E. C. 8, v. Moltfe, dem Curator Jenſen, dem 
Kammerherrn Grafen Scheel-Pleſſen, dem Kammerherrn 
General⸗Major Graf Reventlow, dem geh. Conferenzrath 
Graf Knuth, dem Kammerherrn Baron v. Lövenſtern, dem 
Kammerherrn Geremenienmeifter v. Levetzau. Das Com— 
mandeurkreuz des Danebrogs unter Andern dem Etatsrath 
Prof. Pfaff, dem Kammerherrn Amtmann v. Roſen, dem 
SGSeneralſuperintendenten Calliſen, dem Etatsrath Prof. Falck, 
dem Generalſuperintendenten Herzbruch, dem Kammerherru 
Miniſterreſidenten Bille, dem Kammerherrn und Marſchall 
Graf Moltke, dem Kammerherrn Graf Moltke zu Nütſchau, 
dem Hofrath Prof. Gauß, dem Prof. Beilel, dem Staate- 

rath Struve, dem geh. Oberbauratb Kling, dem geb. Ober- 
baurath Schindel. Das Eprenzeihen für Ritter unter Ans 
dern dem Lector Ingeman, dem Etatdrath Prof. Bang, dem 

rof. Ederdberg, dem Prof. Lund, dem Superintendenten 

atenbufen, dem Prof. Sibbern, dem Prof. und Banfbi- 
rector Bang, dem Prof. Schoum, dem Prof. Freund, bem 
Prof. Hetſch, dem Dr. und Kirdenprobft C. Harms. Das 
Ritterkreuz des Danebrogorbend fehr Bielen u. f. w. (In 
Kiel hat auf denfelben Anlaß die Univerfität eine Reihe 
von Doctor Promotionen vorgenommen. Unter ben neuen 
Doctoren der Theologie ift der Seminar » Director Prof. 
Asmuffen in Segeberg; unter denen ber Jurisprudenz ber 
Hofr. und Prof. Dahlmann, und unter denen der Pbilofo- 
phie Graf Wolf v. Baudiffin zu Ranzau, Buchhändler 
Friedrich -Perthes in Hamburg, k. preuß. Gen.Lieut. Rühle 
v. Lilienftern (Chef der Kriegsihule in Berlin), Kammer: 
herr Karl v. Rumohr zu Steinrabe u. ſ. w.) 


RNiedberlande 


Rotterdam, 30. Juni. Durh Beſchluß Sr. Maj. ift 
nun fehgeftellt, dag das Reihe» und Rhein-Entrepot-Dod 
an hiejiger Stadt an ben beiden Seiten von dem Nieuwe 
Wert, Maasjeite, angelegt werden und bie Arbeiten nod 
im Kaufe-d. J. beginnen jollen. Auch foll nun bie Eifen- 
bahn vom Haag in die Richtung zwiſchen diefer Stadt und 
Deiftshaven gebracht werben. 

Amfterbam, 2. Juli. Der Geldüberflug, fowie nicht 
minder die Ernennung des Hrn. ee zum Finanzmi⸗ 
nifter, was viel Bertrauen an der Börfe erwedte, hoben 
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Belgien. 


Brüffel, 1. Juli. Mme. Adelaide, Schweſter des Kö⸗ 
nigs der Franzoſen, ift geftern Abends in Begleitung der 
Prinzefin Elementine und bes Herzogs von Yumale im 
Schloſſe y Laeken angelommen. 

Bom 2, Juli. (Köln. Ztg.) Die Seffion ift feit eini⸗ 
gen Tagen geiöloffen, ohne daß das neue Minifterium, ob» 

leich feine Stellung den Kammern gegenüber keineswegs 
art und fiher genannt werden barf, mit einer bebeuten« 
den Oppolition zu fimpfen gehabt hätte. Es verbanft dieſes 
ber Klugheit, womit e6 überall den Schwierigkeiten, wo etwa 
biefelben ihr Haupt zu erheben drobten, auszuweichen ges 
wußt; fodann bewährt es ſich aud hier, daß die Mehrzahl 
beider Kammern rubig und rechtlich gefinnte Männer find, 
denen es gleichgültig ık, von wem die Gefege in Vorſchlag 
gebracht werden, wenn fie nur gut find. Nun waren bie 
wenigen, gegen das Ende der Seflion in die Kammer 
gebrachten Gefege, die ausſchließlich auf Rechnung des 
neuen Minifteriums fommen müllen, der Art, dag fie, ohne 
Nachtheil für wejentlihe Intereffen des Landes, nit von 
ber Hand gewiefen werden fonnten. Jener rechtliche, ruhige 
Sinn iſt auch gerade demjenigen Theile der Kammer am 
meiſten eigen, von dem ſonſt die Miniſter wohl zunächſt 
eine Oppoͤſition ‚zu befürchten bätten, nemlich dem mehr 
fatpolifpen Teile. Daß diefer fein rechtes Vertrauen zu 
dem neuen Miniſterium faffen kann, liegt in der Natur 
der Dinge, denn die entſchiedenſten Gegner der Fatholiichen 
Sade, diejenigen, denen auch die fchledtehen Mittel 
recht find, wenn fie nur gegen Clerus und Kirche ange⸗ 
wendet werden fünnen, die ed aud in ihren Blättern fie 
nen Hehl haben, daß fie, wären fie die Herren, den Ka— 
tholicidmus in Feſſeln ſchlagen würben, eben dieſe legen 
bisher eine große Zärtlichkeit für das neue Gabinet an ben 
Zag. Wie könnten da die Ratholifen ein rechtes Ber- 
trauen zu benjelben faffen? Die Minifter rechnen aber fo 
ſehr auf den friedlichen Geift, der Legtere im Ganzen bes 
jeelt, daß fie einftweilen nur darauf bedacht find, fi die 
Viberalen zu Freunden zu erhalten. Das fann gut geben, 
fo lange feine Prinzipienfrage aufs Taper kommt, und diefe 
nit von der minifteriellen Partei, in einem der Fatholis 
ſchen Sache zu nahe tretenden Sinne entfhieden zu werden 
droht. Denn ba würde der Augenblid eintreten, wo von 
Seite der Katholiken ein rubiged Gefhebenlaffen ein Ber: 
rath an ihrem eigenen Intereſſe wäre. Sie haben aus 
unfern Blättern die Ernennung des Hrn. d'Huart zum Gou⸗ 
verneur von Namur, und bes Hrn. Heinr. de Broudere 
zum Gouverneur von Antwerpen erieben. Beide Ernen« 
nungen find eine Anwendung des angebeuteten Spftemd 
des Minikeriums, denn beide Männer gehören zur liberas 
len Farbe. Doch barf man fie nicht ee gleiche Linie ſtel⸗ 
len. Hr. d'Huart gehört zu dem gemäßigten Charakteren, 
bie fih überall Ahtung zu erwerben gewußt. Er war 
Mitglied des vorigen Minifteriums bis zu der Epocde, wo 
baffelbe fi für die Annahme des Friedendtractats entſchied 
und dad besfallfige Geſetz in Vorſchlag bradte. Hierzu 
wollte er jih nicht verfiehen, und trat daher mit feinem 
Eollegen Hrn. Ernft, dem Yuftizminifter, aus, was damals 
den Anfang zur minder fihern Stellung jenes Minifte- 
riums machte. Hr. de Broudere dagegen bat abwechſeind 
zu den eraltirteften Köpfen der Kammer gehört, und im 
Ganzen fo wenig politiihe Haltung gehabt, daß es wirf- 
ih ein Wagftüd iſt, ihm einen fo bedeutenden Poſten, wie 
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der eined Gouverneurs von Antwerpen, zu übertragen. 
Dazu ift er auch in anderer Hinfiht nicht eben zu ben 

nnern zu zählen, die von hinlänglicher Adtung umge- 
„ben wären. 


nifterium davor hüten, daß er ihm nit einmal den Streid 
fpiele, den der vorige Gouverneur von Antwerpen, der jez⸗ 
zige Minifter Ch. Rogier, im Bereine mit Hrn. Lebeau, 
damals Gouverneur von Namur, bem de Tbeur’ihen Minis 
fterium geſpielt. Es dürfte ſich micht beffagen, wenn ihm 
mit dbemjelben Maße gemeſſen würde, womit zwei feiner 
Mitglieder Andern gemeifen; es hat ſelbſt das Beifpiel eis 
ner Eoalition aus le Motiven gegeben, und zu der 
Yartei, auf die es ſich bisher zumeift fügt, gehören Biele, 
deren bie Grundfäge nichts bie eigenen Intereſſen Alles 
find; daher es ſich wohl vorſehen möge! 

Antwerpen, 29. Juni. Die Eonfuln aller zu Antwer: 
pen repräfentirten Nationen find übereingefommen, Rubens 
ein Gelegenbeitsmonument zu errichten, das von der Be— 
wunberung aller Völker des Weltall für das Genie bes 
Fürften der Namändifhen Schule zeugt. Zu diefem Ende 
haben bie Conſuln an ihre Regierungen gefhrieben, um 
deren Ermächtigung zu erlangen, an der Ausführung dies 
fes ſchönen Gedanfens im Namen der Bölfer, die jie re 
fpective repräfentiren, offciel Theil zu nebmen. 

— — w 
Spaniſche Grenze, 24. Juni. Unter den 1200'Car- 
liſten, die über Diette und Sare in das franzöfiihe Gebiet 
— find und nah Baponne gebracht wurden, befinden 
ih 1100 Infanteriften und 100 Reiter. Diele Leute ges 
hören zur Divifion Palacios. Der andere Theil derſelben 
wirb über Et. Jean Pied-de-Port erwartet. 
Grenze ber hört man ein lebhaftes Gewehrfeuer, das vor: 
ausfeben läßt, Palacios felbft fey nicht fehr fern. 
Großbritannien 

London, 30. Juni. Das Oberbaud berietb geftern bie 
irrifhe Muncipal- Corperationebill im Ausſchuſſe. Im 
Unterbaufe fragte Hr. Maclean den Minifter des Auswärs 
— ob die Regierung in Betreff der Certeficate und 

echſel, welche den brittiſchen Kaufleuten auf Rechnung des 
abgelieferten Dviums übergeben worden ſeyen, Schritte zu 
tbun beabſichtige? Lord Palmerſton antwortete, daß ihm 
nichts befannt geworden fey, was bie bereits früher fund» 
gegebenen Anfihten ber Regierung über diefen Gegenftand 
andern fönne. Hr. Maclean fragte weiter, ob die Regie— 
rung Gapitän Elliot's Handlungen verwerfe, oder ob fie ihn 
auf jeinem Poften ald Superintendant belaffen wolle? Lord 
Palmerſton ermwiederte, daß die Negierung nicht die Abſicht 
babe, den Gapitän Elliot a r. Miles fragte, 
ob zur Heritellung des freundlichen Einverftändniffes hiezu mit 
Periien Unterbandlungen im Gange jeyen? Lord Palmer: 
fton bejabte dieß, und fügte hinzu, daß fürzlih Depeſchen 
von dort eingelaufen feven, daß er jedoch nichts Näheres 
mittheilen fönne. Die Zuderzoübill wurde bierauf verlefen 
und angenommen. 

— Wir erfahren, daß der Graf Survilliere Joſeph Na: 
poleon) allmäblig wieder beffer wird, 

Wr rt 

Dran, 17, Juni, Wenn man ben Berichten der Spione 
trauen darf, fo iſt die Armee des Kaiſers von Maroffo 
in diefem Augenblid zu Usda, zwei Tagemärfhe von 
Tlemſen, zufammengezogen ; fie iſt 10: bis 12,000 Mann 
ſtark und drobt, unler Gebiet unter dem Vorwande zu 
überfallen, daß der Emir zwei angeblih als Diebe verbaf: 
tete Maroklaner babe enthaupten laffen, und deßwegen be— 
firaft werden müffe, Iſt dieier Grund aufrichtig, fo Fönnte 
man daraus einen großen Bortheil ziehen. Denjelben Be: 


Er foll, ſeitd bi y 
ihm öffnet, (ehr —— —* möge Frag Mi 


Bon ber | 


richten zufolge ift Tedſchini in feine Stadt Ain-Madhy zu: 
rüdgefehrt und foll mit dem Kaiſer von Maroffo, der ihm 
feinen Schutz verjproden babe, in Berbindung fliehen. Wäß— 
ten wir durch eine gefdidtere Politif mit diefen beiden 
Chefs Unterhandlungen anzufnüpfen, fo wäre das Blend; 
werk bed heiligen Kriegs vernichtet, und bie Operationen, 
' die man in der Provinz Dran maden fönnte, wären leicht 
‚ auszuführen. Der Marfhall it fortwährend gegen die Pro; 
vinz Dran aufgebradt, und der General Gueheneuc wagt 
+ nicht, die mindefte Erpedition auszuführen, aus Furcht, das 
Mißfallen des Marſchalls zu erregen. Prüft man, was 
unter und vorgeht, fo möchte man glauben, unfer ge 
‚ fäprlichfter Feind ſey die Sorglofigkeit des Marſchalls 
‚ einen alten Krieger aud der Sailerzeit ber Feigheit 
beſchuldigen, it unmöglid, aber er gibt einem Einfluffe 
nad, der und von T — zu Täuſchung führt. Wenn 
' ein Feind mit 4 oder 5000 Mann bie Felder unferer Ber- 
‘ bündeten unter unfern Augen verbeert, wenn ein franzöfls 
ſcher General, ber dem Feinde eine Colonne von 4 bie 
5000 Mann entgegenftellen fann, gezwungen ift, an ben 
Grenzen der Borpoften ruhig fleben zu bleiben, fo muß er 
| entweder ungeborfam fepn, oder feinen Degen zerbres 
ı den. Wir haben noh 10 Bataillone Infanterie, 6 bis 
7000 Mann ftarf, 15 Schwadronen Reiterei, die 1200 
Mann betragen, außer der Artillerie und der Genieabthei- 
lung. Mit diefer Macht fann man alle Poſten befegen 
und 4000 Mann ins Feld ftellen: feit wann fürdten ſich 
| 4000 Mann mit 4000 Arabern den Kampf zu beftehen? 
| Selbft der Gedanfe, dieß ſey möglich, heißt unfere tapfere 
| Armee beleidigen, die mit Ungebuld den Befehl zum Kampf 
erwartet. 
| Algier, 25. Juni. Die Detaile, die ung über bie Eins 
nahme von Miltana befannt, find folgende: Die Araber 
haben nad) — Widerſtand Feuer an bie Stabt gelegt 
| 
| 


und fie dann gänzlih geräumt. Am 13. fam bie Armee 
vor Medeah an, das am nächſten Tage verlaffen wurde. 
Am 15 war ber Convoi und die Gavallerie auf dem Wege 
zum Engpaß von Muzaya, und um 6 Ubr, ale ber Feind 
und zuvorfommen zu fönnen glaubte, flürzte derfelbe ſich 
auf unfere Arrieregarde. Er wurde nahdrüdlih von dem 
48. Yinienrrgiment und den Tirailleurd von Vincennes em- 
pfangen, Colonel Naimbaud, Commandant der Arrieregarbe, 
der, nach der Gewohnheit des Marſchalls Valée, nicht 
von den Abſichten deſſelben umterrichtet worden war, 
glaubte eine rüdgängige Bewegung machen zu mülfen, 
als ein Gegenbefehl ibm zufam und er cine muthige 
und blutige Offenſive unternehmen mußte, um das wenige 
Terrain wieder zu geminnen, dad man dem Feind 
enommen hatte. Diejer Tag iſt an Erbitterung nur der 
Beftürmung von Gonftantine und dem Gefechte von Sidi— 
Jacub (Blokade der Tafna, April 1836) zu vergleichen. 
Zweimal find unfere Pofitionen von ben Nrabern genom- 
men worden und dreimal haben wir jie wieder genommen 
und mit dem Bayonette behauptet Dan batSoldaten ge- 
feben, die wegen der Enge bes Terrains nit von ihren 
Waffen Gebrauch maden fonnten und fih am Leibe padten 
und gleichſam mit den Zähnen zerriſſen. Aus biefer Affaire 
baben wir 5 getöbtete Difiziere und 53 Berwundete gehabt; 
50 Unteroffiziere und Soldaten find auf dem Schlaͤchtfelde 
geblieben, 274 find verwundet worden. 


sranffurt, 5. Juli, Neufte Notirung der Staats— 
5pCt. Metall.Obl. 1081 ; 
500 fl. Yooie 
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Benabridtigungen. 


eu Kaſſeler 


Hauptziehung 6. oder ax Klaſſe 91. Kurheſſiſcher 


otterie. 


Ziehungs-Anfang am 6. Juli 1840. 
Gewinne: 52,500, 26,250, 17,500, 8750, 3500, 10mal 
1750, 14mal 875, 2imal 350 fl. :c., jufammen 2500 Gewinne 


und 2 Prim 


ien im Gefammtberrage von 260,000 Gulden. 


Kaufpreife: Ganze Looſe zu 40 fl., bulbe zu 20 fl., viertel zu 


10 fl., und mit Verzicht auf Gewinne unter 100 


24 fl., halbe zu 12 fl., und viertel 


Zu alien Aufträgen empfieh 
. ©. Sonneberg, Hauptcollecteur in Hanau a. M. 


v 


— Lopnfutiher Kraus von 
ier, E.Nr. 79, fährt den 9. d. M. 
mit einem — Wagen nach 
Berlin, um Badegaͤſte abzuholen; 
Reiſende, welche dieſe Gelegenheit 
benutzen wollen, belieben ſich gefaͤl⸗ 
ligſt an denſelben zu wenden. 





[1176] Ein neu in Stein erbautes Wohn⸗ 
aus, 13 beisbare Zimmer, 2 Rüden, 
ammern, gewölbte Keller, Waſchküche, 

Bad, Hol und fonjtige Bequemlich⸗ 

feiten nebit mittelgroßem Garten, in 

ſchönſter age obnweit eined Haupt: 
thores, iſt billig zu verfaufen und gleich 
beziebbar. Näheres bei der Erp. d. Bl. 





(1177) Ein Heiner Garten mit Haus, 
zwei Zimmer und eine Küche enthaltend, 
anz nabe bei ber Stadt in angenebmer 
age, ift billig zu verfaufen. Näbercs 
bei der Erpebition diefer Blätter. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


1179] Auf Reauifition Hochlöblichen Rönigl. 
Viren ifhen Inquifitoriats Magdeburg wird 
nadfolgender Stedbrief hiermit veröffentlicht. 
Rrankfurt a. M., den 4. Juli 1840. 
Polizei-Amt. 


Stedbrief. 


Der Satiler Earl Bernbarvdi hat ſich 
Anfangs März c. mit einem bon der Polizei 
bebörpe bierfelbft unterm 4. März c. audge- 
ftellten, für die Din- und Rüdreife nah Mainz 
über Caſſel und Aranffurt Tautenden Paſſe 
don bier entfernt, ıft bieher nicht zurüdgelehrt, 
und ift der dringende Verdacht vorhanden, 
daß er durch heimliche Entweihung feine zahl« 
reihen Gläubiger habe betrünen wollen. 

Alle verehriihen Polizeibebörden bes In« 
und Audlandes werden erfudt, auf ben ır. 
Bernharbi zu vigiliren, ihn im Betretungs- 
falle arretiren und an ung abliefern zu laſſen. 

Magdeburg, ben 26 Juni 1840. 

Königlihes Inquiſittoriat. 





Berlag: Fürfl.Tyurn u. Taris fe Zeitungs-Erped. 


bir. & 
ji na ihlr. ganze Looſe zu 
t fi 


Signalement. 
Carl Bernparbi. 
Wohnort; Magdeburg. 
Religion: evangeliſch. 
Alter: 32 Jahre. 
Große: 5 Auß 4 Zoll. 
aare: blond, 
ugenbraunen: blond. 
Augen: blau. 
Nafe: did, 
Mund: gewöhnlid. 
Bart: braun. 


Gefiht: oval. 
Gejihtsfarbe: geſund. 
Statur: mittlere. 





ftir] Decret, 


Den Rachlaß bes im Jabre 1796 
verfiorbenen Regierungs-Serretaire 
Neubof und deſen tm Jahre 1798 
verlebten Schwefter, einer vermitt- 
weten Ölafer, von Hachenburg betr. 

Die beiden rubrieirten Geſchwiſter haben 
in ihren Zeftamenten vom 30 December 1786 
und vom 14. December 1796 die Kinder ibrer 
jüngften Schweſter Luiſe, Epefrau des Aürkr 
lich Anhalt» Bernburgifihen Kafellans Klebe 
= Bernburg und den Sohn ihrer älteſten 

chweſtet Johann Balentin Meng, damals 
in Batavia abweſend, zu Erben ihres Nad- 
lafles eingefegt, und venfelben ihre rehtmäfi« 
gen ehelichen Leibeserben fubhituirt, 

Beide Teſſamente wurden bei ber früheren 
Bürftligen Hegierung babier eröffnet und von 
legterer einem gewiſſen Dr. Klebe, damald zu 
Eapla bei Jena, fpäter in Münden wohnend, 
den 11. Januar 18504 100 Tblr. aus ber Erb» 
ſchaft angemiefen, ohne daß ſich bis jept die 
berufenen Erten über die Antretung ber an- 
erfallenen Erbihaft erflärt und geborig fegi- 
timirt haben. Es werben daher diefe Tefla- 
mentserben, nämlich: 

1) die Kinder der Ehefrau bed Kaflelland 

Klebe in Bernburg, 

2) der Yohann Balentın Meng 
oder deren eheliche Leibeserben biermit öffent» 
Iıch aufgefordert, fih über die Antretung ber 
ihnen anerfallenen Erbſchaft dor unterzeich- 
netem Berichte zu erflären und als Erben) 
zu legitimiren, unb zwar bie unter Nr, t| 
genannten Erben binnen einer Ari von 


fchs Monaten, 


Drud von 4. Ofterrieth. 





dagegen die Erben unter Ar. 2 
binnen Japresfrif 

unter dem Präjublze, daß berienige Erbe, 
welcher obiger Aufforderung genügt, in 
nanze Erbigaft immittirt und, wenn bie auf 
rind Tefamentserben ſich nit melden, 
ber diefen Rachlaß anderweit nad den br- 
firhenden Geſeden von hieraus verfügt mer. 
ben fol. 

Dachenburg, den 17. Juni 1840. 

Derzogl. Na. Amt. 
Wollweber. 





DESTCK 


Das Schuldenweſen des Mathias 
Dammer und beffen Ehefrau Marie 
Elifabethe, einer gebornen Mies, zu 
Niederhattert betreffend, 

Da das über das Bermögen des Mathias 
Dammer und deifen Ebefrau Marie Elifa- 
betbe, einer gebornen Mies, zu Niederbattert 
am 4. Juni d. 3. erlaffene Concurserkenntnifi 
recbtöfräftig geworden ift, fo wird den Glaͤu⸗ 
bigern zur Liquidation ihrer Aorberungen, 
unter dem Rectenachtheile des von felbii 
eintretenden Ausfchlufes non ber vorhandenen 
Maſſe Termin auf 

Donnerftag den 6. YAuguft 1. I., 
Morgend 8 Uhr, 
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anberaumt. 
Dachenburg, den 21. Juni 1840. 
Derzogl. Rail. Amt. 
Spieß. 





[1109] Ebirtalladung. 


Ueber das Vermögen des Bilbelm Steig 
und deſſen Ehefrau zu Weilburg if der Kom» 
curdprorch techtotrafug erlannt worben, 

Anfprücde an die vorhandene Maffe, ſowodl 
dinglihe als perfönliche, find daher bei Bır- 
meidung des ohne weitere Deeretur erfolgen: 


den Ausichluffes 
9 den 20. Juli d. \., 
orgend 8 Upr, 
dahier zu liquibiren. 


Weilburg, den 12. Juni 1840. 
Herzogl, Raff. Amt. 
Schnabelius. 





Edictalladung. 
Die Ueberſchuldung des Nadhlafıs 
des verſtorbenen Heinrich Hepl zu 
Seelbach beireffend. 


Nachdem über ben Nachlaß des verſforbenen 
Heinrih Hepl von Seelbach, biefigen Amts, 
der Goncureproceh erfannt worden und bag 
Eoneursertenntniß rechtefräftig geworben {f, 
fo werden Alle, welche Forderungen, welcher 
Art fir aub ſeyn mögen, an bemielben zu 
haben vermeinen, biermit aufgefordert, folde, 
bei Bermeidung des Aueſchluſſes von ber 
vorbanbenen Maſſe 

Freitag den 17. Juli d 34 
Morgens = Ubr, 
dabier zu liquidiren, 

Das Präclufinderret wird nur in birfiger 
Gerichtoffube publicirt. 

Runkel, den 10. Juni 1840. 

Herzog. Naf. und Fürfl, Wied. Aınt. 
Melıor, 


[1061] 











— Berantiw. Rebacteur: Wegen Erfrantung des Hrn. C.P. Berly, Dr. 3 NRSchuſter. — 


N” 185. — Montag 
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Deutfdlann. 


Bien, 1. Juli, 5n&t. Metall, » Dblia. 109. — ArGt. 
Metall,-Obtig. 102, — 3pCt. Metall.Obl. 82. — 500 Buls 
denloofe 1465. — 2350 @uldenloofe 135}. — Banfactien 
18514 ex div. 

+ Berlin, 2. Juli. (GEorrefp.) Unter den verſchiede⸗ 
nen wichtigen Beränderungen, bie fidh in ber neuen Regies 
rung dem aufmerffamen Beobachter in der Gentralabmini: 
ftration vorzubereiten ſcheinen, erwartet man auch, daß die 
oberfte Berwaltung der Domainen und Korften, die bieber 
die zweite Abıbeilung des Minifteriums bes königl. Hauſes 
» bälyete, wieder an das Rinanzdepartement übergeben dürfte, 
Vielleicht tritt für den Augenblid diefer, gewiß ſehr gmed- 
mäßigen, Maßregel no bie perfönliche Stellung der beiden 
babei betheiliaten Chefs dieſer Eentral-Stellen entgegen. 
Wie befannt ſteht jener zweiten Abtheilung des Minifteriums 
bes Fönial. Haufes der würbige Jubilar Hr. v. Ladenberg 
in gewohnter ununterbrodener Tbätigfeit und ſtrenger 
Pflichterfüllung, mit unausgefeuter ſcharfer Controlle feiner 
Untergebenen, vor. Diefer Minifter ift zugleih Director 
ber Berwaltung bed wichtigen Kron-Fideicommiß-Fonbs, bi 
zu der erften Abtheilung des Minifteriums des königl. Haus 
ſes gebört. Somit liegen faft alle Geſchäfte diefes Depar- 
tements, mit Ausnahme der Hoffaben, höhern Hofänmter 
und Staatsangelegenbeiten, in. dem Reflort dieſes zweiten 
Miniſters bed Fönigl. Haufes, während der Fürſt Wittgen- 
ftein den Titel ded Chefs führt. Die Einkünfte fämmtlicher 
Domainen (Pahtämter, Intendantur und Rentämter, fo 
wie ber Staatöforften) betrugen im Jahre 1837 nad Abzua 
der barauf gelegten Mevenücn des Kronfideicommiſſes faft 
4,300,000 Thaler, alfe ungefähr '/,, fämmtliher Staate- 
einnabmen (na& dem für 1835 aur Deffentlichfeit gebrachten 
Etat). Die Auffiht über diefe Domainen und Korften führt 
eine Abtbeilung der Regierung, fo weit fie in deren Bezirk 
liegen. Bor dem Jahre 1806 ſchlug man den Werth aller 
fönigl. Domainen und Korften auf 80 Mill. Thaler, aber 
im Jahre 1828 auf 100 Mill. an. Und diefe approrimes 
tive Schätung fleht ganz in Einklang. mit ben oben anges 
gebenen Revenüen, die ungefähr den Intereffen des ange: 
gebenen Eapitale gleibfommen. In demfelben Jahre (1828) 
befaß der Staat noch 331 Domainen» Pachtämter und 206 
Domainen-ntendanturs oder Nentämter, von benen jedoch 
viele feitbem zum Behuf der fihnelleren Tilaung ber Staatd- 
fhulden parcellirt, verfauft oder abaelöft worden find. 
Dieſe Eommentare find ineinem Augenblick nit unwichtig, wo 
fih das Gerücht erneuert, daf der Minifter des Innern 
fein Vortefeuille mit dem des Füniglihen Haufe, der gan 
aus der Reibe der Staatsminüter treten würde, vertauſchen 
wird, Die geflern bereits erwartete Ankunft bes bierhers 





berufenen Oberpräfidenten der Rheinprovinz, von Bodel— 


chwing Belmebe, erfcheint ale eine vollſtändige Befäs 


tigung ber Nachricht feiner fehr bald zu erwartenden Er⸗ 
nennung zum Minifter ber geiftlihen, Unterrichts: und Medi⸗ 
sinalangelegenheiten. Man fegt hinzu, daf Hr. v. Yabenberg 
jun. wieder in die Provinziafabminiftration und zwar in einen 
febr bedeutenden ehrenvollen Wirkungsfreis eintreten werde, 
Binnen Kurzem dürften auch in der öftlichen Hälfte, und 
—* im Kern der Monarchie, wegen Kränklichkeit und Alter⸗ 


hwäde der betreffenden Chefs zwei bobe Poſten in ber 
ProvinzialsAbminiftration fih eröffnen. Dan bofft den einen 


recht bald durch ben — und humanen Grafen Arnims 
3 


Boizenberg befegt zu fehen. — Diefer Tage wird Se. Mai. 


der König, über beffen Reife nad Königsberg noch nichts 


Näheres I ift, mit der Königin von Sandfouci in 
das biefige Reſidenzſchloh kommen, wo bie höchſten Militär: 
und Givilperfonen jowie alle hoffihigen Werfonen der 
Königin vorgeftcht werben follen. — Ueber unferen 
ärztlihen Autoritäten und Notabilitäten herrſcht in dies 
fem Augenblick ein Unſtern. Der berühmte Shönlein 
fol fih, wozu wohl ein beſonders ungünftiges Zufam- 
mentreffen der Umflände beitragen mag, nit bei 
uns gefallen und fogar ſchon wieder an cine Veränderun 

benfen. Der Grheimeratb v. Gräfe ih wirklich ernflli 

in Hannover, wohin er fi mit dem Dr. Angerftein zu ber 
längit beſchloſſenen Operation begeben hatte, erfranft, und 
ber Geheimerath Nuft, immer no fehr an den Augen lei— 
dend und fonft fränflih, auf fein Landzut in Schlefien, 
Stille und Erholung fuchend, abgereiſt. Der General ber 
Eavalierie, Baron v. Borftel, begibt fib in befondern 
Aufträgen Sr. Maj. an ben Hof von Stodholm. Den 
von der allgemeinen Zeitung mitgetheilten Brief bes verflor- 
benen Königs an den im Jahre 1822 bereits mit Tode abge: 
gangenen Öeneral v. Rödrig will man bier durchaus nicht 
ots Acht erfennen. Uebrigens war biefer General ein ſebr 
rechtihaffener, feinem Herrn treu ergebener Mann, aber 
keinesweges mit folhen Borzügen bes Geiſtes begabt, die 
ienen Herzenserguß feines hohen Gönners motivirt hätten. 

— Ge. fürftbifhöflide Gnaben der Fürſtbiſchof zu Bres— 
lau, Dr. Graf von Sedinigfy, if von Breslau bier 
angefommen. 

— Die Staatszeitung gibt folgende Berichtigung: 
Die in Nr. 180 der ©t. 319. gemeltete Abreiſe Sr. Durol. 
bes Prinzen Friedrich Wiihelm von Naffau bat 
nicht ftattgefunden. 


Franffurt, 5. Juli. Die Taunus » Eifrnbahn wurde 
vom 1. bie 30. Juni inch, von 93177 Perſonen befabren, 
was vom 1. April bid 30. Juni eine Frequenz von 209,321 
Perfonen ergibt. 
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Italien 


. Rom, 23. Juni. (9A 3.) Der Secretär der biefigen 
ruſſiſchen Sefandifhaft, der in Abweſenheit ded Hrn. v. 
— ——— als Geſchaͤftsträger fungirt, hatte vor einigen 

agen eine Conferenz mit dem Garbinal-Statsiecretär ber 
— Angelegenheiten, und trug ihm den Wunſch des 
Kaifers Nikolaus vor, den von ihm zum Bisthum von Pod⸗ 
lachien vorgefchlagenen Ardidiafon und Doctor ber Theolo» 
gie, Grafen v. Dffolinsfi, beflätigt, und mit der Würde 
eines apoftoliihen Vicars befleibet un [eden. Hier 
laubt man, daß der Papft dem faiferlihen Wunſche ent» 
——— werde; man iſt indeſſen ſehr beforgt, daß der fa, 
tholiſchen Kirche in Rußland und Polen eine traurige Zu⸗ 
funft bevorfiehe. Die Beſchwerden des h. Stuhles beichrän» 
fen ſich nicht auf die gewaltiame Aufhebung bes Biſchofs 
von Podlachien; es iſt vielmehr das von dem Kaifer erlaf- 
fene Decret binfihtlih der Erziehung der Rinder aus ge- 
mifchten Ehen, fo wie vorzügli bie Ufafe, welche die Ber» 
einigung der griechiſch⸗ unirten und ber ruſſiſch-griechiſchen 
Rirde audfpricht, was bier beforgen läßt, baß ber Kaiſer ent- 
ſchloſſen if, die Plane, die er gefaßt, ohne Nachſicht und mit 
großer Energie zu verfolgen. — Auch die Beihlüffe des 
legten ungarischen Reichstags — daf bie in gemiſchten Ehen 
erzeugten Kinder der Relizion bed Vaters folgen follen 
(früher fand dieß nur in jenen Ehen flatt, wo der Bater 
fih zur Fatholifhen Religion befannte, während bioß bie 
männliden Kinder eines afatholifhen Baterd in einer 
afatholifhen Religion erzogen werden burften), daß ferner, 
wenn ber. Bräutigam akatbolifh, der Beiftand bes Fatholi« 
fen Seelforgers bei der Einfegnung ber Ehe ausgeſchloſſen 
bleibe, endlich daß Fünftigbin die Ausftellung von Reverjen 
aufzubören habe, fcheinen bier fehr zu beunruhigen. Zwar 
verweigerte der König diefen Beſchlüſſen die gs 
Sanction, doch ward verſprochen, daß bis zum nächſten 
Reichstage Unterhandlungen mit Rom eröffnet werden jollen, 
um ben kirchlichen Confens zu dieſen Neuerungen zu erhals 
ten. Der Bifhof von Tſchamad, Hr. v. Lobovitz, ſcheint 
die Befimmung erhalten zu haben, dieſe Unterbandlungen 
zu führen, wobei er von dem öſterreichiſchen Botſchafler, 
Grafen Yügom, auf das fräftigfte unterflügt werden fol. 

Turin, 26. Juni. (A. 3.) Briefe aus Florenz berich⸗ 
ten, daß der rufiiiche Gefandte, Hr. v. Potemfin, fehr zus 
frieden von Rom geſchieden ift, und rühmend die Mäßi- 
gung des päpftlichen Stuhles anerfennt. Es fheint, daß 
diefe günftige Stimmung des ruſſiſchen Repräfentanten durch 
die legte, vom Staatsſecretär Lambrusdini an ihn gerich— 
tete Note bewirft worden, worin der Bardinal ben Beweis 
führt, daß der Bifhof von Podlachien bie lopalſten Belin- 
rungen und eine unbedingte Urbänglichfeit an das 
ruſſiſche Raiferhaus begt. Die zu bem Ende Hrn. v. Vo: 
temfin mitgetheilte Correſpondenz, die der Biſchof mit dem 
heiligen Stuble ‚feit zwei Jahren gepflogen, ſoll wirklich 
unmibderleglihe Belege für jene Behauptung liefern. Hr. 
Lambruschini bittet im Berfolg der Note um die freilaf- 
fung des polnischen Prölaten, der auf den Rath Sr. Heis 
ligkeit nicht fäumen werbe, auf fein Bisthum na u zu 
leiten, um in Rom, wohin ihn ber heilige Vater berufen 
molle, ein anderes geiftlihed Amt anzutreten. — Der von 
Wien abberufene neapolitanifhe Gejandte, Marquis v. 
Bapliati, foll den ſicilianiſchen Befandtihaftspoften zu Rom, 
ober wie Einige behaupten, den Poſten zu London erhals 
ten. — Der Marquis Ricci wurde von Sr, Maj. bem 
König zum Gefchäftäträger am neapolitanifhen Hofe er: 
nannt, wofelbfl er von unferm bisherigen Gefandten Mars 
quis v. Erofa eingeführt werben foll. 
dann ſogleich nad der Vorſtellung des Hrn, v. Ricci bier- 
der zurüdfehren, 


Der letztere wird, 


Bom 27. Juni. Die legte Por aus Neapel bringt bie 
Rachricht, daß Se. Maj. der König die Ordre a. bat, 
fogleih zur Rüftung von 18 Kriegsfahrzeugen zu ſchreiten. 
Bis zum legten Juni follen bieje ——— in Bereit⸗ 
ſchaft ſtehen. Man bringt dieſen Befehl in Berbindung mit 
der unruhigen Stimmung, bie auf ber Infel Sicilien fi 
fund gibt. II. MM. der König und bie Königin beider 
Sirilien werben von Mefjiina aus unter ftarfer militärifher 
Bedeckung fih nad Palermo zu Lande verfügen, woſelbſt 
dieſe allerhöchſten Herrfhaften einen Monat zu verweilen 
beabſichtigen. 

Et rteiü 

Eonftantinopel, 17. Juni, (L. A. 3.) Al Gr 
fprädhe drehen fih nod immer um die unerwartete Abfez« 
ung bed Großweſirs Chosrew Paſcha. Raum Paſchä, 
* ſident des oberſten Gerichtsraths, der ſchon unter Suls 
tan Mahmud den eminenten Poſten eines Großweſire bes 
kleidete, iſt ſein Nachfolger geworden. Es iſt dieß ein 
Mann von ungefähr 50 Jahren und unermüdlichem Fleiße. 
Der Nachfolzer Raum Paſchas iſt der Vicepräſident beffel- 
ben Gerichte, Haſſib Paſcha. Bon dem Ereigniſſe ſelbſt 
erzählt man noch Folgendes: —* Abends halb 10 
Uhr wurde bie Abjegung des alten Chosrew Paſcha im 
Divan befloffen; um N 1 Uhr hatte der Sultan fie unters 
zeichnet, und eine balbe Stunde vor Mitternacht begab ſich 
der Großmarſchall des Palaſtes, Riza Paſcha, mit dem 
kaiſerlichen Ferman zum Großweſir, um ihm die Staais- 
ſiegel und fämmtlihe Decorationen, bie feine Würde ſowohl 
ald Wefir, ald auch als Paſcha bezeichneten, abzuforbern. 
Beim Eintritt des Abgeſandten wüthete und tobte Ehosrem, 
brad in Drohungen und Berwünfhungen aus, kurz y ehrbete 
ſich wie ein Knabe oder wie ein Berzweifelter, fo dag man ſich 
genötbigt ſah, die zahlreich mitgebrachienſtavaſſe (Gensd'armen) 
eintreten zu laſſen; die zu den Befehlen Ehosrem: Paſcha's 
fiebenden waren bei ber eriten Benachrichtigung bes Stur« 
zes ihred Herrn mit ihrem Baſchi zum neuen Wefir über» 
getreten. Der Sultan hatte ale Penfion für den abzefeg- 
ten Großweſir (das Vermächtniß feines Baters), monatlich 
30,000 Piafter (3125 Thfr.) beftimmt; allein die Wuth⸗ 
ausbrüce, die dem Mjährigen Greife Worte in den Mund 
legten, die früher durch augenblidlihen Tod beftraft mur« _ 
den, veranlaßten den Sultan in feiner hohen Milde, und 
nahdem er fib mit fämmtlihen Miniftern und Großwür⸗ 
denträgern berathen hatte, geftern die Berbannung bes ehe⸗ 
maligen Großmwefird, und zwar nah Bruffa, ausjufpredpen. 
ebenfalls glaubte wohl faum der ſchlaue Fuchs, daß, ale 
er am Freitag, aljo zwei Tage vor feiner Abſetzung, ber 
bier zum Beiuch anmweienden Gräfin Borenzomw, Ge 
mablin des Gouverneurd von Odeſſa, ein brillantes Früb- 
füd gab, dieß der letzte, Rußland zu leitende Dienft ſeyn 
würde, Die geftern Mittag 11 Uhr nah Odeſſa zurüdge- 
kehrte Gräfin Woronzow hat hier überhaupt bedeutendes 
Auffeben erregt. Erſtens fam fie mit einer großen Suite, 
aus Damen, Adjutanten und antern Offizieren beftebend, 
bier an; dann als die Gräfin dem Sultan vorgeftellt 
wurbe, war fie mit Orden bededt, und die babei anmejen. 
den Perfonen, Türfen wie Ruffen, wollen behaupten, daß 
ihr Amagonenanzug mit Generalsepauletten geniert geweſen 
Doch bie, fowie daß der Sultan ihr feinen Orden in Dia— 
manten gegeben, bebarf wohl noch ber Beflätigung, denn 
die Gräfin ift eine zu kluge und geiftreihe Dame, als daß 
fie die Königin Bictoria nachgeahmt haben follte. So viel 
it indeß zuverläffig, daß bei ihrem Erfcheinen der Großherr 
ſich erbob, der Gräfin entgegenging, fie bei der Hand nahm 
und zum Sigen führte: eine Auszeihnung, die wohl noch 
feiher Dame wurde. Allein den Sultaninnen einen Beſuch 
zu machen wurde ihr abgefhlagen; babingegen hat bie 
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Gemahlin des Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, 
Reſchid Paſcha, gleihfam als Entihädizung, daß fie ben 
Harem des Sultans nicht au ſehen befommen, zu Ehren ber 
Gräfin vorgeftern ein großes Diner gegeben, wozu bie es 
mabhlinnen ber Gefandten und mehrere Kann He Damen 
eladen waren, und zwar durch lithographirte Einladungs- 
ilfet8 in franzöſiſcher Sprache, worin es heißt: „Madame 
Reschid Pascha a l'honneur d’inviter Madame N. N.« (ine 
eigens dazu beftellte Dame diente ald Dolmetſcher; ſchwarze 
Eunuchen und Sflavinnen waren bie einzige Bedienun 
fonft fein männliches Wefen: bad nenne ih Fortſchritte in 
der Eivilifation! Madame Paſcha foll (wie mir eine ber eins 
aeladenen Damen erzählte) nit wenig dur die Art uad 
Meife, wie fie Meffer und Babel bielt, ergögt haben; man 
fah, daß der Unterricht, fi dieſer zu bedienen, erft feit ein 
paar Tagen begonnen hatte; denn wie befannt, effen bie 
heute noch die vornebmften Türfen, wenn feine Bälle an- 
wefend find, ohne Meffer und Babel, und id war vor eis 
nigen Wochen bei Mohammed Refgib, Paſcha der Artillerie, 
zu einem foldyen Fingerbiner geladen. 

9. 3.) Das letzte von Trapezunt angefomnene 
Dampfihiff hat die Nadricht mitgeb:adt, daß Hafıs Pafcha, 
Gouverneur von Erzerum, mit 6000 Mann gegen ben tes 
belliſchen Kiör Huffein Bey, gegen Kars und Gegend auf 
gebrochen if. Es ift au wünjden, und auch zu vermuthen, 
daß dieſer Feldzug Hafis Paſcha's rin glücklicheres Reſultat 
babe, als es fein vorjähriger hatte. Aber auch wenn Hafis 

afha nicht reuffirte, würde bas feine andern nachtheiligen 
ine für das Gouvernement haben, als daß Huffein Bey 
und bie Seinigen fortführen, feine Steuern zu bezahlen. 
Solche partielle Aufftände bedrohen den Staat noch nicht 
mit dem Untergang; fie find nur dem Abſterben cariöfer 
Ertremitäten zu vergleihen, was ſehr gut fattfinden fann, 
während bas Herz oft noch ein ganzes Lebensalter fort 


pulfirt. j 

Die Augeb. Allg. Ztg. berichtet aus Galacz, 17. Jun, 
Man bat bier Nahihten, bag Miloſch unmittelbar nad 
Wien reifen werde. Seine Berhättniffe in politifder Din- 
ſicht ſcheinen etwas zweideutig geworden zu ſeyn. Man 
behauptet, Milofh babe Verbindungen eingegangen, bie 
geeignet wären, ihn an der Pforte für die Gleichgültigkeit 
zu räden, mit ber man fein Schidjal im vorigen Sommer 
walten ließ. In Serbien (fo befagen zuverläffige Briefe, 
die man bier von dort erhielt) find bie Aipecten keineswegs 
fo erfreulich, wie man nocd vor einigen Tagen behauptete. 
Das Land ift in ber größten Anardie, und dad, wad man 
nach Kragujewatz verlegt, ift keineswegs die Regierung, denn 
fie eriftirt nur dem Namen nad, fondern ein junger Fürft, 
von aller Erfahrung bar, dem die Peidenfhaften jeiner Un- 
tertbanen bie Richtung geben. Weiter im Lande gegen das 
abriatifche Meer bin foll Alles in größter Aufregung feyn. 
Gricchiſche und lateinische Ehriften arbeiten Hand in Hand zur 
Zerſtörung ber beftehenden Orbnung. Borzüglid in Bosnien 
wirft eine Gefellihaft — deren Korpphäen Jowitza und ber 
Schriftſteller Hay fepn follen — unter dem Dedmantel der Relis 
ion zur Zuftandebringung einer politiſchen Umwaͤlzung. In 

ontenegro ſcheint man mit ihnen in genauem Einverfländnig 
zu ſtehen und fehr ebrgeisige Plane zu brgen. Dießmal 
ehern bed Bladika's Abfihten über Podgoritza unb bie näch— 
den Bezirfe Montenegro’s hinaus, denn er foll in einer 
Stadt am abriatifhen Meere einige taufend Medaillen be 
ſtellt haben, auf deren rechter Seite die ominöfe Auffsrift: 
„für Tapferfeit” angebracht werben ſoll, was auf das Bor: 
haben größerer militärifcher Operationen hindeutet. Auch 
in Bulgarien will man verbädtige Spinpiome bemerfen, 
und unter ben Ueberreften ber Zaporogers und Niefras 
footfp’ichen Kofafen um Babadagh zeigt ſich eine unges 
wöhnlihe VBewegung. Ueberall, wo man hinblidt, erheben 


fi für die Herrfhaft der Moslimd neue Gefahren. Man 
fann allerdings —— daß dieß nur eine Wirkung 
des gegenwärtigen Zuſtandes der Pforte ſey, eines Zuſtan⸗ 
des, dem die dortigen Chriſten benützen wollen. Aber man 
weiß, wohin oft Pie Zufälligfeiten führen können. Das 
ganıc Land wimmelt von weſteuropäiſchen und ägpptifchen 

miffären, deren der Vicekönig feinerfeitd eine ganze Ars 
mee befolden muß. Wenn nidt dem böfen Spiel bald Ein» 
halt gethan wird, fo hat man das Schlimmfte zu beforgen.. 


Teuete Machrichten 


arie, 3. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 118. 70. — 
3p t. 85. 70, — Neapol. 105. 35, — Spt. Span. er — 
Pallive 64. — Alte Differes —. — Neue Differes —. — Ip, 
Dortug. — — Belg. Banfactien 935. — Sctien ber 
Bank von Rranfreid 3770, — St. Germain» Eifenbahn 
732.50. — Berfailles, rechtes Ufer 527. 50. — Linfes uU 
340. — Straßburg-Bafel 425. , 

Zelegr. Depeſche. Toulon, 1. Juli 1840, 5"/, Uhr Abente, 
Teniah de Muyaya, 27. Zuni. Der Marſchall Balee an den 
Kriegeminifter. Ich habe einen Convoi von Medeah nach Mi⸗ 
liana gefandt, der bis zum 1. Novbr. bie Berproviantirung die⸗ 
fed Pages verfehen hat. Dieſer Eonvoi war von bem 
Colonel Ehangarnier befehligt. Abdel Kader bat fid dem 
Marſche deffelben mit 6000 Reitern und Infanteri⸗ 
ſten widerſetzen wollen. Der Plan des Emirs iſt volllom⸗ 
men geſcheifert. Wir haben ſehr wenig Mannſchaft bei 
diefer Expedition eingebüßt. Miliana if in einem vortreff⸗ 
lichen Bertheidigungsitand. Ich babe während der Abwe⸗ 
fenheit des Eoloneld Ehangarnier ſechs Tage zu Mebeap 
—— die Vertheidigungsarbeiten find beinahe vollendet, 

e um ließen den größten Theil des Gehölzes, dad biefen 
Platz ae Ih werde einen Convoi nad Medeah fenden, 
ber bie Berproviantirung dieſes Platzes bis zum 1. Nov. 
verfehen wird. 

— Herr Gouin, Minifter des Aderbau’s, wird eine Um— 
je bebufs der Manufacturen und des Aderbaues, unter⸗ 
nehmen. 

— Im Minifterium der Marine geſchehen viele Dienf- 
—— für tie Expedition —* Buenos⸗Ayres, die 
Admiral Baudin befehligen wird. Indeß werben fämmt- 
liche Anerbietungen, felb die, wegen beren ber Admiral 
fih verwendet, abgelehnt. Man fchägt vor, daß feine ac 
tive Operationen Ratrfinden werben und ſcheint der Meis- 
nung zu feyn, bie bloße Gegenwart bes Abmirald werde 
* Präfidenten der Republik zur Unterwerfung ver- 
mögen. 
— Herr Thierd wird feinen Sommeraufenthalt zu Neuilly - 
wählen, wo er bereits eine hübſche Billa gemiethet hat. 

Spanien. Eine Depeſche des conflitutionellen Alcaden 
von Graus an den Xefe politico der Provinz meldet, daß 
die von Gabrera befehligte catalonifhe action die Brüde 
von Tremp nad einem Gefechte mit der Garniſon genom⸗ 
men hat. Ein Theil der Garliften ift in der Stadt ein« 
quarkiert; Cabrera hat fein Hauptquartier in der Lmge- 

end. Diefer Erfolg foll von der Artillerie bewirkt worden 

Fon, bie die Earliften mit ih führen. Man hat Hälfe 
von Espartero verlangt. Aus Barbaftro meldet man unter 
dem 20. Juni, daß der Herzog de la Bittoria mit feiner 
Armee diefelben Pofitionen einnimmt. Bor der Anfunft 
ber Königin wird nichts unternommen werden, 

Yondon, 1. Juli, 3pCt. Etods 913. — 5pCt. Span. 
27. — 3pCt. Portug. 244. — 2;,9€t. Hell, 54}. 
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Benachrichtigungen. 





[1092] Die 
Köln. Feuer: Berficherungs: Gefellfchaft, 


genehmigt dur Se. Majelät den Ban mittelt Allerhöghfter 
Gabinetö-Ordre vom 5. März 1839, 


mit einem Sicherheits » Capital von 
Drei Millionen Thaler Preuß. Konrt., 


derfichert zu feften Prämien, fo daß ber Berfiherte nie, mie groß 
auch die Feträhtligkeit der Brandverlufe fepn möge, eine nad» 
träglihe Zahlung zu leiften hat: immobilien und Mobilien 
jeder Art. als: Kirhen, Wohnpäuter, Babrifgebäude, Ställungen, 
Scheunen, Müpfen, Baldungen, Schiffe, Kirhengerätbe, Hausge- 
räthe, Waaren, Gefi ärte-Utenfilien, Faprits-Geräthe und Mafhinen, 
Bieh, Getreide, Biehfutter, Adergeräty, Ernten in Schobern (Bar- 
men), Kohlen und — ıc. re. ferner Waaren auf der 
Reife in Fradtfubrgefhirren, Dampfmwagen oder Schiffen; fobann 
aud die Berantwortligteit, welder ver Gebäube Mietber 
dem Bermiether gegenüber hinſichtlich des Brandfhadend gefeplih 
unterworfen if. , 4 

Die Gefenfaft leitet Erfap nit bloß für ben unmittelbaren, 
einentliben Brandfhaden, fondern auch für den Verluſt, der durch 
falten Bligfchlag, durch Retten, Lofchen, Ausräumen, Abbanden» 
tommen beim Brande entfieht. Aud den burd Erplofion der Dampf» 
feffel ohne Brand verurſachten Schaden übernimmt die Geſellſchaft, 


1100) Unzeige. 

Dienftag den 14. Juli, Morgend um 
10 Uhr, laffen die Erben des verſtorbe⸗ 
nen Hrn. Johann Travers in Lorch 
im Rheingau folgende ſelbſt gezogene 
rein gehaltene Vorder und Bodenthaler 
Weine, nebft 11 im beften Stande be» 
findfiche Lagerfäſſer von 2 Stück 2 Ohm 
und größerer Gattung meiftbietend ver- 








mine an jede weitere Verzinfung von dieſen 
Obligationen aufbört, 

Franffurt a. M., den 18, Juni 1840. 
M. a. von Noͤthſchild & Söhne. 


[951] Das von Zangifhe Hofgut Sei: 
bertebonjen foll erbtheilungsbalber 
Mittwoch den 15. Juli d. 3, 
Bormittags 11 Uhr, 
auf dabiefigem Ratbbaus öffent 


auf befondere deßfallſige Mebereinktunft, während jeder in Bolge 
einer Erploflon entfiebende Feuerſchaden überhaupt fon zu ben 
a nebört. 

enn auf den berfierten Gebäulichkeiten Hppothel haftet und 
der Gefellfihaft davon, mit Genehmigung des Berfiderten, gegen 
deren Beiheinigung, Anzeige gemadt worden ift, fo leiftet fie bie 
Bergätung des Brandfhadend durch Baarzahlung an den Ber- 
fiherten nur mit Zufimmung bes folergeftalt angemeldeten Hy ; 
pothefar- Gläubiger. Wird diefe Zufimmung verweigert, fo zahlt 
die Gefell’haft die Entfhädigungegelder nur zum Behuf der Wieder ⸗ 
berfiellung des Gebäudes, fotern fie nicht vorzieht, dieſe Wieder⸗ 
berfiellung ſelbſt ausführen zu laffen. 

Um das Intereffe der mit Genehmigung des Berficderten bereits 
vor entflandenem Brande angemeldeten Hppothefar- Gläubiger noch 
mehr zu fihern, verzichtet die Gefellihaft zu deren Gunſten auf bie 
Einreve des Berlufes der Entfhädigungs-Anfprüde, welche ihr, 
dem Berfiherten gegenüber, wegen irgend eines Berfhuldend, mit 
Ausnahme jedoh der Nichtzablung der Prämie, zufiehen würde, 
gegen Subrogation in bie Rechte des Hypothelar-Gläubigers wider 
den Verſicherten. 

Diefe Difpofitionen gu Gunften der Hypotbefar-Bläubiger gelten 
eben fomobl für die laufenden Policen ber Geſellſchaft, als für die 
tünftig abzuſchließenden. 

An Billigkeit der Prämienfäpe flebt die 
foliden Anftalt nad. 


Frankfurt a. M., den 15. Juni 1840. 
Franz; Joſeph Böhm Sohn. 


055] Zufolge Befanntmahung Hodlöblicen „ 

echnei» und Renten» Amts, d. d, Frankfurt 

a. M., 22. Juni 1840, ift bei mir für 24 fr. 

au baben: 

Erneuerte und erweiterte Tabellen über 
die Wechſelſtenpelgebühren ber 
biefigen Stadt. 


Anſtalt keiner andern 










Benjamin Arche, 
Mainzergaffe Kit. d. Nr. 197. 





fteigern. ticp meiftbi ; [1121] Deeret. 
834 ſibietend verfteigert werden. Das 
1 Stüd 1834r bezeichnete Gut bildet eine eigne Gemar— Das Säuldenweien ver Wittwe de⸗ 
2 Zulaft 1835r . ee 9 Johann Wü, Maria, geb. Matto, 
4 Stü ” fung, liegt eine Stunde von Biejen ent- i 
Stüd 1 Zulaft 1837r 2 on aus Willmenro» betreffend. 
$ fernt, obnfern der Landitraße gelegen, s 
5 u 2 u 188 - - Nachdem über das Bermögen der Wittwe 
12 1 18397 und beftebt aus 4 Morgen Gärten, 16T] yes Jopann Wüh, Maria, geb Matto, aus 
13 laſt 1838r rotber Morgen Aderland, 55 Morgen Wiefen) Willmenrod der Toncurspröceß zerhtsträftig 
" ur in Hei & und 84 Morgen Wald. Die Gebäude,| erfannt worden it, fo werben alle diejenigen, 
1} „ 18ör ın Heinen Fäffern. Wohnhaus, zwei Scheunen, Brennbaus, melde dingliche oder perfönlihe Anfprüde 











Die Proben fönnen jederzeit an ben 
Fäffern genommen werben. 
Lorch im Rheingau, den 20. Juni 1840. 
Th. Germerahemer, 
Oberſchultheiß. 





feld, ſo wie die 


[1137] - 
gutem Zuftande. 


Herzogl. Anbalt:Edtben’: 
fches Anleben 
von 132,500 Thalern im 20 Guldenfuß. 


In Folge der heute vor Notar und 
Zeugen vorgenommenen achten Verloo— 
fung des vorgedachten Anlebens find die 
Partial-Dbligationen: 

Nr. 14. 22. %. 57. 58. 8. 110. 126. 
146. 154. 210. 217. 232. 260 a 
500 Thaler im 20 Guldenfuß jede, 

zur Rüdzablung am 15. September D. Sf 

beitimmt worden, Wir bringen dieß 
biermit zur öffentlihen Kennmiß, mit 
dem Bemerfen, daß vom genannten Ter— 


ber | 


bie 






Berlag: Hurät. Zpurn u. Taris'ige Zeitungs-Exped. — Berantiv. Red 





— — — — — — 


Schaafſtall, Kubſtall, 
Holzremifen und Schweinſtälle — 
ſchließen einen ziemlich 
eigen Hof; der Wald iſt tbeils 
wald, teils Niederwald und das Ader- 
Wirfen find in ſehr 


Die Verfaufsbedingungen werben im 
Berfteigerungstermin bekannt gemacht, 
ſolche fönnen jedod) auch ſchon vorber 
von dem unterzeichneten Gerichte und 
von Herrn H. ©. ©. Acceſſiſten von 
Zangen dabier mitgetbeilt werden und 

—E Füffer zu Daubringen iſt 


zu dem ebenbezeichneten Gute gehö— 
rigen Grundftüte und den Wald zu 


zeigen. 
Öiefen, den 21. Mai 1840. 


acteur: Wegen Erfrantung des Hrn. €. 9. Beriy, Dr.I.N. € hufer. 
Drud von U. Oſterrieth. — 





an die Bermögensmaſſe begründen zu konnen 
glauben, vorgeladen, folhe in dem auf 
ia Arsen 3. augen v. I. 
orgeng 8 Uhr, 

dabier anberaumten Termine, unter bem Prä- 
judize des anfonk von Rechtswegen eintre- 
tenten Ausfpluffes von ber vorhandenen Mafle, 
anzumelden, 


Pferdeſtall, zwei 
um: 
roßen, viers 
Hoch⸗ 





— ennerod, den 19. Juni 1840. 
Herz. Raff. Gräfl. Leinſng.⸗Weſterb. Juftizamt. 
v. Reichenau. 





Frankfurt, den 5. Juli 1840. 


Effeeten-Soeierär (Mitt. ı Mor.) | PaveT- Gerd. 


angewiejen worden, jedem —— Defterr. 5% Metall — 
Bar up — 1014 
” 30% * — 81} 
Biener Banfactien - 2233 
Holländ. 2,7 Integrale — 5244 
, . ,5% Spani * — 6: 
Großh. Hell. Landgericht dal. | Yoln. ET Roofe u 7 
, Doc. ‚ Zaunusbapnactien a 250 fl _ 333} 
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(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter 


Montag, 


— — — 


Deutfdlan db 

Coblenz, 5. Juli. JJ. MM, der König und die Rös 
nigin von Bayern find heute Morgen gegen 9 Uhr, von 
Ems fommend, hier eingetroffen und haben nad Furzem 
Aufenthalt im Trierfhen Hof, wo Allerhöchſtdieſelben bie 
hiefigen hoben Eivil» und Militärbebörben zu empfangen 
gerubten, Ihre Reife nah Aſchaffenburg fort * 

Bamberg, 4. Juli. Zur Freude aller Bamberger tras 
fen gegen 3 Uhr Se.f. 9. der Kronprinz von Bayern 
bier ein. Die ganze Stadt ift in Bewegung, ihren erlauch—⸗ 
ten Gaſt herzlichſt zu bewilllommnen. 

he 3. Juli. (Meg. Zig.)  Gefern Abend 
verfammelte die beglüdende Anweſenheit Sr. königl. Hob. 
bes Kronprinzen mebrere hohe Herrſchaften unferer Statt 
bei Sr. Erc. dem fönigl. Hrn. Staatdratbe, Generalcom« 
miffär und Regierungsprälidenten Ritter v. Schenf, wo, 
wie verlautet, zu Ehren des königl. Gaſtes eine theatrali— 
ſche Borftellung von Seite der biefigen Herrfchaften geges 
ben wurde. Unüberſehbar wogten geftern bie Menſchen— 
maffen durch die Straßen der Stadt, um den ron Regens— 
burgs Bürgern veranftalteten Fackelzug zu feben, ber fich 
um 10 Uhr vom alten Kornmarfte über ben Dom: und Hai— 
beplag burch die Ludwigeſtraße in Bewegung geſetzt hatte, 
und vor bie Wohnung bes Hrn. Präfidenten 309. Unver— 
fennbar ſprach ſich hier wieder bie alte Liebe und Anhäng— 
lichkeit an unfer gefichted und allverehrtes Königshaus durch 
die ungemein zahlreiche Theilnahme an dem Zuge aus; 
nicht zu erwähnen ber Eleganz und Schönpeit, die denſel— 
ben auf wahrhaft rübmliche Weile auszeichneten. 

Karlörube, 1. Juli. In der heutigen Sigung ber 
weiten Kammer erftattete ter Abg. Ruenzer einen Bericht 
Über die Petitionen mehrerer fatholifher Geiſtlichen und 
Laien, bie Abhaltung von Didcefanfpnoden betreffend. Der 
Antrag gebt auf empfehlerde Ueberweiſung an das hobe 
Staatsminifterium. Geb. Ref. Eihrodt ergreift zuerft 
das Wort: Die katholiſche Kirchenverfaſſung, meine Herren, 
fannte und fennt feine anderen Diöcefanipnoden, als Ber: 
fammfungen der Didcefangeifllihen und ihren Biihof, die 
ehemals fiattfanden zum Zwede der Berfündigung von Ber 
fhläffen der allgemeinen oder. Provinzialcomitien und zur 
Belehrung über den Bollzug berielben, oder über allgemeine 
oder fpecielle Gegenſtände des Cultus, der Kirchendisciplin 
u, dral. m. In allen diefen Berfammlungen batten die 
Beiflihen fein Stimmrecht und der Difhof war an ihre 
Zufimmung bei firdlihen Berfügungen in Feinem Fall ge 
bunden. Diefes Inftitut, urſprünglich zur Inftruction eined 
unmiffenden Clerus beftimmt, bat aber jeit einigen Jahr⸗ 
hunderten in Deutfhland aufgebört, weil es bei der Hebung 
der öffentlichen Unterrichtsanitalten, bei der Einrichtung der 
bifhöflihen Seminarien und der wiffenfhafrlihen Erziehung 
und Bildung des herangewachſenen Clerus überflüfitg wurde, 
auch an feiner Stelle die Domfapitel oder Eonlitorien ober 
die biſchöfl. Kurien ihre Wirfiamfeit auf die —— 
lichkeit entfalteten. Würde nun bei und eine ſolche Diöce- 
fpnode wieder zufammenberufen werden und ber Landes— 
biſchof mit Erweiterung ihrer ur'prünglihen Beitimmung, 
felbh ihren Beirath begehren oder Anträge von ihr ent 
gegennebmen, fo fönnte er doch auf feinen Fall durch 








Ober-Pofiamts-Beitung. 
(Beilage zu N” 185.) 


6. Juli 1840. 


— 


einen Beſchluß der Diöceſanſpnode zu einer Handlung ſich 
ermächtigt ſehen, die er nach dein beſtehenden Kirchenrecht 
für fih allein nicht vorzunchmen befuzt wäre, und es könnie 
und dürſte fomit ein Synodalbefhlug in feinem Fall in bie 
Rechte des Primats in der fath. Kirche einen Eingriff thun. 
Eine Spnobe aber, wie fie die Petenten und die neuere Zeit 
e wollen ſcheinen, mit befonderer Zufammenfegung mit 
egislatorifchen Formen und Befugniffen fennt das Fatholiiche 
Kirchenrecht nicht, fie müßten erſt mit Aufhebung bes bis— 
berigen Kirchenſpyſtems und aller hiſtoriſchen Rechteverhält⸗ 
niffe neu geſchaffen werden. Jedenfalls if es zunähft Sache 
des Landesbiſchofs, eine Diöceſanſpnode zuſammenzurufen, 
vorausgeſezt, daß die Landesregierung ibre Zuſtimmung 
hierzu ertheilt, oder aber den Biſchof zu einer folden Zu— 
fammenberufung fon im Voraus veranlaft. Die letztere 
Beziehung iſt es auch allein, von welder man bei ber 
Berathung des vorliegenden Gegenftandes in dieſem Saale 
ausgeben fünnte, und bei welder nicht vergeflen werben 
darf, daß bie Kirchenherrlichfeit des Staates denfelben nicht 
zu pojitiven Handlungen in rein firdlihen Dingen ermäch— 
tigt. Wie nun die erzbifhöflihe Kurie und der Eribiſchöf 
felbft diefen Gegenftand betrachten, das bat bie erftere durch 
einen Erlaß vom 19. Kebruar 1836 an die fatbolifhe Kirchen 
feetion bewiefen, in welchem fie ſich ablehnend in Brzichung 
auf die Zufammenrufung einer Didcefanfynote erflärte. Es 
> dieß aber auch der Hr. Erzbifchof felbt in der Antwort 
eurfundet, die er vor Kurzem einem großen Theil der 
fatholifhen Geiſtlichen auf ihre Bitte um Einführung der 
Diödcefanfpnoden ertheilte. (Fortſetzung folgt.) 

Darmfadt, 5. Juli, Se. faifert Hoch. der Bro 
fürft Thronfolger von Rußland find heute Nacht um 
halb 12 Uhr nah Ems abyereift. 

— Se. D. ber Herzog von Braunfhweig find, 
auf Ihrer Rüdreife von Ytalien, zum Befuhe am großs 
berzogl. Hofe geftern Mittag babier eingetroffen und beute 
wieder — 

Hamburg, ?. Juli, Mit dem von St. Petersburg in 
Travemünde angefommenen Dampffhiff Naslednik geht tie 
Nechricht ein, dag Se, Mai. der Kaifer von Rußland nad 
Sftündiger Reife am 27. Abends 10 Uhr mit dem Dampf— 
ſchiff „Bogatpı“ von Kiel in Kronftadt angefommen ift. 

Aranffurt, 5. Juli. Se. Durdl. der regierende Her: 
zog von Braunſchweig nebſt bobem Gefolge und Diener: 
Schaft ift heute dahier eingeiroffen, und im Ruſſiſchen Hofe 
abgeitiegen, 


Shwei 
In Folge des auf den Antrag des Hrn. v. Suljer-Wart 
von dem Züriher Oroßrath gefaßten Befluffes, daf 
fih „die der Hochſchule geftattete Vehrfreibeit nur inners 
alb der Grenzen bes biblifhen Chriſtenthums bewegen 
—* wozu noch kam, daß die Hochſchule ausdrücklich unter 
den Anflalten genannt wird, von deren Religionsunterricht 
der Kirchenrath Kenntniß zu nehmen habe, temnad bie 
theofoziihe Fakultät der Aufriht des Kirchenraths unters 
eordnet wurde, haben fi die Mitglieder der theologiſchen 
afultät vorläufig über eine proteftirende Erflärung vers 
flindigt, die alodald nah ber Berfündigung des betreffens 
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den Geſetzes an ben großen Rath abgeben fol, Während - 
dieß in ben höheren Kreifen vorgebt, shut fih im Militär | 
eine gewiffe Mißſtimmung fund, die zu mehreren fubordis | 
nationswidrigen Auftritten geführt hat. Dieß erklärt fid, | 
da ſchon am 6. Sept. bie Führer der jegt herrſchenden 
Partei nicht alle fhuldigen Ruͤckſichten gegen das pflittreue 
Mititir genommen zu haben fcheinen. Bor Allem aber hat 
die vom Kirchenrathe verfügte Unterfuhung gegen Pfarrer 
Tobler zu Weiningen (wegen Neußerungen auf bem 
Sängerfefte) und deffen Suspenſion vor dem Beginn ber- 
felben große Aufregung hervorgerufen. Sogleih auf bie 
Kunde bievon ſchidie Die in ihrer Mehrheit übereinkim- 
menbe Gemeinde eine Deputation nah Zurich, welde bie! 
Zurüdnahme der Suspenfion begehrte und, mie verlautet, 
nicht undeutlich merfen ließ, daß man ber etwaigen Gewalt 
mit Gewalt zu begegnen bereit fey. Am legten Sonntage 
hatte fih in Weiningen eine ziemlihe Maffe Bolfes ver- 
fammelt. Der ron Zürih dahin abgefhidte Polizeibeamte 
mwagte’ed nit, den vom Slirdhenratb der Gemeinde zuges 
dachten Bifar in die Kirche einzuführen; er zog alfo unvers 
rihteter Dinge wieder ab, und aller Bottesbienft unterblieb. 
In den nähften Tagen foll num der Regierungsramb über 
die aus Weiningen cingelaufene Beihwerde beſchließen, und 
man erwartet, daß er — balb gezwungen — ih nachgiebig 
bezeigen werde. Mande Gerüchte, die über die Grenzen 
des Kantons Zürih drangen, ſprachen fogar von einer mög« 
lihen nahen Kriſis. Wenn glei dieſe Gerüchte viclfad 
übertrieben feyen und die Züriher Blätter ber entgegenſte⸗ 
henden Parteien die — Thalſachen allzuſehr ver⸗ 
gröhern ober verkleinern mögen, ſo ſtellt ſich doch immer 
deutlicher heraus, daß vor dem 6. Sept. zwar ber größte 
Theil ber Bevölkerung in feiner Oppofition gegen-befons 
dere Maßregeln und einzelne Mitglieder ber früberen 
Regierung einig war, daß er aber chen fo wenig das Er— 
eignig felbft, als die immer fihtbarer hervortretenden Fol⸗ 
gen deffelben billigen und dieſe auf die Dauer tulden mag. 
— Das in Schaffhauſen burh den Hurterſchen 
Streit gewedte Mißtrauen der Proteftanten hat mehrere 
®emeinde-Vetitionen hervorgerufen, wonad jeder zur farbe: 
liſchen Kirche Lebertretende des Bürgerrechts verluftig fepn 
und die Aufnahme fathofiiher Kantondbürger auf bie ein- 
zige Gemeinde Ramfen befhränft werden ſoll. 


Dinemarh 

Eopenhagen, 30. Juni, (A. M.) Die Krönungs- 
feier in Frederifsborg ift jegt vorüber und allmählig füllt 
fi wieder das halb leer gewordene Copenhagen mit bes 
nen, bie Zeugen waren von biefem großartigen Feſte. Der 
Eine weiß von den Einzelheiten bed. Ganzen nod mehr zu | 
erzählen als der Andere; do alle jind über die Bedeutung 
des religiöfen Aftd, der doch offenbar das Wefentlihe jener 
ech war, und über bas feierliche und ——— der 

ollziehung deſſelben in der feſtlich geihmüdten Schloß— 
fire, ebenſo einverſtanden als über den lauten Enthü— 
ſiasmus, mit weldem das im Schloßhofe verfammelte 
Bolf den aus ber Kirche nah der Salbung beraustreten: 
den Monarchen empfing und ber ji erneuerte, als barauf, 
nachdem der König fi ind Schloß begeben, die Königin, 
geführt vom —— gleichfalls aus der Kirche in 
ten Schloßhof trat. on bem Königsmarſche, der beim 
Rüdgang von der Kirde ins Schloß geipielt werden follte, 
börte man nichts über den anhaltenden Jubelruf, von dem 
bie Luft wieberhallte, und man fab dem erhabenen Paar 
deutlich an, daß dieſes ihnen ein ſchönerer, woblthuender 
Klang war, ald die Töne der Mufif, die das Geremoniel 
verlangte. In der That war es ein ergreifender Moment, 
ald man den König und unmittelbar tarauf bie Königin 
fo in voller Krönungstradt, die Krone auf dem Haupt und 

















mit den übrigen Infignien angeihan, aus dem Haufe des 
Herrn, in dem die legten Tone der Orgel zu verſtummen 
begannen, beraudtreten, und über bie mit rotbem Zeu 
überzegene Erhöhung auf dem Schloßhofe, unter ben rot 
ſammtnen Baldachinen, tief ergriffen, aber mit föniglicher 
Würde dem Schloffe zufhreiten und die Grüße ihres theil⸗ 
nahmevollen Bolfs, zum großen Theil vom Lande, eben fo 
mild, ald majeſtätiſch erwiedern fah. 

Schon bei der Hinfahrt von Eorgenfrei nad Frederike⸗ 
borg am Freitag Nahmittag wurde ben Majcfläten von 
fenlih gefhmüdten Bauern der Umgegend, mit Kränzen in 
den Händen, ein einfaches herzliches Willfommen geboten ; 
worauf dieſe ih von ihren lieben Bauern einen der Kränze 
zur Erinnerung an dieſen freundliben Empfang erbeten 
und fih danfend zu ihnen mit den Worten gewandt haben 
follen: „Bittet für und am Sonntag.” Auch im lager der 
in Frederilsborg zufammengezogenen Truppenabtheilungen, 
deren Zelte auf ben dad Schloß umgebenden Höhen durch 
das ſchöne Budengrün ſchon den Fernherkommenden ent- 
gegenfhimmerten, wurben bie Majeftäten bei ihrer Anfunft 
am folgenden Tage mit großem Jubel empfangen. Ueber⸗ 
all fprad fi die wärmfte Theilnahme aus, felbR der Him- 
mel war dem ganzen Feſte gnädig; wir hatten das ſchönſte 
Wetter, das man ſich wünfden fonnte, und ed war wahr: 
lih ein prachtvoller Anblid, als die fi in den Wald her- 
abjenfende Adendfonne mit ihren Strahlen die Zinnen bes 
altın ebrwürbigen Scloffes im See vergoldete, in welchem 
zum erften Male wieder die gefalbten Majeftäten weilten 
und dem Herrn aller Herren banften für die Gnade, bie 
Er ihnen hatte zu Theil werben laffen. 

Morgen erwartet man die Anfunjt bed Könige und ber 
Königin hier in der Stadt, wo dem geliebten Fürſtenpaar 
verſchiedene Glüdwunfd : Adreffen überreicht werben follen. 

Die beiden Glückwunſchadreſſen, welde dem Könige in 
Beranlaffung ber Krönung bier überreicht werben follen, 
find der bg ee der Polemif in den Zeitungen gewors 
den. Die S:ppofitioneblätter behandeln bie in ber Shlden. 
dahlſchen Buchhandlung zur Unterfchrift ausgelegte Adreffe 
mit Geringihägung und Kiöbenhavnspoſten und Fäbrelans 
det haben beſonders behauptet, daß eine eg Ir ber 
Adreffe, wonach wenige Linder außerhalb bed Nordens 
größere Preßfreiheit hätten, ald Dänemarf, eine offenbare 
Unwabrbeit ſey. Die Berlingiche Zeitung if gegen biefe 
und andre Verunglimpfungen der Adreſſe zu Felde gezogen 
und hat namentlich verlangt, daß die Blätter didte ihre 
Behauptung bewielen. Sie läugnete auch, daß bie mehrs 
ften derer, welche die Adreſſe unterichrieben,, zur Beamten» 
Haffe gehörten, und führte an, daß viele der erften practis 
ſchen Surifen Dänemarfs fi darunter befinden und unter 
dieſen ſechs der at he rei die doch wohl 
mit den Preägefegen des Audlandes befannt ſeyn müßten 
und die Üdrefje nicht unterzeichnet haben würben, wenn fie 
in diefer Beziehung eine offenbare Unwahrheit entbielte. 
Die Zahl der Unterfhriften ſoll geftern Abend 1000 bis 
1100 geweien ſeyn. — Die andere Abdreffe rührt, wie ſchon 
berichtet, von der Eopenbagner NRepräfentantfchaft ber und 
ſcheint jih der Billigung jener Blätter zu erfreuen. 


Niederlande 


Amfterdam, 3. Juli. 24pCt. Integer. 534. — Spät. 
Hol. 101%. — RKansb. 24. — AipCt. Epnd. 92%. — 


31pCt. 773: — 5pCt. Oſt. 99 a Ard, 24," —— — — 
5pCt. Metall. 1053. — 2jp&t. 58. — Rum Infer. —. — 
Gert. —. 

Belgien 


Brüffel, 2. Juli. Der „Monileur“ enthält heute zwei 
föniglide Beihlüffe vom 38, Juni, wodurd ber General 


1547 


P. Willmar, Mitglied der Repräfentantenfammer, zum 
außerordentlihen Geſandten und berollmädtigten Minifter 
beim Hofe von Berlin, und Hr. NR. U. Beaulieu zum Ges 
fhäftsträger bei der Königin von Portugal ernannt werden, 


Rufland 


St. Petersburg, 27. Juni, (9. Cor.) Se. Maj. 
der Kaifer werden heute oder morgen — wie ed beſtimmt 
heißt — in Peterhof erwartet, —8 die kaiſerl. Familie 
ſchon ſeit einigen Wochen anweſend iſt. Der Kaiſer begibt 
ſich gleich nad feiner Ankunft in Peterhof, nah Krasnoje- 
Sele, wofelbft dad Gardecorps ſchon feit einigen Tagen im 
Lager concentrirt ift und die Manöver begonnen baben. 
Se, Maj. werden während der Dauer des Yagerd auf bes 
regter Krondomäne, woſelbſt Sie ein eigenes elegantes Pa- 
lais befigen, * Aufenthalt zu nehmen geruhen. — Am 
vergangenen Dienſtag traf Se. kaiſerl. Hoh. der Herzog 
Maximilian v. Leuchtenberg nach einem kurzen Beſuche, 
ben er feinen erlauchten Verwandten in Stodholm gegeben, 
wieber in Peterhof cin. — Der Prinz v, WittgenfteinsBers 
leburg, Generallieutenant und Generaladjutant des Groß: 
—78 von Heffen-Darmftadt, iſt ſeit einigen Tagen in 
hieliger Reſidenz anweſend. — In vergangener Woche trat 
Hr. v. Uwarow eine Infpectionsreife in die Lehrbezirke von 
Moskau, Eharfow und Kafan an, 


Italien 


Der Parifer „Gommerce* enthält folgendes Schreiben 
aus Fivorno vom 22. Juni: Die Briefe aus Rom mel: 
ben und eine ſchlimme Nachricht. Hr. Mayer, unjer Lands⸗ 
mann, ift in dieſer Hauptftadt verhaftet und auf die Engels— 
burg in bie —— der politiſchen Beſchuldigten ger 
bracht worden. Dieſe erhaftung, die zu verſchiedenen Ge— 
rüchten Anlaß gegeben, hat bier viel Eindruck gemacht, 
denn Hr. Maper war allgemein geſchätzt als einer der beſten 
Bürger, und ale einer Jener, die am meiſten die Aſplſäle 
und die philantropifchen Inſtitute Toscana’s begünftigt haben, 


Brohbritannien. 


Yondon, 30. Juni. Der „Atlas“ zeigt an, daß die 
Geſellſchaft für die Dampfſchifffahrt nah der pyrenäifchen 
Halbinfel und dem Orient nächſtens ihr neues Dampfidiff, 
„den Drientalen“ von 1500 Tonnen Gehalt und 450 Pfer- 
befraft, feine erfte Fahrt nah Alerandrien antreten laffen 
werde. Künftig will die Geſellſchaft am 1. jedes Monats 
ein Dampfidbiff dahin abfenden, das durchſchniltllich in 14 
Tagen eintreffen wirb. 

— Die Eolonialjeitung verfihert, dag nach den durchaus 
—— Berechnungen des Capitäns eines engliſchen 

auffahrers, der viele Jahre an der afrikaniſchen Küfte zu- 
bradte, und erſt unlängft nad England zurüdfehrte, an 
den jüblihen Küfen Africa's gegen Benguela und Angola 
hin, fo wie an der öftlihen Küfte der Sclavenbandel in 
den legten Jahren furchtbar zugenommen babe und bie jähr- 
Iihe Ausfuhr an Negern, ohne Ucbertreibung, auf 100,000 
Köpfe angeihlagen ep. 

— Das „Birmingbamer Journal” erklärt, daß der Handel 
biefer Stadt nod nie fo niebergedrüdt gewelen fey, wie 
egenwvärtig. Die Folgen find bie allertraurigften. In den 
egten zwei Monaten gefhaben bei einem einzigen Aus— 
wandezungebureau 10,000 Gefuhe um freie Üeberfahrt 
nach Auftralien, und wurden fänmtlih zurüdzewiefen. In 
drei Haupffiraßen find etwa 20 bie 30 ſchöne Häufer und 
Läden ohne Bewohner, und im Ganzen jtehen mehrere faus 
fend Häufer leer. Die Straßeneden find täglih mit Aucs 
tiondanzeigen bedeckt; nur ſchwer findet ſich aber für Häufer 
und Grundflüde ein Käufer. Die Mäfterläden find mit 
Waaren Überfült, die um die Hälfte des Foftenden Preifes 


verfauft werben. Die Pfandleiher haben folde Borräthe, 
daß fie nur noch auf Gold, Silber und Pretiefen Borfhuß 
leiſten. Taufende von Geſellen und Arbeitern befommen 
nur halben Lohn, Taufende gar nur Viertelslohn; die Ars 
menfteuer ift verboppelt, und Biele verlaffen ihre Häufer, 
um berfelben zu entzeben. Das Schlimmfte ift, daß jede 
Ausſicht auf Defferwerden fehlt, 

- Im DOberhaufe war heute die Bill wegen der Regies 
rung von Canada Gegenftand der Beratbung; der Herzog 
von Wellington, Yorb Gosford und andere Toried erflärten 
fi ziemlich flarf_gegen die Bill; diefelbe wurde indeffen, 
da fie auf feine Abflimmung drangen, zum zweiten Dale 
verlefen. — Im Unterhauſe war die Motion bes Sir R. 
Inglis in Betreff einer Vermehrung der Fonds ber bifchöf- 
lichen Kirde dad Hauptgefhäft des Abends, und ihre Be- 
rathung bei Abgang der Poft noch unbeendigt. 


Türfei und Aegppten. 


Gonftantinopel, 17. Juni. (9. 3.) Die Gemaplin 
des ruſſiſchen Generalgouverneurs von Neurufland und 
Beffarabien, Grafen v. Woronzoff, die hier einen Aufent: 
balt von drei Wochen gemadt hatte, hat und wieder ver- 
laffen. Ihr Aufenthalt in biefiger Hauptftabt hat Beran- 
laffung zu politifden Demonftrationen gegeben. Man beforgte 
nemlih, daß die Defitution Chosrem Paſcha's, der von 
jeher als den ruſſiſchen Intercffen zugethan angefeben wurbe, 
das Gabinet von St. Petersburg verlegen würde, Die 
Gräfin warb daber mit Höflichfeit und Auszeihnungen auf 
eine Art überſchüttet, wie fie in Conflantinopel noch kei— 
nem Privatmann zu Theil geworden. Die Audierz, welde 
die Gräfin bei dem Sultan hatte, währte über eine 
halbe Stunde, wobei Ge. Hoh. die angelegentlidften Fra— 
en über bad —55 Ihrer Maj. der Kaiſerin, und 
Über Rußlands Faiferlihe Familie überhaupt an fie richtete, 
Noch kurz vor ihrer Nbreife erhielt Frau v. Woronzoff 
eine Menge Cadeaur und ein in ben artigſten Ausdrüäden 
abzefaßtes Schreiben Reſchid Paſcha's, worin wiederholt 
von den engen Freundſchaftsbanden, durch welche die Türs 
kei an Rußland gefettet fey, Erwähnung geſchieht. In 
einem andern Schreiben an Hrn. v. Butenieff fol Reſchid 
Paſcha die Gründe entwidelt haben, welche den Padiſchah 
zur Entlaffung des Großweſirs bewogen haben follen. 
Es wird darin vorzüglich der Umſtand hervorgehoben, daß 
Chosrem Paſcha von dem Paſcha von Widdin 3 Mils 
lionen Viafter angenommen, und biefem dafür bie fernere 
Ausübung mehrerer Monopolien in dem Ilmfange feis 
ned Gouvernements geftattet habe. — Reſchid Paſcha, 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, bat von Sr. Maj. 
dem Rönig von Schweden und von dem König der Nies 
derlande Drdensdecorationen aus Beranlaffung der von 
ber Vforte mit den —— zwei Mächten geſchloſſenen 
Handelstractate erbalten. — Man erwartet bier den neuen 
Abgefandten des Könige Diio, Hrn. Chriſtidis, zweifelt 
aber febr, daß bie Pforte auf andern Bedingungen zum 
Abſchluß eines neuen Gommerzvertrags mit Griechenland 
die Hand bieten werde. Auch Hr. Titoff, ruſſiſcher Gene 
ralconful in den Fürſtenthümern, wird bier erwartet, Hr. 
Titoff wird mährend ber Abweſenheit feincd Schwagers, 
des Hrn. v. Butenieff, als ruſſiſcher Gejhäftsträger dahier 
fungiren. — Se. faiferl. Hob. der Erzherzog Friedrich von 
Defterreich wird und Enbe der Woche wieder verlaffen. — 
Der dem Fürften Miloſch zu feiner bevorfichenden Reife 
von bier aus jugefertigte Herman enthält das ausdrüdtiche, 
an ben Fürften gerichtete Verbot, fih auf feiner Reife ben 
ferbifhen Grenzen zu nähern, Die Unruhen in jenem Für- 
a ſcheinen die Pforte mit ernften Beforgniffen zw 
erfüllen. 





Benacrichtigungen., 


11168] Verde: Aukauf. Man beab- 
fihtigt, die Anfhaffung von 58 Zug⸗ 
pferden für die Trainartilferie durch Ver⸗ 
fteigerung an Lieferanten zu effectuiren, 
Biefe erfteigerung foll Mittwoch den 
15. d. M. des Bermittags 10 Uhr auf 
dem Arti'lerie » Verwaltungs - Bureau 
— wo auch die Bedingungen ſchon einige 
Tage vorher eingefeben werben fönnen — 
ftattfinden. 
Darmftabt, den 2. Juli 1840, 
Der Berwaltungsratb des Großberzogl. 
Artillerie-Eorps, 
In deffen Auftrag: 
Sill, Oberquartiermeifter. 








[1152] Epvictallabung. 


»Der bieflge Bürger und Handelemann Jo⸗ 
dann Wilhelm Mayer if bei unterzeichnetem 
Bericht heute mit einem Güterabtretungs ; 
geſuch eingefommen und es ift fofort über 
deffen Bermögen der Eoncurs erfannt worden 

Es werden baber alle und jede, welde an 
benfelben aus irgend einem Rechtsgrund einen 
Anſpruch zu madhen haben, edicialiier hier ⸗ 
durch vorgeladen, um in dem auf 

Sirilng ven 4. Sciptember 1. J., 
ormittags 10 Uhr, 

angefebten Termin vor ber amgeorbneten 
Gommiffion entweder vperfönlih oder durch 
legale Anmalticaft ihre Forderungen zu liqui« 
biren und ein ihnen eitwa zuſtehendes Vorzugs · 
recht: geltend zu machen, bei Bermeidung bes 
Ausfhlufrs von der Maſſe. 

Es wird auch keine weitere Eitation mehr 
erfolgen, fondern nur nah Revproduction 
diefer Ladung die Präclufion der nicht erſchie⸗ 
nenen Gläubiger in den Öffentlihen Blättern 
befannt gemacht werben, 

Branffurt a. M., den 26. Juni 1840. 

Stabt-Gerict. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Partmann, Ir Secr. 





— — — 


[1160] Epiotalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Nechtsarunde 
an den Nachlaß des berflorbenen biefigen 
Bürgers und Handelsmannd Peinrich Philipp 
Schund Anfprühe oder Rorderungen zu has 
ben vermeinen, werben hierdurch vorgeladen, 
ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei unterzelchnetem Gericht fo gewiß anzu⸗ 
zeigen, als anſonſten dieſer Nachlaß am die 
aufgetretenen, zum Theil auswärts wohnen⸗ 
den Teſtaments · Erben ohne einige Eaution 
verabfolgt werben wird. " 

Frankfurt, ven 26. Juni 1840. 

Stadt ⸗Gericht. 
Senator Dr. Müller, Vicedirector. 
Hartmann, Ir Beer. 


— — — 


[1175] Edictalladung. 

In Sache des Pofamentiermeifters Gott 

frıed Bolomaier dahier gegen feine Ede 

frau Katharina Bolpmaier, Scheidung vom 

Tiſche und Bette betreffend, wird die abme- 

fenpe Ehefrau Katbarina kiermit vorgeladen, 
innerhalb drei Monaten 








Berlag: Bürht. Thurn u. Tariefge Zeitunge-Erped. — ® 
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dabier dor dem unterzeichneten Gerichte zu 
erſchtinen, und ſich über ihre lange Abweſen ⸗ 
heit gu verantworten. 
Decretum Würzburg, den 27. Juni 1840. 
Eonfitorium des Bisthume Würzburg. 
Leinicher, Ofü. PR. Werner, Dr. 
Wehner, Ser. 





[1173] Unter dem 4. Juni 1817 mwurben meh» 
tere Gläubiger des Kammerraths von Stein 
yum Zwede ihrer Befriedigung in ben Aten 

beil des Gehalts deſſelben gerichtlich im- 
mittirt, und biernähft auf deren Wahl ber 
damalige Pofgerichtd » Negiftratur » Acceffift 
Gunkel mit ber —— und Bertheilung 
bes gedachten Gebaltstheils beauftragt. In 
Folge einer anderweitigen Wahl der Gläubi» 
ger erhielt fodann am 11. Januar 1837 der 
damals als Repofitar fungirende Erpedient 
Bolz einen gleihen Auftrag, welchem gemäß 
derfelbe au bis zum Monate Februar 1539 
die von dem Gehalte ded Kammerrathd von 
Stein zu marenden Abzüge bei der Staats» 
faffe erboben bat. Nach einer auf Anfordern 
des Gerichts geſtellten Rechnung bat berfelbe 
jedoch nicht den ganıen eingenommenen Be- 
trag an die Glaubiger verausgabt, fondern 
einen Kaffenvorratp von 304 fl. 55 fr. behal⸗ 
ten. Da fid nun ber gedachte Bol; alebald 
nah ber CEinreihung jener Rechnung von 
bier entfernt hat, und deſſen Aufenthalt bie 
jet unbefannt geblieben ift, fo wirb ben noch 
unbefriedigten, früber immittirten, Gläubigern 
des Kammerrardd von Stein beziehungemeife 
deren Rechtsuachfolgern hiervon mit dem An« 
fügen, dab wegen einfiweiliger Einbebaltung 
des Grhaltsd-Biertpeils das Röthige an die 
Staatskaſſe erlafen ſey, Kenntnis gegeben, 
und werden diefelben unter dem Nedbtenad- 
theile, daß die Sequeftration des mit Beſchlag 
beiegten Gedalt⸗Theiles verfügt werde, auf 
nefordert, in den auf 

den 12. Auguſt d. J. Morg. 11 Ubr, 

beftimmten Termin in dem Commiſſione 
jimmer des DObergerichts durch achörig Ber 
vollmächtigte zu erfcheinen, und wegen ber 
Wahrung ihrer Rechte und zwar im Falle 
eingetretener Beränderung in der Perfon der 
Gläubiger, unter Nachweiſung ihrer Befug- 
niß, geeignete Anträge zu ftellen. 

Hanau, den 27. Juni 1840. 


Kurf. Obergericht der Prov. Hanau, Eipilfenat. 
Müller. 


ß 144] Da der Müller und Hüttner Jobannes 
entarafvon Karmes, hiefigen Amts, feine 
fämmtlihen Immobilien verfaufen will, jedoch 
deren Dppotbelarfreibeit arhörig nadzumeifen 
auser Stande if, fo werden in Gemäßheit 
der beftehenden particnlarrechtlihen Befiim- 
mungen alle diejenigen, welche an ben ger 
dachten Jmmobilien Pfandrechte zu haben 
dermeinen, vorgeladen, folbe in bem auf 
den 4. Auguſt d. J., Morgens 9 Uhr, 
anper beflimmten Termine gehörig geltend 
au machen, mwibrigenfalld fie bei ber Gerfü. 
Bump über den Rauffhilling unberüdfihtigt 
feiben, und wenn fie ven Käufer bemnädfi 
in Anſpruch nebmen follten, abqewiefen werben. 
Dünfeld, den 19. Juni 1840. 


Kurfürftt. He. Juſtiz ⸗Amt. 
Daumgard. 
»t, Alfernann, 





Drud von U. Dfterrierp, 


srantı. Revacteur: Wegen Erfranfung bes Hrn. ey. Berlp, Dr. g N. Schufter. = 


[1153] Johannes Jung vom hier, ein Sopn 
des Johann Ludwig Jung und ber Unna 
Seasgereibn Holftein weiland allyier, geboren 
den 21. Januar 1789, ift am 16. Mär; 1809 
mit dem DHerzogl. Meiningiſchen Landes ⸗· Con⸗ 
tingent nach Spanien marſchitt, wo derſelbe 
am 23. Auguſt 1810 bei einer Attaque ohne 
weit Barcellona gefangen worden ifl, und 
feit dieſer Zeit nidie von feinem Leben 
und Aufenthalt bat hören laſſen. Es tritt 
daher bei ihm nach dem Gefeg vom 11. Mai 
1838 die Bermurpung des Todes ein, und 
ba die Kinder feines Stiefbruders Caspar 
Jung, ale: 

1) Margaretfa Dorothea Propmann, 

2) Abel Jung, 

3) Chriſtoph Jung, 

4) Margaretha Sophie Schneider, geb. 


Jung. 
allhier feine Berfhollenpeits-Erllärung bean» 
tragt haben, fo wird gedadter Johannes 
Jung, ingleihen deſſen Erben und alle die 
jenigen, melde aus irgend einem Örunde 
Anfprühe an defien in | Haus und 100 4. 
thein. Kapital befiebendes Bermögen zu baben 
glauben, hierdurch öffentlich geladen, 
den 21. December 1840, 
Vormittags 9 Uhr, vor untergeihneter Behörbe 
zu erfcheinen und ihre Anfprüde gehörig an« 
umelden, und zwar insbefonvere ber Abme- 
ende in Perfon, um fein Bermögen in Ems 
pfang nehmen, diejenigen aber, welche 
daran Erb» und ſonftige Anſprüche zu haben 
glauben, um folge nadzumeifen, oder zu ges 
wärtigen, daß man Gerichtewegen ben mict 
ericheinenden Abwefenden für tobt erflären 
und deſſen Bermögen ald ererbt anfehen und 
behandeln, die nicht erſcheinenden übrigen 
Intereffenten mit ihren Erb» und fonfligen 
Anſprüchen ausfhliefen und berfelben ber 
fufig erachten, die bereits aufgetretenen und 
legitimirten Ertrabenten aber, oder bisjenigen, 
welche ericpeinen und fich legitimiren, für bie 
rehtmäßigen Erben bes Abweſenden amnep« 
men und ihnen deſſen Bermögen ausbändigen , 
werbe. 
Zugleich wird Zermin zu Eröffnung des 
Präclufinbefcheide auf 
ben 14, Januar 1841 
hiermit anberaumt und die Borgeladenen an- 
gewieſen, zu Annahme fünftiger gerichtlicher 
Ausfertigungen Brvollmäctigte am Sie des 
biefigen Gerichts zu beftellen, 
Wafungen, den 16. Juni 1840. 


Herz. S. Meining. Land- u. Stadigericht daf. 
J. 8. Weber, 





Epictalladung. 
Das Schuldenweſen des Samuel 
Beift_und deſſen Ehefrau Earoline, 
geb. Strauß, zu Billmar betreffend, 
Nachdem durch Urtbeil vom 15. April (. 3. 
ber Concursproced über das Vermögen ber 
rubricirten Eheleute rehtefräftig erfannt wor» 
den if, fo werden alle diejenigen, welde ding 
liche oder perfönlihe Anfprüche am dieſe Coms 
cursmaſſe haben, hiermit aufgefordert, ſolche 
Freitag ben IT. Juli 1, 3., 
Morgens 8 Upr, 
babier zu liquidiren, bei Vermeidung des 
Rechtsnachtheils des ohne weiteres Dekret ein⸗ 
retenden Ausfchluffes von ber Maffe. 
Runtel, den 25. April 1840, 


Herzogl. Naſſ. und Fürftl. Wied. Amt. 
Bogler. 


— — — —— — — 


[796] 








Ober⸗Po 









Deutfdı d. 

Bien, 2. Juli, Spät. Metall.» . 1094. — 40t. 
Metall. »Dblig. 1024. — 3p0Ct. Metall»DObl. 824. — 500 Gul⸗ 
benloofe 146°. — 250 Bulbenloofe —— Bankactien 1848. 
Berlin, W. Juni. (A. 3) Die ſchon mehrfach in 
Öffentlihen Blättern aufgeworfene Frage, ob und wann ſich 
—— in ne werbe frönen laffen, findet ihre 
—— in dem einfachen Umfande, daß, ſeitdem am 

18. Januar 1701 Friedrich J. ſich in Königsberg die preu⸗ 
Gifhe Königskrone aufſetzte, Feiner feiner Nacfolger bie 
Eeremonie der Krönung für nöthig gebalten hat. Es if 
alfo mehr als wahriheintich, daß auch König Friedrich Wil- 
helm AV. fi damit beanügen werde, fih in den verfchiede, 
nen Provinzen feines Reiches, und fomit auch in Könige-' 
berg, huldigen zu laſſen. Zunäcft dürfte diefe Huldiaung 
bier in Berlin nefcheben, doch ift der Tag noch nicht näher 
beftimmt. Am 19. Juli, dem Sterbetage der Königin Luiſe, 
an welchem gerade bie ſechs Wochen ber Yanbestrauer 
zu Ende geben, foll in allen Kirchen des Landes ein 
Trauergottesdienſt zum Gedächtniſſe bed verewigten Mo— 
narchen ſtattfinden. — Was einige Zeitungen über das 
Benehmen der Geiſtlichen im Poſen'ſchen berichten, iſt ſehr 
übertrieben, da dieſe Provinz an der allgemeinen Trauer 
nicht minder Theil nimmt, als alle übrigen Landeétbeile. 
Bar doc bie Stadt Pofen eine ber erften, bie eine De: 
putation bierber geſchickt, ohne damit etwas Anderes, ald 
einen Beweis ihrer Theilnahme zu bezweden. Das findi- 
fhe Benehmen Einzelner wird bier belädelt und fann, 
da es fi genugfam ſelbſt bezeichnet, Feinerlei ernftliche Uns 
terfuhung nad ih ziehen. Was etwa einige Gemeinden 
der Diöceſe Poſen-Gneſen an frommer Trauer fehlen lafs 
fen, das wird durch bie freiwillige Theilnahme vieler fir: 
den des benachbarten polniſchen Wuslandes hinreichend 
ausgeglihen. So hat namentlich die durch Feinerlei dies— 


feitige Aufforderung bervorgerufene Firchlihe und bürger- | 


lihe Trauer des Freiftaats Krakau bier den Eindrud ins 
niger Rührung gemadt. In Krafau bat man aber aub 
immer bewiefen, daß man bie redlichen Jntentionen Friedrich 
Wilhelms IL. zu fhägen wiffe, wie dieß 3. B. aus ber 
von Dr. Theodor Mundt fürzlih herausgegebenen treff- 
lichen Skhilderung ber Zuftände Krakau's (Völkerſchau 
auf Reifen. Stuttgart, Krabbe) ebenfalls hervorgeht. — 
In kirchlicher Hinficht wirb bier die Angelegenheit Hurter’s 
in Schaffbaufen immer noch viel befprodhen; die Rhein— 
wald’ihe Kirchenzeitung enthält fortwährend neue Berichte 
darüber. — Die fürzlih in einem Leipziger Blatte (in ei- 
nem Artifel aus Magdeburg) gegen den Conſiſtorialrath 
und Profeffor Neander ausgeſprochene Verdächtigung, dafı 
er durch Mittel, bie feiner nicht würdig feven, den Einfluß 
der Hegel'ſchen Schule zu untergraben fuche, hat bier Un» 


willen erregt, ba fein Charakter bie allgemeinfte Achtung 
genießt, und fein befanntes Botum über das Strauß'ſche 
„Leben Jeſu“ in noch zu friſchem Andenken ficht, als daß 
jene Inſinuation den geringften Ofauben finden fönnte. Auf 
bie —— eines hieſigen Buchhandlers, über bie 
Blutangelegenheit der Juden in Damaskus auch ſeinerſeits 
ein Botum abzugeben, das im nördlichen Deutſchland von 
demſelben Gewidt ſeyn würde, wie bad von bem berühms 
ten Prediger der Stephandfirhe in Wien, Hrn. Beith, im 
füblihen war, bat Hr. Profeffor Neander burd ein vor- 
trefflihes Schreiben geantwortet, in weldem er, ben Ranas 
tiomus der Befchuldigung bed Blutgebrauchs beim jüdiſchen 
DOfterfefte ale ſolchen bezeichnend, zugleich die Ueberzeugung 
ausſpricht, daß ed für das intelligente Deutfchland Feiner 
weitern Zeugniffe bebürfe, um folde Beihuldigung zu wi— 
berlegen, wobei er beidheiden Zweifel hinzufügt, daß feine 
Stimme aub fo weit reichen fönne, um in den Yändern, 
wo jener Kanatidmud noch herrfcht, von Einfluß au ſeyn. 
| Swinemünde, 1. Juli. Geflern Abend nad 6 Uhr 
traf das Dampfihiff „Rronprinzeflin” mit dem von Berlin 
surüdfehrenden Detafchement der faif. ruf. Grenadiergarde 
bier ein und überbradte zuzleich einen allein Preußen 
theuern Gegenftand, ein Käfhen mit der raffifchen Uniform 
Sr. Maj., unferes bocfeligen Könige. Kurz nad der 
Landung marſchirte das Detafhement und die Befakung 
bes ſchon des theuern Pfandes barrenden f, ruff, Dampf» 
ſchiffes Herkules“ in voller Staatduniform auf, und nad: 
ı bem das Käſtchen aus der Kajüte geholt und die Uniform 
dur einen Staabsoffisier herausgenommen und auf ein 
ſchwarzes Sammetfiffen arlegt war, wurden fie von dem 
| Dampfichiffe „Kronprinzeſſin“ mit einem Trauerfhuffe und 
dem Nufzteben aller Flaggen auf dem Trauerfode begrüst. 
Der ruſſiſche Stabsoffizier trat hierauf mit bem Kiffen an 
die Spige der die militärifhen Honneurd machenden Trup: 
pen, melde in gefcloffenen Gliedern zum Dampficiffe 
| „Herkules marfdirten, wo bie Uniform mit quer getoppten 
Raaen und 24 Kanonenfhüffen empfangen wurde. Nach 
' Einnahme bes Gepädes ging der „Herkules“ um 9 Uhr 
Abends in See. e 
Nürnberg, 4. Juli. Bei der geftern Abende nah 10 
| Uhr erfolgten Anfunft Sr. fönigl. Beh. des Kronprin- 
sen waren bie nah Höchſtdeſſen Abfteigquartier führenden 
Strafen der Stadt glänzend beleuchtet. Die fönigl. Gene— 
ratität, bie Vorſtände der königl. Behörden und die beiden 
Bürgermeifter der Stadt hatten fih zum Empfang Gr. f. 
Hoh. verfammelt, und wurden zur Aubienz geiaffen. Wäh— 
rend ber Abendtafel fpielte die Muſik des —— 
mente Erbgroßherzog von Heſſen vor dem baperiſchen Hofe. 
Heute früh genoffen das Dirertorium und der Ausfchußvoritand 
der Nordgrenzeeiſenbahn bie Ehre, dem erlaubten Thronerben 
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aufzuwarten, und vernabmen aus feinem Munde erfreuliche 
Zufiherungen Iebbafter Theilnabme an tem wichtigen vater« 
ländifchen Unternehmen. Hierauffuhrber Kronprinz in Begleis 
tung ber beiden Bürgermeider aus, um Dürer’d Denkmal, 
die St. Lorenzkirche, die polptehnifhe und Handelsgewerb⸗ 
ſchule, die Seidenzuchtanſtalt und den Johannie kirchhof in 
Augenfchein zu nehmen. Später empfing Se. fönigl. Hoh. 
nochmals die f. Benerale und Etabsoffiziere, und ließ fich 
jodann die bier garnifonirenden Dffiyiere des Ehevaurles 
gerdregiments Kronprinz vorftellen. Nah 12 Uhr erfolgte 
die Weiterreife nah Bamberg. (S. Beil. zur * 
O.P.A.3.) Das Gefolge beſteht aus den beiden Adjütan— 
ten Grafen Buttler und Frhru. von Zoller, und dem Bas 
taillondarzt Dr. Elleräborfer. 

Hannover, 2. Juli. (Kaſſeler Allgemeine Zeitung.) 

Ein allgemeines Intereffe fnüpfı ih an die Krankheit des 
geheimen Obermedicinalraths Gräfe, bie fih in ben legs 
ten Tagen fo verfhlimmert bat, daß beim Vernehmen nad 
rg 4 offnung an feinem Auflommen vorhanden wäre. 
Für bie fönigl. Kamilie, mamentlih für den Kronprinzen, 
würde diefes ein höchſt empfindlicher Berluft feyn, da man 
in Gräfe, der nit allein Sr. Maj. dem Könige bereits 
durch eine glüdlihe Operation das Augenlicht wiedergegeben 
hat, fondern aud die Leiden des Kronprinzen aus langjähs 
riger Behandlung fennt, ein Bertrauen fegt, welches man 
nicht fo leicht einem andern Arzt würbe wieder zumenden 
fönnen. — Bor ber Einberufung des Deputirten ber Stadt 
Göttingen verlautet no immer nichts und wird, ba bie 
Berbanblungen ſich ihrem Scluffe nähern, derfelbe auch 
wohl nicht einberufen werden, fo daß die Zahl der Mitglie: 
ber zweiter Kammer wohl nidt über den jegigen Beſtand 
von 45 fteigen wirb, da ein neuerdings im Hoyaiſchen ger 
mählter Deputirter wohl fo wenig eintreten bürfte, als es 
gelingen würbe, für dem oſtfrieſiſchen Deputirten Kriegs⸗ 
mann, welder refignirt hat, eine neue Wahl zu erhalten. 
Da die eigentlihe Zahl der Mitalieder zweiter Kammer 73 
beträgt, fo fehlen aljo nur nod 28 Deputirte. 

Karlsrube, 1. Juli. (Foriſetzung der Gigung 2r 
Kammer. Einen Bericht bed Abg. Kuenzer über Petitios 
nen, bie Abhaltung von Diöcefanipnoden betreffend.) Die 
Regierung, meine Herren, ſchlägt aber ben Nugen von 
Didcefanipnoden,, bei welchen bloß eine Belehrung der fa- 
tbolifhen Geiſtlichen ftattfinden würde, nicht hoch an. Die 
Ereirung von Diöcefanfpnoden aber mit Tegislatorifhen For⸗ 
men und Rechten, wie fie die Commifiion zu wollen ſcheint, 
dur Anträge bei der erzbiſchöflichen Curie zu bewirken, 
wärde eine vergeblihe Mühe ſeyn; abgefehen davon, daß 
ihre Einführung an ſich nothwendig zu einem Schisma in 
der katholiſchen Kirhe und zu Conſequenzen führen müßte, 
die man jegt noch gar nicht zu überfeben im Stande wäre, 
Die Regierung ibrerfeitd bat eine fefte Anfiht in diefer 
Sache gewonnen, und fie fann ib um fo mehr bei berfel« 
ben beruhigen, als fie die obere leitung ber Angelegens 
beiten der fatholiihen Landeslirche in den beiten Bin. 
ben weiß, und bis jest. der Erfolg bewiefen bat, daß 
dieſe Veitung auf eine vertrauenerregende Weiſe für die 
Regierung und bad Yand vor fih gebt. Kröll verwahrt 
fi gegen eine Stelle des Berichts, die die Rechte der pros 
teſtantiſchen Kirche zu beeinträchtigen fcheine. 


Zeit ſelbſt herbeigeführt worden. Die Synodaleinrichtung 
beruhe übrigens nicht bloß auf dem hiſtoriſchen Recht, fon« 
bern wurzle in ber Natur der Sade ſelbſt. Auch bie Kirche 
müffe mit der übrigen Entwidlung der Zeit voranfdreiten; 
ber Geiſt der Zeit bringe vorwärts; auch bie Farholifde 
Kirche müfle der Bewegung folgen; wie im politifhen, fo 
müfle auch im firdlichen Gebiet die Herrfhaft des Ger 
fammtmwillens fi geltend maden, nicht der biſchöfliche Ab⸗ 
ſolutismus. Gegen diefen Iegteren die Stautsgemwalt allein 
als Hülfsmittel in Anſpruch zu nehmen, fey bedenklich, ja 
gefährlih, zumal wenn die Staatsgewalt felbft einer am 
bern Confeſſion angeböre, als bie ei Kirde. Die 
beiden Eonfeflionen fepen rechtlich gleichgeftellt: die proteſtan⸗ 
tifche habe ihre Synoden, die fatholifche müſſe fie erhalten, 
Was die Gewalt und Befugniß betreffe, die der Synode 
beizulegen, fo werde dieß erft fpäter zu entſcheiden ſeyn, 
aber ſelbſt ohne legislative Gewalt werde ber — 
Effect, den fie ausüben müſſe, hoch anzuſchlagen ſeyn. Vor⸗ 
züglich ſolle verhindert werden, daß der Biſchof eine 
despotiſche Gewalt über den Clerus übe, der Clerus über 
bie Yaien. ept fep ed Zeit, zu verhüten, daß nicht bloß 
Kinfterlinge in den Clerus fümen; jest fep noch ein guter 
Stamm von Geiftlihen ba; ed müfle darauf ee ewirft 
werden, Inſtitute ind Leben zu rufen, welche bie Fortbils 
bung im Geifte der Zeit möglid madten und ein Bollwerf 
fepen gegen die Tendenz, durch Heranbildung von Finfters 
lingen dem ®eih des Fortſchritis au in der Kirche Ein- 
halt zu thun. (Schluß folgt.) 


Rußland und Polen 


Aus der Ufraine, 17. Juni. (Schl. 319.) Der Ges 
neralgouverneur von Kiew, Podolien und Bolhpnien, Hr. 
v. Bıbifow, ift vor Kurzem aus Veteröburg nah Kiew zus 
Se erg und bat die Nachricht mitgebracht, daß der Kai—⸗ 
fer diefen Sommer die ſüdweſtlichen Provinzen zu befuchen 

und zwar am 6. Aug. einzutreffen gedenfe. Diefmal fol 

ed den polniihen Edelleuten verflattet fepn, fih dem Kaifer 
zu präfentiren, was feit der Revolution nicht ber Kal war. 

Manche andere IImflände deuten noch auf einen bevor 

Rebenden Act der Gnade hin und die Hoffnungen 
| der Polen auf einen folhen feinen jegt fein (-erer Wahn 
| mehr zu ſeyn; wahrſcheinlich wird der Tag der Bermäß- 
| ung des Tpronfolgers dieſelben realiiren. Die Ungnade 

des Raifers laſtet Schwer auf dem weftlichen Provinzen; ein 

Zeichen feiner Hulo würde Taufende beglüden und dem 

bdrüdenden gg ter Ebdelleute ber Regierung ges 

gemüber ein Ende maden; mögen fib nur bie in 
durh neue Gtourberien der faiferlihen Gnade nicht 
verluſtig machen! — ‚Der Graf Mosjpndfi, ein reider 
! Qutsbefiger in Vobolien, der in die Berfchwörum 
von 1826 verwidelt war, in Folge deſſen feines Ad 
| Berambe und nah Toboläf verwielen wurde, dann ums 

ter polizeiliber Auf icht in Tfhernigow und zulegt im 
| Kiew lebte, if en vom Raijer völlig begnadigt worden, 
| was er wohl ber Verwendung bed Hrn. v. Bibifow zu ver 
| danfen 2 der überhaupt jede Gelegenbeit benupt, bem 
Monarchen das befte Zeugniß von den loyalen @efinnungen 
| der ihm anvertrauten Gouvernemenid zu geben, und ba er 


(Der Hr. | das volle Bertrauen feined Herrn befist, fo kann fein Zeugs 


Berichterſtatter erflärt dieß als ein Mißverſtändniß) und niß nur dazu dienen, den Kaifer befier für die Polen zu 
findet es auffallend, daß in den Petitionen der Antheil der | Aimmen. — Es ift num definitiv beicloffen worden, auch 


v. Rotted fpridt 


Yaien an der Synode nicht berührt fey. 
Die 


in ausführliber Rede für den Eommilfionsantrag. 


Spnodaleinrihtung fey uralt; daß fie zum Theil außer | 


Uebung gefommen, jey fein Hinderniß für ihre Wiedereins 
fübrung; auch die fändifche Berfaffung ſey im Yaufe der 
Zeit außer Uebung gelommen, aber darum doch eine Ers 
neuerung bderfelben im Geiſte der Zeit durch die Macht der 


die in Wilna zurüdgebliebene mediciniſche Fa— 
leultät nad Kiew zu verlegen, fobald der Ban bes 
Univerfitätögebäudes in legterer Stabt beendigt feyn wird. 
Es ift dieß ein harter Schlag für ganz Lithauen, für Wilna 
aber indbefondere; man bat berechnet, daß dieſes in Kolge 
| der Translocation über2000 Perfonen verlieren wird; Kiew 

muß dabei natürlid ungebeuer gewinnen. Der Katfer ſcheint 
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eine befondere Borliche für biefe Stadt zu haben und ihr 
‚den im 14. Jahrhundert verlorenen Glanz wiedergeben zu 
wollen; fo foll unter Andern ein neuer Palaft für ihn das 
felbR gebaut werden, der nit wenig zur Berfchönerun 
der Stadt beitragen wirb, um fo mehr, da es biefer fah 
rule an fhönen Gebäuden fehlt. Die Lage Kiewe in 
beraus pittoresk, auch geben ihm bie vergolbeten. Auppeln 
der ruffiihen Kirchen von weitem ein ſtattliches Unſehen. 
Warſchau, 20. Juni. (U.3.) Der Biſchof von Janow 
(in Podlachien) befindet fih neh immer in feinem Eril und 
fteht mit der ihm umntergebenen Diöcefe- in feiner Berüh— 
rung, mit der jegigen Abminiftration berfelben in feiner 
Eorrefponden; mehr, da er in dem Slofler Dzeranski in 
ziemlich firenger Haft gehalten werben fol. — Der zum 
Mitglied der gemiſchten Commiſſion in Krakau ernannte Ap⸗ 
pellationsrichter Kosmomefi ward burd Krankheit verhin- 
dert, nach Rrafau zu geben, um feinen Foften daſelbſt an« 
utreten. An feine Stelle ift daher ber allgemein geuchtete 
rorurator Rofindfi ernannt worden. Es beißt, daß auch 
ber bei der gemifhten Commiſſion fungirende preußiſche 
Deamte binnen Kurzem eine andere Befimmung erhalten 
werde. 
Jtalien. 


Das Giornale del Regno delle due Sieilie ent— 
haͤlt eine föniglihe Ordonnanz, kraft welcher die Militär—⸗ 
commiſſionen in den ſicilianiſchen Stäͤdten Palermo, Gir⸗ 
genti, Trapani, und Calataniſetta, deren Amts 
verrichtungen am 30. Juni aufhören ſollten, bis zum Ende 
des gegenwärtigen Jahres die Stelle ber ordentlichen Ges 
richte vertreten follen. 

Bon ber italienifhen Grenze, 26. Juni. (9. 3.) 
Berichten aus Rom zufolge hat nad Abführung bes Biſchofs 
Gusomweti von Podiachien aus feiner Diöcefe das dortige 
Eapitel die Anzeige an Se. Heiligkeit den Vapft erfattet, 
daß es die Leitung ber geiftlichen Angelegenheiten proviforifch 
übernommen habe. Es hat ansich um die Genehmigung 
ur Wahl eines Adminiftratord aus feiner Mitte nachgeſücht. 

an glaubt, die Wahl werde auf den Ardibiafon und 
Doctor der Theologie Grafen Offolinsfi fallen, einen eben 
fo gelehrten, als rechtlihen und gemäßigten Mann, der das 
Bertrauen feiner Eollegen befigt und auch der Regierung 
eine persona grala ſeyn würde, (Wir verweilen auf unfere 
geftrige Correſpondenz aus Turin.) — Mit der Geſundheit 
bes Papfted gebt ed etwas beffer; er leidet, wie Sie wiffen 
werden, ſchon feit längerer Zeit an einem periodifchen Fieber, 
und wurde in der Nadt vom 16. auf den 17. d. M. von 
einer heftigen Diarrhöe befallen, fo daß ihm die Führung 
der er rgfeuer ge am darauf folgenden Tage, die 
er bo nicht unterlaffen wollte, große Anftrengung gekoſtet 
Be. foll. — Aus Bourges hatte man im Rom über bie 

age der fpanifhen Königsfamilie fortwährend nur klägliche 
Berichte. Die Gelbverlegenbeit terjelben mehrt fih mit 
jedem Tage; fie joll bereits nicht nur ihrer Juwelen, fondern 
alles Entbehrlihen fih entäußert, und Don Carlos fozar 
Befehl Kg haben, auch das in Salzburg noch befindliche 
Silbergeräthe zu verwerthen. Inzwiſchen joll ibm von dem 
f. farbinifchen Hofe einige Unterflügung zugefleifen feyn. 


Neuete Mahbrikten 
aris, 4. Juli. Stand der Rinte: 5pCt. 119 10. — 


3pCt. 86, 15. — Neapol, 106. 5pFEt. Zpan. 274. — 
of 63. — Alte Differed —. — Neue Differes —. — 3püt. 
ortug. —. — Belg. Banfartien 925. »ctien ber 


Banf von Frankreich 
735. -— Berfailles, rechtes tifer 530. 
75. — Strafburg-Bafel 422, 50, , 


3750. — St. Germain: Eifenbabr 
Linkes Ufer 343. 


— General Bugeaub hat geftern eine Gonferenz mit bem 
Präfidenten des Eonfeild gehabt. Es heißt, ihm fey das 
Gouvernement von Algier neben dem Dbercommando der 
afrifanifhen Armee angeboten, dabei zuzleich eine neue 
Einrichtung beliebt worden, nad welcher eine militärische 
Drganifation der Provinzen mit einer von dem General« 
——— unabpängigen Behörde habe ftatifinden fellen. 

us biefem Iegteren Grunde — beißt ed — habe General 
Bugeaud bie gemachten Anerdietungen abgelehnt. 

— Rah dem Refus ded Generald Bugeaud foll man 
den Marſchall Elauzel nah Paris haben rufen laſſen, um 
in Anträge wegen bed algier’ihen Gouvernements 

maden. 

—— Man ſpricht von einer Zuſammenkunft des Königs 
mit der Großfürſtin Helene von Rußland auf dem Schloſſe 
Eu, ein Gerücht, an dem leicht nicht mehr Wahres feyn 
mag, ald an der Gegenwart des Kaiferd von Rußland bei 
der Revue am 14. Juni, 

— Man hält dafür, der Handelövertrag zwiſchen Bel- 
gien und Frankreich werde vor dem 1. Auguft unterzeichnet 
werben. 

— Die neueflen Nachrichten aus Indien, die am 29, Juni 
in Marfeille eingetroffen find, melden den Tod ber Kaiferin 
von China. Die Journale von — die dieſe Nach⸗ 
richt mittheilen, fügen hinzu, daß der Kaifer felbft in fehr 
vorgerüdtem Alter ift und daß eine Regierungsveränderung 
leirlih eine Berwirrung der chineſiſchen Zufände veran⸗ 


laffen fönne. 

Alerandrien, 20. Juni. Sami-Bep, Geheimfchreiber 
bes Bicefönigs, ift am 16. auf dem toscanifhen Packetboot 
Haggi-Babba mit Depefhen des Vicekönigs nah Con—⸗ 
ftantinopel abgegangen. Mebemed Ali jchlägt dem Sultan 
drei Oberoffiziere der Marine vor, aus welchen ber leg: 
tere einen wählen foll, ber bie Flotte nach Gonftan 
nopel zurüdleitet. Diefe drei Offiziere find: Said Bey, 
Sohn. des Vicekönigs, Muſtapha Palta, ber neuer: 
lih zum Admiral ernannt worden ift, und Mehemed⸗Fevzzi 
Capudan Pafha, der bie flotte nach Aegypten geleitete. 
Der Vegtere bat von der Eultanin Balide einen Brief er- 
halten, des Inhalts, daß jener Schritt nicht mehr als eine 
Felonie angeſehen werde, fondern lediglich ald eine Com⸗ 
bination, die er für bie Intereſſen des Reihe günſtig ges 
balten hätte. Die Jnfurrection in Sprien fohreibt man 
ruſſiſchen und englifhen Emiflarien zu. (Semaphore de 
Marfeille.) 

London, 2. Juli. 3pCt. Stods 913. — 5pCt. Span. 
264. — IpEt. Portug. 24. — 24pCt. Hell. 53}. 

— Die Morning Poſt will wiffen, daß die Minifter 
3. M. der Königin die Abfiht baben, dem Parlamente vor 
dem Schluß der Sikung einen Gefegentwurf bezüglich ber 
Regentihaft für den Fall, dag die englifche Krone auf einen 
minderjährigen Erben übergeben würbe, vorzulegen. 





Fruchtmarft zu Franffurt vom 6. Juli 1840. 
— ———— — — nn gan — — — 











Zufuhr. — 3ufuhr. — 

— fr. | ir. 

72 Mit. Raigen „. | It | 15 N Mit. Kinfen . -Ii- 

DD u Bir... Ti - — „ Rübfamen .| — — 

3 Bee... ie! ” Erbfen - — 
360. Dafer ... 4 | — — Spelzenkern — 


Im Laufe der verfloſſenen Bode wurde außer dem Aruhimarkt 
bier verlauft: 
0 ME. Waizen a 10 fl, 10 A. 15, 20 fr. 
HH. SomaTi. TA. 3 fr. 
211 Gerfe a6 da fe 
1013 „ Pafer a3 A. 45 big 4 A, 
3b. Spelgenfern a 10 A. 20 fr 
21; „ Grbfen av A. Jo fr. 
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dahin juräd. Das Porto für den einfaden Brief iſt 


Benadbridrigungen auf 2 ie —8 — N dem —— 
F wird dieſe zur Annehmlichkeit der Badenäfte in Nips 
11182] _ Bekanntmachung. poldsau getroffene Einrichtung wieder aufaehoben, dar 


Mit boͤchſtlandesherrlicher Genehmigung und im gegen kuͤnftig jaͤhrlich vem 15. Juli bis zum 15. 
Einverſtaͤndniſſe mit der Großherzoglich —2** Ders | September erneuert werben. 
pofldirection wird mit dem 15. Juli zwiihen Freu, | Granffurt, den 5. Juli 1940. 


Deuftadt und Nippoldsan am Montag, Mitts General:Boft:Direction. 

woch und Samjtag eine Botenpoft in’s Leben treten. In Abmwefenpeit des General-Poh-Directors: 
Der Abgang aus Freudenftadt findet Morgens flatt, - Sr. von Epplen. €. Müller, 

und koͤmmt der Bote aus Rippoldsau Abends wieder vdi. Landauer. 





11172) Bekanntmachung. [1003] 


4 
Kt | upes Urinolins 


d. d. 22, Mai 1840, find von dem burd 


mid negocirten Gräfl. Caſtel · Diſchin⸗ ( NR v #baar:R de e.) 
gen’ihen Anlehen * fl. 21.000, d d.| find zu den Parifer Fabrifpreifen en gros fo wie en detail zu haben bei 
12. Nov. 1834, a 4pCt. beute in außer⸗ 
ewöhnlicher notarielfer Verlooſung nd _ Albert Fr anck, 
(gende Partial- Obligationen zur Ab- Schnurgaſſe K. 110, Ed des Nürnberger Hofe. 


lage pro 1. Jan. 1841 beſtimmt worden: N. 8. Solde werden aud binnen 2 Tagen nah Maf angefertigt. 
A. Nr. 60. 74. 95 a fl. 1000. fl. 3000. 





B. „ 1.37. 57. 144. 159. 11146] An ze i ge. ge ji, Bern —* — — 
172. af. 500.0... f.'3000.| „Die on ben Untergidneten getem- | St: dos verfhenen as vom 3. Deermber 
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were bie Inhaber hiermit benachrich-| tiftcaten über 5pCt. Ruſſiſche Inferiptio: | Bulda hatte vifiren laſſen, entfernt. 

tigt * die Gera e I 'nen werden ä . 23. 24. im fl. 24 Fuß - hodlöbligen Poligeibehörden werben 

$ehfeien Kermine in Gmpfang epmen| per Städ bei Denfetben engeif, | What, Sr Brig Belt (a 

u laffen, indem von da an feine weitere] Franffurt a. M., 29. Juni 1840. {äßt, denfelben abjunehmen umd hierher zu 

Berzinfung ftattfindet. - Grunelins & Co. |fenven; im Bale Rißbrauche damit ihm Die 
Frankfurt a, M., den 1. Juli 1840.| [1180] Ein gemifiee Heinrid mit, Na el. GebRe angtseipen zu Taten. 


: h Ufingen, den 4. Inli 1840. 
dageſt ‘ ler, db . 
Philipp Nicolaus Schmidt. —— pe Brenbeng Hicen Ami pr Derzogl. Raſſ. Amt. 
gebalten hat, hat dem ledigen Anton Můhl· Emmingspaus, 
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Krank furter 


Dienftag , 


Deutfdı! 


Darmfadt, 6. Juli. (Br. Hefl. 3.) 
Großherzog find geftern Abend nad) Ems abgereiſt. 
fönigl. Hoh. haben heute in Wiesbaden übernadtet. 
J. 9. bie — Marie find heute Vormittag Ihrem 
durchlauchtigſen Herren Bater nad Ems gefolgt. II. HB. 
der Erbgroßherzog, bie Prinzen Alerander, Georg und Emil 


and. 


© f 9 der 
Er. | 





find heute ebenfalls dahin abgegangen. — 3. f. 9. bie 
— ſind dieſen Morgen nach Aſchaffenburg 
abgereiſi. 


ms, 6. Juli. Fortwährend ſtrömen unſerm freundli— 
chen Kurort gleich zahlreich Gäſte aus allen Gegenden zu. | 
Nie haben wir uns einer fo glänzenden Saifon wie in bie- 
fem Jahre, nie eines faſt gleichzeitigen Beſuches fo vieler 
fürſtüchen Perfonen zu erfreuen gehabt. Aber ed wird auch 
von allen Seiten Alles aufgebeten, um Emd zu einem ber 
angenehmfien Babepläge zu machen. Mit jedem Jahr ent- 
faltet fi bier eine größere Pracht. Die Anlagen und Luſt⸗ 
gänge werben erweitert und verfchönert, die Gaſthöfe und 
der Rurfaal immer reicher ausgeftattet. Die eben fo zwed- | 
mäßig als elegant gebaute neue Golonnade if eine ber | 
fhönften Zierden des Ortes. — In der vorigen Woche ift 
Hr. Thalberg auf die ehrenvolle Einladung Ihrer Maj. der 
Kaiferin von Rußland Hier angefommen. Der ausgezeich- | 
nete Elaviervirtuofe bat geftern Abend zum erfien Mal bie 
Ehre gehabt, vor J. M. und der ganzen kaiſerlichen Famis | 
lie zu fpielen. Dem Bernehmen nah wird Hr. Thalberg 
fo lange bier bleiben, ald 3. M. die Kaiferin unter ung | 
verweilen wird, 


+ Detmold, 3. Juli. Heute bat unfer durchlauchtigſter 
Erbprinz in Begleitung bes f. preußiſchen Premierlieutes 
nanis v. Nlvensleben eine Reife auf längere Zeit ange: 
treten, und wirb zunädhft in ber Schweiz verweilen. Ge. 
hochfürſtl. Durchl. der regierende Fürſt und höchſtdeſſen Fa⸗ 
milie haben den Sommeraufenthalt in Schieder genommen. 
Des . preuß. Generallieutenante v. Röder Exc. paffirte 
fo eben auf der Reife von Nenndorf Detmold, dem Ber 
nehmen nah, um der Kurfürftin von Heflen fönigl. Hop. 
dad Hinſcheiden Sr. Maj. des Königs von Preußen in Als 
lerhöchſtem Auftrage zu notificiren. 


Dinemarth 


Eopenhagen, 1. Juli. Der um bie Kunft überhaupt 
und infonderbeit um die Bildhauerei fo hochverdiente, all- 
gemein geliebte und geachtete Prof. Freund it mit Tode 
abgegangen. — Die biefigen Blätter führen einen täglich 

eftiger werbenden Streit über ben Inhalt und Werth zweier | 
dreifen an den König, bie zu Unterſchriften ausgelegt find, 
und wovon bie eine mehr den beftebenden Formen, bie an» 
dere Aenderungen geneigt fih ausſpricht. — Se Mai. ade 
gu Ihrem und der Königin Krönung ein Glückwunſchſchrei⸗ 
en bes Kaiſers von Defterreich aus den Händen bes 
fpeciell dazu anbergefandten f. Gen. Maj. Grafen v. Woyna ; 
ingleihen ein folhes von dem Großherzoge von Medien: 
burg-Schwerin burd den ebenfalls dazu abgeordbneten Gen, 
Lieut. Frhrn. v. Both; endlich dergleichen Schreiben der 





— —“ 





von Copenhagen beſcloſſen 


Ober-Pofamts- Deitung. 
(Beilage zu N” 186.) 


7. Juli 1840. 


— — — — 


Senate Hamburgs und Lübecks aus den Händen der ſich hier 
aufhaltenden außerordentlichen Bevollmächtigten derſelben, 
Syndikus ie are Senator Müller, entgegengenommen, 
Die Reiſe Ihrer Majeſtäten ift auf den 13.0. M. beftimmt, 
Bekanntlich treten die Stände am 15. zufammen. Fädre—⸗ 
landet, welhem das Geſuch um erleidhterte Poſtverſendung 
abgefhlagen worden, führt bittere Klage darüber, und brobt 
die Bermittelung der Stände in Anfprudh zu nehmen. — Da 
einige ſchleswig⸗holſteiniſche Juriſten behauptet haben, daß 
die Tateinifchsdeutiche Rechteſprache auf Dänifh nicht wies 
bergegeben werben fönnte, fo erbietet ſich jegt ein daͤniſcher 
Spradforfher im Apenraber Wocenblatte, die Documente 
zu überfegen, welde die Gegner der däniſchen Sprade als 
unüberfeabar anfehen möchten. — Die Militärcommifjion 
in Odenfe foll nah Aalborgs Avis eine Prolongation von 
wei Monaten erhalten haben. — Der König hat durch eine 

efolution vom 10. Mai befiimmt, baß- dem Major Ma— 
gend, welcher bereitd durch das Urtheil des Höchſtengerichts 
vom 19. April v. 3. von ber wider ihn erhobenen unbe» 
fugten Anflage der Juſtiz freigefproden war, bie ihm durch 
mehrjährige Suspenfion vom Amte erwachſene Einbuße an 
Amtdeinfünften, fo wie die durch den langwierigen Proceß 
entflandenen Koften (A— 5000 Rihlr.) vorläufig von den 
Finanzen erftattet werben follen, an welde dieſe Bergütung 
wieder von denen zu entrichten ift, welche bie Actionsordre 
unterföhrieben haben (dem Generalgouverneur von Scholten 
und früheren Regierungsratb Koefoed, gegenwärtigem Bürs 
germeifter in Randers.) 

Bom 2. Juli, Nachdem die Bürgerrepräfentanten 
atten, Sr. Majeſtät dem 
König eine allerunterthänigfte Glückwunſchadreſſe in Anleis 
tung der Krönung und Salbung II. MM. zu überreichen, 


| ward in einer am 15. v. M. gehaltenen außerorbentlichen 


Berfammlung mit 31 Stimmen gegen 1 beſchloſſen, ein 
Eomite zu ernennen, welches den Entwurf zu biefer Adreffe 
abfaffen follte. Nachdem nun bdiefer Entwurf eingeliefert 


‚ und in einer zweiten am 28. gebaltenen außerordentliden 


Berfammlung mit 32 gegen 1 Stimme angenommen Wors 
den war, (die Ueberre Hung einer Glüdwunfhabreffe übers 
aupt war einftimmig beliebt worden) beihlog man, daß 
er Präfident die allergnädigfte Erlaubniß Sr. Maj. ſich 
erbitten folle, Alterhöchdenfelben die Adreffe überreiden zu 
bürfen. Am Krönungstage ſelbſt hatte fih auf dem Schloſſe 
zu Sreberiföborg eine Deputation ber Communalverwaltung, 
eftebend von Seiten des Magiftratd aus dem Oberprälls 
benten und erften Bürgermeifter und von Seiten der Bürs 
errepräfentanten aus dem Bormann und Bicevormann einges 
unden, um bem Acte beizuwohnen, welde von Sr. Maj. 
um 11 Uhr Bormittagd empfangen wurde. Der Dberpräs 
fident und der Bormann der Bürgerrepräfentanten nahmen 
bei diefer Gelegenheit bag Wort, um Sr. Maj. die Huldi— 
gung ber Gomunalverwaltung barzubringen. Se. Maj. ges 
zubten hierauf in den gnädigften Auddrüden zu antworten, 
und feine Allerböchfte Zufriedenheit mit der Anmefenbeit 
ber Deputation zu erfennen zu geben. Am 30. v. M. theilte 
der Dberpräfident den Bürgerrepräfentanten ein von Er. 
Mai. an ihn gerichteted allerhöchſtes Nefeript vom nemli» 
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hen Tage mit, durch weldes bie Zeit der Ueberreihung | 


der Adreffe auf Donnerftog den 2. Juli, Morgens 9 Uhr, 
feſtgeſetzt, und bie obige geſetliche Deputation zu ihrer 
Ueberbringung beflimmt ward. Die Deputation fand ſich 
denn auch heute vor Sr. Mai. dem Könige ein, und ber 
Bormann der Bürgerrepräfentanten verlas die Glüdwunfd- 
adreffe, die folgendermaßen lautet: 

„Allergnädigfter Körig! In dem Yugenblide, wo Em, 
Maj. dur einen kirchlichen Krönungs» und Salbungsact 
eingeweiht zu dem boben Beruf, zu weldem bie Borfehung 
Sie auserfor, dad Band noch feiter gefmüpft haben, welches 
Sie und das Bolf umfhlingt, fühlen die Bürgerrepräfen- 


tanten der Hauptfladt einen innern Drang, Ew. Maj. ihren 


allerunterthänigften Glüdwunfd barzubringen; denn mit 
den Gefühlen der Hoffnung und Erwartung, bie eine fo 
bedeutungsvofle Handlung in jedes Staatsbürgerd Bruſt 
erweden muß, vereinigt fih bei und nod bie Erkenntlichkeit 
der Mitglieder der Gommüne Copenhagens für die Gabe, 
welche Sie an dem erften Tage des Jahres ihnen fhenften 
und fär welde zu banfen wir nicht leicht eine jhönere Ges 
Iegenheit ald die gegenwärtige finden fünnen. — Dod nidt 
allein für die Bürger der Hauptftadt hat diefe Gabe einen 
jo bebeutenden Werth; Alle Staatsbürger baben fie mit 
nit geringerer Befriedigung entzegen genommen und fid 
jugeeignet. Denn in der Bereitwiligfeit, womit Ew. Maj. 
teih nad Ihrem Regierungsantritt Sich beeilt haben, das 

erlangen der Commüne, durch von ihr gewählte Männer 
ihre Angelegenheiten zu ordnen und ihre oͤconomiſchen Ber: 
hältniffe zu verwalten, zu erfüllen, haben dieſe genlaubt, 
Ew. Maj. Anerfennung der Bedeutung der Bürgerfreibeit 
für das Staatsleben und Ihren Borfag, auch bald den ver- 
einten Repräfentanten ber Nation eine beiliegende Mit: 
wirfung zu vergönnen, fowohl bei der Gefepgebung im All- 
gemeinen, als bei Befimmung ber Einnahmen und Auss 
aben des Staats insbefondere, wahrnehmen zu müffen, 
rühere Beacbenbeiten in Ew. Maj. Leben haben. une 
Alte in dieſem Bertrauen zu Ihnen beſtärken müffen. — 
Deßhalb find auch die Augen aller Staatsbürger mit 
gefpannter Erwartung auf den Rath aus des Volkes Mitte 
gerichtet, der alsbald nah Em. Mai. Befehl zufammentres 
ten wird, um des Volkes Wünfhe und Hoffnungen audzus 
ſprechen. Diefer Volksrath wird fich fiherlih des Bertrauend 
würdig zeigen, welches bie Nation demſelben ſchenkt; aber 
es ziemt ſich doch auch für die Repräfentanten ber widtig- 
fien Gommüne, vor Ihrer Maj. frei und ohne Vorbehalt 
auszufpredhen, was fih im Bolfe, und namentlich in ber 
Haupiftabt bewegt. — Der tief gefühlte Drang nad der 
freieren Entwidelung der Kräfte, ben bie Begebenheiten 
des Zeitalterd haben nähren müffen, die zunehmende Auf: 
Härung und bie flarere Anſchauung des Berbältniffes 
zwifhen König und Bolf, welde, aus dem Schooße der 
Eivilifation hervorgegangen, in den legten Jahren aud bei 
und allgemein geworben find, maden eine Veränderung 
veralteter Formen, bie jet nicht mehr mit der Denkweiſe 
und den Meinungen des Bolfs im Cinflang fleben, drins 
gend nothwendig, und Niemand kann geeigneter ſeyn, die 
Forderungen der Gegenwart in biefer Hinlidt zu erfüllen, 
ald ein Fürft, der mit ben freifinnigen Ideen unſers Zeit: 
alterd einen großen und gereiften Lleberblid über die Welt 
und beren Begebenbeit vereinigt. — Eine foldhe, aus reiner 
Liebe zum Bolfe entfprungene, über alle andere Rüdiichten 
erbabene Handlung wird Ew. Maj. Regierung eine erhöbte 
moralifhe Kraft verleihen, die es Ihnen, von einſichtsvollen 
und freifinnigen Männern unterftügt, Teiht maden wird, 
biejenigen Reformen der Negierungsvermwaltung durchzufüh—⸗ 
ren, Deren die Nation fo fehr bedarf, und melde Ew. Maj. 
in Ihrer Weisheit ohne Zweifel fhon bedacht haben. Diefe 
Handlung wird einen wichtigen Bereinigungspunft für bie 


jet getrennten Beſtandtheile des Staats fhaffen, unb ſie 
baburd zu einem ſelbſtſtaͤndigen und. fräftigen Ganzen ver 
einigen. Sie wird dem Bolfe ein Bewußtſeyn umd ein Selb. 
gefühl einflögen, die es aus der niedergebrüdten Stimmung, 
deren Borbandenfepn nicht Ew. Maj. ſcharfem Blid entgan- 
gen feyn wird, emporheben werben. Das Bolf wird dadurch 
bie dunkeln Wolfen verfhwinden ſehen, die jetzt feine Zus 
funft verhüllen. Im Gefühl feiner Kraft und in der Aner- 
fennung feines Glüds, wird es aud ſtolz auf den König 
fepn, der ihm Freibeit und Selbfiftändigfeit ſchenkte, und 
feine ftetd wachſende Liebe wird für feinen Moplthäter eine 
Krone flechten, noch ſchöner und bebeutungsvoller, als die: 
jenige, welde jegt Ew. Maj. Haupt fdmüdt. — Glüdli 
iR das Land, mo, wie in umferem geliebten Däncmarf, 

ürſt und Voll bei ber — über die wichtigſten 

taatsfragen ſich mit wechſel eitigem Vertrauen einander 
entgegenfommen. In heilbringende Harmonie löfen ſich die 
fhwieri;ften Aufgaben, und der Donner ber Revolution 
fann dort nur wie ein Nachhall aus fremden Yanden vers 
nommen werben. Das bänifhe Bolt bat zu allen Zeiten 
fih dur Treue und Ergebenbeit gegen feinen König aus— 
gezeichnet und jeder ehrlihe Däne fept feinen Stolz darin, 
biefe Gefinnung in vollſtem Maße für Ew. Maj. nähren 
zu können. Mit folhen Gefühlen Heben wir aud bei diefer 
Gelegenheit des Himmels reichte Segnungen auf Ew. Mai. 
und des Landes erhabene Königin herab.“ 


(Die „B. 3.”, aus welcher wir Dbiges entnehmen, bes 
merft, dag die Antwort des Könige ihr beim Schluffe ihres 
Blattes noch nicht zugefommen ep, und behält ſich die Mit⸗ 
theilung berfelben in ihrer nächſten Nummer vor.) 


Niederlande. 
Amſterdam, 4. Juli, 24pCt. Integr. 535.. — 5pEt. 


Holl. 101%. — ſtansb. u Ve 4 p t. Synd. 4. — 
— 
5pCt. Metall. 1054. — 24pCt. —. — Ruſſ. Inſer. 697. 


— Cert. —. 
Belgien. 


Brüffel, 1. Juli. Der „Moniteur beige“ enthält fol: 
gende Bekanntmachung: „Minifterium der Finanzen. Ea- 
pitalanleihe von 82 Millionen France. Leopold, König der 
Belgier, Allen Gegenwärtigen und Zufünftigen unfern Öruf. 
Wir haben, in gemeinfamer ebereinftiimmung mit den Kam» 
mern, beſchloſſen, und befeblen, was folgt: „Die Negierung 
iſt autorifirt, eine Anleihe in einem ober mehreren Malen, 
bis zum Belauf eines Effectivcapitals von 82,000,000 France 
zu eröffnen. Zur Tilgung diefer Anleihe wird eine Dotas 
tion von wenigſtens 1pCt. des Nominalcapitald, außer ben 
Zinfen der getilgten Obligationen, jährlich beſtimmt. Die 
Tilgung wird dur die Regierung geſchehen. Die zu creis 
renden Obligationen find vor ihrer Emittirung dem Bifa 
des Rehnungehofes zu unterwerfen. Art.2. Die angeliehe- 
nen Fonts werden, wie folgt, verwendet: a) zur Fortfeaun 
der bemwilligten Eifenbapnlinien bis zum Belauf von 57,666, 
Frs., b) 12,000,000 Fre. zur Tilgung ber zwölf Millio« 
nen Schatzbons, bie durh das Geſetz vom 28. Dez. 1839 
ereirt wurden; c) 3,349,000 Fre. zur Zahlung des Preis 
fes von 4000 rbeinifhen Eifenbahnactien, deren Anfauf 
durch dad Gefeg vom 1. Mai 1840 genehmigt worden ift; 
d) 3,945,866 Fre. 31 c., die am 31. Dez. 1839 zur Ber- 
vollftändigung der zur Erbauung von Ehauffeen und Eifen- 
babnın durch die Befege vom 2, Mai 1836 und vom 1. 
Yuni 1838 genehmigten Ausgaben, fällig waren; e) 5,038,535 
re. zur Tilgung des fälligen Belaufs der in Folge der 

efege vom 25, Mai 1837, vom 1. Jan. 1839, und vom 
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29. Dez. 1839 emittirten Schatzbons. Art. 3. Die Güter 
und Revenuen bes —— werden zur Sicherung der 
durch das gegenwärtige Geſetz genehmigien Anleihe ange— 
wieſen. ir gebieten und befeblen, daß die gegenwärtigen, 
mit dem Staatöfiegel verfehenen in das officielle Bulletin 
inferirten Beftimmungen den Gerichtehöfen, Tribunälen und 
Adminiftrativbehörben infinuirt werden, bamit fie biefelben 
"beachten und als Geſetz bes Königreichs beadhtenlaffen. Gegeben 
u Brüffel, den 26. Juni 1840. Leopold. Im Namen des 
Önigs, der Finangminifter Mereier. Gefehen und mit bem 
Staatdfiegel verfehen, der Juftigminifter M. N. J. Leclerca. 
Der Finanzminiſter des belgifhen Königreichs, durch das 
vorfiebende Geſez beauftragt, eine Anleihe eines Effectivs 
capitals von 82 Millionen Francs zu eröffnen, benadrichtigt 
das Publifum, daß er bis zum erfien naͤchſten Auguſt alle 
Anerbietungen entgegennehmen wird, bie ihm zur Realifi- 
rung der erwähnten Anleihe werben vorgelegt werben, 
nicht minder ale Vorfchläge, die auf bie Zinfen ber zu 
ereirenden Obligationen, oder auf die Art und Weife ber 
Eoncurrens, bie die Intereffenten beobachtet zu fehen wünfchen, 
glich find. Die Zahlungstermine der Anleihe können 
in der Weife fegeftellt werden, daß die legten Einzahlungen 
erft im Paufe des Jahres 1942 flattfinden. Weitläuftigere 
Nachweiſungen werben im Cabinet des Miniſters benjentgen 
ertbeilt werben, bie deßhalb nadfragen. Brüſſel, 20 Juni 
1840. Der Finangminifter Mercier,“ 


Bom 3, Juli. Im „Obfervateur” Tieft man: Der zum 
belgischen Befandten in Berlin ernannte General Bill 
mar befigt die befonderen Eigenſchaften, welde bie Func— 
tionen eines bevollmädtigten Miniſters in Preußen zu ers 
heiſchen feinen: er gehört zur Armee, er ift in der deut⸗ 
[den Sprade bewandert und hat ausgedehnte Kenntniffe 
in Handeld: und Induftries Angelegenheiten. Unſere Ber: 
bindungen mit Preußen find bei weiten nicht fo wichtig, 
als fie werben fönnten; an bem General Willmar if es, 
nichts zu vernachläffigen, um fie zu entwideln. 5* 

— Der „Moniteur“ enthält folgenden Artikel: Vom 
1. Aug. nächſthin ab werden die Waaren und Pakete auf 
ber Eifenbahn transportirt und durch Vermittlung ber Bers 
per gemäß den meiter feftzuftelfenden Stipulationen 
und Abgaben, an ihrer Beſtimmung abgegeben werben. 

— Am 1. find die Mönde des Prämonftratenier: Orbend 
wieder in bie alte Abtei Tongerloo einge ogen, aus welder 
fie feit 1797 verbannt waren. Das Klofter rührt aus dem 
12. Jahrhundert her. 


ranfrei cd 


Paris, 4. Juli. Die beiden fpanifhen Königinnen find 
am 28. in Marfeille eingetroffen. 

— Die Differenz zwiſchen Franfreih und Neapel, wegen 
Zulaffung von Dampfpafetbooten im Hafen von Neapel, 
ift beendigt. Der Herzog von Montebello foll — ſagt man 
— bie Convention unterzeichnet haben, fraft deren jene 
wie Kriegsidiffe behandelt werden. 


— Der Obfervateur bes Pyrönses vom 1. Juli 
enthält: „Balmafeda, ber fein Franzöfifh verficht und 
Spanifch ſehr fehlecht ſpricht, verfihert, er habe mit Cabrera 
in Verbindung gefanden, ber noch an ber Epige von 15— 
16000 Mann den; man wollte ſich vereinigen, um ſich 
durch einen Handfireih der Königinnen zu bemädtigen. 
Der fühne Plan Balmafeba’s ift indeß gegen denfelben ges 
rihtet worden, weil er Gabrera an dem verabredeten 
Punkte nicht traf, Balmafeda verfihert, Gabrera werde 
binnen Kurzem gezwungen feyn, fih nad Frankreich zu 
flüchten; er prophezeiet eine nahe Schilderbebung der Yro- 


vinzen zu Gunften Don Carlos’. Balmafeda ift heute Mor: 
gen mit der Poſt nah Paris abgereiſt.“ 

— Der Prinz von Joinville ift geftern Abend nah Tous 
Ion abgereift. 

— Der Biceadmiral Baubin it am 30: Juni in Eher- 
bourg angefommen. ne 


Großbritannien. 


tonbon, 1. Juli, Die Königin hielt geftern im Buk— 
fingbampalafte einen Hof, um bie Glückwünſchadreſſen der 
————— Geiſtlichkeit zu empfangen, welche ihr durch 
beſondere Deputationen mit angemeſſenen Anreden über—⸗ 
reicht wurden. 

— Die verwittwete Königin beabſichtigt, während bes 
Sommers eine Reife durch mehrere mittlere und nörbliche 
Grafſchaften zu machen, und dem hohem Adel, deſſen Land⸗ 
ſitze auf ihrem Wege liegen, Beſuche abzuſtatten. Unter 
andern wird fie auf dem herrlichen Gute des @rafen 
Shrews bury in Stafforbfhire mehrere Tage zubringen. 


— Die Admiralität bat zur Uecberbringung der Voten 
von Liverpool nad Halifar und Bofon eine Dampffdiffs 
fahrtslinie eingerichtet; das Schiff Britannia wirb bemnähft, 
den Dienf eröffnen. : 


— Die Mäßigfeitögefellihaft unter dem Einfluß des 
Pater Mathew zählt bereits über 2 Mill. Mitglieder, und 
übt bereits auf die Abnahme der Verbrechen und Bergeben 
in Irland ben heilfamften Einfluß. Obgleih ber vorige 
Winter und das Frühjahr, wegen der theilmeife fehlgefchla- 
genen Ernte, Zeiten der bärteften Entbehrungen waren, fo 
ift doc die Zapl der Verbrechen, welche vor ben nädften 
Affıfen zur Aburtheilung fommen, weit geringer, als feit 
langen Jahren der Fall war. 

— Im Unterbaufe entwidelte geſtern Sir R. Inglis 
feine oft befprocene Motion in Bitreff der Ausdehnung 
ber biihöfliben Kirde durch Bergrößerung ihrer Einkünfte, 
Lord J. Ruffell widerfegte ji berfelben, indem er behaups 
tete, daß fein zu rechtfertigender Grund vorhanden fep, 
allen Elaffen und Secten zu den beabfihtigten Zweden neue 
Laſten aufzulegen. Nach einigen Debatten wurde abge 
— und die Motion mit 168 gegen 140 Stimmen ver⸗ 
worfen. 


Bom 2. Juli. Im Budinghampalafte war geftern ein 
glänzendes Yever, wobei Seitend ber Juden von London 
und der Stadt Limerid der Königin Glüdwunſchadreſſen 
überreicht wurben. 

— Die Stadt Glasgow bat Thormwaldfen mit Entwerfung 
eines Modells der Statue beauftragt, welche dem Herzog . 
von Wellington dafelbft errichtet werden fol. Ein Shrr 
ben im „Olobe“ nennt dieß eine Schmach für England, das 
felbR große Bildhauer habe und alfo nit an einen Aus— 
länder fih zu wenden brauche, um feine großen Landoleute 
durch bie Kunft zu verberrlichen. 


China. 


27. eg Die Kriegsrüftungen dauern von beiden Sei— 
ten fort. Die amerifaniihen Kaufleute beginnen die Con—⸗ 
fequenzen des Kriegs zu fürdten. Da bie Chineſen den 
Handel mit den Portugiefen von Macao wieber hergeftellt 
haben, fo gebenfen die Amerifaner fih dorthin zu begeben, 
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[1181] Miederländifche * Den nn ok Jahre 17% 
Dampficifffahrts- 


verhorbenen Regierungs-Secretaird 
Neubof und deffen im Jahre 1798 


-Gefellfchaft. |  zrmin Some, Kaiz Fasi 





— — — Die beiden rudricitten Geſchwiſter haben 
Dienft zwifchen in * ——— = a Ye an 
und vom 14. December e Kinder 
Notterdam, Nymwegen, Arnbeim und Köln, jüngfen GdweRer Luife, Ehefrau des Bürf- 


} , : r It» 
Die Dampfidiffe diefer Gefellihaft fahren im Monat Zuli in folgender * Eng Ba m ne 
Weife zwifhen Köln und Rotterdam: —8* Johann Balentin Meng, damals 


in Batavia abwefend, Erben ihres Nad- 

am 1 — nei ee 2 um 7 uhr taffee eingefeßt, und —— ihre 34 
6. 8. 10. 13. 15. 17. %. Ng9. über Rymwegen " Pe Br man Ba Er kiss 

. 8. 10. 13. 15. 17. %. n e 

— 22. A. 77. 20. 31. Pa. I * ürftlihen Regierung dabier eröffnet und von 

„2.4.5.7. 9. 11. 12. 14. 16. Motterdam. |Ispirzer sinn genilen Dr. Eiche. Damals pa 

> f ‚ fpäter in Münden w d, 

„ KRITERIEN 5 7 . | —— ben 11. Januar 1504 100 Thlr. aus der @r- 


ſchaft angewiefen, ohne das fib bis jept die 
Die Boote, welhe um 4 Uhr Morgend von bier abfahren, legen den Weg] berufenen Erden über die Antretung der an- 


; = erfallenen Erbſchaft erflärt und gehörig legi- 
nah Motterdam in Einem Tage zurüd. * babe. Ge waren a 

Dienft zwifchen men er en, nam H 
Maotterdam, Arnheim, Köln, Koblenz und Mainz. ae 
Don Köln nad Koblenz jeden Donnerftagu. Samftag um 12 Uhr Mttgs. 2) der Johann Balentin Meng 













oder deren ebeliche Yeibeserben biermit öffent» 
lich aufgefordert, fid über die Antretung der 
ihnen anerfallenen Erbfhaft vor unterzeid- 
netem Gerichte zu erflären und als Erben 
zu legitimiren, und zwar bie unter Nr. 1 
genannten Erben binnen einer Friſt von 

ſeche Monaten, 
dagegen die Erben unter Nr. 2 

binnen Jahresfrif 

unter dem Präjubige, daß derjenige Erbe, 


» SKRoblenz; „ Mainz „Freitag „ Sonntag „ 7 „ Morg. 
„ Mainz ,„ Koblenz &Köln „ Samftag „ Montag » I vu m 
„» Koblenz; „ Köln " " 7 " „Au Nachm. 
Die Reiſe von Notterdam nah Mainz wird in 3 Tagen mit Uebernach⸗ 
ng | in Koblenz und von Mainz nad Motterdam mit Uebernachtung in Köln 
in 2 Tagen zurüdgelegt. 


Preife der Haupt - Stationen: 













ui; Einzet-Neife. | Perfonal:Karten. welger ob er Aufferderung genügt, in bie 
8 —— — t itt db, w bi 
Pavilion. [EroHeKai.|Bortafüte.| Pavilion. [HrofcRai JVorkatute. — * Teamenterrben Rh nit a 


über diefen Nachlaß anderweit nab den be- 
Doberan Gelepen von bieraus verfügt wer- 
en fol. 


Dachenburg, den 17. Juni 1840, 
Herzogl. Naſſ. Amt. 
Bollweber. 


Eher. (Sgr. TERMr. Gar. (E0le |Sar. (8HIe Ser 





Köln nahBonn...| — | 18 
" " Koblenz . — 
Mainz .. 61 -- 

Mainz „ Rotterdam] 12|— | 9123| 4/10 18 — |: 6 

" „ London. .| 29115 1 22/33 | 13) 17 i 51|— 1401251 23 


Täglih fährt ein Dampficiff zwiihen Motterdam und Antwe 
und vice versa. 


Dienft zwifhen Motterdam und London und vice versa, 
verfeben durch das ſchöne ſchnellfahrende Dampfſchiff „Vatavier“ von derfelben 
Geſellſchaft. 











[1170] Decret. 


Das Schuldenweſen bed Mathias 
Hammer unb beffen Ehefrau Marie 
Elifabethe, einer gebornen Mies, zu 
Niederbattert betreffend. 
Da das über das Bermögen des Mathias 
—— und deſſen Edefrau Marie Elifa- 
ethe, einer gebornen Mies, zu Niederhattert 
am 4. Juni d. 3. erlaffene Eoncurserfenntnif 
rechtefräftig geworden if, fo wird den Glän- 
bigern zur Liquidation ihrer Forderungen, 
unter bem Rechtenachtheile des von ſelbſt 
eintretenden Ausichluffes von ber vorbandenen 
Maſſe Termin auf 
Donnerftag den 6. Auguf 1. 3., 
Morgens 8 Uhr, 


Abfahrt: 
jedven Dienftag von Motterdam nah London und 
„ Sonntag „ London „ Notterdam. 

Die Billete, für die Einzel» Reife fowobl als die Perfonal: Karten, fünnen 
nach Belieben der Reifenden, ſowohl auf den Dampfidiffen ver niederländifchen, 
als jenen der kölniſchen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft benugt werden. 

Köln, den 26. Juni 1840, . 


— — — 


[1142] Mehrere derrſchaftliche und bur⸗ 
erlihe Bebaufungen im Innern ber 





| Baupfäge abzugeben, fowie beliebige Ca⸗ anberaumt. 
kan zu angemellenen Ka Zinſen 





Hadyenburg. den 21. Juni 1840. 
Stabt und auf den Wallftraßen, wie berzuleiben, und bält ſich derjelbe zu ges Herzogt. Raff. Amt. 
—— —— * den ge J— älligen Aufträgen beſtens empfoblen. Spie⸗ 

durch den Unterzeichneten zu verkaufen dt, Höll Nr. 205. 

und zu vermietben; auch vortheilhafte F. Berndt, Höllgaffe Nr 205.) 


— nn — — 
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Nr 187. — Mittwoch 


Srank- 


her: Pof 


Die geiftigen Momente der vierten Säcnlarfeier 
Öntenbergs in Franffurt a. M. 


Wenn bie nah einem Programm vorgefhrieb:ne poetiiche 
Korm der hiefigen Gutenbergsfeier nun bereits nah allen 
Seiten bin zur Benüge beiproden worden ift, fo bleibt noch 
das dauernde Moment dieſer Feier in zwei Merkmalen 
übrig. Wir meinen damit die Austellung von alten 
feltenen und foflbaren Drudwerfen und bas 
Gedenkbuch zur vierten Säcnlarfeier ber Er— 
findung der Buchdruderfunft. Beide haben tiefere 
Beziehungen, als bloß die Literatur, oder gar bie Euriofität; 
beide find als ein Zeichen der geiftigen Theilnabme Franf: 
furts an dem Gutenbergefeſte zu betrachten und als folde 
einer allgemeineren Beachtung werth, als die literariſche oder 
artiſtiſche Kritik fie bieten fann. Die Ausftellung betreffend, 
fo iſt es in der That nur ein Mct ber Gerechtigkeit, wenn 
man dem damit beauftragten Eomite die Anerfennung einer 
eben fo umfichtigen, wie erfhönfenden Auswahl zollt, bie 
in leicht überfehbarem Raume eine umfaſſende Ueberſicht von 
der eriten Sateinifhen Bibel Gutenbergs und Fuſts bis zum 
Meyerfchen Gutenbergsalbum bes Yahres 1840 gewährt, 
von der Erfindung, dem Berfall bis zum Zenith der Bud 
druderfunft. Diek it bier in allen ihren haſen und felbit 
in den Anzeihen vorhanden, die ber welterlöfenden Sen- 
dung Gutenbergs vorausgingen, und bie — und 
geiftige Verbündung, die in dem Bücherdrucke liegt, fonnte 
nicht einfacher und finniger, nicht kritiſcher und hiſtoriſcher 
darzetban werden, als in einer Ausſtellung, die neben ben 
Anfängen des Gewerbes aud die Anfänge der beutichen Ra= 
tionalliteratur enthält, und, neben der Bollenbung! des Ge⸗ 
werbes, Goͤthe und die Beweiſe einer deutichen Natio— 
nalliteratur, die fi über Zeit und Raum erhebt. Was man 
bedauern muß, if, daß eine ſolche Ausftellung nur vorüber: 
rm if, bag nach furzem Beifammenfeyn bie wertbvollen 

ocumente und Denfmäler fi, bis auf den Catalog, ber 
zu ihrer Erinnerung angefertigt wurde, in alle Welt 
erfplittern werden. Die Audftellung if auf eine deut 
Ihe Baſis gegründet, bie deutſche Buchdruckerkunſt, die ſelbſt 
im fiebenzehnten Jahrhundert zu Lyon gedruckte deutſche 
Werke aufweiſt (ein Beweis, daß man damals wenigſtens 
in Frankreich gleiches Intereſſe an der deutſchen Literatur 
nahm, wie jest, wo man Schiller und Göthe nur aus Spes 
eulation in Paris nahbrudt, im Uebrigen aber fo menig 
bavon verfieht, daß Bictor Hugo neben Böthe Kotzebues 
Adelheid von Wulfingen zu romantifhen Motto's 
feines Han von Jsland bemügte) wird bier zunächſt an 
ihren Werfen erörtert; aber der vaterftäbtifche Patriotismus 
hat dem Allgemeinen auch bie Werfe angereihet, die aus 









ben DOfficinen der Frankfurter Buchbruderfunft noch herbei: 
zufhaffen waren. Bei den Druden bie zum Jahre 15 
bat man bie dhronologifhe Ordnung beobachtet, von da a 
iſt die fritiihe befolgt worden, indem man bie Bücher grups 
penweife und nad den Perioden der Blüthe und dee Vers 
falls der Buchdruckerkunſt ordnete, die im 18 und 19. Jahr⸗ 
hunderte ſich allmihlig wie ein Phönir aus der Aſche erhob. 
Neben den Druden findet man in ber Ausftellung die Bild- 
niffe berühmter, oder patriotifher Frankfurter, die irgend» 
wie in Beziehungen zu Gutenbergs Erfiadung fanden, und 
lobendwerth ift es, daß bet dieſer Aufftellung Feine Rüdjic- 
ten genommen, feine Partei⸗ und Confeflionsfritif geübt 
wurde, ja daß man felbfi ben weniger hervorragenden Na- 
men ber Piteratur und Kunſt neben den Anderen, die in 
europäifhe Beziehungen geriethen, ein Plätzchen einräumte, 
Um feinen zu verfäumen iſt man bie zu Holzichnitten herab⸗ 
geftiegen, die freilich wenig genaue Kunde geben mögen über 
die Phyfiognomieen und die Eharaftere, die fie Darftellen follen, 
die aber dennoch, als ein Pendant der Buchdruckerkunſt, 
ihon aus diefem Grunde eine fo forgfältige Auswahl von 
Bildniffen aus der Geſchichte Frankfurts rechtfertigen. Was 
man außerdem damit verband, iſt in dem kurzen Bormwort 
zum Berzeihniß der ausgeflellten Bildniffe fehr verfländig 
bezeichnet. Es beißt hier: „Bei einiger Kenniniß der Stabt- 
—8 wird dieſer Bilderſaal ein lebendiges hiſtoriſches 
— gewähren, oder bei jüngeren Geſchlechtern zum 
tubium bed Bodend, aus dem fie erwadhfen, anregen, wos 
durch denn aud ein Zweck dieſes der Humanität gewibmer 
ten Feſtes erfüllt werden dürfte, nemlih: die Liebe zu ei- 
nem dauernden, edeln Ruhm zu beleben.“ Wenn den Li— 
teraten und Kunſtfreund die Geſchichte der Buchdruder- 
funkt, bie hier ihr eigenes Wort redet, beichäftigt, wenn 
den ſtädtiſchen Gefchichtefreund die Häupter der &hadı an⸗ 
iehen, die ſeit Gutenberg an der ſchnellen Entwickelung 
— Theil nahmen und dieſe Stadt haufig in deutſch⸗ 
biftoriihe, ja, wie Göthe, in welthiſtoriſche Beziehungen 
verflohten, fo ift auch dem Jnduftriellen ein Intereſſe ger 
eben in ben brei Preſſen, die den Anfang und die Bollen- 
ung einer Kunſt bezeichnen, bie ihrem Weſen nad noth- 
wendig in bie gebeimften Beziehungen der Menſchheit ein: 
greifen mußte. Es erfüllı mit Rührung, tritt man zu je 
ner kleinen und unſchuldigen Einrichtung, die das Schwert 
wurbe in ber Hand ber Aufflärung und ber Delzweig nicht 
minder. Mit einem ähnlihen Werfzeug, ‚wie biefed, das 
aus der Mafhinenfabrif des Frankfurterd Nies herrührt, 
haben die Erfinder den Grund gelegt zu allen jenen Ereig⸗ 
niffen, bie nah Gutenberg unaufhaltfam die Welt beſtürm⸗ 
ten und die nad und nad in jene bfaureine und erquids 
liche Atmofphäre der Geſchichte aufgegangen find, die wir 
Humanität nennen, Humanität, die Herder zu einem 
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beſtimmten Begriff erbob, und bie feit Herder bereits in 
Leib und Blut des Bolks übergegangen if. Diefe Atmofphäre 
ber Geſchichte —— noch durch Gewiner und Sturmes⸗ 
weben auf Augenblicke geſtört werben können, nimmermehr aber 
wird fie fhäblich-telluriichen Einflüſſen nachgeben, nimmer⸗ 
mehr wird ſich in ihr die Epidemie der Intoleranz und 
jener Schreckniſſe ausbreiten können, bie aus dem chaoliſchen 
Gewirre perſönlicher Leidenſchaften vor —— — 
gingen. Der m. verliert fih jest in dem Begriffe 
der Menſchheit, felbft die Mißbräuche, die man früher mit 
der Nationalität trieb, die Mißbräude, die Völker gegen 
Bölfer trieben, um des Wortes willen, ſchwinden gemad 
vor der Sonne Humanität, die den Gipfel aller Bölfer: 
die Menſchheit bell beleuchtet, und erklärt, bag nur 
menſchliche Zwede Zwede Gottes feyen. Außer jener Mi- 
niatursPreffe erbliden wir in der Ausftellung eine Schnell: 
preffe, aus der Fabrik der Herren König und Bauer zu 
Würzburg, und eine Hantpreffe, aus Offenbach, beide mit 
den neueften Berbefferungen und bie erftere infonders mit 
dem ftillen, faft lautlofen Drud, ber der literatur, die durch fie 
gefördert werden foll, weit beffer zu Geſichte ſteht, ale das 

eräufb, das bis dahin mit der Schnellpreffe verbunden 
war. Bergen weiterer Detaild.verweilen wir an die Aus: 
ſtellung felbft, die einen finnigen und beiligen Enthufiesmus 
reprifentirt, einen Enthuſiasmus, der über das bunte Man 
cherlei der Proceffionen und Feſtfahnen binausreidt und 
über eine Feier, zu der den Deutiben, wegen mangelnder 
Deffentlichfeit, zur Zeit nod das Geſchick feblt, und die al- 
lerbingd in jenen Gegenden unſeres Baterlandes, wo öffent: 
liche Hefte dur öffentliche Inſtitute und öffentlihen Bolfe: 
charakter unterfügt werben, wie 3. B. in ben Rheinlanden, 
ſich tönender und eindringlicher äußern werden, als dei ung, 
die wir an eine gemeffene und ernfte Haltung durch bie 
Berbältn ffe gewöhnt find und die wir in die Form ber 
Bolfsfehte nidt immer unfer Herz ergießen, das zu Haufe 
beiden Penaten beimifcher ift, aid draußen auf dem Forum 
der Geſchichte. (Schluß folgt.) 


Paris, 5. Juli. Es beißt, der englifhe Botſchafter, 
Lord Granville, werde von Lord Normanby erfegt werben 
und Lord Morpetb werte Minifter des Auswärtigen werben. 

— Es ſcheint, ald wenn Balmafeda, in Folge einer telegr. 
Depeſche des Miniſters des Innern, bie Richtung nad 
ze —— babe. Man hofft, von dieſem het einige 

adhmeifungen über bie a ae zu erhalten, die Cabrera 
annoch verbleiben, um den Guerillasfrieg fortzufegen. 

— Man behauptet, Herr Thierd werde, um foldherweife 
die zügellofe Hauffe der 5pEt. Nente an der Börfe aufzus 
halten, ber Pairsfammer erflären, die Regierung beftehe 
auf eine Reduction der Staatsſchuld. 

— Der Herzog und bie Herzogin von Nemours werben 
in nächſter Woche nad London abreifen, um bafelbft einen 
Theil des Monats Juli au verbringen. 

— Die neurften Briefe aus Philadelphia melden, die 
Stadt Hamburg in Sübdcarolina ſey durd eine ſchreckliche 
Ueberſchwemmung beinahe gänzlich vernichtet werden. 


Madrid, 29. Juni. I MM. find am 24. Juni 
Abende, in Begleitung bed Herzogs de la Bittoria, in Yes 
rida angefommen. ö 

— Espartero. hat 16 Bataillond nad la Conca bel Tremp 
beorbert, um Cabrera zurüdzutreiben. 

— Die Jnfurgenten der Provinz Toledo find von bem 
größten Elend beimzefuht; um ben Berfoigungen zu ent: 
geben, mollen fie fih auf das linfe Tajoufer werfen. 

Spanifhe Grenze, 2. Juli. Gabrera ſcheint ben 
Krieg ganz auf Guerillad: Fuß fegen zu wollen; indeß bie- 


fer Plan fömmt zu fpät und bie Bevölferungen find zu fehr 
ermattet, ald bag eine folde Taftif die Früchte tragen 
fönnte, die bie Inſurgenten in ihrer Verzweiflung bavon 
erwarten. Die Befeftigungen von Berga find bemolirt und 


alles Geſchütz iR von den Infurgenten mitgelchleppt worben, 


— Die Banden Balmafeda’s find bereits alle in das In—⸗ 
nere entfernt worden. 


tonbon, 3. Juli. Ip@t. Stods 92, — 5pCt. Span. 
267. — IpEt. Portug. 24. — 2jpEt. Hell. 53}. 

— Die dinelifhen ai 5 enheiten betreffend, fo ver« 
lautet, nady den neueflen Nachrichten, die Engländer feyen 
im Begriff, die Feindfeligfeiten zu beginnen. Die Ameris 
faner jhiden ſich an, Canton zu verlaffen. Zu Peling 
— eine Er Gährung. Die regierende Dynafie 
ft unpopulär in China. 

— Der Chan von Epima hat mit dem ruſſiſchen Kaifer 
ein Bündniß — (7) Die ruſſiſche Armee follte gen 
Bodbara maridiren. 


Deutidlann 


Wien, 2. Juli, (NR. €) Die Abreife des Bundes⸗ 
tagspräfidialgefandten Grafen v. Münd:Bellinghaufen nad 
Frankfurt iſt mun beitimmt auf fünftigen Montag feſtge⸗ 
feat. — Bann Se. Durdl. Fürft Metternih fih auf feine 
Herrfchaften nad Böhmen begeben werde, if zur Zeit noch 
ungewiß. Auch im Haufe des Kürften Eſterhazy bemerft 
man feine Anſtalten, bie eine nabe Rückkehr nad England er⸗ 
warten ließen. Die orientaliihen Angelegenheiten find fo 
complieirt geworden, daß bie betheiligten Großmächte für 
ben Augenblick alle erfahrnen diplomatiſchen Capacitäten 
um ſich vereinigt wiffen wollen. — Der preußiihe General 
ber nfanterie v. d. Kneſebeck, welcher unſerm Hofe die Notis 
firation der Thronbefteigung tes Könige Friedrid Wil« 
beims IV. überbringt, befindet fi feit ein Paar Tagen bier, 


und genießt die ausgezeichnetfte Aufmerkſamleit bei —* 
Heute iſt derſelbe bei bem Prinzen Hobenzollern afel 
geladen. — Die Berbefferungen bed Oberſten v. Kempten, 


vom. Erzberzog Ludwig Infanterie-Regiment, an den Per» 
eufionsgewehren find von ber hofkriegsräthlichen Commiſ⸗ 
fion ale fo Pen rd anerfannt worden, baf nun, wie man 
hört, nad diefer Art allgemach die ganze Armee bewaffnet 
werben wirb. 

Bom 3. Juli. 5pEt. Metall. Dblig. 1095. — Art. 
Metall,»Oblig. 1024. — Ip&t. Metall.s 624. — 500 Gul⸗ 
benloofe 1464. — 250 Bufdenloofe 1355. — Bankactien 1444. 

Aus Weſt preußen, 8. Juni. (K. 9. 3.) Die fepa- 
ratiftiiche Hartnädigfeit einiger altlutherifhen Seel 
forger und Gemeinden, welche vor mehreren Jahren in 
Schleſien die beklagenswertheſten ei bervorrief, * 
befanntli die Verhaftung der dabei — Geiſtlichen 
ur Folge. eniger befannt dürfte es ſeyn, was über das 
—— Schickſal dieſer Männer verfügt worden und wo fie 
verblieben find. Fünf derſelben befinden ſich enwaͤrtig 
in Marienwerder, wo ſie unter volizeilider Au ic fieben, 
melde aber mit Schonung gebanbhabt wird; es if ihnen 
erlaubt, ſich in der Stabt und deren nächſter —— 
zu bewegen. Bon der Regierung erhalten fie eine baare 
Unterftügung von 10 Thlrn. monatlid, und außerdem wird 
die Wobhnungsmiethe für fie bezahle. Einer berfelben hat 
fih in Marienwerder verheirathet, die andern vier leben 
für fih in ſtiller ra Kun Fi und feben fih in ihrem 
Umgange fat auf ih allein beihränft. Boriges Jahr hat- 
ten fie auf gerichtlihe Unterfuchung ihres frühern Bench⸗ 
mens angetragen; ber Yuftizminifter verwies jebod bie 
Sache an bad geiſtliche Departement, und von dieſem 


1559 


war fie an das Poligeiminifterium gegangen, obne 
daß dadurch eine günſtige Entjheidung ermwirft worden 
wäre, 4 
den König gewendet. Eine Berbefferung ibrer Lage wird 
ihnen ziemlich allgemein gegönnt; bagegen finden ihre relis 
giöfen Anſichten bier durchaus feinen nflang, wie das auch 
nicht anders ſeyn fann, da das firdlihe Leben aller Con⸗ 
fefiionen in Weftpreußen durch legale Haltung ſich ganz bes 
fonders auszeichnet, fo daß beiund weder jene altlutheriſche 
Partei noch das pietififche Treiben, welches feit ben ſcham⸗ 
lofen Erceffen in Königsberg zwar niebdergebalten, aber in 
dörtiger Gegend noch keinegwegs ganz erlorben if, Eingang 
zu gewinnen vermochte. Diejer gute Geift if in eſt⸗ 
preußen fo allgemein herrſchend, daß Ausnahman davon, 
welde fih in unruhigen ober krankhaften &emütbern ers 
zeugen, bei und zu den größten GSeltenheiten gebörcn und 
bieher noch immer obne allen Einfluß auf bie Maffe ge 
blieben And. Zum Belege für diefe Wahrheit dient, daß 
ein theologifher Candidat aus Marienwerder, ber fi förm⸗ 
lich von der evangeliihen Gemeinſchaft losgeſagt hatte und 
ſich nun der mweitern Berbreitung feiner Reltgionsmeinungen 
befliß, im biefigen Landestheile für feinen Sıamen feinen 
Boden finden fonnte und ihn erſt dur eine Wanderung 
in das Grofhergogtbum Polen fuhen mußte, wo er grgens 
wärtig mit den Bebörben in unangenehmen Conflict gera— 
then il. ' 

Pfaden, 4. Juli, Einige Klofterfrauen vom guten 
Hirten find aus Straßburg bereits bier angefommen, und 
baben das für fie befiimmte Haus in Haidhaufen in Beſitz 
genommen, — Einem Briefe aus Amberg zufolge wäre 
durch einen glücklichen Zufall in dem bortigen Ardivscons 
ferpatorium I jüngfter Zeit eine Anzabl ſehr wichtiger und 
intereffaniter Urfunden aus ber Zeit bed 30 jährigen —— 
aufgefunden worden — Urkunden, die für die Geſchichte jes 
ner benfwürbigen Epode von unjhägbarem Werthe feyn 
follen. -— Wie verlautet, wird die protefantifhe Geiſtlichkeit 
des Königreichs in allen Abſtufungen eine neue Amioklei⸗ 
dung erhalten. 

——— —— 6. Juli. Heute früh gegen 3 Uhr 
find IJ. MM. der König und die Königin und Se. f. 
Hoh. der Prinz Luitpold, von Ems zurückkommend, im hie: 
figen Refidenzichloffe wieder eingetroffen, 

Bad Nenndorf, 29. Juni, (Kaſſ. 3.) Se. Hoh. der 
Kurpriny und Mitregent gerubten heute das Schreiben Sr. 
Mai. des Königs Friedrich Wilhelms IV. von Preußen, in 
weldem Hödftdenfelben dad Ableben Sr. Maj. des Könige 
Friedrih Wilhelms III. notificirt worden, aus den Händen 
des zu Ueberreichung dieſes Schreibens hierher entfendeten 
fönigl. preußifhen Generallieutenants v. Röder entgegen 


zu nehmen, 
' talien 


3 5 
Rom, 77. Juni. Aus Paris ift der bisherige neapoli- 
tanifhe Gefhäftsträger am bortigen Hof, Gommandeur Don 
Luigi Carafa dei Duchi di Trogetta bier ray rt bi Man 
bezeichnet ihn mit vieler Beſtimmtheit als Nachfolger des 
Marcheſe di Gagliati in Wien, indem ber dazu beftimmte 
Hr. Ramirer, Gefandter in Turin, dieſen Poften aus Ge— 
fundheitsrüdjihten micht hat annehmen fönnen. — Herr 
d’Hauffonville, welchen bie franzöfifhe Regierung während 
“der Streitfrage mit England nad Neapel gefendet hatte, 
befindet fi dermalen bier, und wird ſich rad kurzem Auf- 
enthalt nad Paris begeben. — Graf Liederkerke-Beaufort, 
niederländifher Befandter beim —* Stuhl, if in Ur— 
laub auf einige Monate nah Neapel abgereiſt. — Es fol: 
len bier nun Proben mit Asphalt für bie Trottoirs des 
Eorfo gemadt werden, tod befürdtet man, ber Asphalt 
werde der großen Hige des römiihen Sommers ſchwerlich 
widerſte hen fönnen. 


n 
Wie verlautet, baben bie Geiftlicpen fih jest an- 


TZürfei und Aegppten. 


Alerandrien, 19. Juni. (9.3) Mebemed Ali, von 
feiner Reife nah Kairo am 14. d zurüdgefehrt, erhielt ge- 
rade bei feiner Ankunft burd dad Franzöttice Padetboot die 
für ihn äußerſt wichtige Nachticht vom Kalle Chosrew Pa- 
ſcha's, fo wie Glüfmünfhungsbriefe von den meiften Gros 
Gen in. Conftantinopel, felbit von der Balite Sultana, bie 
ihn hoffen laffen, daß es jegt ein Leichtes ſeyn werde, fi 
obne die weitere Bermittelung der fremden Mädte zu vers 
flindigen. Am 16. d. Mittags ging aud bereits der ges 
beime Secretär Mehemed Alı’d, Sami Bey, auf dem 108 
caniſchen Dampfboot Hadſchi Baba nah Conftantinopel mit 
dem Auftrage ab, die Pforte zu einem jchnellen Friedens⸗ 
abihluffe zu bewegen. (Bergl. die Neueſten Nachrichten 
in der gefrigen D. P. 4. 3.) Diejed Dampfboot, beffen 
hauptfäßliger Imtereffent Mehemed Ati ſelbſt if, verließ 
den Hafen unverfehens, fo daß feiner ber Gonfuln über das 
Vorhaben Mebemed Ali's nah Gonftantinopel berichten 
fonnte, Der Paſcha hatte fein Vorhaben, Sami Bey zum 
Unterbandeln nah Gonfkantinopel zu fhiden, den Con, 
fuln mitgetheilt; Graf Medem erwiedert: ihm, daß biefes 
zu nichts führen könne; die HH. Hodges und Laurin waren 
weder dagegen noch dafür. Nach den Mehemed Ali zuges 
foınmenen Berichten aus Conſtantinepel begt er nun feinen 
Zweifel mehr, daß man ibm feıne Forderungen ie 
werde; auf diefen Fall bin bat Sami Bep ben Auftrag, 
dem Sultan den Sobn Ibrahim Paſcha's an der Spige einer 
Armee von 50,000 Mann zur Dispoiition anzubieten, auch 
denjelben zu veriihern, dag bie türfiihe Flotte fo wie bie 
feinige nur einen Winf erwarte, um ji nad Conftantines 
pel zu begeben. Sami Bey hat außerdem 50,000 Thir. baares 
Geld mitgenommen. Hier bereitet man eine Erpedition nach 
Syrien vor. Diejelbe, aus 17 Schiffen beftepend, bringt 
12,000 Dann unter den Befehlen Abbas Paſcha's, Enfel 
Mehemed Au's und Gouverneur von Kairo, nah Beirut, fie 
fol morgen früh abgeben; Abbas Paſcha wird heute aus 
Kairo erwartet. Abbas Paſcha if von feinem Großvater 
unter den Dberbefehl Soliman Paſcha's geſtellt, unabhän« 
gig von Ibrahim Paſcha. Ich kann nicht glauben, daß der 
einzige Zwed diefer Erpedition Die linruben in Sprien feyen, 
es it vielmehr zu vermutben, baß man Ibrahim Paſcha das 
durd in den Stand fegen will, Syrien augenblidlid zu ver⸗ 
laffen, im Fall der Sultan deffen Beiftund in Eonfantinopel 
fur nöibig erachten follte, was nicht unmöglich wäre, da, 
mie es ſcheint, die Sachen im türfiichen Reiche nicht zum 
beften ftchen, und fo ziemlich jeder thut, was ihm gut bünft; 
auch würden 50,000 Mann ägyptifher Truppen in Eonfan- 
tinopel und bie beiden vereinigten Flotten im Bospor zum 
wenigften für den Augenblid allen weitern Einreden oder 
Demonftrationen von Seite Rußlands vorbeugen (?); die 
find vom Paſcha ausgeſprochene Foren. Als Mehemed Ali 
in Kaire den Ausbruch bes neuen Auffandes in Syrien 
erfuhr, ſchrieb er einen langen Brief an Emir Beſchir, 
worin er ihn um die Urfache deſſelben fragte; „rührt der 
Aufftand allein daher (jagt er), daß Ibrahim Paſcha ben 
Drufen ihre Waffen abgefordert, fo verzeibe ih ihnen, denn 
die berubt auf einem Irrthum, nie habe ich meinem Sohne 
Befehl gegeben, den Drufen die ihnen ausgetheilten Waf⸗ 
fen wieder abzunehmen; empören fi diefelben aber, weil 
fie die rechtmäßigen Abgaben nicht besablen wollen, fo ver- 
fihere ich eu, das ich felbAR mit 100,000 Mann euch ans 
greifen werde, und mit 100,000 Mann treibe ich ſelbſt eure 
Berge über die Grenze; ihr fennt mich! auf jeden Fall 
fende ih meinen Enfel Abbas Paſcha nah Sprien ab, mit 
ibm haft du dih nunmehr zu verfieben.” Emir Beſchir 
bat hierauf geantwortet, daß er für die Drufen flebe; dies 
jelben haben fih denn auch unterworfen, Die Maronitten 
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bogeoen find noch unter den Waffen, halten Saira und 
rut berennt, und haben ſelbſt dac Lazareth legterer 
Stadt angegriffen, da fie erfahren, daß in beirfeiben Pulver 
und Waffen niedergelegt worden. ndeffen bat eine äyyps 
riſche Goelette durch ihr gut gerichtetes % uer ihr Unter 
nehmen vereitelt. Tie Schiffe, die nah Syrien abzeben, 
find meiftens türkiſche Aregatten, denen man ein Drittel 
me Mannihaft läßt, die andern zwei Drittel werden von 
gyptiſchen Matroſen erfegt. Doman Bey, ein türfijcher 
Linienſchiffscapitãn, befehligt biefe Eecadre. 

Bom 20. Juni. Die nab Syrien beflimmten Truppen 
find bereits geftern Morgen 10 Ubr dohin unter Segel ger 
gangen, fie beftchen aus 3000 Mann türfifher Yandtrup- 
pen, Mann Nationalgarden von Kairo, einem Regis 
ment Yinieniruppen und irrequlären Blbanefen. Abbas 
Paſcha wird erft heute erwartet, um fih nah Syrien ein: 
zuſchiffen. Die Damp fregatte der Ni vor eſtern aud 
Sprien angefommen, worauf dann fogleih der Befebl zum 
Abfegeln gegeben wurde. Der Nil bugfirte alle Fregatten 
aus dem Hafen. 


19 Taunus⸗Eiſenbahn. 


Mit Beziehung auf die Statuten werden 
bie nach $. 34 derſelben *) ſtimmberechtigten 
ir, Actionäre der Taunus-Eifenbabn-Geiellihaft 
ee mrge zu der erften, Mittwod den 12. Auguſt diefes 
KEIL Yapres, Vormittags 9 Uhr, in dem Nädtijchen 
Schulgebäude zu Wiesbaden abzuhaltenden Generalverfamms 
* eingeladen. 
iejenigen Actionaäͤre, welche in dieſer Verſammlung er- 
ſcheinen wollen, haben ſich den 1. bis einſchließlich 5. Aus 
guft d. J., Vormittags von 9—12 Uhr und Nachmittags 
von 3—6 Uhr, 
zu Fraukfurt bei den Herren Gebrüder Beibmann, 
zu Mainz bei Herrn Friedrich Morn, 
zu Wiesbaden bei Herrn Jacob Bertram, 


unter Borzeigung der in ihrem Befige befindlichen Actien, 
mit einem nah Nummer und Vittera genau ges 








orbneten, doppelt ausgefertigten und unterjchriebenen 
Nummernverzeichniffe verfeben, zu melden, worauf 
fie Interimsſcheine zur demnädftigen Erbebung der nur für 
die Perjon gültigen Einlaßkarten, welde an den Orten der 
Anmeldung den 10. und 11. Auguft, Vormittags von 9 —12 
Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr audgegeben werben, 
empfangen. 
Wiesbaden, den 2. Yuli 1840. 


Der Uusfchuß der vereinigten Eifenbabn:G omites. 


*) Der $. 34 der Statuten lautet: 
„Jeder Befiper von zehn Actien fann in der Beneralverfamm- 
lung erfheinen und an ihren Beratbungen unb Seſchläſſen 
Theil nehmen, 


Ver 10 Actim befißt, if au einer, 

. „DD . „nm jwel, 

” 30 * " " rei, 

.- 0% . „on bi, 

r7 50 * - Pa) fünf, 

* 60 [2 ” " fee, 
„0 . “nm fieben, 

" 80 * * * * acht, 

90 7 » 0. Meun, 

' „ 100 " " ." w 

Stimmen berechtigt. Wer mehr als 100 Actiem befipt, fann 


gleichwohl nur gehn Stimmen in fi vereinigen.“ 


— — —— 





— — — 








[791] Wefanntmachung. 


Bei der Herzoglih Raſſauiſchen Poftverwaltung zu Wiesbaden 
befinden fi folgende Rabrpofitüde, nämli: 
I) an Reimer in Bapden»-Bapen), 
2) an Schäfer in Dillenburg, 
melde beide als unbeftellbar von den refp. Behimmungsorten auräd- 
getommen find. i 
Da bie Sufgeber diefer Kabrpoftfiüde nicht befannt find, fo werben 
folche höherem Auftrage zufolge hiermit aufgefordert, dieſe Brgenflände 
negen gehörige Fegitimation reſp. negen Rüdgabe des betreffenden 
oſtſcheines und Entrichtung des darauf baftenden Portos binnen 
echs Monaten bei der Poſſperwaltung zu Wiesbaden in Em- 
pfang zu nehmen, widrigenfalls nah Umfluß diefes Termind ander» 
meit über diefelben verfügt werben wird. 
Frankfurt, den 30. April 1840. 
Dber:Boft:A mt. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Deitung. 
Mittwoch, (Beilage zu NR” 187.) 8. Juli 1840. 
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Deunſdland. Motiven des Berichts, deſſen Gründlichkeit und Freimüthig- 
Coblenz, 7. Juli. Ihre kaiſerl. Hop. die Großfür- feit jedes Preiſes würdig ſey. Beff verfennt nicht, daß 
fin Helene und Höchſtderen Dater, der Prinz Paul die Behandlung dieſer Sache Vorſicht erheiſche, indeß bürfe 
von Würtemberg k. Hob., find geftern Nachmittag, jo die Kammer fih ausſprechen. Cinmifhung der Stuatsges 
wie Se. f. Hob. der Großherzog von Darmſtadt walt fey auch im kirchlichen Dingen mandmal nicht zu ums 
auf ihrer Reife nah Ems bier durchgekommen. j | geben; bier werbe nur verlangt, was bie Regierung mit 
Karl n e, 1. Juli. (Schluß ber Sigung zweiter echt thun fönne, ohne die Rechte der Kirche zu verlegen, 
Kammer. nen Bericht bed Abg. Ruenzer über Petitios | Die Frage nad den Befugniffen der Spnode gehöre nicht 
nen, bie Abhaltung von Diöcefanfpnoden betreffend.) bierher; das fey ber Synode felbft zu überlaffen. v. Rotted 
Sander if überzeugt, daß bie proteftantifche Kirche verweiſt in Betreff der Gompetenz der Kammer den Abg. 
Badens dem Wunſch nach Spnoden in der katholiſchen Chriſt auf bie früheren Verhandlungen. Knapp erklärt ih 
Kirche nicht, entgegen ſeyn werde. rer ver müffe bie befonders gegen einige Stellen in der Rede des Abg. Welder, 
Synode einen andern Zwed_baben, ald bloß Belchrun- insbefondere gegen deffen Aeußerung: wir pr bag 
gen u. dal. zu empfangen. Die Kapitel fönnten bie Sp:  Erzbistbum bdptirt, die im Faufe feiner Rede vor 
noben nicht vertreten. Der Redner geht ein auf den Nach- komme, und bemerft, daß die Dotation aus katholiſchem 
weis von dem Alter der Spnodaleinridtung und ‚wie die- Kirchengut genommen, und in Bergleigung mit dem, was 
felbe im Geiſte des Chriſtenthums ihre Wurzelhabe. Diefespabe man der Kirche genommen, nur ein ihr gegebenes Almofen 
das Meifte beigetragen zur Gleichheit der bürgerlichen Rechte ſey. Es babe fich ferner niemand über Drud von Rom 
unter den Menichen; es ſey dieſem Geiſte nicht entiprechend, aus zu beſchweren; die Eintracht zwiſchen Proteflanten und 
wenn bie untern Geifllihen gar feine Rechte hätten, gar Katholifen ſey auch nicht gefört, und ebenfo wenig bebürfe 
nichts au tbun, als die Beihlüffe von oben zu vollziehen. die Fatbolifhe Kirhe des Schuges. Nah einigen Erwide⸗ 
Was die Repräfentatioverfafung im Politiihen, das fey die rungen und Erläuterungen des Abg. Welder, ergreift ber 
Spnobalverfaffung im Kirchlichen; beide müßten Hand in Berichterftatter das Wort, um der Hammer für bie viels 
Hand geben. Welder unterfügt den Commiſſionsantrag fache Unterfütung des Commiſſions antrags zu danken, und 
aus politifch-juriftifhen Gründen, als eine Rechtsforderung einige Gegenbemerkungen gegen die Behauptungen des Hrn. 
gegen Unterbrüdung. Die fatholifche Kirche jep von je eine Regierungs-Commiſſars und Abg. Eprift zu machen; na« 
Kirche geweſen, die ſich felbR regiert babe. Der Redner mentlih bemerkt er, daß die Kirche das Recht der Spnobe 
eitirt eine Stelle aus dem Kirchenvater Eyprianus, und bes nicht beitreite, fondern nur in Zeitverbältniffen ihre tempos 
tradhtet dann bie frage von ber Seite der Staatöflugbeit , räre Unthunlichkeit begründet finde, wie aus dem Erlaf des 
als ein Mittel, das gute Verbältnig zwiſchen den beiden Hrn. Erzbiſchofs ſelbſt hervorgebe, der ja in feinen WBünr 
chriſtlichen Confeſſionen zu erbalten. „In ber katholiſchen ſchen nod weiter gebe, als die Petenten, nemlich bie zum 
Kirche nebe es Negierende und Regierte; bie Landesregie- Wunde nah einer Nationalfpnode. Hierauf wird ber 
rung müfle die Regierten fhüsen; obne Synoden erfabre Gommifiionsantrag mit einer an die Stimmeneinpelligfeit 
die Regierung die Bebürfniffe, Klagen, Belhwerden der grenzenden Majorität angenommen. 
Regierten nicht. Die Negierenden in der fatholiichen Darmfadt, 2. Juli. (N. C.) Das Auerbacher Bete- 
Kirche hängen genau zufammen mit einer auswärtigen ranenfeh vom legten Sonntag war das impofantefte, was 
Macht und die neueſte Zeit lehre, melde Gefahren für an der Bergftraße vielleicht je gefeiert werben if. Der 
die Souveränität, welde mißlihen Verhältniſſe für ganz aus 1200 Beteranen beftebende Zug, über welchem 
die Staatsregierung hieraus fib entwideln könnten. ) Fahnen wehten, war militärisch — — und bewegte 
Eine Conceſſion, an bie Hirarchie gemacht, rufe ſtets neue ſich von Auerbach, unter Glodengeläute und Gefchügesdon- 
Anfprüde hervor, und daraus entfländen dann Gollifionen ner, nad der Schlofruine biefes Namens, wo bie Feſtrede 
aller Art, Störungen des einbeimiſchen Friedens, Appella- gehalten wurde. Das Hauptmahl von 300 Gedecken hatte 
tionen ber Hierarchie an bie Vorurtheile der he Darum in dem Gafthaufe zur Krone Statt. Während der Mahl- 
müfle die Regierung bie geiftige und ſittliche Bildung bes , zeit wurden die verbindlichen Antwortfhreiben verlefen, welche 
Voiks fördern, es aufzuflären fuhen, und in biefer Aus- der König von Würtemberg, der Großherzog von Baden 
bildung ber Intelligenz des Volks die ſicherſte Schugwehr und der regierende Yandgraf von Heffen- Homburg auf bie 
egen bie Uebergriffe der Hierarbie in ibre Rechte fuchen. | ebrerbietigften Einladungöſchreiben des Feſteomite's erlaffen 
Grin mwederfegt fih dem Commiſſionsantrag nicht, iſt aber hatten. Der Landgraf hatte einen anfehnlichen Beitrag zur 
der Meinung, daß die Frage noch nicht fo flar ſey, als | Beftreitung der Koften des Feſtes beigefügt, Es mögen am 
man anzunebmen feine, die Arage, ob dieſe Sade vor | vorigen Sonntag wenigſtens 10,000 Menſchen zu Auerbad 
das Forum diefer gemiſchten Verſammlung geböre; die verſammelt gewejen ſeyn. Diefer Drt mit feinen Wirthe- 
Frage, ob die Fatbolifche Kirche ſelbſt das Recht auf eine | häufern und ben für dieſen Tag getroffenen außerocdent⸗ 
Spnode anerfenne. Erfenne fie diefes Recht nicht an, dann | lien Beranftaltungen war bem ungeheuren Andrange bei 
fielen auch alle Argumente wegen Rechtsgleichheit u. drgl. weiten nicht gewächſen. Zahlreihe Schaaren bungriger 
weg. Daß der Staat gegen Uebergriffe ber Hierarchie auf jeis | Gäſte wanderten baber nah dem eine halbe Stunde ent 
ner Hut ſeyn müffe, ſey wabr, aber dieſe Frage nicht bier anzu- | fernten Bensheim. Allein auch bier trat bald Mangel ein, 
fnüpfen. Welder beantwortet bie Borfrage bejahend; | und man mußte von der naben Stadt Heppenheim Proviant 
Duttlinger unterflügt den Commiſſionsanfrag aus den | beranfahren laffen. Das Feitcomite, mit dem großberzogl. 
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Forfinfpector Pfaff an der Spige, bat fih um bie Freuden 
des feltenen Tages fehr verdient gemacht. 

Aus Mähren Der berüdtigte Räuber Barfuß 
wurde nah Brünn auf den Spielberg gebradt, wo er 
zwölf Jahre feine Strafe abfigen fol. Er h ein Mann von 
ungefähr 30 Jahren, bat in Weißenfee ſechs Schulen ab» 
foloirt, und if der einzige Sohn eines wohlhabenden Erb» 
fhofzen nit weit von Johannisberg, im öſterreichſchen 
Schlefien. Hang zurtibertinage bat ıbm auf feine Irrwege 
verleitet. Er hat übrigens nie Gewalttbaten verübt, und 
Keinen, den er beraubt, mißhandelt; auch gingen feine Hel« 
denthaten nur auf Diebkahl und nidt auf Strafenraub, 
deffen fih nur feine Gefellen zuweilen ſchuldig machten. 


Schweinz. 

Zürich, 29. Juni. Wenn gleich der Gährungsprozeß 
unferes politifhen Lebens nicht der Art ift, daß er für wö— 
chentliche Berichte reihe Ausbeute liefert, fo bat er doch, 
wenn man ihn nad gewiſſen Zwifchenräumen wieder prüft, 
felbft für den Gang der allgemeinen europäifchen Entwide- 
lung einigen Werth, infofern der Kampf der Geiler, ber 
die Zeit bewegt, bei unferen unbeengten Berhältniffen freier 
als font zu Tage fommt. Noch immer find bie alten Ge— 

enfäge dba, aber wie haben fie fih verändert! Die radifale 

artei wird aus dem Graben, in den fie der Wirbelwind 
des 6. Sept. fopfüber geworfen, nicht wieber erfichen; fie 
hatte fih ſchon damals überlebt. Aber auch diejenigen, 
welche jener Wind auf die Stühle gewebt hat, dürfen ſich 
feiner fihern Zufunft getröften ; die Zeichen, daß ihr Reid 
im Sinten ſey, mehren fi täglich. Es ließe fih zwar mit 
dem balbridhtigen Gedanfen, daß Sachen mädtiger feyen, 
denn Perfonen, und daß Jedermann entbebrt werben fönne, 
wegfommen über bie perſönlichen Verluſte und Erfahrun- 
gen: über den Tod des milden Ferd, Meyer, ber fo 
manchen Feblgriff hindern oder gut madhen mußte und feine 
patriotifhe Thätigkeit mit dem Leben bezaplt hat; über bie 
bedenflihen Krankbeitsanfälle bei zwei der erften Namen, 
Muralt und Blunfhli, über die Refignation bee 
Bürgermeifterd Heß, der in einem verwandten Haufe des 
fernen Bremens bie Erinnerungen an Zürich vergeffen will, 
wo er trog großer Opfer das Zutrauen feiner neuen 
Freunde nit hat gewinnen fünnen — aber dad wird feinem 
Unbefangenen entgeben, daß bie fanatifche Conſequenz, mit 
welcher die neue Dartei fo gut, wie bie alte, den ifolirten 
Egoismus der Maffen niederzuſchlagen zus hat, nabe 
daran ift, alle Gemäßigten unter Einer Fahne zu verfammeln. 
Mit fteigender Kühnheit beuten die —— des 6. Septem⸗ 
bers, an ihrer Spitze die alten Radikalen, jene Fehler aus, 
deren ſich die Regierung ſo viele zu Schulden kommen läßt, 
ja fie loden ſogar welche hervor. Alles unter dem Namen 
ber Gefeglichfeit, deren Begriff durch die neuen Staatsleh⸗ 
ren fo weit gezogen ift, daß einer bis zum Augenblid, wo 
er die Regierenden wirflid vom Seffel jagt, gar nicht un« 
ter die Kategorie des Aufrührers fällt. So wagt man jegt 
nit, drei Miligfoldaten abzuurtheilen, die eingejperrt find, 
weil fie — und viele mit ihnen — in der Gaferne, in An» 
weſenheit ihres Oberbefehlöhaberd, des (ehemals holländi- 
fhen) Generals Ziegler, den Oberſt Sulzberger ba- 
ben hoch leben laſſen. Es hat fie, wie fie fagen, der hol« 
ländiſche Dienft erbittert; fie mußten 3. B. vorige Woche, 
angeblih zur Uebung, die Stadt militäriich —— einer 
—— bie bei dieſer Gelegenheit das Gewehr vor- 
fredte, um die verweigerte Antwort auf: Wer da, zu er- 
wingen, riß man bad Gewehr weg, und lieh es ihr am 

Igenden Tage durch eine Behörde von unbefannter Hand 
wieber zuftellen. Zu dieſen militärifhen Unbotmäs- 
Bigfeiten gefellt fih eine fehr unangenehme firdlide: 
man weiß, daß ber Pfarrer von Wpningen (Beinin- 


’ 


gen) an ber Yimmat ohne —— ſuspendirt worden 
if, weil er beim Sängerfeſt zu Reumänfter vor den Tho— 
ren der Stadt einen freifinnigen Toaft auf die Denfgläubis 
gen ausgebracht hatte. Diefe Suspenfion iſt vom Kirchenrathe 
zwar mit Gutheißung ber fouveränen Behörde, des großen 
Raths, verfügt, aber man wird nachgeben müffen, da ber 
Parrer nit allein feine Gemeinde Mir fih bat, fondern 
ihm aud viele Gemäßigte von allen Seiten ber fo flarfe 
Beweiſe von Zuftimmung gegeben und ihren Beiftand fo 
——— verheißen baben, daß bie Regierung durch 
onfequenz ihre Schwäche leiht auf das Bedenklichſte an 
den Tag bringen fönnte. Cine andere nahe Gemeinde, 
Küßnad, hat die Fabne, womit fie am 6. September 
nad der Stadt fam, zerriffen und eine andere dafür ma« 
Ken laffen; wenn Schügengejellfpaften der öfliben Schweiz 
ihren Gebanfen ausführen und zum eidgenöfiishen reis 
Ihiegen in Solothurn durch Züri mit umflorten — 
ziehen, jo drückt das nur die Stimmung aus, mit der im 
Grunde hier jeder Denkende ber Zufunft entgegenfieht. 
Die Regierenden find freilih dur ben noch jungen Befig 
der Macht verbiendet, jo daß die Gerechten und Klugen in 
ihrer Mitte eine verderblihe Maßregel nah der andern 
müflen durchgehen ſehen — man benfe ſich in einem 
Freiftaat die theologiihen Lebrſtühle dem Kirchenrath un- 
tergeorbnet, und einem, der unter den Auſpicien einer 
einjeitigen religiöfen Bewegung gewählt worden if — 
aber Niemand täufcht ſich über die wirflide Dauer die— 
fer Hertſchaft; fie fann den nächſten ſchwachen Anfloß, wos 
ber er auch fomme, nicht überleben. Was dann werden foll, 
ift freilich unklar. Die Rabdifalen find in der That durch 
den Bolfswillen geſtürzt und werben feine Rolle mehr fpie- 
len; eine dritte Partei ift zwar im Werden, indem ji das 
Bewußtfepyn immer mehr läutert urd verbreitet, daß alle 
Gaufelfünfte ſelbſtſüchtiger Parteien, alle ſeligmachenden For⸗ 
men dem Staate nur Berderben bringen, daß allein Bas 
terlandeliebe und Tugend im Stande find, vorwärts zu leis 
ten. Noch fehlt aber das Banner, um welches die Leute 
biefer Anſicht fi reiben könnten. Es ift in diefen Tagen 
eine Heine Schrift erfhienen: „Die Bedeutung der 
Kirche und des Cultus“, die, wenn fie auch zu deutſch⸗ 
philoſophiſch, zu abftraft gebalten if, um auf unfer Publi« 
fum wejentlih zu witfen, doch von jenem Ningen zeugt. 
Der Berfaffer erwartet das Heil für den Staat einzig von 
einer freien Kirche, d. b. einer ſolchen, die ihre Bedeutung, 
ais Priefterin aller Begeifterung, verfteht und weder dem 
Staate mittelbar zu feinen Befegesiweden dient, noch ſelbſt 
Gelüften trägt nah äußerer Herrſchaſt. Solde Prediger 
in der Wüfte babnen den Weg, aber ein erflediiher Schritt 
auf demfelben ift faum zu erwarten, fo fang noch ein ſchö— 
nes äußeres Gedeihen dem kurzſichtigen Egoidmus ber 
Menſchenkinder den freieften Spielraum läßt. 


Ni dberlarnde 


Haag, 4. Juli. Das heutige minifterielle Blatt, der 
Amfterbamer „Avondbode“, enthält eine Mittheilung eines 
feiner Haager Correipondenten, die mehrere, feit einigen 
Tagen in den Tagblättern erſchienene Artitel lügen ſtraft 
und berichtigt. So fep, heißt ed darin, am 30. Juni bie 
Ernennung ded Legationsraths Rochuſſen zum Finanzminifter 
noch nicht unterzeichnet gewefen. Dan fönne die Ernen- 
nung wohl als gewiß betradten, bas Datum derfelben werde 
fih aber näher berausitellen. — Durdaus unwahr fey bie 
Nachricht, dag Hr. Rochuſſen als Hauptbedingung der Ueber⸗ 
nahme jenes hoben Amtes aufgeftellt Habe, er übernehme 
bie Berpflihtung, den ©eneralftaaten alle irgend möglichen 
Eröffnungen in Betreff ber Finanzangelegenheiten zu madyen. 
Der König habe felbft die Zufage folder Eröffnungen in 
feinem Namen machen laffen; dag eine folhe Bedingung 


e 
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von einem Minifter felbft geftellt werde, dürfte daher etwas 
fonderbar und wenig fattbaft feyn. — Die Journale hatten 
auch davon gefprocdhen, es fey eine Reorganifation des Ca— 
binets des Königs und des Staatd:Sceretariates im Werke; 
die Nachricht ift bis jetzt durchaus ungegründet. — Noch ift 
der Nachfolger ded Grafen Limburg:Stirum ald Gouverneur 
der Refidenz nit ernannt; es ift wahrſcheinlich, daß biefe 
Stelle nicht wieder befept wird. — Die Tagblätter der vers 
ſchiedenen Farben werben fih nun, wo die Seſſion gefhlof- 
fen, bis zu deren MWiederbeginn damit befchäftigen, daß fie, 
von ihrem verfchiedenen Geſichtepunkte aus, ihre Urtheile 
fällen über die in fommenber Woche von den Provinzials 
ſtaaten vorzunehmenden Wahlen neuer Mitglieder der zwei— 
ten Kammer zur Ergärzung eines jäührlih austretenden 
Drittels, wie auch einer doppelten Anzahl Mitzlieber diefer 
Kammer, die in aufßerordentliher Sisung über die vorläus 
fig angenommenen Gefegentwürfe in Betreff der Modificas 
— und Veränderungen bes Grundgeſetzes zu berathen 
aben. 

Amſterdam, 5. Juli. (Effectenſocietät.) Integ. 53 . — 
Ard. 24}. 

ranfreiüi 


ch. 

Paris, 5. Juli. Ein miniſterielles Journal meldet, daß 
das Cabinet Hrn. Eugene Perier nach Alexandrien geſandt 
hat, um die Tendenz der von Mehemed Ali der Pforte ge— 
machten Vorſchläge zu erfahren. 

— Es heißt, ein Pair von Frankreich werde den Vor— 
flag maden, daß man die Aſche Earld X. nah Franfreidh 
“ bringen möge. Hr. Thierd, dem er von diefem Borfchlag 

efagt haben foll, habe — beißt ed — erwiebert, daß er 
olche Abſicht nicht unterflügen fünne, und daß diefe Maß— 
rezel guverläfiig von der Deputirtenfammer werde zurüds 
gewiefen werben. 

— Die Reyierung hat entfhieden, daß bie nah Frank— 
reich geflächteten Spanier ohne Unterſchied in das Depar« 
tement Doubs verwirfen werden follen. Der Bifhof von 
Dribuela und vierzehn Priefter mit vier Bedienten find nach⸗ 
einander von Verpignan nah Beſançon ——— 

— Die Pairskammer nahm geſtern mit 82Stimmen ges 
gen 19 den Geſetzentwurf betreffs der Eiſenbahnen —— 
ris nach Orleans, von Baſel nad Straßburg, von Roannes 
nah Anbrezieur, von Montpellier nah Nimes, und von 
Lie urd Balenciennes nah der preußiihen Grenze an. 

— Hr. Dudatel hat eine Reife nah Deutihland unter: 
nommen und wird erft im September zurüdfehren. 

— Man meldet aus Bourg, daß die Schweftern Cabrera's 
fih in einem Meinen Landhauſe, vor- den Thoren der Stadt, 
ganz und gar eingerichtet baben; fie beihäftigen ſich mit 
der Blumenzucht, promeniren im Garten und erhalten 
er Befuhe von den Spanischen Refugies, die Bourg 
paffiren. 

— Man berechnet, daß die Rüdfehr der Belle-Poule in 
ben erfien vierzehn Tagen des Dezembers flattfinden kann. 
Der Prinz von Joinville ift von dem Generallieutenant 
Gourzaud, Adfutanten des Königs, begleitet Hr. Emma- 
nuel be las Caſes ift an dem Tage ber Abreife des Prin« 
zen mit ber Malle gleichfalls nad Toulon gereiſt; aud er 
wird fi auf der Belle-Poule einfdiffen, die von der Gor: 
vette Favorite nah St. Helena begleitet wird. 

Toulon, 29. Juni. Vorgeſtern Nacht ift Hr. Bois Ie 
Eomte, Eapitän des Generalftabs und Adjutant des Kriegs⸗ 
miniſters, mit einer Miſſion nah Afrika, hierſelbſt ange- 
fommen. Geftern früh bat fidh berfelbe an Bord des von 
Lieutenant Brunet commanbdirten Dampffhiffes Ache ron, 
nach Algier eingeſchifft. 


Großbritannien. 
London, 3. Juli. Diefer Tage wurde der Königin eine 


von etwa 15,000 achtbaren Bürzern der Hauptflabt unters 
zeichnete Bittſchrift überreiht, worin fie um Erlaubniß nach— 
ſuchen, nächſten Monat Auguft zu Ehren des Geburtstages 
des Prinzen Albert im Hpdepark einen Jahrmarkt balien 
zu dürfen. 

— Der „Sun“ zeigt in Bezug auf die nahe Hinrichtung 
Eourvoifierd an, daß bereits für einen guten Plag zum Zu« 
feben per Perfon 5 Guineen bezahlt worden feyen. 

— Man vernimmt, daß der Marquis Saldanha endlich 
den Zwed feiner Sendung an die englifhe Regierung ers 
reicht hat, und daß er im Kaufe diefer Woche nad Liff bon 
abreifen wird. Die Forderungen, welche in Drbnung ges 
bracht wurden, find jene bed Herzogs von Wellington, des 
Marquis Beresford und anderer Militärs, fo wie bie Ko- 
fien der im J. 1825 nah Portugal gefandten Erpebition, 
Die Eivilreclamationen werden einer Commiſſion zur Er— 
ledigung übergeben werden. Man fagt auch, daf die 
Grundlagen eined Handelsvertrags mit Portugal feftgeftellt 
worden And 

— Im Unterhauſe follte geftern die Berathung von Lord 
Stanley's Regiftrirungsbill im Gomite fortzjefegt werben, 
O'Connell aber flellte einen Antrag, deffen Erörterung den 
ganzen Abend ausfüllte, und der fomit, obgleih er zulegt 
mit 311 gegen 162 Stimmen verworfen wurde, bod dem 
Zwede des Agitators vollfommen gerug that; denn bie 
Bill machte an diefem Abend feinen Kortfhritt, und bie 
weitere Beratbung wurbe bie tiber 8 Tage ausgefegt. 


China. 

Die A. A. 3. berichtet aus Alexandrien vom 20. 
Juni: Unſere Nachrichten aus China geben bis zum 25. 
März. Die Kaiferin von China ift geflorben, daher die 
Nation für einen Monat in Trauer; die Mandarine laſſen 
ihre Bärte während 100 Tagen nicht abſcheeren. Beben: 
tende Truppenmadt liegt immer nod in der Nähe von Mas 
cao. Lin hat den Handel von Macao wieder frei gegeben, 
ba, wie er im feiner Proclamation jagt, die Yortugiefen 
um Berzeibung gebeten, au verſprochen haben, feine Eng« 
länder mehr in Macao aufzunehmen, nod mit engl. Waaren 
Handel zu treiben. Und doch befinden fih Gapitän Elliot 
und viele andere: Engländer fortwährend in Macao! — 
Man fürdtete einen wiederholten Angriff durch Brander 
auf die Flotte zu Tongfu. Das engliſche Kriegsfchiff Druid 
it am 25. März von Sidney in Macıo angefommen, man 
wünſcht ſehnlich deren noch mehrere andere folgen zu ſehen. 
Die Amerikaner liquidiren ihre Geſchäfte in Es: um 
fih nah Macao zu begeben; fie haben Circuläre ausgege- 
ben, woburd fie befannt maden, feine Gonfignationen 
mehr annehmen, nod Aufträge ausführen zu fönnen. — 
Die Ausfuhr von Thee nad London betrug vom 1. Dctos 
ber bis 25. März 15 Millionen Pfund; bid Ende 
Aprit wird fie ih wohl auf 22 Millionen belaufen. Der 
Preis des Opiums ift 6 bis 700 fpanifhe Thaler die Kifte, 
— Lin erercirt bei Canton 3 bie 4000 Refruten, bie 
Bogen, Speere und zwei Säbel führen; mit beiden letztern 
bringen fie durch Zujammenfdlagen einen Yärm hervor, ber 
ben Feinden Kurt einflößen fol! Dr. Lord bat in Bamian 
ein Erempel ftatuiren müflen, ba die dortigen Bewohner 
ſich ſchlecht gegen ibn benabmen, er hat eine ihrer Heinen 
—— einſchießen, und da ſich die Garniſon nicht 
ergeben wollte, Alles über bie Klinge ſpringen laſſen. 


Berichtigung. 
In dem leitenden Arlilel der heutigen O. P.A.3. ©. 1558 leſe man 
Zelle 6 von unten, fait „äußern werben“ äußern wird, und Zeile 
15 von oben, fatt „menfhlihe Zweder, menfhheitlihe Zwede. 








Benacrichtigungen. 

[1184] Tief erfhüttert von einem un- 
erwarteten barten Schlage, wibme ic 
meinen auswärtigen Berwandten und 
Freunden die traurige Anzeige, daß es 
der Borfebung gefallen hat, meine Gattin 
Friederife, Be &t. Goar, am %. 
des vorigen Monate, in ihrem 62. Ve- 
bensjahre, kurz nachdem fie eine 2 
und äußerft ſchmerzvolle Krankheit glüd- 
lich überftanden, plötzlich von dieſer 
abzurufen! — 

Gott hat geheilt und vernichtet! 
Bei ihm iſt das Recht — aber der 
Menſch ſteht beſchämt in feiner 
Unwiſſenbeit! — 

Diejenigen, welche den rechtſchaffenen 
Wandel der nun Verklärten und ihr 
edles Streben, Niedergebeugte durch Rath 
und That aufzurichten, fannten ; beſon— 
ders aber diejenigen Zöglinge meiner 
ehemaligen Erziehungsanftalt, in deren 
Gemüthe fih die Erinnerung an ibre 
ewiffenbafte, zärtlihe und feine An— 
aa ung fcheuende Kürforge, um über 
das Woblſeyn der ibrer Pflege Anvers 
trauten mit Muttertreue zu wachen, ers 
balten bat, werben gewiß ibrem An— 
denfen eine webmütbige Tbräne Des 
Mitleivend und Bedauernd mweiben. — 

Mi betreffend, bitte ich alle meine 
Freunde, fich bei diejer traurigen Ber- 
anfaffung nur im Stillen tbeilnebmend 
meiner zu erinnern, aber nicht durch 
fchriftlihe Tröftungen mid über meine 
einfame Lage im vorgerüdten Alter bes 
rubigen zu wollen. Nicht an mic den- 
fend, beweine ich nur bitter das ſchreck— 
liche Geſchick der nun in Gott Rubenden. 
Wie! follte fie nur darum durch bie 
unvermeidlich gewordene wundärztlice 
Bebandlung bie graufamfte Pein erdulden, 
um nad gelungener und feit geglaubter 
—— ganz unvorbereitet zu verſchwin⸗ 
den 
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Am 28. äußerfi deftin 
färkern Windfößen aus 


Berlag: Fürft. Thurn u. Tarieſche Zeitungs-Erpeb. — Berantı. Repactsur: Be 
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Herzzerreißendes und finnverwirrendes 
Bosigen! — Troft fann idy nur in dem 
edanfen finden: unerforſchlich find 
die Wege Gottes, und der Menſch 
ſoll feine Laft tragen und ſchwei— 


en. 
’ Franffurt a. M., den 1. Juli 1840, 
ER Jacob Lade. 


[1187] Da Unterjogener, durch unaus- 
gefegtes Rachdenken, während einer ſchö— 
nen Reihe von Jahren, nun zur Ge: 
wifibeit gefommen ift, daß der Kreis jo 
vielfach quadrirbar ift, als in- und um: 
beſchriebene Figuren möglich! und ſogar 
(bei geböriger Ableitung des Kreiſes) 
das Verbältnif des Kreispurchmeffers zu 
jeiner Peripherie, (gegen die allgemeine 
Meinung) ein Rationalverbältnig, fo 
dan eine Widerlegung ſchlechterdings 
unmoͤglich; indeſſen es aber auch mittler- 
weile Har geworden, daß es Niemandem 
durd öffentliche Beurtbeilung jugemutbet 
werden fonnte, ſich als Märtyrer einer 
Sade binzugeben, welde als Sinnbild 
der Unmöglichfeit befannt ift: — To mö— 
gen fih Sachkenner, dur einen Aufiag 
in dem fraglichen Betreff, welden man 
bei Heren Buchbändler Beierle in 
Wiesbaden zur Einſicht niedergelegt bat, 
von der Nichtigkeit gegenwärtiger Bes 
bauptung überzeugen, 

Die Wahrheit bedarf feines Sadwal- 
ters, weil fie ſich felbit vertbeidigt. Es 
fann jonad nur von der Gemeinnügig- 
madung bie Rebe ſeyn, welde beab- 
ſichtigt 

der penſ. Herz. Naſſ. Hauptmann 
Malm. 
Montabaur, den 4. Juli 1840. 














—3 Auf Erſuchen DHochlöblichen Kurf. Heſſ. 
ürſtl. Iſenburgiſchen Jufkizamts wird Nach— 
folgendes zur öffentlichen drmntnis aebramt. 
rantfurt a, M., den 6. Juli 1840. 
, Volizei-Amt 
an einem, in ber Nähe bes hieſigen Orts 
befindligen und zwar zwiſchen diefem, ſowie 
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er Gewitterregen Nadmittage; am 4. Juli heftiger Wind während der Nacht und des Tand, 
V. untermifcht. 


der f. g. Rlebmühle gelegenen Kartoffelader, 
welcher auf die an bemfelben vorbeijiebende 
Branffurter-Peipgiger Straße AHöft, if obn- 
efähr 3 Schritte von dem Graben dieſer 

traße entfernt, heute Morgen nab 9 Uhr 
der Leichnam eines unbefannten Kindes männ- 
lihen Geſchlechts aufgefunden worben, an 
welchem fi dermalen fon einige auf Räul- 
niß bindeutende entfernte Spuren zeigen. 

Jenes Kind kann ohngefähr 14 Tage alt 
geworden fepn, ih 24 Zoll Kaffeler Mafes 
groß und dürfte feit ohngefähr I—4 Tage 
abgelebt ſeyn, ih font mittelmäßig genäbrten 
Körpers, bat ſchwache blonde Haare, blaue 
Augen, eine etwas gewölbte Stirn, eine breite 
Nafe, gewöhnliden Mund, ein rundes Ge- 
fihthen, unter dem rechten Dbre Spuren 
eines Hautausſchlages, font feine befondere 
Zeihen an fi, und if vielmehr im Mebrigen 
allentbalben woblgebildet. 

Es if daſſelbe mit einem alten baummwol- 
fenen, verfhoffenen, obngefähr 3} Ellen lan- 
gen und } Elle breiten Bidelfhnur von nicht 
mehr genau zu erfennender Farbe, auf welcher 
fih Blumen mit verfhiedenen, jedoch eben» 
falls verfhofenen Karben befanden, und wel- 
bes früber als Halstuch gedient haben man, 
mit einer über eine Elle fangen und I} Eile 
breiten leinenen Rindel, an weicher aufder einen 
Seite ein handbreites Stüd von Peinen daran 
gefegt, und welches auf der andern Geite mit 
einem hbandbreiten Yappen von bemfelben 
deuge geflicdt ift, ferner mit einem obnaefähr 
14 Elle langen und 1} Elle breiten weiß und 
roth geftreiften Obermwidel von Beiderwand, 
welches an einer der Eden mit 11 bezeichnet, 
einem alten Heinen breiedigen weißen Dald- 
tuche mit blauen ausgewaſchenen Streifen, 
einem arün Fattunenen Jädchen, auf welchem 
ſich gelbe Blümchen, einem Kleeblatt ähnlich, 
befinden, und welches inwendig tbeilmeife mit 
weißem Leinenzeuge, und mit farbigem Kattun 
efüttert, und einem Hemdchen von feinerem 
Anengen. oben mit einem Strich von Bat- 
tift befleidet geweſen. 

Da die eingeleitete Unterfuhung bis jest 
noch feine, auf diefen Peihnam und das 
an demfelben verübte Bergeben bindeutende 
Spuren ergeben, fo werben alle Eivil- und 
ar eibebörden erſucht Die geeigneten Nach- 
orfhungen anzuftellen, und die geeigneten 
Refultate alsbald ander mitzutheilen. 

Langenfelbold, den 3. Juli 1840, 

Kurfürſtl. Fürſtl. Iſenburg. Jufizamt, 
Börihehofer, 





gen Erfranfung, des Prn. €. 9. Berty, Dr. 3 N Syuf - 
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Franffurt, 8. Juli, 
Die seifigen Diomente der vierten Sächlarfeier 
utenbergsd in Frankfurt a. M. 
(SYluf.) 

Das Bedenfbuh zur vierten Yubelfeier der 
Erfindung der Buhbruderfunf ift von fieben Buch⸗ 
druckern und Buchhändlern in’s Leben gerufen worden, die 
in Dem Borworte ben Herren Dortoren Th. Treizenach, 
Hch. Hoffmann und H. Weismann ihren Danf abflatten, 
„Daß diefelben fie bei dem Ordnen und der Rebaction des 
Ganzen anf das thätigfte und hülfreichfte unterlügt haben.“ 
Wenn nun: au bie urfprüngliche Rebaction, welcher jene 
Literaten afifirten, in ben Händen der Kunft und des Han- 
dels war, ſo hat man bemohngeadptet nicht „mit dem Pracht⸗ 
aufwand —* Kunft imponiren,“ nicht die Form 
zur Dauptjahe maden wollen, fondern ben Geift. Bud 
druder und Buchhändler baben fi vereint, um „in ein 
facher, ſchlichter, aber anftändiger Form die Empfindungen 
wieder zu geben und zu bewahren, bie fü im ihrer Bater: 
ſtadt und unter ben verſchiedenſten Claſſen ihrer Mitbürger 
bei dieſer @elegenheit fund gegeben.“ Buchdrucker und 
Buchhändler wiſſen febr wohl, daß es heut zu Tage mit 
dem Geifte und ben Empfindungen allein nichts if; obne 
die gewerblihe und mercantile Unterflägung werben beide 
fih ziemlich auf fidh beſchränken müffen, auf das Dach ſt ü b⸗ 
chen eines deutſchen Gelehrten, das von Theodor 
Creizenach im Gedenkbuch fo innig und- jinnig geſchildert 
worden if. Somit verdient bie Initiative, die Buchdrucker 
und Buchhändler in dieſer —— ergriffen haben, 
allen Danf: bie Literatur iſt fein Stand mebr, ber ſich 
wegen folder Ini! iative beleidigt finden könnte, bie Pitera- 
tur befindet ih auf dem S’andpunfte des Jahrhunderts, 
ber zunaͤchſt geiflige Freiheit erbeifcht und allen Empfinduns 
gen und allen Productionen ihr Recht einräumt, obne daf 
man fragt, wer bat fie ausgeſprochen. Buchdrucker und 
Buchhändler find feine Handlanger der Literatur mehr, 
wenn fie fih in geiſtiger Hinfihe bewähren Und 
vermögen fie nidt unmittelbar mit dem Geiſte zu 
wirfen, wie Herr Earl Fügel, der die Erfindung 
der Buhbruderfunft in begeiftertem der hiſtoriſchen 


Entwidelung und den hiſtoriſchen Ergebniffen der Buchdrucker⸗ 


funkt folgenden Sange preift, io müflen mir fchon die 
mittelbare geiftige Einwirkung anerfennen, die fi zu einem 
Album vereinigt, das feine merfantilen Intereſſen einfchließt, 
fondern bie Sympatbieen Franffurts an der vierten Säcular- 
feier an den Tag legen foll. Indeß hätten wir immer ges 
wünſcht, daß die geiſtige und typographiſche Berbündung, 
die mittelbar aus dem Gebenfbud fpricht, auch unmittel⸗ 
bar in der Form ausgeſprochen wäre; wir hätten gewünſcht, 








g. 


daß auch — Comito Literaten gezogen worden wären, 


daß dem Geiſte auch in der Einrichtung des Albums ſein 
Recht geworden wäre. Heut zu Tage, wo der Buchhandel 
und die Literatur noch nicht in dem Grade verſchmolzen 
ſind, daß beide ſich gegenſeitig en, heut zu Tage bätte 
man wohl au den beifteuernden Literaten, unter denen ſich 
Namen finden, die über die Focalbeziehungen Franffurts 
binausreichen, einen Plag neben jenen einräumen bürfen, 
die das Gedenkbuch anregten, die ed aber doch nur 
druden und verfaufen. Wir fprechen unfere Anfiht un- 
ummunden aus, und find überzeugt, daß man, eben jo wenig 
wie wir eine verfehlte Form zur Haupfſache machen wollen, 
aus der Rüge, die wir aus jener herleiten, Sylbenſtecherei 
maden wird, weil der Gemeinlinn der Yiteratur nie mit 
Standesvorurtbeilen verwecfelt werben fann. Hätte in der 
That eine ausschließlich Titerarifhe Redaction fattgefun- 
den — an ber ja immerhin auch Buchdrucker und Bud 
händler Theil nehmen fonnten, denn wir haben bereits zus 
— daß bie Literatur heut zu Tage nicht mehr an ben 

nd, ſondern an den Geift und die Humanität gefnüpft 
iR — hätte in der That eine ausfchlieglih literarische Re— 
daction flatt gefunden, und feine Rebaction, bie anbere 
Rüdiihten zu nehmen hat, ale die, welde allenfalls bie 
Cenſur auferlegt, fo würbe ung jest fein Gedenkbuch vorliegen, 
dem acht Seiten fehlen, die man freilich ſpäter nachgeliefert bat. 
Wir wiederholen es, am vierten Säcularfefte Gutenbergs, an 
einem Fefte, wo ſelbſt Buchhändler dem freien Worie huldigten, 
wird unfere Ausftellung überall nur aus dem Gefidhtspunfte 
der Wahrheit und bes Ziemlihen beurtheilt werben mäfen, 
und aus diefem Grunde fpreden wir fie auch am Orte 
felbR aus. — Den Inhalt des Albums betreffend, fo wird 
ihm von der Rritif fein Recht werden, und — wenn uns 
fere Anficht nicht trügt — wird dieſes Recht, felbft aus rein 
literarifhem Gefichtspunkte und ohne Berüdjidhtigung ob- 
waltender Berhälmiffe, in berfelben Anerfennun behehen 
müffen, die dem Leipziger Album des Herrn Haltaud und 
dem Braunſchweiger Album bes Dr. Mayer, bie in beut- 
fhen Beziehungen fteben, zu Theil geworben find. Das 
Franffurter Gedenfbud enthält mefüge und ben Höhe- 
punft der eier würdig begeichnende Beiträge, und mögen 
wir bier dem einen itrag eine größere Bebeutfamfeit 
vor dem anderen, vom kritiſchen Stanbpunfte aus, einräu- 
men, fo müffen wir doch zugeben, baß der Enthufiasmus 
(gleihgültige und nüchterne Beiträge würden nicht mit die 
fem Worte zu bezeichnen feyn) aus Allem, was bier gebich- 
tet, auflodert. Unmittelbar zu der Maffe fpraden vor al- 
len die Lieder des Heren Dr. Weigmann, die durch In: 
balt, wie durch alte Gompofitionen, benen ber Dichter ſich 
bingegeben, und burd neue, in denen ſich W. Speyer und 
9. 3. Stung dem Dichter bingaben, in der That zu dem 
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Herien des Jahrhunderts drangen. Wäre es bier 
am Orte, ftatt des poetiſchen Findruds des Ganzen, fritis 
ſche Andeutungen zu geben, fo würden wir die Vortiſch— 
tieder von Hoffmann, ob ihrer Gemürblichfeit und ih— 
res frifhgrünen, urdeutihen Humors, hervorheben müffen ; 
den Monolög Johannes Gutenberg, von Berdt, ob 
feiner tiefinnigen, findlihen Empfindung, ob feiner Kraft 
und feiner freimüthigfeit, die der —— Redacteur 
der Bremer Zeitung, nachdem er mit dem Schwerte für 
die Freiheit jeines Volls im deutſchen Kampfe geſtritten, 
mit dem Worte und dem Geiſte fo kühnlich bandhabte, 
daß jein Name im beutfhen Norden nod immer in 
ebrenbafter Erinnerung genannt wird; wir würden bers 
vorheben müffen den Gruß an die Tppograpben 
des zwanzigſten Jahrhunderts, von Ludwig Hub, 
drob, daß ein Schriftjeger von dem Geiſt und der ewigen 
Wahrheit, die aus Gutenbergs Erfindung ſpricht, zum poe⸗ 
tifhen Enthuſiasmus bingerifen wurde, der an dem Herzen 
feiner Eollegen nach hundert Jahren nicht jpurlod vorüber: 
geben wird; würden, mit einem Worte, Allen, die zu bem 
Gedenkbuch beifteuerten, und die wir bier — fo weit fie 
nicht fhon berührt worden find — nur mit Namen anfüh- 
ren (©. Kloß, Wilhelm Wagner, 3. M. Yäger, Ruftige, 
Heffemer) eine freundlihe Begrüßung zollen müſſen; — 
aber auch die großen Todten, die im Leben in dem Boden 
Frankfurts Wurzel gefölagen hatten, find von dem neuns 
zehnten Jahrhundert zur Begrüßung des fünfzehnten anges 
rufen worden: wir fönnen an ihnen nicht ohne einige Worte 
vorübergeben. Th. Creizenach bat jie eingeführt und in 
einem Berworte das Weshalb angegeben. Das Wie 
bing natürlich von Zufälligfeiten ab: man wollte Erinnes 
rungen an jene bei der fpeciellen Feier Gutenbergs bervor: 
rufen und fonnte nicht große Denfmäler berbeifdaffen — 
die zum Theil, wie bei Bäthe, bereitd auf dem Höhepunft 
einer Weltliteratur fteben; ſomit mußte män ſich — zumal, 
da es fih um Neues handelte — am ungedrudte Kragmente 
halten, und tiefe finden wir bier (man Bat fib nemlich 
zu dem Ende nit nur an jFeanffurter gewandt, jondern 
auh an fremde, die zu Franffurt auf längere Zeit in Bes 
ziebung ftanden) von Götbe, Klinger, Yenz, Heine, Merf, 
Sömmerring, Anfelm von Feuerbäch, Anton Kirchner, Ri 
hard, Sophie Jaſſop, Niklas Bogt und Ebel, welder Letz⸗ 
terer übrigend — fo viel uns befannt — nidt in Frank— 
furt am Main, fondern in Franffurt an ber Oder gebo— 
ren wurde.) Diefe Beiträge enthalten viel Intereſſautes, 
indeg hätte man ed Manchem unter ihren Berfaffern 
tBerlaffen, ob er fi) gerade mit biefem Beitrag dem vierten 
Säcularfefte Gutenbergs gegenüberftellen wolle, jo find wir 
überzeugt, daß Mancher auf feine Werle verwieſen bätte, 
um nicht an den Vorwurf zu mahnen, den man den. Deut: 
fhen fo häufig macht, daß fie auch Gleichgülliges feiern, 
wenn es fih nur auf große Namen ftügt. Die blinden 
Autoritäten dürfen in einem Gedenkbuch des neunzehnten 
Jahrhunderts nit mehr citirt werden; beffer hätte man 
bier bem lebendigen Entbufiadmus eine Stelle eingeräumt 
und noch mebrere ——— zugelaſſen, die ein Wort in 
den Fortſchritt des Jahrhunderts hineinreden können. Damit 
ſoll nicht geſagt ſeyn, daß die erwähnte Sammlung nicht 
ein ſchaͤzenswerther Beitrag zur literariſchen Kritik ſey, die 
oft durch das Unbedeutendſie einen Geſichtspunkt und neue 
Aufihlüffe erhält, fo lange fie diefelben mur- nicht gefliffent- 
lich aufjuht; aber die Begeiflerung an einem Öutenberg« 
fefte hat Nichts mit der liſerariſchen Kritif zu ſchaffen, fon« 
dern allenfalls mit literarifhen Charakteren, bie Har vors 
liegen, und ſolche find in geſeilſchaftlichen und Geſchäfts-Brie⸗ 
fen, wie fie bier wenigſtens zum Theil vorfommen, nidt 
anzutreffen. Da man aber ſuchte, fonnte man aud feh- 
Ien, und die &Ephemere, bie der geiftreihen Sophie Jaffop 


zugeihrieben wird, it von Mahlmann. Die raphiſche 
Aueſtattung des Gedenkbuchs iſt, trotz aller —J——— 
des Comite's, vortrefflich und darf daſſelbe fomit in feinem 
Acußern, wie in feinem Inhalte als ein würdiges Zeichen 
der vierten Butenbergfeier angeſehen werben. 


Franffurt, 8 Juli. 

Se. Maj. der König von Preußen haben Hohen Senat 
biefer freien Stabt mittelft allerhöchſten Schreibens vom 8, 
Juni d. 3. von dem am 7. deſſelben Monats erfolgten 
Hinſcheiden Sr. Maj. Ariedrid Wilhems Ul., Königs von 
Preußen, und dem Regierungsantrist Sr. jegt regierenden 
fönigl. Maj. benadhridtigt. 

Se. Maj. der König von Preußen haben den Herrn Ber 
gationsrath von Sydow als allerböhft Ihren Refidenten 
bei hiefiger freien Stadt erneuert accrebitirt. 


Se. Maj. der König der Belgier haben an die Stelle des 
abberufenen jeitberigen außerordentlihen Gefandten bei hie⸗ 
figer freien Stadt, Hrn. Lebeau, den Hrn. Nothbomb, Of- 
ficier des Leopold: Ordens, des fönigl. Ordens der Ehren⸗ 
legion, des Ordens de la Tour et IRpéo umd des Drdens 
de la Croix du Sud, Mitglied der belgiſchen Repraͤſentanten ⸗ 
fammer ꝛc. in der Eigenihaft eines außerordentlichen Ges 
fandten und bevollmädtigten Minifters bei Hohem Senat 
biefiger freien Stadt accrebitirt. 


Deut 


idlıand 

Wien, 30. Juni. (4. 3.) Geftern und vorgeftern 
fanden in den beiden hieſigen evangeliſchen Kirhen, Augs— 
burger und belvetiider Confeſſion, auf Beranftaltung der 
fönigl. preußifhen Gejandtihaft feierlihe Trauergotied« 
dienke für den höchſtſeligen König Friedrich Wil— 
beim II. ſtatt. Neben dem Perjonal diefer Geſandtſchaft 
wohnte benfelben der größere Theil des »iplomatifhen Corps 
bei. Der fönigl. preußifde General der Infanterie, Frhr. 
v. d. Knejebed, weiber ebenfalls dabei erſchien, batte 
gettern bie Ehre, von Sr. Maj. dem Kaifer empfangen zu 
werden, und das Notificationdjhreiben von dem Hintritte 
des verewigten Monarchen und ber Tbronbefteigung König 
Friedrich Wilhelms IV. zu überreichen. Heute wurde der Gene—⸗ 
ral —_. übrigen Mitgliedern der Kaiferfamilie vorge» 
ftellt. Der fönigl. preuß. Gefandte von Maltzahn dat 
dem Bernehmen nach bereits feine neuen Greditive zu Ber 
Heidung des hiefigen Gefandıfhaftspoitens empfangen und 
wird vermuthlich in den nächſten Tagen zu Lleberreihung 
derfelben ebenfalls eine Audienz bei Sr. Maj. dem Kaifer 
erhalten. Später wird Graf Maltzahn Sr. Durdl. dem 
Staatefanzler Fürften v. Metternih nah Böhmen fols 
gen. Der großb. baden'ſche Gefandte Frhr. v. Tettenborn 
ıft im Begriffe, Wien in Urlaub zu verlaffen, um ſich vor⸗ 
erft nah Iſchl zu begeben, und die daſelbſt erwartete Frau 
ÖroGberzogin von Baden fönigl, Hob. zu begrüßen, 
bierauf eine furze Badecour in Kiffingen * gebrauchen, 
und ſodann den Manövern der vereinten Truüppen von 
Würtemberg, Baden und Heffen beimohnen. — Graf v. 
Montbel it von Kirchberg bier eingetroffen, wie man 
erfährt, befinder fi die ganze königliche Familie daſelbſt in 
beftem Wohlſeyn. Die Frau Gräfin v. Marne (Herjogin 
von Angoulöme) und Mademoiſelle de Rosny find fhon in 
Mitte ihrer u angefommen, beibe ebenfalls bei 
vollfommenem Wohlfeyn. 

Bom 4 Juli. 5pCt. Metall.-Dölig. 1094. — Apdt. 
Metall.Dblig. 1024. — IpE&t. Metall.Obi. 824.— 500 Guls 
benloofe 1464. — 250 Guldenlooſe 1354. — Bantartien 1816. 
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Bon der Donau, 3. Juli. (N. E.) Alles, was in 
Italien voracht, berührt und fo nab, daß trübe Nachrichten 
aus biefer Halbinfel hier immer jede andere Neuigfeit in 
ben Hintergrund treten laffen. Dan hat von einer Span- 
nung zwifden unferm Hof und bem neapolitanifiben geſpro— 
den, und daß die Schiederichterrolle im Schwefelmonopol- 
fireit dem Cabinet der Tuilerien, flatt unferm Gouvernes 
ment, übertragen worden ift, fonnte ald Beitätigung für 
eine ſolche Annahme gelten. Die Thatſache ſelbſt ift feine 
andere, als dag lange vor dem Ausbruch des Haders von 
bier aus die dringendften Mahnungen nah Neapel gingen, 
denielben zu vermeiden, und daß biefe auch dann noch wicr 
derholt wurden, als der König beider Sicilien fi prrföns 
li auf das Beftimmtefte in anderem Sinne ausgeſprochen 
batte. Dadur hat eine gewiß fehr ſchnell vorübergehende 
Verſtimmung Plag greifen fönnen, aber von einer eigentli- 
hen Spannung zwiſchen Wien und Neapel fann feine Rede 
fepn. Wohl aber berrfcht eine andere Spannung vor, bie 
im Publifum, und zwar durch affe Claffen, aufnähere Nach— 
richten aus Sieilien und überhaupt aus Unteritalien, weil 
fi eine Menge von Gerüdten Eingang verfhafft haben, 
die, wie übertrieben fie auch immer feyen, doc nicht ohne 
allen Grund fepn können. Als Thatfahe erfährt man, 
baß in allen Städten, wo mit dem 1. Juli die gewöhnli— 
den Gerichte wieber in Function treten follten, jened meueite 
Decret des Königs, nah welchem die Militärcommiſſionen 
bie zum Erde des Jahres fortzudauern haben, die größte 
Aufregung bervorgebradt hat. Ob wirflihe Erceffe bezan- 
gen worden find, weiß man nicht, eben jo wenig, was an 
der Behauptung Wahres it, daß Se. Maj. Willens ſeyn 
fol, durch eine Anzahl Wachtſchiffe allen Verkehr zwiſchen 
der Infel urd dem Feſtland abzufchneiden, wodurd natürs 
lich aud dem Handel der legte Todesftoß beigebracht wer— 
den müßte. Genug, wir unterhalten uns von talien, 
während bie Zeitungen Nachrichten aus bem Drient brins 
gen, die wo möglich noch fabelhafter Flingen, ald Das, 
was man von Sicilien erzählt. Hierher find wenigftend Briefe 
aus Aerandrien gelangt, bie von gan; Anderm reden, als 
von der naben freigebung ber türf:fhen Flotte durch Me— 
bemed Ali. Auf die Nachrichten aus Beyrut bürften übers 
trieben feyn. 

Berlin, 6. Juli. Set. M. Haben den Staatsminifter, 
Generalfieutenant a. D. von Bopen, zum Mitzliebe des 
Staateratbs allergnäbigft zu ernennen gerubt. 

Würzburg, 7. Juli. Heute Nachmittag um halb drei, 
Uhr fangten Se. fönigl. Hoh. der Kronprinz, von Bam: 
berg fommend, bier an umd festen ohne Aufentbalt, ſobald 
bie Pferde gewechjelt waren, mit Hödftihrem Gefolge bie 
Reife nach Aſchaffenburg fort. An der Reſidenz er 
warteten die höhern Civil» und Militärbebörden Se. kön. 
Hoh., und neben dem Harmoniegebäude hatte fih das Mu- 
ſilchor des Fönigl. Landwehr-Infanterieregiments aufgeftellt, 
um ben erhabenen Königsſohn bei der Borüberfahrt zu be- 
grüßen. , 

ET RE 


Neapel, 27. Juni. (9.3) Dan fprict bier von eis 
nem bevorfiehenden Beſuch Ihrer Maj. der Königin der 
Franzojen. In folge ded Ablebens Sr. Maj. des Kö— 
nigs von Preußen bat der biefige Hof auf 14 Tage Trauer 
angelegt. Se. Maj. der König if heute Mittag nad 
Sieilien abgereift. 

Bon der italienifhen Grenze, 28. Juni. Die neas 
politanijche Flotte wird auf allerhöchſten Befehl ausgerü— 
ſtet. 1 Linienſchiff, 3 Fregatten, 1 Corvette, 4 Briganti- 
nen, 1 Goelette und 2 Dampfſchiffe follen bie 1. Juli ſe— 
gelfertig feyn. Ueber den Zweck diefer Rüftung verlautet 
nichts, -— Marquis Gagliati, früher Gefandter in Wien, 


bat, neuern Berichten aus Neapel zufolge, eine Givilans 
flellung bei den Domainen erhalten. — Chevalier Ramirez 
bat den Wiener Gefandtihaftspoften abzelchnt, man fagt 
aus Beieidenheit, ta er nicht Mittel und Anjehen genug 
zu haben glaube, um dort ein entipcehendes Haus zu fühs 
ren. Nun beißt ed, daß entweder Chevalier Caraffa, 
neapolitanifher Gefhäftsträger zu Paris, oder Fürſt Pa- 
lozzolo, ältefter Sohn des Fürften von Scilla, die Miſ— 
fion nach Wien erbalten werde. — Yn legtvergangener 
Woche hat das engliihe Minifterium die Liſte der engliſchen 
Unterthanen eingejendet, welche Aniprub auf Entihädigung 
machen, worüber nun bie englijch = franzöfifch « neapolitanisdhe 
Eommiffion zu entfheiden haben wird. Neapel beftebt vors 
läufig noch darauf, Daß nur die wirfliden Eigenthümer der 
Schwefelminen Entfhädigung erhalten follen, nicht aber bie 
Handeldleute und Pächter; allein Frankreich theilt diefe 
Anſicht nicht, fondern will, dem Bernehmen nad, dieſe gleich 
jenen behandelt wiſſen. 





Tenefte Rahbriktenm. 
aris, 6. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 119. 55. — 
I3pCt. 86. 50.— Neapol, 106.45. — 5p&t. Span. 274. — 
Parjive 63. — Alte Differes —. — Neue Differes —. — 3pCt. 
rtu 


ortug. —. — Belg. Bankactien 940. — Actien ber 
Bank von Frankreich 3770. — St. Germain-Eiſenbahn 
737. 50. - Berjailles, rechtes Ufer 532. 50. — Linkes 


Ufer 341. 25. — Straßburg-Bafel 422. 50. 

— Die Hauffe bat an ber heutigen Börje reißende Fort: 
fhritte gemacht, und obſchon mehrere minifterielle Journale 
behaupten, bie Regierung beftehe auf einer Rentenconvers 
fion, jo jheinen die Capitaliſten dennoch feineswegs durch 
biejes Gerücht eingefhüchtert. 

— Die Gerüchte wegen Trennung ber Abminiftration 
aus den Militärgousernements in Algier dauern fort. Es 
beißt, Hr. Thiers babe Hrn. Dufaure Vorſchläge gemagt, 
bie Civifgouverneurftelle zu übernehmen. 

— Die Berhandlungen hinſichts eines englisch s franzöfis 
Den. Handeievertrags jollen von Neuem abgebroden wors 

en fepn. 

Madrid, 29, Juni. Die Reife der Königinnen eht 
ruhig von Statten. Am 28. werden JJ. DOM. zu Gers 
vera zugebradt haben. Cabrera ftebt nur 10 Lieued von 
Cervera. Der Herzog de la Bittoria wird die Königinnen 
in eigener Perfon bis zu ben Grenzen der Provinz; Bars 
celona geleiten. Auch General D’Dornell, der in Sarras 
gofa angefommen iſt, hat alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
um JJ. MM. gegen einen Handflreih zu "hügen. ür 
bie perjönlihe Sicherheit der Königinnen iR demnad nichts 
zu fürdten. Die Provinz Ya Manda wird fortwährend 
von carlitiihen Banden beunruhigt. Die Diligence von 
Sevilla if zwiſchen Monzanares und Ocana rg 
worden. Dit Reifenden find geplündert und in die Berge 
geführt worben. 

Spanifhe Grenze, 2. Juli. Die Reiterei Balmafeda’s 
hat fi noch nicht unterworfen. Palacios hat ſich dem chris 
Riniigen Behörden zwiſchen Pumpeluna und Elifondo er- 
geben. Man glaubt allgemein, Eabrera werde feinen Plan, 
ein Truppendetahement durd Oberarragonien nad Navarra 
zu führen, nicht ausführen, 

tondon, 4. Juli. 3pCt. Stods 92,. — 5pEt. Span. 
265. — 3pCt. Portug. 24. — 2;p€t. Hell. 533. 

— Der Ölobe wiberipriht auf das Befimmtefle dom 
Gerüchte, als werde Lord Normanby Lord Granpille in dem 
Poften eines franzöſiſchen Botſchafters erfegen. 

— Der Courier will wiffen, die Miniſter beabſichtigen 
eine Bertagung des Parlaments binnen zehn Tagen, um 
ih von der canadiihen und Stanlepfhen Bill zu befreien. 
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Benadhridbtigungen 


18 Bekanntmachung, 


die Befchleunigung der badifhen und fübfrans 
zoͤfiſchen x. Poſten nah Frankfurt ıc. betr. 


Es ift die Anorbnung getroffen worden, die Carls⸗ 
ruber Meitpoft mit badifcher, heſſiſcher, ſuͤd— 
franzöfifcher, fowie mit züäricher Korrefpondenz 
Morgens frühzeitig genug nah Frankfurt befördern 
zu laffen, daß die Briefe bei der erften Diftribution 
in Frankfurt ausgegeben werden fünnen, 

Diefe Maßregel ift mit dem 1. Juli d. J. in 
Ausführung gefommen, und da in Folge berfelben 
die gedachte Meitpoft mit den angeführten Korreipons 


denzzweigen den Anfchluf in Frankfurt an bie nach 
der deßfalls erfchienenen Bekanntmachung (den Poſten⸗ 
lauf zwiſchen Frankfurt und Hamburg betrefs 
fend) Morgens um 8 Uhr von Frankfurt abgebende 
Schnellreitpoft erreicht, fo erbält alle genannte, mit 
diefer Schnellreitpoft gebende Korrefponden; hierdurch 
eine bedeutende, bei den Briefen nah den Hanſe— 
ftädten und dem Norden 48 Stunden betragende Be: 
ſchleunigung. 
Frankfurt, im Juli 1840, 


GSeneral⸗Poſt-Direction. 
In Abweſenheit des General-BoR»Directors: 
Fr. von Epplen. C. Müller. 
vdi. Laudauer. 





(860) 


Albert Franck, 
Schnurgaſſe, 


26 ſein auf das reich 
Batiſt⸗Taſchentücher mit 

engliſcher und ſächſiſcher weißer und ſchwarzer Spitzen, 
der neueſten weißen und buntgeſtickten 


feider, Jupes Crinolins (Noßbaar⸗Nöcke). 





Ede des Nürnbergerhofs, 


affortirte Yager franzöfifcher Stickereien, 
treifen und A riviere zu jebr billigen Preifen, 
chter valencienne, 
Kleider, oftindifcber Organdis, 
Molls, Tarlatans und fuperfeinen ſchottiſchen Batift für Kleider, farbiger 
aconetsd und Mtonffeline, feidener Shawls, scru Batift für Reife: 





[1185] Zwei Wagenpferde und ein Pony 
— römifher Race — feblerfrei und 
fromm, find nebft Gefchirr im Gaftbaufe 
der „Promenade“ in Yangenihwalbag 
abzugeben. 


[1034] Edictallapunn. 

Nahdem über das Bermögen des Joſtph 
Köhler und deffen Ehefrau Margretba, der 
bornen Jamin, von Heddernheim der Eoncurd- 
proceß rechtefräftig erfannt worben ift, fo 
werden alle, welche binglide oder perfönliche 
Anfprüde an die genannten Eheleute haben, 


11189] 


Bing Gebrüder, 


Zeil 212, dem ruffiihen Hofe fhräg gegenüber, 
empfehlen ihr reich affortirtes Lager in: Pendules, Girandoles, Lampen, 
2euchtern, ladirten und filberplattirten Waaren, weißem, vergoldetem 
und bemaltem Porzellan, Wedgwoods Steingut, Galanterie, und 
Fantafie-Gegenftänden. 


aufgeforbert, folde 
Mittwoch den 15. Juli I. J., 
Morgens 8 Ubr, 
dor dem unterzeichneten Amte zu liauibiren, 
bei Bermeidung des Ausſchluſſes von der 
vorbandenen Concursmaſſe. 
Höchſt, den 4. Juni 1840. 
Naff. Amt. 


1. 
Panne. 


—,, ———— ——————————————————————————————————————⏑⏑ 
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Drud von 9. Oſterrieth. 
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Frankfurter 





©ber-Pofamts-Deitung. 


9, Zuli 1840. 


Donnerftag, (Beilage zu Nm 188.) 
angetreten; begibt b 
Deutfäöland. | Knaur FH ei a uahrade — 


Wien, 2. Juli. Auch der engliſche Botſchafter Lord 
Benuvale, welcher nun wieder geneſen iſt, trifft Anſtal— 
ten, ſich nach Böhmen zu begeben, um für einige Zeit die 
Bäder von Töplig zu gebrauchen, Bon ba aus wirb ber 
Boiſchafter dem Fürften Metternich fpäterhin auf feiner 
Herrfchaft Königewart einen Beſuch machen, woſelbſt auch 
der ruſſiſche und preußiſche Geſandte dahier, v. Tatitſcheff 
und Graf Maltzabn beſuchsweiſe erwartet werden. 
Bon außergewöhnlichen Berathungen iſt feine Rebe, Bon 


Böhmen aus wird Lord Beauvale ſich nach London begeben, | 


wohin er von Lord Melbourne berufen, vieleicht um bie 
fchwindenden Kräfte des Whigminifteriums zu fügen. 

- — Geit Kurzem befindet fih Se. f. Hoh. der Erzher- 
zog Ferdinand von Efe, Livil» und Militärgouvers 
neur von Galizien, welder von Lemberg fam, in Wien, 
— Gemäß einer Verfügung Sr. Maj. des Kaifers, daß 
der Grenzcordon genen die Türfei überall, wo nit Ter- 
rainbinderniffe im Wege fleben, an bie äußerfien Grenz 
punfte vorgerüdt werden foll, warb ganz neuerlich ber beim 
Törgburgerpaffe in Siebenbürgen vor beiläufig 100 Jahren 
errichtete Cordon fammt 40 Cordonshũtten und Raſtell bie 
an die Äußere Grenze hin verlegt. Dadurd find die früs 
ber außerhalb der Contumaz befindlich gewejenen fogenann- 
ten Dber-Ralibafhen (Bewohner der Gebirge gegen die 
Wallachei), in die Sanitäts- und Mauthlinie gezogen, wor: 
aus diefer aus beiläufig 4000 Individuen ben 

völferung ber Bortbeil erwächſt, daß fie ferner nicht, wie 
es vordem geſchehen mußte, zur Peftzeit gleich Fremden bes 
handelt und den Sanitätevorihriften unterworfen werden. 
— Die größern Nebenfläffe Ungarns und Siebenbürgene: 
die Mares, Samos und Theiß find in legterer Zeit aus 
ihren Ufern getreten, und haben bedeutende Streden verbeert. 
— In Prefbu 2 baben die Mitglieder der Schmid'ſchen 
und Belnay’ihen Buchdruckereien am 24. Juni die vierte 
Säcularfeier der Buchdruckerkunſt mit einer Andacht in der 


Trapezunt, Außer der Südküſte des ſchwarzen Meeres 
denkt er auch nod andere ‘Begenden bed Morgenlandes zu 
beſuchen, in der Abjicht, feine rupmvoll befannten hiftorifchen 


| Studien über das byzantinifhe Neih durch an Ort und 


Stelle angeftellte Forſchungen zu vervollfländigen, ’ 

Hannover, 4. Juli. (9. C.) Der Geheimerath v. 
Gräfe aus Berlin ift Teider biefen Morgen 4 Ubr bier 
verfhieben. Zu dem höchſten Grade des Nervenficherg, 


welches ben Berftorbenen gleich unmittelbar nad feiner 


Ankunft befiel, fam eine Hirmentzündung. Der thätigfte 
Beiftand unferer erſten Aerzte fonnte die Gefahr der he 
beit nicht abwenden. Die Leiche des Herrn v. Gräfe wird 


nach Berlin geihafft werden. — In den biefigen Gaft- 


böfen mwimmelt es jegt von Eifenbahn - Deputationen aus 


verſchiedenen Städten, von benen jede auf das Eindring- 


lihfte die Vortheile darzulegen ſucht, welche ibr Wohnort 
für eine Eiſenbahn und eine Eifenbahn für ihren Bd 
barbietet. Gebrudte und handſchriftliche Deductionen vers 
mebren die große Zahl der fhon früher über diefen Gegen- 
Rand erfchienenen, bäufig faum gelefenen Brofhüren, zu 
welchen Letzteren jebodh eine von dem geb. Secretär des 


ı Gewerbvereins, Dr. v. Reden, zu erwartende Schrift über 


ebenden Ber ı 


Domtirhe und am 28. dann mit einem Feſte begangen, 
das in einem feierlihen von Mufif begleiteten Zug uns | 


ter Bortragung der Nationalfabne 
Kirche. dann nah einem im Freien errichteten Zelte, wor 
felbft Feine, kunſivoll verfertigte Handpreffen aufgeftellt wa⸗ 
ren, und Schriften gegoffen wurden, ferner in einem Diner, 
Tan umd —— befand. Toaſte, von Mufif und Böls 
Ierfepüffen begleitet, wurben auf das Wohl Sr. Mai. bes 
Königs und des Erzherzogs Reichepalatind, fo wie zum Ans 
denfen Gutenbergs ausgebradt. Das Publifum nahm an 
diefer in Prefdurg zum erftenmal ftattgefundenen Feier, zu 
welcher viele Bäfte geladen waren, einen zahlreihen und 
frohen Antheil, der um fo vollfommener war, ald bie Feſt— 
begehung das heiterfie Wetter begünftigte. 

Eoblenz, 8. Zuli, Se. k. Hoh. der Prinz Hieronymus 
Bonaparte, Sohn des Herzogs von Montfort, ift geftern 
auf feiner Reife nah Köln bier durchpaflirt. 

— Se, D. ber Herzog von Naſſau ift heute Mittag auf 
feiner Reife von Ems nah Biebrih bier durdgefommen, 

Münden, 5. Juli. Heute hat der Afademifer und 
Profeſſor Fallmeraper feine zweite Reife in den Drient 


zunächſt nad ber, 
' die fein Rafirmeffer, mit dem er immer drohte, nicht fürd- 
; teilen. 


bie Eifenbabnangelegenheit nit gehören wird, da man fa 
allgemein biefem bandels-Ratififden Schriftfteller ein gründs 
liches und competentes Urtheil barüber einräumt. 
Pflummern, bei Riedlingen, 3. Juli. (Schw. M.) 
Hier trug jih vor wenigen er eine fehr traurige Begebenbeit 
zu. Ein Bauer, Namend Bartb, war in Sant geratben, 
ohne aerade unordentlichen rg geführt zu haben, 
Nah Inventur und Sequchration aller jeiner Habjeligfeiten 
verfiel er in bie fürdterlichften Gemüthebewegungen. Er 
ergriff ein Raſirmeſſer und ſchnitt feiner —* beim Anklei⸗ 
den den Hals durch zwei Schnitte ab. ann fing er an 
zu bräffen wie ein Vieh und fchnitt feiner in der Nähe bes 
findlihen Schwiegermutter ebenfalls den Hals ab. Hiermit 
noch nicht zufrieden, eilte er auch feiner Schwefler nad, 
welhe, halb angefleidet, fih aus der Wohnung flüchtete, 
Bereits fah er fih jegt aber von kräftigen Bauern verfolgt, 


Er flüchtete ih num in ein Gebüfh und fchnitt fi 
felbft durch zwei Schnitte den Hals fo ab, daß bloß no 
die Wirbeljäule übrig blich. 

Karlsrube, 7. gun. (Bad. Bl.) In der Sisung ber 
zweiten Kammer ber Stände» Berfammlung vom 3. d. M. 
beſchwerte ſich Hr. v. Rotteck, daß für dem Kortgang ber 
Eifenbahn im Dberlande bis Bajel nichts gefhehe; ihn 
unterftügten wegen ber Eifenbahbn im Allgemeinen Welder, 
Duttlinger und Zentner, Der Staatdrarh v. Rüdt äußerte, 
vorerft > wohl Rüdiiht darauf zu nebrzen, fi landabwärts 
dem überrheinischen Handel anzuichließen. Hr. Poffelt war 
gegen rafıhe Förderung der Dahn, um die Steuern nicht 
u ‚erhöhen. Hr. Sander fügte, die Bahn überfteige bie 

räfte des Landes; man folle ſich mit Frankreich vergleichen, 
mo Thiers gejagt, er könne dem Lande feine 600 Millionen 
fir. dazu abfordern; jo nun aber Aranfreich ſich mit einer 
Bahn durchziehen wolle, würde fie 1000 Millionen Er 
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koſten. Hr. Welder ſprach im entgegengefehten Sinne. 
Auf einen Antrag Gerbels fagte Staatsrath v. Ruͤdt, über den 
Etaatövertrag in Betreff ber Bahn von Mannheim bis Franf- 
furt feyen Unterhandlungen anhängig. Endlich wurden mit 
großer Stimmenmehrheit bie Commilfions- Anträge genehmigt: 
bie Regierung zu bitten, für den Bollzug des Befeges vom 
20. März 1838, namentlih für Ermittelung einer geeigneten 
Mündung der Bahn an der Grenze der Schweiz Sorge zu 
tragen ; dem Bau ber Gectionen Kehl und Offenburg be> 
fondere Sorge zu wibmen u. f. w. 


Sh wei 


Zürich, 5. Juli. Der Gottesdienf in Weiningen iſt 
heute von dem Bifar gehalten worden: Die Vorgeſetzten 
binderten auf feine Weife, die Kirche war gefüllt. Ein 
Gefang vor dem Schulhaufe war vorber zu Ehren bes 
Pfarrers veranftaltet worden, der feinen Gemeinddgenoffen 
danfend verfprad, feiner Sache treu zu bleiben, und fie zu 
rubigem Berbalten ermabnte. Rad dem Gottesbienft bil- 
bete fih die Berfammlung wieder im Freien. Hr. Bürger: 
meifter Hirzel redete fie an, eine Abreſſe an ben großen 
Rath für Glaubendfreiheit und Preßfreibeit vorfchlagend, 
zu deren Unterzeihnung man fi fogleih drängte. Wir 
hörten von feinerlei Störung. 

Neuenburg. (Basl. Itg.) Den 30. Juni gelangte 
an den Staatsrath ein fehr freundliches Schreiben vom Kö— 
rig von Preußen, worin unter Anderm ftebt: „Mein Ges 
nerallieutenant v. Bfuel, Gouverneur des Fürftenthumsg, 
Zeuge ber ſchönen Thaten des Muthes und der Hingebung 
von Seite der Einwohner in verhängnißvollen Augenbliden, 
wird, fobald es ihm feine übrigen Befhäfte erlauben, fid 
u Ihnen begeben, Ihnen meinen Gruß bringen, und mit 
Ohren bie Erneuerung der Eide feiern, welde Sie fo wür— 
big in Ihrem Gewiſſen bewahrt haben.» — Sobald Hr. v. 
Puel in Paris dem Hofe ber Tuilerien die Thronbefteis 

ung gemeldet, wird er nad Neuenburg fommen, um im 

— des Könige den Huldigungseid zu empfangen, 


Dänemark. 


Eopenhbagen,3. Juli. Die „Berlingſche Ztg.” theilt 
jetzt au die Antwort Sr. Maj. auf die Adreffe der Bürger: 
repräfentanten mit. Sie lautet: „Ich babe Urfache, den 
Repräfentanten Copenhagens für die Glücwünſche zu danfen, 
bie fie mir bringen, und für die Danfbarfeit,*die fie mir 
wegen der Gabe äußern, die ih der Stadt und tem neuen 
Eommunalgefeg geſchenkt habe; wenn fie aber dieſe Gele: 
genbeit benugen, um politifhe Betrachtungen einzumifchen 
und auf Veränderungen in ber Staatsverfafflung anzutragen, 
fo dürften fi wohl aus ben Grenzen beifen berausgeben, 
was ihre Gommittenten, Copenhagens gute Bürger, von 
ihnen wünſchen fönnen; id habe in diefem Augenblide eine 
Abdreffe von einer großen Anzahl der beflen Dürger und 
Einwohner Eopenbagens empfangen, die in einem ganı ans 
bern Geiſt abgefaßt if. Ich habe in meinem offenen Brief 
vom 3. Dez. v. %. mich über bie BVerbefferungen audge- 
foroden, welde ich zuerft und förderfamft (fremmef) in der 
Berwaltung vornehmen wollte, aber biefe erfordern Zeit 
und Ueberlegung. Ich weiß, daß es inner» und außerhalb 
bes Kreiſes der Bürgerrepräfentanten Individuen gibt, bie 
beftändig darüber Magen, dag nichts geichiebt, daß bie Fi⸗ 
nanzen bed Staats nicht geordnei find; foldhes Bient nur 
dazu, dad Bertrauen zwiſchen dem Könige und dem Bolt 
zu ſchwächen; Gott fey Danf, hat dieß feine große Wirkung 
nebabt; aber ih muß wünfben, daß die Bürgerrepräfen: 
tanten fi von der Wahrheit durchdrungen fühlen, daß Ber- 
trauen zum Könige nothwendig if, und daß alle wünfchens⸗ 


weriben Verbefferungen Zeit erfordern. Es freut mid, 
ich die gelegene Stunde gefunden babe, der Eopenhagener 
Eommüne die freiere B fung au geben, und Sie mögen 
perfönlih von meiner Huld und Gnade verſichert ſeyn.“ 


Die Sr. Maj. dem Könige auf Anlaß der Krönung ein⸗ 
gelieferte Adreffe, bie zur Unterzeihnung in der Gylden⸗ 
dalſchen Buchhandlung niedergelegt war, ift von 1145 Un« 
terthanen unterſchrieben, nemiich von 28 geiftliden Beam- 
ten, 284 Eivilbeamten, 18 Lehrern bei ber Univerfität und 
den gelehrten Schulen, 14 Höchftengerichtsabvoraten und an- 
dern Sahführern, 9 Offizieren beim Seeetat, 22 Offizieren 
beim Landetat, 21 Grofiirern, 148 Detailbäudlern, 282 
Künftlern, Fabricanten und Handwerkern, 99 andern ges 
werbtreibenden Bürgern, ſechs Lanbbefigern, 42 Senfo- 
niften, 45 Candidaten, 29 Studirenden und 98 Andern, des 
ren Stellung feine öfentlide iR (privatim practicirenden 
Aerzten, Handelsbevollmädhtigten, Magazinverwaltern u.9.). 
Die Adreffe lautet: 


„Es gibt Beranlaffungen im öffentliden wie im Privatleben, wo 
bie zo einen lebendigen und innern Drang fühlen fönnen, bie 
@efühle der Liebe, Eprerbietung und Ergebenpeit audyufpreden, von 
denen fie gegen diejenigen erfüllt find, an deren erhabne Perfönlih- 
keit bie Wohlfahrt und bie@hre des größeren oder Heineren Gemeinweiens 
ſich nüpft. Eine ſolde Beranlaflung if der jüngfl volljogene Salbunge- 
und Krönungeact für das Bolf geweien, das mit berzlicher Freude 
und Boffnung Eprifian dem Abten und Earoline Amalie 
als des Dänenreihs neliebted, bdochgrachtetes Königepaar nennt. Ein 
Tpeif der Bürger diefes Reihe aus allen Ständen, aber ohne irgend 
eine andere Berbindung, als aemeinfame Piebe und Ergebenbeit für 
die Perfonen yore Majeftäten, erlaubt Ra bewegt von biefen Ge 
fühlen, bei diefer für das ganze Rolf fo fehlihen Beranlafflung, vor 
dem Thron rin alleruntertdänigfies Zeugnif darüber niedergulegen, 
wie das Bolt nad unferer Ueberzeugung in Wahrdeit glauben darf, 
daß dafielbe und feine theuerfien Wunſche und Doffnungen im Ein 
Nang find mit dem Willen feines im Namen des Alerhöhften ge 
tweipten und qefrönten Könige. — Keineeweas verfennen wir, daf 
bie genenwärtige Zeit eine Mo iſt, im der das Bolfsichen ſich in 
einer höheren organifhen Geflalt entwidelt, und bafı bieß nicht flatt- 
finden fann, ohne daß ein umbildendes Streben derbortritt und fi 
in ben vielen verfhiedenen Berpältniffen des Staatslebens wirtfam 
zeigt; aber wir find völlig überzeugt davon, daß Ew. Majeflät ed 
don Yhrem erhabenen Standpunkt erfennen, und von dem hochberzi- 
gen Willen durchdrungen find, hierin zufammengumirfen mit ben Edel- 
fien_ bes Volfs; und indem wir daher feibfi mit vertrauenewoller Zur 
berfiht einer ſietig fortfchreitenden höheren Entwidelung der Staat® 
verhältniffe entgegenfehen, foll es unfer ernfllides Beftreben feyn, 
fo viel jeder vermag, dazu beiguiragen, Befonnenpeit und Mäßigung 
in dem allgemeinen, an fi ſelbſt fo edlen Streben, das auf diefed 
große Ziel gerichtet if, hervorzurufen. — Bir find tief Durgdrungen 
dom ber Ueberzeugung, daß felbit die mohlmeinendfien Beftrebungen, 
die mit dem vorzünlidifien Kräften wirken, doch nur eine betrübende 
Störung in den Staatsverbältniffen hervorrufen werben, wenn fie 
nit in gegenfeitiger Mebereinftimmung und in einem gleihmä 

Berbältnig wirten, und daß ed hierzu nit fommen kann, obne eine 
jwedmäßige Leitung von dem Mittelpunft der Staatsfräfte auf, 
welſcher fi in der Eurer Majeflät übertragenen Königsmacht be 
findet. — Bir erlauben uns daher mit tiefer und herzlicer 
Unterthanenergebenheit ed dor Eurer Majeflät auczuſprechen, daß 
wir verſichert find, daß, in bemfelben Maße, wie das Bolf mit 
Freuden erfennt, daß die auf eine höhere Drganifation der Ber- 
bältniffe des Gemeinwefend und auf eine freiere Entwidelung 
bes Boifälebens hinarbeitenden Kräfte einen Zufammenpalt und einen 
Bereinigungspunft in Ew. Mai. königt. Willen finden, fo Ew. Mai. 
auch im Kern des Bolfes einen Andalt und ein regen 
Streben für die befiimmten und fraftvollen Berhaltungeregeln finden 
werben, welche Ihre Weisheit als zwedmäßlg erfennen möchte, um 
bie Befirebungen, die auf jene höhere Entwidelung zielen, zu orbnen, 
zu leiten und zu verbinden. — Wo eine allgemeine Thelinahme an 
den Öffentlichen Angelenenheiten erwacht if, ba wird au eine leben- 
dige und freimülhige Verhandlung darüber mittel der Prefle, als 
des großen allgemeinen Mittpeilungsmittels, fatifinden, und mit 
wahrer Erkenntlichtelt ertennen wir es an, daß es menige Böl- 
fer außerhalb des Nordens gibt, welde diefer Freiheit im bemfel 
ben Grade genießen, twie das Bolt, über weldhes Em. Mai. Ihren 
milden Gcepter ausftreden. Wir ſprechen daher hier bloß eine all- 
nemeine tiefgefüpite Mißbilligung aus, wenn wir beflagen, daß 
biefe Breipeit in der fpäteren Zeit fo oft gemißbraudt worden if, und 


daß 
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bag man nicht felten die Grenzen der Schidlichkeit und ber Eprerbie- 
tung überfhritten hat, indem wir die Hoffnung zu mäbren wagen, daß 
Em, Mai. nicht, diefer lleberiretungen wegen, Diele demBoife fo theure 
Aeuferungsfreiheit einihränten werben. — Es if Ew. Majeftät Un- 
terthanen freudige Hoffnung, fo wie ihr innigſtes Gebet an den All- 
mächtigen, daß ed Ihnen unter einem langen, glüdlihen und frieb- 
lichen Regiment vergönnt ſeyn möge, alle die ebeln Borfäge auszu» 
führen, womit Sie Ihren Thron beftiegen haben; dann wirb unter 
dem Segen des Allerböhflen Chriſtians des Achten Renlerung in Dä- 
nemarts Jahrbüchern als ein großer, heilbringender Zeitpunft genannt 
werben, wo das Bo'teleben einen höhern Aufſchwung nahm, wo unae- 
wöhnlihe Kräfte ſich entfalteten, wo Wiſſenſchaft und Kunft und bür- 
gerlider Wohlſtand, die bereits fo forgfam unter Ew. Majeftät edlem, 
verflärtem Bornänger gepfleat worben, emporblüben mit ber natür- 
lichen Fruchtbarkeit, die in Dänemarfs Ebnen heimifh if.“ j 

Heute bielten die Naturforfher ihre erfte öffentliche 
Berfammlung im Solennitätsjaal der Univerfität. Sie ward 
mit einer Rede des Conferenzraths H. C. Derſted eröffnet, 
worauf ber berühmte Steffens einen Bortrag in däniſcher 
Sprade über die nahe Berbindung der Naturphiloſophie 
mit ber Naturwiffenichaft hielt. 


Niederlande 


” Haag, 4. Juli. Heute Abend gegem 7'/, Uhr if der 
erfte neue Häring bier angefommen, und bie gebräudlidhen 
Geſchenke wurden an S. M. den König und bie übrigen 
Mitglieder der königl. Familie, die Miniſter und anbere 
gr Autoritäten er Einige Zeit darauf famen bie 
Häringe auch bei den gewöhnlichen Berfäufern an, un 
wurden in den Handel gebracht. z 

Amferdam, 5. Juli. Geftern Abend fpät fam zu 
Blaardingen der erfte Häringsjäger mit 28°/, Tonnen Hä- 
ringe und günftigen Berichten über bie Fifcherei an; er war 
amı 27. Juni von der flotte abgegangen. Die Häringe 
wurden biefen Morgen gegen 6 Uhr mit vielen Wagen und 

„Karren bier angebratht. ; 

Bom 6. Juli. Einige Ankäufe zu Geldanlegung 
er unfere Fonds neuerdings eimas gehoben. 2,p&t. 

ntear. 535. — 5pCt. Hell. 1014. — Kansb. 2,,. — 
pCt. Synd. 921, — 33pCt. 77). — 5pCt. OR. 99%. — 
Arb. 244. — Pall. 6. — Spt. Metall, 1053. — 2jpCt. 
— —. Ruff. Infer, 70. — Gert. 73. 


Belgien 


Brüffel, 6. Juli. Die feierlihe Taufe der jungen 
Brinzefiin, Tochter des er hatte gefern in einem der 
Säle des Schloſſes von Laeken, der ald Capelle eingerichtet 
war, Statt. Das bh. Sacrament wurbe durch den Hrn. Car: 
dinal-Erzbifhof von Mecheln, der von feinen Generals Bir 
caren begleitet war, unter Afiiftenz bes Hrn. Pfarrers und 
des Hrn. Bicard der Pfarre von Laeken geſpendet. Tanfs 
pathen find 3. MM. der König und die Königin von 
Portugal, die durh 33. ff. HH. den Herzog von Aumale 
und die Prinzefiin Elementine von Orleans vertreten wurden. 


Krantreid. 


Paris, 6. Zuli. Die Bureaur des Kriegsminifters find 
feit einigen Tagen von Anverwandten unferer Krieger in 
Afrifa überfüht, die fih nah Nachrichten hinſichts der fie 
intereffirenden Perſonen erfundigen. Man fonnte ihnen 
indeß wegen fehlenden Berichts des Marfhalls Valse Feine 
Auskunft geben. Derfelbe foll nun endlich eingetroffen, aber 
fo unvollftändig fepn, daß das Minifterium 34 ſcheute, ihn 
zu veröffentlichen. 

— Die beabſichtigte neue Eintheilung Algiers in ein Ci— 
vil und Militärgouvernement betreffend, fo foll man beflim- 
men wollen, daß die Militärcommandanten in allen Admi— 


niftrativangelegenheiten von dem Givilgouverneur unabhäns« 
gig feyen, aber in Betreff der. Kriegdoperationen direct mit 
den SKriegsminifter communiciren follen. In dem Falle, 
daß eine Erpedition eintrete, werde das Minifterium Einen 
von ihnen zum General en Chef der Erpedition ernennen, 
um feinen Operationen * Einheit zu geben. Man kann 
leicht einſehen, daß ſolche Einrichtung große Inconvenienzen 
mit ſich führen wird, da am Ende alle Maßregeln in Bao 
ris centralifirt werden müffen und demnach Berzögerungen 
und Ungewißheiten nicht ausbleiben fönnen. 

— Clot Bey, der Gründer der medicinifhen Jnftitate in 
Megppten, der mit einem Jahr auf Urlaub in Europa war, 
wird am 10. Juli nad Alerandrien zurüdfehren. 


Großbritannien 


London, 2. Juli. Die biefigen Juden haben heute wies 
ber eine zahlreihe Berfammlung in ManiionsHoufe gehals 
ten, worin unter andern ein Schreiben des achtzigiährigen 
Rabbinerde von London, Herfhell, an den Sheriff Mojes 
Montefiore verlefen wurde, weldes letzteren aufmuntert, 
auf feinem Entſchluſſe eine Reife nah Damaskus fe zu 
bebarren. 

— Lieutenant Waters, der diefer Tage mit feinem Dampf- 
pafetboot aus Kronitadt hier eintraf, hat berichtet, daß er 
am 23. Juni auf der Hinfahrt nah St. Petersburg zwiſchen 
Reval und Helfingfort mitten durch eine ruflifche Flotte von, 
acht Linienſchiffen, einer Fregatte und einer Corvette gekom⸗ 
men ſey, weldhe langfam und ohne viele Ordnung gegen 
Often fegelten. 

— 3u Garrid on: Suir in Jrland wurbe fürzlih Yorb 
Stanley im Bilde durch die Stadt getragen, und von bem 
ablreihen Bolfshaufen ertönten alle möglihen Verwün— 
hungen gegen ben „Scorpion“... Bon Zeit zu Zeit machte 
man Halt, um, unter Tautem Beifalleruf der Menge, die 
Kigur tüchtig zu peitſchen. Zulegt wurde diefelbe in einem 
Freudenfeuer verbrannt. 

— Nah der Malta» Times follte die „Prinzeſſin Char—⸗ 
fottc“ unter dem Commando bes Admirald Stopforb am 
27. Juni nah Gorfu und hierauf nad der Levante abfe- 
geln, wo ber Admiral das Commando der englifchen Esca— 
der wieder übernehmen wird. 


Zürfei undb Aegppten. 


Der Semaphore de Marfeille v. 3, enthäh über 
die orientalifchen Angelegenheiten Folgendes: Man behaup⸗ 
tet, die Löſung der ägpptifhen Frage ſey beinahe vollendet; 
nad ben umlaufenden Gerüdten werbe Syrien unter bie 
unmittelbare Unabhängigfeit der Pforte mit einem jährlichen 
Tribut von 3 Mill, fommen, die vom Abſchluß des Fries 
dens an zahlbar feyen; dem Bicefönig von Aegypten werde 
man, für die enizogene Erblichfeit in Sprien, die Provinz 
Tripolis in den Barbarcdfen anbieten. Indeß ift es nicht 
wahrſcheinlich, daß berjelbe diefer Gombination beiftimmen 
wird, Im Uebrigen ift mın von ber Herausgabe der otto—⸗ 
manifhen Flotte überzeugt. 

— Die Gorrefpondenzen aus Alerandrien, die von ben 
Marfeiller Blättern mitgetheilt werben, ſtimmen gleihfalls 
darin überein, die Infurrection von Sprien als ihrem Ende 
nahe darzuftellen. 

— Aud in den Diftrieten von Erzerum haben Inſurrec⸗ 
tionen ftattgefunden; die Agas des alten Spſtems lehnen 
fih gegen die Behörden auf und verweigern bie Anerfen« 
nung ber neuen Steuereinnehmer. 
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Benachrichtigungen. 


Gräaͤflich Johann Baptiſt Batthyan'ſches An: 
lehen von fl. 600,000 Conv.“Mze. a 441pCt., d. d. 
iioi 29. October 1838. 


In der heute flattgehabten Aten Berloofung find Taut 
Ziehungs=Protocoll die nachſtehenden Nummern von 15 Stüd 
Partial-Dbligationen a fl. 500 Conv.⸗Mze. gehoben wor: 
den, ale: 

Nr, 30. 132. 145. 321. 340. 403. 456. 461. 564. 575. 

763. 766. 870. 926. 1109., 
wodurd diefe Obligationen zur Heimzahlung am 30. Sep- 
tember d. 3., fowobl bei Unterzeichneten, ale bei den bes 
uni Se auslãndiſchen Banquierhäufern beftimmt wurden, 
ien, den 1. Juli 1840. Zteiner & Go. 


Die Inhaber der dur die Ate Verlooſung biefes Ans 
lebens zur Rüdzablung beftimmten und bei mir bomicilirten 
Partial-Dbligationen find unter Beziebun auf vorftebende 
Bekanntmachung der Herren Steiner & Co. erſucht, deren 
Eincaffirung am VBerfalltermine bei mir vornehmen zu laſſen. 


Frankfürt a. M., den 8. Juli 1840. 


Philipp Nicolaus Schmidt. 
[1023] 





Evictalladbung. 


vn Dreizehnte Verloofung 


Grofib. eff. Partialfchuldfcheine a So fl. 
am 1. Yuli 1840. 

Wir fegen die Intereffenten bierdurd in Kenntnif, baf 
am 1. d. M. die 13te Berloofung wegen Rüdzablung von 
Partial-Schulpiheinen a 50 fl. des Anlebens vom 15. Auguft 
1825 über 6,500,000 fl. ftattgefunden bat, und baf bie ge= 
orbneten Ziehungsliften der berausgefommenen Partial: 
Schuldiheine mit Bemerkung der gezogenen Preife, fammt 
dem Verzeichniß der bei den frübern VBerloofungen beraus— 
efommenen PartialsSchuldfheine, deren Preiſe noch zur 
Seit nicht in Empfang genommen worden find, bei der 
Staatsihulden-Tilgungs-Caffe dabier, bei dem Handlungs: 
baufe me. U. v. Notbibild & Söhne zu Frankfurt 
a. M., bei fämmtliben Ober-Einnebmern und Diftricte- 
Einnebmern des Großherzogtbhums, fowie bei der Großb. 
Gentralfaffe zu Mainz eingefeben werben fönnen. 

Darmftabt, den 4, Juli 1840, 


i Die Direction 
der Großberzogl. Heſſiſchen Staatsſchulden-Tilgungs-Caſſe. 
&cend. v. Aopp. 
vt. Balfer. 


timirt haben. Es werben baber biefe Teſta—⸗ 


Freiberrlihd von Weiler'ſches 
" 11079] Anleben. 


Bermöge der am 3. Juni 1840 vor 
Notar und Zeugen für vier Abzablungs- 
termine auf einmal vorgenommener Ber⸗ 
looſung wurden von bem durd uns nego— 
eirten Freiherrl. von Weiler'ihen Anlehen 
äft. 125,000 folgende Sieben und Zwanzig 
Stück Partials Obligationen, jede zu 
fl. 1000, zur Nüdzablung beftimmt, als: 
Nr. 113. 102. 40. 107. 108. 1. fürs 


abr 1853, 

Nr. 13. 61. 90. 12. 73. 35. 121. fürs 
Yabr 1854, 

Nr. 16. 19. 51. 104. 37. 72. 55 für 


abr 1855, 
Nr. 42. 120. 7. 14.122. 28. 66 fürs 
Jahr 1856. 

Gleichzeitig bat das Rentamt, von dem 
obligationsmäßigen Vorbehalte früberer 
Kündigung Gebrauch madend, 

fl. 10,000 auf den 1. Januar 1841, 
zur Rüdzahlung gefündigt, und fommen 
nad der Reihenfolge bie nachſtehenden 
Partial-Dbligationen zur früberen Nüd- 
zablung, als: 

Nr. 34. 56. 117. 97. 49. 25., verlooft 
am 21. Juni 1838 und 
Nr. 113. 102. 40, 107., verlooft am 
3. Zuni 1840, 
Die Inhaber diefer Nummern werden da= 
pr zu deren Empfangnabme aufgefordert, 
ndem vom 1. Januar 1841 feine weitere 
Zinfen vergütet werben, 
Franffurt a. M., den 17. Juni 1840, 
Feift Emden & Sohn. 





— 


Da die Wittwe des Stadimüllers Paul mentserben, nämlich: 


Ep, Eliſabeth, geborne Marſchall, dabier 
ihre ſammtlichen, von ihr und ihrem Ebe- 
manne erworbenen unbeweglichen Güter ver» 
kaufen will, jebod deren Hppothelenfreipeit ge 
börig nachzumeifen nicht im Stande ift, fo wer- 
den in Gemäßbeit der beftebenden yesbieniare| 
rechtlichen Beftimmungen alle biejenigen,! 
weiche an den gedachten Immobilien Pfand⸗ 
rechte zu baben glauben, vorgeladen, folde 


in dem auf 
‚ ben 14. Juli d. J. 
anber beflimmten Termine geborig au 
machen, widrigenfalls fie bei der Verfügung 
über des Kaufgeld unberüdiihtigt bleiben, 
und wenn fie demnächſt die Käufer in An— 
ſpruch nebmen follten, abgewieſen werben, 
Bünfeld, den 5. Juni 1840, 
Kurfürfl. Def. Juſtiz⸗Amt. 
Baumgarb. 


eltend 


‚st. Alfermann | ® 


[1171] Dercret. 
Den Nahlaß des im Jahre 1796 
verfiorbenen Regierungs-Gecretaird 
Neubof und deſſen im Jahre 1798 
verlebten Schmwefter, einer vermitt- 
weten Öfafer, von Hachenburg betr. 
Die beiden rubrieirten Geſchwiſter haben 
in ipren Zeflamenten vom 30 December 1756 
und vom 14. December 1796 die Kinder ihrer 
jüngften Schweiter Luiſe, Ehefrau des Bürft- 
lich Anhalt» Bernburgiigen Kaftelland lebe, 
u Bernburg und den Sohn ihrer alteſten 
hweier Johann Balentin Meng, damals 
in Batavia abweſend, zu Erben ihres Na» 
Laffes eingefept, und denfelben ihre rehtinäßi« 
| gen ehelichen Leibeserben fubfituirt. 

' Beide Teftamente wurden bei ber früheren 
biegen Regierung dabier eröffnet und von 
esterer einem gewiſſen Dr. Klebe, damals zu 
Gabla bei Jena, fpäter in Münden wohnend, 
den 11. Januar 1804 100 Tplr. aus der Erb», 
Schaft angemwiefen, ohne daß fi bis jept bie, 
berufenen Erzen über die Antretung der an» 

\ erfallenen Erbſchaft erflärt und gehörig legi⸗ 





rechtetraftig 





1) die Kinder ber Ehefrau des Kaflelland 
Klebe in Pernburg, 

2) der Johann Balentin Meng 

ober deren ebeliche Leibeserben hiermit öffent« 
lid aufgefordert, fib über die Antretung ber 
ihnen anerfallenen Erbſchaft vor unmterzeich- 
netem Gerichte zu erflären und als Erben 
zu Iegitimiren, und zwar die unter Rr. 1 
genannten Erben binnen einer Arift von 
ſeche Monaten, 

Erben unter Nr, 2 
innen Jabresfrifl 
unter dem Präjubije, daß derienige Erbe, 
welcher obiger Aufforderung genügt, in bie 
ganze Erbfhaft immittirt und, wenn die auf 
kg Teftamentserben ſich nicht melden, 
ber diefen Nachlaß anderweit nad den be» 
fiebenden Geſehen von hieraus verfügt wer- 


en fol. . 
Dachenburg, den 17. Juni 1840, 
Perangl. Naf, Amt. 
ollweber. 


dagegen m 








Decret. 


Das Schuldenweſen des Mathias 
Hammer und deflen Ehefrau Marie 
Eliſabethe, einer gebornen Mies, zu 
Niederbattert betreffend. 

Da das über das Vermögen des Mathias 
Hammer und deſſen Ehefrau Marie Elifa- 
bethe, einer gebornen Mies, zu Niederhattert 
am 4, Quni d. 3. erlaffene Eoncursertenntnig 
eworden ift, fo wird den Bläu«- 
bigern zur Yiquidation ihrer AForberungen, 
unter dem Rechtsnachtheile des von ſelbſt 
eintretenden Ausfchluffes von der vorbanbenen 
Mafle Termin auf 

Donnerftag den 6. Auguft 1. 3., 
Morgens B Upr, 
anberaumt, 


Dadenburg. den 21. Juni 1840. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Spieß. 


[1170] 
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Ober⸗Poſtam 





Rußland 
St. Petersburg, 30. Juni. Die ruffifhen Bläts 
ter enthalten jest einen ausführlichen Bericht über die Reife 


3. Maf. der Kaiferin in Deutihland. Bei diefer Gelegen⸗ 


beit wird bed Aufenthaltd 3. Maj. in Berlin und tes 
ſchmerzlichen Ereigniffes, welches fie daſelbſt erlebte, folgen: 
dermaßen erwähnt: „I. Mai. die Kaiſerin, welde zur Wie: 
derberftellung ihrer Geſundheit Rußland verlaffen mußte, 
freute fih der Hoffnung, einige beitere und ruhige Tage im 
Kreife ihrer Verwandien zujubringen. Zugleih mit Sr. 
Mai. dem Kaifer gelangte fie nad Warfbau, wo ſie ſich 
trennen follten. Hier erhält fie die erfte Nachricht von des 
Baterd töbtliher Krankheit. Sie eilt nad Berlin, fa ohne 
Hoffnung, ihn zu feben. Aber die Borfehung bereitete ihrer 
Seele bei großem Kummer auch großes Heil: nah dem 
Anbli eines ſchönen Yebens iſt auf Erden nichts erhabener 
als der Anblick eines fhönen Tode®. Diele Größe ftellte 
fih den Bliden der Tochter bei bem Sterbebeite bed Ba- 
ters in aller erhabenen Reinheit bar. Friedrich Wilhelm III. 
beenbigte feinen irdifchen Lebenslauf wie ein Gerechter, 
und gleibfam zum Lohne für 43 Jahre der reinften Tugend 
auf dem Throne, verlich ihm die Borfehung Alles; was 
das Hera in der Scheideflunde vom Leben nur wünſchen 
fann. Sein Blid auf die Bergangenbeit war ungetrübtz 
ed zeigte fich ib:a ein langes Leben obne Flecken und Bor: 
wurf; fein Blick in die Zufunft war deieligend: er fühlte 
bereits bie unfihtbare Nähe des Erlöfers, dem er in Ges 
danfern und Handlungen ſtets treu geweſen, und bie wenn⸗ 
gleih nur kurze Gegenwart, war für ihn voll Freude. Alles, 
was er auf der Welt gelicht, war vor ihm, und bie 
Krankheit binberte ihn nicht, des Anblides derjenigen zu 
genießen, welde er verlaffen follte, Seine Augen fonnten 
noch bie Züge feiner Lieben erfennen, die Töne ihrer Stim⸗ 
men waren ibm verftändlih und feine Zunge, feine Hand 
konnten noch fegnen. Indem er fih betend zu diefem großen 
Augenblid, als mie zum Tifche des Herrn bereitete, Enieeten 
feine Kinder und Enkel um das Bett des Sterbenden. Nie: 
mand fehlte; alle waren gegenwärtig. Selbſt Se. Mai. 
der Raifer, aus Warſchau durd die Raiferin berufen, traf 
noch zur rechten Zeit in Berlin ein, um feine Stelle in die— 
fem Familienfreife einzunehmen. (Er wurde erfannt und er- 
bielt ein zärtlihed Wort des Abfchiedes.) Mitten unter den 
Betenden erſchien der Todesengel und entfernte ſich leiie mit 
ber feiner harrenden Seele. Darf man bieh einen Tod 
nennen? Paßt das Wort: Berluf für einen fo gefeaneten 
Uebergang von ber dunklen Erde zum lichten Himmel? Iſt 
dieß eine Trennung, oder bie ſüße Vergewiſſerung unferer 
Hoffnungen auf Wiederfrhen und Unzertrenntichfeit? Und 
werben diejenigen, denen es befchieden ward, einen jolden 
Augenblid zu erleben, benfelben mit dem gewöhnlichen Aus; 
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drud: Unglüd bezeichnen, während ein folder Augenblid an 
und für ſich ſelbſt der Bertreter alles deſſen if, was und 
theuer und heilig bleibt bienieben und jenfeits, während 
bie Erinnerung an dieſen Augenblid einer jener wahren 
Schäge ift, die wir im Leben fammeln, beffen tägliche, er- 
wünjhte Güter fo bedeutend und fo vergängli find! Und 
wer von allen denen, welde die erbabene, fee Seele ber 
rufiifhen Kaiſerin kennen, wird nicht für fie dem Ewigen 
banfen,.der ihre Seele durd eine folhe Erinnerung gehei⸗ 
ligt hat? Bereichert durch dieſen mit beißen Thränen em» 
pfangenen Schag, aber mit findliher Ergebung in die Hand 
ber Borfehung, deren geheime Mitwirkung bier fo offenbar 
war, verließ die Kaiferin Berlin, während ihr Gemabl und 
ihr Sohn zurüdblieben, um des Vaters gebeiligtem Staube 
die legte Ehre zu ermweifen. Nachdem ber Kaifer das Grab 

riedrich Wilhelm's II., feines treuen Freundes auf dem 
Throne,- feines zuverläfiigen Theilnehmers in Sachen bes 
Gemeinwohls, geküßt und deſſen würdigem Nachfolger bie 
Rechte gereicht, vereinigten. ih Se. Majeftät in Weimar 
mit Ihrer Mafeftät der Kaiferin. Ind bier beginnt, gleidh- 
ſam Erleichterung der Bürde, welche auf ihren * 
laſtete, eine Reihe von Empfindungen anderer Art. Hit 
dem Tode des Vaters, der fih gleihfam als geheimnißvol⸗ 
ler Schleier plöglid vom Himmel herabjenfte, war das 
ganze vergangene Veben der Kailerin von der Gegenwart 
gefchieden. Und in eben diefem jo entideidenden fummer- 
vollen Augenblid, wo die Borfehung fo fihtbar obwaltete, 
mußte jie plöglich ihre Blicke auf die Zukunft wenden, wel- 
che inmitten diefer, durch das Dunkel irdifher Trübfal, als 
ſtrahlende Jugend erfhien: fie erwartet die Braut des Soh⸗ 
nes, und fie empfängt fie * nicht allein, ſondern zugleich 
mit dem Kaiſer, welcher, jo unerwartet, auf einem jo traus 
rigen Wege, nicht durch feinen, fondern dur den Willen 
des Höchſten, zu diefem freudigen Zufammentreffen geführt 
ward, Liegt in allem dieſem nicht eine tiefe Bedeutung. 
melde frommes Vertrauen auf die Zufunft erwedı? Wir 
nit nad großem Kummer, den wir mit Demuth und Ge- 
bet empfangen, unfere Seele jeder neuen reinen freude 
würdiger! Und fann nidt erftere aud der Hand ber prüs 
fenden Vorſehung als eine Bürgſchaft für die Zuverläffig- 
feit der legteren, fo unmittelbar darauf herabgefandten, an- 
gefeben werben? Diefer rührende Gedanke mußte bei Allen 
denen auffommen, welche Zeugen der erften rührenden Zu- 
fammenfunft der blühenden Braut mit ihrer fünftigen Fa— 
milie waren. Möge die Borfehung dieſes von berfelben 
ſelbſt herbeigeführte Wahrzeichen in Erfüllung geben laffen! 
Gleich dem firahlenden Engel der Freude erfegt fie jenen 
behren Engel bed Kummers, welchem ibr 'fünftiger Bater, 
ihre fünftige Mutter und ihr junger Bräutigam mit be- 
muthevoller Andacht begegneten, öge fie für fie Ale für 
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die ganze ® it eben das feyn, was fie in dieſem erfien 
Augenblide des Zufammentreffens war: Trof im -Rummer 
der Berganoen ‚ Freude in der Gegenwart, treue Bürg- 
fhaft des Glückes für die Zukunft.“ 
— Am 23. Juni, um 12 Uhr Bormittags, fand in ber 
iefigen an der Newffifchen Perfpective belegenen evangelis 
St. Peterotirche die Trauerceremonie zum Anbenfen 
des hochſeligen Königs von Preußen, Friedrich Wilhelms IIL., 
Ratt. Bei Diefer Trauerfeierlihfeit waren zugegen: Ihre 
taiſerl. Hoheiten die Großfürſten Konftantin, Nıfolaus und 
Michael Nitolajewitip, Michael Pauiowitſch, der Herzog 
von Leuchtenberg, ber . von Didenburg, die Mitglieder 
des Reichsrathes, das biplomatifhe Eoıpe, die Minifter, 
Senatoren, alle Generale und, mit Ausnahme der im Dienft 
befindlichen, alle Stabs⸗ und Oberoffijiere der in der Haupt- 
ſtadt und deren Umgegenden ftebenden Barderegimenter und 
alle boffäbige Perfonen in tiefer Trauer. Nah dem Wil 
Ien Sr. Mai. des Kaiſers wohnte diefer Ceremonie aud 
das Grenadierregiment des Königs Friedrich Wilhelms III. 
bei. Bei der Ankunft Ihrer Farferl. Hoheiten wurben ber 
Herr Großfürft Konſtamin Nifolajewitih von dem Gene 
ralfuperintendenten mit der gefammten hieſigen evangeliſchen 
Geiflichkeit und den Mitgliedern des Kirchenrathes empfan- 
gen. Nach dem Eintritt in bie Kirche ſtellte ih die Geiſt⸗ 
lichfeit — um dem im Schiffe der Kirche errichteten mas 
jehätifhen Ratafalt, und der Trauergottesdienft begann durch 
den Bortrag des Pfalmes mit Drgelbegleitung, welder bei 
der Degräbnißfeier des hochſeligen Könige von Preußen in 
Eharlottenburg abaefungen worden. Hierauf begann bie 
r.. Liturgie. Die beiden evangeliihen Barbeprediger 
angen bie Antiphonen, welde der Chor der Hoflänger mit 
einem zweifahen „Amen“ erwieberte; barauf fangen die 
Hoffänger den großen Ehor aus der Seelenmeſſe von Ehe: 
rubini. Nun befieg der St. Petersburgiſche Generalfuperin- 
tendent die Kanzel und hielt bie Leichenrede über den Tert 
aus der heil. Schrift (Evangelium St. Jobannis Kap. 11, 
8.25 und 26): „Jeſus ſprach: Ich bin bie Auferftehung und 
das Leben. Wer an mic glaubet, der wird leben, ob er glei 
flürbe. Und wer da lebet und — an mich, der wird nim⸗ 
mermehr fterben.”— In dieſer Rede gedachte er eben fo beredt 
als rührend des hochſeligen Königs von Preußen, als bes 
treuen und unerfehütterlicen Freundes und Bundesgenoffen des 
in Bott ruhenden Kaiſers Aleranders 1., der Rußland und 
alles Ruſſiſche aufrichtig liebte, — als des erhabenen Baterd 
* Majeflät der Kaiſerin und als @roßvaters Sr. faiferl. 
ob. bed Großfürften Eäfarewitih und Thronfolgere und 
aller faiferl. Kinder. — Nah beenbigter Predigt und ab» 
ebaltenem Gebet für bie Erhaltung des erhabenen Kaifer- 
haufes fang der Chor unter Orgel- und Pofaunenbeglet- 
ung einen Pſalm. Hierauf ſprach jeder ber das Fußge— 
Kell des Katafalls umftchenden Prediger einen der Trauer: 
eeremonie entſprechenden Bibelverd. Nah dem Ergen und 
dem Bi ra gen gefproden von dem Generalfuperinten- 
denten, fchloß bie Feicr ein breifahes „Umen“ des Ehors, 
während befien bie vor der Kirche in Fronte aufgeftellten 
Truppen eine dreifabe Salve, bataillonsweife, abfeuerten. 


— Se. Maj. der Kaifer find in ter Nacht von Sam: 
Rag auf Sonntag glüdlid in Peterhof eingetroffen, woſelbſt 
Heöfbiefelben bie faiferlihe Familie antrafen. Gleih am 
Sonntane begaben fi Se. Maj., begleitet vom Großfür⸗ 
fen Michael, auf die nahe Krondomaine Krasnoje: Selo, 
um das bort feit ber vergangenen Woche im Lager concens 
trirte Gardecorps zu infpiciren, von weldem mehrere groß- 
artige Manövers re Ausführung fommen werden, an bes 
nen auch die Zöglinge der hieſigen Militärſchulen, die in 
ben nähften Tagen ihr gewohntes Lager bei Peterhof ber 
sichen, Theil nehmen follen. 


Gprißiania, 2%. Iuni (#. Ü 5) "Run Ragriäte 

r ania, 29. Juni. (CH, .) Yaut n 
aus Stodholm wird die Uniondcommiffion, welde das 
ſelbſt ſeit dem vorigen Herbie verfammilt geweien, vertagt 
werben. Die norwegiſcherſeits erhobenen Forderungen einer 
im Berhältniffe der Bevölkerung von 1 zu 3zu rfenden 
ſchwediſchen Kriegsmacht, indem bie Norweger bie i 

auf 20,000 Mann regulairer Truppen zu bringen gewillt 
find, wie aud eines gemeinfhaftlihen Departements der 
ausländifhen Angelegenheiten in zwei Abtheilungen haben 
ſchwediſcherſeits feinen Anklang —— 


TZürfei und Aegppten. 


Alerandrien, 16. Jusi. (9. 3.) Die Freude über 
den Sturz Choerews ift in der Umgebung des Paſcha's fehr 
groß; niht nur glaubt man damit biefen alten 8 Mehe⸗ 
meb Ali's geſturn zu haben, man glaubt im Palaf, daß 
das ganze Spitem in Conftantinopel eine völlige Aenderung 
erleiden würde. Sofort gebt beute mit dem fogenannten 
toscanifhen Dampfſchiffe Hadſchi Baba, das feinen Namen 
ind Jtafienifhe mit Padre dei Pellegrini überfegt hat, eine 
Ambaffade Mehemed Alis mit reihen Geſchenken nad Con⸗ 
fantinopel ab, um bafelbfi das Friedenswerk zwiſchen ihm 
und ber Pforte zu ftiftem. Der Geſandte feibh ift der alte 
Bertraute Mehemed Ali's, Sami-Bep, den er immer wählt, 
wenn es ſich um befondere Gonfidencen handelt. So viel 
ich bie jegt erfahren, will Mehemed Ali fi bereit zeigen, 
Kandien abzutreten, aber nichts von Syrien; dagegen verpflich« 
tet er fi, dem Sultan unter allen Umftänden und gegen was 
es immer fep, mit Rath und Tpat beizuftehen. Schon ift der 
türfifhen Flotte förmlih erflärt worden, daß alle Mißhellig⸗ 
feiten völlig befeitigt feyen,, und daß fie auf den erften Befehl 
von Gorftuntinopel aus dorthin wieder zurüdfchren würbe. 
9 Fregatten diefer Alotte werden für den Augenblid ma 
der fprifhen Küſte "bfegeln, wohl hauptſächlich in der Ab⸗ 
ſicht, die Empörer Glauben zu madhen, das ihre Revolte 
in Eonftantinopel ebenfalld gemißbilliigt werbe, und fie nichts 
von dorther zu erwarten haben. Die Begleitung von 
vier aͤgyptiſchen Linienfhiffen und ber Umſtand, daß bie türs 
liſchen Fregatten feine Rriegemunitionen an Borb nahmen, 
beweiſt aber nob dad Miptrauen, das Mehemed Ali ges 
gen fie hat. Gibt es eine Maßregel, die bad tief erfhütterte 
rürfifhe Reich einigermaßen wieder ftärfen könnte, jo wäre 
ed das Bündniß mit Mehemed Ali, und wir haben feinen 
Zweifel, daß wenn er vorzugsweiſe der Führer und Rath- 
geber des jungen Sultans if, ih in ſehr Kurzem vieles 
zum Bortheil der Türfei ändern wird, Zubem wiffen Sie, 
daß der Bertrag von Hunfiar Jokeleſſi mit nädftem Mor 
nat aufhört, und daß an eine Erneuerung beffelben nicht zu 
denfen ift, ſeitdem Choſsrew nicht mehr Sadrafan ift. Aber 
der große Einfluß der europäiihen Diplomatie wirb in 
Eonftantinopel nicht bedeutend abnehmen. 


Ofindien und China, 

Galcutta, 8. Mai. (9. 3.) Die Kriegsrüſtung gegen 
Ebina gebt munter vorwärts, während Nepal ſchlagfertig 
bafteht, während das Dendfhab einem ausbredenden Bul- 
fane gleidt, der feine verheerenden Lavaftröme auf bie 
niedern Gegenden Hintoftand aus;ugießen droht, und 
während Birma, dem Anſchein nad in langen Krönungs⸗ 
feierlichfeiten verfunfen,, feine vorige Politik ändernd, in 
Wahrheit aber immer mehr Truppen gegen bie brittiſche 
Grenze fendet. — In Ganten rüftet man fih zu einem 
fräftigen Widerftand — neue Truppen fommen täglich 
an, und werben gut erereirt, unb joger jeder Soldat mit 
je zwei Schwertern bewaffnet. Eine Anzahl Heiner Schar 
luppen wirb in aller Eile gebaut, Feuerſchiffe zubereitet, 
und was nur zum @ebraude des Menſchen⸗Erwür⸗ 
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gend nützlich if, Unterdeffen ziehen bie brit⸗ 
tifhen Schiffe von allen Seiten her von Galcurta, Ceylon, 
ombay und England, und ſteuern auf die Küfen bes 
großen Reiches los, während die Schmuggelſchiffe, ſonſt fo 
vol Handwerksneid gegen einander, jegt vereint, zuweilen 
eben und mehr an Zahl an dem dinefiihen Küften hin- 
eifen und dem wi 
Preifen ihr Gift anftringen. Der Handel geht vor« 
wärts, der Profit it groß, und Menfhenblut wird bereits 
vergoffen in der ungerechten Sache. Die, amerifaniihen 
Kaufleute, bie in Canton feit den Zerwürfniffen bie Mit: 
telöperfonen machten, fühlen ih nicht mehr ganz ſicher und 
paden ihre Bündel, um noch zu guler Zeit dad Land zu 
räumen, ebe ter Rrieg ihr fo leicht erworbenes Bermögen 
wieder verfhleudert. — Macao if zwar wieder bem Dans 
del geöffnet (weil, fagt ein Ediet von Ganton, bie Englän- 
der nun alle hinausgejagt feyen, während bie letztern doch 
an; rubig bie beiten Pläge ter Stadt innehaben), aber 
elbſt die portugieliiche Mg in Liſſabon muß Berän- 
derungen fürdten, indem fie Befehle an den Generalgou: 
verneur der portugiefiihen Bejigungen im Orient, ber in 
Goa’ refidirt, gefendet bat, fo viele Truppen nah Macao 
zu fhiden, ald Goa nur immer entbehren könne, 


Deutidglaond. 


Münden, 6. Juli. Diefen Morgen war un dee 
Staatsrathe, weldher in Abmwefenbeit Sr. Maj. des Königs 
der ältefte Minifter (der Minifter des Hauſes und bes 
Aeußern, Freiherr v. Gife) präfidirte.— Der kaiſerlich rufs 
de —— nifter, Graf v. Cancrin, ber ſechs Tage in 
ünden verweilte, hat feine Reife nad Gaſtein fortgefept. 
— Der f. Leibarzt, Geheimerath v. Walther, gebt morgen 
nah Aſchaffenburg, um daſelbſt bie zur Nüctehr bes Leib⸗ 
arzted, Gcheimeratbs v. Wenzel, zu verbleiben, welch letzterer 
Se. Mai. ben König in ben nähften Tagen nah Bad 
Brüdenau begleitet. 

Bürzburg, 8. Juli. (Fr. Cour.) Heute Morgen 
traf der Graf von Montalembert, Pair von Franf- 
rei, mit feiner liebenswürdigen Gemahlin hier ein und 
fegte Nachmittags feinen Weg fort, Der edle Graf, au 
in Deutfchland wohlbefannt als ber talentvolifte und ent: 
fchiedenfte Bertheidiger der Sache ber katholiſchen Religion 
in der franzöfifhen Pairdfammer, ift auf einer Reife nad 
dem Orient, zunächft nad Conſtantinopel, begriffen, von wo 
er fih auch nah Alerandrien und andern Punften zu bege- 
ben — jedoch bis zur Eröffnung der nächſten Seſſion 
der Kammern wieder nab Paris zurüd feyn will, 

Aldhaffenburg, 8. Juli. Nachdem ſchon vorgeitern 
3. 8. Hop. die Frau Erbzroßherzogin von Heflen von Darm- 
ftabt wieder dahier bei ihren Fönigl. Eitern eingetroffen 
war, fam auch gefern Abend um 9 Uhr Se. f. Hob. unfer 
Kronprinz im hiefigen fönigl. Schloffe an. Dem erhabenen 
— war eine Deputation des Stabtmagiftrats nad 

effenthal_-entzegengefabren, um Höchſtihn noch zu dem 
eben ftattfindenden glänzenden Volksfeſte auf dem Büchel: 
berge einzuladen. Se. f. Hoh begaben fib auch fogleich 
nah Ihrer Ankunft mir Ihren allerdurchlauchtigſten —* 
Eltern und Geſchwiſtern nach dem Feſtorte. 

Ems, 2. Juli. (A. 3.) J. Maj. die Kaiſerin von 
Rußland unterzieht ſich mit Beharrlichkeit der Eur, und 
ermangelt ſelbſt bei Unwetter nicht, ſich Morgens bald nad 
7 Uhr den erften Becher an der Quelle reichen zu laffen. 
Ueber eine Stunde ergebt fih bie Kaiferin, meilt an ber 
Seite des Thronfolgers und der Großfürſtin Diga, in ben 
Anlagen zunächſt bes neuen Eonverfationdhaufes, oder uns 
ter ber mit bemjelben in Berbinbung ftebenden berrliden 
Eolonnade. Das ** Muſikcorpé eines naſſauiſchen 
Regiments ergoͤtzt gleichzeitig die ſich in großer Anzahl ein⸗ 


en oder unwilligen Bolf zu hohen 


findenden Babegäfte. “Bon ba begeben fih die hoben Herr, 
ſchaften in ein eigen gemieiheted nabe und äußerſt freund» 
lich gelegenes Gartenhaus, um daſelbſt das Kfüd eins 

nehmen unb auszuruhen. Inſofern ed ba eiter nur 
irgend geflattet, wirb gegen Abend regelmäßig zu Wagen 
oder zu Eſel ein Ausflug nach irgend einem ber reigenden 
Punkte gemadt, deren bas romantifche Lahnthal bekanntlich 
mannidfaltige darbietet. Außer den hohen Anmwefenden ift 
Ems wohl nod nie fo zahlreich befucht gewefen, wie gegens 
wärtig. Da von Seite ber Regierung fortwährend große 
Ausgaben für Berihönerungen nit geicheut werden, bas 
Zufammenmwirken ſämmtlicher LocaTbehörden hefflih genannt 
zu werben verbient, und von Seite ber Privaten täglich 
mebr für —— und bequemes Unterkommen geſorgt 
wird, fo dürfte daſſelbe bald zu ben faſhionableſten und 
frequenteften Eurorten gehören. 


Reuefte Nabrihten 


aris, 7. Juli, Stand der Rente: 5pCt. 119. 5. — 
t. 86. 10. — Neapol. 105.60. — 5p&t. Span. 284. — 
affive 7. — Alte Differes — — Neue Differes —. — pi. 
oring. 23). — Belg. Banfactien 940, — Actien ber 
nt von Franfreih 3770. — St. Germain, Eifenbahn 
722. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 525. — Linkes Ufer 
338. 75, — Straßburg-Bafel 420. 
— Telegraphifhe Depefhe. „Perpignan, 6. Juli 1840. 
Fort-led-Baind, den 5. Abende. Der Beneralcommandant 
der 21. Mititärdivifioen an den Kriegeminifter. Neun und 
dreißig Carliſten, Dffiziere, Mitglieder der Junta, Priefter 
Deben ih am 4. nah Dffeja geflüchtet. erga iſt einges 
sr; man hat daſelbſt Mangel an Yebensmitteln. Cabrera 
iR nicht in Berga.“ 
— Eine telegraphifhe Depeſche vom 6. meldet, | ber 
Prinz von Joinville an demſelben Tage, Morgens fichen 
Uhr, in Toulon eingetroffen if. Se. f. Hob. hat fi fofort 
an Bord der Belle: Poule begeben. 
— Lucian Buonaparte, Prinz von Ganino, if am 
29., in einem Aiter von 66 Jahren, zu Biterbo geſtorben. 
— Der Herzog und die Herzogin von Nemoursd werben 
fih, nah einem SAtägigen Aufenthalte zu Brüſſel, nad 
London begeben; von ba werben bdiefelben über Holland 
nad Berlin reifen und mehrere beutihe Höfe befuchen. 
pi zum biefer Reife wird fih auf drei Monate 
reden. 
’ — Aus Italien wird gefhrieben, Roffini fey gefährlich 
ranf, 

- Ein Beamter im Miniflerium des öffentlihen Unter: 
richts iſt geftern nach Deutfhland gereiſt. 

— Der Moniteur Algerien enthält unter dem W. 
Juni eine Mitıbeilung ded Commandirenden, bie fih auf 
Deveihen bed Marſchalls Balse bezieht. Diefelbe enthält 
jedoch nur eine Wicderhelung der telegraphifhen Depeſche, 
und fügt hinzu, daß die Erndte in den Umgebungen von 
Medead eingebracht worden fey. 

— Aus Touloufe wird geihrieben, daß der Erminifter 
Carls X., Baron Wontbel, in folge der leuten Amneftie, 
dafelbft erwartet werde, und daß man bereits mit ber Her» 
ftellung feiner Wohnung beſchäftigt ſey. 

Madrid, Junt., Seit geftern circuliren in ber 
Stadt Gerüdte von einer Gabinetöveränderung, die, in 
Beige föniglicher Depeſchen, flattfinden ſolle. 

Igier, 26. Juni. Es heißt, Marfhall Balde ſey nah 
dem eifernen Thor warſchiri. 
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— (1204) Lotterie·Anzeige. 
Benachrichtigungen In der Ziehun 2. Malle 98, biefiger 


Rheiniſche Dampfichiffanet. (EEE Kam Sarnme m 






wonnen, nemlich: 
[1036] b> a2 Mr. 2132 A. 12,000 
sömithe (Kg Beten. | 00, A 
wg 101 up M & | Granfurt a. 0. ven 10. Juri. 1840 
Außer den Morgens um 5, 7 und 1 r von Mainz nad dem .M., den 10. Ju k 
Niederrhein —— Dampffchifen wird das Binger Lokalſchiff jeden Stadt: Lotterie. Direction. 





Sonn: und Feiertag um 9 Uhr Morgens von Mainz nah Bingen, [1135] Edictalladung. 


und Nachmittags 3 Uhr von Bingen zurüd nah Mainz zum Anſchluß Ale Rorderungen befannter wie unbefann- 
an den Taunus-Eifenbahnzug von 7 Uhr Abends fahren. IS: —— ee ehe „u 


\ Um jeden Aufenthalt in Mainz zu vermeiden, bittet man, füch bes Pofgeriht zu Gieden den förmlien Eoncurs 


reits in Frankfurt mit ven nöthıgen Dampfſchiffkarten zu verfehen. —— A bes ohne 











Franffurt a, M., den 18. Juni 1840. Der Agent. ‘eretd eintretenden Ausfchlufes von der Maffe 
0. — — — — cr Fed —28 J. 
T j 
1860) Albert Frauck, bei der unterzeichneten Behörde anzuzeigen 
Schnurgaffe, Ede des Nürnbergerbofs, und zu begründen. Den Gläubigern des 


} — — Cridars, die fi Babl eines M ” 
empfiehlt fein auf das reichſte affortirte Lager franzöfiiher Stickereien, 8 ———— —— 
t 1, 


Batıft - Tafchentücher mit Streifen und a riviere zu jebr billigen reifen, geiaßt zu mawen haben, wird hierbei bemer 
engliſcher und fähliiher weißer und ſchwarzer Spigen, ächter valencienne, daß das Bermögen zeffelben mit 4468 fl. 
der neueften weißen und buntgeftichten Kleider, oftindijder Organdis, — — 

Mole, Tarlatand und ſuperfeinen ſchottiſchen Batiſt für Kleider, farbiger roh 7 Frhr. Kircheiitgee Gericht 
— und Monffeline, ſeidener Thawls, éeru Batiſt für Neiſe— fürs Geriht Oberohmen. 
leider, Jupes Crinolins (Noßhaar⸗Möcke). Kraft. 
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1148] Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg if erſchienen und durd alle Buchhandlungen (durd Grbhard & Körber 
n Frankfurt a. M.) zu beziehen: 
Gharitas. Feſtgabe von E. v. Schenkt. Neuer Folge Ir Jabrg. Mit Stahlſtich. gr. 12. geb. mit Goldſchnitt. 
21. 42 fr. od. 1 Thlr. 16 gr. Indalt: Bedihte von König Ludwig von Banern. Fagtuf an den Zeldmarſchall 
ürfen Wrede, Die Hannoveraner an ihren rotben Nod im Anfange d. 3. 1839. Sonett in — auf Ongersheim. 
n die Träume, Liebe.) — Briefe von Amalie Fürſtin von Gallipin. — Gedigte von E.». Senf, — ekenntuiſſe eines ehe» 
maligen Illuminaten von Ef, v. Neumapr — Berichte von E. Kernau. — Die Gloden. Bolksſage von dem Berfafler der Beatus- 
höhe. — Zefus, der Anabe. Legenden nach oriental. Sagen ron 3. 8. Pangkofer. — Schwefer wre Nah Barante von 
M. D. — Gedichte von Ar. Rüdert. — Gedichte von F. A. Arben. v. ZurRdein. — Bilabilde. AFräntiihe Sage von G. H. von 
Schubert. *83 von 4. dv. Maltig. — Die verlorne Infel von C. F. Ph. v. Martius. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Freitag, 


Deutſchland. 


Münſter, 6. Juli. (Weſtph. M.) Wehrere Zeitungen 
melden, daß der Erzbiſchof Freiberx von Droſte zu 
Biſchering ſich zu einer Reife nach Berlin rüſte. Schon 
die früberhin nicht unbekannt geblierenen Umfände, unter 
welchen dem Hrn. Erzbifchof in Rüdiiht feines angegriffe- 
nen Geſundheitszuſtandes der gewünschte Aufenthalt bei feis 
nen Berwandten auf dem Gute Darfeld geftattet worden, 
Laffen jeden Unbefangenen die Grundlofigkeit biefer Angabe 
beimweifeln; für die weniger Unterrichteten halten wir uns 
ab:r zu der Bemerkung verpflichtet, daß nad zuverläſſigen 
Mittheilungen überall auch nicht das Geringfte vorliegt, 
was zu dem verbreiteten Gerüchte Beranlaffung gegeben 


haben fönnte. , 
Bapnover, 6. Jufi. (Dann. 3.) Im der heutigen Sigung ber 
2. Kammer der allgemeinen Ständenerfammiung fland auf der Tages- 
ordnung die erfie Berathung des mittelft föniglihen Schreibens vom 
1. d. M. vorgelegten Entwurfes eines Geſetzes über bie 
Bahlen ber Deputirten jr allgemeinen Gtändeper- 
fammlung. Das Befet zerfällt in zwei Abfchnitte, von denen ber 
erfiere allgemeine Befimmungen, welche für alle Wahlen gelten, in- 
fofern nicht befonrere Ausnahmen — worden, ber zweite aber fpecielle 
Borfhriften enthält über bie bien der Ritterigaften der Manns - 
flifter, der Landes-Untverfität, ber enangelifchen Gonfiftorien, bes Dom» 
capitels, ber Stäbte und Aleden, und der Örunbbefiger, milbin über 
alle Wahlen, aus melden Depitirte für bie allgemeine Stänbevrr- 
fammlung dervorgeben, einſchließlich der verſchiedenen Wahlfiufen. bei 
den Wahlen der Grumbbefiger. Das Geſetz geht von bem Prin« 
eipe aus, daß, weil die allgemeine Ständeperfammlung ein weſent · 
ficher Beftandtdeil der Yandesverfalung iſt, odne melde die Ichtere 
nicht befieben fann, das Zuflandefommen ber vom Könige au berufen« 
den —— —— — nicht von der Willfübr ber zur Wahl Berechtig⸗ 
ten abhängig ſeyn barf, ſondern baf das Recht — Wahl, oder zur 
Mitwirfung behuf berfelben, aud eine deffalfige Berfligtung mit ſich 
dringt. Im confequenter Durchführung biefes Princips ik allgemein 
vorgefhrieben, daß die Beſchlüſſe einer Wahlverſammlung nur bie 
. abfolute Meprbeit der wirklich adgegebenen⸗Stimmen (mithin minder 
Aend die Abgabe von 3 Stimmen) erfordern; daß alle Stimmberech- 
tiaten, welche, neböriger Ladung ungeachtet, nicht erfheinen, oder bie 
Abkimmung verweigern, nicht mit aezädlt und daß jebedntal eben fo 
viel Erfagmänner als Drputirten gewählt werben follen. Die beutige 
Beratbung des erfien Abſchnitis (allgemeine Beftimmungen) br» 
fdränfte ih meift auf Anfragen und Erlänterungen über-den Sinn, 
die Nothwendigkeit oder die Zweckmäßigkeit diefer oder jener Bor 
färift, unter tbeilmeifem Borbedalte von Verbefferungs- Anträgen; 
und wurden nur einige wenige Redactiond-Beränderungen beiloffen. 
Das vorbin angebentete Princip des ganzen Geſetzes fand von feiner 
Seite Anfechtung, vielmehr wurde die Nothivendigfeit, das Zuftandes 
tommen der Ständeverfammlung auf jede ihunlide Art gefeglih fiber 
zu fellen, anerfannt. Ein Mitglied ſprach fih im Allgemeinen für 
eine Milderung der Roririften in dem Sinne and, daß entweder 
ein höderes Minimum ald drei der an der Wahl Zpeilnehmenden 
behuf deren Gültigkeit fefigefept, ober wenigſtene, wenn im erften 
Termine die Wahl nicht habe vor fih Aachen fönnen, ein zweiter Zer- 
min noch abgehalten werben möge. Yängere Erörterungen fanden 
nah Annahme der erftien 14 Paragrapten nur bei ben 6$. 15 und 16 
Rott, Im 6. 15 if beftimmt, dak Die behuf Borbereitung oder Voll 
endung einer Deputirtenwahl aufzuwendenden Xoften, fofern fie 
nicht berfömmlih ben einzelnen Berechtigten zur Laſt fallen, von 
den Bahlcorporationen und WPaplbezirken zu tragen find, und zwar 
dergeftalt, daß jede Körperfhaft den von ihr ernannten Bevollmäch- 
tinten oder Wablmann entfchädigt, die qemeinfhaftlihen Koften eines 
Bahibezirfs aber von der oberen Berwaltungsbetörde vertheilt und 
eingezogen werben. Sierbei referoirte ſich nicht nur ein Mitglied den 
Antrag, daß die gemeinſchaftlichen Koften auf die Landeskaſſe über 
nommen werben mögen; fondern es bradie auch ein anderes Mit 


(Beilage zu NR” 189.) 





10, Zuti 1840. 


alied den Diätenpunft zur Sprache, und hielt die Aufiserung einer 


Entfhädiguna für die Deputirten für eine nothwendige Folge des an 


fib richtigen Vrincips, Dat die Austbung des Wadlrechta auch eine 
pflibt fep. Ein Redner äußerte Fch nah kurzer Darfisilung der Ge · 
faichte der Diätenfrage feit der proviſorlſchen Ständeverſammlung 
im Allgemeinen „nidt gerade gegen bie obige Anſicht, alaubte aber 
nicht, daß es erforrerlih fey, 
ten, weil befanntlich erfie Kammer den GBenenfland bei der Ger 
faäftsordnung für die allgemeine Gtändeverfammlung aufgenom- 
men babe, und aus ber behfallfinen Konferenz mutbmaßlih ein 
Vorfhlag hervorgehen werde. Die Sache blieb damit, für heute auf 
fih beruten. Der 6. 16 befant, daß a) Beſtechungen der Wäpler, 
wie Beflehungen öffentliher Diener zu beftrafen; dag b) Widerſetz 
lidteit gegen den in Audübung dieſes Amıs befindiden Bablcom: 
miffär als Widerfeßungen gegen die Obrigkeit zu beuriheilen fryen; 
und bafi c) ein Unteridan, welder eine ober mehrere Deputirtenmab- 
len, oder welcher den Eintritt des oder der gewählten Deputirten in 
der Abficht zu bintertreiben verſuche, um das Zuſtandekommen oder 
die Befhluffähigkeit einer ober beider Kammern zu verhindern ober 
aufzubeben, fi einer Unternehmung ſchuldig made, welche auf ge 
mwaltfame Aenderung der Staatönerfaflung abzwedt. Ein Rebner er 
fannte ımar die Notbwendigfeit der Behimmungen a) und b) (befle- 
rer Kaffung vörbebaltiih) an, weil an fih weder die Wähler 
als öffentlide Diener, nob die Wahlcommiffäre in dieſer ih⸗ 
rer Eigenſchaft ala Dbrinfeiten zu betradten -fcyen; dagegen 
fand er ed bedenklich, im der Art, mie ſolches durch den dritien 
Sap geſchehen, dem Urtheile der Gerichte über bie Anwendbarkeit 
der einfhlagenden Artitel des Eriminal-Gefegbuchs vorjuareifen, und 
im Boraus zu befimmen, daß in jenen Handlungen ein Staais- ober 
Hod verrath Uege. Der Redner hielt, ohne für heute Verbefferungs- 
Anträge zu machen, eine ollemeine Hinweifung auf die Eriminalgefege 
für nenügend. Wiewohl nun eim anderes Mitglied den Entwurf zu 
rechtfertigen verfuchte, und insbefonbere berporbob, daß Handlungen 
der bezeichneten Art und in ber Abficht, das Zuftandelommen oder 
die Befchlußiäbigkeit ber Stänteverfammlung au bindern oder aufzu- 
heben, unternommen, nidts anders ald bie gewaltfame Aufbebung 
ober Abänderung ber beftehenden Staatsverfaffung bezwecken können, 
= — * der ganze Paragraph doch bei der —E für heute 
abgelehnt. 

Bom T, Juli. (Hannov. 3.) Geſtern Morgen ift die 
Leiche des bierfelbi am 4, d. M. verftorbenen Hrn. Gehei⸗ 
men Raths von Öraefe von bier weggebracht worden, 
um in Berlin beerdigt zu werben. Hr. ». Öraefe traf be- 
reits franf bier ein, und unterlag in folge eings Nerven: 
fieberde. Der Tod dieſes gefbidten und ausgezeichneten Arz⸗ 
ies bat in der fünial. Familie und bei allen treuen Hannos 
veranern großes Bedauern erregt, da der Hr. Geheime 
Natb vor 14 Tagen bier eingetroffen war, um die Opera- 
tion an dem Auge unferes theuren Kronprinzen zu verric- 
ten. Alle Vorbereitungen zu dieſem fo wichtigen Ereigniß 
waren getroffen, ein zweiter Arzt, Dr. Angelitein, einer ber 
treueften und geſchickteſten Schüler des Hrn, v. Graefe, war 
bemjelben gefolgt, um dem jo hochwichtigen Augenblide mit 
beisumohnen. Die Erfüllung unjerer Hoffmungen ift nun 
für den Augenblid verſchoben. 

Schweinz. 

Zürich. Die eidzenbſſiſche Tagſatzung wurde den 6. 
Juli mit gewohnter Feierlichkeit, bei ſtürmiſchem Negen er— 
öffne. Die Cröffnungsrete des Hrn. Bundespränbenten 
v. Muralt wied nad kurzem Rückblick auf die feit der letz— 
ten Tagſatzung vorgefallenen gewalfamen Ereigniffe in meh: 
reren Ganteonen, auf den befriedigenden Zuftand der Ruhe hin, 
ber gegenwärtig berriche, warnte vor unpraftifchen übrreilten 
Neuerungen fowie vor ſtarrem Widerfircben gegen alles 


fhon jept darüber eimas fehzuftel«. 


* 


Neue, empfahl’ gleihe Grundjäge au für Behandlung ter 
Bımdesverbälniffe, namentlich in Bezug auf Bundes:evifion, 
ermahnte zur Berföhnlichfeit unter Hinweiſung auf die va- 
terländifhe Geſchichte, erwähnte die friedlihen Berhält- 
niffe gegen außen, stud von da auf die Handelsverbältniffe 
über, und empfahl forgfältige Pflege des Militärmefens, ſowie 
Herbeifhaffung der ‚dazu erforberlihden Mittel. Nach dies 
fem bie edle Perfönlicfeit bed Redners ſchön ausdrüdenden 
Vortrag wurde fodann von fämmtlihen Geſandtſchaften ber 
Bundeseib 3— Im Rathhauſe verlas der Präſident 
die vorörtliben Berichte; nach kurzer Erwähnung ber Vor⸗ 
fälle im Teſſin und Wallis wurde das Vebauern über die 
Langjamfeit und Nachläſſigkeit mancher Stände in der Eor- 
refponden;s mit dem Borort audgelproden, worauf ein 
Ueberbfid der von der biefjährigen Tagfaßung zu behan- 
delnden Geſchaͤfte erfolgte, in welchem beſonders umftändlich 
die Organiſation des 
die Frage vom Grenzzoll und bes innern Zollweſens über⸗ 
gegangen wurde. In Bezug auf äußere Handeldverbält- 
if rad der Rebner feine entfhiedene Ueberzeugung für 
Hanbelsfreibeit aus, glaubte aber eine immer gründlidhere 
Unterfuhung biefer Frage dürfe nicht verfäumt werben. 
Nah Berlefung und ftillfhweigender Genehmigung ber 
Erebitive conftituirte fih die Tagfagung von 1840. womit 
bie am 28. Sept. 1839 vertagte Tagfagung ihre Endſchaft 
erreichte. Herr Kanzler Amrbyn wird einftimmig auf 
zwei Jahre wieder beftätigt und fofort beeidigt. 
Dinemarsf, 
Eopenbagen, 4. Zuli. Des Königs Antwort auf 
bie- geſtern mitgetheilte Adreffe lautet wie folgt: „Mein 
Herz fühlt fih gebrungen, ben vielen u. Bürgern unb 
Einwohnern Copenhagens meinen Danf für die Wünſche 
auszjubräden, welde fie in einer Adrefie, in Beranlaffung 
meines Salbungsdacis, mir haben zufommen laſſen. Nicht 
einem jeden von ihnen kann ich einzeln danken; deßhalb 
babe ih Sie, deren Namen ich zuerft unter der Adreſſe 45 
funden, gebeten, bie Verſicherung meiner und meiner Kö⸗ 
nigin Freude über die und auf diefe Weiſe geäußerte Liebe 
und Ergebenheit zu empfangen. Sie laffen ‚meiner Gefin» 
nung, meinen reinen Abſichten, das Glück bed Bolfs zu 
befördern, vollfommene Anerkennung wiederfahren. Ich 
babe biefe fogleih bei meiner Thronbefleigung geäußert, 
aber jebe Berbefferung erfordert Zeit und reife Ueberle— 
ung; dieg fehen Sie vollfommen ein; und wenn es auf 
erbefferungen in ben öffentlihen Einvihtungen ankommt, 
fo verlaffe ih mich mit Zuverſicht auf die Mithülfe, die 
ich bei wohlgefinnten Bürgern zu finden boffe, und auf ben 
Rath, den ich bei aufgeflärten Baterlanböfreunden ſuche. — 
Was Beränderungen in den Inftitutionen betrifft, die fih an 
das Grundgefeg des Reichs fnüpfen, fo würden biefe, nach 
meiner Weberzeugung ‚ ungeitig ſeyn, wohingegen man ſich 
Ic und förderſamſt beſtreben muß, jene zum Heil des Bol» 
es anzuwenden. Diefed muß ja das Ziel meiner Beftres 
bungen feyn, indem ich mein Thun und Laffen (Foerd) dem 
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litärwefens berührt, von da auf 


„Riöbenhaunspoften“ ze die Namen ber Eomite + Mit- 
lieder mit, welche den Entwurf zur Glückwunſchadreſſe der 
ürgerrepräfentanten ron Copenhagen abgefaßt haben. Es 

find bie Herren Hoidt, H. P. Hanfen, Lehmann, David und 


Meinerl. 
RNiedberiande 
Amfterbam, 7. Juli. Unfere Fonds waren 
begehrt. 24p@t. Integr. 5315. — 5pEt. Hol. 
— Ar za * 5 — pet. —. — 3pCct. 
4:7 I — . 4. — af. ie — t. Metall, 
106. — Yıpan. 553. — Ruf. Inſer. — — u 73. 


f Brantreid. 


Paris, 7. Juli. m der eben erfhienenen „Revue de 
Parid» lieh man: Das Minifterium hat Hrn. €. Yerier 
an Mehemed Ali abgefhidt, um zu erfahren, melde Aus- 
dehnung feine gemachten Vorſchläge haben, Der Bicefönig 
mag Eile haben, birecı mit dem Sultan fertig zu werben, 
allein es liegt im feinem eigenen Intereſſe, daß die euro« 
paiſchen Maͤchte dem in Gonftantinopel abzuſchließenden 
Tractate nit fremd bleiben. Denn ohne dieſe Einmiſchung 
und — bleibt Mehemed Ali ein revoltirter Ba- 
ſall, der bei feinem Oberherrn wieder in Gnade tritt. Auch 
Frankreich bat bei diefer Zinfhreitung ein mädtiges Inte 
reſſe; es findet daburd die Mittel und das Recht, die Un— 
abhängigfeit Aegyptens aufrecht zu erhalten. An Mehemed 
und Ibrahim, feinem Nachfolger, bat Frankreich einen 
treuen Bundesgenoffen in Megppten; es übt in Alerandrien 
und Kairo einen Einfluß aus, der von ben europäiſchen 
Mächten nit _angefeindet werden fann. Würde aber Aeghp⸗ 
ten, opne die Oberberrſchaft Mehemed's oder Ibrahim's, von 
einem türfifhen Pafha ſcwach verwaltet, fo würde es für 
England eine fo leichte Beute fepn, daß dieſes fih unmög- 
lih würde enthalten fönnen, Ka ihrer zu bemädhtigen. 
Dann wäre ed au geſchehen um bie englifc + franzöftiche 
Allianz. Die Diplomaten müffen daher an's Werk ſchrei— 
ten, um bie Zufunft zu fihern und durch weiſe unb bauers 
bafte Beftimmungen verhindern, daß es zwiſchen ben euro⸗ 
päiſchen Mächten zu Gollifionen fommt. Die Herren Thiers 
und Guizot find in jeder Hinſicht der urn ne gewadien 
und durchdrungen von der Wichtigkeit derfelben. 

— Wir haben bereits früher eine Differenz mitgetheilt, bie 
durch ein Schreiben des Generals Bertbegene veranlaßt wurbe, 
das den Beneral fefenecal, Adjutanten bes Marſchalls Grouchy 
in der Schlacht bei Waterloo, des Verraths beſchuldigte, und 
indirect alfo aud den Marihall. In Folge deffen hat fi 
nun wirklich der Marſchall Grouchy mit einer Klage gegen 
den Generallieutenant Bertbezene an die Paidfammer ges 
mwandt. Der Träfident der Pairdfammer bemerfte, daß zu 
dem Ende eine von dem Großliegelbewahrer unterzeichnete 
Ordonnanz, welde die Pairsfammer ald Gerichtshof con- 
fituire, nothwendig ſey. Demnach bat. der Marſchall ih an 
bie Regierung gewandt und es if in dieſer Angelegenheit 
ein Goneil gebalten worden. Auch Hr. Charles Vefenecal, Neffe 


ar 


Almwaltenden anbefehle, für deffen Diener hier auf Erden | des verfiorbenen Marechal⸗de⸗camp lefenecal hat der Pairs⸗ 


ic mid 
Pr biefes große Gut eines Volks, nicht der Einfhränfung 


ebürfen wird; doch wird es davon abhängen, ob fie noch 


anſehe. — Ih hoffe mit Ihnen, daß die Preffreis | 


fammer eine Klage gegen den General Bertbezene übergeben. 
Toulon, 2. Juli. In der verfloffenen Naht bat fi 
das Staatsdampfboot Sphinr, das am 28. Abende von 


ferner gemißbraudt wird, und ob die Geſetze dazu ange | Algier bebufs einer außerorbentlihen Miſſion abgefandt 


wandt werden, einen Schuß gegen dieſelbe zu gewähren. — 
ür jebe Neuerung von Vertrauen und Ergebenheit banfe 
ch Ihnen; diefe Gefühle follen ſtets mein beſter Lohn ſeyn.“ 
Se. Maj. haben die fremden, bie nicht in Copenhagen 


anfäfigen und foweit ed der ag erlaubt, aud bie hier | 


anfäfligen, Naturforfger eingeladen, morgen auf dem königl. 
Damprigifte Kiel eine Luſtfahrt nah Bellevue zu machen, 
von wo man fi& 
Feſtmahlzeit begeben wird, 


mworben war, auf unferer Rhede mit einer Depeſche für den 
Seepräferten vor Anker gelegt. Es waren von den Ober 
bebörden Algiers fo umfichtige Maßregeln getroffen worden, 
dag diefes Schiff feine Privatfihreiben hatte überbringen 
fönnen. Daher die Behauptung, der Sphinx habe traurige 
Nachrichten überbradt. (Was er überbradt hat, wirb im 
beften Falle doch nur gleichgültig fepn, in fofern nit noch 


zu einer auf der Eremitage arrangirten | andere Mittheilungen zu erwarten fliehen, als bie, auf 


welche wir und in unferen geftrigen Reueſten Nach rich— 
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ten Bezogen haben. Und wenn die Regierung nur gleich⸗ 
Ültige und nicht? Neues darthuende Nadhrichten aus einer 

epeihe des Sphinr mittheift, fo darf man wohl befürdten, 
daß fie andere und traurigere zurüdhält.) : 

— Heute if dem Admiral Rofamel auf telegraphiſchem 
Wege der Befehl zugekommen, ſich ſchnell in den Stand zu 
fegen, um fofort in See zu geben. Dem gemäß find ber 
Dreideder Deean, auf weldem die Flagge des Biceadmi— 
rald weht, der Marengo, der Trident und ber Gene 
reur mit den Vorbereitungen zur Abreife befchäftigt. Sie 
werben wahrfcheinlid morgen Abend unter Segek geben. 
Auf der Rhede herrſcht eine große Bewegung. Auch die 
Dampfboote Caſtor und Eocpte,die gewöhnlich zur afris 
fanifhen Correſpondenz benügt werben, haben den Befehl 
erhalıen, ſich fegelfertig zu halten. Dan verliert fih in 
Gonjecturen und jeder fucht nad dem wahren Grund aller 
diefer Bewegungen. Einige Perjonen waren Anfangs der 
Meinung, dieſes Geſchwader werde fih nad der Vevante 
begeben ; andere hielten dafür, ed fleuere nah den Küſten 

von Tunis; noch andere,nah Marokko. Bis jegt ift diefe 
Erpebition noch ganz und gar ein Geheimniß. 
Spanien. F 

Die ſpaniſchen Correſpondenzen erwähnen Feines militä: 
riſchen Ereigniffes. Man erjicht aus denjelben nur, daß 
Eabrera durch die Divifionen Zurbape, Gaftaneda und 
Alcocer gedrängt wird. Diele Streitfräfte betragen über 
20,000 Mann. Die Epriftinos haben überdieß andere Trup- 
pen zur Sperrung der Strafe von Oberarragonien aufge 
ſtellt Endlich wird die Ankunft beider Königinnen zu Bars 
celona, bie die Gorrefpondenz von Perpignan mittheilt, dem 
Marſchall Espartero alle Freiheit der Operationen wieder: 
geben, und ehne Zweifel die Entwidelung dieſes traurigen 
Kriegs beeilen. an ſpricht von einer Reife, die Don Se 
baftian nach Barcelona unternehmen und von der Amnelie, 
bie in biefer Stabt im Namen der Königin Jfabelle pro— 
clamirt werben wird, 


Greßbritannien. 

London, 4. Juli. Der fönigl. preuß. Geſandte, Baron 
Bülow, bat geftern feine neuen Beglaubigungsidreiben 3. 
M. der Königin überreicht, 2 

— Der Marquis von Saldanba, der mit einer befondern 
Milfion von der Königin von: Portugal beau’tragt war, 
bat Yonton wieder verlaffen. 

— Diefer Tage ift dem lordb-Mayor von York, und den 
Mayors von Liverpool, Hull, Portdmouth und Mankeiter 
vor ber Königin die Ritterwürde verliehen worden. Der 
befannte Philantrop Burton ſoll nächſtens den Baronets— 
titel erhalten. 

— Lord Keane, ber .befanntlich feit Kurzem aus Indien 
urüdfebrte, wo er während bes ſiegreichen Feldzugs nach 

fgbaniftan den Befehl führte, und feitdem zum Pair er- 

nannt wurde, nahm geflern feinen Sig im Oberhaufe ein, 

wo bie Lords Melbourne und Hill ihm einführten. Er trug 

ee und die fümmtlihen ibm verliebenen 
den. 

— Im Unterhaufe erflärte geftern der Handeldminifter, 
Hr. Labouchere, auf Befragen, daß die von der ſpaniſchen 
—— ernannte Commiſſion einen Bericht erſtaitet habe, 
welcher den Intereſſen bes brittiihen Handels höchſt nadı- 
theilige Anempfehlungen enthalte; er boffe jedoch, däß 
man biefen Brief ſich nicht zur Richtſchnur des Ver— 
fabrens nehmen werbe. Das Haus befhäftigte ſich hierauf 
mit Berathung ber Bill wegen der geiſtlichen Steuern und 
Einnahmen. 

TZürfei und Aegopten. 

Bon der türfifhen Grenze, 25. Juni. Seit des 

Großweſirs Ehosrew Paſchas wirklichem Falle entbedt man 


an biefem früher fo gerübmten Manne, wie zwar bie Er” 
fahrung ſtets gelehrt, faſt täglich neue Fehler. Weit ent 
fernt, die gemöhnligen Raifonnemenie dieier Art, wie fie 
nun gang -und gäbe, auch nur einer Erwähnung werth zu 
—— glaube ich doch die Beſchuldigungen, welche man 
ogar mit Beiſpielen belegt, nicht mit Stillſchweigen über⸗ 
geben zu bürfen. Unter andern Vergehen beſchuldigt man 
den alten @roßwefir, namentlich der Beftehlichfeit, und 
führt als Beleg, der zu feinem Sturze viel beigetragen habe, 
an, baß er N von Huffein Paſcha von Widdin mit der 
Summe von 2 Millionen Piaſter babe beſchenken Taffen. 
Wenn man diefe obgleich unverbürgte Behauptung mit 
frühern Sagen vergleidht, wornad Huffein Paſcha die Räus 
berbanden in Bulgarien und Rumelien in feinen Schug 
genommen, ferner Rüftungen gemaht babe, deren Zweck 
unverkennbar eigene Intereffen verrathen, wenn man fi 
ferner erinnert, daß früher behauptet wurde, bie Unord⸗ 
nungen in ben europälfhen ‘Provinzen ſeyen ruſſiſchen Urs 
ſprungs, und dabei weiß, daß Huffein Paſcha ein aufs 
richtiger Anhänger und Berehrer Nußlands if, fo wird 
bieje oefQulbigung gewiß als böchſt intereffant erfchei- 
nen, und es wäre ſonach nur zu wünfden, baß eine gründ- 
liche Unterfuhung felbe als richtig oder falfch bewährte. — 
Chosrew's Fall wird, dieſen Berichten aus Eonftantinopel 
emäß, den nod einiger andern Würbdeträger nad fich zies 
en. Namentlich ſpricht man davon, daß auch der Scheich⸗ 
ul⸗islam (Miniſter des Cultus) entlaſſen und durch den 
Hiſtoriographen und ehemaligen Geſandten in Perſien, Eſ—⸗ 
ſad Efendi, erſetzt werben fole. Eſſad Efendi if ein auf— 
geflärter, dem Reformſpſtem aufrichtig ergebener Mann. 
Reſchid Paſcha, der nun allmächtige Miniſter des Aeußern, 
ſucht ſich überhaupt mit lauter, den Reformen geneigten 
Männern zu umgeben, wozu er ſich, bei der Unerfährenheit 
und Leidtgläubigfeit des, Sultans, deſſen Genehmigung 
leicht zu verihaffen weiß. Indeſſen hat aud er feine Feinde, 
und ed bedarf vielleicht nur des geringften Anlaffes, um 
biefe zu offener Anklage gegen ihn zu ermuntern. Man 
bejuldigt ihn der Besünfigung Fremder auf Koften ber 
Eingebornen, madt ihm deren hohe Gehalte, die regelmä- 
Big bezahlt werden, während die türfifhen Beamten 
nichts erhalten, dann Berfhwendungen an die Preffe, 
namentlid an die Redaction -ded Parijer „ Siecle”, und 
andere unverantwortlihe Bergeubungen der Staatsgelder 
zum Vorwurf. — In Eonflantinopel hat die Anzeige, daß 
der mit Griechenland abgefchloffene Handelsvertrag vom 
Könige nicht ratificirt worden, wenig Eindrud gemacht, ba 
derfeibe den Griechen wirflih nur ehr geringe Bortheile 
gewährt, fo jcheint man im Boraus bierauf *2* geweſen 
zu ſeyn. Hr. Chriſtides ſoll nun einen neuen Vertrag uns 
terbandeln; allein die Pforte fcheint nicht geneigt, beffere 
Bedingungen zu machen. — Bon den Königen von Holland 
und Schweden ift Reſchid Paſcha bei Auswechslung ber 
Ratificationen ber betreffenden Handelstractate mit Ordens: 
— beſchenkt worden. In letzter Zeit waren in 

onſtantinopel einige große Rathsverſammlungen, wo Wich⸗ 
tiges verhandelt worden ſeyn ſoll, obwohl etwas Beſtimm⸗ 
tes nicht laut wurde. Nur die Sage, daß der Friede mit 
Mehemed Ali ſo gut als ſicher ſey, verbreitete ſich in Folge 
derſelben durch die ganze Stadt. — In Serbien bat ſich 
ſeit meinem Letzten feine Veränderung ergeben. Der großs 
berrlihe Commiſſär Mufa Efendi, welder zu Waſſer und 
über Widdin in der ferbiihen Eontumaz von Ratojewag anges 
kommen war, wurde ſtündlich in Kragujevatz, der fürftlichen 
Relidenz, erwartet, Fürft Michael Bat ihm ben Senator 
Gligorievitfh und einen feiner Adjutanten mit feinem eige- 
nen Wa;en entgegengeſchickt. 





Benadrich:igungen. 


119 Für Optici 
babe ich die neu erfundenen Dptometer 





oder Nugenmeffer, die Miopodiortoticon, | reiben Gläubiger habe betrünen wollen. 


um die Kurzfichtigfeit zu beilen, Stabl- 
brilfen, fowobl blaue als weiße, Brisen 
von Silber, Neufilber, Bürfelhorn, Lor— 
gnetten, achromatiſche und andere Fern- 
röbre, Perjpective, Daguerreotvpe und 
viele neue optiihe Apparate, fann ich 
durch eine nähere Verbindung mit einer 
nen etablirten Fabrik zu febr vortbeil 
baften Preijen erlaffen. 

Zob. Bat. Albert Sohn in Frankfurt. 





11082) Bei Carl Enobloch in Leipzig 
in fo eben erſchienen und durch alle Bud- 
dandlungen des Zn» und Audlandes zu erbal- 
ten, Franffurt a. M. bei S. Schmerber: 


Pathologie und Therapie 
ber 
Waſſerſuchten 


von 
Osborne. 
Aus dem Engliſchen nach der zweiten 
Driginalausgabe überſetzt, 
und mit zwei Anhängen 
über die 


Bright’fche Krankheit von Brigbt 
und Solon, 
fo wie 
mit einer Sammlung englifcher Receptformeln 
verichen von 


Anton Sver. 


Mit einer Borrede 
von 
Friedrich Waffe, 
Geheimen Mebirinafratbe und Dirertor des mebicinilden 
Klinifams su Bonn. 


Mit einer eolorirten KZitbograpbie. 
gr. 8. gebeftet, Preis A. 1. 45 fr. 





Ueber 
das Welen und die Urfachen 
der contagiöfen 


Augenblennorrböe, 


fo wie, 
über Augenblennorrhöen überhaupt, 
nebft Angabe einer, auf eigene Erfahrungen 
begründeten, fihern Meibode, fie und ihre 
Rachkrankheiten gründlich zu heilen, 
n 


vo 
M. 2. Sande, 
Doctor der Mediein un» — 5 Rönigl. Preuß. Me- 
imentd-Arjte, prattiihem Arjte, Dperstcur und Mebartd- 
heiter, fomwie Mitter des rerben Adlerordens vierter Riaiüe. 


gr. 8. gebeftet Preis 54 fr. 
[1179] Auf Reauifition Hochloblichen Königl. 
Preufifhen Inquifitoriats Magdeburg wird 
nahfolgender Stedbrief hiermit veröffentlicht. 
rankfurt a. M., den 4. Juli 1840. 
Polizei-Amt. 

‘ Stedbrief. 

Der Sattler Carl Bernpardi hat fi 
Anfangs März c. mit einem von ber Polizei» 





Berlag: Bürfl. Zpurn u. Taris’fe Zeitungs-Erped. — 
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bebörde hierfelbt unterm 4. März c. audge- 


Rellten, für die Hin» und Rüdreife nah Mainz 
ranffurt lautenden Pafle 


über Caſſel und 
von bier entfernt, ıft bieber nicht zurüdgelebrt, 
und ift der dringende Verdacht vorbanven, 
daß er durch heimliche Entweichang feine zahl» 


‚Alle verebrlihen Polizeibebörden bet In— 
und Auslandes merden erſucht, auf ben ıc, 


! Bernpardi zu vigilir.n, ihn im Betretunge- 


falle arretiren und an ung abliefern zu laffen. 
Magdeburg, den 26 Juni 1540. 
Königlides Inquifitoriat. 
Signalement. 
Carl Bernparbi. 
Bohnort: Ma,deburg. 
Religion: evange.iid. 
Alter: 32 Jahre... 
G öße: 5 Zub 4 Zoll. 
Haare: blond, 
Augenbraunen: blond. 
Auaen: blau. » 
Nafe: did. 
Mund: gewöhnlich. 
Bart: braun. 
Kinn: lang. 
Geſicht: oval. 
Geſichtsfarbe: gefund. 
Statur: mittlre. 
[1196] Ein junges Wachtelhündchen, weiß 
und fhwarz, über der Wafe braun gefledt, 
mit einem J. g. Fabmenfhweife, iſt angehal- 
ten worden. 
Der Eigenthümer bat ih binnen 8 Tagen 
babier anzumelden, anfonft anderweit verfügt 


wird. 
Aranffurt, den T. Juli 1940 


Doligei- Ant. 


[1183] Die etwaigen Schuldner des in Eon» 
curs geraibenen biefigen Bürgers und Han— 
delsmanns Johann Wilpfelm Maper werben 
bei doppelter Zahlung biervurh angewieſen, 
ipre Schuld nur an ben ernannten und ver: 
pfliteten Mafler@urator, Herrn Dr de Bor 
felli, zu entrichten. 
Frankfurt, den 3. Juli 1840. 
Stadt · Gericht. 
Hartmann, Ir Secr. 





⸗ 





[1197] Da auf die am 13. April I, J. er⸗ 
laffene Evictalladung Niemand fih angemeldet 
bat, mwelder an den in Berluft geratbenen, 
von Hoglöbliger Einko mmenſteuer · Commiſſion 
am 13. Oct. 1813 über mehrere von Frau 
Sophie von Mettingb, geb. von Beth- 
mann, bafelbfi beponirte Stadt Aranffurter 
Obligationen im Gefammibetrag von Al. 2650 
ausgeflellten Depofitionsfchein einen Anſpruch 
zu machen gebabt hätte: fo wird, dem anger 
drohten Prajudig gemäß, der fraglide Depo- 
fitionsfhein hierdurd für erloſchen und amor- 
tifirt erflärt. v 
Arankfurt, den 29, Juni 1840. 
Stadt-Weridt. 
Hartmann, Ir Serr. 


— — — 


[972] Borladung 
vom Königl. Landgeridt Suljbad. 
Gemäß Beſchluß des Königl. Appellations- 





gerichts für Oberpfalz und Regensburg if 


egen den flüchti 


gegangenen vormaligen 
Anterauffchläger 


ran; Xaver Krugfteiner 


von Sulzbach wegen Urkundenfälfhung und: 





Drud von 9. Ofterrierh. 


— — 
























—* anvertrauler Gelder mit der 
Special-Inautfition verfabren und das Un— 
eborfams-Berfahren eingeleitet. Imquifit bat 
& aber auf die erſte gerichtliche Borladung 
nicht nehellt. 

Nah Vorſchrift des Art. 432 des Straf. 
aefegbudes 1}. Th. wird demnach Inquiſit Krug» 
Heiner hierdurch abermals aufgefordert, ſic 

binnen 3 Monaten 
dor biefigem Gerichte zu ſtellen und ſich gegen 
vorgenannte Anfhuldigungen zu berantipor- 
ten, widrigenfalld gegen ihn, ala einen Un- 
aeborfamen, ben epen gemäß verfahren 
werben wird, 

Sulzbach, den 19. Mai 1640. 

Der Königl. Landricter, 
Bedall. 
Biencer. 


[i020] Die Schweher des bierfeibit verſtor⸗ 
benen Marrers Johannes Shud, Jobanna 
Maria Schuld von bier, bat die Berlaffen- 
ſchaft ihres aenannten Bruberd unter der 
Nebtswopltpat des Ghefepes und Inventars 
angetreten. Zur Aefttellung des Inventaré 
über den Nablab werden fämmtlihe Gläu- 
biger des Pfarrers Schud aufgefordert, ihre 
Anfprüde im Zermin 
den 30. & M;, Morgens 9 pr, 
ei Meidung der Nihtberüdfihtigung in die 
ſem Berfapren anzumelden und zu begründen. 
Danau, den 3. Juni 1840. 


Kurfürſtl. Heſſ. Landgericht. 
neider. 


vi. Beſchot. 





[1190] Evictalladung. 

Ueber das Vermögen des Salomon Heium 
und deſſen Ebefrau Judith, geb. Anfchel, zu 
Singbofen if der Concursproceh rechtekräftig 
erfannt worden. Dingliche und verfönfice 
Anfprüde an der vorhandenen Maffe find bei 
Bermeidung bes obne weitere Decretur er 
folgenden AÄusſchluſſes 

freitag dem 24 Yuli I. 3., - 
Morgens 8 Uhr, 

vor unterzeichnetem Amte zu liquidiren. 
Rafau, den 24. Juni 1840. 


Derzogl. Naff. Amt. 
v. Sachs. 





— 





[1061] Edictalladung. 

Die Ueberſchuldung des Nachlaſſes 
bes verſtorbenen Heinrich OÄerl zu 
Seelbach betreffend. 

Nachdem über den Nachlaß des verſtorbenen 
Heinrich Heyl von Seeldach, biefigen Amts, 
der Concursproceß erfannt worden und das 
Goncursertenntniß rechtäträftig geworden if, 
fo werden Alle, welde Aorderungen, welcder 
Art fie auch ſeyn mögen, an bemfelben zu 
baben vermeinen, hiermit aufgefordert, folde, 
bei Bermeidung des Wusihlufes von ver 
vorbandenen Maffe 

Rreitag den 17. Juli d. 3, 
Morgens 5 Upr, 
babier zu liquidiren. 

Das Präclufivdeeret wird nur in biefiger 
Gerichtstube publicirt. 


Runtel, den 10. Juni 1840. 


Herzogl. Naf. und Fürftl. Wied. Amt. 
Melior. 





— — 








Berantw. Rebacteur: Wegen Erfrantung des Prn. C. P. Serlp, Dr. I R.Sdufter. — 


er 


Deutrtf4d4lıan db 

Bien, 8. Juli. 5pCt. Metall.Dblig. 1095. — Aplt. 
Meiall.⸗Oblig. 1024. — I3p@t. Metall.»Obl, 827. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1464. — 250 Guldenlooſe 1354. — Panfactien 1816. 

Prag, 4. Zuli, CR. 9. 3.) Der Fremdenbeſuch iſt bei 
uns fortwährend im Zunehmen, wenn auch der Aufenthalt 
ber meiften nur von fehr kurzer Dauer ifl, da Alles unſern 
Babeorten zueilt, von denen Karlsbad in bdiefem Jahr 
am meiften beaünftiat erfheint. Auch für Marienbad 
bieten die häufigen Quartierbeftellungen für die jegt begin» 
nende zweite Hälfte der Sailon noch immer günftige Aus« 
fihten, die darch den Aufenthalt bes Fürſten Metternich 
auf feiner ganz nahen Herrihaft Königsmark noch erhöht 
werden bürften. Dagegen fcheint bie Arequenz von Tep- 
tig gegen frühere Jahre zurückbleiben zu wollen, fowie dies 
fer Babeort in den folgenden Jahren noch ben Tod bes 
and bei ung allgemein verehrten Könige von Preußen em» 
pfinden wird, Die dortigen Einwohner find entichloffen, 
dem hoben Verblichenen, der durch eine fo lange Reihe von 
Jahren feinen jedesmaligen- Pefuh durch mannigfaltige 
Woplihaten bezeichnete, ein bieibendes Denfmal ihrer Ver⸗ 
ehrung und Anhänglidfeit zu wibmen, 

+ Berlin, 7. Yuli. CEorrefp.) Die Ernennung des 
General: Pieutenantse und frühern Kriegsminifterd Herrn 
von Doyen zum Mitgliede des Staatsratbes hat Nieman- 
den verwundert, Schon bald nach dem Tode feines erlauch⸗ 
ten Vaters hatte der jetzige Monarch biefen hochverdienten, 
erfabrnen und kenntnißreichen Mann zu fi entboten und 
feinen, aus treuer Bruft und genauer Kenntniß der Dinge 

efhöpften Rath in Anſpruch genommen. Seit 21 Jahren 
ebt dieſer General in größter Eingezogenbeit, ganz einfach 
und ſchlicht in feiner äußerlichen Erfcheinung, aber gewiß 
auch ohne einen Augenblid den Gang ber Berpättnife aus 
den Augen zu verlieren. In mehreren, namentlich biogra- 
phiſchen Schriften bat und berfelbe fhäagbare Mitthei- 
lungen, größtentheild aus dem Bereih eigener Erieb— 
niffe, gemadt. Dbgleih fon im böpern Alter, iſt 
bei der Räſtigkeit ſeines Körpers und dem freien 
Schwung feines Geiſtes zu hoffen, daß fein ausgezeich⸗ 
netes Wirfen ald SKriegsminifter, von welchem Poften 
er fih am Schluſſe des Jahres 1819 auf feinen eigenen 
Wunſch zurüdjog, nicht der Schlußftein feines öffentlihen 
Lebens, fondern bie lange Zurüdgesogenbeit nur eine Ün— 
ter brechung deſſelben geweſen feyn wird. — 
vorigen Berichte mitgetheilte Nachricht von der Krankheit 
und Gefahr, in welcher unfer berühmter Arzt und Wund- 
arzt, gebeime Rath v. Grife, ſchwebte, bat fich leider nur 
zu bald durch bie vorgeftern bier eingelaufene Kunde von 
feinem am 4. d. zu Hannover erfolgten Tode beftätigt. 


' innerm 
Die in unferm | vier der jchwerften Floßbäume verwendet werben ‚mußten; 
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rateure in der Reihe der Aerzte Deutfbland’s, ja Europa’s, 
fondern auch ohnftreitig der bedeutendſte Mann, oder ei— 
— die einzige Notorietaͤt in dem Medizinalſtabe unſerer 
rmee, indem er den Poſten eines britten Generalſtabsarz⸗ 
tes ‚befleidete, und dennoch hatte biefer große "s in ber 
legten Zeit eine gehäfiige Polemik zu beleben. Der Chef 
des Militärwefens und erfte Generalftabsarzt, jo wie fein 
Stellvertreter, der zweite Generalſtabsarzt, bie Doctoren 
von Wiebel und Büttner, find Greife, die fhon vor mehr 
reren Jahren ihr Dienftjubiläum gefeiert haben und denen 
wohl ein Riller und rubiger Abend zu gönnen wäre. Ends 
lich gehörte zu diefem ärstlihen Generalftabe noch vor eis 
nigen Jahren ber ebenfalls berühmte Präfident Ruft, ber 
feitdem, balberblindet, einen Theil feiner Aemter niederge- 
Icgt bat, Es wird und muß baber eine große Beränderung 
diefer Dberbehörbe geben, und in ber Reihe ber zahl: 
reihen Generalärzte, unter benen fih ber - gelehrte und 
freimüthige Waſſerfahr und ber als practiſcher Arzt fehr 
geibägte Dbermedizinalratb Rothe befinden, bürfte es 
nicht an würdigen Gandidaten fehlen. — Am 1. d. M., 
iR auch ber wirkliche gebeime Oberregierungsrath Betbe 
der mehrere Jahre hindurch den wichtigen Poften eines er: 
fien vorfigenden Rathes im Minifterium des Innern für 
bie Gewerbeangelegenheiten bekleidete, mit Tod abgegangen. 
— Gebr wohl unterrichtete Leute behaupten, baß ber 
kaiſerl. ruffifhe Finanzminifter Graf Kanfrin keineswe— 
ned, wie man in einigen Zeitungen von bier aus gemeldet 
hatte, in Gefdäftsangelegenbeiten, fondern einzig und allein 
auf der Durdreije in die Bäder, alfo ganz in Privatangr- 
legenheiten, in unferer Hauptfladt war. 

Münden, 7. Juli. Graf Moriz Dietrihftein, 
Oberſthofmeiſter 3. Maj. der reg, Kaiferin von Defterreich, 
if geiteen zum Befuche feiner Tochter, der Fürftin Karl v. 
Dettingen » BWalferftein, bier angefommen. — In Stigl— 
maiersd Atelier herrſchi allgemeine Thätigfeit; von ben 
12 für ben Thronfaal bes Feſtbaues beſtimmten Fürſten— 
ſtatuen find nunmehr 8 gegoffen, 5 ganz vollendet und bie 
6te wirb eben vergoldet. Die (18 Rufe hohe) Büfte zur 
Bavaria ift modellirt und wirb bermal mit Gyps aus e— 
goffen. Unter einem —— zu dieſem Zweck erbauten Haus 
von SO Fuß Höhe arbeitet man jegt an der Ausführung 
des übhrigend Theild der 54 Fuß boben Statue, zu deren 
erippe, um nemlich den Koloß aufrecht zu erhalten, 


eine neben an ſtehende Hülföftatue von 13 Fuß Höhe dient 
dazu, die Berhältniffe der einzelnen Theile zu ermeſſen, und 
fie in vierfach verarößertem Maßftabe richtig übergutragen. 
Es wird dieß wohl das größte Standbild feyn, das feit der 
Zeit der Römer in Erz gegoffen wurde, denn der Ean 


Er war nicht allein einer der geſchickteſten und erflen Opes ' Carlo Boromeo am Lago maggiore, wie der Hercules auf 
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der Wilhelmspähe find befanntlich aus geſchlagenem Kupfer⸗ 
bie, und die foloffale Statue, deren Fertigung der König 
von Franfreih dem Benvenuto Gellini, wie legterer erzählt, 
— batte, iſt nicht zur Vollendung gekommen. 
— (M. C.) Seuk. H. Prinz Karl von Bapern feiert 
eute, wie gewöhnlich in ſtiller Zurückgezogenheit, fein 45ſtes 
eburtöfeft. Wie theilnehmend diefer Tag beachtet wird, 
davon zeugen die vielen Unterfhriften, welde ſchon Tags 
zuvor in dem Palais Gr. f. 9. fih zur Gratulation ein« 
ftellen, da Aufwartungen verbeten wurden, — Man erfährt 
aus fiherer Duelle, daß in Betreff der Anordnung einer 
neuen Amtefleidung für bie proteftantiihe Geiſtlichkeit bie 
jegt fein Antrag erfolgt if. — Die wieder in Beſprechung 
ezogene Einführung einer Gaebeleuchtung gehört, wie bie 
— der Schranne, zu jenen Problemen, welche hier 
wohl noch lange nicht gelöft werben. — Die Zahl der Frem⸗ 
den mehrt fih hier fortwährend ; namentli trafen viele 
Ruſſen ein, unter diefen au Frhr. v. Krüdener, faif. ruf 
ſiſcher Gollegienratb, und deſſen Gattin, Palaftdame ber 
Kaiferin, welche fi längere Zeit hier aufhalten werben. — 
Bereits find drei Franydfinnen bier eingetroffen; unter ib» 
rer Reitung und der des Hofpredigerd Eberhard wird nun 
das Inſtitut der Schweſtern zum guten Hirten begründet 
werben. In dem bierzu febr paffend angefauften fogenann» 
ten Preyſingſchlößchen in Haidhaufen werden nädftens bie 
geeigneten baulihen Anordnungen u. f. w. beginnen. Bes 
reits haben fih auch Mädchen zur Aufnahme gemeidet. — 
Wie man vernimmt, werden bid nächſten Herbfi alle Ho— 
heitözeihen an ben Grenzmarfen mit dem vollfändig ge 
malten bayerifhen Wappen verſehen. 
Regensburg, 8. Juli. (Reg. 3.) Geftern Morgen, 
bei hellem Tageslichte, wurde an einem der gangbarſten 
läge unferer Stabt ein höhft verwegener Raubanfall ver- 
uchi. Zwei Kerle traten in die Wohnung einer Tändlerd- 
frau in der Kramgaſſe und gaben vor, eine Bettlade fau- 
fen zu wollen. ie Frau, feines Argen ſich verfcherd, 
ing mit ihnen in eine Nebenfammer, wo fie bergleichen 
Gerärhfatt aufbewahrt bält. Kaum —— angefommen, 
fielen die Burfche über fie ber, indem einer ihr ein Tuch 
um den Hals warf, ber andere ihr die Kauft an den Mund 
drefite, um ibr das Schreien zu wehren. Aber che jie ihr 
Vorhaben — das fiber fein anderes war, als die Frau 
ibrer Baarſchaft zu berauben —- ausführen fonnten, fam 
füdliher Weile eine Bauersfrau dazu, melde täglid bie 
ilch in's Haus bringt. Beim Anblide diefes unwillkom⸗ 
menen Zeugen entfloben die Thäter, und bie Angegriffene 
fam mit dem Schrecken davon. — Es ift gewiß fein erfreuliches 
Zeichen der Zeit, wenn die Frechheit des Naubgelindels ſich 
bereits fo hoch gefteigert bat, daß ed im Mittelpunfte einer 
bevölterten Stadt, bei fheinender Sonne, feine Eingriffe 
in das Eigenthbum der Einwohner zu unternebmen wagt. 
Leipzig, 5. Juli. (A. 3.) Wir haben bier zuerſt vor eini: 
en Tagen den Katalog einer neuen Gemälbe-Auction in den 
SRieberlanden zu Geſicht befommen, der die Kunftliebhaber 
und Sammler in Aufregung verlegt. Es fommt nemlich in 
biefem Jahr in Gent die bedeutende Sammlung bes Hrn. | 
Schamp d’Avefchoot zur Öffentlihen Verſteigerung, die feit | 
nahe an 200 Fahren in einem und demfelben Beitg geblie- 
ben ift, und alio dem Käufer @arantien bietet, wie lie in 
unferm Jahrhundert anfangen äußerſt felten zu werben. — 
In unferm Runftverein find jest mehrere neue febr werthvolle 
Bilder ausgeftellt, unter andern eine Landſchaft von Scheuren 
aus Düffelvorf und ein Genrebild von dem gemüthlichen 
Schweden Widenberg in Parid, den wir ſchon von früber 
als einen der nampafteiten Künftler feines Faches fennen 
Iernten. Unfer Mitbürger, Kaufmann Scletter, befigt eine 
unvergleihlihe Winterlandfhaft von ihm und hat unlängft 
ein neues Genrebild, ebenfalls yon ihm, zugleich mit Bildern 


‚wegen bed Sundzolls, 


von Biard und Boulanger aus Paris erhalten. — Der feit 
drei Jahren auf Urlaub im Inlaͤnde verweilende bieffeitige 
Gefandte in Gt. Petersbarg, Hr. v. Yügerode, ging ges 
Rern durch unfere Stadt nad diefer kaiſerl. Reiidenz, um 
fein Abberufungsſchreiben abjugeben. 

+ Weimar, 8. Juli. Ders Grofiperzogs k. H. haben 
in Hödfiiprer Sommerreſidenz Wilhelmerhal den Fönigl, 
preußifden Generalmajor und Brigadbecommandeur von 
Tämpling am 1.d. M. in einer befondern Audieng zu 
empfangen und aus deſſen Händen bie Notificationoſchrei 
ben wegen des Ablebens Gr. Maj. des Könige Friebrich 
Wilhelms II. von Preußen und wegen bes Regierungsan- 
tritts Sr. Maj. des Mönige Friedrich Wilbelins IV. ven 
Preußen entgegenzunebmen gerubt. 
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Stodpolm, 30. Juni. Auf dem ſchwediſchen Neide- 
tage beſchäftigte man fid mit der unausgemachten Sad, 

e worüber befanntlih Unterhandlungen 
mit Dänemarf gepflogen werben, fowie mit der Braum— 
weinbrennereifadhr. Das Eonftitutionscomite bat eine Ber- 
änderung im’$. A der Regierungsform vorgefhlagen, wel⸗ 
her lautet: „Der König foll alleindas Reich auf die Weife 
regieren, welde dieſe Regierungsform vorſchreibt“, nad 
welcher das Wort allein ausfallen fol. Die Kriegeiciffe 
„Aigle“ und „Aald“, die im mittelländischen Meere Freuzen, 
um bie Kauffahrtbeifabrt zu beſchützen, find zu Gibraltar an« 
gefommen. — Es waren wieder fürslih ein paar Schritte 
zur Vervollſtändigung des neuen Gabinets geicheben, indem 
Se. Maj. den Hofgeridteratb Törneblarb (im bbjährigen 
Alter) in den Staatsrath berufen und ben Reviſionsſecre⸗ 
tär Aare zum Juſtizkanzier ernannt haben, welche Stelle er 
bereits interimiftifch befieidete. Beide Ernennungen, beſon⸗ 
ders die legtere, haben allgemeinen Beifall. 


3Jtalienm 


Livorno, 22. Juni. (Pr. St. 3.) Schiffer, die von 
der afrifaniihen Küſte bier einliefen, erzählen, daß bei ih» 
rem Abgange von Tunis, der Bey an der Spige von etwa 
30,000 Mann gegen Tripolis aufgebrochen war, um biefe 
von den Beduinen der Wüſte, weiche das Flachland befept 
halten, bart bedrängte Stadt zu entfegen. Sie fügen hinzu, 
daß der Bey gegen die anfragenden europäifhen Gonfuln 

eäußert habe, er handele im Auftrage der Pforte; um ein 

eiteres hätten fie ficb nicht zu befümmern. Sein Minis 
Rer und Factotum, der Neapolitaner Raffo, ift wieder nad 
Franfreih in Mifiion des Beys abgegangen. — Aus Nras 
pel erfährt man, daß der König einen zweiten Beſuch in 
Sicilien beabfihtige, der fih bie nad dem Feſte der heili⸗— 
en Nofalia, alſo bis im die zweite Hälfte des Monate 
Kur verlängern fönnte. 

Rom, 30. ara (A. 3.) Zablreihe Fremde batten 
fih zu dem geftrigen Erinnerungsfet der Apoftel St. Peter 
und St. Paul, der Patrone Rome, bier eingefunden, theils 
um dem folennen Gottesdienft in St. Peterd Dom, wo 
Se. Heifigfeit der Papit in Perſon das Hodamt verrictete, 
beizuwohnen, theils um die Ktuppelbeleudhtung dieſes Tem: 
veld und das Feuerwerf der Engelöburg am Abend zu fe= 
ben. Das ſchoͤnſte Wetter bezünftigte das Feſt, bei wels 
them außerdem feierliber Gotteddient in allen Kirchen ftatts 
fand, ferner alle öffentlichen Gebäude, die Paläfte der frem- 
be Diplomaten und der Großen beide Abende beleuchtet 
wurden, — Aus dem naben Biterbo if Die Nachricht ein- 
gegangen, dad dort Yucian Bonaparte, Kürf von Ca— 
nino, in der Nadt vom 28. auf den 29. d. nach kurzer 
Krankheit in feinem 69. Lebenejahre geftorben it. (S. 
Neuefte Nadrichten in der geftrizen D. P. A. 3) Sein 
älteter Sohn, Kürft von Murignane, erbt feine Güter und 
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Titel. — Wenn man hier aud oft von vorgefallenen Morb- 
tbaten ſprechen bört, welche nur in der unserften Elofie der 
Bevölkerung vorfommen, und bie größtentheils durch ırgend 
eine Leidenſchaft hervorgerufen merden, jo werden Tod 
ſolche Berbreden vom Publifum im Allgemeinen nicht weis 
ter beachtet. Dagegen ift feit vorgeſtern die ganze Stabt 
mit Abſcheu vor einem Mord erfüllt, welder an der jungen 
ſchwangern Fran eimes beſigen Uhrmachers begangen wurde, 
während der Mann aus dem Haufe gegangen war. Die 
öffentlihe Stimme fordert Gerechtigkeit wegen biejer That, 
bie lediglich des Naubs willen begangen if. Die Thäter 
— die Magd, ihre Mutter und ihr Liebhaber — follen mit 
dem bedeutenden Raub bereitd von ber Polizei eingefan- 
gen ſeyn. 

Florenz, 25. Juni. Bon der Keier bed Yobans 
nistaged, welhe bier eben fo reizend if, ald die Stadt 
felbft, würde ich nicht wagen, eine Beſchreibung zu maden, 
wenn ich nicht bedächte, daß einem heitern Feſte, wie es 
jährlich mwiederfehrend verraufht, fo aud jedesmal ein 
meiter verbreiteter leichter Nachhall wohl * Mehr 
als eine Sfizze in wenigen Zügen würde aud 
Reife nicht verftatten. Die Borfeier am 23. Juni bilder 
den glänjendern Theil des Feſtes. Verſchiedene Beranftals 
tungen haben fhon feit mebreren Tagen, vorzüglih aber 
an biefem ſelbſt die Aufmerfjamfeit der Borübergebenden 
erregt und die Erwartung auf dad nahe Bevorftehende ger 
fpannt. Der große fhöne Plag vor der wunder: und funft: 
reiben Kirche Maria Novella ift mit Gerüften umgeben 
und fo zu einem Circus eingerichtet worden. Zwiſchen den 
Brüden Bechio und Caraja ſchweben an den Häufern ent: 
lang auf beiden Seiten des Arno Ketten von gläfernen 
Gloͤcken, welche doppelte Yampen enthalten. Auch die Brüf- 
fengeländer bebängen fi mit diefem Schmude, und an die 
mittlere Brüde von Santo Epirito liebt man Abends eine 
Barke fi niften, auf welcher ein leicht gezimmertes Gerüfte 
fih erbebt, von deſſen Gipfel man bie weit und freigeipann- 
ten Bögen der Brüde mit fleinern Yampen zu fäumen bes 
müht if. Sobald die Sonne zu finfen anfängt, drängt fich 
das Bolf zu dem Plage von Santa Maria. Almählig 
füllen fi die Gerüfte mit Zuſchauern, desgleihen alle Ken» 
fter ringe umber, von deren Brüfungen farbige Teppiche 
nieberhbangen, Auf der Arena fhwanft ein dichtes Grwühl 
auf und nieder, während an den Rändern entlang in dop⸗ 
pelter Reihe geihmädte und glänzende Kutſchen ihre Kreis: 
fahrt halten. Für den Hof iſt an ber Seite des Pages, 
ber Kirche gegenüber, eine Loge mit reihem Behang von 
rotdem Seidenftoff und Sammet und Goldfranzen einges 
richtet. Der Hofitaat findet fih nah und nad ein. Die 
Menge drängt fi vor der Loge dichter zufammen und bes 
wunbert den fdhimmernden Schmud der Daınen und die 
prädtigen Stidereien der Uniformen, zumal die ungarifche 
des Brafen Reviczfy, und die Schönbeit der @räfin, (St. f.) 


Renee Nadridten 


aris, 8. Juli. Stand der Nente: 5pCt. 118 70, — 
2pCt. 85. 90. — Neapol. 105.50. — 5p&t. Span. 294. — 
Pafjive 74. — Alte Differes —. — Neue Differes —. — 3pGt, 
Vortug. 23). — Belg. Banfactien 945. — Actien ber 
Banf von Franfreih 3769. — St. Germain: Eifenbahn 
722. 50, — Berfailles, rechtes Ufer 520. — Linkes Ufer 
335. — Straßburg-Bafel —. 

— Telegraphiihe Depefhen: 1) „PBerpignan, 6. Zuli, 
2'/, Uhr. Der Präfect der öflihen Pyrenäen an den Mi: 
nifter des Innern. Berga ift in der Gewalt der Chriſti— 
nos, Carbo verfolgt die Factioſen; hundert find Ddiefen 
Morgen über Dffeja in Frankreich eingerüdt. Cabrera, an 


ie Eile ber |: 


der Ep’ge ron 4000 Mann, if Angeſichts der Grenze; er 
wird wahrſcheinlich dieſe Nacht in Kranfreih einrüden.“ 
2) „PDerpignan, 6. Juli, 9 Uhr Abende. Der Präfect 
ber öſtlichen Pyrenäen an den Wiinifter des Innern. Gas 
brera if mit 5000 Bann in franfreid einge 
rüdt- Er iſt verbaftet worden.” 

— Die fpanifhe Regierung bat die Auslieferung Balma- 
ſeda's, Gubrera'd und ber anderen carliftifhen Chefs, 
die neuerlih auf das franzöfifhe Gebiet geflüchtet find, vers 
langt. Diefem Berlangen ift indeß eine äbſchlägige Antwort 
ertheilt worden. 

— Ein auffälliges Gerücht iR in einigen Salons ver- 
breitet. Man behauptet, Hr. Thiers babe vor einigen 
Tagen von der engliſchen Regierung durch Lord Granville 
ein filbervergoldetes Serviee, im Werih von 50,000 Fre. 
erbilten. Jedes Stüd deffelden fep, um eine Reibung zu 
verbindern, in Banknoten *— en geweſen. (7) 

— Der Polizeipräfect hat — ein Hotel⸗garni ber 
Hauptfadt zur Wohnung angemwiejen, wo derfelbe nur uns 
ter die Obhut feines Ehrenworis geftellt werben fell. 

— Benn der Conftitutionnel heute Morgen erffärt, 
das Min ſterium werde in der nächſten Sigung ein Rentes 
converfionsproject vorlegen, fo widerfprechen die Debats eis 
ner folben Behauptung geradezu. 

— Lord Granville, englifher Borfdafter d Paris, if 
am 5. Juli in Dover eingetroffen. Das Gerücht ſcheint 
ſich zu beftätigen, daß Lord Granville nicht 2 Paris zus 
rüdfehren wird. (Der Globe hat indeß dieſem Gerücht 
ſehr nachdrücklich wideriproden.) 

— Die carliſtiſche Gazette be France will wiſſen, bie 
fpanifhen Minifter hätten bereits ihre Entlaffung erhalten, 
(ſiehe Madrid) wollten indeg dem föniglichen Decret feine 


Folge geben. 

— Der Jufant Don — de Paula bat Paris 
geſtern mit ſeiner ganzen Familie verlaſſen. Man giaubt, 
er werde ſich nach Spanien zu wenden. 

Madrid, 1. Juli. Das Gerücht geht, daß binnen 
Kurzem eine Vertagung der Cortes ſtattfinden wird. Das 
Gerücht einer Cabinetsveränderung gewinnt täglich an Ge— 
wicht. Dieſe Veränderung kann im Wunſche einer Partei 
liegen, aber ſie liegt nicht im Wunſche der Regierung. Die 
Königinnen werden am 30. ihren Einzug in Barcelona 
gehalten haben, 

— Das Eco del Eommerecio läßt fih aus Gatalonien 
fpreiben, die Königin habe den Entſchluß gefaßt, das Mis 
nifterium in einem durchaus liberalen Sinne zu ändern. 
Die erſte Sorge eined neuen Gabinetd — meint biefes 
Blatt — müffe die ſeyn, die Eonfitution in ihrer ganzen 
Kraft wieder berzuftellen und der Öffentlihen Meinung ger 
mäß zu regieren, indem es bafdmöglihft bie nationalen 
Hülfsmittel entwidele, 

Spanifdhe Grenze, 4. Juli, Die beiden carliftifhen 
Chefs Arevalo und Mon de Deu find in Franfreih anges 
fommen. Der Erfere ift nad Parid, der Letztere nad 
Mason gebradt worden. 


Liffabon, 29. Juni. Der Minifter ber auswärtigen 
Angelegenheiten hat feine Entlafung eingegeben, und es 
ſcheint, als werbe eine gänzlihe Beränderung im Minifterium 
ftatifinden. 

London, 6. Juli. 3pCt. Stods 92}. — 5pCt. Span. 
274. — 3pCt. Portug. 24. — 24pCt. Hell. 531. 

— Die Hinrihtung Courvoiſiers hat heute Morgen, unter 
dem Zulaufe bed roheiten Haufens, ftattgefunden. Der Unglüds 
liche beftieg das Schaffot und endete unter fortwährendem Pfei- 
fen und unter den Berwünfdungen der Menge, Man bat 
Individuen verhaftet, die, dem Werkzeuge des Todes gegen- 
über, Diebftähle begingen. 
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i 1194] In Et R { 
Benuaritisungen Se Judge. de 
diger Einrichtung zur jährlihen Fabri- 


Rheinifche Dampfſchiffahrt. arz auer tum 


Die Raffinerie beftebt unter 9 
[1036] bei fehr ———— 
Kölniſche JGeſfellſchaft. ee zu noch weiterer Aus— 
1) * einem, nach dem neueſten Sy— 


Außer den Morgens um 5, 7 und 104 Uhr von Mainz nad dem ſteme —— vollſtandigen Howard⸗ 
Niederrhein abfahrenden Dampfſchiffen wird das Binger Lokalſchiff jeden ng — * Melisfabrica: 
Sonn» und Feiertag um 9 Uhr Morgens von Mainz nah Bingen, formen ji —— en —— 
und Nachmittags 3 Uhr von Bingen zurüd nah Mainz zum Anſchluß ion und Trodenftuben, nad be 
an den Taunus-Eifenbahnzug von 74 Uhr Abends fahren. - neueften Spfteme eingerichteten Klärfilter 

Um jeden Aufenthalt in Mainz zu vermeiden, bittet. man, fich be⸗ und Dedapparate, fo wie vier volltän- 


—— digen Dampfheizungen aller Raͤume, und 
reits in Frankfurt mit den noͤthigen Dampfſchiffkarten zu verſehen. — —*E —*8 
Franffurt a. M., ven 18. Juni 1840. Der Agent. fabrication größer, als folde irgend eine 
Raffinerie in den Bereinftaaten befigt, 
mit 6 Schwungpfannen und bie circa 
3000 fupfernen Gandispotten. 
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\ ] En Nähere Auskunft ertbeilen die Herren 
” ee des. ungen in Göln. 
TEE Bess ob. ertensd : 
# m. Fr. Iäger | in frankfurt a. M. 
Donau- Dampfschiffahrt. | er A 
Die hie ber priv, — 522 iſchen Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗ Berge & Go. in Leipʒig. 
Geſellſchaft fabren im genauen Anfchluffe, ſowohl bei der Thal« als Bergfabrt, Carl W. 3. Schulte in Berlin. 
mit denen der öfterreichtichen Gejellihaft an folgenden Tagen: Fr. Seeren & Go. in Hamburg. 





Bon Hegensburg nah Pin; am 21. 23. 26. 38. Juni, 1.3. 6. 8. 11. 13, 16. - 
18. 21.23. 26. 28. 31. Juli, 2,5. 7. 10. 12. 15. 17.20. 22. 25. 27. 30. Auguf, [17 Kölnifches Haar⸗Oel 


.» 2inz nad Negeusburg am 23. 26. 28. Juni, 1. 3. 6. 8. 11. 13. 16. 18.) zur Erbaltung und Beförderung des 
21. >. 26. 28. 31. Juli, 2. 5. 7. 10. 12. 15. 17.20. 22. 25. 27.30. Auguſt. } Wahsthbums der Haare 
) i i . ii fortwährend im der {Niederlage bei 
Orfelfhet Auskunft ertbeilen die Agentichaften und Erfundigunge-Bureaur "or Kauıen * —* kosten: 
5 a e it, E, Mr, 
Neg ensburg, im Juni 1840, Die Verwaltung. A AB. W., Fläfhsen zu haben. 
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(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Ober- 


(Beilage zu R” 190.) 


Samftag, 


Deutfdland. e 
Köln, 10. Juli. Die heutige Kölnische Jeltung enthält 
folgenden Allerböhften BefebI vom 8. Junt 1840. 
Im Gefühle des tiefen Schmerzed made ih dem Staats: 
minifterium befannt, daß meines geliebten Herrm Baters, 
des Königs Ariedrih Wilhelms IN. Majeftät, geftern um 
34 Uhr Nachmittags ihren Leiden erlegen find, und ba 
id in Folge diefed Todesfalls nah dem Willen der göttli« 
ben Borfehung den väterlihen Thron befliegen und bie 
Regierung des Landes übernommen habe. Jh bin es von 
den treuen und bewährten Dienern meines Herrn Baters 
verfihert, daß fie, mie fie den Schmerz über den unerſetz⸗ 
lichen Verluſt, den das föniglihe Haus und das Land er- 
litten, mit mir theilen, ſich aud nicht entziehen werden, 
mid in der Fat und den Sorgen ber von mir übernom: 
menen Regentenpflicten zu unterfügen. Ich gemwärtige 
daher, daß fie mir mit berfelten Treue und Er ebenbeit 
zugethan fepn werden, bie fie ber Perfon Seiner 
des nun in Gott ruhenden Königs und in der Veitung ber 
ihnen anvertrauten Geſchäfte jeberzeit bethätiget haben. 
In diefer Zuverficht befätige ich die fämmtlihen Mitglier 
der des Staatdminifteriums in ben ihnen übertrage 
Kunctionen und behalte mir vor, wegen des in meine 
Hände von ihnen abzulegenden Dienfteides dad Weitere zu 
beftirmmen. Friedrich Wilbelm. Berlin, 8. Juri 
1840. An das Staatsminifterium. 

+ Homburg ». db. D., 8. Juli. (Eorrefp.) Heute 
Bormittag um 11 Uhr trafen Se. kaiſerl Hob. der Oro$- 
fürft Thronfolger von Rußland, über Königftein 
fommend, bier ein und fliegen im Gaſthauſe zum „Heflis 
ſchen Hofe“ ab. Allerhöchſidieſelben ſtatteten unmittelbar 
nad der Ankunft am Tandgräfliden Hofe einen verwandt: 
ſchaftlichen Beſuch ab und kehrten hierauf — nad einge: 
nommenem Frühſtück — fihtbar vergnügt, nah Ems zurüd. 
" Montabaur, 9. Juli. (Rd. u. Mof. 3.) Se. fai« 
ferl. Hoheit der Groffürft Tbronfolger if heute Mor: 
gen auf feiner Reife von Ems nah Hamburg und Peterd: 

urg bier durchgekommen. Bekanntlich bat vor menigen 
Boden Se. Maj. der Katfer von Rußland auf demielben 
Wege von Ems nach Petersburg ſich begeben. 


Ntiebdberlande, 


ajehät 


Poflamts- Beitung. 


11. Zuli 1840. 





| ter zu erfennen gegeben worden, daß bie Agenten ber 


omaine als Perfonen, die durch den Art. 92 des Gruhb- 
efeged gemeint find, betradtet werben müffen, und fie 
olglich nit als. Mitglieder der zweiten Kammer ber Ger 
neralfiaaten auftreten fönnen. 

Amfterdam, 7. Juli. Heute if der zweite Häringe- 
jäger zu Maaflius angelommen; der Preis des Häringe 
iſt heute 90 a 100 6. 

Bom, 8. Juli. Die günfligen Berichte von ben frem- 
ben Börfen wirken ſehr vortheilbaft auf die unfrige, 
und bie Fonds find fortbauernd geſucht und belicht. Auch 
in fpanifhen Effecten herrſchte - Kaufluſt. 2;pEt. 
Integer. 5315 a 54. — 5pCt. Holl. 1014. — Kansb. 

|. And. Spnd. 93%. — 31pEt. 774. — 5pCt. OR. 
| 998. — Ard. 25. — Pal. 613. — SpEt. Metall. 105}. 
24pCt. —. — Ruff. Infer. 705. — Gert. 731. 


Belgien 


| Brüffel, 6. Juli. Dem Bernehmen nad find 5 belgi- 
ſche Dffigiere, die nah Afrifa. gegangen find und an ber 
| Erpebition von Medeab Theil genommen haben, durch den 
' König der Franzofen zu Rittern der Eprenlegion ernannt 
I worden. Diefe Offiziere find die Majors Labure und Gil: 
' fain, und die Capitäne Bormans, Nalinne und Vandevin. 


Fr ch. 
Paris, 8. Juli, Das Dampfboot Sphinr hat, außer 
| dem geflern Mitgetbeilten, einen Brief des Marfhalls Balee 
an ben Kriegsminifter überbradt. Derfelbe meldet, daß 
Medeab und Miliana ſich in einem vortrefflihen  Berthei- 
| digungsjuftande befinden, und daß die Barnifonen ne . 
| mit befhäftigen, die Ernten von ben Plateaur der Umge— 
' bungen einzubringen. Der Marichall fügt hinzu: „ch 
| werde am 4 Juli in Blidah fepn, und die Ehre Haben, 
der Regierung des Könige näheren Bericht über die Ope- 
; rationen abzuftatten, bie ich gegen die Abdel Kader unter: 
| worfenen Tribus gerichtet babe.” Die minifteriellen Blät- 
| ter, die dieſe Rachricht mistheilen, find der Meinung, fie 
widerlegen bie (in ber geftrigen Beilage der O. P. 9. 3. 
mitgetheilten) Beforgnifle eines Schreibens aus Toulon 
binlänglid (?) 
— Das Berlangen einer Auslieferung der carliftifchen 


anftrei 


Haag, 6. Juli. Es find wieder Gerüdte im Umlauf | Anführer (ſ. die neueften Nachrichten der heutigen D.P.9.3.) 


über einige minifterielle Berändberungen, die binnen Kurzem 
ſtatt haben follen. Unter Anderm verfihert man, ber in- 
terimiſtiſch mit der Direction des Departements für. bie 
Eolonieen beauftragte Staatsrath Baud werde, an bie 
Stelle des Benerallieutenantse D. J. de Eeren®, wieder 
zum ®eneralgouverneur des niederländiihen Indiens er- 
nannt; der Generallieutenant Sr. Baron Merfus de Kod, 
an die Stelle des Hrn. Baud, mit dem Porlefeuille des 
Departements der Eolonieen beauftragt, und bem Hrn. W. 
de Yonge Ban Campens Nieumland, an bie Stelle des 
Hrn. Generallieutenants de Rod, das Minifterium des In— 
nern übertragen worden. Bald wirb es fih ergeben, was 
an dieſen Gerüchten if, die allgemeinen Glauben finden. 
— Durch S. E. den Minifter des Innern ift, im Na: 
men Sr. Maj., den Hrn. Gouverneurs ber verfchiebenen 


unterfügen die fpanifchen Behörden durch einen Bericht über 
die neueften Grauſamkeiten, bie von ben carliftifchen Ban- 
den während ihrer Niederlagen begangen worden find. Es 
kiegt gegen jie ein Haufen von Mordthaten und Räubereien 
vor; ja man nennt pe gr Kranzofen, die Balmafeda und 
feine Mitſchuldigen auf die barbarifhfte Weife haben hin- 
richten laſſen. gr fon angeführt worden if, daß bie 
franzöfifche Regieriing dem Berlangen ber ſpaniſchen nicht 
nachgegeben bat, fo wird man doch in großer Berlegenheit 
fepn, wie man eine an revolutionäre Erceffe gewöhnte Maſſe 
von 8--10,000 Meniden in Frankreich beichäftigen will. 
Somit erhält eine von Bayonne aus gegebene — 
die franzöſiſche Regierung hätte auf eine Amneſtie beſtan— 
den, —— einiges Gewicht. Mag ſich dieſe Amneſtie 
nicht auf Cabrera, Balmaſeda, Palacios und Andere er— 
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reden, fo wird fie doch Frankreich von jenem Haufen be: 

—* der in Spanien leichter unſchädlich gemacht wer⸗ 
ann. 

— Die Ordonnanz, welche die Pairs ald Gerichtshof in 

der Angelegenheit des Marſchalls Groudy conſtituirt, wird 


täglih erwartet. . 


Greßbritannien 

Yondon, 6. Juli. (Köln. 3.) (Hinrichtung Eourvoifier’s, 
bes Mörders von Lord W. Ruffel). Da der heutige Mor- 
gen zur Hinrichtung des unglüdlihen Verbrechers beftimmt 
war, fo waren bis zum Schluffe der vorigen Woche bei den 
Scheriffs zahlreiche Geſuche von Perfonen eingelaufen, welche 
Zeugen ber Abfüprung Courvoiſier's zum Richtplatze ſeyn 
wollten, und nicht minder eifrig waren die Bemühungen 
Jener, welde Zeugen der Hinridtung felbft jepn wollten. 
In den Häufern bei Old Bailey, welde, dem Gefängniffe 
gegenüber, eine freie Ausfiht auf den Galgen gewähren, 
wurden eine Menge Pläge gemietbe:, und mande Fenſter 
bis zu 5 Guineen bezahlt In einem befonderd gut geles 
—— Haufe wurden fogar die Fenſter ausgeboben, um die 

usfiht ganz frei zu machen. Schon geftern Abend 8 Ubr 
fammelten fih Gruppen vor den Gefängniffen, und Buben 
fuchten für einige nod freie Kenfterpläge Miether zu ger 
winnen. Eine nicht geringe Anzahl Perfonen, worunter 
fogar Weiber mit Kindern auf den Armen, blieben bie 
ganze Nacht hindurch auf der Straße, um ihren guten Plag 
nicht zu verlieren; die Männer erzählten, ibre Pfeife rau« 
hend, Anecboten von den früber auf diefem Platze binge- 
richteten Berbrechern, und die Weiber börten aufmerfiam 
- Bon Mitternadt an wurden in der Straße die zur 

cherheit des Publifums nöthigen Barrieren errichtet, und 
von 2 bie 4 * wurde das Hinrichtungsgerüſt aufgeſchla⸗ 
gen. Als die Arbeit vollendet war, erbob ber Volkshaufe 
ein Triumpbgefchrei. Inzwiſchen batten fih 120 Polizeis 
Eonftabler zur Erhaltung der Ordnung aufgeftellt. Gegen 
6 Uhr drängten fih aus allen Theilen der Hauptitabt Mens 
fpenmaffen herbei, und lange vor der Hinridtungsftunde 
eigte bie ganze Geſichtslinie weithin nur eine ungeheure 
Safe von Köpfen. Die Haltung der Mehrheit des Volks 
wer anftändig und ordentlich; es waren aber auch viele 
aus den allerniedrigften Claſſen anweſend, die all jenen 
Leihtfinn und jene empörende Robbeit zu Tage legten, bie 
leider bei Hinrihtungen gemöhnlid wahrgenommen wird. 
Rah dem lauten und bherzlofen Yaben, und der lärmenden 
Unterhaltung diefer Menfhen bätte man cher glauben fol: 
len, daß fie irgend ein luſtiges Schaufpiel ſehen würden, 
als daß fie einer Hinrichtung beiqumohnen gelommen feyen. 
Die Zahl der Weiber in diefen Maſſen war übrigens ver- 
bältnigmäßi ring. und diefe gebörten noch dazu meift 
den Errwochuben faffen an. In ben fFenftern der Häufer 
dagegen fab man eine große Anzahl woblgefleideter Damen. 
Als die Vollsmenge am bicteften war, modte fie ih auf 
12—15000 belaufen, war aljo doc geringer, als bei der 
Hinrihtung Greenacre's und anderer berüsbtigter Verbre— 
ber. Schon um 6 Uhr begannen die Fenfter der im Ges 
fihtöfreife liegenden Häuſer fih mu Neugierigen zu füllen, 
in Lamb's Caffehauſe, welches dem Schaffot faſt gerade 


— liegt, waren viele Perſonen die ganze Nacht 
Gegen 6 Uhr begab | 


ber an ben fFenftern geblieben. 
fih der Geifllide von Newgate, Her® Carver, 
Zelle Courvoiſier's, den er am Schreiben traf. Derjelbe 
eo; fih gegen 11 Uhr niedergelegt, und bie Wächter er: 
ut, ihn um 4 Uhr zu weden, da er nod einige Briefe 
ſchreiben müffe. Er erwahte um Mitternadt, fragte nad 
der Uhr, und fhlief wieder ein. Sein Schlaf war im Gan« 
jen rubig unb gefund, nur flöhnte er dann und wann, und 
nirfchte mit den Zähnen. Mitunter wachte er eine Zeit: 





in Die | 


lang, überließ, fi aber weder heftigem Kummer oder Mlla- 
gen, noch verrieih er befondere Aufregung ober Erfdütte- 
rung. Um 4’libr mwedten ibn bie Wächter; er fland fo 
glei auf, zog ſich an, und war bie zur Ankunft bes Geiſt⸗ 
ihen mit Briefen in franzöiifher Sprade an feine Ber: 
wandten beſchäftigt. Hr. Larver begann fogleid mit dem 
Delinauenten zu beten, und gab ihm ben Mr feine Lage 
eeigneten geiſtlichen Troft. Id darauf wurde aud * 
cweizeriſcher Geiſtlicher eingeführt, der an dem Gebet 
Theil nahm. Um 6} Uhr wurde ihm nad dem Ritus fei« 
ned Glaubens das Abendmahl gereicht, das er mit großer 
Andacht empfing. Dierauf trat der Henfer mit einem 
mern Beutel ein, der ein Seil enthielt, womit ihm bie 
Arme feftgebunden wurden. Aortwährend fprad ihm ber 
Geiflihe Troft zu, und fragte ibn, ob er fein Berbreden 
volltändig bereue, und auf die Gnade des Heilandes ver- 
traue; er bejabte dies mit zerfnirihter Miene, rang die 
Hände, und bob fie, infoweit der Strid dich geftattete, ge 
falten zum Himmel empor. Er ſah äußert elend aus; 
fein Gefiht war ſtark abgemagert, und feine Augen drückten 
das tieffte Seelenleiden aus; der Tod hätte auf dem Sterbe- 
bette feinen Zügen nicht ſichtbarer aufgeprägt ſeyn können. 
Nah wenigen Minuten des Gebets mit dem GBeiftlihen 
und jeine Tage waren gezählt. Nur wenige Minuten 
feblten an 8 Uhr, das Zeichen zum legten Gange des Uns 
glüdliden wurde gegeben, die Tobesglode erfholl, und der 
traurige Zug ſetzte Sich in Bewegung, während Hr. Gar» 
ver, der vor dein Definquenten elnher ing, bie Grab» 
gebete verlas. Die Scene war höchſt feierlid, und für viele 
der Anweſenden böhft ergreifend. Sheriff Wbeelton, ber 
dem Gebete der Beiftlihen mit dem Grfangenen beigemohnt 
batte, meinte bitterlih auf dem Wege vom Gefängniß zum 
Sdaffot. Der Gefangene ging feiten Schritted auf das— 
felbe zu. Sobald er der Menge ſichtbar wurde, erfholl 
ein furchtbares Berwunihungegeichrei, das allen um ihn be- 
findliben Perſonen bis ins Herz drang. Gourvoifier felbft 
aber blieb bis zum legten Augenblid feft und ſtandhaft. Der 
Henker befeftigte in moͤglichſter Schnelle den Strid um 
jeinen Naden, und während diefer Operation, die etwa 
zwei Minuten dauerte, war dad Geheul und Geſchrei des 
Pobels laut und unabläffig. Der Bolzen wurde jetzt weg⸗ 
gezogen und die Schlinge fuhr zufammen. Die Hände des 
| Ungludiigen zudten leiht und feine Beine zogen fi bes 
deutend hinauf, bis fie zur Abfürzung feiner Leiden durch 
den Henker wieder gezogen wurden. Er farb offenbar bald 
| nad dem Zufammenzieben der Schlinge. — Einer ber von 
Eourvoifier am Morgen geihriebenen Briefe war an feine 
Schiwefler gerichter, und datirt: „6. Juli 1840. Newgate, am 
| Tage meiner Hinrichtung.“ Dan bat bemerft, daß feine 
Hand beim Schreiben noh ganz gerüfet war, unb nur 
febr leiſe gitterte. Tags zuvor hatte er in ber Gapelle der 
| von Hrn. Carver gehaltenen Delinquentenpredigt mit gro- 
| Ser Aufmerffamfeit und fihtbarer Zerknirſchung ag; eig 
| Als der Geiſtliche auf fein Berbrechen anfpielte, Tonnte er 
| Die gewaltige innere Aufregung nicht verbergen. Uebrigens 
i 





ſchlug er fein einziges Mal die Mugen auf, und hielt das 
Gebetbuch mit feiter Hand. Kine zahlreihe Berfammlung, 
mworunter mebrere Lords und linterhausmitglieder, batte 
durb Pegünftigung der Sheriff diefem Gotteddienfte bei- 
gewohnt. Auch Urford war dabei zugegen; er jaß zwiſchen 
zwei Wädtern, gerade hinter Courpoifier, und ſchien ber 
| Predigt :c. ſeht aufmerfiam zuzuhoren. Ald das Gebet 
| für die Erhaltung der Königin verlefen wurde, blickte er 
mit einem närriiben Grünzen auf, betrug fi aber übri- 
gend ganz anſtändig. Später befuchte ber ſchweizeriſche 
Gonful Eourpeifier in feiner Zelle, und übergab ibm ein 
Schreiben feiner Mutter, das er in einigen Zeilen beant« 
! mwortete, die der Gonful zu bejorgen verfprad. Der Schwei- 
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zergeiftliche hatte den Delinguenten jeit feiner Beruribei« 
fung faſt täglich wiederholt befucht. 


D BIO T eo % 


Florenz, 25. Zuni. (Schluß.) Sobald der Großher⸗ 
fi eingefunden, beginnt das aufgeftellte Militär in 
famem Borrüden den Plag zu fäubern. Die Maffen 

werden Schritt fürSchritt gurüdgebrängt und vertheilen fih hin⸗ 
ter den Barrieren und auf den noch freien Plägen ber Gerüfte. 
Man fpannt ein Seil zwiſchen ben beiden fteinernen Spigs 
fäulen, den Meten des Plaged, aus und gewinnt dadurch 
eine Art von Spina. Das Bagenrennen fann nun 
mebr beginnen. In biefem Augenblide findet man ben 
Anblid, den einantifer Eircus gewährt haben muß, aufe über: 
raſchendſte —— Reihe über Reihe umſchließt das 
Bol, dicht Kopf an Kopf gedrängt, den freien Raum, und 
über den Terraffen bilden noch die Häufer Galerien für die 
Schauluſtigen. Doc wird der Andi in den alten Zeiten 
weniger heiter gewelen fepn, denn in ben Reiben dieſes 
modernen Circus find Männer und Frauen gemiſcht. Die Stille 
der Erwartung rubt über dem ganzen Kreiſe. Jetzt fahren die 
Rennwagen berein, welche Coechi genannt werben. Sie ruhen 
auf vier Nädern und erfcheinen viel zu ſchwerfällig. Ihr 
Bau if übrigens dem ber alten Rennwagen ähnlid. In 
dem vergoldeten Kaſten ſteht der Lenker in einer Kleidung, 
welche fi für antif ausgibt. Er bat awei Pferde zu len: 
fen, welche der Laſt, die fie herumzuſchleifen befimmt find, 
freilich nicht gewachſen ſheinen. Man merkt, daß ed mit 
diefem Spiele nur Spaß if. Der Wagen waren dießmal 
vier, durch die Karben ihrer Lenker unterjdieden: rot, 
blau, gelb und weiß. Sie fuhren einer binter dem andern 
wuerſt im reife zur Schau auf. Als aber das Signal zum 
Auslauf gegeben wurde, befanden fie ſich feinedwegs in eis 
ner Reihe und ix gleichem Bortbeile. Der Rotbe batte 
alsbald den Borfprung und behielt ihn. Dem Gelben 
ſtürzte beim lImbiegen um bie eine Meta ein Pferd und 
fein Wagen wurbe umgeworfen; der Weiße lief in dem— 
felben Augenblide gegen ihn und wurde ebenfalls zu Boden 
eichleudert. Niemand jebodh nahm Schaden. Der Rothe 
Btieß Sieger. Man pflanjte den Preis, ein reiches Pallio, 
ihm auf den Wagen. So führt er unter Trompetenfanfa- 
ven mit feiner folgen Fabne heim, und das Spiel ift aus, 
Das ſchönere Schaufpiel, ein durchaus erfreuliches, bringt 
endlich die Nacht. Auf der Mitte der Garajabrüde ift eine 
Maſchine aufgerichtet, von welcher ein Feuerwerk abgebrannt 
werben foll. Dortbin wälgen fih bie Maffen des Volkes. 
Der Fluß iR unbeichreiblih ſchön in feiner Lichterpracht. 
Erleuchteie Bondeln bebeden ibn, Lichterguirlanden faffen ihn 
ein, feurige Brüden büpfen über ihn hin. Der Waſſerſpie⸗ 
el wirft den flimmernden Schein taulendfältig zurüd; die 
Üfer ſcheinen auf einem blinfenden Gegitter von zitterndem 
Golde jih ſchaukelnd, Flammenpaläfte zu wiegen, und bar: 
über herein ſchaut ſchlank und zauberhaft aus Licht gewirkt 
der hohe Thurm des alten Herrenpalaftes. Droben aber hoch 
über dem ganzen Glanzgewebe wölbt der tiefe Nachthimmel 
mit golbenem Sterngefunfel einen ftillen gebeimnigvollen Dom. 
Wie zwei dunffe Straßen awifden dem Lichtgewühl, fchlingt 
fih das Gedränge des Bolfed den Fluß hinunter, und für 
ein Yuge, welches aus einiger Höhe blidt, ift nur zwiſchen 
den gelben Bogen dichtgepflanzter Strohhüte der Männer 
und Frauen und zwiſchen den überall bin ji verbreitenden 
und verfchlingenden Lichtern Alles, was fihıbar if, getbeilt. 
Da fliegt ein feuriger Pfeil von ber alten Brüde zu dem 
allein noch dunfeln Punfte der Earajabrüde hinüber, und 
augenblidlih zuden unter beftigem Getöſe fladernde Blige 
auf. Ein Augenblid der. Stille folgt dem Yärmen. Dann 
ſchweben leuchtende Ballons langfam empor und verlieren 
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ſich unter dem Sterngeflimmer des Himmels. Feurige Schlan- 
en folgen ibnen ziihend und in rafhem Lauf und werfen, in der 
öhe aerfabrend, Bündelvon farbigen leuttfugeln aus, welche 
mie berabbängende Staubfäden einer prädtigen Blumenkrone 
einen Augenblid fi verbreiten und dann verſchwinden. Das 
wechſelnde Klammenfpiel fteigert fih noch immer in Fülle 
und Lebhaftigkeit. Die rubigere Pracht der dauernden Fi: 
ter wird von dem blenbenben Glanze der übermüthigen, haftig 
verjprübenden Ferergeiſter für furze Zeit verbunfelt. Kos 
meten entzünden ſich und feinen ſich losreigen zu wollen, 
aber feitgebalten drehen fie ſich im ungeftümer Angft um 
ihre Achſen und peitiyen ıhre fprühenden Schweife umher, 
bis das erfierbende Feuer wie von breitem Damm fi als 
ein glutrother Funkenſchleier auf den Wafferfpiegel hinab: 
wirft, aus der flimmernden Tiefe einen andern Feuervor- 
bang beraufziehend, Da plötzlich raffen die heißen Mächte 
ihre ganze Kraft zufaınmen, fürmen in einer flammenden 
Riejenjäule zum Himmel auf und breiten, oben qurüdge: 
drängt, einen flrablenden Baldadin, von deffen Rändern 
Feuertroddeln niederfallen. Gebändigt athmen fie noch 
einmal gewaltfam auf, es ift das este, heftigſte Zuf: 
fen; bie beiden Ufer und die Brüden ſtehen in hellen 
Flammen, bie Nacht it zum Tage geworden; der Stuß, 
die fleinernen Bun die ibn einfallen, die Mens 
fhenmenge, die Gondeln, Alles Liegt erleuchtet da und ſcheint 
erit jegt dur einen Zauberſchlag bervorgebradt zu fepn. 
Wieder ein Auzenblid, und Alles finft in das magiſche 
Dunfel zurüd, aber auf der arajabrüde it ein Tempel in 
feurigen Umriffen erſchienen, feurige Suppelgebäude und 
fliimmernde Epigfäulen zu feinen Seiten. Aus ber Gäh— 
rung der ringenden Elemente ift biefe neue Welt geboren 
worden zu einem dauernden Dajepn, wiewobl auch fie, ein 
Bild unferer Erde, vergänglid. Der Fluß liegt wieder 
rubig da mit feinem lichteripiel, feinen — ſeinem 
blauen Sternendom; bie feften Maſſen des Volkes find flüſ— 
fig geworden; ein fröhliches Wandeln ſieht man die Ufer 
binab und vernimmt Muſik vom Waſſer berauf und bie 
Straßen entlang. Hierhin und dorthbin zerfchlägt fih bie 
Menge und nimmt nod, was in der Etabı fonft erleuchtet 
ift, vor Allem den alten Palaſt der Signori und die bobe 
Kuppel der Maria del Fiore in Augenſchein. Auch die 
Piazza Granducale belebt ein Mufitcorpe, unter der köſili— 
hen Halle der Arcayna aufgeftell. Und bie an den Mor- 
gr währt das bebaglide Wandeln ber Spaziergänger im 

enufle der- Kühle. — Bon dem eigentlihen Yohannis- 
tage babe ih weniger zu erzählen. Der Te in ber 
Karthedrale wohnt der Hof bei. In der Tauffapelle, dem 
Tempel des db. Johannes, bem eigentlichen Mittelpunfte bee 
Feſſes, ift ein prächtiger Altar von Silber und ein alter grie- 
hifher Feſtkalender, und Med, was an Schägen das Hei« 
—— befigt, zur Schau geftellt. Nachmittags gibt es ein 
Prerderennen, dem römiſchen vollfommen ähnlich, weldes 
während des Carnevals ftatifindet, aber heiter belebt durch 
bie Gegenwart des Hofes. Die Nummer desjenigen Pfer— 
bed, welches den Sieg behält, wird dem Großherzog über: 
bracht, und dieſer wirft dem Zeıtel unter das — bar: 


“ 


rende Bolf. Es iſt auffallend bei dem ganzen fefte, wenn 
man cd mit äbnlihen Feen Roms vergleicht, wie der Eha- 
rafter der Stadt ih bier wie dort fo deutlich in der An- 
lage und Ausführung derluftbarfeiten abfpiegelt; dort feier 
licher Ernft und Majekär, bier Anmuth und heitere Fröh— 
lichkeit. In beiden aber ſieht man beutlih, dad es Fefie 
find, bie ih von felbft geben, aus dem Boden bed Bolfs: 
lebens bervorfeimend und mit biefem Volksleben untrenn: 
bar verwachſen. 
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[792] Q — 11210) Es find folgende 2 Stüd hol- 
Service des — a Vapeur no. ee & Fällig am 
[4 [4 2.3 uli 1 hr 
SOCIETE D’AMSTERDAM. ss "wnisitrationscwig u. Bsom 
— berg u. Willem Borsfy, unterzeichnet 
h A. Danferts junior, 

\ 5256 Adminiftration A. L. van Harpen 
u. Pluym u. Baler, unterzeichnet 

Plupm u. Baler, 
abbanden gefommen, um deren Rüdgabe 
Lit. B. XXII. im 2, Stod der finder 





Le bateau à vapeur neerlandais, doublö en cuivre 


Willem de Eerste egen eine angemeffene Belohnung er- 

et le bateau à vapeur neerlandais double en ouivre h t wird, und für deren Annullirung 
Beurs van Amsterdam geeigneten Orte bereits bie mötbigen 
font le service entre aßregeln getroffen find. 


Amsterdam et Hambourg, [1158] Für die bevorftehende Herbft, 


trajet dans les 30 heures, meffe iſt ein großer Laden nebſt 
et Gomptoir und einige Zimmer, in auter 
les bateaux ä vapeur Meplage, zu vermietben, Näheres 
Nicolay I, Alexandra et Naslednik große Sandaaffe K. 25. 
entre Duo! Die Gebrüder Johannes und Jodann 


. 2 einri | { 
Lubeck et St-P etersbour Q pe — Pr —— ce Yo 


lehtere am 2, Februar 1754 geboren, und 


€ p ar ts: 4 —3 Arge * gem *83 ge⸗ 
* gebene Nachricht über ihr Leben und Aufent⸗ 
d’Amsterdam d’Hambourg baft, abwefend find, bezüglich deren Erben 
a l’aube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque ——* bierdurch oͤffentlich aufgefordert, Aid 
€ = 3 ı 
le 5. 10. 15. 20. 25.et30. de chaque mois, „mens, —— 1. Oftober d. J. 
et de Lubeck aussi bien que de St-Petersbourg entweder perfönlich oder durch gehörig Bevoll- 
chaque samedi ä 3 heures apres-midi. mädtigte zur Ueberweiſung ihres vormund- 
— — ag .— Bermögens Ba zu ” 
RS en, widrigenfalls fie, die genannten beiden Ab⸗ 
° D’AM $ TERDAM meienden, für verfhollen erflärt werben und 
le depart des bateaux A vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: deren Bermögen ben auftretenden Iegitimirten 


| . t . 
Ve Pruns FmEDRRIK DER NRDKRLANDEN pour ee nd eigentbämlis 


chaque mois Großienlüder, den 31. März 1840. 
le Erıso pour MA RLINGEN chaque mardi. jeudi et samedi ä urfürftt. Heil. Jufiigamt. 

8 heures du malin Udermann. 2 
le Mercurius pour ZAANDAM journellement à 7, 95, 3 et 5 heures / — — — tam et. 


le Anmıraat Kınsspereen pour COLOGNE ei pour toutes lex u, Das ee des Mitte Steig 


autres villes rhenenles, chaque jour a 7 heures du matin.| und beffen Ehefrau zu Weilburg if der Eon- 
een eursproceh rechtotraͤftig erfannt worden. 





—— a vapeur d —— an * —— 
entre Hambourg et: Magydebourg. —— nes phae weitere Derzeiur erfolgen 
gen- 
Depart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et samedi, den Ausihluffes j 
» nm Magdebourg, dimanche mardi, jeudi et vendredi. a d. 3. 
' Service à vapeur a Amar 
a, den 12. Juni 1840. 
de Hiel et de Travemunde pour Coppenhague. Perysal. Rafl. Amt. 
Depart chaque samedi à 7 heures du soir de Kiel pour Coppenhague, 000 Sömabeliud, 
a r jeudii a6 „ % +» Coppenhague pour Kiel, 807] Raddem Peter Joſeph Pi von Holz- 
ü ö mardii 6 „ nn.» Travemunde pour Coppenhague, — —— ung gr —— 
j midi verſtorben ıft, 10 wir er zu feinen Inteflat⸗ 
n „ lundi a3 =: aprös midi .n Coppenhague pour Travemunde. eben are, unbe — — 
4* — * ann eben don Ka en au r 
entre Lubeck ‚ı Stockholm. 6 Sinnen du sa * 
e A onaten 
Döpart de Zubeck le 10. 20. 30. de chaque mois, über den Antritt der Erbſchaft des genannten 
* Erblaſſers zu erklären, widrigenfalls dieſelbe 
Stockholm le 5. 15. 25. de chaque mois 
7 * A q ; den übrigen Miterben, melde bereits ange 
On touche aux villes d’Wstadt, Carlshamm et Calmar. — en, — werben ſoll. 
— afätten, ven 6. Mai h 
Pour de plus amples informations s’adresser a M. Jean Eck ü Derzogl. Nafi. Amt. 
Francfort sur le Mein. } Epring. 
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Dher-Bofs 


Kranffurt, 11. Juli, 
PBacification Spanien’. 


Einige der legten Trümmer der ſpaniſchen Infurrection find 
mit Gabrera auf das franzöfifhe Gebiet Übergetreten. Die 
‚ Infurreetion if ald beenbigt anzuſehen. Wir fagen, bie In- 
furreetion, und feitbem Don Carlos vom Kriegsfhanplage 
abgetreten war und bie Garliften die legten Scenen ber 
Kataftropbe mit allen Gräueln bezeihnet hatten, bie dem 
Prineip ber Yegitimität eben fo fern liegen, wie ber Reform, 
wirb man felbft von jener Seite ber, die in beim Geſetze, 
welches Don Carlos vom fpanifhen Throne ausſchließt, fein 
Recht erblict, diefen Namen anerkennen müffen. Das Recht 
ift zu feiner Zeit auf Koften Ber Humanität erfauft worden 
und bie antifalifhe pragmatiihe Berorbnung, bie eine Iſa⸗ 
belle II, auf den fpanifden T von rief, wurde nur noch dem 
Namen nah als Schilderhebung der Banden- Eabrera’s, 
Balmaſeda's und der übrigen carliftifchen Heerführer, feit dem 
Tractat von Bergara, benügt, während in der That die 
Leidenfha'ten ihren Gipfel erreichten und Graufamfeiten 
begangen wurben, bie die Grunbfäge der Kriegführenden 
und des Wölferrechts überfchritten und vielleiht das Ver— 
langen ber fpaniichen Regierung rechtfertigen, man möge 
Binächte jener SHeerführer fein politiihes Aſyl eintreten 
laſſen, das übrigens, als Princip der franzöfiichen Regies 
rung, aud in biefem Falle von ihr beobachtet werden muß, 
ba Ähr ein anderer Gefihtäpunft vorliegt, ald dem fpani« 
ſchen Eabinet, das in dem Aushängeſchild des Krieges feine 

echtfertigung für Mifferhaten erbliden fann, die fein Krieg 
beifigt. Diefed der Maßſtab der legten Scenen der Kata— 
Aropbe des DBürgerfriegd. Den urfprängliden Grund des 
Kampfes betreffend, der fieben Jahre hindurch die ppres 
näifhe Halbinfel bewegt hat, fo if allerdings felbft 
von ben Anhängern der neuen Drdnung ber Dinge 
in Spanien zugegeben worden, daß diejenigen, welde 
eine Königin Iſabelle II. auf dem fpanifhen Throne erbliden 
wollten, überall nicht aus dem Gefihtepunfte des Rechtes, 
fondern vielmehr unter dem Einfluß moderner Staatsan— 
fihten gehandelt haben. Wenn jegt über dieſe Angelegen- 
heit nicht mehr geftritten werden kann, ba die Geſchichte 
entſchieden hat, die Beichichte, die neuerdings nicht bloß im 
poetiſchen, fondern felbft im politiihen Sinne häufig als 
Beltgericht angefehen wird, fo wollen wir doch aufden for: 
mellen Urfprung des Streits binzumeifen, nicht verfäumen: 
aud dem, ber dem Yabrbundert erlegen, darf bie gerechte 
Beurtheilung feines Berfahrers nicht verfagt werben. Die 
ge Berorbnung vom 29. März 1830 bob das 
aliihe Gefeg auf, das die Weiber zur Thronfolge uns 
tũchtig madt, und über jene Berorbnung, die vielleicht 
nur, weil zwifden ihrer Ertheilung und Anwendung 





1840. 


12. Juli 





mis-Zeitung. 


bie Vorgänge des Ihres 1830 in Frankreich lagen, 
endlich — factiſchem Rechte werden wird, entbrannte der 
Bürgerkrieg und der Fanatismus in Schreckiſſen, die 
vielleicht in den Gräueln des dreißigiährigen Krieges 
eine Analozie finden. Zu mehrerer Verſtandigung ber fo 
blutig verbandelten Frage fhalten wir Folgendes ein: Die 
uralte Succefionsordnung ſchloß für die Krone Aragon bie 
Weiber von der Thronfolge aus, in Gaftılien mwurben fie 
ur Krone zugelaffen. Als Aragon und Gaflilien in dem 

aufe Habeburg zu einer Krone vereinigt wurden, ging 
das caftififhe Recht auf die Krone Aragon über, und das 
weiblihe Thronfolgerebt auf alle Länder der ſpaniſchen 
Monardie war ein unbefrittened. Als aber nad) dem Aus— 
erben der Habsburgiichen Dynaftie das Haud Bourbon, in 
der Perfon Philipps V., auf ben fpanifhen Thron gelangte, 
erließ diefer, mit Zuftimmung der Eortes und ber Agnaten, 
am 12. Mai 1713 ein Reichszrundgeſetz, wodurd das ſa— 
liſche Geſetz hinſichts der Erbfelge des ſpaniſchen Thrones, 
eingeführt wurde. Gegen dieſe Einrichtung wurden nun 
zwar 1798 in geheimer Sitzung der Cortes Beſchlüſſe ge— 
faßt, die aber weder die Zuſtimmung der Agnaten haben, 
noch überhaupt in ihrem Inhalte, ihrer Beranlaffung und 
ihrem Zwede in dem Grade flar find, daß man fie irgend» 
wie als geleglihe Beftimmung geltend mahen könnte. Dem: 
ungeachtet berief fih Ferdinand VII, auf fie und citirte fie 
als eine Autorität feiner pragmatifhen Sanction, die nim- 
mermehr ald eine formell rechtöfräftige angefeben werben 
fann, da ihr alle Bedingungen fehlen, die dem Geſetze Phi: 
lipps V. Rechtskraft verliehen. Somit ſtand die Sade des; 
jenigen, den man den Prätendenten benannte, auf rechtli— 
dem Grund und Boden, ein Grundfag, den man fo lange 
feftpalten muß, als man eingeſteht, daß das Recht bie Grund⸗ 
lage der Gefellfhaft ift und dag Abweihungen von biefem 
Geſichtspunkie, Conſequenzen einichließen, die die Geſellſchaft 
in ihren gebeimften Beziehungen bedrohen fönnen. Die 
Sache muß von ihren Zufälligfeiten unterfhieden werben, 
dad gute Recht von den ſchlechten Mitteln, mit melden 
man baffelbe vertbeidigt, und von ben ſchlechten Abſichten, 
die man mit demfelben verbunden bat. Jetzt, da alle Bes 
fürdtungen, die man-an die Perfönlichfeit des Infanten 
und den Kanatismus feiner Anhänger fnüpfen durfte, ger 
fhwunden find, jegt darf man den richtigen Geſichts— 
punft der Sahe um fo mehr hervorheben. Seit ber 
Unterwerfung Maroto's ſchlugen alle Anftrengungen und 
Feldzüge der Garliften fehl, oder wurden vielmehr ſtets 
mit Niederlagen geendigt. Die Bertheidigung von Berga 
und Morella war der Teste Seufjer der njurrection. 
Seit der Einnahme biefer Pläge beftunden alle carliſtiſchen 
Operationen nur in Demonftrarionen eined Rüd;uges. Noch 
einmal wollte man eine Goncentration der carliſt.ſchen Sıreit- 


1590 


feäfte verfuchen:: Palacios führte eine Bande zu der Straße 
heran, bie bie Königinnen auf ihrerReife einihlagen muß- 
ten. Sie gefangen zu nehmen und als Geißeln zu balten, 
war die Abfiht der Carliſten. In diefer Abſicht trat 
das letzte Merkmal der Kühnbeit und Abentheuerlichkeit 
hervor, die den ganzen Feldzug bezeihnen, aber Pala— 
eios reuffirte nit mit dem verwegenften und verzweis 
feltien Plane. Balmafeda trat in das franzöfiihe Ge— 
biet ein. Das Schwert in den Rippen, glaubten biefe 
Guerillas Alles verloren, als ihre Anführer den Ruf der 
Rettung ertönen ließen, ber ein taufendfahes Eco fand: 
„Frankreich! Frankreich!“ Es war das land des Columbus, 
das man erblidte, und die Bayonner Gorrefpondenzen, bie 
und den Anblick diefer Banden fhildern, laſſen zugleid die 
Hoffnung faffen, daß man fi in ber That von allen Sei- 
ten in Spanien nah Frieden ſehnt. Mit nur wenigen 
Ausnahmen, gingen Alle, Ofſficiere und Soldaten, in bloßen 
Beinen einher, bie Füße wurden höchſtens durch eine aus 
Striden geflochtene Sohle geihügt. Auf den Schultern 
trug man alte Mantelrefte und Lumpen, die früher Obers 
röde geweſen. Der Geruch war zum Umfallen unerträglid. 
Einige hatten zur Kopfbedeckung ein Schnupftuch umgewun⸗ 
den und zur Kleidung ein bie an die Knie reihendes Hemde 
an. Alle waren ſtumm und traurig, mie ein Yeidhengefolge; 
und gewiß, fie begruben einen König, wenn nidt ein Prins 
eip, bas bis bahin die Fürften ber Erde mit dem Fürften 
des Himmels vermittelt batte, die irdiihen Regenten mit 
dem ewigen. Die Bayonner Correſpondenzen nennen ben 
Park von Marrac, der einen Büchfenihuß ven den Wällen 
elegen, und wo man bie Banden Balmaſeda's unterge- 
Et, eine Cour des miracles.*) Ein trauriged Zeichen für 
eine zu Grabe netragene Ordnung der Dinge, und ein traus 
riges Zeichen für eine neue, um fo trauriger, als biejenis 
“gen, welde zum Eintritt in dieſen Wunderbof zugelaffen 
wurden, die Banden, von denen man hätte vermutben fols 
fen, fie würben fib das Brod flreitig machen, um Goldftüde 
würfeln faben. Das Geld fpielt eine merfwürbige Nolle 
in ber Gefchichte des neunzehnten Jahrhunderts, bie Pierät, 
die Principien, bie Sitten werden von dem Materialidmus 
immer loderer gemadt, und wad man als eine Garantie 
des Beftebenden anwenden will, droht eine Grabſchaufel des 
Beftchenden zu werden. Diefes fünftlide Mittel fann nicht 
lange ausreihen, weil es ben Indifferentismus gegen alle 
höheren Sympathien erzeugt, gegen Treue und liebe, gegen 
Familie und Baterland. Das Thema, in das wir unwill« 
fürlich gerathen find, weiter auszuführen, iR bier nicht der 
Ort; aber bemerfen müffen wir, daß Deutfhland allein, 
auch in biefer troftlofen Leere, mit Hoffnungen erfüllt, Hier 
fnüpft ſich das Deftebende nicht nur, jondern aud die ver: 
nünftige Entwidelung des Beftehenden, die am Ende das 
wahrbaft conjervative Syſtem ift, am beilige Beziebungen ; 
bier findet man roh Sympathieen für Nedt und Bahr: 
beit, die in anderen Pändern längft einer unftäten Dewes 
gung geopfert find; bier findet man noch jene Pietät der Relis 
gion und des Geſetzes, die die Baranticen der Humanität 
und folglih auch bie Garantieen der Gefellihaft find. Spa, 
nien betreffend, fo glauben wir nicht, daß bier jegt im ber 
That der Anfang einer neuen Drdnung der Dinge beginnen 
werde. Die Unorbnung der Dinge ift au bier ſchon dem 
Bolfe und den Einzelnen zur anderen Natur geworden. 
Die periönlihen Leibenſchafien werden ſich ſchwerlich fo 
leicht zufrieben geben. Wenn ber ffanatismud der Prieſter 
und ber Hierardie gebändigt jepn wird, fe wird der Ehr» 


®) Cour des miracles hir6 im Mittelalter eine Freiflätte für Ba- 
nabunden und Verbrecher, wohin der Arm ber weltlihen Ge⸗ 
rihisbarfeit nicht dringen Fonnte. Bictor Hugo bat in feinem 
Roman Notre Dame de Paris eine meiferhafte Schilderung 
einer cour des miracles gegeben. 


ga ber Modernen nur um fo freieren Spielraum erhalten, 
M hier ein Princip an die Stelle eines Principe getreten? 
Ein Princip fann ſich politiſch nur in der Regierung bes 
fefigen, aber bie Parteien ſcheinen bereits ihr Uebergewicht 
über bie Regierung geltend zu machen. Man fpriht von 
einer Cabinetsveränderung im liberalen Sinne, Wird Lud 
wig Philipp noch zeitig gen mit der Königin zuſammen⸗ 
treffen, um Spanien an Die Intereffen Franfrei 6 zu ket⸗ 
ten, an die Rube Europas? Flößt der Ehrgeiz des Hrn, 
Thierd Bertrauen ein, dag Spanien nit von dem Gabi- 
nette bes 1. März nad) den * einer ſeichten Popula⸗ 
rität werde beurtheilt werden? Bewiß, die Zufunft diefes 
Landes ift jegt nicht weniger in Dunfel gehüllt, denn frü- 
ber; nur die jähe Flamme des Bürgerfriegs, die dieſes 
Dunfel grell beleuchtete, ift gelöfcht geworden; ob auf Au 
genblide, oder um einen größeren Brand herbeizuführen, 
mag vorläufig von Keinem entihiedben werben. 


Bien, 7. Juli. 5pCt. Metall. Oblig. 109). — Ardt. 
Metall.Oblig. 102. IpCt. Metall.-Dbl. 821. — 500 @ul- 
benloofe 146}. — 250 Guſdenlooſe 1354. — Panfactien 1844. 

Münden, 8. Juli. (9. 3.) Das Geburtäfeft Ihrer 
Maj. der regierenden Königin wurde bdiefen Morgen in 
ge: freubiger Weife wie in allen Städten Bayerns durch 

anonenfalven, burh Paraden des Linienmilitärs und der 
Landwehr, ſowie durch feierlihes Hochamt mit Tedeum ber 
gangen, weld legterm die föniglihen Minifter und Staats 
räthe, dann höhere Beamte in der Kathedrale, fo wie bie 
bopen Militärhargen und Difiziere aller Grade in ber Hofs 
firde zu St. Michael beiwohnten; in vielen der hieſigen 
Privargefellihaften wurde dieſes Fer ſchon geftern Abend 
dur Bälle, Jluminationen und Transparente gefeiert. — 
Der f. preußiſche Geſandte, Graf v. Döndoft, iſt vor 
geſtern nad Afchaffendurg abgereift, um Sr. Maj. dem Kö— 
nig fein neues Beglaubigunngichreiben zu überreichen; er 
wird von ba aus cine Urlaubsreife auf mehrere Monate 
antreten. — Wie mon verninmt, hat ber großberzogl. ba⸗ 
diſche Staatsminifter des Aeußern, Frhr. v. Ölittersdorff, 
von Sr. Maj. dem König den Haudorden des heil. Hubers 
tus erbalten, 

Aſchaffeaburg, 10. Juli. Heute früb 5 Uhr find Se. 
Maj. der König, auf der neuen Straße über Yaufach und 
Lohr, von bier nah Bad Brückenau abgereiſt. Dem fies 
ren Bernebmen nad werden wir das Glück genießen, Se. 
Majeftät bis Mitte Augufts wieder in unfere Stadt zurüd- 
fehren zu ſehen. 

‚Stuttgart, 7. Juli. (N. €.) Die Fahrt unferd ſtö⸗ 
nige durch das würtembergiihe Oberland in die Schweiz 
(und Jtalien) glih einem wahren Triumphzuge. In ben 
fleinften Orten hatte fi die ganze Bürgerfchaft verfammelt, 
und in fleinen Landſtädichen waren alle Häufer der Straßen, 
dur die der König fuhr, feftlih mit Blumen und Zweigen 
gefhmüdt, In den meilten Orten bielt der König, hörte 
die Anreden der Ortsvorſteher geduldig an, und zeigte ſich 
überhaupt äußerſt berablaffend. Wo es Merfwürbigfeiten, 
Rabrifen u, dgl. gab, wurde angehalten, und Se. Mai. bes 
fichtigte Alles aufs Genauefte. — Die Wollmärfte in Kirch⸗ 
heim unter Ted und in Heilbronn find nun faſt vorüber, 
Das Refultat ift ein ſehr erfreulies, denn nit nur nahm 
die Zufuhr an beiden Orten zu, fondern der Berfauf war 
auch fehr bedeutend. Die Preiſe find allerdings gegen bie 
vorjäbrigen in Etwas gefunfen, doch ift bieß von feiner 
großen Bedeutung. Auffallend ift, daß bei uns in fleinern 
Städten die Bollmärfte immer zunehmen, während fie an« 
bermärts total abnehmen. 

TZürfei und Begaypten 

(Defterr.. Beob.) Die Türfifhe Staatszeitung 
vom 19. Rebiuladir 1256 (19. Juni 1840) enthält das 
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Hattifcherif des Sultans in Betreff der mit dem Großwe—⸗ 
firiate vorgenommenen Veränderung; ed ift an den neuen 
Großwefir, Rauf Paſcha gerichtet, und lautet folgender- 
maßen: „Mein getreuer Weir! Da dein Borgänger, Chos— 
rew Paſcha feines hoben Alterd wegen, den Geſchäften 
des Reichs nicht mehr gehörig vorfteben fonnte, und bie 
Berwoltungsangelegenbeiten, und inöbejondere die meinem 
Beſchluß zufolge allenthalber eingeführten erſprießlichen 
Mafregeln virle Mühewaltung und ausdauernden Eifer 
erbeifhen, fo ernenne ih dich, der du einer meiner ges 
treuen Würdenträger bifl, und allen beinen bisherigen 
Aemtern mit Eifer, Geſchick und Rechtſchaffenheit vorze- 
fanden haft, zum Großwellr, und vertraue mein groß: 
berrlihes Siegel deiner Hand an. — Die burd deine 
Ernennung erledigte Stelle eines Präfidenten des ober- 
ſten Pfortenconfeild verleihe id dem Mitgliede beffelben, 
Haflib Pafha, und dem fFinanzminiter, Hadfdhi 
Saib Efendi, verleibe ih den Rang eines Mufdir, 
mit dem Titel Paſcha. — Sofort haft du dich an meine 
bohe Pforte zu begeben, und vereint mit allen Würden- 
trägern und Beamten der Bermwaltung der Angelegenbeis 
ten meiner Regierung befliffen zu fepn. — Der Aller 
böchfte made Alle, die mir treu und redlich dienen, zum 
Gegenftande feiner göttlihen Gnade.“ — Dem ebemaligen 
Großwefir, Chosrem Paſcha, liefen Se. Hob. befeblen, 
fih auf feine Billa zurüdzugieben, und ſich daſelbſt rubig 
u verhalten. Berihte aus Gonftantinopel vom 24. 
uni melden: „Borgeflern veranftaltete Se. faiferl. Hoh. 
der Hr. Erzherzog Friedrich am Bord ber f. k. Fregatte 
„Buerriera” ein Gaſtmabl, zu welhem bie erftien Würden: 
träger und Minifter des Reichs geladen waren. — An 
bemfelben Tage langte auf dem toscanifhen Dampfboote 
„Hadſchi Baba” Samt Bey, erfter Adjutant des Statt- 
balters von Aegvpten, bier an, welcher den Auftrag bat, 
Se. Hoh. dem Sultan aus Anlaß der Geburt der Prinzefs 
fin Drewbibe zu beglückwünſchen. Derfelbe fol aud mit 
fonftigen Aufträgen verſehen feyn, über deren Inhalt jedoch 
nichts verlautet hat, da fich die Schreiben, deren Ueberbrin— 
ger er ift, no in der Quarantäne befinden. — Der faif. 
rufiifhe Generafconful in Buchareſt, Hr.von Titow, wel: 
her beftimmt if, den mit Urlaub abgebenden Gefandten, 
Hrn. v. Butenoff, in der Eigenichaft eined Geſchäftoträ⸗— 
gers proviforifch zu erſetzen, ift geflern über Ballacz hier 
eingetroffen. — Der öffentlihe Geſundheits zuſtand in der 
Hauptftabt ift fortwährend befriedigend.” 
7 


Terre fte Mabrııy)ten 
Paris, 9. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 118 90. — 
3vCt. 86 20. — Neapol. 105. 60. — ApSt. Span. 9 — 


Vaſſtve 7}. — Alte Differes —. — Neue Differed —. — 3pEt, 
Vortug. 23. — Belg. Banfactien 945. Actien der 
Banf von Franfreid 3775. — St. Germain: Eifenbahn 
720. — Berfailles, rechtes fer 521. 25. — Linkes Ufer 
335. — Straßburg-Bafel 412. 50. 

— Telegrapbifhe Depeihen: 1) Toulon, 7. Juli, 
Blidah, 2. Der Marſchall Balee an den Kriegsminifter. 
Das Erpeditiondcorps kömmt fo eben in Blivab an. Me: 
beab und Miliana find bis zum 1. November verpro: 
viantirt, Der Feind bat fih in feiner Weile dem 
Marih der Eonvois widerfegt. Den Nahweifungen nad, 
bie ih von Deferteurd erhalten, weigern fih bie 
Stämme, mit Abdel Kaber zu marſchiren, 


ner Gefahr audzufegen. 
bed Königs benachrichtigt, dag der General Dupivier, 
feit der Einnahme von Medeah, nicht angegriffen worden 
if. Die Stadt und bie Forts détachss nd in jebr gu— 
tem Zufande. Der Stamm von Muraya, der fih ber 


und er 
fürdtet die regulären Truppen, die ibm noch bleiben, tir ' 
Ich babe bereits die Regierung ! 


von einer meiner Golonnen, auf dem Rüdmarfh von 
Mebeab, gegüche t worden. Die Heerden find mweggeführt, 
viele Kabylen jind getödtet und alle Ernten verbrannt 
worden. Mehrere Marabutd und ein Theil der Frauen 
und Kinder find nah Blidab mitgenommen worden. 
Die Armee wirb fehr bald ihre Operationen bern: 
bigt haben un» in die Pofitionen des Sahel zurüdfehren. 
2) Toulon, 7. Juli, Der Seepräfeet an den Marine: 
minifter. Bon ben Bibıns bie zur Grenze von Tunis 
findet eine vollftändige Unterwerfung ftatt; die Küſtenſchiff— 
fahrt entwidelt fih, und die Berproviantirung von Bugia 
wird mittelft des Handels mit ber größten Leichtigkeit bewert- 
ftelligt. — 3) Perpignan, 8. Juli. Der Präfeet der öſtli— 
hen Pyrenäen an den Minifter ded Innern. Die action 
von Arragonien, ungefähr 8000 Mann, ift affein mit Ea- 
brera übergetreten. Die Gatalonier, in vier Eorps, halten 
noch Stand. Dan vernahm geftern die Kanonade Earbo’s 
mit Ros d’Eroles in ber Nähe von Puicerda. — Ein Di: 
plomat einer norbiihen Macht foll ih um Päſſe für Don 
Tarlos nah Deutfhland beworben haben. Die Regierung 
foll indeß erflärt haben, man fönne biefe Päffe nicht ver- 
abreihen, fo lange ed nod gel in Provinzen in Spa: 
nien gebe. — Ein Schreiben aus Madrid meldet, bag man 
ben HH. Thiers und Remufat wegen des Antheils, den bier 
feiben an der Pacification Spaniens haben, dad goldene 
Bließ zu verleihen gebenfe. — Cabrerı wird heute in Da- 
rid erwartet; er wird einflweilen in eine Feſtung der nörd- 
lihen Departements gebradt werden. Diefeibe Maßregel 
wird in Betreff Balmafeda’d beobachtet werden. — Ein 
minifterielles Journal erklärt heute, ed ſey feinerfei Schritt 
bei Herrn Dufaure gerban, um ihn zur Annahme des Ci— 
vilgouvernements in Afrika zu bewegen. 

Toulon, 5. Juli. Dan verfihert heute, die Erpedition 
nad der argentinischen Republif ſey, in Folge günfiger 
Nachrichten, die man von dort erhalten, auögefegt worden. 

Madrid, 2. Juli. Bon Eabinetöveränderungen if heute 
weniger die Rede. Sie wären in einem Augenblid, wo bie 
Gorted dem Minifterium Beweife des Bertrauend ges 
ben, niht am Orte. — In der heutigen Sigun 
Procuradores ſprach fih die Maiorität für eine außeror- 
bentlihe Gontribution von 180 Mil. Nealen aus, Das 
Amendement der HH. Murga und Garrasco, das nur auf 
70 Mid. lautete, wurbe verworfen. 

tondon, T. Juli, 3p0Ct. Stods 924. — 5pEt. Span. 
27}. — 300t. Portug. 24. — 2;pGEt. Hell. 533. 

— Die Morning-PoR ſagt, man fünne fein Ber: 

| trauen zu einer Greirung jpanifher Bond hegen. — Herr 
und Madame Montefiore find geftern nah Alerandrien mit 
ber edlen Miſſion abgereift, ihre Blaubensgenoffen in 
Damasfus und anderen Städten des Drients zu verthei- 
digen. Bon Madagascar find mehrere bedeutende 
Krieasihiffe nah China in See gegangen. — Geftern ift 
das Oberhaus in ein Comité, hinſichts der irifhen Munis 
' eipalcorporationen, zufammengetreten. Lord Wynford ſchlu 
; vor, die Stadt Dublin nicht in die Beftimmungen ber Bi 
' einzufchliegen. Diejed Amendement wurde mit einer Majo- 
! rität von 47 Stimmen verworfen. Im Unterhaufe hat Lord 
Stanley die Regiftrirungsbill zurüdgenommen. Das Haus 
it demnächſt in ein Comite, hinſichts der Bill ber Firdlichen 
Einkünfte, zufammengetreten. 39 Artikel diefer Bill find 
angenommen worden. 


der 


4 


Kranffurt, 11. Juli. Reuſte Rotirungder Staats: 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.Obtl. 108: ; 
4pCt. 1014; 3pCt. 813; Banfactien 2233; 500 fl. Looſe 
145, ; Staatsfhuldfheine Dh Prämieniheine 743; Tau: 
nusbahnactien 3354; Bab. 50 fl. Loofe 1091 ; Integr. 53,4 5 


Hindig auf das feindfeligfte gegen uns benommen, if ! Span,Activihuld 94; Poln.300 jl.Roofe 704 450 1. Looſe 79}. 


[1174] 


Bafel, Str 


Rheinaufwärts: 

Don Düffeldorf nah Eoblenz 
Köln nach Mainz in Einem 
[7] GEvblenz ie ar 


[23 


„ 


—* FR SL TER SER 
Coblenz nah Mainz 

Mainz nad Mannheim 
Maunbeim nad Strasburg j 


Das Pocal-Dampfihiff zwifchen Bingen, dem ganzen Rheingan und Main; fäbrt täglich 
Main; Morgens 5 Uhr, von Mainz nah Bingen Abends 7 Uhr. 


Tage 


Goblen; nad Mannbeim in Einem 


rd 


in Verbindung mit den Notterdamer, Amſterdamer und Baſeler Geſellſchaften, 


für den Dienſt zwiſchen 


Tägliſch 
Abends Uhr. 


Don Strasburg nach Mannbeim 





asburg, Mannheim, Köln, Rotterdam, London, 
Autwerpen, Amfterdam und Samburg. 


Rheinabmwärts: 
Mttgs. 12 Ubr. 


Morg. „ Mannheim nach Köln in Einem 
„ „ So -» "20000. Mr 6» 
Nahm. 5 „ „ Mannheim nah Main; Nahm. 3, „ 
„ Mainz nah Düffeldorf Morg. 5 „ 
More. 6 „ u ” „ Köln . . Pr Tu 
” 9 ” [23 ” [73 „ * * * [73 10% [23 
Nachm. 14 „ „ Goblen; nah Düffeldorf . m „ r 
Mord. 6 „ " Pr „ Köln. . . „ Min 
# Nahm. Im " " [Z " .. Nadm. 3 u 
Abends 10 „ „ Köln nah Düffeldorf . " 3 u 


nad) 


von Bingen 


Sonn: und Feiertage als Ertrafabrt, von 


Mainz nah Bingen, Morgens 9 Ubr, von Bingen nah Mainz Nachmittags 3 Ubr. 


Billete und nähere Mittbeilungen werden von dem Agenten in Kranffurt, Herrn Franz Jof. Böhm Sohn, Weiß⸗ 
frauenſtraße, nächſt der Eiſenbahn, und auf dem Billet-Bureau, Zeil D. Nr. 188 auf das Bereitwilligſte ertheilt. 





11199) Hausverkauf. 

Das zur Berlaffenichaft.des Geheime— 
raths Thibaut gebörige Wohnhaus 
dabier mit feinen Gärten wird von ben 
Hinterbliebenen zum Berfauf ausgeboten. 
Die Lage beffelben am Fuße des Schloß— 
berges gehört zu den fchönften ber Stadt. 

Das Haus ift in vollfommen gutem 
Stande, zweiftöcdig mit einer Maniarden- 
Etage und bat eine Façade von 9 Fen— 
ftern. Daffelbe entbäft 14, zum Theil 
febr geräumige, Zimmer, einen Salon 
und bag frühere Auditorium, aus welchem 
leicht 3 Zimmer gemacht werben fönnen, 
Eines der Manfardens Zimmer bat einen 
Balcon mit der berrlichten Ausficht auf 
die Schloßruine und nahe Tiegenden 
Berge. UWeberbie befinden fich im Haufe 
eine große, belle Küche, eine Waſchküche, 
Speijefammer, Badeftube, Stallung für 
3 Pferde, eine geräumige aud als Res 
mie dienliche Einfahrt und ein faufender 
Brunnen. 

In dem vor dem Haufe gelegenen 
38 Ruthen großen Garten befindet ſich 
ein zweiftödiges unausgebautes Häuss 
den mit einem weiten Seller, Der 








Garten binter dem Haufe bat einen 
Flähenraum von ungefäbr 285 Ruthen, 
beftebt aus 3 über einander liegenden! 
Terraffen und einem bohftämmigen Wäld-| 
hen, durd welches man bie zur Schloß! 
ruine gelangt. | 

Kaufliebhaber wollen ſich wegen näs 
berer Erfundigungen und ber Kaufbes 
dingungen an Herren Univeriitäts-Amt- 
mann Yöwig ober an Heren lniver-| 
fitäts-Garteninjpeetor Megger dabier 
wenden. | 

Heidelberg, im Juli 1840. 


Die Thibaut’fhen Erben. 


11172) Befanutmachung. 

In Folge Auftrags des Gräfl. Caſtel'⸗ 
{hen Ober-Rentamts in Ober-Diichingen, 
d. d. 22. Mai 1840, find von dem durch 
mich negocirten Gräfl. Eaftel-Difchin: 
gen’ihen Anfeben von fl. 234,000, dd. 
12. Nov. 1834, a 4pCt. beute in außer⸗ 

ewöbnlicher notarieller Berloofung nach⸗ 
Folgende eg, ——— zur Ab- 
lage pro i. Jan. 1841 beftimmt worden: 





Berlag: Härht. Ihnen u. Tarisfe Zeitungs-Erped. — Berantiv. Redacteur: Wegen Erfranfung des Drn. €. P.Berlp, Dr.3.R. Spufer.— 


Drud von 9. DOfterrieth. 








(Mit Beilage unb Konverfationsblatt.) 


A. Nr. 60. 74. 95 a fl. 1000. fl. 3000, 
B. 37. 57. 144. 159. 
172. a fl. 500 fl. 3000. 
zufammen fl. 6000. 
wovon die Inhaber biermit benachrich— 
tigt werben, um bie Beträge dafür am 
beigefegten Termine in Empfang nebmen 
u laffen, indem von da an feine weitere 
Berzinfung ftatrfindet. 
Kranffurt a. M., den 1. Juli 1840. 


Philipp Nicolaus Schmidt. 


[73 


.e er. 





(1176) Ein neu in Stein erbauted Wohn⸗ 
baus, 13 beizbare Zimmer, 2 Rüden, 
Kammern, gewölbte Keller, Waſchküche, 
Bad, Holzftall und fonftige Bequemlich— 
feiten nebſt mittelgroßem Garten, in 
ihönfter Yage, obnmeit eines Haupts 
tbores, ift billig zu verkaufen und gleich 
beziebbar. Näberes bei der Erp. d. DI. 





[1177] Ein Feiner Garten mit Haus, 
zwei Zimmer und eine Küche entbaltend, 
gan nabe bei der Stabt in angenebmer 
'age, ift billig zu verfaufen. Näheres 
bei der Erpebition diefer Blätter. 


Srankfurter ©ber- 


(Beilage zu N” 191.) 


Sonntag, 


Deuiıfdland, 

Bien, 4. Juli. (Schw. M.) Die Berbandlungen über die uns 
garifche Sprache aufdemReihstage zu Prefburg haben, wie 
es ſcheint, auch in Gallizien einen Nachhall hervorgerufen. 
Schon vor mehr als zwanzig Jahren richteten die Stände 
des einverleibten Theiles von Polen an die Regierung die 
Bitte, fih ihrer polnifhen Landesſprache im officiellen 
Wege bedienen zu dürfen, was in fo weit —— wurde, 
als es die inneren Mittheilungen der Stände unter ſich 
und mit den Dominien betrifft, während alle Communica— 
tion mit der Regierung zwar in polnifher Sprache, aber nur 
neben einem lateinischen oder beutfchen Originalterte geſchehen 
durfte. Auf diefe frühere allerböchfte Refolution if nun 
auch die gegenwärtige Eingabe wieder verwiefen worben. — 
Unfere Reibungen mit den Montenegrinern haben, wie 
man hoffen darf, eine dauernde Beilegung gefunden. Aus 
Dalmatien find bie leuten Refte der k. k. Truppen, welde 
aus biefem Anlaſſe an die Grenze gefhidt worden waren, 
auf dem Rüdmarfche in ihre Stationen begriffen. — Unfer 
politehnifhes Infitut wird demnähft eine neue Dr» 
ganifation erhalten, wahrſcheinlich in Folge des überhaupt 
gan umgefalteten Stubienpland in Defterreih. — Eine große 

ufmerfjamfeit richtet die Regierung auf das Adelsweſen, 
worüber feit dem Jahr 18238 umfaffende Revifionen durd 
die vereinigte Hoffanzlei, unter Yeitung des unermüblichen 
Hofraths v. Nadhernp, eingeleitet jind. Ganz neue Adels: 
matrifeln wurden zum größten Theil bereits beendet, mobei 
nicht wenige, felbft gräfliche Bamiden, welche den Beweis 
ihres Ranges nicht leiten fönnen, von ihrer Adelsſtufe 
—— müſſen. Dieſe ungeheure Arbeit, in einem 
großen Kaiſerreiche, deſſen zahlreicher Adel zum Theil in 
die aͤlteſte Zeit hinauffleigt, war wirklich nothwendig, um 
nicht zu unlösbaren Verwickelungen zu führen, und läßt ſich 
von ihrer foloffalen Seite am beflen dadurch beurtbeilen, 
daß bis jegt nicht weniger als 180 dide Folianten mit Eins 
regifrirung der Eopien ber Diplome angefüllt find, — Die 
Dampfmafssinen zum Drude unferer neuen fiberographifchen 
Banfnoten, welhe im fommenben Jahre erfcheinen wer: 
ben, ſtehen bereits im der Nationalbank aufgerichtet. Die 
bisherigen 5+ und 10@ulbenfheine gelten nur proviforiich 
und werben, fo wie die andern, dur, wie es beißt, faſt 
unnachahmliche erfegt werden. 

Halle, 8. Juli. 4. 3.) Die erfle Feier zum 
Gedächtniß unferd verfterbenen Königs in unferer Stadt 
wurde am heutigen Tag in den Francke'ſchen Stiftungen 
veranftalte. Es hatten ſich zu bderjelben bie zahlreichen 
Lehrer und Beamten derjelben (ibre Zahl fleigt weit über 
hundert), die Schüler und Schülerinnen der adt in dem 
Bereiche der Stiftungen liegenden Schulanftalten und außer 
den Mitgliedern der Univerſität, der Geiftlichfeit und ben 
Behörden viele Bürger der Stadt und Studirende einge. 
funden. Die eier wurde durch eine zu biefer Beranlaffung 
von dem Dberlehrer Dr. Daniel gedichtete Trauercantate 
eröffnet und beſchloſſen; die Rede hielt der Director Dr. 
Niemeyer, welcher fih mit Recht barauf befchränfte, Fried» 
rich Wilhelm III. ald Retter und Erbalter, ja als zweiten 
Begründer der Anſtalt darzuſtellen, weil er mit königlicher 
Huld und Gnade in den Zeiten der Noth zuerſt mit ans 


Poftamts- Beitung. 
12. Zuli 1840. 





ſehnlichen Belbmitteln die ige © ber Anftalt in ihrer 
ganzen Ausdehnung geſichert, die Rechte und Privilgien 
derfelben aufrecht erhalten und das uripränglide Princip 
berfelben, das des Fortſchrittes in ben gefeglihen Schranfen, 
mie ed von 9. 9. Franke an feftgehalten war, fowie über: » 
haupt in allen Regierungsbandlungen, fo namentlih auch 
in den Einrichtungen ber Stiftungen gelihert habe. Eine 
ergreifende Anfprade an alle Mitarbeiter und an bie ver 
fammelte Jugend ſchloß die Rebe, die einen tiefen Eindrud 
in den Herzen der Hörer zurüdgelaffen bat. — Die Fried» 
rihsuniverfität wird eine beſondere Feierlichfeit am 19. Juli 
veranftalten, dem Tage, ber auch zu ber im ganzen Lande 
u bhaltenden Gedächtnißpredigt beftimmt ift und der ale 

obestag der unvergeßlichen Königin Louiſe eine befondere 
Bedeutung bat. _ 

Regensburg, 8. Juli. (Meg.3.) Das hohe Geburte- 
fer 3. Mai. der regierenden Königin Therefe, unſerer 
allgeliebten Yandesmutter, wurbe heute durch folenne Got⸗ 
teödienfte in den Kirchen der verſchiedenen Glaubensver- 
wandten und durch große Paraden bes Yinienmilitärs und 
ber Landwehr feierlihft begangen. — Der ehrwürbige Pa- 
ter Nifola, welder befanntlih feit längerer Zeit in 
Bayern für die in Pera durch Brand verunglüdten Chri— 
ften, fo wie für den Aufbau eines der Obhut ber barmher⸗ 
zigen Schweftern befimmten Sranfenhaufes in Eonfantis 
nopel ſammelt, iR, von Augsburg fommend, wo ibm bie 
Mildthätigfeit der dortigen Einwohner die namhafte Summe 
von 900 fl. zugemendet hat, babier eingetroffen. Möge 
feinen menfhenfreundlihen Bemühungen aud in unferer 
Stadt günftiger Erfolg zu Theil werden. — Das biefen 
Morgen abgegangene Dampfboot „Königin Therefe« war 
befonders farf bejegt, wie denn überhaupt die Dampffciffe 
fahrt zmifhen hier und Linz, ſowohl ab» als aufmärtg, 
beuer ſich Tebhafter Frequenz zu erfreuen hat. Bon ben 
beute an Bord befindliden Neifenden erwähnen wir Se, 
Durchl. den Hrn. Regierungspräfidenten Kürften Wrede, 
welcher jih nad feinen Gütern in Oberöfterreich begibt, 
und den rühmlichſt befannten Drientaliftien Fallmeraper 
aus Münden. 

+9Homburg ». d. 9H., 11. Juli. Am 9. d. beehrien 
Se. faif. Hoh. der Großfürſt Alerander, Thron 
folger von Rußland, ben biefigen Hof mit einem Ber 
fu, und reiften nad eingenommenem Frühſtück wieder nad 
Wiesbaden zurück. Ingleichen traf am 10. d. der fönigl. 
preuß. Herr General v. Prittwig bier ein, und über« 
reichte heute in einer Privataudienz Sr. hochfürſtl. Durchl. 
dem fouveränen Landgrafen Philipp zu Heffen ıc. ein 
Notificationsihreiben dad Ableben des hodieligen Königs 
Mai. Friedr. Wilhelms IIL, und den Regierungsantritt 
Sr. Mai. Könige Friedrid Wilhelms IV von —5 
betreffend. 

Braunſchweig, 8. Juli. Se. Durchlaucht der Her: 
zog find von Hödftibrer Reife nad Jtalien geftern Abende 
bier wieber eingetroffen. 

wei, 

Züri, J. Juli. Heute morgen wurde die Stabt mit 
ber Nachricht von einem greuelbaften Morde angefüllt. 
Die Yandjägerpatrouille fand Nachts um 1 Uhr bei einem 
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Haufe im Rennweg eine leiter angeftellt und die Thüre 
erbrochen. Beim Unterfuhen bed Haufes fand fich, daß ber 
Bewohner beffelben, ein alter Perrüdenmadher mit durch— 
ſchnittenem Halfe tobt im Bette lag, die alte Hausbälterin 
wurde auf gleiche Weife ermordet unten am Haufe gefuns 
dem. Wahrſcheinlich wollte fie Hülfe herbeirufen, ald fe 
daran dur den ober bie Mörder verhindert wurde. Der 
Mann befaß nur wenig Vermögen, welches zum Theil ge: 
—— wurde. Sichere Spuren des Thäters hat man noch 
nicht. 
Dinemwmark 

Eopenbagen, 6. Juli. Heute fand das Univerſitätsfeſt 
auf ud dr der fönigl. Krönung ftatt, welhem Se, 
Mai. auch jelbft beimohnten. Die inladungefgrif vor 
Prof. Dr. Madvig verfaßt, enthält einen „Blid auf die 
Staatsverfaffungen bes Altertbumd.mit Hinfiht aufdie Ent 
mwidelung der Monardie und eincd umfaffenden Staates 
organismus.“ 

er Vormann der Repräſentanten des Studentenvereins 
(Hr. Plong) hat in deren Namen unterthänigſt darum an- 
em, dag die Kanzlei dem Polizeibirector von Copen—⸗ 
agen auferlegen möge, ben Zufammenfünften und ber 
Wirkſamkeit des Vereins feine Hinderniffe in den Weg zu 
legen, und daß ein Berfabren der gerichtlichen Prüfung 
ımterworfen werde. 

Kiel, T. Juli. Heute Morgen um 7 Uhr ift die fatlerl. 
ruff. Dampffregatte „Bogatypr‘’ wieder in unjerem Hafen 
eingetroffen, mit welcher der Großfürft Konftantin bier an- 
fam. Derfelbe bringt, fiherem Bernehmen nad, die Nach— 
richt, daß in diefen Tagen eine ruſſiſche Escadre, beftebend 
aus einer Frezatte, einer Corvette, zwei Briggs und einem 
Lugger, bier eintreffen wird. 

Der heutige Geburtstag Sr. Maj. des Kaiferd von Ruß— 
land wurde am Bord des „Bogatyr“ durch Flaggen und 
Salutihüffen gefeiert. 


Schweden. 


Stodholm, 3. Juli. Abermals hat der Conſtitutions— 
ausfhuß zwei wichtige Vorſchläge in der Nepräfentationg: 
Angelegenheit beſchloſſen, als: 1) dag die Wählbarfeit zum 
Repräfentanten von feiner Standeseigenihaft abhängen joll, 
und 2) dag die Wahlen nur zu Einer Kammer flattfinden 
follen, welde ſich aber hernach ſelbſt in zwei beratbende 
Kammern (mie das Storthing Norwegend in Odelsthing 
und Papthing) zu theilen baben, deren jede für fih Bes 
ſchlüſſe faßt. Es waren nur 17 Mitglieder gegenwärtig 
Derfelde Ausfhuß it bei den Ständen mit feinen Bor: 
ſchlägen, theils zu jährlichen Stautdrevifionen, bie nicht 
über zwei Monate dauern, theils wegen Abihaffung der 
Madt zur Einziehung von Zeitungen, eingelommen. 

Das, befanntlid im Prieſterſtande ſchon (durch Dinlegung 
zu den Acten) befeitigte Dechargebedenken kam Mittwoch 
auch in dem andern drei Ständen zur Verhandlung, wurbe 
bei Bürgern und Bauern obne Abitimmung an den Aus— 
ſchuß zurüdverwiefen, um von demſelben eine beſtimmtere 
Urtheilfällung und Vorſchlag zu erbulten; im Adelsſtande 
aber, deffen Mitglieder begreiflih bie fämmtliben in der 
Sache betheiligten Männer find, ward die Discuifion auch 
noch geftern, und wird ferner beute aufs febbaftefte fortge— 
feet. Es trat bier der bisher ganz ungewöhnliche Fall ein, 
daß die gewefinen fönigl. Ratbgeber, welche die „Anmer- 
fungen” des Ausſchuſſes treffen, perjönlich, ein jeder zu ſei— 
ner Bertheidigung feiner Amtsverrihtungen, auftraten. So 
nab einander die HH. Sfogman, Dandwarbt (dem 
bie öffentliche Meinung noch am meiften günftig if), Ulf 
fparre, v. Hartmannedorf, Riben, Aferbielm, v. 
Shulzenpeim, Hard u. f. w. Sie antworteten Punkt 
für Punft, ungefähr wie Beffagte, fo vor einem Stabtges 


richt citirt worden, und fuchten ſich beſtens von jedem ein- 
zelnen Fall zu veinigen, mindeſtens aber reſervirten ſie ſich 
wider die Aufſtellung, daß der wahre Nugen bes König« 
reis durch ihr Verfahren außer At N ri ir worden fey. 
Sie befritten au die Befugniß des Confisutiondausfhufs 
fes, überall wider fönigl. Ratbgeber, bie ihren Abſchied ges 
nommen, Anmerkungen vorzubringen. v. Hartmannsdorf 
benugte zugleich die Gelegenheit zu Ausfällen auf die Preß- 
freiheit und die Zeitungen (melde unglüdlichermweife fei- 
nen und feiner Eollegen Kall vorbereitet haben). Seine 
Bertheidigung war übrigens mit Talent geführt, und er 
verftand es infonderheit, bie ſchwachen Seiten in dem Ber 
denfen des Ausſchuſſes (der ohne Zweifel mehr zum Ziel 
getroffen hätte, wenn er bloß Hauptiaden im Auge behal- 
ten) bervorzubeben. 

Im Bürgeritande wurden eine Menge neuer Anmer 
fungen dem zurüdgefendeten Bebenfen noch beigefügt, als 
ob ber Sache nimmermebr genug gethan werben fönnte, 
Dr. Petre war bier, wie jebedmal, der glänzendfle unter 
ben Rednern. Das Bedenfen zu den Acten zu legen wurde 
bier nur von zwei Mitgliedern, den HH. Yagergren und 
Bezelius, beantragt. — Den gleihen Gang nahm bie 
Sache im Bauernftande, und der Haupteinwurf wider bas 
Bedenken war in beiden Ständen, wie wir bier mit ben 
Worten Hans Yanifon’s anführen wollen: Daß ber 
Ausſchuß aus den, ibın vorgefommenen Anläffen den Stäns 
ben hätte vorjchlagen jollen, bei Sr. Maj. darum anzubal- 
ten, daß die Mitglieder der vorigen Regierung, fo an ben 
gerügten Negierungömaßregeln tbeilgenommen, ber ihnen 
anvertrauten Aemter verluftig erklärt würden (mad, wie bie 
Sagen ſtehen, nur noch eines berfelben, nemlich uniern im 
Amt gebiichenen, und im Ganzen anerkannt ſehr würdigen 
Staatsminiſter des Auswärtigen, Frhrn. Etierneld, treffen 
fönnte, der übrigens befanntlih auch um feine Entlaffung, 
wiewodl vergeblih, angeſucht hatte), und in Folge deſſen 
nie wieder im Staatsdienft dürften verwendet werden, ober 
Penſionen zugetbeilt erbalten können. 

Für jeden aufrichtigen Freund des Vaterlandes und der 
Menſchheit ift es befriedigend, aus der Befanntmahung der 
Vebnsverweltung in Jönfcping (Smalandı zu erjeben, daß 
fein einziger von den, dieſes Jahr zur Wehrmannsmufter 
rung im * verſammelten Jünglingen truuffällig gefun— 
den worden, was zur Freude der Eltern oder ſonſt irgend⸗ 
wie Berheiligten angezeigt wird, Man verbanft dieſes 
glückliche Ergebniß vornebmlib den eifrigen Behrebungen 
der frommen Geittlichfeit und wünſcht allgemein, dag ein 
fo preiswürdiges Beiſpiel Nachfolge im ganzen Königreiche 
finden möge. „Wie die Vater“, (fo beißt es in der Des 
fanntmadung) „einander erzeusen, jo aud die Tugenden. 
Die Nüchternbeit (durch die dafür, bejonders in Smaland, 
fo nahahmungswärdig geftifteten Vereine) trägt viele edle 
Früchte. Sie befördert auch Ordnungsſinn und Geborfam 
gegen die Gefege; Tugenden, welche die Mannihaft bei 
den Märchen und Zujammenfünften diejed Jahr ebenfalls 
bat wahrnehmen lajfen, und die, bebarrlich fortgeſetzt, ber 
Jugend eine glüdlihe Zufunft, fo wie unjerer ganzen Ge— 
gend Wohlfahrt und Frieden verſprechen.“ 


Rußland. 

St. Petersburg, 2. Juli, Der kürzlich mit dem Range 
eines Premiercapitind in das Übevaliergarderegiment ber 
Kaijerin aufgenommene Prinz Alerander von Heſſen 
und bei Rhein ift durch kaiſerlichen Tagesbefchl aus Frank⸗ 
fürt a. M. vom 17. d. M. zum Range eines Oberſten bes 


fördert worden. 


Einer neueren, von Sr. Majeftät dem Kaiſer beftätigten 
Beſtimmung des Reichsrathes zufolge, follen Sauharks- 
gene nur 3 lange im Gefängniſſe gehalten werden, als 
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ihre Gläubiger die Unterhaltungsfoften bezahlen, jedoch wenn er überhaupt eine ſolche heate, hatte er während ber 


ſogleich entlaffen werben, wenn dieſe Koften nit pünktlich 
‚eingeben. 

Eine weſentlich nüglihe Berbefferung des ruffiihen Poſt— 
weiend find die zur leichtern und fchnellern Berbindung zwi- 
fhen Peteröburg und Mosfau eingeführten Schnell» und 
Fahrpoften. Briefe und Dadete werden jest auf der Strafe 
zwiſchen beiden Hauprftädten in bededten, auf Drudfedern 
rubenden Wagen fiber und fchnell befördert. Für Paſſegtere 
find Wagen zu 6 Plägen eingeführt, von denen 2 im In— 
nern des Magens mit aller Bequemlichkeit verfehen mit 
20 Rubel Silber, die 4 andern Außen» Dläge mit 14 Rus 
bei Silber, die Pläge auf der fchweren (Kabr:) Vor aber 
mit 10 Rubel Silber für die ganze Tour bezahlt werden. 
Diele Poften geben, mit Ausnabme des Sonnta;s, täglich 
7 Uhr Abends von beiden Orten ab und legen den ganzen 
Weg in 60 Stunden zurüd. Für Frübftüd, Mittag- und 
Abendeffen find beftimmte Drte und für jede diefer Mabl- 
zeiten die gehörige Zeit fetgeftellt. Die Wagen find folid 
gebaut, bequem und ſchön eingerichtet. 


Riedbertitande 

Haag, 7, Juli. Heute iſt die gewöhnliche jährliche 
Berjummlung der Staaten ber verfobiedenen Provinzen er- 
öffnet worden. Dem Bernebmen nad follen die Wahlen 
von 22 Mitgliedern für die Doppelte zweite Kammer der 
Generalftaaten morgen bei den Staaten von Holland be- 
ginnen. Man verfihert, daf die Meinungen der Witglie; 
der über die zu ernennenden Repräfentanten ſehr von eins 
ander abweichend fepen; man glaubt daher auch nicht, daß 
dieſe Wahlen ſchon morgen werben beendiget werden. 

— Auf balbem Wege von Amfterdbam und Haarlem bie 
tet dad I von unfern Deichen geſehen ein ſonderbares 
Schaufpiel,dar, Die anhaltenden und beftigen Weſtwinde 
in biefen Tagen haben bier und da das Waller ‚ganz weg« 
getrieben, jo daß dort, wo vor Kurzem die Schiffe fuhren 
und die Fiſche fpielten, nun ſich, jo fern beinabe das Auge 
reicht, eine jandige trodene Fläche zeigt, welche bie Auf: 
merfiamfeit der vielen Reiſenden in nicht geringem Maße 
auf fi zieht. 

Rotterdam, 8. Juli. Gemäß einem Bericht aus Pas 
tavia, über Galcutta, joll die Inſel Ternate am 14. Febr. 
durd ein Erdbeben verwüſtet worden ſeyn und biefem zu⸗ 
folge ganz verlaſſen werden müſſen. 

Amſterdam, 9. Juli. Vor allen andern Fonds waren 
eg befonderd Die jpan. geſucht und die Geſchäfte darin 
ehr bedeutend. 2jpCt. Integr. 537. — Spt. Holt. 1013. 
— Rund. 24%. — 44pCt. Synd. 931. — IıpEt. 774. — 
5pCt. Dit. 993. — Ard. 255 a 36. — Pal. —. — And. 
Merall, —. — 249€. —. — Ruf. Inſer. 704. — Gert. 
73}. (Efectenfocierät 54 Ubr Ard. 264.) 


ranfreid. 

Paris, 9. Juli. Die Fregatte Belle» Poule, die der 
Prinz von Joinville, und die Corvette Favorite, die der 
Gorvettencapitän Gupet beichligt, find geftern, 74 Uhr 
Abende, von Toulon nad St. Helena unter Segel gegangen. 

— Der Herzog von YAumale bat das Sreuz der Ehrens 
legion erhalten und ift zum Obriftlieutenant des 4. leichten 
Infanterieregiments ernannt worden. 


Großbritannien. 

London, 6. Juli. Ueber Courvoiſier's letzte Tage bes 
richtet der „Globe,“ daß er die geiftlihen Bücher, welche 
ber Geiftlihe ihm gegeben hatte, mit vielem Eifer Tas. 
Sein Mppetit war ſehr gering und er aß äußert wenig. 
BDefonderen Kummer brüdte er darüber aus, daß er durch 
feine Mordthat feiner Familie und feinem Lande fo große 
Schande gemadt habe, Jede Hoffnung auf Begnadigung, 


legten Tage aufgegeben. Sein Aeußeres war feit feiner 
Verurtheilung Rarf verändert; er war fehr abgemagert und 
hatte bie melancholiſche Miene der Bergweiflung. Er ſchrieb 
eine Berichtigung feiner früheren Ausſagen, ſowie einen 
furzen Bebensabrig in franzöliiher Sprache nieder, und 
übergab beites am Tage vor der Hinrichtung dem Bei: 
lihen. Er bat diefem geftanden, daß der einzige Zweck 
feiner That die Plünderung ſeines Heren gewefen ſep; er 
habe noch 12 Monate in England umherreifen und dann 
nah der Schweiz zurüdfehren wollen, um eine andere 
Stelle zu ſuchen. 

— D’Eonnell hat unterm 238. Juni ein Schreiben an ben 
Secretär des irländiihen National» oder Repealvereing ers 
laffen, worin er erflärt, daf feit dem letzten (den Miniftern 
ungünftizen) Botum über die Bill Stanley’s feine einzige. 
Hoffnung auf der Aufbebung der Union berube, und baf 
biete Votum ganz Yrlanb anregen müffe, Diele oft gebrohte 
Mafregel jegt dringend zu verlangen. Er erflärt fi ges 

en den Man, das Unterhaus aufzulöfen, weil dieß ben 
Zriumpb der Torppartei herbeiführen und die Königin ihren 
Ärgften Feinden Preis geben würde. 

Bom 7. Juli. Die Leibe Courvoiſier's wurde geftern 
Abends 8 Uhr, alfo etwa 12 Stunden nah feiner Hinrichs 
tung, im Gefängniffe begraben. Die „Times“ theilt einen 
angeblih aus ſehr quter Duelle fommenden Bericht mit, 
wonah Courvoiſier beabſichtigt hatte, fib in ber Nacht vor 
feiner Hinrichtung mittelt eines neichärften Stückchen Holzes 
die Adern aufzureißen und fo zu Tode zu biuten, was jedoch 
durch vorgenommenen Wechſel feines Petted, worin er jenes 
Stüdhen Holy verborgen batte, verhindert wurde, während 
die Aufmerffamfeit feiner Wächter jeden andern Selbſtmord⸗ 
verfuh unthunlich machte. 

— Wenn bie Morning-Voft recht unterrichtet iſt, fo 
bat ein Londoner Haus 100,000 Pf. St. zu der Reife. der 
Königinnen und zur Bezahlung bed Soldes ber englifihen 
Legion vorgeihoffen. Für 20 Pfd. Sterl. baar bat man 
100 Bid. Sterl. neue 5pCt. Bons erhalten. 

Umerifta 

Nah Berichten aus New-Morf bis zum 16. Juni hatte 
eine eigends nicbergejeste Commilfton ermittelt, daß vom 
23. Mai 1839 bis zu dem nämlichen Tage diefes Jahres 
daſelbſt 192 Feuersbrünfte ausgebrochen und 69 barunter 
das Werf von Brandftiftern waren. Der Werth des ges 
jammten zeritörten Eigenthums betrug 3'/, Mill. Dollars, 
wovon mehr als jieben Achtel verſichert waren. 

— Angaben in New-Porker Blättern zufolge haben die 
Terianer der mericanifgen Negierung angezeigt, daß fie 
ihre Häfen blofiren-und in ibr Gebiet einfallen würden, 
wenn Merico die Unabhängigfeit von Teras nicht vor dem 
1. Juni anerfennen würde. 

— Nah Berihter aus Tampico baben fid) daſelbſt in 
ber Nacht vom 6. Mai bie Föderaliſten gegen die Regie— 
tung erhoben, und am 7. entftand ein blutiger Kampf außerz 
balb ber Stadt, worin auf beiden Seiten Bielc getödtet 
wurden. Am 8. jandte der Gouverneur friſche Truppen 
aus dem Fort. Am 9., beim Abgange diefer Nachrichten, 
waren beite Parteien no im Kampfe begriffen, ohne daß 
eine von ibnen einen enticheidenden Vortheil errang. 

Rio Janeiro, 6. Mai. Die Sefiion ber brafilianis 
hen Geſetzgebung iſt am 3. Mai mit einer kurzen Allos 
eution bed Nezenten, in welder berfeibe der vollftändigen: 
Wiederberftellung der Gefundheit des Kaiſers und der Raͤu— 
mung ber Provinz Santa Catarina, abfeiten der Infurgen: 
ten, die fih mit ihren Gameraden in ber Provinz Rio: 
Grande verbunden, Erwähnung that. Auch die Provinz 
Maranbam iſt pacificirt worden. In Rio-Grande halten ſich 
bie Infurgenten fortwährend. 
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Benadhridtigungen. 


Das einzig ächte und vielfah erprobte 
[1208] A. Willer'ſche 
Schweizer⸗Kräuter⸗Oel 


zur Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der 
Haare. 


Bon ben vielen eingelaufenen und fortwährend eingehenden Zeug · 
niffen über die vortrefflihe Wirkſamkeit diefes Haar-Dels wird fol» 
genbed ſprechende Zeugniß veröffentlicht: 

Schreiben von Herrn B. Hübner, Lehrer in Rudelftadt, 
an Herrn 8. Biller in Zurgad in der Schweiz. 

Da ich wegen früher erlittener Kopfgicht die Scheitelfaare fämmt« 
lich verlor, nabm ich meine Zufluht zu Ihrem Kräuter-Del, und 
erfreute mic fhon nach Berbraub des einen Fläſchchene bes glüd- 
lichſten Erfolges, welchen ich hiermit dur Siegel und Unterſchrift 


atteftire. 
Rudelſtadt bei Kupferberg, den 9. Februgr 1840. 
L. 5.) Sig 9. Hübner, Lehrer. 
u fepn, beurfundet 
esirfsamtmann: 


Dem vorgeiicfenen Driginal gleihlautend 
—— Sig. Frei. 


Dir 





Anwendung fid fett bewährten Schweiger-Rränter-Del i 
u Rirderla € für franffurta 3 den n * F 
ild 


fel. Erben, Heiner Kornmarft F. 195, bei welden bas 


at genen portofreie Finfendung für 2 A. (mebfi 12 kr. für 
of · Einſchreibgeld und Emballage) zu haben if, 
Zurzach in der Schweiz, den 6. Yuli IR40 
. WWiller, 
Erfinder und alleiniger Berfertiger 
des aͤchten Schweizer-Rräuter-Dels. 


Gräflid Johann Baptift Batthyan'ſches An- 
leben von fl. 600,000 Eonv.:Mje. a 44pCt., d. d 
[1191] 29. October 1838. 


In der beute ftattgebabten Aten Berloofung find laut 
Ziebungs- Protocol! die nachftebenden Nummern von 15 Stüd 
—— Obligationen a fl. 500 Conv.⸗Mze. gehoben wor— 
den, als: 

Nr. 30. 132. 145. 321. 340. 403. 456. 461. 564. 575. 

763. 766. 870. 926. 1109., 
woburd dieſe Obligationen zur Heimzjablung am 30. Sep- 
tember d. %., fowobl bei Unterzeichneten, als bei den be- 
treffenden ausländiihen Banquierbäufern beftimmt wurden. 
ien, den 1. Juli 1840, Steiner & Go. 





Nötbige Bemerkungen. 
ublikum durch Nachpfuſchungen 
ch der Erfinder verpflichtet, auf 
folgende, bie wirkliche Aechtheit dieſes Dels beurkundende Kennzeichen 
erkſam zu madhen, als: jedem Fläſchchen ih das Fönigl. —— 
Base ehfehaft aufgedrädt, und die ummidelte Gebraubsanmei- 
ng mebft Umfchlag, mit dem fönigl. Wappen und bes Erfinderd 


Da ed Biele wagen, das refp. 
biefes Dels zu täufhen, fo ſiebt 


enhändigem Ramensjug verfeben. 


on diefem ganz vorzüglich flärfenden und in feiner genauen 


(1214) 
Seiratbs:- Antrag. 


Sieben Dfficierfamilien beabfichtigen, 
fommenden September fih gemeinſchaft⸗ 
lich in Nord⸗America niederzulaffen. Ein 
abliger Gutsbeſitzer, biefiger Umgegend, 
32 Jahre alt, von angenehmen Yeupern, 
will fih ihnen anfchließen und ſucht ein 
hübſches Mädchen in den 20r Yabren, 
von einigem Vermögen und Bildung, 
ur — Ehefrau. Stand und Religion, 
* Art, haben keinen Einfluß auf die 
Wabl. Portofreie, briefliche Sag 
anträge, unter der Nummer diejer An— 
zeige befördert die Expedition dieſer 
fätter, — Franffurt. 


— 


1162] WBefanntmachung. 

Den 24. Juli d. J. foll das Fürftlich 
Solmsd-Braunfels’she Hofgut zu Edin- 
gen auf 6 bis 9 Jahre an den Meift- 
ietenden, jeboch salva ralificalione cle- 
wenlissima, verpadhtet werben. 

Diefes But fiegt in einer fruchtbaren 
Gegend an der Dill, ift mit einem ge- 
räumigen jhönen Wohnhauſe, nebft den | 
erforderlihen Defonomiegebäuden ver: 
jeben, und befindet ſich außerdem dabei | 


Es gebören zu demfelben | 
an Aderlandp.p. ST F Mg. 37Rth. 12 Cd. 
70 81 3 


[73 Wieſen [73 " [77 [77 | 
„ Wien » DB 38 nn 12 „| 


Nah Umftänden fönnen überdieß nod 
von dem, mit nädftem Jahre eingeben: 
den, Hofe Ellgersbauien 27 bis R Mor: 
gen Aderland und Wieien zugeichlagen 
werben. 

Pachtliebbaber, welche ih als erfahrne 
Landwirthe ausweiſen und die erforder: 
lihe Gaution zu leiſten im Stande find, 
werben eingeladen, an dem genannten 
Tage, Bormittags 10 Ubr, ſich auf dem 
Locale unterzeihneter Stelle einzufinden, 
um ihre Gebote, nad vorgängiger Be: 
fanntmadhung der näberen Pachtbedin— 

ungen, die überdieß auch ſchon act 
age vor dem Verpachtungstermine zur 
Einfiht offengelegt werben, zu Protocoll 
zu geben. 
uch fönnen an demjelben Tage die 
berrihaftlihen Zebnten in den Ortes 
emarfungen von Edingen, Dillbeim und 
hringshauſen, welde früber dem Hof: 
gute beigegeben, für denjelben Zeitraum 
an den Meiftbietenben verpachter werden. 


Braunfels, ven 26. Juni 1840, 


ein anfehnlihes Inventarium an Ges Fürſtl. Solms'ſche Nentfammer. 


treide, Vieh, Schiff und Geſchirr, eine 
Braus und Brennerei, ſowie die Berech— 
tigung, Wirthſchaft zu treiben. 





Denhard. 


Drud von A. Ofterrietp. 


Die Inbaber der durd die Ate Berloofung dieſes Ans 
lebens zur Rüdzablung beftimmten und bei mir domieilirten 
eier air find unter Beziebung auf vorftebende 
Belanntmahung der Herren Steiner & Co. erfucht, deren 
Eincaffirung am Berfalltermine bei mir vornehmen zu laffen. 

Kranffurta. M., den 8. Juli 1840. 


Philipp Nicolaus Schmidt. 


Gerichtlibe Bekanntmachungen. 


[725] Eprifian Albrecht Carl kudwig von 
der Tann, mwelder als aroßberzonlig fen» 
darmfädtifher Fäͤhndrich den ruſſiſchen Feld⸗ 
zug mitgemacht bat, ſeitdem aber vermißt 
wird, und keine Kunde von ſeinem Leben 
gegeben bat, oder deſſen allenfallfige Leibes⸗ 
erben, werben aufgefordert, ſich innerhalb drei 
Monaten, laͤngſtens bie zum 

1. Auguſt diefes Jahres, 
dabier zur Empfangnabme bes, Erfterem ge- 
bührenden Bermögens mit den feit feiner 
Entfernung angrfallenen Zinſen zu melben, 
widrigenfalls verfelbe für todt erflärt, und 
fein Bermögen den legitimirten Inteftaterben 
ohne Eaution überlaffen werben würde. 

Decrei. Schweinfurt, ven 21. April 1940. 
Königl. Kreid: und Stadtigericht. 


Geufert. 
Stolle. 


u Eine Unterfuhung ber Bermögens- 
erbältniffe des abweienden Conrad Wie— 
gand von Weglos hat eine Ueberfhuldung 
ergeben. Zur Abwendung eines förmlichen 
Eoncursverfahrens it Termin zur fummari« 
fen Schulden⸗Liquidation und zum Verſuche 
der Güte, unter den Redtsnactbeilen der 
Ausihliefung beziebungsmweife der Zuftimmung 
zu dem Beſchluſſe der Mehrzahl der Gläubi— 
ger, auf 
den 24. f. M., Vormittags 5 Uhr, 
anberaumt worben. 
Burghaun, den W. Juni 1840, 
Kurfürkt. He. Juftig-Amt. 


unkel. 
vi, Relle. 


Berlag : Bürft, Thurn u. Tarisſche Zeitungs · Erped. — Berantiw. Redacteur Begen Ertrantung des Hrn. €. 9. Berip, Dr.I.R.S4 ulen— 
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ea Kr era ef & 
Bien; 6, Yuli: CA. 3) I. 
Marie Luiſe, Herzogin von Parma ze, 





Land 
M. die Frau Erzherzogin 
gedenlt am 12. d. M. 


das Luſtſchloß von Schönbrunn zu verlaffen, um ſich nad, 


Dad Iſchl r begeben. 33. ff. HH. der Eriberzoa Franz 
Karl und bödftieine Bemablin, die frau Erzberzogin Sophie, 
weliche ſich in geſegneten Leibesumſtänden befindet,’ werden 
heuer keine Reife machen, um mit ihren durchl. Anverwand⸗ 
ten zufammenzutreffen; vielmehr beißt es, daß J. M. die 
verwithvere Königin von Bayern vielleicht bierber auf Be: 
fu fommen werde, Aus Gräg it die betrübende Anzeige 
bier eingetroffen, daß dafelbfi ter commandirende General 
von Inner:Defterreich, Feldmarſchall⸗Lieutenant Arhr. von 
Larpenau, Ritter-Sommanvdeur und Broßfreuz mehrerer 
Orden und Inhaber dos Infanterieregimentd Nr. 49, nad 
längerer Krankheit getorben ih: Die oöſterreichiſche Armee 
ſowohl ald.der Staat überhaupt haben durch dieſen Tobes- 
fal einen empfindlihen Berlnft erlitten, da der Berew 
eben fo verbient im Sri en war, als er bei verſchie⸗ 
benen nicht bio militäriſchen wichtigen Miſſſonen, die ibm 
amsertraut wurben, ausgezeichnete Fahigkeiten bewies, 
Bom 8. Juli. Sper. Metoit.»Dmig. 1095. »- Andı. 
Metall.Mblig 1023. —IpEt. Metati. Obi 52}. — SO Als 
denlooſe 1465: -—- 2W Butbenlouie 135]. -- Bantactien 1848, 
Berlin, To» Juli. (Damm. 3.) 
voreiſige oder gãnzlich unwahre Nachrichten. werden jegt 
wieder durch Zeitungd:Gorrefpöndenzen von Berlin aus ver: 
breitet; -- Diegu 9 umter Anderem bie von dem Frank⸗ 
furter Journal mit 
richt von dem Hanbelsverttage, ben. Preußen und Rußland 
eben im Begriffe fepen, abzuſchliehßen. Aus einer binge: 
* Menberun des rufilihen Finanzminiſters, Sraren 
». Gancrin, der fih eine Woche lang in Berlin befunden, 
iſt zleich die Berfündigung eines Vertrages geworden, ber 
meber bie Sache eines Tages if, noch die der: nächften 
Monate ſeyn dürfte: Bekanntlich: bandeit es ſich bereits feit 
längerer Zeit um bie Erneuerung der abzelaufenen &reny: 
verträge. Diejem Jiele find mir vielleicht jest um einen 
Schritt mäper gelkommen. — nd mas für erbaulihe Ber 
teachtungen haben nicht ſchn andere Zeitungen an biefe 
Rachricht geknüpft! So erzählt unter. Anderem der Frankiſche 
Gouriet vom 4. Juli, die Noth im unſeren oſtpreußiſchen 
Promi ſey bereits. fo groß, daß ſich die Grenzbewohner 
von‘; Baumrinden“ nähren müßten. Hier fibeint eine. leb⸗ 
bafte: Einbildungstroft Begebenyriten aus Nermegen und 
Lappland nad Oſtpreußen verlegt zu haben. — Auch 
indem Nürnberger Gorrrfpondenten haben ſich allerlei un« 
richtige Meldungen aus Berlin eingejhtichen. So 3. B. 
daß unfer verewigter Monarch Berfaffer einer Schrift oder 
eines Gedichtes Luther“ fey, und überhaupt viel über firde 
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liche Gegenſtände gefihrieben hate. Außer feinem bekann⸗ 
ten Schreiben an die vermittiwete Herzogin von Anhalt-Kör 
then eriflirt jedoch feine, die verſchiedenen Confeſſionen be— 
treffende Schrift, die den verforbenen König’ zum Berfaffer 
bat. — Nicht minder unverbürgt iR dad, was in ber ge« 
nannten Zeitung von einer Antwort berichtet wird, bie uns 
fer regierenber König dem Frhr, Mer. v. Humboldt gege- 
ben haben ſoll. — Endlich erzählt ber Correſpondent des 
Nürnberger Correſpondenten auch, Se. . Majeſtät hätten ei- 
ner jübiihen D-putation, die im Namen ihrer Glaubens: 
—— ihre Gefüble an den Tag legen wollte, keine 

udienz gewährt; dieß iſt jedoch gänzlich ungegründet, da 
der König bisder noch feiner Deputation, die eine Audienz 
nachſuchte, diefelbe verweigert hat. Mehrere Künfller: find 
bamit berätigt, ſowohl die rührenden Scenen am Ster⸗ 
bebeite Friedrich Wilhelm’s UI., als die ſchönen und er- 
greifenden Worte feines letzten Willens in artiſtiſcher Weile 
wiederzugeben. Alle Arbeiten biefer Art werden gewiß 
weit und breit Verehrer finden. 

Münken, 9, Juli. Zur Feier des Geburtöfeftes Ihr 
rer Maj. der Königin warb geſtern auf unferm Höftheater 
Alcefte von Gluck aufgeführt. Diefe dem hoben Feſte 
ewibmete Huldigung der Kunft war felbit wieder ein Feſt. 
8 Jahre 1764, zehn Jahr, ehe er Paris betrat, ſchrieb 
Gluck die Alceſte; Niemand erinnert ſich, diefe Dper auf 
der biefigen Bühne geſehen zu haben,‘ daher war die rs’ 
wartung gelpanne, ver Sen aber bis zum Erſtaunen groß 
und überraſchend. 

— (Nürnd. Cor.) Sicherm Vernehmen zufolge bat Se. 
faiferl. Hob; der Herzog von Leuchtenberg die Abreife von 
St. Petersburg wit feiner Gemablin uns Tochter auf den 
27. d. M. beſtimmt. Die: hoben Reifenden werben fid, 
ebe fe bier eintreffen, einige Zeit an verwandten deutſchen 
Höfen aufhalten. —' Der fönigl. hannoverſche Miniſterreſi⸗ 
dent Graf von Kiefmannsegae, der ſich ſchon längere Zeit 
auf Urlaub befindet, it von fairen Hofe-zu einem ändern 
Poſten abberufen werden. Bein Nachfolger it noch nicht 
befannt. — Unlangſt befand ſich auf ſeiner Durchreiſe auch 
der ſchottiſche Biſchof Kyte dahier, welchet Unterhandlungen 
pftegt zur neuen Aufnahme einiger jungen ſchottiſchen Ro; 
vizen in das Schottenlloſter in Regeneburg. 

Frankfurt, 12, Juli. (Borſebericht vom 5.—12. Juli) 
Es find am den obenbemerkten Tagen wohl mehrere Ankäufe 
von auswärtigen Wechfeln bewirkt worben, fie waren jedoch 
nicht fo brlangreich, um’ ein merlliches Abnehmen: der vor⸗ 
bandenen Vorräthe berbeisuführen; mit Ausnahme der Des 
viſen auf Berlin und Lyon, welche vornemlih in furzer 
Sicht Käufer fanden, waren bie übrigen zw dem notirten 
Eourfen willig zu haben. Doch wollte man im ben legten 
Tagen etwas mehr Mefizfeit darin bemerfen, woraus ab- 
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unehmen if, daß die meiften Devifen auf ihrem niedrig- 
n Standp.nfte gewefen fepen, zumal die Beldverhältmifle 
ih feitdem weſentlich gebeifert haben ; man fonnte am Frei⸗— 
tag faum noch gerügende Beträge von Discontowechjeln zu 
3°/, auffinden. Der Berfehr mit Staatdeffecten war für 
" die Dauer der Woche ſehr belebt; es find namhafte Par- 
tien von Integralen umgefegt worden, wozu die günftigern 
Privarberihte aus Amfterdam weſentlich beitrugen ; ſeit 
Mittwoch (9. Zuli) ſtieg bier ber Cours von 52/, auf 53/ 
"ein Preis, der ‚mit Rüdiiht des Wechſelcourſes auf Amſter⸗ 
dam mit der jüngften Rotirung von 54 genau übereinftimmt. 
Die 4'/,pEt. Spndicatsobligationen, welche am Donnerftag 
nur mit Mühe F 91’/, zu placiren waren, boben jih an 
der geftrigen Börfe auf 91’/,, während man für die viert: 
balbprocentigen nicht über 76 bedingen konnte. Die Wiener 
Bankactien ſowohl, ald die übrigen öfterr. Kondsgattungen 
machten feine nennenswerthe Bewegung, lie ſchloſſen — 
faſt unverändert zu den Courſen, worauf felbe bei Beginn 
der Woche ftanden. Kür polniſche lotterieeifecten gewahrte 
man regfame Kaufluft, die 300 Gulbenloofe hoben ih von 
70*/, auf 70°/,, und 500 Guldenloofe fliegen von 78’/, auf 
79°/, gegen Baar, auf Lieferung bis Ende Juli liegen ſich 
beffere Gourfe bedingen. Auch die großberzogl. heſſiſchen 
5) @uldenloofe fdreinen Favor zu nehmen, ber Cours befferte 
fid von 60 auf 60°/,.man fonnte geftern nur zu 60°/, kaufen. 
Im Handel mit Taunusbahnartien ließ ſich Feine ſonderliche 
Lebendigkeit wahrnehmen, einige, nit jebr bedeutende, in 
den erfien Tagen der Woche bewirkten, Anfäufe, waren 
hinreichend, den Cours von 331 auf 336 zu heben, er wid 
aber in den legten Tagen, bei nadlaffender Kaufluf, auf 
335'/,. Weit mehr Regſamkeit machte ſich im Berfehr mit 
ber fpanifchen Activfhulb bemerkbar, es find belangreide 
Nominalbeträge darin umgefegt worden, die Ankiufe wurs 
den zumeift gegen prompte Ablieferung bewirkt, fo daß die 
effectiven Stüde fühlbar abgenommen haben. Das Stei- 
gen begann am Mittwoh (8. Juli), wo vor ber Börfezeit 
ſich noch Abgeber zu 6°/, zeigten. Borgeftern bot man ver« 
gebens Sp@t., man bielt feft auf 8'/,, als man aber Nach—⸗ 
mittags durch die Mallpoft die überrafhende Nadridt von 
der Fiucht Cabrera's vernabm, ftieg der Eours raſch auf 9 
p@t., um an der gefirigen Börfe zu 9'/, zu fliegen. Die 
ſpaniſche Activfhuld beiferte fih fonah binnen acht Tagen 
um 2°, pCt. Man ift ſehr geipannt aus london ben Ein⸗ 
drud zu vernehmen,. welden das Erlöfhen des ſpaniſchen 
Bürgerkrieges an der dortigen Börſe machen wird. 


Daänemarl. 


Zu Maribo auf Lolland fand nad einer Mittheilung 
im „Sl. Errfppbl.” am 13. Juni eine Berfammiung flatt, 
um Yetitionen an die Roeskilder Ständeverfammlung zu 
beichließgen. Das Comite diefer Berfammlung bat einen 
Auszug aus deren Verhandlungen feparat bruden laffen, 
woraus ſich ergibt, dafı die Verſammlung, nachdem berfel« 
ben der Entwurf zu einer Petition von dem von ihr zu 
ihrem Dirigenten einftimmig gewählten Lehnsgrafen Knuth 
zu Knuthenborg vorgelefen worden, worin ähnl * Wünfce, 
wie in der Adreffe der Copenhagener Repräjentantichaft 
ausgeiprochen werben, dem Berichte nad einſtimmi 
nommen hat, es folle eine ſolche Petition an bie 
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werben fönnen und feine Staatsanleihe rechtlich aufgenom⸗ 
men werden fönne obne Einwilligung der drei vereinig- 
ten Stäindeverfammlungen für die ntetfifte, Jütland und 
Schlesweg; dab ein die Finanzverwaltung bindender ger 
nauer Ueberſchlag, jedesinal wenn diefe Stände fi verfam- 
meln, zu ibrer Annahme vorgelegt werde, und daß eine 
vollftändige Rechenſchaft für die zwiſchen den Berfammluns 
gen der Stände verlaufene Zeit ihnen zur Rev.fion vorge: 
legt werde. — Dieß it unfere Bitte an den König, und 
allein in der Erfüllung derſelben ſehen wir Sicherheit für 
Dänemarks fünftige Wohlfahrt.” — Die Einladung zu dies 
fer Berfammlung war —— en von ben Herren Gra-· 
fen Knuth zu Rnutberborg, ** E. v. Reventlow, A. 

Hage, Kröper, Yareitrup und G Magaard. Zur Samm— 
lung der Unterſchriſten if das Stift in 12 Äbtheilungen 
etheil. — Man fiebt, daß es bier auf einen eclatanten 
ct der Meinungsäußerung abgeieben if. Es wird in 
dem Entwurf auddrüdiih gefagt, die Ständeverfammfun 
fep derjenige Repräfentant, burd den man nad dem Befehl 
des Königs mit allen (!?) gemeinfamen Wünfhen und 
Anträge einfommen folle. 


Griedenlanvd. 


Arhen, 27. Juni. Am 17. d. M. famen der König und 
die Königin von ihrer Reile in den Peloponnes zurüd. Die 
Majeftäten waren ungefähr ſechs Wochen abmweiend. ine 
Deputation des Magiſtrats, fo wie viele Bürger fubren 
und ritten auf der neuen Straße nah Eleuſis dem Herr 
fherpaar entgegen, und Abends 8 Uhr verfündete der Don« 
ner der Kanonen, daß biejelben dad Weihbild der Stadt 
überfchritten. Im großen Zug fuhren die bohen Herrſchaf⸗ 
ten dur die Straßen der Stadt, in weldhen die Truppen 
unferer Garnifon Spalier bildeten, und mit berzlicher freude 
fab man überall das Bolf feinen Yandesvater bemwillfomme 
nen. — Am 19..d, M. überreichte der türkiſche Geſandte, 
Conftantin Mujfuris, in-feierliber Audienz fein Ber 
glaubigungsihreiben dem König, und übergab Sr. Mai. 
zugleih im Namen des Sultans den Orden des Nifhani 
Iftichar in Bridanten. Diefe Woche verlieh und eine Ab» 
theilung Yanzenreiter,jo wie auch von mehreren Orten ver« 
ſchiedene Truppen abgingen, um bie Befagung der nörd⸗ 
lihen Grenze zu verftärfen, wo große Haufen ße 
Miene machen, durch Griechenland zu ziehen, um zu M 
med Ali nach Aegypten zu gelangen. Da die Engländer fie 
daran hinderten, ſich in ihrem eigenen Baterlande einzus 
ſchiffen, fo ideint ed, daß fie ben Berſuch machen mollen, 
foldes in Griechenland zu bemwerfftelligen, 


TZürfei, Syrien und Aegppten. 


Conftantinopel, 24. Juni, (A. 3.) Samt Bey, ein 
ägyptifcher General, ber das befondere Bertrauen Mehemed 
Ali's genießt, if auf dem toscaniſchen Dampfboot, Hadſchi 
Baba, bier angelommen. (Bergl. gefir. D.P.A.3. Art. 
„Zürfei”.) Er hat von dem Bicefönig die Mifiion erbals 
ten, ber Pforte neue gain zu maden, bie 
darin beſtehen follen, daß der Bicefönig die Reftitution ber 
Flotte, die Näumung Candias und der heiligen Städte ver- 


der Stände eingereicht werben. Dabei ift zu bemerken, daß | fpridt, wenn ihm und feiner Familie die Erblichfeit Aegyp⸗ 


in diefem Entwurf zugleih beſtimmt auf die Bereinigung 


der Ständeverfammlungen für die Infelftifte, Jütland und | Auftra 


Schleswig angetragen wird, Der Schluß beffelben lau 
tet nemlih: „Bir erſuchen nun hiermit bie geehrte Ber: 
fammlung, bei dem Könige einen allerunterthanigfien An—⸗ 
tra 
Däntihen Bolfe ein volltändiges Steuerbewilligungsredt 
zu geben, in der Art, daß feine Steuern rechtlich aufgelegt 


tend und Spriens verlieben werde. Ja der Bey ſcheint im 
feines Herrn die vorläufige Reftitution der Flotte 
zu verfünden und ber Pforte die Zuſicherung ertheilen zu 
wollen, daß die Rückſendung der Flotte fogleih bewerffielligt 
werden foll, wenn auch die Unterhandlungen fi in bie 


einzureichen, daß es Sr. Maj. gefallen möge, feinem | Länge zögen, vorausgefegt, daf man nidt von vornherein 


| 


bie gemadten Anträge des Vicekönigs verwerfe. Sami Bey 


bringt ein eigenhändiges Eichreiben Mehemed Ali's an den 
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Kirk Großweſir Rauf Paſcha, worin er ibn zu feiner 
rhebung beglüdmünidt, waleic auch erflärt, daß bie Ab- 
fegung Ehosrew Falda’s für Aegypten das günftigfte Ereig- 
niß ſey, indem biefes berrlihe Yand nit nur feinen Vers 
treter bei Sr. Mai. dem Padiſchah bisher befeffen babe, fons 
bern fogar ber erſte meipaeber Sr. Majeftät der erflärtefte 
En deffelben gewefen jep. est, dba Chosrew Paſcha ent- 
ernt fey, flebe feine unüberſteigliche Scheidewand mehr 
zwifhen dem Beherrſcher der Gläubigen und feinem demü⸗—⸗ 
thigen Diener, dem Paſcha von Mißr. In einigen Tagen 
werbe die Alotte, von feinem zweiten Sobn angeführt, in 
den Hafen won Gonftantinopel eingelaufen, und der Welt 
ſolchergeſtalt der Beweis geliefert werben, daß die von ihm, 
Mebemed, gemadten Zufiherunsen der Treue und Erge- 
benbeit gegen den Sultan feine Täufchung geweſen. — Aud 
bringt Sami Bey Geſchenke für den Harem bed Sultan, 
welbe im Werthe die Summe von 10 Millionen Piaftern 
überfteigen follen. 


Smyrna, 21. Juni. (A. 3.) So eben erhält man bier 
die Nachricht, dah 8 türkiſche Fregatten und 4 türfi- 
ſche Briggs, nachdem der größte Theil der türkiſchen Bes 
‚ fagung daraus entfernt und mit ägpptiſcher Mannihaft 
und äapptifhen Matrofen erfeßt "worden, von Alerandrien 
nad der ſyriſchen Küfte abaefegelt find, um die Unruhen, 
bie faft rings um alle Seeflädt dafelbit ausgebrochen, zu 
dämpfen. Die BWirfung, die dieſe Nadridt in unferer 
Stadt hervorbrachte, iſt kaum zu befchreiben. Diefer neue 
Gewaltfireih Mehemed Ali's, in dem Augenblid verübt, 
wo er in Gonflantinopel um bie Erlaubniß anfucht, mit 
einer gewiffen Feierlichkeit die türkiſche Flotte in den Bos— 
por durch ſeinen eigenen Sohn gurüdiühren zu laſſen, bat 
bier die Bemüther empört, und die Ränfefucht dieſes Man- 
nes, der fih das Genie des Orients ſchelten läßt, wo mög» 
lich in ein nod grelleres Licht als bisher geftellt. 


Spra, 25. Juni. (9. 3.) Die Nachrichten aus Syrien 
zeigen das Land in größter Aufregung. Das Begehren 
bes Emir Beſchir an die Ehriften des Libanon, die ihnen 
vor einiger Zeit ausgetheilten Gewehre abzuliefern, hat ben 
Aufftand diefer Bergbewohner zur Folge gehabt.. Die Sant: 
tätdcorbone wurden durchbrochen, und die Infurgenten fliegen 
bis Seida und Beprut an die Küfte nieder, In Damasfus 
wurden bie Ardive in das Schloß gebradt, und fünf Res 
gimenter braden von Aleppo nah dem Libanon auf. Am 
9. traf aus Alerandrien das viceföniglihe Dampfboot, der 
Nil, in Seida ein. Tags darauf wurde von einem ber 
Söhne des Emir Beſchir ein Bujurdi des Bicefönige öffent: 
lich abgelefen, worin biefer befannt gab: es fey nicht in 
feinem Willen gelegen, die Gewehre abzufordern; auch 
follen die Bergbewohner nit beunruhigt werden; wenn fie 
fh . aber nicht zur Ruhe begäben, fo würde er (der 
Bicefönig) ſelbſt an der Spitze von 70,000 Soldaten fom- 
men, und fie dazu zwingen. Auch ein Schreiben Ibrahim 

alha’s an den Emir Beſchir traf ein. Es tadelte die 


aßregel der Entwaffnung, und verlangte von den 16,000 | 


an ihn gegebenen Gewehren nur die 9000 nicht vertheilten 
zurüd. Deffen ungeachtet beharren die Aufrührer im Wi: 
berftande gegen bie Beſchwichtigungsverſuche der Regierung. 
Man will wiffen, daß fremde Emiffarien fih unter ihnen 
befinden, welche ihren Muth aufrecht halten, und fie auf der 

orberung beftehen laſſen, daß alle im Hattiſcherif von 

ülbaneh nicht ausbrüflid angegebenen Abgaben abge: 
ſchafft werben follen. 


— 


Nenefte Machrichten. 


aris, 10. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 118. 50. — 
t. 85. 90. — Reapol. 105. 50. — 5p&t. Span, 28). — 


| Paffive 775. — Alte Differes —. Neue Differes — —. — HpEt 
Lortug. 233. — Belg. Bankactien 945. — ictien ber, 
Banf von Frankreich 3760. — St. Germain» Eifenbahr 


712. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 520. Linkes Ufer 
332, 50. — Strafburg-Bajel 415. 


— Nachrichten von der Grenze melden, 8000 Mann 
von’ der Bande des Palacios ſeyen auf das franzöſiſche 
Gebiet übergetreten und fofort entwafiner worden. on 
glaubt, dag in den Provinzen hödftens no 4000 Mann 
Infurgenten ſtehen, die nicht jäumen werben, auf das frans 

| zoͤſiſche Gebiet überzutreten. 


| _— Der Marfhall Bourmont und fein Sohn find zu 

| Marfeille den Infulien des Volks audgefept geweien, das 
ihren Wagen mit Steinen angriff und den Eohn des Mars 

| ſchalls leiht verwundete. Die dieſelben begleitenden binien⸗ 

! truppen nahmen fie gegen weitere Unbill in Schutz. Sie 

baben fi in Cette eingeſchifft. 

' — Baron von Arnim bat dem König beute fein Mceres 
ditiv, als auferordentliher Gefandter und —— 
Miniſter des Königs von Preußen, übergeben. Demnaͤchſt 
übergab Baron von Arnim das Notificationsſchreiben vom 
Tode des Königs Friedrich Wilhelms III, und der Generals 

| fieutenant von Pfuel das von der Thronbefteigung Fried⸗ 

rich Wilhelms IV, z 

— Die Schwefelfrage ift officiell beendigt. England bat 
die von Frankreich vorgefhlagenen Bedingungen unterfchrie« 
ben, und ber Herzog von Serra Gapriola bat, Namens 
bes neapolitaniihen Hofes, feine Beitimmung gegeben. 
Die Details find noch richt befannt, indeß follen e für 
Neapel nicht vortheilbaft fepn. 

Gabrera fol heute in Paris angefommen feyn, Er 
wird nad Straßburg gebradt. Balmafeda wird Lille als 
Anfentbalt angemwiefen erbalten. 

Die Nachricht von einem Auffchub der Erpedition 
Baudin’d wird für durchaus unrichtig erflärt. 

— Hr. Eremieur wird heute, zur Bertheidigung feiner 

| Glaubensgenoſſen, nad Alerandrien und Damaskus abreifen, 

— Munos, der Günftling der fpaniigen Königin-Regens 

tin, if über Bavonne nadh-Dan gereit. Man meint, er 
werde ih nad Eatalonien begeben. 


Kondon, 8, Juli. 3pCt. Stods 424. 6pCt. Span. 
27. — 3pEı. Portug. 24. -— 24p@t. Holl. 533. 

— Die Bill wegen einer Regeutfhaft, im Falle die Krone 

| an einen minorennen Thronerben fällt, ift einftweilen ver: 

tagt worben, weil die Miniſter ſich nicht über die, Organi- 

| fation diejer Regentſchaft vereinigen fonnten. Einige ber 

felben wollten den Prinzen Albert als Regenten, andere 
wollten ihm den Herzog von Suſſer zugefellen. 


Bei der am 1. Juli zu Warfıhau flattgehabten fünften 
Berloofung der polnischen 500 Bulbenloofe find nachſtehende 
Hauptpreile gewonnen worden (der officiellen Life entnoms 
men): Nr. 266274 1000000 fl., Nr. 213509 300000 fl... 
Nr. 85383 217936 jede 150000 fl., Nr. 11701 25644 53337 
174831 205837 248555 jede 25000 fl., Nr. 7936 53363 
65232 124789 167335 163715 260154 285898 jede 14000 
fl., Nr. 11771 51950 53343 58187 79641 140532 140559 
141483 168980 275521 279431 287696 jede 7000 fl., Nr. 
24055 25607 32957 50904 96992 106001 140046 140507 
140592 174564 174843 199755 205825 205849 232633 
241231 243406 243424 266237 285804 ‚jebe 42300. 
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Benadribtigungen. Verkauf einer Mafchinen: 
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Niederlar * onau⸗ Dampfſchiffabrts⸗ Geſell· 
* chaft beabſichtigt, * in ——— 
— neu eingerichteie Maſchineufabrik, fammt 
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Die Era e diefer Geſellſchafi fahren im Monat Imti, in folgender —— BE it, es 
Weiſe pwiſchen Kol und Notterdam: daß der beabſichtigte Bau von neuen 
am 4,2..4 08 11018. 17. 7 | un 52* un —— 

8. 22 25,27. f 3 * * orfommeis 

u ni 8. 10. 13. 13. ” —— Ms. über Nymwegen — den Reparaturen, dem ® tabtiffement 

2%, 4.27. 9. 31. a nad) immerbin nicht unbedeutende Beſchaͤfti⸗ 
24 5.7:9 11.12.14. 16.) Notterdam,| nung zuſichern. SKaufluftige werben auf 

18:19,21.23.25.26. 28.30. , 4 .| „ „ Wrnbeim ruhigen bot Dem unserferiigeen 'Mud« 

»2.57.9.12.14.17.20.4.31. W 7, Haufe ‚nähere Muficpläfle‘ ccpaiten und 

Die Boote; weldje um 4 Uhr Morgens von bier äbfahren, Tejen den Wegl tnneladen, ihre Dfferten fpätefteus bis 


hr 4 zum 4! September d. X. an denfelben 
— — a Zage zurgt gelangen zu laſſen. Zugleich wird ber 


mertt, daß ſich in Mitte der Geſellſchaft 
Dienſt zwiſchen zur allenfals nöthigen Ergänzung des 
Rotterdam, Arnbeim, Köln, Koblenz und Mainz. erforderlichen Kapitals rine bedeutende 
® } Berbeiligung erwarten laffe. 
Von Köln nad Koblenz jeden Donnerftag u. Samftag um 12 Uhr Mings. Regensburg, den I. Jumi 1840, 
„ Koblenz; „ Mainz ». Freitag.  „ Somtag „ 7 „ Morg. Der Yu sthuh 
” Mainz " Koblenz; C Köln u amftag 2 Montag „ gu 7 : : fi ’ 
Kobl öf N der priv, baperifch-twürtemb, Donau 
ee Hölu " AR " iv Nam, Dampfidiffabrts Geſellſchaft 
Die Neife von Rotterdam nab Mainz wird in Bd Tagen mit Uebernach⸗ 
tung in Koblenz und von Main; nab Notterdam mit Uebernachtung in Koln H2OT| Der Bädernefelle Anton Kölle aus 


idiſch e Die privilegirie ———— 
Dampfſchifffahrts —û N | -Gefellfdjaft. Si * Keſſelmacherci und allen Zu⸗ 
Rotterdam, Nymwenen, Arnbein ud Köin. 55 








in Tagen zurückgelegt. Kappel, Landgerſchte Landech, bat fein am 
\ ; 23. November 1939 im Lambef ausgeſtelltes 
Preile der Haupt - Stationen und bier am 7. Juli nach Datinflapt vifirtes 


EN y —— un Wanderbuch angeblich verlores, mas ur Ber« 
E@inzel:Heife. | Verfonal-Kartem, bätung von Mitbräuhen hiermit befannt ge» 
. madt wird. 


Von —— —— — er —— 
= |HroseRaj-|Bortaiüte, Pavillon. [OroseRarJBortcte ranffurt =. M. den 5 Juli 1840, 
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— — — 


——ã— — ———— 
* — — RE Zu se — 
= sur a * 3 > 2 5 F 4145 { en 12 Tr] Ein innged Wachtelblinbden, meiß 
" „» 0 um . er 7 | 3, 3 15 1 ‚15 und ſchwaärz, aber der Rafe brann gefledt, 
Rei 617 48 127 —2 IE mit einem 8. g. Zabuenſchweife, it anaehalr 


Er 

Mainz „ Rotterdam | 177 | 9723 1 41 10 | 48 13! 8| 6,2% | ten_morben. | 
— J „ London ..1 29115 722123 | 13 17T] 5 m 40123 1231 6 Der Eigenthümer bar fi binnen & Zap 
ET ETF —— — dabier anzumelden, anfonft anrerweit verfügt 
Aã glich fährt ein Dampfichiff zwiſchen Motterdam und Antweruen re Aut 1840, 


und vice versa. VPolizet-Amt. 
_— —ñ —ñ —ñ— 


Dienſt zwiſchen Rotterdam und London und vice versa, F g 
Courſe von Staatspapieren. 


verjeben durch das ſchöne ſchnellfahrende Dampfſchiff „Vatavier“ vun derſelben 
G 





erellfchart Kranffurt, ven 14, Juli 1840, 

‚> f a b’r tı: SfestennSpeierät (Witt. » Uhr.) | Papier. T Se, 

jeden Dienftag von Netterdan nah London un DeRenp. vie MeigE m 

u Sonntag „ Linden „ Rottertam. a . vl 

Die Billete, für die Einzel» Neife ſowohl als die Perjonaf + Karten, fünnen] Wiener Banfactien ' 2233 
—— der Reiſenden, ſowohl auf den Damprichiffen der viederländiſchen, Doländ. 2:9, Integrale 2: 
als jehen der koͤlniſchen Dampfſchifff abris-Geſellſchaft benutzt werden. er a 
Köln, ben, 26. Juni 1840. et ae af 134; 
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Poftamts- Beitung. 
13. Zuli 1840, 


Montag, (Beilage zu N 192.) 
ERST ITETEN —— —— —— egen Abend wieder hierher 





(S. M.) Die Kaiſer Ferdinands 


Wien, 6. Juli. 
Nordbahn hat geſtern abermals ein Brandunglück be— 
troffen, wovon bie heutigen Wiener Blätter Erwähnung 
thun. Morgens gegen 5 Uhr brach nemlih in der Mar 
genremife bes Bahnhofs Feuer aus, über deſſen Entitehung 
man um fo mehr in rätbjelbafter Ungewißheit it, als die: 
fes Gebäude vor Abend geſchloſſen wird, Feinerlei Arbeiten 
während der Nacht darin vorgenommen wurden, und zwei 

euerwächter, fowie auch zwei Individuen von ber Gefäls 
enwache bie ganze Naht bindurh auf dem Bahnhofe zu 
wachen beauftragt find. Als fie gegen Morgen das feuer | 
in der Remife ——— erſchien es änfänglich ganz 

hüren, und dieß mag ein Fehler ges | 
weſen fepn, aufgemacht wurden, entwidelten ſich die Flam— | 
men mit großer Lebhaftigfeit und verzehrten neben einigen ' 
Derfonen: sagone und mehreren Käften ohne Geftell, aud | 
leider fünf beladene Transportwagen, welde heute nach 
Brünn abgehen follten. Es befanden fih von zu verfene | 
denden Fradtgütern 249 Colli darauf, woven glüdlicher 
Weife 126 gerettet wurben, was der von allen Seiten zus | 
fammen eilenten Hülfe gelang. Bei der Affefuranz ſind 
für 12,000 fl. Conv. Münze von biefen Gütern verfidert. 
Zum Glück war das Dach von Eiſen, und während das 
hölzerne Gerüfte verbrannte, fenfte ſich daſſelbe unverſehrt, 

—* einer ſchließenden Decke über die Mauern und er— 
— den Brand, der fonft vielleicht verheerender geworden 
wäre. Die Eommunication der Bahn zwifchen bier und 
Brünn if dur diefen Unfall in feiner Weife unterbroden 
worben. — Der Bau des Stoderauer Flügels der Nord» 
bahn if vor einigen Tagen begonnen worden, nachdem die 
Grundeinlöfung, und zwar um ben britien Theil des Prei- 
fes, auf der Hauptbahn vollendet und das Capital auf ges 
feglihe Weiſe hinterlegt worden if. Im Frühjahre dee 
fommenden Jahres follen die Fahrten nad biefem, naments 
lich als Körnermarft wichtigen Plag begonnen werden. Bis 
Napajedl ift, von Lundenburg aus gegen Dilmüg (über 9 
Meilen weit), der Unterbau völlig vollendet; die Fahrten 
dabin, in drei Stationen abgetbeilt, werben nad einer 
neueren Beftimmung, im September d. 3. eröffnet werden, 
Eine große Erleihterung wurde den Parteien und zugleich 
ein großer Borfhub für die Geſchäfte der Norbbahn von 








Seiten der Regierung dadurch zu Theil, daß die Gefällen- | 


Amtshandlung nun auf dem Bahnhofe flatifindet, wodurch Re et bedingt fep dur biejenige des ganıen 


Berzögerungen, Koften wegen des Umladens und mandes 
Berderbniß der Gegenftände befeitigt wirb. 


Eoblenz, 12. Juli. Ihre Maj. die Kaiferin von Ruß- 
land, Ihre kaiſerl. Hob. die Prinzeffin Olga und Se. königl. 
Hob. der Prinz von Preußen nebit hobem Gefolge befuchten 
geftern Mittag unfere Stadt, und nahmen in Erwartung 

x. fönigl. Hob bes Prinzen Karl von Preußeu ein kurzes 
Mahl im Gafthofe zum Riefen ein, worauf die hohen Herr: 
fhaften wieder nah Ems zurüdfuhren, Erſt nad Abfahrt 
Höchſtderſelben trafen 33. ff. HH. der Prinz und die Prin« 
zeſſin Karl hier ein und fliegen im Gaftbof zum Riejen ab. 
33. fl. HH, flatteten fogleih der kaiſerl. Familie in Ems 


landiſchen Ge 


, £ rin; Friebrih der Nieders 
lande it mit der Dampfjadt „de Veeur“ geftern Abend 
ebenfallö bier eingetroffen. Hodderſelbe bat an Bord der 
Jacht übernachtet und ift heute Morgen nad Ems abgereift. 
Die Dampfjacht wird zur Berfügung der höchſten Herr- 
ſchaften einige Tage bier liegen bleiben. 


Sſchweiz. 

Zürich, 10. Juli, Der Eröffnungsrede der Tagſatzung 
bed Herrn von Muralt, die nun gebrudt vor und .liegt, 
entheben wir wörtlich folgende Stelle, die der Redner ohne 
Zweifel nicht obne Rüdjicht auf feine Stellung im eigenen 
Canton gefproden bat: „Durdlefen wir mit aufrichtiger 
MWahrheitäliebe bie fehsthalbbundertjährige, in vielen Ers 
ſcheinungen ungemein ähnlich fich bleibende Geſchichte der 
Freiheit und Unabhängigfeit unſers Freiftaates, fo werden 
wir nur zu häufige Gelegenheit zu Anerfennung der Wahr⸗ 
beit finden, daß vornemlich in Zeiten, weldhe, wie bie unf- 
rigen, vorzugsweiie Zeiten des Kortfchritted genannt wor 
ben find, in Zeiten, welde, wie bie unfrigen, in ber That 


| in vielen Dingen Zeiten des Fortfihritted genannt zu wer 


den verdienten, unbezähmte Yeidenfchaften, verderbliche Par- 


: teiungen unb unverföhnlider Haß bie Klippen bildeten, an 


denen im Laufe von fehsthalb Jahrhunderten der Eidge- 
noffenfhaft die gefährlichen Wunden gefhlanen worden 
find; Uebel, welche mithin aud am forgfältigften vermie— 
den werben follten. Zu unferem Trofte und zu unferer 
Aufmunterung bieten und dann aber die nemlichen vater 

picten ebenfoviel ehrenwertbe, nachahmungs⸗ 
würdige Beifpiele dar, wie eben biefelben Eidgenoffen, 
in Zeiten, wo fie am entjweiteflen waren, fobald dem 
Baterlande Gefahr drohte, ſich wieder zu finden, zu 
erfennen, zu würdigen und zu verfländigen mußten. 
Die bermalen lebenden, fowie bie nadfolgenden Geſchlech— 
ter werden, ich bin deſſen feft überzeugt, dieſe preiswürbi« 
gen Beifpiele in den Geſchichten der nur zu bäufig heftig 
entzweiten Bäter um fo weniger unbeachtet laffen, als ſolche 
Berföhnungen mehrentheils flatt fanden, ohne daß bie Ein- 
einen darum auf eigenthümliche Geiftesrichtungen verzichtet 
ätten, foweit nemlich diefe mit ber Ehre und bem allge 
meinen Wohle vereinbar waren. Die Bäter fhöpften ohne 
Zweifel die Beweggründe zu fo rühmlicher Sinnes⸗ und 
Hanblungsweife in ächter, uneigennügiger Baterlanbsliebe; 
in der Ueberzeugung, daß bie Wohlfahrt der Bürger, wie 


Bundes, bedingt fey durch Lebung der nemlichen Gerechtig⸗ 
feit gegen das ſchwächſte, wie gegen bad mädhtigfte Glied 
ihrer Berbrüberung. gr ka meiner, dem böhern Alter 
raſch entgegen eilenden Lebensbahn babe ih zu wieberhol- 
ten Malen jelber ſolche glückliche Wendepunfte in ben Ber: 
bältniffen der Eidgenoffen zu einander erlebt und berfelben 
mich gefreut. Gluͤcklich würde ich das Vaterland, überglüds 
| lich mich felbft preifen, follte mir von der gütigen Vorſehung 
| vergönnt feyn, nod einmal die Segnung zu erleden, bie 
Beftrebungen aller Einzelnen und jede edlere Leidenſchaft 
auf dad Gefammtmwohl des Baterlandes und auf allgemeine 
Berföhnung feiner Theile hingewendet zu ſehen.“ 
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Gert, — 


Franftreid. 


Paris, 10. Juli. Die Infulten gegen Bourmont in 
Marfeille (ſiehe neueften Nachrichten) follen aus einer Dva- 
tion berrühren, die jenem mehrere Xegitimiften bereiten 
wollten. Daraus entflanden Gollifionen mit bem Bolfe. 

— Die aus Jspahan unter bem 3, Mai von dem Gras 
fen von Sercey erpedirten Depefhen, die von bem Mar: 
quis von Yavalette nah Europa überbradt worden, find in 
Paris eingetroffen. Hr. von Sercey fhidte ſich zur Abreife 
an. Durd feine Bauen find alle franzöſiſchen Un: 
teroffiziere, die von Huffein- Khan in perſiſche Dienfte ges 
nommen wurden, zu Gapitäns befördert worden, Er bat 
fogar eine Berboppelung ihres Gehalts veranlaft. Würbig 
unterftügt von dem Marquis von Yavalette, hat Hr. von 
Sercey den franzöfiihen Glaubensgenoffen den Gebrauch 
einer Kirche wieder erworben, die denſelben einft gehörte, 
und, auf fein nachdrückliches Anſuchen, ift von dem Shah 
ein — Firman, zu Gunſten aller Chriſten, erlaſſen 
worden. 


— Der König ſoll dem Marſchall Grouchy gerathen ha— 
ben, die Klage gegen Generallieutenant Bertbhezene fallen 
und vielmehr die Veröffentliher des Briefes wegen Diffa- 
mation belangen zu laffen, 

— Der Marfhall Soult ift, aweifeldohne in Folge bes 
Grouchp'ſchen Proceffes, mittelt Depeſchen, nad Paris eins 

eladen worden. Er hat indeß geantwortet, fein Gefund» 
BeitsyuRand gefatte ihin nicht, diefe Reife vor Berlauf von 
14 Tagen zu unternehmen. 

— Der General Berthezene ſoll — heißt es — ein betaillirted 
Memoire über alle Bewegungen ded Marſchalls Grouchp, 
während der 100 Tage, vorbereiten. Hr. Marie ift mit der 
a des Generaig vor dem Pairshefe beauftragt. 
Marſchall Group wird fih von Hrn. Ehair d’Eft- Ange 
vertreten laffen. 

— Der Herzog und bie Herzogin von Drleand werben Ende 
Auguſt eine Reife in die Normandie und in einige der 
mweftlihen Departements unternehmen. 


— Man glaubt, die Pairdfammer mwerbe morgen ihre 
legislativen Arbeiten beendigt haben. Die Schlußfigung 
wird ohne Zweifel in den eriten Tagen der nädften Woche 
ftatifinden. 

— Das Memorial des Pprenses vomT. Juli ſpricht 
von einer fpanifchen Amneftie, die fofort eintreten werde, 
wenn ber legte Anhänger der carliftiihen Sache aus Spanien 
vertrieben fey. Damit indeß diefe Mafregel ausgeführt 
werben fönne, bebürfe es der Einwilligung des Don Carlos 
u den Bafen der Berhandlungen, die ihm vorgelegt worben 
eyen. Diefe Einwilligung hoffe man, mittel der Langeweile 
des Gefängniffes zu Bourges, zu erlangen. Man bemerkt 
in diefem Augenblid in den Straßen der Hauptftabt meh- 
rere Soldaten bes Don Carlos. Man erfennt fie leicht an 
ihren prachtvollen ſchwarzen Bärten, Fleinen Ramifolen, und 
ihren rothen ober weißen wollenen Mügen. 

— Die Bazette de france meldet, Balmafeda habe 
eine Unterredung mit den HH. Thiers und Remufat ger 
habt, und werde, in Folge derfelben, nach Lille abreifen. 

— Die Pairsfammer bat geflern den Gefegentwurf über 
bie Eifenbahn von Paris nad Rouen mit 98 Stimmen ges 
gen 22 angenommen. 


Spanien. 


Spaniſche Grenze, 8. Juli. Die Königinnen find, 
in Begleitung ber Botſchafter der auswärtigen Mächte, in 
Barcelona, umter dem lebhaften Jubel des Bolfs, eingetroffen. 


Großbritannien. 


tondon, 7. Juli. Von etwa 110 Zeugen, welde Dr- 
ford's Abvocat, Hr. Pelbam, unter Strafandrohung vorges 
laden bat, werden Biele über närriſche und überfpannte 
Handlungen des Gefangenen Zeugniß ablegen, und zugleid 
beweifen, daß die Berrüdtheit im feiner Familie erblich 
war, und fowohl fein Bater ald Großvater an Geiftesvers 
wirrung litten. Orford’s Aufführung feit feinem Erſcheinen 
in Dii Bailey entſprach diefem Familienfehler. Er ſchien 
fehr ftolg darauf zu ſeyn, daß die zahlreihen Anmwefenden 
ihn fo aufmerfiam betragtet hatten. In einer Unterrebung 
mit Hrn. Pelbam rief er aus: „Haben Sie gefeben, mie 
ih bemerft wurde? Meine Sache fheint gewaltiged Aufs 
fehen zu machen.“ Hierauf fragte er nah den Namen 
der Yords und übrigen Herren, welde damals im Gerichts⸗ 
faale fi befanden; insbefondere wollte er wiffen, wer ber 
Herr mit ſchwarzem Schnurrbart geweſen fey, der ihn fo 
ftarr angefeben habe. Hr. Pelham entgegnete, ed fey ber 
Herjog von Braunfhweig geweien. „Da, wahrbaftig — 
rief Orford aus — ein Herzog fommt, um mid zu jeben. 
Das freut mich. Werben bei meinem Proceffe noch meh- 
rere Herzöge zugegen ſeyn.“ Hr. Pelham ermwiederte, daß 
bieß unwahrſcheinſich fep, und fragte ihn, warum er einem 
Herrn auf der Banf zugenidt babe? „Ob — jogte Drford, 
— das ift For Maule, Er war im geheimen Natb, und 
fennt mich recht gut.“ Der Gefangene wollte auch wiffen, 
ob er in den Straßen ausgerufen, ob aud fein Portrait 
erfheinen werde, und was in den franzöjiihen Zeitungen 
über ihn ftebe. 


— Die Kaufleute und Fabrifanten in Birmingham biels 
ten diefer Tage eine Berfammlung, um-ben beifpiellos ge- 
drüdten Zuftand des Handels und die etwa nöthigen Abs 
bülfsmaßregeln au beſprechen. Die angenommenen Beſchlüſſe 
fchreiben das Uebel der jegigen Beichränfung in ben Um— 
laufsmitteln zu, und es mwurbe eine Gommiflion ernannt, 
welche mit dem Schasfanzler, Sir N. Peel unb andern 
über Maßregeln zur Erleichterung des jegigen Druds fi 
benebmen fol. — Am Schluffe des Feſtmahls bei Eröffnung 
der ſüdweſtlichen Eifenbahn wurde eine Yocomotive mit nur 
einem Wagen von Southampton abgeſchickt, welche die ganze 
Strede von 76 engl. Meilen in 2 Stunden und 5 Minus 
ten zurüdlegte. 


— In Dublin fand neulih R. Jones vor Gericht, und 
wurbe von ber Jurp ſchuldig erflärt, ber verbotenen Ges 
ſellſchaft der Bandmänner anzugehören, welde bekauntlich 
aus Leuten der arbeitenden Claſſen beſteht, in Dublin zu 
—— Zeiten geheime Sitzungen hält, und mit anderen 

eſellſchaften von gleichem Charakter in Irland, wie in 
Großbritannien verbrüdert iſt. Jones wurde auf 7 Jahre 
zur Deportation verurtheilt. Während die Gerichte auf dieſe 
Weiſe gegen das Unweſen der Banbmänner, bie befanntlid 
fhon bie abfheulichfien Mordthaten und fonflige Verbrechen 
begangen haben, und wegen ihrer Berführung ber niebern 
Elaffen höchſt gefährlih find, mit der ganzen gefeglichen 
Strenge einfchreiten, bat ber Lord Statthalter von Irland 
neulich auch eine Proclamation gegen die Ylmzüge ber 
Drangiften erlaffen, und biefelben unter Androhung ſchar— 
fer Strafen gänzlich unterfagt. 
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— Ein irländifches Blatt Magt, dag in Dublin zahlreiche 
Arme dem Berhungern nabe feyen, und bloß durch mild- 
thätige Gaben fümmerlih erbalten werden. Alle Geſchäfte 
geben fo flau, daß bie meiften Arbeiter feit Monaten feine 

efhäftigung finden fonnten; fahr alle ihre Habdfeligfeiten 
find bereits verfauft, und man ſieht dem Eintritt der raus 
ben Jahreszeit mit Schreden entgegen. 


— Im Dberbaufe widerfegte fih heute Lord Harb- 
wide bem weiteren Kortfchritte der canadiſchen NRegierunges 
bit; fein deßfallfiger Antrag wurbe aber mit 107 gegen 10 
Stimmen verworfen. Die Bil wurde hierauf der Beras 
tbunz im Eomite übermwiefen. — Im Unterbaufe zeigte 
D’Eonnell an, daß er im Anfange der nächſten Sefjion eine 
Mafregel zur Erledigung ber irländiihen Regiftrirungs- 
frage beantragen werde, worauf die Oppofitionebänfe mit 
einigem Gelächter erwiederten. Eine Commifjion wurde ers 
nannt, um gewiffe, auf die Colonifation von Neufeeland 
bezüglihe Thatſachen zu unterfuden. 


Bom 8. Juli. Die Negentihaftsbill (ſiehe neueſte Nach— 
rihten) betreffend, fo foll die Königin durchaus der Anſicht 
Lord Melbourne’s ſeyn, der mit den vords Gottenham, 


Lansdowne, Duncannon und Ruffell die Bormundichaft eines. 


minorennen Thronerben nah den Geſetzen der Natur und 
ber Familie beftimmen will. Ihm pflichtet die Königin 
durchaus bei. Lord Melbourne fol auch, hinſichts dieſes 
en mit einigen einflußreihen Mitgliedern der 
conjervativen Partei Beratbungen geflogen baben, und biefe 
follen der oben ausgefprodenen Anſicht durchaus beipflichten. 

— Hr. D’Eonnell wird wahrſcheinlich unter bem neuen 
Regime Ford; Mayor von Dublin werben. 


— Sir David W. Wire, Erslnterfheriff von Mofes 
Montefiore, wird diefen ehrenwerthen Zfraeliten auf feiner 
Reife begleiten. 


TZüärfei und Aegppten. 


Bon ber türfifhen Grenze, 27. Juni. In Pos: 
nien bauert die allgemeine Aufregung der gebrüdten Ra— 
yas fort; ein anderes Ergebniß bat der Hattifherif von 
Gülhane in dieſer Provinz, fo wie in Herzegowina und 
vielen andern Gegenden bis heute nicht erzielt, und die 
Noth der Armen iſt alfo dadurch eher geftiegen als gemil- 
dert worden. Man beforgt täglih bin und wieder Aus— 
brühe von Unruhen, bie indejlen trog den Bemühungen 
Einzelner bei dem Mangel an Gemeingeift und tücdhtiger 
bervorragender Köpfe nah dem Urtheil gut unterrichteter 
Perfonen ſchwerlich je ein impofanted Ganzes bilden wer— 
den, und partiellen Auffänden if im Boraus nur ein kläg⸗ 
lihes Shidjal zu prophezeien. Auch in Albanien gaben 
fi neuerlich wieder Zeichen fund, bie fließen laffen, daß 
nicht alle Stände in die allgemeine Apathie verfunfen jind, 
fondern daß aud hier bie Unterbrüdten nur der erfehnten 
Gelegenheit barren, um fi zu erbeben, und das ſchwere 
Joch abzuwerfen. Zu Gavalla ereignete fih vor Kurzem 
ein Erceß, der ald Bejeg hierfür erwähnt gu werden ver: 
dient. Der dortige Mehmed Kiaja, wegen feiner Bebrüduns 
gen längſt ſchon ber Gegenſtand des allgemeinen Haffes, wurde 
nemlich bei einem momentanen Ausbruche der Berzweif: 
lung von ben Arnauten —— der ihn —— Be⸗ 
hörden erſchlagen, und nicht eine Hand rührte ji fpäter, 
diefe furchtbare That zu rächen. Aehnlich bebropt ift der 
öffentlihe Zufand an vielen Orten und nirgends ein Aus- 
gang aus Diejem Labyrintbe fihtbar. — Die Montenegris 
ner halten fi in befländiger Berfaffung, von den etwa ein- 
tretenden Umftänden augenblidlih zu profitiren. Die if 
der Grund, warum fie die zum Scheine eingeleiteten Frie— 


densverbandlungen mit Ni Paſcha von Herzegowina und 
Hufan Begh von Trebigne unter allerlei Borwänden bins 
aussuziehen bemüht find, was das Mißtrauen ber Türfen 
im boben Grade erregt, und fie veranlaßt hat, zu ihrer 
Sicherheit auf der Linie von Eaftelnuovo bis Tnionjevo ein 
Corps von 400 Panduren aufzuftellen, vielleicht auch in ber 
Abfiht, damit fpäter in — *— einzufallen. Dagegen 
richten die Montenegriner ihr Hauptaugenmerk fortwährend 
auf Rodgoriga, das Eettarhal und das Gebiet von Spizza, 
welches injofern für die Montenegriner einen unfhägbaren 
Werth hatte, als fie daburd in den längft gg ver Befig 
eines Küftenpunftes gelangten. Die gegenjeitig friegerifhen 
Borbereitungen hatten zur folge, daß auch ber öfterreihiihe 
Eordon in diefen Gegenden verflärft wurde, 


Bom 1. Juli. Aus Eonftantinopel haben wir mit legter Por 
ſehr intereffante Nachrichten erhalten. Es ift nemlich in diefer 
Haupıftabt ein Bevollmädtigter Mehemed Ali's in ber Perfon 
deſſen Gcheimfecretärs Sami Efendi mit folgenden Aufträgen 
feines Herrn angefommen: 1. Dem Sultan die Glückwünſche 
Mehemed Alis zu der Geburt der Sultanin Merohibe zu übers 
bringen, und 2., was wohl ber wichtigere Theil feiner 
Sendung if, dem Sultan Dfferte wegen eines birecten 
Arrangements zu machen. Der Statthalter erbietet ſich zu 
biefem Ende die großberrlihe Flotte zurückzuſtellen; der 
Abgefandte fol ermädtigt feyn, die Diorte aufzuforbern, 
fie möge befehlen, unter weflen Commando bie flotte in 
ben Hafen von Conftantinopel einlaufen folle. Der Bezirf 
Adana, fo wie die heilige Städte und andere bermalen noch 
occupirte nicht zu Syrien gebörige Gebiete erbietet fid 
Mehemed Alt unverzüglich der Pforte zurüdzugeben, und 
auch die Inſel Eandien fol unter die Herrfhaft ber ‘Pforte 
zurüdfehren, ihm jedoch bis zu feinem Tode pachtweife 
überlaffen bleiben ; dagegen verlangt Mehemed Ali außer Aegyp⸗ 
ten auch mit ganz Syrien erblich belehnt zu werden. — Wie die 
Pforte diefe Dfferte aufnehmen wird, darauf ift natürlich die 
allgemeine Neugierde mit größter Spannung gerichtet; man 
hält im Allgemeinen ben gegenwärtigen Zeitpunft für ben 
geeignetiten zu einem jolden Verſuche; wenn nicht die Nach⸗ 
richten über bie neue Infurrection der Bergvölker des Li— 
banon im Minifterratb_ der Pforte neue Bedenklichkeiten 
erweden, fo ift ihre Annahme faft feinem Zweifel unter» 
worfen. Sami Efendi befand fih bei Abgang dieſer Bes 
richte noch in der Duarantäne, was ber Pforte den Bortheil 
verschafft, fi mit Vorſicht und Bedacht über das, was das 
Wohl des Reiches erheiſcht, zu berathen, ehe fie eine Ant⸗ 
wort auf jene Anträge zu -ertheilen fi gemöthiget ſieht. 
Die Jnfurreetion in Syrien foll indeffen einen immer ernft« 
bafteren Eharafter annehmen, und es wäre gar nicht um- 
möglich, daß die Pforte hierin eine gemwichtige Diverfion zu, 
ihren Gunften erblidend, den ihr wiederholt gebotenen Oel⸗ 
zweig in der Hoffnung mwenigftend, einen Theil Spriens zu 
erhalten, abermals er — Der Erzberzog Friedrich 
von Defterreih wollte nah eima einer Woche Eonflantino« 
pel verlaffen, um zur k. k. Escadre bei Smyrna zurädzus 
fehren. — Am 23. Juni war in Conſtantinopel der mit 
Uebergabe eines von Seite bes Erzherzogs Johann von 
Defterreih als Gefchent für den Sultan beſtimmten Fe— 
flungsmodelles und mehrerer anderer militärifhen Gegen⸗ 
fände beauftragte öfterreichifhe Geniehauptmann Ritter von 
Henifftein eingetroffen. — In Serbien drohen neue Unruhen 
auszubrechen; deren Charakter näher zu bezeichnen, behalte 
ih mir aud Mangel an Zeit für mein nächſtes Schreiben vor. 


Benachrichtigungen. 


— Unterzeichneter hält ein Commiſſions · 
d 





ager von ähter Wermuth -Eſſenz (Extrait 
"Absynihe) aus dem Herzogthume Neuen» 
burg in der Schweiz, wovon er bie Bouteille 
um den fehr billigen Preis von fl. 1. 21 kr. 
und bie halbe Bouteille 40 fr. verkauft. Diefer 
Extrait d’Absynihe, welder aus den feinften 
gewürghaften Kräutern der Schweiz bereitet 
wird, empfiehlt ſich vorgüglih durch feine 
färkende Kraft, und if, bem Urtheil ber 
Herren Aerzte zufolge, bei Blähungen, Shwä- 
den der Eingeweide, Berdauungsfeblern, welche 
bon Schwähr bed Magens berrühren, von 
dem entiiebenften —* 
E. F. Runckel, 
in Frankfurt am Main, binter dem Zeughaus 
auf dem Graben Lit. H. Wr. 16. 





[986] Evictalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechtegrunde 
an ben Nadlafi der verfiorbenen biefigen 
Bürgerstochter Johanna Katharina Friederike 
I favant Anfprüde oder Forderungen zu 

aben vermeinen, werden bierburd vorgelas 
den, ſolche 

binnen zwei Monaten 

bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu- 
zeigen, ale anfonften dieſer Nachlaß an die 
Aufgeireienen, zum Theil auswärts wohnen» 
ven Inteſtat ⸗ Erben ohne einige Eaution ver- 
abfolgt werden mwirb. 

Franffurt a. M., den 22. Mai 1840, 

Stadt ⸗ Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director, 
Hartmann, Ir Seer. 





[1209] Evictalladung. 
einem Güterabtretungsgeluh eingelommenen 
iefigen Bürgers und Kappenmaders Gottlieb 
tt und beilen Ehefrau Anna Eprifiina, geb. 
aas, if von unterzeichnetem Gericht ber 
oncurd erfannt worben. 

Es werben daher alle unb jede, welde an 
benannte Dit’fche Eheleute aus irgend einem 
Rechtogrunde einen Anſpruch zu machen ba- 
ben, edictaliter hierdburh vorgeladen, um in 
dem auf 

Montag ben 21. September I. J. 
anberaumten Termin vor der angeordneten 
Eommiffion entweber perfönlid oder durch 
legale Anwaltfchaft ipre Forderungen zu liqui- 
diren und über etwa in Anfpruch zu nehmende 
Degen zum Protocol zu verhandeln, 
bei Bermeidbung des Ausfchluffes von der Maffe. 

Eine weitere Citation der Gläubiger wird 
nicht mehr erfolgen, fondern nur nad Repro- 
duction biefer Ladung bie 
erfheinenden Ereditoren in den öffentlichen 
Dlättern befannt gemacht werben. 

Frankfurt, den 6. Juli 1840. 

Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Müller, Bice-Dirertor. 
Hartmann, Ir Seer. 





[1205] Edicetallabung. 


Alle, welche aus irgend einem Rechtdnrunde 
an den Nahlaß der verfiorbenen hiefigen 
Beifaffin Marie Ppilippine Heimann An 
fprüde ober Forberungen e haben vermei» 
nen, werben hierdurch vorgeladen, foldhe 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Geriht fo gewiß anzu⸗ 
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zeigen, als Anfonften biefer Nadhlaß an bie 
aufgetreienen, qum Theil auswärts wohnen ⸗ 
den Inteftat: Erben ohne einige Caution ver 
abfolgt werden wird, 
Frankfurt, den 6. Juli 1840. 
' Stadt-Gerict. 
Senator Dr. Müller, Bice-Dirertor. 
Dartmann, Ir Gerer. 


49 [3] Nahdem der Eurator bes ſeil dem 
Jahbre 1512 abmeienden KLobaerbere Werner 
Bürger von bier, auf deſſen Todes ⸗Erllaärung 
angetragen, — fo mwirb ber Werner Bürger, 
weicher im Jahre 1812 von bier nad Aranf- 
rei fih entfernt bat, und im Hofpital zu 
Meh im Jahre 1513 verfiorben ſeyn fell, und 
feine unbelannten Erben dierdurch vorgeladen, 
ſich fpäteftens in dem auf den 12. September c 
cor. dep Deren Affeffor Stebbe anberaumten 
Termine bier bei Gericht periönlich oder ſchrift⸗ 
li zu meiden, und daſelbſt mettere Anwei ⸗ 
fung zu erworten. Beim Ausbleiben fol ber 
Berner Bürger für todt erflärt werben, und 
feine unbefannten Erben haben zu erwarten, 
daf mit feinem RNachlaſſe nah den Borſchriften 
bes Ag. 2.:Rebie I $ 482 seq. berfadren, 
und ben ſich lenitimirenden Erben aufgeant- 
wortet wird. 
Paderborn, ben 20. Dezember 1839. 
Königl. Preuß. Land» und Gtabtgeridt. 





[831] Evietalladung. 

Am 2, Sept. 1787 Aarb dahier der fürfi- 
ti bambergifhe Hofkammerrath Sebaftian 
Horadam mit Dinterlafung eines letzten 
Willens, worin er 
2/4, die Kinder feiner Schweher und 
zweier Brüder, 
ju ®4 bie Erben feiner letzten verftorbe- 
nen Ehefrau Anna Maria, gebornen Bid, 
u Erben ernannt batte. 

Die Erben der "u find bereits befriedigt; 
was aber die Erben zu "A angeht, als melde 
damalg auftraten 
a) der fürflih corvey ſche Hofrath unbPof- 

gerichtd-Director Kid au Hildesheim, 
b) die Kinder und reip. Tochtermänner bes 


verlebten ritterfchaftlib odenheimſchen 
Amtmanns Chriſtoph Anton von Kid, 
Teibliden Bruders der verftorbenen Ehe» 


gen des Grblafferd: Amtmann von 
Neßbach zu Dedenheim und ber hurpfäl- 

afde Stadt» und Zentgerihtsichreiber 

onanomi zu Meßbach am Nedar; 

fo ih deren Antheil, welcher urfprünglic 
355 fl. 36 fr. fräntif betrug, nun aber auf 
913 A. 35 fr. rhein. angewachſen if, aus dem 
Grunde zurüdbehalten, und bisher gerichtlich 
verwaltet worden, meil bas bomfapitelfche 
Werlkamt dabier wegen einer Aorberung von 
200 fl fränfifh Kapital nebft Zinfen zu 5% 
vom 0. Mai 1762 bis dahin 1788 gegen den 
fürſtlich corvep'ſchen Hofrath Fid einen Arreft 
impetrirte, 

iefen Arreſt wollten zwar die übrigen 
Erben des picht gegen fih gelten laffen; 
es ſchwebt aber fowohl deren Anfprud, ale 
der obige Arrefiprogeß zur Zeit nod unent- 
fhieden, und if feit vielen Jahren nit be- 
trieben worden, 

Auf Antrag des Kgl. Fiokalats von Dber- 

franfen werden nun 
a) die Erben des Hofraths Alberie Fick zu, 

Hildesheim aufgefordert, 

binnen drei Monaten 
nah vorgängiger Yegitimation zur Sache! 





fi über die Uebernahme und Bortfepung 
des Arrefiprogeffes zu erflären, widrigen- 
falls die dur Arreſt bereits geſicherte 
domfapitelfihe nun Ararialifhe Forderung 
für liquid eradtet, und aus dem vor- 
bandenen Depofitum vorneweg befriedigt 
werden foll; : 

b) binnen gleiher Friſt haben alle Erbsprä« 
tendenten an ben noch unter Guratel 
befindlihen Theil der PHoffammerrath 
Poradam'ſchen Nachlaßmaſſe ihre An— 
ſprüche unter dem Rechtéenachtheile ael- 
tend zu machen, daß diefer Nadlaß für 
berrenlos erflärt, und ſonach dem Kal. 
Bistus audgeantwortet werben foll. 

Bamberg, ben 21. April 1840, 
Kal. Kreis» und Stadtgerict: 
Daugel. 


DE: tür, Prot. 


[772] Edictalladung. 

Nachdem der Herzogliche Wedicinal ⸗Aſſeſſor 
Georg Joſeph Hille von Höcht a. M., am 
21. Dftober v. %. ohne Pinterlafung eines 
Teftaments zu Aranffurt a, M. geſtorben if, 
und feine naditen Intetaterben um Auslie- 
ferung des Nachlaffes babier angeflanden har 
ben, wird ber, unbelannt wo, abweſende 
Bruder deffelben, Georg Friedrich Hille von 
Höchſt, bierdurch aufgefordert, ſich 

binnen drei Monaten, 
von dem Zage ber erfien Infertion an ge 
rechnet, über ben Antritt ber ibm bierburd 
zugefallenen Erbſchaft dadier zu erflären, widri« 
enfalls dieſelbe feiner Ehefrau Margretba 
6 gebornen Weiler, als natürlichen 
ormünderin ihrer minderjährigen Kinder, 
refp. feinen bis dahin etwa großlährig mer- 
benden Kindern, dem von ihnen geitellten 
Antrag zufolge, ausgeliefert werben wird 
Hödhft, den 25. April 1840. 
ar 7 Nafl. Amt. 
chapper. 





[1166] Deeret. 

Nachdem über dad Bermögen des Joſeph 
menge und feiner Ehefrau Ratharine, geb. 
Scheib, von Schmitten rebtsfräftig der Con—⸗ 
curs erfannt worden if, fo wird bierburd 
Termin zur Liquidation binglicher wie per» 
fönfiber Anfprüde bei Bermeibdung des Aus« 
fhluffes von der vorhandenen Maſſe auf 

Mittwoch den 29, Juli 1. 9., 
Morgens 8 Uhr, 
bei unterzeichnetem Amte anberaumt. 

Ufingen, ben 22. Juni 1840. 

Persal. Naf. Amt. 
mmingbaus, 
[773] Edictalladung. 

Am 6. Aprit d. 3. verftarb die ledige Eli- 
ſabetha Shimpf von Rieberfelters mit Hin» 
terlaffung eines geringen Mobiliarvermönene. 
Ihr nächfter Verwandter, Meldior Schimpf, 
Bruder der Berftiorbenen, der ſchon feit uns 
gefaͤhr 35 Jahren, unbelannt wo, abweſend 
if, wird hiermit aufgefordert, ſich fo gewiß 

binnen 90 Tagen 
über den Antritt der Erbſchaft bei unter 
eichnetem Amte zu erflären, ale ſonſten bie 
eibe den entferntern Seitenverwandten ber 
Elifabetba Schimpf, wenn fie ſolche antreten 
werden, überlaffen werben wird. 

Idſſein, den 29. April 1840, 

Herzog! Nafl. Amt. 
Halbep. 
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Wien, 8. Juli. (N. C.) Mean fpridt von vereitelten 
Abfihten der ältern Familie der Bourbong, die junge Örä- 
fin Rodny mit einem Erzberjoge von Defterreich zu vers 
mäblen, Die fürzlihe Anmweienbeit berfelben am Hofe des 
Vicekönigs, Erzberzogs Rainer, in Mailand gibt dieſem Ge— 
vede eine beflimmtere Deutung. Die Familſe bat fi über 
Tyrol nach Kirchberg begeben, und ein Beiuh an unferm 
Hofe zu Schönbrunn ift nicht abgeftatter worden. — Die 
Berbandlungen wegen ber Erridtung einer Afabemie der 
Wiffenfchaften in der Refidenz find im Zuge, und veripres 
hen ein günftiges Refultat. Bon Seite des Fürften Met: 
ternich ſoll die Angelegenbeit mit einem unterügenden Bo- 
tum fürzlich erledigt worden ſeyn. An der Beiltimmung 
des aufgeflärten Grafen Gollowratb ift eben jo wenig zu 
zweifeln, und dann dürften wohl auch die vecuniären Hülfe: 
mittel, die einzige zu befürdtenbe Hemmung in dieſer Sache, 
aufgebracht werben können. — Der durch den Brand der 
Remiſe im Bahnhof der Kaifer Ferdinande-Norbbabn ver- 
urfahte Schaden wird fehr übertrieben angegeben. Bon 
den mit 249 Colli für die Fahrt des nächſten Tages bepad: 
ten Trandperiwagen wurben mebr ale die Hälfte aerettet, 
und bie affecurirte Summe . etwas über 12,000 N. 
Eonv. M. Nebenbei ift freilich die Verbrennung des Ge— 
bäubes und mehrerer Perfonenwagen anzufchlagen, aber aud 
als ein Glück zu betradten, dab Dad eigentlihe Waaren: 
magazin, wo ur Zeit des bevorftebenden Brünner Marktes 
an zwei Millionen Waaren aufgefpeihert liegen, von den 
Flammen verſchont blieb. 

Bom 9. Juli. Man keit im „Defterr. Beobachter”: 
Berein zur Erbauung einer Kirde, als reli: 
— Denfmal weiland Sr. Majchät Kaiſers 





ran; I Die breiundviergigiäbrige Regierung weiland 
r. Maj. Kaifers Franz I. wird für immer einen der 
denfwürdigften Zeitabfchnitte in Den Jahrbüchern der öfter: 
reichiſchen Geſchichte bilden. Merkwürdig dur den raſchen 


Wechſel tief eingreifender Weltereigniſſe, in welchen die 


Monarchie verpflochten war, wird fie nicht minder durch 
die weiſen Verbeſſerungen im Gebiete der Geſetzgebung 
und ber innern Verwaltung, als durch den ſichtbaren Auf⸗ 
ſchwaing eines ſich allmälig weiter verzweigenden Wobl: 
ſtandes den kommenden Geſchlechtern zur Belehrung ge— 
reiben. Wo immer von der unerſchütterlichen Treue und 
vertrauungsvollen Ergebenbeit der Bölfer Dederreihe und 
insbefondere der Bewohner Wiend für den guten Kaiſer 
gear die Rebe ſeyn wird, bort wird auch Die weitbefannte 

erechtigfeitsliebe und der milse Sinn des frommen Kai: 
fers nicht mit Stillfbweigen übergangen werden fönnen. 
Damit aber fein Namg nicht bloß Jenen unvergeßlich bleibe, 
die unser feinem beglüdenden Scepter gelebt haben, und 
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noch feine Gefichidgüge in ihren Herzen tragen, fondern damit 
folder aud ber dankbaren Erinnerung jener näher gebracht 
werde, die nah und noch der Wirkungen feiner fegensrei- 
den väterliben Regierung genießen werden, bat fih in 
dieier Kaiſerſtadt ein Verein gebildet, ber als Zeitgenoffe 
fih die Aufgabe Helft, in einer, dem beiligen Franciscug 
Serapbicus zu wibmenden Kirde dem frommen Anden: 
fen dieſes unvergeflihen Kaiferd ein würbiges Denkmal zu 
fegen, wozu bie Vorſtadt PBreitenfeld beitimmt wurde. 
e. Mai. der jegt regierende Kaiſer Ferdinand. haben 
bierzu mit allerböchfter Entichliefung v. 30. Mai d. J. in fol 
genden buldvollen Ausdrücken bie Bemwilliaung gnädigft zu er- 
theilen gerubt: „Der mir ſehr woblgefälliger Abficht des unter 
dem Schuge J. M. der Raiferin Mutter tebenden Vereine, mit: 
telit der Erbauung einer dem beiligen Franciscus Seraphi— 
cus zu wibmenden Kirde in ber Borftabt Preitenfeld das 


danfbare Andenfen an meinen in Gott rubenden Herrn Ba«- 


ter- durch ein bleibendes Denfmal der Arömmigfeit zu eb» 
ren, eribeile ih meine Genehmigung.” Indem fi die Di- 
rertion bed Bereind beeilt, mit dieſer allerböchft ausgefpro- 
chenen Genehmigung das Beginnen feiner Wirkſamkeit zur 
allgemeinen Kenniniß zu bringen, glaubt jie nun die hoch— 
beryigen Bewohner Wiend und des Kaiferftaates vertrauungs- 
voll auffordern zu fönnen, zur Erreihung dieſes erhabenen Zwek⸗ 
kes nach Kräften beizutragen, zu weldem Ende bie mit De 
Genehmigung feftgelenten Statuten beigeibloffen und befannt 
gemacht werden. Der Berein hofft mit Zuverſicht, feinen Kreis 
um fo ſchneller erweitert zu feben, als fein Unternehmen bed al- 
derhöchſten Beifalld gewürdiget, und ihm zugleih das Glück 
u Theil geworden if, ih des befondern Schutzes Ihrer 
Mai. der Kaiſerin Mutter erfreuen zu dürfen, Ullerhöchſt⸗ 
welche fihb mit einer nahmhaften ee eg an bie 
Spise bdeffelben zu ftellen gerubten. Da die befonderen 
Einleitungen zur Entgegennebmung ber Beitragserflärun: 
gen bereitd getroffen Ans. und aud bie wirfenden Mitglie— 
der des Bereind nunmehr zur Vornahme der Beitrags: 
fammlungen nad dem $ 4 der Statuten ſchreiten, fo belie- 
ben alle jene, welche fib ald Brreinsmitglieder dem Samm: 
lungsgeſchafte zu unterziehen geneigt finden, am die Bereine- 
canzlei in Wien (Stadt, Stottenhof) ſich gefälligſt zu wen— 
den. Bon dem Hirbenbauvereine Wien, am 1. 
Juli 1840. Friedrich Graf von Wilczef m.p., Vereins: 


präfes. Joſeph Anton Edler von Pilat m. p, Ganzleidi- 
rector. Kranz Xav. Motlod m. p., Secretär. 
Bom 9. Juli. SpGt. Metzu.⸗Odlig. 109,7. Apiäe, 


Metall.-Oblig. 1024. — I3pEt. Metall.» Tobi. 824. — 600 nl. 
denfoofe 146}. — 250 Guldenlooſt 136}. — Banfartien 1817}. 

Aus Poſen. Die Y. 9. 3. bericiret aud Jnowracltaw 
vom 3. Juli: Die offenbare Widerfielicpfeit des Arelö und 
der Geiftlichliit in unferer Provinz dauert now fort. 
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Der erfiere trauert um ben Erzbifchof niht mehr, bar 
mit man nicht glaube, es geichebe für den Köniz, und an 
vielen Orten laffen die Geiſtlichen nicht Liuten, um ihr 
ren Trog zu zeigen. Hier bat diefer Widerftand zu folgen- 
der Adreffe ber katholiſchen Einwohnerſchaft 
Beranlaffung gegeben: „Allerdurchlauchtigſter, Großmäch—⸗ 
tigfter König, Allergnädigſter König und Herr! Der Schmerz 
über den großen Berluf, den das hohe fönigl. Haus und 
das Baterland erlitten, ſpricht ſich in allgemeiner Theil— 
nahme fo rübhrend und erbebend aus, daß Ew. fönigl. Mai. 
darin die innigtiefe Anhänglichkeit und unerſchütterliche 
Treue Allerhöhflibrer Unterthanen für die geliebte Herrſcher—⸗ 
familie gewiß erfennen. Um ſo tiefer muß es die katholiſchen 
Einwohner diefer Stadt Schmerzen, daß ihr@eiftlicher, ber Probſt 
und Conſiſtorialrath Kantak, der allerhöchſten Berorbnung ent⸗ 
gegen, das Trauergeläute für des —— Königs Mai. 
verweigert und daß in folge deſſen unjere Gloden fort- 
während verflummen; fie empfinden mit Entrüſtung bie 
Berlegung des fhuldigen Gehorſams gegen bie Befehle Ew. 
fönial. Maj. fowie die unchriſtliche Geſinnung und nur zu 
deutlihe Inſinuation, die in dem Schritt ihres Beiftlihen 
fih ausfprehen. Ew. Maj. flehen fie dur die unterzeich⸗ 
neten Repräfertinten und Borfteber der katholiſhen Ge— 
meinde allerunterthänigft an, die Duelle ſolch Arafbaren 
Ungeborfams, folder Jmpietät nit in der Gefinnung 
Allerhöchſtihrer katholiſchen Untertbanen bdiejer Stadt zu 
ſuchen und fie nicht ihnen, fondern nur dem genannten 
Beiflichen beizumefien. Der Schritt, zu dem wir und er: 
fühnen, ift ein Bedürfnig treuer, um bad Wohlwollen ihres 
geliebten Yandesvaterd bejorgter Untertbanen, und es wird 
die Huld Allerhöchſtdeſſelben — io hoffen wir — ihn mit 
der Milde und Bürgerfreundlihfeit aufnehmen, bie ſtets 
der ſchönſte Shmud in dem Diadem unferer erhabenen 
Herrfber ift. In tiefter Ebrfurcht erftzrben wir Em. Maj. 
alleruntertbänigfte getreue Untertbanen, die Repräfentanten 
und Vorſteher der fatholiihen Gemeinde zu Inowraaaw, 
den 25. Juni 1840.” 


Münden, 10. Juli. Se. kaiſ. Hob. der Herzog Mar 


von Leuchtenberg und beffen hode Gemahlin, melde, | 


wie verlauiet, in Foͤchbach mit Ibrer Maf. der Kaiferin 
von Ruß'and zufsmmentreffen werben, bürften um bie Mitte 
ded nähften Monats in Münden eintreffen, um den Win— 
ter hier zuzubringen. — Idre f. Hoh. die Frau Herzogin 
von Leuchtenberg gedenken im Laufe der nächſten Woche mit 
ihrer Prinzeffin Tochter Theodohnde fih nad Ems zu ber 
geben. — Ein f. ſchwediſcher DOfficier (9. Nordendwan, 
ein geborner Finnländer), der in Auftrag feines Hofs Deutſch⸗ 
fand bereit, um bie verſchiedenen Arlillerie-Einrichtungen 
kennen zu lernen, und bereits zu dieſem Zwed einige it 
in Berlin und Dresden vermweilt bat, befindet fih dermal 
in unferer Stadt, um namentlich ſich mit dem Zoller’ichen 
Spftem befannt zu machen. 

Weimar, 5. Juli. (A. 3.) Eine Befanntmadung des 
Dibliorhefard Kräuter in der biefigen Zeitung hat bier ein 
nicht eben freubiges Auffeben gemadt, und wird baſonders 
den Weimar befuchenden Fremden unangenehm auffallen. 
Kräuter, früberer Secretär Göthe's und mit vielen Befon« 
berbeiten des großen Mannes vertraut, iſt durch teftamen- 
tarifhe Berfägung beffeiben zum Aufſeher feiner Samms 
lungen bis zum Mündigwerden der beiden Enkel eingejegt 
worden, und gab den das Göthe'ſche Haus Beſuchenden eis 
nen bejonderd freundliden unb belehrenden Führer ab. 
Geftern zeigt num biefer Mann, der mit rühmenewerther, 
ja aufopfernder liebe der einmal übernommenen Berpflichtung 
nahgefommen, an, daß nah mebrmaligem Nachſuchen 
der Görhefihen Familie die biefige Landesregierung be— 
ſchloſſen habe, daß feine Zimmer und Sammlungen von 
nun an allen Befuchern verfhloffen bleiben jollten. reis 


— — — — — 


lich mag ber viele Fremdenbeſuch der Familie oft ſehr lä—⸗ 
fig geworben ſeyn — ber Ruhm wird nun einmal in ger 
wiffen Fällen feinen Trägern zur Bürbe — dod das Gi. 
the'ihe Haus ſteht ja feit langer Zeit im Ruf der Gaftlid- 
feit; zubem ſind alle lieder der familie feit geraumer 
Zeit von hier abweſend, und bat ed aud nicht das Ausſe— 
ben, als wollten fie fobald zurüdfehren. Warum nun biefe 
Unfreunblihfeit gegen das Publicum ? Bielleiht findet 
jegt mein Vorſchlag allgemeinere Theilnahme: das Böthe'; 
Ihe Haus als Nationaldenfmal anzufaufen. Möge fi 
doch bier ein Comite aus den Männern bilden, die Böihe 
früher näber geftanden, als: geb. Rath D. Schweiger, 
Kanzler v. Muller, Präfident Peucer, Präfident Röpr, O. 
M. R. v. Froriep, Hofrath Riemer, Dr. Edermann, auch 
Hofrath v. Schorn :c., und ed würde am Ende dod ein 
günftiger Erfolg zu erzielen fepn. 


Rupp land 


St. Peteröburg, 4 Juli. Se. Mai. der Kaifer haben 
dem gewefenen Gouvernements , Marihall von Wolhpnien, 
Grafen Peter Mofhinsffii, der auf Grundlage ber 
am 24. Februar 1829 beftätigten Sentenz des Reiherarhe, 
wegen Theilnabme an den polniihen geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten, feiner Grafen- und Adelöwürde beraubt und auf gehn 
Jahre nah Sibirien vermwiefen worden, von wo er bereits 
mit Allerböhfter Genehmigung in die inneren Gouverne- 
ments verfegt worden, und bafelbft unter polizeilicher Aufs 
fit lebte, zu verzeiben gerubt und ihm, der ſich gegenwär- 
tig in Kiew befindet, die verlorenen perſönlichen Rechte, 
welde er vor Erfenntniß feiner Strafe befeffen, wieder ers 
Hatten laſſen; das Recht auf fein im Reiche belegenes Ber 
ſitzthum aber, bad bereits auf feine geſetzlichen Erben über- 
gegangen, bleibt nah den beffalligen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen biefen unwandelbar zugeſichert. 


JYtıaıalte uw 

Rom, 38. Jimi. (U 3.) Der Infant Don Seba— 
fian wird in Neapel erwartet, von wo er fib, wie es 
beißt, nah Barcelona?) einſchiffen will, Earliftiiche Flücht⸗ 
linge halten ih bier in Menge auf, Sie feinen auf eine 
allgemeine Amneflie zu rechnen, um dann in ihr Baterland 
zurüdzufebren. Der neue Geſandte der Königin von Lor— 
tuzal, Bisconde da Eagreira, welcher biejelben biplos 
matiihen Aunctionen mit fo großer Auszeichnung in Paris 
befleidete, befindet ſich feit einigen Tagen bier. Er wurde 
vom Papft auf die fhmeihelbaftefte Weife einpfangen. Man 
glaubt, die Differenzen zwiſchen dem heiligen — und 
Portugal werden in Bälde ausgeglichen werden; auch mit 
Spanien wird man fi fpäter vergleihen. Die bieherige 
Stellung des heiligen Stube der pyrenäiihen Halbinfel de 
genüber war bebauerlid, Der Mäßigung des heiligen Ba- 
ters und den Bemübungen der Diplomatie wird es wohl 
gelingen, diefem Zuftand ein Endz zu maden. 

Bon der römiihen Grenze, 1. Juli. (A. 3) 
Drieflihe Mittbeilungen aus Rom fprehen von dem Un—⸗ 
wohlſeyn Sr. Heiligfeit bed Papftes in einem Ton, ber, 
wenn für den YAugenblid aud feine ausgeiprodene Kran: 
beit vorhanden if, bei feinem Alter doch einige Beforgniß 
einflößen muß. Seitdem er gleih nah Pfingſten von ei« 
nem Fieber befallen wurde, baben feine Kräfte bebeutend 
abjenommen, und bie Aerzte haben ihm alle anflrengenden 
Arbeiten, fo wie mehrere kirchliche Aunctionen unterfagt. 
Er iR zum Leidweſen der Römer bei den legten Procefiios 
nen nit eridienen, und die Einweihung der Paulskirche, 
melde mit großem Prunf zu dem Feſte des Heiligen anbe- 
raumt war, if aus dieſem Grunde auf unbeflimmte Zeit 
verihoben worden. — Ueber Yucian Bonaparte, mwel- 
der früb am Morgen des 29, v. M. in Biterbo verſchie⸗ 


* 
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den ift, erfahren wir, daß er berfelben Krankheit wie Nas 
poleon (dem Magenkrebs) —— — Der in Florenz 
ſeit laͤngerer Zeit lebende engliſche Archäolog Millingen 
iſt im Auftrag des Londoner Muſeums nah Rom und dem 
füblihen Itallen gereift. — Kürzlich erſchien ein Dizionario 
di erudizione storico-ecclesiastica da S. Pietro sino ai nostri 
giorni von dem Kammerdiener ded gegenwärtigen ‘Papfteg, 
Gaetano Moroni. Diefes Werf fol in alphabetiſcher 
Ordnung alles berühren, was die Religion, bie Kirchen⸗ 
ceremonien und die Kirchengeſchichte betrifft; ferner das 
Leben der vornehmſten Heiligen, Seligen, Märtyrer ıc. ums 
foffen. Der erfte Theil gebt von A bis Al, die folgenden 
folen von Monat zu Monat erjheinen. Das Ganze wird 
in Benebig gedrudt, und zeichnet ſich durch Eleganı aus. 
Bon der italienifhen Grenze, 2. Juli. (A. 3.) 
Die Shwefelfrage würbe bereits gelöft ſeyn, wenn nicht 
Aigen die fowohl in Paris ald Neapel vorberrs 
hen, einen fleinen Aufſchub dabei verlangten. Sobald 
diefe befriebigt find, wirb man vernehmen, daß diefe Sache, 
welde fo großen Yärm gemacht, ganz fill beigelegt if. 
‚ Einfiweilen hat der König von Neapel fih noch vorbehal- 
ten, den Bertrag ber Compagnie Tair nur dann völlig zu 
annufliren, wenn bie Indemnitätsfrage für brittifhe Uns 
terthanen vollfommen gelöft feyn wird. Diefe wünfdt bie 
neopolitanifhe Regierung fo geitellt zu willen, daß nur dies 
jenigen babei bedacht werben follen, die nachweiſen fönnen, 
daß fie einen wirklichen Berluft an Capital gebabt, nicht 
‚aber bie, melde den ibnen entgangenen Gewinn in Ans 
flag bringen. Bis diefen Augenblick ſcheint es noch un- 
aa; ob die englifhe Negierung eine auf ſolche Weife 
erbeigeführte Ausgleihung gutbeigen wird. Hr. Temple 
will dagegen Einwendungen erheben, indem Berluft an 
Zeit und Jntereffe ihm nicht fo gfeihgültig dünfen, um je 
den von ber ndemnität — * der ſeinen Betrieb in 
dem Schwefelhandel ſuchte. Er bat ag Borfellungen 
gemadt, und an feine Regierung das Nötbize gemeldet, 
damit fie, falld in Paris die Sache ganzlib ausgeglichen 
werben follte, bei Zeiten das Intereſſe der brittifhen Uns 
tertdanen im Auge behalte. 
Belgien 
Antwerpen, 9. Juli. Der Capitän des letzten von 
Dover zu Dftende angefommenen Paletboots bringt bie 
Nachricht, daß bie. Engländer von Eanton, ber dritten Stabt 
des chineſiſchen Reihe und dem einzigen Dafen, wo bie 
europäifhen Schiffe aufgenommen werden, Befig genoinmen 
aben ſollen. Diefe Stabt hat eine Bevnö.ferung von 
‚000 Seelen. Diefe Nachricht dürfte wohl voreilig ſeyn. 
Syrien 
Die 9. Allg. Ztg. meldet aus Trieſt vom5. Juli: Das 
geftern eingelaufene Dampfboot brachte ung folgendes Schrei« 
ben aus Beyrut, vom 12. Juni: „Wir leben hier in der 
größten Unruhe, und nur die Hoffaung, daß man vielleicht 
von Metelin aus bedacht fepn werdr, fir den Fall der äuf« 
ferften Noth, die übrigens ſchon vor der Thüre if, Schiffe 
zu unferer Rettung zu ſchicken, hält noch unſern Muth eini« 
germaßen aufredt. Der Libanon, ber Horan, Naplufa und 
andere bedeutende Diftricte find im völligem Aufruhr, haben 
fib nit nur in Bertheidigungsfiand geſetzt, fondern find 
felbt die Angreifer, und bereit ihr Blut für ihre Frei» 
beit zu verfprigen. Man muß bie Bergbewohner fennen, 
um ſich einen Begriff von ihrer Todesverachtung und von 
bem Feuer zu machen, das fie belebt. Obgleich fie Alles, 
was nicht aͤgyptiſch if, refpectiren zu mollen vorgeben, hat 
man bob von bem rohen wilden Bo:f nur Schlimmes zu 
erwarten, fie mögen bie Oberhand behalten oder unter- 
liegen. Beprut wurde bereits ebenfo wie Tripolis und 


Seid von ber Infurgenten angegriffen, viel Blut ift bereite 
gefloſſen, und obne das ſchwere Geſchütz der Eitabefle und 
der bier flationirenden Kriegsbrigg märggs fie vielleicht (dem 
in unferer Mitte. Die Gommunication mit dem Innern 
if natürlich unterbrochen; wer würde es auch wagen, ſich 
vom Weichbilde der Stadt zu entfernen! So haben wir die 
Aueſicht, Die grauſeſten Dualen der Hungerenorb zu beſte⸗ 
ben, da nichts eingebrabt werden fann, und ſelbſt bie Muh⸗ 
len vom Feinde befegt find. Dazu fommt, daß die Per in 
der Nähe bedeutende Fortſchritte madt, und wir befürchten 
müffen, auch von dieſer Beißel überfallen zu werden. In 
dem Augenblid, mo id ſchreibe, deuten die häufigen Schüffe 
auf ein nahes Gefecht. — Die Infurgenten baben an bie 
europäiihen Gonfuln geſchrieben und lie werfidert, daß feis 
nes Franken But oder Leben gefährdet, und gegen ein von 
ihnen ausgeſtelltes Gertificat Mehl in die Stadt geſchickt 
werben foll; fie wollen ferner die Waff-n niederlegen, wenn 
man ibre Korderungen zugeflebe, die im Grunde billig ger 
nug find; fie wollen bloß, daß man fie ruhig in ıbren Ber⸗ 
gen leben laffe.” : 


Neueſte Nachrichten. 


aris, 11. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 118. 45. — 
3pCt. 85. 85. — Neapol. 105. 40. — Ant. Span. 28: — 
Dafilve 67. — Alte Differed —. Neue Differes — —. — IpEr, 

. 225. — Belg. Bankactien 945. — Fetien ber 

Banf von Frankreich 3710 St. Germain sEifenbahn 
707. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 520. — kinkes Ufer 
330. — Straßburg-Bafel 415. 
Zu Grenoble wird vom 1. Auyuft an ein neues legi⸗ 
timiftühes Blatt: Gazette bu Daupbind, unter ber 
Nedaction von Muret und unter den Aufpicien der Hers 
zogin von Berry, erfdeinen. 
In den franidit hen Quarantainehafen Pomégue 
it die franzöſiſche Brigg l’Ercellent, aus Nlırandrien 
kommend, eingelaufen. Auf der Herreife hat dieſes Schiff 
zwei von der Schiffemannſchaft an der Ver verloren, 

— Hr. Duvrard ift von Madrid angefommen und bat 
ſich fofort nach Havre begeben, Man fazt, er frp mit ei- 
ner wichtigen Finanzfpeculation hinſich s Spaniens berhäftigt. 

— Die Herren Gremieur und Montefiore haben eine 
lange Conferenz mit dem ee des Conſeils gehabt, 
Sie werden fib über Marfeille nah Alexandrien begeben. 

— In ber geftrigen Sigung der Pairekammer beftätigte 
Hr. Padquier die Beendigung der Schwefelfrage. Geflern 
bat die Regierung bie Unterfriften der betreffenden Ges 
fandten von England und Neapel erhalten, 

— Die Zabl der nad Frankreich über die öſtliche Pyre—⸗ 
näengrenze geflüchteten Epänier beläuft fih auf 13000. 

— Der Fein und die Prinzeffin von Capua werden näch⸗ 
ften Monat eine Reife nah Par s unternehmen. Es foll 
fehr an einer Berföhnung ded Prinzen mit dem König von 
Neapel gearbeitet werben, 

— Das Gerüht, Admiral Baudin babe Gegenbefehl 
wegen ber Abfahrt nad dem La Plata erhalten, das geftern 
widerrufen wurde, ſcheint ſich neuerdings zu beflätigen. Er 
iſt in dem Commando des brajilianiihen Geſchwaders durch 

rm. Madau remplacirt worden, beffen Ernennung geftern 
unterzeichnet worben ift. 

London, 9. Juli. 3nCt, Stods 92). — 5pCt. Epan, 
7734. — 3pEt. Vortug. 23}. — 2ip@t. Hol. 537. 

— Die Berhandlungen des Orford'ſchen Prozeſſes haben 
geftern beaonnen, Die Audienz wurde mit dem Zeugen« 
verbör eröffnet, Orford zeigte feine Bewegung, man bitte 
ihn für dem Drozeffe durband fremd halten fönnen, Es 
ift fein bemerfenswertber Incıdentpunft in der erſten Sitzung 
vorgefommen. 
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Albert Frauck, 
Schnurgafie, Ede des Nürnbergerhofs, 
empfiehlt fein auf bas reichſte affortirte Lager franzöfiicher Stidereien, 
Batıft- Zaibentücder mit Streifen und a riviere zu 
engliicher und fähfifher weiper und ſchwarzer Spigen, ächter valencienne, 
ber neueften weipen und buntaeitichten Kleider, oftindifchrr Organdis, 
Molls, Tarlatand und fuperfeinen fchottifhen Batift für Kleider, farbiger 
Jaconets und Monferine, feidener Shawls, ecru Batift für Meife 
kleider, Jupes Crinolins (Ropbaar: Rüde). 


L1216) 
Das Landgut Trevelin in der 
Schweiz ift zu verfaufen. 

Das Gut Trevelin, ſchön gelegen zwi: 
fhen Yaufanne und Genf, unweit der 
Hauptitraße und des Sees, beftehet: in 
einem Herrenbaufe, enthaltend zwei Sa- 
long, vierzehn Zimmer, geräumige Vor— 
pläge, Küchen, Speicher und Kammern, 
drei große Weinkeller und vier eiferne 
Keltern;- in zwei Wirtbihaftsgebäuden, 
der Scheuer, Ställe, Holzraum, Remije 
und Pächterwohnung ; die drei Gebäude 
umgeben einen mit reichlihen Brunnen 
verjebenen Hof. Die Kronte des Herren— 
baufes, vor welchem fih Blumen- und 
Gemüfegarten befindet, it gegen Südoſt 
efegen und überſchaut den ganzen Gen— 
* See von Genf bis Villeneuve, die 
Savoyer Alpen mit dem nen 


cöte genannt. Für weitere Erkundi— 
gungen bat man fih zu wenden an 
onsieur C. Crinsoz à Aubonne, Suisse. 


213] 
BAD HOMBURG VOR DER HÖHE. 


Sonntag den 19, Juli erster Kurball 
im Brunnen-Saale. Der Anschlagzettel 
besagt das Nähere. 

Landgräfl. Brunnenrerwaltung 


[1218] Verloren. 

Eine goldne Damenuhr von Gbarles 
Taylor in Briftol mit goldnem Ziffer: 
blatt und kleiner goldner Kette und 
Schlüffel wurde den 12. d. M. Abende 
zwiichen der Mainluft und dem Boden: 
beimer Thor verloren. Der redlide 
Rinder erhält in E. 238 eine angemeifene 
Belohnung. 


1217] Neue hollandiſche Sardellen ſind 
eingetroffen bei 





Mout:Blanc, die Alpen von Wallis und 
einige des Gantonds Bern. Das Gut, 
welches in jehr re Stand erbalten 
ift, enthält außer Dbftgärten und Pilan- Marft, in den 3 Römern. 
zungen gegen fünfzehn poses vaudoises | ——— 
Weinberg und dreißig poses Wicfen und | [1221] Zwei kleine Wagenpferbe find, 
— altes beiſammen gelegen. Die zu verkaufen. Zu erfragen bei Herrn 

einberge gehören zu der Gegend la Sattlermeiſter Etoeß an der Allee. | 


U. Senninger, 






Berlag: Fürftl. Tyurn u. TarisYce Zeitungs-Erped. — Berantw. 9 
ß Drud von 4, Ofterrietp. 






















7 Cours der Staats - Papiere. I  Wechsel-Cous, 


un! — — — — — 
Den 13. Juli. | Papr. | Geid | 








[1206] Edictalladung. 


Johannes Dillmann von Niederbrechen, 
eboren den 10. April 1795, welcher feit der 
lat bei Waterloo, woſelbſt er bei den 


T billigen Preifen,| Herzogl. Raſſauiſchen Truppen geftanden, ver- 


mißt wurde, oder deſſen Leibes- oder Teſta - 
mentd-Erben werden hiermit aufgefordert, ſich 
innerhalb drei Monaten, 

von dem erfien Erſcheinen diefes in öffent- 
lichen Blättern an gerehnet, jur Empfang« 
nabme feines Bermögens dahier zu melden, 
widrigenfalls dafelbe, fowie alle ihm fünftig 
anfallende Erbidaften feiner Intehat-Erben 
nah der Berorpnung vom 21. Mai 1781 
vorerſt nupnichlih genen Caution, nab Ab⸗ 
lauf von weiteren 15 Jahren aber als Eigen- 
thum überlaffen werben wird. 

Limburg, den 7. Juli 1840. 


Derzogl. Raff. Amt: 


Möbn. 
[1212] Edictallapuma. 
Jobann Joſt Pfeiffer von Uebernthbal, 


eboren am 12, September 1792, welcher im 
abr 1512 mit dem Großb. Bergiſchen DMili- 
tar nah Naßland marfirt if und von dem 
man feither feine Kunde erbalten, — deſſen 
Leibes⸗ oder Teftaments-Erben werden bier» 
mit aufgefordert, zur Empfangnabme bes, 
jenem von feinem verftorbenen Bater aner- 
fallenen und des dur beabfihtigte Bermögene- 
übergabe der Mutter anno anfallenden Ber- 
mögene fih fo gewiß \ ' 
binnen drei Monaten 
zu melden und zu leqttimiren, als wiprigen- 
falls dieſes Vermögen, wie jede etwa Fünfti 
noch jenem Abmeienden zufallende Erbſcha 
den Seiten » Berwandten vorerft nußnießlic 
gegen Gaution, nad Ablauf von 15 Jahren 
aber eigenthümlich, gemäß der Verordnung 
vom 21. Mai 1781, überlaffen werden wird. 
Herborn, den 9. juli 1840. ‘ 
Herzogl. Nail. Amt. 


Lautz, c. 






Berantw. Rebacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berlp, Dr. I.R. Stufen. — 





Gours der Üeldserten. 
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Frankfurter ©ber- 


(Beilage zu NR” 193.) 


Dienftag, 


Deutefdland 


Braunfhmeig, 30. Juni. Ueber das förperlice 
Wohlbefinden des Herzogs Wilhelm waren in ber legten 
Zeit bier eine Menge unmwabrer Gerüchte verbreitet, bie 
fih bis zur Todeserklärung fleigerten. Weber die Entfle 
hung diefer falfhen Ausfagen möchten vielleicht die am heu— 
tigen Morgen an verfhiedenen Punften der Stadt gefun- 
denen Maueranfchläge einige Aufklärung geben fönnen: fie 
bezogen fih auf Herzog Karl von Braunfhweig, bradten 
diefem ein Lebehoch und ſchienen von einer gemandten Hand 
gefchrieben. Der Thäter ift bie jegt unbefannt geblieben ; 
da man einer nleihen Meinung, ald der von ihm durch bie 
Anfhläge angedeuteten, in den unteren Claſſen zur legten 
Zeit nit aanz felten begegnete, fo mödte man biefe An- 
ſchläge wohl nicht unbebingt für bie unerlaubte Handlung 
eines Wiglings halten dürfen. 

Kranffurt, 14. Juli. Geftern find S. f. H. der Rur- 
fürft von Heffen neb Gefolge und Dienerfchaft babier ein: 
getroffen und im englifchen Hofe abgefliegen. 


Schweisnz. 

St. Gallen. Schon im verwichenen Winter erwähnten 
die Blätter einer angeblichen Mordthat, melde der Schie— 
ferfoplarbeiter Aloys Bochsler von Ugnach am 26. Jänner 
d. 3. an feinem ſchwangern Eheweib verübt haben jollte. 
Der inzwiſchen vollführte Griminalunterfuh ergab zwar 
nicht die volle Gewißheit eines Mordes, wohl abir eine 
Neihe von Scenen unerhörter Rohbeit, Bernadläffigung 
und ſelbſt verübter Gräuelthaten, die an dem franfen, elen⸗ 
den Weibe, das wirflih im 7. Monat ſchwanger ging, von 
ihrem Ebemann und andern Hauggenoffen verübt wurden, 
bis die Arme unerquict, auf flebentliches Bitten in der 
Todesflunde obne einen Trunk Waffer, eben jo ohne bie 


von ibr verlangten geiftlihen Tröſtungen gelaifen, geſchreckt, 


gelegen: gewürgt, wie ein Thier beſchimpft, mit Waſſer 

erſch 

das für fie zu einer Folter wurde, bei der länger au ver: 
weilen ſich die Feder Rräubt. 
aunt man, daß in unfern Tagen und in einem chriſtlichen 
ande noch ſolche Naturen vorfommen fönnen. Das Gri- 

minalgeriht batte Bocheler zu Gjähriger Gefangenſchaft 

verurtheilt. 


führung gerüftet wurbe, Tangte ber Bericht ein, daß ſich 


Dänemark. 


Eopenbagen, 9. Juli. Morgen balten die Raturfor— 
fher ihre leute allgemeine Verfammlung. 


Kiöbenhannepoften gibt fi fortwährend Die größte 


Mübe, die neue Oppofitionsadrrffe, deren Audliegen in dem 
Reitzelſchen Buchladen und auf der Börfe noch bid morgen 


ſtattfinden foll, den Bürgern plaufibel zu maden, und comes 


mertirt u. a. bie Antworten des Königs auf eine Weife, 


. mit der Se, Maj. fchwerlich einverftanden ſeyn dürften, . 





ttet u. ſ. w. das Ziel eined qualvollen Lebens fand, | 


Dei der Einficht im die Acten ı 


Eben ald nun verwichenen Samftay das Can: | 
tondgericht, ald zweite Griminalinftanz, mit Berlefung der 
Acten dieſts Falles befchäftigt war und Inquiſit zur Vor⸗ 
! Bom 9. Juli. 
berfelbe in einem unbeaufſichtigten Zwiſchenraume erbroffelt ; 
und fomit fein Urtbeil ſelbſt gefproden und vollzogen babe. ' 


Poftamts- Beitung. 
14. Juli 1840. 


Uebrigend erfährt man nicht, wie viele Unterfhriften die 
Adreffe ſchon erhalten bat. 


Schweden. 


Stodbolm, 3. Juli. Abermals hat der Conſtitutions— 
ausſchuß zwei wichtige Vorſchläge in ber Repräfentationd« 
angelegenbeit beſchloſſen, als 1) daß bie Wäh:barfeit zum 
Repräfentanten von feiner Standedeigenfhaft abhängen fort, 
und 2) daß bie Wahlen nur zu Einer Kammer ftattfinden 
folfen, welche ſich aber bernach felbft in zwei berathenbe 
Kammern (wie das Stortbing Norwegens in Odelsthing 
und Lagthing) zu theilen haben, beren jede für ſich Befchlüffe 
faßt. Es waren nur 17 Mitglieder gegenwärtig. Derfelbe 
Ausihuß if bei den Ständen mit feinen Vorſchlaͤgen, theils 
zu jährlihen Staatsrevifionen, bie nicht über zwei Monate 
dauern, theild wegen Abſchaffung der Macht zur Einziehung 
von Zeitungen, eingefommen. - 


Nieder! j 

Daagı 5. Juli. (9. 3.) Die Ernennung des Legations; 
rathes Ritter Rochuſſen zum Finangminifter, mit unbe- 
ſchränkter Vollmacht in dieſem ſchwierigen Berufe nah Bes 

| fund der Umftände au handeln, und mit ben ſchmeichelhaf. 
| ten Neußerungen unbedingten Bertrauene, hat in ganz Nie: 
| berland einen äußert angenehmen Eindrud gemacht, und 


ande 


ed wird biefer Schritt feine mwohltpätigen Rüdwirkungen 
auf bie öffentlihe Meinung nicht verfehlen, da er eben fo 
fehr von dem richtigen Tate des Monarden in Wahl der 
hoben Staatsdiener, an melden das Land eine tüchtige, 
mit Intelligenz, clafiifher Bildung und uneigennägigem 
atriotiſchen Eifer ausgerüflete Elite beſitzt, als von dem 
erlangen zeugt, durchaus Hand in Hand mit ber öffent: 
liden Meinung zu geben, und felbft lange gepflegte Lieb— 
lingeideen den allgemeinen Wünſchen zum Opfer zu bringen, 
Hr. Roduffen verbindet mit allen Eigenſchaften eines recht: 
ſchaffenen, lopalen, gebiegenen Holländers nach altem Schnitte, 
eine auegebreitete Kenntni der inbuftriellen und commer: 
eiellen Zuftände feined Waterlandes, eine tiefe Einfiht in 
bad Finanzweſen ber Staaten und einen unermüblicen 
Eifer für die Ausdehnung und Durchführung der Grund: 
füge, anf melde eine geſunde Nationalöfonomie beut zu 
Tage ihre Forderungen bafirt. Er hat fi in Paris, wie 
früher in Berlin, wahrend mehrfacher Miffionen fowohl in 
den-böheren Kreifen, ald bei verſchiedenen Varteien nad 
unten ebrenvolle Anerkennung erworben. 
Seit geftern find die Herren Staaten 
der verfohicdenen Provinzen in deren Hauptftäbten verfam- 
melt, und fie befchäftigten ſich bereits theilweife mit der 
| Wahl außerordentliher Mitglieder, wie auch eines neuen 





Drittels der zweiten Kammer der Generafftaaten. Die bier 
verfammelten Staaten der Provinz Holland, fo wie fie 
gegenwärtig noch beftebt, haben von ben 22 zu vollziehenden 
Wahlen geftern ſchon 12 vollzogen, und werben heute bie 
übrigen vollziehen. Man.bewundert die Einftimmigfeit und 
Ruhe, melde diefe zuerſt befannt gewordenen Wahlen be— 
zeihnen. Man bemerkt unter den Gewäbhlten Hrn. Thorbecke, 
Profeffor der Univerfität zu Leyden, fo wie Hrn. Öroen 
van Prinfterer (welche beide befanntlih Flugſchriften in 
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Betreff eined ganz neu zu verfafienden Grundgeſetes heraus⸗ 

eben ferner Hrn. Schooneveld, Abvocat beim 
bihgen GBerichtöpofe, der im I. 1828/29, wo bie 
zweite Kammer zulegt im Drüffel ihre Sigungen hielt, Mit⸗ 
glied berfelben war, und fih damals der beigifhen Oppoſi⸗ 
tions-Partei anſchloß. Inter den Gemwählten befinden ſich 
ferner die Bürgermeifter von Amfterdam, Rotterbam und 
andern Städten der Provinz, wie auch Hr. Dirf Brave 
van Hogendorp, ber älteſte Sohn unferes frübern —* 
Staatsmannes Gyebert Karl. Die zu Herzogenbuſch ver⸗ 
fammelten Staaten von Norbbrabant haben unter Andern 
Hrn. Lope van Saffen van Iffelt, befannt wegen feiner 
äußerft ultramontanifhen Gelinnungen, und Hrn. J. be 
Wos, den Gründer des „Norbbrabanters”“, gewählt. Die 
Staaten von Utrecht haben den Baron van Tuyell van 
Coelhorſt, der feit 25 Jahren in der Kammer faß, nicht 
wiedergewählt, fondern an deſſen Stelle den gemäßigten 
liberalen Fiscal van Golſtein zu Utrecht. 

— Die „Staats:Eourant“ bemerft, indem fie bie über 
Caleutta gefommene Nachricht von der Verwüſtung der 
Infel Ternate durch ein Erbbeben mittpeilt, daß man im 
Mutterlande keine fo friſche Nachrichten aus Batavia (jene 
im „Ealcutta Eourier” find aus Batavia vom 4. April ba- 
tirt) erhalten habe, und daß fie alfo wohl fehr übertrieben 
fepn fönnten. Die Infel Ternate, die zu den Moluffen ge: 
. bört, hat nur einen Umfang von 5 Meilen, und befteht fat 

anz aus einem urfprünglid vulfanifhen Berge, der von 
eit zu Zeit noch Rauchſäulen audwirft. 

Bom 10. Juli. Unſere „Staatscourant” veröffentlicht 
heute den königl. Beſchluß vom 7. d. M. folgenden In» 
balts: „Art. 1. Der Tag der Zufammenfunft der außer: 
orbentlihen Verſammlung der Generalfiaaten, ber zweiten 
Kammer in doppelter Anzahl, beflimmt für die Derathun- 

en in Betreff der in den Befegen vom 13. und 21. Juni 
. 3. erwähnten Veränderungen und Zufäge in dem Grund» 
gefege, wird auf Dienftag ben 4. Auguft I. 3. fef- 
geftellt. Art. 2. Der Minifter bes Innern i 
tragt, alle Mitglieder ber dark | ber erjten und 
umelten Kammer der Generalftaaten, ne ſt den durch die 
reſpectiven Provinzialſtaaten der gewohnlichen Mitgliedern 
der zweiten a De außerordentlichen Mit 
gliedern durd Rundſchreiben auf den 4. Auguft nächſthin 
ufammenzurufen, um, nad rg | ber Berfammlung 
h einer vereinten Seffion ber beiden Kammern, ihre Ars 
beiten zu beginnen; bie zweite Kammer, unter dem vorläu- 
figen Borfig des Präfibenten ber legten Berfammlung mit 
der Prüfung der Vollmachten der außerorbentlihen Mit- 
lieber, und dem Abfaffen einer Lifte von drei Mitgliedern, 
ie und zur Ernennung eines Präfidenten für biefe außer: 
ordentlihe Seffion vorzulegen if.” Bon ben Ernennungen 
der gewöhnlichen und außerorbentlihen Mitglieder durch 
die SFrovinzialftanten werben nun täglich mehrere befannt. 
Nah dem geftern Gemelbeten findet man deren wenige, 
worüber eimas Befonderes zu bemerken if. Bloß fann 
man bie Aufmerffamfeit barauf lenfen, daß, während man 
feit den legten Jahren unter allen Abgeorbneten der Pros 
vinz Holland nicht einen einzigen Katholifen mehr gefunden 
pet, biefed Mal jedoch auch die Wahl wieber auf einige 

efenner biefes Glaubens gefallen if. Noch verdient er- 
wähnt zu werben, daß im Namen Hollands erwählt wor« 
den ift der Hr. van Nee, ber vor vier Jahren ei Ba 
recht aus der Kammer gebracht wurde, weil er den = 
gehabt hatte, im allgemeinen Intereſſe des Landes die Maf- 
regel in Betreff des Betreibes zu befämpfen, welche ber af- 
ferbauenbe Stand für ſich ſelbſt begehrte und auch erlangt hat. 
Hr. van Nes ift ein Mann von fireng liberalen Grund» 
fägen, und er und Hr. von Schoonevelb find zwei neue 
Säulen in der Rammer für ächt nieberländifche, milde Bes 


gie, obſchon Hr. van Ned etwas berber in ber als 
ener if. Die Ernennung talentvoller Männer wie Thor 
bede und Groen von Prinferer en ebenfalls viel 

gnügen ein; man achtet hier die Meinungen eines Jeden, 
vorausgefegt, daß man den Muth und das Talent hat, diefe 
erg m fund zu geben; doch gegen Nuflitäten, befon- 
ders in ber Kammer, hat man einen Efel befommen, weil 
man benfelben ben langen Schlaf des öffentliden Bei. 
Res und die Schwierigfeiten zufchreibt,, bie man jept zu 


befiegen trachten muß. 

Arnbeim, 9. Juli. Dem Bernehmen nah wird ber 
Proceß gegen die Hrn. Rod und Scott, der erftere Gapi- 
tän der Düffeldorfer und der zweite Gapitän der nieder⸗ 
ländifhen Dampfidiffiaprie-@efelihaft, am 29. d. M. in 
irre vor dem hiefigen Provinzial: Gerichtshofe verhandelt 
werben. 

Amfterbam, 9. Juli. Man verfihert, daß die außer⸗ 
ordentliche Seffion der Beneralftaaten, in welder bie zweite 
Kammer in doppelter Anzahl erfheinen wird, in ben erfien 
Tagen des Auguſt werbe eröffnet werben. 

— Das „Journal du Limbourg” vom 7. Juli enthält 
nachſtehenden Artifel: Die Punkte, über welche bie belgis 
fen und die nieberländifhen Mitglieder ber —— 
ſion in ihren — abweichen, ſind folgende: Die 
niederlaͤndiſchen Commiſſare wollen von dem Fort St. Per 
ter und von bem Äußerften Ende der äußern Werfe in ber 
Nähe des Thors von Herzogenbuſch, bei der Begrenzung 
der anerkannt zum mieberländiihen Limburg gehörenden 
1200 Klafter, in der Theilung auf dem linfen DMaadufer 
ausgehen, während bie belgifhen Commiſſare diefe Begren⸗ 
zung von bem äußern Glacis des Walles von Maeftricht 
zu bewerfftelligen wünſchen. Nad den erfiern würbe von 
ber einen Seite das ganze fleine Dorf Eanne, mit bem 
bazu gehörenden Schloffe des Baron von Thier, und von 
der andern Seite der Haupttbeil bes Dorfes Smeermaes 
wieber an die Niederlande fommen, während nah dem 
belgischen Riffe diefe beiden Gebietstheile davon getrennt 
find. Um dieſe Schwierigkeit zu löfen, hatten die belgiſchen 
Commiffäre vorgefchlagen, eine Mittellinie zwiſchen ben 
Riſſen der beiden Parteien zu ziehen, und folglich bie Diffe- 
ren; in wei Theile zu theilen. Allein bie niederländiſchen 
Commiffäre haben bierein nicht eingewilliget und fo hatte 
diefer Vorſchlag feine Kolge, und diefe Punfte, fo wie bie 
refpectiven Anfprühe auf Martelange im Yuremburgifhen 
find ber Gegenftand politiiher Ilnterbandlungen geworben, 
die, wie man verliert, ſchon fehr vorgerüdt find. Die 
belgiſchen Eommiffäre fcheinen nicht abgeneigt, hier und ba 
einige Gebietötheile in den Reichen zu bewilligen, wo bieß 
ohne Verluſt an Bevölkerung geicheben fann, allein fie neh⸗ 
men ſehr den Berluft von Canne und Smeermaes zu Her⸗ 
jen, wo fih ein Pag befindet, der zur Ausladung der 
Steinfoplen am Maas⸗Ufer geeignet ift. 

ntegr. 53}. pt. 
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Gert. 731. 
Belgien 
Brüffel, 10. Juli. Die Bewegung auf der Eifenbahn 
vermehrt ſich fortwährend, befonders, was ben Transport 
der Reifenden betrifft. Im Mai wurben 198,178 Reifende 
ra im Juni belief fih deren Zabl auf 233,944, 
und barunter waren nur 29 Militäre. Die Einnahmen 
vermehren fih in einem gleihen Berhältnifie. Im Mai 
war ihr Gefammtbetrag 453,329 Ar. @., im Juni nabm 
man in ben verfchiebenen Bureaur 499,915 Fr. 53 €. ein, 
nemlih für die Reifenden aus bem Eivilftande, 403,676 Fr. 
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95 €. ; für die reifenden Militäre 60 13 75 €; für ben 
Transport der Waaren 84,059 Ar. €., und für den 
Traneport ber Gepäde, zufällige Einnahmen ꝛc. 12,119 Fr. 
17 €. Die Gefammtzahl der Reiienden betrug vom Januar 
bis Juni einſchließlich 958,768, die Befammteinnahme 
2,284,112 $r. 56 €. 

Der Berne von Nemoursd und feine 


Bom 10. Juli. 
tte der nächſten Woche zu 


Gemahlin werben gegen bie 
Brüſſel eintreffen. 


Lüttich, 11. Juli. Wir vernehmen, daß Hr. John 
Cockerill ein Teftament hinterlaffen hat, und daß biefes 
Actenfüd, das zu Berlin beponirt wurde, morgen ober 
übermorgen zu Lüttich anfommen wird. 


Kranftreid. 


Paris, 13. Juli. Bicomte Walsh hat den Minifter 
des Innern um eine Unterredung mit den Generälen Ca- 
brera und Balmaſeda erfucht. ie ift ibm abgefchlagen 
worben. 

— Admiral Baudin fol fih mit der Regierung nit 
wegen ber ihm gewordenen Jnftructionen haben einigen 


fönnen. Daher das Remplacement des Hrn. von Madau, 
der in 14 Tagen unter Segel geben wird. 
— Der Courrier de Lpon enthält über die dem Mar: 


ſchall Bourmont wiederfahrene Unbill Folgendes: „Der 
General Bourmont ift Samftag in unferer Stabt angefom» 
men. Die Earliften‘ wollten diefe Anfunft feiern; demnach 
erjchien das Gefolge‘ des Generald mit den Farben ber 
Derungin von Berry; die Bevölferung wurbe aufgeregt. 
Die Carliften ließen den Aufruf ertönen: es lebe der Ge- 
neral! das PBolf antwortete mit der Marfeillaife. Der 
General ließ bewaffnete Macht zu feiner perfönlichen Sicher: 
beit-reclamiren. Der Plagcommandant bat ihm 6 Infan- 
teries und Gendb'armeriecompagnien, feine Abreife zu fürs 
bern, geſchickt; jest wurbe von allen Seiten ber Ausruf 
vernommen: Schande Bourmont! Schande dem Berräther 
von Waterloo! Der General ift, inmitten eines in Biered 
geſtellten Bataillond, abgereift, das ihm bis zu dem Schiffe 
geleitete, auf welchem er nah Cette fahren will; nichts 
defloweniger warf der Pöbel die Wazenfenfter ein. 

— Die France hatte behauptet, die Nichtauslieferung 
Eabrera’s an bie fpanifhe Regierung ſey durch die Recla— 
mationen einiger Mitglieder des diplomatifden Eorps vers 
anlaßt worben, nur burd bie Intervention diefer babe der 
König jene Gonceffion von Heren Thierd erlangt. 
Darauf erwiederen der Eonftitutionnel, der Siecle 
und der Eourrier, daß biefe Nachricht eine Berläumdung 
fey, Gabrera und Balmafeba werden nad ber freien Ent» 
ſcheidung bes Cabinets nicht an Spanien ausgeliefert, fon- 
bern in Frankreich zurüdgehalten werden. Frage man, mit 
welchem Rechte das Letziere geſchehe, fo fep die Antwort 
bie, daß man dazu dur bie Allianz mit Spanien ver pflich- 
tet fep, die der Regierung Vorſichtsmaßregeln, in Betreff 
des Prätendenten, auferlege. Keine Intervention, fie möge 
von welder Seite fie wolle fommen, fönne in diefer Hins 
figt den Entſchluß der Regierung ändern. 

— Geftern hatten die Botihafier von Rußland und Eng» 
land eine lange Eonferenz mit Hrn. Thiers. Es heißt, 
es —* ſich in derſelben um Erklärungen wegen der frans 
4 hen Befanbifhaft nad Perſien gehandelt. Unter ben 

eichenfen, die Hr. Tbiers dem Schab von Perfien fenden 
wird, nennt man ein Werf der Goldſchmiedskunſt, das das 
Monument, welches Aranfreih dem Gedächtniß Napoleons 
errichten wird, darftellen foll. Eine ungebeuere Menge Dia- 
manten und Juwelen fol zu biefem Werf unferer Indus 
firie verwendet werden. 


Großbritannien 


tondon, 8. Juli. Die Königin und Prinz; Albert mas 
den feit dem Morbverfuhe Oxford's ‚jeden Abend ihre ger 
wer Spagierfahrten im Hpde-Parf, und man bemerft, 
bag der Kuticher noch weit langfamer fährt, als früher. 
Lord A. Paget und Dberfi Bouverie folgen gewöhnlich zu 
Pferde unmittelbar hinter bem fönigl. Wagen. 

— Hr. Colquhun, unfer Bevollmädtigter bei ben Hanfes 
äbten, bat wegen feiner Leitungen beim Abſchluß eines Han⸗ 
eldantrags mit Reſchid Paſcha vom Sultan den Orden bes 

Niſchani an erſter Claſſe und deſſen Secretär denſelben 
Orden zweiter Claſſe empfangen. 

— Die Ausfuhr werthvoller Metalle aus dem Hafen von 
Yondon hat während der am 2.d. M. abgelaufenen Bode an 
gemünztem Silber 99,000 Unzen nah Hamburg, 30,000 
nad Rotterbam, 32,000 nad Mauritius, 17,194 nad Ehina, 
und 40,000 nad @ibraltar betragen. 

Bom 9. Juli. Da heute ber zur Procebur Drforb’s 
wegen verrätberifchen und böswilligen Schießens auf bie 
Königin anberaumte Tag war, fo hatte fih im Saale bes 
Eentraleriminalgerihtshofs eine gedrängte Zufhäuermenge 
eingefunden. Um 93 Uhr wurbe ber @efangene eingeführt. 
Er ſah, wie immer, ganz gefund, forgenlos und unbefüm«- 


mert aus, und wenn ihn ber Blid einer nabeftehenden Per⸗ 


fon traf, fo lächelte er, als ob er fagen wollte, baß feine 
Vage viel .— babe, und daß es eine gar hübſche 
Sade ſep, der Beobachter aller Beobadter zu fepn. Nach— 
bem Lord Denman und bie andern Richter ihre Pläge ges 
nommen batten, wurde bie Anklage in bem ſchon befannten 
Sinne verlefen, worauf der Gefangene mit feſter Stimme 
erflärte, daß er nicht ſchuldig ſey. Der Generalanwalt legte 
hierauf in ausführlicher Rede den Thatbeftand dar, worauf 
das Zeugenverhör begann, und etwa ein halbes Dugend - 
Zeugen vernommen wurden. 

— Im Unterhaufe ließ geftern Sergeant Talfourb feine 
Bill wegen des Schutzes fir literarifhes Eigenthum mit 
dem Bemerfen von der Tagesordnung freien, daß er fie 
nähfte Seffion wieder einbringen werde, ba er feine Aus- 
— ſie noch in der jetzigen zur Abſtimmung gelangen 
zu ſehen. 

— Geſtern hat Hr. Gutzot dem Herzog und der Herzo⸗ 

in von Cambridge, dem Herzog von Wellington, der Fir. 
in Lieven, ber Gräfin Jerfep und Lord Upndhurft ein 
großes Diner zu Mandefter-Houfe gegeben. 


Ruß 


Nomwgorod, 15. Juni. Geftern erfolgte nad beendig- 
tem Gottesdienfte die feierlihe Grundfteinlegung zu dem 
Denfmale, welches mit allerhoͤchſter Erlaubniß, zur Erinne- 
rung des Eiferd und ber einmütpigen Ergebenbeit, den ſo⸗ 
wohl der Adel, wie alle Stände bes Gouvernements Now⸗ 
orod im Jahre 1812 an den Tag Iegten, als fie aus ihrer 

itte Krieger zur Bertheidigung des Baterlandes ftellten, 
auf dem Sophienplage errichtet werben wird. Die feier- 
lihe Enthülung des Denkmals zu Ehren ber end, em 


land 


fhen Miliz erfolgt, dem allerböhften Willen gemäß, am 
18. Juli, an eben dem Tage, ald das allerhöchſte Manifeft 
im Sabre 1812 erſchien, weldes den Bewohnern Rußlands 
ewig unvergeßlich bleiben wird. Das Denfmal if aus 
Bußeifen, im Alerandrowfchen Gießhauſe zu St. Petersburg 
Ay ber Zeichnung des Architekten Brülo gegoffen. Es 
if fünf Faden hoch, und auf allen Seiten mit Basreliefe 
und paflenden Inſchriften geziert. 


Benadrictigungen. 


*— Naſſ. Domanial: 
einverfteigerung. 
[1219] Bon den in den Herzogl. Doma⸗ 
nial⸗Kellern aus ber 183097 Erndte ger 
fagerten Weinen follen öffentlich verftei- 
gert werden: 

1) zu Sochbeim Samftag den 22. Au— 
guft 1. 3., Vormittags 10 Uhr: _ 

2 Stüd Zinswein, 
131 ebntwein, 
gi „ eigenes Wahdtbum; 

2) zu Eberbab Montag den 24, Au— 
guf 1. J., Vormittags 9 Uhr, von 
eigenem Wachsthum, worunter aus- 
gezeichnete Cabinetsweine: 

5 Stüd Hattenbeimer, 


” 


A u Marcobrunner, _ 
23 „ Zulaſt Steinberger, 


Die Proben werden zu Hocdbeim am 
BVerfteigerungstage und am Tage zuvor 
und zu Eberbah am 5. und 23, Auguft 
an den Käffern, an lepterem Orte an 
dem VBerfteigerungstage im Verſteige— 
rungsfaale gereicht. 

iesbaben, den 10. Juli. 18540, 


Herzogl. Naffauifhe Generals; 
Domainen-Direction. 
Huth, 

vt. v. Holbach. 


1186) Auf Erſuchen Hochlöblichen Kurf. Heſſ. 
ürſtl. Iſenburgifchen Juſtizamis wird Nach⸗ 
folgendes zur öffentlichen ——— 
rankfuri a, M., ven 6. Juli 1840. 
Polizei-Amt 


= einem, in der Nähe des hiefigen Orts 
befindlichen und awge swifchen diefem, ſowie 
der f. g. Riedmüple gelegenen Kartoffelader, 
welcher auf die an demſelben —329 
Frantfurter · Leipziger Straße ftößt, iſt ohn⸗ 
efähr 3 Schritte von dem Graben dieſer 
Strafe entfernt, heute Morgen nah 9 Uhr 
der Leichnam eines unbelannten Kindes männ- 
lichen Geſchlechts u re worden, an 
welchem fi dermalen fhon einige auf Fäul- 
nis bindeutende entfernte Spuren zeigen, 
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Zened Kind Tann obngefähr 14 Tage alt 
geworben ſeyn, if 24 ou Kaffeler Maßes 
groß und dürfte feit obngefähr 3—4 Tage 
abgelebt ſeyn, if fonft mittelmäßig genährten 
Körpers, bat ſchwache blonde Haare, blaue 
Augen, eine etwas gewölbte Stirn, eine breite 


Nafe, gewöhnlihen Mund, ein rundes Ger) gehd 


ſichtchen, unter dem rechten Ohre Spuren 
eines Hautausſchlages fonft feine befondere 
Zeihen an fi, und if vielmehr im Uebrigen 
allenthalben mohlgebildet. 

Es ift daſſelbe mit einem alten baummol« 
lenen, verſchoſſenen, obngefähr 3} Ellen lan» 
gen und } Elle breiten Widelfhnur von nicht 


mehr genau zu ertennender Farbe, auf welcher 


fib Plumen mit verſchiedenen, jedoch eben» 
falls verfhoffenen Karben befanden, und wels 
ches früher ald Halstuch gedient haben mag, 
mit einer über eine Elle fangen und 1} Ele 
breiten leinenen Windel, an welcher auf der einen 
Seite ein bandbreites Stüd von feinen daran 
gelegt, und welches auf der andern Seite mit 
einem banpbreiten Yappen von bemfelben 
Zeuge geflidt if, ferner mit einem obnaefähr 
14 Elle langen und 1} Elle breiten weiß und 
roth geftreiften DOberwidel von Beiderwand, 
weiches an einer ber Eden mit II bezeichnet, 
einem alten Heinen breiedigen weißen Hals— 
tuche mit blauen audgewalhenen Streifen, 
einem grün fattunenen Jäckchen, auf welchem 
fih gelbe Blümchen, einem Kleeblatt äbnlich, 
befinden, und welches inwendig theilweiſe mit 
welßem Yeinenzeuge, und mit farbigem Kattun 
—— und einem DHDemdchen von feinerem 


einenzeug. oben mit einem Strich von Bat⸗ 


tift befleivet geweſen. 

Da die eingeleitete Unterfugung bis feßt 
noch feine, auf dieſen Leichnam und dad 
an demfelben verübte Vergeben hinbeutende 
Spuren ergeben, fo werben alle Civil- und 
as eibebörden erfucht die geeigneten Nach» 
orfhungen anzuftellen, und die geeigneten 
Refultate aldbald anher mitzutbeilen. 

Langenſelbold, den 3. Juli 1840. 

Kurfürfti. Fürſtl. Iſenburg. Juftizamt, 
Börihebofer. 
[925] Epdictalladung. 

Auf eine von der Ehefrau des Glasners 
Conrad Salzmann, Louiſe, geb. Jufli, da- 
bier, wider gedachten ihren Ehemann, auf ben 
Grund der böslihen Berlaffung, bei dem 
unterzeichneten Gerichte erbobene Eheſchei⸗ 
—— und den von dem —— 
deßfalls eingeforderten —————— e⸗ 

onrad 


richt, wird ber genannte Gliasner 


Salımann hierburh vorgelaben, um binnen 
einer Friſt von 
ka fo gewiß auf erwähnte Rlag 

o gewiß auf erwähnte e durch einen 
biefigen bevollmaͤchtigten Obergerichts-Anmwalt 
vernehmen zu laffen, als font in feinen Un— 
Arfam er der böslihen Berlaffung für 
gehändig eractet, mit feiner Bernebmlafung 
ausaefhloffen und weiter w. R. erfannt iwer« 


den wird. 
Marburg, den 19. Mai 1840, 


Kurfürfilihes Obergericht, Eivil» Senat der 
Provinz Dberheflen. 


Arnold. 
vi. dv. Menzer f. 9. 





— — — 


[1037] Die Schwefter des hierſelbſt verſtor⸗ 
benen Pfarrers Johannes Shud, Yobanna 
Maria Schuck von bier, bat die Berfaffen- 
fhaft ihres gemannten Bruders unter ber 
Rech towohlthat des Geſetzes und Inventars 
angetreten. Zur Fefſtellung des Inventare 
über den Nachlaß werden mmtlige Glaͤu⸗ 
biaer des Piarrers Schud aufgefordert, ihre 
Anſprũche im Termin 
ben 30. £ M., Moraene 9 Uhr, 
bei Meidung der Nichtberüdfichtigung im die⸗ 
feıt Berfahren anzumelden und zu begründen, 
Hanau, den 3. Juni 1840, 
Kurfürſtl. Heſſ. Landgericht. 
chneider. 


vr, Beſchor. 





Decret. 
Das Schuldenweſen der Wittwe des 
Sodann Wüft, Maria, geb. Matto, 
aus Willmenrod betreffend, 

Nahrem über das Bermögen der Wittwe 

des Johann Wüſt, Maria, geb Matto, aus 
Billmenrod der Goncursproceh rerhisfräftig 
erfannt worden iſt, fo werden alle diejenigen, 
welche dingliche oder perſonliche Anfprüde 
an die Vermögensmaſſe begründen zu können 
glauben, vorgeladen, folde in dem auf 

en N seat db. %, 

orgens 8 Uhr, 
dahier anberaumten Termine, unter dem Präs 
judize des anfont von Rechtswegen eintre⸗ 
tenten Ausſchluſſes von der vorhandenen Maffe, 
anzumelden, 
ennerod, den 19. Juni 1840. 


Herz. Naſſ. Gräfl, Peining.-Wefterb. Juſtizamt. 
v. Reichenan. 


(1121) 
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TZürfei und Aegppten. 

Eonfantinopel, 24 uni. (A. 3.) Auf den Rath 
des Hrn. Cochelet ergreift Mehemed Ali die ſchöne Gele— 
genpeit, die ipm bie Abfegung Ehosrem Paſcha's darbictet, 
um fid dem. Sultan in einem Augenblid zu nähern, wo 
Alles in Aegypten zu zerfallen brot. Die enormen Aus 
lagen bes Bicefönigs, um fein Land zu bewaffnen, und bie 
Armee auf den Kriegsftand zu completiren, vorzüglid aber 
die allen Glauben überfleigenden Summen, bie der Paſcha 
auf die Revolutionirung der türfifhen Provinzen verwendet 
t, zwangen ihn, mit der fürchterlihften Rücſichtoloſigkeit 
eine Unterthanen zu befteuern, die Auflagen mit tprannis 
ſcher Strenge beizutreiben, wodurch bie Unzufriedenheit in 
Aegppten und Syrien zu einem Grade anwuchs, baf bie 
Ausbrühe der öffentlihen Entrüſtung faum mehr in Zaum 
au halten find. Nicht nur in Syrien, wo von ber ägyp- 
tifhen Grenze bis mad Haleb hin die Gebirgsbewohner in 
offenem Aufftande ſich befinden, von Baza bi Sfanderon, 
die meiften Rüftenftädte die Fahne des Aufruhrs ſchwingen, 
fondern aud in Aegypten offenbaren fih Spmpteme bevor: 
fiehender Revolten, und werben dem franzöfiihen Eabineite 
deutlih beweifen, wie viel auf das Wort Mebemed Alı’s 
u bauen fep, ber erfl vor Kurzem Hrn. v. Cochelet die 
erfigerung ertheilte, daß er leicht noch ſechs Monate, wie 
Thiers verlange, aushalten fönne, um einen vortheilhaften 
— 5** mit ber Pforte zu Wege zu bringen. ept, wo bie 
fabren den Paicha umringen, iegt wo Ybrahim felbk, 
ſtatt über den rus zu fegen, genötbigt ift, zurüd nad 
Syrien mit feinen Truppen zu geben, um das rebelliſche 
Land zu bemeiftern, jegt benugt der Paſcha die Abfegung 
Ehosrew Paſcha's, um dem Sultan feine Zufriebenbeit über 
die Deftitution zu bezeigen, und gnädig ihm ein Arrange- 
ment anzutragen, welches bie —— bereits früher verwor⸗ 
fen hatte. Aber nicht die Bewegungen in Syrien und 
pten allein haben den Paſcha zu Avancen vermodt, 
fondern er hat von ber Höhe des alerandriniihen Pharos 
mit fdarfem Auge nah Malta geblidt, und dort allerhand 
verbähtige Bewegung gewahrt. Er hat den auf dem ita- 
lieniſch⸗ afrifanifhen Felſen an die brittifche tte ergan- 
zn Befehl vernommen, woburd bie 
biffe endlich flott geworben find. Schon 
don ber te verlangt, baß die zu ihrer Dispo 
de Marine zu der englifchen toße, fobald dieſe in die levan- 
er gelangen werde, um gemeinſchafilich gegen 
Epriens uſten zu operiren. Dieß war daher für Mehemed Ati 
der geeigneße Augenblid, fi großmüthig zu zeigen, ober Durch 
dverfellte Berföhnlichkeit Die Pforte irre zu führen. Doc if 
aa vo a. 2 in * zu locken, = 

er aͤgy pt aſcha eingebildet haben mag; er 
NG wopl bereit ertläst, Die Worfeläge, die gemalt werden 


- 





follen, anzuhören, doc mit der größten Beſtimmtheit ſich 
vernehmen. laffen, daß er feine wie immer geartete Ver⸗ 
——— die Zuſtimmung der Mächte eingehen werde. 
— Die Revolution in Syrien ging zwar von den chriſt⸗ 
lihen Bevölferungen des dortigen Gebirgslandes aus, doch 
flug fid eine bedeutende Anzapl Mufelmänner zur unzus 
friedenen Partei, fo bag, wenn jest eine türfifhe Armee 
von Malatia aus in Bewegung gefegt worden wäre, wie 
Lord Ponfonby vor ein paar Boden verlangte, bie aͤgyp⸗ 
tifche Armee in eine äußerft fritiiche Lage geratben fönnte, Ob⸗ 

leih die Pforte damals den Vorſchlag bes englifhen Bot- 
chafiers verwarf, ſcheint fie jept doch bereit, ihre Kriegsiciffe 
mit der erwarteten englifchen flotte gegen Aegypten zu vers 
einigen. Zu fande wird vorerfi wohl nichts unternommen wer: 
den, denn obwohl Hafis Paſcha von der Grenze bed Ejalets 
von Erzerum mit dem Truppendetachement, das er nad Ad⸗ 
ſchurah zur Dämpfung der dort an der ruffiihen ® 
ausgebrochenen Unruhen führen wollfe, auf die Nachri 
der durch die Bemühungen bed Paſcha's von Trapezunt ers 
folgten Beruhigung der Umgebung von Adſchurah in feinem 
Hauptquartier wieder eingetroffen war, fo will doch das 
türfiide Gouvernement fi jeder entſcheidenden Bewegung 
enthalten, bis gewiſſe, angeblih erwartete Nachrichten von 
.. eingegangen feyn werden. 

on ber türfiiden Grenze, 3. Jul. (A. 3) 

Aus Albanien und Macebonien vernimmt man laute Slla- 
gen über Theuerung und Roth in Kolge. zweijährigen Miß⸗ 
wachſes. Ein Schreiben aus Bitoglia (Monaftir) fagt bier- 
über: Der Fruchtmangel macht ih auf eine höchſt beunrus 
Higende Weiſe fühlbar. Achtzig Occa Getreide, die ſonſt 40 

i8 50 Piafter koſteten, find, da aud bie dießjährige Ernte 
mißratben, ſchnell bie zu dem umerbörten Preis von 160 
bis 180 Piafter geftiegen, und alle Lebensmittel find in far 
gleichem Berhältniffe in die Höhe gegangen, fo daß der Arme 
ohne die Mitdihätigfeit feiner Nachbarn in Gefahr if, Hun⸗ 
gers zu ſterben. Diefed neue Unglüd droht die lockern Bande 
der Drbnung und Rube in diefen Provinzen vollends ganz 
ju zerreißen; bie Unfüfriedbenheit war nie größer und 
allgemeiner, und felbft die türfiichen Behörden iheilen bie, 
fes Gefühl und halten an ihrem Amte nur fo weit, als fie 
dadurch ihre Exiftenz fihern. Das Räuberunmefen nimmt 
in einem erſchreckenden Grabe überhand, fo zwar, daß man 
es bei hellem Tage faum wagt, fih aud Städten und Dör- 
fern nur auf eine Stunde £ entfernen. Die Regierung 
iſt nicht in ber lage, dem a gemeinen Jammer abzubelfen, 
und meift hülflos verhallen bie Klagen der Armen. Kürz⸗ 
lich verkaufte ein Grieche feine Tochter, den Liebling ber 
Mutter und Gefhwifter, an einen reichen Türken, nur um 
feine Exiſtenz und bie feiner Familie dadurch für einige 
Zeit zu fihern, und von ähnlichen Eingebungen ber Ber⸗ 
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aweiflung hört man täglih, — Aus Eonftantinopel ſchreibt 
man, bag Lord Ponfonbp den englifhen Admiral aufgefer- 
bert habe, nad der ſpriſchen Küfte abzugeben, um a Rs 
laß der neuen Infurrection in Sprien Leben und Eigenthum 
zu fihern; ber oͤſterreichiſche Imternuntius foll von ber engs 
liihen Borfhaft angegangen worden fepn, bie öſterreichiſche 
Escabre zu diefem Zwede mit der englifhen Seemadt zu 
vereinigen. 


Rußlaud und Polen 


Die 9, Allg. Zeitung berichtet in einem Schreiben aus, 
Berlin vom 8, Juli: Ihren legten Berichten von ber 
ruſſiſchen Grenze zufolge follten ſich die Ueberreſte der nad 
Ehima befimmt geweienen Perowski'ſchen Erpebition im- 
mer noch an der Emba befinden; hier weiß man jedoch 
ſchon feit länger als einem Monat mit großer Beftimmtheit, 
daß biefe Ueberrefte in fehr traurigem Zuftand in Drenburg 
angefommen find. Eine, biefe Thatſache volllommen beftä- 
tigende, Mitibeilung wurbe bereit6 jn der vorlegten Sigung 
ber hiefigen geographiſchen Geſellſchaſt vorgelefen. 


" Due Im. Due Se er Se £ 

Rom, 4. Juli. Geſtern hat ber Papft feine Winter 
wohnung, den Batican, verlaffen, und fi mit feinem gan⸗ 
zen —*8* nach dem Palaft bed Quirinals, feiner Som- 
m begeben, Leider haben fich feit einigen Tagen 
wieder ein 4 eberanfälle gezeigt, und man ift nicht one 
Sorge für die Gefundheit des heiligen Baterd, Die au 
follen eine Luftveränderung vorgefhlagen haben, ein bier 


—— angewendetes Mittel gegen klimatiſche Fieber. Man 
ält das Landſchloß Caſtel Gändolfo als am geeignetften 
dazu. Es wurden in den letzten Tagen Vorkehrungen ge— 


troffen, auf den 13. d. ein Conſiſtorium zufammen zu bes 
rufen, indem bie franzöfiidhe —— auf die baldige 
öffentliche rege des erwählten Bıifchöfe bringt. keit 
wäre es möglich, daß biefe bei dem beiten Willen dennoch 
einen Aufihub erleiden müßte, wenn bad Befinden Gr. 
Heiligkeit ſich bis dahin nicht gebeffert haben follte. — Man 
erwartet ben Staatsminifter Marcheſe Delcarretto aus Nea⸗ 
pel bier, um, wie es heißt, die Webereinfunft wegen ber 
Grenzfreitigfeiten zu unterzeichnen. — In Neapel ift man 
für den Augenblid fehr zuvorfommend gegen Frankreich, und 
bat gegenwärtig nicht dawider, wenn die frangöfiichen 
Kriegsdampfboote auf ihrer Fahrt nah dem Drient und 
zurüd jedesmal dort einlaufen. Man glaubt allgemein, die 
neapolitanifhe Regierung werde, wenn ed nicht bereits ges 
nom it *%), nunmehr auf den früheren mit Hartmädigfeit 
befämpften Vorſchlag ber frangöfiihen Regierung eingeben, 
wornad jenen Shifen erlaubt wird, gleih andern Paket: 
booten Paflagiere auszufegen und einzunehmen, ohne daß 
fie wie jene Abgaben entrihten. Bor einigen Jahren gab 
dieg zu einem lebhaften Notenwechſel Anlaß, und Alles 
wurde in Bewegung — um Europa die Uebergriffe der 
Franzoſen zu zeigen, bie feine Hafengelder bezahlen wollten, 
ai fie doch Reiſende führten, was Kriegefdiffen nicht 
aufomme, 


Deutf{dland, 


Wien, 7. Juli. Der bisherige F. f, Botſchaftsrath in 
St. Peteröburg, Baron v. Kaiſersfeld, if bier einge: 
troffen und wird wahrſcheinlich fhon in der naͤchſten Woche 
nad) feiner neuen Beftimmung als bevollmädhtigter Minifler 
bei den Höfen von beiden Medienburg und den Hanſeſtäd— 
ten abgeben. Graf Ugarte, der neu ernannte f. f. Ge 
fandte am großherzogl. badiſchen Hofe, verläßt Wien beute 
in gleicher Abficht. 


— — —⸗— 


*) Ra den framzöſiſchen Blättern in es bereits geſchehen. 


som 8. Juli. (U. 3.) Die Abreife Sr. Durchl. des 
Staatdfanzlers Fürfen v. Metternid nad feinen Be- 
Aoungen in Böhmen ift nun definitiv auf Montag ben 13, 
d. M. feftgefegt. Auch ber Fürft Paul BLLIR Om 
fchafter am großbritannifhen Hofe, wirb binnen rzem 
Wien verlaſſen, ehe er ſich jedoch auf ſeinen Poſten begibt, 
einige a in Marienbad in Böhmen verweilen, Nach feis 
ner Ankunft in Yonton wird, dem Bernehmen nad, der 
derzeit daſelbſt beglaubigte k. f. — Baron v. Neus 
mann, wieder bierber zurüdfehren. — Der k. f. Präfidial- 
Bundestagsgejandte, Graf 9. Münd - Bellingbaw 
fen, gebt beftimmt übermorgen von bier auf feinen 
Pofen nah Franffurt am Main ab. — Der f. däniſche 
Gefandte, Baron v. Föwenftern, wirb von feinem erbal- 
tenen Urlaub erſt im nähften Monat anfangen, Gebraud 
zu maden. — Aus Berlin meldet man hierher, daß ber 
—* zu Sayn⸗Wittgenſtein ernſtlich erkrankt ſey. Im die⸗ 
en Berichten iſt die Vermuthung ausgedrüdt, daß Hr. v. 
Savigny Miniſter des Cultus werben dürfte. 

Berlin, 8. Juli. (A. 3.) Dem Amneſtiedecrete, wel⸗ 
chem wir wohl zur Feier des Regierungsantritis Friedrich 
Wilhelms IV. entgegenfehen bürfen, läßt der König fort 
während einzelne Gnadenacte vorbergeben, die zur Aus⸗ 
en von Mißverfändniffen und zur Berföhnung der 

emüther dienen, Auch in kirchlicher Beziehung darf wohl 
nächſtens einer in diefem Sinne getroffenen Entſcheidung 
entgegen geſehen werben, und nur bie Ernennung eines 
Eultusminifterd Scheint derſelben noch ey zu foßen, 
Zu den föniglihen Gnadenacten, wie fie bereitd mehrere 
dur ihre Stelung audgezeichnete Perfonen betroffen, gehört 
auch bie Wiedereinjegung bee Profefford Ernft Mori; Arndt 
auf feinen Lehrſtuhl in Bonn, von weldhem er feit dem 
Jahre 1820, unter Belaffung feines Gehaltes, fuspendirt 
if. Die Allg. Zeitung hat noch erfi vor Kurzem die Worte 
mitgerheilt, mit denen dieſer Hiftorifer feine „Schwediſchen 
Geſchichten“ einleitet, und worin er mit freimüthiger Strenge 
über die Geſchichtſchreibung unferer Zeit urtheilt. Leicht 
möglih, baß gerade dieſe Worte dazu beigetragen, daß 
Arndt mit zu den erſten gehört, auf melde bie Aufmerfs 
famfeit des Königs ſich gerichtet hat. — Der Tod bes Ger 
beimeraths v. Gräfe hat an unferer Univerfität wieder einen 
wichtigen Lehrſtuhl erledigt. Man fpridt von ber Herbes 
rufung eines berühmten Ehirurgen im ſüdlichen Deutfhland; 
ih weiß nit, ob bamit Prof. Ehelius in Heidelberg ober 
ein Anderer gemeint fey. Gräfe foll ein ungeheures Bers 
mögen — nabe an einer Million — hinterlaffen haben, 
das er allerdings zum Theil feiner europäifhen Praris, 
zum Theil aber auch Erbſchaften und gelungenen Epecula- 
tionen verbanft. E 

Aus dem Großherzogthum Pofen, 6. Juli. (K. A. 
3.) Die Sommerfaifon, zu welder ſich alljährlid ber 
größte Theil der Gutöbefiger der Provinz um bie Johanniss 
zeit in Pofen zu verfammeln pflegt, ift nun vorüber. Die 
Familien von polnifhem Adel, welche fi befonders zahl⸗ 
reich eingefunden hatten, waren Anfangs ber Yandestrauer 
wegen auf ihre Privatzirkel beſchränkt. Deſto lebhafter 
wurde das Treiben in den legten Tagen, nachdem Theater 
und öffentlihe Luſtbarkeiten wieder geftattet waren, Die 
Menge glängender Equipagen, eleganter Reiter, der Damen 
in neuefier Parifer Toilette, gefolgt von zahlreicher Diener⸗ 
fchar, ließ in dieſen Tagen die Provinzialtabt wie plöglich 
in eine großpäbe ige Reſidenz verwandelt erfheinen. Denn 
es liegt in der Eigenthümlichkeit des polniihen Charakters, 
daß nit nur die Reichen und Bornehmen, fondern aud bie 
Unbemittelten bei diefer Gelegenheit möglichſt zu glänzen 
ſuchen, um wenigftend einige Tage lang fi in dem Scheine 
des MWohllebens zu fonnen, wenn fie aud in bem ganzen 
übrigen Theile des Jahres fih überaus einfchränfen müfe 
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fen. ‘Den Glanzpunkt bildete ein von ber polnifdhen haute 
volde in. dem Schaufpielbaufe veranſtalteies Dilettanten» 
eoncert. Die fehr beträdtlide Einnahme war, wie man 
auf den Eintrittöfarten in polnifcher Sprabe lad, „zum 
Beten der Unglücklichen/ beftimmt, Das Wettrennen, 
weldes am 2,., 3. und 4, Juli flattfand, hat wie im voris 
en Jahr eine * Theilnahme gefunden. Bemerkenswerth 
ft ed, daß dad in der hieſigen Provinz noch ſehr verbrei⸗ 
tete Vorurtheil, daß die Pferde von engliihem Bollblut 
wenn aud nicht an Schnelligkeit, fo doch an t 
Pferden ächt polniſcher Race übertroffen würden, eine gänzliche 
Niederlage erlitt, indem die Pferde biefer legtern Art, welde 
bei einem durch ein aufällig eingetretened Gewitter mit beftigen 
Windftögen und engüffen äußerft erfchwerten Dauer- 
laufe von zwei deutihen Meilen (neun Mal die Bahn) 
auftraten, »öllig ermüdeten, während ein Pferd von engli⸗ 
fhem Vollblut, im gräflid Renard'ſchen Geſtüte gezüchtet, 
die Schwierigfeiten mit Leichtigkeit beſtegte. Rächſt dem 
Sieger in biefem intereffanten Rennen zeichneten ſich Pferde 
von englifcher Herkunft aus dem Fönigl. Provinzialgeftüte 
zu Zirfe und aus dem gräflid Lehndorf'ſchen Beftüt in 
Preußen vortheilhaft aus. In dem Rennen für Bauer- 
pferbe, zu welchem bie Sieger in ben biegjäprigen Kreis— 
rensen verfammelt waren, erhielten zwei beutfhe Wirthe 
aus ben Kreifen Wrefchen und Chobziefen die ausgeſetzten 
Preife. Die Thierfhau an dem britten Tage bed Wett- 
rennen zeigte einen erfreulihen Fortichritt, befonders in 
Schaaf⸗ und Rindviehzucht. 

Münden, 11. Juli, (N. E) Wie man vernimmt, 
iſt Fünftig bei Einftellung einer militärifhen Heirathscaus 
tion zu 10,000 fl., eine Nusniegung von wenigſtens A00fl. 
nachzuweiſen, oder um fo viel mehr Capital zu leiften, ale 
—— eines ſolchen Intereſſenbetrags erforderlich 
macht. 

— Die Beſchlagnahme der Druckſchrift: „Die proteſtan— 
Hfhsevangelifch-unirte Kirche in ber bayerifhen Pfalz; eine 
Sammlung von Actenftüden ꝛc., mit ſtaatsrechtlichen, — * 
matiſchen und kirchenrechtlichen Beleuchtungen bed Heraus⸗ 
gebers; zur neueſten Geſchichte des Betragens myſtiſcher 
Spmboliften gegen den proteſtantiſchen Evangelismus, yon 
Dr. Paulus, Heidelberg 1840”; if vom fönigl. Minifterium 
bed Innern beftätigt worden, 

Achaffenburg, 13. Juli. Se. f. Hoh. der Kron— 
prinz find geflern Bormittage 9 Uhr von bier über Lau— 
fah und Lohr nad Brüdenau abgereift und werden in fur- 
zer Zeit babier wieder zurüdermwartet. 

Beimar, 7. Juli. (9. 3.) Die geftrige Wahl des 
Landtags-Abgeorbneten unferer Stabt madht bier viel Aufs 
feben. Erſt in neuerer Zeit bat fih der Sinn für das 
Öffentliche Leben zu regen begonnen, doch hat faum noch 
etwas die Gemũther der biefigen Bürger fo jebr beſchäftigt 
ald die Wahl ihres Deputirten für den im nächſten Herbft 
Piemmrnierienben Landtag. Was man au dagegen vors 

ringen mochte, das Auge einer großen Mehrzahl war nicht 
wie früher auf einen Stubirten, einen Staatsbiener gerid- 


tet, fondern auf einen Bürger, einen Handwerfer — Adam | 


Henf, einen Buchbinder, der, aus den Nheinlanden ſtam— 
mend, bie Eigenihaften mitgebradt und in feinem Alter 
noch bewahrt hat, die man ben Bewohnern jener Kranfreich 
benachbarten Gegenden zufchreibt: eine größere Kebhaftig- 
feit, als und Tpüringern eigen, laut debattirend, aber mit 
Iharfem Hausverflande verſehen — und, es if nicht zu 
läugnen, daß er manden richtigen Blid in unfere Stadt: 
verhältmiffe gethan, was demm auch ſchon veranlaft hat, daß 
man ihn vor einigen Jabren zum Stabtälteften wählte. Ja, 
er bat felbft einige populäre Schriften herausgegeben; feine 
Oppofitionsfchrift din bie hiefige Stadtgemeindeordnung 
gewann ipm die Gunft mancher Bürger, die ihm fonf nicht 


usdauer von den. 


zugethan waren. Als etwas Unerhörtes wäre es noch vor 
einigen Jahren bier erfhienen, hätte man einen Handwers 
fer für den Abgeordneten Weimars zum Landtag nur 
vorgefhlagen — dießmal erſchien ed den meiften als etwas 
ganz in der Ordnung Sependes, als etwas fehr Natür« 
lied. Ein Beamter wurbe in Borfchlag gebracht, der alls 
gemein geachtet, befannt und erprobt ald ein Mann von 
tücdhtigen Kenntniffen, Erfahrung und von Geift, ja ber in 
feiner Stellung fat unabhängig, ſich auch ſtets als unabhängig 
gezeigt hat, und in weldem die Bürger einen wünfdend- 
werthen Stabidirector, ja auch ſchon feit langem einen wün⸗ 
ſchenswerthen landtagsbeputirten fahen — und doch warb jegt 
ber Handwerker mit 16 Stimmen bei 22 gewählt! Eine 
freie unabhängige Gefinnung der Wählenden, ben Behörden 
gegenüber, ſpricht fi darin aus; allein ein bloßes Partei- 
intereffe hätte durchaus nicht vormwalten follen. Ein mit 
den Intereſſen der Stadt Bertrauter ift noch immer nicht 
befähigt, die Intereffen eines Landes mit Umſicht zu prüfen, 
zu erfennen und zu vertreten; und am Ende iſt dos dieſe 
Wahl ein Sieg der realiſtiſchen Richtung unſerer Zeit, der 
höheren wiſſenſchaftlichen Intelligenz gegenüber. Deſſen 
ungeachtet hoffen wir das Beſte von dem Verſtand und 
nicht zu verfennenden guten Willen des neuen Deputirten, 


Neuefte Machrichten. 


Paris, 12. Juli, Der heutige Moniteur enthält bie 
Ernennung bes Viceadmirals Madau zum Befehlshaber 
ber mit ber Blokade des Ya Plata beauftragten Flottenab- 


— 
— Viceadmiral Mackau wird Montag von Paris nach 
Cherbourg reifen. 

— Der öſterreichiſche Botſchafter wird mit ſeiner Gemah⸗ 
lin auf zwei Monate nach Ungarn gehen. 

— Aus Toulon wird gemeldet, der Papin ſey nad 
Alerandrien in See gegangen. Hr. Perier befindet ſich auf 
bemjelben mit Depefhen für Mehemed Ali. — Hr. Champ⸗ 
montant, Adjutant des Kriegsminiſters, if mit dem Phare 
nad Algier gegangen. Derfelbe if mit einer Miflion an 
den Marſchall Balse beauftragt. 

— Zwiſchen Portugal und ben vereinigten Staaten ift 
ein Handelövertrag gefchleffen worden. 

Yondon, iO. Suti, 3pCt. Stods 924. — 5pCt. Span. 
234. — 3pE&t. Portug. 233. — 24pCt. Hell. A 

— Der Proceß Orford's dauert fort, Alle Zeugenaus- 
fagen geben babin, barzuthun, daß Bater und Großvater 
Drford'd ihrer Vernunft nit mächtig gewefen feyen und 
* er ſelbſt Augenblicke von Geiſtesverwirrung gehabt 

abe. 

— Der miniſterielle Globe theilt mit, daß, da die Kö— 
nigin, in Folge ihrer Schwangerfchaft, zeitweife von ben 
Regierungsgefhäften werde fern gehalten werben, das Ca— 
binet, nad einer wohlerwogenen und reifliden Prüfung, 
ben Beſchluß gefaßt habe, den Häufern eine Regentſchaftsö— 
bil vorzulegen, die den Prinzen Albert allein zum Regen- 


ten beftelle. 
— Ye 
500 uls 


Wien, 10. Juli. 5yCt. Metal.-Dblig. 1093. 
Metall. Obtig. 1022. — 3pCt. Metall.Obl. 823. — 
denloofe 1464. — 250 Guldenlooſe 136}. — Bantactien 1852. 





Franffurt, 14. Juli. Reuſte Notirungder Staats— 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.-Obt. 108} ; 
4p@t. 1013; er 813; Banfactien 2233; 500 fl. Looſe 
1453 ; Staatefhuldfheine 1057; Prämienſcheine 744; Taus 
nusbabnactien 337}; Bad. 50 fl. Looſe 1093 ; Integr. Salt; 
Span, Activſchuld 84 ; Poln.300 fl. Looſe 705 ;500 fl. Koofe 7 + 
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Benachrichtigungen. 


Graͤflich Johaun Baptiſt Batthyan'ſches An⸗ 
lehen von fl. 600,000 Conv.⸗Maze. a 4pCt., d. d. 
(1191) 29. October 1838. 


In der heute flattgehabten Aten Berloofung find Taut 
zu8 rotocoll die nachſtehenden Nummern von 15 Stüd 
2 . tigationen à fl: 500 Conv.⸗Mze. gehoben wor⸗ 
en, a 6: ® 

Nr. 3%. 132. 145. 321. 340, 403, 456. 461. 564. 575. 

ur Viefe Dblig ae 3ER pt 30.6 
wod dieſe igationen zur Heimzahlung am 30. Sep⸗ 
tember d. J., ſowohl bei Unterzeichneten, als bei den be— 
treffenden auständifhen Banquierhäufern beftimmt wurden. 


Wien, ben 1. Juli 1840. @teiner & Go, 


Die Inhaber der dur die Ate Berloofung biefed An⸗ 
lebens zu Rüdzahlung beſtimmten und bei mir bomicilirten 
rtial-Obligationen find unter Beziehung auf vorftehende 
efanntmachung der Herren Steiner & Co. erfucht, deren 
Eincaffirung am Berfalltermine bei mir vornehmen zu laffen. 
Franffurt a. M., den 8. Juli 1840. 


Philipp Nicolaus Schmidt. 


Eifenbahn. 
@itfeer Wrtien: Beitrag. 


Die Herren Atieninhaber der. Düffeldorf- 
Elberfelder Eiſenbahn werben, in Bao 


—— J 
* 8 
ww trage ihrer Attienberechtigung den eilften und 


dee $. 5 des Statuts, eingeladen, von dem Bes 
oyent an die Ban⸗ 


— letzien Beitrag mit zehn 
quierhäufer: 
Wilhelm en. in Düffelborf, 
0 
von der Sendt-R 


Düfeldorf-Eiberfelder 


(1222) 


er 
erften & Söhne in Eiberfeld, 
bis zum fünfjebnten September d. J. einzugablen und dabei 
bie über bie vorherigen Beiträge erhaltene Duittung wieber 
vorzulegen, um darunter die jegt zw ertbeilende Quittung 
ebenfalls auszufertigen. 

Da alddann das Aktienkapital volltänbig entrichtet if, 
fo wird rn Ausfertigung der Aftiendofumente nah Maß- 
gabe des Statuts $. 3 gegen Muslieferung der legten Par⸗ 
Halquittungen, die nähere Befanntmadhung erfolgen. 

Düffeldorf, den 9, Juli 1840. 

Die Direction: 
Queſt. Deus. 





einen Tag vor und an dem Morgen! [1203] Donnerftag den 27. Auguft, Bor- 


— — im 

Nbeingan. 

[1200] rg, den 25. Auguft I. 3., 
Bormitiags 9 Uhr, werden babier auf 
dem Schloſſe ——— im Rheingau 
— Weine öffentlich verſteigert, 
als: 

2 Stüd 1838 Zinswein, 

. Rüdesbeimer, 


”„ 1836r * 
13  „ 1838r Schloß Johannisberger, 
17 18367 „ " 
und fönnen fämmtliche Weine vor und 
am —— — ſelbſt an den 
Fäſſern probirt werden. 
Schloß Johannisberg, ben 5. Juli 1840. 
Fürſtlich Metternich'ſches Kelleramt. 
J. B. Seckler. J. Przihoda. 


* 


[1201] Mittwod den 26. Auguſt, Bor: 
mittags 9 Uhr, werben in ber Gräflic 
von Ingelheimiſchen Kellerei zu Geijen- 
Bein nachſtehende Weine meiftbietend ver⸗ 
eigert: 
1836r } Stüd Rübesheimer, 
„ " ai ei 
Hochh 


1 7 mer, 
1837 1 „ NRübdesheimer, 
18379 „ „ 

„» 9 „- Geifenheimer, 

„ 2 „ Hochheimer, 


24 St., worunter mehrere Auglefen. 
Die Proben werden an ben Fäffern, 


ber Berfteigerung gegeben. 
Beifenbeim, den 5. Juli 1840. 
©. Simmler. 


[1202] In dem fFreiberrlib von Zwier⸗ 
leinifhen Hofe zu Geifenbeim werben 
Mittwoch den 26. Auguft d, J., Nach⸗ 
mittags um balb 3 br, nachfolgende 
Weine aus eigenen Gütern der vorzüg- 
fichften Lagen öffentlich verfteigert: 

— &t. 1 3ul. 18%04r GeifenbeimerRotben- 

erg, 
1811r Rübespeimer, 


" " 


1 u — „» 18377 Rauentbaler Berg, 
1. 3 „ 1838r Geifenbeimer, mobei 
Rotbenberg, Kapell⸗ 
arten Morfchberg ıc. 
3u 3 u m NRübesheimer, wobei 
Rottland und Berg, 
— u 2 u Hattenheimer, 
— u 3 u Rauenihaler Berg 
6„ 4 „ 1839r Beifenbeimer, wobei 
Rotbenberg, Kapell- 
er Morſchberg ꝛe. 
Ay 3, m Rüdesheimer, wobei 
Rottland und Berg, 
lv 2 7 Hattenheimer, 
lv 3 u u Rauentbaler Berg, 
1781.25 Zulaft. 


Die Proben werden unmittelbar vor 
ber a ag ‚ aud mehrere Tage 
juvor, an den Fäffern gegeben. 

Geiſenheim, den 5. Juli 1840, 


otb, 
Freiherrl. v. Zwierleinifcher Rentmeifter, 


mittags 10 Uhr, werben aus dem Keller 
der Freiherren von Ritter nachſtehende, 
aus eigenen Gütern gezogene Weine an 
den Meiftbietenden öffentlich verfteigert: 
18.1 Zul. 18357 Nüdesbeimer Hinter: 
baus und Berg, 
„ 1836r Rüdesheimer Hinter: 
baus und Rottland, 
„ 183 Rüdesheimer Hinter: 
haus, Rottland, Berg 
und Oberfeld. 

Die Proben fönnen den Abend vorber 
und Morgens vor der Berfteigerung an 
ben Fäſſern genommen werben. 

Rüdesheim, den 6. Juli 1840. 
Freiberrlih von Ritter'ſche Verwaltung. 

Benebid. 


{968} Borlapung. 

Johann Schloffer von Dietlirden, ge- 
boren den 13. April 1781, feit dem Jabre 
1512, unbelannt wo, abmefend, oder beffen 
Leibes- oder Zeftamentsderben werden aufei e 
Ermädtigung Herzoglichen Hof» und App 
lationo · Gerichts zu Dillenburg hierdurch aufe 
gefordert, ſich 

binnen drei Monaten, 
von heute an gerechnet, jur Empfangnahme 
des unter Euratel fiehenden Bermögens dahier 
zu melden, widrigenfalld nit nur das gegen« 
wärtige Vermögen bes Abweſenden, fon« 
dern 2* alle ipm künftig etwa noch anfal- 
lende Erbfchaften feinen naͤchſten darum nad» 
fuchenden Berwandten, nah Maßgabe des 
Evdicts vom 21. Mai 1781, überlaffen werden 


follen. 
Limburg, den 29. Mai 1840. 
Berzogf. Raſſ. Amt. 
Möpn. 


— „3 
4 „3 





— —— — ——— — — — ————— ——————— 
Berlag: Jurfil. Thurn u. Taris ſche Zeitungs-Erped. — Berantiv. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €. P. Serlp, Dr. J. N. Schu ſte x. — 






Drud von A. Ofterrieth. 





— Beilage und Sonverfationdblatt.) 





Frankfurter Ober- 





Poftamts- Beitung. 
15. Juli 1840. 


Mittwoch , (Beilage zu N” 194.) 
ur leichfalls dur langen, fo wie d 
Deutfdland —— ihres ——— * tebhafter Tpeinahme * 


Wien, 7. Juli. (Röln.3.) Aus Hannover bat man 
hier neue und erfreuliche Nachrichten; in Folge einiger vom 
Könige gemachten Conceſſionen glaubt man eine nahe gün—⸗ 
flige Röfung der dortigen Berfaffungsfrage außer Zweifel. 
FR aber die neue Berfaffungsurfunde einmal jignirt, fo wird 
aud wieber das frühere Bertrauen zurüdfehren und bas 
Geſchrei einiger Uebeiwollenden vertummen. , 

Bom 8. Juli, (S. M.) Die Hundswuth graflirt hier 
auf fchredenerregende Weife, und bie Polizei bat ein neues 
Girfular erlaffen, wonach bie eingefangenen Hunde nicht 
mehr ausgelöft, fondern fogleich getöbtet werden follen. 
Ein Hausinhaber in einer hieſigen Borftabt, welcher ſich 
nah Baden begab, ließ feinen Kettenhund ohne alle Nah— 
rung und Waffer, fo daß biefer aus Hunger feine Hütte 
jernagte, wüthend wurde und 5 Hunde big, movon vier 
nun eingefangen find. Bei der Sertion im Tpierjpitale 
fand man nichts ald Stroh und abgenagtes Holz in feinem 
Magen. Eine firenge Unterfuhung ift eingeleitet. ‚ 

Eoblenz, 12. Juli. (Röln. Zt ehrere Blätter 
. kürzlich berichtet, der ruſſiſche 
ereitd verlaffen, und ſey über Montabaur nah Hamburg 
gereifet. Heute haben wir Se. faiferl. Hoh. in Ems gefe- 
ben, und und überzeugt, daß jener Eorrefponbent im Irr⸗ 
tum war. Se. faiferl. Hob. mag in Montabaur gewefen 
fepn, if aber dato no in Ems und einftweilen nit auf 
der Reife nah Hamburg. 

Bom 14. Juli. (Rh. u. Moſel⸗Itg.) Das zu Thal 
fahrende Dampfboot „Prinzeffin Marianne” und das zu 
Berg fahrende - „Stabt Mannheim”, beide der Kölner ®e- 
fellfaft gebörend, kamen heute genen 12 Uhr gleichzeitig 
bei Andernah an und ftießen, da fie beide einem Nahen, 
welcher mit mehreren Perfonen über den Rhein fuhr, aus: 
weichen wollten, gegeneinander. Die Prinzejfin Marianne 
erhielt einen Heinen Leck und legte amlifer an; die Paffas 

iere festen ihre Neife mit dem folgenden Boote fort. Es 

ut, daß diefer Unfall nicht Schiffe concurrirender Ges 
fellihaften betroffen, da man ſonſt gewiß nicht verfehlt ha— 
ben würbe, Leidenfhaft und Feindſeligkeit auszupofaunen. 

Linz, am Rh., 9. Juli. ‚Am vorgefrigen Tage feierte 
unfere Stadt ein Fe, dergleichen wohl nie in hiefiger Ges 

end ein ähnliches begangen worden. Es war biefes bie 
Gi fäprige Erinnerungsfeier der Schlacht bei Waterloo und 
des zweiten Einyugs in Parid, melde für-unfere Stadt um 
fo bedeutungsvoller war, als biefelbe fehr viele ber Tapfern 
unter ihre Bewebner zählt, welche den rubmvollen Sieg 
erfämpft haben. Schon am Borabende des Tages begrüßte 
feierlihes Blodengeläute und militäriihe Abendmufif die 
Bewohner der Stadt, während 21 Schüffe aus den ftäbtifchen 
Böllern, vom Ufer des vaterländiſchen Stromes abgebrannt, 
der naben und fernen Nahbarfchaft bie eier dis bevors 
—— Feſtes verfündeten. Kanonenſchüſſe und Glocen⸗ 
geläute wiederholten daſſelbe am andern Morgen. Dazu 
wehten bie preußiichen, englifhen und naffauifhen Flaggen 
von der am Feftlocale am Rhein befindlihen Warte, fo wie 
von den Schiffen am Ufer, .. die zahlreihen Dampf⸗ 
boote, die uns fo viele werthe Gäfte gebracht, die Degrü- 


.) 
Shronfolger babe Ems | 


wiederten. Im zmölf Ubr Mittags begaben fih 40 Kämpfer 
von Waterloo, von denen 20 unferer Stadt angebören, mit 
der Erinnerungd-Medaille decorirt, auf das Rarbhaug,. wo⸗ 
| jeibft fie von dem felorbnenden Gomitö abgeholt und von 
‚ der Schügengeiellihaft der Linzer Jünglinge mit fliegender 
' Fahne und flingendem Epiele nah dem Feſtlocale, bem 
eigend dazu eingerichteten und erweiterten, ganz nach milis 
‚ tärifper Weife, eben fo finnig als prachtvoll verzierten großen 
Zelte bei Schwerbtführer, begleitet wurden. Trog des aͤußerſt 
' ürmifchen Wetters fand fih eine Tiſchgeſellſchaft von 130 
Derfonen aus allen Ständen ein, den Tag zu begeben, an 
‚ welchem vor 25 Jahren Deutfhlands tapfere Krieger in bie 
ſtolze Hauptftadt Frankreichs ihren Einzug Be Nach⸗ 
dem beim Feſtmahle der erſte Toaſt Sr. j. unſerm all⸗ 
verehrten Könige mit rauſchendem Jubel gebracht war, folg⸗ 
ten deren mehrere, mit beſonderer Hervorhebung ber auf jene 
‚ denfwürdigen Tage Bezug habenden Ereigniffe, mit abweds 
| felndem Geſange zu diefem Hefte eigens ausgewählter Lieder. 
| Ergreifend und erbebend war e#, die Streiter von Waterloo, 
auf dem Ehrenplage in ber Mitte des Saales, fo wie fie 
. damals, dem Tod ind Auge fhauend, vereint zu blutigem 
Kampfe ftanden, nun nah einem Bierteljahrhundert mit 
gleihem Lebensmuthe und Gefühle für König und Baterland 
‚zu fehlicher Erinnerung verfammelt zu. ſehen. Obgleich 
: wegen der flürmifihen Witterung die für den Abend vorbe- 
' reitete Beleuchtung der ganzen Rheinfeite der Stadt nidt 
‚ Ratt finden und nur die Dergfeuer angezündet werben konn⸗ 
ten, jo wogte ed doch bis fpät in die Nacht am Rhein von 
| Styauluftigen, und den zum Schluß des Feftes, in dem fefl« 
lich geihmüdten Gafino-Saale „zur Stadt Paris” veranftals 
teten Ball verließ die frobe Geſellſchaft erſt am Morgen, 
| und jeder ſchied mit dem Gefühle: Es war ein ſchönes und 
erbebenbed ef! 
| Trier, 8, Juli, (Tr. 3.) Geflern Nachmittags fuchte 
| ber 19jährige N. N, auf einer gun Anhöhe unweit 
Longuich unter einem Apfelbaume Schug gegen den Plag- 
regen. Beim Herannaben eines Gemwitterd trieb Unrube 
pn, die Stelle zu wechſeln und unter einen andern, 10 


| hritte von jenem entfernten Apfelbaum fih zu flellen, 
Kaum war bieß 8 





eſchehen, als der Blitz in den Baum, uns 
ter welchem N. N. zuerſt geſtanden hatte, einſchlug, worauf 
dieſer — aus Schrecken oder durch unmittelbare Wirkung 
bes Blitzſchlages — beſinnungslos niederſtürzte. Der Aderer 
Nicolaus Dirius aus Kirſch, welcher in der Nähe ebenfalls 
unter einem Baume Schutz gegen ben Regen geſucht, und 
das Niederftärzen des N. RN. geieben hatte, eilte ibm zu 
Hülfe, und obgleich er ihm für tobt hielt, machte er doch 
nad feinem beften Wiffen alle zuläffigen Rettungsverſuche, 
namentlih durdh Reiben der Bruft und der Magengegend, 
theild mit den Händen, theild mit feinen wollenen Meldungs- 
flüden, und in Ermangelung ſchöpfbaren Waſſers, durch öfteres 
Auflegen von naffen Getreidehalmen auf das Geſicht. Nach 
vierteltünbiger Bemühung gelamg es ihm, den R. N. wie: 
ber zu beleben, und theild führend, theils tragend, nad 
bem Dorfe zu bringen, wo bie fhnell berbeigerufene ärzts 
lihe Behandlung das Weitere that, — Möge diefer Borfall 


‘ 
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zur abermaligen Warnung vor ber üblen Gewohnheit bie 
nen, bei Gewittern ug unter Bäumen zu ſuchen. 

- Münden, 10. Zuli.. (S. M.) Ein Marquis v. Mos | 
lac, welcher feit der Juliusrevolution meift in Angeburg, 
aber aud viel bier lebt, hat an die Bewohner Mündens 
eine Aufforderung erlaffen, die hülfsbebürftigen carlifti- 
fhen Flüchtlinge mit Geltbeiträgen zu unterflügen. 
Marquis v. Molac hat felbft für Don Carlos den Degen | 
gezogen.und ift Ritter des fpan. Ferdinands⸗⸗Ordens. Gleich | 
wohl bürfte die durd ihn eröffnete Sub cription fein bes | 
fonders erflediihes Refultat haben. — einiger Zeit 
haben fi die Eonfidcationen franzöfifher Blätter gemehrt, 
wie man unter der Hand vernimmt, wegen einzelner, in 
ertravagantem Tone abgefaßter, Artifel über die erlauchten 
Ems. — Wie man hört, dürfte ed dem Hrn. v. 
Hornthal gelingen, bei Er. Maj. die Aufbebung des Ber- 
bots des Poftdebitö für den Fränkiſchen erfur zu 
erwirfen. — Mit der Einführung der Gasbeleudtung in 
Münden wird es noch fange nicht fo raſch geben, wie uns 
fere Blätter behaupten. Fat möchte man — daß in 
biefem Falle das herrliche Archiv- und Bibliothekgebäude 
nicht fo eben erſt an ber äußeren Fronte feine legte Zierde 
erbalten haben würbe, bie im acht bronzirten,- in byzanti- 
iihem Style fehr kunſtvoll ausgeführten, großen Laternen 


n 
beflebt. 


Aus dem Kreife Grünberg CHeffen), 11. Yuli. 
(Br. Hefl. tg.) Am 5.0. M., Nachmittags gegen 4 Uhr, 
ms fih zu Beltershain, einem Filiale der Pfarrei 
Wirberg, ein höchſt trauriged Ereigniß zu, bad als bie 
Folge eines jähen Zornes zum”warnenden Beifpiele dienen 
möge! — Peter Launſpach, der erft feit 2 Jahren von dem 
Garde» Regiment Ehevaurlegerd su Darmftadbt, wobei er 
übrigens brav gebient hatte, verabfhiebet und feit 1"/, Jah: 
ren mit ber älteften Tochter des Henrich Schultheiß daſelbſt 
verehelicht war, geräth mit diefem, feinem Schwiegervater, 
weil er ihm eine fo eben an feiner frau verübte Mißhand— 
lung verwiefen, in Streit. Beide fiehen mit einander jan: 
fend vor ihrem gemeinfhaftlihen Wohnhaufe, Launſpach 
mit einer friſch geihärften Senfe auf der Schulter. Nah 
einem kurzen Wortwechfel nimmt Legterer raſch feine Senſe 
und haut feinem Schmirgervater fo heftig über bie linfe 
Schulter, daß die Spige im Nüdgrade ſtecken bleibt. Dies 
fer finft zu Boden und wird obnmädtig ind Haus zurüd- 

etragen. Der fogleich berbeigerufene Thyficatsargt Dr, Neu: 
—* aus Grünberg, der mit unverdroſſenem Eifer ſich täglich 

ei dem Kranfen einfand, bot bid zum legten Augenblide um: 
fonft alles zu feiner Rettung auf. — Doch weld ein Drang 
von Schidialen! — Noch am Abend vor feinem Tode fommt 
des unglädlihen Schultheiß Frau mit dem 7. Kinde, einer 
Tochter, nieder. Am darauf folgenden Morgen meldet man 
ihm diefe Nachricht und bringt auf fein Verlangen das Kind 
ihm aufs Bette, Er drüdt, obwohl mit Wehmuth, doch feine 
fihtbare Freude Darüber aus, benegt cd mit Thränen, gibt 
ihm feinen Baterfegen, empfiehlt es nebft feiner Gattin und 
den übrigen Kindern dem göttlichen Schuge, wendet ſich bei 
Seite und — ftirbt, nachdem er erft 40 Jahre und 2 Mo— 
nate erreicht hatte. — Nach einer am folzenden Tage von 
Dr. Neuſchäfer, Hofrat Dr. Köhler aus Laubach und Dr. 
Joſt aus Homberg a. d. D. mit dem Leihname vorgenom« 
menen Section, wobei ſich ergab, daß die Senfe faſt fämmts 
liche Rippen, Yunge und Leber durchſchnitten hatte, wurde 
er Abends um 5 Uhr mit einer Rede am Grabe, wobei die 
Worte Jacobi 1, v. 19 und 20*) zu Grunde gelegt waren, 


— 





*) Darum, lieben Brüder, ein jeglicher Menſch ſey ſchnell zu hör 
ren, langfam aber zu reden, und langfam zum Zorn. Denn 


des Menfhen Zorn thut'nicht, was vor Gott recht iſt. 


bei einer zahlreichen Berfammlung beerdigt. — Der nad 


| der That fogleih in Berbaft genommene Mörder wurde 


von Br. Yandgerichte zu Grünberg, welches auf erhaltene 
Nachricht aldbald herbeigeeilt war, an Drt und Stelle in 
Unterfuhung genommen. — Die gebeugte, vom tiefften 
Schmerz über dieſes fhrediige Ereigniß ergriffene Wittwe, 
welde mit 7 Kindern, moron 6 no völlig unerzogen find, 
einen unerfeglihen Berluft beweint, befindet ſich = ben als 
lerdürftigſten Umſtaͤnden und bedarf in ihrer verzweiflungs⸗ 
vollen Yage nur zu fehr des Beiſtandes wohlthätiger Men- 
ſchenfreunde. 


Aieder 


lIandoe, 
Amfterdbam, 12. Zuli. (Effectenfocietät.) Integ.53:. — 
Kansb. 24,7. — Ard. 25, — ar, 


r 4 11* 


Belhlgien. 


Brüffel, 11. Juli. An der heutigen Börſe wurden 
die Actien der rheiniſchen Eiſenbahn zu Fr. Geld notirt. 


F$rantrei cd. 


Paris, 12. Zuli. Die erbetene und angenommene Ent- 
lafung des PViceadmirald Baudin, ale Chef der Erpebition 
von Buenos: Apres, fol, nah dem Journaldu Havre, 
nur daran liegen, daß berjelbe fein Commando von der 
Zurüdberufung eines unferer Generalconfuln abhängig 
madte. Da der Letztere feine andere Dppolition gegen io 
bat, ald die Baydins, fo foll die Regierung von dem Com⸗ 
manbo biefes abgeftanden haben. 


— Es foll ein Brief des Marfhalld Group vom Juli 
1816 erifliren, der allerdings als ein Anzeichen für bie 
gegen rn erhobene Beſchuldigung angefehen werben fönnte, 
flänge fein Inhalt — wie er jegt fummariih angegeben 
wird — nicht etwas jonrnaliftifch » erfinderifh,. Der Mar- 
ſchall fol in diefem Briefe alle Dienfle, die er im Jahre 
1815 den Bourbonen älterer Linie ermwiefen, berzäblen, und 
eradesu erflären, daß Napoleon fein großes Bertrauen in 
Fine rgebenheit gefegt habe, 


— Aus Toulon werden täglid neue Berfionen über bie 
fegelfertig liegenden 4 Kriegsſchiffe gemeldet, die übrigens 
durdaus auf den Kriegsfuß gefegt find, und beren Manns» 
fhaft mit 400 Mann verftärft worden if. Einige behaup- 
ten, fie begeben fib nah Tunis, um die Bewegungen bes 
Beys zu beobadten, der gegenwärtig mit einigen 20,000 
Mann im Felde if; Andere halten dafür, fie werden nad 
Tanger fegeln, da der Kaifer von Maroffo eine furdtbare 
Rrienemadt an den Grenzen unferer Befigungen verſam⸗ 
melt; noch Andere find der Meinung, daß unlere Divifion 
nah Barcelona gehen wird, um der Königin Epriftine das 
Schauſpiel einer Seefhlaht zu geben. Neuerdings will man 
übrigens mit Gewißheit behaupten, das Geſchwader gehe 
nad Tunis, 


Großbritannien. 


tondon, 10, Juli. Die Königin und Prinz Albert war 
ren geftern im Militärhofpital zu Eheliea, wo fie alle Merk⸗ 
würbigfeiten befihtigten und mit angemeffenen Feſtlichkeiten 
empfangen wurben. 

— Bor bem ig rer ir wurbe heute Morgens 
das Zeugenverhör in Orfords Sache fortgefegt, worauf der 
Beneralfahwalter eine lange Rede hielt, die bei Abgang - 
der Poft noch nicht beendigt war. Er fuchte insbefondere 
barzuthun, daß Drford’s That, wenn man alle Umftinde 
zus nebme, durdaus nicht ale eine Handlung bes 

ahnſinnes ober ber Berrüdiheit zu betrachten jey; auch 
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foreche viel- dafür, daß bie Piftolen wirklich mit Kugeln 
geloden geweſen feyen. 

— Rab der fo eben befannt gemachtentleberficht hat der 
Hanbel von London trog der angeblichen Flauheit in den 
Geſchaͤften während bes letzten halben Jahres etwas zuges 
nommen. Die Einnahme an Tonnengeld ꝛc. in den Docks 
betrug in bdiefer Zeit 151,742 Pfd. St, und der Gewinn 
nah Abzug aller Koften 58,761 Pfd. Et. 

— Der Vordftatthalter von Yrland hat eine Proclama— 
tion erlaffen, worin er den Mäßigfeitövereinen einfchärft, 
daß fie bei ihren öffentlichen Aufıdare alle Parteizeichen 
vermeiden müjfen, und daß ihre Mufif feine Parteimelo- 
bieen fpielen darf; andern Falld werde fie die gefegliche 


Strafe treffen. ö 
— m Oberhaufe wurbe geftern über die Regierungsbill 


von Ganaba Bericht- erftattet, und die dritte Berlefung auf 


ben 13. feflgefegt. — Im Unterhaufe nahm Hr. Hume feine 
Motion wegen Ernennung einer Commiſſion zur Prüfung 
der Korngeſetze für diefe Seſſion zurück. 


Siebenbürgen 


Aus Siebenbürgen, 27. Juni. (S. M.) Dunfle, 
aber unzuverläffige, Gerüchte fpreden von Gährungen in 
ben benachbarten Fürftentbümern Moldau und Walla- 
hei. Gewiß ift wohl, daß dort Manches bevorficht, was 
ih nur dunkel andeuten läßt. Auch iſt es wenig wahr— 
cheinlich, daß ſich die dortigen Lebergänge aus einem alia- 
tifhen in einen europäifchen Zuftand ohne Reactionen machen 
werben. — Bor Kurzem verbreitete fih das Gerücht, es 
werbe unfer Kaifer noch im Laufe dieſes Jahres Ungarn 
burdreijen und auch unfer Yand mit feiner Gegenwart bes 
glüden ; indeß ift bie jegt wenig Waprfeinlichfeit jur Beftäti- 
gung beffelben vorhanden. 


Rußland und Polen. 


Die Karler. 3. berichtet aus Wien vom 7. Juli: Es ſcheint 
feinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß berfaifer von Rußland 
nah ber Beendigung der Mufterung feiner Garden nad 
Polen zurüdfehren, und dann nah dem Süden feines Reis 
ches achen wird. Weber bie Stärfe der dort feit dem Lager 
von Borodino concentrirten. Truppen hört man aus verläf- 
figer Duelle Folgendes: Unmittelbar in der Nähe der tür- 
fifhen Grenze und bed ſchwarzen Meeres waren gegen 
50,000 Mann verfanmmelt. Bon benfelben dürften bis bie 
fen Augenblid gegen 15 bis 20,000 Mann an ben ter 
keſſiſchen Küften gelandet worden feyn. Entlang der Gren⸗ 
en der Fürftentbümer, dann in Polen und im Innern der 
füblicpern Provinzen wären gegen 150,000 Mann aufge 
ftellt. Ein Theil derfelben zieht bereit den Grenzen wie: 


der zu, um die Truppen zu erfegen, welche gegen die Tfchers | 


feffen gefenbet werden mußten, und um Rußland, gegenüber 
etwaigen Ereigniffen in Gonftantinopel, zu vertreten. Die 
Ankunft des Kaifers in jenen Gegenden dürfte nicht ohne 
Wirkung bleiben. 


[1135] Epdictalladung. 


Alle Forderungen befannter wie unbefann« 
ter Gläubiger des Peter Müller von 
Großeneihen, über beiten Bermögen Großh. 
PHofgeriht zu Gießen den förmlihen Concurs 


daß bas Bermögen 
überfchuldet if. 
Grünberg, den 18. 





tor6 vorzubereiten und auf Beraleigvorfhläge 
gefaßt zu machen haben, wird hierbei bemerkt, 


1 Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 13, Juli 1840, 








3ufuhr. — |: 30ru0« 8. 

fl. | fr. 

| MO RU. Baigen „. | 11 | 30 ! Mit.Linfen.ı« I — — 
300. Kom.... 8130 — „ Rübfamen .I— | — 
ii, Bere... 71H dem . wi 

.„ Dafer :.7 Al 5 | 4 Speigenfern | - | — 


Im Laufe der verfloffenen Woche wurde außer bem Brugimartt 
bier verfauft: 
620 Mit. Baigen & 11 fl., 10, 15, 20 fr, 
„ RomäTrf.dfl 30 fr. 
15350 „ Bafer aa f.55 bis a fl. 15 Fr. 
155 „ Spelzenkern a 10 fl. 15 & 






Aufforderung 
zur zweiten Einzahlung 
für die Eifenbahn von Nürnberg über Bam: 
= berg an die nördliche Reichsgrenze. 
Unter Bezugnahme auf die Erflärung der beiden Geſell— 


L en 
—— 





ſchafts-Organe vom 7.1.M., dann unter Hinweiſung auf Art, 
XII. und XIV. der Allerböchft genehmigten Statuten, werben 
alle Inhaber von Quittungen ber urſpr uglichen Unternehmer 
über bezablte 5 fl. Initiativfoſten, d. d Nürnberg ben 11. De: 
cember 1837 andurch aufgefordert, von heute an innerhalb 
45 Tagen, ſonach längftens bis zum A, Auguft I. Z., 
Abends G Ubr, diefe Duittungen nebit dem Betrage von 
Zwanzig Gulden in Bayerifcher Neihswährung 
für jedes Stüd 
in Nürnberg an bie Herren Lödel & Merkel, 
„ Bamberg „ ben Herın Joh. Gabr. Keilholz, 
„Münden „ "„ I. von Sbirfch und 
„ bie Herren Gebrüder Marr, 
„ Würzburg „ den Herrn J. 3. von Sirfch 
abzuliefern und einzuzablen, und dagegen bie auf 
Zwanzig Fünf Gulden 
lautenden, von den treffenden Herren Emittenden mit zu 
unterzeichnenden Interims-Scheine fogleih in Empfang zu 
nebmen, wobei bemerft wird, daß gemäß dem citirten Art, 
XIV. die nad obigem Zeitpunfte erwa noch in Umlauf fih 
 befindenden Duittungen vom 11. December 1837 und deren 
ı Inhaber alle Rechte und Anſprüche an die Gefellihaft und 
beren Bermögen, fowie auf die gezablten Initiativfoften 
verlieren. 
Nürnberg, den 20. Juni 1840, 


| Direrctorium 

ber Gefellichaft für die Herftellung einer Eifenbahn von 
Nürnberg über Bamberg zur nördlichen Reichsgrenze. 
Binder, Borftand. 


bern if von dem unterzeichneten Gerichte rechts⸗ 
fräftig der Concursproceß erfannt worben, 
Es werden daher alle pieienigen aufgefor« 
dert, welche Forderungen und ** an 
ben Handelgmann Philipp Wilhelm Kopper 


deſſelben mit 1468 fl. 
Juni 1840. 


erfannt hat, find bei Bermeidung bes ohne Großh. Heil. Erbe, Riedefelifhes Gericht und deflen Ehefrau Mlbertine, geb. Gpnaber 
weitere Bekanntmachung eines Präclufid- Der fürs Geriht Oberopmen. lius, —* Bryan, 3* 
crets eintretenden Ausſchluſſes von der Maſſe Araft, babier Kanada wu —8 hi m bei 
Freitag den 38. rg d. J. — Bermeidung des Ausſchluffes don der vor- 
des Vormittags 8 Uhr, [1066] Edictalladung. handenen Concursmaffe. 


bei der unterzeichneten Behörde anguzeigen 
und zu begründen. Den Gläubigern bes 
Erivars, die fih zur Wahl eines Maflecnra- 


Ueber das Bermögen des Handelsmannd 
— Wilhelm Kopper und beifen Ehe— 
rau Albertine, geb. Schnabellus, von Marien- 


Marienberg, den 12. Juni 1840. 
Derzogl. Naſſ. Amt. 
ullmann. 
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[1224] DB e k anntma ch un g Stettiner Dampfſchifffabri. 
Die dreizehnte Verlooſung Der Aprocentigen Staatsfchuld| [1163 


effend. 

Taken Verzeichniß enthält ag ber beute — 

dreizehnien Verlooſung der zu vier vom Hundert verzinslichen Staatsſchuld. . De. 
Die Einföfung der gezogenen Obligationen bei den einfhlägigen Schulden: a des Monats Juli wird bas 
tilgungs⸗Caſſen beginnt Dampfihiff Dronning Maria, Capt. 
a) im Wege der Umwandfung in neue zu drei ein halb vom Hundere) Gang, feine regelmäßigen Fahrten fo 
— * verloosbare Obligationen mit dem Monate September, fortfegen a daß es an jedem Donnerftag 
b) im Wege der Baarzablung mit dem 1. October. Mittag 12 Uhr von bier nah Gopen: 
Die vierprocentigen Zinjen werden in beiden Fällen bis zum 1. November bagen und an jedem Montag Mittag 
1840 vergütet; von da an aber hört die Berzinfung der gezogenen Obligationen auf.| 1? Ubr von —— nad Stettin 
BERGEN, dm 0. dm 160 en oe at 
Königliche Staatsschulden - Tilgungs - Commission. in Baflagiere, Wagen uns ee 
Buchner. Ri wiſchen Stettin und Zwinemünde. 
Pegl, Seeretair.| Das Dampfihif Kronprinzeſſin, 
Gapt. Plubm, beginnt am 4. Juli 





Der 3 i ch n i s s ſeine dießjährigen Reiſen nach Mügen, 
Re wirb baber 
der gehobenen Serien und der darin enthaltenen Obligationen und an jedem Dienhag Mittag 12 Ubr, 





——— Donnerſtag Morgen 8 br, 


Sonnabend Morgen 5 Ubr, 









5 D— J Bezeihmung 
T 












fi 

8 seen ber hierin enthaltenen * Serien. | der pierin enthaltenen |von bier abgefertigt, und 

5 et ame. - 17° Derigarionen| Summnern, | AR jedem Montag Morgen 4} Ubr von 
VI [au porteur| 1001 1200 16| CEXXXVI Jau porteur 47001 — 47200 —— 8 Ubr von 
XLVI lau porteur 9001 - 2200 (7 CEXLYII fau porteur 49401-490600 Freitag \Zwinemünde 
LXU au porteuor 12201 12400) 18 CCLIX auf Namen 51601 —51800 abgeben. Bei den Reiſen nach und von 


LXXXVT lau porteur 200- 472200 ix (au porleur 3601558000 Purbus verweilt es in Sminemünde zur 
auf Namen! 1780118000) 19) CCLXXIX jauf Namen| >01 55800 — — en nde 3 

Xci auf Namen) 18001 - 18200 20 CCLXXX auf Namen]55801 56000) Stettin, den 24, uni 1840. 

XCHT au porteur| 18401—18600| 21! CCC faul Nameni59801 - 6000 > 

CL au porteurj2I801— 30000 22| ccch 60001 60200 


cVI lau porteur|31001— 31200123) 6600ut 60401 60000 
| CECIV 60601 sosoo 2151 Weinverfteigerung. 





Lemonins. 








SAD ae 
En 
(x: 

















An Jau porteur;. — 

10, Amn Jauf Namen) 35401 — 35600 25| CECVI au porteur 61001--61200] In dem Freiberrlih von Frandenftein': 
11! ELXXX lauf Namen35801—36000 26) CCCYH und 61201-651400] fhen Keller zu Nüdesbeim werben Don- 
42) CLXXXH Jauf Namen|36201—36400/27| CCCXI ‚auf Namen 6200162200] nerftag den 27. Auguft 1. J., Nachmit⸗ 
13) CLXXXII Jauf Namen |36401-- 36600 28 CCCXIl 62201- 62400] tags 3 Ubr, —— aus dem dor: 
14 CEL au porteur)40001—40200| 29) CCCXIV 6260162800) figen Gute erzogene Weine öffentlich 
15! CCXXIX lauf Namen |45601— 45800) 30) CCCXV | 62301 -63000| verfteigert: ae 
Unmerfung. Die bier angeführten Nummern des Commiſſions-Cataſters find — Stuc, 

auf den Obligationen mit rotber Dinte geſchrieben. IB 6 

Mit Bezugnahme auf vorſtebende Bekanntmachung der Königlich Bayeriſchen 6 
Hochloblichen Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Commiſſion benachrichtigen wir die Beſitzer 18377 1 
der in berjelben verzeichneten, am 1. November d. 3. rüdzablbaren Aprocentigen‘ 1839 3 ou Te Sr 
Bayerifchen Obligationen, daß folde, nad vierzehn Tage vorber geicbebener 183 4 


Anmeldung, aud bei uns babier jederzeit, zuzüglich der bis zum Erbebungstage Die Proben föinnen an den der Ders 
daran haftenden Zinſen, eingezogen werben können, und daß wir ferner tie Um—- fteigerung vorbergebenden 3 Tagen ges 
wandlung in Jjprocentige Obligationen bis zum 24. September d. 5. beſorgen nommen werben. i 
werben. en : ı Ddfiadt, den 10. Juli 1840. 
Franffurta. M., 12. Juli 1840. M. U. v. NRothſchild & Söhne. | ; Broemier. 


—— re in Regenoburg if erfchienen und durch alle Buchhandlungen (durh Gebhard & Körber 
Woblfeilſtes Wrachtftablitichwerk, vollſtändig. 

Silbert, J. P., Eonverfationd-terifon bes geiſtigen Lebens. Mit f. f. öſterreich. Imprimatur. Ausgabe 
in Lieferungen. ig zu 4 Bogen Tert auf Be A mit 1 Prachtſtahlſtiche, ge * mit allegoriſcher —* 
— — hr 5 Be na ur & = fr. od. 4 gr. Nach — > * od. 5 

u R A it ogen Tert und iſtablſt. id bis . 30 fr, 
od. 9 Thlr. Nah Dftern 10 fl. od. 6 Thlr. 6 gr. r * —— ut 


— — — ————————— ——— ———————— 

Berlag: Zürfl. Thurn u. Taris'ſche Zeitungs-Erped. — Verantw. Redacteur: Wegen Erfranfung bes Hrn. C. P. Berly, Dr. IR. Stufen. — 
Drud von 9. Dfierrietp, z 

— Te: ST — — 


N” 195. — Donnerſtag — 
 Srank- _ 
Sb 


Frankfurt, 15. Juli, 


Die Präfidentenwahl in den vereinigten Staaten. 
(Erfer Artifel.) 

Die Wahl des Präfidenten der vereinigten Staaten fegt 
von Neuem die Parteien 53 des atlantiihen Dceans 
in Bewegung. Es handelt ih um Martin van Buren, 
der feit dem 4. März 1837 im Präfibium ift, und um ®es 
neral Harrifon, der ihm ſchon damals von der Whigpartei 
als Mitbewerber entgegengefegt wurde. Die vereinigten 
Staaten find durd den Hanbel und die fhnellen Eommuni- 
eationen, bie diefer veranlaßte, fo ganz und gar in euros 

äifhe Beziehungen gerathen, dag man in feiner Weife die 
ußerungen überfeben darf, bie bort das Staatsleben bes 
zeichnen und bie, je nachdem fie ausfallen, Rüdwirkungen auf 
die übrige civiliſirte Welt zu äußern nicht verfeblen werben. 
Die amerifanifhe Union ift von fo bedeutendem Gewicht in 
eier per der Welt, fie fendet nad Europa eine 
fo bedeutende Duantität von Prodbucten und bat einen fo 
roßen Anıheil an der Thätigkeit der den Manu⸗ 
acturen, dag man in Lyon und Mandefter, Liverpool und 


Havre, London und in allen Städten des europäiſchen Feft- | 


landes, die fih in großem Style der Manufactur bingeben, 
auf bie Länge der Zeit den Bermirrungen ber Parteien 
und der finanzen, bie in ber Union offenbar vorhanden 
find, fo wenig fern bleiben fann, wie man auf der anderen 
Seite jede Veränderung ſolches Zuftandes in den vereinig- 
ten Staaten auch auf dem fFefllande fpüren muß. Bevor 
wir auf die vorliegende arg Krife bliden, wol⸗ 
fen wir auf ihre Antecedentien zurüdigauen. Martin van 
Buren, deſſen vierjährige Magifiratur mit dem 4. März 
1841 ihr Ende erreicht haben wird, wurde bereitd im Jabre 
1835 von General Andrew Jadjon, der vom 4. März 1829 
bis 4. März 1837 die erfie Beamtenftelle der vereinigten 
Staaten befleidete, den Demokraten ald Nachfolger bes 
Präfiventen empfohlen. Seit dem 4. März; 1833 war Mar⸗ 
tin van Buren Bicepräfident neben Yadfon geweſen, eine 
Stefle, die die demofratifhe Partei ihm verliehen hatte, 
nachdem bie Whigs die Nihtbeftätigung van Burens in 
dem Poften eines englifhen Befandten, den ihm der Präfident 
übertragen, im Senate burdgefegt hatten. Seine erften 
Schritte in diefem Amte gaben der demokratiſchen Partei wer 
und Hoffnungen auf feine Unterfügung, ald den Wyigs. 
Diefe hatten die national improvements erfunden, um bie 
einzelnen Staaten, bie zwar formell unabhängig waren, 
morakifh von dem Congreſſe abhängig zu madhen, und die- 
fem eine Gentralijation der Verwaltung auf indireetem 
Wege zu verleiben, die auf directem Wege nicht möglich 
war. Zu dem Ende follte die Regierung der vereinigten 
Staaten Öffentliche Bauten aller Art mit dem Gelde fördern, 
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worüber zu verfügen, der Union ein Recht zuſtand. Sol⸗ 
cherweiſe aber würden mit Geldern, bie aus allen Provin« 
zen ber vereinigten Staaten in bie Uniondcaffe geliefert 
wurden, Dinge vollbracht worden fepn, die zunädft nur 
einer Provinz zu Gute famen. Diejenige Provinz, bie 
fih dem Willen der Union nicht fügen wollte, würde mebr 
oder weniger von den Wohlthaten, die fih an die Eafle 
der Union fnüpften, ausgeihloffen worden feyn. Eine mo- 
raliſche Herrſchaft der Union über die Sonberintereffen 
der Provinzen würde die nähfte Folge einer Maßregel 
E en fepn, die vom Henry Elarp, dem Nebenbuhler 
djond, erfunden wurde, die aber durd den Scharfblid 
des Vertreters der demokratiſchen Partei, des Prälidenten 
Zadjon, nit zu einem Spfteme gelangte, das offendar der 
Geldariftofratie zu einer Zeit, wo bie von ihr abhängigen 
Banken nod eines großen Einfluffes genoffen, und unter 
Berüdjitigung, dat im Senate der Union die Whigpar- 
tei, in Folge der Zufammenfegung dieſes Staatslörpere *), 
die Dberhand hat, zw einer bedeutenden Stellung in der 
| abminifrativen Gewalt verholfen baben würde. Jadion 
| aber erflärte, daß die Whigs das Wolf mit feinem eigenen 
Gelde beſtechen wollten, und Martin van Buren, ber ſich 
| vonder demokratiſchen Faffung jener Maßregel hatte verführen 
‚ kaffen, ſprach fi$ nun eben fo fehr gegen diefelbe aus. 
Als Jadfon dem Ende feiner zweiten Dräfidentfpaft ent 
gegenging, empfahl er — wie gefagt — Martin van Bus 
ren jeiner Partei ald denjenigen, ber der @eeigneifte ſep, 
‚ feine Marime fortzuführen. Die demokratiſche Partei, die 
dem General Jadıon unbedingt anhing, (wie denn nidte 
leiter dem Eınfluffe eines Einzigen, ber durch Charakter, 
‚ oder burd Genie aus ber *. hervorragt, nachgibt, als 
eben dieſe Maſſe,) nahm die Empfehlung ihres Bertreters 
auf Treu und Glauben hin, und Jadjon, der ſich in feiner 
Perion feiner längeren Präfidentichaft erfreuen fonnte, fuchte 
ihrer in der Fortiegung jeiner ‘Principien, die auf van Bus 
ven übergingen, theilbaftig zu werden. Die Whigs fonnten 
dur die Einheit nicht jiegen über dag demokratiſche Princip; 
alſo beichloß man einen Öuerilladfrieg. Die abjolute Stim- 
menmehrheit, die zur Wahl eines Präjidenten erforder- 
lich, mußte in der bemofratiihen Partei gebrochen werben, 
um auf ſolchem Wege die Wahl aus den verfhiedenen, durch 
einzelne Stimmen bezeichneten Candidaten dem Senate der 
Union zu übertragen, der in dieſem Falle verfaffungsmäßig 
die Entiheidung ın Händen hält und dir — wie ge.agt — 
*) Die Senatoren (im Begenfape ber Repräfentanten ) merben 
nirgend unmittelbar vom Bolke, jondern in jedem Bta.te durch 
den geſetzgebenden Körper, und zwar auf ſechs Jahre gewählt; 
auch fendet jeder Staat zwei Senatoren, fo daß in diefem Staats ⸗ 
| törper die vielen fieinm Haundeloſtaaten die Entſcheidang in 
Handen halten. 
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In feiner Majorität die Whigpartei repräfentirt. General 
Harrifon, der bei der jet bevorſtehenden Wahl von 
Neuem atd Mitbewerber der erfien republifanifhen Magis 
Ararur auftritt, wurde ſchon damals für den —8* zum Prã⸗ 
ſidenten auderjehen, dag man bie einzelnen Provinzen bes 
wegen fönnte, von ber Empfeblung ackſons abzuweichen 
und in ihren augenbi Alien Lokalintereſſen fußende Gans 
tibaten zu wählen. Wenn die demofratiiche Majorität Inn 
broden war, fo fonnte die whigiſtiſche Minorität, die felbit 
in dem legteren Falle nit flark genug war, ihrem Candi⸗ 
daten das Uebergewicht zu verſchaffen, in ber zweiten Wahl» 
infang, die dem Senate oblag, fiegen; aber Clay, aus 
Kentüdy, und Calh oun mollten ſich nicht zu diefem Spiele 
bergeben, und wenn auch Andere baffelbe egünftigten und 
in Teneffee und Georyien, in Birginien und Nordcarolina, 
in Neuengland, Dpio und in den Weſtſtaaten Candidaten 


auftraten, fo reichten die abfallenden Stimmen doch nicht 


hin, die Majorität der Demokraten zu brechen. Martin 
van Buren wurde mit einer Mojoritit von 24 Stimmen 
zum Präjidenten der vercinigten Staaten erwählt. Der 
Präfident von 1837 trat in die Fußftapfen bes Prä- 
fiventen von 1829; die demofranfhe Richtung, bie 
Yadion hervorgerufen, murde von warn Buren fortge- 
fegr. Zu einem Refulrate ift van Buren nicht gelangt, denn 


unter Refultat verſtehen wir eine Beendigung bes materiellen 
Leidens und der Anarchie, — ein Wort, das bier wenigftend | 


faſt am Orte it — die in den vereinigten Staaten ſeit 


einiger Zeit ſtattfinden; man befindet id vielmehr noch in 


einer Kıife, vielleiht am Borabend einer Revolution, bie 
denlooſe 1464. — 250 @uidenloofe 1364. — Banfactien 1851. 


ſteis im der Gährung der Waffe, dem Regierun;sprincip 
gegenüber, enthalten iſt. Dieſes zu fügen, beabjihtigten Clay 
und Andere, und wenn behauptet wird, fie feyen bei dieſer 
Abicht in eine Beidariftofratie gerithen, fo muß man bes 
denfen, daß die Bereihnung Ariftofratie ſteis von den 
Leidenichaiten der Maffe gewählt wird, weil ſich diefelbe 
zumeiſt mit einer finnliben Gleihftellung befreundet, bie 
tod in diefer irdifhen Welt nicht zu erreiden if. Die 


und fi alddann von ber biplomatiihen Bahn zurüdzugies 
ben beabſichtigt. — Graf Ficquelmont ſcheint nod einige 
* in St. J zubringen zu ſollen. Ueber die der 
nitive Wieberbefegung des St. Peteröburger Poftens ift 
nichts entſchieden. Die Chancen feinen gegenwärtig zwi⸗ 
fhen dem Fürften Felir Shwarzenberg und dem am 
Münchener Hof accrebitirten öflerreihrfhen Gefandten, Gras 
fen v. Eolloredo-Wallfee, zu ſchwanken. — Der öfter- 
reichifche, in Kurheſſen beglaubigte Geſandte, Graf v. Kucf- 
ftein, ift bier eingetroffen, und wird einige Monate auf Urs 
laub in Deflerreih verweilen. — Hr. Boskowitſch, 
Dolmetih der preußiſchen Geſandiſchaft zu Conſtantinopel, 
ift am 8, hier durch nad Berlin geeilt; derfelbe foll wich⸗ 
tige Depeſchen dahin überbringen. — Der am faif. Hofe 
lager accrebitirte franzöfiihe Botſchafter, Graf v. St. Aus 
laire, foll erſt ember bieber zurüdfehren; man 
weifelt indeffen von vielen Seiten, daß der Graf den hies 
igen often behalte. — Briefe aus Kirchberg melden, daß 
die Herzogin von Blacas vom dort abgereift ift und nad 
Paris zu geben gedenkt, wofelbft fie um die Mitte Juli 
eintreffen dürfte. — Borgeftern hatten der biefige engliiche 
Botihpafter, der Graf v. Maltzan, und General Knefe 
bed zu gleicher Zeit eine lange Unterredung mit dem Fürs 
ten Staatsfanzler. Se. Durdl, der Fürſt tritt den 
13. feine Reife nad Königewarıb an. Nebſt dem ruſſiſchen 
Borichafter foll auhYord Beauvale einen Befuh in Kös 
nigswarth machen. 

Vom 11. Juli. Spät. Metall.⸗Oblig. 1003. — Iplt. 
Metall.Oblig. 1014. — 3pCEt. Metall.⸗Obl. 624. — 500 Gul⸗ 


Hannover, 13. Juli. (Kaſſ. 3.) Wie wir jo eben 
bören, bat Se. Maj. der König die Führung der großen, 
von der fönigl. preuß. Regierung entworfenen Eilenbahn 
von Magdeburg nah Minden burd das ey rn Hans 
nover (über H Ipesheim und Hannover nah Minden) ger 
nehmigt, und dürften die Arbeiten an biefer Bahn baldigſt 
beginnen. Es if nur kaum abyufehen, wie eine Eiſenbahn 


amerifaniihen Freiſtaaten find einmal in ihrem Urfprung | bei der Art und Weife möglich if, mit welchen in dem von 


auf Handel und Materialismud angewieſen, und bie Un— 
gleihheiten, die daraus entſtehen, wenn fie nicht zum Mittels 
punft des Staatd gemacht werten, find immer noch einer 
Emancıparion der Maſſe vorzuziehen, die bier jegt kaum in 
anderer Weife, als durch eine Revolution erreicht werben 
kann, erfteht nicht ein zweiter Waſhenzton, um ben eriten 
zu ergänzen, indem er den Schwachen Muth verleiht und 
den Yeidenfpaften Stillſchweigen gebictet. 


Deutfdlaınd,. 

Wien, 9. Juli. (9. 3) Man erwartet hier den Fürs 
fien Miioſch Obrenowitſch, für den bereits Baron 
Sina eine Wohnung beſtellen ließ. — Ihre Mai. die 
Eriherzozgin Marie Youife, Hei zogin von Parma, beren 
Adreiſe nah Jichl auf den heutigen Tag beflimmt war, ift 
durch ein geftern —— Unwohlſeyn verhindert wor⸗ 
den, Bien für den Äugenblick zu verlaſſen. — Se. kaiſerl. 
Hoh. der Eriberjog Carl wird den fommenden Herbft mit 
allen feınen Kindern über Trieſt nad Venedig reifen, wo⸗ 
ſeldbſt um dieſelbe Zeit Se. faif.rl, Hoh. der Erzherzog 
Friedrich, welcher fi in diejem Augenbluck in Conftantinos 
p.t befindet, eintreffen fol. Der Bundeepräftdialgefandte, 
Graf Münch-Beilinghauſen, tritt morgen feine Reife 
nad Franffurt an. Man ſpricht von einer bevorftebenden 
Bermiplung des Grafen mır einer feiner Nichten, Gräfin 
Münd» Bellingbauien. Der öfterreig:fhe Botihafter am 
tonioner Hofe, Fürſt Eſterhazy, trifft Anftılten, um 
auf jeinen Polten in Yonton zuräckzukebren. Wan will 
w.flen, daß der Fürft nur kurze Zeit daſelbſt verweilen wird, 
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ben Kammern fertig berathenen und allernähft zu publicis 
renden Erpropriationdgefege bie Intereffen der Grundbeſitzer 
gewahrt find. 
Kiel, 7. Juli. (CLK A. 3.) Soeben trifft die ruſſiſche 
Dampffregatte Bogatpr, welche den Raifer färzlih von 
bier nad Peteröburg brachte, wieder mit einem Admiral 
am Bord im unferm Hafen ein und bringt die Nachricht 
mit, daß wir nächſtens eine ruffifhe Kriegeflottille, 
aus mehreren Fregatten und Briggs beftebend, hier zu ers 
warten haben. Waͤhrſcheinlich gebört dieſe Escadre zu einer 
größern Flotte, welche, wie man hört, nächſtens in dem 
dänifhen Dftjeegewälfern kreuzen fol. Ob dieß bloß eine 
Uebungstour, oder was es fonft zu bedeuten haben mag, ift 
bier bis jegt völlig unbefannt. Da heute gerade ber Ger 
burtstag oder Namenstag des Kaijerd von Rußland ift, fo 
wird diefer durch Salutſchüſſe und er rer vom Bogatpr 
gefeiert. — Bon dem bevorftehenden holfteinifhen Yands 
tage, welder am 15. Juli eröffnet werden foll, best man 
feine großen Erwartungen; beflo größer ift die Epannung 
aufden Ausfalldesdpäniihen Yandbtagsd au Roesfilde, 
welcher zu berfelben Zeit beginnt. Daß bort bie Berfafs 
fungsfrage der Haupiverhandlungsgegenftand ſeyn wird, 
leidet feinen Zweifel mehr. Bon allen däniſchen Städten 
und Landſchaften werben Petitionen, welche eine Eonftitution 
verlangen, am bie jegt nur noch berathenden Stände abgeben. 


Griedenland. 


Athen, 27. Zuni,. (L. 9. 3.) Der König und bie 
Königin find von ihrer Reife im Peloponnes zurüdzefchrt, 
(Bergl, O. P.A.3. Nr. 192.) Man vernimmt, daß der 
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König viele Beihwerben anzuhören hatte, In Folge ders 
felben wurden unter Andern der Gouverneur von Meſſe— 
nien, Hr. 3. Suzzoe, und drei Richter in Patras ihres 
Dienfted entboben. Auch den "chullehrer von Andrigena 
traf gleiches Loos, weil er in einer Anrede an ben Körig 
einen allzu ausgedehnten Gebraud von der rbetorischen Freis 
beit machte und dem König unter Andern Dinge fagte, bie 
feiner der höchften Staatsbeamten im Beifeyn dritter Perfonen 
dem Könige zu fagen ſich erdreiften würde. Dabei-ift dieſer 
Lehrer noch ein biutiunger Mann, aus deſſen Munde politi« 
ſche Erpectorationen mindelten vorlaut fingen Auch eineRäus- 
beraffaire bat ber König auf feiner Neife befanden. 
Bei Karptena gerieth die Vorhut der Begleitung bes Könige 
mit einer Räuberbande in ein Handaemenge, das Zweien von 
diefer das Leben foftete; auch die Uebrigen, die ſich zurück— 
zogen, wurben bald barauf eingefangen. Der König felbft hatte 
einige Stunden lang mit feiner Begleitung auf die Räuber 
Jagd gemacht. Dieß iR die romantifhe Seite der Reifen 
in Griechenland. Seit der Nüdfehr des Königs ift no 
feine politifhe Mafregel von Bedeutung erfhienen. Der 
neuernannte Gefhäftsträger bei der Pforte, Hr. Chriſtidis, 
{ft noch in Athen. Sein befinitiver Nachfolger in Spra ift 
noch nicht ernannt, Man erwartet au die Ernennung 
eines Juſtizminiſters, feit Hr. Daifos fih in einen Diplo: 
maten um>ewanbelt bat. — Die Drganifation ber 
Univerfität bat fib noch nicht aus dem mütterlichen 
Leibe des Gultusminifteriumsd entbunden, obmobl die Ges 
burtswehen ſchon Tange andauern; man möcht: fait vermur 
then, Prof. Brandis babe feine reife Frucht hinterlaffen. Indeſ— 
fen erzeugen dieſe Berzöaerungen taufend Anom lien und faliche 
Gerüchte über die angeblichen Intentionen ber Regierung. Auch 
die Gpmnafien find in einem kläglichen Zuftande, der die 
volle Aufmerffamfeit der Negierung verdient. — In Thes 
ben bat fih jünaft eine Näuberfcene ereignet, wie fie in 
Griechenland nicht ſehr felten find. Einer der gefürdterften 
Räuberchefs, Namend Mamalakis, blieb in einem Gefechte 
mit Gened'armen, bie ibm, da ein Preis auf feinen Kopf 

eſetzt war, dieſen abichnitten und zu der Bebauſung ber 
Srutter des Räubers bradten, um bie Identität bed Kopfes 
berzuftellen. Man zeigte ibr gefliſſentlich zuerſt den Kopf 
eines andern erihlagenen Räuberd, den die Alte aber for 
gleich mit Beratung von ih wieß. Man Iente ihr fo- 
dann den Kopf Mamalafis’ vor, der von Pulverſchwärze 
und Unreinlichfeit bebedt near. Sie unterfuchte did Haupt 
forgfältia und, das ihr befannte Muttermal entbedend, füßte 
fie die Stirn und Wange des Erfhlagenen und rief aus: 
„Ein ſolches Ende alfo mußte du nehmen, mein Ronftan« 
tin! doch du haft geerntet, wie bu nefäet, und ber König 
übt Gerechtigkeit!“ Sie 304 fodann ihre befte Kleidung an 
und fang mit andern wlachiſchen Frauen bem erjchlagenen 
Sohne den üblihen Trauergelang. 

— (8.9. 3) Der Stand ber Preffe ift dermalen ges 
wiß das arößte Uebel, womit dieſes faum geborene Yand 
befallen if. Sein Erebit auswärts und feine Zufunft wer: 
ben fpflematifh dur einige Narren und Schurfen vergifs 
tet, welche bier zwar nichts gelten, aber für das Ausland 
faft bie einzigen Stimmen find, die ed zu bören Gelegens 
heit bat. Unter dem Schutze der allgemeinen Beratung, 
der Schmädhe des Geſetzes, legen fie mit bettelhafter Greb— 
heit in Schenken und Tageblättern ihre Lehren und Lügen 
aus und zieben die Jugend binter fih ber. Alles dieſes 
Befindel hat feine Schule in Europa gemadt. Der cigents 
liche Grieche fiebt mit Betrübniß den völligen Abgang an 
Bertrauen, ben in dieſer Sache die Regierung an den Tag 
legt. Diefer Urfland und die .Yargfımfeit der Geſchäfte, 
mebr noch die linfäbinfeit, die wichtigen, ind Leben grei« 
fenden, von den bloß formellen zu unteriheiden, welche die 
Regierung Garafterifirt, haben das Capital der Loffaung 


ſchon ziemlich tief heruntergebracht, mit dem man fie empfing 
und bealeitete. — Fine andere Duelle von Kummer ift die 
finderlofe Ehe des Königs, 


Neueſte Machrichten. 


aris, 13. Juli. Stand der Rente: 5pCet. 118 70. — 
3nGt. 86. 15. - Neapol, 105. 40, — 5080t. Span. 28:1 — 
Pafılmı 67. — Alte Differed —. Neue Differed — —. — Int, 
Dortug. 231. — Beleg: Banfactien 960. — KActien ber 
Banf von Franfreib 3740. — ©t. Germain: Eifenbahn 
712. 50. — Brriailfes, rechtes Ufer 525. — Yinfes Ufer 
335. — Straßburg-Bajel 413. 75. 

— Man fpridt wiederholt von ber Ernennung des Ge: 
nerald Cub ered zum Gouverneur von Algier. In diefem 
are folie General Schneider das Portefeuille des Krieges 
erhalten. 

— Gabrera ift heute in Taris eingetroffen. Er wurde 
fofort zum Minfter des Innern geführt. Man glaubt, 
daß er noch in dieſer Nacht nad Lille gebradht werden wird, 

— Der Prinz von Sadfen-Goburg, den man ale fünf: 
tigen Gemahl der Königin Jiabelle bezeichnet, it am 29, 
Juni in Gabir schein: er bat fih von ba Tags dar⸗ 
auf nah Sevilla begeben. Es beißt, er werde von bier 
nad Gibraltar, und von Gibraltar and föniglihe Hoflager 
nah Barcelona reifen. 

— Privarfhreiben aus Perpignan melden: „Dan fagt, 
Gabrera habe an der frangofiiben Douane 900,000 france - 
in baarem Gelde deelarirt; außertem habe man in feinem 
Porteieuille 20— 21 Mill. in Papieren gefunden. Bon beis 
den Tharjahen garantire ih Fine; denn die Webertreibung 
ift hier jegt an der Tagesordnung.” 


Yondon, 11. Juli. IpEt. Stods 92. — 5pCt. Span. 
28}. — 3pCEt. Portug. 231. — 2;pÜt. Hell. 537. 

— Der Senat von Washington ‚bat den Drud von 
20,000 Eremplaren eines Derichtes des Präfidenten befchlofs 
fen, der die Dpportunität der Organifation einer bewaff- 
neten Madt von 20,000 Mann, zum Sqhutze der Union, 
im Falle einer Krife, beweiſt. (Eourier.) 


— Die Jury bat fid heute, auf die Frage, ob der Ans 
—— Edward Drford des Attentats gegen die Königin 
chuldig fey? mit ja ausgeſprochen; zugleih aber hinzuges 
fügt, daß der Angeklagte, im Augenblide ber That, von 
Geiſtesverwirrung ergriffen geweien ſey. Auf die Frage 
des Gerichtsbofes, ob die Jury demnach, ſich auf 
biefe Geiftesverwirrung ftügend, den Angeflag«- 
ten freifprecde, erflärte fih die Jury mit ja. 
Der Gencralanwalt (altorney-general) trug in Folge deſſen 
auf firenge Haft des Angeklagten an, fo lange es 3. M. 
belicbe. Dieſe wurde zugeſtanden. Oxſord, der während 
aller Debatten eine große Gleichgültigfeit an den Tag ges 
legt hatte, wurde ind Gefängniß zurüdgeführt. 

— Der Standard meidet, dag man im Palaft von 
Budingham prachtvolle Appartements zum Empfang des 
Herzogs und der Herzogin von Nemours herrichte. Im 
Grillon’s:Hotel, in Albemarle-Street, find Zimmer für das 
— gemiethet, das nicht im Schloſſe untergebracht wer⸗ 
ben fann. 





Franffurt, 15. Juli. Neufte Notirung der Staats 
efferten. 1 Ubr Nachmittags. 5pCt. Metall.Obf, 1081; 
4pGt, 1014; 3pCt. Bi}; Banfactien 2335; 500 fl. Loofe 
145} ; Staatsfhuldfcheine 1054; Prämienfeine 747; Tau 
nusbahnactien 3.95 Bad. 50 fl. Looſe 1094 5 Integr. 52135 
Span. Artivipul® 8; Poln.300 fl.Koofe703 ; S0Ol. Koofe 794. 


1624 


11228] Betfanntmadhbunng, 


den Poftenlauf zwifchen Frankfurt re'y. Caſſel und Braunfchweig, Bremen, Lübee und 
Mechlenburg ı. betreffend. 

Im Berfolg der erlaffenen Bekanntmachung, „ben Poftenlauf zwiſchen Franffurt und Samburg be=- 
treffend”, werben anburd noch einige, mit dieſen Poftcourfen in Berbindung ftebende Bermebrungen bes Yorentaufes 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 

U. Rom 1. d. M. an furfirt, unter Aufbebung der biöberigen fämmtlihen Reitpoften und der zweimal mödhent- 
lichen Poftkutipenfabrt über Serfen zwifhen Braunfcbweig und Mordbeim, eine tägliche zur Beförderung von 
‚ Briefen, Perfonen und Pädereien dienende Pofttutiche, fo bin wie ber, deren Gang folgenter if: 


Abgang aud Braunfhweig: Anftunft in Nordheim: 
täglih Morgens 9 hr, Abende 7 Uhr. 

Abgang aud Rordbeim: Antunft in Braunfhweig: 
täglih Morgens 74 Ubr. Nachmittags 5} Uhr. 


Diefe Poſtfahrten eben mit den, feit dem 1. d. M. zwifchen frankfurt, Eaffel und Hannover eingerichtet 
in —— fo daß täglich für Frankfurt und Caſſel folgende Beförderungs-Gelegenheiten re Frei 
vorbanden find: 


A. Abgang aus Fraukfurt: Antunft in Braunfbweig: 
Briefe: 8 Uhr Morgend . » 2... nah 33—34 Stunden, 
Gen 9 5 Mn een 445 — 

ädereien: 10 Morgens. DA 

B. Abgang aus Gaffel: Autnunft in Braunfhweig: 
Briefe: ſpät Abendd . 2» >» 2 20202. nah II—M Stunden, 
Derfonen: 1 Übr » 2 2 een I ” 


Pädereien: 10 » Morgnd 2... „ 4-2 , 
in der Richtung von Braunfchweig berwärts findet bie Beförderung in ähnlicher Art fatt. 
TE. Nah Bremen befteben außer ten täglichen Briefs und Perfonenpoften wöchentlich fecbsmaline Güterpoften, 


zu welchen bie Sendungen täglich, außer Freitags, von Frankfurt und täglich, außer Samflage, von Eaffel 
abgeben, und von Fraukfurt in 3 Tagen, 5 wie von Gaffel in 2 Tagen in "as ” 
IUIU. Im Anſchluſſe an die Brief», Perfonen- und Pädereipoften zwifchen Franffurt, Eaffel und Hannover 
werben ferner unterhalten: 
a) tägliche Poften für Briefe, Pädereien und Perfonen zwiſchen Alfeld und Silbesheim; 
b) zwiihen Sannover und Lüneburg täglihe Briefpoften (bmal wöcentlih für Medlenburg : Schwerin) 
une Amal wöchentliche Päderei- und Perfonenpoften (2mal wöchentlich für Eübeck u. Medlenburg Schwerin). 
Ueber die Abgangstage und Stunden zur ununterbrocenen Beförderung nah den genannten Orten geben die Ober» 
poſtaͤmter in Franffurt und Caſſel näbere Auskunft. 


#Franffurt, im Juli 1840. 


General:Boft-Direcetion. 


Freiherr von Dörnberg. 











J mittags von 3 bie 6 Uhr durch Bor:  Wiederländifche Dampf 
Benacprichtigungen. zei ni der befigenden Actien-Interims- —— 
eine. 
Privat: Befanntmachung. | Frantfurt a. M., den 16. Juli 1840. 1225) 
[1195] Die dritte —— General⸗ Die Direction | 
sammlung ber Äctna br Aa or Aare Geshertune.@ert| Sueltsgeleiiäg! 
Mittwod den 19. Auguft d. 1, Nade Bi — Jeden Samſta und Montag früb 
mittags um 4 Uhr, in der Behaufung Job Ghr. Garl ——— 4.9 rg n —* *8 za a 
: | . . 9 Ub z nad 
Lit, & Nr. 11 Gleidenſtraße) dabier | R In ar in 2 Tagen — den erften 





abgehalten werden. Wegen der Legitieı 77T 


mation zur Stimmberedtigung geſchieht [1217] Neue bolländifhe Sarbellen find Tag bis Göln. 


die Anmeldung im Bureau der Geſell⸗ eingetroffen bei Billete und nähere Mittheilungen bei 
ſchaft Lit G. Nr. 11 am 18. Auguft, | A. Genninger, | ©. Louis Benfolag in Franffurt a. M. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ Markt, in den 3 Römern. | 
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Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Donnerftag, 


— 


Deutfdland 

Berlin, 9. Juli. (Damb. E.) In einem geflern aus 
Ems eingelaufenen Schreiben heißt es: „Der ernfte und 
feierliche Abſchied, melden der Großfürft Thronfolger von 
feiner erlauchten Mutter und von feiner mit allem Feuer 
des jugendlichen Gemüths geliebten Braut nimmt, ſcheint 
auf eine längere Abweſenbeit zu deuten. Man bringt fie 
mit der Reife in Berbinbung, die fein faiferliher Bater in 
die füblihen Provinzen bed Reiches vorzunehmen gedenkt 
und denen von einigen Perfonen eine noch meitere wege 
nung gegeben und ritterlihe Zwede unterlegt werben, in 
nabe Berbindung.” 

Eoblenz, 15. Juli. Diefe Naht um 12 Uhr if Se. 
faiferl. Hob. der Gropfürft- Thronfolger von Ruß— 
Land mit hohem Gefolge auf feiner Reife von Ems na 
Kiel bier durchgereiſt. 

— &e. fönigl. Hob. der Prinz Rriebri der Niederlande 
it heute gegen Mittag, von Ems fommend, hier eingetrofs 
fen, und mit der Dampfjadt „de Leuw“ nah Rotterbam 
weiter gereift. 

Münfter, 12. Juli. (Weſtph. Merf.) Geftern warb 
unfere Stabt auf das erfreulicfte überrafcht durch ein an 
Magifrat und Stabtverorbnete gerichtetes Schreiben bes 
Hrn. Kinanzminifters Erc. bes Inhalts: dag Se. Maj. der 
König durch eine Cabinetsordre vom 23 v. M. gerubet 
hätten, den Ausbau ber Ehauffee nah Holland über Burg- 
fleinfurt, Ochtrup und Glanerbrüde anzubefehlen, und daß 
in folge deſſen bie betreffenden Roftenanfhläge angefertigt 


- werben follten. Durd bie Ausführung biefed fünigl, Ber 


febls wird einem ber dringendſten und tiefgefühltehen Be: 
dürfniffe der Stadt Münfter, ber lImgegend, und ber bin- 
terliegenden länderfireden abgebolfen werben, fie läßt für 
Handel und Gewerbe die günftigften Nefultate erwarten. — 
Allgemein und laut ſpricht fi der Danf gegen unfern kön. 
Wohlthäter, und die Hoffnung aus, daß jein erhabener 
Wille bald verwirklicht werben wi j 

Bom 13. Juli. Des Könige Mai. haben in wohlmol: 
Iender Rüdiiht auf die zeitigen Gefunbheitdumftände des 
Ersbifhofs von Köln fih gr bewogen finden wollen, 
dömfelben ben gewünihten Wechſel feines Aufenthalts von 
Darfeld nah Münfter zu geflatten. = 

Darmfiadt, 14. Juli. Geftern Abend trafen Se. f. 9. 
der Prinz Waldemar von Preußen von Berlin bier 
ein und fliegen bei S. H. dem Prinzen Carl auf deſſen 
Landſiß, ber Roſenhöhe, ab. Heute Mittag fpeiften Dieſel⸗ 
ben an der großb. Tafel und werden morgen Ihre Reife 
nach Homburg —— 


wei; 
Laufanne, 8. Juli. (Zürch. 3.) Die Schweiz und 


unfer Canton haben einen fehr großen Berlufl erlitten. | 


Unfer tapferer General Guiguer if geftern, . Dienflags, 
5 Uhr Abends, auf ber Ehabliere, feinem Landgute bei 
Laufanne, nad) einer Tangen und fhmerzlihen Entzundungs⸗ 
franfpeit geflorben. Familienkummer (einer feiner Söhne 


ift in Algerien geftorben, ein anderer aus fpanifchen Dienften 


in verzweiflungsvollem Geſundheits zuſtande zurüdgefommen), 
vielleicht auch einiger politifcher Berbruß, ſcheinen ben achtungs⸗ 


würdigen Mann niedergebrüdt zu haben." SHängig durch 


(Beilage zu N” 195.) 





16. Juli 1840. 


Stellung und Eparafter, hat er in unferm hen Ratbe 
fi nie geſcheut, frei feine Meinung über 6. Fra 
aus zuſprechen, welche andere Mitglieder, bie im Grund feine 
Anſicht theilten, nicht zu berühren mwagten. Obgleich er für 
einen Anhänger der alten Ariſtokratie galt, ift er doch immer 
feiner ausgezeichneten Eigenfhaften und feiner Popalität in 
ben großen Rath — worden. Seinem Kanton hat 
Hr. Guiguer ald Oberſt, Staatsrath, Milizininſpecior und 
Großrath ausgezeichnete Dienſte geleiſtet. Seine Verdienſie 
in der RS er find befannt; nie wird man bie Bes 
reitwilligfeit vergeffen, womit er im Herbſt 1838 das CTom⸗ 
mando unferer Truppen übernommen bat. Hr. Guiguer 
hatte eine abelige Haltung, die ipm ein hochmüthiges Aus- 
jeben gab; doch jedermann fand in ihm einen offenen, höflichen 
ann, von angenehmer Eonverfation und gutem Tone, 
Er hat ein Alter von mehr als 70 Jahren erreicht. Bis 
zum legten Augenblide bat er feine Geiſtesgegenwart be: 
mwahrt, und nur wenige Stunden vor bem Tode ben Wunſch 
eäußert, im Schloffe von Prangins, einer alten Be: 
—F ſeiner Familie, ——— zu werden. Zufällig 
ift ber Tob unfered Benerald gerade in dem Augenblide 
eingetreten, wo = eis. nfpection re nahm. 


nemar 
Copenhagen, 10. Juli. 





un 





(B. 3.) Unter dem Namen 
bed Sfanbinavifhen Naturforfher-Bereing if 
I nun bier eine Gefellihaft conflitwirt, die fi alle zwei Jahre 
wechſelsweiſe in einer der Hauptfläbte der drei norbifchen 
; Reihe verfammeln, und deren nächſte Verſammlüng auf 
i biefe Weife in zwei Jahren in Stodholm fattfinden wirb, 
NRachdem fowopl die Sections» als die allgemeinen Bers 
— für dieſesmal beendigt waren, ward ein ſehr 
ſchönes Abſchiedsfeſt auf der königl. Schießbahn gefeiert, 
Profeſſor Shoum hatte das Prälidium beim Feſte, wel— 
| ches ſich durch eine Lebendigkeit und eine nterfeit 
; audgeichnete, bie jeden Gedanken daran aueſchloſſen, daf 
die bier verfammelten Leute drei verfchiedenen Nationen 
angebörten. Nah Abſingung vierfiimmiger Nationalge- 
fänge wurden vom Eonferenzrati Derfteb Geſundheiten auf 
Chriſtian VIII und Earl Johann ausgebradt, bie 
| mit vielem Jubel aufgenommen wurden. Etaisrath Det, 
lenſchläger brachte hierauf einen Trinkſpruch auf bie 
ſtets zunehmende Einigkeit und Zuneigung unter den fcan- 
; binavifhen Brudervölfern aus. Bon den übrigen Gefund: 
eiten führen wir bie bes Barond Wrede auf Hrn. €, 
erftebt, die des Profeſſors Eihriht auf Dr. €. Ege- 
berg, welcher zuerſt die dee zum Verein der ſcandi— 
naviſchen — ng bes Profeffors Forchhammer 
auf Berzelius, des Dichters H. 9. Holft auf Tegner und 
ı Deblenfhläger, deren Werke ſchon lange vorher fo ausneh⸗ 
mend dazu beigetragen hatten, die Einheit bed Nordens 
erbeizuführen, melde bie fchönfte Frucht der Zufammen- 

| 
ı fünfte der ſtandinaviſchen Naturforfher werden mwirb, fo 
| wie die des Profeffors Sibbern auf Henrif 3 an. 
Die bei dieſer Veranlafſang gedichteten Lieder find von 
ı Deblenfhläger, Hauch, Anderfen und Holſt. Die Berſamm⸗ 
! fung trennte ſich erft fpät am Abend in ber frobſten Stim- 
mung, und biefen Morgen um 8 Uhr ging der größte Tpeil 
ſowohl der fremden, ald der dänischen Raturforfper mit dem 


1 
b 
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—* ern nad. Möen ab; von wo ed am Sonn⸗ | —5—— erg — = L rn —— 
age . —X ec, 
———— — macht wieder auf die Mängel auf- bie von ben Provinzialſtaaten vorzunehmenden Wahlen 
merffam, die mit der Beröffentlihung der Ständeverhand- | dürften und müßten nur burd bie Mitglieder dieſer 
—* * die ee ag —— *8 gr on * .. ide —— 
ei der egen wieder ben r H mmlungen der f. Gommiffare ibirten, 
dem Yublitum * Zutritt zu den Ständeverjammlungen | feine Mitglieder ber Eraaten fepen, und baber —— 
Be Bm want, —* —* En —* —— —253 hr Fingers He in grau auch —* 
ung de erhandelten erzielt werben e. amit dieß Aufım it au rdentlichen Generalftaaten dafür 
> geſchehen fünne, müſſe der betreffende Paſſus in dem | in Anfprud, zu unterfuchen, ob es jener Berfammlung nicht 
Gejeg vom 15. Mai 1 verändert werben, welches nicht | freiſtehe, aud andere Entwürfe als nur die vorläuflz an- 
in der Gewalt ber Stände ſtehe; was dieſe dagegen bewir⸗ genommenen, in Betreff des Brundgefeges zu verhandeln 
ten fönnten, ſey eine * des Preiſes der Ständes | oder auch ſelbſt andere als die fhon angenommenen Ber 
8 ’ 3 j i en als 
müßten, ihrem Vorſchlage nad, alle Koften des Druds übers | tes „de Tolk der Vryheid“‘ wird fortwährend noch inftruirt, 
nehmen, und bei der Regierung bas vollfändige Verſen⸗ Wie es heißt, ſollen außer dem Hauptredacteur und dem 
dungsrecht mit ben Poſten ohne alle Abgabe für bie Druder noch mehrere Verfonen darin verwidelt ſeyn. 
Ständezeitung audwirfen, welde dann den Subjcribens Amfterdam, 13. Juli, 24pCt. —— 5315. — Spät. 
ten für einen Preis zu überlaffen wäre, welder fie in bie | Holl. 101%. — Kansb. 24,%. — 4yplt. Spnd. 93... — 
Hände bes geößtmöglihften Publikums brädte, 3ipEı. —. — 5pEt. DR. 995. — Ard. 25,% a4. — Pal. —. — 
Ueber das Schichſal der Billigungs-Adreſſe erfährt man Et. Metall. 106. — 2jp01. —. — Rufl. Infer. 70. — 
aus „Riöbenhaunspoften“ noch nichts. — Ein langer Artifel | Gert. 73}. } 
in der „Berlingſchen Zig.“ fucht die bei diefer Gelegenheit | — Bei ber heute flattgehabten Berloofung einer halben Mit: 
beobachtete „Zaftif der ultraliberalen Blätter“, melde ſich lion 44 pCt. Spnd, Obligationen find nachſtehende Nummern 
gewöhnt haben, ihre Wünſche dem Bolfe unterzulegen, in | berausgefommen: (Die Obligationen werden mit dem 1. 
ein Mares Licht zu ftellen, und wirft ihmen bei der Wahl | Drtober al pari eingelöf.) 
ihrer Mittel Einfeitigfeit, eine jefuitifhe Moral und eine Nr. 1 a 58100 Nr. 95031 a 95040 
willführlihe Behandlung der Thatſachen vor. „ 103551 103560 80851 —. 8000 
Rachrichten aus Chriſtiania vom 6. zufolge, find in „ 60421 60430 „ 43081 — 43090 
vielen Theilen Norwegend gute Ausfichten zu einer günfi- 79221 79230 4 90821 — 90830 





gen Ernte, In Tromsöe Tidende wird zu Verſuchen aufs „ 103271 — 103280 „ 33091 — 33100 
emuntert, Wallfiſche längs ber Küfte von Finnmarfen zu "„ 65081 — 65040 „ 66411 — 66420 
angen; es follen fi in 3 bis A Meilen Entfernung von „ 551 — 55140 m 45731 — 45740 
berjelben eine Menge biefer Thiere aufhalten, von welden „ 22351 — 22360 „ 76111 — 76129 
mande nad. glaubwürbiger Yeute Berfiherung 40 bis 50 „ 108081 — 108090 „» 45981 — 45990 
Ellen lang fepn follen. „ 36351 — 36360 „ 39701 — 39710 
Kiel, 10. Juli. (C. B.) Mittwoh Nachmittag wollten „ MM — 7790  „ 82311 — 82320 
die Eingefeffenen bes vierzehnten ländlichen Wahldiftricts „ 60491 — 60500  „ 14371 — 14330 
zu Wilhelminenhöhe eine Verſammlung halten, um Petitios „ 13261 — 13220 „ 36641 — 36650 
nen an die Ständeverfammlung zu beichliegen; ba aber der „» 108071 — 1080000 „ 20921 — 20930 
Klofterprobft, Graf Reventlou, welder als Polizeibebörde „ 49311 — 4920 „ 92841 — 92850 
feibit gegenwärtig war, verbot, über Petitionen zu fprechen, „83801 — 83810 „ 83551 — 83560 
„melde eine Veränderung in ber — oder in der 91 — 100 „ 61031 — 61040 
Berwaltung bejwedten,“ jo ging die Berjammlung ohne Res „ 40761 — 10770 ° „ 21851 — 21860 
fultat auseinander, verfammelte ſich jedoch wieber in Dorfgar- „ BU — 83420  „ 4091 — 42100 
ten (auf Amtdgebiet), und beſchloß bier zwei Petitionen an „65851 — 65860 „ 39601 — 39610 
bie Stänbever — die eine das Steuerbewilligungs⸗ v„ 92331 — 92340 „6861 — 68870 
recht, die andere eine Minifterialverwaltung betreffend. „29501 — 239510 „ 611 — 6910 
„88641 — 3 „ 3491 — 3500 
— ne | „ 75051 — 75000 „ 36561 — 36570 
Haag, 11. Juli. Se. Maj. hat bie Departemente der „ 105221 — 105%30  „ 54951 — 54960 
verfhiedenen Eulte und die Gouvernements von Yimburg | j 
und Luremburg beauftragt, dem Clerus ihrer refpectiven Belgien 


Gerichtsbarkeiten anzuzeigen, daß Ihre fönigl. Hoheit die Brüfjel, 12. Juli. Zu Dinant find falihe Bierzig- 
Adele Prinzeffin Albredt von Preußen, geb. | Franfenftüde mit dem Bildnig des Kaiferd und ber Yab- 
a ** Marianne der Niederlande, fih im gefegneten | reszahl 1812 in Umlauf; es reicht hin, ihren Klang zu 
Umftänden befinde, und demzufolge die Mitglieder des Cle— | —— um zu entdecken, daß ſie falſch ſind; auch haben ke 
rus aufjufordern, Gebete an den Allmächtigen für die glüd- | hr Gewicht nit, das Uebrige if pünftlid nachgemacht. 
lihe Entbindung dieſer Prinzeffin zu richten. ‚ 

Bom 12. Juli. Die Wahlen der ordentlichen und aufers Branfreid. 
orbentlihen Mitglieder der zweiten Kammer der General« Paris, 13. Juli. Wir theilten geftern, nad dem minie 
ftaaten nahen fe ihrem Ende. Als ordentlihe Mitglieder | feriellen Moſſ "Se einen Grund mit, der Herrn Baus 
follen in der außerorbentliben Sigung im Auguft d. J. die | din beflimmt babe, von dem Commando der Erpebition 
egenwärtig nod bis zum Detober, wo gewöhnlich die Sef- | gegen Burnos-Ayres abzufteben. Die Perfon, deren Ab— 
ion eröffnet wird, mit biefer Würde befleideten auftreten. | fegung — wie es in- jenem Blatte heißt — der Viccadmiral 
Viele Tagblätter befhäftigen fih nod fortwährend mit dies | verlangt, fol der Generalconjul Mollien zu Havannah 
fen Wahlen, und zwar zunächſt bamit, daß fie bie Durch bie | ſeyn, über den ſich derfeibe, während der Erpedition 
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von Bera-Erus, zu beflagen gehabt habe. Im Widerſpruch 
mit dieſem fchildert heute ein Oppofitiond- Journal ded Hrn. 
Thiers jenen Grund ganz anders: Herr Baudin habe näm: 
lih geglaubt, 2000 Dann Marine-Infanterie und 40I Ars 
tifferiften und Minirer zu feinem - Dienft zu finden; flätt 
deren feyen nur 400 Mann disponibel geweien. Der Ad» 
miral, der eingefeben, daß er nur bie Rolle eines Unter—⸗ 
bändfers fpielen folle, habe dem Oberbefehl entfagt, erfen« 
nend, daß feine Mifkon, in Ermangelung von Erecutionds 
mitteln, durchaus fruchtlos ſeyn würde. In der That foll 
nun auch Herr Baron von Madau heute Morgen burdaus 
friedliche Inftructionen erhalten haben. 

— Die plöglihe Ankunft des Marfhalld Bourmont foll 
am Hofe und im Gabineite große Unruhe veranlaßt haben. 
Man hat erfahren, daß die Herzogin von Berry feit einis 
ger Zeit fortzefegte Communicationen mit ihrem Sohn uns 
terbalten bat. Auch will man eine große Bewegung unter 
unferen Garliften bemerft haben, von denen viele nad 
Deutfhland, zum Beſuch der erifirten Familie, gereift find. 
Endlich foll man fürdten, ta der Herzog von Borbeaur 
fein 20te8. Jahr erreicht, fo werde die Familie ein neues 
Unternehmer, in ber Weile des von 1832, in ber Bendöe 
vorbereiten. Dieſes Mal indes — heißt eg — werde bie 
Herzogin von Berry von ihrem Sohn begleitet fern, und 
fie hoffe, noch bie auf bem —— Tag viele Anhänger 
in den verfchiedenen Theilen Frankreichs vorzufinden. So— 
mit — fließt man — babe aud die Reife des Marfchalls 
Bourment in die Bretagne den Zwed, die Gemüther zu 
prüfen und vieleicht dafelbft eine ausgedehnte Berfhwörun 
anzulegen. Wäre foldhe in der That das Ziel feiner Miſ— 
fion, fo muß man befennen, dafı die Garliften ihren Agens 
ten in ber Perfon des Hrn. von Bourmont fehr ſchlecht 

ewählt baben, denn fie müffen wiffen, daß affe feine 

Schritte von der franzöfifhen Polizei ganz in ber Nähe be— 
wacht werben. 

— Der zur Wegbringung der Ueberrefte der ZulicHelben 
befimmte Trauerwagen ift faſt fertig. Er wirb von ben 
Rädern an eine Höhe von 7} Metres, eine länge von 19 
Metired und eine Breite von 4 Metred haben. Diefer 
Bagen mit 6 Räbern wirb von 20 Pferden, die zu Bieren 
neben einander geipannt find, gezogen werben; man hat 
berechnet, daß er mit feiner Ladung 15,000 Kilogr. wiegen 
wird, Diefer Wagen wird aus einer Unterlage von durch 
Säulen getrennten Fächern beſtehen, auf demfelben wird ſich 
ein durch fehlafende Löwen getragener Sarfophag befinden, 
Die Särge, 50 an ber Zahl, find von Eichenbolz, mit Blei 
ausgeichlagen und fo eingerichtet, daß jeber die Ueberreſte 
von 6 Schlahtopfern aufnimmt, 


bed Generafcapitänd. Die Königinnen fahren gewöhnlich 
in einer von Maudıhieren gezogenen offenen Caleſche in ber 
Stadt fpazgieren. Die Königin Yfabella hat faft immer die 
Prinzeffin Tochter des Infanten Ferdinand, die mit ihr von 
gleihem Alter und Wudfe ift. in ihrem Wagen, Nad ber 
officieffen Lifte begleiten die beiden Königinnen auf ihrer 
Reife 97 Perfonen, worunter ein erfter Apotheker, ein Al- 
mofenier, ein Wunbarzt, ein Haarkräusler. Dan glaubt, 
daß bie Königin fi nit nad Ealdod begeben werde. Man 
bat ihr Anfangs gerarben, die Seebäder zu nehmen, und 
man glaubt, daß fie ebenfalld warme Bäder in Barcelona 
nehmen koͤnnte. Dieſes Waffer würde in großen Tonnen 
von Caldos oder Ealdete herbeigeführt werden. Ihr Aufr 
enthalt wird wahrſcheinlich länger ald 2 Monate dauern; 
fie wirb die Stadt erft gegen bas Ende bed Septemberd 
verlaffen. 

— So oft bie Königinnen fi öffentlich jeigen, werben 
fie mit dem Ruf: es leben die Königinnen! es lebe bie 
Gonftitution ! empfangen. - Uebrigens ließen ſich dieſe Bis 
vats zu Ehren ber Gonftitutien überall auf ber Reife ber 
Königinnen bören. Bei der Revue der Truppen Espartes 
ro's, welche die beiden fürftinnen zu Lerida bielten, ließ 
diefe Armee von 20,000 Diann viel lauter den Ruf: «6 
lebe die Gonftitution! als jenen: Es lebe Iſabella und es 
lebe Ehriftina! ertönen. Die Sade war fo auffallend, daß 
Espartero fih dem Wagen der Fürftinnen näherte und zur 
Regentin fagte: „Sie hören, Madame, die Armee ift voll 
Enthufiasmus für die Eonfitution von 1837, ohne fie fann 
fie nicht leben.“ 

Portugal 

Aus Liſſabon fhreibt man unterm 30. Juni: Der Se 
nat ift endlich .conftituirt, und der Heriog von Palmella 
zum Präfidenten ernannt worden. Im Beireff der Kriegs⸗ 
erflärung Englands gegen China flellte neulih ein Senator 
die Frage, ob die Regierung Mafregeln getroffen habe, um 
ber nad dieſer Erflärung de erwartenden Wegnabme der 
portugicfifchen Schiffe zu Macao vorzubeugen? Der Mis 
nifter ded Auswärtigen erwieberte, daß bie Regierung auf 
Ergreifung von Maßregeln denfe, welche foldhe unangenehme 
Borfälle abzuwenden geeignet ſeyen. 


Greßbritannien. 
London, 10. Zuli, Prinz Albert hat dem Lorb Stuart 
gefchrieben, daß er lebhaft wuͤnſche, das Feſt, weldhes mor⸗ 
en zum Beften ber unglüdliden Polen gegeben werben 
ol, unter feinen Schug zu nehmen. Man glaubt, baf der 
Prinz perfönlih dabei erfheinen wird. 
— Bie man erfährt — fagt der „Morning ⸗Chronicle“ — 


Montauban, 8, Juli. Einige Spanier, die zur Divifion | hat dieBanf von England die Wohlihat des Disconto’s auf 
Balmafeda gehören, ar isch bier angefommen, Man | die Verfonen ausgedehnt, melde offene Rechnung mit ihr 


eiw ırtet deren noch d— 
ſich die frangöfifhe Regierung bei der 
bier verweilen follen. 

Lille, 10, Juli. General Balmafeda if hier heute mit 
ber Diligence von Laffitte und Caillard eingetroffen und zu 
Wagen, in Begleitung zweier Gensb’armen, deren einer ein 
Drigadier, in bie Eıtabelle gebracht worden, wo ihm bie 
—* der Generäle Elio und Alzaa angewieſen wor—⸗ 

en ſind. 


Spanien. 
Barcelona, 4. Juli, 


‚ bie bis zur Amneftie, wofür ; haben, und zwar für Heinere Summen, als bisher zuge- 
Nanifhen verwendet, ſtanden war. 
| guten Eindrud gemacht. 


Diele Nachricht bat heute in der Citp fehr 
Man fieht in ihr eine ber wid 
ligſten Beränderungen, bie feit Jahren in der Bankpolitik 
flatt hatten, und it überzeugt, daß dieſe Veränderung ſo⸗ 
wohl für die Banf felbft, ale für den Handel von großem 
Nupen ſeyn wird. 

— Die Polizei hat jegt den ſchon früher erwähnten Deut⸗ 


ſchen, der fih Studiengenoffe des Prinzen Albert nennt, 
und durchaus, ald Berfaffer einer lateiniſchen Grammatif, 


Die Einwohner haben fih in, 


Kofen gelegt, um bie beiden Königinnen auf eine würdige | 


Weife zu fetiren. 
geflört worden, obaleih mehr als 50,000 Fremde von Bas 
lencia, ben baleariſchen Inſeln, aus Italien und ben vor« 
züglichſten Städten Cataloniens herbeieilten. 33. MM. 
bewohnen den auf dem Conſtitutioneplatze gelegenen Palaſt 


Die Ordnung if nicht einen Augenblid | 


der Königin Unterricht in diefer Sprache eriheilen will, ine 
Irrenhaus gefhidt, wo er fo lange bleiben wird, bie er 
von feiner firen Idee gänzlich zurädgefommen if, 

— Der Grundſtein zu der prächtigen Branitfäule, welche 
dem Andenken Nelion’s auf dem Trafulgarplage in london 


‚ errichtet werden fol, ift jegt in Arbeit, und mißt 140 Kubif« 


fuß. Die Lezung wird am 1. Auguſt, dem Jahrestage von 
Nelfon’s Sieg bei Abufir, vor fih geben. 
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Kölnifde 
Pampffciffahrts- AL 


in Verbindung mit ven Notterdamer, Amfterdamer und Bafeler Geſellſchaften, 
für ven Dienft zmifchen 
Bafel, Strasburg, Manubeim, Köln, Notterdam, London, 
YUntwerpen, Amjterdam und Samburg. 


[1174] 


Rheinaufwärts: 
Bon Düffeldorf nah Eoblenz 


zZäglid 
Abends 10 Uhr. 


Bon Stradburg nah Mannbeim 


Rheinabmwärts: 
Mitgs. 12 Ubr. 


„ Kölunah Wiainz in Einem Tage Morg. 5 „ „ Mannbherım nah Köln in Ein 
„nn „ Coblenz ee BA Tu u: EEE er _ ; Pl Wr 
" „ „ w ee. Nahm. Al, v» Mannheim nah Mainz . Nahm. 3, „ 
„ Goblenz nah Mannheim in Einem „ Main; nah Düffeldorf Mord. 5 „ 
Ta [4 * * 0 D - . * Morg. 6 " [73 [77 " Kölu . . [7] 7J " 
„ enz nach Mainz n 9 „ " " " 7 a SE ” 104 " 
7) ” 72 „ . . Nachm. 1 4 Goblen; nad Düffeldorf . "” " 
" Mainz nad Miannbeim . Morg. 6 [23 “ " [73 Köln * 5 * „ 1 an 
u Nahm. 3 , Nachm. 3 „ 


Mannheim nad Strasburg j 


Mainz Morgens 5 Ubr, von Mainz 
Miainz nah 


Billete und nähere Mittbeilungen werben von dem Agenten in Frankfurt, Herrn 


. Rahm. ‚ 
. Abends 10 „ 


nah Bingen Abends 7 br. 


i Köln nad Düffeldorf ‚ 

Das Local:Dampfihiff zwiihen Bingen, dem ganzen Nbeingan und Main; führt tägli 
Sonn: und 
ingen, Morgens 9 Uhr, von Bingen nah Mainz Nahmittage 3 Uhr. 


” 3} " 


von Bingen nad 
eiertage ald Ertrafabrt, von 


an; Jof. Böhm Sohn, Weiß- 


frauenftraße, nächft der Eiſenbahn, und auf dem Billet-Bureau, Zeil D. Nr. 188 auf das Bereitwilligfte ertbeilt. 


Dompf:Padetfabrt 
zwiſchen 
St. Petershurg und Lübeck. 





Die Fahrt der drei privilegirten jhö« 
nen und großen Dampfihiffe: Alexan⸗ 
dra, Capi. S. 8. Schütt, Nicolai L., 
Eapt. &. B. Bos, und Naslednik, 
Eapt. E. NR. Heitmann, beginnt in 
diefem Jahre am Sonnabend, den 9. Mai, 
von Läbel, und am Sonnabend, den 
16. Mai, von &t. Petersburg. — 
Jeden Sonnabend gebt ein Schiff von 
jedem der beiden Pläge ab; zuletzt am 
24. Dctober von Xübed und am 31. De⸗ 
tober von St. Petersburg, und demnächſt 
noch am 7. November von Lübel nah 
Reval und am 14. November von ba 
zurüd, 

Die Preife der Paffage find die näm- 
lichen, wie im vorigen Jabre, die Ein- 
und Ausſchiffung gejchiebt in Travemünde 
und Kronſtadt. 





Berlag: Fürfl.Epurn u. Tarisfge Zeitungs-Erped. — 


Die Abfabrt von Travemünde findet] einige des Gantond Bern. Das But, 


um 3 Uhr Nachmittags ftatt. 
Anmeldungen geicheben in Lübeck 


utem Stand erhalten 
bftgärten und Pflan- 


welches in febr 
if, entbält außer 


im Gomptvir der Dampffchiff-| zungen gegen fünfjebn poses vaudoises 


fabrts:-Gefellichaft. 
Lübeck, im März 1840. 
L1216] 
Das Landgut Trevelin in der 
Schweiz ift zu verfaufen. 
Das But Trevelin, ſchoͤn gelegen zwi: 
fhen Yaufanne und Genf, unweit ber 
Hauptſtraße und des Sees, beftebet: in 
einem Herrenbaufe, enthaltend zwei Sa- 
long, vierzehn Zimmer, geräumige Bor: 
pläge, Küchen, Speicher und Kammern, 
drei große Weinkeller und vier eiferne 
Keltern; in zwei Wirtbfchaftsgebäuden, 
der —— Ställe, Holzraum, Remiſe 
und Paͤchterwohnung ; die drei Gebäude 
umgeben einen mit reichlihen Brunnen 
verjebenen Hof. Die Aronte des Herren: 
baufes, vor welchem ſich Blumens und 
Gemüfegarten befindet, it gegen Südoft 
elegen und überfhaut den ganzen Gens 
er See von Genf bis VBilleneuve, bie 
Savoyer Alpen mit dem majeftätiichen 
Mont-Blanc, die Alpen von Wallis und 





Weinberg und dreifig poses Wiejen und 
gehe, alles beifammen gelegen. Die 
einberge gebören zu ber Gegend la 
eöte genannt. Kür weitere Erfundis 
ungen bat man fih zu wenden an 
ie C. Crinsoz a Aubonne, Suisse. 
1223) Der Taglohner Adam n.. aus Burg- 
un bat feinen am 13. März 1839 dortfelbh 
ausgefellten und bier heute zur Heimreiſe 
‚ vifirten Heimathſchein angeblih verloren, was 
zur Berbütung von Mißbräuchen hiermit be- 
fannt gemadt wirb. 
Aranffurt, den 11. Juli 1840, 
Yolizei-Amt. 


[1196] Ein junges Wachtelhündchen, weiß 
und ſchwarz, über ber Rafe braun gefledt, 
mit einem |. g. Fahnerſchweife, if angebal- 
ten worden. 

Der Eigentpümer bat fih binnen 8 Tagen 
dahier anzumelden, anfonft anderweit verfügt 
wird. 

Branffurt, den 7. Juli 1840. 

Polizei-Amt. 


Berantw. Redactenr: Wegen Erfranfung des Prn. €. P. Berly, Dr. 3 R.Sgufler. — 
Drud don 9. Ofterrietp. 





gm 196. — Freitag 
Strank- 
Obe 


Deutſchl 


Wien, 8. Juli. (Pr. St. 3.) Privat⸗Briefe aus News 
el melden von einem furdtbaren Unglücksfalle, mweldes 
A am 26. Juni auf der zwiſchen ber Stadt und Portici 
im Bau begriffenen Eifenbapn ereignet hat. Obgleich dieſe 
Bahn noch nit ganz vollendet ik, fo wurde dennoch eine 
Ben angefündigt, welche natürlih nur auf dem bereits 
ertigen Theile unternommen werden fonnte. Der Zudrang 
des Publifumd war Pe — man fonnte aber nur an 
verh —— wenige Perſonen Billets austheilen, dieſe 
gehörten faſt ſaͤmmtlich den höchſten Klaſſen der Geſellſchaft 
an. Auch Ihre Majeſfäten und die ganze königl. Familie 
wollten die Fahrt mitmaden, was jebod aus zufälligen 
den unterblieb, Die Pringefiin von Salerne wurde 
eine Stunde vor der Abfahrt von einer leichten Unpäßlich- 
teit befallen. Die bewog auch den Prinzen, ihren Gemahl, 
u Haufe zu bleiben. e Angaben über bie Zahl der Reis 
Kahn variiren awifchen 100 und 300, alle mir vorliegen: 
den Briefe flimmen aber darin überein, daß nit Ein Menſch 
unverfehrt davon fam. Die Sadhe verhielt fih nämlich fol- 
gendermaßen: Gleich nad der Abfahrt wurde der Mafchi- 
nift, welder bie Locomotive führte, plöglih vom Schlage 
gerührt. Der Dampfmwazen, feines Lenkers ledig, ſtürmte 
unaufhaltfam vorwärtd. Mit Entfegen ———— die Per⸗ 
fonen in den Wagen, daß ſie ſich pfeilfchnell dem Punkte 
nãherten, wo die Schienen aufhören, denn, wie bereits bes 
merft wurde, die Bahn war noch nicht vollendet. In furs 
zer Entfernung davon führte eine für die Babn neu errich⸗ 
tete, aber unglüdliermeife nur zur Hälfte gebedte Brücke 
über eines jener vielen im Sommer wafferleeren Strom» 
bette, welde die Straße von Neapel nah Portici und as 
flelamare burdfchneiden und fih unmittelbar darauf ine 
Meer flürgen. Das Eonvoi von der Yoromotive, deren 
Dampffraft durch nichts gemäßigt wurbe, im Fluge geavaen, 
erreichte bald die verhängnißvolle Stelle der Brüde, wo 
die Pfeiler noch umgebedt waren, und flürzte fofort mit 
fämmtliden Perfonen, die fi in den Wagen befanden, in 
den Abgrund. Zwanzig Perfonen follen auf der Stelle das 
Leber verloren haben, und alle übrigen mehr oder minder 
fhwer beſchädigt ſeyn. Der König fhidte fogleih eine 
Staffette bierber an feinen durchlauchtigen Schwiegervater, 
um ihn über das Schidjal der Königin und ber mar fö- 
nigliden Familie zu beruhigen. Detaillirtere Nachrichten 
fehlen bis heute, und auch die chen gegebenen werben viel« 
leicht einiger Berichtigungen bedürfen, indem es außer bem 
enannten Schreiben an Se. kaiſerl. Hoh. den Erzherzog 
Kar, an allen officiellen Berichten fehlt. 


Bom 10. Juli, (C. 9. 3.) Der Raifer hat die altbe- 


and 





vr: Pofomts- Beitung,. 





rühmte Tombarbifhe Familie der Bisconti, welde einft 
fouveränen Rang bekleidet haben, in den kaiſerlich öfterreis 
chiſchen Fürſtenſfand erhoben. — Heute iſt der Bundes— 
präſidialgeſandte von bier nah Franukfurt abge— 
reiſt. Heute verließ auch Herzog Adam von Würtem⸗ 
berg unſere Reſidenz, um ſich nah St. Petersburg zum 
Kaijer Nifolaus zu begeben. Mit der Abreife des Für: 
Ren Meiternid nah Böhmen, morgen, wird der große 
Stillftand in der diplomatifhen Sommerfalfon vollends eins 
treten, und wir werben nur nod das Kreuzen ber Eouriere 
bei den fo vielen noch unerledigten fritifhen Fragen wahr: 
nehmen. — Man fpridt viel von einem Rencontre bes Bi- 
cepräfidenten des Hofkriegsraths, Feldmarſchalllieutenants 
Grafen MensdorffsPouilly, mit einem Attahe bes 
Botſchafters eines großen Hof. Graf Mensdorff ift Oheim 
ber Herzogin von Nemours und ber Königin Bictoria. Die 
Urſache beruht auf einem Mißverſtändniſſe, in welchem der 
Graf befangen war. Es macht wegen ber Berwanbticaft 
bes Letztern großes Auffchen. 


Bom 12. Juli. Die Laibacher Zeitung meldet aus 
Tarvis vom 30. Juni: „In der Nacht vom 28, auf den 
29. Juni zwiſchen 12 und 1 Upr, hat ben Mailänder Eourier- 
Eilwagen Nr. 433 ein großer Unglüdsfall getroffen. Außer 
Tarvis, am Goggauerberge, brach —— die Radſperr⸗ 
fette, und der rollende Wagen ſchleuderte das linke Pferd 
mit folder. Gewalt an die Felfenwand, das es ihm bie 
Seite bis zu den Eingeweiden aufriß. Der Wagen flürzte, 
der Eonbucteur wurde an zwei Stellen, ber neben ibm 
figende Reifende, welcher auf erfteren fiel, an einer Stelle, der 
im Wagen figende Marineoffizier am Arme und Kopfe, und 
feine Battin im Geſichte und an der Hand, theils fchwer, 
theild leicht beſchäädigt; nur bie fiebenjährige Tochter des 
Letzteren, und der Poltillon, welcher beim Sturze bed Wagens 
auf die entgegengefegte Seite abfprang, blieben ohne Schaden. 
Die Beihädigten wurden an Ort und Stelle beim Goggauer 
Schmied untergebradht, woſelbſt fie nun ärztlich behandelt 
werben.” 


Münden, 13. Zuli. (4. 3.) Die Geburtdfeier der 
verehrten vermittmeten Rönigin Karoline wurde heute in 
vielen Familien auf die herzlihfte Weife begangen. Die 
erhabene Frau bringt den fefllihen Tag bei ihrer erlauch⸗ 
ten Tochter, der Herzogin Bar in Bayern, zu Poffenhofen 
am Starnbergerfee zu, wo bie erfreuten Bewohner ſchon 
feit mehreren Tagen Anfalten zu einer Uferbeleuchtung trefr 
fen, die biefen Abend, wenn bie —— ſolche nicht un⸗ 
moglich macht, ſtatt finden wird. — Ihre k. Hob. die Kurs 
F in von Bapern, bie ſich in letzter Zeit in Wien aufhielt, 
ſt von da wieder hier eingetroffen. — Generalmajor v. 


‘ 


‚zurüdbleiben mußten, 


1630. 


Baur, der, wie fhon früher von Sr. f. Hoh. dem Groß⸗ 
herzog von Baden das Brohfreu; des ng Lömwenors 
dens, nun aud, wie ed heißt, von Sr. Maj. dem König 
von Würtemberg die Decoration des Friedrich-Ordens er» 
halten bat, if von feiner Miffion zurüdgefehrt. 

Afhaffenburg, 15. Juli. Bon Brüdenau zurückkom— 
mend, find Se. k. Hoh. ber Kronprinz heute früh um 
halb 6 Uhr im f Schloſſe dahier wieder eingetroffen. 

Regensburg, 13. Juli. (Regensb, 3.) Nachdem unfer 
verehrier Hr. Domprediger Dr. Ramofer, beffen meifters 
bafte Borträge alle Sonn: und Feiertage Taufende um bie 
Kanzel verfammeln, am Schluffe feiner geftern in ber boben 
Kathedrale gebaltenen Predigt -der Gemeine mit rührenden 
Worten das Elend unferer armen Mitchriften in Pera ans 
Herz gelegt, wurde an den Kirchthüren von dort aufgeftells 
ten Alumnen gefammelt, und es ergab fih, wie wir ver- 
nehmen, bie reihlihe Spende von 179 fl. — Nachmittags 
2 Uhr predigte in Obermünfter Pater Nikola felbft. Der 
Zudrang war ungemein groß, fo daß der Raum ber Kirche 
die Menge nicht faffen fonnte, und Biele in der Borhalle 
Hier fleuerte die chriſtliche Liebe der 

erfammelten ebenfalld® eine namhafte Summe (angeblich 
200 fl.), und fo zeigte fib die Milbehätigfeit der Bewobner 
Negendburgs auch bei diefer Gelegenheit wieder im ſchön— 
fien Lichte. Vater Nifola wird ſich nächſter Tage von bier 
nad Würzburg, und von dba über Frankfurt nad Coblenz, 
in fein Geburtsland begeben. 

Bom 14. Juli. Se.Ere. Hr. Graf Münd-Belling- 
baujen, k. f. öfterreichifher Präftbialgefandter am Bun— 
bedtage, trafen gefern Nachmittags im Gafthofe zum gols 
denen Kreuz bier ein und fetten, nad genommenem Diner, 
die Reife nad Franffurt fort. 

Hannover, 12. Juli, (Kaſſ. 3.) Der Stabt:Dirertor 
Rumann bat fih durch eine Reife nah Pyrmont den Felt: 
lichfeiten entzogen, welde bie Bürgerfhaft für bie eier 
frines auf den 13. d. M. fallenden Geburtstags vorbereitete, 
— Yegt macht der vor einigen Tagen erfolgte Tod bes 
Senatord Habenidt eine neue Wahl in dem Magiftrat 
nöthig, welches wegen ber regiminellen Beftäitigung bes 
Gewaͤhlten leiht Berazlaffung zu neuen Differenzen geben 
fönnte. 

Weimar, 9. Zuli. (AM. 3) Wilbelmsihal, wo jest 
unfer Hof weilt, ift ein im vorigen Jahrhundert vom Herzog 
Wilhelm von Eifenach gegrünbetes Jagdſchloß, bas in ei— 
nem reigerden, von fleinen Seen bewäfferten Thale, vielleicht 
von ben ſchönſten Buchenwaldungen Deutſchlands umgeben,liegt. 
Der viele Befuch, den unfere Herrihaften dafelbit empfangen, 
bat ein reges Leben in die dort gewöhnliche Stille gebrächt. 
Eine Meile davon, bei Eiſenach, thront auf ziemlicher Höhe 
das berühmte alte Yandgrafenihlog Wartburg, mit feinen 
reihen Erinnerungen, für weldes Großherzog Karl Auguft 
eine fo treue Pietät hegte, daß er im 3. 1816 feines und 
des damit in Verbindung flebenden alten Eiſenach'ſchen 
Stammlandes wegen, einen für ibn bödhft vortheilhaften 
Länbertaufd nicht eingehen wollte, Diefe edle Anhänglich- 
feit it auf ded Höchſtſeligen Sohn und au auf feinen Ens 
fel, unfern Erbgroßherzog, übergegangen, ber einen langge= 
beaten Ficblingegedanfen enblih ind Werk geſetzt hat, die 
fhöne Bura fo viel ald möglih wieder in den alten Zus 
ſtand bherzuftelfen, woran mit großer Thätigfeit jegt gear- 
beitet wird. Belondere Freude madte es ihm, als er am 
2. Juli feine beiden Schwäger, den Prinzen von Preußen 
und deffen Bruder Prinz Karl auf die Purg führen fonnte, 
Am 6. Juli ift der Prinz Karl mit höchſtſeiner Gemahlin 
von Wilhelmerbal abgereitt. — Unfer Erbaroßherjog wird 
mit nächſter Mode eine Reiſe an einige befrcundete Höfe 
— und zuerſt feinen Beſuch dem f. bayeriſchen Hof 
abitatien. 


Niedberlande 


Mertwürbig erfheint, daß das Handelsblad, welches ſelbſt 
während ber legten Seſſion ber Generalftaaten bei den befs 
tigen Erörterungen, die im Schoofe der zweiten Kammer 
über die Handlungsmweife der Regierung fatifanden, eine 
ziemlich gemäßigte Sprade geführt und bei aller Entſchie— 
benbeit in gewiſſen Korberungen ber Nation, doch überall 
auf Vereinbarung hingewirft, au fi im Ganzen mit wes 
nigen Ausnahmen mehr confervativ gefinnt, als fortſchrei⸗ 
tenb erwiefen, jept, wo bie außerorbentlihe Sefjion beran- 
nabt, in ber bie Beränderungen bes Staatsgrundgefeges 
wieder beratben werden follen, den Oppofitiondberuf vors 
aus erbebt und mit warnender Stimme auf die Gebrechen 
binweift, die der Staatsmaſchine den Untergang drohen, 
wenn man nit an baldige und gründliche Abbülfe denke, 
In drei aufeinander folgenden Nummern enthält fie Artikel, 
bie mit ber Mahnung: „Videant consules, ne quid detri- 
menli respublica capiat‘‘, beginnen und fliehen. „Man 
bat, beißt es in dem einen, bie Wahl des Könige in Des 

treff eines Finanzminiſters mit allgemeiner freude vernom⸗ 

men. Diefe Wahl gibt ihm einen neuen Anfprud auf die 

Nationaldanfbarfeit. Aber ift allein im Finanzweſen ges 

ſündigt und geirrt worden? Dat das Yand feine anderen 

Intereffen ald das finanzielle? Eind alle Pflichten der 

Regierung, alle Rechte des Volls in Ziffern eingefdlofs- 

fen? Iſt allein für die Finanzen Reform nothwendig? 

Dann wären wir in ber That eine Nation von Kauf— 

leuten, nicht in dem ſchönen, dem großen, dem ch. 

renvollen Sinne des Handels ald Duelle fo vieled Guten 
und Edeln, der Areipeit, der Stenntniß, der Humanität; fon« 
bern in dem engen, entwürbigenden Sinne, worin uns ber 

Zwingberr einmal biefen Schimpfnamen gegeben. Hüten 

wir und vor ber Gefahr, daß das finanzielle Capitel auds 

ſchließend unfere Yufmerffamfeit in Anipruh nimmt. Die 

Sorge der Regierung und die Intereffenwahrung ber Nar 

tion richte ſich auf alle Theile der Staatsverwaltung.” Und 

im zweiten Artifel: „Die Principien, welde die Regierung 

geleitet, treten in Ziffern hervor; wer nicht zu den Princis 
pien aufiteigt, mag ein guter Rechenmeiſter, aber er wird 

ſtets ein ſchiechter Staatsmann fepn. Wie einige alte Nedh« 
nungen, unter ben Ueberbleibſeln früherer Jahrhunderte aufs 
gefunden, das beilite Licht über die Angelegenbeiten, Sitten 
und Vebensweife des Geſchlechtes, von dem fie berrühren, 
verbreiten, jo fann man mit Recht die Staatsrechnungen 
als das fiherfte Kennzeichen des ganzen Regierungeipftems 
betrachten. Wir beablihtigen feineswegs eine fhwarze life 
von allen Mißgriffen, Uebelftänten und Abweihungen in 
ber oberften Berwaltung aufjuftellen. Gern wollen wir ber 

Ungunft der Zeiten viel, mehr nod bem allgemeinen Yoofe 

menjdlicher Feblbarfeit, das meifte der woblgemeinten,aber der 

mißrathenen Wahl zufchreiben. Unfere Aufgabe ift nicht, zu 
verlegen,fondern zu heilen. Der Arztift unwiffend, ber bieäußern 

Symptome ber ſtrankheit, dienur zur Andeutung bienen, wiebie 

Kranfpeit feibft bebandelt, und er ift nicht zu entichuldigen, 

wenn ibm der Muth gebricht, wenn bie Lebeneweiſe Urfache 
des Uebels if, dem Yeidenden mit wohlthätiger Strenge 

bie Berbefferung feiner fündigen Lebensweiſe anzubefchlen. 

Das Finanzminiferium, obwohl ein franfer Theil, iR nicht 

ber einzige Sitz des Siechthums unfered Staatsförpers, 

Das Uebel ift allgemeiner; die Urſache ift tiefer eingedrun— 

gen; feine Folgen baben fih durd den ganzen Körper vers 

breitet, So es möglich wäre, die Bergangenbeit zurüdzus 
rufen, wenn wir wieder auf die vollbrachte Vabn zurüdfehs 
ren fönnten, würbe und der Status quo vor 1814 wieder: 
gegeben, fo würde fletd baffelbe Syſtem dieſelben Folgen 
bervorbringen, und nach einem VBierteljabrhundert würden 
wir und in derſelben Yage befinden. Die Regierung und 
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bie durch die Beneralftaaten gefeglih vertretene Nation Fön: 
nen bas Unheil abwenden.” 


Rußland 

St. Petersburg, 6. Juli, Die St. Petersburgi— 
fhe Zeitung enthält einen Artifel über ben Getraide— 
bandel in Moskau, worin unter Anderem bargeiban wirb, 
daf die Getraidevorräthe für den Öffentlihen Bedarf voll: 
fommen hinreichend feyen und daß bie Getraidepreife binnen 
Kurzem eher fallen, ald fleigen dürften. Der von Hamburger 
Blättern angekündigte Ukas über die zollfreie Getraide— 
Einfuhr in den ruſſiſchen Oſtſee-Häfen ift bie jegt noch nicht 
publicirt worden. — Am 24. Yuni ift aud bier das vierte 
Säcularfeft der Buhdruderfunft gefeiert worden, In einem 
Yandhaufe hatten fi zu diefem Zwede eine große Anzabl 
Tppographen, unter denen auch die der Afadbemie der Wif: 
fenfhaften fi befanden, fo wie viele andere mit der Preife 
in Berbindung ſtehende Perfonen verfammelt. In dem mit 
Gutenberg's Standbbilde geſchmückten Sıale wurde eine 
Rede gehalten, demnächſt ein deutfches Gedicht zum Yobe ber 
Buchdruckerkunſt und ihres Erfinders verlefen, womit ein 
beitered Mahl mit feierlichen Toaften und ein Ball, der bie 
zum nädften Morgen dauerte, fih verbant, — Am vorigen 
Dienftage wurden auf bem hieſigen Eifenbatmbofe bei der 
Abfahrt der Traind nah Zardfoje-Selo und Pawlowek zwei 
Tagelöbner, die an berfelben-arbeiteten, ein Opfer ihrer 
Unvorſichtigkeit. Auf dem Fußtritt der vorberiten der Wag- 
gons in bem Moment ftebend, wo der Zug in bie Dahn 
gebradt warb und die Dawpfmaſchine an ibn heran fuhr, 
wurden fie von ihr dergeftalt zermalmt, daß ber eine tobt 
auf der Stelle blieb, dem andern der rechte Arm gebrochen 
wurde, — Schon lange batte man von feinem ähnlichen 
Unfalle auf unfrer Eifenbahn etwas gehört. 


Italien 

Neapel, 4. Zuli. (U. 3.) Nach telegrapbiicher Nach— 
richt if Se. Maj. der König in Pegleitung Ihrer Mai. ber 
Königin geftern mit dem Dampfidıff Ferbinando II: von 
Meſſina nab Polermo abgegangen, woſelbſt das fünigl. 
Paar bem Feſte der hriligen Rofalia beimohnen wird. — 
Die Witterung ift bier anhaltend fehr jhön. Der Ther— 
mometer hält jih während ber Mittagsflunden zwiſchen 22 
bis 23°; des Nachts zwiſchen 16 bis 18° Röaumur. 

tivorno, 1. Juli. (9. 3.) Bir erfahren, daß einer 
unferer toscanifhen Mitbürger, Heinrid Mayer aus 
Livorno, vor Kurzem auf feiner Rüdreife von Neapel in 
Nom verhaftet und nach der Engeleburg gebradt worben 
it. Der Genannte, von deutſchen Eltern in Livorno gebo- 
ren und fpäter im Haufe eines Engländers, Hın. Fynch in 
Florenz, ale Pflegefohn aufgenommen, gebört feiner Erzie— 
bung nad gewiffermaßen drei Nationen an; feine Neigung 
und Gefinnung jedoch bat ibm fhon feit lange ungetbeilt 
zum Staliener gemacht, und zwar zu einem ber edelften und 
patriotiftften Glieder diefes großen Velkes. Gewiß wer: 
ben ſich die zahlreichen, über Italien, Deutfchland und Eng— 
land verftreuten Freunde bed treffliben jungen Mannes mit 
uns in dem Wunſch vereinigen, daß jene Berhaftung bloß 
auf Mifverftändniffen beruhen möge! 


TZürfei und Vegppten. 

Gonftantinopel, 24. Juni. (9. 3) Man lief in 
allen europäiſchen Journalen viel über die gefahrbrobende 
Stellung der Türfei. Cs wäre vergeblihe Mübe, das Ge- 
gentbeil behaupten zu wollen, denn wirflih gewährt der 
innere Zuftand des Reiche einen giemlich traurigen Anblick. 
Man darf indeffen mit vergeffen, daf die Yage Aegyptens 
keine beffere if, daß vielmehr die Symptome des Zerfalls 
in biefem Lande, wo das noch junge Syſtem des Bicelös 


nigs die Bevölkerung bereits zur Wuth entflammt, fih fo 
mehren, daß die Freunde bed Bicefönigs in nicht geringem 
Grade darüber beunruhigt find. Faſt möchte ich A 
daß die Pforte den Zuftand Spriend gehörig zu würdigen 
beginnt, und daß fih Wichtiges vworbereite, eit einigen 
Tagen haben gany in der Stille, ſowohl hier, als in Gullis 
pol, Truppenüberfchiffungen fattgefunden, fo daß die Haupt» 
ſtadt von Militär völlig entblößt if. Dem aufmerffamen 
Beobachter entgeht ed nicht, daß in Konftantinopel ſowohl, 
als in Pera und Sfutari, feit un Tagen immer diefels 
ben vier bis fünf Bataillone in Bewegung find, bie fi, 
dur die Schwere des Dienftes niebergebrüdt, Frum mehr 
fortichleppen können. Geftern ift im Minifterconfeil der 
Borfhlag des neuen Seriaskers Muſtapha Pafcha’s, einige 
irreguläre Negimenter Albanefen in die Stadt zum Garnis 
fonsdienfte zu ziehen, mit Stimmeneinbelligfeit durdhgegans 
gen. 3b kann die Mafregel nicht billigen, denn die Habs» 
ſucht und Berrätberei dieſer Truppe ift zu fehr befannt, als 
dag man ſich beruhigt fühlen fünnte, wenn die Rube der 
Stabt bloß die Garantie eines folhen Gefindels erhalten 
foll. — Frau v. Woronzoff it von Bruffa wieder hierher 
zurüdgefehrt. 


Neueſte Machrichten. 


aris, 14. Jul. Stand der Rente: 5pCt. 118 85, — 
3pCt. 86. 20. — Neapol. 105. 60. -- Spt. Span. 285. — 
Paſſipe 67. — Alte Differes —. Neue Differes — —. — Ip, 
Vortug. 33}. — Belg. Banfartien 962. 50. — Actien ber 
Bank von Frankreich 3775. — St. Germain: Eifenbapn 
715. — Berfailles, rechtes Ufer 520, — #infes Ufer 
335. — Straßburg-Bafel 413 75. 

— Gabrera ift bei feiner Anfunft in Paris im Hötel 
d'Orlcans, rue des petiis Auguſtins, abgeſtiegen. 

— Der Toulonnaig meldet, daß Hr. Boissle-Gomte, 
Adjutant des Kriegeminifters, nah Algier geſandt worden 
fey, um den Marihall Balse wegen des Gffectivbeftandes 
aller Truppencorps, die die verfihietenen Punkte der afris 
kaniſchen Beſitzungen befest halten, zu befragen. Im Wei- 
gerungsfalle des Gonuverneurs, wird jener, fraft eines Ber 
fehls des Kriegsminiſters, von allen Colonels den Effertivs 
beftand ihrer rejpectiven Negimenter einfordern. 

— Die neueften Nachrichten aud Barcelona melden die 
Beendigung ber bortinen Feſtlichkeiten. — Ein wichtiger 
Borfall fand bei dem — ber beiden Königinnen ftatt; 
derfeibe hat glücklicherweiſe feine — gehabt. Ein Unter⸗ 
beamter an der Mauth ließ, auf die Genehmigung eines 
Alcaden bin, auf feine Koſten alle Artikel der Confiitution 
druden und biejelben an die Katernenpfähle anſchlagen, die 
die beiden Seiten der Namblafiraße einfaffen, das Rendez« 
vous ter Berölferung an fefttagen und bei Gelegenheit 
öffentlicher Bergnügungen. Der Ayuntamiento Tick dieſe 
Huldigung der Eonftitution zu, bie Polizei nahm dieſelbe nicht 
wahr. Dadurch ermutbigt, ließ jener an die Thüren des 
Tbeaterd den Artikel anſchlagen, worin tie Königin die 
Integrität der Gonftitution beſchwört. Diefe Maniteftation 
erichien der Polizei ale eine Inſulte gen J. M. und man 
riß das Placat ab. Der Erwähnte fi ug baffelbe nun an 
das Gafe des Theaters an; allein au bier intervenirte die 
Polizei. Wenn demungeachtet mit Placaten der Gonflitus 
tion auf der Ramblaftraße fortgefahren wird, fo muß bes 
merft werden, dag Niemand Notiz davon nimmt. 

Toulon, 10. Juli. Die Erpebition nah St. Helena 
it in Eee gegangen, und das Geſchwader Nofamel bleibt 
auf der Rhede von Toulon vor Anfer, man behauptet fo- 
ger, es werde den Hafen nicht verlafien, da die Nachrich— 
ten aus Tunis und Tanger febr berubigend lauten und ba 
in biefem Kalle ein in See Geben, feibft behufs einiger 
Diarineevolutionen, unnüg fey. 
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; ; nung bier im Lande in Bezug auf jenen Recdtöftreit als 

Benachrichti sungen | darin durchaus einbellig erfannt zu baben: daß weder 

— — Anſichten, noch Zeitungsartifel, noch einſeitige ParteirDar- 

[1226] Im einem Correſpondeng⸗ Artikel des Frankfurter | Rellungen in Drud- und Flugſchriften auf den, nad erfolg» 

Sournald, batirt „Oldenburg, 12. Juni”, wird eine „pier | tem Actenſchluſſe von einer deutihen Juriftenfacultät nun- 

im Sande” — alfo im Ofdenburgiihen — berricende, dem | mebr I erwartenden Nichterfpruh von irgend einem Ein: 

eren Kläger in dem befannten Bentind’fchen Succefionss | Nuffe find, und defhalb dann au eine in Zeitungsartifel 

Seocefe günftige Meinung, was den Ausgang diefes Pro, | Sebällte, offenbar von Betbeiligten ausgehente Meinunge- 

ceffes betrifft, vorgefpiegelt. Der Unterzeichnete, welcher feine —— über den Ausfall des Richterſpruchs, minde— 
Täufhung beabfihtigt und daher feine nahen Beziehungen ſtens ſehr überfläffig if. 










zu dem Herrn DBellagten nicht verläugnet, glaubt die Mei— Barel, den 24. Juni 1840. Barnftedt. 
— (1231) 
Rheinifhe Dampfſchiffahrt. | Semran sen Zelt 
röffnung 
[1086] & MHoötel de U’ Europe 
Kölnifche NZ Nb  Gefellfchaft. in Baden-Baden 
— — durch F. X. Manier. 














Außer den Morgens um 5 7 und 10} Uhr von Mainz nah dem) 3 - 
Niederrhein abfahrenden Dampffehiffen wird das Binger Lokalſchiff jeden a * * 
‚Sonn: und Feiertag. um 9 Uhr Morgens von Mainz nah Bingen, Taylor ß Brif * — rn Mae 
und Nachmittags 3 Upr von Bingen zurüd nah Mainz zum Anfhluß| rat und feiner — Kette und 
an den Taunus⸗Eiſenbahnzug von 74 Uhr Abends fahren. Schlüffel wurde den 12. d. M. Abends 


Um jeden- Aufenthalt in Mainz zu vermeiden, bittet man, ſich be-| ppiſchen der Maintuft und dem Boden- 
reits in Frankfurt mit den nöthigen Dampffhifffarten zu verfehen. — FX — — — 








Frankfurt a. M., den 18. Juni 1840. Der Agent. Belohnung. 
11227) Bing Gebrüder, Dapne, Tandgerigiß Kama" hat ein am 


Zeil 212, dem Huffifchen Hofe fchräg gegenüber, vier am 7. Juti mad Darmast vißried 


empfehlen ihr reich affortirted Lager in: Wanderbuh angeblich verloren, was zur Ber- 
Pendules, Girandeles, Lüftred, Lampen, Benchtern, weißem, vergol- — *533 α Viecmlt Deinant ger 


detem und bemaltem Porcellan, Wedgwoodd-Steingut, ladirten und| AKranffurt a. M., den 8. Juli 1840. 
fülberplattirten Waaren, Galanterie- und FantafieGegenftänden. Polizei-Amt. 









Berlag: Fürſtl. Thurn u. Taris fe Zeitungs-Erped. — —X— Rebacteur: Erfranfung des Drn. €. 5. Berlp, Dr.3.R. Syufer. — 


Drud von A. Ofterrietp. 
) Cours der Staats - Papiere. Eu Wechsel-Cours. 











Gours der Geldsorten. 








































































- ——— — — I ke a er — — - — — 
en 16 Juli. Schluss 1 Uhr [pCt| Papr. | Geld. Den 16. Juli. | Papr.| Geld. Den 16 Julı. 

— — — — — — — — — —— ——— — — 
Metalliques Obligation. | 5 - 18 Amsterdam . h. 137%) — Gold N. | kr Silber |n | kr. | 

+ - 17, I m — — — — — — — 
ditte 2 ; ur * die nn 186 ⸗ Neue Lowindier .| 11| 6 |Laubehaler, — 2143 
rn. 2036 -— 1 |. Friedriched’or 91:4 [from Ahnen. | 1135 | 

Osstreich mie 135% Sa: m ⁊ 100 e Heil. 101. Wrüche|l 954 5 Frankenthaler 220% 

om BHand-Tuonten 5/35 Fein Silber 16Lah.| 2032 
Partini-Loose die » j1 * üne . 24, | 9 Pronomüch« 9130 do. 18-14. | 20:0 | 
1.5006 „ die — * 105% | geld al Marco Wa 345 _ de. 6 ishig  . 2025 | 
Bremen 2.611074 — — Auswärtiger Cours. | 
er ie " ol Wien, 11 Juli Amsterdam. 13 Juli. | 

4 ‚m 5 pCı. Metalliqusel 109% | wt/,p@rimsegenie | 53'%,ı 

4 — nm 102% Kansbilln.) 24 Yin 

L3 — Metailiqgues £21% Hastanten 

Achen.. . 4118341 6 —  Busn.inse. 70'/s 
250 f. 1. v. 1889 1364 10 — Hana] Zur | 
f. 000 Lem . | 146Yı Paris, 13 Julı, | 

London, 11. Juli. SpCH. Memie 118 70 

— — dito eb 15 

h 7 r—n · | 92 > — Aetirschuld | 284 

NEN, . el ° 21/,- Holländische 53" Passivschuld| 6j”/, 

— 5 — Bus ob. 4 116% I _ Nest. | 105 40 | 

8 — Portugien. - 230 — — — 

5— Ardom . .| 28% 14.Sulzbach,beeid.Makler 
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Stankfurter ©ber-Poflamts- Beitung. 


Freitag, 


— 


ſdland. 


Deut 
Wien, 10. Juli. (Köln. 3.I Man erwartet bemnähft 


wieder eim zahlreiches Avancement in den höh.rn Würten- 


der failerl, Armee. — Unter dem gegenwärtig zur Aufwar: 
tung bier befindiihen Chevauxlegers⸗ Regiment „Arigwald“ 
herrfcht der Scorbut dermaßen, daß gegen 70 Mann ba: 
von ergriffen, in den Spitaͤlern liegen. Aus diefem Grund 
fol die allerhöcdhke Anordnung getroffen fepn, daß gedachtes 
Regiment am 1. Drtober dieſes Jahr von hier abgeht, und 
durch das bei Troppau flationirte Chevauxlegers Regiment 
„Furſt Lichtenſtein“ erfegt wird, 

Aus Galizien, 5. Juli. (Köln. 3.) Das von dem 
frafauer Tribunal erfter Japan) geaen die Mörter des 
vorgeblichtn ruſſiſchen Agenten Simon Cellak gefällte Urtheil 
wurde auch von bem dortigen Appellationsgerichte betätigt. 
Diefemnah if Anton Lewizky zu 20jährigem ſchwerem Ker⸗ 
fer veruriheilt, und, da er aus Galizien geärtis, dem les 
- bereinfommen gemäß, an Defterreih überliefert, und zu 
Erftehung feiner Strafe auf den Spielberg bei Brünn ab» 
geführt worden. Der zweite Teilnehmer, Joſeph Zaga⸗ 
romsfy, aus ruffiih Polen gebürtig, wurde zu 15jähriger 
Kerferfirafe verurteilt, welde er, an Rußland überliefert, 
auf einer ruſſiſchen Keftung zu erfichen hat. Caſimir Stans 
fiewicı, ber dritte Theilnehmer und krakauer Unterihan, ift 
zum Tode verurtheilt worden. Sein Urtheil iſt aber no 
nicht vollzogen, da es bem Rechtszuge an das oberfte Straf- 
ericht unterliegt. Ueber Ludwig Pabefomicz wurbe wegen 

6 biefen Berbreihern geleifteten Borihubs eine 2jährige 
Gefängnifftrafe verhängt. 

Köln, 15. Zuli. Heute früh um 6} Uhr famen Se. f. 
Hoheit der Großfürft Thronfolger von Ruhland von Ems 
bier an und fegten ohne Aufenthalt Hödftipre Reife nah 
St. Petersburg fort. 

Urad, 14. Juli. 
Ihre kaiſerl. Hoh. die 
land nebſt Höchſtdero 
reichem Gefolge bier an, übernachteten auf der Poſt und 
festen biefen Rorgen nad eigenommenem Frühſtück ihre 
Reife über Lindau nah Genua fort. , 

KRarlsrupe, 14. Juli. Se. f. H. der Großherzog 
baben den bisherigen Befhäftsträger am f. baperiſchen Hofe, 
Rammerherrn und Geb. Legatione rath, Frhrn. v. Andlams- 
Birfed, zum 
Bon Sr, m dem König von Bayern wurde der Minifter 
bes großb. Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten, 
Fehr. v. Blitterddorff, zum Ritter bes eben f. Haus⸗ 
ordens, vom heiligen Hubertus, ernannt, dem Präfidenten 
des Kriegsminiſteriums, Generalmajor v. Brepdorf, bas 
an Be k. Berbienfiorbend vom heiligen Michael, und 
von Sr. M. dem König von Dänemarf dem Geh. Rath 
und Profeffor Dr. v. Leonhard zu Heidelberg bad Com⸗ 
manbeurfreug des Danebrogordend verliehen. 

Schwerin, 11. Juli. Se. f. Hoh. der Großherzog bar 
ben am 4. d. den k. preußifchen außerordentlihen Geſand⸗ 
ten und bemädhtigten Minifter, Legationsrath v. Hänlein, 
in feierliher Audienz empfangen und aus feinen Händen 
das f, Schreiben entgegengenommen, wodurd berfelbe nad 
dem Dabintritt des hödftieligen Könige von Sr. jegtregies 


(Shw. M.) Gefern Abend famen 
gran Großfürfin Helene von Rußs 


(Beilage zu N” 196.) 





öchtern kaiſerl. Hoheiten und zahle | 


Minifterrefidenten an biefem Hofe ernannt. — | 


17. Juli 1840. 


renden f, Maj. in ber vorgrbadten Eigenſchaft beſtätigt 
und bei dem großberzogl. Hofe von Neuem beglaubigt 
worden iſt. 
dem 3. d. ihrem Bunbestagsgelantten, Gebrimeram von 
Schach in Anerkennung feiner dem großherzogl. ee und 
bem Baterlande geleifteten NE irn e, das 
Prädicat „Excellenz“ beigelegt. Se. f. Hop. ber bers 
zog haben am 6 d. den Minifter und Regierungspräfiden- 
ten v. Lützow, mit Beibebaltung feiner Etellung in ber 
Regierung, zum erften Minifter und Geheimerathepräfiten- 
ten, und den wirflihen Geheimenrath und Rammerpräfis 
benten v. Levetzow, mit Beibebaltung feiner Stellung 
; in der Kammer, m zweiten Miniſter ernannt und beflellt, 
änemarf, 

Copenhagen, 11. Zuli. Der Rebacteur bes Fibre 
lands, Procurater B. Epriftenfen, hat befannt gemacht, taf 
er eine gerichtliche Klage wider den Candidaten jur. 9. Tıos 
jel wegen eines, in ber gefrigen Adreſſe⸗ Avis eingerüdten 
Artifeld erhoben babe. So haben fih aud bie Heraudges 
ber bes Fädrelands veranlaft gefunden, den Redacteur drr 
Adreffe- Avid, Hrn. Jetsmärk, wegen eines, geftern barin 
aufgenommenen Berfes zu belangen, „Die eigne Würde 
ber Preffe und alle. bürgerlide Ordnung fordern,“ fagt Hr. 

| Ehriftenien, „daß es mit Beſchuldigungen unedler und uns 
reiner Beweggründe u. bgl. gegen Andere feine Grenzen 
finde.“ (Berling. 3.) . 

Bei den Bürzerrepräfentanten Copenhagens if ein Dank⸗ 
ſchreiben mit den Unterjhriften von 1253 Mitbürgern übers 
gr mworben für die befannte, Se. Maj. um eine freiere 

erfaffung angehende Glüdwunfhabdreffe, „welche allgemei- 
nen und tröflihen Wiederfianz in ben Herzen jener Bürs 
ger gefunden habe.“ 

Auf die Nachricht aus Stodholm, daß aud der Adels: 
fand das DedargesDebenfen ſchließlich zu den Acten gelegt 
babe (worüber wir unter Stodholm ausführlicher Berid 
ten werben), wirb in unferer Berlingfden Zeitung am 
Schluffe bemerkt: „Au nicht eine * Stimme, außer 

denen der ern Rathgeber ſelbſt, erhob fi * einer bis 
| recten und völligen Bertheibigung bes vorigen Minifteriume, 
‚ Ein fo ausdrucksvolles Zeichen if in Wahrheit bei dem 
ſchwediſchen Adel noch nicht geſehen worden, fo lange bie 
' jegige Staatsform erifirt hat.” 
Auf dem neuen Holm lief am 25. v. M. ein zum Ge 
brauch bes Kronpringen beftimmter Luſt⸗Cutter — wohl bas 
sierlichfte Fahrzeug, welches je die bänishen Werfte ver 
laffen — vom Stapel, und erhielt den Namen Neptunus, 
| Auf demfelben, befehligt von Capitän Irminger, find am 5. 
d. Se. fönigl. Hoh. nad dem Kattegat abgelegelt. Am 6. 
d. verließ auch die Gadetten-Eorvette unfere Rhede. — Es 
foll nun der Kiel zu einer neuen Fregatte gefiredt werben, 
und find die Materialien ſchon zugehauen, 
Schweden. 

Stochholm, 7. Juli. Der Adelsſtand hat nunmehr 
auch das Decharge⸗Bedenken, wie vorhin der Prieſterſtand, 
ſchließlich zu den Acten gelegt, und ba demnach zwei gegen 
zwei Stände dieſen Beſchluß gefaßt, fo ift freilich einzufer 
ben, daß bie fünigl, Rathgeber aller Berantwortung übers 

ı heben bleiben; jedöch ift ve Art und Weiſe, wie fie zulegt 





es Großberzogs F. Hob. haben unter 
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freigefommen find, von merfwärbiger Bedeutung. Die britte 
Sigung, weiche der Mdelsdand über dieſen Gegenſtand ges ; 
halten, hat nicht fürz’r als von 9 Ubr Merzens am Areis | 
tage an, mit Unterbrebung von ein paar Stunden, bie 1’/, 
Uhr am Sonnabend Morgen gewährt, mo jenes Refultat 
endlich mit 139 gegen 111 Stimmen gewonnen wurde. | 
Hiernächſt ward denn auch der Antrag, bie Entlafung des 
Frhrn. Stierneld von feinem Amte zu verlangen, mit 137 
egen 47 verworfen, und fobann jhloß der Yanbmars : 
A atı die ganze Berhandfung durch ein ſummariſches 
Verfahren, trop einiger ernſtlichen, und ihm nicht wenig 
in Berlegenheit bringenden Refervationen. — Die 111 
Stimmen in ber inorität bei der erften Abſtimmung 
müffen als eine Hödft bedeutende erfdeinen, wenn man | 
bedenft, theils, daß eine große Anzahl der Dppo- | 
fitiond » Mitglieder vom Landadel nad Haufe gereifet 
find, theild, daß Graf Horn (der Borfiger im Gonfitus | 
* und Hr. Bogeman offner Weiſe ihre Op | 
ofition in diefer Angelegenheit fallen liegen, welchem DBei- | 
piel gewiß Andere ſchweigend gefolgt find; nicht zu geben- | 
fen des Grafen David Fröhlich, der von einer Zurüd- 
verweifung an den Ausfhuß vermehrte Unrube und Spal- 
tungen befürchtete. Entlih find aud die zahlreichen Stim- | 
men ber Hofbeamten und der Bermanbten der vormaligen | 
fönigl. Rathgeber als in der Majorität ſchwer wiegenb zu 
rechnen. Kurz bie vorliegende Meinungsäußerung bleib im— 
merhin als eine der bedeutungsvollſten, die je auf dem Rit« 
terhaufe fich gezeigt, und die moralifche Niederlage bes 
bieherigen Verwaltungsſpſtems vielleicht als tie größte, die 
man dort noch erfahren, anzuſehen. Dod if dieſes noch 
nicht alles. In der folaenden, den Hrn. Minifter des Aud- 
wärtigen betreffenden Abſtimmung zeigte fih von jenen 111 
wieder Keine geneigt, —* freizuſprechen, ſondern 64 derſel⸗ 
ben enthielten ſich nur ihrer Stimmen. — Nun wäre noch 
über den Vorſchlag des Conſtitutionsausſchuſſes (auf die 
Motion des Hm. Mund af Rofenftjöld) wegen Ent- 
loffung des Frhrn. Yagerbjelte und bes Hrn. Ihre (die 
ebenfalls zu den vorigen Fönigl. Rathgebern noch gehören) 
aus bem Staatsratb abzuflimmen geweien, allein der Land⸗ 
marfchall verweigerte, Fire zu preponirem und frug ein- 
fach auf den Beſchluß an, daß in Beziehung auf das Be— 
benfen bes Ausſchuſſes nicht weiter zu verfahren ſey. Da— 
wider, als a proteflirten ernftlid infonder- 
beit der genannte Motionair und die SH. Hierta und 
Dalman, welcher letztere doch noch durdfegte, daß bie 
Arußerungen und Erflärungen des Landmarſchalls zur Ber 
gründung bes Proteſtes zum ziweitenmale verlefen werden 
mußten. Die Weigerung beffelben ſcheint um fo mebr tact- 
los, da die HH. Yagerbjelfe und Ihre am meiften damit | 
unzufrieden feyn werden, ba fie ohne Zweifel in der Ab» 
fimmung den glänzendfien Sieg, vielleiht mit mehr als 
Eine Stimme wiber fid, erlangt hätten. Man fann fagen, 
der Landmarſchall habe der Ritterfchaft und dem Abel ibr 
Recht gekürzt, ein Urtbeil über jene Herren zu fällen und 
daffelbe fey durch Willführ des Landmarſchalls fuspendirt. 

Der Priefterftand bat das Bedenfen bes Bemilligunge- 
Ausfhuffes über die Brennereien ebenfalld an denfelben zu- 
rüdvermwiefen; und der Bürgerftand ben Borfdlag dee Eon» 
Ritutiond-Ausfhuffes wegen Abihaffung der Zeitungeeinzies 
bungen mit Acclamation angenommen. 

Auf Anlaß bed Buchdruckerfeſtes bat der König dem 
Senior unferer Buchdruder, Hrn. Delden, den Waſa⸗Orden 
verlieben, auch 1000, fo wie der Kronprinz 500 Thlr. Beo. 
zu der @utenbergsftiftung geſchenkt. 

In England bat man bie Erfindung eines unferer Lands⸗ 
leute, fi zur Kortidaffung von Dampficiffen ftatt der Rä- 
der ber archimediſchen Schraube zu bedienen, mit dem glück⸗ 
lien Erfolg auf ein Meines Dampfihiff, genannt Ardime: 


bed, angemafibt, welches in wiederholten Verſuchen alle 
Flußböte hinter fi ließ, 104 Seemeilen in der Stunde mit 
Dampf, 114 mit Dampf und Segeln zugleid, 9 mit bloßen 
Segeln zurüdiegte. Min gedenft, die Erfindung nun auf 
verſchiedene Schiffe in Yondon anıumwenden, und Sir €, 
Eotrington verlangte von ber Abmiralität, baldmöglihft eine 
Fregatie mit einer folden Schraube zu verfeben. 


RNiedberlande 
Amferdam, 13. Juli. Aus dem Haag fhreibt man, 
daß der Borfhlag von brei Mitgliedern ber engen 
ftaaten von Holland in Betreff einer Sr. Maj. über bie 
beabfichtigte Trennung ber Provinz Holland zu überreichen: 
den Abreffe in ber Berfammlung diefer Staaten vom 11. 
d., mit welder die Seffion gefchloffen wurde, in Erwägung 
egogen und verworfen worden fey, fo daß biefer Vorſchlag 
eine Folge haben wirb. 

Bom 14. Juli. 24pCt. Integr. 5345. — Spt. Holl. 
1015. — Kansb. 244. — re): Spnd. 93... — Iı1plt. 
— — 5pCt. DR. 99}. — Ard. 254. — Pafl. —. — Spt. 
— 1055. — 24pEt. —. — Rufl. Inſer. 704. — Gert. 


— Aus Paris foll die Nacricht eingelaufen ſeyn, daß 
Hr. Rochuſſen den Hanbelstractat unterzeichnet babe. 


Be tien 

Brüffel, 13. Juli. Alle Borbereitungen werben ger 
troffen, Damit der neue Dienft bes Waaren-Trandports auf 
ber Eifenbahn mit dem 1. Aug. eröffnet werben könne. 
Alle Pakete, von einem Gewichſe von 5 Kilogr. und bar- 
unter, zahlen, wobin fie auch beftimmt find, nur 50 Gente.; 
für ſchweres Gewicht wird ber Preis 30pCt. geringer feyn, 
als gegenwärtig. Das Briefporto foll ebenfalls erniedriget 
werden, wie in England und für bad ganıe Fand nur 10 
Gentimes beiragen. Dieſes Letztere ift indeß noch nit des 
finitiv feftgeftellt. 

— Für die transatlantiihe Dampfſchifffahrt roncurriren 
fhon drei Geſellſchaften. Es bilder fih noch eine vierte, 
an der Ausländer Theil nehmen, in ber Abficht, den deut⸗ 
fhen Hantel dabei zu betheiligen. 

Bom 14, Juli. Der Hr. General Willmar, außeror« 
dentlicher Gefandter und bevollmädtigter Minifter Sr. Mai. 
des Königs der Belgier beim fönigl. preußiſchen Hofe, ift 
geftern in Begleitung feines Adjutanten, des Hrn. Capi— 
tänd vom Geniccorps Carolus, Gefandifchaftsfeeretär, nach 
Berlin abgereifl. Die jegige Miſſion bes H. Generals 
Willmar hat den einzigen Zwed, Sr. Maj. dem Könige 
von Preußen wegen feiner Thronbefteigung Glück zu wän: 
fhen. Der General wird in 4 bie 5 Wochen nah Brüffel 
zurüdfehren, ehe er fid definitiv zu Berlin inftallirt. 

— Der Eohn des Herzogs von Montfort (Hieronymus 
Bonaparte), der vor einigen Tagen zu Brüffel angefommen 
war, ift nur durchgereiſt und hat fih zu Oſtende nad Lon⸗ 
don eingeſchifft. 


Kfranftreid. 

Paris, 14. Juli. Admiral Baubin foll die Motive 
feiner Entlaffung öffentlih auseinanderfcgen wollen. Wenn 
berfelbe in der That die Abfegung des Hrn. Mollien, des 
franzöfifhen Generalconfuld zu Havannap, verlangt hat, fo 
behaupten feine freunde, ſolches Berlangen rühre nit aus 
Privatvorurtbeilen, ſondern aus Öffentlichen Intereffen ber. 
Hr. Mollien habe nemlih dem Admiral Baudin, bei Ge- 
legenbeit der Erpedition ron St. Juan d'Ulloa, viele Hin» 
berniffe in den Weg gelegt, und ſchon damals habe ber 
hey bie Abjerung des Generalconſuls verlangt, ſey in⸗ 
deß obne Antwort geblieben. Wenn er nun neuerdings 
auf diefes Begehren zurüdfomme,fo- liege foldes an der Be- 
fürdtung, das Benehmen des Hrn. Mollien, wenn es nicht 
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befraft werbe, möge-bem Hra. Buchet Wartigny, Generals 


eonful zu Buenosd- Apres, ber bereiid Hrn. Dupotet wider: 
fanden, zur Rihtfbnur dienen und Baudin äbnlihe Hins 
berniffe bereiten, mie fie von Hrn. Moflien veranlaßt wurden. 
Zu St. Monte follte am 14. Juli cin reſormiſtiſches 
Banfett von 3000 Perfonen ftatifinden. Wenn zu demſel⸗ 
ben, auf Befcht ded Miniſters des Innern, nur 1000 Pers 
fonen zugelaffen werben follten, fo hat man fi, in feige 
diefes Befehle, an Hrn. Remufar gewendet, Derfelbe bat 
erflärt, daß er ein Recht babe, Banfette folder Art ganz 
u unterfagen, daß er aber von ſolchem Rechte feinen Ge— 

rauch babe machen und vielmehr nur indirect die Ausdeh— 
nung jener feier babe beſchränken wollen. Als Grund bie- 
fer Befhränfung führte der Minifter die Nähe der Julius: 
fee an. Somit hat man benn, gegen bie Maßregel bes 
Hrn. Remufat proteftirend, das betreffende Banfett bie Aus 
guft ausgeſetzt. 

— Der Herzog und bie Herzogin von Nemours find die— 
fen Morgen über Neuilly nad London abgereift. 

— Die Schuh: und Stiefelmader, bie eine Bermehrung 
ibres Lohne verlangen, haben den Plan gefaßt, unverzüg« 
lich ihre Arbeit niederzulegen, 

Brive, 11. Zul. Man meldet von bort über E.brera 
(ber nun bereits in Paris cingetroffen ift): „Gabrera fümmt 
fo eben, 8 Ubr Morgens, zu Brive von Touloufe an, Er 
befindet fi in einer v’erfpinnigen Pofthaife und wird von 
einem Gensb’urmerieofficier nad Paris ‚geleitet. Zwei Spa— 
nier, die feine Bedienten zu fepn fcheinen, begleiten ihn. 
Seine Züge find ausgezeichnet und feine Figur hat ein mar—⸗ 
tialiſches Anfeben, welches imponirt. Am Relai zu Drive 
unterbielten fid mehrere Perfonen mit ibm. Nach cinem 
Aufıntbalt von einigen Minuten fegte bie Poſtchaiſe ihre 
Neife nah Paris fort; Cabrera wird in Limoges Nadts 
laser halten. Es war Befehl gegeben worden, Cabrera 
folle auf der Etelle nah Paris reifen; aber feine Erſchö— 
pfung hat die Ausführung diefer Maßregel nicht erlaubt. 
Gabrera bat 14 Bleſſaren, große und kleine; feine rührt 
aus dem lekten Gefehte ber. Er bat gejagt, er würde 
mit den 15,000 Löwen, über die er babe verfügen fönnen, 
nie in Kranfreid eingetreten feyn, wäre er nit von Gel, 
Lebensmitteln und Munition entblößt geweien. Es if Thats 
fadhe, daß nad der Ankunft des Epecialinipretord der Po— 
lizei des Königreichs zu Perpignan aller Schleihhandel abge⸗ 
fhnitten worden iſt.“ 

Großbritannien. 

London, 11. Zufi. Die „Eilenbahn » Times” enıhält 
Folgendee: Der Werth des Eiſenbabneigenthums ift in ben 
legten 6 Monaten außerordentlih geftiegen. Bergleihen wir 
den Stand der Actien am 14. Dez. 1839 mit dem am 13. 
Juni d. J., fo eraibt ſich, daß * 20 Eiſenbahnlinien die⸗ 
fes Steigen über 8 Mill. Pf. St. betragen hat. So find 
4. D. die Actien der großen wefliben Bahn binnen biefer 
Zeit um 51 pCt., nemlih von 10 p&t. unter Pari auf 
42 pCt. Agio geftiegen, was auf die 25.000 Driginal-Actien 
1,300,000 Pf. beträat. Eben fo find die Yondons»Birmings 
bamer Actien von 50 pot. über Pari auf 99 gegangen, wıs 
für die 25,000 Driginalactien 1,225,000 Pfo. St. ausmacht. 
Diefe Refultate, die natürlih Niemand erfreuliher fepn 
fönnen, ald den Actionären, bemweifen eine allgemeine Bers 
änderung in der öÖffentliden Meinung; bie Eifenbahnen 
werben nicht länger als bloße Eintagsſpeculationen mit 
Verdacht angefeben, fondern fie werben ald reelle und werth⸗ 
volle Sapitalanlegungen betrachtet. 

— Im Dberbaufe nahm geftern Lord Aberdeen feine Bill 
wegen der Kirche von Schottland zurüd, indem er anzeigte, 
daß er für die gegenwärtige Seflion nit auf bie britte 
Berlefung dringen wolle. Hierauf famen die irländiihen 
Mäpigkeitsvereine zur Eprache. — Das Unterhaus befhäf- 


tigte fi) den ganzen Abend mit einer Debatte über bie Be- 
bantlung der potitiiben Gefangenen D’Tonnor, Yovett, Col⸗ 
ling und anderer; ein von Hrn. Duncombe geftellter An« 
trag auf Erleichterung und Berbifferung ihrer Lage wurde 
mit 117 gegen 29 Stimmen verworfen. 

tali en. 

Bon der italieniſchen Grenze, 5. Juli, (Köln. 3.) 
Aus Paris fehreitt man, daß der neue Erzbiſchof in feinen 
erfien Schritten und Aeußerungen daſelbſt — gefalle, er 
umgebe ſich, behaupten dieſe Briefe, mit einer Cotterie aus 
der Schule Lamennaid, was auf den beffer gefinnten Theil 
des Clexrus einen ungünſtigen Eindrud made. Die Geif- 
lihen Combalot, der wohl Weibbifchof werden dürfte, dann 
de Saluced und Scorbiaf nebft dem Grafen und Pair Mon 
talembert feyen bie gewöhnlichen Umgebungen bes Hrn. 
Affre. — Diefelben Briefe bemerfen, daß jeitdem bie Ein- 
Teitungen zu Trandferirung der Gebeine Napoleons getrofr 
fen werden, man in Paris wieder allerwärtd bie ſchon ver- 
Hungen n Lieder der alten Republik und der Julirevolution 
böre, Eine fhlimme Borbedeutung für den Zeitpunft der 
Anfunft des Leihnams. — In Rom, Macerata, Ancona, 
Forli und Ferrara find im legter Zeit zahlreiche Berhaftun« 
gen, barunter bie dreier Poftirectoren, in Folge vorauss 
Aegangener Entdedungen in Bezug auf neheime, den Um— 
ſturz der Regierung bezweckende Umtriebe, vorgenommen 
worden, Die entdedte Berihwörung foll fid als ein Zweig 
der Secte la giovine Italia darſtellen. — Die Ale gen 
von Ancona und Givitavechia follen eine anſehnliche Bers 
befferung erfahren. Man bört, daß zu diefem Ende für 
jenes die Summe von 54,000 und für dieſes der Betrag 
von 24,000 Scubi zusenden — iſt. 

ri 


a. 
Der „Moniteur parifien« enthält einen Bericht des Ge- 
nerals Galbois über die Operationen der Divifion von Con⸗ 
flantine während ber Monate Aprit, Mai und Juni; er 
enthält über die Kriegsereigniffe nur fon befannte Details 
in Bezug auf die Aractad, die Nemenches, die Amanrah, 
ı die Duleb-Jobia und auf die gänzlidhe Unterwerfung der 
Mediana. Der General hat Scheifs zu Dyr im Tyberah 
ernannt. Er bat bie Unterwerfung von Ben-Jllee, eines 
mächtigen und geadteten Mannes von der Partei Abdel⸗ 
Kaderd, empfangen. 
Xmerifa 
NewsNHort, 19. Juni, Die Blätter melden mehrere 
biutige Kämpfe zwiſchen den Indianern in Florida und den 
Truppen der Union. In einem biefer Scharmügel wurden 
11 Amerifaner getödtet und mehrere verwundet, Die un- 
abläfige Wachſamkeit der Indianer und bie Schnelle, womit 
fie ihren Berfolgern entgehen, fobald Kampf nit in ihrem 
Plane liegt, beweifen hinreichend, daß man fie nicht fo leicht 
aus ihren Sumpfgegenden vertreiben wird. — Im Congreß 
' hatte unlängft ein Mitglied das andere beoprfeigt; die Sache 
' fam vor Gericht, und dieſes hat den Thäter zu 50 Dollars 
| Strafe verurtbeilt, was man jegt als die fünftige Straftare 
| für eine im Congreß ausgetheilte Obrfeige betrachtet, — 
Das Steigen bes Miſſiſippi, welches bie Einwohner der Städte 
| und Ländereien an feinen Ufern mit großer Beſorgniß er- 
ı füllte, batte wieder nadgelaffen, und die Befürdtungen 
| wegen fünftiger Wiederholungen hatten fi gelegt; der 
ı bereits gefhehene Schaden an den Ernten und Fflanzungen 
iſt ſehr bedeutend. Die Baummollenernte ift biefed Jahr 
im Ganzen äußerft reichlich, verkauft fi aber ſchlecht, und 
ben Pflanzern bleibt fein Leberfhuß zur Bezahlung ihrer 
Schulden. Die Banfen im Süden und Welten fönnen ihre 
bedeutenden Guthaben nicht eintreiben, und verfinfen daher 
täglich. mehr in Anfolvenz. In New Norf und Philadelphia 
iſt Geld in Ueberfluß, und gegen gute Sicherheit ſelbſt unter 
dem gewöhnlichen Zindfuß zu haben, 
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Benadridtigungen. 


[1120] 





Donau -Dampfschiffahrt. 


@rfeligef a 
e 
mit denen der öfterreichiihen Geſellſ⸗ 


Bon er endburg nad 2in; am 21. 


8. 21.233. 26. 8.31. Zuli, 2.5.7. 
am 23. %6. 28. Juni, 1. 3. 6. 8. 11. 13. 16. 18. 


” Su, mes Megendbur 
21. 23. 


ren im genauen Anſchluſſe, ſowohl bei der Thals als 
t an folgenden 


der priv, baperifch = würtembergifhen Donau = Dampfidiffahrts- 8 


ergfabrt, 
Tagen: 

23. 26. 28. Juni, 1. 3. 6.8. 11. 13. 16. 
10. 12. 15. 17.20. 22. 25. 27.3). Auguſt. 


26. 28. 31. Juli, 2. 5. 7. 10. 12. 15. 17.20. 22. 25. 27.30. Auguft. 
Anden. Auskunft ertheilen die Agentfihaften und Erfundigungs-Bureaur der 


Regensburg, im Juni 1840, 


860) Albert 


Schnurgaſſe, 


Die Verwaltung. 
Franc, 


Ede des Nürnbergerbofs, 


empfiehlt fein auf bad reichte affortirte Lager franzöfiicher Stickereien, 
chentü 


Batift - her mit Streifen und A riviere zu 
englijher und fähfifher weißer und ſchwarzer Spigen, 
weipen und buntgeftidten Kleider, vftindiiher DOrgandıs, 


der neueften 


* billigen Preiſen, 
chter valencienne, 


Molls, Zarlatans und ſuperfeinen ſchottiſchen Batiſt für Kleider, farbiger 
aconetd und? Monffeline, feidener Shawls, &cru Batift für Meije: 
leider, Jupes Crinolins (Rofpbaar:Nöde). 


11238) Bekanntmachung. 

“ Folgende zebn Stück holländiſche In— 
tegrafe nebft Coupons: 

Nr. 105813. 117367 Kettwid u. Voom⸗ 


berap, 

Tu 21 63257, 111808, ] 
103922. 9708, 77662, ! 
124125. 103114, \ 

ar abhanden gefommen, vor deren Ans 

auf gewarnt wird, da alle Borfehruns 
gen getroffen find, daß folhe nur dem 
rechtmäßigen Eigenthümer bezahlt werben, 

Feiſt S. a, Fahrgaſſe H. 44. 


Saportad 


181) VBerfteigerungs: Anzeige 
der Gemälde-Sammlung von Caspar 
Eraglietto feel., aus claffifhen Ans 
toren jeder Schule beſtehend, welche al 
Ponte della Cä de Dio Nr. 3838 in 
Benebig vom 15. September 1840 an- 
efangen, jeben ir von Morgens 10 
Üsr i8 Abende A Uhr flattfinden wird; 
auch bleibt diefe Gallerie für jeden Lieb— 
Bose, der fie allenfalls vor der Ber: 
eigerung befuchen wollte, geöffnet. 
enedbig, den 23. April 1840. 


11221] 3wei Heine er find 


u verfaufen. Zu erfragen bei Herm 
attlermeifter &toeß an ber Allce. 


[1213] 
BAD HOMBURG VOR DER HÖHE. 
Sonntag den 19. Juli erster Kurball 


im Brunnen-Saale. Der Anschlagzettel 
besagt das Nähere. 


Landgräfl. Brunnenverwaltung 


1232) Stuttgart. (Dienſtgeſuch.) 

in junger Mann von gefälligem Aeu— 

rn, welder in dem Magazin eines 
ehr bedeutenden Modewaaren-Gefchäfts 
eine vierjährige Lehrzeit abfolvirte, und 
zwei Jahre ald Commis, wobei er theils 
mit ber Beforgung ber Gorrefpondenz, 
theils mit der Aübrung ber Caſſe be- 
fhäftigt war, Dienfte leiftete, und dem 
| gute Feugnife zu Gebote ftehen, wünſcht 
in einem Handlungsbauje oder einer 
Fabrif des Auslanded, ald Magazinier 
oder Eomptoirift, Anftellung zu erhalten. 
Derfelbe it der franzöfiihen Sprache 
mädrtig und befigt aud einige Kennt 
F in der engliſchen. Er ſieht mehr 
auf die —— ſich in ſeinem Fache 
—— auszubilden, als auf ſehr großes 
alair, 


Näberes if zu erfahren auf wortofreie 
Anfragen durch 
Dibold’s öffentlihes Bureau. 








[954] Edictalladung. 

Der tönigl. Baier. kLottocollecheur Rarl 
Sauer in Reuulm, bat den ehemaligen 
fönigl. Baier. Oberlieutenant, nunmehr lan- 
besabmwelenden Franz von Taufb wegen 
jweier Darlehen zu 500 fl. und 1000 Drad« 
men refp. 748 Dradmen Reft bierandieforte 
belangt, und zu Gunften feiner eingeffagten 
und befheiniaten Forberung bie Beihlagnahme 
eines dem Bellagten ald Legatar ber Y0- 
ſephine Lenz, aus der Kaufmann Zoferh An- 
ton Lenyſchen Berlaffenfgaft no treffenden 
etraad implorirt. 

Diefer Beſchlagnahme Hat man Haftarae- 
ben und baber fofort pi Yufification diefes 
Reolarrefies, eventuell zur Production der 
Drigiral-Urfunden auf 
Samflag den 29. Luguſt 1840, 
frübe 10 Upr, 

Tagsfahrt anberaumt, zu welcher Frany 
von Tauſch, da fein gegenwärtiger Aufent- 

tsort hierorts unbefannt if, hiermit fs 
entlih und unter dem Rechtenachtheile vor⸗ 
neladen wird, daß im Kalle feines Nichter⸗ 
ſcheinens oder Nichtantwortens auf die bis 
zum Eommiffionstage in dießgerichtlicher Re» 
niftratur zur Einfiht vorliegende Klage, der 
verhängte Realarrefi für jufifieirt und bie 
probucirten Originalurtunden für anerkannt 
erabtet werben würben 

Den 12. Mai 1840. 


Königl. Kreis- und Stadtgeriht Münden, 


[1031] Evictalladung. 


Zobann Eonrad Riſch, ein Sohn des ver- 
Rlorbenen Andreas Riſch dabier und feiner 
aleihfalls verhorbenen Ehefrau Jobanna Ayar 
tba, geb. Bött, geboren am T. September 
1778, hat fih vor otngefähr 40 Jahren von 
bier entfernt, angeblih in öfterreihifhe Mi- 
litärdienfie tretend, ohne feitbem von feinem 
Leben und Aufenthaltsort Nachricht an feine 
Verwandten gelangen zu laffen, fo daß über 
fein Bermögen eine Euratel angeorbnet wurde. 

Auf Antrag feiner Seitenverwandten wer- 
den nun der gedachte Johann Conrad Riſch 
oder deſſen Leibes⸗ oder Teftamentd» Erben 
andurd vorgeladen, fo gewifler 

binnen drei Monaten a date 

bei unterzeichnetem Amte fi zu melden und 
zu legitimiren, als_anfonfien dad Bermögen 
deffelben feinen Geitenverwandten vorerft 
nugnkplih gegen Eaution, uach dem 7. Sep⸗ 
tember 1818 aber, mit weldem Zage er das 
70. Lebensjahr zurüdgelegt haben würde, in 
Eigenthum überlaffen werben wird. 

ecretum Domburg d. d. $., 3. Juni 1840. 


Landgräfl. Hefl. Juftiz-Amt. 
Dr Haupt. 


[1190] Evictalladung. 

Ueber das Bermögen des Salomon Heium 
und beffen Ehefrau Jubith, geb. Anfchel, zu 
Singhofen if der Concursproceß vehteträftig 
erfannt worben. Dinglide und perſönliche 
Anſprüche an ber vorhandenen Maſſe find bei 
Vermeidung bed ohne weitere Decretur er 
folgenden Ausfchlufles 


Freitag den 24 Yuli 1. J., 
Morgens 8 Uhr, 2 
vor unterzeichnetem Amte au Tiauibiren. 
Raffau, den 24. Juni 1840, 


1. Raff. Amt. 
— 
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Wien, 11. Juli. (A. 3.) Se. Mai. ber Kaifer haben 
die dur den Tod des Feldmarſchall⸗Lieutenants Frhrn. v. 
BDretfeld erledigte zweite Inhaberwürde bes Bing er 
ments Nro. 4. dem Feldmarfgall-Lieutenant und Divilionär 
v. Narbomi, dann die dur den Tod des Generals ber 
Gavallerie, Grafen Hadif v. Futak, erledigte zweite Inha⸗ 
berwürde des Hufarenregiments Nro. 6. dem Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant und Divifionär Duca di Serbelloni, und bie 
durch den Tod des Generals der Gavallerie, Grafen Eren- 
neville, erledigte zweite Inhaberwürbe des Euiraffierregi« 
ments Nro. 2. dem Feldmarihallstieutenant und Divifionär 
v. Billata zu verleihen gerubt. » 

— Die auf beute feftgefegt gemwefene Abreife Sr. Durdl. 
des Fürſten Metternid nah Böhmen ift in Folge eines 
eingetretenen Hinderniffes auf den 15. verfhoben worden. 
&e. Exc. der Staats» und Gonferenzminifter Graf. Kor 
lowrat hat ſich bereits vorige Woche nah Iſchl begeben. 

Bon 13. Juli. 3pCt. Metal.» Dbiig. 1094.— Arlt. 
Metall. -Dblig. 1023. — 3pCEt. Metall.-Obl. 82). — 500 Gul⸗ 
denloofe 1453. — 250-®uidentoofe 135°. — Banlactien 1848. 

Berlin, 11. Juli, (A. 3.) Man erfährt jegt mit 
2 mei Beftimmtheit, daß die Huldinung bed Könige am 

Sept. in Königeberg und am 8. Det. in Berlin ſtatt 
finden werde, worayf ih Se. Maj. nad den Rheinlanden, 
und zwar zunächſt nah Köln, begeben wird. Am Rhein 
haben ſich Wünſche vernehmen laffen für eine Huldigung 
in Naben, der alten Kaiferfabt, wo aud vor 25 Jahren 
dem verewigten Monarden zuerſt gehuldigt wurde; doch 
ſcheint ein Beſchluß in diefer Beziehung noch nicht gefaßt 
zu fepn. In Berlin, glaubt man, werde auch die Huldie 
gung der pommer’ihen Stände erfolgen. Einer Deputation 
von Stettin ift bereits mündlih und fpiter auch an bafige 
Bebörben durd ein Cabinetsſchreiben die königliche Zufiher 
zung ertbeilt worden, daß bie Beſchwerden, welche die dor: 


tige Kaufmannſchaft mit Bezug auf dem zwiſchen Preußen 


unb — Bere bene gie Hanbelövertrag, wegen ber 
baraus dem Weinhandel und ber Rhederei von Ötettin er 
wachſenden Nachtheile geführt hat, einer nähern Prüfung 
unterworfen werden jollen, und zwar mit Dinzuziehung eis 
ner Gommiffion von Sachverſtändigen in Stettin, 
Münden, 13. Zul. (Schwäb. M.) Nach Briefen 
aus Rürnberg find bie Hoffnungen, es werde fidh bie 
dermalen beftebende Geſellſchaft für Herftellung ber Nord⸗ 
grenzbahn nicht auflöfen müſſen, nod feinedwegs begrün- 
der. Ein Würzburger Haus, welches fehr betbeiligt if, 
foll zurüdtreten wollen; ein Gerücht, welches übrigens ſchon 
vor anderthalb Jahren einmal von bemjelben für gruntlos 
erklärt worden iſt. Das Hauptübel bleiben. die vielen 
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Aetieninhaber, welche ohne Rückſicht auf ihre zu leiſtenden 
Zahlungen nur gekauft haben, um wieder mit Gewinn vers 
faufen. zu fönnen, und denen nun 4 pCt. Einlage uner+ 
ſchwinglich find. 
und Bamberg in Menge. 

Bom 14. Juli. Das Intell. Blatt für Mittelfranken 
enthält: Durch bie, vermöge Entfhliegung vom 20. März 
1834, fundgegebenen allerhödhften Beftimmungen, Malereien 
an öffentlien Orten betreffend, ift anbefohlen, daß jede, 
an öffentliben Orten durch Schüler ber - Afabemie, oder 
dur andere Künſtler, bie ihre Meiſterſchaft noch nicht bins 
reihend erprobt haben, auszuführende Malerei, vorerft der 
Prüfung der f. Afademie der bildenden Künfte unterftellt, 
und fobann auf den Grund der Bemerkungen berfelben, für 
die Ausführung die Allerböhfte Bewilligung erholt werben 
folfe. — Ungeächtet die k. Kreisregierungen beauftragt wors 
den find, die zur Befolgung dieſer allerhöhften Beſtimmun— 
gen nötbigen Mafregeln zu treffen, und bie deßhalb ges 
eignete Auffüht zu pflegen, fo mußte bob bie unangenehme 
Wahrnehmung gemadt werden, daß Gemeinden, umb for 
gar Privatperjonen, an öffentlihen Drten und Gebäuden, 
unter den Augen ber Polizeibebörden, welden bie Webers 
wachung des Bollguges der allerhöchſten Borfchriften insbeſon⸗ 
bere ald Amtspflicht obliegt, mit Umgehung jener allerbödften 
Anofdnungen, willführlich von Pfuſchern, Halbaebildeten, und 
wohl gar von Tüncdern, unbeftraft und ungerügt Malereien 
berftellen laffen, welche ohne allen künſtleriſchen Werth in Auf: 
faffung und Darftellung des Gegenflandes, flatt zu einer 
Zierde, oder zur Erhaltung der Erinnerung an befondere 
Begebenheiten, nur dazu hienen, den Geſchmack zu verder⸗ 
ben, und einen würdigen Gegenftand in einem unangenchs 
men, dem Fortſchreiten der Kunſt unwürdigen Kleide dem 
Öffentlichen Tadel bloszuftellen. — Se. Maj. der König 
haben daher Allerböhft zu befehlen geruht, daß bas Berbot 
willführlicher Herftellung folder Gemälde nicht nur erneuert, 
fondern au gegen allenfalls vorfommende Webertretungen 
Rrafend eingeſchritten werden folle, 

Hannover, 12 Juli. A. 9. 3) Wie man aus 
ziemlich fiherer Duelle vernimmt, bat bie Denabrüder 
Juſtizkanzlei, dem Gonfiftorialreferipte des Oberappellations⸗ 
gerichts vom 12. Juni Folge gebend, dur einen in Celle 
am 8. Zuli präfentirten furgen Bericht dem bortigen Tri- 
bunal unter Rückgabe der ihr zugeftellten Acten erflärt, daß 
fie in der gegen Stüve zu richtenden Unterfuhung fi für 
eompetent zu erfennen nicht im Stande fey. 

Leipzig, 16. Juli. Die Leipz. Ally. Itz. enthält fol- 
ende Erflärung in Betreff derBrofhüre: „Per 
— und Zuſtände aus den kirchlichpolttiſchen 

irren in Preußen.” Beipsig. bei teop. Bo, 
1840.) Die vor Kurzem erfpienene Broſchüre: mpPrerjonen 


Solcher Actionärd gibt es in Nürnberg. 


1638 


und Zuflände aus dem fir politiihen Wirren in Preus 
fen.” (KXeipzig, bei Leop. Boß, 1840), hat es fih zur Aufs 
gabe gemacht, unter Andern auch meine Perfon zu verun⸗ 
limpfen. Es find 39 Documente —— unter denen 
mehrere adte befinden. Namentlich find Nr. 2, 3, 4 
aud meinem zu Köln zurüdgelaffenen Tagebuch abgebrudt. 
Das auf Seite 69 Angeführte ift wörtlich aus meiner, durch 
den Hrn. Oberpräftbenten Grafen zu Stollberg Wernigerode 
dem Hrn. Minifter v. Altenflein eingereichten Erflärung ent- 
nommen. Auch mehrere der angeführten, übrigens gar 
nicht zur Sache gehörigen Privatbriefe find ächt, und bes 
fanden fi unter meinen Papieren zu Köln. Anderes bins 
egen, wie namentlih Nr. 8, 9, 17, ik mir völlig fremd, 
benfo if eine Anzahl der angeblich an mid gerichteten 
Briefe mir ganz unbefannt; Diefelben müßten, wenn fie 
wirklich an mid abdrefjirt wären, nicht zu mir, wohl aber 
in die Hände bed Berfafferd der Broſchüre gelangt fepn. 
Anderes endlich ift abſichtlich entftellt, verfäliht oder ver- 
ffümmelt, namentlih Nr. 1 (dieſes fol im Jahr 1831 
efhrieben fepn, und bennoh läßt der Berfaflen die 
ulle [er wollte fagen „das Breve,] gegen’ Hermes, bie 
erfi einige Jabre fpäter erſchien, darin genannt werben); 
ferner Nr. 18; vor Allem aber der Seite 52 ange 
führte Brief. Befonders roßes Wefen madt ber Berfaf- 
fer von der förmlihen Wiedereinführung des Jeſuitenor⸗ 
dend, und weit aus Documenten nad, daß es fih um Er 
ridtung von Eollegien und Akademien handelte; es fehlt 
nur noch die urfundlihe Nachweiſung darüber, ob biefe 
großen Yehranftalten auf der Erde oder in der Luft errich⸗ 
tet werden follten. WBielleiht werben wir bald barüber 
dur neue Documente ‚unterrichtet. — Was über meine 
religiöfe und wiſſenſchaftliche BL gefagt if, iſt mir 
gleichgültig; ebenſo wenig werde ih Das, was über mei. 
nen Eharafıer und über meine Bamilienverhältniffe vorge 
bracht wird, berühren. Möge der Berfafler, der meine 
Tagebücher und meine Briefihaften gelefen hat, vor feinem 
einen Gewiffen über Das, mas er gefagt bat, richten. 
Alle meine Freunde in und außerhalb Preußen bitte id, 
auf bie gegen mic gerichteten Angriffe nichte — erwidern. 
Es gibt leider eine Partei, die lediglich im Intereſſe und 
Sold eines auswärtigen, nach Einfug und Herrſchaft in 
Deutfhland firebenden Staates nichts fo ſehnlich wünfdt, 
als bie innere Zwietradt in Preußen zu unterhalten 
und neu anzufahen, damit Preußen, im Innern ges 
ſchwächt, dem Einfluß einer auswärtigen Politif er 
liege. Jeder Berftändige ſieht aber recht wohl ein, 
daß ohne Preußen Deutfhlands Nationalität und bie 
Selbfifändigfeit der katholiſchen Kirche in Deutichland 
nicht aufrecht erhalten werben fann. 
fer Partei, bie den- Schein annimmt, als liege ihr ganz 
allein das Wohl und die Ehre des Etaated am Herzen, 
nidt in die Hände arbeiten. Beten wir vielmehr, Gott 
möge ber Kirche und dem Baterlande den Frieden wieder: 
geben. Für mid, der ich bisher auf alle Anfhuldigungen 
—— habe und hinfüro ſchweigen werde, wird ſchon 
er Tag ber Rechtfertigung fommen. Bis dahin mag zu 
meiner Rechtfertigung vor der Welt die hiermit abgegebene 
Erklärung dienen, daß ih, obwohl faft dritthalb Sabre in 
barter Gefangenſchaft gehalten, in einer Gefangenſchaft, die 
meine Gefundbeit aufgerieben hat, bennod nie zu einem 
Berhöre gelaffen, nie, felbft nit auf mein ausdrücklich 
geäußertes Berlangen, vor ein Gericht gefellt bin; endlich, 
dag mir auf Befehl Er. Maj. des verflorbenen Königs 
erflärt wurde, „bie Urfade meiner Gefangenfchaft fey nit 
mehr verhanden.“ Welcher Berfländige glıubt wohl, dag 
id, wenn bie ausgeiprodenen Befhuldigungen auch nur 
bem bunderiften Theile nad wahr wären, einer gerichtlichen 
Unterfuhung hätte chtgehen können! Erfurt, 12. Zuli 


Darum laft und bie- | 








1840. Eduard Mihelis, gew. Erzb. Kaplan und Ger 
bheimfecretär, 

Karlsruhe, 15. Juli. (K. 3.) Bei der heute ſtatt⸗ 
gefundenen Degebung des neuen babifchen Yotterie-Anlchens 
von 5 Millionen Gulden, wobei zwei große Handelsgeſell⸗ 
fhaften aus Mannheim und aus Karlsrupe und Frankfurt 
ihre Summiffionen vorlegten, wurde ber Antrag ber leßteren, 
auf 50 fl. 6 fr. für dad Fünfzigguldenloos Tautend, als der 
De angenoınmen, und berjelben das Anleben fofort zus 
geſchlagen. 

Bräunſchweig, 10. Juli. CH. Cor.) Im 152ſten 
Stücke des Hamb. Correſpondenten wird vom 23. v. M. 
aus Braunſchweig berichtet: daß ein Mitglied der Stände⸗ 
verfammlung einen, bie Aufhebung ber Yanbeslotterie be⸗ 
zwedenden Antrag —* babe, Die jetzt gedruckt vorlie⸗ 

enden oͤffentlichen Verhandlungen vom letzten Landtage be⸗ 
ätigen dieß zwar, indeſſen läßt das mit abgedrudte Ant⸗ 
wortef&hreiben bed herzogl. Staatsminiferiums vom 28, 
April d: 3. zugleih erſthen: „daß bie herzogl. Landesre⸗ 
ierung auf jenen Antrag —— ſich nit bewogen ge⸗ 
unden bat, und daß daher bie Lanbeslotterie unbezweifelt 


fortbefte werde.“ 

Bremen, 11. Juli. (8. 9. 3.) Auf dem geftrigen 
Bürgerconvente zeigte der Senat ber nur in geringer Zahl 
verfammelten Bürgerfhaft ben endlich erfolgten Abſchluß 
eined Handelstractatd mit ber preufifhen Regie 
rung an; berfelbe wird am 1. Auguft d. 3. in Kraft tre« 
ten und eheſtens veröffentlicht werden. Während Bremen 
mit Hamburg gleiche Bortheile erlangt, braucht ed weniger 
Zugeftändniffe ald die Schwefterfadt zu machen. 

‚s4omwei ** 

Aargau. «Wie der König von Würtemberg als Graf 
von Grafenegg auf feiner jüngften Durdreife durch Zürich 
den Hrn. Bunbespräfidenten von Muralt mit einem Beſuch 
beehrte, fo widerfuhr in Aarau dem Hrn. Bürgermeifter 
Herzog die gleihe&hre, indem der hohe Reifende das Früb- 
ſtück bei ihm — F * zwei Stunden verweilte. 

u and. 

Die A. Allg. 3. berichtet aus Berlin vom 6. Juli: Aus 
St. Peteröburg wird gemeldet, daß zwiſchen Rußland und 
Defterreih ein Trarctat hinſichtlich der Beichiffung des Su- 
lina · Armes und ber Anwendung der Duarantainemaßregeln 
an den Mündungen der Donau auf öſterreichiſche Schiffe, 
welche 'diefen Strom befahren, geisiofen worden fey. Die 
Ratification ded Bertrags von Seite Rußland wird wahr⸗ 
peinlich gris nah Anfunft Er. Maj. des Kaiſers Nifos 
laus in St, Petersburg erfolgen. 

alı 


Ji en. 

Turin, 4. Juli. (9. 3.) Es bat fih in letzter Zeit 
das Gerücht verbreitet, daß eine Berbindung zwiſchen dem 
Prinzen von Yucca und ber Königin Iſabella von 
Spanien in der Unterhandblung begeiffen fey. Aus gus 
ter Duelle fann ich verfihern, daß das Gerüdt ungegrün- 
bet if. — Cabrera foll ein ungeheures Bermögen bereits 
in Sicherheit gebracht haben. — Die Königin Ehrifiine foll 
in öfterreihifchen Fonds eine Summe von 15 Billionen _ 
angelegt haben. — Hr. v. Ramirez if endlich definitiv 
zum neapolitanifchen Gefandten am faiferlihen Hoflager zu 
Wien ernannt worden. 

Rom, 7. Juli. (9. 3.) Ueber das Befinden des h. 
Baters vernimmt man, daß bie Aerzte einen organifhen 
Fehler in der Bruft des hoben Kranken befürdten, und daß 
Kennzeihen von Waſſerſucht fi einftellen. Sie hoffen das 
Beſte von feiner ftarfen Conſtitution und dem Aufenthalt 
in Gaftel Gandolfo. Der Papft wird, wenn die Umflände 
ſich nicht verfhlimmern, am nächſten Montag das anbes 
raumte Genfiftorium halten und nah Beendigung bdeffeiben 
nad jenem Landſchloß im nahen Albanergebirge abreifen. 
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— Manifagt, ber Unterflaassfecretär Monſignore Eapacı 
eini werde in dieſem Jahr eine große Reife nach verſchie⸗ 
denen Ländern antreten. — Briefe aus Neapel melden 
als nabe bevorftebend mehrere Berfetungen von Diploma 
ten. So foll der biefige neapolitanifhe Geſandte, Graf v. 
Ludolf, in gleicher Eigenſchaft nah Yondon fommen, wel: 
den Poſten der im un a Jahr dort verftorbene Bater 
des Grafen viele Jahre bekleidete. — Seit einigen Tagen 
verlangt man von den Reifenden, bie nad Neapel geben 
‚wollen, nicht mehr das bisher von einem Diplomaten aus— 
geftellte Zeugnig über ihr tabelfreied politiiches Betragen, 
welches jedem Paß beigegeben fepn mußte, bevor das Bifa 
von ben neapolitaniihen Gefandtfhaften des Auslandes 
darauf gefegt wurde, und meldes, ohne allen Nugen nur 
ju vielen Pladereien Anlaß gab. * 
Türfei und Aegopten. 

Der Shwäb. Merkur berichtet aus Trieft vom 9. Juli. 
Der Aufftand der Bergbewohner in Sprien if, wie 
man bört, gefiilt. Es war voraudzufeben, daß fih die 
deffalld verbreiteten Gerüchte ale übertrieben zeigen würden. 

eueftie Nachrichten. 

Paris, 15. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 118 80. — 
3pCt. 86 10. — Nearol. 105. 40. - Spät. Span. 28} — 
Paflive 67. — Alte Differes —. Neue Differes — —. — IpEt, 
Vortug. 231. — Belg. Banfactien 962. 50, — Actien ber 
Banf von Franfreid 3750. — St. Germain» Eifenbabn 
715. — Berfailled, rechtes Nfer 522, 50. — Linfes Ufer 
340. — Straßburg-Bafel 416. 25. ; 

— In ber heutigen Gisung ber Deputirten verlas der 
Minifter des Innern die Föniglihe Ordonnanz, welche bie 
Schließung der Seflion ber Pairs- und Deputirtenfammer 
für das Jabr 1840 befichlt. Die Deputirten trennten ſich 
unter dem Ausruf: Es lebe der König! 

— Es heißt, in der Kirche von &t. Germain l’Xurers 
roid wird am 27. Full der Gottesdienft wegen ber Trands 
lation ber fterblihen Ueberrefte der Opfer von 1830 began⸗ 
gen werben. h 

— Hr. v. Bourmont, Sohn des Marfhalls, erflärt in 
einem Schreiben an ben National, der ben Marſchall 
Bourmont als denjenigen beaeihnet hat, ber das Unglück 
von Waterloo über Aranfreih herbeigeführt, 
daß er den Gérant biefed Blattes, wegen Diffamation, 
gerichtlich belangen werde. Dagegen ercipirt der Nas 
tional mit dem Tagedbefehl des Marfballd Gérard, 
Befeblöhaberd bed A. Armeccorps, bei welchem General 
Bourmont fand. Im Bulletin der großen Armee, batirt 
von Gharlerop am 15. Abende, lieſt man folgenden Paſſus: 
„General Gerard hat gemeldet, daß der Generallieutenant 
Bourmont und ber Golonel Clouet zum Feinde fiber 
gegangen find.” Der National fordert Hrn. von Bours 
mont auf, ihn nit wegen Diffamation vor das Polizeige- 
richt, das bei verfhloffenen Thüren gehalten werde, citiren 
zu laffen, fondern wegen Beleidigung eines Dberofficierg, 
binfihts der Ausübung feines Dienfted, vor bie Aififen. 

— Der Derioe und bie Herzogin von Nemourd werben 
nicht lange in Yondon verweilen, vielmehr zur Feier ber 
Juliusfeſte wieder in Paris zurüd ſeyn. 

— Die Abreife des Generals Cabrera nad einer Feſtung 
wirb erfi in einigen Tagen flatifinden, Er ift ſehr leidend 
und einige feiner Wunden find noch offen. 

— Es heißt, die Regierung habe heute Depefchen aus 
Algier erhalten. Sie überbringen den Bericht des Mar: 
ſchalls Balse über die Erpedition nah Miliana, 

Perpignan, 10. Juli. Die erfte Colonne der Garli- 
ften, 2400 Dann ftarf, ift in Perpignan angefommen. Es 
befindet fich bei derfelben eine beträchtliche Anzahl Difiziere 
aller Grade. Alle find im größten Elende. Inter ben 
nah Frankreich übergetretchen Diffisieren aller Grade, 


ApCt. 102; 


nennt man unter Andern den Schwager Gabrera’s,, Polo, 
ben Befchlehaber der Divifion von Balencia, Forcadell, 
ben Beſehlshaber der Divifion von Arragonien, Ylangos 
ftera, Eovello, Morales, Burjo, einer der cataloniſchen 
Anführer, Arnaur, Chef des Generalfi.bi von Cabrera. 
Die Regierung bat allen mit diefer Eolonne in Perpi,nan 
angefommenen Difizieren Päffe in das Innere gegeben. 

Madrid, 8. Juli, Es heißt, die Cortes werden am 
14, d. geichloffen werben. Die heutige Sigung der Procu—⸗ 
radored war zur Faſſung von Geſesbeſchlüſſen nicht vollſtändig. 

Liſſabon, 6. Juli. Die Reclamationen ber fremden 
Gläubiger find augenblidlih ganz bei Seite gefcgt worden. 
Das Winiferium wird aud, bei ber feindfeligen Stim⸗ 
mung, die bier gegen England herrſcht, nicht geneigt ſeyn, 
beffalljige Finanzmaßregein —— 

London, 13. Juli, 3pCt. Stods 92}. — Ip. Span. 
273. — pCt. Portug. 237. — 24pCt. Hell. 537. 

— Jerome Bonaparte ift bier angefommen. 

— Man glaubt, das Parlament werde hit vor Anfang 
Augzuf vertagt werben. 

— Driord wird nad Bedlam gebracht werden, um da« 
ſelbſt fein übriges Yeben zuzubringen. Hatfield (der auf 
Beorg IM. im Theater ein Pıftol abihoß) lebt noch daſelbſt, 
obihon jenes Attentat bereits im Johre 1800 vorficl und 
feitvem drei Könige von England verftorben find, 

— In der heutigen Sigung des Dberhanfes erflärte Lord 
Meibourne, auf nterp:llation Lords Lynthuiſt: er fep 
überzeugt, daß ein Arrangement wegen tes Echweielmenos 
po!s Rattgefunben habe, und daß nidt- minder eine Ents 
ſchädigung ftatifinden werbe, fobald die deffallligen Fors 
derungen erwiefen ſeyn würden. Hierauf verlas Korb 
Meibourne eine füniglihe Porfdaft, die das Parlament 
auffordert, die Ereigniffe, die in Folge der Schwanger⸗ 
Schaft und Niederfunft 3. M. voılommen fönnen, in Be 
trat zu nehmen und die Maßregeln zu ergreifen, welche 
die Umflände in den Augen des Parlaments erheiſchen wür⸗ 
den und bie demfelben als bie paſſendſten erſcheinen, die 
Pacht und die Würde der Krone unverfehrt zu erhalten, 
und bie Garantien zu flärfen, die die Rechte und die reis 
heiten des Bolfes beifügen. Lord Meibourne verkündete, 
daß er am nädften Tage darauf antragen werde, bie Bots 
fhaft in Erwägung zu nehmen. Derielbe hielt um bie 
dritte Berlefung der canadiſchen Bil an. Der Herjog von 
Wellington nahm dad Wort, um dem Oberhauſe die Lieber« 
fendung der Bill mit ihren Amendements an das Unterhaus 
zu empfehlen. (Abgang der Voſt.) 

— Prinz Albert und die Königin werden 6 Tage mit 
bem Herzog und der Herzogin von Nemours im Schloß 
von Windfor zubringen. (Globe.) 

— In ber heutigen Sigung des Unterhaufes verlas Lord 
Ruffell die königliche Botiyaft, deren beim Oberhaufe ges 
dacht worden if. Man vereinigte ſich zu einer Mdreffe im 
Sinne der Boiſchaſt. Die Mitglieder des Geheimenraths 
ber Königin werben J. M. dieſe Adreffe übergeben, 


Heel: 17. Juli. Neufte Rotirungder Staatk- 
efferten. 1 —* Nachmittags. 5pCt. Metall.⸗Obl. 108,7, ; 
3pCct. Bi}; Banfactien 2236; 500 fl. Looſe 
145}; Staatöfhuldfcheine 1055; Prämienfheine 75); Tau 
nusbahnactien 342!; Bad, 50 fl. Yoofe 1093; Jntegr.527 5 
Span.Activihuld 72; Poln.300 fl.Looje 705 :5 3: fl. Looſe 79}. 


Pbpſikaliſcher Verein 


Samflag ben 48. Juli: Ueber bie Einwirkung des Schmwefelwaf- 
ferhoffgafes auf erbißtes Eiſen. — Ueber eine neue Stiditoffverbin« 
dung und dad Berfahren, fie —— und darzuſtellen. — Bor⸗ 
theiibafte Benußung des Gulvanismus zur Berfilberung des 
Kupfers und Meffinge. 


a a —ñ —ñ se — — — 


— 
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Benadhridrigungen 


1 Herr Franz Liszt, 
berühmter Klavierfpieler und Tonfeker, 


wird am Dienſtog den 21. Juli, Abende 6 Uhr, im 
Saale des Hofes zum Gutenberg 
zu Mainz 


ein grosses Concert 
geben, 


Der Eintrittöpreis ift fl. 1. 45. pr. Pille, Eintritts— 
farten find bei den Unterzeichneten und am Abend des Con- 
certs an der Caſſe zu baben. 

Mainz, den 15. Juli 1840. 

B. Schott's Soͤhne. 


189 Taunus-⸗Eiſenbahn. 


Mit Beziebung auf tie Statuten werben 
die nad $. 34 derfelben *) flimmberedhtigten 
. Actionäre der Taunus-Eifenbabn-Beiellihaft 

er AU der erften, Mittwoch den 12. Auguft dieſes 

EL abret, Vormittags r, in dem ftäbtijchen 

3 Vormi 9 Ubr, i ſtãdtiſch 
Schulgebäude zu Wiesbaden abzubaltenden Generalverſamm⸗ 
lung eingeladen. 

Diejenigen Actionäre, welche in diefer Berfammlung er: 
feinen wollen, baben ſich den 1. bie einfhlichlih 5. Au— 
guſt d. J, Barmittage von I—12 Uhr und Nachmittags 
von 3—6 Uhr, 

zu Franukfurt bei ben Herren Gebrüder Beibmann, 

zu Mainz bei Herrn Friedrich Morn, 

zu Wiesbaden bei Herrn Jacob Bertram, 
unter Borzeigung der in ihrem Beſitze befindlichen Actien, 
mit einem nah Nummer und littera genau ge» 
orbneten, boppelt auggefertigten und unterichriebenen 
Nummernverzeihnifie verieben, zu melden, worauf 
fie Interimsſcheine zur demnädftigen Erhebung der nur für 
die Perfon gültigen Einlaßkarten, welde an den Orten ber 
—— en 10. und 11. Auguſt, Vormittags von 9—12 
Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr ausgegeben werben, 
empfangen. 

Miesbaden, den 2. Juli 1840, 

Der Ausſchuß der vereinigten @ifenbabn-Eomitöß. 


*) Der $. 34 der Statuten Taufet: 

„Zeber Befiber von zehn Actien fann in ber Beneralperfamm- 
lung erfheinen unb an ihren Beratfungen und Beſchlüſſen 
Theil nehmen. : 

Ber 10 Actien befißt, if zu einer, 
z * — “oo. awel, 
drei, 
vier, 
fünf, 
fee, 
fieben, 
act, 
neun, 


— ⸗ 
Stimmen derechtigt. Wer mehr als 160 Hetien befigt, kann 
gleichwohl nur zehn Stimmen in fi vereinigen“ 
11242] Anfündiqung. 
Die Formulare zu den BVerzeichniffen über Taunuss 
GifenbahnsActien zur Anmeldung, Interimsbeſcheini— 
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Berlag: Bärfl. Tpurn u. Tarisfe Zeitungs-Erped. — * 


Drud von 9. DOferrietb. 


eranıw, Reddctenr: ® 


gung und refp. Ausfertigung der Cinlaßfarten für bie 
erite Generalverfjammiung der Taunus » Eifenbahn, 
Mctionaire find bei ung zu haben. 
Sranffurt a. M., den 17. Zuli 1840, 
Andredäifhbe Buchhandlung. 


5 Bekanntmachung, 


die Anmeldung der Iprocentigen Obligationen der Ans 
leihe des Jahres 1830 Bebufs veren Fünftiger Ein— 
löfung in Sorten des 20 Guldenfußes betr. 


Dei der bevorftebenden gefeglihen Einführung des Bier: 
zebntbafermünzfufies in biefigen Yanden wird unter andern 
beabfichtigt, die dreiprocentigen Steuerſchulden der Anleihe 
bes Jabres 1830 durch Baarzablung des geſetzlichen Auf: 
gelds, vom Nennwertbe bed 20 Guldenfußes, auf den des 
14 Thalerfußes zurüdzufäbren, an diejenigen Gläubiger 
aber, welche diefer Umwandlung fich nicht unterwerfen, bie 
ganze auf der Dbligation ansgedrückte Gapitalfumme in 
Sorten der verſprochenen Wäbrung feiner Zeit zurückzuzablen. 

Zu Ansführung biefer Mafregel, für welche bereits das 
Einverftändniß beider Kammern gegenmwärtiger Ständever« 
fammlung vorliegt, werben demnadb, mit Allerböciter Ge— 
nebmigung, andurch folgende Beftimmungen getroffen. 


Diejenigen Inbaber Iprocentiger Obligationen von ber 
Anleibe des Yabres 1830, welche mit der nach Borfteben- 
dem beabfichtigten Reduction auf den Nennwertb -des 14 
Thalerfußes nicht einverftanden find, fonbern es vorziehen, 
den Betrag des ganzen Capitals feiner Zeit in Sorten des 
20 Gufldenfuhes zurüdzuerbalten, werden aufgefordert, fi 
defbalb innerbalb der drei Monate " 

Juni, Juli und Auguſt dieſes Jahres, r 
—* Buchhalterei der hieſigen Staate-Schylden:Caffe 
unmttelbar unter Production der Original-Scheine nebſt 
Talong und Coupons anzumelden. 

2 


Zum Zeichen der erfolgten biehfallfigen Anmeldung wer— 
den den produeirten Driginal-Sceinen, Talons und Cou— 
pons, mit ſchwarzem Stempel, die Worte: 

„ferner gültig in Sorten des 20 Guldenfußes“ 
aufgebrudt und diefelben ſodann ben Inhabern ſofort wieder 
zurüdgeftellt werben. g 


$. * 

Der Zeitpunkt, wenn die Einlöſung der ſolchergeſtalt an— 
gemeldeten Obligationen künftig erfolgen wird, bleibt ferner— 
weiter Bekanntmachung — 

$. 4. 


Diejenigen Obligationen hingegen, welde innerhalb obiger 
Friſt nit zur Anmeldung gelangen, unterliegen der Reduc— 
tion auf den Nennwertb im 14 Tbalerfuße dergeftalt, daß 
ber geieglihe Agiobetrag darauf den Inbabern am 1. April 
1841 baar ausgezahlt werben, auch von da ab die Verzin— 
fung ferner nur im Nennwertbe der neuen Pandeswährung 
Statt finden fell. Hierüber wird ebenfalls feiner Zeit das 
Näbere anno befannt aemaht werden. 

Dresden, den 14. Mai 1840, 


Der ftändifhe Ausfhuß zu Verwaltung ver Staats— 
Schulven-Caffe. 
v. Minfwie. Meifel. Schäffer. 


des Hrn. C. P.Berlp, Dr. }. R. e 4. hen —⸗ 


Sübler, 





egen Erfrantun 


— — 


(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Srankfurter ©ber-Poftamts- Beitung. 


Samjtag, 


Deu 
Berlin, 10. Juli. 


tf 4 lan db . | 
(8. 3.) Die Nachricht, welde die 


(Beilage zu N” 197.) 





Staatszeitung vom 6. d. M. brachte: „der König habe.den | 


Staatsminifter Generallieutenant a. D. von Boyen zum 


Mitzliede des Staatsraths ernannt“ ift von allen, mit den | i 
Berbältniffen genauer befannten Baterlandefreunden mit der | Rube und in der Abfiht, demſelben zur Borfeier feines 


höchſten Freude aufgenommen worden, denn Bopen gehört 
u den populärften Beftalten, welde aus unferer ae a 
eit in die gegenwärtige bereinragen, unb nur mit tiefem 


| 
| 


i 


18. Juli 1840. 


nr im Großen wie im Geringen zu bewähren nit 
aufhört. 

Hannover, 13. Juli. (Hamb. Cor.) Geſtern Abend 
zogen viele junge Bürger und Kaufleute die Burgſtraße 
entlang auf Rumannd Haus zu, in voller Drbnung und 


heutigen @eburtdtages ein Ständchen zu bringen. DMeb- 
rere Infanterie » Gensd’armen vertraten ihnen den Weg 
und forderten jie, unter dem Bedeuten, daß ihr Borhaben 


Schmerz hat man ihn feit beinahe zwanzig Jahren fern nicht geftattet ſey, auf, fih nad Haufe zu begeben. Die 


von ben öffentlichen Angelegenheiten, in bie er fonft fo 
wirkſam * „geſehen“ ine kurze biographiſche 
Notiz über dleſen bedeutenden Mann wird Ihnen gerade 


| 


i 


in dem Augenblid, wo Aller Augen fi wieder auf ihn | 


Ienfen, nicht unwillkommen feyn. Hermann v. Doyen iſt 
geboren im Juli 1771 zu Ereugburg in Oftpreußen. Seit 
1785 war er Difizier im jegigen iften und ſtand demnädhft 
am längften im jegigen Aten Infanterieregimente. Am 21. 
Auguft 1806 fandte er aus Bartenftein in Oftpreugen an 
König Friedrich Wilhelm III. einen Auffag unter dem Tis 
tel: „über den zu erwartenden Krieg,” welder bie Aufs 
merkjamfeit des Könige in dem Maße auf ihm leitetr, 
dag er ibn in feine Suite berief, als e6 zum Ausmarſch 
egen bie Franzoſen gefommen war. Diefer Berufung 
olgte feine Berfegung in ben Generalftab ber Armee 
und in die Reorganiſationscommiſſion. Das freund« 
ſchaftlichſte Band fnüpfte ihn bald an den großen Scharn- 
horf. Den Krieg 1813 und 1814 madte v. Bopen bei 
dem Bülom’fben Armeecorps mit und warb verwundet, 
Am 3. Juni 1814 ernannte ihn, den damaligen Generals 
major, der König zum wirflichen birigirenden Staates und 
Kriegsminifter, und beauftragte ibn fpeciell mit der Orga— 
nifationder Armee. Den 2. April 1818 wurde er zum Generals 
Keutenant ernannt. Während der Führung feines Minifte- 
riums baute er auf ben Grundlagen fort, bie Scharnhorſt, Stein 
und bie ihnen @leichgefinnten bei ——— des neuen 
Staategebäudes gelegt hatten, und ſtand in voller Ueberein⸗ 
Rimmung mit dem zu jener Zeit noch in gleihem Sinne 
wirfenden Staatdfanzler, Kürften v. Hardenberg. Als er 
aber nach Beendigung des Wiener Congreſſes eine Sinnes⸗ 
änderung bei biefem an ber Spige der preußifhen Staats» 
verwaltung ſtehenden Manne wahrzunehmen glaubte, faßte 
er ben Entihluß, den er fpäter audfübrte, feinen Abſchied zu 
fordern, worauf er am 25. Dez. 1819 bimittirt, und von bem 
Amte des Kriegsminifterd entbunden wurde — eine Ents 
laſſung, der unmittelbar darauf (zum Neujahre 1820) die 
von zwei glei populären Miniftern, Wilhelms v. Humboldt 
und des Ehefd der Juſtiz, Großkanzlers Beyme, folgte. Die 
Jahre der Muße bat v. Boyen bauptfählihd ten BWiffen 
fhaften gewidmet, die dem Helden und den Staatsmann 
zieren, und biefe ernflen Stubien werben ihm jegt, wo er 
als Mitglied in bie höchſte berathende Behörde bes Landes 
eingetreten, reiche Früchte tragen. — Daß der König einen 
ſolchen Many, der übrigens aud in dem Sinne ein Mann 
des Volks geworden, als fein trefflihes Gedicht: „Die 
preußifche Loſung“, in Aller Mund ıft, aud der in befloms 
mener Zeit felbft gewählten Berborgenheit wieder an bas 
Licht gezogen, ift ein neuer Beweis feines glücklichen Tacts, 


Gratulanten folgten diefer Aufforderung nicht, worauf for 
fort ein Trupp berittener Gensd’armen heranfprengte und 
bie Berfammelten audeinander trieb. Dieß veranlaßte ei- 
nen fehr unrubigen Auftritt. Uebrigens waren, fiherm 
Bernehmen zufolge, die Wachen verftärft, und die Difiziere 
mit geihärften Drdres verfeben, da der üble Findrud, wel⸗ 
hen bie auf dem legten Freifchiegen Taut geworbenen Ber 
zeugungen ber Anbänglidfeit an den Magıftrat und befon« 
ders an beffen Chef, Fahren Ortis erregt hatten, noch vor« 
berrihend war. Diefen Morgen ift Rumann fhon in als 
ler Brühe von bier abgereift, um ben ihm zugedachten Auss 
zeichnungen auszumeichen; aus dieſem Grumde iſt auch das 
intendirte Gaftmahl unterblieben, oder vielmehr bis auf 
Numannd Rüdkunft verfhoben. 

Bom 15. Juli. Die „Hannoverfihe Zeitung“ _ent« 
hält folgende Befanntmadung bes Fänizl. Miniferii 
des Innern, dad Verbot ber Dorfjeitung betreffend. Nach⸗ 
dem befhloffen worden, bie zu Hildburgbaufen erſcheinende 
Zeitſchrift „ Dorfzeitung * im hiefigen Königreiche bis auf 
Weiteres FR verbieten; fo wird ſolches zur allgemeinen Nach⸗ 
achtung hiedurch befannt gemacht, und zwar unter der Vers 
warnung, daß bie Nichtächtung dieſes Verbots, außer der 
Eonfiscation, mit einer Gelobuße von 5 Thlr. wird belegt 
werden. Zugleih wird allen Polizei» Behörden zur Pflicht 
gemadt, auf die genaue Befolgung dieſes Berbots zu achten, 
und namentlich bie nerfügung a8 ſtellen, daß bie —— 
„Dorfzeitung“ an öffentlichen Berſammlungsorten nicht auss 

elegt werde. Hannover, den 13. Juli 1840. Königlich 
————— Miniſterium des Innern. 3. €. v. d. Wiſch. 

Karlsruhe, 15. Juli. Seine königliche Hoheit der 
Großherzog haben heute um 124 Uhr die Deputation der 
erfien Kammer der Stände, und um 4 Uhr die Depua⸗ 
tion der zweiten Kammer in feierliher Audienz empfangen 
und Höhfiih die von den Ständen während bes jrgigen 
Landtags berathenen und angenommenen Gefegesentwürfe 
und Adreſſen überreidhen laſſen. Höchfidiefelben haben den 
Deputationen die gnäbdigfte Anerkennung bed bei den Bes 
ratbungen über bie — ———— bezeigten Eifers 
und Umſicht auszedrückt, und insbefondere auf die Adreſſen 
wegen der Fortſetzung des Eifenbahnbaues und wegen Zus 
fimmung zu den mit dem Hrn. Zürften von Leiningen abs 
geſchloſſenen Uebereinfünften hinzugefügt: „Ich tbeile leb⸗ 
baft den Wunſch beider Kammern, daß die begonnene Uns 
ternehmung bed Baues der Eiſenbahn thätig fortgeſetzt 
werde, um bie Borıheile zu fihern, die man ji von ber 
Ausführung derfelben mit fo vielem Grunde veripridt, 
Immerhin wird hierbei der Zufand unferer Finanzen bes 
achtet werden müffen. Die Zufiimmung der beiden Rams 
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mern zu dem von meiner Regierung mit dem Hrn. Fürften 
von Peiningen abzefchloffenen Uebereinfünften gibt mir bie 
Gewährfchaft, daß tie Erfüllung des Artifeld 14 der deut⸗ 
ſchen Bundesacte auf eine dem ntereffe des Großberzog- 
thumd angemeffene Weife ihre Erledigung erhalten, und 
bamit jeder Zweifel über beffen Anwendung befeitigt werde.“ 
Später hatten fämmtlihe Mitglieder der erfien und zweis 
ten Kammer die Ehre, von Sr. fönigl. Hoheit in großer 
Eour empfangen zu werben. 

— (Schw. M.) Heute fand die Begebung bes badiſchen 
Staats-Anleibens im Betrage von 5 Millionen Guls 
den auf dem Großb. Finanz Minifterium dahier ftatt. Die 
Eoncurrenten trennten oder vielmehr vereinigten ſich in zwei 
Theile, wovon auf der einen Seite die HH. Rothſchild, Haber, 
Boll und Söhne, aufderandern Seitedie HH. Kufel, kadenburg 
u. Hohenemfer Ranten. Da nach bem Anlehens-Geſetz Angebote 
unter 50 fl. für das Loos nicht auläfiig waren, zugleich aber 
das Anlehen demjenigen zuzefhlagen werden mußte, ber 
für das Loos den höchſten Preis anbietet, fo wird erklärlich, 
wie bie Angebote möglihft nieder gehalten wurden, und 
zwar betrug das Angebot des Hrn. Kufel und Theilhaber 
50 fl. 3 fr., jenes des Hm. Rothihild und Theilnehmer 
50 fl. 6 fr., welchen letzteren alfo die Begebung des Anle- 
bens fogleih zugefchlagen wurde. (Bergl. D. P. N. 3. 
Art. Karlsruhe.) = 

Darmfabt, 16. Zuli. 3. 9. bie Prinzeſſin Marie find 
geftern Mittag um 1 Uhr von Ems dahier eingetroffen. 

Kiel, 13. Zuli. (Hann. 3.) Außer der ruſſiſchen Dampf: 
fregatte Bogatpr Tiegt der ruffiibe Kriegslugger Peterhof 
in unferem Hafen vor Anfer, um Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie zu erwarten. Der mit dem Bogatyr am 7. d. MR. 
Be angefommene 13jährige Großfürſt Konftantin fegte feine 

eife nab Ems ohne Aufentbalt fort, um noch vor dem 
beutigen Geburtsfeſſe feiner Mutter, Ihrer Maj. der Kai— 
ferin, bort einzutreffen. Es wird zwar noch cine ruffiiche 
Kriegeflottille von fünf Schiffen bier feit einigen Tagen er« 
wartet; allein ber feit langer Zeit anhaltente Weſtwind 
wird das Einfaufer nod immer erſchweren. Dem Bernebs 
men nad hat biefe Kriegsflottille feinen anderen Zweck, ale 
die übligen Hebungen anzuftellen, und Se. kaiſerl. Hob. den 
Großfürften Konftantin, welcher fih dem Seedienfte wibmet, 

ier an Bord zu nebmen, Einer ber Lehrer des Groß: 
ürften, Collegienaffeffor Grimm, bifindet fi bier. — Der 
Ganzleideputirte, Graf Heinrich von Reventlow Criminil, 
iſt geftern auf ber Reife nad Jeeboe, wo er am 15.d.M. 
bie Ständeverfammlung als fönigliher Commiſſarius eröff: 
nen wird, bier durchgelommen. — Die Eingeſeſſenen bes 
benadhbarten 14. ländlihen Wahldiſtriets haben ihre Peti- 
tion an bie Stänteverfammlung, das Steuerbewilligunges 
recht und bie Minifterialvermaltung betreffend, zu Stande 
— Diefe Petition wird ſchweriich angenommen werden, 
bie zu ihrem Zwed gebaltene Berfammlung nicht die @e- 
nehmigung ber Wolizeibehörde erhalten hat. Die Berfamms 
lung war von Wilhelminenhöhe, unter der Gerichtäbarfeit 
des abeligen Kloſters Preetz, durch den Probft Graien Fried: 
rich v. Reventlow, verwieien, hatte fih aber von da nad 
dem benadhbarten Dorfe Gaarden, unter ber Gerichtsbarkeit 
bed Amtes Kiel, begeben, wo fie feine Hinderniffe von Seis 
ten der Polizei angetroffen hatte. — Am 15. d, M. wird 
in der Seebade » Anftalt in Düfternbroof, eine Biertelftunde 
von Kiel, ein großes Volksfeſt ftatt finden, deffen Zurüftung 
und Zwed das allgemeine Tagesgefpräh auemadt. Man 
rechnet auf 1200 Theilnehmer aus allen Ständen. Nicht 
nur ift das ganze Gebäude des Seebibes zu biefem Feſte 
in Beſchlag genommen, fondern ed werben aud mehrere 
große Zelte aufgefhlagen, um eine Mittagstafel für alle 
Theilnehmer und mehrere Tar zböden für die Tanzlufigen 
in Bereitſchaft zu halten. Unter die Zurüftungen für die 


foloffale Tafel gehört bie —— einer eigenen Küche, 
wo zwei ungeheuere Suppenkeſſel Pag finden koͤnnen. Ueber 
den Iweck verlautet nichts Näheres, ald daß cd ein Bolfd- 
fer unter ber leitung eines Aueſchuſſes feyn foll, beffen Mit- 
glieder meittend wegen ihrer liberalen Beftrebungen bier 
am Orte und zum Theil auswärts befannt find. Der 15, 
Juli ift der Tag, an welchem die dritte und Teste Diät der 
erften Holſteinſchen Ständeverfammlung eröffnet wird; es 
ift zugleich der Jahrestag, an welchem vor 25 Jahren Na- 
poleon auf dem Bellerophon gefangen genommen murbe, 
Doch ift kaum zu glauben, daß bie Unternehmer an ein fol« 
bes Jubiläum gedacht haben, ald vor 14 Tagen bei Gele: 
genbeit der Krönungsfeier die Idee des Bolfsteftes auffam, 
und für bie Ausführung auf der Stelle gehandelt wurde. 


Shwei 

Skhaffbaufen, 14. Juli. Geftern wurde unter wai—⸗ 
fenamtliher Aufſicht, weil jeder außer land ziehende Bürger 
für die Kolgezeit Garantie leiften muß, die äußerſt werth- 
volle Bibliothef des Hrn. Antiftes Hurter verfeigert. 
Die werthvollſten geſchichtlichen Gegenſtände hat das reiche 
Stift Einſiedeln gekauft, der übrige Theil, meiſt Klaſſiker, 
Memoiren, Monsgropbien, hat die Bibliothek der Waffer- 
firde von Züri übernommen, und fo bat doch die Schweiz 
ben Ruhm, um bedeutende Schäge nicht ärmer geworden 
su fepn. Die nicht minder wertbvolle Kupferfiidhfammlung 
ift ebenfalls Eigentbum der Schweiz geblieben, indem fie in 
das Mufeum nah Bern gefommen * Bei ſolchen Beräns 
derungen befällt Einen dod ein wehmüthiges Gefühl, wie 
mandmal religiös-politifcher Ideen wegen bie fhönften Ber: 
bältniffe geftört und die edelſten Berbindungen zerriffen 
werden. - Wahrheit bleibt, daß Schaffhaufen nidt fo 
bald wieber einen Mann finden wird, der dem Abgetrete- 
nen an Umficht, Gewanbtheit und Talenten gleichen wird. 
Zur Befegung der erledigten Stelle hat die Geiſtlichkeit ber 
hoben Regierung den Vorſchlag gemacht, felbe öffentlich aus⸗ 
ſchreiben zu laffen; jedoch zweifelt man an der Willfahrung, 
ba ſich bereits einige Bewerber zur Annahme bei der kirch— 
lihen Behörde gemeldet haben, Die Bevölferung ift auf 
den Ausgang fehr gefpannt. 


Niederlande 


Rotterdam, 12. Juli. Geftern wurden mit der „Mos 
fella”, einem in Feyenord, dem großartigen Etabliffement 
ber Neederlandfhen Maatihoppy, erbauten fehr ſchönen 
Dampboot, weldes beſtimmt ifl, die Mofel zwiſchen Cobs 
len; und Trier zu befahren, Verſuche gemadt. Das Schiff 
läuft fehr gut und bürfte feinem Zwede in jeder Bezie— 
hung entfpreden; es ift berrlih audgeflattet und wird in 
längſtens 14 Tagen in Dienft treten fönnen. 

Amfterdbam, 15. Juli, 24pCt. Integr. 53}. — 5pCt. 
Holl. 101,%. — Kaneb. 244. — Alp. Synd. 93. — 
3ıp@r 77. — 5pCt. Of. 994. — Arb. 255.. — Pafl. — — 
Spet, Metall. — — ApCt. —. — Rufl. Infer. 714 (ex 
div.), — Gert. — 


FBranfrei cd. 


Paris, 18. Zul. Der Eonfitutionnel enthält ein 
Schreiben Charles’ von Bourmont, in welchem derfelbe das 
Verfahren feined Baters bei Waterloo unter einen andern 
Geſichtspunkt zu bringen ſucht, ald der ift, welder bisher 
dafür angenommen wurde, Er erklärt, Marſchall Bours 
mont babe dem Mpbitional-Artifel zu der Conftitution des 
Neihe, der ber Armee zur Billigung vorgelegt worden 
fey, nicht nur feine Zufimmung verfagt, jondern biefen 
Refus fogar fhrifilih und mit feiner Namensunterfchrift 
abgegeben. Den Befehl über die ihm anvertrauten Trups 
pen babe er — mie auch in Afrifa— fo lange zu behalten 
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beabfichtigt, bis fein Nachfolger angefommen feyn würde. 
Diefer fey, bei dem Befehl zum Marfch, noch nicht vorban- 
ben geweien. Da aber Marichall Bourmont nunmehr feine 
Adreife nicht Tänger babe auffhicben fönnen, fo habe er 
Diefelbe dem General Hurel, dem älteften Brigabegeneral 
unter feinen Befeblen, angezeigt und biefem ben Dberbefehl 
und zugleich alle Befehle und Papiere, die auf die abgege- 
bene Divifion bezüglich, zugeftellt. Er babe fih nicht am 
Zage der Schlacht von Waterloo, oder am Tage vor ber 
Schlacht von Waterloo entfernt, fondbern 4 Tage vorher. 
Der Tageöbefeh! des Marſchalls Gerard fep vom 14., und 
berfelbe melde bereits, daß der Marfhall Bourmont bie 
Armee verlaffen. Bier Tage feyen vier Jahrhunderte, 
wenn zwei Tage genügen, bie GeRalt von Europa zu ver: 
ändern, Am 16. feyen bie Franzoſen Sieger geweien, am 
18. feyen fie bei Waterloo gefallen. „Nein — fließt der 
Eohn bes Marfhalld — er war fein Berrätber, weil er 
nichts überliefert bat; nein, er war fein DMeineidiger, weil 
er nichts verfprohen bat; nein, er war fein Deferteur, 
benn er hat fein Amt niedergelegt. 


Großbritannien 


london, 11. Zuli. Die Königin und Prinz Albert haben 

feit Kurzem mehrere Mal die deutfche Oper beſucht; geftern 
wurbe bafelbft auf ihren ausdrüdlihen Wunſch der Freifbüg 
aufgeführt. Wild ift bier eingetroffen, und fingt bie bisher 
von Schmeter gelungenen Partieen. 
— Das ländliche Feſt zum Behten der polnifhen Flücht- 
linge, welches geftern in dem Spa-Garten zu Norwood 
ſtatt fand, war äußerſt zahlreich befucdht. Insbeſondere war 
ein aroßer Theil der vornehmen Welt zugegen, und barunter 
die Herzoge von Suffer, Sommerfet, Babforb ıc. Bei dem 
Concert, bas im freien gegeben wurde, wirkten viele aus: 
gezeichnete Künſtler unentarldlid mit. 

Bom 13. Juli. Die Directoren der oftindifhen Goms 
pagnie gaben vorgeftern dem aus Ditindien zurüdgefebrten 
Dbergeneral, Korb Keane, au Ebren feiner glänzenden Siege 
in Afgbaniftan, ein großes Feſtmahl in der Vondons Taverne, 
dem etwa 150 Gäſte beimohnten. 

— Die Polizei in Birmingbam wußte ſchon feit einiger 
Zeit, daß daſelbſt falfhe Banfnoten, als angeblihe Noten 
der Banf von England, in Menge fabrieirt wurden, aber 
ed gelang ihr erft vorgeftern, den Berfertiger berfelben. 
einen Kupferfteber, fammt feiner Gehülfin über der Arbeit 
au erwifchen. Sie waren eben befchäftigt, für gewiſſe Per— 
fonen in Manchefter einen Auftrag auf 250 Noten von 
fünf, und eben fo viele Noten von zehn Pid. St. auszu—⸗ 
führen. Die Befteller warteten fhon in Birmingham auf 
die Noten, und fie wurben, während bie Polizei in das Haus 
drang, in deſſen Nähe geſehen, machten fid aber nod zeitig 
aus dem Staube. Die Preffe und die übrigen zur Ber- 
fertigung ber Noten gebrauchten Geräthe waren in jeder 
Beziehung vollfommen, und bie Noten gelungen ausgeführt. 
Nur wenige waren übrigens ganz vollendet; doc wären, 
da außer jener Beftellung, noch eine Maffe Roten in Nıbeit 
und beinahe fertig war, ohne bad redtzeitige Einfchreiten 
ber Polizei, binnen wenigen Stunden fowohl Mandefter, als 
Birmingham mit falfhen Banfnoten überfhwemmt worden, 
Die Kälfber wurden fogleih verhaftet, und follten ſchon 
beute gerichtlich vernommen werben. Die Polizei hofft in 
Kurzem, noch mehrerer Fälſcher in verſchiedenen Theilen des 
Landes habhaft zu werben, 


Griedenland. 


Atben, 21. Juni. (DMündner pol. 3.) Was ih Ih— 
nen in meinem lesten Briefe von der ſtets wadjenden 
Frechheit unferer Oppofitiondblätter meldete, rich— 
tet ſich ſeit einiger Zeit mehr gegen hochgeſtellte Indivi- 


duen, als gegen bie Regierung felbft, deren Maßregeln — 
wenn auc nicht mit wünfcendweriber Ruhe und Unpar- 
teifichfeit, do mit einer Art von Grmattung, 'als norh⸗ 
wendige Folge übermäßiger Anftrengung und maßlofer 
Uebertreibung, beurtheilt werden. Leider bat und jene 
zügellofe Preſſe längft daran gewöhnt, die ausgezeich- 
netften und geadtetfien Männer als Zielfcheibe ihrer 
Verläumdung auderwählt zu feben, und in ſofern follte 
man fi ihre Angriffe zur Ehre rechnen. In diefem Fall 
befand fi vor einigen Tagen unfer Kriegsminifter, 
deſſen lopaler Charakter ihn eben fo wenig, ale feine viel« 
jährigen Dienfte für die Sache Griechenlands vor ben An— 
riffen jener vorlauten und gallfühtigen Journaliften ſchützen 
onnte, Zum Glück für den General Shmalg fpreden 
aber feine Berbienfte um den König und um den Staat laut 
genug, ald daß es nötbig wäre, feine Bertheidigung gegen 
biefe verächtlihen Seribler, deren Feder offenbar nur per- 
fönliher Neid und Eiferfucht leitet, zu unternehmen. Ein 
Ehrenmann, wie General Schmalg, findet feine ſchönſte 
Rechtfertigung in dem Ausdrud ber öffentlichen Meinung, 
melde feinem Talent ald Soldat, feinem offenen Bieder- 
finne, feiner Unparteilichfeit, feiner treuen Anhänglichfeit an 
die Perſon des Königs und feinem regen Eifer, ben er in 
ben bohen Amtsoerrihtungen, mit welchen er betraut if, 
ſtets bewieſen bat, volle und verdiente Gerechtigkeit zolit. 
(Bergl. gefr. D. P. A. 3. Art. Athen.) 


Die Köln. Ztg. berichtet aus Triett,7. Juli: Nachrichten aus 
Athen vom 27. Juni zufolge haben IJ. MM. der König und die 
Königin von Geiechemand am 15. beffelben Monats ihren 
Einzig in dieſe ihre Reſidenſſtadt nad einer Abweſenheit 
von 6 Wochen wieder gehalten, während mwelder Zeit Kös 
nig Dito bie Ueberzeugung fih verfhaffen fonnte, daß bie 
Zerwürfniffe zwifhen den Nappiften und ben Conftitutio« 
nellen nicht nur in der Hauptftadt, fondern aud in ben 
Provinzen den WParteigeift mächtig angeregt haben. Die 
Vegtern, welde in den Provinzen die Oberhand haben, lies 
en fein Mittel unverfucht, ihre Gegner zu flürzen. Durch 
ihre Anzeigen wurden manderlei Gebrechen im Fade der 
Adminiftration zu Tage gefördert, und der König fand fi 
zu manden Beränderungen in der Beamtenwelt veranlaft. 
Se. 3. B. wurden in Patras drei Richter erſter Inſtanz 
ihres Amtes entjegt, und ber Gouverneur von Meifenien, 
fo wie der Föniylihe Procurator wegen Begünftigung 
der Räuberbanden in Anflıgefand verfegt; der Gou— 
verneur von Adaja erhielt eine andere Beflimmung. — 
Der König, welder auf dieſer Reife gewöhnlich an 
der Spige feiner namhaften Begleitung ritt, fam in 
Ochaja beinahe in Gefahr, zu ertrinfen, indem er von 
einem durch Regengüſſe zum Strom angefhwollenen fonft 
fleinen Waffer, das er, ohne feine Tiefe vorher unterfuchen 
zu laſſen, durchreiten wollte, eine Strede fortgeriffen wurde. 
— Wegen der in Albanien ausgebrochenen neuen Unruhen ° 
wurde die Grenzmacht in Afarnanien durch eine Escadron 
Eavallerie und einige Compagnieen leichter Trurpen vers 
ftärft. — Zufolge der in Syrien ausgebrochenen neuen Em- 
pörung find mehrere riftlihe Familien von Beirut, das 
von den Jnfurgenten belagert wird, in Syra angefommen, 
um bort vor den Bedrüdungen Ibrahim Paſcha's und den 
Gräueln des Kriegs ein Aiyl zu fuchen. — Die Königin 
von Griechenland wird im Laufe diefed Sommers eine Reife 
nah Trieft unternehmen, um dort oder an einem andern 
Orte mit ibren durchl. Eltern, welche Bad Iſchl zu befuchen 
vorhaben follen, zufammen zu treffen. 
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11162) Befanntmachung. 

Den 24. Juli d. J. foll das Fürſtlich 
Solms-Braunfels'ihe Hofgut- zu Edin⸗ 
en auf 6 bis 9 Jahre an den Meift- 
Dietenden, jedoch salva ralificatione cle- 
wenlissima, verpacdhtet werben. 

Dieſes Gut fiegt in einer fruchtbaren 
Gegend an der Dill, ift mit einem ges 
räumigen jhönen Wohnhauſe, nebft den 
erforderlichen Detonomiegebäuben vers 
feben, und befindet ſich außerdem dabei 
ein anfehnlihes Inventarium an es 
treide, Vieb, Schiff und Geſchirr, eine 
PBrau- und Brennerei, ſowie die Berech⸗ 
tigung, Wirtbihaft zu treiben. 

Es gebören zu demjelben 
an Aderland p.p. 574 Mg. IT Rth. 12Sch. 
„Wien „ WO „Hu Io 
„Bären „ Hu Bun 12 
Nah Umftänden fönnen überdieß noch 
von dem, mit nächſtem Jabre eingeben» 
den, Hofe Ellgersbauſen 27 bie 28 Mor: 
gen Aderland und Wiejen zugeihlagen 


werben. 

Pachtliebbaber, melde fih ale erfabrne 
Landwirtbe ausweiſen und. bie erforber- 
liche Caution zu leiten im Stande find, 





Le baleau à vapeur neerlandais, doubl& en cuivre 
Willem de Eerste 
et le bateautäa vapeur nserlandais double en cuivre 
De Beurs van Amsterdam 
font le service enire - 


Amsterdam et Hambourg, 
irajet dans les 30 heures, 
t 
les bateanz à vapeur 


Nicolay I, Alexandra et Naslednik 
entre 


Lubeck et St-Petersbourg. 
Departe: 


‚d’Amsterlam d’Hambourg j 
& Naube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque ge — — 
165. 10. 15. 20. 25.130. de ehaque mois, mois, gr, ag dr, 


Yocale unterzeichneter Stelle — * 
um ihre Gebote, nad vorgaͤngiger Des 
fanntmachung der näheren Wadıbedin- 
ungen, die überdieh auch ſchon acht 
age vor dem Verpachtungstermine zur 
Einſicht offengelegt werden, zu Protocoll 
zu geben. 
uch können an demſelben Tage die 
herrſchaftlichen Zehnten in den Dris- 
emarfungen von Edingen, Dillheim und 
bringsbanfen, welche früber dem Hof: 
gute beigegeben, für denfelben Zeitraum 
an den Meiftbietenden verpachtet werben, 
Braunfels, den 26. Juni 1840. 
Fürfl. Solms’ide Nentfammer. 


et de Lubeck aussi bien que de St-Petersbourg 
chaque samedi à 3 heures aprös-midi. 


D’AMSTERDAM 
le depart des baleaux a vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: 
ie Prıns Faeverık DER NEDERLANDEN pour HULE le 5. 15. 25. de 
chaque mois 
je Frıso pour MA RLINGEN-chaque mardi, jeudi et samedi & 
8 heures du malin, 
le Mercurius pour ZAAND A MM journellement A 7, 95, 3 et 5 heures, 
ie ApmıraaL Kınaspensen pour COLOGN\NE et pour toutes les 
autres villes rheneales, chaque jour à 7 heures du malin. 
———— ae 


Service à vapeur 


entre HMambourg et Magdebourg. WERIERAGER.... _ _ — 
Depart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et samedi, [1243] a und 
n nm Magdebourg, dimanche mardi, jeudi et vendredi. 9. 
re 


Nachdem bei unterzeichneter Stelle angent- 
ben worden, daß zwifgen dem 14. und 15. 
diefes Monats folgende Staatspapiere ent 
wendet worden ſeyen, nämlich: 

ehn Stüd holländifhe 2jprocentige Certi⸗ 

cats, fogenannte Integrale, ad 1000 

per Stüd, nebſt Coupons vom Jahr 4417 


Service ä vapeur 
de Miel et de Travemunde pour Cop enhague. 
Döpart chaque samedi ä 7 heures du soir de Kiel pour Coppenhagque, 

— judii à65 Loppenhaugue pour Kiel, 
4 * mardi & 6 „ on,» Travemunde pour Coppenhague, 
. x lundi a3 „ aprös-midi „ Coppenhague pour Travemunde. * aeliwich & Boombergh, 
Mr. 2719. 9708. 63257. 77662. 111808. 
124125. 103922. 103114 Saportas; 
fo wirb hierburd Jedermann vor beren Er: 
werb und Antauf gewarnt, und ergeht an 
Alle, welchen diefe Obligationen oder deren 
Eoupons zur Anficht fommen, die Aufforde- 
rung, fofort amtliche Anzeige bavon zu ma- 
den und den Inhaber zu benennen. 
Frankfurt a. M., den IT. Juli 1840. 
Peinlich Berhör-Amt. 
ae ne — — — * — ze . om — — m nen — . - — nn 
Berlag: Bürfl, Tpurn u. Taxisſche Zeitungs-Erped. — Berantiv. Rebacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berlp, Dr.ZR Säyufer. — 
Drud von 4. Ofterrietb. 


— — — — 


Service & vapeur 


entre Lubeck et Stockholm. 
Depart de Lubeck le 10. 20. 30; de chaque mois, 
nn» Stockholm le 5. 15. 25. de chaque mois. 


On touche aux villes d’Wstadt, Carlkhamm et Calmar. 


Pour de plus amples informalions s’adresser aM Jean Eck ä 
Francfort sur le Mein. 








Hher- Pohamts: Zeitung. 





Frankfurt, 18. Juli. 
G. a b r e r a. 


Cabrera iſt in Frankreich und wird bald von dem Schau⸗ 
lage feiner Thaten oder feiner Verbrechen fo weit entfernt 
epn, daß man Raum und Ruhe gewinnen fann,' ein ge⸗ 

ſchichtliches Urtheil über ihn —— einzuleiten. o 
lange Cabrera inmitten. der Ereigniffe ſtand, hat man ihn 
von der einen Seite zu einem großen Feldherrn gemacht, 
von der andern zu einem großen Banditen höchſtens. Wenn 
jet das letztere Urtheil Nachdrud gewinnen follte, jo muß 
man bedenfen, daß, wenn ein Carl V. auf den ſpaniſchen 
Thron gelangt, Cabrera vielleicht glei jenem Eid gefeiert 
worden wäre, der, zum Gampeabor bes Heered ernannt, 
das Banner Sancho's im Bruderfriege trug. Damals ſiegte 
Sancho über die Brüder, aber er fiel hernach durch Meu- 
&elmord, und Alfonfo, noh vor acht Monaten von dem 
Bruder gefhlagen, wurde auf den Thron berufen. Der 
Eid aber las jenem, im Namen der caſtilianiſchen Stände, 
den Reinigungseid wegen der Ermordung des Sancho vor, 
daß es fa J eine Strafpredigt klang. Mit einer Straf- 

redigt wegen der antifaliihen pragmatifdhen Verordnung 
Bevinane fann freilid Cabrera nidt vor die Königin 

abelle 11. bintreten, aber, im Laufe der Zeit, wird man 
doch anerfennen müffen, daß in diefem Manne ein eminen« 
tes Talent enthalten war, das die Berbältniffe, die Erzir- 
bung und der Fanatismus der Leidenſchaften und ber Re: 
ligion in jene graufame Richtung riß, die aber dennoch ein 
fo romantiſch⸗poetiſches Anſehen erbielt, daß es und nicht 
wundern foll, wenn wir nächſtens von Romanen vernehmen, 
in denen die Helden Gabrera und Balmafeda eine bedeu- 
tende Rolle fpielen, Ihre Namen find klingend —— 

Don Ramon Cabrera iſt zu Tortofa im Jahre 1 . 
boren. Sein Vatet war ein armer German, und feine 
Erziehung machte fih an den Ufern des Ebro, in der Wild- 
niß des ſpaniſchen Poͤbels. Daß ſolche wildaufgefchoffene 
Naturen ſpäterhin zum religiöſen Stande beftimmt werden, 
ift in Spanien nichts Neues, und Ramon fam als Famu— 
lus (Famulo) zu einem Kanonicus der Kathedrale. Er 
diente dem Priefter, und ber Prieſter lehrte ihn Yatein, 
Theologie und fo »iel er von der Philofophie des Ariftote- 
les wußte. Aber Ramon Cabrera, der fi vielleicht in ei— 
nem fetten Mönddflofter wohl befunden haben würde, 
lonnte fi in die Studien, die einem folden vorbergeben 
mußten, nicht finden; er lebte ſchon in Tortofa, wie fpäter 
im Felde, und Weiber und Zanf und Streit waren bie 
Momente feines Lebens. Nichtödeſtoweniger bewarb er fi 
um das Subbiafonat; aber der Biihof Victor Saez verwei— 
gerte es ibm. Als die Nachricht vom Tode Ferdinande VII. 


nad Tortoja gelangte, war Ramon Eabrera gerade auf das. 








Fr 


Aeußerſte gebracht, und mit Eifer nahm er an einer Ber- 
fhwörung gegen tabelle II. Theil, die in der Mitte Detos 
ber 1833 in Zortofa geiponnen wurde. In Folge dieſer 
Theilnahme mußte Eabrera flüchtig werben. Er ging zuerſt 
in das Gebirge, und als er vernahm, daß Morella in die 
. Gewalt einer carliftifchen Inſurrection gefallen war, be 
gab er ſich dorthin. Morella ift die Wiege, ber. 
Sig und das Grab bes cabrera'ſchen Siegesglüdes ger 
worben. Damals hatten hier Baron von Herbes, der frü« 
bere Corregidor von Balencia, und der Alcade von Billa« 
real, Don Yoaguin Llorens, das Hauptquartier des Präten- 
denten aufgefchlagen. Zu ihnen begab ſich Gabrera, Er 
fonnte fchreiben. und wurde zum Gorporal gemadt. Da 
Waffen fehlten, fo gab man dem Corporal eine Jagdflinte. 
Im Treffen von Pedrera, das der General Berton —— 
die Carliſten ſchlug, bewies der Corporal Cabrera eine 9 che 
Tapferfeit, dag man ihn zum Sergeanten erhob. Berton nahm 
' fpäter Morella ein und ließ den Baron von Herbes erfchies 
' en. Gabrera entfam, Er war damals Unterlieutenant, und 
ftellte ih an die Spige einer Bande von 12—2%0 Mann, 
bie aus Tortofa, feiner Geburtäftadt, waren. In den Ber- 
! gen von linterarragonien eröffnete er einen Feldzug für 
| eigene — Man kennt den Geſchmack der Spanier 
| für den Guerillaskrieg, und Cabrera war jung, kräftig, 
: tapfer, ja bis zum äfßerhen verwegen. Dazu find die Ein- 
| wohner der Gebirge don Unterarragonien fämmtlih Schleic- 
| händler, und Gabrera fammelte binnen Kurzem aus ihnen 
eine Fleine bewaffnete Macht um fih; denn man muß die 
drei Rractionen des Noyalidmus in Spanien unterfdheiden. 
In Navarra und den basfifhen Provinzen verband man 
mit Garlismud die Freiheiten und Gerechtſame der Provins 
en; in Gatalonien war dieſe Sache bie Sade des religiö- 
8 Fanatismus und des Mönchsweſens; in Arragonien diente 
der Name Carlos allen denen, bie ein freied Leben füh- 
ren mwollten, zum Banner. Diefe drei Tendenzen haben 
fih am beutlihften in den Anführern ber Infurrection aus— 
gefproden: in Navarra waren es bie Notablen des Landes, 
die an ihrer Spitze fanden; in Catalonien waren es Prie⸗ 
ler; in Arragonien war es ein Abentbeurer. Der Schref- 
fen der Herrihaft und bed Ehrgeizes ging aflenthalben vor 
Gabrera ber. Bereits einige Tage nach feiner Ankunft in 
Morella mollte er fi des Oberbefehls bemächtigen, und 
regte zu bem Ende eine Militärinfurrection an. Diefelbe 
fheiterte an der Feſtigkeit des Commandanten, beffen Nach— 
fit nur Cabrera das tteben verdankt — In Riederarragonien 
raubte und plünderte DonRamon@abrera zwei Jahre hindurch; 
aber wenn feiner Habſucht auch Genüge geleiftet wurde, fo 
batte doch fein Ehrgeiz den berüchtigten Sarnicer zum Neben: 
buhler. Garnicer erhielt eines Tages dem Befehl, ſich im die 
bastiihen Provinzen zu begeben; er marſchirte bertbin, aber 
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an ber Brüde von Aranda er. Von einem Detade- 
ment der Truppen ber in überfallen und erfchoffen. 
Die fhwerfien Anflagen find aus diefem Borfall gegen 
ra gerichtet worden: Einige behaupten, er habe bie 
Ibberufüng Barnicer’s veranlaßt, um fi eines Oberoffiziers 
enilebigen, ‚der ihn gemirte; andere verſichern, er ber 
Befch 1 fl 1a ‚geweien und daß Eabrera, nachdem er folders 
weile Bariicer zur Brüde von Aranda geleitet, die Ehris 
 Hinse von dem Zeitpunkt feines Ueberganges benachrichtigt 
be. Don Ramon wurde durch den Tod Earnicers erfter Chef 

der Banden; die im Lande umberftreiften. Bergen bad Ende 
von 1835 unternahm er eine Reife nad Navarra und fehrte mit 
dem Patente eines Obriften zurüd. Bon diefer Zeit an tritt der 
Name Eabrera in ber Geſchichte des ſpaniſchen Succef- 
fiondfrieges auf. Er beftand im Königreich Balencia einige 
glückliche Gefechte mit den Generälen der Königin, und er- 
warb fi das Rönommee eined fühnen Buerillero. 
—— ge tauſend Mann dienten unter ſeinen Befehlen. 
Aber wo Cabrera auch ſtand, inmitten der Gefahren des 
Kampfes ſelbſt, folgte ihm das Bergnügen. Ball und Fefl- 
lichkeiten —— den Tag vor und nach der Schlacht; 
ſelbſt eine Niederlage konnte dieſe Gewohnheit mit 
hmälern, und im Trinfen und Tanzen diente Gabrera allen 
einen Dffiieren ald Vorbild. Aud führte er in allen fei- 












nen Gantonnements fletd 3 — 4 Weiber mit fi, und feine 
Bacchanalien und Debauden follen unerhörte Scenen gebo⸗ 
ten haben. (Aortfegung folgt.) 
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Deutfdland 


+ Berlin, 15. Juli. (Eorrefp.) Borgefiern gab ber 
Geburtstag der erhabenen Schweſter unſers Monarchen, 
der Frau Kaiferin von Rußland, Gelegenheit, daß der 
freundlihe, mit allen en ber Yänblidfeit geſchmückte 
Lufort, die Pfaueninfel, aum erflenmal nad den bei 
und vorgelommenen widtigen Ereigniffen, wieder von den 
höchſten Herrihaften befuht wurde, Der König und bie 
Königin feierten biefes Familienfeft in ſtiller Heiterfeit auf 
ber genannten, jeit den legten Jahren vielfach verfchöner- 
ten Havelinfel. Die Wittagstafel war in einem ſchön mit 
tropifhen Gewähfen und Blumen ausgefhmüdten Saale, 
bes in gen einer Burg aufgeführten fonigl. Landhauſes 
fervirt, fie beftand aus 30 Eouverid.9* An der Seite des 
Königs ſaß die Frau Fürftin von Yiegnig, an der der Kö— 
nigin der Prinz Auguſt von Würtemberg. Unter ben an— 
weienden Gäften bemerkte man auch bie Prinzen v. Hobens 
lohe Ingelfingen und v. Bentheim Rhede, den General 
Grafen v. Brandenburg, bie Paird von Frankreich Graf 
Segur und Prinz v. Broglio u, f. w. Leber die Reife des 
Könige zur Hulbigung nad ge er it nod immer 
nichts Beſtimmtes entihieden. an hat davon geſpro⸗ 
chen, dah der König und die Königin in ben erſten Tagen 
des Auguſts nach Erbmannsdorf und Fiſchbach reifen würden; 
allein jeit geftern erfährt man, daß der Herzog und bie 
Herzogin von Leuchtenberg in bdiefer Zeit, auf der Durd- 
reife nah Münden, bierberfonimen werden, und fomit 
dürfte wohl die Neife nah Schleſſen eine Abänderung 
erleiden. Schon vor längerer Zeit, bald nach der Ab- 
reife des Kaiferd don Ems, ſchrieb man von bort, daß 
der Sailer feine Gemahlin N ibrem Geburtsfeſt mit 
der Mnfunft des Großfürften Conſtantin Nicolajewitſch 
freubig zu überrafhen gedenfe, nun if diefer junge Prinz 
wirfiih glüdlih angefommen. Die Freude der erlaubten 
Mutter wird um fo größer fepn, ba ſchon hier in den trüs 
ben Tagen, ihr Herz oft, dem Ausſpruche ibrer Umgebun- 
gen nad, ſehr von der Sehnſucht nad den Kindern befcli- 
hen wurde. Man bemerkt hier dın Beginn mehrerer 


Plages vor dem Mufeum, ehemals des Luftgartens u. f. w. 
Unter dem hochſeligen König wurde bei allen folden Schö- 
Dfungen mehr auf das unmittelbare Bebürfniß und das 
üslihe geieben, die Schönheit aber fat nur ald Neben 
wed babei betrachtet. Ueberhaupt war Friedrich Wilhelm II. 
feiner Anfiht und Neigung nad mehr Berbeflerer ald Ber- 
fhönerer; allerdings find während feiner Negierung bier 
ele fhöne großartige Gebäude, als dad Scaufpielhaus, 
dad Mufeum u. f. w. aufgeführt worden ; allein die Mehr⸗ 
jehl feiner Schöpfungen gehört doch ben militärifhen und . 
irhlihen Zweden an, nähft dieſen aber auch den Wiſſen⸗ 
fhaften und namentlih dem Unterrichte, wie die Artillerie 
und *51* die Baualademie u. ſ. w. — Nachdem 
Hr. v. Bodelſchwing noch nicht hier eingetroffen und neben 
demjelben auch Hr. v. Savigny als-Nachfolger bes Frei⸗ 
bern v. Altenftein eine Zeitlang genannt worden if, führt 
man nun aud ben ihen Beh. Leg.⸗Rath Hrn. Eihhorn 
ale Candidaten zu biefem erledigten Portefeuille auf. Wir 
find eben fo wenig im Stande, diefem Gerüdte zu wider⸗ 
ſprechen, ald es zu beftätigen. Auf jeden Fall werben, 
fo wenig auch jest davon bie Rebe if, bald nad 
ber erfolgten Huldigung mehrfahe Beränderungen eins 
treten und in manden Beziehungen gewiß auch zum 
Nugen und zu großer Zufriedenheit der Bewohner bes 
Staates. Im einem jo großen Gebiet fehlt ed niemals an 
Gelegenheit zur Ausbeſſerung und zur Regeneration, ein 
Regierungswechfel aber ift gi ber Zeitpunft, der barauf 
binweifet. Die Armee wird vielleicht feine fonderlichen 
Veränderungen im Allgemeinen, wohl aber in einzelnen 
Zweigen ihrer Bermwaltung, ihrer tactifhen Uebungen und 
—— haben. Die Paraden der Landwehr dürften 
ehr rebucirt werben ober ganz wegfallen; ba fie nad den 
bei mehreren Gelegenheiten von unjerem jegigen Monarden 
gemadten Yeußerungen, außer bem Bercih des Zweckes 
und der Nothwendigkeit dieſes zweiten, allein für die Zeit 
des Krieges beflimmien Heeres liegen. Gewiß fann und 
wirb jeber Verfländige diefer Anfıht nur vollen Beifall 
zollen fönnen. 
Mänden, 15. Juli. (9. 3.) Die neuen Einrihtun- 
gen im herzoglich Leuchtenberg'ſchen Palaft zur Aufnahme 
des Herzogs Mar und feiner hoben Gemahlin find nun 
gas getroffen. Die Appartements ber Herzogin 
arie find wirflich. ſehenswerth und die Meubles, in der 
Werfftatt des biefigen Schreinermeiftere Fortner gefestigt, 
reihen fih an das Schönſte und Geſchmackvollſte, was ir- 
gendwo in der Art gefunden werben fann. — Graf Mon- 
talembert if geftern Abend bier eingetroffen, und foll 
zur Freude feiner zablreichen — mehrere Wochen in 
unfrer Stadt verweilen. — Der Leichnam eines biefigem 
Bürgers, der im franfen Zuftande von Haus eniflop, und 
feit gehn Tagen vermißt war, wurde geftern einige Stun« 
den von bier in der Iſar aufgefunden. — Rab Berfiches 
rung mehrerer Aerzte bat bad Schleimfieber, das feit meh⸗ 
reren Monaten bier herrſcht, in der jüngften Zeit bedeutend 
an Intenfität verloren. 
Ru land 
St. Petersburg,d. Juli, Die —— enthalten 
folgenden, am 21. Juni (3. Juli) ergangenen allerhoͤchſten Befehl 
an den Dirigirenden des Minifteriums bed Innern, Generals 
Adjutanten Örafen Etroganoff: „Indem wir Ihnen auftragen, 
bie Gouvernements Kaluga, Tula, Räfan und Tamboff 
perfönlich zu befihtigen und die Wirffamfeit ber Ortsbehörs 
den jowohl zur Abmwendung eines Mangels von Lebens—⸗ 
mitteln, als auch rüdjichtlid der bevorftehbenden Winterfaat 
auf den herrſchaftlichen Gütern zu birigiren, befehlen wir 
Ihnen, in diefer Beziehung alle Orts⸗Civil⸗Behörden unter 
Ihre obere Leitung zu nehmen, fo wie auch, mit voller 


Bauten, Berfhönerungen und Anlagen, die Umwandlung des | Gewalt verfeben, unverzüglide und entſcheidende Maßregeln 
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den Umfänden und den Erforberniffen gemäß zu ‚ergeeifen. den geſtrigen Tag feRgefest war, 


Bei Erfüllung diefes Nuftrages werden Sie im ei be⸗ 
halten, daß die Regierung unter ähnlichen Umftänden immer 
von ihrer Seite neue Hülfsmittel bei unvermeidliher Noth⸗ 
mwenbigfeit dargeboten hat und auch jetzt bereit if, ſolches 
zu tun; wir wüniden aber, daß dieſe gute Abſicht nicht 
einen Mißbrauch herbeiführen möge, und daß biefelben nur 
den äußerf bebürftigen und aller eigenen Mittel beraubten 
Gutsbeſitzern gewährt, nicht aber an ſolche verfhwendet 
werden mögen, welche darin nur eine neue Duelle zur Bes 
friedigung ihrer gewinnfüdhtigen Abſichten finden. Ueber 
den Zuftand der Dinge, wie Sie ihn finden werden, und 
über die getroffenen — eln werden Sie uns berichten. 
Nah Ihrer Rückkehr nah St. Petersburg werden Sie bie 
Direction des Minifteriumsd des Innern wieder übernehmen, 
während der Zeit Ihrer Abweienheit aber übertragen mir 
dieſes Gchhäft dem - Mitgliede des Conſeils diefed Minis 
ſteriums, Geheimen Rath Butkoff.“ 

— Den Zuben bes Reiches ift durch Senats» Ufas vom 


. 12. (24.) Juni unterfagt-worden, die Einfünfte herrſchaft-⸗ 


liher Güter, oder die von den Bauern zu leitenden Zah- 
lungen, in Pacht oder Arrende zu nehmen. 


I t.aliem 

Rom, 9. Juli. (U. 3.) Bir erhalten heute über den 
Sefundpeitszuftand des heiligen Baterd aus fiherer Duelle 
bie erfreuliche Nachricht, daß er ſich bedeutend beffer befin— 
det, und vorgeflern Nachmittag eine Ausfahrt gemacht bat, 
Es find in biefen Tagen. mehrere Herren bes diplomatiſchen 
Corps von ihm empfangen worden, fo auch ward ber hier 
vor Kutzem eingetroffene Visconte de Garreira, Gefhäfts- 
träger der Königin von Portugal, bei ihm durch den Rit- 
ter de Migueis eingeführt, Es ift nun beflimmt, daß ber 
Papft nächte Woche nah Caſtel Gandolfo ziehen wird, mo 
er ib auf Anratben der Aerzte vorerfi allen Geſchäften 
entziehen wird: — Man fagt, der Botihafter Dom Mi—⸗ 
guels, D. Antonio de Almeido Portugal, Marquis de Lav⸗ 
radio, werde Rom verlaffen und nach Brafilien reifen. 


Türfei undb Aegppten. 

Berichte im Defterr. Beob. aus Eonftantinopel vom 
1. Zuli melden: „Am 25. v. M. bat im Serail von Eon: 
ftantinopel, und zwar im Chirkaifcherif» Ovdaffi (Saal des 
Propbetenmantels), die feierlihe Berlobung (Niliaf) des 
Hanbelsminifterd Fethi Ahmed Paſcha mit der Schwe- 
fer des Sultans, Prinzeffin Arie, flatt gefunden. Der 
Kislar-Agaffi (Oberſte ber ſchwarzen Verſchnittenen) vertrat 
bierbei die Stelle der Braut, und der Großwefir jene des 
Bräutigamd; ald Zeugen waren ber Seriadferr Muftafa 
Paſcha, ber Grogabmiral Said Paſcha, und der Minis 
fter ber audwärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, 
bei dieſer eierlicfeit zugegen, im folge deren Ahmed 
Paſcha bereits ald der Gemapl der Prinzefin Atie bes 
tracdhtet wird. Die Hochzeit und bie bamit verbundenen 
Feſtlichkeiten follen binnen Kurzem ſtatt finden. An dem- 
felben Tage wurden bie von Ahmed Palda für bie 
Prinzefiin Atie beflimmten Brautgefhenfe im feierlichen 
Zuge aus dem Palafte bes Händeldminifteriums in das alte 
Serail überbradt. Zur Befihtigung diefes Zuges war Sr. 
faiferl. Hoh. dem Hrn. Erzherzog Friedrich die Wohnung 
bed Militärgouverneurd von Bruffa, Jomet Paſcha, eins 
geräumt worben. Tags darauf wurde der Hr. Erzherzog 
von einem leichten Wedjelfieber befallen, welches ibn nö- 
tbigte, fi ber ärztlihen Pflege zu unterziehen. obald 
ber Sultan hiervon Kenntniß erhielt, fhidte er feinen Ca— 
binetdfeeretär, Tewfif Bey, an Bord ber k. k. Fregatte, 
um fih nad dem Befinden Sr. faiferl. Hoh. au erfundigen. 
Höchſtdieſelben find awar geaenwärtig fhon auf dem Wege 
ber Geneſung, doch dürfte Ihre Abreife von bier, die auf 


gen. 


erſt in Fünftiger Mode 
att finden lönnen. Der ägppriiche Abgeordnete, Sami 

ei, befindet fih noch immer in ber QDuarantaine von 
Kuleli, in welder er bis fünftigen Sonntag, 5. d. M., 
verweilen fol. Dem Bernehmen mah wird er fi erſt 
nah dem Austritte en fein entledi⸗ 
Am 27. v. M. ar { ot⸗ 
ſchafter, Graf ron Pontois, eine Audiem beim Sultar, 
um Er, Hoheit das NRatificationsfhreiben Sr. Majeftät 
des Könige über die Bermählung Sr. königl. Hoheit des 
| Herzöge von Nemours zu überreihen. Am 28. v. M. 
‘ fand die Auswehslung der Ratificationen des zwifchen bem 
; Fönigl. niederländifhen Hofe’ und der hoben Pforte abge— 
ı fhloffenen Hanbeldtractats in der Eommerwohnung Res 
ſchib Paſcha's zu Balta liman flatt, bei welcher Ges 
; Iegenheit Decorationen und Geſchenke von beiden Theilen 
; übergeben wurden, Reſchid Paſcha erhielt von Seite 
' Sr. Majeftät des Königs der Niederlande das Großkreuz 
des Drdend vom niederländifihen Yöwen, und der Muſteſchar, 
Rifat Bei, das Gommanbeurfreuz deſſelben Ordens. 
Der Fürf von Samos, Bogorides, hat den Rang eines 
Muftefhar erhalten, eine Neuerung, welche aus dem Grunde 
bemerfengwertb ift, weil bisher die im Dienfle der Pforte 
angeftellten Rajas feinen befondern Rang einnahmen, und 
den geringften  osmanifhen Beamten nadftanten. — Die 
feit längerer Zeit hier ftationirte königl. franzöſiſche Kriegs⸗ 
brigg „Argus“ if vor einigen Tagen nad dem mittellan- 
diſchen Meere abgefegelt. Diefelbe ift burd die Brigg „la 
Comete“ erfegt worden. — Der öffentlihe @efundheitszus 
fand in ber Hauptftadt ift fortwährend fehr defriebigend.‘ 


Neueſte Nachrichten. 


aris, 16. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 118 86. — 
gpãt. 86. 20. — Neapol. 105. 75. 5p6t. Span, 281.— 
Berne 63. — Alte Differes —. Neue Differed — —. — pt, 







ortug. 233. — Belg. Banfactien 963. 75. — Actien der 

anf von Frankreich 3740. — St. Germain: Eifenbabn 
715. — Berfailles, rechtes Ufer 530. — Linkes Ufer 342, 
50. — EStraßburg-Bafel 415. 

— Die Mitglieder. der Junta von Berga, bie an ber 
Ermortung des Grafen d’Edpagna Theil genommen, find 
mit Cabrera auf dem franzöſiſchen Gebiete angefommen. 

— Es heißt, Marihall Grouchy ſey beſtimmt worden, 
von dem Proceß gegen General Beribezene abzuſtehen. 

— Hr. &harles von Bourmont fordert in einem an ben 
Juftizminifter gerichteten Schreiben (in Ermangelung einer 
gerichtlichen Einfchreitung wegen ber feinen Bater betroffenen 
Unbill in Marfeille) denfelben auf, die betreffenden Gerichte 
zur Einfhreitung wegen dieſes Borfalld anzuhalten. 

— Die Journale von Bordeaur melden, daß Marſchall 
Bourmont daſelbſt am 12., in Begleitung feines Sohnes, 
angefommen fey. Der letztere foll von jenem Steinwurf in 
Marfeille nicht leicht am Kopfe verwundet fepn. 

gohdon, 14. Juli, 3pCt. Stods 913. — 5pCt. Span. 
277. — pt. VPortug. 23%, — 24pCt. Hell. 533. 

— Der Herjog und bie — von Nemours find 
ion bier eingetroffen und im Buckinghampalaſt abges 

iegen. 

Wien, 14. Juli. Spt. Metall.⸗Oblig. 1094. — Ardı. 
Metall.Oblig. 1024. — 3pCt. Metall⸗Obl. &3. — 500 Gul⸗ 
bentoofe 145}. — 250 Gußbenloofe 1351. — Bankactien 1848. 


Aranffurt 18. Juli. Neufte Notirungder Staate 
efferten. | Ubr Nadhmittags. Spt. Melall.Obl. 109} ; 
4pCt. 102; 3pCt. 81}; DBanfactien 2233; 500 fl. Yoofe 
1454 ; Staatsfhuldfheine 1055; Prämienfheine 754; Taus 
nusbahnactien 3444; Bad. 50 fl. Looſe 110; Integr. 5214; 
Span. Actiofhuld 75; Poln.300 fl.Koofe 705 500 fl. Loofed;. 


en Kölni (de 
Dampfichiffahrts- AST - Gefellfchaft 


in Berbindung mit den Notterbamer, Amjterdamer und Bafeler Sefellichaften, 
ür den Dienft zwiſchen 
Bafel, Strasburg, Mannheim, Köln, Notterdam, London, 
Antwerpen, Amjterdam und Gamburg. 
zäageglid 
Rheinaufwärts: Rheinabmwärts: 


Bon Düffeldorf nah Eoblenz . . Abende 10 Uhr. | Bon Strasburg nah Mannbeim . Mitgs. 12 Ubr. 
„ Kölnnad Mainz in Einem Tage Morg. 5 „ „ Mannheim nah Köln in Einem 





un un Eoblen . ". „ 7 7 EL Er Morg. 6 u 
2 ” " * — 00% Nachm. al " 7 Mannheim nad Mainz PET 4 Nachm. 3 " 
„ Goblenz; nah Mannheim in Einem „ Mainz nah Düffelderf . . . Mord. 5 „ 

Tage re. 7 F „ BÜn . ... > „ Tu 
" Gob enz nad Mainz .. . " 9 ff) ” " ff} ff) Pe ar RBT War — ; 104 7 
2 " "v n . . +. Nadhm. 14 n ” Goblen; nad Düfeldborf.. . . u 9 " 
[73 Mainz nad Mannbeim * * — Morg. 6 [73 73 " [73 Köln * * * * „ an 
" Nahm. 3 Nachm. 3 „ 


I 


„ Mannheim nad Strasburg Abends 10 p : Kötn nad Düffeldorf £ R 

Das Rocal-Dampfihiff zwiihen Bingen, dem ganzen Rheingau und Mainz fährt täglih von Bingen nad 
Main; Morgens 5 Uhr, von Mainz nah Bingen Abends 7 Uhr. Sonns und Feiertage ald Erteafahrt, yon 
Mainz nah Bingen, Morgens 9 Ubr, von Bingen nah Mainz Nachmittags 3 Uhr. 


” an 


Billete und nähere Mittheilungen werben von dem Agenten in Frankfurt, Heren Franz Jof. Böhm Sohn, Weiß: 
frauenftraße, nächſt der Eiſenbahn, und auf dem Billet-Bureau, Zeil D. Nr. 188 auf das Bereitwilligite ertbeilt. 





11216] : \edte genannt. Kür weitere Erkundi⸗ [1235) Donnerftag den 27. Auguft l. J., 
Das Landgut Trevelin in ver * bat man ſich zu wenden an Rachmittags 4 —* laffen die. Erden 
Schweiz ift zu verfaufen. Monsieur C. Crinsoz & Aubonne, Suisse.|des verlebten Peter Jann aus Gei— 

— —* a gelegen 4 — — — — — ſſenhbeim in ihrer Wohnung — 

en Lauſanne un enf, unweit der nete ſelbſt gezogene, gut und rein gebal⸗ 
Hauptſtrahße und des. Sees, beſtehet: in ‚ [1245] Weinverfteigerung. tene u, 2. 8 — 
einem Herrenhauſe, enthaltend zwei Sa- | Freitag den 21. Auguft I. J., Mor— 3 Stüd 1835r, 
long, vierzehn Zimmer, geräumige Bor: | gens 10 Uhr, läßt Herr Heinrich Hei: 1 „  186r, 
pläge, Küchen, Speiher und Kammern, mes zu Hattenheim abtbeilungsbalber 1 „  1837r, 
drei große Weinkeller und vier eiferne  machverzeichnete, aus ben beiten Yagen { » 1888r und 
Keltern; in zwei Wirtbihaftsgebäuden, Hattenbeim und Marcobrunnen felbit 3 „4 Zulaft 1839r, 
ber Scheuer, Ställe, Holgraum, Remiſe | gezogene Weine meiftbietend öffentlich abtheilungsbalber öffentlich verfteigern. 
und Pächtermohnung ; die drei Gebäude | verfteigern, als: Die Proben können 8 Tage lang vor 
umgeben einen mit reichlichen Brunnen | 1 Stüd — Zulaft 1837Tr der Berfteigerung an den Fäſſern, —* 
— Hof. Die Fronte des Herren- | A u — u 18H auch bei vr Derfeigerung genommen 
ec vor —*— 3 Blumen⸗ 3 A u — u 183% werden. 

emüfegarten befindet, ift gegen Südoft | 1 u» — u. 188r . ; quli 

ele u überfhaut den ganzen Gen: | 0 „u 2 „ 4185 a. : —*— —* * 
der ee von Genf bis Billeneuve, die A u 2 u 186r Herzogl. Naſſ. Landoberſchultheißerei. 
Savoyer Alpen mit dem majeſtätiſchen TE Un 1 Linz. 
Mont:Blanc, die Alpen-von Wallis und 15 3 183Är —- - — 











einige bes Cantons Bern. Das Gat,| Die Proben werden den l., 14. und [1241] Carl Lad, Brifeurgebülfe aus Han- 
weldes in jehr gutem Stand erbalten %, Auguft an den Fäflern und am Ber) mover, melder gegenwärtig bier in Arbeit 
if, enthält außer Dbftgärten und Pflan- fleigerungstage nur bei der Verſteige- ſiedt. bat fein zulept am. 14. Juli in Hanau 
n doises breicht. probueirieg Banderbuch angeblih verloren, 
Rat gegen fünfjebn PFIep van rung derabı h r was zur Berhütung von Minbräuden hiermit 
einberg und dreißig poses Wirfen und NHattenbeim im Rheingau, den 17.) pefannt gemacht wird. 
Felder, alles beifammen gelegen. Die | Juli 1840. ‘ Branffurt a. M., den 16. Jufi 1840. 
Weinberge gebören zu der Gegend la | Franque, Schultheiß. Polizei-Amt. 
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Frankfurter  Ober-Poftamts - Beitung. 


Sonntag, 


De u Id4lıand 

Berlin, 14. Juli. (Hannov. 3tg.) Dur eine aus 
eigener Bewegung von Sr. 'Maj. erlaffene Cabinetsordre 
Äft der Profeffor E. M. Arndt in Bonn, der feit 20 Jah: 
ren von feinem Yehrftuble fuspendirt war, feiner früheren 
Thätigfeit wieder zurüdgegeben worden, und zwar it dem⸗ 
felben freigeftellt, jede Vorleſung anzufündigen, welde er 
für angemefjen halten wird. Se. Mai. begt eine beſon⸗ 
dere Theilnapme für alle diejenigen Männer, die fid. in 
denm beutfchen Beireiungsfriege von 1813 bis 1815 audges 
zeichnet. Zu dieſen Männern gebört Arndt, ald einer der 
verbienftvolften. 

— Dos in dieſen Tagen gegen einen hiefigen, vor meh⸗ 
reren Jahren geadelten Banquier publicirte Urtheil des 
Kamimergerichtes erregt bier großed Aufſehen. Der gedachte 
Banguier if, weil er in früherer Zeit die Handlung feiner 
minorennen Neffen, obgleich diefelbe banquerott war, nicht 
bloß als Disponent und Bormund fortfegte, fondern auch 
fpäter an bie jungen und unerfabrenen Yeute re Weiter: 
führung übergab, zu breijähriger Feſtungsſtrafe und zum 
Berlufte der faufmäannifhen Rechte veruriheilt worden, Der 
Berurtheilte bat Appellation eingelegt, und ſich einftweilen 
auf feine @üter begeben. Außer diefem Eriminalproceffe 
iſt jedoch noch ein Gipilproceh gegen ibn anbängig, bei wel⸗ 
dem es fih um nicht weniger, als die Summe von 14 
Mil. Thlrn. zu Gunflen der Gläubiger jener banquerott 
gewordenen Firma handeln foll. 

Aachen, 17. Juli. Geftern if der Herr Graf von 
Sedendorff, fönigl. preuf. Kammerherr, Yegationsrath 
und Gefhäftsträger am beigifchen Hofe, hier angefommen. 
— Se. Ercellenz der Generallieutenant von Loebell, Com— 
mandant von Berlin, ift gleihfalls bier angefommen. 

Hannover, 16. Juli. Se. faiferl. Hob. der Groß 
fürft Thronfolger von Rußland if, auf der Rüd- 
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tation bed Wechfeld bezahlen zu bürfen. Egender Tief 
fih dieß gerne gefallen, * weil er das Geld im Augen— 
blick nicht braude, daſſelbe follte ibm nah Mößkirch 
nacdgefenset werden. M. gebrauchte noch bie Vorſicht, 
ih das Wanderbud von €, zeigen zu laffen, ‚und erſt jegt 
mußte er, daß er ed nicht mit Schuler, fondern mit Egenber 
zu thun babe, Auf fein Befragen deßhalb, ermwiederte Egen⸗ 
der, anſcheinend in aller Unbefangenbeit: fein Kamerab 
Schuler hätte nah Wien zu reifen beabjidhtigt, den Plan 
aber wieder aufgegeben, und da er ebenfalls eine ſolche 
Reife zu machen gedenfe, jo babe er den Wechfel von Schu: 
ler gekauft, er aber nit gewußt, daß bier etwas Ande- 
res als bei Caſſenſcheinen zu beobachten ſey. M. zmeifelte 
bis jegt nit an Egenders Angabe, und erft, ald er die 
Detaild von dem Raubmord erfuhr, ſchöpfte er Verdacht, 
welchen er auch alsbald dem Yandjäger Stationdfommans 
danten Sippel mittheilte. Diefer, welder Egender ſchon 
einmal in Oberndorf wegen ge ei arretirt haben foll, 
eilte, mit den nöthigen Papieren verjehen, nah Moͤßkirch, 
wo ihm der dortige Bezirksbeamte fozleih die Erlaubnig 
ertbeilte, Egender aus dem Bette zu bolen, wo er unter 
mehreren Brauknechten fehlafend gefunden wurde. Be; dem 
Erweden zitterte er an allen Glievern und machte nod ei: 
nen Verſuch zu entfpringen, was ihm aber nicht gelang; 
man legte ihn alsbald in Ketten. gender hatte bie dem 
Erſchlagenen abgenommene Uhr, ungefähr 80 fl. und ein 
Stilet bei fih. Diefe Uhr hatte der Braumeifter in ber 
berri&aftliden Brauerei in Mößfirh vor Schulere Ermors 
bung bei diefem bemerkt, und als er denfelben Uhrenſchiag 
aud in Egenders Taſche hörte und fi hierüber wunderte, 
fagte ihm Egender: er und Schuler haben die gleichen Uh— 
ren in Donauefhingen gefauft. Seinen Kameraden fagte 
Egender, jegt habe er wieder Spähne bei feiner Mutter 
(melde übrigens ſchon längft im Grabe liegt) geholt, und 


reife von Ems nad St. Petersburg, heute um 11 Uhr bier | 400 fl. Cfür den verfauften Wechfel) kämen noch nad. 


angelommen und im Brittifhen Hotel abgeftiegen, woſelbſt 


Se. faiferl. Hoh. von Sr. Maj. dem Könige und Sr. kön. 
Hob. dem Kronpringen empfangen wurden. Bald darauf 
fuhr der Großfürf, nahdem Se. fönigl. Maj. und ber 
Kronpring das Hotel wieder verlaffen hatten, in einem Hof⸗ 
wagen nad) Montbrillant, woſelbſt der Fönigl. Hof diefen 
Sommer refidirt. — Gegen 24 Uhr Nachmittags haben Se. 
faiferl, Hob. die Reife über Celle fortgeſetzt. 

Balingen, 15. Juli. (Schwäb. M.) Der Naub- 
mörber, welcher am 10. d. in der Nähe von Hedingen 
den Bierbrauer Schuler erfhlug und beraubte, ift beige— 
bradt. Derfelbe ift ebenfalls ein Bierbrauer, Karl Egen- 
der von Empfingen, Oberamts Haigerloh. Schuler batte 
an Yesteren 80 J zu fordern, Egender gab vor, dieſes 
Geld bei feiner Mutter, weldhe es parat liegen habe, abzu⸗ 
holen und ed Schuler einzuhändigen, weßbalb fie ſich mit: 
einander auf den Weg begaben, auf weldem E. die höl- 
liche That an feinem Kameraden verübte, Nah einem 
vergeblihen Ver uche, einen dem Ermorbdeten abgenommenen 
auf diefen indoſſirten Wechfel über 400 fl. in Hechingen 
umzufegen, begab ſich Egender in ber gleihen Abfiht nad 
Balingen, wo fih Hr. M. zur Annahme des Wechſels unter 
- ber Bedingung verftand, den Betrag erſt nah Accep⸗ 








Braunfhmweig, 16. Jul. Die deutige Nationalzei- 
tung enthält folgenden Artifel: Die Augsburger Allgemeine 
Zeitung, die befanntlid über ben Drient die gemaueften 
Rachrichten mittheilt, bringt und „aus Conftantinopel” die 
wichtige Kunde, daß „auf dem italiſch-afrikaniſchen Felſen“ 
Malta „ein Befehl an die —— Flotte ergangen” fey, 
„wodurch die englifchen Kriegsichiffe endlich flott geworben’ 
wären. Schon foll Lord Ponſonby von ber Pforte verlangt 
haben, „baß die zu ihrer Dispofition noch ſtehende Marine 
zu ber engliſchen ftoße, fobald diefe in die levantifchen Ger 
mwäfler gelangen werde, um gemeinichaftlich gegen Spriens — 
Küften zu operiren.” Leider if „die Marine,” die in die- 
fem Yugenblide der Pforte noch zur Verfügung fteht, fo 
unbedeutend, daß es ziemlih gleichgültig —2* welche 
Bewegungen dieſelbe macht. Die brittiſche Flotte, die end» 
lich „Hot geworden iſt und an dem „italiſch-afrikaniſchen“ 

elfen alfo wahrſcheinlich bisher auf dem Trodenen gejeffen 

at, ift aber zablreih genug, um jede Berftärfung entbeh⸗ 
ren zu können; und wenn biefelbe bennod verlangt worden 
ift, fo kann die feinen andern Zwed haben, als dem brit« 
tiſchen Be dur die Bereinigung mit einigen tür: 
fiihen Fahrzeugen ein möglich türfifches Anfehen zu geben, 
was auf die Bewohner Spriens, bie man zum Wbfalle von 
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der ägyptifchen Macht verleiten will, natürlich einen jehr 
vortheilbaften Eindrud maden würde, ‚Aber eigentlich bes 
darf es faum noch einer folhen Beweisführung, daß bie 
Engländer es mit den Türfen halten, um ihnen in Syrien 
eine Aufnahme zu bereiten, wie fie ſich diefelbe nur wünfgen 
fönnen. Stebt doch bereits ganz Sprien in vollen Flams 
men. „Bon der ägpptifhen Grenze bis nah Haleb hin“ 
befinden die Gebirgsbewohner fid, wie die Allgemeine, 
Zeitung ung berichtet, „in offenem Aufftanbe»; „ven Gaza 
bis Sfanderun” „hmwingen bie meiften Küftenfläbte bie 
ahne des Aufruhrs,“ und „aud in Yegppten offenbaren 
id Symptome bevorflebender Revolten.“ Bei einer fo 
erfreulihen age der Dinge ift nichts zu bedauern, als 
dag die Pforte nit auf den „vor ein paar Wochen“ ges 
ftellten Vorſchlag des brittiſchen Botſchafters eingegangen 
ift, „eine türfifhe Armee von Malatia aus in Bewes 
ung zu fegen;“ denn dadurch wäre offenbar ‚ie agpptis 
e Armee in eine äußerft kritiſche Lage gerathen.“ Lieber 
rafhend ift die Beicheidenbeit, mit welder bie Allgemeine 
Zeitung die ägpptüihe Armee bei dem Anmarſche eines 
türfifhen Heeres nur „in eine fritiihe Lage“ geratben 
läßt; es würde eben jo wenig gefoftet haben, fie ohne 
Weiteres zu vernichten, wenn es nur unglüdlider Weile 
nicht eine allgemein befannte Thatſache wäre, daß es jeit 
der Schlacht bei Nefib fein türkiſches Heer mehr gibt, wels 
ches fih gegen die Aegypter „in Bewegung fegen” koͤnnte. 
Welden Zweck das Augsburger Blait haben mag, 
alle die laͤcherlichen Albernpeiten zu verbreiten, die wır 
bier aufgezählt haben, ift fhwer zu errathen, Selbft wenn 
die Pforte noch ein Heer und eine Flotte zu ihrer Ber- 
fügung hätte, fönnte der brittiihe Botſchafter zu Con— 
ftantinopel, ohne fih dem Verdachte des Wahnfinnes 
auszufegen, nah den Erfahrungen des vergangenen Jah— 
res nicht auf dem Einfall fommen, die Wiederaufnahme 
eines Kampfes anzurathen, deſſen Ausgang für feinen 
Berfändigen einen Augenblid zweifelhaft gewejen wäre. 
Freilid würde bie Mitwirfung der brittiſchen flotte den 
Türfen zur See ein entſchiedenes Uebergewicht verſchafſen, 
aber wir fehen nit ein, wie die Engländer es anfangen 
wollten, Ibrahim Paſcha davon abzuhalten, daß er das 
anze osmanishe Reich eroberte, ſobald er jonft die Abſicht 
Bätıe. Aber jo wie es wahrſcheinlich rein aus der Luft ge- 
griffen ift, daß Lord Ponfonby die Pforte aufgefordert habe, 
ein Heer gegen Syrien in Bewegung zu jegen, von dem er 
wußte, daß es gar nicht vorhanden- war, eben jo ift ed aller 
Bahrieinlichfeit nah rein aus ber Luft gegriffen, daß die 
brittiiche Flotte von Malta aus nad ber ſyriſchen Küfte 
abgeiegelt fey, um einen Angriff gegen biefelbe zu unternehmen, 
Das St. Petersburger Cabinet 1. nur dadurch bisher Davon 
abgebalten worden, in dem Gtreite mit Mehemed Ali zu 
Gunften der Pforte einzufchreiten, daß ſäͤmmtliche europäiſche 
Mächte biefelbe in ihren gemeinſchaftlichen Shug genommen 
haben, Nachdem dieß geſchehen ift, hat England eben fo 
wenig bad Recht, fi einfeitig einzumiihen, als Rußland; 
und am wenigften, während die Unterbandlungen mit ben 
übrigen Mächten in vollem Gange find. Wahr ift es al- 
lerdings, daß unter den Grbirgsbewohnern in Sprien ein | 
Aufſtand ausgebrochen if, der Mehemed Ali bedenklich genug 
erſchienen it, um fogleih ‚die Abjendung bedeutender Bers | 
färfungen nad den zunächſt bedrohten Punften zu veran- 
laſſen. Aber die unfinnigfie Uebertreibung ift eg, wenn bie 
Adgemeine Zeitung behauptet, der Aufftand babe fi über 
das ganze Yand von ber ägyptifchen Grenze bis nad Haleb 
verbreitet, und die meiften Küftenftädte „ſchwängen die Fahne 
des Aufruhrs““. Alle Pläge an der Küfte, daya, Jaffa, | 
ı Acre, Tor, Saide, Beirut, Trablos, Yatafia, Skanderun 
baben mehr oder weniger beträchtlide Befagungen; und | 
eye die Einwohner daran denken könnten, bie Fahne des 
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Aufruhrs zu fhwingen, müßten fie ſich zuwörberfi biefer 
Defagungen entledigen, was ihmen bob wohl ziemlich 
ſchwer fallen ſollte, da ihnen längft alle ffen abgenom⸗ 
men find. Aug der Aufftand unter den Gcbirgebewohnern 
im Innern hat bei weitem jo viel nicht zu bedeuten, als 
ber türlifhe Eifer der Allgemeinen Zeitung uns überreden 
mödte, Die rohen Gebirgeffämme von den Abhängen 
bes Libanon haben fih gegen die ägpptifhen Behörden 
aufgelehnt, welche die Steuern früher bei ihnen erheben 
wollten, als fie im Stande waren, dieſelben zu zahlen. 
Sie haben einen Gefunbheitscorden  geiprengt, der wegen 
bes Ausbruces der PeR an mehreren Orten gejogen war, 
und ein Lazareth in der Nähe von Beirut genommen, weil 
einige arnauitiſche Soldaten daraus auf fie geſchoſſen hatten. 
Die immerhin bedenklichen Thatſachen find alles, was wir 
von dem Auffiande in Sprien willen. Emir Beidir, der 
mädtige Fürft der Drufen, ift deinfelben fremd geblichen ; 
und daraus allein geht hervor, daß von einer Gefährdung 
der ägpptiſchen Herrihaft in Syrien gar nicht bie Rede 
ſeyn fann. Denn der größte Theil bes Libanongebirges 
gehorcht den Befehlen des Drufenfürften; von Unruhen in 
dem übrigen Sprien haben wir bie jegt noch nichts gehört; 
und bie aufrühreriihen Bewegungen, von denen man fo 
——— Aufheben macht, ſcheinen daher nur auf einzelne 
haler des Yibanongebirges beſchränkt geblieben zu ſeyn. 
Bir glauben, daß die Allgemeine Zeitung an den beftändig 
wieberfehrenden Täujhungen, bie fi ihre orientaliihen 
Gorreipondenten erlauben, ziemlich nuſchuldig if; aber wir 
beneiden fie um ihre Unjguld nidt, Die Herren, denen 
das Augsburger Blatt zum Werkzeuge dient, haben alle 
Mittel in Händen, ſich auf das Vortrefflichſte von den 
Dingen zu unterrichten, bie im Driente vorgeben, wenn fie 
auch dem Scauplage ber Begebenheiten nit jo nahe find, 
als fie gern den Schein annehmen Wenn fie die Berbält- 
niffe unter durchaus verkehrten Geſichtspunkten darſtellen, 
fo geſchieht dieg nicht aus Unwiffenheit, jondern weil man 
ein Intereffe dabei hat, die Wahrheit zu verbergen. 
Franffurt, 19. Juli, (Börfeberigt vom 12, bie 19, 
Juli). Im Berfehr mit auswärtigen Wechſeln lieg fi im 
Berlaufe der Woche feine jonderlide Lebendigkeit wahrneh⸗ 
men; es wurben zwar nicht unbedeutende Anfäufe von Des 
vifen auf die erften Handelepläge bewirkt, fie beſchränkten 
fi aber zumeift auf —— was der hieſige Bedarf er⸗ 
heiſchte, denn von einem Umſatz belangreicher Poſten ließ 
ſich nichts vernehmen. Demungeachtet wollten in letzten 
Tagen mehrere Senjale bemerken, daß die Befiger ſich nicht 
fehr mit dem Abgeben beeilten und daß fonad eine Cours» 
verbefferung zu erwarten flünde. Discontowechſel wurben 
zu Anfang der Woche zu — abgegeben, am Freitage 
zeigte ſich jedoch Begehr zu 32.Das Geſchäft in Staats- 
effecten war im Allgemeinen ziemlich belebt, es iſt in faſt allen 
bier courlirenden Fondsgattungen, mehr oder minder flarf, 
jowohl gegen Baar, als auf Lieferung gehandelt worden, 
wobei jedoch die Courſe der öfterr. Effecten und jene ber 
peln, Kotterieeffecten, im Ermangelung eined Impulfes aus 
Wien und Berlin, feine erwäbhnenswertbe Bariation er- 
fuhren, Nur die hol. Gattungen fonnten ſich nit auf 
ihrer Höhe behaupten, weil aus Amfterbam etwas niebri« 
gere Notirungen eintrafen; die Integrale wichen demnach 
von 52°°/,, auf 52" /... ie fpan. Activſchuld bewegte ſich 
zwiſchen 8°/, und 7°,,; legterwäbhnter Cours harmonirt ge- 
nau mit der jüngften Parijer Xotirung von 25°/,,, man 
hält jich bier immer noch an gedachte Notirung, ald an 
eine Norm, obſchon in neuerer Zeft, wie verlautet, zu Lon⸗ 
don, Amfterdbam und Antwerpen der Berfehr in ſpan. Fonds 
weit bedeutender betrieben wird. DieTaunusbahnactien notirten 
am 12. Juli noch 334?/,, e6 find aber im Laufe der Woche jo bedeu⸗ 
tende Anfäufe bewirkt worden, daß der Cours mit jedem Tage 
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mehr anzog. Geſtern bewilligte man mehrmals 342'/, gegen 


Baar und 344°/, auf Lieferung bie Ende Juli, der Cours beſſerte 


fih fonad fat um 10 Gulden für's Süd. Am Donnerflag 
verbreitete fih die Nachricht von dem Abſchluß der groß: 
berzoglih Badifchen neuen Lottericanleihe von 5 Millionen 
Gulden, welde den Handelehäufern H. H. von Rothſchild, 
Haber und Joh. Boll und Söhne, ald den Meiftbietenden 
zen wurde. Es meldeten fi aldbaldb eine bedeutende 

nzahl von biefigen Wechſelhäuſern und Kapitaliften ale 
bereitwillige Käufer, fo daß bereits feit Freitag nambafte 
Summen, zum Cours von 54 Gulden in 10 Raten Tiefer: 
bar, angefauft wurden. In Betracht der vortbeilhaften 
Grundlage, morauf diefe Anleihe nah dem Gefege vom 
11. Juni zuhet, um in Erwägung bes Börfewerths, wors 
auf fih bie gleihartige Anleihe von 1820 erbob (nemlich 
auf 110 Gulden das Stüd) läßt fi für die neue Anleihe 
eine wejentlihe Courserhöhung erwarten. 

Riedberlande, 

Amfterdam, 16. Juli. 2;pEt. Intear. 5354. — 5pCt. 
Hol. 101}, — Kansb. 24,7. X 44pßt.: Synd. 92}. — 
34pCt. —. — 5plt. Oſt. 99,,.— Ard. 255.— Pafl. —. 
5pCt. Metall, 1054. — 23pCt. —. — Ruff. Infer. 714.— 
Gert. 73}. 


Belgien. 

Brüfjel, 15. Juli. Der König iſt geſtern Abends von 
Ardenne zu Laeken angefommen. Der König wird, wie 
man verliert, nur wenige Tage zu Laeken bleiben und 
dann nad Waris reifen, m Betreff einer Reife, bie ber 
König nah Deutſchland machen foll, haben wir nichts Ges 
wiſſes vernommen 

— Der Prinz von Dranien bat an Frau Cockerill ein 
Beileideſchreiben wegen des Berluftes ihres Gatten richten 
laffen. Schon vor ihrer Abreife von Warſchau hatte fie 
von Seiten Sr. Durdl. des Feldmarſchalls, Fürften von 
Warſchau, die Beweife des Ichhaftefen Bedauerns und die 
Berjiherung erhalten, daß fein hoher Schug ihr überall 
folgen werde. » j 

r 


gran ei d. 

Paris, 16. Juli. Der, Commerce enthält Folgendes: 
„Sabrera,von dem ed bieß, er werde nur durchreiſen ſcheint 
feinen Aufenthalt in Paris verlängern zu follen. Man 
verfibert in der That, daß diefer carlififche Chef, heute in 
das Minifterium des Innern berufen, von dem Hrn. Re— 
mufat die Erfüllung der in feiner Hinliht von dem Genes 
ral Eaftellane übernommenen Berbindlidfeit rerlamirt habe. 
Diele Berbindlichfeit aber foll darin beſtehen, jener wolle 
die Erlaubnig für Eadrera zu erlangen fuchen, derielbe ſolle, 
auf fein Ehrenwort die Hauptftadt nicht zu verlaffen, bevor 
ser dazu bie Autorijation des franzölifhen Cabineis erlangt 
habe, in Paris bleiben. Wir garantiren diefe Thatſachen 
nicht, aber fie fehen mit der heute Abend von dem Mef- 
fager gegebenen Nabridt in Einflang, daß der fernere. 
Aufenthaltorid Cabrera's nod nicht beftimmt ſey.“ 

— Man will wiffen, der König befinde ſich feit einigen 
Tagen unwohl, und die Merzte hätten ihm die größte Rube 
anempfohlen. 

tuga 


- or I. 

Berihte aus Liſſabon vom 6. Juli melden, daß in 
allen Kirchen Gebete für die glückliche Entbindung der Kö— 
nigin angeordnet waren. Die Berathung ber Adreffe, welde 
übrigens bloß ein Wiederhall der Thronrede ift, war in 
der Deputirtenfammer beendigt worden. Der auf die aus— 
mwärtige Schuld bezüglihe Paragraph lautet: „Die Depu- 
tirten würden ihren eigenen Gefühlen zuwider handeln, und 
die Reblihfeit Portugals unwürdig vertreten, wenn fie nicht 
bie gebieteriſche Nothwendigkeit zugeſtänden, für die Be: 
» bürfniffe des öffentlichen Dienſtes und bie Berpflihtungen 
ber inneren und Äußeren Schuld Borforge zu treffen.” 


Während der Berathung fragte Hr. Magalhaes den Ma- 
rineminifter, was für Verhaliungsbefehle dem Gouverneur 
von Macao zur Befolgung während des engliſch⸗chinefiſchen 
Kriegs zugeſchickt worden ſeyen? Der Minifter ermwiederte, 
daß der Gouverneur angewiefen fey, fih mit Würde im Ber 
fise des Platzes zu bebaupten; übrigens habe bie Regierung 
ibm unbeſchränkte Vollmacht ertyeilt, jene Mafregein zu ers 
greifen, die er zur Erreichung dieſes Zweckes geeignet hal⸗ 
ten würde. — Das Ergebniß der Sendung bed Marquis 
Saldanha nad London war in Liſſabon befannt geworden. 
Er bat von Lord Valmerfton nur erlangt, daß durch Friſten⸗ 
zahlungen liquidirt werben fann, ohne daß England vom 
Betrag feiner Reclamation etwas nachläßt. ie Koften 
der, im Jabre 1327 unter General Clinton nah Portugal 
elandten Erpebition, welche 173,030 Pfd. St. betragen, 
offen demgemäß in ſechs Jahresterminen jedesmal mit 
23,838 Pf. abyetragen werben, während für —5 der 
———— bes Herzog von Wellington, des Lord Beres⸗ 
ord, des Generald Doyle und anderer Offiziere, bie zu— 
fammen mit den Zinfen 140,340 Pfd. ausmaden, vier Fri- 
ftenzablungen anberaumt wurden, beren erfte — 
die zweite im Jahre 1842 erfolgen muß. — In der Rede, 
welche der Miniſter Ribeira de Sabroſa unlängft im Se— 
nate hielt, zeigie er an, bag Lord Howard be Walden, 
welcher mit ihm im Namen Englands wegen Abtretung 
von Boa auf der Küſte von Malabar unterhandeln wollte, 
Pr! befchieden worden ſey. — Die Bunf von Fiffar 
ü 


bon hat für das erſte Semefter eine Dividende von 3pCt. 
erklärt. — Ein Liffaboner Blast will aus guter Duelle 
wiffen, daß eine Bermählung der Königin Iſabella von 


Spanien mit dem Prinzen Auguft von Sadfen: Coburg, 
Bruder des Königs Ferdinand, im Werke ſey und vom Kö— 
nige der Franzofen lebhaft unterftügt werde, 


Ameritoa, 


(Berl, Nachr.) Am 6. Mai d. 3. ftarb in Loretto, 
in den vereinigten Staaten, der Fürft Dimitri Galigin, 
geboren 1770 im Haag, wo fein Bater kaiſ. rufifher Ges 
fandter war. Seine Mutter, Amalia, geb. Gräfin v. Schmet- 
tau, eine geiftreihe rau, erzog ibn zu Münſter katholiſch, 
wovon bie Folge war, daß er bie Güter feines Haufes in 
Rußland nit erben fonnte. Als 22jäbriger Züngling bes 
gab er fih nah Amerifa, trat in das Seminar von Balti- 
more und empfing von dem Biſchofe bafelbft die Weihen. 
Er gründete eine katholiſche Kolonie, welder er bie an das 
Ende feiner Tage als Seelforger vorftand. Seinen fürft- 
lichen Titel batte er abgelegt, und war zur Uebernahme 
firhliber Würden niemals zu bewegen; fein gehaltener 
Seckeneifer, feine Schlichtheit und Frömmigkeit, erwarben 
ihm in einem weiten Umfreife Achtung und Liebe. 





Benadridrigungen 


Herr Franz Liszt, 
berühmter Klavierfpieler und Tonfeper, 
wird am Dienftag den 21. Juli, Abends 6 Uhr, im 

Saale des Hofes zum Gutenberg 
zu Mainz 


ein grosses Concert 
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geben, 

Der Eintrittspreis iſt fl. 1. 45. pr. Billet. Eintritts— 
Farten find bei den Umterzeichneten und am Abend des Con— 
certs an der Gaffe zu haben. 

Mainz, den 15, Juli 1810. 

B. Schott’s Söhne. 


11069) 


Die Unterzeichneten machen hiermit bekannt, 
den Nachweiſe, wie * die betreffenden 
Die regelmäßigen 
fih in bie Plgenden vier Haupt⸗Linien: 


I. Zwifchen Trieft und Ancona. 


8 


Hinfahrt jeven Monat am 1. 
Rückfahrt " 1 " 10 


II. Zwifchen Trieft und Dalmatien 


mit Berührung von Fiume, Luffinpiccolo, 3 
Pefina, Eurzola, Ragufa u 
Hinfahrt von in bis October jeden M 

j „ Nov. 


" r er goss „ 

Rüdfahrt „ März „ Detober „ 

ö vr Nov. „ Februar „ 
III. 


Rückfahrt u 


IV. Zwiſchen Trieſt und 


mit Berührung von Ancona, Corfu, Patrag, Atben, Syra u. Smprna. 
Hinfahrt jeden Monat am 1. und 16. 


Rüdfabrt 


” [23 


* " . 
Für Waaren, welde mit den nach der Levante gebenden Dampficiffen des 


öfterr. Lloyd verladen werden, ift für die Monate 
die folgende Frachtermäßigung eingetreten: 

Bon Trieft nah Eorfu, Patras, 
" Syra oo. 


[73 ” 


" Br Eonftantinopel 
von den Preifen des gegenwärtigen Tarife. 


Die Duarantainezeit für Reiſende mit den Dampfihiffen des öfter. Lloyd 
fann durch den Spoglio (Kleiderwechſel) in Spra auf 9 und in Trieft auf 3, 


alfo zufammen auf 12 Tage, rebuzirt werben, 
Kranffurt a. M., den 17. Juni 1840. 


[1176] Ein neu in Stein erbautes Wohn⸗ 
haus, 13 heizbare Zimmer, 2 Küchen, 
Kammern, gewölbte Keller, Waſchküche, 


Näber 
Bad, Holzftall und fonitige Bequemlich- 





daß fie die Agentur des k. k. p. 
öfterreihifben Lloyd in Trieft übernommen baben, und alle dahin abzielens 
Tarife, zu ertbeilen bereit find, , 

abrten der Dampficiffe des öfterreichifchen Lloyd theilen 


Zwiſchen Trieſt und Venedig. 
Hinfahrt jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, 
Montag, Mittwoch und Freitag. 


11247] In mebreren bedeutenden Hand⸗ 
fungsbäufern find Lebrlingsftellen offen. 





1652 
B3 Nachdem zu dem Bermögen der biefinen 
rger und Kramer Übriftian Gottlieb 

Schwaͤgrichen und Friebrich Srandſtetter, un⸗ 
ter der Firma: €. Gottlieb Shwägriden, 
auf vorgängige * ihrer Inſolven Con⸗ 
curs eröffnet worden it, fo werden alle @läu- 
biger ber gedachten Gemeinſchuldner refp. bei 
Verluf der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand geladen, daß fie 

den 12: October 1840 
Bormittags 11 Ubt auf biefigem Ratbhaufe 
in der Richterſtube in Perfon oder durch Be- 
vollmädtigte, welche zum Bergleihe berech⸗ 
tigt und von Ausländern mit gerichtlicher 
Voͤllmacht verfehen fepn müſſen, erſcheinen, 
mit den Gemeinihulpnegy zuvorderſt die Güte 
pflegen, und wo möglic”einen Accord treffen, 
in deffen Entftebung, binnen 6 Tagen vom 
Termine an gerechnet, ibre Korberungen mit 
Beibringung des erforderlihen Beweiſes Pro- 
duction der darauf Bezug babenden Urkunden 
in der Urſchrift, auch Deduction der Priorität, 
tiquidiren, mit den Gemeinſchuldnern, welche 
binnen. anderweiter 6 Tage durch ihren ver- 
pflihtelen Anwalt auf das Borbringen ber 
Gläubiger sub poena confessi et convich ſich 
einzulaffen und zu antworten, aud bie pro« 
dueirten Urkunden sub poena recogniti ans 
uerfennen haben, nicht minder der Priorität 
bafber unter fi, von 6 zu 6 Tagen rechtlich 
verfahren, mit der Duapruplif beiließen, und 

den 7. December 1840 
der Inrotulation der Acten, fo wie 

den 21. December 1840 
der Publication eines Pracluſivbeſcheides ge 
wärtig fepn follen, 

Dietenigen, welche in dem erften biefer 
Termine nicht erfcheinen, ober micht gebörig 
liquidiren, follen pro praeclusis, diejenigen 
aber, fo zwar erſcheinen, jedoch, ob fie den 
vorfependen Bergleih annehmen wollen ober 
nicht, deutlich ſich nicht erflären, pro consen- 







































. 16. und 2. 
. 18. 26. 


" 


ara, Sebenico, Spalato, 
nd Gattaro. 

orat am 5. und 20,, 
„nuram 5, 

pr am 11. und 26,, 

„ nuram 14. 


Conſtantinopel 


Mai, Juni, Juli, Auguſt d. J. 


Athen 10 Prozent, tientibus geachtet werden, nicht minder ſoll 
:-+ DB u die Publication des Präclufinbeiheides in dem 
20 u betreffenden Termine Mittags um 12 Ubr in 


contumaciam der Nichterfheinenden erfolgen. 
Endlih haben auswärtige Liquidanten zur 
Annapıne fünftiger Zufertigungen einen An» 
malt unter ber Gerichtsbarkeit der Gtabt 
Leipzig bei 5 Rthirn. Strafe zu beflellen, 
Leipzig, den 30. April 1840. 
Das Stadtgericht zu Leipzig: 
Winter, Stadtrichter. 
R. d. K. S. C. B. O. 


Meſchte, Bicrbr. 


Eyſſen & Claus. 


es bei Senſal Schmeiz. 





% 


feiten nebft mittelgroßem Garten, in 
fhönfter Lage, obnweit eines Haupt⸗ 
thores, ift billig zu verkaufen und gleich 
beziebbar. Näberes bei der Erp. d. DI. 


—— et ee FEED — 
(1177) Ein feiner Garten mit Haus, 
zwei Zimmer und eine Küche enthaltend, 
anz nabe bei der Stadt in angenehmer 
Des, iſt billig zu verfaufen, Näberes 
bei der Erpedition biefer Blätter. 


[1246] | Ein gut rentirendes Maaren- 


Geſchaͤft in einer vort Fr Lage if 
unter annebmbaren Conditionen abzus 


geben. 
Näheres bei Senfal Schmel;. 








Berlag: 








Bürhl. Tpurn k. ZarisYge Zeitungs-Erped. — ® 


mn ann 


[1094] Evictalladung. 


Ale, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an ben Nachlaß des verfiorbenen biefigen 
Bürgers und Handelsmanng Johannes Ba— 
rensfeld Aniprüde ober Forderungen zu 
haben vermeinen, werben hierburd. vorgela- 
den, folde 

ns binnen zwei Monaten 
bei unterzeihnetem Gericht fo gemißanzugeir 
gen, als anfonften dieſer Nachlaß an die auf- 
getretenen auswärts wohnenden Inteflaterben 
ohne einige Kaution verabfolgt werden wird. 

Sranffurt a. M., den 17. Juni 1840. 

Stadi · Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Dartmann, Ir Seer. 





Drud von 9. Oſterrieth. 








und Appe 
24. April 1. 3. i 


‚gen verſchwenderiſcher 








[1220] Belanntmadung, 


7 Folge amtlicher Unterfagurg und dar ⸗ 
au *— Berfügung bed Herzogl. Hof 
ationdgerichtd zu Dillenburg dom 
über Jobann Faber und 
veffen Ehefrau Marie, geb. Eifel, zu Eig we 
ebengweife eine Eu- 
ratel angeordnet und ihnen in der Perfon 
des Anton Schneider von El; ein Vormund 
beftellt worben. 

Es wird dieß mit dem Anhamge zur öffent- 
lien Kenntniß gebradt, daß alle auf bas 
Bermögen der genannten Eheleute bezüglichen 
Rechtogeſchäfte redtsgältig nur mit dem En 
rator abgefdloffen werben können. 

Hadamar, ben 6. Juli 1840. 

Herzogl. Naff. Amt. 


v. Langen. 





erantıp. Rebacteur: Wegen Erkrankung des Sm. € i 9. Berlp, Dr. IM Schuſter. — 








Dber- Po 


Frankfurt, 19. Juli. 
b r e r 
(Fortſetzung.) 

Der ſpaniſche Bandit achtet ſeinen Anführer nur nach 


6 a a. 


dem Mafftabe der Kattblütigfeit, mit welcher berfelbe über | 


Menſchenblut verfügt, und nie bat Einer rubiger fein Ci— 
‚garito bei der Erecution geraucht, als dieſer Caberilla. Ca— 
dien hatte ſich bereit im Jahre 1836 — wo ein Ereignif 
für ihn eintrat, das er als Grund zur Nade und als Sühne 
aller der Gräuel, die ibm noch bevorftanden, benugen 


fonnte — in desfallſigen Braufainfeiten bewährt; aber nach-⸗ 


dem ber dhriftiniihe Brigadier Nogueras und General Mina 
feine alte Mutter, die eingezogen zu Tortoja lebte, unter 
dem Borwande, fie Hebe mit den Infurgenten in Berbin- 
dung, obne Urtheil und Recht batter erſchießen laffen, Die 
die Wuib Cabrera's auf den Gipfel, 34 Frauen riftini- 
ſcher Difiziere, die in feiner Gewalt, wurden unverzüglich 
erhoffen; zugleih wurde Befebl gegeben, mit allen An- 
deren, die in die Hände feiner Bande geratben würden, in 
gleicher Weiſe zu verfahren, ein Befehl, der mit großer 
Sorgfalt bis auf. die neuefte Zeit vollzogen worden ift. ‚Car 
brera hatte zwar ſeit längerer Zeit mit feiner Mutter auf 
ſchlechtem Auge geftanden, als er bie Nachricht von ihrem 
Tode erhirkt, aber er liebte fie mit jener banftaren Erge: 
benheit, die Taugenichtie immer derjenigen Perfon ermweilen 
werben, die allein Nachſicht mit ihren Verirrungen hatte. 
Im Juni 18:6 wurde Gabrera von Don Garlos zum Ma- 
rechal:descamp erhoben. Ende 1836 verbanden er und 
Serrador, ein anderer Guerillo des Yandes, ſich mit der 
berüchtigten Erpedition des Gomez; aber die Banden Ca— 
brera’3 unb Serrabor’d waren durch ihre Indisciplin un- 
erträglih und Gomez eriheilte ihnen ben Befehl, fein Corps 
binnen 24 Stunden zu verlaffen. Nah Anderen fol an 
Diefer Trennung die Eiferfucht ſchuldig fepn, die immer bie 
carliftiihen Anführer ſchied. Cabrera ließ Serrador verbaf- 
ten und wurde fomit der einzige @abecilla von Balencia 
und Murcia. Don Carlos erhob ihn zum Oberbefehlsha— 
ber beider Provinzen. Im Mai 1837, ale die Erpedition 
des Prätendenten gegen Madrid flattfand, vereinte ji das 
Erpeditionscorps zu Flix, am redten Ufer bes Ebro, mit 
den Truppen Gabrera’s. Einige Tage nah der Affaire von 
Herrera, am 24. Sept., bie zwiſchen General Buerend und 
dem Erpebitiondcorps geſchlagen wurbe, fland die Armee 
vor Madrid; aber Cabrera hatte bis dahin den legten Re- 
benbubler im Dften Spaniens verloren, den braven Quilez, 
ben carliftiihen Oberbefehlsbaber von Arragonien. Ca— 
brera, der in der Avantgarde ber Erpebition marfdirte, 
drang bie zum Stadttbor Atocha vor, und befegte mit 


famts- Beitum 


i 
die Yebensmittel waren den Carliſten fpärlich zugemeflen ; 





g. 


ſeinen Tirailleurs die Höhen, die Madrid beherrſchen. Aus 
| feinem Hauptquartier fonnte man mittelft des Fernrobre 
die Infantin Yuifa Carlotta erfennen, die die carlififibe 


| Armee vom Balcon des Palafted aus betrachtete. Es ift 
' befannt, dag die Armee am 15. Auguſt, als Alles auf den 
Einzug in Mabdrid gefaßt war, den Befehl zum Nüdzug 
erhielt. Cabrera war fo unmillig über dieſes unverboffte 
| Ereigniß, daß er ausrief: Yo hare a mi cabeza (ib werde 
' fünfttg nur nad meinem Kopfe handeln) Dieſes Berfpre- 
chen ift von ihm gehalten worben. Gabrera begab fi mit 
‘ feinen Truppen nah Balencia zurüd. Während die carli- 
ſtiſche Sade im Jahre 1838 in Navarra einen Schlag nad 
dem andern erbielt, .errang Cabrera einen glüdlihen Er: 
‘ folg nad dem andern in Valencia. Im Monat Februar 
1 erhielt man die Nachricht von ber Einnahme von 
Morella durch Cabrera. Hier die autbentiihen Details 
| über diefen Handftreid, deſſen Umſtände bis dahin gänzlich 
| unbefannt geweſen find. Ein Ariilleriſt, Namens Pedro, 
der von den Chriſtinos defertirt war, hatte unter Gabrera 
| Dienfte genommen. Eines Tages fellte fi) dieſer junge 
| Mann Don Ramon gegenüber: „General — fagte er 
— id verpflidte mid, Morella mit der Hälfte 
[H Compagnie zu nehmen, wird €. die 


! 


jelbe zu meiner Berfügung ſtellen.“ „„Du 
ſollſt fie baben — ermiederte ber über die entfchloffene 
Miene des Anredenden erfiaunte General -- gefhähe 
ed auch nur, um deinen guten Willen au beloh- 
I nen.” Wenige Augenblide hernach marfbirte Don Pedro 
mit jeinem fleinen Corps, das aus 40 Mann Infanterie, 
die von einem Lieutenant befebligt wurden, befland, nad 
| Morella, Es war ungefähr 7 Uhr Abende; ald man am 
Fuße des Felſens anlangte, der die Gitadelle überragt 
war ed tiefe Nacht. Wedro fucht: zunaͤchſt eine Stelle aus, 
wo er, während feiner Dienfzeit u Morelfa, häufig den. 
Felfen auf und nieder gefliegen war. Die Nacht war falt; 


Lieutenant und Soldaten begannen zu murren, als fie Pe— 
dro über ihren Köpfen, gleih einem Affen am Berggipfel, 
bapinfriehen faben. In weniger denn °/, Stunden war 

edro am Wall angefommen, den er gleichfalls erflimmte. 

ie Schildwachen hatten ſich in ihre Shilderhäufer gedudt. 
Pedro ſchlich fih bis zur legten Schildwache, ſetzte ihr feine 
Musfete auf die Bruſt und ſchoß fie nieder. Bei dem 
Schuſſe eilte der Poften berbei, aber der fühne Pedro er- 
fhrad nit; er gab mit der der getöbteten Schildwache 
genommenen Flinte Feuer genen den Erften, ber fih ibm 
nabete, und ſchrie aus allen Kräften: Es lebe Earl V. 
Die Andern, glaubend, bie Eitadelle ſey in die Gewalt ber 
Garliften gerathen, warfen ihre Waffen von fi lınd ergrif- 
fen die Flut. Der Lärm verbreitete fih von Befeſtigung 


1654 


zu Befe ng, und von allen Geiten ertönte der Ausruf: . 
bie Garliften ! — —— Dereo Ruplarnd. 
eine Zeit; ex verfperrte forgfältig alle Ausgänge ber Ters | St, Petersburg, 9. Juli. Se. Majehät der Kaiſer 
vaffen, deren er fi bemäctigt hatte. Nachdem er fih fo | Haben mitte —* Ren Lngesbefehi —* 19. Juni le 
gut wie möglich‘ verfhanzt hatte, half er dem Lieutenant | Zup) angeordnet, daß Se. fönigl. Hoheit der Prinz Friedrid, 
mittelt Steiden, auf ben Wall, dann den Sergeanten, dann | Eopn Sr. Fönigl. Hoheit des Prinzen von Preußen, in bie 
dem größten Tpeil der Uebrigen; die Andern waren zu | Fiffen des SInfanterieregiments feines Herrn Baters. ale 
Eabrera geeilt, um demſelben von dem Borgefallenen zu un | Kapnrid eingetragen werde. 
terrihten. Pedro und jeine Leute braten bie Naht auf 
der Terraffe zu, erflaunt, nicht angegriffen zu werben und } 3 
bie gi Arie seen 5 räfte —— Grohbritangien. 
Ewebte zwiſchen Himmel und Erde, oder beſſer zwiſhen London, 14. Juli. Die Königin hielt geſtern im Buf- 
Sieg und Top: aber der Name Eabrera war damals jhon | Fingfampalafte Kim „Bor, — 333 
von ‚entfeglidem Klange im Ohre der Chriſtines. Der Gou⸗ jigung und Hofdiner folgte. Lord Granville wurde der 
verneur des Plaged Tonnte ſich dem paniihen Shreden nit | Königin durch Lord Palmerfton vorgeftelt. 
entziehen, ben Pedro in dem Außenwerfe verbreitet hatle; : 
er ließ die-Thore der Stadt zwei Uhr Morgens öffnen, und — Der Londoner Eonfervative-Berein hielt diefer Tage 
räumte Morella und bie Citadelle mit der ganzen Befagung. | im Goventgarben» Theater fein Yahresfeft, dem etwa 
Bei Tagesanbruch verbreiteten ih die Einwohner der Stadt | Verfonen, und barunter die Lords Londonderry, Lincoln, 
mit dem Audrufe: Viva Carlos quinto! Viva la religion! | Eldon :c, beimohnten. Der Herzog v. Wellington, Sir R. 
Viva la Virgen! Viva Cabrera! in den Straßen; aber der | Peel, Korb Stanley und mehrere andere Toried von Ber 
umfidhtige Pedro bütete fih wohl, aus feiner Feſtung her⸗ deutung waren nit anweſend. Die Reden und Toafte 
nieberzufteigen, und bie Einwohner wußten nicht, was fie | waren natürlih im Geiſte der Berfammlung. 
von dem * ——— der * —* er 
Plöglih erihien an ben Thoren der. Stadt ein Gavallerie- . ; 
trupp. Es war Gabrera, der an ber Epige feined Gene: Türfei und Hegppten. 
ralftabs auf die erfte Nachricht von dem Gefhebenen her: Man lieft im Defterr. Beobadter: Berichte aus 
beieilte. Die Gefangenen der Eitadelle wurden nun befreit, | Alerandbrien vom 19. Juni melden: „Der Aufftand in 
und die Fahne Karls V. flaggete Jiegreih auf den Zinnen | Sprien greift immer weiter um fi, und alle bieher da- 
von Morella. (Fortſetzung folgt.) gegen angewendeten Mittel find fruchtlog geblichen. Sämmt- 
; lihe Gebirgevölfer von Gaza bis Haleb follen in Auf— 
rubr begriffen, Beirut und Tripoli von den Infurgen- 
A ten bart bebrängt, nad einigen, jedoch nicht verbürgten, 
Deutfdland. Gerhiien. — beſetzt, — ua . * ch *— ihre 
Wien, 11. Juli. (Pr. St. 3.) Der in meinem leg: | PAnde gefallen jepn. Webemed ‚wiberipript zwar 
N > N (Ye — > —* Wiener —* aufs Beſtimmteſte —* Gerüchten; nur bie Maroniten ſeyen 
erwähnte Unfall auf der Eifenbahn von Neapal nad Porniei | Im Zuſtande des Aufrubre, biefe ſollen nur 4000 Gewehre 
fheint glüdliherweife in das Gebiet der Mähren zu ge- | befigen, Drufen und Naplufier jeyen bereit, gegen fie aus⸗ 
hören. Man glaubte bier fo allgemein an dieje Hiobenad- zuziehen, und Soliman Paſcha befinde fih mit fünf Res 
richt, der es allerdings nicht an innerer Wahrſcheinüchteit gimentern Infanterie. und einem Eavallerieregiment zwiſchen 
fehlte, daß man ji lange nicht von ihrer Grundlofigfeis ; Saiba und Beirut. Nictedeftoweniger jieht man aus 
überzeugen wollte.‘ Man iR jegt beicäftigt, die Erfinder , den Anflalten, welhe Mebemed Ali trifft, um ben Aufs 
diefes lügenhaften Gerüchtes, welches mehrere Perfonen um | Hand zu überwältigen, daß er die Sade als jehr eigen 
ihre in Neapel befindlichen Sreunde in die äußerfe veſorge betrabtet, ja man glaubt fogar, daß hierin, und mid in 
niß verfegt hatte, zu entdeden. Es wird vermutbet, dag | Chosrem Paſcha's Entfernung vom Öroßwefirate,, der 
einige Borfen«Spefulanten die Fabel in Umlauf fegten, was , Grund feiner neueften Anträge an bie Pforte, binfihtlich 
jedod unwaprjceinli iR, da von Perfonen, die am Fönigt. | der Rüdjendung ber großberrlihen Flotte, zu ſuchen dom 
neapolitaniicen Hofe angefellt find, Briefe mit jener Rad« | dürfte. — Zwei Linienigife, fünfzehn Fregatten a 
rigt eingelaufen waren; baher denn daſſelbe Gerücht auch —* a Ba 
In Banyıl Werbenitet Joy MOD. abzufegeln. Die beiden Pinienihiffe, vier Fregatten und 
Bom 15. Juli. SpEt. Metall.-Oblig. 1095. — ApEt. | eine Gornette haben bereits geftern Morgen biefen Hafen 
Metall.Oblig. 1023. — 3pCt. Metall.⸗Obl. 827. — 500 Guls ' verlaffen; die übrigen follen im Yaufe bes heutigen Tages 
denlooſe 1454. — 250 Guldenloofe 1344. — Banfactien 1846}. | folgen. — Mande zweifeln, ob es jelbft mit diefen Mit⸗ 
teln den Aegpptiern gelingen wird, einen Aufitand zu bäms 
Berlin, 12. Juli. (9. 3.) Unter andern Mafregeln, pfen, der biefmal weit ausgebreiteter und hartnädiger zu 
die man im Publifum mit Freude begrüßen wird, nennt ſeyn fcheint, als je zuvor, da die Bewohner der — * 
man die Auflöfung der fogenannten Miniſterialcommiſſion, in welchen er feinen Urſprung und Hauptſitz bat, im höch⸗ 
welche wegen der Unterfuchung ber politiihen Bergeben  fien Grade erbittert gegen die tyranniſche Herrſchaft find, 
eingefegt war, und an deren Spige der geb. Negierungs: die auf ihnen laſtet. In der That find die Berichte über 
va v. Tzſchoppe fand. Diefe Mafregel — um den Zuftand jener Provinzen fo ſchauderhaft, daß Nieman— 
fo natürlider, als der Gegenfland, der fie bervorrief, wohl den der Ausbruch der damaligen Infurrection unerwartet 
völlig erledigt it. — Auf der jegt fehr verödeten Chauffee | erfihienen it. — Im einem diefer Berichte heißt ed: „Der 
von bier nad Potsdam find von der —— des Prinzen Emir Beſchir (Fürſt der Druſen) bittet um Erleichte⸗ 
Karl die Koffer mit werthvollem Inhalt abgeſchnitten wor- rung für das durch Steuern, Frohndienſte, Naturaflies 
den. Es wurden fogleih alle Gensd'armen zur Auffindung | ferungen und“ Fiscalitäten aller Art erbrüdte Bolf; dieſe 
ber Thäter aufgeboten, und man foll dabei eineDiebebande Bitte wirb aber für Schwäche angefeben, und anftatt bem 
von 14 Perfonen aufgehoben haben, Freunde zu gewähren, was er billig fordert, ſchickt man, 


Arnailten und Bebuinen auf Erecution ins Land, welche 
rudtbäume umbauen, Seidenzuchthütten niederreißen, bie 
aten anjünden, und Alles, was waffenfähig if, auf bru- 
late Weife fortfehleppen. Man fönnte der +Webertreibung 
gezieben werden, wenn man ver. einzelner Gräuelice- 
nen diefer Art anführen wollte. Die weiten Ebenen Eoele: | 
fyriens, die Thäler von Peffa und Esbraclon ſind 
ſchon längft ohne Hände, um fie aniubauen. Menden und 
Bich find weggetrieben, und. die Geböfte fiehen Teer. — 
Nunmehr wurden aud bie frieblihen Wohnungen der Ma— 
roniten mit demjelben Schidiale bedrobt. an. forderte 
Rüdftände, die bereits nachgeſehen und abgefhrieben wors 
den waren, und auf die Weigerung, diefem Anfinnen zu 
willfabren, will man zur Entwafnung der Einwohner ſchrei⸗ 
ten. Hierauf erfolgt hartnädiger Widerftand von Seite der 
Maroniten, und ewohnte Härte von Seite der ägyptiſchen 
Regierung. — Dieß iſt der u Maronitenaufs 
flandes, dem fi bald bie übrigen Gebirgebemohner ans 
ſchloſſen, und der heute aw einer Ausdehnung gedichen if, 
pi gi Bicefönig mit Recht die größten Bejorgnifle 
ein u 


Gonftantinopel, 1. Juli. (9. 3.) Die Pforte bat 
erflärt, fie werbe an den von den Engländern anzuwenden: 
dem Eovereitivmaßregelm gegen Mehemed Ali feinen Antbeil 
nehmen. Der Abgefandte Mebemed Ali's, Sami Bey, foll 
ein befonderer Günftling Mebemed: All's fepn, ein verſchla— 
gener Mann, der zwar ein freund des Reis Eifendi’d Re— 
ſchid Paſcha's, ihm aber an Geiftesgaben und Schlauheit 
. bei weitem überlegen it. Sami Bey fell auch mit ber 
Sultanin Mutter in den intimften Berbältniffen ſtehen. — 
Ueber Beprut find hier die widerfprechenditen Gerüdte in 
Umfauf. , Während Einige behaupten, biefe wichtige See- 
ftadt ſey bereits in die Hände ber Inſurgenten gefallen, 
wollen Andere wiffen, daß die ger zwar in bie 
Stadt gedrungen feyen, und viele «Bemohner ſich ihnen 
angeſchloſſen haben, nah einem furdtbaren Gemetzel aber 
wieder daraus geworfen werben ſeyen. Auf jeden Fall 
ſcheint die Lage Syriens nie fo gefabrbrobend für Mebe- 
med Ali geweien zu feyn, als jie es in dieſem Nugenbitd ift. 
— Hr. v. Königsmarf bat den Tod Sr. Maj. des Königs 
von Preußen ber Pforte vorläufig brevi manu notificirt. 
Der Sultan ſchickte fogleih den erſten Drazoman in das 
preußifche Gefandeicpaftshotel, um dort die gewöhnliche Con⸗ 
dolenz abzuftatten. — In diefer Woche ift der Proceh gegen 
Nafiz, Paſcha von Adrianopel, geſchloſſen und das Urtbeil 
über die in feiner Berwaltung von dem Paſcha begangenen 
Unregelmäßigfeiten. gefällt worden. Die Strafe fiel gnädig 
aus, denn Nafiz Paſcha ward einfach deftituwirt und ibm die 
Decoration abgenommen. Sein fünftiges Exil foll Kiuta— 
hiah fepn, wohin der Paſcha fi noch dieſe Woche begeben 
dürfte. Ich bemerfe Ihnen, daß ber überreihe Nafij um— 
font alle Mittel in a fegte, um eine günflige 
Sentenz 8 erwirken, was den Richiern bei dem hier berr- 
fhenden Beflehungsipftem zur Ebre gereicht. — Der rujr 
ſiſche Botfhafter, Hr. v. Butenieff, ift noch nicht abgereift, 
— aber in einigen Tagen Conſtantinopel zu verlaffen. 

r ift Willens, die Sommerfaifon an irgend einem italies 

nifhen Badeorte zuzubringen. 


— — — — — — 





Neueſte Machrichten. | 
aris, 17. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 119 10. — | 


t. 86. 45. — Neapel. 105. 95. — Spt. Span. 285. — 
vo Belg. Banfactien 965. — Actien ber 


mug. — — g. actien 
Banf von Franfreih 3760, — St. Germain» Eifenbapn | 


212 er Berfailles, rechtes Ufer 525. — Linfes Ufer 
= Baſel — iur td I 

— Der see enıpdit in feinem officiellen Theile 
Folgendes: - „Ih De: die Fran Herzogin von Orleans ift 
in den 5. Monat ihrer Schwangeribaft. eingetreten. Das _ 
Befinden 3. 9. ift fortwährend befriedigend. 

— Es beißt, der. Juftigminifter babe ‚Herrn Charles von 
Bourmont geantwortet ,.e8 habe feiner —* der höch⸗ 
ſten Behörde bedurft b „ber, Anprbnung einer Unter⸗ 
ſuchung derjenigen Vorfälle, die zu Marſeille, in Folge der 
Gegenwart des Marſchalls Bourmont, fattzefunden. 

— Bon einer Seite hört man, das Minifterium ‚werde 
eine An vornehmen; um die Oppoſition Diefer _ 
Kammer gegen die Renteconverliom zu brechen; won 
anderen wird verfichert, Hr. Thiers denke ernftlih an eine 
Auflöjung der Deputirtenfantmer. 

— Es heißt, daß unlängft eine pertige Scene im Con: 
ſeil über die Superiorität, die ſich Hr. Thiers hinſichts feis 
ner Collegen anmaße, flattgefunden habe, 

— Marſchall Grouchy ift vermocht worden, von feiner 
Klage gegen General Bertbezene abjufteben. Um jedoch 
biefer Wendung den Schein zu retten, bat man erflärt, daß 
man die Paird nicht aid Gerichtshof conflituiren fünne, da 
fo viele Pairs abweſend fepen. 

— Das Memorial Bordelais vom 15. Juli meldet, 
General Espartero habe J. M. gerarben, die Cortes fofort 
nach diefer Sigung aufiulöfen. Es Heißt, die Königin und 
die Minifter haben im viefe Maßregel eingemilligt. 

— Der Handelövertrag zwiſchen Kenia und Holland 
fol noch nicht unterzeichnet feyn; aber es wird verlidert, 
daß alle Schwierigfeiten gehoben find, und eine Unterzeich⸗ 
nung demnähft ftastfinden wird. 

— Die franzöfiihe Regierung: hatte den Papfi erſuchen 
laſſen, ein Eonfiftorium zu beeilen, damit der neue Erzbi- 
ſchof von Paris demnähft feine Bullen erhalte. Man foll 
gewünjdi haben, daß der Prälat in Verion die kirchliche 
Feier, bei Gelegenheit der Translation der fterbliden 
Ueberrefte der Opfer von 1830, verſehe. Indeß das Con 
ſiſtorium ift erft auf den 13. Juli angefegt worden. 


Yondon, 15. Juli, 3pCt. Stods 913. — 5pCt. Span. 
28). — 3pCt. Portug. 233. — 2,pCt. Hell. 53}. 

— In der beutigen Sigung des Unterhauſes erflärte 
der Handeldminfter, Hr. Yabouhere, daß der Hans 
beisvertrag mit Aranfreih noch nit abgefhloffen wors 
den fey. 





Benahridgrigungem 
0 - Herr Franz Liszt, — 


berühmter Klavierſpieler und Tonſetzer, 
wird am Dienſtag den 21. Juli, Abends 6 Uhr, im 
Saale ded Hofes zum Gutenberg 


ein grosses Concert 
geben. 

Der Eintrittspreis ift fl. 1. 45. pr. Biller, Eintritts— 
farten find bei den Unterzeichneten und-am Abend des Con- 
certs an der ‚Eaffe zu haben. 

Mainz, den 15. Juli 1840, 

B. Schott's Söhne. 
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(961 4 beinif che Eifenbahn-Gefellfchaft: 


Ft * Achte Actien-Einzahlung von zehn Procent. 





ben und entbält, einſchließlich ver Ge— 
bäude, nad dem Gebalt des Lagerbuchs: 
T Morgen 14 Rutben 17 Schub. 

Die Wohngebäude entbalten circa 32 
beijbare Zimmer, 4 Küchen, große Waſch— 


Die Herren NAetionaire der Rheiniſchen Eifenbabn werden,“ mit Bezug aufjfühe, Holzbebälter, Magazine, Remijen, 
die $$. 14. 15. und 16. der Gefehihafts-Statuten, biermit aufgefordert, die achte Stallung, Geräthkammern, jebr geräu- 


Einzahlung auf isre Actien mit 10 Procent oder 25 Mtbirn. pr. Actie bis 
zum erftien Auguſt d. 3. 
u feiften umd die in ihren Händen befindlichen Duittungsicheine über die geleiſtete 
—— Einzahlung mit einzuliefern, indem die neuen Quittungſcheine über 80 
Procent oder 200 Rtbir. pr. Actie lauten und nur gegen Zuruͤckgabe der am 
16. März eo. von uns ertbeilten Quittungen verabfolgt werden. 
Die Einzahlungen geicheben : 


in Köln 
bei und oder bei den Herren 3. D. Serftatt, Sal. Dppenbeim jun. et Co., 
Abr. Schaaffbaujen und I. H. Stein; 


in Machen ' 
(nad dem in dieſem Jabre all er Ableben des Herrn Garl Martin Adenau 
und Eingeben feines Gefchäfts) bei den Herren Deder et Co. und N. Wergifofie. 
; in Berlin 
bei den Herren Mendelsſohn et Co. . 
und werben die vorgenannten Banfbäufer wie bisher über die empfangenen Ein: 
ablungen end gar ertheilen, welche demnächſt gegen die fürmlichen 
eien-Duiltungen bei denfelben Bankhäufern umzutaufchen find, 

Noch machen wir, unter Bezugnahme auf $. 2, Art. 4 des Gejeges über 
die Eifenbabn-Unternebmungen vom 3. November 1838, hierdurch befannt, daß 
für die Actien der Rheiniſchen Eifenbabn, auf melde bisher 70 Procent einge: 
ablt wurden (mit Ausnahme derjenigen 4000 Actien Nr. 14001 bis 18000 ein- 
Nplieptic, für deren’ volle Einzahlung die drei Banfhäufer J. D. Serftatt, 
&al. Oppenheim jun. et Co. und 3. G. Stein bierjelbft verbafter bleiben), 
die urfprünglichen Zeichner durch Directionsbeichluß vom 3. d. M. ihrer ferneren 
Berpflichtungen entbunden find. 

Köln, den 27. Mai 1840, , 

Die Direction der Rheiniſchen Eifenbabn-Gejellicart. 
Sirte, Spec.-Dir.-Subft. 
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Das Landgut Trevelin - in ver 

Schweiz ift zu verfaufen. 
Das Gut Trevelin, ſchön gelegen zwi— 
fhen Laufanne und Genf, unweit ber 
Hauptfttaße und des Sees, beſtehet: in 
einem Herrenbaufe, entbaltend zwei Sa- 
long, vierzehn Zimmer, geräumige Bor: 
pläge, Küchen, Speider und Kammern, 
drei große Weinkeller und vier eijerne 
Keltern; in zwei Wirthſchaftsgebäuden, 
der —— Ställe, Holzraum, Remiſe 
und Paͤchterwohnung; die drei Gebäude 
umgeben einen mit reichliden Brunnen 
ee Hof. Die Fronte bed Herren- 
baufes, vor welchem fih Blumen- und 
Gemüfegarten befindet, ift gegen Südoſt 
elegen und überſchaut den ganzen Gen- 
dr ee von Genf big Villeneuve, die 
Savoper Alpen mit dem . majeftätiichen 
Mont-Blanc, die Alpen von Wallis und 
einige des Gantons Bern. Das Gut, 
utem Stand erhalten 


welches in fehr 
dfigärten und Pflan- 


it, enthält außer 


Berlag: Färft. Tpurn u. Zarie'fge — Bera 


— 


zungen gegen fünfzehn poses vaudoises 
Weinberg und dreißig poses Wiejen und 
elder, alles beifammen gelegen. Die 

einberge gebören zu der Gegend la 
cöte genannt, Kür weitere Erkundi— 
gungen bat man fih zu wenden an 
Monsieur ©. Crinsoz à Aubonne, Suisse. 


[1248] R 
Verfteigerung eines reizen: 
Den Gut’s, 
weldes 4 Stunde von Franffurt a. M. 
entfernt, jedoch im Franffurtiſchen liegt. 

Dienftag den 11. Auguſtel. J. Rach- 
mittags um 2 Uhr, wird auf freiwilliges 
Anfteben des Eigenthümers bie herrliche, 
ganz neu bergeftellte herrſchaftliche Lie⸗ 

enfhaft, genannt „zur Claus”, in] 

berrad dur den Unterzeichneten auf) 
dem Pla felbft öffentlih an den Meift- 
bietenden verfteigert werden. | 

Diefe Befigung liegt in der Mitte des 
Orts, ift ringsum mit einer fo gut wie) 
neuen, 12 Schub boben Mauer umge-! 





ntw. Rebacteur: 
Drad von X. Ofterrieth. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


mige Speider, und einige ſehr gute 
Brunnen; unter den Gebäuden befinden 
fih zwei große Keller. 

Ferner einen im fchönften Styl erbau⸗ 
ten großen Pavillon (worunter ein ſehr 
ihöner Keller it), welcher vom Bel: 
vebere die berrfichite Ausficht darbietet, 
und von da gegen einen großen jchönen 
Tempel (werunter eine Eisgrube fi 
befindet) eine prächtige große Platanus⸗ 
Allee binziebet; ein anderer daneben fte- 
bender Tempel, welder die Ausficht nach 
dem Walde darbietet, und nur 5 Minu— 
ten davon entfernt liegt, Deconomie und 
Yuftgarten mit herrlichen engliihen An— 
—— auf das Beſte erbalten, großer 
Fiſchteich, Kegelbabn, Treibfaften, Mift: 
beeten, großes Treibbaus, woran die 
Gärtnerwobnung (darunter ein Keller 
iſt) ſtößt. 

Dieſe reizende Beſitzung eignet ſich zu 
jedem Gebrauch, und namentlich auch 
zu einer Fabrik oder großen Brauerei 
und wegen ihres großen Raums und ibrer 
Yage ganz befonders für ein Jnftitut. 
Da biejed die mwaiferreichite Gegend um 
gan; Frankfurt it und nad Einiger Be— 

auptung das Waffer in gedachtem Gute, 
worin jebr viele Quellen find, Mineral: 
Theile enthalten joll, würde gewiß nicht 
unvortbeilbaft ſeyn, eine große Bader 
Anftalt fo nabe bei Kranffurt für Unter: 
leiböfranfe zu errichten, dazu es ſich 
eben auch gewiß vorzüglich eignen würde. 

Aub werden noch — circa WM 
Stück vorzüglich ftarfitämmige ſchöne 
DOrangenbäume und Gartenſtühle, Tiſche 
und Bänke verfauft. 

Es fann diefe Beligung jeden Tag 
bejeben werben, weshalb man fib an 
den im Garten wobnenden Gärtner 
Martin Euler wenden darf. 

Dberrad, den 18. Juli 1840. 

Sconto, Schultheiß. 


— — g — — — — 
Courſe von Staatspapieren. 
Frankfurt, ven 19. Juli 1840. 





Efferten,Societät (Mitt. 1 Ur.) 


Oeſterr. 5% Metall _ 109% 
4%, ” — 102 

* %s m — 81} 
Biener Banfactien = | 34 

Holländ. 21% Integrale . _ 52%, 
5% Spaniſche —* —— 7 
gen. 500 fl. koofe ...| — I 79 
aunusbahnactien a 230 fl — 345 


Begen Ertrantung des Hrn. €. P.Berip, Dr.3.R. Shufer. 


— — ⸗— — — 





Frankfurter Ober i Poftanits - Beitung. 


Montag, (Beilage zu N” 199.) 
Deutfdlannd — ——— der, Berfaffer und 


Wien, 13, Juli. Die Wiener Zeitung enthält den am 
22. Mat re und am 10. Juni ratifieirten Ber: 
trag zwiſchen Defterreih und Sardinien zur Sicher— 
Rellung der literarifhen Eigentbumsredte in 
ben beiberfeitigen Staaten. Nah diefem Bertrage bilden 
bie Werfe ober Probucte des menjchlihen Geiſtes (worunter 
auch Ueberfegungen aus fremden Sprahen zu verfiehen 
find) oder der Kunft, Die in einem ber contrahirenden Staa⸗ 
ten veröffentlicht werben, ein Eigenthbum, welches den Ber- 
faffern oder Urhebern derfelben dur ihre ganze Lebenszeit 
zafeht. Nur fie ſelbſt, oder ihre Rechtsnachfolger, haben das 

echt, die Beröffentlihung jener Werke zu geflatten. Auch 
dramatiſche Werke dürfen ohne bie Zufimmung ihrer Ber: 
faffer, oder deren — — nicht aufgeführt werben, 
unbefchadet übrigens der für die öffentlihen Borftellungen 
tbeatralifher Werke in den refpectiven Staaten geltenden 
oder noch zu erlaffenden Normen. In Journalen und perios 
diſchen Schriften follen die Artikel anderer Journale oder 
periodifher Schriften ohne Anitand nachgedruckt werben 
dürfen, fobalb diefe Artifel nicht drei ee. ihrer ers 
fien Beröffentlihung überfhreiten und deren Quelle ange- 
gem wird. Jede Nabbildung (Nahdrud) von Werfen, 

nfprobucten und mufifalifden und theatralifhen Compo⸗ 
fitionen, wie fie oben erwähnt worden, ift in ben beiden 
contrahirenden Staaten unterfagt. Ein Nachdruck if auch 
vorhanden, wenn unter dem nemlighen oder einem verfdie- 
denen Titel der gleiche Gegenftand in derfelben Ideenfolge 
und mit ber nemliden Eintbeilung der Materie verhandelt 
wird. Das fpätere Werk ift in diefem Falle als ein Nach— 
drud anzufehen, wenn ed aud bedeutend vermehrt oder 
vermindert worben wäre. Berfegungen für verjciedene 
Snftrumente, Auszüge und andere Bearbeitungen mufifalis 
fher Compofitionen, wenn fie für fih als ſelbſiſtändige Er- 
eugniffe des menschlichen Geiſtes angeſehen werden fönnen, 
ofen aber nicht ald Nachdruck behandelt werden. Rüd: 
fihılih des Nachdruckes if jeder Artikel eines encyklo⸗ 
pädifhen oder periodifhen Werkes, welder die Zahl 
von drei Drudbogen überſchreitet, als ein für fi 
beftebended Werk zu betrachten. 
grapbien, Medaillen, dann plaftifhe Werke und Formen 
erfreuen fih des den Kunftwerfen überhaupt eingeräumten 
Privilegiumd. Gemälde, Bilohauerarbeiten, Zeichnungen 
find gleichfalls in diefen Beftimmungen begriffen. Diefeni- 
gen. zu deren Nadtheil ein Nachdrack ftattgefunden, haben 
ein Recht auf Erfag des dadurch erlittenen Schadens. Außer 
ben von den Geſetzen der contrahirenden Staaten ge- 
en den Nachdruck ausgeſprochenen Strafen ſoll die Bes 
chlagnahme und bie Zerftörung ber Eremplare oder nad: 
gebildeten Gegenftände, der formen, Stempel, Platten, 
Steine und anderen Gegenftände verhängt werden, welde 
ur Ausführung des Nachdruckes gedient haben. Jeden—⸗ 
. kann der 
Hände, ganz oder zum Theil, auf Abſchlag ſeiner Erſatzfor⸗ 
derung begehren. Der Berfauf nachgebildeter Werfe ıft in 
beiden Staaten durchaus unterfagt, auch in den Fällen, wo 
die Nachbildung im Auslände bewerffielligt worden ſeyn 





Kupferſtiche, Yithos | 


eſchaͤdigte bie Ueberlaffung diefer Gegen⸗ | 


| beim, nunmehr 
' fung an bie 


20. Juli 1840. 


ihrer Rechtönchwer 
Dieſes Recht kann jedoch "ie 

im Wege ber Erbſchaft an den Fiecus gelangen und foll 
„in ben contrapirenden Staaten durd dreißig Jahre nad 
dem Tode des Verfaſſers anerlannt und b &ugt erden. 
Für Werfe, die nad dem Tode des Berfaffers erihrinen, wird 
dieſe Frift auf vierzig Jahre, von dem Tage ihres Erſcheinens 
angefangen, ausgebehnt; für Werte, die von gelehrten Inftitu: 
ten oder literariihen Bereinen herausgegeben werben, auf 50 
Jahre. Dei Werfen von mehreren Bänden und folden, die 
in einzelnen Lieferungen herausgegeben werden, follen bie 
oben erwähnten brei Termine für das ganze Werk erft von 
dem Erſcheinen ber legten Lieferung an gerechnet werden, 
jedod unter der Bedingung, daß zwiſchen den einzelnen 
ı Beröffentlihungen nicht mehr als drei Jahre verfireichen. 
\ Für Werke, deren Herausgabe von dem Verfaſſer begonnen 
| und von deffen Erben beendet wird, joll die Frift von vierzig 
| Jahren gelten, wie. bei ganz poftbumen Werfen. Rad Ab: 
; lauf der beflimmten Termine werden bie Erzeugniffe der 
| Wiffenihaften und der Kunft ein Gemeingut des Publifums, 
| Die Verfügungen gegenmwärtiger Uebereinfunft follen bie 

Ausübung der in den contrahirenden Staaten belehenden 

Genfur und fonfliger Berbossbefugniffe durdaus in nichts 
| beirren, welde, unabhängig von den vorliegenden Stipula- 
tionen, nad den in ben reipeetiven Ländern gültigen oder 
nogq zu erlaffenden Vorſchriften fortan beſtehen ſollen. Die 
| beiden contrahirenden Staaten werden die übrigen Regie⸗ 
' zungen Italiens und jene des Cantons Teffin einladen, der 
; gegenwärtigen Uebereinfunft beizutreten. Diefe Ueberein- 
1 unft hat dur ‚vier Jahre und noch durch ſechs darauf fol: 
i gende Monate in Kıaft zu beftehen, fobald einer der con- 

trahirenden Theile nach Ablauf der vier Jahre die Abſicht 

erklaͤren ſollte, die Wirkung beſagter Webereinfunft aufheben 
oder aber zu deren Erneuerung mit Anwendung jener Ber- 
befferungen ſchreiten zu wollen, welde unterdeilen bie Er- 
l faprung an bie Hand — haben wird. 
Der Engländer Clegg bat auf feine Erfindung, die 
| Wagen auf Eiſenbahnen mittelft atmofpbärifchen Drudes 
' zu bewegen, ein Privilegium auf 15 Jahre für bie k. k. 
‚Staaten erworben. 

Müngen, 16. Juli, (S. M.) Wie man hört, bat 
unfer Finangminifter, Graf v. Seinshbeim, geftern feine 
‚ Reije nad der Schweiz und Frankreich angetreten. Der 
ı Minifter des Innern, v. Abel, bat bereite vorgeflern das 
; Portefeuille der Finanzen interimiftiih übernommen. — 
Geſtern foll aus dem Bade Kreuth die Nachricht von dem 
dort erfolgten Tode des biefigen Kreis- und Stadtgerichts 

directors Grafen v. Lerchenfeld eingegangen ſeyn. Ders 
ſelbe hatte Münden ſchon ſehr frant Saiten. Kreuth 
iſt übrigens. verhältnigmäßig von Kurgäften überfüllt, und 
‚nur zu wüniden, bag bad Wetter endlich günftiger werde, 
ı ale es bis jegt war. In Kreuth hat der Schnee noch fein 
Ende genommen. , 

Hannover, 15 Juli. (Hamb, Eorr.) Der Weihbi— 
fhof und Generalvicar der Diöceſe Osnabrüd hat, nad 
dem Borganze des B.ihofs und Domcapitels von Hildes 
auch einen Proteft gegen die neue Berfafs 
tändeverjammlung gelangen laſſen. Derjelbe 
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10. Inli und übergeben, wie #6 darin.Beißt, 


iſt batirt v 
in —* derung „bes ae ammien Cerus der 
Bei —* Steck, no Die Stellung der — 

nunm nz dieſelbe wie zum Staatsgrundgeſetz. 

Rarlörube, > Juli. Nachdem Morgen, 9, 
Ufer Eine Deputation der zweiten R ‘den von den 
Ständen beratbenen und angenommenen Geſetzesentwurf 
über die Berbältniffe der Rú— — — e, an den 
zu dieſem Behufe ernannten Frohherzoglichen Commiſſar, 
Staatsrath und Präfidenten des Miniſteriums bes Innern, 
ra. von Rüdt, im gusppersogligen Schloſſe übergeben 
atte, —* um 10 Uhr der Schluß des Landtags. Zu 
diefem Zmwede verfügte ſich der obengenannte Staatsrath 
und Minifterialpräfident unter Bortritt von Hofoffizianten 
und eines Ceremionienmeifters, ſowie in Begleitung der 
Staatsminiker v. Bödb und Frhrn. ©. Blittersborff, und 
der Miniſterialvorſande, Staatsratb Jolly und Beneral- 
major 'n.'firepborf in den Saat der zweiten Kammer, wo 
die bier ammelenden Mitglieder beider Kammern verfam- 
melt waren. Nach Berlefung bes höchſten Reſeripts, wo» 
buch er * Bornahme des Schluſſes des Landtags beauf⸗ 
tragt wird, hielt der Hr. Staatsrath , Frhr. v. Rübt, fol 
re Rede: „Oochgeehrteſte und hochgeehrte Herrn! Seine 
nigliche Hoheit der Großherzog haben mid gnädigſt beauf- 
tragt, bei dem uſſe ded gegenwärtigen Landtags ben 
getreuen Ständen Höchſtihre Zufriedenheit und Wohlwollen 
ausjubrüden. Hödfidiefelben laffen dem Eifer wie der 
Gründlicpkeit, mit welcher Sie die wichtigen und zahlreichen 
Borlagen der Regierung berathen haben, die gnädigfte Ans 
erfennung zu Theil werben; und haben gerne wahrgenoms 
men, daß in beiden Kammern ber Geiſt der räpigung vor 
berrichend war. Das Vertrauen zwiſchen der Regierung 
und den Ständen hat fi abermals bewährt. Die Bollen- 
ding der Berathungen über den Entwurf eines meuen 
Strafgeſetzbuchs wird eine der wichtigſten Arbeiten der näd- 
fen Ständeverfammlung ſeyn. Se. fönigl. Hoheit haben 
in der Einfimmigfeit, mit welcher Sie das Gefeg über die 
Apanagen und Witthume Hoͤchſtihres Haufes angenommen, 
einen neuen Beweis treuer Anbänglichfeit gefunden. 
Hoͤchſidenſelben war es erfreulich, bie Bemühungen der Res 
gierung, die Berhältniffe des Herrn Fürſten von Lei— 
hingen, in Folge der Bundesacte zu ordnen, von Ihnen 
anerfannt zu fehen. Die ®elbmittel, welche Sie durch 
das Budget une haben, werden die Regierung Geiner 
föniglihen Hoheit in den Stand fegen, die Bebürfniffe ber 
verfhiedenen Zweige des öffentlichen Dienftes zu befriedigen 
und Bermwenbungen zur bifahrt des Landes eintreten 
zu laffen. Wenn ein Zufammentreffen größerer Unterneh» 
mungen vorübergehend einen Aufwand herbeiführte, der 
aus den laufenden Ueberſchüſſen des Staatseinfommens 
nicht volffländig beftritten werben fonnte, fo fann baraus 
mit Grund eine Beforgnig über den Zuſtand des Staats- 
baushaltes , der feft gered if, niemals erwaden. 
Ueber einige wichtige Gegenflände haben Sie Adreſſen 
Sr. königl. Hoheit —— überreicht. Höchſtdie⸗ 
ſelben haben deren genaue Erwägung angeordnet, da die 
Wünfche, welche die beiden Kammern, im verfaffungs: 
mäßigen Wege übereinftimmenb vortragen, lets der 
möglihften Berüdfibtigung verliert feyn fönnen. Die 
Wahrnehmung, daß während dieſes Landtags beide Kam: 
mern mit einer überaus großen Zabl unftatthafter Petitios 
nen beläftigt wurden, und daß dadurch ein bedauerlicher 
Zeitverluft und Koſtenaufwand entftanden ift, muß Se. fönigl. 
Hoheit beftimmen, dur eine Belehrung Ihrer getreuen 
Unterthanen über die hierin allein maßgebenden Vorſchriften 
der Berfaffung, diefem Webelftande für die Zufunft vorzu— 
beugen. Se. fönigl. Hebeit der Großherzog haben mir bes 


fohlen, Sie Hochgeehrteſte und Hochgeehrie Herrn, Höchſt 


u —⸗ — 


ihrer Huld und Gnade zu verſichern.“ Derſelbe erflärte 


vn im Namen Sr.Fönigl. Hoheit, den gegemwärtigen 


andtag für geihloffen. 


Diänemart 


Zueboe, 15. Juli. (Wol.) Heute verfündete ein feſt⸗ 
liches Geläute den Beginn der dritten Diät der holſteini⸗ 
ihen Ständeverfammlung. Die Herren Abgeorbneten ver 
ſammelten fi in dem Haufe bes Hru. Berbitters, —— 
Conferenzraths v. Bülow, Excellenz; darauf beg ſie 
fi in die Kirche, wo der Hr. Probſt Wolf eine Predigt 
bielt über Jeſaias 11, 2: „Auf welhem wird ruben ber 
Geiſt des Herrn, der Geift der Weisheit und des Berflan- 
des, der Geiſt des Rathes und der Stärfe, der Geiſt der 
Erfenntnif und der Furt des Herrn.“ Nah beenbigtem 
Gottesdienſt verfügten fih die Abgeorbneten nad dem 
Ständebaufe, und bie Berfammiung ward von dem Fönigl. 
Commilfär, Hrn, Grafen v. Reventlow-Eriminil eröffnet. 
Bon dem Alterspräfidenten, Hrn. Grafen v. Shimmelmann, 
Ercellenz, wurde ſodann bie Wahl des Präfidenten einger 
leitet; biefe fiel auf den Hrn. Dr. Balemann, mit 39 Stimmen, 
Zum Bicepräfidenten warb ermwählt ber Hr. Etatsrath Wieſe, 
mit 25 Stimmen. Zu Secretären murben erwählt der Dr. 
Kammerjunfer d’Aubert und der Hr. Advocat Kirchhoff, 
jeder mit 42 Stimmen. Als Rebacteure der „Stände 
tung” erwählte die Berfammlung den Hrn. Senator Kar⸗ 
ſtens und den Hrn. Prof. Burdarbi, jeden mit 33 Stimmen. 

— Geftern Abend, den 14. Juli, verfammelte ſich bie 
biefige Burgerſchaft zu einer erhebenden Feierlichkeit, um 
ihrem. verehrten Stänbebeputirten, dem Der» und Yand- 
gerichts advocaten Lö, ein Geſchenk zu überreihen. Es be 
ftand in einem hübſch gearbeiteten filbernen Pokal mit ber 
Inſchrift: „Dem Händiihen Abgeordneten, Hrn. Oberge⸗ 
richtdabvocaten G. Yöd, von ben —*2— der Stadt — 
hoe,” und wurde nebſt einem eigends dazu verfertigten Ge⸗ 
dicht von einer Deputation, welche ſich unter Begleitung der 
ablreihen Verehrer des Gefeierten in einem feierlichen 
Bugs, dem ſich viele Ver bereits angefommenen Ständemits 
gieder angeſchloſſen hatten, unter Voranſchreitung bed Hier, 
figen Stabtmufifcorps nach deffen Haufe verfügte, überges 
ben. Ms er, fihtbar ergriffen, in einer Rebe die Gefühle 
feines Herzens audzubrüden verfucht hatte, wurde ihn ein 
dreifaches donnerndes Lebehoch gebracht, worauf ſich der 3 
wieder wie vorhin nad dem Marft begab und fid dort mit 
bober Begeifterung für den Mann des Volls trennte. 


Niederlande. 


Amfterdam, 17. Zul. Die Stimmung der Börfe iſt 
fortbauernd flau, und die vielen Berfäufe, befonders in 
Integr., drüden die Preife unfrer Fonds. 24pEt. Intear. 


33}. — 5pGt. Hol. 1015. — Kansb. Ayz. -— 4ypEt. 
Synd. 924. — 31pCt. —. — 5pEt. DR. 99,1. — Ard, 253. 
 —_ spGt. Metall. — pe —. — Rufl, 


— Pafl. 
Inſer. 713. — Gert. —. 


ranktreid. 

Paris, 17. Zuli. Cabrera ift Heute nah Ham abge: 
reift, Er hat Paris unter Escorte eined Difijierd und 
Quartiermeifterd der Gensb’armerie verlaffen. Der Mej- 
fager fagt, er ſelbſt habe gebeten, nit nad Lille gebracht 
zu werden, um mit mit Balmaſeda zufammenzufommen, 
gegen den er bie größte Verachtung an den Tag legt. 


Brohbritannien 


!ondon, 14. Juli. In der geftrigen Unterhausfigung 
erwieberte Lord Palmerfton auf die Bemerfungen des Sir 


2 1659 


& in Betreff Krafau's, daf die Regierung von |. Falle das Grfeg ‚vom 14, Nov. 1836, wodurd Differenzial- 
ben n en Eabinetten die förmlichfte Zufiherum Berne | Ste auf die unter portugiefiher Flagge eingeführten Waa⸗ 
bevorfiehenden Raumung Krakau's empfangen habe, ren feſtgeſetzt würden, ern. zu. dürfen. . biefen 
beftätigte zugleich die Abfiht der Regierung, einem Eonful | Worten verlangte ‚man von -allen Seiten, daß. dad Mini⸗ 
dabin is: und verficherte fhließlih ‚das Haus der | Nerium den Traftat entwerfen ‚und. den Cortes vorlegen 
Theilnapme des Minifteriums am ber unglüdlihen Lage | follte, die dann ſchon diejenigen Veränderungen damit vor» 
Polens. nehmen würden, die fie ſür ongemeſſen hielten. Der Deputirte 
2 — Das Oberhaus genehmigte in feiner heutigen Sigung | Seabra grif dad Minifterium ‚am: beftigften an, und ba der 
eine Danfadreffe auf die Fönigl: Boiſchaft des vorigen Tas | Graf fogleih einſah, daß diefer Angriff im Voraus verab- 

es in Betreff der Re ft, und der: Rorbeanzler er⸗ redet war, fo fng er feine Erwiederung mit ben Worten 
Hlärte, daß er am 16. die einzelnen Beftimmungen der be» | an: „Mein Herr er er für... für... Mcobaga.” 
abfihtigten Bill dem Haufe vorlegen werde, — Im Unter: | Kaum waren biefe Worte, geiproden , als ein furdtbarer 
janie * BE er a Aa * ee m a ich * gain ver fagte. 

anabarenierumg — ebeißen. Hr. Hume te hier⸗ eſe wahrha miſche Scene e damit, daß man zur 
auf den’ Antrag, da oft das brittifche Dufeum an | Tagesordnung überging. ‚Der Graf von Bilareal, reichte 


Sonntagen | geöffnet werden ſolle, fiel aber | nod am bemjelden Tage feine Entlafung ein, und bas 
mit gen 44 Stimmen durd. Hr. Madinnon. bean- rtefeuille ber auswärtigen Angelegenbeiten wurbe inter- 
tra n die Ernennung. einer Commiſſſon, welde | imiftiih dem Minifter des Janern, Rodrigo da Fonſeca 


a ae von Arbeitern nah Dftindien | Magelhaes, übergeben. 
anftellen follte; das Haus vertagt er 
ad Mitglie 5 08. Pe 


‚40 der anweſend waren. 





N 54 — 
Sri Pemadridtigungen. 
a 
aben n der Deputirten-Rammer zweimal jene uftritte u. euer: Ye erungs: ce 

wi olt, 'mobei nicht nur alle parlamentariihen dir genehmigt dur Se. Majeftät den zönig mitteiß Alerhögfter d 


fondern auch die gewöhnlichen Pflichten der. Geſellſchaft Cabinets-Ordre vom 5. 1839, 
gänzlich bei Seite gefegt wurben. —** Auftritte allein mit gewün Sicperpeits — Gapital von 
wären hinreichend, der Berfammlung alle Achtung zu raus Drei Millionen Thaler Wreuß. Kourt., 


ben, wenn die Eortes in Portugal überhaupt nod geachtet 
würden. "Diegmal wurde der Scandal jedoch nicht durch verfichert zu feiten Prämien, fo daß der Berficherte nie, wie groß 


h . aub die Veträctlichkeit der Brandverlafte ſeyn möge, eine nad- 
Herausforberungen ber einen Seite gegen die andere vers | zrantihe Zahlung gu leiten bat: mmobilien ad Dobilien 


anlaft, fondern das. Ganze ging auf der rechten Seite vor, Art. als  BWohnhäuter, Rabrifgebäude, Stall ö 
5. unter ber vom dem Miniferium erwählten Majoritäs, | Oueanen, Müplen, Baldungen, Sale. eu engeräie „dan ge 


die fih die gemäßigt eonftitutionelle nennt. In den Reiben eg 5 —— ——— ti 88* —7 — 
ori vo ed, etreide, € er, ergerätb, Ernten in obern ar» 
biejer Majorität hat id bereite eine Dppofition gegen day | men), Koblen und Holzjlager ıc. ıc.; ferner Waaren auf der 


felde Miniſterium gebildet, welches fie ind Veben gerufen | gpeife in ranifu A . 
: : ar , — brgeſchirren, Dampfwagen oder Schiffen; ſodann 
—3— und die ſich die chartiſtiſche nennt. Aber die Charti— auch ale. welcher ber leiter 
en wollen mur oetropiren, und bie a der neuen | vem Bermietber gegenüber binfihtlih des Brandſchadens gefeglich 
Oppofitionsmitglieder will nur Portefeuilled haben. Die | unterworfen if. 


oſition in d ; Die Gefellfhaft leitet Erfag nicht, bloß für den unmittelbaren, 
Häupter biefer neuen pefltion er Deputirtenfammer | eigentlihen Brandſchaden, fondern auch für den Berluft, der durch 


"find die HD. 3. 4. de narlpach, Deputirter für Lamego, . 

N . kalten Blisfchlag, durch Netten, Löſchen, Ausräumen, Abbanden» 
und Seabra, Deputirter für Porto. Der Erftere war Uns | fommen beim Brande 354 Auch den durch Erploſion ber Dampf- 
ter Dom Pedro Staats miniſter in Porto, wurde aber entlaffen | teffel ohne Brand verurfachten Schaden übernimmt die Geſellſchaft, 
und nicht wieder angeftellt. Der Zweite, Hr. Seabra, war der | auf befondere befifallfige Uebereinfunft, während jeder in Folge 


oberfte Eivilbeamte in Alhobaga und führte bei der Aufhebung ' — — Feuerſchaden überhaupt ſchon zu den 
. — ra & 
biefes reisen und pradtvollen Klofters den Borfig, bei welcher Wenn auf den verfiherten Gebäulichleiten Hypothek haftet und 


Gelegenheit er. fih viele ber ſchönſten Bildwerfe zugeeignet per Gefellfhaft davon, mit Genehmigung des Berfiherten, gegen 
aben fol. In der Sigung am 22. fragte der Deputirte | deren Befheinigung, Anzeige — — ——— if, eo feiftet die 
arreca den Finanz. Minifter, warum er nicht in den erften ; Vergütung des Brandſchadens durch Baarzahlung an den Ber- 
vierzehn Tagen, naddem bie Kammer confituirt gewejen, Khan .gläusiaers wird Met Jufmmung verweigert, 10 taßlt 
J Te udigers. Zufimmung verweigert, a 
das Budget —— vorgelegt habe, und machte I die Gefellihaft die Entfhädiqungsgelder nur zum Bedufder Wieder: 
zugleich au den übrigen Miniftern aus bemjelben Grunde | perfiellung des Gebäudes, fofern fie nicht vorzieht, diefe Wieder 
Vorwürfe. Unter den Bertbeidigern der Minifter befand  herfiellung felbſt ausführen zu lafen. 
fib auch der Deputirte Gomez de Caſtro. Sennor Marreca | Um das Interefie der mit Genehmigung des Berfiderten bereite 


erflärt fib für beleidiat, es entficht aroßer Lärm i.. ı vor entflandenem Brande angemeldeten Dypotbefar- Gläubiger noch 
A— Br Reht großer t ‚ tie bei mebr zu ſichern, verzichtet die Gefellihaft gu deren Gunften auf die 


den Deputirten wollen fih in dem Saale felbft ſchlagen, «; * 

2. Einrede des Verlufſes der Entſchädigungs-Anſprüche, welche ihr, 
was die Zuſchauer auf den Tribunen ſehr amüſirt; endlich dem Berfiherten gegenüber, wegen irgend eines Verſchuidens, mit 
wird der Skandal durch die Bemühungen des Präſidenten Ausnahme ſedoch der Nihtzahlung der Prämie, Iuſtehen würde, 
beigelegt. In der Sigung am 23, forderte Herr Moniz, gegen Subrogatton in bie Rechte des Oppothelar-Gläubigers wider 
Deputister für Madeira, das Minterium auf, bie Anwe- | — zu Gunſten der Hppothbekar⸗-Glaäubiger gelten 

4 ) { MT „a 4 eſe t P e ⸗ ubio J— 
ſenheit des Hrn. Kavannagh, Geſchäſtsträgers der vereinig⸗ pen fowohl für die laufenden Policen der Geſellſchaft, als für die 
ten Staaten, dazu zu benugen, um einen Handelsvertrag . fünftig abyufhliehenden. 





mit dieſer Republik abzufchließen. Der Graf von Billarcal er: An Billigkeit der Prämienfäge ſteht die Anſtalt feiner andern 
fannte zwar die Nüglichfeit eines ſolchen Tractats, meinteaber, ‚ foliden Anftalt nad. 
um die Grundlagen der Gegenfeitigfeit aufftellen zu fönnen, Frankfurt a. M., den 15. Juni 1840. 

+ müffe er zuvor von den Cortes ermächtigt werden, in dieſem Franz Jojepb Böhm Sohn. 


* 


11194] In Ein am Rhein ift eine ber 
Bag Zucker⸗Raffinerien nebft vollftän- 
iger Einrihtung zur jährlichen Fabri— 
cation von 45 a 55 Tauſend Eentnern 
Zuder aus freier —— zu verkaufen. 

Die Raffinerie beſteht unter Anderm 
bei ſehr umfaſſenden Gebaͤulichkeiten und 
—— Räumen zu noch weiterer Aus— 
ehnung: 


1) aus einem, nach dem neueſten Sy⸗ 


hm —— gay Howard⸗ 
hen Dampfapparate zur Melisfabrica— 
tion nebft den dazu benötbigten Dampf- 
aan für circa 12,000 Broden, Trodens 
oben und Trodenjtnben, nach dem 
neueſten Spfteme eingerichteten Klärfilter 
und Dedapparate, jo wie vier vollftän: 
digen Dampfbeizungen aller Räume, und 
) aus einer Einrichtung zur Candis⸗ 
—— größer, als ſolche irgend eine 
affinerie in den Bereinjtaaten beſitzt, 


mit 6 Schwungpfannen und bis circa 


3000 fupfernen Ganbispotten. 
Nähere Ausfunft ertbeilen die Herren 
Notar Dubyen in Cöln. 
2 an Be Sr | in Frankfurt a. M. 
ee & Schmidt in Augsburg. 
rege & Go. in Leipzig. 
arl W. 3. Schulte In Berlin. 
Fr. Seeren & Ev. in Hamburg. 


—— 
amftag den 18. Juli: 
Eröffnung des 
‚Hötel de U’Europe 
in OQaden-Baden 
durch F. X. Maier. 


Weinverfteigerung zu Hochheim. 
11253) Samftag den 22. Auguft d. J. 
unmittelbar nad der Herzoglihen Wein: 
verfteigerung,, Fäßt Herr Rorftmeifter 
Schmidt zu Aſchaffenburg nachverzeich⸗ 
nete, auf feinem Weingut in den vor- 
züglihften Lagen Hochbeims erzielten, 
rein und gut gebaltenen Weine öffent: 
ih in feinem babier fehenden Wohn: 
hauſe verfteigern : 

1838: 1 Stüd 
2 Zulaft, 
1835r 4 Stüd 
1 Zulaft 
3 Obm, 
1834 3 Stüd Stein, Dedanei und 
Hölle (Auslefe), 
1 Zulaſt Rauchloch, 
3 Ohm Neuenberg, 
1839r 1 Siück Stein, 
3 Zulaft, wovon eind aus der 
Dedanei, 
2 Dbm. 


1660 
Die Proben werben vor der Berftei- 





Such’fhen Eheleute gehörig in die Tran- 
tragen werben 


erung an den Käffern und bei der Ver⸗ feriptiondbüger werben ; 
eigerung verabreicht. Liebhaber, weldel Frautfurt, ven ee - gt. 


die Weine früber zu probiten wünſchen, 
belieben fih an den Küfermeifter Lem⸗ 
bach zu wenden. 
Hochheim, den 15. Juli 1840. 
Kullmann, Stadifhultbeiß. 


Weinverfteigerung zu Hochheim. 
[1254] Samftag den 22. Auguft I. %., 
unmittelbar nad ber Weinverfteigerung 
bed Herren Forſtmeiſters Schmidt zu 
Aſchaffenburg, laſſen die Erben des ver- 
lebten Herrn Wilbelm Bögner, ab- 
tbeilungsbalber nachverzeichnete, in Hochs 
—— Gemarkung in den vorzüglichſten 

agen erzielte, rein und gut gebaltene 
Weine dabier öffentlich verfteigern: 


2 Stüd 1833r, 
4 u 18Ar, 
3 " 1835r, 
1.  18ß6r, 
1 7) 1838r, 
3 u 1839, 
2 Ohm 1806r, 
2 1811r 


Die Proben werben vor ber Verſtei⸗ 
— an den Fäſſern und bei der Ver— 


erung verabreicht. 
ochheim, ben 15. Juli 1840. 
Kullmann, Stabtfhultbeiß. 


er Zaglöhner Adam Bet aus Burg. 
haun bat feinen am 13. März 1839 dortfelbh 
ausgefiellten und bier heute zur Beimreif, 
vifirten HSeimathſchein — verloren, wad 
ur Berbütung von Mifbräuden hiermit ber 
annt gemacht wird. 

Frankfurt, den 11. Juli 1840. 

Poligei-Amt. 
[1229] Edictalladung. 

Alle diejenigen, melde aus irgend einem 
——— auf nachfolgende, — 
Gemarkung gelegene, im den biefigen Lager⸗ 
büdern auf den Namen bes mweiland sieh: en 
Bürgers und Handelsmanns Carl Philipp 
Sueß et ux. Anna Catharina, geb Schell, 
jedoch ohne Angabe eines Ermerbtiteld ein- 
getragene Grundflüde: 


el. elzlslg 
win »iz|2Ie 
se ges® 
10] 3 | Garten am Efchenbeimertp. | 3 | 1 ]22]02 
„|4 | Srautader neben Borigem, 

auf die Efhenheimerfiraße | — 36178 
„15 | ®arten zu —— — — 136183 
„16 Garten zu Borigem..... — 1 j13|51 
„17 | Rraut-Schlüffel-Ader un» 

mweit Borigem bafelbft .. I—} 1 118/99 


Eigenthums · oder fonflige Anfprüde zu haben 
lauben, werden hierdurch aufgefordert, diefe 
re Anfprüde 
binnen 2 Monaten 


bei untergeichnetem Gericht geltend zu machen 


bei Vermeidung, daß nah furchtloſem Ablauf) 


diefer Friſt die bezeichneten Grundfüde als 
zum Radlaß der obengedachten Earl Philipp 











Smator Dr. — Director. 
artmann, Ir Seer. 





entgraf von Karmes, biefigen Amts, feine 
ämmtlien Immobilien verlaufen will, jedoch 
deren Hppothelarfreibeit gehörig nadjumeifen 
außer Stande ih, fo werben in Gemäßbeit 
ber beftehenden particularrechtlichen Beftim- 
mungen alle biejenigen, melde an ben ge 
baten Immobilien Pfandrechte zu baben 
dermeinen, vorgeladen, folde in dem auf 
den 4. Auguſt d. J. Morgens 9 Uhr, 
anher beſſimmten Termine gehörig aeltend 
gu maden, widrigenfalls fie bei der Berfü« 
gung über den Kanffhilling unberüdfigtigt 
leiden, und wenn fie ben Ränfer demnäch 
in Anfpruch nehmen follten, abgewieſen werden. 
Hünfeld, den 19. Juni 1840. 
Kurfuͤrſtl. He. Zuftig-Amt. 


dent Da der Müller und Hüttner Johannes 





Baumgard 
vt, Alfermann. 
[1066] Edictalladung. ° 


Ueber das Bermögen des Pandeldmanns 
Zeiten Wilhelm Kopper und befien Ehe 
au Albertine. geb. Schnabelius, von Marien» 
berg if von bem unterzeichneten Gerichte rechte« 
fräftig der Concnreproreß erfannt worben, 
Es werden dbaber alle diejenigen aufgefor- 
bert, melde Forberungen und Anſprüche an 
ben Handelsmann Philipp Wilhelm Kopper 
und defien Ehefrau Albertine, geb. Schnabe- 
lius, von bier baben, diefe 
den 1. Auguf, Morgens 8 Uhr, 
dabier anzugeben und richtig zu Aellen, bei 
Bermeidung bed Ausſchluſſes von der dor. 
bandenen Concursmaſſe. 
Marienberg, den 12. Juni 1840. 
Perient, Naff. Amt. 
ullmann. 


[1234] Edietallabung. 

Ueber das Vermögen bes Adam Herr» 
mann von Nieberjosbah if der Concurs ⸗ 
proceß rechtskräftig erfannt worden. Ding. 
liche ober perfönlide Anfprüde an beffen 
Eoneurdmafle mit Einfhluß des Bermögens 
der Ehefrau find 

Mittwod- den 12. Auguſt d. 3., 
Morgens 8 Uhr, 
bei Bermeibung des don Rechtswegen ein» 
tretenden Ausfchluffes von der borhandenen 
Maffe dapier zu liquidiren. 

Idſtein, den 7. Juli 1840. ° 
Hergopl. Raff. Amt. 

fl 


ner, v. & 


[1166] Decret, s 
Nachdem über das PBermögen des Joſeph 
Wenzel und feiner Ehefrau Katharine, geb. 
Scheib, von Schmitten rechtsfräftig der Con- 
eurs erlannt worden if, fo wird bierburd 
Zermin je Fiquibation dinglicher wie per- 
fönticher Anfprüde bei Vermeidung des Aus- 
fhluffes von der vorhandenen Maffe auf 
Mittwoh den 29, Zult l. G., 
Morgens 8 Ubr, 
bei unterzeihnetem Amte anberaumt. 
Ufingen, ben 22, In _ Rap. « 
erzogl. Naſſ. Amt. 
— ——— 








— 
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Drud von 9. Ofterrietp. 








Frankfurt, 20, Juli. i 
& a b r e r a. 
(Bortfegung.) 


Im Zuli 1838 fand die Belagerung Morella’d durch bie 
eonftiturionelle Armee des Gentrumg, unter dem Oberbefebl 
des Generals Draa, ftatt. Diefe Belagerung und bie Mo- 
tive ihrer rg | zäblen in der Geſchichte der Strategie 
nit ihresgleiben. Cabrera hatte in ber Feſtung feine beften 
Soldaten gelaffen; mit 3000 Mann bielt er die Morella ber 
berrfchenden Anböhen befegt. Als die Epriftinos bis zur Feftung 
vordrangen, nedte er fie von allen Seiten und tiraillirte länge 
ber auf dem Marfche befindliden Eolonnen, bie unter 
Draa von Don Juan van Halen, Aspiroy und Pardinas 
befehligt wurden. Seine Regel der Taftif offenbarte fich 

‚in Diefem Kriege, die Befagung innerhalb und bie 3000 
Mann außerhalb communicirten mit einander nur mittelft 
Raketen, deren verfhiedene Farben zu Signalen bienten, 
Aber Cabrera ſelbſt foll fih im noch intimere Beziehungen 
au der Barnifon bed Platzes gelegt haben: jeden Abend ſchlich 
fih ein junger Mann von den carliftiihen Borpoften auf den 
Anböhen in die Tiefe und weiter zu den Mauern ber Citadelle. 
Es war Don Ramon, der Schüler von Tortofa, der ſich mittelft 
eines Stridd in das Bereich der Citadelle hob und die Nacht mit 
Befehlen für den nächſten Tag zubrachte. Die Epriftinos [hoffen 
endlih Breſche, aber man ließ mehrere Tage zwiſchen ihr 
und dem Sturm verftreichen, und io fam ed, daß die Be— 
lagerten fi eines feltfamen Bertheidigungsmitteld bedien- 
ten, dad Eabrera den Namen demonio in der driftinifchen 
Armee erwarb. Mehr als hundert Gebäude, die den An— 
bängern der Königin gehörten, waren von den Garliften 
niedergeriffen worden. Das Holz dieſer zerſtörten Gebäude 
wurde in die Brefche geſchoben und angezündet: jest riefen 
die Garliften über die fhrediihde Gluth hinaus den Chri— 
Kinos zu: Stürmer doch in diefer Naht, wir haben Euch 
die Fadeln angezünder! und die Chriſtinos riefen: Cabrera 
es un demonio y Morella un infierno, (Gabrera- ift ein 
Dämon und Morella ift eine Hölle.) Sie flürmten nicht, 
und als fie flürmten, nachdem bie Brefche audgebrannt war, 
war bie Gluth no fo groß, daß ber Eturm ganz und gar 
abzefchlagen wurde. Dazu famen Mangel und Indisciplin 
im Heere der Eonftitutionellen, und Draa bob die Belages 
rung von Morella am 18. Auguft auf. Gabrera zog durch 
die Breſche der Eonftitntionellen ein. Die Gloden läute- 
ten. Die Fanatiker fnieeten auf den Straßen, die ber 
Triumphator — Aber das Journal Periodico be 
Aragon, Balencia y Murcia,bas von einem ach Hei 
fler unter der Aufiicht Cabrera's redigirt wurde, fagte aın Tage 
nad dem Abzuge ber Epriftinos: Wir Alle, tapfere Sol« 





viar überrafhte, fo weni 


: Beitn 


19. 


baten ber Armee und Einwohner biefer belden- 
mütbigen und treuen Stabt, wir Alle find der 
Meinung, daf der König nichts Beſſeres thun 
fann, ale nad einem fo großen Siege dem 
unfterblihen Gabrera den Titel eines Gra- 
fen von Morella zu bewilligen. Am 2, Sept. 1838 
batirte Don Carlos aus Dnate, daß Don Ramon Gabrera 
Conde de Morella fey, und der Schüler von Tortofa un 
terzeichnete mit dem tönenden Namen eines Grafen von 
Morela. Die abziehenden Truppen verfolgte Gabrera 
nidt,.er war Guerillero und in nad Balencia, 30 Lieues 
ſüdlich von Morella, wo der Escadronddef, Don Ramon 
Morales, die Schönen Balencias im Bade des Guadala— 
war man bort auf einen carli- 
ſtiſchen Ueberfall gefaßt. Don Ramon Morales, der Garde— 
bus@orps gewefen, war indeß galant und erlaubte jenen, 
fih anzjufleiden, während feine Soldaten fih in angemeffe- 
ner Entfernung bielten. Que lastima que tal oaballero 
sea un faccioso! (mie Schade, daß ein folher Cava— 
kier ein factiofer if) fagten die Najaben und gewannen 
ſpornſtreichs die Stadt, bie Cabrera fpäter mit Feuer und 
Blut überzog. Der Weberfall Balencias wird in den An— 
nalen diefer Stabt unvergehlich bleiben; ein Schleihhänd- 
ler, ber fein Schiff mit Eontrebande dem Ufer gegen- 
über fah, benägte die Erinnerung an jenes Ereignig zur 
Befeitigung der Mautbbeamten, fehr liſtig. Er rief los 
facciosos? los facciosos! und die Mauthbeamten flärzten in 
die Thore, die drei Tage hindurch gefchloffen gehalten wur— 
den, während ber ge eg feine Waaren ungefört 
in Sicherheit brachte. Falſet liegt zwanzig Meilen nörb- 
lid von Morella und dort finden wir Gabrera nad jenem 
Ereigniffe wieder. Aber zwiſchen Valencia und Falſet liegt 
die Schlacht von Maella, wo Pardinas aufs Haupt ge- 
ſchlagen wurde unb fein Veben einbüßte. Cabrera alſo 
marjdirte nah Falſet, um biefen Pag, wie Valencia, 
u überrumpeln und Beute zu maden. Pardinas ftellte 
ih ihm entgegen, und Gabrera, ber nie eine Schladt 
angenommen hatte, nahm bie Schlacht von Mackla 
an. Seine Dispofitionen follen ber Art geweſen 
fepn, daß er fie verlieren mußte, und er verlor fie 
in der That, obwohl aud von der anderen Seite eben 
nicht mit ausgewählter Taktif gekämpft wurde. Alſo die 
Schlacht war verloren und Alles flob. Aber Cabrera floh 
nicht, Gabrera rief mwüthend: Feige, Ihr fliehet, 
mwohlan! fo will ih alletn inmitten des Feindes 
fterben. Das vernahm ber Anführer einer arragonelifhen 
Schwadron, der den Rüdzug deden half; er flürgte mit ben 
Worten: nit allein, mein Beneral, fondern mit 
deinen Arragonefen! mit feiner Schwadron bem Feld» 
herrn nach. Der Feind wich vor dem jähen Ange. ff,und Pardınas 


1662 


eilte mit feinem ©eneralftab herbei, die Drbnung wieder her⸗ 
zuftellen: Der arragoneſiſche Anführer fprengte inmitten des 
Generalftabes und ftieß ihm bie Yanze in die Bruſt. Der 
brave Pardinas ftarb den Heldentod, aber die Seinigen wurden 
von paniihem Schreden ergriffen und als Gabrera mit den 
von Neuem gefammelten Earliften herankam, war bie Nies 
derlage bereits allgemein, Die Ehriftinos hatten, nachdem 
ihr Ghef efallen, die Flinten weggeworfen und man machte 
5000 Gefangene. Die Schlacht bei Maella war bie uns 
lücklichſte für die Chriſtinos während des ganzen Bürger- 
Fries; denn der General Pardinas war einer ber beften 
Difigiere der conflitutionellen Arntee, und 5000 Gefangene 
in den Händen Gabrera’s waren 5000 Schladtopfer. Diele 
braven Militärs find in der Folge insgefammt nah und 
nach im Wege der Repreffalien erihoffen werben. (Schluß f.) 


Deutefdlanı 


Wien, 15. Juli. (N. &) Mit dem Eifenbahnwefen, 
das in Bezug auf bie überhand nehmenden, zum Theil al- 
ler wahren Begründung enibehrenden Projecte faft in eine 
Manie ausgeartet if, wird es in unferen Staaten num 
wohl einen ſehr gemeffenen Fortgang nehmen. Se. Mai. 
der Raifer refolvirte neuerlih, bei Gelegenheit einiger ab- 

erwiefenen Gefuche, daß er nicht geneigt ſey, fernere Eifen- 
—53 alſobald zu bewilligen. Unter den abgeſchlagenen 
Projecten iſt jenes einer Eiſenbahn von Trieſt nach Benes 
dig (die wohl durch die mit Dampfſchiffen hinlänglich gere— 
gelte und verforgte Communication entbehrlich gemacht ift), 
dann die Bahn von Monza nad Bergamo, wobei ſogar 
ein Berweid angefügt ift, daß nemlich die Unternehmer ſich 
unterfangen hätten, obne Goncefiion bereits Hand an 
den theilweifen Bau zu legen. Die Speculation mit den 
Monza-Actien ift au in der That fo weit, und in fo un— 

eböriger Form getrieben worden, daß ſchon aus foldem 
Grunde fih die Borfehrung der Regieruug erklären Täßt, 
ohne ihr Motive unterzujdieben, als geſchehe dieß, wie 
verlautet, zu Gunſten des Aufihwungs der Staatspapiere. 
Inzwiſchen unterliegt es feinem Zweifel, daß biefe Be— 
ſchränkung nicht pi bie großen Eifenbahnzüge angewendet 
werben ſoll, welche im Nationalintercffe liegen, ale z. ®: 
der Bahn von Trieft nah Wien, von hier nah Prag und 
an bie jächfiihe Grenze, und von Peſth nah Wien u. f. w. 
Nur jene zerfplitterten Eleinen Yurusbahnen, die, ohne all: 
gemeinen Nugen zu — ſo vielfältig dem Intereſſe 
des Einzelnen Abbruch thur, und häufig zu einer bloßen 
Speculation für die Unternehmer werden, will man, wie 
es den Anſchein bat, fortan befhränfen. — Die Berechnung 
der Trace der Wien-Triefter Bahn, vom Simering anges 
fangen, beträgt an 80 Meilen, und die Koſten end auf 
etwa 40 Millionen Gulden veranihlagt, die Meile fomit 
nahe an eine halbe Million. 

Bom 16. Juli. 5p&r Metal.» Oblig. 1095. — AvGt. 
Metall.»Dblig. 102}. — 3pCt. Metall,Dbl. 83. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1454. — 250 Gufbentoofe 1344. — Banfactien 18464. 

Berlin, 17. Juli. Se. Durdlaudt der regierende 
Herzog von Braunſchweig if von Braunfhweig hier 

" eingetroffen. 

abensBabden, 16. Juli. (A. 3.) Vorgeſtern hat 
fi ein junger Maler aus Mand bier erfhoflen, und ber 
Vorfall verurfahte um fo mehr Aufiehen, als feit dem ger 
waltfamen Tod eines melandolifchen Straßburgers vor 7 
Jahren nichts Achnlihes während der Salfon zur öffent: 
Iihen Kunde gefommen war. Belamde Angaben über den 
Unglüdlihen habe ih aus fiherer Duelle: er war feit etwa 
acht Tagen zu Baden, und fhien mit bereits gefaßten fin« 
fern Borfägen bergefommen zu fepn, wie biejenigen bes 


eugen, welche zufällig von Straßburg ber feine Reifeges 
—9* geweſen, und wie auch ſein Betragen vermuthen 
läßt, ba er mit Niemand verkehrte, und feine Mahlzeiten 
einfam auf dem Zimmer hielt. In feiner Brieitafhe 
fanden fi einige acceptirte gute Wechſel, im Gefammt- 
betrage von 2300 $r., in ben Stleibern zwei golbne Uhren 
von mehr als gewöhnlihdem Werthe und einige Baarſchaft. 
Der Koffer war mit Wäfhe und Kleidung gut verfehen, 
und enthielt außerbem allerlei Actien auf induftrielle Un« 
ternehmungen, im Nennwerthe von ungefähr 50,000 Fr., 
doch weiß man bier nidht zu beurtheilen, was biefe Papiere 
eigentlich gelten, und ob fie nicht ein, in neumobifch-indus 
ſtriellen Unternehmungen zugeſetztes Bermögen vorftellen, 
welch legterer Umftand vielleiht den Selbſtmord zu motis 
viren vermödte. Auf einem mit Pleiftift geſchriebenen 
Zettel fand fih eine Art letzten Willens, in mweldem es 
ganz lakoniſch bieg, der Wirth möge ſich aus dem Nachlaß 
bezahlt machen. Der Act der Töbtung felbit warb im 
Walde mit zwei zugleich angebrachten Shüffen in dad Herz 
und in den Mund vollführt, wie aus dem Umftande ber- 
vorgeht, daß beide Wunden von den Aerzten für augen 
blicklich tödtlich erflärt werben; die Piftolen batte der Un— 
glüdtiche fih ein paar Tage vorher zu Karlsruhe gekauft, 
wohin er einen Ausflug unternommen, 


Rußland. 


St. Petersburg, 11. Juli. Ein Ukas des dirigiren⸗ 
ben Senats vom 20. Juni (2. Juli) enthält Nachſtehendes: 
„Auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers iſt es ſowohl den rufs 
fifhen Unterthanen aller Klaffen, als auch den Ausländern, 
die ausdländifhen Juden nicht ausgenommen, verfuchsweife 
auf 3 Jahr, d. h. bis zum Jahr 1843, erlaubt worden, 
längs des ganzen Laufes bes Dnieſters, durdaus freien 
Handel mit ausländifhem Holze treiben zu dürfen, urb zwar 
niht nur im Großen, fondern aud im Detail; nur haben 
fie von ih aus in ben Zollämtern die Angaben gu maden 
und den im Tarif feſtgeſetzten Zoll zu bezahlen.“ 

— General Braf Stroganoff it, dem Auftrage gemäß, 
der ihm in dem kürzlich erwähnten faif. Ukas ertheilt wurbe, 
—— am 4. d. M. nach dem Gouvernement Tamboff ab⸗ 
gereiſt. 

— Der General:Bouverneur von Neu-Rufland und Beß⸗ 
arabien, General Graf Woronzoff, ift aus Obeffa hier eins 
getroffen. 

— Dem Vrofeffor Nelubin, Mitglicb der mediko⸗chirur⸗ 

iſchen Afademie von St. Peterdburg iſt es gelungen, ein 
Bämoflatifches (blutſtillendes) Waffır, nah einer chemiſchen 
Analyfe, die er mit dem befannten dapelainfhen Mittel 
vorgenommen, berzuftellen. Mehrere Verſuche haben bie 
trefflihen Wirkungen des von Herrn Nelubin bergeftellten 
hämoftatifhen Waſſers vollfommen beftätigt. 


3talien 


Rom, 11. Zu. (9. 3.) Mit der Gefundheit Sr. 
Heil. des Papftes gebt es enifhieben beffer; der hohe 
Kranfe fühll ſich fehon wieder fo geftärft, daß er, ohne 
Nachtbeil zu befürdten, täglich Fleine Spazierfahrten vor« 
nehmen kann. — In dieſen Tagen werben zwei Schiffe von 
Civita vecrhia auslaufen, welde unter bem Befehl von 
päpſtlichen Marinceofficieren befiimmt find, nad Aegypten zu 
fegeln, um dort die von dem Bicefönig geichenften Alaba« 
fterfäufen für die Paulskirche abzuholen und hierher zu brin« 
Ben. — Das Staatshandbuch (Cracas) ift heute endlich er- 
hienen. Jedermann fuchte zuerfi nad, ob der Botſchafter 
Dom Migueld, der Marquis di Yapradio, nod darin 
verzeihnet ſey. Dan hat feinen Namen gelaffen. (Ausge- 
laffen?) Er fcheint der Stein bed Anſtoößes gewefen zu 
ſeyn, daher bie Verfpätung. Manche Beratbungen wurben 
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deshalb gehalten, indem man dem von der Königin von  gefommen fepn. — So eben fommt ein ruffifher Kriegs: 
Portugal hergeſchiten Bicomte de Carreira feinen Anftoß | cutter hier an; er foll Athen vor einigen Tagen verlaffen 
eben wollte. Wie bei fo manden andern Affairen unferer | haben. 
age hat man auch darin einen Ausweg gefunden, der Als 
les in Statu a erhält. — Der Bifhof Laurent wird 
ung in diefen Tagen verlaffen und fürs erfte nad Neapel RNeuefte Machrichten. 
gehen, Er hinterläßt- hier den Ruf eines nicht allein fehr 
gelehrten, fondern auch äußerft fanften und frommen Mans Paris, 18. Juli, Stand der Rente: 5pCt. 118 90. — 
ned. — Heute eilte ein Courier, von Neapel fommend, bier | 3pCt. 86. 35. — Neapol. 105. 85. — 5pEt. Span. 284. — 
durch nah Wien. afiive 7, — Alte Differes — Neue Differes — —. — 3;Ct, 
| ortug. 235. — Belg. Banlactien 970, — Actien ber 
Banf von Frankreich 3770. — St. Germain: Eifenbahn 


EUER REIER EN | 710. — Berjailles, weites Ufer‘ 522. 50. — Linkes Ufer. 
Alerandrien, 26. Juni. (9. 3.) Der Paſcha er- : 337. 50. — Straßburg-Bafel 415. , 
wartet mit Ungeduld die Nüdfehr des Dampfboors Hadſchi — Telegrapbifhe Depeſche. „Toulon, 17, Juli, 


Baba aus Eonftantinopel, Er zweifelt faum an dem glüds» | (Algier 11.) Der Marigall Balce an gar 
lihen Ausgange der Unterhandlungen, welche Sami Bey | Am 4, babe ih das Territorium der Beni»Sala befegen 
anzufnüpfen beauftragt ift, — Seit geftern feiert man bier | laffen. Die Armee hat feinen Widerſtand erfahren. Ich 
die Geburt der Faiferlichen Prinzefiin durch eine ungebeure.| habe eine telegraphiſche Linie zwiſchen Blidah und Mebeah 
Pulververfhmwendung: die Fiotte, die Forts, alle Batterien | erricpten laffen, die fi bergefialt in Communication mit 
falutiren fünfmal des Tages; Nachts große Illumination Algier befinden. Am 5. if das Expeditionscorps in bie 
der Flotte und des Bazars, Stodprügel für den, der nicht | Barnifonen zurüd elehrt. In dieſem Augenblick iſt in der 
illuminirt. Die Nationalgarde hat für ſieben Tage Ruhe | Provinz Algier Alles ruhig; ich ſende bie Bataillons, bie 
vom Erereitium. — Die Erpebition nah Syrien it, bie | ih aus Oran babe kommen laflen, in biefe Provinz zurüd, 
auf 3000 Albanefen, dahin abgegangen; diefe legteren follen | Ich jende Ihnen meine Berichte durd den Courier.“ 
ſich heute ebenfalls dahin einſchiffen, und Abbas Paſcha wird — Es heißt, die Regierung habe eine Depeſche aus 
alsdann ſogleich auf einem Dampfboote nachfolgen. Saͤmmt⸗ Baponne erhalten, des — daß 2,500 Earliften von 
lihe Truppen belaufen ſich auf 14,000 Dann, nemlid 4000 | Neuem auf das franzöſiſche Gebiet übergetreten feyen. 
Mann Linientruppen, 4000 Mann türfifper Yandungstruppen, | »_ Gabrera wird in Ham das Zimmer des Fürften von 
4000 Mann Albanejen und 2000 Mann Nationalgarden Polignac bewohnen. s 
aus Kairo (Arbeiter der Fabriken). Wir erfabren bier ’ 
wenig Beflimmtes über bad, was in Sprien vorgeht; man — Die neueflen Nachrichten aus Bucnos- Ayres melden, 
wagt nicht, compromittirende Briefe mit ägyptifhen Schiffen | Rojas babe bie Aunctionen eines Gouverneurs nur auf 
abzufenden, und das englifche Pafetboot wird erft in einigen | ſechs Monate angenommen. Lavalle ſtand nur 15 Lieues 
Tagen zurüderwarte. So viel hat ber Paſcha indelfen | von der Hauptftadt der Provinz und hatte wichtige Rortheife 
merfen laffen, mE 45 der er —— ag in Beyrut | über Rofas errungen. 
hätten viel zum Aufftande der Bergbewohner beigetragen, | en na * 
Er bat ſich bei mehreren ber hieſigen Beneralconfuln barüber | London, 16. Juli. 3püt. Stode 921. — 5p&t. Span. 
beffagt. Diefe Anklage möchte indefi wenig Grund haben; | 28t- — 3p6t. Portug. 234. — 2;pEt. Hell, 53}. 
bie Veranlafung dazu wird wohl das Betragen ber Ins | — In der heutigen Sitzunz des Oberhauſes gab der 
furgenten, die für die Confuln in Beprut große Adtung : Yorbransler einige Erplicationen der Regentſchafisbill für den 
zeigen, gegeben baben. Der Paſcha verfiher: noch immer, | Fall, daß ein minderjähriger Thronerbe vorhanden fey. 
bar Emir Beſchir die Drufen berubigt habe, und dag nur | Diele Bill überträgt dem Prinzen Aibert, ohne parlamens 
bie Maroniten und Mutualid den Aufitand unterhielten; tariſche Aſſiſtenz, die Bormundihaft in biefem falle, und 
er fügt bei, daß er entſchloſſen ſey, eins für allemal mit ihnen | der Vorbeanzler bezog fih zu dem Ende auf bie Bill von 
abzurehnen, müßte er aud ſelbſt ih nad Syrien begeben. | 1830, die der Herzogin von Kent, im Kalle der Königin 
Diefe armen Yeute fönnen feiner Macht nicht lange wider- Victoria im minderjährigen Alter die Krone zugefallen 
ſtehen, und es tt ſchauderhaft zu denken, wie es diefen Chri- wäre, die Vormundfchaft zuerfannte. Was eine Vormund⸗ 
fen ergeben wird. Niemand erbebt ſich zu ihren Gunften, ſchaft hinſichts einer längeren Reihe von Jahren betreffe — 
Niemand ftebt ihnen bei; hat doch die europäliche Diplomatie | wie eine foldhe in dem Falle eines minderjährigen Thron⸗ 
gesuß zu thun, zwölf jüdifchen — in Damads | erben ſtaltfinde —, fo müſſe man fie von ber bereits, in 
us zu Hülfe zu fommen. — Hr. Demeloized, franzöfifher | Hinblid auf den Anfall der Krone an den König von Hans 
Eleve Eonful, der fih zu einer befondern Berichterftattung nover, geordneten Verwaltung unterfcheiben. . Diefe fey 
über den Mord des Pater Thomas nah Damasfus begibt, | nur temporär, bis der König in England eintreffe; jene 
befand fih vor einigen Tagen noch in Beyrut. — Die Peſt längere aber in der Hand des Negenten burd bie Zulafs 
nähert fid ihrem Ende; da nur noch wenige Fälle des Tags | fung einer Affiftenz zu Tähmen, jey weder Hug, noch mit den 
vorfommen, jo haben wir Hoffnung, bald von diefem Uebel Sorge der Gonftitution verträglid. Die Vollmacht der 
befreit zu fepn. | Krone müffe ſich vielmehr, zur Erhaltung bed Gleichge⸗ 
wichts der verjchiedenen Theile der nationalen Berfaflung, 
Bom 2%. Juni Abende, So chen geht Abbas Paſcha | ganz und gar und in derjelben Ausdehnung bei der Pers 
auf der Dampffregatte Wıl nah Sprien ab. — Nah Ber ſon wiederfinden, bie in frembem Namen und mittel eis 
richten aus Arabien zieht der Paſcha feine Truppen gänz- | ner Regentfhaft die Regierung audübe,. Die erſte Bors 
lid aus diefem Lande zurüd; er foll ſelbſt dem engliſchen Iefung der Bill fand obne Einſpruch ftatt; die zweite wird 
Conſul angezeigt baben, daß er es vrlaffen werde. Man : nächften Montag fatifinden. Der Herzog von Wellington 
glaubt, daß er nur Meffa und Medinah befegt halten | wohnte ber heutigen Zigung nidt bei. 
werde. Moffa ift bereits verlaffen; der dortige engliſche 
Eonfularagent bat in Aden um Schug gegen bie Araber 
nachgeſucht, mehrere englifhe Kriegoſchiffe follen dafelbft an« 
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' ' : -Säreiben v . Hübner, & in R , 
Benahridrigungem an pecee B Miller in Bush Ko ser Bgm 


den 23. Juli tt Di d ẽ Da id wegen früher erlittener Kopfgicht die Scheitel ämmt- 
— — Juli fatt Dienfag den SI li verlor, *. ich meine hg rer 


[1255] Herr Franz Liszt erfreute mich fon nad Berbraub des einen Aläfhhens des glüd- 
⸗ lichten Erfolges, ih hiermit i 
berühmter Klavierſpieler und Tonfeper, ati. f =. re = ze * —— 
wird am Donnerftag den 23. Juli, Abende 6 Uhr, udelſtadt bei Kupferberg, ben 9 Bebruar 1840. 
. (L. 5.) Sig H. Hübner, Lehrer. 
zu Mainz ni Saale des Hofes zum Gutenberg Dem vorgewiefenen Original gleihlautend zu fepn, beurfundet 
ein grosses Concert (LS) Der Berirfeamtmann: 


Sig. rei. 





eben, worin er bie von ihm gefegten Reminiscences des 
uritains, Ave Marie & Ständchen von Schubert, la Se- nö 
renata e l’Orgia de Rossini, grande Fantaisie, Galop tbige Bemerkungen. 
— ꝛtc. ee * arg ; ‚ Me Dos —* * * u. —— een 
intrittsfarten a fl. 1. 45. find bei den Unterzeichneten ‚ N T z ver et, au 
zu baben; Abends an ber Cafe wit erhöhter Preis ein. „| (BUNG Me wictüge Hagipet fe De Bartunenns Knien 
Mainz, den 19. Juli 1840. Brevet- — aufgebrüdt, und die ummidelte Gebrauhsanmwel- 


B. Schott's Söhne. fung nebſt Umſchlag, mit dem fönigl. Wappen und des Erfinders 
— — — — — — — —— —* —— a j 
in ; on biefem ganj vor reenden und im fei 
Das einzig üdte und vielfag erprobte Anwendung ſich Akte —— Spweiger-Rräuter-Del GR die 


[1208] K. Willer’ide 


einige — € u a LE 3 er den .. NR. E. 
4 i el. Erben, ne s 4 
Sch w eiz er: fra u t e v:D el täfhchen genen yortofreie @infendung für 2 f. (nebR 12 Fr. für 
zur Berfhönerung, Erbaltung und zum Wadhstbum der of-Einfgreibgeld und Emballage) zu haben if. 

Haare. |  Zurzad in der Schweiz, den 6. Juli 1840. 


Bon den vielen eingelaufenen und fortwährend eingehenden Zeug · ⸗ K. Willer, 
niſſen über die vortreffliche Wirkſamkeit dieſes Haar-Deld wird fol Erfinder und alleiniger Berfertiger 














gendes fprechende Zeugniß veröffentlicht: | des ächten Schweizer⸗Kräuter · Dels. 
75 fh — — her he aus) un —— —— > Diejenigen, wi. 
. appel, Landger andeck, ha n am. binglide o ü be 
Rurſaal zu Wiesbaden. 23. November 1839 in Landeck ausgefielltes ns ag and ha 
£ und bier am 7. Juli nah Darmftadt vifirtes| werden anfgefordert, ſoiche 
Der auf Mittwoch den 22. d. M. —— — —5 Montag den 17. Fugat d. 9., 
1a ER i. | bütung von Mißbräuchen hierm annt ge orgens 8 lhr, 

zu gebende Bal-pare wird reis] naar wi. bei Bermeidung des von Rediswegen eintre- 
tag den 24. Juli, am boben Ger Sranffurt a. M., den 8. Juli 1840. tenden — es you Ir een Malle 


a olizeisämt. - | dabier zu liauidiren. 
burtöfefte Sr. Durchlaucht des Hers Poltzei⸗ Am Se v7 all 1840. 


n en. | [1233] Edictalladung. 
zogs Anolpp von Raffan fiatıfind Ueber das Bermögen des Wilhelm Bogner X ne A 


Der Rurbauspächter. von Eamberg if der Concursproceh rechts 


i : Für. ı. Tarisfge Zeitungs-Erped. — Berantıw. Redactenr: Wegen Erfrantung des Drn. €. P.Beriy, Dr. 3.R. ©d — 
Berlag: Fürftl. Thurn u q 9 ug hun. anfung des Hrn. €, P. Berly, Dr. 3 Hufer 








Cours der Geldsorten. 
Den 20. Jul. 
Gold fl.! kr Silber. 


“"Wechsel-Cours. | 


Den 20, Juli. FPapr.|( 
















Cours der Staats - Papiere. 
en 20 Juli. Schluss 1 Uhr. !pCt.] Papr. | 
Metalliquss Obligation. | 3 — 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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Stankfurter Ober- 


Beilage zu N” 200.) 


Dienftag, 


Deutfdlan dd 


Berlin, 19. Juli. Se Durchlaucht der regnierende 
Herzog von Braunfhmweig ift von bier nad Braun— 
ſchweig abgereiſt. 

Darmftadt, 19. Juli. © f. H. der Großberzog 
haben heute ben königl. preuß. außerorbentlihen Gefandten 
und bevoffmädhtigten Minifter, wirklichen gebeimen Rath 


Freiherrn v. Diterftebt, in feierliher Audien; empfan- 


gen und aus deffen Händen bad Schreiben entgegen genom⸗ 
men, woburd berfelbe, nad dem Hintritt bes Böcfifeti en 
Königs, von des jegt regierenden Könige von Preußen 
Maj. in der vorerwähnten Eigenfchaft von neuem beglau- 
bigt worden if. Hierauf hatte der Herr Gefandte bie 
Ehre, zur großberzoglihen Mittagstafel gezogen zu werben, 
Des Großberzogs Fönigl. Hob. haben heute den faif. ruf: 
fifden wirflihen Staatsratb Grafın v. Medem in feier 
licher Aubienz empfangen und aus deffen Händen fein Ber 
alaubigunasfhreiben in der Eigenfhaft eines außerordent⸗ 
lihen Geſandten und bevollmädtigten Miniſters S. M. 
bes Raifers von Rußland am großberiogl. heſſiſchen Hofe, 
fowie aud das Abberufungsfhreiben des bieherigen faif. 
ruf. Geſandten, geheimen Raths Freiherrn v. Brunnom, 
entgegengenommen. Der Herr Gefandte hatte barauf bie 


Ehre, zur großberzonliben Mittagstafel gezogen zu werden. 


+ Detmold, 17. Juli. Ueber das Fürftenthum Lippe 
und deſſen Berhältniffe werben in geograpbifhen Hanbbü- 
ern und Zeitungen fortwährend bie vermwirrieften Anſich⸗ 
ten mitgetbeilt. Ueberall werben zwei Fürſtenthümer Lippe, 
eind Lippe Detmold und eind Schaumburg Lippe bezeichnet, 
erwähnt, während doch nur ein Fürſtenthum Lippe, beffen 
Regent in Detmold refibirt, eriftirt und deßhalb für dieſes 
Die Bezeichnung „Detmold“ durchaus müßig und überflüffig 
if. Der Für von Schaumburg Lippe A eigentlich nur 
Fürſt von Schaumburg und ald folder beutiher Bundes— 
fürft; den Peifag Lippe hängt derfelbe feinem Titel an, 
um feinen Urfprung von dem uralten, edlen Haufe zur 
Lippe und feine erblihen Beziebungen zum fFürftenthume 
Lippe anzubeuten. Es ift derfelbe im 
Lippifhen Amtes Blomberg. rüber bat der Fürft zu 
Schaumburg Lippe in dem erwähnten Amte Blomberg 
einige Hobeitsrechte ausgeübt, biefe find ibm aber 
un ein Aufträgalerfenntniß des Oberbofgerichtd in Mann- 
heim abgefprodhen und ſeitdem ift ber Sürk zur tippe alleis 
niger Herrſcher im genannten Fürftentbume, in weichem er 
aus ſchlie ßlich die Hoheitsrechte ausübt. Dieß zur gehörigen 
Aufklärung des Sachverhältniſſes. 


Daänemart. 


Copenbagen, 16. Juli. Die dritte Verſammlung der 
Provinzialtände der Inſelſtifte iſt heute in Roeſtilde eröff- 
net worden. Zugleich iſt unterm 11. die allergnädigſte Ber 
fanntmadung erfihienen, worin den Provinzialftänden für 
bie Stifte von Sceland, Fühnen und Yolland-Falfter, ſowie 
für Joland und die Faerder, die Refuftate der in ihren 
Berjammlungen vom 24. Sept. 1833 bis 24. Dez. v. I. 
abgegebenen alleruntertbäni;ften Bedenfen und übrigen ein: 
grgebenen Anträge eröffnet werben, 





aragialbefige des ' 


— — — 


Poftants- Beitung. 


21. Juli 1840. 


Ueber bie Reife des Königs meldet bie „Weſtſjoellaͤndiſche 
Avid” aus Slagelſe, dag II. MM. daſelbſt am Dienftag 
den 14. Vormittags 11: Uhr angtkommen waren. Auf dem 
großen Marfte war eine mit Blumen und Laub becorirte 
Säule errichtet, bei welder eine große Anzahl Bewohner 
der Stadt und Umgegend von beiden Geſchlechiern ſich vers 
fammelt hatten. II. MM. wurden dort mit einem Viede 
und wiederholtem Jubelsufe empfangen JI.MM. fliegen 
aus dem Wagen, und der König redete bie verfammelte 
Menge an und äußerte, daß er in dem Vertrauen und der 
Liebe des Bolfes feine Belohnung fuhe, und er das Volk 
ſtets fo gern, wie an dieſem Tage, zu feben wünjde. 
33. MM. befuchten hierauf alle öffentliden Gebäude, und 
verliefen die Stadt um 2; Uhr unter dem Jubel dee Bol: 
fee. Bei der Einfahrt, fowie bei der Ausfahrt waren Eh— 
—— errichtet, und in den Straßen, durch welche JJ. 
MM. famen, waren alle Gebäude mit Yaub und Blumen 
geihmüdt. Aus anderen der „B. Zig.“ gemachten Mittbei- 
lungen erfährt man, daß der Empfang in Roeskilde, Ring: 
ſted, Soroe (mo IJ. MM. am Montag Abend um 10 Ubr 
anfamen) und Eorsöer, eben fo lohal war und von eben fo viel 
Ergebenheit gegen II. MM. zeugte, Ueberall redete der 
König das Bolf in demfelben Geifte wie bei obigem Em— 
pfange im Slagelſe an. 

Die „Berl. 319.” theilt auch fhon die oben erwähnte 
fönigl. Befanntmabung an bie Stänbeverfammlung mit, 
woraus wir vorläufig Folgendes anführen. Auf’ den An— 
trag der Stände wegen der Wählbarfeit der Be— 
fenner bes mofaifhen Glaubens zu den Stän- 
deverfammlungen if nicht eingegangen wor 
ber. Eben fo haben Se. Majeſtät ſich nicht bewogen ger 
funden, bie von den Provinzialländen vorgefhlagene Ber: 
einigung ber beiden däniſchen Provinzialftändeverfammiuns 

en zu bewilligen, weldes ihre Einenfhaft als Provinzials 
Bande aufheben und fie in eine Inflitution von ganz antrer 
Beihhaffenheit verwandeln würde. — Dagegen find viele 
Anträge der Stände entweder bemilligt, oder in näbere 
Erwägung gezogen und berüdjidtigt worden. In Betreff 
der Zablenlotterie erflärt der König, er fep, in Leber: 
einftimmung mit den Anträgen ber Stände, gefonnen, fie 
aufzuheben, wenn der Ausfall in den Staatdeinfünften, der 
dadurch verurſacht werben wird, durd eine indirecte Aufs 
lage gebedt werde, weldes der Gegenſtand eines Grfegvors 
fchlages fepn würde, worüber fämmtlihe nun bevorflehende 
Berlammlungen der Provinzialſtände gebört werden follten. 

„Fädrelandet“ vom legten Dienftag ift wieder mit Ber 
flag belegt, an dem geftrigen Eröffnungstage der Etäns 
deverfammlung erſchien es aud nicht; ftatt deffen ward ein 
neues Blatt gebracht, „Folkevennen“ (Bolfsfreund), das 
„eine Zeitung für Bürger und Bürgerlichgeſinnte“ ſeyn fol. 
Man fieht hieraus ſchon, daß ed damit mehr auf die untern 
Glaffen abgefeben it; und die Probenummer erflärt denn 
auch, daß dieſes Blatt fih hauptſächlich mit demjenigen be⸗ 
ſchaͤftigen ſoll, was den eigentlichen nabrungstreibenden 
Bürger betrifft, auf ben, wie es bier beißt, durch Vorſpie— 
nelungen von beabidhtigten verderblichen Beränderungen im 
Zunft» und Gewerbeweſen jegt von Einer Seite ber fo uns 
gebührlih eingewirft werde. Dieg Blatt will fi beftres 
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ben, hierüber bie Begriffe ber Leute aufzuflären und fo „ein 
treued, deutliches, unbeftehlihes Organ der eigentlichen 
Boltsclaffe zu werden.” — BWöhenlih follen davon brei 
Nummern erfheinen, und da der Preis fo gering if (8 
Schil. Cour. monailich) Abonnenten auch freie Inferation 
baben, fo wird es wohl viele Abnehmer finden. 

Db das auf dem Himmelbergein Jütland beabſichtigte 
Vollsfeſt zu Stande fommen wird, ſteht noch babin, ber 
Beliger beffelben will für die Nachtheile und Schäden, bie 
feinem Eigenthum daraus erwachſen fönnten, zuvor voll 
Rändige Sicherheit haben, was auch mwobl geiheben wird; 
mwenigitens hat der Yürländifhe Barde, Steen-Blider, wel- 
her jich für diefes Feſt beionders intereffirt, fhon die Ge⸗ 
fünge, die bei der Gelegenheit gefungen werden follen, pu⸗ 
bliciren laſſen. 

Mit dem Dampffhiff „Ehriftian VIII.“ find der Herzog 
und bie Sergin von Glüdsdurg hier heute angefommen. 

Durd den Sund find, „Helſingörs Mvis” zufolge, im 
Monat Juni im Ganzen 2178 Schiffe gegangen, von wel: 
den 1100 aus der Norbfee und 1078 aus der Dfliee; es 
waren barunter 98 dänifche, 572 engine und 410 preußiſche. 

Altona, 18. Juli. Geſtern Morgen früh nach 4 Uhr 
iſt Se. kaiſerl. Hoh. der ruſſiſche Großfürſt Thronfolger 
auf der Reiſe nach Kiel durch unſere Stadt gekommen, 
nachdem er auf dem Wege von Haarburg in der benach⸗ 
barten Hamburger Borftadt St. Pauli gelandet und dort 
Pferde erwartet hatte. 

Kiel, 16. Juli. (Hann. 3.) Das geftrige Volksfeſt ift 
rubig vorübergegangen, obgleih der Zudrang ganz außer» 
ordentlid war. Das Wetter begünft gte die Yuflbarfeiten 
zu Yande und auf dem Baffer. Das Eomits hat im hie— 
figen Wochenblatt gegen ben Zweck proteflirt, welchen ber 
hiefige Gorrefpondent der leipziner Zeitung dem Feſte unter: 

eſchoben hatte, nemlich die Erflürmung der Bofille zu 
eiern. An liberalen Toaften foll es freilih nicht gefehlt 
daben; allein an bergleihen it man bier, felbft wenn etwas 
ſtark die Farben aufgerragen werden, ſchon fo gewöhnt, daß 
es feine Aufmerffamfeit weiter verdient, Die Gefinnung 
ſelbſt if bei der Mehrheit gewiß die befte, und gefährlide 
Umtriebe find hier gar nicht zu färdten. 


Riedberlande 


Amfterbam, 18. Juli, 2;pEt. Integr. 535. — 5pCt. 
Doll. 101,5. — Kansb. — — A4plı. Synd. 925. — 
31pCt. —. — 5pCt. OR. 99}. — Ard. 253. — Pafl.—. — 
Ze: Metal. — — 24pEt. — — Rufl. Infer. 713. — 

ert. —. 


Yolen 


Die bereitd erwähnte Adreffe der Einwohner Krakau's 
an die Königin von England und den König von Frank— 
reih war von einem Schreiben an Lord Melbourne beglei- 
tet, welches jegt von englüihen Blättern vollftindig mitge; 
theilt wird, Daffelbe lauter: 

„Mein Herr, erfier Lord der Schatzlammer! Die Unglücksfälle, melde 
bie freie Stadt Krakau und ibre Einwohner betroffen, find der Art, 
daß die Unterzeichneten für ſich umd ihre Landoleate feine Hoffnung 
mebdr erbliden, als im bem mädrigen und aufeflärten Schuß Eng 
land’s und Frankreichſe. Tie Grundung des Staats Arafau als 
einer freiem, und unabhängigen und neutralen Stadt war nur ein 
Act des allgemeinen Bertraaet, weichen die Vertreter Großbritannieng 
und Aranfreich's zu Wien 1815 untergeibneten und wodurch fie im 
Namen ihrer reip. Regierungen eine fererlihe Berpflihtung eingingen, 
der Exiſtenz jenes Staates Adtung gu verſchaffen. Die angefügte 
Auseinanderfegung beatfihtigt, gu brweifen, daß bie Stip ılatıonen 
hinfihtlih dee Staats Krafau nicht, wie fie follten, geabtet wurden, 
und ben beflagenswertden Zufand zu ſoildern, morein bie Einwohner 
In Rolae jener Berlegungen jegt verſezt worden find. Wir erfuden 
ergebent, der Aufmerfiamteit der Regierungen England’s und Arant- 
reichs jenes Document zu empfehlen, weiches eine treue Schtiderung 
der traurigen Zuge entwirft, in die wir gelommen, weldes die Ur- 


ſachen darthut und die Maßregeln anzeigt, deren Annahme bie Ber 
minderung biefer Uedel bezwedi. Würdigen Sie, mein Perr, biefe 
Auseinanderfegung in Betracht zu ziehen, und wenn Sie die Ueber. 
seugung eriangen, daß die Lage, worein wir verſetzt find, und cin Rest 
bt, die Intervention jeder Regierung anzufpreden, bie am Biener 
Berirage Tpeil genommen; daß befonders die Renierungen @roßbri- 
tanniens und Ärankeei’s ein Recht haben, dieſer Aufforderung zu ent 
forepen; daß endli bie Intervention, welde wirnahfugen, von ihrer 
Seite die Erfüllung einer feierlich eingegangenen Berpflihtung ſeyn würde: 
dann, mein Herr, möge es Ihnen gefallen, unfere Wünfde Ihrer Soune- 
ränin vorzulegen, und am Buße des Tprones folgende Bitten nieder- 
zulegen, welche wir unterwürfigfi an diefelbe richten: 1) Daß Groß 
ritannien im Bereine mit Frankreich ausbrädiig eine gründlicht 
Revifion der Behimmungen eg möge, welde die Eriften, des 
Staates Krakau verbürgen, fowopl in feinen innern Anordnungen, 
als in feinen Beziehungen zu feinen Radbarn. Daß rine Eommiflion 
oder Eonferenz zu diefem Zwede von Deſterreich, Aranfreid, Broß- 
britannien, Preußen und Rußland ernannt werde, damit biefe fünf 
Mädte, fo wie es 1815 geſchad, — ſich verſtaͤndigen, auf 
definitive Weife die Grundlagen ber Innern Organiſation zu legen 
und fie mit den letztern organifhen Regulationen in Einflang zu 
fegen, darch welche Die urfprünglige Eonflitution modificirt wurde, 
obwohl jene Eonftitution buhfäbli® in dem Wiener Tractat enthals 
ten, fo wie bie andern Beflimmungen beffelben Tractats, umverlept 
neblieben ſeyn ſollte 2) Daf Deligirte der freien Stadt Kralau zu den 
Beratdungen jener Eonferenz mit beraipender Stimme gejogen worden. 
3) Daß die Eonferenz Maßregeln anratde, bie vessaf net find, 
den Eiawohnern Kratau’s in ihren Danbels- und im jeder andern 
Bryiehung zu ihren Rachbarländern die Boribeile zu verſchaffen, 
melde ihnen durch dem Wiener Berirag Urt, 14 zugeſichert worden 
find. 4) Das, nachdem die Zunbamentalinfitutionen befimmt, hin« 
fort die Exiſtenz des Areiftaates Kralau au ordnen, ermmal bie 
Banction der fünf Maächte empfangen, alle fernere Reform künfe 
ugdin nur im ber zu biefem Zwede vorgeicriebenen Art und 


We'ſe bewerffielligt werden fol, d. h. durg die regelmäßige 
BWirkfamfeit der conflitutionellen Bewalten des Yandıed. 5) Daß 
die Bedörden des Landes, nah den alfo erneuten Ritutionen 


eingefegt, fortan vor allem fremben Einfluffe völlig ſicher geſtellt 
fiıpa, und für ihre Handlungen nur jenen Gewalten verantwort«- 
iich werden, melde das Geſeh zu dieſem Zweckt bezeichnen wird. 
6) Daß endiih, um fowohl für die Zufunft jede ahnliche Her 
elamation unnötbig zu madhen, als aud die Erfolge ber vor⸗ 
ne'blagenen Maßregeim zu beauffictigen, die Regierun Eng- 
lands und Arantreihs in berfeiben Art wie die drei Raubarmädte 
beglaubigte Bertreter in Rıafan unterhalten. Dieß find die Bitten, 
weiche wir an die Regierungen Großbritanniens und Frankreichs rid- 
ten. Bir ſchmeicheln und, daß die Prüfung ber in beilienender Er- 
pofition dargelegten Thatſachen bemeilen wird, daß diefe Bitten von 
ber dringenoflen Notwendigkeit eingegeben find, und daß nur die 
Mafregeln, nah welden wir verlangen, dem Zuſtande der Dinge, 
unser dem wir jept ſeufzen, ein Erde machen können. Bolltommen 
davon überzeugt, wagen wir zu boffen, daß die Fürſehung negenmwär« 
tigem Ge'ub einen giücklichen Erfolg geben wird, und mir werben 
uns glüdlib fügen, mein Herr, wenn Zie baffeibe mit Ihrer gütigen 
Sorg amkeit und Sorgfalt betreiben Wir baden die Epre ıc. Ara 
tau, den 14. März. Krakau's Einwohner.” 


FKranfreicd. 


Paris, 18. Juli. General Bertrand hat ron Toulon 
aus unterm 7. Juli an den Municipalratb von Chateau—⸗ 
rour gefhrieben und biefer Stadt den Säbel angeboten, 
den Napoleon in der Schlaht von Abufir trug, und ber 
dem General von dem Kaifer zum Geſchenk gemadt wor⸗ 
den war. Deßgleihen hat der General zwei Heine Kreuze 
des Kaifers, eines von der Ehrenlegion, und ein anderes 
von der eilernen Krone, außerdem aber ein Großkreuz der 
Ehrenlegion überſandt. Der General erflärt, daß er allen 
Schlachten des Kaiferreihe, mit Ausnahme der von ber 
Mosfwa, beigemohnt habe. 5 

— Das J Bordelais vom 16. Juli mel- 
bet, daf die Abſicht der einflugreihen Mitglierer der car« 
liſtiſchen Partei in Spanien dahin gebe, vor ibrem Eintritt 
in dieſes Land, in Folge der definitiven Pacification, ein 
Manifeft zu er'affen, das ihre fünftige Hantlungemeife 
feflitelle, die durchaus fi aller Reaction enthalten, und lid 
vielmehr aufrichtig mit der Wietergeburt Spaniens bejchäfs 
tigen folle. Die carliftiihe Partei, die aus Männern von 
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Princip beftebt, fol zugleich jeden Plan einer Eoterie ver: 
werfen, und durch bad Princip ber Gonfliturion unb ber 
Gefege das Drincip der befiegten Vegitimirät erfegen. Man 
glaubt nicht mehr an eine Beränderung bed Minifte 
riums. (?) Die Königin wirb wahrſcheinlich alle Provinzen 
des Reis dburchreifen, Andalufien eingefbloffen. Der Ins 


fant Don Schaftian wird die Föniglihe Würde Iſabellens II. 


anerfennen. Man hält dafür, die Höfe von Neapel und 
Nom werben diefem Beifpiele folgen. Wenn die Königin 
von Spanien burd die Bourbons beider Sicilien anrrfannt 
ift, fo werben fih wahrſcheinlich auch die nordiſchen Mächte 
in Madrid durch Geſandte vertreten laffen. 
Spyanien 

Madrid, 11. Juli. Der Caſtellano enthält folgen» 
bed: „Briefe aus Valencia vom 7. melden, bag fih bas 
ſelbſt Symptome einer GBährung äußern. Der Commandant 
hat alle nörhigen Borfehrungen getroffen, die Emeute zu 
unterdrüden, wenn fie ausbrechen follte. Zu Onda find 
Berftärfungen verlangt worden. Einige Compagnien des 
Provincialregiments von Sant Jago find in forcirten Märs 
ſchen unter den Befehlen des Gapitaind Jaime Igleſias 
nad Balencia marſchirt. Man zweifelt nigt an der Ers 
haltung ber Ruhe.“ 

Großbritannien 

London, 16. Juli. Die Königin wird heute eine Ges 
heimeratheiigung halten. Geftern Nachmittags machte fie 
mit dem Prinzen Albert, dem Herjoge und ber Herzogin 
von Nemours eine Spazierfahrt. Yestere haben bereits bei 
per übrigen Mitgliedern der königl. Familie Befuhe abs 
gekattet. 

— Hr. Thornton, der Borfigende des Comits's ber por⸗ 
tugiefiihen Bonsinhaber, hat eine amtlihe Anzeige aus 
Liſſabon empfangen, der zufolge die dortige Regierung 
naͤchſtens ben Cortes einen Plan vorzulegen beabfictigt, wie 
die Forderungen der auswärtigen Gläubiger allmählig ber 
friedigt werben follen. 

— Aus Dublin wird unterm 14 Yuli gefchrieben : 
Ueber 500 Familien wurden bei ber neulihen Seifion zu 
Yongbrea von den Befigungen des Hrn. Knor zu Rahara 
verızieben. Bei der nemlihen Gelegenbeit wurden aud 
viele arme Geſchẽpfe von Lord Gorı’s Gütern verjagt. Es 
wird nidt die Schuld bes Hrn. Knor ober des Lords Gort 
fepn, wenn das Land rad diefem unmenſchlichen Berfahren 
ihrer Agenten zubig bleibt, welche in dieſer bedrängten Zeit 
mit faltem Blut Hunderte ihrer armen Mitmenfchen dem 
Hungertode Preis geben. 

— Im Unterhauje fand geſtern die Berathung der Bill 
bed Hrn. Kelly, wegen Berminderung ber Todesftrafe, auf 
ber Tagesordnung. Der Generalanwalt flellte das Anfus 
hen, Hr. Kelly möge die Bill für diefe Seffion aufgeben, 
was diefer aber mit dem Bemerfen ablehnte, daf er dadurch 
eine Pflihtvergeffenheit begeben würde. Das Haus berieth 
hierauf die Clauſeln der Bill, welche übrigens bioß Eng— 
land angeht, während fie das Geſetz in Irland und Schou— 
land unverändert Täßt, und fegte die Berichterftattung auf 
nächften Freitag feſt. 

TZürfei und Aegopten. 

Eenftantinopel, 1. Juli. (A. 3.) &s if ein Glück, 
daß Sami Bey fih noch immer in Duarantäine befindet, 
und daß er ſich weigert, mit irgend einem Andern, als mit 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid 
Paſcha, zu communiciren. Seine Depeſchen bat Sami Bey 
noch immer in feinen Hänten, und nur burd die freund: 
ſchaftliche Vermittelung des Hrn, v. Pontois if die Pforte 
in Kenntniß der von Mehemed Ali zu madenden Propoit- 
tionen gelangt. Dadurb gewinnt nun dieſe natürlib 3 it 
tur reifen Erwägung der Schritte, Die fie b'niichtlich des Vicekö— 
Nzeindernächften Zufunft machen joll. Dreimalward in diefer 


Woche der Divan verfammelt, um theild die neueften —— 
des Vicelonigs zu prüfen, theils über das von Lord Ponſonby 
geſtellte Begehren zu berathen. Dieſes Begehren befteht, 
wie ih Ihnen mit legter Por gemeldet, darin, baf die Pforte 
ihre Seemacht mit der englifden vereinige, um an ben be» 
vorftehenden Operationen der engliihen Edcadre gegen Sy⸗ 
rien und Aegypten Theil zu nehmen. Hierüber fhwanften bie 
Meinungen der Mitglieder des türfiichen Conſeils, und hätte 
man dieſe allein zu Rathe gezogen, fo würde es bis zu 
diefem Augenblid ſchwerlich zu irgend einem Beſchluſſe ge- 
diehen feyn. Reſchid Yafcda feste fih indeffen mit den de 
präfentanten ber andern vier Mächte ind Einvernehmen, 
und einfiimmig wurbe von biejen ber Pforte widerra- 
then, fih in Unternehmungen einzulaffen, bie leicht für 
die Türfei die übelften Folgen nad fi ziehen koͤnnten. 
Reſchid Paſcha gab daher, wie vor einiger Zeit auf die 
Zumuthung des Lords, 20,000 Mann gegen bie fprifchen 
Grenzen vorrüden zu laſſen, jo aud jegt eine abfhlägige 
Antwort. In welchem Sinn biefe abjhlägige Antwort zu 
nehmen fey, ift fhwer zu entſcheiden. Denn trog ber ſchein⸗ 
bar ungünftigen Aufnahme des erftien von Lord Ponjonby 
ausgegangenen Begehrens er man bie Bemerkung gemacht, 
daß Sowohl über den Hellefpont ald über den Bospor 
Truppenüberfhiffungen nab Aſien flattgefunden haben 
und zum Theil noch von Gallipoli aus flattfinden. Man 
glaubt daher, daß die Pforte ſich nicht umſonſt compromits 
tiren, aber doch auf Alles gefaßt feyn wolle. Im Arfenal will 
man au mehr Tpäti;feit, als feitber bemerkt haben. — 
Wenn, was allgemein behauptet wird, die Bewegungen in 
Sprien ein Werf der Engländer find, fo muß man geſte⸗ 
ben, daß zur eg derfelben noch wenig geihehen if. 
Denn nod ift die Nagricht der Ankunft der engliſchen Klotte 
in den levantinifhen Gewäſſern nicht eingelaufen, And wenn 
etwas zu Yande wirklich unternommen werden fol, fo wird 
ed aud zu fpät gefbeben, weil den Widerftand der Sprer 
ſchwerlich fih auf Monate erfireden kann. Mithin hat das 
Ganze wenig Zufammenhang, und bie Unentſchloſſenheit, 
die überall vorberricht, bedroht jedes Unternehmen mit ei« 
nem ſchlechten .-— 3 
ri a. 


me 

Dis Dampfſchiff „Great Weſtern“, weldes diegmal die 
Fahrt von New: York nah Briſtol in 13°/, Tagen machte, 
bat Nachrichten b.8 zum 1. Juli überbradt. Zwiſchen dem 
brittiihen Gefandten, Hrn. For, und bem amerikaniſchen 
Minifter, Hrn. Foriptb, batte eine weitere Eorrefpondenz 
über die ftreitige Orenzangelegenheit Statt gehabt, welche 
aufs Ueberzeugendfte beweift, daß es ben beiderfeitigen Res 
gierungen ernftliid um eine baldige und friedliche Erledi« 
gung diefer Angelegenheit zu thun if. Man war überein- 
gefommen, eine neue Gommiffion mit ausgedehnten Boll- 
machten zu ernennen. Das Banferotigefeg war im Senate 
durchgegangen, man zweifelte aber, ob es noch diefe Seffion 
im Repräjentantenhaufe durchgehen werde, wenn aud für 
nächſtes Jahr bieran nicht zu zweifeln if. Die merfantis 
liſchen Berbältniffe hatten ia im Ganzen weder verbeffert 
noh verfhlimmert, Die einzelnen Staaten hatten den Bes 
ſchluß gefaßt, die am 1. Juli fälligen Zinfen ihrer refpec- 
tiven Schuld, zur Aufrechthaltung ihres Tredits, in baarem 


Gelde zu bezahlen, was im Preife diefer Fonds zu New: 


Norf ein Steigen verurſachte. 


De Nefufte Notirungder Staats. 
effeeten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.-Obl. 1081; 
4pCt. 102; 3pCt. 817; Banfactien 2233; 500 fl. Yoofe 
145; Gtaatsfaulpfceine 106; Prämieniheine 76; Tau: 
nusbahnactien 339); Bad. 50 fl. Yoofe 110; Imtegr. 5255 
Epan.Activfhuld 73; Poln.300 f.Yoofe 714; 500 fl. Looſe 794. 
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Benadridtigungen. 


Niederländische 
Dampfſchifffahrts- iR, —XR Geſellſchaft. 


Dienft poifhen 
Notterdam, Mymwegen, Arnbeim und Köln. 


Die Dampfichiffe diefer Gefellihaft fahren im Monat Zuli in folgender 
Weife zwiſchen Koln und Motterdam: 


[1181] 












an aa 25. 27. 20. 31. up 
1 . 24. 25. 27. 29. 31. um 7 Uhr 

„6. 8. 10. 13. 15.. 17. 9. re 
22. 4. 277. 9. 31. — — 


„» 24.5.7, 9. 11. 12. 14. 16. 
18. 19. 21. 23.35: 26.28. 30, „ A „ 
» 2.3.7.9.12.14.17.%0.24.31. „ 7 
Die Boote, welhe um 4 Uhr Morgens von bier abfahren, legen den Weg 
nah Rotterdam in Ginem Tage zurüd. 


„  » WUrnbeim 





Dienft zwifchen 
Notterdam, Arnbeim, Köln, Koblenz; un Mainz. 


Bon Köln nad Koblenz jeden Donnerftag u. Samftag um 12 Uhr Mitge. 
„ Koblenz; „ Mainz „ Freitag „ Sonntag „ 7 „ Morg. 
„ Mainz „ Koblenz Köln „ Samfag „ Montag „ 9 „ 


" 
„ Koblenz; „ Köln " ” ” " „ 14 Nadm. 


Die Reife von Notterdam nah Mainz wird in 3 Tagen mit llebernad: 
tung in Koblenz und von Mainz nad Notterdam mit Uebernadtung in Köln 
in S Tagen zurüdgelegt. 


Preile der Gaupt- Stationen: 
| Einzel-Reife. 
— —— — 
GroßeKaj. Vorkajũte. 
ge. Thic. ‚Sur. Tbix ſSort jEHle.|Sgr 















Perfonal Karten. 
— — — — 
Pavillon. GroßeKan [Borkajüte 










Köln nach Bonn... — !18 | — |12 11-1 —-I!21 —!12 
" n Koblenz 31— [| 2/4 4115| 3/15] 1/15 
7 " Mainz .. 4/8 9I— 711— 3i— 

Mainz „ Rotterdam | 12) — | 9133| 4/1101 18/— 15! 8| 6% 
" ” London ..1 29115 1 2/13 1 123/17 51 —- 1015 1 3| 6 








Täglich fährt ein Dampfihiff zwifhen Motterdam und Antwerpen 
und vice versa. 





Dienft zwifhen Motterdam und London und vice versa, 
verfeben durch das ſchöne fehnellfahrende Dampfihiff „Batavier“ von derfelben 
Geſellſchaft. 
abfah Et: 
jeden Dienjtag von Notterdam nad London und 
„ Gonntag „ Bındon „ ‚Nottertam. 

Die Billete, für die Einzel» Reife 


[1243] Deffentlide ®Barnung und 
Aufforderung. 

Nahdem bei unterzeichneter Stelle angege ⸗ 
ben worden, daß zwiſchen bem 14. und 15. 
dirfed Monats folgende Staatspapiert ent- 
menbet worden feyen, nämlid: 

zehn Stüd holländifhe 2iprocentige Eerti- 

ficats, fogenannte Jutegrafe, ad fl. 1000 

per Stüd, nebft Eoupons vom Jahr IFt? 

und jwar: 

Rr. —* N Rettwih & Boombergh, 
Ar. 2719. 9708. 63357. 77662. 111808. 
124125. 103922. 103114 Saportad; 


"fo wird dierdurch Jedermann vor deren Er— 


werb und Anfauf gewarnt, und ergeht an 
Alle, melden diefe Obligationen oder deren 
Coupons zur Anfiht fommen, die Aufforbe- 
rung, fofort amtlide Anzeige davon zu ma- 
ben und den Inbaber zu benennen. 
Rranffurt a. M., den 17. Zufi 1840. » 
Peinlih Berhör-Amt. 


[1236] Edictallabung. 

Alle, welde aus irgend einem Rechtagrunde 
an ben Nachlaß des verflorbenen ifrarlitifchen 
te und biefinen Permiffionifen 

faar Beil aus Memmelsdort bei Bamberg 
Anfprühe ober Rorberungen zu baben ver» 
meinen, werben bierburd vorgeladen, folde 

binnen zwei Monaten 
bei untergeihnetem Gericht fo gewiß anzu · 
zeigen, als anfonften diefer Rachlaß an die 
aufgetreirnen, zum Theil auswärts wohnen- 
den Inteflats@rben ohne weitere Kaution ver» 
abfoigt werben wird, 

Branffurt, den 10.:Yuli 1840. 

Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Müller, Bice-Director. 
Hartmann, Ir Ger. 


[1244] Rachdem auf Zodeserflärung des im 
Yahre 1791 bier geborenen und feit 25 Jahren 
von hier entfernten Sattlers Yofeph Anton 
Maria Bleidmann angelragen, fo wird 
berfelbe refp. feine unbefannten Erben hier» 
durch vorgeladen, fih binnen 6 Monaten und 
fpätefleng in termino 
den 29, April 1841, Morg. 10 pr, 

coram depulalo Herrn Dberlandesgerihts- 
Aſſeſſor KXerften fchriftlih oder perfönli zu - 
melden, wierigenfalls er für tobt erflärt und 
fein in circa 70 Rthlr. beſtehender Nachlaß 
den fih fegitimirenden Erben ausgeantwortet 
werden. 

Paderborn, den 27. Juni 1840. 

Königl. Preuß. Land- und Stadigericht. 
[1257] Edictalladung. 
Das Schuldenweſen der Georg 
Bacher's Eheleute zu Bilfen- 
roth betreffend. 

Nachdem über dad Vermögen der rubricirten 
Ehe eute der Eoncursproceh rechtsträftig er- 
fannt worden ift, werden Alle, welche ding» 
liche oder perfönlihe Forderungen an diefelben 
zu machen haben, aufgeforbert, ſolche 

DIEHENE von 11. Auguft I. 3., 
orgend 8 Uhr, 
vor bem unterzeichneten Amte 


u liquibiren, 
bei Vermeidung des von felb 


eintretenden 


fowobl als die Verfonal- Karten, fönnen| Redtsnachtbeils des Ansfhluffes von der vor» 


nad Belieben der Reifenden, ſowohl auf den Dampfſchiffen der niederländiſchen, handenen Maſſe. 


als jenen der kölniſchen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft benugt werden. 
Köln, den 26. Juni 1840. 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Hadamar, den 11. Juli 1840. 
en ng Amt, 
a * 
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Frankfurt, 21. Juli. 
€ a b r e r a. 
(Schluß.) 


Bis dahin waren alle Unternehmungen Cabrera's mit 
dem glücklichſten Erfolg gekrönt werden; aber wenn er ſpä⸗ 
ter unterlag, fo darf man feinen Unftern weniger auf feine 
Unfäbigfeiten zurüdführen, denn auf jene geheimnißvolle 
Krankpeit, die von Tag zu Tag in den Journalen befpro» 
den wurde, und von der man noch nicht weiß, ob fie ber 
Typhus gewefen, oder eine allgemeine Schwädhung des 
Organismus, in Beige der wüften Lebensweife bes carlifti- 
fhen Heerführere. 14 Aerzte follen um das Sranfenbeit 
Eabrera’s verfammelt gewefen feyn, aber ed waren fpa- 
niſche Aerzte, und ber geſchickteſte unter ihnen war ein Ca⸗ 
nonicus aus Balencia, Namens Sevilla. Somit wird man 
fhwerlih erfahren, woran Gabrera gelitten bat; aber man 
weiß, baß er fehr frank war, benn es hieß alle Kage: Ca⸗ 
brera ift todt, und dann wieder: Cabrera lebt 
noch, ein Beweid, daß Eabrera wirklich auf dem Todbette 
lag. Alſo fonnte er den Oberbefehl der Armee von Eatas 
Ionien, Arragonien, Balencia und Murcia, mit welchem er 
feit geraumer Zeit von Don Carlos beffeidet gewefen war, 
nicht wirffam gegen bie anrüdende Armee Espartero’s aus: 
führen, Gabrera, der den furchtbaren Rüftungen bes Her—⸗ 
3098 de la Bittoria feine gleihmäßigen Streitfräfte entge- 

enfegen fonnte, ſchidte in ben Monaten Januar und Fe— 
ruar Borfhaften über Borfchaften an den WPrätendenten 
nad Bourges, um Hülfe. Aber Don Carlos nannte ihn 
feinen lieben Ramonet und creirte eine neue Decora⸗ 
tion für die Truppen von Arragonien, Balencia, Murcia 
und Gatalonien. Unterſtützung fam nit aus Bourges, 
Der Zug &spartero’s ift befannt: Gaftellote, Segura, Can⸗ 
tavieja, Morella fielen, aber Cabrera war nicht in Gaftel« 


Iote, ura, Gantavieja und Morella. Die legte Wafı 
fentbat Cabrera's war ber Kampf gegen D’Donnell an 
der Eenia. Don Ramon war aus bem Bette zu Pferbe 


nefiegen und fchlug ſich mit der alten Tapferfeit; aber bie 
Sache des Prätendenten war zu Enbe: nad) einem dreiwöchent⸗ 
lichen Aufenthalt zu Berga trat Eabrera am 6, ng 5 Uhr 
Morgens, auf das franzoͤſiſche Gebiet über, 10, Mann 
folgten ihm. Es foll ein Anblid geweſen fepn, ber an bie 
Trennung Napoleons in Kontainebleau erinnerte, ald Cabrera 
von feinen Truppen Abſchied nahm. Man nennt fie jept 
Banden, und vom Befihtspunfte der Eivilifation aus, mös 
gen fie diefen Namen verdienen. Aber die beroifhe Ur—⸗ 
fprünglicpfeit dieſer Banden, die ſich alfo nur inmitten bes 
romantifhen Barbarismus erhalten fonnte, den man zu 
Cids Zeiten mit dem Gedichte von Eid dem Campea—⸗ 


bor feierte, muß auch noch heute anerfannt werben. Wir 
haben Don Ramon de Cabrera einen Taugenichts 
genannt, und gewiß, von unferem gefellichaftlihen Stand» 
punfte aus if diefer Name, wenn man auf bie Anfänge 
des Schülers von Tortofa zurüdblidt, der rechte. Wir ha: 
ben aud Gabrera einen Banditen genannt, und die heutige 
Geſellſchaft hat auch zu diefer Bezeichnung ein Recht. Hätte Don 
Ramon de Gabrera im eilften Jahrhundert gelebt, fo würde 
man vielleicht die Verehrung für ihn bis auf fein treues Roß 
ausgebehnt haben. Bor dem Klofter zu St. Peter von Cardena 
zeigt man noch bie Gräbflätte jened, das den Campeador 
des Heeres Sanchoe trug, bie Grabſtätte ber treuen Babieca, 
Gabrera und feine Babieca fönnen im neunzehnten Jahr⸗ 
dundert nicht zu ſolchem Anſehen gelangen, und bie Kaifer 
und Könige, bie zum Grabe des Cid wallfahrteten, werben 
fi, hinſichts Cabrera's, auf biplomatifhe Verhandlungen 
befhränfen müffen, daß er nicht audgeliefert werde an den 
Terrorismus der Gonftitutionellen, der eben fo entiealidh 
gewefen ift, wie ber Terrorismus ber Carliſten. Alſo wird 
die Gefchichte won Jahrhundert zu Jahrhundert unter ans 
bere Beziehungen gebracht; aber die, welche über fie fihrei- 
ben, müffen es fih angelegen ſeyn Taffen, das Zufällige 
von dem Wefentlihen zu ſcheiden und den Helden nicht 
entgelten laffen, was nur an ber Bildung bes Zahrhun« 
deris lag, das in Spanien noch ben Zeiten des Gib 
eben fo nahe fleht, wie einer Conſtitution. — Als Gabrera 
in Franfreih anfam, wunderte man fih über dieſe Meine 
und fhmädtige Geftalt, über biefe leidenden Züge, ja über 
dieſen rege Blick, der einft einen Theil der 
fpanifhen Injurrection beherrſchte. Wenn das Portrait zur 
Eharafteriftif dienen fann, jo muß man in Bergleih mit 
ber Thatfraft, die aus biefem Körper ſprach, allerdings zus 
geben, daß bier Heldengröße vorlag, und nur bedauern, 
daß fie feine Ausbilbung erhielt. Ein politiiher Eharafter 
war Gabrera nie — behauptet man — und weil ihm bie 
Sade fern lag, weil er fih nit durd bie Idee begeiftern 
fonnte, bewegte ſich feine Thatfraft nur in ganz perfönlichen 
und —— Verhaͤltniſſen. Kann man aber einen Kampf, 
in weichem Cabrera das Banner der Legitimität entfaltete 

die fi bis auf die neuefte Zeit auf Sympathien Rüpte, au 

Treue und Ehre, fann man einen Kampf folder Art ohne 
Weiteres einen Kampf für egoiftifhe Zwede beißen? In 
dem Kampfe für ben angeflammten Fürſten liegt immer 
Aufopf ort und wenn ber Feudalismus bie Cids, bie 
Bayards, bie Montrofes für alle Zeiten mit unfterblichem 
Ruhm umflocht, foll man den Grafen von Morella nur mit 
bem Heinften Maßſtabe meffen? Gewiß, das Blut, weldes 
in Spanien vergoffen wurde, fihreit zum Himmel. Aber 
mit wen foll man redten ob biefes Blutes? Bielleicht 
mit dem Jahrhundert, das von dieſen Gährungen getroffen 
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wurde? Vielleicht mit den Conftitutionellen ? Bielleidt mit 
den Earliften? Die Geburtswehen ber Geſchichte dürfen 
Reinem in Rechnung geftellt werden, denn fonft wäre bie 
Gefichte nit mehr das Weltgericht. Will man aber nur 
den perfönfihen Maßſtab anlegen, fo muß man bebenfen, 
daß in dem Worte Repreffalien eine Entſchuldigung 
liegt, die, wo alle Leidenſchaften losgelaſſen ſind, beinahe 
als eine Rechtfertigung angeſehen werben fann. 


Deutfdland. 


Wien, 15. Juli, (U. 3.) Ihre Maj. die Frau Her 
ogin von Parma ift vor einigen Tagen von bier nad 

hl abgereiſt, wo ſich feit etlihen Wochen aud Se. Ere. 
der Staatd- und Gonferenzminifter Graf Kolowrat befindet. 
Die Abreife Sr. Durchl. des Fürften Metternich nad Böb- 
men if auf den 18. db. verfhoben worden. Der k. k. geb. 
Rath und Bifhof von Großwardein, Hr. Franz Laitfaf, 
iR am Schlugfluffe geſtorben. Aus Nom erfährt man, daß 
Bifchof Lonovits von Cſanad bafeldft angefommen und von 
Sr, Heiligfeit dem Papſte auf die huldvollſte Weile em— 
pfangen worden if. 


Bom 17. Juli. (Defterr. Beob.) Am 15. Juli fuhr 
das Dampfboot „Maria Anna“ Morgens um 5 Uhr von 
Wien mit 123 Reifenden nah Perth ab, landete glücklich 
um 8 Uhr Bormittage in Preßburg, fegte feine Reife 
nad einem Aufenthalt von 25 Minuten fort, und erlitt um 
9 ühr in der Nihe von Karlburg in der Mitte dee 
beften Fahrwaſſers einen furdtbaren Stoß, indem es auf 
einen unter dem Waffer verborgenen Baumftod auffuhr. 
Da es nit möglid war, des eindringenden Waſſers ſchnell 
Meifter zu werden, fo wurde das Schiff aus dem Fahr— 
waffer an das Ufer gebracht, die Neifenden ausgejchifft, und 
mit dem von Perh zu gleicher Zeit eintreffenden Dampf: 
boot „Arpadv nah Pregburg zurüdgeführt, ohne daß 
feld das Neifegepäd den geringften Schaden oder Benrgung 
erlitten bat, obald die vom Bauplage berbeigerufenen 
Arbeitsleute eintreffen, um ben erlittenen led auszubeſſern, 
wird die „Maria Anna‘ zu ihrer Reparatur nad Altofen 
eilen, und burd das Dampftoot „Galathea“ erfegt werben. 
Diefes höchſt unangenehme Ereignig, weldes durch feine 
menſchliche Borfiht vermieden werden fonnte, (ed befanden 
ſich zufällig zwei Capitäne und der General-Secretär auf 
einer Infpectiondreife am Bord) ifl, Danf ber Borfe- 

ung, ohne den geringften Nachtheil für die Reifenden und 
pre Effecten vor fih gegangen. Waaren wurben wegen 
bes niedern Wafferflandes nit eingeladen, und der Schaden 
beſchränkt fih auf die Reparatur des Schiffes. 


Bom 17. Juli. S5pCt. Metall. -Oblig. 1093. — 4rEt. 
Metall »Oblig. 102. — IpCt. Metall.-Obl. 83. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1454. — 250 Buidenloofe 133). — Bankactien 1848, 


Berlin, 15. Juli. (9. 3) Was id früher bei Gele- 
genheit der Föniglihen Worte an die biefige Univerfität als 
eine entfernte Hoffnung angedeutet, daß nemlich der Wiffen: 
haft unfereds Baterlanded durch Berufung der Brüder 

rimm eine glänıende Bereiherung zu Theil werden 
würbe, das ſcheint fi rafıher zu beftätigen, als ich damals 
für möglid — Der König hat nemlich durch Hrn. 
Alerander v. Humboldt die beiden genannten ®elehrten eins 
laden laffen, ihren Aufenthalt in Berlin zu nehmen, um 
bier ihre Studien fortzufegen, und unter Beziehung eines 
Gehaltes zugleich den willenfhaftlihen Aufträgen Sr. Maj. 
entipreben zu fönnen. Züge, wie diefer und die Refituis 
rung Arndis in Bonn, fo wie andererfeitd auch das, was 
bereite über die vom König angeordneten Erfparniffe im 


Staats haushalt, namentlich beim Militäretat, verlautet, die⸗ 
nen natärlid nur dazu, bie freubige Genugthuung, mit ber 
der intelligente Tpeil der Nation auf den neuen Herrider 
blict, noch zu vermehren und ihr eine immer fiderere 
Grundlage zu verleihen. — Das Gerücht befagt, dad in 
Beziehung auf die fünftige Stellung der Preſſe bereits ein 
Entwurf — fep, demzufolge größere, wiſſenſchaft⸗ 
liche, wie belletriſtiſche Werke ganz von der Eenfur befreit 
fepn werben, Journale aber fid einer größern Freiheit er⸗ 
freuen ſollen. — Auch foll folhen Perfonen, bie durch ihre 
Stellung in der Gefellihaft oder Wiſſenſchaft eine genü- 
gende Bürgfchaft geben, die Genfurfreiheit ertheilt werben, 
wie das fhon zu Friedrichs des Großen Zeit ber Fall war. 
Die Profefforen der Univerfität, die Mitglieder der Alade⸗ 
mie, die böhern Beamten u. f. w. würden in bie cenfur« 
freie Glaffe gehören. Inzwiſchen kann id Ihnen biefe Mit 
teilung mur unter der Dualification ber umlaufenden Ge⸗ 
rüchte machen. 


Bom 18. Juli. (Pr. St. 3) Rach den erlaffenen 
Aller höchſten Deftimmungen wird die Huldigung der Stände 
in herkoͤmmlicher, den im Jahre 1798 befolgten Orundfägen, 
mit Berüdjiibtigung der gegenwärtigen Berfoffung, fih an« 
ſchliehender Weife Hattfinden. Bon den Ständen des Königs 
reihe Preußen (Oſtpreußen, BWefpreußgen und Litthauen) 
und denen des Großberzogtbums Poſen werben des Könige 
Majeſtät am 10. Sept. d. J. in Königeberg, von den Stän« 
den aller übrigen Landestheile aber am 15. Det. d. J. im 
Berlin die Huldigung entgegennehmen. 

— Se. Maj. der König gerubten geftern im biefigen 
fönigl. Schloffe einer Deputation der Aelteften der jüdiſchen 
Gemeinde von Berlin Audienz zu ertbeilen. Diefelbe drüdte 
im Namen * Glaubensgenoſſen, als religiöſer Corpora⸗ 
tion, den tiefen Schmerz aus, von welchem dieſe durch das 
Hinſcheiden Sr. Hodfeligen Majchät erfüllt worden, Allers 
höchſtwelcher feine jüdiſchen Unterthanen zu Bürgern erhoben, 
die mit danfbarem Herzen das Andenfen des Berflärten auf 
erwige Zeiten bewahren würben und nun mit erbebenbem 
Gefähte zu feinem föniglihen Nachfolger hinaufblidten. Se, 
Majeftät gerubten, dieſe Meußerungen auf das huldreichſte 
aufzunehmen und bie Deputation durch bie Zuſicherung 
—— Gnade und fortdauernder Theilnahme an dem 
Wodhi auch Ihrer ſüdiſchen Unterthanen zu beglücken. 


Dinemarh, 


Eopenbagen, 16. Jul, Mit der Redaction des 
Blattes „Dagen“ wirb abermald eine Beränderung vor« 


geben. Der bisherige Nedacteur Th. Beder hat ein 
batbes Jahr ansgehalten. Er hatte es dem Berleger 
verfprohen. Da bie Zeit num verlaufen if, tritt er 


willig ab von feinem Pag, der, wie er fagt, „wahrlich 
nicht mit Refen beftreut war‘, was denn freilich Jeder, ber 
die Verhältniſſe bier fennt, gerne glauben wird. Chr. 

fen, der fhon eine Zeitlang „Sondagen” redigirte, hat num 
auch bis weiter die Nebartion von „Dagen“ übernoms 
men, wobei er eıflärt, fih aller Perfönlikeiten und Aeußer⸗ 
lichfeiten in polemi pa Artikeln enthalten und fid dee Bei⸗ 
ſtandes tüchtiger Mitarbeiter verfihern zu wollen, weßhalb 
er benn auch Honorar auslobt. Hr. Beder begibt fih wies 
ber an bie Rebaction einer hiſtoriſch-geographiſchen 
Monatsfhrift „Orion“, welche von ihm gegründet, in 
ber legten Zeit aber nicht fortgefegt it, und hofft fie durch 
Ueberfihten der neueflen Ereigniffe im Gebiet der auswärs 
tigen Politik intereffanter zu machen, als zuvor. Eine an» 
dere Monatsfhrift, belletriſtiſhen Inhalts, if 
gleichfalls angefündigt von dem Hrn. Siesby, der hier bis⸗ 
ber eine feuilletonartige Wochenſchrift Copenhagens Mor» 
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genblatt’’ redigirte und biefe auch neben der Monatefgrift, 
wofür übrigens mehrere renommirte Belletriften ihm Aſſiſtenz 
verſprochen, fortſetzen wird. 


Rußland und Polen. 


Dreußifhspolnifhe Grenze, 11. Juli, (A. 3.) 
Während feines Aufenthalts in Warſchau fol der Kailer 
viel mit dem Fürften Paskewitſch über die bevorfichenden 
friegerifhen Operationen im Orient verhandelt haben, und 
man neigt fi allgemein zu ber Anfiht bin, daß ber dieß— 
jährige —4 zu dem ungewöhnliche Vorbereitungen ges 
macht find, in doppelter Richtung entſcheidend ſeyn werde. 
Wenn es wahr ift, was ein Gerücht befagt, daß Fürft 
Augen zum Oberbefehlshaber der Südarmee defignirt 
ep, fo ergibt fi daraus von felbft, daß diefe eine wichti⸗ 
gere Beflimmung, als die Befümpfung der Bergvölfer, has 
en müffe, denn zur Befeitigung einer fecundären Angeles 
genheit wird man ſchwerlich das erfte militärifhe Talent 
des Landes verwenden. Es ift vielmehr mahrfcheinlic, 
daß, Sobald die türkifche Angelegenheit irgendwie eine fer 
ſtere Form gewonnen und ihren bedrohlien Eharafter in 
etwas verloren bat, ein beteutendes ruff. Heer nah Mit- 
telafien aufbrechen werde, iheild um die Räubervölfer zu 
züchtigen, theild um dem Einfluffe der Engländer, der im- 
mer weiter gegen Norden von Indien übergreift, eine 
Grenze zu fegen; denn verfäumen es die Rufen jegt, wo 
es noch Zeit if, ihren Supremat in Wittelafien geltend 
zu maden, fo dürfte es bald zu fpät ſeyn, indem bie ne 
liihen Emiffäre fein Mittel fheuen, Rußlands Abſich- 
ten zu verbädtigen, und fämmtliche Bölfer von Kabulıflan 
bis zu den Ticerfeffen und Lesghiern hinauf zu einem alls 
emeinen Bunde gegen die Ruffen zu vereinigen. In bier 
em Augenbi d fegen fie alle Hebel in Bewegung, im Süden 
und Sübeften von Iran Zerwürfniffe - bervorzurufen, um 
baburd den perſiſchen Schah in Berlegenheiten zu verftrif: 
fen, und ihn zu nöthigen, fi England in die Arme zu 
werfen. Die grad ber Engländer in Süd Aſien ift ſchläu 
und beruht auf einem Netze wirkſamer Intriguen; indeſſen iſt 
die ruſſiſche Politik nicht minder ſchlau, und wenn fie aud in 
Weſt⸗Europa die Miene annimmt, nur verföhnend aufzutreten, 
ja dem Injelvolfe gegenüber, zeitweilig fin fogar den Schein 
gefallen läßt, dupirt zu fepn, fo geicieht dieß doch nur, 
um befto fiderer au operiren und in der Stile die wirk⸗ 
farften Mafregeln vorzubereiten. Aus den Zeitungen ift 
bereits befannt, daß Kaifer Nifolaus am 28, Juni in 
Krasnojer Selo eingetroffen if, wofelbft in diefem Augens 
blid ein großer Kriegsram gehalten wird, indem mehrere 
der tüchtigſten Generale dahin berufen worden find, Wie 
ed heißt, wird ber Kaifer zwiſchen dem 20. und 25. d. M. 
eine Reife nad dem jhwarzen Meere antreten, und gleich— 
zeitig bärfte dann aud Fürſt Paskewitſch fih dahin bege⸗ 
en, um bem Wonarchen bei feinen weiteren Maßnahmen 
fr Seite zu fliehen. — An eine genügende Nelaration der 
ermaligen Örenziperre will man bier noch nicht recht glau⸗ 
ben; indeffen muß in dieſer Hinfiht offenbar etwas geſche⸗ 
ben, und jhon eine Milderung des jegigen Syſtems würde 
wilfommen ſeyn. Die Getreidefelter in Polen ſtehen vors 
trefflih, und der Landmann hat Grund, auf eine gefegnete 
Ernte zu hoffen. — In Welna herrſcht große und allgemeine 
Deflürgung über die Verlegung ber dortigen mediciniſchen 
Facultät nah Kiew, Jene Etabt, bisher der Herb der lit 
thauishen Malcententen, wird dadurch fehr leiden. — Bom 
ſchwarzen Meere her vernimmt man, daß in allen Häfen 
mödtige Borräthe von Kriegsbedürfniffen und Lebensmit 
teln aufgehäuft werten. Hr. v. Butenicff foll vom Kai— 
fer zur perſönlichen Beridterfatiung nach Rußland berufen 
worden ſeyn. 

















TZürfei und Aegppten. 


Aleranbrien, 26. Juni, (9. 3.) Sämmtlihe Fregat- 
ten, Eorvetten und Briggs der türfiiden fowohl, als der 
aͤgyptiſchen Flotte, haben den Hafen feit mehreren Tagen 
| verlaffen, um Truppen theil® nah Tripoli, theile nad 
Beyrut zu bringen. Ih ſchreibe Ihnen nicht über dag, 

was man von ber Inſurrection felbft fid erzählt; fo viel 
ift aber gewiß, daß fie febr bedeutend ift, und vielleicht die 
Kriſis ber Herrſchaft Mehemed At’ über Sprien ſeyn 
wird. Der Krieg ward von den Infurgenten mit folder 
Wuth angefangen, daf fie Niemand Pardon gaben, woge⸗ 
gen denn von agpptiſcher Eeite gleichfalls angeordnet warb, 
ohne alle Schonung zu verfahren. Man glaubt, dag ſich 
Europäer im Libanon aufhalten, und bie nfurrection uns 
terftügen. Der Paſcha, der es felbf fagte, madte den 
Confuln befannt, daß, wenn biefe Individuen er riffen 
würden, fie auf feinen europäiſchen Schuß mehr Aniprud 
zu machen hätten. Dan ſpricht von franzöftfpen carliftifhen 
Dificieren, die mit engliihem Geld unterftügt würden. Ob 
bie ganze Stadt Beyruf in die Hände der Drufen gefallen 
war, ob ed nur ein Fort war, das bie Stadt dominirt, ift 
noch nicht gehörig aufgellärt. Ibrahim hat den Befehl ers 
halten, mit feiner. Armee in Marafh zu verbleiben, um 
etwanigen andern Bewegungen, die man zu fürchten ſcheint, 
fräftig begegnen zu können. — In Rairo find nad der 
Nüdkunft Des Paſcha's wieder Brandfiftungen vorgefommen, 
und. zwar merfwürdiger Weife nur im franferquartier, 
Said Bey ift heute nah Kairo abgegangen, aber nit um 
das Gouvernement daſelbſt zu übernehmen, wie man bier 
fagte, fondern um feine Schweſter zu ſchen. 


| 
| 





Neueſte Machrichten. 


Paris, 19. Juli. Graf Bourmont iſt von Bordeaur 
nah Nantes gereiſt. ö 

— Das Minifterium läßt dem Gerüchte von der Auflös 
fung der Kammern widerſprechen. 

— Aus Toulon wird unter bem 15. 
Geſchwader Nofamel an diefem Tage in 
man glaube nad Tunis, 


Madrid, 12. Zuli, Es circulirt hier eine neue Mints 
flerlifte, deren Glaubwürdigkeit indeß nicht zu verbürgen if, 
Wir theilen fie in Folgendem mit: Der Herzog de la Bits 
toria, Praͤſident des Conſeils und Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten; Arrazola, Minifter ber Juſtigz; Duis, 
PWinifter des Innern; Terras, et Perras, 
Kriegsminifter. Das Marineminifterium, das in biefem 
Augenbiid beinahe null if, wird fpäter vergeben werben, 


London, 17. Juli. 3pCt. Stods 921, — 5pCt. Span. 
28. — 3pCt. Portug. — — 2,pEt. Hell. 537. 

— Der Herzog von go ift wicberholt von Ins 
mwohlfepn befallen worden. ie Aerzte fagen, es werde 
einiger Tage zu feiner Genefung bedürfen, 

— In der heutigen Sigung bed Dberhaufes verfidherte 
Lord Wielbourne, hinſichts der Reclamationen des Lords 
Aberdeen, eine Entſchaͤdigung von 300,000 Pf, Gterl., abs 
feien der ſpan. Regierung betreffend, vaß dieſe Regierung 
ſowohl wegen ihres Patrıotismus, ald ihres guten Willens 
alle Aneıfennung vırbiene, 


emelbet, baß bag 
ee gegangen ſep, 


— 
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Benahridtigungen 
Düfeldorf-Elberfelder Eifenbahn. 


122) Gilfter Aftien: Beitrag. 


Die Herren Aftieninhaber der Düffelvorf- 
Elberfelder Eifenbahn werden, in Gemäßbeit 
bes $. 5 des Statutd, eingeladen, von dem Bes 
trage ihrer Altienberechtigung den eilften und 
fegten Beitrag mit zebn Prozent an die Ban- 

auierhäufer: 
Wilhelm Eleff in Düffelborf, 
d 


oder ’ 
von der Heydt⸗Kerſten & Söhne in Elberfeld, 
bis zum fünfzehnten September d. 3. einzuzahlen und dabei 
die über bie vorherigen Beiträge erbaltene —— wieder 
vorzulegen, um darunter die jetzt zu ertheilende Quittung 
ebenfalls auszufertigen. 
Da alsdann das Aftienfapital vollſtändig entrichtet iſt, 
fo wird wegen Ausfertigung der Aftiendofumente nah Maß 


gabe des Statuts 8. 3 gegen Audlieferung ber legten Par- 
Halquittungen, bie nähere Bekanntmachung erfolgen. 
Düffeldorf, den 9. Juli 1840, 
Die Direction: 
Queſt. Deus. 





Donnerftag den 23. Juli ftatt Dienftag den 21. 


[1255] Herr dranz Liszt, 


berühmter Klavierfpieler und Tonfeger, 


wird am Donuerſtag den 23. Juli, Abende 6 Uhr, 
zu Mainz im Saale des Hofes zum Gutenberg 


ein grosses Concert 
ae worin er die von ihm gelegten Reminiscences des 
uritains, Ave Marie & Ständchen von Schubert, la Se- 
renala e l’Orgia de Rossini, grande Fantaisie, Galop 
chromatique :c. ıc. vortragen wird. 
Eintrittöfarten a fl. 1. 45. find bei den Unterzeichneten 
zu haben; Abends an der Caſſe tritt erböbter Preis ein. 
ainz, den 19. Juli 1840. 
B. Schott's Löhne. 





T 


Franktfurt a. M.) zu beziehen: 


Bihler, Fr. S., Homilien auf alle Sonntage und Fefte des katholiſchen Kirchenjabres. 
. Berf. Bollspredigten fanden in allen fathol. Journalen die günftigfte Beurteilung, fo fagt 4. ®. bie 
Heft): „Sie enthalten gefunde, kräftige Nahrung ohne alle magenverberbende Süffigkeiten, in lebendiger, R 
endungen und funftreihen Periodenbau. 
ann eben fo verſtaͤndlich, als für Andere nit zu gemein n.f,w.* — Dann ber Katbolit (1840. 28 Heft): 


r. — Des 
Sion (1839. 98 
Sprade, ohne befondern rhetorifhen Apparat frappante 
prebigten”, dem gemeinen 


Im Drag von &. J. Manz in Regensburg if erfhimen und durch alle Buchhandlungen (durh Gebhard & Nörber 


ir Theil. 8 54 fr. oder 


ernbafter 
Sie find, was fie beißen, „Bolts- 


"Es bevürfen diefe Predigten unfere Empfehlung nit; diejenigen, welche ſich mit ihnen befannt gemacht haben, namentlid angehende 


und jüngere Geiflihe, wird es ſchwerlich gereuen.“ 
Srig, Pb., Herr! lehre mich beten, 


3 Stapfftihen 1 fl. 30 fr. oder 22 gr. 


| Der: MWeibeftunden der 
Erbauungsbuh für fatholifhe Ehriften. Mit 1 Stablitihe. gr. 12, 


ottesdienſtlichen Kirhenandadıt. 
Belinpapier, 


Ein Gebet: und 
1 fl. 12 fr. oder 18 gr. Mit 


Sintzel, M., der chriſtliche Jüngling in feinem Wandel und Gebete. Ein Lehr- und Gebetbuch. Mit 1 Stabl- 


ide. gr. 12. Weiß Drudpap. 


Berlag: Bürfl. Zpurn u. Tarisfge Zeitungs-Erped. — 








Metalliguse 
ditte 


dito dito 
Bank-Artien , .- . 
f1. 338 Loos. b.Borhach. 
Partini-Looss ditte 
nm „ dito 
Beikm. Obligusionem . 


1 fl. 21 fr. oder 20 gr. 
Berantıv. Revacteur: Wegen tung des Brn. €. P.Berlp, Dr.3.R. Spufer.— 
oe * — ankung Orn. €, P. Serly, Dr. J. . Schuter 


Velinpap. 2 fl. oder 1 Thlr. 6 gr. 





Amsterdam. 18 Juli. | 
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Srankfurter O©ber- 


(Beilage zu N” 201.) 


Mittwoch, 


Deutf 6 
Bien, 15. Juli, Der r } 
Coburg, welder durch einige Zeit hier und auf feiner Herr- 
fhaft Grünberg verweilte, hatte bei diefer Reife bloß Er- 
holung und den Beſuch feines biefigen Bruders zum Zwede; 
biefer, der k. k. Felbmarfchalllieutenant Herzog Ferdinand 
v. Sachſen ⸗ Coburg, wird in Begleitung feiner Frau Gemah⸗ 
fin biefen Befuh kommenden Herbft in Gotha, wo um biefe 
Zeit auch der Herzog von Nemours mit feiner jungen Ge⸗ 
mablin erwartet wird, zurüderflatten. — Bon der vorläufigen 
Beſtimmung des Fürften Felir Schwarzenberg zum Geſand⸗ 
ten in Peterdburg fcheint ed abgefommen zu fepn; ein Ge—⸗ 
rücht, das nicht aller Wahrſcheinlichkeit entbehrt, bezeichnet 
vielmehr entweder den f. k. Befandten in Münden, Grafen 
Eolloreda, oder den commandirenden General in Böhmen, 
Kürften v. Windiſch⸗Grätz, als künftigen Repräfentanten 
Defterreihs am Faiferl. ruff. Hofe. er bisherige Bot⸗ 
fchafter daſelbſt, Graf Firquelmont, weldher, wie befannt, 
zum Staats» und Conferenzminifter ernannt wurde, wird 
binnen Rurzem bier erwartet. — Sicheren Nachrichten aus 
Buchareſt zufolge bat Fürſt Mitofh auf feine projectirte 
Reife nah Wien und Karlsbad für diefes Jahr abermals 
verzichtet. 
Eoblenz, 19. Juli. Heute Morgen famen J. Maj. 
die Raiferin von Rußland in Begleitung 3. faif. Hopeiten 


ber Großfärftin Olga und des Großfürſten Eonftantin, fo 


wie 3. fönigl. Hobeiten des Prinzen und ber Prinzeflin 


son Preußen mit hohem Gefolge von Ems bierber, und 
wohnten, nachdem fie bei dem Herrn Oberpräfidenten bejeus | 


nirt hatten, dem Trauergotteöbienfte in der evangeliſchen 
Kirche bei, nad deſſen Beendigung die hoben Herrichaften 
fogleih wieder nah Ems yurüdfehrten. 


hielt die Gedächtnißrede. 

Kreuznach, 17. Juli. Geftern Abend gegen 9 Uhr 
find Ihre königl. Hoh. der Prinz und bie Prinzeſſin Karl 
von Preußen nebft zahlreihem Gefolge dahier angefommen. 
Sodann traf heute Mittag Se. fönigl. Hoh. der Prinz 
Waldemar von Preußen unter dem Namen eines Grafen 
von Navensberg, fo wie der Hr. Graf zu Solms-Rödelheim 
aus Berlin ein. 

Köln, 19. Juli. Wie fehr wir und auch den Rathſchlüſ⸗ 
ſen der göttlichen Fürfehung unterworfen haben mögen, fo 
Ichmerite doch aufs Neue die Bunde, die durch den Heim- 
gang Sr. Maj. des hochſeligen, unvergehlihen Königs un- 
ferm Herzen geſchlagen wurde, ald wir am geftrigen Abend 
das ernfte Geläute von allen Thürmen vernahmen, das die 
treuen Bewohner der alten Rheinftabt aufforberte, fih an 
dem heutigen Morgen aud zu dem Zwede im Haufe Gottes 
zu verfammeln, der Gedaͤchtnißrede auf den nun in Gott 
zubenden Landesvater beizumohnen. Es ift ein tief ergrei ⸗ 
fender und zugleich auch erhebender Gedanke, daß an einem 
und demſelben Morgen des Tages des Herrn in allen Do— 
men und Münftern, in allen Pfarrkirchen, auch bie zum 
ſchlichteſten Kirchlein des großen Preußenreihed herab, mo 
ein Diener bed Altard und bes Wortes den Öläubigen vor: 
geſetzt ih, vom chriſtlichen Lehrſtuhle der Ausipruh St. Jar 
cobi, des Apofeld, vernommen wird: „Selig if ber 


er Bifhof der | 
esangelifhen Kirche, Herr Generalfuperintendent Dr. Roß, 


Poftamts- Beitung. 
22. Zuti 1840. 





Mann, der bie Anfehtung erbuldet: benn, nach— 


erende Herzog von Sachſen- dem er bewähret ifl, wirb er die Krone bes Les 


bens empfangen, welde Bott verbeißen hatde 
nen, die ihn lieben.“ Wie der Höchftielige die Anfech— 
tung erduldet hat, diefe Schilderung mußte alle Herzen er⸗ 
füttern unb bie Thränen der Rührung und Theilnahme 
hervorrufen; wie er aber bewährt erfunden ward, mie fo 
jihtbar die Hand des Herrn mit ihm war, das erfüllte die 
Gemüther Aller mit Freudigfeit und Zuverfiht, und, wenn 
auch von Wehmuth bewegt, kehrten ſich die feuchten Blicke 
in dankbarer liebe zum Geber alles Guten, der dreiundvierzig 
| Jahre lang einen ſolchen Fürften feinem Bolfe gab und ihn 
‚nur wieder zu fih nahm, um mit einer wertbvollern und 
| unvergänglien Krone für feine Herrſchertugenden Denjes 
nigen zu belohnen, deſſen Andenfen auch hienieden ewig ge⸗ 
! fegnet und glorreih unfterblich bleibt. 
| Danzig, 10. Juli. (Berl. Voß. 3.) Bor einigen Wochen 
waren nn hohe Difiziere hier anwefend, um zu unters 
| fuden, ob bei demneuen Dünen⸗Durchbruch bei Neu— 
| fähr ein Feſtungswerk anzulegen nothwendig fey. Diefe 
| Frage wurde bejabend entſchieden, und fofort if auch an 
das Werf geritten worben. 
' Kanal gegraben, der aus ber Weichſel wieder in die jegige 
alte Weichfel hineinführen fell, und in welchem die Se 
erbout, und deſſen Breite allen Dampfbooten, Oderkaͤhnen 
ꝛc. genügen wird. Der Lieutenant Falf hat den Auftrag, 
das Feſtungswerk zu traciren, weldes biefen Kanal und 
deſſen Schleufe zu vertheidigen beſtimmt if. — Biele ber 
: geben ſich jegt von hier nad Neufähr, und bie dort vor 
fi gehenden Bauten zu fehen. Eine Menge von Gewaͤſ— 
fern hat man hier vor Augen; rechts die Weichfel, wie fie 
vom Danziger Haupte herfommt; dann gerade aus bie 
neue, gewaltige Mündung durch bie jegt getheilte Neprung 
hindurch und dahinter bag Meer und nun linkes bie beiden, 
‚ jegt faft ohne ſichtliche Strömung nad Danzig gehenden 
eichfelarme, indem fi bier dem Durdbrude gegenüber 
— ein fehr wichtiger Umftand — eine große Rampe mit: 
ten in der Weichfel befindet. Die erfte Aufgabe, mit des 
ren Löſung feit einigen Monaten über 500 zum Theil tief 
aus Dfipreußen bergefommene Arbeiter beſchäftigt find, if 
nun, den einen Arm, ben zwiihen dem Werder und ber 
Kampe befindlichen, zu coupiren, zu weldem Endzwecke ein 
fih an beide Ufer anlehnender Damm quer über den Fluß 
aufgeihüttet ift, und außerdem einen breiten, zur künftigen 
Schifffahrt beftimmten Kanal im Außenteihe zu graben, 
womit bereits begennen if, und wobei ununterbrochen, Tag 
und Nacht, eine Menge von Arbeitern damit befchäftigt ift, 


Es wird gegenwärtig ein 


das ſich lets auf dem Grunde wiederfindende Waſſer aus: 
zuſchöpfen und in darüber angebradten Abgußröhren zu 
iegen. Die zur Vollendung diefer Flußbauten erforderlide 
Seit foll vorläufig auf fünf Jahre angenommen feyn. Die 
militärifhen Bauten werden, wie es heißt, in einem fort 
auf der Werberfben Seite, mit Gebäuden und Gafematten 
für etwa 300 Mann, fo wie in Schanzen auf der Neh— 
rungfchen Seite und in Berfenfung von Steinfäflen oder 
gi! von Molen zur Sicherung biefer Schanzen, ba- 
mit das Land, auf welchem fie angelegt werben, nit 
fortgefpült werbe, befteben. 
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Aus Shlefien vom 12. Juli. (S. M.) Haft ſchrint 
ge als Ründen fürrumferen Landbau die alten guiem Zeiten 
evor, wo die Bauern fo rei und übermütbig wurden, 
daß fie vier Pferde vorfpannten und die Ghampagnerpfros 
pfen fnallen liegen. Im ganzen Lande fleht, mit geringen 
Ausnahmen, eine gefegnete Ernte bevor, uͤnd dennoch ſiei⸗ 
g bie Fruchtpreiſe allmählig immer höher. Bei den großen 

utöbefigern erheitern fih die trüben Audfihten für bie 
veredelte Schafzucht immer mehr. Alles dieß ſteigert bie 
Fur zum Güterfaufe aufs höchſte, und wir find fhon wie 
der fa auf dem Wege zum Güterſchacher. Für die ärme- 
ren Bolköflaffen find dabei bie Ausfihten freilich nicht 
erfreulih, und wenn aud die Gewerbthätigfeit unſerer 
Provinz den fhönften Aufſchwung nimmt, fo reicht fie doch 
nicht aus, Allen Erwerb zu geben. Wohl befhäftigt das 
viele Bauen, welches man überall fiebt und weldes noch 
durch immerfort fih wieberholende Brände vermehrt wird, 
eine Menge von Händen. Aber das ift leider nur für den 
Sommer, und ber Winter bietet für viele Gegenden eben 
feine gürfine Ausfiht. — Endlich ſcheint ed auch mit um« 
ferer Eifenbahn von Bresélau nah Oberſchleſien Ernſt 
werden zu wollen. Man drängt ſich nad den Actien, und 
von Seiten der Regierung fteht dem Bau nichts mehr ent- 
gegen. Nur befchränfte Anſicht kann den wohlthätigen Ein- 
fluß, den fie auf unfere ganze Provinz äußern wird, vers 
fennen. Auf den Preis des Eiſens, der ohnehin jeit einigen 
Sahren nicht unbedeutend geRiegen ift, äußert dieß don 
einen Eindrud und fegt ben Betrieb der besfallfigen Werfe 
in immer größern Umſchwung. 


Niederlande. 


Maeſtricht, 15. Juli. Durch Beſchluß vom 8. b, hat 
Se. Mai. die Genehmigung ertheilt zur Vollziehung eines 
Breve Sr. Heiligkeit Papft Gregor XVI., gegeben zu Rom 
am 2. Quni d. J., wodurch beflimmt und feftgeflellt wird: 
daß die Städte, Dörfer und Pläge in den wieder in Befig 

enommenen Landesftrecken von Limburg, die im Kirchlichen 
Ir geiftlihen Gerichtobarkeit des Biſchoſs von Lüttich un- 
terworfen find, fo wie die limburgiſchen Pfarreien, die bie 
jegt unter ber geiftlihen Verwaltung des apoftolifhen @e- 
neralvicars zu Grave ftanden, vereinigt werben, und ein 
durch den Papſt neu errichteted „apoftolifhes Vicariat von 
Limburg“ bilden follen; — daß ber übrige Theil bes apo- 
ſtoliſchen Bicariatsd von Grave, fo wie die Bezirfe von Ra- 
veflein und Megen, und enblih aud bie Gemeinde Luiks— 

eſtel dem apofolifhen Bicariat au Hergogenbufh einver- 
eibt werben follen, während bie Gemeinde Yommel, im bei: 
gifchen Limburg, von dieſem legtern Bicariat getrennt und 
mit dem Bisihum Lüttich vereinigt wird; — daß das ges 
genwärtige Großherzogthum Luremburg von dem Bisthum 
von Namur getrennt und der geifllihen Gerichtsbarkeit die- 
fer Diöcefe — wird, um als ein apoſtoliſches Vicariat 
unter ber geiſtlichen Berwaltung des zeitlichen „apoſtoliſchen 
Vicars von Luremburg“ zu ſteben; — und ſchließlich, daß 
dem Gefchäftsträger bes h. Stuhls bei dem Haager Hofe, 
—— Antonius Antonnucci, der mit der Vollziehung 
ber päpflichen Berorbnungen beauftragt if, die Macht ver- 
lieben if, proviforifch, und bis daß ein apoflolifher Bicar 
für Limburg durd den Papſt gewählt und ernannt if, 
einen Provicariug für diefes Bicariat anzuftellen. Bei Bes 
fanntmadbung diefer Berorbnungen an die römifch « fatholi- 
ſchen Geiftlihen in Yimburg wurde zugleich durch Ihre Er- 
eellenzen die Hrn. Eommiffare bed Königs mitgetbeilt, Se. 
Maj. babe fi vorbehalten, die Gehalte, die mit den 
Functionen der General» Bicare von Limburg und Lurem- 
burg verfnüpft find, fpäter feftzuftellen, und Se. Maj. habe 
ferner befgloffen, daß bie apoſtoliſhen Provicare beim Ans 
tritt ihrer Aunstionen ihre Vorſchläge für die Erridtung 


finden follten, 


von Semindrien zur Bilbu unger leiste für ben 
Kach Stand Weden Föhn. > m. ne bag 
mfterdam, 19. Juli. (Effectenfocielät.) Imtegr. 59. 
$ rantreid. 


Ard. 2545. 
zen: 19. Zuli. Der Moniteur parifien ag 
Folgendes: „Die ae ber nad Frankreich geflüchteten fpa- 
niſchen Garliften ehr bedeutend. Bid zum wo Tage, 
18. Juli, beläuft fi diefelbe auf fieben und zwanzig taufend 
fieben hundert Mann, unb droht noch zuzunehmen. er 
eine Ueberfiht: 4,500 Earliften waren, in Kolge der Eini- 
ration, bie im legten September, nad ber @onvention von 
ergara, ftattfand, auf franzöſiſchem Territorium geblieben; 
2,500 find mit Balmafeda, oder in Folge feines Eintrind, 
zu Ende des verfloffenen Juni, übergetreten ; 1200 find über 
bas Thal Mran und bie Ober-Baronne übergetreten; 3000 
burh das neutrale Thal Andorre und Ariege. Endplich 
find in dad Departement ber öſtlichen Oyoenken nz 
ſiebenzehn taufend fünf hundert Mann übergetreten; 
mit Gabrera; 6000, bie au feiner Armee gehörten; 2,500 
find noch geftern über Oſſeja ug diefelben gehoͤr⸗ 
ten zum lager von Tarragona. Die erfle Sorge ber fran- 
zöſiſchen Regierung war, für die Nahrung und Kleidung 
biefer Unglüdlihen zu forgen, bie von Allem entblößt wa- 
ren. Sofort nad dem Llebertritt ber Truppen Babrera's 
ber Präfeet der öfllihen Pyrenäen ein Lager auf bem 
hamp⸗de⸗Mars, zu Perpignan, zwiſchen zwei Flüſſen, aufs 
ſchlagen laffen. Dieſes Lager konnte 10—12,000 Mann 
umfaffen. Er hat einen ſpaniſchen Eolonel mit dem Befehl 
dieſes Lagers beauftragt. Haufen von taufend Mann find 
gebildet und unter bie Autorität eined Capitaͤns geftellt worden, 
dem ein Wundarzt und ein Raplan beigegeben wurben. 
An jeden Flüchtling find Rationen Brods und Weine ver- 
theilt worden. Demnähft bat die Regierung den Flücht⸗ 
lingen vorſchlagen Taffen, ſich zum Dienf in Afrifa in bie 
————— einſchreiben zu laſſen. Hier bie ihnen ger 
machten Bedingungen! Die Berbindlidfeiten für Afrifa lau⸗ 
ten auf drei Jahre. Jeder ſpaniſche Difiyier, vom Grabe ei- 
nes Gapitäng, der ſich mit 130 Mann einfindet, kann proviſoriſch 
| in feinem Grabe anerfannt werben. Die Offiziere fönnen 
ı den Befehl der von ihnen gebildeten Detachements überneh» 
| men und biefelben, unter ber Leitung franzöfifger Offiziere, 
um Einfhiffungspunfte führen. Die Bereinigung ber 
— Navarrefen und Calalonier in Compagnieen 
und Bataiflons ihrer Provinz {ft genehmigt worden, um 
die Engagements zu erleichtern. Die Flüchllinge iollen, bis 
| zum Zeitpunkt ihrer Einfbiffung nad Afrika, die Subfidien 
des Innern genießen. Ein Difigier bed Generalſtabs des Kriegs⸗ 
| minifters hat fih nach Derpignan begeben, um bie Formation der 
fpanifchen Bataillons ind Werf zu fegen. Der Kriegsminifter 
ertbeilte zu gleicher Zeit Befehle an die Flüchtlinge, welche 
der Kleidung bebürftig find, und namentlih an diejenigen, 
welche das Berlangen bezeugen würben, in den frangöfifchen 
Dienft der Fremdenlegion einzutreten, alle alten Klıidunges 
Rüde, die die franzöſiſchen Negimenter entbebren Fönnen, 
vertheilen zu laſſen. Die Givilbehörde wirb ihrerfeits 
für die Fußbedeckung biefer Flüchtlinge forgen. Uebrigens 
fann die Regierung, wenn die Einfhreibungen ſtatt⸗ 
niht fo bedeutende Maffen auf einen 
— zuſammenhäufen. Man hat zuerſt forgfältig unter⸗ 
ucht, ob unter dieſen Flüchtlingen ſich nicht einige be— 
finden, die nach Frankreich nur, um Unterfſtützung und 
Gaſtfreundſchaft anzuſprechen, übergeſiedelt ſind. Dieſe 
Individuen, ſowie diejenigen, welche nicht in dem Grade 
compromittiri waren, daß ſie in ihr Vaterland zurüdkehren 
können, ohne ſich der Strenge der Geſetze auszuſetzen, fol- 
len eingeladen werben, nach Spanien zurückzukehren. Was 
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bie Andern betrifft, fo find Befehle gegebeh worden, fie in 
das Innere zu geleiten. Die durch das Departement ber 
Unterpprenäen Eingetretenen find bereits indgefammt in dad 
ai befördert worden. Diejenigen, welche über die Ober- 

aronne und Ariöge übergetreten find, find in bie Departes 
ments ber zweiten und britten Linie genen mworben. End» 
fi find von der Zahl derjenigen, bie über bie öftliden 
Pyrenäen eingetreten find, 2, Difiziere in das Innere 
abgeführt worden. Die 1500 Soldaten, welde in 'Perpig- 
van bleiben, follen in Eolonnen von 500 Mann abmars 
ſchiren, um fi nad den verſchiedenen Punften der öftlihen 

prenäden, der Departementd Aude und Herault zu begeben. 

as ben me der von ber Regierung bewilligte Rei« 
feneld beträgt 30 Eentimes ben Diyriametre*) für bie Unter 
offigiere und Soldaten, und 50 Gentimes für die Difiziere, 
Eine Entſchädigung von einem france täglich, die von den 
Departementalbebörden herbeigeſchaft wird, ift jenen bewil⸗ 
ligt worden, um felbft für ihre Bebürfniffe forgen zu fön- 
nen, (Nach biefem folgen die Dispofitionen, die die Re— 
gierung, zur Beaufſichtigung und Controle ber Flüchtlinge 
auf dem Marfhe zu den Depots, oder zu dem Einſchif— 
fungspunfte getroffen hat.) 

— Das Journal de Havre theilt nunmehr den Grund 
ber von bem Admiral Baudin verlangten Entlaffung mit. 
Derſelbe hatte zuerfi bie Hinterlegung feiner gans 
zen Borrefpondenz, mwährenb ber Erpebition 
nach Merifo, in bad Bureau der Deputirten- 
fammer verlangt, und zweitens dDieAbberufung der 
Agenten, die während diefer Erpedition ihrer 
Piihten als Subalternbeamte ermangelt, ins 
bem fiebaran gearbeitet, den Erfolg ber Erpe- 
bition au verhindern; besgleihen follten diejeni- 
gen belobntwerben,bie im gegentbeiligen Sinne 
gehandelt, Alles diefes als Beifpiel für die nächſte Ers 
pebition. Da nun aber nur das erſtere Verlangen erfüllt 
worden fep, fo habe der Admiral den Oberbefehl der Ers 
pebition Fern - 

— Die Bazette de France will wiffen, baß der zweite 
Sprößling des Herzozs von Orleans, auf den Fall, daß 
derfeibe ein Sohn, den Titel Herzog von Berfailles erhal- 
ten werbe. . 

roßbritannien. 

London, 16. Juli. Lord Balmerfton hat geftern im Un« 
terhaufe erklärt, daß bie Regierung einen Entwurf zur 
Ausgleihung der ftreitigen Orenzfrage an die Regierung 
ber vereinigten Staaten überfendet habe. 

Türfei und Vegypten. 

Bon ber türfifhen Grenze, 7. Zuli. Der heud- 
leriſche Weſir von Herzegowina Ali Be ſcheint endlich 
von ber Pforte erfannt zu werben. iſt ein alter erklär— 
ter Gegner der Reform, und eben fo befannt als Dränger 
ber Rajas, mit deren Hülfe er fich erhoben. Nie ift es 
ibm barum bis jegt in ben Sinn gefommen, von bem Hat: 
Hicherif von Gülbane auch nur entfernte Notiz zu nehmen. 
Nun foll er mit peremtorifhem Termin und uster Andros 

ung ber Abſetzung nad GBonftantinopel berufen‘ werden 
eyn, was ihn im fihtbare Beforgniß verfegt. Man erfieht 
dieſe namentlih aus feinem eifrigen Bemühen, mit ben 
——— Montenegrinern ſich auszugleichen, was bie 

ermutbung erregt, daß er an Wiberftand benfe und in 
biefem Falle vor den Montenegrinern fiher zu ſeyn, oder 
ar ein Schug » und Trugbündnig mit ihnen gegen bie 
forte abzufchließen wünſche. Dbgleib die letzten Unter 
anblungen, welche zu Terbigne zwiſchen dem Bladifa, 
dem Eohne bes Wefird von Herzegowina und Haffan 
Begh von Terbigne angefnüpft waren, fih an dem Etarr: 


* Ungefähr zwei Lleues 


finn der Montenegriner zerſchlugen, fo will nun Ati 
Paſcha doch und zwar mit Ausihuß Haffan Beghs die Ber» 
bantlungen wieder aufnehmen und bat zu biefem Zwede ben 
Knes von Grahowo mit einem when Gärihen An 
den Blabifa nad Cetinge abgefhidt, wo berfelbe bereite an» 
gefommen iR. Indeſſen dauern bie erg ber Montes 
negriner fort. Bei dem sürfiihen Dorfe Rokopo raubten 
fie neulich wieder 600 Stüd Bich, aus welchem Anlaf es 
zu einem Treffen fam, wobei mehrere Montenegriner ges 
töbtet wurten. — In Bosnien dauert bie allgemeine Aufs 
regung und Unzufriedenheit fort, doch halte ich einen ern» 
lichen Ausbruch berfelben jegt ferner, ald vor Curzem, da 
die partiellen Unruhen, welde in der Kraina (türfifh Croa⸗ 
tien) ausgebrochen, bereits wicber gebämpit find. Zu biefem 
Zwede waren etwa 1500 Mann rögulärer Truppen in Bans 
jalufa eingerüdt, allein noch vor ihrer Anfunft war bie 
Sache burd Verhaftung der Rädelsführer beigelegt. worden. 
In Albanien und Macebonien nimmt das Räuberunwefen, 
Hand in Hand mit der großen Theuerung, mehr und mehr 
u. — Mufı Efendi, der großberrlihe Commiſſar, ift bereits 
In Belgrad angefommen, wird jedoch faum viel ausrichten 
fönnen, da er nicht nad Kragujewatz, ———— aber 
von da nicht nach Belgrad kommen will. Fürſt Michael 
bat indeſſen zu feiner Begrüßung den Miniſter des Aeußern, 
Hrn. Trotitſch, und ben prov. Minifter des Innern, Hrn. 
Rajevisfh, nah Belgrad abgefandt, — Zwifhen dem frans 
söfihen Conſulat und dem ferbifhen Gouvernement ift ein 
Zerwürfniß dadurch entitanden, daß der Conſulats-Dolmetſch 
Gonftandinides, welcher in Dienſtangelegenheiten in bie 
türfiihe Citadelle geſchick worden war, öffentlich verhaftet 
wurde, indem feit der Zeit, als Petronievitih und Wuc- 
füfh dort ein Aſyl gefuht und gefunden haben, fih Nie- 
mand ohne befonbere Erlaubnig des ferbiihen Stadt:Gous 
verneurs in die @itadelle begeben darf. Zwar bat legterer 
einige Reconciliationefhritte gemacht, allein diefe find vom 
Eonfulate ald ungenügend erflärt worden. 


a frıiıt a 
Der am 1. Juli in Algier angefommene Hr. Bois le⸗ 
Eomte, Adjutant des Kriegsminifters, hat fih unverzüglich 
nach Blidah begeben, wo er ben Marſchall Balse fand und 
ihm die Lifte der Beförderungen in ber Armee von Afrifa 
übergab. Diefe Beförderungen find fämmtlih mit dem 
Ichhafteften Vergnügen aufgenommen worben. 


Umerita 

Nach den neuchen Berichten dauern in Merico die bür- 
gerlihen Kämpfe fort, und es ift aud vorerſt feine Ausſicht 
zur Beendigung berfelben. — Der Staat Teras wird ald 
en blühend gefhildert, und bie Einwanderung nimmt 
n raihem Maße zu. Die Regierung hatte 7 Schiffe aus: 
eräftet, um bie merifaniihen Häfen anzugreifen. Der 
Sräfident von Teras hatte eine Proclamation erlaffen, bie 
weder für republifanifd noch liberal gelten fann; er befiehlt 
nemlih allen Karbigen, vor dem 1. Januar 1842 das Ger 
biet der Republik zu verlaffen. 


Fruchtmarkt zu Franffurt vom 20. Juli 1840, 
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Im Laufe der verfloffenen Woche wurde außer dem Fruchtmarkt 
bier verlauft: 
270 Mit. Watzen a 11 fl. 15, 20 Er. 
754 „ KomäaTf. 30 ., 8 fl. 30 ir. 
144 u Befie a6 fl. 
1185 „ Pafer ad fl. 55 bie 4 fl. 30 fr. 


Benachrichtigungen. 


11256] 
Aurfaal zu Wiesbaden. 


Der auf Mittwoch den 22. d. M. 
zu gebende Bal-pare wird reis 
tag den 24. Juli, am hohen Ge: 
burtsfeſte Er. Durchlaucht des Her: 
zogs Adolph von Naffau ſtattfinden. 


Der Kurbanspächter. 


11216] 

Das Landgut Trevelin in der 

Schmeiz ift zu verfaufen. 

Das But Trevelin, ſchön gelegen zwi⸗ 
fhen Lauſanne und Genf, unweit ber 
Hauptftraße und bed Sees, beftehet: in 
einem Herrenbaufe, enthaltend zwei Sa- 
lons, vierzehn Zimmer, geräumige Bor- 
pläge, Küchen, Sprider und Kammern, 
drei große Weinkeller und vier eiferne 
Keltern; in zwei Wirtbfchaftsgebäuden, 
der Scheuer, Ställe, Holzraum, Remiſe 
und Pächterwohnung ; die drei Gebäude 
umgeben einen mit reichlichen Brunnen 
verjebenen Hof. Die Fronte des Herren 
hauſes, vor welchem fih Blumen- und 
Gemüfegarten befindet, ift gegen Südoſt 
elegen und überfchaut den — Gen⸗ 
* — von Genf bis Villeneuve, die 
Savoper Alpen mit dem majeftätiichen 
Monts-Blanc, die Alpen von Wallis und 
einige des Gantons Bern. Das Gut, 
welches in fehr gutem Stand erhalten 
iR, enthält außer Obfigärten und Pflan- 
ungen gegen fünfzehn poses vaudoises 
GBeinberg und breifig poses Wiefen und 
Felder, alles beifammen gelegen. 
Weinberge gehören zu der Gegend la 
cöte genannt. Kür weitere Erkundi— 
ungen bat man fid zu wenden an 
——— C. Crinsos a Aubonne, Suisse. 






















* 





[1221] Zwei Heine Wagenpferde find 
zu verfaufen. Zu erfragen bei Herrn 
Sattlermeifter &toeß an der Allee, 
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Albert Franc, 

Schnurgafie, Ede des Nürnbergerbofs, 

empfiehlt fein auf das erg affortirte Lager franzöfiicher Stidereien, 
Batift: Tafhentücher mit Streifen und A rivire zu gr billigen Preifen, 
engliſcher und ſächſiſcher weißer und ſchwarzer Spigen, ächter valencienne, 
ber neueften weißen und buntaeitidten Aleider, oftindifchrr Organdis, 
Molls, Tarlatans und fuperfeinen ſchottiſchen Batiſt für Kleider, farbiger 
Jaconers und Monffeline, feidener Shawls, soru Batift für Meife- 
fleider, Jupes Crinolins (Noßhaar⸗Nöcke). 


[860] 





[1259] 98. Franffurter Rotterie, 
Ziehung 3. Klaffe am 29. Juli. 
Haupt» Gewinne: fl. 21,008, 
24100,000, 530,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 10,000 1°. Pierzu find Looſe a fi. 44, 
af. 28 af dal... 
aus unferer Hauptcollecte direct zu beziehen. 


J. & 8. Friedberg in Aranffurt a.M. 
Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[1153] Zohannes Jun 


pfang zu nehmen, biejenigen aber, welde 
daran Erb» und fonflige Anfprüde zu haben 
glauben, um folde nadjumeifen, oder zu nt 
mwärtigen, daß man Gerichtswegen ben nis 
erſcheinenden Abweſenden für tobt erflären 
und beffien Bermögen als ererbt anfehen und 


—— mit ihren Erb- und ſonſtigen 
niprüden ausfhliefen und berfelben ver- 
fußig eramten, die bereits aufgetretenen und 
legitimirten Ertrapenten aber, ober dirfenigen, 
welche erfcheinen und fi legitimiren, für bie 
rehtmäßigen Erben des Abweienden annch⸗ 


von hier, ein Sohn men unb ihnen beffen Bermögen auspäntigen 


} be. 
des Johann Ludwig Jung und der Anna ar 
—5 Dolſtein weiland allhier, geboren PER I elöeine Seren su Eröffnung des 
den 21. Januar 1789, ift am 16. März 1509 


den 14. Januar 1841 
biermit anberaumt und bie Borgelabenen an- 
gersiefen, zu Annahme künftiger gerichtlicher 
usfertigungen Bevollmächtigie am Sihe des 
biefigen Gerichts zu beftellen. 
"Bafungen, den 16. Juni 1840. 


Herz. S. Meining. fand» u. Stadigericht baf. 
8. F. Weber. 


mit dem Herzogl., Meiningifhen Yandes-Eon- 
tingent nad Spanien marfchirt, wo berfelbe 
am 23. Auguſt 1810 bei einer Attaque ohn- 
weit Barcelona gefangen worben ift, und 
feit diefer Zeit nichtä von feinem Leben 
und Aufentpalt hat hören laffen. Es tritt 
daher bei ibm nach dem Geſeß vom 11. Mai 
1838 die Bermuthung bes Todes ein, und 
ba bie Kinder feines Gtiefbruders Caspar 
Yung, ale: 





11230) In dem zur Feſtſtellung des über den 


1) Margaretha Dorothea Progmann, ad'aß des verlebten Kaufmanns Heinrich 
2) Abel Yung, Daniel Touffaint von Panau aufgenom- 
3) Epriftopp sung, menen Inventars abgehaltenen Termine hat 
4) Margaretpa Sophie Schneider, geb. | fih eine bedeutende Heberfhulpun ergeben. 

Zur Abmwendbung des förmliden Koncurfes 


ung, 
allpier feine Berfholfenpeits-Erflärung bean- 
tragt haben, fo wird gebadter Johannes 
Jung, ingleihen deffen Erben und alle die⸗ 
fenigen, melde aus irgend einem Grunde 
Anfprüdhe an deifen in { Haus und 100 fi. 
rhein. Capital beſtehendes Vermögen zu haben 
glauben, hierdurch Öffentlich geladen, 

ben 21. December 1840, 
Bormittans 9 Upr, vor untergeichneter Behörde 
zu erfheinen und ihre Anfprüde gehörig an- 
umelden, und war in&befondere der Abive- 
ende in Perfon, um fein Bermögen in Em«- 


wird Termin auf 
den 14. Auguft d. dus Borm, 10 Upr, 
zur fummarifgen Schuldenliquidation, ſowie 
jzum Verſuche der Güte, unter dem Regte- 
nachiheile, daß die micht erfcheinenden Bläu- 
biger von dieſem Berfahren ausgefdloffen, 
beziebungsmweife ber Mehrzahl der erfhienenen 
en flichtend * werben, angefept. 
fi . Juli 1840. 


anau, deu k 
Kurfürftl. Heff. Landgericht. 
Schneider. 
vt. Beſchor. 
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behandeln, die nicht erfheinenden übrigen | 








N 202. — Donnerftag 
Frank- 
Dher-Pof 


Deutfdlaın 

Wien, 18. Juli. Spt, Dirrall,»Oblig. 094. — Spt, 
Merall,»Obtig. 1013. — 3pCt. Metall. Obi. &3. — 500 Gu⸗ 
denloofe 144}. — 2350 Butdentoofe 1327. — Banfactien 1846, 

Berlin, 17. Juli. (Leipz. Allg. 313.) So eben haben 
bie Aelteten der biefigen Judenſchaft (vergl. gefr. O. 
P. A. 3) und zwar der Banfıer Salomon Mayer, ber 
zen Joel Woff Mayer und der Buchhändler 

r. Beit, eine Condolenz⸗ und Gratulationdausdienz beim 
Könige gehabt; und der bulvreide Empfang, den lie ges 
funden, fomwie die überaus gnäbdigen und troftreihen Worte, 
die der Monarch an fie gerichtet, haben einen fo tiefen Em— 
drud gemacht und die angeftammte Liebe zu demfelben 
zu einer fo begeifterten und boffaungevollen Dingebung 
geſteigert, dak diefem Ereigniffe mehr ald ein mpmentanes 
Intereſſe gefichert if, indem es dazu beitragen muß, die 
großen Erwartungen, welche das preußiihe Volk und bie 
gefammse civilifirte Welt von Friedrih Wübelms IV. Regie⸗ 
rung begt, auch in Beziehung auf die Berbältniffe feiner 
jüdiſchen Untertbanen zu rechtfertigen. Die erfle Anrede 
bes eintretenden Könige war gleich fo- freundlich wohlwol⸗ 
Iend, daß jede Befangenheit, bei einer folhen Gelegenbeit 
fo natürlich, alsbald verſcheucht ward; und nahdem Dr. Beit 
feine Rede (in welder er Das, was die jüdifchen Unterthas 
nen Preufens als folde dem verfiorbenen Könige verbanfen 
und was fie vom jegigen hoffen, audeinanderjegte, ſowie die 
Berfiherung anzunehmen bat, daß wenigſtens in Beziehung 
auf Königs: und Baterlandeliebe die jüdischen Unterthanen ben 
Öriftlichen Mirbürgern gleichzufteben unter allen Wechfelfällen 
fi beeifern würden) beenbigt hatte, ermiederte ber König, ber 
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hinzufügte. Er ließ ſich die Namen der Deputirten nennen, 
fragte, ob die beiden Herren Mayer miteinander, und ob Hr. 
Beit mit den Malern verwandt fep, wie viel Mitglieder die 
Berliner jüdifhe Gemeine zähle, ob es wahr jep, daß die 
Eynagoge einer baulihen Erweiterung bedürfe, kurz es 


fprah ein königlicher Bater mit feinen Rindern. Zum 
Schlufe fügte er noch hinzu: „Meine Herren, ed war mir 
fehr jhmeigelhaft, daß Sie mid perfönlih zu fprechen ges 
wünſcht haben, obwohl Sie ald Bürger bereits vollfommen 
durch die Deputation des Magiftrats repräfentirt worben 
find." Als hierauf Dr. Brit eine Eingabe der biefigen Zus 
denſchaft auf den Tiſch nieberlegen wollte, forderte fie der 
König buldreichſt mit den Worten: „Es iſt mohl beffer, 
wenn Sie mir fie felhft geben.” So endigte bie YAudienz. 
Die Kunde über den Erfolg diefer Aubienz verbreitete ſich 
mit reigender Schnelligkeit unter den Mitzliedern der bies 
figen jüdiſchen Gemeinde; Danf, Freud: und Hoffnung er: 
füllte die Gemüther; und bie in biefem Augenblide nad 
bem Tempel zum Sabbathszottesdienſte zahlreicher als ger 
wöhnlih wallenden Juden werden ihr Dankgebet zum Herrn 
emporfteigen laffen, daß er die geredte Trauer, in die und 
der Berluf unjerd zur Ruhe und Seligfeit eingegangenen 
Könige verfegt hat, durch die nit minder gerechtfertigte 
freudige Zuverliht zu deſſen geliebtem Nachfolger mildert. 
Sein allweifer Wille bat und einen guten — genommen, 
feine allgütige Liebe hat und wieder einen guten Könıg gegeben. 

Bom 19. Zuli. (Pr. St. Ztg.) Die heute ablaus 
fende allgemeine Yandestrauer beſchließt eine Eirchliche Feier, 
bie in dem ganzen Staate angeordnet worden. . Maj. 
ber König und die Königin, jo wie bie bier anweſenden 


aufmerfjam zugehört hatte, etwa Folgendes: „Mit Bergnüs | Mitglieder des fönigl. Haufes, wohnten derfelben im hiefi- 
en babe ich die ſchönen Worte vernommen, die Sie, meine | gen Dome bei, wo aud die höchſten Staatsbeamten fi) ver⸗ 


erren, eben an mich gerichtet. Sie follen bei mir gut auf- 
gehoben fepn. Bei dem Patriotidmud, den die jüdiichen Ges 
meinden meines Staated und befonders die Berlind zeigen, 
läßt fih ſchon weiter bauen, und es foll, verlaffen Sie ſich 
darauf, weiter gebaut werben. Wenn der felige König das 
Wert, das er besonnen, nicht vollendete, wenn in einzelnen 
Provinzen die bürgerlichen Berhältniffe der jüdifchen Unter- 
tbanen, wie z. B. in Pofen, noch zurüditeben, fo lag dieß in 

mfländen, die man, ohne ungerecht zu fepn, nicht befeitigen 
konnte. Doc freut e8 mich, daß, wie ich höre, auch dort die 
Juden fi immer mehr ber bürgerlihen Gleichſtellung würs 
28 machen. Meine Herren, id bin, glauben Sie ed mir, 
fein Anhänger ber blinden Borurtheile früherer Jahrhun— 
derte.“ Es verfteht fih von felbft, daß diefe Worte, aus 
dem Gedächtniſſe mitgetheilt, nicht ganz genau bie der für 
niglihen Rebe find, aber der Sinn und Inhalt, wie er ſich 
unverlofhlih den Zuhörern eingeprägt, int treu wiederholt; 
nur if noch Vieles ausgelaffen, was ber Monarch huldreich 


einigten. Wie der Dom, fo waren aud alle anderen Kir— 
hen der Stadt von den zahlreihiten Berfammlungen aus 
allen Ständen gefüllt, die in Viebe und Andacht dem uns« 
vergeflihen väterliben Herrſcher die Huldigungen und 
Opfer ihrer danfbaren und _tiefbetrübten Herzen barbrads 
ten. Heute Abend findet im Neuen Palais zu Potsdam die 
Aufführung des Requiemd von Mozart flatt, 

Afhaften burg, 21. Zul. Ihre Maj. die Königin 
reiften geſtern Bormittag mit fämmtliden bier anweſenden 
fönigl. Geiz und Prinzefiinnen nad Franffurt ab, made 
ten von dort aus auf der Taunudeifenbabn eine Epazier- 
fahrt nah Mainz und find heute Nacht um 12 Uhr wieder 
bahier eingetroffen. s 


Sch wei! 
Das eidgenöffifhe Shügenfer in Soloſhurn wurde 


in den erften Tagen von feinem guten W.tter begünſtigt 
und daher die laute freude und der wahre Genuß eines 
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folgen Feſtes eiwas geftört. Für gute und billige Mahlzeit 
wie für ein reines umd geſundes Getränf find von ber 
Regierung die forgfältigften Anſtalten getroffer worben. 
Ein nah allen Eden und Enden der Schweiz ausgehendes 
Tageblatt, von dem talentvollen Herausgeber des „Diſteli⸗ 
kalender’ rebigirt. gibt täglich fehr vollftändige Nadridten 
über dad Feſt. Die erfien Bogen beſchäftigten fi mit der 
Eröffnung des Feſtes und mit ber Befchreibung bes Feſt⸗ 
a ber binnen acht Tagen wirflih ben Kern der ſchwei⸗ 
zeriſchen Waffengewalt und wohl bie entfhloffenften und 
tüdhtigftien Bertheibiger bed Baterlanbes im Fall eines An- 
griffs in fih vereinigt. Impoſant find aud die Zurüftun- 
1 r bie Bebürfniffe des Magend. 12000 Teller und 
000 Suppenfhüffeln Reben täglich auf der offenen Tafel 
bereit, die fih um 11 Uhr mit einer Karte verfehenden Gifte 
um 1 Uhr zu bedienen. 24,000 Bouteillen fliehen ebenſo 
mit reinem mwaabtländer Weine gefüllt zu Dienſt. Dabei 
Er ed auch nicht an Toaften; um Unorbnungen und zwed⸗ 
loſem Geſchwaͤtze vorzubeugen, müſſen bie Toaftgeber ſich 
täglich dem Comite melden. Zum freien Mahle darf auch 
die kräftige und würzige Rebe nicht fehlen. Jeder Canton 
ſendet mit feinen Schügen nicht nur gute Treffer in das 
Schwarze, fondern auch ein paar tüchtige Redner und Toaft- 
geber, aud darauf find bie Cantone ſtolz, und ter Wett 
eifer wird au barin fihtbar. Eo wird bie eidgenöffiihe 
Tafel auch eine Schule für vaterländifhe Epreder und 
2 Die Berner famen 1000 Mann flarf zur nr 
er Gruß des St.-Ballifhen Redners ſturli war ebenio 
audgezeichnet, wie die freie Rede Murzinger’s bei Aufpflans 
jung ber eibgenöffiichen Schügenfahne. Die Basler woh—⸗ 
nen feit ihren Zerwürfniffen mit der Eidgenoffenfhaft das 
erfte Mal wieder, 50 Mann ftarf, dem eidgenöflisben Feſte 
bei. Auch dießmal wollten die Aten, welche bie geſchlagene 
Wunde noch immer nicht vergeffen mögen, weil fie eben fo 
wenig bie vorbergegangenen Mißgriffe im eignen Hauspalt 
eingefteben wollen, nidt zum Beſuche flimmen, fie wurden 
aber von der feurigen Jugend überflimmt, die von der all 
gemeinen Basler Schügengefellihaft fi zu trennen drohte, 
wenn man ihr die Fahne nicht heraudgebe, um auf eigne 
auf hinzuziehen. Dieß wirkte, und bie Alten gaben nad, 
fe diefe Schügen waren neu’ gefleidet, um aud die Bass 
fer Wohlhabenheit zu zeigen, und bamit bie feurige und 
republifanifche er nit zu fehr in der vaterländiſchen 
Begeifterung erglübe und zu fehr mit rabicalen Ideen er- 
fült nah Haufe fehre, wurben ihr auch bewährte Rathe- 
herren, bie feften politifhen Tact haben, als Redner mit- 
gegeben. Es wurde daher auch bei der Begrüßung auf 
die langjährige Berbannung Bafels angefpielt und der ab- 
eorbnete Nebner von Solothurn war artig genug, dieſe 
Berbannung zuzugeben, und ſich der herzlichen Wiedervers 
einigung oder —— Annäberung zu freuen, Auch die 
Bafellandfhaftler, die man bei folder Gelegenheit gern ald 
roh verfchreit, weil fie, ihrer großen Freiheiten no ungeübt 
und in einer firengern Schule erzogen, biemweilen über bie 
Schnur hauen, waren eidgenöfisch genug geftimmt, bie Wafs 
fenbrüder aus Bafel fhon beim Dinzug und noh mehr in 
Solothurn felkft jubelnd und berzlih zu begrüßen. So 
wird auch dieſe Kluft durch die Zeit ausgefült, 


Kranftreid 


yon, 12. Juli. (A. 3.) Unfere Stadt empfindet von 
allen den politiſhen Reibungen im Augenblick n dt viel, 
Mademoifelle Dejazet, eine Lponer Frucht, und Mademoi— 
ſelle Rachel, die Satin. weiche die alten Kaffeegäſte vor 
12 Jabren als eine mit türfiihem Coſtume aufgepugte Binfels 
fangerin fannten, ziehen jegt auf veribietenen Tbeatern 


die Unzahl der Gaffer an. Die ernſteren Leute beihäft:gen ' 


fi mit den erfien Schritten und Worten bed Hrn. v. Bos 
nald, des neuen Erzbiſchofs, der gegen alle bie dahin bier 
üblihen Formen dem Präfidenten bes _jüdifhen Confis 
fioriums im Begleitung zweier Bicarien einen Gegenbe⸗ 
ſuch gemacht, und bamit viele Redhtgläubige beleidigt hat. 
Eine pädagogiſche Geſellſchaft, aus mehreren Erziehungs- 
vorfiebern, aus Richtern, Aerzten und Geiſtlichen beſtehend, 
bie zu ihren. correfpondirenden Mitgliedern ben Pater Girrad 
in Freiburg, den alten Fellenberg und noch andere Ehul- 
männer in Deutſchland und Italien zähle, hat im bdiefen 
Tagen ihre erſte Öffenlihe-Sigung gehalten. Außer ber 
Univerfität Frankreichs ſtehend, ſelbſt aus einem gewiſſen Kam⸗ 
pfe gegen dieſelbe hervorgehend, wird ſie dem neuen Miniſter 
Gelegenheit geben, die gänzlich vernachläſſigten Lehrercon⸗ 
ferenzen in ber Ulniverfität zu neuem Leben zu erwecken. 
Nur durd freie reg der pädagogifben Ideen in 
ben Provinzen fann fi die Univerfität vor Berfteinerung, 
mwenigftens vor Berfnöderung des Organismus bewahren, 
nicht durch einen in Paris refidirenden, wohlbefoldeten und 
darum vielleicht in größter Uneinigfeit lebenden Generalſtab. 


Türfei und Aegppten. 


Eonftantinopef, 1. Juli. (9. 3.) Ponfonby und 
Pontois find in einen Conflict gerathen, der üble Kolgen 
nad fi ziehen fann, wenn nicht bald der Streit mit Mer 
bemed Alt beigelegt wird. Pontoid räth ber Pforte, Syrien 
dem Bicefönig zu überlaffen, und fi ibn dadurch zu be: 
freunden; Ponſonby ift entgegengefeuter Meinung, und will 
von ben Eröffnungen nit fpreben, die Mebemeb Ali der 
Pforte macht. Er glaubt, daß der Aufſtand in Gprien, 
ber wohl nicht ganz ohne fein Zutbun ausgebrodhen, Mebes 
med Ali vielfache Verlegenheiten bereiten werbe, und daß 
er dann minder anmaßend feyn bürfte; deßbalb mill er 
zugewartet baben. Daß Ponfonbp jenen Yufregungen 
nicht fremb if, mörte baraus erhellen, daß er an ben 
im Angefihte von Beyrut aufgeftellten engliſchen Schiffs 
capitän den Befehl ergeben lich, das Ausiciffen ägpp⸗ 
tifher Truppen, fie mögen auf türfiiden, oder dgpp- 
tiihen Schiffen fih befinden, zu verhindern, (7) hingegen 
den Infurgenten allen Vorſchub, den er zu leiften im Stande 
fey, zu geben. Diefem Befehl fheint der Capitän aus dem 
Grunde nicht nahfommen zu fönnen, weil er fib zu ſchwach 
fühlt, dann aber au wohl, weil er von dem Admiral en 
Chef erft dazu autorifirt werben müßte. In dieſer belicas 
ten Lage alaubte er nichts Befferes thun zu fönnen, ale 
an Lord Stopforb nad Malta zu berichten, und ſich fernere 
Berhaltungsbefehle zu erbitten. Man will nun willen, 
daß Lord Stopforb darauf mehrere Schiffe abgeſchickt 
babe, die an der Hüfte von Sprien zu krerzen bätten, 
und daf er ſelbſt im Begriffe fiebe, jenen Schiffen mit 
ber —— Flotte zu folgen. Daraus ſchließt man, daß 
bie Befeble Lord Ponſonby's befolgt und den Megpptiern 
Hinderniffe in den Weg gelegt werben follen, damit der 
Aufſtand in Sprien immer mehr um fib greifen könne. 
Die franzöfifhe Escadre unter Admiral Yalande foll aber 
ebenfalls an der fprifhen Küfte fih vereinen, und ber Mor 
ment fcheint gefommen, wo jeder feine Stellung genau «in: 
zunehmen bat, fo daß ernfilibe Berwidlungen ib an ben 
Streit mit Aegypten fnüpfen fünnten, wenn nit Ponfonby 
und Pontois Alles zu vermeiden fuchen, was die Lage der 
Dinge zu verfhlimmern geeignet wäre, Pis vor einigen 
Tagen hatte Reſchid Paſcha ganz bie Meinung dee fran— 
zöſiſhen Botſchafters getbeilt, daß ein directes Abfinten 
mit Mehemed Ali das Beſte wäre, Seitdem ‚aber bie 
Nachrichten von den Unruhen in Syrien fo alarmirend für 
Die Negpptier lauten, leiht er Lord Ponſonbp ein geneigt® 
Ohr, und adtet wenig auf die Borfhläge Sami Bep's, 
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von denen er tbeilmeife fhon unterrichtet if. Mehemed 
Ali feheint jedoch Alles an Alles zu fegen, und fönnte viel: 
leiht jede Art von Ausgleibung zurüdmweifen, wenn ed ibm 
gelänge, die @ebirasbewohner für ihr Unternehmen zu zlrcdh- 


tigen. Er dürfte fih dann unabbängig erflären. Ih babe ' 


Grund zu glauben, bo Sami Bey fein letztes Wort zu 
bringen bat, und daß er näher daran fleht, feine. gänzliche 
Emancipation von ber Pforte zu .proclamiren, ald man 
vielleicht wähnt. Schlau wie er ift, fann der Aufftand in 
Syrien ihm zum guten Borwand dienen, um nidt von 
Kranfreih, für das er allein Rädiihten ‚beobachtet, des— 
avouirt zu werden. ä 2 


Aleranbrien, 25. Juni. Am 23. Juni baben die beis 
ben Regimenter ber Nationalgarben ihre Fahnen erhalten, 
bie feierlich eingeweiht wurben und bei denen fie geſchwo—⸗ 
ren haben, fie aufs äußerſte zu vertbeibigen. Die babei 
vorfommende Geremonie ift zu intereffant, um fie Ihren les 
fern vorquenthalten. Die Zeit zu diefem Hefte war ſelbſt 
feinem von den D firieren der Regimenter befannt, und nur 
durch Zufall war ib Zeuge diefer Eeremonie. Beide Res 


gimenter waren em front aufzeftellt, als die Fahnen von ' 


: weißer Seide, die mit goldenen Buchftaben eine arabiſche 
Inſchrift entbickten, mit einer Meinen Bebedung anfamen, 
Der Kabnenmarih wurde geſchlagen. Icdes Regiment fors 
mirte bierauf ein Viercck. Die Fabne, der Dberfi des Res 
nimentd, einige Dificiere, zwei Scheifd (Priefter) und zwei 
Hämmel waren im Biered. Nah einem kurzen Gebete der 
Prieſter ergriffen diefe die Meffer und fchlachteten die Häm⸗ 
mel; in dad warme ſtrömende Blut tauchte einer der Prie- 
ſter die Hand, und drüdte biefe vom Blute gerötbet in einen 
Aipfel der weißſeidenen Fahne ab. Die Truppen präfen» 
tirten bad Gewrbr dabei; der Oberſt bielt eine kurze Rebe 
und ſchwor zurrft bei ber Fahne, fie b's zum äußerten zu 
vertbeidigen. Die Truppen wiederholten den Schwur, ſchul⸗ 
terten dann bad Gewehr, und bie Geremonie war beendet, 
Diefelbe Feierlihfeit wiederholte fich bei dem zweiten Regts 
merte, wo ber Priefter fanatifcher zu ſeyn ſchien, indem er 
feine ganze von Blut triefende Hand auf bie Fahne drückte, 
während der beim erfien Reniment dieß feiner madte und 
nur einen Kleinen rohen led aufbrüdte. Die Zufunft wird 
lehren, wie viel auf diefen Schwur zu geben if. 


Renefte Nachrichten. 


Vaxis, W. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 119 10, 
IpEt. 86. 55. — Neapol. 105. 80. — Spt. Span. 285 
Vaſſive 67. — Alte Differes — Neue Differes — —. — IpEr, 
Vortug. 235. — Belg. Banfactien 985. — Actien ber 
Danf von Franfreib 3760. — St. Germain» Eifenbahn 
712. 50. — Berfailled, rechtes fer 525. — Linfes Ufer 
337. 50, — Straßburg-Bafel 415. 


— Heute war Minifter-Eonfeil hei Herrn Thiers. Man 
berieth fid über das Programm ber Julifeſte. 


— Reiner ber geflüchteten Spanier foll ih im Eher: De: 


partement (mo Bourges, der Aufenthalt des Prätendenten) 
aufhalten dürfen, mofern nicht eine fpecielle Genehmigung 
des Minifteriums vorliegt. 


— Ein Journal behauptet, Eepartero babe Marie Chris | pende Ankunft ipaniiher Gommiffarien zu London. 


fline nicht überreden fönnen, die Genebmigung des Gefetes 
über die Anımtamientos nicht zu ertbeilen, weßhalb derſelbe 
feine Entlaffung genommen. 


— Am 14. entftanden Streitigfeiten zu Perpignan zwi— 
ſchen den g Michteren Gatafoniern und Arrogonefen, Der 
Generalmarſch wurde geſchlagen; die Garniſon trat unter 





die Waffen. General Caſtellane ſelbſt eilte auf den Kampf⸗ 
platz und 18 gelang, beide fämpfende Parteien zu trennen, 
Diefer Rampr it durch Bertheilung von Lebensmitteln ver⸗ 
anlaft worben, 


Madrid, 13. Juli. Die Gerüchte von einer Eabinete- 
veränderung dauern fort, und foll bieje Krife von Ge— 
neral Ezpartero felbft hervorgerufen worben ſeyn. Leute, 
die in die geheimen Abfihten des Herzogs be la Bittoria 
eingeweiht zu fepn behaupten, vermutben, ber Ehrgeiz deſ⸗ 
felben wolle ein Minifterium mit Männern feiner Wahl 
veranloffen. Da man das Uebergewicht der Progreffiften 
zu ſichern beabfitige, fo wolle man — heißt ed — bie 
Königin vermögen, bem Geſetze über die Apuntamientos 
nicht ihre Genehmigung zu verleihen. Bon diefem Refus 
würbe allerdings nur ein Schrirt zum Umſturz des gegen« 
mörtigen Gabinets ſeyn. Hier folgt eine neue Combination, 
als die geftern mitgetheilte: Eepartero, Präfident bed Eon» 
feits, ohne Portefeuille; Dnie, Miniſter des Auswärtigen; 
Gamboa, oder aub Ferraz, Finanzminiſter; Baldes, oder 
‚ General Ferraz, Kriegeminifter; Silvela, Minifer bes In⸗ 
nern; Yuzurriaga, Yufligminifter; Sotelo, Warineminifter. 
‚ Die Eortes, heißt es, follen am 20. d. M. gefchloffen wer- 
den. &8 if nidt — verwundern, daß General Espartero, 
| feine militäriſche Miſſion beendigt fehend, fih in ber Lei— 
| tung ber politifhen Aingelegenbeiten eine eben fo große 
Wichtigkeit verfhaffen möchte, wie in der des m. Es 
find Befeble erlaſſen worden, daß Se. k. H., dem Erbprin⸗ 
zen von Sadfen-Goburg, Schwager der Königin Bictoria 
und Better ber eigen von Yortugal, ein ‚fo audgezeichnes 
ter Empfang, wie möglich werde. 


Barcelona, 17. Juli. Cspartero, der fein- Haupt: 
quartier zu Martorelf bat, it bier geftern Mittag angefom« 

| men. Der Ayuntamiento hat ihn empfangen. Das Volk 
erwartete ihn in Moſſe an der Porta San-Antonio, durch 
| bie er feinen Einzug hielt. Um 6 Uhr begab fi) der Herzog 
\ mit feiner Gemahlin und feinen Adjutanten in das Palats, 
Die Privataudienz, bie er bei der Königin gehabt hat, 
bauerte zwei Stunden. Auf feiner Fahrt vom Hotel zum 
— wurde cr von den lebhafteſten Acclamationen und 
ivatd ber Menge begrüht. Der Ayuntamiento wirb dem 

| Generat beute einen Lorbeerfrann aus maffivem Gilber, 
' Namens ber Stabt, übergeben. Es beit, Espartero werde 
ı den Oberbefehl über die idniglichen Garden erhalten; Bals 
des aber den über alle Provinzialmiligen. Deßgleichen wird 
Espartero ben Dberbefehl ber Armee erhalten, Diefelbe 
bat, fraft eines Decrets, eine andere Drganifation erhalten, 


London, 18. Juli, 3pCt. Stods 924. — 5pCt. Span. 
28}. — IpEt. Portug. 24. — 24pCt. Hell, 53}. 

— Geftern empfing ber Herzog von Nemours in Buding« 
bampalaft mehrere Botichafter und Gefandte, 

Aus Mallow (Irland) wird gefhrieben, dag in den 
legtverfloffenen Tagen der Pöbel in Tumult die Straßen 
ber Stadt burdeilte. An feiner Epige befand fih ein 
Mann, der an einer Lanze ein in Blut getauchtes Laib 
Brod befeftiat hatte. 

— Der Bern, von Wellington befindet fi auf dem 
beften Wege der Benefung. 

— Ein minifterielles Journal meldet die bevorftes 
Diefels 
| ben folfen mit der Gontrabirung einer neuen Anleihe für 

Spanien beauftragt ſeyn. Das fragliche Journal behauptet 
| fogar, die neue Anleihe werde in England beifällig begrüßt 
werden. 











Benachrichtigungen. 


Niederländifhe Dampf: 
(1260) chiffe. 


q - 
/ * 
* IST 
BL. r N 


Unterzeihneter Agent der Nieberläns 
biihen Dampfidifffabrts -Geſellſchaft 
beehrt fich hiermit anzuzeigen, daß deren 
fchnelffabrende Dampfboote jeden Mon- 
tag und Samftag früb 9 Uhr von Main 
nah Notterdam und von da na 
London abgeben, man darf fomit nur 
Morgens 7 Ubr auf der —— hier 
abfahren, um mit dieſen Booten bequem 
ben erſten Tag in Cöln und den zweiten 
Tag in Rotterdam einzutreffen; dennoch 
fann man fih auch auf fürzere Reifen, 
für Bingen, Coblenz, Cöln, oder für 
+ ber Zwifchenftationen bier —— 

en laſſen, ebenſo auf jeder derſelben, 
von Mainz bis Rotterdam, ausſteigen, 
und die Neife nach Belicben mit un: 
feren Karten auch auf jedem der 
Gölnifben Dampffchiffe fortjegen. 

Die Niederländifhen Boote bieten 
außer einer außerordentliben Eleganz 
noch die Annebmlichfeit, daß fie mit ab» 

—— ſehr bequem eingerichteten 
da inetten von 2 und 3 Betten verfehen 
find, und man auf denjelben auch über- 
nachten Fann. i 
— Reſtauration iſt vorzüglich und 

illig. 
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Billete für die Einzel-Reiſe, ſowie 
Perſonalkarten für die Reiſe hin, ſelb 
bis London, und zurück — deren Preiſe 
ſehr ermäßigt find — und näbere Mits 
theilungen werben aufs bereitwilligfte 
ertheilt von 

E. Louis Benfchlag, 
im Molfsrd 
am Parabeplag, Ef der großen Eichen 
beimerftraße. 


[1264] —— den 25. Auguft I. J., 
Nachmittags 3 Upr, läßt der Gutsbe— 
figer Carl Döring in Winfel nach— 
verzeichnete felbftgezogene Weine meift- 
bietend verfteigern. 

Stück — Zulaft 1833r, 

” ne ” 1830r, 

15 " 1 "„ 1834r. 

Die Proben werden in der Wode vor 
der Verſteigerung und am Tage derjelben 
an den Kälfern gegeben. 

Winkel im Rheingau, 21. Juli 1840. 

Eifenbeis, Oberſchultheiß. 
[231] 
Samftag den 18. Juli: 
Eröffnung des 
Hötel de U’ Europe 


in Baden-Baden 


Bord In der unterzeihneten Buhbandlung ift 
ſo eben erſchienen und bei Gebhard & Korber 
in $ranffurt a, M. vorräthig: 


Darlegung der Berbältniffe der 
Eıfenbapn von Nürnberg über 
Bamberg an die nördliche Reichsgrenze 
in ibrer Verbindung mit dem Norden 
und Süden, mit dem Welten und Oſten. 
Mit einer Weberfichts:Gbarte der 
Fortſchritte der Dampfidifffabrt und 
der Eiſenbahnen in Deutidland und 
den angrenzenden Ländern, gr. 4. 
brod. 6 gr. oder 24 fr. 

Diefe von dem Directorium und Ber 
waltungs-Ausihuß der Gefellfhbaft 
I Herfellung diefer Babn in öffent: 
ihen Blättern gegebene Darlegung er 
ſcheint bier für den Buchbandel mit der Leber 
fihte-Edarte, melde das darin Angedeutete 
auf eine fo Mare Weiſe verfinnlicht, daß man 
über bie bevorfichende großartige En’widiung 
des Damprtransportweiens in Deutfchland, 
in welchem die baperfhe Nordgrenzbahn das 
wictigfte Berbindungsglied bildet, Raunen muß. 

Niegel & Wiener. 
Nürnberg. 








[1241] Carl Lad, Arifeurgepülie aus Han- 
noder, welcher gegenwärtig bier in Arbeit 
fteht, bat fein zulegt am 14. Juli in Hanau 
produciried Wanderbuch angeblid verloren, 
mas zur Berbütung von Mißbräuchen hiermit 
befannt gemadt wird. 

Krantiurt a, M, den 16. Juli 1540. 

Polizei-Amt. 





durh F. X. Maier. [1223] Der Taglöhner Adam Be$ aus Burg 


[1246] Ein gut rentirendes Waarens 
Geſchaäft in einer vortbeilbaften Yage ift 
unter annebmbaren Conbitionen abzu— 


geben. 
Näheres bei Senſal Schmel;. 


daun bat feinen am 13. März 1839 dortfelb# 
anfgeftellten und — beute zur Deimreiſt 
vifirten Heimathſchein angeblih verloren, was 
pe Verhütung von Mißbräuchen hiermit bes 
‚ fannt gemacht wird. 

| Frankfurt, ven 11. Juli 1810, 

| Polizei-Amt. 


nl ——— — cz 
Berlag: Fürfl. Tpurn u. Taxis'ſche Zeitungs-Erped. — Berantıw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €. P. Berlp, Dr. J. N. Sgufer.— 
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Frankfurter Ober- Voſtamts Beitung. 


Donnerſtag, 


— nun — 


Deutfdland 


Hannover, 17. Juli, (Hamb. Eorr.) Dem Berneb- 
men nah wird der Stabtdirector Numann heute Abend 
von Pyrmont yurüdichren. Das beabfihtigte Ständen 
vom 12, d. M. hat leider Unannehmlichkeiten nad fi ger 
zogen, indem gegen bie Urheber beffelben eine Unterſuchung 
eingeleitet worben. Hoffentlih wird biefelbe jedoch feine 
- allzu traurige Folgen haben, ba es fi ja um ein bloßes Conat 
— und die Übſicht ja betanntlich nicht ausgeführt wor⸗ 

en. Da inRumanns Abweſenheit einige von deffen Freun⸗ 
den in feinem Zimmer einige Rränze aufgehängt batten, 
um ihn wenigſtens auf irgend eine Weiſe an feinen Ges 
buristag zu erinnern, fo fol dieß die Aufmerfjamfeit der 
Polizei auf ſich gezogen haben. 

Bom 13. Juli, Geſtern fam Rumann von feiner Reife 
urüd: man hatte ihm fein Haus innen — benn außen lie 

en dieß bie aufgeflellten Wachen nicht zu — mit Blumen: 
gewinden feflih ausgeihmüdt. Es hieß, bag ihm doch noch 
eine Serenade gebra t werden follte. 

Bon der Leine, 15. Zul.’ (Hamb- Eorr.) Dem 
Moorcommiffar Wehner in Göttingen iſt die Erlaubnif zu 
einer Babdereife und Brunnenfur, welde fein Arzt für ibn 
möthig befunden hatte, trog der ärztlichen Zeugniſſe, abger 
fhlagen worden. Der. Polizeidirector, Hr. Beaulieu, hatte 
Hrn. Wehner erlaubt, Fleinere Spazierfahrten mit jeiner 
Familie in die nähfle Umgegenb von + ohne Des 
— eines Gensd'armen zu machen. Seitdem Hr. B. 

edoch in den erſten Tagen d. M. in Hannover geweſen, 
ſoll er neue Inſtructionen in Betreff des Hrn. Wehner er- 
halten haben, wornach er angemwiefen wäre, benfelben feine 
Spagzierfahrt mehr ohne Gensb’armen machen zu laffen. 


Leipzig, 13. Juli. (Magdeb. 3.) In biefen Tagen 
iR man in den, vor bem grimmaifchen Thore hinter den 
Pulverthürmen und den Bärten bed — 18 liegen⸗ 
den, Sandgruben beim Weitergraben auf eine Todtengrube 
aus dem Leipziger Schlachtjahre geſtoßen. Dan fand meh- 
tere hundert Scelette, zum Theil noh mit feten von Mon- 
touren, aus welden legtern man erfennen fonnte, daß fie 
franzöfifde Gebeine bededt — dabei ſogar Kugeln, die 
fih wahrſcheinlich bei dem — von den Kör⸗ 
—* in bie fie gebrungen, abgelöft hatten. Dieß iſt um 
o wahrjdeinliher, da man auch Knochen fand, worin bie 
Kugeln no feſt ſaßen. Merkwürdig iR diefes Auffinden 
gerade in dieſem Momente darum, weil man zu gleider 
Zeit die Gebeine des Kaiſers, für den alle die jenen aufs 
gefundenen Gebeinen einft zugebörenden Herzen geichlagen 
amd geblutet haben, auf St. Helena audgräbt, um fie dem fran- 
— Vaterlande wiederzugeben. — Einem Gerüchte zu⸗ 
olge ſoll der Gonfeilpräfident Thiers — „der Meine Maan 
mit dem großen Kopfe”, wie ihn Fürft Püdler genannt — 
in einigem Berhältniß zu einem Parifer Eorrefpondenten 
der „Leipz. Allg. Zig.“ fteben. Die wäre jedenfalls eine 
Ehre, um melde die Augsburger ihre Yeipziger Schwefter 
beneiben müßte. 


Baif —* O. N. Horb, (Wärtemberg) 14. Juli. Ein 
gräßlihes Unglüd hat fi geftera bapier ereignet. Die 


Beilage zu R- 202.) 


23. Juli 1840, 





Ehefrau des Dorfibügen Kränzle dahier ließ ihr achtjähri⸗ 
ged Kind allein zu Haufe, um ihren Teig in die Backüche 
tragen. Das Kind gerieth an das Feuer auf dem Herde 
in der Küche, und als nad faum einer viertelflündigen Ent« 
fernung vom Haufe die Mutter zurückkam, lag daſſelbe vers 
brannt, gebraten darf man fagen, aufdem Boden ber Küche, 
und alle ärztlihe Mühe, noch Yeben aufzufinden, war ver- 
geblid. Unfäglih ifi der Jammer der troftiofen Mutter. 


Darmftabt, 19. Juli. (Köln. 3.) Se. k. Hoh. ber 
Kurfürſt von Heffen famen geftern Nachmittags 4 Uhr von 
rel bier an und festen N au darauf ihre Reife nach 

aben fort. — 3. Maj. die Kaiferin von Rußland werden 
den 6. Auguf von Bad Ems um fo gewiffer bier erwartet, 
als bereits für Allerhöhftderen hohes Gefolze das Logis 
im Gafhaufe „zur Traube” vom 5. an beſtellt worden if. 
Die Wahl des Zeitpunftes der Anfunft Ihrer Mai. ſcheint 
zunaͤchſt burd das nahe bevorfiehende Geburtstagsfeſt 3.9. 
ber Prinzeffin Marie von Heflen, Höchſtwelche am 8. Aug. 
ihr —— Lebensjahr vollendet, veranlaßt worden zu 
fepn. eſes Het, welches durch bie glänzende Beftim- 
mung, der bie + Braut entgegen gebt, diefes Mal eine 

any befondere Bedeutung erhält, dürfte eine beträchtliche 
HE von hoben und ausgezeichneten Gäften an dem großh. 
ofe verfammeln, um fo mehr, als fchon die Anwelenpeit 
I. Maj. der Kaiferin zu zahlreihen Beſuchen von fürft- 
lien und andern, ber hoben Diplomatie angehörenden 
Perſonen Beranlaffung geben dürfte, Gleichwohl wird 
die megen des Mblebend Gr. Maj. bed Königs von 
el eingetretene Hoftrauer auf die durd jenes frohe 
amilienereignig des großbergoglihen Haufes hervorgerufe⸗ 
nen Feſtlichkeiten ihren befhränfenden Einfluß äußern, fo 
daß der fetlihe Tag, wie man wohl annehmen darf, zwar 
würbig, aber minder geräufhvoll gefeiert werben wird. 
Der Borabend bes Feſtes dürfte durch einen folennen Fackel⸗ 
ug verberrliht werden, welder der hoben Berlobten aus 
er Mitte der biefigen Bürgerfchaft gebracht werben fol. 
Ihre Hoheit erhalten von zwei verſchiedenen Gefellfchaften 
—— ürgerstöchter Brautgeſchenke, welche, von kunſt⸗ 
ertigen Händen verfertigt, ſich des hoben Beifalls der er: 
lauten Braut zu erfreuen haben dürften. Die eine biefer 
Gefellihaften iR mit der Anfertigung eined Prachtteppichs 
von der Größe eines Zimmers — welcher durch 
die in großen Maßſtabe ug ge Stidereien, befonders 
burch die Abbildung Ihrer Hoheit Landſitz Jugenbeim an 
der Bergfiraße, einen befonderen Kunſt⸗ und Familienwerih 
erhält. Der andere Berein von Töchtern unferer Stadt 
übt feinen Kunfifleiß an ber Berfertigung von Stidereien 
für eine Ditomane und ſechs Seffel, und auch diefe Erzeugs 
niffe weiblicher Induſtrie ſcheinen in Anlage und Ausführung 
etwas recht Schönes zu verfpreden. eide Geſellſchaften 
arbeiten er mit dem angeftrengteften Fleiße, um der 
hohen Berlobten nod vor Ibrer, jegt nicht mehr ferne 
liegenden Abreiſe nad Rußland mit Fhrer Maj. der Kai: 
ferin, durch Leberreihung der Brautgeſchenke ihre ehrfurchts⸗ 
volle Huldigung darbringen zu fönnen. Leber die Dauer 
des Beſuchs Ihrer Mai. der Kaiferin von Rußland am 
großherzoglichen Hofe verlautet bis jegt noch nichts Gewiſſes; 
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aubt man we dürfen, daß derſelb 
: — ehem dr et Age re * 


+ Wiesbaden, 21. Juli, Der Freiherr von Dtter 
RRebt, welder ſchon feit einer Reihe von Jahren die Stelle 
f erorbentlicpen Gefandten und bevollmärtigten Mi⸗ 
nifterd bei dem berzogliden Hofe bekleidet, ift in dieſer 
Eigenfchaft von König Friedrich Wilhelm IV. wieder beftäs 
tigt worden. Derfelbe bat unter dem Geſtrigen fein neues 
Grebiriv in einer feierlihen Audienz dem regierenden Her⸗ 
vs a Biebrich überreicht und if hierauf zur herzoglichen 

fel gezogen worden. 


Braunfhweig, 21. Juli. Die „Deutihe Rational» 
Zeitung“ enthält folgenden Artifel: Während eine einfeitige 
Auffaffung ſich darin gefällt das brittifhe Volloweſen als 
im tiefften Berfalle begriffen barzuftellen, entwidelt bie 
brittifhe Macht ſich fortwährend auf fo — Weiſe, 
daß der unbefangene Beobachter von gerechtem rſtaunen 
erfüllt werben muß. In Europa beſitzt England allerdings 
nicht mebr den berrfhenden Einfluß, den es während ber 

roßen Continentalfriege übte. Die Stellung, welche das 
riuiſche Infelreich den übrigen europäifhen Etaaten ger 
genüber einnimmt, if gegenwärtig eine mehr beachtende, 
als thätig eingreifende; bageaen fehen wir in allen übrigen 
BWelttpeilen den brittiſchen Einfluß und bie brittifhe Herr⸗ 
fchaft fi in einem Umfange ausbreiten, von dem die Welt: 
efchichte in feinem früheren Zeitraume ein Beifpiel kennt. 
In Amerifa umfaßt das brittifhe Neih, wenn mir bie 
freilich in ewigem Eiſe erftarrten und nur felten von fühs 
nen Seefahrern berüprten Polarländer binzurechnen, ein 
Gebiet von nicht weniger als 150,000 Geviertmeilen, 
deffen Ausdehnung aljo der Oberfläche von ganz Europa 
gleihfommt. Durd die Unterbrüdung des canadiſchen 
Aufftandes iſt die brittiihe Herrihaft an der großen Wafs 
ferfiraße, bie beinahe breihundert deutſche Meilen tief in 
das Innere führt, von Neuem befeftigt worden. Auf 
viele Jahre hinaus bieten bie frudtbaren Ufer des Vorenz- 
romes den brittiihen Einwandern noch binreihenden 
aum. Sobald aber bier die Bevölferung erft dicht genug 
feyn wird, um eine-weitere Ausbreitung zu eftatten, wer» 
den die brittifhen Golonien auf ähnliche Weife im hohen Nor- 
den quer durd den Eontinent bis zum ſtillen Meere vordrin⸗ 
gen, wie die nordamerifanifchen Anſiedier im Süden ber brit⸗ 
tifcpen Befigungen. Dann wird europäifche Geſittung nicht al⸗ 
fein die Rege der wilden Indianerflämme ergreifen, die bie 
dahin fi) noch erhalten haben mögen, fondern aud bag weit 
verbreitete milde wehrlofe Esfimovolf, weldes in fpäten Jahr⸗ 
—— vielleicht noch dazu berufen ift, die nordweſilliche 
urchfahrt zu verwirklichen, deren Dafepn ber Fühne Forſcher⸗ 
ſinn der Brinen erſt in den letzten Tagen außer Zweifel geſtellt 
bat. Aber während bie brittiſche Aufmerfiamfeit vorzuge- 
weife auf den Norden des Welttheiles gerichtet feyn muß, 
Jäßt fie den Süden feineswegs außer At. Der Belig von 
Jamaica und den weſtindiſchen Infeln, die fih in zufams 
menbängender Kette von der Küſte von Florida bis zu der 
Küfte von Venezuela ziehen, ſichert den Engländern bie 
Herrichaft des mericaniihen Meerbufene. Durd die Nies 
derlaffung von Belize haben fie an ber Örenze von Mittel» 
amerifa Pen Fuß gefaßt. Das britiſche Guiana gewährt 
ihnen in Südamerifa eine feſte Stellung zwiſchen dem Ori⸗ 
noco und dem Amazonenfluffe; und bie Befignahme der 
alfiandinjeln verfhafft ihnen im äußerfien Süden eine 
hiffstation, von der fie auf der einen Seite die Müns- 
dung des Rio de la Plata, auf der andern die Umſchiffung 
des Gap Horn bewachen fönnen. (Fortſ. folgt.) 


Kiel, 17. Juli. CHannoverfhe Zeitung.) Diefen 
Bormittag um 11’/, Uhr traf der Gropfürft Thronfolger 


von Rußland, über Altona von Hannover kommend, bier 
ein, flieg an der Schiffbrüde ab, und begab ſich ſofort an 
Bord der Dampffregarte Bogatyr. Ge. Fatferl. Hoheit 
empfingen den Beſuch Sr. Durdl. bed Herzogs von Dols 
ſtein⸗ Giücleburg, welden Sie zum Frühſtück in der Eajüte 
einluden. Um 1 Uhr erfolgte die Abreife. Bei. der. jegigen 
günftigen Witterung wird ber Bozatpr am 20. oder 21. in 
Kronftadt eintreffen fönnen, — Ge. kaiferl. Hoheit ber 
Gropfürft Konſtantin wird bier in 14. Tagen zuräd ers 
wartet. Die Fregatte, welche diefen jungen Prinzen zurüds 
zuführen beftimmt if, und deren Ankunft feit mehreren 
— * erwartet wurde, iſt dieſen Augenblick noch nicht fig« 
nali 

— Ueber die befohlene Einführung der däniſchen Sprache 
als Gerichts⸗ und ——— in en de 
firicten Schleswigs, in welgen das Dänifhe ald Schul» und 
Kircenſprache herrſcht, wird öffentlich, in Geſellſchaften wie 
in Tagesblättern, noch viel geiproden. Im Ganzen hat 
jener Befehl feine günftige Summung in den Hergogthümern 
aufzuweiſen, obgleich vie Mehrheit der Schleswigſchen Stände 
felbft die Maßnahme veranlapt hat. Man will den Nuten 
für den Theil des Volks, welcher daäniſch redet, nicht erfen« 
nen; man fürdtet ſelbſt den Anfang einer Auflöjung der 
innigen Berbindung tes Herzogthums Schleswigs mit Hols 
fein. Auf der anderen Seite jubeln die lib:ralen Dänen 
der Haupıftadt; fie finden jedod faum ein Paar Anhänger 
in den Herzogthümern. Uns will es bebünfen, baß von 
der Anordnung nichts Naqtheiliges für bie Selbfiändigfeit 
der Herzozthumer unter daniſcher Hoheit zu fürdten, nichts 
für die Verbreitung des daͤniſchen Weſens über die dänifche 
Grenze hinaus zu hoffen if. Sollte die Anordnung wirks 
Id zur Ausführung gelangen, was man allertinge noch 
für zweifelhaft anſieht, fo werden nur abminitrative Bapwiee 
rigfeiten fi) ergeben; politiſche Folgen wird fie nicht haben. 
Dadurd übrigens, daß in jenen Diflrieten regelmäßiger 
Unterricht in der deuiſchen Sprache in ben Borfsfchulen 
fatt finden fol, fann das Gebiet der deutſchen Sprache nur 
an Umfang gewinnen. 


Niederlande 


Amfterbam, 20, Juli. 24pCt. Integr. 53%. — 5pEt. 
Hol. 101}. — Kansb. 24 & v — —88 Spnd. 925. — 
34pCt. 76)1. — 5pCt. Of. 995. — Ard. 25,4 ad. — Pal. 
—, — 5p&t. Metall. 1054 a 5. — 24pCEi. 584. — Rufl. 
Inſcr. 713. — Gert. 73}. 


Belgien 


Lüttich, 18. Juli, Man ift beſchäftigt, den Grund zu 


dem Gebäude zu legen, in welches bie beiden Maſchinen 
fommen, die für die geneigte Ebene unferer Eifenbabn bes 
fmmt find. Es befiept bis jegt fein Beifpiel, daß man, 
wie bier, die Maſchine am Fuß ber geneigien Ebene ans 
bringt, Die beiden dazu erforderlichen Doppelſeile werden 
in Ham und Termonde verfertigt. 


Brantreid. 


Paris, 20. Juli. Die Hermine melbet, General 
Bourmont habe ih, nah einem Aufenthalt von einigen 
Stunden, von Nantes aufs Yand zu feiner Familie begeben. 

— La France enthält einen „Aufruf Charlee’ von 
Bourmont an alle Franzofen gegen die Berlaumbdungen, 
welde man, gegen das Benehmen des Grafen von Bour— 
mont im Jahre 1815, gerichtet hat.” 

— Im „Gommerce” Tief man: Es fheint, daß man 
endlich begriffen hat, daß man dem Abdel-Raber weder 
Frieden noch Waffenſtillſtand laſſen darf, Man beſchaͤftigt 


— |. 


U — — 
— — — 
— 


% 
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ſich ſchon mitdem Herbfifelbguge. Das Bataillon der Tis 
raillturs von 8 wirb neu organijirt; man jendet 
ihm die beiden in —— zur ückgebliebenen Compagnieen, 
und man wird dieſem Corps 200 aus verſchiedenen leichten 
Infanterieregimentern genommene Soldaten einverleiben; 
dad Regiment der Zouaven wird ebenfalls 400 Mann von 
dem 2,, 3. und 17. leichten Infanterieregimente erhalten. 
Sehötaufend aus den Regimentern Franfreihs genommene 


-Freiwillige werben unter alle Eorps ber Derupationdarmee 


veriheilt werben, und 2 neue Regimenter werden nad) Afrifa 
eben. 
Berfertigung von Effecten, Lebensmitteln, Munition und 
Material für Algerien beſchäftigt. 
den zum Transport aller biefer Gegenſtände verwendet 
werden. Es if traurig, daß bie Hige nicht geflat« 


In allen Militäretabliffements find die Arbeiter mit : 


Bier Laftcorveiten wer⸗ 


tet, jeßt, wo bie Araber bemoralifirt, und die regulirten ° 


Truppen Abdel-Rabers aufgelöft find, einen neuen Feldzug 
zu machen, Abdel Kader, deſſen Thätigfeit man fennt, wird 
ohne Zweifel die 3 Waffenftillftianddinonate benugen, um 
fi zu dem neuen Feldzug vorzubereiten, feine regufirten 


Zruppen wieder zu organijiren, Borrärhe anzulegen und 


den Eifer und ben Fanatismus feiner Anhänger aufzure- 
en Wir hoffen indeh, daß General Lamoriciöre feine Bor» 


ereitungen in ber Provinz Dran flören und berHige trogen | 
fere beften Bundesgenoffen, und verfrüppeln (are crippling) 


werbe, um bie Unterwerfung der Stämme in ber Umgegend 
von Dran zu bewirken, oder fie zu vernichten. 

— Das Journal de la Marine meldet, daß im Aus 
genblid, wo Admiral Baudin die Abberufung des franzöfl- 


ſchen Eonfuls zu Savannah verlangt, derfelbe nach Frank | 


aufgebalten und ihrer zwanzig zu Gefangenen gemadt, Am 
27. Silhitſcheh 1255 (Jahr der Hevihra]. Haffan Bey.” Ers 
ſtes Poficript: Mein alter Freund! Nach der Einnahme der vor« 
genannten Belle von Waja, am Donnerftag, den 8. Mor 
barem (11. März), nah dem Morgengebet, griffen wir 
die Veſte Toapie [Tuabe) an; nah ächtholbſtündigem Fech⸗ 
ten fiel der Ort und Alles; was er enthielt, im unfere 
Hände. So viel zu Deiner Benachrichtigung. — Zweites 
Poficript: Eine Woche nad dem vorgenannten Datum 
wurde die Veſte Abun, in ze fehef, eingenommen, Danf 
fey dem Almäctigen! In diefem Augenblid, mein lieber 
er fhaaren wir und wieder zuſammen. — Drittes 

Pa Sr Schekir Effendi, Berſek Habfhi, Detfhums 
Dfu, Hufein Bey und alle unfere Gefippte jenden Dir 
ihre Grüße.“ — Die „Times“, nachdem fie einige Notizen 
über die bier erwähnten Dertlichfeiten gegeben, fih über 
bie Kriegsthaten und neueften fo bedeutenden Erfolge dies 
fer „Tyroler ber Faufafifhen Alpen” — wie fie fie nennt 
— weiter audgelaffen und bebauert bat, daß fo wenig des 
tailfirte Nachrichten über den Ticherfeflenfrieg zu erbalten 
find, ſchließt ihren Artifel mit den Worten: „Die Tier» 
keſſen, obmohl ohne Beiftand irgend einer Art von unferer 
[Englande] Seite, fat ohne Beachtung, faſt ohne ein Wort 
des Beifalld oder der Ermunterung, ermweifen fi ald un- 


gemachſam die Macht, melde von Rußland gegen unfere 
‚ oftindifche Grenze gerichtet wird.” 


Bom 17. Juli. Die „Times“ fagt: Man erwartet 
nicht, daß die Unterhaus. Commifiion in Betreff der Banf 


reich unterwegs geweſen fey, und daß Hr. Thiers, dem die - ihren Bericht noch in dieſer Seſſion erflatten fann, und 
; man muß fi daher mit Befanntmachung einiger Actenflüde 


Ereirung dreier franzöfliher Conſulate durch das Budget 
freigelaffen worden fey, ſich bereits damit beſchäftigt gehabt 


babe, den gerechten Anforderungen des Befchlähabers bes | 


Geſchwaders vom Ya Plata Gehör zu geben, indem er Hrn. 
Mollien eine andere Stellung anweiſe. 

Toulon, 14, Juli. 
Ayınd, der hier geſtern eingetroffen und au beffen Berfüs 
ung das Stastöbampfboot Sphynr e 
Bu — heißt ed — nah Neapel bie zwiſchen den Reprä- 
fentanten der engliihen und neapolitanifhen Regierung abs 
—— Convention, betreffs der Schwefelfrage, über 
ringen. 


Großbritannien, 


ellt worden ift, 


1 


Der Gefandifchaftäfecretär, Herr 


London, 15. Juli. (K. 3) Unter der Ueberfährift: | 
Kriegserfolge der Tſcherkeſſen, ſchreibt die „Times“: ' 
Ein Correſpondent hat ung gefälligſt einen wörtlich aus dem 


Türliſchen überſetzten Bericht von einigen ———— 
i 


folge der Tſcherkeſſen über bie Ruſſen mitgetheilt, welche, 


wiewobl ohne irgend nähere Detaillirung, ohne alle „Aus— 
pofaunerei” angejeigt, bie eifrige Aufmerfjamfeit des ganz | 
uropa® auf fi gezogen haben Ein meıf- | 


zen civilifirten 
würdigered militäriihed Document iſt wohl nod nie im 
Drud erfhienen. Der nachſtehende Schlachtbericht if in 
Form eined Schreibens an den Gorrefpendenten, welchem 


wir bie Leberfegung verbanfen: „Dein lieber alter Freund, : 


Jekub Bey, wie gebt ed Dir? — Was ung betrifft, wir 
find, Gott fey Danf! wohl auf. Die Kunde, die wir für 


Did haben, iR wirflih wichtig. Am Mittwoch, den 6. Sit: ' 


ri (19. Februar), gleich nah dem Morgengebet, wurbe 
ie [ruffifbe] Bee am Waja-Strome in einer Stunde er: 
ſtürmt. Alle die Soldaten darin, zufammt den Weibern, 
den Kanonen, dem Sciefbebarf und den Borräthen, Alles 
wurde erbeutet und die Häufer verbrannt. 


Wir batten in. 


biefem Gefecht nur 20 Blutzeugen (d. h. Geöliebene). 
Bor dem war ber Feind von Sufum auf Ardler gejogen, ! 


vermochte aber nicht, etwas auszurichten. Uxfere Freunde 
hatten fih zuſammengeſchaart, fie [die Rufen] auf ihrem Wege 


ufrieden geben. Niemand zweifelt, daß endlich wichtige 

eränderungen in tem Syſtem der englifchen Banfeh eins 
treten werden; benn bie angeftellte Unterfuhung bat, trog 
aller ihr in den Weg gelegten Hinderniſſe, die Nachtheile 
des jegigen Spftems, je wie bie feines Urfprungs, aufs 
unwiderleglichſte bewieſen. 


Italien 

Rom, 13. Juli. (A. 3.) Die auf morgen beflimmt 
geweſene Abreife des heiligen Vaters ift nun auf den 16. 
d, M. feſtgeſetzt. Wie ich bereits früher andeutete, wird 
der Papſt während feines Aufenthalts in Caſtel Ganbolfe, 
welcher bis zum Herbdſt dauern dürfte, fi dort von allen 
Staatsgefhäften ferne halten, Zu diefem a mwurbe in 
ben legten Tagen eine Regierungs-Giunta, beftehend aus 
den Gardinälen Pacca, Giufliniani und den beiden Cardi— 
nälen Staatsjeeretären Lambrusdini und Gamberini zufams 
men berufen, um bie Regierung proviforifh zu übernehmen. 
Da biefe Giunta fi aber nit conftituirt hat, fo werfichert 
man beute, alle die Eminenzen, weldye ben verfhhiedenen 
Zweigen der Adminifration vorftehen, follen mit Vollmadıs 
ten zum Unterzeichnen verlieben werden, um auf biefe Art 
bie Reitung ber laufenden Geſchäfte abzumachen. Im Ganzen 
gebt es beffer mit dem Unwoblſeyn bes Papftes, wenigſtens 
ertheilt er faft täglich Audienzen. In einer derielben wurde 
vorgeftern der Hofbaudirector Ruhl aus Kaffel burd den 
bannover'ſchen Minifter Legationsrath Kefiner eingeführt 
und dem beiligen Bater vorgeftellt, welcher diefen Reifenden 
mit großer Freundlichkeit empfing. 


Franffurt, 23. Juli. Neufte Notirungber Staats: 
efferten. 1.Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.sObl. 1084; 
4pGt. 1017; 3pCt. 813; Banfactien 2231; 500 fl. Looſe 
145; Stagatsſchuldſcheine 106:; Prämienfcheine 77; Tau: 
nudbahnactien 3414; Bad, 50 fl. Yoofe 11045 Integr. 525; 
Span. Aetivſchuld 73; Poln.300 fl,Koofe 713 559. fl. Looſe 79. 
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Donerſtag den 23. Zuti ſtatt Dienftag den 21. | geben, worin er die von ihm gefepten Reminiscences des 
ritains, Ave Marie & Ständchen von Schubert, la Se- 


125) Herr Franz Liszt, renata e l'Orgia de Rossini, grande Fantaisie, Galop 


berühmter Klavierfpieler und Tonfeper, m — en —* u 
wird am Donnerftag den 23. Juli, Abends 6 Uhr, Bere OF. S> @D. PD en meten 
zu Mainz im Saale Ges Hofes zum Gutenberg ’ au Kein —** — * tritt erhoͤhter — 
ein grosses Concert "S. Ghett'6 Eher. 


11224] , Dekanntmahung, (1268) 2ptterie:Ziehung. 


Die Dreischute Werloofung der Aprocentigen Staatsfchuld —— m Rh: 
, ’ 
ee hung 3. Kiaffe 98. hiefiger Stadt, 
Nachſtehendes Verzeichniß enthält das Ergebniß der beute vorgenommenen Sotierie in vem Potteri j 

dreizehuten Verlooſung der zu vier vom Hundert verzinslihen Staatsſchuld. ser vie» Ziehungs- 
Die Einlöfung der gezogenen Obligationen bei den einfhlägigen Schulden: Saal auf dem ehemaligen Holzgra en 
tilgungs-Eaffen beginnt i i flattfinden ; wer derfelben beizumohnen . 

a) im Dinge ber Umwandlung in neue zu drei ein balb vom Hundert] wünſcht, befiche ſich dafelbh einzus 

verzindliche, verloosbare Obligationen mit dem Monate September, finden. 
b) im Wege der Baarzablung mit bem 1. October. B 

Die vierprocentigen — in — Fällen bis m 1. November| Kranffurt a. M., den 23. Juli 1840, 

1840 vergütet; von da an aber hört bie Berzinfung der gezogenen Obligationen auf. Stadt⸗Lotterie⸗C iſſſon. 
Münden, den 30. Juni 1840. — — 
Pur : iden · Li — 
Königliche Staatsschu — * ——— Commission Häufer-, Apotheke⸗- und Garten- 

— Begl, Secrerair.| 120 Verkauf. 

: ’ ‚Auf die zur Concuromaſſe des Medi- 
Verzeichniss cinai. affeſore Hof» Apotbeters Carl 
der gehobenen Serien und der darin enthaltenen Obligationen und —* fol 2 a en 
—— | vom 18. Mai 1840 näher beihrieben 
Bereihnung Ne I | PBepeihnung — ſind, wurben in dem beutigen Verſtrichs⸗ 


















Züge. | 



















> Serien. | der hierin enthaltenen Serien. | der hierin enthaltenen je pen En & Per 
m — — — — — -| a) auf die beiden vereinigten Häufer 
— Sguionen.| _Pummern. _| *" in der Marfiirafe mit dem auf 
1 vi au porleur] 1001— 1200) 16] CCXXXVI jau porteur 47001 -—47200 einem derfelben rubenden Apotbefen- 
2| XLVI [au porteurj 9001 92001 17| CCXLYIII Jau porteur'49401—-49600 Neal - Privilegium zum Echwanen 
31 LXI Jau porteur| 12201 —— 181 CCLIX lauſ Namen 51601 -51800 22,000 fl., 

A| LXXXVI Jau porteur| 17001 — jau porteur| 55 b) auf den Garten am Hirtsraine aber 
5| XC lauf Namen! 1780118000] 19| CCLXKIX | nur Namen| 9560155800) "500 q. | 

6| ° XCI [auf Namen|18001—18200)20| CCLXXX jauf Namen 15480156000 geboten. 

TI xcin Jau porteur] 1840118600121] CCC lauf Namen!59801—60000| Da dieſe Gebote jedoch nod zu weit 
8 CL au porteur|29801— 300007 22| CCCI 60001— 60200] unter der Tare fteben, fo ift —— 
9) CLVI lau porteur|31001—31 Fr un | 60401—60600| Berftrihstermin auf 

au porteur 1-—60800 
10 CXXVIN aut Namen 35401 — 1251 cccvı lau porteur1001- 61200 den 5. Auguft %; Morg. 11 Uhr, 


26! CCCVI ) und (6120161400 angefegt worden, welches mit dem Der 


> merfen befannt gemadt wird, daß in 
2 er aet Namtn —— dieſem Termine der Zuſchlag auf jeden 


20cccxiv 6260469800] Frl zu erwarten ſteht. 


111 CLXXX lauf. Namen|35801—36000 
12] CLXXXII lauf Namen |36201-— 36400 
13 CLXXXII Jauf Namen 36401 — 36600) 


14| CC jau porteur40001—40200 : 

15) CCXXIX lauf Namen |45601—45800| 30] cccxy 62301-—-63000| Fulda, den 15. Juli 1840. 

Anmerfung. Die hier angeführten Nummern des Commiſſions-Cataſters find Kurfürſtliches Landgericht. 
auf den Obligationen mit rother Dinte geſchrieben. SEcheuch. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung der Königlich Baperiſhen — 
Hochlöblichen Staatsſchulden-Tilgungs⸗Commiſſion —— wir bie Beſitzer [1265] Der Handlungscommis Ernft Steiger 
der in derjelben verzeichneten, am 1. November d. J. rüdzaplbaren Aprocentigen| aus Ligtenſtein Eantons St. Gallen, hat 
Bayerifpen Obligationen, daß folde, nad vierzehn Tage vorber gefchehener| feinen im Yuni a 
Anmeldung, au bei und dabier jederzeit, zuzüglich der bis zum Erbebungstage) zent * en Mainz und bier Ps 
daran baftenden —— werben können, und daß wir ferner bie Um- perforen, was zur Verhütung von Mifbräu« 
wandlung in 3jprocentige Obligationen bie zum 24. September d. J. beforgen| den hiermit belannt gemacht wird. 
werben, Franffurt a. M., den 21. Juli 1840. 

Franffurta. M., 12. Zufi 1840, M. A. v. Nothſchild & Söhne. | Polizei-Amt. 
Berlag: Bürftl. Thurn u. Taxisſche Zritungs-Erpeb. — Berantw. Redacteur: Wegen Erfrantung des Hrn. C. P. Berly, Dr. FR SYyufer. — 
Drud von A. DOfterrietp. 

— — — — —— — — — — — — — — nn 
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N" 203: — Freitag 
Stank- 


Dher-Pof 


Deutfdland 


Wien, 17. Juli. (9. 3.) Der Herzog Adam von Wür- 
temberg, General in kaiſ. ruſſiſchen Dienften, welder ſchon 
feit längerer Zeit bier verweilte, if von bier nad Brünn 
— von wo er ſich wahrſcheinlich nad Rußland zu— 
rüdbegeben wird; dagegen iſt der Herzog Ernſt von Wir: 
temberg , ebenfalld ruffiiher General, vor einigen Tagen 
hier eingetroffen. — Aus Kirchberg fhreibt man, daß ber 
Herzog von Bordeaur im fommenden Herbſt wieder eine 
Reife au unternehmen und zwar biefmal das nordweflliche 
Deutſchland zu beſuchen gedenfe. Das Reifeproject foll auf 
Berlin, Hamburg, Hannover und fo fort lauten und ber 


Schluß feiner Rundreife Augsburg und Münden bilden, |. 


von wo er fi fofort wieder über die Dauer bed Winters 
nah Börz begeben wird. — Aus Krakau ſchreibt man, daß 
ber dortige Senat für ben verewigten König von Preußen 
einen Trauergottesdienft halten wollte, weicher auch ſchon 
durch den Drud öffenslih angefündigt worden war; allein 
die. Kirhenvorftände —— ſich, die Kathedrale zum Bot: 
tesdienft für einen nicht Fatholiihen König einzuräumen — 
eine Unbduldfamfeit, die um fo mehr auffällt, wenn man 
berüdjichtigt, dah der frommlatholifhe Hof von Wien nicht 
den mindeften Anftand nahm, bie Burgcapelle zu diefem 
feierlihen Zwede berzugeben. 

Aus Defterreid. Man melder aus Tallpa 1. Zulir 
Ich beeile mib, Ihnen mitzutheilen, wad für den Weins 
handel große Folgen haben wird. Am 24 Juni, alſo eben 
am Sohannistage Abend nah einer brennenden Hige, fam 
von Weften ein unerhörter Sturm, der in wenig Stunden 
die ganze Hegallya von Szanſcho bis Ujhelp, theils durd 
ben Hagel, ber die Größe der welſchen Nüffe hatte und edig 
war, theils durd die Gewalt des Windes, theils durch die 
Ströme zu Grunde geridt.t bat, wie es feit Menſchenge— 
denfen nieht geſchehen if. — Die Saaten find vernichtet, 
die Wiefen überihwemmt, nur die Grundbirnen ſcheinen 
eine Ernte zu verfprehen. — Die Noth ift allgemein, vor 
Hunger wird und ber Allmädtige bewahren, denn das 
Be das ungarifhe Kanaan, iſt reih ausgeftattet. 

ofai hai am wenigften gelitten. — In Mada find beide 
Thürme, in Liszka 2, in Siasti alle 3 heruntergeworfen 
und die Daͤcher hart befhädigt. Die Harfbefhädigten Wringär- 
ten feben aus wie nad dem Beichneide:, fein Grünes, fein 
Blatt ift zu feben, die reihe Frucht mit ber Erde gemengt, 
liegt auf der Erde. — Hin und ber finden fih Derter, die 
weniger gelitten haben, und die vielleiht eine farge Ernte 

eben werben. — So ber Potoig, unter dem wir voriges 
Kapr einen Korb geiammelt haben. Erlau, Miekolez, Szikszo, 
gar dad Bömorer Gomitat, die Gegend bei Caſchau, Bu: 
bamer im Säwſcher Comitat, find vom Hagelwetter am 









nemlihen Tage heimgeſucht worden; bie ältehen Menſchen 
erinnern fi eines fo allgemeinen Gerichtes nidt. 

Münden, 20. Juli. (A. 3.) Einer f. Entſchließung 
zufolge ift der Dberingenieur Dr. Pauli feiner Function 
als ordentlicher Profeffor der ftaatswirtbfhaftlihen Facul« 
tät an bieliger Univ:rfirät et um, wie ed beißt, 
fid ungetheilt feiner Stelle ald Borftand ber polptecdhnifchen, 
dann ber landwirthſchaftlichen und Gewerbihule widmen zu 
können. — Die Selbfimorde wollen in unferer Stadt noch 
immer nicht enden: geftern entleibte fi ein junger Mann 
der Dorcellanmaler K., durch einen Mefferftiih und biie 
an der Stelle tobt. Hppodhondrie wird ald Grund ange— 
geben. 

Regensburg, 21. Juli. (Regensb. Zt.) Das 
Dampfihiff „Kronprinz Marimilian“, weldhes auf 
feiner Bergfabrt von Linz hierher am 18. d. M, dur Mes 
bel aufgehalten, und unmeit ber Uebernadhtungsitation 
Bildhofen von der wegen Gewitterwolken früh einbrechen- 
den Nacht überrafiht wurde, hatte, da die Fahrbahn nicht 
mehr mit. Berauigfeit beobadtet werden fonnte, das Un— 
glüd, durch Anfahren auf einen Felsriff einen Led zu ber 
fommen. Durd lenfung auf eine Sandbank wurde ber 
wirft, daß ein Unfall ſich weiter nicht zugetragen hat, ale 
baf einige im innern Yabraum befindlihe Frächtſtücke von 
bem eingedrungenen Waffer durchnäßt wurden. Auch wurde 
das Schiff felbn bald wieder flott gemacht, und Fam geftern 
Nachmittag 4 Uhr bierher zurüäd, und wird fobann nad 
ben nötbigen Ausbefferungen in wenig Tagen wieder in 
bie Fahrt gebradt. Inzwiſchen hat bie biefige Donau- 
Dampfiifiiaprtsgefetidet das wegen Einftellung der obern 
Fahrten in Reſerve befindlihe Dampfihiff „Ludwig I.“ ale: 
bald für die untere Strede beſtimmt, fo daß bie regelmäßi« 
gen Fahrten nad Linz eine Unterbrechung nicht erleiden. 

Gelle, 18. Juli. (ct. 9. 3.) Heute Bormittag um 11 
Uhr Rarb hier der Dberappellationdgerihtepräfident Fried⸗ 
rih Anton v. Beulmig, Großkreuz des Guelphenordens. 
Er war der Sohn des hannoverſchen Miniflers, der bie 
Acte des Fürſtenbundes unterzeihnete, 1770 geboren und 
ein Univerfitätsfreund feines Collegen Leiſt. Im Jahr 1791 
begann er als Auditor bei der Sufigkantei zu Hannover 
feine Yaufbahn, wurde dann Hof: und Kanzleirath dafelbft, 
ſpäter Oberappellationsrarh, 1820 Bicepräfident und 1828 
Präjident des Oberappellationgzerihtd. Der Herzog von 
Cambridge kam jelten nad Celle, ohne Beulwig zu befuchen, 
Er ftarb in Folge einer Erkältung bei der neulich ſtattge— 
fundenen Grundfleinlegung des neuen Gebäudes für das 
Gericht. Sein ftilled, geräufblofes, darum aber nicht min— 
der wichtiges MWirfen, das fih auch während ber Berfaf: 
—— bethaͤtigte, können feine Zeitgenoſſen noch nicht 

ildern. 
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Ems, 20. Juli. (RH.u.Mof.3.) Noch nie hat ſich unfer 
Kurort einer fo glänzenten Saifon, wie die bießiährige if, 
—5* gehabt. Aus allen Theilen Europa's firömen hohe 

fe unfern Heilqueden zu, Hotel und Privathäufer find 
nit felten fo überfüllt, daß die neu eintreffenden Gäſte 
Mühe haben, ein Unterfommen zu finden. Auf ber neuen 
Lahnſtrahe nad Eoblenz reiht fih oft Wagen an Wagen, 
namentlih an ben Sonntagen, an welchen man fi Nachmit⸗ 
tag# hier in einer Vorſtadt von Eoblenz zu befinden glaubt, fo 
- Jahlreich fiept man fi von Coblenzern umgeben. Die neue Lo⸗ 

kalpoſt von dort fommt täglich bis ans 
und vollbefegten Dmnibus bier an. Biele der höchſten Herr- 
ſchaften treffen auf fürzere Zeiten zum Befuche Ihrer kaiſerl. 
Majeftät hier ein. Die Kaiferin, obwohl fie etwas leidend 
ausjieht, ſcheint durch dem Gebrauch unferer Quellen ſich 
neu n erfräftigen; täglich wandeln bie kaiſerl. Familie und 
Se. k. Hoh. der Prinz von Preußen unter den Kurgäſten, 
ed werben Feine Ausflüge nah ben intereffanten Punkten 
unferer Umgebung, balb zu &fel, bald zu Wagen audges 
führt. Schon mehrere Mal haben die höchften Herrichafs 
ten Eoblenz befuht. Die kaiſerl. Kamilie, welche die Fahrt 
von Main; nah Goblenz zu Waſſer gemadt, wird nun 
auch von Coblenz aus eine Rheinreife in einem eigens ges 
mietheten Dampffchiffe bis Köln vornehmen, von dort aber 
wieder hierher zurüdfehren. Wie man vernimmt, foll die 
Abreife von bier auf den 4. Auguft und zwar zunächſt nad 
Fiſchbach in Schlefien fefgefellt feyn. — Bon Kunfinotabis 
Iitäten, welche und befucht haben, nennen wir Siegiemund 
Thalberg, Henrp Herz aus Eoblenz, bie Sängerin Miß 
Clara Novello, die Biolinifien Haumann und Franı Hart- 
mann. Hr. v. Thalberg hat und am 14. db. verlaffen. — 
. Die HH. Herz und Haumann werden (am 23. db.) aud in 
Coblenz ein Eoncert geben. Mehrere der beiten Meifter 
der Düffeldorfer Schule haben hier eine Gemälteausftellung 
veranftaltet, die ſich des lebhafteſten Beifalls erfreut. — 
Freitag ben 24. wird das Geburtöfeft Sr. Durchl. unfers 
verehrien Herzoge, dem namentlih Ems fo außerordentlich 
viel verdankt, auf eine ge Weiſe bier begangen wer» 
den. Harmonie, Ball, Concert und llumination werben 
zur Berherrlihung des Feſtes beitragen. 

Braunfhweig, 21. Juli. (Schluß bes Artifeld aus 
der „Deutihen Nationalgeitung».) In Afrifa bliden die 
Engländer mit Eiferfuht auf die Ausbreitung der franzöfis 
fhen Gewalt in der Regentſchaft Algier, bie für fie doch 
nur in fofern von Bedeutung ift, als fie bie Herrfhaft über 
das Mittelmeer eben fo, wie jene über den alle Welttheile 
umgürtenden Ocean in Anfprud nehmen. Aber wie bes 
deutend für bie Franzoſen immer ibre Nieberlaffungen auf 
der Norbfüfte von Afrifa werden fönnen, fo laffen fie fi 
doch an Wichtigkeit mit ben brittifhen Beligungen gar nicht 
vergleichen, deren volle Bedeutung freilih erft in fpäter 
Zufunft hervortreten wird. Die brittifhe Eolonie am Cap 
der guten Hoffnung, verbunden mit den Inſeln St. He- 
Iena im Werften und Mauritius im Dften beberrfcht die 
Shifffaprt um die Sädfpige von Afrika: bie große Waf- 
ferfiraße nah dem reihen Oſten von Afien und nad 
Anftralien; fie bildet aber außerdem ben Kern eines 
Reiches, deſſen Umfang ſchon jegt jenen des brittifchen 
Infelreihes in Europa übertrifft, und weldes, bei weis 
ter fortfhreitender Entwidiung, ſich einft weit über ben 
Süden von Afrifa erfireden wird, wo die Portugiefen 
mit ihren in früheren Zeiten blühenden, jegt unrettbarem 
Berfalle Preis gegebener, Golonjen den Engländern nur 
vorgearbeitet zu haben fcheinen. Die Auswanderung ber 
bolländiiben Bauern, fo wenig diefelbe ter brittiſchen Co— 
lonialverwaltung zum Ruhme gereicht, wird dennoch nur 
bazu beitragen, die Grenzen der Golonie au ermeitern. 
Für das Erfte haben die Bauern zu Port Natal auf der 


al mit 5a 6 großen 


Dfifüfte, unter dem 30. Grabe S. B., wo fie ihre neue 
Niederlaffung begründet, zwar fih für unabhängig erflärt; 
ihre Zahl ift aber viel zu gering, als daß fie mitten unter 
ben zahlreichen Kafferflämmen, von denen fie umgeben find, 
fih ohne Unterſtützung auf die Dauer behaupten fönnten, 
Auch hat die bristifhe Regierung fie aus dem Unterihanen- 
verbande, dem fie nad englifhen Gefegen durch bie bloße 
Thatſache ber — ————— ſich keinesweges entziehen, 
noch nicht entlaſſen; und es läßt ſich daher vorherſehen, ba 
fie ihre Rechte geltend machen wird, ſobald es ihr an der Zeit zu 
ſeyn ſcheint. Die brittiſche Eolonie Sierra Leone hat dem Zmede, 
ben man bei ber Anlegung vor Augen hatte, wegen ber Un— 
—— bes Klima's, nicht entfproden; aber fie bildet 
mmer das wichtigfte Glied in der ausgebehnten Kette. brits 
tifher Poren, die fih an der Weflifte vom Gambia bis 
in bie Nähe tes Rio Bolta im Lande der Aſchanties erſtrek⸗ 
fen. Die meiften diefer Niederlaffungen find nur Handels; 
comptoire, aber fie bietem eine Geiegenbeit zur Anfnäpfung 
von Berbindungen mit ben ummohnenden Negerflämmen, 
bie den Engländern bei ihrer Ueberlegenheit an Macht und 
Bildung im Berlaufe der Zeit norhwendig eine gewiffe 
Herrſchaft verfhaffen muß. Wie weit ihr Einflug ſchon 
gegenwärtig reicht, läßt fi darnach beurtheilen, daß in 
tiefen Tagen der mädtige Fürſt des Aſchanties feinen äl- 
teten Sohn nad England geſchickt hat, um die Einrich— 
tungen des Bolfed der Weißen fennen zu lernen, mit des 
nen er vor einer nidt fo gar langen 7 von Yahren 
noch im blutigſten Kriege begriffen war. Aber nicht bloß 
auf die Küfte haben bie Engländer ihr Augenmerk gerich« 
tet. Raum if die Mündung des großen Stromes ent⸗ 
bedt, von dem ſchon die Alten wußten, daß er das ns 
nere von Afrifa durdfließt, und ſchon gebt die brittifche 
Regierung damit um, Niederlaffungen länge der Ufer defs 
fen zu begründen, burd welde, An die Natur nit 
unüberwindlihe Hinderniffe entgegenftellt, dem ganıen 
Welttheile vereint eine andere Grflalt gegeben werben kann. 
Am bewunderungswürbigften erfcheint bie brittifhe Macht 
in Afien. Das brittifhe Reid in Dflindien hat einen Um⸗ 
fang, der binter jenem des europäifhen Rußlands nicht 
allzu weit zurückſteht, währenb die Bevölkerung jene bes 
ganzen ruffiihen Reiches um mehr ale das Doppelte übers 
trifft. Die hundert Millionen, wenn nicht 8 gebildeter, 
doch in hohem Grade bildungsfähiger Menſchen, die hier 
ber brittiſchen Herrſchaft gehorchen, find einem Drucke uns 
terworfen, der nach unſern europäiſchen Begriffen zwar 
bart erſcheint, aber immer noch milde im Vergleiche zu 
der Barbarei der früheren eingebornen, wie fremten 
Herricher it, und wir fönnen baber fazen, daß ihre 
egenwärtige Dienftbarfeit für fie eine wahre Bes 
ee if. Um ihre Herrihaft in dieſem weiten Reide 
u fihern, haben die Engländer im vergangenen Jahre 
7 genöthigt geſehen, den fühnen Eroberungsjug nad 
tem Hochlande der Afghanen zu unternehmen, mo fie 
ihren Berbündeten, den ſchwachen Schah Schubſcha, auf 
den Thron feiner Bäter wieder eingefegt baben. Die 
Borpoften des brittiihen Heeres halten bie Engpäffe des 
hoben Alpengebirges befegt, tur welche man aus bem 
Afgbanenlande nah dem Tieflande am Drus und am 
Aralfee binabfteigt. Brittifhe Agenten find an den Hös 
fen von Bofhara und Khiva Be enommen, wo fie, nad 
dem Untergange der jüngften ruffiihen Erpebition, damit 
bei@äfuigt find, einen fräftigen Wiberftand für den Kal 
einer Wiederholung dee verunglüdten Verſuches vorzubes 
reiten. So ift ber brittiihe @irfluß in wenig 2. als 
Jahres Frift vom indiſchen Drean bis an die ruſſiſche Grenze 
vorgetrungen, und die Gefahr, die von dieſer Seite dem 
brittiſchen Reige in Indien drohte, wohrfheinlih für immer 
abgewandt, Um aber unter allen Umftländen fi bie Fürzefte 
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Berbindung mir ihren Beflgungen in Indien zu fihern, 
haben bie Engländer auf ber einen Seite bie Feſte Aden 
an ber Sübfüfle von Arabien befegt, wo fie nur eine Schiffs⸗ 
ſtation errichten bürfen, um ben ganzen arabiſchen Meer⸗ 
bufen wie die Lanbenge von Suez zu beberrihen, auf der 
andern Seite die Infel Karraf im perfifhen Golf, von 
wo fie die Mündung des Euphrat beobachten, der in diefem 
Augenblide von engliihen Dampfibiffen befahren wird und 
ihnen einen ;gweiten Landweg durch das nörblihe Syrien 
eröffnet. Und alle diefe wichtigen Unternehmungen erfhöpfen 
fo wenig bie brittiihe Thatfraft, dag zu berfelben Zeit, 
wäbrenb fie im Werke waren, eine zablreiche brittifche Flotte 
nad) dem fernen Ehina unter Segel ging, wo biefelbe gegen 
das Ende des Maimonats eingetroffen ſeyn und, während 
wir dieſe Zeilen ſchreiben, wahriheinlic bereits ben großen 
Weltbanbelsplag Kanton genommen haben wird, deſſen Be- 
fisnabme, fofern fie eine dauernde bleiben follte, den Grund 
u einem neuen mädtigen Reihe im äußerften Oſten von 
fien legen würbe. Während die brittifihe Macht in Ame- 
rifa, Wrifa und Afien fo riefenhafte Foriſchritte macht, 
breitet fie in dem vierten aufereuropäifchen Welttheile, in 
Auftralien, fih auf weniger geräuſchvolle, aber nicht weniger 
arofartige Weife aus. Die Eolonie Neu⸗Süd⸗ Wales auf bem 
Feftlande Auftraliens ift in beiipiellos fhnellem Aufblühen 
begriffen; von bier aus beginnt ein Ring von Anfied- 
lungen bie ganze Küfte des Gontinents zu umfäumen, ber 
unferem Europa an frlädeninhalt nur wenig nadgibt. 
Bon ber Inſel Bandiemens, die an Größe ganz England 
übertrifft, find bie Ireinwohner bereits völlig verbrängt; 
und im Taufe des v. 3. ift von Spdnep, der Hauptflabt 
von Neu: Süd-Walcs, ein eigener Gouverneur nad) ber Nord⸗ 
infel von Neu-Seeland abgegangen, mit dem Auftrage, bort 
an der Inſelbai auf der äußerftien Nordoſtküſte eine neue 
brittifhe Colonie zu begründen, und fofern bie eingebornen 
Häuptlinge ih geneigt 4 
aufzugeben, die ganze Infelgruppe, die noch einmal fo groß 


iR, als bie Inſel Zreland, brittifcher Hoheit zu unterwer« 


fen. Noch läht es fih faum ahnen, welche Bebeutung alle 
biefe Nieberlaffungen einft für den Welwerkehr erlangen 
werben, wenn bier in einem Klima, welches fih jenem 
bes füblihen Englands vergleihen läßt, ih ein nepes gro- 
fies brittifches Reich entwidelt haben wird; aber ſoviel dür- 
fen wir wohl fagen, daß nur bie äußerfte Verblendung eis 
ner Nation, von ber nad allen Richtungen folde Unter 
nehmungen audgeben, bie jugendlihfte Friſche unerfhöpflis 
cher Lebenskraft abſprechen fann. 
Ruplan 

St. Petersburg, 14. Juli. Im Journal de St. 
PDetersbourg lieft man: „In Gemäßheit bed von Sr. 
Maf. bem Kaifer erlaffenen Befehle, daf tie Uniformen 
Sr. Mai. des bochſeligen Königs Friedrich Wilhelms III, 
bei dem Grenabierregiment, weiches den Namen diefed Mo- 
narchen träat, aufbewahrt werben follen, hat Se. kaiſerl. 
Hoh. der Großfürft Michael, Befeblehaber des abaefonder: 
ten Gardecorpe, ein Detafhement von ber erſten Compag- 
nie jenes Regiments zur Empfangnahme der Uniformen 
abgefandt. Demaufolge ift dieſes Detafhement am 7. d. 
M. aus dem Lager (von Krasnoje-Selo) nah St. Peters- 
burg marfhirt, wo ed am 8. im kaiſerl. Winterpalais bie 
Uniformen in Empfang nahm. Am nähften Tage, nemlich 
am 9, Juli, wurden fie von Rrasnoje » Selo aus zu dem 
Negimente gebracht und für die Dauer des Lagers in ber 
Feltcapelle der Avantgarde niedergelegt. Nah Aufhebung 
bes Lagers follen diefe Uniformen in der Kirche des Gre— 
nabierregimente des Königs Friedrich Wilhelms III. aufbe— 
wahrt merben.“ 

— General Perowoki, Militärgouverneur von Drens 
burg und Gommandeur der früher nah Chiwa beftimmt 


‚ ihre wilde Unabhängigkeit. 


gewefenen und feitbem nah Drenburg zurüdgefehrten Er- 
ee PT fih feit dem 28. Juni in ber hiefigen 
auptftabt. 

— Durd Allerhöchſten Befehl vom 22, Juni if der bei 
dem activen Faufafiihen Corps befindlihe Generalmajor 
Olſcheffskij 11. zum Gommandeur des linken Flügels 
der kaukaſiſchen Linie ernannt worden. 


Italien 

Rom, 14. Juli. (9. 3.) Der Gefundpeitsjufand Sr, 
Heiligkeit fährt fort, höchſt beunruhigend zu feyn. Der 
Terziantypus fheint fih in Duartanfieber verwandelt zu 
haben. Das Debem der nüße nimmt ab, und die ableis 
tende Secretion der Nafe ift ihrem Berlöfhen nahe. Das 
ſchlimm ſte Symptom aber bieten eingetretene Harnbefchwers 
ben, bie natürlich bei vorgerüdten Jahren Feine günftige 
Löfung barzubieten im Stande find. Der Papft gebt näd- 
ſten Donnerflag (16. d. M.) nad Caſtel Gandolfo und von 
da nah ‚Subiaco, unb man ermarlet nt erfi im October 
zurüd. — Geftern entfdlief die Prinzeffin Charlotte, 
geſchiedene Gemahlin Sr. Maj. des Königs von-Däne 
marf. Wafferfühtige Erfbeinungen bedrohten fie feit ges 
raumer Zeit mit biefem ungünftigen Ausgang. Statt ihrem 
gefhidten und bier allerorts verehrten Leibarzt Dr. Hart» 
mann Folge zu leiften, hatte fie fih in bie ſchlechteſte Bes 
gend Roms, nach Traftevere, zurüdgezogen, wo ein Anfall 
perniciöfen Wechſelfiebers ihrem Leiden ein plögliches Ende 
gemadt hat. 


Neueſte Machrichten. 


arisd,. 21. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 119. 20. — 
3pCt. 86. 60. — Neapol. 105. 90. — 5pEt. Span. 28). — 
Jaſſve 64. — Alte Differes —. Neue Differes 124 —. — IpEt. 
ortug. 233. — Belg. Banfactien 880. — Hetien ber 
Banf von Franfreib 3760, — St. Germain» Eifenbahn 
‚707. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 520. — Linkes Ufer 
338. 75. — Straßburg-Bafel 412. 50. 
— Die Nachricht von der Entlaffung Espartero’s (die 
wir bereits neftern mittheilten) wirb von ben minifteriellen 
Plättern beftätigt. Die fpanifhe Rente hat, in Folge die: 
fer Nadricht, eine leichte Baiſſe erlitten. 

— Nachrichten aus Algier melden, daß Abdel Raber, an 
bie Etelle ber in bie Gewalt ber Franzoſen gefallenen 
Pläge, 5 neue Etabliffements für Truppen und Waffen ger 
bildet habe: Boabar, Thaza, Salda, Tafraona und Tags 
demt. Diefe Waffenpläge feyen mit Befefiigungen, Puls 
vers unb Proviantmagazinen verſehen. Indeß follen bie 
benadbarten Etämme dem Emir nicht gewogen ſeyn. 

— Briefe von ber fpanifhen Grenze und die Journale 
von Baponne melden, daß fih die Testen Trümmer der 
carliſtiſchen Banden auf das franzöfifhe Gebiet geflüchtet 


haben. 
Barcelona, 14. Juli. Die — hat im Palafle 
mit warmen Seebädern begonnen. Die Stadt ift vom ber 
fien Geifte befeelt. Die Moderados haben das Ueberge- 
wit. Die Nationalgarde befteht infonders aus Gonferva- 
tiven. — General van Halen, der in ber Affaire von 
Perocamps verwundet wurde, befindet fi in ben Bäbern 
von Calvados. Er if ald Gouverneur der Provinz von 
dem General Araoı, der lange Zeit Gommiffarius der fpas 
niſchen Regierung, zu Bayonne, bei dem General Harispe 
war, erfeat worden. 
Frankfurt, 23. Juli. Neufte Rotirungder Staat‘ 
effecten. 1 Uhr Nachmittags, 5pCt. Metall.-Obl. 1084 ; 
4pCt. 1015; 3pCt. 817; PBanfactien 2231; 500 fl. Yooje 
145; Staatsfhuldfheine 1061; Prämienfheine 77; Tau 
nusbahnactien 3414; Bad. 50 fl. Looſe 11045 Integr. 525; 
Span,Artivfhuld 7}; Poln.300 fl.Yoofe 713459) fl. Looſe 795. 


Benachrichtigungen. 





(1277) Nächſten Dienſtag den 38. d. M. [1086] — 


wird der Liederkranz eine Feier der Er- 
innerung an das vor zwei Jahren bier 
gegebene Sängerfeft auf der Mainluſt 
egeben und dabei zugleih die Eröff- 
nung feiner Mozartftiftung verfündigen. 
Der Borftand des Liederkranzes bält es 
für feine Pflicht, das verehrliche Publi- 
tum biervon zu benachrichtigen, mit dem 
Bemerken, daß Eintrittöfarten zu diefer 
eier nur durch die Bermittlung der 

itglieder des Piederfranzes zu erbal- 
ten find. 

Franffurt, den 24, Juli 1840, 
Der Borftand des Liederfranzed. 





In Bezug auf obige Bekanntmachung 
will ich nicht verfeblen, dem geebrten 
Publikum anzuzeigen, daß ih dem ver- 
ehrlichen Liederfrange mein Lokal an dem 
erwähnten Tag ausſchließlich überlaffen 
babe. 5. ©. Nied. 


Nbeinifche Eifenbabn: 
11136] Geſellſchaft. 

Die, Befiger der unten 
verzeichneten 93 Aktien uns 
ferer Geſellſchaft, aufwelde 
die bisher vorgefchriebenen 
NRatenzablungen neh nicht 

vollfändig geleitet worden And, werden 
hiermit aufgefordert, bie reftirenden Be— 
träge, nebit Zinfen vom Tage der ver: 
fäumten Einzablungs-Termins ab, und 
die nad Art. 16 des Statuts verwirfte 
Gonventionalftrafe von 1000t. längſtens 
binnen zwei Monaten a dato der gegen: 
wärtigen Belanntmachung an uns ein: 
zuzablen, wibrigenfalls die in dem ans 
elübrten Art. Ib des Statuts vorgefe: 
enen Maßregeln gegen die Saäumenden 
in Anwendung kommen werden. 
Verzeichniß der Actien-Nummern: 
Nr. 746 a 748, 753 a 755, 2051, 
2052, 2069, 070, 2929 a 2940, 
2945 a 2052, 5545 a 5555, 6605 
a 6652, 10630 a 10632. 
Köln, den 24. Juni 1840. 





Die Direction der Rhbeinifchen Eifenbabns| . 


Geſellſchaft. 
Dirte, Spec.Dir Subſt. 





11267) Zu Aufträgen 
auf 
Metzer Hobr: und Strohſtühle, 
wovon in den neueften Façons Mufter: 
ſtüble aufgeftellt find, empfiehlt ſich 


P. G. Kloſſins, A. 103. net post reslant in Karlsruhe. 


Berlag: Bürfl. Thurn u, Tarisfge Zeitungs-Erped. — 
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Rheinifche Dampfſchiffahrt. 


Geſellſchaft. 


Außer den Morgens um 5, und 10% Uhr von Mainz nad dem 


Kölnifche 





ee 


Niederrhein abfahrenden Dampffhiffen wird das Binger Lokalſchiff jeden 
Sonn- und Feiertag um 9 Uhr Morgens von Mainz nah Bingen, 
und Nachmittags 3 Uhr von Bingen zurüd nah Mainz zum Anſchluß 
an den Taunus:Eifenbabnzug von 74 Uhr Abends fahren. 

Um jeden Aufenthalt in Mainz zu vermeiden, bittet man, fi) be- 
reits in Frankfurt mit den nöthigen Dampffgıfffarten zu verfehen. 
Der Agent. 


Franffurt a. M., den 18. Juni 1840. 


[1120] 





Donau- Dampfschiffahrt. 


Die Schiffe der priv. .‚bayerifd - würtembergifhen Donau - Dampfihiffabrtd- 
Gejellihaft fahren im genauen Anſchluſſe, fowobl bei der Thal: als Bergfabrt, 
mit denen ber öfterreichiichen Gefellihaft an folgenden Tagen: 

Bon Negenöburg nah Lin; am 21. 23. 26. 8. Juni, 1. 3. 6. 8. 11. 13. 16, 
18. 21.23. 26. 28, 31. Juli, 2. 5. 7. 10. 12. 15. 17.20, 22. 25. 27.30. Auguſt. 

„ Linz nad Regensburg am 23. 26. 28. Juni, 1.3. 6. 8. 11. 13. 16, 18, 
21. 23. 26. 28, 31. Zul, 2. 5. 7. 10. 12. 15. 17.%. 22. 25. 27.30. Auguft. 


Näbere Ausfunft ertheilen die Agentichaften und Erfundigungs:Bureaur ber 


Geſellſchaft. 
Regensburg, im Juni 1840, Die Verwaltung. 
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Im gr Anfragen -zu entgegnen, 


’ 


Bekanntmachung. 


wird hiermit befannt gemacht, daß 
) eine Verlängerung der zur Einzahlung von 4pCt. gejesten am dten 
Auguf d. J. fih emdigenden Friſt unter feinen Umftänden fattfindet; 
2) wenn es wider Erwarten zum Bau der a: nit kommen follte, 
Gastide ApGt., deren verzinsliche Anlegung fofort bei der Föniglichen 
Banf dabier geſchieht, baar und umverfürzt den treffenden Herren 
«Aftionären zurüdbezahlt werben. 
Nürnberg, den 19. Juli 1840. 
Binder, Dr. Zouffa'nt, 
Vorſtand des Direrteriums Borſtand red Brrwaltungsrathr 
ver Gefellihaft für die Herftellung der Eiſenbahn von Nürnberg über Bamberg 
an bie nördliche Reichsgrenze. 
(1262) Adam Grimm von Rieberroden hat 
geftändigermafen im Anfang Aebruar b. 3: 
zwifhen Sprendlingen und Neu: Jfenburg 
einen Zuchmantel von einem Fubrmannswagen 
entwendet. Diefer Mantel findet fi dabier 
in Verwahrung und fordert man den Eigen« 
tbümer auf, fih binnen 4 Woden zu melden, 
widrigenfalls weiter verfügt merben wird. 
Franfiurt a. M., den 18. Juli 1840, 
Polizel · Amt. 








[1275] Ein junger Mann, ber feine 
Studien ale Arditeft in Deutihland 
gemadt und in den legten Jahren praf: 
th ausgeübt hat, wünſcht als folder 
eine Anftellung bei einem Baus oder 
Zimmermeifter, oder auf einem berrichaft- 
lihen Gute in oder auferbalb Deutſch⸗ 
lands. Die Briefe mit F. M. Z. bezeich— 








Berantw. Revacteur: Wegen Erkranfung des Brn. €. P. Berip, Dr.I.R. Spußer. 
Drud ron U, —— ſ ⸗ ae 














(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter Ober- 


(Beilage zu NR” 203.) 


Freitag, 





Deutfdlan db 


Bonn, 21. Zuli. 


Un verfirät fo fehr erfreulihde Kunde gebracht, daß Se. 
Maj. der König unſe m bodverehrien Profeffor Ernft 
Morig Arndt durch allerhöchſte Eabinetdordre die zwans | 
sig Jabre lang entbebrte Befugnig, Borlefungen bei ber 
Univerfität zu haften, huldvoll wieder ertheilt haben. Ges | 
ſtern wurde bei und dieſes Ereignig mit allgemeiner 
Theilnahme dur ein ſchönes Feſt gefeiert. Arndis Eolles 
en, rom älteften bis zum jüngſten, batten fih verbunden, 
fm ein Gaftmabl zu geben. Das Local beim Ermefeils 
fihen Garten vor dem Coblenzer Tpore war dazu finnig ' 
ausgeihmüdt worden. Eine Depuration von Profefloren | 
holte den mwürbigen, kräftigen Greis zu dem Feſte ab. Uns 
ter dem lauteſten Jubel und mit bodauftonender Mujif 
wurde er im Saale empfanjen. Heiterkeit birrfchte übers 
all, und jeder Anwefende haıte die freude, Arndi's wohls | 
tönende beredte Stimme — bie in Deutichland aus .ber | 
Zeit der großen Aufridtung des VBaterlandes alt» und all | 
befannte — ju vernehmen, und ih an ihrem Sinne und 
Geiſte zu Taben. Sr. Maj. dem Könige galt in untertbäs | 
nigſter und danfbarfter Anerfennuhg der erſte Toafl, dem | 
ber Rector magnificus anebrasdte. Der zweite war dem. 
Gefeierten des Tages geweiht von dem Senior der Unis 
verfität, dem geb. Regierungsrath Dr. Hüllmann. Arndt 
Danfte mit Wiebe, Wärme und Sinn. Worte, wie biefe | 
lebendig aus dem Gemüthe gefproden,--gepen in das Ges | 
mũth unmittelbar über, fönnen aber diefer unwillkührlichen 
Amalgamation nicht wieder entnommen und in falter 
Schrift auf dem Papiere wiedergegeben werben. Mande | 
poetifhe Erzeugniffe, theild vorbereitet, theils entitans | 
den im glüdlichen Augenblide der begeifterten freude, 
brachte das frohe Mahl zum Uebergange in bie lebendige 
Rede. Mit einem Kranze von Eichenlaub wurde Arndt | 
gegen Ende des Mahls von bem jüngften Docenten, Ras 
menge der Stubirenden, befränzt. Einen Fackelzug, fo zahl⸗ 
reich und glänzend, wie die Stadt Bonn feit der Stifrung 
der Univerfität wohl noch kaum einen fab, bradten die 
Etubirenden dem deutfchen Arndt ebenfalls am geftris 
en Tage. Die Frauen und Töhter der Profefforen hatten | 
ch jetzt im Saale des Mahls auch bei dem Gefeierten und | 
den Ihrigen eingefunden. Nun empfing Arndt die Des | 
putirten der Studirenden, erfreute fi ihrer wadern Be— | 
rüßung, banfte ibnen in fräftiger Rebe, trat dann vor | 
e Mitte der Fadelträger, und ein Bivat, ihm geltend, 
ertönte aus taufend Fehlen. Auch bier fprah Arndt in 
ewohnter Weife lebendig, warm und gut, manden ſchönen 
ath den Stubirenden ertheilend, dabei die Huld Sr. Ma- 
fetät bes Königs hoch preifend, und durchſchritt endlich herz · 
ih grüßend Die fangen Reihen der jungen Männer. 
Noch mander Toaft, den erfreulihen lmftänden unb ben 
fdönen Eingebungen des Gefühls wohl angepaßt, wurde 
ausgebradt, während die Studirenden Gelänge, und dar⸗ 
unter mandes Arndiſche Lied, mit friiher Stimme ertönen 
liegen. Die Etudirenden begleiteten endlid ben neugewons 
nenen hochgefeierten Vebrer nad feiner Wobnung, und aber, 
malige zahlreiche Lebehoch ſchloſſen hier beim großen Fadel- 





| 











Schon vor einigen Tagen hat bie | 
„Köln, Zt,” die für das Land und indbefondere für unfere | 


Poftamts- Beitung. 
24. Juli 1840, 


feuer den ſchönen Feſtabend, an welchem ber größte Theil 
ber Bevölkerung Bonns freudigen . genommen hatte, 

Trier, 20, Juli. Das „Minifterialblatt” enthält fol- 
genden Beſcheid des Fönigl. Minifteriums des Innern und 
der Polizei an den Kaufmann N. zu Delde in Weftpbalen: 

Sie find, wie Ihnen auf Ihr Geſuch vom 18. v. M., um Befat- 
tung Ihrer Riederlaffung in Wiedenbräd, eröffnet wird, im Irrthum, 
wenn Sie glauben, daß nad ber Befeßgebun: den Juden im preußl- 
ſchen Staate das Recht zuftede, ſich m dh ihrer Wahl in jedem Drte 
nieberqulaffen, Rad der allerböhften Tabimetsorore vom 8. Yuquft 
1830 — * ©. 116) atlt das Ediet vom 11. März 1812 
nur in denjenigen Provinzen, in welchen es bei feiner Erlaffung pu- 
blieirt worden, wogegen in allen neuen Provinzen, laut ber gebad- 
ten Gabinetsordre, hinfihtiih der Juden noch diejenigen Geſehe gül 
tig find, welde bei der Bfignahme dort geno'ten baben. Hteraus 
folgt von ſeibſt, daß feın Jude fih mwillführlid aus einem Yandes- 
tdeile in einen anderen, in welchem eine verſchiedene Geſetzaebuna be 
ftedt. nieberlaffen fann, obne dazu befondere Erlaubniß erhalten zu 
haben. Nun if bei Befignabme ber Stadt Wiedenbrüd Sinfitıle 
der Juden dort die hannoverfche Geſetzgebung voraefunden worden, 
durch weile die frühere weftphältiche völlig wiener aufgehoben wor- 
den iſt, und nach welcher sin Jude zu feiner Riederlaflung einer be 
fondern Concefion bedurfte. Es gefleht zwar das unterzeichnete Mi. 
nifterium den Gemeindebebörden fein entſchiedenes Widerwprucherecht 
gegen die Niederfaffung eines Juden zu, wenn ein ſolches Rest nicht 
ganz befimmt ermiefen if. Allein es pflegt auch die Eonceffion in 
der Regel nur dann zu ertheilen, wenn vie Kommune des Rieder 
laffangeortes in die Aufnahme willigt, und Ausnahmen von biefer 
Regel nur in dem Falle zu machen, wenn befondere Gründe des öf- 
fentlihen Wopls ſoſche als rathſam erſchelnen laſſen. Solche Gründe 
ergeben ſich nun aus Idrer Eingabe nicht, daher Ihrem Autrage nicht 
Statt gegeben werden fann. Da übrigens die obgedachte gefehtide 
Tage, der Sache dekannt if, fo haben Sie fih den Schaden, welchen 
Sie durch den Anfauf eines Haufes in Wirdenbrüd etwa erleiden, 
ſelb zuzuſchtelben, indem Sie diefen Kauf abgeſch'oſſen haben, obne 
ſich vorher dinſi di ich der Befugniß der Niederlaffung die nöthige Ges 
twißpeit gu verfhaffen, Berlin, 5. Januar 1840. Minifterium bes 
Innern, Erfte Abtheilung. v. Mebding. 

Eohem, 21. Juli. (Rd. u. Hof. 3.3 Im der Racht 
vom 19. auf den 20, d. DM. if in dem Dorfe Illerich, 
Bürgermeifterei Kaiferdefh, abermald Feuer ausgebrochen 
und find 22 Wohnhäufer nebit vielen Scheunen und Sta 
lungen abgebrannt. Die Urfade der Entfiehung ift noch 
nicht genau befannt. Die Gebäude waren yerigen, bie 
Mobitien aber nicht. 

Bom Niederrhein, 22. Juli. (Mainz. 3.) Nah 
Privarbriefen, die ich mitgetheilt erhalte, ift «8 unzweifel⸗ 
baft, daß dem geb. Yegationdratb Eihhorn die Si le 
eines Minifterd der Unterrichts-, Mebicinal» und geiftlidhen 
Ungelegenbeiten bereits definitiv beftimmt if. Näheres 
hierüber ein andermal. 

Aus Kranfen, 17. Juli (U 3.) Der Bau bes 
Ludwig: Main-Donau-Eanald wird, mit großer Umſicht ges 
leitet und Alles an ihm dauerhaft, wie für ewige Zeiten 
berechnet, ausgeführt; babei zeichnet die Kunftbauten ein 
einfah edler Styl aus, und bie yufünftigen Geſchlechter 
werden an ihm nicht bloß den Fleiß und Unternehmungs: 
finn,. fondern aud den geläuterten Baugeihmad der Jegt: 
zeit erfennen. In Wahrheit, der Eanal ift ein großartiges 
fönigliched Werf, deren Deutitland fein zweites ähnliches 
aufjumeifen bat. Berfolgen Sie nur die lange Strede ron 
Panberı am Main bie Kellheim an der Donau, und auf 
ihr die Muffe der zu überwindenten Schwierigfeiten, um 
fih davon zu überzeugen! Freilich bieten fi höher aufwärts 
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Stellen bar, we Rhein und Donau burd Würtemberg und 
Baden näher miteinander zu verbinden wären; allein der 
directe Waſſerweg zwiſchen ber Norbiee und bem 
ſchwarzen Meer, auf deffen Herftellung zunähft ed anfam, 
konnte nicht gerader und näher gewählt werden, unb eine 
weite obere Ganalverbindung der beiden deutſchen Haupt⸗ 
Hröme bleibt jest nicht minder wünſchenswerth ald früher. 
Sämmtlihe Kunftarbeiten am Canal auf der Strecke von 
Nürnberg nah Damberg werden, der beftimmten Berfihe- 
rung der Ingenieurs gemäß, no in biefem Jahre be 
enbet werden, und es bürfte mithin im nächſten fhon eine 
theifweife Eröffnung beffelben bevorfichen; im feiner gan- 
zen Fänge wird er jedoch erft im Jahre 1842 vollendet 
werben. Der größte Theil der rohen Arbeiter, der Kärr⸗ 
ner ıc. — da der Ganalgraben zumeift aufgeworfen iR — 
iſt fhon jegt entlaffen worden. Auch die Brüden — alle mafs 
fio, breit und prädtig gebaut — find an ben Durchſchnitts 
unften bed Ganald mit der Landfirage größtentheils 
ertig ; eben fo die Durdläffe Heiner Nebengewäfler unter 
der Ehnatfopte weg. An der ſchwierigen Stelle bei Erlan⸗ 
gen reiht ſich Kunbau an Kunfibau; eine halbe Stunde 
weit liegen bier die großen behauenen Steinblöde aus dem 
*neueröffneten Kalfjteinbrüdhen umher, nod der Zufammen- 
fügung wartend. — Alles lebt und webt hier, rührt und 
regt ri , und es ift in ber That impofant, alle diefe An- 
Ralten und Maffen zu überbiiden, alle diefe Arbeiter und 
Maſchinen zu einem großen Ziele in gefäftiger Bewegung 
zu fehen. Die fhwierigte Stelle ift bei Neumarkt zu übers 
winden, wo ber Canal feine Hunpripeife erhält, und wo 
ebenfalld große Kunftbauten wmüffen ausgeführt werben. 
Hier follen auch einige Sumpfdiſtricte fat über Erwarten 
große Schwierigfeiten maden, während an andern Punften, 
namentlich zwifden Nürnberg und Etlangen, der Sandboden 
die meifte Sorge erregt. Den Befürdtungen, die bei der frü⸗ 
bern Krife in allen ähnlichen Actiengeihäften aud bie Canal⸗ 
actien herabdrüdten, daß der Canal nemlih fein großes 
Anlagecapitgl nit rentiren werde, ja daß er wegen bed 
Sandbodens fein Speifewaffer niht bewähren — -„Iepen 
bob ſchon Karls des Großen ähnlihe Anlagen im Sande 
erfoffen” — und alſo gaͤnzlich mißlingen werde — dieſen 
Befürbtungen und namentlih der legteren widerſprechen 
alle Sadverfländigen auf das entſchiedenſte. Der eigents 
liche Gebirgsgrund hiefiger Gegend ift dem Canal nur 
günftig; derſeibe bildet nemlich Jurakalk, der ih von Su— 
den bei Donauwörth über die Donau nah dem Fichtelge⸗ 
bir — Zwar findet ſich nad den Thälern hin dar» 
auf häufig Sanbftein in verfhiedener Tiefe und von vers 
ſchiedener Art abgelagert; allein man flößt durch die obere 
Sandſchichte in der egel bald auf Lettenboden, ber fein 
Waſſer durdläßt und in dem die Sohle des Canals zumeifl 
liegt, nahe dem mit quellreihen Adern durchgezogenen Kalf. 
Zwiſchen Nürnberg und Bamberg, auf welder Steede man 
das Berfidern am meiften befürdtet, hat ſich der Graben 
ſchon ftellenweife mit Waffer halb angefüllt, das aus ber 
Sohle hervorquillt. Auch fehen wir bier Deihe und Dämme 
aus Sınd, die fein Waffer durdlaffen. Zudem will man, 
wo ber Graben in ber Sandſchicht bleibt, denfeiben mit 
fetten ausbämmen, und es fommt bier hauptſächlich nur 
darauf an, daß man den Damm recht breit und feit für 
den Leinpfad madt. Endlich hat man dem Canal einen 
weit größern Epeifegufluß eröffnet, als nad der genaueflen 
Rechnung ſelbſt für die ungünftigften Fälle nöthig eridien. 
Genug, e# ift feine Frage mehr: das große, fhöne deutſche 
Werk wird zu Stande fommen, und nod in fpäten Zeiten 
als eines der großartigften und nüglichfien Monumente aus 
unferer Zeit aefeiert werden. 
Mainz, 23. Juli. Ge. D. der tegierende Herr land» 
graf zu Heffen-Domburg, Gouverneur unjerer Bundesfeftung, 


i iet efo und 
(a beigernen 


Diäinemar!h 


Eopenhagen, 17. Juli. Die Berlingfde Zei 
tung tbeilt beute bie fünf Spalten lange Erdffnungsrebe 
mit, welde der f. Eommiffarius Derfted in der Stänbe- 
Berfammlung zu Roeffilde gehalten. Er begann 
mit ber Erinnerung an ben abgefhiebenen König und deſſen 
große Berdienfte um das Baterland, und ging bierauf zu 
der Thronbefteigung des jegigen Monarchen über, beffen 
Wirkſamkeit bereits den Erwartungen entiprocden, die man 
von ihm gehegt habe. er Belege beffen erwähnte er der 
Borbereitungen zu den Berbefferungen in ben Finanzen, in 
Heer und Flotte und in der Berwaltung, die nur defhalb 
nicht weiter gefchritten wären, weil fie ihrer garen Natur 
nad die umfihtighe Erwägung erheiſchten. Uebrigens fep 
es nicht bloß bei Vorbereitungen geblieben, wie ſchon bas 
Eommunalgefeg beweife, welhes ber König glei 
feiner Thronbefleigung der Haupiſtadt geſchenft habe, zus 
ſolle ein Gefegentwurf wegen einer verbeſſerten Staͤdte⸗ 
Ordnung für ganz Dänemark vorgelegt werben. Der Reb« 
ner ging bierauf zur Wirffamfeit der Provinzialſtände 
über, mit dem Bemerfen, der König habe bie —8 zu 
dieſer Inſtitution von feinem Borgaͤnger geerbt und wünſche 
nichts ſehnlicher, als eine freie Entwidelung derſelben, um 
bie Befhwerden und Wünfhe feiner Unterihanen zu vers 
nehmen und Letzteren wiederum eıne Mare und zuverlaͤſſige 
Auskunft über den Finanzuftand des Landes zu eribeilen. 
Dadurch werbe fi ein ächt väterliches Verhältniß entwideln, 
wenn man bdiefem Jnftitut nur Zeit laffe, ſich rubig auss 
zubilden. Das Bertrauen des Könige zu ber Birfiamfeit dieſes 
Inſtituts ſey Schuld, daß er den von Einzelnen täglich verfüns 
beten Drang nad neuen Formen zur Begrenzung der f. Gewalt, 
bie das Wejen unierer Staatsfaſſung aufbeb:n würden, nicht 
einfehen könne, Diefe Gewalt werde zwar abfolut genannt, 
fey aber nie auf abjolute Weife ausgeübt worden, fondern 
habe ſtets Jedermanns Recht und deſſen Garantieen geehrt, 
den Dürgern eine freiheit erteilt, die in vieler Beziehung 
auszebehnter ſey, als im manden j. g. conflituionellen 
Staaten, für Förderung von Bildung und Wiſſenſchaft Sorge 
—— und fo oft ed erforderlich geweſen, durchgreifende 

eiormen mit aller Umfiht und doch mit möglidfter Schnel- 
ligfeit eingeführt, die in anderen Staaten gar nicht, oder 
fpät, oder gar mit Strömen Blutes erlangt worden. Wenn 
ber König feinen Tpeil der Mactvolifommenbeit, bie bas 
—— in feine Hände gelegt, aus den Händen gege⸗ 
ben, fo geſchede dieſes feinedweged, weil er burd den Glanz 
der Alleinherrſchaft geblendet fey, denn Niemand wiffe 
bıffer als er, wer der rechte Alleinherrſcher fey, und er 
fühle redt wohl, daß feine Berantwortlicfeit durch feine 
Stellung an ber Epige der Gefellihaft nur erhöht werde. 


Er babe zu gut die Bedeutung feines hoben Berufs bes 
geifien, um jeine Untertanen als willenlofe und blinde 


erfzeuge leiten zu wollen. Er erkenne vielmehr vollfom- 
men, » er feinem Bolfe nur daun eime gebeiblihe Eris 
ſtenz fihern fönne, wenn er baffelbe zu einer gemeinfamen 
—— mit feinen Anſichten über deſſen Wohlfahrt 
vereinigen fonne; und baf er, im Fall er nicht fo glüdlih 
wäre, biefe Uebereinfimmung zu erlangen, jene Anſichten 
nicht ohne die forgfältigfte Rüdjicht, auf die im Bolfe herr» 
chenden Begriffe und Meinungen durchſetzen fünne, Er 
fühle aud recht gut, bag wenn eine Veränderung der Ver⸗ 
faſſung fih in Rube und zur dauernden Zufriedenheit aller 
Boifefiaffen bewerfielligen ließe, ihm dadurch viel Mühe 
und Kummer erfpart und den Danf des Bolfes, als dem 
Stifter einer ſolchen Berfaffung, erwerben würde. „Aber 
— fuhr ter fönigl, Commiflär fort — der König hat zu 


1691 


ſehr über Etaatsverhäftniffe nachgeforſcht, er if zw befannt | 
mit dem Organismus ter —— Staatsverbältniffe | 
und mit den Zeugniffen der älteren, neueren und allerneues 
en Geſchichte, um ohne Weitered annehmen Er fönmen, 
af man in einem mit einer beicdliehenden Theilnahme 
(afgiorende Deelagtigbeb) an ber hoͤchſten Gewalt verſehe⸗ 
nen Bolfsrathe ein unfehlbares Organ für einen unfehlbas 
ren Boifswillen haben würde, oder daß es feiner Aufmerf- 
famfeit hätte entgehen fönnen, daß mit ber Theilung der Macht 
Gefahren für das Volk ſelbſt verfnüpft find. Am allerwe- 
nigften aber fonnte er bie ia überfeben, 
welche in jedem Staate, wo eine ſolche Orbnung der Dinge 
neu gefchaffen werben fol, —— ber ihr zu Grunde 
zu Iegenden Prinzipien, und ber erforberliden Bereinigung 
ber Gemütber, e welche jene nicht die minbefte Feftigfeit 
gewinnen Fönnte, eintteten müßten, oder gar die eigenthüm« 
lihen Schwierigkeiten, welde in dem Berhältniffe zwiſchen 
den verfihiebenen Landen liegen, bie unter dem bänifchen 
Ecepter vereinigt find. Die, welde täglich ihre Mirbürger 
bearbeiten, um den Wunſch nah einer neuen Staatsver⸗ 
faffung hervorzurufen, welche, ſoweit man erfchen fann, 
auf meift bemofratifhen Grundlagen beruhen fol, feinen 
nur nicht zu bedenken, daß es auch eined Gegengewichtes 
gegen die lebereilungen und Ungeredtigfeiten bedürfen 
mwürte, in welde der vom Bolf ermwählte Theil der 
Graatsgemalt verfallen fünnte....... “ Der Rebner 
fegte die Schwierigkeit audeinanter, melde die Audfindig« 
madhung eines folden Gegengewichts mit fi führen müßte 
und au die Nacibeile, die aus einer Epaltung ber 
Staatögewalten entſtehen könnten. Mit befonderm Hins 
biid auf die einzelnen Landestheile machte er bemerflic, 
daß jene Manifeſtationen bereits einen nadtheiligen Eins 
fluß auf deren gutes Einverſtändniß gehabt und die verderbs 
Ihe Spannung berbeiführen müßten, wenn man dem Ge- 
banfen Raum geben fünnte, daß die Negierung folde An« 
fihten theile. Wer fönne fib num, ſelbſt abgeſehen von 
den aus der Natur bed Grundgeſetzes und beffen ausdrück— 
Tchfem- Inhalt bervorgebenden Bebenflichfeiten - barüber 
wundern, daß ber König es allzu gewagt befinde, eine 
Ordnung ber Dinge umumälzen, von welder Ah unter 
dem Beiftande des Höchſten eine ruhige Entwidelung uns 
ferer Wohlfahrt erwarten laffe? Der Redner fügt: hinzu, 
er babe über in Anfihten nicht gänzlich ſchweigen fönnen, 
weil man fo Vieles in Bewegung gefegt, um ſelbſt die 
Stände zu Wünfhen nad einer Beränderung ber Staate- 
verfaffung zu veranlaffen, und weil jene Anſichten, wenn 
fie — Eingang fänden, der eigentlichen Wirkſamkeit, 
u welcher die Stände berufen, die Autorität beim Bolfe 
enehmen würde. Er ſprach daher bie Ueberzeugung ang, 
baf die Stände ihre Stellung nicht verfennen, fondern ins 
nerpalb ihres fhönen Wirfungsfreifes bie Beftrebungen 
— zu: unterflügen und beffen Bertrauen rechtfertigen 
mwürben, 


— — — — — — — — 


NRiedbderlhlande. 

Amſterdam, 19. Juli. Wie es ſcheint, iſt der Bericht, 
daß Hr. Ruchuſſen den Handelsvertrag zwiſchen frankreich 
und den Niederlanden zu Paris bereits unterzeichnet babe, 
unrihtig; man fagt jedoch, daß alle Schwierigkeiten befeitigt | 
feyen, und daß bejagter Bertrag binnen Kurzem die beider: 
feitige Zuftimmung erhalten werde. 

Bom 21. Juli. 2,pCt. Integr. 535. — 5pEt. Hell. 
34 adj. — Randb. 24 & 5. — Arndt. Synd. 923. — 
31pCt Ard. 26. .— 


. — — 5nCt. DR. 99}. — Ard. % . — den. Ti 
5p@t. Metall. 1052. — 2jp&t. — — Ruff. Infer. 713. — 
Gert, 733. 


Kranfreid,. 
Paris, 21. Zuli, Mit Unrecht bat man die Räckkehr 
bes Herzogs und der Herzogin von Nemourd auf bie Zeit 


; Berfammlung 
„bis 150,000- Menſchen Theil nehmen follen. 


ber Julifeſte angefündigt. Sie werben nit vor Auguf 
urüdfehren und zuror dem König und der Königin ber 
elgier einen Beſüch abfatten. 
— Abmiral Madau wird fih in den erſten Tagen des 
Auguft einfhiffen; er if am 19, in Cherbourg angefommen, 
— Man fpridt davon, daß ein Brief des Marihalle 
Soult an eine hohe Perfon den Marſchall Grouchy bewo- 
gen babe, von dem Proceß gegen den General Berthejäne 


abzufteben. 

— Gabrera if, wenn man der „Revue de Paris” glauben 
will, ohne fehr großen Kummer nad bem Fort von Ham 
abgereifl. Er glaubt nicht, wie dieſes Blatt fagt, daß feine 
Gefangenſchaft von fehr langer Dauer fepn werde, und er 
hofft, daß im einer nicht ſehr fernen Zukunft die gänzliche 
Beenbigung des Bürgerkriegs ihn befreien werde. Es fehlt 
ihm durchaus nit an Geld, und er wird feine gezwungene 

uhe benugen, um feine burd die Strapagen und Ber 
—— zerrüttete Geſundheit wiederherzuſſellen. Seine 

eiden Schweſtern werden ihn nach Ham begleiten und in 

biefer Stadt alle Kreiheit genießen. Polo, fein Schwager, 

wird ben nemlichen Aufenthaltsort haben und ebenfalls frei ſeyn. 
Spanien. 

Barcelona, 14. Juli. Alle Verſuche, die, nach der 
Entlaſſung Espartero's, zu einer Annäherung deſſelben an 
die Königin gemadt wurden, find geſcheitert. Die Stadt 
Barcelona ift in ber größten Nufregung; der Name bes 
Generaliffimus wirb mit der größten Theilnahme inmitten 
ber allgemeiren Gaͤhrung ausgefproden; Schriften, in de⸗ 
nen man feinen Ruhm und feinen Patriotismus feiert, wer- 
ben verichmenderifch verbreitet. Dan ift von einem Augen: 
blick zum andern darauf gefaßt, feine Armee unter unferen 
Mauern zu fehen. Eine Abıheilung der Armee hat, in 
Folge der Entlaffung Espartero’s, rebeilirt. 

Großbritannien 

London, 19. Juli. Die Ehartilen von Birmingham 
und der Umgegendb werben binnen Kurzem eine öffentliche 
alten, woran, wie ınan fagt, ungefähr 100 
Die Häupter 
diefer Partei ermahnen ihre Freunde, ſich bei diefer Gelegen⸗ 
heit rubig und ordentlid gu betragen. 

— Der „Courier“ zeigt an, ad ber Herzog v. Welling- 
ton von dem Kranfheitdanfalle, der ihn während ber legten 
Tage am Befuhe der Oberhausfigungen verhinderte, bes 
reits wieder hergeftellt fey. 

— An der Börfe mas geftern bie Nachricht, das Ihrer 
Maj. Schiff „Fly“, welches längft erwartet wurde, aus 
Südamerifa mit einer Fracht von 1,700,000 Dollars in 
baareım Gelbe eingetroffen fey, große Zufriedenheit, da biefe 
rechtzeitige Zufuhr gewiß beitragen wird, bie fremden Courſe 
aufrecht zu halten, welche abermals eine rüdgängige Ten- 
benz zu zeigen beginnen. Dod muß bemerft werben, 4 
am Schluffe der vorgeftrigen Börfe, ehe nod die Anfun 
des „Fly“ befannt geworben war, alle Gelbmänner erften 
Ranges Ah dem Verſuche, die Eourfe herabzubrüden, ent⸗ 
gegen gefest hatten, wodurch dem Ballen aldbald wirffam 
Einhalt getban mwurbe. 

— Der Lufiball, mit welhem Hr. Green die Reife nad 
dem Noffauiichen machte, iſt, in Folge des Banferottd bes 
Eigenthümers des Baurball, Öffentlih verfteigert, und für 
Rechnung des befagten Luftſchiffers für 500 Sr. St. ange 
fauft worben. — 

J— Neuſte Rotirungder Staats— 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metäll.⸗Obl. 1084; 
4pCt. 10133 3pCt. 81413 Bankactien 2230; 500 fl. Looſe 


145; Staatsſchuldſcheine 106'; Prämienſcheine 77}; Tau: 


nusbahnactien 340); Bad. 50 fl, Looſe 1103; Integr.522; 
Span. Activſchuld 73 ; Poln.300 fi.Looſe 725; 5J9 fl. Looſe 793. 


on — — — — — 


Orſe, if ringsum mit einer fo gut wie 


Si chteich, Kegelbahn, Treibfaften, Mift- 
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Stud vorzägli ariſtämmige fcpöne; Der Bermogens · Nachlad der Beriorbenen, 
Dran —— — — — wegen deſſen jedoch nach dem Borbemerkten 
und Bänfe verfauft vorerfi micht zu beflimmen if, ob er gan 

e Tann viele Befipung jeden Zag| ser Wikwnfe zum weibligen Bermögen‘ ger 
befehen werben, weshalb man fih anlpört, if mit unbebeutend. 
den im Garten wohnenden Gärtner _ A zum Ra- 

n e alu ermanu amer, ge» 

En ana — .- % N vr $eben 

x N o 05 hierorts m ann ‚ oder 

Sconto, Schultheiß. |vefen Descendenten find Erben derfeiben ab 

intestato, wenn fie den Todesfall dirfer über- 
lebt haben, 

Es werben daher bie weiteren Erbbered- 
tigten des Peferd Paul und ber vorbenannte 

alus Michel ermanusd Ulfamer, oder 
deffen Descendenten, zur Begründung ihrer 
Erdrechte refp. zur Berbdandlüng der Sache 
wiſchen den männligen und weiblichen Grb- 

—* auf 

amflag den 10. October I. 3., 
Bormittags 9 Uhr, ’ 
vor das uniergeihnete Gericht unter dem 
Rechtsuachtheil vorgeladen, dab bie alddann 
fi nit meldenden von bem Erbrechte ibres 
Erblaffers refp. rblafferin ausgeſchloſſen 
werben follen. 

Zur erbfbaftlihen Iebernaßme dei Ber 
mögens der Bittwe Paul haben ſich übrigens 
{don mehrere Bater+» Bruders « und Bater- 
Säweller » Kinder dur einen Bevolimäd- 
tigten gemeldet, aber noch feine eben fo nabe 


Benachrichtigungen. 


Berfteigerung eines 
reizenden Gut's, 


welches } Stunde von Frank: 
furt a. M. entfernt, jedoch 
im Franffurtifchen liegt. 


- Dienftag den 11. Auguft 1. 3., Rad: 
mittags um 2 Uhr, wird auf freimwilliges 
Anfteben des Eigenthümers die herrliche, 
ganz neu bergeftellte berrichaftliche Lie⸗ 
enfhaft, genannt „au: Claus”, in 

berrab dur den Unterzeichneten auf 
dem Platz ſelbſt öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Dieſe Befigung liegt in der Mitte dee 
























































11216] 
Das Landgut Trevelin in der 
Schweiz ift zu verfaufen. 


Das Gut Trevelin, Shön gelegen zwi: 
ſchen Raufanne und Genf, unweit ber 
Hauptftraße und des Sees, beftehet: in 
einem Herrenbaufe, enthaltend zwei Sa— 
(ons, vierzehn Zimmer, geräumige Bor: 
pläge, Küchen, Speicher und Kammern, 
drei große Weinkeller und vier eiſerne 
Keltern; in zwei Wirtbihaftegebäuben, 
der —— Ställe, Holzraum, Remiſe 
und Paͤchterwohnung; die drei Gebaude 
umgeben einen mit reihlichen Brunnen 
verjebenen Hof. Die Fronte des Herren: 
baufes, vor welchem ſich Blumen: und 
Bernüfegarten befindet, iſt gegen Südof| over nähere Annerwandte der Mutter derfelben. 
elegen und überfehaut den ganzen Gen-| Die ſig nod nidt gemeldeten und insbe 
fer See von Genf bis Villeneuve, dir] fondere die von dem vorbemerfien Bevoll- 
mädtigten genannten Bater-Brubers-Rinder, 
nämlih Kinder des Johann Michael Ulfamer 
erfier und zweiter Ehe, ale: 
1) Marie Elifabetpe Ulfamer, geboten am 
20. Sept. 1767, 
2) Marie Anne Ulſamer, geboren am 11. 
Januar 1775, 
3) Eva Dorothea Ulfamer, geboren am 22. 
Auguß 1777, 
4) Maria Barbara Ulfamer, geboren am 
i 1780 


neuen, 12 Schub Aalen Mauer umges 
ben und enthält, einfchließlih der Ge— 
bäube, nach dem Gehalt des Lagerbuchs: 
7 Morgen 14 Ruthen 17 Schub. 

Die Wohngebäude enthalten circa 32 
eisbare Zimmer, 4 Küchen, große Waſch⸗ 
üche, Holzbehälter, Magazine, Remiſen, 
Stallung, Geraͤthtammern, ſehr geräu— 
mige Speicher, und einige ſehr gute 
Brunnen; unter den Gebäuden befinden 
fi zwei große Keller. 

Ferner einen im ſchönſten Styl erbauts 
ten großen Pavillon (worunter ein fehr 
fhöner Seller if), welcher vom. Bel 
vebere die herrlichite Ausſicht darbietet, 
und von da gegen einen großen ſchönen 
Tempel (mworunter eine Eisgrube ſich 
befindet) eine prächtige große Platanues 
Allee hinziehet; ein anderer daneben ſte⸗ 
penber Tempel, welcher die Ausfiht nad 

em Walde darbietet, und nur 5 Minus 
ten bavon entfernt liegt, Deconomie und 
Euftgarten mit berrlihen engliſchen An⸗ 
lagen, auf das Beſte erhalten, großer 


Savoyer Alpen mit dem majeftätifchen 
Mont:Rlanc, die Alpen von Wallis und 
einiae des Cantons Bern. Das Gut, 
welches in ſehr gutem Stand erbalten 
it, enthält außer Obftgärten und Plan: 
zungen gegen fünfjebn poses vaudoises 
Weinberg und dreißig poses Wiefen und 
gene alles beifammen gelegen. Die 
einderge gehören zu der Gegend 1a 11. Zul , 
cöte genannt. Für weitere rtundi⸗ 5) —**8 - — geboren am 
gungen hat. man fih zu wenben an . i an 
Monsieur C. Crinsoz a Aubonne, Suisse. 6) yore m Ulfamer, geboren am 
—— —⸗ ⸗—— ſowie die von diefem angegebenen Geſchwiſter 
[1239] Am 13. Juli 1839 farb dabler Peter des Baters der Wittwe Paul, nämlich: 
Da Lefer bei dem früberhin hierfelb ber) 1) Miharl Ulfamer, geboren den 26. Dr 
andenen Keigslammergeriht, geboren am cember 1737, 
13. März 1755 zu Ungenberg auf dem Hunde| 2) Anna Dorotbea Ulfamer, geboren am 
rüden, ohne Kinder und opne ein Teſtament 11. Yu-uft 1740, 
zu binterlaffen. |-3) Marie Epriftine Ulfamer, geboren am 
Eine Schweſter deffelben, Margarethe, ver-, 30. Auguft 1742, 
—5*8* Sqchmitz zu Peterswalde, im Kreiſe 4) ohann Ignag Ulfamer, acboren am 4 
el, und die Toter eines Bruders des Ber», - Aebruar 1144, 
horbenen, Namens Anna Maria Paul, ver⸗ 5) arie Eunigunde Ulfamer, acbomm 
ehelihte Jacobs dafelbfi, verzichteten zu Gun« 16. Mai 1745, 
fien der Wittiwe deffelben auf deſſen Erbfeaft,! oder deren Kinder werden, wenn wedet 
ohne folde vorher angetreten zu haben. Diefe lus Migel Germanus Ulfamer oder dein 
Pupaucters wurde jedoch Gerichtoſeiis Descendenten ſich zu dem oben bemertio 
um Nactheil etwaiger weiterer Erberedptige Zwede melden, zu demfelben Zmede, unten 
en nicht angenommen, und fo blieb bie Sadbe dem vorbemerften Rechtänachtheile, auf dm 
bis zum Tode der vorbemerkten Wittwe. ” vorgenannten Termin mit dem Bemerken ver 
Am 11. Rovbr. v. J. flarb nun auch biefe,' geladen, daß die fi etwa meldenden Dieime 
ebenfalls Hinderlos ind ohne ein ZTeftament ober Tanten der Berfiorbenen väterlicher oder 
u binterlaffen. Sie war eine eheliche Tochter mütterlicher Seits die weiter entfernten An 
des Georg Sebaftian Jgnaß Ulfamer und verwandten von ber Erbfhaft ausfhliehen 
deſſen Ehegattin Maria Beronita Röflein, und dag feine weitere öffentiibe Belannt 
geboren am 30. Noobr. 1760 zu Lebendan, madung diefer Sade wegen geliehen wir 
PHarrei Wellbad, im Waurzburgiſchen |  Beplar den 4. Juli 1540 
Zept fuchen die vorgenannten Schmitz und Königl. Preuß. Stabtgeriät. 
Jacobs ihre Erbrechte wieder geltend zu machen, Wigand, 





eeten, großes Treibhaus, woran die 
Bärtnerwohnung (darunter ein Seller 
MR 5 

Diefe reigende Befigung eignet ſich zu 
jedem Br. und namentlich auch 
zu einer Fabrik oder großen Branerei 
und wegen ihres großen Raums und ihrer 
Lage ganz beſonders für ein Inſtitut. 
Da dieſes die waſſerreichſte Gegend um 
ganz Frankfurt iſt und nach Einiger Be⸗ 
bauptung das Waſſer in gedahtem Gute, 
worin febr viele Ouellen find, Minerals 
Theile enthalten foll, würbe gewiß nicht 
unvortheilbaft ſeyn, eine große Babe: 
Anftalt fo nahe bei Frankfurt für Unter 
feibsfranfe zu errichten, dazu es ſich 
eben auch gewiß vorzüglich eignen würde, 
Auch werden noch zugleich circa 2) 

















RN” 204. — Samſtag 
Frank- _/ 
Ober⸗Poſta 


- 


Deutſchland. 


Wien, 18. Juli. (1. 3.) Vorgeſtern Abende traf Graf 
Eſterhazy, Sreretär bei der k. f. Botſchaſt in Yondon, 
ald Gourier hier ein. Bon dem Inhalt der Depeſchen, 
welde er überbrachte, bat bis jegt nichts verlauter. Man 
vermutbet jedoch, daß fie von Wichtigkeit ſeyen, indem in 
der Staatskanzlei ſowohl, als in den Kanzleien der großen 
Boiſchaften, feit geftern die grögte Thätigfeit berridt, — 
Der Fürft Staatsfanzler verläßt heute oder morgen 
in Begleitung feineg Frau Gemahlin und Kinder feine Billa 
am Rennweg, um *. nad) Königs vart in Böhmen zu bege⸗ 
ben, wo Se. Durdl. gegen ſechs Wochen zuzubringen gedenft. 
Der englifhe Borfhafter, Lord Beauvale, der rufilihe Dot: 
fhafter, Hr. v. Taritfcheff, der preußiſche Geſandte und meh⸗ 
rere andere Ölieder unjers diplomatiiben CErpso werden dem 
kaiſerlichen Staatöfanzler auf feinem Landſitze ihren Beſuch 
abftatten, und der Sıg ber politiſchen Geſchäſte wird dem- 
nad für biefe Zeit von Wien nad Böhmen verlegt werben, 
Der Fürſt nimmt daher auch" wie gewöhnlich ein biplomar 
tifhed Gefolge mit ih, welches aus den Freiherren Wer: 
ner, Depont, Sieber und Hrn. v. Hübner befteht. In der 
Staatsfanzlei wird Se. Durchl. mittlerweile dur den Hrn. 
Staatdratb Baron v. Ditenfeld vertreten werden, 

Bom 20. Juli. Spt. Metal, » Oblig. 1095. — Apft. 
Metall.-Dbüg. 102. — IpEt. Metall.»Odt, 63, — 500 Gul⸗ 
denloofe 144). — 250 Guidenlooſe 1314. — Bankactien 1842. 


+ Berlin, 20. Juli. (Gorr.) Im unfern bipfomatiften 
Salons erzählt man ſich ſchon vor einigen Tagen, baf dem von 
Conſtantinopel zurüdfehrenden wirflihen Geheimenrath v. 
Butenieff von der höchſten Stelle ein Schreiben entgegen- 

eiandt wäre, worin ihm in Gnabe ein unbeflimmter Ur: 
aub ind Ausland bewilligt ſey. Diefe Nachricht ſtimmt 
ganı mit einem geſtern aus Petereburg eingelaufenen Schreis 

en überein, in dem es heißt: „nicht bloß ber höchſten Bes 
Örde, fondern man fann wohl jagen allen gebildeten Stin« 
en, erfdien fhon Donate hindurch dad verminderte Anfe: 
ben und der gefunfene Einfluß unſers Gefandten in Con» 
antinopel ein Räthſel, dennoch bat bie vollfommene Bes 
itigung dieſes Verhältniſſes durch die Sachlage felbft noch 
roße Senfation.gemadt, und die Ernennung eines Nach⸗ 
olgers des Hrn. v. Butenieff gehörte zu den erſten Ger 
ften, die der Kaifer glei nad feiner Rüdfchr vornahm, 
noch if darüber Nichts zur Publicität gefommen, allein 
bei Hofe verfihert man, die Wahl fep auf einen Dipfoma« 
ten gefallen, der einer großen Furländifhen Familie ange: 
hört." — Wenn nun aud Preußen jene Beränderung in den 

„ böditen Staarsbeamtenftellen der hohen Pforte mebr und 
minder nur mittelbar berührt, fo iſt es doch ſehr inter ffant, 





— — — 


Mt 





-furter 


5: Beitn 


dafı gerıbe jegt der erſte Dragoman unferer Gefanttfhaft 
K Gonftantinopel bi:r anweſend ift, um n’hrre und bes 
immte Ausfunft über die dortigen Berhälmiffe geben zu 
finnen. — Wir haben geſtern tie Äußeren Zeichen der Lan— 
deetrauer abgelegt, nabdem in der Hauptſtadt, wie durch 
das ganze Land in allen Kirchen auf eine sehr feierliche und 
rührende Weiſe der» 19. Jali, der, wie befannt, der Todes- 
tag der Königin Louiſe ıft, Dur eine toppelte Trauer» und 
Gedächtnißfeier abgehalten worden. Der König war an 
dieſem Tage ſchon am frühen Morgen in der Gru't feiner 
Eltern zu Charlottenburg, um 10 Udr beim Gottesdienſt in 
der Domfirde zuBerlin, und Nachmittags um 5Ubr im Re- 
quiem, das aufjeinen Beiehl in Potsdam flattfand. Nun, nach⸗ 
demder Tag der Huldigung zu Königsberg und zu Berlin feſt⸗ 

eſtellt iſt erfährt man aut, daß erit bei dieſen feierlichen 

andlungen oder bald darauf die Beiegungen vacanter 
wichtiger Poſten und Aemter, namhafte Veränderungen und 
sablreide Gnabenb.zeigungen durch Drbensverl-ihungen und 
Standeserhöhungen, wie es bereits bei allen Huldigungen 
der Fall war, vorfommen werden. In Wahrheit beichräns 
fen ſich auch die bisher feıt dem Negierungsdantritt Fried⸗ 
rich Wilhelms IV. vorgenontmenen Drdensvrrieibungen auf 
einige Jubilare und zwar iſt zugleich beider Veröffentlihung 
die Beranlaffung, warum der Orden ertbeilt wurde, beige: 
fügt. Ein Umftand, der die Bermuthung vollfommen bes 
ftätigt, daß überhaupt diefe Edrenzeichen feltener und nur 
dur b:fondere herwortretende Verdienſte motivirt, Fünftig 
zur eignen Wertherhöhung derſelben audgetbeilt werden 
dürften. In Beziehung auf bie Beränderung im höheren 
Bramten»Perfonal, fo find nur folde vorgenommen worden, 
welche dadurch herbeigeführt wurden, daß tie bisher im 
denjelben Würden beim Kronprinzgen fungirt habenden Per- 
fonen in den fönigl. Hofftaat äbergingen, aber aud tiefe 
Beränderungen werden erfi jpäter auf dem üblichen amts 
lihen Wege zur Kenntniß des Publilums gebracht werden, 
wie die bereitd gemeldete Ernennung des bisherigen Hof⸗ 
marſchalls v. Maffow zum Intendanten der fönigl. Schlöf- 
fer und Gärten (nit Güter, wie dur einen Drudfehler 
gefaat worden war) und bie des Herrn-v. Meyeringk zum 

ofmarſchall. Sehr wahrfteinlih, aber roh nidht ausge⸗ 
ſprochen ift es, daß ber reihe Graf Friedrich Pourtales 
aus Neufhatel, ein jüngerer Bruder bed vormaligen Präs 
fiventen des Staatsraths von Neufchatel, zum Geremonien» 
meifter des fönigl. Hofes ernannt worden if. Allgemein 
it auch in den hoheren Z rkıln die Nachricht verbreitet, daß 
der General. Intendant der Schauipiele Graf Redern arö« 
Gere Güter in Shlefien anzufaufen und aus feiner Stel 
lung fi zurüd;uzehen gebäcte, und daß der Baron v. Ms 
tiz, früher auße:rordentlicher & fantter und berollmädtig« 
ter Minifter am Hofe zu Conflansinepelzein Mann von vielen 
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Renntniffen und feinem BWeltton, jene große Hofcharge erhalten 
würde. Unter den veridhieteuen Kremten von Auszeichnung, 
die ſich jegt hier befinden, if au der kaiſerl. öſterreichiſche 
Kämmerer Graf Joſeph Apponp, Bruter des öſterr. Bots 
ſchaftere am Hofe zu Paris. In den Zirkeln der gelehr⸗ 
ten Belt faben wir dıefer Tage die Profcfforen Zinie aus 
Rafan und Glebow aus Mosfou. Mit vielem Bergnügen 
betrachtet man bier ein in ten Sälen ter Afademie ber 
Künfte ausgeftellted fehr treu und fleißig gearbeitered Relief 
der Stadt Benedig. 


Goblenz, 23. Juli. Konnte auch wegen der tiefen 
Trauer um das Hinfteiden umferd geliebten Landesvaters, 
wovon noch alle Gemürher treuer Unterthanen tief ergriffen 
find, die für die ganze Menſchheit fo denkwürdige vierte 
Säfularfeier der Erfirdung der Buchdruckerkunſt nicht hier 
wie im Auslande am 24. Juni begangen werben, fo dürfen 
wir tod, als Bemohner eines Yandes, mo fib bie wiflen« 
erg Bildung auf der höchſten Etufe befindet, feines 

egs dieß Feſt des Jahrhunderts theilnabmlod an uns 
vorübergehen laffen. Wie in den meiften Stätten Preußens 
wird daher aud hier am 26. Juli Die Feier auf eine Weile 
begangen werden, bie ſich der alljemeinen Theilnahme ge» 
wiß zu erfreuen haben wird. Diejenigen, welde nunmehr 
die Lritung des Feſtes übernommen haben, halten bafür, 
dag nicht das Pompdie und Koffpielige demfeiben die ihm 
gebührende Würde -allein zu verleihen vermag, fontern find 
vielmehr überzeugt, daß es im Allgemeinen größern An- 
Hang finder, wenn es auf eine herzliche, innige Weiſe nad 
Maßgabe der vorhandenen Mittel begangen wird, baber 
auch bie Feſtlichkeiten auf einen Tay beibränft Heben und 
jwar auf Sonntag den 26. Nuli, wie folgt: Nachmittags 
um 2 Ubr wird in der KRofl’ihen Gartenanlage von ter 
Moietbrüde der Redeactus ſtati finden; tie Feſtrede wird 
ſozleich gefest und nebrudt und unter die Anmwefenden vers 
tbeilt. Alsdann wirb ein auf bie feier des Tages vers 
fahtes Lied abgefungen; während deffen bat ſich bie biefige 
Shiffergunft im gewähltem Koftüm mit ihren Kähnen, in 
deren jedem fib ein grübter Schwimmer bıfinder, vor bem 
Feſt!olal aufgeſtellt. Um 3 Uhr beachen ſich die Felfelern: 
den unter Muſilbegleitung an das Ufer ber Moiel, wo fie 
von — Kähnen aufgenommen und ouf das, in 
der Mitte des Stromes haltende Hauptiiff gebracht werben. 
Der Donner der hier aufgeflellten Böker gıbt den Schiffern 
das Zeihen, daß ihre Epiele und Künſte in und auf dem 
Wafler ihren Anfang nıhmen. Cine Wetrfahrt eröffnet diefe 
Borföbeluftigung, worauf die Känpfe und Epirle der geübtes 
fen Schwimmer beginnen. Tas auf dem Hauptieiff aufge 
elite Muikbor führt ingw [hen verſchiedene Muſikſtucke aus, 
die, von dem Donner der Böller umermiſcht, das Feſt beles 
ben und verfhönern werden. Um 5 Uhr, nad Beendigung 
des Schifferſtechens, begibt men ſich wieder in das Feftlo— 
cal, wo ein Lied gefegt und gedbrudt, und dann unter bie 
Anwefenden vertheilt und abarfungen wird. Ein Yuftballon 
wird fih aus ber Mitte des Fefflreiſes in die höheren Res 

ionen erheben, und das Munftor, unter der Yeitung des 
u. KRnüpfer, feiner längft bewährten Kunſtfertigkeit auch 
bier wieder Ehre machen, und den Anweſenden tie Zeit 
bis sum Nbendeff n ouf das Angenehmſte erheitern. lm 
8 Uhr nimmt dieied in dem eigens dazu ausgefhmüd en, 
mit Emblemen der Buchdruckerkunſt und Trarsparentn 
verfehenen Gartenfaale feinen Anfang. Virder und dem 
Feſte angemeffene Borträge werten demfelben eine beion: 
dere Würze verleihen. Aus ter Popieifabr f ter Herren 
Gebrüder Pier? aus Dillingen wurte uns rin Kunſtfabri— 
fat, beſtebend ars einem Bogen Paper von 600 Fuß Lange 
und 4 Faß 6 Zoll Preite zugeſandt. das im Aıftaae aus: 
geftelie feyn und gewiß die Benundirung bed Publikums 


erregen wird. Nach eingebrochener Nacht werbem Garten» 
beleuchtung und Feuerwent fih dem Ganzen würdig anrei- 
ben und eın Ball die Feſtlichkeiten befpließen. 


Münden, 19. Juli. (E. A. 3.) Aür größere wichti⸗ 
gere Neuigkeiten fehlt Stoff, darum werben bie Meinern 
größer bıhandelt; doch Tas Meine hat in feinen Folzen 
oft hoben Werth. So ſcheint, ed werbe nun aud, belehrt 
durd vielfältige Unglüdsfälle und Lebensverluft von Mens 
(hen, den Bauinfpectionen, ob ſtädtiſch oder königlich ger 
lingen, durch vorfihtige und gewiffenpafte Prüfung der Ban, 
werfe da und bort, leichtfertig veranlaßte Unfälle au hin⸗ 
dern. Ecſt gehern ih ein Menſchenleben durch Ein rz 
eines narürlich fehlerhaft eingerichteten Grwölbes am Ende 
des Bazars verloren, zwei andere gefährdet worden. Solche 
traurige Warnungen Ind dieſes Jahr fhon mehrmals vor⸗ 
gekommen, insbeſondere durch Einſturz von Gerüflen. Eine 
Haupturſache davon mag wohl auch der Umſtand ſeyn, daß 
ſolche Arbeiten verſteigert und von Manchem aus bloßer 
Eiferſucht um unmögliche Preiſe erſtanden werden. Das 
Eine if aus finanziellen Gründen nicht wohl zu hindern, 
das Andere fann aber und muß durch verboppelte Aufſicht 
vermieden werben. — Unſern biefigen Redacteurs ift der 
Befehl zugefommen, fünftig den erflen Reinabprud ihrer 
Blätter dem Präfibium der Regierung vorzulegen, jedenfalls 
eine verfhärfte Genfurmaßregel, und durch den Grund 
motivirt, daß nicht felten nad der Eenfur, zur Ausfüllung 
von Yüden, unrihtige Angaben in biefelben fommen. &o 
ließ der „Boiföfreund”, ein übrigens fehr aufftrebendes 
Platt, unfern bochgeachteten Stabtgerichtedireetor in Kreuth 
Rerben,, obaleich fi derfelbe in der Befferung befindet und 
darüber leicht jeden Augenblid von zuverläfiiger Seite die 
Kunde hätte * werben können. — Der befannte St. 
Miharleko’prediger Eberhard liegt am Schleim- und 
Nervenfieber [hr krank darnieder. — Im Kriegsminiſterium 
find alle Hinde vollauf mit den Anorbnungen zum bevor- 
ſtehenden Lager beihäftigt. — Geit längerer Zeit fommen 
carliſtiſche Dffiziere aus Spanien und Frankreich hier 
an, ohne Geld, ohne Hoffnung. Man fhenft diefen rauhen, 
oft unbarmberzigen und graufamen Kriegern wenig Inter 
effe. Cabrera und Balmafeda fammt ihren übrigen ums 
menſchlichen Querilieros haben ſelbſt das zartefte Mitleid 
aus ber Seele des Publilums verbannt, fo daß die Theils 
* * ihrem freilich traurigen Looſe ſchon im Voraus 
erffickt iſt. 


Augsburg, 21. Juli. Unſere Poſtzeitung bringt ges 
genwaͤrtig folgende Widerlegung ber Lügen, welche durd 
gemifle chweizer Blätter und die Karlsruher Zeitung über 

ım. Hurter in die Welt geſchickt find: „Nah zuverläffis 
gen Nadrichten aus Gaafihanfen berubten die Artikel 
dır Karleruber | über Hrn. Friedrich Hurter, 
Antiſtes, auf bloßen Eıfindungen, mit welden man bie 
Redaction und die gehäfligen Schweizer Blätter, namentli 
die Basler Zeitung, von einem Theologen redigirt (der fü 
durch Hurter berübmt madhen möchte, weil er es durch 
literarifhe Arbeit nicht werden fann) Affen wollte; und es 
if, ungeachtet. der Woiderſprüche, die fib in den beiden 
Arsifeln vom 10. Juli und vom 14. Juli finden, diefes nur 
zu gut gelungen, Alles, was über ben edeln und treff:ichen 
Mann ron Schoffhaufen aus gelogen wird, das nehmen 
gewiffe Schweizer Dlätter, die mit ihren Hegereicn eine 
wabre Landeepeſt find, begierig auf. — Anfangs der fünfs 
tigen Woche wird Hurter — den bie Karlsruher Zeitung 
mit Veuten, bie nie in Schaffpaufen waren, über Berg 
und Thal reifen läht — mit feiner Tochter einen furzen 
Au’flug zu feiner Erholung — (Abdera bieret Fine dar) — 
nach Münden machen; zur Zeit fit er neh wohlgemuth 
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in feiner audgefuhten Bibliothek, die er fo wenig verfaufen 
wird, wie Augsburg feine ſehenswerthe Gemäldegallerie,” 


Dresden, 16. Juli. Talleyrands Nichte, die Herzogin 
von Dino, bielt ih, von Berlin fommend, nur fürzere Zeit 
hier auf, und ift jegt nad Karlobad gereift, um daſelbſt 
mit ihren älteren Schweftern, der Barfie von Hohenzollern 
und der Herzozin von Accerenza, zufammen zu treffen. Wie 
man fagt, beabjidhtigt die Herzogin wegen ber Erbſchaft 
ihrer verftorbenen Schmwefter, der Herzogin von Sagan, von 
der fie ausgefhloffen, einen Proceß anbängig zu machen. 
Der alte Tiedge befindet fib ebenfalls an dem Brunnenorte 
bei den Nichten feiner verftorbenen Freundin Eliſa v. d. 

. Rede. Heute ober morgen erwartet man bier den regierens 
den Herzoz von Lucca, auf deffen Befigung bei Dresden, 
Weistrepp, zu finem Empfang Vorbereitungen getroffen 
worden find, — Nah Briefen aus Rom ftebt nun auch bie 
Heimfehr unfered Landsmannes, des Archäolozen Dr. 
Schult, bevor, der fein großes Werk über die Geſchichte 


der Kunſt im Mittelalter vollends bier audarbeiten wird, | 
Ein anderer italienifher Neifender, Dr. Papercordt aus | 
 Ibofitig als befondere Gunft vom Papft das Pallium zuer⸗ 


Welphalen, ging diefer Tage von Nom hier durch nad 
Perlin. Er bat lange Borftudien zu einem umfaſſenden 
yolitifchen Werfe über die Geſchichte Noms im Mittelalter 
emacht, aid beffen Vorläufer er frine Monographie über 
ola Rienzi mit vielen neuen Aufſchlöſſen, dieſe intereffante 


Verſonlichkeit brtreffend, vielleicht baldiygft dem Drud übers | 


n’ben wird. Bon des Prinzen Jehann von Sachen lleber- 
ferung bes Dante erfheint jo eben der andere Theil, das 
Fezfeuer enthaltend. 


Bom 20. Juli. 
rium des Cultus und öffentlichen Unterrichts bat beute 
in der Perfon des Geheimeraths und feitberigen Kreiodi— 
record v. Wietersbeim einen Chef erbalten. Das län- 
gere Zögern mit tiefer Ernennung bürfte feinen Grund 
wohl tarin finden, Pag man fowobl ben hohen Nugen für 
die Intereffen ded Landes, mit welchem Hr. v. Wieters⸗ 
Sr als Chef der Abıheilung bed Minifteriumsd bes Innern 

e Gewerbe und Handel und als Kreisdircctor gewirft'hat, 
als au die Pflicht ermog, ihm durch Urbertragung eines 


Miniftervofene die höchſimöglihſte Anerkennung des ſpe⸗ legten 


ciellen Bertrauend, des VBerdienftes und des durch lanzjäh- 


| 


| 
) 


' 
| 


) 
) 


| 3p&ı. 86 TU. 
keip. Mg. 31) Das Minite | 


1) Monfignore Dionpfius Auguſt Affre, Metropolit von 
Paris; 2) Monfiznore Thomas Gouſſet, Metropolit von 
Rheims; 3) zum Merropeliten von Lima, Monfignore Franz 
Sales de Arrieta, Dr, Theol.; 4) Monſignore Peter, aus 
der fürftlihen Familie Naſtlli, als Erzbiſchof von Leoca— 
ria (T)N i. p. 1.5) Monf. Kranz Taverius Zadariafiewich, 
Biſchof von Przemisl, Iateinifher Ritus; 6) nf Joſeph 
Woptarowicz, zum Biſchof von Tarnom; 7) Monſ. Joſeph 
Emanuel Fernandez de Cordova, viſche von Pace in Ame⸗ 
rifa; 8) Monſ. Les de Aguirre, zum Biſchof von S. Croce 
della Sierra; 9) Monſ. Peter Marie Joſeph Darcimoles, 
Biſchof au Pup; 10 Bifhof von Balence Monf. Peter 
Ebatrouffez 11» Birhof von Duimper (Bretagne) Monſ. 
Joſcph Marie Graveran; 12) Monf. Georg Anton Stahl 
Dr, Theo}. Rector der Univerfität in Würzburg, zum Bis 
ſchof von Würzburg; und 13) zum Sicher von Galfia (?) 
i. p. I. Monf. Jobann Bercich. Das Yallium erhickten 
die Metrepoliten von Paris, Nbeims, Lima und S. Bia- 
como dei Ebili; letzterer Ort iſt erfi vom gegenwärtigen 
Papſt zum Sig eines Metropofiten erhoben und dem Monf. 
Emanucl Bıruna zugeibeilt worden. Jept wurde dem Bi— 


fannt. Cine Allocution wurde vom heil. Bater nit ges 
halten, cbyleih man allgemein darauf gehofft hatte. 


Neueſte Machrichten. 


"Paris, 22. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 119 25. — 
— Neapol. 106. -- 5p&t. Span. 28). — 
afiie: 6°. — Ute Differes —. — Neue Differed —. — IpEr, 
ortug. 233. — Belg. Banfartien 982. 50. — Actien der 
Banf von Frankreich 3760. — St. Germain» Eifendbahn 
707. 50. — Beriailled, rechtes Ufer 520. — Linkes Uſer 
340. — Straßburg Bafel 413. 75. 

— Der Moniteur entbält endlich den weltläufigen 
Bericht des Marſchalls Balde über bie Erp:bition nad 
Miliana. Es heißt übrig ns, tab der Marſchall nunmehr 
unverzüglih aus dem afgierfhen Gouvernement werde 


“abgerufen werden. Das Mınıfterium babe ihm feinen Nach⸗ 


rigen audgezeihneten Staatsdienſt erworbenen Rechtes zu 
bocumentiren. -— Dad Projıct einer Dresden: Prager 


Eiſenbahn gewinnt täglich mebr Theilnabme, und d.ifen 


Ausführung um fo mebr an Wabhrſcheinlichkeit, als micht Gurten 


allein durch jenfzitige. Abgeordnete Berhandlungen mit ber ' 


biefigen Regierung angefnüpft, fondern aud bie betreffen. 
ben Yocalitäten bödften Orts in Augenihein gendmmen 
morden fepn follen. 


Karlsruhe, 18. Juli. (Dad. DB.) Bor ihrem Schluß 
bat fib unfere zweite Kammer nod mit einer Petition um 
Emancipation der Juden beſchäftigt. Die Kammer ging 
jeto diegmal auf eine Discufiion des ſchon fo oft beipros 
chenen Gegenftandes nicht ein, ſondern ſchritt "alsbald zur 
Atftimmung. Nur ein Umftand war dießmal neu,daß nems 
lih die Commiſſion, die darııber Bericht zu erftatten hatte, 
der Mebrheit nah auf die Emancipation mwirf.ih antrug, 
was früher nie der Fall war. Bericht: ritatter mar der Abg. 
Kuenzer. Die Kammer verwarf mit 31 Stimmen gegen 
17 den Antrag. 


ka Ei 


Nom, 14 Juli. (9. 3.) In dem geftern vom heilis 
gen Bater gebaltenen oebeimen Gonitftorium wurden 
von dieſem ſolgende Eczbeſchöfe und Biſchöfe piäconifirt: 


3 


em 


ı Mehr ald 3000 D fijiere finb ind Innere a 


ben wollen, bevor «8 nicht feinen Bericht über tie 
pzratiosen erhalten. Kortwährend wird. ber Ges 
neral Gub éces als Nachfolger des Marſchalls bezeichnet. 
— En reiher Spanier, Herr Berthodana, bat beinahe 
alle Watdungen der Inſel Eorfica erſtanden. Er bat der 
Regierung vorgefhlagen, ben größten ir der flüdtigen 
abin zu fenden, indem er ſich erbietet, denjenigen, 
bie fi zur Urbarmadhung der angekauften Landſtriche her⸗ 
geben wollen paffende Riederlaffungen anzuweiſen. 
— Es beißt, daß bereits über 3000 flüchtige Spanier 
für den Dienft in Afrika eingefhrieben worden Kind. 
Perpignan, 18. Juli. Die im Lager der Carliffen 
fattgefundenen Unruben find ohne weitere — geweſen. 
ereiſt. 
Der Correo Nacional und 


folger 


Madrid, 15. Juli, 


die übrigen Blatter beihäftigen fib fortwährend mit der 


neuen minıfterielen Gombination, Die Variationen biefer 
Gombinativn find um fo weniger mitjwbeilen, als jene 
Biätrer fie felbit nur als Gerüchte beztichnen, bie der Bes 
ſtätigung burhays bedürfen. Der Corrro Nacional 
behauptet, Here Perey de Gaftro babe an feine Gollegen 
geitricben, fie mögen ihre Entlaffungen nah Barcelona 
einienden, 

London, 20. Juli, 3pCt. Etods 92,. — 500t. Spar. 
284. — 3,Gr. Portug. 24. — 2,pGr, Hell. 53]. 
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Benadrid 


[860] 


Albert 


empfiehlt fein auf das reich 
Batı Taſchentücher mit 


tigungen. 


| t Frauc, 
Schnurgafie, Ede bes NRürnbergerhofs, 

“affortirte Lager franzöfiihber Stidereien, 
treıfen und A riviere zu 
engliſcher und ſächſiſcher weißer und ſchwarzer Spigen, 


* billigen Preiſen, 
chter valencienne, 


der neueften weipen und buntaejtidten Kleider, oftindijcr Drgandıs, 
Mole, Tarlatand und fuperfeinen ſchottiſchen Batift für Kleider, farbiger 
Jaconets und Mouffeiine, feidener Shawls, öcru Batift für Neue: 
fıeider, Jupes Crinolins (Noßhaar⸗Nöcke). 


1776] Reutlingen im Königreich 
ürtemberg. (Bırte um Aufenhali6- 
An,ege) Beſorgt um das Wohl meis 
ner lieben Schwefter, Uriula Gatharine 
Auhe, welhe 18345 in Frankfurt a. M. 
in Dienftverhäftniffen fih aufbielt, aber 
feit diefer Zeit nichts mehr von ſich hö— 
ren ließ, erſuche ich dieſelbe, mir in 
mögficiter Bilde von ihrem Schickſale 

Nachricht zu geben. 

Ihaun Jacob Fuchs, 
Schneidermeiſter. 

Nager Bei Ferdinand Enke in Erlangen 

A erfgienen und durd alle Buchhandlungen, 

in Frankfurt burg Gebhard & Körber 

zu beziehen: 

Jäck, 9. J., Denkſchrift für das 
Jubelfeſt der Buchdruckerl unſt zu 
Bambera am 24. Juni 1840, als 
Spiegel der allfeitigen Bildungsver: 

ältmife feit unferer ge'chichtlichen 
dei (Mit 19 Schriftmuftern, der 

bbildung des Bibliothefgebäudes, ber 
Yubelmedaille und dem Portrait des 
Autors.) gr. 8. 192 Seiten, geb. 
fl. 2. 42 fr. 


Berlag: Fürft. Zpurn u. Tirisfge Zeitungs-Erpeb. — 









Cours der Staats - Papiere. 









———————— 


Verlag von VBorländer in Siegen. 
(1263) Die 


Stat ft? vom Kreife Siegen, von 
Kart Friedr. Schenk, penltonirtem 
Amtmann und Yandwirth in Weiden 
bei Siegen. Zweite Au — gr. 8. 
geb. 1 Ithlr. 20 Sgr. od. fl.2.55 fr. rh., 


welche alle dem gegenwärtigen Standpunfte 
der National » BWirtpfhaft angemeſſenen 
Verbefferungen entbält, dürfte jedem, der 
fi über die vielfachen Gewerbsverbältnife 
und befondern Inftitute dieſes Kreifes beich- 
ren will, von Intereſſe ſeyn — befondere 
wird fie denen, welde die Siegenfhe Hou- 
bergs- (Nieverwald) Wieſen · und Feldwirth⸗ 
ſchaft, fowie das Berg-, Hüttens und Hammer» 
weſen näher kennen zu lernen wänfden, einen 
viel eitigen und befehrenven Inhalt darbirten. 
Zu ihrem Lobe will ih meitir nichts anfüd- 
ren, ſondern nur bemerken, daß - fie fürzlich 
in böberm Au trage durd die Amtsblätter 
den Königl. Hochlöbl. Regierungen in ber 
5* Monarchie empfoblen worden iſt. — 

ie iſt durch alle Buchhandlungen beziehen ; 
in Franftfurta.M. in verlobt, 
—— Baͤchhandlung, Zeil Lit H. Ar. 6, vor⸗ 
räthig. 


Siegen, im Juli 1840, Vorländer, 


Drud von 4. Oferrierp. 





















Hermann” 2 
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"Wechsel-Cours. | SEE 





[1243] Deffentlide Barnung und 
Aufforderung. 

Nachdem bei unterzeichneter Stelle angege ⸗ 
ben worden, daß zwiſchen bem 14. urb 15. 
diefes Monats folgende Staatspapiere ent- 
wendet worden feyen, nämlich: 

*8 Stüd holländifhe 2jprocentige Certi- 

cats, fogenannte Integrale, ad fl 1000 
prr Stüch nebft Eoupond vom Jahr IF} 
und zwar: 

Rr. a { Ketiwich & Boombergh, 

Nr. 2719. 9708. 63257. 77662 111808. 
124125. 103922. 103114 Saportas; 
fo wird bierburd Jedermann vor deren Er- 
werb und Anlauf gewarnt, und ergebt an 
Alle, welchen diefe Obligationen oder deren 
Coupons zur Anfiht fommen, bie Aufforbe- 
rung, fofort amtlide Anzeige davon zu mar 
den und den Inbaber zu benennen. 

Aranffurt a. M., den 17. Juli 1840, 

Fa Peintid Berhör-Amt, 


[1249] Zufolge Ermädtigung Herzogl. Hof- 
und Appellationd-Gerrhts vom 6. Juli I. 3. 
Ar. 4113 wird Johann Peinrid Schneider 
von Haiger, Sohn des Strumpfwebers Jo⸗ 
dann Eberhardt Schneider und der Marie 
Elifabethe, geb. Kreper, von da. geboten ben 
10 Januar 1778 und feit dem Jahre 1818 
abweſend, ohme daß fein Aufenthalt oder Ler 
ben fe tvem befannt if, zur Empfangnabme 
des ihm von feiner Schweiter, der verlebten 
Wittwe des Johannes Hütt Ir, Katharine 
Margarethe, geb. Schneider, von Haiger an- 
erfallenen und unter Guratel flehenden ger 
ringen Erbtbeile 
binnen 3 Monaten 

unter bem Rechtsnactpeil hiermit vorgeladen, 
dad anfonft diefes Bermögen den ſich legitir 
mirenden nädften Präfumtiverben deſſeiden 
negen Gaution nah Berlauf von fünfzehn 
abren aber eigentpümlih überlaffen werden 





ol. 
Dilfenburg, den 13. Juli 1840. 
Herzog. Raff. Amt. 
Steinbach 


Verantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €, P. Berly, Dr.3.R. Spufer.— 
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(Bit Verlage und Konverjanoneplart.) 
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Frankfurter ©ber-Poflamts- Beitung. 


Samftag, 


Deutfdland. 

Wien, 18. Zuli. (Schw. M.) Die Reife des Beicht⸗ 
vaterd der regierenden Raiferin nad Italien, bie, wie ed 
beißt, fo fchnell erfolgt ift, daß berfelbe nicht einmal jeine 
Beurlaubung genommen hat, verurfadht viel Gerede in ber 
Reſidenz. Man erfährt von ber einen Seite, daß ihn Ges 
fhifte einer geiftlihen Congregation, welcher er angehört, 
bobin berufen baben. Er foll binnen weniger Monate zus 

üdtehren. — Der Erzberzog Stephan ift von einem Auss 

Aug nad dem Salzfammergut und nad DbersSteyer hier 
eingetroffen, welchen er in Begleitung des Fürften Lobkowitz 
zur Beſichtigung der Salinenwerfe in Jihl und Auffee und 
der Eifenwerfe in Eiſenerz unternommen hat. — Die Hers 
zogin von Berry, fo vernimmt man, wird bei Gelegenheit 
ded Namendfefted der Kaiferin Maria Anna zum Beſuche 
in Echönbrunn erwartet; fonft ift von den Gliedern der 
verbannten Röninsfamilie fein Befuh am Hofe erfolgt. — 
Berügli der Auflöfung der 35 erſten Bataillone der Land⸗ 
webr (bie zweiten Bataillone erifiren jegt nur auf dem 
Papier) if die befimmte Hoffnung vorhanden, daß biefelße 
im nädften Militärjahre erfolgen wird. — Unfer Hof hat 
bie Menagerie des Hrn. Gerf, mit Ausnahme bes theater: 
fpielenden Efephanten, Miß Baba, für die Schönbrunner 
Sammlung, die ſehr viele Berlufe erlitten bat, um 10,000 |. 
Eon». M. fäuflih an fih gebracht; feit einigen Tagen ger 
fchiebt die Trandportirung ber Thiere unter großem Zulauf 
des Publifums dahin, 

Bonn, 23. Juli. Geftern trafen zum Beſuche ber bier 
ſtudirenden Prinzen von Holftein und Heffen bier ein Ihre 
bohfürftliben Durdlaudten der regierende Herzog von 
Holſtein⸗Glücksburg mit Gefolge in Begleitung bes Prinzen 
Wilhelm von Holftein:Glüddburg und nahmen Ihr Abſteige⸗ 
quartier im Bafthofe „um Stern.” — Ihre hochfürſtlichen 
Durdlaudten werden dem Bernehmen nah einige Tage 
bier verweilen. 


Düffeldorf, 22. Juli. Geftern Abend fam Se. faif, | 


Hoheit der Großfürſt Conſtantin von Rußland in 
Begleitung Sr. Durchl. des Fürften Liſke, Großadmirals 
von Rußland, bier an und nahmen höchſtdero Abfteigequar- 
tier im Zweibrüder Hof. Dieſen Morgen fegten die hohen 
Herrichaften ihre Neife nah Kiel fort. 

Piesport, 17. Juli. (Tr. 3.) Am 16. d. M. fand 
man in dem Weinberge des Joh. Mathias Dienhardt die 
erfien rotben Trauben im Weine, und zwar adt an einem 
Stod. Bei günftigem Wetter if Hoffnung vorhanden, an 
Quantität ſowohl, wie an Dualität, den 1839r Herbft zu 
übertreffen. 

Halle, 20. Juli. Geftern ald am 19. d. M. fand bei 
der hieſigen Friedrichs-Univerſität die Gedächtnißfeier zum 
Andenken Sr. bödftieligen Mai. Friedrich Wilhelms II, 
fatt. Zu diefer hatte die Umiverfität durch einen lateini— 
[hen Anſchlag und dur ein, in der Gebauerfhen Offizin 
elegant gedrudtes und von dem Profeffor ber Beredtfams 
feit, Dr, Meier, verfaßtes, Tateiniihes Programm eingelas 
den, in welchem berjelbe den Inhalt und muthmaßlichen 
Gedanfengang ber verloren gegangenen Schrift des griechi— 
hen Philoſophen Krantor „über die Trauer” gelehrt und 
umfihtig (31 ©. in 4,) erläutert hat, Am Schluß war 


(Beilage zu N” 204.) 
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eine zwedmäßige Ueberſicht der Wohltbaten 5 welche 
bie Friedrichs⸗Univerſität der Munificenz Sr. höchſtſeligen 

Maj. verdankt. Am Morgen des genannten Tages um 8 
‚ Uhr predigte der Conſiſtorialrath Tholuck in der Domfirdhe 
in Gegenwart fämmtlider Profefforen und Beamten der 
Univerjität und vor einer fehr zahlreichen Berfammlung aus 
allen Ständen mit Ernft und Würde über die für diefen 
Tag allerböhften Orts vorgeihriebenen Tertmorte aus Ja» 
cob, 1. 12. Für die eigentlihe akademiſche Feier war die 
Aula des Univerfitätsgebäuded geihmadvoll und der Bes 
flimmung des Tages gemäß decorirt worden. Nach 12 Uhr 
begann unter Bortritt des Regierungsbevollmädtigten,, bes 
geheimen Regierungsrathes Dr. Deibrüd, und bes zeir 
tigen Prorectord, des geheimen Raths Gruber, der 
Zug ber Mitglieder der Univerfität, denen bie Pedel— 
len bie fhwarzbeflorten Scepter- vorantrugen, und unter 
den feierlibden Tönen ber Beethovenſchen Trauer» Spm- 
phonie, aus dem Senatszimmer in die Aula, wo fi 
die eingeladenen Eivil- und Militärbehörden der Stadt 
nebft einer großen Anzahl anderer Berehrer des hochſeligen 
Königs eingefunden hatten. Die afademifhe Jugend er- 
füllte den Raum außerhalb der Schranfen. Nadhdem von 
dem alabemiihen Singverein mehrere Berfe einer Händel- 
fhen Eompofition in lateinifher Ueberfegung vorgetragen 
waren; hielt Profeffor Meier die lateiniſche Feſtrede, die 
fi eben fowohl durch die Eleganz der Sprade, als dur 
das ſich überall fundgebende Ergriffenfepn des Redners von 
ber Heiligkeit des Gegenjtandes vortheilbaft augzeichnete. 
| Er fprad von ben großen Berdienfien Gr, Majefät des 
| Hochfeligen Königs, in dem bie Friedrihsuniverfität nad 
dem härteften Mißgefhid ihren zweiten Gründer verehrt, 
zuerfi um Deutihland, dann um Preußen, fchilderte, wie 
| gerecht unfere tiefe Trauer und mie anerfennend bie Tpeils 
| nahme des Auslandes ſey, und zeigte fodann, wie im ber 
langen Regierung des böchfifeligen Königs eine jede Res 
——— die nur immer einen Fürſten aus dem Hauſe 

randenburg geziert hat, eben ſo ſegensreich hervorgetreten 
ſep, als wir im feſten Bertrauen auf dieſe in unſerer er— 
babenen föniglihen Familie einheimifhen Tugenden der 
Zufunft ruhig entgegenjeben fünnen. Den Beſchluß machte 
ein Sag aus dem Cherubinifhen Requiem. In den Abend» 
Runden deffelben Tages, der in allen Kirchen die Bewoh—⸗ 
ner Halle's fehr zahlreich verfammelt hatte, führten die 
Mufifdirectoren Naue und Schmidt in der St. Ulrichskirche 
eine geiftlihe Muſik auf, deren Hauptbeflandtheil das Mo- 
zartſche Requiem bildete, 

Negensburg, 21. Juli. (Reg. 3.) Der Bau ber 
Walhalla hat feit dem .. Jahre bedeutende Fortſchritte 
gemadt. Das Neußere des Tempels ift in den Hauptfachen 
bis auf die Dachbedeckung vollendet. Es find nur noch die 
Säulen nicht alle fannelirt, woran man aber thätig arbeitet, 
und bie Nundbilder des nörblihen Tympanon, die Herrs 
mansſchlacht andeutend, nicht aufgeftelt. Mächtig baben 
fih aud ſchon die cyflopifhen oder Bolygons Mauern der 
zum Proppläum binauf führenden Terraffen und Treppen 
erhoben und gewähren den impofanteften Anblid. Im Innern 
it die Marmorbekleidung der Wände ganz beendiget, die 
Tragfteine erwarten bereits die Büſten der Walhalla— 
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beiden, das große Marmorfries, bie ältefle Geſchichte 
der deuiſchen Nation vorftelend, iſt nebſt fehnen Ges 
finsfen an Ort und Stelle, fo auch die vielen weißen Mar⸗ 
morplatten, auf welden mit vergolbeten Erzbuchſtaben bie 
Namen jener Heroen glänzen, von benen -feine Porträte 
aufgefunden werben Eonnten. Die foloffalen, im Style der 
chryſoelephantiniſchen Plaſtik ausgeführten Walfpren-Statuen, 
welche das Dedengebälfe ſtützen werben, find ebenfalls ſchon 
alle über den Pfeilern der Saalwände aufgeflellt. Es er- 
übriget num no ber Fußboden, ber ein reiches Lithos 
ſtroton von bunten Marmorarten werben, unb die Dede 
des Saales, melde aus Bronzeplatten mit vergolbeten 
KRaffeturen und Ornamenten beftehen wird. — Diefer Tage 
find die Mafchiniften eingetroffen, um mit der Zufammen- 
fügung der Erzbalfenconftructionen ded Dacſtuhles anzu⸗ 
fangen, und man bofft bis zum nächſten Frühjahre das Ges 
bäude ganz unter Dad zu haben. Im Sommer des kom— 
menden Jahres wird wahrſcheinlich auch mit der Anlage 
der Ziermege und Pflanzungen, welde bie Abhänge des 
Walhallaberges in einen reigenden Parf verwandeln follen, 
begonnen werden. Dem Bernehmen nah {ft ed der Wille 
des föniglihen Bauherrn, daß bis zum 18, Detober 1842 
Alles am Ziele fey. 

Mainz, %. Juli, (Mad, 3.) Die Allgemeinheit bed 
beutfihen Schmerzes über den Tod des unvergeßliden 
Preußen-Röniges trat wohl nirgends deutlicher, augenfheins 
licher hervor, als bei ber geftern in der biefigen (evange» 
liſchen) St. Johannesfirhe ſtatt gefundenen Todtenfeier. 
Die hier anweſende Generalität —— oͤſterreichiſche, 

reußiſche und heſſiſche Difiziere, die Commiſſarien ber ver⸗ 
biedenen Rheinuferſtaaten, die Mitglieder des Appelhofes 
und bie übrigen in Main refidirenden Beamten, alle in 
Uniformen, wohnten der feier bei, und verfinnlichten bie 
Theilnabme des politifhen Deutfchlandes von dem Rheine 
bis zur Oder, vom Norbmeer bis zu den Alpen. Mindeftend 
aleih erfreulich aber war die Anweſenheit des hochwürdigen 
Biſchofs Kaypfer und unferes Domcapiteld, befundend, 
daß, wie alle Stämme bed Baterlandes, fo auch jede 
Gonfeffion —— bereit ſey, dem hohen Berdienſte 
Friedrich Wilhelms III, und der Gerechtigkeit feines innerſten 
Weſens ihren Tribut zu bringen. 


s6ch wei: 

Bern. Die Regierung fcheint eine befondere Aufmerk⸗ 
famfrit auf die Däder zu rihten. Auch in Thun find we— 
gen zu leichten Gewichts mehr als 1000 Pfund Brob mit 
Beſchlag belegt und unter die Armen vertheilt worden. Die 
Armen feierten dieſes freilich im Grunde unerfreulihe Ereig- 
niß als ein Fe. Die Schuldigen wurden noch überbieß 
- um 200 fire. gebüßt. 


Diänemarfh 


Copenhagen, 18. Juli. Ueber bie Reife bes Könige 
meldet die „B. 3.” ferner Folgendes: Wir berichteten ges 
Kern die Ankunft 3%. MM. in Odenſe, haben aber feitbem 
and Nyborg Nachrichten über ben feflihen Empfang erhals 
ten, den das Königspaar dort gefunden. Die Fagaden der 
Häufer waren mit Blumen und Eichenlaub gefhmüdt. Born 
an ber Schiffsbrücke war eine geihmadvolle Ehrenpforte 
angebradht, bei welcher die jungen Damen der Stadt ein 
Willtommenlied abfangen, Auch auf dem Marfte war eine 
Ehrenpforte errichtet und ald Se. Maj. fih nach dem Rath⸗ 
baufe begaben, wurden Sie von der auf dem Marfte vers 
fammelten Menge mit enthufiaftiihem Jubel begrüßt. — 
Durd Berorbnung vom 24. Juni ift der gewöhnliche Steuer 
Erlaß von 400) Rbthlr. von Yand und Zehnten für dag 
Königreid, auf ein Jahr, vom 1. Juli an gerechnet, bewil⸗ 
ligt worben. 


Kiel, 8. Juli. Die ruſſiſche Brogatte Aurora vom 65 
Kanonen und die Corvette Fürft von Warſchau von 32 Ka⸗ 
nonen find vorgeftern in unjern Hafen eingelaufen, und vor 
Anfer gegangen, um die Anfunft des Großfürſten Eonftan« 
tin zu erwarten. Der Befagung, melde aus etwa 800 
Mann beſtehen foll, geftattet man das Landen und ben 
—5* in unſerer Stadt. Die Officiere vermiſſen die 
Anweſenheit Sr. Durchl. des Herzogs von Holſtein⸗Glüds⸗ 
burg, welder vorgeflern die Reife nah Holland und dem 
füdlıgen Deutfhland angetreten hat. (Siche Art. Bonn.) 

— Der Landtagsabſchied der vorigen Diät if jegt, wie 
ähnlid in ben beiden früheren Källen, als eine Eröffnung 
für die holſteinſchen Provinzialſtände, welhe am 15. d. M 
in Itzchoe zufammengetreten find, im Drud erſchienen. 
Diefe Eröffnung betrifft theild bie in voriger Diät vorge- 
legten Gefegentwärfe der Regierung, theild bie Anträge der 
Stände. — Man ficht daraus, daß die lange erwartete 
Berorbnung, betreffend die Beftimmungen, unter melden 
wegen Forderungen aus Gontracten mit der Rent: Kammer 
oder anderen Berwaltungs : Gollegien das gerichtliche Ver⸗ 
fahren zu geftatten fep, fertig it. Die Berorbnung ſeibſt 
iR bier noch nicht angelangt. Nach der bisherigen Praris 
lonnte fein föniglihes Collegium ohne deffen Genehmigung 
wegen feinerlei Forderung vor Gericht belangt werden. — 
Der Antrag der Stände im Betreff der Deffentlichkeit if 
abgelehnt. Wegen Einführung einer allgemeinen Webr⸗ 
pflicht iſt noch fein Befegentwurf fertig. ine weitere Er⸗ 
mäßigung der Kopfſteuer it abgelehnt, Dagegen find der 
Umwverfirät Kiel 16,000 Reidsbankthafer jäb:lih zugelegt. 
Auf die gewünfhte Mıttheilung der Dificialberigte if zwar 
nit eingegangen; doch ift eine Verfügung verheigen. wo⸗ 
durch bie Minpeilung der Entiheidungsgründe von Seiten 
ber Untergerichte, die bisher nicht Dazu verbunden waren, an« 
georbnet werden foll; aud foll es erwogen werden, in wels 
dem Umfange bei der Regierung in Saden der Admini- 
ſtrativjuſtiz und der riterlihen Polizei die Mitiheilung 
der Entigeidungsgründe werde eintreten fönnen. — Im 
Finanzpunfte beiagt jene Eröffnung: „Die Petition unferer 
etreuen Provinzialfände, die Finanzen des Staats betrefs 
End, hat uns eine dringende Beranlaffung mehr gegeben, 
unjere Aufmerfjamfeit auf diefen wichtigen Berenfend bin- 
zumenden. Unſere Beftrebungen werden auch zu. einem 
nahen, wünſchenswerthen und zufrieden ftellenden Refultate 
führen, und wir haben mit Allerhöchſtem Beifall den Bes 
richt unſeres Finanzminifters über die Rage der angeftellten 
Unterfuhungen und ber ausgeführten Arbeiten vernommen, 
auch unfern Commiffarius autorifirt, die Refultate dieſes 
Berichts zur Kunde unferer getreuen Provinzialſtände zu 
bringen. Wir haben und davon vergemwiflert, daß bie Ges 
lobung unferes allerhöhften Willens binfihtlih der Abfafs 
fung von Normalreglementd für jeden Theil des Staats- 
baushalts, und namentlich binfihtlid der Abfaffung eines 
Budgets über die era redie und Einnahmen für das 
Jahr 1841 feine weiteren Hinderniffe finden wird.” 


Riedberlande 


Amflerdam, 21. Juli. Geftern wurde auf der Eifen- 
bahn zwijchen diefer Stadt und Haarlem ein Berfuh mit 
ber erften bier zu Lande fabricirten Yocomotive gemaqct. 
Diefelde wurde in ber Fabrik der Herren Berveer und 
Comp. verfertigt und trägt den Namen „De Amflel”, Mit 
Bergnügen fünnen wir melden, baß ber Verſuch ganz nah 
Wunſch ausgefallen if. (Amſt. 9.) 


Bom 22. Juli. 24pEt. Integr. 531. — 5pCt. Hol. 
1013. — Kaneb. 24. — dıpEı. Spnd. 92%. — 3! pEt.—. — 
5pC. DR. 99,4. — Arb, 254. — Pafl. 7y.. — bpCt. Mes 
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Belgien. 

Brüffel, 21. Juli, Der König und die Königin wer- 
ben morgen in Benleitung einer Ebrendame der Königin, 
bes Hrn. Grafen d'Aſchot, Großpalaſtmarſchalls, und bee 
Benerals d’Hane de Steenbupfe, Großftallmeifterd des Kö: 
nige, nah Paris abreifen. Zu Anfang ded Monate Aug. 
werben IF. MM. wieder zu Laeken eintreffen. 

— Der Jahrestag der Inauguration des Könige wurde 
heute in ber St. Gudula Kirche dur‘ ein Te Deum gefeiert. 

— Der Gefhäfrsträger Sr. Maj. des Königs von Preus 
fen, Graf von Srdendorf, iſt wieder zu Brüffel eingetrofs 
fen; er wurbe am 18. durch ben Minifter ber ausmärtigen Ans 

elegenheiten empfangen unb hatte geftern eine Aubienz 
eim Könige. 


$rantfreid. 


Paris, 22, Juli. Der ausgedehnte Bericht des Mars 
ſcholls Baldr, der 4. B. neun Spalten des Moniteur 


parifien füllt, wirb mannigfache Einwürfe erfahren. Zu⸗ 


eiſt tadelt man an demfelben, daß der Marfhall nicht den 
Totalverluft angebe, fondern nur bie Verluſte, welde in 
ben einzelnen Gefechten fatt fanden, woraus ſich natür- 
lich nicht das tödtlihe Mefultat, welches die Armee aus ber 
ganen Erpedition betroffen, erweifen laffe; fodann will man 
iderſprüche in den Ehiffern des Marſchalls mit Privat» 
mitrbeilungen bemerken, und zwar in der Weife, daß jener 
offenbar die Tharfaben in das günfligfte Licht elle und 
überall die Schwierigkeiten verhehle, die den Truppen durch 
feine falihen Combinationen erwachſen ſeyen. Wie dem nun 
aud fepn mag, bie Gerüchte von einer Gouvernementésver⸗ 
änderung in Algier verdoppeln ſich. Die Generale Berthois 
und Yamoric &re follen micht abreifen, bevor die Abberufung 
bes Marſchalls Balde entſchieden fepn wird. Heute hat fid 
* — Adjutant des Generals Berthois, auf die Reiſe 
geben. 

— Es heißt, der König werde am 28. Juli dem Gottes⸗ 
dient in der Kirde Et. Germain-l’Aurerrois beimohnen, 
fi aber nicht nad der Colonne auf dem Bafilleplag begeben. 

— 8 ſcheint entfieden, dag der Prinz Auguf von 
Eahfen. Eoburg-Eoharp ſich mit der Prinzefiin Glementine 
vermäblt. Der junge Fürft if um ein Jahr jünger, als 
bie Prinzeſſin. (Gommerce.) 


Spanien 
Mabrid, 15. Juli. Die beunruhigenden Racrichten, 
bie in biefen Tagen in Umlauf waren und die von Unruhen 
in — und Balencia ſprachen, ſind als falſch erkannt 
worden. 


Großbritannien. 


London, 20. Juli. Der Herzog von Wellington hat 
verfloffenen Samftag feinen Kriegslameraden, ein großes 
Diner in Apslephoufe gegeben. 


TZürfei und Aegppten. 


Bon der türfifhen Grenze, 11. Zuli. Nah Bes 
richten aus Conſtantinopel hat der bei Tenedos ſtationirte 
Admiral Louis, welcher von Lord Ponfonby angewieien war, 
einen Theil feiner Schiffe an die ſyriſche Küſte zu ſchicken, 
geantwortet, daß, da er feine hinlänglibe Anzapl Sciffe 
zur Berfügung babe, um feinem Auftrage: die Dardanellen 
zu Überwachen, zu entipreden, er nur die Fregatte Eaftor 
nach Eprien gefanbt babe, daß er aber den Wunſch bee 
PForfhafters dem Admiral Stopford nah Malta mitgetheilt 
bıibe. — Das eberſte Juftizconſeil hat gegen Noftz Salcha, 
Er;ouverneur ron Adrianopel, fein Urtheil gefällt. Durd 
Stimmenmebrheit wurde er wegen der fürzlih daſelbn vor⸗ 
gefallenen Unruhen, wovon ihm ein großer Theil der Schuld 


zugemeffen wird, dann wegen überwiefener Bebrüdungen 
ıu Zjährigem Eril in RKiutabia verurtb;ilt, degradirt und 
für unfähig erflärt, in Zufunft wieder ein Amt zu verwal⸗ 
ten. Reſchid Paſcha, der befannte Miniſter ded Aeußern, 
befand fi) bei der Abflimmung unter der Minorität, bie 
nur auf 2 Jahre einfahes Eril obne Degradation x. .an« 
trug. — Chosrew Paſcha, der abgeſetzte Großweſir, hat 
neulih beim Sultan um eine Privataudienz angeſucht, ba 
er geheime Mirtheilungen von größter Wichtigkeit zu machen 
babe, wurde aber ab — und zur Ruhe verwieien. Dages 
en wurde der abgefegte Seriadfer, Schwager bes Sultans, 

alil Paſcha, fürzlid von feinem Yandfige am Bospor ein- 
berufen, und foll neuerdings Ausſicht haben, wieder einen 
BWirfungsfreis zu erhatten. Es wird immer wahrfcheins 
liher, dag Mebemed Ali's neueſte Anträge kein geneigtes 
Ohr finden werben; Ponfonby, welder Reſchid Paſcha deß⸗ 
halb fondirte, hat erklärt, daß er eher Conſtantinopel ver- 
laffen würbe, als der Zeuge einer für die Pforte fo ſchmäh—⸗ 
lichen Webereinfunft zu feyn, und auch der öfterreidhifche 
Internuntius, an den ſich Reſchid Pafıha fofort wandte, er⸗ 
wieberte, daß er gegen jeden Beihluß, den die Pforte wer 
gen eines birecten Arrangements mit Mehemed Ali auf der 
von biefem gebotenen Baſis faffen werde, proteſtiren müßte, 


Ameritoa. 


Die Zeitungen von Rio» Janeiro bid zum 4. Mai ent- 
halten Berichte aus Montevideo bis zum 9. und aus Bue— 
nod-Apres bie zum 5. April, wonad als zuverläffig verfi- 
dert wurde, baf Rofas Truppen dur die Invaſionsarmee 
unter Yavalle geſchlagen, und ſowohl der Erprälident von 
Montevideo, als der argentiniihde General Echague getöd- 
tet worben ſeyen. Roſas hatte in Buenos⸗Ayres eine neue 
Greirung von Papiergeld, im Betrage von 12 Mill. Dol- 
lars, befohlen. 

Ufien 


Der „Eonftitutionnel» entnimmt einem, wahrſcheinlich 
von einem, Begleiter ded Grafen de Sercey berrübrenden, 
Schreiben aus Jepahan vom 23. April nachſtehende Noti- 
— über den Schah von Perfien und die Regierung dieſes 
!andes: Mehemet Shah ift 33 Jahre alt, fehr brunett, 
von mittlerer Größe und ziemlich beleibt; er hinkt in Folge 
der Gicht, die ihn gewaltig quält, und von ber er ſich durch 
viele Bewegung heilen zu können hofft. Dieß bat ihm 
feinen Geſchmack am berumgiebenden Leben beigebracht. 
Er fährt mitunter zu Wagen aus, meiftend aber reitet er, 
und trägt felbt einen Sonnenfhirm. Sein Coſtum ift fehr 
einfah. Bor ihm ber fchreitet eine Menge von Fußgäns 
gern, und feine Escorte bildet eine Schaar von Reitern, 
die mit Flinten und Yanzen bewaffnet find, und welche zum 
Theil Windpunde an Striden führen. Der König befolgt 
bie Vorſchrijten feiner Religion ſehr ftreng, trinft nie Wein, 
meidet die gewöhnliden Ausſchweifungen ber Perfer, und 
ift vielleicht der achtbarſte Mann feines Reihe. Die Lei— 
tung ber Geſchäfte übt diefer abfolute Monarch aber keines— 
wegs; er verbringt fein Leben im Nichtethun und ben fkreus 
den bes Harems. Er if von Miniftern, Mollah's 
ic. umgeben, die ihm die Staatslaft nidt aufbürden wollen, 
und alle Saden ohne fein Wiffen oder gegen feinen Wil— 
len abmaden. Der König fann befehlen; ter Minifter bes 
weißt feinen Befehlen Unterwürfigfeit und Gehorſam, han- 
beit aber ganz nad eigenem Burbefinden. Dir gilt befons 
ders von dem erſten Minifter, Mirza —5 einem 
Heinen magern Alten, ber eigentlich allein die Regierun 
führt, Der Minifter des Auswärtigen, ein Dann von 2 
Jahren, if b.oß Agahſi's Werkzeug, und die übrigen Mir 
miſter, welche ſtets eine Papierrolle und ein Schreibzeug 
im ®ütel tragen, find bloße Secretäre Agahfı’e, aber feine 
€ taatsmänner. 
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Rheinische Dampfſchiffahrt. 
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fih eine Inſolvenz des Nadlaffed ergeben 
foüte. wird eine befondere Evictalladung nit 
erlaffen werben. 





ca) Da der Müller und Hüttner Johannes 
Zentgraf von Karmes, biefigen Amts, feine 
fämmtlihen Immobilien verfaufen will, jedoch 
deren Hppothekarfreiheit gehörig nabyumweifen 
außer Stande it, fo werden in Bemäßbelt 
der befiehenden particularrechtlichen Befim- 
mungen alle diejenigen, melde an ben ge- 
dachten Immobilien Pfandrechte zu haben 
dermeinen, vorgeladen, folhe in bem auf 
den 4. Auguſt d. J. Morgens 9 Ubr, 
anper beflimmten Termine gederig geltend 
zu maden, widrigenfalls fie bei der Berfü- 
gung über den Kauſſchilling unberückſichtigt 
bleiben, und wenn fie den Käufer demnähfl 
in Anſpruch nehmen follten, ahnewiefen werben. 
Hünfeld, den 19. Juni 1340 
Kurfürſtl. He. Juftiz- Amt. 
Baumgarp. 


vi, Alfermann. 


Kölnifcbe 2 B X F Geſellſchaft. 





Um jedem Mißverſtaͤndniß vorzubeugen, benachrichtige ich das ver⸗ 
ehrte Pubiikum, daß in Frankfurt a. M. nur bei mir und bei Herrn 
Fried. Wilmans, Zeil D. Nr. 188, gültige Karten für die Rheiniſchen 
Dampfſchiffe der Koiniſchen Geſellſchaft eriheilt werden, und daß in Frank⸗ 
furt ausgeſtellte Karten, welche nicht mit meinem Namen verſehen ſind, 
auf den Dampfſchiffen der Koͤlniſchen Geſellſchaft nicht reſpektirt werden. 

Frankfurt a, M., den 25. Juli 1=40. 

Franz Zof. Böhm Sohn, Agent, 
BWeißfrauenftraße J. Nr. 248. 





ng 
[1269] In unferem Berlage erfheint fo eben | zeigen, als anfonften diefer Nachlaß an bie 
und ift in allen Buchbandlungen, Krankfurt | au getretenen, zum Theil auswärte wohnen» 
a. M. Jäger'ſche Buch, Papier» und Land | den Intekat-Erben ohne einige Eaution ver ⸗ 
fartenhandlung, zu haben: —— 8 PER 

ranffurt, den 10. Ju " 
Deutiche Pandora. Stavt-Gerigt, 
Senator Dr. Müller, Bice-Director. 





[1381] Edictallabung. 

Auf erfolgte Güterabtretung if über das 
Bermögen des Zaharias Fudmwig von Wie 
derfeelbab der Concursvroceß rectefräftig 
erfannt worden. Dinalide und perfönlide 
Anfprüche fowohl an deffen, als deffen Ehe» 
frau Bermögen, find 















Gedenkbuch Donnerftag den 20. Auguf d. J 
tmann, ir ©eer. ud 
zeitgenöſſiſcher Zuftände und PETE * Morgens 8 Uhr, 
Schriftfleller. ei Vermeidung des von Rechtswegen eintre- 


tenden Ausfhlufes von ber vorhandenen Maſſe, 
dabier zu liquidiren. 
Idflein, den , 20. Juli 1840. 
Herzoal. Naff. Amt. 
, i Ufener, v- e. 


Zweiter Band. 


Inpalt: Stillleben eines dentichen 
Dichters. Gefammelt in hundert ländlichen 
Bildern von Friedrich Rückert. — Des 
Deutfchen Gaftbefuch beim dänifchen 
Stammverwaudten. Cine Gallerie von 

erbfi - Reifebilvdern von 2, Wellftab, — 

unft and Künftler in München. Bon 
F.M.Zöltt. — Wandertageim Schwarz: 
wald. Bon F. 2. Bührlen, — Fulda in 
feinen Verwandlungen. Bon H. Koenig. 
— Eine Reife nach Memel. Bon U. 
Rewald. 

Inhalt des erften Bandes: Erinn« 
rungen aus dem Befreiungsfriene. In 
Briefen gefammelt von Wriedrich | örfter. 
— Brodikus. Bon Franz Dingelftedt. — 
Schillerd Bruder. Ein Euriofum. Bon 
Guftap Schwab. — Das Leben in den 
Zudeten. Bon HK. v. Wachsmann. — 
Holftein zu meiner Zeit. Bon Theodor 
v. Kobbe. — Erlebtes vom Jahre 1815. 
Bon Friedrich Kölle. 
Preis jeden Bandes, elegant gebeftet, 

3 fl. rhein. 

Ausführliche Profpeete find in allen Bud- 
handlungen gratis zu haben. 

Stuttgart, im Juni 1840. , 

Viteratur: Gomptoir. 


annover, 


Auf den Antrag der Ehefrau des Garten» 
meifters Schaumburg, Louiſe Dorothea, 
geborenen Martin, allyier, welche barum nad- 
gefucht Hat, fie gegen die früher von ihr er» 
tlärte Ausihlagung der Erbſchaft ihres im 
Jahre 1822 zu Heidelberg verfiorbenen Bru- 
ders, des weiland Fähndrichs in der vorma⸗ 
ligen englifch-veutfhen Legion, Earl Heinrich 
Georg Auguf Martin, in den vorigen Stand 
wieder einzufegen, und daneben zu erfennen 
gegeben bat, baß fie diefe Erbſchaft, nachdem 
der Niefbraud, welcher ihrer Mutter davon 
zugetanden, dur den Tod erloſchen, gegen 
wärtig mit ber Rechtowohlthat des Inventars 
antreten zu wollen, und zu dem Ende um Haben, aufgefordert, folde 
eine öffentlihe Borladung aller an dieſen Montag den 10. Auguſt d. I. 
Rachlah Aniprühe Macenden gebeten bat, Morgens 8 Uhr, . 
werben durch diefe Epictal-Eitation alle bie-| DOF dem unterzeichneten Amte zu fiquidiren, 
jenigen, welche an den Nadlaf des oben br- bei Bermeibung des von felbft eintretenden 
zeichneten Fähndrihs Carl_Beinrih Georg Rechtsnachtbheils des Ausfhluffes von ber vor- 
Auguf Martin aus einem Erbrechte glauben handenen Maſſe. . 

Anfprud machen und dem Antrage der Bitt- Hadamar, den 11. Juli 1840. 

fellerin auf Wiedereinfegung in den vorigen Herzogl. Naff. Amt. 
Stand und Zulaffung derſelben als Benefictal- v. Fangen. 

Erbin widerfprehen zu können, fowie alle 
diejenigen, welche aus irgend einem fonftigen 
Grunde Rechte und Anſprüche an ben gedach 
ten Rachlaß zu wi glauben, in dem auf 
R Pr ben 5. —— d. J., & 

— — TEE Fe iſt der Montag nath dem 16. Zrinit.-Sonn- 
[1237] Evdictalladung. tage, Mittags 12 Uhr, auf hiefigem Eanzlei- 

Alle, welche aus irgend einem Rechts grunde gebäude anberaumten Termine, zur Anmel- 
an den Rachlaß des verlebten hiefigen Bür- | dung und Klarmahung ihrer Forderungen, 
gerd und örrgemüspänplers, auch Ardi- | burg die Vorlegung der bazu dienenden Dri« 
tecten, Johann Ignaz Franz Geiger An-⸗ inal » Documente, unter der ausdrücklichen 
fprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, Yerwarnung vorgeladen, das die alddann 
werben hierdurch vorge laden, folde nicht Erſchelnenden, mit ihren An» und Wider: 

binnen zwei Monaten ſpruchen ausgeſchloſſen und zum Stillfprweigen 
bei unterzeichmetem Gericht fo gewiß anzu⸗ dermiefen werden follen. Für den Ball, dab 


— — — — — 


[1271] INT Zuftiz« Canzlei zu 


[1280] Evictallabung. 
Das Schuldenwelen der Jacob 
Traudts Eheleute zu Wilfenroth 
betreffend. 

Nachdem über das Bermögen des Yarob 
Traudt und feiner Ehefrau zu Wilfenroth der 
Eoncursproced rehtäfräftig erkannt worden 
ih, fo werben Alle, welde dingliche oder pet» 
fönfiche Forderungen an denfelben zu machen 





[1274] Edictalcitation. 

Johann Heinrid Shleußinger, geboren 
den 4. October 1761 zu Dreisbad, und feit 
langer Zeit, unbelannt wo, abweſend, oder 
deffen etwaige Leibed« oder Teftamentserben 
baben fi fo gewiß 

binnen drei Monaten 
auf biefigem Juftizamte zu melden, ale fonft 
der Erftere für todt erflärt, und deſſen Ber- 
mögen feinem Bruder überlaffen werden fol. 

Greifenſtein, den 16. Juli 1840. r 

Fürſtliches Zuſtizamt. 
v. ec. Denparb. 











Berlag n Kürfl. Thurn u. Taris'ſche Zeitungs«Erpen. Ei Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung bed Hm. C. P. Berld⸗ Dr. J R.Sch ufter. — 
Drud von U. Oferrietp. 
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Deutfdland 

Berlin, 23. Juli. Man lieh in der Preuß. Staatsytg. : 
Des Hodieligen Könige Majeſtät haben durch Tegtwillige 
Berordnung zu beflimmen gerubt, daß den Mob'thätigfeird- 
anftaften ber bieiigen Refidenz 20,000 Rıhlr. aus der bins 
terloffenen Ghatoullecaffe gezahlt werben follen, und auch 
ierdurch bie treue Iandesväterliche Yiebe betbätigt, melde 

Uerhöchftdiefelben während einer Tangen und fegensreihen 
Regierung für unfere Stadt im Herzen getragen. Wenn dies 
fer Beweis landesväterliher Huld uns bereits zu dem ehr⸗ 
ſurchtvollſten Danfgefühl gegen den verewigten Monarchen 
erfüllt, fo ift tod noch außerdem ein ganz unfhägbares 
Andenfen uns dadurd zu Theil geworden, daß bed Hochſe⸗ 
ligen Könige Majeſtät und auf unfere Bitte Allerhöditdero 
Bildniß zu verleihen aerubt haben, weldes ung jo eben mit 
der böchſt huldreichen Gabinetdortre Seiner jegt regierenden 
Könige Majeftät übergeben worden if, deren Inhalt wir 
hierdurch zur Öffentlihen Kenntniß zu bringen ung verpflich⸗ 
tet fühlen. „Mein geliebter Bater, des Hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelms II. Majeftät, haben die Bitte des Bir— 
liner Viagiftrats vom 7. Februar d. J., Sein Bildnig zu 
befigen, in Erfüllung geben laſſen. Wach Bollendung 
des letztern überſende —F daſſelbe dem Magiſtrate mit dem 


Wunſche, daß die Züge des unvergehlihden Monarchen da 


dienen mögen, ftetd Seiner eingedenf zu bleiben, fi Sei⸗— 
ner als Wohlthäter Seines Yandes, und namentlidh, was 
Er für Berlin that, danfbar au erinnern, und Kraft und 
Muth daraus zu fhöpfen, Seinen Abdichten gemäß, uner- 
mübet ſich fernerhin zur Sicherung eines fegensreihen Er- 
folges ben wichtigen Befhäften der Stadt zu unterziehen, 
Weide Er zu Seinem Hauptmohnfige erfor, und in welcher 
Er Sein thatenreihes Leben für uns Alle zu früb nach 
dem Willen des Allerhöchſten beſchließen ſoüte. Sang- 
fouci, den 18, Juli 1840. ge.) Friedrich BWil- 
beim. An den Magifiret Meiner Reſidenzſtadt Berlin,“ 
Das Andenken, welches des Hodieligen Könige Majeftät 
fi durd fo viele Wohlthaten und Beweiſe landespäterlicher 
- Huld und Liebe im unferen Herzen geftiftet haben, wirb in 
uns nie erlöfhen; unfere Nachkommen aber werden durch 
die treuen Züge des geliebten Monarden noch in fpäter 
Zeit daran erinnert werben, daß Friedrich Wilhelm 111. 
unablälfig bemüht war, während jeiner vieljährigen glor- 
reihen Regierung, ſowohl in ſturmbewegter Zeit, ald unter 
ven Segnungen eines langen beglüdenden Friedens, mit 
Weisheit, Gerechtigkeit und Iandesväterlider Liebe bie Wohl- 
fahrt feines Volles zu fhügen und zu fördern. Une find 
Die buldreichen föniglichen Worte, mit denen ung dieß theure 
Andenken zu Theil geworden, bie ergreifendfie Anregung, 
den Mahnungen des geliebten Herrſchers, deſſen treuen 
Hänten jetzt das Wohl des Baterlandes anvertraut if, in 
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Pflichterfüllung, Liebe und Geborfam zu entiprechen. Berlin, 
den 21. Juli 1840. Dber-Bürgermeifter, Bürgers 
meifter und Rath biefiger königl. Refidenz. 
Bonn, 21. Juli. (Mainz. 3.) (Bergl. Bonn in ber 
Beil. zur gefte. D.P.9.3.) Borgeflern, am Sonntage, en» 
digte die 44 der Landestrauer um den König; ein Gots 
teodienft in allen Kırden fhloß dieſe trüben Tage ab, wel⸗ 
den ein Tag ber freude, ber berjerbebenden Freude für 
unjere Univerfirät und das ganze Vaterland fo'gen follte, 
Denn geitern feierten wir bie Wiedereinfegung Arndt's in 
fein Yehramt, Arndı’s, des edlen Kämpfers für Deutfchland, 
für Redt und Wahrheit. Die gefammite Univerfirät gab ibm 
ein feſtliches Mapl, die Studenten brachten ihm einen Fackel⸗ 
zug, einen der größten und herrlichſten, die wir bier gefer 
ben. Doch dieſe Feſtivitäten an ſich find etwas Alitig- 
liches; was ihnen die höhere Weihe verlieh, das mar ber 
Geiſt, der unter Allen wehte, die Hoffnung, die Alle an 
dieß Feſt fnüpften und an den edlen Rechtsſinn des Könige, 
ber uns den ftarfen, redlihen Dann wieder gab, daß er 
die Jugend mis freiem Wort zum ſchönen Ziele bin leite. 
„zu Spar!“ ſprach Arndt, als er das föniglide Schreiben 
erbielt, das unmittelbar an ibn fam, nicht auf dem Tang« 
famen Umweg durch bie Reihe der Behörden; „zu fpär!“ 
Doch der fiebzigjährige Greis ftebt noch aufrecht in Jugend⸗ 
friſche; noch kann er, wird er wirfen burd Rede und Bei— 
jpiel, dur die Energie feines Geiftes, dur die Liebe, die 
er in ben reifen um fi ber anzuregen weiß. Ich fab 
am biefem Tage, wie das Bolf ſich auf feinem Wege brängtr, 
wie jeder Finger auf ihn zeigte, und von den Lippen unges 
bildeter Leute aus den ärmiten Ständen hörte ih Arndı’s 
Namen und das Jahr 1813, und den Namen bes Königs, 
der jest Gerechtigkeit geübt im Namen der Nation, und 
der nichts au fürdten bat von ber entfeffelten Macht der 
Rede. Hätte Friebrih Wilhelm IV. hören fönnen, in wels 
hen Worten die Bolfsgefinnung ſich Yuft machte, er bätte 
* aufs Neue „die Wonne gefühlt, Vater des Volls zu 
eyn,“ wie ed in dem Nationalliede heißt. Daß ber König 
und in Arndt einen Lehrer gefchenft, der noch ſtets in voller 
Kraft zur Jugend reden fann, das bewies Arndt am bie 
ſem Abende, ald er den Studirenden für die Ehre des 
Badelzuges banfte. Die folgenden Brudftüde aus ſei— 
ner Rebe verbanfe ih ber Güte eines Freundes, ber 
dicht neben ihm ſtehend, den hoben Genuß batte, Arndt 
um erfienmal nah zwanzig Jahren, wieder öffentlich 
—* zu hören. „Meine Freunde,“ ſprach er, „nebs 
men Sie meinen berzlihen Danf. Diefen fhönen Tag 
verdanfen wir ber Gerechtigkeit des Könige. Ihm zur 
Ehre und mir zu Liebe haben Sie ſich bier eingefunden, 
Se, die Blürbe der vaterländifhen Jugend, in der fhören 
Zeit zwifchen fiebzehn und fünfundzwanzig. Eie erwarten 
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von mir, baß ich einige Worte zu Ihnen fprecdhe, wie mir 
der Augenblid fie eingibt. Auch meine Jugend, wie nun 
die Ihrige, fiel in eine Zeit, wo ein beinahe fünfundiwan- 
zigjahriger Friede unfer theures Baterland einwiegte. Dann 
aber brad eine Zeit der Wirrniffe ein, bie ein friſcher Geiſt 
fam, und mit ibm Tage der Freiheit für Deutſchland. Ein 
langdauernder Friede ſcheint der Menſchheit nicht beftimmt; 
wie leicht fann eine Zrit der Bebrängniffe fi erneuen! 
Eie find ee, die des Baterlandes Säulen feyn müflen. Ich 
bin nur ein Bruchffück aus alten und großen Tagen; ic 
bin ein fiebzigiähriger Greis, meine Zeit liegt hinter mir; 
ih babe nur Erinnerungen nod übrig, wenn ich aud wies 
der ald Ihr Lehrer vor Ihnen auftreren würde, Aber id 
würde durch Redlichfeit und Wahrhaftigkeit zu mwirfen ſuchen, 
würde Ihren fagen, was Deutihland ift, und was es von 
Ihnen fordert. Der Deutfhe ficht an Gelenfigfeit und Liſt 
hinter andern Nationen zurüd; er fann aber, mit feinem 
warmen ebrlihen Herzen und feinem fräftigen Anohenbau 
den Wig und die fprühenden Geiſtesſpiele leicht miffen. 
Eobald die Zeit ed gebietet, wird Deuiſchland auch vermö— 
gen, jeded umgrenzende Bolf in die Schranken des Rechtes 
zurüd zu bannen. Deutfchland zeigt nur in einer großen 
Zeit, wad ed vermag; da erhebt es fih, und ſchüttelt Die 
Ppgmãen und Rieſen ab, die es ringeum bedrängen. Sie, 
meine Freunde, ſtehen in einer Zeit der Dammerungen; man 
hat es dem Baterlande gar bäufig vorgeworfen, daß es 
nicht darüber hinaus fommen kann. Aber bie Irnigfeit 
des Gemüthes und Tiefe des Geiſtes ift fein größter Schag; 
tiefe allein bewahrt ed davor, daß die vielfaden inneren 
Bereinzelungen auch eine äußere Zerflüdelung berbeiführen. 
Ihnen, meine Herren, liegt cd ob, durch Kräftigung des 
Körpers und ber Seele gu Männern des Baterlandes ſich 
auszubilden, und fo viel an Ihnen ift, eine Zeit beraufzu- 
fuhren, die groß werben fann.” — Diefe Worte deuten an, 
welcher Geiſt Arndı?d Borträge auf dem Katheder beleben 
wird. Es wird der Geiſt der Wahrhaftigfeit feyn. 
Man hofft, Arndt werde, obihon er fih zweifelhaft darüber 
ausgedrüdt, feine Vorträge fhon im nädften Semeſter 
wieder beginnen, und über Geſchichte und deutſches Alter: 
thum Iefen. — Welchen Eintrud die Alles auf tie Ge- 
muiher macht, welche Hoffnungen rege werben, fann ich 
onen nicht lebhaft genug fagın, Man wiederholt ſich die 
Worte der Cabinetsordre an Arndt: „daß der König Arndt zum 
Lehrer ber Jugend berufe, weil er ihn fenne, ihm vertraue, 
ihn ehre;“ man erinnert fih, daß des Königs eigene, un— 
mittelbare Entſchließung bierbei gewaltet; man freut fid, 
dag eine fo längf erjehnte Gerechtigkeit in freifinniger 
Weiſe zu üben, eine feiner erſten Regentenhanblungen war, 
und daß die taufenbfadhen Eorgen ber a ihn nit 
hindern, bie fhmweigenden Bünfte feines Bolfes überali zu 
vernehmen. Friedrich ber Grohe begann feine Regierung 
damit, daß er den FA Ag Ebriftian ron Wolf, ber 
unter der Herrfhaft Friedrich Wilhelms I. von der Univer- 
fität Hade verjagt und verbannt morben, wieder auf ben 
Lehrſtuhl berief, und fo bie Freiheit des Denfend und 
Forſchens wiederberſtellte. Die Wiedereinfegung Arndı's, 
durch melde Friedrich Wilhelm IV. in fo ſchöner Weife 
dem großen Borfahren nacheifert, ift nicht minder wichtig; 
denn bier gilt es die Befreiung des Wortes, die Freige— 
bung des Patriotidmud, und der fühnen, folgen, ehrenfeften 
Wahrhbeit. Die Zufunft Arietrih Wilhelms IV. wird dem 
fo edlen Beginne treu bleiben; denn es ift der Geiſt, 
durch den er berridhen will, und der Geiſt iſt nur mächtig 
in ungehemmter, freier Entwick lung. 

Bien, 17. Juli. (Pr. &.3.) Bien ih ganz veröbet, 
die Straßen der inner.n Statt find auffallend leer, und 
befonders wenig Equwpazen ſichtbar. Vom biplomatifden 


und Belgiens in der Etadt; alle übrigen Repräfentanten 
bat der Sommer auf näh.r oder ferner gelegene Landſitze 
oder in die Bäder entführt; und dennoch behaupten Wohl« 
unterrichtete, daß bie Diplomatie, der Großmächte mes 
nigftend, nie zu ernflerer und entiheidenderer Thätigfeit 
an Zul. 6pCt. M 

om * uli. t. etall,-D * 109 — 4, 
Metall.Odlig. 1014. — 3pCt. eS 83. 500 Gul⸗ 
denlooſe 1445. — 25) Guldenlooſe 133. — Bankactien 1840, 

Münden, 22. Juli. Dem Bernehmen nad wird Se, 
f. 9. der Prinz Luitpold von Bayern am 30. d. M. 
bier eintreffen und ald Major in dem activen Dienft feines 
Regiments eintreten, fpäter dann in diefer Eigenſchaft im 
Uebungslager bei Nürnberg zwei Batterien commandiren. 

— Die Beihlagnahme der Drudigrift: „Bud vermiſch⸗ 
ter Deyüae, von Dr. Guſtav Bacherer, Leipzig in der Feſt⸗ 
ſchen Berlagshandlung 1840" ih vom f. Ahinikerium bes 
Innern beftätigt worden. 

Dresden, 22. Juli. Unſer König wird mit Nädftem 
feine beabſichtigte Reife in die ſchleſiſchen Gebirge antreten, 
und hat demzufolge das Gefammtminifterium für die Zeit 
feiner Abwejenheit zur Führung der Regierungsangelegen- 
—— und gemeinſchaftlicher Vollziehung dringender Ders 
ügung ermädtigt und beauftragt. (Die heutige Leipz. Zig. 
enıpält die officielle Befanntmadhung.) 

+ Wiesbaden, 24. Juli. Geftern Nachmittag traf Se, 
f. 9. der zn Carl von Preußen, unter dem Namen 
eines Grafen von Hobenftein,, nebit hohem Gefolge dabier 
ein, und nahm fein Abfteigequartier im Gaſt- und Bades 
baue zum „Hof von Holland.” Ge. f. H_ wurde alsbald 
nach jeiner Anfunft von des Herzogs von Naſſau Durdl, 
befucht, und nachtem Sie heute der verwittweten Frau 
Herzogin f. H. einen Beſuch abgeflattet hatten, wurde 
Hochſtderſelbe in einer Hofiquipage nad Biedrich abgeholt, 
as Se. f. H. die Reiſe über Darmfladt nah Berlin 
ortſetzte. 


Yolenm 
+ Barfbau, 13. Juli. Der Generaladjutant Bei 
mar if geftern von Kijow hier angefommen. — Geftrm 
ftarb hier der ältefte Menſch, der ehemalige Soldat Felır 
Rpmfiewicz, der feine legten 30 Jahre im biefigen Infitut 
zu St. Rochus zubradte, in einem Alter von 123 Fahren, 


3talıen 

Rom, 16. Zuli. (9. 3.) Die Nachricht von Gabres 
ra’s Lebertritt auf franzöfifhen Boden ift durch einen 
Courier bei ber biefigen ſpaniſchen Geſandiſchaft eingetroffen, 
Mande wurden dadürch ım ihren noch gehegten Hoffnungen 
bitter getäuſcht. Man erwartet in Folge biefed wichtigen 
Ereigniffes verfhiedene Männer bier zu ſehen, welche wohl 
für immer von dem großen Schauplag abtreten werben, 
um in der ewigen Roma in Zurüdgezogenheit ihre Tage 
zu verleben, — In den Frühſtunden des heutigen Tages 
it Se. Heil, ber Papft mit dem ganzen päpftliden Cor⸗ 


töge nah Caſtel Gandolfo abgereit, wo er den ganıen 
Sommer, fern von den Staatsdangelegenbeiten, zu bleiben 
gedentt. — Der Gefhäftsträger von Ehili, Hr. Rofales, 


it von bier abgereift, nachdem er vorher noch, wie man 
allgemein vernimmt, die Berbältniffe des Elerus diefer Res 
ublik zu der Kirche zur Zufriedenheit beider Theile in 

rdnung gebracht. — Nachrichten aus Ancona ſprechen 
von dort ftattgehabten Berhaftungen, unter andern von ber 
eines Beamten. Man will diefe Berbaftungen in Berbin« 
dung mit denjenigen bringen, welde ſchon vor geraumer 
Zeit in Fermo fattfanden. — Heute feiert ber Herzog 
Alerander Torlonia fein Hodzeitöfe mit ber Fürftin 
Terefa Solonna, Der Herzog bat bei diefer Gelegen⸗ 


Corps befinden fig nur die Geſandten Eardiniens, Baperns h.it ald Freund des Bolfes die nicht unbedeutende Anzahl 


— — — — — 
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der Stabfarmen mit einer ſehr bedeutenden Geldſumme bes 
dacht. Biele ſchriftflelleriſche Talente haben zu diefer eier 
ihre Huldigung in Porfie und Profa dargebradt. Auch 
feblte es nicht an hierauf bezüglihen Kupferftihen und 
tirbogropbien. . 
Neapel, 3. Juli, (Pr, Et. Ztg.) Die Schwefelfrage, 
beißt c8, fep fo gut als beigelegt, ed bandle fih nur mebr 
um bie Entſchädigung der engliihen Minenbefiger und Mi« 
renpädter in Gicilien, fodann um Schabloebaltung der 
Gefellihaft Tair. Lepterer Punft ift jedoch der Streitfrage 
sh Neapel und England fremd, indem er bie nearo» 
itanifhe Regierung und die Gefellihaft allein angebt. 
Noch ift der Contract nicht aufgelöſt, auch in welcher Weiſe, 
d. b. aus melden oftenfiblen Gründen die Auflöfung ger 
ſchehen werbe, ift noch nicht entſchieden. Neapolitaniiher 
Seitd wird man fich natürlich nicht herbeifaffen wollen, ben 
eigentlihen Grund, nemlich den von Seiten Englands be- 
baupteten Bruch des . vom Jahre 1816, zuzugeben. 
Ich höre, daß man fi in London über diefen Punft nad 
giebig erweifen will. Die ganze Frage dreht jih alfo nur 
mehr um die Entfhäbigungen. Neavel wird zahlen, und 
viel zahlen müffen, und obendrein fih für bie fo gefällig 
anarbotene Intervention Frankreichs ſchönſtens betanfen 
möffen, Und biefer Danf beftebt nicht etwa bloß in Phra— 
fen und bipfomatifchen Noten, fondern in reeller Willfähs 
rigfeit. Man weiß, wie ſchwer es if, von ber biefigen 
Regierung in Handeldfahen die geringfte Bergünftigung zu 
eihalten, wie mißtrauiſch jeder Antrag der Art der fremten 
Mädte aufaenommen wird, wie ſehr die Bebörben ed vers 
ftehen, die Verhandlungen in bie länge zu ziehen, und durch 
ein größeres Maß von Geduld die Beduid der unterbandelnden 
Macht zu erihöpfen. Allerdings richtet man mit einigen Feuer— 
fbtünden bier weit mehr aus. Das franzöliihe Minifterium 
* alſo die Anweſenheit der engliſchen Seemacht und der 
einigen wobl zu benugen gewußt, und mitten unter dem 
MWerfe der Berjöbnung und Bermittclung feine eigenen Ges 
fgäfte gemadt. Ich erinnere Sie an den Streitbandel, in 
welchen fih Neapel im Sommer 1837 mit Franfreih ver: 
widlte. Das franzdfiihe Minifterium batte eine Dampf: 
fhiffverbindung zwifhen Marfeille und der Levante herge- 
Reit, und verlangte von dem italieniihen Regierungen, daß 
die franzöfiihen Dampfböte in ten itafienifhen Häfen auf 
dem Auße von Kriegsſchiffen zugelaffen würden; eine For— 
derung, die um fo ertravaganter war, als diefe Böte Gors 
reipondenzen, Reifende und Waaren an Bord nahmen, und 
mitbin in feiner Weife ben Charakter von Krienefbiffen in 
Anſpruch nehmen fonnten. Toekana und ber Kirchenſtaat 
fügten fi diefem Anfinnen: Neapel aber bebarrte auf feis 
ner Weigerung. Daher gegenfeitige Mißſtimmung und 
Spannımg — beiden Höfen, Abberufung des hieſigen 
franzöffchen Botſchafters, der durch einen Gefhäftsträger, 
Herrn von Tallenaye, erfegt wurde, und desgleichen diplo— 
matifhen Schmolleng mehr, Epäter wurden zwar wieder 
Botſchafter ernannt, aber fehr intim war das Berhälmiß 
doch nit. Edelmüthig genug bot Herr Thiers, ungeachtet 
Neopel es nicht um ihm verbient hatte, feine Hülfe an, na⸗ 
türlih, daß er auf Dank rechnete, und begreiftih, daß er 
von dieſem für einen erft zu leiftenden Dienft in Augficht 
geftellten Danf ein Theilden abſchlagsweiſe von vorn herein 
traifirte. Devor nämlich noch bie Auszleihung wegen des 
Schmwefeld zu Stande gebradi wurde — denn bieh ift fie 
noch immer nicht — ſchloß der Herzog von Montebello mit 
dem Kürften Erilla eine Uebereinfunft ab, melde die Zus 
lafung der franzöfiihen Dampfböte in Neopel fipulırt. 
Was man auch gegen das Minifterium vom 1. März für 
Beihwerben vorbringe, Thätigfeit, rafhe Benugung dee 
Augenblided und saroir faire loffen fih ihm nicht abipres 
den, Dan fönnte fi hier ein Erempel daran nehmen. 


Neueſte Machrichten. 


aris, 23. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 118 90. — 
3pCt. 86 25. — Neapol. 105. 60. — 5060t. Span. 274 — 
Halli 63, — Ate Diferes —. — Reue Differed —. — IpCr. 
ortug. —. — Belg. Banfactien 975. Mctien ber 
Danf von Franfreid 3760. — St. Germain» Eifenbabn 
702. 50. — Berlailled, rechtes Ufer 515. — Linfes Ufer 
342. 50. — Etraßburg-Bafel —. 

— Tas Gerücht gebt, Espartero habe ſich der Königin 
bemädtigt und ſich zum Dictator ausrufen laffen. Tiefe 
Nachricht foll der Regierung durch eine telegraphiiche De— 
peihe zugefommen ſeyn. Mit dem Briefcourier - find feine 
Nachrichten eingetroffen, die ein ſolches Ereigniß befürdten 
ließen. Alle Nachrichten aus Barcelona (fant der miniſte⸗ 
rielle Gonftitutionnel) find übrigens von früberem Datum, 
als die Entlaffung Espartero’s, die dem Minifterium auf 
telegraphiſchem Wege zugefommen ift. Der Eonftitutions 
nel fegt, ungeachtet der Vorliebe des Herzogs de la Bittos 
ria für Ruhm und Popularität, noch immer große Hoffe 
—— auf die Sympathie deſſelben für eine friedliche Aus—⸗ 
gleihung ber Dinge. 

— Das Gerüdt von der Dictatur Eepartero’s hat hins 
ſichts der frangöjiihen und fpanifhen Renten eine Baiffe 
veranlaßt. 

— Der Morfhall Groudy erflärt im Courrier, daß 
er den Proceß genen den Gencrallieuterant Berthejöne 
nidt habe fallen laffen, vielmehr werde er feine depfallfis 
gen Anfprübe mit allem Naddrud verfolgen. 

— Der König und tie Königin der Belgier werden bin» 
nen wenigen Tagen au Paris erwartet. 

— Hr. Motbieu de la Retorte ift am 19. in Port-Bens 
dres eingetroffen, er wird fib am Bord des Genereur 
fofort nad ®arcelona einfhiffen. 

— Gabrera ift am 17. in Schloß Ham eingetroffen. Er if in 
bad Appartement gebradt worden, welches ron bem Gras 
fen. Peyronnet bewobnt wurde, Sein Adjutant hat eine 
Wohnung in der Stadt erhalten, 

— Herr ron Rumigny, ber frühere franzöfiihe Botſchaf⸗ 
ter in Mabrit, ift in Paris eingetroffen, Er wird fih erſt 
nab dem Julifeſte auf feinen Poften nah Brüffel begeben. 

Madrid, 16. Juli. Die Gazeta publicirt ein königl. 
Deeret, dur weldes dem Herzog de Ta Bitioria der Obers 
beiebl über bie fönigl. Garde übertragen wird. Ein an- 
deres fönigl. Decret überträgt dem Generallieutenant Val⸗ 
des die Generalinipection der Provinzialmilizen. 

— Aus Yeriva wird b’m Taftellano gefhrieben, Gas 
brera babe feinen Parteigängern. befohlen, nah Haus zu 
geben, oder ibm zu folnen; zugleich habe derſelbe den Als 
caden ben Befehl eriheilt, die in ben Bergen fireifenden 
Foctiofen zu verbaften und fie ald Dejertcurs oder Räuber 
erſchießen zu laffen. 

London, 21. Juli, 3pCt. Etods 92, — 500t. Span. 
28). — 300t. Portug. 24 — 2,pCt. Hell. 531. 

— Hr. von PBerga, ruffifher Geſandiſchafisſceretair, ift 
mit — Depeſchen von Aöhbournhamhoufe nad Paris 
gereif. 

— Zu Ellinaham, in Nortbumberland, fand am 9. ein 
beſtiges Ungewitter ftatt. Der Schnee fiel zwei Zoll tod und 
bie Rinder warfen fi mit Schneeballen. (Berwick Barter.) 


ranffurst, 25. Juli. Neuſte Notirungder Staates 
effeeten. 1 Ubr Nachmittags. 5pCt. Metall.:ChH. 1084; 
4pGEt. 101°; 3pCt. 817; Banfartien 2229; 500 fl. Yoofe 
144°; Etaatöfhuldfcherne 106'; Prämieniheine 77}; Taus 
nusbahnactien 339!; Bad, 50 fl. Loofe 1104; Imtegr.52°5 
Span. Activſchuld 73; Poln.300 fl.Yoofe 12! ; 5) fl. Loofe 80}. 
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En Service des Bateaux a Vapeur 14282) Weinverfleigerung. 
+ de la Dienttag den 25. Auguft, Morgens 


‚ 5 um 9 Uhr, werden in dem Pfarrbaufe 
8 © € 1 E g E D 9 A Mm 8 T E R D A mM. zu Hallgarten folgende in dem Pfarr: 
7 aute daſelbſt gewachſene Weine an den 
ı® % An Meiftbietenden verfteigert: 
j 18397 74 Stüd, 





= 186 4 „ 
n — 1359 „ 
ce is, double ivre Te 
ee — de Errıts e Die Proben werden vor der Berftci- 
et le bateau à vapeur neerlandais double en cuivre gerung an den Fäſſern gegeben. 
De Beurs van Amsterdam Kremer, Schultheiß. 
font le service enire — EEE BEA 
Amsterdam et Hambourg, Das Landgut Trevelin in der 
trajet dans les 30 heures, Schweiz in zu verfaufen. 
et £ 


Das Gut Trevelin, ſchoön gelegen zwi: 
= les bateaux & vapeur , ſchen Lauſanne und Genf, unweit ber 
Nicolay I, Alexandra et Naslednik Hauptftraße und des Sees, beftchet: in 
enire einem Herrenbaufe, enthaltend zwei Sa— 


Lubeck et St-Pe&tersbourg. fons, vierzehn Zimmer, geräumige Vor— 


pläge, Küchen, Sprider und Kammern, 





‚ 2 drei große Weinfeller und vier eiſer 
D eparts: Keltern; in zwei Birtbfhaftsgebäuben, 
d’Amsterdam d’Hambourg der Scheuer, Ställe, Holzraum, Remife 
a laube du jour le 5. 10. 15. 20 25. et 30. de chaque| und Päcterwebnung ; die drei Gebäude 
le 5. 10. 15. 20. 25 et30. de chaque mois, mois, umgeben einen mit reichlichen Brunnen 
et de Lubeek aussi bien que de St-Petershourg verjebenen Hof. Die Fronte des Herren: 
chaque samedi à 3 heures apres-midi. baufes, vor welchem ſich Blumens und 
— Gemüfegarten befindet, it gegen Südoſt 
D 4 M N T E R DA WM 2 elegen und überihaut den ganzen Gen— 


i ‚ - —— er er See von Genf bis Villeneuve, die 
le depart des bateaux à vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: Savoyer Alpen mit dem majeftätiichen 


ie Prıss Frederik "der Neventanpen pour HMUME, le 5. 15. 25. de) Mont-Blanc, die Alpen von Wallis und 


chaque mois, einige des Gantond Pern. Das Gut, 
le Fnıso pur HARENGEN chaque mardi, jeudi et samedi ä welhes in ſehr gutem Stand erbalten 
8 heures du malin, ift, enthält außer Vorgärten und Pflan- 


le Mencursus pour ZAANDD A IE journellement à 7, 9;, 3et 5 heures, zungen gegen fünfgehn poses vandoices 
le Anminaan Kınasperneen poor COLOENE ce pour toutes Tes| Weinberg und dreifig poses Wiefen und 
autres villes rhenenler, chaque jour a 7 heures du matin‘) Felder, alles beifammen gelegen. Die 

a RT ESF Weinberge gebören zu der Gegend la 


a Service & vapenr cöle genannt. Für weitere Erfunbi- 
entre Hambourg et aydebourg. ungen bat man fih zu ‚wenden an 
Depart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et samedi, ; Monsieur €. Crinsoz & Aubonne, Suisse. 


» m Magdebourg, dimanche mardi, jeudi et vendredi. : : 
——— —— — [1259] 98. Frankfurter Lotterie. 
Service A vapeur Ziehung 3. Klafe am 29. Juli. 
de Miel et de Travemunde pour Coppenhague.  daupt- Gewinne: f. 211,000, 
Döpart chaque samedi a 7 heures du soir de Miel pour Coppenhague, ‚2a 100,000, 30,000, 25,000, 20,000, 


f ’ ; ' 15,000, 10,000 10. Hierzu find Looſe a fl. 44 
n ” zn n - r ron —— — e. un JA... 
mardı » ravemunde pour Coppenhague,| aus unferer Baupteollecte direct zu beziehen. 


“ 5 lundi 3 „ aprös-midi „ Coppenhague pour Travemunde.| %.& ©. Friedberg in Rranffurt a. M. 





Service A vapeur 


| 11265] Der Handlungscommis Ernn Steig er 

entre Lubeck et tockholın. | aus Fihtenftein Gantons &t. Gallen, bat 

Döpart de —— le 10. 20. 30. de chaque mois, gg: *— ee De 
ee 2 io nd zuletzt in Rebl vifie s 

= „ Stockholm le 5. 15. 25. de chaque mois : geblich zwiſchen Mainz; und hier vorgeflern 
On touche aux villes d’Wstadt, Carishamm ei Calimar., verloren, wad zur Berbütung von Mißbräu- 


— chen hiermit befannt gemacht wird. 
Pour de plus amples informations s'adresser ä M. Jean Eck à grantfart a. M., ven 21. Zufi 1840. 
Francfort sur le Mein. Polizei · Amt. 





Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Eonntag, 


— 


Deutfdäland 

Münden, 22. Juli, (Shw. M) Geftern hat zu 
Brofheifelope, einem benachbarten Beluſtizungsorte, 
deſſen wir fhon früher gelesentlih feiner merfwürbigen 
Pfingſt⸗Kirchweihe gedacht haben, ein Fer nicht weniger 
Grigiarer Art flattgefunden, der Jahrestag unferer Gärts 
ner. Geladen und unageladen ſchließen fib Taufende an, 
und fo entft:ht in dem Umkreiſe des romantiih gelegenen 
Wirthéhauſes das bunteſte und fröhlichite Treiben. So war 
es aud geftern der Fall, nur daß das Feſt gegen Abend 
durch Gewitter geflört wurde. — Unter den neueften Er» 
nennungen b.findet fih die bed Adoocaten v. Flembach 
um Appellationsrath, welder, ald Gutdbefiger zum 

itgliede der zweiten Kammer für den legten Vandtag ge: 
wählt, der einzige Rechtsanwalt war, deſſen Wahl die aller» 
höhfte Genehmigung erhielt. 

Böttingen, 16. Juli, CH. C.) Der legte Deputirte 
unferer Stadt, Paſtor Sander, welcher ber Einberufung 
zur Ständeverſammlung vergiblih entgegenſah, bat nuns 
mehr dem Wahlcollegium anyezeigt, daß er unter den ges 
genwärtigen Umftänden, da bie Berfaffung fertig berathen, 
ohne dag man ihn zur Theilnahme aufgefordert, auf feine 
Drputirtenftelle refignire. 

Branffurt, 25. Zul. 3% fl. HH. die Frau Heros 

in von Leuchtenberg und bie Prinzefiin Theolinde von 
Droptaubera find nebft hohem Gefolge bier eingetroffen und 
im römifhen Kaifer abgeftiegen. 


SH wei 
Bern. Berwihenen Samflag, den 18. Rarb Herr Alt⸗ 
Ratheherr U. Zeerleder, im 68. Jahre feines Alters. 
Auch feine politiihen Gegner müffen ibm das Lob laffen, 
baß er. Gutes geftiftet hat, mo er konnte, Seine Freigebig⸗ 
keit und gitvthärigfeit, fein Sinn für Gemeinnägiges fan- 
den allgemeine Anerfennung. Die Hochſchule verbanft ihm 
die Stiftung der Haflermebaille, i 
Neuenburg Am 21. Zuli ift der Gouverneur, Hr. 
v. Pfuel, allpier von Paris angelangt. 


Diänemart, 

€ ————— 20. Juli. Die „Berl. 3.” fährt in ih⸗ 
rem Bericht über des Königs Reife folgendermaßen fort: 
„Die Reife dur Fühnen gleicht einem nn Aus 
allen Dörfern haben bie Leute fih in Waffe auf der Land⸗ 
ſtrahe von Nyeborg nad Mibdelfart verfammelt, um 3%. 
MM. ihre ungeheudelte Huldigung barzubringen, aber 
nichts überfleigy body den von und früher befprodenen Em⸗ 
pfang, den IJ. MM. in Odenſe gefunden haben, Beide 

ajeftäten verließen Odenſe am freitag Bormittags 10'/, 
Uhr, und nah einem Aufenthalt von einigen Stunden in 
Middelfart, we Se. Mai. elle öffentlihen Einrihtungen 
infpieirten, führte das Dampfihiff „Maagen” 33. MM. 
nebſt Gefolge nach Snoghoi, von wo Sie nah Fridericia 
weiter reiften und bafelbft um 5 Uhr Nachmittags anfamen. 
JJ. MM. nahmen das Mittageffen beim Aronprinzen ein 
und festen die Reife nah Beile fort, wo Sie am Sonn- 
abend Morgen um 2 Uhr anfamen. Um 3 Uhr Nachmit⸗ 


- (Beilage zu N” 205.) 





26. Juli 1840. 


tags verließen 33. MM. Belle, um bie Reife nad Hors 
fens fortzufegen, wo Sie Sich geflern aufjubalten gedachten, 
In Zütland finden IJ. MM. diefelbe enthuſiaſtiſche Aufs 
nahme wie in den anderen Provinzen, durch welde Ihre 
Neife bisher gegangen iſt.“ 


Bon der Stindezeitung find bereits 5 Nummern erfdie- 
nen, woron bie 3 legten den vom föniglihen Commiffarius 
mitgetheilten Finanzbericht, ſo wie den Anfang der Ber: 
bandlungen in der zweiten Sigung, vom 16. Juli, mittheis 
len. In Gemäßh it einer von der erften Ständeverfamms 
lung auszegangenen Petition, wegen Annahme zweier ber 
foldeter Protocolliecretäre, legte der Eommiffarius einen 
Gejegentwurf in diefer Beziehung vor. Auf den Vorſchlag 
des Präfidenten wurde vorläufig das Wnerbieten zweier 
fetter vom Könige angenommener Protocollfecretäre anges 
nommen und zur nähern Erwägung des Entwurfes, bie 
man fi vorbehielt, ein Comite ernannt, wodurh man Zeit 
und Kräfte fpare und fi gleich die wichtige Hülfe der beis 
den I bendigen Shreibmafgınen verschaffte, die alsbald in 
ben Perionen des Auditeurs Liebe und ded and. jur. 9, 
F. Krieger eingeführt wurden. Sodann wurden bereits 
nit weniger ald act Propofitionen und Petitionen an—⸗ 

ezeigt, worunter ein Borihlag von Bang über bie 

odificationen in ber Inſtitution der Provinzialftände, und 
einer von Algreen Usſing über die Vorlegung eines 
zweijährigen Finanzbudgets. — Bang ſchlug Terme vor, 
eine Abreffe an Se. Mai. den König in Anlaß Seiner 
Thronbefteigung einzugeben, welde 34 die Zuverſicht aus⸗ 
ſprechen follte, „daß unfer erhabener Monarch fortſetzen 
werde, was unter ſeinem verewigten Vorgänger begonnen 
worden, daß ber Geiſt der Mäßigung, Gerecchtigkeit und 
Humanität, der König Friedrich VI befeelte, auch durch 
Seines Nahfolgers Regierung geben werde.” ine von 
dem Abgeorbneten Steenfeldt durd bie Aeußerung an- 
geregte Discuflion, daß dem zur Ausarbeitung der Mldreffe 


"nieberzufegenden Gomite eine Znftruction über den Grund« 


ton berfelben mitgerheilt werben möge, und namentlich dar⸗ 
über, ob fie eine bloße Glückwunſchadreſſe ſeyn, oder ob fie 
ugleich allgemeine Wünfhe und Fangen auddrüden 
—* führte, in Ermangelung eines beſtimmten Vorſchlage 
in dieſer Beziehung, zu feinem Reſultat. Die Verſamm— 
fung beliebte aber einftimmig, eine Adreffe an den König 
in Anlaß Seiner Thronbefeigung zu verfaffen, und in das 
betreffende Comite wurden die Abgeordneten Bang, Claus 
fen, Proprietair Reergaard, Tutein und Hoidt gemählt, 
Endlich theilte der Commiffarius den königl. Gefegentwurf 
wegen Beränderung und näherer Beflimmung ber auf 
Dranbftiftung gefegten Strafe mit, 

Das Dampfſchiff „Ie Tage fam geftern Abend bier auf 
ber Rhede von Petersburg an und ging Mittags nab Havre 
ab. Es bradte die Nachricht mit, daß die Eadetten-Eorvente 
zu Kronftadt angefommen jey. 


Shwebdben 


Stodpolm, 17. Juli. Die fönigl, Propofition wegen 
Beranftaltung bejonderer außerordentlicher — 
im Conſtitutions ausſchuſſe mit Einſtimmigkeit durchgefallen. 
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.. Dee Gecretär bed Bauernflandes ; Hr. Heurlin, hat wer 
gen Mißverfäntniffes mit diefem Stande feine Stelle nie- 
——— und es ſcheint entſchieden, daß die Regierung den 
(ſchon bejahrten) Notar Coſſel (der bei dem vorigen Mi— 
niſterium viel galı) an feine Stelle ernannt habe. 

Graf D. 
madt, der im Wefentlihen bie Norhmwendigfeit zu zeigen 
bezweckt, daß der Gefellihaft für dem neuen Trollpättabau 
nicht allein Rechte zugeftanden, fondern auch beflimmte Bers 
pflihtungen in ihrem Berhältniffe zum Gtaate auferlegt 
werben, unter welher Garantie allein die Stände in bie 
Unterfügungen einzuwilligen hätten, welde die Regierung 
der Gefellihaft ſchon zugefagt. 

Bifhof Tegner, welder nad feiner Reſidenz Weriö 
abgereift if, hat daſelbſt einen fehr gefährlichen Anfall vom 
Shlage erlitten, fol jebod in der Befferung feyn. 

General v. Borftell, weldher vom fönigl. preuß. Hofe 
in Entgegnung ber Gluͤckwunſch⸗Ambaſſade des biefigen an« 

ergelandt worden, ift bier angelommen, begleitet vom 

berften Salpius, Gapitain Graf DOriola, und Lieut. v. 
Borftell, einem Brubersfohn des Generals, 


Riedberlande 


Haag,'2i. Zul. Se. Maj. hat diefer Tage den Hrn. 
A. C. 3. Baron Schimmelpennind van der Opfe, aulegt 
Minifterrefident bei dem badifhen Hofe, zum außerorbent- 
lihen Gefandten und bevollmädtigten Minifter beim ruifl- 
ſchen Hofe ernannt, an die Stelle des Grafen G. Schim—⸗ 
melpennind, ber ehrenvoll entlaffen if. 

Amfterdam, 23. Juli. Unfere Fonds waren heute 
eſwas beliebter, 2; pCt. ntegr. — — 5pC. Doll. 
—* — Kandb. 244. — A4PCi. Spnd. 92,%.— 3Ct. — — 
5pCi. DR. 99,7. — Ard. — — Pafl. —. — SpEt. Me: 
tall. 106. — 24pEt. —. — Ruſſ. Infer. —. — Gert, 738. 


Belgien 


Brüffel, 22. Juli. Hier ein merfwürbiges und außers 
ordentliches Berfpiel von den Dienflen, welde gegenwärtig 
die reifenden Tauben leiften: Der „Avondbode” vom 17. 
tbeilte zu Amflerdam vor den Parifer Blättern (mit Aus: 
nahme des „Moniteur”) die # legrapbifhe Depefche mit, 
welde die Abfahrt der durd den Admiral de Rofamel be- 
fehligten Beobachtungsescadre meldete; da nun der bollän» 
diihe Eourier zu Brüffel vor der Poffaffette von Paris 
anfommt,. fo fonnte man zu Brüffel diefe Nachricht früher 
in dem bolländifhen Blatte, ald in den Parifer Blättern 


[4 en. 

— Das Wahlcollegium des Bezirks von Brüffel hat ax 
die Stelle des zum Befandten beim f, preußiihen Hofe 
ernannten Generals Willmar den Yuftizminifter, Hrn. Yes 
elercq, zum Repräfentanten gemwähit. Der zum Gouver- 
neur von Antwerpen ernannte Hr. H. de Broudere wurde 
von Neuem zum Repräfentanten proclamirt. 

— Eine Piffion von Yarid abgeorbneter franzöfifcer 
Touriften ift zu Brüffel angefommen. Diefe Herren baben 
am legten Sonntag in großer Menge eine furze Adreffe an 
bie arbeitenden Elaffen Belgiens vertheilt. Der "Pat. iote” 
fagt, daß fie vom @omits der Meetings bie Erlaubniß bes 

ehrt und erhalten haben, das Woft in einer diefer Ber: 
—— zu nehmen, um dort ihre Lehre auseinander 
zuſetzen. 

Bom 23. Jali. Geſtern ſind JJ. MM. und Gefolge 
mit einem beſonderen Convoi auf der Eiſenbahn nach Paris 
abgereiſt. 


Kranftreid. 


Paris, 23. Juli. Jeden Tag fommen in Bourg fpa- 
nifhe Dberojfigiere der Armee Cabrera's an; unter denfels 


rölih hat im Mdeldftande einen Antrag ger 


ben befinden ſich mehrere jünge Leute von ausgereichnetem 
Ausfehen. Borgefern if der Drigadier Polo, Cäbrera’s 
Schwiegervater, ‚angefommen. Im felbigen Augenblid er 
hielten feine Schwehtern Erlaubniß, ſich nah Ham, zu ihr 
rem franfen Bruder, zu begeben; da aber der @eneral Pole, 
der mit einer derfelben verehelidt iſt, diefe Erlaubniß nit 
erhalten bat, fo haben fie ſich entſchieden, dieſelbe, bevor 
fie ihre Reife nah Hım antreten, abyumarten. Die An« 
funft Polo’s hat die beiden Damen beftimmt, das Haus zu 
verloffen, das fie bis dahin inne hatıen; fie werben ihre 
Wohnung in einem Hotel nehmen. Man erwartet jeden 
Augenbiid Dominge Forcadell, Eommandanten der Divifion 
Balencia, unb den Jntenbanten Labandero, deffen Frau 
und Sohn ſich feit längerer Zeit zu Bourg befinden. (Jour⸗ 
nal de I’Ain.) 

— est, nachdem beinabe alle fpaniihe Dffiziere das 
Departement der öflihen Ppremäen verlaffen haben, wird 
bas Lager aufgehoben werden. Die erſte Colonne von 
1070 Dann it am 16. von Perpignan nah Rhode, mar- 
fbirt. Eine zweite Eolonne, 1052 Mann ftarf, iR am 17. 
nad Alby marſchirt. Jeden Tag wird eine gleiche Anzahl 
das — verlaſſen und ſich nach den Depots dee Innern 
wen * 


Portugal 
tiffabon, 13. Juli. Ale Minifter, mit Andnabme 
eines Einzigen, folen auf dem Punkte ft ben, ihre Ent- 
laffung einzugeben. Der Mara ıis von Saldanha foll mit 
ber Eombination eines neuem Cabinets beauftragt fepn. 


Großbritannien. 

tonbon, 21. Juli. Die Königin gab geflern im 
Budinghampalafte einen äuherſt slide Staatsball, 
ben fie mit dem Herzoge von Nemouürs eröffnete, 

— Die Hauptmitalicder der Corporakon von Dublin 
droben, wie der „Globe⸗ mittheilt, NReperler zu werben, 
wenn bie irländifhe Munizipal: Corporationd - Reformbill, 
die am nädften Montage im Oberhaus zur dritten Berles 
fung fommt, angenommen werde; ein Fall, der fih gar 
nicht bezweifeln läßt, 

— In der heutigen Unterhausfigung ſtellte Korb 3. Rufr 
fell den Antrag auf bie dritte Verlefung ber Bill wegen der 
Armengefegcommiffionen. Derfeibe wurde nach einiger Erörs 
terung mit 74 gegen 16 Stimmen angenommen, 


Italien ' 


Rom 14. Juli. Der baden’ihe Bildhauer Lotſch hat 
fo eben das Modell zu einem Bosrelicf vollendet, weldes 
für das @iebelield des neuen Brunnenbaufes zu Wies— 
baden beflimmt if. Eine freuntlihe Frauengeſtalt ſteht 
an ber Wunderquelle, welcher von ber Linken ber die ſchwer⸗ 
belafete Kranfenwelt zuftrömt. Sie reiht einem ber Nahe⸗ 
fiehenden den raudenden Beer, Leiden und Elend find 
mit viel Humor und Geſchmack aufgefaßr, Nirgends bes 
gegnet der Blick efelerregenden oder unerfreuliden Ge—⸗ 
genſtänden. Wahrhaft rührend und jdön — iſt die 
Gruppe eines kleines Mädchens, das an Krücken herbeieilt 
und dem die beſorgte Mutter mit dem Arm in übergeneigter 
Stellung Plag zu maben ſucht. Zu diefem Fremdengewühl 
b:ldet einen finnreihen Gegenſatz bie heitere Freude über 
die am Heilquell erlangte Genefung. Drei Mädchen führen 
einen Tanzreigen auf, zu dem eim alter Harfner, ein Knabe 
mit ber Flöte und zwei Kinder, die fid in lieblider Bruppe 
des Triangelfpield erfreuen, Muſik machen. Der reihe 
Humor bed Kuͤnſtlers hat ihm b>i diefer eben fo fhön ge— 
dachten, als Mar entwidelten Compoſition den befien Bei- 
fand geleitet. Zu wünfden wäre jehr, daß ibm an ber 
Ausführung ein ausreichender Antheil gegönnt wüıbe ; unter- 
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eorbneten Künftlern überlaffen, können die ſchönen Motive,  Abdanfung- vom Amte eines Präſidenten ber. argentinifchen 
veſonders bei der Ausführung im Großen, leicht mißverſtan- Republif angeboten, auf deren Vorſtellungen gegen dieſen 
den und enıftellt werben. | Sritt jedoch eingemilligt, vor 19 April ab noch 6 Mo: 
eo; ie % | — — —* zu —— * — — — 
r . Nachfolgers zu Taffen, er miniferielle Londoner 4®lobe” 
Nach den neueſten Berichten aus Montevideo und Buer jagt, Eee er Borfiehendes gemeldet: Dieier Wedel 
nos· Ayres fhreibt fih jede Partei in dem Treffen, das am | wırd die Thür zur friedüchen Erledigung des Streites mit 
ar - a an ka sr er —— | Franfeeih öffnen, und * weifeln nicht, daß eine Ueber⸗ 
r a a atte, den teg zu. er ei i a ird. 
in Buenos-Ayres hatte der Junta ber Koilsverteter wegen | RE: DR BE DM Sup ‚gelangen wir 
bes fhlimmen Zuftandes feiner häuslichen Berhältniffe feine ' 





Benchrihtigungen. 
0 Rölnifde 
Dampfſchiffahrts· - Gerellfchaft 


in Berbinpung mit ven Rotterdamer Zuſterdamer und Baſeler Geſellſchaften, 
ür den Dienſt zwiſchen 
Baſel, Strasburg, Mannheim, Köln, Rotterdam, London, 
Antwerpen, Amfterdam und Samburg. 
ı ZZ äagegli db 
Rheinaufwärts: Rheinabmwärts: 
Bon Düffeldorf nah Goblenz » . Abends 10 Uhr. | Bon Stradburg nah Mannheim . Mitgs. 12 Uhr. 








„ Sölunah Mainz in Einem Tage Morg. 5 „ „ Mannherım nah Köln in Einem 
” " " Gobien; * . . * . n 7 [73 Tage * * ” “ . * * Morg. 6 [77 
" " " n 2 00. Nachm. A, „ Manaheim nah Main; . . . Nahm 34 „ 
„» Goblen; nad Maunbeim in Einem „» Mainz nah Düffeldorf . . . Mord. 5 uw 
ne Er er 68 r Fr „ Kin . .... „ Tu 
“ Gub enz nad Mainz ® " 9 ” " 2 [2 a 0 He " 104 ” 
" "„ 7 " 0... Nachm. 14 7 7) Eovblenz nad Düffeldorf 0%“ " 9 
" Mainz nad Mannheim ... Morg. 6 7) " 7 7 ls . . ... " 113 " 
" Nachm. 3 Rahm. 3 „ 


" Mannheim nad Strasburg —— Abends 10 Köln nad Düffeldorf er " 3 u 

Das Local-Dampfichiff zwiihen Bingen, dem sangen Nbeingan und Main; ar täglihd von Bingen nah 
Mainz Morgens 5 Uhr, von Mainz nah Bingen Abends 7 Uhr. Sonn» und Feiertage ald Ertrafabrt, von 
Diaz nah Bingen, Morgens 9 Uhr, von Bingen nah Mainz Nahmittags 3 Uhr. 


Billete und nähere Mittbeilungen werden von dem Agenten in Frankfurt, Herrn Franz Jof. Böhm Sohn; Weiß: 
frauenftraße, nächſt der Eifenbabn, und auf dem Billet:-Bureau, Zeil D. Nr. 183 auf das Bereitwilligite ertheilt. 


Rheinifhe Dampffchiffahrt. Wlan una ar Buasonstuten 


u erhalten, in Frankfurt bei 
[1285] Kö 





— rber: 
æoluiſch · ¶ Seoeeluſchett. rn 
Ui 1 Mifverftänd r Te r — chrich & Pi —e—ã 5* Ban, 
m jedem Mißverftändniß vorzubeugen nachrichtige ich das vers) Kennern und fe enden Freunden hatten 
ehrte Publikum, daß in Frankfurt a. M. nur bei mir und bei Herrn Site Orte 09 sinn Senden rg 
Fried. Wilmans, Zeil D. Nr. 188, gültige Karten für die Rheiniſchen Herr Profeflor Friedrich Mückert, fand fie 
Dampfichiffe der ölnifchen Gefelichaft eeilt werden, und Daß in Erantz] 1 nn mn an nk 
furt |. — ee nicht mit meinem Namen verfehen fiat; mehr ala gewöhnligee Mittelgut, M Bei, 
auf den Dampfſchiffen der Kölnifchen Gefellibaft nicht refpektirt werden. | Kine geordnete Sammlung, bie bei näherer 
Brenlfuri m. m in Rn in ann, Daß jeder Refer Me gern wire 

ran; Joſ. Dobhm ohn, Agent, ehalten wollen. 
Weißfrauenftraße J. Nr. 248, 
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won Uheiniſche Dampfſchifffahrt. 


Niederläudiſche 





Geſellſchaft. 


Herr Franz Joſ. Böhm Sohn, hieſiger Agent der Cölner Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft, zeigt mir fo eben an, daß er von Seite der Cölner Direction 
beauftragt ſey, befannt zu maden, daß feine Karten einer biefigen Niederländi- 
ſchen Agentur den Gölner Schiffen angelaffen werben, worauf ich einfach er- 
wibere, daß die Inſtruction der Cölner Direction an ihre Agenten wörtlich lautet: 

„wir beauftragen fämmtlihe Herren Agenten, Gapitaine und Gonducteure, 

„die den Dienſt verfehenden Schiffe (der Niederländifchen Gefellihaft) nicht 

„als concurrirende zu bebandeln ıc. ıc. — ferner 

„für die Herren Conducteure wird bemerkt, daß, fobald ein Neifender mit 

„einem Niederländifchen Billete, fep es auf der Hin- oder auf der Nüdreife, 

„zur Fortfegung feiner Reife auf unfern (den Eölnern) Schiffen erſcheint 

„ic. ıc. fomit aufgenommen wird,“ 

Meine Belanntmadung war alfo nur, und zwar ganz fireng, in dem Sinne ber 
Smftruction der Eölner Direction, und ich begreife daber nicht, daß biefelbe ibre 
eigenen Worte widerrufen laffen mag. 


Der Agent E. Louis Beyſchlag in Kranffurt a, M. 
—— ‘ 


[961] 
Rheiniſche Eifenbahn-Gefellfchaft. 
ee Achte Actien:@inzablung von zehn PBrocent. 
Die Herren Actionaire der Rheiniſchen Eifenbabn werben, mit Bezug auf 


bie $$. 14. 15. und 16. der Geſellſchafts-Statuten, biermit aufgefordert, die achte 
Einzahlung auf ipre Actien mit 10 Prorent oder 25 Rthlrn. pr. Actie bis 


zum erften Auguſt d. 3. 


u leiften und bie in ihren Händen befindlichen Quittungsſcheine über die geleiftcte 
* Einzahlung mit einzuliefern, indem die neuen Quittungſcheine über 80 





rocent oder 200, Rtbir. pr. Actie lauten und nur gegen Zurüdgabe. der am 
6. März c. von ung ertheilten Quittungen verabfolgt werden. 
Die Einzahlungen geicheben 
in Röln 


bei und oder bei den Herren 3. D. Serftatt, Zal. Dppenbeim jun. et Co, 
Abr. Schaaffbanjen und 3. &. Stein; 


3 in Aachen 


(nad dem in biefem Jabre erige Ableben des Herrn Carl Martin Adenau 
und Eingehen feines Gefhäfts) bei den Herren Deder et Co. und N. Wergifoffe. 


in Berlin 
bei den Herren Mendelsſohn et Co. 
und werden die vorgenannten Bankhäufer wie bisher über die empfangenen Ein: 
— en —— — ertheilen, welche demnächſt gegen die förmlichen 
ctien⸗Quittungen bei denſelben Bankhäuſern umzutauſchen find. 

Noch machen wir, unter Bezugnahme auf $. 2, Art. 4 des Geſetzes über 
bie EifenbahnsUnternehmungen vom 3. November 1838, hierdurch befannt, daß 
für die Actien der Rheinischen Eifenbabn, auf welde bisher 70 Procent einge: 
ablt wurden (mit Ausnahme derjenigen 4000 Actien Nr. 14001 bis 18000 ein: 
' ließlich, für deren volle Einzahlung die drei -Banfhäufer J. D. Serftatt, 

al. Dvpenbeim jun. el Co. und 3. &. Stein bierjelbft verhaftet bleiben), 

bie urfprünglichen Zeichner durch Directionsbefchluß vom 3. d. M. ibrer ferneren 
—— entbunden find. 
öln, den 27. Mai 1840. 


Die Dirertion der Rheinifhen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Sirte, Spec.-Dir.Subft. 





Berlag : Bürft. Thurn u. Taris ·ſche Zeitungs-Erped. Be 
Drud von 4. Dferrierp. 





[1241] Earl Lad, Srifeurgebülfe aus Han⸗ 
nover, melder —— get in Arbeit 
ſteht, Hat fein zulegt am 14, Juli in Hanau 
probuciried Banderbuch angeblid verloren, 
was zur Berbütung von Mißbraäuchen hiermit 
befannt gemadt wird, 
Branffurt a. M., ven 16. Juli 1840, 
Poligei-Amt. 





[1173] Unter dem 4. Juni 1817 wurden meb- 
tere Öläubiger des Kammerratbs von Stein 
- Zwecke ihrer Befriedigung in dem Aten 

heil des Gehalts deſſelben gerichtlich im⸗ 
mittirt, und hiernähft auf deren Wahl ber 
damalige PHofgerihts » Regiftratur + Acceffift 
Guntel mit der Erhebung und Bertbeilung 
bed gedachten Gehaltstheils beauftragt. In 
Bolge einer andermeitigen Wahl der Bläubi- 
ger erhielt fodann am 11 Januar 1837 der 
damals als Repofitar fungirende Erpebient 
Bol; einen a Auftrag, welchem gemäß 
derfelbe au bis zum Monate Acbruar 1839 
bie von dem Gehalte des Kammerratbs von 
Stein zu machenden Abzüge bei der Staate- 
faffe erhoben hat. Nah einer auf Anforbern 
des Gerichts geftellten Rechnung hat berfelbe 
jedoch nicht den ganzen eingenommenen Be— 
trag an bie Gläubiger verausgabt, fondern 
einen Kaffenvorrath von 304 fl. 55 fr. bebal- 
ten. Da fi$ nun der- gedachte Bolz alsbald 
nah ber Einreihung jener Rednung von 
bier entfernt hat, und deſſen Aufenthalt bie 
jeyt unbelannt geblieben if, fo wird ben noch 
unbefriebigten, früher immittirten, Gläubigern 
bes Kammerrathe von Stein beziehungsweife 
deren Rechtenachfolgern hiervon mit bem An« 
fügen, daß wegen einfiweiliger Einbehaltung 
des Gehalts-Biertpeild das Nöthige an die 
Staatelaffe erlaffen fep, Kenntnis gegeben, 
und werben biefelben unter dem Redtenad, 
tbeile, daß die Seaueftratiom bes mit Befchla 
belegten Gepalt-Tpeiles verfügt werde, * 
gefordert, in den auf 

den 12, Auguſt d. %., Morg. ii br, 

beftimmten Zermin in dem Commilfiond- 
zimmer des Dbergerichts durch gebörig Be— 
vollmädtigte zu erfheinen, und wegen ber 
Bahrung ihrer Rechte und zwar im alle 
eingetretener Beränderung in ber Perfon der 
Gläubiger, unter Nachweiſung iprer Befug- 
nis, geeignete Anträge zu fellen. 

Panau, den 27. Juni 1840 


Kurf. Obergeriht ber Prov. Hanau, Eivilfenat, 
R Rller 





[1121] Deceret. 
Das Schuldenwelen der Wittwe des 
Johann Wüſt, Maria, geb. Matto, 
aus Willmenrod betreffend. . 

Nachdem über dad Bermögen der Wittwe 
des Johann Bü, Maria, geb Matto, aus 
Billmenrod der Goncursproceh rechtskräftig 
erfannt worben ift, fo werden alle diejenigen, 
welche dingliche ober perfönlihde Anfprude 
an die Bermögensmaffe begründen zu können 
glauben, vorgeladen, folde in dem auf 

Zimig ben 3. m d. J. 
orgens 8 lihr, , 
dabier anberaumten Termine, unter bem Prä- 
judize des anfonft von Rechtswegen eintre- 
tenten Ausfchluffed von der vorhandenen Mafle, 
anzumelden, 
ennerod, den 19. Juni 1840, 

Herz. Naſſ. Gräfl, Leining.-Wefterb, Juftigamt. 

. v. Reichenau. 








Veranw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €, 9. Berlp, Dr. J. N. Schu Re —— 
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Steuererbebung u. f. w.; der monardifche Mittelpunft, der, 
— —— Monarchie ftaık ſeyn jell und eis 
‚I nig, Rets vorhanden ſeyn muß, wirb burd die Ayuntamiens 

Söpartero und dad Gefeg über bie Ayuntamientos | t08 in focate ntereffen zerfplittert, Wenn bie Ayuntas 
Die zweifelhafte Perfpective, die wir in dem Artikel: | mientos im Falle einer Invaſion, ben localen Widerftand 
Die Pacification Spaniens (O. P.A.3. Nr. 191) | erleichterten, wenn fie bäufig dazu bienten, dem u 
—— iſt bereits durch die Thatſachen auch dem bloßen | jeden Fußbreit Landts ſtreitig zu machen, ſo haben ſie auf 
uge erfennbar geworden. Der Kampf der Eraltados und | der anderen Seite die größten Störungen veranlaßt, fobald 
Movderados — wie die WVarteien der Bewegung und ber | bie localen Jntereffen dem allgemeinen Wohle nachſtehen folls 
ruhigen Entwidelung in Spanien bezeihnender genannt | ten. So lange die Ayuntamientos, dem Abfolutidmus ger 
werden, ale Prosreffiten und Eonfervative, benn die Ayumz | genüber, die localın Freiheiten und Gerechtſame behaup e- 
tamientos, die jene anſprechen, find vielmehr ein mittelalter- | ten, ‚fo lange fie bie Gewalt des Einzelnen, zum Beften 
liches Inſtitut und fein Inftitut des Fortſchritts — ift bereits | der politifhen Freibeit, beihränften, wurden fie auf ber 
aus dem palamentarifhen Wirfungsfreid auf ein Terrain | andern Seite dur den auf die geiftliche Autorität des Ele: 
eratben, wo eine friedlihe Ausgleihung nicht fo leicht iſt. rus geftügten Abſolutismus befdränft, daß fie nicht aus— 
ir laffen es dahin geſtellt ſeyn, ob Espartero wirklich zu ®e= | arten fonnten in directe Hemmniffe des monarchiſchen Prins 
waltfchritien gegriffen bat, wie fie von Börfengerücdhten bes | cips. Jetzt aber, da bie unbegrenzte Monarchie der ber 
hauptet wurden; aber er bat durd feine Entlaffung wer | grenzten nachgegeben bat, jegt dürfen feine anderen Schran» 
nigftens den Fehdehandfhup zu neuen Wirren hingeworfen. | fen vorfommen, ale die, welche im der Gonftitution lies 
Die Königin hat unmittelbar nach diejer Entlaflung dem -Brfen | gen. Die conftitutionellen Schranfen zu befeitigen, war 
über bie Ayuntamientos bie Sanction ertheilt und allem Ans | der Zwed dee Geſetzes über die Anuntamientod. Die 
ſcheine nadı ift das Princip der Regierung, wenigftend für den | Eraltados aber balten jih an bie unmittilbaren Fol— 
Augenblid, ſtreng geſchieden von bemWeneraliffimugundberfir: | gen, bie bie dahin bie Ayuntamientos gewährt haben, 
mee. Das Gefeg über die Ayuntamientoswar von beregierung | bis dahin, wo überall feine Conftitution im Gonflicte mit 
vorgelegt worden ; wenn es von ben Eortesangenommen wurde, | ihnen gerietb, fondern nur ber Abfolutiemus, der ibrer 
fo mochte die Einwilligung der Königin ſchön aus formellem | nit Herr wurde, bis babin, wo bie Iocalen fFreibeis 
Grunde nicht verweigert werden, noch weniger. aber aus dem | ten und Geredtfame häufig das Bollwerk der Nationalität 
moralifchen, daß bie Königin durch eine ſolche Berweige- | und die Schugwehr des Patriotismus waren. Daß man 
rung offenbar ihren eigenen Regierungshandlungen ein De- | aber bie mittelalterliven Bezüglichfeiten der ſpaniſchen Mo- 
menti ertheilen würde. Abzefeben von biefem Gefihtspunfte, | nardie gewiffermaßen zur Öruntlage eines neuen Zuftans 
wird man zugeben müſſen, daß höchſtens hinſichts dieſer des der Dinge madhen will, alte Gewohnheiten zur Grund⸗ 
Angelegenheit eine Ausgleihung möglich war, nicht aber } lage moderner Staatstbeorieen, das beweifet nur zu fehr, wie 
eine fategorifche Alternative der Regierung von Seiten bee | wenig man über die Entwidelung Spaniens im Reinen ifl. 
Generaliſſimus geftellt werben durfte. Wir geben gern zu, 
dag Espartero und das Miniftcrium Perez de Gaftro über 
die Conttitution von 1837 einig find; aber was foll man 





Franffurt, 26. Juli, 





| 
| Und jegt denfe man fi die Armee gewiffermaßen als ben 
einftweiligen Mittelpunft aller Zuftände, geftidte Unifors 
men an der Stelle der alten fpaniichen Etiguette, Officiers 
bavon halten (wenn fie in der Hauptfache übereinfimmen), | in der Umgebung des Hofes, ftatt jener Granden von drei 
baß ber Beneralifiimug die Mittel zum Zwede feinem Dafür- | Elaffen, mit einem Worte Leute von geftern, Emporfümms 
balten allein vindicirt ? Was foll man davon halten, wenn jener, | linge, Dänner der Bewegung, mit feinem andern Grunde, 
ohne alle Bereinbarung, zum Schwerte Alexanders greift und | als dem Schwerte in der Hand — wird man no hoffen 
einen Knoten lößt, um viele Knoten zu ſchürzen? Pag das Ges | können, dah fib aus folhem Verhältniß eine frieblihe Zus 
feg über die Ayuntamientod in bie alten Gewohnheiten und | Funft entwidelt? Eepartero bat den erften Schritt getban, 
Gerehtiame der Provinzen au ſcharf eingreifen, fo wird | feine Gewalt feſtzuſtellen. Die Königin wird, auf Koſten 
man doch zugeben müffen, daß die Apuntamientos, wie fie | der fönigliben Würde, auf Koften des Neyierungsprincipg, 
find, einer befonnenen conflitutionellen Entwidung nicht | in einen Widerruf der dem Gefeg über die Ayuntamientod 
bienlid find. Die Ayuntamientogd, wie fie find, zeriplittern | ertheilten Sanction willigen müſſen. Und wenn fie nad: 
bie Gentralgewalt in unzählige Municipalgewalten, d. b. | gibt, werben die Folgen beffer ſeyn, ale wenn fie nicht nad» 
die Ayuntamientos haben nicht nur ätiliſche und polizeilis | gibı? Espartiro mag eintüctiger Keldberr fepn, gewiß aber ift 
che Befugniffe, nein! fie haben Regierungsbefugniffe, unter | er ein oberflicylicher Politiker. Was er jegt tbut, thut er 
Anderen dad Recht der Truppenausbebung, das Recht der ! nicht aus einem Princip, er thut ed aus Ehrgeiz; und 


1710 


wenn man vielleicht nad feinen Antecedentien erwarten fann, 
fein Entſchluß gelte nicht der Gonflitution von 1837, er 
werde vielmehr hinterher das Gefeg über die Ayuntamien: 
tos, mit einigen Abänderungen zum Schein, wieder in bie 
Berathung bringen, hinterher, wenn feine Macht feſtſtehe, 
fo bemeifet das nur um fo mehr feine perfönlide Unzuver⸗ 
läffigfeit. 


aris, 24. Juli. Stand der Rente: 5p&t. 118. 90. — 
3 86. 30. — Neapol. 105, 40.— 5p&t. Span. 275. — 
aflive 65. — Alte Differed —. — Neue Differes —. — spät. 
— — Belg. Banfactien 975, — Actien ber 
nfreih 3760, — St. Germain» Eifenbahn 
— tinfes U 


ortug. 

anf von 
700, — Berfailled, rechtes Ufer 517. 50. 
350. — Straßburg-Bajel 412. 50. 


— Der Moniteur parifien enthält Folgendes: „Die 
Regierung bat unter dem 21. und 22, telegraphiihe Depe- 
fhen aus Perpignan erhalten, die folgende Nachrichten aus 
Barcelona bringen. Am 18. hat Esparteto, nad vergeb- 
lihen Bemühungen, die Königin zum Widerruf der dem 
Gefege über die Ayuntamientod ertheilten Sanctien zu ber 
wegen, angefündigt, daß er bie Stabt verlaffen werde 
Ban Halen, der nad Barcelona berufen werben war, fam 
dajelbit zu gleicher Zeit mit Ayerbe und Garbo an, deren 
Divifionen in den Umgebungen cantonnisen. Am Abend 
brach eine biutige Emeute aud, und bie bewaffnete Macht, 
der Autorität der Minifter entzogen, hat die Unordnung nict 
verhindert, Espartero it dbemnad in das Palais zurüd» 
gefehrt und hat den Widerruf der Sanction und die Bil 
dung eines neuen Minifteriumd erlangt, Er bat die ſo— 
genannten Dloufenbataillons wieder bewaffnet; es heißt, 
dag er ald Präfidenten des neuen Minifterrums Onis, oder 
Gampuzano bezeichnet habe. Barcelona ift in ber größten 
Gährung. Die Königinsfegentin ift geſchmähet worden, 
Herr Perez de Caftro, General Cleonard und andere An- 
bänger des alten Cabinets haben fi an Bord ber franzö— 
fifhen Brigg Meleagre geflüdtet, Sie find am 22, zu 
Port-Bendres angefommen. Unjer Botidafıer, der Graf 
be Ia Nedorte, ber am 21. abgereift, bat dieſe traurigen 
Nachrichten auf der Lleberfahrt vernommen, Die Regie— 
rung hat demfelben jofort die burd die Berhältniffe verans 
faßten Inftructionen zufommen laſſen.“ 

— Un der Börfe war das Gerücht verbreitet, die Regie 
rung babe auf telegraphifhem Wege Nachrichten aus Bar: 
celona erhalten, die weniger ernft lauten, als die von dem 
Moniteur parifien mitgerheilten Thatſachen. Indeß 
theilte man Privarbriefe aus Perpignan mit, die zum min» 
deften die burd jenes Journal berichteten Details in ge- 
drängter Weife beflätigen. 


— Der Kriegsminiiter hat mehreren Negimentern an der 


fpanifchen Grenze, die zum Abmarid ind Innere commans 
Dirt worden waren, Gegenbefchle zukommen laffen. 

— Heute fand ein Miniſterconſeil in den Tuilerien, uns 
ter Borfig des Könige, wahrfheinlih in Folge der fpanis 
fhen Nachrichten, flatt. 

— Das neue fpanifhe Minifterium foll, nah dem Eon 
ffitutionnel, aus folgenden Exaltados, die gewifferma- 
Ben die Spige biefer Partei bezeihnen, gebildet ſeyn: 
Antonio Gonzales, Präfident und Juſtizminiſter, Sando, 
bed Innern, Onis, der auswärtigen Angelegenheiten, Fer: 
rad, des Krieges, Armiro, der Marine, Kerrar, der finanzen. 

— Der Leichenwagen, welcher die Ueberreſte der Gefal— 
lenen von 1830 nady dem Baſtilleplatz geleiten foll, und ber 
inmitten des Kaubourg St. Martin fteht, bat heute zu eini» 
gen Unordnungen und Berbaftungen Beranlafungen ges 
geben. 


— Heute if zu St. Mande, am Grabe Armand 
Carrels, der vierte Jahrestag des Todes dieſes Fournas 
Iıften von 7--800 Reidtragenden aus Bürgern, Duvriers, 
Stubenten und Nationalgarben begonnen worben. 


Madrid, 18. Juli. Die Haupiſtadt ift in unerwarteter 
Weife beunruhigt worben, aber bis auf diefen Augenblid 
bat biefes undelonnene Unternehmen feine ernfilichen Folgen 
gehabt. Mit Stöden bewaffnete Männer ftürzten fi plög- 
li in bie bevölfertten Stadtviertel, namentlich in diejenigen, 
die dem Marfte zunächft liegen, und griffen Jedermann an, 
der eine basfifhe Müge trug. Die Behörde miſchte ſich 
fofort in dieſe Emeute ein und mehrere Berhaftungen fan« 
den flatt; bie Gruppen aber löften fi bald, den Patrouillen 
der Nationalgarde gegenüber, auf, Abends fanden neue 
Berſuche ſtatt, die Rube zu foren. Man ift nicht geneigt, 
biefelben in politifhe Beziehungen zu bringen. Die Erals 
tabos haben vielmehr ihren Blid auf Barcelona gerichtet, 
fie zählen auf eine neue Manifeftation eines ihrer Korps 
phäen, des Hern Linage, Secretaird und intimen Freundes 
des Generals Espartero's und eines der 360 Diffisiere, bie 
feinen Generalftab bilden. 


Barcelona, 18. Juli. Das Entlaffungsgeiub Espar⸗ 
texo’6, welches von Deren Linage, dem Chef feines Gene⸗ 
ralitabe, verfaßt ſeyn ſoll, foll in ben härteften Ausdrüden 
lauten und fogar einer Anklage nicht nur des Minifteriumg, 
fondern aud der Königin fehr ähnlich ſehen. Man fol hier unter 
Andermiefen: I. M.bat ihr Wort gebroden. Nachdem 
der Herzog be la Bittoria dieſes Document ind Schloß ges 
fandt, foll fi derfelbe franf aus Aerger über die Undanfs 
barkeit des Hofes habe melden laſſen. Herr Linage rebigirt 
— heißt ed — ein Manifeft an die Armee. (ir theilen 
diefes zur Ergänzung des Obigen aus tem Moniteur 
parifien mit; fpitere Nahrihten aus Barcelona — aur 
Ser den telegraphiſchen — find natürlih nicht vorhanden.) 


Yondon, 22. Juli. 3pCt. Stods 92}. — Srlt, Span. 
277. — 3pCt. Portug. 237. — 2,pEt. Hell. 53}. 


Deutidland 


Wien, 20. Juli. (A. J.) Gehern Bormittag hat endlich Se. 
D. der Staatsfanzgler Fürit von Metternid, in 
Begleitung feiner Frau Gemahlin, die vielbefprocdyene Reife 
nad) Böhmen angetreten, nachdem die übrige fürftliche Fas 
milie fhon Tags zuvor von hier abgegangen war, Se. D. 
begibt fih von bier geradesu nah Ihrer Herrſchaft Pla 
und nad einem Aufenthalt von eimigen Tagen daſelbſt nad 
Königswart. — Die heute erwartete türfifhe Port iſt nicht 
bier eingetroffen; dagegen bat man in Bezug auf die oriens 
taliiche Frage neue intereiffante Berichte aus Yondon, wor⸗ 
nad es Yorb Palmerfton gelungen ſeyn fol, geſtützt auf die 
Wünfhe Defterreihs, dem englifhen Cabinet einen befinis 
tiven Beſchluß abzugewinnen. Dieſemnach wärde Frank⸗ 
reich bei dem fernern Berathungen über bie türkiſch-ägyp⸗ 
tiſche Frage ganz aus dem Spiele bleiben, und England, 
ih entihieden zu dem confervativen Princip binneigend, 
als erfie ernftlide Demonflration gegen Mehemed Ali eine 
Escadre, welcher fih auch öfterreihiihe Schiffe anſchließen 
follen, an die fprifhe Käſte entjenden. 

Bom 21. Juli. (N. E) Dan will hier in unterride 
teten Freien wiſſen, daß eine geheime Convention zwiſchen 
Franfreih und Mebemed Ali obgefhloffen worden, wor⸗ 
nad erflere Regierung den Gang der orientalifhen Bers 
handlungen auf gewiffe Weife zu Ienfen fi verpflichtet 
habe, und im falle eines durd die Diplomatie nidt zu 
erzielenden Erfolges, dem Paſcha gegenüber zugleih bie 
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Bahn bezeichnet würde, melde fie zu Gunften deffelben vers ; Schönheitdfinne des Monarden und dem früber ſchon fo 
tragsmäßig einzufhlagen bereit fey. Die Kriſis diefer, Eu: | oft geäußerten Wunſche, die Umgebungen der Refidenzftäbte 
ropa fo lange befhäftigenden Angelegenheit müßte alio bald | durch Kunft zu verfbönern, läßt ih an der Berwirfs 
auf entiheidende Art —* geſtalten. — Se. kaiſerl. Hobeit | licung dieſes Planes richt zweifeln. In ber That 
der Erzherzog Karl wird bis zum 30. d. M. von feiner | find wir an Architekturdenkmalen und Schönheiten fo reich, 
Reife aurüdfchren, und hierauf nah Iſchl neben, wo fi | daß mir bafür feine großen Summen aufzumenden nös 
fein jüngfter Prinz und die Prinzefiin Marie befinden. | tbig haben; doch folde Anlagen, die unferer bürftigen 
Höchſtderſelbe hat in Gallizien drei neue Herrichaften anges | Natur zu Hülfe fommen, würden von Sindern und 


fauft, wovon die bedeutendfte 700,000 fl. C. M. im Preife, | Kindesfindern gefegnet werben. — Es ift bekannt, daß ber 
katholiſche Geiftlihe Kantad zu Inowraclaw das für den 
verftorbenen König angeorbnete Trauergeläute verweigert, 
und daf die Rorfteher der fatboliihen Gemeinden beehalb 
in einer Atreffe bei dem Könige Beſchwerde geführt hatten, 


Die großen Befigungen des Erzherzogs werden einft eine 
angemeffene Dotation für die jüngern Prinzen bilden, 
Bom 22, Juli. 5pEt. Metall,» Oblig. 1094. — Int. 


Metall,» Obiig. 1013. — 3pCt. Metall.Obi. 83. — 500 Qul- | — u birweaf: fuloraberniibeeeng EIER Brake 


' den: „An bie Vorfteher der Fatbolifhen Kirde und bie 


benloofe 1454. — 250 Quldenfoofe 1334. — Banfactien 1844}. 


Berlin, 22. Juli. (9. 3.) Nah Allem, was man 
bört, arbeitet der König mit einer Ausdauer, Vebhaftig- 
feit und Schnelligkeit fort, die wahrhaft erflaunenswürbig 
find ; dagegen verlangt berfelbe auch eine gleiche Thätigfeit 
von Allen, die in Dienften des Staates Reben. in fo 
energiſcher Geſchäftsgang ift freilich feit manchen Jahren 
aug der Erinnerung eines großen Theile unferer Stante- 
beamten verfhmwunden, und in einigen Zweigen mag man 
fi ziemlih daran gewöhnt haben, höhere Stellungen als 
eine Art Sinecuren zu betrachten, in tenen man bie Früchte 
früherer Arbeiten bebagliher genießen fünne. Das Er- 
grauen in den Aemtern, welches in andern Beziehungen 
manches Gute hat, batte dieſe Nachtheile beſonders mit 
fi gebracht. Jegt hört die lange Gewohnheit, Alles mit 
Gemächlichkeit zu thun, auf, und eine nicht gerinze Zahl 
von Beamten fol fih den dadurch an fie ergebenden For— 
derungen fo ig mehr gewachſen fühlen, daß fie felbft 
darauf denken, ſich aurüdzuzichen und jüngern Kräften 
Raum zu geben. Wir bürften demnach einer fehr bedeuten: 
den Werfonalreform mit ſtarken Schritten entgegengeben. 
Außerdem erzählt man, daß der König, nachdem er fi 
näher und aus Selbſtdurchſicht der Acten über mande wid: 
tige Berwaltungsmäßregeln der Iegten Zeit unterrichtet, 
ſich keineswegs damit zufrieden gezeigt babe. Inebeſondere 
hätte derfeibe bie Deichwerden des Handelsitandes über 
bie verfchiedenen in den Tegten zwei Jehren geicdloffenen 
Tractate durdaud nicht obne Grund befunden; ebwohl 
nun bie Tegtern ſich nit fofort rüdzängig maden laffın, 
fondern fogar, wie dur den neuerlichen Äbſchluß mit Bre— 
men, vervoliflindigt werden mußten, fo bürfte doch auch 
hieraus mande wichtige Veränderung balbigft entſprin— 
gen. — Die Yhnen fhon neulich mitzeibeilte Nachricht, 
dad der geheime Vegationdratp Eichhorn bie Stellung 
als Minifter des Eultus erhalten werde, wird jent 
aus fo guter Quelle wiederholt, daß der Beſchluß für des 
finitiv gelten fann. Bei der dem Könige früher zugefprodenen 
Vorliebe für den Adel und die Befegung der höhern Staats; 





‚ vorbringen fönnen. 
wollens. 








Repräſentanten ber katholiſchen Gemeinde zu Inowraclaw. 
Aus Ihrer Anzeige vom 15. v. M. habe Ich erſehen, daß 
der Probſt Kantack dad für Meines in Gott ruhenden Herrn 


und dadurch den Unmillen der fatholifhen Einwohner erregt 
bat. Die aus diefer Beranlaffung Mir geäußerten Befin« 
nungen ber treuen Anhänglichfeit und Yiebe, bie Sie mit 


' 
| 
| 
berg Majeftät angeorbnete Trauergeläute verweigert, 
| 


böchftieligen Herrn Baterd Majefät und Mir bezeugen, 

baben einen lautern Klang in Meinem Herzen ertönen laſ— 

fen, als wie dad, rur durch die Tflihtevergeffenheit eines 
\ fanatiihen Geiſtlichen unterloffene Trauergeläute hätte here 
Ih verliere Ste dafür Meines Wohl- 
Sansſouci, den 13. Juli 1840. (gez) Friedrich 
Wilhelm.” 


Wiesbaden, 19. Juli. CM. 3.) Die neue Celonnade 
| ficht nunmehr vollendet da, naddem zu ihrer Erbauung 
der Spielpächter Chabert darlehnsweiſe Die erforderlice, 
circa 140,000 fl. betragenbde, in jährlichen Naten mit 12,000 
ı fl. zurüdzablbare Summe unverzindlih bergegeben hatte, 
' wogegen Ehabert eine äußerſt geräumige und yradtvelle 
Wohnung mit Salon eingerichtet und bemfelben außerdem 
bie Pachtdauer fämmtliher Hazartipicle des Herzogthums 
| (Wiesbaden, Ems, Yangenihwalbah und Schlangenbad) 
| Unter ben bioberigen Pedingungen gegen dad jährliche 
| Padtgeld von 31.0C0 fl. auf acht weitere Jahre verlängert 
wurde. Durd biefe zweite Säulenballe ift die bieher ver: 
| mißte Symmetrie mit dem Eurfaale auf eine wirklich groß⸗ 
; artige Weile bergeftellt worden. Die im Innern derfeiben 
eingerichteten Boutifen find für Rechnung der Gurhaus- 
actiencaffe verpachtet werden, und liefern einen jährlichen 
Ertrag von rirca 5400 Die Reuniond und Bal: pas 
| 166 in dem Gurfaale baben bereits ihren Anfang ger 
| nommen, unb erfreuen ſich eines zahlreichen Zuſpruchs. — 
Ein zwanzigiährigeds Mädchen, Namens Hildebrand, aus 
Yimburg, welde ihren ber Trunkſucht ergebenen Bater, um 


| den übrigen fatholifben Einwohnern dem Andenfen meines 





flellen dur Adelige würbe dieſe Wahl bei der erfien fo | den vielfältig von ibm erlittenen Mißhandlungen zu ent 
wichtigen Amteftellung von entſchieden günftigem Einfluß | geben, in einer Nacht, ald derſelbe betrunfen nah Haufe 
auf die öffentlide Meinung fepn. — Man erzählt, dag ber , fam, mit einem Hantbeile, auf eine fhauberhafte Weije ers 
König vor einigen Tagen den Gartendirector. Hrn. Lenne, | mordete, und zur Verbefung der That, das Bett, worin 
ber die Berjihönerungen der Potsbamer Gärten und des ; der Ermorbete lag, aniündete, ift, nachdem fie anfangs 
biefigen Thiergartend geleitet hat, zu fi rufen ließ und | barträdig geläugnet und ſpäter auf die ibr vorgehaltenen 
ihn befragte, ob er Deffau fenne. Auf die Bejahung der | Imdicien der Schuld ein limitirted Geſtändniß der That 
Frage hätte ber König geäußert: „Das Land gleiht einem | abgelegt hat, von dem Hof und Appellationegericht zu Dils 
Garten, doch die Sorgfalt feiner Regenten bat es fünftlich | Ienbura, wegen Todtiſchlags, zum Tode verurtheilt worden, 
dazu geihaffen; mein Yand ift zu groß, um es ſo zu behan- | Die Inculparin bat gegen diefes Erkenntniß den Recurs 
bein, doch wünſche ih, daß die Umgegend von Berlin und | an den höchſten Gerichtshof ergriffen. 

Potsdam zu einem folhen Garten umgeftaltet werbe, Ich 
boffe doch noch zwanzig Jahre zu regieren, und das ift aud | 314 ti 
eine Zeit, in der ich felbft etwas erichen kann. Ich beaufs | ‘ “re 

trage Sie demnad, mir Entwürfe zu einer ſoſchen Umge- Bon ber italienifhen Örenze, 17. Juli. (9. 3.) 
faltung vorzulegen.” Bei dem großartigen Kunft» und In Turin erwartet man auf Beſuch bei der föniglipen 
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Familie Ihre k. H. die Gemahlin des Erzberzoge Rainer, | menden Empfange, beffen er fi von Seite des Vicekönigs 


Bicrfönige im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich, in Beglei- zu erfreuen bitte, daß er gute Botſchaft bringe. 


tung zweier Prinzefinnen Töchter. Man fprict von einem 
Bermählungdproject der erfigebornen biejer Prinzeſſinnen, 
Erzherzogin Marie (geb. 6. Febr. 1821), mit dem Erbpeins 
zen von Sardinien. Bictor Emanuel, Herzog von Savopen 
(geb. 14. März 1820). — Die neulihe Meldung von flatt⸗ 
gehabten Birhaftungen in Kolge neu enttedter geheimer 
Umtriebe in den römiihen Staaten beftätint fi; die Zahl 
der Berbafteten foll ſich auf 15 Köpfe belaufen; dagegen 
fbeint die Angabe, daß darunter drei Poſtdirectoren ſich 
befinden, übereilt und jebrnfalld noch der Peftärigung zu 
bedürfen. (lnfer.geftriges Streben ous Rom ſprach nur 
von Einem Beamten, ber in Ancona verbafret worden jey.) 
Indeſſen ift fein Zweifel, tag bie Verhaftung des in einem 
Schreiben aus Livorno fürslih in ter Allgemeinen Zeitung 
erwähnten Heinrib Mayer genau bamit im Zufammens 
bang ſteht, und man will ſogar wien, daß dieſer als ei— 
ned der thätigften Mitglieder der neuen geheimen Gejell- 
ſchaft bezeichnet ſey. 
Türfei und Aegypten. 

Die A. Allg. Zeit Schreibt aus Trieft vom 19. Jul’: 
Did Damp’boot „Mabmudieh“, von Syra fommend, lief 
heute, mit 58 Paflagieren an Bord, in unferem Hafen ein. 
Die Briefe aud Nerındrien reihen bis zum 6. Juli. Die 

ft hat aufzebört; bereits feit zwei Tagen wurden feine 

ullet.nd ausgegeben. - Eın Abzeorbnneter ber forte war 
daſelbſt angefommen; man fannte zwar den Gegenitand 
feiner Miſſſon nit, doch ſchloß man nad dem zurorkom— 


Benadr 


[13001 Bing Gebrüder, 


Zeil 212, Dem Nuffifchen Hofe ſchräg gegenüber, 


empfeblen ihr reich affortirtes Lager in 


bemaltem, vergoldetem und weißem Vorcellan, Wergtwvoods;Steingut, 
Pendules, Girandelrd, Lampen, Füftres, Leuchtern, ladirten und filber- [12-4] 
plattirten Waaren, Galanteries und Phantafie-Gegenftärden. | 


Natürlicher Asphalt von Trave:s, 


[1298] Canton Neudatel, 


anerfannt als der vorzünlichfte und in gleicher Güte nur aud den 
von Sepffel zu erhalten — ift bier und in allen angrenzenden Pändern vertrage- 
mäßig allein durch den Unterzeichneten zu beziehen, der Davon, fowie von ächtem 
Mineraltbeer, in Mainz und Kranffurt Lager bält, und deßhalb bittet, ſich mit 
Beftellungen auf biefe Bergprodufte, fowie für Ausführung von Aspbalt-Arbeiten 
an ihn direct zu wenden, indem er billigfte und zuverläſſigſte Bedienung zuſichert. = 





11247) In mehreren bedeutenden Hands 
lungsbäufern find Yebrlingsftellen offen. 
Näheres bei Senfal Schmei;. 


[1177) Ein Heiner Garten mit Haug, 
zwei Zimmer und eine Küche entbaltend, 
anz nahe bei der Stadt in angenehmer 
age, if billig zu verfaufen, Näheres 
bei der Erpedition biefer Blätter, | 
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Finger: Schuler in Granffurt a. M, 


‚ — | 
(1176) Ein nen in Stein erbautes Wohn m—_— 
bang, 13 beizbare Zimmer, 2 Küchen, | GifeetenSocieräe (Mitt. 3 Ur.) Papier. | Gerd. 
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MWihrend 
man fi ındeg in Alcraudrien den beflen Hoffnungen binzu: 
geben fchien, fand in Gonftantinopel, von wo unfere Briefe 
bis zum 5. geben, Sami Bey feine gar fchmeichelyaite Aufs 
nahme; er wird dem Anſcheine 5a unverrichteter Sade 
urudfehren, da fih bie Pforte weniger als je willig zeigt, 
den nun ſchen ziemlich berabgehimmten Anforderungen des 
Vicefönigs zu genügen. — In Sprien dauern die Unruhen 
fort; ed wurden neuerdings Truppen von Alerandrien dort⸗ 
bın geſchickt. — Der franzöfiihe Gonful in Beyrut bat in 
Folge mehrerer erlittenen Beleidigungen (von wem? wird 
nicht gelagr) fein Conſulotoſchild abgenommen, und fi unter 
den Schuß des ſardiniſchen Conſulats begeben. — In 
Smyrna (?) ift ter Gontreadmiral Palande mit den 
Unienisiffen Jrene, Suffren, Neptune, Alzer und der Cor: 
vette DBrillante eingetroffen. Letztere iſt mit ben engliſchen 
Yıinienigiffen Eyelop?, Powerful und Edinburgb nah Syrien 
geſegelt. — Bon den flotten liegen jrat bei Vurla vor 
Anfer, von franzöfiiber Seite das Dampfboot Lavoiſier, bie 
am 17. von Touon abgefrgelten Linienfhiffe Hercufe und . 
Jupiter, ferner die Fregatten Dydra, Diateme und Santi 

Petri, von engliicher Seite die Linienſchiffe Ganges, Belleidte, 
Aſia und HDaftinge. In Trapegunt b5ben die Getreidepreiſe 
in Rolge der bedeutenden Sendungen aus Conſtantinepel 
ungeme:n abgeſchlagen, und es hertſcht nun in der Stadt 
und Umgegend vollfommene Ruhe. — In Kertih war am 


26. v. M. ein ruſſiſches eiſernes Dimpiboot angefommen, 
um wei Transporif.piffe mit Kriegsbedarf nah Noitof zu 
bugfiren. “ 





[1279] Bei S. Höhr in Züri if erſchie⸗ 
nen und bei I. D. Sauerlander in 5ranl- 
\furt a. M. zu haben: 


Die jüngften Feigenblätter. 
Schaufpiel in fünf Aeten 

ı von Graf Ehr. Ernſt v. Benzel-Sternan. 

In fhönem Umſchl. 8. 249 Seiten. fl. 2. 


Belanntmahung. 

Der Kürſchner Jodann Friedrich Vogel 
und die Wittwe Barbara Daufiner zu Kitzin 
nen baben in ihrem unterm 27. Januar 1839 
abgefchloflenen und am 3 Juli 1840 gericht- 
lich verlautbarten Ehevertrag die bierorts 
nach der faiferliben Landgerichts» Drbnung 
Minen für das Herzoatbum in Aranten beftebende 
allgemeine Gütergemeinfhaft ausgeſchloſſen, 
was biermit befannt gemacht wird. 

Kigingen, den 18. Juli 1840. 

Königliches Landgericht. 
Fellner. 








Courſe von Staatspapieren. 
Frankfurt, ben 26. Juli 1520. 
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(Mir Beilage und Konverjationshlatt.) 





Srankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 





Montag, (Beilage zu N” 206.) 27. Zuli 1840. 
Deutfdölan db introdueirt. 1820 erfolgte feine Ernennung zum Bicepräfi- 
Krauenburg, 10, Juli. Unfer ehrwürbiger, von allen | denten auf der adligen Banf (und am 12. Juli 1820 feine 
Einwohnern des Ynlandes gleiblam auf Hinden getragene | Einführung). Nachdem der frbr. v. Strablenheim zum 


Bifhof (Hr. v. Hatten, ein SOjihriger Greis) hat aus 
Anlaf eines, auf die Tbronbefteigung Er. Maj. des Königs 
Friedrich Wilhelms IV. ſich beziehenden Erlaſſes des Minifte- 
riumd der geiftlihen Angelegenheiten ein Rundſchreiben an 
bie Geiſtlichkeit erlaffen, worin folgende Worte vorfonmen: 

„Ju dem Herrn aeliebtefte Brüder! Se. Mail. der König gewär- 
Hiat, wie von allen Landesunteribanen, fo aud von uns Beiflliten, 
die Allerhöchkidrem in Gott rubenden Herrn Bater, weiland Sr. Maf, 
Friedrih Wildelm IL, deffen Andenten in Gegen bleibe! und dem 
ganzen Fönigt. Hanſe eiblich gelobte Unterthänigkeit, Ergebenprit und 
Treue. Da Alferböchfiviefelben die feierlihe Wiederholung diefed An- 
nelöbniffes, wozu Jeber von uns freubiaft bereit gewefen feyn würde, 
nicht begebren, fo wollen wir daffelbe wenigflens im Herzen mit dem 
fehen Borfage erneuern: „in der Zreue gegen Se. Mai. den Kö- 
' nie, unfern allergnädiaften Landecherrn, und nenen bas theure Bater- 
land nimmer zu wanfen,; uns burd feine Umflände und Rüdfihten 
hiervon abmwendia maden zu laſſen, und biefe Gefinnung in Bort und 
That unverbrüblib zu bewähren.“ Wir wollen es ferner als unfere 
Yufnabe erachten, die uns anderirauten Bemeinden zu lehren, daß fie 
die Wobltdaten, welche unter Gottes gnädigem Beiftande die Regie · 
rung unferes erhabenen Herrfherffammes durch eine erleuchteie Geſetz · 
aebung und fräftige Rörberung beö gemeinen Beften, über bie ne 
fammten Landesunteribanen verbreitet, mit ſchaldiger Dankbarkeit 
anerfennen und würdigen, auf dad fie im ihrer bewährien Treue er 
balten und barin immer mebr beflärft werden, Bolt ſegne ben Könia! 
&r führe alle feine Unternepmungen zu einem glädlihen Ausgange! 
Er erbalte dem Raterlande den Arieden und bemabre es vor allen 
innern Zerwürfniſſen, auf daß alles Bolt ihn, den Derm, einmüthig 
lobe und verberrlihe!" 

Münden, 233. Juli. Graf Montalembert, der 
länger bier zu verweilen gebadte, wurde durch Briefe aus 
der Heimath befimmt, feine Reife nah dem Drient früher 
fortzufegen, und if geſiern in Begleitung feiner Gemablin 
über Wien dahin abgereift. — Seit einigen Tagen befindet 
fi ein namhafter Parifer Yiterat in unferer Stadt, Hr. 
Gafalss, ber und von feinem frühern Aufenthalt in Mün- 
den ber als einer der folideften und gründlich gebildetften 
Kranzofen befannt if, als melder er fi auch durch feine 
Arbeiten über Deutichlandb gezeigt bat, die, ganz andrer 
Natur, ald die des Hrn. Marmier, gleich biefen in ber Revue 
des deux mondes abgebrudt find, Hr. Ealales denkt fih 
mehrere Monate bier aufzuhalten. 

Bürzburg, 25. Juli. Pater Nikola if bier er 
fommen; morgen, Sonntag, wird berfelbe in der Franzie- 
kanerlirche predigen. 

Hannover, 21. Juli. (Poſaune.) Am 19. Juli ſtarb 
(mie fhon erwähnt) zu Celle der Präfident des Dberappel- 
iationsgerichts, Anton Friedrich Abolpb v. Beulmig. 
Er war der Sohn bed weiland hannoverſchen Reichdtags- 
Gefandten und Minifters, über den man in Dohm's Denk⸗ 
wöärbigfeiten Sehr intereffante Details Tiefet, und wurde am 
12. Der. 1770 zu Regensburg geboren. Nachdem er feine 
Jugendbildung im väterliben Haufe empfangen, beyog er 
Michaelis 1737 die Univerfität Göttingen, und flubirte da⸗ 
ſelbſt bis 1791 die Rechte. Im Sommer bes letztgenannten 
Jabres wurde er als Anditor bei der Juſtizkanzlei zu Han- 
nover angeftellt und 1794 daſelbſt zum Hof und Kanzlei— 
ratb erboben. Am Jabr 1804 wurde er zum Oberappel: 
lationsrath in Celle erwaͤhlt und am 10, April 1805 daſelbſt 


Staats und Gabinetsminifter im Jabr 1823 berufen worden 
war, rüdte Beulwig in deſſen Stelle ald Präfivent ein. 
Bei der neulih ſtattgehabten Brundfteinlegung zu dem neuen 
Gebäude des Dberappellationdgerihts harte ſich Beulmig 
eine Erkältung zugezogen, bie ihn fozleih am Abende bett 
lägerig madte und eine Krankheit zur Folge hatte, der er 
am 19. d. M. Morgens 10 Ubr, als feine familie ihn auf 
— — Wege der Geneſung zu ſehen meinte, plötzlich 
unterlag. 

Bom 22. Juli. (Hamb. Corr.) Geſtern Nachmitta 
waren viele der angeſehenſten Bürger zu einem Diner auf 
dem Schügenbaufe verſammelt, an welbem auch der Stadt- 
director Rumann Theil nahm. Ein Feſtmahl, dem Vegteren 
u Ehren, wurbe nicht geftattet. Auf debfalliige polizeiliche 

ernehmung erklärte der Wirtb des Schügenbaufed, das 
Diner babe feinen andern Zweck, ald daß die Bürger ein- 
mal auf dem Schügenhaufe verfammelt feyn wollten, und 
auf die Anfrage, ob Numann als Gaſt der Berfammlung 
beimohnen werbe, erwiederte er, berjelbe fey nur Thpeilneb- 
mer, wie jeder Andere. Es wurde dann noch dem Wirthe 
jedes auf eine Feſtlichkeit irgend hindeutende Symbol, Blu- 
menfhmud, Mufif ıc. ausdrudiih unterfagt, und nen Pos 
lizei wegen für Beachtung dieſes Befehls geſorgt; aud 
Gensd’armen fah man in ber Nihe bes Schügenhaufes unb 
in der Wade am neuen Ttbore, 

Karlsruhe, 24 Juli. Die hiefige polytechniſche Schule 
bat dur die Ernennung bes, feither in Mannheim anges 
Rellten, Profeſſors Eiſenlohr zum Profeffor der Phpiit 
eine vorzüglide Erwerbung gemadt, bie wefentlih dazu 
beitragen wird, ihren feitber erlangten Ruf zu befeftigen 
und zu erhöhen. — Die Rheinbrüde bei Rnielingen 
fhreitet ibrer Vollendung rafdy entgegen. Bon ben benös 
thigten 37 Pontond fehlen nur noch ganz wenige, und bes 
reitd bat man mit Einrammung der Pfahle an der bieffei- 
tigen Yandfefte angefangen. Die neue Brüde über die 
Alb, fo mie die neue Ehauffee von Knielingen an den 
Rhein find fertig; das Tilafter in Knielingen iſt aufges 
brochen, da der Weg hauffirt wird, Es wäre zu wünſchen, 
daß tie neue Straße auf die Marimiliandau mit Chauſſee⸗ 
bäiumen befegt würde, da fie ganz frei der Sonne ausge 
fest ift. Auch ienfeitd des Rheins wird an der Berbins 
dungsftraße jegt eifrig gearbeitet. Die feierlihe Eröffnung 
der Brüde foll am 25. Auguf, dem Namendfefle Sr. M. 
des Könige von Bayern und Gr. Hoh. des Erbgroßherzogs 
von Baden, flattfinden. — Am 29, Auguft foll bie €it ens 
bahn von Mannbeim nah Heidelberg eröffnet wer- 
den, Die au 120,000 fl. veranfhlazte Eifenbahn von 
bier nah Knielingen if neuerdings wieder auf Hemm⸗ 
niſſe aefoßen, indem man fid, dem Vernehmen nad, über 
den Endpunkt bis jegt noch nicht vereinigt hat. — Die 
großen Poft-, Wirths⸗, Bade- und Zollgebäude 
auf der Marimiliandau werden mit nächſtem Fruhjahre 
begonnen. — Die Ernte hat in hizfiger Gegend mit Öerfte 
und Korn bereits freuriz begonnen, und allgemein lobt 
man Qualität und Quantität, Auch die Neben flehen 
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allenthalben, wo fie nicht burd Hagel etwas gelitten has 
ben, ſehr ſchön. 

Freiburg, 24. Juli. Auf dem Schleſſe in Umkirch bei 
3.8. H. der Gropberzogin Stephanie find vor wer 
nigen Tagen Se. Durdl. ter Herzog Bernhard von 
Sadhfen-Beimar auf Beſuch eingetroffen. Se. Durdl. 
waren am 21 Abends bier angefommen, haben im Gaſt— 
bofe zum Zubringer Hof übernadtet und find am Morgen 
des andern Tages nad Umkirch abgereif. 

Aranfurt, 26. Juli. (Börfeberibt vom 19. bis 26. 
Auli.) Im Bereihe des Wechſelhandels bemerkte man im 
Laufe der Woche eine auftauchende Lebhaftigfeit; was von 
den Devifen auf Berlin und Hamburg in allen Sidhten an 
den Marft fam, fand alsbald willige Käufer; vom jenen 
auf Paris und Wien find auch namhafte Anfäufe bemwirft 
worden, fo daß die Vorräthe bedeutend abyenommen zu 
_ feinen, weniger Begehr gewahrte man noch für die 

evijen auf Amfterdam, Augsburg, Bremen und London. 
Discontowechſel wurben häufig zu 3°/, umgefegt, in ben 
legten Tagen wollten jetod die Inhaber nur 3'/, pCt. be 
willigen. Im Berfebr mit Staatepopieren ließ fih der 
Einfluß der jih allmählig beflernden ®eltverhättniffe noch 
fühlbarer verfpüren; die Speculanten zeigten mehr Muth, 
es ließen ſich bäufigere Gebote gegen Baar vernehmen, was 
auf den Stand der Staatdeffecten im Allgemeinen, indbejondere 
aber auf den Tageshandel mit Integralen günflig einwirfte, 
Diefed Papier beb fih von 59°,,, auf 52°/, zu dieſem 
Cours meldeten fih am Freitage, nad vorbhergegangenen 
mebrjeitigen Kündigungen, bereitwillige Käufer, es fehlte 
aber an Abzebern, zumal für prompte Ablieferung; noch 
geftern hielt fih der Cours feſt auf 52°/,; ebfton die Mel- 
dungen aus Amfterdam nicht fonderlid ermunternd laute: 
ten. Der Umſatz in öfterr. Metall. » Oblig. des verſchiede— 
nen Zindfußed, war für die Dauer der Wode anſehnlich, 
was davon vorfam, fand alsbald, ohne meientlihe Courever⸗ 
veränderung, prompten Abſatz. Die Wiener Banfactien 

ingen von 2234 auf 2229 als Folze des Rüdyanges von 
Das Bulden, den felbe an der einheimiſchen Börfe erfuhs 
ren. Ein flärferes Weichen wurde von dort in Bezug auf 
bie Rotterieanleihe von 1839 gemeldet, weßhalb ter Ber: 
kehr darin gänzlih ins Stoden gerierb; an der geflrigen 
Börfe wurden einige Partien zu 130°/, angeboten, man 
wollte aber nur 130 bemilligen (tod bürfte bald wie— 
der mehr Begehr dafür eintreten, ba rad den neueften 
Berichten aud Wien der Cours daſelbſt anzog). 
Berlin find in Betreff der polnifhen Votterieaniehen gün- 
fligere Berichte angelangt, muthmaßlich ift das einge 
tretene Steigen (wie bereits früher angedeutet) eine Folge 
bed Verbots über Zeitgeſchäfte. 
fi die Dreihundertguldenloofe von 70°/, auf 72'/, und 
die Fünfpundertquldenloofe befferten fih von 79°/, auf B0°/, ; 


| 


von dem an der Parifer Börfe eingetretenen anderweitigen 
Sinfen von "/, madte auf die Beteiligten einen unanges 
nehmen Eindrud; obihon der Cours vorläufiz hier einem 
gleihmäßigen Weiden unterlag, wollten jebod nod viele 
Geſchäfteleute dem Parifer Börfegerüchte wenig Bertrauen 
ſchenken und wollen ed, in Beziehung auf die Angaben über 
die Borgänge zu Barcelona, als übertrieben anjehen.) 

— 6. D. der Herzog von Holftein-Glädsburg und S. 
D. der Herzog F. FA von Holftein-Gfüddburg find mebft 
Gefolge und Dienerfhaft dahier eingetroffen und im englis 
fen Hofe abgeftiegen. 

Niederlande 

Haag, 25. Juli. Heute wurde bier der Fnhalt mehrerer 
Beſchlüſſe befannt, die Se, Maj. unter dem 21. d. erlaffen 
bat. Durd den erften wird beftimmt, bag vom 10 Aug» 
nädhfthin ab die Verwaltung der Marine und Eolonien uns 
ter Einem Chef vereinigt werben fol, der den Titel „Mie 
nifter der Marine und Colonien“ führen wird, und unter 
befien Befehlen zwei Directoren, der eine für die Marine, 
ber andere für bie Colonien, thätig feyn werden. — Zum 
Minifter, Chef der genannten nun wieder vereinigten Des 
partemente, if von Sr. Maj. der Staatsrath 3.8. Baud 
ernannt, ber feit der Entlaffung des Generals van den 
Dort, ald Minifter der Eolonien, interimiftiih diefe Fune— 
tionen wahrgenommen hat. Der jegige ®eneraldirecior 
der Marine, Biceadmiral Wolterbeef, erhält mit dem 10, 
Aug. feine ebrenvolle Entlaffung. — Kerner find von Sr. 
Maj. ernannt: imterimiftifch zum Director der Marine, ber 
Adjutant des Prinzen Friedrich fönigl. Hob., Herr €. B. 
van den Bort, Sercopitän, und zum Director der Golos 
nien, Hr. B. 3. Elias, gegenwärtig interimiftifder Gene⸗ 
raljecretär bei dem Departement der Colonien. Der Bas 
von 3. I. Quarles Ufford, gegenwärtig Generalfecretär 
beim Marinedepartement, wurde zum Gencraljecretär bei 
ben nun zu einem Minifterium vereinigten Departements 
für die Marine und Eolonien ernannt. 

Amſterdam, 23. Juli. Geflern hat die neue Locomo—⸗ 
tive „be _Amftel”, verfertigt in der Fabrif von Dampf» und 
andern Maſchinen des Hrn. E Berveer dahier, zum erften 
Male die gewöhnliche Fabrt nad Haarlem mit einem Train 
von 8 Waggons und 250 Paſſagieren in Zeit von 20 Mi— 
nuten zurüdgelegt. Man zweifelt, ob die Yocomotiven in 
England von der nemlihen Kraft wohl diefe Echnelligfeit 
bejigen, fo daß dieſes Erzeugniß des nationalen Maſchinen⸗ 


Aus | bau’s gen der Erwartung entſpricht. 


| 


Im biefigen Berfebr hoben | Gedanken famen, daß im der Nähe vielleicht ih ein Un— 


orgeftern Mittags bemerften einige Perfonen, bie 
am Sandhoef, am Ende ber Bifferfraße, vorbeigingen, 
einen treibenden Eimer, dur welchen Umſtand fie auf ben 


glüd ereignet habe. Liner berfelben, Jacob van Haveren, 
ebenfalls diefe Vermuthung theilend, und durch ein uner⸗ 


dem legterwähnten Cours wollte geftern zu Ente ber | Härliches Gefühl getrieben, ſpringt mit feiner gewohnten 


u 
—2 Niemand abgeben. 
Looſe ſtiegen von 60'/, auf 61'/, und von 23"/, auf 
23°/,, während bie berzoglich naffauifchen Fünfundzwans 
igguldenlooſe von 21°/, auf 22',, in die Höhe gingen. 


Die großherzoglich heſſiſchen Schnelligkeit, wenn irgend Hülfe zu leiten if, in das Waf- 


fer, wühlt in dem ſchlammichten Grunde, und es «gelingt 
ihm eine dem Ertrinfen nahe Perfon herauszubolen, in we 
cher er feine eigene 18jährige Tochter erfennt. Man braudt 


on ber neuen großberzoglih badifhen Anleibe find im | nicht zu fagen, mit welden Gefühlen Toter und Bater 


Verlaufe der Woche abermals namhafte Beträge auf Viefes 
rung umgefegt worden; es zeigten ſich verbältnigmäßig 


fih umarmten. 


Bom 24, Juli. Unfere Effecten fonnten fih auf ihrem 


mehr Käufer auf Lieferung nad Erfgeinen der Loofe zum geſtrigen Stantpunft nit vollfommen erhalten. In fpa- 


Eours von 53, als zu 53'/, in zehnmonatliben Raten. Der 
Eours der Taunueb:pnachen wurde, in Folge mehierer 
wiederholten Berfäufe, von 345 auf 339 /, herabgebratt. 
Am Montag zeigte fih noch arbaltende Kaufluft für 
fpaniihe Activjauld zum Cours von 8'/,;5 dieſes Pas 
pier fanf aber mittlerweile zu Paris um °/, pEt., weß—⸗ 
> man 
onnte. ( 





) 


f 


eftern zur Börfezeit nicht über 7?/, bedingen 
e mit der geftrigen Mallpoft angelangte Kunde ' Eifenbabnverwaltung läßt zum Gebraud für die Tabıd- 


niſchen war viel Handel, aber fie gingen ungefähr um 


ip@t. niedriger, 2; pCt. Jntegr. 534. — 5pCt. Hol. 
10143. — Ransb, 244. — 44pEt. Spnd. 924. — 31pE. — — 
5pCi. DR. 99,7. — Ard, 244. — Paſſ. —. — 5pCt. Mes 

— Ruff. Infer. 71}. — Gert. 73}. 


tal. —. — ip. —. 
Beilgien. 
Brüffel, 24. Juli. Im „Independant” lief man: Die 
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rauder Diligencen bauen, bie man —— Tabagied" 
nennen wird. Wir nefteben, daß. diefe Sorgfalt für das 
Bergrügen der Raucher wenig nah unferm Geibmad if, 
und da wir glauben, daß diefed Vergnügen nit ohne Ges 
fahr auf unfern Eifenbabnen if, fo bätten wir vorgezogen, 
daß der Gebrauch der Pfeife oder der Cigarren auf ben» 
felben fireng unterfagt worben märe. 

Lüttich, 23. Juli. Das Teſtament bed Hrn. John 
Eoderili if eröffnet und den Erben mitgetbeilt worden, 
Es ih aus Berlin datirt und dort im Jahr 1934 gemacht, 
u welcher Zeit er dort von einer fihmeren Kranfh:it be— 

len worden war, die viele Aehnlichkeit mit jener hatte, 
der er zu Warſchau erlag. Die geſchickteſten Aerzte Ber: 
lin, die ihn damals behandelten, hatten ibm gneratben, fi 
jeber Arbeit zu enthalten, fonft bürgten fie frine 6 Jahre 
für fein @eben. Ungeachtet biefer Warnung dehnte er feine 
Operationen mebr a.d je aus, und im fechften Jahre nad 
biefer fchrediihen Vorherſagung flarb er. Die Hauptber 
flimmungen des Teftaments find: Frau Goderill, geborne 
Paftor, Gattin des Verblichenen, ift zur Univerfallegatarin 
in der Nugniegung des ganzen Eigentbums ernannt; nad 
ihr wirb, außer befondern Legaten für jeden feiner natürs 
lihen Erben, der Nadlaf an Hr. William Cockerill, feinen 
Bruder, zurüdfallen, und falls tiefer finderios if, ſoll der 
Nachlaß zwiſchen feinen Neffen und Nichten getbeilt wer— 
den, mit Ausnahme des Haufes in Lürtih, das dem Hrn, 
Barthold von Suremondt, feinem Neffen durch Heirat, 
unter der Bedingung vermadt ift, daß er baffelbe unter 
ter aefellfichaftlichrn Firma: Charles, James et Jobn 
Eoderitt fortſetzt, um deffen commercielle Eriften, nad 
den in Enaland anaenommenen Gebräuchen, zu verewigen. 
Die bezeichneten Teftamentsvollzieher ſind die Hrn. William 
Goderill, von Suremondt Bater und Greenvill. 

Krankfreid. 

4- Paris, 24. Juli. Die minifteriellen Blätter haben 
heute doch eine ziemlich bedenflihe Pbofiogromie und ſelbſt 
der Gonftitutionnel wünfdt, Espartero möge zu der 
Beleidigung der Königin nicht feinen Namen bergegeben 
haben, Wie die Dinge ſtehen, fo wird man faum wider: 
forechen fönnen, wenn behauptet wird, bie Königin fey nict 
mehr frei, fie fey durch den erften bedeutungsvollen Echritt 
für immer in die Gewalt Espartero's getreten. Es lebe 
Espartero! nieder mit Marie Ehrifine! dieſes Ge chrei fol 
in den Straßen von Barcelona gehört worden fepn, und 
wer möchte nob zweifeln, daß Eepartero den Schild erbo- 
ben babe? Eo viel ift gemiß, daß die Eraltatos, haben fie 
ſich dieſer Terfönlichfeit bemädtigt, in der Hauptſache ſich 
nicht um biefelbe befümmern werden. Die Repuhlif wird 
in diefem Kalle ausgerufen, und vielleicht fann Espartero 
felbft das Dpfer einer Revolution werden, die bereits ein 
Minifterium an die Spige der Geſchäſte rief, das für die 
Monardie feine Bürgibaft mehr bietet. Und zu einem 18. 
Brumaire Epaniend if Espartero nicht ſtark genug. Der 
Anfang feiner Demonftrationen fieht fo ous, aber dad Ende 
wirb nicht in feinen Händen liegen. Die Emeute bat fi 
— nah Allem, was vorliegt -— des Palafted der Königin 
bemächtigt, und bie Königin ift in einer Weile gefchmähet 
worden, daß fie ſich zu einem Etaatöftreich hergeben mußte: 
wie fann man forft den Widerruf der Sanction eines Bes 
fege® nennen, das von der Regierung jelbft ausging und 
das in beiden Kammern ber Cortes rotirt worden war! 
Dieſes Geſetz über die Ayuntamientos bezweckte nur eine 
gleihe Einrihtung und einen gleichen Charakter der Mur 
nicipalgemwalt, denn bie dabin batten die fpanifhen Muni— 
eipalitäten noch gemiffe Privilegien und Immunifäten 
bewahrt, bie mit der corft tut’onellen Eoncertrition nicht 
vereinbar waren. Wenn bingegen minifterielle Blätter, wie 
3 D. der Temps, bemerfen, daß ein Syſtem ber Eentra- 


Iifation in der politiiden Bewegung Spaniens nit fo 
drin.lih ſey, fo mollen Einige daraus folgern, daß das 
Minifterium vom 1. März in der Hauptfahe gar nicht fo 
ſehr ron ber neurften fpanifhen Bewegung variire. Der 
Temps fagt geradernu: „Indem die Regierung das gegen« 
wärtige Muricıpalipftem, das ein Ueberreſt der Snflitu: 
tionen von 1812 ift, zerſtören wollte, um bemfelben ein von 
der Eentralgewalt ganz abbängiges Spftem zu fubftituiren, 
bat diefelbe einen Anabronismus begangen, fie bat Sitten 
und nationale Gemwohrheiten Epaniend angeariffen, bie 
mächtiger find, als bad Beiſpiel des Auslandes. Ohne Zweifel 
find bier einige Reformen zu bewerkſtelligen, aber bie Zeit 
it noch nicht gefommen, wo man, obne Gefahr für den 
liberalen Kortfhritt, die Iocalen Gewalten centraliffren und 
die Verſchmelzung der municipalen und befolbeten Functio—⸗ 
nen genehmigen fann. Es bedarf, um dem nod immer 
mächtigen Garlismus zu wiberfteben, einer unabhängigeren, 
rafheren und energilcheren —— als man ſie 
von ſtädtiſchen Behörden erwarten fann, die dem Befehl 
der Gentrafregierung unterworfen find. Mit einem Worte, 
Spanien bedarf noch ber politiihen Bewegung, und bie 
Arra des Juſte- milieu oder ded Status quo ift nod nicht 
für dieſes Yand berbeigefommen.” Was Tot man zu fol 
her Sprade Sagen? Allerdings mag fi, ſelbſt vom confti- 
tutionellen Geſichtspunkte aus, viel gegen bie gaͤnzliche Abhängig⸗ 
feit der Ayuntamientog von ber Gentralgewalt einwenden lafr 
fen; aber wie dieſes Inſtitut jegt befchaffen if und, unter Bes 
rückichtigung des Geiftes, der fih in Barcelona fund gab, 
fınn man in den Ayuntamientos nur die Grundlagen von 
einer republifaniichen Föderativgewalt erbiiden, die ih aus 
diefem Inſtitute und tiefem Geifte, auf Koften der Monar: 
hie, entwideln wird. Sind denn bie Schredn:ffe des res 
publifanifhen Terroridmus, wie fih diefelben bereits in 
Barcelona fund gegeben haben, nicht auch zu berüdiichtigen, 
find fie minder gefährlih, als der Garlidmus? Diefer bes 
drohte ein Negierungsprineip, jener bedrobt die Geſellſchaft. 
— Bei der geftrigen Feier auf dem Kirchhofe von St. 
Mante, zum Andenfen Armand Garrele, ergab fih eine 
Störung, die außer den Abühten ber Yeidtragenden lag. 
Herr Bäſtide, Redacteur en Chef des National fprad 
zu Bunften der Garrel’ichen Principien; ein Student, Nas 
mens Dufraize, fprad mit großer Energie dagegen. Dan 
leg ihn einige Winuten gewäbren; dann aber rief man 
ibm zu, der Kirchhof fey fein Drt zu potitifchen Discuſſio⸗ 
nen. Dufraize ließ fih indeß nicht irre machen, und die 
Berlammlung Tief nun den Ruf: es lebe Earrel! es 
lebe der National! ertönen. Nıd einigen heftigen 
Dibatten, verlich die Berfammfung den Kirchhof. 


u frit oa 


** Algier, 16. Juli. Es beißt, der Marfhall Valse 
babe feine Entlaffung eingegeben. Dieſelbe ſey jedoch nicht 
angenommen worden, und man babe ihn dringend ange» 
gangen, feine Stellung beiqubebalten. (Diefe Nachricht 
würde alfo die wiederholten —— einer Gouver⸗ 
nementsveränderung in Algier widerlegen.) 


Beridtigung. In der beutigen D.P.A 3. leſe man S. 1710 
2. Spalte 4 Zeile flatt: „begonnen“ begangen. 


Franffurt, 27. Juli. Neufte Notirungbder Staate— 
effeeten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metäll.Obl. 1082; 
4pCEt. 101%; 3pCt. 814; Banfactien 2226; 500 fl. Looſe 
1445 ; Staateſchuldſcheine 106}; Prämienibeine 775; Taus 
nusvahnactien 3404; Bar. 50 1. Yoofe 1104; Integr. 5245 
Span. Activfhuld 6; Poln, 300 fl. Looſe 7235 53) fl. Koofe 80}, 
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Benaygridtigungen. 


Rheiniſche Dampfſchiffahrt. 


11285) 


Kölnifche Gefellfebaft. 





Um jedem Mißverftändniß vorzubeugen, benachrichtige ich das vers 
ehrte Publıfum, daß in Frankfurt a. M. nur bei mir und. bei Herrn 
Fried. Wilmans, Zeil D.Nr. 188, gültige Karıen für die Rheiniſchen 
Dampfichiffe der Koͤlniſchen Gejellfchaft erıheilt werden, und daß in Frank— 
furt auggeitellte Karten, welche nicht mit meınem Namen verjeben ſind, 
auf den Dampfſchiffen ver Kölntichen Geſellſchaft nicht reſpektirt werden. 


den 25. Quli 1-40, 


Branffurta M., 


Franz Zof. Böhm Sohn, Agent, 


Weipfrauenftraße J. Wr. 248, 





[1303] Am 
Donnerftage den 30. Juli 
wird der berühmte Glaviervirtuoje 


Herr Franz Liszt 
ein 
großes Concert 


im hiefigen Theater geben. 
Wiesbaden, den 25, Juli 1840, 


[1199] Hausverfauf. 


Das zur Verlaffenihaft des Geheime⸗ 
raths Thibaut gehörige Wohnhaus 
dabier mit feinen Gärten wird von den 
Hinterbliebenen zum Berfauf ausgeboten. 
Die Lage beffelben am Fuße bes Schloß: 
berges gehört zu den ſchönſten der Stadt. 
Das Haus ift in vollfommen gutem 
Stande, zweiftödig mit einer Manıarbens 
Etage und bat eine Façade von 9 Fen- 
De Daffelbe entbäft 14, zum Theil 
ebr geräumige, Zimmer, einen Salon 
und das frübere Auditorium, aus welchem 
leicht 3 Zimmer gemacht werben fünnen, 
Eines der Manfarben- Zimmer bat einen 
Balcon mit der berrlichften Ausficht auf 
die Schloßruine und nahe liegenden 
Derge. Ueberdieß befinden —*— Hauſe 
eine große, belle Küche, eine Waſchküche, 
Speijefammer, Babdeftube, Stallung für 
3 Pferde, eine geräumige auch als Re— 
miſe bienliche Einfahrt und ein laufender 
Brunnen. 

In dem vor dem Haufe 
38 Ruthen großen Garten be 
ein zweiftöcdiges mausgebautes Häus— 
den mit einem weiten Seller, 
Öarten hinter dem Haufe bat einen 
Flähenraum von ungefähr 235 Rutben, 





FH 


Der [ 


befteht aus 3 über einander liegenden 
Zerraffen und einem hochſtämmigen Wäld> 
den, durch weldes man bis zur Schlof- 
ruine gelangt. 

wg wollen fih wegen nä⸗ 
berer Erfunpigungen und ber Kaufbe— 
dingungen an Herrn Univerfitäts-Amts 
mann Yöwig oder an Herrn Univer:- 
fitäte-©arteninfpertor Megger dabier 
wenden, 

Heidelberg, im Juli 1840. 

Die Thibaut’fhen Erben. 


(107 
Pilogene Dupuytren 
(die allein ädte) 


Haarwudhs-Pommade, 


von Profeffor Dr. von Dnnpupiren, 
celebre chirurgien, 
allgemein als das befte und feinfte 
Mittel zum Wachsthum und zur @r- 
baltung der Haare rühmlichft anerkannt, 
aus dem von der Familie Dupuptren 
en,ig und allem autorifirten Depot 
bes M. Louis, rue Lafitie35 (ci-devant 
rue Monsigny 9) à Paris, ift in allen 
Parfüms, der Topf von Pfund In— 
balt a 1 Rthlr. nebft der in Paris ge— 
feglich geitempelten Gebrauchs-Anwei— 
fung, nur ausſchließlich allein zu ba= 
ben in Berlin durch REY aus WVaris, 
Gbarlottenburgitraße20, autor. De- 
pofitair der vorzüglidften Erzeug— 
niffe der franz. Induſtrie, der feiniten 
Parifer Parfümerien u. ſ. w. (ausſchließ⸗ 


lich ächte Artitel). — Briefe und Gelver 
ndet fi | werden franco erbeten. 


1232] Stuttgart. (Dienftgefut.) 
Ein junger Dann von gefälligem Aeu— 
gern, welder in dem Magazin eines 


fehr bedeutenden Modewaaren⸗Geſchäfts 
eine vierjäbrige Yebrzeit abfolwirte, und 
zwei Jabre ald Commis, wobei er theils 
mit ber ei | ber Correſpondenz, 
theils mit der Fuͤhrung ber Caſſe be- 
fäftigt war, Dienfte feiftete, und dem 
gute Zeugniſſe zu Gebote fteben, wünfdt 
in einem Dandblungsbaufe oder einer 
Fabrif des Auslandes, ald Magazinier 
oder Gomptoirift, Anftellung zu erhalten. 
Derjelbe ift der franzöſiſchen Sprade 
mächtig und befigt aud einige Kennt⸗ 
niffe in der engliihen. Er ſieht mehr 
auf die Gelegenbeit, ſich in feinem Bade 
weiter auszubilden, als auf ſehr großes 
Salair. 

Näberes ift zu erfahren auf portofreie 
Anfragen durch 

D.bold’s öffentlihes Bureau. 
(11306) Todes anzeige. 

Am 22. d. M., Abends 7 Uhr, iſt 
meine tbeure Gattin Charlotte, ge- 
borene Ogle, in Folge eines Yungen- 
feidens verfcheiden, on Diefer, aus 
Gottes Hand mir zugefommenen Prüs 
'furg fege ich ferne — und Ver⸗ 
wandte hiermit in Keuntniß, um Ihre 
ftille Theilnabme bittend. 

Darmftadt, den 24, Juli 1840, 

von Breidenbach, 
Großb. Heffiiher Yegationsferretair. 
[1151] So eben if erfchienen und darch alle 
uhbandlungen (in franffurta. M. durch 
Gebhard & Hörber) zu beziehen: 
Antibretfchneider. 
Merfwürdige Nadridten vom Selbf- 
merbverfude eined bereits gerichteten 
Delinguenten; oder: Yiterariihe Varia— 
tionen auf das Thema: O si lacuisses! 
Bon dem Doppelgänger des Verfaſſers: 
Der Freiberr von Sandau auf dem 
Richtplatze. Auch u. d. Titel: der Areis 
berr von Sandau auf dem Richtplatze 
einer unbefangenen Sritif, Zweiter 
Theil. gr. 8. (Münden) Velinp. geb. 
1 fl. 12 fr. oder 18 gr. 

Diefe Schrift wird den Leſern des offenen 
Briefs von Bretfhneider, fo wie Allen, 
welche fib für bie aegenwärtige Zeitfrage 
intereffiren, vielfahe Belehrung und Unter» 
haltung gewähren. 


! [1234] —— 

Ueber das Bermögen des Adam Herr— 
mann bon Niederjosbah if der Eoncurd- 
proceß rechtotraftig erfannt worden. Ding- 
lie oder perfönlihe Anfprüde an deſſen 
Eoncursmafle mit Einfhluß des Vermögens 
der Ehefrau find 

Mittwoch den 12. Auguſt d. J., 

Morgens 8 Ubr, 
bei Vermeidung des von Nechtöwegen ein» 
tretenden Ausfchlufes von der vorhandenen 
Maſſe dabier zu liquidiren, 
Idſtein, ven 7. Juli 1840. 
| deraent, Naſſ. Amt. 
fener, v. 6. 


—— ——— — I — — ——— — — — EC en 0— 
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Ober Poſta 


Deutf ie 

Bien, 21. Zuli. (9. 3.) Die Erjherzoge Franz und 
Ferdinand, Söhne Sr, faif. Hoh. des Erzherzogs — 
Karl, haben beute in Begleitung ihres Ajo, des Grafen v. 
Bombelles, eine Ercurfion durch Eteiermarf nad dem Salj- 
fammergut angetreten, auf welder die hoben Reijenden bie 
vielen maleriihen Partien zu Fuß beſuchen, und erft in 
einigen Wochen wieder bier eintreffen werden. — Aus 
Gonftantinopel meldet bie neuefte Poſt, daß der dort vers 
weilende Erzherzog Friedrich, wieder vollfommen genefen, 
feine Abfchiedsaubienz beim Sultan gehabt babe, und im 
Begriff jep, nah Smyrna abzureifen, 

om 23. Juli. Spät. Metall.» Oblig. 1095. — — 

Metall.»Oblig. 1014. — 3pCt. Metall.Obi. 83. — 500 Gul⸗ 
benloofe 146. — 2:0 Buldenloofe 1344. — Banfactien 1842!. 

Prag, 19. Juli. (A. a. 3.) Nach vorher eingeholter 
Bewilligung fand heute in ber biefigen evangelifhen Kirche 
augeburgifcher Eonfeflion ein_feierlider Trauergottesdienſt 

r Bedächtniffeier ded Todes Friedrich Wilhelms IL. 
hatt. Das Gotteshaus war in allen Räumen gedrängt 
voll, dba fih zu dieſer Trauerandadht außer den zahlreichen 
Angehörigen der lutheriſchen und beivetifhen Gemeinde 
=. fehr viele Katholifen und Yipaeliten eingefunden bat- 
ten. In einer falbungsvollen Rede ſchilderte der Prediger, 
Hr. Paſtor Razga, die hohen menfhliden undRegententugenden 
des erbabenen Berblihenen, indbefondere ſeine Berbienfte 
um Kirche und Schule und wie er in Beziehung auf eritere 
in-füngfter Zeit fih als eifrigen Schirmherrn der proteflan- 
tifhen Glaubensfreibeit erwieſen babe. Yeiber Bine aber 
diefer Tag nicht ohne betrübende Borfälle vorüber, ba, 
wie ih fo eben erfahre, in dem benachbarten Beluſtigungs— 
parf Stern, wo bie Kichweihe des Stiftes St.-Margareth 
wie alljährlih Taufende der Stabtbewohner aus ben un— 
tern und mittlern Glaffen zu einer Art Bolfsfeft verfam: 
melt, Erceffe flattgefunden haben, bei denen es fogar 
zu Berwundungen und Blutvergießen fam. 

Berlin, 22. Juli. (Leipz. Itg.) Der Graf Philipp 
v. Segur, Berfaffer der Geſchichte des ruſſiſchen Feldzus 
es, ift geſtern nad Paris zurückgereiſt. Der wilfenfchaft- 
ich fo unterrichtete und für Kunſt und Wiſſen empfängliche 
Graf befuchte hier alle gelehrten und fonftigen Inſtitute. 
Se. Maj. zeihnete den Grafen ſehr aus. Bei dem Befuche 
in Potsdam, wo er zur Tafel geladen war und von dem 
Grafen Breffon begleitet wurde, plagte eine Waſſerröhre 
der. Locomotive, die den Zug führte, der eine Stunde auf 
der Bahn ſtehen blieb, fo daß man ziemlich fpät in Sand: 
ſouci anlangte. Als der Graf ſich entſchuldigte, foll Se. 
Mai. ſcherzend erwiedert haben, daß es allerdings zu ben 
Seltenheiten gehöre, daß bie Abgrorbneten Frankreichs in 
Deutichland zu jpät fänen, 









— Bieled Aufjehen bat hier vor einigen Tagen das Ber- 
bot einer Keinen Schrift auf das Jahr 1840 gemadıt, die 
unter Genfur bier gedrudt war, nachdem fon früher ber 
Inhalt in einem biefigen Journale, ebenfalls cenlirt, ger 
ftanden hatte. Die ganze Auflage wurde dem Buchhänd« 
ler weggenommen und ihm angedeutet, er möge feinen Re- 

vB gegen den Genfor nehmen. Zugleih ift auch dem 
önigl. Theater angedeutet worten, in aufzuführenden Stüfs 
‚fen 7 aller Beziehung auf Religion zu enthalten; Earl 
Blume’s Lufipiel: „Shmwärmerei nah der Mode“, 
in weldem die Muderei gegeißelt wird, und bad auf bes 


| fonderen Befehl unferes verewigten Könige aufgeführt wurde, 


darf nit mehr — werden. 
— (N. C.) . Wie man erfährt, gab die Aufwartung der 
Aelteften der jüdifhen Gemeinde auch bie Beranlaffung, 
daß Se. Maj, der König den mit anmwefenden Seidenwaa- 
ı renhänbler Meyer über den Zuftand biefed Induſtriezwei⸗ 
| ges befragte. Letzterer erwiederte, daß fie fonft für 12,000 
| ufaten auf der Yeipsiger Meſſe abgefegt hätten, jegt aber 

wenig ober gar nichts. Die ruſſiſche Grenziperre zwinge 
Kabrifanten, fid nah Indien und Amerifa zu wenden; 
dieß vermödten aber nur die größern, während bie Fleines 
ren zu Grunde gingen. „Wie — fragte hierauf der König 
— find Sie im Stande, mit den Engländern zu concuriren 2“ 
— „Wir jedenfalls“ — war die Antwort, „Und wie groß 
it Ihr Geſchäft?“ — „In Berlin befhäftigen wir 1200, 
und in den verfchiedenen Arbeitöhäufern 3000 Perfonen.” 
Diefe Angabe von der Größe des Geſchäfts foll auf dem 
König einen ſichtbaren Eindruck gemadt haben. . 

Münden, 24. Juli. Wie man vernimmt, follen 33. 
MM. der König und die Königin von Sachſen demnächſt in 
| Biederfein eintreffen, und die Königin Maria einige Zeit 

bei ihrer durchlauchtigſten Mutter verweilen. — Im Innern 
ber biefigen griechiſchen Kirche werben jegt Anftalten ges 
troffen, zur Anfunft Ihrer Faiferl, Hoh. der Herzogin von 
Leuchtenberg diefes Gotteshaus würdig herzuftellen. — Uns 
fere Gaſthöfe find gefüllt, wozu Vieles die Sommerbult 
(Meile) beiträgt, die heute beginnt und ziemlich viele Schaus 
barfeiten im Gefolge bat. Zu den nahınhaften Fremden, 
die ſich dermal bier aufhalten, gehört der Erbprinz von 
Schaumburg-tirpe. - 

Stuttgart, 23. Juli. (N. C.) Bei einem fleinen Ca- 
valleriemandver in Ludwigsburg ereignete fid vor ein 
Paar Tagen ein faft ſchweres Urglüd. Ein Regiment führte 
auf dem Ürercierplage größere Evolutionen aus; durd ben 
Tags zuvor gefallenen Regen war aber ber Boden ſehr 
fhlüpfrig, und fomit ftürzten beim erften Anfpringen unge 
führ zehn Mann. Die Hintermänner, die ibre Pferde nicht 
mebr balten fonnten, ritten über die Gefallenen, und Ich» 
tere wurden dadurch zum Theil gefährlich verwundet, Auch 


. 
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die Infanterie führt faſt täglich größere Manöver aus, 
4 Vorbereitungen zu den großen Uebungen im nächſten 
er 


Italien 


Rom, 17T. Juli. (9. 3.) Im den leuten Tagen wur: 
den von ben Garbinälen mehrere Gongregationen gebals 
ten, in denen über Berbefferungen einiger Zweige der Ab- 
miniftration berathen wurte. Haupıfä lich galten biefelben 
ben römifchen Finanzen, die übrigene im Ganzen genom- 
men fih von Jahr zu Jahr verbeffern, wie die legten dar⸗ 
über befannt gewordenen Ziffern zeigen. Man behauptet, 
um hierin ein noch durchgreifenderes Refultat zu erlangen, 
—— die Regierung eine Anleihe durch den hieſigen 
Bankier Balentini zu negoriiren, um früher zu einem höhe: 
ten Zindfuß gemadte Schulden abzutragen. — Die rin: 
eifin Marie Yuife von Sachſen, Schweſier bes Herzogs von 
ucca, it von bier nad Yucca abzereift, wo fie bie beißere 
Jahreszeit zu verweilen gedenkt. — Der k. f. öfterreichifche 
Botichafter beim h. Stuhl, Graf v. Loͤzow, wirb Rom auf 
Monate verlaffen. Er wird biefen ibm von feiner 
Regierung fhen vor längerer Zeit bewilligten Urlaub be: 
nugen, um die Bäder und feine Güter in Böhmen zu bes 
ſuchen. Während feiner Abweſenheit ift der Botſchaftsrath, 
Hr. v. Ohmse, beauftragt, die Geſchäfte feines Hofes zu 
beforgen. Der gleihfalls bei diefer Botrfhaft angeftellte 
Hofratb Baron v. Binder:friegeiftein ift nah Neapel ger 
reift. — Der Geſandte Dom Diigueld, der Marquis de 
Laprabio, hat nun wirklich Rom verlaffen, um fib nad 
Brafilien zu begeben. — Nachdem wir mehrere Wochen 
hindurch beim deiterſten Himmel eine anhaltende Wärme 
von 22 bis 24 Grad hatten, fanf ber Thermometer vorge: 


— Am 6. d. M. verlieh der ägpptifche Mbgeorbnete Sami 
Dep die Duarantaine von Kuleli, und begab ſich in bie 
—————— ha am aſiatiſchen Ufer des Bospors gılegene 

bung des Muftefhars vom Kriegsdepartement, Ed hem 
Efendi, wofelbft er ih bis zu jeiner Abreife aufhalten 
fol. Ge ern flattete er feine erften Beſuche bei der Pforte 
ab. — Der öffentlihe Gefundpeitszuftand if fortwährend 
befriedigend. — Bom 9. Yuli, 7 Uhr früh. So eben 
bat die von Sr. faif. Hoheit dem Herrn Er berzog Fried» 
rich befebligte Fregatte „Buerriera” bei günfigem Winde 
dieſe Hauptſtadt verlaffen. 


Die A. Allg. Zeitung enthält folgende Berichte: I. Ale» 
zandrien, 6. Juli. Nah dem Aufrufem zu fchliehen, 
welde bie Infurgenten im Eibanon feitber erlaffen ben, 
feinen fie allerdings Zuverfiht in den Erfolg des Wider: 
ſtandes zu fegen. Diefe Aufrufe tragen europaiſches Gepräge. 
Es haben fih aud ein Paar franzöftfhe Carliſten, der Bi⸗ 
comie Enfrop und Heretier be Ehezel, unter ben Maroniten 
einen Anhang zu maden gemuft und fih an bie Spige 
einer Bande Rebellen geftellt, mit der fie das Flachland 
plündern. Man glaubt fie im Solde ter Pforte, da fie aus 
Eonftantinopel famen und einen Zufammenhang mit dem 
Divan vorgeben. Sie finden Gegner in Abenteurern anderer 
europäifher Nationen, Beiden ift es gelungen, durd bie 


| Rebellen franzöfiihen und englifhen Schutz anfpreden zu 


! 


maden. In der Umgegend von Zahle und bei Dahar:el- 
Kelb in der Nähe von Beprut hat es Gefechte gegeben, in 
denen ſich beide Theile den Sieg zuſchreiben. Der Eentrals 
punft des Aufftandes ift Der-el-Kamer. Zwei Divifionen 
der ägpptiſchen Armee haben Befehl erhalten, ſich gegen 
biefen Punkt in Bewegung zu jenen, Osman Paſcha über 


flern bis auf 12 Grad herab, Gewitter und flarfe Regen: | Dibdyn, Eoliman Paſcha über Betrel.dyn, wo der Groß⸗ 


üſſe in dem Gebirge haben dieſe plötzliche Abkühlung der 

Hirmofphäre bervorgebradt, wodurch viele Perfonen von 
felten in dieſer Jahreszeit vorfommenden Krarfheiten bes 
falfen wurden. — Heute ift die Wärme wiederum wie in 
den früheren Tagen. 


Türfei, Sprien und Aegppten. 


Berihte aus Eonftantinopel vom 8. Juli (im 
Defterr. Beobadter) melden: „Se. faiferl. Sobeit der 


| 


N 


Herr Erzherzog Friedrid, welder von feiner Unpäßlich- 


feit vollflommen wieder hergeſtellt ift, 
Tage feine Abſchiedsaudienj beim Sultan (f. Art. Wien), 
wobei taffelbe Ceremoniell, wie bei der erfien Aubienz, 


beobachtet wurde. Der Großhert empfing den erlaudten 


Prinzen auf das freundfaftlichfte, brüdte ihm feine Freude 


hatte am geftrigen | 


über feine Wiedergenefung, fo mie fein Leidweſen über feine ' 


fo nahe bevorftchende Abreife aus, verfiderte ibm, daß bie 
perföntiche Freundſchaft, die er für ihn hege, derjenigen 
gleiche, weiche zwiſchen beiden Höfen fo glüdlih obwalte, 
und erfudte endlich den Herrn Eriberzog, Sr. Majeftät dem 
Kaifer ſowohl, als Ihren kaiſerl fönigl. Hoheiten den Herren 
Eriherzogen Carl und Johann von feiner Seite viele 
Empfehlungen zu entridten. Bevor Se. kaiſ. Hoheit das 
Serail verliefen, nahmen Sie von den dort verfammelten 
Groöwürdenträgern Abſchied. — Bei dieſer Audienz hatte 
der f, f, Internuntius die Ehre, Er. Hoheit dem Gultan 
ben Hauptmann vom f. f, Geniecorps, Alfred Ritter von 
Henifftein, vorzuftellen. — Der Herr Griberiog gebenft 
morgen mit Tagesantruh auf der Fregatte „Buerricra” 
diefe Haupiftatt zu ver'affen, um die Rüdreife nah Smyrna 
anzutreten. — Der faij, rufifhe Geſandte und bevoliinäd: 
tigte Minifter, Hr. von Butenieff, hatte am 2, d. M. 
feine Abſchiersaudienz beim Sultan, mobei er die Ehre 
hatte, Hrn. von Tiroff als Grfpäftsträger vorzuftellen. 


Emir von den Rebellen faſt cernirt war. Um die Seelädte 
u jhügen, if Abbas Paſcha von hier mit etwa 10,000 
ruppen an Bord abgejegelt. Schon in den legten Tagen 

bes Juni hatte die Flotte Beyrut erreicht, und bie ausges 

fgifften Truppen maridirten ſogleich nah Seida. Die 

Floite wird bier zurüderwartet, da die Rachricht von der 

Bewegung von drei engliihen Kriegsfahrzeugen aus Burla 

nad Sprien dem Bicefönig vermochte, fie alfoglei zurück⸗ 

zurufen. — Die Sendung Sami Bey’s nad Eonftantinopel 
hatte eine directe Verhandlung mit dem Sultan zum Zweck; 
der Bicefönig bietet bie Rüdftellung der großberrlichen Flotte 
und Eandien an. Morgen geht das Dampfboot „ber Nils 
nad Gonftantinopel ab, um Sami Bey zurüdzjuführen. Man 
traut bier im Allgemeinen dem Sultan nit die Kraft zu 
einem freien Entihluffe zu, und glaubt daher, daß ber 

Antrag des Birefönigs feine Mufnahme finden werde. Lord 

Fonfondp fol fortwährend zum Kriege rathen und die eng« 

Iicpen Agenten in Syrien thun das Yhrige, um denfelben 

berbeizufuhren. Wenn bie Pforte auch dießmal diefen Rath⸗ 

ſchlägen Folge leiften follte, fo ſcheint die Abtrennung Mes 
hemed Alı’s hiervon bie natürliche Folge zu werben. 


U. Aleranbdrien, 6. Juli. Nah Anfunft des geftrigen 
franzöſiſchen Paketboots gab der Paſcha ſogleich Beleb, bie 
Dampffregatte Nil zur Abreije nad Conſtantinopel bereit 
zu halten, vorgeblid um Sami Bey weitere Berhaltungs- 
befeble zu überbringen, wahrſcheinlich aber um bemfelben 
tie Mittel an die Hand zu geben, feinem Ultimatum, durch 
Drohung augenblidiiher Abreife, mehr Gewidt zu ver- 
leihen. Bis zur Anfunft neuer Depeihen aus Gonftantis 
nopel will der Paſcha feine Abreife nad Sprien verſchieben; 
bie daſelbſt ausgebrochenen Unruhen, bie ſchlechte Adminis 
ration und der allgemeine Unmwille gegen feine Regierun 

erbeiichen fein perlönfliches Auftreten. — Die von hier na 

Sprien abgegangene Erpedition unter Abbas Paſcha war 
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am 29. Juni in Beyrut gelandet; am 30. follen bereits 
Mann gegen bie Bergbewohner ausgezogen, ins 
beffen mit bebeutendem Berlufte zurüdgeichlagen mworben 
ſeyn. Die Maroniten hatten fid wie Vögel auf den 
Fichtenbäumen geniftet, und ihr Feuer bradte Verwirrung 
und panifhen Schreden unter die Aegpptier. Bei der Ueber⸗ 
fahrt nah Beyrut war bie ägpptiſche Mannſchaft des Wis 
nienfchiffe Nr. 8 in großer Gefahr, von den Türfen über 
wältigt zu werben; erfirre, mit Munition verfehen, bebiels 
ten aber endlich die Oberhand, ungefähr 20 Türken blieben 
auf dem Platz, und 15 der Rädelsführer famen vorgefern 
mit dem Nil bier an. Man jagt, dag in der Nat vom 
30, Juni auf den 1. Juli eine aͤgpptiſche Corvette aud dem 
Hafen won Beyrut verihwunden fep; wahrſcheinlich bat bie 
tärfifche die ägpptifhe Mannihaft überwältigt und nad 
Rhodus abgeführt. — Der Pafha bat nicht unterlaffen, 
fid bei den biefigen Generalconfuln wegen der Umtriebe, 
die fi einige der fremden Eonfuln in Beprut zu Schulden 
fommen laſſen, zu beffagen. Obgleih nemlich Obriſt Hod- 
ges und einige andere Öeneralconjuin dem Paſcha erflärten, 
nad Beyrut die beftimmteften Ordres ſtrenger Neutralität ges 
ſandt zu haben, fo fcheint er doch überzeugt zu fepn, tag Eng- 
land und Rußland den Aufrührern mit Rath und That an 
die Hand geben. — Emir Beſchir hält noch immer zu Mes 
bemed Ali, welcher die von bier abgegangenen 4000 Als 
banefer zu deſſen Berfügung geftellt haben joll; beſtätigt 
fih dieſes, fo if dem Aufftande ein trauriges Ende vor: 
auszuſagen, falls nit England fi ernftlih darein miſcht. 
— Nahfhrift. So eben fommt ein engliſches Kriege: 
dbampfboot im Hafen anz vielleicht fann ich Ihnen vor Ab» 
ang der Poſt noch berihten, ob es etwas Neues bringt, 
uf ber Inſel Kandia follen ebenfalld Unruhen ausgebros 
ben ſeyn; man weiß aber noch nichts Beflimintes hierüber. 
Dbiges englifhes Dampfboot fomınt von Deyrut, weiches 
e8 ben 4. d. verlaffen; man gibt Hoff ung, daß ber Auf— 
ſtand bald gedämpft fepn werde. Die Albanefer haben in 
der Umgegend von Beyrut furdibar gehauft, fo daß So- 
liman Paäſcha energifbe Maßregeln gegen fie ergreifen 
mußte, um ibren Berwüftungen Einhalt zu ıbun. Die Ins 
furgenten halten fi in ihren Bergen. 


II. Spra, 11. Juli, Die Umtriebe in Kandia, um die 
Demwohner zu vermögen, englifben Schutz anzuſprechen, 
haben bis jegt noch wenig Erfolg gehabt. Man glaubt, 
daß fie von Therapia und englifhen Agenten in Athen auds 
- und zum Zwede haben, Suda in en;liihe Hand zu 
ringen, was allerdings ein vortrefflicher Hafen if, und bie 
engliſche Angriffsſtellung im Mittelmeere gegen die Dardas 
nellen completiren würbe, Die Türfen feinen aber roh nit 
zu begreifen, daß bie Abhängigkeit von England für fie der- 
jenigen von Rußland vorzuziehen wäre. 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 25. Juli, Stand der Rente: 5pCt. 118 60. — 

Et, 85. 70. — Neapol. 105. 35. — 5pGt. Span. 26,4. — 

affive 65. — Alte Differes —. — Neue Differes —. — InGr. 
Dortug. —. — Belg. Banfactien 972. 50. — #ctien der 
Banf von Kranfreih 3760, — St. Germain Eifenbahn 
701.25. — Berfailles, rechtes Ufer 512. 50.— Linkes Ufer 
353, 75. — Straßburg-Bafel 410, 


— Die Regierung hat auf telsgraphifhem Wege aus 
Barcelona unter dem 22, d. berubigendere Nasrichten 
erhalten. Espartero ſcheint dur dad, was in feinem Nas 
men geiheben, fehr in Berlegenheit gejegt. Hr. Ma'hieu 
be la Redorte, franzöfifher Botigafter am Madrider Hofe, 


ift in Barcelona angefommen. (Diefe Mitiheilung if in 
unferer ing Ahern Privatcorrefpondenz enthalten. Das 
minifterielle Abendjournal felbA enthält die erwähnte telegr. 
Depeihe nit. Vermuthlich ift fie mach der 
troffen.) 

— Eine telegraphifhe Depeſche vom beutigen Tage mels 
bet, daß der König von Neapel feine definitive Zufimmung 
zu dem. von Seiten Frankreichs in der Schwefelfrage vors 
geihlagenen Gonclufum gegeben: habe. 


— Die miniflerielen Journale enthalten heute die Na— 
men bes neuen fpanifhen Miniſteriums, wie bdiefelben bes 
reits in unferen geftrigen neueſten Nachrichten milge 
theilt worden find. Bemerft muß werden, daß der Maris 
neminifter nit Armiro, fondern Armero heißt; für bie 
Kinanzen wird Feraz genannt, flatt, wie. es im geftrigen 
Conſtitutionnel hieh, Ferrar. Hinzugefügt wird: „Dan 
meldet jeet, in Widerfprud mit den früheren Nachrichten, 
daß die Königin die Sanction, welche fie bem Geſetze über 
die Ayuntamtentod ertheilt babe, mit zurüdgenommen 
babe. Am 21. war die Gährung zu Barcelona groß, aber 
bie Emeute hatte aufgehört. Der Eonflitutionnel ift der 
Meinung, daß diefe Nachrichten der Art ſeyen, die öffent« 
lie Meinung in etwas zu beruhigen. Was bad neue 
Minifterium betreffe, jo ſey es ja befannt, daß die Aus 
übung der Gewalt die Yeidenfhaiten mäßige. Die Eral- 
tados werben — meint jenes Draan bes Hrn. Thierd — 
da Männer von ihrer Partei am Ruder feyen, am wenig⸗ 
fien geneigt feyn, die Anardie zu begünftigen. (Gewiß 
febr oberfl ichliche Troſtgründe. Dieler Logik nach würbe jede 
Nerolurion am erſten dadurch gemildert werben, baß man. 
bie Häupter derſelben zur Regierung zuließe.) 


— Es heißt, Hr. Miraflores, Spanischer Geſandter am Hofe 
der Tuilerien, habe neftern dem frangöjiihen Gabinette nos 
t-ficirt, daß, da die KöniginsRegentin nicht mehr im Ges 
brauch ibrer freiheit ſep, er es für Pflicht Halte, feine dis 
plomatiſchen Functionen einftellen zu müffen. Man fügt 
binzu, dem Hrn. Mathieu de fa Redorte ſeyen Inftructios 
nen zugefandt worden, nah Frankreich zurüdiufebren, fos 
bald er die Koͤnigin-Regentin nicht in voller Ausübung ih⸗ 
rer Freibeit erblick. (Dieſe Nachristen werben durd ein 
Morgenblatt mitgerheilt, müffen indeh nad der oben mit- 
getbeilten Behauptung des Moniteur parifien: die Kö— 
nigin babe nicht ibre Sanction zum Widerruf des betreffen- 
den Geſetzes gegeben, wahrſcheinlich modificirt werden.) 

— Das Minifterium foll noch nidht Darüber einig fepn, ob 
der König an der Geremonie des 28. Juli Theil nehmen 
fol. S. M. fol indeß beabjichtigen, diefe Feier durch feine 
perfönfihe Gegenwart zu erböhen. 

— Die föniglide Familie wird am 31. Juli nah Schloß 
Eu abreifen. 


London, 23. Juli, IpEt. Stods 923. — 5pEt, Span. 
275. — 300t. Portug. 23}. — 2,pEt. Hell, 533. 

— Die fpaniihen Effecten baben fi, trog der Nachricht 
von der Entlafung Espartero’s, beffer gehalten, ald man 
erwarten fonnte, 

— In der geftrigen Sigung bes Unterhauſes richtete Korb 
Sandon Jnterpillationen an das Eabinet wegen der Blofade 
von Buenos-Apres. Lord Palmerfion antwortete, England 
fönne ferne Herrſchaft über alle Nationen der Welt aus: 
üben, bie Blofade der Aran:o'en ſey den Amerikanern nicht 
minder nadtbeilig, ald ten Engländern, und denne ers 
trügen jene dieſelbe gedulpig. 


fe einger 
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: ſchaft beabfihtigt, ihre in Negensburg! Portiers, Röhe und Obert 
Benashrichtigungen ar ein ** Mafchinenfabrif, — außerbalb, ſowie — er - nen 6 — 
11216] Biegereien, Keffelmasperei und allen Zus —B————— Birtbfhafts-Auf- 


Das Landgut Trevelin in der |gebörungen zu verfaufen. Bonn 7 — Tune 9— AL elle 5 ng 


Schweiz ift zu verfaufen. ‚ Bon wejentlihem Bortbeil für dem) außerhalb im obrigt. 2 5 
Das ———— ſchon — wi⸗ jeweiligen Beſitzer der Maſchinenfabrik und ————— Rest ver 
fhen Caufanne und Genf, unweit der in a * Ser —*7 ae s.D.2ie 
„er |ver Dampficiffahrts » Geſellſchaft nur ‚ rrnfraße 
Eine Herzenpaufe, enpaltend wei Sae | WERE Shrite Bavon entfernt iR, UNd| zn Yrinpat wesen yaptagen Perf 
long, vierzehn Zimmer, geräumige Vor⸗ bag ber Wr Bau von meuen) fiets koflenfrei nachgewieſen. 


ei.ernen Dampfſchiffen. fo wie die bei 
pläge, Küchen, Speicher und Kammern, Danpfmakblucn jo häufig vorfommen- 


— nn ——— 

— ———— — den — * — Gerichtliche Bekanntmachungen. 
N, | immerhin nicht unbedeutende Beſchäfti— — 

— —— ——— ung zufihern. Kaufluftige werben auf] [1262] Adam Grimm von Niederroden hat 

en ah Ghielice Brunnen | Zerlangen von dem unterfertigten Aus- aehändigermaßen im Snfang Bebruar d. 3. 

n . fhuffe mäbere Aufihlüffe erhalten und) Ailden Gprendlingen und Re. fenburg 


verjebenen Hof. Die Fronte des Herrens eingeladen, ihre Offerten fpäteftens bie ———— 


auſes, vor welchem ſich Blumen- und 
2 zum 1. September d. %. an denjelben| in Verwahrung und fordert man ben Cigen- 
Öemifegaren 5* ——————— gelangen zu laffen. Jugleich wird bes! tümer auf, fih binnen 4 Woren je me en, 
er von Genf bis Billeneuve die | merft, daß Ro) in Mitte der Befelljgaft u aa —— 
» Del zur allenfalls nöthigen Ergänzung des Srantfurt a. M., den is. Juli 1840. 





Savoyer Alpen mit dem maieftätiichen |, j : Poligei-Amt. 

— erforderlichen Kapitals eine bedeutende) ——— —— 
Mont-Blanc, die Alpen von Wallis und —— — laffe. [1283] Evictallapung. 
einige des Cantons Bern. Das Gut, Regensburg, den 1. Juni 1840 Nags dem burg Urtheil vom 5. April 1840 
welches in fehr gutem Gtand erhalten 8 8, a » über dad Bermögen des Salomon Aleran- 
ift, enthält außer Obftgärten und Pflans Der Ausfauf ber und deſſen Ehefrau Maria Anna, geb. 


iv. ifch = wii 2 «| Nathan, zu Laubuseſchbach der Concureproͤceß 
ungen gegen fünfzehn poses vaudvises der priv. bayerijdh = würtemb. Donau i 

Beinberg und dreißig poses Wiefen und Dampfſchiffahrts-⸗Geſellſchaft. Ba Dia 333*8 7* —— 
Felder, alles beiſammen gelegen. Die m tionsgerichts zu Diuenbur vom 16. Juni 
Weinberge gehören zu ber egenb 1a [1286] Offene Engagements BE sd er —— worden. iR, 
eöte genannt. Für weitere Erfundis ci. Detonomie » Adminiſtrato ren, lie Anfpräde an diefelben a 


gungen hat man fih zu wenden — Brenne? hiermit aufgefordert, ſolche bei Vermeidung 





onsieur C. Crinsoz à Aubonne, Suisso. rei-Verwalter, Gefhäftsführer,| des ohne weit 7 
E 2 Dandlungediener in allen Branden, (Slums von der —— gg * 


Pharmaceuten, Domaine-Actuarien, ‚2% 

Berfauf einer —“ eee — u — 
abrik. auslehrer, Lebrlinge zur Hdandlung, dabi Id icht R 

11017) etonomie, Pharmacie, IR Künften nn ——— — 0% — 


| 
Die privilegirte bayerifh-würtember- grofeffionen, Revieriäner, Gä 
gifhe Donau=Dampfihiffaprts- Gefell- Brauer, Weintüfer Comp lee 





Derzogl. Raſſ. u. —* Wied. Amt. 
Melior, 









Berlag: Fürfl. Tpurn u. Tarisfgr Zeitungs-Erped. — Berantw. Revacteur: Begen Ertrantung des Hrn. €. P. Berip, Dr. R. S Hu her.— 
Drud von 4. Ofterrierp. 
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(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Frankfurter Ober- Poftamts- Beitung. 


Dienftag , (Beilage zu NR” 207.) 98. Juli 1840. 
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erfholl. Studer empfand die Schmach, die feinem Canton 
ber Rnüttelturm bereitete, und verhieg das baldige Wieder: 
auftreten beffelben in der Reihe der die Sache bes Buterlandes 
förvernden Cantone. Wohl fühlen die Züricher, wenn fie 
Bergleihungen anftellen, nun ſelbſt, fie feyen früher in der 
Selbſtſchäzung zu weit gegangen und im Berbältniffe zu 
andern Schweizern zu übermüthig gewefen. Es wird er- 
— ſeyn, wenn dieſer Hodmuth, der die Züricher im 

anzen oft fo anwidernd machte, bei nelegener Zeit nicht 


Deutfdlandb 


Berlin, 24 Jul. CR. 9. 3.) Aue guter Duelle —— 
man, daß folgende wichtige Veranderungen in unſerm Mis : 
nifterium befdloffen find. Fürſt v. Wittgenftein zieht 
ſich zuräd; der Minifter des Innern, Hr.» Rodhom, 
würde ihn ald Hausminiſter erfegen; zum Minifter bes 
Innern würbe Graf Stolberg ernannt werben, Die Er— 
nennung bed geb. Legationsrathes Eihhorn zum Minifter | &: N 
der geiftlihen, Unterrichts⸗- und Medictnalangelegenheiten | wieder Eproffen treibt, Zwiſchen den Schügen von Bajel- 
beftätigt ſich — Die Feier Des Buchdruckerfeſtes ift nach , Land und Bafel-Statt fand zu allgemeiner Freude offene 
bem bereits vor zwei Monaten mitaetheilten Programm | Berföhnung fatt. Ein Zeitungsfhreiber, Berfaffer der die 
| 
| 





nunmehr genehmigt und wird am 28. und 29, Auguft | Jejuiten begünftigenden „Schildtwade am Jura”, Iegte bad 
ftattfinden, ungünftige Berhältniß feiner Partei zum Kerne bes Bolfd 

Franffurt, 27. Juli. Se. f. H. der Erbgroßherzog | dadurch an den Tag, daß er für feine Meinung um Dul- 
von Sadfen-Beimar it nebſt Gefolge bahier eingetroffen | bung flehte. Selb der re elfenberg von Hofwyl be⸗ 
und im ruffiihen Hofe abgeftiegen. uch nit Ein Unfall flörte das 


sShuhwei 
> ber nörbliden Schweizergrenze, 20, Juli, 


flieg die Rebnerbüpne, 
ungebeure Fe. 


Niederlande 


(2. 9. 3.) Nah dem Zuricherputſch erwachte das Be- Haag, 23. Juli. (Amſt. Handelsbl.) Hier gebt das 
bürfnif, das Herz durch einen vollen fdhweizerifhen Ges , Gerücht, daß Se. Exc. der General de Kock zum Kriege? 
fühlserguß zu erleichtern, allgemein. Hierzu eignete fih ein | minifter und Se. Erc. der Baron van Doorn wieder zum 
allgemeines eid genöſſiſches Schügenfeft ganz vor- | Minifter bed Innern ernannt werden follen. 
treffli, und Solothurn verdient für die Beranftaltung eines, Notterdbam, 23. Juli, Dem Bernehmen na Ägt 
* en gerade in dieſem Jahre vorzäglihen Danf. Das Zuid⸗-Waddinxveen unter den boriigen Poider⸗Arbeüern ein 
oeben beendigte Feſt num hat nach dem Urtheil Aller jede , Aufſtand audgebroden, ber von einer ernflihen Art zu 
Erwartung übertroffen. In dem gedrängten Zeitraume ber ſeyn fcheint, denn nad ben hier umlaufenden Gerüchten foll 
verfloffenen Woche wallfahrteten über bunderttaufend Men: ſchon ein Agent der Juſtiz auf eine graufame Weile das 
fen nah Solothurn, was, im Vorbeigehen gejagt, nicht Schlachtopfer deffelben geworden ſeyn. Geſtern Abend 
nur —*— Sinn für Öffentliches Leben, ſondern auch den in wurden zwei ber Nädeloführer unter Escorte von Euiraf- 
den Mittelflaffen verbreiteten, obwohl auf Sparfamfeit bes | fieren in das pin e Arreſthaus gebradt. Der königliche 
rubenden, aber darum gedeihlichen und fihern Wohlſtand Precurator biefes Bezirks, Hr. Mentholt, der geftern Race 
befist. Kein Eanton fann genannt werden, aus dem nicht : mittags um 5 Uhr, glei nad Empfang der officiellen Rach⸗ 
das Feſt fih eines zablreihen Beſuchs zu erfreuen gehabt . richt von dem Bürgermeifter von Doften, in Begleitung 
hätte. Im all diefer Maſſe ſchien nur Ein Grundton zw , einiger feiner Diener ſich dorthin begab, if noch nicht zurüd. 
errihen, wenigftend mochte fein anderer fi mächtig genug | Die wahre Urſache des Aufruprs iſt ebenfalls noch nicht 
bien, um bie Probe zu befteben,, fi geltend zu machen. , bekannt. Man fpridt von mehreren Getödieten, one baf 
Diefen Grundton bezeichnen wir in dem Streben nach ver- ‚ Jedoch darüber etwas Zuverläf ges gemeldet werden fann; 
nünftiger Freiheit, verbunden mit dem Enfhluffe der Bas Thatſache jedoch ift es, daf die Militärmacht dorthin ent- 
terlandövertheibigung, wenn biefe erforderlich würde. Mit boten worden if. Nahfchrift, 10 Uhr Abende. So eben 
gleiher Gewalt erflang die Stimme hierfür aus der fran- vernehmen wir, nad Ankunft des f, Drocurators, daß ber 
Vſiſchen, italienifhen und deutſchen Schweiz, und jede , Aufftand, wie heftig fi derſelbe auch anfangs anfehen ließ, 
Schranke der Sprachen und Gaue ſchien niebergeriffen, | durch die Gewalt ber’ Waffen gänzlich gedämpft ift, und 
ja die BVerſchiedenheit ſelbſt gefaltete fih zum Trä— | man ruhig das bier einlaufende Gerücht, ald feyen Mens 
er eines unbefhreiblid ſchoͤnen Zufammenflingens als ſchen getödtet, worden, Lüge ſtrafen fann, 
er vaterländifhen Gemüthsſaiten. Ununterbroden feier: | Amfterdam, 25. Zuli. Die Gefhäfte auf heutiger 
ten Trinkſprüche in allen Spraden bie die ganze | Börfe waren fehr lebhaft. Das Sinken ber ſpaniſchen 
Seele ergreifende, durch eine liebliche Yandfhaft und aus» — wirkte auch ungünftig auf die hollaͤndiſchen. 24pCt. 
getan Anftalten mit begründete fonnige Gegenwart, | Integer. 53%. — 5pCt. Holl. 1014. — Kansb. 2375. — 
in Engländer äußerte fi, von allen Eindrüden des Fe: | 44pCt. Spnod. 924. — 31pCt. —. — 5pEt. Oſt. 994. — Arb, 
landes werde nur einer ihm bleiben, das Schiefen in Sos | 2245. — Pal. —. 
fothurn. Die Trinffprüde, fo feurig fie auch erflangen, ’ 
waren gleihneitig gegen anders Denkende nicht im mindeften Belgien. 
verlegend. Einz n waderer Züricher, Studer von Wip- Brüffel, 24. Juli. (Monit.) Da Hr. Falck, außerors 
fingen, zeigte vieleicht zu febr die durch Borfälle wund ges | bentliber Geſandter und bevollmädtigter Minifter Sr. Maj. 
mwordene edle Gelinnung, gegen welde übrigend bie Erwis | ded Könige der Niederlande, einen Urlaub von einigen Tas 
berung eines Glaubenszürichers nur wie matted Gekrächze gen erhalten bat, um fi in die Bäder na Aachen zu bes 
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eben, fo wirb, während feiner Abweſenheit, Hr. Delta, 
&. | fisfeeretär, die Functionen eines Geihäftsträgers. 
15 verfeben. Er it am 22. d. durch den Chef der 
fiion dem Hrn. Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 


ten vorgeſtellt worden. 


: $rantreih 

++ Paris, 25. Zul. Wie beruhigend die neuerlichen 
Nachrichten, die die Regierung auf ıstegrapbiügen cge 
aus Barcelona erhalten * ſoll, auch lauten mögen, Ne 
werden doch am Ende nicht mehr verfünden, als das Es⸗ 
partero in Berlegenheit über den Mißbrauch feines Namens 
if. In der Hauptfahe wird damit noch nichts geäntert 
feyn, denn gefegt auch, Espartero bezeuge Reue und habe 
die Königin feiner — — von Neuem ver⸗ 


fihert (fo Heißt ed naͤmlich), jo wird man doch fragen 
dürfen, was man nun mit einem Minikerium beginnen 


wird, das beinahe aus republifaniiben Elementen beſteht 
und das im Leben nicht ald eine Ucbergeugung ber Köni- 
gin angefehen werben darf, fondern nur ald eine Folge 
der Emeute. Es ging nämlih bri dieſem Aufftande jo 
rüdjichtelos her, daß während bdeffelben das Schlafzimmer 
der Königin mit Gewalt geöffnet wurbe und die in einem 
Hintercabinett verborgenen Minifter ſich nur mit großer 
Mühe an Borb des Meleager flüchteten. Einfweilen muß 
man aud.nod bedenken, daß die telegraphiſchen Depeſchen, 
die die Regierung hinſichts einer berubigenderen Wendung 
erhalten haben foll, wahrjdeintih nur aus Gerüchten an 
der Grenze befichen, die der Moniteur nur mit dem eins 
leitenden Worten mittheilt: „Man meldet jest, daß u. f. wm. ;" 
eine Garantie des Gemeldeten gibt das _officielle B’att nicht. 
Man wird fi zunäcft auf den framzöfiihen Einfluß ver- 
laffen müffen. Dabei aber if zu bedenfen, daß ber neue 
Borfhafter das Terrain weniger fennt, ale Hr. v. Rumigny, 
und die Hof: und Mititärpartei leben ſich ſchroff entgegen. 
Wenn Etpartero mit den Widerruf der fraglichen Saue⸗ 
tion erlangt hat, fo iſt auch das von ihm veranlafte Mi⸗ 
nifterium ein Scpeinminiflerium. Aber in diefem Falle muß 
man annehmen, daß das Schwanfende, welches ein Merk: 
mal im Charakter Espartero’s iR, die einzige Urſache eines 
ſoichen verfchiten Erfolge feyn lann, bie Wartei aber, bie 
ihn vg wird fi) fhwerlich mit einem ſolchen Ende be 
gnügen, fondern zu neuen Umtrieben greifen, benen Espar⸗ 
tero micht mehr gewachſen ſeyn wird, als den bisherigen. 
Räher: liegt übrigens der Schluß eines Bergleibs, um bie 
föniglicge Würde ſcheinbar zu retten. Man wird barein 
willigen, dag die Königin dem Geſetze über bie Ayunta- 
mientos ihre Einwilligung ertheilt; fodann wird man bie 
Tories auflöfen und den neuen @ortes wird von dem neuen 
Gabinette ein Gefeg vorgelegt werden, daß die Wirfungen 
des in Frage ſtehenden aufpebt Dieſer Ben fann einge- 
ſchiagen werben, wenn bie Emeute von Barcelona nicht 
Anklang findet in anderen Städten bes Reihe. Welcher 
Weg aber auch eingeihlagen wird, immer it man auf dem 
Wege der Gewalt zu einem Minifterium gelangt, das mit 
ber Ten Entwidelung Spaniens — harmoni⸗ 
ren 

— Bieeadmiral von Madau iſt dieſen Morgen nach 
Eherbourg abgereift. Er iſt mit dem Dberbefebl über alle 
franzöfifhen. Streitfräfte in ben Meeren bes füdlihen Ame⸗ 
rita’s befleidet und Ueberbringer von Regierungsvollmach⸗ 
ten, bie ihn ermädtigen, über die Angelegerheiten Franlk⸗ 
reichs mit der argentiniſchen Regierung zu unterhandeln. 

— Der König und die Königin der Belgier find geftern 
Abend 7 Uhr in St. Cloud eingetroffen. 


Spanien 
“* Barcelona, 18. Juli. Im Gefolge Espartero’s, 
bei feinem Einzuge, befanden id auch engliſche Offiziere 


Wahlen. Der franzöftfge 
aebäude feine Wohnung nehmen. Der Prinz 










und es heißt, .diefe feyen dem Umtrieben nicht fern geweſen. 
Espartero, der feit längerer Zeit folhen Einfläffen nadgibt, 
proclamirt ſich ſtets ald Champion der nationalen Unabhän- 


gigfeit, ald wenn irgend eine fremde Macht bie Abſicht 
hätte, fi. in die Angelegenheiten ber Halbinfel einzumiſchen. 


rtero's folgende Rejultate veranlaffen: 1) des 
Minifteriums; 2) her rag Bi Gortes; 3) revolutisnaire 
otſchafter wird im Conſulats⸗ 

von Sadjfen- 


nu. folden Umftänden wirb natürlich der Sieg 
pa 


Coburg if in Sevilla angekommen. 


— Der Eonfitucional von Barcelona vom 16. mel 
det, daß der Apuntamiento am 15. bem Beneraliffimus 
eine glaͤnzende Gerenabe us habe. Man fang babei 
folgende Couplets nad ber Melodie des arragonefifhen 
Yota, denen der Herzog und bie Herzogin be la Bittorla 
vom Balfon aus zubörten, 1) „Unſere Schwerter 
und, unfere Rechte zu vertheibigen, ohne bag Frewde, 
Emiffaire eines andern Königs, zu und fommen; 2) Spa» 
nien forbert feinen andern Ruhm, feine andere Krone, feinen 
andern Lorbeer, als Jlabelle und den Herzog be la Bittos 
ria zu befigen; 3) mögen die Ruffen und frangofen ſich 
damit begnügen, in Rußland und Frankreich zu befehlen, 
und uns feine Befehle in Spanien eribeilen; 4) unters 
Rügen wir aus eigenen Kräften Jſabelle II., denn bad Brob, 
das wir ben fremden gaben, wird fid in Haß verwandeln! 
5) Spanien wird nie vergeffen, daß der Herzog v. Angouläme 
nefommen if, um mittel Friedensverſicherungen bie Freis 
beit zu erfliden; 6) jeder, ber frembe Hülfe anruft, um 
feine Ketten zu jprengen, wirb bas auf ihm laftende Joch 
nur um fo ſchwerer maden; 7) e6 lebe Iſabelle und ihre 
Mutter! es lebe die erhabene Fürſtin! es lebe das Belek 
und ber erlauchte Herzog, der über biefe loſtbaren @üter 
wachen wird.” Der Heron de la Bittoria hielt hierauf 
folgende Rede: „Barcelonefer, mein Herz iR meiner Kö⸗ 
nigin und meinem Baterlande ganz und gar ergeben. Die 
Gefechte, in denen ich mich befunden, bie me denen 
ih mid ausgefegt babe, haben feinen anderen med gehabt, 
als den Thron Fſabellens II, bie Regentſchaft ihrer erbabe- 
nen Mutter, die Eonfitution von 1837, bie wir Ale ber 
fhworen haben, und die nationale teen ger zu bes 
feftigen (Beifall). Die Spanier tönnen auf mein Derj 
zäblen und auf mein Leben, daß id ihnen jene fofbaren 
Büter fihern werde.“ Der Haufe hat fi in der größten 
Ordnung zurüdgezogen. 

— Der Eonftitucional vom 18. meldet, daß ber eng- 
liſche Borfhafter zu Madrid (Hr. Afton) Befehl erhalten 
habe, fih mad Barcelona zu begeben. 


RAuhlaın dd 


St. Petersburg, 18. Juli. Die ve Zeitungen 
publiciren folgendes Refcript Ihrer Maj. der KRaiferin an 
ben eg Staatsratd von Ehambeau: „Iwan Paw⸗ 
lowitſch! dem Empfange der freudigen Nachricht von 
der Berlobung meines geliebten Sohnes wünfhe ih, mit 
einem Herzen voll des iebhafteſten Bergnügens, daß auch 
Sie, der Sie ſchon ſo viele Jahre fi bei mir befinden, und 
an Allem, was mich betroffen, feit meinen en 
Antheil genommen, ein Anbenfen an biefes gl e Er⸗ 
eignig bewahren mögen, und verleibe Ihnen eine Tabatisre 
mit meinem Portrait. Möge es Sie zu gleiher Zeit an 
meine aufrichtige Erkennilichkeit erinnern für Ihren langen 
eifrigen Dienft, und. für ben raftlofen Eifer, mit weldem 
Sie meine mannichfachen Aufträge vollziehen. Ich verbleibe 
Ihnen fets mohlgewogen, — Gatfina, 8,(20.) Mai 1840. 


(ge) Alerandra,” 
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5 \ ’ d delsba k, 
iſt — — —D— Berge Fi 


en. 
J Beffaradien, 9. Juli. (Röln-3.) Immer fort rücken 
neue Truppen aus Polen fommend, den in Filmä den nad 
fafien ngenen Truppen folgend, in _Beflarabien 
;.bie . e werben dermaßen forcirt, daß 35 bis AO 
n tgl Ru legt werden. Da die nachrückenden 
Truppen eine Moſſe ſchweres Geſchütz bei fih führen, dies 
‚aber in ben Bergen der Tſcherteſſen nich anwendbar ift, 
5 »ermuthet man, daß Kanfafien nicht ausihlieglih das 
gie ihrer Beflimmung fepe. Cine ungeheure Menge von 
a en folgen „ben ppen, um deren nöthigfte Be- 
bürfniffe zu decden, was um fo nöthiger ift, als auf biefem 
Marie 8 bie ganze Nahrung des fo außergewöbnlich 
foreirten ıten im ſchlechtem ſchwarzem Brode beftcht. 
Es find 40,000 Hafen Eingeihifft worden, um bamit jeden 
Mann zu verfeben, und die Wälder des Kaufafus au lid: 
ten, wo bieß durch ‚Feuer nicht thurlich if. Indeffen find 
bie Solbaten — vermutblid in Folge der Strapagen des 
arides — ſehr niedergeihlagen, während man vom 
. Kaufafus ber nur von begeifterter ‚Enticloffenbeit bört, 
Selb 6. Offiziere, welche den vorjährigen Feldzug 
‚mitgemacht, erzählen ſtaunenswerthe Beifpiele von unglaub: 
liher Tapferfeit und heroiſcher Aufopferung der Tſcherkeſ⸗ 
fen. Dann ift es nicht bioß der gewöhnliche Heine Ge— 
sirgefrirg, ben der Ruffe dort, neben den Strapagen ader 
Art, zu fämpfen hat, viermehr bemerft man in den friege: 
tifgen Unternehmungen der Tſcherkeſſen eine plangemäße 
Ordnung, welde ſelhſt Strategifer in Erftaunen fegt. Po⸗ 
Ien ‚vorzugemeife follen fie an bren und man hört in dies 
fer Hinſicht die Namen Potodi, Sabansfi, Czartordfi und 
andere nennen; auch englifhe und franzöfiiche Difiziere fol: 
len mehrere unter ihnen jepn. Was den ruſſiſchen Feld⸗ 
$plan betrifft, fo verlautet hierüber wenig mit Beftimmt- 
be; vorerſt hat das am Kuban, der Pinie vom ſchwarzen 
is zum — Meere, aufgeſtellte Hauptarmeecorps 
unter General Grabbe Drdre, fih auf der Defenfive zu 
halten. — Tie Borfälle der legten Wohen waren übrigend 
laute Zeugen der tſcherkeſſiſchhen Tapferfeit. Es beftatigt 
fih, daß fie die genannte Linie am Kuban durchbrochen, 
dieſen Fluß überfhrltten, 5 ber ftärfften Forts überfallen 
und genommen und die Befagungen größtentheils nieder: 
ehauen haben. Diefes Loos foll felbit ven befannten ruff. 
eneralquartiermeifter Glasfort mit feinem ganıen Stab 
getroffen haben. Eine Menge Geihüg und ein beil des 
Yagerd wurde den Zigerffen zur Beute, die bie Anapa 
vorgedrungen und felbft dieſe Feſtung genommen baben fol- 
len (7). er Verluſt der Ruſſen foll bei diefen neueften 
Borfällen fehr beträchtlich fepn, indeffen follen fie ſich bald 
wieder erholt und alle verlornen Pläge mit Anapa wieder 
enommen haben. — Am Dniefterfluffe werden feit einiger 
it —— zu Bauten getroffen, die den Zwrd 
„baben, die Schiffahrt auf diefem Fluſſe zu erleichtern. In 
Mobilew will die ruſſiſche Regierung eine neue Quaran- 
täneanftalt errichten. 


Ungarım 


Peitd, 20. Juli, (N. Eorr.) Man erwartet nun recht 
‚bald bie Promulzation der neuen Reichstagsgeſetze, von 
benen das widtigfte und erfolgreichfte, jenes über bag Com: 
merz« uud Weehfeiwefen, wohl erſt im fünftigen Jahre in 
Wirkſamkeit treten dürfte. Dieſes neue Gefeg bedarf nod 
großer Vorbereitungen, wozu namentlid die Einübung der 
noch zu creirenden Richter und der Advocaten zu rechnen 
if. Jedenfalls wird mit diefem Gefege eine neue Nära 
für das Ereditwefen und die Geihäfts- und Handeldver: 
bältniffe des Landes aufgehen, und wenn au no immer 


bie Prärogative des Adeld Schwierigkeiten in den Weg 
3 — ent en ——— ge» weit 
ere erbeit geboten, er der Fall war. — 
Das sis das Ye Sprade eine weitere poli⸗ 
tiſche Ausdehnung — iſt ebenfalls von erheblichem 
Belang, obmobl nicht in — aße, wie unfere Pa- 
trioten RANDE wollen. Die allgemeine. Einführung der 
ungari * Sprache ‚und ‚die damit perbundene Berdrän- 
gung anderer, ‚vorzüglich der bewtfchen (wenn dieg anders 
möglid wäre), müßte von der forticreitenden ‚Civili- 
fafton weit zurüdführen. Die Sprache felhk iR np zu 
viel in ihrer Kindheit, um durch ibre e ene tens 
fät feſter Fuß foflen zu ‚können; fie ift no, um wenig⸗ 
ſſens ein Jahrhundert zurüd und ſelbſt Jahrhunderte wür: 
den fie nit emporbringen, ſo lange dag Pand nicht. in ‚eine 
Berfaffung geſest if, Die mit den Einrich ungen anderer 
eivilifirten Länder Europas im Einklang Reht. Dagegen 
if Alles, was Ungarn an pulirender Pebensfraft befigt, an 
Eultur, Imduftrie, Intelligens, ihm in deutiher Sprade 
beigebracht worden, eine Sprade, die lange noch unent- 
behrlich ſeyn wird. — Das vielbefprodene Gefeg wegen 
der Juden iſt faſt auf Null reducirt worden. Es bleibt fo 
ziemlich Alles beim Alten. Wir glauben, daß die Berbeffe: 
rung der Lage dieſer Nation in den andern Tbeilen der 
Monarbie ihren Anfang nehmen müffe, da bie —— 
ſchwerlich den ungariſchen Juden folche auffaliende Begüm 





„dürfte. — Man hofft hier, den Kaiſer und König im Mo- 


Bekanntlich iſt der Kaifer, feitbem er gefrönter König von 
Ungarn if, no& nit in der Haupiſtadt des Pandes newer 
fen. — An unferm Kettenbrüdnbau wird zwar gearbeitet, 
aber nicht mit jener Energie, die dieſes großartige Werf 
erfordert. Man hofft aber, daß es bald damit raſcher ges 
ben werde; bis jegt bemerft man nichts als Vorarbeiten zu 
den Vorarbeiten. — Auch von unfern Eifenbahnen ift Alles 
file. Die öffentlihe Meinung entibeidet ſich immer mehr 
für dad Project des Haufes Sina, um fo mebr, da ber 
Eredit dieſes Haufes fo notoriſch if, und das Land von 
ibm va viele andere großartige Unternehmungen zu erwar- 
ten bat. 





Serbien 


Bon ber ferbifhben Grenze, 16 Zul. (xk. A. 3) 
Nah Beribten aus Belgrad vom 15. Juli if der großberrs 
libe Commiffar zur Schlibtung der ferbiichen Angelegen« 
beiten, Muſa Efendi, nahdem er mit dem Paſda von 
Widdin Berabredungen getroffen hatte, endlich in Belgrad 

| eingetroffen. Sogleich nad feiner Anfunft hıtte er Confe- 
rerzen mit den ehemaligen Räthen Wucſics und Vetronies 
vih, worauf der Pafha einen Eiltoten nah Rragujewaz 
mit der Aufforderung an ben Fürſten Michagel fendete, 
foglei nad Belgrad zu fommen, um die Befchle des 
Sultans zu vernehmen. Man fürdtet in Belgrad, da die 
Partei, welde den Kürften nad Kraguiemaz berief, bem An- 
finnen nit willfahbren mödte, und ıft deßhalb febr begies 
rig auf die Antwort. Cine Weigerung des Fürſten wird 
bie fernere Krifis entwideln. Mufa Efendi bat einfweilen 
feine Reſidenz beim Paſcha aufgefclaaen. — Nachſchrift. 
17. Juli, Heute beißt es, daß Fürſt Michael dem Wunde 
| des türfiihen Bevollmächtigten zufolge fib bereit erflärt 
| babe, nad Belgrad zu fommen. Die ferbiihe National: 
| verfammfung if nad Kragujewaz einberufen. Man jmweis 
| felt, daß fie ihre Sigungen nah Belgrad verlegen werde, 


ſtigungen gegen die in den andern Provinzen einräumen. 


nat September, wenn aud nur auf fürge Zeit, zu feben. - 
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Benadhridtigungem 
Taunus: &ifenbabn. 


Mit Beziehung auf die Statuten werben 
die nach $. 34 derfelben *) flimmberectigten 
ee Actionäre der Taunus-Eifenbahn-Gefelligaft 
— zu der erſten, Mittwoch den 12. Auguſt dieſes 
—ahres, Vormittags 9 Uhr, in dem Rüptifchen 
Schulgebäude zu Wiesbaden abzuhaltenden Generalverfamm- 
lung eingeladen. 
Diejenigen Actionäre, welde in diefer Verſammlung er- 
ſcheinen wollen, baben ſich den 1. bis einfhlieglih 5. Aus 


*) Der $. 34 der Statuten Tantet: 
Jeder Beſiher von zehn Actien fann in der Generalverfamms- 
Ing erfheinen und- an ihren Beratpungen und Beſchlüſſen 

Theil nehmen. 
Ber 10 Actien befißt, ift zu 


” " "” " 
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„zehn 
Stimmen berestigt. er mehr als 160 Metien beiipt, Tann 
gleichwohl nur zehn Stimmen in fih vereinigen." 


guft d. J., Barmittage von 9—12 Upr und Nachmittags 
von 3—6 Uhr, 

zu Frankfurt bei den Herren Gebrüder Beibmann, 

zu Mainz bei Herrn SFriedrih Korn, 

zu Wiesbaden bei Herrn Zacob Bertram, 
unter Borzeigung der in ihrem Befige befindlichen Actien, 
mit einem nah Nummer und Littera genau ge: 
orbneten, boppelt ausgefertigten und unterfchriebenen 
Nummernverzeichniffe verfeben, zu melden, worauf 
fie Interimsfcheine zur demnächſtigen — der nur für 
die Perſon gültigen Einlaßfarten, welche an den Orten der 
Anmeldung den 10. und 11. Auguft, Vormittags von 9—12 
Uhr und Nachmittags von I—6 Uhr ausgegeben werden, 
empfangen. 

ieöbaden, den 2. Yuli 1840, 


Der Ausſchuß der vereinigten @ifenbahbn:Comitös. 





11242) Antündigung 

Die Formulare zu den DVerzeichniffen über Taunus; 
EifenbahnsActien zur Anmeldung, Imterimsbefceinis 
gung und refp. Ausfertigung der Ginlaßfarten für die 


erfte Generalverfommlung der Taunus »Eifenbabns 


Netionaire find bei ung zu haben. 
Sranffurt a. M., den 17. Juli 1840, 
Andreäifhe Buchhandlung, 





[1278] Edictalladung. [1135) 

Johann Georg Roth von Weſſernohe, ger 
boren den 23. Dctober 1788, welcher feit dem 
ruffiichen Feldzuge vermißt wird umb beffen 
bamaliger Aufenthalt unbefannt if, feine Te⸗ 
ſtaments · oder Leibeserben, werden hiermit 
aufgeforbert, ſich 

binnen 3 Monaten 

zur Empfangnabme des bisher curatoriih 
verwalteten Bermögend fo gewiß babier zu 
melden, wibrigenfalls baffelbe, wie bie bem 
Abweſenden eima noch anerfallenden Erb: 
ſchaften den biefigen Präfumtiverben nach 
dem döchſten Edirte vom 21 Mal 1781 vor» 
erft nupnießlih gegen Eautionsleiftung, nad 
15 Jahren aber als Eigenthum überlaffen 
werben wird. 

Hennerod, den 15. Juli 1840. 

Herzogl. Nafl. Amt. 
Bolf, 


weitere Belanntmahu 


und au begrünoen, 


überfhuldet iſt. 


Edictalladung. 1 1863] Der am 1. Januar 1779 
Alle Forberungen. befannter wie unbelann« 
ter Gıäubiger des Peter Mü 
Grofeneihen, über deifen Bermögen Großh. 
Bofgericht zu Gießen den förmlihen Concurs fordert, ſich 
erlannt bat, find bei un ui —* u 
eines Praclufiv-Des 
reits eintretenden Aust a at 
Breitag den 23. Auguft d. J. 
des Bormittage 8 Uhr, 
bei der unterzeichneten Behörde anzuzeigen 
b h Den & 
Cridars, die fih zur Wahl eines Maffecura- 
tors vorzutereiten und auf Bergleihvorfchläge 
geiaßt gu machen haben, wird hierbei —* 
daß das Vermögen deſſelben mit 1468 A. 


Grünberg, den 18. Juni 1840, 


Großh. Heff. Frhrl. Riedeſeliſches Bericht 
fürs ir 2 ae 
raft. 


eborene, feit 
vielen Jahren, unbelannt wo, abweſende Ior 
{1er von dann Jacob Koch von Idfſein, deſſen etwaige 
eibes- oder Teflamentderben werben aufge 


innerhalb 3 Monaten, 
erſten Erſcheinen dieſes in öffent- 
ſuſſes von der Maſſe iichen Blättern an gerechnet, zur Empfang» 
nabme des dem Erfteren gehörigen und dadier 
befindlichen — bei unterzeichneter 
Stelle um fo gewiſſer zu melden und zu ler 
läubigern des gitimiren, als anfonften nad der Verordnung 
vom 21, Mai 1781 daffelbe den darum nad 
gefucht habenden Geitenverwandten vorerft 
nußnießlih. gegen Caution, demnädhft aber 
ald Eigentbum überlaffen werben wird. 
Idſtein, den 12. Mai 1840, 
Herzogl. Nafl, Amt. 
Dalbey. 


Te — 
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Rußland und Polen 

St. Petersburg, 18. Juli. Die Agenten bes 
Armencomited zu osfau haiten bei der freudigen 
Nahricht von der Verlobung des Großfürſten Thron- 
wigee die Aufforderung ergehen laffen, einige arme 
Mädchen audjufeuern. Seit ber Zeit waren in bie 
fer Beziehung viele Bittſchriften eingegangen. Dreißig 
Zungfrauen wurden in jeder Beziehung ber Unterftügung 
für würbig erfannt, und am 24, Jumi follte, nad einem 


feierlihen Gebet im Urbeitshaufe, das Loos entſcheiden. 


n der Urne befanden fib 16 Billete mit der Ynihrift: 
otte® Segen zur Ehe. Jede, die ein ſolches Billet 
308, erbielt 200 R. zur Ausfleuer. Zu dieſer Zahl fügte 
das Mitglied des Comite's W. Blochin nod ein Loos mit 
gleicher Unterftützung — * So groß bie Freude derjeni⸗ 
war, welche ein glüdlihes Loos gezogen hatten, eben 
—52 war der Schmerz derjenigen, welche ihre Hoffnung 


as 


regt, und von wichtigern Folgen fepn bürfte, als man ſich 
im Allgemeinen vorftellt, it der Zwieſpalt, welcher zwiſchen 
Hans Yandfon, dem bisherigen alleinberrfchenden Yeiter 
bed Bauernftanded, und ben übrigen bervorragentften 
Bauern entftanden, Der Anlaf war folgender, Im Per 
num bed Bauernflanded vom 20. Juni war durch Abflim:- 
mung feftgefegt worden, baß einem Gutachten bed Finanz- 
ausſchuſſes gemäß die Befoldung des Seeretärs dieſes Stan- 
bes, die fih auf 20 Rıbir. des Tages beläuft, vom Tage 
der Eröffnung des Reichstages, dem 14. Jan. an, 'und 
nit vom Tage feiner Ernennung, bem 11. Yan. an, zu 
berechnen ſey. Nachdem diefer Beihluß gefaßt war, und 
ein großer Theil der Mitglieder ſich entfernt hatte, machte 
Hans Jansſon bemerklich, daß in einem frühern Gutachten 
des Finanzausſchuſſes die Befoldung des Seceretärd vom 
11. Jan. an berechnet war, und daß bamals feine Einwen- 
dung gegen dieſe Beitimmung ‚von Seite des Standes vor- 


vereitelt faben, ja manche derfelben fonnten fi der Tprä- | ge t worben; er ſchlug baber vor, daß man ein Schrei- 


nen nicht enthalten. Dieß rübrte die Anwefenden. 
Mitglied des Comite's, W. Strachoff, erbot ſich 
200 Rub. für eine der Jungfrauen, ber bad 


n an ben Finanzausfhuß abfertige, um bie Beftimmung 


werk, noch | dDiefed Datums zu bewirken, - Keines ber noch anwefenden 
lück nicht » Mitglieder wagte Dans Jansſon zu widerſprechen, und bas 


glg hatte, beizuſteuern. Ein anderes Mitglied, 9. | von ihm beantragte Schreiben wurde alfo, im Namen dee 


ifhoff, folgte dieſem Beifpiele. 

in ne. nn fozleih eine Summe ein, woburd jebe 
100 Rub. zur Ausfteuer erhielt. 
Mädchen 30 ausgeflattet und zum Andenlen an die freus 
dige 
Hoh. des 
den alſo 30 Paare verbunden werben. 
In der Handeltzeitung lieft man: 
fi verbreitenden Gerüchte, als babe bie Regierung v— 
ſchiedenen Handelshäufern Auftrag gegeben, in den Ofſſee⸗ 
häfen und im Auslande anfebnlihe Getraideeinfäufe zu 
machen, wirb fr nötbig erachtet, zur allgemeinen Kennt 
niß zu bringen, daß die erwähnten Gerüchte durchaus kei— 
nen Grund haben und wahrfcheinlih nur von übelwollen: 
den Speculanten verbreitet worden find, um bie Getraide⸗ 

reife in die Höhe zu treiben und ben Handel mit biefem 

rhifel zu erihweren. — Die Regierung, meit entfernt, 
die Freiheit des Getraidehandels J beſchraͤnken, gewaͤhrt 
ihm im Gegentheil jede moöͤgliche Erleichterung.“ 

Warſchau, 21. Juli. Der Fürſt Statthalter hat von 
Sr. Mai. dem Kaifer bie Dembliner Güter im Gouverne- 
ment Podladien zum Geſchenk erhalten, bie von nun an 
den Namen „Iwanowekie Selo“, nah dem Vornamen des 
Fürften Paskewitſch, führen und erblich in feiner Familie 
verbleiben follen. 


4webe .n. 
Stodpolm, 14. Juli. (A. 3.) Ein Borfall, welder 
in diefem Augenblid großes Aufichen in ber Hauptflabt er— 


So wurden alfo ftatt 16 ! fehluffes zur allgemeinen Kenntniß des Standes, 
Nachricht ber das künftige eheliche Glück Sr. faiierl. | fü 





Für die übrigen 11 | Standes, an ben Finanzausſchuß erlaffen. Erft am 1. Jufi 


bei fefliegung des Protocolls fam biefe Nenderung re 
uts 
berg lehnte fih fogleih auf gegen dieſes dreiſte Wage— 
eines einzelnen Mitgliedes und feiner Anhänger, 


Großfürſten Threnfolgerd und Läfarewitih mwers | einen in gefegmäßiger Ordnung gefaßten Beſchluß des 


Standes willführlih zu vernichten. Mehrere andere ver- 


„Wegen der | einigten fi mit ihm. Da Hans Jansion nun bemerfte, 
vers daß fein Schritt ein ziemlih allgemeines Murren erregte, 


fuchte er den Sturm dadurch zu beihmören, daß er dem 
Stande and Herz legte, welde Schadenfreube eine unter 
den Bauern entflehente förmlihe Spaltung bei gewiffen 
Leuten erregen würde. Rurberg ließ fd nicht dadurch 
abſchrecken, ſondern fuhr fort, dem geſetzwidrigen Acte Hans 
Jansſons ſein Gutheißen zu verweigern, indem er zugleich 
bemerfte, daß ber befürchtete Scandal unterblieben wäre, 
wenn nidt-gewiffe Leute fi eine unumfchränfte Gewalt 
im Stande angemaßt hätten, und über beffen Angelegen« 
heiten allein verfügen wollten. Damit endigte für dieß— 
mal der Streit, und die Frage wegen Berechnung ber Ber 
foldung bes Secretärd wurde aufgeichoben, Rutberg hatte 
aber zugleich verfhiedene Beihuldigungen gegen den Ser 
eretär felbft gemacht, welche von biefem, Sowie von Hans 
Jansſon, feinem Freund und Beihüger, mit großer Hige 
beart.vortet wurden. In der Sigung vom 11, Juli trug 
endlich der Secretär darauf an, daß Nutberg wegen der 
Schärfe feiner Ausdrüde einen Verweis erbale; nun 
wagte Hand Jansſon feinen Schügling nicht mehr zu ver 
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en, unb ber Antrag bes Secretärd wurbe vom Stande 
einkimmig verworfen. Durd .biefen ganzen Borgang if 
Hans re bisheriger überwiegender Einfluß im 
Stande fehr geihmälert. Dagligt Allehanda erzählt heute, 
bag der Gecretär feine Ent lung eingereiht babe. — 
Grufenfiolpe bat von feinem —*— eine neue Schrift 
laſſen, betitelt: ber Mortan, ober bad Holſtein⸗ 
[ e KRönigehaus. Sie enthält in ber Korm eines 
Romans Stirzen über bie erwähnte Negentenfamilie vom 
Johr 1751 bis 1772, fo wie —— auf jetzige Ber⸗ 
Jaliniſſe, in feiner belannten Manier abgefaßt. 


a Dänemark 

Eopenbagen, 23. Juli. Se. Maj. haben während 
ihres Aufenthaltes in Nyborg einen Kieler Stubenten be- 

nabigt, der, weil er einen andern im Duell getödtet, zum 
Fehungsarreh auf Lebenszeit verurtbeilt war. 

33 MM. haben am Sonntage in Horfend einem feft- 
lichen gun = wozu bie Commune fie eingeladen, bei- 
gewohnt; famen Montag Nahmittag in Aarhuus an, und 

—— einem dort zu Abend angeorbneten Ball bei- 

wohnen, ’ 
ur“ den bei ben Ständen in Roesfilbe eingereichten 
Anträgen iR wieder einer vom Pafor Grundtvig in Bes 
treff der Löfung bed Kirchſpielzwanges. 

Unterm 4. d. ift durch die Kanzlei eine Berorbnung für 
Dänemarf ausgefertigt, betreffend das öffentlihe Caffen- 
und Rebnungsmwefen im Allgemeinen, melde mit dem An- 
fange naächſten Jahres in Kraft tritt. 


Griedenlamd, 

Athen, 12. Juli. (9.3. Wenn ih Ihnen lange nicht 
geihrieben babe, fo unterblieb ed aud Mangel an Etoff; 
und wenn ich heute fchreibe, fo given es eben nur, um 
Ihnen zu fagen, daß ed nichts Beſonderes zu melden gibt. 
Die Gemüther, die bier während der Abwefenheit Ihrer 
Majeſtäten in einer ziemlich ftarfen Gährung waren, haben 
fi dur die Nichtratification des Handeldvertrags mit der 
Pforte, dur bie Entlaſſung des Hrn. Zographos und vor 
Allem dur die perfönlihe Gegenwart des Königs wieder 
völlig beruhigt, und man hört bei weiten nicht fo 
viel politifiren, als ſonſt gewöhnlich. Auch in ben 
—— herrſcht tiefe Ruhe, und Alles iſt nur mit 

abringung ber Ernte beſchäftigt. In Meſſenien, mo, 
wie man bört, der König auf feiner Reife bie Einwohner 
in bedenflihe Parteifpaltungen zerfallen fand, ift durch die 
fhnelle Erſetzung des unfähigen Gouverneurd durch einen 
tüchtigeren Mann die Orbnung glüdlih erhalten mworben. 
Der nad Eonftantinopel beftimmte Gefdäftsträger Chriſti— 
bes, bisher Gouverneur auf Spra, ift noch nicht auf feinen 
Poſten ——— es heißt, daß eine Partei lieber den 
Staatsrath Trikupis dorthin zu ſenden wünſcht. Hr. Zri- 
kupis hat aber mit feiner Familie eine Reiſe nad den In— 
feln angetreten, und fcheint baher felbit biefen Beitre- 
bungen ganz fremb zu ſeyn. Das bier accrebitirte biplo- 
matiſche Corps bat fich faft ganz zerſtreut; die Ge— 
fandten von Frankreich, Bayern und Preußen find auf Ur: 
laub, und ber ruſſiſche Geſandte wird die heifen Monate 
auf Aegina zubringen. Für jegt if ber legtere nah Syra 
gereift, um mit Srn. von Butenicff, der auf der Reife 
nah Jtalien dort durchpaſſiren wird, eine Zufammenfunft 
zu haben. — In literarischer Beziehung ift die intereffan- 
tete Neuigfeit die Apologie des Profeflors Pharmafıdes, 
der kurz vor der Entdedung der philortbodoren Geſellſchaft 
von dem geweienen Minifter Glarafis feines —— als 
Secretär der heil. Synode plötzlich entboben wurbe. Die 
Schrift deckt mit eben fo großer Beſtimmtheit, als Freimü— 


rin, die treue Begleiterin des Für 


gelegenheiten auf, und verdient als ein ag jur Zeit⸗ 
elite aud außerhalb unfers Yandes die höchſte Beachtung. 


TZürfei und Megypten 


Confantinopel, 7. Juli. (M.3.) Geftern ift Sami 
Bey aus ber Duarantäne getreten. - (Bergl. Art. „Türtei 
in der gef. en eute begab fib der ägpptifhe 
Abgefandte zu dem Großweſir Rauf Paſcha, mit dem er 
eine zweiſtündige Unterredung hatte. Darauf madte er bei 
Reſchid Paſcha und dem übrigen Miniſtern feine Beſuche. 
Seine Miſſion befteht, wie ih mit Beflimmiheit erfahre, 
barin, daß Mebemeb Ali ſich bereit erflärt, die Flotte for 
gleih zu reftituiren, Candia und bie heiligen Stäbte zu 
räumen, und einige Diftricte von Adana wieder abzutreten; 
ME nimmt er für ſich und feine Familie die Erblichkeü 
auf Sprien und Yegppten in Anfprud. Großmäthig, wie 

ewöhnlich, verſpricht Mehemed eine Armee von 50,000 

ann am Taurus und am Euphrat zu unt en, welde 
bie Beftimmung haben foll, dad osmanifhe Reich aufrecht 
u erhalten, und zur Befefligung der Rube und Ordnu 
ets zur Dispofition des Padifhaps zu ſtehen. Daß bie 
Pforte auf diefe Bedingungen nicht eingehen wird, wenig⸗ 
ftend nicht ohne die einftimmige Gutheißung der — 
ſchen Mächte, können Sie als gewiß annehmen, obwohl 
dunfle Gerüchte von großen Succeffen in Umlauf find, die 
Ibrahim Paſcha über die Infurgenter in Sprien errungen 
ey fol, — Choorew Paſcha, der vor Kurzem abge⸗ 
egte Großweſit, if plöglih verihmunden, und Niemand 
weiß bie Urſache oder näheren Umftände anzugeben. 

Kairo, 26. Juni. Die fat unerwartet fhnelle Rüdtehr 
des als Naturforfher reifenden Hrn. Herzogs Paul 
Wilhelm von — ——— in unſere Hauptſtadt hat 
um ſo mehr die ——* Europäer freudig überraſcht, als 
ber Hr. —— vollſten Sinne des Wortes ſeinen Zweck 
erreicht hat. it Jubel ſammelten ſich um ihn die Gelehr⸗ 
ten aller Nationen in Kairo, um ihm Glück zu wünſchen 
er ‚eihmlichen Erfolge feines Führen Unternehmens, 

ußer Me hemed Ali hat Niemand fo ſchnell und fo rüſtig 
bie Reife von Kairo faſt bie zum zehnten Grade nörblider 
Breite gemadt. Wer die Entbehrungen, Leiden und 
Gefahren einer ſolchen Reife fennt, der wird um fo 
mehr erflaunen, wenn wir beifügen, daß ber Herjog 
bie reihe Sammlung an naturbiftorifhen und ethno⸗ 
grapbiihen Gegenftänden mit fih führt, die je aus 
dem Innern von Afrifa gefommen. Hocherfreut waren Alle, 
welche fih dem erlaudten Reifenden nahten, aus beffen 
beredbtem Munde eine Reibe der fhönften Beobachtungen 
und erfprießlihften Entdedungen über bie nod fo wenig 
befannten obern Nilländer zu vernebmen. Derſelbe Fürft, 
den ein unerfchätterliher Muth und Wiffenfhaftstrieb in bie 
jungfräulide Stille der Urwaͤlder Amerifa’s geleitet hatte, 
bat das feltene Glück aenoffen, die Wüften und Urwälder 
Afrifa’s mit gleihem Erfolge zu durdwandern. 

Alerandrien, 6, Juli. Der Herzog Paul Wilhelm 
von Würtemberg it am 3. d. von Kairo angefommen, und 

ebt morgen mit einem todcanifhen Dampfboot nah Con⸗ 
— und von da zu Land nach Deutſchland, wo er 
Mitte September einzutreffen gebenft. 


Deutidlan dr 

Wien, 21. Juli. Der englifhe Borfhhafter Lord Beau— 
vale ift nad Töplig abgegangen. Er gedenft den nächſten 
Winter und Frühling in England zuzubringen. Sr. von 
Dradenfels ift nah Iſcht abgereiſt. Fürſt Püdler 
Musfau, der einige Zeit unpäßlich war, befindet ſich bes 
reits auf dem Wege der Befferung. Die ſchöne Abpinnies 
ü Men, liegt gefährlid krank 


thigfeit die fremden Umtriebe in den hiefigen firdlicen An- darnieder. 
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Bom 22. Zuli. Wie man, nah meinem Schreiben vom 
10. ». M,, richtig vermurbete, ift der Militärcommanbant 
im Küfßenlande Feldmarfhalllieuterant Graf Kinski zum 


commanbirenden General in Mähren und Schlefien er | 


nannt worden, Für das Beneralcommando von Inneröfters 
reih (Bräg) hält man den General ber Cavallerie Grafen 
Ballmoden-Gimborn befimmt. Das dur den Tod bed 

reiherrn v. Langenan erledigte Infanterieregiment Nr. 49 

ben Se. Maj. ber Raifer dem Belmarkhalllieutenant 
Schön v. Treuenwerth au verleihen geruht. — Der 
penfionirte Generalmajor v. Dttilienfeld if in Böhmen 
geforben. — Die Typhusfälle unter dem bier garnifoni» 
renden Gavallerieregiment Fitzgerald Ehevaurlegerd zeigen 
feit einigen pen eine erfreulihe Abnahme, und es dürfte 
ſonach inaa eined Garniſonswechſels vor künftigem 
Frühjahre wahrſcheinlich feine Aenderung getroffen werden. 

Bom 24. Juli. 5pCt. Metall. Oblig. 509}. — rEt. 
Metall. Oblig. 1014. — 3pCt. Metall,Obl, 83. — 500 Gul⸗ 
benloofe 1464. — 250 Guidentoofe 1344. — Banfactien 1842. 

Auasburg, 22. Juli. (Augsb. Voftzeit.) In dem bes 
fien Wohlſeyn plöslid von einem Sclagfluife getroffen, 
farb geftern Abends der Hr. Graf Garl v. Waldburg 
Zeil Burzad, Commenthur des deutihen Ordens ıc. ıc., 
(geb. den 13. Jan. 1792) eines fehr ſchnellen Todes. Durch 
ihn verliert die hieſige Stadt einen wahren Ehrenmann, 
bie Armen einen großen Wohlthäter, jedts gemeinnügige 
Werk einen eifrigen Beförderer, die Kırde aber ein treu 
ergebenes Glied, 

Mainz, 22. Juli. Bor mir liegt der erfte Rechenſchafis⸗ 
bericht der SKlein-Kinder-Bewahr-Anflalt, ein Inftitut, das 
noch fein Jahr alt ift, und von dem der Borftand bereits 
ausjagt, daß es feſtſtehe und vollfommen dem Zwede ents 
ſpreche, ber in dem $. 1 der Statuten ausgedrüdt ift, nems 
id: „Auffiht, Dflege, Erziehung der Kinder vom 2, bis 
zum vollendeten 6. Jahre, des Tages über, wo die Eltern 
durch ihre Bıefhäftigungen verhindert find, fie zu übermwa- 
ben. In der That, ber biefige Woblthätigkeitsſinn thut 
Wunder, und wie bie hieſige Armenrflege crewplariſch if, 
fo dürfte nun auch bald dieſe Klein-Kinder-Bewahr-Anftalt 
ein Mufter ähnlicher Inflitute ſeyn. Schon zählt die Ans 
falt 142 Kinder, und es ift auffallend, wie dieſe Fleinen, 
fonft verlaſſenen, Geſchöpfe, füchtlich gedeihen, und zwar 
förperlich, geiftig und moraliib, Zum Erftaunen der Eitern 
erftarfen fogar bie ſchwäch ichſten Kinder durch Ordnung, 
Reinlichkeit, angemeffene Beihäftigung, abwechſelnd mit 
findfihen Spielen, und durch freundlihe Ermahnungen. Die 
Ueberzeugung von ber Treiflichfeit dieſes Inſtituis führte 
aber auch bisher die Elite der Bevölferung der Stadt dahin, 
baß jeder gerne das Inſtitut mit einem jährlihen Beitrage 
unterftägt, und reihe Geſcheake an Bictualien, Kleidungs- 
ftüden und Spielſachen werben der Anftalt von allen Seiten 
ugedacht. Beſonders wohlthälig wirft aber auf das In— 
Aitut ein Berein von 75 Damen; von benen jede der Klei— 
nen liebende Mutter ift und ihnen eine zarte Eorge, Zeit 
und Gaben weiht. Bei diefer Vorliebe für das junge In— 
flitut ift denn auch erflärlih, wie baffelbe, obgleid ohne 
Fonds und einzig an bie Milde der Beitragenden gewiefen, 
dennoch ſchon jegt im Belige eines Fleinen Capitals if, was 
bei der zunehmenden Theilnahme für die Anftalt rafch 
zunebmen muß. Was bisher nicht jedem zufagte, das it 
der Umftand, daß auch Kinder bemittelter Eltern, freilich 

egen Bezahlung und jo lange überflüffiger Raum vorhan— 
en war, aufgenommen werden. Wir erfihben aber aus 
dem vorliegenden Rechenſchaftebericht, daß man im Begriffe 
fteht, in der Zufunft nur für Kinder unbemiüttelter Eitern, 
für welche die Anftalt allein gegründet wurde, dieſelbe zu 
reſerviren. Biele Menfbenfreunde befuchen die Anftalt und 
interefjiren fih für das Schidjal derfelbin; an der Schwelle 


* ihnen bad Motto entgegen: „Was ihr den Kleinen 
an , * ihr mir“, und felten verlaͤßt Jeniand das Haus 
‚ohne Babe. ? 


Neueftte Machrichten. 

Paris, 26. Quli. Der Moniteur parifien enthält 
Folgentes: „Es haben am Abend des 21. und am Morgen 
bed 22. neue Unruhen in Barcelona ftattgefunden, m 
22., 2 Uhr Nachmittags, war die Drtnung wieder bergeftellt, 
und am 23, Morgens, ift fie nicht wieder geftört worden, 
Der franzöſiſche Botſchafter il am 22, eingetroffen, 
Eine telegraphiiche Depeſche aus Madrid meldet, daß das 
Minifterium am 21. den Cortes bie Sanction des G 
über die Ayuntamientos angezeigt. hat. Madrid war 
ruhig.” (Diefes ift die einzige Mittheilung, die in ben 
franzöſiſchen Blättern über die neueſten Ereigniffe in Bar⸗ 
celona vorliegt. Sie flimmt wenig mit ber geftrigen 
Angabe in unferer ſtenographiſchen Correſpondenz überein, 
bie von berubigenden Nachrichten ſprach. Hätte man fran« 
zöſiſcher Seits Nachrichten mitzutheilen, die die Dingebung 
Eepartero's an bie Sade ber Königin unzweifelhaft erwies 
fen, wie man ſolche nah geftrigen Privarbriefen erhalten 
haben joll, man würde fie ſchweilich dem Publifum vorents 
balten haben.) 

— Das Memorial borbelais vom 23. enthält Fol 

gented: „Ein Brief aus Barcelona vom 23, meldet, es 
neral Tacon, ebemaliger Generalcapitän von Cuba, ber 
fih von Marfeille, wohribR er feinen Aufenthalt genommen, 
nah Barcelona begeben hatte, um der Königin feine Ehrs 
furcht zu bezrigen, ſey von der Regentin bewogen worden, 
ih zum @Wermitler zwifchen den Mitgliedern ber Regies 
rung und Espartero herzugeben. Wan befft eine Aus— 
gleichung beider Parteien, aber bis hierher verlautet acc 
nidtd von einer ſolchen.“ ' 
— Der Conftitutionnel meldet in einem fehr zuver⸗ 
läfligen Tone über tie orientalifhe Frage Folgendes: Die 
Nepräfentonten von Ergland, Defterreih, Preußen und 
Rußland haben in London mut dem stürfiiden Botichafter 
eine Convention des Inhalts abgeihloffen, deren Hauptbes 
fimmungen in Nachſtehendem enttalıen find: ber Sultan 
wird dem Paſcha von Aeaypten Yegypt.n ablid und das 
Paihalif von St. Jean-d’Acre Icbenslänglih einräumen. 
Wird der Paſcha feine Einwilligung nidt binnen gehn Tas 
gen gegeben aben, jo wird der Sultan ihm nur Aegypten 
jugefteben. eigert jener fih noch, fo verpflichten fi die 
vier oben genannten Mädte, Mebemed Ali zum Gehorfam 
zurückzuführen. Diefe Mittheilung verdient, als im minis 
fterielen Eonftitutionnel enthalten, Beadtung. 

— Seit mehreren Tagen find, in Folge ber aus Spa- 
nien und Yonton eingetroffenen Nachrichten, Winftercons 
feild gehalten worden. . 

Madrid, 19. Juli. Die Behörden haben fih fortwähs 
tend mit Ergreifung ven Eiderheitsmaßregeln beicäftigt. 
Die bier flastgefundenen Unruhen haben feinen ernflihen 
Charafter gebabt. 

Barcelona, 19. Juli. Eepartero hat bie Naht vom 
18. mit Beiuben bei der Königin und mit Anreden an das 
Volk und YA mit dem Ayuntamienio zugebracht. 
Aljo ıft die Emeute befbwidtigt worden. Wan bat nur 
den Tod zweier Perfonen zu beflagen, — Hr. Perez de 
Eaftro hat im Hotel des franzöfiihen Conſuls zu Barcelona 
Zuflucht gefunden. 

tonbon, 24, Juli. 3pCt. Stods 917, — 5pGCt. Span. 
265. — 3:61. Portug. 23}. — 2,pGt. Hell. 531. 

— Die Morning Voft enthält über die orientaliſche Frage 
einen Artifei, der tie vom handen Gonftirurionnel 
mitgetbeilten Thatſochen gleichfalls berichtet. Binnen Mo— 
natsjrift fol man zu Zwangsmitteln gegen Mebemed Ati greifen, 
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Jeden Montag und Samſtag früb 9 Uhr geht ein Niederlaͤndi⸗ Daniet Touffaint von Panay aufpene 





Miederländifche 


* sei —— direct nah Motterdam in zwei Tagen, ——— — 
en er . ur enbung rmliden Concurſes 
Billete für die Hins und auch Herreife jelbft bis London und zurüd,| wird Termin auf 
n es F ift der Anent den 14. Auguft d. J. Borm. 10 Uhr, 
fowie für alle Zwijchenftationen erthei N sur fummarifhen Schuldenliquidation, fowie 
@. Louis Beyſchlag jum Verſuche der Güte, unter dem Necte- 


im Wolfseck am Paradeplag in Frankfurt a. Den Arne Er 


— — | begiebungsmweife der M I ber erſchi 

I. Naſſ. Domanial: Berfteigerungstage und am Tage zuvor beipfüchtend angefeben wenn, —ã — 

Tr ir ee und zu Eberbach am 5. und-23. Auguf| Panau, den 7. Juli 1840. 
einverfteigerung. an den Käffern, an lenterem Orte an] . — Adi 

11219) Bon den in den Serogl. — dem Verfleigerungstage im Berftetge- Seſder. 

nial-Kellern aus ber 18397 Erndte ge: rungoſaale gereicht. 


fagerten Weinen follen öffentlich verftei- | gnisgpaden, den 10. Juli. 1840. [1257] Edictalladung. 
gert werben: ’ 








j n 
1) zu Sochheim Samfag den 22, Au- Herzogl. Naffauifhe General» Bader e Coelenie vu Bullen 
e Rt 1. 3., Vormittags 10 Uhr: Domainen«Direction. roth betreffend, 
gut I. 5, & ag . Huth. Nachdem über das Bermögen der rubricirten 
— re vi v. Holbach.| Fhr cute der Goncursproceh reptsträftig er- 
„n ’ 


fannt worden if, werben Alle, melde bing- 
at „ eigenes Wachsthum; m —— — [tie oder perfönliche Rorderungen an diefelben 
2) zu Eberbach Montag den 24. Au- |{1307] Provifiong-Artifel-Gefuch. |zu machen haben, aufgefordert, ſolche 


guf 1. 3., Vormittags I Uhr, von) in junger Kaufmann, der Mürtem- u rn I 
eigenem —_ —— aus⸗berg, Baden, — a a und vor dem unterzeißneten Amte 2" Kauibiren, 
ezeichnete Cabinetsweine: die inaedend bereift, fucht nod einige ermeidung n fe in 
. lie Hattenbeimer, gute den el von foliden Häufern rn ———— des Ausſchluſſes don ber vor⸗ 
4 „ Marcobrunner,. angemeffene Provifion für feine en Ve hamar den 11 Juli 1840. 
23 „ 6 Zulaft Steinberger. zu erbalten. —— mit W.K. 4 "Herzogl. Raff. Amt. 
Die Proben werden zu Hochheim am Ibezeichnet, befördert die Erpedition d. DI. alt. 





‚: Bürft, Tpurn m. Tarisfde Zeitungs-Erped. — Berantıv. Revacteur: Wegen Erfranturg des Hrn. €.‘ Dr.3.R. Spufler.— 
Berlag: Bärfl, Tpurn m. Taxis ſche Zeitungs. Erpeb —— ia 3 deep P 
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Stankfurter. Ober- 
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Mittwoch, 





Deutſchland. 

Coblenz, 28. Juli. Der regierende Landgraf v. Heſ⸗ 
fen, Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, iſt geſtern 
Nachmittag bier angelommen, u. 

Köln, 27. Zul. Unfere regen erfreut ſich 
fortwährend des zahlreichſten Befuhes; am legten Sonn» 
tane flieg die Zahl der Beſucher auf zweitauſend, der 
befte Beweis, wie hoch die Bewohner Kölns zu fhägen 
wiffen, was bdiefe ihnen jegt bietet. Im wenigen Tagen 
wird Steinbrud's Bild, „die Elfen“, das alle Beſucher 
feffelt, nad feiner Beſtimmung abgeben; eine neue Zierde 

at aber bie Ausftellung in Schrödters „Rallkaff”, Das 
emlegers -„Eramen bed Hieronymus Jobs“, und in 
einem Stillleben von Lehnen erhalten, welche ber Berein 
der Gefälligkeit bed Eigenthümers, des Hrn. Eonful Bäder 
in Düffeldorf verdankt, der diefelben jedoch leider auch nur 
auf kurze Zeit hier ausgeftellt laſſen kann. fi 

Bom Main, 24. Juli. (Köln. 3.) Was ein großes 
fühdeurfhes Blatt fih unabläffig von MWeften und Süden 
ber über bie Rarplofigkeit, und wenn man aud wolle, über 
die Unbeachtetheit der Londoner Gonferenz berichten läßt, 
fießt einer leeren Muthmaßung fo ähnlich, mie irgend et- 
was, Eben fo gewiß ift es aber auch, daß die Entwirrung 
des orientalifhen Knotens, der fid in’ feinen Berzweigun- 
gen durch das ganze europaͤiſche Staatenfyitem durchſchlingt, 
bei den auf eine friedliche Loͤſung bezüglihen vorbereiten. 
den Unterhandlungen auf vielleicht noch geringere Schwie- 
rigfeiten Rößt, als die Difficultäten feyn möchten, melde 
der Bollfiredung eines Endurtheiles, wie es nun ausfals 
Ien mag, entgegen treten bürften. Bei biefer Frage zeigt 
es ih einmal recht, daß es leiter ift, zu kritiſiren, ale 
zu handeln. Nur eine böswillige Kritik fann im Boraus 
den Stab brechen wollen; und mehr, ald fonberbar ift es, 
da eine Rathfofigfeit zu fupponiren, "wo jeder Theil nur 
allzu gut weiß, was er will, und ba von Unbeactetheit 
u foreden, wo bie feinfte Diplomatie ihre Fäden 
— Dem Vernehmen nach waren im Laufe der voris 
en Woche in London wichtige Berhandlungen im Schwung; 
fhr Refultat bildete fi in einer ———— ‚welde bie 
Botfbafter Drfterreihs, Preußens und Rußzlands am 15. 
Juli mit dem Lord Palmerfton in dem Foreign:Difice hiel- 
ten. Diefer Zufammentunft folgte die Abfendung von Des 
peſchen an bie refpeetiven Höfe; eine Mittheilung von bes 
fonderer Wichtigkeit foll Tags darauf nah Paris _abgegan- 
gen ſeyn. Baron Brunnom, welder er befinifiv mit 
dem ruffiihen Botſchafterpoſten an bem Hofe von St. Ja⸗ 
mes betraut worden, hatte, mie aud bie übrigen Confe- 
renzmitglieder, in der letzten Zeit wieder eine Thätigfeit 
entfaltet, die es außer Zweifei ſtellt, daß bie franzöſiſche 
—— nicht fo freie Hand, zu ſchalten und zu walten, * 
en ſoll, wie fie es im Intereſſe Mehemed All's wünfgen 
mag. Es Heißt, Hr. Guizot, Frankreichs Botſchafter, ſey 
— in Bezug auf die orientalifhe Frage, in eine faſt 
ganz ifolirte teilung hineingeratben. — Wie verfidert 
wirb, erwartet man in London nur nod einen Bericht 
Lord John Hay's über die Lage der Dinge in ben ſpani⸗ 
fen Rordprovinzen, um dann fofort die vollfändige Räu- 
mung von Paffages: zu verfügen, bie von dem franzöflihen 
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Minikterium wieberholt und bringenb gewünfdt worden 
fepn foll. Die fpaniihen Angelegenheiten regen jegt wies 
ber mannichfaches Intereſſe an; der Bürgerkrieg if ‚oder 
fheint beendet; nun droht eine Parteifehde zu entbrennen. 
Bon dertahn (RH. u. Mof. 3.) Dem Bernebmen 
nad find mit Preußen und Heffen Unterhandlungen anger 
fnüpft, um die Lahn von ihrer Mündung an bis Gießen 
und Marburg fhiffbar zu machen. Wie wir hören, haben 
ſich beide Regierungen geneigt gezeigt, zu einem fo nüglichen 
Werfe die Hand zu bieten. 800,000 fl. follen iu den großs 
artigen Arbeiten, die man zu dieſem Behuf im Flufbette 
vornehmen wird, flüffig gemacht werben. Es liegt am Tage, 
von welcher Wichtigkeit die Ausführung dieſes Plans für 
den Handel und namentlid von wie großem Nusen fie für 
ben Traneport ber in den Aemtern Runfel und Weilburg 
gewonnenen Braunfteine ſeyn wird. Auch für Coblenj 
würde die Schiffbarmachung ber Yahn in einer fo weiten 
Ausdehnung von unverfennbarem Bortheile feyn. 


Niederlande 


Notterdam, 24. Juli, Ueber bie geftern erwähnten 
Unordnungen unter den Arbeitern an dem Zuidplas, zu 
Waddinrveen, Zevenhuigen ıc. fönnen wir jegt folgenden 
nähern Bericht mittheilen. Der Yufftand, der am 20, fei« 
nen Anfang zu Zevenhuizen nahm, verbreitete ih bald durch 
bie verſchiedenen in der Nahbarfhaft gelegenen Gemein- 
ben, und war burd brei Arbeiter bewerfftelligt worden, 
mworunter bie beiden am 22. db. burd eine Escorte rgı 
Cuiraſſieren bier —— — und der dritte 
flüchtig iſt. Dieſe Arbeiter hatten ſich mit einer rothen 
Flagge in den Polder begeben und die übrigen Arbeiter 
mit Gewalt an ihren Arbeiten gehindert, was die folge 
hatte, daß ſich ſehr bald eine Menge derfelben ihnen an- 
ſchloß, und alle genöthigt waren, wenn fie fih feinen Miß- 
handlungen ausjegen wollten, bie Arbeit einzuftellen, Eis 
nige menige, die am 21. ihre Arbeiten wieder beginnen 
wollten, wurden durch eine rohe Bande angegriffen unb 
mußten, um ferneren Mißhandlungen zuvorzufommen, bie 
Flut in die umliegenden Dörfer nehmen. Ein Detafher 
ment Quiraffiere aus Leyden, und ein Infanteriedetaſche⸗ 
ment ber 4. Abtbeilung aus Gouda famen am 22. zu Ze , 
venbuizen und Wabbinrveen an und wurben in ber —* 
den Nacht durch die ganze Garniſon von Gouda verſtaͤrkt, 
und durch dieſe Militärmacht iſt ed, in Verbindung mit den 
durch die Juſtiz- und die Verwaltungsautoritäten getroffe⸗ 
nen Maßregeln, gelungen, am 23, die Ruhe wieder herzu⸗ 
ftellen, Die meiften Arbeiter. haben ihre Arbeiten wieder 
begonnen, während einem Theile derjenigen, bie ſich deſſen 
weigetten, ihr Cohn ausbezahlt wurbe, worauf fie auf dem 
Polder vertrieben wurden. Die wahre Urſache des Aufs 
ſtandes muß man allein in bem geringen Lohn fuchen „der 
ben Arbeitern bezahlt wurde. 


Amſterdam, 26. Juli. (Effectenfocietät.) 24pEt. Integ. 
5 —: Ard, 22 . PN 

— Wie mar vernimmt, jo wird Hr. Rodhuffen in eis 
. en Tagen von Paris wieder nah dem Haag zurüds 
ehren, 
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Belgien. 
Antwerpen, 23. Juli. (M. 3.) Geflern endlich if 
ı das Programm der Nubendfeier zur allgemeinen 
Kenntnif des Publiftums gelangt. Nicht weniger ald zehn 
Tage werben bie feftlickeiten bauern, Man hat lange 
bebattirt, ob man das Feſt nicht verſchieben follte, da die 
roße Rubendftatue, dad Meiſterwerk Geef's, durch eine 
erzögerung bis zum 15. Auguft nicht fertig werben fann; 
dennoch aber hat die Stabt beichloffen, die eierlichfeit, zu 
der man fo außerordentliche Anfalten gemadt, und 
zu ber eine große Anzahl von Deputirten aus allen Theilen 
des gebildeten Europa’s ſich angefündigt haben, zu ber bes 
fimmten Zeit von Statten geben zu vi ne Die Bronze⸗ 
ftatue wird einfiweilen durch eine in berfelben Form gegof- 
fene Gppsftatue, bie, bronzirt von Außen, gan, ähnlid der 
wirklichen ſeyn wird, erfegt werben. Das Programm 
ift folgendes: Am 14. ald am Borabend, werden Artil⸗ 
leriefalven und Glodengeläute die Feierlichkeit des an- 
dern Tags verfürden. Um 15. wird zuerft eine Sigung 
der —— Geſellſchaften der Wiſſenſchaften ſtatt finden, 
die einen Preis für die beſte Lobrede auf Rubens ausgeſetzt 
hat.” Die gekrönte Preisrede wird von dem Verfaſſer vors 
gelefen werben. Desgleichen öffentlihe Sigung der flas 
‚mänbifhen Literaturgefellfhaft: De Dipftof, 
Hierauf begibt ſich der feierliche Zug aller Behörden, Künſt⸗ 
ler, Gelehrten, Deputirten nad dem Walburgsplag, wo 
die Statue inaugurirt wird. In demſelben Augenbiid wird 
ein großes neuer bautes Handelsſchiff unter Kanonenfbüffen das 
erftemalunter Segelgeben. Epringbrunnen werden Bein auds 
fprigen. Abends allgemeine Beleudtung der ganzen Stadt, 
Kunftfeuerwert, Am 16. große Kirdenproceifion, Feſt ber 
Harmoniegefellfchaft,, ländlicher Ball auf dem Place verte. 
Am 17. Preisvertbeilung ded Blumenvereind. Austheilung 
der Rubensmedaille. Galvalcade in allegoriihen und natios 
nalen Coſtümen und Figuren, worunter der Riefe und feine 
amilie ıc. Feſte der Harmoniepefellfhaft und der Geſell⸗ 
haft Wilhelm Tell. Am 18. Ausſtellung des „Albums zu 
Ehren Rubens.” Diefed befieht aus einer Eamm- 
lung von Gemälden und Statuen, melde die einbeimifchen 
und fremden Künſtler dem Andenken Rubens gewidmet ha⸗ 
ben, und welde am Ende der Fefltage unter die Anweſen⸗ 
ben vertbeilt werben. Bolfsbeluftigung. Nautiſche ‚Spiele. 
Großes Konzert im Theater. Am 19. großes Banquet und 
Conzert im Theater. Am 20. Militaͤrparade. Ländliche 
—* Am 21. Nachts großes venetianiſches Feſt anf ber 
elde. 22. Ballatheater. 23. Blumenausftellung, Preis: 
vertheilungen, länblige Fefte, flamändifhes Theater. 
24. Keierliber Einzug in bie Etabt, feierlihe Meffe und 
Befuh am Grabe Rubens. Gavalcade und Vollsball. 25. 
Dlumenausftellung. Große Militärparade. Eröffnung einer 
neuen Eifenbahn. Allgemeine Jllumination, Die Stadt hat 
zum Andenfen an biefe Feier eine Medaille ſchlagen laffen, 
melde unter die Gäſte und Theilnehmer vertbeilt wer— 
“den wird, eine andere viel fhönere und größere Me— 
baille Hat die Föniglide Geſelſchaft der Wiſſenſchaften ver: 
fertigen laſſen; beide find jedoch von der Meifterhand bes 
Medailleurd Hardt, der der Erfte feines Faches in Bel: 
gien if. Auch ein großes Rubensalbum wird von legtges 
nannter Geſellſchaft edirt. Alle öffentlichen Häufer der Stadt, 
und vor Allem die Häufer, melde einft Duentin Meſſys, 
Otto-Venius, Forderns, Tenierd und andere Männer, 
welde die Stadt Antwerpen verberrlihen halfen, bewohnt 
haben, werben durch Triumphbogen, allegorıfhe Tempel ıc. 
geſchmückt ſeyn, und die Stadt wird ein Scauipiel bieten, 
wie man es feit dem feierlichen Einzug des Infanten ers 
dinands 1635 nicht geſehen bat Die Zahl ber zu erwar« 
tenden Fremden ift außerordentlich, und bereits find alle 
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Hotels und Privatwohnungen durch Beſtellungen in Bes 
flag genommen. 


Kranfrei dd. 


Paris, 26. Juli. Man hat in der Rue St. Pierre 
Montmartre und an verfchiedenen andern Orten, wo man 
bie Ueberreſte der en begraben, vergeblih nad 
denfelben geſucht. Der Ralf, ben man über die Leichen d 
worfen, Ze fie dergeflalt verzehrt, daß man auch nicht eine 
Spur wiedergefunden hat. 

— Man erbaut in diefem Augenblid auf dem Baftilles 

lag, dreißig Schritte von der Eolonne vorwärts und ber 

ue St, Antoine gegenüber, einen ungeheueren ägpptiihen - 
Tempel, ber auf jeder Seite von 6 gewaltigen vieredigen 
Dfeilern getragen wird. Das Amphitheater und bie 
gänge zur Eolonne find beinahe beendigt. Die Baluftrade 
des Gipfeld wird in Transparent folgende Daten: 27., 28., 
29. Zuli 1830 enthalten. 20 große venetianifhe. Maft- 
bäume, die binter ben zwei großen Efiraben errichtet, wers 
den Oriflammen tragen. 

— Es heißt, Admiral Rofamel werde, im folge der neuen 
Berwidelungen der orientaliihen Frage, von dem Oberbe⸗ 
fehl des Reſervegeſchwaders abberufen werben, 

— Heute war von einer Pairscreirung die Rede. Dies 
ſelbe foll diejenigen Paird, die die Pairsfammer, feit dem 
unter dem Minifterium vom 12. Mai vorgenommenen Er: 
nennungen, ver!oren hat, erfegen. 

— Der Temps enthält zu feinem Börfenberiht vom 
25. ein Pofferiptum von 10 Uhr Abends, bes -Ynhalıs: 
Weit entfernt, von dem Stillſchweigen ber minifteriellen 
Organe beruhigt zu werben, find die Speculanten von ber 
Bermutbung, daß die Wahrheit vielleicht beffer einftweilen 
verſchwiegen bleibe, vielmehr beunruhigt worden. Man 
betrachtet die Notification des Brunnow’jhen Tractats als 
zuverläffig, und bie 3 p@t. Rente ift bei Tortoni ungefähr 
um 1 Fr. unter den beim Schluß des Parketts eingehaltes 
nen Cours gefallen. 


Spanien 

Im gegenwärtigen Yugenblid’, wo bie frage in Betreff 
der Ayuntamientos oder ſtädtiſchen Behörden eine folde 
Wichtigkeit erlangt hat, dürfte die Angabe der Punkte, 
worin bad neue @efeg von dem alten abweicht, nicht ohne 
Intereſſe ſeyn. Die Conſtitution ven 1812 erfannte alle 
fpanifben Bürger als zu ſtädtiſchen Aemtern wählbar und 
ald Wähler dazu an; das neue Geſetz aber fordert, daß 
die Wähler gewiffe Abgaben zahlen, dag fie bas 25. Jahr 
volfendet haben, und daß das Berhältniß der Abgaben ber 
Bevölkerung jeder Gemeinde entſprechen muß. ie Ber: 
foffung von 1812 ſchloß von den Aemtern eines Alcaben, 
Regidors oder Spndif:Procurators alle Perfonen aus, bie 
irgend einen Poflen dur Anftellung der Regierung befleis 
beten; das neue Geſetz hebt diefe Unfähigkeiten auf. Nah 
dem neuen Beleg fann Niemand gewählt werben, wenn er 
nicht zu den Wählern gehört, welde bie höchſten Abgaben 
zahlen; außerdem mug er das Bürgerrecht durch zweijäh⸗ 
rigen Aufenthalt am Orte erworben haben, Nad) dem alten 
Geſetz hatte die Regierung feinen birecten Einfluß auf bie 
RKädtiihen Behörden, das .neue aber unterwirft fie ber 
Eontrole der Regierung, und ihre fämmtlihen Mitglie- 
ber fönnen auf den Antrag des Civilgouverneurd abge⸗ 
fegt werben, was nad dem alten Gefeg nicht geflattet war. 
Früher hatten die Hädriihen Behörden das Recht, directe Bor- 
ftellungen an den Thron zu madhen, was ihnen jegt unters 
fagt iR. Much die oberſte Eontrole über bie ſtädtiſchen 
Fonds if, bem alten Geſetz zuwider, ber Regierung zugemwies 
fen. Fruͤher konnten die fädtifhen Behörden ſich mit ben 
Provinzial» Zunten ungehindert benehmen; jegt darf dieſer 
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Verkehr nur unter Aufficht des Eivilgouverneurs ftatt finden, 
Diefe allerdings ſtarke Schmälerung der Privilegien und 
bes freifinnigen Geiſtes, ber bisher die Rädtifhen Inſtitu—⸗ 


tionen in Spanien burdbrang‘, bat bie heftige Oppeſition. 


gegen die neue Maßregel und den Widerruf derſelben her⸗ 


beigeführt. 

Die —— Nationalzeitung“ enthält folgenden eigens 
thümlihen Artifel:. Kaum if der Bürgerfrieg in Spanien 
durch die Flucht der legten carliftiihen Banden aus Gata- 
Ionien beendigt, fo breden unter den Siegern Zwiftigfeiten 
aus, welche das unglüdiihe Land mit neuen gewaltfamen 
Erfchütterungen bebrofen. General Espartero, der Herzog 
von Bictoria und von Morella, hielt am 13. d. M. zu 
Barcelona feinen Einzug, wo wenige r vorher die Rös 
nigin Regentin eingetroffen war, Die Königin war mit 

roßen Ebrenbegeigungen empfangen worden; alle Behör- 
8 und die geſammte Geiſtlichkeit waren ihr entgegen ges 
zogen; in ber Stabt waren alle Häufer mit Stränzen und 
Teppihen und Flaggen geihmüdt; in den Straßen begrüßte 
fie freubiger Zuruf. . Aber in den Ruf: „Es lebe die Kö— 
nigin!“ mifchte fih noch viel lauter ber Ruf: „Es lebe die 
Gonflitution!“ Abbrüde der Verfaffungsurfunde waren an 
allen Orten angebradt, wo fie einigermaßen in bie Augen 
fielen; und es gewann baher ben Schein, als wolle man 
anbeuten, daß der feflihe Empfang an eine Bedingung 
efnüpft fep und daß man einige Beforgnig über die Er» 
Füllung biefer Bedingung hege. Ungetheilt war bagegen 
bie ——— bei der Ankunſt Espartero's. Ein großer 
Theil der Bevölkerung war ihm am frühen Morgen 
entgegen geganaen; bie ifrigften darunter bie nad 
Molina del Rey, vier Stunden von ber Stabt, 
und von bier an bis zu dem Haufe, in bem er abflieg, 
mwurbe bes Yubelrufed fein Ende, die Vollsmaſſen, die ſich 
um ihn drängte, füßte feine Kniee, feine Füße, fein Pferd; 
und es fehlte wenig, fo wären Roß und Reiter in bie 
Stadt hineingetragen worden. An dem Thore San An- 
tonio wurbe ihm ein Kranz von Lorbeer» und Delzweigen 
überreicht. . In feinem Haufe angelangt, trat er auf den 
Palfon hinaus und bielt eine Anrede an die verfammelten 
Taufende, worin er fagte, daß biefer Tag der glüdlidfte 
feines Lebens ſey und daß er denfelben allen Ehrenſtellen, 
Orden und Ausseihnungen vorziehe, mit denen er über: 
häuft worden. Zugleich fügte er hinzu, daß er nichts ge— 
ihan habe, als feine Schuldigfeit, daß der Geduld und Aus. 
bauer bes Heeres Alles zu danken fey, welches willig jedes 
Opfer gebracht habe, um ben Thron der Königin, die Eon- 
ftitution und bie —— der Nation zu befeſtigen; 
daß aber in ihm das Wolf einen Soldaten habe, auf den 
es ſich verlaffen fünne. Neuer endloſer betäubender Yubel: 
ruf nahm bie Schlußworte biefer a Rede auf. Gegen 
Abend begab fih der General, von jeinem Adjutanten be; 
gleitet, in den Palaft ber Königin Regentin und hatte mit 
iefer eine Tange Umerredung. Er ertheilte der Königin 
ben Rath, einem Geſetzvorſchlag über die Einrichtungen der 
Räbtifhen Verwaltungen, der von dem Minifterium ausge- 
gangen und von den Gorted angenommen war, ihre Geneh⸗ 
migung zu verfagen. : Der Rath bed Mannes, den man 
wohl den Retter Spaniend nennen fann, weil ohne ihn das 
Land mahrfheinlih noch in dieſem Augenblide die Beute 
bes DBürgerfrieges wäre, hätte ſelbſt dann die ernftefte Be— 
achtung verbient, wenn benfelben feine andere Rüchſicht 
empfohlen hätte. Der Gefegentwurf, beffen Zurüdnahme 
Espartero verlangte, war aber in offenem Wideripruche 
mit der Berfaffung; eine beträchtlihe Anzahl der einfluß— 
reihften Mitglieder ber Cortes hatte gegen bie Annahme 
proteflirt; und mebrere der wichtigſten großen Stäbte, 
namentlih Sarragofia und Balencia, hatten geradezu erklärt, 
daß fie nie die Ausführung geflatten würden. Dennod 


wieß die Regentin ben Rath des Siegeäherzog ohne Umſtände 

zurüd. Espartero that, was bei einer folhen Begegnung ihm 

allein übtig blieb: er nahm feine Entlaffung. Sau folgt.) 
Großbritannien 

Condon, 24. Juli. Die Prinzeffin Augufle, Tante der 
Königin und eine an Geiſt und Gemüth glei ausgezeich⸗ 
nete 
Bullerins über ihr Befinden audgegeben werden. 

— Im Dberhaufe ging geftern die Regentfhaftsbill durch 
bad Comite, und es wurde hierauf Bericht darüber erftat- 
tet, ohne daß Amendements vorgefhlagen wurden. — Im 
Unterhaufe wurde die Eifenbahnbill im Eomite berathen 
und die Zollbill zum zweiten Male verlefen. 

— Der Courier madt auf die Ungereimtheit eines 
Vertrags aufmerffam, der ranfreih gänzlih von ber 
orientalifhen Frage audfhlieft; (fiehe den Artikel der Mors 
ning Poſt in den neueften Nachrichten) Der Sun ver- 
fihert, daß weder über dieſe Angelegenheit, noch über eine 
andere zwifhen Lord Palmerfion und Hrn. Guizot jemals 
bie kleinſte Meinungsverfiedenheitgriftirt habe. — Das Unters 
haus batinfeiner heutigen Sigung eine Bermehrung der Marine 
um 2000 Seeleute auf 10 Monate bewilligt. Die Minifter 
baben vermieden, auf die Jnterpellationen, bezüglih der 
oriertalifhen Frage, zu antworten, 
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Peſt h, 20. Juni. Die Donaus Dampffhifffaprt, 
welche heuer wegen des niedrigen Wofferftandes im Fr 
jahr einen fo fhwierigen Anfang hatte, ift dennoch bald in 
den beften Zug gefommen, und in biefem Augenblid ſehen 
wir mehr fremde unter und, ald je zuvor um dieſe Jabres⸗ 
eit. Einzelne Unfälle, wie erft das Scheitern der Maria 
nna, fönnen nie gany vermieden werden. Es gereicht zur 
Beruhigung, daß biejelben, wo nur immer öfterreidifcdhe 
Dampfboote gehen, im Bergleich zu andern Ländern höchſt 
felten find, Andere Genüffe, ald wie fie eben das bewegte 
Veben einer aufftrcbenden Etabt, vom Rang der unfrigen, 
barzubieten vermag, fünnen die Beſucher Peſths nicht er— 
warten. Alles, was Wiſſenſchaft und Kunft anbetrifft, ift 
bei ung entweder noch jung, oder es bedarf der Berjün« 
ung. Seltft unfer Theater gedeiht nicht fo, wie es der 
Kat bei ber nee Unterftügung fepn follte, deren es ſich 
Seitend der Nation zu erfreuen bat. Wir find während 
ber Anmefenbeit der Damen Luger und van Hafflt bis zur 
Ertafe kunffinnig gewefen, und noch trägt man Yugertöds 
hen und Haffelt»Eravatien u. f, w, Am folideften forgt 
man in Peſth für den Fremden durch neue Bafthäufer, wie 
fie faum irgend eine andere Stadt aufjuweifen haben wird, 
Nur außerhalb der Stadt fünnen wir dem Fremden nichts 
bieten. Vielleicht hat faum die Feinfte deutihe Stadt fo 
wenig Beluftigungeorte in der Nähe, ald das große, reiche 
Peſth. Deutſche Wirthe mit einigem Vermögen könnten da 
trefflihde Sperulationen maden. 


Jtalien. 

Bon der italieniſchen Grenze, 18. Zul, Aus 
Rom Schreibt man: Trog der ſcheinbaren Befferung ift der 
Zuftand des b. Vaters noch feineswegs beruhigend, Man 
ſucht dem Publifum die zunehmende Kraftlofigkeit des erha⸗ 
benen Patienten zu verheimlichen, und Se. Heitigfeit ſeibſt 
Bo öfter zu Fuß aus, nur um bie Beforgniffe zu bes 
hwidtigen. Man behauptet, daß der h. Bater, beſonders 
Abende, nicht ganz fieberfrei fep, und gewiß ift, daß in den 
Gelihtszügen Er. Heiligkeit eine merflide Veränderung, 
als Zeugin feines Leidens, wahrgenommen wird. 


Berihtigaung. Im den neueflen Rachrichten ber heutigen 
D.P.4.3. lefe man, flatt: ein Brief aus Barcelona vom 23, vom 20, 


ame, ift ſchon feit einiger Zeit fo franf, daß täglich 


Benachrichtigungen. 
BIT Benachrichtigung. 


Zum. Behuf der Foftenfreien Be- 
ſorgung neuer Zins⸗Coupons⸗Boͤgen 
zu den k. k. oͤſterreichiſchen, unterm 
1. Auguſt 1815 ausgeſtellten 24 pros 
centigen Metallif » Obligationen koͤn⸗ 
nen die denfelben beigegebenen Tas 
long, vom 1. Auguft an bis zum 
15. Septer. d. G., täglich in den 
Vormittags ſtunden, zur Abjtempelung 
bei und vorgezeigt werben. 
Gebrüder Betbmann. 





1128) . 5 er 
Verſteigerung eines 
reizenden Gut's, 
welches 4 Stunde von Franf: 
furt a. M. entfernt, jedorb 
im Franffurtifchen liegt. 


Dienftag den 11. Auguft 1. J., Nach— 
mittags um 2 Uhr, wird auf freiwilliges 
Anfichen des Eigenthümers bie herrliche, 
ganz new bergeftellte herrſchaftliche Vier 
enthaft, genannt gut Claus”, in 

berrad durd dem Anterzeichneten auf 
dem Pag ſelbſt öffentlih an den Meift- 
bietenden verfteigert werben. 

Diefe Befigung liegt in ber Mitte des 
Orte, ift ringsum mit einer fo gut wie 
neuen, 12 Schub hoben Mauer umges 
Ben und enthält, einfchließlih der Ge— 
bäude, nad dem Gehalt des Lagerbuchs: 
7 Morgen 14 Ruthen 17 Schub. 

Die Wohngebäude enthalten circa 32 
1 bare Zimmer, 4 Küchen, große Waſch⸗ 
dr, Holzbebälter, Magazine, Remiſen, 
Stallung, Geräthfammern, febr geräu— 
mige Speider, "und einige febr gute 
Brunnen; unter den Gebäuden befinden 
fi zwei große Keller. 

ferner einen im ſchönſten Styl erbau« 
ten großen Pavillon (worunter ein fehr 
ſchöner Keller if), welder vom Bel 
vedere bie berrlichfte Ausſicht darbietet, 
und von ba gegen einen großen jhönen 
Tempel (worunter eine Eisgrube fi 
befindet) eine präcdtige große Platanus⸗ 
Allee Hinziehet; ein anderer daneben ftes 
bender Tempel, welcher die Ausſicht nah 
dem Walde darbietet, und nur 5 Minus 
ten davon entfernt liegt, Deconomie-und 
Luftgarten mit. herrlichen engliſchen An⸗ 
lagen, auf das Beſte erhalten, großer 
—*— Kegelbahn, Treiblaſten, Miſt⸗ 

eeten, großes Treibhaus, woran die 
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I rung (darunter ein Seller: 
iſt) t 


Dieſe reizende Beſitzung eignet ſich zu 
jedem or: und namentlich much 
zu einer Fabrik oder großen Brauerei 
und wegen ihres großen Raums und ihrer 
Lage ganz befonders für ein Inſtitut. 
Da.diejes die wafferreichtte Gegend um 
ganz Frahffurt iſt und nad Einiger Bes 
bauptung das Waffer in gebachtem Gute, 
worin febr viele Quellen find, Minerals 
Tpeile enthalten Soll, würde gewiß nicht 
unvortheilbaft ſeyn, eine große Bade— 
Anftalt fo nahe bei Frankfurt für Unters 
leibstranke zu errichten, dazu es fi 
eben auch gewiß vorzüglich eignen würde. 

Auch werden noch zugleich circa 20 
Stück vorzüglich farfftämmige ſchöne 
Orangenbãume und Gartenſtühle, Tiſche 
und Bänke verkauft. 

Es kann dieſe Beſitzung jeden Tag 
beſehen werden, weshalb man ſich an 
den im Garten wohnenden Gärtner 
Martin. Euler wenden darf. 

Oberrad, den 18. Juli 1840. 

i Sconto, Schultheiß. 


(1276) Reutlingen im Königreich 
Würtemberg. (Bitte um Aufenthalts: 
Anzeige.) Bejorgt um das Wohl meis 
ner lieben Schwefter, Urſula Gatbarine 
Fuchs, welche 1838 in Kranffurt a. M. 
in Dienftverpäftniften ſich aufbielt, aber 
feit diefer Zeit nichts mebr von ſich hö— 
ren zul erſuche ich dieſelbe, mir in 
möglichtter Bälde von ihrem Schickſale 
Nachricht zu geben. 
Johann Jacob Fuchs, 
Schneidermeiſter. 


[1270] Im Verlage von ©. 5. Hener Bater 
in ®teben find folgende Berlagsbüder neu 
erfhienen und in allen Buchhandlungen, na« 
mentlih bei Gebhard & Kdıber indranf- 
furt a. M. zu haben: 

von Feuerbach, Lehrbuch des in Deulsch- 
land gültigen peinlichen Rechts, 1äte 
Auflage. Mit vielen Anmerkungen und 
Zusatzparagraphen, und mit einer ver- 
"gleichehden Darstellung der Fortbil- 
dung des Strafrechts durch die neuen 
Geselzgebungen, herausgegeden vom 
Geh. Rath und Professor Dr. €. J. A. 
Mittermaier in Heidelberg. gr.8. 52 
Bogen. 5 A. 24 kr. 

Dr. von. Linde (Grob. Heſſ. Geh. 
Staatsrath und Univerlitätöfangler von 
Gießen), Handbuch des deutſchen ges 
meinen bürgerlichen Prozeffes, nebft 
einer ausfübrlihen Bergleihung der 
in Deutihland geltenden — ular⸗ 
rechtlichen Grundſaͤtze des ivilproceſ⸗ 
ſes, einer Prüfung der neuern Ent: 
würfe und motivirten Vorſchlägen zur 
Eivilproceßgebung. Auch unter dem 








Drud von 9. DOfterrietp. 








Titel: Handbuch über die Lehre von 
den Rechtomitteln, 2ter u. letzter 
Band, gr. 8. 52 Bogen. 6 fl. 36 fr. 
Der 1td Band diefes nun volltändigen 
Werks erſchien 1831, Pr. 6 fl. im 
Ladenpreis und folglid beide Bände, 
12 fl. 36 fr. 

&intenid (Dr. C. I #., ging a in 
Gießen), Erläuterungen über verſchie⸗ 
bene Lehren des Givilproceffed nad 
v. Linde’s Lehrbuch in einzelnen Ab⸗ 
bandlungen. Erften Bandes 2ted und’ 
3tes Heft. gr. 8. 2 fl. 42 fr. (Preis 
aller 3 Hefte 4 fl. 12 fr.) 


— Dr. Henr., Capita selecta ex jure 


civili. 8 maj. & 36 kr. 

Spieß (Defan J. B.), Die Lehre des 
chriſtlichen Glaubens und Lebens, in 
foftematifch geordneten Bibelſprüchen. 
(Zum dritten Lehrgang des Unterrichts: 
wegweifers gebörig.) 8. a 12 fr. 

—— Unterridtemwegweifer I. 1. Denf- 
fibungen ıc. 2te verbefferte Auflage. 
a1. fl. 12 fr. 

Schmiitbenner’s (Dr. Ar.) Encyelos 
pädie der Staatswifenfchaften 2r und 
Tester Band 

wird im Laufe des Jahres 1841 erfiheinen, 

was ich hierdurch auf mehrfadhe Anfragen bem 

verebrlichen Publitum befannt zu machen mid 

veranlaßt febe. 

Gießen, den 12. Juli 1840, 

®. F. Hener, Bater. 
gr 

[1315] Belanntmadung. 

Da die in ber öffentlihen Warnung und 
Aufforderung bes unterzeihneten Amtes vom 
17. Juli ». % als geſtohlen ausgeſchriebenen 

em Stüd holländifhe 24 procentige Certi⸗ 

cats, fogenannte Integrale, ad 1000 fl. 
pr. Stüd, nebſt Coupons, 
Nr. 105813. 117367, Keliwich und Bom- 
bergab und . 
Nr. 2719. 9708; 63257. 77662. 111808. 
124125. 103922. 103114 Saporta's, 
wieder berbeigefommen find, fo wird ſolches 
hierdurch zur öffentlihen Kenntnig gebradt, 
und bie hier vorermähnte Warnung und Auf 
forberung wieder zurüdgenommen, 
Brantfurt a. M., den 27. Juli 1840. 
Peinlich Berhör-Amt. 





[1220] Befanntmahung. 

In Folge amtliher Unterfahung und dar⸗ 
auf ergangener Verfügung bes Heryogl. Hofe 
und Appellationdgerihts zu Dillenburg vom 
24, Aprit 1. 3. in über Johann Faber und 
deffen Ehefrau Marie, a Eifel, zu El; me- 
gen verſchwenderiſcher Kebengmweife eine Eur 
ratel angeordnet und ihnen in der Perfon 
des Anton Schneider von Elz ein Bormund 
beſtellt worben. 

Es wird dieß mit bem Anbange zur öffent- 
(hen Kenntnid gebracht, daß alle auf das 
Bermögen ber genannten Eheleute bezüglichen 
Rechts geſchäfte rehtsgältig mur mit dem Eur 
rator abgeſchloſſen werden fönnen. 

Hadamar, ben 6, Juli 1840, 

Herzogl. Raſſ. Amt. 
“9. Langen. 


——————  n — — —— — —⏑⏑—— 
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Frankfurt, 29. Juli, 


Die Präfidentenwahl in den vereinigten Staaten. 
(Zweiter Artifel.) 


Wir haben in Nr. 195 der D. P. 9. 3. die Präfibent- 
fhaft van Buren in ihren Antecedentien und Kolgen zu 
bezeichnen verſucht. Die Whigpartei, die bereits den Ge» 
neral Harrifon ald Mitbewerber Martins van Buren für 
die am 4. März 1837 erledigte Präfidentenftelle ber ver: 
einigten Staaten in Vorſchlag brachte, verſucht es, bei der 
am 4. März 1841 bevorfiehenden Erledigung neuerdings. 
Bielleiht wird man zu denjelben Mitteln greifen, die man 
damald anwandte, um bie Maiorität der Demofraten zu 
fprengen, (ficbe D. D. 9. 3. Nr. 1955) indeß bat 
Clay, aus Kentudy, jest, wie damals (Hehe O. P. A. 2. 
Nr. 195) eine Mitbewerbung um die Präfidentichaft 
lehnt. Glay, aus Kentudp, würde unftreitig durch feine 
vieljährigen, lopalen und treuen Dienfte, die er ben 
vereinigten Staaten ermwiefen bat, einer ber würdig— 
fien Goncurrenten in bieler Frage ſeyn; indeß viel 
leicht bat man mpigiftiiher Seits aus dem Grunde ben 
General Harrifon vorgezogen, weil bie Maffe in Amerifa 
mehr, ald man glauben folite, und mehr, als irgendwo für 
den militärifhen Ruhm begeiftert werden fann. Freilich 
wiffen wir nidt viel von ben Heldenthaten Harrifong, wäh: 
rend Henry Clay durch feine diplomatiſchen und abmini- 
firativen Talente au in Europa ben Ruf eines der aus- 
gezeichnetſten norbamerifaniihen Staatsmänner erlangt hat; 
» ‚aber der Gieg am Tippecanoe wird in ben vereinigten 
Staaten no heute, enthufiaftifcher begangen, als bei ung 
die Schlacht bei Leipzig — denn an jenem Flüßchen fchlug Harri- 
fon mit800 amerifaniihen Soldaten, bie von den Indianern im 
Sdlafe überfallen worben waren, bie legteren, und obwohl dieſe 
ungeheure Waffenthat für bie vereinigten Staaten von feinem 
unmittelbaren Erfolg war, fo fchauderte man doch bei dem 
Gedanken, was wohl bie Rothhäute mit den Schlafenden 
begonnen haben würden, und ermaß die Größe bed Sieges 
nad der Größe der Gefahr, und noch beute glänzt der Name 
Harrifon neben dem Jadjons in den Annalen der norbame- 
rifanifhen Krieasgeihichte. Erwägt man nun no, daß Henry 
Clay ſchon 1329 bei einem Gaſtmahle, das ihm feine Freunde 
in Baspington zu Ehren gaben, binfihts der Wahl des 
Generals Jackſon darauf aufmerffam machte, daß in den 
neun unabhängigen Staaten Amerikas acht Heerführer an 
die Spige der Berwallung gelangt wären, fo wirb man 
ed zum mindeften für eine umſichtige Taftif der Whigs er⸗ 
flären, daß man van Buren durch einen Militair zu bes 
fämpfen fucht, ganz in der Art, wie einft Clay dem General 
Jadjon erlag, der bei feinem Eintritt in die Präſidentſchaft 


auch nur die Trophäen feiner Siege — bie freilich Die 
Harrifon’s bei weitem überragen*) —, aber feine Beglaubi- 
gungen feiner diplomatiſchen und. abminiftrativen Talente 
aufzumeifen hatte. 

Harrijon it in Birginien geboren. Er erblidte das Licht 
der Welt im Jahre 1773, als fih der große Kampf der 
Unabhängigfeit vorbereitete. Sein Bater war Einer jener 
Muthigen, die die Unabhängigfeitsacte unterzeichneten, und 
wurde demnächſt Gouverneur von Birginien. Harriſon ſtu— 
dirte Anfangs Medicin, aber feine militärifihe Vorliebe 
führte ihn der Fahne zu, und Washington fandte ihn in 
feinem neunzehnten Jahre als Fähndrich an bie Ufer des 
Ohio, wo blutige Kämpfe zwiſchen den Amerifanern und 
Indianern vorfielen. Beim Friedensſchluſſe wurde Harri- 
fon zum Gommandanten des Forts Washington ernannt. 
Kurze Zeit nachher wurde jene wilde Gegend, wo fi jetzt 
bie blübenden Staaten Ohio, Indiana, Illinois und Michi— 
gan ausbreiten, unter dem Namen norböflliches Territorium 
zu einem Gouvernement erboben. Harrifon wurde Secre- 
tair deffelben und als folder in den Congreß gefandt, wo 
er feinen Mandanten bie widtigften Dientte erwies. 1800 
wurde das nördliche Territorium in zwei Theile gefchieden: 
der weitlihe Theil erbielt den Namen Indiana, weil von 
bier die meiften indianifhen Stämme vertrieben worden 
waren, und Harrifon wurbe zum Gouverneur von In— 
diana ernannt. Während feines Gouvernements fielen die 
Kämpfe mit dem. Stamm der Shawanes vor, an def- 
fen Spige Tecumfeh fand, und bie die bfutigften und 
fhwierigften im Kriege ber vereinigten Freiftaaten mit ben 
Indianern find. Harrifon erwarb fih in ihnen ben Namen 
eines großen Feldherrn. m Kriege gegen die Engländer 
mwurbe er zum Befehlshaber der Armee des nordöſtlichen 
Territoriums ernannt. Hier fhlug er am 5. Detober 1813 
eine fiegreihe Schlacht gegen bie vereinigten Engländer 
und Indianer, in welcher jener furdtbare intianiihe Häupt- 
ling Zecumfeh fiel. Adminifrative Händel bewogen ihn, 
feine Entlaffung zu nebmen. Nah dem Frieden von Gent, 
wurde Harrifon von Ohio ald Repräfentant in den Con— 
greß geihidt. 1824 wurde er Mitglied des Senats von 
demjelben Staate. Der Präfident Adams ernannte Har— 
rifon zum bevollmädtigten Minifter bei der Republik von 
Eolombia. Als Jadjon Präfident ber vereinigten Staaten 
wurde, rief derſelbe General Harrifon von diefem Poften 
ab und ber Legtere trat in das Privatleben eben fo arm 
urüd, wie er zu ben Geſchäften gelangt war. Später ver- 
—*8 ihm ſeine Freunde die Stelle eines Secretärs am 


*) In dem Kriege Großbritanniens im Jahr 1812 mit ben ver 
riniaten Staaten fhlun Jachſon mit faum 4000 Mann Milizen 
10,000 Mann dienfigeübter englifher Truppen, bie in Europa 
unter Wellington ſiegreich gefämpft hatten. 
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Gerichtshofe erfier Infanz zu Cincinnati. Man rähmt 
Sarriſon wegen feiner ruhigen, befonnenen und von jeder 
Leidenſchaftlichkeit entfernten Haltung. Aber felbft die Geg—⸗ 
ner des gegenwärtigen Präfidenten und der in der Regies 
rung einäthaltenen demofratiihen Richtung find der Mei⸗ 
nung, daß Harrifon in ber jegigen Kriſe feine Garantie 
einer Entſcheidung biete, die den bie vereinigten Staaten 
bedrohenden Ereigniffen zuvorlomme. 


Deutfdland 


Wien, 23. Juli. (9. 3.) Bermöge allerhöchſter Ent- 
ſchließgung ift der Felbmarfhalilieutenant und Dberlieutenant 
ber erſten Arcieren-leibgarde, Frhr. von Watlet, an bie 
Stelle des verftorbenen Grafen v. Erenneville zum Gapi- 
tänlieutenant biefer Garde, dann der Feldmarſchalllieutenant 
und Garbeunterlieutenant Frhr. v. Fürftenwäriber zum 
Dberlieutenant vorgerüdt, und ber Feldmarſchalllieutenant 
und Militärcommandant in Treppau, Frhr. v. Mengen, 
auf bie baburd erledigte Stelle eines Unterlieutenants bei 
nenannter Garde ernannt worden. — Künftigen Sonnabend 
ſoll aus Anlaß des Namensfefles Ihrer Maj. der Raiferin 
im Luſtſchluſſe von Larenburg eine folenne Feierlichkeit ftatt- 


finden. 

Bom 25. Juli. 5pCt. Metall.⸗Oblig. 1094. — Aut. 
Metall.»Dbiig. 1017. — IpEt. Metall.»Obl. 83. — 500 Gul⸗ 
denloofe 146. — 30 BuldenInofe 1344. — Banfactien 1835. 

+ Berlin, 25. Juli. (Correſp.) Zugleih mit dem 
Eapital von 20,000 Rıblrn., welches ber Yoäfelige König 
Friedrich Wilbelm III. den Armen in der Hauptſtadt burd 
das Teftament beſtimmt halte, find auch viele andere Yegate 
audgrzahlt ober refpeetive den Betreffenden zur Verfügung 
geRellt worden. Es erhielten ber General der Infanterie 
und ältefle General» Adjutant Baron v. d. Kneſebeck und 
ber Dberfammerberr und Minifter des fönigl. Haufes Fürft 
v. Wittgenftein 10,000 Rihlr., der Bilhof Eylert und ber 
Generalstieutenant und Commandeur der Garde: Infanterie 
v. Röder 2000 Rthlr. (diefe beiden Herren mit dem befon- 
bern eigenhändbigen Zufag im Teftament: weil fie mir fteis 
unintereffirt gedient haben), fämmtlihe Alügeladjutanten, 
aud bie bereitd andere Anftellungen haben, aber früher in 
jenem Berbältnig waren, 1500 Rihlr. Natürlih if für die 
Beamten des Hofftaates und bie königl. Dienerfhaft nad 
Verhältniß der Dienfte und ber Dauer derfelben ebenfalls 
geſorgt worben. Der verftorbene königl. erfte Kämmerer 
Timm befaß im Parf von Sandlouci, oder vielmehr am 
Eingange zu bemjelben, ein Landhaus mit einem burd ber 
fondern Reichthum an Rofen und Blumen aller Urt ges 
fhmüdten Garten, Diefes Befigihum haben Se. Majeftät 
den Erben abgefauft, ed wird bas Haus abgebroden und 
eine neue Billa aufgeführt, die fünftig zum Eommeraufent- 
halt ber Frau Fürſtin von Yiegnig bei ihrer Anweſenheit 
in Potsdam zur Dispofition geftellt werden fol. Am Yuf- 
ſchloſſe Sans ſouci felbft werden Neubauten zur Bergrößerung 
durch Seitenflägel, jedoch ohne im geringften dem originels 
len Eharafter des Ganzen Eintrag zu thun, vorgenommen, 
und auch wird dem Scloffe und den verichiedenen Garten- 
tempeln, bie feit einigen Jahren Ieer fteben, Bieles 
vom innern Schmuck und den früheren Einrichtungen 
wiedergegeben. Somit wirb biefe heitere, Tieblihe Schö— 
pfung der Whantafie Friedrichs II. immer wieder ih— 
rer früheren Beflimmung als Reſidenz eines Königs näs 
ber gebradt und fdon ift bie Bezeihnung „das Hof: 
lager zu Sansſouci“ fehr gebräudlihd unter und, 
Die Frau Prinzeffin Albrecht wirb im fünftigen Monat im 
Schloſſe Kamenz ihre Moden halten, ihr Gemabl if nad 
einem Aufenthalt von zwei Tagen von Berlin wicder auf 
jenes Schloß zurüdgefehrt. Die in einem Schreiben aus 


Ferlin in der Augeb. Allg. Zeitung mitgetheilte i 

von der DBeraubung ber Eochpagen bed Prinzen Fang pa 
nod die Genod'armerie aufgefeffen und eine Räuberbande 
von 14 Perfonen eingefangen worden fepn foll, beſchraͤnkt 
fih in Wahrheit darauf, daß vor 6 Wochen von dem Wa— 
gen ber Kammerfrau der Prinzeflin Earl ein Koffer mit 
weiblichen Kleidungsfüden und Wäſche gefloblen worden 
if, alfo ift bie Uebertreibung in dieſer Geſchichie fehr groß. 
Diefer Tage wurde vor einer vornehmen und glänzenden 


‚ Berfammlung der Nachlaß an Mobilien und Effecten aller 


Art des geb. Etaatsminikers Frhru. v. Altenftein verfteis 
gert, und es gab ſich bei biefer Gelegenheit ſehr deutlich 
die allgemeine Verehrung fund, in welder berfelbe als 
Menſch, wie ald Staatsmann, gehanden hatte, denn Hun—⸗ 
berte eilten fi ein Andenken durch bie Erſtehung eines 
oder des andern Begenflandes zu verfhaffen. — Bon Bers- 
änderungen und Bejegungen der erlebigten hohen Stellen 
it bis dieſen Augenblid nichts Entfheidendes zu melden, 
immer nur Muthmaßungen, erft mit der Huldigung und in 
ben nädften darauf folgenden Tagen dürften die Beſtim— 
mungen barüber von ber hödhflen Stelle fommen, und die 
Zeit von der Thronbefteigung bis dahin ſcheint zur Prü⸗ 
fung und Borbereitung dazu auf das swedmäßigfe und 
weijefte erfeben. Somit wird der Griffel erft geipigt, wel⸗ 
der dad neue Blatt in der Geſchichte befchreiben und ba«- 
durch jene vielen Muthmaßungen in Gewißheit verwandeln 
fol. — Grftern traf der franzöfifhe Gabineterourier, Hr. 
Thierri, von Neuilly fommend, im Hotel des Hrn. Breffon 
ein; feine Papiere follen fih auf die Reife des Herzogs v. 
Nemours beziehen, der von England aus nad Deutihland, 
und namentlih aud nad Berlin, fommen fol. Aus Hirfch- 
berg, in Schlefien, meldet man, daß der regierende König 
von Sachſen ganz im firengen Incognito das Riefengebirg 
in botanifhen Forihungen zu durdwandern gebenft. 

Hannover, 26. Juli. (Kaſſ. 3.) Die von einigen 
biefigen Bürgern, den HH. Halenbed, Falde, Rinde ıc. 
gegen den Magiftrat auf Erwählung eines Deputirten ges 
richtete Klage it von biefiger — yurüdgewiclen 
worden (ohne dem Magiftrat zur Vernehmlaſſung com« 
municirt worden au feyn), und zwar aus bem Grunde ber 
mangelnden Legitimation der Kläger, ein Punkt, den bas 
Gericht ohne Zweifel ex officio zu beurtheilen bat. Die 
Kläger find aber in dieſer Beziehung anderer Anfiht und 
baben ber Juftizfanzlei eine neue Eingabe überreicht, worin 
fie, bem Vernehmen nad, auszuführen ſuchen, daß das Ge⸗ 
richt den Yegitimationepunft nicht ex offcio zu beurtheilen 
babe. Bermuthli wird aber biefe meue Eingabe bie 
Juſti * nicht von der angeblichen Unrichtigkeit ihrer 
Anſicht überzeugen. — Dem Vernehmen nad ift der Auf⸗ 
trag zur Einleitung neuer Unterfühungen im Osnabrüd- 
[hen gegeben werben, obgleich deren dort bereits eine Menge 
objhmweben. — Die ganze fönigl. Familie if, dem Berneh- 
men nad, heute nah Bab Rehburg gereift, um bort ben 
@eburtdtag ber Prinzeſſin von Schwarzburg » Rudolftabt 
(Tochter Ihrer Majeftät der Königin) im engern Familien- 
freife zu feiern. 

Ruplarnvd. 

Die A, Allg. tg. fhreibt aus Preußen vom 21. Juli: 
Die Geſchichte der Fürfin Zeneide Wolkonsky hat hier viel 
Aufſehen gemacht, und iſt in verſchiedenem Sinne beurtheilt 
worden. Die Fürſtin fol zur katholiſchen Religion überge⸗ 
treten ſeyn. ) Ge. Maj. der Kaiſer Nikolaus hatte auf 
dieſe Sage hin einen ſeiner Adjutanten in das Haus der 
genannten Fürſtin abgeſchickt, um zu erfahren, ob das Ges 
rücht gegrüntet ſey. Als er es beftätigt fand, fam ein gries 

*) Tiefer Mebertritt it, wie wir willen, ſchon vor Jahren einge 

treten. Oder fände hier eine Berwetslung des Bornamens 
ati? A. d. R. ver Allg. 3. 


1735 


chiſcher Pope, um eine Befehrung zu verfuhen. Der Ber- 
ſuch des Popen mißlang, und bie Fürflin warb in ein gries 
chiſches Klofter verwiefen. Den Fürbitten der Kaiferin ges 
lang e6, der Berfolgten einen Paß ind Ausland zu ermwirs | 
ken; ihre Güter wurden aber bald nad ihrer Abreife fer ' 
quefirirt. Die Fürſtin Wolkonsky begibt fich jest, wie man | 
erfährt, nah Rom. Diefer Borgang veranlafte, wie es 
fpeint, die Ihnen befannte firenge Ufaje hinfihtlih des | 
Uebertrittd aus der griehifchen zu irgend einer anderen . 
chriſtlichen Gonfeffion. 
TZürfei und Aegppten. 

Man lief in der Preßb. Zeitung: Correſpondenznach⸗ 
richten aus Giurgemo vom 29. Juni bringen die wichtige 
Neuigfeit, daß die Rufen, ben legten Nachrichten aus Con— 
ftantinopel zufolge, mit einer impofanten Madt von 150 000 | 
Mann gegen die ſyriſchen Grenzen aufgebroden 
feyn follen. Giurgewo if zwölf Meilen von Bukareſt 
an bem See Kurmetura oder Grafa, welder durch eine 
große Bucht von der Donau gebildet wird, gelegen, eine 

tabt von mehr ald 20,000 Einwohnern, wo man megen 
bes ftarfen Verkehrs mit Eonftantinopel alle widtigen Er- 
eigniffe in der kürzeſten Zeit erfahren fann, und wo man 
auch ſchon ber Vocalverhältniffe wegen auf die orientaliihen 
Neuigkeiten fehr aufmerffam ift. Auch würde bas Anfinnen 
Lord Ponfonby’s zur Anwendung von Goercitivmaßregeln 
gegen Mebemed Ali von Seiten der Pforte diefer Neuigfeit 
einiges Gewicht geben, insbefondere, ba bie in Odeſſa und 
Sebaftopol — eingeſchifften Truppen den Bedarf zur 
Bezwingung ber Tſcherkeſſen weit zu überfteigen ſchienen. 

Bon ber türfifhen ®renze, 15. Zul. (A. 3.) 
Der nad Serbien abgefandte türfiihe Commiſſär ift be 
reitö in Belgrad angelangt. Um ihn zu begrüßen, waren 
Hr. v. Prolitſch und Rajewitſch von Kragujewag bafelbit 
angelangt. 

Eonftantinopel, 8. Juli. (9. 3.) Der abgefegte 
Palha von Aydin, Tahir, ift in Anflageftand verfegt wor: 
den. Man beihuldigt ihn zahlreicher Erpreffungen unb 
Ungeredtigfeiten. Jeder in Ungnade gefallene Yalda darf 
fi jegt, wo es zur Mode geworben, die Beamten mit allen 
möglihen Beſchuldigungen zu verfolgen, auf Anlagen ge= 
faßt maden, um fo mehr, als in einem folgen Fall auch 
bie erg Rückſichten wegfallen, die man gegen functios 
nirende Deamte zu nehmen pflegt. Ein in Ungnade Gefal- 
lener ift wenig beffer daran, als ein Berpefteter; jeder gebt 
ihm aus dem Wege. Sudt aber Jemand fich ihm zu näs 
bern, fo geihieht es nur, um ihm zu ſchaden. Als eine be. 
merfenswerthe juribiihe Seltfamfeit glaube ih erwähnen 
zu müffen, daß fämmtlihe Angeklagte nah dem neueften 
Strafgefege unterſucht und beftraft werben, ohne Unterſchied, 
ob ihre Vergehungen vor oder nad dem Erfcheinen jenes 
Gefeges ftattgefunden haben. Der Grundfas, daß Geſetze 
nit zurückwirken, ſcheint daher in der türfiihen Geſetzge⸗ 
bung nicht gewürdigt zu fepn. — Das Palais Ehosrem 
Paſcha's war in biefen Tagen öfter von Polizeibeamten 
durchſucht worden; Chosrew ſoll nad einem unbeglaubigten 
Gerüchte nah Koniah gereitt fepn; feine Güter find mit 
Beſchlag belegt worden. 

euefte Nachrichten. 

Paris, 27. Juli. Stand der Nente: 5pCt. 116. 40, — 

Ct. 83. 70, — Neapol. 103, 50.— 5pEt. Span. 26). — 

affive 6}. — Alte Differes —. — Neue Differes —. — IpEt. 

ortug. —. elg. Banfacti 
Danf von Franfreih 3675. — St. Germain» Eifenbahn 
670. — Berfailles , rechtes Ufer 500. — Linkes fer 
347. 50. — Straßburg-Bafel 405. 

— Pariſer Börfe. Es fand ein panifher Schreden 
an ber heutigen Börfe in Folge der Nachrichten aus Yon« 
bon und des Gerüdtes ftatt, daß eine Truppenausbebung 
von 240,000 Mann befhloffen worden ſey. Nachſchrift. 


— 


— en —. — Actien ber 


Das Gerücht ſcheint ſich zu beſtätigen, daß der Moniteur 
morgen eine die Aushrbung von 240,000 M. befehlende 
Ordonnanz enthalten wird. Gewiß ift, daß der Minifter- 
eonfeil heute verfammelt und die Sigung- noch 3 Uhr Nach⸗ 
mittags fortbauerte, 

— Mun weiß bereite, daß die Duabrupelalliang betreffs 
ber orientalifhen Frage ſchon vor längerer Zeit —— 
net worden iſt, ohne daß man weder Frankreich davon in 
Kenntniß geſetzt, noch es zur Adbäſion aufgefordert hat. 
Es ſcheint, als habe Lord Palmerſton ſelbſt Hrn. Guizot 
von dieſem —— in Kenntniß geſetzt, eine Nachricht, 
die unſeren Borihafter mit Beſtürzung erfüllt hat. Mebs 
rere der minifteriellen Drgane behaupten, der Beiftand 


Frankreichs werde dem Bicefönige von Aegypten in feinem 


Falle verfagt werben. 

— Das Gerücht ift verbreitet, Prinz Louis Napoleon 
fey in Paris; indeß fepen alle Nachforſchungen ber Polizei, 
feiner habhaft zu werden, erfolglos geweien. Hr. Guizot 
— heißt es — habe das Berjhminden ded Prinzen in 
london gemeldet, und obfhon man auf telegraphiihem 
Wege Befehle, betreffö der Berhaftung deſſelben auf der 
Strafe von Calais, erlaffen babe, fey es ihm doch geluns 
gen, fih allen Nachforſchungen zu entziehen. 

— Die Emancipation de Touloufe vom 24, Juli 
meldet aus Barcelona vom 22., daß in Taragona, Reuk, 
Gerona bie Nadrichten von den Borfällen in Barcelona 
mit Entzüden aufgenommen worden fepen. In Sarragoffa 
fol diefelbe Stimmung laut geworden fepn. Der englifpe Bote 
ſchafter befinder fih auf dem Wege nah Barcelona, 

— Der Temps meldet: „Wir erhalten neue Details 
über die Borfälle in Barcelona. Sie berichtigen zum Theil 
die übertriebenen Berichte, Es iſt fein Blut vergoflen wor⸗ 
ben. Eben fo wenig find die Königinnen infultirt worden ; 
im Gegentheil wurde ihr Name in allen Vivats vernom— 
men. General van Halen hat die Drdonnanzen unterzeichs 
net, welde die Entlaffung der drei in Barcelona anmwefen- 
ben Minifter Perez de Gaftro, Cleonard und Eotelo an— 
nebmen.“ (Ueber die Lage, in welcher fih die Königinnen 
befinden, erklärt fih fein Parifer Blatt; eben jo wenig theilt 
man genauere Thatſachen mit, in beren Belig man nuns 
mehr body feyn muf.) 

— Hr. Perez de Eaftro und General Cleonard find zu 
Perpignan angefommen, 

— jm@ourrier de Bordbeaur lief man, nach Privats 
briefen aus Barcelona: Die Königin if wirflih eine Ges 
fangene. Sie wird von 500 Mann aus der Armee Edpar- 
tero’d bewacht, bie in bürgerliche Kleidung geftedt find. In 
ber Gonferenz, die ber General mit ber Königin gehabt 
bat, foll berfeibe unter Anderm aud bie Ernennung bes 
re Gampuzeno zum Präfidenten des Gonfeild verlangt 
haben, 

Barcelona, 21. Juli. General Espartero hat am 19, 
Abends, nah einigen Ichhaften Erörterungen mit der Rs 
nigin, derjelben die Lifte des neuen Miniſteriums vorges 
legt. Bon den neuen Miniftern befindet ih nur Hr. Är⸗ 
mero in Barcelona; alle übrigen find in Madrid. Man 
zweifelt, daß Hr. Ferraz, Generalinfpector der Eavallerie, 
die Ernennung annehmen wird. In diefem Falle würde 
fih die Krife noch verlängern. 

Balencia, 19. Juli. Der. General O’Donnell bat fi 
bei feinem Einzug in die Stadt burdaus für die Königin 
und gegen Eepartero ausgeſprochen. 


Yonbon, 25. Juli. 3pCt. Stods 91}. — 5pEt. Span. 
265. — IrCt. Portug. 234. — 2;pCt. Hell. 53}. 

— Der Globe fieht die Ereigniffe in Barcelona feines: 
wegs ald unheilvoll für Epanien an. Diejcs Blatt meint, 
ein neues, den liberalen Inflitutionen günftiges Minifterium 
werbe Alles friedlich löſen. 
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1836r 4 Stüd Rübesheimer, Die Proben werden unmittelbar vor 
" „Geiſenheimer Rotbenberg der zungen ‚ auch mebrere Tage 
„1° Hochheimer, zuvor, an ben Fäffern gegeben. 

1831r „  NRübesbeimer, Geifenbeim, den 5. Jult 1840. 


1839r 9 " e otb, 
Freiherrl. v. Zwierleinifher Nentmeifter. 


9 „Geiſenheimer, 
"._ 2 wa Hochheimer, — — —— — 
24 &t., worumter mehrere Ausleſen. [1203] Donnerftag den 27. Auguft, Bor- 
Die Proben werden an den Fäſſern, mittags 10 Ubr, werben aus dem Keller 
der Freiberren von Ritter nadhftebende, 
aus eigenen Gütern gezogene Weine an 


einen a; vor und an dem Morgen 
den Meiftbietenden öffentlich verfteigert: 


der Verfteigerung gegeben. 
Geifenbeim, den 5. Juli 1840. 

. [12 1 &t.1 Zul. 1835r Rüdesbeimer Hinter: 

baus und Berg, 


0 @. Simmier. 
(1202) In dem Freiherrlich von Zwier · _ 3 , 4836r Rüdesheimer Hinter: 
aus und Rottland, 


uud N ai —— 

ittw en 26. Auguft d. J., Nach⸗ r L 

mittags um halb 3 Ubr, nachfolgende 4n3 u 1899 a Des 

—* = tie vorzüg- En Öberfelv Verg 

lichſten Lagen öffentlich verſteigert: Di - . 

j . ie Proben können den Abend vorber 

— St. 1.3ul. 1804 — —— und Morgens vor der Verſteigerung an 
den Fäſſern genommen werden. 


er 
Rüdesheim, den 6. Juli 1840. 


— u Alu 18117 Rübespeimer, 
— — 1837r Rauenthaler Berg, Freiberrlich von Ritterihe Verwaltung. 


„ 3 „ 1838r Geifenbeimer, wobei 
a De : —“ 
arten Morſchberg ec. [4264] Dienſtag den 25. Auguft I. J., 
" Nüpespeimer wobel| Nachmittags 3 Apr, läßt ver Gutsbe: 
fieer Carl Döring in Winfel nad: 
verzeichnete felbftgezogene Weine meiſt⸗ 
bietend verfteigern. 
8 Stüd — Zulaft 1833r, 
"„ = " 1836r, 
45 " 1 [23 1834r. 
Die Proben werben in der Woche vor 
der Berfteigerung und am Tage berfelben 
an den Räffern gegeben. 
Winkel im Rheingau, 21. Juli 1840. 
Gifenbeis, Oberſchultheiß. 


















11321] Wiesbadener Theater. 


Auf vieles Berlangen 
' wird 
Montag den 3. Auguft 18A0 


* Clara Novello 
vor ihrer Abreiſe nah Baden-Baden 
noch ein 
großes Coucert 
und zwar im biefigen Schauſpielhauſe 
geben. 
Der Anfchlagzettel befagt das Nähere. 
NBiedbaden, den 30. Tut a 
 ———— 
Wein: VBerfteigerungen im 
Nbeingan. 
11200] — 52 den 25, Auguft I. I, 
Vormittags 9 Ubr, werden dabier auf 
dem Schloffe — im Rheingau 
nachſtehende Weine oͤffentlich verſteigert, 


als: 
2 Stüd 1838r Zinswein, 
1 u „  NRübesheimer, 


2 " 1836r " 
13 „ 1838r Schloß Jobannisberger, 
14 » 1836 " 
und können fämmtlihe Weine vor und 
am VBerfteigerungstage ſelbſt an ben 
äffern probirt werden. 
Schloß Jobannisberg, den 5. Juli 1840. 
Fürſtlich Metternich'ſches Kelleramt. 
J. B. Heckler. J. Przihoda. 


MI 
[1201] Mitwoch den 26. Auguſt, Bor: 
mittags 9 Ubr, werben in ber Gräflid 
von Ingelheimiſchen Sellerei zu Geifen- 
Kin nachftebende Weine meiftbietend vers 
eigert: 
















3 „ 3 

Rottland und Berg, 

—u 2u " Hattenbeimer, 
3 u m Rauentbaler Berg, 
4 „ 18397 Geiſenheimer, wobei 
Rotbenberg, Kapell⸗ 
arten Morichberg ıc. 
Au 3a m Nüdesheimer, wobeil 
Rottland und Berg, 

lv Zu ‚ Hattenbeimer, 
lu 3 " Rauenthaler Berg, 


1781.25 Zulaſt. 
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Srankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Donnerftag, 


Deutſchland. 

Bonn, 2. Juli. Prof. Arndt bat wirklich ſchon Vor— 
leſungen, noch für das laufende Semeſter, am ſchwarzen 
Brette der Univerſität angekündigt. Am 29. d. M. begingt 
er, Vorübungen zur Völker- und Länderkunde 
wöchentlich eine Stunde zu leſen. Sicher wird keiner der 
Hörfäle der Univerſität groß genug ſeyn, um Arndi's Pu— 
blikum bei der Wiedereröffnung ber Borlefungen faffen zu 
fünnen; denn es erhält gewiß einen viel größern Umfang, 
old den der Studirenben, und felbft die Zahl diefer, bie ihn 
bören wollen, wird fdon ſehr bedeutend feyn. Bonn's ger 
bildete Einwehner haben ſich feit den zwanzig Jahren, wo 
Arntt nicht geleſen hat, fehr vermehrt, und jo fann ed nicht 
ausbleiben, daß feine Vorleſungen von zahlreichen Hojpi: 
tanten befucht werden. 

Hannover, 27. Juli. (Hannov. 314.) In der Sigung 
ber Etändeverlfammlung zweiter Kammer vom 25. d, M. 
wurde eine Mittbeilung erflir Kammer bed Inhalts verles 
fen, daß aud dort die Vorſchläge der fortgefegten Confe— 
reng über bie Berfaffungsdurfunde angenommen 
worben ſeyen. Eämmtlibe Differenzen zwifchen beiden 
Kammern batten daher ihre Erledigung gefunden. Ferner 
ward eine Mitrheilung erfier Kammer verlefen, nad wel: 
cher die Gonferenzrorfchläge über bie Reorganifation des 
Schatzcollegii angenommen waren. 

Stuttgart, 22. Juli, (Leipz. 3.) Hier madt ein 
Ereigniß Aufſehen, bad, wenn gleich auswärts gefcheben, 
doch durd einheimische Beziehungen die Stadt berührt. Ein 
biefiger Bürger, feit langer Zeit abweſend, Gutöbefiger in 
Mähren und Inhaber —— Zuckerraffinerien, von enormem 
Reihibum, feit wenig Jahren in den Adelsſtand erhoben, 
foll vor Kurzem wegen falſcher Wedel feſtgenommen wor: 
ben und in Unterfuhung fepn. Sein jüngerer Bruder, 
bisher Offizier in biefigen Dienften, jest fein Compagnon, 
und feit wenig Wochen mit einer fhönen Frau aus dem 
Lande verheiratbet, wurde gleih nad jenem Borfall eines 
Morgens tobt und mit ben Epuren der Beraiftung gefun: 
ben. Wie man hört, ift diefelbe ald durch Blaufäure ver: 
übt, und wenn aud die ffandalfüchtige Welt einen Procef 
a la Madame Laffarge wünſchen möchte, der Tod als Selbſt⸗ 
mord confatirt. j 

+ Hadamar, 25. Juli. Der gefirige Tag, an weldem 
in allen Gauen unferd Landes der Gefang: „Heil unferm 
Herzog, Heil!“ zum Himmel emporftieg, wurde auch in 
unferer Stabt mit dem berzlichſten Jubel gefeiert. Des 
Abends vorber Fündigten die Böller von der Höhe bes 
Mönchberges das freüdige Feſt an, und es erflang in dem 
Kloftergarten die Mufif bes hiefigen Eafinovereind zum Ge- 
fang einer zablreicen —— An dem Feſttage 
ſelbſt, Morgens 9 Uhr, rief das Glockengeläute die Ge— 
meinde in bie Pfarrkirche zum feierlichen Goltesdienſte. 
Der Pfarrer, Schulinſpecſor H... hielt eine der Tagesfeier 
angemeffene Rede über die Pflichten der Unterthanen, be- 
fonders über bie treue Anhänglichfeit derfelben an ihren 
Fürften; und fromme Gebete für das Heil unſers innigft 
neliebten Herzogs Adolf Hiegen empor zum Herrn aller 
Herren. Nahmittags 2 Uhr wurde das Stiftungsfrft des 
biefigen Pädagogiums, einer von dem höchſtſeligen Herzog 


(Beilage zu N 209.) 


30. Juli 1840. 





Wilhelm gegründeten Anftalt, im feſtlich gefchmüdten 
Saale des Gaſthofes zum Erbprinzen von — Ge⸗ 
fang, Inſtrumentalmuſik, Declamation und einer Rede bes 
Vorſtehers der Anftalt gefeiert. Die Rede des Nectore 
M... verbreitete fid über bie vaterländiiche Gefin— 
nung, welche das Geburtöfet bes Herzogs in den 
Herzen aller Naffauer weden folle, und hob zugleich Die 
wichtigften Momente ber naffauijhen Geſchichte hervor, 
welde zur Belebung jener Gefinnung beitragen folfen. 
Abends 6 Uhr war in demfelben Saale große Tafel, an 
welder gegen 40 Perfonen Theil nahmen. Der erfte Zus . 
beiruf der fröhlichen Berfammlung erflang dem bochverebr- 
ten Herzog und zu dem Toafte eriholl der Donner des 
Gefchüges, und die Muſik fpielte das befannte Volkslied. 
Nah der Tafel wurde die allgemeine Freude dadurch noch 
erhöht, dag aud edle Frauen ſich einfanden, die nicht feh— 
len dürfen, wo bad Schöne malten fol. Terpfidhore 


beſchloß den feierlichen Tag, ben die Mufen gemweibt hatten. 


‚Ems, 27. Juli, Borgefiern wurde hier dev ruffiihe Geiſt⸗ 
liche, welder 3. k. H. der Prinzeſſin Marie von Heffens 
Darınftabt den religiöfen Unterricht der ruſſiſch-griechiſchen 
Religion erteilte, mit großem Pompe beerdigt. Sowohl 
Ihre Maj. die Kaiſerin, ald auch der ganze Hofſtaat wohn: 
ten ber Trauerceremonie bei. — Wie es beißt, will 3. 
Maj. die Kaiferin am 4. Auguſt unfern Babeort verlaffen 
und nah Baden-Baden ziehen, um bafelbft die Nachkur zu 
gebrauden. — Ihre f. Hoh. der Peinz von Preußen were 
den erfi nach der Abreiſe I. Maj. der Kaiſerin Ems vers 
laffen. — Heute Abend wird Se. f. 9. der Herzog v. 
Qumberland nebft Gefolge bier erwartet. 


Dänemarrf 

Copenhagen, 24. Juli. In der Stindeverfammlung 
zu Roesfilde ift der Gomite » Entwurf zur Mdreffe an den 
König fo gut ald einfimmig angenommen worben. 

Zur Unterfhrift unter den Einwohnern Copenhagens cirs 
eulirt eine, ſchon von 108 berfelben unterzeichnete Petition 
an den König um wirklichen Antheil an der Geſetzgebung 
u bie Repräfentanten des Volks, und Steuerbewilligungs- 
recht. * 

Schweden. 

Stodbolm, 21. Juli. Am 17. d. DM. erhielt, durch 
ben fönigl. preuß. Geſandten Frhrn. v. Brockhauſen ein— 
geführt, General Frhr. v. Borſtell ſeine Audienz bei Hofe, 
und wurde zur königl. Tafel, fo wie am folgenden Tage 
u ber des Kronprinzen, mit feiner a Te gezogen, — 

on Berlin wird gemeldet, daß der General, falls feine 
Befundheit ed zuläßt, weiter nach London zu einem Beſuch 
bei dem Herzog von Wellington, einem feiner früheren 
Kriegsgenoffen, abgeben werde, 

Die Statetidning meldet nunmehr die Ernennung bed 
Lagmans Eaffel zum Secretair des Bauernſtandes. 

Daffeibe Blatt zeigt an, daß ber König das, ſchon unterm 
25. Mai ergangene Geſuch der Mitglieder des ſchwediſchen 
und norwegiſchen Uniond:Gomite’d um eg | während 
der Dauer des Reichstages zugeftanden, mit der Erklärung, 
fie zwei Monate nad deffen Beendigung wieder zuſammen— 
berufen zu wollen, 
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Einer unferer ältern Seeoffiziere, ber Contre Admiral 
und vormalige General» Adjutant für die Flotte, Karl af 
Klint, iR nah kurzer Krankheit am Sonntage verſtorben. 

Den leuten Nadrichten aus Weriö zufolge war der Ger 
——— Tegner’s wieder im höchſten Grade 
bedenklich. 

Die finniſche Univerſität, jetzt bekanntlich in Helſingfors, 
feiert nächftens ihr 200:jähriges Jubelfeſt und es hatte, ver⸗ 
muthlich nicht ohne Grund, das Gerücht gelaufen, baß uns 
fere academifhen Bürger förmlich eingeladen feyen. Dan 
vernimmt aber jest, daß bei dem kaiſerl. Confulat das 
Berbot hierſelbſt eingelaufen iſt, Päſſe für ſchwediſche Stu- 
denten zu unterzeichnen. ine andere Mafregel in gleis 
Gem Sinne, bie fürzlich getroffen worden, ift, daß ruſſiſche 
Beamte, um Urlaub zu einer Reife nah, Schweden zu er« 
halten, ihre Geſuche deßhalb fhon ſechs Monate vorber 
eingeben müffen, wobei fie no den Winf erhalten, daß 
fie auf fo viele Schwierigfeiten flogen würden, daß fie es 
lieber ganz unterlaffen mödten. Profeffor Hwaſſer in Up— 
fala ift dadurch in feiner Behauptung geftärft worden, daß 
Finnland erſt durd feine Bereinigung mit Rußland zu feis 
ner rechten Nationalität und Freiheit gelangt ſey. 


Niederlande. 


Amſterdam, 27. Juli. Das Sinken der franzöſiſchen 
Fonds, ſowie bie ungünftigen politiſchen Nachrichten wirk— 
ten: ſehr nachtheilig auf unſere Effecten. 2;,p&t. Integr. 
524. — 5pCt. Holl. 101. — Kenob. 233. — ApCt. Synd. 
913. — 33pCt. —. — 5pCt. Oſt. 981. — Ard. 21). — 
Daft —. — 56. Metall. 106. — 24pCt. —. — Rufl. 

nier. —. — Gert. 73. — (Effeetenfocietät 5} Uhr) 
Integr. 5235. 


Kranftrei d. 


++ Paris, 27, Juli. Der Moniteur parifien hat 
die von dem Eonfitutionnel gegebene Nachricht über den 
Abflug einer Allianz der drei großen nordiſchen Mächte 
und Englande, hinſichts der orientaliſchen Frage, einſtweilen 
mitgetheit; das officielle Blatt fügt feine Erläuterungen, 
oder Ergänzungen binzu, gibt feine Aufſchlüſſe. Nach der 
Phyſiognomie aber der ganzen franzöſiſchen Preffe zu urtheis 
len, braudt man über den vorläufigen Abſchluß einer fol- 
ben Convention, wie fie in engluden und franzöſiſchen 
Blättern gemeldet wird, nit im Zweifel ge feyn. Dieffelbe 
wird auch dur die Acußerungen John Ruffelld im Unters 
hauſe wahrfbeinli gemacht, der ſich zwar hütet, über dad 
Geſchehene Mittheilungen zu machen, aber doch zugibt, 
daß England und Frankreich — wenn auch in ihren Adſich⸗ 
ten einig — tod über die Mittel zur Erreichung derſelben 
variiren. Die freundfhafiliden Berfiherungen ber engli« 
ſchen —— gegen Frankreich Fönnen dabei immer be- 
ſtehen. Bis dahin befgäftigen fih alle Journale mit dies 
fer Angelegenheit, und wenn bie einen, unter benen auch 
das Drgan des Herten Tbiers, der Conftitutionnel, 
ausbrüdiıh erflären, Franfreih werde Mebemed-Ali in je: 
der Weife Beiftand verleihen, fo boffen die antern, das 
englifhe Parlament werde gegen die erwähnte Gonvention 
einjhreiten. Aller Augen find dabei auf das Minifterium 
vom 1. März gerichtet und die Döbats weifen Hrn. Thiere in 
biefer Angelegenheit auf dad Beifpiel Talleprands hin, der in 
einem entiheidenden Momente immer einen überlegenen Ber: 
ffand bewährt, eines jener kühnen Urtheile, denen die Er— 
eigniffe ſtets Recht geben. Die Debats find noch der Meinung, 
daß das, was eine Kriſe feine, nur ein blinder Yärm fep, 
und dag man noch mit der Furcht davon fommen werde. 
„Es ih wahr — fügt jenes Journal hinzu — daß das 
Ente fehr von ber Weife abhängt, in welder die Angele- 
genheiten geleitet werden; denn e8 gibt fein fo feines Uebel, 


aus welchem der Arzt, durch feine verwegenen Operationen, 
nicht eine große Kranfpeit maden fönne.” Man fieht 
ed, die Debats raifonniren nit ohne Schadenfreure, und 
die Ereigniffe in Spanien und England, die in demfelben 
Augenblide, wo Hr. Thierd bie orbeeren ernten wollte, die 
ihm eben fo fehr der Zufall, wie feine Talente verſchafft 
atten, ald eim zerflörendes Ungewitter über bie reifen 
rüchte hinfahren, mögen allerdings ein Probirftein werben 
binfihts der europäiſchen Stellung des Schülers Talleprandse, 
Das Minifterium wird mebr, als in Berlegenheit feyn, das 
Minifterium hat nur die Wahl zwifhen einem Siege, oder 
— was Hrn. Thierd, der fih fo gern der Popularität bins 
gab, das Uerträglihfte jepyn wird — zwiſchen einer Nieders 
lage, die, abgefeben ron der Mißachtung der europäifchen 
Diplomatie, aud den Spott, den Hohn und den Haß 
von ganz Franfreihd auf das Minifteriim vom 1. März 
laden wird. „Seit zehn Jahren hat das Cabinet der Tui— 
lerien den frieden um jeden Preis zu erhalten geſtrebt. 
Soll es fih auch in diefem Falle accommoriren?” — alfo 
fragt die Nation. Freilich bedenkt die Nation nit, daß 
die Regierung im Trüben ber orientalifben Frage fiſchen 
wollte, und daß bie Gabinette von Defterreih, Preußen, 
Nufland und England in diefer Angelegenheit nur das 
Princip des europäiichen Friedens, das ihnen immer vors 
leuchtete, feſtgehalten haben. 
— Der Courrier meldet, daß ber Handelevertreg 
zwiſchen Franfreih und Holland abgeſchleſſen worden fep. 
— Der Monitenr enthält eine Verfügung des Con— 
feil royal des öffentlichen Unterridtd, die den Ausläntern 
die Studien auf franzöfifhen Univerfitäten erleichtert. 


Spanien 

Barcelona, 19. Juli. Die Nıdridten, melde ron 
biefem Datum vorliegen, entbalten nur Wiederbolungen, 
wenn auch in weitläuftigerem Style. Won dem MW perruf 
der Sanction des Geſetzes über die Ayıntimientos if in 
ihnen feine Rede, fondern nur von der Entlaffıny der Mi— 
nifter, und daß dirfelbe im Folge der Emeute und 
der Borftellungen Eepartero's herbeigeführt worden ſey, 
deffen Entlaffung die Königin nicht annehmen, jersh auf 
der anderen Seite eben fo wenig in die des Minift riums 
und bie Auflöfung der Gortes willigen mollte. Ueber bie 
Königinnen erfihren wir wenig, aber aus Allem geht ber» 
vor, daß fie nit im Beſitz ihrer föniglihen und regents 
ſchaftlichen Prärogativen find, 


Türfei und Aegopten. 

Gonftantinopel,10.Zuli. (9. 3.) Sami Bey bat bereite 
eine Unterredung mit Reſchid Paſcha gebab’, über die nur 'o 
viel tranfpirirt, daß bie Pforte ſchwerlich in die Vorſchläge 
Mebemed Ali's eingeben dürfte. Könnte man dem Bıce: 
fönig trauen, jo würde wohl ein directes Abfommen mit 
ihm vom der Pforte jedem andern Arranzement vorge 
zogen werben. Allein man vermutbet bei ihm immer 
binterlifiige Abfihten, und fo glıubte die Pforte nur unter 
dem Schuge der Mädte handeln zu dürfen. Was deren 
Repräfentanten betrifft, fo glaube ich zu willen, daß fie, mit 
Ausnahme ded Hrn. v. Pontoid, rathen werben, erft den 
Ausgang der Berbandlungen zu London abzuwerten, bie 
bie Pforte einen feſten Entſchluß foffe; ib alaube, oder wrı@ 
vielmehr, daß Ponſonby jegt ſchon ſich dahin äußert, daß 
nur dann der Sultan Mehemed anhören follte, wenn er 
in die Herausgabe Spriend willige und eine große Ert- 
waffnung der Yant- und Seemacht vornebme. Dazu mwirb 
er ſich nun nie gutwillig verfleben, und R-ibid vaſcha 
felbit findet, daß eine ſolche Forderung flellen einer Zurück⸗ 
weiſung ber ägpptiihen Propofrionen gleibfomme. Gr 
will baber zumwarten und fehen, was bie Zufunjt bringt. 
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Diefe muß fih allerdings beeilen, denn bie Lage ber 
Pforte wird Hündiih fritifher, wenn gleid Manche glau- 
ben, das durch den Aurftand in Syrien Mehemed Alı par 
ralpjirt jep, und er fih beugſamer zeigen werde, als er jeit- 
ber gethan. Bor allen ift Lord Ponſonby dieſer Anſicht. 
Man kennt aber bier nit genau, von weidher Ausdehnung 
eigentlih die Fafurrection it; man fieht nur aus den Ans 
ftalten der Aegyptier, daß fie erniter Narur ſeyn muß, wenn 
nicht Mehemed Ali etwa einen Borwand darin ſucht, um 
Sprien mit Truppen zu überſchwemmen, und gegen Angriffe, 
die er von außen zu fürdten ſcheint, gut vorbereitet zu jepn. 
Ponfonby, der bieräber nit gang ım Meinen mit ſich ſeyn 
fell, ahnet dergleihen, und dich mag ihn bewogen haben, 
Befebte an die Commandanten der enaliihen Stationen im 
mittelländifhen Meere ergeben zu Liffen, damit die Aus» 
ſchiffung friiher ägyptiſcher Truppen ın Syrien verhindert 
werde. Eine engliſche Flottenabtheilung foll bereits zu dem 
Ende die See halten, alle Schiffe aulehriesen. die von 
Mebemed Ali zur Verflärfung der Armee in Syrien abges 
ſchickt würden. Dieß it ein etwas abenteuerlihes Unter- 
nehmen, daß, je nachdem die Aegyptier Dagegen ayiren und 
man in Paris geſtimmt ift, zu erniten Kolgen führen fönnte. 
Hier ſieht es überdieß höchſt bevenflih aus; tagtäglich bört 
man von Berfhwörungen, in welche die angefebeniten Pers 
fonen verwdelt ſeyn fjollen, die deuhalb nur an Bedeutſam⸗ 
feit gewinnen. 
Bon der türfifhen Grenze, 15. Juli. Die große 
Unzufriedenheit in Bosnien wird der allgemeinen Bedrüf- 
fung. vorzugsweife aber den Eırpreffungen des Statihalterd 
dieser Provirz, Wedſchihi Paſcha, zugeſchrieben; wenıgitend 
ift erwieſen, Daß nur jene Unerjattlichfeit den verungludıen 
Zufftand in der Kraina bervorgerufen hat. Man pflegte 
fonft zu fagen: „Wenn überall in der Türfei folept zu 
leben iſt, ſo lebt man doch in Bosnien gut, jegt klagt man 
einitim nig: „Wenn e8 überall im osmaniſchen Reihe gut, 
fo iſt es doch in Bosnien unerträglich ſchlecht.“ — In 
Herzegowina berifbt große Bewezung; der Weſir 
macht außerordentiihe Rüftungen — fdeinbar gegen Wons 
tenegro, — und aud in dieſem Lande ift von dem Bla: 
d.fa eın Aufruf zu den Waffen durh alle Nabien, fo wie 
aub in den Berdas erlaffen worden, Ueber den eigent- 
lihen Zwed diefer Rüftungen g bt es bloß Bermurhungen, 
unter welden jene, dag Nie türfiiher Seus bloß geſcheben, 
um dem Welir ron Moftar einen Anlı zu geben, feinen 
Ungeborfam gegen die Berufung nah Gonftintinopel zu 
bemänteln, nicht die unwahrſcheinlichſte iſt. Ali Paſcha 
weiß, Daß ibn die Pforte durbfchaut, und meiß dem— 
nad aub, bag er, wenn er dem erhaltenen Rufe fol;t, 
Alles aufs Spiel fegt. Schon früher einmal, als er 
nit lange noch von Gonftantinopel zurüdgefchrt war, 
äußerte er: daß er dießmal dort geweien fey, ein 
zwetesmal fönne nur fein Kopf dahin wandern. Ob bie 
Montınegriner im Einverfländnig mit ihm Comödie fpiclen, 
odır od ſie fich ernſtlich in Bereitihaft fegen, den drohenden 
Angriff abjumeifen, jteht dahin. — Auch in türkiſch Alba— 
nıem rüret man ſich gegen Montenegro. Die Heften Spufe, 
Padgorizia und Kabliaf werden mit Geſchütz, Munition und 
Proriınt verfeben, und bie bewaffneten Fahrzeuge auf dem 
See von Scutari wadfen fihtbar an Zahl. — In Ser: 
bien herriſcht wieder überall unter dem Bolfe vollfommene 
NRube. Der türkeſche Comm far, Mufı Efendi, hat an ben 
Kürten Michael nah Kragujtwatz die Einladung gefandt, 
nad DBeigrad zu fommen; allıin diefer antwortete, bie 
Nation geftatte nicht, daß er fib ohne zahlreiche bewaff: 
nere Begieuung dabin begebe, indem fie fürdte, daß man 
tort, wie feinen Bater, jo audb ihn von der Nation tren- 
nn, und gleich dieſem behandeln mödte Es ıft nod 
in zu friſcher Erinnerung, wie dem Fürfteen Miloſch da— 


mald mitgefpielt wurde, Kaum hatte fih eine Spur jener 
Reaetion gezeigt, welche fo Leichtfinnig, als übereilt, daß 
fie im Boraus den Keim des Miflingens in fih trug, aufs 
trat, ald der Bireprälident Stojau Simitſch vom tür« 
fifhen Paſcha im Namen des Senats verlangte, daß er 
Miloſch verhafte und in der Eitadelle einfperre, wozu fid 
der Paiha jedoch keineswegs berechtigt erklärte, Wuchtfch 
aber, ald er von Unterbrüdung des Aufftandes zurädfehrte, 
benahm fi, wo möglich, noch ungebärdeter gegen den Kir 
fen; er verjagte feine Wade, feine Yeibgarde und all feine 
Umgebung, und erklärte ihm, nachdem er ihn ganz ifolirt, 
daß ihn die Nation nicht mehr wolle, worauf ber verlaffene 
Firft feine Nelignation gab, Wer vermag zu verbürgen, 
daß unter ben dermaligen Berbältniffen nit ähnliche Ber- 
fuche gegen den Fürften Michael gemacht würden ? — Zwar 
werben die Gegner der Nation und des Fürften nicht ers 
mangeln, deffen Ablehnen der erhaltenen Einladung als ein 
Bergehen gegen das Anſehen der Pforte, ja als offene Ems» 
pörung barzuftellen, und dadurch den großherrlihen Com⸗ 
miffır mehr auf ihre Seite zu ziehen; allein die Regierung 
bejorgt aud bieferwegen nichts. Sie ift vielmehr im Bes 
wußtſeyn ihres guten Rechtes zuverſichtlicher als je, und bieß 
mit Recht, da fie faft täglich Beweiſe der ungetheilten Ans 
bänglifeit der ganzen jerbifhen Nation erhält. Auch die 
Stadt Belgrad, obgleich deren materielle Intereſſen durd 
die Berlegung des NRegierungsfiges nah Kragujewag mit 
Beeinträchtigung bebroht find, hat fi fo eben auf überras 
fvend patriot fhe Were einftimmig und förmlich für 
ben Fürften Midael erklärt. Ueberdieß bat ja bie Regies 
rung, wie jhon erwähnt, ſchriftliche Beweife in Händen, 
melde das ftrafbare Streben ber abgefegten Primaten außer 
Zweifel fegen. Dieje befteben, wie ich nun beflimmter höre, 
ıbeilweife in dem Plan, den noch im Kindesalter ſtehenden 
Enkel Czerny George auf ben ferbiihen Thron zu heben, 
modurd fie fih, da in biefem Kalle mindeftens noch eine 
10jährige Vormundſchaft nothwendig gewefen wäre, auf fo 
lange die Regierung zu figern gedächten. Erft ale fie 
fanden, daß dieſer Man in der Nation Widerftand finde, 
fhritten fie dazu, fih dad Negiment zu ſichern, indem fie 
alle Mitzlieder der Obrenowitſch'ſchen Familie, mit Aus—⸗ 
nahme des Fürften, aus dem Yande zu treiben befchloffen, 
in welhem Falle Simitſch Senateprälident geworben wäre, 
während die beiden antern Mitglieder bed beabfichtigten 
Triumpirats bereits dadurch für ſich gelorgt hatten, daß fie 
fi von der Pforte ald Nähe des jungen Fürſten hatten 
beftellen laffen. — Der b.öherige Eanzleıdirector im Minis 
flerium des Innern, Hr. Radicſevitſch, ein ausgezeichnet 
tbätiger und gefhidter Mann, ift von Sr. Durdl. dem 
Fürften Michael zum Minifter der Juſtiz und des Eultus 
ernannt worden. 


Fruchtmarft zu Frankfurt vom 27. Juli 1840. 











3ufupe —— Zufuhr — 
— 

436 Mit. Waizen.. | — I — Bit. Linſen ·. 2— 
20 „ KRorm....1I 75308: — „ Rübfamen .|— | — 
— u. re... — | — u Kim... — — 
620 ... A] 51 — Spelzenkern - I — 
Im Laufe der verfloffenen Bode wurde außer dem Fruchtmarkt 


bier verfauft: 
502 Mit. Baizen a 11 fl. 20, 30 fr, 
355 „ Roma Tl, 71.0 he. 
OO # Berie a 6 fl. 35 fr. 
98 „ Daferasf.bis 4 II. 30 ir 
5 . Eprilgentern a 10 fl. 5 ir. 
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BT Benachrichtigung. 

Zum Behuf der Foftenfreien Bes 
forgung neuer Zins-Coupons-Boͤgen 
zu den k. k. öfterreichiichen, unterm 
1. Auguft 1815 ausgeſtellten 2} pros 
centigen Metallifs Obligationen koͤn⸗ 
nen die denjelben beigegebenen Tas 
lons, vom 1. Auguft an bis zum 
15. Septbr. d. J., taͤglich in den 
Vormittagsitunden, zur Abſtempelung 
bei und vorgezeigt werben. 

Gebrüder Betbmann. 
11320] 2otterie:-Anzeine. 

In der Ziebung 3. Klaſſe 98. biefiger 
Stadt-Potterie baben nadıftebende Num- 
mern die beigefegten Hauptpreiſe ges 
wonnen, nemlic: 

Nr. 80 fl. 15,000 
„ 23133 „3,000 
„224 „ 2,000 
173 12900 77 1 4 00 
Frankfurt a. M., den 30. Juli 1840. 
Stadt: 2otterie,Direction. 
[1006] Nachdem die präfumtiven Inteftat- 


erben der abiwefenden Brüder fieutenant Ernit 
Wilbelm und Kaufmann Chriſtian Wilhelm 


Benadbridtigungen. 
11181] Niederländifch 





















Dampffhiffahrts- Lg Nr -Gefeltfhaft, 


Kotterdam, Nymwegen, Arnbeim un Köln. 


Die Dampfſchiffe diefer Gefellfhaft fabren im Monat Juli in folgender 
Weife zwifchen Köln und Notterdam: 


am 1. 2. 4. 6. 8. 11. 13. 17. 
18. 22. 24, 25. 27. 29. 31. um 7Ubr 
„6. 8. 10. 13. 15. 17. 20. 
22. 24. 27. 29. 31. „Un 
„» 45.7.9. 11. 12. 14. 16. 
18. 19. 21. 23. 25.26.28. 30. „ A | „ » Arnheim 
„ 2.3.7.9.12.14.17.20.24.31. » 7» 
Die Boote, welde um 4 Uhr Morgens von bier abfabren, legen den Weg 
nah Notterdam in Einem Tage zurüd. 


Mas. über Nymwege 
g ymwegen nad) 
Motterdant. 








Dienft zwifchen 
Notterdam, Arnheim, Köln, Koblenz und Mainz. 


Bon Köln nad Koblenz jeden Donnerftagu. Samftag um 12 Uhr Mitgs. Schmidt, Söhne des in Rotenburg ver— 
„ Koblenz; „ Mainz „ Freitag „ Sonntag „ 7 4 Morg. |forbenen Gegenfhreibers Jobann Conrad 
„ Mainz ,„ Koblenz kAöln „ Samftag „ Montag » I u „ Schmidt, unter Nadweifung des über TO Jahre 
vr Koblenz „ Köln " " „ „ 14, Nadm. reihenden Alters beider Abwifenden dabier 

, den Antrag nefellt haben, die Lehteren nach 


Die Reife von Notterdam nad) Mainz wird in 3 Tagen mit Uebernach— 
tung in Koblenz und von Mainz nad Notterdam mit Uebernachtung in Köln 
in 2 Tagen zurüdgelegt. 


Preile der Haupt- Stationen: 


vorgängiger offentliher Aufforderung für ver- 
fhollen zu erflären, und deren bicfiges unter 
Euratel ſtebendẽes Vermögen ohne Caution 
ihnen au überweifen; ſo werben bie vor- 
erwäbnten abmelenden Brüder Lieutenant 
Ernſt Wilhelm und Kaufmann Epriftian Ril- 











| EinzetsHeife. | Perfonal-Karten. |Nin perdanpenen Veibeserben Hiermit öfent- 
Bon * — — lls vorgeladen, in dem auf 

Pavillon. GroßeKaj.|Bortafüte. Papillon. ſ robeKaſ [Bortasüte den 29, September d. J. 
. The. Ser. [Ihr |Sar. [Ehfe. Sar. [te ‚e8r Thlr.|Sgr. [Thfr. | Zar. ergo — ——— — oder 
—— 1 190 1 -- 1712 [pur geborig bevollmantigte Der eter vor 
Köln nad er A 18 N ur „ 1 1 1 3 m 1 . der unterzeichneten Behörde zu erfheinen und 
* „ Koblenz . — — | 27 N 4115 . > a fi au legitimiren, wiprigenfalld, dem gefche- 
„ » Main ..| 61 — 418 1127 9 — 71— 3 benen Antrage gemäß, fie für verfhollen er- 
Mainz „ Rotterdam | 12) — | 9123 | 4110 | 18| — 15/8] 6% Hirt werben [den un. eg Berabfolgung 
se 1212 5! 3123| 6 |ibees hiefigen Vermögens an die aufgetretenen 
£ w Cowon = 20 15 | 2 a 3311 51 I_ W ka 31 präfumtiven Intehat-Erben das Erforderliche 

















verfünt werden wird. 
Eafel, ven 29. Mat 1840. 
Kurf. Deff. — Givi- Senat, 
zode. 


Täglich fährt ein Dampfſchiff zwiſchen Notterdam und Antwerpen 
und vice versa. 


[1316] Belanntmadung. 

In Folge Ermächtigung bed — — 
Hof» und Appellatione-Gerichts zu Dillen- 
burg vom 2. dieſes Monats ad Nr. 4071 ifl 
Peter Schmidt vom Oberbrechen als Ver— 
dwender unter Curatel gefept und Jacob 
Roth von da zu feinem Eurator ernannt worden. 

Diefed wird bierburd mit dem Unfügen 


Dienft zwifhen Motterdam und London und vice versa, 
verfeben durd das fehöne fchnellfabrende Dampfſchiff „Batavier“ von derjelben 
Geſellſchaft. 

Ab4463 
jeden Dienſtag von Rotterdam nah London und 

un A Sonntag " Lındon „ ‚Rotterdam. ö zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Rechts · 

Die Billete, für die Einzel-Reiſe ſowohl als die Perſonal-Karten, fünnen! geſchafte gültig nur mit diefem Gurator für 

nach Belieben der Neifenden, fowohl auf den Dampfſchiffen der niederländiſchen, Peitt S miðt, abgeihlofien werben können, 
als jenen der fölniihen Dampfſchifffahrts-Geſeliſchaft benugt werben. | timburg, ben 20. nt Kaff, Amt 
Köln, den 26. Juni 1840. | Miöpn 
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Berlan: Hürft. Tpurn u. Tarisfge Zeitungs-Erped. — Berantıw. Redacteur: Wegen Ertrantung des Prn. E.P. Berlp, Dr. IN Syufter.— 
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N” 210. — Freitag 


Frank- 


- Spanien 

(Schluß des Art. aus der „Deutfhen Na’ionalsZeitung“.) 
Das Gabinet, welches dad Bertrauen der Regentin be> 
figt, iR aus fogenannten Moderados oder Gemäßigten 
zufammengefegt, von denen man aber mit gutem Grunde 
fagen kann, daß ihre Mäßigung bis zur Wurh gebt. Sie 
haben feinen Anftand genommen, alle gefeglihen Formen 
u verlegen, um fi in den Cortes eine Mehrheit zu ver— 
daffen, die, mit ihren Anfihten einverfianden, fie in 
der Ausführung des Planes unterftügte, in Spanien eine 
Herrſchaft des Geldreichthumes zu begründen, wie bies 
feibe gegenwärtig in’ Frankreich befteht. Der eifrigfte Be— 
förderer dieſes Planes war der franzöfiihe Geſandie, Hr. 
von Rumignp, ber aber vor Kurzem von Thiers abberus 
fen und durd deſſen perjönlihen Freund, Mathieu de la 
Redorte, erfegt worden if. Das größte Hindernig fanben 
die Moderabos in ben Apuntamientos oder, den Stadträ⸗— 
iben, bie, von ber großen Maſſe der Bürger ohne Unter- 
fchied des Bermögend gewählt, die Verwaltung der fädti- 
ſchen Angelegenheiten leiteten. Bei jedem Schritte, welden 
die von den Moderados ernannten Bebörden thaten, fan- 
den fie fi mit den Apuntamientos im Widerſpruche. Bei 
ben Wahlen zu den Gorted war es an vielen Orten nur 
dadurch gelungen, die Mehrheit für die Moderados zu ge 
winnen, daß man bie Mitglieder der Ayuntamientos ver- 
baftete oder ihre Wirkſamkeit durch gewaltfame Maßregeln 
lähmte. Als die Hauptſtadt Madrid, wegen eines unbes 
dentenden Auflaufes, in Belagerungszuftand erflärt und dem 
Ayuntamiento ausdrücklich unterjagt wurde, feine Bera- 
thungen fortzufegen, wagte dieſes es, dem minifleriellen 
Befehle Trog zu bieten; und die Moderados faben fi ge— 
mörhigt, auf alle bie wichtigen Maßregeln zu verzichten, zu 
deren Durdführung fie ben Belagerungsjuftand benugen 
wollten, weil fie wußten, daß das Ayuntamiento ficherer 
auf den Beiſtand der Nationalgarde, als fie ſelbſt auf jenen 
der regelmäßigen Truppen, rechnen fonnte. Aber nad) die 
fer Erfahrung erſchien eine Umgeſtaltung ber fläbtifchen 
Einrichtungen doppelt nothwendig, wenn man fi nicht ber 
Gefahr ausjegen wollte, an die Eraltados oder bie Lieber» 
ſpannten, die in’ ihren politiihen Gefinnungen aber eber 
den gemäßigten Liberalen, als den Republifanern oder Ul⸗ 
trafiberalen in Frankreich zu vergleichen find, früher oder 
fpäter die Gewalt zu verlieren. Das neue Geſetz über die 
Apuntamientos hat zum Zwecke, die ſtädtiſchen Berwaltuns 

en in Spanien auf bdenfelben Fuß zu bringen, auf dem 
k in Frankreich ftehen, wo die Maires von der Regierung 
ernannt werden und die fläbtiihen Behörden nidt das 
Recht haben, ohne höhere Ermächtigung die geringfügiafte 
Anordnung in Bezug auf ihr Gemeinweien zu treffen, 





Ober⸗Poſtamt 
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9: Beitnt 
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Der Gegenftand des Streites, wie man fieht, ift der Mühe 
wert. So unangenehm es der Negentin aber auch ſeyn 
mußte, Espartero in einer fo wichtigen Angelegenheit bie 
Partei der Eraltados ergreifen zu feben, fo hätte tod bie 
gewöhnliche Klugheit fie beftimmen follen, den ruhmgefröns 
ten Feldherrn wenigftend in dem —— zu ſchonen, 


wo bie Begeiſterung für ihn, ber als Sieger aus dem glück⸗ 
lih beendigten an zurüdfehrt, bei dem Bolfe wie bei 
dem Heere ihren Gipfel erreicht bat. Wer könnte daran 
—— daß auf ein Wort von Espartero ſein Heer gegen 
arcelona marſchiren und feinem Willen zum Werkzeuge dienen 
würbe? Nach Allem, was und von dem Üharafter des Gieges- 
herzogs befannt if, darf man an einen fo verwegenen Entſchluß 
zwar nicht denfen; aber find nicht Andere im Stande für ihn 
zu thun, was er felbfi aus Vorſicht oder Treue gewiß 
unterloffen hat? Das Hauptquartier bes Heeres, welches 
Espartero nah Eatalonien geführt hat, war, als er feine 
Entlaffung nahm, zu Martorell, drei Meilen von Barces 
fona; weichen Eindrud wird bier die Kunde von dem Danfe 
gemadt haben, der dem General bei feiner Ankunft zu 
Barcelona geworden ift? Gelb für den Fall, daß Espars 
tero's Treue fo weit geben follte, feinen ganzen Einfluß 
aufzubieten, um jeden gewaltfamen Ausbruch des Unwillens 
u hindern, ift die Ruhe doch nur für den Augenblid ge— 
ihert. Man wird das Heer vertheilen, vielleicht einen be» 
deutenden Theil verabichieden; aber wir zweifeln fehr, daß 
man irgend ein Mittel hat, die Gefahr abzuwenden, die 
man unvorfihtig genug gemwefen if, beraufzubeichwören. 
(Wir haben in der vorfichenden Mittheilung eine Anſicht 
wiedergegeben, die von ber zuvor in dieſen Blättern nies 
bergelegten abweicht. Das vorliegende Ereigniß nimmt 
verjgiedenartige Gefichtspunfte in Anſpruch.) 


Großbritannien 


Yondon, 25. Juli. Wan lief in den „Times“: Die 
Geſellſchaft der großen weſtlichen Eijenbahn hat, in der 
Hoffnung, fpäterhin das Patronat der Königin, des Prinzen 
Albert und der andern Mitglieder der königl. Familie zu 
erlangen, einen Wagen bauen laffen, der ausfchliegli den 
Dienften diefer hohen Perfonen gewidmet ſeyn foll. Er bat 
21 Fuß länge und enthält drei Abtheilungen, von benen 
die mittlere bei 12 Fuß Länge und 9 Fuß Breite einen 
nieblihen Salon barftellt, der im Geſchmacke des Zeitalters 
von Ludwig XIV. möblirt und mit Gemälden ausgeſchmückt 
it. An jedem Ende des Wagens if ein großes Fenſter, 
das die freie Ausfiht auf die ganze Bahn gewährt, 

— Der Lord Mayor von Yondon, weicher fi für die zu 
Gunften der Juden in Damascus angenommenen Befhlüffe 
lebhaft interejjirt, bat Lord Palmerfton und bie fremden 
Gejandten ſchriftlich erſucht, daß fie die Unterflügung ihrer 


x 
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refpectiven Höfe in diefer Angelegenheit anfpredden möchten. 
Lord Palmerfon und mehrere Gefandte haben dem Lord⸗ 
Mayor geantwortet, daß fie fein Berlangen ernſtlich in 
Erwä dr würben, 

— Da ff „Middleſer“, welches unlängf mit einer 
Anzahl Sträflinge von Dublin nah Sponey abgegangen 
—— ſoll unterwegs mit Mann und Maus untergegangen 

Rn. 

7 Die Zeitungen vom Borgebirge der guten Hoffnung 
melden, daß bie zweite Abtheilung des nad Ebina beſtimm⸗ 
ten Geſchwaders, aus dem Linienfhiffe „DBlenheim“ von 
TA Ranonen und 2 Kriegebriggs beflebend, am 13. nad 
Singapore .abjegeln ſollte. 


Rußland. 


St. Petersburg, 19. Juli. Am 13. Juli dem allge⸗ 
meinen Freudentage Rußlands, dem Geburtsfeſte Ihrer 
Maj. der Kaiſerin, war auf Jelagin-Oftroff öffentliche 
zen, welche durch ein Feuerwerk beſchloſſen ward. 

as feither fo unbefändige Wetter begünftigte an diefem 
Tage die allgemeine Freude. Die Zahl der Spaziergänger 
betrug gegen 20,000, der Kutſchen und Kaleſchen 2000. 

— Der Fürſt von Hohenlohbe-Waldenburg, bie 
ber Lieutenant im Garbe-Hufaren-Regiment, ift —— Capi⸗ 
iain ernannt, demnächſt mit dem ®rade eines Majors zur 
Suite der Armee entiaſſen und unter Beibehaltung ſeines 
Charakters als Adjutant des Kaiſers in das Ausland beur⸗ 
laubt worden. 

— Der Wirkliche Staatsrath Kunitzin, Director bed 
Departements der auswärtigen Kulte, und der reihe Peters⸗ 
burger Kaufmann Solodbomnifoff find plöglid mit Tode 
abgegangen. 

n 


Belgien. 

Brüffel, 26. Juli, Die Frage wegen ber flammäns 
diſchen Sprache im Gegenfage zur franzöfifhen ift nun in 
wei Provinziafräthen verhandelt ‚worden, nämlid in dem 
Wurde der Provinz Antwerpen, und in dem ber Provinz 
Düflandern (Hauptftadt Gent). In Wehflandern (Haupı- 
ſtadt Brügge) war bis jegt feine Rebe davon. Das Bers 
handelte dient zur Beftärigung deſſen, was ich Ihnen zur 
legt über diefen Gegenftand geichrichen. In beiden Colle⸗ 
gien wurde von mehreren Seiten vorgeftellt, daß ein Geſetz, 
mwodurd der Gebrauch der flammändiſchen Sprade, mit 
Ausſchluß der franzöſiſchen, in den flanderifhen Propinzen 
geboten werben follte, nachtheilig auf die Geſchäfie einwir⸗ 
fen würbe, indem in vielen Källen die franzöfifhe Sprade 
das befte Bra nur fep, eine Ausſchließung biefer 
legtern überdieg dem Grundjage der Spradfreideit, wie er 
in ber Berfaffung aufgeſtellt worden, zuwider laufen würde. 
Es würde, bemerfte man ferner, dieſes eine Röckkehr zu 
eben dem Mißgriffe fepn, den bie vorige Regierung 
bezangen, als fie den Gebrauch der holländiſchen Sprache, 
mit Ausihluß ber franzöfifhen, in mehreren provin- 
zen vorſchrieb. Gegen diejenigen, bie ſich auf die ältern 
Einridtungen der Prvinge beriefen, in denen vor ber 
eriten franzöfifhen Invafien das Flammaͤndiſche ausſchließ⸗ 
lid in gemwiffen Zweigen des öffentlihen Dienfted vorges 
fhrieben war, bemerfre ein Mitglied des Antwerpener Pros 
vinzialraths, auch fıltft damals habe man nie ohne den 
Gebraud des Franzöfiiben fertig werden können, die Ge— 
fhäfte fepen zu jener Zeit ron ben meiſten Giiedern ber 
Provinzialftzaten in der Iegtern Eprade-betrieben worden; 
fprede und fhreibe man aud fein mufterhaftes Franzöitic, 
fo ſey man tod ſicher, ſich verfländfih zu maden, weffen 
man mit den von Provinz zu Provinz, ja von Stadt zu 
Stadt, abmweihenden flammäntifhen Dialecten nidt fo 
fiber fey. In Antwerp'n fomob!, ald in Gent erflärten 
auch die Gouverneus, die bis dahin immer in Franzönfd 


mit den Bürgermeiftern correfponbirt haben, es ſey von 
feinem biefer letztern jemals eine Beſchwerde hierüber ein 
gegangen. Der Gegenftand if indefien fo delikater Natur, 
und vom Parteigeifte ſchon fo ſehr E Aufreizung der 
Gemüther ausgebeutet worden, daß eine abfolute Beige: 
rung jeder Maßregel, zur Zufriedenfkellung ber zahlreichen 
onärs, abgefehen von der Unbilligfeit berfelben, auch 
öchſt unpolitiſch geweſen wäre. Man bat daher in bei« 
ben oben erwähnten Provinzen einen Mittelweg eingeſchla⸗ 
gen. In Antwerpen nemlid wurde beihloffen, die Aem⸗ 
—— Leg! ie von ben — ————— zu ver⸗ 
eihen ſeyen, ſollen ur ſo onen verliehen 
werden. die Flammand — % bie fenstkhenehie 
blagzektel, die von der —— oder ihren 
mten ausgehen, ſollen in Flammändifch oder in beiden 
Sprachen 45 der Provinzialrath ſpreche den Wunſch 
aus, daß ftig die Pro —— und alle unter 
ihr ſtehenden Beamten ihre Eorreipondenz; mit ben unter⸗ 
georbneten Stellen oder mit dem Einwohnern in flam- 
mändifher Sprade, in fo fern es biefe letztern wänjchen, 
halten mögen, au die Regierung hierum, rüdfitli der 
von ihr in ber Provinz zu ermennenden Beamten, 


es 
‚beten werben folle. Der in Gent gefaßte Beſchluß if z 


Wefentlihen dieſem gleih. Hiermit ift alfo dafür geforgt, 
daf das Bolf nirgends von dem Berfländniffe der feine Ins 
tereffen berührenden Befchäfte aus geſchloſſen jey. Das Uebrige 
hängt nun vom freien Willen der Individuen ab, Daß 
hierbei das Flammandiſche immer noch in großem Nadr 
ibeile ſtehe, leuchtet ein, denn die franzöjifhe Sprache bes 
hält die Hauptpofitionen inne. In den Kammern ſpricht 
man Kransöfik ‚ bie Gentralregierung bedient ſich deſſen 
ausfhlieglih im ihrer Eorreipondenz mit ben Gouverneuren 
und überhaupt ben höhern Beamten; in der Armer herifht 
biefeibe Sprache vor, und wird überall in den Waffenübuns 
gen gebraudt. So unangenehm dieſes auch für Jeden if, 
der in Belgien gerne den germanifhen Elementen einen 
größern Einfluß gefihert fähe, fo ſehr muß man doch auch 
anerfennen, daß es nidt wohl anders feyn fann, und im 
Allgemeinen das Uebergewicht bes Franzöſiſchen über das 
Klammändifhe eine Thatſache if, gegen bie ſich nicht mit 
Zwangsmaßregeln anfämpfen läßt, ohne dem Staate neue 
Verturbationen zu bereiten. 


TZürfei und Aegppten. 

Die A. Allg. Zeit. gibt hinfihtlic des befannten Bertrags 
folgenden Gorrefpondengberiht aus Yondon vom 22, Juli: 
„Endlich if die Diplomatie aus ihrem langen Schlummer 
erwacht und hat auf die Schlacht von Nifib, bie ihr fo un« 
bequem geworden, geantwortet. — Am 15. Juli if bier 
zwiſchen dem türfiihen Geſandten Ehefib Efendi und ben 
vier Mächten, England, Preußen, Defterrih und Rußland 
ein ne dur acification des Drients geichloffen worden. 
Das Merfwürdigfte an diefem Act if, daß Frankreich darin 
nicht mit begriffen if. — Es heißt, daß die fortbauernden 
Weigerungen des franzöfiihen Eabinets, fih den biöher ges 
machten Borjhlägen zur Regulirung des Drients anzuſchlie⸗ 
gen, endlib die vier übrigen Mächte zu biefem Schritte 

emwogen haben. Die Berhandlungen wurden fo ſchnell und 

fo heimlich betrieben, daß der franzöfiihe Geſandte erft 
einige Tage nah dem Abihluß des Bertrags die Runde 
von deſſen Beheben erhielt. Hrn. Buizor’s Debut in der 
Diplomatie ift ſonach nit glücklich.“ 


Deutfdland 
Bien, 25. Juli. (N. C.) Wenn au im laufenden 
Sommer fih die großen Soiveräne Europas niht, wie 
fonft bäufiz, in Böhmen aujammenfinden dürften, fo wird 
nichtsdeſtoweniger dieſes Land der Heerd wichtiger diplo—⸗ 
taatiſcher Beſprechungen der nordöftlichen Regierungen wers 
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deu Für Metternich nimmt bekanntlich Tängern Aufent- 
halt in Königswarth, und wenn ſich der engliihe Bolſchaf— 
ter Lord Beauvale vorerſt nad Teplig, und ber preuß. 
Geſandte Graf Malzahn nah Berlin begeben haben, ſo 
werben fie, der Sage nad, fpäter in Königswarth zufammen- 
treffen, wohin auch der ruff. Botſchafter am Wiener Hofe, Hr. 
v. Taritfbeff, fowieunfer aus St. Petersburg zurüdfihren» 
der Botichafter, Graf Fiquelmont, fommen. Die Angelegen« 
heiten des Dr.entd machen jedenfalls eine Berkändigung noth⸗ 
wenbig, die auf diefe weniger oſtenſible Weile, ald durd einen 
Monarchencongreß, beffer gefördert wird. — Mit Bedauern 
vernimmt man, daß der preußifhe Geſandte hier, Graf v. 
Malzabn, der an unferm Hofe großes Zutrauen, und in 
der Refidenz überhaupt allgemeine Berehrung genießt, micht 
mebr auf den biefigen Poſten zurüdfehren dürfte. Der 
König fol nemlich den Grafen zur Uebernahme des Mi— 
niſteriums der audwärtigen Angelegenbeiten beftimmt, dies 
fer aber es abgelehnt buben, wonach num Graf Bülow aus 
Eng'and auf dieſen Poften beflimmt wäre, und Graf Mal: 
zahn den Geſandtſchaftspoſten am Hofe von St. James ers 
erg würbe. — Das neue Ötempelpatent wird erſt in 
ei bis vier Wochen publicirt werden. 

Düffeldorf, 24. Juli. (kC. A. 3) Die biebjährige 
Gemäldeausftellung hat feit einigen Tagen begonnen, 
und ift theilweiie, was die Menge der Bilder anlanyt, mit« 
telmäßig, was aber deren Wertb betrifft, außerordentlich zu 
nennen; am audgezeihnerften ift Beer von Worms in fei- 
nem „brennenden Dorfe“, Leſſing in feinem „Raifer und 
Papſte“, Stielfe in feinen Cartons, den Beruf,tad Wirfen 
und den Tod der Jungfrau von Drleans darftellend. Der 
Maler Eonderland, durch Randzeichnungen berühmt, bat 
deren zum legten Billen des verftorbenen Könige von Preus 
Gen angefündigt und bereits unter Händen. — Ein Gym: 
naſialſchũler bierfelbft, der Sohn angejehener eltern, wel: 
er durch schlechte Geſellſchaft ſich einiger leichſinniger 
Streiche ſchuldig gemacht und Strafe fürchtete, verſuchte, 
ſich vor einigen Tagen zu erhängen, und erſchoß ſich dar 
= ald der Strid riß, auf öÖffentliher Straße am hellen 

ittag”. 

Aus Kranfen, 24. Juli. (A. 3.) 9n Proffor Dr. 
Rudolph Wagner in Erlangen if der Ruf an Biumen: 
bach's Stelle nab Böttingen ergangen, 

Kafiel, 29. Juli. (Kaſſt. 3.) Geſtern war zur Feier 
bes höhfterfreulihen Geburtefeftes Er. f. H. des Kurfürften 
große Tafel zu Wilbelmsböde bei Sr. Hoh. dem Kun pringen 
und Mitregenten, Die oberften Militär» und Givilb. hör 
den hatten die Ehre, dazu eingeladen zu fepn, in großer 
Galla. Se. Hoh. der Kurprinz und Mitregent gerubten 
die Befundpeit Hödftihred allerdurchlauchtigſten Herrn Ba: 
terd auezubringen. In biefiger Stadt ward ber geflcige 
Tag durch mehrere feſtliche Vereinigungen und Bergnügun: 
gen feierlih umd berzlich beganjen. Die O-fiiercorpe ver: 
einigten fi zu Corpsgaftmählern,,. mo die Geſundheit Gr, 
Fönizl. Hop. ausgebragt und durd die begeiſtertſte Zuftims 
mung aller Anweſenden beuleitet wurde. Im Abentverein 
fand ebenfalls ein Feſt zu Ehren des Tages ſtatt, und in 
mebreren fröhlichen Bereinen ſprach ſich die Liebe und Dank⸗ 
baıfeit der Kefidenzbewohner gegen ben allerdurchlauchtig ⸗ 
ſten Landesberrn und Grinder der Verfaſſang durch die 
3 ichen der treueften Verebrung aus, 

Igehboe, 25. Juli. Zu dem b:merfenswertheren Ans 
trägen ın der 4. Eigung der Stände am 20 d. gehören, 
als: Bon dem Kammerj ınfer t’Aubert auf Berleihung einer 
gemeinf haftlihen Srind. verfammiung für die Hersogrbü ner 
Schiedwig und Ho-ftein; von dem Übergeridisadrocaten 
Loͤck auf Diffintligfeit der Stindeverfammlung; von dem 
Stammparcelliften Yang auf Erbauuny von Brücken zwi— 
ſchen Wioisiing und D.desloe über die Trave ohne Störung 


der Schifffahrt; von dem Hufener Rohwer und dem Sena⸗ 
tor Wefiphal auf Aufbebung ber Kopfſteuer u. f. w. 


Neueſte Nachrichteen. 


Paris, 38, Juli. Wir haben Journale und Briefe aus 
Barcelona vom 23. erbaltn. Ernfle Unruhen haben am 21. 
daſelbſt Rattgehabt.. Die Moderados haben den Wagen ber 
Königin umsingelt und den Ruf ertönen laffen: Tod dem 
Edpartero! Der General’ hat die Stabt am 22. in Bela: 
gerungs zuſtand erflärt. Mehrere Berbaftungen haben ftatt- 

efunden. Berfhiedene Individuen find getöbtet worden. 
Es heißt, Espartero fep zu conferdativen Ideen Kon 
führt worden. Die Ordnung ift in diefem Augenblick wie⸗ 
der bergeflellt: Der Framöfiige Botfeafter hat ben 23, im 
franzöſiſchen Gonfulatgebäude zugebradt: 

— Der Abgang ber Poft, ber wegen ber heutigen Feier 
bereitd um 1 Uhr nn. ftatıfindet, geflattet Feine Mit⸗ 
theilungen über bie Feſtlichkeiten, die bei der Translation 
der Juliusopfer nah dem Baſtilleplatz ſtaufinden werben, 
Man hält dafür, daß die Ceremonie nidt vor 5 — 6 Uhr‘ 
Nachmittags beendet fepn wird, 

— Der Marihall Gerard hat geftern einen Tagesbefehl 
am alle Legionen ber Nationalgarbe, zur Theilnahme an 
dem Gonvoi der Trandlarion, erlaffen. - Dan fcheint die 
möglihften VBorfehrungen gegen alle Unruhen durch biefe 
Maßregel treffen zu wollen. 

— Die Regierung bat geflern die Nachricht erhalten, 
daf der Paſcha von Aegypten, auf bie Kunde, daß die 
Mächte ibm unzuläfige Bedingungen auferlegen, Sami Bey 
von Gonftantinopel alberufen und die F'otte in den Hafen 
von Alerandrien habe einfegeln laffn. Geftern Abend find, 
in Folge eines Cabinetsconſeils, Depeihen nad Alerandrien 
erpedirt worden. Es heißt, fie überbringen Mehemed Ati 
die Berfiherung, er werde von Franfreih unterſtützt 
werben. 

— Die miniferiellen Blättr entbalten nichts über bie 
angeblihe Aush-bung von 240,900 Mann; aber nidhtsdeftos 
— ſoll dieſe Maßregel im Conſeil verhandelt worden 

pn. f} 
— Hr. von St. Aulaire, franzöfifcher Botſchafter am 
Wiener Hofe, der auf Urlaub in Paris if, wird heute nad 
Ween zurückkehren, um Difterreih zum Rücktriti von der 
QDuadrupelallianz zu bewegen. Gleiche Inſtructionen find 
nah Berlin erlaffen worden. ° 

— Ya Preſſe enthilt zwei neue minifterielle Combina⸗ 
tionen. Mariball Soult wird als Präfident des Eonfeils 
und Kriegsminifter genannt; Herr Guizot ald Minifter des 
Auswärtigen; Herr Dufaure fol das Portefeuille des Ins 
nern erhalten; Herr Duchatel das der Öffentlihen Arbeiten, 
Die andere Gombinatıen fol von den HH. Mols und Soult 
yet werben und ihr Programm furz mit den Worten: 

ihtintervention, oder Krieg bezeichnen. (Es 
braucdt wohl nidt bemerft zu werben, daß das Journal 
des Herrn Emil Girardin die zweifelhafte lage ded Mini- 
ſteriuns vom 1. März benügen muß, und bag man alfo 
auf Combinationen, die fih zuerft in diefem Organ vorfins 
ben, nicht viel geben fann.) 

— Nachſchrift. Der Convoi ber Translation hat fi 
gegen ein Uhr in Bewegung gefest. Die kirchliche Feier 
dauerte bid 11 Uhr. Andertbalb Stunden dauerte ber 
Transport der Girge auf den Yeibenwagen, der von fünfs 
zig Arslleriften befhafft wurde. Dean vrrfauft Eintrittd- 
bilfetd zu den Eſtraden auf dem Baftillepfag um 100 


Francd, 

Madrid, 21. Juli. Der Conftitutionnel hat Mit 
tbeilungen von biejem Datum, Alles war ruhig. Die 
P ocetur gegen die Unruheſtifter vom 18. wird mit größter 


Thatigkeit verfolgt. 
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132 Mheinifche Dampfichifffahrt. 
Niederlãndiſche Geſellſchalt 





fuͤr den Dienft poifchen 


Eöln, Rotterdam, London, 
miterdam und Homburg. 


Die fchnellfahrenden Dampfboote der Niederländiichen Geſellſchaft 
gehen nun wöchentlich dreimal, jeden Sonntaa, Dienitag und Freis 
tag von Mainz direct nah Notterbam und von da nah London; 
dennoch kann man fih auch für Bingen, Coblenz, Cöln und für 
jede der Zmifchenftationen einfchreiben laſſen. 

Diefe Boote bieten noch die Annehmlichkeit, daß fie mit abyetbeilten, 
ſehr bequem eingerichteten Gabinetten von 2 und 3 Betten verjeben find; 
die Neftauration ift vorzüglich und billig. 

BDillete für die Einzel-Reiſe ſowohl, als Perfonalfarten für die Reife 
bin, jelbft bis London und zurüd, deren Preife ſehr ermäßigt 
find, fowie nähere Mittheilungen bei 

dem Agenten ®. Louis Beyſchlag 
im Wolfseck, am Parudiplaß in Frankfurt a. M. 


Mainz, — Autwerpen, 


1245 1 Stüd — Zufaft 1818r 
l Weinverſteigerung. u eat 

Freitag den 21. Auguft I. J., Mor: au 2 „ 186r 
gens 10 Uhr, läßt Herr Heinrih Heis- 71 2.7 41839 
mes zu Hattenheim abtheilungshalber 5.35% 18. 


nahverzeichnete, aus den beiten Yagen| Die Yroben werden den 1., 14. und 
Hattenheim und Marcobrunnen ie bft og, —* an ben Fäſſern und am Ber: 
gezogene Weine meiftbietend Öffentlich | eigerungstage nur bei der Berfteige- 
verfteigern, als: rung verabreicht. - 
1 Stüd — Aulaft 1837r Hattenheim im Rheingau, den 17. 
4 " — 1838r Juli 1840. 
‚4 1832r 


" Frangue, Schultbeiß. 
Berlag: Bürfl. urn u. Zarisfge Zeitungs-Erped. 
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Drud von 4, Ofterrietp. 


Cours der Stants - Papiere. 
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Verlag von Vorländer in Siegen, 
[1263] Die 


Stat:ftif vom Kreife Siegen, von 
Karl Friedr. Schenf, penfionirtem 
Amtmann und Yandwirth in Weiden 
eg Zweite Auflage. gr.8. 
geb. 1 Rhir. MSgr. od. fl.2.55Fr.rh,, 


welche alle bem gegenwärtigen Standpunfte 
der National » Wirtpfhaft angemeifenen 
Berbefferungen entbält, dürfte jedem, ber 
fh über die vielfahen Gewerdsverbältniffe 
und befondern Inftitute diefes Kreiſes beieh- 
ren will, von Intereſſe fepn — befonders 
wird fie benen, welche die Siegenſche Hour 
bergs · (Niederwald) Wiefen- und Feldwir th· 
ſchaft, ſowie das Berg-, Hütten und Hammer- 
weſen näher fennen zu fernen wünfchen, einen 
vielfeitigen und belehrenden Inhalt darbieten. 
Zu ihrem Lobe will id weiter nichts anfüh- 
ren, fondern nur bemerken, daß fie fürzfich 
in böberm Au'trage durch bie Amtsblätter 
den Königl. DHochlobl. Regierungen in der 
ganın Monardie empfohlen worden if. — 

ie ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen ; 
in Frankfurt a. M. in ber lobt. Hermann 
—— Buchhandlung, Zeil Lit H. Kr. 6, vor 
räthig. 

Eee, im Juli 1R40. Vorländer. 
[1233] Epictalladung. 

Ueber das Bermönen bes Wilhelm Bogner 
von Camberg ih der Eoncursproceh rechts⸗ 
feäftig erfannt worden. Alle diejenigen, welde 
dinglide oder perfönliche Anſprüche an defien 
oder an beffen Ehefrau Vermögen haben, 
werben anfgefordert, ſolche 

Montag den 17, Auguf d. J. 
Morgens 8 Ihr, 
bei Bermeibung des von Rechtswegen eintre- 
tenden Ausfchluifes von der vorhandenen Maſſe 
dapier zu liquidiren. 
Idſtein, den 7. Zuli 1840. 
dern Naf. Amt, 
fener, v. c. 









Cours der Geldsorten. 
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(Vit Beilage und Konverjationsblatt,) 


Srankfurter ©ber- Poftamts- Beitung. 


Freitag, (Beilage zu N” 210.) 31. Juli 1840. 





Deutfdland ; Erlaffung die Berfammlung hat wiberrathen müffen, fpre- 

Köln, 30. Zul. Man lief in der Köln. Ztg. unter | hen wir insbefondere unfern Danf dafür aus, daß aud 
der Rubrif: Bonn-Kölner Eifenbahn. Durch hohes fhon während unferer jegigen Sigung dur den Gommifs 
Refcript Sr. Erc bed fönigl. Finanzininifterd Hrn. Grafen ſarius Ewr. königl. Maj. erklärt worden, wie die in Kolze 
v. Alvendleben vom 21. d. M. ift die —— er⸗ der neuen Zollortnung vermehrten Zollintraden zum Beſten 
folgt, daß des Königs Maj. unterm 6.d. M. die allerhödfte | der Herzogthümer verwandt werden follen. Bertrauenevoll 
Genehmigung zu dem eingeleiteten Unternehmen einer Eis | hegen wir Be die Hoffnung, daß die früheren An— 
fenbahnanlage von Bonn nah Köln zu ertheifen gerubt | träge ber Berfammlung, deren Bewilligung allergnäbiaft 
haben, und daß die weitere Eröffnung von Seiten bed | zugefichert worden, nad Peendigung der bereits angeord» 
Hrm, Dberpräfidenten uns zugeben werde. Indem wir ung | neten Vorarbeiten, baldigft gewährt werden. Nah ben 
beeilen, diefe lang erfehnte böchſt erfreufihe Nachricht hiers _ und gewordenen Mittheilungen wird ein volftändiges, 
mit zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, hoffen wir, recht | und zufriebenfellendes Budget für das nächſikommende 
bald im Stande zu feyn, unfere verebrlihen Committenten Jahr verfaßt werben fünnen, und beat das Yand bie 
zur Beneralverfammlung einladen zu fönnen. Ponn, 28, | Erwartung, baß die von Ewr. fönigl. Majeſtät befoplenen 
ati 1840. Der proviforifhe Ausfhuß der Bonn-Kölner | Mafregeln zur Ordnung der Finanzverwaltung, namentlid 





Eifenbadngefelligaft. ı die Ausarbeitung bes Entwurfs eines Penfiondgejeges, bie 
R | Beihränfung der Gratificationen und die angeordneten Er: 
Diäinemartf, | fparungen in ben verfciedenen Zweigen ber Bermwältung, 


JItzehoe, 27. Juli, Im der fechften Sisung der Ttändes auch eine wirflihe Verminderung der Ausgaben, welde 
mmlung wurde der rectificirte Entwurf der Adreffe non | allein eine wefentlihe Berbefferung des Finanzzuſtandes bes 
dem -Berichterftatter, Obergerichtsadvocaten v. Prangen, vers | gründet herbeiführen werden, und daß diefe fhon burch den 
Iefen. Ste lautet folgendermaßen: Allerdurchlauchtigſter, nächften Rechenichaftsbericht ber Finänzverivaltung zur Kunde 
Großmädtigfter, Allergnädigſter König und Herr! Die | bes Yandes gelange. Die Anerkennung, welde bie dringen: 
Ständeverfammlung des Herzogtbums Holftein, zum erflen | den Borftellungen der früheren Ständeverfammlungen, in 
Male auf Ew. fönigl. Maj. Befehl zufammenbernfen, um | Betreff des Finanzweſens nefunden, gibt und bie Ucberzeus 
die Rechte auszuũüben, welche das allgemeine Geſetz vom | gung, daß Em. Fönigl. Mej. in der Begutachtung des zu 
28, Mai 1831 dem Yande ertheilt, genügt nur bem Drange | entwerfenden Budgets und der damit verbundenen geſetzlichen 
des Herzens, wenn fie als gefeulihes Organ bes Landes bie | Anordnungen durch bie Stände, eins der weſentlichen Mittel 
@efühle der Ehrfurdt und unmwandelbaren Trene audipricht, | finden werben, um eine fortfchreitende VBerbefferung ber 
mit denen die Berfammlung Ew. königl. Maf., dem anges | Finanzverwaltung zu unferflüßen und vor der Wiederkehr 
ftammten Rürften, ihre Huldigung darbringt. Mit Ew. | eined Zuftandesd zu fihern, wie folder in den Anträgen 
fönigl. Maj. hat da® Land im —— Jahre den Verluſt der früheren Ständeverſammlungen dargelegt worden 
eines Fürften tief empfunden, ben Bieberfeit und Herzens- if. (Schluß folgt.) 
te, fo mie väterliche Liebe zu feinem Bolfe und die dem— Kiel, 235. Juli. Der Großfürft Konftantin Fam geflern 
elben gegebenen Wohlthaten einen unvergänglicher Namen | Abend auf der Nüdreife ans Deuiſchland bier an, und bes 
in den Tafeln der Geſchichte fihern. War es bemveremig- | gab ſich fogleih an Bord ber Fregatte Aurora, Eine Ehren- 
ten Könige vorbehalten, durch bie zuvörderſt eingeführten | made des Yauenburgifhen Jägercorps mit Muſik empfing 
Prosingiattände fein Volk für die politiſche Miündigfeit | dem Prinzen bei feiner Ankunft an der Schiffbrücke. Näch— 
vorbereiten: fo fünnen wir es als ein Werk der aflgüti- | dem berielbe am ſchleswig-holſteiniſchen Canal die Schleufe 
en Vorſehung betrachten, daß zur Sorge für die Entwides | und PBrüde zu Holtenau in Augenſchein genommen hatte, 
ung und Ausbildung ber dem Lande verfiehenen Inſtitu- find heute Nahmittag die Fregatte Aurora, bie Corvette 
tionen in Ewr. Fönigl, Mai. ein Herrfher anf den Thron | Fürft von Warſchau, und die Brigg Neftor, unter Segel 
berufen ward, beffen allbefannte bobe Einſichten und erhas | gegangen. 
bite Gefinnungen, wie deffen raftlofe Tpätigfeit und unermuͤd⸗ j ‚ 
licher Eifer für das öffentliche Wobl ung eine Bürgfchaft darbie- NRiederlande. 
ten, daß dem wahren Intereſſe des Landes und den Anforderun⸗ Haag, 7. Juli. Der neueſten allgemeinen Volkszäh— 
gender Zeit bie erforderliche Berüdiihtigungnicht fehten werde. | Tung gemäß belief ſich wie Bevölkerung der Niederlande 
Schon bie fönigl; Urkunde vom 3. Dezember v. J. fpricht bie | (der 9 Provinzen, außer —— J am 1. Jan. d. J. au 
Nothiorndigkeit einer Verbeſſerung der Verwallung aus, | 2,662,489 Seelen, worunter 1,699,342 Proteftanten, 910, 
und’ Hoffen wir zuverfichtlich,, daß ed Ei: königl. Maf. ger | Katboliten, 51,127 Jfraeliten und 2933 andern Confeſſionen 
lingen werde, baldigſt die Aenderungen einterten zu laffen, | Angehörige. Seit der Zählung ron 1830 hat ſich die De- 
welhe'unumgängkiä norhwendig find, um bie Verwaltung | pölferung um 235.283 Seelen vermehrt, — Die „Augsb. 
zu vereinfächen, ben Gefhäftsgang zu befchleunigen, umb | Allg. 3 tbeilte in biefen Tagen einen pomphaften Arti⸗ 
bie Erfüllung der königlichen Abſicht zu ſichern. Danfbar’| kel in Betreff einer Gefellfihaft mit, die unter dem Patros 
anerfentiend bie vwielfahe Berückſichtigung, melde  unfer | mate des Prinzen von Dranien, königl. Hob., im Haag ber 
Rath bei Erlaffung der Geſetze, die im’ Jahre 1938 von | ftände, und die Beförderung der fhönen Künfte bezwecken 
fol: Mit Nedit hat diefe Gefellfhaft bei den vaterländie 


ber Regierung vorgelegt worden, gefunden, antıfennend \ 
gleichfalls daß die Geſetze nicht gegeben worden, deren | jhen- Künſtlern, Buchdruckern und andern Fnduftriellen 


— — — — ——— —— — — ——— — 
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groß: Dppofition gefunden, weil fie, ſtatt vaterländiſche 
af und Induſtrie zu befördern, ibnem großentheild nach—⸗ 
theilig if. Dem (in Brüffel gedrudten) Profpeetus zufo'ge 
ſoll die Gefellihaft nur ein großes Commiſſionsbureau bels 
iſcher Lithographien und dergleichen feyn, womit man Hol» 
fand und das holländifhe Indien verjorgen will. Es ift 
mehrfach behauptet worden, und bie Erfahrung bat es bes 
wi.fen, daß es fih nur um eine große Handelsipeculation, 
nicht um Beförderung der Künſte, handelt. Das erfte, was 
dieſe Gefellihaft herausgegeben hat, ift eine franzöſiſche in 
Brüffel gedrudte Ausgabe des „Til Eulenfpiegel.” Das 
ſoll nationale Kunſt ſeyn! 

Rotterdam, 26. Juli. Geſtern iſt wieder einer der 
flüchtigen Hauptanftifter des Aufſtandes am Zuidplas, ber 
die rotbe Flagge ald Signal des Yufftandes trug, verhaftet 
worden. Man foheint ſich auf biefe Weife vor und nad 
noch mehrerer der Unrubeftifter zu bemädtigen, die alddann 
unter militärifhem Geleite bierber - gebracht werben. Dis 
—— find ſchon A dieſer Empörer verhaftet worden. Dem 

ernehbmen nach erwariet man in den an bem Zuibplas 
gelegenen Dörfern nod 200 bis 300 Mann zur Beritärfung, 
die dort einige Zeit flationnirt bleiben werden, um Drdnung 
und Ruhe unter ben Arbeitern aufrecht zu halten und die— 
felben vor den Mißhandlungen und Beleidigungen der 
U. Er fügen. Die heute vom Zuidplas einge 
gangenen Berichte find berubigender Art, und Alles läßt 
hoffen, daß binnen Kurzem Alles wieber zur frühern Ord⸗ 
nung und Ruhe zurüdgefehrt feyn werde, 

Amfterdam, 28, Juli. Die Beforgniffe, welche die 
Nachrichten hinſichtlich der vorientalifden Frage ermidcıen, 
wirkten heute wieder fehr nachtheilig auf unfere Konde, bie 
einen bedeutenden Rüd,ang nahmen. Auch ſpaniſche Fonds 
. erlitten eine neue Preisverminderung. 2;pEt. Integr. 517.— 
5p&t. Holl. 1005. — KRansb. 23, — AypEt. Spnd. 90). — 
31p@1. — — 5pEt. DR. 9. — Ard. 20%. — Pafl. 
5pCt. Metall. — — 24p06t. — Ruf. Inſer. —. — 
el — (Effeetenfocietät 54 Uhr) Integr. 5144. — 

rd 


Benlo, 24. Juli, Was man bier lange gewünſcht und 
vor Jahren fhon nachgeſucht hat, üft endlich ju Stande ge- 
fommen, Unfere Regierung, auf das Wohl der Bürger- 
ſchaft bedadt, hat von 3. CE. den Gommiffuren des Kö— 
nigs die Erribtung eined Getreidemarfts in biefer Stadt 
‚erlangt, der Samftags von 10 bis 2 Uhr gehalten werden 
und mit dem Auguft beginnen fol. ; 


Yolem 


Bon der polniſchen —— 18. Juli. 
Nah Berichten aus Odeſſa gew 

Ticherfeffen von — zu Tag ein impoſanteres Anſehen. 
Es find — fagen dieſe Berihte — nicht mehr bie wilden 
indiseiplinirten Horden, mit welden man ed zu ihun bat, 
fondern wohl geordnete Maffen unter franzöſiſchen, engliſchen 
und ſelbſt rufijhen Difizieren, mit einem Generalftab und 
jegt fogar mit gutbebienser Artillerie. Die zu den kaufafis 
ſchen Regimentern abgegebenen degrabirten ruffiihen Difi- 
ziere, Studenten oder politiih compromitirten Polen deſer⸗ 
firten bei jeder ſchicklichen Gelegenheit, und bedienen fid 
der Ticherkeffen, indem fie diefelben unterrichten, zur Bes 
frietigung ihrer perfönlihen Rabe gegen Rußland, zu wel« 
chem Zwecke aud bie polniſche Emigration aus Franfreid 
und England ihre Apoftel ensfendet. — Aus Prjempsl in 
Galizien wird gemeldet, daß man in Iegter Zeit auch in 
einzelnen galiziihen in diefem Königreihe flationirten ff, 
Regimentern (man bezeichnet namentlih Mazzugeli, Bers 
telerti und Nugent Infanterie) Epuren von geheimen 
Umtrieben entbedt habe und baß bereits einige Difisiere, 
Unterofficiere und Cadetten nicht nur in Unterfuhung 


(Köln. 3.) 
nnt die Streitmadt der 


gezogen, ſondern auch zur Haft gebracht mworben fepen. 
Die von der polnifhen Propaganda in Frankreich in zahls 
Iofer Menge auszebenden aufrubrpredigenden Werfe und 
Sendfreiben, die unter allen Masken in allen Gebiete: 
tbeilen bes ehemaligen Polens ſich herumtreibenden Emifs 
färe, welde fein Mittel unverfucht laffen, um beſonders bie 
Jugend für ihre ruchlofen Zwede zu gewinnen, fcheinen leis 
der auch bei einem Stand Eingang gefunden zu haben, ber 
vorzugsmweife zum Schug und zur Aufrebihaltung der ges 
feglihen Ordnung berufen if. Gott gebe nur, baf die 
Nr ber Berführten nur gering fepe, und ba das Unglück 
dieſer andern zur Warnung dienen möge! — In Lem 8 
erwarten 4 Mörber (2 Epriften und 2 Juden) zugleich bie 
Todesſtrafe; fie haben vor 2 Jahren im Zolkiewer Freie 
eine ganze Jubenfamilie, Befiger eines einfam gelegenen 
Wirthohauſes, ermordet und nah vollbradtem Raub das 
Haus in Brand geſteckt. 


$ranftrei cd. 


++ Paris, 28. Juli. Die Leichenfeier begann 9, Uhr. 
Der Anblid der ganz ſchwarz ausgefhlagenen Kirde war 
impofant und paßte ganz und gar zu der feier. Die Meffe 
wurde von dem Pfarrer von St. Germain l’Aurerrois gehalten, 
Der neue Erzbiihof von Paris fonnte dieſe Zunctionen nicht 
verſehen, da er noch nicht geweiht und die päpftliche Bulle 
erſt binnen einigen Tagen in Paris eintreffen wird. Der 
Transport der 50 Särge bes Catafalks auf den Leichen» 
wagen wurde von 50 2rtilferiften bewerfficlligt, die währ 
rend ber ganzen Dauer ber Feier auf dem Place Gt. 
Germain, um das Kenotaphium ber, geblieben waren. 
Diefe Dperation dauerte von 14 — 124 Uhr. Der Leis 
chenzug war in folgender Weife geordnet: Eine Escadron 
bes 5, Quiraffierregiments, mit Trompetern an der Epige, 
eröffnete ihm. Hierauf folgten zwei Escadrons leichter Li⸗ 
nien:Gavallerie, eine reitende Artilleriebatterie und eine 
andere zu Fuß mit Stanonen und WPulverfarren, Des 
tachements leichter Linieninfanterie ohne Tambours und 
Mufif. Alle Tambourd der beorderten Corps wurden 
von einem TQTambourmajor angeführt. Demnähft folg« 
ten die. Generäle Dariule und Pajol; dieſen trei Esca- 
drond reitender Nationalgarde und 4 Bataillons der 4, les 
gion. Ein von Herrn Berlioy dirigirter Mufifhor ging 
dem Marfhall Gerard, dem Befehlspaber der Parifer Ras 
tionalgarde, voran. Neben dem Marſchall befanden fi bie 
HH. Remufat und Yaubert. Der Elerus von St. Germain 
VAurerroid ſchritt unmittelbar vor dem Leichenwagen einher, 
der von einer Deputation ber Julidecorirten und dem Präs 
fecten der Seine, Herrn von Rambuteau, begleitet wurbe, 
Der legtere führte das Trauergeleite an und war von bem gan⸗ 
zen Municipalcorps umgeben, Diefem mw ein Detachement 
teitender Mumicipalgarde und ein Bataillon leichter Infans 
terie. Den Beihluß des Zuges machten alle legionen der 
Nationalgarde, eine Escadron Euiraffiere und ein Detache⸗ 
ment Limentruppen. — Es heißt, die Adminiftration der 
Teiheneonducte habe eine Menge Leihenwagen nah ver 
fhiedenen Punkten der Boulevarbs gefandt, um ſich derſel⸗ 
ben in dem alle zu bedienen, daß dem Leihenwagen ein 
Zufall begegnt, ber feine Weiterfahrt verbindere. 

— Der Eonfitutionnel enthält eindn langen Artikel 
über die orientalifhe Frage und die neueften Beziehungen 
diefer Angelegenheit, den man ber Feder bes Hrn. Thiers 
zufhreibt, Man eig io in demfelben außerdem mit 
ben gewaltigen Hülfsmitteln, die Frankreich zu Gebote ſtehen. 
Fıanfreid bat — beißt ed hier — eine materielle und 
moraliihe Macht. Seine materielle Macht befteht in einer 
Bevölkerung, .die durch ihre feite Einigkeit und durch ihre 
Leidenschaft für den Waffenruhm und für die auf Gerechtig⸗ 
feit geftügte Größe bewundernswerth erſcheint; fie befeht 
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in den herrlichſten Finanzen, in ben 200 Refervemillionen, 
bie in ber Banf enthalten find, in den neunzig Amorti— 
fationdmillionen, in den 150 Millionen, die durch bad 
Budget den Arbeiten in fFriedengzeiten bewilligt wor—⸗ 
den find und von denen man 3 zum Sriege verwenden 
kann, in zwei Milliarden königlicher Forſte, deren Beräuße- 
rung im beften Falle 200 Millionen abmwerfen fann, in 300 
Millionen, die das Budget den geaenwärtigen Ausgaben 
des Rriegsdepartements bewilligt. Ohne Anleihe und felbft 
ohne Holiweräußerung würde Frankreich in biefem Augen: 
bit 6— 700 Millionen unmittelbar zu feiner Verfügung 
haben, um feinen Feinden die Spige_zu bieten. Das mis 
niſterielle Blatt erklärt ſchließlich, daß ſich die Regierung 
thätigſt mit der Ergreifung aller Maßregeln beicäftige, 
die erforderlich fepen, um allen mögliden Eventualitäten 
au begegnen. 


BGroßbritannien. 


London, 25. Juli, Die Königin und Prinz Albert 
wohnten gehern mit dem Herzoge und ber Herzogin von 
Nemours einer Garderevue im Darf von Bindfor bei, und 
fehrten darauf nad London zurüd, wo Abends großes Di- 
ei Budinghampalafte war, dem auch Hr. Guizot bei« 
wohnte. 

— Die —— Poſt“ bemerkt nun gleichfalls, in 
Uebereinſtimmung mit Parifer Nacrichten, daß der Bertrag 
eg England, Rußland, Preußen und Defterreih nicht 

oß ohne Zuyiehung Frankreichs, fondern auch ohne Vor— 
wiffen diefer Macht abgefhloffen worden fep, die bis zum 
Augenblide der Unterzeihnung und der ſchon beaonnenen 
Bollziehung gar nichts davon erfahren hatte. Da biefer 
Bertrag dem Bicefönige noch ungünftigere Bedingungen 
aufzwingen wolle, ald die vor der Schlaht won Nifib ihm 
angebotenen, fo fep auf die Fügſamkeit des Paſchas ſchwer⸗ 
lich zu rechnen. 

— Nah o⸗ficiellen Angaben im linterhaufe betrug bie 
Ausfuhr Großbritanniens, welche im Jahre 1830 fih nur 
auf einen Wertb von 33 Mill. Pfd. Et. belief, im Jahre 
1839, nachdem fie faR jedes Jahr zugenommen hatte, bes 
reits 53 Millionen. Aber auch die Einfuhr ift in demſel⸗ 
en fehr bedeutend, nemlich von 46 auf62 Mil, 

efiegen. 

— ein Dubliner Blatt bringt die unverbürgte Nachricht, 
daß Ford Ebrinaton, im Gefühle der fhwierigen Stellung, 
worin ihn die Repealaufrenung verfege, feinen Enıfhluß 
ausgeſprochen habe, den Poften eines Lord Statthalterd von 
Irland nieberzulegen. 


ERDE 


+ Genua, 22, Juli, Geſtern Abend um 8 Uhr traf, 
von dem Donner ber Kanonen begrüßt, 3 8.9. die Groß 
fürfin Helena Paulomna, Gemahlin des Großfür⸗ 
fen Michael von Rußland, hier ein, und Rieg im Baftbofe 

den „Bier Nationen” ab, wo fie S. €, den Marcheſe 
Dauluckt, unfern Gouverneur, empfing. Die Truppen 
ber Garniſon waren längs der Straße, durch welche J. f. 
9. paffirte, in Reihen geftellt. 


Griedenland, 


Athen, 12. Juli. (C. A. 3.) Politiſch Neues haben 
wir nichts, und ſelbſt die Beſprechung der öffentlihen An- 
gelegenheiten würde in Athen weniger Iebhaft feyn, wenn 
nit die Journale ſich bemäpten, die Neigung zu politiichen 
Kannegieße reien möglich zu pflegen. — Die Korıfegung 
und der Schluß ber Redtfertigung des Hrn. 30: 
graphos if nun erjhienen. Mollo fumo, poco arrosio. 


Selbſt durch die Seitenhiebe, die Hr. Zographos der Ne 
gierung verfegt, iſt ed ibm nicht gelungen, feine Sade nur 
im geringften populair zu maden, — Biel Aufſehen macht 
ein in dieſen Tagen erfhienenes Werf des Hrn. Th. 
Pharmakidis, das den Titet führt: „Meine Rediferti- 
ung.” Hr. Pharmakidis war befanntlih früher erfter 
ecretair der heil. Spnode, welde Stelle er im verfloffenen 
Jahre verlor, indem er als Profeffor der Philologie an 
die Univerfität verfegt wurde. Hr. Fharmafidis ſuchi bar« 
zuthun, daß feine Entfernung von ber heil. Spnode das 
Werk feiner politifhen Feinde ſey, welche nichts Anderes 
bezwedten, ald die Wiebervereinigung der griechiſchen Kirche 
mit ber von Conſtantinopel und die Förderung bes ruffis 
fhen Einfluffes in Griechenland. Als fein Hauptgegner 
wird barin ber befannte Defonomos befämpft. Auch beftreitet 
Hr. Pharmafıbis die Anficht, daß bie griechifhe und bie 
ruſſiſche Kirche eine und diefelbe fey, und behauptet, daß 
die Abweichung ber Ichtern von ber erftern fo bebeutend 
fey, wie bie der römiſch-katholiſchen. Hr. Pharmakidis 
F auch in dieſem Werke wieder bewieſen, baß er eine 
charfe Feder zu führen weiß. (Bergl. „Athen“ in Nr. 208 
ber d.P.9.3.) Der ruſſiſche Befandte, Hr. Katakazi, ift 
mit feiner Familie nad Aegina abgereift. — Daß der Sultan 
nicht überall’ die pffenden Beamten zur Ausführung derVer⸗ 
fpredungenbesHattifcherif hat, beweift unter Andern fols 
—— Auszug eines Briefes aus Janina, von einem dortigen 
riechen geſchrieben. „Unſere Leiden vermehren fi, flatt 
abzunehmen, und uniere Abgaben haben fi verdreifacht, 
Unter Ali Paſcha bezahlten wir einmal im Jahr, je zwingt 
man uns mit Schlägen und Einfperrungen, jeden Monat zu 
bezahlen; und, noch immer find wir nit Herren unferer 
Häufer, unferer Frauen und Kinder, denn über alles dieß 
u. bie taftiihen Truppen. Wie will ber Sultan 
—— einführen durch blutgierige Menſchen, welche nur 
von Raub und Tyrannei zu leben gewohnt und denen Ord⸗ 
nung und Geſetzlichkeit unbekannt und dem Koran wider⸗ 
Rreitende Begriffe find? Hr. T. fonnte nur durch Aufopfes 
rung einer bedeutenden Geldſumme in der Nacht mit — 
Familie entfliehen, und Viele würden feinem Beifpiele fol⸗— 
en, wenn fie bie Mittel dazu hätten. Der neue Kaimakan 
dat unter alle Bewohner der Stadt und der Umgegend das 
rößte Unglück gebradt; die Geldbußen, Einjperrungen, 
äubereien und Wilfährlicfeiten laffen fih nicht aufzäplen, 
Wenn und nit bald Hülfe wird, bleibt uns fein anderer 
Ausweg, ald den Rath eines hiefigen mädtigen Türken 
befolgen, nämli unfere Reliaion zu verlaffen. Die bie 
jährigen Kharatzit (Raradfch) fliegen auf 42 Piafler. Scheint 
es nicht, daß bie Pforte mit ben Beriprehungen bes Hat⸗ 
—— me eine Myftification der europaͤiſchen Mächte beab- 
tigte ? 


Umerita 


Der Londoner „Sun“ enthält enthuſiaſtiſche Betrachtungen 
über den in den amerifanifhen Blättern erwähnten Fort 
gang der Ganäle und Eıfenbahnen im Staate Zllinois, wo⸗ 
durch bie canabifhen Seeen mit den Gewäflfern des Miff 
fippi verfnüpft werden follen. Die biefer Ars 
beiten, welche ſchon in 2 Jahren fattfinden fol, wird bie 
Schnelligkeit des Reifen durch ganz Amerifa außerordents 
lich erhöhen, und der Sum meint, bei der fhon begonnenen 
Wirkſamkeit ber Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft des Rillen Oceans 
werde bald eine Reife um die Welt fchneller und leichter 
gemadt werden fünnen, als vor Zeiten eine Reife von 
London nah York. 


Benadrid 


Rheiniſche 


(4310 
Kölniſche 





Außer den Morgens um 5, 7 und 
Nieperrhein abfahrenden Dampffchiffen 
Sonn: und Feiertag um 9 Uhr Morgens von Main 
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tigungen. 


Dampfidiffahrt. 


x 


10} Upr von Mainz nah dem 
wird Das Binger Lokalſchiff jeven 
nah Bingen, 


und Nachmittags 3 Uhr von Bingen zurück nad Mainz zum Anflug 


‚ am den Zaunus-Eifenbahnzug von 74 Uhr 


Abends fahren. 


Um jeden Aufenthalt in Mainz zu vermeiden, bittet man, ſich be⸗ 


reits in Frankfurt mit den nöthigen Dampfſchiffkarten zu verſehen. 
Frankfurt a. M., den 18. Juni 1840. 


[1120] 
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Donau- Dampfschiffahrt. 


Der Agent. 


Die Schiffe der priv. ae muntzmberetfeen Donau » Dampfichiffahrte- 


Gefelfichaft fahren im genauen Anfchluffe, fowo 


mit denen ber öfterreichifchen Gefellichaft 


Bon Ne ensburg nad Lin; am 21. 23. W. 28. Juni, 1. 3. 6. 8. 11. 13, 16. 
1.23. 26. 28, 31. Juli, 2. 5. 7. 10. 12. 15. 17. 20. 22. 25. 27.30. Auguft. 
„ in; nad Negensburg am 23. 26. 38, Juni, 1.3. 6.8, 11, 
21. 23. 26. 28, 31. Zufi, 2. 5. 7. 10. 12. 15. 17. 20. 22. 25, 


18. 


I bei der Thal- als Bergfahrt, 
an folgenden Tagen: 


13, 16, 18. 
27.30. Auguſt. 


Nähere, Auskunft ertbeilen die Agentichaften und Erfundigungs-Burcaur ber 
ſellſchaft. 


Regensburg, im Juni 1840. 
11093) Die dießjährige Verſammlung 
homdopathiſcher Aerzte findet befchluß- 
mäßig am 10. Auguſt in Berlin ftatt. Im 
Auftrage des erwähnten Vereins lade 
ich hierdurch alle homöopathiſchen Aerzte 
bes In- und Auslandes, ſowie alle 
Freunde der reformirten Heillunſt freund 
lichſt ein, möglichft zahlreich zu erſcheinen 
oder im Bebinderungsfalle ſchriftliche Mit⸗ 
theilungen, welche für die Somdopatbie 
von allgemeinem Intereffe find, gefäl- 
ligſt einfenden zu wollen. Den Sta— 
tuten gemäß wird ſchon am Abend bes 
9. Auguft eine vorläufige Beſprechung 
ebalten werden, um ben Geihäftsgang 
ür ben nächſten Tag zu orbnen, 
Berlin, den 4, Juni 1840, 


Dr. Reifig, - 
d. 3. Director des Vereins. 


——— —— ——— — 
11216 
Das Landgut Trevelin in ver 
Schweiz ifb zu verfaufen. 
Das Gut Trevelin, fhön gelegen ziwi- 
fhen Lauſanne und Genf, unweit ber 


Berlag: Bürfl.Zpurn u. Tarisfce eitungs-Erped. — 








Die Verwaltung. 


Hauptftrafe und des Sers, beitebet: in 
einem Herrenbaufe, entbaftend zwei Sas 
long, vierzehn Zimmer, geräumige Vor— 
pläge, Küchen, Speicher und Kammern, 
drei große Weinfeller und vier eiferne 
Keltern; in zwei Wirtbfchaftsgebäuben, 
der Scheuer, Ställe, Holzraum, Nemife 
und Pächterwohnung ; die drei Gebäude 
umgeben einen mit reichlichen Brunnen 
ie Hof. Die Fronte des Herren: 
baufes, vor welchem fih Blumens und 
Gemüjegarten befindet, it gegen Eüdoft 
efegen und überfhaut den ganzen Gens 
Per See von Genf bis PVilleneuve, die 
Savoyer Alpen mit dem majeftätifchen 
Mont-Blanc, die Alpen von Wallis und 
einige des Cantons Bern. Das Gut, 
weldes in fehr gutem Stand erbalten 
ift, entbält außer bfgärten und Pflan⸗ 
jungen gegen fünfjebn poses vaudoises 
Weinberg und dreißig poses Wiefen und 
oe, alles beifammen gelegen. Die 
Weinberge gehören. zu der Gegend la 
cöle genannt. Für weitere Erkundi— 





gungen hat man fih zu wenden anl. 


Monsieur C. Crinsoz a Aubonne, Suisse. 





Drud von A. Ofterrietp. 


dra, Gapt. 

















Dampf: Padetfahrt 
zwifchen 
St. Petersburg md Lüheck. 





Die Fahrt der drei privilegirten ſchöͤ⸗ 
‚nen und großen Dampfidiffe: Mleran, 


.S. Schütt, Micolai I, 
Eapt, G. B. Bos, und Maslednit, 


| Capt. E. R. Geitmann, beginnt in 


diefem Jahre am Sonnabend, den 9, Mai, 
von Lüber, und am Sonnabend, den 
16. Mai, von St. VWeteröburg. — 
Jeden Sonnabend gebt ein Schiff von 
jedem der beiden Päße ab; zuleat am 
24. October von Lübeck und am 31. De: 
tober von St. Petersburg, und demnächft 
noch am 7. November von über nad 
Reval und am 14. November von da 
zurüd, 

Die Preife der Paffage find die näm- 
fihen, wie im vorigen Yabre, bie Ein: 
und Ausfchiffung gefchiebt in Travemünde 
und Kronftadt, 

Die Abfahrt von Travemünde finbet 
um 3 Ubr Nachmittags ſtatt. 

Anmeldungen gefheben in Pübed 

im Comptoir der Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft. 

Lübeck, im März 1840. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[1262] Adam Grimm von Nieberroben bat 
aeftändigermafen im Anfang Rebruar d. J 
jwifgen Sprendlingen und Reurfehburg 
einen Zuchmantel von einem Aubrmanndwagen 
entwendet. Diefer Mantel findet fih bahier 
in Verwahrung und fordert man ben Gigen- 
thümer auf, fih binnen 4 Wochen zu melben, 
widrigenfalld weiter verfügt werben wird. 
Frankfurt a. M., den 18, Juli 1840, 
Polizei · Amt. 


Edictallapung. 

Das Squldenwelen des Johann 
Mapfeller I. von Herfhbac betr. 

Rahdem über das Vermögen bes Jobann 
Maßfell er 1. von Herſchbach durch Deeret vom 
11. April li. Jader Concurs erfannt, und die 
dagegen ergriffene Appellation: durch Decret 
Dergogligen Hof» und Appellationsgerichts 
zu Dillenburg vom 29. v. M, ad Nr. 4024 
ale unbegründet abgefihlagen worden if, 
merben alle diejenigen, melde dingliche oder 
perfönliche Ansprüche am die Maffe zu haben 
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glauben, aufgefordert, ſolche 
— 11. Auguft 1. J., 
orgens 8 Ubr, 
bei: Bermeibung des von Rehtswegen eintre⸗ 
tenden Ausfchlufes von berfelben dabler gel» 
.. * machen. 
e 


ters, den 10. Juli 1810, 
Herzogl, Rafl. "> Bert. Wied, Amt. 
4 * 





Dr. IR. Stufen — 


Wegen Erkrankung des Dem. E.P.Berky, 


> tn 

















rien und Aegppten. 


Sp 
Die A. Alz. Zig. berichtet nad birecten Briefen aus 
Deprut bis zum 8 Zuli: Der Aufftand der Daroniten 
dauerte fort, hatte aber feine mweitern Fortſchritte — 
Es fehlte den Inſurgenten an Führern. Franzöſiſche Legi— 
timiſten, unter ihnen ein Schwiegerſohn des Grafen Mole, 
follen fie wirklich aufgeftiftet haben, und ihnen auf euro« 

iifhen Beifand Hoffnung maden. Ein Zerwürfniß des 
—— Conſuls Bouré mit den agyptiſchen Behörden 
war damit fo zufammengetroffen, daß es ſchien, als wolle 
er jene Umtriebe begünftigen. Noch aufinunternder bürfte 
bie Ankunft zweier englifhen Linienſchiffe feyn; man glaubte, 
fie würten die Infurgenten mit "Munition verfeben. Die 
Aegyptier waren im Begriff, ein Corps von 25,000 Mann 
zu vereinigen, unter dem Öberbefehl Eoliman Paſcha's; 
bamit gedachte diefer den Aufftand mit einem Schlag zu 
vernidten. 


3 talie nm 

Rom, 21. Zuli. (9. 3.) Ueber dad Befinden Er. 
Heiligkeit des Papftes find aus Caſtel Gandolfo die bes 
friedigendfien und erfreulichſten Nachrichten eingegangen. 
Augenzeugen, die von bort zurüdgefehrt find, fagen aus, 
—* er bei den täglichen Spayiergängen, die er vornimmt, 
wieder raſch und Fräftig auftritt, überhaupt wenig Spuren 
von Schwäde mehr verrät. — Der Unterftaatsjecretär, 
Monfignore Capaccini, ift nad den nörblihen Provin- 
zen abgereift und wird fi fürs erfie in der Nähe von Ra» 
venna aufhalten. Bon einer Reife des Prälaten nad 
Deutfchland ift bie jegt nichts Officielles befannt geworben. 
— Die am 13. bier verfiorbene Prinzeffin Gparlotte 
Friederife von Dänemarf if, nachdem fie mehrere 
Tage bindurd in ihrer Wohnung im Leihenihmud ausge⸗ 
fellt war, nah ber Kirde S. Maria in Campo Santo, 
nahe bei St. Peter, gebracht worden, wo fie bie auf weis 
tere Anordnung beigejegt if. Ein ihrem hohen Rang an: 
— Trauergottesdienft wurde von vielen Andächtigen 
eſucht. Die Prinzeffin war befanntlih ſchon vor zehn 
Jahren zur Fatholifhen Kirche übergetreten. — Heute in 
der Frühe wurde der Kirchendieb, welder im Monat Zuli 
des vorigen Jahre mit unerbörter Frechheit das Sarrile- 
gium in der Kirche S. Adriano, der frühern Bafılica Ae⸗ 
milia, am römifchen Forum beging, indem er eine filberne 
Eapfel mit confacrirten Hofien entwendete, durch bie Guil- 
lotine enthauptet. 


Rußland und Polen 


St. Petersburg, 18. Juli. (9, 3.) Se. Mai. ber 
Raifer hält ſich feit feiner Rüdfehr aus Deutfhland ab» 
wechſelnd in Peterhof im Kreiſe feiner dort anweſenden 


® 


Familie oder im Lager des Garbecorps bei Krasnoje ·Selo 
auf. Letzteres bürfıe diefmal von fürzerer Dauer, als fonft 
fepn, theild wegen ber anhaltend regnicdhten und fühlen 
Witterung, bie der Gefundpeit der Krieger keineswegs 
günftig zuipricht, theild wegen ber nahbevorftehenden Reife 
des Kaiſers in mehrere füdlihe Provinzen. Es heißt mit 
einiger Beftimmtheit, der Kaiſer werde dieje Reife am 6. 
Auguft antreten, vernehmlich zur Jnfpection ded im Süden 
aufgeſtellten Armeecorps, bei welchem aud einige große 
Manöverd zur Ausführung fommen bürften; dann wohl 
auch, um ſich perfönlih von den Bebürfniffen derjenigen 
Bouvernements zu überzeugen, deren Bevölferung die vors 
jährige farge Ernte jegt am empfindlidfien drüdt. Bor 
allen find dahin die Gouvernemenis Kaluga, Tambow, Tula 
und Drel zu zählen. Bereits vor zehn Tagen hat der Mir 
nifter des Innern, Graf Stroganow, ki in dieſe Gous 
vernements verfügt, um an Drt und Stelle den bebrängteften 
Dewohnern fhnelle und wirkſame Unterftügungen zu ge 
währen und über bie von ihm zur Abhilfe der Neth ge» 
troffenen Maßregeln dem Kater direct zu berichten. Die 
ibm für dieſe Aufgabe ertheilte bödfte Inftruction weift ipm 
u feinen Anordnungen eine faſt unbedingte Autorität zu, 

och heute fehen wir der Rüdtehr des Großfürften- Thron» 
folgerd aus Ems entgegen. Er wird den Kaifer auf feiner 
bevorfiehenden Reife ind Innere begleiten. — Der an uns 
ferm Hofe acerebitirte faif. öfterreihiihe Botſchafter, Graf 
Ficquelmont, verläßt und glei nad der Ankunft feines 
befignirten Nacfolgers, des Fürſten Schwarzenberg. Wie 
verlautet, dürfte ihn feine neue Beflimmung in Wien dem 
Fürften Metternich zunähft zur Seite fellen. — In der 
vergangenen Woche trat mit dem Lübeder Dampficiffe 
ber Kammerherr Kriwzow, erſter Secretär unrer Bot« 


ſchaft am heiligen Stuhl, aus Rom bier ein; far zugleich 
mit ihm über Warfhau der in gleicher enſchaft dort 
ftiebende Diplomat, Generalmajor Winfpier. — Der 


bier accrebitirte F, preuß. Gefandte, Hr. v. libermann, 
erhielt in dieſen Tagen als Zeichen befondern höchſten 
Wohlwollens die brillantenen Inſignien des St. Annenors 
dens ifer Elaffe, und ber eigene Privatfecretär der Kaiſe⸗ 
rin Alerandra, wirflider Staatsrath Ehambeau, welcher ber 
Monardin von ihrer frühen Jugend bie jegt mit un- 
audgefegt mufterhaftem Eifer feine Dienfte gewidmet hat, in 
würdigender Anerkennung berjelben und in Beziehung auf 
die jüngfvollgogene Berlobunggfeier ihres erfigebornen Soh⸗ 
nes, des Großfürften«Thronfolgers Alexander, eine goldene 
Zabatiöre mit dem Portrait ber Monarchin geziert. — 
Der Geheimeratb Baron v. Hahn trat vor einigen Tagen 
von Kurland aus, wohin er auf nur furze Zeit zur Berich— 
tigung feiner iger —— von bier aus beurlaubt 
war, feine Reife nad Tiflis zur Uebernahme der ibm dort 
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zugemiefenen neuen Charge an, bie ihn zur fchnellern und 
mwirffamern Einführung des burd ihn bearbeiteten neuen 
BerwaltungssReglements für die transkaukaſiſchen Provinzen, 
dem dortigen Oberbefehlshaber als revibirenden Senator 
zur Geite eilt. 

Warſchau, 24. Juli. Der Fürſt Statthalter be- 
fuchte vor einigen Tagen das hiefige jüdifhe Hofpital und 
bezeigte den Borftehern feine Zufriedenheit über die muſter⸗ 
bafte Orbnung in den Einrichtungen diefer Anfalt. 

— Dnupprius Ambrofemwitfch, ehemaliger Secretär 
der aufgebobenen Wojemodidhafts » Eommiffion von Sandos 
mir, der jegt in dieſer Stabt wohnt und eine Penfion von 
750 #1. bezieht, hielt feinen wegen politifher Dregehen 
verhafteten und aus dem Gefängniffe entfprungenen y 
Konftantin feſt und brachte ihn nach Warſchau, um ihn bier 
den Händen der Gerechtigkeit wieder zu überliefern. Da 
er fein ganzes Geld für diefe Reife ausgegeben hatte und 
nicht wußte, wie er wieder nad) feinem Wohnert zurücklom⸗ 
men follte, fo wandte er fib an bie Finanz Eommiffion und 
erſuchte diefelbe um einen Borfhuß von 50 Fl. auf Reh: 
nung feiner Penfion. Die Regierungs- Commiſſion bemil- 
ligte ihm dieh Geſuch, hielt es aber zugleich für ihre Pflicht, 
dem Adminiftrationsratb von der Eade Anzeige zu maden, 
Diefer befhloß darauf, dem Ambroſewitſch in Anerkennung 
feines Benchmens ein Geſchenk von 1000 Al. zu maden. 
Der RKaifer genehmigte dieß nit nur, fondern befahl bie 
Summe zu verboppeln und zugleich den Ronftantin Ambro» 
fewirfh, Schüler des Gouvernements- Opmnafiums zu Ra— 
dom, aus Rüdfiht auf bad lobenswerthe Berfahren feines 
Baters, von der ihm zuerfannten Strafe zu befreien. 

— Am Montag fam bie irdifhe Hülle des im Auslande 
— Wirklichen Staatsraths und Kammerheren 

emidoff, dieſes allgemein bedauerten Wohlthäters und 
Kunſtbeſchützers, durch Warſchau; fie wird nach Rußland 
gebracht, um auf den Gütern des Verſtorbenen beigefegt zu 
werden. 

— Der General:Adjutant Geismar ift von Kiew hier 
angefommen. 


Deutfdland, 


Wien, 25. Juli. Man lief in der Leipy. Allg. Zig.: 
Altes, was engliſche, franzöſiſche und deutſche Journale über 
eine Bermählung eines Prinzen vonSadhjen:Goburg 
mit ber Königin Jiabella von Spanien fagen, if bie 
. grumblod, Der — —— von Sachſen⸗Co⸗ 
urg gehört der proteſtantiſchen Kirche an, weßhalb eine 
foihe Berbindung mit der katholiſchen Königin ind Reich 
der Unmöglichkeit gehört, und vom Prinzen Auzuſt von 
— — iſt keine Rede. Am Hofe des Her⸗ 
zogs Ferdinand von Sachſen⸗-Coburg macht man ſich über 
diefe Journalartikel luſtig. 

Bom 27. Juli. Spk. Metall.⸗Oblig. 1094. — Aplt. 
Metall,»Oblig. 1015. — 3pCt. Metall.»DObl, 83. — 500 Gul⸗ 
denloofe 145}. — 250 Guldenlooſe 1334. — Banfactien 1831. 

Bon der Donau, 26. Juli. (Rürnb. Cor.) Man 
fpriht viel von Depeihen, melde in verwidhener Wode 
von Fondon an bie Höfe, deren Repräfentanten die bortige 
Gonferenz wegen eines Arrangements der orientalifhen 
Wirren bilden, abgefertigt worden wären. Sie follen Be- 
ang Ben auf eine wichtige Berathung, welhe am 15. d. 
M. Yorb Palmeıfton und die HH. v. Neumann, v. Bülow 
und Brunnow gepflegen hätten. Sdon der lmftand, 
daß ber Porihafter Kranfreihs am Hofe von St. Yımes, 
Hr. Guizot, von der eben erwähnten Eigung der Conſe— 
ren; entfernt geblieben war, wärde als ſicherer Leitfaden 
dienen fönnen, um über den Gegenftand jener Deliberat'on 
eine Rolgerung zu ziehen, bie von ber Wabrbeit nicht ſehr 
entfernt ſeyn dürfte. Es fol nemlih in Folge der neue 


ren Wendung, welche Mehemed Ali herbeiführen möchte, 
um bie Pforte zu directen Unterbandlungen zu vermögen, 
für nothwendig erachtet worden feyn, bie fategoriihe Er- 
flärung zu erneuern, daß man nicht gefonnen ſeyn könne, 
die lung ber orientalifhen Frage einem Special» Arrans 
gement zwiſchen ber ottomanishen Pforte und dem Bicefö- 
nig von Aegypten zu überlaffen. Haft gleichzeitig bürften 
ähnliche Erklärungen von Seiten ber Repräfentanten Oeſter⸗ 
reihe und Rußlands in Conſtantinopel erfolgt feyn. So 
ftellt fih denn mit Beſtimmtheit heraus, daß bier eine im 
Boraus wohl erwogene Politik waltet, und daß das Recht 
und bie Yntereffen Europa’s weder dem Spiele bes Zufals 
led preisgegeben ſeyn follen, noch ber Yänderfucht eines 
herrſchgierigen Satrapen und bem weithin berechneten Pla- 
nen eines ihn ausſchließlich begünftigenden Gabinets. 

Berlin, 25. Juli. (9. 3.) Die fönigl. Cabinetsorbrein Bes 
zug auf bie Amneftirung aller politifhen Ber 
neben if bereits an bie betreffenden Minifterien gelangt. 
Auch diefes Actenftüd, dad, wie man vernimmt, bei ber 
Huldigung Sr. Mai. zur Deffentlichkeit fommen fol, wirb 
wiederum ein Beweis feyn von ber edeln, eines beutfchen 
Thrones und unferer Zeit fo würbigen Befinnung des neuen 
preußifhen Monarchen. Denn außerdem, daß Feinerlei 
Kategorien aufgeftellt find und das ſchönſte Borredht ber 
Könige, die Gnade, ohne alle Einfhränfung geübt wird, 
wendet ber Wortlaut bed Amneftiebecreted den ganzen Ruhm 
beffelben und den vollen Danf, den es fi von vielen Taur 
fenden erwirbt, dem verewigten ge Bater zu. „IH 
vergebe allen meinen Feinden,“ diefe Worte bes letzten 
Willens Friedrih Wilhelms IN. find der Amneftie zu Grunde 
gelegt, und der Sohn erflärt, daß er dadurch nur die Ins 
tentionen feines Vaters zur Ausführung brinze, E 

Münfter, 25. Yuli. Die Preugiihe Staatsyeitung bes 
richtet, frühere Mittheilung beflätigend: Dem Bernehmen 
nad ift dein Herrn Erzbiſchof, Freiherrn von Drofte, 
yufolge allerböhfter Beſtimmung, nit nur der Aufentbalt 
n biefiger Stadt, fondern die beliebige Wahl jedes Aufs 
enthaltdortes außerhalb der Diöcefe Köln geflattet worden. 
Der Ersbiihof hat verfproden, in bie letztere nicht ohne 
ausdrüdlihe Genehmigung Sr. Majeftät eg nad zu 
wollen, und man glaubt aus ber Abnahme dieſes Berfpres 
hend fließen zu müffen, daß zu einer Aenderung in ben 
von des hodfeligen Könige Majeftät über die Perfen bes 
— gefaßten Beſchluͤſſen keine Ausſſicht vorhan— 
den ſey. 

— (keipz. Allgem. Zeitung.) Einen Beitrag zu eis 
ner Beränderung in der Topographie Weftphalens 
wird das Eingehen bed hieſigen Max-Clemens-Canals 
bilden, der neun Stunden weit in norbmweftliher Richtung 
bis zum Flecken Marhaven fih ausdehnt. Angelegt vom 
Fürfibifhof Clemens og im Jahr 1724, follte derſelbe 
mit einem andern von Zwolle ausgehenden Canale fid ver⸗ 
binden, und fo die directe Schifffahrt in den Zuyderſee vers 
mitteln; aber die Generalftaaten erfüllten ipr Wort nicht, 
und das ganze Unternehmen mwurbe nutzlos. Da die Waas 
ren nun größtentheild zu Lande verführt werben mußten, 
fo wurbe der Ganal — gebraucht, und koſtete mehr, 
als er eintrug. Der Vorſchlag, ihn einige Stunden weit 
zu erhalten, und an einer Stelle, die von ber Ems faum 
* Stunden entfernt iſt, durch einen Seitenkanal mit bie- 
er zu verbinden, ſcheint wegen nicht zu beſiegender Schwie⸗ 
rigktiten feinen Anflang gefunden zu haben; ein Gleiches 
gilt von dem frühern Plan, unfere Stadt durch einen Gas 
nal zur Lippe hin mit dem Rheine zu verbinden. Böllig 
nuglod wurde nun unfer Canal, als feit Eröffnung der 
rheiniſch niederländiſchen Dampfidifffahrt die hieſigen Kauf⸗ 
leute die holländiſchen Colonialwaaren bei tem Mangel 
einer guten directen Chauſſee nah Holland über Werel zu 
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beziehen anfingen. Diefem Tebhaft gefühlten Bebärfniffe 

iR indeffen vor einigen Woden tur‘ Gabinetsorbre des 

Königs abgebolfen, welde, wie befannt, dem fofertigen Bau 

einer Ehpauffee über Burgfteinfurt, Ochtrup und Gronau 

nad ber ®lanerbrüde, in ber directen Ridtung auf Enf- 
zen und Zwolle, verorbnet hat. 

Münden, 27. Zul. (9. 3.) Profiforr Shwan- 
tbaler wird übermorgen eine Reife nady den Bädern von 
Abano bei Pabua antreten, um feine leider trog ber an« 
firengenden Waffereur noch nicht völlig wieder erlangte 
Bejundhrit wo möglich ganz herzuſtellen. Er hat in ben 
—* Tagen noch unter andern bie Thonmodelle für bie 
beiden Eprenbildfäulen Mogartd und Jean Pauls voll: 
endet, deren erfte auf dem Domplag in Salzburg, ley: 
tere aber — und zwar in Auftrag Er. Maj. des Könige 
von Bayern — in Bayreutb aufgeftellt wird. Diefes Uns 
ternehmen, woburd der kunftliebende Monarch das Ainden- 
fen eines ber erſten Benien des deutſchen Bolfes ehrt, if 
nicht zu verwechſeln mit bem ähnlichen des Bereines, ter 
ufammengetreten, dem Dichter in feiner Baterftadt Wuns 
—* ein Denkmal zu errichten, was fortwährend von vie⸗ 
Ien Seiten Unterftügung erhält, — Gegenwärtig befindet 
fih Profeffor Zahn aus Neapel hier, auf ber Rückreiſe 
nad Berlin, we er einige Zeit verweilen wird, um bie 
Herausgabe der Kortfegung feines großen Werkes über bie 
in Hereulanum und Pompeji aus zegrabenen Schäge zu be 
forgen. Der ungemein reihe, mit großer Einfiht geord⸗ 
nete und mit größter Treue behandelte —* ſeiner Zeich⸗ 
nungen iſt in bobein Grade bewundernsmürbig, und für 
Kunſt und Wiffenfhaft darf man von beren Yublication 
bie umfaſſendſten Ergebniffe erwarten, Gleichmäßig ver- 
danft man feinem raftlofen Eifer auch eine fat vollfländige 
Sammlung von ganz genauen Abz;üffen nach ben in dem 
Mufeum zu Neapel aufgeRelten fofbaren. Bronzen, bie 


biöher — mit wenigen Ausnahmen — noch nie gem 
—— Sie wird ihre Stelle in den Mufeen Berlins 
nden, 


Bom 28. Juli. Unfere Univerfität hat neuerdings einen 
äußert .berben Berluft dur den heute Morgens 1 Uhr ers 
folgteri Tod dese ord. Profefford der Theologie Dr. Hein- 
ei Klee erlitten. 

Franffurt, 31. Juli, Abende 7 Uhr. Auf die Nach— 
richt, daß die IpE@t. Rente am 29. Juli in Paris (im Pris 
varhandel) auf 82. 25. gewichen ift, ſchloſſen hier Integrale 507. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 29. Juli, Wegen des dritten Tages der Juli⸗ 
feierlichfeiten gebt beute die Poft wiederholt um 1 Uhr ab, 

— ‚Die heutigen Feierlichleiten werden ſich ‚nicht fehr_von 
denen der früheren Jahre unterfheiden; indeß if die Rede 
von der A:brennung zweier Feuerwerke auf, dem Pont be 
Id Eoncotde und auf der Place_de la Barriöre bu tröne. 
Das erfiere — heißt ed — wird ben Kampf am Hotel be 
Bille barfellen. 

— Die Translation der Juliusopfer nah dem Baftille- 
plag ift ohne Siörung und — man fann wohl behaupten — 
mit großetAnda tor hä gegangen. Ein etwadtumultuarifher 
Jneidentpunft ift dur das Begehren von Arbeitern und 
Studenten, fi unmittelbar dem Leichenwagen anzufchließen, 
herbeigeführt worden. Man wollte diefen Borjag mit Ge- 
walt in. dem Augenblide durchſehen, als ſich der Leichenzug 
dem Bafilleplag näherte, und die beffallige Bewegung 
durchllef die Boulevardde. Da aber General Dariule den 
Andrängenden erklärte, er werde fie durch die bewaffnete 
Macht zurüdtreiben laffen, fo haben bie jungen Yeute den 
Mügeren Theil ergriffen und find von ihrem Vorhaben ab» 
Ark indem fie die Boulevards mit dem Ausruf: es 

ebe die Reform! burcliefen. 
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— Auf bem Boulevard Beaumarchais follen mehrere 
Perionen im Gedränge umgefommen fepn. 

— ta Preffe beparrt bei einer Gabineisveränderung, 
bie bevorſtehe. Man glaubt nicht daran. 

— Ein auferorbentliber Courier aus London hat biefen 
Morgen Depefhen bes Herrn Guizot an ben Minifter des 
Auswärtigen überbradt. 

— Die orientaliiden Angelegenheiten haben feit einigen 
Tagen eine lebhafte Communication zwiſchen Paris und 
London veranlaßt. 

— Der 6,öcle, der häufig minifterielle Mittheilungen 
erbäft, fpriht von ber mehrermähnten Ausbebung von 
240,000 Mann. Defspleichen meldet dieſes Journal eine 
Verſtärkung der Marine und andere Vorbereitungen, bie 
bie augenblidlihen Berhältmiffe empfehlen. 

— Aud die Debars enthalten im großen Drude Folgen- 
bes: Man verfigert, es fep die Abſcht der Regierung, den 
Effectivbeſtand der Armee auf 500,000 Mann zu erböhen, 
(um ein Obfervationdeorps an der Nordgrenze zu bilden,) 
und zehn Linienſchiffe zu armiren, 

Der König hat von einem ber Louvrebalcond dem 
—X Leichenzuge zugeſehen. Der Präfident des Con⸗ 
eils befand fih an ber Seite Sr. Majeftät. 

— Die Zahl der Nationalgardiften, die geftern unter 
den Waffen waren, belief fih auf 60000 Mann. 

— Man glaubt, die Kammern werben unverzüglich zus 
fammenberufen werden. 

— Es heißt, Herr Thierd habe Herrn Guizot Inflruc- 
tionen zugefandt, derſelbe folle die Enttoffung almerſtons 
verlangen. Nur unter dieſer Bedingung würde bie fran⸗ 
zöſiſche Regierung die freundfhaftlihen Beziehungen zu 
England unterhalten, 

— Heute Morgen will man wiffen, daß ber Herzog und 
bie Herzogin von Nemdurs London, in Folge ihnen vo 
Paris zugefommener Depeſchen, verlaſſen werden. Die 
Gegenwart des fürfllihen Paares in London ſcheint unter 
den jegigen Berhälmiffen nit angemeffen. 

— Die Börfe war heute und geftern geſchloſſen. Es 
fann daher fein zuverläfiger Cours vor Donnerflag, 
30., angegeben werden. Die IpCt. Rente, die an ber 
Börfe von Samflag mit 85 Fre. 70 E. fchloß, wurde am 
Montag mit 84 Fre. 50 C. eröffnet... Nach einer Schwan; 
fung zwiſchen 84 Irs. 70 E. und 84 Fre. 25 E. fand ges 
gen 2} Uhr binnen weniger, denn 10 Minuten eine Baiffe 
von mehr, ald 1pCt ftatt. Der niedrige Cours, auf ben 
man auch beim Schluß der Börfe a dlam, iſt der von 
83 Fr. 70 C. Am Abend fand bei Tortoni eine Hauffe 
n u 2 ar: fatt; man fam indeß wieder auf 83 Fre, 

* u RR ’ . J 
A 22. Juli. Der heutige Conſtitucional 
enthält das Derret des Herzozs de la Bittoria, das Bars 
celona in ——— erklärt. 

London, 27. Zul. 3pCt. Etods 91. — 5pCt. Span. 
26. — Ip@t. Portug. 234. — 24pEt, Hell. 53). - 

— Die englifhen Fonds find, in Folge bed gegenmärtigen 
—— Zuſſandes und ber beuxruhigenden Gerüchte, bie 

ber. bie ſpaniſchen und. orientaliſchen Berbältniffe im lm» 
lauf find, wenig belebt. Das glaubwürdigſte unter ben 
umlaufenden Gerüchten ift das, daß Hr. Guizot heute 
einen ernfhaften Wortwechſel mit Lord Palmerfion, über 
ben Interventiondvericag binfihts der orientaliihen Ange: 
legenheiten, gehabt babe, Dieler ‚Bertrag — heißt es — 
fey unterzeichnet. Niemals find die Eonfols, die um 1pCt. 
gefallen, mehr angeboten gewefen, als heute. Wenn man 
die orientalischen Angelegenheiten in der That ald den Grund 
der Börfenbewegung anfchen kann, fo mag hinzugefügt wer⸗ 
den, daß der Schreden gewiffermaßen ein — — 

obe. 


— 
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Benachrichtigungen. 


— — — — — — — 


11332) Befanntmachnng, 
den Poftenlauf zwifchen Frankfurt, Würzburg, fo wie Wien ꝛc. betr. 


Mit dem 1. Auguft d. 3. beginnend, wird nad Uebereinfunft mit der k. Baverifchen oberiten Poſt⸗ 
behörde bei den Briefs und Perfonenpoften zwiſchen Frankfurt und Würzburg fo wie Nürnberg, 
Regensburg, Paffau, Wien, Augsburg, Münden u, f. w., nachftehende Vermehrung und Bes 
ſchleunigung ausgeführt werden. 

Es werben täglihe doppelte EilpoftsCourfe an die Stelle der bisherigen Eilwagen-Courſe zwiſchen 
Frankfurt und Würzburg treten, welche zur Beförderung ber Briefe, Perfonen und aud Fleinerer 
Paͤckereien dienen. 


Die beftehenden PadmwagensGourfe werden neben ben vermehrten GilpoftsEourfen beibehalten. 
Diefe Eilpoft»Courfe erhalten folgenden Lauf: 


Abgang aus Franffurt: Ankunft in Würzburg: 
ir Eilwagen: 11 Uhr Vormittag - - - Über Hanau. . ... 11 Uhr Abends, 
2r Mn 8 „ Übend. .... „ Seligenladt . . 8 „ Morgene. 
Abgang aus Würzburg: Aufunft in Frankfurt: 
ir Eilwagen: 2 Uhr fühb . . 2.» über Hanau. . . . .» 2 Uhr Rachmittags, 
„ 3 » Nachmittags». » » „u GSeligenfadbt . . 3 „ früh. 


Da die beiden Eilpoften von Wuͤrzburg nad. den bedeutendften Städten Bayerns fortgefeßt werden, fo 
ergeben fich für Frankfurt folgende weitere ununterbrochenen Meifegelegenbeiten nad Bayern mit 
den dabei bemerften Ueberfunftzeiten: 


Um 11 Ubr Bormittagd: | Um 8 Ubr Abends: 
nad Anfunft daſelbſt nad Anfunft daſelbſt 
Nuͤnbernr. a a nach 24 Etunden. Augsburg (dire) » » 2 2 20 nach 49 Etunden 
Regensburg » » 2 2. oe. BB Münden (d.ret) » 2 2 2 2 0.“ „ A6 " 
Paffau Pi Ye TEE NER ee . 0... [7 52 7} f 
Augsburg (über Nümberg) -» » : u Mu. | 
Münden über Nümberg) » :: „Mu | 


Perſonen welche mit dem Eilwagen nach Lin; und Bien reifen wollen, treffen, wenn fie Greitags um fl 
Uhr Bormittage von Frankfurt abgehen, in Linz nah 65 Stunden und in Wien nach 90 Stunden ein, 


Die Perfonenannahme iſt für beide Eilpoft:Courfe unbefchränft, und es werden diejenigen Perfonen, 
welche im Eilwagen felbft feinen Platz mehr finden, in bequemen Nebenwägen befördert. An Reifegepäd, 
wozu jedoch feine Geld» und Waarenpadete gerechnet werden, fann jeder Paffazier 40 Pfund frei im Eil— 
wagen mit fich führen, wobei eine angemeffene Verpackung vorauszejeßt wird. Schwerered oder zur Beförbe- 
rung mit dem Gilmagen nicht geeignetes Gepäd wird mit dem Packwagen befördert; doch ift den Erpeditionen 
geſtattet, ausnahmsweiſe auch mehr ald 40 Pfund wiegendes Gepaͤck zum Eilmagen zuzulaffen, in welchem 
Galle jedoch die Ueberfracht zwiſchen Frankfurt und Würzburg mit einem Zuſchlag von 508 ju dem 
Poltwagentarif tarirt wird. — In Würzburg haben die von Frankfurt ꝛc. ber eingeichriebenen Perjos 
nen bi8 Augsburg und Nürnberg hinſichtlich der Pläge den Vorzug vor den übrigen Mitreifenden. 

Die VPerjonensTaren bleiben die bisherigen. 

In Bezug auf die Wriefbeförderung ift zuvörderft zu bemerken, daß die bei der Poft nah Wien 
eintretende Beichleunigung geftartet, die fämmtliche Correſpondenz, welche über Pafiau un) Linz nad 
Deftreich u. f. w. gebt, anftate wie bisher Abends, künftig erit am Morgen mit dem 4. Ellwagen von 
Frankfurt ab;uienden, obne doß felbige deshalb zu einer fräteren Stunde an ihre Beſtimmung gelangt. 
Die Beförderung der Gorrefponden, von Frankfurt finder demnach — bis auf Weireres — fünfug in 
nachitchender Weife ſtau: 
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A. Täglich zweimal nad Ankunft daſelbſt 


um 11 Uhr Vormittags und um 8 Uhr Abends 5 17 er u a Ber u Euer nad 65 Stunden. 
nad Ankunft daſelbſt Wien. — „ % u 
Adhaffendug -» » .» 2... nah 5 Stunden. | np. Dienfags, Donnerfiags und Samftage aub 
Würzburg . 2.2.0. „2 u nah Prag; Anfunft daſelbſt nah 91 Stunden. 
Nürnberg und Kürb. » . . . ; „240.26 „ 
Audbug 2 2 en „On Mu b) um 8 Uhr Abends 
WER. nenne 46, An nad Ankunft daſelbſt 
B. Taͤglich einmal Bamberg. . » ı.. a an nach 25 Stunden. 
a) um 11 Uhr Vormittags Regendburg © > > 222. j „ga u 
nad Ankunft vafelbft NB. Sonntags, Montags, Mittwochs und Frei— 


WERE 5.0.0 we nad 52 Stunden. | tags auch nah Infprud. Anfunftdafelit nad 67 Stunden. 
Die Briefannahme zu den beiden täglichen Poſten nah Bapern ıc. wird in Sranffurt um 10} Uhr 
Morgens und um 7 Uhr Abends gefchloffen. 
In Folge der neuen Einrichtung finden die Morgens und Abends aus Niederland, Belgien, 
Rheinpreußen und Abends aus Frankreich ꝛc. in Frankfurt eintreffenden Poften nah Bayern ıc, 
fo wie diejenigen aus Bapern nad jenen Gegenden ununterbrochene Weiterbeförberung. 


Die Eilpofts:Courje werden auch zur Verfendung von Geldern und Päckereien, bis zum Gewichte 
von 6 Pfund, von Frankfurt nah Würzburg, Nürnberg, Regensburg, Augsburg und Müns 
hen und umgekehrt, fo wie zur Verfendung von Victualien benußt, für welche auf ausdrüädliches 
Verlangen des Abjenders die Beförderung mit dem Cilwagen ftatıfindet. 

Bei Gelvern und Pädereien wird dafür die gewöhnliche Tare erhoben, bei Bictualien dazegen kommt 
die gemöhnliche Taxe mit einem Zufchlag von 508 in Anwendung. 

Branffurt a. M., im Juli 1840. 


General:Boft:-Direction, 


Freiherr von Dörnberg. 
- vdt. Landauer, 





11333) Befannuntmakhbung, 
die Poftverbindungen zwifchen Sulda und Würzburg betreffend. 


Bom 1. Auguft d. 3. an mird zufolge einer Vereinbarung mit der K. baierifchen Foftverwaltung die 
Poftverbindung zwiſchen Fulda und Würzburg vurd wöchentlich vier an die Stelle ver bieherigen Ein- 
richtungen tretende Eil poſteourſe unterhalten, mit welchen die Briefe, Perfonen und Bahrpoftfen- 
dungen gleihmäßige Beförderung erhalten, 

Der Lauf diefer Poftcourfe ift regulirt, wie folgt: 





Abgang aus Fulda: Ankunft in Würzburg: 
Montag Dienftag 
Dienftag . Mittwoch 
Donnerftag Abende 8 Upr. Freitag Morgens 9 Upr. 
Samftag “ Sonntag’ 

Abgang and Wür;burg: Aufnuft in Fulda: 

Sonntag Montag 
Montag k Dienftaz 
Mittwoch | Nahmittage A Upr. Donnerfag | Morgens 5 Upr. 
Breitag Samfag 





In Fulda fchließn fih diefe Poftcourfe an die Caffeler, und vermittels diefer an bie übrigen norddeut⸗ 
ken Eilwagen⸗ und fonftigen Poftcourfe, und ebenfo in Würzburg an die mneren baierifhen Poſtcourſe an, 
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wodurch fomit: eine fortlaufende Verbindung für Briefe, Perfonen und Sachen aller Art zwiſchen 
Baiern und Norddeutſchland (Caſſel, Münden, Göttingen, Hannover, Hamburg, Bremen x.) an ven treffen- 


den * en hergeſtellt wird. 
ie 
des Bedarfs Nebenwägen geftellt. 


erfonenannahme zu dieſen Eourfen ift feiner Befchränfung unterworfen, und es werden im alle 


Das Perfonengelo zwiſchen Fulda und Würzburg beträgt einfchließlich des Poftilliontranfgelves 32 Kreu- 
zer auf die Meile, mofür jedem Reiſenden 40 Pfund an Reifegepät — mozu jedoch feine MWaaren- und 
Gelvpadete gerechnet werden — frei mitzunehmen geftattet ift; Ueberfracht wird nach dem Tarife bezahlt. 


Frankfurt im Juli 1840. 


Geueral:Boit:-Direcetiom 


Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Landauer. 





Verfteigerung eines 
reizenden Gut’s, 


welches 4 Stunde von Franf: 
furt a. M. entfernt, jedoch 
im Frauffurtiſchen liegt. 


Dienftag ben 11. Auguft 1.%., Nahe 
mittags um 2 Uhr, wird auf freiwilliges 
Aufteben des Eigenthümers die berrlice, 
ganz neu bergeftellte herrſchaftliche Lie 

enſchaft, genannt „aur Claus“, in 
buag durch ben Unterzeichneten auf 
dem Platz ſelbſt öffentlich an den Meiſt— 
bietenden verſteigert werden. 

Dieſe Beſitzung * in der Mitte des 
Orts, iſt —— mit einer ſo gut wie 
neuen, 12 Schuh hohen Mauer umge— 
ben und enthäit, einſchließlich der Ges 
bäude, nad dem Gehalt des Lagerbuchs: 
7 Morgen 14 Rutben 17 Schub. 

Die Wohngebäude enthalten circa 32 
beizbare Zimmer, 4 Küchen, große Waſch⸗ 
küche, Holzbebälter, Magazine, Nemifen, 
Stallung, Geräthfammern, fehr geräu- 
mige Speicher, und einige febr gute 
Brunnen; unter ben Gebäuden befinden 
ſich — große’ Keller. 

Ferner einen im fhönften Styl erbatı- 
tem großen Papillon (worumter "ein febr 
ſchöner Keller ift), welcher vom Bel: 
vebere bie herrlichſte Ausficht darbietet, 
und von ba gegen einen großen fchönen 
Tempel (worunter eine Eisgrube ſich 
befindet) eine prächtige große Platanus⸗ 
Allee hinziehet; ein anderer daneben ſte— 
benber Tempel, welcher die Ausſicht nad 
dem Walde barbietet, und nur 5 Minus 
ten bavon entfernt Tiegt, Deconomie und 
Luftgarten mit berrlihen englifhen Ans 
lagen, auf dad Befte erbalten, großer 
Bstg, Kegelbahn, Treibfaften, Mift: 

eten, großes Treibhaus, woran bie 
—— (darunter ein Keller 

) Rögt. 

Di reizende Befigung eignet ſich zu 
jedem Gebrauch, und namentlich auch 
zu einer Fabrik oder großen Brauerei 
und wegen ihres großen Raums und ihrer 


Lade ganz: beſonders für sein Inſtitut. 


Da dieſes die wafferreichite Gegend um) Es wäre leicht, eine Maſſe Zrugniffe über 
any Franffurt iſt und nach Einiger Ber die ai gr une Baar-Dels beigubrin« 
ung das Waffer in gebachtem Gute, ffd; en 3 - 
worin fehr viele Duellen find, Minerals) Anpreifungen überfläffie maden. 8 
Theile enthalten foll, würbe gewiß nicht! Köln, den 1, Zantar 1840, 
unvortheilbaft ſeyn, eine große Bade⸗ Der Erbe des Johann Baptiftd Paeb, 
—— nahe —— r me &. 9. Lanten. 
lei fe zu errichten, dazu es ſich E 
eben auch gewiß vorzüglich eignen würde.) Gebrauchs : Anweifung. _ 
Auch werden noch ugleich eirca 20 Man reibe jeden 154 20 Zropien 
Süd vorgäglih Rarffämmige {döne| sen item, Del, si, „Daburg, men 
Drangenbäume und Gartenftüble, Tiſche in fi felbt, und erhalten Ah fortwährend 
und Bänke verfauft. in üppigem Wuchſe. Bei Verrüden und Zou- 
Es kann diefe Beligung jeden Tag! ren, deren Haarfpigen durch das Alter röth⸗ 
befeben werben, weshalb man fich am lich werden, verbunfelt diefes Del ſolche bei 


i - jezuweiliger Einreibung volllommen. 
an Eule wen dat Sigi we, Bidldden 18 Liber 
Oberrad, den 18. Juli 1840 prenfifch Gonrant oder 48 Kreuzer rb. 
’ . * 


Sconto, Scultheiß. |und alcın bei ©. ©. Yauten, Panbeiemann 
eonto, Schultbeiß. |und allein bei 9. Mt. Zauten pan 
DM Yerachrichtigumg. nn ae 


: lich Waldbort-Baffenbeim’shen Bormund- 
forgung neuer ZindsGoupond-Bögen zaast in DMü an 
zu dem £.: 8. öffeereichichen, ihaft in Münden vom 15. d. M. foll 





unterm; das zu Baffenbeim unweit Coblenz an 
1. Auguft 1815 ausgeftellten 24 pros einer guten Landſtraße gelegene, bisher 
centigen Metallif» Obligationen Fön Mil, ee ir * 
ie⸗ 
Ins, won 4. Magufl am Be zum 360 90) Merten, nei tab, um 
Ai ’ Kr n DIS zum Deconomie-Öebäuden, in Zeitpacht gege- 
. Septbr. d. J., täglih in den den werden. Auf befonderes Verlangen 
Vormittagsftunden, zur Abftempelung| der Pachtluftigen kann aud das Inven— 
bei ung vorgezeigt werben. bein u * ei — zur 
uſtige werben erſucht, fih an den Uns 
_ Gebrüder Bethmann. —— der das fragliche Gut be— 
[1325] R reits 7 Jahre bewirtbfbaftet hat, zu 
KRölnifches Haar-©el wenden, woletök fie aufer den feige: 
1 gt, Kin 
ufihlug über Bodenbeihaffenheit, Düns 
Ve Das Be De Pr — Pier ern — 
röße und Lage der einzelnen Guts— 
46 — — ala Hana Khan F 8 * — 
Wirthſchaftsverhältniß erbalten können. 
d Reijberkeit — ie, Ebenjo find der gräflige Director Scott 
genfhaft, die Haare bis ins fpätehe Alter zu En en der gräflihe Nentmeifter 
erhalten, auch bei fortwährenbem Gebraud die Wirz zu Baſſenheim ermächtigt, Pacht: 
greifen Haare dunkel zumaden. Daß fih in anträge an unehmen. 
un Miſchung gm nn Beitandtpeile ber) Pa — den 26. Juli 1840, 
Dbiliigen Deien und aromattigen (nit vr] DIE, Hräflich Walobott > Baffenpeim’fgpe 
bipenden) Riehfoffen aufanmengefeßt , if Baur und Deconomie-Berwaltung. 
fattfam 'beioiefen, Lauer. 
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Service des Bateaux a Vapeur 
de la 


SOCIETE D’AMSTERDAM. 


(792) 





Lo bateau a vapeur neerlandais, doublö en cuivre 
Willem de Kerste 
et le bateau à vapeur nderlandais doubl& en cuivre 
De Beurs van Amsterdam 
font le service entre 


Amsterdam et Hambourg, 
trajet dans les 30 heures, 
et 
les bateaux à vapeur 
Nicolay I, Alexandra et Naslednik 


enire 


Lubeck et St-Petersbourg. 


Departe: 
d’Amsterlam d’Hambhourg 
a l’aube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 
le 5. 10. 15. 20. 25.e130. dechaquemois, mois, 
ei de Lubeck aussi bien que de St-Petersbourg 
chaque samedi à 3 heures aprös-midi. 


D’AMSTERDAM 
lo depart des bateaux à vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: 
ie Prıns Freverık DER NEDERLANDEN pour HUHN, le 5. 15. 25. de 
chaque mois 
le Frıso pour MA RLINGEN chaque mardi, jeudi et samedi A 
8 heures du malin, 
le Mercunius pour ZAANZD A IE journellement a 7, 9}, 3et 5 heures, 
16 Apatımaar Kınsspercen pour COLOGNE et pour toutes lex 
autres villes rhenenles, chaque jour à 7 heures du malin. 


Service à vapeur 
entre Hambourg et Magdebourg. 


Depart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et samedi, 
»  „ Magdebourg, dimanche mardi, jeudi et vendredi. 


Service à vapeur ' 
de Hiel et de Travemunde pour Coppenhague. 
Deöpart chaque samedi ä 7 heures du soir de Kiel pour Coppenhague, 


jeudii a6 „ Coppenhague pour Kiel, 


J mardi A6 . £ . „ Travemunde pour Coppenhague, 
mi n lundi &3 „ apres-midi „ Coppenhague pour Travemunde. 


Service A vapeur 


entre Lubeck et Stockholın. 
Depart de Lubeck le 10. 20. 30. de chaque mois, 
n nr Stockholm le 5. 15. 25. de chaque mois. 


On touche aux villes d’Wstadt, Carlshamm et Calmar. 


Pour de plus amples informations s’adresser a M. Jean Eck ä Srantfart, 


Franclort sur le Mein. N 


11300 Bei Dümmeler in Berlin find feit 


rjer Zeit folgende Bücher erfchienen, melde 


in allen 8 Denplanaen, namentliih bei 
Schmerber in Branffurt a. M. zu er 
haften find: 


Abhandlungen der Akademie der Wissen- 
schaften für 1832. 3ter und er Theil, 
zusammen 12} Rth'r. 

Baeyer, Nivellement zwischen Swine- 
münde und Berlin, mit einer Veber- 
sichiskarte. 1 Rihir. 8 Gr. 

Bopp, Glossarium fase. 1. Edit. nor. 
2 Rthir. 8 Gr. 

Buch, Petrificationes. 3 Rthlr. 

Dieme, Ueber die Dorn’ide Dach— 
er 4 Gr. 

Humboldt, W. v., Ueber die Kawi- 
sprache auf der Insel Java. 2ler u. 
öter Band zusammen 12 Rtbhir. 20 Gr. 

Hummel, Säulenordnungen nach Vitruv, 
mit 30 Kupfern, cart. 3 Rthlr. 

Marbeinife, Katechismus. te Aufs 
Tage. Gr. 

Müller, J., Vergleichende Neurologie 
der Myxinoiden. Fortsetzung der Ana- 
tomie der Myxinoiden. 2 Rihir. 

Panofka, Ueber verlegene Mythen, mit 
fünfErläuterungstafeln. 14 Rihir. 20 Gr. 

Rutilius, Numatianus de redilu suo, 
ed A. G. Zumpt. 1 Rthir. 6 Gr. 

Siemens, Ueber die ordentliche Strafe, 
a 18 ©r. 

Thilo, Spener als Katechet. 10 Gr. 

Zumpt, Auszug. Ste Auflage. 12 Gr. 











[1313] Edictallabung. 


Ueber das Vermögen bes mit einem Büter- 
abtretungsgefud eingelommenen hiefigen Bürs» 
ers und Dandelömannd Carl Friedrich 
aller if von unterzeihnetem Gericht heute 
der Concurs erfannt worben. 

Es werden daher alle und jete, welde aus 
irgend einem Rechtsgrunde an den benannten 
—— Earl Friedrich Müller einen 

uſpruch zu machen haben, edictaliter hier⸗ 
durch vorgeladen, um in dem auf 

Montag den 5. October 1840, 
ormittags 10 Uhr, 

anberaumten Zermin vor der angeordneten 
Gommiffion entweder perfönlih oder durch 
legale Anmwaltfchaft ihre Forderungen zu liqui⸗ 
diren und etwaige Borzugsrehte zum Protos 
coll geltend zu machen, bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes von der Maffe. 

Es wird auch Feine weitere Eitation mehr 
ergeben, fondern nur nad Reproduction die» 
fer Ladung die Präclufion der nicht erfhie- 
nenen läubiger in den Öffentlihen Blättern 
betaunt gemacht werben. 

Branffurt, den 24. Juli 1840. 

Stadt-Berict. 
Senator Dr. Müller, Bice Director. 
Boigt, Serrstair-Bicar, 


[1314] Die eiwaigen Schuldner des infols 
venten biefigen Bürgerd und Pandesmannd 
Earl Frievrig Müller werden bei Strafe dop- 
pelter Zahlung bierburd angemielen, ihre 
Schuld nur an den ernannten Waffecurator, 
Herrn Dr. Kloß, zu entrichten. 

den 24. Juli 1840. 

Stadt-Wericht. 
Boigt, Sireretair-Bicar. 
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Sauerbrep hier, die Eröffnung des Eon 
cursprocefied erfannt und in der an gewöhn« 
fiher Stelle hier aushängenden Evictalladung 
alle Gläubiger und fonftige Forberungsberec- 
tigte aufgefordert worden find, ihre Forde⸗ 
rungen und Anfprüde bie zum 
14. September d. 3., Rachm.2 Uhr, 

bei Strafe ded Ausfchlufes von dem genen- 
wärtigen Schuldenweien anzumelden, zu ber 
Kimi und zu befeinigen: fo wird dieh 


Aufforderung unbefannter Erben. 


[EST] Am 9. d. M. if die Epriftiane Ber 
nede dahier ohne Leibeserben zu bhinterlaffen 


geftorben. 

Zu ihren nädften Seitenverwandten und 
Erben gebört aud ihr Bruder riedrich Wer- 
nede, weldher nad Nord-Amerifa ausgewans- 
dert if und in Knorville in der Provinz Teneſſe 
mohnhaft fepn fol, — Derfelbe, ober deſſen 
Rinder, wenn jener nicht mehr am Leben fi 
befinden follte, werden aufgrfordert, ſich bis 

um 1. Rovember biefes Jahres 

über bie —————— ihnen von der ge 
dachten Epritiane Wernede anerfallene Erb» 
(haft um fo — zu ertlaͤren, als anfonften 
bei der Bertheilung dieſes Nachlaſſes auf fie 
feine Rüdfiht genommen und bie ihnen an» 
erfallene Erbportion den übrigen Erben, welde 
die Erbfaft antreten werden, zu Theil wer- 
den wird. 

Hpflein, den 14. Mai 1840. 


Herzegl. Naff. Amt. 
Dalbey. 

























(1230) In dem zur Feſtiiellung des über ben 
ad af des verlebten Kaufmannd einrich 
Daniel Touffaint von Hanau aufgenom- 
menen Inventars abgehaltenen Termine hat 
fi eine bedeutende Ueberſchuldun ergeben. 
Zur Abmwendung des förmlihen oncurfes 
wird Zermin auf 

ven $4. Auguf.d. 3., Borm. 10 Uhr, 
zur fummarifchen Stuldenliquidation, ſowle 
zum werfuche der Güte, unter bem Rechtoe · 
nachtheile, daß die nicht erſcheinenden Bläu- 
biger von biefem Berfahren ausgeſchloſſen, 
beziebungsweife der Rehrzahl ber erfchienenen 
beipflichtenb *8 werden, angeſeht. 

Ju 


Hanau, den 1840. 
Kurfürfil, Oeſſ. Laudgericht. 
Schneider. 
vt. Beſchor. 












iermit zu Jedermanns Nachachtung, den es 
il etannt gemant. 
Eifenad, den 16. Mai 1840. 
Großperzogl. a Siadtgericht daf. 
on. 





[1299] Deeret. 
Die Mortification einer bppotber 
tarifhen Schuldverſchreibung bes 
treffend. 


[1031] Evictalladung. 

Yobann Conrad Riſch, ein Sohn des ver» 
Rorbenen Andreas Riſch dahier und feiner 
gleichfalls verſtorbenen Ehefrau Zohanna Aga- 
tba, geb. Gött, geboren am 7. September 
1778, bat fi vor odngefähr 40 Jahren von 
ier entfernt, angeblid in oͤſterreichiſche Mir 
itärbienfte tretend, ohne feitbem von feinem 
Leben und Aufentpaltsort Nachricht an feine 
Berwandten gelangen zu laffen, fo daß über 
fein Bermögen eine Euratel angeordnet wurde. 

Auf Antrag feiner Seitenverwandten wer 
den nun ber gedachte Johann Conrad Riſch 
ober deſſen Leibes⸗ oder Teſtaments » Erben 
anburd vorgeladen, fo gewiſſer 

binnen drei Monaten a dato 
bei unterzeichnetem Amte ſich zu melden und 
u legitimiren, als_anfonften das Bermögen 
effelben feinen Seitenverwandten vorerft 
——— Dean — — or T. Sıp- i 
tember 1 aber, mit welchem Tage er das 
70. Lebensjahr zurüdgelegt haben würde, in na erfand Ne Te —— eh 
€i en ns uni 1840 \nrtunde als rechisgültig —* angefehen 
Sand räfl Ser. Au ‚Amt "und ber betreffende Eintrag im Dppothelen« 
8 Dr Haupt 3 duche zu Aulpaufen 8 werden fol. 

| Nüdespeim, den 22. Juli 1 





— — — 
7 


[968] Borladbung. 

Zobann Schloffer von Dietlirden, ge 
boren den 13. April 1781, feit dem Yatre 
1812, unbefannt wo, abmefenb, ober deſſen 
ces ober Teamentderben werden zufolge 
Ermächtigung Herzoglichen Hof» und Appel⸗ 
lattons-Gerichts zu Dillenburg bierburd aufs 


gefordert, ſich 
binnen drei Monaten, 

von heute am gerechnet, zur Empfangnabme 
des unter Euratel ſehenden Vermögens babier 
zu melden, widrigenfalld nit nur das genen» 
wärtige Bermögen bes Abmwelenden , ſon⸗ 
dern auch alle ihm fünftig etwa noch anfal» 
fende Erbfihaften feinen naͤchſten darum nadı* 
fuchenden Verwandten, nah Maßgabe des 
Epicts vom 21. Mai 1781, überlaflen werben 


follen. 
!imburg, den 29. Mai 1840. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Möbn. 


230 fl. 

befindliche Grundfiüde, und wurde eine be» 
falfige bypothelariſche Schuldverihreibung, 
aclıre 4 Peter Joſeph Jett zu Nüdespeim 
und passive auf Andreas Gtrith zu Aulpaufen 
ſprechend, errichtet. Das bezeichnete Capital 


figers eines im Pppot elen · Nexue —X 

emefenen Grundflüdes werben daher alle 

ejenigen, welde aud der beztichneten hppo- 

thetarifden Squldverfhreibung Rechte für 

fi herleiten wollen, au gefordert, ſolcht 
binnen fe en 


—— — — — 
930] Da über bie Verlaſſenſchaft des ver⸗ 
Delta Straßenfuhrmannsg Johann Georg 


erzogl. Raf. Ant. 
Langsporff. 
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(Mit Beilage und Konverfationgsblatt.) 


Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Eamftag, | 


Deutfifdland 


Eoblenz, 30. Juli. ‚Der Oberpräfident der Rbeinpro— 
pin, Hr. von Bodelſchwingh, ift geftern von feiner 
Reife wirder bier eingetroff.n. 

Bom 31. Juli, Der Graf von Surpilliersd (Jos 
ſeph Napoleon) ift geftera Abend bier angefoınmen und 
heute früh nad Jialien weiter gereift. 

Bamberg, 26. Juli. (Harlör. 3.) Im ber Angelegen- 
heit des „Fraͤnkiſchen Merkurs“ wird Verſchiedenes geipro- 
den. Man hört, daß das Gefuh um Wiederverjentung 
Diefer Zeitung durch die f. Por abgeſchlagen worden fıy. 
Man fazt ferner, daß der Eigenthiimer des Fränk. Mers 
furs, Hr. v. Hornthal, dieſes Erabiiffement verkaufen, und 
von Pamberg wer nah Wien zieben meıte. 

Göttingen, 21. Zul. (H. E.) Da bie bisherigen 
Geſuche des Hrn. Wehner um Geftattung einer Badereiſe, 
welche die leidende Geſundbeit dringend noth'sendig maden, 
vom Minifterium des Innern bislang nicht berüdihtigt 
worden find, die Aerıte aber an das Unterlaſſen jener Ba- 
decur große Beforgniß knüpfen, fo bat fi jegt bie Gattin 
des Hrn. Wehner mit einer Surplif an Se. Maj. den Kö— 
nia direct gewendet. 

Alaubeuren, 28. Juli. (B. M.) Ein bebauerlicher 
Borfalf trug fih erfi vor Kursem- in unjerer Nahe ıu, Am 
letzten Donnerflag murde ber T2jiprige Waldibüg Dit von 
Aid, Bater von fieben Kindern, Nachts 11 Ube in dem 
Wilde erihlagen und im Blute ſchwimmend — 
nachdem man ihn lange vorher überall im der Nähe ges 
ſucht hatte. Der Berdacht fiel ſogleich auf den ledigen 
Shäfer Traub, der bereits früher einen Groll gegen ben 


Erfhlagenen gebest haben foll, weil Dit ihn wegen Geſez- 


jesübertretung pflihtgemäß bei feiner Bebörde anzeigte; 
auch mollten mebrere Leute am gleihen Abend fie beide 
vom Felde aus laut fpredben gehört haben. Diefer Ber- 
dat befräftigte fih alsbald bei gerichtlichem Einzug bes 
Traub durb flarfe Spuren von Bint, welche an jeinen 


Kleidern bafteten, und obmohl er die That zuerfi läugnete, 


fo foll er fie tod bereits eingeftinden haben. Der Thäter 
befindet ſich feitdem bier in Haft und in oberamtsgeridtlis 
her Unterfubung. 

Karlörube, 30. Juli. Se. k. 9. der Großherzog 
haben heute um 13Uhr den an dem großberzogl. Hofe neu 
acereditirten f. f. Rerreidifchen außerordentlihen Geſand⸗ 
ten und bevoflmädtinten Minifter, wirflihen Kämmerer, 
Grafen v. Ugarte-Meldemann, in feierlicer Audienz 
zu empfangen und beffen Beglaubigungsfchreiben entgegen: 
zunehmen gerubt, Zu gleihem Zwede wurde um 1% Uhr 
der außerordentlibe Grfanbte und bevollmädtigte Miniſter 
Sr. Mai. des Körige der Belgier, Hr. Nothomb, eben- 
falls von Er. f. H. empfangen. Beibe Herrin Geſandten 
hatten fpäter die Ehre, zur großherzogl. Tafel gezogen zu 
werben. 

Baden, 29. Juli, Geftern find bier Se, k. Hob. ber 
Großherzog Leopold wicber eingetroff.n. Hösftdiefelben 
waren vor 10 Tagen ſchnetl nab Salem abzereift, wo Se. 
Hob. der Marfyraf Wilbelm plöslih ſawer erfranft 
war. Jegt iſt jeder Anſchein von Gefahr beſeiligt. — Ger 


J 


(Beilage zu N 211.) 





1. Auguſt 1840, 


5 iſt es ſehr lebhaft hier. Bälle, Geſellſchaften, 
Lant partien und Goncerte drängen ſich. Es ſcheint ald ob 

alle berühmten Tonkünſtler Europas in dieſer Saifon unſern 

Gourort begtüd.n wollten. Außr denen, die wir früher 
j erwähnten, jind noch ferner angefommen: Die Bull, Tpals 
| berg, Herz, Haumann und Moſcheles. Sie werden ih 
| fämmtlih in Goncerten hören laffen. — Geftern wurde ber 


N ron bier nab Straßburg gehende (Privat) Eilwagen bei 


Stollbofen über eine Brüde hinabgemworfen. Sämmt: 
liche 18 Paffıgiere find mehr orer weniger befhädiat; die 
meinten fonnten ibre Reife fortfegen; einige kehrten hierher 
zurüd; drei mußten in Stoflbofen liegen bleiben, bei ihnen 
der Gonducteur, der das Bein gebrochen. 

frankfurt, 31. Juli. Se. f H. ter Prinz von Sp— 
rakus ıft nebſt Gefolge bier eingetroffen und im ruflifhen 
' Hofe abgefliegen. 


Shuhwei 
' Neuenburg. Der Gouverneur, Hr. v. Pfuel, bat 
Pürger und Einwohner des Fürſtenthums dur Prociema— 
tion vom 23. Juli vom 3. be auf den 7. Auguf nächſt⸗ 
‚ fünftig an 6 verfhiedene B.rfammlungsorte zufammenbes 
' rufen, um bie Ceremonie ber gegenjeit gen Eibesleiftung zu 
begeben, wo der Rönig durch jeinen Stellvertreter die Aufs 
rechthaltung der Rechte und Freiheiten des Boifs beſchwört, 
| das Bolf dagegen feinem Fürften den Eid ber Treue leiſtet. 


Dinemart 


JItehoe, 27. Juli. (Schluß des Entwurfs der Adreſſe, 
in der 6. Gigung ber Ständeveriammlung verfefen.) 
Em. fönigl. Maj. haben, nachdem die Direction der Na— 
tonalbanf es abgelehnt, die von der Berfammlung bean- 
tragte Revifion der Verhältniſſe des Bankinſtituns zur Nas 
tionalbanf eintreten zu laffen, befoplen, daß zur Einiicht der 
Berfammlung die Nadridten und Aufflarungen vorgelegt 
' werben, welde auf.die angebrachten Beidwerben der Stände 
ſich beziehen, und werben wır den Mittheilungen hierüber, 
‚ wie über bie Anfprüde der Herzogthümer an die Nationals 
: banf überhaupt, und mit Rückſſiot auf die Zahlungen, welche 

die Finanzen der Nationatbanf im Jahre 1833 geleiftet 

und zugejihert haben, entgegen fehen; einer folgenden Ber: 
| fammlung vorbehaltend, fernere Anträge De Geltendma⸗ 
chung der Rechte der Herzogthümer Ewr. koniglichen Ma— 
jeſtät allerunterthänigſt vorzulegen, da bie für dieß— 


jährige Diät bewilligte Zeit nicht ausreichen dürfte, jene 
für die Herzogthümer jo überaus wichtigen Anſprüche 
zum Gegenftande unjerer, Berbandlung zu maden, Mit 
bem Strafgefegbuh, deſſen Ausarbeitung Ew. königliche 
Mai. befoplen haben, ſteht in ber engften Verbindung vie 
notbwendige, in Folze bes flattgebabten Brandes unverzüg⸗ 
lih vorzunchmende Einsihturg der Strafanſtalten, und 
bürfen wır mit Zuverjicht erwarten, daß vor einer difinitis 
ven Beſchlaßnahme die verfhichenen Vorſchläge wegen der 
nothwendigen Yenderungen und Berbefferungen der Etrafs 
anjtalten nebſt vollftändigem Kortenanfblage der Ständes 
vafammlung zır Prüfung vorgelegt werden. Em. fönizl. 
Maj. haben der mit der Ausarbeitung bes Strafgefegbudbes 
beaujtragten Gommifjion den Auftrag ertheilt, darauf bins 


1758 
zuwirfen, daß bie Eriminalgefeßgebung für bie Derzogtbämer, | Findet bie. Doppelte Kammer bie vorgefchlagenen Mobifi- 


und Se 

a 
gejeßgebung verfennen, jo wird doch nur ein den neueren 
deurjden Strafgefengebungen fih anſchließendes Strafge⸗ 
fegbuc ben Berbältniffen und dem Qulturwande des Her⸗ 
zogthums Holftein angemeffen feyn können. Dit Bedauern 
haben wir vernommen, daß bie Prüfung ber Erörterungen, 
welde der Etlaſſung bes allgemeinen Geſetzes vom 28. Mai 
1831 vorangegangen find, Ew. fönigl. Maj. zu ber Eröffr 
nung bewo;en bat, welde über ben von uns zur Aller⸗ 
höchten Genehmigung vorgelegten Entwurf einer Etäbtes 
orenung für das Herzogthüm Holſtein uns mitgerheilt if. 
Wir werden und beeilen, bie Mittheilung Ewr. fönigl. 
Maj. zum Gegenftande der ſorgfältigſten Erwägung zu 
maden, zu der umfere Pfliht gegen unfern Yanbesherrn 
und gegen das Land, weldes wir vertreten, und um fo 
—— veranlaffen muß, als bei einer Inſtitution, welche be- 
ſtimint if, das Band des Bertrauens zwiſchen Fürſt und 
Bolt immer fefter zu fnüpfen, die VBerfammlung cd nur 
für ihre heiligfte Pflicht halten Fann, bei Deutungen ber 
Urfunde, welde die Frooinzialflände einführte, ihre Ans 
fihten offen und frei 2 wahrheitslicbenden Fürften 
vorzulegen. Die Berjammlung wird deßhalb auch 
über die Rechte der Provinzialflände zur Beihlußnahme 
über die Gommunalangelegenheiten in jedem Herzogthum 
bad. Refultat ihrer abermaligen Erwägung Ewr. fönigt. 
Maj. demnähft alleruntertbäni;ft vorzutragen ſich erlauben. 
Em, fönigl. Maj, haben gerubt, mehrere Sefepe entwerfen 
"und uns vorlegen zu laffen, die eben fo umfaffend, als wich⸗ 
tig, und darauf berechnet jind, Berbefferungen einzuführen 
und tief gefühlten Uebelſtänden abauheifen, Dieß dankbar 
anerfennend, werden wir und bemüben, möglichft dem Zwecke 
zu genügen, zu dem Ewr. Maj erhabener Vorgänger in 
der Regierung die Provinzialftinde ind Leben rief, um bie 
fönigl. Gefegentwürfe der forgfältigften Erwägung zu uns 
terziehen, fo wie Pitten und Wünfbe, bie rad Wohl des 
Herzogthums betreffen, zu den Stufen bes Thrones Emr. 
fönigl. Moj. niederzulegen, Gott erbalte lange König 
Epriftian den Adten dem Lande und feinen grireuen Un— 
terihanen! Itzehoe, den 23. Zuli 1840. Ewr. fönigl. Moj. 
afferuntertbänigfte treugehorfamfte Berfammlung der Pro- 
vinzialftände des Herzozthums Holſtein. ©. 8. Balc- 
mann, Prälident. 9. W. v. Prangen, Bericters 
ftatter ded Ausſchuſſſs. Hierauf motivirte der Kammerjun⸗ 
fer v. Neergaard die von ihm geſtellte Propofition wegen 
Aenderung der Verfaſſung. 


Riebdberlande 


Haag, 38. Juli. Man vernimmt, daß die Eröffnung 
der achergewoͤhnlichen Seſſion der Generalſtaaten heute über 
acht Tage mit ber üblihen fFeierlichfeit bier Statt haben 
wird, Die Arage, eb die nun in boppelter Anzahl zufam: 
mentretende zweite Kammer befugt fep, mehr zu thun, ale 
die in der gewöhnlichen Sefjion bereitd angenommenen 13 
Gefege in Betreff des Grundgefeges zu beratben, beſchäftigt 
fortwährend unfere Tageblätter. Eins berjelben, bad bad 
Juſtemilien zu beobachten ſtrebt, fagt heute in dieſer Hin— 
ſicht: „Wir halten bafür, daß die boppelte Kammer feinen 
andern Beruf hat,. als zu erörtern, ob bie von der bejon- 
dern Kammer als nöthig angebeutiten Veränderungen ıc. 
in dem Grundaefege wirflid jo und in ber in den Geſetzen 
enthaltenen Faſſung aufgenommen werben follen und daß 
fie feine andere Befugniß bat, ald um gut⸗ oder nicht quts 

uheißen, was in der gewöhnlichen Sefiion gefeglich feſtge— 
hell worden, obne daß ibre Wirffamfeit ſich dabin aus— 
dehnen fönnte, nähere Mod ficationen oder verbiff:rte Kafs 
fungen in den vorgeihlagenen Beränderungen anzubıingen. 


‚Köni ‚möglihft überdn e. &o..menig | rationen ung db 
Ack. * einer le gleihen Straf , Entwürfe —* 


| 
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oder weitere mötbsz, fo muß- ſie die 
und⸗ dann if es Sabe der gewöhn⸗ 
lichen Seſſion, neue in dem von Seiten des Landes fund» 
—— Geiſte aufzuſtellen und jener wieder —— 
ll man andererſeits behaupten, die Art der Revilion und 
deren Sanction in der gewöhnlichen Weife beziehe fih nur 
auf gewöhnliche Gefege, und daraus folgern, die doppelte 
Kammer habe dad Recht, die Entwürfe zu modiſiciren, oder 
gar neue vorzufhlagen, dann wird bie boppelte Kammer 
mit der Macht eines Nationalconvents befleidet, was durch⸗ 
ous nicht in der Befimmung des Grundgefeges enthalten 
ift und den Staat untergrabrn würbe.” 
Amferdam, 39. Juli. * Unfere Spelulanten gewannen 
heute wieder einigen Muth, und die Fonds waren burd 
verſchiedene Einfäufe eiwas beliebter re 24p6i. 
Integr. 513. — Spt. Holl. 99). — Kansb. 2274. — djplı. 


Sond, 90 - 3jplt. 75. — Spät. Oſt. 9 3. Fe Ard, 
20. Baf — * Apbt. Metall. 104, — 24p06t. 574. - 
Ruf. Infer. — — Gert. —. 


Belgien 

Brüffel, 27. Juli. Die Eifendbahn von Brüffel nad 
der franzöfiihen Grenze gebt ibrer Beendigung raſch ent⸗ 
gegen: Eine Strede von 20,265 Meter, von Brüſſel bie. 

ubife, if eröffnet, 5 andere Gectionen find in Verbing 
gegeben und man arbeitet auf allen Punften. 

— Das Jahr 1840 fann in Belgien ale das Yubilium 
der Erbäpfel gelten; denn im Jahr 1740 wurden bie Erd« 
öpfel, die man früher für Gift hielt, zum erften Male auf 
den Markt von Bruges gebracht, um ale Eswaare vers 
as zu werben. 

om 23. Juli. Geftern paffirte auf ber Eifenbahn von 
Brüffel nad Antwerpen ein Unfall, ber leiht große ln» 
läd hätte veranlaffen können. Die Achſe einer Diligence, 
n ter 18 Perjonen faßen, brad, und die locomotive fonnte 
nicht ſchnell genug angebalten werden. Alle andere Wagen 
erbielten einen flaıfen Stoß. Trog dem if Niemand bes 
fhäpdigt m. ; r 


rw a rei dd 

++ Paris, 29. Pati. Die Feichenfeier es der Trans⸗ 
lation der fterbliden Leberrefte der Juliudopfer begann um 
neun Ubr Morgens in der Kirche St. Germain l’Aurerroid, 
Das Portal war in feiner ganzen Höhe ſchwarz ausge 
ſchlagen und mit breiten Silberftreifen eingefaßt. Auf dem 
Fond diefer Decorirung waren bie Daten 27,, 23.,29. Juli 
inmitten Jmmortellen- und Eypreffenguirlanden angebracht. 
Der Borhof war mit einem mit Pfeilern und Rä ans 
nen verzierten Trauerfreid becorirt. Das Innere der Kirche 
war bis zu der Höhe ber Gewölbe ſchwarz ausgeſchlagen, die 
Kirchenfenſter waren mit Trauerbehängen umbhangen, die von 
filbernen Franſen und Sternen gehoben wurden. Die Ber 
leuchtung befand aus 2500 Wachskerzen und filbernen 
Yampen, und eine regelmäßig im Umfreis angebradte Bes 
leuchtung vollendete den Lichtglanz. Der Gatafalf, in 
großem und einfachem Style, war mit einem großen Leichen⸗ 
ind aus fdwarıem Sammet, das mit Sternen befiet und 
mit Silberfloffeingefaßt war, umhüllt. Um den Gatafalf herum, 
unter den Die Särge geftelle waren, reibete fih bie 
Deputation der Zuliusdecorirten und ber Waifen. Zur Rech⸗ 
ten des Chors befanden fich bie Minifter des Innern und 
ber Äffentlihen Arbeiten, der Marfhall Gerard, die Dbers 
o'fiziere ded Generalftubes der Natioralgarde, die Oderof⸗ 
fijiere und Difiziere des Generalftabes der Linie. Zur ins 
fen befanden fib Hr. Rambuteau, an der Epige der Mus 
nicipafitit, Die Maired und Mairedatjointe von Paris und 
der Bantiene. Ein Orcheſter von WO Sängern und Yn« 
frumenten führte das Requiem von Eherubini aud, Nach 
dem Segen hob man bie Särge in den Leichenwagen. Das Uns 
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tergeftell- deffelben iſt mit 18 joniſchen Säulen decorirt.- Die | 
Zwiſchengelaͤnder find mit ſchwarzen, filbergeftidten Sams | 
metdrapperien behängt und mit Gypreffenguirtanden, in de⸗ gefränft wurde, 


nen Kronen von Immortellen angebracht find. Das Ger 
fims if mit einem reisen Siülbergeländer eingefaßt, über 
weldes ſich ſchwarze Federbüſche erheben. Bier filberne 
Hähne befinden fi in den Eden. Das Unterzeftell trägt 
einen ungebeueren von zwölf Eonfolen und zwei Yömen in 
Silber getragenen Sarfophag. Derfelbe ift vom mit 
—— verfehenem und mit einem ſilbernen Kreuz ger 
hmüdtem ſchwarzen Sammet behangen. In den zwiſchen 
bie Gonfolen geſſellten Einfaffungen lieft man die Daten 
27., 38. und 29. Yuli 1830, Drei Jmmortellenfronen find 
an den Eden des Sarkophags angebradt. Diefer Wa— 
gen, der auf ſechs verfilberten Brongeräbern ruhet, war 
mit 24 Pferden beipannt, bie ganz und gar in Trauer» 
tuch und Flor eingebüllt waren; 24 

roßer Trauertract beten diefelben. Um 11 Uhr feste 
de ber Zug in Bewegung. Der Wagen fuhr länge ber 
Duais über die Place de la Concorde, die rue ropale und 
die Boulevards bis zum Baftilleplag. Beim Abgang fpielte man 
den Trauermarfd von Berlioz. In dem Augenblid, ale 
der Zug am Louvre eintraf, erſchien ber König, von 
feiner Fimilie umgeben, an 
Louvre. Der Prälident des Conſeils war an ber. Seite 
Sr. Mojeftät. Der König wurde mit ben lebhafteſten 
Acclamanionen empfangen, Gr begrüßte zu verfdiedenen 
Malen das Gefolge und den Leichenwagen. (Den Zug 
ſelbſt haben wir bereitd in ber geftrigen Beilage mit— 
‚gerbeilt.) Nahdem man an Ort und Stelle angefommen 
mar, wurbe ber untere Theil des Wagens, der die Eärge 
enthielt, geöffnet, und der Clerus begab fih in bie Grab» 
gewölbe, um die Gräber zu fegnen. Die Traueripympbonie 
zon Berlios, die von einem zahlreiben Orcheſter ausgeführt 
wurde, ertönte, Die ganze feier ſchloß mit einem Difliren 
der Truppen um bie Colonne. Alles ging in der größten 
Ocdnung und inmitten religiöfer Ruhe vor ſich. 

S anien 

** Die Proclamation Edpartero’s, der wir in den neues 
ften Nachrichten vom heutigen Tage erwähnten, verbies 
tet alle Bivals und alle Erclamationen, die irgend jemand- 
zu ſchmahen beabfihtigen, oder einen Angriff auf das Eis 

enthum herbeiführen fünnen. Diejenigen, welde nicht zum 
Rehenden Heere gehören, follen feinerlei Waffen tragen. 
Jeder Zufammenlauf ift verboten, die Haufen, bie ſich dem⸗ 
ungeadtet bilden, werden von ber bewaffneten Macht aus⸗ 
einander getrieben werden, nachdem man fie vorher aufge- 
fordert bat, frieblih auseinander zu geben. Beleidigungen 
der Truppen in biefem Falle werden fofort die Verhaf— 
tung ber Beleidiger und bie Weberlieferung berfelben an 
die Tribunale nah fi zieben. Bon der Publication der 
betreffenden Proclamation an wird ein Militärgerichtshof, 
zur Inftruction der etwaigen Prozeffe, die aus jener ber» 
vorgeben können, und Anwendung. besfalliiger Strafen 
gebildet werben, 

Norwegen 

Ehrifiiania, 21. Juli, Am 19, Abends ſind unter 
‚mehreren ©elehrien mit dem Dampfichiffe von Copenhagen 

ier angefommen: Unfer Landomann Prof. Steffens mit 

rau und Tochter, aus Berlin und Copenhagen; Dr. Ehau- 
epié mit Frau und Töchtern, aus Hamburg und Copen- 
bagen. 

Das heutige Morgenblad enthält einen Aufſatz, worin 
folgenter Antaß zu einer Nationalbeſchwerde berichtet wird: 
„Am 16. d. kamen die Kriegsbrigg Yolland und ein Boms 
ben» Kanonen» Scheoner, nah breis bis viertägiger Fahrt 
über die Naıbiee, nad Arederifsvärn zurüd; alles wohl an 
Bord, Der Escadre war alle möglihe Aufmerf,amleit von 


tallmeifter im! 


einem der Fenſſer dee! 


den Engländern erjeigt-worben; wohingegen das National⸗ 
gefühl der Norweger von anderer Seite auf das Pitterfe 
ei der Ankunft auf der Themie bebeutes 
ten die Chefs dem bei Sheerneß an Bord gefommenen 
Agenten, daß die Schiffe: norwegiſche, mit ſchwediſche 
Kriegsfhiffe feyen. Richtsdeſtoweniger wurden fie in den 
Zeitängen als ſchwediſche aufgefuhrt. Am’ edrr 
Königin Bictoria ſalutirte die norwegiſche Escadre, und bei 
biefer Gelegenheit wiederholten bie Norweger dem Agenten, 
bag fie ihre Nationalisäg nicht verwechſelt zu ſehen rg 
ten. Der Agent machte bievon einen £ an. ben. © 
neralconful Zottie, und bdiefer wandte ſich an ben fünigl. 
Gefandten oder Minifter in london, General Grafen Björn- 
fljerna, um feine Zuftimmung bazu zu erhalten, daß bie Rors 
weger nicht Schweden benannt würden, worauf berfelbe, 
wie gemeldet wird, geantwortet: England erfenne feinenore 
wegiide Marine ‘oder norwegiihe Flagge ar, und das 
Hödfte, was er zugeftehen könne, jep, ve die norwegiſchen 
Schiffe ſchwediſch⸗norwegiſche benannt werden möchten.” . 

Bon dem norwegiſchen und ſchwediſchen Gonful in Gi⸗ 
braltar hat das Finanzdepartement Nachricht erhalten, ba 
ein in Bergen zu Danke. gebörender Matrofe, Hans Jaco 
Hanfen, der auf einem im Auguft vorigen Jahres in Santa 
Cruz auf Tenerifa von den fpanifchen Behörden angebal- 
tenen amerifanifhen Eclavenidiffe gefahren, bort als bes 
Mordes eined andern Matrofen er demfelben Schiffe ver 
daͤchtig gefangen gefeffen, aber durch Beiſtand des norwe⸗ 
giſchen und ſchwediſchen Biceconſuls auf freien Fuß ad 
und über uertaventurg mit der norwegifhen Brigg Ri 
og Clara, Gapt. Falfenberg, nad Haufe geihidt worden, 
Da nun gedachter Matroſe dadurd, daß er fi auf ein 
Sclavenfhiff vermiethet, fih der Theilnahme am Eclavens 
andel ſchuldig gemacht, wird er wohl deßhalb zur Rechen- 
chaft gezogen werden, und —* das Finamdepartement ſich 
veranlaßt gefunden, dem Juftizdepartement Mittheilung von 
dem Ractum zu maden, damit durch deſſen Mitwirkung das 
Erforderliche vorgenommen werben fönne, e 

eg phe m 

Trieft, 22. Juli. Aus Alerandrien liegt ein neues 
res Schreiben vor mir, bem ich folgende Notizen entnehme: 
„Kaum war das Dampfboot „Dani. Baba”, welches den 
außerorbentlichen Geſandten des Birelönige, Sami Bey, 
nad Confantinopel gebracht hatte, nad Alerandrien zurüd: 
gekommen, ald Mehemed Ali, welcher der Anfunft deffelben 
mit Sehnfudt gebare hatte, ben Befehl eriheilte, vie 
Dampffre atte „Nil“ zur augenblicklichen Ab’ahrt nad Con⸗ 
ftantinopel bereit zu balten, da er an Sami Bey neue 
Berhaltungsbefehle zu überfenden habe. Noch immer hegt 
man bie —— daß es Mehemed Ali gelingen werde, 
bie Pforte zu einer directen Berfländigung zu vermögen. 
Er felbff will nah Sprien eilen, um ten Aufſtand mit 
Kraft und mit Einem — 5* dämpfen; gelingt ihm 
dieß mit, fo dürften wohl die Ränder, welche ſwiſchen ber 
Wüfe und dem Tauris liegen, von ſelbſt an die Pforte 
zurüdfollen, Inter den von bier mittelt türfifher und 
ägpptifher Schiffe entiendetin Truppen foll eine Meuterei 
ausgebrochen und ein türfiihes Kriegeihiff nab Rhodus 
entflohen fepn; auch geht das unverbürgte Gerücht, def 
E000 Mann der bei Beyrut ausgeſchifften Truppen am 30. 
Juni von den Infurgenten geihlagen worden feyen.“ 


ranffurt, 1.Aug. Neuſte Rotirungder Etaatd 
effecten. 1 Ubr Nachmittags. 5pCt. Metall.-Tbi. 108; 
4pGt, 1014; IpEt. 8143 Banfactien 2110; 500 fl. Looſe 
1434; Siaatoſchuldſcheine —; Prämieniheine —; Taus 
nusoahnactien 3355 Bad. 50fl. Yoofe 110; Integr. 5145 
Span.Artivfihuldb4;; Poln. 300 fi. Looſe 714; 3J4 fl. Looſe 7d,. 
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Benadhridtigungen. 


Das einzig ächte und vielfadh erprobte 
[1208] KR. Willer'ſche 


‚Schweizer-Kräauter:Del 


zur Berfhönerung, Erhaltung und zum Wachsthum ber 
> Haare. 


Bon den vielen eingelanfenen und fortwährend einacbenden Jun 

niffen über die vortrefflibe Wirkſamkeit diefed Haar-Dels wird fol- 

gendes ſprechende Zeugniß veröffentlicht: 

Schreiben von Herrn H. Hübner, Lehrer in Rudelftabt, 
an Herrn 8. Willer in Zurzach in der Shmeij. 

Da ib wegen früber erlittener Kopfgicht die Scheitelhaare fämmt- 
lich verlor, nabm ih meine Zuflubt zu Ihrem Kräuter-Del,. und 
erfreute mich fbon nad Berbraud bed einen Aläfhrhend bes alüd» 
gen Erfolges, welden ich hiermit durch Giegel und Unterfrift 
atteftire 


[3 . 
Rudelſtadt bei Kupferberg, dem 9. Behruar 1840. 
(L. $.) Sig 9. Hübner, Lehrer, 
Dem vorgewieſenen Original gleichlauſend zu fepn, beurfunbet 
(L. 5.) Der Bezirftamtmann: 
. j Sig. Frei. 


Nöthige Bemerkungen. 


Da es Bie’e magen, das refp. Publikum durch Nabpfufhungen 
biefes Oels zu tänihen, fo fiebt fih der Erfinder verpflichtet, auf 
folgende, die wirkliche Aechtheit diefed Dels beurfundende Kennzeichen 
aufmerffam zu machen, als: jedem Flaͤſchchen if das fönial. franz. 
BreretsPettfhaft aufgedrückt, und bie ummwidelte Gebraubtanmer- 
fung nebft Umſchlag, mit dem königl. Wappen und des Erfinder 
eigenbändiaem Namenszug verfehen. 

Bon biefem ganz vorzöglih flärfenden und in feiner genauen 
Anwendung ſich fletd bewährten Schmeizer-Kräuter-Del ift die 
einzige Niederlage für Aranffurta M. bei den Herren N. ©. 

Wild fil. Erben, Heiner Kornmarkt F. 195, bei welden das 








133 Rheiniſche Dampfichifffahrt. 
— Geſellſchalt 






Niederlãndiſche 


[3 
—— 
Scherer — 


fuͤr den Dienſt zwiſchen 


Mainz, Coblenz, Cöln, Rotterdam, London, 
Antwerpen, Amſterdam und Hamburg. 


Flaſchchen gegen vortofteie Einſendung für 2 fl. (nebft 12 fr. für 
Yon-Einfhreibgeld und Emballage) zu haben it. 


Zurzach in der Schweiz, den 6. Juli 1840, 
K. Willer, 


Erfinder und alleiniger Berfertiger 
des ächten Echiwriger- Kräuter Deis. 


Düfeldorf-Elberfelder Eifenbahn. 





11222) Gilfter Aftien: Beitrag. 
1 Die Herren Aftieninbaber der Düffeldorf- 


Eh Eilberfelder Eifenbabn werden, im ®cmäßbeit 
ar des $. 5 des Statuts, eingeladen, von dem Bes 
Tr frage ibrer Aftienberedhtigung ben-eilften und 
I. Testen Beitrag mit zebn Prozent an die Ban- 
quierbäufer: 
Wilhelm Eleff in Düffelborf, 


oder 
von der Heydt⸗Kerſten & Söhne in Elberfeld, 
bis zum fünfzebnten Septemberd. 3. einzuzablen und dabei 
bie über die vorherigen Beiträge erbaltene — wieder 
vorzulegen, um darunter die jetzt zu ertheilende Quittung 
ebenfalls auszufertigen, 

Da alsdann das Aktienkapital vollftändig entrichtet iſt, 
fo wird wegen Ausfertigung ber Aftiendofumente nad Maß— 
gabe des Statuts $. 3 gegen Auslieferung der letzten Par— 
talquittungen, die näbere Befanntmadung erfolgen. 

Düffeldorf, den 9. Juli 1840. 

Die Direction: 


Quefl. Deus. 





[953] Edictalladung. 


Der königl. Baier, Pottocollecteur Karl 
Sauer in Neuulm, hat den ehemaligen 
fönigl. Baier. Oberlieutenant, nunmehr lan- 
dedabmwelenden ——— Tauſch wegen 
jweier Darlehen zu fl. und 1000 Drach⸗ 
men refp. 748, Drachmen Reit hieran dießorte 
belangt, und zu Gunften feiner eingellagten 
und beſcheinigten Forderung die Beſchlagnabme 
eines dem Bellagten als Penatar der Jos 
fepbine Yenz, aus der Kaufmann Zofenb An- 
ton Lenz'ſchen Verlaſſenſchaft noch treffenden 
Betrags implorirt, 

Dieter Beſchlagnahme hat man flatigrar- 


Die fchnellfahrenden Dampfboote der MNiederläntiihen Gefellichaft ven und daher fofort zur Quftification diefes 


gehen nun wöchentlich dreimal, jeden Sonntaa, Dienftaa und Freis 
tag früh 9 Uhr von Mainz direct in zwei Tagen nah Notterdam 
und von da nad London; dennoch kann man fi aud für Bingen, 
Coblenz, Cöln und für jede der Zwiſchenſtationen einjchreiben laffen. 

Dieje Boote bieren noch die Annehmlichkeit, daß fie mit abgetbeilten, 


Nealarreftes, eventuell zur Production ber 
Driginal-Urfunden auf 
Samſtag den 29. Auguft 1840, 
frühe 10 Uhr, 
Zagdfahrt anberaumt, zu mwelder rang 
von Taufb, da fein gegenwärtiger Aufent- 
baltsort bierorts ——— iſt, diermit öf 


ſehr bequem eingerichteten Gabinetten von 2 und 3 Betten verſehen ſind fentlih und unter dem Nedtsnachtheile vor» 


die Reftauration ift vorzüglich und billig. 


Billete für die Ginzel:Reife fowohl, ald Perfonalfarten für die Reife 


eladen wird, daß im Kalle feines Nicter- 
cheinens oder Nihtantwortens auf die bis 
zum Commiffionstage in dießgerichtlicher Re» 


pin, jelbit bis London umd zurüß, deren Preife fehr ermäßigt, Nfratur zur Einfiht vorliegende Klage, der 


find, ſowie nähere Mutheilungen bei 


dem Agenten E. Louis Beyſchlag 
im Wolfsck, am Paradiplah in Frankfurt a. M. 












Berlag: BürAL. Zyurn u. Larisfge Beitunge-Crped. _ Berantm. Kıdartrur: Wegen Grtrantung Des Prn. 8.9. Berly, Dr.) RO Muer. - 
j Trud von 4. DOfterrierp. 


verhängte Realarreit für juflificırt und die 
produeirten Originalurfunden für anerfannt 
erachtet werden würden 


Den 12. Mat 1840, 
Königl. Kreis- und Stadtzjeriht Münden. 
— 












Großbritannien 
Eonden, 21. Juli. (Allg. 3.) Lord Palmerfion hatte 
in Tester ge häufige Zufammenfünfte mit ben bei ber 
Londoner Gonferenz bevollmädtigten Geſandien ber hohen 
forte, Rußlands, Oeſterreichs und Preußens. Hr, ven 
uizot hielt fih von allen entfernt. Seine Abweſenheit 
war eine freiwillige; denn Frankreich wurbe förmlich und 
wiederholt eingeladen, an den Berathbungen Theil zu neh⸗ 
men, bie man zur endlichen Schließung bes türfilh-ägpp- 
°»  tifchen Streites in dem legten Boden zu pflegen gebadte. 
. Da — eine zu große Berichiebenbeit der Anſichten 
ober vielmehr eine ganz entgegengefegte Tendenz von wirk- 
lichen oder vermeintliden Intereſſen den Berathungen, bie 
zu einer Transaction führen follen, ber Förderung ber Sade 
nur Hinderniffe in den Weg legen fonnte, fo gebraudte 
ber Lorb die verfländige Borlicht, dem franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter in allgemeinen Umriffen bie been mitzutbeilen , die 
der ‚Beratbung als Leitungsprincipien zu bienen hätten. 
Herr Buizot, der fih über dieſen Dunft im größter Eile 
nit eigerien nfructionen aus Parid verfeben batie, er 
wiederte zulegt, unter ben von England aufgeſtellten Prin- 
eipien und auf bie von Lord Palmerfion angegebene 
Grundlage eimed türkifch » ägpptiichen Abkommens bim, 
fönne Frankreich an den bevorſtehenden e⸗ 
rathungen zu einem endlichen Arrangement 
ber —— rage nicht Theil nehmen. 
Die Berathungen der Repräſentanten ber Pforte, Groß⸗ 
britanniend, Rußlands, Deſterreichs und. Preußens be- 
ieben fih auf einen neuem. Pacificationdentwurf, den Lord 
Beimerton vor, Kurzem bem. brittiihen Cabinet vorlegte. Die 
arrlihfeit und die bewunderungswürdige Conſequenz bes 
Staalsſecretärs mußte enblid ob en, bas iſche Mini ⸗ 
ſterconſeil ward genoͤthigt, ein ehen, daß es eine reine 
Unmöglichkeit ſey, in ber orientalifhen Frage mit Frankreich 
‚zu geben; es aboptirfe einflimmig ben genannten Pacifica- 
tionsplan. Sobald bie erwünſchte Einigkeit im Gabinet 
6557* war, ſchritten die Bevollmädtigten ohne Prn. 
uigöt zur Berathung, und es ſteht zu erwarten, weiches 
‚Refultat diefe wichtige Conferenz haben foll. Es brängen 
ich bier zwei wichtige Fragen auf, die dießmal zum Gläd 
n dem bereitd Geſchehenen eine leichte Beantwortung finden, 
Die erfte diefer Fragen, ob nemlich die vier beratbenden 
Grogmächte zu einem einftimmigen Beſchluß gelangen wer- 
ben, muß mit Ja beantworten werden. Das Gegentheil 
davon if unmöglid. Der einfahe Grund. zu. biefer 
Behauptung ift, daß diefe Mächte bereits über die Art ber 
Löfung der orientalifchen Frage einig waren, bag nur ein 
Tpeil des engliſchen Cabinets bie eingetretene Zögerung 
verurfadhte, daß bie Eonferenz in London eigentlih nur 
eine Deferenz gegen Franfreih war. Eine ſehr unterrid: 


8 


‚tete Perfon behauptete zwar neulich, dah von Seite Ruß⸗ 


lands. fih leicht einige unerwartete Hinderniffe eben 
fönnten, indem - Baron Brunnow durch feine Inſtructionen 
angemiefen fey, Alles in Dewegung zu fegen, um ben Beis 
tritt Frankreichs zu den Beichläffen der Konferenz zu bewir⸗ 
fen, diefe daher leicht Bedenken tragen fünnte, ohne Frank⸗ 
rei in eine practiſche Entſcheidung fich laffen: Allein 
mir ift wohl brfannt, daß nach einer jüngft gemachten Er⸗ 
Härung bes ruflischen Bevollmächtigten ald gewiß angenom- 
men werden muß, baf es Nufland zwar erwünſcht ges 
— mäze, einen gemeinſchaftlichen Accord aller fünf 
Mädte zu Stande fommen zu feben, daß aber, im Fall 
ein older Wunſch nicht in Erfüllung geben follte, er, Brum- 
now, angewieien fey, auch einer Lebereinfunft beiqutreten, 
son welder Frankreich ausgefhloffen oder ſich ſelbſt aus⸗ 
ſchliehen würde, — Üben fo leicht iſt bie zweite Frage zu 
beantworten: melde. Bellimmungen enthält Palmerftons 
neueiter Pacificationsplan? Wird bie Pforte ganz Syrien 
unter ihre unmittelbäre Botmäßigfeit erhalten? Zwar jolkte 
man bief nad ben Aeußerungen Palmerſtons im Parlament 
als gewiß amnehmen; es iſt indeffen nad dem geihidhtlis 
hen Zujammenhang ber biöberigen Ereigniffe nicht anzu⸗ 
nehmen. Denn da das engliche Gabinet bereits, wie ich 
zw feiner Zeit: berichtete, ſich beflimmt gefühlt hatte, dem 
Birefönig den Theil von Sprien zu überlaffen, der dies⸗ 
feitd der Linie liegt, bie von dem Borgebirg Karmel zu 
bem See Genezareth (Tabarieh) und von dem genantıs 
ten See bis zu dem Borgebirge bed rotben Meeres (Mias 
bah) g fo iſt fein Grund vorhanden, anzunehmen, daß 
dem Bicefönig der größte Theil des Paſchalils Aere ent 
zogen werden ſoll, weil diefer ſich ja keiner Renitenz ſchul⸗ 
dig gemadt, ihm nur dann vorgeworfen werben fönnte, 
wenn mam ihm: jene. Beftimmung peremtoriid und als einen 
Beſchluß der Majorität der Märkte angekündigt hätte, Eben 
baraus ergibt ſich, daß fowohl die Inſel Candia, ald auch 
bie: heiligen Stäbte umd Arabien der Pforte wieder zufal⸗ 
len, umd die Flotte zurüdgeftellt werben ſolle; ferner, daß 
dem Bicelönig'und feiner Familie nur über Aegypten die 
Erblichfeit zuerkannt, und das Paſchalik St. Jean d’Acre 
bloß auf feine Lebenszeit ihm verliehen werben wird, daß 
ih Mehemed mit dem gänzlihen Verluſt aller 
biefer. Rechie bedroht. if, falld er im einem umüberleg« 
ten Widerſtandoſpſteine bebarren ſollte. Hinfihtlid der 
Anmwendun bringenden Coereitivmaßregeln lehrt eben- 
falld ber 2 ulmmenban der Frage und ber bisherigen 
Unterbandlungen, daß alle contrabirenden Mächte, mit Aus⸗ 
nahme Preußens, birect Antheil an ben Zwangsmafregeln 
— werden. — * —— ag — 
ntſcheidungsprin ieſer Frage ſeit er, denn einem 
halben —8 einig geworben, fo ließe ſich kaum die Noth⸗ 


1762 


wenbigfeit einer längernUnterbanblung einjeben, wenn. man 
nit annähme, daß über die von jeder Macht zu leiftenden 
Beiträge zu ben Erecutiondmitteln einige Differenzen be- 
flanden, von denen ich aber nad zufälligen Daten glaube, 
daß fie nit mehr in dieſem Augenblid beſtehen. Unter 
diefen Umſtänden ift leicht zu ermefien, wie unflug Frank: 
reich handelte, als es ſich tropig von —— zurück⸗ 
ziehen zu müſſen glaubte, wo feine Gegenwart Mehemed Ali 
von weſentlichem Nugen hätte ſeyn fönnen. Denn gewiß 
iR, dag man von einigen Seiten ber bereit war, dem Bi— 
eefönig auf die Dauer feiner Lebenszeit nicht unbebeutende 
Eonceflionen zu maden, faft einzig zu dem Zwei, Frank⸗ 
reich zufrieden und eine Gollifion mit ihm vermieden zu 
feben. Dod nie wirb letztere Macht fih gewöhnen, eine 
andere, al& eine dietatoriſche Etellung einzunehmen, Ber: 
mag fie biefe nicht —— zu — verliert ſie ihre Hal⸗ 
tung, läßt die gewoͤhnlichen Eingebungen der Klugheit außer 
Acht, und opfert zuletzt die Intereſſen ihrer theuerſten Bun⸗ 
deögenoffen. Allem Anſchein nach dürfte dieß mit dem 
Gouverneur von Aegypten der Fall ſeyn. Aus dem Gan— 
zen läßt ſich Leicht jene befannte Behauptung würdigen, als 
möffe Preußen eine untergeordnete Rolle bei ber orientali« 
fhen Frage fielen. Es dürfte Teicht zu bemeifen fepn, 
daß das moralifhde Gewicht der Stimme Preußen, bei 
ber geogropbifden und politifhen Etellung bdeffelben, von 
derſelben Wichtigfeit fey, als es irgend einer Macht zuge: 
ſchrieben zu werben pflegt. 
Aranfrei cd. 

Yaris, 9. Juli, Der Commerce erzählt — ohne 
Garantie einer Berantwortlidfeit — über die Art und 
Weile, wie Perb Palmerfon Hrn. Guizot von der Duar 
frupelafliang Mittheiſung gemaht, Folgendes: An einem 
Tage der ietztverfloſſenen Mode: begab ſich Hr. Guizot, 
Befuches halber, zu Yord Palmerfion. Diefer bemerfte: 
„Nun, mein Herr Borfbafter, wie haben bie orientaliide 
Frage geordnet,“ welder Anrede die Auseinanderfegung 
der in der Morning-Pof und dem Eonftitutionnel 
enthaltenen Mittheilungen über das Arrangement der orien- 
taliſchen Frage folgte. Hr. Guizot, deſſen Inſtruction ba» 
hin ging, alle Gommunicat'onen über die oriertaliihe An- 
gelegenheit entgegen zu nehmen, ohne irgendwie die Ini— 
tiative in diefer Sache zu ergreifen, ober ıhätigen Anıheil 
an derſelben zu nehmen, verbeugte fi und fehrte bald in 
fein Hotel zuröüd. Er erpebirte fofort einen Courier an 
Hrn. Thiers, der in Paris gegen 10 Uhr Morgens ein- 
traf. Zwei Stunden fpäter fand fih der engliſche Charge 
daffair⸗s bei Hrn. Thiers ein, um ihn von dem Tractat 
in Kenntniß zu ten. 


yaniem 

Barcelona, 23. Juli, Die biefigen Plätter find mit 
den Details der Vorgänge vom 22. angefüllt. (Wir haben 
diefelben bereits im Wefentliben mirgetbeilt.) Es fand 
nemlich eine Reaction der Moderades gegen die Eraltados 
ſtatt, die an Fanatismus den Erceffen der früheren Tage 
nit nur nidis nadgab, fondern dieſelben auch noch über: 
traf, Der Ruf: ed lebe die Königin! begrüßte 39. 
MM. bei einer Audfahrt zum Meeredufer; der folgenle 
Wagen der Herzogin von Bittoria wurde mit dem Ruf: 
Tod dem Esvartero! angefallen. Es Fam zu Thärlibfei. 
ten, bis ein Gavalleriepifet die Ordnung wieder herftlite. 
Später erneuerte fih diefe Scene auf tem Remblaplage 
und erreichte einen wirftic tollen Höbrpunft, bie Espar— 
tero, in Perfon, einfhritt und die Ruhe burd feine ener: 
giſche Perfönlickeit wieder herſtellte. Der Kampf wieder 
bolte fi indeh verfhiedene Male auf dem Gonftitntiond: 
plage, vor dem Hotel des Ayunramiento, auf bem Irrine⸗ 
plag umd binter der Kathedrale. Der Ayu-tamierto wollte 
mit Eöpartero wegen fernerer Maßregeln unterhandeln, 


u 


allein dieſer verwies ihn einfach an feine Pflicht. Demge⸗ 
mäß ſchritt der conflitutionelle Wlcade zu Berbaitungen, 
Die Naflonalgarde indeß, bie ihm folgte, gab fib den Veis 
denfdaften der Partei hin. Die Eraltados und Moderabos 
berfelben gerietben in Kampf; ber Gapitän der National: 
garbe, Balmas, ber ber gemäßigten Partei angehört, 
töbtete zwei Nationalgardiſten, die ihn, obne Befehl des 
Alcaden, verhaften wollten, und eıfhoß fih dann ſelbſt. 
In Folge diefer Auftritte if Barcelona (wie wir bereits 
mitgerheilt haben) durch eine Proclamation Edpartero’s in 
Belagerungszuftand erflärt worden. 


Rupland und Bolen. 


St. Petersburg, 233. Juli. Ein Faiferl, Manifeſt 
rom 18. d. M. fhreibt zur Complettirung der Armee, dieß 
Mal als vorläufigen Berfub, eine allgemeine Refrutirung 
für beide Hälften des Reichs, unter nadflebenden Beſtim— 
mungen vor: 1) bie acht Bonvernrments Penſa, Simbiret, 
Drenburg, Saratoff, Woroneſch, Aſtrachan, die doniſche Kor 
fofen- Provinz und die Provinz Kaukaſien, die früher der 
ſudlichen, jetzt aber ber öſtlichen Hälfte angehören, fiellen 
dazu, nach Grundlage bes Faiferl. Manifeites vom 20. Juli 
1839, ſechs Mann von taufend Seelen; 2) die Gouverne⸗ 
ments Kaluga, Tula, Riäfan und Tamboff, in Ermärung 
bes fie in dieſem Jahre heimſuchenden Geiraidemißwachſes, 
find von biefer Nefrutirung befreit, um ihren bäudlihen 
Uingelegenbeiten durch den Erlaß Liefer Verpflichtung eine 
nothmwendige Erleichterung zu gewähren; 3) ald Erfag da⸗ 
für aber, weil dur diefe Diepenfiruna von vier Bouvers 
nements die Zahl der audzubebenden Mannſchaft bedeutend 
verringert wird, haben die Gouvernements Efib-, Liv- und 
Rurland, Witepff, Wilna, Grodno, Bjalvſtock, Minif, Mor 
bilew, Tfchernigoff, Kiſew, Pultama, Wolbynien, Pedolien, 
Cberſon, efaterinoffam und Taurien von taufend Dann 
ſechs zu ſtellen, in Erwäguna beffen, daß tie aus dieſen 
Gouvernements gebürtigen Sutalternen ſchon nah 151äb⸗ 
riger Dienftirift in die Heimarh zurüdfebren, folglich ihren 
Familien fdon früber in ibren biustihen Arbeiten hülf— 
reihe Hand leiften können; 4) alle übrigen Gouvernements 
in beiden Hälften des Reichs haben nur 5 Mann von taus 
fend zu flellen; 5) bei den Meinrufiiihen Koſaken und den 
im Süden mit Ravalterie angefieteiten Militärbezirfen wird 
aegenmwärtine Rifrutirung unverändert nad ben bieher bes 
ftebenden Vorſchriften erhoben; 6) von den Kronbauern ber 
Bouvernements Peterdburg, Jaroflam, Kurſt, Defaterinos 
flaw und Aftradan if fie nad den befonderen Vorſchriften 
zu erheben, die bierüber dem Minifter der Reihetomainen 
negeten find; 7) von den Odnodwerzen m:b Bürgern der 
Gouvernements Witepif, Mohilew, Kijew, Tobolien, Mols 
bynien, Minff, Wilna, Grodno und ber Provivz Bſalyſtock 
find, gemäß der Befimmungen ihrer Mititär-Berpfl htung, 
fünf von taufend Dann zu erbeben; 8) —— e Res 
frutirung beginnt am erflen November und endet unfehlbar 
am nädften erſten Januar. 

Der fönial. fähfifhe Gefandte, Baron Lützerode, iſt in 
biefiger Refidenz eingetroffen. 

Bon der polnifhen Grenze, 24. Juli. (V. 9. 3.) 
Der Raifer ift während feiner leuten Anmwefenheit in Bar: 
fdau davon in Kenntniß gefegt worden, wie bävfi3 Des 
fertionen bei ben zum ruſſiſchen Militär in Polen aud- 
gehobenen Mannfbaften vorfommen, Der Abminiftrationds 
raih bat nun vor Kurzem die Beſtimmung erlaffen, deß, wenn 
eine foldhe Defertion erfolgt, Sofort ein neuer Stefrut aus 
demfelben Kreife, welcher den Drferteur geftellt bit, einge: 
liefert werben müffe, der im Dienfte bleiben muß, jelbft 
wenn der Deſtrteur wieder eingebradt worden if. Zu— 
gleich find die Strafen für Verheimlichung der Deferteurs 
geihärft und von Neuem befannt gemacht worden, daß laut 


«der Verträge miit ben Nadbarftaaten bie Deferteurd aus⸗ 
geliefert werben, 
BT ürtei und Aegppten.“ 

Smyrna, 10. Zuli. (C. 4. 3.) Admiral Stop 

Ford iftam 7. Juli auf feinem Apmiralfchıffe, der Prinzeifin 
Eharlötte, vor Burla angefommen. Gogleih nad 

„feiner Anfunft find zwei en [be Linienichiffe, außer dem 

bunderer, ‘der direct von Malta dorthin abargangen feyn 
fol, nad Beirut abgefegelt. Die franzöſiſche Eorvette Bous 
ainville ift bereits am 8. Juli dahin abgegangen. Mit dem 
6 bier angekommenen Dampiboot aus Syrien hal der 
gie feengöpise Beneralconful Depefhen an den Grafen 
ontoid nah Conftantinopel abgefendet. 
t 


Deu Iland 

Berlin, 24, Juli. (A. 3) Das verbotene Buch von 
Heinrih Berha iſt betitelt „das. Jubeljahr 1840 und feine 
Ahnen.” Es if ein folder hiftorifher Gallimathias (obs 
wobl im Einzelnen nicht ohne Geiſt und Talent getrieben), 
dag man: in der That nicht begreift, weßbalb gegen diefe 
Art von Argumentationen das ſchwere Geſchütz eined Ber: 
bots gerichtet worden if. Unter Anderm empfiehlt. ber 
Berfaffer die Theorien Robert Dwens als das Heil ber 
Welt, verlangt nichts Geringered, ald Abſchaffung des Eis 
genthums Cindirect wenigitensd durch abfolute Gleihmadung 
aller Rechte und Genußvoriheile), ſozar Abibaffung der 
Eye, und „laubt wirflih, daß bag richtig verftandene Chris 
fienihum -der„leihen fordere! Aufs neue fcheint und bier 
der Febler begannen, Daß man das Nichts durch den Wi: 
beiftand gegen baffelbe au etwas macht. Jetzt will Jeder⸗ 
mann bie alberne Brofbüre lefın, die man gewiß zuvor, 
verdri ßlich über die Tkorheiten, die der 'unverbaute © 'uers 
ling der unaus;rnobrenen Ideen des jungen Deutihlands 
in den Köpfen unjerer jungen Leute erzeugt, zur Seite ges 
worf.n hätte. Leider iſt dieß nicht das einzige Beifpiet, 
daß die Verk propeiten jener Schule wie tolles Unkraui 
weiter wuchern und in den Kepfen, und noch mehr in den 
Herzen unjerer jungen Leute ficbt ed wahrhaft traurig aus, 
Das find die böfen Fotgen einer guten Zeir, d. h. einer 
folben, no nidts wahıbaft Großes und Ernfles, was den 
Menſchen auf die Nichtigkeit feiner Individualität hinweiſe, 
feine läuternden Erſchütterungen übt. 

Aus Preußen. (Schl. 3.) Glaubwürdigen Privat 
nachrichten zuſolge fol die Ernennung Jacob Grimm's 
zum Oberbibliorhekar an der fönigl. Bobliothek an Wuken's 
Er-fle, der ih dem Bernehmen nad von diefem Poften zus 
vüdziebt, bereits erfolgt ſeyn. 

Ausdem Großherzogthum Pofen, 25. Juli. CH, 
N, 3.) Die Trauerfeierlihkeit zum Gedächtniſſe dee 
virktordinen Königs iſt am Iegten Sonntage, laut den eins 
gegangenen Nachrichten, in allen Kirchen unferer Provinz, 
ſorobl ven karholiſchen wie cvangeliſchen, in mwürbiger und 
irhebender Weije begangen worden. Der katholiſchen Geift- 
h4feit war aller Grund zu einer etwaigen Weigerung das 
dur benommen, daß fib der Dificial Brodziszeweli in Po- 
fen auf den Antrag bes Oberpräfidenten geneigt finden ließ, 
bie Geiſtlichkeit der Erzpiötefe zu diefer kirchlichen Feier, 
lichkeit nod befonders aufzufordern, 


Merneſte Machrichten—. 

Er ris, 30. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 113. 65. — 
3nGı. 81. 80. Neapol. 101. 45. — Spt. Span. 35 — 

ar 6 — Alte Differed —. — Neue Differed 12. — IpGr. 
Form . 21. - ya Banfacrien —. — Actien ber 

nf von Frankreich 3450. — St. Germain « Eifenbahn 
625. Beriailled, rechtes Ufer 482, 50, — Linkes Ufer 
335. — GtraöburysBafel 400, 

— Der Conititntionnel meldet, daß fofort eine Aus— 
hebung von 104,000 Mann ftatfinden werde, 


— 
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— Die carliſtiſchen Auswanderungen auf das franzöſiſche 
Gebiet dauern fort. 3000 Mann ſoilen neuerdings wieder 
angefommen feyn, man erwartet nod andere, 

— Lord Palmerfion gibt in feiner officiellen Notification 
des abgeichloffenen Duodrupelvertrags an die franzönie 
Regierung zugleich Erplicationen hinſichis der Abſichten der 
engliſchen Regierung, Die au zu einer Rechtfertigung ders 
feıben dienen ſollen. Es heißt unter Anderm in biefer 
läuteenden Note, daß Syrien nicht in den Händen des 
B:cefönigs bleiben koͤnne, eine Anfipt, die längft von Frank⸗ 
reich gerheilt worten fey. - 1 NR 

Madrid, 23, Juli. Die Hauptftadt genießt einer voll⸗ 
fommenen Ruhe. Bon allen Seiten * Verſtaͤrkungen 
ein. Alle Generalcapitaͤns haben Befebi erhalten, Trups 
pencorps nach Madrid zu detachiren. Es hieß einige Tage 
lang, die Königin wolle abbiciren. Dieſes Gerücht iſt ins 
diffen ohne Grund, was um jo mebr aus dem Benehmen 
der Königin gegen ben Herzog von Bittoria erhellt, das als 
der föniglihen Würde wahrhaft angem: ffen angefeben wer« 
den fann. Als cinen treuen —5* der Königin bezeich⸗ 
net man ben General O' Donneli, der tem Ayuntamiento 
von Sarragoffa, als diefer von ihm eine populäre Manis 
feftation gegen das Gefeg über die Ayuntamientos vers 
langte, geantwortet hab.m ſoll, daß er eine ſolche nicht ge— 
mäbren fönne, da er, obihon er gegen jenes Gejeg in ber 
Beriammlung der Gortes geſtimmt, dod vor Allem ber 
Königin und der Regierung Geborfam ſchulde. 

London, 28, Jul. Ipit. Stods 914. — 5pEt, Span. 
264. — 30Gt. Portug. 235 — 2;nCt. Hell. 53}. 

— ford Palmerfton fährt fort, im Parlamente eine große 
Zurüdoa tung hinſichts der orientaliiwen Arage zu beobabs 
ten. Er bat auf nt rpellation des Hrn. Hume, ob 3000 
Minn engliſcher Truppen in die Yevante gefdidt werden 
würden, nur mit nein geantwortet, ohne fich zu weitern 
Erplicationen zu verfthen,' > 

— Der Sun führt ale Urſache der Differenz zwiſchen 
England und Frankreich den Grund an, daß die englifche 
N 'gierung darauf beftche, das frühere Ürrangement mit 
Frankreich folle einaeb-Iten werden. 

— Joſeph Napol on ift am Montag nad Rotterdam 
abgererſt. 


Frankfurt, 1.Aug. Neuſte Notirung der Staats— 
effeeten. 1Ubr Nachmittags. 5pCt. Metall.Obl. 108; 
4pt. 1014; pCt. Bi}; Bankactien 2110; 500 fl. Looſe 
1434; Siaatsſchuldſcheine —; Prämienſcheine —; Tau: 
nuspahnactien 335; Bad. 50 fl. Looſe 110;. Inter. Si; 
Span. Activſchuld 45; Poln. 300 fi. Looſe 714: 509 fl. Looſe 78} 
11333 Tauuus⸗Eiſenbahn. 

17a Die Fabrien auf der Biebricher Eifenbabns 

firede finten vom Montag den 3. Auguſt 


d. 3. an zu ben nachſtehend bemerften Siun⸗ 
den Etat.: 


Bon Biebrich nah Wiesbaden: 
8, Uhr Morz. 12; Uhr Min. 4 4 Uhr Nachm. 
Bon Bi b ib nah Gaſtel: 
6} Uhr Morg. 105 Borm. 2, Ubr Nadım. 7 Abende, 
Bon Wiesbaden nah VBiebrich: 
65 Upr Morg. 104 Borm. 2; 54 Nachm. 7 Uhr Abende, 
Ron Gaftel nab Biebrich: 

87 Uhr Morg. 12; Uhr Mitt. 4: Udr Nachm. 
biefelben ftehen mit den Fahrten auf der Haupibahn in 
Gorreipondenz. 

Wiesbaden, den 1. Auyuft 1840. 


Der Ausſchuß der vereinigten Eiſenbahn Comités. 
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Benadridtigungen. 11321) Wiesbadener Theater. 


























Auf vieles Bert 
as Dekanntmahung, Montag BR 
d 2 
die dreizehnte — ‚Apeocentigen Staatsfchuld le. Elara Wovello 


vor ihrer Abreife nah Baden-Baden 
nod ein 
großes Coucert 
und zwar im biefigen Schaufpielhaufe 


geben. 
Der Anjchlagzettel befagt das Nähere. 
Wiesbaden, den 30, Juli 1840. 


[1324] Deutide 
Zebensverficherungs : Gefell: 
ſchaft zu Lübed. 

Der Unterzeichnete macht hiermit be- 
fannt, daß die revidirten Etatuten bes 
— — —— Geſellſchaft, deren er 

. s ei allen von heute an mit der Societaͤt 

Wer 3eidnise abzufchließenden Verträgen Anwendung 
der gehobenen Serien und ber darin enthaltenen Obligationen und] finden, nebft ven nunmehr erforderlichen 
Rummern, Verficherungs » Gormularen zur Benuz⸗ 

— sung des Puͤblikums in feinen Händen 


9 Bezeichnung fi befinden, und daß Eremplare auf 
I® Serien. | der bierin entpaltenen ſchriftliches Verlangen gratis abgegeben 
* Obligatienen. Nummern. 


werden. - 

Bei den befondern Bortheilen, welche 
au porteur ATOOL—AT200) Merficherte bei diefer Gefellihaft ger 
17| CCXLVIN [au porteur 4940149600 — erlaubt er ſich zu recht — 
18} CCLIX auf Namen 51601 —51800 Theilnahme aufzufordern. PR 

9] CELxXıx MU eut 35601558001 Frankfurt a. M., den 1. Zuli 1840. 
1 jauf Namen\ 0015 ee 


Nachſte hendes Verzeichniß enthält das Ergebniß der heute vorgenommenen 
dreizehuten Berloojung der zu vier vom Hunbert verzinslihen Staatsſchuld. 
Die Einlöfung der gezogenen Obligationen bei den einfchlägigen Schulden- 
tilgungs⸗Caſſen beginnt : 
a) im Wege ber Ummandlung in neue zu brei ein halb vom Hundert 
verzinsliche, verloosbare Obligationen mit dem Monate September, 
b) im Wege der Baarzahlung mit dem 1. October. 
Die vierprocentigen Zinfen werben in beiden Fällen bie zum 1. November 
1840 vergütet; von da an aber hört die Berzinfung ber gezogenen Obligationen auf. 
Münden, den 30. Juni 1840; . 


Königliche Staatsschulden - Tilgungs - Commission, 
Buchner. 
Petzl, Secretair. 





















0 Begeihmung 
ber — re 
Dpfigationen., Nummern. 


vi au porteur 1001— 1 
XLVI Jjau porteuri 9001— 9200 
LXH lau porteur) 1220112400 

LXXXVI lau portear| 1700117200 
auf Namen| 17801— 18000 








Serien. 


Züge 




















16] CEXXXVI 





nn > Ne 
End 
(2) 


XCl Jauf Namen] 18001—18 20 CCLXXX jauf Namen]55801—56000 E. Wr. 44. 
XCIII  jau porteur)18401—186004 21] CCEC Eu Namen! 5980 1 · 600000/ — —7 — — 
CL au porteur[29801—30000122| CCCI 6000160200 [1323] ” eben ift * ID. ieueriunber 
CLVI jau porteurj31001-—31200 Hr CCcH | 35 = TE Be cccc 
‚ryy jau porteur/ CGCIV 50601 — 60800 2 4 
10) CXXVIN Saar Namen! a0. 5000125 cecvı lan porteur 1091-1200 Die — und Rechte 
11) CLXXX Jauf Namen|35801—36000'26) CCCYIt und. (61201— r R 
12| CLXXXII Jauf Namen |36201—36400 27) CCCXI [auf Namen 62001 —62200| fürftlib Thurn und Taris’fchen Poft 
13| CLXXXIN ſaut Namen|36401-—36600|28| CCCXII : 62201-862400) pen Gifenbabn-Unternehmungen 
14| CCI [au porteur)40001—40200|29| CCCXIV 62601—62800 : « 
15) CCXXIX Jauf Namen|45601—45800|30| CECXV 6280163000] it Beonderer Berbääätiaung der Kaunn- 


Unmerfung; Die hier angeführten Nummern des Commiffions-Eatafters find 


Dr. iedrich & f 
auf den Obligationen mit rotber Dinte geichrieben. Ton Dr. Friedrich Scharff 


geh. 6 gr. = 30 kr. 


[1094] Evirtallabung. 

Alle, welche ans irgend einem Rechtegrunde 
an den Naͤchlaß bes verfiorbenen hiefigen 
Bürgers und Handelsmanns Johannes Bar 
rengsfeld Aniprühe oder Forderungen zu 
haben vermeinen, werden bierburd vorgela- 


den, ſolche 
binnen amei Monaten j 
bei unterzeihmetem Gericht fo gewiß anzujei ⸗ 
gen, als anfonften diefer Nachlaß an bie auf 
getretenen auswärts wohnenben Inteftaterben 
obne einige Caution —— werden wird. 
Frantfurt a. M., den 17. Juni 1840. 
Stadi · Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Dirertor, 
Hartmann, Ir Ser, 


Mit Bezugnahme auf vorfichende Bekanntmachung ber ann Baperifchen 
Hochlöblichen Staatsfhulden-Tilgungs-Tommiifton ——— w 
ber in derſelben verzeichneten, am 1. November d. J. rückzahlbaren 4procentigen 
Bayeriſchen Obligationen, er folde, nad vierzehn Tage vorber gefchebener 
Anmeldung, auch bei uns babier jederzeit, yusügtih ber bid zum Erbebungstage 
daran baftenden Zinfen, eingegogen ‚werben können, und daß wir ferner die Um— 
ige in. 3jprocentige Obligationen bie zum 24. September d. 3.-beforgen 
werben. 

Frankfurt a, M., 12, Juli 1840, M. A. v. Notbibild & Söhne. 
(13%6] Da nun die Ziehungen der Gaffes | zuerfahren ; als auch zur 1. 3iehung ganze 
ler und eg PR been: |und getheilte Looſe zu haben bei 
digt find, fo iſt das Schickſal der Looſe J. U. Mind, fl: Hirichgraben F. 51. 


Berlag; Bürfl. Zpurn u. Tariefhr Zeitungs-Erped. — Berantw. Revacteur: Wegen Erfrantung, des Hrn. €. P. Berky, Dr.3.R. Spufer.— 
Drud von 9. Ofterrietp. 








(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


\ >». 


sr... Su 25% 


an. 


Mit allerböhfier Genebmiaung, und in 


denen lebereinfünfte, werden 


wie die feit jener Zeit beftebenden täaliben Eilmwagen 


Frankfurt a M. 


Bekanntmachung. 





die im Juli 


[ev mit den gleichzeitig eingerichteten Eilmagenfabrten ion Heilbronn und Hall 
a 


ebnt,. der wöhentlib 
Bam EilfahrpoſtKurs 


jweimalige 
wiſchen 
enberg in eine BriefKurierfabrt zweimal in der 


Eilfahrroſtturt 
ergentheim und Dinfelöbübl umgeändert, 


Lindau woͤchentlich zweimal eingerichtet, worüber aus nabfolgender Heberfiht daß Mäbere 


olge der mit der Königlich Bairifhen oberfien Pofibehörde abgeſchlo 
838 zwiſchen Stuttgart und Ellwangen, tan ns Grailsh ——6 


eim, im Zufammen— 


erribteten EilwagenKkurfe Did Mürnberg, 


Fahrten zwiſchen Heilbronn und Mergentbeim bi8 MWürıb . 
Hat den Mergentbeim und Ellwangen 1 ie Else 


n einen wödbentlib dreimas 


der biöferige Briefpoftfurd swifhen WI 
Woche umgewandelt und ein EilwagenInfluenjKurs een uns 
entnehmen ift. 


























Benennung Hinfahrt. Rudfahrt. 
der Abgang Untunft Abgang Ankuuft 
Kurſe. von in von in 
1. Eilwagen:] 1) Stuttgart Nürnberg Nürnberg, Stuttgart, 
turfe zwi: Jam Sonntag, Dion. 1) Montag, Sienihh) Montag, Mitt⸗14) Dienfay, Don: 
fen Stutt-J tag, Mitiwob, tag, Donnerstag ;j wo, Breitag, |nerstäg, Samdtay, 
art und freitag Morgens) Camftags-slihr Samstag, 5 Upr Sonntag, 6-7 lihr 
üurnberg B Uhr über @ann: Morgen, Abends, Abends, 
täglich, undflate, Waiblingen, 
jwar Schornpdorf, Lorch, | 
2) über El] Ömund, Yalen, j 
wangen. JjEllmwangen, Din: 
feldbübl, Beuct- 
mangen, Unsbad, . 
Kl. Heildbronn, | i 
hreuberg. = 
b) uber Bat» Stuttgart Nürnberg Nürnberg | Stuttgart 
nang und 12) am ienftag 2) am Mittwod ‚J2) Dienftag, Don,'2) Vrittwoh, Frei: 
Hall Donnerdtag, |Freitag, wohteg, nerötag, Sonntag,| tag, *53 
Samstag, Morg. 3-gUhr MorgensJ Abends 5 Uhr. Abends 6—7 Uhr. 
Uhr, über @ann«! | 
ftatt, 2Baiblingen, | | 
Balnang, — 
Orlach, Hall, Jl | 
bofen, Erail&heim, 
eubtwangen, And: 
ab, Kl. Beild: 
dronn, Nürnberg. 
U. Wadwas 
enturfe zwi⸗ 
fhen Stutt: . 
art und 
ürnberg Etuttgart Nürnberg Mürnberg Stuttgart 
a) über Eil:B) Mittwodh und| 3) Donnerstag, |3) Dienftag, Brei, 3) Mittmoh und 
mwangen Samstag, Mit: | Sonntag, 7 Uhr ftag, Peittags 11)®amstayg, 3-4 U. 
tags 1—3 libr. Abends bis 12 lihr. | Nadbmittags, 
tuttgart Rurnberg Nürnberg Stuttgart 
b) uber Bat-fa) Montag, 6 Ubr 4) Diennag, 10 U.J4) Sonntag 11 bis 4) Montag, 4 Uhr 
nang ad früb. Vormittags, 12 Uhr Mittags, | Rahmittage. 
a 
1. Eilwa: Heilbronn, Wurzburg, Wurzburg, | Heilbronn, 
genfurs zwi:j5) täglid 2-3 Uhr 5) taglih 8-9 Ubrf 5) täglıc 6 ihr 15) taglih H—I12 U. 
fen Beil; [früb nab Ankunft übends. Ubends, | Mittags. 
bronn, Mers[deö Eilmagend von 1 








Stuttgart über 
Debringen, Kün— 
jeldau, Hilringen, 


gentbeim 1. | 
Mergentheim, | 
| 


Würzburg. 


Euerbaufen nah 
Wurzburg. 


| 
\ 


IV. Eilwas 


+ 1 6) Mergentheim, 
genkurs zwi: 


Dienftag , 


Don:|Dienftag, Donerd: 


6) Dintelsbunhl, 5) Mergentbeim, 


Montag, Mitt— 


6) Dinkelsbuhl, 
Montag, Mitt: 


yioen Mers Inerdtag, Sams) tag, Samstag 10 wor, Freſtags Uhr wogh, Freitag 1ühr 
entheim u.jtag, Mittw. über| Ubr Abends, früb. | Nachmittags. 
inteldbubl.] Kiedbab, Blaus | 
felden, Kirdberg, H 
Eraildbeim nad 
Dintelöbihl. 
V. Brieffiu: 7) ulm, 7) Nürnberg 7) Nurnberg 7, ulm 






! zierwagen | Sonntag, Don; |Montag, Freitag,[Dientag, Sams: |Mittwoh, Sonn: 
zwiſchen Ulmfnerätag, 9U. Bor 6-7 uhr Vormit-ftaa, 10 Uhr Voreltag, 5'%—6'4 Uhr 
u. Nürnberelmittags über Ne tans. mittagf, Morgen®. 
über Nörd» Jrenftetten, Heiden: 
lingen, heim, Neresheim, ( 
Nördlingen, Det+| | 
—3*8 Sunzen:| 
quſen, SSwadach, 
Naͤrnberg. 













. 





Bemertungen. 





2) Mit diefem Kurs ftebt der Heilbronn; 
Haller Kurs in genauelter Verbindung ; 
der Eilwagen fährt von Heilbronn Dienit: 
tag, Donnerdtag und Samdtag Mittag 
12 Ubr über Debringen ab, kommt Abends 
6 Ubr alethjettig mit dem Wagen von 
Stuttgart in Hall an und fehrt Montag. 
Mittwob und veriee Morgens 9—10 Uhr, 
nad Ankunft ded Eilmagend von Nürns 
yerD nach Heilbronn zurück, worelbit die 
Ankunft 3 Ubr Nachmittags erfolat. 


5) Huf den Eilwagen von Heilbronn nach 
Wurzburg influirt der täglich 9 Uhr Abends 
von Stuttgartabgebende, u. Morgens fruh 
2—3 Uhr in Heilbronn antommende, Stutt- 
gart⸗Heidel erg Eilwagen. Bei der Au 
ruffunft des Gilmagen® von Würzburg, 
Mittagd 11—12 Uhr, erbält derfelbe den Uns 
ſchluß an den 12'/, Uhr Mittags von Heiltron 
nad Stuttgart zurückkehrenden Heidelber— 
ger Eilwagen, — Hall ſteht durch die bisbe— 
rige aenumfaort nad und von Künzelsau 
am Dienftag, Donnerstag und Samätagq 
mit dem Wurjburger Kurs in Verbindung. 
Auf diefen Eilmagen influirt ferner der 
am Montag, Mittwoch, Freitag und 
Samstag zwiſchen 7 u, & übr Abents von 
Karlärube zu Heilbronn eintreffende Eil: 
wagen, welder aus Heilbrenn am Sonn 
taq, Dienftag, Donnerstag und Eamätaa 
Mittags 12 Uhr nad Karlsruhe zurüdtenrt. 

6) An Dinkelsdühl infuirt der Wagen 
von Mergentheim auf die Auadburger Eil: 
mwägen, 


7) Mit Dielen BriefKurierwägen werden 
auch Reifende und Wadrereien der Zwiſchen 
ſtationen, fowohl unter fi, ald nah uns 
von Ulm, Nurnberg und Heidenheim ver 
fendet, fomweit diefes ohne zu große Bela 
ſtigung der Wagen arrcdhehen kann 


Digitized by Google- 
















Benennung Hinfahrt. Rudfahrt. 
2. Antunft Abgang Ankunft Bemerfungen. 
Kurfe. von in von in 





vl.@ilmwagenf| 8) Tettnang 8. Lindau 8) Lindau 8) Tettnang 8) In Tettnang influirt der von Stutts 
Verbindung [Sonntag, Mitt-Inahzjmweißtunden.] Sonntag, Don: Ina zmeißtunden.|gart uber Ehingen "und Tettnang nad 

jwifben Imod, 21,.—3', Uhr . nerdtag, 4 libr siedrihähafen paffirende Eilmagen auf 
Tettnang u. früb. Nachmittags. den Wagen nad Lindau, und lejterer beı 


der Zurudlunft auf den von Rriedridds 
afen nab Stuttgart, gleichfalls über 
j bingen, urudteprenden Eilwanen. 

vo. Infiuenz]| 9) Ellwangen 9) Eraildheim, 9) Eraildheim 9) Elimangen, 9) Der € — Pre Sala Eee 


gindau, 


Kurs jei; Wtontag, itt-lnad drei Stunden.|Dienftag, Donners⸗nach drei Stunden.Rurd fteht in der genaueften Verbindung 
fben EUwan⸗woch, Freitag, früh tag, Samdtag, Mb. mit dem Mergentheim; Dintelßbübler Eil» 
. gen uud 2—3 libr. 7 Ubr. wagenfurs. 

ra eim. 

vn. An: 10) —— 10) Ilzbofen, 10) Ilzbhbofen 10) Kirchberg, 10) Diefer Kurs ftebt mit den Stuttgart⸗ 
fluenzKurd |&onnta Nachts nach einer Stunde. Montag, Donners nach einer Stunde,[Nürnbera und Heilbronn, Haller Kurfen in 

wiſchen J9—10 Uhr, Mitt: tag und Samstag eingreifender Verbindung. 
irhberg lwoch, Freitag Mor: Abends. 


u. Ilzhofen. end, 

heine: Derfelbe bleibt in der biöherigen Weife fortbefieben; der Sonntag früh aus Heidenheim abgebende Wagen 
Kurd zwis [wird künftig jedoch Samstag Abendd 9 Uhr abgefertigt werben, um die auf den Kurs von Aalen nah Nürnberg 
ſchen alen beſtimmten dabepo Stücke nob aufnehmen zu fönnen, 
— eiden⸗ 

eim. 


Der Stand ber Betefpoß. und Seiten®erbinbungen auf fämmtlidhen vorerwähnten Kurfen ift beibehalten worden. Auf ben ° 
e 


Eilmagenkurfen findet undeſchränkte PerſönenAnnabne ftatt. Bei der BriefKurierfabrt zwiſchen Ulm, orblingen und Nürnberg 
jedodb werden feine Bei@haifen verwendet und fünnen jededmal nur vier Reifende ih diefer Kabrpoft®elegenheit bedienen. 

Die VerfonenTare mit Einfhluß ded VolillondTrintgeldd, jedob ausſchließlich der Einihreib®ebühr, ift auf 932 fr, von ber 
Meile feitgefest; der NReifende darf 40 Pfund Freigepäd mit fib führen. Die neuen Einridtungen fommen mit dem 1 Auguft 


d. %. sum Vollzug. Den 27 Juli 1840. BeneralDireftion der Konigalib Württembergifhen Poſten. Freiherr v. Dörnberg. 
: . ‚vdt. Landauer. 


TUEEBDET En nun — 


Frankfurter Ober- 
(Beilage zu N” 212.) 


Sonntag, 


Deutfähland 

+ Berlin, 9. Juli. (Torrefp.) Seit geftern Mittag 
iſt es außer allem Zweifel, bag die definitive Ernennung dee 
wirfliben gebeimen Yegationdratbs und Directerd der zweis 
ten Abteilung im Minifterium der auswärtigen Angelegen- 
eiten, Hrn. Eihborn’s, zum Nachfolger des Frhr. von 

Itenfein nun erfolgt it. Dan fann wirklich jagen, fie if 
mit der vollfommenen Zufimmung aller, mebr und minder 
dabei intereffirten Perfonen, ja bes ganzen Publifums ger 
heben. — Hr. v. Bopen ifl, außer feinem Eintritt in den 
Staatsrath, der von Anfang nur als ein Vorläufer zu 
einem neuen, dem allgemein verehrten, mit reihen Erfah: 
rungen und großen Kenntniſſen ausgeftatteten ehemaligen 
Kriegsminifter, anzuweiſenden Wirkungsfreis‘ betrachtet 
wurde, noch nicht aus dem ftillen, vielfah den Wiſſenſchaf⸗ 
ten gemwidmeten Privatleben getreten. Und wirklich, es 
müßten große Beränderungen mit andern hochftebenden Per⸗ 
fonen vorangeben, ehe demfelben rin, feinem früheren Bir- 
fungefreife entſprechender Standpunft angewieſen werden 
könnte. Der gegenwärtige, mit ihm ungefähr in gleichem 
Alter ſtehende Kriegsminiſter, General der Infanterie von 
Raub, in früheren Zeiten vielfah ald General» Stabsof- 
fijier, fpäter aber im ngenieurcorpd verwendet; und in 
demfelben bie zum Chef und @eneralinfpecteur aller Feſtun⸗ 
en gefienen, mwurbe im vorigen —— durch eine gefähk⸗ 
lie anfheit an den Ranb bes Brabes geführt; nun hat 
fib aber dem Anſchein nah feine Gefundheit wieder vers 
beffert, und er erfheint, rüfig unb zu neuen fräften ges 
langt, wieder bei allen @elegenheiten, wo feine Anweſen⸗ 
heit erforderlich if, Uebrigens würde Hr. v. Bopen, wenn 
+ derfelbe ins Minifterium träte, feiner Ernennung nach, 
außer dem, den Titel eines Miniſters des Tönigl. Haufes 
führenden fürſten Wittgenftein, der ältefte, aller im wirf- 
Hohen Dienft befindlihen Staatsminifter ſeyn, und demnach 
mit dem Prinsen von Preußen den Borfig zu führen haben, 
Unter andern Umſtänden dürfte derielbe wohl ſchwerlich bei 
allem feinem Eifer für den Dienft bed Baterlandes zur 
Annahme einer neuen Minifterftelle fich geneigt fühlen. — 
Es wird nun fehr ſichbar zu den nöthigen Vorbereitungen 
zur Hulbigung in Königsberg gefähritten, doch bürfte auf 
ieden Fall der Aufenthalt des Königs nur von furger Dauer 


fepn. Bei vielen Gelegenheiten bemerft man, wie Se. | f 


Maj. bei Berückſichtigung der vielfahen Staats bedürfniſſe, 
der Tilgung der noch vorhandenen Etaatöfchulden und man- 
nichfacher Anfprüde ber Zeit, die größte Sparfamfeit im 
Staatshaushalt bezweckt; dennoch if ed der ausdrückliche 
Befehl des Monarchen, bei den feſtgeſetzten Hulbigungen 
feine "Koften- zu fcheuen, fondern alles der wichtigen 
Handlung umb der. föniglihen Würde gemäß einzuricd- 
ten und zu veranflalten. Dabei wird, in pa ern, auf 
bie nöthigen Lieferungen, befondere Rückſicht auf bie ins 
laͤndiſchen Manufactungemwerbe und den Kunſtfleiß genommen, 
woburd bie, zu dem nöfhigen Aufwand erforberlihen gro 
‚Summen dem Lande verbleiben, und dem Fleiße der 
ewohner zu Gute fommen werden. Selbft bei den Stofs 

‚ fen, die zur Kleidung und zum Schmude der Königin und der 
Prinzefinnen verwendetwerden, wird dieſe weife, wahrhaft lan⸗ 
besväterliche Beftimmung berüdfihtigt werben. Sie erinnert, 


* 


Poftants- Beitung. 


2. Auguft 1840. 





wie fo Bieled in der Handlungsweiſe bes jegigen Monarden, 
an bie Anfihten und ——— bes sehen Borfahren, 
beffen Vieblingswohnfig feit zwei Monaten zum föniglichen 
Hoflager geworden ift, während damals nur der König in 
Sansjouci, der Hof aber in Berlin war. In Beziehung 
der Erinnerung an Friedrich II. und fein Berhäftniß zu 
Königsberg, fo dürfen wir der Wahrheit gemäß nicht ver- 
ſchweigen, daß derfelbe, wie auch Tzſchucke ganz richtig in 
feiner brandenburg-preußifchen Bolfd: und Regentengefchichte 
anführt, feit dem fiebenjährigen Kriege, wo nad den ihm 
efommenen Meldungen und feiner Meinung mad, bie 
ewohner von Königsberg die Rufen j bereitwillig auf⸗ 
enommen haben follten, nicht mehr in die Hauptftabt Shreufe 
end gefommen if. Als greifer Held Fam Ariedri II. zwar 
1772 noch einmal in die Provinz, um Revue au halten, 
allein ohne Königsberg zu befuhen. Dem Hochſeligen 
König Friedrich Wilhelm III. hatten die trüben Tage im 
Winter 1806 und 1807 den Aufenthalt in diefer Stadt ver- 
leidet, Am gefirigen Tage nahm der wg und bie Kö⸗ 
nigin das feit einiger Zeit bier aufgeftellte Relief ber Stadt 
Benedig in Augenſchein. Bon einer Reife der Allerhöchſten 
errichaften vor der Huldigung ift bie J noch keine Rede; 
ückkehr der Kaiſerin aus Ems 
und Darmſtadt abhaͤngen. 


Coblenz, 1. Auguſt. J. M. die Kaiſerin von Ruß—⸗ 
land wird, dem Bernebmen nach, Dienſtag ben 4. d. Ems 
verlaſſen und ſich an demſelben Tage nach Köln begeben, 
den Mittwoch über in dieſer Stadt verweilen, und am Dons 
nerflag von bort zurüdfehren und über Rheinſtein und Bie- 
berih nah Wiesbaden reifen. 

— Ge, Durdl. der Herzog von Naffau ift geſtern Abend 
8 Uhr von Bieberih hier eingetroffen und fogleih nad 
Ems weiter gereift, 

Münden, 29. Zul. Ihre königl. Hop. die Herzogin 
von Leuchtenberg und Wrinzeflin Tbeodolinde find geftern 
Nachts von Ems zurückgekehrt. — Für den Aufenthalt ber 
allerhöchften —— während bed Uebungslagers in 
Nürnberg werden in bie dortige Burg Einrichtungen aus 
den fönigl. Sclöffern Ansbach, Bamberg, Seehof und 
Münden gefhafft. 

— In Folge anhaltenden u welcher namentlich 
eit vorgeftern Abends in unaufhörlihen Strömen herab: 

808, if die Iſar fehr — angeſchwollen, und ſchon 

viel Schaden für die Dultieute, noch mehr aber für bie 

an bem Strome liegenden Hüufer der Vorſtadt, und in 
| Gärten und Feldern entftanden. Heute Morgens vor 6 
Ubr riß die Gewalt des Elements ein Zoch der jenfeits 
! des Praterd an den Gafteigberg führenden Holjbrüde ein; 
| fpäter ärzte noch ein größerer I ber Brüde aufammen, 
: Das eine Jod riß in feinem Anftoß gegen bie Dogenhau, 
| fer Brüde auch einen Theil der letztern mit fi fort, und 
i von zwei Mrbeitdleuten, welche dabei in das Waſſer flürz« 
ten, wurde der Eine auf dem Joche gerettet, der Andere 
büßte aber fein Leben ein. Bon anderweitigem Unglüd 
ört man Gottlob bis jegt nichts. Auf ber eingeſtürzten 

rüde zerfielen zugleich die darauf liegenden Leifungsröh⸗ 
ren, in welchen das Brunnthaler Wafler nah den Stabt- 
brunnen u. f, w. fließt. 


bürfte allein von ber 


— — — — 
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Riederlande 


Amfterdbam, 30. Zuli. Sämmtlide Effecten waren an 
heutiger Börfe beliebt, und man ſcheint die politiichen Ans 
———— nicht mehr für fo gefährlich zu halten, wie 

eh vor —— Tagen ber Fall war. 23pCt. Integr. 621. 
— 5pE&t. Holl. 100. — Kansb. De a j — 4jpEt. Spnd. 
91, of SE m — O — Ard. sk 
— a  Iamer Hm ser naar as Demos . 
* —— — Cert. 72]. j a 


Belgien 
Brüffel, 29 Zul. Herr Arnould, Mitglied des 
Finanzminifteriums, ift von London zurüdgelommen, wo er 
ru ‚wegen ber Anleihe von 82 Millionen 
en hatte. 
—* Am ng Li fih in Irelles Herr be Beriot 
mit- einer jungen Wienerin verbeirathet. 


sh webdben N 


Stodholm, 24. Juli. Dem preußiihen Kriegshelden 
General Frhrn. v. Borftell nebft Begleitung u. f. w. find 
son dem Staatsminifter bed Auswärtigen, Frhrn. Stier 
neld, und don dem Reihsmarfhall, Grafen Brahe, große 
Mahlzeiten gegeben worden; und ber Kronprinz bat ihn 
verſchiedene Militärcorps fehen laſſen. — dem Diner, 
welches Ihre Majefläten ihm gaben, war unter Anbern 
(nebft feiner Gattin) ein hochſtehender hannoveriher Dffi- 
zier, Graf v. Wedel-@ödend, gezogen, der unter General 
v. Borftell die Feldzüge in Deutfhland 1813 und 1814 
mitgemadt. 

Der Eonfitutiondausfhuß hat geftern unter anderm bes 
fhloffen, das Wort: Täfterli (lasteligt) in der Preffrei- 
—_—. ‚wo von Aeußerungen über bie Perſon bed 

önigs die Rede if, mit: fhmählich Csmädeligt) zu ver- 
tauſchen 

Rußland. 

St. Petersburg, 25. Juli. Der Großfürſt Thron— 
folger iſt geſtern von feiner Reife nach Deutſchland in 
Peterhof angelommen. 

— Der Ruſſiſche Invalide“ bricht jetzt das bisherige 
Stillſchweigen über die aus engliſchen und deutſchen Blaͤt⸗ 
tern befannten dießjaͤhrigen Ereigniffe im Tſcherkeſſenkriege 
und gibt unter ber Ueberſchrift: Kampfes-Nachricht, 
folgende Erzählung von ben dortigen Kämpfen der ruflifhen 
Truppen, durch melde wenigſtens theilmeife * Berichte 
* —* ling der Unternehmungen der Tſcherkeſſen be- 

werben: 

Sie Annalen der zuffifhen Armee find reih an rubmvollen Tha- 
ten und an Beweifen bes Muthes Einzelner, welche fiets im Anden- 
ken der Rachwelt Ieben werben... . . Das kaufafifhe Corps bat, 
aufolge feiner Bekimmung, öfter als andere Truppen @elegenpeit, 
neue Lorbeern zu pflüden; aber feither ja man in den Reihen die⸗ 
fes € noch fein Beifpiel fo ausgezeichneten Heldenmuihes erlebt, 
wie umlängft die GBarnifonen der Meinen Keflungen im Lande ber 
wilden Kaulafushorden an der öſtlichen Küfle des ſchwarzen Meeres 
an den Tag gelegt haben, Diefe Befeſtigungen, welche Im dem Zwecke 
erbaut find, um den räuberifchen Einfällen biefer halhwilden Stämme 
und Insbefondere ihrem fchändlihen Sclavenhandel Einpalt zu thun, 
wurden in biefem Frübiahre von ihnen befländig angegriffen. In ber 
Hoffnung, die gegen fie errichteten Hemmniffe gu einer Zeit gu vers 
nichten, wo die Küftenforts, ihrer Lage aufolge umb wegen ber über 
aus ſchwierigen Communication, feine Hülfe von Außen erhalten fonn- 
ten, vereinten fie zu dieſem Zwede alle ihre Kräfte und Hülfsmittel. 
Drei biefer BeRungen fielen in der That, allein fie fielen mit einem 
Ruhme, weicher Ihren tapfern Bertheidigern bie Bewunderung und 
* die Achtung ihres erbitlerten Feindes erwarb. Die beiben- 
möthigen Anftrengungen ber Barnifonen in den übrigen Zeitungen 
wurden mit bem fhönften Erfolge gekrönt. Ale mwiderflanden ben 
derzweifeltftien mehrmaligen Angriffen der Bergvöller, und vertpeibigten 


muipig, bis es möglid war, ihnen Pülfe und hinreichende Ber- 
— zukommen zu laſſen. Im dieſem Kampfe, wo eine Hand- 
Krieger gegen einen entſchloſſenen und unternehmenben 
d Tämpfte, der 10 und oft mehr als 20 Mal Aärker var, geihnen 

befonders die Barnifonen der Betefligungen Beljaminow, Brigart 
und bie Boris Rawagin und Aba aus. Die erflere wurde von ben 
Bergvöltern am 29. Bebruar (12. März n. &t.) erlürmt. Bei An- 
breuß des Tages näperten fi deren aren, die örtliche dage be 
2 und verdedt durch ben Morgennebel, über 7000 Dann flarf, 
unbemerkt der Feſtung und griffen fie an. Mehrere Male wurden fie 
nerworfen, griffen aber immer mit erneuerter Wuth wieder an und er- 
fürmten enblih, nah langem Rampfe, ben Ball. — Nachdem bie 
Barnifon alle Vorſchlage zur Uebergabe verworfen, fepte fie mit un 
erfpütterlidem Muthe den boffnungslofen Kampf fort, und fand in bem- 
felben einen rupmpollen Zod. Ale fielen, mit Ausnahme von einigen zehn 
franten Gemeinen, welde fih im Pofpital befanden, und feinen An- 
Heil am Rampfe nenommen hatten. — Aus Achtung für bie gläm 
u. Zapferleit der Bertpeibiger der ‚ nahmen bie Bergvdl⸗ 

einige verwundete Rrieger, welche man noch zu reiten hoffte, 
in ihre Wohnungen. Unter biefem befindet ſich der Lieutenant 
bes Rawaginfgen Regiments Chadobaſchew, welder mit zwei 
fhweren nden am Auße und am Arm unter den Bieffirtem 
ia. — Die Gamifon ber Behung Beljam 
fhluß der Dffigiere aus 400 Mann. — Der Berluf der Gebirge 
bölfer an Todien allein beirug 900 Mann. Am 22. März 6 April 
n. &t.), —* gifen die Beravölfer, über 11,000 an Eau 
die Feſtuug Michael an, beren waffenfähige Barnifon aus 430 Mann 
beftand. Der tapfere Anführer verfelden, ber Stabscapitän des Zicher- 
nomoriigen Pinien-Bataillons Ar. 5, Lilo, 2 von der 
Abfiht der Gebirgevoller, bereitete ſich zu mutbvollem Wiberfande. 
Da er die Unmöglichkeit wohl erfannte, zur gehörigen Zeit Hülfe zu 
erhalten, fo war er entfloffen, die a ung bis auf's Yeußerfte zu 
vertheidigen, und ließ, falle der Wall erftürmt werben follte, Rägel 
bereit halten, um bie Kanonen zu vernageln, und thürmte innerhalb 
ber Feſtung eine Berfhanzung von Brettern, Bäffern unb andern 
taugliden Materialien auf. Hierauf verfammelte er die gefammte 
Barnifon und machte berfelben den Borfchlag, den Pulverkeller in die 
Luft zu fprengen, falls es ihnen nicht gelingen würde, den Angriff 
abzufhlagen. Diefer Borfhlag wurde mit einmüthigem Jubel ange 
nommen, welder in dem Benehmen ber Garnifon feine Beftätigu 
fand, Die Bergoölfer wurben mit einem mörberifhen Feuer au 
ben Kanonen der Arflung empfangen, und erſt nad einem Gewehr · 
feuer von anderipalb Stunden gelang #8 ibnen, ben Ball zu erfieigen, 
Durch die heidenmüthige Anftrengung der Barnifon wurden fie in ben 
Graben gurüdgeworfen und flohen; allein die reitenden Beranölfer, 
welche in einiger Entfernung dem Kampfe zufaben, hieben mit ihren 
Säbeln in die Fliehenden ein. Da biefe nun von allen Seiten ben 
unvermeldlichen Untergang gewahrten, ermeuerten. fie den Sturm, 
drängten bie Garnifon von ber Bruflivepr, und trieben fie in bie 
Berfhanzung. Bor dem Rüdzuge wurben alle in ber Feſtung aufge 
häuften Borräthe von der Garnifon felbR angezündel. Das Gewehr⸗ 
feuer dauerte no ungefähr eine Halbe Stunde, ba veritummte es, 
und fon feierten die Gebirgsvölfer ihren — Da 633 der Pul- 
verteller in die Luft. Die Garnifon fam um, indem fie eine beifpiel- 
loſe That in den Kriegsaunalen vollbrachte, und zugleich mit derfel- 
ben fielen alle in ber Feftung befindlichen @ebirgsnölter, Die nähern 
Details der Beriheidigung ber Feſſungen Weljaminow und Michael, 
und der ungeheure Berluft bes Feindes, wurben durch die Gebirge 
völfer felbk, und dur einige Gemeine, bie fih aus ber Gefangen- 
faft gerettet haben, befannt. Die Berbienfte der gefallenen Krieger 
find burd Se. Moj den Kaifer in deren Familien geehrt worden. 
Der Unterhalt derfelden if aefihert, deren unmündige Kinder find 
verforgt. Jetzt find beide Befeftigungen wieberum durch bad an ber 
Oftüfte des ſchwarzen Meeres agirende Detaſchement befegt morben. 
Das Fort Nawagin wurbe mehrere Male von den Gebirgsnöltern au- 

geilen, welche mit Muth und Feftigleit zurüdgefhlagen wurden, 

% einem dieſer Forts benupten die Gebirgsnölter die Duntel- 
heit der Radt und das Toben braufenden Sturmes, umringten, 
von den Schildwachen unbemerkt, die Aeftung von allen Seiten, er- 
Hetterten fie auf Leitern und Halen, erobertem einen Theil des Wal 
les und drangen in bie Feſſung. Dort empfingen fie ber t 
Befeblohaber des Forts, Kapitän Podbqurfkii, und ber Lieutenant 
Jakowlew, mit einem Theil der Barnifon Beide Dfitciere mur- 
den niebergebauen, allein bie Soldaten ariffen die Gebirgenölfer mit 
dem Bajonet an und warfen fie über ben Wall zurüd. Mit gleichem 
Erfolg bauerie der heiße Kampf auf allen übrigen attafirten Facen 
des Roris. Sogar die Kranken verliefen freiwillig das Hofpital und 
nahmen an dem Treffen Theil.— Bei Tagesanbruch ward, nad preis 
Hündigem Kampfe, die Feftung vom Feinde gefäubert, ber in demfel- 
ben eine bedeutende Anzahl von Todten und Verwundeten zurüdließ. 
(Schluß folgt.) 
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Brantrei cd. 

Paris, 30. Juli. Die Feſtlichkeiten des 29, find gleich 

falls ohne Störung vorübergegangen. Am Abend murbe ; nicht einigen fönnen. Als 

von 150 Mufifern ein großes Inftrumentalconcert im Tuiles | Bertrag h 

riengarten erecutirt, dem auch —— mit ſeiner Sperber ! tigen, abgefchloffen, ſeyen die anderen Mächte nicht zu bie- 
oniteur; 


Balfon der Tuilerien aus beimohnte. 


er heutige 
enthält demnachſt einen Artikel, der an bie 


eier der Juli⸗ 


Betr fnüpft, bi bar binfihts d .| 
—— poltiigen Berfimie dr Gnipofatmas Der frame | 


wärtigen poli 
öfifhen Nation für die Sache Franfreihs erregen follen. Es 
eißt hier: „Den lebhafteften Glanz der Feier verbanfte 
man: dem eg das fih von allen Seiten offen- 
barte. Weisheit, Stolz, Mäßigung, Feftigfeit, Alles, was 
ſowohl die Erinnerung eined großen Actes des Patriotis- 
mus und bes Mutbes, wie bie Erfahrung von zehn lehr⸗ 
reihen Jahren des Friedens und der Freiheit einflößen kann: 
die Sicherheit, welhe eine Nation aus ihrer Kraft feörft, 
bie energifhe und ruhige Beurtbeilung ber Berhältniffe, in 
welden 6 rankreich befindet — das war ed, was man 
mit leichter be in der bemerkenswerthen Stellung ber 
Parifer Bevölferung während ber drei Tage bemerkte, bie 
hinter uns liegen.” 

— Die Weihe des Erzbifhofs von Paris wird am 6. 
Auguft flatifinden, ' 

— ta Preffe meldet, Admiral Madau habe den Befehl 
erhalten, feine Abreife aufzufchieben. . 

— Daffelbe Journal meldet, daß feit den legten Auftrit- 
ten nichts Neues in Barcelona vorgefallen fey. Der fran- 
zoͤſiſche Botſchafter hat fein Accreditiv übergeben, 


Großbritannien 

”- London, 3. Juli, Wir erfahren, daß, wenn nicht 
irgend ein unvorbergefehenes Ereigniß eintritt, das Parla- 
ment am 12, I vertagt werden wird. (Morning-PoR.) 

— Das geftrige Unterhaus bat eine Bermehrung der 
Marine von Mann votirt. — Auf Smterpellation 
Robert Peeld, ob der Bertrag der Duabrupelallianz, nad 
dem Rüdzug ber Garliften, beendigt fep, hat Lord Palmer- 
ſton geantwortet, man könne ben Zwed als erreicht anfehen, 
indeß wieberhole ſich derfelbe Zufand, fo würde der Tractat 
fortbauern und bie Eontrahenten bleiben fortwährend gegen 
einander verpflichtet. Sir Robert Peel hielt dafür, daß 
die Duabrupelallianz, im alle innerer Collifionen und 
Spaltungen in Spanien, nicht anwendbar ſey. Lord Pal- 
merſton machte ein bejahendes Zeichen. Lord Palmerfton 
erflärte, auf Interpellation bed Hrn. Hume, daß aus den 
vet das Bureau deponirten Documenten nicht hervorgehe, 
daß die englifhe Regierung, Mehemed Ali gegenüber, bie 
Verpflihtung übernommen habe, bemfelben den fortwährenden 
m — — Mi Fri 

er Interpellant bezog fih bemnädft auf eine Depeſche des 
Obriften Campbell, De allerdings dem Bicelönig ve Ver⸗ 
ſicherung ertheile, die — — Regierung werde ihm zur 
Beibehaltung der Territorien, bie ihm nach ber Schlacht 
von Koniah unter der Bedingung überlaffen worden feyen, 
daß er fi nicht unabhängig von der Pforte erfläre, bes 
ig ſeyn. Demnächſt entipann ſich eine lange Debatte 

ber bie chineſiſchen Angelegenpeiten. 

— Dan fann nit jagen, baß bie englifchen Blätter in 
dem Grabe für die neue Quadrupelalliang find, in welchem 
die franzöfiihen Blätter ſich gegen biefelbe audfpreden. 
Borzugsweife nehmen fih die Times der frangöfifchen 
Sade an und geben fo weit, daß fie „Lord Palmerftion und 
feine Agenten der öffentlihen Indignation und der hiftori- 
ſchen Schande” für verfallen erflären. Der Morning-Ehro- 
nice, Drgan Palmerſtons, verfucht dagegen, bie orientali- 
ſche Frage auf den urſprünglichen Standpunft zurückzufüh⸗ 
ven. Die 5 Maͤchte (Frankreich eingefhloffen) feyen ſteis 





| fegen fönne, fie werde 


erritorien, die er occupirt habe, zu geſtatten. 


egen bie Zerflüdelung ber Türkei gewefen, und über bie 
rt und Weife, eine Folie zu verhindern, habe man fi 
Franfreih und England einen 
‚ bie Holländer zur Räumung Anftwerpend zu nö⸗ 


fem Bertrage zugezogen worben, fie haben ihn aud miß- 
billigt, Als aber die Holländer aus Antwerpen vertrieben 
eweien, haben bie fünf Mächte gemeinſchaftlich die Bezies 
ungen zwiſchen Belgien und Holland georbnet. Weßhalb 
nfreich in der orientalifchen Brage nicht im aͤhnl ai 
eife handeln wolle? Ob denn bie franzöfiihe Nation 
bei dem Frieden fo w intereffirt fep, daß man veraus⸗ 
& einem grumdlofen Krieg in bie 

Arme werfen? 


— Der Sun meldet, laut eines Schreibens aus Co— 
mes, den Tod bes Earls von Durham, 


Aegypten 


- Beprutb, 4 Juli, Die Infurrection hat weit weniger 
Feld gewonnen, ald man gefagt hatte, Sehr neue Berichte 
melden, baß bie Gebirge in der Nähe von Alerandrette und 
Yatafia vollfommen ruhig find. Seide, Sour, Acre, Nas 
—* haben bie Waffen nicht ergriffen; ber Auti-Libanon 
ſt neutral und mehrere Dörfer des Libanon find nit ab⸗ 
gefallen. Raum 6000 Bauern haben fi empört, mit brei 
oder vier Fürften von geringem Einfluß an ihrer Spige, 
das ift bie ganze Emp * Europa wird den Felſen in 
ein Gebirge umwandeln. ir wiſſen beſtimmt, daß Soli» 
man Bey mit ben Infurgenten in ren gran it; dieß 
bat ben Abgang ber Erpebition verzögert, bie feit ungefähr 
acht Tagen bereit it. Emir Bedir ift Mehemed Ali treu: 
eblieben; diefer Emir allein fönnte der Empörung einen 
8 beunruhigenden Charakter geben. Bechir hat nach 
Seide in das Haus Soliman's zwei ſeiner Enkel und drei 
andere ee von Rachea und Hasbeia als Geißel 
—— eſe Prinzen werben ‘hier erwartet. Der 

mir hat ebenfalls einen feiner Söhne mit zwei andern. 
Zn dem Osman Paſcha entgegen gefandt, ber gi} mit 

Infanteries, 2 Eavallerie» Regimentern und einem Artil⸗ 
lerie-Regiment in ber Becca befinde. Wir hoffen, daß 
vor Ablauf von 14 bis 20 Tagen Alles zur Ordnung zu⸗ 
rüdgefehrt fepn werde, denn die Bauern zählten auf den 
Degen bed Bechir; jetzt if ihnen dieſe Hoffnung genommen. 
Gelern Abend hat Soliman Pafcha einen von drei Chefs 
unterzeichneten Brief empfangen, worin biefelben, nachbem 
fie verlangten, daß ihnen ihre Waffen gelaffen werben, daß 
bie Gonfeription in ben Gebirgen nidt mehr ftatt finde, 
daß die Auflagen vermindert werben ıc., eine Penfion von 
30,000 Piaftern fordern mit dem Beifügen, daß fie bie 
Wiederherftellung der Ordnung in zwei Tagen bewirken 
würden, Nahiärift. Das Gerücht geht in der Stadt, 
bag fämmtlihe Jnfurgenten fih am Fuße des Bebirges vor 
Beyruth befinden. 

Amerita. 

Rio de Janeiro, 27. Mai. Der Miniſter ber aus 
wärtigen Angelegenheiten bat ben Kammern amtlid anges 
geist, daß der König der Franzoſen die Räumung der von 
ranzöfiihen Truppen an der füblichen Küfte des Fluffes 
Dpapod befegten Poften verfügt habe und demnach biefe 
Differenz glüdlich erledigt fey. 


ranffurt, 2. Aug. Neufte Rotirungder Staate— 
efferten. 1 Vz Nachmittags, 5pCt. Metall.Obl. 1074 ; 
pet. —; 3pCt. —; Banfactien 2108; 500 fl. Looſe 
—; Staatsſchuldſcheine Prämienfheine —; Tau: 
nugbahnactien 3371; Bad. 5Ö fl. Loofe — ; Integr. 50445 
Span. Activſchuld 54; Poln. 300 fl.Loofe—; 50 |. Looſe 79. 


Benachrichtigungen. 
1 Aufforderung. 


Die unterzeichnete Aushebungs⸗ 
Commiffion fordert hiermit nach Maß⸗ 
gabe des $. 3 der Verorbnung vom 
25. Auguſt 1628, Anlage A., alle 
vom. t.. Januar bid 31. December 
1881 geborenen hiefigen kriegsdienſt⸗ 
pflichtigen Individuen, ober beren 
Eltern und Bormünder auf, das Ber: 
zeichniß oder die Ziehungsliſte der 
in obigem Jahre Geborenen, binnen 
einer vom 5. dieſes Monats an laus 
fenden Frift von 14 Tagen in bem 
Commifftons » Situngs » Locale_ waͤh⸗ 
rend der Nachmittagsfiunde von 4 
bis 5 Uhr einzufehen, und diejenigen 
Kriegsdienftpflichtigen, die etwa noch 
nicht eingefchrieben find, einfchreiben 
zu laffen, oder um gegen die Eins 
träge ber bereits eingefchriebenen ets 
waige Reclamationen vorzubringen 
und zu begründen, um im erjteren 
Falle bierdurh den Verdacht bögli- 
hen Vorfaßes, fich der Gonfeription 
entziehen zu wollen, von fich zu ent- 
fernen und im zweiten, um fein Recht 
auf Neclamationen gegen den Eins 


trag nicht zu verlieren, indem folche, 


fpäter nicht mehr beachtet werden 
fönnen. 
Sranffurt, den 1. Auguft 1840. 


Aushebungs:Eommiffion. | 2 


1312] Im Berlage der Buchhandlung des 
aifenhaufes in Halle find fo eben erſchlenen 

und in der Undreäifchen zu Frankfurt 

a. M. und in. allen Buchhandlungen zu er- 

halten : - 

Ciceronis, M. T., Orationes seleotae 
XIH. Editio XVIH. auctior et emen- 
datior. (Edid. Dr. F. A. Eckstein.) 
8. 15 Sgr. oder 12 Gr. 


Gontin. orationes hae: I. Pro Sexto Roscio 
Amerino. Il, Pro lege Manilia s. de imperio 
Cn. —— III. Orationes Catilinariae quat- 
tuor. IV. Pro A. Licinio Archia poeta. 
Pro T. Annio Milone cum Q Asconii Pediani 
argumento. VI Pro P. Sestio. VII. Pro Q. 
Ligario VIII. Pro rege Deiotaro. IX. Accu- 
salionis in Verrem liber quartus. X. Oratio 
Philippica secunda in M. Antonium. 


Echtermeyer, Tb., Auswahl deut: 
fcher Gedichte für die unteren und 


Zweite vermehrte und mit einem An« 
bange für obere Klaffen erweiterte 


mittleren mehr gelebrter Schulen, Y 


Berlag: Fürfl.Tpurg u. Taxio ſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebactenr: Wegen Erfrantun 
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Ausgabe. 8.-cart. 1 Thlr. 10 Ser. gegen den flüchtig gegangenen vormaligen 


ober 1 Thlr. 8 Gr. 

römifchen gg von 
Erbauung der Stabt bis zu C. Cä— 
ſar's Tod. Mit einer ——— 
Tafel. gr. 8. 3 Thlr. 15 Sgr. oder 
3 Thlr. 12 Gr. 


[1335] Belluntmagun N 

Samflag den 25. Yuli_d. &, Morgens 
gegen 11 Uhr, wurbe im Main, an ben Bei- 
den unterhalb der Mainluft, die Feiche eines 
neugebornen 6—7 — Knabchens ger 
funden, wovon die nähere Beſchreibung bier- 
unten folgt. 

Alle nn welche bem urtterzeichneten 
Amte Aufflärungen gur Ermittelung ber Mutter 
dieſes Alndes ꝛc. zu ertheilen vermögen, wer⸗ 
den aufgefordert, folde fobald ald möglich 
an daſſelbe zu bringen. 

Branffurt a, M., den 31. Juli 1840. 

Peinlih Berhör-Amt. 
Befhreibung der Leiche. 

Das erwähnte männlide Kind war nod 
nicht ganz u. wie en, jeboch ſchon mwohlge- 
bildet, deſſen Rabelihnur ıc. noch nicht ab» 
getrennt, die Fäulniß hatte kaum begonnen. 

Die Leiche war in einen leinenen Hemd» 
ärmel und in ein abgeſchnittenes Stüd weiß 
feinenen Gebildes gewidelt. Das Ganze be- 
fand ſich in einer länglichen, verbältnigmäßig 
niedrigen, am Dedel jerbrochenen Holzſchachtel 
und um diefe war ein Padtuch mittelft eines 
Strides befeſtigt. In der Schachtel lag noch 
eine Dute don grauem Papier. 

[1229] Edictalladung— 

Alle diejenigen, welche aus irgend einem 
Rechtsgrund auf nachfoigende, in Frankfurter 
Gemarkung gelegene, in dem biefigen Yager- 
büdern auf den Namen des weiland biefigen 
Bürgers und Handelsmanns Carl Philipp 
Sue et ux. Anna Catharina, get Stell, 
jedoch ohne Angabe eined Ermwerbtiteld ein» 
getragene Grundftüde: 

















5 lol. 
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| weit Borigem dafelbft .. —| 1 118/99 
—*5* ober fonftige Anfprücde zu haben 
auben, werben hierburd aufgefordert, Diele 
h e Anfprüde 
binnen 2 Monaten 
bei untergeichnetem Bericht 
bei Bermeidung, daß nad 


eltend zu machen 
diefer Friſt die bezeichneten Grundftüde als 


chtloſem Ablauf 


V. gm Nachlaß der obengedadten Earl Philipp! 


ueh'fschen Eheleute gebörig im die Zran- 
feriptionsbüdher werben eingetragen werben. 
Franffurt, ven 3. Juli 1840. 
Stabt-Gerict. 
Senator Dr. — Director. 
artmann, Ir Seer. 
72] Borladung 
vom Königl. Landgeridt Sulzbach. 


gerichts für Oberpfalz und Regensburg if 


Drud von A. Dfterrieth. 


Gemäß Beſchluß des Königl. Appellationg-! 


nterauffebläger Franz Taver Krugfteiner 
von Suljbah wegen Urkundenfälſchung und 
a un — Gelder mit der 
Special-Inquifition verfahren und bas Un- 
ehorfams-Berfahren eingeleitet. Inauifit hat 
& aber auf die erfte gerichtliche Borladung 
nicht neftellt. 
Nah Borfhrift des Art. 422 des Straf 
range rm 1, Th. wird demnach —— 
einer dierdurch abermals aufgeſordert, 6 
binnen 3 Monaten 
vor hiefigem Gerichte zu fellen und ſich genen 
dorgenannte Anfhuldigungen zu verantiwor- 
ten, wibrigenfalls gegen ihn, als einen Um 
geborfamen, den Gefegen gemäß verfahren 
werben wird. 
Sulzbach, den 19, Mai 1840, 
Der Könial. Landrichter, 
Bedall, 


Biencer. 


[1153] JZohannes Jung von bier, ein Sohn 
des Johann Ludwig Jung und ber YAnma 
Margaretpa Holftein meiland alldier, geboren 
ben 21. Januar 1789, it am 16. März 1809 
mit dem Herzogl. Meiningifhen Fanded-Con- 
tingent nad Spanien marſchirt, wo berfelbe 
am 23. Auguſt 1MO bei einer Attaque ohn- 
weit Barcellona gefangen worben ift, unb 
feit biefer Zeit nichts von feinem Leben 
und Aufenthalt bat hören laſſen. Es tritt 
daber bei ibm nach bem Gefeg vom 11. Mai 
1838 die Bermuthung des Todes ein, und 
da die Kinder feines Stiefbruders Caspar 
Jung, als: 

1) Margaretfa Dorothea Propmann, 

2) Abel Jung, 

3) Griffoph Yung, 

4) Margareta Sophie Schneider, geb. 


Jung, 
allpier feine Berfihollenheits-Erflärung bean- 
tragt haben, fo wird gedachter Johannes 
Yung, ingleihen deſſen Erben und alle die- 
jenigen, welche aus irgend einem Grunde 
Anſprüche an deſſen in Baus und 100 fl. 
rbein. Enpital beftehendes Bermönen zu haben 
glanden, hierburch öffentlich geladen, 
den 21. December 1840, 

Bormittand 9 Upr, vor unterzeichneter Bepörbe 
zu erfcheinen und ihre Anfprüde gebörig an« 
umelden, nnd zwar inebefondere der Abwe- 
Ienbe in Perfon, um fein Bermögen in Em- 
vfang zu nehmen, diejenigen aber, welde 
daran Erb» umd fonftige Anfprüde zu haben 
glauben, um folge nachzuweiſen, ober zu Be 
wärtigen, daß man @erichtswegen ben micht 
erfcheinenden Abmwefenden für tobt erflären 
und deffen Bermögen als ererbt anfehen und 
bebanbeln, bie nicht erfheinenden übrigen 
ntereffenten mit ihren Erb- umd fonftigen 

niprüden ausfhliefen und berfelben ver- 
fufig erachten, bie bereitd aufgetretenen und 
Tegitimirten Ertrahenten aber, ober birjenigen, 
welche erfcheinen und fih Tegitimiren, für bie 
rechtmäßigen Erben bes Abmefenden anneh⸗ 
men und ihnen deffen Bermögen aushändigen 
werde. 

Zugleich wird Termin zu Eröffnung bed 
Hräclufdefpeide auf 

den 14. Sanuar 1841 B 
hiermit anberaumt und bie Borgeladenen an⸗ 
aerwiefen, zu Annahme fünftiger gerichtlicher 
Ausfertigungen Bevollmächtigte am Side des 
biefigen Gerichts zu beftellen. 
afungen, den 16. Juni 1840. 
Herz. S. Meining. Land» u. Stabtgericht daſ. 
F. 8. Weber. 


4 d69 Hrn. €. 9. Berlp, Dr. I.R.Shufer. — 
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Tüäürkei, Aegppten und Syrien 


Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält folgende 
widtige Mittheilungen: Berichte aus Conſtantinopel 
vom 15. Juli melden: „Einem großherrlichen Befehle zus 
folae, warb am 8. d. M. das Haus des vorigen Broß- 
wefird Chosrew Pafha in Emirghian, am Ufer des 
Bospors, von Truppen umzingelt, und berfelbe fofort an 
Bord eines türfiiden Dampfboots gebradt, auf welchem 
er mit einem Theile feiner Dienftleute nah Rodoſto, 
feinem nunmehrigen Berbannungsorte, abgeführt wurde, 
Urſache dieſes firengen Verfahrens find die mannigfaltigen 
Ränfe und Umtriebe, in welche fih Ehodremw Paſcha 
feit feiner Abjegung eingelaffen, und die, nah den gemad- 
ten Entdedungen, nichts weniger, ald den Umſturz der ges 
———— Ordnung der” Dinge bezweckt haben follen. 

m 9. murben beim Minifter ber auswärtigen Ans 
gelegenbeiten, Reſchid Paſcha, die Ratifica 
tionen bed zwiſchen dem fchwebiften Hofe und ber hoben 
Pforte abgeichloffenen neuen Handeldtractats und die aus 
diefem Artaffe von briden Seiten verliehenen Decorationen 
und Geſchenke ausgewechſelt, Reſchid Paſcha erbielt das 
Großkreuz, und Rifat Bei, fo wie der Pfortendolmetſch 
Ali Efendi, das Commandeurkreuz bed Schwertorbend. 
Am 10. ftattete der faiferlih ruffiihe Gefandte Herr von 
Butenieff feine Abichiedebefuhe bei der Pforte ab. Der: 
felbe verließ heute auf dem ruſſiſchen Dampfboote „Volarftern“ 
tiefe Hauptfladt, um fih nah Smyrna und von da über 
Malta nah Ytalien zu begeben. Das ägpptifhe Dampf: 
boot „der Nil” iſt am 12. in den Bospor eingelaus 
fen. Am 13. ift der Herzog Paul von Würtem 
berg aus Aegypten bier angelangt, und in der Duaran- 
taine.von Kuleli abgeſtiegen. Den neueften Berichten 
aus Aegppten und Sprien zufolge, gewann ber Auf: 
fand in lesterer Provinz täglid an Ausdehnung. Der 
reg eſundheits zuſtand ift bier fortwährend befrie- 

gend.’ 

Directe Berichte aus Alerandrien vom 6. Juli 
melden: „Diefen Morgen lief dad Dampfboot der „Cy— 
clope”, von Beirut in 30 Stunden fommend, in unferen 
Hafen ein, und bradte dem Vicekönig die Nachricht, daß 
—* engliſche Kriegsſchiffe, eine Fregatie und ein Dampf— 
chiff, die Rhede von Burla verlaffen haben, um ſich zum 
Schutze der brittifchen Unterthanen und des brütiſchen Ei« 
—— in Beirut nach ben ſpriſchen Gewäſſern zu 
egeben. Auf diefe Kunde fandte der Paſcha fozleih durch 
dad Dampfihiff „Generofo ” nah Syrien den Befehl ab, 
ſämmtliche türfifhe Schiffe, welche an der fprifhen Erpedi» 
tion Theil nehmen, unverzüglih nah Alerandrien zus 
ruf zu führen. Auch die von dem Bicefönig befohlene Ab⸗ 





v-Pofamts- Beitung. 








fendung von vier ägyptifhen und zwei türfifhen Kriegs⸗ 
ſchiffen nad ber fprifhen Küfte wird nunmehr unterbleis 
en. Die legten Nachrichten aus Syrien über die In— 
furrection der Bergbewohner lauten fehr beunruhigend. 
Man glaubt allgemein, daß der fortwährend um ſich 
Irene Aufftand bald auch jenfeitd der Gebirgafetten des 
Liba non und Anti-Libanon fih ausbreiten werde. 
Die Bewohner der Seeflädte ſeyen den Aegyptern feindlich 
gefinnt, und in Haleb und Damasfus erwarte man 
nur das —** um ſich in Maſſe gegen die Unterdrücker 
zu erheben. Am 28. v. M. war Abas Paſcha mit feinen 
Albanefen in Beyrut eingetroffen; noch am nemlichen Tage 
brad er nah Saida auf, wo die Ynfurgenten fich gezeigt, 
und eine fleine Schaar von Ägpptifhen Truppen entwaffnet 
hatten. Ueber bie Albaneſen wird bitter geklagt. Mord 
und Plünderung ift an ber Tagesordnung, Soliman 
Paſcha ſelbſt vermag es nicht, die Mannszücht unter ihnen 
aufrecht zu erhalten und befteht darauf, daß fie ſowobl, ald 
die Bafhi-Buzuf Cirregulären Truppen) eingefcdifft und 
nad Aegppten zurüdgebradyt werden, denn nichts verſchonen 
biefe Leute, ihre Habſucht kennt feine Grenzen, und ihre 
Zerftörungsmuth erfiredt ſich nicht nur auf Männer, fondern 
auch auf Weiber, Kinder, Thiere, Bäume, und Alles, was fie 
auf ihrem Wege treffen. In Beyrut haben bie europälfchen 
Eonfuln gegen die Einquartierung der albanefifhen Soldaten 
in der Stabt, als gegen eine Neuerung, proteftirt. Bis zum 30, 
v. M. war jedoch diefe Proteftation ohne Erfolg geblieben. Wes 
r Tage vorher hatte ein ägpptiiher Of mn einen Fran⸗ 
s en fchwer mißbandelt, der franzöſiſche Conſul verlangte 

enugthuung, und ließ, da biefe von Mabmud Bey 
verweigert wurde, bie Wappen von feinem Haufe abneh— 
men, Er jandte hierauf den Kanzler des Conſulats bieher, 
um dem Bicıfönig den Fall vorzutragen, und auf Genug» 
thuung zu dringen. Se. Hoheit ertheilte indeß eine aus— 
weihende Antwort, und veripradh, die Sade bei feiner 
Anweienheit in Beirut, wohin er fi nächſtens begeben 
werde, ſelbſt zu fchlichten. An eine bevorſtehende Abreife 
Mehemed Ali's unter den obwaltenden Umſtänden will 
indes hier Niemand glauben. Aus St. Jean d'Aere 
meldet man, daß in der Stadt eine fhwer zu befchreibende 
Aufregung berrihe. Die Feftung ift faft ohne Garnifon, 
daher man denn mit Recht einen Handftreich der Infurgen- 
ten fürdtet. — Ueber die legten Bewegungen der Inſur— 
genten find hier Ängfligende und augenſcheinlich übertriebene 
Gerüdte im Umtau Mit Gemwißheit Täßt fi indeß Fol« 
endes melden: Der Maroniten-Scheich Georgyps von 
Bechari, der am 25. v. M. ſich mit 500 der Seinigen 
bis vor die Thore von Tripolis wagte, führte bie Söhne 
zweier Häuptlinge der Metualis von Balbef mit fi. 
Zugleich erruhr man, daß Balbek in bie Gewalt ber 
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Inſurgenten gefallen war, die bei biefer Gelegenheit 300 
—— und eine deträchiliche Anzahl anderer Waffen er- 
euteten. Die hieſige Regierung erklärt diefe Nachricht für 
unwahr; fie it jedoch um fo wahriheinlicher, als bie legte 
englifhe Poſt Balbek nicht pafiren fonnte, fondern 
den Ummweg über Gonetra, Nazareth und Jaffa 
nehmen mußte, und ſpätere Briefe aus jener Gegend bie 
Einnahme von Balbek durh die Metualis beflätigen. 
Zwei franzöſiſche Reifende, welhe von Conftantinopel 
nah Syrien gegangen. waren, um bort bie arabiſche 
Sprade zu erlernen, haben fih an bie Spige einer Infurs 
entenbande geftellt. Man hat Briefe von ihnen erhalten, 
n denen bie täglich wachſende Zahl der Inſurgenten auf 
20,000 Mann angegeben wird. Sie behaupten, ed bebürfe 
nur der Erjheinung ber Türken oder ihrer Berbünbeten, 
um einen allgemeinen Aufftand der fyrifhen Bölferfhaften 
hervorzurufen. Die.beiden erſten Treffen, welde bie ägpp" 
tifchen Fer yar mit den Infurgenten bei Za hle und Ba— 
arselsKelb beftanden haben, feine bedeutenden 
olgen gebabt zu haben, menigitens ſchreiben ſich beide 
heile den Sieg zu. Nach der ägpptiihen Verſion waren 
die Aufrührer bei Malica gänzlih aufs Haupt gefhlagen, 
mit Zurüdlaffung von 400 Todten und Berwundeten durch 
den Engpas von Dersel-Ramer ind Gebirg entfloben. 
Dsman Paſcha meldet, daß 8 nur der Einbruch 
der Nacht von ihrer weiteren Verfolgung abhielt. Auf— 
fallend iſt jedoch, daß er nicht nur von ber Verfolgung 
der Flüchtlinge abftand, fondern fogar Malica räumte 
und ſich nah Zahle zurüdzon, wo er gegenwärtig ſteht. 
Hinfihtlih des Treffens bei Babar-el-Kelb geftchen 
die ägpptiſchen Offiziere felbft ein, daf fie, eben ale ihre 
Mannihaft beihäftigt war, ihre Waffen in dem Hundefluß 
zu wachen, von einer zahlreichen Horde, bie ihnen viele 
Yeute tödtete, überfallen wurden. Ein Neiterangriff zweier 
von Beirut fommender Schwadronen, bie von einigen 
Compagnien des Regimentes von Eonftantinopel 
(wahrſcheinlich Hat Mebemed Ali einem von Matrofen dertürfis 
ſchen Flotte gebildeten Regimente biefe Benennung gegeben) un⸗ 
terftügt wurden, babe jebdoch bingereicht, die Inſurgenten nad 
ibren Bergen zurüdzujagen, nachdem fie an 30 Todte und Ber: 
wundete am reiten Ufer zurüdgelaffen hatten, Mebemed 
Ali bat zur Unterjohung der Bergbewohner folgenden 
* gefaßt: Osman Paſcha ſoll über Dibtym gegen 
erzel-Kamer, ben Hauptfig ber Infurgenten, mar- 
fbiren, Soliman Paſcha ſoll nad derfelben Stadt ben 
Weg über Biun und Bes-el⸗Dyn einihlagen. In 
letzterem Orte vertheibigt fi Emir Beſchir mit einer 
Hand voll Getreuen und 800 ägyptiſchen Soldaten. Abas 
Paſcha foll die drei Serftäbte, Saidba, Beirut und 
Tripolis beden, es wird ihm nicht geftattet ſeyn, über 
Zugda, drei Stunden nortöflih von Tripolis am 
Fuße des Dſchebes Ainate, hinauszugehen. Osman 
Paſcha befehligt vier Regimenter Fußvolk und neun 
Schwadronen Reiterei, überdieß 2000 Baſchi-Buzuk; 
er führt 6 Stück Feldgeſchütz mit ſch. — Soliman Pa— 
ſcha bat drei Infanterieregimenter und ein Kavallerieregi⸗— 
ment unter ſeinen Befehlen. Abas Paſcha ſteht an der 
Spitze von ſämmtlichen Truppen, die er von hier mit ſich 
nahm. Ihre Zahl wird auf 18,000 Mann angeſchlagen, 
bie unregelmäßigen Truppen und Retifs mit inbegriffen. 
Er wird die Küften befeut halten, um etwaige Angriffe des 
Feindes abzumehren. Die Provinz Scuf foll ſich unter: 
mworfen haben, man lieg den Einwohnern ihre Waffen. 
Dagegen find bie brei andern Provinzen Matem, Caß— 
radan und Tripolis noch in vollem Aufſtande. Die 
Statthalter von Mefem und Dannie bei Tripolis 
find von den in Aufruhr begriffenen Metualis erfchlagen 
worden, Ein aus hundert Rameelen beſtehender Convoi, 
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welcher Osman Paſcha Lebensmittel und Kriegsvorräthe 
zufübren follte, iſt von den Metualis am Wege nach 
Zahle geplündert worden. Dieſer Unfall kam zu ſehr un— 
gelegener Zeit, denn bereits herrſcht in Soliman's La— 
ger Mangel an den erſten Bedürfniſſen. Das Elend bat 
einige bundert Wann feiner Truppen babingerafft. 
Mittlerweile entwideln die Bergbewohner des Wis 
banon bie größte Thätigfeit. Sie haben eine Procla- 
mation erlaffen, um bie freunde des Baterlandes zu 
ben Waffen zu rufen; zu gleiher Zeit gaben fie dem 
Emir Emin in einem Schreiben den Enıfhluß fund, das 
Agpptifhe Joch abzuſchütteln, wenn ih Mehemed Ati 
nicht zu einer billigen, von Kranfreih oder England vers 
bürgten Uebereinfunft berbeilaffen wolle. Seinerfeitd bat 
Ibrahim Paſcha an die Bewohner bes Yibanon einen 
Ferman erlaffen, um fie zur Unterwerfung aufjufordern, 
Diefer Ferman ift in fo fern von Bedeutung, als er bie 
Verheißung enthält, daß die Regierung weder in Syrien, 
— 9* in den Gebirgediſtrieten Recruten auszuheben beab— 
ge.“ 

Conſtantinopel, 15. Juli. (A. 3.) Vom ſchwarzen 
Meere iſt bier die Nachricht eingegangen, daß die Berg— 
völfer des Kaufafus ein ruffiih.d Corpse von mehreren 
Taufend Mann, weſchee in einem engen Thale vereinzelt 
vorrüdte, nachdem fie ibm den Rückzug abgeidnitten, vers 
nichtet haben. Ob ſich diefe, jedenfalls übertrieben klingende 
Nachricht beftätigen wird, ſteht freifich noch dabin. 

— (4. 3.) Die Ereigniffe in Syrien nehmen für Mehe— 
meb Ali eine immer droͤhendere Geftalt an. Mit barter 
Noth gelingt es den ägyptiſchen Truppen, den Aufitand in 
ben größern Städten niederzubalten. Die Hinrichtungen in 
Saide, in Beyrut, in Napfus und Tarablus, weit entfernt, 
die Syrer in Schreden zu fegen, eniflammen bie Inſur— 
genten zur Rache; die Hoffnung auf europäifhen Beiftand 
verleiht ihnen eine Bebarrlichfeit, die wir in dem letzten 
Jahrzehent noch nicht an ihnen erlebt haben. Die Deiers 
tion in den Neiben der Argvptier nimmt von Tag zu Tag 
überhand; felbft von den neu zur See angefommenen 15,000 
Mann, ja von ber Garnifon ber türfiihen Schiffe ſelbſt, 
befindet ſich vielleicht ein Drittel auf flüchtigem Fuß. Die 
Stunde Scheint für Mebemed Ali gefchlagen zu baben, fein 
Stern zu erbleihen. Sie dürfen fih daher nit wundern, 
bag neue Anftructionen, auf größere Nadhgiebigfeit gerichtet, 
an Sami Bey gg find, Diefelben bradte das ägyp⸗ 
tifche Dampfboot „der Nil,” an deffen Borb ſich Mehemed 
Ali's Enfel, Ibrahim, befindet. Nab Empfang der neuen 
Depeichen verfügte fib Sami Bey mit einem Anfhein von 
freudiger Erregung zu dem Neis Effendi, und fündigte dies 
fem mit meitläuftigen Worten und in halb franzöniichen 
Phraſen an, wie er fo eben von Alerandrien aus mit eis 
ner breiten Baſis zur Unterhandlung des Friedens 
verſehen worden ſey. Der mit ſeltenem Tact verſehene 
ottomaniſche Miniſter hörte den Bey mit unbeſchreiblicher 
Ruhe und Gelaſſenheit an und bedauerte am Ende, „daß 
bie Pforte nicht in ben Stand geſetzt ſey, ſich mit dem Vice⸗ 
fönig in directe Verhandlungen einzulaſſen, indem fie den 
europäifchen Mächten gegenüber fih verpflidtet babe, ben 
— — Zuſtand der Türkei und die im Drient zu 
regelnden Berbältniffe unter ihre Garantie zu ſtellen, bie 
definitive Beſtimmung biefer Verbältniffe unbedingt der 
Einfiht und Entſcheidung biefer Mädte zu überlaffen. 
Sami Bey möchte fih daher beſcheiden und fein Talent 
nit baran verfchwenden, um eimad zu Gtante zu 
bringen, was nie die Sanction der ächte erhalten 
würde, wenn das etwa getroffene Arrangement ihrer Ers 
wartung nicht entipräde.” Die letzten Worte fheinen nun 
zwar nicht auf eine abfolute Berwerfung jedes von Alerans 
drien fommenden Antrags berechnet zu ſeyn, fie geben ins 
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deffen dem ägpptifchen Agenten einen genaueren Mafftab 
zur Beftimmung an, wie jeine Anträge eigentlich beſchaffen 
ſeyn follten, um in Gonftantinopel Gehör zu finden, Sie 
fönnen fi übrigens leicht vorftellen, in weldem Zuftande ih Hr. 
v. Pontois gegenwärtig befindet. Immer mebr ſieht er bie 
Hoffnung — fuͤr den Vicekönig zu realiſiren, 
was Franfreih ihm ausdrücklich verſprochen, die Erhaltung 
nemlih aller fünf ſyriſchen Pafhalifd mit den abanijhen 
Defilcen des Taurus unter ägpptifcher Hoheit, welche letz⸗ 
tere, wie fih jener Paragraph ausdrüdt, eigentlih ein 
Pollwerf gegen Rußland abgeben follen. Der franzöliihe 
Nepräfentant ſcheint ganz dessppointirt zu fepn, was fich 
Einige aus dem Umftandbe erklären möchten, daß er mit 
dem am 14, bier angelangten Darfeiller Dampfboot feine 
Zurüdberufung nad Paris erhalten haben foll. 


Ruhlarn db 


(Schluß des Art. aus dem „Rufifhen Invaliden*). „Die auf 
dem Wege vom Kuban zur Küſte des fchwargen Meeres befindliche 
Feſtung Uta, wurte am 26. Mai (7. Jumt) um 2 Uhr Morgens 
von ungefähr 12,000 Mann Gebirgsvöifern aus der Umgegend um« 
ringt. i Geſchrei und Flintenſchüſſen griffen fie ſelbige plötzlich 
an. Der Kugelregen, die Dandgranaten und Kartätſchen, mit bexen 
fie empfangen wurden, Tonnten ihren Andrang nicht aufhalten. Ber: 
menen, mit offenbarer Todesverachtung und außerordentliher Schnel 
ligteit und Leit gfeit drangen fie in den Graben, erfietterten bie 
Bruftwehr und fürzten ſich dem fihibaren, unvermeidlichen Tode ent- 
gegen. — Ihre Gedarniſchten drangen mebrere Male im bie Feſtung, 
wurdin aber jedes Mal entweder nriödtet oder zurückgetrieben. End» 
Iih drang, Irog aller Anftrengungen ber Garnifon, ein zahlreicher 
Daufen in eine Bafion, und flirzte mit flienenden Rabnen in bad 
Innere der Feſtang. Der Befehlobaber der Zeſtäng, Oberſt Weße— 
Io wffif, verlor die Geiſtesgegenwart nidt Er ſammelte feine 
Referve von 40 Mann, arıff den eingedrungenen Daufen mit gefäll» 
tem Bayonnet an, warf fie aus ber Feftung und eroberte zwei 
Fabnen. Diefe kühne That bemmie bie Arechbeit der Belagerer 
und eniflammie den SDeldenmutb der Garnfon zum dvöchſten 
Grade. er auf allen Seiten zurückgeſchlagene Feind wandte 
fib zur Flucht, und nabm, nab der Silte der Drientalen, bie 
Körper feiner gelödteten Gefährten mit ſich An ben Hänbın ber 
Garnifon biieben jehn Gefangene, in der Feſtung und in dem 
Gräben fand man 655 Feimen, Eine nrößere Anzabl derfeiben wurde 
mahrfcheintih von den ffeinden mitgenommen. Won vunferer Seite 
find 9 Gemeine getöntet und 18 verwundet, Die Garniſon der Fe 
Auna Aba beftand bei dem Angriff aus 1 Stabes. Dffijier, 15 Ober- 
Dffigieren und 676 Gemelnenz dieſe geringe Zahl derfeiben zeugt 
fbon von ihrem ausgezeichneten Mutbe und von der Tapferkeit ber 
geſammten Garni on und ibrer einmüthinen Enticloffenpeit, die ihnen 
anvertraute Feftung unerfhütlerlich zu veriheidigen. Unter den Bei— 
fpielen perſön icher Selbfiveriäugnung und befonberer Tapferkeit bei 
diefem Borfalle, muß des Bolbatın Mafar Tidernow vom Na— 
waginfhen Infanterie» Reniment und des Trommelfhlägerde Iwan 
Sadorofhnoi vom Tſchernomoriſchen Lintenbatalllon Nr, 1 gedacht 
werden, welche, obgleich fhwer verwundet, ibre Poſten bie zum Ende 
des Kampfes nicht verliefen. — Dir Geifliche dieſes Bataillong, 
Alerander Jwanow, fiand während bes Sturmes, mit dem Areuze 
in der Dand, zwiſchen den Reiben der Soidaten. Se. Maj. der Kai« 
fer babın die Zruppen der Warnifon von Aba, welche am 7. Juni 
1540 den Andrang der Gebiraspölfer gurüdwarfen, folgender Belod- 
nungen gnewürbigt: Dem Commandirenden der Gamifon, dem als 
Obritten. beurlaubten Obrifttieutenant Weſelowſtij — ein Jahres 
nebalt, ber St. Annenorben 2. Claſſe mit der faiferl. Krone und ber 
Rang als Dbrift mit Zugählunn zur Armee und mit Zurechnung 
zum abgeiheilten fankafiihen Gorpe, Den Unterlieutenantgd 
des Zenginfhen Infanterie» Regiments: Frauk und Jußupow 
— Jabreegehalte, Lieutenantsrang_ und der Gt. Annen» Orden 
3. Glaffe mit der Schleiſe — Dem Stabecapitän des Nawas 
ginſchen Infanterie » Neniments: Dedindin ein Jahresge⸗ 
dalt, Eapitänerang und ein goldner Halbfäbel mit der Inſchrift: für 
Zaopferleit. — Den Lieutenants eben biefes Reniments: Gotz 1. 
Sanaremwflij und Piſchtſchurinz dem Ilnterlieutenant Yunde- 
Hus; dem zu diefem Regiment zubeorberten Lieutenant vom Grena⸗ 
dier-Neniment des Kelbmarfhalld Rumianzow bed Tranddonauifden 
Edripfom; dem Stabtcapitän vom Tſchernomoriſchen Linien» Ba« 
taillon Ar. I, Witrtorff, dem Lieutenant Karpowitſch, den lin. 
terlieutenanie Tontofhlurento, Chartſchenko und Jempig- 
nejemw, dem lnterlieutenant von ber 11. Garnifon» Artılleriebrigabe 
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morifchen Zinientruppen Tfhernüfhem — Jahresgehalt, den fol- 
nenden Rang und den St. Annenorbin 3. Elaffe mit der Schleife. — 
Dem Geiftlihen des Tſchernomoriſchen Liniendataillo 8 Nr.i, Yleran- 
ber IJmanom — ein Jahresgehalt und ein goldenrd Kreuz am 
Georgenbande. — 73 Unterofficieren, 30 Wufifanten, 676 Gemeinen, 
11 nicht in Reihe und Glied Gerechneten, 40 Mann Semeinen der 
Rotte Ne. 1 von der 11. Sarnifom-Artillerie:-Brigabe, überhaupt 830 
emeinen — ein Jahresgehalt einem Jeden, 30 Zeihen des Militär 
ordens für die Ausgezeichnetſten unter ihnen, und auferbem bem 
Gemeinen des Tenginfhen Infanterie-Regiments, Tihernomw, und 
dem Trommelfhläger des Tſchernomoriſchen Linien-Bat. Ar. 1, Iwan 
Saborofpnoi — Unterofficiersrang und die Zeichen des Militär 


orbend, 
Deutfdland 


Bien 29. Juli. SpEt. Metall, »Oblig. 1095. — 4ydt. 
Metall. »Dblig. 1015. — IpEt. Metall. -Dbi, 823. — 500 @ul« 
benloofe 145}. — 250 @ulbenfoofe 1323. — Banfartien 1817, 
Wildbad (Würtemberg), 27. Zul, Joſeph Bonaparte, 
®raf von Survillierd, hat für den Anfang kommenden 
Monats hier Quartier beftellen laſſen, um das biefige Bad 
zu gebrauden, Schon in ben nädften Tagen wird er bier 
eintreffen. 


Neueftte Machrichten. 


Paris, 31. Juli, Stand der Rente: 5pCt. 114 80. — 
spät. 82, 80. — Neapol. 160. — 56. Span. 25 — 
Dafive 55. — Alte Differed —. — Neue Differes —. — 3pCt, . 
Loctug. 21. Zeig, Danfactien 850, — Ectien ber 
Banf von Aranfreih 3100. — St. Germain» Eifenbahn 
615. — Verſailles, rechtes Ufer 490. — Linkes Ufer 330, — 
Straßburg-Bafel 382. 50. 

— Heute fanden bedeutende Geſchäfte in den frangöfis 
ſchen Fonds ftatt, 

— Die Regierung ſoll die Nackcricht erhalten haben, 
daß die Infurrection in Sprien volftändig beendigt fey. 

— 68 beißt, dem Prinzen von Joinville werden, auf 
ben Fall eines Krieges, Berfärfungen nachgeſendet werden, 
um einem Handftreih zu begegnen. Die deffallfigen Be— 
fehle feyen nah Toulon erlaffen worden. 

— Dose SKriegsgeihrei in den Blättern bauert fort, 
aber einftweilen begnügt man jih nod mit der Aufzählung 
der Hülfequellen, bıe Sranfreih zu Gebote fteben, und mit 
Auszügen aus ben engliſchen Oppofttionsblättern, die gegen 
den Tractat fpreden. 

— Der Herzog und bie Herzogin von Nemours haben 
ſich am 28, bei der Königin Bictoria und dem Prinzen 
Albert verabſchiedet und find nah Goodwrood abgereift. 

— Es heißt, der Herzog von Drlcans werbe eine Reife 
zur Infpection der Feſtungen unternehmen, 

Madrid, 24. Juli. Die Ruhe dauert fort, Die Dis 
vifion Balboa ift zum Theil ſchon eingerüdt, die letzten Ab⸗ 
theilungen berjelben werden unverzüglid folgen. Die Stadt 
bat den Geburtdtag der Königin durch eine Jllumination 
gefeiert. Im ber gefirigen Sigung der Procuratored baus- 
erte die Diecufiion über das Amortifationdgefeg fort, 

— Der Meffager tbeilt in offieiellem Tone den Ab» 
fhluß des Handelsvertrags zwifchen Franfreih und Hol 
land mit, 

London, 29. Juli, 3pCt. Stods 91. — 5pCt. Span. 
265. — In@t. Portug. 23. — 24pCt. Hell. 53}. 

— In ber heutigen Sigung des Unterhauſes trug Lord 
John Nuffell auf die zweite Verleſung der Regenfhaftsbill 
an, Robert Peel fimmte allen Verfügungen der Bill bei, 
Herr Fredhfield machte die Regierung aufmerffam, was ges 
ſchehen folle, wenn beim Tode des Negenten eine Bertas 

ung oder Auflöfung bes Parlaments ftattfände. Nach dies 
I. Bemerfungen wurde die Bill zum zweiten Male ver: 


von der Rotte Nr. 1, Larionomw, und dem Gormet ber Zfeherno- leſen. 
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Bon Biebrich nah Gaftel: 
6; Uhr Morg. 105 Borm. 24 Upr Nachm. 7 Abende. 


Bon Wiesbaden nah Biebrich: 


Benachrichtigungen. 


11337 Taunus⸗Eiſenbahn. 


Die Fahrien auf der Biebricher Eiſenbahn⸗ 
= finden vom Montag den 3. 
— — 
den Statt: 


. 3. an zu den nachſtehend bemerften 
Bon Biebrih nah Wiedbaden: 
8} Uhr Morg. 12; Uhr Mitt. 44 6} Uhr Nachm. 


ww Mheiniſche Dampfſchifffahrt. 
| _ Geſellſchatt 


Correſpondenz. 








fuͤr den Dienft zwifchen 
Mainz, Eoblenz, Cöln, Notterdam, London, 
Antwerpen, Amfterdam und Hamburg. 


Die fchnelfahrenden Dampfboote der Nieberländiihen Geſellſchaft 
gehen nun wöchentlich dreimal, jeden Sonntag, Dienftag und Freis 
tag früh 9 Uhr von Mainz direct in zwei Tagen nah Rotterdam 
und von da nah London; dennoh fann man fih aud für Bingen, 
Coblenz, Coͤlhn und für jede der Zwifchenftationen einfchreiben laſſen. 

Diefe Boote bieten noch die Annehmlichkeit, daß fie mit abgetheilten, 
fehr bequem eingerichteten Gabinetten von 2 und 3 Betten verfeben find; 
die Reitauration ift vorzüglich und billig. 

Dillete für die Einzel⸗Reiſe fowohl, als Perfonalfarten für die Reife 
bin, jeldit bis London und zurüd, deren Preife fehr ermäßigt 
find, fowie nähere Mittheilungen bei 


dem Agenten E. Louis Beyſchlag 
im Wolfsed, am Paradeplat in Frankfurt a M. 


Gericht heute mit einem Güterabtretungs- 
geſuch eingelommen und es if fofort über 
beſſen Vermögen der Concurs erfannt worden 

Es werden daher alle und jede, welde an 
benfelben aus irgend einem Nechtegrund einen 
Anfpruh zu machen haben, ediclaliter hier 
durch vorgeladen, um in bem auf 

Freitag den 4. September I. )., 
Vormittags 10 Uhr, 

angeichien Termin dor der angeorbneten 
Eommiffion entweber perſönlich oder burd 
‚ legale Anwaltſchaft ihre Forderungen zu liqui- 
diren und ein ihnen eitwa auftebenbes Borzugs- 
recht geltend zu machen, bei Bermeivung des 
Ausfhluffes von der Maſſe. 
Es wird au feine weitere Eitation mehr 
folgen, fondern nur nah Reproduction 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[1318] Bekanntmachung. 

Da die in der öffentlichen Warnung und 
Aufforderung des unterzeihneten Amtes vom 
17. Juli d. . als geſtohlen ausgeſchriebenen 

In Stüd holländiſche 24 procentige Certi⸗ 
cats, fogenannte Integrale, ad 1000 fl. 

pr. Stüd, nebſt Eoupons, . 

Nr. 105813. 117367. Kettwih und Bom- 
bergh und 

Nr. 2719. 9708. 63257. 77662, 111808. 

124125. 103522. 103114 Saporta’s,! 

wieder herbeigefommen find, fo wirb foldes 

—— — —— — Fey 

und bie hier vorerwähnte Warnung und Aufe | yiefer Ladung die Präckufion der nicht erfdie: 

an a RU ven zT. Aufl 1840. | nenen Säubi er in den Öffentlichen Blättern 


> . ‚ befannt gemacht werben. 
Peinlich — Frankfurt a. M., den 26. Juni 1840. 


Stadt-Geridht. 








Epdictallabung. 


[1152] | r . 
Der Bifige Bürger und Handelsmann Jo⸗ Senator Dr. Harnier, Director. 
dann Bilfelm Maper if bei unterzeichnetem Hartmann, Ir Seer. 









Berlag: Färfl.Zpurn u. Tarisfpe Zeitungs-Erped. — Berantiw. Redacteur: Wegen € 
Drud von I, DOfterrieth. 





(Mi 


64 Uhr Morg. 105 Borm. 2; 5) Nam. 7 
Bon Gaftel nah Biebrich: 

gu 8; Uhr Morg. 12; Uhr Mitt. 4; Upr Nam, 

Stun, | diefelben ſtehen mit den Fahrten auf ber Haupibahn in 


des Dra. €.7. Berlp, Dr. I.R. Sau A er. -- 


Upr Abende. 


Wiesbaden, den 1. Auguft 1840. 
| Der Ausfchup der vereinigten Gifenbabn:Eomitös. 


[925] Edictalladung. 

Auf eine von der Ehefrau bed Glasners 
Eonrad Salzmann, Lonife, geb. Jufi, da« 
bier, wider gedachten ihren Ehemann, auf den 
Grund der böslihen Berlaflung, bei bem 
unterzeichneten Gerichte erbobene Ehefcdei- 
dungellage und den von bem Untergerichte 
deffalls eingeforderten orbnungsmäßigen Bes 
riht, wirb ber genannte Glasner Conrad 
Salzmann bierburdh vorgeladen, um ‚binnen 
einer Friſt von 

drei Monaten 

fih fo gewiß auf erwähnte Klage dur einen 
biefigen bevollmädtigten Obergerigte-Anwalt 
vernehmen zu laffen, als font in feinen Un» 
geborfam er der böslihen Berlafung für 
geftändig erachtet, mit feiner Bernehmlaflung 
ausgefchloffen und weiter w. R. erfaunt wer« 
ben wird, 

Marburg, den 19. Mai 1840. 


Kurfürſtliches Obergeriht, Civil» Senat der 
Le Dberbefen. 
rnold. 
vi. v. Menzer f. U. 





[1250] 


Evictallabung. 

Das Schuldenweſen der Jacob 
Traudts Eheleute zu Wilfenrotb 
betreffend. 

Nachdem über das Vermögen des Jacob 
Traudt und feiner Ehefrau zu Wilfenrotb der 
Toncuroproceß rehisträftig erfannt worden 
it, fo werden Alle, welche dingliche oder per- 
fönlihe Forderungen an denfelben zu machen 
baben, aufgefordert, ſolche 

Montag den 10. Auguft d. Y., 
Morgens 8 Ubr, „u 
vor dem unterzeichneten Amte zu liquidiren, 
bei Bermeidung des von felbft eintretenden 
Rechtenachtheils des Ausſchluſſes von ber vor» 
bandenen Maſſe. 

Hadamar, den 11. Juli 1540. 

Herzogl. Naff. Amt. 
v. Langen. 


Te 
Courfe von Staatspapieren. 
| Frankfurt, den 2. Auguft 1840. 
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t Beilage und Konverfationdblatt.) 


—* 


Maucern. 


Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N 213.) 


Montag, 


Deutfdland 

Münfter, 31. Juli, (Weſtph. Merfur.) Seit vorge: 
ern bifindet fi der Herr Eribiihof von Köln, Clemens 
uguft, Sreihere von Drofte-Bifhering, in unfern 
Daß der noch immer leidende Prälat den Zweck 
feines Hierfeyn® recht bald erreicht fehen möge, ift ein 
Wunſch, der ſich eben fo allgemein, als Ichhaft audfpricht. 

Bonn, 31. Juli. Profeffor Arndt if bei feiner erſten 
Borlefung mit einem allgemeinen Beifall», Willfommens 
und Bivatruf in dem überfüllt gewefenen Aubitorium ems 
fangen worden, welder fi bei dem Schluffe der Vorle— 
En ähnlich wiederholte. 


Niederlande. 
Haag, 29. Juli. Bon Seiten Sr. Maj. iſt S. E. dem 
f. preuß. General:tieutenant, Grafen von Noftig, welcher 
dem niederländifchen Hofe bie officielle Nachricht von dem 


Dinfgeiden Sr. Maj. des Königs Friedrih Wilhelms I. | 


überbrachte, eine ſehr fchön gearbeitete, mit Edelfteinen ge: 
fhmüdte, goldene Tabatiere verliehen worden. 

Bom 30, Juli, Die bevorflehende Eröffnung ber außers 
gewöhnlichen Seſſion der Generalftaaten wird von Sr, Mai. 
dem Könige in Perfon gefcheben. Der Prinz Mlerander, 
zweiter Sohn des Prinzen von Oranien fönigl. Hoh, wird, 
da er großjährig geworden, nun auch zum erflen Male der 


Eröffnung*-Sigung beimohnen. Die gerade in ber Some | 
attfindende Feierlichteit dürfte viele Fremde nad 
ber Hauptitabt ziehen. — In Folge des Aufruhrs unter den 
iR auch unter denen, bie bei den | 


merzeit 


Arbeitern der Zuirplas 
Arbeiten zur Trodenlegung, des Harlemer Meeres beichäfs 
tigt find, eine unrubige Bewegung enttanden. 
ſchement Kürafiiere ift von Leiden nah ben nabgelegenen 
Dörfern Life und Hillegom genangen und bat in Berbin: 
bung mit ben Behörden die Nube durch entſprechende Maß⸗ 
regeln wieder hergeſtellt. 

——32— m, 31. Juli, Auf heutiger Börfe herrſchte 
ungemein viel leben, allein ber Abrechnungstag war den Effec⸗ 
ven nicht günftig. Gegen das Ende ber Börfe zeigten ſich 
fo viele Verkäufer, daß die Courſe nicht umbebeutend herr 
abwichen. 24pCt. 505. — 5pCt. Holl. 1004. — 
Kandb. 22;. — 44pCt, Spnd. 90. — IıpEt. —. — 5pG 
DR 97. — Ard. 20). — Gafl —. — 5pCt. Metall. 1044.— 
2498. —. — Raſſ. Inſer. —. 
forietät 51 Uhr) Integr. 505 a 4}. 

— Gefiern ift Hr. odufen von Parid wieder nad dem 
Haag zurüdgelommen. Heute if, dem Vernehmen nad, 
ber legte Tag, daß Hr. van Gennep das Departement ber 
Mnanzen zu verwalten hat. 


” 


— Gert: —. (Effecten» 


Belgien 

Brüffel, 20. Jul Der „Independant“ bemerft, daß 
die erfie Wirkung der in der orientalifhen Angelegenheit 
eingetretenen Verwicklung feyn werde, den Abſchluß unferer 
Anleihe von 82 Mill. zu hindern. 

Bom 31. Juli. Der König wirb am 2, d. von Paris 
wieder bier eintreffen. Se. Maj. wird fi bald nad dem 
Lager von Beverlo begeben und hierauf einige Wochen in 
den Bäbern von Wiesbaden Pen, die ihr verordnet 
worden find, und beren Gebrauch ihr im vorigen Jahre 





Ein Detas | 


Poftamts- Beitung. 


3. Auguft 1840, 


mohlbefommen if. Die Königin wird einige Wochen in 
Dftende zubringen. 

| MB BER ET * 

' ++ Paris, 3. Jul, Der Courrier de koir et 
Eher enthält Folgendes: „Admiral Duperre, der ſich auf 
feinem Yandgute, in der Nähe von Blois, befand, bat dies 
fen Morgen, 7 Uhr, mittelit eines augerorbentliden Cou⸗ 
rierd den Befehl erhalten, 
im mittelländifhen Meere zu übernehmen. 
——— abgereiſt. Die Seemacht, die er befehligen 
wird, beſteht aus 22 Linienſchiffen. Unter ihm werden 
(nah dem Gonftitutionnel) die Gontreadmiräle 
Hugon und Ya Suffe befehligen.“ 

I, 5 Die Schwefter Cabrera's und fein Schwager Polo 
haben Bourg verlaffen. 

— Die Regierung hat heute aus Cherbourg bie Nach⸗ 
richt erhalten, daß das vom Viceadmiral Madau commans 
— —— nad dem La Plata unter Segel gegan⸗ 
gen fev. 

— Die Fregatte Belle-Poule und die Corvette Fas 
vorite, bie zu Eadir vor Anfer gegangen waren, haben 
biefen Hafen am 21. Zuli verlaffen, 


ben Befehl über alle Seefräfte 
Derfeibe ift 


Lalande, 


Spanien. 

* Barcelona, 26. Juli. Die von Espartero wieder 
bergeftellte Ordnung iſt bis heute nicht wieder geſtört 
worden. 

Großbritannien. 

Yondon, 29, Juli. Wir haben bereits geftern ben Tod 
; Lord Durhams gemeldet. Er flarb zu Schloß Comes, auf 
der Infel Wight, in einem Alter von 48 Jahren. John 
| George Lambtoͤn, Graf von Durham, pinterlißt ein fehr 
ı bedeutended Vermögen, das hauptſächlich in den Rohlenmi« 
‚ nen von Nemcaftle beſteht. . 
2. Die englifden Oppofitionsblätter beharren in einem 
nachdrücklichen Widerſpruch vs ben Entſchluß Palmer⸗ 

ſtons. Die miniſterieile Preſſe betreffend, fo begnügt ſich 
der Morning-Ehronicle mit der DBemerfung: „bie 
franzoͤſiſchen Journale äußern fi ſebr lebhaft, betreffs der 

orientalifhen Frage, die fo lange gefhlafen hat und bie 

Herr Thiers in einem ewigen Schlaf zu erhalten gedachte.“ 

— In ber heutigen Sigung bed Unterhaufes trug Here 

Fitz-rop ſtellp auf die dritte Berlefung der Bill, binfichte 
der Mufhebung der Todesfirafe, an, dord John Auffell ber 
firitt diefen Antrag aus dem Grunde, weil derfelbe das 

Borfpiel der vollfländigen Aufhebung der Tobesftrafe fepn 

werde. 

— Der franzöſiſche Borihafter hatte geflern mit Lord 
John Ruffell eine Zuſammenkunft zu Eolonial Office. 

— General Espartero hat das Großkreuz des Bathor⸗ 
dens erhalten. er Courier macht ſich darüber luſtig, 
daß dem ſpaniſchen Feldherrn dieſe Auszeichnung in dem 
Augenblicke werde zugekommen ſeyn, als er bie Fahne des 
Aufrupre in Barcelona entfaltet habe. 


TZürlet und — J———— 
(Defterr. Beob.) Wir geben bier die in den mitgethril« 
ten Berichten aus Alerandrien vom 6, d. M. erwahns 
ten Actenftüde: 


1774 


1. Proclamation der Bergbemohner des Libanon an 
die Äreunde des Baterlandes, Nirmanden von eud, Areunde 
bes erlandes, find ‚die Ungerechtigfeiten unbefannt, melden Sy- 


rien durch übermäßige Auflagen, indirecte Berlufte und Dienflbar- 
keiten im einem Grade Preis gegeben worden, daß verſchiedenen ge 
milien faum fo viel übrig geblichen if, um ihr Leben zu friflen. Die 
Einwohner des Fibanon ertrugen dieß (ungeachtet ihres Charaktere) 
aus Gehorfam, ten fie genen Be. Erc. den Emir Befhtr Sceaby 
hegen, und weil fie weniaftens ihres Lebens, ihrer Freiheit und ihrer 
Ehre fiher, und einige Zeit in Ruhe aelaflen worben waren, weh- 
Halb fie jene oben erwähnten Berfufte nit achteten, um St 
Ere., dem obgedachten Rürften, arfällig zu ſeyn. Die ägppti- 
{he Regierung, damit nicht zufrieben, wollte (zum Lohne ber 
ide treu geleiteten BDienfie) ihre Tprannei noch weiter rei» 
ben; allein der Emir beſchwichtigte mit patriotifhem Wohlwollen die 
Regierung, und fiherte und bie Rufe. Leider hat fi diefe treulofe 
und undbanfbare Regierung keineswegs banfbar gegen Se. Ere. den 
Emir für die oben erwähnten Dienfle erwielen, ſondern Iegierer wurde 
vielmehr in Tarfus, wie bereits zu eurer Kenntniß gelangt if, von 
®r. Hop. Ibrahim Paſcha Höbnifh behandelt, als er feiner Ber- 
mittelung fein Gehör fhenfen wollte. Seit diefer Zeit fing er am, 
dur Hinterfift Uneinigfeit unter den Einwohnern zu fliften, und fi 
in den Befig ihrer Waffen zu feßen, die zuerfi einer Nation, der 
ſchwaͤchſen in Eprien, und bann allen im Allgemeinen abgenommen 
mwurden. Später erlaubte er ſich dieſelbe Hinterlifiige Weife für die 
Eonfcription, und es gelang ihm dadurch, eine gewiſſe Anzahl feiner 
Knechtſchaft zu unterwerfen. As nun fein Joch unerträglid gewor⸗ 
den war, und man nichte mehr, ald den Tod erwartete, empörte ſich 
ein Theil ber Unferigen, ba die Charaktere dır Nationen nit aleic 
find, genen die Renierung, und bei diefem Anlaffe wurde eine große Anzahl 
ihrer Truppen getödtet, ohne daß die Unferigen viele Leute verloren. 
Tiefe Tapferen verdienen Lob! Sie haben es dem franzöfifhen Volle 
nleichartban, als ihm befoblen wurde, fih der Waffen zu gntäufern 
und fi unter die Knechtſchaft ” beugen, wiprinenfalls alle flirben 
müßten. Bier rief diefes Boll mit lauter Stimme: ben Tod! ben 
Zod! und mit dirfem Ausruſe vernidirten fie 150,000, und ihrer war 
ren nur wenige; bieß if ein Factum der Geichichte. Und wundert 
euch nit, Brüder, eure Landsleute verdienen größeres Lob, als jenes 
Volt, indem fie, wie ihr wohl wiſſet, mit erbärmliden Pitteln 
tämpfen mußten. Rummehr werben biefelben trügeriſchen Ränke 
gegen uns angewendet, und die menigen Waffen, bie uns 
no geblieben find, abgefordert; dann wird die Eonferips 
ton nadfolgen. Da aber die abrungen der Zeit die ber 
Ren Lehrer und weifeflen Naibgeber find, fo bedarf es feis 
ner andern Bemweife mehr; irennen mir ung nidt mehr, inbem bie- 
fer Kelch ber Held des Todes für Alle im Allgemeinen if. Es if 
dem nach * dab wir ung muthig erheben, und ireu zuſam⸗ 
menbalten bis and Ende, wir Ale, denen die Knechtſchaft brodt, 
die nur mit dem Tode und der einenen Bernichtung ihre Endſchaft 
erreichen wirb! And miffet zum Voraus, daß fpäterhin eud weder 
Reue nob ua nei eiwas beifen werben, menn ihr euch (mas 
@ott verbüten möge!) irennt, oder gdnent, eure Areibeit zu ertäm- 
pfen. Es if daher nöihig, daß ibr eine Raipeverfammlung aus Mur 
nen und erfabrnen Leuten jeder Nation bildet, und zu dieſem Behufe 
fo viel als möglich, aus ſedem Dorfe fünf Perfonen wäblet, und eu 
ihrer Entfheldung in Allem untermerfet. Sedachte Ratheverfamm- 
ung foll an einem angemeflenen Orte errichtet werben, unb ivenn 
Ah im Augenblide nicht a 1 fünf Perfonen von jedem Dorfe finden, 
fo if nichts daran gelegen; Alles nad Möglihleit; das Weſentliche 
if, bald eine volllommene Drganifation zu erzielen. Ind wenn bie 
Ratpsverfommlung es gegenwärtig für nothwendig eradten follte, 
eine Auswahl von zebntanfend Mann zu treffen, erprobte und 
friegterfaprne Männer, von unerfbütterlihem Muthe und eis 
nem Gbarafter, der ben Tod mit ſcheut und bas Kriens 
dandwerl —* liebt, fo können dieſe bereit ſeyn, und 
die zu ihrer Ausröftung und ihrem Unterhalt erforderliden Aus- 
gaben leicht von der außerorbentlichen Eontribution und den unge 
rechten Auflagen befiritten werben, melde die ännptifhe Regierung 
unfebibar von euch fordern würde, um eure Gubfiftenz zu beftreiten, 
wenn ihre in ihrer Millz ſtyn würdet. Diele auderwählte Schaar 
von Patrioten wird zur Auflist und zum proviforifhen Schutze dienen, 
und es Acht gu erwarten, daß biefe Tapfern dem Belfpiele ber Mac» 
eabäer folnen werden, von denen einer genen pi, und zehn nenen 
hundert fodhten; denn ber für bie Geredtigkelt unternommene Auf- 
Rand ift umbefiegbar , ja fogar unter Goltes Beifland, und mittelft 
einer guten und ziwedmäßigen Drganifation, ſiegreich. — Außerdem 
if es erforderlich, daß die Obern und Mitalieder des Raibes unter 
fh fortwährend in Eorrefpondenz bleiben, bamit, wenn einige unferer 
Landsleute in Notb find, ihnen beineforungen werbe, und ihre Ber 
theidinung allgemein ſey. @olherorfatt dürfen wir überzeunt ſeyn, 
boß mir und aus ber Anechifhaft befreien und das ungeredie Joch 
ab Hütteln werden. Und der Gedanke an die Macht der Regierung 


darf uns nit entmuipigen, benn eine ungerechte Regierung kaun ihre 
Soche nie durdfeßen. Die Griechen haben «ud, indem fie unter 
Gottes Beiftand idre Freiheit erfämpfien, bereits als Brilpiel vom 
geleuchtet. Die Bewohner von Der-el-Rammr haben diefes tapfıre 
Unternehmen zuerfi begonnen; unfere Aufrufe find allenthalben yer- 
breitet, unfere Krieger find wieber erwedt; ihr bürft feinen Vertath 
mehr unter euch befürchten, weil unfer Entſchluß felſenfeſt ſteht. 

U. Shreiben der Bergbewohner des Fibanon an bra 
Emir Emin, vom 11. Rebirel-ader 1256 (12. Juni 1849). Die 
Graufamleiten, welde die Bewohner des Berges Fibanon zum 
dulden hatten, die Duäferelen und Falten, weiche fie erdrüden, fiap 
Ihnen, fo wie bemRürften Emir Befchir, wohl befannt. Geit die 
Regierung Mehemed Ali’ in dieſem Laube eingeführt iR, waren 
bie Bewohner des Libanon die erfien, die ih unterwarfen, und fie 
find mit feiner Armee in den Krieg von Damaskus und den fein 
ligen Zruppen gu Hama und Zripoli entgenengegögen, und als 
der Aufftand zu Safed, Naplus, Raffirie und bei den Me 
tualis auebrach, find die Bergbetwopner mit Sr. Exc. Emir Be 
fir gezogen, haben die Aufrührer geſchlagen und ber Regierung bes 
ee unterworfen, was ihre Hoffnung bermebrie, nunmehr vom 

erationen befreit zu ſeyn; aber zum Lohn dafür, daß fie die abne- 
dachten Orte unterworfen hatten, forberie er ihnen ihre Waffen ab, 
und verlangte dann Eoldaten, was ihnen einen Schaden verurfaßte, 
diffen Größe zu vernehmen das Ohr ſich firäubt, indem man ige 
Beiber wegnahm, fie auf verſchiedene Weile quälte und am 
den Bäumen aufbentie; fpäter hatte er ihnen ben Zerde 
auferlegt, und man mußte biefe Abgabe felbft für bie Bew 
florbenen und für diejenigen entrichten, die im Kriege für biefe 
Regierung nefallen waren; und als man bie Strinfoblenmine im Ge⸗ 
birge enidedte, mußten die Gcbiraebemohner unter ſtrenger Aufſtat 
umfonft darin arbeiten; man zablte zwar den Trancport der Gtem 
foblen nah Beirut, aber nur fehr wenia, und wir maren gendtbl 4, 
bad Uebriae aus unferem Zädel zu befirstten, und Balfın und @äde 
für dieſe Mine zu liefern, wofür wir nur das Biertel des Werihes 
erbielten; auch wurden bie Traneporifoften von ben Dörfern bie zur 
Mine und nicht vernütel, Es würde zu meit führen, und in das 
Detall aller diefer Berationen einzulaſſen; wir ſprechen nit von 
den Stodfireiben, die wir erhalten heben, und ber Schmach, bie 
und, wie änpptifhen Fellabs, angeihan wurde; wir tdun niet ein- 
mal Erwähnung von den Ausgaben, die wir für die Emird und für 
die Bulul-Pafhie machen mußten; und feit dem Zeitpunlie, mo man 
die Dvarantäne einıuridten angefangen bat, bis jet, hat man rie 
Bergbewohner nendtbint, Kalk zum niedriaften Preife zu liefern, und 
felben unendgeltlih auf Ihren Eaumtbieren zu _tranfportiren; neue 
Steuern find auf die Müblen nelegt worden. Die Maurer find mit 
Gewalt nah Rulet:Bonaynoh Saint-Fean-b’Acre und mo 
den Quarantänen aefhidt worden, und haben nur ben vierten Zp 
ber gewöhnlichen Berablung erbaltenz bie Berpflihrung zu den Are 
beiten bat in den Etädten, auf dem fante und an allen Drien zune- 
nommen, woburd mehrere Ramilien im Gebirge ins äuferfle Elend 
perfegt und wir gu Grunde nerichtet wurden; denn wir haben tein 
Ge!d, feine Kinder, fein Bich mehr, indem unfere Rinder für bem 
Rifam aenommen werben, unfere Ernten für fo viele Forderungen 
nibt genügen, unfer Bieb aller Art unaufpörlih zum Zraneport 
in Anfpruch genommen wird, fo doß Medrere ihre Mautihiere, 
Kameele von einer großen Höbe berabgeflärzt, Andere fie um einem 
Spotipreis verfauft baben; und wir müflen in den Minen arbeiten, 
und bie Armee berpfleaen. — Als vor einiger Zeit der Krleg und bie 
Tprannei auf unfere Brüber im Hauran, bie von unferer Nation 
find, gefallen waren, hat und bie Regierung Boffin arneben, um ge 
gen fie zu Felde zu ziehen, was wir zwei Jabre bintereinander ger 
tbon haben, wobel mebrere vom ben Unferiaen, theils durch die Stra- 
patzen des Marfihes, tbeils auf dem Schlachtfelde geftorben find. und 
dieß bat und an Auslanen und erlittenem Schaden ungefähr 
Beutel aeloftet. Kurz, weil unſer Bermögen verloren gegangen, uns 
fere Rinder neraubt worden find, well wir bie Areibeit verloren ba 
ben, nichte mehr von dem linferigen befigen, und im tiefften @lende . 
ſchmachten, haben wir uns empören müflen, um bie Tyrannei abzu- 
fhütteln, und unfere Ruhe und unfere Areiheit wieoer zu eroberm. 
Wenn aber die. Bebörben fib gu @olt und der Gerestinfeıt wenden, 
das Joch der Tprannel und atnehmen, fo find mir bereit, ung zu 
unterwerfen, und ihren Befehlen zu gehorchen, weil unfer Aufftand 
nieht ben Zweck bat, und unabbänafa gu maden, fonbern einzig umb 
allein, uns von biefer unerträaliben Zyrannei zu befreien; indem 
wir nur mehr einen Miri und einen Giumali von unferem 
figtpum beyablen fönnen. Wenn daber unfere Bitte Gebör findet, 
unb wenn bie erwähnten Iprannifben Handlungen gegen uns anfge» 
boben werden, wie wir es wün’den, fo bitten wir Br. Hoheit dem 
Bicelönig, einen Miri und einen Biumali von und zu nebmen 
und und von aller Tyrannei und allem Amang zu befreien, und DIe® 
dermittelft der Anenien Aranfreihs und Enalands unb 
vermittelt iprer Eonfuin in diefen Ländern zu thun, damit wir, wenn 
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die bießfälliaen Verträge nit ireu vollgonen werben, bei ihnen Klage 
Darüber führen fönnen, Wir bleiben demnoch an den Orten, wo wir 
find, und erwarten bie Antwort; fällt fie aünfin ars, fo wird ein 
Jeder in feine Heimatd zurüdtchren; mwibrinenfalle find wir bes 
reit, Tieber zu Aerben, als in tem nrgenwärligen Zuftande zu ver» 
bieiben. (Unters.) Itre Diener, die Berabewotner. (Den von Ibra— 
bim.Pafba an die Bewohner vom Fibanon erlafenn Ferman 
werben wir im morgenden Blatte milibeilen.) 
Ameritoa 

Reuporf, 2, Juli. Es gereicht mir um fo viel 
größerer Freude, Ihnen mit dem heute abgebenden Dampf— 
ſchiffe Great Weftern eine frieblibere Wendung der Unter« 
bandlungen zwifchen unferer und der britrifhen Regierung 
über die Norboftgrenge in Maine melden zu fönnen, 
ba unfere innern Zuftände nob immer gar weit bavon ents 
fernt find, hoffnur gevoll audzufehen. Ich rede nicht bios 
von den Bedränanıffen bed Handels und ber Gewerbe und 
von den finanziellen Zuftänben, fondern aub von den poli« 
tiihen. Beide find aber b:i und auf eine Weife verzweigt 
und ineinandergreifend, wie die Weltgefhichte fein zweites 
Beifpiel darkietet, da noch niemals eine der großen Han— 
belerepublifen, von Tyrus und Karthago bis zu den Ges 
neralftaaten hinab, in Kolge ihres Umfanges und bes ron 
ihr eingenommenen, jungfräulihen geſchichtloſen Bodeng, 
fo dur und durch Hanbeld« und Gewerbſtaat geweſen if. 
Die in trei Monaten entſchiedene Präfitentenwabl wird 
beftimmen, ob wir, dur bie Wiedererwäblung des Herrn 
van Buren, immer tiefer in den demagogiſchen und finans 
zielen Strudel hineingeratbend, durch Wermirfung des bes 
Ihränften, und noch in Europa geſchenkten Credits, fürch— 
ten müff.n, unfere bisherige raſche Entmidelung auf lange 
Jabre binaus geläbmt und pehemmt zu feben, oter ob güns 
figere Ausſichſen für unfer Gedeiben aus ber Wahl des 
von den einfihtvolften und vermögendfien Männern beras 
ihenen Genera's Harrifon berrorgeben und auf Wiederbe; 
Irbung des faft erftarrten Sandeld und Gewerbes einmir« 
fen fönnen. Die von Vennfplvanien, dem einft fo blüs 
benden und geachteten Staate ber bemagoyiihen Mactbas 
ber, die ibn fo weit herabbradten, daß er zur bloßen Ver— 
zinſung älterer Schulden immer neue Anleihen maden 
mußte, endlich anerkannte Noıbwentigfeit der Pefteuerung 
der Staatsbürger, Nößt hierfür die freubigften Hoffnungen 
ein. Zwar erreiht bie dort beidleffene Pefteuerurg erft 
ein Drittel der jäbrlih zur Dedung des Deficits nötbigen 
Eumme. Der Örunrfag, daß eine folhe allein reiten 
könne, ift einmal anerfannt. Er wird dort und in denan- 
dern Staaten unferd Bundes fib allmählig Babn breden, 
und mit Recht ſprach Hr. Biddle, unter deffen Reitung die 
Banf der vereinigten Staaten einft fo blühend und mädtig 
war, in einer vor Kurzem gehaltenen Rede bei Eröffnung 
des Chefapeofe- und Odio-Canals in Paltimore folgende 
nrwictige Worte: „Die Zeit rabt, in ber wir, das Volk 
dieſes Landes, aufgefordert werden, beffen Ehrenſt llen zu 
vertheilen. An dem dazu fı ftzefegten Tage werben wir nit nad 
dem elenden Bo'fsverführer auefhauen, ber urs dadurch 
befhimpft bit, daß er ed nicht wagte, und zur Bezahlung unfes 
rer redbtmähigen Schulden aufzuferdern, nicht nah tem 
kleinlichen Staarsmanne voll endleſer Reden, bie er für 
unſterblich bält, da fie bloß unabläfig find, fondern wir wer⸗ 
den den Mann brrandfucen, ter in der Stunde aflgemei- 
ner Gefabr zuerſt die verbleihenden Karben der Fıction 
von ſich riß und die edte blaue Uniform dieſes Landes an« 
zog u. ſ. w.“ In biefer, der fhönften Zeiten Biddle's 
würdigen Rebe fpricht er mit gerechtem Abſcheu von ben» 
jenigen Staaten, melde ihre Berpflidtungen gegen ibre 
Gläubiger nit gehalten baben oder beren Erfüllung aus: 
weiben fuchen, und erflärt frei, wie bei der ſolidariſchen 
Gerdinung der Ehre aller 26 Bundesftaaten, jeder Fleck, 
der auch nur auf den jünaflen berfelben falle, einen dunfeln 
Schatten auf den ganzen Bund werfen müfle. Und dennoch 
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baben wir außer Pennſylvanien noch neun Etaaten (Kentudy, 
Tenneſſee, Alabama, Miſſuri, Arfanfae, Miffifirpi, Louiſtana 
und Fiorita), die, faſt allein zur Begründung von Staaten⸗ 
banfen, deren Fonds gleich wieder an zablungeurfähige 
Pflanzer und Schwindfer ausgeliehen ward, eine Schulten- 
moffe von 57. Mill. Doll, auf fi gebäuft haben, und nun 
im Gongreffe bem erft im Senat allein mit Mühe durch⸗ 
gebrachten allgemeinen Panfrottgefege die mit ihnen identi⸗ 
fieirten Banfen nnd fi ſelbſt zu entziehen fireben. ‚Dennod 
find es Tediglih die Fonds der Staaten Ohio und Neuyorf 
und bie ber Stadt Neuyorf, welche des Zutrauens werth find, 
und von europäiihen Gapitaliften nit in das allgemeine 
Interbiet eingefchloffen zu werben verdienen, Bei ihnen 
bedarf es Feiner ſolſchen betrügeriſchen Runftgriffe, wie bier 
bei Abgang des leuten Dampfbootes, der Britifb Dueen, nad 
Ponton angewendet wurden, mo am vorbergehenden Tage 
die Hauptinhaber. von Fonds ber Staaten Mihigan, Indiana 
und Arfanfas eine Scheinauction derſelben öffentlich anftell- 
ten und fie unter fib auf 75—80 Proc, trieben, während 
gleichzeitige wahre Berfäufe derfelben nur die Höbe 
von ungefähr 55 Proc. erreichten; natürlid Alle, um bie 
Gapitaliften an der Yontoner und andern europäifchen Börfen 
au täuſchen und binters Yicht zu führen. — Die turd ben 
Wirbelwind, der von Weſten nab Oſten unfer Gebiet durchzog, 
und durch bie Ueberſchwemmungen am Miſſüſippi hei beigeführ- 
ten Berlufte an Menſchen und Eigenthum find ungeheuer. In 
Nareeez allein bat man, die Berwundeten ungerechnet, 317 
Yeihen aus den T ümmern zufammengeftürgter Gebäude 
bervorgesogen. MW.iter unten am Mifüifippi kam eine ter 
bei Narchez in bie Fluten binabgeriffenen Dampfboote mit 
51 Yeihen wieder zum Borfhein. In Nugufta in Geor— 
gien beträgt der Berluf an Baumwolle und andern Baar 
ren eine Million Dollars, in dem. aegenüber liegenden 
Hamkurg in Eütcarolina eine balbe Million, und bie beide 
Stätte vrıbintenden Prüden wurden vom Savannah fort 
geriffen, die Eıfenbabn nad Charleſon aber unter Waffır 
eſetzt. GHeichzeitig macht bie oftintifhe Compagnie große 
nficenaungen, den Paummollftupel aus unfern füblidyen 
Ertavenftaaten umter die freie Bevölferung Oſtindiens zu 
verfegen, ſewie dix Berfertigung ber urſpünglich bier er« 
fundenen Baumwollreinigungemühlen (Collon gin) nad 
England, wo Tagelohn, Eifen und Geld fo viel wohlfe ler 
fird. Einer unferer gefhidreften WMüblenbauer für dicſen 
Zweig ift mit Arbeitern nad Großbritannien abgegangen, 
fowie eine Menge auf mehrere Jahre angenommener Bes 
arbeiter der Baummolle, von der Pflanzusg der Etaude 
bis zur Herftellung der neueſten rohen Baummolle, nad 
Dftindien. Sollten dieſe Anftrengunyen gelingen, fo mers 
den wir nicht nur unfere jährlih eine halbe Diillion Dol« 
lars foftenten Paummwollmütlen binfäro moplfeiler aus 
England beziehen, fontern wir laufen die nod größere Ger 
fahr, unfere jäbılih 60 Mil. Toll, betragende Baumm olls 
ausfuhr nad England allmälig ganz einzubühen, da bie 
Arbeit der Eclaven dem fübliden ** tigli einen 
Biertelbollar zu ſtehen fommt, während ber Ychn des freien 
Arbeiters in Indien nur den adten Theil diefer Summe ber 
trägt, von ber er ſich noch felbit beföftigt. 
Rio-Yaneiro, 238. Mai. Ein Antrag, ben Raifer 
von Brafilien für maforenn zu erflären, ift im Genate mit 
einer Mojorität von einer Stimme verworfen morten, 
Diefer junge Souverain ift am 2. Draember 1825 geboren. 


Franffurt, 3. Aug. Neufte Rotirungder Staats 
effeeten. 1 Ubr Nächmittags. 5pCt. Metall.»Tbi. 1074 ; 
4vGt. 10145 391.815 Banfactien 2128; 500 fl. Looſe 
143; Staarsfhuldideine 10%}; Wrämieniheine 75; Taus 
nusbahnacıien 333; Bad. 50 fl. Yoofe 1104; Integr. 5145 
Epan.Activiguld 55; Poln. 300 fl. Yoofe 714459, fl. Looſe 79, 





Benachrichtiqungen. 
11216] 


Das Landgut Trevelin in der 
Schmeiz ift zu verfaufen. 


Das Gut Trevelin, ſchön gelegen zwi: 
fhen Laufanne und Genf, unweit ber 
Hauptftraße und des Sees, beflehet: in 
einem Herrenhauſe, enthaltend zen Sa⸗ 
long, vierzehn Zimmer, geräumige Bor: 
pläge, Küchen, Speicher und Kammern, 
drei große Weinkeller und ‚vier eiferne 
Keltern; in zwei Wirtbfhaftsgebäuden, 
ber Scheuer, Ställe, Holzraum, Remife 
und Päcterwohnung ; die drei Gebäude 
umgeben einen mit veichlichen Brunnen 
verjebenen Hof. Die Fronte des Herren- 
baufes, vor welchem ſich Blumen und 
Gemüfegarten befindet, it gegen Südoſt 
elegen und überfchaut den ganzen Gen- 
* See von Genf bis Billeneuve, die 
Savoyer Alpen mit dem maieſtätiſchen 
Mont-Blane, die Alpen von Wallis und 
einige bes Gantond Bern. Das But, 
weldhes in ſehr gutem Stand erbalten 
if, enthält außer Obſtgärten und Pflan- 
ungen gegen fünfzehn poses vauduises 
Weinberh und dreißig poses Wiefen und 
Bene, alles beifammen gelegen, Die 

einberge gehören zu ber Gegend la 
cöle genannt, Für weitere Erkundi— 
gungen bat man fih zu wenden an 
Monsieur C. Crinsoz a Aubonne, Suisse, 








[1160] Edictalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an den Nachlaß des verfiorbenen biefigen 
Bürgers und Handelsmanns Heinrich Philipp 
Schunck Anſprüche oder Forderungen au bar 
ben vermeinen, werben hierdurch vorgeladen, 


ſolcht 

binnen zwei Monaten 
bei untergelhnetem Gericht fo gewiß anzu- 
zeigen, ale anfonfien biefer Nachlaß an die 
aufgetretenen, zum Theil auswärts wohnen» 
den Zeftaments-Erben ohne einige Caution 
verabfolgt werben wird. 

$ranffurt, ven 26. Zunt 1840. 
Stabt-Gerict. 
Senator Dr. Müller, Bicedirector. 
Hartmann, Ir Seer. 





[1173] Unter dem 4. Juni 1817 wurden meh ⸗ 
rere Gläubiger des Rammerratbs von Stein 
as Zwede ihrer Befriedigung in den Aten 

beil des Gehalts beffelben gerichtlih im⸗ 
mittirt, und biernähft auf deren Wahl ber 
damalige Hofgerihts » Regiftratur « Acceſſift 
Buntel mit ber —— und Bertheilung 
des gedachten Gehaltstheils beauftragt. In 
Bolge einer anderweitigen Wahl der Gläubi- 
ger. erbielt fobann am 11. Januar 1837 der 
damald als Repofitar fungirende Erpebient 
Bol; einen gleihen Auftrag, welchem gemäß 
derſelbe auch bis zum Monate Kebruar 1839 
die von dem Gehalte bed Kammerratbs von 
Stein zu machenden Abzüge bei der Staatd- 
faffe erhoben hat. Nah einer auf Anfordern 
des Gerichts geftellten Rechnung hat derfelbe 
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ſedoch nicht dem ganzen eingenommenen Be⸗ 
trag an die Glaͤubiger verausgabt, ſondern 
einen Kaſſenvorrath von 304 fl. 55 fr. bebate| 
ten. Da ſich nun der gedachte Boly alsbald; 
nah der Einreihung irmer Rechnung von, 
bier entfernt hat, und deſſen Aufenthalt bie 
iept unbefannt geblieben ift, fo wird den noch 
undeftiedigten, früher immittirten, Gläubigern 
bed Kam verrarde von Stein beziehungsmweife 
deren Rechtsnachiolgern diervon mit dem An« 
fügen, daß wegen einftweilig.r Einbepaltung | 
des Gehalts-Biertheild das Rötbige an die, 
Staatstaffe erlaſſen fep, Kenntniä gegeben, | 
und werden biefelben unter dem Rechtsnach⸗ 
theile, daß die Seaueftration des mit Beſchla 
belegten Gepalt-Tpeiles verfügt werde, aufs 
gefordert, in ven auf 
den 12. Auguft d. J. Morg. 11 Ubr, 
beftimmten Termin in dem Gommilfiond: 
zimmer des Obergerihtd durch gebörig Be⸗ 
vollmädtigte zu erſcheinen, und wegen der) 
Bahrung ihrer Rechte und zwar im Falle 
eingetretener Beränderung in der Perfon der 
Gläubiger, unter Nachweiſung ihrer Befug- 
nid, getignete Anträge zu ſtellen. 
Hanau, den 27. Juni 1840. 
Kurf. Odergericht der Prov. Hanau, Eivilfenat. 
Muller, 





[1398] Gegen nadbenannte Söhne refp. En» 
fel ver weiland Eheleute Nicolaus Herrmann 
von — 





1) Zodannes Emmerich Herrmann, 
2) Jobann Peter Herrmann, 

3) Wathes Nicolaus Herrmann, 

4) Johann Jacob Herrmann, Sphn des ver 
ftorbenen Bruders Jacob Derrmann, 
bon denen angeblich bie zwei erfteren um 1765 
nad Ungarn gezogen, der dritte ſchon vor 
1798 auf die Wanderfhaft gegangen, der 
vierte ald Schneidergefell vor längerer Zeit 
ſich nach Frankreich begeben, die aber fämmt- 
lich feit ihrer Abwefenpeit von ihrem Aufent⸗ 
halt oder Leben feine Nachricht gegeben, if 
auf Anftchen des Eurators über den Nachlaß 
der Abweſenden durch Beideid von heute der 
Abweiendeits» Proceh zugelaffen worden, in 
Folge deſſen nah Zapresfrift die nachge ſuchte 
Abweſenheitserklaͤrung mit den im Civilgefep« 
bude beſtimmten Wirkungen ausgeiproden 

werben mürbe. 

Soldes wirb nah Anleitung des Art, 118 
des Civilgeſetzbuchs und ber Negierungever- 
fügung vom 13. November 1818 hiermit zur 
öffent! hen Kenntniß gedracht. 

Zugleich werben alle dieienigen. welche aus 
Erbregt oder fonfiigen Gründen Anfprüde 
oder Forderungen an die weiland Eheleute 
Nicolaus Herrmann oder die genannten Ab» 
wefenden refp. deren Nachlaß zu haben ver: 
meinen, edıctaliter aufgefordert, ſolche in 
termino 

Mittwoch den 4, November d. 3., 
Morgens 8 Uhr, 
bei Strafe der Präclufion und Auffegung 
ewigen Stillſchweigens vor dem unterjeich⸗ 
neten Amtégerichte anzumelden. Das def» 
fällige Präcinſisdecret fol nur durch das 
biefige Amtsblatt befannt gemadt werden, 

Birkenfeld, den 3. Juli 1840. 

Großperzogl. Oldenburgiſches Amtsgericht daf. 
Greverus. Dftenvdorf. 








[1304] Das Bermögen ber (don im Jahre! 
1786 verfiorbenen Eliſabetha Möllinger 
von bier, Ehefrau des Johann Wilpelm 





Drud von 9. Ofterrietp. 





110 Zoll_aroß, 
langem Schnitt, Augenbraunen dunfel, Baden» 


Beckere zu Neuwied, wird immer cu 
ratorifh verwaltet, und bat ſich vom Be 
trage von 748 fl. 1% fr. vermehrt fein 


Grund mebr zur curatoriſchen Verwattung 
vorliegt, bis jept aber aud noch feine Erben 
derfelben ih um Ausfolgung des Bermögens 
emeldrt haben, und die Staatsgüterne wal- 
tung deßbalb deſſen Zumeifung beantragt bat, 
fo werben nunmehr alle diejenigen, welde 
etwa Anfprüdhe an diefes Bermögen zu haben 
glauben, aufgefordert, folde 
binnen 6 Monaten 

um fo gewiffer geltend zu maden, als fonft 
daſſelbe als herrenlofes Gut dem Staate zu 
gewiefen werben würbe. 

Mannheim, den 22. Jull 1840. 


Großpergoglih Bad. Stadtamt Mannheim. 
Riegel. 
vdt. Sched. 





[1327] Am 20. d. M, wurde bei bieſiger Stadt 
ein nadter männlicher Leichnam geländet, der 
durch Fäulnis noch nicht aufgetrieben, wenig 
verändert war, und vielleiht 3—6 Tage im 
Waſſer gelegen haben modte. 

Er war obngefähr 2530 Jabre alt, 5 Fuß 
Kopfhaar dunfelbrann von 


bart von gleicher Farbe, die Farbe der Augen 
nicht mebr kennttich, Sefihtsform oval, Nafe 
lana. fpis, Mund aroß. 

Da bei der Befichtigung fih eine äußere 
Verlegung nirgends vorfand, fo wurde bie 
Leiche auf dem biefigen Ariebhofe beerb'gt. 

&t. Goarshauſen, den 24. Juli 1840. 


Derzogl. Naff. Amt. 
Schellenberg. 


[1233] Edictalladpung. 

Ueber das Bermögen des Adam Herr» 
mann von Nieberjoabah iſt der Eoncurd- 
proceh rerhtsfräftig erfannt worben, Ding 
lihe oder verfönlihe ‚Anfprübe an deſſen 
Goncursmafle mit Einfluß des Bermögens 
der Ehefrau find 

Mittwoch den 12. Auguſt d. J. 
Morgend 8 Ubr, 
bei Bermeibung bed von Nechtswegen ein- 
tretenden Audfchluffes von ber vorhandenen 
Maffe dahier zu liquidiren. 

Idſtein, den 7. Juli 1840, 

Herzogl. Naff. Amt. 
Ufener, v. c. 


[12357] Edictalladung. 

Das Schuldenwefen ber Georg 
Baäcker's Eheleute zu BWilfen- 
rotb betreffend. 


Nachdem über bad Vermögen der rubricirten 
Ehe eute der Concureproce techtefräftig er« 
fannt worden if, werben Alle, melde dinge 
lie oder perfönlice Rorderungen an biefelben 
zu machen haben, aufarforbert, ſolche 

—— * 11. Auguſt 1. J. 
orgens 8 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Amte zu liquidiren, 
bei Vermeidung bes von ferb eintretenden 
Rechtsnachtheils des Ausſchluſſes von der vor 
handenen Maffe. 
Dabdamar, den 11. Juli 1840. 


Derzogl. Raff. Amt. 
Kalt. 


——— — — — — 
dacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €. P. Berlp, Dr.J R Stufen — 
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Frank- 





Franffurt, 3. Auguft. 


Doctor Glot:Bey über Mehemed Ali, mit Seiten: 
b.icfen auf Eduard Rüppell über eben denjelben. 


Als Mehemed Ali, in Kolge der Ignoranz jener foges 
nannten Aerzte — größtentheils Franzoſen — bie ben ägyp- 
tiſchen Mititärhofpitälern vorgefegt wurden, zu der Anjicht 
fam, daß die Arzneifunde in Acgppten felbit eine feite®runds 
lage erhalten müffe, berief er im Jahre 1825 den Doctor 
Eiot von Franfreih nad Aegypten, um ärztlihe Ajüitenten 
und Wundärzte zu bilden. Doctor Clot, der ſich neuerdings 
längere Zeit in Parid aufbielt, bat die NRüdreife nad 
Aegypten angetreten, zuvor jedoch ein Werk edirt, das 
ben Titel führt: Apergu general en Egypte. Man fann 
leicht denfen, dag Clot⸗ Bey, der Aranzofe, im Dienfte 
bes Paſcha's von Aegypten, nicht mit Farben malen wird, 
die fib von denen unterfiheiden, welche ein anderer Pas 
negprifer des Vicekönigs, der Fürſt Püdler, zum Wors 
trait und zur Charafceriftif eines ‘Mannes verwandte, den 
ſelbſt Rüppell in feiner in einem anderen Sinne vielleicht 
einfeitigen Beurtbeilung, (die aber, außer dem Vorzug, daß 
fie nicht unter Einflug Mebemed Als verfaßt worden if, 
das Gute bat, daß jie nur auf fubjectiven Irrthümern, 
nicht auf objeetiven beruhet, und die ihr leidenſchaftlichts 
Colorit zunächſt dadurch erbielt, daß man von ber entyegens 

efegten Seite ber Mebemed Ali als einen faft modernen 

ivilifator und Reformator, mit einem humanen, ftatt einem 
bespotifchen Höhepunfte zu fihilbern verfuchte,) einen aus— 
gezeichneten Wann nennt — man fann leicht denfen, daß 
auch in der Schilderung bed Doctord Clot-⸗Bey das Wahre 


nur in der Mitte gefunden werben fann, und daß felbft 


alle Herzendvorzäge, wenn fie in bem Grade mwabr find, 
wie fie bier dem Bicefönig nadgerühmt werben, dod nie 
über jenen Gefichtöpunft hinausreihen werden, der dem 
orientaliichen Eroberer ſchon durch Erziehung, Gewohnpeit, 
Sitten und Nationalcharafter angemwiefen ift. Auch Napoleon 
mar großmüthig und menfhlidh, aud Napoleon war wohlwol⸗ 
Iend, freundſchaftlich und theilnehmend, wenn die fleinen De: 


taild des Herzens nicht die Veidenfchaft feines Yebens, den. 


Ruhm des Ufurpatord, genirten. Was Mebemed Ali vor 
Napoleon ſelbſt voraus hat, ift, daß er fih unter fleinen 
Umgebungen, unter orientalifhen Einflüffen, unter den 
Genüffen, wie fie den Satrapen im Orient ſteis freiftehen, 
u einer großen Weltanfiht und zu einem Ghbarafter auds 
ildete, von dem feine Verehrer fogar behaupten, daß er 
Aegypten, wenn nicht zu feinem alten Glanze, doch zum 
Schauplatze raftlofer Thätigfeit, der Bildung und der Wiſ— 
ſenſchaft zu erbeben bemühet ſey. Wir glauben nun zwar, 
dag fih foihe Zwede — befonders in unſerem Jahrhun— 


dert — obne Humanität nicht erreichen lalfen, und daß fie ) 





we 
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in ben Händen von Eroberern überhaupt immer mehr Mit- 
tel zum Zwed, ald Zwed ſeyn werden, ba bie Leidenſchaft 
friegeriihen Ruhmes feinen Stillftand Fennt, und Bildung 
und Wilfenfhaft nur da gedeihen, wo fie burdaus um ih⸗ 


rer ſelbſt willen gepflegt und nimmer in engberzige Bezie— 
bungen zur Selbſtſucht gebradt werden, Eben jo wenig 
find wir der Meinung, dag die Bemühungen Mebemed Ali’s in 
dem Grade eine Perfpective glüdlicher Yölung eröffnen, daß die 
großen Mächte, denen Bildung und Wiflenfhaft unter ber 
milden Sonnenluft des Friedens und chriſtlicher Humanität am 
Herzen liegen, es darauf anfommen laffen, ob Mehemed 
Ali Argppten civilifirt, oder das europaifhe Gleichgewicht 
zeritört. Aber. immer wird es intereffant ſeyn, jo viel 
Stimmen, wie möglich, über einen Mann zu fammeln, der 
zwar nicht, wie Hr. Elot:Bep in franzoͤſiſcher Emphafe 
bemerft, gleih dem alten Rom, in feiner Toga Krieg und 
Frieden trägt — denn noch iftEuropa flarf genug, feine Ent: 
widelung nicht den ehrgeizigen Plänen eines nordafrifani« 
fhen Eroberers zu opfern, — ber aber doch augenblicklich 
als ein Gewicht angefehen werden fann in der Wagſchaale 
europäifher Gultur und Givilifation, die nicht allenthalben 
an eine weife und von ben Xeidenichaften entfernte Politik 
gefnüpft find, fondern leider hier und da eben fo fehr an 
rein perfönlide Beweggründe, die fih den Harniſch ber 
Principien anzuſchnallen bemübet find, während ihnen doch 
nur der pappene einer übelverftandenen Popularität zus 
fümmt, die ed mit der mwidtigften Frage der Geſchichte 
nicht minder leicht nimmt, ald mit dem großen Leichenwa⸗ 
en, der bie Juliudopfer aus ihren Gräbern nah dem Ba- 
Hilleplas fuhr. 

Herr Elot-Bey fagt: „Mehemed Ati ift in diefem Augen» 
blick 71 Jahr alt.*) Sein Wuchs ift nicht eben erhaben, 
er mißt nur 5 Fuß 2 30ll; er hat eine Fräftige Eonftitution. 
Sein Temperament ift äußerft fanguinifh und nervös. In 
feiner Jugend waren Bart und Haare blond. Er bat eine 
bervorjpringende und freie Stirn, fharf gezeichnete Augen- 
brauen, beilbraune Augen, mit bunfeler Pupille, eine mitt: 
lere Nafe, die nach unten zu ein wenig geihwollen, einen 
Heinen Mund, hellbraunen Teint, weißen und wenig geord» 
neten Bart. Das Enfemble diefer Züge gewährt eine 
äußerſt angenehme Phyſiognomie; — und ee 
von einem forfhenden Blide belebt, bietet fie eine glüdliche 
Mifhung von Feinheit, Nobleffe und Liebenswürbdizfeit. 
Mehemed Ali bat eine Kleine, zierlihe und fleifchige Hand 
und einen Heinen Fuß. Sein * Schritt hat etwas von 
militärifher Präciſſon und Regelmäßigkeit. Er gebt mit 


*) Ein Tijähriger Greid, ohne Zufunft feiner Hinterlaſſenſchaft, 
wie foldes mit allen Eroberern der Fall, wird ſicherlich nicht ven 
Welifrievden Aören, um fo weniger, da eine ifolirte Politik jegt 
nicht mehr auf dem Continente flattfinden kann. (Hm. d. Rep.) 
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auswärts gebogenen Füßen und erhält feinen Körper gern 
in einer wiegenden Schwanfung. Er hält fi äußerft ges 
rabe, häufig trägt er die Hände gefreuzt auf dem Rüden. 
Er gebt gern in feinen Gemädern auf und nieder, mas bei 
ben Türken eine Seltenheit it. Sein Turban ift gemöhns 
lich in einer Diegung nad ber linken Seite 2 ewunden. 
Ohne jemals Auszeichnungen, oder goldgeſtickte Kleider zu 
tragen, die ſonſt im Drient ſehr beliebt find, ift feine Hal- 
tung ſehr forgfam und gewählt. Mehemed Ali hat ſtets 
die leichten und biftinguirten Manieren großer Herren ge 
habt. Er ift fehr ehbaft von leichtem Eindrude, und vers 
birgt micht Teicht die Wirkungen, die ihn von Außen trcf- 
[en auch ift er ſehr freimäthig und loyal, und Beritellung 
ſt ihm ein mühfamed Ding. Empfindli im Punfte der 
Ehre, das gegebene Wort ur baltend, ift er des 
Berrathes unfähig. *) Seine Großmuth ift nicht gewöhns- 
li, er hat fie oft bie zur Verſchwendung getrieben. Man 
fagt, er ſey fehr galant gewefen. Ein vortrefflider —* 
lienvater, liebt er feine Kinder und lebt im Innern feines 
Haufes in der — — eines Bürgers. Seine Em— 
pfindſamkeit iſt außerordentlich; ich würde mir von ihr kei— 
nen Begriff machen fönnen, wäre ich nicht häufig Zeuge 
gewefen von ihren Wirfungen. Man hat ibn untröſtlich 
gefeben bei dem Berlufte feiner Kinder und Thränen ver— 
gießen bei dem Tobe feiner Waffengefährten. Seine Sorge 
um bie von ihm geachteten Beamten fteigert ſich bis zur Zärt- 
lichkeit. **) Schwer entfheibet er ſich zu einer Sırafe, 
und gemeiniglich verzeiht und vergißt er felbft die firengften 
Bergebungen, (Schluß folgt.) 


Deutidland 

Wien, 239, Juli. (N. C.) Das Slaventhum if in 
neuerer Zeit fo oft ber Gegenſtand politifcher Eontroverfen 
in öffentlichen Blättern geworben, daß es faum Wunder 
nehmen darf, dort, wo Rauch aufitieg, nun Feuer, obſchon 
vielleicht bloßes Strobfeuer, zu erbliden, Nah glaubwür- 
digen Gerüdten fol eine Berbindbung junger Leute, meiltens 
Galligier, entdedt worden feyn, deren vorgeblider Zwed 
Hebung ber flavifhen Sprade und Literatur war, worunter 
aber zweifelsohne politische Elemente verborgen lagen, was 
die Berhaftung der vorzügliheren Theilbaber beweiſt, unter 
denen fih aud zwei f. k. Beamte befinden follen. Der ein- 
—— Criminalproceß wird darthun, wohin der Faden 
ieſer, fo wie ähnlicher — führen wird, — Der faum ſeit 
ein Paar Jahren beftebende Geſandiſchaftspoſten der norbames 
rifanishen Freitaaten hier wird wieder eingeben, und ber 
biplomatifhe Berfehr bloß durch einen Beihäftsträger ber 
forgt werben. Der Gefandte, Hr. v. Müplenberg, welder 
ſich auf einer Urlaubsreife in der Schweiz befindet, ſche int 
wenig Luft zu haben, bie @arriere fortzufegen, und hat für 
fommenden Herb bie Bewilligung der Regierung zur Rüd- 
fehr in fein Heimathland erhalten. Wahrfheinlid dürften 
unjere Geſchaͤfte fortan in Waſhington auch nicht durch 

einen bevollmächtigten Minifter betrieben werden. 


*) Hr. Rüppell behauptet einen entgegengefegten Charalterzug, und 
da er eine Menge Thatſachen ald Belege deſſelben anfüprt, fo 
müflen wir, abgefehen von dem humanen Heiligenſchein, ber bei 
einem orientalifpen Satrapen in der That als ein Bunder angefeben 
werden fönnte, den aber Hr. Elot-Bey hreri manu feinem Del» 
den vindicirt, einfiweilen der Meinung unferes Landomannes 
bleiben, der vielleicht allzu ehrlich und menfhlih einen Refor- 
mator des Drients beurtpeilt hat, aber ſicherlich nit mit einer 

erfönlihen Antipatpie, die zu ber perfönliden Spmpathie des 
anzöfifchen Arztes im Berhältnig fände, (Anm. d. Red.) 

. **) Auch Rüppell gibt zu, daß „Mehemed Ali in hohem Grabe 

das doppelte Zalent befigt, die Perfonen aufgufinden, die ipm 

ur Ausführung feiner weitſchichtigen Pläne jedesmal möthig 
nd, und biefelben fo zu Rimmen, daß fie fich mit einer unger 
deuchelten Hingebung für feine Perfon intereffiren.” (Anm.d.R.) 





Bom 30. Juli.’ Spt. Metall.» Dblig. 1095. — AyGt, 
Metall. Oblig. 101. — 3pCt. Metall.-Dbl, 82}. — 500 Bul: 
denloofe 1458. — 230 Guldenlooſe 1324. — Banfactien 1825, 

Münden, 31. Juli. (A. 3.) Aus dem Lande laufen 
traurige Nachrichten über die Berwühungen ein, die das 
Hochwaſſer der legten Tage an mehreren Orten angerichtet, 
Auch für die bevorſtehende Ernte wurden bereits Beforgun- 

en laut, bie jedoch heute der mwolfenlofe Himmel zerfireut. 

eit vielen Jahren wurbe dad Wetterglas nit ängſtlicher 
beraſhen; denn die Witterung if eine ernfte Angelegenheit 
eworben. Ya dem fruchtgefegneten Niederbayern, wo bie 

ente weit früher ſtaufindet, als bei ung, ifl das Geireide 
längit geſchnitien, fonnte aber bie jept wegen anbals 
tenden Regens nicht eingebraht werben. Seltſam contra: 
ſtiren damit Berihte aus andern Gegenden Bayerns, na—⸗ 
mentlih aus dem Nies, wo über Mangel an Negen geflagt 
wird, — Untiſtes Hurter if bier eingetroffen. 


Rufpland und Polen 


St. Petersburg, 25. Juli. Der St. Petersburgiſche 
Eivil-Jmam und Chatüp Tardan Abdulwaächit Sulets- 
manow ift Allergnädigft zum Mufti von Drenburg, mit 
denjelben Rechten wie Fin Borgänger Abdulfalim Hopra. 
chimoff, und einem Gehalt von 1286 Rub, 55 Kop. S. M., 
und Rub. 90 Kop. S. M. Tafelgeldern ernannt 
worden. 

— Das bereits (in unferem vorgefir. Blatte) erwähnte 
faiferl, Manifet, in Bezug auf die Refrutirung der Ars 
mee, hat folgenden Binzang: „Nachdem wir, bei der ſteten 
Sorge für das Wohl unferer geliebten Untertbanen, ftatt 
ber allgemeinen Refrutirungen im Reiche partielle einges 
führt haben, fo if ugleih von uns zur größeren Erleich⸗ 
terung für felbige die Refrutenauspebung als eine Maßres 

el der äußerſten Nothwendigkeit beichränft worden; in 
olge deffen aber nimmt bie Unvollzähligkeit in unierer 
Armee jährlich zu, und fordert jept eine verftärfte Rekru⸗ 
tirung aus den Gouvernements, an welden die Reihe if. 
In Erwägung deſſen, daß dadurch jene Bouvernements 
unverbältnigmäßig belaftet werben würden, baben wir für 
ut erkannt, diefmal ald Ausnahme eine allgemeine Res 
rutirung im Reiche anzuordnen, um auf dieſe Weife ben 
gegenwärtigen Mangel im Heere zu ergänzen, und bin« 
führo wiederum die eingeführten pırtiellen Refrutirungen 
fortfegen zu fönnen.” (folgen nunmebr die bereitd mitge- 
theilten näheren Beftimmungen.) 

— Durd den Einfturz der Mauer eines Neubaues in 
der Gartenftraße bierfelbft wurden am 21. d. in der Nacht 
18 Arbeiter verfhüttet, die in einem benadhbarten hölzernen 
Gebäude fhliefen. Zehn davon blieben auf der Stelle tobt, 
einer ift ſchwer, drei find leicht verlegt und 4 find ohne 
Schaden davon — Der Unternehmer des Baues 
iſt nebſt den übrigen mit der Aufſicht beauftragt geweſenen 
Leuten verhaftet worden. 

Bon der polnifhen Grenze, 24. Juli. (A. 3.) Aus 
Warfhauvernimmt man, daß dort die Hoffnung nicht mehr ges 
näbrt wird, ben Railer auf feiner beverftehenden Reiie in die ſuͤd⸗ 
lichen Provinzen des Reichs noch einmal inderpolnifhen Haupts 
ftabt zu fehen ; vielmehr wird fi der Monarch, von dem Groß⸗ 
fürften Thronfolger begleitet, über Mosfau direct nad den 
Küftenfädten des ſchwarzen Meeres begeben, wohin fi dermas 
len immer größere Truppenmaffen bewegen. Daß der Mo- 
ment der Entiheidung der großen frage nicht mehr fern ſep, 
leuchtet jedem Unbefangenen ein, Gegenwärtig wird in 
Krasnoje-Selo mit Zurarheziehung des Generals Perowski 
ein großer Kriegscath über die wirfiamfte Führung des 
noch im Laufe diefed Jahrs zu unternehmenden neuen Zur 
ges genen Chiwa gehalten. Daß Rußland außerordentliche 
treitfräfte am ſchwarzen Meere concentriren müſſe, folgt 
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aus feiner. bermaligen kritiſchen Stellung gegenüber dem 
türfifh:ägpptifchen Confliet, dem erfolgreichen Tſcherkeſſen— 
Aufftand und der anglo-indiihen Agitation in Mittelafien. 

ür die Weſtprovinzen ift das Beſte dabei die Ausjicht, alle 

erealien und fonfligen Probucte des Landbaues zu mög- 
lichſt hohen Preifen zu verwerthen. — An der großen Eifen- 
bahn von Warſchau nah Krafau wird mit unausgefegtem 
Eifer und überrafhendem Erfolge gearbeitet. 


TZürfei und Aegppten. 


Eonfantinopel, 15. Juli, (A. 3.) Nah mehreren 
Eonferenzen, die der großbritannifcye Botjchafter, Lord Pon⸗ 
ſonby, mit Reſchid Paſcha und mit den Repräfentanten der 
fogenannten nordifden Höfe gehabt, ſcheint befinitivo eine 
neue Beſtimmung hinſichtlich der Mitwirfung der Pforte 
gr Herftellung des rechtlichen Zuflandes im osmaniſchen 

eihe getroffen worden zu ſeyn. Es hatte nemlich Lord 
Ponjonby die Pforte miederbolt zu einer offenfiven Hal- 
tung gegen Megypten aufgefordert. Zuerft verlangte ber- 
felbe, daß ein Corps von 20,000 Osmanen an bie fps 
rifhe Grenze marfdire, dann daf die türfiihe Marine 
fih mit der englifhen Flotte an den ſyriſch- ägpptifchen 
Küften vereinige, um gemeinicaftlih mit Großbritannien 
gegen den Birefönig zu operiren. Als biefe Eoopera- 
tion auf Anratben der Repräfentanten der Gontinental- 
mädte von der Pforte abgeihlagen ward, glaubte ber 
großbritannifhe Botſchafter, fi über dieſen Punft in 
das genauefte Einvernehmen mit den europäiſchen Agen- 
ten und ber Pforte fegen zu müffen. Dieß veranlafte 
nur bie erwähnten Gonferenzen, von benen fi Herr von 
Pontois enıfernt hielt und worin befhloffen ward, baf 
bie Pforte, im Fall Mehemed Ali durh Waffengewalt 
zu feiner Pflicht zurüdgeführt werden müßte, Aegypten 

egenüber eine rein befenfive Stellung zu 
eobadten babe. Ed war nidt leicht, den Korb von 
der Zwedmäßigfeit einer Art von neutralem Zuftande, in 
ben man bie odmanifhe Piorte durch einen folden Bes 
fhluß verlegt, au überzeugen; nur die Bemerfung ſcheint 
auf ihn Eindrud gemacht zu haben, daß dag, was die vier 
Mädte zum Arrangement ber orientaliiben Angelegen⸗ 
heiten zu Stande brachten, als ihr ausſchließliches Werf in 
einem böhern Grade eine dauerhafte Sanction von eben 
biefen Mächten erhalten würde, ald wenn die zumeift bas 
bei intereffirte Macht zugleich aufträte, in welhem Fall bie 
übrigen mehr als in einer fecundären Rolle begriffen an: 
efeben werden müßten. Mid dünkt indeffen, daß folde 

eſchlüſſe gewöhnlich der Macht der Umftände weichen. Durch 
biefe wird die Pforte trog allen. gegenfeitigen Beſtimmun— 
gen in eine ihätige Rolle bineingezogen werden. Entwe— 
er entschließt fih Ibrahim Pafıha, angegriffen oder belä- 
fligt zur See, den Taurus zu überfäreiten, oder er thut 
es nicht, fondern führt f.in ganzes Herr zurück nad den 
empörten Gegenden Syriens, die, durd die Nähe ber euro- 
pälfhen Flotten ermuthigt, in immer größere Gährung ges 
rathen müflen ; im erften Fall reißt die Noth, im weiten 
die unwiderſtehliche Gewalt der fi bietenden Boriheile die 
Türfei in einen thätigen Kampf und die Neutralität ber 
Osmanen wird zu nichte. Daß fih übrigend wichtige Ers 
—5* vorbereiten, daß der gegenwärtige Moment ein 
fritifcher it, fagt das allgemeine Gefühl, fagt der ohne Has 
red Zwedbewußtiepn ber Pforte angeordnete Zug der 04 
manifben Krieger nah Alien. Die vom Militär entblößte 
Hauptſtadt erhielt vorgeftern bereits die erften Deiafche- 
ments ber irregulären aibanefiihen Truppen. Bier oder 
fünf Bataillone zogen in guter Ordnung in die Stadt und 
befegten bie vorzüglihften Wachpoſten. Sie halten ſich 
ſämmtlich gut, und tragen ſchon fibibare Spuren von jener 
Eivitifation am fih, die fih im Drient anzufündigen und 


geltend zu maden beginnt. Seit dem Anblid dieſer Trup- 
pen fühlt man ſich berubigter, als früher, wo man die An- 
funft aufrühreriiher Banden, undisciplinirter Soldaten, 
halber Räuber erwartet hatte. Zum Garnifondbienft find 
für die Hauptftabt wenigitens zehn bis zwölf taufend Mann 
vonnöthen. Es follen inzwiſchen 15 bis 18,000 Albanefen 
dazu beflimmt worden fepn. 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 1. Auguſt. Stand der Rente: 5pCt. lig. 113. 25. 
f. ce. 114 5. — 3p@t, lig. 81. 90. f. o. 82. 25. — Neapol. 
160. — 5p&t. Span. 253 — Pafılve 6. — Alte Differed —. 
— Neue Differes —. — IpEt. Portug. 21. — Belg. 
Banfactien 870. — Actien ber Banf von Frankreich 3200.— 
St, Germain: Eifenbahn 615. — Verſailles, redhtes Ufer 
485. — Linkes Ufer 335. — Straßburg-Bafel 380. 

— Der heutige Moniteur enthält zwei —— Dr 
bonnanzen, deren eine eine Aushebung von 150, Mann 
für die Yandarmee und eine andere von 10,000 Matrofen 
befiehlt, defgleihen eine Vermehrung der Flotte um fünf 
Linienihiffe, 13 Aregatten und 9 Dampfböte, 

— Der Effertivbeitand unferer Marine wirb fi binnen 
—— auf 25 Linienſchiffe und 24 große Fregatten 

elaufen. 

— Der engliide Botihafter, Lord Granville, ift heute 
in Paris angefommen. Er bat diefen Morgen eine lange 
Unterredung mit Hrn. Thiers gebabt. Man behauptet, ed 
babe ein ſehr lebhafter Wortwechſel bei Gelegenheit dieſer 
Conferenz flattgefunden. 

— Das legitimiftifhe Journal la France enthält mit 
großen Buchſtaben an feiner Spige rg „Bir find 
autorifirt zu erklären, baß der Erbe Rarld X. jeden Schritt 
bedavouirt, der behufs der Translation der Aſche feines 
erlaubten Baterd gerhan werden fönnte, die in Frieden in 
gaffreundliher Erbe ruhet.“ 

— Es ſcheint entihieden, daß die Taufe bes Grafen von 
Paris am 24. Auguft, feinem Geburtstage, ftattfinden wird, 

— Londoner Driefe, bie von einer in ber Diplomatie 
ſehr hochgeftellten Perfon herrühren, melden, daß fid die 
Differenz zwifhen dem englifhen und franzöſiſchen Eabinet 
eher vermebre, denn vermindere. 

— Der Graf Walewosky ift nah Alerandrien abgereift, 
Es heißt, er folle von Herrn Thiers mit einer Miffion an 
den Paſcha von Aegypten beauftragt worden fepn. 

— Der Siöcle meldet, Marfeiller Briefe brächten bie 
Nachricht, daß die neuerlih in Syrien gelandeten ägyp— 
tiihen Truppen ein Gefecht mit den Drufen gehabt hätten, 
in welchem die legteren große Berlufte erlitten. In Folge 
biefes Gefechts hätte fih der größte Theil der Infurgenten 
jur Unterwerfung bereit 1 x 

Barcelona, 26. Juli, ie Ruhe dauert fort. Der 
Delagerungszuftand ift indeg aus Vorſicht - nit aufs 
—— worden. Hr. Mathieu be la Redorte übergab fein 

ccrebitiv an die Königin ausfchlieglih in Gegenwart bes 
Herzogs von Alagen und des Hrn. Gaftillo, Unterſtaatsſe⸗ 
eretär im Departement bed Auswärtigen. Die Anteceden⸗ 
tien und ber Charakter des franzöſiſchen Botſchafters ems 
gen ihn ganz befonders der Gunft des Publifums, Der 

onftitucional, Organ ber liberalen Partei, bemühet 
fih feit einigen Tagen den Anſichten zu näbern, bie Frank⸗ 
reich günftiq find. Bereits bat fich diefes Blatt in einer fehr 
geneigten Weife über das Berdienft des Hrn. de la Reborte 


audgefprocden. 
London, 30. Juli, 3pCt. Stods 90}. — 5pCt. Span. 
263. — Ip@t. Portug. 235. — 2;pEt. Hell. 527 


— Der Globe meldet, daß das Parlament am 11. Aus 
guft vertagt werden wird, 


Benachrichtigu 
[1343] 
unbelannt find, nämlich: 


ein Geldbrief an 
derbaufen bei Wien; 


ein Padet an Herrn Wilhelm Moller zu DOffenbad; 
Herrmann Seligmann in Baierd 


" „ * " 


borf. 
Die Aufgeber diefer Sendungen werben hiermit aufgefordert, fi 
auf der Kanzlei gedachter Ober-Poftamts-Erpedition (im Rabmpofe) 


Befanntmachung. 


Bei der Ober» Pollamts + Erpedition fahrender Poften pabier be» 
finden ſich nachbenannte Fahrpoſtſtüfe, welde von dem vr 
fimmungsorte als unbeftellbar zurüdgelommen und deren Abfe 


ch: 
Schloſſermeiſter Herrn Reinhard in Nie» 
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ugen. 


binnen ſeche Monaten von heute am über ihre Eigenthums- 
rechte gehörig auszuweiſen und jene Zahrpofttüde genen Räcgabe 


des betreffenden Poffcheines und Entrihtung des darauf baftenden 


8 Kerner befinden fib 
nder | fahrender Poſten 


Zabadsbeutel, 


iefe Gegenflände 
binnen einer 


in den Bagen oder.in dem Locale der 
Fo elaffene Effeeten, ald Mügen, ein But, 
eiten, 
Eigenthümer nicht ausgemittelt werden konnten, 


leihen 
wibrigenfale über bieiiben ebenfalls andermweit wird verfügt werben. 
Frankfurt, den 1. Auguft 1840, 


Fürſtlich Thurn und Taris’fches Ober: Boftamt. 


N De in Empfang zu nehmen, widrigenfalls nah Ablauf biefer 
Friſt andermweit über diefe Gegenſtände wird verfügt werden. 


ebenpafelbft nachfolgende, von ben Reifenden 
ber-Poftamtd-Erpedition 


igarrenetuis, Stöde, Schuhe ıc. ıc., beren 


nd gleichfalls gegen gebörige Legitimation 
rit von 6 Monaten in Empfang zu nehmen, 





—* [1341] Nachdem die, in 
Gefolge gehörigerBefannt: 
machung am 1. Juni 1839 

> ftattgehabte Verjammlung 

- der A nbaber der Taunus⸗ 

Aktien Lit. C. durch ihren 

Beichluß vom nämlichen Tage zur Re— 

vifion der Nechnungen und zu der zu 

ertheilenden Decharge eine Kommilfton 
in den Perfonen der Herren 
Anton Sumann, 
Sean Achilles Leisler und 
Leopold Goldſchmidt 

ernannt hatte, fo wurden derfelben die 

Rechnungen nebit Belegen vorneleat, 

von ihr geprüft, und der verbleibente 

Saldo zum Vortheil der Uftiens Inhaber 

Lit. C. auf 

fl. 5162. 55 fr. 

ſeſtgeſetzt, wonach auf jede Aktie Lit. C., 

abzüglich der noch muthmaßlichen für 

Drudfachen, Inferationen ıc.ıc. erwach⸗ 

fenden Koften, der Betrag von 

fl. 1. 21 fr. 





zu vertheilen bleibt. 


——— 
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Cours der Stants- Papiere. — 


Wir bringen diefes vorläufig zur tigen Gute erzogene Weine öffentlich 
Kenntnif der betreffenden Inhaber der] verfteigert: 


Aktien Lit. GC. und da bei der Ausdeh— 
nung der feitherigen Geichäftsführung 
möglicher Were, nachträglich, dieſen 
Gegenitand fpeciell berührende Forde— 
rungen geltend gemacht werden fönnten, 
fo foll der Termın der Auszahlung als: 
bald nach dem Eintritt der neuen Ad— 
ininiftratıon der Taunus-Eiſenbahn— 
Gefellihaft anberaumt und öffentlich 
befannt re werden; es werden 
mithin alle diejenigen, welche derartige 
Unfprüce zu baben vermeinen, einge: 
laden, foldye binnen Monatsfriit geltend 
ju machen. 
Mainz, den 31. Juli 1840. 


Das Eifenbabn:Gomite. 


11215] Weinverfteigerung. 

In dem Freiberrlich von randenftein’: 
ſchen Keller zu Rüdesheim werden Don- 
nerftag den 27. Auguit 1. J., Nachmit: 
tags 3 Uhr, nachſtebende, aus dem dor— 


Berlag: | Rärft. Thurn u. Zarisfpe Zeitungs-Erped. — Berantw, Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €, Pi Berlp, Dr. }. N. Su ſter. ⸗ 


Drud von A. Oſterrieth. 
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183r 
18331 
18357 
1836r 
189Tr 
1838r 
1839r " 
Die Proben fünnen an den der Ver— 
fteigerung vorbergebenden 3 Tagen ge: 
npmmen werben, 


Ockſtadt, den 10. Juli 1840, 
z Broemfer. 


Stüd, 


„ und 3 Zulaft, 


” 73 1 [7 


„ —1 er* 


—— 


[1337] A louer dans une maison neuve 
de campagne, situce au grand chemin 
pres de la porle d’Eschersheim, un Ir&s 
bel appartement, conlenant 2 salons et 
4 aulres piöces au premier, une cham- 
bre au galetas, une salle a manger, 
cuisine etc. au rez-de-chaussee etc. elo. 
y compris la jouissance du jardin, 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Dienſtag, (Beilage zu N” 214.) 4. Auguft 1840. 





Deutfdland. nachdem fie ein Glas Waſſer zu fih genommen, Sie hatte 
Berlin, 3. Juli. (Hamb. Eorr.) Ein neueres Schreis | fchon feit längerer Zeit an der Waſſerſucht gelitten. 
ben aus Ems enthielt die Nachricht, daß der Großfürf Afhaffenburg, 3. Aug Se. f. Hob. der Kronprinz 
Eonftantin nicht, wie früher gemeldet worden war, feine | find heute früb um 7 Uhr und Yhre Maj. die Königin 
Reife ins ſüdliche Deutſchland und in das öfterreichifche | mit der ek fönigl. Familie um halb 10 Uhr nad 
Italien fortfegen, fondern ohne Aufenthalt wieder nad St. | Darmjtadt abgereiſt. Der Königin Maj, werben beute 
Peteröburg zurüdfehren würde, weil man bie Verlängerung | Abend und des Kronprinzen f. Hoheit in einigen Tagen 
der Reife, als eine Unterbredung ber Studien biefes jun⸗ | wieder dahier zurüderwartet. 
gen Prinzen betrachtet habe. Dagegen deutete dieſes Schrei⸗ Hannover, 30. Juli. (H. C.) Die Kammern haben 
ben barauf hin, daß ber bereits in einem frühern Berichte | ſchon mehrere Male Morgens und Abend-Sigungen gehal- 
von und erwähnte feierliche Anfrih, den dieſes Mal der | ten, bie fih zum Theil bis tief in die Nacht fortzogen. 
Abſchied des Großfürften Thronfolgers gehabt hatte, mit | Geflern erwartete man mit Beftimmtheit eine Mittheilung 
dem Umftande in Beziehung gebracht wird, daß ber SHeld- | des Cabinets, da der Minifterrath eine fehr lange Sigung 
marfhall Pastewitih außer dem ibm zugebadhten Com» | gehalten hatte, und war deßhalb noch fpät Abende ver« 
mando der großen in Südrußland ſchon ki Jahr und Tag ſammelt. Diefen Morgen früh verlautete no nicht, ob 
fi concentrirenden Armee noch einen andern fehr ebrens | die erwartete Mittbeilung eingetroffen if. — An bie Stelle 
vollen Auftrag babe. Man will nemlich wiffen, daß diefem | des verftorbenen Senators Babenicht ift der Saufmann 
erfahrenen Feldherrn bei eintretenden Berbältniffen ber | Vogelſang primo loco zum Senator erwählt; derfelbe wird 
Großfürſt beigeneben werben wird. Zwei Briefe, melde | die Wahl indeffen wohl nicht annehmen. Es ſcheint, daß 
der detztere in Ems von dem gedachten hoben General ers | ber Ausgang ber ftändifchen u ao leider noch nicht 
balten hat, und felbft der lmftand, daß man ibm bis Kiel | befriedigend auf die Stimmung der Bürger gewirkt bat, 
das Dampfichiff, der Fürft von Warſchau, entzegenihidte, | denen die Angelegenheit ihres Magiftratd ſehr am Herzen 
beflärften die Umgebungen der höchſten Perfonen in Ems | liegt. Es follen darüber erft in dielen Tagen wieder bittere 
in biefen Bermutbungen. Auf jeden Fall aber deuten dieſe Erpectorationen laut geworben ſeyn, wehbalb, wie es heißt, 
Umflände darauf hin, daß die jüngft von einem Monars | einige Arreftationen flattgefunden hätten. — Endlich hört 
chen bei Belegenbeit ausgefprodenen Worte: „MM. HH.! | man einige, wiewohl noch unverbürgte Gerüchte über bie 
Die Zeit ift vielleicht ernfter, als fie glauben“, wohl motis ! Wieberbejegung bes durch Alten's Tod erlebigten Poſtens 
virt waren. eines Kriegsminiſters. Nach biefen Gerüchten wäre nidt 
— Im tiefften Frieden droht hier ein gewaltiger Krieg, | dem feinen interimiftiihen Chef des Kriegsminifteriums, 
nemlich zwiſchen den biefigen Buchhändlern und dem, Pros | General Örafen v. Kielmansegge, fondern bem Generalmajor 
feffor Gubitz. Jene erflären nemlich in großer Aufregung, | und General-Adjutanten v. Linſingen das Portefeuille zuge⸗ 
daß der gebachte Profeſſor, der übrigens auch Buchhändler | dat, und würde dann der Generalmajor und Stadicom- 
if, das Keftcomits auf eine ſehr eigenmädtige Weiſe zu- mandant Frhr. v. Baring, dem man fürzlich in den Zei⸗ 
ſammengeſetzt habe: bie in dieſer Angelegenbeit nicht Ber | tungen den Geſandtſchaftspoſten in Berlin zuertheilte, in bie 
fragten wollen nun feinen Theil an dem bereits jo viel | Stelle des Hra. v. Linſingen eintreten. Wie gefagt, es 
befprochenen Feſte nehmen. Schon circulirt eine mit vielen | bedürfen diefe Gerüchte noch fehr der Beflätigung. 
Unterfchriften verfehene Protefation der Buchhändler; fie Stuttgart, 2. Aug. Nah geflern aus Genf eingegan- 
foll morgen gedrudt und veröffentlicht werben. Den Buchs | genen Nachrichten find Se, fönigl. Mai. dafelbfl, nah Be— 
händfern folgen nun auch die Buchdruder, wie es zu er» | endigung Höchſtihrer Badekur zu Air, den 28. Juli in ers 
warten war, mit allen ihren Gehülfen, Kehrlingen und Ars | wünichtem Wobhlſeyn eingetroffen und werden über Baden, 
beitern. Wie und unter welden Umfländen auf diefe Weife | wo Höcfdiefelben noch einen Aufenthalt von einigen Tagen 
fih die Intereffen vereinigen laffen und der Friede herge- zu maden gedenfen, nad en zurüdfehren. 
ſtellt werben wird, bleibt der Zufunft überlaffen. Auf jeden | Kranffurt, 4. Auguſt. CBörfebericht vom 26. Zuli bie 
Fall if diefe Wendung der Sade eine ſehr ärgerliche. 2. Aug.) Im Handel mit auswärtigen Wechſeln bat fich 
Dels, 26. Juli. (Schlef. 3.) Der berannabende 3. | im Laufe der Iegten Juliwoche wenig Neues ergeben; ber 
Auguft foll von den Bewohnern der Stadt und bes Kreis | Umfag war für dem biefigen Bedarf zwar ziemlich bedeu— 
fes Oels auf eine eigenthümliche und der hohen Bedeutung | tend, jedoch nicht erfledlih genug, um eine Courserhöhung 
biefes Tages vollfommen entfpredhende Weile feſtlich began⸗ oder eine Verminderung der Borrätbe herbeizuführen; man 
en werben durch bie Einweibung des Denkmals bei Spah⸗ gewahtte in den legten Tagen vielmehr eher Abgeber von 
ig zur —— an ben 15. März 1813, wo Se. Mai. Deviſen auf Amſterdam, Hamburg, London und Paris, als 
der bochſelige König mit dem Kaiſer von Rußland an dies | bereitwillige Käufer, Bon Diecontowechſeln wurden an— 
fehnlihe Beträge zu 3} ey ie Unerwartete, außer als 
len Berechnungen liegende Begebenbeiten baben fi in der 
legten Juliwoche im Bereiche des Staatdeffectenbandels zus 
etragen. Gleich bei dem Beginn derfelben wurden bie 
Speculanten, in fpanifhen Konds mit ber Kunde von ärger— 
lihen Borgängen zu Barcelona begrüßt, während Jeder 
mann nur friedlihe Entwidelungen zu vernehmen wähnte, 


fem Drt fi zuerſt wieberfaben. 

Regensburg, 30. Juli. CM. 3.) Geftern Nadmit: 
tage Fam Lucie Freifrau v. Leykam (die Mutter der 1829 
verſtorbenen aweiten Gemahlin des Hrn. Fürften von Met: 
ternich) von Karlsbad bier an, und nahm ihr Abfteigauar- 
tier im Gaſthof zum goldenen Kreuz. Bald nah ihrer 
Ankunft fühlte fie fih fehr unwohl, und verſchied plötzlich, 


und drei Tage fpäter, am Borabend bed Abrechnungstags, 
+ fahen fie ſich mit beunruhigenden, pleichfam aus den Wol— 
en fallenden, Meldungen aus Paris überrajdt. Man ber 
merfte alsbald unter den Betheiligten ein lobendwerthes 
Zaſanmennehmen und eine Faflung, welche die Wichtigieit 
der Ereigniffe zu controliren ſchienen; fie wollten fi von 
dem Lärm der Parifer Tagblätter nicht irre führen laffen 
und bie friebenftörenden Demonftrationen als voräbergebend 
anfehen; überdieg wurden am hiefigen Plage bie Unterneh» 
mungen in Staatepapieren feit langer Zeit mit folder Mäßi- 
gun und Vorſicht betrieben, daß man ben auswärtigen 
—* ebenheiten ohne Unruhe entgegenſehen darf. Einen 
Haren Beweis davon liefert die Abrehnung der Staatdef- 
fectengeſchäfte für Juli; weit entfernt, einen Ueberfluß an 
jenen Fondsgattungen, bie in den Tagesverfehr eingreifen, 
zu bemerfen, ließ I eber Mangel verfpüren, fo daß felbit 
die Integrale, worin das Gefchäft gemeinhin am bedeutend» 
ſten betrieben wirb, feft zu 51}, demnach um } höher, ale 
Tags vorher, ſchloſſen, obſchon aus Amfterdam ein Sinfen 
von einem vollen Procent gemeldet wurde; bie Liquidation 
ging ohne den mindeften Unfall vorüber, obwohl im Laufe 
des Monats mehrere Anfäufe zu 53 und darüber bewirft 
wurben. @leihe Bewandiniß hatte ed, mit den Wiener 
Banfactien, fie fchloffen bei der Abrehnung 2194, ſonach 
um 15 höher, ald am vorhergehenden Tage, und im Gan« 
— um 42 Gulden unter ihrer höchſten Notirung von 
6. In ben übrigen öfterr. verzindlihen Gattungen fo- 
wohl, als in den Votterieeffecten, waren die Vieferungeges 
ſchäfte von fo geringfügigem Belang, daß es überflüffig ſeyn 
würbe, über das Steigen und Fallen derfelben etwas anzus 
führen. Die polnifhen Lotterieeffecten notirten am 1. Juli 
704 und 783, fie fchloffen bei der Monatsabrednung zu 
717 und793. Die großherzogl. heſſiſchen Fünfziggulbenlooje 
notirten unmittelbar nach der 13. Berloofung 60, erreichten 
am 25. Juli 614, und fchloffen bei ber Yiquidation 603. 
Die ſpaniſche Activfhuld unterlag für die Dauer bed Mor 
note flarfen Bariationen; fie eröffnete anfänglid zu 6, ers 
reichte am 11. Juli 94, und ſchloß am Ultimo zu 5’/.. 
Die Taunusbahnactien ar 7 im Berlaufe des Juli von 
330 auf 345, um bei der Abrechnung zu 339; zu fließen. 
Seit der Abrechnung haben die erwähnten Effectengattun- 
gen eine mehr oder minder ftarfe Reaction erfahren, was 
dem anderweitigen Rüdgang der franzöfifhen Rentencour- 
fen beizumeffen if; man fieht mit geipannter Erwartung 
den Folgen entgegen, welches gedachtes Sinfen an ben Börs 
fen zu Berlin und Wien herbeiführen wird, 


Diäinemarf 
. Eopenhagen, 30 Juli. Es ift die Nachricht einges 
angen, dag II. Majefäten nun erfi am 5. Auguſt in 
uguftenburg einzutreffen gedenken. (S. Altona.) 
ie Berlingſche Zeitung gibt beute nad ber Ständer 
eitung den wichtigen Antrag des Prof. Bang auf Mo di— 
Fcationen in der Jnfitution der Provinzial- 
Rände in extenso. 


Altona, 31 Juli. (9. M.) : Dem Bernehmen nad 
{ft die Weiterreife Sr. Maj. bes Könige von Auguftenburg 
um fünf Tage aufgeihoben worben. 


Riedberlande 


Amfterdam, 1. Aug. Nach dem plöglihen empfind- 
lihen Rüdgang, welden ‚unfre inländiihen Fonds am 
Schluſſe der geftrigen Börfe nahmen, war ed um fo nas 
türliher, dag bie Eourfe heute fih wieder befferten, ba 
feine weiteren beunrubigenden Nachrichten befannt wurden, 
2,p6t. Inte r, 51 ,%- —— 5pCt. Holl. 992. — Kansb. 
223. — 44plt. Synd, 905. — 31pCt. 75. — 5pCt. Dſt. 
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Belgien. 


Brüffel, 1. u Die drobende — 2 welche die 
Politik der großen Mächte in ——— ie orientali⸗ 
ſche en re enommen, und ber Friegerifhe Ton ber 
Fournale, die in: Paris ald Drgan bed Gabinets gelten, 
oder doch mit den Gedanken bed Cabinets vertraut find, 
haben große Beflürzung in unferer finanziellen Welt ver- 
breitet. Bon Tage zu Tage finten bie Staaldpapiere an 
unferer Börfe,' und bie induftriellen Actien, die ſich wieder 
zu heben angefangen, fallen in ihre frühere Ohnmacht zus 
rüd. Am ſchlimmſten aber findet ſich bie —* ſelbſt 
durch dieſen unerwarteten Schlag getroffen. bem An 
leben von 82 Millionen iR He noch nicht zu Stande ger 
fommen, und wie barf fie fi jegt veriprehen, Gelb zu 
finden? Oder, wenn fie es findet, wie barf fie fih vor⸗ 
theilhafte Bedingungen verfprehen? — Und doch hängt 
die Fortiegung der Arbeiten an ber Eifenbabn von balbi«- 
ger Realifation wenigſtens eines Theils jenes Anlehens ab, 
Die Bedingung ber N ublicitär und ber Zufhlagung an. ben 
Meiftbietenden, melde die Kammer ben Miniftern vorges 
ſchrieben, ermweift ſich jept als nachtheilig. Ohne biefelbe 
hätte man wahrſcheinlich ſchon vor einigen Wochen mit dem 
Haufe Rothſchild das wichtige Gefhäft abgefhloffen und 
ıwar unter Bebingungen, bie man ſich jetzt unmöglich ver⸗ 
fprechen fann. Die Minifter werden baher auch einſtwei⸗ 
len die Sache ſchlummern laffen, und die Wendung ber 
Dinge abwarten. Käme man für bie laufenden Bebürf- 
niffe der Eifenbahnactien mit den bisponibeln Geldern nicht 
aus, fo wäre das nähfte Mittel, wozu man feine Zufludt 
zunehmen hätte, eine neue Emiſſion von Treforfcheinen, die 
aber ohne eine fpecielle Bewilligung der Kammer nicht 
Statt finden dürfte, Diefe müßte aljo befonders bieferhalb 
zufammenberufen werben. 


* 


Frantrei cd. 


Paris, 1. Auguf. Das Kriegsminiſterium hat befchlofs 
fen, die Gavallerie mit Gensd'armeriepferden beritten zu 
machen, die den Gensd’armen, denen fie befanntlich eigen- 
thümlich find, mit 800 Fre. bezahlt werben würden. Wenn 
biefer Preis nicht gering ift, fo alaubt man dennoch, daß 
Minifterium werde auf folhem Wege Erfparniffe maden, 
da man zugerittene Pferde erhält. 

— Die in den geflrigen neueſten Nachrichten erwähnte 
Truppenauehebung wird vor Ablauf Auguſt bewerfftelligt 
fepn. Wenn man aber die erwähnten 10,000 Matrofen 
auch in derfelben Eile herbeifchafft, fo ift doch nicht Leicht zu 
erflären, wie diefelben binnen fo furzger Zeit zum flotten» 
bienft eingeübt werben follen. 

— Der National ſtimmt ben von der Regierung er» 
griffenen friegerifhen Maßregeln bei. 

— Hr. Waldh, Directeur der Mode, hat von dem Mis 
nifterium bie Genehmigung erbeten, Gabrera in Ham bes 
ſuchen zu dürfen. Diefelbe ift ihm verweigert worden. 


Syanien 

* Madrid, 25. Juli, In der heutigen "Sigung ber 
Eorted wurden die die neue Gombination des Cabinets ent- 
haltenden föniglihen Ordonnanzen verlefen, Der Präfident 
der Kammer, Hr. Iſturitz, trug auf bie Bertagung ber 
Sigungen an, bis das Minifterium im Stande ſeyn würbe, 
benfelben beizuwohnen. Man hatte dad Gerücht verbreitet, 
bie gemäßigte Majorität würbe gegen bie neuen Ernen« 
nungen proteftiren, indeß bat feine Proteftation diefer Art 
zu neuen Unruhen Beranlaffung gegeben. Uebrigens bat 
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die gemifchte Zufammenftellung des Minifteriumsfeiner Partei 
genügt, und bie Eraltabod beffagen fib laut darüber. 

— Das neue ſpaniſche Gabinet gewährt in der That ein 
fehr unbefriedigendbed Anfeben. Antonio Gonzales gehört, 
wenn nicht dem @eifte, dod der Sprade nad, den Modes 


rados an; Dnis if für die Eraltabos, benen er allen Ein- , 


uß verbanft. Die Seele des Minifteriums wird Sancho 
eyn, befien Eraltation und Eifer befannt find. Das übrige 
Minifterium hat feine Farbe. Die HH. Ferraz find in 
ber Politik ſehr gleichgültige Leute. Hrn. Armero betreffend, 
fo if} berfelbe ein tüdtiger Seemann, ber augerhalb feines 
Departements feinen Einfluf ausüben wird. Sollte diefes 


Buntfarbene Minifterium die Eorted auflöfen, fo fönnte man ı 


ſich auf allgemeine Wahlen unter Militäreinfluß ganı und 


gar gefaßt machen. Der Xefe politico von Madrid bat ' 


fofort nad der Kunde von ber Minifterialveränderung feine 
Entlaffung genommen, 


Malaga, 18. Juli. Die Feſtigkeit und Geiſtesgegen⸗ 
wart unferes Generalcommandanten, des Brigabierd Re- 
quena, hat biefer Stabt und vielleiht ber ganzen Provinz 
einen großen Dient dadurch geleitet, daß er einen Aufs 
fand, der ein gefährliches Beifpiel feyn, und nicht zu bes 
rechnende Refultate bervorbringen konnte, in feiner Geburt 
erfiidte. Ein Bataillon des pweiten Freibataillons der reis 
willigen von Grenaba follte fi geftern einfchiffen, um bie 
Garnifon von Melilla abyulöfen. Schon feit 2 bi 3 Tar 


gen war bad Gerücht verbreitet, es berrfhe einige Ungus | 


friebenheit unter diefen Truppen. Im Augenblid ber Ein« 


ſchiffung ertönte einiges aufrühreriihe Geſchrei in ben Reis | 


ben, und ein Soldat wagte mit lauter Stimme zu fagen: 
Wenn alle wären wie ic, fo würde man und nicht einfchif- 
fen. Gleich befahl der Generalcommandant den Soldaten 
der Compagnie, ihm ben Schuldigen anzugeben, im Wei— 
erunasfalle werbe er fie beeimiren Yaffen. Die Feſtigkeit 
es Generals that ihre Wirkung; der Schuldige murbe 
bezeichnet; er trat aus ben Reiben und fiellte ſich als Ge— 
fangener; er wurbe durch vier Mann bewacht. Sogleich 
lieg der Beneral ein Detaſchement der Artillerie und bes 
Provinzial-Bataillons vorrüden, die Flinten der aufrübres 
rifhen Compagnie in eine Pyramide flellen, und biefelbe 
ohne Waffen nah dem Platz de la Mereed befiliren. Nah 
dem Defiliren wurden alle Soldaten ber Compagnie in ben 
Prefidios confignirt bis nad der Berurtbeilung bed Schul⸗ 
digen, der durch ein Kriegsgericht wirb gerichtet werben. 


Großbritannien 


+ London, 30. Juli. Im heutigen Unterhaufe bat Lord 
Palmerfton, in Antwort auf eine Interpellation Lords San- 
don, erflärt, daß er die Einftellung des Schwefelmonopols 
erwarte, fobalb die neapolitanifhe Regierung das zwiſchen 
dem neapolitanifhen und engliihen Befandten ;u Paris 
abgefchloffene Arrangement werde erhalten haben. Es wer⸗ 
den Compenfationen nad gewiſſen für das engliihe Eabi- 
net günftigen Bafen flatifinden. Eine Eommiffion aus 
wei * zwei neapolitaniſchen und einem franzöſiſchen 

ommiffarius werde gebildet werben. 

— Prinz Joͤroͤme Napoleon, a. bes Kaiſers, hat fi 
verflofienen Sonnabend am Bord bed Great-BWeftern 
nad Newport eingefcifft. 

— Das Journal von Brighton meldet, daß fi der 
Dee 2 die Herzogin von Nemours nächſten Freitag 
nah Dieppe einfhiffen werben. 


gtalienm 


Florenz, 25. Juli. (A. 3.) Der Großherzog bat bie 
Borftellungen der Deputation von Siena wegen Nichtauf⸗ 





bebung der Umiverfität in Erwägung gezogen und ihnen 
Folge geaeben. Der Univerfität lebt nun eine neue, zweck⸗ 
mäßige Organifation bevor. Bor einer Woche, bei Nacht, ri 
ſich in dem biefigen Dufeum (Galleria sotto gli Ufßej) ein Unfall 


; ereignet, ber gewiß jeden Freund der Kunſt und bes Alteripums 


intereffiren wird. In der weltberühmten Tribune nemlid, 
wo die Meiſterwerke griehifhen Meißels mit den Perlen 
der Malerfhulen aller Nationen nur zu gun jufammen» 
geſtellt find, fiel ein großes Neiterbild Karl's V. von Ban 
Dpf von ber hoben Wand und flürgte auf ben darunter 
' lebenden Apollo Cbefannter unter dem Namen Arotlino 
von Medieis), den ed au Boden warf, Zum Gtüd blieb 
zwar das Gemälde unbeſchädigt, allein ber Apollino verlor 
den Kopf, und brad beide Arme, Aber da biefe Theile, 
obmwehl antif, angefegt waren, fo wird man ſchon in ben 
‚ nähften Tagen den Bötterjüngling aus dem Reftaurationd- 

atelier hervorgehen ſehen. Wäre der Unfall bei Tage ger 
| fhehen, fo hätte er leicht traurige Kolgen haben fünnen, ba 
ſich am Piedeſtal ein Fauteuil befindet, der felten unbefegt 
‚ bleibt, weil die mediceifhe Benus von der Seite fih am 
' beiten beleuchtet darſtellt. 


Türkei und Aegypten 


MNachſtehendes ift der Inhalt bed Fermans, welden 
Ibrahim Paſcha an die Bemwobner des Berges 
ı Fibanon, am 6. Rebirel-Acher 1256 (7. Juni 1840) er» 
! Taffen hat: 

„Wir erflären durch nenenwärtigen Ferman ben Epriften und Drur 
! fen, bie ven Libanon bewohnen, unferen ®illen. Seit einigen Zagen 
| und eben heute find mir derſchledene Berichte über rure Weigerung 


ugelommen, die Waffen ausjuliefern, welche proviforiih in euren 
änden gelaffen worden waren, und deren Abforderung eub zu Hands 
‚ Iungen ber Infuborbination verleitet bat, bie dem Alerhöhften miß 
| fallen müſſen. Ihr haltet mit euren Abfihten noch binter dem Berne. 
Wiffet aber ihr Alle, am die ich mid wende, daß ich diefe Abfihten 
und die Art und Weile, mie ihr euch bei diefem außerordentlichen 
Aufrudr benommen habt, burdichaue, und euer Benehmen nur 
Bewengründen jufhreiben fann: entweder daben euch MHebrigefinnte 
überreden wollen, daß eine Eonfcription unter euch werbe angeordnet 
werden, und haben dorch biefe treulofe Einfreuung euren Stoly-und 
sorehn Mutd gereizt, indem fie eure Unbefangenpeit täuften, oder es 
it ein einfacher Verrath von eurer Seite, zu bem ihr: opme irgend 
einen Grund ſchreitet. Im erfieren Falle, wenn man unter euch bie 
Furcht vor der Eonferiptiom im Gebirge errent bat, fo bürfet ihr 
dem keineswegs Glauben beimeflen, und ich ſchwöre bei dem theuren 
Haupte meines Baterd, des Vicckoͤnigs, uxd dem meinigen, daß es 
nicht unfer Berlangen if, irgend eine gezwungene —— —— 
n x 
feinen Theil von Eprien im Allgemeinen hegen Bir wirberpolen 
ı eu befiimmf, baß wir nichts bergleihen ibun werben. Ich habe eu 
| bereits ermabnt, rubig in euren Wohnungen zu bleiben, und feine 
! folhen Gebanten zu degen; laſſet daber euren Schrechen und eure 
| Beforguiffe fahren, und trachtet nicht, das Gebirge gu Grunde zu 
richten, und euer Blut zu vergießen. — Aber für den Boll, daß euer. 
! Yufrube feinen Grund in einem freimilligen und eitlen Berratpe ba- 
ben follte, haben wir bereits fünfzehn Regimenter Infanterie, außer 
der Kavallerie und Artillerie, entiendet, um euch zu Leibe zu geben, 
und eure Wohnungen von Grund aus zu zerflören. — Sobald ihr 
) 


Gebirge vorzumehmen, und wir werben fogar dieſen 


Kenniniß von unferem gegenwärtigen Ferman baben werbet, follt ihr . 


ihm geboren; wenn ihr zur Unterwerfung zurücktehrt, und eure firaf- 
baren Pläne aufgebt, werdet ihr euch in Sicerpeit finden und euch 
freuen, euer Leben und euer Eigenthum gereitet zu haben; wenn ihr 
| aber bei euren Arafbaren Abfichten bebarrt, fo wird Die gegen euch 
aufgebrochene fiegreiche Armee, mit Gottes Beiſtand, euer Land, wie 
ihr es verdient habt, zerflören. Denft wobl barüber nah, was euch 
nüßt und frommt, und fepd, indem ihr bie linterwerfung wäplet, ge» 
horfam eurem Fürften, damit biefer Ieptere den Anführern der Armee 
befebfe, nicht vorzurüden, und dadurch werdet ihr den Gefahren * 
— Bir wünſchen euch durch Gegenwärtiges 
fien ih, wählen und einen quten Entſchluß faffen fönnt; aber hütet 
euch wohl, nicht zu geborchen und nit zur Unterwerfung zurüdzur 
kehren; denn die fpäte Reue wird euch nit mehr reiten.” 


—— f 
| hrbeit benreiflich zu maden, damit ihr, was eu am zuträglicd« 
! 





Benachrichtigungen. 


Greiberrfih Marſchalk von Oft: 
heim'ſches Anlehen de fl. 130,000. 


Je der heute vorgenommenen notas 
riellen achten Verloofung des durd mich 
negocirten Freiherrlich Marfchalf von 
Oftheim’fchen Anlehens von fl. 130,000 
d. d. Bamberg den 1. Juni 1829 find 
folgende drei Partial-Oblıgationen, als: 
Nr. 10. 83. 108. 
ur Ablage pr. 1. November 1840 be: 
Kam worden, melches ben Inhabern 
diefer Obligationen hiermit angezeigt 
wird, um am erwähnten Tage ihre Ras 
pitalsAntheile nah Cingang in Ems 
pfang zu nehmen, indem alsdann eine 
weitere Verzinfung aufhört. 
Sranffurt a. M., den 1. Auguſt 1840. 
Bhilipp Nicolaus Schmidt. 


Stettiner Dampffchifffabrt. 








1345) / NZ $ uf 
Während des Monats —* wird 
das Dampfſchiff Dronning Maria, 


Capt. Saag, ſeine regelmäßigen Fahr» 
ten zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde 
ſo fortſetzen, daß es an jedem Donner⸗ 
ſtag Mittag 12 Uhr von Stettin und 
an jedem Montag um gleiche Zeit nach 
Copenhagen erpedirt wird. Sowohl 
ehend, als kommend legt es eine kurze 

eile in Sminemünde an und beförs 
dert Paffagiere, Wagen und Güter zwi⸗ 
ſchen Stettin und Smwinemünde i glei» 
hen Preifen, als das Dampfſchiff Krons 
pringeilin, Capt. Bluhm, meldes waͤh⸗ 
rend des Monats Auguſt, vorausgefegt, 
daß Wetter und Theilnabme Verans 





1784 


laffung geben, auch noch am 29. Auguft 
eine neunte Fahrt nach Nügen zu machen, 
an jedem Dienftag Mittag 12 Uhr, 
Donner 2 Morgen 8 Ubr, 
Eonnabend Morgen 5 Uhr 
von Etettin und 


an jedem Montag Morgen 44 Uhr von 
Putbus, 
Mittwoch | Morgen 8 Uhr von 
Freitag Swinemuͤnde 
erpebirt wird. Bei den Ruͤgener Fahr⸗ 
ten weilt ed eine kurze Zeit in Swine⸗ 
münde zur Aufnahme neuer Paffagiere. 
Es mwırd wiederholt bemerft, daß mit 
diefen Echiffen nur offene Briefe und 
Padete über AO Pfd. direct, verfchloffene 
Gorrefpondenz und leichtere Sachen aber 
durch die Poit befördert werden, daß 
nur für dergleichen Gepaͤck ıc., meldhes 
mit einer Ungabe des Cigners und der 
Eolis I Stunde vor Abgang der Schiffe 
dem Steuermann übergeben iſt, eine Vers 
antmwortlichfeit der Direction eintritt. 
und daf fremder Befuch bei Anfunft 
und Abgang der Dampfböte verbeten 
wird. 
Stettin, den 28. Juli 1840. 
U. Lemonius. 


1354] Bei nunmehr beginnendem Drud dee 
abtraged zum 


Gedenkbud 


ber 
vierten Jubelfeier der Grfindung 
der Buchdruderfunft 
zu Sranffurta. M., 24. und 25. Ju» 
nius 1840, 
bringe ih hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß derfehr gering geftellte Preis von fl. 1.45 fr. 
nur noch bie zum 20. Auguſt diefes Jahres 
befteben, und alsdann ein erhöhter Ladenpreis 
eintreten wird. Der 26 wird nicht 
nur eine lebensvolle getreue Beſchreibung der 
begangenen Feier enthalten, fondern auch 
fämmtlihe bei diefer Beranlaffung geſproche⸗ 
nen Reven und Toafte vollfändig mittheilen. 


Auch wird eine genaue Aufzählung und An- 
gabe mit Namen der beim efte betbeiligt ge- 
wefenen Eorporationen und Innungen mit 
ihren Bahnen, fo wie ber beim Zuge erſchie⸗ 
nenen Deputationen, Innungsglieder u. a. 
darin enthalten ſeyn, und in ber Gefammt- 
darftellung des Hergangs intereffante Einzel» 
heiten nit vergefien werben. 

Diefer Nachtrag wird mit Ende dieſes Mo- 
nats ———— und nachtraͤgliche Beſtellun⸗ 
gen zum bisherigen Preis nur bis zu oben 
angegebenem Termin angenommen. 

Sranffurt a. M., 3. Auguf 1810. 

Benjamin Arebs, Mainzergaffe J. 197. 
[1314] Die etwaigen Schuldner des infol- 
venten, biefigen Bürgers und Handesmanns 
Earl Friedrich Müller werben bei Strafe bop« 
pelter Zahlung bierburh angewieſen, ibre 
Schuld nur an den ernannten Maffecurator, 
Herrn Dr. Kloß, zu entrichten, 

Sranffurt, den 24. Juli 1840. 

Stabt-Geridt. 
Boigt, Secretair-Bicar. 


[1175] Evdictalladung. 


In Sache des Pofamentiermeifterd Gott» 
fried Goldmaier dabier gegen feine Ehe» 
frau Katharina Goldmaier, Scheidung vom 
Zifhe und Bette betreffend, mwirb bie abwe- 
fende Ehefrau Katbarina biermit dorgelaben, 

innerhalb drei Monaten 
dabier vor dem unterzeichneten Gerichte zu 
erfcheinen, und fi über ibre fange Abmwefen- 
heit zu verantworten, 

Decretum Würzburg, den 27. Juni 1840. 

Eonfitorium des Bistbums Würzburg. 
Leinicher, Offiz. P.R. Werner, Dr. 
Wehner, Secr. 


[1330] Edictallapunma. 

Da: über das Bermögen des Schuhmacher⸗ 
meifters Wilhelm Birk dabier der Concurd- 
proceß erlannt worden if, fo werben hiermit 
feine Ereditoren, ihre Anfprüde mögen bing« 
liche oder perfönlihe ſeyn, ben benannten 
Schuldner allein oder auch feine Ehefrau mit 
angeben, zu Liauidation ihrer Forderungen auf 

DWEHag Din 25. Auguſt I. J., 
orgens 9 Uhr, 
bei Bermeidung bes Ausichlufes von ber Maffe 
anber vorgeladen. 

Wiesbaden, den 29. Juli 1840. 

Pergogl. Naf. Amt. 
endenbad. 


Berlag: Fürfl. Zpurn u. Taris'ſche Zeitungs-Erped. — Berantiv. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €.y. Berip, | Dr.I.R.S Qußer. = 


















Drud von A, Ofterrieth. 


Meteorologie Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 


1840. 

































| — u 
2_® 
s ; Thermo- | E32 Wi 
Barometer biO®R. | Thermometer R. ws Wind, Wetter. 
grapb. s 5 
_ _ [8 — 
15] 9 Uhr. 3 Mor.) 10 Upr. | 9 Upr. | 3 Uhr. : 40 Mr. | Max. |Minim| Rh. F. |9Ubr. 3Mdr. ube 9 br. 3 pr. | 10Mpr. | 
1.26] 3220 | 331°3 | 83313 | +15 | + 1655 4 4128 +80 4105] 0° 7 TWSW. I SW. | SW. | ht R R. | 
| 27] 3315 | 3315 | 33272 | +188 | +168 | + 1375 IH HIOO] m sw. | w. | — | ht ht. | ki 
ı 28] 3341 | 3395 | 3356 | +13°3 | +70 | + 133 [HIT HIT] 0 ae | NW. NW. | NW. l, ht. ht. | 
120] 33546 | 335.6 | 3357 | #187 | +78 | + 180 |HIS0Ol +05] 07 ae E NW. NW. NW t ht. | ht | 
3357 | 33008 | 3395 | +153 | + 196 | + 103 [+20 + Hol 0 dm NW. W | he | Me ht. | 
31] 3341 | 33379 | 334 ++ + + +2 N. NW | — t. w. ht. | 
33542 | 3352 | + +! + Hirn +10] 1° 3] NO. NO. | NO ht ht. ht. | 
IR. 330 | 3 | + +18°1/+1077 0 11°} Regenhöhe im Juli — 2520. | 


Am 26. Nachmittags 4 Ubr Gewitter; am 27. und 29. in der Frühe Nebel bis ungefähr 7 Uhr; am 31. ſchwacher Nebel in ver Arübe. 






Die Regenpöbe vom 1. Auguft 1889 bis 31. Juli 1840 betrug im Ganzen 1’ 10” 3% 75; alfo durdfänittlih innerhalb eines Monats 


22" 31, 


ie größte Regenböbe fand im Derember ftatt, fie betrug — 46 35; bie Heinfte Regenhöhe war im April, fie betrug - 


195. 


Frankfurt a M. 


Befanntmadhung. 





Mit allerhböhfter Genehmigung, und in 
denen Webereinfünfte, werden die im Juli 
—*58 us den gleichzeitig eingerichteten Eilmagenfa 
o wie die 
debnt, der wöochentlich 
tigen EilfahrpofiKurd 
Rurnberg in eine Brief 


—— EilfahrpoftKurd zwiſchen Mergentbeim 
m 


ſchen ergentheim und Dinfelöbühl um 
urterfabrt zweimal 


in der Wohe umgewan 


und Ellwangen 
eandert, ber bisherige BriefpoftiKursd 
elt und ein — — — — Tettnang ur; 


olge der mit der Königlib Bairifchen oberfien Poſtbehörde abgefchl 
— Stuttgart, und Ellwangen, Stuttgart und Grails And te. 
rten zwifben Heilbronn und Hall errichteten 

feit jener Zeit beftebeuden tänliben kurd jmifden 9 zwifcben Heilbronn und Miergentbeim bid 


Eilwagenfurfe bid Nuüurnber 

 Würsburg auge 
einen mwöhbentlib Dre, 
wiihen Ulm uam g 


Sindau wodbentlich zweimal eingerichtet, worüber audnarnfolgender Ueberſicht dad Nahere zu entnehmen 





Benennung Hinfahrt. Rucdfabrt. 
ber Abgang Ankunft Abgang Ankunft 
Aurie. von in von in 





Bemerftungen. 















1. Eilwagen:]| 13) Stuttgart Nürnberg Stuttgart, 
furfe zwi⸗ 
ſchen Stutt 
art und } g 
itenberg [8 Uhr über Gannr Morgens. Abends Abends, 


täglih, undfitstt, Waiblingen, 


zwar Schorndorf, Lord, 
2) über Ei] mund, Yalen, 
wangen Ellwangen, Din: 
telöbubl, Heucht+ 
mangen, Ansbach, 
Kl. Heilöbrenn, 
urnberg. 
b) über Bal: Stuttgart Nürnberg Müruberg Stuttgart _ 
nang und 1%) am tenflag ,'2) am Mittwod ‚J2) Dienflag, Don, 2) Mittwom, Brei» 
Hall Donnerstag, IAreltag, Sontan,inerstag, Sonntag,| taa, Montag, 


Samstag, Morg. 5-Hlihr Morgend.| Abends 5 Uhr. Abends 6-7 Uhr. 
8 Ubr, über Ganns 
ftatt, Waiblingen, 
Balnana, Groß» 
Orlad, Yall, Jid: 
bofen, Grailäheim, 
euchtwangen, And: 
ab, Al. HDeilb: 
bronn, Nürnberg. 
tt. Packwa— 
aenlurfe zwi⸗ 
fhen Stutt:> 


gart und 

Nürnberg Stuttgart Nürnberg Nienberg Stuttgart 

a) uber El:B} Weittwodb und| 3) Donnerstan, #3) Dienflan, Frei.l3) Mittwoch und 
wangen Samstag, Mit: | Genntay, 7 Uhr frag, Mittags 11, Samstag, 3-4 U, 


Abendbs bie 12 Uhr. Nadmittagb,. 
Nürnberg Nürnberg Stuttgart 
Dienſtag, 10 UI) Sonntag 11 bis!«) Montag, 4 Uhr 


tans 1—3 libr. 
@tuttgart i 
4, Montag, 6 Ubrj4) 


Nürnberg, 
am Sonntag, Non-/1) Montag, Dienft-j1) Montag, Mitt«j1) Dienftag, Don: 
tag, Mittwob, tag, Donnerstag ,| mwoh, Freitag, |nerstan, Samstag, 
Freitag Morgend| Samſfags— Uhr ISamdtag, Ri or Sonntag, 6—7 ib 





b} uber Bul: 


ang und frub, Vormittans. 12 {Ihr Veittans. | Nacdmittans. 
3a4 > i 
11. Eilwa: Heilbronn, Wirjburd, Mürgburg, | Heilbronn, 
genkurs 3wisf5) taglib 2—3 Uhr)5) taali s— Ubrh 5) täglid 5 Uhr 5) taulich 11—A2 UL. 
(ben Heil: firup nad Ankunft Hbends. Abends. | Mırtags. 
breun, Mer ſdes Eilmayen® von 


Stuttgart uber | | 
Dehringen, Kun: 
jelsau, Ailringen, | 


Mergentheim, | 
I 
| 

| | 

| 

f 


genrpeim MW. 
Mur;burg. 


Euerhaufen nat 
Rurjburg. 
6) Dintelsunhl, | H Plergentreit, 
Montag, Mitt: Montag, Mitt: 
wog, Frertag zuſßr wochFrettag Llbr 
irub, Natınitian®, 


[v. Elmar 
yenlurs zwi— 
{ben Mer 

gqentheim ii. 
Dinkeläbupt. 


6 Dinkeldbubl, 

Dieuſtag, Delier$r 

tag, Sametan id 
Urr Abends. 


6) MergentbeimM, 
Dienftay, Dom 
nerdtan, Sam: 
tag, Mittw uber 
Riedbach, Blaus 
felden, Kirrbbera, 
Grailspeim nach 
Dinfelsbubl. 
7ı’Wlm 


V. Brief 7 ulm 1.7 Nuernberg 7) Murnberg _ 
rierwagen | Sonntag, Don- Montag, Srrııag, Dienftag, Samt:|Mittwer, Zonu 
zwiften Hlmfnerdtag, 91, Bor: bi likr ecmitshtag, 10 Ihe Bor-itag, SY, 62 Alle 
u. Nuruberafmittige uber Me: ta, mittags. NMersen$, 
uber Mord: frenitetten, Heiden 
Ligen, heim, Mercedheim, 
Nerslingen, Det: 
tingen, unjene 
banfen.@dhmwabar, 
Aurndeca 


2) Mit dieſem Kurs flebt der Seiltreun 
Haller Kurs in genauefter Verbindung 
der Eilmwagen fährt von Heilbronn Dienst 
tag, Donnerdtag und amdtayg Vlittas 
12 Uhr uber Debringen ab, fommt Ubendt 
6 Ubr aleichzeitig mit dem Wanen vor 
Stuttaart ın Hall an und fehrt Montag 
Mittmob und | Rn, Morgens 9-Inlibr 
nach Ankunft des Eilmagend von Nurn 
berg, nach Heilbronn zurück, wofelbit DE 
Ankunft 3 Uhr Nachmittags erfolgt. 


3) Auf Ben Eilwagen von Heilbronn ıı 
Rurgburg inflwirt der täaglich Hlihr Abend 
von Stuttgartabgehende, u. Morgens fru 
2—3 lihr in Heilbronn anlommente, Etui 
gart:Hetitelberger Eilwagen, Bei ver dr 
ructunft des Eilwagend von Muribur, 
Mittags 11—12 Uhr, erhält derfelbe den A 
fdlußan den 12", Uhr Miittagsvon Driitrı 
nad Stuttgart zurürflehrenden Heidelbe 
ger Eilmagen. — Hall Tebt dur die bısh 
rıae Inſſuenzfahrt nad und von Nunzels. 
am Dienfing, Donnerstag und Earmitı 
mit dem Wurjburger Kurs in Verbindun 
Auf diefen Eilwänen influrrt ferner » 
am Montag, Mittwoch, Areitan ı 
Samstag zwuiſſchen 7 us Uhr Aends vo 
Karlerube zu Heilbronn einterrfende ir: 
wage, welder aus Heilbrenn am Son 
taa, Dienftag, Ponneritag und Samen 
Mertagd Il Uhr ad Karlsruhe zurndtchr 

51 Ra Dıntelsbuhl zuflutrt Der Wag 
son Mergentbeim auf Dir Utaſburger Gi 
waãgen. 


7, Mir dreſen Brereitiriermengen WIE 
ak Keitende end Padereien der Ant ibe 
taltenen, Fewehl unter mid, ls nam N 
von Ulm Nusnberg und Heidenperm © 
fendet. Soweit drefes ehe zu greue S" 
fesera der Massen gefdrhen Tann 
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Benennung Rudfabhrte. 
ber Abgang Ankunft Abgang Ankunft Bemerfungen, 
Kurfe, in von in 


















8) Tettnan 8) Lindau 8) Lindau 8) Tettnang 8) In Tettnang influirt der von . 
erbindung [Sonntag , Mitt: nab jweißtunden.| Sonntag, Don, Inab jweißtunden, —32 Ehingen und mans Inc 
— ob, 23 Uhr nerötag, 4 lihr Briedrichöhafen paffirende Eilmagen au 
eitnang u. früb. Rabmittags. den Wagen nah Lindau, und leiterer be 
eindau. der Zurüudkunft anf den von Ariedricss 

bafen nab Stuttgart, aleichfalld über 
. N Ebingen, jurudfehrenden Eilwagen. 

1. Influenz:] 9) Ellwangen 9) Eraildhbeim, 9) Eraildäbeim 9, Elimangen, 9) Der Ellmwanger- Grailöheimer Influengs 
Rurd 185 Montag, itteinach drei Stunden.|Dienfttag, Donnerd, nam drei Stunden.|Kurd ftebt in der genaueften Verbindung 
‚en Ellman.jmoch, Breitag,früb tag, Samstag, Ab. mit dem Mergentbeim» Dinteldbuhler Eil: 
5 2—3 ubr. 7 Ubr. wagenfurs, 
railöheim, 
vi. In: 10) Kirchder 10) Yljbofen, 10) Ylybofen 10) Kirchberg, 10) Diefer Kurs fteht mit den Stuttgart» 
uen Sonntag Kabtö nach einst Stunde. Montag, Donnerd/Inad einer Stunde, [Nuenbera und olibrenncOules Kusfzs in 
silsen —10 Uhr, Mitt: tag und Samstag eingreifender Verbindung. 

Y —— woch Freitag Mor⸗ Adends. 

ofen, gens. 

Er uenj» Derfelbe bleibt in_der bidherigen Weife fortbefteben; der Sonntag früh aus Heidenheim abgebende Wagen 
Rurd wi: ird künftig iedo mars Abends 9 Uhr abgefertigt werden, um die auf den Kurs von Yalen nah Nürnberg 
en alenjbeftimmten 34 Stucke noch aufnehmen zu konnen. 


Der Stand der Briefpofl- und SeitenVerbindungen auf fämmtlichen vorerwähnten Kurfen if beibehalten worden. Huf ben 
ImagenKurfen findet unbeſchränkte VerfonenAnnabme fatt. Bei der BriefKurierfahrt zwiſchen Ulm, Nördlingen und Nürnberg 
od werden feine BeiChaifen verwendet und fonnen jededmal nur vier Keifende fib diefer KabrpoftWelegenheit bedienen. 
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Branffurt, 4. Auguft. 


Doctor Glot:Bey über Mehemed Ali, mit Seiten: 
bliden auf Eduard Nüppell über eben denfelben. 


(Schluß.) 


„Mehemed Ali iſt von dem Ruhm eingenommen; er denkt 
nicht nur an den Ruf, der feinen Namen während feines 
Lebens umgibt, fondern auch am den, welden er nach feis 
nem Zobe binterlaffen wird. Er lieſt und Iäßt fi die 
Journale überfegen; er ift nit unempfinblid gegen bie 
. Berläumbungen, die man häufig gegen ihn ſchleudert. Seine 
Thätigkeit it unbeſchreiblich. Nicht nur, daß er fi ben 
ganzen Tag über befchäftigt, er ſchläft auch Nachts nur 
einige Stunden, und ſelbſt dann if fein Schlaf fehr uns 
rubig. Um vier Morgens ift er auf ben Beinen. Er 
nimmt alle Tage Berichte feiner Minifter entgegen und 
bietirt alle Antworten. Die übrige Zeit bringt er mit ber 
Mufterung ber Truppen und mit ber Befidtigung ber 
Berfte und großen Bauten zu. Mit einem bewundernd: 
würbigen Taft-binfihis der Gefchäfte, einem richtigen Urs 
tbeil, einem fiheren und rafchen Blid in den ſchwierigſten 
Berbanblungen und felbft in den Angele —— ‚ die ihm 
fremd find, verbindet er zugleich die —* rt und Weiſe, 





er: Pofamts- Beitung. 


| 
| 


J 


— 5. Auguſt 





\ -furter 


— 





es eines muthigen Trotzes gegen die Anſichten ſeines Hofes 
und feines Volkes, das auf die Gunſtbezeugungen eiferſüch⸗ 
tig if, bie Mebemed Ali den fremden bewilligt. Wie fhon 
bemerkt, der Bicekönig ift im Innern feines Haufes einfach. 
Er überläßt fih häufig den unſchuldigſten Bergnügungen. 
Er liebt das Schadbrett und Damenfpiel fehr. Er fpielt 
ohne Anmaßung mit Difizieren geringer Graͤde, oft mit ges 
meinen Soldaten. Häufig iſt mir die Ehre zu Theil ge- 
worden, mit ihm Karten zu fpielen. Er reitet gern und 
in guter Haltung, mit großer Anmuth und Eleganz. Bon 
ben friegerifhen Eigenſchaften des Bicefönige hab’ ich micht 
geſprochen. s ſcheint mir, daß hinſichtlich dieſes Punktes 
die Geſchichte genug ſagt, bie ihn uns als aus dem unterſten 
Reihen der Arme hervorgegangen und durd feinen Muth 
und fein Berdienft zu der bösfen Stellung gelangt vors 
führt. in ee bätte ich Pinpufügen fönnen, daß 
der bie zur Berwegenheit, nicht nur im Kriege, fondern felbit 
in gewöhnlichen Lebensverhältniffen, getriebene Muth ſtets 
einer.der bervorfpringenbften —— Mehemed Ati’s 
en ik. Das Gefühl der Furcht ſcheint ihm unbefannt, 
om Beginn feiner rn bat er allen Gefahren bie 
Spitze geboten. Im verfloffenen Jahre unternahm er, un: 
— feines Alters, die Reife nah Fazoglü, das 600 
ieued von feiner Hauptſtadt entfernt iſt; er troßte den 


die Dinge anzufehen und ſich über diefelben bie gerechteite | Klippen des Nils, die feine Barfe zerfchellten, -Rürzte fi 
Anſicht zu bilden. Die Geſchichte feiner Tangen politischen | ind Waſſer und erreichte ſchwimmend das Ufer, um auf 


Laufbahn beweift ſolches jeden Mugenblid. Er rechnet vor- 
züglich, obne jemals die mathematischen Wiſſenſchaften fu: 
Dirt zu haben, Es ift befannt, daß er erſt in feinem 45. 
Jahre leſen lernte. Uebrigens hatte er weder Zeit noch 
Mühe zu diefem Zwede zu verwenden. Er gab fih dem— 
nähft dem Studium ber Geſchichte hin; Alcrander und Na: 
poleon haben ihn am meiften —— Er kann keine 
fremde Sprache, aber fein Scharfblick iſt der Art, daß er, 
beim Zwieſprach mit Europäern, das, was fie haben fagen 
wollen, an ihren Augen erräth, noch bevor der Dolmet- 
ſcher neendet hat. Ein wahrhaftes und großes Bergnügen 
bes Bicefönige beftebt in ber linterredung mit Eurcpäern und 
unterrichteten Männern. Er verhanbelt mit ihnen die höch— 
fien fragen und ergreift biefelben mit einer bemerkenswer⸗ 
then Präcifion. Der Vicefönig beobadtet feine Religions: 
vorſchriften ohne Fanatismus und Bigotterie; er hat fletd 
die größte Toleranz für alle Blaubendiehren an den Tag 
int. Er ift ber erfte mahomebanifche Souverän, der bie 
briften in Schug genommen, ber fie mit firenger Achtung 
hat behandeln Taffen, der ſelbſt Manchem unter ihnen Ber- 
trauen und Freundſchaft bewilligt, ihnen Ehrengrabe vers 
tieben, Befehlshaberſtellen ertbeilt und fie zur Bepswürbe 
erhoben bat. Um ſich in foldem Maße über bie eingewur- 
äelteften Vorurtheile feines Volkes zu erheben, dazu beburfte 





dem Nüden eines Dromedars einen 
langen und gefährlihen Weges zurüdzulegen. Die po— 
litiſche Kriſe, die heut zu Tage die Aufmerffamfeit Eus- 
ropas auf den Drient Ienft, bat das Anſehen Mehe— 
med Alı'd noch vergrößert, Niemals bat diefer außerordent- 
lihe Mann ſich inmitten jo ernfler Verhältniſſe und auf 
einem fo weiten Schauplag der Operationen befunden. 
Seit einem Jahre hat der Umkreis, auf welchem fein Ein- 
flug ſich bemerklich macht, ſich über ger Europa erweitert. 
Er pält, gleih dem alten Rom, Krieg und Frieden in ber 
Falte feiner Toge, von ihm hängt das europälfhe Gleich⸗ 
ewicht ab. Uebrigens bat er I durch feine practiſche 

eſchicklichkeit und durch feine Fuge und großmüthige Mä- 
igung mehr, als ſolches durch Staatsfireihe hätte geſche⸗ 
ben fönnen, auf den Riveau ber vollendeifien Männer des 
Drients gefellt. Weile und voll Zurüdhaltung, wie es 
jedem guten Volitifer in ber friedlihen era, in ‚welcher 
wir leben, zufömmt, bat er bewiejen, baß feine Vorſicht 
fein Kleinmurb ift, und mit Kraft unerwartete Hälfsquellen 
entwidelnd, bat er mit feinem inftinftartigen Scharflinn 
bie alte Marime bewahrheitet: Si vis pacem, para bellum. 
Allein, fieht er Alles voraus, tritt Allem entgegen; und man 
glaube nicht, daß er dabei fonderlih von feinen Miniftern 
unterflüägt wird, Ohne Zweifel find mehrere unter ihnen 


m Theil dieſes 
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Männer, die zur Ertheilung eines guten Ratbes fähig find, ' Nation 


aber in. einer fo ſchwierigen Yage werben fie nicht leicht | 


die Berantwortlicpkeit. einer wichtigen Entſchließung auf ſich 
nehmen. Der Birefönig findet feine Hülfsmittel nur in 
ſich, und folgt bei feinen Eingebungen nur feiner Intelli- 
gen; und feinem Herzen. Mebemed Ali iſt fomit ohne 
Uebertreibung in jeber Hinfiht einer der audgezeichneiften 
Menfchen und eines der größten Genies, bie ber Drient 
bervorgebradht hat.” i 
Sp weit Hr. ElotsBey. Ständen ihm nit die Audfa- 
gen anderer Zeitgenoffen entgegen, wie z. B. Rüppelis, ber 
zwar nicht am Hofe des Bicefönigs, fondern im ande und 
unter bem Bolfe feine Anſichten einfammelte, fo würde 
Mebemed Ali mit feinem anderen Herrſcher bed Driemts 
paffenber verglichen werben fönnen, als mit Salahed- 
din Juſſuf Ebn Ayub, der unter dem Namen Saladin 
der Große im zwölften Jahrhunderte Aegypten und Sp- 
rien beberrfchte, und beffen Ritterlihfeit und Gerechtigkeit 
felbk unter den Rreugfahrern jener Zeit, die nit die Tole⸗ 
ranz der heutigen Politif mit nah Sprien hinübernabmen, 
zum Sprüähwort wurde; eine Parallele, bei welcher aud 
der Urjprung beider Eparaftere zutreffen würde, denn aud 
Saladin gelangte aus den Reiben ber kurdiſchen Krieger 
zum ägpptifhen Thron. Aber wenn auch bie Poefie, die 
unzweifelhaft bie Kreuzzüge charafterifirte, und der Gegner, 
der Saladin in Richard Yömenherz erftand, den Sultan von 
Aegypten und Sprien über feine geſchichtliche Unmittelbar, 
teil hinaus erheben mochten, fo ſcheint doc gewiß zu jepn, 
dag Saladin an ernfter, man mödte fagen, humaner Ge- 
finnung nicht nur alle Drientalen jener Zeit, fondern auch 
die meiften chriſtlichen Häupter übertraf und bag er im 
zwölften Jahrhunderte — der Halbmond dem a gegen: 
über — eben fo fehr die Bewunderung wie der Schreden 
feiner Feinde wurde. Auf denjelben Standpunft Mehemed 
Ali binaufzugipfeln, wird —— nicht gelingen, da 
die Thatſachen, die das geſchichtliche Urtheil feſtſtellen, heut 
zu Tage ſteis klar vorliegen. Und dieſe Thatfahen zeigen 
ung Mehemed Ali zur Zeit noch in dem Lichte eines orien⸗ 
talifchen Despoten, ber durch Fift und Schreden beifer re- 
tert, denn durch Weisheit und ——— und der ſeine 
röße mehr auf Koſten feines Bolks herbeiführt, als bie 
Bildung diefes Volls auf Koften feines Bermögend, Und 
wenn ibn der Geſchichtſchreiber einen ausgezeichneten Mann 
nennen muß, mit welchem Redt fann der Foriſchritt und 
die Eivififation des neunzehuten Jahrhunderts ihn als einen 
umanen Reformator bezeihnen? Englifche und franzö— 
iſche Blätter fprehen von Mehemed Ali, als könne er jeben 
genblit Sig und Stimme im Parlamente und in ber 
Deputirtenfammer erhalten. Geht man nicht fo weit, bie 
Abſchaffung der Tortur in Aegypten ibm zu vinbiciren, 
eine leere ar zu einer Weſenheit zu erheben, während 
die Juden in Damaskus alle Bräuel der Tortur noch neuer- 
lid) befanden und während Aegypter und Sprer bie Des 
drüdungen bes lljurpators unerträglich finden? Hat Mebes 
meb Ali ben Juden in Sprien geholfen? So wenig, wie 
Hr. Ratti»Menton ihnen geholfen hat. Aber der öfterrei- 
chiſche Eonful hat ihnen Schoifen, Und franzöfifche Blätter — 
wie ber Temps — rufen ber Duabrupelalliang entgegen, 
daß Franfreih, im Falle eined europälfchen Krieges über 
bie orientalifhe Frage, den Bölfern das liberale Princip 
entgegenhaltenwerbe. Ein vortrefflices liberales Princip, das 
wegen eines orientalifhen Despoten erhoben wird! Eine 
lomiſche Logif, die aus einer frage bes Iocalen Intereſſes eine 
Brage bes Sahrhunderie machen will! aus einer Sache des 
andels eine Sade ber Menfhheit! Deutihland aber wirb 
immer bedenken, daß ber franzoͤſiſche Liberalismus nit uns 
verbähtig genug audfieht, um deutſche Nationalität über 
ihn zu vergeffen, um einem fosmopolitifhen Phantom die 


ja opfern. Der National,der bie äußerfte Tinte 
in Frankreich repräfentirt, hat ed Deutfhland bäufig genug 
gefagt, was ed von dem franzöfiihen Liberalismus zu er- 
warten bat: zunächſt den Berluft der Rheingrenze. Laſſen 
wir alſo ben Franzoſen ihr liberales Princip und befchrän- 
fen wir und barauf, das unferige ohne fremde Hülfe aus— 
zubilden und zu befeftigen. 


Deut 


IiIdlanvd 
Bien, 31. Juli. Spät. Metall. Oblig. 1095. — 4pEt. 
Metall. »:Oblig. 1015. — IpEt. Metall.-Obt. 823. — 500 @ul« 
denlooſe 1454. — 250 Buidenloofe 1324. — Banfactien 1823, 

— 7 2. Aug. Geſtern traf, auf eiliger Reife, 
der f. franzöſiſche Borfhafter am öfterreihifhen Hofe, Mars 
quis von St. Aulaire, hier ein, und fegte, nad einem 
furgen Aufenthalt in dem Gaſthof zu den drei Mobren, 
die Reife nah Wien fort. 

Großbritannien. 

London, 30. Juli. Die dritte Berlefung der Bill des 
Herrn Kelly, die Abſchaffung der Todesftrafe betreffend, ift, 
auf Lord John Ruffelld Antrag, mit einer Majorität von 
78 Stimmen gegen 51 auf drei Monate ausgefegt worben. 
Die Bill wurde dadurch quafi verworfen, und Herr Kelly 
nahm hierauf einen ähnlichen Antrag für Irland zurüd, 

IJtaliem 

‚Rom, 25. Juli. (A. 3.) Geflern wurde in der fpanis 
niſchen Nationalfirde S. Maria di Monjerrato zum Feſt 
ber Königin-Regentin ein feierliher Gottesdienſt gehalten, 
und ein Tedeum für die Pacification von Spanien gefun« 
gen, dem alle biefigen Anhänger ber beſtehenden Regierung 
beimohnten. — Der Papft wurde bei feinem vorgeftrigen 
Beſuch in Albano mit großer Feierlichkeit von der Geiſt— 
lichfeit und ber Drtöbehörde, von der Bevölferung mit freus 
digen —— empfangen. Letztere hatte einen kunſt⸗ 
und gefhmadvollen. Blumenteppich in die Straßen gelegt, 
durch welche fein Weg zur Kirche führte. Geftern am Nas 
mendtag der Königin-Wittwe von Sardinien, Marie Chri— 
ftine, bat der beil. Bater dieſer bejahrten Dame einen Bes 
ſuch in ber ihr gehörigen Billa Rufinela auf ber Höhe von 
Tudculum gemacht, von wo er 35 Abend wieder in 
Caſtel Gandolfo eintraf. — Die rder, welche vor drei 
Wochen den ſchaudervollen Raub und Mord an der ſchwan—⸗ 
gern Frau eines hieſigen Uhrmachers begingen, ſind endlich, 
nach vielen vergeblichen Nachſuchungen der Polizei, in einem 
neapolitaniſchen Gränzort ergriffen worden, und ſollen un—⸗ 
verzüglich hierher abgeliefert werben, 


Griedbenland. | 

Die A. Allg. 3. berichtet aus Trieft vom 24. Juli: 
Die legten Nächrichten aus dem Drient melden bie gänz— 
liche Unterbrüdung der in Albanien ausgebrodenen Unrus 
en durch ben dermaligen Paſcha von Janina. — Aus 
then wirb gefchrieben, 2 Se. Mai. der König Dito von 
Griechenland den Öfterreichifhen Geſandten am griechiſchen 
Hofe, Ritter Prokeſch v. Oſten, mit einem Befuche zu ber 
ehren gerubt — eine Auszeichnung, bie in Athen noch Feis 
nem fremden Agenten zu Theil geworben war. — Die 
HH. Katafafi und Sartige wollten dem Hrn. v. Butenieff, 
ber eine Urlaubsreife nah Italien machen wird, bis nad 
Smyprna entgegenreifen. 

Aegppten undb Arabien 

Rairp, 11. Juli. (A. 3.) Man erwartet bier mit 
Ungebuld neue Nachrichten aus Arabien, da bie kürzlich 
erhaltenen wichtige Ereigniffe vorausfehen laffen. Der 
eine hatte neun Regimenter regelmäßiger Infanterie im 

urchſchnitt von 2400 Mann in Arabien, fo wie einen gros 
Gen Theil feiner unregelmäßigen Truppen, namentlich feine 
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türfifche Cavallerie, von der im Hedſchas 1600 Mann, im 
Pemen 2000, und in Medina 3000 lagen. Im Ganzen be- 
trugen bie unregelmäßigen Truppen etwas über 18,000 
Mann. Er zieht alle regelmäßigen Truppen zurüd, um 
fie nad Sprien zu fhiden, und es find fhon mehrere Res 
imenter über Suez in Alerandrien angefommen; er verläßt 
ogar den theuer erfauften Woften von Deraijah, wo das 
15te Linienregiment von 2600 Mann lag. Es muß ihn 
viel gekoſtet haben, fih dazu zu entfhliegen, nachdem er 
feit 30 Jahren auf die Eroberung der Halbinfel mehr Trup- 
pen, Geld und Energie verfhwendet hatte, ald auf irgend 
einen andern feiner one, und nadhdem er fih dem Ges 
lingen fo nahe jah, denn er hatte ſich zwar nie des Ge: 
birgs von Affir, der großen militäriſchen Pofition von 
Arabien, bemächtigen fönnen, aber er hatte feit zwei Jahren 
den hauptſächlichſen Poſten des füblihen Gebirge, das 
Moffa von Sana trennt, bemeiftert, fi der Gebirgsfürſten 
durch Gewalt und Berrath entledigt, und bie Kaffeegebirge, 
fo wie die frudtbaren Ebenen von Yemen lagen offen vor 
ihm. Der Befig von Mefta und Medina war für ihn ale 
mobammedanifhen Fürften von der größten Wichtigfeit, da 
er ihn zum eigentlihen Gentrum des Mohammebanismus 
machte. Der Pafıha hat feine arabifchen Beligungen im Hed⸗ 
ſchas dem Broßfyeriff von Mefta, Mohammed Den Aun, üder: 
geben, und er wirb ir einen Theil feiner türkiſchen Trup- 
pen laffen, aber man hört ſchon die erften Gerüchte einer ftarfen 
Reaction dagegen. Mehammed Ben Aun iſt eine Ereatur 
des Paſchas, welcher ihn eingeſetzt hatte, ald er vor25 Jah⸗ 
ren den rehtmäßigen Großfberiff von Meffa, Ghalib, wer 
gen des Verdachts, daß er fih auf Seite der Wahabiten 
wende, ald Staatsgefangenen .s Kairo fhidte, wo er 
ihn feitdem mit einer anftändigen Penfion, aber unter firen- 
ger Aufiicht behielt. Die Familie von Ghalib, welche einen 
großen Einfluß in Meffa und in ganz Yrabien ausübt, und 
an welche fih die Neite der wahabitischen Partei, fo wie 
Alles, was ſich durch die lange türfifche Unterdrückung beein⸗ 
rrächtigt fühlt, anſchlleßt, wird Mohammed Ben Aun viel 
zu ſchaffen maden, und man fann noch nit vorauejchen, 
wie ſich die Sache entfcheiden wird. Man erwartet an der 
ganzen Küfte hin von Meffa bis Jambo eine Reaction von 
der Wüfte und dem Gebirge aus, und es ift wahrſchein— 
lich, daß fih der Wahabismud wieder conflitwiren wird. 
. Die oftindifhe Compagnie hat, jobald jie von der Ab» 

fiht des Paſchas Arabien zu verlaffen, Nachricht erhielt, 
wei Heine Kriegsſchiffe, den Euphrates und den Elphin— 
one, nach Dieirdah geſchickt, um im Nothfall die Europäer 
dort zu befhügen; fie find am 6, Mai auf der Rhede an- 
efommen; eben to follen zwei engliſche Eorvetten in Moda 
iegen, und es ift nicht unwahrſcheinlich, daß bie Städte an 
der Küfte englifhe Beihügung verlangen, da fie Alles von 
den Stämmen ber Wülte zu fürdten haben. Aber bie 
Engländer befigen im —* Meere nicht Truppen und 
Schiffe genug, um von dieſen Umſtänden Nutzen zu zieben, 
haben auch in Aden erfahren, daß das Beſte ift, mit Arabern 
fo wenig als möglich zu thun zu haben, fo daß bie allge- 
meine Meinung bier ih daß fie ſich begnügen werben, ibre 
Landsleute in den Seehäfen zu ſchützen, und fi nidt weis 
ter in arabifhe Politik zu miſchen. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 2. Auguſt. Die Föniglihe Familie wird heute 
Abend nah Seh Eu abreifen, 

— Ein Journal behauptet, die Sendung Walewski's zum 
Bicefönig von Aegypten beziehe fih auf bie Polen, an 
wolle zweifelsohne in Aegypten alle Trümmer des unglüds 
lichen Polen vereinen, um Rußland die Epige zu bieten. 

— Hr. Thiers hat geftern einigen in Parid anweſenden 
Deputirten erflärt, da die Kammern binnen kürzeſter Frift 


zuſammen berufen werben würden, fobald bie fremden Mächte, 
in Antwort auf bie von Seite Frankreichs befhloffene Auss 
— , irgend eine beunrubigende Maßregel ergreifen 
würden. 

— Es heißt, Gencral Dubinot werde ein fehr wichtiges 
Commando erhalten. 

— General Don Serafin de Soto, Graf von Cleonard, 
it am Abend des 25. Juli in Montpellier angekommen. 

— Man meldet aud Bayonne, Hr. Mendizabal werde 
daſelbſt erwartet. (Memorial borbelais v. 31.) 

Madrid, 26, Juli. Die Ruhe bauert fort, zwei unferer 
neuen Minifter haben fih nad Barcelona begeben. 

London, 1. Augufi. 3pCEt. Stods 90). — 5pCt. Span. 
254. — IpEt. Portug. 221. — 2;,pEt. Hell. 52, 

— Die Morning: Por meldet, nad Correſpondenzen aus 
Eonftantinopel, daß die Ruſſen am Kaukaſus wiederholt 
gefölagen worden ſeyen. i 

— Die Regentihaftsbill ift im Unterhaufe angenommen 
worben. 

— Das Dberhaus hat in feiner Sitzung vom 31. Juli, 
ungeadptet der minifterichen Oppofition, mehrere Amende— 
ments zu ber Bill, hinſichts der irischen Municipalcorpo- 
rationen, angenommen. £ 
- — Gegen bas Ende der jüngiten Sigung des Oberhau- 
ſes vom 30, richtete Lord Upndhurft eine Inierpellation an 
dad Minifterium, binfihts der über die orientalifhe Frage 
abgeſchloſſenen Convention und des Ausfchluffes Frankreichs 
von derſelben; bir Jnterpellant wollte nur über die Eriftenz 
ober Nicdhteriftenz einer ſolchen Konvention unterrichtet feyn, 
Ford Melbourne entgegrete, es fey allerdings wahr, daß 
zwifhen England, Defterreih, Rußland, Preußen und ber 
Pforte Unterhandlungen zur Pacification ded Orients ges 
pflogen worden feyen. Diefe Unterbandlungen ſepen fehr 
weit vorgerüdt, aber fie fönnen nidt vor der Ratification 
als beendigt angefehen werden, „Indeß — hat er wieder: 
bolt — if ed fehr gewiß, daß biefe Berhandlungen beträdhts 
lihe Kortfhritte gemadt haben.” Auf die Frage Lord 
Brougbime, ob es wahr, wie dad Gerücht fage, daß Frank⸗ 
reich, oder feinem Repräjentanten, nicht eher eine Mitthei- 
lung von bem fragliden Tractat gemadt worden ſey, als 
nad dem Abſchluſſe deffelben, entgegnete Yord Melbourne, 
dag man allerdings gewünſcht, Franfreih möge mit den 
anderen Mächten einen Weg gehen, indeß habe Frankreich 
nit an dem Arrangement Theil genommen. Lord Broug- 
ham erklärte hierauf, daß er nur fein tieffled Bedauern 
binfichts diefer Angelegenheit an den Tag legen könne. 


Franffurt, 4.Yug. Neuſte Rotirungder Staats 
efferten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metalk.-Dbl. 1067 ; 
4pGt. 1014; 3pCt. 814; Banfactien 2090; 500 fl. Looſe 
1423; Staatsfhuldfheine 1054; Prämienfheine 76, Taus 
nusbabnactien 33545 Bad. 50 fl. Looſe 1105 ; Integr. 50,45 
Span. Activſchuld 43 5 Poln. 300 1. Koofe 705 30). oofe 77}. 





Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 3. Auguſt 1840, 
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244 Mit. Baijen .. | 10 | — | -— Mit. Linfen...|—|— 
| „ Ron. ..-:4 TI 0 — „ Rübfamen — — 
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DO nn 14 | 105 — » Gpelgenlen | — | — 
Im Laufe der verfloffenen Woche wurde außer dem qtmarti 


bier verlauft: 
533 Mit. Waizen & 9 A. 35 fr, 10 fl, 10 fl. 30, 40 fr. 
. 19 „ Roma6of.s fr, T7fl.,T fl. 0 k. 


17 Gere a 5 fl. 
1072 , Dafer a 3 fl. 50 fr. bis a fl. 20 |. 





—— * m — — — — — — — 


1788 


— | Kölnifde 
Dampffchiffahrts- ¶ 


in Eorrefponden; mit allen den Nbein befabrenden Gefellfchaften, 
für den Dienft zwifchen 


Bafel, Strassburg, Manubeim, Köln, Notterdam, London, 
Antwerpen, Amfterdam, Hamburg und Bull. 


Die Schiffe der Kölniſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft fahren täglid dreimal zwiihen Köln und Mainz; 
zweimal zwilhen Mainz und Mannbeim, und einmal zwiihen Mannheim und Etradburg. Die Abfahrte- 
ftunden find wie folgt feſtgeſetzt: 

Xäglid 


ä Rheinaufmwärts: Rheinabmwärts: 

Bon Köln nach Mainz in Einem Tage Morg. 5 Ubr. | Bon Stradburg nah Mannheim . Mitgs. 12 ihr. 
” " „ Goblen . .... " r Mit dem 15. Auguft anfangend Morg. 9 
— * “200.0. Rahm A, „ Mannheim nah Köln in Einem 
„» Goblenz nad Mannheim in Einem 7 rer 2 , 

En. ——— Morg. 6 „ „ Mannheim nah Main; . . . Nahm. 34 „ 
„ Goblenz nah Mainz 





r n 9 „ „ Mainz nah Köln . . . . . Mor. 5 u 

7 „ 0. Mitgs. 14 FE a " Tu 
„ Mainz nah Mannheim . . . Morg. 6 „ * FF " ar ee „ 19% 
“ * ” v 22 Nachm. 3 u 1 Coblenʒ ” n TE SER TEE var 7) 9 
” Maunbeim nad) Strasburg . Abends 10 ” 7; " 7} 7 Per ser Tr er" 7) 113 " 
” " [73 ” . * * + . Nachm. 3 [73 


Die Reife ftromanfwärts von Köln nad Stradburg wird in 50 Stunden zurüdgelegt. In Köln fteben die 
Schiffe der Kölnifhen Geſellſchaft mit den täglih mehrmals nah Motterdam und jeden Dienftag, Donnerftag und Sams 
ftag Morgens 6 Uhr nah Ampfterdam, Hamburg und Sul fabrenden Booten in Verbindung. Direct nah Loudon 
eingeihriebene Paffagiere finden von Köln aus vermittelt der Niederländiſchen Schiffe dur den jeden Dienttag abfab- 
renden Batavier und vermittelt der Schiffe ber Düffeldorfer Gefellihaft in Verbindung mit den Schiffen der General- 
Steam-Navigation-Company jeden Mittwoch und Samftag von Notterdam nah London Beförderung. Directe Eins 
fhreibungen nah London gewähren einen bedeutenden Rabatt. j 

Auch werden directe Bilee nach Ems, Kreuznach, Wiesbaden, Franffurt a. M., Darmitadt, Karlsrube und Baden: 
Baden, an welden Orten Filial-Agenturen beftellt find, gegeben. Diefe Orte find dur unmittelbar anſchließende Wagen- 
Courſe mit ihren reſp. Landeftellen in Berbindung gefest. Auch die in Aachen, Klein-Kölnſtraße Nr. 1047, eingerichtete 
Agentur ftellt nad allen Stationen Billete aus, 

Vierzebn Schiffe, welche von der Geſellſchaft vorläufig in Dienft gefewt find, und worunter ſich die fchnellfabrenden 
und eleganten Dampfboote John Goderill, Königin — Stadt Mannheim, Ludwig, Leopold, Aron- 
prinz von Preußen, Graf von Paris und Stadt Wainz auszeichnen, fihern den Neifenden den täglich mebrmas- 
ligen Gebraud ihrer Billete, indem es zuläffig ift, von einem Schiffe auf das andere zu jeder bekiebigen Zeit überzus 
en Dieſes, jo wie die auf den beiden eriten Plägen beibebaltenen Perſonal-Karten gewähren Ten Reiſenden einen 
bejondern Bortheil. 

Auf dem Poithofe zu Köln ift ein bequemer ge aufgeftellt, dazu beftimmt, Die mit der Pot anfommenden Reis 
fenden und ihre Efferten foftenfrei zu dem des Morgens 7 Uhr nach dem Dberrbeine abfabrenden Dampfboote der 
Kölnifchen Geſellſchaft zu bringen. Die Direction 

Köln, am 1, Auguft 1840. der Kölnifhen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 


11360] Donnerftag ben 13.6. M., Vors | 
mittags um 9 Uhr, follen in dem Großh. 
Hell. Marftalle dahier dreißig Stuͤck 





[1351] Wagen zu verfaus! Peter Shmidt von Oberbrechen als Ber- 
m fen und zu vermiethen bei, !Awenber unter Euratel gefegt und Jacob 
IB. Lampmann, Zeil H.. Roth von da lern Eurator — 
theils Reit⸗ theils Wagenpferde an die 2 Nr. 12. z | — en = —* hr 

iftbietenden öffentlich verjteigert wers | __ le tie m Eurator für 
den, wovon bie Eteigluftigen hierdurch 'Geter Schmidt abgefhlofien werben fönnen. 
benachrichtigt werden. 11316] Bekanntmachung. ‘  imburg, den 26. Juli 1840, 








Darmſtadt, den 3. Auguſt 1840. In Bolge Ermächtigung des Herzoglichen Herzogl. Naff. Amt. 
. ® A ⸗ 
Groß. Heff. Oberftallmeifter-Unt. burg vom 2, viefes Monate ai Ru Sum; mn. 2 





‚Berlag: Bärfl. Thurn u, Tarisfcpe Zeitungs-Erped. — Berantıw. Redacteur: Wegen Ertrantung des en. €. P 
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(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Mittwoch, 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Juli. (A. 3) Sie werden aus einem in 
der Staatszeitung befindlichen, augenfcheinlich aus officieller 
Duelle fommenden Artikel erfehen, daß dem Erzbifdof 

‚von Köln auf fein Berſprechen, nit ohne ausbrädliche 
Genehmigung Sr. Maf. in die Erzbidcefe zurüdfehren zu 
wollen, war gefattet worden, jeden andern Aufenthalt nach 
Gutdünten zu wählen, daß jedoch zu einer Aenderung in 
ben von dem —— ———— die Perſon des Pra⸗ 
laten gefaßten Beſchlüſſen keine Ausſicht vorhanden ſey. 
Stellt man damit das Schreiben zufammen, das ber regie⸗ 
rende Monarch an bie katholiſche Gemeinde in Inowraz⸗ 
law auf deren Beſchwerde gegen den Pfarrer Kantac ger 
richtet, fo beftätigt fi, was wir neulich bereits angedeutet, 
daß, wie fehr der König auch von feinem Herzen gedrängt 
wird, die kirchliche Differenz in milbeſter Weife zu entſche 
den, doch die Rüdficht auf die Würde und das Wohl bes 
Staates jede andere vorläufig in ben Hintergrund —* 

Geſtern ſoll im Staatsminiſterium eine Beratbung fiber bie 
Angelegenheit des Erzbiſchofs von Pofen flattgefunden ha⸗ 
"den und dem König vorgefdlagen worden in: dem Prär 
faten unter gewiſſen ngungen und Modalitäten bie 
Rüdtehr in feine Diöcefe zu verflatten. Etwas Näheres 
iſt ſedoch darüber noch nicht befannt. 

dee 3. nes A i f. a A 

E roßhergogv. Medlenburg-Streii e 

er Cie A A im „@aftbof hi Stern * ab. Se. 
Jahren 1837 bis 1839 


b., welde in den während fünf 
Semeftern die biefige Umiverfirät mit ihrem Aufenthalt be- 
ebrten, werben einige Tage zum Beſuche ver jetzt bier 
flubirenden durchlauchtigſten Prinzen von Heflen und Hofftein 


verweilen. 

“Ans Preußen. Das Miniſterialblatt für die Juſtiz⸗ 
verwaltung brinnt folgenden Auszug aus der Berfügung 
an ben koͤnigl. Oberpräfibenten ber Provinz Weſtphalen, 
die Eonfiscation aufrũhreriſcher Schriften betreffend: „Schrif- 
ten, melde durch frechen und umebrerbietigen Tadel ber 
Landesgeſetze und Anordnungen im Staate, Mifvergnügen 
und Unzufriedenheit der Untertbanen zu erregen beyweden, 
deren Inhalt alfo ein verbrecheriſcher if, dürfen nad 
erfolgter Beſchlagnahme von inländiihen Buchhandlungen 
nicht an den Verleger im Ausfande zurüdzefandt, fondern 
follen nad $. 153 Tit. 20 Thl. II. des ag. L. R., wel: 
-her verlautet: „Verkauf und Verbreitung folder Schand⸗ 
friften muß, unter nachdrücklicher Geld⸗ oder Leibesftrafe, 
verboten, und 

e 


vernichtet, oder nach Deidaffenpeit der Umftände öf- | 


—* verbrannt werben,” worauf aud bereits im Circu⸗ 
aretlaß vom 24. October v. Jahres hingewieſen if, 
tonfiscirt werden Berlin, 25. Jantar 1840. 
Der Minifter des Innern und ber Poligei: v. Rocho w.“ 

Eoblenz, 4. Aug. Ihre Mai. die Raiferin von Ruf- 
and find heute früh um 11 Uhr, in Begleitung der Groß⸗ 
fürflin Olga, der Prinzeffin Friedrih der Niederlande und 
des Prinzen von Preußen, kaiſ. und fönigl. Hob., von Ems 
hier eingetroffen und haben fih ohne Aufenthalt auf dem 
zur Aufnahme bereit liegenden Dampfihiffe „Rönigin Bic- 
toria” der Düffelporfer Geſellſchaft nah Köln eingefchifft. 


(Beilage zu NR” 215.) 





der ganze Borrath ber yorgefundenen Erems 


5. Auguſt 1840. 


Obgleich Ihre Majeſtät incognito reifen, fo wurden dennoch 
Artillerie = und Kleingewehrfalsen Yon unferen Feſtungs⸗ 
werfen gegeben, um den hoben Reiſenden ben Genuß bes 
Echos von den Felſen des Ehrenbreitfteind zu verfchaffen 
und gewährte das feſtlich geſchmückte Schiff, indem es bei 
dem herrlichen Wetter von dem Pulverbampfe bes Befhüs- 

eilweife umhüllt, den Strom pinabglitt, einen äußerft 
chönen Anblid, 

Karlsruhe, 3. Aug. Das heutige Staats⸗ und Me- 
nierungeblatt enthält nadftehende Bekanntmachung großh. 
re —— vom 30, Juli, die Aufnahme eines An- 
ehens von 5 Mill. Gulden für die Amortifationscaffe be 
treffend. Inter Bezug auf das Geſetz vom 11. Juli d, > 
und bie biefleitige Bekanntmachung vom 12., Regle⸗ 
rungsblatt Nr. 14, wird hiermit zur tlihen Kenniniß 
gedranı, daß das Anlehen von 5 Mill. Gulden für die 

mortifationscaffe, wofür 100,000 Stück Looſe a 50f. aus⸗ 
gegeben werben, den Bankierhäufern S. v. Haber u. —* 
dabier, Joh. Goll u. Söhne zu Frankfurt am M. und M. 
A. v. Rothſchild und Söhne dafelbft überlaffen worden ift, 
es — Plan die dieſſeitige Genehmigung er⸗ 

at. 

Darmſtadt, 2. Aug. Se. königl. Hoh. der Groß 
berzog geruhten heute den kaiſerl. —*— öſterreichiſchen 

Grafen Ugarte⸗Meldemann, in 
feierliher Aubienz zu empfängen, in welcher derſelbe bie 
Ehre hatte, Allerhöchſtdenſelben das Schreiben &r. Maj. 
bes Kaiſers zu überreichen, weldes ihn als außerorbentli- 
ben Gefandten und bevollmäctigten Minifter am großh. 
Hofe br eg a — 

— (Kölner ung. an ſpricht jetzt bier bein 
von nichts Anderem, als von der nahe bevorſtehenden * 
funft Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin von Rußland, Höchſt⸗ 
welche/ früheren Nachrichten zufolge, den 6. d. erwartet 
wird. Die darauf Bezug habenden näheren Beftimmungen 
follen dem großb. Hof durch den vor von Ems zur 
rüdßgefebrten grofb. Hofmarſchall Grafen v. Lehrbach über: 

t worben feyn. Wie es heißt, fo werden Mai. 
nur mit einem Theil Ihres hoben @efolges hierher lom⸗ 
men, welches übrigens ziemlich zahlreich zu ſeyn fcheint, da 
in dem Gafthaufe „zur Taube” allein für 28 Perfonen 
Logis beſtellt worden feyn foll. Befondere Empfangsfeier- 
lidfeiten haben J. M. im Boraus abzulehnen * Al⸗ 
lerhöchſtdenſelben werden aber nigtsbefloweniger die Ih⸗ 
rem hohen Range —— Ehreñbezeugungen dargebracht 
werden. Die Borbereitungen hierzu werben bereits getroffen ; 
am meiften aber iſt man überrafcht bei dem Anbfid bes ſchö— 
ı nen herrſchaftlichen Gartens in bem nahe gelegenen Bef- 

fungen: Pyramiden a > son Baum zu Baum in den 
langen Linden » und Gafanien-Alleen, Gerüfte erheben 
ſich auf den Terraffen in der Form von Colonnaden und 
bobe Säulen ſtehen an den Eden des Drangeriehaufes, in 
deffen Intern man zwei in geräumige elegante Salon 
mit Seitenappartements erblidt. Hier wirb der großb. Hof 
mit dem erhabenen Gafle einen Abend zubringen, ber durch 
die angeordnete Beleuchtung des Gartens, morauf alle 
jene Anftalten berechnet find, ganz befonderd ſchön aus 
fallen dürfte. Dan fhägt bie Zap der hierzu erfor 
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derlihen Rampen auf wenigſtens 36 — 40,000. Ein wal⸗ 
lendes fjeuermeer wird fi über ben Garten ergießen, ger 
en und verftärkt durch ben Glanz bes von unzähligen 
erzen erleuchteten Drangeriegebäubes. Bei dieſer wmagiſchen 
Beleuchtung wird ber ewige Strahl der Springbrunnen in 
die Luft e eigen und zur Berjchönerung ber nächtlichen 
Zauberfhöpfung bedeutend beitragen. Begünftigt ber Him- 
mel das feltene Feſt dur ſchoͤne Witterung, fo bürfte bie 
Ausführung des zen wohl ſchwerlich etwas zu wünfden 
übrig laffen. Die öfteren Proben, welche von unferen milis 
taͤriſchen Mufifcorps gehalten werden, Reben damit in Ver⸗ 
bindung, und aud von biefer Seite, hofft man, werde bem 
feſtlihen Abend fein Recht widerfahren. — Leber bie 
Dauer bed Beſuchs I. Maj. der RKaiferin am großh. Hofe 
lauten bie Angaben noch zur Zeit fehr verfdieden: von ber 
einen Seite hört man verfihern, daß 3. Maj. fhox ben 
9. d. M. von hier wieder abreifen, von ber andern aber, 
das Höchſtdieſelben a 6 Tage verweilen würden. 
Erftere Angabe möchte jedoch die wahrſcheinlichere feyn. — 
Se. Durdl. der außerorbentlihe Gefandte, Prinz von 
BWittgenftein, wirb den A, d. M. von Petersburg wieder 
jurüd erwartet. 

Braunfhweig, 29. Juli. (Brem. 3.) Seit der Rüd- 
ehr unfered Herzogs von Hamburg, woſelbſt Se. Durchl. 
dem Pferberennen beimohnten, verbreitet fih in bieliger 
Refidenz das Gerücht, daß ber Regent enblib den Wün- 
ſchen des Volkes nachgeben, und fi ehelich verbin- 
ben wolle. Man nennt eine Prinzeffin des Mechlenburg⸗ 
Strelitzſchen Haufes, welche zur Fünftigen Herzogin von Braun- 


ſchweig erforen ſey. 
Fränkfurt, 5. Aug. Se. k. Hoh. ber Herzog Aleran- 
der von. Würtemberg ift nebft hohem Gefolge und Diener: 


ſchaft hier angefommen und im englifhen Hof abgrftiegen. 


SH wei: 

Züri, 26. Juli. Die diegjährige Tagfagung unter: 
age fih zu ihrem Bortheile fehr von den früheren durch 
en vorherrſchenden Geiſt ber ——— und gegenſeitiger 
Anerfennung. Während früherin die Sefandten aus den 
verfhiedenen Ständen, je nad ihrer verihiedenen politiſchen 
Gejinnung, fid von einander fhroff abfonderten und faum 
ein Wort zufammen fpradhen, wenn aud ihre Stühle im 
Sigungsfaale beinahe an einander fliegen, baben dagegen 
beuer on oft die Gefandtfhaften aller Farben ſich zufams 
men gefunden und beſprochen. Ich möchte diefe Erſcheinun 
nit ausſchließlich, ſelbſt nicht vorzugsmweife dem Einfluffe 
einzelner Perfonen zuſchreiben, obwohl fi nicht läugnen 
läßt, daß voraus der biefjährige Bundespräfibent, Bürger: 
meifter v. Muralt, gerade in diefer Richtung auf das Wohl⸗ 
thätigfte eingewirft hat. Mehr aber noch tft es die Gewalt 
ber objectiven ſchweizeriſchen Berbältniffe, welche diejem 
Geiſte Kraft gibt. Es ift die nämlide Gewalt, welde am 
diegjährigen Freiſchießen in Solothurn Yeute aus allen 
Santonen, von allen Karben vereinigt und ein ſchroffes Auf: 
treten ber Parteipolitif, wo es ſich zeigte, zurückgewieſen hat. 
Und doch war auch daeingroßerradifaler Sturm, eine ſchweize⸗ 
riſche, zuerft gegen Zürich gewendete Revolution, vorausgejagt 
worden. Die fleineren Eantone fangen an, fid in ihrer Eriftenz 
wieber fiherer zu fühlen, bie größeren gemäßigter zu wer⸗ 
ben. Dafür fprechen freilih weniger die Worte — noch 
fortwährend wird in Räthen, bei Mahlen und in Zeitun- 
gen viel ultrarabicales en verpufft — ale bie Tha- 
ten. Der cantonale Geift — wohl zu unterfceiden von 
dem Gamtönligeift, feinem Zerrbild, — ift wieder Fräftiger 
eworden; nur auf biefer Bafis kann fi ber eidgendf- 
ſche Geh erheben. Rube und Gonfolidirung der ges 
wonnenen Infitutionen, verbunden mit dem & fir 
bie ältern und heiligern Elemente des Volkslebens gegen 


rabicale Zerförung, find nit bloß das vorherrſchende 
Bedürfnig und ber Eharafter der gegenwärtigen 5— 
Politif, fondern beſtimmen feibft ſogenannte radicale Staate⸗ 
männer — fie mögen: nun im Uebrigen nod fo fchulmei« 
ſteriſch und rechthaberiſch fih geberden — halb mit, halb 
geaen ihren Willen in ihren Bahnen In Luzern und 
> Aargau — F — — —* gerüſtet zu Angrif⸗ 
en, er muß vielmehr vor hüten, angegriffen 
werben. St. Gallen — voll Sympathie mir allen Re 
volutionen, bie eine —— welche weder revolu⸗ 
tionär ſeyn will, noch iſt, dieſer gegenüber legitim — if 
u auch vorſichtiger, gemäßigter, confervativer geworben. 
Auf Teffin — das hat die diehjährige Tagfagung zur 
Genüge gezeigt, wenn man ed aud nicht vorher ſchon ges 
wußt bätte — fann feine ze irgend bauen, es tere 
denn, daß fie an Phrafen Mangel hätte; und Wallis if 
fo wenig geartet und geneigt, rabdicale Sprün e mitzuma⸗ 
hen, ald Graubündten. — Nicht weniger erfreulih, als 
bie rubigere Stimmung, bie in der Tagfagun —— 
if, iſt es, daß ſchon mehrere bedeutende Gef! fie zu 
Stande gelommen find und aller Wahrſcheinlichkeit nad 
u Stande fommen werden, jo daß richt bloß geſprochen, 
ondern au gehandelt wird. Wächſt erſt das Zutrauen 
wieder mehr an, und läßt man ſich gegenfeitig gelten, fo 
wirb es — troß ber mangelhaften und überaus ſchwer bes 
wegliden Bundesmaſchinerie — doch möglich werben, eid⸗ 
nenöfiiihe Früchte zur Reife zu bringen und eidgenöſſiſche 
MWerfe zu ſchaffen. 


Atedberiaun de 


—XX 31. * In Gemaßheit eines dieſer Tage ger 
faßten Beſchluſſes Er. Maj. follen unter der Leitung des 
niebderländifchen Gefandten zu Brüffel directe Unterhand⸗ 
lungen zur Ordnung aller finanziellen Angelegenheiten, bie 
burd den Endvertrag mit Belgien nicht feitgeftellt find, er» 
öffnet werben, Diefe Miſſion ift durch beſagten Beſchluß 
dem Hrn. Borret, Mitglied ded Staatsraths und Generals 
Commiffar im nieberländifhen Limburg, als Commiſſar des 
Königs, und dem Hrn. van Medrig, — bes Reichs⸗ 
ſchatzes, als Secretär übertragen, 

— Ge, Exc. der Graf v. Wylich und Lottum, außeror⸗ 
dentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Preußens, 
iſt nach Berlin abgereiſt. Der Baron von Otterſtädt, Ge- 
fandtfdhaftsfeeretär, if während der Abwefenheit Sr. Ere. 
mit der Leitung der Geſandtſchaft beauftragt. 


Amſterdam, 2. —* (Effectenfocietät.) 21pCt. Integ. 
515. — Kansb. 2243. Ard. 22. (5; Uhr.) Integer. 51,'%5 
Ard. 2145. Der Handel war fehr lebendig und bie Fonds 
im Allgemeinen beliebt. 


Fgranfreid. 


Paris, 2, Auguf. General Lamoricisre hat Paris 
noch nicht verlaſſen. Es heißt, er werde fih mit einer 
Schweſter der Madame Tpiers verehelichen. 

— Die HH. Hander und Baron von Meer, beide bes 
fünnt aus dem fehr thätigen Antheil, den fie an ben poli« 
tiſchen Wngelegenbeiten Spaniens genommen haben, und 
beide ehemalige Generalcapitaind von Gatalonien, haben 
fih, auf die Nachricht von den Ereigniffen in Barcelona, 
nah Baponne begeben. 

— In Galais beißt es, auf Anfuchen des Präfecten ſeyen 
500 Spanier dorthin zum Hafenbau gefandt worben. Eine 
ähnliche Anzahl fol nach Rochelle zum nemlihen Zwede 
gefandt werben. 

— Seit mehreren Tagen ift eine große Anzahl Tifchler, 
unter Leitung des Hrn. Marodetti, befcäftigt, im Dome 
ber Invaliden ein Modell des zu erwartenden Brabmals 
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Napoleons aus Holz herzuftellen. Daffelbe wird bem Grab» 
mal Ludwigs XI. in St. Denis jehr ähnlich fehen und un- 
gefähr 40 Fuß Höhe baben. 

* Merpignan, 28. Juli. Eine Eftaffette, die hieſelbſt 
eute Morgen zeitig eintraf, meldet, dag der Namier in 

ort-Bendres mit 18 Flüchtlingen aus Barcelona einges 
troffen fey. Die Namen der Reiſenden weiß man nicht. 

— Eine telegr. Depefhe, die am 28. von dem General 
Gaftellane an den General Haridpe erpedirt wurbe, meldet, 
die Natisnalgarde verfehe keinen Dienft mehr in Barces 
lona, Espartero infpicire jeden Abend in Perion die Poſten. 
Diefelben haben Befehl, auf jeden, ber bie öffentliche Ruhe 
Hören werde, feuer zu geben. 

yıenienm 

* Barcelona, 2%. Juli. Die Stadt ift ruhig, aber 
die Aufregung herrſcht in allen Gemüthern, eine natürliche 

olge der Ereigniffe, die die Stabt mit Blut befledt haben. 

m 22, (ind 11 Perfonen in den Straßen getöbtet worden. 
Der Shreden unter den Moderados war fo groß, daß alle 
Schiffe des Hafens, fo wie mehrere Kriegsidiffe binnen 
Kurzem mit Flüdtlingen angefült wurben. 

Großbritannien 

London, 30. Juli. (Wir geben in Nachſtehendem 
eine Weberficht der neueſten engliſchen Preſſe über bie 
orientalifhe Frage.) Der minikteriele Globe enıhält 
———— Die Geſchäfte haben wieder ihre gewöhnliche 
Stile erreiht, Wir bedauern, dag zu Paris und London 
interefirte Parteien alle Anfirengungen maden, den Lärm zu 
verlängern. Sie haben nur zu gut damit reuffirt, einen pa⸗ 
niſchen Schreden zu verbreiten, indem fie von neuen Arrans 

emenig, — Beendigung der Unruhen in Syrien, ſprachen. 
weifele ohne haben die Speculanien das Recht, von ben 
erhältniffen Nutzen zu ziehen; aber nie iſt ed eines recht⸗ 
fhaffenen und uninterefjirten Wannes würdig, Schwierig- 
keiten und feindliche Stimmungen zwifdhen ben frieblieben« 
den Mächten Europa’s zu.erregen. Alle verftändigen Beute 
fehen ein, daß bie Gefahr nicht wirflih exiſtirt. Der durch 
die Gerüchte auf den Cours der öffentlichen Effecten aus: 
eübte Einfluß beginnt, fi nicht mehr bemerflih zu ma⸗ 
En; und wir zweifeln nicht, bag nad der ruhigen eier 
ber Juliusfeſte zu Paris, bie franzöfiihen und engliihen 
Fonds wieder ihren früheren Cours erreichen werben. 

— Der Sun beklagt fi über die Eprade der frangd- 
ſiſchen Preffe, oder vielmehr über das Benehmen der fran« 
zoöſiſchen Regierung, bie der Parifer Preffe geftatte, offen 
gegen England, bezüglich der orientaliihen frage, aufzu- 
treten, hrend fie doch alle Schreier zur Ruhe bringen 
fönne, wenn fie bie Thatfahen, wie fie vorgefallen, und 
wie fie bier zu Yande notoriſch find, zur Kunde bringe. 
Ein Wort ded Herrn Thierd werde genügen, barzuthun, 
daß das Eabinet von St. James nicht böslih gegen Franfs 
reich gehandelt habe. Wenn man ben Irrthümern und Miß⸗ 
verfändniffen, die zwiſchen beiden Nationen, in einem Aus 
genblid der Kreundfhaft und ber guten Nachbarlichkeit, ob⸗ 
walten, freies Spiel laſſe, jo fönnen aus folhem Berfah- 
ren nur bie traurigften Folgen refultiren, zu denen bas 
frangöfifhe Minifterium nit gleichgültig fehen fönne. Wenn 
man englifher Seite bie franzöfifche gg auf ſolches 
Berhältnig aufmerffam made, fo möge bie letztere nicht 
eine * Meinung hinſichts der Intentionen Englands 
faſſen. Alt England ſey in dieſem Augenblid fo furchtbar, 
wie jemals, und 2 es mit der ganzen Welt, und na— 
mentli mit Frankreich, in Frieden zu leben wünſche, fo 
feyen doch wenige feiner Alliirten in fo gutem Stande, das 
Schwert u sieben. „Indeß, was ins Dimmeldnamen — 
ruft ber Sun aus — iſt denn gefhehen, Frankreich mit Eng ⸗ 
land zu überwerfen? Was hat denn Mehemed Ali für Krank 
reich gethan, daß Frankreich nicht nur das ottomanifche Reich dem 


Ehrgeiz. ded Paſchas von Heyppien opfern, ſondern ſelbſt 
Europa zu einem allgemeinen Krieg treiben will? Intem 
die großen Mächte jenem den Vorſchlag machen, Syrien 
an bie Pforte herauszugeben, halten fie nur ein Verſprechen, 
das fie dem Sultan im Beyien der Unterhandlungen ge⸗ 


macht haben, nemlich das Verſprechen, die Integrität ber 


Türfei zu erhalten, ein Verſprechen, beffen Erfüllung Frank⸗ 
rei jo gut, wie England, garantirt hatte. Im Folge befr 
fen empfehlen wir unferen Mitbrüdern an beiden Seiten 
des Canals eine — Sprache. Diejenigen, welche 
für das Publikum ſchreiben, haben eine erhabenere Miſſion 
zu erfüllen, als bie, die ſchlechten Leidenſchaften ihrer Leſer 
aufzureizen.“ 

— Der Ton der engliſchen Preſſe verliert nach gerade an 
Vehemenz gegen Lord Palmerſton. Nur die Morning-⸗Poſt 
enthält noch einen Artikel von ſchwerem Caliber gegen ben 
Minifter des Auswärtigen. Man bericht fi in bemfelben 
auf das Protocoll vom 27. Juli 1839, das von allen con- 
trahirenden Mächten unterzeichnet ſey und welches feſt⸗ 
ftelle, daß alle fünf Mächte einverfianden fepen, bie 
orientalifhen Angelegenheiten auf das freundſchaftlichſte zu 
orbnen. Frankreich habe bis zu dem legten Tagen fortwähe 
rend mit England, in Betreff diefes Gegenſtandes, unterhan⸗ 
beit, und bie Berbandlungen ſeyen nur durch die Nachricht 
von dem in frage lebenden Vertrag unterbroden worden. 
Wenn man bedenke, daß feit langer Zeit diefer Plan gefaßt 
worden war, und daß bie fpriihe Infurrection von Eng⸗ 
land vorfiglih unterhalten worden fep, fünne marf dann 
noch anflehen, zu behaupten, daß zwei dem Charakter der 
Nation durchaus widerftrebende Handlungen des Madias 
vellidmus begangen worden feyen? Die Times verhalten 
ſich rubig in Betreff der orientalifhen Frage. 

Bom 31. Juli, Die Herzogin von Cambridge und ihre 
Toter haben von der Königin Abſchied genommen, um 
eine längere Reife nad dem Gontinent anzutreten, 

— Der türfiihe Botſchafter wurde vorgeftern von Korb 
Palmerfton dem Prinzen Albert vorneflellt; er war von 
dem oriertalifhen Dolmetfher, Hrn. Salame, begleitet, 

— Der „Slobe“ enthält heute einen „die oͤſtliche Frage“ 
überichriebenen Auffag eines feiner Eorrefpondenten, worin 
der Vorſchlag gemadt wird,baf bie fünf Mächte, um allem 
weiteren Streite über Syrien ein Ende zu maden, biefes 
a einem unabhängigen Staate erflären follten, Diergegen 
Önne weder Mehemed Ali noch der Sultan fonderlic viel 
einwenden, beſonders wenn man Vepteren burd eine theild 
von Sprien, iheild von den in biefen neuen Staat ſicherlich 
in Maffe einwandernden Juden zu bezahlende Geldquote ent⸗ 
fhädige. Daß die Juden aus allen Theilen der Welt nad 
Sprien, wie nad einem neuen gelobten Lande, ziehen wür- 
ben, fheint dem Gorrefpondenten des „Blobe” ganz un⸗ 
zweifelhaft, und die Bildung eines fpro,judäifchen Staats 
unter dem Schuge der fünf vom Mächie etwas Leichtes, 
Der font drohende Krieg würde dadurch vermieden, und 
bie neutrale —— bed neuen Staates könne fowohl Ae⸗ 
gypten, ald Syrien in Schad halten. 


efferten. 1 Uhr Nachmittags. 5p@t. Metall,sChl. 1063 ; 
4pCt. 1015 Ip@t. 813 Banfactien 2090; 500 fl. koofe 
141}; Staats huldfhpeine 10545 Prämienfdeine 76; Tau« 
nusbahnactien 332; Bad. 50 fl. Looſe 1104; Integr. 50,45 
Span. Activſchuld 434 Poln. 300 fl. Looſe 704 ; 504 fl. Yoofe 774, 


—5 Aug. Neuſte Notirung der Staat“ 


Bexrichtigung. In mehreren Eremplaren der heutigen 
D.P.4.3. leſe man, zum Schluffe des leitenden Artifels, 
Rast: „ben Berluf der Rheingrenzer, die Rheingrenze, 


Benachrichtigungen. 


1 Aufforderung. 

Die uhterzeichnete Aushebungs⸗ 
Eommiffion fordert hiermit nach Maßs 
gabe des $.3 der Verordnung vom 
25. Auguſt 1838, Anlage A., alle 
von 1. Fanuar bis 81. December 
18931 geborenen biefigen kriegsdienſt⸗ 
pflichtigen Individuen, oder deren 
Eltern und Bormünder auf, das Ver⸗ 

ichniß oder bie Ziehungslifte der 
5 obigem Jahre Geborenen, binnen 
einer vom 5. dieſes Monats an laus 
fenden Brift von 14 Tagen in dem 
Commiffions » Sigungs » Locale wäh 
rend der Nachmittagsſtunde von 4 
bis 5 Uhr eingufehen, und diejenigen 
Kriegsdientrflichtigen, die etwa noch 
nicht eingefchrieben find, einfchreiben 
zu laffen, oder um gegen die Eins 
träge der bereits eingefchriebenen et⸗ 
waige Reclamationen vorzubringen 
und zu begründen, um im erfteren 
alle hierdurch den Verdacht bösli- 
hen Vorſatzes, ſich der Gonfeription 
entziehen zu wollen, von fich zu ent- 
fernen und im zweiten, um fein Recht 
auf Reclamationen gegen den Eins 
trag nicht zu verlieren, indem folche 
fpäter micht mehr beachtet werben 
fönnen. 

Sranffurt, den 1. Auguft 1840. 


Aushebungs⸗Commifſion. 


11346] Weinverſteigerung. 
1. Freitag den 28. Auzuft I. J., Mor⸗ 

ens 9 Uhr, werden in dem — 
ldbott: Baſſenheim'ſchen Keller zu 
Rüdesheim nachbenannte, ſaͤmmtlich aus 
ben gräflien Weingütern gegogene 
Weine öffentlich verfteigert: 

2 Stück — Zulaft 1835r Rüdesheimer, 

2 1837r 


” Pr [73 ” 
10 77 2 "„ 1839r — 
1 u — 16r Kidricher,. 
2 «1 » 183% " 
— u. 2 » 1838rroth.Ugmannss 
bäufer, 
— u 5 » 189 ditto. 


2. Samftag den 9. Yuguft I. J., 
‚Morgens 0 Uhr, in dem gräflichen 
Keller u Hochheim: 

1 Stüd r Bobdenheimer, 


Hochheimer. 


" ” 





1792 


Die Proben werben am Tage der 


Berfteigerung verabreicht. 
Rüdesheim, den 2. Auguft 1840. 


Graͤflich Waldbott-Baffenheim’fches 
Rentamt. 


Zahn. 


[1344] Der von Herrn Dr. Rudolph 
Döttger eben fo einfach als finnreidh 
eonftruirte Apparat zur Syyeugum von 
Haut» und Basreliefs Kupterplatten 
(Gulvanos Plaftıf), fowie der zum Vers 
golden, Verſilbern und Berplattiniren 
dienende, allen Gold» und Silberarbei⸗ 
tern hochſt empfehlensmerthe electro> 
hemifche Apparat, deffen Gonftruction 
und Gebrauchs⸗Anweiſung der Erfinder 
ın der 10. Nummer des „Frankfur— 
ter Gewerbfreundes“ (inder Sauer 
ländiihen Buchhandlung erfcheinend) 
uneigennügig mitgetheilt, ift von jept 
an in allen Größen zu billigen Preifen 
zu beziehen von 
Johaun Balentin Albert Sohn 
in Sranffurt a. M. 


L1216] 
Das Landgut Trevelin in ver 
Schweiz ift zu verfaufen. 


Das Gut Trevelin, fhön gelegen zwi⸗ 
ihen Lauſanne und Genf, unweit der 
Hauptſtraße und des Sees, beftebet: in 
einem Derrenbaufe, enthaltend zwei Sa— 
fons, vierzehn Zimmer, geräumige Bor: 
pläge, Küchen, Speiher und Kammern, 
drei große Weinkeller und vier eiferne 
Keltern; in zwei Wirtbfhaftsgebäuden, 
ber Scheuer, Ställe, Holzraum, Remife 
und Pächterwohnung ; die brei Gebäude 
umgeben einen mit reichlihen Brunnen 
veriebenen Hof, Die Fronte des Herren: 
baufes, vor welchem ſich Blumen- und 
Gemüfegarten befindet, ift gegen Südoſt 
elegen und überihaut den ganzen Gen⸗ 
E See von Genf bis Billeneuve, die 
Savoper Alpen mit dem majeſtätiſchen 
Mont-Blanc, die Alpen von Wallis und 
einige des Cantons Bern. Das Gut, 
welches in fehr gutem Stand erhalten 
if, enthält außer Obftgärten und Pflan- 
2. gegen fünfjebn poses vaudvises 

einberg und dreißig poses Wiefen und 
elder, alles beifammen gelegen, i 

einberge gehören zu der Gegend la 
cöle genannt. Für weitere Erfunbi- 
gungen hat man fih zu wenden an 
Monsieur ©. Crinsoz à Aubonne, Suisse. 





[1334] Laden, Eomptoir, Packraum und 
Wohnung ift meffentlih Lit. K. Nr. 54 
in der großen Sandgaffe zu vermiethen. 



























Höchſt interrffautes Werk. 
717) &o eben hat in meinem Verlage bie 
verlaffen und ift in allen foliden Buch⸗ 
dandlungen Deutfhlande und der Schweiz 
zu haben: 
Ueber die gefährlichen 
RKlafien der Bevölkerung 


in den großen Städten 
und den Mitteln, fie zu beffern. 
Bon der Acabemie ber moralifhen"und poli- 
Gen Wiſſenſchaften 


gefrönte Preisſchrift 
don 


— * i 
Burrau-Ehef am A. 21 
Aus dem Sranzöfifgen überfept 

€. von M. 
Erfie Lieferung. 


Brod. 1 fl. 12 fr. oder 18 g@r. 
Die ſes hoͤchſt interefiunte Werk berührt die ſchwie 


BE riaſten Prodleme unferer Zeit, und hat der Berfaffer 


deſſelben alle Schwierigkeiten übermunden, die einer 
fo neuen und feemdartigen Unterfusung im Wegr 
fanden. Er hat das, was er gemalt bat, geichen ; 
feine Darftellungen find Reminiscenzen ; fie haben 
ganz das Intereſſe, wenn auch nicht gan) das Gräß- 
lige der Wirklichkeit. Staatsmänner, Juriften, Ber: 
waltungs · Beamte werben diefed wichtige Werk mit 
dem größten Intereffe leſen, da es über fo vieie Punkte 
in flaatsrechtficher, juriftifcher und öfenomifcher Ber 
slehung neues Licht verbreitet. Jeder andere gebildete 
Lefer wird barin-aber Unterhaltung, Belehrung und 
Stoff zum Nachdenten finden, und wirb gewiß nicht 
ein Werk unfefrichigt aus der Hand legen, das nicht 
der Anerkennung bed Inſtituts von Frankreich bedurft 
bätte, um fih über die epbemeren Erftpeinungen der 
Tagesfiteratur zu erheben. — Cine allgemeine An. 
deutung und Beiprehung bed reichhaltigen Inhaltes 
dieſes Werkes ſindet ſich in Mr. 83 dei dießiährigen 
Jahrganges der Btäftter für Titerarifche Unterhattung 
und in Mr. 54 des Magazins für die Literatur dei 
Auslandes. 

Das ganze Wert wird in vier bis fünf Lieferungen, 
iebe von 10 Bogen juı fl. 12 fr ober 18 gOr. er: 
feinen und zwar fo, daß es in Zeit von eineın Katı 
ben Jahre vollendet fon wird. — Die Abnahıne der 
erften Lieferung macht für das GSame verbinbfig. 
Dos erfte Heft iſt bereits erſchienen und in allen 
fofiden Buhhandfungen zu Haben, woſridſt auch Pro- 
fperte gratis ausgegeben werben. 

Eobfenz, im Juli 1840, 


a Rudolph Friedrich Hergt. 


[1280] Evictalladung. 


. Das Schuldenwefen der Jacob 
en Eheleute zu Wilfenrotb 
nd, 


b 
Nachdem über das Vermögen des Jacob 
Zraubt und feiner Ehefrau zu Wilfenroth der 
Eoncursproceh reptsträftig erkannt worben 
ift, fo werben Alle, welde — ng ober per⸗ 
fönlige Forderungen an denfelben zu maden . 
baben, aufgefordert, ſolche 
— — 10. Auguſt d. 3.. 
orgens 8 Udr, 
dor dem unterzeichneten Amte zu liquidiren, 
bei Bermeidung des von ſelbſt eintretenden 
Rechtonachtheils des Ausſchluſſes von der vor- 
bandenen Maſſe. 
Hadamar, den 11. Juli 1840. 
Herzogl. Raf. Amt. 
v. Fangen. 


Berlag: Bürftl. Thurn u. Taris'ipe Zeitungs-Erped. — Berantw. Revacteur: Wegen Erkrankung des Bra. €. P. Beriy, Dr.3.R.S6 fern — 


Drud von 4. Ofterrierp. 















Deutfdlan db 

Wien, 31. Juli. (Nürnd. Eorr.) Die legten Nadıs 
richten aus Conftantinopel in Bezug auf das Arrangement 
des Drientd dur die Großmädte find: ——————— 
Natur, Aus der Art und Weile, wie nemlich die, durch 
ben ha augen Mebemed Ali's dem Sultan gemachten 
Vorfhläge zu einer direrten Ausgleihung von ben Res 
präfentanten ber Gonferenzmädte aufgenommen worden 
find, vermag man fo ziemlih bie inneren Motive ber 
-felben zu durchblicken. Frankreich fol nemlich ſogleich feine 
Zufimmung zu diefem, feiner Anſicht nad, beflen Ausfunfis- 
mittel gegeben haben, während Lord Ponſonby den Wider⸗ 
ſpruch gegen eine für die Pforte jo bemüthigende, unbeil- 
volle Friedensftiftung mit großer Energie einlegte, und fich 
für autorifirt erflärte, in foldem Falle Conſtantinopel gleicy 
zu verlaffen. Deſterreich erflärte, daf es bloße Berhand- 
Iungen, fo lange fie folde blieben, geſchehen laffen werde, 
jebo& ohne daran Theil zu nehmen und feine Zuſtimmung 
zu einem Nefultat in vorbinein zu ertbeilen. Kommende 
Ereigniffe würden alsdann die Richtſchnur feines Handelns 
werben. Am Merkwürdigſten benahm fih Hr. 9. Butenieff 
bei biefem biplomatifhen Act, indem er vollflommen 
fhwieg. Die —— herrſcht allgemein, daß die ge⸗ 
— Aufſtände in Syrien zum Theil das Werk 
engliſchen Impulſes ſeyen, und daß das Erſcheinen der 
Flotte Großbritanniens an deſſen Käſten vielleicht nur zu 
ſpät erfolgt iſt, um das Ausſchiffen der 12,000 Aegpptier 
zu Serplubsen, wodurd bie Befagung vermehrt wor« 
den if. Ein indirecter Kriegszuſtand herrſcht überall, 
und bereitet vieleicht um fo unheilvollere Folgen für die 
Zufunft vor. 

+ Berlin, 2. Auguſt. (Correſp.) Der Fürft von 
Anhalt: Pleß, jüngerer Bruber bed reg. Herzogs von Anhalt⸗ 
Eötben, vermweilt feit einigen Tagen, begleitet von feinem 
Hofmarihall dem Major v. Sierafomsfi, in unferer Haupts 
Rabt. Der hohe Gaft brachte den Tag nad feiner Ankunft 
bei Sr. Maj. dem Könige zu. Die böhften Herrfhaften 
hielten an diefem Tage im Luftſchloſſe Eharlottenhof Tafel, 
und am Abend madten ber König und bie Königin mit 
dem Prinzen Auguft von Würtemberg und bem Fürften von 
Anhait· Pleß eine Wafferfahrt auf der Havel, Der König 
ließ fid am Donnerftage in Sansſouci vom Kriegsminiſter 
Bortrag halten, namentlih auch über das meu in ber gan- 
sen Armee einzuführende Felbdienftreglement, woburd mande 

adhungen, aber auch mehrere neue in fremden Ars 
meen, befonders in iehung auf den Borpoftendienfi und 
die Ausfegung ber Fe en, vorzunebmende Berändes 
rungen bemerft werben. Richt bloß bei dem Schloffe Sans» 
fouci werben Neubauten vorgenommen, fondern auch an 
und bei andern fönigl. Luk» und Jagdſchlöſſern. Auch in 
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Charlottenburg find einige Reftaurationen bes vom vorigen 
Könige bewohnten angebauten Flügels vorgenommen worben. 
Auch Hier hat die Frau Fürftin * einen beſondern 
Garten, der ſich durch einen großen Reichthum an Roſen 
und ſehr reizende Partien auszeichnet, gewiß wird der⸗ 
ſelbe auch jetzt der ſehr verehrten Fuͤrſtin verbleiben. Die 
in einer fremden Zeitung gemadte Angabe, daß die Höchſt⸗ 
berfelben gehörigen Erbmannsdorfer Güter gegen eine Ent« 
ſchaͤdigung von 150,000 Thirn. an dieKrone zurüd gelangt 
feyen, bedarf noch der —2 Der Monarch seh 
fichtigt, jährlich zwei Monate in Charlottenburg Hof zu hal 
ten, ein Umftand, der um fo mehr zu wünſchen wäre, ba 
biefer fchnell zu einer Stadt emporgeftiegene Ort feit der 
auf einer andern Seite der Hauptfladt angelegten Eifenbahn 
einen Theil feiner Frequenz verloren hat. Benig find die 
Luſtſchlöſſer Monbijou und Schönhaufen befuht, und Wus 
ferbaufen, das Lieblingéluſtſchloß Friedrich Wilhelms 1., 
it ganz vergeffen.. Auch das vom vorigen Könige fehr 
gerne beſuhte Schloß Parez dürfte ſich ſchwerlich mehr 
in diefem Grade der Auſmerkſamkeit ber hoben Befiger ers 
freuen, Den neueften Nachrichten nad, wird der König 
zwar auf einige Tage in ber zweiten Hälfte db. M. nad 
Schleſien geben, aber von dba aus wieder über Frankfurt 
in bie Marken zurüdfehren, und den Weg nad Königsberg 
über Stettin, Stargard und Danzig nehmen. In Diefem 
Augenblid it in der Organifation der Armee auch nicht 
bie geringfte Beränderung vorgelommen, doch erwartet man 
mit andern neuen Befimmungen auch bie Aufhebung ber 
feit zwei Jahren eingeführten Armeeinfpectionen, In den 
Ganzleien.der Gefandten von Frankreich, England und Ruß⸗ 
land bemerfi man nod fo brend eine große Thätigfeit, 
aud blieb der Eourierwechiel Tebhaft, man weiß fehr wohl, 
daß die Angelegenheiten im Orient, die ſchnell befannt ges 
worbene Berufung eines bewährten Feldherrn zum Ober: 
commando im füdlihen Rußland, und die von diefer Macht 
etroffenen Feſtſetzungen, in Betreff der Bollziehung der von 
en ber großen Mächte (mit Ausnahme Franfreidhe) 
gemadten Beſchlüſſe, jene diplomatiſche Thätigkeit hervor⸗ 
erufen haben. Aus Warmbrunn ſchreibt man und: „Der 
önig von Sachſen hat fi fa zwei Tage, und ıwar wie 
auf der ganzen Reife, im Armeen Incognito aufgehalten, 
Se. Maj. beehrten den Grafen v. Schaffgotſch und deſſen 
unter und ald Privatmann lebenden berühmten Schwieger- 
vater, den Feldmarſchall Grafen Zieten, mit Ihrem Beſuch. 
Bon hier aus befliegen Sie den Kienaft und die Dept von 
Stonsborf, immer die Aufmerkjamfeit faſt ausſchließlich auf 
die Pflanzenwelt gerichtet.” 
Bom Niederrhein, 26. Juli. (9. 3.) Es if jetzt 
die officielle Nachricht hier eingegangen, daß ber König fih 
nicht in jeder der Provinzen bejonders huldigen laffen will. 
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Privatim wirb hinzugefügt, daß Se. Maj. wahrſcheinlich 
erft im mächften Frühjahre die Rheinprovinz beſuchen werbe. 
Damit heben fid die Bemühungen ber Städte Haben und 
Köln, von denen die eine die hiſtoriſchen Erinnerungen, 
die andere ihre ere Bedeutung geltend machte, um den 
Schauplatz ber ung für fi zu vindiciren, von Telbf 
auf. gemein bedauert man jeboch, daß bie Reife ſelbſt 
verfhoben worden if. Es ift oft intereffant zu hören, welde, 
J ausſchweifende, Etwartungen man von dem jegigen 

egierungswechfel hegt, und im ber That laffen auch bie 
Arußerungen, welche Briefe und Zeitungen dem König nad» 
fagen, Großes und Erfreulihes hoffen. Was man von 
einer Revifion des Geſezbuchs, einer Veränderung des Land» 
wehrſyſtems vernimmt, erregt allgemeine Spannung. Eine 
Harmonie ber Belege Br en ganzen Staat wäre höchſt 
wünfdhenswertb, ihre Begründung das ſchönſte Denkmal, 
das ein Fürft fi jegen fann, und gern würde man bier 
den fo hochgehaltenen Eode opfern, wenn nur bie en 
Hauptprincipien, um die es jedem zu thun ift, die mit und 

erwiffermaßen erwachſen find, bie Mündlihkeit und Deffent- 

feit des Berfahrens, gerettet werben. 

Freiburg, 2. Auguf. Heute Vormittags um 10 Uhr 
find S. M. der König von Bürtemberg, aus ber 
Schweiz fommend, bier eingetroffen, und haben, nachdem 
Höchkbiefelben im Gaſthofe zum Zähringerhof ein Frühſtück 
genommen, bie Reife nad Baden fortgejegt. Dem Ber: 
nehmen nad werden S. Majefät 8 bis 10 Tage in Baden 
verweilen und dann nah Stuttgart zurüdfehren. In dem 
Gefolge S. Majeftät befinden fih der General v. Spigs 
bergen, Geh. Legationsrath v. Gös und Leibmebifus v. 


Hardegg. ü E 

+ Homburg v. d. Höbe, 4. Aug. Se. faiferl, Maj. 
Ferdinand I., Kaifer von Defterreih, haben allergnädigſt 
gerubet, der ewangel. Iuther. Gemeinde Gonzenheim, land⸗ 
räflich-heffifhen Amtes Homburg v. d. Höhe, eine betraͤcht⸗ 
Tide milde Gabe zum Baue einer neuen Kirche allergnäs 


digft zu verwilligen. Der Kirchenconvent zu Gonzenheim, 
von bdiefem preiswürbigen Acte allerhöhfter Gnade und 
Huld tief gerührt und für denſelben von bem allerbevoteften 
Danfe durdhdrungen, fügte feiner er un 
den Zufag an, bag er es mit zur Aufgabe feines Leben 
machen würde, den Segen bed Allmädtigen und Lenfers 
aller Dinge im Himmel und auf Erben, - Se. faiferl. 
Mai. allerhöhfte Perfon ———— Moͤge ein jedes 
Gebet dieſer Art die vollftändigfe Erhörung finden, und bie 
Gemeinde Bonzenheim recht bald in die lage fommen, = 
beſchloſſenen, dringend nothwendigen Kirchenbau zur Aus⸗ 
führung bringen zu fönnen! . 
Belgien 

Dräffel, 2. ng x Der Zwed der drei großen nordis 

en Maͤchte und Englands ift, endlich die orientaliſchen 
ngelegenheiten dadurch zu beenbigen, daß fie u gr 
Defenitie conflituiren und den Bicelönig wieder in bie 
Schranken der Suborbination gegen den Großherrn bringen. 
Unter biefer Rare ift es unmöglich, ihrer friedlichen 
Abſicht feinen Beifall zu ſchenken, und wie groß aud un» 
ſere Sympathieen für Franlreich ſeyn *— wir müffen 
eſtehen, daß die drei Babinette des Feſtlandes die, als 
die u und September Revolutionen in Franfrei und 
Belgien ausbradgen, fo viele Bürgfhaften für die Auf: 
rechthaltung des Friedens gegeben haben, von dem nem- 
lichen Geifte in Diem Benehmen in Bezug auf ben Orient 
eleitet worben find. Es if gegenwärtig dur bie Aus— 
agen der minifteriellen Blätter Franfrei 8 feſt erwieſen, 


daß bie franzöſiſche Diplomatie ſich geweigert hat, an die⸗ 
ſem Bertrage Theil zu nehmen, unter dem Vorwande, daß 
Frankreichs Interefien mit jenen ber vier Mächte in Wis 
derſpruch fländen, und daß es, da es bei diefen Berhand- 


lungen allein gegen vier ftehe, rg hätte unterlie« 
gen müffen. Indem Franfreih fih auf biefe Weiſe iſo⸗ 
lirte, bebielt es fi vor, nah feinem Butbünfen zu ban- 
dein. Es fcheint une, daß biefe ea me ber Theil⸗ 
nahme ein Unrecht if, und dag fie dem franzoͤſiſchen Eabi- 
net das Recht nimmt, ſich zu beflagen. Indem franfr 
fi auf dieſe Weife jeder Theilnahme an einer europä 
fen Berbandlung, zu welder es berufen worben war, 
enthält, erflärt es fi —— daß es Herr der Leitung 
der Angelegenheiten bleiben will. hat unſerer Meinung 
nach das Unrecht, ſich zu ſehr auf bie Wiedererinnerungen 
der laiſerlichen Regierung zu verlaſſen, indem es ben Ton 
eines Gebieterd annimmt, Man will ſich in Paris nicht 
daran erinnern, daß Napoleon in ganı Europa Schreden 
und Haß verbreitet hat, und daß die Völker, einer unauf- 
börlihen Unterbrüdung müde, fid in dem Gefühl eines 
Einzigen und — Rothwendigkeit, jener, den ge⸗ 
meinſchaftlichen Feind zu Boden zu werfen, vereiniget ha⸗ 
ben. Es iſt daher —2 wenn man mit ben frangöfifhen 
Blättern De kranfreidh fep von dem Bertrage ausgeichlofs 
fen und in feiner Ehre gedemüthiget, und in feinen Intereffen 
verlegt worden. Man wirb ſchwer begreifen, daß es Europa 
bedrohen fann, um dem Paſcha von Aegypten einen Theil 
Spriens zu erhalten. Und wir bemerfen bier, daß es ſich 
in Betreff diefer afiatifhen Provinz faft in der nemliden 
eograpbiihen Ohnmacht befinden wird, im welder es für 
Polen gewefen if, beffen Unabhängigkeit weit wichtiger für 
das Gleichgewicht Europas war. an darf es fib nit 
verbeblen: Frankreich rechnet ebenfalls auf einen Grund» 
fagfrieg, das heißt auf ben revolutionären Geift, den es 
fi vorbehält, über das Ausland enyufaden, um eine Ex⸗ 
plofion herbeizuführen, bie das ganze Gebäude ber alten 
Geſellſchaft umflürgen würde. Europa fennt biefe Gefahr, 
und man verbanft der Borausfidt der Eabinette die Erhal⸗ 
tung bes Friedens unter den für fie weit widhtigern Um⸗ 
ftänden, bie feit gehn Jahren die politifche Geftalt mehrerer 
Staaten verändert haben. In Frankreich, wo ber Militärs 
Beift hertſcht und bie Urtheitöfraft töbtet, wo man ſich zu 
fehr an das Raiferreih und zu wenig an feine Niederlagen 
erinnert; in Franfreih, wo bie Liebe zur Veränderung uns 
aufbörlich die Stabilität der für die Ruhe und das Beh 
der Gefeüſchaft nothwendigften Inftitutionen befimpft, wänfdt 
man im Allgemeinen ſehnlich den Brud des Friedens und 
der —— Allianz. Die Zeitungen ſchüren dieſen krie⸗ 
eriſchen Enthuſiasmus an; allein der König iſt weiſe und 
lug, und es befteht eine conferwative Partei, die, ohne ein⸗ 
zumilligen, daß die Würbe Frankreichs je compromittirt 
werde, nicht geftatten wird, daß man Europa ummälzt und 
Franfreich ind Berderben flürzt, um dem vo. von — 
ten die Grenzen bed Taurus und eine auf eine treulofe 
Weife der ottomanishen Pforte geraubte Flotte zu erhalten. 
Bir hegen die fee Ueberzeugung, daß die diplomatijchen 
Erflärungen und die im Vertrage enthaltenen Borbehalte 
den Krieg verbäten werben, In England if man durch⸗ 
aus nicht aufgeregt, bie Unterhandlungen wegen eines Han | 
beldvertrags mit Franfreie werben fortgefegt, und die Ers 

! zeugniffe und Waaren, worüber die großen Geſellſchaften 

| verfügen, haben nicht jene Bewegung ded Steigens erfah- 
ren, welde bie Furcht vor bem Kriege veranlaßt haben 
würde, (8. 3.) } 

o en. 


P 

Bon der polniſchen Grenze, 23. Juli. Aus Bar 
ſchau wird berichtet, der „höhere polniſche Clerus ſey wäh. 
rend der Anweſenheit des ruſſiſchen Kaiſers aufgefordert 
worden, zur Bereinigung ber polnifch » lateinifhen Kirche 
mit der ruffiihen unter der Synode von St. Petersburg 
mitzumwirfen”, allein der Clerus babe hierauf ausweidhend 
geantwortet, und auf das Oberhaupt feiner Kirche, den Papft, 
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hingewieſen, der in biefer rg zu befragen fey 
und allein zu entfdheiben babe; bei wurde, mie es 
fheint, faſt ironifh bemerft, daß unter dem Präfidium 
eines päpfllihen Nuncius die Gt. Peteräburaer Sonode 
die Einheit beider Kirchen am beften wieberberfiellen könnte. 
— leberhaupt weigern fih die unirten Rutbener in Polen 
u dem, ruſſiſchen —2 überzutreten, vielmehr bleiben 

e im Einflang mit ibrem Biſchofe zu Chelm ber Fatholis 
fhen Kirche treu; indbefendere zeigt fih dad Domcapitel 
taub gegen alle Berfuhungen von Seite ber Regierung, 
und der Biſchof von Chelm, welcher ſchon einigemal nad 
Warſchau eingeladen worben, wußte fih immer mit Alters» 
fhwäde und rg zu entſchuldigen. 

talien. 

Bon ber italienifhen Grenze, 26. Zuli. (A. 3.) 
Zugleich mitdem h. Bater it aub Mſgr. Eapparinivon Rom 
—— angeblich nach Urbino, nur auf fünf Wochen, 
und, wie man ſagt, in Privatangelegenheiten. Allein bei— 
derlei Angaben werben besweifelt, weil biefe Reife fo aus 
Berorbentlih geheim gehalten wurde, — Die fhon berich- 
teten Berhaftungen im Kirchenſtaate in Folge der. kürrlich 
—— Entdedung einen neuen geheimen Geſellſchaft 

aben noch weitere zur Folge gehabt, und belaufen fi nun 
auf etliche und zwanzig Köpfe. — Aus Neapel vernimmt 
man nichts, ale Klagen über die lange Verzögerung, melde 
bie Löfung der Schwefelfrage erlitt. Die Verluſte, die aus 
biefem unfihern Zuftande bervorgingen, werben als uwges 
heuer gefdildert, größer fogar, als die Eniſchädigungsfor⸗ 
derungen ber Engländer, ungerechnet die großen Koften, 
melde bie außererbentlihen Ruͤſtungen verurfaden. Der 
Zufand von Sieilien foll troſtlos feyn; feit Monaten worb 
fein Schwefel abgefegt, da die Compaanie nichts mehr 
Faufte, das berfelben verliehene Monopol aber die Eigen» 
thümer und Pächter ber Schwefelgruben binderte, bie Aus- 
beute anderwaͤrts zu verfaufen. — Zugleich mit dem Für: 
fien v. Eafjaro, der noch im Exil ſchmachtet, ift auch ber 
Eommandeur Caraffa di Traetto, feit mehreren Jah» 
ren Geſchäftsträger in Paris, beim Könige in Ungnade 
— Er wurde von feinem Poſſen abberufen, und in 
eapel fehr falt empfangen; bie ihm angemiefene ander: 
weitige Anfellung, als Seeretär ber Panf, bat er audger 
ſchlagen. Er wird — wahrſcheinlich fälihlih — einer ges 
—— Correſpondenz mit dem Fürſten v. Caſſaro beſchul⸗ 
igt. Er erwartet indeſſen viel von der Rücktehr des Kös 
nigs, bei weldem ber Gonfeilpräfident, Marquis di Pier 
tracatella, für ihn das Wort führen fol. 
s TZTürfen 

Bon der türfifhen Grenze, 22. Juli. (9. 3.) 
Aus Belgrad berichtet man, daß Fürft Michgel von 
Serbien — ſeiner Zuſage von Kragujewatz in 
zahlreicher Begleitung bereits zu Topſchitere angefom- 
men if. Der türfifhe Feflungscommandant von Belgrad 
ftattete bei dem Fürſten alebald einen Beſuch ab, dagegen 
fheint der großherrliche Gommiffär zu verlangen, daß der 
Kürft ihm, ald dem Stellvertreter des Sultans, auerft in 
Belgrad einen Befuh made, wozu fi Fürſt Michael je- 
bo faum entſchließen wird, 


Neueſte Machrichten. 
aris, 3. Auguſt. Stand ber Rente: 5pCt. 113.65. — 
3pCt. 81. 65. — Neapol. 99. 40. — 5pCt. Span. 25. — 
Paſſive 6, — Alte Differes —. — Neue Differes — — 
Spt. Portug. — — Pelg. Bankactien AO. — Actien 
ber Banf von Kranfreid 3200. — Et. Germain» Eifenbahn 
620. — Berfailles, rechtes Wfer 467, 50. — Kinfes Ufer 
325. — Straßburg + Bafel 355. 
— Der Moniteur parifien entbält folgendes: 
„Die Regierung hat folgende telegraphiſche Depeſche erhalten, 


die wir ung beeilen, mitzuiheilen. Wir müſſen indeg bins 
zufügen. daß eine Depeſche aus Alexandrien vom 23., bie 
von Moarjeille auf telegraphiſchem Wege — ** if, 
von diefer Nachricht nichts erwähnt: „Warfeille, 1. Auguſt. 
6 Uhr Abentd. Der Präfeet der Rhonemündung an ben 

räfidenten ded Conſeils. Der Sciffslieutenant Spard, 

ommandant bed engliihen Paderboots Prometbeug, 
der am 28. Malta verlaffen und hier biefen Augenblid ein» 
getroffen ift, hat erklärt, daß am Tage vor feiner Abfahrt 
das von Beyrut und Alerandrien angefommene engliſche 
Paketboot die Nachricht überbradt habe, daß die Infurrecs 
tion in Syrien ohne einen Flintenſchuß beſchwichtigt wor⸗ 
den und dag bie ägpptiſche Flotte mit einem Theil der 
Truppen, melden fie nad Sprien überbradt, nad Alexan⸗ 
drien zurüdgefehrt ſey.“ 

— Der Moniteur enthält außerbem’eine zweite telegra» 
pbiihe Depeſche. „Marfeille, 1. Auguf, 8; Uhr Abende, 
Malta, d. 28: Juli. Der franzöſiſche Eonful an den Prä- 
fibenten des Gonfeild. Die Alekto, die Beyrut am 21. 
und Alerandbrien am 23. verlaften bat, ik am 28. Mor: . 

end in Malta eingetroffen. Der Gapitän meldet, die Ins 
urrection in Syrien ſey beendigt. In Eonflantinopel hat 
man eine Berihwörung entdedt, an deren Spige ber Groß⸗ 
wefir Ehosrew Paſcha and, der verhaftet und erilirt wor⸗ 
den if.” (Wahrſcheinlich if die Bezeichnung 8} Uhr Abends 
ein Irrthum, ba ed um 8 Uhr bereits Nacht wird.) 

— Die telegrapbifhen Depeſchen, welde die Beendigung 
der Unruhen in Sprien melden, haben feine Wirkung an 
der Börfe veranlaßt. 

— Der König der Belgier hat ehegeftern Paris verlaf- 
fen. Er begibt ſich nad London. 

— Der Herzog und die Herzogin von Nemours find dieſe 
Nacht auf ihrer Rückkehr von England in Paris einge 
troffen. Nädften Mittwoh wirb die föniglide Familie 
nah Schloß Eu abreifen. ö 

— Dem Gourrier zufolge begibt fi) der Graf Walewski 
nidt nad Aegypten, fondern nad GEorfifa, und zwar in 
Privatangelegenheiten. 

— Der Herzog ron Würtemberg wird binnen einigen 
Tagen nach Deutibland abreifen. 

erpignan,-29. Juli. Bir haben die beruhigendften 
Nachrichten aus Barcelona erhalten. 

Madrid, 27. Juli. Im Augenblid des Abganges ber 
Brieſpoſt bilden ih an der Puerta del Sol Berfammluns 
er und bedrohen die Ordnung. Die —— und der 

puntamiento haben die von den Berhältniffen auferlegten 
Maßregeln getroffen. (Phare bes Pprenees,) _ 

— Hr. Onis wird heute Abend eintreffen, um fih nad 
Barcelona zu begeben. Alle Minifter, bis auf Hrn. Sande, - 
feinen das ihnen übertragene Portefeuille angenommen zu 
haben. Unruhefifter der unterften Claſſe begaben fih heute 
zu der Redaction ded Eorreo Nacional, mit dem 
Ausruf: es lebe Espartero, Tod dem Gorreo! 
Diefe Elenden erbeuteten einige Nummern dieſes Journals 
und übergaben diejelben, an der Puerta del Sol bem Feuer, 
Die Behörden find auf ihrer Huth. 

tondon, 1. Augufl. 3pCt. Stods go 5pEt. Span. 
25. — 3pCt. Portug. 22;. — 24pCt. Hell. 52. 

— Die hiefigen Journale enthalten Folgendes: „Der 
Prinz Louis Napoleon hat neftern mit Lord Melbourne eine 
Zufammenfunft in Garlton-Bardend gehabt.” ' 

Wien, 1. Aug. 5pCt. Metall.-Oblig. 1091, — 4yGt, 
Metall.»Oblig. 1014. — 3pCt. Metall,Obl, 62}. — 500 @ul- 
denloofe 145}. — 20 @uibenioofe 132. — Bankactien 1808. 

Bei der am 1. Auguft zu Wien ftattachabten Berloofung 
der äftern Staatsſchuſd if die Serie 358 berandgefommen ; 
fie enthält An@t. mährifbe Obligationen: Nr. 9234 a 11386, 
ferner Nr. 4955 mit der Gapitalfumme, 


11359] 
Gasthaus- Empfehlung. 


* 
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11355] Bing Gebrüder P fhöner Keller if), welder vom Bels 


öner Keller 
Zeil 212, dem Nufflihen Sof fhräg gegenüber, — — — 


empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in: Tempel (worunter eine Eisgrube ſich 

bemaltem, vergoldetem und weißem Porcellan, Wedgwoods·Steingut, befindet) eine prädtige große Platanus⸗ 
Vendutes, Gtrandelcs, Lüftres, Lampen, Leuchtern, ladirten und fiber. Allee hinziehet; ein anderer daneben fie: 
plattirten Waaren, Galahterie- und Vbantafie-Gegenftänden. bender Tempel, welcher die Ausfiht nad 
1258] —— —“ —— 5 Minus 

en davon entfernt liegt, Deconömie und 

VBerfteigerung eines | turgarten = perrlihen engliihen Ans 


fagen, auf das Befte erhalten, großer 


Der Unterjeichnete beehrt fich, ſaͤmmt⸗ reizenden Gut's, — —— —— — 


lichen hohen Reiſenden, ſo wie ſeinen t 
Gönnern und Freunden höfiichn befannt welches Stunde von Frank: beeten, großes Treibhaus, woran bie 


au machen, daß er in feinem eigenhüm- furt a. . entfernt, jedoch — 33— (darunter ein Keller 


ichen Haufe in Mainz, Rheinftraße | im Frankfurtiſchen liegt h ; s 

t.c. Rr. : . Diele reizende Befigung eignet u 

Lit. C. Nr. 246 gelegen, eine Vaſtwirth⸗ Dienfag ven 11. Auguf 1.3., Rad-|ieem © m "6, ie * * 2 
o 





(daft unter ber * | mittags um 2 Uhr, wird auf freiwilliges|zu einer Fa der großen Brauerei 
e , auerei 
Gaſthaus zur fchönen Aus: Andehen des Eigenthümers bie — und wegen ihres großen Raums und ihrer 
t ganz new bergeftellte herrſchaftliche Lie— Lage ganz befonders für ein Inſtitut. 
errichtet habe. Die Lage des Haufes, genihaft, genannt „zur Claus“, in Da dieſes die wafferreichfte Gegend um 
dem Landungsplage Der Dampifciffe| Oberrad durd den Unterzeichneten auf ganz Frankfurt iR und nad Einiger Be— 
gerade gegenüber, Die rechts zur Eeite | dem Mag felbſt öffentlih an den Meift bauptung das Waffer in gebadhtem Gute, 
any nahe Rheinbrüde, der Anbi d ber | hietenden verfteigert werben. worin febr viele Quellen find, Minerals 
jenfeits zu GSaftel paffirenden Eiſenbahn | Dieje Befigung liegt in der Mitte des! Theile enthalten fol, würde gewiß nicht 
Er fo wie die Uber Etundenlänge | Orts, ift ringen mit einer fo gut wie|unvortheilbaft ſeyn, eine große Babe: 
reie Ausficht rheinoufs und abmärts neuen, 12 Schuh boben Mauer umges| Anftalt jo nabe bei Franffurt für Unters 
und in jenſeitige Uferlande, werben alle, | ben umd enthält, einfchließlih der Ge⸗ leibskranke zu errichten, dazu es ſich 
die diefes Gaſihaus mit ihrem Beſuche | bäude, nad dem Gehalt des Lagerbuchs: eben aud gewiß vorzüglich eignen würde. 
beehren, auf das Ungenehmfte erfreuen, 7 Morgen 14 Rutben 17 Schub. Auch werden noch zugleih circa 20 
fo wie ich mich ſtets beftreben werde, Die Wohngebäude enthalten circa 32 Stück vorzüglich ſtarkſtaͤmmige fhöne 
durch prompte, reinlihe und billige Be⸗ peizbare Zimmer, 4 Küchen, große Waſch⸗ Drangenbäume und Gartenftühle, Tiſche 
dienung, gute Speiſen und rem ehaltene füche, Holzbehälter, Magazine, Nemijen, und Bänfe verfauft. 
Weine das im mich gelegte Zutrauen Stallung, Gerätpfammern, fehr geriu-| Es fann dieſe Defigung jeven Tag 
zu rechtfertigen; auch fonnen dafeldft mige Speicher, und einige jebr_ gute. beſehen werden, weshalb man fih an 
vigde und‘ * a —— —— Sebäuden befinden * —— —— Gärtner 
ainz, am 1. Augu ich zwei große Keller. ‚Martin Euler wenden Dart. 
ı Wh. Gollojeus, Ferner einen im jhönften Styl erbau⸗ Oberrad, den 18. Juli 1840. 
Gaftwirth zur ſchoͤnen Ausſicht. ten großen Pavillon (worunter ein ſehr Sconto, Schultbeiß. 




















Serlanı Bürdi.Zpurn u. Tarisige Zeitungs-Erpeb. Berantın. Repacteur: Zegen Erfrantung des $. Berip, Dr.9.R. Squfer.— 
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Cours der Staats - Papıere Wechsel-Lours. f 
“ — — — — 2 — — — —⸗* — — — — — 
‚ Den 5. Aug. Schluss 1 Uhr pCt Papr | treld. Den 5. Aug. | Papr ! Geld. ben 5 Aug 
i _ — — — — — — 
Metalliguss Ohligenion. | > 16%, — 3 Amsterdam . k 8,156”, | Geld (Mikr sılber |fl . kr. 
rc : 101 7 — Neus Lowsd'o 1 at! u Laubähaler, auune| 2 43 | 
| re —* 290 — Frnedriehsd er 032!) Prouns, Thaler 4145 | 
! Benh- ee - \ Wohl. 1601. Brachs| 954 |& Frankenihal 20 
| ‚ Oestreich / 11,959 Loos. b.lkorhuch 1204] —  jfaumbun — — 51:3 Buin Gitter tanet.1 20188 
Bartial-Leoee die de Sü Francstüche 9'297 do. 18-14 Lak. | 20,99 


















































H 2.000 BR Ute Gerd el Marco we.]3iö] — | 4 ® iöbig - 20125 
\ aAu⸗ dns j7 Auswärtiger Cours. | 
“f —— u an u — — — rt EB 
' Preussen \ * arg —*— 15 — Wien, 31 Juli Amsterdam . 1 Aug. _ 
"Baiern - .| Obligeiiomen . 4 — 11004 dito 15 por Metaltiqueel 109%, | #t/,pCt.integrale .} 5l?/ıe 
—— —* 1m dy, N Leipeig um 101% Kansbilen| 22"'/1 
” j Fe — r | — fa ... -. | 
— Bisenbahnnet. & fi. Ino - 1 332 24 Je — Morzigum| 2% Bonauien | — 
fi. 56 Losa.%. Gella. 8 Y/ \ ‚ Astien . r 1823 - Auss,insr. - 
Baden . .! ” 110% 4 London 0,1. r. 1839 432%, |8 — Hyan.Act. 2 
„ri. 
\ — fl. = a. n. 500 Looss 445'% Parıs. 1. Aug. 
* f — — — — — 
London, 31. Juli. Spin. Bent 1114 5 
| Nassau . | Obligstionen b Rothaet 1 en En e —— 143232 
nr.» Loss . . u pir Buche . - E08, « u u 
Holland .| Imepale . . . - - %1/,- Holländische] 2 * Er | Mer Yo 
; Achvochuld m. ©. . « T,/* 416 * 6 | 
Spanien . > — Rum. m. . I 8 — Neapel. +4 100 | 
Pol fl 300 Lot. -Loose Bih. Is rerngn - 22, ——— ne | 
1... man. - I 8 — Ardoim . |  25'/ A.Sulzbach,beeid.Makler.. 












N” 217. — Freitag 


Srank- 


Obe 


Deutfdland 


Münden, 1. Aug. Es ward in Ihrem Blatte ſchon 
früber des ortbopädifhen Berfahrend erwähnt, durch wels 
bes der Profeffor an der hiefigen Afademie der bildenden 
Künfte, Joſ. Schlottbauer, ſchon feit mehreren Jahren 
. viele und fehr —— Heilungen — die den 

Namen dieſes ——— ünſtlers auch außer Bayern als 
Orthopäden befannt gemacht, und bereits viele Kranke aus 
dem Audlande hieber gezogen haben. Das Princip feines 
Berfahrens ift ganz eigenthümlih und berubt in ber funfts 
gerechten Benügung der Eigenihwere bes Körpers zur Ber 
feitigung feiner Berfrümmung. Alle mechaniſchen Borrids 
tungen haben dabei eine untergeordnete Bedeutung, und find 
nur barauf berechnet, dem Körper die geeignete Yage, und 
dem Schwerdrude deſſelben bie wirkſame Richtung zu ges 
ben. — Durd die Gnade unfres eblen Könige wurde nun» 
mehr Profeſſor Schlotihauer in den Stand gefegt, cine 
förmliche Heilanftalt gu gründen. Es wurde bemfelben ein 
Betriebscapital zugemwielen, und ob er auch feinem 
Wunſche gemäß das Lehramt an der Alkademie fort- 
führt, ward er bod der abminiftrativen Geſchäfte entbun- 
den, die bis jetzt mit feiner Stelle verfnüpft waren. So 

at benn nunmehr unfere an Mitributen der Künſte und 

iffenfchaften fo reihe Reſidenzſtadt als erfreulihen Zus 
wachs ein orthopädiſches Inftitut erhalten. Bei Schlott⸗ 
hauers Genialität und —— wird daſſelbe in Kurzem 
mit ähnlichen Anſtalten des Auslandes rivaliſiren, und die 
Entſcheidung des Vorzuges nicht zweifelhaft ſeyn. — Ein 
dieſen Morgen erſchienenes Regierungsblait bringt eine 
königliche Verordnung, die Einrichtung des die Kunftitraßen 
befabrenden Fuhrwerks betreffend. — Der k. f. öfierreichi— 
ſche Botſchafter am römiſchen Hofe, Graf». Lützow, if 
durchreifend hier angefommen. 


Großbritannien 


+ Kondon, 1. Auguf. Der Morning» Ehronicle 
enthält folgende Bemerfungen binſichts ber Bemaffnungen 
Frankreichs: Es gibt fein gewöhnlicheres und zu gleicher 
Zeit fein traurigered Mittel, als Kriegedrohungen zu ma- 
hen. Wenn Frankreich glaubt, England, Rußland und 
Defterreih wollten ſich in das türfifhe Reiche theilen, fo 
bat ed Recht, wenn es ſich brwaffnct und in das Melde wirft, 
aber es weiß fehr wohl, daß dieſe drei Mächte, indem fie 
die territorialen Befigungen bes fühnften Feindes ber Pforte 
einigermaßen begrenzen, feinen anderen Zweck haben, als 
einem Reihe Beſtand zu geben, deffen Erhaltung im In— 
tereffe Frankreichs ıft, oder doch feyn follte. Wenn die Art 
und Weife, wie dabei verfahren wird, nicht die Anficht 
Frankreichs if, fo barf body gefragt werben, ob denn Eng» 








land in ben Iegteren Jahren nicht von Seiten Frankreichs 
Handlungen erlebt hat, die jenem nicht fehr angenehm war 
ren? Iſt denn die Erobe ung und Beibehaltung eines gro- 
Ben Theil der afrifanıfhen Küſte, und zwar in Folge ber 
beftimmteften Rriegserflärungen, nicht eine frage der Ers 
oberung ? Wenn England Alles ertragen foll, und Frans 
reich nichts erdulden will, fo ift die Allianz zwiſchen beiden 
Nationen nur ein Spott, flatt einer @bre und eines Hülfs— 
bündniffes. Indeß findet von Seiten Frankteichs mehr Ge— 
reiztbeit und Berfiimmung beleidigter Empfindlichkeit, als 
wirkliches und ernfliches Unrecht fatt, und wir fehen gern, 
daß einige Urſachen diefer Berwundung ſchon gefhwunden find. 
— Der Morning-Heralb bemerft über die von Hrn. 
Thiers ergriffenen Maßregeln: „tiehe fi Enaland durch 
Worte einihüdtern, fo würde man über das Manifeft des 
Hrn. Thiers erfchreden können; aber wir find nit fo em- 
pfindlich, wie unſere Nachbaren, und wiſſen ſehr wohl, dag 
dieſes nur Worte find, und nichts mehr. Frankreich und 
England haben zu viel gefunden Berftand, um darüber ans 
einander zu gerathen, daß Mehemed Ali ebrgeiziger ift, als 
es Lord Palmerfton gefällt; man wird einige diplomatiſche 
Noten wechfeln, aber ber Krieg fheint ung unmd,lih, eber 
würde Hr. Thiers und Lord Palmerfton aus dem Miniftes 
rium treten.” Diejes Blatt ſpricht nur die Biforguig aus, 
daß die englifche und franzöſiſche Flotte, wenn beide in den— 
felben Seeftrihen kreuzen, und die franzöſiſchen Schiffe Be— 
fehl haben, die ägpptifhen Schiffe gegen die engliſchen Kreus 
zer zu fhügen, aneinander geratben fünnen. 
— Der MorningsAbvertifer ift der Anſicht, daß die 
übrigen Mächte, nachdem das franzöfihe Minifterium fich 
eweigert, an einem Arrangement Theil zu nehmen, das 
echt gehabt baben, die Berbandlungen fortiufegen, ohne der 
franzöſiſchen Regierung weitere Mittheilungen zu machen, 
Eine andere Weife ſey auch gegen allen biplomatifhen Ge— 
brauch, und Frankreich habe, im Verein mit England, Bes 
trefjd der Belagerung ber Antwerpener Citadelle und ber 
Erhaltung der belgiſchen Integrität, nicht anders verfahren. 
„Wenn die Regierung Ludwig Philipps — heißt ed bier — 
die Waffen ergreiit, jo wird das ein Kampf der Negterung, 
nicht ein Kampf Frankreichs ſeyn. Wir willen fehr wohl, 
weldes die Hulfsmitrel des ſich ſelbſt überlaffenen Frank— 
reihe find, aber die einzige erfolgreihe Chance eines Krie- 
ges mit den großen europäischen Mächten würde bie ſeyn, 
dag man das demofratiihe Princip aufrühre, d. h. bie 
Nationen revolutionire. Werden Ludwig Philipp oder 
Herr Thiers es wagen, ih an die Epige einer ſolchen 
Bewegung zu fielen? Mögen fie den demokratiſch-elektri— 
fhen Geiſt Frankreichs herausfordern, und ihre Köpfe wer: 
ben vielleicht die erften ſeyn, die ba fallen. Wır glauben 
fomit, daß eine ähnliche Eventwalität nicht zu fürdten iſt. 
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Die theuerften Intereſſen der Humanität fönnen durch eime 
Eollifion zwiſchen England und franfreich gefährdet werben, 
diefe beiden Nationen befinden ſich glücklicherweiſe an der 
Spige ber europäifhen Eivilifation und einer aufgeflärten 
Freiheit; möge der Himmel verleiben, daß fie lange Zeit 
diefe jhöne Stellung in Krieden neben einander behaupten, 
indem fie die Unterbrüdten befhügen und indem fie mit 
ibren eigenem Intereffen die allgemeinen Intereſſen der 
Menschheit verbeffern. 

— An der Börfe hieß es, Lord Palmerſton babe feine 
Entlaffung genommen. Es ift fehr —— daß an dieſem 
Gerüchte nichts Wahres iſt, da, abgeſehen von den kritiſchen 
Verbältniſſen, die Entlaſſung Palmerſtors den Fall des 
Miniſteriums nah fih ziehen würde, (Morning Herald.) 


Rußland. 
St. Petersburg, 28. Juli. Die hieſigen Blätter ent⸗ 
u Beihreibungen der am 15. db. M. in Helfingfors 
attgefundenen Eäcularfeier der Finnländiſchen Univerfität. 
In der neuen, jedoch nod nicht zum Gottedbienft gemeihten 
Kirde, wo der eigentliche Feſtactus vor fih ging, war die 
Büfe des Kaiſers Nikolaus zwiſchen den Büſſen ber beiden 
Gründer und Erneuerer der Univerſität, nämli der Köni⸗ 
gin Ehrifiine von Schweden und des Kaiſers Wlerander I., 
aufgeflellt. Es wurde ein Dratorium aufgeführt, wobei ſich 
die fhöne Stimme bes finnländiihen Tenoriften Tamwaft- 
ſtierna auszeichnete. Demnäbft fo'gten drei Reben, und 
zwar bed Rektors der Univerfität in lateinifcher, des Pros 
feſſors der Beredtſamkeit in ſchwediſcher und bes Profefford 
Solowicff in ruſſiſcher Eprade. In der alten ſchwediſchen 
Kirche fand tarauf der Gottesdienſt flatt und wurde ein 
Tedeum gefungen. An dem afademifchen Feſtmahle nahmen 
an 350 Perſonen Theil. 
— Der General der Artillerie, Baron von Löwen— 
fern, und der Bice: Admiral, Patanioti I., find mit 
Tode abgegangen. 


gtalienm 

Neapel, 25. Jul. (A. 3) Die Differenzen zwiſchen 
Nespel und England find endlih ausgegliben. Borgeftern 
fand ein Diner ftatt, welches das bier vor Anfer liegende 
Tifiiiercorps der englifhen Marine an Bord bed Admirale- 
fhiffs den O fijieren der neopolitaniſchen Flatille gab. Das 
gefammte hier anweſende biplomatiihe Perfonal, wie aud 
tie Familien der Marineoffiziere wurden eingeladen, Leber 
die endlihe Ausgleihung berifht im Publikum ncd einiges 
Dunfel, Sicher ift es aber, baf der König, als ihm ber 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten bie vom franzö— 
fiiden Gabinetscourier in voriger Woche überbradten Vor⸗ 
fhläge Franfreihs in Palermo überreichte, ſehr zufrieden 


ausjah. j 
sed wei 

Aus der nördlichen Schweiz, 23. Juli, (8.9.3) 
Der Charakter des eidgenöffifben Schügenfefes in 
Solothurn erhellt noch flarer aus den Bulletins, die, fo 
lange es dauerte, jeden Tag in Solothurn erfhienen, und 
eine getreue Darftellung aller Vorfälle, fomwie des Weſent⸗ 
lihen der vielen Toafte und Neden, mehrere der letztern 
volltändig, enthalten. Es war ein großer politiiher Epred» 
faal, wo Männer aus allen Gantonen, und darunter bie 
auszezeichnetften der Schweiz, feit der Regeneration von 
1830, ihre Anfihten, Wünſche und Hoffnungen in Bezug 
auf die wichtigften vaterländifhen Intereſſen rortrugen, zum 
Tpeil in wirflid ſchönen und begeifternden Reben. Die 
Shöpfung einer neuen Bunbesverfaffung als einer noth⸗ 
wendigen Garantie für Erhaltung der innern freiheit und 
äufern Unabhängigkeit, die Bekämpfung bed Sefuitidmus 
und des Dbicurantismus, des größten Feindes der natios 
nalen Entwidelung, Förderung der Bolfsbildung durch tüch⸗ 


| 
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tige Schulen, brüderlihe Eintracht und Toleranz zwiſchen 
ben Eonfellionen, ohne welde eine mationale Einheit uns 
möglih fey, fortbauernde Wahfamfeit gegen bie Beftre- 
bungen der Wriftofratie, das verlorene Scepter wieder zu 
gewinnen — das waren die Haupttbemata, welche die Ges 
müther ber Redner und bie große Maſſe der Zuhörer in 
Dewe un fegten. Am feurigfien ſprachen fi die Teffiner 
und Wal er, und zwar bie bebeutendften Männer diefer Can⸗ 
tone, aus; ein neuet Beweis, daß burd bie jüngften Reformen in 
biefen beiben@antonen die liberale Partei einen großen Zuwachs 
erhalten hat, was fih aud auf ber Tagfagung zeigt. Eine fhöne 
—— war die Harmonie zwiſchen den Ober⸗ und Unter⸗ 
wallifern, die, fo zu fagen, auf biefem Schügenfefte noch ein» 
mal bas Feſt der Berföhnung feierten, was aufs newe beftätigte, 
ba bie frühere Spannung zwiſchen Unter- und Überwal- 
lid ein unnatärlicher, nur von dem Egoismus der oberwal⸗ 
liſer Landjunfer künſtlich geſchaffener Zufand war. Die 
Septemberreaction im Canton Züri fand eine allgemeine 
Mißbilligung, und häufig wurde bie —* aus geſpro⸗ 
chen, daß dieſer Canton fs wieder aus der —— 
die der Pietismus über ihn gebracht habe, erheben werde. 
Die ſchöne Eintracht und ber Reiz der geiſtigen Beweg—⸗ 
lichkeit gaben biefem Vollsfeſt einen eigenthümlihen Zaus 
ber; ber ehrwürbigefellenberg, der mit feinem ganzen Ins 
Ritute gegenwärtig war und, im Geifte Canning's auf bie 
religiöfe und —— Freiheit aller Bölfer einen Toaſt 
gebracht hatte, fhrieb, nad Hofwyl zurüdgefehrt, am den 
an des Feftcomite's, er habe vor einigen Woden 
einen 71. ®eburtstag gefeiert, auf biefem Feſte ſey er aber 
um 20 Jahre jünger geworden. 


Shweden und Norwegem 

Epriftiania, 27. Juli. (K. 4. 3.) Die noxwegiſche 
Marine if freilich erft im Werben, hat aber ſchon einige 
Kriegsihiffe von ausgezrihneter Bauart nad norbamerifas 
niihem Mufter; auc fehlt es den Seeleuten nicht an Uebung. 
So ift in diefem Sommer die Eorvette Dernen (der Adler) 
mit den Seecabetten im mittelländifchen Deere im Dienfte, 
und die Prigg Lolland nebſt bem I gg ir Nord⸗ 
cap und dem Bombenſchooner Nr. find kuͤrzlich von 
Scheerneß zurüdgefehrt. — Der biegjährigen Zufammens- 
funft ber norbifhen Naturforfber in Eopenbas 
gen wohnten fünfzehn normwegifche Gelehrte bei. Die Eröffe 
nungerebe bes Etaisraths Derfteb handelte von ber Bereinis 
gung der brei norbifhen Reihe, ein Ereianig, welches man hier 
zu Yande feinedwege als wünfdhenswerth betrachtet, falld ed von 
politiſcher Bedeutung fepn follte; denn wie gern man fih auch 
Schweden, zumal bei ber gegenwärtigen für Norwegen fo 
günſtigen Etimmung ber Nation und den reformiſtiſchen Bes 
firebungen ihrer Neihsverfammlung, anſchließt, fo herrſcht 
doch ein entihiebener Widerwille gegen jede andere, ale 
freuntfchaftlihe Annäherung an Dänemarf, Mehr Anklang 
fand der Wunſch bes Prof. Steffens in Bezug auf eine innigere 
literariihe Verbindung der drei Ben Bölferfchaften., 
Da in wiſſenſchaftlicher Hinfiht eine folde bereite beſteht, ift 
begreiflib; allein bei bem Austauſche der Ideen über bie 
großen Fragen ded Tages wird fie von ber bänifhen Res 
gierung thrils durch Maßregeln gegen bie Preßfreiheit, 
theils durh das fortwährende Verbot der gelefenften nors 
wegifhen Zeitungen gehemmt. — Profeffor Steffens 
aus Berlin befuht mit feiner Gattin und Tochter gegen- 
wärtig fein nordiſches Geburtsland, wo feine Meinungen 
über Üiberafiemus, Zeitgeift und conftitutionelle Berfaffuns 
gen nur zu fehr befannt find, ohne jedoch irgend einen An« 
Hang zu finden. Indeffen wurde ihm ald Yandemann und 
nambaftem Gelehrten alle die Ehre zu Theil, bie er er« 
warten fonnte. Abends am 24. Juli braten ihm die bies 
figen Studenten in einem Radelzuge unter Gefang und 
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Mufit vor feinem Abfteigeamartier ein fchallendes Hoc, 1 — Ein Morgenjournal meldet, daß bie Kammern auf 
wofür er fih in einer däniid;en Rede bebanfte, in welcher | ben 25. Sept. werden zuſammenberufen werden. 
er den Jüngern der Wiſſenſchaft die väterliche Lehre er- — Drei in dem Minifterium des Auswärtigen Ans 
theilte, ſich nicht mit der Tagespolitif zu befaffen, fondern | geftellte find vor einigen Tagen mit Depeihen nad Berlin 
fi einzig der höhern Polit:f zu wibmen. — Man fängt | und Wien abgereifl. Es beißt, Hr. Thiers werde, vor 
jegt auch in biefiger Stadt an, vorzugsweiſe die Straßen | der —— außerordentliher Maßregeln, bie Antwort 
auf englifhe Werfe mit Holzwürfeln zu pflaftern, glaubt "beider Gabinete auf die ihnen zugefandten Noten er» 
aber, daß die ſchon feit mehreren Jahren in Peteröburg | warten. , 
eführte Methode zweckmäßiger ſeyn möchte, — Das neue ſpaniſche Miniſterium bat die von dem 
Umerifta ſpaniſchen Befandten zu Paris, Hrn. Miraflores, angebotene 

Friebrib I., König der Mosquito, hat am 10. Febr. d. | Entlaffung angenommen. Man fpricht fortwährend davon, 
J. im 16. Jahre feiner Regierung, ein Deeret erlaffen, | berfelbe werde von Hrn. Eampuzano exrfegt werden. 
in welchem er befiehlt, daß beilfame Gefege und die Mittel — Es heißt, die franzoͤſiſche Polizei fey einer neuen wich⸗ 
chriſtlicher Erziehung fo bald als möglih in feinem König» | tigen Verſchwörung der jpanifhen Flüchtlinge auf die Spur 
rei eingeführt werden follen, und er ernennt fünf en tifehe gefommen, R 
Commiffäre , theild in der benachbarten Eolonie vor Hon⸗ — Die Weihe des neuen Eribifhofs von Paris wirb 
duras, theild in London refibivend, welche er bittet, die | beftimmt am Donnerflag ftattfinden. Der Cardinal Biſcof 
Moequiros fo ſchnell ald möglich zu civilifiren. Er hat | von Arras wirb biefe Geremonie nr die um 9 Uhr 
dazu an die Königin von — geſchrieben und gebeten, Morgens beginnen wird. Die Biſchöfe von Verſailles und 
daß bie fünf Commiſſäre, welche er bezeichnet hat, Erlaub» | Meaur werden ihm aſſiſtiren. 
niß erhalten mödten, fih ber Ausführung feined Decreis — Der Herzog und bie ‚Derpooin von Nemours follten 
anunehmen, eine Erlaubniß, welche ihnen fogleich bewilligt | in biefen Tagen nad Berlin abreijen; allein die Reife fol, 
worden if. Diefer Moequitebeherrſcher befigt ein fehr ans bis zu einer friedlichen Wendung ber politifhen Angelegen- 
beiten, ausgeſetzt worden ſeyn. 

— &in Journal will wiffen, daß alle ruffiihe Offiziere, 
bie fih in Paris befinden, den Befehl erhalten haben, fo» 
fort Franfreih zu verlaffen und fig zu ihren Regimentern 
zu 'verfügen. 








ſehnliches Bebiet auf der Oſtküſte der Randenge von Panama, 
füdlich von der engliſchen Colonie Honduras big Punta Borba, 
das feit dem legten fpanifchen Krieg im Jahr 1798 die Souveräs 
netät von England bis aufeinen gewiffen Grab anerkennt, aber 

ohne daß dieh bis jetzt weitere Folgen gehabt hätte. Bis 
jegt achen bie Moe quitos nadı und leben meiftend von Jagd — Außer Lord Melbourne fol auch Lord Palmerſton 
und —— — ihre religiöſe Bildung ift ebenfalls ſehr ver- eine zweiſtündige Untercedung mit Louis Napoleon gehabt 
nadläjfigt, indem fie den Teufel anbeten, unter dem Bor» | haben. , 

wande, daß Gott ohnehin wohlwollend fev, ſo daß man ihn — Der National melbet folgende Aeußerung bes 
nit erſt darum zu bitten braucde. Der Kazife von Pogais, | Herrn Thierd: „Wir werben Krieg haben, wir werden ihn 
Di’Gregor, welder im Jahr 1820 eine Anleihe in Yonton | haben. Ich will es, Äranfreih aub, und man muß 
machte, war einer der Häuptlinge der Mosanitos, aber fein | Franfreih wohl nachgeben, und zwar nicht. viel fpäter, ale 
geborner Modquito. ietzt.“ 

Madrid, 28. Juli. Die Unruhen, welche geſtern Abend 
ftattfanden, find gänzlich beſchwichtigt worden. Die Emeus 
tierd baben fih mit dem Autodafe der erbeuteten Nummern 
bed Eorreo beznügt. Die neuen Minifter find noch nicht 
nab Barcelona abzereiſt. Die Fonts halten fih. Die 
5pCt. blieb baar auf 26}3. 

— Herr Sando bat das ihm übertragene Portefeuille 
ausgeſchlagen. Der Xefe politico und Intendant von Ma⸗ 
33). — Straßburg » Bafel 360. drid haben, in Folge der jüngften Ereigniffe zu Barcelona, 

— Das Journal des Debats und der Conftitus | ihre Entlaffung eingereiht. Man hält dafür, biefes Beis 
tionnel melden, Herr Guitot werde in Schloß Eu eine | fpiel werde von mehreren ®enerälen, unter denen man 
Zufammenfunft mit dem König und Herrn Thiers haben. | aud Balboa nennt, nachgeahmt werden. 

— Ein Journal von Rouen berichtet, daß die Abberu- — Täglich werden in der Hauptftabt Päffe in bie Pros 
fung des Herrn Guizot beſtimmt befhloffen fey. vinjzen verlangt. . 


Neueſte Nachrichten. 
J rio, 4. Auguſt. Stand der Rente: 5pCt. 113.80. — 
t. 81. 55. — Neavol. 160. — 5pCt. Span. 33. — 
Paſſive 6. — Alte Differed — — Neue Differed — — 
3pEt. Portug. 21. — Pelg. Banfactien 957, — Ketien 
ber Banf von Franfreid 3275. — St. Germain» Eifenbahn 
630. — Berfailles, rechtes Ufer 480. — Linkes Ufer 
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' eines bei dem unterzeichneten Amte beponirten 
[1310] Teflamentes geftorben it, und unter deſſen Er⸗ 
ben fih Johannes Roſenbach, angeblich 


Bu u 
2 za , ’ | Buffalo, Eounty Erie, Staat Reuyorf I 
N — Geſellſchaft Nordamerica 4 befindet, fo wir biefer 
dierdurch öffentlih aufgefordert, fo gewiß in 


Außer den Morgens um 5, 7 und 10% Uhr von Mainz nad dem Pr aut Eröffnung des Teflaments auf 
Nieverrhein abfahrenden Dampfſchiffen wird das Binger Lokäalſchiff jeden — — u 
Sonn» und Feiertag um 9 Upr Morgens von Mainz nah Bingen,| nberaumten Termine yabler zu erſcheinen 
und Nachmittags 3 Uhr von Bingen zurüd nah Mainz zum Anſchluß ats d:feide dennod eröffnet und bei äufer- 
an den Taunus-Eifenbahnzug von 74 Uhr Abends: fahren. De en Dafande beiten Bekeyung 

Um jeden Aufenthalt in Mainz zu vermeiden, bittet man, ſich be— —— den 27. guli 1810, 
reits in Frankfurt mit den nöthıgen Dampffgıfflarten zu verfehen. Fürftid Golmsfhes Jukitamt, 


Frauffurt a. M., den 18, Juni 1810. Der Agent. v. © Bahn, Jufligamtmann, 
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Das Landgut Trevelin in ver . zn: 
Schweiz ift zu verfaufen. Niederlãndiſche Geſellſchatt 
Das Gut Trevelin, ſchoͤn gelegen zwi⸗ — — 
ſchen Lauſanne und Genf, unweit ber für den Dienft zwifchen 


fe er lte  Mainz, Eoblenz, Eöln, Rotterdam, London, 


long, vierzehn Zimmer, geräumige Bor: Antwerpen, Amfterdam und Hamburg. 


Er ker —— Die ſchnellfahrenden Dampfboote der Niederlaͤndiſchen Geſellſchaft 
Keltern; in zwei Wirtſchafloͤgebauden gehen nun wöchentlich dreimal, jeden Sonntaa, Dienftaa und reis 
der Scheuer, Ställe, Holzraum, Nemifeltag früh 9 Uhr von Mainz direct in zwei Tagen nah. Rotterdam 
und Pächterwohnung ; die drei Gebäude) und von da nah London; dennoch fann man ſich aud für Bingen, 


umgeben einen mit reichlihen Brunnen Coblenz, Cöln und für jede der Zwiſchenſtationen einjchreiben laſſen. 


. Di te des s ; j 2 
u a Dar Diefe Boote bieten noch die Annehmlichkeit, daß fie mit abgetheilten, 


emüfegarten befindet, iſt gegen Südoſt ſehr bequem eingerichteten Cabinetten von 2 und 3 Betten verſehen find; 
= en und —— ben ganzen Gen:| die Reſtauration iſt vorzüglih und billig. ‘ 
Sa en * — —— Billete fuͤr die Einzel-Reiſe ſowohl, als Perſonalkarten für die Reiſe 
Mont-Blanc, die Alpen von Wallis und| hin, ſelbſt bis London und zurück, peren Preife fehr ermäßigt 
einige des Gantons Bern. Das Bur,|ftnd, ſowie nähere Mittherlungen bei 








welches in fehr gutem Stand erhalten f 

ift, enthält außer Obftgärten und Pflan- dem Agenten E. Louis Beyſchlag 

ungen gegen fünfzehn poses vaudoises im Wolfseck, am Paradeplad in Frankfurt a M. 
einberg und dreißig poses Wiefen und 








elder, alles beifammen gelegen. Die 11360] Donnerftag den 13.d. M., Vor: |[1348] In der Andreäifchen Buchhand: 
Geinberge gehören zu ber Gegend la mittags um 9 us follen in dem Großh. ung allpier ift neu erfdienen: * 
odte · genannt, ‚Für weitere Erlundi⸗ Heſſ. Warſtalle dahier dreißig Stuͤck Klüber, Joh. Ludw., öffentliches Recht 
race hat man fich zu wenden amlıpeıls Reits theils Wagenpferde an die| bes Leutihen Bundes und der Buns 
onsieur C. Crinsoz à Aubonne, Suisse. Meiſtbietenden öpentlich verteigert wers | desſtaaten. Vierte mit des Verfal 


rn nn, (den, wovon die Eteigluftigen hierdurch | ſers binterlaffenen Bemerfungen und 
' —— zu —— benachrichtigt werten. | Zufägen vıeljältig ——— und bis 
en und zu vermiethen beil . " zur Gegenwart vervollitändigre Aufs 

se Y. Rampmann, Zeit N.) Darmſtadt, den 3. Auguſt 1840. lage, nebit des Verfaflers Biograppie 
Nr. 12, | Großh. Heff. Oberftallmeifter-Umt. | und Bildniffe. gr. & fl. 9. 





— —— ö— mit’î — —— — — — — 
Berlag: Bärfl. Thurn u, Tarisſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €. P.Berlp, Dr. 3.R. Shufer.— 
Drud von U, Ofterrietb. 




















































Wechsel-Gours. Cours der Geldaorten. [ 
— — — u — — — — —— — *— 
Den 6 Aug. Jchinis I Uhr. [pCı Papr.| “Geld. men 6. Aug. j Papr.! Geld. ! Den 6 Aug 
— — — ö— — — — — — ——— —— — — — ——— ————— — 
| Metalliguss Obligation : - Kay Amrum . k 811-6’ — j Gold N. | kr | Sılber. ü kr R 
; k N TI Ya — — — — — — — — — 
| Fr 2 = ! FE - hy J 126% 4 Nous Lowisd’ar” 1116 Laubihaler, ganse 23 % 
| Bank-Aoties o, Div. 2 2094 7 m | Friedrichad'ar 932" | Prauna, Thalsr 1:45 | 
— — A au: v J 7 * 1 
| Oestreich / f1.8@Loon. k.Astbach. 12344) - Augsburg. 5.0] 991/,| — FE 100 Merchel II58, |6Vranbumsbaler | 220 | 
R \ n 2 N fi / | * Yu, ! Hand-Iuesten 5)°3 | Mein Biber sök.| 2 32 IR 
| ⏑ die > se ! im Mm 1 SU Pranostäche 9'937 de. 12-14 ar. | 2039 4 
| Im.soo „die . 4 Berlin e 8.1165%| Old al Marco Wal3ihi —— do. 6 iöähıg  .| 71 25 N 
| [ Bethm. Oäligusionen | 4 | ty) — FO de EM. — — — —— —— 
| ditie din —* “2A — } Bremen x. 8.1107 Auswärtiger Gours. N 
* 5 en — — — — — — — — 

z | Plantsnehuid-Behrne “ Ks — » ditte . | — Wien. 1 Aus Amsterd 3 Aug. 1 
| Preussen | — 8* du—— ven | am E71 
|Baiera . .| Obligationss i - tm Fo a ui — 5 per Meiniliqune| 109'/ I Mt/püninnegmie | 1" J 
Frankfurt Obligationen 4" . | 07 } Leipig . uf 99%, 11 — mm . 101 Kanrbrller | 22, 7 
| ran r = Sahnart Äf. 8 l 326% 1 —— Fe: 3 — Ketalliguss 28, } Hertanteo _ | 
‘Baden _.! f.s0 Loe« b. Gells. &. I 110:/ | London valiizni — MM äctien 41808 | s —- Busmiom ’ 
| Obiigakionen al eg — F üus am rn 17 250 fi. L. v. 1858 132 h 5 — Apan.Act 21. | 

Darmstadt! N. BR Lose I sg — | Lyon ul Te 59-800 Loose 115%, | Par }. Aug _ { 
2 dm 1 23h dies al - Te ER 1 
2, or) * 5 Im j don Aug 465-4 
! Nassau | Obkigstionen b Mosherh 3* 8 - | Voris 8) Th — London, 1 Aug jr ' = ! ca n | 
—— 2444 „1 7 — — u | iss erh 
I fi. 05 Loase i | — 21’% dito am) 77%, Dpon Beoche. | 10% |. esirnchule | On 1 
Holland .| Imtegmts . . Il — GC’ T Wine kr Eu] 9 Al — %1/.- Holländische _ 52 | — —— ; 
Spanion ‚| Acfivschuld m. C... J - 137 die am Vor) — 5 — Rom. os | 144— Norp m A0 
| FI. 300 Lett. Leon Kl HA - { * — Nuspol. 940 
Polen * ⸗ 1 N m — ——— J Portagien 22 I 
| J amhAl.s0n... er N Ti * | Dieses ,. . . 25 — — Ardoins 25'/4 4.Sulstach bee Makler 
Br re en er ze a EI ET DANIEL RETTEN RETTET er en m 


(Mit Bei age und Konverfationsblatt.) 


% 


Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Freitag, 





Deutfdland 


Darmftadbt, 5. Aug ©. k. H. der Großherzog haben 
heute ben Hrn. Nothomb empfangen, um aus jeinen 
Hänben fein Beglaubigungsfchreiben in ber Eigenſchaft rines 
außerordentlihen Geſandien und bevollmädptigten Minifters 
Sr. Maj. des Könige der Belgier am grob. bel. Hofe 
entgegenzunehmen. 

Das heute erſchienene in derer enthält ein Ebdict, 
bie Fortfegung ber Berhandlungen des feit bem 3. Juni 
veriagten VIII. Landtags mit dem 31. Aug. betreffend. 


Ettlingen, 5. Auguſt. Beim Engelwirth in R. kehrte 
legten Donnerflag ein gutgefleideter Herr ein, vergebend, er 
fey ein Handelsmann und wolle hier eine Niederlage ſei⸗ 
ner Baaren errichten, weßwegen er eine paffende Wohnung 
und ein Koſthaus für feinen, dann bier beftändig beſchaͤftig⸗ 
ten Commis haben mäffe, und den Engelwirtb darum an» 
82 der auch zuſagie. Später kam ber Commis an. 

eim Schlafengehen beſtellten beide das Frühftück anf den 
andern Morgen um 5 Uhr, weil fie, nad ihrer Angabe, 
frühe in K. einzutreffen hätten, Bei dem Frühſtück bes 
andern Morgens befuchte ein, in eine hellgraue Bloufe ges 
Fleideter, mit feiner Wäfdhe verfebener, und bie Finger vols 
ler Ringe babender Mann das Wirthéhaus, und begehrte, 
in gebrochenem Deutſch, Branntwein. Er tranf 1 egevpen, 

ab ſich im Geſpraͤch für einen Polen aus, der aus er 
omme, wo fein Bater ald General in einem Gefecht 
gefallen fey, und zog aus ber Taſche ein Papieren, 
worin verfhiebene geringe fremde Geldſorten gemidelt 
waren, ben Wirth auffordernd, bag er fih davon bezahlt 
maden folle. Der angeblide Handeldmann fragte hierauf 
den Polen, ob biefes alles Geld ſey, was er befige, worauf letz⸗ 
terer bejabenb nidte. Der Handeldmann 309 barauf eine 
mit Gold, Kronenthalern und etwas Münze gefüllte Börfe 
hervor, fehüttelte den Inhalt auf den Tiſch, und gab 
davon 24 fr. bem Polen, der ſolche zurückſchob, ein Meffer 
ergriff, genen ben Hals fuhr, und ausrief: Lieber mich 
kaput mad’ als beit! Während fih nun der Handelsmann 
umbrebte, gab der Pole dem Wirth ein Zeichen, ihm in bie 
Hausflur zu folgen, was auch geſchah. Dort zog der Pole 
ein Kreuz von weißen Steinen heraus, bat ben Wirth, es 
ihm abzufaufen; während dem trat ber Handeldmann, ber 
angeblich feine Pfeife in der Küche anzünden wollte, bazu, 
und rief, als er dad Kreuz in den Händen bed Wirths fab, 
aus: Im Gottes willen, wo haben Sie biefen Schag ber, 
ber ift wenigftens 10,000 fl. werth. Der Wirth verfän- 
digte ihm vom Antrag, feste jedoch hinzu, daß er fi in 
- keine ſolche Hänbel mifdhe, dba er die e nicht verfiehe. 
Alle drei gingen dann in bie Stube, wo ber Handeldmann 
dem Polen feine Börfe mit dem auf ben Tiſch geleerten 
anzen Inhalt vergeblich bafür anbot. Enbli fragte ber 

ndeldmann den Wirth, ob er fein Gelb habe, was fol- 
her mit dem Beiſatz bejahte, daß er wirklich gegen 500 fl. 
daliegen habe. Diefes mußte der Wirth bolen, und erft 
als dieſes dem auf dem Tifche Hegenden Betrag beigefügt 
wurde, lieferte der Pole, zögernd, das Kreuz aus, firih 
alles Geld ein, und ging. Der Handelsmann gab das 


(Beilage zu N” 217.) 
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Kreuz, das er zitternd vor Freude genau auf allen Seiten 
betradtete, dem Wirth als Pfand, mit dem Berfpredhen, 
er wolle fogleih mit feinem Commis nah K. geben, bort 
bas Gelb holen, und dieſe Gefälligfeit dann nod genügend 
und hoch belohnen, da er —— einen ſehr glücklichen 
Handel gemacht habe. Bis heute kam aber weder Handels⸗ 
mann, noch Commis, und das mir vom Wirth vorgewieſene 
Kreuz beſteht aus weißen Glaeſteinen in Silber gefapt und 
matt vergoldet, und iſt hödftens 2 % wertb. wurde 
biefer arme brave Mann um bie Hälfte feines ganzen Ber» 
moͤgens betrogen. 


Frankfurt, 6, Aug. Das Journal de Francfort 
enthält Folgendes: Man verfihert und, daß eine Eftaffette, 
bie aus London am Rhein eingetroffen, die Rachricht von 
ber Entlaffung bed ganzen Minifteriums überbradt habe, 
Bir theilen diefelbe mit, ohne fie zu verbuͤrgen. 


Bom T. Aug. Se. königl. Hoh. der Prinz von Preu- 
Ben, nebft hohem Gefolge und Dienerſchaft, find hier ange⸗ 
fommen und im Ruſſiſchen Hofe abgeftiegen, 


Dänemark 


Copenhagen, 31. Juli. Die Iegten Nummern ber 
Noeskilder Ständeseitung find fehr intereffant. Sie enthal- 
ten bereits bie Verhandlungen über Bang's Vorſchlag in 
Betreff der Menderungen in’ der Stänbeinititution und eine 
burd Petitionen aus Lolland-Falftersfift, Yangeland und 
Be En Diecuffion über das Steuerbewilligungss 
SE eide führten zur Erwählung von Gomiteen von je 5 

ses und zwar fiel bie — für beide auf dieſel⸗ 
ben Abgeordneten, nur in verfchiedener Reihenfolge: Usfing, 
Zutein, laufen, Trefhow und Bang. In der Siaung 
vom 23, Juli las der Berihterftatter des Comite's, Claus 
fen, die Adreffe an den König vor, bie nach einigen Ber- 
änderungen im Entwurf einfimmig angenommen worben 
war. Sie lautet: „Allergnädigſter König! Die Stände: 
verfammlung der Infelftifte, die gegenwärtig zum erften 
Mal unter Ew. Maj. Regierung in Wirffamfeit getreten 
if, erfüllt eine theure Pflicht, indem Sie Ewr. Maj. ihren 
ehrfurchtsvollen Blüdwunfh darbringt, daß Sie von dem 

Amädtigen bazu berufen worden, den Thron Ihrer Väter 
u befteigen, — Das bänifhe Bolf hat traurend an dem 

rge geflanden, der bier in unferer Nähe ben Staub ei« 
nes geliebten Könige umschließt. Denn das Volk gedenft 
mit Stolz ber Zeit, als der Föniglihe Jüngling das Ruder 
bes Staats ergriff, und mit feltner Weisheit bes Landes 
befte Männer berief, um ihn bei der Ausführung zahlrei⸗ 
der, für das Baterland —— Beſtrebungen, zur 
töfung der, Dänemarls Koönigen bei der Uebertragung 
der Alleinherrſchaft geftellten, Aufgabe, zu unterftägen: 
indem er die ermiebrigenden, von dem früheren unge: 
rechten Standesunterthied berrührenden Feſſeln brad, 
welche den bäniihen Bauernfland drüdten, und das bem 
Bolfe verheißene Recht handhabte, daß Berbienfte, und 
nicht irgend ein Befondrer Stand Anfprüde an Staatdäm- 
ter und Ehrenftellen geben ſolle. Schwere Zeiten, melde 
bie fernere Entwidelung ber begonnenen Reformen hemm⸗ 
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ten, brachen ein über das and, und König-und B uß⸗ 
ten ſich heugen unter dem Befegiber harten Rothwen ri 
‚aber bis zum letzten Tage fand das Bolf bei feinem) Rd, 
nige bie unermüdlice, vollsthümliche, von Eigenliebe und 
Eitelkeit entfernte Wirkiamfeit wieder, welche ein halbes 
Zahrhundert hindurch jein Negentenleben bezeichnete; und 
mit immer tieferer Erfenntlichfeit lernte das Volk die hoch⸗ 
erzige That feines Alters jhägen, welche ben Grund zur 
rigen. bes politifhen Lebens Dänemarks gelegt hat. 
— Aber während das Bolf mit Wehmuth und Liebe bei 
der Erinnerung an Friedrich VI. verweilt, wendet es, vol⸗ 
ler Erwartung und auen, feinen Blick zu bem neuen 
Herrſcher, bem erhabnen Erben des Throned, Das Bolf 
erfennt das Glück, einen Fürſten ben Thron zieren zu fe- 
hen, der, mit redlichem Willen des Bolfes Wohl zu fördern, 
einen reihbegabten, durch Wiſſenſchaft und Bebenserfahrun 
aufgeflärten und ausgebildeten Geiſt verbindet. Das Bol 
erfennt mit Danf gegen bie Borfehung den Werth eines 
Fürften, der dur Wort und Tpat gezeigt bat, daß er mit 
den großen Fragen der Zeit vertraut it — befonderd uns 
ter Berbältniffen wie bie gegenwärtigen, wo ng u e, 
die nicht ausbleiben fönnen, —* n klareres Bewußt⸗ 
ſeyn über die Bedeutung bes lebens in feinen verſchiedenen 
Richtungen erwacht, mehr als jemals eine verföhnende 
Wirkſamkeit von oben erfordern, begründet auf einer hoͤhe⸗ 
- ren Anfiht über das Berhältnig zwiſchen Regierung und 
Bolf; und wir wünſchen Ewr. Majeſt. Glück dazu, das 
Steuer ded Staats in einer Zeit übernommen zu haben, 
wo bie äußeren Berhältwiffe ded Staats günflig zu ſeyn 
einen, und wo daher die Iandedväterliche Fürforge unge- 
ört auf bie Anorbnung feiner inneren Angelegenheiten und 
ie Berbefferungen, deren fie unverfennbar noch immer be- 
dürfen, und zu deren Ausführung die Weisheit Ewr. Maj. 
die nöthige Unterftlügung bei ben einſichtsvollen Männern 
der Nation finden wird, gerichtet ſeyn kann. — Em. Maj. 
haben den Anfang Ihrer Regierung durch das Befcenf 
einer der Hauptftabt verliebenen Communalverfaſſung, 
welde ein freieres, ſelbſtſtaͤndigeres Buͤrgerleben bervorrus 
fen wird, fowie dur‘ eine Reihe vorbereitender Veranſtal⸗ 
a. bezeichnet, die namentlih bezweden, die Reformen 
in Betreff ber financiellen Angelegenheiten des Staates 
auszuführen, über deren Nothwendigkeit feit längerer Zeit 
nur Eine Stimme im‘ Bolfe war. Diefe Beranftaltungen 
beftärfen bie Hoffnung, daß Em, Maj. nit vor irgend 
einem Hinberniffe zurüdtreten werden, welches ſich einer 
heilbringenden, die ungewiffe Zukunft fiherkeliende Entwil- 
felung unferer bürgerlichen Berhäliniffe, durch welche ein 
näheres Zufammenwirfen ber verfchiebenen Kräfte des Staats 
erreicht, und ein fräftigerer Bolfsgeift zur wahren Stärfe 
bes Staats in guten wie in böfen Tagen erwedt werben 
fann. — Über indem bie — 2— — 
in den von dem verewigten Herrſcher begründeten Inflitu⸗ 
tionen, in ber Perfönlichkeit feines Königs und in ben von 
ihm ſchon getroffenen Regierungsveranftaltungen, eine Stüge 
für ihre Erwartungen und für eine glüdliche Zukunft fieht, 
re fie — nicht geringen Grund ber Zuver⸗ 
icht im Bolfe ſelbſt. Die Treue und bie Ergebenpeit gegen 
König und Baterland, die zu allen Zeiten das daͤniſche 
Bolf auszeihneten, werden. Fräftig * Beſtreben Ew. 
Maj. für das allgemeine Wohl unterftügen, und das grö— 
fere Selbfibewußtieyn, fo wie bie größere Reife, die 
weife Früchte der wohlthätigen Veranflaltungen des ver- 
ewwigten Vorgängers Ew. Majeftät find, werben nur dazu 
dienen, ber Treue des Bolfes eine feſtere, edlere Grund⸗ 
lage zu geben. Ew. Majekät haben zu wieber- 
holtenmalen Wünſche und Anträge an die Ständeverfamm- 
lung verwiefen. Wir wiffen, daß die Blide des Volkes auf 
unfer Thun gerichtet find, und wir find und bes Ernfed 








ebenbe amfeirwollfümmen- bewußt, Aber bie-Ständes 
verſammlung foll audy nicht das Bertrauen bed Königs und 
des Bolfes täufhen, oder die Regel vergeflen, weldhe der 
erbabene Stifter der Inſtitution felbft vorihrieb: daß Jeder 
„in feiner Wirkſamleit fi * ſeiner ————— 
zeugung von dem, was das emeine Wohl foͤrdern könne, 
allein zu richten habe.“ Es iſt nicht anders moͤglich, als 
daß ber mehrere Beranſtaltungen zu einer Zeit eine Mei⸗ 
nungsverfhiebenheit zwiſchen den Ermwählten bed Bolkes 
und der Regierung befiehen fann; aber dur wiederholte 
ungebemmie Erw ji and lleberlegung ber Bolfsrepräfen- 


bes Ken unb ber Berantwordlichkeit ber uns bevor⸗ 


tanten wird — dieß hoffen wir vertrauensvoll — eine ſolche 
Verſchiedenheit auf eine befriedigende Weife gehoben und 
Uebereinftimmung in den Anfihten ber Regierung und bes 
Volkes herbeigeführt werben. Es ift unfer Gebet und zus 
gleich unfere mu, daß wenn wir nidts wollen und 
nichts ſuchen, a ahrheit, dieſe ſich auch werde finden 
laſſen, und daß es und zugleich gelingen werde, ihr einen 
Ausdruck zu geben, den ber beſſere Theil bes Volfes ale - 
eine Aeußerung feiner eigenen Ueberzeugung erfennen, und 
dem Ewr. Majeftät wahrbeitstiebender Wie Ihre Aller- 
höchſte Aufmerkjamfeit jhenfen wird, Ew. Majefät getreue 
Provinzialflände flehen des Himmeld Segen über Ew. Ma⸗ 
jefät und unfere erhabene Königin herab, damit Ihnen 
Gefundpeit und Kraft verlieben werden möge, um während 
— ni Lebens das Glück unſers Baterlandes feft zu 
egründen,“ 


Bom 1. Aug. Am Sonntage, den 2, Auguf, wird Hof⸗ 
trauer F Ihre Hoheit, die verſtorbene Prinzeffin Charlotte 
Friederike von Medlendburg- Schwerin, angelegt, welche auf 
die gewöhnliche Weife während 4 Wochen getragen wird, 

Das „Adrefblatt” enthält eine Erklärung an bie Ber- 
fammlung der Provinzialtände in Roesfilde, unterzeichnet 
von N. FF. S. Grundtvig, Prediger beim BartousHofpital; 
3. €. Lindberg, Mag. arlium, und Ph. Hage, Oberkriegs⸗ 
commiffär, worin biefelben ſich für die Beibehaltung ber 
gegenwärtigen Gtaatsverfaflung ausſprechen. 


Shwebdbe nm 


Stodbolm, 38. Juli. Ihre Maj. gaben am 24. auf 
Rofendapl dem preuß. Gen. v. Borftell abermals ein 
großes Mittagsmahl, worauf berjelbe fih beurlaubte, und 
von Sr. Maj. die — des Seraphinen⸗Ordens, gleich⸗ 
wie feine Begleiter, Oberfi Salpius, Graf Driola und 
Lieutenant v. Borftell, den Schwerdt⸗Orden, erflerer in 
Brillanten, empfingen. Der General ift fobann am 25. 
wieber abgereifet, — wie auch auf Urlaub ber lonigl. preuß. 
Gefandte Frhr. v. Brodhaufen, welder ben Befandts 
fhafıs-Secretär, Rittmeifter v. Engelhardt, als Geſchäfts⸗ 
träger zurüdgelaffen. 

Am 25. erhielt der kaiſerl. öflerr. Gefandte Gen. Graf 
Wopna bei Hofe Aubienz, überreichte ein Notificationd« 
fhreiben der Nieberfunft der ——— von Toscana 
mit einer Tochter, und ſtellte den en Morig Eſter⸗ 
bazy vor, ber bisher als Faiferl, Geſchaͤftotraͤger bier funs 
ge bat, f aber nad) Berlin abgeht, wo er bei ber kaiſerl. 
eſandtſchaft angeſtellt if. 


Se, Maj. haben ben Ständen zwei Propoſitionen zu 
Aenderungen am Grund efehe vorlegen laflen, als: 1) zur 
Aufpebung der bem Könige bis jetzt zuftebenden nei Stime 
men im höcften Gerichte (wie fon früher vorgefchlagen 

ewefen); 2) zur Aufhebung ber Befugniß bes hödften 
Geriter in der Zwifdenzeit ber Reichstage Geſetz⸗ Er 


rungen ergeben zu laſſen. Beide Borfchläge finden fehr 
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emeinen Beifall, nur bie abfolutiflifche Swenska Minerva 
belegt fie mit dem heftigſten Zabel, und beſchuldigt die Mi⸗ 
nifter, „ben rn 
ein bischen Popularität zu gewinnen,“ Dieſes Blatt fällt 
iermit aus feiner anticonftitutionellen Rolle { 

ifter für eine Regierunghandlung verantw 
was um ſo bnroder auffällt, da Se. Maj. 
eren Borfhlag am vorigen Reichetage offenbar. 
aben, daß die Sade in Ihren eigenen Wüunſchen liege: 


Man wird fih erinnern, daß zu Anfange des Reichsta— 
ges eine Maffe von Refervationen im Adelsſtande wider 
den Beſchluß deffelben, die Ueberweiſung einer Motion bes 
Grafen Andarfwärdb an den betreffenden Aueſchuß zu 
verweigern, eingelegt worden. Das Beiipiel ſchien demnach 
eben nicht zur A zu locken; inzwiſchen bat kürzlich 

ſogar ein Ausſchuß ſelbſt (der Staatsausſchuß) ſich befugt 
geglaubt, die Aufnahme einer ihm überwiejenen Motion zur 
rwägung zu verweigern, weil nad feiner Aeußerung ber 
Spreder bed Standes, wo bie Motion in ei liher Ord⸗ 
nung gemacht worden, bie lleberweifung nit hätte aulaffen | 
ollen. Einem Ausſchuſſe eine folhe Willführ zu geftatten, 
ürfte fehr bedenklich ſeyn. 

Im Aftonblab wird gerügt, daß ein Dfficier, ber fi vor | 
längerer Zeit Mifhandlungen gegen das Bolf bei Gelegen- | 
beit eines Auflaufes erlaubt, und deßhalb zu fiebenjährigem 
Arreſt verurtheilt worben, — frei herumgehe. 

In unfern Blättern lieft man bie Angeige, daß in Hams | 
burg am 30, Juni Graf €, U. Lewenhaupt mit dem 
Fräulein Sparre getraut worden. 


Niederlande 


Amfterbam, 4A. Aug. Unfere Fonds erlitten heute 
wieber eine nicht unbebeutende Preißverminderung, indem 
‚die ungünftigen politifhen Nachrichten, jo wie die flauen 
Eoursnotirungen fremder Börfen viele Verkäufer berbeis 
führten, Die auswärtigen Effecten waren eben fo wenig 
beliebt, 2;pCt, Integr. 51. — 5pCt. Holl. 99. — Kansb, 
224. — 44pEt. Synd. 90. — 34pEt. 75. — 5pCt. DA. 963. 
ru Ard. 21. —* Paſſ. 5pCt. Metall. 103}. — 
24pCt. 57. — Ruſſ. Inſer. — — Gert. —. 
is —— ah re ei Hk —* Generalſtaaten 

n doppelter Anza urch eine Heine Anrede des Königs 
iwieber eröffnet, — 










macht, 
durch den früs 





Brüffel, 3. Aug. Der König und die Königin find von 
de angefommen. Se. Maj. hat fogleih ‚einem Mini» 
erconfeil präfidirt. 
Hr. Gendebien ift einftimmig zum Dopen bes Brüffes 
ler Barreaus erwählt worden, 


Rußland 


Bon ber ruſſiſchen Grenze, 24. Juli. (Köln. 3.) 
Den neueften Berichten aus Petersburg zufolge, gedenkt Se. 
Mai. ber Kaifer am 18, (30.), längftend am 25. Zuli (6, | 
Aug.) a. St. Petersburg zu Vedlaffen und fih nad bem | 
Bouvernement Mopilew zu begeben, um das dort zufammen« 

ezogene 3, era & feben. Bon ba wird fih der 
alfer abermals na eutfhland begeben, feiner Frau 
Gemahlin entgegengehend, llerhöchſtwelche im Laufe des 
Monats Aug. oder Anfangs Sept. in wer erwartet 
wird. — Der faiferl. öfterr. Botfchafter, Graf Ficquelmont 
traf Vorbereitungen zur Abreife; als feinen muthmaßlichen 
Nachfolger nannte man in Petersburg ben Öfterr. Ges 
andten zu Münden, Grafen Eolloredo. — Die gro artigen 
orfehrungen Zumbichjäprigen Feldzuge gegen die Tiperfeflen | 
nehmen fortwährend bie Offentlihe Aufmerkfamfeit in Ans 
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zur Unterſchrift vermocht zu haben, um ſich 


Peterobur 


ruch. Am 14. Juli find 300 Mann ruſſiſcher ‚Jäger mit 
0 Kan bei Mohilew über den Dnifter gegangen, 8 
„den Beffarabien nah dem Kaufafus betafchirten 
Truppen anzufhliegen. Die berittenen Grenzwaden muß- 


bie | den gleihfalls von jeder Compagnie 20 Mann zur, DOpera- 
mach en E) ‚bie — Prut 


n. bi : erhielten, 3 ‚zu ba 
hrſcheinlich um den Dniefter befegen. "Die uns 
eheuren Transporte von: Bagage und Lebenmitteln häufen 
fs von Tag zu Tag; der Landmann erliegt fat unter der 
Laſt ber Borfpannsleiftungen. Graf Boronzoff iſt nad St, 
berufen worden. a 

Bom 27. Juli. (S. M.) Das für die bießjährige 
Nefrutirung der Armee unter dem 15. d. M. erlaffene fai- 
ferlihe Manife dürfte, einer annähernden Durchſchnitte— 
beredhnung zufolge, dem Heere etwa 120,000 neue Soldas 
ten liefern und fönnte- daher Manche in der Meinung bes 
ftärfen, es beabfihtige damit das Gabinet von St. Peters⸗ 
burg bie Ausführung ber ihm —— Eroberungẽplane. 
Sind wir aber recht unterrichtet, fo ift jene Zahl, fo bes 
deutend fie immerhin erſcheint, gerade nur zureichend, um 
die bieher flattgehabten Abgänge zu erfegen und babei Ruß— 
land in der Berfaffung zu erbalten, feine Stellungen im 
Driente zu bewahren, den faufafifchen Oebirgekrieg mit 
Nahdrud fortzufegen und wo möglich in den nächſten Feld⸗ 
zügen zu beendigen, auch bie Züchtigung der Räubervölfer, 
bie feine Grenzen im Oſten beunrubigen, mit unzweifelhaf⸗ 
tem Erfolge zu bewirken, — Die zu legterem Zwede ans 
geordneten Vorbereitungen jollen ihrer Bollendung ganz 
nabe fepn. General Peromwsfi, der in bem Augenblide 
wohl fon von St. Peteröburg abgereift ſeyn bürfte, if, 
wie man erfährt, neuerdings mit dem Oberbefehl des Er- 
pebitiondcorps beauftragt. worden, deſſen Unfälle keineswegs 
eiwoigen Mißgriffen feines Anführers, "fondern lediglich 
dem Tintritte ‚von Zufälligfeiten zuzuſchreiben find, bie 
menſchliche Rlugpeit im Boraus zu berehnen nicht hinreichte, 
Doc follen bei, den. neuen —*8 en die erforderlichen 
Maßregeln getroffen ſeyn, um die Binderniffe zu bewälti- 
gen, bie fih im Testen Feldzuge dem weitern Borrüden der 

ruppen in den Weg flellten und fie — nöthigten, ih⸗ 
ren Rückmarſch anzutreten. Dahin gehören namentlid, wie 
man vernimmt, eine Vermehrung der Zahl der Yaftihiere 
und eine veränderte Marfhorbnung, in beren Folge es 
möglih wird, eine ununterbrodene und ſchnelle Berbindung 
der Truppen mit den Quellen ihres Unterhalts herzuftellen. 
Es ift wahrſcheinlich, daß zu Iegterem Behufe auch zahlreis 
dere Mannſchaften, ald bei dem früheren Heereszuge, er- 
forderlih fepn dürften, deren Verpflegung jedoch um fo 
leichter zu erlangen ſeyn dürfte, als fie fproffenförmig vor⸗ 
geichoben werben follen. Das Königreich Polen und bie 
daran ftoßenden ruffifhen Provinzen find zwar nicht ganz 
von Truppen entblößt; doch follen die Befagungen im Ber- 
laufe des Sommers, in Folge der ftarfen Emtfendungen, 
die nad dem Süden von dort aus flattfanden, nur wenig 
zablreih feyn. Die Ergebniffe ber erften — 
dürften zu ihrer Ergänzung verwendet werben. — Man 
gi auf eine reihlihe Ernte; inzwifden verleihen bie ans 
ehnlihen Betreidezufuhren, die zu Riga und in anderen 
DOftfeehäfen täglich eintreffen, biefen Plägen einen höchſt bes 
lebten Anblid. 






ranffurt, 7,Aug. Neufte Rotirungder Staates 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pct. Metall,.Obf. 104} ; 
4pEt, 1014; 3p0t. 80; Banfactien 2030; 500 fl. Looſe 
140; Staatsfhuldfheine 105,5 Prämienfheine —; Taus 
nusbahnactien 3144; Bad, 50 fl. Looſe 110; Integr. 49,%5 
Span Activſchuld 35; Poln, 300 fl. Yoofe 694 550% fl. Loofe 754, 
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- Öefellfchaft, 


in Eorrefponden; mit allen den Nbein befabrenden Gefellfchaften, 
für den Dienft zwifchen 


Bafel, Strasburg, Mannbeim, Köln, Notterdam, London, 
YAutwerpen, Amfterdam, Hamburg und Bull. 


Die Schiffe der Kölniſchen Dampfihiffahrts-Gefellfhaft fahren täglih dreimal zwilhen Köln und Mainz; 
weimal zwiihen Mainz und Mannheim, und einmal zwifhen Mannheim und Strasburg. Die Abfahrte: 
kunden find wie folgt feitgeiegt: 

Tägl iſch 


Rbeinaufwärts: Rheinabwärts: 
Von Köln nach Mainz in Einem Tage Morg. 5 Uhr. Bon Strasburg nah Mannheim Mitgs. 12 Uhr. 
u Pr „ Eobley ..... 7 Mit dem 15. Auguf anfangend Morg. 9 „ 


" v 7 [2 ner Nachm. 44 „Manmhetin nach Koln in Einem 
„» Goblen; nad Mannbeim in Einem T Morg. 6 „ 


age * * * * * ® * * [2 

zu er 0. Mi 6, „ Mannheim nah Main; . . . Nahm. 3, „ 

„ Eoblen; nah Mainz . Pr „ v„ Mainz nah Köln . . . . . Mor. 5 „ 
" 7 " " „0.0. Mitgs. 14 " 'n " „ a er Sr‘ " I» 
„ Mainz nad Mannheim . . . Mord. 6 „ " „ er „ 14» 
" " 0 2 .0.0. Nachm. 3 u " GEoblenz " n ar Se 4 " 93, 
„ Mannheim nah Stradburg . Abends 10 „ v n „ " FE WEN „ Ai 
ß " " „ * ” * ” * Nachm. 34 „ 

‚Die Reife ftromaufwärts von Köln nach Strasburg wird in 50 Stunden zurüdgelegt. In Köln ſtehen die 
Schiffe der Kölniihen Geſellſchaft mit den täglih mehrmals nah Notterdam und jeden Dienttag, Donnerftag und Sams 
fag Morgens 6 Uhr nah Ampjterdam, Hamburg und Sul fahrenden Booten in Verbindung. Direct or 2ondon 
eingefchriebene Paflagiere finden von Köln aus vermittelt der Niederländiſchen Schiffe durch den jenen Dienftag abfah— 
renden Batavier und vermittelt der Schiffe der Düffeldorfer Gefellihaft in Verbindung mit den Ediffen ber General- 
Steam-Navigation-Company jeden Mittwoch und Samftag von Notierdam nah London Beförderung. Directe Eins 
fhreibungen nad Yondon —— einen bedeutenden Rabatt. 

Auch werden birecte Dillete nach Ems, Kreuznach, Wiesbaden, Franffurt a. M., Darmftadt, Karlsrube und Baben- 
Baden, an welchen Drten Filial-Agenturen beftellt find, gegeben. Diefe Orte find durd unmittelbar anſchließende Wagen: 
Eourje mit ihren refp. Pandeftellen in Verbindung gefegt. Auch die in Aachen, Klein-Kölnſtraße Nr. 1047, eingerichtete 
Agentur ftellt nad allen Stationen Billete aus. 

Bierzebn Schiffe, welche von ber Geſellſchaft vorläufig in Dienft gefegt find, und worunter fi die ſchnellfahrenden 
und eleganten Dampfboote John Eoderill, Königin Bictoria, Stadt Mannheim, Ludwig, Leopold, Kron- 
prinz von Preupen, Graf von Paris und Stadt Mainz auszeichnen, fihern den Neifenden den täglih mebrmas 
ligen Gebrauch ihrer Billete, indem es zuläffig ift, von einem Schiffe auf das andere zu jeder beliebigen Zeit überzus 
asien ech jo wie die auf den beiden eriten Plägen beibebaltenen PerfonalsKarten gewähren den Reijenden einen 
ejondern Bortbeil. 

Auf dem Poſthofe zu Köln ift ein bequemer Wagen aufgeitellt, dazu beftimmt, bie mit der Poft anfommenden Rei- 
fenden und ibre ecten Foftenfrei zu bem bes Morgens 7 Uhr nad dem Dberrheine abfabrenden Dampfboote der 





Kölnifhen Gefellihaft zu bringen. Die Direction 
Köln, am 1, Auguft 1840. der Kölnifhen Dampfidiffabrts-Gefellfhaft. 
[1362] Ein junges Frauenzimmer aus | (1347) Bei mir if erfienen: [1363] Anordnung einer Euratel beir. 


Norddeutſchland, evangelifher Gonfel- | Wie Mosel und ihre nächsten Um-| _ Wegen verſchwenderiſcher Lebensmweife iR der 
fion, bie keineswegs auf Gehalt ſieht, gebungen von Meiz bis Coblenz. In) Sattler Pilipp Chriffian Stapi zu Weil 
wuͤnſcht Unjtellung. in einer Familie bei| 46 Lieferungen mit 32 Kupfern und; münfier unter Euralel gefegt und Ihm In ner 
beren Rindern. Ste würde zugleich in Karte. gr. 8. geh. 1. bis 5. Liefe- rg Band gi Be trier — An⸗ 
weiblichen Arbeiten, franzöftiher Sprache rung mit 10 Kupfern a 8 gr. —|hange ur öffentlichen Kenntniß gebragt wird, 
und Mufif Anleitung ertheilen und ın) 4 Rihlr. 16 gr. daß Rectsgeihäfte nur mit dieſem gültig 
den Geihäften der Haus: und Yands| gie folgenden 11 Sieferungen werben binnen abgeſchloſſen werden können. 


wirthſchaft Beiftand leiften. Portofreie 2 a 3 Monaten fertig werden. Beilburg, den 3. Auguft 1840, 
Unfragen unter der Wdreffe A. S. bes) Coblenz, ben 20. Juli 1840. Herzogl. Naf. Amt. 
fo-gt die Erpedition diefer Blätter. I. Hölicher. Schnabelius. 








Berlag: Bürkl. Tpurn u. Tario ſche Zeitungs· Erped — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berlp, Dr. J. R. Souac. — 
Drud von A. Ofterrieth. 
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Ober⸗Poſta 


Tüärkei. 

Der „Defterreihifde Beobachter“ enthält folgende Mit⸗ 
theilungen: Die in unferem Blatte vom 29. v. M. mitzes 
theilten Nachrichten über die Fortſchritte der Inſurrection 
in Sprien werden durch folgendes Schreiben aus Bei— 
rut vom 2. Juli, welches uns über Gonftantinopel zus 

efommen if, b-fätigt: „Beirut, 2. Juli 1840. In den 
pen Tagen ning die aus türfiihen und — Schif⸗ 
fen gebildete Flotte des Bicefönigd von Alexandrien 
auf unferer Nhede vor Anker. *) Sie beficht aud einem’ 
Linienſchiffe, zwölfffregatten, zwei Eorvetten und vier Briggs. 
Die Yandungstruppen, welche dieſe Escadre an Bord hatte, 
wurben ſogleich audgefbifft, und in der Start und im La— 
gu untergebrabt. Man fchlägt dieſe Maht, melde von 

bbae Darha befebligt wird, auf ungefähr 15,000 Mann 
an. Den Dberbefehl führt Soliman Paſcha, welcher un» 
fere Stadt in Belagerungsftand erklären lieh; **8 er⸗ 
ließ er an bie Aufrührer eine, obgleich erfolgloie ufforbes 
rung, fi zu unterwerfen, und ein Manifeſt, in welchem den 
Kiöhern im Libanon auf das firengfle unterfagt wird, ben 
Infurgenten Unterkunft oder fonftigen Borihub zu leiſten. 
Die ägyptiſchen Truppen haben den Libanon noch nicht 
angegriffen, indem zuvörderft hier, in Saida und Balbef 
eine möglihft beträchtliche Heeresmacht verfammelt werden 
fol, doch heißt es ſey dievom Osman Paſcha, ungeachtet 
der Anweſenheit Emir Mahmuds, eines Neffen bes 
Drufenfürften, befehligte Divifion, die fih unweit Balbek 
gefammelt hatte, aufs Haupt geihlagen, und nad ben Eny- 
giffen von Furful und Mafje zurüdgetrieben worden, 

uch bei Gebau, in —— Nobatir, kam es zwi— 
fen einem Saprifüen nfanterie » Regiment und einem 
Haufen von Meiualis zu einem für die Waffen des Bice- 
Tönigd ungünfigen Treffen. In unferer Nachbarſchaft 
warfen fi vorgeftern Die Infurgenten über ein Bataillon, 
welches eben am Flußufer mit Waſchen befgäftigt war, 
unverfebens her, und bemädtiaten fich —— der Hälfte 
der Waffen diefer Mannſchaft. Die Albanefen, obgleich 
von 8000 Nizam (regulären Truppen), die zum Succurd 
herbeieilten, unterftügt, wurden geworfen, find bis zur An⸗ 
höhe von 8, Dimitri, 20 Minuten vor der Stabt, 
verfolgt. Dort pflanzten die Infurgenten ihre ahnen 
auf und verweilten bid zum Abende. i Erfolg der 
Rebellen, denen Muth und Entfhloffenbeit nicht abgeſpro⸗ 
Gen werden fönnen, bat im ägpptifhen Lager zu Zwietradht 
und Diipelligfeiten Anlaß gegeben. Die Türken (nemlich 


*) Betanntlid dat Mebemed Ali feither auf die Nachricht von 
dem Erieinen zweier englifder Kelegeſchiffe im den fprifcen 
Gewaͤſſern den Befehl gegeben, ſämmtliche türkiſche Schiffe, 
melde an ber Erpevition bed Abbas Paſcha Tdeil nahmen, 
fhleunigk nad dem Hafen von Alerandrien zurüdzufüpren. 








15: Beitun 





= i — 
g. 


bie aus der Schiffsmannſchaft der ottomaniſchen Flotte ges 
bildeten Truppen) und die Albaneſen beklagen fib, daß lie 
vorzugsweiſe bloßgegeben worden feyen, während bie 
Aegpptier geihont wurden. Die lepteren dagegen find des 
moralifirt und zur Defertion geneigt. Bon einer Manns 
ucht iſt nicht die Rede, vielmehr fallen täglich Acte ber 
Kafabordin tion vor; die Yandhäufer in der Umgebung uns 
ferer Stadt, welde die Inſurgenten verſchont haben, wers 
den geplündert und miedergebrannt, frieblide Bewohner 
mißhandelt oder ermordet, und felbit in der Stadt ift feine 
Sicherheit mehr für Perfonen noch Eigenthum. Eozar an 
Europäer wagt man ed, Hanb zu legen. So wurde am 
26. v. M. ein Franzofe, der wenige Schritte vor der Stadt 
fpazieren ging, von einem Nizam⸗Offizier angefallen, und 
ohne allen Anlaß durch fieben Säbelhiebe ſchwer verwun- 
bet. Der franzöiifhe Gonful drang auf Genugthuung, er⸗ 
hielt aber eine beleidigende Antwort, fo dag er fi gend» 
ibigt 2 bie Wappen vor feinem Haufe abzunehmen, und 
allen Berfehr mit den Behörden abzubrehen. Noch 
mehrere aͤhnliche Fille von Mißhandlungen europfifdher 
Schutzgenoſſen ließen ſich erzähiten. Es wird gemeldet, daß 
die von Scheid Abd-el-Hadi angeführten Raplufer, 
welche zu den Aegpptiern ofen wollten, von Ahmed Dog- 
ey Häuptling der Metualis, gefhlagen und zurüdgewors 
en wurben. ie Infurgenten Baben eine Metallmine ent» 
beit, welde fie zur Berfertiaung von Kugeln ausbeuten; 
an ihrer Epige fichen die Fürften Feres⸗-Joſeph, Aſ— 
foub und Abbas von ber Familie Chehab, ber Emir 
Ali Keidbef und der Emir Kaugiar el Harfufa, 
Zwei Franzofen, ein Bicomte Dnfroy und Hr. ’HEs 
ritier de Chezel, haben fib, ungeachtet bed Berbotes 
ihred Conſuls, zu ben Jnfurgenten bezeben. Auf den von 
Alerandrien gefommenen Kriegsſchiffen ift ein Complott 
entdedt worden; die Berfhmwornen hatten die Abſicht, bie 
türfiichen Schiffe nah Eonftantinopel zurüd zu führen. 
Drei Difiziere find ertränft worden. In biefem Augen« 
blide fommen Reifende aus Bethedin (dem Wohnſitze 
Emir Beidirsd) an. Gie fagen aus, daß biefer Plag 
von 4000 Infurgenten einzeihloffen if. Dem Emir Be: 
ſchir haben fie Polgende Borfhläge gemadt: entweder bie 
Baffen, melde er ın Gewahrfam hat, auszuliefern, in wel⸗ 
dem Falle er neutral beiben fönne, oder fi ihnen anzuſchlie⸗ 
Gen, und gegen die Aegpptier loszuſchlagen, oder endlich, 
wenn er feines von beiden wolle, dad Gebirge zu räumen. 
Emir Beſchir, der ungefähr 1500 Dann bei ſich hat, 
auf deren Treue er jedoch nicht zählen fann, da fie ſchwer⸗ 
lid gegen ihre Landsleute und Stammesgenoffen werden 
fämpfen wollen, av fih fünf Tage Bedenfzeit erw 
beten. Dieier Termin läuft mit dem heutigen Zuge ab, 
Bon dem Entjhluffe des Emirs dürfte wahrſcheinlich das 
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Geſchick der ägpptifgen Herrfchaft in Sprien abhän- 
gen. Sebenfalld ſcheint der große Häuptling zu fhwans 
fen. Diefer Umftand hat mehr Bedeutung, als alle übri- 
gen Ereigniff:, welche disher vorfielen, und mit Recht als 
eben fo viele Unfälle der Hegpptier betrachtet werben 
können.” j 

Ei 


Aran ch. 

Paris, 4. Aug. Die franzoſiſche Preſſe aller Fractio⸗ 
nen — bis auf la Preſſe — iſt mit dem Verfahren bes 
Minifteriums binfihts der orientalıfhen Frage einverſtan⸗ 
den, Die Debats fagen, unter Anderm, in einem länger 
ren Artikel über diefe Angelegenbeir: „Die franzöftichen 
Minifter verdienen mit vollem Rechte wegen ihres Benth⸗ 
mens in ben letzteren Tage Ehre. Sie haben ihre Pflicht 

ethan; fie haben geiban, was Männer thun follten, die 

ranfreich regieren. In den Maßregeln der Regierung 
liegt weder eine brohende Demonftration, nod eine eitele Kan» 
faronade, es liegt vielmehr ein wahres, tiefes und energi« 
ſches Gefühl der Lage darin. Das ift die Politif der Jſo⸗ 
lirung in ihrer ganıen ne und in ihren gebier 
terifchen Folgen. Wir find überzeugt, daß man nidt diefe 
Folgen ernfliher erwogen, und daß die engliihe Regie 
rung weder daran gebadt, fie berbeizurufen, noch ihnen 
zu trogen. Die von dem Londoner Tractat aufgewor- 
fere Frage beſteht nicht barin, zu erfahren, melde 
Ausdehnung des Territoriums man dem Paſcha von 
— zugeftchen und welche Miſtel man anwenden 
fol, es zw befhränfen; es if vielmehr ein größerer 
und ernflerer Handel, ber bebattirt wird; es ift bie 
Frage, zu erfahren, ob Frankreich einen Alliirten in Europa 
haben, oder ob es nur auf ſich felbft zählen und nichts er- 
warten foll, als von feinen Hülfsmitteln und von feinem 
Murhe. Diefe Frage jetzt zu löfen, bleibt den Anſichten 
der englifhen Etaatdmänner, der Weisheit bed Parlaments, 
dem gelunden Berftande bes Yandes überlaffen. Frankreich 
=. ſich felkft und jeder muß biefem Yande das Recht wi« 
derfahren laflen, daß «8 nicht von ihm abgehangen hat, zu 
verhindern, taß die Ruhe von Europa allen Chancen bes 
Zufall und des Unvorbergefehenen überliefert werde.” - - 
Der National fpridt fid, wie folgt, über diefelbe Anger 
legenheit aus: „Geſtehen wir ed immerhin ein, taf wir 
beute das Minifterium vom 1. März nit anzugreifen vers 
ſtehen. Was es bis jegt im biefer Frage gethan, ift des 
Lobes würdig; feine Sprade ift feſt aewefen, feine Stellung 
und feine Maßregeln verdienen die Billigung aller Männer 
von Herz. Es hat und bereitd Belegenbeit verſchafft und wird 
und zweifeldchne noch mande verſchaffen, es fireng zu bes 
urtheilen. Aber unfere Etrenge war niemals —RW 
und illopal: wenn ein Mann ber Gewalt, er ſey, wer er 
wolle, fi kühn auf das nationale Territorium begibt, fo 
werden wir nie Furcht haben, gerecht gegen ihn zu feyn, 
Und weil biefer Ineidentpunft fi grade unter unferer es 
der befindet, fo fügen wir hinzu, daß mir beinahe bis dahin 
gehen könnten, Herrn Thiers zu vertheidigen, wenn wir bie 
elenden Intriganten fehen, die fi in biefem Augenblid bes 
mühen, ihn zu ftürgen, Männer, bie ſich in ihrer ganzen 
Niedrigkeit erfchöpft haben, Hofleute ohne Scham, die jedes 
— Gefühl, jede edle Leidenſchaft im Innern be— 
chimpft haben, die Alles verlaſſen, Alles aufgegeben, Alles an 


das Ausland verfauft haben, und bie ſich in dieſem Augenblick der | begeben, um J 


Gewalt zu bemächtigen fuchex, indem fie ih dem Memoran— 
dum —* oder jener auswärtigen Macht anhängen. Das 


find jene Männer, die die gegenwärtige lage herbeigeführt 
| Terrain zu Ioffen, mag für den Augenblid dahingeſtellt 


haben, und an dem Tage, an mweldem Ancona geräumt, 


an welchem Belgien zeritüdt worden iſt, hat die Allianz ber | 


vier Monardien gegen Franfreich ihren Prolog gehalten.” 
(Es läßt ſich nicht Täugnen, daß die Franzofen ſchnell einen 
Mittelpunft zur Bereinigung aller Parteien in der Natios 


nalität finden, Rur das fragt fih, ob bie Nationalität, 
wenn fie alfo unter bie Parteien geworfen wird, bie Zur 
funft der Monardie garantiren, oder ob fie nicht über 
furz oder lang dem Ehrgeiz ber Einzelnen, ober ben Keis 
benibaften der Partei, die bie mädtigfte ift, verfallen 
wird? Deutſchland aber glaube nie, eben der franzöſiſchen 
Nationalität wegen, die die engherzigſte von der Welt if, 
da ben Franzoſen jeder univerjelle Geſichtepunkt fehlt und 
au dela du Rhin ihnen ſchon ein Sibirien eridyeint, daß bie 
Intereffen der Menſchheit, die man häufiz in ben Eingange- 
artifeln der franzoͤſiſchen Blätter vertreten ſieht, in etwas 
ade en 9% —— A bie gi in ber 
r der franzöfihen Journali en, nicht im n 
des franzöſiſchen Volls.) — 
Großbritannien. 
‚ Konbon, 1. Auguf. Die Regentſchaftsbill ift nun auch 
in der geftrigen Sigung bes linterhaufes zum brittenmale 
verlefen und ohne Beränderung angenommen mworben. 


Rußland und Bolen 

Barfhau, 31. Juli. Der Fürf Statthalter if 
vorgeftern mit feiner Gemahlin und feinem Sohne von 
bier nad Homl im Gouvernement Mobile abgereift. 

— Der Generaladjutant Shipoff ift durch kaiſerl Bers 
ordnung vom 11. d. M. auf fein Geſuch von feinen Funcs 
tionen, als eneraldirector und Präfident der Regierungss 
commifiton des Innern, ber geiftliben und Unterrichte:An- 
gelegenpeiten im Königreih Polen entbunden, aber in feis 
nen ihm früher verliebenen Aemtern und Aunctionen bes 
loffen worden. Die erledigte Stefle hat der Generallieu⸗ 
tenant Pifaremw, Mitglied des Staais- und des Admini« 
ftrationsraths erhalten, der daneben fein Amt als Militärs 
gouverneur von Warſchau beibebätt, Zu gleiher Zeit ift 
die Direction der Yand» und Woffercommunicarion im Kö— 
nigreih Polen, weldhe bieher mit der ebengenannten Res 
gierungdcommifiion verbunden war, von biefer getrennt, und 
unter unmittelbare Yeitung bes Generalabjutanten Raus 
tenſtrauch geſtellt worden. 

Geſtern ſtarb bier im 50ſten Jahre feines Alters ber 
Graf Karl Grabomsfi, Präfivent des evangeliihen Ger 
neralconfiftoriume und Mitglied des Unterrichtsconfeils. 

Bon ber polnifhen Brenze, 29. Zuti, (9. 3.) 
Heute bier eingegangene Privarbriefe aus Ddeffa follen die 
Nachricht enthalten, daß der neue gortifbe Knoten im 
Driente endlich feine definitive Yöfung durchs Schwert finde, 
Die hohe Pforte foll die Vorſchläge dee —— auf 
Anrathen einiger befreundeten Mächte gänzlich zurüdgewie⸗ 
ſen und den gegenwärtigen Zeitpunkt, wo nicht allein der 
Libanon, ſondern die ganze ſpriſche Küfte infurgirt if, für 

eeignet gehalten haben, den ägyptiſchen Bafall zum Gehors 
Em zurüdzutreiben. Trog aller Intriguen bes Grafen 
v. Pontois foll e6 dem Yorb Ponfonby gelungen feyn, bie 
Pforte zu dieſem ertremen Schritte zu bewegen, in Folge 
deffen eine Blofirung fämmtliher Häfen Aegpptend und 
Spriens durch die englifhe Flotte des nächſten zu erwar« 
ten wäre. Gleichzeitig ſollen beträchtliche ruſſiſche Streits 
fräfte, die fi großentheils bereits in ben Häfen bee fhwars 
zen Meers eingefdifft haben, von dem Yondungspunt Si— 
nope aus ſich — nad den Paͤſſen von Adanah 

rabim Pafcha zu Yande anzugreifen. Ob 
bie Engländer und Ruffen im Einvernehmen handeln, oder 
ob letztere fih bloß durch den Schritt der erfleren zu dies 
fem Zuge genöthigt fehen, um den Britten nicht freicd 


bleiben, Beide Mächte haben ein entjchiedenes Intereſſe 
dabei, nicht die eine für ſich allein operiren zu laſſen; 
benn die Ruffen mäflen etwas unternebmen, um ibr feit 
einiger Zeit etwas ameifelhaft gewordenes Uebergewicht in 
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Mittelafien herzuftellen, und zugleid ihren Einfluß weiter 
gegen Süden vorzufbieben; und den Engländern if im 
——— Augenblick Alles daran gelegen, eine birecte 
erbindungslinie zwiſchen Südafien und dem Mittelmeere 
8 gewinnen, wodurch ſie in den Stand geſetzt werden, jenem 
lande in möglihft kurzer Zeit den nöſhigen Succurse aus 
dem Mutterfiaate zufommen zu laſſen. So treffen beide 
Mächte, wenn glei in ihren Zwecken durchaus bivergirend, 
in den Mitteln, die ihre Abfihten fördern follen, für einige 
ne zufammen, und verweifen dadurch bie Franzoſen, wie 
ark au ihre Spmpathien für den Bicefönig fepn mögen, 
zur Unthätigfeit, denn einen Bruch mit England und Ruß— 
land fönnen fie, Aegpptens wegen, nicht herbeiwünſchen. 


MEILEN 


Bien, 31. Juli, (A. 3.) Ueber bas Befinden Sr. 
Durchl. des Staatskanzlers Fürften v. Metternich hat 
man bier nur höchſt erwünſchte Nachrichten, was ih um fo 
mehr zu bemerfen für nöthig halte, als fich hier das Gerücht 
von einer Unpäßlifeit Sr. Durdl. verbreitet hatte. 

Bom 3, Aug. 5pCt. Metall.Oblig. 1094. — Ant. 
Metall. -Oblig. 1014. — IpEt. Metall.⸗Obl. 82,5. — 500 Bl: 
benloofe 145. — 234) Gulbenfeofe 1314. — Banfactien 1803. 

Hannover, 3, Aug. (Kaffl. 3.) Die neue Berfaffungss 
urfunde, obgleih am 31. Juli um Mitternacht erfi von ben 
Kammern vollendet und dem Cabinet überfandt, ift bereits 
24 Stunden darauf, in der Nacht vom 1. auf den 2. Aug., 
mit der fönigl. Sanftion verjehen, den Kammern überbracht 
worden und in das fländifhe Archiv niedergelegt worden. 
Sie ift auf Papier gefhrieben, in Sammet gebunden, von 
Er. Maj. dem Könige unterzeichnet und mit dem Fönigl. 
Siegel varzen. Dabei befindet fi die Accefliondurfunde, 
von Gr. k. Hob. dem Kronprinzen unterzeichnet, und ber 
glaubizt von Sr. Maj. dem Könige, dem Cabinetsminifter, 
ben übrigen Mitgliedern des Gabinets (v. Yülfen und v, 
Schele Sohn) und ben Departementöminifiern. Die Ber: 
faffungeurfunde ift nur von Hrn. v. Schele contrafignirt,— 
Am 1. d. M. ih Seitens des dazu vom Bürgervorfteber- 
rollegio veranlaßten Magiftrats der Refiderztadt Sr. Maj. 
eine Petition übergeben worden, welde dahin gebt, daß 
Se. Maj. die Berfaffungsurfunde nit zu publiciren ger 
ruben möge; es follen au‘ von mehreren Gorporationen 
(Eelle ꝛc.) äpnfiche Petitionen übergeben feyn. 


Neueſte Machrichten. 

aris, 5. Auguſt. Stand der Rente: 5pCt. 112, — 

t. 79. — Neapol. 99. 50. — 5pCct. Span. 24: — 
Beine 54. — Alte Differed —. — Neue Differes —. — 

t. Portug. 21. — Belg. Banfactien 870, — Actien 
ber Banf von Franfreih 3000. — St. Germain: Eifenbahn 
600, — Berfailles, rechtes Ufer 470. — Linfes Ufer 
310. — Straßburg « Bafel 340. 

— Telegraphifche Depefen: 1) „Marfeille, 3. Aug., 
9 Uhr Abende. (7) Der Chef bed Seedienſtes an ben 
Minifter der Marine. Der Minos ift, nad breitägiger 
Berzögerung, biefen Abend von Malta angefommen. Der 
Capitaͤn des Scamander ſchreibt mir unterm 21. v. M. 
von Syra, und beftätigt die Nachricht von der Pacification 
Spriens, fo wie die Rüdkehr der ägpptiſchen Flotte nad 
Alcrandrien, 2) Marfeille, 4. Yua., 7; Uhr Morgens. 
Alergndrien, 17. Juli. Der Conful von Franfreid 
an den Präfidenten bes Gonfeild, Mebemed Ali hat dem 
Gonfularcorps vificielle Mittheilung von einer Depeche ge 
macht, bie ihm die Beendigung der Inſurrection am Yiba- 
non meldet. Die türfifhe Flotte, die nad den ſpriſchen 
Kürten geſchickt, it geftern in ben Hafen von Alerandrien 
eingelaufen. 
ift am felbigen Tage in Alerantrien angıefommen. 


| 


— Herr von Pomtoid if von Tonftantinopel zurüdberu- 

fen. Er wird ſich fofort nah dem Empfang der ihm zus 
efandten Deprfhen nach franfreih zurüdbegeben. Die 

tellung unicres Botſchafters zu Goaftantinopel foll uner- 
—— geworden ſeyn, ſeitdem bie anderen europäiſchen 
Maͤchte unter ſich über die Reſtitution Syriens einig find, 

— Admiral Duperre if heute —“ um den Ober⸗ 
befehl über die vereinigten chwader der Admiräle Hu— 
gon, Lalande und La Suſſe zu übernehmen. 

— Das Journal be Rouen bemerkt über bie Ab- 
reife Vudwig Philipps nah Schloß Eu, es ſey augenfchein- 
lid, daß der König die Hauptſtadt nicht verlaffen werde, 
wenn bie politiichen Errigniffe fi dergeſtalt zu verwideln 
drobeten, daß ein allgemeiner —J dadurch herbeigeführt 
werben würde. Hr. Jaubert, Miniſer der Öffentlihen Ar- 
beiten, wirb den König begleiten. Derjelbe wird demnächſt 
Havre, Cherbourg und mehrere Städte der Normandie 
befuchen. Die Reife foll drei Wochen dauern. 

Das Memorial de Rouen will wiffen, ber Mars 
fall Elaufel werde den Dberbefehl über eines der Armee: 
corps am Rhein erhalten. 

— Man verbreitete an der heutigen Börfe das Gerügt, 
Defterreih habe den Londoner Tractat ratificirt, Aber die 
Speculanten, bie ihre Differenzen nicht bezahlen konnten, 
waren ber wabre Grund der außerorbentlien Baiffe. 

Madrid, 29. Yuli. Die Ruhe dauert fort. Briefe 
aus Barcelona melden, I). MM. werden diefe Stadt am 
3., oder 4. Auguſt verlaffen, um nad Madrid zurüdzufchren, 

n benfelben Briefen wird gemeldet, Espartero werde den 

Öniginnen um zwei Tage voraus reifen. Hr. Onis if 
angefommen. Es heißt, die neuen Minifler werden heute 
Abend nah Barcelona abreifen. Der Brigabier Infantes 
wird fie begleiten. Man bezeichnet ihn als den Remplacant 
Sanchos'. General D’Donnell bat feine Entlaffung ge- 
nommen. Das Vertrauen ftellt ji wieder an der Börfe 
ber. Die Hauffe der Fonds dauert fort. 

Bilbao, 22. Zuli, Man meldet, IJ. MM. die Köni— 
nins Rezentin und bie Königin Yfabelle- werben hier am 
Jahrestage des Tractats von Bergara eintreffen, urd J. 
M. werde den Brundflein zu einem Denfmal legen, dad 
zur Erinnerung biejes Tractals errichtet werden fol. 


Liffabon, 27. Zuli. Die Gortes find noch mit ber 
Discuſſion ber —* beichäftigt, und man fürchtet, daß die 
drei Monate der Sitzung vorübergehen werden, ohne daß 
man fi mit wichtigen Angelegenheiten beſchäftigt. 


Yondon, 3. Auguſt. 3pCt. Stods 90. — 5pCt. Span. 
251. — 3pCt. Portug. 225. — 24pCt. Hell. 5i}. 

— — fand ein Miniſterrath in Foreign-Difice 
flatt. Alle Mirifter waren gegenwärtig. Die Berathung 
bat zwei Stunden gedauert. 

— Es if fehr wahrſcheinlich, daß der König Leopold 
unverzüglih nad der Bertagung des Parlaments der Kö⸗ 
nigin einen Beſuch abftatten wird, Wenn dieſer Beſuch 
auch officiell in Abrede geftellt wird, fo mag man ſolchem 
Dementi doch nicht allzu fehe vertrauen, da König Leopold 
die Moftificationen liebt. (Courier.) 

— Der Dbjerver will wilfen, baß ber Vertrag zwi— 
fhen England, Defterreih und Rußland am 15. Juli uns 
terzeichnet worden if. Dieſes Journal fügt binzu, wenn 
bie Debats an der Rıatification des Tractatsabjeiten bes Par⸗ 
fament® zweifeln, fo feine das franzölifhe Journal nicht zu 
wiffen, daß feine vorbergänzige Natification vom Warlu- 
mente verlangt worden fe 

- Der Varifer Gorreipondent des Globe bemerfi, daß, 
fo lange die Kammern nidt zufammenberufen, die Sprade 


Der Papin, an beifen Bord Hr. Perier, der Journale des Hrn. Thiers nur ald ein unnüger und 


zwedlofer Speftafel anzuſehen fey. 


Senanrie 


[1120] 
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tigungen. 





“ 


Donau-Dampfschiffahrt. 


Die esife ber priy, —— Donau-Dampfſchiffahrts⸗ 


Geſellſchaft fat 


ren im genauen Anſchluſſe, ſowo 


lbei der Thal: als Bergfahrt, 


mit denen der öſterreichiſchen Geſellſchaft an folgenden Tagen: 


Von mens — 2in; am 21. 


18. 21.23. 2 


1. Juli, 2.5.7. 


23. 26. 28. Juni, 1. 3. 6. 8. 11. 13. 16. 
10. 12. 15. 17.20. 22, 25. 27.30. Auguft. 


„ Linz nad Negenöburg am 23. 26. 28. Juni, 1. 3. 6. 8._11. 13. 16. 18, 
21. 23. 26. 28. 31. Zult, 2. 5. 7. 10. 12, 15. 17.20. 22. 25. 27.30. Auguft. 


Nähere Auskunft ertheifen die Agentſchaften und Erfundigunge-Bureaur der 


Gefellichaft. 
Regensburg, im Juni 1840, 
[1372] } . 
Eursnal zu Wiesbaden. 


Montag den 10. Auguft 1840 
großes 
Goncert 
im großen Saale des Eurhaufes 
von 
©. Evers, 


unter gefälliger Mitwirfung des Herrn 
Eide, fomie des ganzen Theaters 
Orcheſters. 


Nach dem Concert Reunion dan- 
santce. . 


Der Unfchlagzettel befagt das Nähere. 


Die Verwaltung. 


[1352] 
Sreiherrlih Marfchalt von Dft: 
heim'ſches Anlchen de fl. 130,000. 
In der heute vorgenommenen notas 
riellen achten Verlooſung des durch mich 
negocirten Frecherrlich Marſchalk von 
Oſtheim'ſchen Unlehens von fl. 130,000 
d. d. Bamterg den 1. Juni 1829 find 
folgende drei Partinl-:Oblıgationen, als: 
Nr. 10. 88. 108. 
ur Ablage pr. 1. November 1840 be- 
* worden, welches den Inhabern 
dieſer Obligationen hiermit angezeigt 
wird, um am erwaͤhnten Tage ihre Ka; 
pıtal-Antheile nah Eingang in Em: 


pfang zu nehmen, indem alsdann eine 
weitere Verzinſung aufhört. 

Srankffurt a. M. den 1. Auguft 1840. 

Philipp Nicolaus 


chmidt. 


Gerichtliche Xelanntmadungen. 


[1335] Belanntmadgung. 
—*25 ben 25. Juli dv. &, Morgens 
gegen 11 Uhr, wurde im Main, an den Wei» 


den unterhalb der Mainluf, die Leiche eines 
neugebornen 6—7 monatlichen Knäbchene ge» 
funden, wovon bie nähere Beſchreibung hierr 
unten folgt. 

Ale Dielenigen, melde dem unterzeichneten 
Amte Aufflärungen zur Ermittelung der Mutter 
diefes Kindes ıc. zu ertheilen vermögen, wer⸗ 
ben aufgefordert, ſolche fobald als möglich 
an baffelbe zu bringen. 

Branffurt a. M,, den 31. Juri 1840, 

Veinlich Berbör-Amt. 
Befhreibung ber Leiche. 

Das erwähnte männlihe Kind war noch 
nicht gany —— en, ſedoch ſchon mohlge- 
bildet, deſſen Rabeiſchnur rc. noch nicht ab» 
getrennt, die Faͤulniß hatte kaum begonnen. 

Die Leibe war in einen leinenen Demd- 
ärmel und in ein abgefhnittenes Stüd weiß 
leinenen Gebildes — Das Ganze bes 
fand fid in einer länglichen, verbältnißmäßi 
niedrigen, am Dedel zerbrodenen Dolzſchacht 
und um biefe war ein Padtuch mittelft eines 
Strides befeftigt. In der Schachtel lag noch 
eine Dute von grauem Papier. 


1364] Yuf Geſuch des Peter Karl und 
— Robert Hartmann in Unterlieder- 
a 

um Erlaubniß zur Anlage einer Tar 

bads» und Mehlmüble an dem Lie- 

derbach zwiſchen Oberliederbach und 

Unterlieberbach, 
wird belannt gemacht, daß Einreden gegen 
bie projectirte Anlage bei Bermeidung des 
Berlufts derfelben 
Boden 


binnen 4 
bei Hergoglihem Amte Höchf vorzubringen 


nd, 
öchſt, den 4. Auguft 1840. 
— J Naſſ. Amt, 
chapper. 



















en 7. Aug. Schluss 1 Uhr. | 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


‚Srankfurter Ober- 
(Beilage zu N” 218.) 


Samſtag N 


Deutſchland. 


Wien, 1. Auguſt. (Schw. M.) Fürſt Metternich 
wird ſchon bis zu Ende Auguſt aus Böhmen wieder Dee 
jurüdfehren. — Der Marigall Marmont wiberiprict 
auf das entfchiebenfte dem ausgebreiteten Gerüchte, als 
En er in einem näheren Berhältniffe zu dem franzoͤſiſchen 

nifter-Präfidenten, Hrn. Thiers, namentlich aber, daß 
das Commando in Algier für ihn in Ausficht geſtellt fey. 
Der legtere Punkt mag wohl nur eine Bermuthung gewejen 
fepn, allein für erftere Angabe fprechen zu viele Gründe, 
als daß fie in Abrede geftellt werben könnte. Man weiß, daß 
Marmont, fowie Fürft Pückler-Muskau, in forigejegter 
unmittelbarer Correſpondenz mit Mehemeb Ali fliehen. 
Der Herzog von Raguſa hat fih fo eben in Steiermarf 
angefauft und will ſich in friedlich⸗induſtrieller Abfiht dahin 
begeben, um bie bedeutenden Eifenwerfe der neuen Des 
figung im Augenfhein zu behalten. — Der Oberfl-Silber: 
Kämmerer, Graf Carl v. Elary und Aldringen, farb 
bier im 66. Lebensjahre, — Rückſichtlich einer neuen Leis 
tung unjereg Hofburgtbeaters scheint fo viel gewiß, 
daß der Regierungsrath Deinhardflein als Bicedirec- 
tor davor entfernt werden wird, fo wie auch die vielfachen 
Wünfde der Literatoren den Grafen Sedinitzky bewogen 
haben, ihm vorläufig die Cenſur der belletriftiihen Blätter 
ju entziehen, die vorzugsweife über Theater —— da⸗ 
mit nicht Partei and Richter in Einer Perſon vereinigt 
fepn fönnen. - 

Eoblenz, 7. Aug. Der Pater Nicola, apoſtoliſcher 
Milfionär in Eonftantinopel, ift geftern Abend bier anges 
fommen, in ber Abjiht, bei feinen Eltern einige Zeit zu 
verweilen. 


Bonn, 4. Aug. Heute und ira trafen bierfelbft ein 
und nahmen fimmtlih höchſtihr Abfteigeguartier im „Balls 
hof zum Stern“: Ihre Fönigl. Hoh. bie Frau Herzogin von 
Tambridge, mit Gefolge, reifend unter bem Namen einer 
Lady of Cullodem, vw. fönigl. HH. die Prinzeffinnen 
Angufte und Mary of Cambridge, Se. königl. Hob. der 
Erbgroßperzog von Medienburg » Strelig mit Gefolge. 
—— hohe Herrſchaften machen heute in B leitung 
der bier fludierenden Prinzen von Heſſen und Holſtein einen 
Ausflug in die fhöne Umgebung Bonns, und werben bes 
Erbgroßherzogs fönigl. Hoh. unfere Stabt mit einem ver- 
längerten Aufenthalt beehren. 


Köln, 6. Aug. Die geflern vom Dber- und Mittelrhein 
zurüdtommenden Kolniſchen Dampfſchiffe verfündeien burd 
aufgebißte Trauerflagge ein beträbendes Ereigniß. Unter 
ihnen befand fi: das ältefte derfelben, bie „Eoncorbia”, das 
feinen braven Gonductenr, Hrn. Ignaz Stoll, nicht wies 
bder heimbrachte. Dieſen jungen, allbeliebtien Mann hatte, 
in der Ausübung feined Dienfted, das unermüdliche Beftre- 
ben, begegnenden Wünſchen freundlih zuvorzufommen, in 
der traurigften Weiſe das Leben gekoſtet. Die „Concordia“ 
war geftern Vormittag im Begriff, von Coblenz nad Köln 
abzufahren, als im nemlichen Augenblick die von Köln 5 
rũdtehrende Düſſeldorfer „Birtoria”, an deren Bord ſich 





Poftamts- Beitung. 
8. Auguft 1840, 


Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland befand, zu Eoblenz 
anlandete. Die Brüden der beiven Geſellſchaften liegen 
bekanntlich fo nahe beifammen, daf ein Zufammenfloßen der 
beiderfeitigen Schiffe faum zu vermeiden if. Der Gapitän 
ber „Eoncorbdia” fragte reglementsmäßig den Gonducteur, 
ob Alles geordnet ſey? Auf die Dejahung verorbnete jener 
bad Abmwerfen des Beifeils, als zugleich zwei Damen, wahr⸗ 
ſcheinlich Zuſchauerinnen bei der Ankunft der Kaiſerin, vom 
Schiffe der Brücke zueilten, um dieſe noch zu gewinnen. 
Der Conducteur, ihnen hülfreich beiſpringend, geleitete fie 
auf die Brüde und nahm noch ihren Danf entgegen. : Ums 
fehrend, war das Schiff erfi einen feinen Schritt von der 
Brüde abgewihen, als noch ein veripäteter Herr auf bie 
Brüde fprang und ben auf das Schiff fhreitenden Condue— 
teur anrannte, woburd dieſer in den Strom fiel und un 
terfanf. Der Gapitän hatte feine ganze Aufmerfjamfeit der 
„Bictoria” zugewandt, um am diefe nicht anzuftoßen; doch 
nahm er das ſchreckenvolle Unglück noch zeitig genug wahr, 
um bie Maſchine fill ſtellen zu Taffen. Ein mutbiger Co« 
blenzer *) fprang zugleich in die Fluten und ergriff den un« 
terfinfenden jungen Mann zu zwei verſchiedenen Malen, 
allein die aufgeregten Wellen und bie Nähe ber beiben 
Schiffe, die gar feinen Spielraum zwiſchen ſich ließen, ver« 
eitelten den hochherzigen Rettungsverſuch, der jedenfalls 
eine öffentliche —— verdient. Den ungluͤdlichen 
Stoll beweinen viele, zunaͤchſt feine Mutter, der er eine 
Stüge war, eine Hiebende junge Gattin und ein Bruber, 
Die Koͤlniſche Dampfihifffadrtevermaltung beflagt ben Ber- 
[uf eines treuen, wadern Beamten, der dem Publifum flete 
eine freundliche Erfcheinung war, 


Bom 7. Aug. Das neuefte Stüd des Amtsblatis der 
fönipl, Regierung zu Goblenz enthält folgende Defannt 
mahung: „Nah dem am 7. Juni d. J. erfolgten Able⸗ 
ben St. Maj. des Königs Ariedrih Wilhelms III. ift bei : 
fänmtlihen von der Krone Preußens relevirenden Leben, 
ein Lehensfall in der herrſchenden Hand eingetreten, Wir 
fordern. daher alle Lehenträger. diefer Leben hiermit auf, 
binnen der in ben Lehensrechten vorgeſchriebenen Friſt von 
Einem Jahre, Sechs Wochen und Drei Tagen, vom To» 
bestage der höchſtſeligen Majeftät an, ſich als: Lehenspflich⸗ 
tige Sr. Maj. bed Königs von Preußen bei und als ans 

eorbnetem Lebenhof einzuftellen, ihre iehenspflichtigen Herr⸗ 
haften, Güter, Realen und andere nugbare Rechte, mits 
telft einer eigenhändig unterſchriebenen Borfiellung zu ‚mus 
then, aud bie (nadgebrudten) Lebenspräftanda in allen 
Theilen vollftändig zu erledigen und demnächſt nad lehens 
berrliher Etkenntniß derfelben, die neue Belehnung zu ger 
wärtigen, vorjehend im LUnterlaffungsfalf diefer Lebensob- 
liegenpeit nad Ablauf der oben vorberaumten geſetzlichen 
Friſt auf Privation, Caducitaͤt und Einziehung bes ver 
wirkten Lehens den Lehensrechten nad procebirt werden 
fol.” Coblenz, 24. Zuli 1840, 


Münfer, 31, Juli. (C. A. 3.) Vorgeſtern Bormit« 
tags 10 Upr ift der Erzbifhof von Köln bier einge 


*) Einem und aus Coblenz zugegangenen Schreiben zufolge heißt 
er Peter Bipler, 
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troffen (S. Beil. zu Nr. 213 der D. 9. 9. 3.) und hat 
einige Zimmer in dem Palais feines Neffen, des Erbbros 
fien zu Bifhering, vor! use bezogen einer einfachen 
Equipage, fat ohne alle —. erregte er bei ſeiner 
Anfunft nicht das geringſte Aufſehen, höchſtens die Aufmerk⸗ 
famfeit einiger Neügierigen, beſonders Fremder, die ſich 

ier aufhalten, und die ihm früher zu ſehen feine Gelegen⸗ 

eit gehabt hatten. Sein Ausfehen ift keineswegs leidend; 
nur die Füße feinen ſchwach, und fein Leiden in biefer 
Hinſicht noch nit gehoben zu fepn.. Ein Stab —— 
ihn beim Gehen. Einfach und prunklos, wie früher, iſt 
feine Kleidung; obgleih er —— feine Spaziergänge 
macht, fo fcheint er doch fehr zurüdgezogen leben zu wollen. 
Der irrige Glaube, daß bie Ber ntigung, bier zu woh⸗ 
nen, aud zu der Hoffnung einer baldigen Wiedereinfegung 
in feine diöcefe berechtige, ohne daß feinerfeitd eine 
Nachgiebigkeit fi zeigte, in bier noch nicht verſchwunden 
und foll felbft von manden dem Erzbifchofe ſehr naheſte⸗ 
henden Perfonen genährt werben, 

Münden, 4. Aug. Geit geftern if in einem Saale 
unfrer Afademie ber Künſte das eben fertig gewordene große 
Delgemälde von Peter Heß audgeftellt, und fortwährend 
von Schauluftigen umlagert. Es bat ben Einzug bes 
Königs Dtto in Athen zum Gegenflande. In reiden 
Gruppen ift das griechiſche Bolf um ben in der Mitte bes 
Bildes fih erhebenden Thefeus:- Tempel 
lichkeit und die Notabeln bes Reichs an feiner Spige, welde 
ſaͤmmtlich in ihrem feftliden nationalen Shmud dem Kö— 
nige ehrerbietig entgegenfommen. Der jugenblihe kräftige 
Herrſcher, gefolgt von feinen Miniftern und Offizieren, tritt 
ihnen von der linfen Seite mit offener heiterer Miene ent: 

a Hinter diefen Gruppen im Mittelpunfte des Bildes 
H gt die Afropolid empor, und ſchließt von biefer Seite 
den Geſichtskreis. Es gehört diefed Werf unftreitig zu ben 
gelungenften des berühmten Künſtlers. — & den Fremden 
(die ſich jegt zahlreicher wie in u eren Jahren bier eins 

nben, und in Maffen unfere een und Baubenfmale 

efuchen) gegen der Bicepräfident der Afadbemie der Wiſſen⸗ 
9* . in St. eye Fürft v. Dundafoff-Rorfa- 

off. — Bon ber zuerfi in frangöfiihen Blättern gemelde⸗ 
ten bibliographifchen, nicht botanifhen Reife des biefigen 
Naturforfhers v. Martius weiß er ſelbſt nichts. Derfelbe 
befindet fi vielmehr fortwährend bier. 

Stuttgart, 6. Aug. Heute find diejenigen beurlaub» 
‚ ten Militärd, welche zu den biefjährigen großen Kriegs— 
übungen einberufen worben, in ihre Garnifonen eingerüdt, 


Darmftadt, 7. Aug. Ihre Mai. die Kaiferin von 
Rußland find geftern nah 9 Uhr Abende, — von 
Ihrer k. Hoh. der Großfürſtin Olga und Gr. fönigl. Hoh. 
dem Prinzen von Preußen, I angefommen und im großb. 
Palais in den für Höcftdiejelben bereit sr. par» 
tements abgeftiegen, um während einiger Tage Se. fönigl. 
Hoh. den Großherzog und die großh. Familie mit Aller 
höchſtihrem Beſuche 4 erfreuen. Se. Hoh. der Erbgroß- 

erzog hatten Ihre * in Mainz empfangen und hier⸗ 

er geleitet, — Ihre Maj. die Kaiſerin wird heute Mor⸗ 
gen ein Frühſtück in Kranichſtein einnehmen. Mittags wird 
große Tafel im Schloffe fatifinden, zu welcher das biplo- 
matifhe Corps und die hoben Eivil- und Militärhargen 
eingelaben werben. Heute Abend findet im grober l. 
DOrangeriehauſe zu Beſſungen, bei beleuchtetem Garten, eine 
mufifalifhe Soiree ftatt, in ber Hr. Thalberg und Miß 
Clara Novello bie Ehre haben werben, fi hören zu laſſen. 


Ntedberlande 


Haag, 4. Aug. Heute hatte bier die feierliche Eröff- 
‚nung ber außerorbentlihen Seffion der Generalſtaaten ber 


eſchaart, die Geiſt⸗ 


weiten Kammer in doppelter Anzahl zur Berathung der 
efegentwürfe in Betreff der Reviſion des Grundgeſetzes 
em Se. Maj. der König hielt folgende kurze Rede in , 

erion: 2 
——— power Es gereicht Mir zum Bergnügen, Ew. Edel» 
mögenden um Mid verfammelt zu feben und in Perfon biefe außer 
orbentliche und feierliche Seffion eröffnen En können. Das Grund» 

sieh des Koͤnigreiche hat mit Bedachtſamleit verordnet, daß Teine 
Ser nderungen ober ** in demſelben ihre Vollziehung erlangen 
—— als — durch —* Bf: n —— — und 
an ausgebrüdt,, hierauf durch ebende 
Gewalt, mit Zufammenberufung der zweiten Rammer a 
Staaten in lter Anzapl, geprüft und fefgeftellt worden find. Die 
Geſehe vom 13. und 21. Zuni letzthin enthalten eine folde Erklärung 
und Anzeige, und Ew. Edelmögenden find jegt ——— — um 
da n zu berathiclagen. Im bem ndgefehe genug au 
thun, und in Hebereinflimmung mit den Gefehen find die barin beab» 
fiptigten Beränderungen und Zufäße bubfäbli in eben fo vielen 
Gefepentwürfen aufgenommen, welde 34 babe abfaffen laffen und 
balb Ew, Edelmögenden mittheilen werde. Berufen mitptn zu ber 
en Aufgabe, um zu beuripeilen, ob das, was anfangs, 

—* 2 notpwenbig und nüglic befunden worben, 
für das Wohl Niederlande nüglig und förberlid kann gehalten 
werben, —— Ich den allgütigen Gott, daß er dazu ſeinen Segen 

en möge.“ 

Das herrlichſte Wetter begünftigte diefe feier; eine große 
Menge Menfden war auf den Beinen, die den König und 
die are mehrmals freudig begrüßte. — Man verlidhert, 
die Regierung verftehe die * in Betreff des Rechtes 
ber doppelten Generalſtaaten, über das Grundgefeg zu bes 
rathben, in dem ausgebehnten Sinne, in weihen es Hr, 
Thorbede, das „Hanbelsblatt” und andere liberale Blätter 
entwidelt haben. 


Amfterdam, 5. Aug. Die Gefhäfte waren heute nicht 
von befonderer Bedeutung. Jedoch waren die Effecten bes 
liebter. 2jp@t. Integer. 51}. x .—_ 
Oſt. 97. —— Urd. 21 * —— —— Metall, 103}. — 
2pCt. 57. RK * Inſer. —— 


+ 


Belgien 


Bräffel, 4. Aug. Der „Obfervateur” prüft bie Stel» 
lung Belgiens in Bezug auf Frankreich unter ben gegen- 
wärtigen Umfländen, und fagt: „Das gute Recht = 
ber Seite Frankreichs. (?) Es hängt nur von ihm ab, au 
die Stärfe auf feiner Seite zu haben. Es befenne eine 
aufrichtige Achtung für die Unabhängigkeit der übrigen Völ⸗ 
fer; es achte ihre Nationalität, wie es will, daß bie ſei⸗ 
nige geachtet werde, und bie Berbünbeten werben ihm nicht 
fehlen. Ein entgegengefegtes Spftem würbe dahin zweien, 
ed immer mehr zu ifoliren und jeine Sache von jenen ber 
Nationen zu trennen, wie fie fon von jener ber ⸗ 
ſten Regierungen getrennt iſt. Die Ereigniſſe von 1815 
haben bewiefen, daß eine fünfundzwanzigjährige Bereini- 
gung Belgien nicht franzöfiih gemacht hatte. Die Ereig- 
niffe von 1830 haben bewiefen, daß eine fün spmiährige 
Bereinigung es nicht bolländifch — hatte, Die Ereig⸗ 
niffe von 1 bis 1840 haben bewiefen, daß es belgiſch 

eblieben war, und daß es immer belgiſch bleiben wollte, 

enige Nationen haben ihre Befreiung durch fo viele 
Opfer erobert; wenige junge Staaten find zu einem 
fhmerzlichen Noviciat verurtheilt worden; midht ein einzis 
ges Volk hat vielleicht mit mehr Gebulb und mit mehr Hin⸗ 
gebung die herben Prüfungen einer neunjährigen Krifis er» 
tragen. Iſt nicht während biefer langen Periode bie Hals 
tung ber Belgier jene einer Nation geweſen, bie fi durch 
alle Mittel an das Leben hängt, und vor feiner Anftren- 

ung zurädweidt, wenn es ht um ihr Dafeyn handelt? 

2) hing nur von ihnen ab, fi in bie Arme des Haufes 

Dranien zu werfen und fi wieber in ihre Lage von 1828 
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u fegen: fie haben dieß nicht gethan. Es hing nur von 
hnen ab, die franzöfiihe Fahne aufzupflangen: fie haben 
dieß nicht gethan. Es hat ihnen gefhienen, daß die höchſt 
theuer bezahlte Umabhängigfeit einer durch den Verluſt ihrer 
Rationalität erfauften Ruhe vorzuziehen ſey. Jene täufchen 
das franzöfiihe Bolt, die ihm fagen, daß bie Belgier feine 
ng fepen. Jene verratben es, die ed auffordern, feine 
eften Freunde als Gegner zu behandeln, die Nationalität 
eines freien Bolfes zu confidciren und vier Millionen ges 
treuer Berbündeter in vier Millionen ununterjochter Unter 
thanen umzuwandeln, bie ſtets bereit find, das Joch abzus 
fgütteln. Wie mädtig man auch fey, man verlegt nicht 
ungeftraft die Unabhängigkeit ber Nationen.” 


Frantreid 


Paris, 5. Auguf. Die Debats entnehmen der Pas 
eification Spriens bie Hoffnung, dag bie Fragen, welche fo 
lebhaft die politifhe Welt bewegen, eine Loͤſung erhalten 
werben, bie Allen zufage. (Wenn man — Seits 
damit fagen will, es 65 noch ein Vergleich über Sprien 
möglich, der dem Paſcha von Aegypten und Frankreich zu⸗ 
fage, fo muß man doch bedenken, daß bie Pacification dieſer 
Provinz den Rechtsgrund der Pforte nit verrüdt und daf 
bie Grundfäge des europäiſchen Gleichgewichts, trog diefer 
Parification, biefelben bleiben.) 


— Es beißt, die Compagnie der Beteranen werde von 
Afrifa aurüdberufen und durch Gonferibirte des neuen Auf: 
gebots erfegt werben. 


— Graf Ehabane»Lapalice, Eolonel des 10. Dragoner- 
regiments, das zu Epinal in Garnifon, it zum Adjutanten 
des Könige ernannt worden. 


gtalien 


Rom, 38. Juli. (9. 3.) Der heil. Vater fährt fort, 
von Eaftel Bandolfo aus die Oriſchafien im Albanergebirge 
zu befuhen. Er wird überall von den Bewohnern mit ens 
thufiafifcher Verehrung empfangen. Man ſpricht davon, 
daß er feinen dortigen Aufenthalt abfürgen werde, um, nach⸗ 
bem er nod einige Feine Ausflüge im Sabinergebirge vor- 

enommen, bierber zurüd zu fehren. — Unter mehreren 

Promotionen, die in den leuten Tagen befannt geworben 
nd, bemerken wir nur folgende ald die wichtigſten. An 
die Stelle des verfiorbenen Cardinals Dandini ik als Prä- 
feet der Eongregation bed Buon Governo ber Cardinal Ri- 
varolo ernannt; dem Garbinal Polibori ift der Poften als 
Propräfeet ber —— des Concils, als Stellvertreter 
bed in Bologna befindlichen —* Cardinals Macchi zu⸗ 
getheilt, und Cardinal Biandi ift Praͤfect ber Eongregation 
ber Disciplin bes RegularsElerus geworden. — thüms 
lih wird Ihnen aus Wien unterm 15. d. gemelbet, ber 
Monfignore Lono vies, Biſchof von Efanad, ſey in Rom 
eingetroffen und bereitd vom Papft em fangen worben. 
Der Prälat wirb zwar feit längerer Zeit hier erwartet, 
hat aber nad den neueflen Nachrichten Ungarn noch gar 
nicht verlaffen. — Nach einem Artikel der zwiſchen Defter- 
reih und Sardinien abgefhloffenen Convention, wegen 
—— von literariſchen und Kunſtwerken, follten bie 
übrigen italienifhen Staaten zum Beitritt eingeladen wer: 
en. Man vernimmt, daß dieſe Einladung an die hiefige 
Regierung bereits ergangen if. Man hofft, Toscana und 
Neapel werden ſich anſchließen, woburd jebem Berfafler 
und Berleger fein Eigentbum gegen Nachdrud geſichert wird. 
Mit Ausnahme eines befannten deutſchen Staats wurde 
dieſes Geſchaͤft vieleicht nirgends mit größerer Frechheit 
als in Jtalien getrieben. 


Bon ber italienifben Grenze, 28 Juli. (9. 3.) 
Die Zweifel hinſichtlich der Reife des Etaatsiecretärs Migr. 
Eapaccini erweifın fib gerediferrigt; je Zweifel bat 
diefelbe einen wichtigen rolitiihen Zwıd. Mfgr. Eorpaccini 
bat Rom om 19. db. verlaffın, um fih über Foren; noch 
ben öfterreibifhen Etaaten, mon fagt nad Föhmen, zu be» 
geben, vielleidt um mit dem bdofelbft verweilenden öfterreis 
chiſchen Staatskanzler Fürfen v. Metternih zu conferiren. 


Türlei und Aegppten. 


Der Sud und Semaphore de Marſeille vom 
2, Auguſt enthalten bie in der zweiten telegraphiſchen Depeſche 
ber heutigen O. P. A. 3. (fiehe neuche Nachrichten) erwähnte 
officiele Mittheilung der ägyptiſchen Regierung an bie 
in Alerandrien refidirenden Generalconfuln, - Ste lautet: 
„Das Dampfboot Bulaf, aus Syrien fommend, überbringt 
mir Depefhen von Abbas-Pafba, Emir-Beihir und Osman⸗ 

aſcha, die mir melden, dag Osman Paſcha am 10. d. M, 
ein lager aufgehoben hat und gegen bas Gebirge marſchirt 
ift, wo er fofort auf die Inſurgenten ftieß, bie ihn heraus, 
zuforbern ſchienen. Wenige Augenblide haben. binge- 
reicht, fie vollländig zu fhlagen; die fiegreihen Trups 
pen haben fie während ſechs Stunden verfolgt und 
erft am Dorfe Berarifb Halt gemaht, um bafelbft 
bie Nacht zuzubringen. Die Einwohner der Dörfer bes 
Difirictd von Mitu find herbeigeeilt, um Parbon zu erbit⸗ 
ten und ihre Waffen zu überlicfern; von allen Punkten 
fommen die Beravölfer haufenmweife herbei, fih zu unters 
werfen und bie Waffen niederzulegen, Emir Beſchir fügt 
in feiner Depefbe noch hinzu, daß bie Einwohner von 
Deirsel-Kamar fi in berfelben Weife unterworfen haben, 
wie bie anderen Bergvölfer, und daß nad) ihrem Beifpiele 
die Inſurgenten, die fi in den Umgebungen von Saida 
befanden, fi beeilt haben, ihre Waffen zu überliefern und 
um Pardon zu bitten. Ich autorifire Sie, bie HH. Gene 
ralconfuln, unfere Freunde, davon in Kenntniß zu fegen, daß 
in Unruhen ald gänzlih beſchwichtigt angeſehen werden 

nnen.“ 


Alexandrien, 23. Juli. Die Nachrichten aus Syrien 
beflätigen bie Pacification biefes Landes, Das ägpptifche 
Dampfboot, der Nil, ift von Eonftantinopel, welche Stadt 
es am 18, verließ, in 4 Tagen berübergefommen und hat 
Sami Bey, ben Gefandten des Bicefönigs, wieder zurüds 
eleitet, Seine Miffion if a ri obgleih er mit gro⸗ 
er Zuporfommenheit von bem Sultan aufgenommen wurde. 





+ Behutfast, im Auguft. Die k. ruffifhe Geſandtſchaft 
fieht fi veranlaßt, längſt beflebende und wiederholt vers 
Öffentlihte Berorbnungen in Betreff von literarifhen oder 
andern Sendungen an Se. M, ben Raifer von Rußland, 
an deffen Allerhöchſte Familie, fowie an k. Regierungsbe- 
börben, in Erinnerung zu bringen. Solde Sendungen und Ans» 
träge follen nicht anders, ald durch Bermittlung der im Lande 
accrebitirten FE. ruffifhen Geſandtſchaft gefcheben, welche, nach 
Maßgabe ihrer fpeciellen Inftructionen, die Beförderun 
berfelben anzunehmen ober abzulehnen hat. Alle biejeni- 
gen, welde auf anberm Wege Sendungen ober Anträge 
der bezeichneten Art- übermitteln, haben feine Antwort zu 

ewärtigen, und im Kalle das Eingefandte verloren gehen 
Pole, haben fie den Berluft ſich ſelbſt beizumeſſen. 
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1792) Service des Bateaux a Vapeur 1130) Mufforderung. 
de la Die unterzeichnete Aushebungs⸗ 


SOCIETE D’AMSTERD A M. Sommifion fordert hiermit nad Maß: 
gabe des $. 3 der Verordnung vom 
25. Auguft 1628, Anlage A., alle 
vom 1. Januar bis 31. December 
1821 geborenen biefigen Friegsdienft- 





Le bateau à vapeur nöerlandais, doublö en cuivre pflihtigen Individuen, oder deren 
Willem de Eerste Eltern und VBormünder auf, das Bere 

ei le bateau à vapeur nöerlandais double en cuivre > ober die Ziehungslifte der 

De Beurs van Amsterdam r n obigem Jahre Geborenen, binnen 

font le service entre einer vom 5. diefes Monats an laus 
Amsterdam et Hambourg, fenden Friſt von 14 Tagen in bem 
trajel dans les 30 heures, Gommijfions » Sißungs : Locale waͤh⸗ 

et rend der Nachmittagsitunde von 4 

les baleaux à vapeur bis 5 Uhr einzuſehen, und diejenigen 

Nicolay I, Alexandra et Naslednik Kriegsdienftrflichtigen, Die etwa noch 

entre nicht eingefchrieben find, einfchreiben 


Lubeck_ et St-Petershourg. zu laffen, oder um gegen die Eins 
— traͤge der bereits eingeſchriebenen et⸗ 





eparts: waige MNeclamationen vorzubringen 

d’AmsterTam d’Hambourg und zu begründen, um im erjteren 

ä l’aube du jonr le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque] Falle hierdurch den Verdacht bösli- 

le 5. 10.15.20 25 et 30. dechaquemois, mois, hen Vorſatzes, fich der Gonfeription 
et de Lubeck aussi bien que de S‘°-Petersbourg entziehen zu wollen, von fich zu ent= 
chaque samedi a 3 heures apres-midi. fernen und im zweiten, um fein Recht 
D’AMSTERDAM auf Neclamationen gegen den Eins 


trag nicht zu verlieren, indem ſolche 
ſpaͤter nicht mehr beachtet werben 


le depart des baleaux à vapeur ci-dessous est fix, comme suit: 
le Prıns Frederik DER NeEDeRLAnDen pour HUMEM le 5. 15. 25. de 


chaque mois 
le Frıso * HAHRTLINGEN chaque mardi, jeudi et samedi al Frankfurt, den 1. Auguft 1840. 
8 heures du malin, Anshebungs:Eommiffion. 





le Mercunivs pour ZAAND A NE journellement & 7, 9;, 3 et 5 heures, 
le Apwınaar Kıscsnencen pour COLOGNE ei pour toutes len! [1365] Die etwaigen Schuldner bes infol- 


R TE RER: . ” :. iventen biefigen Bürgerd und Kappenmacerd 
autres villes rhenenles, chaque four à 7 heures du matin.| gorieb Ort eı uxoris Unna Ebriftine, geb. 


Faas, werben bei Strafe doppelter Zahlung 





Service à vapeır dierdurh angewiefen, ihre Schuld nur an 
entre Hambourg et agdebourg. ae Maffecurator, Heren Dr. Giar, 
Depart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et samedi, Frankfurt, den 3. Auguft 1840, 
n  n Magdebourg, dimanche mardi, jeudi et vendredi. — 
Serviee A vapeur (1220) PBefanntmayung. 


de HMiel et d Travemunde pour Coppenhague., 3m Bofge amtlicher Untrefagung und dar, 
Döpart chaque samedi à 7 heures du soir de Kiel pour Coppenhague, ui —— erftgung Di —8 —R 
»» Jedi A6 5» m „m Coppenhague pour Kiel, DU mel 9 AR über Sobann Bader und 


“. . mardi a6 „ *» nn» Travemunde pour Coppenhague,| veffen Ehefrau Marie, geb. Eifel, zu Elz we- 
» „ JIundi &3 „ aprös-midi „ Coppenhague pour Travemunde.| gen verſchwenderiſche Lebenoweiſe eine Eus 
— — — ratel angeordnet und ihnen in der Perſon 
Service a vapeur des Anton Schneider von Elz ein Vormund 
beſtellt worden. 
entre Lubeck et tockholın. Es wird dieß mit dem Anpange zur öffent« 
Döpart de Zubeck le 10 20 30. de chaque mois, fihen Kenntnig gebracht, daß alle auf das 
»  » Stockholm le 5. 15. 25 de chaque mois. —e— gäfte Dee ar a Yen ber 
On touche aux villes d’Wstndı, Carishamım et Calmar. zator abgefchloffen —**— —8* 
re n r 2 1840, 
Pour ‘de plus amples informations s’adresser aM. Joan Eck a Damen, v8 6 ae + vgl. Raff, Amt, 
2 308 
Francfort sur le Mein. dv. Langen. 
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Ober⸗Poſta 


Tür i. 

Berichte aus Conſtantino pel (im Defterr. Beob—⸗ 
acht er) vom 22. Juli meiden: „Am 17. b. M. if das 
franzöſiſche Dampfboot „le Cocyte“ mit Depeſchen für ben 
tönigli v frauzöſiſchen Borfhafter Grafen von Pontois 
im hieſigen Hafen angelanzt. — Am 19. iſt das engliſche 
Dampfboot „Hydra“, an deſſen Bord ſich der Contreadmiral 
Lewis befand, hier angefommen. — Der Sultan bat am 
21. einen abermaligen Befuh in ber mebicinifhen Schule 
von Balata-Gerai abgeflattet, bei welchem Anlaffe er 
unter die Profefforen die mit ihren Stellen verbundenen Niihane 
versheilen ließ. Diefe Ebrenzeiben find je nad bem che, 
in weldem gebachte Profeſſoren Unterricht ertbeilen, verſchie⸗ 
den. So ftellt z. B. das Niſchan des Profefford der Mar 
thematif und @eomeirie einen Triangel, das des Profi ford 
der Geſchichte ein Bud, jenes des Profeffors der Mebicin 
ein Herz mit einem Aeskulapoſtabe u. f. w. vor. — Nah 
erfolgter ug mohnte Se. Hoheit einigen unter 
Leitung ded Doctor Bernarb gemadten phpfifaliihen Er- 
perimenten bei. — Das ruſſiſche Dampfboot „Polarflern”, 
auf weldem Hr. von Dutenieff die fahrt nad Smyprna 
zurüdiegte, if heute Morgen wieder in die Bay von Bujuf- 
dere eingelaufen. — Der oͤffentliche Gefundpeitsjufland ift 
bier fortwährend befriedigend.’ 


Rupglandb und Polen, 


&t. Petersburg, 30, Juli, Der Adelsmarfhall des 
Gouvernements Tula hat einen Aufruf zur Unterſtützung 
einer großen Anzahl unvermözender Adelsfamilien dieſes 
@ouvernements erlaffen, bie is in Folge der Mißernte 
in einem böhft betrübenden und bemitleibendwerthen Zus 
ſtande befinden, 

Bilna, 15. Juli. (A. 3.) Der friegsgouverneur uns 
ferer Stadt, Generalgouverneur von Grodno, Minok und 
Bjalyfod, Generallieutenant Mirkowitſch, veröffentlichte in 
diefen Tagen in unfern Blättern nachſtehende Berfügung: 
„Der aus dem Rönizreih Polen gebürtigte Eduard Ge- 
ritſch, der mit den polnifhen Infurgenten fein Baterland 
verließ, und ſich gegenwärtig in Aranfreih aufbält, foll 
Traft des höchſten Ufafes vom 4. (16.) Det. 1834 für ei- 
nen aud dem Reihe Berbannten gelten, ihm bie Rüdlehr 
in die Grenzen Rußlands nie mehr geflattet fepn, alles 
ihm gehörende bewegliche und unbeweglihe Bermögen aber 
—— er Eonfiscation unterworfen werden.“ Gleich⸗ 

renge Urtheile beiteben noch gegen mehrere andere ns 
urgenten, bie theils in die R:volution, theild in die fpä- 
tere Eonfpiration vom %. 1333 verwidelt waren: nament- 
ih gegen Wladis law Kobzewitſch, gegen die aus dem Gou⸗ 
vernement Podolien gebürtigen Edelleute Marſchinsky ıc. — 
Dis Bermögen von eilf ehemaligen Stubirenden der St. 











5 Beitnng. 


— —— 


Bladimiruniverfität in Kiew ſoll, ſobald es ermittelt wor⸗ 
den, ihren nädften gefegiihen Erben übergeben werben. 
Sie gehörten zu der an diefer Univerfität b flandenen ges 
heimen Geſellſchaft. Sechs von ihnen: Janifdewmäly, Win⸗ 
nizky, Srodlamsfp, Eosnowely, Perraſchlewiiſch und Mi⸗ 
lemöfy wurden mit Verluſt des Adels lebenslänglich als 
Gemeine dem kaulaſiſchen Armeecorps einvrrleibt; fünf ans 
dere: Alerander Tichernop, Wladislaw Jurfomdfo, Seves 
rin Schimandfy, Johann Ljubowizky und Julian Oſezimokp, 
mit Beibehaltung ihres Adels zu der gleiden Befimmung 
eondemnirt, jedoch mit der Hoffnung bei fünftiger Dienfl- 
audzeichnung avaneiren zu fönnen. 


Dinemar! 


Kopenhagen, 1. Aug. In ber Gigung der Stände: 
verfammlung zu Roeftilde wurden brei Petitionen zu Guns 
fen bes Steuerbewilligungsredhtd vorgelegt, über welches 
der !. Eommiffarius mit Hinmweifun; auf das Konigsgeſetz, 
wodurch dem Könige das Recht zur Ausichreibung von 
Steuern ertheilt ih, bemerfie, daß fie fhon aus dem eins 
fahen Grunde unzuläffig wären, weil Dänrmarf dann aufs 
bören würde, eine uneingefhränfte Dionardie zu bleiben. 
Ein Antrag auf befagtes Recht fep daher außerhalb dır 
Competeny ber Provinzialftände und überhaupt: mit der Nas 
tur folder Stände nit verträglid. Cine Bereinigung der 
vier Ständeverfammlungen fep, fhon der Sprachveiſchie⸗ 
denheit halber, faum benfbar, Es entirannen fi darüber 
ſehr lange Debaıten, und am Ende wurbe mit 46 gegen 
23 Stimmen beſchloſſen, ein Eomite in Beziehung auf ges 
dachte Petitionen niederzufegen, worauf es Eee von der 
Berfammlung abhängen werbe, zu beftimmen, in welcher Form 


| jene Wünfde dem Könige vorgelegt werben dürften. — Im 


Laufe der Debatten erklärte der f. Eommiffarius, er habe 
war feinen Befehl, die Verhandlungen über diefen Gegen⸗ 
and zu unterfagen, müſſe aber gegen die Eompeten; ber 

Stände in diefer Beziehung protefliren. Es fep übrigens bie 

eigene Sache der Stände, zu beuriheilen, ob dieß gefeglich wäre, 

Sollte jedoh wider Bermurhen ein gefegwibrig erſcheinen⸗ 

ber Antrag eingereicht werden, fo ſtehe nicht * erwarten, 

daß der König fih darauf einlaffen werde. it den Her» 
zogihümern habe es eine ganz andere Bewandiniß, denn 
dort behaupte man, von alter Zeit ber im Befige eines vers 
meintlih nicht aufgehobenen Steuer-Bewilligungsrechts zu 
fepn. Zur Präfung eines Antrages von Wlgreen Uff.ng 
wegen Borlegung eincd zweijährigen Finanz«- Budgets wurbe 
einkimmig ein aus fünf Mitzliedern beftchendes os 
mite niedergefegt. — Die Ständezeitung theilt auch bereits 

die Adreſſe an den König mit, die überaus lopal laut. t, 

Gegen den Schluß derjelben kom at folgender Paſſus vor: „Wır 

** daß die Blicke des Volk.s auf unſer Thum gerichtet ſind, 
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und wir find und bes Ernſtes des Zeitpunftes und ber Berant- 
wortlidpfeit der uns bevorftebenden Wirffamfeit vollfommen 
bewußt. Aber die Stände-Berfammlung fol auch nicht das 
Bertrauen des Königs und des Bolfes täufhen, oder bie 
Reg welche der erhabene Stifter der Inititu- 
rieb: daß Jeder in feiner Wirffamfeit ji 
ſſenhaften Ueberzeugung von dem, was bad 
ı a! fördern Fönne, allein zu richten habe. Es 
mit anders möglih, ald daß über mehrere Beranftals 
tun zu einer Zeit eine eigen wenig zwifchen 
den Erwählten des Bolfes und der Regierung beftehen fann ; 
aber dur wiederholte ungehemmte Gemigung und Ueber⸗ 
legung von. beiden.Seiten, durch rü tlojed Zuerlennen⸗ 
gi en der Ueberzeugung ber Boils-Repräfentanten wird — 
ieh hoffen wir vertrauensvoll — eine folde Verſchiedenheit 
auf eine befriedigende Weife gehoben und Llebereinftimmung 
in den Anfihten der Regierung und bes Bolfes herbeiges 
führt werden. 
—— 1. Aug. (A. M.) Sowohl die Propoſition 
es Kammerjunkers d'Aubert wegen ber Bereinigung ber 


t 

Gtändeverfammlungen, als bie des O.G.⸗A. Yöd wegen 
der Deffentlichfeit. der Verhandlungen und bie bes Gra 
v. Holftein wegen ber Einführung ber Minifterial» Bers 
waltung und ber Erweiterung des Staatsraths find einer 
näheren Prüfung durch Gomiteen untergogen worden. Dies 
fer Beſchiuß wurde bei der Propofition bed Kammerjunfers 
d’Aubert, troß der abmahnenden Worte bed Eommiffa- 
rius, mit nicht weniger, als 43 Stimmen —— 2 gefaßt, 
kei der des OG.⸗A. Löd erfiärten fih 26 Stimmen gegen 
19, und bei ber des Grafen v. Holflein 30 Stimmen Mür 
die Wahl eines Comite's. Die Propofitionen des Advocaten 
Kirchhof wegen befferer Regulirung ber Gagens und Ac- 
eidentien- Steuer, und bes Etatsraihd Wiefe wegen Revi— 
fion und zeitgemäßer Reform fämmtliher auf das Poft- 
mwefen bezüglider Anordnungen, find beide einer nähern 
Prüfung unterworfen worden, und zwar beide bis auf eine 
Etimme einhellig. — In der neunten Gigung hat au ber 
DB, Löck, in dem das Dppofitiond-Element am ent- 
ftiedenften und — — am ſchroffſten bervortritt, feine 
Pıopofition wegen Aufhebung der Eirculärs Berfügung ber 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Bolksperſammlungen betreffend, entwickelt. 


Deutfdland 


Wien, 3. Aug. (NR. Eorr.) Sämmtlihe ungariſche 
Biihöre haben an ihre Klerifey am 15. vor. Mon. gleich⸗ 
lautende Hirtenbriefe in Betreff der gemifchten Eben erlaf- 
ser, Hierdurch wird den Secliorgern die Einfegnung ber- 
ſelben unterfagt, jedoch follen fie auf Berlangen des fatho- 
iiſchen Theild bei der Trauung durch ben proteftantifchen 

eiſtlichen erfcbeinen dürfen, aber als bioße Zeugen ohne 
priefterlihen Ornat. 
Beſchlüſſe des Tridentinifhen Eonciliumd bie Trauung als 
geſchehen in ihre Protokolle einzugeihnen. Die Biſchöfe 
erklären diefe Berfügung als proviſoriſch, —— nem⸗ 
lich der erbetenen Genehmigung Sr. ei es Papſtes, 
was den @egenftandb der Sendung bes 
nah Rom bildet. — Eine Handels: Eftaffette überbrachte 
das Hauptrefultat der am 30, Juli in ng ſtattgefun⸗ 
denen Generalverſammlung ber Actionäre für die Benebig- 
Mailänder-Bahn. Im Plane ber Gefellfchaft Tag es nem» 
ich, die Bahn bis Brescia eine als die Unterneh— 
mr der Mailand » Monzabahn bdiefelbe von legterer Stadt 
“ über Bergamo nad Brescia führen zu wollen erflärten. 
Die Regierung ſchlug dieſes Project ab, weil es in der That uns 
gereimt erfheint, bie gerade Linie zwifchen Mailand und Bres⸗ 
eia tur einen fat rechtwinklichien Umweg über Bergamo 
zu verdrängen, und zwar größtentbeild aus dem Beweg— 


ſo kurzer Zeit, von ihrem Berfall, ſich 





Auch if von ihnen im Sinne der | 





iſchofs Konovice | 


— — 


grunde, um dem übertriebenen Cours der Monza-Actien auf 
der Fünflliben Höhe zu erhalten. Die Generalserfamm- 
fung in Venedig befhloß nun, den Bau ‚nad Mailand in 
ber Richtung nah Brescia zu unternehmen, zugleih eine 
Commiſſion aus Ingenieuren und Directionsmitgliedern zu 
beftimmen, welche über bie Thunlichkeit der Fortiegung ber 
Bahn über Monza und Bergamo nah Brescia binnen fünf 
Monaten zu berichten hätte. Das Letztere ſcheint ein diplo⸗ 
matifher Coup zu ſeyn, da bie Unternehmer der Monza⸗ 
bahn für ihr abgewiefenes Project neuerdings alle Minen 
Ipringen laffen, und ſich die Unthunlichfeit nur noch mehr 
ans dicht 46 muß, jo wie eine eben vom Ingenieüur 

nl.e ene Broſchüre es außer Zweifel, a — 

rend die. Donau noch vor Kurzem einen ber si 
fahrt nachtheiligen niedern Waflerftand hatte, iſt derſel 
feit drei Tagen fo reißenb ſchnell geftiegen, daß bie Leo⸗ 
poldſtadt und Roßau geftern in Gefahr flanden, über- 
Ihwemmt zu werden. Die Keller find mit Wafler gefüht, 
und in einem Theile bed Praterd und ber tiefern Straßen 
ergo fih bie übertretende Fluth. Aus —— 3 fo 
wie aus Tyrol, hören wir beträbende Nachrichten von Wols 
fenbrüdhen und Ueberſchwemmungen. 


Bom 4, Aug. 5pEt. Metall.-Dblig. 1084. — t. 
Metall.»Dbiig. 101. — 3pCt. Metall.Obl. 825. — 500 0a: 
benloofe 143. — 250 Guidenloofe 130. — Bantartien 1766, 

Berlin, 5. Aug. Man lie in der A. Preuß. St. 3.: 
In dr zer... Gigung der, Föniglihen Alabemie 
er e wurde ber Name des Sieger in ber bieß« 
jährigen Ange herein in ber Gefhichtswmalerei veröffents 
lit. — Der Director der Akademie, Dr. ©. Shadow, 
eröffnete die Sigung mit einer kurzen Rebe an bie Ber 
fammelten, worauf der Bicedirector, Profeffor Wach, über 
die ER ber wiffenjchaftlihen Studien im Fache ber 
bildenden Künfte fprah, und darauf aufmerfjam machte, 
bag bei der Wichtigkeit derfelben, in den neueſten Zeiten, 
dennoch die Mittel, welche bie Afabemie der Künfte in fo 
reihem Maße durch die Gnade ihrer Könige barbietet, 
von ben jüngeren Künfllern und Eleven ber Akademie 
noch viel zu fehr verfannt würden, und dadurch ein 


egierung vom 15. Dec. 1838, die | Verfall der Künfte herbeigeführt werden fönnte, ber 


um fo beflagendweriber ſeyn würbe, da bie Künſte in 
einer bebeutens 
den Stufe der Vollkommenheit erhoben hätten. Er ſchloß 
mit ben Worten, an bie jungen Künfler gerichtet: „kommt 
unb lernt, bier die Mittel, denn es ohne Wiffen- 
haft feine Kunft, wie denn auch im höheren Sinne fi 
feine Wiffenfhaft ohne Kunſt⸗Geiſt über das Gewöhnliche 
erheben fann, um zum Außerorbentlihen zu führen.“ Die 
Haupis Aufgabe zur biefjährigen Preid- Bewerbung war: 
„die Rücklehr des ungen Tobias zu Teinen 
Heltern“, Buch Tobiä Eap. 11, B. 6—11, der Moment 
V. 9-11. Der Preis wurde dem mit Nr. 2 bezeichneten 
Bilde zuerkannt, ald deſſen Urheber der geöffnete Namens 
zettel den Maler Karl Heinrih Jfidor Kleine aus 
un 1 Schüler des Prof. Begas, ergab. Der Director 
Dr. ©. Shadow überreichte dem Sieger in biefem Eon» 
eurfe ‚eine Schenfungsurfunde, die die Zufiherung einer 
Reifepenfion von jährlich 500 Thalern auf drei Jahre ent» 
hielt. Dem Gemälde Nr. 5 wurde zunächſt das größte Lob 
zu Theil, Berlin, den 3. Auguft 1840. Königlihe Alade⸗ 
mie der Künſte. Dr, ©. Schabow, Director. 


Münden, 5. Aug. CA. 3.) Dem Bernehmen nad 
wirb Se, f.Hoh. der Prinz Karl von Bayern, einer erhal 
tenen Einladung zufolge, das Uebunzslager bei Heilbronn 
befuchen, Eben dahin wird fih auf Befehl Sr. Maj. des 
Königs der Generalmajor Graf v. Yienburg begeben. 
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Leipzig, 4. Aug. (N. €) Es wiederholen fi bie 
Gerüdte von dem durch GBrfunthetsverhälin.ffe veranlaß- 
ten Wunſche unjerd Miniſters des Innern, feine Stel— 
lung. zu wedfeln, und man bezeichnet ben «ben jegt 
in Bayern anweſenden Kreisbirector v. Falfenftein für 
den Fall als Nachfolger, daß jenes Gerücht ſich verwirklicht. 


Raffel, 7. Aug. (Kaſſ. 3) S. 9. der Kurprinz 
und Mitregent haben gnäbigft gerubet, ben General: 
major von Lepel zum auferordentliden @efantten und 
bevollmädtigten Minifter am kaiſerl. fönigl. öfterreigifchen 
Hofe zu ernennen. 


Bremen, 31. Juli. (2. A. 3.) Am vorlegten Sonn: 
tage hat in hiefiger St.-Andaarif,rde der fanatıfde Pre: 
diger Krummacher aus Eiberfild eine ſolche glaubend- 

e Predigt gehalten, dermaßen Alle, die nicht wie er 

lauben, verfluht und verdammt, und ſolches Anathema 
ber Rouſſeau, Boltaire und andere berühmte Gelchtte, 
bie er —— machte, ausgeſtohen, dah ſehr wenig am 
lauten Auebruche des Unwillens der Verſammlung fehlte; 
nur bie Heiligkeit des Octs verhinderte ihn. In Folge der 
von Flühen mwimmelnden Predigt haben viele A 
Bemeindemitglieder den Kirchenvorſtehern ihren Unmillen 
über jene Predigt zu erkennen gegeben, und in einem 
ſchriftlichen Geſuche dringend verlangt, daß bem Pa— 
Ror Krummacher weder jeßt, noch wenn er fpäter nad 
Bremen zurüdfehren follte, Erlaubniß ertheilt werbe, 
bie Kanze u befteigen, Dieſes Geſuch lautet: „Hoch⸗ 
wohl: und Wohlgeborene Herren Bauherren! Die Un 
terzeichneten, augenblidiih in Bremen anwefenden Dia- 
fonen und Mitglieder der St. Ansgariikirche, verkennen 
war keineswegs bie bereits fhon in voriger Woche von 
Ghrer Seite gefhehenen, wenn auch fruchtlos gebliebenen 
Berfuhe und Bemühungen, den Hın. Dr, Krummacher zu 
bewegen, feinen Herrn Sohn aus Eiberfeld von unferer 
St. Ansgariikirche emifernt zu halten, vielmehr ſagen fie 
Ihnen difür verbindlihſt Danf; allein nad ber geflrigen, 
von gedachtem Herrn gehaltenen Predigt ſcheint «8 ihnen 
nothwendig, ein abermaliges Auftriten deſſelben, oder bei 
einem fpätern Beſuch in Bremen, jedenfalls zu verhindern, 
und bitten Daher zu biefer ——— neue Schritte zu thun. Mit 
innigem Bedauern haben bie Unterzeihneten vernommen, wie 
leider unfer Hr. Dr. Krummacher nicht einfchen zu wollen ſcheint, 
daß ein jo unerbaulihes und nad unjerer Leberzeugung uns 
chriliches Berfluhen, wie es aus dem Munde heine errn 
Sohnes hervorging, nichts weniger als geeignet ift, bie 
Gemeinde für feine theologifhen Anfihten zu gewinnen. 
Unmöglid aber fönnen bie Unterzeihneten glauben, daß Hr. 
Dr. Krummader ihren Wünfhen jo ganz und gar entgegen 
zu treten beabſichtige; follte aber ein nochmaliges Geſuch an 
ihn dennod fein. Gehör finden, fo wollen Ew. Hochwohl⸗ 
und Wohlgeboren alle fonftige etwa zu Gebote ftchende Mits 
tel ergreifen, um jedenfalls zur Erreihung bes Zweckes zu 
elangen, Mit diefer Bitte, welche nur auf Erhaltung bes 
ohld und der Würde ber St.-Ansgariigemeinde begründet 
it, empfeblen fib Em. Hochwohl⸗ und Wohlgeboren mit 
Hochachtung und Ergebenheit. 20. Juli 1840.” (folgen bie 
Unterfriften.) Die Kirhenvorfieher haben dieſe ſchriftliche 
Eingabe, mit welder fie ganz einverftanben find, genanntem 
Herrn infinuirt und berjelbe bald baraufunfere Stadt verlaffen. 
Defto erbauliher war am legten Sonntage die Prebigt des 
als Gelehrter, ald Prediger und als Menſch allgemein fo 
—— Hrn. Dr. Paniel; derſelbe ſprach über den— 
elben Tert wie Paftor Krummader, Gal. 1, 8. und 9, 
deſſen Anathema Luther fo unrichtig mit dem harten beuts 
ſchen Ausdrude verflucht verdeutiht bat. Eben fo gelehrt, 
als männlich kraͤftig bekämpft er die fanatiihe Predigt bes 


-unicree 


Pofor Krummacher und das fo arg wuchernde Unkraut bes 
Myficiomus. Die Predigt if im Drud erſchienen. 





Renunefte Machrichten. 


ar ris, 6. Augufl. Stand der Rente: 6pEt. 111.85. — 
1. 79. 15. — Reabol. 100. 75..— 5pEt. Epan. 243 — 
Sir 55. — Ute Differes: —. — Neue Differes —. — 

tr Jong. 21. — Pria. Banfacriem 885; — tiien' 
ber Banf von Kranfreid 3200. — En German sEifenbahn 
605. —. Berfailled, rechtes Ufer. 475. — Hınfes Ufer 
3iu. — Straßburg » Bafel 350. 

— &8 heißt, eine der letzten Elaufeln dis Lrntoner Ver⸗ 
trage laute dahin: England und Rußland verpflichteten ſi h 
For Treu und Glauben, dem Sultan alle Bebietsiheile 
Da be oe die fie während bed Krieges befegen werden, 
obald tie Pſorte ihrer Hülfe nit mehr betüritig if. 

— Die minmift riellen Journale Rimmen beute Morgen 
darin überein, daß augenbtidlih von der Zuiammenberus 
fung der Kammern feine Rede fep, da das Miniferium 
von der Truppenauehebung und ben Bewaffuungevo: bereis 
tungen in Aujprud genommen werde, und nod feine Zeit 
gebabt habe, die Grf.goorftläge vorzubereiten, bie der 
Sanction der Kammer vorzulegen find. 

— Die Berlufte der Epeculanten & la baisse an ber 
Parifer Boͤrſe werden auf 15 Millionen gefhagt, Beinahe 
5 Millionen find nit gejabit worden. 

— Der Moniteur beftätigt in folgenden Worten rine 
Nachricht, die bereits von uns mitgetheilt worden ıfl: „Dr, 
Guizot iſt eingeladen worden, fi, während des Aufenthalts 
S. M. zu Schloß Eu, dorthin zu begeben. Die Anfunft 
otfpafıerd aus Yonton wird mit der des Con» 
fei präfidenten zufammentrefien, der morgen Abend dahin 
abreifen wird,” 


London, 4. Auguf. 3p0t. Gtods 90}. — 5pCt. Span, 
24}. — IpCt. Portug. 21}. — 2,pCt. Hell. 51}. 

— Die Morning-Pof meldet, daß Sımflag in Lon⸗ 
kon eine Depeſche eingetroffen fep, bie in den beftimmteften 
und volftändigften Austrüden die Billigung des das Ars 
rangement ber orientaliſchen Frage betreffenden Tractats 
(der am 15. bed verfleffenen Moratd zwiiden den Reprä⸗ 
fentanten der mebhrerwähnten Mächte abgeihleffen) abfıiten 
der öſterreichiſchen Regierung enthalte. Zugleich werde in diefer 
Depeſche die lebhafıche Zufriedenheit ausgebrüdt, daß * 
lange Verhandlung endlich zu einem befriedigenden Schlufle 
gefuhrt habe, Obgleich diefe Minheilung nicht in Form 
einer Ratification abjeiten des Kaiſers von Defterreih ab⸗ 
gefaßt ſey, fo könne fie doch als Arquivalent einer Ratificas 
tion angeſehen werben, und als eine Berfiherung, daß bie 
förmlihe Acte binnen fürzefer Arift werde erpebirt werben, 

— Im Dberbaufe fragte Lord Strangfordb, ob der in 
Frage ſtehende Tractat ber Genehmigung bed Parlaments 
werbe vorgelegt werben. Yorb Melbourne foll fo Teife 
geantwo:tet haben, daß man feine Antwort faum verftan- 
den hat, Man glaubt jetod, fie habe gelauter, der Trac⸗ 
tat werde nicht dem Parlamente vorgelegt werben. 





— 8. Aug. Neuſte Notirung der Staats 
effecten. 1 Uhr Nächmittags. 5pCt. Metäll.⸗Obl. 10545 
4pGt. 1013 3pCt. 804; Bankactien 2080; 500 fl. Looſe 
140; ; Stnatsfbuldfgeine 1054; Prämienfbeine —; Tau 

nusbabnactien 3265; Bab. 50 fi. Yoofe 110; Integr. 49,45 
Span.Artivfhuld 3}; Poln. 300 fl. Looſe 695 350 fl. Loofe 77. 


Benachrichtigungen. 


Verſteigerung eines 
reizenden Gut’s, 


welches 4 Stunde von Frank: 
furt a. M. entfernt, jedoch 

im Frankfurtiſchen liegt. 

Dienftag den 11. Auguft 1. 3., Nad- 
mittags = 2 Uhr, wird auf freimilliges 
Auf y Ei —* hen 

any new bergeftellte berri iche Lie⸗ 
——2 — „jur Bausı, in 

berrad dur ten Lnterzeichneten auf 
dem Pag ſelbſt öffentlih an den Meift- 
bietenden verficigert werben. 

Diefe Befigung liegt in der Mitte dee 
Orts, if ringsum mit einer fo gut wie 
neuen, 12 Schuh hohen Mauer umges 
ben und enthält, einichließlih der Ges 
bäude, nach dem Gehalt des bagerbuchs: 
7 Morgen 14 Ruthen 17 Sup. 

Die Wohngebäude enthalten rirca 32 
eizbare Zimmer, 4 Rüden, große Waſch⸗ 
üce, Holzbebälter, Magazine, Remifen, 
Stallung, Geräthpfammern, fehr geräus 
mige Eprider, und einige jehr "gute 

Brunnen; unter den Gcbäuden befinden 
ſich zwei große Keller. 

Ferner einen im ſchönſten Styl erbau- 
ten großen Pavillon (morunter ein fehr 
ſchöner Keller iR), welder vom Bels 
vedere bie herrlichſte Ausſicht darbietet, 
und von da gegen einen großen ſchoͤnen 
Tempel (worunter eine Eisgrube ſich 
befindet) eine prädtige große Platanus- 
Allee hinziebet; ein anderer daneben fies 
—** Tempel, welcher die Ausſicht nach 

em Walde darbietet, und nur 5 Minus 
ten davon en t liegt, Deconomie und 
Luſtgarten mit herrlihen engliſchen Ans 
Ian auf dad Befte erhalten, großer 
Fiiteich, Kegelbahn, Treibfaften, Mift- 
beeten, großes Treibhaus, woran bie 
—538 (darunter ein Keller 
iſt) ſtößt. 

Dieſe reizende Beſitzung eignet ſich zu 
jedem Gebrauch, und namentlich au 
zu einer Fabrik oder großen Brauerei 
und wegen ihres großen Raums und ihrer 
Lage ganz befonders für ein Inſtitut. 
Da dieſes die wafferreichfte Gegend um 

any Franffurt iR und nad Einiger Be- 
—8 das Waſſer in gebachtem Gute, 
worin ſehr viele Quellen find, Mineral« 
Theile enthalten foll, würde gewiß nicht 
unvortheilhaft feyn , eine große Babe: 
Anftalt fo nahe bei Frankfurt für Unter: 

Teiböfranfe zu errichten, dazu es ſich 


eben auch gewiß vorzüglich eignen würde. | tum doch m cht ſich veramlaßt u fühlen, 


ch ZuterimdsE einen, dieſe m 
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Auch werden noch zugleih circa 20]von der vorgefchriebenen Dienftform 
Stück vor zůglich ——— fhöne] abzuweichen. so 
Drangenbäume und Gartenftühle, Tiſche udlich erfucht die Direction auch 
und Bänfe verfauft. noch die Jntereffenten, die für die erpes 
Es kann dieſe Beſitzung jeden Tag|dııten Dofumente (Renten + Berfchreis 
befehen werben, weshalb man fih an) bungen und Interims⸗Scheine) bei dem 
ben im Garten wohnenden Gärtner] Herrn Agenten fowohl, als in der Ans 
Martin Euler wenden darf. alt ſelbſt zur vorgefchriebenen Zeit abs 
Oberrad, den 18. Juli 1840. ig zu me — rn — 
au er irrthümlichen Borausjegun 
Seonto, Schultheiß. doß die Documente zugefendet ——— 
mas ſich durchaus nicht mit dem Ger 
11382) Befanntmachung. (däft vertragen würde, — feit dem vos 
j rigen Jahre unabgehoten liegen geblıes 
Der unterzeichneten Direction gereicht] ben find, was allerdings ein ehrendes 
es zum Vergnügen, hiermit jur öffente] Vertrauen beweift, aber doc für bie 
lichen Keumtniß bringen zu fönnen, daß] Folge zu Weiterungen Veranlaffung 
die in dieſem Jahre zujammentretende| werden fönnte. 
Geſellichat noch günjtigere Ausfihten Berlin, den 16. Juli 1840. 
u genähren ſcheint, als die vorzährige| Direction der Preuß. Renten Verficher 
jur ſelben Zeit darbot. rungs⸗ Anſtalt. 
Am 15. Juli 1839 war, wie wir das Bleffon. 


mals betanne machten, ter Etand der — 
8er A:da,t pro 1859: Bon der loͤblichen Direction der Pr. 
I. U. IE IV. V WE Renten; Berfiherungs-Anftalt in Berlin 
654 252 194 1%0 65 21 bin ich beauftraat, einem verehrten Pur 
Eumma 1306 Ginlagen mit 52,234] blıfum vorftehende Bekanntmachung mit- 
Rthlr. Einlage⸗Kapital. zutheilen. 
um 15. Zul 1840 iſt der Stand dei Frankfurt, den 28. Juli 1840. 
jepigen Gr ke! — Rn Bhlipp J. Worms, 
a i i . P » | Haupts Agent der Preuß. Renten: Der: 

2182 820 490 333 136 45 erungs-Anftalt, Zeil H. Wr. 5. 
Eumma 4006 Emlagen m:t 133,598 —— — E men: 
Rthir. EinlagesKapıtal. 

Es ſpricht fi hierin eine nicht zu 
verfennende eruöhre Theluahme uut 
eine richtige Erkenntniß ter gebotenen] Li 
Vortheile aus. _ nialsKellern aus ber 1839r Erndte ge- 

Incem se Direetion zugleich mit] lagerten Weinen folen öffentlich verftei- 
Bezuj auf $. 10 der Statuten daran gert werben: 
erinnert, daß der erite Abſchnitt der 1) zu Hochheim Samftag den 22. Aus 
dießjährigen Eammelperiode mt Dem guft I. 3., Vormittags 10 Uhr: 

2. September o. abläuft und bei fpäres 2 Stüd Zinswein, 
ren Einzahlungen em Auigeld von 6 13 „  Zebhntwein, 
Pfennigen für jeden Thaler entrichtet 3i „ eigenes Wachsthum; 
werden muß, eriucht fie alle Theilneh⸗ 2) zu Eberbad Montag den 24. Au⸗ 
mer, die a l-ıften, guft 1. J., Vormittags 9 Uhr, von 
Rreng nad fhatuarı chen Beſtimmungen eigenem Wachsthum, morunter auds 
($. 9) tarauf zu halten, daß der Bes gezeichnete Cabinetsweine: 
trag Der Een m gen gi in den 5 Stüd Hattenheimer, 
gen dadurch 4 „ Marcobrunner, 

zu ganzen Einlagen ergänyt werden oder 23 „. 6 Zulaft Steinberger. 
nicht, quittut werte. Eo danfend die Die Proben werben zu Hochheim am 
Direstion em ſolches in ihre Agenten — *— und am Tage zuvor 
eſeßztes und von dieſen mwohlverdient-$| und zu Eberbadh am 5. und 23. Auguft 

tıauen anerkennt, fo muß fie doch an ben Fäffern, an legterem Orte an 
auf de Grüllung des, um jeder Uns| dem Berfteigerungstage im Berfteige- 
regelmaͤß gkeit vorzubeugen, aenau ers| rungsfaale gereicht. 
mogenen Geſchaͤftsganges machen und iedbaden, den 10. Juli, 1840, 
macht die Herren Agenten gleichzeitig Herzog. Naffauifhe General» 
darauf au/meafiam, bei einer nur au Domainen-Direction. 
lobenden Grfälligfeit gegen das Publ Sutb. 

vi. v. Holbad. 











Derogl: Mafl. Domanial⸗ 
einverfteigerung. 
[1219] Bon den in ben —* Doma⸗ 
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Berlag: Fürkl. harn u. Tarısjge Jeitun;seErped. — Her ınım. Kesacıeur: Wegen Erkrantung des Hrn. €. P. Berlp, Dr.J. R. Schuſter.- 


Draid :91 8. Dferrietb. 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter Ober- Poftamts- Beitung. 


Sonntag, 


Deutfdland 
Berlin, 5. Aug. (Correſp.) Die fhon in einem frü- 


bern Berichte erwähnte Yebhaftigfeit, die fowohl in den 
Ganzleien und Bureaur ber Gefandten, als auch durch 


die Ankunft und den Abgang der biplomatiihen Agenten 
und Staatsboten bemerfbar wurde, war nur ein Borbote 
anderer Merkmale, dag fih wichtige Ereigniffe vorbereiten. 
Zu biefen Merfmalen zählen wir namentlih außer ber 
Aufregung, die die Nachrichten aus London und Parid und 
nidt minder bie aus Peteröburg und dem füdlihen Ruß— 
land an unferm Hofe, wie in den hieſigen diplomatiſchen 
Salond maden, die Bewegung, welde jeit einigen Tagen 
auf unferer Börſe berriht. Wenn anders das legtere Ber- 
bältniß, wie es noch in allen Zeiten geſchehen ift, als ein 
Barometer für den politifhen Horizont betrachtet werden 
fann, fo ift ein Sturm nahe. Diefe Senfation auf der 
Börſe nahm geftern noch zu, ald man erfuhr, daß ein bier 
auf Urlaub verweilender bieffeitiger Gefandte bei einer gro: 
Ben Macht, welche in den Duadrupelvertrag mit eingeſchloſ⸗ 
en ift, Befehl erhalten hatte, fi unter dieſen Umftänden 
ogleich auf feinen Poſten zurüdzubegeben, während ein ans 
derer, ebenfalis bier anweſender bevollmächtigter Minifter 
an dem Hofe des Königs eines großen nicht in jenem Bers 
trage eingefdloffenen Landes feinen Aufenthalt verlängert. 
Einer hin m jüngern, aber ſchon viel gebrauchten Diplo— 
maten wird fi dem Bernehmen nad m über Dres: 
ben nıd Königswarth begeben, wo Fürſt Metternich zum 


vertraulihen Austaufh der Anfichten über die fraglichen | 


Gegenflände einen Kreis ausgezeichneter Staatdmänner um 
fi verfammelt. Bielfahe frobe Hoffnungen erweckt diejer 
Zuftand ber Dinge in dem Dffiziercorps unferer Armee, 
namentlich bei den jüngern Mitgliedern deffelben, die es als 
eine günftige Schidung der Borjehung betrachten, wenn ſich 
ihnen ein Feld zur Augzeihnung und zum Weiterfommen 
jegt eröffnete, wo auf der andern Seite durch bie weifen Anſich⸗ 
ten des Monarchen, den Staatshaushalt fo viel ald möglich 
von allen nur irgend ald unnöthig erfcheinenden Ausgaben 
zu befreien und zu entlaften, fi nur Verringerungen des 
Etats und NRebuctionen verjchiedener Art erwarten laſſen. 
Doch find alle diefe nötbigen Mafregeln nur für die Zeit 
ber Beibehaltung bes Weltfriedend berechnet und anwend⸗ 
bar, während die Unterbredung deffelben bei dem hohen 
Standpunfte, welchen die Monarchie in der Reihe der eu- 
ropäifhen Staaten eingenommen bat, alle die Anftrengungen 
erfordert, die nötbig find aufubieten, um jenen Standpunft 
u bewahren. — Wenn der Geburtstag des verewigten Könige 
* Wilhelms III. der Natur der Sache gemäß in 
eierliher Stille, ohne allen Anklang an den frühern feit 
drei und vierzig Jahren im Yande gewohnten Jubel des 
Feſtes vorüberzog, fo iſt er doch auf eine finnige Weife zur 
Publication einer wichtizen mohlthätigen Stiftung gewählt 
worden. Namentlich das vierzehnte Stüd der Gefeafamm: 
fung für die fönigl. preußifchen Staaten ift es, welches ein 
foldes Document veröffentlicht, und am 3. Aug. in Berlin 
ausgegeben wurde. 
Yuli d. J. beftätigt dadurch die Dotation der Stiftung zur 
Unterflügung unverheiratheter Töchter von Beamten und 


(Beilage zu N” 219.) 





Eine fönigl. Cabinetsordre vom 19, | 


9. Auguft 1840. 


aufgeführten und eingerichteren Stiftögebiude, theils aufer- 
halb mittelt beftimmier Geldunterlügungen verpflegt wer 
den follen. Dabei ift die Condilio sine qua non geitellt, 
daß bie Bewerberin mindeftend vierzig Jahr alt fepn muß, 
während auf der anderen Seite der Mehrzahl der Zabre 
feine Schranfen gejegt find. Nur Töchter preußifher Bes 
amten mit Ausihliefung der Unterbedienten, aber mit Ein- 
ſchluß der im Dienfte der Berliner Commune flehenden oder 
gefandenen Beamten und der preußiſchen Dfi;iere werden, 
wenn fie anders niemals, wie ed ausdrücklich beißt, „gegen 
weiblide Sitte und Eprbarfeit gefchit habın“, im diefe Stifr - 
tung aufgenommen. — Bei diejer Gelegenheit bemerfen wir 
aud, daß unter den neuen Gefegen, die wir unter ber 
| jegigen Regierung zu erwarten haben, fehr bald eines zur 

öffenılihen Kenntnig gebracht werden dürfte, weldes jich 
| auf die fubfidiariihe Armenpflege und das Niederliffungs- 
| recht bezieht. Beflimmungen, die von großer Wicti,feit 
' für die Communalverhättniffe find, welche durch die Städter 
' ordnung und die mannichfachen Beränderungen, bie die Pa— 
‚ trimonialgeritebarfeit feit der Reorganifarıon des Staates 
‚ bei und erfahren hat, au in diefer Beziehung neue Vor— 
fhriften und neue Anlehnungepunfte bedürfen. — Der Ge: 
neral, Graf von ber Gröden, fam geftern von Königsberg 
' in Preußen hierher zurüd, und hat ig ſo zleich in das Hof: 
lager nah Sansſouci begeben. 

Aachen, 5. Aug. Genern Abend find Se. fönigl. Hoh. 
der Graf von Sprakus mit Gefolge von Neapel bier 
— Se. königl. Hoh. werden heute nah Bruͤſſel 
abreijen. 

Darmftadt, 8. Aug. Das heutige hohe Geburtsfeft 
3. 9. der Prinzefiin Marie von Heffen und bei Rhein 
‚ wird ohne äußere Feierligfeiten begangen werden, aber 
darum an bem dießmal doppelt feierlihen Tage nur um 
ſo heißere Wünſche für dad ſtete Wohl der geliebten Fuͤr— 
ſtentochter zum Throne des Allmächtigen emporfleigen! — 
ı Heute Bormittag empfangen Ihre Hobeit die Glückwünſche 
des Hofes, der hier anmwefenden Ruffen und der Damen. 
; Mittags fpeifen die Allerhöchſten Herrſchaften im engern. 
| Familienfreife zu Kranichſtein. 

+ Branffurs, 9. Augufl. Heute iſt durch „Telegrappifche 
Depeſche“ folgende Nachricht aus Paris, vom T. Auguf, 

4 Uhe Abends eingelaufen: Ein neuer Aufregungsverfuch 
von Ludwig Bonaparte bat am 6. d. zu Boulogne 
| flattgehabt. Er wurde auf der Stelle arretirt und figt im 
' Schloß diefer Stadt gefangen. Das Benehmen der Gars 
niſon der Nationalgarde und ber Bevölkerung war über 
| alles Lob erhaben. Paris if rubig. 
| Dänemark 


ı „ Kopenhagen, 3. Aug. Die neucfte Aenderung der 
Reifetour Ihrer Maj. it, wie folgt, amtlich angezeigt: 
Am 14. d, * Sie von Auguſtenburg nah Flensburg, 

' am 15. nad Schleswig, am 18. nah Rendsburg, am Fi 

nad Itzehoe, am 21. nad Altona, am 27. nah Kauenburg, 

' am 28. nad Rageburz, am 31. nad Oldesloe, am 1. Sept. 

nach Plön, 


| Offizieren, bie theild in einem beſonders zu dieſem Zweck 
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JIsehoe, 5. Aug. Die Propofition Löcks, betreffend 
die öffentlichen Berfanmlungen, haben die Stände mit 37 
gegen 10 Stimmen einem Ausfhuffe von drei Mitgliedern 

bergeben. — In der 10. Sigung am 29. v. M. entwidelte 
Adv. Kirchhoff feine Unterftügung der Petition der Borftes 
ber Kellinghuſen's wegen ber, zum Nachtheil diefes Fleckens 
der Stadt Jgehoe zuſſehenden Stapelgerechtigkeit. 


Shweden. 


Stodbolm, 31. Juli. Die Bermuthung, daß in Folge 
ber jüngften fändifhen Berwerfung einiger von den Mini: 
Kern angerathenen Vorſchläge — würden austreten 
wollen, beſtaͤtigt ſich ſchon zum Theil, und enthält die heutige 
Statstidning folgendes Geſuch deßhalb an Se. Maj. von 
Seiten des Juftizkaatsminifters, Grafen Poffe, und bes 
Staatsminiflerd ded Auswärtigen, Frhra. Stjernelb: 

"„Broßmädtigfter u. f. w. Nachdem wir an Ewr. Maj. Eivilde- 

rtement unfere untertb. Gefuche, ber und gnädigſt unvertrauten 

errihtungen als Jufizkaatsminifier und Staatsminifter für das 
Auswärtige entlediat zu werben, abgegeben haben, erfuchen wir nun 
unterthänigft, vor Ewr. Mai. Rechenſchaft von dem Grunde, ber und 
zu biefem Schritte veranlaßt, ablegen zu dürfen. Als Ewr. Maj. 
und zu den gedachten Berrichtungen zu ernennen gerubten, übernahmen 
wir ſolche mit der Hoffnung, in deren Ausübung unferm Raterlande 
nügen zu fönnen; denn wir hegten den feſten Borfag, unfere Zeit 
und unfere Kraft ungetheilt dem Dienfle des Staats zu widmen, 
genau den Vorſchriften des Grundgeſetzes zu folgen, und nie das 
wahre Wohl des Königreichs aus den Augen zu laffen. Diefem Bor 
faß find wir, unfers Wiffens, nie untreu geworben ; find jedoch bereits 
sur völligen Gemwißibeit darüber nelangt, daß wir und über unfere 
Stellung im Allgemeinen. getäuft, indem wir auf das Bertrauen 
der Stände des Reihe als Stütze umferer Amtethätigkeit rechneten. 
Der Nutzen und die Erforberligfeit der Beldanfhläne, melde Em. 
Mai. tpeild zur Gewehranfertigung, theils zu ben Bafferberbindungen 
verlangt haben, wird don Niemand befiriiten werben fönnen; und 
der eben fo unerwartete, als nadtdeilige Ausgang, melden bie Ab⸗ 
fiimmunsen über dieſe Anfhläne demungeachtet im verftärften Staat 
audfbuß genommen, fann daher vom und für nichts andere, ald für 
einen Austrud der Unzufriedenbeit der Reiheftände mit der Aus- 
übungsweife unferer Stellen erllärt werden. Bir müſſen demnach 

ewärtigen, baß, wenn wir Mitglieder des Staaterathes Ewr. Maj. 

feiben, bie ferneren Beſchlüſſe der Stände in Beziehung auf die 
Staaterenulirung aleiher Art wie die ſchon nefaßten ſeyn werben, 
woraus für Em. Moj. die Unmöglichkeit entfichen würde, die Ber 
waltung des Königereihs in gleihmäßigem und ununterbrodenem 
Gang zu erhalten; und aus biefer Urfade, und um ums nidt ben 
Bormurf Juauglehen, die Schuld an einem folden, für das fand un« 

tüdoerheißenden Berhältnig zu tragen, halten wir ung verpflichtet, 
owodl negen den König, als die Nation, und ung felbfl, nicht länger 
in den und gnädigſt anvertrauen Aemtern zu verbleiben, von welchen 
entledigt zu werben wir untertpänigk erfuchen. Mit Verehrung u. f. m" 

Der König hat fih im heute gehaltenen Conſeil hierauf, 
wie folat, ausgeſprochen: 

„Ihr Berlangen, von den Stellen, welche Sie als Jufigkaatemi- 
nifter und Staatsminifter des Auswärtigen befleiden, emtledigt zu 
werden, feht mid in Bermunderung. Häufige Wechfel im Ratbgeber- 

erfonal bringen auch die befhränftefte Eprbegier in Aufregung. 

eit entfernt, den Grundgeſetzen größere Reftigleit zu gewähren, er 
zeugen fie vielmehr eine Neigung zum Umfturj der öffentlichen Arci- 
beit. Aus diefen Gründen wünſche ih, daß Sie mit Ausübung der 
Aemter, welde ih Namens der Ration ihnen anvertraut, fortfahren. 
As ih Sie ernannte, wurde ich weder vom Zufall, noch von irgend 
einem Einfluß geleitet. Hätten fih Männer von „mehr Aufklärung 
und Rähigkeit, diele Stellen zu beffeiden, meinen Gebanfen darge 
fell, fo würde ih vorzugsmweife biefe gewählt haben, Aber wenn ih 

bre Abſchledegeſuche zugeſtehe, fo müſſen Sie ſelbſt einfehen, daß ih 

eit und Raum baten muß, folde Wahlen " beftimmen, welche zu ⸗ 

leich meinen Hoffnungen und dem Bedürfuiß der Nation entſprechen, 

die höhften Staatsämter von Männern befleidet zu fehen, deren Ba- 
terfandsgefühle und Kenntniffe fie deren würdig mächen. Ib ermahne 
Sie alfo, meine Herren, im Namen des allgemeinen Beften, noch 
furze Zeit mit der Ausübung ihrer Aemter fortzufahren, bis ich Ihre 
Nachfolger werde haben ernennen fönnen.“ 

Dieſes Ereignig bat zu ſehr mannidhfahen Gerüchten 
über Borbergegangenes im Fönigl. Conſeil, fo wie über bie 
muthmaßlichen Nachfolger im Amte Anlaß gegeben; benn 


man will wiſſen, baß unter Andern auch die Herren Ihre, 
Hähreus, Cederſtröm erflärt haben, ihre Portefenilles nicht 
länger behalten zu wollen, als bis ber König zur Wieder 
bejegung ihrer Stellen bereit ſeyn würde. 

Der König bat ben erſten Gecretär im fönigl. Eabinet 
bes auswärtigen Briefwechſels, Frhrn. v. Papiull, diefer 
Stelle enthoben und den Frhrn. Boude, Utah bei ber 
fönigl, Gelandifhaft in Paris, zum zweiten Seeretär im 
gedachten Eabinet ernannt. 

Es verlautet, daß die Stände bald zu einem Planum Ple- 
norum werben berufen werden, um bie fönigl. Antwort auf 
bie zur Sanction an dieſem Reichstage eingereihten Bors 
[läge zu Menderungen am Grundgefege zu vernehmen; 


und in Berbindung hiermit, daß bie einzige wichtige Aen⸗ 
derung, welde bisher vorgeihlagen worden, nämlih, daß 
jeder Gehöftäbefiger, welder nicht zu einem andern Stande 


ebört, oder Staatsdiener geweſen, Wahlrecht im Bauern» 

Hunde erhalte, nicht wirb fanctionirt werden, wofür ſich 
ald Grund bie —— den bekannten Proteſt des 
Strindlund und anderer Mitglieder des Bauernflandes, und 
auf den Widerſtand der probibitiven Meinung im Bürgers 
flande berufen würde, — Das Aftonblad hat auch eines 
Gerüchte erwähnt, daß der Reichstag am 1. Sept. würbe 
aufgehoben werben, jo wie ein anderes Blatt, daß fich for 
dann die Ernennung eines neum Minifteriums und bie 
—— eines neuen (außerordentlichen) Reichstages 
faſt von ſelbſt verſtehen werde. 


Der Conſtitutions⸗Ausſchuß hat, mit Zuſtimmung zu der 
deßfallſigen Motion des Hrn, L. Hierta, die Aenderung am 
$. 28. der Regierungsform vorgefhlagen, daß ferner feine 
Titel ohne entipredendes Amt oder Stelle, oder mit höherer 
Würde, ald das inhabende Amt mit fi führt, follen er» 
theilt werden fönnen,. — Derfelbe hat aud einen Zufag zu 
eben jenem Daragrapben des Inhalts vorgefchlagen, daß Aus⸗ 
länder, weldhe zehn Jahre im Lande wohnhaft und bes 
feuert u. f. w. gemwefen, deren Berpflidtung gegen eine 
fremde Madt auch nah abgelegtem Treus und Hulbigungs- 
eide gegen unfern König feit fünf Jahren aufgehört, gleiher 
Rechte mit gebornen Säweden theilhaftig ſeyn follen, jedoch 
ohne zu föniglichen Ratbgebern, oder Feftungscommandanten 
ernannt werden zu können. 


Der Staatsausihug hat mit Mehrheit von ſechs Stim⸗ 
men bie fönigl. Propoſition zu Penfionen für die gemejenen 
Staatsräthe Härd und Alerhjelm verworfen, hingegen mit 
Mehrheit von nur Einer Stimme die für die Staatsferres 
täre v. Hartmannsdorf und Grip genehmigt. 


Sehr lebhafte Discuffionen haben im Adelsſtande biefer 
Tage verurfacht: 1) Der Borfhlag des Staatsausſchuſſes zur 
Aufhebung der Zahlenlotterie; wurde aber am Schluffe ohne 
Abſtimmung angenommen; 2) der ded Bewilligungdausichuffes 
in Betreff der Zölle. Diefer wurde an den Ausihuß zuräd- 
verwiefen. — Es famen zugleich zwei neue „Anmerkungen“ 
vor, eine vom Staatsausjhuffe wider den Chef des Finanz⸗ 
departemente, die andere von Hrn. Mund af Roſenſchöld 
wider fämmtliche fönigl. Rathgeber. 


Niederlande 


Amfterdam, 6. Aug. Auf heutiger Börfe wurden uns 
gemein viele Geſchäfte gemadt. Im Anfange waren unfere 
Fonds fehr beliebt und die Eourfe gingen in bie Höhe; jpä» 
ter aber zeigten fich viele Verfäufer und brüdten bie Preife 
ſchnell wieder herab. 2;pEt. Integr. 50}. — 5pCt. Holl. 
993. — Kunsb, 22, — Lci. & nd, 89, — 3ip6t. — — 
5pCt. Oſt. 961. — Ard. 21. — Paſſ. —. — 5pCt. Metall. 
1034. 24pCt. 2 — Ruſſ. Inſer. — — Cert. . 
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Letzte Preife um 5 Uhr: 
Ard. 21. 


Bel ien. 

Brüffel, 5. Aug. Der König ift geftern, in Begleitung 
ded Generals Nypeld und eines andern Difigierd feines 
Haufes, nad dem Lager von Beverloo abgegangen. 

Dftende, 2. Aug. 33. MM. der König und die Kö— 
nigin werben in der Mitte diefer Mode Bier erwartet. 
Die Königin, die jungen Prinzen und die junge Prinzefiin 
werben einige Wochen bier verweilen, während der König 
fi nad Pondon und fpäter in das Yager von Beverloo 
begeben wird. Das Dampfihiff „Ariel”, das den König 
nah Ramsgate bringen fol, wird am 5, bier anfommen, 
und am folgenden Tage wird Se. Mai. ſich einſchiffen. 
Man bat Grund zu glauben, daß dieſe Reife einen politi- 
fen Zwed habe und mit den Ereigniffen, die in Europa 
vorbireitet werden, in Berbindung fiehe. Die aufrichtigen 
Freunde des Friebend werben ſich über dieſe Neife freuen: 
aus ntereffe, wie aus Neigung mußte der König lebhaft 
wünjcen, daß bie Alianz, welde feit 10 Jahren Franf: 
reih und England verbindet, nicht vernichtet werde, und 
bag ihre Aufrechthaltung feinem der beiden Yänder nad 
theilig fep. Die jehr befannten Talente des Königs und 
das Zutrauen, das er dem Könige ber Franzoſen, wie ber 
Königin von England einflößt, bezeichnen ihn als den wirf- 
famften Bermittler, um ohne Krieg das Ende eined Con— 
fliets herbeizuführen, der die Ruhe Europa’s und vorzüglich 
jene Belgiens bedroht. Die Regen; von Oftende bat bie 
Gefellihaft der Jachten Englands eingeladen, auf ihrer 
fhönen Rhede einen Wertfampf der Geſchicklichkeit und 
Schnelligkeit zu halten, und fie hat befchloffen, dag dem 
Sieger eine goldene Schale, von 2000 Fr. Wertb, zuers 
fannt werben fol. Man fündiget ebenfalls eine glänzende 
Beleuchtung und einen prächtigen Ball für den 25. d. M., 
dem Namendtag 3. M. ber Königin, an. 


Branfrei cd, 

: Paris, 6, Auguſt. Die minifteriellen Blätter zeigen 
fi durchaus nicht erflaunt darüber, wenn es beißt, der 
Tractat hinſichts der orientaliihen Frage ſey von Deſter⸗ 
reich und felbft von Preußen ratificirt worden. Der Temps 
bemerft unter Anderm: die Gefandten der vier Mächte 
haben nur kraft Inſtructionen und Vollmachten gehandelt, 
und wir ſehen nit ein, was bie Mächte verhindern follte, 
einen Tractat zu ratifieiren, deffen Bafen fie felbf gelegt, oder 
angenommen haben, bevor fie ihn von ihren Reprälentan- 
ten unterzeichnen liegen. Es ſcheint, die Genehmigung 
Oeſterreichs iſt rein und einfach eriheilt worben, ohne von 
irgend einer Erläuterung begleitet zu fepn, (liche den 
Artikel der Morning-Poft in den heutigen Neueften 
Nachrichten) und in der Weife, ald wenn die Löfung, 
bie zu London binfihts ber orientalifhe: Frage aufgefun- 
den worben iſt, nichts in ſich trüge, das die Politif Frank— 
reihe in Erftaunen verfegen oder derjelben widerſprechen 
fönne. Die Ratification Rußlands fann nicht auf fih war- 
ten laſſen. Man muß jegt erfahren, wie die Antwort Mes 
re auf die Notification lauten wird, mit welder er 
edrohet iſt; auch muß man erfahren, welches die Anſicht 
bes engliſches Parlaments ſeyn wird, wenn es ſich um 
Subfidien behufs eines Krieges handelt, der auf gemein» 
ſchaftliche Rechnung mit Rufland geführt wird. 

— Daffelbe Blatt bemerft gleih nad dem Vorftehenden, 
bie vorhergeſehene Ratification bes Tractats Brunnow fünne 
eine Zufammenberufung der Kammer nicht motiviren, 

Der Eonftitutionnel erklärt gleichfalls, der Ber- 
trag hinſichts der orientaliihen Frage ſey von Preußen 
und Oeſterreich ratifieirt. Die Folgerungen dieſes Journals 
find diefelben, wie die des Temps, Wenn im Uebrigen 


— — — — — 


Integr. 504. — 5pCt. 987. — | die Tacifieation Spriens von dewſelben Platte als eine 


Ghanre tes oflgemeinen Friedens angeſehen wird, fo ift 
nicht wohl abzuſehen, mie die Pacification. den Abſichten 
der vier Mächte bi derlich ſeyn kann. Freilich würde bie 
orientalifhe frage durch glüdlihe Erfolge der Druſen leich⸗ 
ter befeitigt worden ſayn; aber werben bie Mächte nit 
mit größerem Nachdruck das vollführen, was man, hinſichts 
der Beravölker des Libanon, eine nfurrection nannte, was 
aber aus dem Brfictepunfre des Rechte nur als eine Ein« 
fegung der rechtmäßigen Gewalt anzufehen ift ? 
Grofbritannien. 

* London, 4. Aug. Der Morning Ehronicle (Or 
gan Palmerftone) en’hält einen ziemlich beflimmten und 
nabdrüdliden Artifel über das Berfahren und bie friege« 
rifben Arfalten Frankreichs und über bie Perfpective von 
biefem Alten: „Man fragt fib allgemein in England, was 
denn Frankreich eigentlih will? Seine Journale und feine 
Regierung fagen auf, man wolle jede Beränderung verbin- 
dern, die, indem fie bad Gleichgewicht ber Mädte flöre, 
den allgemeinen Frieden gefährden könne. Bir find indeg 
nit der Meirung, daß Sturmlänten und Vermehrung ber 
Pand- und Seewacht rin vortrefflibes Mittel ſey, den all⸗ 
gemeinen Frieden zu erbalten. Nidtsdefomeniger bebarren 
mir auf dem Glauben, daß der Friede nicht gelört werben wird. 
In Franfreih, wie in Enzland, wird der vernünftige und 
überlegte Theil der Nation auf jeden wöglichen Kall das 
Benehmen der Nenierungen brftimmen möſſen. Wir wiffen 
nit, mad man von Neuem wird auffinden fönnen, um die 
Neugier des Pub’icumsd zu reizen, aber wir wiffen fehr 
wobl, bafi die in Franfreih befohlenen YAushbes 
bungen von Soldaten und Matrofen Nieman- 
den in England beunrubigen und nichts im Ber— 
fabren ber englifben Regierung und der drei 
anderen Mächte ändern werden. Nebnlide 
Demorftrationen fönnen bieiriben rie verbin 
dern, Pos augıufübren, was fie befhloffen ba— 
ben. Wenn die franioien ung befrieaen wollen, fo füns« 
nen fie und nicht mit 5— 6 Yinienfaiffen zur See zu beſie⸗ 
gen beffen, und wollen fie ed nicht, wie wir ed vertrauungd« 
voll boffen, fo iſt es eine gleihgülrige Sache für ung, ob fie 
5 Pinienfciffe mehr, oder weniger baben. England bat nicht 
die Gewohnheit, unbeteutende Rüfungen zu machen. Wir 
beſitzen Kräfte genug. um unfere PMäne durchzuſetzen, wenn 
Frankreich fein Beripreden und ben Arieden hält. Nimmt 
es aber, ungeachtet feiner Berfprehungen und feiner wieder⸗ 
holten Erflärunger, Recht und Geredtigkeit verlegend, Par⸗ 
tei für Mebemed Ali, und erflärt alfo den vier Mächten 
ben Krieg, fo wird England wiffen, woran e8 fid, 
binfibtd eined Angriffs obne Beweggründe 
und obne Entfhuldigung, zu halten bat, und 
nit der Mittel ermangeln, feine Redte zu 
fidern und feine Ebre zu räden. Aber indem wir 
uns vertrauungerofl auf unfere Kraft und unfer gutes Recht 
flügen, wiederholen wir, daß wir Bertrauen auf den ver—⸗ 
nünftiaen, gemäßigten und überlegten Theil der franzöfl- 
ſchen Nation fegen, der nicht auf alle Bortbeile und alle 
Hoffnungen, die die Fortdauer des Friedens der Welt bie 
tet, für eine vage und unbeflimmte Sache und für eine 
vorgeblibe Nationalbeleidigung, die den vier Mächten nie 
in den Sinn gefommen if, verzichten wird.” 


Franffurt, 9.Aug. Neufte Rotirungder Staats 
effecten. 1 Ubr Nadmittags. 5pCt. Metall.⸗Obl. 1054 ; 
a4pCt, 101; 3p0t. 8045 Banfactien 2064; 500 fl. Yoofe 
—; Gtaatsfhulbiheine —; Prämienfheine —; Tau 
nusbahnactien 3265; Bad. 50 fl. Yoofe — ; Integr. 49,8; 
Span. Activſchuld 353 Poln. 300 fl.Loofe -; 50x fl. Loofe 77. 


— Kölniſche 
Dampfſchiffahrtsh·· ¶ N - Gefellfchaft, 


in Eorrefpondenz mit allen den Abein befabrenden Gefellfcbaften, 
für den Dienft zmifchen 


Bafel, Strasburg, Mannbeim, Köln, Notterdam, London, 
Antwerpen, Amjterdam, Samburg und Hull. 


Die Schiffe der Kölniſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft fahren täglib dreimal zwilhen Köln und? Mainz; 
zweimal zwilhen Main; und Mannpeım, und einmal zwifhen Mannbeim und Etrasburg. Die Abfahrts- 
ftunden find wie folgt feſtgeſetzt: 





Tägliſch 
Rheinaufwärts: Rheinabwärts: 
Bon Köln nach Mainz in Einem Tage Morg. 5 Uhr. | Bon Strasburg nach Mannbeim . Mitgs. 12 Uhr. 
pr u „ &ublet » . +... " " Mit dem 15. Auguft anfangend More. 9 4 
Nam. Al „ „ Mannheim nah Koln in Einem 


= Goblenz nah Mannheim in Einem DB 2. ta A 6 
—* ——— Morg. 6 „ „ Mancheim nah Mainz . . . Nahm 3, „ 
„ Gublenz nah Mainz 


g u „ Mainz nah Avuln . . ... Mor. 5 „ 


" 
” " " “ ... Mitgs. 14 " " ” ” " EL Eee Be) ER er 7 " 
v» Mainz nah Manıheim . . . Morg 6 . — r an ae pen „ 104» 
" " 173 177 * * * Nachm. 3 [77 [77 Goblenz [73 " . “ * * 9 " 
» Maunbeim nah Strasburg . Abends 10 „ r = „no. — „ Min 


„ ” [73 [73 . u * . * Nachm. 31 

Die Reiſe ſtromaufwärts von Köln nach Strasburg wird in 50 Stunden zurückgelegt. In Köln ſtehen die 
Schiffe der Kölniihen Geſellſchaft mit den täglih mehrmals nah Motterdam und jeden Dienftag, Donnerftag und Sams 
flag Morgens 6 Uhr nah Amiterdam. Hamburg und Sul fahrenden Booten in Verbindung. Direct nah 2endon 
eingeſchriebene Paflagiere finden von Köln aus vermittelft der Niederländiihen Schiffe durd den jeden Dienftag abfab- 
renden Batavier und vermittelt der Schiffe der Düffelvorfer Geſellſchaft in Verbindung mit den Schiffen der General- 
Steam-Navigation-Company jeden Mittwoch und Samftag von Motterdam nad London Beförderung. Directe Eins 
ſchreibungen nad Yondon gewähren einen bedeutenden Rabatt. i 

Auch werden directe Billete nach Ems, Kreuznach, Wiesbaden, Franffurt a. M,, Darmftadt, Karlsrube und Baden— 
Baden, an welchen Drten Filial-Agenturen beftellt find, gegeben. Dieſe Orte find durd unmittelbar anſchließende Wagen- 
Courſe mit ihren reip. Landeftellen in Verbindung geſetzt. Auch die in Aachen, Klein-Kölnſtraße Nr. 1047, eingerichtete 
Agentur ftellt nah allen Stationen Billete aus. , 

Bierzehpn Schiffe, welche von der Gefellihaft vorläufig in Dienft gefegt find, und worunter fi die jchmellfabrenden 
und eleganten Dampfboote John Goderill, Kön'gin Bietoria, Zratt Mannheim, Ludwig, Leopold, Aron: 
prinz von Preußen, Graf von Paris und Stadt Wrainz auszeichnen, fihern den Reifenden den täglich mebrma- 
figen Gebraud ihrer Billete, indem es zuläjfig it, von einem Schiffe auf das andere zu jeder beliebigen Zeit überzu— 
garen. Diefed, fo wie die auf den beiden eriten Plägen beibebaltenen Verional-Karten gewähren den Reiſenden einen 
ejondern Vortheil. , 

Auf dem Pofthofe zu Köln ift ein bequemer Wagen aufgeftellt, dazu beftimmt, die mit der Poft anfommenden Rei⸗ 
ſenden und ihre Effecten foftenfrei zu dem des Morgens 7 Uhr nad dem Oberrheine abfahrenden Dampfboote ber 


Kölniſchen Gefellihaft zu bringen. Die Direction 
Köln, am 1. Auguft 1340. der Kölnifhen Dampfihiffabrts-Gefellfhaft. 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


361] Gegen den iſraelitiſchen Handelsmann 


(1387) In Folge ber Aufforderung in | aetehnteiten Einne ftets mit bem beiten —8 — 


der Ober-Poſtaints-Zeitung Nr. 208) Erfoly geführte Gaſtwirthſchaft mit voll⸗ 
beliebe ſich Herr W.K. an Herrn Chr ſtaͤndigem Inventaͤrcum zu verpachten ar et et tn 
Etreiber in Eiſenach zu menden. odır auch zu verfaufen, zu deren Lebers| pingliche oder verfönlie fepn, den benannten 

Frankfurt a. M., 8. Auguſt 1840. |mahme 4 bis 8000 Thaler erforderlich‘ Schuldner allein oder feine Ehefrau mit an- 
3b. Hic. Schmidt find. Die Uebernahme fann zu Ms) achen, — —— auf 

·· 7 x ontag den 31. uf 1. 3. 
chaelis d. J. ftattfinden, und ertheilt In “ou 
a z das Nähere Darüber auf portofre:e Anz}, . id von Aus ei 6 von dir 
a nngorte ann nupe (Füge Dr Buchbäntter herr Zh: Chr. Share au nein 
a — F d. Nr. 1840, 

bei Berlin iſt eine seit 40 Jahren ım Fried. Enslın, DorotbeenjtrageNtr.4| Wiesbaden, den 1 u — BEN 
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heiten Nenomme ſtehende und ım aus— m Berlin. endenbad), 














— — 





Berlag Fuürftl. Tyurn u. Taris'ſche 3eitungs-Erpev. — Berantw. Rıdacteur: Bezen Erkrantung did Hrn. €.P. Bertp, DEIN. Syufer.— 
Drud von 9. Dferrietp. 


— * — 


een ji — —— 














J 


NR” 220. — Montag 


FMFrank- 





OberPoſtamts⸗Seitung. 





Türkei und — 

Conſtantinopel, 21. Juli. (T. A. 3.) Die Depe⸗ 
ſchen für Graf Pontois trafen mit dem Dampfſchiffe Eo- 
cyte am 17. Juli hier ein. Das Schiff fuhr direct nah 
Therapia, und denfelben Abend noch begab fih der Ges 
fanbte zu den türfifhen Miniftern. Die Depeichen ent: 
hielten, außer der Beſtätigung bed Hierbleibend bes Hrn. 
v. Pontois noch die Aufforderung, allen mögliden Eins 
fluß und alle nur denfbare Mittel, bie mit der Erhaltung 
bes europäifdhen Friedens vereinbar find, anzuwenden, um 
die Pforte zu bewegen, mit dem Bicefönig ein raſches Ab⸗ 
fommen zu treffen. Die beigefügten geheimen SInfructios 
nen beſtimmen, inwieweit der Geſandie im Namen Mehe—⸗ 
med Alı's den Forderungen ber Türfei nachgeben foll, und 
dag Ludwig Philipp für deren Erfüllung Bürge ſey. Achns 
liche Depeſchen und Aufforderungen find zur felben Zeit von 

arid nah Alerandrien gefhidt. Den Tag darauf hatle 

amisBep, ber bier mit ber größten Auszeichnung be> 
. wurde, eine Conferen; mit Hrn. v. Pontoid, und 

ide wurden nach gehaltenem Divan von Reſchid Pas 
ſcha empfangen, und ihnen der im Rathe gefahte Beihluß 
mitgetheilt. So viel ih mit Gewißheit verfihern zu föns 
nen glaube, foll ald Bafis aller fernern Nachgiebigkeit bie 
augenblidlihde Rüdjendung der flotte aufgeftellt ſeyn. 
Sami⸗Bey iſt nun mit dieſem Beiheid am 19. Zuli auf 
dem Dampfihiffe Nil nah Alerandrien gefegelt, und foll 
verfproden haben, bie flotte ſelbſt nach Tonſtantinopel zu 
führen. Der Enfel Mehemed Ad, Daud-Paſcha, der 
am 12, Juli hier anfam, und fih nod in Duarantaine bes 
findet, wird ihn bie zu feiner Rüdfchr vertreten. Am 15. 
Juli gingen mit ber öfterreichifchen Pot Depefchen und Ber: 
baltungsbefehle der Pforte an dem türfiiden Gefanbten 
nad London ab. — Der Zuſtand Syriens ift noch ims 
mer derfelbe, obgleich man jegt allgemein glaubt, daß die 
impofanten dort zufammengegogenen Streitfräfte des Bices 
fönig6 hinreichend fepn dürften, um in Kursem Herr des 
Aufftanded zu werden. — Yuffufs Palda von Rhodus, 
der feine Macht bei Unterfuhung der dortigen Judenge⸗ 
ſchichte mißbraudt, ift degrabirt und durch Hadſchi-Ali- 
Paſcha eriegt. Das Urtheil der übrigen Berbeiligten if 
noch nicht geſprochen. Der ehemalige Admiral Tahir— 


—Paſcha if von dem Berichte, vor welches er geftellt, frei» 


geiprochen worben, 

Bom 22. Juli. Sämmtlide griehifhe Raias find 
feit acht Tagen in ſchregdliche, kaum zu bejhreibende Bes 
flürgung verlegt, und alle Gemütber find auf das empfinds 
lichfte berührt. Am 13. Juli früh ging in dem Dorfe Bu: 
lanca gleih bei den fieben Thürmen eine Griedin mit 
ihrer achtjährigen, fehr ſchönen Tochter zum Brunnen, um 
Waſſer zu ſchoͤpfen. Mit einer Freundin dort fprechend, 


gab fie auf ihr Kind nicht Acht, und als fie nad Haufe zus 
rüdfehren wollte, war bdaffelbe verfhwunden. Sie rief, 
meinte, rang bie Hände, fragte bie Borübergehenden, allein 
Alles vergeblid. Eine türkiihe Nadbarin, gerührt von 
dem Schmerze ber Mutter, fagte dieſer, daß eine Türkin 
ihr Rind geraubt, und daß 7 dieſes jegt in Sfutari bes 
finde. Die Griechin ſchiffte ih dorthin über, und ging in 
das ihr bezeichnete Haus, wo fie wirklich ihre Tochter fand, 
ſchon türfiid efleibet umd die Nägel roth gefärbt. Die 
Mutter reelamirte un Kind, und wollte ed mit fi nehmen, 
doch das türfiihe Weib behauptete, es ſey das ihrige, und 
bie Arme mußte mit blutendem Herzen von bannen geben. 
Auf Anrathen begab fie fih zum Großweſir Raum Paſcha, 
und flehte dieſen um Hülfe an. Er ermwiderte ziemlich mürs 
rifch, daß ihr dieje werden folle, und fie ib am Donners 
flag den 16. Juli zu ihm zu verfügen habe, wo fie das 
Mädchen finden würbe; follte diefes fie ald Mutter aner- 
fennen, fo bärfte fie der Auslieferung gewiß ſeyn. Die 
Griehin begab fih ben angebeuteten Tag in Begleitung 
des Prieſters, des Richters und mehrerer Bauern bed Dor⸗ 
fes nach der Pforte, wo fie den Großweſir, von Dienern 
und Savaffen umgeben, fand. Mittlerweile hatte Raum 
Pafıha einen Kavaß⸗Baſchi nah Sfutari gefchidt, um das 
Kind zu holen. Diejed war fon früher durch Geſchenke 
überredet worden, die Mutter zu verläugnen; der Kavaß⸗ 
Baſchi that den Weg über ein Gleiches, aber vor dem 
Weſir angelangt, feine Mutter erblidend, ſprach die Ratur; 
es eilte auf jene mit bem Ausrufe zu: „Mutter, Mutter, 
rette mich!“ Diefe weinte, und hielt ipre Tochter Frampfs 
baft umfaßt. Rauw Paſcha glühte vor * ergriff das 
Mädchen bei den langen Haaren, und während die Diener 
die Mutter mit Baufficlägen bededten,: riß er bas Kind 
von biefer los, und übergab es einem andern Baſchi, ber 
fih augenblidlih damit entfernte. Der Priefter und bie 
übrigen anwefenden Griechen, entrüftet, fagten ihm: „Wie, 
du der erfle Minifter im Staate, der mit feinem Beifpiel 
vorangehen fol, du wagt Unterthanen beined Herrn auf 
diefe Art zu behandeln? Sind das bie Hoffnungen, die das 
Bolt noch vor Kurzem in did fegte? Sind das die wohl: 
thätigen Verheißungen des Hattiſcherifs von Bülhane, der 
und gleiche Rechte und gleichen Schug, wie euch gewährt? 
Erlauben euch das die Gebote eurer Fegerifchen Religion ?* 
Auf diefe Schlußworte fielen fämmtlihe Kavaſſe und Die 
ner über Prieter und Bauern her, gaben ihnen die furdt- 
barfte Baftonade und warfen fie in den. Kerfer. Der Geilt- 
lie hatte indeß bei diefem Tumult die Gelegenheit zur 
Flucht wahrgenommen und entfam glüdlid. Die aufs Aus 
Berfte mißhandelte und geprügelte Frau wurde befinnunge- 
los auf die Straße geworfen. Da ber Priefler nicht zu 
finden war, wurde ber Patriarch gerufen, und biefem 


Hung, ba feit 
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angebeutet, bei feinem Leben den laſternden Geiſtlichen 
binnen acht Tagen ausfindig zu machen. So ift die Sade 
bis heute geblieben, wo das Kind aber hingelommen, 
weiß man nit. Dan ift begierig, wie ber firenge und 
eredbte junge Sultan biefen Borfall aufnehmen wird, ba 

Bereits beim Testen — m bie or perfönlid 
überreiht wurde. Nun ſucht ein Jeder bad empörende 
Benehmen des Großwefird, der noch vor Kurzem Gerichts: 
präfident war, au deuten, vorzüglich zu einer Zeit, wo ein 
neued Geſetzbuch publicirt ift, das jeden Türfen und Naja 
vor dem Geſetz glei erflärt: Allgemein ift man ber Mei- 
einigen Jahren hier und in ben Provinzen 

häufig fhöne junge Griedhinnen und Armenierinnen von 
6—10 Jahren trauernden Yeltern abhanden fommen, daß 
diefe Mädchenräubereien ein neuer Inbuftriegweig, eine 
Speculation find, um biefe Kinder von feilen Creatu« 
ren im Gebeimen bis zur Reife auferzieben, und fie 
dann den Haremd der Reihen verfaufen zu laſſen, und 
daß wahrfcheinlih Raum: Pafha beim Erbliden bes ſchönen 
Kindes den Auftrag zum Raube gegeben hat. Denn jeßt, 
wo durch Bernichtung ber Seeräubereien von Maroffo, Als 
ier, Tunid und Tripolis im mittelländifhen Meere folde 

Beute nicht mehr gemacht werben kann, Griedhenland, Ge— 
orgien und Ticherfeffien aber der Herrſchaft ber Pforte ents 
zogen find, findet man ſich in ber größten Berlegenheit, die 
Harems durch weiße Sflavinnen zu recrutiren, daher man 
dur Rinderraub dieſem fühlbaren Mangel abzuhelfen ges 
denft. Gewiß ift es aber, daß man vor dem Sturze Chos— 
rew Pafıha’s und bes ruffiihen Einfluffes ſolche Eigenmäd- 
tigfeiten gegen Griechen nicht gewagt hätte. Die Gährung 
if durch dieſen Borfall unter ben ſchon unzufriedenen Gries 
hen um ein Bedeutendes geſteigert. — Ein anderer Borfall 
hätte ebenfalls ernftlihe Folgen haben fünnen. Bei ber 


 Yıtilleriefaferne oberhalb Pera, am großen Begräbniß- 


plage, liegt ein bebeutendes, von Eolbaten bebautes Stüd 
Feld. Sonntags oder an andern Feittagen, wenn bie Eins 
wobner in großer Zahl dort fpazieren geben, werben da— 
ſelbſt Schildwachen aufgeſtellt, um bad Betreten bes be- 
pflanzten Aders zu hindern. Am 19, Juli wollte ein 
trunfener Piemontefe mit Gewalt den Befehl übertreten; 
als er den Ermahnungen ber Schildwadhe nicht gehorchen 
wollte, ſah ſich dieſe endlich genöthigt, ihn zu vwerhaf- 
ten. Zwei vorübergehende junge, aus Perfien zurüdge- 
fehrte franzöfiihe Dffigiere nahmen fih des Wibderfpänfti- 
pen an und wollten mit ber aroganı und dem Bormwig 
hrer Nation biefen befreien. Ed famen mehrere Soldaten 
von dem naheftehenden Poften, und das Handgemenge 
mwurbe bald allgemein. Einer ber Franzoſen entwafinete 
ben Offizier, und ſchon war von beiden Seiten Blut geflof- 
fen, als eine ftarfe Patrouille hinzufam und bie Franfen 
fammt einigen Peraten arretirte. Die Muth der Eoldaten 
war fo groß, ald man die Gefangenen in die Kafernen 
brachte, daf fie biefe mit Kolbenftößen fürchterlich zurichteten, 
und dann zum Paſcha von Topſchana führten, wo fie bie 
Naht über, troß des Reclamirens der franzöfiihen Gefandts 
fhaft, in einem Gefängniffe zubringen mußten. Erft am 
andern Morgen gab ber Seriasker ben Reclamationen Ges 
ae und fegte fie in Freiheit. Dbgleih nun erwieſen ift, 
aß bie Franzoſen im Unrechte find und bie Schildwache 
nicht refpectirt haben, fo dringt man bod von Seiten ber 
Geſandiſchaft auf Satiefaction und Entfhädigung. So wird 
man wahrſcheinlich in einigen Tagen Offiziere und Soldaten, 
bie ihre Schuldigfeit gethan, begrabirt und baftonirt fehen. 
Die jungen Bormwige follen auf Entfhädigung verzichtet 
baben, aber ber Gefandifchaftsbragoman, dem die Sache 
übergeben, ihnen davon abrathen, weil dieß nicht im feinen 
Kram paßt, ta er wohl weiß, daß ein bedeutender Theil 
davon in feine Börfe fällt, und alle Tage fommt fo ein 


fetter Biffen nit. Wie ftebt ed aber hier mit den Prah⸗ 
lereien der Franzoſen, baf fie allein die Türfen civilifiren, 
und ihr Heer gefürchtet und geachtet machen wollen, wenn 
grabe fie es find, die fie auf das empfindlichfte ſtets demüs 
thigen, und Alles, was dem Soldaten heilig fepn fol, Epre 
und Pflicht, mit Füßen treten ? 

Bom 22, Juli. Abende 6 Uhr. Mein heutiger Brief‘. 
it fhon auf der Poſt und ih Tann ſolchen nicht zurüder« 
halten. Ich muß baber dieſen ſchreiben, um Hr zu mel« 
ben, daß fo eben alle Gewölbe und KRaufläben ber 
Griechen (linteribanen-bes-Rönigs Otio) auf Befehl 
ber Regierung gefdhloffen wurden, "und bag ihnen 
freigeftellt if, nad Griedenlandgzurädzufehren 
oder binnen acht Tagen Rajas zu werben. Miles 
if in Aufruhr, die Weiber freien, die Männer toben; die 
Polizei hat alle Läden, alle Werfftätten verfiegelt. Haufen- 
weife durchziehen in biefem Mugenblide die unglüdlichen 
Leute die Straßen; dad Herz thut wehe, wenn man bie 
vielen naffen Augen, den Jammer fieht. “Man weiß vor ' 
Beflürgung nicht, woran man eine fo ſtrenge Reaction fnüpfen 
fol, ob an bie Berwerfung bed Handeldvertrages von Seiten 
König Otto's, oder die Manifeftationen der griechiſchen 
Bevölkerung au Gunſten des abgefegten Broßmwefird Chosrew⸗ 
Paſcha und Rußlandé. Gott füge die armen Leute und 
bemahre fie vor noch fchrediichern Bränelfcenen. Ich zittere, 
meine Ahnung gebt früber in Erfüllung, als ich glaubte, 

Die U. Allg. 3. berichtet die neueften Ereigniffe in fols 
nender Mittbeilung aus Conftantinopel vom 22. Juli: 
Am 19. d. M. bat der änpptifhe Abgefandte, Sami Bey, 
auf dem Dampfboote Nil Conftantinopel verlaffen, um nad 
Alerandrien zurüdzufehren. Bei feinem Abgang falutirte 
der Nil mit 21 Kanonenfhüffen, die von Topchanah aus 
eriwiebert wurden. Diefe Miffion fann als gänzlich 
mißlungen angefeben werden. Reſchid Pafcha’s Ant- 
wort auf die Borichläge des Viccfönigs Tautete: „Es wäre 
negenmwärtig unmöglich, auch bie befigemeinten Anträge bes 
Bicelönigs anzunehmen, ba bie Pforte mehr, denn einmal 
erflärt habe, ohne die Zufimmung der Mächte feine wie 
immer geartete llebereinfunft mit dem Paſcha von Aegyp⸗ 
ten einzugeben; fie babe in biefer Rüdfiht Verpflichtungen 
übernommen, bie fie nidt außer Acht laſſen fünne, noch 
wolle. Ueberdieß ent präden die von Mehemeb Ali gemach—⸗ 
ten Bedingungen einer friebliden Yöfung der ägpptiſchen 
Frage der Erwartung bed Padiſchahs nit, indem mande 
Punfte, die als fehr wichtig gelten müßten, in biefen Bes 
dingungen gar nicht berührt werben. Nichtsdeſtoweniger 
werde die Pforte die Borfhläge des Vicekönigs ungefäumt 
den Großmädten zur Einfiht übermitteln Taffen und ab« 
warten, was dieſe in ber Conferenz zu London beſchließen 
würden.» Sami Bey’s — Meinung gebt übri⸗ 
gend dahin, dag bie von Mehemed Ali dur feine Bers 
mitilung gemadten Vorſchläge keineswegs als ein Ullima⸗ 
tum anzufeben ſeyen; er boffe vielmehr in Kurzem mit ber 

angen türfifchen Flotte als Meberbringer angemeffenerer 

edingungen in bem Hafen von Stambul wieder einzulaufen, 
da der Bicefönig feinen heißern Wunfh hege, als in ein 
Berbältnig geftellt zu werben, wo ed ihm vergönnt fepn 
werde, dem Padiſchah die Beweiſe von Anhänglichfeit und 
Ergebenheit zu geben, deren Aufrichtigfeit man bieher mit 
Unrecht bezweifelt habe. — Sami Bey wurde von den MRi« 
niftern mit Auszeihnung behandelt und vom Reiseffendi 
fetirt; bei der Audienz, zu ber er in bem Palais von Bes 
fchiftafch zugelaffen ward, ſprach fih ber Sultan in fehr 
gnädigen Ausbrüden gegen ihn aus, und beehrte ihn mit 
einer reih mit Brillanten verzierten Dofe. — Mit dem 
bier vor einigen Tagen angelangten Vadetboot „Hybra” 
erbielt Lord Ponfonby Depeſchen aus London vom 4, Juli 
batirt, nad deren Empfang fih der Lord unvermweilt mit 
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Refhid Paſcha in Communication feste, Es fheint, daß 
die Pforte von London aus febr ernflih ermahnt worben 
fey, ſich mit Aegppten in feine Unterbandlungen einzulaff n, 
indem die Bevollmächtigten der Pforte und der europäifchen 
Mädte nahe auf dem Punkte fländen, ſich über die Löſung 
ber orientalifhen Wirren zu v reinigen. Nachrichten aus 
Syrien melden, daß der franzöfiihe Conſul zu Beyrut die 
franzöſiſche Fahne vor dem Gonfulırgebäude wieder aufges 
ftedt hat. Die Unruhen in Syrien waren noch nicht ges 
dämpft, und man war ber Meinung, daß bie Maroniten 
fih noch einige Zeit halten würden, 
Deut 4Iand. 

Bien, 5. Aug. Spk. Mernll.-Oblig. 1084. — Andi. 
Metall,-Oblig. 101. — 3pCt. Metall.⸗Obl. 82, — 500 Gul⸗ 
denloofe 143. — 30 Burdenloofe 130, — Bantfactien 1742, 

Münden, 6. Aug. Der k. bayeriſche Minikerrefident 
bei den drei freien und Hanfeftädten, Frhr. v. Hormapr- 
Hortenburg, der fih mehrere Wochen in Urlaub hier 
aufbielt; hat heute unfere Stadt verlaffen, um fi wieder 
auf feinen Poſten nah Bremen zu begeben. — Profeſſor 
Tölten aus Berlin verweilte bier einige Tage, bie er aus— 
fohließend der aufmerkſamen Beſichtigung unirer Kunſtſchätze 
und momumentaten Bauten widmete, Au er, wie früher 
Kriedrih von Raumer, fivien bocherfreut über dad, was 
Münden in diefem Bereich aufweift. 

Neueſte Nadridten. 

Paris, T. Auguf. Stand der Rene: 5pCt. 113. — InECt. 
80. 10. — Neavol. 100. 75. — 5pCt. Span. 25. — Paſſtoe 
6. — Ute Differes —. — Neue Differes —. — Ip. 
Tortug. 21..— Pelg. Panfactien 900, — Mctien ber 
Bank von Frankreich 3200. — St. Germain Eifenbahn 
615. — Berfailled, rechtes Ufer 480. — Linkes Ufer 
327. 50. — Straßburg = Bafel 350. 

— Das neue Unternebmen des Prinzen Louis NRapolron 
(ehe bie geftrige Beilage Art. Kranfiurt) hat an der Börie 
fine große Wirfung bervorgeru'en, weil man das Gerücht 
verbreitet bat, die franzöfifihe Regierung ſey über die Ab— 
fihten deffelben von dem engliſchen Gabinette unterrichtet 
mworben. Uebrigens haben die Tagesvorfälle die orientalis 
ſchen Angelegenbeiten gänzlich in den Hintergrund gedrängt, 
ed war heute faum die Rede davon. 

— Der Bollftindigfeit wegen theilen wir nachſtehende 
telegraphiihe Depeiden mit: 1) „Boulogne s;M. den 
6. Aug., 84 Uhr Morgend, Der Unterpräfect an den Mis 
nifter des Innern. Lous Bonaparte hatein Attentat gegen 
Poulogne unternommen. Er wird verfolgt, und bereits 
find mehrere der Seinigen verbaftet. 2) Boulogne s/M. 
den 6. Yug., 94 Uhr, Der Unterpräfert an den Miniſter 
bes Innern. Youis Bonaparte ift verbaftet. Er iſt ins 
Schloß gebradt worden, wo er forgfältig bewacht wird, 
Das Betragen ber Bevölferung, der Nationalgarde und 
der Pinientruppen ift bewundernswerth geweſen.“ 

— Alle Truppen ber Hauptftabt, ohne Ausnahme, find 
in den Gafernen confignirt, Die Telegrapben haben den 
ganzen Tag gearbeitet. 

— In den Bureaur des Eapitole (bonapartiftifches 
Journal) hat man ohne Erfolz Nabfuhungen angeftellt, 

Boulogne fur Mer, 6. Auguſt. (Privatcorrefponden;.) 
Diefen Moraen 64 Uhr vernahmen wir den Ruf: Zu den 
Waffen! Wir flürzten fofort auf die Straße und erblidten 
einen jungen Mann, ber von 5— 6 Generalen und mehre- 
ren Abjutanten begleitet wurde. Er war Louis Napoleon, 
Ihm und feinen Begleitern folgte eine Grenadiercoimpagnie, 
mit der Tricolorfahne an der Spige und am Tſchako Nr, 
40. Sie turdftreiften die Stadt, rieſen zu den Waffen, 
und flreuten Proclamationen aus, Jeder fab den Andern 
erftaunt an. Während dem griff die Nationalgarde zu 
den Waffen und ein Detafhement des 42, Yinienregimentd 
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rüdte gegen den Prätendenten vor. Da man feine Sym⸗ 
patbie bei der Bevölkerung fanb und fah, daß das 
42. Linienregiment Sturmſchritts beraneilte, fo lief der 


‚ Haufen aus:inander, und eine Abtheilung geriet ins 


' mitten ber Yinientruppen und der Nationalgarde, die fie 
mit Flintenſchüſſen empfingen, und — wie es beißt — 
8—10 tönteten. Louis Bonaparte und 3—A feiner Be- 
gleiter find im Augenblid verhaftet worden, ale fie fhwim- 
menb das englifhe Dampfboot zu erreihen bemüht waren, 
das fie bierher gebradt harte. Indeß Schiffe, die vom 
Hafen aus ihnen zuvorgefommen waren, fehnitten ihnen die 
Nüdfehr ab. Youis Yonaparte ift ind Schloß gebradt wor: 
ben. Der Unterpräfeet bat eine — ———— vertheilen 
laſſen, die ich noch nicht rigen ie Rationalgarde und 
Linientruppen haben das Ufer bejegt, um neue Unterneh» 
hen zu verhindern, die übrigens nit fehr wahrfcein- 
ich Sind, 

— Eine andere Correſpondenz meldet, daß Louis Bona- 
| parte in dem Augenblid, als ein bazu commandirter Capi⸗ 
l tän mit feinem Detaſchement genen bie Aufrührer marſchirt 

fep, und den Prätendenten habe verhaften wollen, ein Pi— 
| lol abgefeurrt habe, Jetzt haben die Yinientruppen Feuer ger 
| geben, und 8—10 ber Aufrührer fepen gefallen. Die übri- 
gen haben die Fiucht ergriffen und fib nad dem Hafen zu 
gewendet. Bier fey der Prinz verhaftet worden. Wußer- 
dem nennt man als Berhaftete: Hrn. v. Montholon, der 
in demfelben Augenblid arretirt worden fey, als er mit der 
Poſt angefonmen; den Colonel Bouffe de Montauban und 
mehrere Offigiere und Unteroffigiere des 42, Linienre⸗ 
giments. Die Proclamation if, außer von bem Prinzen, 
von den Hd. von Montbolon und Boifin unterzeichnet. 
Louis Napoleon foll — beißt es — leicht verwundet fepn. 

— Eine dritte Gorrefpondenz fpridt von einem blutigen 
Kampfe, der zwifhen den Truppen aller Waffengattungen, 
die die Garnifon von Boulogne bilden, und ben Aufrührern 
vorgefallen jey. Die legteren feyen von 3 Uhr Morgens 
an ausgefchifft worten. m diefer Gorrefpondenz heißt eg, 
der Pratendent und die Seinigen haben, nidt ſchwimmend, 
fonderu mirtelt derfelben Schaluppe, die fie äusgeſchifft, 
das engliſche Dampfboot, das zur ihrer Verfügung unweit 
ber Rhede gelegen, wieder zu erreiben geſucht. Als ber 
Prinz u a worden, ſey er ſehr fhmad und angegriffen 
geweien, fo daß er den Arm eines Dfizierd der National: 
garde und eines anderen Dfijierd feiner Begleitung, der 
ihn feinen Augenbtid verlaffen,babe annehmen müffen. Diefelbe 
Gorrefpondenz mwiederbolt, daß der Prinz leicht verwundet 
fey. Dem Dampfboot, daß den Prinzen übergeidifft, wurde 
durch Signale ber Befehl zum Einfaufen ertheilt, widrigen- 
falld werde man ed mit ſchwerem Geſchütz in Grund fie: 
fen. Auf bemfelben fand ſich ein Reifewagen und ein Ges 
fpann von 8 Pferden vor. Der Prinz war auf feiner Er- 
curſion foiort zur Poſt geeilt und hatte dort alle Pferde zu: 
rüdgehalten. Die Proclamationen, welde der Prinz ver- 
tbeilen ließ, melden, daß beute Abend 6—8000 Mann (?) 
Truppen landen werden. Mehrere Schiffe find im Ange- 
ſicht des Hafınd. Einige mit Soldaten angefällte Schalup- 
pen find genommen worden, Es heißt, auch Eolonel Par- 
quin ſey verhaftet. 

— Es beißt, Hr. Guizot habe bie frangöfifhe Regierung 
von den Zufammenfünften des Prinzen Louis -Ronaparte 
mit mebreren englifdhen Gabinetsmitgliedern benachrichtigt; 
deßgleichen habe derſelbe das plötzliche Berſchwinden des 
Prätendenten von London angez igt. 

— Marſchall Soult wird als känftiger Kriegsminiſter 
bezeichnen; General Cubiéres ſoll das Gouvernement von 
Algier erhalten. 

London, 5. Auguſt. 3pCt. Stocks 90}. — 5pCt. Span. 
254. — 3pCt. Portug. 22, — 2,pCt. Heu, 62. 
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Benadbridtigungem 


Wiederländifche Sandels:Gefellfehaft. 
11385] Die Direction macht befannt, daß fie verfteigern 
laffen wird in Rotterdam, Dienftag den 1. Sept. 1840: 
27334 Kranjangs und Kanafter | FavasZuder, bafelbit 
341 Edde lagernd, 

17551 Kranjangs und Kanajter Java⸗Zucker, ın Umiter: 

107 Ede dam lagernd, 

2381 Kranj. u. Ran. JavasZuder, in Dortredt lagernd. 

Notizen davon, mit Berfaufsbedingungen, follen zeitig 
ausgegeben werden. 

Amjterdam, den 1. Auguſt 1840. 


van der SSouven, Präfident. 
Koon, Director, fung. Seeretair, 


Niederländifche Haudels:Gefellfchaft. 
[1386] Die Dirertion madt befannt, daß die dießjährigen 
HerbftsAuctionen der Geſellſchaft auf machitehende Tage 
und Pligen ftattfinden und aus folgenden Artikeln und Pars 
thien beitehen werben: 

In Amfterdam, Montag ben 7. Eept. 1840: 


276471 Ballen u. 1972 Fäffer Javas Kaffee 
1520 u EumatrasKafee \ lagernd dafelbit. 


In Rotterbam, Donnerftag den 10. Eept. 1840: 
198727 Ballen u. 1579 Fälfer JavasRaffee, lagernd bafelbit, 
23319 u „41318 „ " lag. in Dortredt. 
In Middelburg, Donnerftag den 17. Eept. 1840: 
16609 Ballen u. 441 Faͤſſer JavasKaffer, lagernd dafelbft. 
In Amfterbam, Mittwoch den 23. Sept. 1840: 
360 Fler MuscarsNüffe, lagernd in Umfterdam, 
160  „ Pr Pr „ Rotterdam, 
20 u Macis, " ‚ Umiterdam, 
0 u, m ”  n Rotterdam, 
29 Kijten Muscat:Seife, »  „ WUmiterdam, 
94 Rollen JavasKanehl, Pr " " 
12 Kiiten 
2 Rollen 
108 Ballen und Päde 


Die Gefellihaft giebt dabei die Verſicherung, daß fie vor 
ihren gewöhnlichen Frübjahre » Auctionen von 1841 keine 
andere Parthien Kaffee und Gewürze an ben Markt brin 
gen wird, Die Proben der Kaffees werden Freitag den 
14. Auguſt und die der Gewürze Freitag den 21. Auguſt 
zu befommen ſeyn, und Notizen, die Verfaufsbedingungen 
enthaltend, zeitig ausgegeben werben. 
Amſterdam, den 4. Auguſt 1840. 


van der Houven, Präjident. 
Kooy, Director, fung. Secretair. 


= 


| Java⸗Kanehl, lag. in Rotterdam. 
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Hiederlandi ſche 





[1209] Evdictallapung. . 
Ueber das Bermögen des am heutigen mit 
einem Güterabtretungsgefuh eingelommenen 
biefigen Bürgers und ——— Gottlieb 
Dtt und beilen Ehefran Anna Epriflina, geb. 
ans, ift von unterzeihnetem Gericht der 


Diefe Boote, welche mit abgetheilten, ſehr bequem eingerichteten Eabinetten Bar erfannt worden. 


von 2 und 3 Betten verfehen find, geben nun jeten Eonntag, Dienftag 

und Freitag früh 9 Uhr von Mainz, den erſten Tag bis Cöln, den andern 

Tag bis Hotrerdam, und man kann fich für alle Stationen hier einſchreiben laſſen. 

ein Boot nah Antwerpen, und jeden 

Dienftag der ruͤhmlichſt befannte „Batavier« nad Eondon. 

Bıllete für die Einzel» Reife, ſowie Perfonals Karten für die Hins und 
Herreife, welche für alle Pläge fehr ermäßigt find, bei bem Agenten 
E. Louis Beyſchlag, 

im Wolfseck am Paradeplag in Frankfurt a. M. 


Don Notterdam fährt jeden Ta 





Es werben baber alle und jebe, welde an 
benannte Dit’fche Eheleute aus irgend einem 
Rechtogrunde einen Anſpruch zu madhen ha» 
ben, edictaliter Pierburd vorgelaben, um in 
dem auf 

Montag den 21. September I. J. 
anberaumten Termin vor der angeorbneten 
Commiffion entweder perfönlih oder durch 
legale Anwaltfchaft ihre en zu liqui · 
diren und über etwa in Anſpruch zu nehmende 
Borpiasreäte zum Protocol zu verhandeln, 
bei Bermeidung bes Ausfchluffes von der Maffe. 


[1360] Donnerftag den 13.d. M., Vors 
mittags um 9 Uhr, follen in dem Großh. 
Hell. Marftalle dahıer dreißig Stück 
theils Reit⸗ theild Wagenpferde an die 
eitbietenden öffentlich verfteigert wers 
den, wovon die Eteigluftigen hierdurch 
benachrichtigt werden. 
Darmftadt, den 3. Auguſt 1840. 
Großh. Heff. Oberſtallmeiſter ⸗Amt. 


[1339] Evictalladung. 

N —* Willensdiepoſition der immit- 
telſt Längft verfiorbenen Hoffactor Speperi- 
fhen Eheleute zu Midelftadt vom 17. Febr. 
1758 foll aus einer deffalls von benfelben 
gemachten Stiftung jäbrlid eine Ausſtattung 
von 300 fl. an ein armes Mädchen aus ber 
Berwandtfhaft der Speyeriſchen Edeleute 
verabreiht werben und zwar abwechslungs⸗ 
weife an eine Berwandte aus ber Familie 


Ser'ag: Fürfl, Thurn u. Tarisfge Zeitungs-Erped, 
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bes Mannes und dann aus der Familie ber 
Frau. Da der Nachweis der Verwandtſchaft 
mit gedachten Stiftern allfährlib ſcwieriger 
wird, fo werben aufAntrag der Verwaltungs · 
behörbe, zu Bebuf Aufftellung eines Stamm- 
baums, alle Berwandte des gedachten Hofr 
factors Moſes Emanuel Speyer zu Midel- 
ſtadt und deſſen Ehefrau Judiih Enefh Heu» 


mann andurd aufgefordert, ihr Berwanbtel 


ſchafts · Berhältniß zu obgenannten Stiftern 
um fo gewiſſer 
binnen 3 Monaten 
dabier anzuzeigen und gehörig nachzuweiſen, 
als widrigenfalls fie zu gemwärtigen haben 
würden, daf auf ihre refp. ihrer Nachlommen 
re 5 demnädftige Anfprühe an die frag- 
liche Ausftattung Rüdfiht nit würde ge 
nommen werben. 
Mihelfiadt, den 10. Juli 1840, 
Großh. Hefl. Gräfl. Erbach ⸗Erbach u. Erbach⸗ 
Furſtenau'ſches Landgericht. 
Zentgraf. 





Drud von 9. Oſferrieth. 


au: 


— Berantiw. Redacteur: Wegen Erkrankung bes Hrn. €, P. Berlp, Dr.3.R. € 6 u her. 


Eine weitere Citation der Bläubiger wird 
nicht mehr erfolgen, fondern nur nad Repro- 
duction diefer Ladung die Präcufion der nicht 
erfcheinenden Greditoren in den öffentlichen 
Blättern befannt gemacht werben. 

Branffurt, den 6. Juli 1840. 

Stadbt-Ger dt. 
Senator Dr. Müller, Bice-Director. 
Hartmann, Ir Ser. 
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Deutfdland 
Münden, 6, Aug. (Schw. Mer.) Man will wilfen, 
daß die Berlobung unfered Kronpringen mit einer Prinzeffin 
von Heffen-Homburg, bdermalen am Rheine befindlich, 
demnachſt befannt gemadt werben dürfte. — Es fcheint ges 
wiß zu ſeyn, baß ber Bert v. BWallerflein mit der Aus 
arbeitung —* — rdigkeiten über feine politiſche Lauf⸗ 
bahn beſchaͤftigt 

— 5**53 9, Aug. (Br. Heſſ. 3.) J. M. die Kai— 
ferin von Rußland find heute Morgen um 8 Uhr von 
bier abgereift. Der Prinzeſſin Marie Hoheit, begleitet von 
S. 9. dem Erbgroßherzoge und Ihren übrigen durchlauch⸗ 
tigften Geſchwiſtern, folgten Ihre Majeflät, nad dem ſchmerz⸗ 
Kihften und rührendſten Abſchiede aus dem väterlichen 
Haufe. Einer ber ergreifendften Auftritte fand flatt, eine 
Scene, bie Jeder tief mit empfand, da das reine und un. 

etrübte Familienglück unferes allverehrten Färftenhaufes 
Reis die allgemeinfte Theilnahme erregt. Der ig Play 
vor dem groß. Palais war mit Menſchen aller Stände 
angefüllt, und als bie fheidende fürflihe Braut, ihre 
durchlauchtigſten Schwägerinnen, der Erbgroßherzogin und 
der Prinzen Rarl fl. HH. zur Seite, die fürflichen Brü⸗ 
der, ber Prinzen Karl und Mlerander HH., gegenüber 
in demfelben offenen Wagen erſchien, Ale tief bewegt von 
dem Abfchiede von bem edelften der Bäter, des Großher⸗ 

88. H., Allerhöchſtwelche, umgeben von Ihren burd- 
Tandtigflen Brüdern, der Prinzen Georg und Emil HH., 
vom Fenfter noch der geliebten Toter ein Lebewohl zus 
winften, — da brach aud ber Schmerz des Publifums in 
Thränen aus. Bon allen Seiten erjdallten Lebehoche und 
Lebewohl; Tücher wehten überall ben Abſchiedszruß zu. 
Der Schmerz und die allgemeine Theilnahme, welche ſich 
nie rührender fund gab, erreichten den höchſten Punkt, als 

& bie Pringeffin mehrmals im Wagen erhob, und bem 
eliebten Baterhaufe, der theuern Baterflabt, fo —* ſie 
onnte, noch ein Lebewohl zuwinkte. — Was in dieſem 
ſchmerjlichen Augenblicke allein tröſten konnte, iſt weniger 
das glanzende —334 dem bie verehrte Prinzeſſin enige⸗ 
engebt, unb bas fie einft auf einen ber erfien Throne der 

elt beruft, als die fee Ueberzeugung, daß fie auch in 
der meitern Ferne, bie fie fortan von und trennt, das 
größte Glück der Erde, das häuslihe, das Familienglück 
wwiederfinbet, welches fie in dem Kreife unferer geliebten 
Fürftenfamilie genoh, indem die Welt die ruſſiſche Kaiſer⸗ 
famifie als ein Mufter aller häusligen Tugenden verehrt, 
und umfere theure Pringefiin bereitd als eine geliebte Tod. 
ter in diefem edlen Kaiſerhauſe aufgenommen ift! 


— 3, M. die Raiferin von Rußland, J. faif. H. bie ' 


Großfürftin Olga und 3. H. die Prinzejfin Marie werden 
heute in Fulda übernadten, und von ba ihre Reife nad 
Schloß Fiſchbach in Schlefien fortfegen, wo fie einige Wos 
chen verweilen, um fid dann nad St. Peterdburg zu bes 
geben. — S. f. H. ber Prinz von Preußen find geftern 
von bier wieder abgereift. 

Hanau, 9. Aug. In verfloffener Nacht find Se, fönigl. 
Hob. der Prinz von Preußen auf Hödftibrer Reife nad 
Berlin, fodann heute Bormittag um balb 12 Uhr Ihre 
Maj. die Kaiferin von Rußland (unter dem Namen einer 


Poftamts- Beitung. 
10. Auguft 1840. 


Gräfin von Znamendiy) nebſt Ihrer kaiſerl. Hoh. d ⸗ 

—* Olga und Ihrer ne ber rue Do ———— 
eſſen und bei Rhein, und zahlreichem Gefolge, auf Höchſt⸗ 

ihrer Reife nach Schloß Fiſchbach in Schlefien, fo wie beute 

— ——— — Uhr ER Muh Durdl. der Hers 
og von en⸗ ngen⸗ 

im. reifend, durch unfere Stadt en — 





SH wei: 

Neuenburg Am 3. Aug. fand bier unter dem Zus 
brange einer großen Menfchenmenge die feier der Eibes 
leitung ftatt. Bom fhönften Wetter begünftigt, mit mili« 
tärifhem Gepränge begleitet und buch eine Illumination 
—— wurde das Feſt mit lebhaftem Eindrucke bes 
gangen. 


Schwede 

Stodholm, 31. Juli. Bon allen 

; den Staateregulirung vorgeſchlagenen Erfparniffen foll feine 

; ben babei er... mehr zu Herzen geben, als bie 

| Herabfegung von 100,000 Thlr. R. S. 3. in den diploma- 

tifhen Ausgaben, welche der Staatdausihuß vorgefchlagen, 

Im Bürgerftande berichtete Hr. Petroͤ aus ber Eonferenz 

j der Spreder, baß er denfelben vorgefihlagen, bei Sr. Maj. 

; um bie Dauer biefed Reichstags anzufragen, worauf fie ſich 

| aber nidt u Dieß bradte eine etwas warme 
: Diseuffion im 


n. 
bei ber bevorſtehen⸗ 


Z— — 


tande zumege, und Hr, Morfing bradie 
‚ eine „Anmerkung“ wider bie Föniglihen Rathgeber vor, die 
dem Gonfitutions-Ausfpuffe überwielen wurde. 
Der Bauernftand hat an den Bewilligungs-Ausſchuß das 
Zollbebenfen zurüdverwiefen. . 
Biſchof Tegnör ift in Befellfpaft des Biſchofs Heurs 
in * bier angelommen, aber bei ſehr ſchwacher Ge⸗ 
undheit. 
Vorgeſtern Abend wurden bie königl. ſardiniſchen Offiziere 
‚ ber Fregatte Eurpdice dem Könige vr Sr Zugleich 
durchzogen 50 Mann ber Befagung die Straßen mit Ge— 
| fange, 4 ohne Unordnung. 





Riteberlaube. 

Haag, 6. Aug. Die zweite Kammer hat geſtern eine 
lange Sitzung gehalten, um bie Liſte ber drei Tandidaten 
feſtzuſtellen, unter denen der König ben Präfidenten zu er« 
nennen bat. Es find durch Stimmenmehrheit gewählt wor⸗ 


I ben bie Herren: van Smwinderen, Wuzac und de 
Jonge. Ürfterer war Präfident bei ber — ordentli⸗ 
chen Seffion und ed war eine parlamentäre Höflichkeit, daß 


man ihn wählte. Er gehört zu Feiner politiihen Farbe und 
hatte 67 Stimmen: fein Eoncurrent, Hr. Luzac, hatte de: 
ren bei der erften Abfimmung nur 33; Ddiefer, der Candi— 
bat der gemäßigten Oppofition, der Typus altholländiſcher 
BDiederfeit, Geradheit und ruhigen Strebens nad Freiheit, 
das einzige Mitzlied, das feinen Gehalt beziehen will, ers 
langte darauf 68 Stimmen, während Hr. de Jonge, ber 
Eandidat der Minifteriellen, deren nur 30 für ſich hatte, 
Diefer wurde als der dritte auf bie Liſte gefegt, mit nur 
57 Stimmen, ein ſchlagender Beweis, daß ein Syſtem of 
fenen Bertrauend und guten Glaubens mit ber Mehrpeit 
der Kammer und des Bolfs nit mehr in Einklang if. 
Zu den Eoncurrenten gehörten au noch Hr, van Ned, ber 
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29 Stimmen hatte. Es war ein Beweis ber Achtung, den 
die Berfammlung ihm geben wollte. Der zeitliche Präft- 
dent, Hr. van Swinderen, (auf den heute bie definitive 
Wahl Sr. er gefallen if,) ſprach mit Wärme zur 
zahlreihen Berfammlung und äußerte bie. Hoffnung, daß 
die wichtigen Berathungen über bie Staatsinftitutionen, die 
ihrer harrten, von gutem Erfolge feyn möchten. — Bei 
den gefrigen Abſtimmungen bat es fih gezeigt, daß ein 
Viertel der Kammer fi zur lebhaften Oppofition befennt, 
eine zwar Feine, aber genügende Anzahl, um bie vorge- 
fhlagenen Gefege durchfällen zu laffen. 

Amfterdam, 7. Aug. 24pCt. Integr. 51. — 5pCt. Holl. 
99, — Kansb. 224. — 4pGt. Synd. 90. — 31pCt. — — 
5pCt. DR. 964. — Ard. 21%. — Pafl. —. — 5pEt. Metall, 
—, 2 2pEt. 57. — Ruf. Infer. —. — Gert. 70). 


Belgien 

Brüffel, 7. Auguſt. (Independ.) Der König if am 
5. d. M. Abends aus dem Yager von Beverloo wieder zu 
Laefen eingetroffen. Geftern arbeitete der König vor und 
nah mit den Miniftern der auswärtigen Angelegenheiten 
und ber Juſtiz. Se. Maj. empfing ben Ritter Seymour, 
Gefandten Englands, Der König, die Königin und bie 
—5* ſind hierauf mit einem beſondern Convoi auf der 

iſenbahn nach Oſtende abgereit. Dem Vernehmen nad 
wird ſich der König morgen zu Oſtende nach England ein 
fhiffen, wo er nur wenige Tage bleiben wird. 

— Nah dem Ami de VOrdre wäre Hr. Haffenpflug 
nah dem Haag entboten worden, um über verfchiebene 

unfte in ———— Verwaltung Erklärungen zu geben. 

er referirende Rath, Hr. Stift, An ihm nicht gewogen 
ſeyn. — In Medeln fand vorgeftern bie jährlihe Zufam- 
menfunft aller belgiihen Biſchöfe ſtatt. 


Ruh land 


St, Petersburg, 1. Aug. Se. Maj. der Kaifer has 
ben Allerhöchſt zu befehlen gerubt, die Benennungen: weiß: 
ruſſiſche und litthauiſche Gouvernements nicht mehr zu ge- 
brauchen, fondern jedes dieſer Gouvernements mit feinen 
eigentlihen Namen: Witepsf, Mobilew, Wilna, Grobno zu 
bezeichnen, und bdiefe Gouvernements nie anders, ald nas 
mentlih anzuführen, 


De Su San Due Sa De u Ge. © 

Paris, T. Auguſt. Die Weihe des Erzbifhofs von 
Paris hat heute in der Metropolitanfirche mit allem Pomp 
und allem Geremoniell, welches von der römiſchen Kirde 
verlangt wird, flattgefunden. 

— Heute Abend hieß ed, Colonel Baudrey und Hr, 
Parquin fepen während des Tages in Paris verhaftet wor⸗ 
va ‚ wofelbft fie ſich bereits feit einem Monat aufgehalten 

aben. 

— Jedermann ift neugierig auf bie Entfheidung bes 
Minifteriums, in Betreff des Prinzen Louis Napoleon. 
Man erflärt laut, er werbe diefes Mal vor den Pairshof 
geftellt werben. 

— Admiral Duperrö befindet ſich no in Paris und wirb 
= hr ben erften Tagen der nädften Woche nad Toulon 
abreiſen. 

— Die franzöfiihe Regierung hat Agenten zum Ankauf 
von 20,000 Remontepferben nad Deutihland gefchidt. Auch 
nad Spanien und Ftalien follen in der nemlichen Abſicht 


Agenten gefandt werben. 
— Das Eapitele erflärte heute die Abreife des Prinzen 
ender Weiſe. Er hat — 


Louis —— in ſehr * 

el ed h — lieber in fein Baterland zurüdfehren, als 
ei einer Nation bleiben wollen, die am Borabend eines 
Krieges mit Frankreich ſteht. 


Spanien. 

Barcelona, 30. Juli. Der Conſtitucional meldet, 
ber Herzog von Bittoria habe den 29., den Jahrestag ber 
Yuliusrevolution, gewählt, um bem Repräfentanten von 
Frankreich einen Beſuch abzufatten. Die Unterredung habe 
eine Stunde gebauert, und der Graf be la Reborte, wie 
Espartero, fepen fehr zufrieden mit den Refultaten derfelben 
geweſen. Auch bie Generäle Ban Halen und Paftor haben 
dem franzöfifhen Botſchafter einen Beſuch abgeitatter. 


®roßbritannien 


london, 5. Auguſt. Als Dienftag die Königin und 
—* Albert an dem Palaſt von Hampton vorüberfuhren, 

ürzte ein Dacharbeiter von einer Höhe von 60 Fuß, in 
einiger Entfernung von dem er Albert, der gerade 
ausgeftiegen war, Seras. Man beeilte fih, ihn aufzuheben, 
aber er war auf ber Stelle tobt geblieben. Die Königin 
war lebhaft von biefem unglüdlihen Borfall ergriffen, jedoch 
verfihert der minifteriele Globe, daß fie keinerlei nad 
theilige Folgen deßhalb empfunden habe. 

— Die Times melden, daß bie orientalifhen Angelegen« 
heiten den Anfchein einer freundſchaftlichen Bereinbarung 
gewinnen und baß bie franzöflfhe Armee nicht volltändig 
auf den Kriegsfuß gefegt worden fey. 


3talien 


Neapel, 8. Juli. (9. 3.) Das fönigl, Paar wird 
ben Nufentbalt in Sicilien nod verlängern, und die junge 
Königin ihr 26ſtes Geburtsfeſt am 13. d. in Meſſina feiern; 
beffen ungeachtet wird die übliche Fehtvorftellung in San 
Carlo an befagtem Tage ftattfinden, und, wie es heißt, 
Fräulein Pixis dem Abend in der Norma auftreten. Die 
zweite Prima Donna, Madame Fanny Marray aus Wien, 
bat vorgeftern in San Garlo debutirt, und entwidelte ein 
ſchönes Talent, obgleich fie an Jahren ſchon ziemlich vor- 
angerüdt if. Außerdem betrat auch eine Engländerin, 
Miß Kemble, Nichte des berühmten Schaufpielers, auf ih— 
rer Durchreiſe nah Palermo die Bühne San Garle in 
der Dper Othello, wo fie ungeadtet ihrer ſchönen Sopran- 
ſtimme Mandes zu wünſchen übrig ließ. — Heute Mittag 
haben fi die beiden Testen englifhen Schiffe vollends von 
unferer a: entfernt; zwei Stunden fpäter find mehrere 
neapolitanishe Kriegeſchiffe ebenfalls aus dem Hafen aud- 
gelaufen; man fennt ihre Befimmung noch nidt. — Bir 
genießen bier anhaltend der herrlichſten Witterung. 


Türfei und Aegppten. 


Alerandrien, 23. Juli, 5 Uhr Abende, (A. 3.) Das 
engliihe Dampfboot ift vor einer Stunde von Beprut mit 
der oftindifhen Poſt Cüber Baſſora und Beprut) bier anges 
fommen, und gebt fogleich weiter nah Malta; bie Briefe 
für Alerandrien find nicht mit ee: ober befinden ſich, 
wie dieß ſchon einmal ber Fall war, im Londoner Paket, 
fo daß fie in einem Monat wieder hierher zurüdfommen 
werden. Sami Bey ift biefen Morgen auf der Dampf- 
fregatte Nil wieder von Eonftantinopel zurüdgefehrt. Gleich 
bei feiner Ankunft bat ihn ber Paſcha in der Quarantäne 
befudt. Es fiheint, daß diefe Sendung, auf die Mehemed 
Ali mit fo viel Zuverficht geHäptt af gänzlich mißlungen 
fep. Mehemed Ati ift ſeitdem fehr übler Laune, Feiner 
feiner Bertrauten wagt um Neuigkeiten zu fragen, denn 
man weiß, daß ber Pafcha fie nicht zurüdhält, wenn fienur 
einigermaßen günftig lauten. Die Sendung des Papin und 
des Hrn. Perrier werden auch fein beſſeres Refultat aus⸗ 
weifen. r. Perrier fam bierber, um bem —7 zum 

alle Chosrew Paſcha's Glück zu wünſchen, und ihm von 

eite des franzöſiſchen Cabinets den Rath zu geben, ben 
Augenblid zu einer frieblihen Abmachung mit der Pforte 
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zu benügen. Der Papin wird biefer Tage mit Hrn. Perrier 
wieder nah Haufe geben. Die fchredlichften Berichte Tiefen 
mit dem englifihen Dampfboot aus Sprien ein: bie Acgvp- 
tier, beſonders aber die Albanefer, haben die fürdterlidften 
Sraufamfeiten in den Bergen verübt, Weiber und Kinder 
ermorbet, ganze Dörfer verwüftet, felbft Priefter am Altar, 
welche Meſſe lafen, nieder gemegelt. Diefe Schandthaten 
müffen dem Intereſſe ded Paſcha's in Europa Schaben 
bringen. Er wußte, was er that, als er die Albanefer nad 
Syrien ſchickte; wird das Kriftlide Europa nun ruhig zus 
feben, wie Taufende von unſchuldigen Ehriften gemorbet, 
efhändet, gemartert werden? Wird das philanthropifche 

uropa fhweigen, ed, bas ſich ber fünfzehn unglüdliden, 
aber wahrſcheinlich fchuldigen, Juden in Damaskus mit fo viel 
Eifer annahm? Man fagt, daß die in Beprut verfammelte 
Armee erſt dann auf die Berge losgelaffen wurde, als bie 
Snfurgenten fih bereits Doman Paiha und Emir Beſchir 
ergeben hatten. Alles fcheint indeffen nod nicht beendigt 
zu feyn; die unerbörten Graufamfeiten, bie verübt worben, 
haben einen Theil der Bergbewohner gezwungen, fi in 
ihre unzugänglihen Schlupfwinkel PER: moraus 
fie wieder hervorbrechen werden, fobald bie Armee abge: 
zogen feyn wird. Man erwartet biefelbe am 22. in Beyrut 


zurüd. Dieſes unglüdlihe Syrien foll alfo nimmer Rube | 


finden. Welcher Unterthan Mebemed Als fann aber je 


auf Rube hoffen? — Geftern nad Anfunft eined Dampf: | 
boots des Paſcha aus Beprut wurde fogleih Befehl geneben, 


drei Yinienfchiffe fegelfertig zu madhen, um nah Sprien zu 
fegeln; man weiß nicht, zu welchem Zwed, vielleicht um bie 


Albanefer zurüd zu bringen! Ich bin begierig zu feben, ob 


bie HH. Confuln nunmehr auch Schritſe zu Gunften ber 
unglüdlihen Bergbewohner, zum mwenigften des unſchuldigen 
Theiles berfelben, beim Paſcha machen werden, ob man bas 
geraubte Eigenthum ——— zum Theil zurückgeben 
wird, Beyrut iſt deſſen voll, man verfauft ed zu Spott⸗ 
preifen: 3000 Schaafe wurben vor ben Thoren von Beyrut 
um 300 fl. Conv. M, verfauft, um baar Gelb zu madıen. 


Afrita. 

Die „Times“ theilen als echt bie nachſtehende Proclamation 
Abd⸗el⸗Kader's mit, worin die ganze orientaliſche Uebertrei— 
bung berrfcht, und melde aus dem Yager des Emird in 13 
Tagen über Fez zu Gibraltar eingetroffen feyn fol: Im 
Namen des Allmächtigen Gottes. Officielle Anzeige, erlaffen 
durch mid, den König der Mauren und den Bielgeliebten 
der Mauren, Huggi Abd-el⸗Kader, dem Gott beiflehen 
wolle, an alle jene, die ſich unter der franzöfifchen Herrfchaft 
befinden, Epriften, Mauren und Juden. Nachſiehendes habe 
ih Euch zu fagen, und ihr werbet ohne Zweifel, nachdem 
Ihr es gelefen habt, bas Urtheil fällen, dag ich das Recht 
hatte, ed Euch zu fagen: 1) Der Sohn bes Königs ber 
ranzofen hat verrätherifch gehandelt, indem er bie meinen 
efebien gehorchenden Länder durchzog; er hatte Briefe in 
meinem Namen verfertigt, und fie feinen Unterthbanen über- 
geben, damit fie diefelben den Arabern zeigen follten. In 
biefen Briefen heißt ed, daß id den Bebuinen befohlen 
hätte, fich nicht zu ſchlagen. Er feste hinzu: „Der König 
ber Mauren, Abd⸗el⸗Kader, hat mir freien Durchzug ges 
ftattet ; rührt Euch daher nicht, und laßt mich paffiren.” Und bie 
bintergangenen Bebuinen haben ihn pafjiren laſſen. Später 
als er nah Algier zurüdfam, hat er gefagt: „Die Araber 
find für mid, von Eonftantine bid Algier.” Als ich diefen 
Berrath erfuhr, begann ih den Krieg. ch befahl meinen 
Untertbanen, fid nad Hairi Tebt zu begeben; ich befahl 
allen Einwohnern meiner Gebiete, diefelben zu meiden und 
feine lebende Seele darin zu Wi bie Aranzofen mögen 
nun nah Bollziebung biefer Befehle darin einziehen oder 
nicht. Mir, dem Könige der Araber, ift daran wenig ge- 


| legen. Was brauden wir? Häufer? Nein, wohl aber Ka— 
| meele. Wir haben nur mit dem zu ſchaffen, der Ruheflöruns 
gen anfängt. Gott, der Allmächtige, hat mir Länder gegeben, 
die fih vom Thor von Aida bis zum Nachbargebiet von 
Tunis erfireden, und, Gott ſey Danf, erfennt mich dieſes 
ganze Rand ald Herrn an, Als der Sohn bes Königs der 
—— fagte: „Die Araber find für mich,“ bat er eine 
' Füge gelagt; meine Mufelmänner find loyal und freu. 
Ich werde bald bei ihnen feyn. In Kurzem werde id 
| inmitten ber Frangofen ſeyn, und dann möge fommen, 
| wer fih einen Mann nennt, um ſich mit mir zu meflen. 
Und möge der allmädhtige Gott uns alle bewahren. 
2) Der Sohn bed Königs ber Franzoſen hat gefagt, daß 
er mit beträchtlichen Streitkräften gegen mich ausziehen, 
alle unfere Yändereien wegnehmen und mir mein Königreich 
| entreißen werbe. Ih babe an fein Borrüden geglaubt, 
' und ich habe gegen feine Truppen einen Theil der meini« 
gen geichleudert, indem ich das Bros meiner Armee zurüd- 
behielt, damit ih, wenn ber Sohn des Königs der Frans 
‚ zofen, wie er laut angefünbigt hatte, fi in bie Berge von 
| Miliana und Toza wagen follte, fie mit Gottes Beiſtand 
ı alle vernichten fünnte. Nicht Einer wäre mir entfommen. 
' Zu Medeab eingerüdt, bat er aber meine gefammten 
Streüfräfte gefürdtet, und hat, indem er die Ynftrucs 
| tionen feines Baterd und der Dberoffisiere mißachtete, 
zum Rüdzuge geblafen. Ih habe einen Theil meiner 
Truppen gegen fie gefchleubert; fie haben, nad meiner 
' Berechnung, 6000 Franzoſen getöbtet. Dieß iR fo wahr, 
daß mehrere Frangofen mir aus Algier gefchrieben haben, 
es ſeyen 6000 ber Ihrigen umgefommen. Ihr feht ſo— 
' mit, wie viele Dollar die Franzoſen ausgegeben, wie 
viele Leute fie verloren haben! And dieß, ohne bei ber Er 
pebition nad Medeah einen Maravebi zu gewinnen, ohne 
einen einzigen Bebuinen zu fangen. Was mid angeht, ich 
babe nichts ausgegeben, als meine gewöhnlichen Einkünfte, 
Ich babe mein Königreih, meine Truppen, meine Schäge 
bewahrt; Gott fey Danf, ich befige mehr Macht, als ich 
ag hatte, und wenn Gott mir Beiftand Ieiftet, fo hoffe 
ch bald hinzugeben, und mid auf meinen Gig in Algier 
nieberzulaffen. 3) Ich habe mit vielem Bebauern vernoms 
nommen, daß die Stodung ber Geſchaͤfte und die Beforg« 
niffe, worin Ihr lebt, Euch viel Nachtheil zufügen. Ich 
weiß Eure Leiden mitzufühlen. Die Franzoſen fümmern 
ſich wenig um Euch; fie drücken Eu durch Zwangsfteuern 
zu Boden, und fehen Euch nichts nad. Sie entbehren fos 
gar der nöthigen Kräfte, um bie Bebuinen auf Eure Märkte 
zu führen, Kommt in meine Befisungen; Ihr werdet bort 
auf mein Wort die Freiheit finden, Ihr werdet bafelbf gut 
leben und feine Abgaben zahlen. Wenn irgend einer von 
Euch von den frrangofen einen Sold bezieht, fo verboppele 
ich benfelben. Demjenigen, welder umfonft arbeitet, will 
ih Geld geben, damit er Handel treiben und etwas gewin⸗ 


nen fann. Dem Armen werde ich Alles geben, wad er 
nötpin bat, Deeine Freunde! So lange Ihr unter ber 
franzöfiihen Herrſchaft lebt, werde ih für Euch zittern; 


unter den #Franiofen leben, heißt nicht leben. Ihr könni 
nicht einmal in Euren ®ärten fpazieren geben, da Ihr je 
ben Nugenblid fürchten müßt, und über Euch berfallen r 
fehen. Ihr könnt nicht einen Saft Mehl oder ein Stüd 
Bieh von Bouffarid nah Blidah bringen, ohne eine Edcorte 
von 6000 Mann. Gott ſey Danf, auf meinem Gebiete 
fann ein Mann ganz allein mit einem Sade Gold auf dem 
Kopfe von Aida nah Tunis geben, und Niemand wagt 
= nur ihn anzufhauen, aus Furdt, den allmächtigen 
Gott zu beleidigen. Habt die Güte, dieſes Circular auf 
merffam zu leſen, und ſucht ed zu begreifen. 


— — — —— — 
— — — — — 
— — — — — 
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1832 


Rüdesheim nachbenannte, fämmtlich aus oberrod mit Kragen vom ſchwarzem gemu- 
den gräflihen Weingütern gezogene; Rertem Zeuge, Hole von fhwarzgem Zude ober 
Weine öfentich vereigert: kaum Basta, Bche von (onen Hit 
2 Stück — Zulaft 1835r Nübesheimer, | dem Kragen. Derfelbe trägt eine goldene 
2 1837Tr — Tafenupr mit furzer Haariette und Pett- 


Benacrichtigungen. 
Weinverfteigerung zu Hochheim. 
[1253] Samftag den 22. Au uf d. J., 






















" —— 
unmittelbar nach der Herzoglichen Wein- | 10 2 1839r „ f&aften, worin rotpe Steine, und im Chemi · 
——— [[ 22318808 Sibricer, | eladetBerfeihe fer sit Bet bei 
Schmidt zu Afhaffenburg na verzeihe | 2 u 1 m 180 O m nalement der Beer: Alter circa 


Si 
„2 „ 1838rroth.Afmannss) 30 Jahre, Größe 4 Schub 8 bis 10 Zoll, 
bäufer, Haare fhwarj, aber bünn, mit faplen Stellen, 
„5 nn 18% ditto. befonbers hinter den Ohren, Stirn frei, Au- 
2. Samtag den 29. Muguf 1. 3.1fen dung, Sum” gte? mil aufgrnefent 
Morgens I0 Uhr, in dem gräflidden Lippen, Fapne gut, Kinn rund * voll, Ger 


nete, auf feinem Weingut in ben vor- 
sngligfen Lagen Hochheims erzielten, 
rein und gut gehaltenen Weine öffent» 
ih in feinem dahier ftehenden Wohn⸗ 
hauſe verſteigern: 


1838: 1 Stüd Keller zu Hochheim: j —— u —— 
1835r er E J Stüd 1839 —— deutic, fehr eläufig. Befondere Rranjeigen: 
2 m 4 2 fgielt auffallend mit dem rechten Auge, bat 

1 Zulaft Die Proben werben am Tage deriaroße Füße, viel Sommerfieden im Geficht, 

3 Ohm Verfteigerung verabreicht. efonders über ber Nafe, und fann den Bud- 


1834 3 Stüd Stein, Dedanei und 
ölle (Ausleſe), 
1 Zulaſt Rauchloch, 
3 Dhm Neuenberg, 
1839 1 Stüd Stein, 
3 Zufaft, wovon eind aus ber 
R u 


Rüdesheim, den 2. Auguft 1840. Raben R nit gut ausfpregen. 


Graͤflich UN The a1)  Evistalfadung. 
Zahn. Auf erfolgte Güterabtretung. ift über das 
ha Bermögen des Zaharias Ludwig von Nie- 
— — — —— ver — — 
erkannt worden. nglide und perfön 
= Gerichtliche Bekanntmachungen. Aufyene ſowohl an — als — En 
Die —28 werben vor der Berfteis |L1388) Nayfolgender Stedbrief wird larmit frau tn 20. Auguſt d. J 
gerung an den Fäffern und bei er = Sunset arsendt. ehörde: — Worgens = Une, j Be 
: . ermeibun von Rechtsw tre · 
eigerung verabreicht. Liebhaber, welche Frankfurt a. M., den 7. Auguſt 1840. he Ausſchluſſes — irn Sa en Maft, 


die Weine früher zu probiren wünſchen, Polzei-Amt. dabier u liquibiren. 


belieben fih an den Küfermeifter Lem— Stedbrief Nr. 38. II. Ypflein, den 20. Zufi_ 1840. 
bach zu wenden, j Der hiefige Kaufmann Earl Augufl Bors) Berieal. Naſſ. Amt. 
Hochheim, den 15. Juli 1840 ders —* ie am 20. v. M. von bier unter ener, v. c. 


eg — ——— —— [2 
erbadt eines von demfelben gegen feine [1233] Edictallabung. 

Gläubiger verübten Betruged begründen. 

— veih wahrfipeinti, in — Ueber bad Bermögen des Wilhelm Bogner 


; ine, hr üb itie] 2onR Eamberg ift der Eoncursproceh reis 
[1254] Samftag den 22. Auguft I. J. N. 6 —— —— — erfannt worben, Alle diejenigen, welche 


unmittelbar nad der Weinverfteigerung dinglige oder perfönliche Anfprühe an befien 

des Herrn Forftmeiftere Sch et zu Auslandes werden ganz geziemend erſucht, oper an defen Ehefrau Vermögen haben, 
h auf den Borders und feine Begleiterin zu merp nfgeforbert, fol 

Afchaffenburg, laffen die Erben des vers | vigitiren, diefelben im Betretungsfalle arre- — — 

lebten Herrn Wilhelm Bögner, ab: |tiren und an uns abliefern zu laflen. ontag ben 17. Auguſt d. 3., 


theilungsbalber nachverzeichnete, in Hoch⸗ vemerit wird mod, daß der Borders der pe; Bermeidun un Healincn eintre- 
eimer Gemarkung in ben vorzüglichften 


v.M. i 
( \ , g deip iq zur Reife nad Eaffel viſirt if, befigt, dahier zu liquibiren. 
Beine a FF verfteigern: einen fehr {hweren fhwarzledernen Koffer Bit Soheln, ven 7. Juli 1840. 


Kullmann, Stadtfchultbeiß. 








MWeinverfteigerung zu Hochheim. 


tüdt 1833r rauer Leinwand überzogen, eine ſchwarz ⸗ Hergogl Raſſ. Amt. 
u. 5 1 4 ederne Hutſchachtel uud einen —— üſtaen > 
3 1835r. Regenfhirm bei ſich führt. — ——— ———— 
— nr amens der Borers’fen Gläubiger wird) [1370] Evictallabung. 
1 1836r 
1 "og ’ demjenigen eine Belohnung von 500 Rthir. Das Schuldenwefen bes Wittwer⸗ 
r, zugeſichert, durch deſſen Bemühungen ber Bor- Georg Jung vonLangendernbach 
" 1839r, ers und bie Beer werden ermittelt und zur betreffend. 
EM an —— ven 1. Maga 180 ————— 
dr w ; ern T re 
Die Proben werden vor der Verſtei⸗ Königlig Preufilges Inquiftoriat. | rfannt worden if, werben alle, melde ding 


Signalement des Borders: Alter! fihe oder perfönlie Forderungen an bem 
34 Jahre. Gröfe 5 Buß 4 bis 5 Zoll, Paare, Bermögen bee Aubricaten zu maden haben, 
pellblond und ſchlicht, Stirn frei, Augenbraus| aufgefordert, ſolche 

nen biond, Augen hellblau, Rafe fpig, Mund, Montag den 31. Auauft I. 3. 

roß, Bart fehlt, ähne gut, im Sberkiefer orgens 8 Uhr, 

eblt ——— — ‚ Kinn fpig und lang, vor dem unterzeichneten Amte zu liquibiren, 
Gefihtsbildung länglich, feiner Teint, Geftalt bei Bermeidung bes don felbft eintretenden 
flant, Sprade geläufig, im banndverifpen Rechloönachtheils des Ausſchluſſes von ber 
Dialekt, befondere Kennzeichen fchleppender vorhandenen Maffe. 

Gang, tiefes Grübchen im Kinn, baumelt Hadamar, ben 23. Juli 1840. 

beim Gegen mit den Armen, fhreibt fehr ge-| Herzogl. Nafi. Amt, 
übt und fhön, — Kleidung: blauer Zudr' v. Langen. 


erung an ben Säffen und bei der Ber: 
eigerung verabreicht. 
ochheim, den 15. Juli 1840, 
Kullmann, Stadtſchultheiß. 





11346) Weinverfteigerung. 
1. Freitag den 28. Auzuft I. J., Mors 
gm 9 Uhr, werden in dem gräflich 
aldbott: Baffenheim’fchen Keller zu 


m pe — wz —ñ—— 
Berlag: Bürt. Tpurn u. Tarife Zeitungs-Erpeb. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Prn. €. 9. Berip, Dr. I N. Stufer.— 
Drud von 4. DOfterrieth. 
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— 11. Auguſt 
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Dher-Pofamts- Beitung. 


Frankfurt, 10. Auguſt. 
Die neneften Manifeftationen der Napoleoniden. 


Wir haben hier nur den Grafen von Survillierd vor 
Augen, der jegt in Wildbad fi von dem Aerger zu heilen 
ſucht, den die von dem ehemaligen Großmarjgall des Fai- 
—— Palaſtes, Henri Gratien, Graf Bertrand, mit dem 

egen Napoleons vorgenommene Hinterlegung ihm verur⸗ 
ſacht hat, und Louis Napoleon, den Sohn des vormaligen 
Königs von Holland, des dritten Bruders des Kaiſers. Ben 
Grafen von Survilliers betreffend, ber auf zwei Thronen, 
oder eigentlich auf einem und einem halben faß — ba er 
der fpanifhen Krone im eigentlihen Sinne des Worts nie 
theilhaftig wurde — und ber fpäterhin in Norbamerifa, 
fatt mit Welthändeln, fih mit rationeller Landwirthſchaft, 
‚Koblenminen und Ausihlämmungen bed Delaware beihäf- 
tigte, fo wollen wir burdaus nit behaupten, er habe bei 
den neueften Borfäßlen nur im Enifernteften feine Hand im 
Spiele; aber Joſeph Bonaparte war unftreitig der talent- 
volfe unter den Napoleoniden, wenn wir von biplomati« 
ſchen und politifchen Runftgriffen reden: er war mit großem 
Erfolg Advocat geweſen, und fo etwas vergißt fi nicht 
leicht; und fein Gparafter if durch und durch italienisch 
(alfo auch gewiß nicht ohne Intrigue), bis auf die Grau— 
famfeit: er ift immer milde gewefen und für ſich feiner durch⸗ 
greifenden Maßregel fähig, wie er benn in Madrid eben fo fehr 
vor Napoleon zitterte, wie vor den Guerillas und den Eng» 
ländern. Wie gefagt, der Graf von Survilliers ſchiffte ri 


einwigten Staaten von Norbamerifa ein und febte im Staate 
Neujerfey auf dem Landgute, das einft Moreau befeffen Hatte, 
mit dem Landbau und den Wiſſenſchaften befhäftigt. Dan 
hätte, nad feiner dortigen Zurüdgezogenheit zu ſchließen, 
nicht lauben follen, er werbe noch einmal gegen die Er 
eanife reagiren. Indeß der Graf von Survilliers ſchiffte 
über den Ocean aus Norbamerifa von Neuem zu ben 
europäifhen Tagesbegebenpeiten berüber und ſprach den 
Er he Thron für den Erben Napoleons an, Die 
Geſchichte und Ludwig Philipp famen ihm zuvor, und ber 
Herzog von Reihfladt erhielt eine andere Stelle, als bie 
ipm fein Onfel zugedacht hatte, in dem Faiferlihen Erbbe⸗ 
gräbniß der Kapuzinerfirde. Als Hr. Thierd ben Thea» 
terconp ber Translation der fterblichen Ueberreſte Napo- 
leons nad den Snvaliden —— ließ ſich General 
Bertrand von feinem Enthuſiasmus fortreißen, und übergab 
bas Schwert Napoleons Lubwig Philipp zu höchſteigenen 
Händen. Das war nit die Abfiht bed Dberhauptes ber 
Napoleoniden gewefen, das Schwert Napoleons follte dem 
Napoleon bes Friedens nicht dienen. ie Proteftationen 


nach der Schlacht von Waterloo, —F genug nach den ver⸗ 
n 





des Grafen von Survillierd gegen dieſen Act find befannt. 
Zugleid wies er den —— — — Invaliden eine Million 
aus dem Vermögen an, das die Bourbonen dem Kaiſer 
immer beſtritten hatten, und eine andere aus demſelben 
Vermögen Behufs der Translationslkoſten, in fo fern die 
Deputirtenfammer diefelben nicht votirt hatte. Aus dem 


Allen geht eine fo friedlihe Reaction hervor, wie fie ein 


Mann in den Jahren des Brafen von Survillierd ausüben 
fonnte, ohne dadurch gerade in eine unbehagliche Lage zu 
eratben; aber der Eifer und die Hige, mit welcher er diefe 
ngelegenheit betrieb, und das hitzige Nervenfieber, weldes 
ben —— König beider Sicilien und Spanien befiel, 
beweijen nur zu fehr, daß die Reaction Joſeph Bonapar- 
te's aus dem Blute eben fo fehr fam, wie aus ber Luſt 
an politiiher Intrigue. Zudem bewährte ſich der frühere 
Advocat in ber Anmeifung jener beiden Millionen; wäre 
man auf diefe Anweiſung eingegangen, fo würden nun aud) 
bie Anfprühe auf die übrige Hinterlaffenfhaft, die die 
Noppleoniden anno in Franfreih aus dem Teflamente 
bes Kaiſers anfprechen, gerechtfertigt erfchienen feyn. Wenn 


Joſeph Bonaparte überall zu feinen ängſtlichen en 
für den jepigen Zuftand der. Dinge in Frankrei erans 
laffung geben kann, fo ift fein Neffe Louis, der Sohn des 


ebemaligen- Könige von Holland und ber Hortenfie von 

eaubarnais, durch feine Perfönlicpkeit und fein imperato- 
rifched Talent zwar auch nicht furwtbar, aber Louis if 
jung, rüftig, bemofratifch, republifanif: fein Bruber flarb 


* an der jüngften italienischen Inſurrection, und zum 
m 


ndeften ein Theaterheld, was man.bei den Franzoſen 
nie wegwerfend behandeln darf, ba fie Alle geborne Co⸗ 
möbianten find. Iſt der Neffe Napoleons, der einige Ber- 
dienfte um bie ſchweizeriſche Artillerie haben foll, nicht für 
eine Weltherrſchaft geeignet, jo fann ihn die Intrigue doch 
u einem Werkzeug benügen. Wie man ihn jegt bemügt 
at, darüber liegen zwei Hppotbefen vor: entweder wollten 
die Engländer einen Heinen Feuerbrand in die franzöſiſchen 
Rüftungen werfen, (mas indeß immer nit das Wahrſchein⸗ 
lichſte iR,) oder man wollte ſich dem franzöſiſchen Eabinette 
wieder nähern baburd, daß man demfelben ben Prätenden- 
ten in die Hände fpielte. Mag dieſer Borfall einftweilen 
bei Seite gefhoben werden; wir wollen bie Antecedentien 
und die Perfönlichfeit des Emeutierd von Straßburg und 
Boulogne ind Auge faffen. Der Graf von St. Leu, fein 
Bater, erlaubte ſich bereits in Holland Handlungen und 
Anordnungen, die fein Bruder eine manie d’humanile nannte; 
er war ſicherlich der ſchwärmeriſchſte unter den Napoleoniden 
und ein eben jo mittelmäßiger Regent, wie Novellifl. Sein 
Roman: Marie, ou les peines de l’amnour, ou les Hollandaises 
ſoll nicht Po fepn, als feine vierjährige Regierung, zu 
ber er fih übrigens nicht gedrängt hatte, denn er ſchützte 


1834 


gesen bie bolländifhe Königskrone feine Kränklichkeit und | Tegitimität 


ie feuchte Luft Hollands vor. Napoleon abermeinte: quil 
valait mieux mourir roi, que de vivre prince, und Ludwig 
bewies wenigitend den guten Willen, biefe Phrafe im eigent- 
lidyen Sinne zu nehmen: er wollte Holland nidht für feinen 
Bruder regieren, er wollte Holländer mit Leib und Seele 
werben und erflärte einft freimüthig, qu'en acceptant le 
tröne de Hollande, il s’&tait fait Hollandass. Es ift befannt, 
daß bem neuen König dieſe Marime nur fehr bedingt ge- 
lang: fie erwarb ihm bie perfönliche Zuneigung der Hol- 
länder, aber fie rettete Holland nicht. Sein ſpäleres Leben 
in Florenz ift befannt, er fohrieb feine Memoiren und bes 
Bench: daß er derjenige unter ben neuen Rönigen gewefen 
ep, der gegen ben Despotismus am nachdrücklichſten aufge: 
treten. enn ber etwas ſchwachköpfige Borfag, Holland 
gegen das franzöfifhe Armeecorps unter Dubinot perfönlich 
zu veriheibigen — eine Bertheidigung, zu welcher dem König 
von ben Generalftaaten feine —— ertheilt wurde — 
Bu Perſönlichkeit in ein Er gutes licht ſtellt, fo iſt dieſer 

orfag, wie fein ganzes Auftreten gegen feinen Bruder für 
‚ bie holländifhe Sache, doch mehr ein Beweis feiner Gut: 
müthigfeit, ald ein Beweis feiner Energie. Ludwig ſprach 
über die Intereffen der Monardie und über bie Pflichten 
des Königs in der Folge, wie ein Republifaner, und bewies 
dadurch, baf er weder zu bem Einen, noch dem Andern 
Kraft befike: ein Monarch, ber wie ein Republifaner philo- 
fophirt, ift weder jener, noch biefer. Alfo fieht ed mit dem 
Bater des Prätendenten aus, welcher Yestere mit einem 
bewegungsluftigen Temperamente in republitaniiche Elemente 
erieth und in den Abglanz feines Obeimd, und bie ſchwan— 
enden Humanitätsgrundfäge feines Baterd au verwirklichen 
ſtrebt: Hier mit Hülfe der Republik, dori mit Hülfe bes Kaiferg, 
Louis Napoleon wird felbft nicht wiſſen, was er will, aber bie 
unbeftimmte wegen feines Vaters, bie fih in Schriften und 
Reben ausſprach, erbliden wir hier mit dem Schwerte in ber 
Hand, Sie greift mit eben zu bösartigen, fonbern zu uns 
artigen Emeuten, fie ruft: vive la röpublique! und vive 
YEmpereur! je nachdem es ihr einfällt, und weil fie aus 
einem Blute, das einmal zur Weltherrfchaft beſtimmt war, 
fo hat Louis Napoleon leicteres Spiel, ald jeder Andere, 
der mit ben Waffen in der Hand in aufrührerifcher Abſicht 
in Franfreid ergriffen werden wird. Was die Boulogner 
Emeute betrifft, fo feinen bier zum Theil bie Afolpiben 
der —— die nur zu Fehr ben Eharafter ber 
Abentheuerlichfeit an fih trugen, wiederholt mitgemirft 
zu haben. Der Eolonel Bouffe de Montauban, der hier 
um erftienmale in bonapartififher Angelegenheit mit ben 

affen in der Hand auftrat, hat längere Zeit in buntem, 
doch gefellfchaftli unanftößigen Treiben eined Avanturiers 
in Dffenbah und Frankfurt gelebt. Diefer Name wurde 
bereitd in den Brüffeler Ereigniffen bes Jahres 1830 als 
einer berer genannt, bie von Paris mit einem Haufen 
Unrubefifter der belgifhen Revolution zu Hülfe eilten. 
Allem Anſcheine nah wird übrigens dem Boulogner Als 
tentate nicht die gelinde Beurtheilung bes Straßburger zu 
Theil werben. an fpridt von einer Zufammenberufung 
des Pairshofes und von einer Entfheidung ob — 
Wenn dem Prinzen Louis vielleicht, bei Beurtheilung der 
Straßburger Emeute, eine ſolche Procedur genehm geweſen 
wäre, fo ift doch in dieſem Augenblick die Stimmung bes Landes 
in dem Grade allgemeineren Intereſſen zugewendet, daß man 
ſich ſchwerlich für ein etwaiges theatraliides Schaugepränge, 
das ein Neffe bed Kaiſers vor den Schranken der Paird 
entwideln wird, in einem anderen Grade interefiren mag, 
ald um ben Beweis zu erhalten, daß bie Napoleoniden 
weder ben Yacobiten, noch ben Bourbonen, noch dem Haufe 
Waſa zu vergleichen find, daß fie eben fo wenig ben füh- 


nen Treg von Emporfömmlingen aus dem Bolfe gegen die | ziefen Callwo er zu übernadten gedachte) nach Poſen 








> maden fünnen, bie Napoleon fo Müglich 
mit ihremdlute zu vermiſchen wußte, daß fie vielmehr, wo 
fic in die Geſchichte eingreifen wollen, nur dazu befimmt 
— den Ruhm bes Groͤhten unter ihnen zu vers 


. 


Deutfdland, 


Wien, 6. Au Spät. Metall,» Dblig. 108}. une 
Metall.⸗Oblig. ir. 3pCt. Metall.-DpL. Bi}. — 500 But: 
benloofe 142}. — 250 Gulbenloofe 130. — Bantactien 1733. 

Berlin, 8. Aug. Die Preuß. Staatsjtg. enthält fols 
gendes Publicandum : 

Bei dem Antritte meiner Regierung fand id burd bie Ianbeivä- 
texlihe Furſorge des hodfeligen Könige Majeftät die Angelegenheiten, 
welche ben kirchl Frieden im Großberzogtpum Pofen getrübt und 
die tatholiſchen Unterthanen "diefer Brovinz von ihrem Firdlicen 
Obexhirien geirennt hatten, in einem Zufande, welcher eine baldige 
günftige Wendung berfelben apnen ließ. Es war mir hödhft er 
wünfht, ohne von den bisherigen Maßregeln abweichen zu bürfen, 
welche des dochſel Könige Majeſtät unter den obwallenden Um— 
Händen für unerlaͤßlich anerkannt hatte, und mit welchen ich mid 
burhaus einverfianben erflären mußte, nur ben Weg ber näheren 
Berfländigung zu verfolgen, welcher jeßt zu einem erfreulichen Res 
faltate geführt dat. Es gewähren mir nemlich die jet am Fuße 
des Thrones niedergelegton Erflärungen bes Erzbifhofs don Dunin 
die Hoffnung, es werde das ſchöne Ziel einer Berfländigung, dur 
welche die Rechte der Arone gewahrt und das Anfehen der Landes— 
gefege, wie nit minder auch die Wiederkehr der lirchlichen Orb- 
nung gefihert werben, glüdlich erreicht fepn. Diefe Entfernung ber 
bisher obwaltenden Mifverftändniffe erfpart mir die traurige Pflicht, 
das von dem Yandbesgerichte gefällte Urtpeil gegen den Prälaten vol» 
fireden und die Mafregeln der Strenge fortdaucrn zu laffen, melde 
das Berfapren deſſelben nothwendig zur Folge haben mußte. ch 
bin daher gern geneigt geweſen, den an mich gelangten Bitten in 
Gnaden willfahrend, in der von dem Erzbifhofe von Dunin bisher 
erlittenen Suspenfion von feinen kirchlichen Funclionen und in ber 
dur feine eigenmächtige Entfernung aus Berlin herbeigeführten Haft, 
diejenige Genugthuung anzuerkennen, welde der durch ihn verlegten 
Autorität der 9 * —— bat verſchafft werden müſſen, und 
till nunmehr die Rüdkehr des kUArchlichen Oberhirlen auf feinen Bi⸗ 
fhofsfig in Iandesnäterliher Huld geftatten. Um fo genelgter bin ich 
gewefen,, mid diefer Entfcliegung guuuiwenden, als ich der Treue 
und Anhänglichkeit, mit welcher die Einwohner des Großperzogipums 
böswilligen Aufregungen gegen bie nothwendigen und gefegmäßigen 
Mopregein ber Fandesregierung widerflanden an: gern meine ge⸗ 
rechte Anerkennung zu Theil werben laſſe. it volllommenem Ber 
trauen erwarte ih dagegen, baß meine getreuen katholiſchen linter- 
thanen bes Großher ums in ber huldvollſt gewährten Nüdtehe 
ihres lirchlichen Dberbirten eine Bürgſchaft des Schußes und ber 
Härforae, weiche ich der fatpolifchen Kirche und deren Eultus in dem 

roßherzogthum Poſen zuwenden will, dankbar erfennen werden. 
Wie ih aber mit Strenge und Gewiffenhaftigkeit darauf werde un« 
verbrũchlich halten laffen, daß Alles vermieden bleibe, was zu bes 
gründeter Beſchwerde über die Niibefolgung meines befiimmten und 
unveränderlihen Willens in Anfehung ber Freihelt und vollfommenen 
Gleichdeilt der qriftlihen Eonfeffionen Beranlaffung geben könnte: 
alfo foll auch ohne Nachſicht und onung gegen eben verfahren 
werben, der fih unterfangen möchte, den unb meinem aus · 
drüdiih erflärten Willen zuwider, bie —* Eintracht unter den 
Confeſſionen zu untergraben und ben Frieden ber Kirchen in Gefahr 
4 bringen. Gansfouci, den 29. Juli 1840, (ag) Friedrich 

ithelm. (ge) v. Rochow. v. Wertper. % z den Minifter 
Ir eiftlichen, Unterrichts. und Medizinalangelegenpeiten dv. La⸗ 
enberg- 


Deufſch-Crone, 4, Aug. Der Erzbiſchof von Po 
fen und ®nefen, Martinus v. Dunin, von Kolberg foms» 
mend und in feine Erzdiöceſe zurüdfehrend, traf heute Nach⸗ 
mittag um halb 4 Uhr, nur von einem, wie es ſchien, königl. 
Beamten und zwei Dienern begleitet, ganz unerwartet mit 
Ertrapoft hier ein und flieg bei dem Official Perzynski ab, 
wo er mit Jubel empfangen wurde. Nachdem ber Erz⸗ 
bifchof hier eine halbe Stunde verweilt und feine Kutſche 
unterdeß von einigen weiblichen Enthufiaften mit Kränzen 
ausgeſchmückt war, feste er, unter feierlihem Glockengeläute 
der Pfarrkirche feine Reife über Schneidemühl, — u 

ort, 


1835 
ofen, 5. Aug. So eben, Abends 9, Uhr, iſt der Erz⸗ | gegen die Uebertragung des Proceſſes an den Pairshof 
bi a von Darin von Bolber 8 bier —8 Beten. da berjelbe nicht vor Ende September berufen 


und in feiner Wohnung abgeftiegen. 

Franffurt, 10. YAug. Die Taunus: Eifendahn wurbe 
vom 1. bie 31. Juli d. 3. von 95907 —— und vom 
26. Sept. v. 3., dem Tage ihrer theilweiſen Eröffnung, 
3 * zum 31. Juli d. J. von beiläufig 414,833 Perſonen 

ahren. 


Jtalien. 


Rom, 30. Juli. (A. 3.) In den Cirkeln der hohen 
Geiſtlichkeit ſpricht man ſeit einigen Tagen von einer An- 
näberung ber preußifchen —— an den katholiſchen 
Clexus, und gibt ſich ber Hoffnung hin, jener unfelige Streit 
wifhen Kirche und Staat werbe bald durch die freifinnige 

enfweije des gegenwärtigen Königs von Preußen geſchlich⸗ 
tet werben, Bir fönnen natürlich nicht verbürgen, inwie⸗ 
fern biefe Annahme fi beſtätigen werbe, fidher aber fcheint, 
daß die eine Zeit lang bier flattgehabte Gereiztheit gegen 
Preußen längft nicht mehr beftebt, und ber Repräfentant 
biefer Macht, Legationsrath Baron von Bud, von allen 
äpftlihen Behörden mit der größten Aufmerffamfeit und 

uvorfommenheit behandelt wird, 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, 8. Auguf. Stand der Nente: SpEt. 114. 50. — 
Ipcct. 81. 20. — Neapol. 101. 40. — 5pCt. Span. 25}. — 
? ive 64. — Alte Differes —. — Neue Differed —. — 

per. Portug. 21. — Belg. Banfactien 905. — Actien ber 
Banf von Hranfreih 3250. — St. Germain» Eifenbahn 
650. — Berfailled, rechtes Ufer 495. — Linkes Ufer 
330. — Straßburg-Bafel 365. 

— Die Beforgniffe find beinahe gen, geffneunden, und 
die Epeculanten zeigen fich beruhigt. Die Nente hat eine 
fehr raſche und um F bemerfensweribere Hauſſe erfahren, 
als biefelbe beinahe ohne Reaction bewerfftelligt worden if. 
Kaum war an ber heutigen Börfe noch von den orientalis 
[hen Angelegenheiten die Rebe, an den Krieg ſchien Nies 
mand mehr zu glauben. 

— Die Journale befhäftigen ſich ausſchließlich mit dem 
unbefonnenen Unternehmen Louis Napoleond; man bebauett 
ihn vielmehr, ald bag man Unmwillen empfänte. Die Details 
bes Eomplotis find jegt beinahe befannt. Der Prinz Louis 
ift fo unflug geweſen, von England herüberzufommen, ohne 
aud nur im Voraus eines Einverfländniffes in der Stabt 
und unter der Barnifon verfihert zu ſeyn. Als er fh an 
die Kaferne begeben, hat er nur einen einzigen Offizier ge: 
troffen, der bereit war, ſich ihm anzufchliegen. Was man 
bedauert, ift, baß ber junge Mann in dem Boulogner Auf: 
fande Männer compromittirt hat, bie bag Land als bie 
alten Waffengefährten des Kaiſers ſchätzte. Wie in aller 
Welt konnte fih General Montholon bewegen laſſen, feinen 
Arm einem fo thörichten Wagniß zu leihen! Belanntlid 
it der General vor mehreren Monaten nad London gereift, 
und man behauptete fogar, er fey mit den Berhandlungen, 
wegen ber Translation der fterblichen Leberrefte bes Kaifers, 
beauftragt. Als der General in England angefommen, hat 
er ji fofort mit dem Grafen von Survillierd und dem 
Prinzen Louis Bonaparte in Verbindung gefegt. Es Heißt, 
biefe Partei erfreue ſich einer fehr mächtigen Unterſtützung 
und ermangele nicht bes Geldes, 

— Geftern Morgen find Municipalgardiften von Paris 
nad Boulogne gegangen, bie ben Prätendenten nad Schloß 
Ham geleiten follen, wo er bid zum Augenblid feines Pros 
ceifes bleiben wird. Man behauptet, berfelbe werde fo 
rafch wie möglich beeilt werden, bamit fein betrübendes 
Zufammentreffen beifelben mit der Translation der Afche 
des Kaiſers Statt finde, Diefer Beweggrund wird aud 


Peg an: indem bie meiften Pairs von Paris abwe⸗ 
end jind, 
— Die von ben Anhängern des Prinzen vertheilten Pas 
piere beflanden in einem Deren, einem Befhlus und einer 
Proclamation. Das Decret lautet: „Der Prinz Napoleon 
deeretivd im Namen des franzöfiihen Bolfes Folgendes: 
Die —— Bourbon d'Orleans hat aufgehört zu regie⸗ 
ren. Das franzöfifge Bol tritt wieder in feine Rechte 
ein. Die Truppen find des Eides ber Treue entbunden, 
Die Kammer der Paird und die Kammer ber Deputirten 
werden aufgelöft. Ein Nationalcongreß wird, bei der Ans 
funft des ig Napoleon zu Paris, berufen. Hr. Thiers, 
Präfident des Eonfeild, wird zum proviforifhen Präjiden« 
ten ber —— zu Paris ernannt. Marſchall Clauſel 
wird zum Oberbefehlähaber der in Paris verfammelten 
Truppen ernannt. General Pajol behält das Commando 
der erften Militärbivifion. Alle Corpébefehlshaber, die ſich 
nit auf der Stelle nad dieſen Befehlen richten, werden 
von Anderen erfegt werden. Alle eiere, Unteroffiziere 
und Soldaten, bie in —— eife ihre Sympathie 
für die nationale Sache an den Tag legen, werben im 
Namen des Baterlanded auf eine glänzende Weiſe belohnt 
werben. Gott beihüge Franfreih. Unterzeichnet: Napor 
leon.” Der Beihluß ermennt einen Unterpräfecten zu 
Doulogne, deſſen Name noch nicht ausgefüllt ifl, und 
verfügt verfchiedene Requilitionen. Die Proclamationen 
lauten an bie Armee, an die Bewohner der Meerenge 
von Calais und Bonlogne und an das franzöfiiche Volk. 

— Nicht Eofonel Baudrep ift zu Paris verhaftet wors 
ben, fondern fein Schwager P e 

— Die Factiojen follen am Bord bes englifhen Dampf» 
boot8 über eine halbe Million haben, außer ben 25 bie 
30,000 France, bie in den Händen bes Prinzen gefunden 
wurden. Man fhreibt aus Poulogne vom Donnerfta 
Abend, dag am nähften Tage früh eine Unterfuhung d 
Dampfboots flattfinden werde. Daffelbe ift bie Gity of 
Edinburgh. 

— Nicht Prinz Louis hat zuerſt auf bie Linie geſchoſſen, 
—— ein ſtarker, großer und kräftiger Mann feines Ger 

ges. 

— Man widerſpricht der Verwundung bes Prinzen Louis. 

— Die Regierung war ſeit längerer Zeit von ben Ab⸗ 
fihten bes Prinzen Louis Napoleon unterrichtet und von 
ben Bemühungen feiner Emiffaire, die fortwährend auf dem 
Wege von Paris nah London und von London nad) den 
franzöfifden Kriegsplägen waren, um den Geift unferer Gar» 
nifonen zu flubiren und fi eben fo vergeblichen, wie ſtraf⸗ 
baren Manövern hinzugeben. 

— Hr. Guizot, franzöffher Botſchafter in London, ift 
heute in Calais gelandet; er begibt ſich —* Schloß Eu, 
von wo er mit Nächſtem auf feinen Poſten zurüdfehren wird. 


25. — 3pEl. ** 224. — 24pEt. Hell. 527. 

— Es heit, 3. M. werde in nächſter Woche in Perfon 
das Parlament Pr. Man weiß jedoch noch nicht, 
— e Vertagung enſtag oder Mittwoch ſtaltfinden 
wird. 


Generalverſammlung ver Geſellſchaft zur Beförde-⸗ 
rung nützlicher Künſte ır. 

Dienflag den 11. Auguſt, Abends 7 Uhr, wozu bie verehrlichen 

Mitglieder — eingeladen werben. Es fommen in derſelben 

die Bablen für bie erledigten Stellen im Gewerbverein und für bie 


Mitglieder zur Leitung des Leſevereins vor. 
Dr. Böhler. 


1 Bekanntmachung. 
Zwifhen Bopfingen und Malen werben zur 
Verbindung mit den Stuttgarter, Ulmer und Ellwan- 
ger Eourfen vom 16. Auguſt an, unter Beibehaltung 
der bisherigen Perfonen-Tare, anftatt zwei, vier Fahr— 
ten wöchentlich flattfinden. Der Abgang aus Bopfin- 
en erfolgt Sonntag und Donnerftag 3 Uhr früh, 
Dittrooh und Samftag 1 Uhr früh; aus Aalen findet 
folher ftatt: Sonntag und Donnerftag 8 Uhr Mor- 
gens und Mittwoch und Samftag 6 Uhr früh. 
Franffurt a. M., ven 9. Auguft 1840. 
General:Boft:Direction, 
Sreiherr von Dörnberg. 
vdt. Landauer. 


[1366]. eben find die erſten 3 Hefte (A—Affprung) von folgen- 
dem Werle dem Publicum übergeben worden: 


Univerfal-Serikon 
der Gegenwart und Bergangenbeit 
ober neueſte⸗ 


enchclopädifches Wörterbuch 


der Wiſſenſchaften, Künfte und Gewerbe, 

bearbeitet von mehr als 220 Gelehrten, 
„ beraudgegeben von 

6. A. Pierer, 9. ©. Major a. D. 

Zweite Auflage (dritte Ausgabe) 
(gänzfih umgearbeitet, mit Bufägen verfehen und verbefiert), 
nebfi einem Atlas der Abbildungen von 2500 Gegenflänken auf 

50 Tafeln Duerfolio (Bratisjugabe). 


Altenburg, H. U. Pierer. 1810, . 
Preife von drei verfhiebenen Ausgaben: 


A. Auf Drodpapier: 
Da Det —— —Thl. 30Or. —5 34 Sgr., — fl. 131 fr.rh.) 
Der and ...:— «18. — 22 7 1, wur 
Sämmtil.25Dde.cepl.18 „ 18» (BE „2 vr Br vu 


1836 


B. t * 
Bu — aichivenvadier mit breiten (extendir 


Das Heft... ... — Thl. 48r.(— Th. 5 Gar, — fl.18 f.rh.) 
Dean lee lie w " ." 
Sämmtl. 25 Bde.cpl.25 „ — “— 4 wu. 


©. am fuperfeinem Belinpapier ebenfalls mit breiten 


tegen: 
Das Heft ..... — Thl. 6Gr. ( - Th. 7 —fl. Nir. rh. 
Der rar — Ben 
Sämmtl.25 Bde.cpl.37 „ 12 u (DT 15 v7 TU 


Etwa alle 10 Tage erfcheint ein Heft, Zeit der Dollendung 
3) Jahre — — die eleganteſte — Schrift ganz neu — 

apier weit beffer als früher, 

Eparafter bes gangen Werts, 

Vollftändigfte aller, big jept vollendeten Encpelopädien, — 
Eine wahre Encpelopädie, Fein Eonverfationsieriton, obgleich es 
alle Gegenftände derfelben enthält. — Auf 750 Bogen wird es 
410,000 Calfo faft eine halbe Million) mit möglicher en ga 
Schärfe, Unparteilichfeit und Broportionalität behandelte Artifel ent- 
halten, (das umfaflende Eonverfationd-Periton hat deren faum 40,000.) 
— Bon mehr als 130 Beurtheilungen in Zeitfchriften der erfien, 
weit unvollfommenern Auflage nit Eine ungünflig, alle lobend, 
eben fo das Urtheil aller Befiger und bes ganzen —— — 
Drei Rachdrücke, mehrere Nachbildungen, in vielen ähnlihen Wer 
ten Auszüge und Parapprafen der Artikel des Univerfal-Leritond‘! 


Borzüge der zweiten Auflage. 


Neue, alle Artitel gänzlih verändernde, fie wefentlih verbef- 
fernde Bearbeitung; über 100,000 Artifel Zufäße, Fortfepritte der 

eit, neue Erfindungen und Entbedungen und bergi. enthaltend. — 

ertheilung und Bearbeitung der Artitel nad einem willenfdaft- 
lien Spfſem. — Daraus hervorgehende größere Präcifion, Har- 
monie, Eoneifität. — Spftematifi elogifches Megifter nad ber 
Bollendung beizugeben, welches bie Bolftändigfeit eontrolirt und 
ed möglich macht, felbft Gegenflände aufjufinden, deren Benennun- 
pen man nit einmal weiß, wenn man nur bie Angabe ber Wiſſen⸗ 
haft, zu der fie gehört, fennt. — Einthetlung der Artikel in Bas 
ragraphen, und dadurch gewonnenes leihteres Huffinden der Ser⸗ 
melfungen. — Betonung fämmtlicer Artikel. — Angabe ber Aus - 
fprache der aus fremden Spraden flammenden Wörter, fo wie 
vieles Andere. 

Mehr fagt ber Profpectus hierüber, der vielen öffentlichen 
Blättern beifiegt und fo wie die erfien 3 Hefte zur Anfiht im jeber 
Buchhandlung zu haben find, in Frankfurt a. M. bei J D. 
Sauerländer, Franz Varrentrapp und in ber Andreäifchen 
Buchhandlung. 
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(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter ©ber-Poflanıts- Beitung. 


Dienſtag, 





„Deutſqchland. 
Gräfenberg, 38. Juli. (Bresl. 3.) Ungeachtet ber 
fi mebrenden Anfeindungen bes .. zen und 
feiner Heilmetbode feigt das Anſehen berfelben doch mehr 
und mehr. Wie im vorigen Jahre ift au in biefem ber 
Gräfenberg und das anliegende Freiwaldau gefüllt mit Kurs 
äften, die aus der halben Welt zufammenftrömen. Bred- 
auer find auffallend wenige bier, defto mehr Ungarn, Pos 
fen und Ruffen, Heute warb dem anſpruchsloſen Gründer 
der fegensreihen Anftalt die große Ehre zu Tpeil, drei 
ohe Fremde bei fi zu fehen. Mittags nemlich trafen die 
zberjöge Marimilian und Ferdinand auf bem Gräfen- 
berge ein, befaben bie verfhiedenen Lofalitäten und ver 
weilten einige Zeit im Speifefaale, wo biefelben mit herz: 
gewinuender Freundlichkeit und Güte fi mit ben gerabe 
zum Eſſen verfammelten Babegäften unterhielten. Nach⸗ 
mittags kam piötzlich Se. Maj. der König von Sachſen, 
welcher unter dein Namen eines Grafen von Hobenſtein 
und in Begleitung eines Abjutanten auf einer Reife in bie 
Karpatben begriffen if, In Prießnig's Begleitung nahm 
Se. Majeftät die ganze Anſtait in Augenſchein, verfügte 
fih bis zu den eine halbe Stunde entfernten Douchen bin 
auf, trug eine der ſchönſten Anfichten in fein Skizzenbuch 
unb ging dann zu Nm, den Berg binab gen Freiwalbau, 
von wo aus Se. Majeflät die Reife nad dem lieblichen 
Babeorte Rarlbrunn fortfekte. , 
Hannover, 5. Aug. Die hiefige Pofaune, ein Blatt, 
weldes fi fonft nur mit Literatur und Kunſt befaßt, ent- 
Hält heute einen Mrtifel über das neue Berfaffungswerf, 
welcher, nach Angaben ber befannten Thatſachen, mit fol 
nenden Worten fließt: „Eine —— der Verfaſ⸗ 
fung vom 1. Auguſt 1840, eine Abwägung ihrer Vorzüge 
und Nachtheile im Bergleih mit dem Staatsgrundgefeg von 
1833, ſteht und bier nicht zu. - Allgemein befannt ift, daß 
ein Theil der wahlfähigen Corporationen zur Errichtun 
diefer Berfaffung nicht mitgewirft bat, weil derſelbe mit 
der Aufhebung der vorher beſtandenen Conftitution nicht 
einverftanden; und noch in diefen Tagen find aus biefer 
abweichenden Anfiht entiprungene Wunſche von Seiten ber 
Stadt Hannover an Se. Majefät gerichtet. Es bleibt dem- 
nad bie Aufgabe der Negierung, der neuen Landesconſti⸗ 
tution die Liebe des ganzen Bandes zu verfhaffen, denn 
nur die Liebe eines Bolfes zu feiner Berfaffung ift ber 
fruchtbare Boden, worin fie wurgeln und gebeihen kann. 
Wir zweifeln nibt, daß Se. Majeſtät die für dad Land 
vortheilhaften Beſtimmungen ber neuen Berfaffungsurfunde 
in einer Weiſe zur Anwendung bringen werde, welche zu— 
nächſt geeignet ſeyn fönnte, ihr biefe Liebe. zu erwerben, 
allein wir verbeblen und die Schwierigkeit diefer Aufs 
gabe nicht.‘ j 
Bom 8. Auguſt. Die Gefepfammlung veröffentlicht 
in ihrer brutigen Nummer das neue Yandesverfaf- 
fung efeg für das Königreih Hannover. 
fo enthält die Geſetzſammlung das lanbesherrlihe Refcript, 
mwoburd die allgemeine Ständeverfammlung des Königreichs 
aufgelöf't wird. Daffelbe lautet: „Wir Ernft Auguft, 


(Beilage zu N” 221.) 


| 


Eben | 


11. Auguft 1840. 


von Großbritannien und Jrland, Herzog von Eumberland, 
Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg ıc. ıc. baben an 
die durch unfere Proclamation vom 7. Januar 1838 beru- 
fene allgemeine Ständeverfammlung des Königreichs das 
nachſtehende Refeript — „Nachdem Die unſerer 
getreuen u mer: Ständeverfammlung zur Berathung 
vorgelegten Gegenflände, mit alleiniger Ausnahme ber nes 
ben unjerem Schreiben vom 28. April 1838 mitgetheilten 
Rechnungen der vormaligen Generalfteuercaffe vom 1. Juli 
1832 und den folgenden Jahren, nunmehr erledigt find; 
aud die am 1. d. M. derſelben audgehändigte Berfaffungss 
urfunde für unfer Königreich bie ar einer neuen 
Ständeverfammlung zu feiner Zeit erforberlih macht; fo 
finden wir uns in Gnaden bewogen, die durch unfere Pros 
tlamation vom 7. Januar 1838 einberufene allgemeine 
Ständeverfammlung bed Rönigreihs, wie hierdurch gefchieht, 
aufzulöfen. Gleichwie von uns die treuen Beftrebungen 
unſerer getreuen allgemeinen Ständeverfammlung bei der 
Berathung der Berfaffungsurfunde gern anerfannt find, fo 
geben und aud bie Berathungen aller übrigen ibnen vors 
gelegten Gegenflände den erfreulichen Beweis reblicher Mits 
mwirfung und Interflügung in der Ausführung unferer auf 
die Beförderung des Wohls unferer vielgeliebten LUnter- 
thanen gerichteten Abfihten und zugleich eine angenehme 
Beranlaffung zur Berfiherung unferer afferanäbigfen Zus 
friedenpeit.“ Hannover, den 3. YAuguft 1840, Und mol- 
len, daß dieſes Refeript durch die erfte Abtheilung der Ges 
fegfammlung zur allgemeinen Kenntniß gebradt werde, 
Gegeben Hannover, den 6. Auguft 1840, Ernf Auguſt. 
©. Frhr. v. Schele.“ 

+ Heidelberg, Anfangs Auguſt. In diefen Tagen iſt 
ber Berfleigerungsfatalog der Bibliothek des verftorbenen 
Beh. Raths Dr. Thibaut ausgegeben, reich am vorzüg« 
lihen Werfen und werthvollen Yusgaben hauptfädhlich ju- 
riftifhen, philologifhen, archäologiſchen und geſchichtlichen 
Inbalts, denen au eine Abtbeilung theoretiſch-muſi— 
kaliſcher Werfe beigegeben ift. Einen ungleich größeren 
Schag, als die leßtgenannten Werfe, befaß Thibaut in ei- 
ner audgezeichrieten , mit großen Opfern zufammengebrad- 
ten Sammlung Faffiiher Muſikalien, reih an feltenen, in 
Deutfhland faum font noch anzutreffenden Werfen, wie die 
unfterbliden Meifterwerfe eines Allegri, Anerio, Bat, Cal: 
dara, Garpentras, Durante, Josquin, Orlando Laffo, Leo, 
Lotti, Marcello, Morales, Paleftrina, Bittoria u. A., nebft, 
denen unferer deutfchen Meifter: Seb. Bad, Faſch, Hans 
Leo Hafler, Händel ıc., ſowie endlich eine nicht mins 
der reihe Sammlung alter Bolfslieder aller Natio— 
nen. Diefer feltene Schatz klaſſiſcher Kunſtwerke, an denen 
eine Tange Reihe von Jahren bindurh fo mander Keim 
des Beſſeren in vielen jungen Gemüthern gewedt worben, 
fol jest, wie verlautet, ald Ganzes nad Außen, wahrfcein- 
lid außer Deutfchland, verfauft werben. Nur ein Mittel 
ſcheint denfbar, biefe werthvolle Sammlung für Deutſchland 
und zunächſt für unfer Heidelberg zu erhalten, wenn bie 
Regierung, wenn bie Ilniverfität, der Thibaut unter ben 
glänzendften Einladungen nad Außen Iebenslänglihe Treue 
bewahrte, diefes fein „Kleinod“ derliniverfitätsbibliotbef zu 


von Gottes Gnaden König vonHannover, Fönigliher Prinz erhalten fuchte, und dem Manne, deffen gelehrter Name 


% 


teined Denfmals bedarf, barin ein Denkmal ber Pierät 
egte, daß man „feine Bieblinge* nicht in die Fremde 
5 LION Ein folder Befig könnte eine öffentlihe Bi 

ef nur ‚Fern 

Franffurt, 11. Aug. (Börfeberidt vom 2.—9. Aug. 
Der Berkehr mit auswärtigen Wehfeln war im Berl 
der Woche wenig belebt; fait alle Devifen waren, vornem- 
lich in kurzer Sicht, eher zu haben, als zu guten Eourfen 


zu placiren; bie eingetretene e mag eber einer momen- 
tanen UAnhäufung, a ee an baaren Um⸗ 
laufömitteln emefien R Wechſeldisconto bes 


werden er 

auf 33pCt. Der Umſatz in Staatseffecten war 
vornemlich gegen prompte Ablieferung —— bedeutend, 
wobei aber, wie ed fih von bem fluß ber neuern 
Zeitver iffe erwarten läßt, mannihfaltige Courswand⸗ 
lungen ergeben haben, welche durch das jeweilige Schwan- 
fen ber —x chen Rentecourſe hervorgerufen wurden. Der 
rößere Theu der hieſigen Speculanten und Geſchaͤftoleute 
It zwar wenig von ben drohenden Demonſtrationen, bie 
ch in Frankreich lund geben, er vertrauet auf bie rettenbe 
Hand jener Macht, welche feit einem Bierteljahrhundert bie 
ſch ſten Momente beſiegt hat, nemlich auf die Diplo⸗ 
matie unter dem Einfluß ber lebenden klugen Staatsmän- 
ner; gleichwohl bemerft man bei demſelben ein lobenswer⸗ 
thes Enthalten von weitausfehbenden Unternehmungen und 
ne Mäßigung, bie zu jeber Epoche bie Solibität bes hie⸗ 
figen Handelftandes darafterifirte. Man fucht zu temporis 
firen, bis bie frangöfifhe Rente ihren Ruhepunft wieder ge» 
funden haben wird, woburd jene Operationen einigerma- 
Gen paralpfirt werben, welche durch jeweilige Parifer Eourier- 
nachrichten bewirft werben könnten. So bemerkte man vor» 
geßern, als fih das Gerücht von dem Eintreffen eines Han- 
dconrierd aus Paris verbreitete, einen foͤrmlichen Still 
ſtand der Geſchaͤfte, fo daß bie Berfaufsluftigen nur gering- 
fügige Partien von jenen Gattungen, bie in ben Tagesver- 
fehr eingreifen, anbringen fonnten; auch wurben bei dem 
Wenigen feine glängenden Eourfe bebungen. Da man geftern 
aber feine anderweitige Wiederholung ungünfliger Nach—⸗ 
richten vernahm, erbo fi die Speculanten von ber Be» 
troffenheit, worin fie Tage vorber verfegt worden waren, 
die Kaufluſt erwachte wieder, was eine Wiebererhebung ber 
Eourfe zur Folge hatte. Die Integrale fliegen von 49 auf 
i bie Wiener Bankactien gingen von 2030 auf 2080, 
die oͤſterreichiſche Lotterieanleihe von 1839 befferte fih von 
124 auf 127, die polnifhen Fünfhundertguldenlooſe fliegen 
von 754 auf 77,, die fpanifhe Activſchuld hob fih von 34 
— t., und die Taunusbahnactien fprangen von 3144 
auf 3264. Selb zu den erhöheten Eourfen zeigten ſich 

nur wenig Abgeber. 


Ruplandb und Polen 


St. Petersburg, 31. Juli, Im biefigen Blät— 
tern Heft man: „Nachdem der Graf Karl von Rebbinder 
um Beftätigung in ber Grafenwürbe gebeten und biefe Ans 

elegenheit vom Gomite der Minifter unterſucht worben, 
dat Pr ergeben, daß dem Großvater bed Bitiſtellers im 
Jahre 1787 vom Kaifer Joſeph II, die Grafenwürde des 
römifhen Reiches verliehen worden; ba aber weder Otto 
Magnus Mepbinder, obgleih er ruſſiſcher Unterthan ges 
meien, noch aud feine Nachlommen von ben — 
Raifern in dieſer Würde beſtätigt worden, fo lann, zus 
folge der Anmerkung zum Artikel 22 der Geſetze von den 
Ständen , dieſe Familie nicht au denjenigen ruſſiſchen 
adeligen Geſchlechtern, welche mit einem Titel begnadigt 
worden, gerechnet werben. In Betracht deſſen aber, daß 
die Nahfommen des Dito Magnus NRehbinder fih bes 
Grafentiteld in Rußland ſchon bedient und auch mit felbi- 
gem ih bie Adelsgeſchlechtsbücher eingetragen worden, hat 


en; Verſo ’ Abe 
in geraber abfeigenber u nf Orafes 
Nehbinder beweilen werden, zu —— ſich Grafen zu 


pie) * aber = hen Reiches, —— Ge⸗ 
er urfpr 
herrn durch einen —— —— er er 


Raifer haben am 16. Juni diefen Befhluß des Gomite's 
der Minifter zu beftätigen geruht.“ 

—— 
5 Alters — s al nn —— 
——— ü — 


ſeils und Präfibenten bes evangelifhen ſtirch encol⸗ 

legiums, unter zahlreichem zur e beſtattet. In 

ber Kirche hielt der Paftor Helbing aus Nowpbwor eine 

beutfche Reichenrede, und am Grabe wurden vier rer 

Reben von zwei gan einem Mitgliebe bes 

— Kirdhencollegiums und einem Prediger ges 
n. 


Niedberlande 


Haag, 7. Aug. Die zweite Kammer ber Gene 
ralftaaten bat ſo ſchon in der geſtrigen Sitzung mit der 
Frage beſchaͤftiget, ob ber Graf von Hogendorp, als Mit⸗ 
ied dieſer Kammer, wegen feiner Schwägerſchaft mit dem 
itgliede dieſer Kammer aus der nemlichen Provinz, Hrn. 
Warin, zugelaſſen werben fünne. Nach einer langen Bes 
rathung, an welder mehrere Mitglieder Theil nahmen, 
beſchloß die Kammer mit 88 gegen 18 Stimmen, daß bie 
Bahl des Hrn, Grafen von Hogenborp, fraft des Bi. Ars 
tifeld des Grundgefeges nichtig ſey. Hierauf verlad ber 
Präfivent der Kammer einen föniglihen Beſchluß, ber den 
erſten Eandidaten auf der dreifachen Lifte, bie geftern Mor⸗ 
gend Sr. Maj. durd eine Eommilfion ad hoo überbracht 
worden war, Hrn. Ban Swinderen van Nenfuma, zum 
Präfidenten ernennt. Der ging, nachdem er ber 
Kammer für diefen neuen Beweis von Zutrauen, womit 
fie die Güte hatte, —* zu beehren, gedankt hatte, in einige 
Details über die Arbeiten der Kammer bei @elegenheit des 
ihr zur Prüfung vorgelegten Befegentwurfs ein. Die Kam⸗ 
mer empfing bie heilung einer königlihen Botſchaft, 
welde die ſchon mehrmals gemeldeten 13 Gefegentwürfe 
ur Revifion bes zn begleitete, nebft einem Tönigl, 
chluſſe, der Se. Erc atsminifter van Gennep 
zum Präfidenten ber erfien Kammer der Generalftaaten 
während biefer außerorbentlihen Seffion ernennt. Weiter 
wurbe noch ein fönigl. Beſchluß verlefen, der die Entſchädi⸗ 
gung und bie Reifefoften für bie außerordentlichen Müglie⸗ 
der der Kammer feſtſtellt. Auf den Vorſchlag bes Sn. 
Schimmelpennind van der Dye befhloß die Kammer, daß 
nad bem Beifpiel behi ‚ was während ber Bereini» 
ung Belgiens und Hollands flatt hatte, die Kammer fih 
e bie Prüfung der ihr vorgelegten Entwürfe in 7 Sec» 
tionen, ftatt in 5, mie bieß feit 1830 Gebraug war, 
theilen werde, Am Schluffe der Sigung wurden die Ser- 
tionen durch bad Loos gezogen und beren Präfidenien und 
—— gg‘ u Präfibenten 8 7 —— 
wurden gewählt: Die Herren Luzac, van Sytzama, Cats, 
Shimmelpennind van ber Oper de Jonge van Campens 
Nieuwland, van Dam van Iſſelt und van Rupparb; zu 
Bicepräfidenten: die Herren Dydmeefter, Baller, Alberba, 
van Alerlafen, Eramer, Sandberg und Lupben. Die Bers 
fammlung trennte fih hierauf auf unbeftimmte Zeit. 
Amſterdam, 8. Aug. 24pCt. Integr. 51, a 7%. — 
Spüt. Doll, 9;. — Rameb. Por, are. — K4pOt Sond. 
901. — ZipEr. 75. — Spt, DR. 96}. — Ard. 2. — 
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t, Metall. 103. — 24pCt. —. — Rufl. 
Gert. —. 


SR 


Brüffel, 7. Aug. Graf Werner von Merode, Mit: 
lieb der Repräfentantenfammer, ift im Alter von 43 Jah⸗ 
ren auf feinem Schloß Everöberg geſtorben. 


FSrantreid. 


Paris, 8. Auguf. Der Moniteur theilt einen De 
richt des Unterpräfeeten von Baponne über bie Emeute bes 
Prinzen Louis Napoleon mit, worin jebod bemerkt wird, 
dag die Details anno unvollftändig feyen. Größtentheild 
wird hier eine Wiederholung geboten und in unbeflimmten 
—— geſprochen. Wir theilen das Weſentlichſte des 
Berichtes mit: „Kouis Bonaparte und fein Gefolge ſcheinen 
biefen Morgen gegen 3 oder 4 Uhr zu Wimereur, einem 
kleinen Meerbufen, eine Stunde von der Stabt, durch das 
englifche Paketboot City of Edinburgp ausgefhifft wor⸗ 
den zu feyn, das fi bemnähft auf ber Rhebe von Bous 

vor Anker legte. Zuerſt bemädtigten die Aufrührer 
fid eines Dowanierspoftend, und zwangen ihn, fie — Stadt 
zu führen. Gegen 5 Uhr fam man bei ber Militärcaferne 
an, Ein Lieutenant des 42. Regiments trat zu den Tus 
multuanten über, aber ber übrige Theil des Militärd folgte dem 
Aufruf des commandirenden Capitäns und blieb feiner 
Pflicht getreu. Im Yugenblid, als der legtere die Solda⸗ 
ten baranguiren wollte, ſchoß der Prinz ein Piſtol auf ihn 
ab, das jedoch nicht traf, fondern einen Grenadier ſchwer 
verwundete. Als der Unterpräfeet von Boulogne die Aufs 
rührer aufforberte, auseinandergugeben, erhielt er von dem 
abnenträger einen Schlag mit ber Fahne. Zwei ber Ru: 
eRörer find umgefommen, Einer ift ertrunfen, ein Anderer 
ſt erſchoſſen. Der erftere ift unbefannt, der letztere ift Hr. 
aure, Unter-Militärintendant. Zwei find verwundet, ein 
ole an ber Schulter, und ber Eolonel Roifin von zwei 
geln in ber Seite und an ber Brufl. Der Zuftand 
bes Polen ift verzweifelt, er hat amputirt werben müffen, 
Der meineidige Lieutenant, Herr Aladenize, ift verhaftet. 
Man Hat im Paketboot der Infurgenten neun Pferde, Gelb 
und einen lebendigen Adler gefunden. Die Zahlder Verhaf⸗ 
teten beläuft fih auf 52: genannt werben die HH. Mon- 
tholon, Perfignp, Charles Parguin u. f. w. 

— Un ber Dörfe hieß es, Hr. Thiers habe feine Ent: 
——— 

— Der Tempo verſichert, der König babe zu Eu eine 
Depeche aus London erhalten, deren Inhalt bie friedlichen 
und freundfchaftlichen Dispofitionen des englifhen Cabinets 
Pin An demfelben Tage ift Hr. Thiers nah Eu 

gereifl. 

— Es heißt, aud Lord Granville werde ſich gleichzeiti 
mit Hrn. Guizot nah Eu begeben. 

— Der König, bie Königin, die Prinzeffin Adelaide, der 
Herzog unb bie Herzogin von Nemours, die Prinzeffin 
Elementine, bie Herzöge von Aumale und Montpenfier find, 
in Begleitung eines zahlreichen Gefolges, geflern Morgen 
10 Upr zu Schloß Eu eingetroffen. 

— Der Großfiegelbewahrer if, in Folge eines Schrei« 
bens aus Eu, nad Boulogne abgereift. : 
— Herr Perrier, ber wager des Eolonel Baubrey, 
ließ fih in Paris aus dem Grunde verhaften, um feinem 
kg Zeit zum Entfommen zu 

— Das Eapitole enthält fi 
über die bonapartiftifche Emeute, 


Großbritannien 


tondon, 6, Aug. Der Baron von Bourqueney iſt 
geftern von Paris eingetroffen und biefen Morgen als 


ewähren. 
aller Bemerkungen 


fran er Gefchäftsträger bei ber englifhen Regierun 
** worden. Eur Abweſen heit = Hrn. Kr 
wird nur einige Tage dauern. S. E. wird birect von 
Schloß Eu nad London zurüdfchren, um feine diplomati⸗ 
ſchen Functionen wieber zu übernehmen. 


Italien 
Rom, 30. Juli. * tg.) Der badenſche Ge—⸗ 
ſchaͤftetraͤger beim heiligen I, Rittmeifter Maler, if 
auf einige Zeit nad Neapel abgereift, — Ueber bie Meffe 
in Sinigaglia erfährt man, daß die Befhäfte dort fehr 
ſchlecht geben; bie Orientalen, ner font in großer An- 
hi ſich dort einzufinden pflegten, fehlen faft lid. — 
e früh faben die Einwohner Roms ein S aufpiel eis 
ener Art, weldpes feit vielen Jahren außer Gebrauch ges 
ommen war. Sechs zu Galeerenftrafe verurtheilte Ber- 
brecher wurden vor ihrer Abführung nah dem Drt ihrer 
Befimmung auf einem Karren durch bie Haupifiraßen 
gefahren, mit großbefhriebenem Zettel auf der Bruſt, wors 
auf ihre Berbrechen 7 lefen war. Unfer t er Gover⸗ 
natore Monfiguore Vanicelli⸗Caſoni hat dieſe —— 
als ein Abſchredungsmittel gegen bie hier überhand neh⸗ 
menden —2* angeorbnet, und fo viel Mitleiden fon 
der Staliener überhaupt gegen einen Verbrecher zeigt, fo 
iR do dem Römer der Diebftahl bas verabfchenungswürs 
digfte Laſter; fie begeugten dieſes dur Pfeifen und en 
zur Genüge. 


Täarkei und Kegypten. 


Eonftantinopel, 22. Zul. (A. 3.) Die Miſſion 
Sami Dey’s hat fein Refultat gehabt. Alle Demühungen 
bed Hrn. v. Pontois, die Anträge bes Bicelönigs bei der Pforte 

eltenb zu machen, fiheiterten an bem Bertrauen, das Re 
chid Paſcha auf die andern Mächte ſetzt. Noch am 17. 
unb 18. d., gl ne. Empfang der mit dem „Eocptes 
aus Toulon fir n angelangten Depefchen, feste der fran- 
zoͤſiſche Botſchafter mit der ihn eigenen Energie alle Mittel, _ 
bie ihm das Bewußtſeyn, ber Repräfentant einer mächtigen 
Nation zu fepn, und eine nit gewöhnliche Klugheit an die 
Hand gaben, in Anwendung, um „ein freundfhaftliches Ab⸗ 
fommen“ zwiſchen ber Pforte und Mehemed Alt zu Stande 
zu bringen, Ale feine Verſuche bewirkten am Ende nichts, 
als daß bie Kälte der Pforte gegen ihn juaune men fcheint, 
und daß man Frankreich von Seite aller höher geftellten 
Türfen einer übertriebenen Parteilichkeit für den Bicelönig 
beſchuldigt, was für die Zufunft nit ohne Folgen bleiben 
bürfte, der That eriheint das Benehmen Frankreichs 
in der orientalifhen Sache zum wenigften äußerft zweideutig, 
und man begreift faum, wie bie ntegrität bed osmanifchen 
Reichs, die ed garantiren — muͤſſen glaubte, durch bie An⸗ 
träge des Vicekoͤnigs gewährt werben könne. — Bon dem 
Gapitän des Cocyie ehr ih, daß zugleich mit Im aus 
bem Hafen von Toulon ber „Papin’ mit Depefchen für Hrn. 
Perrier nach Alerandrien abgegangen war. — Die engliſche 
wie die franzöfifche Flotle befindet fih in dem Hafen von 
Burla,— Dem erilirten Ehosrew Pafcha ward freigeftelft, feine 
Angelegenheit vor dem Gerechtigkeitsconſeil verhandeln zu 
Iaffen oder nah Niederſchlagung des Proceffed fich ins Eril 
zu begeben. Chosrew Paſcha wählte das letztere. Bor eis 
nigen Tagen fam ed zwiſchen türfifhen Soldaten, die einen 
ranfen wegen Trunfenheit verhaftet hatten, und franzd- 
iſchen Matrofen, die lestern aus den Händen ber türfi- 
hen Wade befreien wollten, zu einem lebhaften Zanf, der 
glüdlicherweife zu feinen thätlichen Folgen führte, 








1840 


und das frühere Auditorium, aus welchem 


der und beffen Ehefrau Maria Anna, geb, 


Menmarhgungen. lau 3 Sinne, maß! main Tun kt fh Kin 

nes der Manfardens Zimmer bat einen| FFaNT, hi urung 

133° Am R eige. Balcon mit der berrlichften Ausſicht auf 32* Gere —— er 
Die von ben Unterzeichneten geftem-| bie Schloßruine und nabe liegenden] p. 3. ad Nr. 3659 abgefelogen worben if, 


pelten Eoupons A R°. 12. 50 in Silber 
per 1/13. Zuni 1840 von Hope’fchen Cer⸗ 
tificaten über 5pCt. Ruffifhe Inferiptio- 
nen werben ä h. 23. 26, im fl. 24 Fuß 
per Stüd bei denfelben eingelöft, 
Franffurt a. M., 10. Auguft 1840, 
Grunelius & Ev. 


Privat: Befanntmachung. 





[1195] Die dritte gewöbntige Generat-| 


verfammlung ber Actionaird der Franf- 
furter Gasbereitungs » Gefellihaft wird 
Mittwoch den 19. Auguft d. J., Nach— 
mittags um 4 Uhr, in der Bebhaufung 
Lit. G. Nr, 11 (Bleidenftrage) dabier 
abgehalten werben. Wegen ber Legiti- 
mation zur Stimmberehtigung geſchieht 
die Anmeldung im Bureau der Gefell- 
[haft Lit. G. Nr. 11 am 18. Auguft, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach— 
mittags von 3 bis 6 Uhr durch Bor: 
zeigung ber befisenden Actien-Interims— 
Sheim. 

Frankfurt a. M., den 16. Juli 1840, 

Die Direction 
der Frankfurter Gasbereitungs = Gefell- 
ſchaft, 
und in deren Namen: 


Joh. Chr. Carl Anvblaud. 


[1199  Hanusverfauf. 

Das zur Berlaffenfchaft bed Gcheime- 
ratbe Thibaut gebörige Wohnhaus 
dabier mit feinen Gärten wird von ben 
Hinterbliebenen zum Berfauf ausgeboten. 
Die Lage deffelben am Fuße des Schloß: 
berges gehört zu den fhönften ber Stadt. 
Das Haus ift in vollfommen gutem 
Stande, zweiftödig mit einer Manfarben- 
Etage und bat eine Façade von 9 Fen- 
Bin Daffelbe enthält 14, zum Theil 


Berge. Ueberdieh befinden jih im Haufe 
eine große, belle Küche, eine Wafchfüche, 
Speijefammer, Babeltube, Stallung für 
3 Pferde, eine geräumige auch als Re: 
mife bienliche Einfahrt und ein laufender 
Brunnen. 

In ‚dem vor dem Haufe gelegenen 
38 Rutben Fi Garten befindet ſich 
ein zweiftöcdiges unausgebautes Häuss 
en mit einem weiten Seller. Der 
arten binter dem Haufe bat einen 
Flähenraum von ungefähr 285 Rutben, 
beftebt aus 3 über einander liegenden 
Terraffen und einem bohftämmigen Wäld- 
hen, durch weldes man bis zur Schloß: 
ruine gelangt. 

Kaufliebbaber wollen ſich wegen nä- 
berer Erfundigungen und der Kaufbe— 
—— an Herrn Univerſitaͤts⸗Amt⸗ 
mann Löwig oder an Herrn Univer— 
ſitäts-Garteninſpector Metzger dahier 
wenden. 

Heidelberg, im Juli 1840. 

Die Thibaut'ſchen Erben. 


[1351] Wagen zu verfaus 

- fen und zu vermiethen bei 
P. Lampmann, Zeil H. 
Nr. 12. 





[1283] 1 Defonomie-Adminiftrator 
und 3 Wirtbfchaftd:Infpeetoren 
mit guten Atteflen verfeben, können vortheil- 
hafte Engagements auf bebeutenden Gütern 
nachgewiefen werben durch das beauftragte 


Eomptoir des Polizeiraths und Hauptmanns| 9 


a. D., Tiß in Berlin, Scharrnftraße 18. 





Gerichtlihe Belanntmadungen. 


[1283] Edietalladung. 
Nachdem durch Urtheil vom 25. April 1840 


ehr geräumige, Zimmer, einen Salon | über das Vermögen des Salomon Alexan— 





— — — — un 


Drud von A. Ofterrieth. 






fo werben Alle, melde perfönlide oder bing- 

liche Anfprühe an diefelben zu haben glauben, 

biermit aufgefordert, folde bei Bermeidung 

des ohne weitere Decretur erfolgenden Aus« 

ſchluſſes von der vorhandenen Mafle, 

Mittwoch den 19. Auguſt, d. J., 
orgens 8 Uhr, 

dabier anzumelden und richtig zu flellen, 

Runfel, den 8. Juli 1840. . 


Herzogl. Rafl. u. Fürfil. Wied. Amt, 
Melior, 


{1329] Epictallabung. 

Die Wittwe des hiefigen Bürgers Philipp 
Merk, Margaretda, geborne Kiß, iſt am 23. 
v. M. obne Pinterfaflung eines Teftamenteg 
su Frankfurt geſtorben. 

6 werden baber ihre babier unbefannten 
Inteftaterben aufgefordert, fid binnen einer 


Friſt von 
drei Monaten 
über Antretung der ihnen anerfallenen Erb» 
ſchaft zu erflären, widrigenfalls anderweit 
nad ben geſetzlichen Beſſfimmungen über ben 
Nachlaß * wird. 
Höchſt, den 22. Juli 1840. 

Herzogl. Raſſ. Amt. 
chapper. 





[1350] Epdictallabung. 
Das Schufdenwefen des Earl Ober 
und beffen Ehefrau Margaretha, geb. 
BWelfert, von Eapenelnbogen betr. 

Da dur Urtheil vom 13. Juli 1. 3. rechts- 
kräftig gegen Earl Ober und deſſen Ehefrau 
Margaretha, geb. Belfert, von Eapeneln- 
bogen der Concursproceh erfannt worden ift, 
fo werben alle diejenigen Gläubiger, welde 
aud irgend einem Grunde, er möge fepn, 
welcher er wolle, Anfprüde an das Bermö- 
en ber Gemeinſchuldner bilden zu können 
glauben, zur Geltendmachung berfelben auf 

Montag den 21. September I. 3., 
Morgens 9 Uhr, 

(nad ben Amtsferien) hiermit vorgelaben 
unb zwar bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von der vorhandenen Mafle. 

Naftätten, den 27. Juli 1840. 

Herzogl. Naff. Amt. 
efterburg, v. c. 


Serlag: Fürfl. Thurn u. Tario'ſche Zeitungs-Erved. — Berantw. Revacteur: Wegen Erkrankung bes Hrn. C. P. Berly, Dr. IR. Syufen.— 
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Ober PWe 


Syrien und Aegppten. 

Man lief in der 4. Allg. Ztg.: Wir erhalten heute 
über Trieft den folgenden Brief aus Alerandrien vom 
17., nahdem wir ſchon vorgeftern über Livorno Briefe aus 
jener Stabt bid zum 23. empfangen hatten. Mon erfieht 
daraus nur, daß bie Nachricht von der Unterdrüdung bed 
fpriihen Auffandes fhon am 17. in Alerandrien befannt 
war. „Ich kann Ihnen beute das Ende des Aufſtandes der 
Maroniten in Syrien anzeigen, Ein den Gonfuln vom Pas 
ſcha zugefandtes Umlaufihreiben gibt darüber einige Details. 
Einer meiner früheren Briefe madte Sie bereitd aufmerf: 
fam, baß, wenn Emir Beſchir nicht mit den Maroniten ge- 
meinfhaftlihe Sache made, auch biefe Unternehmung miß⸗ 
lingen müffe. So war es denn aud der fall, Hätte Emir 
Beihir für die Aufrührer Partei genommen, fo würde es 
ihnen ein Leichtes geweſen ſeyn, fih Beyruts und Saida's 
zu bemädtigen, und alöbann würde es von Seite ber Eng- 
länder nicht mehr bei leeren Verſprechungen geblieben jepn, 
benn ſchon batte ſich eine nicht unbedeutende emglifche Kriegs- 
madt auf ber Rhede von Beyrut vor Anfer gelegt. — Bor 
—— Tagen waren hier von Beyrut die beunruhigendſten 
Gerüchte für den Paſcha eingetroffen; die Conſuln beeilten 

‚Sich, bei Mehemed Ali darüber Erfundigungen einzuzichen, 
er antwortete ihnen, daß er nichts davon glaube, am 12. 
db. werde in Syrien Alles beendigt feyn, und ‚am 16. 
durch eines feiner Dampfboote die Nachricht hierher gebracht 
werben. Als einige der Conſuln an feiner Ausfage zu zweis 
feln fchienen, ſchlug er ihnen eine Wette vor, die jedoch Nie- 


mand annahm; man hat wohl daran, denn wie gejagt, | 


eftern fam das eiferne Dampfboot des Paſcha's mit obiger 
ahrict hier an. Man fagt, da der Paſcha Befehl ge: 
geben babe, die unter den Inſurgenten befindlichen Euro; 
er hierherzufübren, auf daß er fie ihren refpectiven Con— 
uln ausliefern fönne; man nennt einige franzöfiihe Difi- 
iere, Vegitimiften, aud einen Sarbinier, der fi für einen 
Tarbiniiden Eonful des Libanon ausgab. — Wichtige Dinge 
find jegt, wie es ſcheint, in Unterhandlung begriffen, denn 
geſtern Morgen fam von Toulon in fieben Tagen das frans 
pöride Kıiegsdampfihiff Dapin hier an; an Bord beffel- 
befand fih Hr. &. Perier (Neffe Eafimir Periers), 

der die Neife von Paris (das er am 2, d. Abends verlaf« 
fen) hierher in 12 Tagen gemaht hat. Sogleich nad feis 
ner Ankunft begab ſich Hr. Perier mit Hrn. Eodelet und 
Hrn. Dantan, Dragoman des Eonfulars, zum Paſcha, wo 
eine breiftünbige Unterredung ſtattfand, über deren Gegen⸗ 
fand und Nefultat jedoch nichts befannt geworben, da Hr. 
erier den Paſcha gebeten, die Sache geheim zu halten. — 
(gemein vermutbet man, da an gleihem Tage ein anbes 
res franzöſiſches Kriegebampfboot den Hafen von Toulon, 
nad Gonftantinopel beflimmt, verließ, daß Hr. Thiers eis 





nen neuen Plan zur Deendigung ‚ber orientaliihen Frage 
beiden Darteien vorgelegt babe; ich zweifle jedoch, daß die⸗ 
fes im Einverftändnig mit England geſchehen, wenigſtens 
iſt der engliihe Conſul zur Unterredung nicht zugejogen 
' worden. Als Hr. Perier die Unterdrüdung des Aufftandes 
in Sprien vernahm, bemerfie-er, ed märe zu wünfden, 
: baß diefe Rachricht ſchnell nah Eonftantinopel fomme, auf 
daß man dort feinen voreiligen Enſchluß falle. Der Par 
' pin fol erft nach fünf oder ſechs Taxen nad Toulon zus 
; rüdfebren. Ungegründet it, daß Hr. Codelet mit dem Pa- 
| ſcha Unterbandlungen wegen eventueller Abtretung Kandias 

an Frankreich gepflogen babe; die Abtretung dieſer In— 
! felfam zur Eprade, als Hr. Cochelet den Auftrag batte,den Pa— 

fha, zur Erleichterung ber Negoriationen mit England, zur 

Herausgabe eines Theild von Syrien zu bewegen, aber 

auch damald war nur von einer Abtretung zu @unften 

Griechenlands bie Rede. Kandia bringt dem Paſcha ſehr 
| wenig ober nichtö ein, es befigt überdich feinen Hafen für 

Kriegsichiffe, denn nur Heine Schiffe können in den Hafen 
von Canea einlaufen, er würde ſich zw dieſer Abtretung 
noch leichter, ald zu der von Arabien verfteben. — Die 
’ Flotte, welde bie Erpedition von bier nach Beyrut ges 
bracht 8 iſt ſeit geſtern hier im Hafen zurück. Ich be— 
| merfe Ihnen nod, daß aufer dem Paſcha Niemand Briefe 
' mit dem Dampfboot aus Syrien erbielt; wir find alfo 
| gänzlich auf die Berichte der Generale Mebemed Afi’s ver- 


wieſen. Osman Paſcha lagerte bei Balbef.“ 


ggtaliewm 


| Neapel, 30. Juli. Unterm 21. Zuli wurde in Palermo 
| folgendes föniglihe Decret öffentlich befannt gemacht: „Wir 
er I. ꝛc. In Betracht unjers k. Entſchluſſes vom 
. Febr. 1840, in Folge der zwifchen unferer und ber 
engliihen Regierung erhobenen und nunmehr beeüdigten 
Streitigkeiten haben wir mit Uebereinſtimmung unſers 
| Staatsraths beihloffen, wie folgt: 1) Der Contract mit 
ber Compagnie Tair, Apcard und Comp. ift aufgelöf. 2) 
Unfer Staatdminifter, Präſident der Confulta Generale, 
Fürft Campofranco, fo wie unjer Generalprocurator, Ders 
303 di Cumia, find beauftragt, der befagten Compagnie eine 
Entfhädigung zu geben, injofern folde gerechte Anſprüche 
darauf hat. Die laut f, Detret vom 27. Nov. 1838 er- 
richtete Schwefelcommifiion wird und diejenigen Reglements 
vorihlagen, melde dem Intereſſe unferer geliebten Unter: 
thanen angemeffen ſeyn werden, um bie Zeit und die Weife 
ber Ausbeutung zu beftimmen, damit der Yandbau und der 
Öffentlihe Gefundheitszuftend nit darunter leiden, und 
diefes foftbare Mineral nicht an Werth verliere (deprecie). 
4) Bleibt daffelbe mit einem Ausfubrzofl von Ducati 2. 
per Gantaro belegt, um bie D. 400,000 zu beden, bie 
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laut föniglihem Dechet mom #7. Derember 1838 auf bie 

fo läſtige Mehlabgabe nachgelaſſen wurden, und zwar, fo 

lange, bi bie zu bezablende Entihäbigung befimmt feyn 

wird. Unſer Staatsminifter,, Präfident des Minikerraths, 

die Minifter ded Innern und der Finanzen bleiben beauf- 

— ꝛc. 2 Ferdinand. (Gegengez.) Im Namen Sr. 
er 


nifter der auswärtigen Angelegenheiten $ulco 


Nuffo di Ealabria, Principe di Scila, Duca bi Sa. 
Epriftina. Kür die Abfhrift: Der Benerallieutenant, Statts 
halter Siciliens de, Tſchudy. — Die ganze neapolitaniiche 
Ki, 9 Segel ftarf, worunter das Linienfhiff der Veſud, 
aben zwifhen vorgeftern und geftern alle unfern Hafen 
und Golf verlaffen, ohne daß man über deren Befimmung 


etwas Näheres erfahren fonnte. — Der Berg Befun raucht: 


feit einigen Tagen ziemlich flarf, und läßt einen Ausbrud 
erwarten. Die obere Krufte des Kraters ift beinahe ganz 
glühend, und auf der Mittagsfeite gegen Pompeji hin find 
mehrere offene Stellen, wo bie innere Gluth einen halben 
Buß unter der Oberflähe fihtbar if. Aus den Riten bes 
' bei der legten Eruption gebildeten Trichters bringt ein 
furdtbarer Schmwefelbampf hervor, der jede Annäherung 
unmöglid macht. - j 
an SE 


r ch. 

Paris, 8. Aug. Die Proclamation, die Louis Bona- 
parte an das „franzöſiſche Volk“ bei feinem Boulogner 
Attentat erlaffen, ift mit Phrafen an bie Sympatbien aller 
Glaffen angefüllt. Der Prinz erflärt, wenn er, aus feinem 
Baterlande verbannt, allein unglüdlih wäre, würte er fih 
nicht befiagen; allein der Ruhm unb die Ehre des Bater: 
landes feyen verbannt, gleih ibm. Klüglich hat man bie 
Entſcheidung der Straßburger Geſchwornen als eine Theil⸗ 
a an ben Napoleoniden bezeichnet. Der Krieg in 
Afrifä, die beftechlihe Berwaltung, die Privilegien und 
Mißbräuche, die Einhaltung der Reform, die Willführ, 
der Mangel an Stabilität, furz Alles, was auf der Ober: 
fläde der jetzigen franzöfifhen Zuftände liegt, wirb abges 
fhöpft und dem Bolfe vorgehalten. Bergeflen wird nicht, 
daß bie. Greaturen des Kaiſers indgefammt dem Bolfe ents 
nommen worden ſeyen. Die Herflellung der Ordnung und 
Der wird Müglich verfproden, kurz bie Yntereffen bes 

aiferreihd und ber Nepublid werben lorgfältig erploitirt, 
um darzuthun, daß der Prätendent Recht hat, wenn er 
De „Franzoſen! ich fehe einer glänzenden Zufunft bes 

aterlandes entgegen. Mid treiben bie Manen des Kai— 
ferd vorwärts; dann erft werde ih Halt machen, wenn ich ben 
Degen von Aufterlig wieber erobert, die Adler an unfern 
Fahnen befeftigt und das Volk wieder in feine Rechte ein» 
gejegt haben werde.“ 
Rußland und Polen 

Polnifhe Grenze, 3. Auguft. CU. 3.) Briefe aus 
bem Öftlihen Polen bringen übereinftimmend bie Nachricht 
von großen Truppenbewegungen in ben dortigen Gegenden. 
Nicht nur aus Polen felbit, fondern aus Pobolien, Volhp⸗ 
nien und Litthauen ziehen Negimenter in Eilmärfhen dem 
Süben zu, und follen durch andere aus ben — 
anrüdende erſetzt werden. Ob bie Truppen nach Beſſarabien 
oder den pontiichen Häfen. dirigirt werden, wirb nicht ges 
fagt; jedenfalls müſſen große Ereigniffe in Ausſicht fiehen, 
da bie ruſſiſche eg gewaltige Anftrengungen 
madt. Man fann ohne Üebertreibung behaupten, daß 
wei Drittel ber gefammten ruſſiſchen Streitkräfte theils 
chon an den Küflenländern bes ſchwarzen Meeres con⸗ 
centrirt, theild auf dem Marfihe dahin begriffen find. 
Die Militärs begen indgefammt bie Hoffnung, daß ein rufs 
fifhes Corps des nächſten nah dem Boeporus fegeln, und 
eventuell Gonftantinopel befegen werde. — Aus Warſchau 


en mit ben Weftmächten feine Antwefenheit in St. Peters⸗ 
urg für den Augenblid noch nothwendig machen. Ob der 
Großfürft Thronfolger, dem bas Gerücht eine Stellung in 
der Südarmee zumeift, nunmehr aud noch bis zur Abreife 
feines kaiſerlichen Baterd in-ber Hauptftabt zurüdbleiben 
werbe, verlautet nicht; eben fo wenig erfährt man bis jest 
etwas Mähered über die Beflimmung bes Fürſten Paste- 
witſch. — Das neue Gefeg wegen der polnifchen Deferteurs 
it fehr hart, foll aber burd bie häufigen Defertionen 
der unter die Raufafusarmee geftedten Polen nothwendi 
geworben ſeyn. Für jeden Deferteur muß die Heimat 
deſſelben einen neuen Recruten fellen, der ſelbſt dann in 
ben Linien verbleiben muß, wenn jener ſelbſt zurüdfehren 
ober wieder eingefangen werben follte. Obgleich ber Tiger» 
feffenfrieg bei der Wichtigkeit, die für den Augenblid bie 
türfifhe Angelegenheit gewonnen bat, felbft in Rußland 
jegt nur von fecundärer Bedeutung erſcheint, ſo will doch 
aus den in Krasnsje- Selo darüber gepflogenen Verhand⸗ 
lungen fo viel tranipiriren, daß ber biefmalige Feldzug mit 
ungewöhnlider Rraftanftrengung und in weit größerer Aus⸗ 
bebauag unternommen werben foll, um endlich entſcheidende 
Refultate ga und die Bergvölfer für die Zus 
funft möglihft unfhädlich zu machen. 

. Dinemarce, , 

Eopenhagen, 6. Aug. Unter neueren Anträgen in 
ber Ständeverfammlung find: durch Etatsrath Steenfeldt 
von ben Zablenlotteriecolfecteuren in Helfingör um Penfios 
nen im fall der Aufhebung des Kotto’d; durch ir 
Algreen-Udfing von der Gejellfhaft für den rechten Ges 
brauch ber Preßfreiheit, um verfdiebene Aenderungen in 
dem jegigen Zuftande der Preffreiheit; durch den Gutäbes 
figer Yangfilde in Betreff Einziehung der alten Courant« 
münzen. — Auf Prof. Bang’s —— begründet auf 
eine Pitition bed Predigerd Büſch und vier anderer Pre- 
diger um Crlaubniß, fich fremder Prediger zu bedienen, 
mwurbe mit 59 gegen 9 Stimmen bie Niederfegung eines 
Comite's befchloffen ; in Beriehung auf Grundtvig’s Peti⸗ 
tion aber um Auflöfung des Kirchſpielverbandes ein Comite 
mit 45 gegen 23 Stimmen verweigert. 

Die Gopenhegener Petition an die Stände um Aende⸗ 
rungen in ber Berfaffung zählt 3400 Upterſchriften und 
wird, wie es heißt, biefer Tage durch Etatsrath Hvidt über« 
geben werben. 

- Der fönigl. preuß. General Frhr, v. Borſtell ift mit den 
ihn begleitenden Dffigieren von Stodholm über Gothen⸗ 
burg bier angelommen. 

er Gefegentwurf, die Aufhebung der Zahlenlotterie bes 
treffend, den der König auszuarbeiten befohlen bat, foll 
noch in diefem Jahre den Ständen vorgelegt werben. Die» 


ſem zufolge foll die Loiterie mit dem 1. Januar 1842 auf- 


hören, dagegen foll eine zweijährige Erhöhung (von 75 pCt.) 
* —— und der Abgaben für Stempelpapier 

attfinden. , 

Es find zwei für den Landmann wichtige Geſetze erfchie- 
nen, als: eine Berorbnung für Dänemark betreffend eine 
neue: Schuldverpflitungsweife von Landbefig; und ein 
—— wodurch eine vorläufige Bekanntmachung der Res 
ultate der neuen Matrifel für Dänemark befiimmt wird. 
Beide waren von den Ständen 1838 beantragt worben. 

etuttfdh land 
Wien, 5. Aug. (9. 3.) Sie wilfen bereits, daß bie 
franzöfifhe Regierung ſich veranlaßt ſah, dem in Urlaub 
von bier abweſend gewefenen franzöſiſchen Borfhafter, Gra- 
fen v. St. Yulaire, au befehlen, unverzüglich auf feinen 
biefigen Poſten zurüdzufehren, um fi) wegen eines ſchick⸗ 
lien Ausweges mit der biefigen Regierung zu. berathen. 


erfährt man, daß ber Kaifer feinen Abgang zur Armee | Graf St. Aufaire if bereits geftern hier eingetroffen, und 
noch verfhoben habe, weil die diplomatifhen Berhandluns | nur wenige Stunden nah ihm Fam ein franzöſiſcher Courier 
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mit Depefdhen für ihn bei ber Diefigen Botſchaft an Heute 
noch fegt der Botfchafter feine Neife nah Königewartb in 
Böhmen fort, um mit bem bafeibft verweilenden Staats kanz⸗ 
ler Fürften v. Metternich zu conferiren. — Die imben 
frangöfifchen 5* eirculirenden SKriegsgerüchte fin- 
den übrigens hier feinen Widerhall. Wenn aud bie bie 
figen Fonds ebenfalls weidhen mußten, was vielleicht mebr 
eine Folge ihres unverhältnigmäßig hohen Standes, als ir- 
gend einer Deforgnig war, fo hofft man doch vertrauend« 
voll, dag die Weieheit der Cabinette den Frieden Europas 
aub in biefem Falle feiner Gefahr bloß ftellen werde. — 
Unfer berühmter Augenarzt, Profeffor Dr. Jäger, hat von 
Er. Maj. dem Könige von Hannover bie Einladung ers 
halten, an ber. Stelle ded verfiorbenen Dr. Gräfe, bie Heis 
lung der Augenleiden Sr. fönigl. Hoheit des Kronprinzen 
zu verfuhen, Wie ich höre, bat Dr. Jäger dieſe Einla- 
dung angenommen und wird, um ihr zu entſprechen, noch 
im Yaufe dieſes Monats von hier abreifen, obwohl nad 
den vorliegenden Kranfpeitöbefhreibungen für Erhaltung 
des Augenlichts bei dem hoben Patienten nur wenig Hoff: 
nung vorhanden fepn fol. — Dem Bernebmen nah ſchik— 
fen ſich mehrere f. f. Generale und Stabsoffijiere an, den 
Manövern des achten Armeecorps zwifhen Heilbronn und 
Mannheim beizuwohnen; indbefondere nennt man in biefer 
Beziehung den Feldmarſchalllieutenant Prinzen von Waſa 
f, Hoheit, und den Generalmejor Grafen v. Gyulai. 
Bom 7. Aug. 5pEt. Metall.Obdlig. 1084. — Adv. 
Metall.Oblig. 1014. — 3pCt. Metall.Obl. 81. — 500 Gul⸗ 
denloofe 140. — WGuldenlooſe 128}. — Bantactien 1728. 
Münden, 8, Aug. (9. 3.) Zu dem bevorfiehenden 
Uebungslager bei Nürnberg werden viele fehr umfichtige 
und zwedmäßige Anftılten und Borfehrungen getroffen, und 
es ift eine noch größere militärifhe Tpätigkeit ſichtbar, als 
bei früheren aͤhnlichen Anläffen. Auch der Kriegsminifter, 
Frhr. v. Gumppenberg, wird, wie es heißt, im Lager ers» 
feinen, und auf der Hinreife in Ingolfladt den Feſtungs— 
bau befihtigen. — Das weiblihe Erziehungsinfitut für 
höhere Stände ſteht eben im Begriff; fein bie jetzt inneges 
babtes Gebäude am Anger zu verlaffen, und bas dafür be« 
flimmte, und eigens zu dieſem Zwede erbaute Haus in ber 
Yubwigsftraße, gegenüber dem neuen Univerfitätsgebäube, 
u beziehen. Das verlajfene Gebäude am Anger fol zur 
ufnahme des Taubflummeninftituts beftimmt ſeyn. 


Meuefte Machrichten. 

Paris, 9. Aug. Es heißt, der König und ber ganze 
Hof werben fi unmittelbar nah Boulogne begeben, um 
daſelbſt bie Nationalgarde und bie Linientruppen die Revue 
paſſiren zu laffen, und die Ehrenfreuze zu vertheilen, bie 
en Hin Maire und dem Unterpräferten angefprocdhen wor: 

en find, 

— Das franzöfifche Cabinet hat die beſtimmte Berfide- 
rung erhalten, Lord Wellington widerfege ſich ganz und 

ar dem engliihen Minifterium, in Betreff der orientalis 

fipen Frage; derſelbe betrachte die englifch = frangöfiiche Al: 
lianz ald unerläßlich für die beiden Yänder., 
* — Die Reife des Könige der Belgier nad London hat 
ben Zwed, die Königin Bictoria zu einer Aenderung des 
Minitteriums und befonders zur Entlaffung Palmerfions 
zu vermögen, dba das Berbleiben bes Lesteren im Gabinette 
einen gänzliben Bruch zwiſchen Franfreih und England 
veranlaffen fönne, 

— Ein Journal will wiffen, ber engliihe Botſchafter 
babe gegen die Befhlagnabme des englüihen Dampfboots 
proteflirt, weldes den Prinzen Louis und feine Truppen 
überbradht hat, 

..— Die minifteriellen Blätter enthalten zwei ſehr verbind- 
liche Schreiben des Kriegsminifterd an den Marſchall Walser, 


u nn nn nn — 


— — — — — — — — nn 


deren seines den von dem Marſchall für bie Herbſterpebition 
aefaßten Dian — ‚in Hinblid auf die Refultate feiner frühes 
ren Demonfttationen — burdaus billigt, während ber ans. 
dere ſich ſehr beifällig wegen ber von dem Marfchall vors 
eihlagenen Avancements in der. Armee und in ber Ehren- 
egion.ausipricdht. Ein Beweis, daß man Teinedwegs an 
An Neinplacement des Marfchalls denft. 

— Das Interrogatorium, welches Hr. Davp, Unterins 
fpeetor der Douanen zu Boulogme, mit dem Capitän des 
engliiben Dampfboots, das den Prätendenten übergefhifft 
bat, u. wird von den minifteriellen Blättern mitges 
ibeilt. Aus demfelben gebt bervor, daß der Capitän über den 


Zwedder Reiſe nicht unterrichtet war (wenigftend behauptet er ‘ 


8), und geglaubt bat, die Reiſe gehe nad — Der Secres 
tair ber Handelscompagnie, von dem fih der Eapitän In— 
ſtructionen erbeten, hat erflärt, er ſolle fih ganz und gar ben 


Anordnungen der Paffagiere überlaffen. Einer derfelben hat 
dem Gapitän verfidhert, er habe ſich mit ber Hanbel s 
nie dahin abgefunden, daß, wenn bad Schiff verunglüde, 


er den Berluft eriegen werde, Die wi find nicht 
alle in London aufgenommen worden, fondern an vers 
ſchiedenen Orten. Bor der Landung hat jeder Soldat 
100 Frances erhalten. Die Zahl der Paffagiere bat ſich, 
nad ber Ausfage bed Eapitänd, auf 56 — 57 belaufen. 
Gegen 2 Uhr Morgend bat man die bis dahin behaltene 
Civilkleidung abgelegt und Militäruniformen angezogen. 
Während der legten Stunden vor der Landung hat man 

ungebeuer getrunfen. 
— Der Prinz Louis Napoleon ift bereits heute Morgen 
nad Schloß Ham gebradt worden. (Moniteur parifien.) 
Nachſchrift. Der König und die königliche Familie find 
von Schloß Eu wieder in Paris angelommen. Die Minis 
fter find mit dem Hofe M * 
5pCt. Span. 


London, 7. Auguſt. Stods 904. — 
224. — 24p6t. Hell. st 
chlug Hr. 


244. — IpEt. 

— In ber Pr Sigung bes Unterhaufes 
Hume eine Adreſſe an die Königin vor, um die Mitthei- 
lung des Tractats vom 15. Juli zu erhalten. Lord Pal- 
merfton antwortete, die Politf des Minifteriums ſey die 
felbe, wie früher, und in ber Lage Englands habe ſich 
nichts geändert. Was die fraglihe Convention betreffe, fo 
fep fie unterzeichnet; indeß bevor die Natificatiomen nicht 
audgewechfelt ſeyen, fönne er fie dem Parlamente nicht 
vorlegen; er zweifle indeß nit, daß bie Ratifi- 
catiomen erfolgen werben. Der Minifter bes Aus- 
mwärtigen ftellte eine Abficht, die engliſch⸗franzöſiſche Allianz 
zu brechen, gang und gar in Abrebe, vielmehr lege bie eng» 
liſche Regierung berfelben die größte Wichtigkeit, nicht nur 
Ar eider Nationen, fondern aud binfichts der Wohl⸗ 
ahrt Europa’s bei. Er glaube, daß die jetzige Differenz nur 
eine momentane fep und durchaus nicht, daß fie in Feind» 
feligfeiten audarten fünne. Ueber bas Princip, das dem 
Tractat unterliege, fepen beide Nationen einverftanden, nur 
über die Anwendung der beffalligen Mittel divergire man, 
Ale Mächte und bie Türfei mit ihnen haben fi bemühet, 
die Adhäfion Frankreichs zu dem fraglihen Tractate zu ers 
langen, man müſſe bedauern, nicht reufjirt zu haben, aber 
in. dem Allem liege fein Grund zum Kriege von Seiten 
Franfreihe, und was England beireffe, fo befeflige das 
gute Gewiſſen biefer Regierung bie Ueberzeugung in ihr, 
daß das gute Einverfländnig beider Nationen nit werbe 
gehört werben. Diefe Erklärungen wurden fehr beifällig 
aufgenommen. 

— Der franzöfifhe Eorreipondent der Morning - Por 
will willen, Hr. Guitot werde nicht wieder auf feinen 
Botſchafterpoſten zurüdfehren. Statt feiner werde ber Ders 
zog von Broglie, mit einer Specialmiflion beauftragt, nad 
London reifen, 
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in Eorrefpondenz mit allen den bein befabrenden Geſellſchaften, 
für den Dienſt zwiſchen 
Baſel, Strasburg, Mannheim, Köln, Notterdam, London, 
Untwerpen, Amfterdam, Hamburg und Hull. 
Die Schiffe der Kölniihen Dampfihiffahrts »Gefellihaft fahren täglib Dreimal zwilhen Köln und Mainz; 


zweimal zwiihen Main, und Mannheim, und einmal zwiſcheß Mannheim und Etraöburg. Die Abfahrte- 
ftunden find wie folgt feſtgeſetzt: 


Täglicch er 
Rheinaufmwärts: Rheinabwärts: 

Bon Köln nah Mainz in Inn — Morg. 5 Uhr. | Bon Strasburg nach Mannheimee. Mitgs. 12 Uhr. 
= * „ Eoblen; . . Tu Mit dem 15. Auguſt anfangenb Mor. 9 u 
— Nachm. 4! „ „ — nach Köln in Einem 
n Gebten; nah Mannbeim i in Einem Tag 0.0. Mor. 6 „ 

. * mu 6 " Wranabeiin nad Prainz . .. Nahm 3 „ 

„ Gublenz nad Vtainz ——— „Mainz nah Köln . . . . . Morg. 594 

" * . ” tt * " “ " " [24 + . * . . " 7 ” 

eu Mainz nad Drannbeim — — " „ Pr 2 en. ” in " 
" n 173 " * 5 . Nachm. 3 [73 Goblenz [73 7] r - . . J [23 ” 

„» Mannheim nad) Strasburg . Abends 10 „ " " 7 7 ae er er | 7 9 

Nachm. Fi " 


Das Local-Dampfihiff zwifhen Wingen, Nübdesbeim, dem ganzen Khringan und Main; fährt: täglich 
von Bingen nad Viainz Morgens 5 Uhr, von Mainz nad Bingen Abende 7 Uhr. 


Billete nach allen Stationen fowie näbere Audfunft werden mit Bereitwilligfeit in Frankfurt ertbeilt 
auf dem Agentur-Burcau bei Herrn Franz Jof. Böhm Sohn, ' eisfrauockrape J. Nr. MB, 


auf dem Billet:Bureau in der Fried. Wilmans’ihen Buchhandlung, Zeil D. Nr. 188, 
Köln, den 1. Auguft 1840. Die Direction. 





— Farſi Thurn u. Tı u. Tarie the Seituuge-Erpeb. — Berantiw. Rebacteur: Wegen Ertranfung des Hrn. C. P. ‚Berip, Dr. IR. Syufer. = 
Drud von U, Ofterrieth. 





































u ours der Staats- Papiere. _ — Wechsel-Cours. Cours der keldorten. — j 
— — — oo ng * — — —— TE — ra | — — —— ——— 
en 11. Aug. Schluss 1 Uhr. {pCt.] Papr. | Geld. Den 11. Aug- Papr.! Geid.. Den il Aug . 
{ n Metalliques Obligation, ı - 116% — 46 -- Gold NA Silber |fl kr 
J Pen B L 2 IA — — — | — — 
Eu m : 101 | ditte ar 136) Jene Louisdior .| 11} 2 — ⸗ a ib 
) Hank-Astien 0. Dir, — 12116 4 de „ml — - Beil. 100 ur 32 — 1a» | 
Oestreich / rl. 20 Loose. b.Hethach. i 2 129 armd * A 1 » 3133 A | 
Farslal-Loose ditie 159’ FR | —3 F. 9.27 dest. | 209 : 
ee Mir —— 12 gr a 115% Ostdel Marco walsis| — | de Sikie | 20.25 
dem  dime Wal 102 — Var u. m.106 — — Cours. ) 
Preussen | Pustmseinid-Sehene . | 4 -— [165% die — * — 6 Wien, 6 Aug. Amsterdam. 8 Aug. 
Frimisnscheine — - Hamburg. . - UT nn nn nn — — — — 
Baiern - .| Obligtimee . . . - | 4 - 100% | ae um) — 125% \& pCr. Metalliqgune] 18%, | B1/,pCr.integraie | 64 
Frankfurt ı * F Al — 12 Leipiig . .2.8.| 99%) - ..4 | \; 1, Kans 
j Misonbahmaet. af. 150 — 1 330%, de. in der Messe | — _ 
Baden \ 0.80 Looa. b. Goll u. 5. — tioi⸗ Linden x. 0.N47>, AR A 
Aa — ae .mjiiht/i — * 
Darmstadt! A. 50 Lose — 60. Lyon x... 78) > fl. BIO Loose . , k 
| ” F — 23%, m em — |— 1 on BA en 51 
Nassna, „) OMientionenn Mathe. | 3"/a] SAY) — Para... .n.0| 78% — Mena, 2 1 ee — 
BEER im Lem... - | 1% Eu 13 277 ee er Te PR 25%), 
Holland . Integrale . — 24 — 514 | Wise WB kr kB 99! — Bla Bolländische KEIFA = Passi 6 
Spanien ‚| Activschald m. C.. „| 5 — 5% die .„amj 98°, "3 Ruse. on. .| 418 es eg 3 s 
Pol 11.890 Lott.-Leose ih — 714 8 — Portugien 2022 —— una Rn 101 2 
olenau⸗ . coo — 78% nimm .. | — 5% sand . . 25 1A. 14. Sulzbach,beeid. Makler. J 


(Mit Beilage und 5 Konverfationsblatt.) 
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Stankfurter ©ber- Poftamts- Beitung. 


Mittwoch, 


Deutfdland 

Wien, 1. Aug. Im Lemberg find am 23. Juli vier 
Raubmörder hingerichtet worden. In neuefter Zeit bat ſich 
wohl faum ein empörenderer Eriminalfall augetragen. Nach⸗ 
ſtehendes iſt der Thatbeſtand, wie er aus den er⸗ 
vorgeht: Sußmann Steinberg, von Groß- Mofiy, Zol⸗ 
fiewer Kreiſes gebürtig, 34 Jahre alt, ifraelitiiher Reli 
gion, verbeiratbet, Vater dreier Kinder, und Borfteher der 
dortigen Judengemeinde, und Mareus Steinberg, Bru- 
der des Erfteren, ebenbaber gebürtig, 25 Jahre alt, ver- 
beiratbet, weier Kinder, früherer Zeit in Brannt: 
meinerjengung, (päter aber in Darlehensgefhäften feinen 
Lebensunterhalt ſuchend, waren beide von ber fchlechteften 
Morakität, und in-ihrer Gemeinde ald Menfhen, die mit 
Dieben Umgang pflegen, ſelbſt fehlen, und das von Andern 
eftoplene Gut verbehlen, befannt. Beide verbanden mit 
Bieien ſchlechten Eigenſchaften einen höchſt rachſüchtigen Cha⸗ 
rafter, und Süfmann Steinberg erſchien ſchon im Jahre 
1827 ſchwer beingihtiget, den am 10. Januar 1827 ver: 
mißten und fohin in einem Brunnen gefundenen jüdifhen 
Gemeindevorfleber Majer Leimfieder-aus Rade meuch⸗ 
leriſch gemordei zu haben; es ihm jedoch damals, 
durch Läugnen ber Arrafenden rechtigkeit zu entgeben, 
inbem bie bieffällige —— rechtlicher Be⸗ 
weiſe für aufgeboben erflärt werden mußte. Auch Marcus 
Steinbergẽ außergewöhnliche Rachgierde bewährte ſich 
dadurch, daß er — eines zwiſchen ibm und dem Flei⸗ 
ſcherknecht Abus Treiber im März 1838 aus einem uns 
bedeutenden Anlaffe entftandenen Zwiſtes mehrere ibm bes 
fannte Diebe zur gemeinfbaftlihen Berübung eines Dieb- 
ſtahls von Hänten bei deffen Dienftgeberin verleitete, und 
nad dem am 27. März 1938 ausgeführten Diebſtahle nicht 
nur den Ruf, daß Abus Treiber ber Thäter fey, verbrei- 
tete, ſondern felbft gegen die Beſchädigte diefen ihren Die- 
ner ald Thäter bezeichnete, um ihn fo feines Gewerbes zu 
berauben. Nachdem es jedoch dem Schenker Berl Wetter, 
einem Berwandten Treibers, gelungen war, den wahren 
Tpätern auf die Spur zu fommen, und Marcus Stein- 
berg ungeachtet des umter Vermittlung feines Bruders 
Sühmann — eines Theilnebmerd dieſes Diebſtahls — 
der Hefchädigten geleiſteten Erſatzes bierdurd feinen Zweck 
— das weitere ſtrafgerichtliche Einſchreiten bintanzuhalten, 
und bie Straflofigfeit diefer That, zu bewirken, nit ers 
reichte, traf feine volle Rache den Berl Wetter, gegen 
welchen auch Süßmann Steinberg, tbeils wegen eines 
bei Berpadtung eined Wirthsbhauſes gemachten größe- 
ren Anbotes, tbeild eben wegen der Entbedung der Thäs 
ter des oben erwähnten Diebftabls in Haß entbrannt war. 
Mitgewirkt batten bei diefem Diebftahle auch die Groß: 
Mofiyer Inſaſſen Michael Jaryga und Mathias Pekala. 
Erſterer 33 Jahre alt, griechiſch katholiſcher Religion, vers 
heirathet, Bater dreier Kinder, und Beſitzer eines unters 
thänigen Grundes im Geburtsorte, war ein berüdtigter 
Dieb und Diebeshebler, indem er in feiner nahe am Walde 
gelegenen Hütte, Yeuten feines Gelichters Umterfchleif gab, 
Und mit feinem verbrederifhen Treiben ſolche Kühnbeit 
verband, 


(Beilage au N 222,) 





daß er im Jahre 1834 fi dem ibn zu verhafs | 
ten beauftragten obrigfeitlichen Diener mit bewaffneter Hand | 


12. Auguſ 1840, 


wiberfegte, und die Flucht ergriff, nad feiner im Jahre 
1836 la ig Entlaffung aus ah eriminalger: en 
Berhafte a mit noch größerer Verwegenheit diefen Ye- 
benswandel fortfegte, und ber gangen Gegend Furcht ein- 
. — Mathias Pefala aber, 37. Jahre alt, röm.:fa- 
Religion, Wittwer, Vater eines Kindes, ein auf un- 
befimmte Zeit -beurlaubter Soldat, hatte fih ebenfalls ſchon 
Bi mehreren Jahren bem ange und lũderlichen Le⸗ 
en ergeben, ſein Weib verlaffen, und nach deren in Außer: 
ſter Noth erfolgtem Tode immer tiefer. finfend, ſich zuerſt 
Heinere Diebftähle zu Schulden fommen laffen, bis er im Jahre 
1838 mit Jaryaa, und durch diefen mit den Brüdern Stein- 
berg in nähere Befanntfchaft trat. Diefe beiden wurden 
nun von den eben gedachten Brüdern Steinberg zu ®e- 
bülfen ihrer Rade an Berl Wetter auserfeben; denn nach⸗ 
dem ein Berfuh Marcus Steinbergs, dent Wetter ein 
geſtohlenes But zu unterfchieben, damit folches bei der fohin 
zu veranlaffenden Hausrevifion im deſſen Befig gefunden, 
und hierdurch dieſer in Griminalverhaft gezogen werde, 
nicht zu Stande gefommen war, beſchloſſen Marcus und 
Süßmann Steinberg, den Berl Wetter zu ermorden, 
theild um dadurch die Rachſucht befriedigen, theild um 
die eriminalgerihtliche —— — dieſes in der ihnen 
wegen des Häutediebftahls drohenden Unterſuchung höchſt 
I cl Zeugen zu ran —— ei nberg 
machte zur Befeitig edes Verdachtes gegen fie, noch den 
weiteren Borfblag, and Wetters frech, amilie aus der 
Welt zu fhaffen, und zum Scheine, ala hätten Räuber die 
Gräuelthat verübt, einige Effecten hinwegjuſchleppen, wor— 
ein aub Marcus Steinberg einftimmt. Sühmann 
äh warb nun den Midarl Jaryga, Marcus 
aber den Matbiad Petala zu Gehülfen an, und bei der 
fohin am 16. März 1839, in Mareus Steinbergs Wohnung 
Rattgehabten Zufammenfunft dieſer Mordgenoffen, wurde die 
Vacht des 19. März 1839 zur Bollführung der That beftimmt ; 
Jarpga verfprady gu der Fahrt nach ber eine Stunde entfern: 
ten, im Bojaniecermalde an der Straße nach Zolfiew ge- 
Tegenen Schente des Wetter, fein Kuhrwerf herzugeben, 
erichien auch wirklich, mit einer Holzart ‚bewaffnet, in 
PefalasGefellihaft in der Mitternachtöftunde des 19, März 
1839 bei Marcus Steinberg, und nachdem diefer ihnen 
Muth zugetrurfen, und ein langes Schlachtmeſſer, eine Lanze 
und einen Senſen hammer in den Schlitten gefchafft hatte, fuhren 
fie alle drei mit dem fpäter binzugefommenen Süßmann 
Steinberg an den Thatort, in deſſen Nähe fie anhaltend, 
das Fuhrwerk zurüdtiegen, fid mit den mitgenommenen 
Mordwerfzeugen, und zwar Jarpga als ber Stärffte, und 
um Angriffe des Wetter beftimmt, mit bem Schlachtmeffer, 
areus Steinberg als der Schwähfte mit ber Art, 
Süßmann mit der Lanze, und Pefala mit bem Hammer, 
waffneten, und diefe Waffen unter der Kleidung verborgen 
baltend, zu der Waldjchenfe begaben. Dort flopfte Süf- 
mann Steinberg an bie verfperrte Wohnung Wetters, 
dem er zur Befeitigung jedes Verdachtes feit einiger Zeit 
Freundſchaft geheuchelt hatte, und diefer, feine Stimme er; 
fennend, öffnete arglos die Thür, worauf alle Bier in das 
mit. einer lampe ſchwach beleuchtete Zimmer traten, und 
Süßmann Steinberg Branntwein bergeben ließ, - - Ja: 
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ryga nahın davon einen Mund poll, und ‚sp jo 
e das A if irch gemäß, 
\ hg, Wefen a —J au 
indem Wetter hierüber erzürnt, den Jaryaa einen Dieb 
afte nun ben 


nannte, Allein dieſer etter bei ben 
Schultern, warf ihn auf den Boden, fegte ſich auf feine 
Bruſt, und wollte ibm mit dem Dervergrpegenen Schlacht⸗ 
meſſer den Hals abſchneiden; nachdem jedoch bei deſſen hef⸗ 
tiger Gegenwehr Jarpga ſich ſelbſt mehrere Schnitte an 
ber Hand beigebracht hatte, kamen ihm feine Geipäne zu 
Hülfe, Säßmann Steinberg und Pekala faßten ben 
«Unglädlihen bei den Füßen, Marcus Steinberg vers 
feste ihm mit ber Art mehrere Streiche auf ben Kopf, und 
min erſt fhnitt Zarpga ibm den Hals ab. — Bon bem 
un erwachend, ee ſich das Weib des Ermorbeten, 
Malte Wetter, im Bette auf, und dieſes bemerkend, ſtürz⸗ 
ten fi die Böfewichter auf dieſes zweite Opfer ihrer Blut- 
fer, Süßmann Steinberg ſtieß ihr die Lanze in bie 
uf, Marcus Steinberg verfegte ihr mehrere Hiebe 
mit der Art, und Pefala mit dem Hammer vor den Kopf, 
Jarpga aber fchnitt fohin aud ihr den Hals ab, — Auch 
Rifte Yauterpact, die Mutter diefer Unglüdlichen, das 
Lager mit ihr theilend, war inzwiſchen erwacht, und fomit 
Zeugin des graufen Todes ihrer Tochter geweien. Es traf 
num fie die Reihe, indem Petala mit dem Hammer, Mar: 
eus Steinberg mit der Art ihr Schläge auf ben Kopf 
verfegten, und ihr fohin ebenfalld der Hals abgeſchnitten 
wurde. — Mit ungefillter Wordluſt fielen -fie nun über 
das dreijährige Kind bes Berl Wetter, Basia ber, 
und auch biefes theilte das Loos feiner unglüdlichen Eltern, 
indem Süßmann Steinberg und Jarpga es burd Hiebe 
mit der Art, und Abfchneiden des Haljes mordeten. Nad- 
dem nun dieſe entmenfchten Böſewichter einige Effecten zus 
fammengerafft, Pefala aber in ber Abfiht, den Berbadt 
der Schandbthat auf bie in der Nähe baufenden. Zigeuner 
zu Ienfen, auf der dahin führenden Straße einen Pfahl 
abgehauen und an den Thatort gebracht hatte, begaben fie 
fh nah Haufe, ja Süßmann Steinberg war verrucht 
genug, um fogar nad befannt geworbener Gräuelthat auf 
den Schauplag derfelben zurückzükehren, und dort den Ber» 
dacht gegen die Zigeuner verbreiten zu helfen. — Allein 
nad vier Wochen gelang es den gerihtliden Nachforſchun⸗ 
gen, bie Mörder zu entdeden, und alle vier haben, wiewohl 
erfi nad längerem Läugnen, bie That in Uebereinſtimmung 
mit dem gerichtlich erhobenen Umfländen befannt. 

Bom 5. Aug. (Schw. M.) Die jlavifhe Berbindung meh» 
rerer jungen leute, wovon wir neuerlich berichteten, ſcheint ſich 
nad) neueren Gerüchten zahlreicher barzuftellen, als man ans 

fänglih der Meinung war; auch foll bei berfelben ein po» 
listfiher Zwed, wenn aud nur im Hintergrunde, im Spiele 
geweien ſeyn. Erfi feit einigen Tagen ift bie Kunde ba» 
von in das Publifum gefommen und bie Spannung über 
den Ausgang zeigt fid) ungemein groß, wiewohl man im 
Allgemeinen überzeugt ſcheint, ein folder Verſuch thös 
riht und abgefhmadt ift. — Bei einem Beſuche des Für- 
fien Metternich in ben böhmiſchen Fabrifwerfen auf ben 
Gütern, fprang in Gegenwart des Fürften ein Dampffeffel, 
ohne jedod Se. Durdl, im Mindeſten zu beſchädigen. — 
Der Graf Auguf Kopodiſtrias ift aus Korfu bier ange- 
fommen, — Man glaubt, daß au der engliihe Borihafs 
ter bier, Lord Beauvale, nicht mehr definitiv feinen Poſten 
an unferem Hofe einnehmen werde. Da er nun zehn Jahre 
den Rang eines Botſchafters befleider hat, erwaͤchſt ihm 
hieraus der Anſpruch auf eine jährliche Penfion von 3000 
Pd, St. — Der von unferer Seite bisher an den Höfen 
von Heffen-Kaffel und Braunſchweig beglaubigte Graf von 
Kuefftein iR, fiberem Bernehmen nad, ald Nachfolger des 
f. k. Gefandten Frhrn. Binder v. Kriegelftein in Dresden 


bezeichnet; nah Braunfhweig fol als Gefi träger ber 

ee "nme ie 2, Sal he 
wm — rt don . en 

ei eine zweite große Herrſchaft in Böhrien * 

gekaufi. 

München, 8. + Bor einigen Tagen hatten wir 
einen kurzen 48 in der unweit der —— 
Kirche gelegenen Lerchenſtraße. Ein Streichhölzchen—⸗ 
Fabrifant war mit Anfertigung der chemiſchen Maſſe ber 
1Werigt; biefe entzündete fi, verkümmelte den Mann aufs 
sräßliäfte, und fete das Local in Flammen. Der Brand 
wurde raſch gelöfht, aber ber Berlegte foll ſehr ſchwer dar⸗ 
Bir fen, bei Tübingen, 8, Aug. Heu 

ebenbaufen, ngen, . te ſich 
auf einer Hirfhjagd im Revier Eulen, —— 
ein großes — zugetragen. Frhr. v. Ulm m Poltrin« 
gen war auf biefelbe eingeladen, und brachte feinen Rent: 
amtmann, Wullen, mit auf bdiefelbe. Ohne eingeladen zu 
feyn, fand fib aud der Uhrmacher D. bei biefer Jagd ein, 
und der Revierförfter Schlette von Entringen, der fie leis 
tete, war nachſichtig, und ſchidte diefen Yagbliebhaber, der 
von dem Oberförfter.bei früheren Verſuchen, fi zuzudrän⸗ 
gen, abgewieſen worden war, nicht weg. Nachdem vinige 
Triebe gemadt waren, und eben ein neuer Trieb anfing, 
ſchoh D. den Rentamtmann Wullen, der unter ihm fland 
und allerdings ben Fehler gemadt hatte, feinen ibm anger 
wieſenen Stand zu verlaffen und etwas vorwärts ind Holz 
zu fliehen, durd den Kopf, daß er nad einem matten Seuf- 
der —— verſchied. Er hinterläßt eine Wittwe und 

n * 


Friebridshafen. Zu Kehlen, Schultheißerei Hirſch⸗ 
latt, war am Sonntag den 26. Juli in einem neuen Anbau 
an das Wirthehaus Tanz und gerade über 100 Menſchen 
auf bem Zanzboden, ald der ganze neue Anbau zufammen- 
ſtürzte und bie meiften unter den Balfen, GSeitenwänben 
und dem Dade begrub. — Menſchen, ein ſehr braver 
Bauernſohn, der zur Muſik gehörte, und ein Mädchen wa— 
ren auf ber Stelle tobt, und eine bedeutende Anzahl ſchwer 
durch Beinbrüche :c. verwundet, Der Neubau foll nur auf 
Säulen geruht und beren Sockel fein Fundament gehabt 
haben, auch waren bie unteren Wände noch nicht ausges 
mauert und der ganze Anbau nur fehr ſchwach mit dem 
alten Gebäude verbunden, fo bag er durch die Erſchütte⸗ 
Fr von biefem fi trennte und hinausſtürzte. 

aden, 10. rn Heute früh um 7 Uhr if Se. Maj. 
ber König von Würtemberg nad) Wildbad abgereift. e 
a Sur Marie von Würtemberg und ihr Gemahl, der 

r. Graf v. Reipperg, werben * * e verweilen. 
BVorgeftern hatte ber König nod ben äußerfi glänzenden 
Bal par& im großen Saal und geftern Abend bas Eonvers 
fationshaus befucht. — Unter der Maſſe ber Neuangelom⸗ 
menen bemerkt man den Grafen Woronyoff. 


RNiedberlarnde 


Haag, T. Aug. Heute hat die Eommiffion ber zweiten 

Kammer ber Generalfiaaten, beauftragt mit dem Entwurf 
einer Adreſſe ald Antwort auf bie Thronrebe, ihre erfte 
Zufammenfunft gehalten, welche fehr lange dauerte. Mor⸗ 
gen wird bie Kammer eine Sigung bei verſchloſſenen Thü- 
ren balten, worin wahrſcheinlich bie befagte Commiſſion 
Bericht über ihre Arbeiten erftatten und ber Kammer einen 
Adrefleentwurf vorlegen wird. Nah ber Sigung werben 
et Sectionen fih verfammeln, um ben Entwurf zu 
prüfen. . ’ 
— Gr. Maj. Fregatte, der „Rhein“, an deren Bord id 
Se. f. H. der Prinz Heinrich der Niederlande befindet, hat 
am 22. Zuli Malta verlaffen, um nah Girgenti, Algier 
und Toulon zu fegeln. 
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Amfterbam, 9. . (€ ctenforietät.) Bei wenig ber | tum vorgelegt worden, bem man nicht beigetreten fey. In 
deutenden Rn AN * Effeeten begehrt. — Folge dieſes haben die Mächte entſchieden ihren Delibe ra⸗ 


Integ. 6114. — Kansb. 223. — Ard. 213. 


Belgien. 


Brüffel, 6. Aug. (Elberf. Ztg.) Die von Dr. Eores. 


mans, ber hier an ben Ardiven angeftellt if, rebigirte 
„Presse libre' enthält einen Artifel über die Parijer Kriegs— 
pbrafen, den ich Ihnen, da die es Dlatt wohl nicht viel in 
ad Ausland fommt, mittheile; es ift immer gut, daß ſich 
bier au folhe Stimmen erheben, was man aud von Pa- 
ris wünſchen müßte; allein bie dortigen Deutihen feinen 
bie deutſchen Intereffen nicht fehr am Herzen zu haben. 
Es Heißt im fraglichen Artikel: „Die Mächte beben nicht 
zurück vor Frankreich, beipiig, Arcid und Waterloo dürfen 
nit vergeffen werden, ein Aufterlig könnte freilich bie 
Grenzen des Rheins und des Jura wiedergeben, aber nad 
einem Waterloo würde es fein Frankreich mehr geben! 
Franfreih trägt die Laſt Agiers, und wie dort bie Erin- 
nerungen bes Kaiſerreichs, ſo Frifht man in Deutichland 
die an 1813 und 1815 auf. Der Bulfan politiiher Revos 
Iutionen erplobirt in Frankreich ſelbſt. Kann Thiers ben 
Sturm beherrſchen? wird es nit wagen, der Mann 
bed Geſchicks ſeyn zu wollen: Frankreich hat dabei vier 
Audfihten des Berluftes gegen eine bed Gewinnſtes: es 
iſt nit — dem europäiſchen Areopag beisutreten, 
wenn er in überwiegender Majorität entſcheidet. Wem will 
man den Krieg erflären? ‚Der Gourrier Frangais meint, 
den Königen; aber fann Ludwig Philipp ben Koͤnigen, das 

eißt, ſich felbft, Krieg erflären? Welche Bölfer werden den 

erfprehungen Frankreichs trauen, das fie alle verlaffen 
hat, und in deſſen Erniedrigung fie am Ende den Beweis 
erbliden dürften, baß es in ber Stunde des Herrn einen 
lohnenden und rächenden Gott gibt!“ —* 

Lüſttich, 9. Aug. Vorgeſtern Abends um Halb 10 Uhr 
haben 33. MM. der König und bie Rb & in Be⸗ 


gleitung ber Frau Banberlinden d'Hoog , Ehrendame 
der Königin, der HH. Grafen d'Arſchot, Groß: Palaft- 
Marihall; von Moerkerfe, Drbonnanz: Offizier des Könige, 


und ihred Gefolges zu Dftende an Bord bes brittiſchen 
Dampfſchiffs Ariel nah London eingeſchifft. 
Erd treri 
Paris, 9. Aug. Alle Berichte und Eorrefpondenzen aus 
Boulogne ſtimmen darin überein, das Unternehmen bes 
Prinzen Louis Napoleon nicht mur ald ein wahnfinniges 
binzuftellen, ſondern auch al& ein in biefer Hinſicht von der 
anzgen Bevölferung gewürdigtes. Die gene Bevölferung — 
Apreibt ber Maire von Boulogne in einem Berichte an den 
Unterpräfeeten — erhob fih bei dem Rufe: Es lebe der 
König! wie ein einziger Mann. Als der Prinz und feige 
Begleiter einfahen, daß ihr or feinen Erfolg haben 
werde, begaben fie ſich nad ber Colonne der großen Armee, 
außerhalb der Stadt, und pflanzten bier eine tricolorene 
— mit Adlern auf, Im Uebrigen beſprechen die vor— 
egenden Berichte nur Bekanntes und liefern Details, die 
höchſtens den Unterſuchungsrichter intereſſiren können. 


Großbritannien 


+ London, 7. Aug. In der geftrigen Unterhausfigung 
(fiehe neuefte Nachrichten ber — O.P.A.3.) erwies 
derie Lord Palmerſton (auf Befragen des Hrn. leader, ob 
nicht in ben Berbandlungen bie Formen, bie man Franf- 
reich fhuldig, verlegt worden feyen?), daß Frankreich be- 
nachrichtigt worden ſey, bie Mächte wünſchen ſehnlichſt feine 
Theilnahme, aber ed möge nicht erflaunt ſeyn, wenn man, 
im Kalle, dieje nit zu erreihen, ohne Frankreich handele, 
Es ſey demnähft der franzöfifhen Regierung ein Ultima: 


— — — — — nn nn nn 
— — — — — — —— — 


— — — — — — — — 


fahrt von Fa per und Frankreich 


tionen gemäß zu handeln. Hätte man fi nunmehr von 
Neuem an Frankreich — ſprechend: Ihr ſeht, daß wir 
unferer vier find, wollet Ihr jetzt beitreten? fo würde das 
nicht nur eine Berlegung ber Form, fondern ein Affront 
ze feyn, worüber fih Franfreih mit Necht hätte be- 
lagen fünnen. Im Laufe der Berhandlungen jey von ber 
englifhen Regierung ber franzöſiſchen ein Entwurf vorges 
legt worden, um in der orientalifhen frage zum Ziele zu 
fommen ; die franzöfifche Regierung habe mit einem . 
entwurf geantwortet. Demnach habe man englifher Seite 
einen Mittelweg vorgefhlagen, dem frankreich nit beiger 
treten. In der Zwijchenzeit von 2 bis 3 Monaten.bis. zur 
Unterzeihnung der Convention ſey Frankreich eine Mitthei- 
lung über den Stand der Dinge gemacht und zugleich deut 
lich erklärt worden, "auf welde äußerften Mittel die Mächte 
vorbereitet feyen, Hr. Hume nahm feinen Antrag (fiehe 
den Artikel London in den neueflen Nachrichten der heutis 
gen Ober⸗Poſtamts⸗Ztg.) zurüd. 

— Die Gournale bringen heute aus Dover und Bois 
logne , Berichte über ben thörichten Berfuh des Prinzen 
Louis*Bonaparte auf legtere Stadt. Es heißt darin, da 
der Prinz das Dampfſchiff jr einer Bergnügungsfahrt an 
ber Küſte auf 14 Tage gemiethet hatte, und daß ber Eapir 
tän von bem ganzen verrüdten Vorhaben durchaus nichts 
mußte. Ale Berichte fiimmen darin überein, dieß neue 
Attentat bed Prinzen ald einen bloßen Tollhäuslerſtreich zu 
betrachten, dem gar fein politiihes Gewicht beizulegen fey. 

— Der Pariſer Gorrefpondent des „Globe⸗ meldet, es 
gehe bort in fehr adtbaren Kreifen das Gerücht, König 
!eopold fep von feinem Schwiegervater gebeten worden, 
Ändgeheim Schritte zu ‚um eine Berföhrun zwiſchen 
Frankreich und England herbeizuführen. Der Gorrefpon- 
bent fährt bann Port: Wer wäre au mehr geeignet, ale 
Bermitiler aufzutreten? IR er nicht bei det Ehre und Wohl- 

gleih febr beiheiligt ? 
FR er nicht der Schwiegerfohn des Königs der Franzofen 
und der Onfel der Königin von England? Iſt er nicht in 
jeder Beziehung bei der Erhaltung des Friedens inter: 
eſſitt? Man bofft auch viel von ber Conferenz, melde 
Hr. Buizot mit Ludwig Dpilipp haben wird. Hr. Guizot 
iſt ein aufridtiger Freund des Friedens. Keine Faction 
drängt ihn, wie den Minifterpräfidenten, und er beſitzt Fal- 
tes Urtheil, wad Hr. Thierd nie hatte, noch haben wollte, 
Er ift eben. fo guter Franzoſe, als Hr. Thiers, und würde 
eben fo flarfe Opfer bringen, als diefer, Hr. Goizot ift 
ein Philofoph, Hr. Thierd ein Weltmann. 





Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 10, Auguſt 1840, 
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Im Laufe der verflofenen Woche wurde außer bem Fruchtmarki 
bier verfauft: 
176 Mit. Batzen a 9 fl, 10 fi. 
46 „ KRomä fl. 


56» Berfie ad fl. 10 Er, 5 fl. 40 fr. 6 fl, 25 Mr, 
T66 » Pafer aa fl. 35 fr. bie d fi. 15 fr. 






Yu Aue f 
[a2 u A VEB. 
Les heritfers de feu Mr John Cockerill 
& Liöge, ainsi que les commissaires re- 
rösentant la masse des creanciers du 
Höfunt, invitent tous deux qui auraient 
des prefentions ä charge de cette suc- 
oession de prösenter leurstitresde cr&ance 
dans le delai d’un mois ä dater de ce jour. 
Liege, le 8 aoüt 1840. 





’u362] "Une jeune dame qui sait' ensei- 
gner par principes, deux langues et tous 
ce qu’on attend d’une veritable gouver- 
‘nante däsire relrouver un engagement. 
- S’adresser a l’expödition. 
—* 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


1400] Es wurde am. bentigen Bormittage 
egen 8 Uhr bie hier unten näher befchriebene 
e eines noch nicht ausgetragenen weib- 
lichen Kindes von ungefähr T Monaten neben 
bem Fahrweg nah dem Sandhofe, am Luder⸗ 
u nähft dem Brüfdden am Main, dem 
Grinbbrunnen gegenüber, gefunden, und wird 
Zedermann, der über die Berbringung bes 
Kindes an diefen Ort, fomwie über beifen Mut⸗ 
ter, etwa nähere Aufflärung zu vertheilen ver» 
mag, ger fofortigen Anzeige bei unterzeich⸗ 
neter Amtäftelle aufgefordert. 
. Frankfurt a, M., ven 8. Auguſt 1840. 
Peinlich Berhör-Amt. 
Befhreibung. 

Die gefundene Leiche war bie eines weib⸗ 
lichen beinahe u. * und mwohlgebil« 
deten Kindes, von bem die Nabelfhnur u.f.w. 
no nicht abgetrennt erfhien. Die Paare 
find bunfel, bie Farbe der Augen wegen ein 

etretener —— unkenntlich, die Nägel 

Kon ausgebildet. Um ben Leichnam war 
ein wollener ſchlechter Unterrod mit fehr vie⸗ 
en Fliglappen von weiß und blau geftreiftem 
wild und von rofenrotfem Cattun mit 
fümden gefhlungen, an dem Unterrediwaren 
Armträger von Saatbend und barüber ber 
fand fih der umtere abgeriffene Theil eines 
leinenen Heinbes. 








[1381] Edictallabung. 

Alle, welche aus irgend einem —— 
an ben Rachlaß der dahier verſtorbenen Maria 
Urfula Fifch er aus Weidenbach bei Anſpach, 
Anfprühe oder Forderungen zu haben ver⸗ 
meinen, werben hierburd vorgeladen, ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei ——— Gericht fo gewiß anzu⸗ 
zeigen, als anfonften dieſer Nachlaß an die 
aufgetretenen Intefat-Erben ohne einige Cau ⸗ 
tion verabfolgt werben wird. 

Frankfurt, den 3. Auguſt 1840. 

Stadt · Gericht. 
Senator Dr. — Director. 
artmann, Ir Seer. 








[1349] Ebdictallabung. 


Heinrich Helmbruds Eheleute von Harr« 
bad, dermalen abiwefend, verfhulden an Jo» 










1848 


es Münd dt bon dort aus dinem amIfi371] 


0. Rovember 1839 abgeſchloſſenen . 
Hei 


‚leontract für deſſen Hofraithe 163 


674 MM. im Flurbuch befchrieben, in Haus, 
Sheuer und Er beftehend, ſowie den babei 
belegenen Garten bei ber Hofraithe und hinter 
dem Baufe, die Summe von 400 fl., wovon 
154 als älterlıher Notbpfennig dem Jo⸗ 
hannes Münd Ir zugeivieien find. Der Gläu- 
biger bes Tegteren, Deinrich Münd von Harr« 
bab, bat wegen einer liquiden —— 
bei dem Abgang fonfiger Erecu —— 
auf jenen älterlihen Nothpfennig von 154 fl. 
Seſchlag legen laffen. und, um biefe Summe 
felb liquid zu flellen, barauf angetragen, 
bie Heinrih Selmbruchs Eheleute mit ihren 
etwaigen Einwendungen über die dem Io» 
hannes Münd Ar verfhuldende Summe von 
154 fl. zu hören. 

Demgemäß werben die abweſenden Heinrich 
Delmbruchs Epeleute aufgefordert, ſich fo gewiß 
binnen 2 Monaten a dato 
dabler über die dem Johannes Münd Ir zu. 
chende, von Heinrid Münch aber ald Cie. 
eutiongobiect vorgefchlagene Anforberung von 
154 fl. au erflären, gegenfalls fie berielben 
für geftändig betrachtet und mit etwaigen 
Einwendungen ausgeſchloſſen, biernähft aber 
jene Summe aus ihrem — Bermögen 
beigetrieben werben wird, wobei man nod 
bemerkt, daß alle weiteren Berfügungen als 
durch Anfhlag an der Gerichtsthürt veröffent- 

licht angefehen werben. 
Grünberg, ben 25. Juli 1840. 


Großp. Heil. Landgericht bafelb. 
Kraft, 


[1373] Deffentlige Ladung. 


Die Armenfaffe ber Stadt Gießen fordert an 
Philipp Herrmann in Mainzlar 40 fl. als 
Kauficilling für ein von der gweiten Ehefrau 
des Kaspar Herrmann erfaufted Wohnhaus, 
die ihm überwiefen worden, nebft Berjugs- 
zinfen davon zu Sp@t. feit Weihnachten 1938 
und hat darauf fürmliche Klage erhoben. Dem 
zuitipp Serrmann, beffen jegiger Aufenthalt 

is jept micht zu ermitteln geweſen ifl, wird 
nun im Bege iefer öffentlichen Ladung bier- 
mit aufgegeben, ſich auf diefe Klage fo gewiß 

innerhalb 3 Monaten 
von heute au ordnungsmäßig bahier zu ers 
Hären und einzulaffen, als fonft ihr thatfäch- 
licher Inhalt in feinem Ungeborſam für ein 
geflanden angenommen, und unter Ausfchluß 
mit etwa ihm zur Geite ſtehenden Einreden 
was Rechtens erlannt werben wird. 

Gießen, den 3. Auguft 1840. 


Großh. Heſſ. Landgericht allda. 
FL 


[1330] Edictalladung. 

Da über das Bermögen des Schubmader- 
meifterd Wilhelm Birf dabier der Concure- 
proceß erfannt worben if, fo werden hiermit 
feine Erebitoren, ihre Anfprücde mögen ding- 
lihe oder perfönliche fepn, den benannten 
Schuldner allein oder au feine Ehefrau mit 
angehen, zu Liquidation ihrer Forderungen auf 

Dienfag ver 25. Auguſt 

orgens 9 Uhr, 

bei Bermeidung des Ausſchluſſes von der Maſſe 
anber vorgeladen. 

Wiesbaden, den 29. Juli 1540, 

Herzogl. Naſſ. Amt. 
Wendenbach. 
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Berlag: Fürfl. Thurn u. Tario ſche Zeltunge · Erped. 





Drud von A. Ofterrietp. 


— — nn 





Editialta duug. 

Das Schuldenweſen des Wilhelm 
Dorlas.umd feiner Ehefrau Eli: 
ſabetha, geb. Strobel, von Lahr, 
betreffend, 

Nachdem über das Bermögen ber oben be- 
nannten Eheleute ber Eoncurdproceß rechts 
träftig erfannt worden il; werden alle, welcht 
dingliche oder verfönfihe Korderungen an ber 


‚Matte & maden haben, aufgefordert, ſolcht 


ienftag den 8. September L 3., 
Morgens 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amte zu Tiauibiren, 
bei Bermeibdung des von felbft eintretenden 
Nechtsnachtheilde des Ausfchlufes don de 
vorhandenen Maffe. 
Hadamar, den 14, Juli 1540. 
Herzogl. Naff. Amt. 
dv. Langen. 





[1376] Belanntmahung. 

Das Ableben bes Kaiferlih Ruffiichen 
Hofratbs von Lenzy aus Warſchar 
betreffend. 

Die dabier unbefannten Erben des ar 
5. Jali 1. 3. gu Ems verſtorbenen Kaiferlid 
Rufſiſchen Hofraths von Lenzy aus Warſchai 
werden hierdurch aufgefordert, ſich über ber 
Antritt des auf 18 A. 32 fr. abgefhäßter 
und bebeutend überfhufdeten Nachlaſſes 

binnen: 90 Tagen, 
von dem erfien Erfheinen dieſes in öffent 
lichen Blättern angerechnet, vor unterjeich 
netem Amte gu erflären, wibrigenfalld übe 
denfelben der Eoncurs erfannt werben wird 

Raffau, den 5. Auguf 1840. 


Herzogl. Naff. Amt. 
v. Sad. 





[1374] Decret 


Nachdem der Königl. Schwediſche Rittmeiſte 
Earl Eaffel, deſſen Wohnort aus feine 
binterlaffenen Legitimation nicht erfehen wer 
den fann, am 4. db. M. als Curgaſt zu Em 
geſtorben und beffen Nachlaß in obrigkeitlic 
Berwahrung genommen morben if, werbe 
deffen dahier unbefannte Erben aufgeforder 


bis zum 
5. Dctober I. 9. 

fh fo gewiß zur Empfangnabme gedachte 
Nachlaſſes dahier zu melden und zu legitim 
ren, als anfonft über denfelben als herrer 
lofes Gut verfügt werben wird. 

Nafau, den 5. Auguſt 1840. 

Herzogl. Naſſ. Amt. 
v. Sad, 





[1394] Decret, 


Ueber das Bermögen des Peter Danni 
wiß und feiner Ehefrau arie Eleonor 
geb. Schmidt, von Eſchbach if reg.dfräft 
der Concurs erfannt worden. Es wird be 
balb Termin zur Piquidation perfönlier w 
dinglicher Anſprüche gegen biefelben bei Be 
meidung des Ausſchluſſes von der vorhanden 
Maffe auf 

Mittwoch ben 16. September I. J. 
Morgens 8 Ubr, 
I bei unterzeichnetem Amte anberaumt. 
! Nfingen, den 4. Yuquft 1840. 
) Herzog. Naſſ. Amt. 
' Emmingbaud. 


_ Berantw.Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €.$. Berp, Dr.I.R.Sguf er. 
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ernftien Rüfungen, welche unſere Neutralität bebroben, 
o wird die ſchweizeriſche Eidgenoffenfhaft ihre Stellung 
und ihre Örenzen jhügen. Die Berathungen ber Tagiagung 
über die Bundesarmee find nit ohne bedeutende Refultate 
geblieben. Für die Behauptung der Neutralität, worin zus 
kr die Behauptung der politiihen Unabhängigfeit und 


Großbritannien 

London, 6. Aug. Der „Standard fagt: Auf den erfien 
Blid ſcheint Alles an den Krieg glauben zu machen; aber 
bei etwas Nachdenfen fieht man ein, daß dieß mehr Des 
monftrationen, als ernftlihe Vorbereitungen zu Feindſelig⸗ 
feiten find. Die franzöfifhe Bermehrung der Streitkräfte 
wäre ungenügend, England allein gegenüber; um fo mehr 
aber wäre fie es, wenn England von ben drei Mächten, 
als Mitunterzeihnern ded Vertrags, unterftügt wird, 
Franfreich müßte ganz andere Hülfsauellen entwideln, wenn 
es, nach Ablauf eines Jahres vom erfien Kanonenſchuſſe 
an gerechnet, noch eine einzige feiner Colonien befigen, 
wenn es feine afrifanifhe Armee davor bewahren will, in 
die Gefängniffe Englands abgeführt zu werben, und wenn 
es jein einened Gebiet vor einer Invaſion zu ſchützen beab- 
ſichtigt. Wir folgern hieraus ganz natürlih, daß fein Krieg 
fepn wird; aber wir glauben barum nicht minder, daß 
Jene, welche zum Kriege anreizen, wahrhaft firafbar find. 
Die jegige Krifis kann im Jahr 1840 feinen Krieg berbeis 
führen; aber fie fann die Augfichten auf einen Krieg zwi« 
fhen jegt und 1850 bedeutend verflärfen; fie fann ben 
freundlihen Berbältniffen, melde fi zwiſchen Frankreich 
und feinen Nachbarn bergeftellt haben, und welche für Alle, 
am meiften aber für Frankreich vortheilhaft find, den größ« 
ten Schaden thun. 


reiheit der Schweiz eingeichloffen ift, wie der Kern in ber 
ale, wären zumal gegenwärtig alle Stände bereit, mit⸗ 
zumirfen, dafür würde auch unfer Bolf gern und freubig 
jih erheben. Aber die Stunde zu derlei Mafregeln hat 
noch nicht gefhlagen; und bie Schweizer find zu gute 
Redner, um voreilig ihr Geld dann ſchon auszugeben, 
wenn bie Rüftungen und bie Gefahren nur in ben Zeitun⸗ 
gen, in ber Angft einiger Speculanten und in dem jprus 
deinden Eifer einiger Politiker liegen. Daß fir ſchnell ge- 
rüftet find, wenn e8 gilt, bat der Handel mit Louis Napo: 
leon zur Genüge erwiejen, ber bei weitem weniger popu- 
lär war, als jede Sicherſtellung der Neutralität es ſeyn 
wird. Aber eben darum bie —— wohl daran 
ethan, zur Zeit weder ſchůtzende beſondere Maßregeln zu bes 
chließen, noch auch nur zu berathen. Der Verfaſſer je— 
nes Artikels will nun zwar auch Neutralität, aber in« 
bem er auf der einen Seite zu voreiligen Kriegsrüftungen 
ermabnt, läßt er auf der andern Seite eine fo antineutrale 
und unſchweizeriſche Geſinnung burhbliden, daß man bil- 
lig zweifeln fann, ob er noch ein Schweizer, ober ob er 
etwa am die franzölihe Propaganda verkauft ſey. Käme 
ed zu einem Principienfampfe in Europa — baf jedem 
ernften Zufammenftoßen der Mächte diefer Schein gegeben 
wird, willen wir, und zum lleberfluß haben es die franzd- 
ſiſchen Blätter fogleich naiv genug gejagt — dann, meint 
der Berfaffer, wären alle jchmweizerifhen Sympatbien für 
Frankreich; die Franzoſen fönnten rechnen „auf wirkſamen 
Beiftand der Schweizer,” zumal jegt, unter dem gegenwär⸗ 
tigen franzöftihen Minifterium, had man wohl zu unterfchei« 
ben wife von dem Minifterium des 15. April und 12. Mai. 
Was heißt das zu deutih ? Sobald die Propaganda wirft, 
ſobald Revolution und Umſturz alles Beflebenden proclamirt 
wird, fobald die alten Revolutiondfriege erneuert werben, fo 
wird bie Schweiz, hinter Kranfreih, mit Frankreich ſich mit- 
ten bineinftürgen. Und bas wäre Neutralität? Das die wahre 
Stimmung der Schweiger? &o weit follte ed gefommen fcyn, 
bag bie ſchweizeriſche Politik ſich richtet je nach dem Mi— 
nifterwedhjel in Frankreich, als ob unsre eigene Regierung 
gewechſelt wäre nad willfübhrlich erbobenen Principienfab- 
nen, bie andere auffleden, um im Großen Sympatbien und 
Antipatbien fünftlih und trüglich zu beftimmen! So ben: 
fen weder bie Eidgenoffenihaft, noch die einzelnen Stände, 
noch unfre Bölferihaften. Mächtig wogen franzöſiſche und 
deutiche Elemente in ber Schweiz bin und ber. Sie wer: 


Sei 

Zürıd, 7. Aug. CA. 3.) Der Gonfitutionnel und 
andere franzöſiſche Blätter tbeilen einen Brief aud Bern 
mit über die ſchweizeriſche Politif bei dem Eonflict, der zwis 
ſchen Frankreich und den vier Mächten in der orientalischen 
Frage eniftanden if. Wir aweifeln zwar, daß diefer Brief — 
wie die Rebactionen jener Zeitungen ihren Yefern andeuten 
wollen — wirflih von einem Mitgliede der Berner Regies 
rung berräbre. Jedenfalls ſtehen wir in der Leberzeugung, 
daß bie barin ausgeiprodenen Anſichten weber von einer 
Schweizer Regierung, noch von ber Maffe der jchweizeri- 
ſchen Bevölferung getbeilt werden. Aber ganz mit Still: 
ſchweigen übergeben läßt ſich dieſer Artifel um fo weniger, 
als ihm im Auslande größeres Gewicht beigelegt zu wers 
den fcheint, als er verbient. Die Schweiz if fih im Jahre 
1840 deutlicher noch, als vor einigen Jahren bewußt, daf 
ihre politiihe Neutralität nit bloß ein von den Mächten 
garantirtcs Recht if, wovon fic je nad Ilmfländen Gebraud 
maden fann oder nicht, ſondern daß bie Fefthaltung biejer 
Neutralitätigren innernBebürfniffen und ihrer eigenthümlichen 
europäifhen Yage am beften entipridt, ſomit ihre natürliche 
Potitit it. Komme es daher wirklich zu einem Kriege ober 
— ba bie von Anfang an unmwahridheinlih war, und 
von Tag zu Tag noch unwahrſcheinlicher wird — ſelbſt nur 


m nn — —— — — — — —— — — — — —— [1 — 
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ur Berjöhn ebracht durch die Eigen 

ihümlichfeit und Ranniefaltig e der ſchweizeriſchen In⸗ 

‚ dur bie Bereinigung Aller zu einem neutra⸗ 

len, feiner Freiheit fi freuenden Bunde. Wollte eine 

rtei ben zeriihen Eparafter aufgeben, und franzö⸗ 

fh werben wollen, ober eine anbere deutſch, im beiben 

Fällen würde bie jesige Schweiz nad Sprade und Gitte 

en, und ald Staat — wohl für immer — unterge 

en. Es mag daher auch ein Principienfampf entfteben, 

der Bapıfprud ber Schweizer wird dennoch bleiben: Neus 

tralität und Schuß berfelben burd alle geeigneten Mittel 
fo lange als möglich. 


Deutfd land. 


Köln, 2. Aug. Die %, 9. 3. ſchreibt von hier: Die 
heutige Kölner Zeitung enthält einen Artikel aus Frankfurt 
batirt, welcher fi über Thiers und die politifchen ⸗ 
niſſe Frankreichs audfpricht, wie ed in Deutſchland nicht 
geſchehen ſollte, weßhalb denn auch dieſer Artikel bier mit 

gemeinem Unwillen geleſen wurde. Sollte auch die fran⸗ 
zoͤſiſche Politik in —— ſich einige käufliche Stimmen 
geworben, einige feile Federn bezahlt haben, fie wird, 
was Deutichland und befonders bie Rheinprovinzen betrifft, 
nie zum Zwed gelangen. Wir wünſchen bier freilihd ben 
Frieden und fühlen uns im Frieden glüdlid, aber es gibt 
einen Preis, um welden wir dieſes Glück nicht erfaufen 
mödhten. Was au die Franzoſen von ihren Rüflungen 
zu fchreiben belieben, wir baben das Vertrauen zu unferm 
Könige, zu Deutichlands Fürften überhaupt und zum ger 
fammten jegt einmal zur Befinnung gelommenen Bater- 
ande, daß wir nimmer das Spiel unferer Nachbarn abge: 

eben. Als friebfertige Nachbarn find und bie Franzofen 
des fieb und werth gewefen, wenn fie aber wieder in ihr 
GEroberungsfieber zurüdjallen follten, wenn fie immer vom 
Rhein als ihrem alten Gerechtſame reden, fo wollen wir 
ihnen mit befferm Recht entgennen, was wir noch recht 
wohl aus dem Mund unferer Bäter wiſſen, daß Elfaß und 
Lothringen deutſches Yand find, und daß brüben noch manche 
Stadt in Kranfreih ihrem Namen nad die Berflümmelung 
einer beutichen if. Wer weiß, ob wir aus Cambrap nicht 
noch Rämmeridh, aus Nancy Nanzig, aus Montbeliarb 
Mümpelgard, aus Verdun Bierbung machen fönnen, und 
fo unfern Nachbar, welcher uns jegt freilich ee abe 
iR, gar mit mehr zu fürdten hätten. Die ſchlimmſten 

einde hat Deutihland immer im Innern gehabt, aber bieje 

d, Gott ſey Danf! nad feiner jegigen Geftaltung nicht 
mebr zu fürdten. 

Aus dem Großperzonifum Dofen, 6. Aug. (, 
A. 3.) Geflern verbreitete fih in Pofen die überrajchende 
Nachricht, da der Erzbifhof von Dunin von dem 
Könige begnabigt und ibm die Rückehr in die Erzbidcefe 
Gnefen-Pojen geftattet ſey. Bon Hrn. v. Lipsfi und dem 
Erzbiſchofe ue ſollte dieß an Fräulein Scholaſtica von 
Dunin geſchrieben ſeyn. an zweifelte noch an der 
tigkeit dieſes Gerüchte, als Abends gegen 10 Uhr ber Prä- 
lat, begleitet von Hrn. v. Lipeki, wirflih aus Kolberg 
bier eintraf und in feinem Palais abflieg. 
einem Fußübel (denn aud bierin hat er baffelbe Schidjal 
gehabt, wie fein Amtsbruder aus Köln) und ſah fehr an, 
gegriffen aus. Deute Morgen um 8 Uhr wurde in ber 

atholifchen Kirche mit allen Gloden utet, und bem« 

naͤchſt, da auf heute grade ein tatholifder Feiertag, Chriſti 

Berklärung, fällt, ein feierliher Gottesdienft gehalten, wo⸗ 

bei der Erzbiſchof ſelbſt im Dome celebrirte. rend deſ⸗ 

ſen wurde von Seiten ber Regierung ein Publicandum 

des 5* ausgegeben und in mehreren tauſend Exempla⸗ 
0 


den zur Einpeit, 
un 


ren von Poſen aus über bie 
nähern Aufihluß über dieſes wichtige Ereigniß gibt. (8. 


Er leidet an 


Nr. 221derd. 9.9.3.) Es läßt fih Hieraus abnehmen, 
die Begnadigung des Aue An in folge einer 
fländigung mit demſelben erfolgt iR, durch welche die bis. 
berigen Differenzen in ber Hauptfahe, ohne daß der Au⸗ 
to bes Staates etwas vergeben if, befeitigt ſeyn müf- 
fen. Welches bie Refultate diefer Berfländigung find, worin 
die Garantien beleben, welde der Erzbifhof für die Auf⸗ 
rechthaltung des kirchlichen dens gegeben, und ob er 
fih namentlid zum Erlaß eines neuen, den Landesgeſetzen 
en, ben ebruar 1838 widerru⸗ 
fenden Hirtenbriefes über die gemiſchten Ehen verftanden 
hat, das muß bie nächſte Zufunft lehren. 

Erlangen, Ende Yuli. Der Ludwigs. Main Donau» 
Kanal, fowie die Eifenbapn von Nürnberg über Bamberg 
an bie baperifche Norbgrenge, welche beibe dicht an Erlan- 

en vorüber das Rebnigthal hinab zum Main führen, wer⸗ 
auf unfere gefammten Handeld: und Yndbuftrieintereffen 
den nahhaltigften, günſtigften Einflu —— Der Main⸗ 
Donaufanal iſt ein wahrhaft großartiges Werk, wie Deutſch⸗ 
land fein zweites, fein nur entfernt ähnliches a zn 
bat. Man überfehe diefe lange Strede (über 35 nden 
une von Kellheim an der Donau bis Bamberg am 
Main! Preilih gibt es Höher aufwärts Stellen, wo 
Rhein und Donau durch Würtemberg und Baden näher 
miteinander zu verbinden wären; allein ber birecte 
Bafferweg zwifhen der Norbfee und dem ſchwarzen 
Meere konnte nicht gerader und näher gewählt werben, 
und eine folde moͤglichſt gerade, ununterbrodene Waſſerver⸗ 
binbung — war zunächſt die Haupiſache; bie An⸗ 
lage eines Kanals vom obern Rhein nach der obern Donau 
bleibt darum jetzt nicht minder wichtig und wunſchenswerih 
als früher. Zudem wird von Kelheim (Regensburg) ab« 
märts bie Donau bereits mit Dampfſchiffen befahren und ber 
Main iſt bis Bamberg aufwärts ohne große Schwierigkeiten 
für die Dampfſchifffährt hersurichten.. Der Bau bes gro- 
ben Kanals wird mit der größten ümſicht geleitet und Al⸗ 
le an ihm mit einer Dauerhaftigfeit ausgeführt, bie für 
ewige Zeiten berechnet jcheint; zugleich zeichnen fi bie 
Bauten durd einen eiafach edeln Sipl aus, fo baß die zu⸗ 
künftigen @efcdledter nicht blog den Fleiß und Unterneh» 
a fondern au den geläutertem architectoniſchen 
Geſchmack der Jeptzeit daran erfennen werden. Sämmt- 
liche Kunftarbeiten auf der Kanalftrede vom Nürnberg bie 
Bamberg werden, wie bie Ingenieurs mit Beſtimmtheit 
verfihern, no in diefem Jahre beendet werden, und wir 
bürften demnach bereits im nädften der theilmeifen Exöff- 
nung des Kanals entgenenfeben, da ihn von Erlangen a 
wärts das Wafler der ebnig fpeifen fol; in feiner gan⸗ 

n Länge aber wird er erſt im Jahr 1842 vollendet jepm. 
Eon est iR der größte Theil der Arbeiter, welche mit 
Aufwerfen des Grabens, mit Karren und ähnlichen rohen 
Arbeiten befhäftigt waren, emtlaffen worden. Der Gra⸗ 
ben iR meiſt fertig. Bon hier bis Bamberg durchſchneidet 
der Kanal wieberbolt die große Kandfiraße; breite, präd- 
tige, maffive Bräden, die aud fämmtlic bereits fertig da- 
Reben, führen diefe über ihm weg; er durchſchneidet ferner 
mehrere Meine Gewäffer, die fih vom Gebirge herab in 
die Rebnig er und mittelt eines Stollens unter ber 
Sohle des Kanals burdhgeleitet worden find. ine ber 
ſchwierigſten Stellen ift Erlangen zu überwinden, bei 
der le; bier reiht fi Brüde an Brüde, Kunfibau 
an Kunftbau; eine halbe Stunde weit liegen die gewichti⸗ 
gen behauenen Felsblöde umbergelagert, welche in ben na⸗ 
ben großen Kaikſteinbrüchen gebroden find und nod ber 
Zufammenfügung warten. Alles rührt und regt ſich, kracht 
und ſchnurrt hier, und wie Ameifen laufen die vielen Arbeis 


frübern vom 


Provinz verbreitet, weldes | ter an dem großen Werk gefchäftig hin und her. Es macht 


einen! überaus impofanten Eindrud, wenn man biefe Anftal- 
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ten, biefe Maffen, dieſe Menſchen und Mafhinen, alles zu 
einem großen Ziel in Thätigfeit und ineinandergreifen fieht. 
Die ſchwierigſte Stelle ift bei Neumarkt, wo der Kanal ſeine 
Hauptfpeife erhält und große Bauten ausgeführt werben. 
Stellenweife hat man hier das Bett 90 Fuß tief ausgegra- 
ben ober auch wieber über Brüden legen müflen. Defwegen 
findet fih bier au fieben Stunden weit Feine Schleufe. 
Die gewöhnlidden rohen Arbeiten am Kanal verrichten 
bauptfählih Kandleute aus der Umgegend im Taglohn; 
da ſich aber auch andere arbeitslofe und mitunter ſchlechte 
Menihen dazu einfhleihen, bie einen übeln Einfluß auf 
die übrigen ausüben, fo foll es leider an Unfittlichfeiten 
nicht ganz gefehlt haben. Man hätte wohl, wie es auch an 
einigen andern Orten geicheben ift, Weiber und Mädchen 
entweber gar nicht, oder doch mindeftens nicht eye mit 
Männern bei der Arbeit verwenden follen, — Die Kanalac⸗ 
tien, welde bei ber frühern plöglien, allgemeinen Krife 
in derartigen Unternehmungen bedeutend berabfanten, ſtehen 
feit längerer Zeit wieder 
mit en rn Sen um Steigen, Die Befürdtungen, daß 
ſich daß große Anlagefapital nicht rentiren werde, ja daß der 
Kanal fogar wegen des Sanbbodens auf den längften Streden 
fein Speiſewaſſer nit bewahren und alſo mißlingen werbe, 
verfhwinden wieder mehr und mehr. Letzterer Befürdtung 
wiberfprechen alle Sahverfländige mit der größten Beſtimmt⸗ 
pr Durchaus günfiig dem Kanal ift der eigentliche Ge⸗ 

irgsgrund ber Gegend, Yurafalf, der fih von Süben her 
bei Donaumwörtb über die Donau auf das Fichtelgebirge 
binziebt, das felbft, wie der Böhmerwald, befanntli Urs 
formation if. Zwar if auf biefen Kalf nah den Thälern 
bin häufig Sandſtein aufgelagert; allein durch bie obere 
Sandſchicht ſtoößt man bald auflettenboden, ber fein Waffer 
durchläßt, in welchem bie Sohle des Kanals auch meift liegt, 
und unter dem ſich der mit quellreihen Adern durchzogene 
Kalf gewöhnlich nahe vorfindet; fo daß auf der Strede von 
Nürnberg nad Bamberg, auf welder man das Berfidern 
des MWaflers am meiften fürdtete, fi) der Graben ſiellen⸗ 
weiſe, wie ih aus eigener Beſichtigung verfihern fann, 
fhon halb mit Waller angefüllt hat, das aus der Sohle 
bervorquillt. Zudem will man, wo der Graben in ber 
Sandſchicht bleibt, demfelben mit Vetten ausichlagen; endlich 
bat man auf einen weit —— Speiſezufluß aus der Rebnig 
und einer Menge von Bächen Bedacht genommen, als nach 
der genaueſten Rechnung ſelbſt im ungünſtigſten Falle nöthig 
erſchien. Das ſchöne Werk wird zu Stande fommen und 
gedeihen, und nod in fpäten Yahrbunderten als eines der 
größten und nüglichften Denfmale aus unferer Gegenwart 

epriefen werden. Bei Erlangen wird auch eine ſchöne 

ruppe ben Kanal fhmüden, die Shwanthaler in Münden 
in Arbeit hat. Das Fundament dazu ift bereits fertig. 
In diefer Gruppe befinden fih Main, Donau, Rhein der 
Handel und die Schifffahrt perfonifizirt. 


Neuefte Machrichten. 


Daris, 10. Auguſt. Stand der Rente: 5pCt. 116. 50. — 
3pGt. 82. 60. — WReapol. 102. 85. — 5pCt. Span. 27. — 
Paſſive 64. — Alte Differes —. Neue Differes —. — 
3p&t, Dornig. 214. — Belg. Banfactien 930. — Actien der 
Banf von Frantreich 3400. — St. Germain» Eifenbabn 
670, — Beriailles, rechtes Ufer 497. — Kinfes Ufer 
332. 50. — Straßburg-Bafel 385. 

- Das Bertrauen ift an der Börfe durch die Palmer- 
ſton'ſchen Erplicationen gänzlih wieder bergeitellt worden. 
Die ESpeculanten erbliden darin einen Schritt zur Verſöb— 
nung Frankreiche und Englande, 


ebeutenb höher und ziemlich feſt 


— Der heutige Moniteur enthält eine Föniglihe Orbon- 
nanz, bie bie unmittelbare Gonftituirung der Pairs als Ge—⸗ 
richtehof, in Betreff des Boulogner Attentatd, verfügt. 

— Die Gefangenen von. Boulogne werden, mit Aus 
nahme bed Prinzen Louis Napoleon, indgefammt nah Par 
ris gebradt. Eine oneredcadbron ift zu dem Ende heute 
nah Boulogne maridirt. 

— Die telegrapbifche Depeche, melde das Unternehmen 
bes Prätendenten den Provinzen mitgetheilt hat, meldete 
zugleih, daß bie ug‘ mehrere Tage zuvor benach⸗ 
Hatigt geweſen fep, daß neues Attentat des Prinzen 
Louis bevorſtehe. Am 5. hatte bereits Lord Granville den 
in Paris anmwejenden Miniftern die Abfahrt des Prinzen 
Louis auf einem Packetboot vr Beſtimmung angezeigt. 
Demgemäß war allen Küftenbehörben eingefchärft worben, 
auf ihrer Huth zu ſeyn. 

— Man weiß nunmehr, in Folge ber Interrogatorien, 
daß der Prätendent zuerſt eine Yandbung in Dumkirchen, 
dann eine andere in Dieppe verſucht hat; aber er iſt an 
beiden verhindert worden. Die Tſchalos, die feine als 
Soldaten verfleideten Begleiter trugen, enthielten die Nr. 
40 des in Dünfirden in Sarnifon liegenden Regiments. 

— Wenn von engliihen Blättern die Unterredung Pal: 
merfton’s mit dem VPrätendenten in Abrede geftellt wird, fo 
muß bemerkt werben, daß foldes nicht hinſichts derjenigen 

efchiebt, die berfelbe mit Lord Melbourne gehabt haben 
oll. Diefe lestere Nachricht wurde aus engliihen Blättern 
geihöpft, während bie erflere urfprünglich von franzöfifchen 
mitgetbeilt wurbe. 

— Man ſchreibt aus Boulogne unter dem 8., daß den 
Prinzen die eilige Abreife, die am felbigen Tage gegen 
84 Uhr ſtattgefunden, fichtlich — Als der Hein, 
fid auf der Mitte der in den Schloßhof hinabführenden 
Treppe befand, rief er den Gefangenen, die an das Fenfter 
getreten waren, mit fefler Stimme zu: Leber wohl, 
meine Freunde! Ich proteflire gegen dieſe Weg— 
führung. Eine Stimme aus dem Offizierszimmer antwor⸗ 
tete: „Edler Prinz, Iebe wohl! Der Schatten des großen 
Napoleon möge dich beihügen.” Die Nationalgarden und 
Linientruppen, dur welde der Prinz hinſchritt, beobachte⸗ 
ten das tieffte Stillſchweigen. 

- Man if der Meinung, viele Pairs werden fi in 
dem napoleonifhen Proceſſe perborresciren, unter Andern 
Hr. Taler, der aus der Kamilie der Königin Hortenfe. 

- Der König reifet heute Abend wieder nad Eu zurüd, 

— Louis Bonaparte it geftern Naht 124 Uhr-im Schloffe 
Ham angelommen. 


London, 8. Auguſt. 3pCt. Stods 907. — 5pCt. Span. 
25j. — IpEt. Portug. 224. — 24pCt. Hell. 52}. 

— Die Morning:Poft will wiffen, der Prinz Louis 
Napoleon ſey, in Betreff des Boulogner Attentats, das 
Werkzeug von Börfenfpeculanten geweien, die bedeutende 
Berlufte in den fpanifhen Papieren erlitten und ſich durch 
eine Operation in ben Conſols hätten entſchädigen wollen. 

— Nähften Montag wird die Königin einen geheimen 
Eonfeil im Palaft von Budingham halten, in weldem bie 
Rede 3. M., bei Gelegenheit der Vertagung des Parla— 
ments, redigirt werben wird. 

— Der König und die Königin der Belgier find heute 
in Woolwid gelandet, wo fie von einer Ehrengarde em— 
pfangen und nah BudinghamsPalaft geleitet wurden, 


Wien, 8. Aug. Spät. Metall,Oblig. 108. — 4pEt. 
Metall.-Oblig. 1004. — 3pCt. Metall.»ObL 31. — 500 Gul⸗ 
benloofe 1395. — 250 Guldenloofe 1274. — Banlactien 1707. 
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Benachrichtigungen. 


10) Bekanntmachung. 

Um die Stadt Meresheim theils mit ver Ulmer, 
theils mit der Aalen-Ellmangen-Stuttgarter Route in 
vermehrte Poftverbindung zu fegen, find wöchentlich 
weimalige Carriolfahrten zwifhen Heidenheim und 
—— angeordnet worden. Dieſelben finden 
Statt: 

von Heidenheim nach Neresheim: 
Sonntag und Mittwoch Morgens; 
von Meresbeim nah Seidenheim: 
Sonntag und Donnerftag Nachmittags. 
Frankfurt a. M,, ven 11. Auguft 1840. 
General:PBofi:Direction. 


Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Landauer, 
[11408] - Montag den 17. Auguſt: 


Grosses Concert des Herrn GDle-Bull 


im Theater zu Wiesbaden. 
Wiesbaden, den 11. Auguſt 1840. 


11403] Auctions: Anzeige. 





1367). Außer der in biefen und andern Blättern bereits angejeig- 

en, gänzlid umgearbeiteten und mit fehr vielen Zufäßen orcehene, 
eleganten und fehr mwohlfeilen zweiten Auflage des Pierer’ 
fchen Univerfal-eritons, von dem aud die Profpecte in jeder 
Buchhandlung zu haben find, in Frankfurt a. M. bei F D. 
Sauerländer, Fran; Varrentrapp und in ver Anpreätfchen 
Buchhandlung, find gleichzeitig erſchienen: 


Supplemente 
zum 
Univerfal-Serikon 


ober 


enchclopädifben Wörterbud 
der Wiffenfhaften, Künfte und Gewerbe, 


„ beraudgegeben von 
9. A. Pierer, 9. ©. Major a. D. 
Altenburg, H. U. Pierer. 1840, 
1. Band. 1. unb 2. Heft CH-—Mlerander). 

Diefe für fämmtlihe Befiper ver 1. Auflage des Mniverfal-Leri- 
fonds umentbehrlichen Supplemente enthalten fämmtlide neue 
Urtifel, oder bie, melde fo weſentlich umgeänbert find, baf fie in 
der That neue Artikel bilden, mebft wichtigen Zufäßen zu früheren. 
Die Supplemente erfgeinen in Heften a 5 Dogen, auf fchönes 
weißes Drudpapier a 3 ar, anf Schreibpapier a 4 gr.; IHefte 
bilden 1 Band. Mit 3 Bänden, hoffen wir, werben bie Supple- 
mente vollendet fepn. Natürlich wird das A die meiften Ergän« 
Eye (ungewöhnlih mehr als die andern Buchftaben), das 

bie wenigfien, mötbig haben. it ber 2, Auflage des Univerfal- 
eritond werben au die Supplemente vollendet. 

Altenburg, Mitte Juni 1840, 
ie Berlagspanblung des Univerfal-Leritons. 

H. U. Vierer. 


in meinem Wuctionsfaale öffentlih a) [1365] Die etwaigen Schuldner des infol- 
tout prix verfteigert. Der Gatalog iſt denten hiefigen Bürgers und Rappenmaners 
Den 7. September d. 3. und folgende ın den Buchhandlungen ber Herren 

Tage, Nachmittags 3 Uhr, mird die Joſeph Buer, Kettembeil, Et. Goar und 


Gottlieb Ott et uxoris Anna Ebriftine, geb. 
Kaas, werben bei Strafe doppelter Zahlung 
hierdurch angemiefen, ihre Schuld nur an 


vom Herrn Vikar Stauber nachge- Suchsland zu haben, welche ſich zugleich den ernannten Maflecurator, Herrn Dr. Giar, 


laffene bedeutende Eammlung 


Gemälde, Kupferftiche und Anti: 
quitäten 





u geneigten Aufträgen bejtens empfehlen. 
R Köln, im Augaf 1840. 
3. Di. Sseberle, Antiquar. 


Bürkl. Tpurn u. Tarisfge Zeitungs-Exped. — Berantıo. Rebacteur: Wegen Exkranfung E. 9. Berip, Dr. 3.R. Spufer.— 





au. entrichten. 
Sranffurt, den 3. Auguf 1840. 
Stadti ⸗ Gericht. 
Boigt, Secretair⸗Vicar. 


Drud von A. Oſterrieth. 


























Cours der Staats - Papiere. Wechsel-Cours. 
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Stankfurter G©ber- 


(Beilage zu N 223.) 


Donnerftag, 


— 


Deutfdlan b | 
Münden, 7. Aug (Main. 3.) Die Nachrichten, 


welde brfländig noch über die Berwüflungen, melde bie 
durch anhaltenden Regen angefhwellte und auegetretene 
far angerichtet hat, einlaufen, find höchſt betrübend, und 
man glaubt, daß der Schaden ſich gewiß auf einige Millionen 
belaufe. Hier in Münden find zwei hölzerne Brüden, bie 
Donterbrüde und Nenbergbauferbrüde zum Theile 
vom Fluffe mit fortgeriffen worden, glücklicherweiſe iſt fein 
Menſch dabei verunglüdt, obgleich ein Arbeiter, der mit ber 
eriten Brüde ind Waffer ftürzte, ald er fi bei —— 
wohin er auf ng 7 Ballen geſchwommen war, einhalten 
wollte, bei dem Einſturze fo verwundet wurbe, daß man 
n ſchon todt fagte, während er fih 2 Stunden unterhalb 
ünden and Land gearbeitet hatte. Die Waflerleitungen, 
welche über die Ponterbrüde von Brunnthal nah Münden 
führen, find natürlih auch zerflört, und fo werben wir hier 
—— ohne Waſſer bleiben müſſen, bis man mit dem, 
etzt no 


ſchaden doch für die Bierwirthe einen Nuten gebracht. 


Während man vom Rhein und aus Firanfen fo günſtige 
Nachrichten über die Erndte befommt, fieht man bier ben | 


größten Theil der Kornfelber niedergelegt, und ſchon mit 
Gras überwachen, und ba bei einigen ſchon Wurzelfäule 


eingetreten ih, gibt man im Allgemeinen wenig Hoffnung, 


daß fie fi wieder aufrichten werben. — Indeſſen fihreiten 
Die verfchiedenen Bauten, welche dur den wodenlangen 
ſtarken Regen fehr zurüdgehalten worden waren, wieder 
rüſtig ihrer Vollendung zu, indbefondere die Eifenbahn, bei 
der man endlich eingefehen zu haben fbeint, daß nur rafche För- 
derung bie fiberfte Garantie für bad Rentiren des Capitals fey, 


fo daß man fiher bie zum Drctoberfeft die ganze Bahnſtrecke 


befahren fann. Auch von Privaten fieht man, glei ben 
Öffentlichen Bauten, wie etwa ber Halle an ber Reſidenz 
in welde die Statuen Tillps und Wrede's (eine etwas 
fonderbare Zufammenftellung ) aufgehen werben follen, 
nene pompöfe Häufer an die Stelle ihrer alten Pläge, 
und zu bebauern iſt nur, daß nicht, fowie für bie öffent 
lihen Malereien ein Geſetz erlaffen wurde, demzufolge jes 
der, der foldes Gemälde auszuführen unternimmt, erft über 
feine Fähigkeit bierzu fi legitimiren muß, aud für die 
ffentlichen Inſchriften, Schilder und Anzeigen ein ähnli⸗ 
des Geſetz befteht, denn ein fo nobele® Haus mit einer 
unortbographifchen Inſchrift erfcheint doch hierdurch etwas 

mesguin. 
æ—— 10. Aug. (Hann. 3.) Die am 8, Aus 

ft ausgegebene 28, Nummer ber erfien Abtheilung ber 
Gefesfammlung enthält das RnNBNLSTETTERSIELEN 
für dad Königreich Hannover. Der Eingang lautet: 
„Bir Ernft Auguf ıc. bringen hierburd zur öffentlichen 
Runde, daß, naddem wir mit unferer getreuen allgemei- 
nen Gtändeverfammlung des Königreihd Hannover auf 
deren Wunſch, nad vorgängiger freien Beratbung mit der⸗ 
felben, eine Berfaffungsurfunde für unfer Königreich unterm 
1. Auguft errichtet haben, wir nunmehr in vollem Einvers 
Bändniffe mit unferen getreuen Stenden die nadfolgenden 
Deftimmungen als das Lanbesverfaffungsgefeg für unfer 





ziemlich läffig betriebenen Aufbau der Bauten 
au Stande gekommen if. So hat denn ber große WBaffer- 


Poflamts- Beitung. 


13. Auguſt 1840. 


Königreih hiermit fefegen und verorbnen.” Zum erg 
eißt ed: „Indem wir nım bei unferm Fönigl. Worte bie 
| Berfiderung ertheilen, daß wir bie vorſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen Allerhoͤchſtſelbſt unverbrüchlich beobachten wollen, erflären 
wir biefelben damit für das Landesverfaſſungsgeſetz unferes 
Königreichs. — Wir verorbnen hierdurch, daß baffelbe für alle 
Theile unſers Koͤnigreichs mit feiner Berfündigung in Kraft 
treten folle, und wir gebieten und befehlen, daß es auf das 
Genaueſte gehalten und befolgt werde. — Wir werden nicht 
‚ allein dafür Fräftigft Sorge tragen, daß dieſem Geſetze auf 
| feine Weiſe entgegengehandelt werde, fondern wir befehlen 
| aud insbefondere allen Behörden und öffentlihen Dienern 
unfers Koͤnigreichs, daß fie ſowohl felbft den Befimmuns- 
; gen gebührend nadhfommen, als auch ernfllihft darüber 
; waden, baß ihnen nadgelebt werbe. — Mir verorbnen 
hierdurch ferner ausbrüdiih, daß bie bisher beſtehenden 
! &efege, Anordnungen und Berfügungen der Behörden def: 
: I ‚ weil bie nunmehr vorgefchriebenen Formen bei den» 
elben etwa nicht beachtet find, ihre Gültigkeit nicht verlies 
ren follen, fondern daß bie Gültigkeit lediglich darnach zu 
' ermeffen it, was zu der Zeit ihrer Erlaflung der Berfaf- 
fung oder dem Herfommen gemäß war. Nach bemfelben 
Brundfage foll auch durd die Berfündigung dieſes Landes: 
verfaffungsgefeges fein Hinderniß eintreten, die mit der am 
3. d. M. aufgelöften allgemeinen Ständeverfammlung un- 
ferd Königreichs beratbenen und uns zur enblihen Deihluß- 
nahme vorliegenden Gefegentwürfe nah Maßgabe ber zur 
Zeit ihrer Beratbung in Kraft geweſenen ſtaatsrechtlichen 
Berhältniffe zu feiner Zeit, je nachdem die hierzu noch er- 
forberlihen weiteren Vorbereitungen vollendet feyn werden, 
als Befege zur öffentlichen Runde zu bringen. Die fürm« 
liche Trennung unferer Fönigl. Salfe von der Landescaſſe 
foll nad der Reconftituirung des Schagcoflegiums mit dem 
1. Juli 1841 audgeführt werben. — Schließlich bleiben 
ale zur vollftändigen ren | biefes Landesverfaſſungs⸗ 
gefeges erforderlichen befondern Vorſchriften und Berfügun- 
gen hiermit ausdrücklich vorbehalten.“ 

— Ge. Maj. der König find heute von bier mad ber 
Goͤhrde abgereift. 

Ans Holfein, 8. Ang. (Hannov. Itg.) Noch immer 
bleibt das Steuerbewilligungsredt die Frage bes Tages, 
Beide jegt verfammelte Provinzialftände, die zu Rothſchild 
in Dänemarf, wie die zu Itzehoe in Holftein, laffen durd 
ein Comite jene Frage prüfen. Es kann freilich gar nicht 
weifelhaft bleiben, daß ber König jeden og Antra 
er Stände auf —— eines ſtaͤndiſchen Steuerbewil⸗ 
ligungsrechtes verwerfen wird; denn ed müßte die ganze 
Berfaſſung bed Landes umfallen, ed müßte fogar eine völ⸗ 
lige Trennung der Herzogthümer von Dänemarf eintreten, 
wenn ber König den Ständen das Recht einräumte, Steuern 
nad Belieben zu bemwilligen und zu verfagen. Der Köni 
auf feinem Standpunfte Fann weder das Eine, nod ba 
Andere zugeben. Aber was besweden benn die an ber 
Tagesordnung flehenden Petitionen und Propofitionen um 
das Steuerbewilligungsredt? Wer nur mit einiger Befon« 
nenheit bie Sache in Erwägung giebt, wird ſich gefteben müſſen, 
daß mit vier verfhiedenen Provinzial:Ständeverfammlungen 
ein Steuerbewilligungsredht ganz unausführbar bleibt, Wer 
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alfe dennpd das Steuerbrwilligungsredt in Anfpruch nimmt, 
fann zunächſt nichts anderes, als bie Bereinigung der 
Stände, d. h. Reiheftände, wollen. Aber die vericiebene 
Berfaffung, die verfchledenen Sitten, die ganz verſchiedene 
Sprade, würden nur geflatten, daß bie beiden bänifchen 
Ständeverfammlungen, jo wie bie beiden ber Herzogthümer, 
vereinigt würden. Dann würden freilich, flatt vier, bloß 
zwei Landflände fih gegenüber fteben, bie bänifchen und 
die beutihen. Wäre dann den Ständen das Steuerbemil- 
ligungserecht eingeräumt; fo würde eine Trennung Däne- 
marfs von ben Derzogihümern im Finanzweſen flattfinden, 
Damit hätte man den wicdtigften Zufammenhang, welder 
nähft dem gemeinfamen Hertſcher zwiſchen beiden Landes— 
theilen beſteht, aufgehoben, und für gewiſſe Faͤlle der Erb⸗ 
folge die leichtere Möglichkeit einer * lichen Trennung 
herbeigeführt. Hierin legt die ganze ihtigfeit ber Sache, 
weldhe in Dänemarf nit durchweg begriffen zu werben 
fcheint, während in den Hersogthümern Jedermann Har 
fieht. In Dänemark ſpricht der große Haufe nah, mas 
ibm von dem Steuerbewilligungsreht vorgefproden wird; 
doch fühlen einige der Einfihtsvolleren ihren Eifer, eine 
Berfaffung zu erringen, durch die Betradhtungen der Fol—⸗ 
gen ab, melde das — des Steuerbewilligungs⸗ 
rechtes haben würde. e begreifen nemlich, daß Reichs— 
fände, d. h. eine allgemeine Berfammlung der Stände aud 
dem Königreiche und den Herzogthümern, gang unmöglich 
find, daß mithin das Steuerbewilligungärecht zu einer finanzi⸗ 
ellen Abfonderung des Königreichs von ben Herzogthümern füh— 
renmüßte. Eine ſolche Abſonderung aber würde bereinft demje⸗ 
nigen Erbprätendenten zu Statten fommen, welder bloß auf 
bie —— Anſprüche zu haben meinte. Wie unbe: 
deutend aber bliche ein Königreid Dänemarf, wenn Schles: 
wig und Holflein davon getrennt wären? Hingegen in Hol- 
fein und Schleswig würde man, wenn bereinft der Mann» 
ftamm. der jest regierenden Familien ausfterben follte, und 
einer der Nebenlinie bier zur Regierung gelangen würde, 
viel Leichter fih in das Shidfal finden; denn Holftein und 
Schleswig mit einer Bolfsmenge, die jegt bereits 800,000 
Einwohner zählt, bliebe nod immer in feiner Berbintung 
mit Deutfchland ein anfebnlider Heiner Staat. Wir für 
unfere Perfon wünſchen feineswegs eine Trennung; wir 
hoffen den Foribeftand des Mannsitammes in ber herrſchen—⸗ 
den Familie; wir meinen fogar, daß ſelbſt in dem Falle, 
da berfelbe nach dem Willen der Borfehung erlöſchen follte, 
eine Berbindung Dänemarfs mit den Herzogthümern recht⸗ 
lih und politifch möglich bleiben wird; wir haben nur ben 
Stand ber Sade darlegen wollen, wie er bier von feinem 
Bernünftigen verfannt werden kann. Alle Petitionen und 
Propofitionen, die die Bewilligung bed Beſteuerungsrechts 
bezweden, ſcheinen und gegenwärtig iebdenfalld zur Unzeit 
angebradt au ſeyn. Damit ift bier gewiß die Mebrbeit 
aller derjenigen einverftanden, welde irgend ein Urıibeil 
über politifche Angelegenheiten haben. 


Schweinz. 

Glarus. Am 2. Aug. kamen die Sängervereine im 
freundlichen Glarus zuſammen, zur eier ihres Jahresfe— 
ſtes. Mit jubelndem Gruß wurde der als Gaſt anweſende 
Hr. Pfarrer Sprüngli von Thalweil von den Sängern 
empfangen und in ihre Mitte genommen, In edelm Weit: 
eifer wirften Sänger und das Orchefter zufammen, um durch 
Mannigfaltigfeit des Feſtes Weibe zu erböben. Mit ber 
Duverture von Reißinger wurde "die Aufführung eröff: 
net, den Schluß bildete ein Finale von Reißinger, inzwis 
fben aus den fräftigen Männerftimmen bie Lieder ber 
Sprünglifhen Mozariſtiftung erflangen. — Jus Eafino ges 
zogen wurde vor Allem Hr. Pfarrer Sprüngli mit jubeln« 
der Einftimmigfeit zum Ehrenmitglied ernannt, und bald 


- 


erlönten Toaſte auf Toafte, alle freien Geiſt athmend. Hr. 
Pfarrer Sprüngli ſprach: „Zur Stärfung meiner Geſund⸗ 
beit habe ih Euer liebliches, Tiebes Ländchen befucht, aber 
ich habe mehr gefunden: Stärfung meines Herzens und des 
innigften Wunſches, fürd Gute und Schöne, fürs Freie und 
Wahre zu leben, und wenns Noth thut, in ben beißen 
Kampf zu geben. — Yhr fönnt nicht glauben, Freunde! 
was für einen wunderbaren Eindbrud ed madt, wenn man 
bie Lieber, die unfere gewöhnlichen Sängerfreife nur er- 
freuen, ba bei lieben Nachbarn wieber hört, und benfelben 
Geiſt, der dort wehet, auch dba vernimmt. Wenn id die 
Söhne unfers lieben Schweizerlandes an ihren Feſten bei- 
fammen fehe, bann ift mir immer, fie follten was vorneh- 
men, das zum Frommen des Ganzen gereichte. Und wie 
wär's, Ihr Freunde! menn- wir. die Bundesrevifion vor- 
nähmen, würden wir in diefem Saale nicht eine glänzende 
Majorität erhalten? Aber es ift ein fchwieriges Ding, das 
wir da an bie Hand nehmen, wir werben bald ber viel- 
föpfigen Hyder begegnen, die, wenn wir ihr ein Haupt ab» 
fhlagen, mit zweien wieder fommt, es if ber Gantonsgeift, 
ber fih bemmenb in ben Weg legt. Ja es ift hie und ba 
bes Unwahren, bes Unrepublifaniihen, des Undriftlichen 
noch fo viel im Lande und oft unter fo blendender Hülle; 
aber Muth! wir fangen im Kleinen an, Sänger! laßt uns 
unfern Bund recht feft fchliehen. Es will ja den Anfdein 
nehmen, ald wollten ih Glarus und Zürih in manden 
Dingen vereinigen, — laßt ung da nicht zurüdbleiben! 
Wie würde es Euere Freunde am Zürichfee freuen, wenn 
beim nädften Hefte, das zu Thalmeil gefeiert wird, aud 
bie Fahne ſchwarz, rotb und weiß ſich einfände, wie wür— 
ben wir Eudy freubig in die Arme ſchließen!“ 


Niederlande 


Haag, 8. Aug. Heute hat bie weite Kammer ber Ges 
neralftaaten bei verfchloffenen Thüren eine Sigung gebal« 
ten, worin die mit der Abfaffung einer Abreffe, ald Ant: 
wort auf die Thronrede, beauftragte Commiſſion ihren Bes 
richt erftattet und einen Entwurf vorgelegt bat, ber ben 
Sectionen zur Berathung zugefandbt worden if. Obgleich 
bie gefirige Zufammenfunft der Gommiffton fo lange ges 
bauert hat, fo ſcheint es doch, daß die Adreffe, wie fie ent- 
worfen ift, nicht viel Beſonderes enthalte. Inzwiſchen ift 
die Unbedeutjamfeit derielben aud gerade das Mittel, um 
in diefem Augenblid jede unnüge Discuſſion zu vermeiden, 
und alle fragen, die ſich jetzt darbieten, in der Mitte zu 
laffen. Na der Prüfung bes Adreffeentwurfs in den Serc- 
tionen hat die mit der Abfaffung derfelben "beauftragt ger 
weſene Commiſſion wieder eine Zufammenfunft gehalten. 
Am 10. d. wird bie Kammer bei verfchloffenen Thüren eine 
Sigung halten, in welder wahrfheinlidh die Berathungen 
über den Adreffeentwurf werben gehalten werben. 

— Die erfte Kammer der Generalftaaten hat vorgeftern 
ihre erſte Sigung gehalten und fih conftituirt. Der Hr. 
W. A. W. Graf van Limburg Stirum Noordwyk, ber 
fürzlih durd Se. Maj. zum Mitzliede diefer Kammer ers 
nannt worden, bat jest als folhes Sig darin genommen. 
Die Kammer bat fih bie zu näherer Zufammenberufung 
getrennt. 

Bom 9. Aug. Dem Bernehmen nad) ift geftern im Ge— 
neralcomitö der zweiten Kammer ber Generalftaaten durch 
vier außerordentlihe Mitglieder, an deren Spige Hr. Thor: 
bede fteht, ein Borfhlag in Bezug auf die Erörterung und 
Prüfung der 13 zur Revifion des Grundgefeged vorgeleg- 
ten Entwürfe auf die Tafel gebradt worden. Diefer 
Vorſchlag if mündlih durch Hrn. Thorbede ſowohl, als 
durch einen andern der Borfchiagenden, Hrn. de Kempe— 
naar, näher entwidelt worden. Derfelbe ift an bie Sec» 
tionen gefandt worden, und wird wahrſcheinlich gleih nad 


1855 


ber Annahme der Adreſſe geprüft werden. Der Hauptzwed 
bes Vorſchlags if, wie man verfihert, bie, erfte Prüfung in 


den Seetionen nicht fchriftfih abzufaffen, fondern nad ger | 


ſchehener Prüfurg die Sections; Präfidenten zufammentreten 
zu laffen und fie zur Abfaffung eines allgemeinen Berichts 
u ermädtigen, der dann ber Kammer vorgelegt werben 
ol, Erft hiernach follen die ſämmtlichen Abtheilungen über 
den allgemeinen Bericht beratbfählagen. ferauf follen 
bie daraus hervorgehenden allgemeinen Erwägungen ber 
Negierung mitgetheilt werben, bie alddann, mit der ber 
flimmten DMeinung der Kammer mehr befannt, in Stand 
—5 — ſeyn würde, entweder mebrere Modificationen im 

rundgeſetze vorzuſchlagen, ober bie gegenwärtigen Gefeg- 
entwürfe zu ergänzen und zu verbeffern. Es ſcheint, daß 
die Majorität der Kammer fehr geneigt if, das Reglement 
in Betreff der Erörterung und Erwägung der Vorſchläge 
zur Revifion bed Grundgeſetzes abzuändern. Es ift jedoch 
bie Frage, ob das Borgeichlagene dazu dienen kann, bie 
Arbeiten der Kammer zu vereinfadhen, die Regierung mit 
ben beflimmten Meinungen der Kammer befier befannt zu 
maden, und auch das niederlänbifche Volk, das bei der Er- 
Örterung biefer gewichtigen Angelegenheit das meiſte In—⸗ 
tereſſe jeig auf der Höhe von dem Gange der Sache zu 
halten. iele fürchten nemlich, der gemachte Vorſchlag 
werde die Folge haben, daß zu viel in den Sectionen vors 
fallen werde, das nie bag Licht erbliden dürfte, und daß 
man bie Präfidenten der Sectionen mit einer zu großen 
Berantwortlicfeit belaften werde, deren Zmedmäßigfeit bie 
Erfahrung nicht immer gezeigt bat. Inzwiſchen hält man 
bafür, baß der Borfchlag den Grund legen könne, um etwas 
mefentlih Gutes zu Stande zu bringen, und baß berfelbe, 
mobdificirt, vielleicht allgemeineren Beifall finden werde, So⸗ 
wohl der Borfchlag, als bie Gründe, bie durch bie Bors 
fhlagenden de Unterflügung defielben beigebradpt wurben, 
follen auf Begehren ein er it lieder gedrudt und an bie 
Mitglieder veriheilt werben; fe werden dann im Laufe 
ber nächſten Woche einen Gegenftandb näherer Erörterung 
bilden. Man bat bei der Entwidelung des Borfchlags wies 
der Gelegenheit gehabt, bie große Beredtiamfeit bed Hrn. 
de Kempenaar zu bewundern. Morgen wird bie Sammer 
bei verſchloſſenen Thüren eine Sigung * um den Adreſſe⸗ 
entwurf zu berathen. 

Amſterdam, 10. Aug. Die gegenwärtige Stimmung 
der Börſe contraſtirt gewaltig mit jener ungünſtigen ber 
vorigen Woche. Jedermann will kaufen, und fo hoben ſich 
natürlich die Preiſe nicht unbedeutend. 21pCt. Integr. 52,7,.— 
5pCt. Holl. 1003. — Kansb. 23,%,. — UpCt. Spnd. 914.— 
2pCt. 76}. — SpGt, Oft. 98, — Ard. 233. — Paſſ. —— — 
Ct. Metall. 1043. — 24981. —. — Ruff. Inſer. 704 — 
Gert. —. (legte Preife um5 Uhr) Integr. 52. — 5pCt. 
Hol. 1004, — Ard. 23}. 


Belgien 
Brüffel, 10. Aug. Das „Journal des Flandred” mel: 
det, daß framzdfifche Agenten in Uniform Antwerpen und 
Dftende durchziehen, um bort Seeleute für die durch Franf: 
— decretirte Aushebung von 10,000 Matroſen zu res 
erutiren. 


Franfıreceid. 

In dem Bericht bed „Berliner politifhden Wochen— 
blatte“ vom 8. un über bie neueſten Zeitereigniffe Tier 
man unter der Rubrif Franfreih: Gallus cantat. Die Runde 
von dem, was zu Vonbon gefcheben, hat die Nationaleitel- 
feit in ihren tiefften Tiefen aufgerüttelt, und eine wahre 
Fluth von Ranfaronaden hervorgerufen. „Wir mwünfden 
den Krieg nicht, aber wir fürdhten ihn noch weniger, und 
Frankreich hat die Mittel, ihn fo Tange und fo erbittert zu 


„führen, ald man will. Zweibundert Millionen find für 
Rechnung des Schages in den Kellern der Banf beponirt; 
dieß für die Eröffnung des Feldzuges. Wenn bie Amorti- 
| fation eingeftellt wird, und jäbrlih für zweibundert Millio- 
' nen Walbungen verfauft werden (das bat mande NMebn- 
lichfeit mit einem Banferot; nicht viel ſchlimmer und babei 
einbringlicher wäre, die Zinfenzablung einzuftellen), fo fön- 
nen wir zu unfern Gelbfräften breihundert Millionen und 
su unferer Armee dreimalhımderttaufend Mann hinzufügen. 
| Kein Bolf, mit rg Frankreichs, iſt im Stande, 
| Krieg ohne Anleipen zu führen, wir fönnen ihn zehn Jahre 
ı aushalten, ohne zum Grebit unfere Zuflucht zu nehmen. 
! Die Armee if nur 310,000 Mann flarf, bringen wir fie 
auf 500,000 Dann. Die Regierung muß Dferde faufen, die 
feften Plägein Stand fegen, bie Zeughäuſer füllen, Dampfigiffe 
bauen, bie Nationalgarbe und Referve organifiren u. f. w.“ 
— Tapfere Worte, die wohl geeignet find, das verzagte 
Herz ber Börfenmänner mit Grauen zu erfüllen, und bier 
fen Erfolg zu 2 bereits hatten, denen man aber feis 
nen gröferen Werth —— ſollte, als fie wirklich ber 
. Aufmerffame Beobachter wollen freilih bei dem 
„Kinde der Revolution“ einzelne Anzeichen der oben er- 
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wähnten Manie bemerft haben, fie find außerdem ber. 


Meinung, daß der ibm eigenthümliche Teichte Sinn, 
ebenfalls in Betracht fommen müffe, wie dem aber ſeyn 
möge, immer fteht über ihm noch Jemand, beffen Scharf: 
finn nidt entgangen feyn fann, wie feinem und ber Seinigen 
Intereffe nichts ſo gefährlich fey, als ein europäiſcher 
Krieg. Damit fol übrigens keineswegs in Zweifel geſtellt 
werben, daß wir aldbalb in Frankreich ein bedeutendes Fries 
erifches Geräufh vernehmen dürften, — höchſt wahrſchein⸗ 
ih wird man Gonfcribirte einziehen, Pferde faufen, Schiffe 
ausrüſten, man wird vielleicht fogar einige Regimenter in 
Bewegung fegen, mit Einem Worte, das Schaufpiel wie 
derbplen, welches wir bereits bei der viel heigeren beigi- 
giſchen Brage aufführen faben; darüber nun verſtreicht ei- 
nige Zeit, der nationalen Eigenliche ift genug gethan, die 
Teicht beweglichen Gemüther Daten fi etwas beruhigt, der 
ganze Donnerapparat wird wieder eingepadt, und läßt 
nichts zurück, als eine angemeflene Kofenlaft, welde die 
Steuerpflichtigen für bag genoffene en übernehmen. 

Paris, 10. Aug. Der Induftriel Galatfien verfi- 
chert, Hr. Guizot werde binnen Kurzem auf feinen Poften 
zurüdfebren. 

— Der mit bem General Montholon in den Strafen 
von Boulogne verbaftete Colonel Parquin antwortete dem 
Bürger, der beide ins Schloß führte und ber über das 
Attentat erſtaunt fhien: „Was wollen Sie, wir haben 
unfere Exiſtenz dem Prinzen geopfert und ihm im Boraus 
unfer Veben zum Opfer gegeben, und bann bat man und 
auch betrogen.” 

— Die Begleiter des Prätendenten nad Poulogne find 
nad der Gaſette be France et d'Artois folgende: 
Parquin, Chroup⸗Chanel, Perſigny, Foreſtier, Therie, 
Vaudrey, Querelles, Brac, Lombard, Baffarotti, Troly 
Ellsner, Meſſonat, Petit-Pierre, Charles Durand, Barginet, 
Ollivier, Jourdain, die Dame Lennor, Keſſel, belagiſcher 
Major, Baron Desportes, Doctor Cuno, Colonel Bouffe 
de Montauban, Montholon und Colle. 


Spanien 

*Barcelona, 4. Aug. Am verfloffenen Sonnabend ift 
ber Prinz von Sachſen-Coburg bier eingetroffen. Am näch— 
fien Tage hielt Espartero, ibm zu Ehren, eine große Re: 
vue. Bon der NRüdfehr der Königinnen nah Madrid ift 
feine Rede. Man erwartet die Minifter. General O’Don- 
nell bat feine Entlaffung ale Oberbefehlohaber der Armee 
des Gentrums genommen, 
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Unfpräche zu haben vermeinen, einge 
laden, folche binnen Monatsfrift geltend 
zu machen. 





Benachrichtigungen. 


Weinverfteigerung in Erbach. 


[1411] Donnerftag ben 20. Auguft 1840, 
Vormittags 10 Uhr, werden auf freis 


11404] 
Bekanntmachung. 
Das reiſende Publikum 
wird — J Kennt⸗ 
niß gelegt, daß die ganze 
—X ⸗ Etrede von 


Magdeburg mac Leipzig] - 


fo weit vollendet ıft, daß ſolche 

om 18. Diefes Monats 
dem Verkehr eröffnet werden wird, 

Das Reifen zwifhen Dresden und 
Hamburg wird durch bie Vollendung 
dieſes Werks ungemein erleichtert, indem 
fih an die ein und dreißig Meilen lange 
Eifenbahns Verbindung von Dresden bıs 
Magdeburg eine täglihe Dampfidiff- 
fahrts⸗Verbindung von bier nach Ham: 
burg anfchließt. 

Magdeburg, den 7. Auguft 1840. 
Directorium der Magdeburg » Cöthens 
Halles Leipziger Eiſenbahn-Geſellſchaft. 

Frande, Vorfigender. 


[1341] Nachdem die, in 
Gefolge gehörigerBefannt: 
machung am 1. Juni 1839 
za ftattgehabte Verſammlung 

S der Inhaber der Taunus— 
Eiſenbahn-Aktien Lit. C. durch ihren 
Beihluß vom nämlichen Tage zur Ne: 
vifion der Nechnungen und zu der zu 
ertheilenden Decharge eine Kommiſſion 
in den Perfonen der Herren 

Anton SHumann, 

ean Achilles Leidler und 
eopold Goldichmidt 
ernannt hatte, fo wurden derfelben bie 
Rechnungen nebſt Belegen vorgelegt, 
von ihr geprüft, und der verbleibende 
Saldo zum Vortheil der Aktien⸗-⸗Inhaber 
Lit. C. auf 
fl. 5162. 55 fr. 

feitgefegt, wonach auf jede Aktie Lit. C., 
abzüglih der nod muthmaßlıchen für 
Drudfachen, Inferationen ar. 2c. erwach⸗ 
fenden Koften, ber —5* von 


* . 






zu vertheilen bleibt. 

Wir bringen Ddiefes vorläufig zur 
Kenntnif der betreffenden Inhaber ber 
Aktien Lit. C. und da bei der Ausdeh⸗ 
nung ber feitherigen Geſchaͤftsfuͤhrung 
mögliher Weiſe, nachträglich, Ddiefen 
Gegenitand fpeciel berührende Forde— 
rungen geltend gemacht werden fönnten, 
fo fol der Termin der Uuszahlung als: 
bald nach dem Eintritt der neuen Ad— 
miniftration der Taunus» Eifenbahn- 
Gefellichaft anberaumt und öffentlich 
befannt gemacht werden; es werden 
mithin alle diejenigen, welche berartige 







folgende drei Partial-Oblıigationen, als: 
Nr. 10 


Morgens um 7 Uhr, wird die Zies 
bung 4. Klaffe 98. hiefiger Stadt 


Saal auf dem ehemaligen Holzgra 
ftattfinden ; wer berfelben — 
wünſcht, beliebe ſich daſelbſt 





Mainz, den 31. Juli 1840. 
Das Eifenbabn-Gomitr. 


352 
—* Marſchalfk von Oſt⸗ 
heim'ſches Anlehen de fl. 130,000. 
In ber heute vorgenommenen notas 


wılliges Anſtehen der nachgenannten 
biefigen Gutsbefiger größtentheils felbft 
Beaogene und guegehaltene Weine meift: 
ietend öffentlich verfteigert. 

Herrn Unton Kod: 
4 Stüf 1833r, 


Bei 


riellen achten Verloojung des durch mich 4 „  1834r, 
negoeirten Freiherrlich Marfchalt von " 18351, 
Oftheim’fchen Anlehens von fl. 130,000 „. 1839r 


d. d. Bamberg 


2 
den 1. Juni 1829 find Von a 


Heinrih Koch: 
Stuͤck 1834r. 

Von Herrn Carl Shumann: 
2 Stuͤch 1877r, 
3 u. 183Ar. 

Die Proben fünnen zuvor, als aud 
am Sage der DVerjleigerung an den 
Fäffern genommen werden. 

Erbach, den 10. Auguſt 1840. 

FR. Eraf, Schultheiß. 


[1412] Gin complett gerittenes, fehler⸗ 
freies, Acht englifchee Reitpferd, 8 Jabre 
alt, Wallache, fteht billig zu verkaufen. 
Darmftade im Heffifchen Hof. 


[1399] Bei Wm. Beſſer in Berlin if 
erfchienen und in allen guten Buchhandlungen 
u baben, en a.M. bei @chmer- 
er, in ber Hermann'ſchen Bobdlg. ıc. ıc.: 
Dr. Bowring’s 
Bericht über Den dDeutfchen 
Zol:Berband. 
; Aus dem Engliſchen uͤberſetzt 
Frankfurt a. M., ven 13. Aug. 1840, Se Dr. $ 9 ne 
Stadt-Lotterie-Commiffion. Preis fl. 1. 30 kr. 


[1377] Wichtige medicinifche Werke, 
welche fo eben im Verlag von Keiedrig Fleiſcher in Leipzig erichienen und 
durch Wilhelm Küchler (gr. Bodenheimergaffe E. 59) zu beziehen find: 


Johann Mafon Good, M.D. FEN 
dad Studium der Mediein. 


Nach der von Samuel Cooper beforgten vierten Auflage 
überfegt und herausgegeben - 
von Dr. udbw. Galmann. 
Bier Dände. 172 Bogen des engſten Drudes. 
Preis 15 Thlr. : 
—*— des nur geringen Abſatzes, ben ſich der ſchon 1837 erſchienene erſte Band 
dieſes wich gen Werkes zu erfreuen gehabt hatte, hat der Berleger bennob — ed voll» 


zur Ablage pr. 1. November 1840 bes 
ftimmt worden, melches den Inhabern 
diefer Obligationen biermit angezeigt 
wird, um am erwähnten Tage ihre Ras 
pitalsAintheile nah Gingang in Em; 
pfang zu nehmen, indem aledann eine 
weitere Verzinfung aufhört. 
Frankfurt a. M. den 1. Auguſt 1840. 
Philipp Nicolaus Schmidt. 


11409) 2otterie:Ziebung. 
Nächſten Mittwoch den 19. viefes, 


Lotterie in dem — ——— 
en 


einzu⸗ 
finden. 


ſtandig zu Ueſern, weil er nur glauben fann, daß bie leider wohl mandmal begründete 
Bucht, das Werk werde nit —— —— werben, allein die Urſache dieſes fpär- 
en Abfapes ſeyn dürfte. enn wenn folge Werke, über die ein Berleger wahrlich nit 
erſt Lob zu fpreden hat, von bem betreffenden Publicum au unbeachſet bleiben follen, 
dann weiß er wirklich faum mehr, was er noch zu unternehmen wagen foll. - 


Dr. 3. C. Wilbrand, 
Großperzogl. Heſſ. Geh. Rath und Profeffor, 


die Phyſiologie des Menſchen. 


Zweite, durchaus neu bearbeitete Auflage. 
gr. 8. Belinp. 2 Thlr. 
IM gegen die erfie Auflage gehalten, faft als ein völlig neues Werk zu betrachten. 





2 ——— nn u — 2 en nme ann nn mean nn ne ne En U u — - _ — en 
Berlag: Fürftl. Thurn u, Tarisfpe Zeitungs-Erped. — Berantw. Redactenr: Wegen Erkrankung des Hrn. €. P. Berly, Dr. I. R.Sgufter. — 


Drud von A. Ofterrieth. 








ftank- 


Großbritannien 


Nah der „Rölnifhen Zeitung” geben wir bie Er- 
flärung bes lorbe Palmerfion über den neuen 
Duadrupelvertrag und beffen Berbältniß zu 
Frankreich. Wie fhon erwähnt, ftellte Hr. Hume in 
der Unterhausſitzung vom 6. Auguft den Antrag, bie 
Königin in einer Adreffe des Haufes zu erfuhen, daß fie 
legterem eine Abſchrift des Bertrags ber vier Mächte vor: 
legen laffen möge. Zugleich legte er die Gründe, welde 
ihn zu diefem Antrage bewogen, ausführlih dar, und ta- 
delte das in dieſer Angelegenheit vom britifhen Cabinet 
befolgte Verfahren. Lord Palmerftion ermwiederte darauf im 
Wefentlihen Folgendes: „Die Meinungen meined_ehren- 
werthen Freundes über die fraglihe Angelegenheit find ge- 
wiß aufrichtig und Tan; die meinigen find dieß auch, 
fie find jedoch den feinigen — entgegengeſetzt; wenn 
aber zwei Perſonen dieſeibe Sache prüfen, und zu ganz 
verfhiedenen Anfihten berfelben gelangen , fo thun fie na- 
türlich am beften, den Beweis, welche Anſicht die richtige 
fey, den fünftigen Ereigniffen und dem Endergebniß zu 
überlaffen. Eben fo fh, als mein ehrenwerther Freund 
glaubt, daf das Statt gehabte Berfahren und die zwiſchen 
unferem Lande und andern großen Mächten in Betreff der 
Türfei eingegangene \lebereinfunft die, feiner Anſicht nad, 
felbftfüchtigen Intereffen Rußlands befördern werbe, eben 
fo feft bin ich überzeugt, daß biefelbe zu einem gerade ent⸗ 

egengeſetzten Nefultate führen wird, Was zuerft die aus 
Shindien eingegangene Nachricht betrifft, daß bie ruſſiſche 
Erpedition nad Chiva gelungen fep, und bie ruſſiſchen 
Streitfräfte fich jegt im Befig von Ehiva befänden, fo fann 
ich verfihern, daß die ruſſiſche Erpebition Ehiva nit ers 
reiht hat, fondern durch die vielen Hinderniffe, welche ſich 
auf ihrem Wege fanden, zur Rüdfehr an den See Arat 
geawungen morben ift. Das in Afien verbreitete Gerücht, 
mag ed nun burch ruffiihe Agenten, oder wie font aus— 

eſprochen ſeyn, iſt zuverläffig grundlos. (Hört! hört!) 
pi nädhfte Punft, den mein ehrenwertber Freund befpros 
hen bat, ift der Befig von Eyrien. Schon früher ſprach 
derſelbe bier die llebergeugung aus, daß England ſich er- 
boten habe, Mehemed Ali ben Befig von Syrien zu ver- 
bürgen. Ich läugnete bie damals, mie ih es jetzt 
läugnen muß. Die Behauptung, daß Herr Mandenille, 
unfer Gefandter in der Türfei, zur Zeit bes Borrüdens 
der Ägpptifhen Armee in Kleinafien, dem Paſcha Syrien 
leihfam zugeſichert, und der — die Aufgebung bieſer 
rovinz angerathen habe, iſt ganz irrig;, diplomatiſche 
ctenſtuͤcke beweiſen gerade das Gegentheit, und in einer 
Unterredung des Hrn. Mandeville mit Admiral Rouſſin 
erklaͤrte erſterer auedrüchlich, daß England einer Abtretung 





—— 
— 


Ober⸗P ofamts- Beitung. 


denn dadurch 








Spriens an den Paſcha ſeine Zuſtimmung verweigern werde. 
Mein ehrenwerther Freund hat geſprochen, als ob Aegpp- 
ten von England als unabhängiger Staat betrachtet werde, 
während doch unfer Generalconful in Aegppten fraft eines 
Erequatur des Sultans ald Souveräng der Türkei 
und Aegpptens angeflellt wurde, und bioß in dieſer 
Eigenfhaht bisher feine amtlichen Functionen ausgeübt bat; 
fomit wird der Sultan, ünd nicht der Pafha, von Eng» 
land als Souverän von Aegypten anerfannt. Der Aufftand, 
wie man ihm betitelt hat, in Sprien fand gegen bie jest 
im Befige ded Landes befindlihen Kocalbehörden ftatt, und 
war feine Empörung gegen den Souverän. Auch fann id 
verfihern, daß, was auch immer die Urfahen bed Auf: 
ftandes gewefen fepn mögen, derfelbe in feiner Weiſe 
durch die Pe TE britifher Behörden ober 
durch britifhe Offiziere veranlaßt worden ift. 
Lord Ponfonby fandte, fobald er von dem Aufftande Nach— 
richt erhielt, feinen Dolmetfher, Hrn. Wood, nah Beirut 
ab, um über die dortigen Borgänge ihm Bericht zu er: 
flatten. Er reifle im Juni dahin, und landete bei feiner 
Anfunft an der Küſte fehr zweckmähig nicht zu Beirut; 
ätte er fih nur Beihimpfungen und Ges 
fahren bloß geftellt, da bie ägpptifhe Armee jede Art von 
Gräueln in biefer Stadt und im Yande beging; er b:gab 
fi vielmehr andere wohin, um über biefe Angelegenheit 
jeden möglichen Aufſchluß zu erlangen, und kehrte nad 
furzger Zeit nach Konftantinopel zuräd, Mein ehrenwertber 
Freund hat, nachdem er ber gänzliden Unterbrüdung des 
ufftandes gedacht, die Behauptung beigefügt, bag Kapitän 
Napier mehren Perfonen an Spriens Küfte geftanden babe, 
er ſey angewieſen, an dem Aufftande Theil zu nehmen, 
und ihn zu unterflägen. Ih fann verfihern, baß dies 
irrig iR; denn Napier wurde bloß an biefe Küſte — 
um britiiches Eigenthum und Intereffe zu fhügen. Er hatte 
biefe Weifung nicht von London aus, fondern von feinem 
Admiral erhalten. Es ift wahr, daß Napier, während er bort 
war, ji an den ägpptiihen Befehlöhaber wendete, und in 
ihn drang, den von feinen Truppen verübten Berheeruns 
en und Berbrepen Einhalt zu ihun. Ohne zu fagen, eb 
Sene, die fih für den Sultan erhoben, Recht oder Unrecht 
hätten, erklärte er bloß, daß der ägpptiihe Befehlshaber 
nicht gerechtfertigt werden koͤnne, wenn er gegen dieſe Leute 
mit P. Barbarei verfahre, und fegte bin, er, 
wenn diefem Unwefen nit Einhalt gfaehe: ebemed Ali 
von den in feinem Namen verübten Gräueln, wodurch das 
Land verbeert werde, und Taufende von Weibern und Kin⸗ 


dern, bie an dem Aufftande bo feinen Theil genommen 
hätten, ——— würden, alsbald in Kenniniß fegen 
werde. (Hört, hört!) Der ägpptifhe Befehlshaber ant- 


wortete, daß die Infurgenten es jepen, welche die benach⸗ 
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barten Dörfer und Ernten anzündeten und verbeerten; ich 
darf aber mit Zug annehmen, daß Napier's drin ende Vor⸗ 
ſtellungen es waren, welde bie Einftellung dieſer Gräuel 
bewirften. Dein ehrenwerther freund begehrt eine Copie 
des mit den andern großen Mächten abzeihloffenen Bers 
trage; daß ein Bertrag abgeſchloſſen worben, 
ift gewiß; aber er wird nidt vollzogen, bevor er von 
allen betheiligten Maͤchten ratificirt und ausgewechſelt wor» 
den if, und, bevor dies geſchehen, ift es unmöglich, das 
Aetentüd zu veröffentlihen oder dem Parlamente vorzule⸗ 
en. Der Bertrag ift noch nicht ratificirt oder — 5 
elt worden, aber ich hege nicht den leiſeſten Zwei— 
el, daß er ausgewechſelt werben wirb; bevor dieß 
jedoch geſchehen, iſt ed mir unmöglich zu ſagen, welches bie 
Zwede bed Vertrages find. Sobald er indeſſen ratificirt 
. und ausgewechfelt iR, fann feine Einwendung Statt finden, 
kann es vielmehr nur fehr wünfhenswerth ſeyn, benfelben 
dem Parlamente vorzulegen. Mein ehrenmwerther Freund 
behauptet, daß ich oder bie Regierung das Bündnig mit 
Frankreich aufgegeben, und daß wir und mit ber heiligen 
Allianz zur Förderung von ntereffen verbunden hätten, 
welde denen Englands feindlich fepen, und welde bloß ben 
Bortheil oder das Intereffe einer ber vier betheiligten Mächte, 
nemlih Rußlands, befördern fönnten. Ich fann diefer Schluß: 
folgerung aufs Bollfändigfte und Beftimmtefte widerſprechen. 
36 läugne, daß Seitens ber Regierung biefes 
Ranbes irgend beabfihtigt wird, das Bündnif 
oder die innige Berbinbung aufzugeben, welde 
mit Franfreih beſteht, und der ich ſtets bie größte 
Wichtigkeit beigelegt habe, weil ich weiß, wie wohltpätig 
biefe Verbindung r beibe Länder und wie wefentlid 
fie für die Erhaltung bes Friedens von Europa 
ift (Beifall); und obwohl über diefen befondern Gegenſtand 
einige, wie ich feft vertraue, unbedeutende Differengen 
enifianden find, — denn einige Anſichtenverſchiedenheit fand 
allerdings flatt, weil jene Macht (Franfreih) dem neulichen 
Bertrage nicht beitrat — fo ſpreche ich doch mit Hoffnung 
und Zuverficht den Glauben aus, baß dieß auf bie zwifchen 
beiden Ländern obwaltenden guten Gefinnungen nidt eins 
wirfen, daß es bie langbeſtandenen und bauernden Ins 
tereffen, welche Franfreih und England mit einander ver 
fnüpfen möüffen, nicht tören wird, und baßeszufeinem 
fortdauernden feindlichen Gefühl zwilhen zwei 
großen Nationen führen fann, melde fo viele Intereffen 
gemein haben (lauter Beifall); im Gegentheil, weit entfernt, 
an Frankreichs be age | zu denfen, fann ih das ſchon 
anderwärts Gefagte wiederholen, und fühle mid glüclich, 
erflären zu können, daß bei biefem Verfahren Feine Vers 
beimlihung gegen Frankreich geübt worden if. (Beifall.) 
Keine Bemühung wurde von Seiten unfered Landes oder 
der andern beim anni betheiligten Maͤchte unterlaffen, 
um franfreih während ber feit zwölf Monaten flatt gehab⸗ 
ten Unterbandlungen dahin gu bringen, daß e# einigermaßen 
mit ben Anfichten der andern Mächte über die obſchwebende 
Brage in@inflang trete. Was die Aufrechthaltung ber Integrität 
ber Türkei unter ber jegigen Dynaftie augeht, jo beftand dar⸗ 
über nie zwifchen Franfreih und den andern Mächten ir- 
gend eine Differenz; die franzöfiihe Regierung erflärte 
aufs beftimmtefte, dag die Aufrechthaltung diefer Integrität 
auch ihr angelegentlihfter Wunfh ſey. Im Juli 1839 
ſchloß fih Franfreih den vier andern Mädten in der Er- 
Märung an, daß es die Aufrechthaltung ber jegigen Dyna— 
ftie in der Türkei als wefentlic für den Frieden Europas 
betrachte, und daß es entichloffen fep, mit ben andern Mäch⸗ 
ten jede Zerftüdelung dieſes Reichs zu verbindern. Später 
erflärte ber König der Franzoſen in der Rede bei Eröff: 
nung ber Kammern: „Unfere Politif gebt ſtets babin, bie 
Erhaltung und Integrität des ottomanifhen Reiches zu 
fihern, deſſen Beſtehen für die Bewahrung des allgemeinen 


Friedens fo mefentlih if. Unſern Anftrengungen if es 
wenigftend gelungen, jenen Feindfeligfeiten im Drient Ein- 
halt zu thun, weldhe wir gern verhindert hätten; und wel⸗ 
es au Mnmer die Berwidelungen fepn mögen, bie aus 
ber Abweichung der Intereſſen —— fönnen, fo yoe 
ih, daß die Bereinbarung der fünf Mächte bald einen bils 
ligen und friedlichen Abichluß herbeiführen wird.“ Leber 
diefen Punkt alfo befland Feine Differenz zwiſchen beiden 
Regierungen, wehl aber beſtand Meinungeverfhiebenpeit 
über bie Tendenz ber befondern Maßregeln, welche zur Er⸗ 
reihung des Zieles mitwirken follten, das bride Nationen 
im Auge hatten, und das Refultat der Ereigniffe wird zei⸗ 
en, wer Recht hatte. Wenn zwei große Yänber in den 

auptgrunbfägen irgend einer befondbern Politif überein⸗ 
flimmen, fo fann ich nicht glauben, daß irgend eine An« 
fihtenverfhiedenheit über die Weife, biefe Politif oder deren 
wede auszuführen, zu einer immermwährenden Differeng 
übren fann. Mein ehrenweriber Freund hat gefagt, ber 
Zwed des Vertrags fey die Shwädhung und <heileng ber 
Türfei, Ih begreife nit, wie terfelbe zu biefer Fol⸗ 
gerung gefomenen ift, oder wie er annehmen Fann, daß 
die Rüdzabe Spriend unter bie birecte Autorität des Guls 
tans bie Wirfung haben fünne, das türfifhe Reich zu zer⸗ 
ftüdeln und deſſen Macht zu vernichten. Nilerbings glaube 
ih aber, daß man auf biefed Ziel gerade durch Unnahme 
ber Anfibten meines ehrenwerthen Freundes direct losgehen 
würde; denn er mödte Mehemed Ali mit einemmale bie 
erbliche Negierung von Aegypten und Syrien geben. Letzteres 
würde ihm befländig ben Zutritt zu einigen ber verwund⸗ 
barften Theile bes türfiihen Reichs geflatten; benn bie 
Scheidungslinie, deren Ziehung man vorgeſchlagen bat, 
würde mehrere ber wichtigften Provinzen beftänbigen Angrifs 
fen offen laffen. Dberfi Hobges ſchreibt in eirer feiner Des 
peihen: „Der Paſcha fagte, daß er auf der Beibehaltung 
von Sprien und auf feinem Borbhaben, ſich unabhängig zu 
machen, bebarren werde.“ Wenn dieß nicht yes 
türfifchen Reichs ſeyn foll, fo weiß ich nicht, was es ift. Oberſt 
Hodges ſchreibt denn weiter: „Eure Lorbichaft werben fehen, 
bag Mehemed alle in feiner Macht fiehenden Anftrenguns 
gen aufbieten wird, um das Ziel zu erreichen, wornad er 
o eifrig trachtet.“ Ich behaupte daher, daß bie gerabe 
Tendenz der von meinem freunde vertretenen Politif bie 
Zerflüdelung des türfifchen Reiche feyn werde; denn er 
möchte ein Drittel deffelben bem erbittertften Feinde ber Pforte 
übergeben, und biefe würde dann, nachdem fie fo fehr ges 
ſchwaͤcht und viele ihrer reichten Provinzen dem Nebenbupr- 
ler zugetheilt worden, beinahe b:fländig von der Gnade 
bed legteren abhängig fepn. In einem Dringlikeitsfalle 
fönnte fie weder —838 aufrufen, noch von England 
Hülfe begehren, gemäßber von meinem freunde vertheidig« 
ten Politik der Nichtintervention; fie müßte dann zu Ruß 
land ihre Zuflucht nehmen, und wir alfo ben Sultan in 
einem Zuflande der Shwäde und Erfhöpfung unter ben 
Schutz eben der Macht fiellen, worauf mein ehrenwertber 
Freund fo eiferfüchtig ift; dieß müßte noch überbich um 
einen, für den fjrieden von Europa höchſt gefährlichen 
Preis geſchehen. enn Rußland aljo den Plan hegt, ben 
mein —— ibm beimißt, ſo würde gerade feine (Hrn. ——— 

olitif bie gefährlichſte und am meiften zur Förderung ber ruſ⸗ 
iſchen Abfihten geeignet fepn. Mein Freund hat gefragt, 
mas aus dem Bertrage von Unkiar⸗Skeleſſi — ſey? 
Rußland hat erflärt, daß andere Mächte feine Äbſichten in Des 
zug auf biefen Bertrag mißkannt hätten, und daß ed zur 
Unterzeichnung beffelben durch Feine ſelbſtſüchtigen oder aus⸗ 
fliegenden Abfihten vermodt worben fey; es wolle daher 
einwilligen, wenn bie übrigen Mächte Europa’s fih ihm 
anfhließen würden, den Vertrag nit zu erneuern, ba es 
in biefer Sache feine ausfcließlihe Eontrole zu haben wün« 
fe. CHört, hört!) Somit führte alfo die unummundene 
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ze unferer Regierung unb ber andern Mächte zu dem 
aren Einvernehmen, daß der Geparatvertrag zwiſchen 
Nufland und der Türfei ablaufen und nicht erneuert wer- 
den foll. (Hört, hört!) Was tie heilige Allianz angeht, 
fo hat mein ffreund darüber fehr unbegründete Anfibien. 
Bas in Gottes Namen hat die heilige Allianz mit diefem, 
I einem befondern Zwede abgeſchloſſenen Bertrage zu 
haffen? Der Berirag wurde aud nicht unter ben nem- 
lihen Parteien abgefhloffen, wie die heilige Allianz, denn 
England gehörte Iegterer nicht an, und bad damalige Frank⸗ 
vis, obwohl nicht geradezu Theilnepmer, war ihr keines⸗ 
wegs abgeneigt. Es war ber allfeitige ernſtliche Wunfch 
— denn ih fann die Türkei in die ERN einſchließen —, 
bag Franfreih vermodt werben fönne, fi dem flatiges 
habten Berfahren anzufchließen; denn offenbar war es 
höchſt wünfdenswerth, daß Aranfreih dem Bündniß das 
Gewicht feines moralifhen Einfluffes hinzufügen, und fo 
ben Frieden Europa’s über allen Zweifel hinaus ſicher ſtel⸗ 
len möge. Nur mit dem tiefften Bedauern alfo fand die 
Regierung Ihrer Majeftät,, da fie die Zuſtimmung Frank⸗ 
reichs zu dem unlängſt Geſchehenen nit erlangen fönne. 
In allen feitdem mit Frankreichs Negierun gepflogenen 
Mittheilungen aber liegt fein Grund zu den mehrjeitig und be» 
fonders in Frankreich ausgefprengten Befürchtungen, als ob in 
Deyua aufdie, von den andern Mächten getroffene Bereinbarun 
gewiffe feindliche Abfichten beftänden. Ich glaube und hoffe auf- 
richtig, daß dieſe bloßen Meinungsabmweihungen über bie 
Ausführung des nemlihen Zwedes dem Frieden und ber 
Eintraht, welche zwifchen beiden Ländern beſtehen, feinen 
Eintrag thun werden. (Hört, Hört.) Frankreich ift eine 
große und mächtige Nation; es hat wichtige eigene Intes 
reffen, im Frieden fortzufcpreiten, und die Männer, welde 
ed regieren, find zu weife, um vorfchnefl, unbefonnen und 
ohne gerechte Urſache Europa in einen großen Kriegefhau- 
lag umzuwandeln, und jo dem allgemeinen Frieden, der 
est fo glüdtih beftebt, ein Ende zu maden. In den ein: 
gegangenen Berpflidtungen des Vertrags liegt nichts, was 
auch felbft in dem eiferfüchtigten Gemüthe die Annahme 
begrünten fönnte, als ob irgend ein feindliches Gefühl 
gt en Kranfreih genährt werde. (Hört, hört!) Ich fann 
- bad Haus verfibern, daß bei unjerm ganzen Berfahren 
nichts geſchehen it, was als irgend ben Inlereſſen Franf- 
reihe feinblih erachtet wurde, und wenn es aud zur Boll: 
iehung des nämlihen Zwedes nicht das gleiche politifche 
erfahren mit und befolgen wollte, fo vertraue ich doch 
darauf, daß die erleudhtete Regierung Frankreichs nidt ein 
fo feindlihes Berfahren annehmen wird, wie mein Freund 
u glauben fein. Schließlich wiederhole ih, daß der 
ertrag, weil er noch nicht ratificirt if, nicht vorgelegt 
werben fann; fobalb letzteres aber gefcheben darf, und ſo— 
bald die Minifter 3. Maj. dadurch in Stand gefeut feyn 
werden, dem Haufe bie flattgebabten Linterhandlungen, 
und bie Beweggrände ihred Verfahrens vorzulegen, dann 
wirb, davon bin ich überzeugt, nicht bloß England, fondern 
Europa im Allgemeinen eingeftehen, daß bie von und be— 
folgte und ausgeführte Politif am Beten geeignet war, 
jenen unglüdlihen Ecenen in der Levante Einhalt zu tbun, 
welche, wenn man fie fortbauern ließe, bem re Euros 
pa’s verberblih werben müßten. (Lauter Beifall.) — Nach 
biefer Rede des Minifters ſprach noch Hr. Leader, worauf 
Hr. Hume feine Adreffemotion jurüdnahm, 
Deutfdland 
Wien, 7. Aug. (9.3) Der fönigl. frangöfiihe Bot- 
fhafter, Graf v. St. Aulaire, if erſt diefen Mittag 
von bier nad ng rer abaereift, um ſich mit dem das 
ſelbſt vermweilenden f. k. Staatöfanzler Fürften v. Metter- 
nid wegen der neucften Wendung der Berhandlungen über 
die orientalifhe Frage zu berathen, Der Borfchafter fol 
der größten Zuverfiht fepn, die mit fo viel Yärm verfüns 


beten Differenzen durch Bermittelung unferes großen Staate- 
mannes, einer befriebigenden Löfung zuführen zu fönnen. 

— Ein zweiter Bericht der Allg. tg. von demfelben Da- 
tum fagt Holgendes: Der franzöjiihe Borfhafter, Graf St, 
Aulaire, Teil heute ven hier nah Marienbad ab, um, 
wie ber Graf fagt, die dortigen Bäder zu gebrauden. — 
Der biefige Nuntius, Fürft von Altieri, ſchickt fi zur Reife 
nah Königswarth an, woſelbſt, wie es heißt, die Befandten 
aller größern Mädte jih verjammeln follen. 

— Man berichtet aus Agram vom 5. Augufl: Der in 
bem vorigen Blatte diefer Zeitung befprodene Yandtag 
der Königreihe Dalmatien, Kroatien und Slavonien 
ift nun definitiv auf ben 10. Auguft d. 3. feſtgeſetzt. 

Marienbab, 6. Aug. (CP. S. 3.) Sämmtlihe noch 
erwartete Diplomaten find nun zum Theil hier und zum Tpeilin 
dem nahen Königewarth eingetroffen. Aub Fürſt Püdler 
Muskau, dem Feine arabifhen Pferbe längere Zeit voraus 

eeilt waren, befindet ſich feit einigen Tagen bier. Geftern hatte 

e. Durchlaucht der Fürft Metternich ein großes diploma⸗ 
tiſches Diner veranftaltet. 


Neueſte Machrichten. 

aris, 11. Auguſt. Stand der Rente: Sp@t. 116. — 
3 t. 81. 95. — eapol, ' 103, —— Spät, Span. 264 — 
Dafiine 63. — Alte Differes —. — Neue Di —. — 
Spt, Portug. 214. — Belg. Bankactien 915. — Actien der 
Bank von Frantreich 3415. — St. Germain-⸗-Eiſenbahn 
655. — Verſailles, rechtes Ufer 490, — Linkes U 
325. — Straßburg-Bafel 377. 50. 

— Das Gefängniß des Yurembourg if bereitd unter 
polizeilihe Obhut geftellt worden. Die Arbeiten des neuen 
Sigungsfaales der Pairskammer werben feit zweien Tagen 
mit großer Thärigkeit fortgeſetzt. 

— Man glaubt, der Prinz Louis Napoleon werbe zwis 
fhen dem 20. — 25. d. nad Paris geführt werben. 

— Der heutige National behauptet, Prinz Louis Ras 
poleon babe vor feiner Abreife von london nit nur einen 
Befuh Lord Palmerſtons, fondern auch bed Herrn von 
Brunnow erhalten. 

— Der Prinz von Sahfen-Coburg ift am 6., aus Spa- 
nien fommend, in Marfeille eingetroffen. 

— Der Moniteur meldet, daß Herr Guizot geflern von 
Eu in Paris angefommen ift. 

Madrid, 4, Aug. Bollfommene Ruhe herrſcht; die Be: 
börden wachen — über die Erhaltung derſelben. 
Man war ——— eforgt wegen der Ruhe von Ges 
villa, wo bie Exaltados jih revolutionären Ercefien über: 
laffen. Die Preffen eines Journals der Moderados find 
jerträmmert worben und bas Stadtviertel Triana if Zeuge 
fehr ernſter Gewaltthätigkeiten gewefen. Die paffive Stel 
lung des Generalcapitänd und des Xefe politico bat bie 
Rubeflörer ermutbigt. Murcia ift in Belagerungs;ufland 
erklärt worden, eine Maßregel, bie ähnliche Scenen ver- 
binderte. Dan ift ohne ernitlihe Beforgniffe hinſichts der 
Provinzen. Die Operationen der Börfe trugen heute ben 
Charakier einer größeren Thätigfeit. Es fanden viele Ges 
fhäfte Statt und das Vertrauen ſchien ſich wieder zu befefligen, 

Spanifhe Grenze, 7. Aug. Das Gerücht gebt, 
daß die —— welche Los VPaſſages beſetzt halten, da⸗ 
ſelbſt neue Arbeiten unternehmen. Der Commäandani ber 
franzöfiihen Fregatte Hermione, die in biefem Hafen 
flationirt if, fol auf die energiſchſte Weife gegen die Pläne 
permanenter Decupation der Emgländer proteftirt haben. _ 


Aridi: 13. Aug. Neufte Notirungder Staat 
efferten. 1 Uhr Nahmittage. 5pCt. Metall.-Dbl. 1065 5 
4pCt. 1004; 3pCt. 85043 Banfactien 2128; 500 fl. Looſe 
142; Staatsfhuldfheine 1054; Prämienfheine —; Taus 
nusba nactien 3144; Bad. 50f. toofe 110; 5 Integr.51,%. 
Span. Artivfhuld 6; Poln. 300 fl. Loofe Ti}; S00R. Koofe 787. 
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Benadhridtigungen 


12) Befanntmachung. 

In Gemäßbeit der 88 27 und 44 ber Etatuten ber 
Aktien⸗Geſellſchaft für den Ludwig:Kanal, werden die 
Mitglieder diefer Gefellichaft hierdurch benadirichtiaet, daß 
die fünfte Generalverfammlung, Dienftag den 22. Sep⸗ 
tember. diefes Jahres, Vormittags um 9 Uhr, dabier ers 
öffnet werden wird. Diefer Berfammlung in Perfon oder 
durch einen gebörig legitimirten Epecial-Bevollmäctigten 
beiumohnen, find nah $ 28 und 30 der Gefellichafte- 
Statuten diejenigen Mitglieder berechtigt, welche ſpaͤteſtens 


Kheinifche Dampfichiffahrt. 
[1423] At: | B 


4 h 
* rag 
———— 
— — 


Sonntag den 16. Auguſt, als am Nochusfeft in Bingen, wird 
das Neue und neränmige Schiff, die Stadt Koblenz, ven Lolal- 
Dienft zwifhen Mainz und Bingen verſehen; daffelbe ra 
funft des zweiten Eifenbahnzugs in Caftel von Mainz nad Bingen 
und von da um 4 Uhr Nachmittags zum Anfhluß an ven Testen Eifen- 
bahn-Convoy von 74 Uhr Abends, nah Mainz zurüd. 

Um jeden ‚Zeitverluft zu umgehen, bittet man, fi bereits in Frank: 
furt mit den erforderlichen Billeten zu verfehen. 

Der Agent. 


Franffurt, den 13. Auguf 1840. 
CARE JÜGER, 


ſchrieben waren, 
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Kölnifche Gefellfebaft. 


[1401] Bei 


Buch- und Kunsthändler in Frankfurt m. M.. 
ist so eben erschienen: 


POSTBLCH ;  JAVRB DE POSTE 


für y e 
Central = Europa. | UV Europe centrale. 
Enthaltend: N Contenant : 
Die Postrouten durch Deutschland und die Les routes de Poste de l'Allemagne et des 
Hauptstrassenzüge durch Euröpa. Die wich- | capitales de l’Europe. Les observalions les 


tigsten Bemerkungen für Extrapostreisende, | plus importantes pour le voyageur en Poste, 
| ‚es notices sur la navigation a vapeur et le 


Notizen über die Dampfschifffahrten und Eı- 
senbahn - Verbindungen. Vergleichung der service des chemins de fer. Un tableau com- 
paratif des monnaies et des miles ainsi qu'un: 


Münzen und der Meilenmaasse, sowie einen 
AUMAE: mit den neuesten Bestimmungen | Appendix renfermant les ordonnances les 
über Distanzen und Extrapost - Taxen in! plus recentes concernant les distances et la 
Frankreich. "Taxe de Poste en France. 

Mit einer Vehersichtskarte. Avee une enrte rontiere. 


Preis elegant gebunden A. 2. 42 kr Prix elögament relice N. 2. 42. 


Diefes neue Poſtduch ift auf eine fo praftifche und zweckmaͤßlge Weife eingerichtet, daß es nicht 
allein jedem Reifenden , ſondern ſelbſt jedem Gefhäftdburean von dem entfhirdenften Neben ſeyn wird. 
Boran acht eine Lieberficht ſaͤmmtlicher von allen Hauptörtern ausgehenden Routen, nebit Angabe ihrer 
Totafentiernung und der Nummer, unter welcher man tie fpecielle Route zu ſuchen hat, fo daß man, in 
welchem Hauptorte Eentral:Furopa’s man fih auch befinden mag, fogleic die Totalentiernung bes Ziets ber 
deabfichtigten Reife erfehen und ſich fofort über die Zahl und Entfernung der zu paffirenden Etationen auf 
das genauefte in Kenntniß feßen kann. 

Mit gleiher Sorgfalt fir die Notijen für Reifende , die Taxen der Poſtpferde und Grbühren in den 
verichiedenen Staaten, die Notizen über Fifenbahnen,, Dunpfidufffahrts-Werbindumgen, Meiten, Maaße, 
Münzen xc. xc. behandelt, und das Ganee nadı den neueften, officiellften und juverfäffigften 


Quellen bearbeitet, fo Daß diefes neue Poftbud Über alte in feinen vereich gchörende Fragen die genügendftel Herzog. Naff. 


Auskunft geben wird. 
Drud, Papier und fonftige Ausftattung laffen nichts ju wünſchen übrig. 


Sranffurta. 
Der Ausfchuf der Aftien:Gefellfcbaft für 
Den Ludwig: 

A. M. Freiherr von Rothfchild, 


re nach Ans] 


durch ben Beſitz von menigitens ſechs 


auf ihren Namen lautenden Aktien auf dem Ausſchuß—⸗ 
Bureau (Fahrgaſſe Lit. B. Nr. 1.) fib legitimirt haben 
werden, und melde dabei nadmeifen, daß die von ihnen 
borgezeigten Aktien wenigſtens ſechs Monate vor dem Er 
öffnungstage auf ihren oder ihres Erblaſſers Namen ges 


* 


D., den 11. Auguſt 1840. 


erfier Director. 
I. F. U. Schufter, Ser. 


133) Anzeige. 

Die von den a ara geſtem⸗ 
pelten Coupons a RK’. 12. 50 in Silber 
per 1/13. Juni 1840 von Hope'ſchen Ger: 
tificaten über 58pCt. Ruſſiſche Injeriptio- 
nen werden a fl. 23. 26. im fl. 24 Fuß 
per Stüd bei denfelben eingelöft. 
Aranffurt a, M., 10. Auguft 1840. 

Grunelius & Go. 


11383] In einem der angenehmften und 
beſuchteſten Bergnügungsorte ganz nabe 
bei Berlin ift eine feit 40 Jahren im 
beten Nenomme ſtehende und im auss 
gedehntejten Einne ſtets mit dem beiten 
Erfolg geführte Gaftwirthfchaft mit voll: 
ftändigem nventarium zu verpachten 
oder auch zu verfaufen, zu deren Leber: 
nahme 4 bis 8000 Thaler erforderlich 
find, Die Uebernahme fann zu Mir 
chaelis d. J. ftattfinden, und ertheilt 
bas Nähere darüber auf portofreie An 
frage der Buchhändler 2 Th. Ehr. 
Fried. Enslin, DorotheenftraßeNtr.4 
in Berlin. 





[1405] Decret 
auf die Klage von Seiten des Georg Konrad 
Epriftian Berg zu Wiesbaden, Klägers ge- 
gen feine Ehefrau Eparlotte Birtorie Hp lacide, 
eb, Legat, von DBentemont, Departement bu 
ord in Frankreich, Bellapte, ‚ 
megen Eheſcheidung. 

Da ber gegenwärtige Aufenthalt der Be- 
Hagten unbelannt ift, fo wird biefelbe hier- 
mit öffentlich ——8 ſich binnen einer 
dom erften Erfcheinen dieſes Decrets in ben 
öffentlichen Blättern an laufenden Friſt von 

neungig Tagen 
auf die in ber Regiftratur des unterzeichneten 
Gerichtes zur Mittpeilung an fie bereit lie- 
gende Klage durch einen mit glaubhafter Boll. 
macht verfehenen biefigen Procnrator bei Ber- 
meibung ber Rechtsnactheile des Eingefländ« 
* und bed Verluſtes der Einreden zu er⸗ 
ren, 

Das demnächſt Ir erlaffende Erlenntniß 
wirb nur durch Anſchlag an dem Gerichtd- 
breit befannt gemacht. werben. 

Ufingen, den 8. Auguft 1840. 
of- und Appellationsgericht. 
ingingerobe. 


vd. Wilpelmi. _ 


— —— nl u — u, n. —— —— — — — —— — —— — 
Berlazt Fürſti. Thurn u. Tarlo ſche Zeitungs-Erpeb. — — Nedacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €. P. Berlp, Dr. .R. E gar. — 


zud von A. Dfierrieth. 
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cuß⸗ 
aben 
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kr 
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für) 


Frankfurter ©ber-Poftamts- Beitung. 


Freitag, 





* 


Deutf Iandb, 

Eoblenz, 13. Aug. Eine heute bier eingeaangene teles 
graphifche Depefhe aus Berlin meldet: 35. MM. der Kö- 
nig — Königin find geſtern, 12. Aug., nach Schleſien 
abgere 

ünden, 11. Aug. Geſtern fand zur feier der am 
25. d. bevorfebenden Transferirung der Univerfis 
tät in dad neue hierzu beſtimmte Prächtgebäude in ber 


Ludwigsſtraße ein glängender Feſtball Ratt, welden die 


Stubdirenden . Die Geſellſchaft war mit nur fehr 
zahlreich, fondern auch geziert durch den Beſuch der vor 
züglichſten Notabilitäten aus allen Kreifen. Um fo mehr 
war bie Abweſenheit des allerhöhften Hofes zu beflagen. 
Se. Erc. der Hr. Minifter v. Abel eröffnete den Ball 
mit der Frau Geheimenrätfin v. Schelling. Die 

eber legten hierbei nicht nur wieberholt die unter ihnen 
bern feine Sitte, fondern auch durch die Anerbnung 
Geſchmack und Schönheitäfinn an 


den Tag. 

Afhaffenburg, 13. Aug. Se. f. Hob. der Kronprinz 
find geftern Abend 6 Uhr in Begleitung 9. fün. Hoh. ber 
Frau Erbgroßherzogin Mathilde von Darmftadt hierher 
zurädgefommen. Gegen Mitternacht trafen 3. H. bie Her⸗ 
zogin Paul von Würtemberg, — Schweſter 
—* allergeliebteſten Königin, im königl. Schloſſe ein 
und werden, dem Vernehmen nach, einige Tage dahier 


Dresden, 5. — (A. 3.) Man ſpricht von einer 
uſammenkunft Sr. Maj. bes Kö von Preußen mit 
x. Durdl. dem Fürften v. Metternih, die nädftens in 
ſchbach fatthaben fol. — Nachrichten aus Berlin bes 
agen, daß ber am öfterreichiſchen Hofe beglaubigte preußifche 

Geſandte, Graf v. Maltzan, minder abgeneigt als feither 

fi zeige, das Portefeuille des Aeußern zu übernehmen. 
ür Hrm. v. Werther ſcheint ber Geſandiſchaftspoſten in 


ed Ganzen ihren 


eapel beflimmt u fepn. — Es wird aus glaubwürbiger 
Duelle verfihert, dah im Rönigswarth in der zweiten Hälfte 
—— —— ein förmliher Miniſter⸗-Congre abgehalten 
werden jol. 


Stuttgart, 12. Aug. Se. Fönigl. Maj. find geftern 
Bormittag, von Air zurüdfommend, in erwünſchtem Wohl 
fepn wieder dahier eingetroffen. 

Wildbad, 10. Aug. Nadis. Heute Mittag fam Ge. 
Maj. der König von Würtemberg von ben ber 
über Neuenbürg unter Gtlodengeläute hier an. Am Eins 

ange der Stabt war eine renpforte errichtet. Zum 

pfange hatten ſich Flöher in ihrer Kleidung mit ir nen 
aufgeſtellt, alle Häufer waren befrängt und mit verſchiede⸗ 
nen Gegenftänden des Gewerbes geſchmückt. Alle trugen 
eine Zierbe, wenn aud nur einen Kranz, wie dad am eini« 
en Meinen Häuschen ber Fall war. Um 2 Uhr fah ber 
önig die Bäder, das Baumefen, das eg eg nas 
mentlih aud den Saal, wo bie Armen jpeifen; nachher 
beſuchten Se. Maj. die Anlagen und fpeiften um 6 Uhr in 
Bellevue zu mar Um 8 Uhr fing man an, bie Stabt 
zu beleudten. Die Gafthöfe, das Pfarrhaus, überhaupt 
die meiften Häufer waren mit farbigen Lampen illuminirt, 
mit Fahnen und Transparenten verziert, Die Einwohner 


(Beilage zu N” 224.) 


14. Auguft 1840, 


| verfammelten fi vor der Bellevue, und brachten dem Kö, 


| 
| 


| 


* ein tauſendſtimmiges Lebehoch, in das bie Mufif ein- 
fiel. Plötzlich fand die Bellevue von bengalifhem Feuer 
in verſchiedenen Farben beleuchtet. Die Mufif ſpielte das 
„Heil unferm König, Heil“ und wurde von vielfadhem Les 
*8* unterbrochen. Das Innere der Bellevue war ſehr 
——— verziert, und wie ſich früher bie frö 
enge im ganzen Stäbthen herumbewegte unb drängte, 
um ben geliebten — ſehen, der einige Mal auf und 
ab ging, fo war num Alles gegen das Hotel hingejogen. 
Red gut nahm fih auch die erh fertig gemorbene eiferne 
Brüde aus, welde Kränze und Guirlanden von einem Po» 
fen zum andern umfhlangen. Auch die Trinfquelle im 
Hof Binter dem Bad war nicht vergeffen, eine Birke und 
eine Tafel mit den Worten „Glück auf” ſchmückte fie. Aber 
fhöner als alle fünftlihe Beleuchtung war bie bes Him— 
mels, der herrlich, Mar und wollenlos die Sterne leuchten 
ließ, und zulegt tauchte der Mond aus ben dunkelſchwarzen 
—— herauf und ſpiegelte ſich in ben hellen Waſſern 
er Enz. 
Riräpeim u. T., 9. Aug. (Schw. M.) Der vor we 
nigen Tagen im Schwäbifhen Merkur gegebene Bericht 
über einen im Badiſchen durdgeführten * Betrug ver⸗ 
anlaßt und, eine gleide Betrügerei, welde vor etwa 14 
Tagen an einem —* in Owen verübt wurde, zur oͤf⸗ 
fentliden Runde zu bringen, theild weil der Fall der gleiche 
und bas Berbreden ohne Zweifel von benfelben nerüht 
worden ifl, I6 weil man, wie aud biele Erlaprung 
lehrt, nicht oft genug das leichtgläubige Bolf vor foldhen 
Baunern warnen fann. Auch bier fpielten die gleichen Per⸗ 
fonen diefelbe Rolle. Zwei gut gefleidete „Derren“ kehrten 
in dem Wirthehaufe ein und fpraden von Fabrikunterneh⸗ 
mungen, welde fie der Gegend zuzumenden beabfichtigten 
fo wie von den Summen Geldes, welde fie auf der oft 
u Kirhheim anzutreffen erwarteten. Sie blieben über 
Nacht und erft am folgenden Tage traf anſcheinend zufäl- 
lig ein Pole ein und erzählte in gebrodenem Deutfh von 
einer in Spanien ihm zugefallenen großen Erbſchaft, welche 
ihn veranlaffe, nun ah a er in der Heimath abzu⸗ 
holen. Auch bier wurbe ber d von ihm auf bie Seite 
enommen, unb nachdem berjelbe auf Befragen verfihert 
atte, daß er ein Chriſt fe. unter Vorweiſung eines Dia- 
mantfreuzes über bie Möglichkeit, baffelbe zu verwertben, 
um Rath gefragt, und als nun Einer ber andern beiden 
Gäfe ind Zimmer trat, ſtellte fih der Pole fehr erſchroden, 
verbarg feinen Geſchmuck und brachte ihm erſt wieder zum 
Borfhein, nachdem er verfidert worden war, daß aud 
biefer Herr ein guter Chriſt ſey. Begreiflicherweiſe lobte 
Lesterer das Geſchmeide außerorbentlih, und bie Komödie 
fh, nachdem fie einige Zeit mit aller Gewandtheit ge: 
fpielt worden war, dazu, daß ber Pole an ben Fremden 
bad Kreuz verhandelte, und der Wirth gegen Berpfändung 
beffelben eine Summe, melde dem Bernehmen nad 500fl, 
überfteigen foll, theild an baarem Gelbe, theild an Beräth- 
haften von edlem Metall vorfiredie. Das Kreuz wurde 
fofort fogleich verfiegelt, fpäter aber nochmals ne 
nommen und ber Ehefrau bes Darleihers vorgewiefen 
dann aufs Neue wohl eingepadt und in der Kommode bed 
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Wirths verwahrt, den Schlüffel zu biefer aber nahmen bie 
®auner zur Hand, weil, wie fie fagten, bas Pfand den 
Betrag des Darlehens weit überfteige und fie daher wegen 
beffen richtiger Verwahrung fiber geftellt ſeyn wollten, 
Nun entfernten fie fih, um bas auf ber PoR zu erwar⸗ 
tenbe Geld — und als nach einigen Stunden bei 
dem Wirthe Bedenklichkeiten erwachten und er die Kom- 
mode eröffnete, fand ſich darin ſtatt des Kreuzes nur ein 
Stückchen Holz vor. Ob eine Spur zu Entdedung ber Bes 
trüger gefunden, ober aud nur eine Wahrfcheinlichkeit hier: 
au vorhanden ift, wiffen wir nicht. 

Brenn: 10. . (Mannh. 3.) Das Ge: 
rücht beflättat fih, daß fih Ge. f. Hoh. der Kurfürft von 
Heffen das fürftl. von Wredeſche nenn Langenzell 
um 385,000 fl. geleuft bat. Das But foll über 900 Mors 
gen Felb und Morgen Bald enthalten. Das Bich 
und die zum Aderbau vorhandenen Geräthe, dann bie 
Möbel und das Silber, das einen bedeutenden Werth haben 
gt, werben mitgegeben. — Zunädhft follen 60,000 fl. auf 

erihönerungen,, namentlih nlegung eines Gartens und 
Ermeiterung des Wohnhaufes verwendet werben. 


sShmwei; 
Aus zuverläffigen Quellen vernimmt 
auirerpaffe brei Per: 


Graubünden. 
man, daß den 27. v. M. auf dem 
fonen erfroren find. 

— Diefer Tage traf der in der Schweiz für Brafilien 
werbende Ritter bel’Hofte bier ein. Dem Bernehmen 
nad) foll er hier eben fo wenig, ald an andern Orten brils 
Tante Geſchaͤfte maden. 

Bern. (Basl. 319.) Hiefige Zeitungen melben betrü- 
bende Beifpiele von Kohpeit und Rudlofigfeit, bie als ge! e 
des heillofen Wirthſchafisunweſens erſcheinen. In der be 
von Oftermundigen, in der fogenannten Zollfiraße, fiel eine 
Schlägerei zwiſchen Burfhen vor, in welder Meſſer ge: 
"zudt, und der 25jährige ledige Martin Witſchi, von DOfter« 
mundigen, an ber linfen Hand und bedeutend am Halſe 
verwundet wurde, fo daf ber Arzt an dem Auffommen deſ— 
felben zweifelt. Noch fünf andere Derfonen, unter etwa 
zwölf Theilnehmern, find, jedoch meiftend unbedeutend, vers 
mundet. Der Thäter, ein Mildhträger, fit gefangen und 
ift der That geftändig. — Im Eprli, bei Wickardéwpl, 
Kirchgemeinde Walfringen, wurde am Morgen bes 3. Aus 

uf auf der Treppe binter dem Haufe feines Bruders ber 

Mjäprige Friedrih König tobt in feinem Blute fhwim- 
mend gefunden. Der Tödtung des Friedr. nr Nike 
laus Rudti, von Mood-Affoltern, Kirchgemeinde Rappers- 
wyl, 42 Jahre alt und Bater von 8 meift unerzogenen 

ndern, Wittwer, Obmann bed Engifteinvierteld und das 
felbft Grundeigentbümer, geflänbig. Aus der Borunterfu- 
dung foll ſich mit Wahrſcheinlichkeit ergeben, daß König 
ein in der Umgegend als händelſüchtig bekannter Burſche 
mit zwei andern dem Ruchti und deſſen Gefährten den Weg 
bis obenher dem Ehrli vorgelaufen und dort den Angriff 
auf die Heimfehrenden gemacht habe, dieſe fih aber zur 
Wehre festen und Ruchti fein Sadmeffer gebrauchte, wobei 
Königefein Leben einbüßte. — Anftatt ich mit abftraften 


gen Beibehaltung der abfoluten Monardie, bad an mehre- 
ren Drien ausliegt, nur wenige Unterfhriften in Ropenhas 
gen gefunden, obgleih es ihm nidt an Empfehlungen in 
der Adreffeavis gefehlt bat. Indeſſen wird aud im Yande 
dafür gewirkt und mir Rüdjicht hierauf glaubt „Riöbenhaung« 
poften« ihre Leſer darauf vorbereiten zu müſſen, daß es bei 
dem Einfluffe feiner Urheber, als befannte Leiter einer re= 
ligiöfen Partei, allerdings in ben Provinzen mehr Unter: 
ſchriften finden könne, erflärt aber die ganze Sade für bes 
beutungslod und weiht ihre Urheber, die fih durch ihre 
Kenntniffe und Talente einen Mimen erworben, dem Ber- 
dbammungsurtheil der Gegenwart und ber Nachwelt. Es 
ift hier Agitation gegen Agitation in der Berfaffungsfae. 

In der 14. Sigung der Stänbeverfammlung vom 31. 
Juli war die Zahl der eingegangenen Anträge bereits auf 
68 gefliegen und die Berfammlung wird Mühe haben, bie 
wachſende Laſt der Geſchäfte in der kurzen Zeit einigermar- 
Ben zu überfommen. Es gehen nod fortwährend Petitios 
nen wegen Bereinigung ber Stänbeverfammlungen und 
Steuerbewilligungsrecht ein; fo wurde in ber 12. Sigung 
eine folbe aus Möen und eine andere aus Corfder ange 
zeigt. Dabei ift nah dem befannten Parteimanöver wieder 
von ber Bereinigung dreier Ständeverfammlungen bie 
Rebe, indem man Schleswig die Ehre und die Freundfcaft 
anthun will, ed mit in den Bund aufzunehmen. — Der 
Abgeordnete Tutein hat eine Propofition eingegeben, wo⸗ 
nad die Befugniß zur Poftverfendung allen Journalen und 
Zeitungen geftattet feyn foll, und der Nbgeorbnete * 
eine —E in Betreff ber Eiſenbahnanlagen in 
ben DEROBIPEMeER. 

Nachdem die nah Südamerika beftimmte königl. Fregatte 
Rota beinahe zum Abgange fertig war, hat man fie led 
befunden und e8 wirb nun fehr eilig die Fregatte Bellona 
an ihre Stelle ausgerüftet. 


Riedberlande 

Haag, 9. Aug. Morgen Mittag ift großes Diner bei _ 
Hofe, zu welchem bie hier anmwefenden Bitglieder der Ges 
neralftaaten eingeladen find. — Ihre k. Hoheit die Frau 
Prinzeffin riebrih der Niederlande if am 7. d. M. von 
Ems nad dem Haufe de Paaum zurüdgefehrt. — Herr 
von Roentgen, bevollmädtigter Minifter Sr. Durdl. bes 
Herzogs von Naffau beim Hofe Sr. Maj. des Könige 
der Niederlande, tft bier — 

Amſterdam, 11. Aug. Unſere Fonds fanden auch heute 
wieder viele Liebhaber, wodurch die Courſe neuerdings im 
bie Höhe gingen. 24pEt. Integr. 52,,.— SpEt. Holl. 101.— 
Kınsb. 23%,. — ApCt. Syad. 91,.— IipEt. —. — 5pCt. 
Of. 984. — Ard. 23,5. — Pafl. 7. — 5pCct. Metall — 
— pet. — — Rufl. Infer, 704. — Eert. —. 

Belgien 

Brüffel, 11. Aug. Die Regierung hat, wie ſich dieſes 
vorausfehen ließ, um den laufenden Bedürfniffen der Eifens 
bahnarbeiten zu genügen, ihre Zufludt zu Treforfheinen 
genommen, von denen für ben Betrag von einigen Millio- 
nen ſchon aus der Circulation zurüdgeiogen waren, nun 


Berfaffungsfragen abzumüden, wäre zu wünſchen, es möch- aber von Neuem ausgegeben werden, Die eigentlihe Til= 


ten bie Regierungen ihr Augenmerf mehr auf den ſittlichen 
Zuftand des Yandes und auf die Mittel richten, wodurch 


gung biefer ſchwebenden Schuld follte vermittelt des Er— 
trages des neuen Anlehens vor fih geben, wird nun aber 


der überband nebmenden ZügeHofigfeit und frecher Verhöh⸗ auf unbeftimmte Zeit ausgefegt bleiben müffen. Noch if an 


nung beiliger Pflichten geftenert werden könnte. 
gen aber weder im Kopfzahlpringip, noch in fhönflingen- 
den mwohlfeilen Phrafen. 
Däne 
Kopenhagen, 9. Aug. 


marf 
„Kiöbenhaunspoften“ zufolge 


bat dad Grundvig⸗Lindenbergſche Geſuch am die Stände wer ' 


Diefe lies | 


! im Hirtergrunde die Speculation 


Contrahirung des Anlehens, obne bedeutende Berlufte, nicht 
u denfen; die belgiſchen Fonds find fogar tiefer, als vers 
ältnigmähtg bie & anyöfifen, gefunfen. Man vermuthet 

Er Banguierd, Die 
gerne bie biefigen Staatspapiere bedeutend herabbrüden 
mödten, um das neue Anlehen unter deſto vortheilhafteren 
Bedingungen an ſich bringen zu können. Wie bem nun 
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auch ſey, das Mittel der Emiffion von Treſorſcheinen fann 
nur ein temporäres ſeyn; follte daher der gegenwärtige 
Zuftand lange dauern, fo müßte man immer zu einem an« 
dern, durchgreifendern, ſich entſchliehßen. Doffentlih wird 
fih bis dahin der politifhe Horizont wieder aufgeheitert 
haben. Es wäre Schade, wenn man bie Ausführung ber 
Eifenbahnbauten weniger fräftig betreiben, oder gar unter 
brechen müßte, da ſich gerade jegt der Ertrag ber fertigen 
Streden günftiger ald jemals darbietet. Rad den kürzlich 
von dem „Moniteur“ mitgetheilten Tabellen der Einnahmen 
während der erften fehs Donate von 1840 wirft der is 
Iometer im Durdfchnitte beinabe 1000 Fre. mehr ab, als 
im Jahre 1833, und nahe an 800 Fre. mehr, als im Jahre 
1839, nemlih im Jahre 1838 6238 Fres.; 1839 6448 Fre. 
und 1840 7226 Frs., mobei befonders ber Ertrag des 
Gütertransports in fleigendem Berbältniffe zunimmt. — 
Man ift hier im Allgemeinen wegen eines Bruches zwiſchen 
England und Frankreich weniger beforgt, als vor einigen 
Tagen, und rechnet beſonders aud auf die Mitwirfung bes 
Königs Leopold, um bie Eintracht zwifchen ben beiden Ca— 
binetten wieder herzuſtellen. Seine Stellung zu bem frans 
zöſiſchen ſowohl, als dem engliſchen Hofe, als naher Ber: 
wandter, macht ihn hiezu ganz befonders geeignet, und über- 
dieß muß ibm, ald Rönig der Belgier, die Erhaltung des 
Friedens höchſt wünſchenswerth feyn. 


Rußland. 


St. Petersburg, 4. Aug. Der Generaladjutant, 
Graf Stroganoff, iſt von der ihm durch Se. Majeſtät 
anvertrauten Miſſion in die von Mißwachs bedrohten Gou⸗ 
vernements hier wieder eingetroffen. 

— Ein kaiſerlicher Ukas vom 2. Juli ſanctionirt einen 
neuen, vom Finanzminiſter entworfenen Zolltarif für unſe⸗ 
ren Handel mit China über Kiächta, 


Kranftrei dd 

++ Paris, 11. Aug. Nachdem das Zwifchenfpiel, wel- 
des das Attentat Napoleon veranlafte, an feinem erften 
Effect verloren bat, tritt wieder die orientalifhe Frage in 
den Borgrund. Man fragt fi nunmehr, nachdem bie erflen 
Eindrüde der Berfiherungen ber englifhen Freundſchaft 
vorüber, worin denn biefe befiche? Daß die Engländer 
feinen Krieg wollen, glauben wir ohne die Rede des Hrn. 
eure aber jie wollen den Tractat vom 15. Juli, und 

r. Thiers bat fih alſo benommen, ald wenn Frankreich 
in diefem Falle den ge wolle, Hr. Thiers hat mit Yand« 
und Seerüftungen die Maſſe haranguirt, und die Maſſe 
macht jegt ihre Entiheidung in dem Babinette ber Tuilerien 
geltend. Wenn bie frangöfiihen Journale hoffen, die Mächte 
werden bie Ratification des Tractats vom 15. Juli nicht 
ertheilen, fo ift das eine ſchwache Hoffnung. Hätte eine 
folhe irgendwie mit Grund gefaßt werden können, fo 
würde vor Allem das franzöſiſche Cabinet diefe Angelegen- 
beit in der diplomatifchen Richtung baben laffen, und nicht 
eine Drohung babe aufpflangen müffen, die eben fo weit 
von einer Einfhücterung der Mächte entfernt if, wie von 
einer Kriegserflärung. Und wenn man das, was vors 
gefallen, in Erwägung zieht, und vor Allem jenes Prin- 
tip, das ben — ei Mädten immer vorleuchtete: dad 
Princip bes Friedens, wie foll man der Meinung fepn, Frant- 
reich fönne einen Rücktritt der contrabirenden Theile erwars 
ten? Wenn Franfreih unter Princip des Friedens einen | 
Frieden um jeden Preis verftand, fo haben die Mächte 
durch ihre fefte und impofante Stellung folde loſe Bermu- 
thung nie gerechtfertigt; wenn bie Mächte bei der Enticheis 
dung anderer europätiher Fragen feine Sentimentalitäts- 
politif eintreten ließen, fo beweiſt ſolches eben, daß fie nie | 
das Wohl ihrer Bölfer von dem Wohle ihrer Familien zu | 


trennen gejonnen find, baß fie jogar zu Aufopferungen für 
ihre Bölfer bereit. Alſo miſchte man fi nicht in die beigifche 
Frage ein. Aber ein Princip des Friedens wird nur in 
dem Wege durchgeſetzt, daß man ben Krieg nicht fürdtet. 
Franfreih hat einfiweilen mit dem —— geſpielt und da⸗ 
durch nur bewieſen, wie wenig es jene Mäjorität begreift, 
die den Ausſchlag gibt in der Stellung Europa's. Was 
wird Hr. Thierd nun beginnen? Seine NRüftungen haben 
feinen Eindrud gemacht, denn man hat ihnen feine entge⸗ 
gengefegt. Und die freundſchaftlichen Berfiherungen Pal- 
merftond wirb man fhmerlih als eine niederſchlagende 
Wirkung hinſichts der franzöffhen Nation anjeben fön- 
nen, ba fie gar nichts enthalten, was bie Dauptiade, 
den Tractat vom 15. Auli, aus dem Wege ſchafft. 
Man hofft von der Wacification Spriens, fie werde bie 
Ausführung eines Bertrags verhindern, von dem man 
vermuthet, er ſey in ber Sofnung abgefhloffen worden, 
Mehemed Ali werde ohnedieß in Syrien erliegen. Wenn 
bie norbifhen Mächte jederzeit bewiejen haben, daß fie bas 
Schidfal Europa’s nie an Zufälligfeiten fnüpfen, wenn bie 
Diplomatie diefer Mächte aud einem Spiele ber Labinette 
eine Wiffenichaft geworden, bie eben fo jehr in ber Gegen 
wart der Bölfer, wie in ihrer Zufunft fußt, eine Wiſſenſchaft, 
bie, flatt der Intriguen, den Höhepunft der Humanität bat, 
fo darf man überzeugt ſeyn, daß die fprifhe Inſurrec— 
tion nie der Grund des Tractatd vom 15. Juli war. Der 
Grund ded Tractatd vom 15. Juli war ber Weltfrieden 
und die ruhige Entwidelung und Befefigung des Jahr: 
hunderts, die man nicht von einem orientaliihen Satrapen 
gefört fehen wollte. Wird man in der orientaliihen Frage 
nah der Pacification Spriend anders feben? Wird man 
iegt feine Gewalt anwenden? Wird man jest einen Tractat 
auf fi beruhen laffen, einen Tractat mit einem Präjudize, 
dad, wenn ed nad den Drohungen Frankreichs niht aus- 


geführt werben follte, nur beweilen würde, daß die Mädhte 


in dem Grade ſchwach feyen, in welchem ſich Franfreich 
ſtark glaubt? Einftweilen find Aller Augen auf Hrn. Thiere 
—— der an Worten immer ſo groß war. Was jene 
etrifft, die den Tractat vom 15. Juli abgeſchloſſen haben, 
ſo iſt ihre —— in Dee diefes Tractats — beſonders 
wenn bie vorhergängigen Thatfahen, die Lorb Palmerfton 
neuerlih im Parlamente aufgededt hat, in Betracht gezogen 
werden — eine eben fo würbige, wie lautere, benn man 
hat die augeniheinlihften Bemweife, daß die Mächte in Fei- 
ner Weile gegen Franfreih gehandelt haben, fondern nur, 
als dieſes, trog aller dringenden Borftelungen, nicht zu ei— 
ner Mitwirkung vermodt werben fonnte, ohne baffelbe. 


Griechenland. 


Man ſchreibt aus Korfu: „Ein kürzlich in unſerer Rach- 
barfhaft ftattgefundener Piratenanfall hat unfere Handels- 
marine in hohem Grabe beunruhigt. Ein päpfiliches Trabac- 
eole, von Rimini fommend, —F in dem kleinen Hafen von 
Kaſſopo bei. Während drei Matroſen im untern Sciffe- 
raume befhäftigt waren, näherte ſich unverfehend eine Barke 
mit Albanefern, vom gegenüberliegenden türliſchen Gebiete 
fommend, und griff das Trabaccolo an. Der Eapitän und 
der Schifföfhreiber fielen nah den eriten Schüffen; ein 
Matrofe wurde durch einen Yatagan ſchwer verwundet. 
Die Abanefer fprangen darauf an Bord, raubten bie in ber 
Kajüte aufbewahrten 400 Thlr. und verließen darauf bas 
Schiff.” — Die gerichtliche Verhandlung über bie ——— 
tbodore Geſellſchaft hat vor drei Tagen flatigefunden. 
Die drei Angeklagten wurden freigeiproden. 
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vu Amtliche Bekanntmachung, 
Die Frankfurter Meffe betreffend. 


Um die Machtheile abzumenden, melde ſowohl den Ders 
fäufern als ben Käufern aus dem vormals mißbraͤuchlich 
ſtattgehabten unbeftimmten und allzufrühen Beginn der Meß» 
geibare, und aus der Daraus entfprungenen, ebenfalls miß⸗ 

räuchlihen übermäßigen Ausdehnung der Meffen erwachſen 

find, ſieht fi unterfertigtes Amt veranlaßt, unter Bezug⸗ 
nahme auf feine Bekanntmachung vom 18. Januar 1837, 
ın Erinnerung zu bringen: . 

a) daß der allgemeine Meßverkehr dahier mit dem Mon» 
tag in der Geleitswoche, in naͤchſter Herbitmeffe 
am 31. Auguſt, zu beginnen und ohne Ausnahme für 
alle Waaren » Gattungen mit Enbe der dritten Meß» 
woche, für nächfte Meffe am 26. Eept., zu endigen hat; 

b) daß jedoch rücfichtlicy der von fremden Fabrikanten und 
Verkaͤufern dur Meſſe gebrachten, ſowohl vereinsländis 
ſchen als auslänbifhen Waaren, den Großhaͤndlern aus- 
nahmemeife geftattet wird, ihre Waaren von Montag 
vor der Geleitswoche an, bei geſchloſſenen Laden» 
und MagazinsThüren, auszupaden und von dem Mitts 
wod vor der Beleitswode an, für nächte Meife 
vom 26. Auguſt an, zum Engros⸗Verkauf auszufepen, 
mie au von diefem Zage an ihre Schilde auszuhaͤn— 
gen und die Waarensllager zu öffnen; daß aber 

c) das Ausfegen und bas Vorzeigen der Waaren und ber 
Meßverfauf en gros vor dem Mittmod vor der 
Geleitswoche, fowie der Mefverfauf en detail vor 
dem Montag in der Geleitswoche den fremden 
Verkäufern, bei einer unnachfichtlih für jeden Uebers 
tretungsfall zu entrichtenden Etrafe von 20 Rtbirn. 
verboten ift; daß jedoch 

d) der Meßverfauf von Leber, Wolle und andern unver: 
arbeiteten Landesprodukten, ſowie auch von Lichtern, 
Seife und Viktualien, wie bisher, unverändert erſt mit 


der erften Meßwoche, im naͤchſter Mefie Montag den 


7. September, zu beginnen bat. 


Auch wirb ferner befannt gemacht: 

e) daß zur Aufnahme bes Leders, welches bie Fabrikanten 
nit in befondere Magazine niederlegen mollen, bie 
ſtaͤdtiſchen Waarenhäufer fhon Freitag und Eamftag 
in der Geleitswoche geöffnet werden. 

Frankfurt, den 12, Auguſt 1840. 

NHechnei, und Nenten-Amt. 


[1367] Außer der in diefen und andern Blättern bereits angezeig- 
ten, gänzlich umgearbeiteten und mit fehr vielen —— verfehenen, 
eleganten und fehr mohlfeilen zweiten Auflage bed Wierer’- 
fchen Univerſal⸗Lexikons, von bem auch die Profpecte in jeder 
ubhanblung zu haben find, in Frankfurt a. M. bei J D. 
auerländer, Franz Warrentrapp und in der Andreäifch 
Buchhandlung, find gleichzeitig erfhienen: 


Supplemente 
zum 
Univerfal-Serikon 


ober 
enchelopädifben Wörterbuch 
der Wiffenfchaften, Künfte und Gewerbe, 


herausgegeden von 
6. A. Pierer, 9. ©. Major a. D. 
Altenburg, H. U. Vierer. 1810, 
1. Band, 1. und 2. Heft CA— Alerander). 


Diefe für fämmtlihe Befiger der 1. Auflage des Univerfal-Leri- 
tond umentbehrli Supplemente enthalten fämmilihe neue 
Artikel, oder bie, melde fo wefentlih umgeändert find, daß fie in 
der That neue Artitel bilden, nebſt wichtigen Zuſähen zu früheren. 
Die Supplemente erſcheinen in Heften a 5 Bogen, auf ſchönes 
weißes Drudpapier d 3 ar, auf Schreibpapier a 4 gr.;_ 9 Hefte 
bilden 1 Band. Mit 3 Bänden, hoffen wir, werben bie Gupple- 
mente vollendet feyn, Natürlih wird das A die meiften Ergän- 
—— (ungewöhnlih mehr als die andern Buch ſtaben), das 
} bie wenigften, nötbig haben. Mit der 2, Auflage des Univerfal- 
erifond werden aud die Supplemente vollendet. 

Altenburg, Mitte Juni 1840. 

Die Berlagshanblung bes Univerfal-Leritons. 
H. U. Pierer. 





Verkauf Des Thurnbofes zu |3) aus einem 6 Morgen 140 Ruthen [1425] Bekanntmachung. 


[1421] 


Am Montag den 31. Yuguft diefes 
Jahres, Nachmittags 3 Uhr, wird ber 
unterzeichnete, in Bonn wohnende Notar 
unter den auf feiner Amtsftube zur Ein- 
fiht offen liegenden Bedingungen das 
u Plitteredor? gelegene, den Geſchwi⸗ 
ern Brüdner bdafelbit gemeinſchaft⸗ 
lich zugehörige Landgut, Thurnhof ges 
nannt, theilungshalber zur öffentlichen 
Derfteigerung ausftellen, 

Daffelbe befteht: 

1) aus einem faft neu und maſſiv von 
Biegelfteinen aufgebauten Wohnhauſe 
welches 16 Zimmer, 2 Säle, dop⸗ 
pelte Speicher und ein fehr ſchoͤn 

emölbtes Souterrain, worin (ich | 
uͤche und Waſchkuͤche befinden, und | 

2) aus einem Nebenhaufe, welches 4 fahren find. 
Zimmer, Kühe, Kelterhaus, eine ne 

roße Obftdarre, Kubs und Pferde: 
ſtaͤlle enthält; | 


tens i 


angelegt. 





Berlag: Bürfl. Thurn u. Tarisfe Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Wegen Ertrankung des Drn. €. 9. Berly, Dr. I.R. Seuftr.— 
_ ; Drud von 9. Ofierrieth. en 






roßen Garten, 
Plittersdorf. Bu hohen Mauer eingefchloffen 
iſt. Der größte Theil diefes Gars 
mit den fchönften und beiten 
Obſtbaͤumen bepflanzt unb ber übrige 
jum Blumen» und Gemüfegarten 


Diefes Gut liegt eine Stunde ober 
era - — en rin rn J 

eines, dicht an demſelben, doch ſo, 
daß der hoͤchſte Wafferſtand es nicht 11427) Bekauntmachung. 
erreichen kann, gewaͤhrt die herrlichſte 
Ausſicht auf den Rhein, das Sieben⸗ 
gebirge und die umliegenden Dörfer, 
und, eignet ſich feines großartigen Baues| fe 
und feiner vorzuͤglichen Lage wegen zu 
einem der ſchoͤnſten herrichaftlichen 
fie des Rheinſtroms. 

Der Verkauf findet im Haufe felbit 
ftatt, wo auch die Bedingungen zu er 


Bonn, den 18. Zuli 1840. 
@ilender, Notar. 


welcher mit einer Id) zeige hiermit an, daß Herzoglich 


Naffauifhe Landes» Regierung mir ges 

ftattet hat, Perfonen in Rechtsſachen 

bei den Aemtern des Herzogthums zu 

vertreten, und ich demnach Wufträge 

der Art puͤnktlich und ſchnell beforge. 
Dillenburg, 1840. 


Auguft Schäfer. 


Eonntag den 16. und Montag den 
17. Auguſt findet das Vor⸗ und Sonn⸗ 
tag den 23, Auguft das Nachkirchweih⸗ 

dahier ftatt, wozu böflichit einladet 
Königftein, den 12. Auguſt 1840. 

of. Collofeus, 
Poſt⸗- und Gafthpalter. 


ohn⸗ 


[1351] Wagen zu verkau⸗ 

fen und zu vermiethen bei 
PB. Lampmann, Zeil H. 
Nr. 12, 


— 











ıten 


.a.-,—ar-o 


Franffurt, 14. Auguf, 
Der momentane GSeſichtszug Spaniend. 


Bon einer Gefichtöbildung dieſes Landes fönnen wir um 
fo weniger ſprechen, als der Eharafter F— Bevölkerung 
einer neuen Phaſe entgegengebt. Die beaux restes ber 
Romantik, die fih in der Geſchichte dieſes Landes bis auf 
bie neuefte Zeit erhielten, broben dem bürgerlihen Mittag 
der Eonftitution nachzugeben; bie katholiſche Kirche, bie bie 
mittelalterlihen Elemente fo lange lebendig erhielt, gewinnt 
den Anſchein, abzufallen von ben Bezichungen bes Lebens 
und fih dem Staͤatszweck unterzuordnen; bie alte ſpaniſche 
Erifette, bie bi auf Ferbinand VII. noch eine ununbro- 
chene Kette von Granden, Ersbifhöfen, Bifhöfen, Titulos 
de Castilla u. f. mw. bildete, eine ununterbrodgene Kette bie 
in den fernften Zeiten bes fpanifchen Ritterthums hinab, 

id zu der Plütbe der caftilifden Ritterfchaft, dem Grafen 
von Bivar, dem Kampfesheld, bem großen Eid, eine Kette 
bes Feudalismus und ber Poeſie, die von @ervantes in 
feinem Don QDuirotte wohl verfpottet werben, aber 
böchſtens in einigen Details ibrer Form, nicht in ihrer 
Wefenbeit abfterben fonnte — dieſe ſpaniſche Erifette gibt 
nun den neueften Einwirkungen nad: ®eneräle und andere 
Staabsoffiziere tummeln fih ‚in den Borzimmern Yfabel« 
lens IL., und der Orden des goldenen Bließes wird 
vielleibt nod einmal von Hrn. Thierd getragen werben. 
So etwas fonnte plöglich nicht obme große Aeußerungen 
des Bolföharaftere und der Leidenſchaft vor fi geben, 
und die frifis von 1808 bis auf die neuefle Zeit if noch 
nicht vorbei: es iſt nur ein Stillſtand eingetreten, die Yeiden- 
f&aften werben über kurz und lang mit neuen Eruptionen dro⸗ 
ben, fintemal man dem Bolfe von feiner ganzen Roman- 
tif nur die Siergefechte Taffen wil. Man glaube nicht, 
daß wir behaupten wollen, die Spanier maden bie Ros 
mantif ald ein Princip geltend, aber ihre Nationalität 
fußt in der Romantif, wie ihre Romantif in der Nationas 
Iität fußt. Was mar ber Kreiheitdfampf gegen Napoleon 
anders, benn ein großes romantisches Heldengedicht? Napo» 
leon fagte zu Escoiquig: „Blauben Sie mir, Kanonicus, Yän- 
der, wo ed viele Möndye gibt, find Teicht zu unterjochen“ — 
und wie täuichte er fi: ber Krieg gegen Frankreich wurde 
ein Kreuzzug, und Helbentbaten, die im „Poema el Cid 
del Campeador‘ bis zu dem Himmel erboben wurben, gehörten 
zur Tagesordnung eines Krieges, beffen Feldgeſchrei: Ven- 
cer o morir por patria y por Fernando VII. war. @ott 
weiß es, Kerkinand VII. bat fo viel Romantif und fo viel 
Heldenmuth nicht im geringften verdient: er war ein ſehr 


projäifher Mann, der an der Wıfferfucht ftarb, und felbft | Bolf ohne Unterjchied 37 


an dem Kortfchritt und ber Entwidelung Spaniens nur 





böhf unmittelbaren Antheil hat. 


Seine Gemahlin warf 
fih, der Tochter wegen, die von ber .entgegengeiegten Par: 
tei nicht anerfannt wurde, in die Arme der liberalen. Hätte 


fie einen Sohn geboren, ftatt jener, wer weiß, ob, ien 
fhon fo bald die Ausjicht erhalten hätte zu einer Entwides 
lung, bie im Geifte des Jahrhunderts liegt und die nur 
an ihrem äußerſten Ende die antifalifche pragmatifhe Sancs 
tion Ferdinands VII. berährt. 

Der Bürgerkrieg liegt einfiweilen hinter Spanien, viels 
leicht exit in feiner eriten Abtheilung. Der flolgen Nation 
mit großen Leidenſchaften if eine fehr gemäßigte Berfaffun 
gegeben worden, mit lauwarmem Waffer will man ein Bol 
taufen, das fich lieber wie der Bogel Phönir in den Sxei- 
terhaufen flürzte, um in verjüngter Wiedergeburt in die 
Reiben ber Staaten einzutreten, das aber Reformen, die 
aus dem Auslande fommen — und die Eoncentration fommt 
aus Franfreid — von jeher hartnädig abgelehnt hat. Der 
Borbang, der fih, nach einem Zmilhenact von einigen 
Wochen, bereits zu einer zweiten Abtheilung des Bürgers 
friegs erhob, if durch Imervention Üspartero’s, der es 
nicht über ſich nehmen modte, in die Geſchichte in anderer 
Weiſe einzugreifen, denn als Oberbefehlshaber der Armee, 
wieder herunter gelaffen worden; wir fönnen die nädften 
Scenen beffen, was geſchehen wird, einfiweilen nur er- 
rathen. Zu folhen Divinationen wäre in der Journa— 
liſtik nicht der Ort, balten wir und alio an das, 
was verhandelt werben wird, nidt an die —* wie es 
verhandelt werden wird. Das neue Miniſterium beſteht 
aus Männern, über die ſich nicht viel ſagen läßt, da fie — 
bis auf biefen, oder jenen — beinabe ohne alle Anteceden⸗ 
tien find. &spartero, ber es veranlaßt hat, iſt ein Mann ohne 
durchgreifenden Eharafter: er ſteht inmitten der Eindrüde, 
bie feine Gemahlin und fein Secretair Linage auf ihn ma— 
hen. Jene compenfirt bie Eralıados, die Linage repräjen: 
tirt,fie hat einige Sp npathien für Epriftine, diefer compenfirt 
bie Moderados, bie wenigftens bedingt und fo weit joldes 
die Rüchſichten für ihren Semahl zulaffen von der Her- 
zogin de la Bittoria vertreten werden. Zunädft nun han-« 
delt es ih um dad Gefeg über die Apuntamientod. Diefe 
Ayuntamientos hängen allerdings mit dem Durkfchnitte+ 
maßftab des Bolfs jehr zufammen. Einmal nehmen fie an 
der Wahl der Procurabores bedeutenden Antheil, und dann 
leiten fie ausſchließlich Die politifhen, abminiftrativen und 

erichtlichen Angelegenheiten. Welchen Antheil fann das 

olf an dem Ayuntamiento nehmen? Er ift unmittelbar 
aus dem Bolfe. Betrachten wır nur den Ayuntamiento 
von Barcelona. Barcelona ift in 16 Kirchſpiele getheilt, 
die eben fo viel Wahlcollegien bilden. Hier wählt das 
äbler. Diefe legteren ernen- 
nen ſechs conftitutionele Alcaden, 24 Regidores und 5 
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Spndich. Die Alcaden bilden einen Areopag, ber die po⸗ 
litiſchen, ebminifrativen und gerichtlichen —9 ver⸗ 
einig. Der zuerſt Ernannte iſt ipso jure Präfibent. 
Er ift vorzugsmweife mit der oberen Leitung der Ger 
ſchaͤfte beauftragt und vermittelt bie ftäbtifhen Angeles 
genheiten mit den Eivil- und Militärbehörden bed Yan» 
des. Die fünf anderen fliehen abminifirativen Abthei⸗ 
lungen vor und find bie Borfieher ber großen Städt⸗ 
viertel. Ueberdieß find Alle gerichtliche Behörden: zwei 
von ihnen begeben fi eiuckihn ſechs Tage in jeder 
Woche in die Alcadia und entiheiden bort ohne Appellas 
tion über alle Redtöftreitigkeiten bis zu 200 Realen. Die 
Regidores fleben einzelner abminifirativen Zweigen vor 
und haben bie Leitung der fläbtifhen Polizei, Alles unter 
Aufficht der Alcaden. Die Spndici find Volfstribunen und 
beauftragt, dem Apuntamiento alle Wünſche und Pläne des 
Bolfs und ber Stadt vorzulegen. Wenn in Spanien, wo bas 
Grunbeigenthum ar Zeit ungetheilt in den Händen bes 
Adels und des Elerus lag, die großen Proceffe felten waren, fo 
hatte der Kleinhandel der Städte unaufbörliche Streitigfei- 
ten zur Folge, die von ben Ulcaden in ſehr ſchneller und 
einfaher Weile entſchieden wurden. Solches gewann ben- 
felben die Liebe des Bolfes in hohem Grade und am mei- 
ſten achtet man in ihnen den richterlihen Eharafter. Aus 
diefem Grunde au lenft man bei der Wahl der Ayuntas 
mientod vorzugsweife feine Blide auf Rechtsgelehrte; in Barce⸗ 
lona 4.3. find 6 Alcaden 5 Advocaten, und der Sechſte it Mor 
tar. Nun aber haben Advocaten und Notare in Spanien nicht 
nur feine Verbindung mit den höheren Ständen, fondern 
fie find au meift ohne Bermögen und ohne gefellidhaftliche 
Stellung. Grande genug, daß fie die übertriebenften Prin- 
eipien derlinabhängigfeit und Freiheit nähren und jid häufig 
eine Elientel dadurch zu erwerben fuchen, daß fie den Leiden⸗ 
ſchaften der Maſſe ſchmeicheln. Somit ift der Ayuntamiento 
nicht nur meiftens liberal, fondern auch revolutionär, ja 
fogar revelutionärer, als das Boll. Der Einfluß diefer 
Behörden aber foll jo bedeutend ſeyn, daß man es nicht 
für möglich hält, ed fönne je in irgend einer ſpaniſchen 
Stadt eine Emeute ohne Zuthun, oder Genehmigung bes 
Ayuntamiento vorfallen. Es liegt alfo am Tage, daß bie 
eonftitutionelfe Gewalt in Spanien zunädft einen Kampf | 
zu beleben hat, der wenigſtens — wenn aud in Mleinerem | 
Maßftabe — von einer Seite ber dem Kampf der Hoben- | 
ftaufen mit den lombardiſchen Städten vergliden werben fann. 


Deutfdland 

Wien, 5. u: (Pr. &.3.) Die in öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern verbreitete Nachricht von dem Ableben bes Großwar⸗ 
deiner Biſchofs, Franz Taitfac, der burd feinen im Frübs 
jahr vorigen Sr ger binfihtlid der gemiſchten Ehen erlaf: 
fenen Hirtenbrief eine bedeutende Eelebrität erlangt hat, ift 
eben fo grundlos, als bie — damit verbundene An⸗ 
abe von der bereits erfolgten Ankunft des Chanader Bi— 
chofs, Joſeph Lonovies, zu Rom. Ein anderes Gerücht, 
dad gegenwärtig, im ernſthafteſten Tone er und mit den | 
bodhafteften Einfireuungen gewürzt, die Runde durch meh» 
rere beutfhe Blätter macht, daß nemlich der Beidivater 
Ihrer Maj. der Kaiſerin Maria Anna, Hoffaplan Bras 
gato, fo plöglich von hier verfhwunden fey,daf er nicht | 
einmal die Erfaubniß erhalten babe, bei Ihrer Majeftät 
fi zu beurlauben, ıf rein erdichtet. Don Yuigi Bragato 
ift vor einigen Wochen mit Erlaubniß der Karferin nad | 
Berona, feiner Baterfladt, abgereift, von mo er binnen | 
Kurzem wieder bier erwartet wird, 

Bom 6. Aug. (9. 3.) Se. Maj. der König von Sad: 
fen iR unter dem Namen eines Grafen von Hobenftein | 
den 30, Zuli in Troppau angefommen, von wo er über 








Tefchen fih nad Ungarn gewendet hat, um bie Karpathen 
in geognoftifher und botanifher Beziehung zu bereifen. — 
Perjonen, die einen freien Standpunft einnehmen und wohl 
unterrichtet find, theilen die Beforgniffe einer Friedensſtoͤ⸗ 
rung nicht, weil es nicht glaublid ift, daß Frankreich vier 
Freunde aufgeben werde, um Einen r gewinnen. Wir 
lauben fagen zu können, daß bie Rüdfehr des frangöfifchen 

otſchafters für diefe Anmahme eine Bürgfchaft gebe, und 
die nächſte Zufunft zeigen werde, dag Mehemed Alı's 
a nit vermöge, den Frieden von Europa zu Grabe 
zu läuten, 

Bom 10. Aug. SrGt. Metall.-Oblig. 106). — Ardt. 
Metall.»Dbiig. 994. — 3pCt. Metall.-ObL. E04. — 500 Bul- 
denloofe 135}. — 250 Guldenlooſe 123}. — Banfactien 1657, 

Berlin, 12. Aug. Se. Erc. der Geheime Staarsmis 
nifter und Generals Poftmeifter v. Nagler iſt von Kiſſin⸗ 
gen hier eingetroffen. 

Braunfhmweig, 12, Aug. Die „Deutihe Nationalzeis 
tung” bemerkt hinfichtlih des Unternehmens ludwig Napo⸗ 
leons: Der jhmäblihe Ausgang des unfinnigen Beginnens 
bat für die franzöſiſche Regierung und für Franfreid die 
vortheilhafte Folge, daß eine der politiihen Warteien, 
welde die beſtehende Drbnung fortwährend bedrohten, bie 
bonapartiftiiche, für immer vernichtet if, Der Eintrud, den 
bie Straßburger Unbefonnenpeit auf die öffentlide Meinung 
in Frankreich hervorbrachte, war fein entfchieben ungünftiger. 
Das Mbenteuerlihe wurde ber Jugend des damals erſt 
abtundgwanzigjährigen Prinzen verziehen, mit dem über» 
bieß der perjönliche Muth und der Adel der Gefinnung, 
den er gezeigt hatte, verfühnte. Aber die romantifhe Wirs 
fung eines ungewöhnlichen Ereigniffes wirb durch jede Wies 
berbolung geſchwaͤcht. Man ficht in der Landung von Bous 
logne wicht mehr die Kühnheit, fondern nur noch die Thor⸗ 
heit des Lie Unternehmens, und baffelbe erſcheint als 
ein gemeined Berbreden, wenn man an die Möglichkeit 
eined Einverfländniffes mit dem gegen Frankreich verbünder 
ten Audlande denft. Auch ohne ein joldes Einverftänbnig 
kommt es beinahe dem Berratbe gleich, in dem Augenblide, in 
dem Aranfreih fi wider halb Europa rüftet, das Land 
ber Gefahr eined Bürgerfrieges audzufegen; und wir glaus ' 
ben baher, daß Ludwig Napoleon durch feinen legten Ans 
flag bei der großen Mehrbeit der Franzoſen nit allein 
jeden Anſpruch auf das Mitgefühl, welches fein Name er» 
wedte, fondern jeden Anipruh auf Adtung verloren bat. 
Die Großmuth, welche die Regierung ihm bei feiner Ges 
fangennebmung zu Straßburg erwies, wurde berfelben 
nicht allzu hoch angerechnet, weil es amweifelbaft blieb, ob 
fie es hätte wagen bürfen, den Neffen des Kaiſers vor 
Gericht zu Rellen; gegenwärtig kann die Regierung gegen 
den verwegenen Abenteurer jedes Berfahren beobachten, 
weldes fie in ihrem ntereffe findet, ohne daß fih eine 
Stimme zu deſſen Gunften erheben wird. Jedermann fagt 
fih, daß der Neffe dem Namen feines großen Oheims wer 
nig Ehre madt; und wenn er aud dießmal nidt die volle 
Strenge der Gefege erfährt, denen fein Haupt verfallen if, 
fo hat er dieß mehr der allgemeinen Milde, die in dem 
Geifte unferer Zeit liegt, als vielleicht felbft feiner nahen 
Verwandtſchaft mit dem Kaifer zu banfen. 

Altenburg, 10. Aug. (X. 4. 3.) Die Vorbereitungen 
zu unferm Yandtage, ber wahrſcheinlich im Spätherbft 
zufammentreten wird, find bereits in vollem Gange, und 
namentlich mehrere Wahlen entweder theils ſchon vollzogen, 
theils in nahe Ausſicht geftellt. Die Borlagen ber Regies 

ierung werben dem Bernehmen nad außer ben finanziellen 
Wittbeilungen aud wichtige Gegenftände der Geſetzgebun 
umfaffen; wir rechnen hierzu namentlich das Erbredt, m 
welchem fi im Laufe der Zeit eine Menge eigenthümlicher 
Beftimmungen und Obfervangen verknüpft haben, und das 
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buch wird hoffentlich nicht biecutirt, fondern nur angenom⸗ 
men werden, — Die Berbandlungen der hieligen Stabts- 
verorbneten werben ihrem wejentlihen Inhalte nah 
dur den Drud befannt gemadıt. 


BGB ali;ien 
Aus Galizien, 2. Aug. (Köln, 3.) Nachdem bie 
Regierung des Freiftaates Krakau aus den legten Verhand⸗ 
lungen im brittifden Unterhaufe erfehen mußte, bag Palmers 
fion zugab: es eriftire wirflih eine von Krakauſs Bewoh⸗ 
nern verfaßte Beichwerbefhrift gegen das Berfahren der 
drei Schutzmächte und gegen die Regierung bes Freiſtaates 


felbR, wegen angeblich gewaltfamer Unterdrüdung und Bes 


fchränfung der vertragsmäßig garantirten Rechte und Frei⸗ 
beiten, fo hat fie, um die verfappten Urheber berfelben fen» 
nen zu lernen und überführen zu fönnen, fih an bie Refi- 
denten der drei Schußmächte gewendet, um durch deren 
Einfluß und Dbforge von ber fragliden — angeblid von 
ben Berfaffern unterzeichneten — Klagſchrift Einſicht zu er⸗ 
alten. — Bald erfcheint der engliſche, bald ber franzöfifhe 
onful aus Warfchau in Krafau, ohne daß fi irgend ein 
gerechter Beruf hierfür annehmen läßt; vielmehr ift aus 
den häufigen Conferenzen biejer beiden Agenten mit den 
befannten Gorpphäen der Bewegungspartei im Freiſtaate 
nur Schlimmes zu fliegen. 


3talien 


Rom, 4. Aug. (A. 3.) Am 1. d. M. war eine außer⸗ 
orbentlihe Gongregation von Garbinälen zufammen beru- 
fen, in welder unter mehreren andern kirchlichen Angeles 
genheiten aud bie der Bifhöfe in Portugal zur Berband- 
lung fam. Dan ficht immer mehr ein, daß feitdem ſich 
bie Lage der pprenäifihen Halbinfel und haupiſächlich Por» 
tugals fo fehr verändert hat, etwas zum Wohl der Fir 
cheneinheit gefchehen muß, und wir glauben verſichern zu 
fönnen, daß man in biefer Beziebung ſich gegenwärtig Geht 
geneigt finden laſſen wird, fobalb nur einige fpecielle 
Schwierigfeiten aus dem Weg geräumt find. — Aus Eas 
ſtel Bandolfo geben über das Befinden des h. Vaters bie 
befriedigenpften Berichte ein, wobei man zugleich erfennt, 
daß mande Gerüchte über die Krankheit deffelben nicht als 
lein übertrieben, fondern zum Theil ganı erfunden waren. 
Se. Heiligkeit der Papft Soll die Abficht begen, bis zum 
15. d. M. nah Rom zu fommen, um das Himmelfuhrtd- 
feft hier zu celebriren, bei welchem er nad der Meffe in 
ber Kirche St. Maria Maggiore, von der Loggia diefer 
Bafilica, den Segen an das Bolf zu ertheilen pflegt. 
Geſtern eilte ein englifher Gabinetscourier, von Heapel 
fommend, bier durch nah London. Er foll Ueberbringer 
der Ratification des Königs von Neapel für die in Paris 
abgel@toffene Uebereinkunft fepn. 

urin, 4. Aug. (A. 3.) Es find von bier aus eiligft 
die firengftien Befehle an bie Grenze ergangen, bie aus 
Kranfreid und der Schweiz fommenden Reifenden mit 
fharfem Auge zu beobachten, und verbädtigen Perfonen den 
Eintritt in bie farbinifhen Staaten gänzlih zu verweigern. 
Man will zuverläffige Nachrichten aus Paris erhalten ha— 
ben, daß ein Staatömann bereitd die revolutionäre Pro» 
paganda losgelaffen und eine bedeutende Anzahl ihrer 
Emiffäre mit Päffen nah Italien verfchen babe, 


Reuefte Machrichten. 


Paris, 12. Augufl. Stand der Rente: 5pCt. 115. 35. — 
3p&r. 81. 50. — Yeapol. 102. 50. -- 5p&t. Span. 36. — 


Pajı ve 6). — Mte Differed —. — Neue Differes —. — 


N 


— — —— —— nn — — — — — 


650. — Berſailles, rechtes Ufer 485. — #infes U 
325. — Straßburg-Bafel 377. 50. 

— Geftern war das Gerücht verbreitet, es fep eine Res 
volution in Conftantinopel audzebroden und ber Sultan 
babe die Ruffen zu Hülfe gerufen, ein Gerücht, das jedoch 
alles Grundes zu entbehren ſcheint. 

— Eolonel Baudrep zu verhaften, ift ber Polizei bis jegt 
nicht gelungen, obſchon biefelbe fih ale Mühe gibt, ihm 
auf die Spur zu fommen. 

— Hr. ag de Eaftro ift mad Madrid zurüdgefehrt. 

— Briefe aus Madrid melden, Marie Epriftine beabfidh- 
tige, dad Cabinet aufzulöfen und den Effectivbeftand ber 
Armee auf 120,000 Mann zu rebuciren. 

— Der Eolonel Bouffe de Montauban ift ber Erfinder 
jener Bouffonnerie mit dem —— Adler, der bie Erpes 
bition gegen den gallifhen Hahn begleitete. Auf ein ger 
gebenes Zeichen nemlich follte der Kapitän des Dampfboots 
den Adler, den er am Bord hatte, fliegen laffen. Man 
beabfigtigte nemlih, daß diefer Bogel, ber feit mehreren 
Monaten daran gewöhnt worden war, feine Nahrung auf 
dem Hute Napoleons zu fuchen, ſich zu der Spige der Co— 
Ionne von Boulogne emporfhwingen würde, wenn Louis 
Napoleon, im Angeſichte des ganzen Volle, das dieſes ben 
Römern entlehnte Augurium mit Enthuſiasmus aufgenom- 
men bätte, zuvor borthin hinaufgefliegen wäre. ber 
That hat man in dem Hute bed Sinn eine Heine Hühs 
nerflange nefunden, bie ganz folide gemacht ift, und in ber 
mittleren Ede bes dreiedigen Hutes ein Stüdchen friſchen 
Fleiſches. (Wahricheinlih ein Wig des Charivari.) 

— Der Moniteur widerruft die Reife des Hrn. Gui⸗ 
zot nach Paris. Derfelbe iſt zu feiner Familie ins Seebad 
von Trouville und wird morgen in Eu zurüd fepn. 

— Der Roniteur parifien erflärt, daß das Eabi- 
net an feinerlei Eommentar der Prejfe, in Ba 
treff der Palmerftioniden Rede, Antbeil habe. Die 
Redacteurd der minifteriellen find demnädft zu einem Mis 
nifterconfeil gezogen worden. Es heißt, daß ihnen in dem⸗ 
felben von Hrn. Thiers die Eröffnung gemadht worden 
fep, daß es paffender, eine gleihmäßige Sprade zu führen, 

Nachſchrift. Wir erfahren, daß der Prinz Louis Napoleon 
verfloffene Mitternacht in Parid angefommen. Er war 
von einem ftarfen Detachement Municipalgarden edcortirt, 
Einftweilen ift derfelbe in die Gonciergerie gebracht worden, 
von mo man ihm binnen einigen Tagen in das Gefängnig 
bed Luxembourg überfiedeln wird. 

London, 10. Auguſt. IpEt. Stods 914. — 5pEt. Span. 
26}. — IpEt. Portug. 223. — 24pCt. Hell. 523. 

— Hr. Blesden, Sceretär ber Handeldcompagnie der 
Dampffhiffe, erklärt in den Journalen, daß er nichts von 
der Beitimmung des Edinburgb-Eaflle gewußt, das Schiff 
fey von einem Hrn; Rapello gemiethet worden, ber ale 
Reiſezweck den Ausflug einer Gejellihaft in den Kanal längs 
der engliſchen Küfte angegeben habe. Hr. Rapello it Mitglied 
bed Börfencomite's. 

— Die Nachrichten aus Yiffabon vom 3. lauten für die 
Inhaber portugiehiher Bons fehr ungünſtig. Man zahlt 
nicht nur feine Zinfen, fondern ift auch nod einer Anleihe 
von 400 Eontos be reis benöthigt, um die Staatsmaſchine 
im Gange zu erhalten, 

— Die Directoren der Dampfihiffiahriscompagnie has 
ben fih zu Lord Palmerſton begeben, und ſich erboten, 
alle auf die Miethbung ihres Schiffs für Rechnung des 
Prinzen Louis Napoleon bezüzliden Details Sr. Herrlich⸗ 
feit vorzulegen. 


1868 
[41420] Bekanntmachung. gehörig aus zuweiſen unb jene Rahrpofflüde gegen Rüdgabe des 
: etreffenden Poſtſcheins und Entrihtung bes d 
Bei der Ober-Poltamts-Erpedition fahrender Poften bahier ber | in Empfang zu nehmen, 355 —9 Ablauf —3 
finden ſich na chbenann te Fabrpoſtftüce melde von dem refp. Ber | weit über dieſe Genenflände wird verfügt werden 
fimmungsorte als unbeftellbar zurüdgelommen und deren Abfender Ferner befinden fih ebendafelbft noch nadfolgende. von den Rei- 
unbelannt find, nämlid: fenden in ben Wagen oder in dem Locale ber biefigen Dber-Poftamts- 


ein Packet an Hrn. Ludwi Boff gu Baden-Baden; Erpepition fahrender Poften zurüdgelaffene Effekt : 

eine — die J. *. Sqher er'ſche Weinhandlung zu | Regenſchirme, — Kin, ——— ee 
; etuis 2c, 16, berem enthümer nicht ausgemittelt dv ten. 

ein Gelpbrief an Brn. Jung zu Soden; Diefe Sigrunknde np —E ** — — 

ein Geldbrief an Catharina BWeinand zu Marburg. binnen einer gleichen Frift von 6 Monaten in Emyian zu nehmen, 


Die Aufgeber diefer Sendungen werben hiermit aufgeforbert, fi twibrigenfalld über diefelben ebenfalls anderweit wirb verfügt werden. 
auf der * gedachter Ober-Poflamts-Erpebition (im Rahmpofe) | Brankfurt, ven 10. Auguft 1840. 
binnen 6 Monaten von heute an, über ihr Eigenthumsreht Fürftlih Thurn und Taris’sches Ober: Poftamt. 


[1411] Donnerftag den 20. Auguſt 1840, 





[1423] 4 Re eig 8 —— werden auf frei⸗ 
N⸗ williges Anſtehen der nachgenannten 

Kölnifche — ae Geſellſchaft. hieſigen Gutsbeſitzer größtentheils ſelbſt 

— — gezogene und gutgehaltene Weine meift: 


Sonntag den 16. — als am Nochusfeft in Bingen, wird bietend Öffentlich verfteigert. 
das neue und geräumige Schiff, die Stadt — den Lokal⸗ Bei Herrn Anton Koch: 


Dienſt zwiſchen Mainz und Bingen verſehen; daſſelbe fährt nah An— 4 Stüd 1833r, 
kunft des zweiten Eifenbahnzugs in Caftel von Mainz nah Bingen - „ * 
und von da um 4 Uhr Nachmittags zum Anſchluß an ven legten Eifen- 2 a —5* 


bahn⸗Convoy von 74 Uhr Abends, nach Mainz zurück. Ka , 
Um jeven ‚Zeitverluft zu umgehen, bittet man, ſich bereits in Frank— Von Herrn Heinrich Koch: 


furt mit den erforderlichen Billeten zu verfehen. 8 Erhd IBShe. 
Franffurt, den 13. Auguft 1840. Der Agent. Von Herrn Carl Shumann: 

ö— —— —ñ— ⸗ 2 Stüd 1827, 

[1424] Eursaal zu Wiesbaden. | öffentlihe Ausfpielung von AO I 1834r. 


| Gegenftänden, meift Arbeiten hiefiger| Die Proben fönnen zuvor, ale auch 
KK —— —— ka - Tage der Verjteigerung an ben 
. zu Gunften der genannten Uns| Fäffern genommen werben. 
flattfindenden | ann | falt jtatt. Die mit Lotterienummern u den 10. Yuguft 1840. 
nante, zum Denen der biefigen verfehenen Cintrittsfarten bilden zus " . 
£inderfule eine Sohrde musicale | „1.14 mitfpielende Loofe 5 N. Craß, Schultheiß. 
gegeben. Nach dem Goncerte findet bie i : 


Samflag den 15. Auguſt wird, in 
Verbindung mit der an demjelben Abende 
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Stankfurter Ober- 


(Beilage zu NR” 225.) 


Samftag, 


Deutfdland 

Berlin, 8. —* Börſerhalle.) Schon vor einizer 
Zeit batte ſich bier bad ht verbreitet, ed werben Unter: 
handlungen gepflogen zwiſchen Rußland und DBreußen, zur 
Abſchließung eineds Handelsvertrages. Diejed gewinnt 
an Wahrſcheinlichkeit durch die vor ſturzem von Seiten 
Rußlands erfolgte Ernennung eines —— für Handel 
und Induſtrie, dem Berlin zum Aufentbaltsorte angewieſen. 
Seine feit fol fih aber über ganz Deutſchland er- 
Rreden. Die Wahl it auf Hrn. v. Hagemeifter gefallen, 
der fih in ähnlicher Wirfjamfeit Tange an den Geftaben 
des ſchwarzen Meeres, in der Türfei und in Perfien auf- 

alten, wie aus feinen über dieſe Länder veröffentlichten 

erichten hervorgeht, die zum Theil auch dem deutſchen 


"Publikum befannt find. Wie fehr aber aud die unterban- 


deinden Mächte 2. t fepn mögen, bie bisherigen Diffes 
renzen auszugleichen, ſo dürfen wir Preußen und doch wohl 
nit mit-der Hoffnung ſchmeicheln, dag bie ruſſiſche Regie 
rung nunmehr die Strenge ihres Wrobibitivfpfiems ſehr 
bedeutend mildern werde. Durch bobe Zölle auf frembe 
Fabriferzeuaniffe hat fie die eigenen Unterthanen zur Grün⸗ 
bung von Manufarturen anzefpornt, ja gezwungen. Sie 
wird fi Daher nicht leicht entfchließen, diefelben fremder Coneur⸗ 
ren; audzufegen, jo lange fie nicht im Stande find, dicfer 
bie Stirm zu bieten. ei der Neuheit der Induftrie in 
NRufland, und den vielfach ungünftigen Imftänden, genen 
melde die Kabrifanten anyufämpfen haben, werden fie aber 
roch febr lange eined bedeutenden Schutzzolles bedürfen. 
Berblendet find biejenigen, welche in ihrem roll gegen 
Rußland, allen deutfhen Landsleuten die Ueberſiedelung 
dorthin verwehren wollen, um bie induftriellen Fortſchrine 
der Oft Slaven nicht zu fördern. Daß Rußlande Manu— 
facturerseugniffe mit denen des übrigen Europa auf frem« 
den Märkten zu rivaliſiren im Stanbe feyen, Täfıt ſich noch 
lange nit erwarten, dagegen wird von ber ruffifhen Res 
— wie nicht zu bezweifeln, der Grundſatz aus zeſpro · 

: bak fie die Zölle auf europäiſche Fabrikate in dem 
Maße berabiegen wolle, als bie Erzeugniffe des eigenen 
Bandes ſich dieien in der Güte und im reife näbern, fo 
liegt ed in unferem Juterefle, dieſen Augenblick zu befchleus 
nizen. Und endlih, warum follten denn deutihe Gapita- 
fi und Arbeiter nicht auch traten, unterbeffen an dem 
bebeistenten Gewinne Theil zu nehmen, welchen Das Pro: 
bibitivſpftem Rußlands den Fıbrifanten im eigenen Yanbe 
fihert? Warum follten fie ſich nicht auf Koften der rırfi- 
* —— bereichern, indem ſie ſich in Rußland 

erlaſſen 


+ Berlin, 10. Aug. (Correſp.) Bon dem Augenblick 
an, wo unfer jegt regierender König den Thron feiner Bis 
ter beftien, bis zu dem auf übermorgen feigefenten Tag 
feiner Abreife nah Schlefien, und von ba zur Hulbigung 
nad Königsberg, if das Anfonmen und Abgehen von frem« 
den Miniftern, Beneräfen und Diplomaten ununterbrochen 
gewefen. Auch die legten Tage waren wieder reich an in» 
tereffanten Erfcheinungen aus der Reibe wichtiger, durch 
ihre hohe Geburt oder ihre amtlihe Stellung bedeutender 

nen. Üben hatte der Fürft v. Pleß, der Fürſtbiſchof 
von Breslau und der Graf von Brandenburg unfer Hofla- 


Poflamts - Beitung. 
15. Auguft 1840. 





ger verlaffen, ald ber Herzog von Aremberg, ber nod bier 
weilt, anfam, ihm folgten vorgeftern ber General ber In⸗ 
fanterie, Generalgeuvernceur ron Neu⸗Rußland und Peffas 
rabien, Graf v. onjorm, und. gefern der faifer!. öfler« 
reichiſche Borfhafter am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, Feldmar⸗ 
ſchalllieutenant Graf Fiequelmont; auch iſt unfer dter 
am Hofe von St. Petersburg, Hr. v. Liebermann, wieder 
angelangt. Der General Graf Woronzow gönnte ſich bier 
nur einige Stunden nachtlicher Ruhe, und begab fi darauf 
am frühen Morgen nah Sansfouei, mo er vom ftönige 
empfangen und zur Tafel gezogen wurde. Gleich nach Auf⸗ 
bebung berfelben ſetzte der Graf, brgleitet von einem höbe- 
ren Beamten der kaiſerl. Staatdfantlei, feine Reife in ver 
Richtung nah Karlsbad fort. Ebern babin folgte ihm Graf 
Firquelmont, und beide dürften zu perfönlichen Eonferenzen, 
mit einigen andern Diplomaten vom höchſten Range, ſich 
nad Königswarth zum Fürften von Metternich — — 
Unſer König fommt morgen aus Sansjouei in die Haupt⸗ 
habt, um vor der Abreile- nd ein Mal bie mündlichen 
Borträge der anweienden Sfaatsminifter Graf v. kettum, 
Baron v. Werther, Mühler und v. Raud anzuhören. Bes 
reits. heute Morgen gingen vier fönigl. Equipagen auf der 
Straße über Potsdam nad Dresden voraud. In Schle— 
fien werden bie. höchſten Herrichaften von dem Staatsminis 
ſter Hrn. Mother, und dem commanbirenden General Gre—⸗ 
fen von Drantenburg empfangen werden. — Der fönigl. 
Erlaß, welder die Befreiung des Erzbiſchofs von Gneſen 
und Pofen, und beffen (nun wirklich ſchon erfolgte) Rück⸗ 
kehr auf feinen — *2— zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
bat nicht allein bei den Katholiken, ſondern auch bei allen 
unbefargenen Evangeliihen Freude erregt. Schon lange 
fa man mit ſchmerjlichem Gefühl den innern Frieden und 
die Einigfeit der Bewohner bed Staates durch dieſen Kir⸗ 
henftreit gefährdet, umd der größte Theil der Benölterung 
aus den Ständen, in deren Kreiie nicht ein tieferes Eindringen 
in die Staatsverbaͤlmiſſe ſtanfindet, faben bie irrthümliche Aus» 
legung dieſes Zwieſpaltes, dem von unmiffenden oder von 
bo@haften, der Regierung übelmollenden Menjhen ein hoch⸗ 
verraͤtheriſches Treiben beigelegt wurde, turd die Haft des 
gebachten hoben Prätaten beftätigt und die Reibungen, ans 
gefatt durch die Titerarifgen Drgane nicht unvefannter 
Parteien, dauerten nad wie vor fort. Jetzt, nad der Rück⸗ 
fchr des Erzbiſchofs, wird diefe Angelegenheit immer mehr 
aus dem Bereich bes gegenfeitigen Berhättniffes treten, wie 
ed bereits anfing, aus dem Geſpräche tes Tages und aus 
den Berichten der Zeitungen zu verſchwinden. Diefe Ber 
rubigung der Gemüther und bie Beendigung jenes peinlichen 
Zuftandes find bie Früchte ber milden, von aller Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit entiernten Hanblungsweife unferer Monarden, 
Der würbige Sohn bed tiefbeirauerten Röni;s Friedrich 
Wilhelms III. fpriht in jenem Erlaj unummwunden ben 
Grundfag aus, daß ibm feine Katholiken eben jo am Her 
jen liegen, als ber e, evangelifche Theil der Einwoh⸗ 
nerfhaft, unb fomit verbient ber ſchon jegt durch feine 
weiſen mit Feſtigkeit getroffenen Mahregeln hodverehrte 
Monarch nicht bloß: ben Titel eined wahrhaft evangeliſchen 
Königs, mit dem eine fremde Zeitung feinen in Gctt rus 
henden Bater zu ebren glaubte, ſondern den viel umfaflen- 


" 1870 
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deren eines ach ch ri ichen 


“ 


6. In 3 bificationen, die vorgefchlagenen, indem Grundgeſ 
ein Kaiſer von Deſterreich, aus eignemn | * 3 er; 
BR ee SE ern 


den Bau einer evangeliihen Kirche im fremden Lande ber | Borfhläge dazu zu magen, follen dei; Wunſch geäußert har 


fördert, tritt jener ſchroffe Unterſchied der Eonfeffionen im- | ben, daß bie , 


mer mehr zurüd in dem Anfihten der Regenten, mie in 


dem Gemüth der biedern und reblihen Menjchen aus allen | dyen folle. 


Ständen und aus allen Glaubensanſichten. — Diefer Tage 
wurde ben Armen ber Gtabt arlottenburg 5000 
Thlr. und ben Armen der hiefigen jüdiſchen Gemeinde 
500 Thlr. aus ben zu milden Gaben beflimmien er 
gaten des hochſeligen Könige ausgezaplt. — Die Fluctuas 
tionen der verfdiebenen Staatöpapiere dauern, wenn auch 

im mindern Grade, ald ed an dem Tage nad ber Befannt: 

** Ouadrupelallianz geſchah, noch immer auf 

unſerer Börfe fort, und faſt alle commerciellen und induſtriel · 

len Papiere haben eine mehr und minder, zum Theil auch 

fehr bedeutende rädgängige Bewegung gemacht, jelbft bie 
noch 24 Stunden vor dem Eintreffen jener Nachricht fehr 
efuchten Actien verfchiedener, namentlich preußiſcher, Ei⸗ 
enbabnen. Doc hofft man, daß biefer vom erften Schred, 
vielleicht aud mit Hülfe der Speeulation, berbeigeführte 

Nüdgang nicht von Dauer fepn wird. Einen fehr unan- 

genehmen Eindruf machte in der merfantilifhen Welt ber 

am Anfange biefer Wode in Magdeburg unge rin 

Banfrott eined dortigen, zu wunderbar großem @rebit ges 

fommenen Hau es. e Berlufte, bie dadurch einige bie- 

fige angeſehene Häufer erleiden, find bedeutend, ein Ban⸗ 
quier zweiten Ranges verliert allein 40,000 Thlr. dabei. 
Hannover, 10.-Aug. (H. €.) 
Bogelfang die auf ihn (und die HH. Bradebufh und Brauns) 
gefallene Wahl zum Senator niht angenommen hat, fo if 
an feiner Stelle der Kaufmann Richter (zugleih mit jenen 
beiden Herren) zu biefer Stelle präfentirt worben. — Hin» 
‚fihtli der Petitionen gegen bie neue Berfafung erzählt 
man ſich bier, baf die vom Magiftrat und Bürgervorfte 
bern der Refidenzhabt am 1. Auguft übergebenen, höchſten 

Orts fehr ungnädig aufgenommen worden, um fo mehr, ale 

erfi durch Nachgeben bed Zuſtimmungsrechts u. f. w. ein 

fo großes Opfer gebracht worden. Man ſpricht auch von 

einer Petition der Stadt Eelle in jenem Sinne. Eine Ber- 
legung ber Refidenz dahin, gehört daher wohl zu ben lee⸗ 
ren Gerüchten. 

Darmftadt, 13. Aug. Diejen Bormittag gegen 9 Uhr 
find Se. Hoh. ber Prinz Earl mit ihrer durdlauchtigften 
Gemahlin f. Hob. und den jungen jen von bier nad 
Schloß Fiſchbach in Schiefien abgereift. 


RKiedberlande 


Haag, 11. Aug. Die außerorbentlihe Kammer hat 
verſchiedene Tage zugebradht: 1) mit der Erwägung ber 
Antwort-Abrefie, 2) mit dem bereitd früher erwähnten 
Vorſchlage von 4 Mitgliedern. Was die Adreſſe betrifft, 
fo if fie nach fehr lebhaften Berathungen (im Comite) 
mit 87 gegen 17 Stimmen angenommen worben. 
Diefe legtern Mitglieder wollten in bie Adreffe das Ur⸗ 
theil der Kammer über ihre Befugnig, mehrere Mobifica- 
tionen im Grundgejege, ale bie iönen vorgeihlagenen, zu 
veranlaffen, aufgenommen haben. Darunter : befand fich 
n ch Dr. Thorbecke; doch viele Mitglieder, bie 
einftimmig mit ibm dachten, bielten es für umgeitig und 
unpolitiſch, ſich in ber Adreſſe ſchon auf einige Weiſe zu 
binden. Die Adreſſe muß nah dem Weſen der Sade 
entweder jehr oder nicht bedeutend ſeyn. Diefed Mal if das 
Vegtere der Fall. Sie ik ein bloßer Wiederhall, oder noch 
weniger als dieß, fie if ein ferner Nachklang. Inzwiſchen 
hat ſich bei den Berathungen berfelben fo viel ergeben, dag 
viele Mitglieder der Meinung find, es müßten mebrere Mo- 


Da ber Kaufmann 


! 





eite Kammer, in ihrer nädften gewöhnli- 
den Berf ‚ die dahin zwedenden ® mas 
Adein dem Bernehmen nah bat fi Hr. de 

Mit Recht 


Kempenaar en biefe Meinun tt. 
ſagte Munde — ba das jährliche Mobdifici- 


ren bes ndgeieges feinedwegs A fey, daß bad 
der Staatsvertrag auf Iodere Schrauben — en — 
und daß, wenn es wahr ſey, daß mehrere Beinen 
nörhi feyen, er es für wünfhendiwerth halte, dieſelben fo 
ſchnell als möglich feftzuflellen. Einige Mitglieder find der 
Meinung, bag der doppelten Kammer nichts Anders zu 
thun übrig bleibe, ale die —— n den Abthei⸗ 
lungen zu prüfen; daß ihre nie und Bemerkungen 
jegt in einem allgemeinen Bericht zufammengefellt und 
fpäter über dieſen Bericht die allgemeinen Berat ngen ge 
halten werben müffen. Sie meinen mithin, daß die dop⸗ 
Kae Kammer bloß die Frage zu entiheiden habe, ob bie 
in mn Modificationen wünfchenswerth, nüglih und , 
nothwendig feyen, und ob deren Annahme oder Berwer- 
fung im allgem:inen Inlereſſe gefordert werde. Allgemein 
erwartet man von biejer außerorbentlihen Berfammt 
viele Discuffionen und wenig genügende Beſchlüſſe. &s i 
traurig, daß fih zwiſchen ben ordentlichen und außerorbent- 


| lichen Mitgliedern eine gewiffe Eiferjucht fund gibt, bie 


für das allgemeine Befte nur nadibeilig wirken fann. 
Rotterdam, 9. * In der Racht vom 3. Aug. gegen 
2 Uhr hatte auf der Hoͤhe von Weſel, mit dem von Mann⸗ 
heim kommenden Dampfſchiff „be Zeeum« ein Unfall fatt, 
der bald bie fhrediichften Folgen hätte —— fönnen. Bei 
dem Ankommen des Dampiihiffe an dieſem Plage lag an 
ber andern Seite der Schiffbrüde ein Schiff, dad man wegen 
der Dunfelpeit nit eher wahr nahm, bis fih das Say > 
ſchiff ſchon mitten zwifchen der Brüde befand, als der Car 
pitän, ber auf dem Borbertheile fand, baffelbe zuerſt ſehend, 
bem Steuermann, zur Berbütung von Unglüd und zur 
Bermeidung des Schiffes befahl, reits zu wenden, welchem 
Befehl der Steuermann ‚anfangs. nicht nadzulommen zu 
wollen ſchien, indem diefer meinte, daß dann das Dampf 
ſchiff gegen die Brüde anfahren würde. Er war indef 
enblih auf die dringende Aufforderung des Gapitäns ger 
nörhiget, dieſen Befehl zu vollziehen. Durch die fchnelle 
Fahrt des Dampfihiffes, wie durch den flarfen Strom, ber 
dort gewöhnlich ſehr heftig if, wurde augenblidlich ein Städ 
der Brüde abgeriffen, das gleich mit dem ſich darauf befin« 
denden Lichte, voraus in den Rhein tried, wodurch man’ 
denn auch fchnell entbedte, das das Dampfſchiff ſehr ſchwer 
befgäbiget und die Küche mit allem darin befindliden Sil- 
berwerf, Servicen ıc. (wovon jebod der größte Theil ger 
‚rettet wurde), vom Schiff abgerüdt und ind Waſſer gefallen, 
war. Hierauf wurde das Dampfboot auf Dad Trodene ges 
feuert und die Paflagiere, die fümmtlih im tiefer Ruhe 
lagen, aufgewedt, bei welder Gelegenheit man denn auch 
durch das ängfliche Hülfsgefhrei entdedte, dag vor eine ber 
Stuben, worin ſich ebenfalls Paffagiere befanden, ein Balken 
niebergefallen war, woburd es unmöglid gemacht wurde, 
aus berfelben herauszufommen, bie ed enblidy nicht ohne 
viele Mühe gelang, den Balken vor der Stube wegzubrin- 
gen, in deſſen Folge denn aud alle gerettet wurden. Nach⸗ 
dem man bad Dampfboot wieder flott gemacht hatte, um 
zu fehen, ob baffelbe auch Lecke erhalten hätte, bemerkte 
man, baf bie nicht ber Fall war. Das Dampfihiff fegte 
nun bie Reife fort und kam, obgleich einige Zeit fpäter, als 
gewöhnlih, ohne dag man den Berluft eines Menſchenlebens 
zu beffagen hatte, mwohlbehalten an feiner Beftimmung an.. 


1871 ! 


Naächſt Bon Hat man wahrlich bie Abwendung eines ‚in 
feinen Folgen fat nicht zu berechnenden Unglüde, mo: | 
bei bad teben vieler Menſchen auf dem Epiel land, dem | 
Benehmen des Gapitänd zu verdanfen; benn wäre das 
Dampffchiff gegen das an der andern Seite liegende Schiff 
angefahren, fo wäre bie unvermeiblide Folge davon gewe⸗ 
fen, daß alle in bemfelben befindlihe Menſchen einen ger 
willen Tod in ben Wellen gefunden hätten. | 
Amfterdam, 12. Aug. Die günftige Stimmung der 
Börfe waltete heute nicht mebr vor, und viele Berfäufer | 
drüdten die Courſe berab. 2,pGt. Integr. 52,%,. — Spät. 
Hol. 1003.— Randb. 232,. — AlpCt. Spnb. 914.— 3iplt. 
—, _ 5p&t. DR. 981. — rd. 22. — Pal.—. — Et. 


Belgien 

Brüffel, 11. Aug. Das Lager zu Beverloo, das feit 
dem 21. Juli befand, ift feit Sonntag aufgehoben. Die 
Truppen find überall ſchon auf dem Rüdwege nah ihren 
Garnifonen. 

— Der Aufenthalt bed Könige in England wirb nur von 
zwölf Tagen fepn. 

— Man lief in einem belgifhen Blatt, ta man in 
London am 30. Juli von dem Anſchlage des Prinzen Lud— 
wig Kenntniß haben mußte, denn in einem Briefe vom 2, 
Aug. von einem der erfien Handlungshäufer ftand Folgens 
bed: „Sie fönnen auf das Fallen aller belgiihen Effecten 
fpeculiren; diefes Fallen wird ten orientalifden Angelegen- 
beiten nicht zugeſchrieben werben, fondern einer Angelegen« 
beit, die id dem —— nicht anvertrauen kann.“ 

Bom 12. Aug. Geftern Abend und in ber Nacht fan« 
den in Folge einer in einem Wirthehaufe gehaltenen Ber: 
fammlung von Anhängern des berühtigten Rats Scenen 
großer Unordnung flatt, bei welchen mehrere Polizeioffizian- 
ten mißhandelt und einer berfelben burd einen Stich ger 
töbtet wurde. Erſt gegen 1 Uhr Nachts gelang ed brei 
Compagnien Infanterie, bie Ordnung wieber berzuftellen. 
Heute Morgen ift die Stabt ruhig. 


FKrantrei cd. 
++ Paris, 10. Aug. Die minifteriellen Blätter enthal- 
ten nun auch bie Note bed Moniteur Parifien, in 
Betreff der Raifonnemente, welche jene der Palmerſton'⸗ 
fhen Rede angehängt haben 9). Zugleih wirb von ihnen 
ausdrücklich erflärt, dah, in welchem Sinne fie auch fehret- 
ben, fie flet3 nur ihre Meinung ſchreiben. Daß übrigens 
das Minifterium zu einer folhen Maßregel greift, beweift 
nur zu fehr, daß man in ber Rebe Valmerflond das nicht 
—— was man darin finden müßte, ſollte dieſelbe als cine 
eruhi ung angejeben werben. Hr. Tpiers if zu flug, 
um nice Baus ug baß fi ſolcherweiſe die Maffe, die in 
Me Discuffion der orientaliihen Frage bineingezogen wor» 
den ift, auf die Yänge ber Zeit nit wird binhalten laſſen. 
Man hat die Flagge ber Nationalitär aufgeftedt, ber na- 
tionafen Fhre, und Lord Palmerfton gibt eine ganz Mare 
Anfhauung deffen, was vor —— des Tractats vor⸗ 
gegangen iſt, und was den Abſchluß des Tractats herbei— 
—2* hat, um damit zu ſchließen, die Franzoſen werden 
vernünftig ſeyn. Die Gründe, die Se. Herrlichkeit ange: 
führt hat, find einige Tage lang als Mil .und Honig bes 
nügt morben für den beißhunge! en Magen ber Maſſe, 
man commentirte fie in ber it ‚als denke England an 
einen Rüdtritt. Diefer Röcktritt aber, fo wenig er in ber 
Rede des Minifiers ausgeſprochen if, fo wenig fann er 
erfolgen, und nun fieht man franzöfiiher Seits ein, daß 
- man in der Haupsfache nichts gewonnen bat und daß die 
Palmerfton’iche Rede feine Einleitung gewefen ift, fondern 


“) Siehe die neueflen Rachrichten der peut. O. P. A. 3. 


vielmehr ein Röfume. Ich fageı man fieht bad ein, und 
meine damit vornemlih die Maffe Hr. Thiere, der es 
gleich einfeben mußte, ift genöthigt, fih zu ihr herabzulaffen, 
denn fie würte ed ihm, von den Oppofiriondblättern aufs 
gebept, nie vergeben fünnen, daß er jo. warme Beiheuerun- 
en ber Freundſchaft für eine Thatſache binnähme. Herr 
hiers muß jegt, da nichts weiter erfolgt, einftweilen erklären, 
daß er bie Worte bes engliſchen Minifters nit in dem Sinne 
verftehe, in welchem diefelben von den Drganen bes Miniſte⸗ 
riums commentirt morben find, Wenn biefe Note auf bie 
Dörfe feinen bedeutenden Eindrud gemadt bat, fo mag 
das an der neuerlihden Haltung bes Minifteriums liegen, 
das, trotz aller großen Redensarten und trog jenes Thea- 
tercoups einer Armirung, mur zu fehr an ben Tag legt, 
bag Frankreich ernfllih nod weniger auf den Krieg gefaßt 
fep, als irgend ein anderes Land, Indeß wie bie Dinge 
fieben, hai Hr. Thierd einmal eine Macht in das Bereich 
der —— Verhandlungen gezogen, die man ſo 
lange, wie möglid, davon hätte entfernt halten ſollen. Dieſe 
Madht if die Yeidenfhaft der Maſſe. Man kann zwar 
annehmen, daß Hr. Thiers, der mit biefer Macht gefpielt 
bat, ehe denn aus biefem Spiel Ernſt gemacht wird, abs 
ireten muß, wenn anders Yubwig Philipp noch irgendwie 
eine Stimme in feinem Minifterratbe hat; aber mo bie 
Leidenfhaft in den Borgrund der Ereigniffe gerufen wirb,. 
ann der Zufall die Entfheibung herbeiführen. = 
Cabrera it — dem Echo du Nord zufolge — von 
Ham nah Lille gebradt worden. Die Eitadelle von Ham 
it den 53 bei dem Boulogner Attentat Berhafteten einf- 
weilen ald Aufenthalt angewiefen worden. 
— Der Temps enthält Folgendes: Man hat von einer 
Perfon —— die im Augenblicke, als ſie aus der Bou⸗ 
logner Affaire zu entwiſchen ſuchte, ertrunken ſey. im 
Brief aus Boulogne ſagt, dieſe Perſon ſey ber Graf von 


Hüningue. Allein der Name if falſch geſchrieben, es if 
Bar vn. von Dunin, der Neffe bes Erzbiſchofs von 
vien. (f) . 


Toulon, 8. Aug. Hr. Perier ift mit dem Dampfboot 
zo diefen Morgen aus Alerandrien eingetroffen. Der 
Papin bat Alerandrien am 27. Juli verlaffen. Hr. Perier 
überbrachte Depefhen des franzöfiihen Beneralconfuls, Hrn. 
Cochelet, die fofort burd Eftaffette nach Paris gefandbt wurden, 


Großbritannien 


gondon, 10. Aug. Die Königin gibt heute, dem Kö— 
nige Leopold und feiner Gemahlin zu Ehren, ein großes 
Banker im Budingbampalafte. 

— Der „Globe“ theilt, aus zuverläfliger Duelle, wie er 
verfihert, Nachſtehendes über die Don QDuirotterie bes 

ringen Napoleon mit: Schon feit einiger Zeit war ber 

rinz mit Vorbereitungen zu feiner Erpebition beſchäftigt. 

r fuchte durch Agenten eine große Zahl der in England 
lebenden Polen für bie Ausführung feiner Plane re ewins 
nen, biefe wurden aber faft allenthalben abfchlägig bejchie- 
ten. Bloß ein Pole begleitete ihn bei feinem Euer, und 
fand dabei feinen Tod. Auch verwandte er eine große 
Summe Geldes dazu, eine Anzahl in London fih aufhal- 
tender Franzoſen aud ben geringeren Ständen in bie franz. 
Küftenflädte zu fenden, welde dort Ungufriedenheit mit der 
beſtehenden Regierung verbreiten, und ein lebhaftes Inter 
reſſe für die Familie Bonaparte erregen follten, was ihnen 
freilich ſchlecht gelungen if. Hr. Guizot hatte bereits durch 
die vielen Päffe, weldhe von diefen leuten geforbert wurben 
Argwohn geihöpft. 


Berichtigung. In dem leitenden Artifel der heutigen 
D. P. A. 3. lefe man zu Anfang der 2. Spalte, ſtatt „uns 
mittelbaren“, mittelbaren. 


Benadrihiıigangen. 


Riederländifche Bandels:Sefellfchaft. 
11386) Die Direction macht befannt, daß die dießjährigen | 94 
Herbſt⸗Auctionen der Geſellſchaft auf machjtehende Tage 12 
und he ftattfinden und aus folgenden Artikeln und Pars | 2 


thien bejteben werden: 


Fan Amfterdam, Montag den 7. Eept. 1840: 
fee | lagernd bdajelbit. 


276471 Ballen u. 1972 Fäffer Java: Ka 
152W „ Eumatra: Kaffee 


In Rotterdam, Donneritag den 


198727 Ballen u. 1579 Faͤſſer Javasfaffee, lagernd dafelbit, 


23319 „ 


* 1 1 72 ” 


In Middelburg, Donnerflag den 17. Sept. 1840: 
16609 Ballen u. 441 Fäffer Java Kaffee, lagernd dafelbft. 
In Amſterdam, Mittwoch den 23. Sepr. 1840: 


360 Faͤſſer MuscarsMüffe, lagernd in 


— wer — 
18372 
160 Faͤſſer Museat⸗Nuͤſſe, lagernd in Rotterdam, 
20 Macis, „Amſterdam, 
60 7) ”„ ” ”„ Rotterdam, 
29 Kiſten Muscan®eife, „» Wmiterdam, 
Nollen JavasKanehl, — pr 
Kiften | 
Rollen Java⸗ſtanehl, lag. in Rotterdam. 


108 
Die Geſellſchaft 


10. Sept. 1840: 
lag. in Dortredt. 


Amſterdam, den 


Amſterdam, 





Ballen und Paͤcke r 


ihren gemöhmlicen | 
andere Parthien Kaffee und Gewürze an den Markt brins 
| gen wird. Die Proben der Kaffees werden freitag den 
14. Auguſt und die der Gewürze Freitag den 21. Auguf 
zu befommen fenn, 
enthaltend, zeitig ausgegeben werben. 


giebt dabei die Verficherung, daß fie vor 
rübjabre » Auctionen ‚von 1841 keine 


und Notizen, die Verfaufsbedingungen 


4. Auguſt 1840. 
vau der Houven, Präfivent. 
Kooy, Director, fung. Secretair, 





Stettiner Dampffchifffabrt. | 





ten zwifchen Etettin und Ewinemünde 


fo fortfegen, daß rs an jedem Donner⸗ 
ftag Mittag 12 Uhr von Stettm um | 


an jedem Montag um gleiche Zeit nach 
Eopenhagen erpetirt wird. 
hend, als fommend legt es eine furge 
Weile in Swinemünde an und beför: 
dert Poffagiere, Wagen und Güter zwi⸗ 
fhen Stettin und Sw’memünde zu glei⸗ 
chen Preifen, als: das Dampfichiff Krons 
pringeifin, Capt. Bluhm, meldyes wäh: 
rend: des Monats Auquſt, vorausgefegt, 
daß Wetter und Theilnahme Veran; 
laffung geben, aud noch am 29. Auguſt 
eine neunte Fahrt nach Rügen zu machen, 
ar jeden Dienftag Mittag 12 Uhr, 
Donnerjtag Morgen 8 Uhr, 
Eonnabend Morgen 5 Uhr 
von Stettin und 
an jeden Montag Morgen 4; Uhr von 
Purbus 
Mittwoch Morgen 8 Uhr von 
Freita Smwinemünde 
erpedirt wırd. ei den Nüzener Fahr: 
ten weilt es eine furge Zeit in Swine— 
münde zur Aufnahme neuer Paſſagiere. 
Es mwırd wiederholt bemerft, daß mit 
dieſen Schiffen nur offene Brie’e und 
— über 40 Pfd. direct, verſchloſſene 
orrefpondenz und leicht-re Sachen a*er 
durch die Pot beförderr werden, daß 
nur für dergleichen Genäd ıc., welches 
mit einer Angabe des Eigners und der 
Collis 1 Stunde vor Abgang der Schiffe 


— — — — — 





Berfag? dargt. Tourn u. Tarisfde Jeitangs -Erded. 


——— —— 





— 2 2 ‘ 
Während des Monats Auguſt mırd | 
das Dampfibif Druning Maria, 
Gapt. Saag, feine regelmäßigen Fahr⸗ 


dem Steuerinann übergeben ift, eine Vers 
antwortlichkeit der Direction eintritt, 
"und daß fremter Beſuch bei Ankunft 
'und Abgang der Dampflöre -verbeten 
wird. . 

Stettin, den 28. Juli 1840. 


a4. 2emonins. 


11423] Bekanntmachung. 
' &e. Majeſtaͤt der König haben mit: 
telſt allerhöditer Kabinetsordre vom 


> . 2 Werklichen Geheimen 
Somoht 30. v. M. den Wurklichen ei 

4 | SpersRegierungeratb, Herrn Köbler,' 
Mitglied des Guratoriums der Preußi— 


ſchen Renten-VBerfiberunge-Anitatt, für 


dıe Jahre 1840, 1841, 1842 zum Etells' 


vertreter des Prufidenten dieſes Gura- 

toriums zu ernennen geruht. 
In Gemäßbeit des $ 44 

ten der Unftale wird ſolches hierdurch 

jur Kenntniß des Publikums gebract. 
Berlin, den 20. Juli 1840. 


der Statu⸗ 


Privat: Befanntmachung. 


[1195] Die dritte gewöhnliche General- 
verfammlung der Actionairs der Frank⸗ 
furter Gasbereitungs-Geſellſchaft wird 
Mittwoch den 19. Huguft d. J., Nach— 
mittags um 4 Uhr, in der Bebaufung 
Lit. G Nr. 11 (Bleidenftraße) dabier 
abgebaften werden. Wegen der Yegitis 
mation zur Stimmberechtigung geichiebt 
die Anmeldung im Bureau der Geſell⸗ 
[haft Lit G. Nr. 11 am 18. Auguft, 
Bormittans von 9 bie 12 Uhr und Nab- 
mittags von 3 bis 6 Ubr durd Vor— 
zeigung der befisenden Actien⸗Interims— 
Scheine. 

Kranffurt a. M., den 16. Juli 1840. 

Die Direcetion 
der Kranffurter Gasbereitunge : Gefell- 
ſchaft, 
und in deren Namen: 


Joh. Ehr. Carl Knoblauch. 





[1414] Herr Chabert, Eurbauspächter 


Der Praͤſident des Guratoriums der Pr. dahier, bat am verfloſſenen Mittwoch 
Renten: Verſicherungs⸗Unſtalt. ı den 5. d. M. zum Beſten der hieſigen Klein⸗ 
von Reiman. ‚Pinderbewahranftalt und des Frauen⸗ 

| vereins einen Bal in dem biefigen Gurs 











E:nlagen’ zur Pr. Renten» Verfiche | 
rungs-Anftalr, deren Sammel: Periode 


J 


ſaale veranſtaltet. 
Ulle Koſten, welche der Bull verans 


für das Jahr 1840 mit dem 2 Sep) laßt bar, find von Herrn Gbabert bes 


teniber ſchließt (wo alsdann nur noch! 
gegen ein Aufgeld von 14 Sgr. pr. Thas 
ler 6:8 zum 2. November d. J. enger 


legt werden fann), werden Durch Unter⸗ 


zeichneten beforgt, bei welchem auch Die 


Staturen und Proſpecte dieſer jo fehr! 


lebhaften Dank dafür öffentlih ausztıs 
ſprechen. 
Philipp J. Worms, | 


vortheilba’ten Anftalr, und zwar legtere 
grarıs zu haben jind. 


Haupt⸗Agent der Preuß. Nenten- Ders 
fiberungs-Anftalt, Zeil Lit N. Wr. 9. 


Drud von U. Ofterrietp. 





- Berantw. Rıbacteur: Mrgen Erfranfung des Prn. &.Y. Berip, Dr} 


ſtritten, und der ‚ange Ertrag als Ge- 
ſchenk den Untergerchneten für Die 
mwobltbätigen Armenanjtalten, die fie 
vertreten, uͤberwieſen worden. 

Wir finden uns bei Berhätigung fo 
woblwollender Gefinnungen für uniere 
Unftalten dringend aufgefordert, unfern 


Wiesbaden, den 10. Auguſt 1340. 


Die Vorjtände des Krauenvereins und 
der Kleinfinderbewabranitalt. 


N Sauter. — 





ber Po 


Deutidlaın db 

Bien, 11. Aug. Spät. Merall.»-Dblig. 134. — 
Metall..Oblig. 984, — IpEt. Metall.-Obt, 734. — 500 Bul« 
denloofe 1334. — Guldenlooſe 1214. — Banlactien 1565. 

Erlangen, 11. Aug. (Main. 3.) , Zu unferer großen 
Freude erfahren wir, bag Profeffor Schönlrin zur bießjäh- 
rigen Berfammlung ber Aerzte und Noturforfher hierher 
fommen wird. Derfelbe it in Berlin eine hiſtoriſche Per⸗ 
fon geworden; man befpäftigt ſich mit Anefooten über ihn, 
wie über große Herren. — Unſerer Univerfität flieht ein 
aroßer Berluf bevor. Der berühmte Phyſiologe Rudolp 
Wagner hat ben Ruf an Blumenbads Stelle na 
Böitingen angenommen. Ein zweiter cben jo großer Ber« 
luſt droht derielbem Stromeper, ald Dperateur in 
großem Rufe fiehend, foll an v.@räfe’d Stelle nad Ber» 
lin gerufen werben. Es if traurig, Jolche Männer, bie 
mit Geift und Energie für die Wiſſenſchaft und das Gedei⸗ 
ben der Univerfität arbeiten, fortzjieben zu ſehen. 

Dresden, 12. Aug. Der König von Preußen 
wird auf ber Reife nah Fiſchbach heute vom Berlin hier 
erwartet. Die Kaiferin von Rußland fommt auf der 
nemlidden Reife morgen bier an. Inzwiſchen find geftern 
und vorgeftern bereits bie Brafen Neffelrode und Tatit- 
fheff von Seiten Rußlands, von Seiten Preußens der 
Graf Mortimer v. Malgan und von Seiten Drfter- 
reis der Für Metternich bier eingetroffen, um dem 
König und der Kaiferin aufjuwarten. Es iſt natürlich, daß 
man unter folden Umfänden im Publitum an bipiomatifche 
Deipredungen glaubt; jedoch iſt eben fo allgemein aud die 
Scham verbreitet, daß deren Ergebnig nur auf Erhaltung 
bed europäifben Friedens abzjielen werde. 

Leipzig, 13. Aug. Die Kailerin von Nußland 
iR geſtern Nahmittag unter dem Namen einer Gräfin von 
Znamenefy, nebft der Großfürkin Diga, der Prinzefiin 
Marie von Hrffen und fehr zahlreichem Gefolge, von Raum: 
burg aus in elf fechefpännigen und drei vierfpännigen Wagen 
bier angelangt, wo fie im Hotel de Baviere übernachtet 
bat, nachdem fie alle Empfıngafeierligfeiten abgelehnt. 
Heute Morgen hat diefelbe, zugleich von dem Prinzen von 
Preufien begleitet, der heute Morgen bier angelangt, auf 
der Eiſenbahn mit einer Ertrafahrt um halb 11 Udre ihre 
Reife nah Dresden fortgeiegt. 

Bom id. Hug. In der heutigen Nummer ber L. A. 3. 
lieh man Folgendes: „Die Keipy. Allg. 3t;. if ſchon öfters 
mit faubern Artifeln aus Inowraclaw bedient worden, Die, 
weil fie den Stempel der Entſtellung und Yüge an ihrer 
Stirn trugen, feiner Widerlegung beburften. Reulib bat 
wieder ein Gorrefpondent aus Inowraclaw in Nr. 194 dies 
fer Zeitung eine fogenannte Adreffe einiger von böfen Di- 
monen angetriebenen und irregeleiteten katholiſchen Einwop: 





t5- Beitung. 


— 


ner hieſiger Stadt an Sr. Mai. einrücken laſſen, und da⸗ 
bei feine Frivotität nicht nur über den polniſchen Adel, ſon⸗ 
dern auch über den gefammten farholiihen Clerus ausge: 
Laffen, weil biefe beiden Etinde fortwährend als Revolus 
tionäre in dem Gchirme des faubern eine wenn ſpu⸗ 
fen, der Clexrus aber insbeſondere ihm ein Dorn in feinen 
Augenzät. Mit vollem Herzenderguffe bat ferner derſelbe 
Gorrefpondent in Nr. 207 derfelben Zeitung fi beatit, die 
huldvolle Erwiederung Sr. Maj. auf jene Abdreffe der Oef⸗ 
fentlichfeit zu übergeben, und diefelbe mit einem hochtraben« 
den, nicht nur mich (was feine Animohtät genügend hätte 
befriedigen fönnen), fondern den gejammten Clerus mit 
Beradtung behandelnden Commentar ausgerüftet, ber von 
feinem übermüthigen Stolge und feiner zügelloien Frechheit 
jeugt, und ben ſchamloſen Eorreipondenten. ſelbſt ber Ders 
abtung preisgibt. Derfelbe findet im ber rupigen, feften 
Haltung und Wahrung ber gebeiligten Rechte der fatholis 
ſchen Kirche clerofratiihe Umtriebe, wodurch er ſich jeibit 
als Ignorant, als Lügner und Berleumder oͤffentlich an den 
Pranger geſtellt hat. Ih halte es unter meiner Würde, 
mich auf ®emeinpeiten eingulaffen, und begnüge mic, nach⸗ 
ſtehende an Se. Maj. erlaffene Rectfertigungsfchrift den 
geehrten Leſern diefer Zeitung zur Kenninißnahme ber wah⸗ 
ren Sadlage mitzutheilen, IJnowraclam, am 2. Aug. 
1840. Der EommendaturAbt, Conſiſtorial⸗ und Schulrarh, 
Prodft Kantaf,“ 

„ullerdurchlauchtigſter, Allergnädigferstönig und Herr ! Der 
Dintritt in ein befferes Leben Em. königl, Mai. hochſelig⸗ 
ften Vaters Maj. hat mich, fowie alle getreuen Unterthanen 
aufs ſchmerzlichſte ergriffen. Dennoch haben einige meiner 
Eingepfarrten, die weder mein Inneres zu durchſchauen, 
nod wegen ihrer Jncapacität und der fie beherrſchenden 
Animofität meine Handlungsweife zu beurtbeilen vermögen, 
ohne Exröthung und Erörterung angezeigt, dab ich bad 
angeorbnete Trauergeläute verweigert hätte. Wahr if es, 
daß fi baffeibe ein paar Tage verfpätete, ber Grund lag 
aber weder in einer firafbaren Reniten;, noch in meiner 
Impietät, am allerwenigfien aber in der pflichtſchuldigſten 
Ehrfurdt, die mid befeelt, fondern in dem Dinderniffe der 
Kirhentrauer, die aufzuheben ich mich nicht für ermädtigt hielt. 
— Nah dem katholiſchen Ritus deutet bie Berflummung 
der Bloden die hoͤchſte Trauer an, die Anflimmung berfels 
ben würde alfo während ber beftehenden Kirhentrauer bie 
böchfte Freude verfündigen, mithin den Zwed ber allge 
meinen Landestrauer verfehlen. Die Suspenbirung ber 
Kirhentrauer konnte nur von berjenigen Behörde erfolgen, 
weiche diefelbe angeordnet hatte. Dieſes war die Anſicht, 
ja bie Uebergeugung fämmtliher Beiftligen der Erzdiöceſe, 
ja ſelbſt der gebildeten und getreueften Unterthanen Ew. 
königl. Maj., die alle der jhneliften Sufpendirung dieſer 


* 
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Kirdentrauer entgegemiahen. Alsbald tiefe erfolgte, und 
fle erfolgte ſchnell, babe ich feinen Augenblid angeftanden, 
das Trauergeläute anzubefehlen, und zwar gleichzeitig mit 
allen Kirchen des biefigen Kreifes und, meines Wiſſens nad, 
ber Pin Erzdiöceſe. Wie fehr ich mich gebrungen fühlte, 
der Allerhod ſten Anorbnung zu genügen, beweifet diefes, daß 
ich der n Polizei, vor ber erfolgten Aufhebung ber 
Kirchentrauer, um gegen meine Kirche nicht au verfloßen und 
um mit eine Juconſe quenz zu begeben, die biefigen Pfarr⸗ 
glocken für die hiefige evangelifche Kirche, die deren entbehrt, 
angeboten habe, wo diefed der hiefige Magiftras bezeugen muß. 
Wahr if es ferner, daß ih das Glück habe, einer Ger 
meinbe vera A die von Hl. und innigfter An⸗ 
n das Herrſcherha 


hänglifeit durchdrungen if, unwahr 
aber, Aß bie — Berweigerung des Gelaͤutes ihren 
Unwillen erregt babe, vielmehr hat dieſelbe mein Bench» 
men im ganzen , mit Ausnahme der, tbeil« 


weiſe aufgewiegelten Denuncianten, die in meiner Pfarrs 
emeinde feine Pebeutung haben. Sie find weder Reprä- 
entanten, ba fie dazu nur zu einem Proceſſe gegen bie 
Kirche auserforen waren, und nad Beendigung dieſes Pros 
ceſſes ihre Nepräfentantur aufpebört hat. Am allerwenigs 
ften find dieſelben Vorſteher der Kirche, oder ber Gemeinde, 
wozu fie die Fingepfarrten, —— ihrer Denunciations⸗ 
ſucht, für — halten. Schließlich ſpreche ih Namens 
meiner Pfarrgemeinde den tiefgerüh teſfen Dank dus für 
das huldreiche Wohlwollen, womit Em. fönigl. Majehät 
Diefelbe zu beglüden und zu begnadigen gerubt haben, Diefe 
Pfarrgemeinde verbient ed, und wird fi deſſen ſtets wür- 
dig zu machen fuhen, wenn glei fie baffelbe lieber aus 
meinem Munde von ber Kanzel vernommen hätte, ald aus 
dem Munde eines Bürgers und Echänfers et Consarten, 
die ihr längſt verhaßt find, und bie ſich daffelbe auf un: 
würbige Weife zu erfchleihen gewußt haben. Indem ich 
dieſen meinen Dank auefprede, und eine wahre offenber- 
ine Entfhuldigung meiner: Handlungsweife Allerhöhft Dems 
feiben allerunterthäniaft zu Füßen lege, erfterbe ich im tief- 
fer Ehrfurcht und Verehrung Em. föninliben Majıflät 
allerunterthänigft, treugeborfamfter (gez.) Rantaf. nos 
wraclaw, am 18. Juli 1840.” ö 
KRaffel, 10. Aug. (S. M.) Der General v. Lepel, 
früher Generaladjutant des Kurprinz ⸗Regenten und vor 
Kurzem in der Eigenfhaft eines Gommandanten nab Fulda 
verfegt, bat den an dargebotenen Geſandiſchaftspoſten am 
Wiener Hofe angenommen. Derſelbe if ber jüngere Brus 
ber des vormalıgen kurbeſſiſchen Bundrstageaefandten in 
Frankfurt, fpäterhin hieſigen Miniſters des Audwärtigen 
und des furfürfilihen Haufes, and Dberfammerberrn, ber 
feit feiner Enttaffung bier ald Privammann lebt. Der Ram- 
merherr Baron dv. Dörnberg, ber fib gegenwärtig in 
Wien befindet und mad dem Abgange des Hrn. v. Eteus 
ber bie dortigen biplomrtifhen Geſchaͤfte in ber Eigenſchaft 
* eines kurheſſiſchen Befchäftsträgers verfah, dürfte, mie es 
heiät, nah Münden verfegt werden. Der am biefigen 
Hofe beglaubigte preußiſche Geſandte, Generalv. Thun, 
trifft nad langer Abweſenheit von feiner Urlaubsreiſe in 
dirfen Tagen wieder bier ein. Der öflerreihifhe Ge 
fantte, Graf v. Ruefftein, der von bier nah Wien ger 
reift wor, und von dem es hieß, daß er feinen biefigen 
Geſandtiſchaftspoſten gegen den am Dresdener Hofe vertau- 
fchen werde, Ebrt nad Kaſſel zurüd, — Was unfern 
Landtag beirifft, fo bat man ih dießmal in allen Be- 
rehnungen über die muthmaßliche Dauer beffelben ſehr ges 
tãuſcht. Manche nlauben, die Eigung fönnte ſich wohl bie 
xahe an Miharlis hinziehen. Manden Ständemitgliebern 
dauert imdıffen die Sabe zu Tara; fie nehmen ihren Ab» 
ſchied, um nad Haufe zurüdzufehren, und es werben om 
ihre Stellen Erfagmänner einberufen, — Heute vor acht 


Zagen ift vor dem Wefertbore das Terrain abgefledt wor⸗ 
den, wo der Bahnhof für die von Kaffel auf der einen 
Seite nah Halle, auf der andern nah Fippftadt aus 
laufende Eifenbapn zu ſtehen kommen wird. 

Bom 14. Aug. (Kaſſ. 3.) Heute warb, bem Verneh⸗ 
men nad, in einer vertraulichen Gigung der Gtändever- 
fammlung von dem Landtagscommiffär im höchſten Aufirare 
ein Refeript verlefen, wodurch bie Stände bis zum 13, 
November vertagt werden. 

Isehoe, 10. Aug. Es if —* Allerhoͤchſte gnaͤdige 
Antwort an die Ständeverſammlung eingelaufen: 
Mit Allerböhftem Wehlaefallen haben wir bie Adreffe uns 
ferer getreuen Prorinziallände des Herzogſhums Holkein 
in Beranlaffung unferer Thronbefteigung empfangen. Wir 
baben mit Zufriedenheit bemerkt, wie fehr dieſelben bie ho⸗ 
ben Eigenſchaften und bie Wohlthaten unferes in Bott ru⸗ 

Borgängers erkennen, und entnehmen baraus, daß 
eine Regierung, den nemliben Grundfägen folgend, auf 
fede Berbefferung in der Verwaltung, mwelde bie wahren 
Intereffen bes Landes erheiſchen, eingehend, das Zutrauen 
der Provinzialftände nie entbehren wird. Schon haben 
biefelben dieſe Deftrebung unferer Regierung in dem zu 
Ibrer ſtenntniß aefommenen Regierungsbeſchlüſſen aner- 
konnt, und wir geben uns der Hoffnung bin, daß unſere 
getreuen Provinzialftände das wahre Wohl des Landes 
vor Allem beachten werben, wenn nod obmaltende ver: 
ſchie dene Anfihten von aemwiffen formellen Gegenftänden zur 
Erörterung fommen. Aus rem Zufammenmwirfen der Res 
gierung und der Provinzialtände, auf aenenfeitigem Zu- 
trauen bearünbet, fönnen nur die erſprießlichſten Früchte 
diefer Inftitution erwachſen, und unfererfeit werden wir 
den Wünfben und Anträgen unferer: getreuen Prowinzials 
Hände zur Förderung. bes Glücks unferer Tieben Untertbanen 
ern entgegenfommen. Wir verbleiben unferen getreuen 

rovinzialftänden des Herzogtbumd Holftein mit föniglider 
Et — Gegeben zu Silkeborg, den 30. Juli. 1840, 
riftian R. 


Schweden. 

Stodbolm, 4. Ihre MM. gaben am 31. v. M. 
auf Rofendapt ein Diner, au weldem die Mitglieder ber 
franzöſiſchen und belgiſchen Geſandiſchaften, fo wie ber 
Commandeur der föniglid ſardiniſchen Fregafte gezogen 
waren. 

Der Bifhof Franzen und Prof. Schröder find biefer 
Tage ron der Yubelfeier in Helfingfors zurüdgelehrt, 
weſcher Anzeige bie Starstidning binzufügt, daß Reiſende 
von bort nit das geringfle von bem vernommen hätten, 
was einige Zeitungen bier gemeldet, einen Auftritt mit brei 
Studenten aus Upſala betreffend. Diefed begreift ſich leicht, 
menn, mie früher gemeldet, Feine ſchwediſchen Studenten 
Päfle dahin erbalten haben. 

Es verlautet, Frhr. Stiernelb habe in feinem Abs 
ſchiedegeſuch alternativ darum angehalten, daß, im all 
foldyes wegen des über ihm beſchloſſenen Reichsgerichts für 
jest nicht den Peifall des Königs erhalten möchte, Se. 
Maj. ihm Dienfturlaub bis zum Erfenntniß bes Reichsge⸗ 
richts gewähren mödten. 

Der Adelftand hat auf den Vorſchlag des Arhrn. Raab 
nad einiger Discuffion befhloffen, ein paar Referenten, 
melde Berichte von den Berbandlungen des Standes an 
bie verfhiedenen Zeitungsredactionen geben follen, zu hal« 
ten, damit endblih das Publikum auf eine unparteiifche 
Weiſe darüber belehrt werde. - Hr. Herta meinte, das 
fönne ihm und den andern Rebacteuren fehr Tieb ſeyn, ba 
es ihnen Koſten fpare, und man ihnen wegen ihrer Art 
* berichten, alsdann feine Vorwürfe mehr würde machen 

nen. 
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HRenefte Nahbrihten. 

2 eis, 13. Auguf. Stand der Rente: 5p@t. 114. 10. — 

80. 15. eavol. 101. 45. — Apt. Fpan. 255. — 
a es —. — 
For. Yornug. 214. — Pela. Bantartien 920. — ®chien ber 
Bant von Rranfrrih 3500. — Gt. Germain: Eifenbrbn 
645. — Berinilles, rechtes Ufer 480, — Kinfes Ufer 
325. — Gtraßburg-Pafel 360. 

— Die Rede der Königin von England war ber allei« 
nige Gegenftand ber heutigen Börfenunterbafltung. Das 
Siillſchweigen, welches jene, Rranfreih gegenüber, beobach⸗ 
tet, ſchien von böier Vorbedeutung, unb man verlierte, 
daß mehrere minifteriefle Londoner Journale erfliren, 
daß der Tractat vom 15. Juli buchſtäblich volliogen wer: | 
den würde. Deßbalb wurde au die Rente mit einer be 
beutenden Baiffe eröffnet und die rüdgängige Bewegung 
hat während ber ganzen Boͤrſe fortgebauert. 

— Hr. Guizot Bat mehreren feiner Parifer Freunde ges 
ſchrieben, er denfe am 18 Auauft in London zurüd zu feyn. 

tondon, 11. Auguſt 3pEt. Etods 913. — 5pGt. Span. 
264. — Ie@t. PYortug. 23 — 24p0t. Hell. 52,. 

— Die Könizin begab fh, in Pegleitung des Trinzen 
Albert, in feierlihem Zuge in das Oberbaus, und verlas 
dort, nahbbem fie auf dem Throne Pla genommen, fol- 
nende Rebe: „Mylords und Gentlemen, bie gegenwärtige 
Page der Angelegenheiten geflattet mir, die Sigung dee 
Parlaments zu fliehen, und indem ih Sie Xbrer Ge— 
fchäfte entbinde, habe ich Ibnen für den Eifer und bie Auf, 
mrrfiamfeit zu denken, mit welchen &ie Ihre widtinen 
Pflichten erfüllt yaben. Ih erbalte fortwährend von ben 
fremden Mächten bie Verrcherung ibrer freundſchaftlichen 
Anordnungen und ihres lebhaften Wunſches für die Erbal: 
tung des Frieders. Ich wünſche Ahnen Glüd zur Beendigung 
des Würgerfriegs in Spanien. Die Zwecke, in Betreff deren 
die Duadrupelverpflidtungen von 1834 eingegangen wur- 
den, find nummehr erfüllt, ich flebe in Berbindung mit der 
Königin von Spanien, zu dem Ende, um die Seemadt, die 
ib, zur Vollſtreckung jener Berpflichtungen, auf der nörd⸗ 
liben Rüfte Spontens ftationirt batte, zurüdzwieben. 
Ich bin glücklich Ihnen anzeigen au fönnen, baf bie Dif- 
ferengen mit der neapolitanifdem Regierung, deren Urſache 
und Metive Ihnen auseinandergefegt worden find, Durch bie 
freundſchaftliche Bermittelung der Könige der Franzoſen, 
ouf einem Arrangementsıwege find. Auch bin ich erfreut, 
Ibnen anzuzeigen, daß die vortugieſiſche Regierung Beran- 
Haltungen getroffen bat, einigen gerechten Neclamationen 
meiner Untertbanen Genüge zw leiften und zugleich eine 
dem Yande, ben Stipulationen von 1827 gemäß, ſchuldige 
Summe zu zahlen. Ih babe mid, im Berein mit 

"dem Raifer von Defterreid, dem König von 
reußen, dem Katfer von Nußland und dem 
ultan, zu Maßregeln verfkanben, bie den 

Zweck haben, bie permanente Pacification ber 
Levante zu bewerffielligen, bie Intearität und 
Unabhängiafeit des türfifhen Reiche zu erhal: 
ten, und alfo bem Frieden Europa’ eine neue, 
Sihberheit zu gemähren. Die ungerehten Gewaltthä— 
figfeiten, die gegen einige meixer Ilnteribanen von den®eamten 
des Kaiſers von Ehina ausgeübt worden find, und die unwür⸗ 
digen Schritte gegen einen Agenten meiner firone baben | 

dh gezwungen, eine Ser» und Militärmast nad ber di« 
nefiihen Küfte zu ſchicken, wu dem Ende, um Erfag und Genug⸗ 
thınmg zu forbern. Ich babe mit Vergmügen ber Acte, betreffs 
derRrgulirung der irlänbiihen Municipalcorporationen. meine 
Zufimmeng ertbeilt. Ich boffe, daß das Geſetz, das Sie votirt 
haben, um don Neuem Die Brricte der lirchlichen Sommiffas 
rien au bewerkſtelligen, die mohltbätige Wirfung äußern wird, ; 
ben Einfluß der eingeführten Kirche zu vermehren und auf 


oe 
Fu! 
Kir 


eine beffere Weife für den refigiöfen Unterricht meines Volkes 
zu forgen. Ich habe mit- großer Befriedigung ben Erfolg 
Ihrer Berüpu binſichts Cangda's ‚bemerf. Es ift 
meine Pflicht/ bie m aßregeln, die Sie angenommen baben, 
in der Weile auszuführen, daß, ohne die ausübende Ge» 
walt zu befhränfen,dem befleren Wänfhen: meiner Unter⸗ 
tbanen Genüge gethan wird und be Wohlfahrt und 
Sicherheit meiner norbamerifanifden Provinzen rt 
find. Die gefeggebenden Körper Jamaila’s Haben mit 
der Borbrreitung ber durch die in ihrem geſellſchaftlichen 
Zuftande bewerfftelligten Beränderung nothwendig geworde⸗ 
nen Geſetze beichäftigt. Einige dieſer Geſetze verlangen eine 
Nertiion und Berbefferung; aber ih babe allen Grund, eine 


ı bersliche Hülfe bei dem beilfamen Werfe, die Lage ber Ein- 


wohrer diefer Eolonien zu verbefiern und ihren Eharafter 
zu erbiben, von ber 9 ebenden Verſammlung von Ja⸗ 
maifaı gu erwarten. eAuffährung der in allen weſtindi⸗ 
fhen Golonien emancipirten Neger ift fowopl durch ihre 
ruhige Unterwerfung ımter bas Beleg, ale auch durch 
ihr friebliche® Benehmen in den Beriehungen bes fo; 
cialen Lebens bemerfendwertb gemefen. Beute: 
mın bed Haufed der Gemeinen, ib dauke 38 für 
die Mittel und Wege, die Sie für ben enft ber 
Armee bewilligt baben. Ich beflage, daß die Noth: 
wendigkeit —5 geweſen if, meinem Bolfe neue 
Yaften aufzulegen, aber ich bin überzeugt, daß die Mittel, 
die Sie zu dem Enbe ergriffen haben, um dem Staats» 
dienfte zu Hüffe zu fommen, in der Weile berechnet find, bag 
fie fo wenig wie möglich alle Elaffen der Gemeinheit brüden.— 
Mylords und Gentlemen, indem Sie in Ihre refpectiven 
Graffaften zurüdfchren, werden Sie jene Verpflichtungen 
wieder antreten, bie Sie zum öffentliben Wohl und Borr 
theil erfüllen. Es iſt mein Tebhaftes Berlangen, die Rube 
im Innern zu erhalten und ben Frieden im Aeußern. Anf 
biefe für bie Intereffen des Landes und das allgemeine 
Wohl der Humanität fo weientlihen Gegenſtände werben 
meine Anftrengungen aufrichtig und unaufbörfi gerichtet 
fepn, und indem ib Ihrer Mitwirfung umb Hülfe vertraue, 
füge ih mid in Demuth auf den Schug ber göttliden 
Borfrhung.” 

— Die Morning»PoR erflärt dem Krieg für ein 
ſchrecliches Unglüch aber man könne Frankreich nit bie 
Zugeftändniffe gewähren, die es fordere, um ibn zu vers 
meiden. 


Kranffurs, 15. Aug. Neufte Notirung ber Staat“ 
effeeten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Meſall.Obl. 1061 ; 
pCt. 100,5 3pCt.30,; Banfactien 2050; 500 fl, Looſe 
1415; Staateſchuldſcheine 1055; Prämienfgeine —; Tau 
nusbabnactien 324}; Bad. 504. Loofe 1104; Integr. 503. 
Epan.Tchvihuld 5; Poln. 300f.Loofe 71; 500 fi. Looſe 728. 





Benachrichtigung. 
Ton Geiten des Vermwaltungsraths ber 
Taunus s Eifenbabn : Sefellfichaft wird hiermit 


sur Widerlegung eines befannt gewordenen 
Mißverſtaͤndniſſes zur Nachricht mitgetheilt, 


[1433] 


— daß die Einnahmen ſeit Eröffnung der Bahn 
(24. Septbr. 1839), ausſchließlich der Poſttraneporte, bis 
ullimo ul I. J. nach Ahzug ſaͤmmtlicher Betriebskoſten 
bis zu dieſem Tage, 
fl. 110,854, 56 Er. 

betragen haben. 

Kür Die Zufunft wırd der Vierwaltunasroth für jeden 
Monat die Perſonenfrequenz, wie den — der monat: 
len Einnahmen, -öffentlih bekannt machen lajfen. 
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Benabridtigungen. 


19) Bekanntmachun 


derjenigen Bedingungen, unter welchen — oder 

rg — können, daß ibnen die 
nlegung von Eiſenbahnen zur Verbindung der Nord⸗ 

fee und offer dur das Herzogtum Schleswig oder 
das Herzogthum Holflein werde geflattet werden. 


Nachdem die unterzeichnete Commiffion über bie, ihrer Prü- 

fung zugewiefene Frage in Betreff der Anlage von Eifenbap- 
nen in ben Herzogthümern Schleswig und Holflein, Behuf 
Erleihterung der Communication else Nord» und Oſtſee, 
ihr —— —— Bedenken erſtattet und die Beförde⸗ 
rung inländiſcher Eiſenbahn-Anlagen, als eines wirkſamen 
Mittels für die Erleichterung des Handels ſowohl, als für 
die Belebung bes inneren Verkehrs, durch Zufiherung mög- 
lichſt günftiger Eonceffionen für die Unternehmer folder An- 
lagen beantragt hat, haben Seine Majeftät der König mit» 
telſt allerhöchfter Refolution vom 12. d. M. die Commiſſion 
zu auctorifiren gerupet, die Bedingungen, unter denen Ein, 
elne oder Privatvereine die Erlaubnif zur Anlegung von 
Kifenbapnen zu gewärtigen, und die Begünftigungen, deren 
ſolche —— gi ich zu erfreuen Een werben, auf 
geeignete Weife zur öffentlihen Runde zu bringen. 

In Gemäßpeit diefer allerhöchſten Nefolution erläßt dem- 
nad die Commiſſion nachſtehende Belanntmahung: 


$ 1. 

Geſuche um Erlaubniß, auf Koſten und für Rehnung von 
Grivatvereinen oder Einzelner Eifenbahnen anzulegen, welde 
die Verbindung der Nordfee und Dftfee See das Herzog · 
thum Schleswig ober das Herzogthum Holſtein bezwecken, 
find bei der unterzeichneten Commiſſion einzureichen. 

In dem Gefuhe find die Enppunfte und hauptfächlichften 
Zwifchenpunfte der Bahnlinie, fo wie die Größe des zu der 
— beſtimmten Capitals, und die Art und Weiſe, 
wie baffelbe Ber ellig zu machen beabfihtigt wird, unter An- 
fhließung des Bauplans und der Roftenanfchläge anzugeben, 


52. 

Wird gegen den Plan nad vorangegangener Prüfung bef- 
felben, welde ſich auch auf die Verhältuifle der Eonftruction 
der Bahn, die Spur- und Geleisweite u. f. w. zu erflreden 
ki: fo wie gegen die Gewähr, welde bie ei der 

ittfteller verfpricht, Nichts zu erinnern gefunden, fo fann 
die illigung des Geſuchs gewärtiget ‚werden. Es wirb 
in diefem Kal mittelft einer ſpeciellen allerhöchften Eoncei- 
ſion auf den Grund biefer allgemeinen und unter den in ber 
Eonceffion feftzufegenden befonderen Bedingungen dem Eon- 
eeffionirten das ausſchließliche Recht verliehen werben, in ber 
näher bezeichneten Richtung ($ 1) die Eifenbahn zu erbauen, 
und auf berfelben Perfonen, Waaren und Güter während 
der beftimmten Zeitdauer ($ 29) zu befördern. 

3 


$ * 
Soll das Unternehmen auf Nctien zur Ausführung ger 
bracht werden, fo .ift nad vorläufiger Bewilligung des or. 
fußs, binnen einer näher zu beflimmenden und bei Verluſt 
der ertheilten Bewilligung inne zu haltenden Friſt nachzu- 
weifen, daß das feftgefepte Actiencapital gezeichnet und bie 
Geſellſchaft nah einem unter den ———— vereinbar · 
ten, zur allerhöchſten Beſtätigung einzüreichenden Statut 
Miud zuſamm engetreten ift. 

Mit der Genehmigung des Statuts ift die ſpecielle aller. 
höch ſte Eonceffion zur Erbauung und Benugung der Bahn 
zu gewärtigen. 


$ 4, 
Rah Ablauf von drei Viertel der zur Zeihnung von Nc« 


tien geftatteten Friſt iſt der Commiſſion eine Nachweiſun 


über den Betrag ber bis dahin gezeichneten Actien zu er ; 
len, worauf e# in nähere Erwägung gezogen werben wird, 
ob die Finanzen, wenn noch nicht fämmtliche Actien gezeichnet 
worden, mit Rüdficht auf das größere und geringere öffent. 
Iihe Intereffe bei dem Zuftandefommen der beabfichtigten 
Eiſenbahn, fih veranlaft finden, einen Theil der Actien zu 
übernehmen , welder jedoch Feinenfalls den vierten Theil ber 
erforberlihen Summe überfleigen wird. 
$ 5. 

Für die Actien fommen folgende Borfriften zur Anwendung: 

a. Diefelben dürfen auf feine geringere Summe lanten als 
100 Rbthlr. Silber, 18} Eric auf die Marf fein ge- 
rechnet. Die Einzahlung auf diefelben geſchieht fucceffiv 
nad dem Bevürmaih der fortfihreitenden Arbeit in Ge- 
mäßpeit der Vorfchriften des Statute. 

b. Die Ausgabe der Actien, welde er Namen ober In⸗ 
haber ausgeftellt werden fönnen, darf erfi nah Einzap- 
lung des ganzen Nominalbelaufs erfolgen. Bis dahin 
find den Actionairen nur auf Namen lautende Interims- 
actienf&eine und für bie fueceffio geleifteten Einſchüſſe 

leihfalls auf Namen lautende Duittungen zu erteilen, 
ec. Der Zeichner der Actie haftet unbedingt für die Ein- 
zahlung des Betrages berfelben, wenn nit die Gefell- 
led ihn durch geftattete Umfchreibung des Interims- 
eins auf den Namen eines neuen Befigers feiner Ver— 
bindlichkeit zur Leiftung der ferneren Einſchüſſe entläßt, 
Diefes darf jedoch von Seiten der Geſellſchaft erft dann 
efpehen, wenn 40 Procent des Nominalbelaufs ber 
etie bereits eingezahlt worben find. Wei jeder folgen- 
den Eeffion kommen die nemlihen Beftimmungen zur 
Anwendung. 

d. Wenn nah Einzahlung von 40 Procent die ferneren 
fueceffiven Zahlungen nicht eingehen, fo fleht es ber 
Geſellſchaft frei, auf ihren Anfpruch wider ben Zah- 
lungspflichtigen zu verzichten, und denfelben, unter Auf- 
hebung feiner BVerbindlichkeiten gegen die Gefellfhaft, 
bes bereits Gezahlten und aller Rechte aus den bishe- 
rigen Zahlungen verluftig zu erffären. Bis zum Be- 
laufe der folchergeftalt der Geſellſchaft zufallenden Ae—⸗ 
tien dürfen neue Actienzeihnungen zugelaffen werben. 

6 


Der Unternehmer, ed möge berfelbe ein Cinzelner ober 
eine Gefellfhaft fein, ıft in allen dur die Eifenbahnanlage 
entftehenben Rechtsftreitigfeiten, biefelben mögen durch eins 
gegangene Rechtögefhäfte oder durch Schadenerſatzanſprüche 
veranlaft werden, vor einem ber Dbergerichte der Herzog⸗ 
thümer zu belangen. 


> 8 7. 

Ueber die ſonſtigen Rechte und Verbindlichkeiten der Ge— 
ſellſchaft und deren Vertretung und Verwaltung, ſo wie über 
das Verhältniß der einzelnen Actionaire zu der Geſelſſchaft, 
die BVertheilung des Gewinns u. f. w. bleiben die näheren 
Beftimmungen dem Gefellfhafteftatut vorbehalten. 

8 


Jede Contrahirung von Anleihen, fo wie jede Emiffion 
von Actien über den urfprünglih genehmigten Gefammtbe- 
lauf bedarf — mit Ausnahme des Falls unter $ 5d. — ber 
allerhöhften Genehmigung. 


Ale Vorarbeiten, um die —— u bewirken, 

haben die Unternehmer auf ihre Koſten zu efhaffen, und 

die Erlaubniß zur Vornahme berfelben, fo weit eine ſolche 

erforderlich iſt, z. B. zu anzuftellenden Bermeffungen und Ni- 

vellirungen, betreffenden Drts nachzuſuchen. . 
10 


Für die Erwerbung der zur Eiſenbahnanlage erforderlichen 
Grundſtücke, welche di im Privateigentgum befinden, wird 
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* Berorbuung: vom 28. Rovember 1837, betreffend dae 
erfahren bei Ausmittelung "der Enthädigung für bie bei 
Bornahme neuer Etrafenbauten abzutretenden Grundftüde 
und Gerehtfame, analog angewandt werben. 

ı Die mit dem Expropriationsgefhäft verbundenen Koften 
find von den Unternehmern zu tragen. 


| $ 11. 

Die Abtretung von Grundſtücken, welche der Randesherr- 
ſchaft gehören, wirb en erfolgen. 

12, 

: Der zur Eifenbafnanlage verwandte Grund und Boden 
wird, fo fange berfelbe für diefen Zwed benugt wird, von 
allen fonft auf demfelben ruhenden königlichen Abgaben und 
Laften, wie auch von ber Bankhaft befreit. Gleihfalls find 
die auf biefem Grund und Boden aufgeführten, zur Eifen- 
bahn gehörigen Gebäude, Speicher und Padhöfe ſowohl in 
den Städten als auf dem Lande von allen königlichen Steuern 
und Abgaben frei. m 

$ 18. 


' Der Gebrauh des Stempelpapiers wird fowohl für die 
Abzufchließenden Eontracte als auch für die Metienbricfe 
nn und deren Ceffion und Transporte 
erlaffen. 


$ 14. 

‚ Für alle zur erften Anlage der Bahn erweislich verwende⸗ 
ten Materialien, als Eifen, Bauholz, Kalf u. f. w., ift nad 
Ablauf des Jahres, in welhem ſolche eingeführt worden, die 
Rüdzahlung des erfegten Einfuhrzolls zu gewärtigen. 

' Auch wird der Einfuprgofl für alle zum Betrieb der Bahn 
erforderlihen Mafchinen, Locomotive und Wagen, welde vor 
Ablauf von drei Monaten nah Vollendung der Bahn in ih— 
rer ganzen Ausdehnung zur Einfuhr declarirt worden, er- 
laffen werben, 


$ 15. 

Die betreffenden Behörden, namentlih die Beamten, durch 
deren \Jurisbictionsbezirfe die Eifenbabnlinie geht, werden 
angewiefen werben, dem Unternehmen geeigneten Schub und 
Förderung angebeihen zu laſſen und baffelbe mit Willfährig- 
feit zu unterftügen. 

$ 16. 

Den Unternefmern der Bahn wird in Betreff der Anle- 
gun von Zweigbahnen, für welche gleichfalls eine befondere 

onceffion zu impetriren ift, vor anderen Unternehmern ein 
Borzugsreht eingeräumt werben. 

Die näheren Beflimmungen über ben Anfchluß ver von 
anderen Unternehmern ausgeführten Zweigbahnen bleiben 
vorbehalten. 


$ 17. 

Die Anlage felbft ift bei Verlnſt der Eonceffion innerhalb 
einer beftimmten Zeit zu vollenden, und in jedem Jahre ein 
näher zu beſtimmender Theil der Arbeit in Nebereinftimmung 

mit dem genehmigten a Ausführung zu bringen. 
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Die erforderlichen Beſtimmungen über die Handhabung 
der Polizei, ſowohl während des Baues, als auch für die 
Benugung ber Bahn, werben, nah vorgängiger Vernehmung 
der Unternehmer, in einem befonderen Regulativ feflgefegt 
werben, 

$ 19. 

Die Unternehmer find zur Einrichtung und Unterhaltung 
aller u verpflichtet, welche zur Herſtellung und Side- 
rung ber Communication auf den von ber Bahnlinie durd- 
fhnittenen ober berüßrten Etraßen und Wegen, fo wie zu 
Ueberfahrten,, Einfriedbigungen, Auffahrten auf Srundfüde, 
— ——— und Durchläſſen erforderlich ſind, um 
Gefahren und Nachtheile von den benachbarten Grundſtücken 
—— In allen dieſen Beziehungen ſind in Erman— 
gelung gütlicher Berrindarungen die Beſtimmungen einer 


Commiſſion, welche ans dem Königlichen Commiffarius ($ 30), 


einem Localbeamten und einem landwefensfundigen Manne 


gebildet wird, unabweichlich befolgen. 
0 


$ 20. ‚ 

Die Bahn darf ganz oder ſtreckenweiſe dem Verkehr erfi 
eröffnet werden, nachdem eine techniſche Unterfuhung berfrl- 
ben und der Transportanftalten dur eine näher zu beflim- 
mende Behörde veranlaßt und deren Genehmigung erfolgt ift. 

' 2 


$ 21. 

Die Bahn nebft den Transportanftalten iſt fortwährend 
in ſolchem Stande zu erhalten, daß die Beförderung mit 
Sicherheit unb auf eine dem Zwed entfprechende Weiſe er- 
folgen fann Die Unternehmer- find hiezu nöthigenfalls auf 
abminiftrativem Wege anzubalten, 


$ 22. A i 

Die Geſellſchaft ift zum Erfag verpflichtet für allen Scha— 
den, welcher bei der Beförderung auf der Bahn an den auf 
derfelben beförberten Perfonen und Gütern, oder aub an 
anderen Perfonen und deren Sachen entfteht, und fie fann 
fid von diefer Verpflichtung nur durch den Beweis befreien, 
daß ber Schaden entweder durch bie eigene Schuld des Be- 
ſchädigten, oder durch einen unabwendbaren äußeren Zufall 
bewirft worden if. Die gefährlibe Beſchaffenheit der Un- 
ternehmung felbft ift als ein von dem Schabenerfaß befreien» 
der Zufall nicht zu betrachten. 


$ 23. 

Zur Beftimmung ber höchſten Sätze des Bahngeldes fo- 
wohl für den Waaren als für den Perfonentransport, fo wie 
zu jeder fpäteren Erhöhung deſſelben ift die allerhöchſte Ge- 
nehmigung erforderlich. i 

$ 24. 


Die allgemeinen gefeglichen Vorſchriften über die Erlegung 
bes Ein» und‘ — und Tranſitzolls leiden auch auf 
bie längs der Eiſenbahn transportirten Waaren Anwendung. 

Um aber alle Hemmung des Berfehrs auf der Eifenbahn, 
foweit thunlih, zu vermeiden, fol die möglichfte Berein- 
fahung der Zoll-Eontrole eintreten, 

$ 25. 

Für die Beförderung von Briefen, Zeitungen und Poft- 
gütern, nebft dem ctwa beizugebenben ————— haben 
die Unternehmer auf ihre Koſten einen fortwährend in gebö- 
zigem Etand zu haltenden befonderen Wagen einzurichten, 

Dem Voftwefen bleibt die ausfhließlihe, von den lnter- 
nebmern unentgeltlih zu Teiftende Beförderung von Briefen 
und Zeitungen längs der Bahn vorbehalten, worüber die 
näheren Beftimmungen bemnähft werben feflgefegt werben, 
Auferdem find Poftgüter bis zum Gewicht von 600 Pfund 
unentgeltfih einmal .jevden Tag, ober, ‚wenn die Bahn nicht 
täglich befahren werden follte, bei jeder. Fahrt, in jeder Bahn⸗ 
rihtung zu befördern. Kür das Mehrgewicht von Poflgü- 
tern wird das tarifmäßige Bahngeld entrichtet werben. Im 
Fall einer Unterbrechung in dem Gebrauche der Bahn haben 
die Unternehmer für die möglichft ſchleunige Weiterbeförde- 
rung der Poftfachen ohne Vergütung zu forgen, 

j $ 26 


Bon dem Ertrage ber Eifenbapn it feine Abgabe oder 
Recognition an bie Buena: zu entrichten. 
7 


Für Ariegszeiten wird bie unentgeltlihe Bennpung der 
Bahn zur Truppenbeförberung oder - fonftigen militairifchen 
Zweden vorbehalten. Für Kriegsbefhädigungen, ed mögen 
folhe vom Feinde ausgeben, ober im ntereffe der Landes- 
vertheidigung vorgenommen werben, wirb vom Staate fein 
Erfag geleiftet, 


$ 28. 
Die den Actionairen fonft zuftehenden Rechte, namentlich 
auf die Teilnahme an der jährlichen, Dividende und dag 
Eigentum der Bahn bleiben ihnen für Kriegszeiten in vol— 
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eK auch wenn fie Interthanen einer 4 re betreffende Dorumente und Rechnungebũcher 


$ 20. $ 31, 

Die fürzefte Dauer der Comceffion wird anf 50 Jahre, Befondere für eine beflimmte Eifenbahn in Betracht fom- 
vom Tage der Eröffnung der Pabn angerechnet, beſtimmt. | mende Verhältniffe werben in. Beranlaffung eingehender Ge- 
i 30. fuche und Anträge näher in Ermägung gejogen werben. 

Um das Unternehmen zu beauffihtigen, wird nad ertheil- Kopenhagen, den 18, Mai 1840. 


ter allerhöchſter Eoncefpn ein Röniglicher Commiſſarius er- : k F 
vannt werben, weder möhrnd eo Baus und nad Bot |. © Anfage Sepaf, Grligterung der Gommanleatlen 

elben auf die gung der allgemeinen um ; . e 
befonderen in der Eonceffion enthaltenen Beftimmungen und Daher een un De eBnhöhf ange 


der Borfchriften des Grfelfchaftsftatuts zu achten hat. Er 
iſt befugt, den Berfammfungen der Borftcher der Geſellſchaft 
beizumohnen und biefelben jufammenzuberufen. Yährlich find 
ihm fümmtliche, die Admimftration und das Rechnungsweſen 


nn: Kölnifde 
Dampfichiffahrts- Ag - Gefellfchaft, 


in Eorrefpondenz mit allen den Rbein befabrenden Gefellfchaften, 
für ven Dienft zroifchen 


Bafel, Strasburg, Mannheim, Köln, Notterdam, London, 
Untwerpen, AUmfterdam, Hamburg und Bull. 


Die Schiffe der Kölniſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft fahren täglih dreimal zwifhen Köl« uns Mainz; 
weimal zwilben Mainz und Mannheim, und einmal zwilhen Mannheim und Strasburg. Die Abfahrte- 


unden find wie folgt feftgefeßt: 
Zäglid 
Rheimaufwärte: F Rheinabwärts: 


Bon Kölnnad Mainz in Einem Tage Morg. 5 Ubr. | Bon Etradburg nad Mayubeim Mitgs. 12 Uhr. 
„.n » Goblen .,. .. a pr Mit dem 15. Auguft anfangend Morg. I 4 
Nachm. 


7 
4 —— nach Aoln in Einem 
BE. 2 4 
Morg. ” “ Manabeim nah Mainz . . . Rahm. 3,» 
1 
6 


NeventloweFriminuil. Sel’en. Moltke. Praugen. 
Quaade. Garlieb. Wedel, Nathgen. ande. 
‘€. Barnftebt. 











— 
* 


Goblen; nah Mannheim in Einem » Mor: 6 „ 
e — 


—* EEE 

„ Goblenz nah Main; . . . - pr — Mainz nah Köln . . .» . . More Sn 
[7 ” ” ” De Mitgs. N "” " [7 " " De Er Br " " 
”» Mainz nah Mannbeim . . . Morg. u " r r ” aaa „ 0 w 
” Nachm. 3 u " Goblenz " " er " A 


" " [4 . . * 
» Mannheim nah Strasburg . Abends 10 „ r " w " Ne . A ” 
7 7) " " .— 1er 00 am, 4 
Die Reife — — von Mölm nah Strasburg wird in 50 Stunden zurückgelegt. In Kolu ſtehen die 
u der Kölniſchen Geſellſchaft mit den täglich mehrmals nah Motterdam und jeden Dienftag, Donnerftag und Sams 
flag Morgens 6 Uhr nah Amjterdam, SGamburg .und Sull fahrenden Booten in Verbindung. Direct nah Lenvon 
eingeichriebene Paflagiere finden von Köln aus vermittelt ber Niederländiſchen Schiffe dur ben jeden rn ha ⸗ 
renden Batavier und vermittelſt der Schiffe der Düſſeldorfer Geſellſchaft in Verbindung mit den Schiffen der ral 
Steam-Naviyation-Company jeden Mittwoch und Samſtag von Motterdam nach London Beförderung. Direete Eins 
ſchreibungen nad London gewähren einen bedeutenden Rabatt. 

Auch werden directe Billete nad Ems, Kreuznach, Wiesbaden, Frankfurt a. M., Darmftadt, Karlsruhe und Daden- 
Baden, an welchen Orten Filial-Agenturen beftellt find, gegeben. Diefe Orte find durch unmittelbar anſchließende Wagen« 
Eourje mit ihren reſp. Landeftellen in Berbindung gefegt. Auch die in Nahen, Klein-Rölnftraße Nr. 1047, eingerichtete 
Agentur ftellt nad allen Stationen Billete aus. 

Vierzehn Schiffe, welche von der Geſellſchaft vorläufig in Dienft gefegt find, und worunter fi‘ die fhnellfahrenden 
und eleganten Dampfboote John Goderili, Königin Bietoria, Statt Diannheim, Ludwig, Leopold, Aron, 
prinz von Preußen, Graf von Paris und Stadt Mainz auszeichnen, fihern den Neijenden den täglich mehrma- 
ligen Gebrauch ihrer Billere, indem es zuläffig if, von einem Schiffe auf das andere zu jeder beliebigen Zeit überzus 

€ re jo wie die auf den beiden erften Plägen beibehaltenen Perſonal-Karten gewähren den Reiſenden einen 
on ortbeil. 

Auf dem Pofthofe zu Köln ift ein bequemer eg aufgeitellt , vazu befiimmt, die mit der Pot anfommenden eis 
fenden und ihre Ffecten foftenfrei zu dem des Morgens 7 Uhr nah dem Oberrbeine abfahrenden Dampfboote ber 
Kölnifchen Geſellſchaft zu bringen. 

Köln, am 1. Auguft 1840. Die Direction 
der Kölniſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 
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[792] Service des Bateaux à Vapeur — — 
Mia 1. Peiersburg un Lühcck, 








Die Fahrt ber drei privilegirten ſchö— 
nen und großen Dampfidiffe: Aleran, 
dra, Capt. &.&: Schütt, Micvlai I, 
Capt. G. B. Bos, und Maslednik, 
Capt. E. N. Heitmann, beginnt in 
—* Jahre am Sonnabend, den 9. Mai, 
von Zübeck. und am Sonnabend, ben 
16. Maui, von &t. Petersburg. — 
Jeden Sonnabend gebt ein Schiff von 
jedem ber. beiden P läge ab; ‚zulegt am 
24. Detober von Fübed und am 31. Dr- 
tober von St. Petersburg, und demnächft 
nod am 7. November von Lübeck nad 
Reval und am 14. November von da 





Le bateau à vapeur n&erlandais, doublö en cuivre 
* Willem de Eerste 
et le bateau à vapeur neerlandais doublé en cuivre 
Beurs van Amsterdam 
font le service entre 


Amsterdam et Hambourg, 


trajet dans les 30 heures, 


et . 
les bateaux à vapeur 
Nicolay I, Alexandra et Naslednik 







enire 
‚ zurüd, 
Lubeck et St-P eter sbourg. Die Preife der Paſſage find die näm- 
— an ie im vorigen 5 — die Ein⸗ 
und Ausſchiffung geſchieht in Travemünde 
» ep art — und ees * 
dꝰ A m⸗i⸗vr lam A arua houex Die Abfahrt von Travemünde findet 
a l'aube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. es 30. de chaque um 3 Upr Nachmittags ftatt. 
le 5. 10. 15. 20. 25 et 30. dechaquemois, M mois,/ Anmeldungen gejchehen in Lübeck 


im Comptun der Dampffchiff 
fabrts:Gefellichaft. 
Lübeck, im März 1840. 


et de Lubeck aussi bien que de %-Petersbourg 
chaque samedi à 3 heures apres-midi. 


D’AMSTERDAM 
le depart des bateaux & vapeur ci-dessous est ſxé, comme suit: 


ie Prıns FReDERIK DER NEDERLANDEN pour HUNE le 5. 15. 25. de 
chaque mois 


— — — — — — 


= 
Bekanntmachung. 
Das reiſende Publikum 


PR ee ee 
le Frıso pour MA RLINGEN chaque mardi, jeudi et samedi A ” 4J MB 
’ 


i an. 
8 heures du malin, ——— (Fir > 
le Mercunivs pour ZAANID A ME journellement & 7, 9, 3et 5 heures, — —— Ba 
le Anmıraar Kıscspersen pour COLOGNE ce pour touten Te» fo weit vollendet iſt, daß ſolche 
autres villes rhenenles, chaque joür ä 7 heures du matin. om 18. diefes Monats 


dem Verkehr eröffnet werden wird. 

Dus Reifen zwiſchen Dresden und 
Hamburg wird dur die Vollendung 
dieſes Werks ungemein erleichtert, indem 
ih an die eın und dreißig Meilen lange 
EıfenbahnsVerbindung von Dresden bie 
Magdeburg eine täglıhe Dampficiffe 
fahrt#-Verbindung von hier nad Has 
burg anſchließt. 

Magdeburg, den 7. Auguft 1840, 
Directorium der Magdeburg » Göthens 
Halles Leipziger Eiſenbahn-Geſellſchaft. 

Frande, Vorfigender. 


[1402] AVIS. 

Les heritiers de feu Mr John Cockerill 
ä Liege, ainsi que les commissaires re- 
presentant la masse des cröanciers du 
defunt, invitent lous ceux qui auraient 
des pretentions ä charge de cette suc- 
cessiun de presenter leurs fitres de er6ance 
dans le delai d’un mois a dater Ve oe jour. 

Liege, le 8 aoüt 1840. 








Service à vapeur 
entre Hambourg et Magdebourg. 


Depart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et samedi, 
#  n Magdebourg, dimanche mardi, jeudi et vendredi. 





. Service ä vapeur 
de Miel et de Travemunde pour Coppenhayue. 
Döpart chaque samedi à 7 heures du soir de Kiel pour Coppe e, 
Pr » jeudi 6 „ ® nm Coppenhague pour Kiel, 
” u mardi, &6 „ 2 nn Travemunde pour Coppenhague, 
— lundi &3 „ aprös-midi „ Coppenhague pour Travemunde. 





Service a vapeur 
entre Lubeck et Stockholhn. 
Depart de Lubeck le 10. 20. 30. de chaque mois, 
nn Stockholm le 5. 15. 25. de chaque mois. 
On touche aux villes d’Wstadt, Carlahamm ce Calmar. 


Pour de plus amples informations s’adresser a M. Jean Kek ä 
Francfort sur le Mein. 


” J * 
ür Engros-Käufer. 
in Lager franzoͤſiſcher Manufactus 
ren, beitehend in den neuejten Kle;der. 
und Mäntelftoffen, Chales, Fou- 
larda, Echarpes, Fichus x., \owie 
in allen Sorten gedr. Draps, iſt zur 
bevorftehenden Meſſe wieder aufs reich⸗ 
haltigſte affortirt. 
B. M, Adler, 
Schnurgafſe Lit. L. Wr. 35, 
im erjten Stock. 

11245) Weinverfteigerung. 

Freitag den 21. Auguft 1. J., Mor: 
gens 10 Uhr, läßt Herr Heinrich Hei- 
mes zu Hattenheim abtbeilungshafber 
nachverzeichnete, aus den beiten Tao 
Hattenheim und Marcobrunnen felbit 
gezogene Weine meiftbietend öffentlich 
perfteigern, ale: 


[1435] 
e 


1 Stück — Zulaft 1837r 
4 " — [73 1838r 
4 [23 ni [73 1832r 
1 " ea: [73 1318r 
10 " € ” 18357 
4 " 2 " 1836r 
T u,2 u 18% 
5 u» 3 1834r 


Die Proben werden "den 1. R 14. und 
2%. Auguft an den Fäffern und am Ver— 


fteigerungstage nur. bei der Berfteiges in 
— 


rung verabre 
Hattenheim im Rheingau, den 17. 


Juli 1840. 
Franque, © Schultheiß. 


11346) Weinverſteigerung. 
1. Freitag den 28. Auzuit l. J. Mor: 
ens I Uhr, werden in dem graͤflich 
albbott: Baffenheim’fchen Keller zu 
Rüdesheim nachbenannt«⸗, ſaͤmmtlich aus 
den graͤflichen Weingütern gezogene 
Weine öffentlich verfteigert: 


2 Stück — Zulaft 1835r Nüdesheimer, 
2 n — 1B837r 
10 ” n 1839r [77 
1» — » 1835r Kibricher, 
2 * 1 [73 133 r 77 
— 4.2 4 16838r roth. Aßmanns⸗ 
bäufer, 


2. Samfag den 20. A 
- Eamjtag den 29. Auguft I. %., 
Morgens 10°Ubr, in dem —2 
Keller zu Hochheim: 
l Erüf 18397 Bodenheimer, 
8 ” ” Hodhheimer. ; 
. Die Proben werden am Tage der 
Verfteigerung verabreicht. 
Rüdesheim, den 2. Auguft 1840. 
Gräfih WaldbottsBaffenheim’iches 
Rentamt. 
Zahn. 


Berlag: Bürfl. Thurn u. Tarisfge Jeitungs-Erpen. — 
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Donau - Dampfschiffahrt. 


Die Schiffe der priv. bayerijch =» würtember 


iihen Donau » Dampfihiffahrts- 


Geſellſchaft fabren im genauen Auſchluſſe, —* bei der Thal- als Bergfahrt, 
mit denen der öſterreichiſchen Geſellſchaft an folgenden Tagen: 


Bon Negensburg na 
18. 21. 
Linz nad Negensburg 


Sin; am 21. 23. 26.28. Juni, 1. 3. 6. 8.'11. 13. 16. 
23.26. 28. 31. Juli, 2.5. 7. 10.12. 15. 17.20. 22. 25. 27. 30. Augufl. 
am 23. 26. 28. Juni, 1.3. 6. 8. 11. 13. 16. 18. 


‚. 4.23. 2%. 238. 31. Juli, 2. 5. 7. 10. 12. 15. 17.20. 22. 25. 27.30. Auguft.. 
Näbere Auskunft ertbeilen die Agentſchaften und Erfundigungs-Bureaur der 


Geſellſchaft. 
Regensburg, im Juni 1840. 


[1389] D 
Converſati 


bebauptet troß aller Concurren 
Borrang vor allen aͤhnlichen 


as 

ions:2egifon 
n ber 

Zeipziger Driginalauflage 


und der vielen Nachahmungen und Nahbilpungen feinen 
erten und findet fortwährend ben 


Die Verwaltung. 


rößten Abfag unter allen, 


Eiaffen des gebildeten Publicums, Bon der achten Driginalauflage in 12 Bänden erſchien 


ein neuer 


von dem vollftändine Eremplare auf Drudy. 


Abdruck 
fi. 28. 48 tr., auf Schreibp. fl. 43. 12 kr., 


auf Belinp fl. 64. 48 fr. foflen. Wenigerbemittelte können aber auch die einzelnen Bände, 


in Terminen, wie fie ipnen am beflen paflen, 


- in einem neuen Abonnement 


dann ber Band auf Drudp. fl. 2. 


erhalten, wo 
5 kr. koſtet. 


unentbebrliche 


das auf 13 Bogen in dreifpalti 
nachweift, über die Mittheilungen im Eonv.-Ler. 


auf Schreib. fl. 1. 48 fr., auf Belinp. fl. 2. 42 
Zupplement zu der achten Auflage bes Con. 
frübern, allen Rabdruden und Rachbildungen beffelben, 


Ein 
ſich beftebende und in ſich abgeſchloſſene 


24 Ir., auf Schreibp. fl. 3. 36 fr. auf Belinp.: 


Den Reihtpum des Conv.⸗Lex. zeigt das für jeben Befiper ber achten Auflage 


Nniverfal: 
en Kolumnen gegen 70,000 Perfonen und Gegenflände | 


Negifter, 


ng nden. Es koftet auf Drudp. fl. 1. 127, 
: »ger., fomwieguallen. 
giebt das au für 


Eonverfations:Lezifon der Gegenwart. 
Es erſcheint in 4 Bänden und in Peften von 10 Bogen, deren jedes auf Drudp. 36 fr., ! 


auf Shreibp. 54 fr., auf Belinp. fl. 1. 21 tr. koftet; 3 
Es if nicht nur ein Wert zum Nachſchlagen, fonbern 
ein dur geivandte Darftellung anziependes Fefebucd über Alles, was die Brgenwart 


find bereits erſchlenen. 
Leipzig, im Juli 1840. 


[1236] Edictalladbung. 


‚Alle, welche aus irgend einem Rechtögrunde 
an ben Nachlaß des verfiorbenen ifraelitifchen 
rivatlehrers und hiefigen Permiſſioniſten 
Iſaac Beil aus Memmelsdorf bei Bamberg 
Anfprüde oder Forberungen zu baben ver- 
meinen, werden bierburd vorgeladen, folche | 
binnen zwei Monaten 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzu« 
zeigen, als anfonften dieier Nachlaß au die 
aufgetreienen, zum Theil auswärts wohnen- 
den Inteflat-Erbeu ohne weitere Caution ver- 

abfolgt werben wird. 
Frankfurt, den 10. Juli 1840. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Bice-Director. 
Hartmann, ir Seer. 


_ Drud von 8. Düeerietd. 





Berantw. Redackur: Legen Erfranftung des Hru. €, P. Beriy, Dr. 3.R. Ce Quher— 


—— x 


de, in 23 Peften (A—Ottmer) 
—— 
wegt. | 


5. U. Brockhaus. 


Evictallabung. 
Das Schuldenweſen des Wittwers 
Georg Jung von Langendernbach 
betreffend. ! 

Nachdem über ven Georg Jung von Ran, 
gendernbad der Concursproceh rechtokraäftig 
erfaunt worden ift, werben alle, welde ding- 
lihe oder perfönlihe Forderungen an bem 
Bermögen des Rubricaten zu mächen haben, 
aufgefordert, folde ' 

Montag den 31. Auguft I. J. 
orgens 8 Uhr, E 
vor dem unterzeichneten Amte zu Tiquibiren, 
bei Vermeidung des von felbft eintretenden 
Rechisnachtheils des Ausſchluſſes von ber 
vorhandenen Mafle. 

Hadamar, den 23. Juli 1840. 

Herzogl. Naff. Amt, 
: v. Langen. 


} 


[1370] 


Frankfurter Öber- 


(Beilage zu N” 226.) 


Sonntag, 


Deutfdland, 

Negensburg,. 11 Aug. Am 9. 1. M. wurbe in ber 
hieſigen Dontirche der am 6. Erpt. I. J. beginnende Ein» 
fritt eines von Sr. pipfliden Heiligkeit Gregor XVI. be- 
willigten ahttägigen Jubiläums in allen Kirchen ber 
Regensburger Didcefe wegen eilfhundertjäbrigen Be 
fkandes derfelben verkündet und das Programm veröffent- 
Licht, in welcher Weife ed babier begangen werben wird, 


Darnach wirb der Anfang des Jubiläums mit öffentlicher‘ 


A ae unter Bortragung ber sn Ueberrefte ber 
eiligen Diöcefan-Patrone Wolfgang, Erhard und Em» 
meram, und der Schluß unter Vrozeffion mit dem Sanc- 
tissimum durch einen Theil der Stadt gefeiert. und an jedem 
Tage während der Dauer des Jubiläums in ber Domfirde 
ein Hochamt mit Prediat, und nachmittägigem Gottesbienft 
gehalten werden. Zur Leitung der Andbadt ift, ſoviel mir 
hören, von dem hochwürdigſten Hrn. Bifchofe ſelbſt ein 
eigenes JFubilöumsbüdlein verfoßt und burd bad Drdina- 
riat an alle Pfarrämter der Diöcefe zum Verſchleiße fü 
einen frommen Zweck verfendet worden. ” 


Schweden 


Stodbolm, T.Aug. (N. 3.) Die neue minifterielle Krifis 
dauert fort. Wie es heißt, fol das Juſtizportefeuille dem 
Baron Nordenfalk oder Hrn. Byllenbaal angeboten 
feyn, und bas ber auswärtigen Angelegenheiten bem Grafen 
Guſtav löwenbielm, dem Neflor unferer Diplomaten — 
Die Neiheftände empfingen vorgeftern durch den Minifter 
des Innern mebrere f. Propofitionen, doch alle von wenig 
Bedeutung, fo wie eim fönigl. Schreiben wegen ber Wahl 
eines Gebeimcomite’d (hemliga ulskott), um mit dem Kö— 
nige über gewiffe gebrime Gegenſtände zu beratben. Diefes 
Eomite hatte bisher —E Bedeutung und iſt von 
jeher bei allen BREMEN nad einem uralten Gebrauche 
aufammengetreten. — Mehrere Gerüchte circuliren über 
die Beranlaffung „der Nor gerne | bes Gebeim⸗ 
Eomite'd. Alle flimmen darin vollfommen überein, daß der 
König über unfere inneren Berbhältniffe zu beratben und 
mit den geadhterften Gliedern der Dppofition, Hrn. Terd- 

eden, Hrn. Peire, dem Probften Debmann, Hrn. Hand 
Fanffon u.f. w. in Berührung zu treten wünfcht. — Im 
den nähften Tagen werden bie wichtigen Wahlen zu den 
rei heſtãndiſchen Bevollmädtigten der Banf und der Schul⸗ 
dentilgungscommiflion vorgenommen. Da, vorläufig grfagt, 
jegt feine Staatsſchulden mehr vorhanden find, ift biefe 
TCommiſſion beffer mit dem Namen einer Schatz- oder Er- 
fparungsdireetion zu benennen. Ueber die Anwendung ber 

voßen Erfparungen feit dem vorigen Reichstage, wie ed 
Beift 5 Mill. Thaler Beo., ift bis bis jeut fein Beſchluß 
von den Reichsſtänden befannt. 


Ruh laın 


St. Petereburg, 6. Aug. Am 18. v. M. bat in 
Nowgorod die feierlihe Enthüllung des Denkmals zu Ehren 
des Nowgorodſchen Heerbannes und zur Erinnerung an 
die Frbebung des Baterfandes im Fahre 1812 ftattgefunden, 

— Borgeftern fand bier im Alexander-Newoky-Kloſter 
die feierfihe Beifegung der irbifchen Ueberreſte des wirkt. 





Poftamts- Beitung. 


16. Auguft 1840. 


Staatsraths Paulvon Demidoff flat. Die Euratoren 
des Demibdoff'ſchen Nachlaffes haben fo eben an der Kacade 
des von ibm gegründeten Alerandra-Waiſenbauſes ein 
prädtiges Bitter anbringen laſſen. 


Riedberlande 


Haag, 12. Aug. Die übergroße Majorität der Mit: 
glieder der weiten Kammer ber Generalfiaaten bat, wie 
au erwarten war, fi in ihren Seetionen gegen den Vor: 
fhlag der Herren Thorbede ıc. ıc. erflärt, der eine Ab— 
änderung bed Ordnungsreglemenis diefer Kammer bezweckte. 
Bei dieſer Gelegenbeit foll in den Sectionen Aber’ bie Be: 
fugniß und bie Macht der doppelten Kammer viel geſprochen 
worden feyn, und bie meiſten Mitglieder fchienen der Mei— 
nung au fepn, daß fie bie ihmen vorgelegten Gefegentwürfe 
blos an zunehmen oder zu verwerfen babe, Man bedauert 
es jedoch allgemein, daß die Revifion des Grundgeſetzes, 
wovon man ſich fo viel Gutes veriproden bat, fi auf 
die vorliegenden Befegentwürfe beichränfen, und die Ge— 
legenbeit, welche ſich jegt zu einer allgemeinen Revifion 
fo günftig barbietet, unbenugt vorbeigeben fol. Die 
außerordentlihen Mitglieder ſuchen die ordentlichen Mit 
glieder der Kammer für ihre Meinung zu gewinnen, um 
in ihrer nähften orbdentlihen Seflion neue Vorſchläge 
zur Mobification des Grundzefeßed zu machen und allo 
auf dieſes wichtige Werk zurüdjufommen; doch ver 
ſchledene orbentlihe Mitglieder feben barin eine arohe 
Schwierigkeit, weil die Nevilion der Staatsverfaffung fein 
Werk ift, woran jährlich gearbeitet merden fann. Sie bei 
baupten, daß hierdurch unfer Staatdgebäude, ſtatt Fräftig 
und flarf zu werden, jährlih einer VBeränteruny und Un— 
gewißheit bloß geftellt werde. Man vernimmt ferner, dah 
man in den Sectionen aub den Wunſch geäußert hat, daß 
die Artifel des Grundgeſetzes in 334 der Wahlen in 
Erwagung gasgen werden mögen. Bei diefem Zuftande 
der Dinge it bei einigen Mitgliedern die Frage entflan- 
den, was unter den gegenwärtigen Umſtänden zu thun fep. 


. Einige follen, wie man vernimmt, der Weinung anbangen, 


es fep befler, die Nevifion des Grundgeſetes auszulegen, 
als ein unvellfändiges und ungenügendes Werf zu Stande 
zu bringen, Diefe Mitglieder, melde mehrere Modifica— 
tionen verlangen, follen den Zweck, den fie fi vorge 
ftedt, durch eine Berwerfung ber vorgeihlagenen Geſetz— 
entwürfe zu erreichen ſuchen. Indeß gibt es wieder andere 
Mitglieder, die, — wie febr fie e6 auch beflagen, daß bie 
Revilion des Grundgefeges fo fehr befhränft worden if, 
und wie ſehr fie ſich auch bereit erflären, in ber nädften 
ordentlichen Seſſion zu den Vorſchlägen und dem Zuſtandebrin⸗ 
en ‚fernerer Modificationen mitzuwirken, — doch vor dem 
räftigen Mittel zurädweihen, bie anhängigen Gefep- 
entwürfe zu verwerfen. Diefe Mitglieder meinen, daß man 
denn vorerſt der grundgeſetzlichen Derbefferungen, die in 
den jest anhängigen Entwürfen enthalten find, werde bes 


'raubt bleiben, und daß man indbeiondere, wad die Finan« 


zen betrifft, am Ende dieſes Jahres die Vortheile, welche 
die Entwürfe in dieſer Beziehung barbieten, nicht werde 
genießen können. In diefem Zuftande der Dinge werben 
morgen oder Übermorgen die Seetionen mit der Prüfung 
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der vorgefihlagenen Gefegentwürfe beginnen, wobei e# ge 
wiß von ber Seite an Bemerfungen über biefelben, 
und von ber Andern Seite an der Aeußerung von Meinungen 
über die Revifion des Grundgeferes und an Andeutungen 
von Beränderungen, die man noch für wünſchenswerth und 
nötbig gehalten bat, nicht fehlen wird, Mittlerweile über⸗ 
reichte heute eine Deputation ber Generalftaaten, mit dem 
Präfidenten der erften Kammer, Hrn. 9. van Gennep, an 
der Spiße, dem Könige nachſtehende Adreſſe ald Antwort 
auf die Rede, womit Se. Maj. am 4. d. M. die außer 
ordentliche Seffion der Generalftaaten eröffnet hat: „Sire! 
Es gereicht und Allen, bie wir zu biefer auferorbentliden 
und feierlihen Berfammlung zujammenberufen find, zum 
lebhafteften Vergnügen, dag mir und um Em. Maj. ver- 
einigen und Höchſtdieſelben perfönlich unfere Seflion eröffnen 
fehen fonnten. Zufammengefommen, um über Beränberun- 
gen und Zufäge im Grundgeſetze, welche durch die Umſtände 
ober bie en ade für nmöthig eradhtet wurden, zu berath⸗ 
fchlagen, —— wir ganz das Gewicht dieſer großen Aufgabe. 
Das Grundgefeg it indeß der Hauptanfer nicderländifcher 
—5* und Volksglöcks. Jede Modification in demſelben 

eht mit unſern höchſten Intereſſen in einem unzertrennlichen 
Verbande. Mit Behutſamkeit iſt daher durch das Grund⸗ 
geſetz ſelbſt die Weiſe angedeutet, auf welche die Berändes 
rungen und Zuſätze bewerkſtelligt werben können. Bereits 
ift Die geſetzgebende Gewalt, in Uebereinftimmung mit den 
beftebenden Borfchriften, zu biefem Ende wirkffam.gemefen. 
Ihr Werf zu prüfen, baffelbe mit Gewiffenhaftigfeit zu er⸗ 
wägen, und auf diefe Weife zur Beförderung des Heils des 
theuren Baterlandes zu arbeiten, muß jeßt der Zwed unferer 
eifrigften Anftrenaungen ſeyn. Unfer ganzes Streben wirb 
fepn, in Uebereinſtimmung mit Ew. Maj., und unter Er- 
wartung bes göttlichen Segens, diefe außerordentlihe Seſ⸗ 
fion dieſem zu wibmen.” 

— Ge. Durdl. der Herzog von Naffau ift heute 
bier angelommen. 

Amfterbam, 13. Aug. Die rüdgängige Pemegung 
unferer Fonds dauerte heute bei nicht bedeutenden Geihäf- 
ten fort. 2;p@t. Integr. 52,,. — 5pCt. Holl, 1005. — 
Kındb. 2314. — Aryl. Spnd. 91}. — IypEt. —. — 
HYITA of. — Ard. 22," —— Daft. — — 5pCt. Metall, 
1044. — 249@t. 574. — Ruf. Infer. 708 — Gert. 71}. 


Krantreid. 


Paris, 12. Aug. Madame Durand wiberfpridt in der 
Duotidienne der Berbaftung ihres Batten, Charles 
Durand, in Boulogne. Derfelbe befinde ſich vielmehr in 
London, wo er einen Eurfus der franzöfifhen Literatur ers 
öffnet, und das er feinen Tag verlaffen babe. 

Toulon, 9 Aug Man hat in unferem Hafen eine 
telegraphiiche Depeſche erhalten. die ber Seebehörde befiehlt, 
die Ausrüfung der Linienfhiffe Souverain und Stabt 
Marfeille beeilen zu laffen und alle erdenklichen 
Mittel anzuwenden, die Ausbefferungen der Stadt Mar 
feille zuvollenden. Diefelbe Depeſche befiehlt überdieß, bie 
unverzüglihe Ausrüſtung ber —— Iphigenie, 
Dranie, Independante und elpomene unb ber 
Eorvette Eircd. Die Eorvette Eircö und eine der großen 
Fregatten foll fo fchnell wie möglih in Kriegszuſtand ge- 
fegt werben, auf baß biefe beiden Schiffe baldigft in Ser 
gehen können. 


Großbritannien. 

London, 11. Aug Der Sun enthält Folgendes: 
„Bir betradhten den Krieg als ein Unglück, aber wir 
werben Franfreih nicht die Gonceflionen machen fön- 
nen, die es, ibn zu vermeiden, verlangt. England kann 
nicht in die Zerflüdelung der Türfei willigen, auf daß Sy- 


rien Mebemeb Ali verbleibe. Der Duabrupeltractat wirb 
feine ® —* erhalten, und ſo wie das Miniſterium 
Soult ihm beigeſfimmt bat, goes wir aud von Hrn, Thiere, 
er werbe nicht nur bie Bere — ſondern auch den Nutzen 
einfehen, dag man Mehemed Ali empfehle, aus der Noth 
eime Tugend zu machen und burd feine Conceſſionen ben 
Forderungen ber großen Mächte zuvorzufommen, um alfo 
bie Anwendung von Zwangsmaßregeln abzuwenden. Wenn 
ber Rampf fich entfpinnt, fo wirb Mehemed Ati, das Schidfal 
Frankreichs mag ſeyn, welches ed will, untergehen; England 
wirb feine Macht nicht nur in Sprien, fondern auch in 
Uegypten breden. Wer aud Sieger fepn mag, ber Bice- 
fönig wird Alles verlieren; zu Ende bes Krieges wirb er 
nit eine einzige Stabt mehr in Afrila haben. Mögen bie 
Freunde Mehemeds zu Paris das Alles fehr wohl erwägen, 
bevor fie ihn thöridt in einen Krieg verwideln, den er, 
wenn man ihn jih ſelbſt überliege burd -eine bequeme 
Unterwerfung zu vermeiden Einfiht genug haben würde.“ 


. Ungarı 


Herb, 5. Aug. (9. 3.) Die neu creirte Stubien » und 
Eenfurcommiffion if dieſer Tage in Wirfiamfeit getreten. 
Bräfident der Commiffion if ber Freiberr Alope v. Med» 
niandfy, ein eben fo würbdiger Staatsmann, ale in der 
literarifhen Welt rühmlidy befannt. Die biöherigen Ten 
foren der bier erfcheinenden periobifhen Blätter find nun 
durch Mitglieder diefer Commiſſion erfegt worden. Die 
Revifion der hiefigen deutſchen Blätter iR Hrn. v. — 
einem gebildeten jungen Mann, der ſo eben ein Werk über 
das ungarifhe Weorelreht ebirte, übertragen worden. — 
Das Actien: Programm ber „Ofner-Peſther Kettenbrüder 
iſt endlich erfdienen. Die Koften des Baues nebft Zube- 
bör werben auf 5 Mid. Gulden C. M. angeſchlagen, welche 
Summe durch Emittirung von 10,000 Stüd Xctien, je 
zu 500 fl., herbeigeſchafft werben foll. Bon biefer Actiens 
zahl muß bie Hälfte, laut Vertrag, in Ungarn vertbeilt 
werben, und von diefer Hälfte erbält bie Geſellſchaft „Wo⸗ 
Dianer” ein Drititheil. Die Actien- Subfeription iſt feit 
bem 1. Auguft eröffnet, und bleibt ſechs Monate lang (bie 
um 1. febr. 1841) offen. Mittlerweile wirb an dem 

u der Brüde raſch gearbeitet, und feitbem die aus Eng⸗ 
land angefommenen Arbeiter, über 60 an ber Zahl, Hand 
anlegen, werben bie Foriſchriſte immer bemerfbarer, — 
Obwohl der Wafferfiand der Donau in biefem Sommer 
der Dampfſchifffahrt nicht günftiger fepn lann, fo ereignen 
fih doch heuer mehr denn * kleinere ober groͤßere Ungluͤks⸗ 
fälle bei den Fabrien, was größtentheils der Nachläſſigkeit 
ober Ungeſchicklichkeit der Kapitäne — if. — Die 
Ernte if bereits im gangen Lande im Gange oder. audy 
24 beendigt. Die Ergebniſſe ſind faſt durchaus außeſt 
günſtig. 


gtalienm i 


Man. lieh in der Kölner Zeitung: Ein Schreiben aus 
Mailand berichtet folgenden Borfall: Ein Priefter, dex 
vor einigen Abenden fpät von dem Beſuche eines Kranken 
auf dem Lande bei Piſtoja zurüdfehrte, gewahrte in den 
Fenſtern der Wohnung eines ihm befreundeten Pachters 
noch Licht, und öffnete, ein Familienfeſt vermuthend, bie 
nicht verfchloffene Hausthär, um die Geſellſchaft zu begrüs 
fen. Als er in ben erften Stod gelangte, fand er bie 
Tochter des Haufes, ein Mädchen von 15 Jahren, an ei- 
nem Wandbalken aufgehängt. Er ſchnitt fie ſogleich los, 
und ſuchte fie. wieber zu beleben. Sie fam auch wieder 
ur Befinnung, und bedeutete ihm, ba fie noch nicht reben 
onnte, durch Gebehrden, baß er in bas nächſte Zimmer 
geben möge. Er trat hinein, und fand ihre beiden Eltern 
tobt, mit allen Anzeichen ber Ermordung. Als er zu bem 
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Mäddhen zurückfam, konnte fie reden, und erzählte ihm num, 
daß 5 Männer, worunter ded Prieflerd eigener Diener, 
ind Haus gedrungen ſeyen, zuerft die Eltern ermorbet, 
Dann fie gehängt, und hierauf mit bem vorräthigen Gelde, 
dem Silbergeräth ꝛc. fih davon gemadt bätten. Der Prie- 
Her bradte das Mädchen zu einem Nadbarn und ging 
nab Haufe. Sein Diener fam wie gewöhnlih, um ihm 
beim Audffeiden zu beifet, aber der Pricher trug ihm auf, 
in ben Keller zu geben, und ihm, ba er erihöpft und burflig 
fep, eine Flaſche Wein zu holen. Der Diener ging; ber 
Priefter fhlih hinter ihm ber, und fperrte ihn glü ch in 
den Keller ein. Er eilte hierauf zur Behörde, die ihm fos 
glei Mannfhaft mitgab; man drang in den Keller, wo 
man außer dem Diener zwei feiner Genoſſen feſtnahm; bie 
andern zwei jedoch ertfamen nad verzweifeltem Kampfe. 
Sämmtlihe Beute wurde im Keller gefunden. 

Rom, 16. Juli. (A. 3.) Im der Allg. 3. vom 4. Juli 
Nr. 186 fhreibt ein Correſpondent aus Nom, es babe der 
Secretär der biefigen ruffiihen Geſandtſchaft dem Eardinal⸗ 
Staatsfecretär Lambruschini den Wunſch des Kaiferd Nifo: 
laus vorgetragen, daß ber heilige Bater den von Seite 
Sr. faif. Majehät zum Biethum von Podlachien vorgefchla- 
aenen Archidiakon und Doctor ber Theologie, Grafen v. 
Oſſolinski, beftätigen, und ihn mit der Würde eines apofto- 
liſchen Bicars befleiden möhte, Es läßt ſich auf diefe Bes 
bauptungen nichts Anderes erwiedern, ald daß fie ganz ohne 
Grund find; denn es ift gewiß, daß in Betreff des Ardi- 

diakon Dffolinsfi dem heiligen Stuhl nicht der geringfte 
Antrag gemadt worden if, und biefed allein ift hinreichend, 
alles zu widerlegen, was barüber berichtet wurde, Eben 
fo verhält es fih mit der Nachricht, die ein Eorrefpondent 
in der Nummer dieſes Biatted aus Turin gibt, bag nemlid) 
der Garbinal-Staatefecretär in einer Note an ben ruffifchen 
Gefandten, Hrn. v. Votemfin, um die Freilaffung des Bis 
ſchofs von Podlabien gebeten babe, der dann auf den Raıh 
Sr. Heiligfeit nicht fäumen werde, auf fein Bisthum Verzicht 
zu Teiften, um in Rom, wohin ibn der heilige Bater berufen 
wolle, ein anderes geiftlihes Amt anzutreten. Dieß ift 
ganz unrichtig. Der Cardinal Yambruscdini bat im Gegen» 
theil gegen die Berbaftung des Bifchof? im Namen bed 
heiligen Stuhles Einfprade gethan, da fi dieſer Prälat 
gegen feinen Landesherrn immer als einen treuen und ges 
a irn bewicfen, und = ve alb die Un⸗ 
gnade deſſelben zugesogen batte, weil er bie heiligften Pflich- 
E feines — Amtes gewiſſenhaft De 
Eminenz bat gleihfalld gegen mehrere Ukaſen reclamirt, 
weihe It ungefähr zehn Jahren in Rußland gegen bie 
fatholifhe Religion erlaffen worden find, und bie sn di 
zielen, das Sciema und ben Abfall der unirten Grie 
zu Sefördern. Der Eardinal bat daher an die Gerechtigkeit 
bed Kaiſers appellirt, bamit doch endlich ben Lebeln ges 
fleuert werben möge, wovon bie Fatbolifhe Religion in 
Rufland fo tief niebergebeunt if. 

Bom 5. Aug (NR. Eorr.) Man behauptet, der h. Ba- 
ter werde eber —* zurüdkehren, als es anfänglich ge- 
beißen hatte. atärih ſchließt man daraus, daß ber 
Aufenthalt Sr. Heiligfeit auf dem Rande, und indbefondere 

die Zurädgezogenbeit von allen Staatögeichäften, den wohl⸗ 
thätigken Einfluß auf deſſen Gefundpeit geübt habe. Go 
it ed auch in ber That. Unterdeſſen leitet der Kardinal: 
faatsfecretär Kambrushini allein die Geſchäfte, unb 
man hat fih bier gewundert, wie hat behauptet werden 
mögen, der Papft habe vor feiner Abreife für diefen Zweck 
eine Junta eingefest. — In Ermangelung anderer Neuig- 
feiten unterhalten wir und no immer von dem, was in Si 
lien entweder vergangen oder noch im Werk ſeyn foll. Es 
bedarf jedoch faum der Bemerkung, daß alle beffallfigen 
Gerüchte nur als folhe anzufehen find, und -größtentheils 


aller Blaubwürbigfeit ermangeln. Gewiß ift nur, daß bie 
Sieilianer für den Augenblid nicht erreichen werben, wo⸗ 
nad fie fireben, und daß der König im Gegentheil bes fes 
Ren Willens if, die Angelegenheiten ber Inſel künftig roch 
mehr, als bis jegt, von Neapel aus leiten und verwalten 
zu laffen. Daß die im Kirchenſtaat flattgefundenen Ber: 
aftungen auf eine Berzweigung der ficilianifhen Umtriebe 
ber die Halbinfel fließen maden, if natürlid. Bon dem 
Refultat ber Unterfuhung, die aufs Eifrigfte betrieben wird, 
hört man jedoch nichts. Was von ber Feſtnahme fremder 
Emiffäre aefhrieben worden if, beruht auf einem Miß- 
verfändnig. — Haft täglich mehren fih die eraltirten Spa- 
nier bei und. Viele derfelben würden von. einer Amncftie 
Gebrauch machen, Andere wirb ihr Elend dazu zwingen, 
Alle verwünfhen bie Berräther, welde die Säche der Ver 
gi’imität in Spanien vielleicht für immer preisgegeben bas 
ben. Unfere Regierung ihut das Mözlichfte an diefen Un« 
glüdlihen; vom Auslande haben dagegen die Spenden faft 
gem, aufgehört. Die Priefter und Kloftergeiftliden werden 
m Land in die Klöfter vertheilt. j 

Bon der italienifhen Grenze, 4. Aug. (U. 3.) 
Als ich in meinem Schreiben vom 5. v. M. von den Ber» 
baftungen ſprach, welche im Kirchenftaate in folge einer“ 
entdecklken geheimen Geſellſchaft vorfielen, bemerkte ih, daß 
ſich unter den Berhafteten namentlich drei Poſtdirectoren be» 
finden follen. Diefe letztere Angabe flellte ein fpäteres 
Schreiben vom 17. Juli in Zweifel; nun bin id im Stande, 
Ihnen eine genaue Nachricht hierüber zu erſheilen. Allers 
dings find in Ferrara, Bologna, Ancona, Ceſena und Ma- 
cerata einige Pofdirectoren und Beamte unerwartet einges 
zogen worden, und da bieß zufällig mit obigen Berbaftun- 
gen zufammentraf, fo fand darin das Gerücht, daß aud fie 
der geheimen Geſellſchaft angehören, feine natürlihe Ent⸗ 
ſtehung. Später aber erwies es ſich, daß die Berhaftungen 
der Poſtbeamten in durchaus feinem Zuſammenbang mit 
der politiſchen Unterſuchung fleben, fondern daß bloß bes 
trünerifhe Beeipträhtigungen des Poſtgefälls bei denfelben 
zu Grunde liegen. Von Rom ift deßwegen eine eigene Uns 
terſuchungscommiſſion abgefendet worden. — Nach Briefen, 
bie man in Nom aus Spanien erhalten bat, fpridt man 
bafeibft neuerdings von bem Project einer Verbindung der 
Königin Zfabella mit dem älteren Sohne des Don 
Carlos, und betradtet dieß ald das geeignete Mittel 
u —— völligen Aueföhnung der verſchiedenen Parteien in 

panien, 


TZürlei und Aegppten. 


Alerandrien, 27. Juli, Hr. Perrier, der von dem 
franzöfiihen Gabinette hierher gefendet war, bat verfucht, 
Mepemed Ali zu bewegen, einige von feinen Forderungen 
aufzugeben ; das franzöfifhe Cabinet würde alsdann einen 
Begenvertrag vorgefhlagen haben, der vielleicht hätte an« 

enommen werben fönnen; aber der Bicefönig if uner- 
bütterlih geweifen Indeß haben bie Drohungen, bie 
Lord Ponſonby in Conftantinopel an Sami Bey, gerichtet 
bat, den Bicefönig beflimmt, die Zurüdfendung der Flotte 
verfprechen, ohne jedoch die Zeit der Reftitution zu bes 
immen. Höhft wahrſcheinlich wird der Bicefünig noch 
unlenffamer werben, wenn er ben Abſchluß bes Rondo: 
ner Vertrags erfährt. (Sub de Marfeille.) 


Beridtigung. In der Rede ber Königin von Eng- 
land, in ben neueften Nachrichten, Iefe man, ftait 
„Anordnungen“, Gefinnungen. 


Benachrichtigungen. 


11395] Bekanntmachung . 


Inder Dritttheilungs⸗ nun Debitſache 
des Valentin Schleicher, Papierfabri— 
kanten zu Graͤfendorf, werden nachbe— 
ſchriebene Immobilien nad $. 86 des 
Hppothefengefeges am 

Mittwoch den 16. September 1. 3., 

Nachmittags 2 Uhr, 
unter den an dieſer Tagfahrt befannt 

u macenden: Bedinzniffen in loco 
Sräfendorf wiederholt dem öffentlichen 
Striche ausgefept. 

Gemünden, den 3. Auguſt 1840. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Vorſt. beurl. 
Lindner. 


Beihreibung. 





1. Eine Papiermühle, 4 Stunde 
. von dem am Zufammenfluffe der Saale 
und Echondra liegenden Dorfe Gräfen: | 


dorf am Floßbache Schondra gelegen; 
diefelbe iſt @2’ lang und 42° breit, maſſi 
von Stein, noch nicht lange erbaut in 
2 Ztodwerfen; das untere enthaͤlt eine 
Geſchirrſtube mit 5 Lochgeſchirr, jedes 
mit 5 Etampf, 1 Brunnen mit 2 Pums 
pen, dann eme Werkſtube mit einer 
ſteinernen Butte, 2 deßgl. Zeugkaſten, 
Waller: und Rißpreſſe, Holländer und 
Lumpenfchneideret — Saͤmmtliches durch 
Warlerräder getrieben. 

Der obere Stock enthält A heiz⸗ und 
2 * bare Zimmer, einen Preßſaal 
mit Trockenpreſſen, Kuͤche, Speiſe— 
kammer und Abtritt. 

Die beiden Speicher ſind mit Haͤng— 
werk zum Papiertrocknen eingerichter. 

Zu der Muͤhle gehören uͤberdieß: 
a) ein daranftoßender Nebenbau, 30 
lang, 28° breit, einitöcıg, maſſiv, zum 
Papierkeimen mit 2 Kejfeln, 1 Preife 
und 2 Faͤſſern eingerichtet; dann ein 
Waſchzimmer und eine Bleiche ent: 
haltend; 
ein hieran angebautes Backhaus; 
en Nebenbau rechts der Müble, 
50° lang, 27° breit, maſſiv, mit 2 
Stockwerken; ım 1. Stodwerfe bes 
finden fih 7 Zimmer zur Aufbewah⸗ 
rung von Lumpen; der 2, Stock iſt 
wie der Speicher zum Trocknen mit 
Haͤngwerk verſehen; 
eine Scheuer, 36* lang und breit, 
mit Erallung für 6 Stuͤck Bieh und 
1 Keller mit 
2 Theile Schweinjtallungen in 
eınem befonderen Nebenbaͤuchen; 
eine Holgremife von 50° Länge 
und 17’ Breite; 

105 Morgen cırca dabei befindliche 
Gärten und Wieſen; 


b) 
-6) 


Setlag : Fürft. Thurn u. Tarioeſche Zeitungs-Erped. — 


d 


1884 


im Gefammt » Schaͤtzungswerthe von 
16,000 fi 


i b 
2. Ein zweiſtoͤckiges Wohnhaus in 
Oräfendort, im beften baulichen Zuitande, 
mit 3 beizbaren Zimmern und 1 uns 
heizbaren, Küche und Ubtritt im erften, 
dann eben fo viele Zimmer im zweiten 
Stocke nebft 2 Kammern und Epeicher 
fowie Keller; hierbei ein Hofraum mit 
Etallung, Helzremife und einem Ger 
müfegarten, tarirt auf 6000 fl. 


11413) Metallverfauf. 


| Beitäufig 1200 Pfund Meffing von 
‚guter Qualität, in noch ganz brauch— 
baren Nadbüchien beftehend, follen auf 
dem Eubmuftonsmwege gegen glei baare 
Zahlung an den Meiftbietenden abgege— 
ben werden. ” 

Kaufluftige wollen Ihre Gebote auf 
das ganze Metallquantum oder einen 
| Theil dejfelben pr. Pfund Franffurter 
Silbergewicht bis zum 30. d. M. fpd- 
'teftens verfiegelt und mit dem Aufag 
jauf der Adreſſe „Metallverkauf” 
an die unterzeichnete Stelle einfenden. 
' Die eingebenden Offerten werden den 
31. 1. M , Morgens 10 Uhr, auf dem 
Zeughaus⸗Bureau dabier geöffnet und 
|wird dem Meiſtbietenden das Metall, 
mit Vorbehalt der hoͤhern Genehmigung, 
zugeſchlagen 

Wiesbaden, den 8. Yuguft 1840, 
Herzogl. Naſſ. Zeughaus » Direction. 
1 Weimann, Hptm. 


— — 





[13511 Wagen zu verkau— 
fen und zu vermiethen bei 

| P. Lampmann, Zeil H 
Nr. 12. 








ı Gerichtlide Bekanntmachungen. 


11378] Rachfolgender Stedbrief wird hiermit 
auf Erfugen ber unterfchriebenen Behörde 
zur öffentlichen Kenntniß gebragt. 
Branffurt a. M., den 7. Auguſt 1840. 
Polzei-Amt. 
Stedbrief Nr. 38. II. 

I Der biefige Kaufmann Carl Auguſt Bor« 
berg hat 6 am 20. 9. DM. vom bier unter 
‚ Umftänden entfernt, welche den dringenden 
Berdacht eines von bemielben gegen feine 
| Gläubiger verübten Betrugesd begründen, 
' Derfelbe reift wahrſcheinlich in Begleitung 
: feiner Coneubine, der getauften Jüdin Emilie 
Beer. Ale refp. Behörden des In- und 
Auslandes werben ganz geziemend erſucht, 
auf den Borders und feine Begleiterin zu 
vigiliren, diefelben im Betrefungsfalle arre 
‚tiren und an und abliefern zu laſſen. 
Bemertt wird nod, daß der Borchers ver- 
muthlich einen im vorigen Jabre bier aud« 
‚geftelten Paß, welcher am 22. v. M. in 
ı Xeipzig zur Reife nad Caſſel viſirt if, beſitzt, 








Drud von U. Oſterrieth. 








"Berantw, Redacteur : Begen Erkrankung des Bra. €, P. Beriy, 


einen fehr ſchweren ſchwarzledernen Koffer mit 
Ber Leinwand überzogen, eine ſchwarj · 
ederne Hutſchachtel und einen ſchwarzfeidenen 
— bei ſich führt, | 
amens der Borders'ihen Gläubiger wird 
bemjenigen eine Belohnung von 500 Rtble, 
zugefchert, durch deifen Bemühungen der Bor- 
—* und bie Beer werden ermittelt und zur 
aft gebradt wkrden. 
Magdeburg, den 1. Auguft 1840. 
Königlich Preußifhes Inquiſitoriat. 


Signalement bes Borderds: Alter 
34 Jahre Gröfe 5 Fuß 4 bie 5 Zoll, Haare 
beilblond und fhlicht, Stirn frei, Augenbrau« 
nen blond, Augen hellblau, Nafe fpig, Mund 
geh: Dart fehlt, Zähne gut, im Oberfiefer 
ehit ig Kinn fpiß und lang, 
Geſichtsbildung länglich, feiner Teint, Gehalt 
ſchlant, Sprade geläufig, im bannöverifcen 
Dialekt, befondere Stennzeihen fchleppender 
Gang, tiefes Grübhen im Kinn, baumelt 
beim Gehen mit den Armen, ſchreibt fehr ge 
übt und fhön. — Kleidung: blauer Tu: 
oberrod_ mit Kragen von ſchwarzem gemu- 
ftertem Zeuge, Hofevon ſchwarzem Tuche oder 
grauem Burkin, Wefte von fdwarzem Atlas, 
Mantel von bunfelgrauem Tuche mit derglei« 
hem Kragen. Derfelbe trägt eine goldene 
Tafhenupr mit furzer Haarfette und Pett- 
ſchaſten, worin rotbe Steine, und im Chemi⸗ 
fett eine mit Öranatfteinen befeßte Tuchnadei. 
Bermutplich führt derſelbe fehr viel Geld bei fid. 

Signalement der Beer: Alter circa 
30 Jabre, Größe 4 Schub 8 bis 10 Zoll, 
Haare fhmwarz, aber dünn, mit fahlen Stellen, 
befonders hinter den Ohren, Stirn frei, Au— 
genbraunen fhmwarz, Augen dunkel, Nafe fpig 
und lang, Mund groß mit aufgeworfenen 
Lippen, Bäpne gut, Kinn rund und voll, Ges 
fihtebildung etwas breit, Gefichtefarbe ge⸗ 
fund, Gehalt flark, fleifchig, Sprache boch⸗ 
deutſch, ſehr geläufig. Befondere Kennzeichen: 
ſchielt auffallend mit dem rechten Auge, bat 
große Füße, viel Sommerfleden im Gefiht, 
befonders über ber Nafe, und fann den Buch⸗ 
faben R nicht gut aussprechen. 


11405] Decret 
auf die Klage von Seiten des Georg Konrad 
Eprifian Berg zu Wiesbaden, Klägers ge» 
gen feine Ehefrau Ebarlotte Victorie Placide, 
eb. Legat, von Bentemont, Departement du 
ord in Frankreich, Beklagie, 
wegen Edheſcheidung. 

Da der gegenwärtige Aufenthalt der Bes 
Kagten unbelannt it, fo wird diefelbe hier 
mit öffentlich aufgeforbert, fih binnen einer 
vom erfien Erſcheinen diefes Decrets in den 
öffentlichen Blättern an laufenden Krift von 

neunzig Tagen 
auf die in der Regiftratur des umterzeichneten 
Gerichtes zur Mittheilung an fie bereit lie⸗ 
gende Klage dur einen mit glaubhafter Boll» 
macht verfchenen biefigen Procurator bei Ber- 
meidung ber Nedtönachtheile des Eingeftänds 
alfiee und des Verluſtes der Einreden zu er» 
aren, 

Das demnähft u erlaffende Erfenntniß - 
wird nur durch Anichlag an dem Gerichto— 
breit befannt gemacht werden. 

Wiingen, den 8. Auguſt 1840. 

Dergogl. Naſſ. Hof- und Appellationsgericht. 
Winkingerode. 
vdi. Wilhelmi. 





Pr. 3: R. Stuten. — 





j Hrn. Cochelet wi 





Ober⸗P ofin 





Türfei 
Gonftantinopef, 29. Juli. 
reife Sımi Bey's nad Alerandrien 
bie Unterhandlungen zwiſchen der 
verlautet. Der franzöfiihde Geſandte halte feildem noch 
einige Eonferenzen mit Reſchid Paſcha und fhidte Depeſchen 
mit dem Eocpte am 25. Yuli nad Mlerandrien und nad 
Frankreich, die fehr zufriedenftellenden Inhalts ſeyn müflen, 


and Aegppten. 
(U U 3.) Seit ber Ab- 
at nichts Neues über 


denn bei meiner legten Anmwefenheit in Terapia am 26. | 
Zuli äußerte Graf Pontois nah aufgebob:ner Tafel, feine 
Brille auffegend und fih bie Hände reibend: 


„Enfn, ja 
suis content de la tournure que prennent les negociations 
antre la Turquie et l’Egyple. Nous pouvons esperer que 
d'ieci a six semaines les affaires seront ä leur, malurile et 


prütes à ôtre ralifides, malgr& les entraves que cherchent | 
y meitre une haineuse opposilion, la malveillance, les ambi- ' 
tions et quelques rivalit6s de supremalie mal entendue.“ 


Dis zur Küdkehr Sami Bey’s wird der Status quo wohl 
fortdauern, obgleich in gemäßigterer Form. Geit dem 
Sturze Ehosrens Paſcha's fcheint Mehemed Ali fih um 
zehn Jahre verjüng! zu haben, und hofft jetzt zuverläfig 
am Borabende zu jeyn, wo er endli in Rube die ffrüdte 
unerbörter Anftrengungen, kluger Combinationen-und eince 
vielbewegten Lebens, jo unzäbliger jchlaflofer Nächte genie- 
fen zu fönnen glaubt. Nach jeinen Aeußerungen gegen 
er aledann feinen Rubm nur allein 
darin ſuchen, eine emige Freundſchaft, bie fi auf feine 
Erben fortpflangen foll, mit Frankreich zu unterhalten und 
nah dem Frieden durch Aufhebung aller Monopole und 
verbefferte inmere Einrichtungen die ihm anvertrauten Bölfer 
alädiih zu machen, und fie für alle Leiden, für alle gebraten 
Dpfer, die ein fo ſchrecklich verheerender Parteifampf unter 
gleihen Religionsgenoffen erbeifhten, zu entihäbigen, um 
leihgefhaffene Brüder brüberlid Hand in Hand geben zu 
eben. Kurz, der alte Bicefönig if feit einiger Zeit ges 
fhwägig, wie ein Kind geworden. — Wie ih Ihnen bereits 
meldete, wurden, am 22. Juli Abents 6 Uhr alle Ge» 
wölbe und Werfflätten der Griechen von der Pos 
lizei gefhloffen. Die meiften diefer Leute jammerten 
laut, denn unbrfannt mit dem Bemweggrund zu diejer Maß» 
zegel, vermutheten fie eine Reaction, wie früher zu den 
Zeiten der Janitſcharen. Den andern Morgen wurde ihnen 
von Negierungs wegen officiell bebeutet, daß fie in ihr 
Baterland zurüdfehren oder Rajas des Großherrn werden 
müßten. Zu gleicher Zeit wurde den Franken angedeutet, 
daß fie bei Strafe er zu enthalten hätten, helleniſche Com⸗ 
mie, @efrllen und Arbeiter in Dienfle zu nehmen, vielmehr 
wenn folde burd fie, bei Publicirung bdiejes, beſchäftigt 
wären, biefelbrn augenblidlich entlaffen müßten. Die lateiniſch⸗ 
helleniſchen Unterthanen, über 300 an der Zahl, vorzüglich 


mts⸗ Zeitung. 


ürfei und Aegppten 


4 Das 


von Spra und Tinoe, begaben fih zum franzöfijd-Fathos 
liſchen Biſchof, einem würdigen Mann, der ſich in jeder Hinſicht 
ſtets als guter Hirt bewielen, und lebten um feine Bermittelung. 
Diefer brachte ed au im Yaufe des Tages fo weit, daf 
| ibnen einftweilen Teskere (Erlaubnißſcheine) mittel® der 
| Summe von 80 Piaftern für einen Meifter oder Kaufmann, 
| und 40 —— für einen Commis, Geſellen und andern 
| Arbeiter zur Betreibung ihres Geſchäfts verliehen wurden; 
ein Borzug, den bie ſchismatiſchen Hellenen durd ibren Pas 
triarden nit zu ‚erwirfen vermodten. Mittlerweile vers 
fügten fih Deputationen ſchismatiſch- und römifch: hellenifcher 
Untertbanen zum — Geſandten, um Verhaltungs— 
befeble bitlend. Dieſer aber äußerte, er fönne vor der Hand 
nichts thun; fie mödhten die fommenden Begebenheiten ru- 
hie abwarten. Allein auf das Bitten fo vieler Landsleute 
egab er fi dennod zur, Dforte und trug darauf an, daß 
man mit der Ausweiſung der Hellenen warte, bis er feiner 
| Regierung die von der hoben Pforte genommenen Mafrd- 
| gen mitgetbeilt, und von dieſer Berhaltungsbefehle oder 
| jonftige Borfhläge zu einem gütlichen Vergleich erhalten babe. 
Minifterium bebarrte aber bei der Ausweiſung, benn lange 
ſchon fehnte ſich dieſes nad) einem Borwande, die Hellenen aus 
ı bem Lande zu vermweifen, und dazu bot fi bei Berwerfung 
bed Handelsvertrags durch König Dito die beite Gelegenheit. 
Merkwürdig ift ed, daß die forftine Bereitwilligfeit der 
‚ übrigen Gefandten, immer ihren Eollegen beizuipringen, 
| dießmal ſelbſt auf die Aufforderung des griehifhen Ges 
fandten ohne Erfolg geblieben if. — In meinem Berichte 
vom 22. Juli meldete ih die Abjegung und Degradirung 
Juſſuf Pafcha’s von Rbodus und die Ernennung feines 
Nachfolgers, Hadſchi Ali Pafha. Heute sheile ih Ihnen 
die mir eben augefommene Erklärung bes Divans, auf Bor- 
trag des oberen Gerichtshofes erfolgt, das Richtſchul— 
big ber Juden zu Rhodus, mit. Sie find von den 
Deläeiblaungen eines Kinderraubs und Kindermorts ganz 
frei geſprochen, und als Entihädigung wurden ihnen einige 
Bortheile zugeſtanden. Die jüdifhen Abgeordneten von 
genannter Intel hatten fi mehrere Monate bier aufgehal« 
ten und 150,000 Piafter, ungefähr 9400 Thaler, veraus— 
gabt. Sie trugen bei der Pforte auf Erfag diefer Summe 
an. Der Beſcheid war, daß Die, die fie unrebhtmäßiger 
Weife verflagt, die Entſchädigunz zu zahlen Pakt ba 
aber der englifde, öſterreichiſche und Yomebi che Conſul, 
bie bei dieſer Sache figurirten, nicht unter der Jurisdietion 
der Pforte Händen, man +8 der Judenihaft zu Rhodus 
überlaffe, bei den refp. Regierungen ber — Conſuln 
ihre Klage anzubringen. Bis jegt weiß ih nur durch den 
ch bier aufbhaltenden Hrn. v. Rothſchüd aus London, daß 
Lord Ponfondp an Yord Palmerfon darüber berichtet habe 
und den Beſcheid erwarte. Allgemein ift man gefpannt, 
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was jegt die Regierungen für Maßregeln ergreifen wer» 
den, um bie öffentlide Meinung zufrieden zu flellen. — 
Bergangene Woche wurde von ben albanefiihen Soldaten, 
die immer nod in den umliegenden Ortfchaften fich befin- 
den, eine empörende Gräuelthbat verübt. Eine armeniſche 
‚reihe Familie, Mutter, vier Töchter und zwei Knaben, alle 
im Alter von 6 bis 18 Jahren, begaben ſich mittel eines 
Arabos (aroßer Wagen, 12 Perfonen faſſend) aufs Land, 
Im Walde hinter Bujufdere begegneten fie albaneſiſchen 
Soldaten, die ben Bagen anhielten und ihre viehiſchen Yüfle an 
Mutter und Töchtern ausübten. Es wurde zwar über biefe 
“ empörende, feit den Janitſcharen nicht. vorgefommene Ge⸗ 
waltthat lage geführt, allein die Thäter find bie jegt noch 
nicht ausgemittelt worden. — Die nah Salonidi geſchick 
ten türfiihen Schiffe, um bie bort verfammelten Albaneſer 
ierher zu führen, haben wegen ber widrigen Winde im 
armorameere noch nit von bort abſegein fönnen. — 
Wie alles fäuflih und durch Geld zu erzwingen ift, felbft 
ein Mutterberz, beweiſt die in meinem legten Beridt er» 
mwähnte Griechin, ber man ihre adtjäbrige Tochter geraubt 
und die dann mißhandelt wurde. Sie reichte eine Klage 
ein, foll aber jest bavon abgeflanden ſeyn und vom Grob 
mefir, ihrem Veiniger, eine namhafte Summe und ein 
Haus erhalten haben. 

Abends 6 Uhr. Geftern Abend um 11 Uhr begab id 
"mid von einem Freunde nah Haufe. Mit dem vorgeſchrie⸗ 
benen anal verfeben, wurde ih bald von Schildwachen 
angerufen, die nicht Die gewöhnlichen eines Wachtpoſtens zu 
fepn ſchienen, fondern fih ald Vedetten einer Truppenmole 

n erkennen gaben. Wohl bewaffnet wie immer, fürchtete 
Ih türfifhe Soldaten nit. Zum Hauptpoften geführt, fand 
ich einen befreundeten türfifhen Oberſten. Diefen fragte 
ich nach der Urſache diefer Mafregeln gegen einen Franfen. 
—*—* war ſeine Erwiederung, wir erwarten dieſe Nacht 
einen Aufſtand von Conſtantinopel aus, und deßwegen ſind 
wir bier in Pera bie zum Sommerſitze des Großheren 
echelonnirt; die ganze Barnifon ift unter den Waffen, und 
die Albanejer bundertweife unter uns gemiſcht! Nun qute 
Nacht, alter Freund, Gott und ber Prophet mit dir!» Dieß 
berubigte mich aber keineswegs. Seit heute Morgen habe 
ih alle mir zu Gebote lebenden Duellen, Mittel und Per: 
fonen angewendet, um auf den Grund biefer fo ominöfen 
Maßregel zu fommen. Bon allen meinen in Bewegung 
efegten Leuten famen brei zurüd, die einftimmig Folgeh- 
dee berichteten: Seit der neue Scriadfer Muſtapha 
Paſcha die Albanefer nah der Hauptftadt fommen läßt, 
glauben die alten Janitfharenanhänger ihr Haupt wieder 
erheben zu bürfen, und in Muftapha Paſcha eine Stüge 
zu finden. Diefe Janitfcharenanhänger find aber allgemein 
und ſelbſt ungefannt verbreitet. In allen Difafterien befin- 
ben fih alte Janitfharen, ſelbſt unter den höchſt geftellten 
Beamten. Neun biefer legtern hatten zu geftern ben Sultan 
3 einem Mittageſſen eingeladen. Er begab ſich ohne 

iftrauen, nur von einigen Dienern und einem Religiofen 
begleitet, zum Banfet. Während der Mahlzeit entfernten 
fi vier der Gäfte, die übrigen warfen fich bedeutungsvofle 
Zeichen zu, fo daß der Sultan zu dem neben ihm figenden 
geiflichen Begleiter fagte, daß ed mohl Zeit ſey, ſich zu 
entfernen. Dieſer erwiederte: „Ja wohl, die höchſte Zeit.” 
Raſch aufiprinzend und ind Borzimmer dringend, waren 
bie dort von dem Berfchnorenen aufgeftellten Kavaffe von 
dem entſchiedenen Benehmen des Sultans fo überrafht, daß 
er die unten feiner harrende zahlreiche Suite herbeirufen 
konnte. Sechs der Berfhwörer wurden feflgenommen, bie 
übrigen drei haben ſich durch die Flucht gerettet. Nach 
feinem Eommerfig am Bosporus zurüdfehrend, meldeten 
ihm die vorausreitenden Gardereiter, daß fi tort die Al- 
banefer in großer Zahl befänden, Augenblidiih nad Pera 
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urüdfehrend, wurbe ber Befehl gegeben, daß bie Albanefer 
ch mit den Linientruppen zu vereinigen haben, um ben 
Dienft zu verſehen. So fam der Sultan glüdlich in feine 
Sommerreſidenz. Die ſechs feilgenommenen Verſchwörer 
wurden augenblicklich peinlich verböͤrt. Um 1 Uhr nach 
Mitternacht hatte einer derſelben gefanden, daß die neun 
Berfhworenen Deputirte der alten Janititaren wären, die 
bei der —— Albaneſer nur ihre Wiedergeburt 
beabſichtigt hätten. Auf die frage, durch Tortur unterſtützt: 
„Was war Eure Abfiht, als Ihr mid geftern zu einem 
Ben einluber ?“ Tautete die Antwort: „Ed war unter uns 
efhloffen, Did zu ermorden und Deinen Bru— 
ber auf den Thron zu erheben.” — Go weit, was 
mir durch mohlunterrichtete Perfonen mitgetheilt wurde. 
Ih gebe es Ihnen daher, wie ich es erhalten, ohne Bürge 
dafür zu fepn. Allein die Mafregeln, die der Sultan 
heute genommen, fi von einem Drititheile der Garnifpn in 
feinem Palafte bewachen zu laffen, gibt der Sache einen 
bedenklihen Eharaftet. Zu diefem fommt noch, wie ich 
berichtete, dag Muftapha-Palha, Seriadfer, Anhänger ber 
Janitſcharen if, und die Albanefer bierher berufen hat, die 
auf irgend eine Reaction oder irgend einen Staatsſtreich 
zuverläflig deuten, wie ih es vom Anfang an glei bes 
bauptet habe. 


Deutſqchland. 


Wien, 10. Aug. (A. 3.) Dem Vernehmen nach wird 
Se. Durgl, der Fürft Metternich nad Wien früher 
zurädfehren, ald vermuthet wurde, nemlih zwiſchen dem 
10, und 15. Sept. nach einem einwöchentlichen Aufenthalte 
zu Plaß, einer größern Herrfhaft des Fürſten. Auch der 
franzöfifhe Botſchafter wird ſich nicht länger, als zwei Wo—⸗ 
hen in Marienbad, von wo, wie befannt, Schloß Königs⸗ 
warth bloß eine Stunde entfernt ift, aufbalten, und dann, 
wie früher gemeldet, in Wien bleiben. Bailli v. Tarıfbeff 
enblih wird bereits bis 20. Auzuf aurüd ſeyn. Sie ſehen 
hieraus, daß der nah fremden Blättern in Königswarth 
muthmaßlich ſich vereinigende biplomatifhe Eongreß die Ums 
fände gegen lid hat. ollte man hier einem Friedens⸗ 
bruche-gleih Anfangs feinen Glauben in den höhern Kreis 
fea der Geſellſchaft fchenfen, fo ift man feither ziemlich all⸗ 
gemein davon abgefommen; ja man läßt ſich ſelbſt durch bie 
angeordnete ftarfe Truppenaushebung in Frankreich in dies 
fer Beziehung nicht beirren, ohne dephalb zu überfeben, daß 
der Diplomatie große Aufgaben vorliegen, um Zuflände zu 
entwirren, die gewiß nicht geeignet find, zwiſchen der Pens 
tarchie das Einverftändniß zu erleichtern. 

Bom 12, Aug. Spott. Metall. Dblig. 1053. — 458t. 
Metall -Dblig. 993. — 3pCt. Metall./Obl 733. — 500 Ale 
benloofe 1364. — 250 Bulbenlocie 1234. — Banfactien 1626, 

-+ Berlin, 13. Aug. (Corr.) Neue Segene wünſche 
folgen unferm König auf feiner Reife zur Huldigung nad; 
denn es ift in Erfüllung gegangen, mas von 
feinem edlen Herzen, von den väterlihen, in der furzen 
Zeit feiner Regierung fon bei fo vielen Gelegenheiten 
geäußerten Gefinnungen zu hoffen war, Bas Wort der 
A — bad fhon feit einigen Wohen auf 
den, tippen bes Monarden fhwebte — if aus— 
gefproden für alle wegen politifher Berge» 
bungen in Haft befindlihen Perfonen. Schon 
Öffnen fih morgen die eifernen Pforten der Gefängniffe 
ber bicfigen Hausvoztei und in alle Feſtungen find heute 
bie darauf bezüglihen Befehle abgegangen. Noch find die 
näheren Umflände, unter welchen dieſe Amneflie ertheilt 
wird, nicht zur Publicität gebracht, doch erfährt man bereits, 
daß ee Hat darin vorfommen, Sache der Rath⸗ 

isperfonen find, Alſo auch im dieſer 
Beziehung, in dem Spftem der Milde und chriſtlichen Liebe, 
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bie dem Fehlenden, a auch den Feinden vergibt, reihen: 


fi die beiden mächtigen Nachbarn, Ferdinand I. und 

riebrih Wilhelm IV., die würdigen Söhne —— 

leibender Väter, die Hand. — Die Abreiſe des Könige 
und ber Königin if in Folge eined am 10, im Hoflager 
zu Sansfouci angefommenen Eourierd aus Darmftadt, wel⸗ 
her die ſchon heute den 13. von der Kaiſerin beabfidhtigte 
Anfunft in Dresden meldete, ſchon vorgeftern erfolgt. 
Die Königin it am Mörgen, der König aber erſt gegen 
Abend abgereift, nachdem noch der Erbpring von Salm- 
Ealm und einige andere Perfonen von hoher Auszeichnun 
die Ehre hatten, von Ihm empfangen zu. werden. Au 
hatten am frühen Morgen ſchon zwei Minifter in hieſigem 
Schloſſe dem Monarchen ihre Borträge gehalten. Das 
Gefolge des Königs und ber Königin befteht aus 15 Equi⸗ 
pagen, zu deren Befpannung 86 Herde auf jeder Station 
bereit gehalten werben. rf man einer Nadridt, die 
von fonft gut unterrichteten Leuten fümmt, Glauben hen: 
fen, jo würden Se. Majefät heute Abend von Dresden 
aus, eine Spazierfahrt nach dem 3 Meilen pon. Pilnig 
liegenden, durd die Schladt bei Kulm berühmten Grenz- 
ort Peterswalde im firengften Incognito mahen, we ſich 
ein bodberühmter Minifter einer verbündeten Madt zu 
einer vertrauliben Unterredung einfinden würde, Der 
Aufenthalt der Kaiferin tärfte fib in Dresven nad den 
neueften Nachrichten nur auf einige Stunden und in Schlefien 
auf 10 bis 12 Tage befhränfen, da bie Rüdfehr in die 
nordiſche Refidenz nah dem austrüdliden Wunſche bes 
Karfers befchleunigt werden fol. — Heute findet im hiefigen 
' Berfaal des Miffionsvereins eine feierliche Einfegnung von 
vier jungen, diefer Tage als Afjiftentinnen in fremde Welttheile 
gehenden Mädchen flatt. 

Dresden, 13. Aug. Der König if gefern aus Schle- 
fien zurückzekehrt. Die Königin von Preußen fam 
ſchon vorgeftern zu ihren —24 Schweſtern nach Pill⸗ 
nie; der König von Preußen langte dagegen erſt ge— 


fern Mittag mit einem Efiradampfwagenzug auf ber Eis, 


ſenbahn an und begab fi ebenfalis fogleih nad der Som: 
merreſidenz. Die ruſſiſchen Diplomaten ſah man Abende in 
. Gefellihaft des noch immer rüftigen Fürſten Metternid, 
deſſen Gemaplin 2 bierber begleitet bat, mehrere Samıns 
lungen im Japaniihen Palais in Augenfhein nehmen. Der 
Yestere verfügte ih jodann in Geſellſchaft des öſterreichi⸗ 
fen Gefandten auf den Bahnhof und fah den Zug anfoms 
men, der die regierende Serzogin und Prinzeſſin Agnes von 
Deffau brachte, welche Fürftinnen jedoch nicht in Dresden 
verweilten, ſondern aldbald weiter nah Fiſchbach reiften. 
Heute ift der gme Hof in ber Stadt und Mittags fommt 
mit großem Gefolge die Raiferin von Rußland in 
Geſelſchaft der jungen Großfürfin und ber -Prinzeffin 
Marie von Heffen, jo wie aud des Prinzen und vielleicht 
ber Prinzefiin von Preußen an. Es ift darauf im Schloffe 
rohe Familientafel und Abends begeben ſich fämmtliche hohe 
errihaften nah Pillnitz. Ob der Herzog und bie Herzo— 
gin von Leuchtenberg, die ebenfalls in —XX erwartet 
werben, jetzt ſchon nach Dresden fommen, verlautet nicht. 
Die fänmtlihen Gäfte der königlichen Familie bleiben, wie 
es heißt, bis den 15. Aug. früb bier, wo dann für bie 
KRaiferin von Rußland allein 150 Poftpferde zu ihrer Wei- 
terbeförderung beſtellt find; Diefelbe wird Fiſchbach am 
1. Sept. wieder verlaffen; und man weiß noch nidt, ob 
der Kaifer den bafigen Familiencongreß bie dahin burd 
feine Anfunft überraſcht. 





Neue ſte Nachrichten. 
Daris, 14. Auguſt. Stand der Kenie: SpEt. 112.95. — 
Spät. 79. 35. — Reapol. 101. — 5pCt. Span. 254. — 


Yafise 64. — te Differes —. — Reue Differes —. — 
308 A —. — . Banfacıien 915. - Actien ber 


Banf von. weih 31 — 6t. Germain» Eif n 
677;. — Biriallles, *5 Ufer 475. — Lines Ufer 
325. — Straßburg-Bafel 370. . 


— Der Eonfitutionnel gefleht-ein, daß er fih von 
ben freunbjchaftlihen Berfiherungen in ber Rebe bes Lords 
Palmerſton babe täufchen laffen, bie der bie ‚orientalifche 
Frage berührende Paragraph in der Rede ber Königin 
auf ipren wahren Werth zurüdführe. Alle Welt fehe jetzt 
ein, daß der Minifter des Auswärtigen durd bie Formen 
ber Rede bie verletzende Form feines Benehmens hinſichts 
der franzäfiihen Regierung babe verbeffern wollen. Er 
babe eine ſchlechte Art und Weile des Berfahrens wieder 
gut maden wollen, ohne in ber Hauptſache irgend etwas 
zu ändern. 

— Man fazt, die föniglide Familie werde nädhften Mon- 
tag in Paris anfommen. Sofort nad der Zurüdfunft des 
Königs wird ein großer Eabinetsconjeil über Die Zufammens 
berufung ber Kammern gehalten werben. 
an trifft Borbereitungen, alle Feſtungen, bie ſich 
längs der Seefüfte befinden, in Berth ——— zu 
ſetzen. Mehrere Oberoffiziere ſind zu dem Ende an die 
Küfte gefenber worden. In ber t befinden ſich biefe 
germ en in einem traurigen Zuftande und werden dem 

ngriff des Feindes feinen Widerftand leiften können. Die 
Gräben find größteniheils verfhüttet und die Baflionen 
und Eourtincd fird zur Hälfte gerflört. 

— Man liet im Phare des Pprénées vom 11. 
Auguf: St. Sebaftian 9. Aug. Ih glaube, Ihnen melden 
u fönnen, daß die Engländer St. Sebaflian und Los 
Yafages ben 11. räumen werben. Dieſe Nachricht if 
mir ats zuverläffig von dem Commandamten ber ſpaniſchen 
Marine und von fpanifhen Dfficieren mitgetheilt worden, 

— Geit der Anfunft Louis Napoleons in der Concierge⸗ 
rie ergreift man auf allen Punften außerordentliche Maß 
regeln. Diefe Naht burchftreiften zahlreihe Patronillen 
alle Quartiere der Hauptftadt. 

— Der Gapitän James Erow und die Matrofen bes 


‚englifhen Paketboots Evinburgh-Caftle find diefen Morgen 


8 Upr unter flarfer Bedeckung in der Eonciergerie ange 
fommen. Der General Montholon und die anderen Mit 
fhuldigen von Louis Napoleon werden in diefer Nacht er- 
wartet. Es heißt heute, Herr Ferdinand Barrot werde 
mit ber Bertbeidigung des Prinzen —— werben. 

— Die Rente wurde während der ganzen Börfe fehr 
angeboten. Die Sprade der minifteriellen Blätter, in Ant⸗ 
wort auf bie Rede der Königin von England, ſchien den 
Speculanten nit fehr berubtgend. R 

— An der Börje war bad Gerüht in Umlauf, ber 
Moniteur werde morgen eine Drbonnanz zur Zufammen- 
berufung der Kammern enthalten. y 

Beponne, 10. Auzuſt. Briefe aus Tolofa melden, 
daf daſelbſt Berfuhe der Eraltados flattgefunden, die Ruhe 
zu fören. Dan rief: ed lebe die Freiheit! aber von 
anderer Seite her vernabm man die Antwort: es leben 
die Jueros! und bie Eraltadod, die von St. Sebaflian 
gefommen und von den HH. Mendizabal, Olozaga und Ans 
deren, die zu dem Ende in Bergara Zufammenfünfte ges 
babt bitten, angetrieben worben waren, mußten fih zuruͤck⸗ 
ziehen. 

— Auch zu Vittoria haben Streitigkeiten zwiſchen den 
Soldaten der Garniſon und jungen leuten flaftgefunden. 

tondon, 12. Augufl. Ip. Stods 913. — 5pCt. Span. 
26}. — IpGt. Portug. 231. — 24pCt. Hell. 523. 

— Mehrere Perfonen erbliden in der Uebergehung Frank⸗ 
reichs bei Gelegenheit der Prorogationsrede eine böfe Vor— 
bedeutung. (Courier.) 


’ 
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CARE JÜ@RL, 


und Kunsthändler in Frankfurt an M., 


POSTBUCH  LIVRE DE POSTE 
Central "Europa. % 


V’Europe centrale. 
Enthaltend: 


. Contenant : 

Die Postrouten durch Deutschland und die|| Les routes de Poste de l’Allemagne et des 
Hauptsittassenzüge durch Europa. Die wich-|| capitales de l'’Eufope. Les observations les 
tigsten Bemerkungen für Extrapostreisende, > importantes pour le voyageur en Poste, 
Notizen über die Dampischifffahrten und Ei- Les notices sur la navigation a vapeur et le 
senbahn - Verbindungen. Vergleichung derfservice des chemins de fer. Un tableau com- 
Münzen und der Meilenmaasse, sowie einen { paratif des monnaies et des miles ainsi qu'un: 





[1401] Bei 
Buch- 


— mit den- neuesten Bestimmungen | Appendix renfermant les ordonnances, les 
über Distanzen und Extrapost - Taxen in] plus recentes concernant les distances et la 
Frankreich. Taxe de Poste en France. 


Mit einer Uchersichtskarte, 
Preis elegant gebunden fl. 2. 42 kr 


Avee une carte ronilare. 
Prix elegament reliee N. 2. 32. 

Diefed neue Poſtbuch iſt auf eine fo praktiſche und zwedmäßige Weile eingerichtet, daß es nicht 
allein jedem Reifenden , jondern ſelbſt jedem Gefhäftsburenu von dem entſchiedenſten Nugen ſeyn wird 
Goran acht eine Ucberſicht fümmtfiher von allen Hauptörtern ausgehenden Routen, nebft Angabe ihrer 
Totalentfernung und der Nummer, unter welcher man tie ſpecielle Route zu ſuchen hat, fo daf man, in 
wel chem Smupterte Ecentrab-Furepa's man ſich auch befinden mag, ſogleich die Totafentfernung des Ziels der 
beabfidtigten Reife erſehen und ſich fofort Über die Zahl und Entfernung der zu paffirenden Stationen auf 
das genanefte in Kenneniß feben kann. 

Mit gleicher Sorgfalt find die Notizen für Reiſende, die Taren der Poßpferde und Gebühren in den 
vwerjchiedenen Staaten, die Notizen über Eiſenbahnen, Dampfihifiahrte-Gerbindungen, Meiten, Maafe, 
Münzen ꝛc. 16. behandelt, und das Gange nach den neueften, offleielfften und zupetläffigften 


Quellen bearbritet, fo Daß diefes neue Poſtbuch über alle in feinen Sereich gehörende Fragen die genügendite 
Austunft geben wird, . 


Drud, Papier und fonftige Ausftattung laſſen nichts zu wünfden übrig. 
[1384] 


Niederländische 


Diefe Boote, welche mit abgetheilten, fehr bequem eingerichteten Cabinetten 
von 2 und 3 Betten verfeben find, geben nun jeden Eonntag, Dienftag 
und Freitag früb 9 Uhr von Mainz, den eriten Tag bis Cöln, den andern 
Tag bis Motterdam, und man kann ſich für alle Stationen hier einfchreiben laſſen. 

Den Notterdam führt jeden Tag ein Boot nah Antwerpen, und jeden 
, Dienftag der ruͤhmlichſt bekannte „Batavier“ nad 2ondon. 

Bıllete für die Einzel-Reiſe, fowie Perfonals Karten für die Hin» und 
Herreife, welde für alle Plaͤtze fehr ermäßigt find, bei dem Agenten 

E. Louis Beyfchlag, 
im Wolfsed am Paradeplag in Frankfurt a, M. 





* 


en 2 





Beifaffin Marie Ppilippine Heimann An- 
fprüdhe oder Forberungen zu haben vermei» 
nen, werben hierdurch vorgeladen, ſolche 


11393] Anzeige. 
Die von den Unterzeichneten geftem- 
velten Coupons A R° 12. 50 in Silber 





per 1/13. Juni 1840 von Hope'ſchen Cer⸗ 
tifienten über 5pCt. Ruffifche Inſeriptio— 
nen werden A fl. 23. 26. im fl. 2 
per Stüd bei denfelben eingelöft. 
Frankfurt a. M., 10. Auguft 1840. 
Grunelins & Go». 


— — — — — 


[1205] Edictalladung. 


Alle, welche aus irgend einem Rechtsarunde 
an den Nachlaß der verftorbenen hieſigen 
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uß aufgetretenen, 
den Inteſtat · Er 
abfolgt werben wird. 


binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Geriht fo gewiß anzue 
zeigen, als anfonften diefer Nadlaß an bie 
jum Theil auswärts wohnen» 
en ohne einige Eaution ver- 


Frankfurt, den 6. Juli 1840. 
Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. Müller, Vice⸗Director. 


Hartmann, Ir Serr. —— 500 fl. Loofe - - - . 





——— Sum her mungen Bf — 


___ Drau von 3. Dfterriett. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


[1337] . Evdictallabung. 
Ale, welche aus irgend einem Rehtsgrunde 
an den Nachlaß des verlebten hiefigen Bür« 
gers und Dörrgemüdhändlerd, auch Archi- 
tecten, Johann Ignaz Franz Geiger An- 
ſprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, 
werben hierdurch vorg-laden, ſolche 
binnen zwei Menaten 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzı- 
zeigen, als anfonften biefer Nachlaß an bie 
aufgelretenen, zum Theil auswärts wohnen- 
den Inteſtat · Erben ohne einige Eaution ver 
abfolgt werben wird. 
Rranffurt, den 10. Juli 1840. 
Stadi⸗Gericht. 
Senator Dr. Müller, Bice-Director. 


Hartmann, 1r Seer. 
[1316] Belfanntmadung. 

In Folge Ermädhtigung des Herzoglicen 
Hof» und Appellationd» Gerichts zu Dillen» 
burg vom 2, diefes Monats ad Nr. 4071 if 

eter Schmidt von Dberbreden als _Ber- 
Kwender unter Euratel gefeht und Jacob 
Roth von da zu feinem Eurator ernanntworden. 

Diefes wird bierburh mit dem Anfügen 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Rechts ⸗ 
geſchäfte gültig nur mit diefem Curator für 
Peter Schmidt abgefhloffen werben fönnen. 

Limburg, den 26. Yuli 1840. 

Herzogl. Naff. Amt, 
Möhn. 


[1342] Ausſchreiben. 

Nah Berfügung bes Herzoglichen Hof- und 
Appellationsgerichts zu Ufingen vom 27. Juni 
f. 3. ad Nr. 4118 if Jobann Steinbach 
zu Kahlbach wegen Hanges zur Verſchwen- 
dung unter Guratel gelegt, und Andreas 
Ruppel von Kahlbach ald Eurator beftellt 
worden. Rechtsgefchäfte jenliher Art in Be— 
ziehung auf das Vermögen des Johann Stein« 
bach können daher nur mit dem genannten 
Gurator gültig abgefchlofen werden. 

Königftein, den 30, Juli 1840. e 

Herzogl, Naf. Amt. 
Winter. 


[1281 Edictalladung. 
Auf erfolgte Güterabtretung it über das 
Bermögen des Zacharlas Ludwig von Nie 
derfeelbah der Concursproceß rehteträftig 
erfannt worden. Dinglide und perfönlide 
Aniprühe ſowohl an deſſen, als deſſen Ehe» 
frau Vermögen, find 
Donnerflag den 20. Auguſt d. 3., 
Morgens 8 Ubr, 
bei Vermeidung des von Rechtswegen eintrer 
tenden Audfchluffed vonder vorhandenen Maſſe, 
dabier zu liquidiren, 
Idſtein, den 20. Zufi 1840, 
Deren. Naff. Amt. 
Ufener, v. e. 


Courfe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 16. Auguft 1840. 
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Deutfdlandb. 

Magdeburg, 11. Aug. (K. A. 3) Aus yuverlifiger 
Duelle fann ih Ihnen melden, daß die Entlafjung 
fämmtlider bis jetzt noch nicht freigegebener politiſcher 
Befangenen in biefen Tagen, mahrfheinlih. jedod 


obne allen äußern Erlat, vor fih geben wird. (Siehe 
D. 9. N. 3. Artikel Berlin.) lerander von Hum- 
boldt if hierfür unabläffig thätig gewefen. Der König 


fol entſchloſſen ſeyn, burhaus feine Ausnahme bei dieſem 
faſt ftillen und geheimgehaltenen Gnadenacte der Deffaung 
der Gefängniffe zu machen. Allen foll vergeben werden, die 
fib feiner entehrenden Verbrechen ſchuldig euer db. b. 
alſo zunächft den politiiden und wegen Zweikampfs Berur- 
theilten.. Die Zahl der zu erfterer Eategorie gehörenden, 
feit 5— 8 Jahren gefangenfigenden Burfhenfchafter mödte 
nad ziemlid genauer Schägung in ben Feſtungen Magbe 
burg, Graudenz, Kolberg, Pillau, Weichſelmünde, Poſen, 
Silberbera und Glatz, zwifhen 30 — 40 betragen. Dieß 
find die Refte Derjenigen, welche das Kammergericht in 
erſter Inſtanz zum Tod verurtheilt hatte, die aber auf An- 
rathen ber ihnen zugeorbneten Bertheidiger auf bie Appel⸗ 
lation verzichteten.. Mit drei oder vier Ausnahmen, bie 
ſogleich ganz ober theilmeife ver Begnadigung theilbaftig 
wurden, trat im Wege ber Gnade eine Strafummandlang 
dergeftalt cin, daß ibnem zuerſt 30 Jahre Feſtung, und 
burd einen fpätern Gnadenact des Königs nur 10 Jahre 
Beflung zuerfannt wurden. Der geheime Oberregierungs: 
rath v. Tzſchoppe, welcher bifanntlih Referent der aud 
den drei Miniftern v. Rampg, Müpler und v. Rochow 
befichenden Minifterialcommilfion war, foll am meiften zu 
diefer Art der Strafummanblung beigetragen haben, wäb—⸗ 
rend der Minifter v. Rampg, mie bebauptet wird, größere 
Milderung angeratben haben fol. Wie das Gerücht geht, 
kann man jene Gommiffion von nun an, wenn nidt ale 
aufzelöft betrachten, doch ihrer wahrſcheinlich auch ohne 
Gexäuſch erfolgenden Auflöfung demnächſt entgegenſehen. 
Bonn, 15. Aug. (M. 3.) Der berühmte Klaviervir⸗ 
tuofe Kranz Lißt, welder bier am 12. ein Concert gab, 
unb, wie überall, großen und verdienten Beifall erntete, 
bat die Summe von zehntaufend Francd ange 
wiefen, damit bad Beetboven-Denfmal, bier in ber 
Baterftabt ded großen Eomponiften, bald errichtet werden 
könne. Dan fammelte b:fanntlih ſchon lange für baffelbe, 
ohne daß bie erforberliden Belder zufammengebradht wor: 
ben wären. Lißt hat fih weiter anheiſchig gemacht, jene 
Summe von 10,000 Franc zu verboppeln, falls es nöthig 


(Beilage zu N” 227.) 





fegn follte, ja er bat erflärt, die gefammten Koften | 


befireiten ji mollen, welche überhaupt nod erforder: 
lich ſind. Wie großartig contrafirt ein fo generöied Be- 
nehmen gegen die armfelige Kniderei mander andern 
Künſtler! 

München, 13. Aug. (A. 3.) Geſtern hier aus St. 
"Petersburg angelangten Briefen vom 1. Aug. zufolge ge 
denfen 33. Fl. HH. der Herzog und die Herzogin 
von keudtenberg, welche am 8. Aug. die Kaijerftabt 
verlaffen, am 17. in Fiſchdach einzutreffen. Bon: der Dauer 
ihres dortigen Aufenthalts (man glaubt acht bis zehn Tage) 


17. Auguft 1840. 


hängt es ab, wann biefelben in Münden anfommen werben. 
Die Suite diefer Herrichaften befteht aus 31 Perfonen. — 
Der Univerfitätdbau ift nun gänzlih vollendet, und bietet 
ſowohl in feiner Maffe, als au in feinen jhönen Verhält⸗ 
niſſen, Profilirungen und dem ornamentalen Schmude einen 
impofanten Anblıd; er ift im altitalienifhen Style aufze- 
führt, befieht in einer Hauptfronte mit zwei vorfpringenden 
Seitenflügeln, und bildet dadurch einen Plag, ber mit ber 
vorbeiführenden Straße fi vereinigt. — Der Abbruch ber 
Häujer, die zwifhen dem weRliien Flögel der Reſidenz und 
ber Theatinerkirche geſtanden, if nun größtentheils bewerk⸗ 
Belligt, wodurch die Bagade jener Kirhe vollfommen frei 
geitellt wird, und durch ihre grandioien Berhältniffe ald 
würbiger Schlußpfeiler der Ludwigeſtraße bervortritt, 
Wiesbaden, 10. Aug. (A. 3.) Borgeflern überreichte 
Hr. Vothomb dem Herzog von Naffau, in einer feierlis 
hen Audienz, fein Deglaubigungsigreiben in der Eigen⸗ 
ſchaft eines außerordentlihen Geſandien und bevollmädtig« 
ten Miniſters des Könige der Belgier an dem herzogl. nal: 
fauifgen Hofe. Mittags wurde derfelbe ge berzoglichen 
Zafel gezogen. — Bel der Abreife der Kaiferin von‘ 
Rußland von Bieberih wurde der in ihrem Gefolge ber 
findlige Fürſt Wolfonsty, Miniker des Faiferlihen 
Daufed, von dem Herzoge von Naſſau mit einem pracht⸗ 
vollen Wagen nebft vier englifhen Racepferden befchentt. 
— Der Generaldomänrndirector, v. Bod-Dormsdorf, 
welger ald Kammerherr der Kaiferin von Rußland wäp- 
vend ihres Aufenthalts zu Ems zur Dispofition geftellt 
war, wurbe von dem Saifer von Rußland mit dem St. 
Annenorden zweiter Elaffe in Brillanten decorirt; von ber 
Kaijerin erhielt er eine Tabatiere, eine Uhr und einen 
Stod, ſammtlich mit Brillanten reich verziert, im Werthe 
von 30,000 fl., zum Geſchenk. Seine Gemablin erhielt 
äpnlihe Beweiſe kaiſerlicher Munificen.. — Das Uriheil 
bes Herzoglichen Hof» und Appellationdgerihts zu Dillen- 
burg, welches die neulid erwähnte Batermörderin Hilde 
brandt aus Limburg zum Tode veruriheilte, if in legter 
Juſtanz beflätigt worden. Der Herzog hat auf eingereich- 
tes Gnadengeſuch bie Tobeeftrafe in lebenslängliche Zucht ⸗ 


hausſtrafe verwandelt. 


Niederlande. 


Haag, 13. Aug. Se. Durchl. der Herzog von Naffau 
logirt bei Sr. Maj. dem Könige. Hochderſelbe hat geftern 
bei Hofe geſpeiſt, hierauf den Nahmittag auf dem Land⸗ 
baufe Zorgrliet Er. ie Hoh. bed Prinzen von Oras 
uien in der Nähe diefer Refivenz zugebracht und während 
bed Tages viele Befuhe empfangen und gemacht. 

— Dem Bernehmen nah bat die Zahl _der Mitglieder 
der zweiten Kammer, bie für eine ganzlide Verwerfuhg 
der Borfhläge in Betreff der Gonftitation geſtimmt find, 
fih vor und nad vermehrt. Die Oppofition ift es, welde 
jegt diefe Vermerfung betreibt. Sie ift unzufrieden über 
die beſchränkte Auslegung der Artifei des Brundgefeges in 
Betreff feiner Reviſion; man gibt zu, daß noch viele Mo- 
bificationen nöthig feyen; man hält ſich befugt, die vorge⸗ 
ſchlagenen Entwürfe zu prüfen, aber nicht, biefelben zu 
mobdificiren. Wozu denn eine Prüfung ? fragt die Oppofition. 
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— Der neue iwifhen dem Königreih ber Niederlande 
und Frankreich abaeſchloſſene Handeldwerträg ift Bekanntlich 
dur Hrn. Noduffen, ber feitdem züm fFiranzminifter er 
nannt ift, und Hrn. Thiers unterzeichnet worben. Ich ver- 
nehme fo eben aus fiherer Duelle, daß ber König ber 
Frangofen den Hrn. Roduffen zum Großkreuz ber Ehren» 
legion, unb ber König ber Niederlande ben Hrn. Thiers 
- * Großkreuz des niederlaͤndiſchen Löwenordens ernannt 

aben. 

Amſterdam, 14. Aug. Die heutige halbmonatlidhe Li⸗ 
quidation erzeugte einige Lebhaftigfeit in den Geſchäften. 
Am Schluſſe der Börfe blieben die Fonds beliebter, wie im 
Anfange berfelben. 2jpEt. Integr. 52, — 5pCt. Holl. 
— on ——— Synd. 914. — 3vCt. -. — 
*6. x. 21 


DR. 977. — .— Yafl. —. — 5p&t Metall. 
1043. — 2308. —. — Ruf. Infer. 704 — Eert. 714.— 
Reste Dreife um 5 Uhr: Integr. 515. — Holl. 1004. — 


Ard. 22). Epäter war bie Stimmung fehr flau. Intenr. 
514. — Ard. 2, — 5pCt. Met 1034. Kriegeriſche Ger 
rüchte waren im Umlauf und beförberten bie Mißſtimmung. 


Betst re 


Brüffel, 12. —* (Main. 3.) Die ganze Stabt iſt 
beute in lebhafter Aufregung in Kolge einer Emeute, welche 
biefe Nacht —* (S. Beil. zu Nr. 225 d. O. P.A.3.) 
Der befannte Revolutionär Rats, der mit noch achtzehn 
feiner Gefährten zu einer Gefängnifftrafe von drei Mona- 
ten veruriheilt wurbe, bat, nachdem er vergebens bei dem 
Kaffationshofe appellirt, fib geſtern im bie Haft begeben. 
Eine Zahl von mehr als 400 Perfonen begleitete ihn von 
feinem Haufe nad dem ®efängniffe. Der Zug ging mit 
praßlerifher Manifeftation durch bie Hauptftraßen der Stadt, 
doch fill und ruhig, zu vier und ſechs Perfonen gereibt. 
Es waren meift Männer ber unterften Bolfsklaffe, in 
blauen Ritteln, in deren Mitte fonderbar bie Erfcheinung 
von vier elegant geffeideten jungen Leuten fih ausnahm. 
Da die Polizei auch nicht den mindeften Einariff that, 
fo ging dieſe Prozeffion ruhig zu Ende. Aber Abends ver- 
fammelte ſich bas franzöfifhe Meeting in feinem gewöhnlichen 
Lokale, in einem befannten Eftaminet der Kurhaute. Noch 
nie war die Berfammlung fo zahlreich; alle Zimmer und 
felbt der Hof waren vollgebrängt; bie Maffe belief ſich auf 
2000 Köpfe, worunter man viele ganz unbekannte Verfonen, 
anderer Seits aber auch viele in frühere ähnliche Scenen 
verwidelte Genter ꝛc. erblidte. Die Behörde, welde ſchon 
unterrichtet ſchien, hatte Polizeifoldaten und Gensb’armerie 
sur Bewachung ber öffentliden Sicherheit in der Nähe bes 
Berfammlungsplages aufgeſtellt. Nachdem vier Nebner bes 
Meetings mit einander abgewechfelt und über brei Stunden 
in aufrührerifhen Reben bie Berfammlung baranguirt hat⸗ 
ten, entfpann fih ein Heiner Tumult im Saale, mehrere 
Perfonen wurden bandgemein. In diefem Augenblide trat 
ein Polizeicommiffär ein und befahl die Räumung bes 
Pages. Die größte Hälfte der Anmwefenden eerif hierauf 
in faft laͤcherlicher Haft die Flucht, einige jedoch widerſetzten 
fih und ber Volizeicommiffär erhielt mit einem Stilet einen 
Stich in die Bruft, an welchem er noch in ber Nacht ger 
forben iſt. Die Gensd'armerie rüdte hierauf ein und das 
Handgemenge wurde allgemeiner, Mehrere Perfonen find 
von beiden Seiten tödilih verwundet worben; bod wurde 
nit geſchoſſen, obgleih die Gewehre ber Gensd'armen ger 
laden waren. Der Kampf gefhab mit Säbeln und Ba: 
jonetten, und die Folge lehrte, daß viele in ber Berfamm- 
lung bewaffnet waren In folge dieſer Scenen haben 
zahlreiche Berbaftungen fattgefunden. Die Stimmung ber 
Stadt ift entfhieden gegen die Unruheftifter. Herr Kats 
it ein früherer Schullehrer, der dann Aufieher in einer 
Fabrif geworden, und nachdem er au biefen Poften ver: 


laffen, nun von Schrififtellerei Tebt und bad Bolt burd 
biefelben Ideen baranguirt, welche in Paris das Journal 
Vami tu Peuple verbreitet. Leider ſchreibt Kats flämifch, 
wir Deutſchen, die wir an bie Erhaltung und Ausbreitung 
ber flämifhen Sprade in Belgien wichtige Intereffen fnüpfen, 
fönnen nur mit Bedauern fehen, dag man biefe Mundart 
zur Sprache bed Aufruhrs wählt, zur Berbreitung von Uns 
ruhen, bie um fo ungerechter unb zwedlofer find, als Bel- 
aien unter allen europäifhen Staaten bie ausgebehntefte 
Freiheit befigt. 

Am 13. Morgens Wie ih fo eben höre, haben 
heute Nacht neue Unruben und Berfammlungen flattgefun- 
den, doch ſollen diefelben ohne befondere Aolgen geblieben 
feyn. Die un ng Mn alle Borfihtsmaßregeln getroffen, 
die Truppen waren in ben Gafernen confignirt, einige an- 
dere find von dem maben lager zu Beverloo angelangt. 
Die Journale find heute voll, für und wider bie eute, 
je nad ihrer Färbung. Leider find auch wei Deutſche 
in ber Sade compromittirt, junge Leute, die aus Müßig« 
gang und Leichtſinn in alle Dinge fib mifchen, weil fie nur 
Ein Baterland haben: Das Eaffeehbaud. — Wie man 
bört, fol übrigens der Tumult im Meetingsfaale durch bie 
Dolizei ſelbſt bewerkſtelligt worben feyn, welche auf biefe 
Weife die Gelegenheit fuchte, die Räumung bes Locals fors 
bern zu dürfen. Auch follen bie Polizeifolbaten fib ſehr 
brutal betragen haben, indem fie bie Fliehenden mit Stöden 
aeprügelt. Ueber zweiunbvierzig Perfonen find von 
Neuem verhaftet worden. 

Bom 14 Auguf. Die in Folge der in bem Meeting 
ftattgehabten zz... Berhafteten find geftern unter 
flarfer Edcorte unter einer Menge von Neugierigen aus 


dem Amigo nad ben Petit? Carmes gebradt worden. 


Mehrere Proclamationen, bie einen Aufruf zur Ergreifung 
der Waffen enthalten, find, mie man fagt, bei einem der⸗ 
felben faifirt worden. Es heißt, am Dienftage fep ebenfalls 
Geld ausgetbeilt worden. (Obſervat.) 

— Der „Commerce beige” fagt: Borgeflern hat bie Juſtiz 
in der Wohnung des Rats eine Durdfuhung gehalten, 
melde, wie man fagt, die Saifie. mehrerer wichtiger Papiere, 
namentlich der Lifte feiner fämmtlihen Affitiirten berbeiges 
führt hat. Eine andere Durchſuchung hatte bei einem 
Schufter, ber fih unter den Berhafteten befindet, ftatt; die⸗ 
fer Mann wird für den wärmften Anhänger des Kats gehalten, 

— (Kölner Zig.) Der Tumult, der bier vor drei Tagen 
in einem Birthöhaufe ſtatt gefunden, und einem unferer 
Polizeiagenten das Leben gefoftet bat, ift eine Kolge ber 
allzu großen Nachſicht, womit man gegen bie zweibeutigften 
Individuen der unterften Claſſen verfährt, bie unter Beru⸗ 
fung auf das in ber Berfaffung garantirte Affociationsrecht 
ihre Zufammenfünfte in Schenfen halten, und eirte wahre 
Propaganda der antifocialftien Grundbfäge zu begründen 
juchen. Kate, deffen Verhaftung den nächſten Anlaß zu dies 
fem Tumulte gegeben, ftand an der Spige eines fogenann«- 
ten Handwerkervereins, und hielt regelmäßig Reben gegen 
bie höheren Glaffen, befonderd gegen Elerus und Kirche, 
mifhte St. Simoniftifhe Broden über Gütergleihheit und 
bergl. hinein, und hatte fih einen Anhang gebildet, der ihn 
wie eine Edcorte umgab. Wegen Berläumdung eines Tos 
Iigeicommiffär war er inbeffen zu aweijähriger Haft ver- 
urtheilt worben, und mußte ind Gefängniß wandern. Da« 
ber die Wuth feines Anhangs gegen die Polizei, und bie 
meudlerifhe Art, womit einer ber Agenten diefer Lestern, 
ald man am. Abende FW’ der Berhaftung des Kats in bie 
Schenke, wo fi. das Geſindel verfammelt hatte und großen 
Unfug trieb, eindrang, erfloben warb. Andere Polizei- 
Agenten find fehr mißbandelt worden. Zu wünſchen ifl nar, 
daß die Gerichte die Schuldigen mit Nachdruck firafen, und 
die ſtaͤdtiſche Behörde, die vermöge ihrer Verpflichtung, für 
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die öffentliche Sicherheit zu forgen, jede für nothwendig ſten Linken, wie ber National, fi ſogar an der deut chen 
erachtete Maßregel zu ergreifen befugt if, alle Schlupf- | Mufif in der Akademie‘ royale ren. Allerdings madıt 


winfel, wo fi foldhe Elubbs Bilden wollen, zu fper- 
ren verorbnen. — Am werfloffenen Sonntage hatten 
die belgiſchen Biſchöfe ihre jährlide Zufammenfunft in 
Mecheln, um über dad Wohl der Kirche zu beraihen, und 
dahin einfhlagende Mafregeln zu treffen. Der päpflligr 
Nuntius, Monfignore Fornari, wohnte biefer Berathung 
bei. Wie man vernimmt, wird die franzöfiihe Eongregar 
tion zur Bildung von Mifionären für frembe Welttheile, 
die ihr Haupthaus in Picpus bei Paris hat, eine Abtbei- 
fung ihrer Zöglinge nah Löwen fhiden, um bert ihre 
theologifhen Studien zu vollenden. Es find zu biefem 
Zwede in Löwen Gebäude angefauft worben. Die Zahl 
- biefer Zöglinge wird fih auf etwa ſechszig belaufen. Eine 

andere A ung fell nad Nivelled, in der Provinz Bra- 
bant, wo bie Jeſuiten ein Collegium haben, geſchickt wer⸗ 
ben, um bort bie Borflubien zur logie zu maden. 
Belgien hatte bisher Feine eigene Anflalt zur Bildung von 
Miffionären, obgleich faf jährlich einige Belgier, ſobald fie 
zu Prieftern geweiht worden, fi dem ſchweren Berufe, die 
milden Bölfer zu befehren, wibmeten, unb meift nad 
Norbamerifa gingen, wo fie mit Erfolg zu. wirfen ſcheinen. 


Kranftreid 
Paris, 14: Aug. Eine königliche Ordonnanz vom 5. 
d. eröffnet dem Kriegeminifter für das Jahr 1 einen 
außerordentlichen Gredit von 56,155,250 Fr., um ben brins 
genden und unvorbergefebenen Ausgaben, bie bie Vermeh⸗ 
rung ber Armee an Menihen und Pferden veranlaßt, zu 
Hülte zu kommen. Die Regulirung dieſes außerobentlichen 
Erebitd wird den Kammern in ber nächſten Sigung vor- 
gefhlagen werben. j 
— Die franzöfifhen Blätter beichäftigen fih ſämmtlich 
mit ber Rebe der Königin von England; einfimmig erflärt 
man fih dahin, daß der bie orientalifche Frage betreffende 
Paragraph von ber ernfleften Bedeutung für Frankreich fep. 
Nicht einmal eine Annäherung finde hier flatt, nicht einmal 
eine Hoffnung werde gegeben — bemerft unter Anderen ber 
Tem p8—- und bie, welche aufridtig ben Frieden wünfiben und 
einen Krieg abwenden wollen, wo der Sieg noch eine Niederlage 
feyn würde, ba er nur durch eine lange Unterbreihung der 
Wohlthaten der Eivilifation erfauft werben fönnte, biefe 
könnten nur bie Zurüdhaltung bedauern, in welder ſich das 
engliihe Eabinet hinſichts Franfreihs abgeihloffen halte. 
e Zurüdhaltung — fährt dee Temps fort — ift nicht 
von ber Natur, die ſchwierige Aufgabe unferer Regierung 
zu vereinfachen. Beharre biefelbe denn mit mehr Feſtig— 
keit, als je, in ihrer würbigen und gemäßigten Stellung, 
ehe fie nicht dem Kriege entgegen — würbe ein Feh⸗ 
er gegen ihre eigene Politit und ein Berbredhen gegen bie 
Menfhheit feyn;), aber halte fie feinen Yugenblid bie 
Vorbereitungen ein, ihn zu empfangen. Die Ereigniffe, 
die fih im Driente erfüllen werden, werden bald dieſe 
fhrediihe Frage aufflären, und wenn Frankreich in 
feinen Handlungen ifolirt bleibt, fo wird ed um fo freier 
fepn, feine Anftrengungen im Sinne feiner Intereffen geltend 
au maden, bie immer bie Intereffen der Freiheit der Völker 
und ber Eivilifation feyn werben. (Man mödte wohl er: 
fahren, wie bie Intereſſen, die Franfreih an Mehemed Ati 
fetten, mit denen zu vereinen find, weldhe der Temps als 
bie Intereffen der Freiheit der Völker unb ber Civilifation 
bezeichnet. Welchen Beweis bat Franfreih im Yaufe von 
Jahrhunderten gegeben, daß es die Freiheit der Völker be— 
abſichtigt. Blicken wir nur auf die letzten Ercizniffe von 
1830 u. f. w. zurüd, fo muß man doch zugeben, daß bier 
feine fosmopolitiihe Richtung vorlag, feine menſchheitliche, ſon⸗ 
dern eine fehr nationale, bie fo weit ging, baß Blätter der äufer; 


die Franzoſen ihre Nationalität feft und compact, und 
wenn ‚bad Ausland ſolchen Vorzug anerkennen muß, foll 
es fih mit Redensarten, die von ber fFreibeit der Völ— 
fer und ber Civilifation ber Menfchheit fpredhen, um 
feine Nationalität betrügen laffen? Soll es hier indiffe— 
rent fepn, und bort, wo man ihm bie Mebensarten von 
einem Princip vorbält, die Hand bieten? Die erfte fran- 
oſiſche Revolution bot dem Auslande nidt minder Aus: 
bt auf Freiheit und Gleichheit, umb wie ſchwer hat man 
an folher Berfiherung zu fragen gehabt! Wird man je 
lauben Zönnen, Franfreih, die engherzigfte Nation, Fönne 
fg zu einem menſchheitlichen Standpunft erheben?! Man 
kann nichts dagegen haben, daß Franfreih feine hödften 
territorialen und nationalen Sntereffen unter den beiten 
Gejihtspunft zu bringen fucht, aber man muß lachen, wenn 
ed dieſelben unter den Gefichtspunft ber Freibeit ber 
Bölfer und ber Eivilifation bringen will. Conſequent 
würde in biefem Falle aud die Rheingrenze unter foldhen 
a arg gebracht werben können.) 

— Wenn man ſich franzoͤſiſcherſeits mit bem Sturze drs 
Whigeabinets ſchmeichelte, was freilich nidt mit der. Abs 
fiat: bie Freiheit der Bölfer und die Befefligung ber 
@ivilifation, übereinfimmt, die nad bem * icklichen 
Stand ber Dinge und inſonders unter franzoöſiſchem Ge- 
fihtepunfte, von feinem Gabinet ber Toricd pouffirt wers 
den können, fo fieht man nunmehr ein, daß in folder Beife 
der orientalifchen Brage feine andere Wendung zu geben 
iſt. Der König ber Belgier — glaubt man — babe fi 
m dem obigen Ende, nah England begeben. Wenn bem 
o if, fo bat das Gabinet Melbourne nur um fo mehr 
feine Fefigfeit bewiefen, "da. es bie Königin, in Gegenwart 
jenes Bermittlerd, zu einer Sprade veranlafte, die ganz 
und gar feine Rüdkcht auf Franfreih nimmt. 

— Das Eapitole beharrt dabei, Ford Palmerfion habe 
Prinz Louis Napoleon einen Beſuch abgeftaitet, der beinahe 
zwei Stunden gedauert habe. Daffelbe Blatt fügt binzu, 
es werde Yord Palmerflon ſchwer werden, jene Behaups 
tung abzuläugnen, wenn man ihm bie Perfon vorführe, die 
bei feinem Eintritt in das Cabinet des Prinzen, umd bei 
feinem Heimgang nad Earltonhoufe zugegen geweſen ſey. 


Großbritannien 


London, 12. Aug. Das Börjencomite ftellt ganz unb- 
gar in Abrede, Hr, Rappello, ber bad Dampfbrot Edin- 
burgb Eaftle für Louis Napoleon gemiethet, fey eines fei- 
ner Mitglieder. Es wird behauptet, berjelbe fey ein Ita— 
liener und babe auf das Unternehmen des Prinzen fpecus 
Itrt und bei demjeldben demnächſt eine beträdtlide Summe 
Geldes verloren. Derjelbe hätte alfo nur erhalten, was 
er verdient; aber man will, er folle firenger geflraft werben. 

— Die Morning: Pof ik der Meinung, bag das 
Stillfhweigen, weldes bei Gelegenheit der Quabrupelallianz 
binſichts Frankreichs beobachtet worden, bemeife, daß man 
fein großes Vertrauen auf bie Pacification des Dricnte- 
fege. Wie fünne man fonft Franfreich bei einer Berband- 
lung übergeben, bei welcher es eine Hauptrolle gefpielt habe. 

— Der Morning: Ehronicle ſpricht der franzöſiſchen 
Regierung das Recht zu, das Dampftoot Edingburgb- 
Eafle in Beſchlag zu nehmen und zu behalten; in dieſem 
Falle müßten fi Die Eigentbümer wegen ihrer Entſchädi— 
— an die Perſonen halten, die das Schiff gemiethet 

aben. 


Benahbridtigungen 


Niederländifche Handels:Gefellichaft. 


11385] Die Direction macht befannt, daß fie verfteigern 
laffen wird in Rotterdam, Dienftag den 1. Sept. 1840: 


27334 Kranjangs und Kanafter Jav 
341 Saͤcke 
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Amſterdam, den 


a⸗Zucker, daſelbſt 


lagernd, 


17551 Kranjangs und Kanaſter 
107 Saͤcke 


2381 Kranj. u. Kan. Java⸗Zucker, in Dortrecht lagernd. 


Notizen davon, mit Verkaufsbedingungen, ſollen zeitig 
ausgegeben werden. 


Java⸗Zucker, in Amſter⸗ 
dam lagernd, 


1. Auguft 1840. 


van der Souven, Bräfident. 
Kooy, Director, fung. Secretair, 





2 Berfteigerung 

eined reizenden Gut's, welches 
eine viertel Stunde von Krank 
furt a. M., jedoch im Franffur: 


tifchen liegt. 

Da in Hinfidt der am 11. Auguſt 
1840, Nachmittags um 2 Uhr, ange: 
eigt gemefenen umd bereits geſchehenen 

erfteigerung dieſes zu’ jeden Fabrik⸗ 
Geſchaͤft dienende prachtvolle Gut, ges 
nannt „zur Claus”, in Oberrad, welches 
in den Nummern 199. 203. 208. 211. 
216. 219. der Ober + Poftamts » Zeitung 
genau beſchrieben it, der Käufer fi 
bereits über feine Zahlungsfähigkeit nicht 
genügend legitim'ren fonnte: fo wird 
auf deffen Gefahr und Koften diefe Bes 
firung dur Unterzeichneten am 24. Au⸗ 
uft 1840, Nachmittags um 3 Uhr, auf 
* Platz ſelbſt öffentlih an den Meiſt⸗ 
bietenden wiederholt verſteigert und dem 
an fogleih zugeſchlagen. 

8 kann dieſe Befigung jeden Tag 
befeben werben. 

Oberrad, den 14. Auguſt 1840. 

Sconto, Schultheiß. 


r1209) Bei Earl Henmann in Berlin if 
o eben erfchienen, und in allen guten Buch⸗ 
Handlungen zu haben: 

Die Kurorte 
Marienbad, Harlsbad und 
Kiffingen, 
in ihren Heilwirfungen auf Unterieibö- 
krauke von Dr. Morig Strahl (prak⸗ 
tifhem Arzte und Uecoucheur in Berlin). 

Theilse tröflend, theils warnend, if biefe 
Schrift für Unterleibstrante, melde 
in ben genannten Bädern Heilung 
wagen von hoher Wichtigfeit, und 
Keiner von ihnen barf fie ungelefen laffen. 


Preis fl. 1. 21 ke 
Borrätdig bei Siegmund Schmerber in 


Frankfurt a. M. 


1335)] Bekanntmachung. 
Samflag ben-25. Jull vd. J., Morgens 
gegen 11 Uhr, wurde im Main, an den Bei- 


den unterhalb der Mainluf, die Leiche eines 
nengebornen 6—7 monatlichen Knäbchens ge» 
funden, wonon bie nähere Befhreibung bier- 
unten folgt. 

Alle diejenigen. welche dem unterzeichneten 
Amte Aufflärungen zur Ermittelung der Mutter 
diefes Kindes ıc, zu ertheilen vermögen, wer» 


den — — ſolche ſobald als möglich 
an daſſelde zu bringen. 

Frantfurt a. M., den 31. Juli 1840. 

Peinlich Berhör-Amt. 
Befhreibung der Leiche. 

Das erwähnte männlihe Kind war no 
nicht ganz ausgetragen, jedoch ſchon mohlge- 
bilvet, deſſen Rabelihnur ꝛc. noch nit ab» 
getrennt, bie Fäulniß hatte faum begonnen.“ 

Die Leiche war in einen leinenen Hemd» 
ärmel und im ein abgefchnittenes Stüd weiß 
leinenen Gebildes gewidelt. Das Ganze be» 
fand fi in einer länglicen, verhältnifmäßi 
niedrigen, am Dedel jerbrochenen Holzſchachte 
und um biefe war ein Padtuch mittelft eines 
Strides befefigt. In der Schachtel tag no 
eine Dute von grauem Papier. 


[1400] Es wurde am plan Bormittage 
gegen 8 Uhr die hier unten näher befhriebene 
e 


[1358] 


[1363] Anordnung einer Euratel betr. 


Begen verfchwenderifiher Lebensweife if der 
Sattler Ppilipp Eprifian Stahl zu Weil 
münfter unter Euratel gie und ihm in ber 
Perfon des Heinrih Stahl. dafelbft ein Eu- 
rator angeorbnet worden, was mit bem An« 
bange zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß Rechtsgeſchaͤfte nur mit biefem gültig 
abgeſchloſſen werben lönnen. 

eilburg, den 3. Auguſt 1840. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Schnabelius, 


Deceret. - 

Nachdem über dad Vermögen des Johannes 
Groos fgr. und feiner Ehefrau Elifaberh, 
geb. Reined, von Weiperfelden reptsträfti 
der Eoncurs erfannt worden if, fo wir 
Termin zur Liquidation dinglicher und per- 
fönliher Anfprüde an biefeiben bei Bermei- 


e eines noch nit ausgetragenen mweib- 
Her Kindes von ungefähr 7 Monaten neben u er ſies von der vorhandenen 
dem Fahrweg nah dem Sandhofe, am Luder⸗ ittwoch den 26. Auguft 1. $., 
bad, nächſt dem Brüdhen am Main, dem Morgens 8 Ur, 


Grindbrunnen gegenüber, gefunden, und wird 
Jedermann, ber über die Berbringung bes 
indes an biefen Drt, fowie über deſſen Mut- 
ter, etwa nähere Aufflärung zu ertheilen ver» 
mag, zur fofortigen Anzeige bei unterzeich- 
neter Amtsftelle aufgefordert. 

Frankfurt a. M., den 8. Auguſt 1840. 

Peinlih Berhör-Amt. 
Befdhreibung. 

Die gefundene Leihe war bie eines weib⸗ 
lihen beinahe ausgetragenen und mwohlgebil« 
beten Kindes, von dem die Nabelfhnur u. ſ. w: 
noch nicht abgetrennt erfhien. Die Haare 
find dunkel, die Farbe ber Augen wegen ein- 

eiretener Faͤulniß unkenntlich, die Nägel 
Mon ausgebildet. Um den Leichnam war 
ein wollener ſchlechter Unterrod mit fehr vie 
fen Flidlappen von weiß und blau gefreiftem 

wih und von rofenrotfem Cattun mit 

lumchen geihlungen, an dem Iinterrod waren 
Armträger von Gaalbend und barüber be- 
fand ſich der untere abgeriffene Tpeil eines 
leinenen Hemdes. 


[1160] Edictalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an den Radhlaß des verfiorbenen biefigen 
Bürgers und Handelsmannd Heinrih Philipp 
Shund Anfprüde oder Borderungen II ba« 
ben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, 


folde 
— binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu« 


‚zeigen, als anfonften dieſer Nachlaß an die 
! aufgetretenen, zum Theil auswärts wohnen» 


den Zeftamentd-Erben ohne einige Kaution 
verabfolgt werden wird. 
Frankfurt, ven 26. Juni 1840. 
Siadt ⸗Gericht. 
Senator Dr. Müller, Vicedirector. 
Hartmann, Ir Seer. 


bei untergeihnetem Amte anberaumt. Die- 
jenigen Gläubiger, welde zu ſchriftlichem 
Verfahren oder Vertretung durch Bevollmäd- 
tigte gefeglih ermächtigt find und durch ſolche 
bandeln wollen, haben die letzteren mit_orb- 
nungsmäßiger, gerichtlich beglaubigter Boll 
macht au verfehen. 
Uſingen, den 7. Juli 1840. 
Derzogl. Naff. Amt. 
Emmingbaud. 


Decret.. 
Die Morlification einer bppothe- 
tarifhen Schulpverfhreibung be» 
treffend, 

Unterm 6. December 1817 verpfänbete der 
BWittwer Andreas Stritp zu Aulpaufen zur 
Sicherdeit einer ee een von 
230 fl. mehrere in Aulhauſer Gemarlung 
befindlihe Grundfläde, und wurbe eine bef- 
falfige bppothelarifhe Schulpverfhreibung, 
acııve auf Peter Joſeph Jett zu Rüdesheim 
und passive auf Andreas Strith zu Aulhaufen 
ſprechend, errihtet. Das bezeichnete Kapital 
fol bereits im Jahre 1830 zurüdbezaplt wor» 
ben fepn, die Hppothel aber it abhanden $ 
tommen. Auf den Antrag des jegigen De» 
Üpers eines im Hppotpelen-Rerus beſindlich 

eweienen Grundftädes werben baher alle 
Diejenigen, welche aus ber bezeichneten hypo- 
theka riſchen Schuldverfhreibung Rechte für 
fi herleiten wollen, aufgefordert, ſolche 

binnen ſechs Boden 
vor bem unterzeichneten Gerichte geltend zu 
machen, mwibrigenfalld die bezeihnete Schuld» 
urfunde als rechtsgültig erlofhen angefehen 
und ber betreffende Eintrag im Dppotbeten- 
bude zu —— griöfat werden foll. 

Nüpdespeim, den 22. Juli 1840. 

Herzogl. Raf. Amt. 
Langodorff. 


[1299] 
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Deutſchland. 

Bien, 13. Aug. 5pCt. Metall.⸗Oblig. 107. — 4p0t. 
Melall.Oblig. 100. — 3pCt. Metall.»Dblig. 794.— 500 Gul⸗ 
denloofe 141. — 250 Guldenloofe 128. — Banfactien 1720. 

Weimar, 15. Aug. Die Weimarifhe Zeitung ent 

ält folgenden Artifel: „Die Yeußerungen ber öffentlichen 
einung in Frankreich fangen an, ruhiger zu werben, der 
Sturm der Leidenſchaft legt fih, man beginnt, fi zu be 
denfen. Sept, nicht eher, if ein Wort aud aus Deutfh- 
Iand an der Stelle. Seit bem Londoner Bertrage vom 15. 
Juli bat Frankreich faſt nah allen Richtungen bin eine 
drohende Stellung eingenommen und durch das Spradrohr 
der Tagesblätter eine Zeit ber Kriegderfhütterung angefün- 
digt, die unabwendbar eintreten muffe, ſobald ein fo wohl 
eorbnetes Gebäude, wie das bisherige Spftem der europäi- 
hen Staaten, plöglih aus den Augen rüde. Es rüfter fi, 
ed nimmt vor ber Fronte von ‚000 Dann, die man 
uns vorzäplt, den Handſchuh Auf, den ihm, wie es fagt, 
Europa bingeworfen habe; Thiers läßt ung die unermeßlichen 
Hülfsmittel, die unerſchöpflichen Belt fräfte, den ganzen Reid: 
thum Frankreichs berechnen in guten Zahlen; ja Organe 
der Partheien — wir wollen ibn felbft nicht darunter ver- 
mutben — geben noch weiter, fie zeigen und ben fürdter- 
lien Succurs einer Propaganda, welde den Demofratid- 
mus nad fränfifcher dBeile auf dem Schilde erhebe, eine 
Böttin der „Bernunft”, ungefähr wie die Dame für alle 
Welt vom Jahr: 1793; man läßt namentlihd uns in 
Deutfhland dieſes Shredbild fehen, wie ed über unfere 
glüdtihden Gefilde flürgen und die Gaaten eines fünf 
und zwanzigjährigen Friedens zerireten werde. Was fol 
das Alles? Warum plöglih einen folben Ton auch 
gegen Deutfhland annehmen, bad von franfreih und 
uropa nichts will, ald den Genuß ded Friedens? Wozu 
leichſam vor unfern Augen Heere aufführen, die und nicht 
mponiren, und denen wir binnen einem Mondwechſel gleiche 
Maflen Lpiorsäberfsen fönnen, ausgeräftet, eingeübt, Plage 
fertig bi6 auf den Iegten Mann? — Dan droht denen, 
die man fürdtet, oder die man fhreden will. Deutfchland 
bat aber zu feinem eigenen Glüd längſt aufgehört, auf 
Eroberungen mit dem Schwerte auszugehen; ed erobert nur 
noch mit feiner Literatur, mit feiner — mit ſeinen 
Auswanderungen, mit feinen Fürftentöchtern und Fürſten⸗ 
föhnen, Weit, unermeßlidh weit über feine Grenzen behnt 
fi$ der Germanidmus aus, aber diefe neue Bölferwande- 
rung ber Germanen erfhüttert die Welt nicht, fie ift eine 
Sendung bes bürgerliden Friedens, und bie Bölfer, die fie 
annehmen, beflagen fi nidt. — Doch uns fhreden? Nun 
wohl; Erinnerung gegen Erinnerung! Wenn man an ber 
Seine die Fahne des Kriegsruhmes entfaltet —: bie unfri« 
gen find aud nicht vermodert, wir haben fie in den Fir- 








ß. 


chen aufgehängt, ba werben wir fie finden, wenn wir ihrer 
gegen Angriff auf Ehre und Baterland bebürfen follten. 
Wir drohen nicht, noch einmal ſey's gefagt, wir taufchen 
nur bie Borräthe unſers Gedächtniſſes aus, Hinter ihren 
Heeren Rellen ferner die franzöfifchen Journaliſten bas Geld 
auf, ebenfalls wie eine Drohung: glauben fie, daf wir an 
ben großen Hülfequellen Frankreichs zweifeln? Das thun wir 
nicht, felbft dann nicht, wenn wir und an das Deficit in 
feinem Budget erinnern. Wir halten die Franzoſen für eine 
reiche, in ihren Mitteln gefegnete Nation: find wir darum 
ärmer? Hat jemals ein Bolf Unglück getragen, fo ift es das 
beutiche, und es hatı! es verdient; aber ein Vierteljahr: 
hundert, wo bie Sonne bes Friedens feine Felder, jeine 
Werfftitten und feine Märfte befienen, reichte bin, alle 
Spuren des Elends zu ———— Bom Rhein bis an den 
Niemen, vom adriatifhen Meere bid an die Diifee wan— 
dert man durch blühende Städte, reihe Dörfer und volle 
Huren; die Hülfsmittel der Staaten find gewachſen, und von 
der Schuldenlaft, der Erbichaft einer Zeit, deren Glück und 
die Propaganda wieder verſpricht, fireicht jeder Tag eine 
Summe weg. Aud bier Rechnung gegen Rechnung, und 
wir werden mit Zablen dienen, die eiwas bedeuten, wenn 
ed nothwendig feyn follte. Endlich foll das Schredbild der 
Demofratie unjere Fürften auf den Thronen zittern machen. 
Die Propaganda täufde fih nicht, fie rechne nicht auf bie 
Tage von Franffurt und Hambach, und feibft diefe fellten 
fie belehren, daß Deutfchland fein Boden für fie if. In 
unfern Hörfälen haben wir eine Revifion der Weltgefhichte 
vorgenommen und bie Segnungen ber Demofratieen von 
dem gepriefenen Griechenland und Rom an bis im bie 
neueftle Zeit mit fehärferm Auge anfehen lernen; unfere 
wiffenfhaftlihe Jugend, fo ſehr dad Wort Freiheit Herz 
und Lıppen bewegt, tanzt nit fo begierig um bie Areis 
heitsbäume mit der rothen Müge, die, wie fie wohl weiß, 
den Hut Geßlerse bedeutet. Die politischen Spmpatbhien, 
um und bes Modeauddbrudsd zu bedienen, find erlofchen für 
bas Trugbild republifanifder Freiheit, nit burd bie 
äußere Gewalt, fie find es durch die Zeit, die Aufflärung, 
durch würdige Thätigfeit und, ſey es doch gefagt, durch 
bie Aſche, die von fo manchen Ruinen aus Frankreich ber- 
über geflogen if. Man verfude es — aber mein, Frank⸗ 
reich, auf deffen Throne ein folder König fipt, verſucht es 
nicht; zu ſolchen Mitteln, die nur bei Erdbeben auf eige- 
nem Boden zu finden find, greift eine Nation nidt, die zu 
den edeln ber Welt P ärye Die Bande der Freundfchaft 
durch Literatur und Kunſt haben ſich feit bem großen Aue: 
föpnungsfehe der Bölfer, dem Wiener Congreſſe, feiter 
und inniger verſchlungen, fie zerreißen nicht durch die Hand 
einer wilden, berrfühtigen Propaganda, die ihre Rekruti⸗ 
rung nur im Haufe der Dummpeit oder in ben Reihen ber 
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Bagabunden anftellen fann. Dieſelbe Macht, welde heute 
den Gerber Kleon auf ben Thron fegte, würde ihn morgen 
wieder berabflürzen. 

Pofen, 7. Aug. (E. A. 3.) Unfer durch die Gnade des 
Königs befreiter Erzbiſchof ift vorgeftern Abend gegen 
10 Uhr unerwartet hier eingetroffen. So fpät feine Ankunft 
erfolgte, fo verbreitete ſich doch die Runde von berfelben 
dur die Stadt, und noch benfelben Abend eilten Hunderte 
von Menſchen über die lange Borflatt nah dem Dom, um 
von ber Anwefenheit des fo lange entbehrten Oberhirten 
mo möglich fi mit eigenen Augen zu überzeugen. Der Zus 
lauf war fo groß, daß Mande auf ber Straße mit dem 
Strome forteilten, in ber Meinung, baf in einem fernen 
Stadtviertel Feuer ausgebrochen fey. So war die Gegend 
am Dom von Perfonen aller Stände und Eonfeffionen anges 
füflt, ald der Erzbifchof fih aus feinem Palaft in den Dom 
begab, Den feierliden Empfang von Seiten der Geiftlichfeit 
wies er zurüd, und barauf fand bei faft ganz angefüllter 
Kathedrale das Danfgebet für die Loslaſſung der Erzhirten 
ſtatt. Geſtern Morgen erfhien in ben Zeitungen und in 
befondern Abdrüden bie Icgterlaffene föniglihe Gabinets- 
ordrein deutſcher und polnifher Sprache; fie ſcheint nicht 
durchaus einen für ben Erzbifhof günftigen Eindrud gemacht 
zu haben, Zu ber feierlihen Meffe, bei welder der Erz— 
bifhof geftern im Dome celebrirte, hatten fih bie Gläubi— 
gen in_fo großer Zahl eingefunden, daß die geräumige 

irche fie faum faſſen fonnte, und von allen Zeiten bört 
man, daß dem Erzbifchofe Beweife der Verehrung gegeben 
werben. So haben fih Hunderte von Damen zu ihm bes 
neben, denen er den Segen hat ertheilen müflen, und bie 
Geifllihen der Umgegend find ſämmtlich zu feiner Bearü- 
hung bierber geeiſt. Es wird nun von dem Ersbifchofe 
vor Allem ein Hirtendbrief erwartet, in welchem er fich über 
feine vor dem Throne niebergelegten Declarationen näher 
audlaffen und den Geifllihen Anmeifungen über ihr Ber- 
halten bei Einfegnung der gemifchten Ehen ertheilen wird. 

Düffelborf, 6. Aug. In der Kreisftadt Kempen 
bat fi ein „Verein zur Errichtung eines Denkmals für 
Thomas von Kempen“ gebildet. Derfelbe hat bereits 
in einem Aufrufe zur öffentlichen Kunde gebracht, daf, mit 
allerhöhfter Genehmigung, das Denfmal in einem Stand- 
bilde und in einer Pflegeanftalt befteben foll, worin, ganz 
im Geiſte ded frommen Mannes, bie Werke riftlicher 
Barmperzigfeit an Kranken, Waifen und Alten fortwährend 
ausgeübt werden. Der Berein erinnert daran, wie viel 
Großes und Herrlihes für Religion, Kunft und Wiſſen— 


fhaft dur vereinte Mitwirkung unter und zu Stande ges 


fommen if. Eine ähnlide Theilnahme in bieſer fo heilis 
gen Angelegenheit erwartend, ladet er alle Berehrer bes 
Thomas, in der Ferne, wie in ber Nähe, ein, ihre gefälli- 
gen Beiträge „an ben Berein zur Erridtung eines Dent- 
mals für Thomas von Kempen” gütigft gelangen zu laſſen. 

Ausdem Medlenburgifden, 6. Aug. (d. 9. 3.) 
Unfer fhönes Seebad Dobberan ift diefes Jahr unger 
wöhnlich ſtark befucht, fo daß -faft feine Wohnungen zu er- 
Her find. Eine Sranfpeit. welche beim Anfange der 

adezeit unfere Großherzogin überfallen und die bei 
ihrem Entftehen die übelften Folgen, ja ſelbſt ben Berluft 
der Fürftin fürchten ließ, gab ber Beſorgniß Raum, ‚ba 
der Hof in biefem Jahre das Bad gar nicht befuchen, und 
dieß Ereizniß auch das Ausbleiben vieler Babegäfle ver- 
anlaffen würde. Die —— iſt aber glücklich gehoben, 
und ſchon feit einiger Zeit befindet ſich unſer Fürſtenpaar 
in Dobberan, wenn gleich die Großherzogin noch immer 
das eigentliche Badegewühl meiden muß und nur im eng— 
ſten Privatcirkel lebt. Außerdem haben aber zu dem zahl: 
reiben Beſuche noch einige andere Umſtände beigetragen. 
Einige GBaftdarftellungen bed Fräuleindg Löwe und bee 


Hrn. Mantius aus Berlin, fo wie die erwartete Erfcheis 
nung ber befannten Taglioni, melde bad Yublifum mit 
drei Borflellungen zu erfreuen verfprocen, haben ſicher ei« 
nın großen Theil der Babegäfte berbeigezogen. Aber noch 
allgemeiner bat die Eriheinung der hochverehrten Fürſtin 
von Liegnig Intereffe und Theilnabme erregt, von der 
die Zeitungen früher meldeten, baß fie zur Wiederherſtel⸗ 
lung ihrer gefhwädten Gefundheit das Bad in Putbus 
befuchen würde. Die dringendfien Einladungen bed groß—⸗ 
berzoaliden Paars indeffen, in ber Theilnahme eines en- 
gen Karailienfreifed für die Trauer über ihren großen Ber- 
tuf Troſt und Milderung zu gewinnen, follen fie zu dem 
Beſuche Dobberund veranlagt haben. Sie lebt aber ganz 

rüdgezogen von der eigentlihen Badewelt, wie in biefem 
Sahr auch unfere Großherzogin. Zu ihrer Wohnung ift 
bad Palais bed verftorbenen Großberzogs eingeräumt, wel⸗ 
des bis dahin aus einer gewiffen Pietät ganz in dem Zus 
flande, wie der Berfiorbene es binterlaffen, ohne Aenderung 
und ohne bewohnt zu fepn, geblieben. — Auch das nahe 
Seebad Warnemünde, wo in neuern Zeiten viele Ein— 
rihtungen für die Babegäfte getroffen find, ift überfüllt, 
und, gegen bie fonflige Gewohnheit, befonderd von Frem— 
den; aud if die Communication zwifchen dort und Dobbes 
ras ſehr erleichtert. 

Dresden, 13 Auguſt. Bei Gelegenbeit der jetzigen 
Anmejenbeit bed Königs von Preußen circulirt von dem 
Monarchen in unferer Gefellihaft eine Anckeote, die, winn 
fie wahr if, einen neuen Beweis von der berzgewinnenden 
Liedens würdigkeit und Freimüthigfeit gibt, mit ber berfelbe 
fein erſtes Öffentliches Auftreten ald König allenthalben bes 
zeichnet. Die Berliner Kunftwelt hatte nemlih gleih ans 
dern Körperſchaften bei feinem Regierungsantritt eine Des 
putation an ihn abgefendet, und als biefelbe ihn um feinen 
boben Schuß angegangen ift, foll ber König geantwortet 
— „Meine Herren, Sie haben von mir nicht zu be— 
ürchten, daß ich etwa zu wenig thue, ich habe aber wohl 
von Ihnen zu fürchten, weil ich eher zu viel für die Kunſt 
ihun bürfte.” ’ 

Leipzig, 10. Aug. (Magdeb. Ztg.) Einiges Auffehen 
erregt das eben erſchienene Werf Heinrich Heine’s „Ueber 
Börne”, ein allerdings wiggefhmwängertes Buch, das aber 
mehr Indignation, als Freude hervorzurufen geeignet if, 
Diefe elende Befubelung eines edlen Todten, diefe jämmer— 
lite Bewitzelung eines der edrlften deutſchen Charaftere if 
unwürbdig, und man kann bei der großen Börnepartei, bie 
fid in Deutfchland berausgeftellt, dieſem Heine'ſchen Pros 
buct, vielleicht ger dem Heine'ſchen Ruhme ein nahes Ende 
prophezeihen. Briefe von dem Todten benugen, um fih fo 
oder fo — gleihviel, wenn nur publifumpadend » pifant — 
an dem Todten zu rächen, iſt ein Verfahren, das nur die 
Indignation aller Gerechten erregen fann. 

Hanau, 17. Aug. Durd das in diefen Tagen erfolgte 
Eintreffen Ihrer Fönigl. Hobeiten der frau Herzogin von 
Gambridge mit Prinzeffinnen Töchtern, der Frau Großher⸗ 
zogin von Medienburg-Strelig mit Prinzen Sohn, dem 
Erbgroßberzoge, und ben Prinzeffinnen Töchtern, fo wie 
Ihrer bocdfürfll. Durdl. der Prinzefiin Youife zu Heffen, 
zu Schloß Rumpenpeim, hat ih der Kreis der gegenwär; 
tig verfammelten landgräflihen Familie abermals verarö« 
Bert. Es wird dadurch dieſer zahlreichen, in inniger Eins 
trat lebenden Fürftenfamilie wicberholt das feltene Gtüd 
zu Theil, ih nach jahrelanger Trennung auf ihrem Fa—⸗ 
milienfige ſaäͤmmtlich wieder vereinigt zu fehen; ein Glaͤck, 
bag geeignet if, auf ben ſtillen Beobachter häuslichen Fa⸗ 
milienfriedend die wohlthuendſten Eindrücke hervorzurufen. 

Homburg v. d. H., 14. Aug. (Dan. Zig.) it dem 
Bau eines Kurhauſes wird es gegenwärtig Ernſt. Der 
Platz iſt dazu bereits angewieſen und abgeſteckt. Derſelbe 
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umfaßt die fogen. Prinzenhäufer (anbaltinifhen). Der 

Bau wird von einer Geſellſchaft betrieben und fol bie zur 

nädflen Saiſon beendigt ſeyn. 
Diäinemart 

Kopenhagen, 10. Aug. Im der Antwort Sr. Maj. 
des Königs auf die Adreſſe der Nocsfilder Stände: 
verfammlung beift es: 

„Die Treue und Frgebendeit unferes Volkes für König und Bater- 
Tand if über jedeu Zweifel erbaren, und wir halten uns Aberzeugt, 
daß es unerfchütterlih dieſe Eigenfhaften vereinigen wird, wodurd 
ed bisher, unter der befiehenden Berfaffung, fih ausgezeichnet bat, 
feibft wenn an bie Berfammlung ber Provinzialhände Anträge auf 
Beränderungen eingereicht werben follten, denen wir unferen Beifall 
nit ſchenten fönnen; aber wir erwarten. baß dergleichen Anträge 
nit werben gefördert werben, wenn die Mitgliever unferer Provin- 
aaltände, der Regel getreu, welde ber erhabene Stifter einem Jeden 

- von ibnen vorgefhrieben dat, und welche die Adreſſe wiederholt, fich 
nicht durch Einzelne hinreifen laſſen, welde, un4ufrieden mit bem 
Beftehenden und oßne unfere Beftrebungen, eine volllommmere Staatd- 
verwaltung vorzubereiten, zu beachten, id imNamen des Bolfs ber- 
ausuchmen, Veränderungen in erg Fr bes Sitaats gu ver · 
fangen, während dad geireue Volk mit Zuverfiht auf die Zufage ſei⸗ 
nes Königs baut, deren Erfüllung es mit Freuden durch eine nlüd- 
liche Uebereinftimmung ber Regierung und der Berfammlungen der 
Provinzialftände neförbert Sehen wird, Wirtalten uns verfihert, baß 
unfere treuen Provinziafflände in ihren Naibfhlägen und Anträgen 
fih ſteis befireben werben, der Wahrbeit gu bulbinen, und biefer mol- 
len wir flets unfere Allerböchfte Aufmerkfamteit fhenfen.“ 

Der Abgeordnete Tutein bat in der Ständeverfamm- 
lung eine Propofition eingegeben, wonach die Befugnif zur 
Poſtverſendung allen ournalen und Zeitungen geflattet 
würde; und der Abg. Boigt eine Propojition in Betreff 
ber Eifenbabnanlagen in den Herzogibümern. 

Br einigen Jahren erregte ed Aufmerffamkeit, daß bad 
nofwegiide Finangbepartement eine gerichtliche Klage wider 
unjerenf. Etatsrath Treibom erhob auf Erlegung einer G eld⸗ 
ftrafe von mebr ala 44,000 Species wegen nicht gebrauch 
ten Stempelpapierd auf einem von ber biefigen fönigl. 
Staatsihuldendirection auf ihn ausgeſtellten Transport der 
Forderung unferer fönial. Caſſe an die Grafichaft Laurvig 
in Norwegen. Diefe Klage ift in allen drei Inſtanzen, zus 
legt im Hödften Gerichte Norwegens, nunmehr abgewiefen. 

Ruh land 

St. Petersbura, 8. Aug. Der öſterreichiſche Bot- 
fchafter, Graf v. Ficquelmont, ik am 2. d, M. von 
bier nah Böhmen abgereiſt. 

— Am 2. Juli iſt in Nachitſchewan und in der Feſtung 
Schuſcha ein Ertbeben wahrgenommen worden, weldes 
in dem erfigenannten Orte um 6} Uhr Nachmittags mehrere 
Häufer ganz umftürgte und viele andere beſchäbigte. Im 
Schuſcha trat bie Erfhütterung um SUhr 16 Minuten ein, 

— Am 4. d. M. bielt das Gonfeil der Reidhecrebitan- 
falten feine Jabresverſammlung zur Durchſicht der Rech—⸗ 
nungen. Der Stellvertreter bed Firanzminifters bielt den 
üblihen Bortrag, in welchem eine Ueberſicht der Wirfjams 
feit aller. faiferlihen Geldinftitute negeben wurde. Am 
Säluffe feines Vortrags fante der Redner: „Bei bdiefem 
Anlaß darf ich nicht verſchweigen, daß mehrere Güter im 
mittfern Rayon bed Reiche in dieſem Yahre, zum allge 
meinen Bebauern. von Mißwachs bed Wintergetreides (das 
Sommergelreide verfprict allgemein eine reihe Ernte) 
beimgeſucht worden find. Auf den Wink des Herrſchers 
beeilten fih bie Ereditanftalten und ber Reichsſchatz, dem 
Pebdürfniffe durch hinlängliche Unterflügung abzubelfen, 
Alles, was der Scharfhlid des Monarchen andeutet, was 
die Gefühle feined Vaterherzens äußern, wird mit möglich- 
Rem Eifer und mit gutem Erfo'g audgeführt.” 

Türfei und Neavpten. 

Bon ber türfifhen Orenze, 4. Aug. (9. 3.) Aus 
Confantinopel bringt die neue VoR (vom 29. Juli) feine 
Neuigkeit won Belang. Nah ben fauern Geſichtern, bie 
man dafelbft bemerfe, fagt ein Berichierftatter, müfle bie 


Sultans, zu Gunften feines jüngern 
in allen Theilen Eonfantinopele. 


mehrere Erecutionen flattgefunden haben. 


haupten, das Ganze fey ein abfi 







Pforte ſchlechte Nachrichten aus Syrien erhalten haben, und 
wirklich verfihere der fransöifche Borfafter, Hr. v. 
tois, daß die Infurrechon in Syrien bereitd unterbrüdt fey. 
Das franzöfihe Dampfſchiff Cochte hat am 25. Juli Con- 


Don: 


ſtantinopei wieder -verlaffen, um nad Toulon mit der Nat- 
riht von dem Mißlingen der Miffion Sami Bep’s die Er» 
färung zu überbringen, daß die Piorte ven dem eingefchla« 
genen Wege (Einverſtändniß mit den fünf Mächten) nicht 
abweichen fünne. — Allerlei dunkle Gerüchte von einer ent: 
dedten weitvergweigten Confpiration gegen das Leben bes 
dere, circulirten 
—— geſtr. O. P.A. 3. 
Art. Conſtantinopel.) Es ſollen viele erbaftungen und 
Andeffen weiß 
Niemand etwas Pofitiv.s, und es gibt fogar Leute, bie be» 
Anti verbreiteter Yärm, 
um den Sultan und das Volk gegen ben verbannten Ehos- 
rew aufzureizen, und bamit deſſen Wieberfehr, bie viele fo 
fehr zu fürdten Urſache Hätten, unmöglich zu maıhen, 
Neunefte Nahbridten. 

Paris, 15. Aug. Wegen Mariä gig war 
heute die Börfe gefhloffen und der Abgang ber Briefpoft 
fand wie am Sonntag ftatt. 

— Die Vachrichten aus den weſtlichen Departements, die 
durch die Zeitungen von Nantes, Angers und Yaval mit- 
getbeilt werden, melden, daß carlififhe Unruhen fattgefun« 
ben haben, bie, wenn aub opne alle Wichtigkeit, tod die 
Abſicht berausftellen, dag man Tegitimiftifber Seite bie 
jeweiligen kriegeriſchen Ausſichten benugen will, 

— Der Courrier de Bordbeaur vom 13, Auguft 
melbet aus Bayonne vom 12. Auguft, daß das letzte De- 
tafhement englifher Truppen zu dos Paffages ſich heute, 
oder morgen einfchiffen wird. 

— Ein Morgenjournal behauptet , der napoleoniſche Pro⸗ 
ceß vor dem Pairdhof werde am 15. September beginnen; 
man ift indeg ker Meinung, daß diefer Zeitpunkt früher 
eintreten wird; benn ber fönialiche Gerichiähet bat bereits 
die Infiruction dieſer Angelegenheit beendet. 

tondon, 13. Auguſt. 3pEt. Stods 903. — 5pCt. Span. 
255. — 3pCt. Portug. 224. — 24pEt. Hol. 523. 

— Der Eourier bebauptit, Lord Dalmerflon fange an, 
nachdenklich zu werden und die Vorbereitungen Frankreiche 
um Kriege nidt mehr mit Berachtung zu behändeln. Man 
8 in dieſem Augenblick mit für Lord Granville beſtimm⸗ 
ten Depeſchen beſchäftigt, die denſelben auffordern, ſich bei 
ber franzöſiſchen Regiſerung wegen jener Rüſtungen und 
wegen ihres Zweded und Gegenſtandes zu erfundigen; end» 
lich befieblt man dem enzliihen Botſchafter, gegen bie Fort⸗ 
fegung dieſer Rüftungen zu proteftiren und im Nothfalle 
zu drohen. 

— Der Morning-Ehpronicle Hält dafür, der Dua- 
drupeltractat werde ſicher ratificirt werben, doch können 


mehrere Wochen über biefe Ratification hingehen, und werbe 


fie flattfinden, fo müffe Frankreich die Vollſiehung geftatten, 
Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 17. Auguft 1840, 
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Im Laufe der dverfloffenen Bode wurde außer dem Aradtmarkt 
bier derfaufl: 
18 Mit. Baizen a 8 fl. 45 fr. 
121. Kmas5l 0,6, 10 fr. 
" Bere a5 fl. 30 r. 

1100 „ Dafer a 3 fl. 30 fr. bis d A. 30 Fr. 

143. Koblfamen a 18 fi. 
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Benachrichtigungen. 


10 Bekanntmachung, . 
den bei den 2procentigen Rammercreditcaffen-Scheinen 
nadzulaffenden Vorbehalt fernerer Auszahlung in 
Sorten des 20 Guldenfußes betreffend. 


Mit Ruͤckſicht auf die —— in Art. VIII. der 
Haupt⸗Coventiön vom 28. Auguſt 1819, und nah Maß— 
gabe der in $. 11 des Geſetzes vom 21. Julind. I, das 
in Folge der neuen Münpverfaffung feftzuftellende Ver; 
haͤltaiß der fünftigen Landesmünzen zu den zeitherigen, 
ingleihen zu andern Währungen, ſowie die daraus für 
den Gelöverfehr im Allgemeinen abzuleitenden Berbindlichs 
keiten betreffend, enthaltenen Vorfchrift foll es den Inha— 
bern der jweiprocentigen Rammercreditcaffenicheine geitattet 
werden, fich, ſowohl wegen der Zinfen, als auch megen der 
feiner Zeit fällig werdenden Gapitalbeträge, die fernere 
ausfchließlihe Zahlung in orten bes 20 Guldenfußes 
vorzubehalten. 


Mit Allerhöchiter Genehmigung werden daher alle bie: ı 








jenigen, welche einen derartigen Vorbehalt zu ftellen ge: 
fonnen find, andurd aufgefordert, foldyes binnen der drei 
Monate 

September, Dctober und November d. Y. 
bei der Buchhalterei der hiefigen Etaatsichulden » Eaffe zu 
bewerfitelligen und der Mbjtempelung der zu dem Ende zu 
producirenden DriginalsEceine und Zalons mitteljt eines 
die Worte 

„ferner ausichließlih in Eorten des 20 Gulbenfußes 

zahlbar“ R 

enthaltenden ſchwarzen Etempels, ingleihen der fofortigen 
Wiederaushändigung derfelben fi zu gemärtigen. 

Nach Ablauf obiger Friſt hat auf die binnen felbiger 
nicht zur WUnmeldung gelangten derartigen Obligas 
tionen die durch $. 3 und $. 15 des angezogenen Geieges 
in die Wahl des Schuldners geftellte Zahlungsmodalırät 
ebenfalls unbedingte Anwendung zu leiden. 

Dresden, am 8. Auguſt 1840. 

Der ftändifhe Ausſchuß zur Verwaltung der Staats: 
Schulden:Gaffe. 
von Minckwitz.  Meisel. 


Hübler, Schäffer. 





Bekanntmachung und War: 
[1445] nung. 

Da.mir der Gurator bed mit Fidei— 
commiß verbundenen Tejtamentes, Herr 
Kammer  Präfident Frech zu Eoblenz, 
fagte, daß ſich die Grafen von Rohde 
zu Schloß Oberburg bei Heldenberg in 
der Wetterau, denen ich im Codicil zu 
diefem Teſtamente als Erbe vorgezogen 
bin, erfühnt haben, einen Theil von 
dem Fideicommiß zu verfaufen, fo muß 
ich hierdurch erflären, daß im Gobicıl 
beionders aefagt ift, daß der Junkern⸗ 
Bald, welchen fie verkauft haben, fowie 
das kleine Gut zu Buͤdesheim eben: 
falls mit demfelben Fideicommiß⸗Nexu 








Berrag: Fürkt, Turn u. Tarie’fge Zeitungs-Exrped. 


bours der Staats-Papiere. 
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wie die Oberburg mit ihrem Gute felbit 
belegt fen, mithin der zeitige Nupnießer 
überall feine Schulten darauf machen, 
noch viel weniger etwas davon verdus 
fern darf, indem es des Teftators aus— 
druͤcklicher Wille iſt. Diefes zur Dars 
nachachtung für alle diejenigen, welche 
bereits davon von den jrgigen Nußs 
nießern, Grafen von Rohde, gekauft, 
Hnpothefen oder Gelder darauf darge: 
liehen haben, daß nichts verfchulder, 
noch viel weniger verkauft werden darf, 
und folche Darlehen und Verkaͤufe überall 
nicht richterlid anerkannt werden koͤn—⸗ 
nen, mithin fich felbit den Schaden zu⸗ 
zufchreiben haben, wenn fie glauben,‘ 
auf eine oder die andere Art etwas von nebft einem Zimmer meffentlich zu vermietben. 


Berantw. Redacteur: Wegen Exfranfung des Hrn. €. 9. Berly, Dr IR. sh ufte n— 
Drud von 9. Dfterrieth. 


“ Wechsel-Cours. 
_Den 17. Aug. | Papr.| Gold. 


diefem Fideicommiß an fi bringen zu 
fönnen. 

Mannheim, am Tage Maria Him; 
melfabre 1840. 

Andreas Illhardt, get. Weisbrod, 

Graͤfl. Robdifcher vorgegogener Erbe. 


(1334 
Fried. Zengaenbager *® 
aus St. Gallen und Conſtanz 
beabfichtiget in diefer Frankfurter Herbiimeile 
den Ausverlauf feines Lagers inländifcher 
Gambrics in allen Breiten und verfpricht 
die billigen Preife. Sein Lager it Neue 
träme Lit. K. Rr. 102. . 


17: We 
n ber SchnurgaffeLit.L. Nr39ift ein Laͤdchen 
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(Mit Beilage und Konverjationdblatt.) 


Frankfurter ©ber- 
(Beilage zu N” 228.) 


Dienſtag, 


De 4u 


Wien, 11. Aug. Die hieſige Vörſe kann ſich von dem pa— 
niſchen Schrecken nicht erholen, den die Nachricht von der 
in London durd bie 4 Grogmädte, one Frankreichs Bei- 
tritt, abgefchloffenen Konvention zur Parificizung des Drients 
und bie fofortigen Gebehrbungen und Rüftungen Franfs 
reichs veranlaft haben. Die Eourfe find fortwährend in 
flarfem Weichen. Indeſſen fann der Unbefangene die Ber 
forgniffe der Börfe unmöglich theilen. Ermähnter Bertrag 
iſt nichts anderes, als ein Beichluß der Londoner Gonfes 
renz, und wenn glei derſelbe — wie bebauptet wird — 
von ein und ber andern Macht ſchon ratificirt wurde, fo 
iſt in demfelben doch noch nichts hinſichtlih der Art ber 
Eorrritivmaßregeln beftimmt, bie gegen Mehemed Ali ans 
gewendet werben follen. Da num ſolche Mafregeln „zur 
See“ nit ausreihen, bei ihrer Anwendung „zu Yande” 
"aber Rußland bie —— eingeräumt werden müßte, 
wozu ſich die Eiferfucht Englands kaum oder nie verftehen 
wird, fo iR nicht abzufehen, was vorerft die Beforgniffe der 
Börfe rechtfertigt, da noch fo viel zu thun ift, ehe man eis 
nen entfdheibenden Schritt erwarten fann; ob aber felbft 
dadurch ber Frieden Europr's wirklich gefährdet würde, 
barf wohl bezweifelt werben, ba e# nicht benfbar if, daß 
Franfreib, feinem Günſtling zu lieb, ih mit dem ganzen 
übrigen Europa, in einen Krieg flürgen werde; lesteres 
aber nur in vollfommenem Einverfländniffe unter ſich weis 
ter vorgehen wird. Graf St. Aulaire, der nah Böhmen 
abgegangen if, hofft von feiner —— das Bee; er 
wirb nit blog mit dem Staatskanzler Rürften v. Metters 
nid, fondern auch mit den in beffen Nähe vermweilenden 
Borjhaftern Ruflands, Englands und Preußens, mit wel: 
ben er durchaus in p-rfönlich fteundlichen Berbiltniffen 
fteht, conferiren. Bielleicht erbält der Londoner Beſchiuß 
durch bie Eonferenzen in Böhmen eine weitere, beſchwich⸗ 
tigende Ausdehnung, und wahrſcheinlich iſt ed biefen vor⸗ 
behalten, über bie Art der Ausfübrung des in London Be- 
fhloffenen, das heißt, über die Weife der Eoercitivmaßres 


geln zu beratben, wobei die Anmelenheit des Grafen St. 


Aulaire zur Erhaltung des guten Einvernebmens erfprieß- 
ti ſeyn dürfte. — Fürſt Metternich, der ſich einer unge 
flörten Geſundheit erfreut, wird, den neueften Berichten 
zufolge, feine Herrſchaft Königswart am 20. d. M. ver 
laffen, hierauf noch einige Tage auf feiner Herricaft Plaß 
zubrinzen und in ben erften Tagen bes nächſten Monats 
wieder hier eintreffen. — Seit einigen Tagen fpridt man 
hier davon, dafı bie Krönung Ibrer Mai. der Kaiferin zur 


Königin von Ungarn im Mai des nächſten Jahres ftatt- ' 


finden folle. 

Aſchaffenburg, 17. Aug. Borgefern Abend 8 Uhr 
find, zur innigften, herzlichſten Freude der hiefigen Einwoh⸗ 
ner, Se. May. der König im beften Wohlſeyn von Brüdenau 
wieder hier eingetroffen. Ihre Maj. die Königin waren 
Ihrem allgeliebten Gemahle eine Strede weit entgegenge- 
fahren. e Mittag find 3. k. Hoh. die Frau Erbgroß⸗ 
berzogin von Heffen von hier nah Darmflabt abgereift. 

Stuttgart, 15. Aug. 
zum kaiſeri. ruſſiſchen außerordentlihen Gefandten und bes 





‚insbefondere bei jenen ‚Gattungen berfpären, 


Se. f, M. baben heute dem | 


Poftamts- Beitung. 
18. Auguft 1840. 





—— Miniſter am königl. Hofe ernannten wirk— 
lichen Staatsrathe, Grafen Pauſvon Medem, eine Aus 
bdieny zu ertheilen gerubt,in welcher derſelbe die Ehre hatte, 
das Abberufungsſchreiben des bisherigen Faiferl. Geſand⸗ 
ten, Baron von Brunnow, und fein Beglaubigungsfcreis 
ben zu überreichen. 

Branffurt, 16. Aug. (Börfeberiht vom 9,—16. Aug.) 
Im Handel mit auswärtigen Wechſeln hat fih an ben oben 
erwähnten Tagen wenig Neues ergeben; es find wohl ziem- 
lich betraͤchtliche Ankäufe von faſt allen notirten Devifen 
bewirkt worden, allein ber Abgang wurbe nur wenig ver- 
fpürt; es will feinen, als ſey er durch neue Zuſendungen 
von Außen wieder erfegt worden. Eine Ausnahme mad: 
ten bie Deviien auf Hamburg, es fehlte dermaßen an Ab⸗ 
pas, daß ber Bedarf mehrmals über die notirten Eourfe 

ezahlt wurde. Discontowechſel waren zu 3} anhaltend begehrt, 
in ben legten Tagen wollten bie Inhaber nur 3} bewilligen. Im 
Verkehr mit Staatepapieren ‚machte fi für Pie Dauer der 
Bode ausnehmend viellebendigkeit bemerkbar; das Geſchaͤft 

t einen gewaltigen Eontraf vergleihsmweife mit ber Rauheit, 
die fi in der erften Auguftwode fund gab. Ermuntert 
dur die gemaͤhiztere Sprade der Parifer Tayblätter und 
vornemlid durch das Befferwerben ber franyötifhen Ren- 
tencourfe, gemwahrte man nicht nur eine auftauchende Unter⸗ 
nehmungeluft bei den Epeculanten, fondern auch die hie- 
figen Privaten unb jene der Umgegend wollten von ber 

onjunctur Nugen ziehen und jene Staatsrffeeten, melde 
am meiften im Cours gedrüdt waren, an fi zu bringen, 
Diefe Eoncurreny lich Is zwiſchen dem 9. und 13, Auzufl, 
bie in ben 
Tagesverfehr eingreifen, fo ſtiegen in gedachtem Zwifchenraume 
die Integrale von 49,1 auf 51,%, und die ApCt. Spnbdis 
catsobligationen von 88} auf 89. Die öflerr. fünfpros 
centigen Metalliquesobligationen hoben fi von 1054 auf 
1063, die Wiener Banfactien gingen von 2059 auf 3128. 
Die partiellen Anfäufe, welche in den Rothſchildiſchen Lot: 
terieanleipen von 1834 und 1839 bewirft wurden, reichten 
—* eine weſentliche reg er herbeizuführen; zu Ans 
ang der Woche notirten felbe 140} und 126, allein noch 
vorgefiern wiederholte fih die Nachfrage dafür in dem 
Maße, daß ih ſelbſt zu den gefliegenen Courſen von 
142} und 1314. feine willigen Abgeber meldeten. Die pol: 
niſchen Xoiterieeffeeten fliegen mit einer ungemeinen Rafch« 
heit von 70 und 77 auf Ti} und 785. Am 9. Auguft 
jeigten ſich im Privarhandel Berfaufsluftige von —— 

ctivſchuld zu 3%, und am Donnerſtage wurden anſehnliche 
Beträge zu 61 umgefegt. Seitdem, zumal ſeit geſtern, hat 
fih die gute Stimmung wefentli verändert, weil bie franz. 
Rentecourfe wieder zum Rüdyang neigen, was im geflrigen 
Verkehr, indbefontere zu flarfen Cours vandlungen ber 
Wiener Banfactien Beranlaffung gab; anfänglich bot man 
2030, gegen 1 Uhr zahlte man 2050 und eine halbe Stunde 
fpäter meldeten. jih Käufer zu 2060. Integrale wurben 
im Laufe der geftrigen Börfezeit zu 505 abgegeben, nad 
1 Uhr meldeten fih jebod wieder mehrere Käufer zu 51, 
und für jpanifche Activfhuld bot man zuletzt 5) pCt. Auch 
bie Taunusbahnactien unterlagen für die Dauer der Woche 


ı mehrfaden Variationen, Am Montag zahlte man willig 


1898 


333 und am Donnerftag glaubten mehrere, von der Wied ; — Geftern hatte bie zweite Kammer ber Generalſtaaten 
babener Generalverfammlung fommende Speculanten, durch eine Sigung gehalten. Die Commiffion, welde Sr. Mai. 
anhaltende Beräußerungen, namentlid auf Lieferung per | die Antwort: Abreffe überbracht hatte, erſtattete ihren Ber 
Ende des Monats. gute Geſchäfte zu maden, ber Cours | richt. Der König hat geantwortet: „Es ſey Ihm ange: 
fegte fib nad mehreren Wanblungen, zur Börfezeit auf | nebm gewefen, aus ber Adrefie der Generalftzaten bie 
314; feit, allein während bem Testen Tagen zeigte fi | Uebereinfiimmung ber Gelinnungen, welche die Kammer 
wieder regfame Kaufluft ſowohl gran Baar, als auf Lies | befeelen, zu erfehen; er hoffe, der gütige Gott werbe geben, 
ferung bis Ende des laufenden Monate, fo daß im Laufe | dag ihre Berathungen zum dauerhaften Nugen für das 
der geftriger Börfezeit mehrmals 325 bedungen wurden. ———— re und beffen Heil ° jeder Berie- 
ung befeftigen unb beförbern mögen.” — Heute berathen 
— Die Kölner Zeitung vom 14. Aug. meldete von frank | die Bureaur über bie vorgefchiagenen Modificationen bes 
furt aus bie au von anderen Journalen wieberholte Nach | Grundgefeges. Die meiften Mitglieder wollen durdaus 
richt, Hr. von $.. . r, ein franzöfifher Literat, der feit | zu einer Entiheidung der alle Gemürber befhäftigenden 
mehreren Monaten bier wohnhaft if, jep als Generalagent,| wichtigen rane über die Befugniß der doppelten Kammer 
des Prinzen Louis Napoleon verhaftet worden. Nicht nur, | in deren Hinficht das Grundgeieg fehr undeutli ih, fom- 
ba biefe Nabrit ganz aus der kuft gegriffen, fie iſt aud | men. — Se. Maj. hat das Rehtsweien in Pimburg ger 
ohne alle Wabrſcheinlichteit. Hr. von ©... r, ber hier | gronet. — ‚Der Profeffor Birnbaum, Lehrer der Rechte 
in Adtung ſteht, ift als ein Mann befannt, deffen politifche | zu Utrecht, hat, auf fein Gefuch eine —— Entlaffuns 
—— ganz und gar denen euntgegengeſeszt find, | erhalten; er if nad Gießen berufen 
weldhe bie Kölner Zeitung ihm unterlegt. Wenn mon ! ; ; 
= ——— — — —— Br weldem 33* Belgien 
richterſtaiter heut zu Tage felbft der unwabrſcheinl en | ns 
Thatfahen semäßtigen, Önnen ibnen diefelben irgendwie | Dae Journal hiftorique von tüttih veröffentlicht 
Stoff bieten, fo mag in dem Borftebenden ben zapfreichen | Kinen Ausipruc bed römifhen Stubls über den Gebrauch 
Freunden des Hrn. von &.. . .t die Berubigung ertheilt | bes Magnetismus. Die Anfrage lautete: „Allerheilig- 
werden, daß diefer Name nur zu einem Zeitungdartifef | MT Bater, N. N. bittet, fowohl zur lnterweifung und 
gemißbraucht worden iR, nicht aber der, der ihn führt, zu Richtſchnur für fein Gewiffen, mie für bie Geelforge, daß 
einer Berfhmönung. Em. Heiligkeit ihn zu belehren geruben, ob es erlaubt iſt, 
daß Beichtfinder an magnetiſchen Overationen Theil neb- 
sowei, men.” Geantwortet wurde: „Am 23. Juri 1840 ift dieſe 
Anfrage. in der alfgemeinen Berfammlung der Inquifition, 
Die Eonferenz für Dundesrevifion war am 10. | gehalten im Kiofter der heiligen Maria an ber Minerva, 
Auguf von 17 Standesgeſandtſchaften beſucht; nur diejenis ; in Gegenwart Ihrer Ercellenzen der Kardinäle x. vorges 
gen der abfolut Rabilen Urcantone und die Gefandten von | Tegt, und biefe haben gefagt: Er befrage bie approbirten 
Zug und Appenzell waren abwefend. Die Borfrage über | Autoren, ohne aus den Augen zu verlieren, daß alle Irr⸗ 
Deffentlihfeit der Berhandlungen warb mit 9, genen 74 | Iebre, Zauberei, ausbrüdlide ober gemeinte Anrufung bes 
Stimmen verneinend beantwortet. Ein artifelmeife abgefaßter | Satand verworfen, die einfahe Handlung des Gebraubs 
Vorſchlag des Cantons Glarus über Organifation eines Bunz= | fonft erlaubter phoſiſcher Mittel moralifh nit verboten if, 
desraths fand Unterflügung. St. Ballen empfahl bagegenbie | vorausgefeut, daß fie nit zu einem "unerlaubten oder 
Gründung einer Nationalrepräjentation unter Fortbeftand ſchlechten Zwede, von welder Art biefer auch fev, benugt 
ber Gantone und mit befonderen Bürgfchaften gegen dielleber- | werden. Was die Anwendung bloß phypſiſcher Grundfäge 
riffe einer Gentralgewalt. Im beften Falle — wenn St. | und Mittel auf wahrhaft übernatürlihe Dinge und Wirkungen 
allen von feiner Oppofition im Sinne des Radicalismus | betrifft, fo if bie nichts Anderes, als ein durchaus vers 
abfehen, 53 er zugleich die —* der . diffen« | botener fegerifcher Trug!“ 
renden flabilen Gantone an ber Eonferenz erwirft werben . 
folte — darf man nur an die Möglichfeit einer fehr un. | Brüffel, 14. Aug. Das Eflaminet bes „Ebien-Bert“, 
bedeutenden Aenderung im Organiemus der eidgenöfifhen | das feit dem Tage der Ermordung bed Den. Spits gefälofs 
Birnen: ac. On br Stun Sn Zn | aa nur nr Qmbarmen Ka mar seen 
fagung vom 11. D. smure der nme eingensiiiiäe von Neuem gefihloffen worden. ine große Menge Neu— 


Kriegs rath gewählt, und zwar wurden in biefe oberfte 
ir: : gieriger begab fih nad dieſem Eftaminet, ohne jedoch, mie 
eidgendffifche Militärbebörde ernannt: Bürgermeifter von am vorherigen Tage, in der Etraße fichen zu bleiben. Die 


Herzog, Oberſt Zimmerlin, Oberſt Donats, Oberſt Rilliet, ‚vo } - 
i f „1 Polizei hatte ihre Borfihtsmagregeln genommen. Die Si— 
und zu Erfagmännern die Oberftien Maillarboy und Burck derbeitscompagnie batte ih, Bi —— — 


Spitze, nah dem Militärſpital begeben, wo ebenfalld ein 

Wallis. Unter den im Bade Leuk anwefenden Nota- | Gensb’armenpoften ftatienirte. Die Poften waren überall 
bifitäten befindet fih auch Mad. Thiers, Gattin des Eon- | verdoppelt und die Truppen confignirt. Diefe Naht und 
feilöpräfidenten von Aranfreih. Sie fam mit fehr großem | diefen Morgen hatten wieder verfhiedene Verhaftungen ftatt. 
Gefolge an. Um nad Leuk zu gelangen, bedurfte fie 15 | Diefen Nachmittag betrug die Zahl der Berbafteten 32. 
Pferde mit 30 Führern. Man bat bei den Hausdurdfuhungen verfdiedene Arten 
von Waffen, Pulver und Patronen gefunden. Allein man 
weiß nicht, ob diefe Begenftände im folder Menge vorhan- 
den waren, daß man die Abficht, fie gegen bie öffentliche 
Macht zu braucen, unterftellen fönnte. 

— Bei der Belihtigung der Eifenbabnanlagen bei Lüt- 
tich, die der Minifter der öffentlihen Arbeiten vor einigen 
Tagen vorgenommen bat, erflärte derſelbe, daß er boffe, 
—*8 die Füttiher Station im Anfang 1841 und die Bahn 
bis Ehaubfontaine in einem Jahr eingeweiht werben würde. 








Riedberlande 


Haag, 14. Aug. Die Herren Thorbede, Rau, Groen 
van Prinfterer und de Kempenaer haben ihren Borfchlag 
zur Modification des Neglements der Kammer, in Bezug 
auf die Revifion ded Grundgeſetzes, zurüdgenommen. Sie 
hielten, ba fie eine Berwerfung beflelben mit großer Stim- 
menmehrbeit vorandfahen, eine Erörterung für nuglos. 


— — — — —— — — — — — > 
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Die Sertion von Pepinſter nah Berviers folle jetzt fofort 
in Berbing gegeben werben. 

— Die Rede der Königin von England if, politifch bes 
trachter, unter zwei Beziehungen merfwürdig. Sie zeigt 
vorerft von Seiten ber fremden Mädte bie Kortbauer ber 
freundfoaftlihen Gefinnungen für England und ihren leb— 
baften Wunſch, den Frieden aufredht zu balten, an. Sie 
confatirt bierauf, daß England fih mit Defterreih, Preu⸗ 
Gen, Rufland und dem Sultan vereinigt hat, um bie In— 
tegrität und bie Unabhängigfeit bes ottomanifhen Reichs 
zu handhaben. Alſo ſteht Franfreih hier allein gegen bie 
5 großen Mächte, um biefe Aufrechtbaltung der Integri— 
tät dee Türfei zu verhindern, wenn es bebarrlid will, daß 
Syrien dem Paſcha von Aegypten zugehöre. Es iſt unver: 
nünftig, zu unterftellen, daß Frankreich fih einer im Inter 
reffe Europa’s genommenen Maßregel widerfegen molle 
oder fönne, nachdem es ſich geweigert hat, zu dieſem Pacis 
ficationdwerfe, zu welchem es berufen worden. war, mitius 
wirfen. Wir halten die Meinung, daß feine Intereſſen 
ober feine Ehre compromittirt jeyen, für unvernünftig. Es 
if für Frankreich faft gleihgültig, ob Syrien. der Türfei, 
in beten Befig es fletd war, ober dem, gegen feinen Ober- 
lehnsberrn empörten Paſcha von Aegypten bleibt. Was 
Frankreichs Ehre betrifft, worin —* dieſe beleidigt ſeyn, 
da alle Mächte es eingeladen haben, mit ihnen das Schick— 
fal bes Drients feftzuftellen? Und angenommen, daß es 
Intereflen babe, den Paſcha von Aegppien zu unterftügen, 
fann es denn jene Napoltoniſche Anmaßung haben, allein 
gegen ganz Europa Recht zu haben? Sagen wir ed übri— 
gend frei — Frankreich würde, ungeachtet feiner ma- 
teriellen Macht und feines militärifchen Geiftes, nicht ver- 
hindern fönnen, daß Sprien dem Eultan zurüdgegeben 
werde. Würde es bei biefer Ohnmacht ben Krieg an ben 
Rhein fpielen, fo würde es vor der Menſchheit und ber 
ganzen Welt für die fhredlichen Kriegebrangfale und bafür 
verantwortlich bleiben, daß es zuerft ohne hinreichende 
Gründe den Frieden Europa’s geflört hätte, Es ift ſchmerz⸗ 
ih, zu feben, wie dir belaiichen Biätter fih auf eine unbes 
fonnene Weife den prableriihen und hochmüthigen Dro- 
bungen der franzöſiſchen Blätter anſchließen. Die Un: 
Hugen benfen nicht an all dic Unglüde, womit ber Krieg ihr 
Raterland überhäufen und zu Boden drüden wurde, 
So lieft man im „Obferpateur:* „Wenn Frankreich mit 
ſich ſelbſt confrquent ift, jo wird es fih den Maßregeln 
widerfigen, welde bie vier andern Mächte au nehmen 
ſich verpflihtet haben, um Sprien dem Sultan zu« 
rüdzuftellen,, in diefem Kalle ift der Krieg unvermeidlich), 
Um eine Gollifion zu verhindern, müßte England feine 
Verpflichtungen gegen bie drei nordiſchen Höfe verlehen, 
oder Franfreih müßte ben Berpflihtungen der Ehre, 
bie ed gegen ſich feibft eingegangen if, zumiderhandeln.” 
Alſo it nah dem „Obfervateur” der Krieg unvermeidlich, 
denn er intereifirt dabei die Ehre Frankreichs. Diefe ges 
bäfligen Hoffnungen werden getäufht werden. Damit fie 
verwirfliht würden, müßte bie franzöfifhe Regierung die 
Grundfäge der Gerechtigkeit und die Regeln der Bernunft 
aus den Augen verloren bafen, Dieſe Blätter unterhalten 
die Maffen, die nicht nahdenfen, in einem gemeinen Irr⸗ 
tbum. Sie unterftellen, daß Rußland die europäifhe Türs 
fei und Gonftantinopel gewaltfam in Befig nehmen wolle, 
mwährend die Vollziehung bes letzten Bertrags das ſicherſte 
Mittel if, die Integrität des ottomanifhen Reichs auf- 
recht zu balten und fiher zu flellen. 

Bom 15. Aug. Der Hr. Major Beaulieu, der, burd 
die Ernennung bed Hrn. Generald Willmar zum bevoll: 
mädtigten Minifter, aufgehört bat, feine Functionen als 
Geſchaͤftsträger beim preußifchen Hofe zu verfehen, if geſtern 
von Berlin bier angekommen. Se, Maj. der König von 


Preußen haben tem Hrn. Branlieu den Roıhen Ablerorden 
verlieben, 


Kgranfrei dd. 


Paris, 15. Aug. Die franzöſiſchen Blätter beharren 
babei, daß ber bei dem Doulogner Attentat ertrunfene 
an ein Graf von Dunin, Neffe des Erzbiſchofs von 

ofen, fey. 

— Der Soldat der Linie, welcher bei dem Boulogner 
Altentat eine Kugel in den Hals befommen hat, gebt feiner 
Befferung entgegen. Der Präfeet hat der Frau beffelber 
* Francs zuſtellen laſſen, der König hat ihr 800 France 
gelendet. 

— Eine Menge Kränze ift heute Morgen, am Namens» 
tage Napoleons, am Fuße der Eolonne des Bendomeplages 
niedergelegt worben. 

— Der König hat dem General von Pfuel, Gouverneur 
bed Fürſtenthums Neufchatel, welder bem biefigen Hofe 
den Renierungsantritt Sr. Mai. des Königs Friedrib Wil⸗ 
beims IV. von Preußen notificirt hatte, eine mwerthvolle, 
mit Diamanten beiegte Tabatiere verliehen. 


Grofhbritannien. 


tondon, 13. Aug. Der König und die Rönizin ber 
Belgier baben fih von London nad ihrer Domaine von 
Glaremont begeben. 

- Man Fieft Heute im „Globe“: Auf unfere frem- 
ben Gourfe wirft heute eine Urſache ungünfliz ein, bie 
von der Einfuhr ausländifhen Getreibes durchaus unters 
ſchieden if. Seit der neulihen Aufregung in Frankreich 
bilden fi viele furchtſame Perfonen in Paris ein, daß im 
Kalle eined Kriegs zwiſchen beiden Ländern die Banf von 
England nicht länger Seitend_der Bank von Frankreich 
Beiftand erhalten, und daher fiherlich zur Einftellung ber 
Zahlungen gezwungen ſeyn würde, was ihrer Anſicht nad 
ben Ruin unferes ganzen Landes zur Folge haben müßte, 
Um fi daher vor Schaden zu bewahren, jenden franzöftfche 
Sapitaliften, die englifhe Wechſel oder Fonds in Händen 
baben, dieſe nad Yondon, mit der beftimmten Weifung, ihnen 
dafür unverzäglih Rimeffen und Wechſel auf Paris oder 
in Baarem zu übermahen. Hierdurch entſteht ein neues 
und uncrwarteted Begehr nad ran was natürlich ben 
Cours drüdt, und eine Heine Ausfuhr von Baarem nöthig 
maden fann, bie nicht lange andauern wird. Diefer Um— 
ftand bat übrigens auf die Idee geführt, ber Banf von 
England durch Umfegung eines Theils ihrer verzinslichen 
Staatepapiere (dead weight) in baares. Gelb eine feftere 
Stellung au verfhaffen, damit fie jedem etwa aus biefen 
Berbältniffen entfpringenden Begehr nah Gelb genug- 
thuen fann. 

— Der Globe enthält eine Ueberſicht der englifchen 
Marine; nah welcher England binnen 6 Monaten 80 fi: 
nienf&hiffe und mehr als 300,000 Matrofin würde aufftel- 
len fönnen. Das engliſche Cabinet ſcheint dem franzöſiſchen 
einſtweilen auf dem Papiere begegnen zu wollen, indeß liegt 
in jener Chiffre doch mob! einige Uebertreibung. 

— Aus Mandefter wird gemeldet, daß in der Stadt 
Colne feit acht Tagen ernfilie, durch den Haß des Pobels 
gegen bie neue Polizei veranlaßte Rubeflörungen vorgefal- 
len find, wobei ein achtbarer Fabrifant, der ald Eonftabler 
functionirte, vorgeftern ermordet wurde; viele andere Per: 
fonen, worunter ein Theil der Polizeimannſchaft, empfingen 
mebr oder minder fchwere Wunden. Das von audwärte 
gebolte Militär fam zu fpät, dieſe Erreffe zu verhindern. 


— — — 


Benachrichtig ungen. | | 


Mbeinifche ®ifenbabn: 
11136) Geſellſchaft. 
Die Beſitzer der unten 
verzeichneten 93 Actien un: 
ferer Gejellichaft, auf welche 
bie bieber vorgefhriebenen 
Ratenzahlungen noch nicht 
vollſtãndig geleiſtet worden find, werben 
hiermit aufgefordert, die reſtirenden. Be⸗ 
träge, * Zinſen vom Tage ber ver: 
fäumten Einzablungs-Terming ab, und 
die nach Art: 16 bed Statutd verwirkte 
Eonventionalftrafe von LOpEt. Tängftens 
binnen zwei Monaten a dato ber gegen 
wärtigen Befanntmahung an uns ein- 
zuzablen, widrigenfalld die in dem an- 
elührten Art. 16 des Statuts vorgefes 
enen Maßregeln gegen bie Säumenden 
in Anwendung fommen werden. 
Berzeichniß der Actien-Nummern: 
Nr, 746 a 748, 753 A 755, 2051, 
2052, 2069, 2070,.2929 a 2940, 
2945.a 2952, 5545 a 5556, 6605 
a 6652, 10630 a 10632, 
Köln, den 24. Juni iB40, 
Die Direction ber Rheiniſchen Eifenbabn- 
Gefellichaft. 
Sirte, Sper.-Dir.-Subft. 





[1396] Zur 92. Caſſeler Lotterie, |a 


welche die anfehnlıhen Gewinne von 
Thlr. preuß. Cour. 30,000, 15,000, 
10,060, 5000, 2000, 1200, 1A4mal 
1000 und 19mal 500 u, |. f. ent: 
hält und deren Ziehung 1. Glaffe den 
21. Eeptember a. c. vor fich gebt, find 
ganye Koofe a fl. 3. 30 fr., ga. 1. 

r, 4853 fr. gegen Ginfendung 


bes Betrags zu beziehen bei 
Ear chberg, 
Hauptcollecteur, Brüdbofftraße Lit. A. 


XXI. in Franffurt a. M. 


Weinverfteigerung in Erbach. 
[1411] Donnerftag den 20. Auguft 1840, 
Vormittags 10 Uhr, werden auf freis 
williges Anſtehen der nachgenannten 
hiefigen Gutsbeſitzer größtentheils felbft 
gezogene und gutgehaltene Weine meift: 
bietend öffentlich verfteigert. 

Ber Herrn Anton Koc: 
Stud 1833r, 
„  1834r, 

1835r, 

1839r. 
Heinrih Ko: 
ck 184r. 


3 
2 u 
Von Herrn 


“ 


8 Erü 

Von Herrn Carl Shumann: 
2 Stüd 18%r, 
” 183Ar. 


3 


1900 


Die Proben können zuvor, ale auc[1202] In dem Freiherrlich von Zwier- 
am Tage der Verfteigerung am den] leiniſchen Hofe zu Geifenbeim werben 
Fäffern genommen werden. Mittwoch den 26. Auguft d. J., Nad- 

Erbad, den 10. Auguſt 1840. [mittags um balb 3 Nbr, n 

5 NR. Cräß, Schultheiß. | Weine aus eigenen Gütern der vorzüg« 
— — lihften Lagen öffentlich verfteigert: 
— St. 1 3ul. 1804r Geiſenheimer Rothen⸗ 










1215] WBeinverfteigerung. 


In dem-Freiberrlic von Frandenftein': eg, 
ſchen Keller 3 Rüdesheim werden Don⸗ — » 1 „ 1811rRüdesheimer, 
nerftag den 27. Auguft I. 3., Nahmit:] 1» — » 183Tr Rauentbaler Berg, 
tags 3 Uhr, nachitebende, aus dembor-| 1» 3 „ 1838r Geifenbeimer, wobei 


tigen Gute erzogene Weine öffentlich Rotbenberg, Kapell- 


verfteigert: arten Morichberg ꝛc. 
1839 1 Stüd, In Im " üdesheimer, wobei 
1833 1 u . Rottland und Berg, 
18357 3. und 3 Zulaft, — nn 2 u „ Hattenbeimer, 
1836r 3 7 7 1 " — — 3 [7 [7 Rauentbaler Berg, 
137 1 „u 6, & „ 1839rGeifenbeimer , wobei 
1838 3° „ Pr: Rotbehberg, Kapell: 
1839 4 „ garen Morſchberg ıc. 
Die Proben fünnen an den der Ber] Ar 3 u m Nüdesbeimer, wobei , 
fteigerung vorbergebenden 3 Tagen ge= Rottland und Berg, 
nommen werden. 1» 2» Hattenheimer, 
Odftadt, den 10. Juli 1840. „ 3m NRauentbaler Berg, 


Broemfer. 


1781.25 Zufafl. 


in Die Proben werben unmittelbar vor 
a ee im ber Berfteigerung, aud mebrere Tage 
(1200) Dienfag den'25. Buguß 1. 9. "Tor an ben Bäen gegeben 
Vormittags 9 Uhr, werden dabier auf eifenbeim, den 5. Juli 1840. 
dem Schloffe Jobannisberg im Rheingau 
— Weine öffentlich verſteigert, 
l 


2Stuͤck 18380 Zinswein, 
1 


’ * 
Freiberrl, v. Zwierleinifher Rentmeifter. 


[1203] Donnerftag den 27, Auguft, Bor: 
mittags 10 Ubr, werben aud dem Seller 


" „  Rübesbeimer, der freiberren von Ritter nachſtehende, 
2, „ 1836r „ R aus eigenen Gütern gezogene Weine an 
13 „ 18387 Schloß Jobannisberger,| den Meiſtbietenden öffentlich verfteigert: 
14 „ 1836 „ " 1 St. 1 Zul. 18357 Nüdesbeimer Hinter: 


und fönnen fämmtlihe Weine vor und 
am Verfteigerungstage ſelbſt an den 
Fäffern probirt werden. . 
Schloß Johannisberg, den 5. Juli 1340. 
Fürfttih Metternich'ſches Kelleramt. 
J. B. Heckler. 3. Prjiboda. 


[(1201) Mittwoch den 26. Auguſt, Bor: 
mittags 9 Uhr, werden in ber Graflich 
von Ingelheimiſchen Kellerei zu Geiſen— 
beim nachſtehende Weine meiftbietend ver⸗ 


aus und Berg, 
— 53 u 1836r Rüdesbeimer Hinter: 
haus und Rottland, 
4 „3 1839r Rüdesheimer Hinter: 
haus, Rottland, Berg 
und Oberfeld. 

Die Proben können ben. Abend vorber 
und Morgens vor der Berfteigerung an 
den Fäſſern genommen werden. 

Rüdesheim, den 6. Juli 1840. 
Freiherrlich von Ritter'ſche Verwaltung. 


ſteigert: Benedid. 
1836r 4 Stüd Rüdesbeimer, [1264] Dienftag den 25. Auguft 1. 3., 

„ 1»  Geifenbeimer Rotpenberg) Rachminage 3 Ur, iaßt ——— 

„1 Dodbeimer, figer Carl Döring in Winkel nach— 
18377 1 „ Rübdesheimer, verzeichnete felbftgezogene Weine meif- 
1834 9 — bietend verſteigern. 

"9% » Beiſenheimer, 8 Erud — Zufaft 1833r, 

„_?2 _n__Hocdheimer, Eu en > Be, 

24 St., worunter mehrere Auslefen. 5 u 1.  1834r. 


Die Proben werden an den Fäſſern Die Proben werden in ber Woche vor 
einen Tag vor und an dem Morgen] der Berfteigerung und am Tage berfelben 
der Berfteigerung gegeben. an ben Faͤſſern gegeben. 

Beifenbeim, den 5. Juli 1840. Winkel im Rheingau, 21. Juli 1840. 

G. Simmler. Eifenbeis, Oberihultbeiß. 
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Frankfurt, 18. Auguf. 
Mehemed Ali und die orientalifche Frage. 


Die franzöfifben Blätter ftügen fi in dieſer Angelegen- 
heit, der Givilifation und dem Jahrhundert gegenüber, auf 
den Grund, Mehemed Ali fep ald ein Reformator des 
Drientd zu betrachten, und, den Engländern gegenüber, auf 
die Ruffen. Die Ruffen in Conftantinopel! das ift das 
Schreckbild, welches man der neuen Allianı vorhält. Die 
Rufen in China! bie Rufen in Perfien! kurz überall im 
Drient die Ruffen! Allerdings mögen bie rufjifhen Be— 
ftrebungen in biefer Richtung nicht überfehen werden, aber 
eö fragt jih nur, in wiefern der Quadrupeltractat den Ruf- 
fen mehr gewährt, ald worauf lie ohnedieg Anwartſchaft 
haben? Es fragt fih, ob der Duadrupeltractat die Ver- 
fpective, von der man behauptet, daß fie Rußland auf die 
Türfei eröffnet ſey, beranrüdt oder binausfchiebt? Die 
Kranzofen ſcheinen zu glauben, Mehemed Ali werde fih in 


der. Weife in Aegypten und Sprien befefligen und feine | 


Descendenz werde dem neuen Reich eine jo zuverläflige 
Fortdauer gewähren, —* Rußland von 35 Seite 
ein wirfjames Gegengewicht geboten wird. Wenn dagegen 
Mehemed Ali im Befig feiner Eroberungen bleibe, fo werde 
er nunmehr genügfam werden und fih ruhig verhalten, der 
Sohn eines tärfifhen Poligeicommiffarius werde nicht nach 
dem Schwerte Mabomeds greifen. In den Antecebentien bed 
Vicekönigs liegt eine folde — nicht, und wenn er 
ſogar fo ſentimentalgeſchwätzig werden fol — wie und die Zei⸗ 
tungen melden — jo fentimentalgefhwägig, daß er wirklich 
verjpricht, fein arme gebrüdtes Bolf, nad. der Vacification, 
wie er fie verlangt, wegen aller Drangſale mit einer milden 
und wahrhaft väterlichen Regierung zu tröften und den ffran⸗ 
zoſen ein treuer 2. zu bleiben und ein banfbarer: fo 
mag bas legtere Verſprechen in der Politif Mebemeds lies 
gen, aber an bad erftere glauben wir nicht, obwohl man 
ed feinem Alter zufhreiben will. Dann fäme es doch nod 
vom Herzen, wenn auch von einem altersſchwachen Herzen. 
Indeß Mehemed Ali hat bie jetzt nur einen ſchlauen Bers 
fland an den Tag gelegt, und wenn er von den Lobiprü- 
chen des Herrn Tiot Bey und ber frangölifhen Journale 
vernahm, fo mag er gedacht haben, er müfle doch eimas 
thun, das wie Humanität ausfähe. Im Grunde aber ha- 
ben wir aus feinem Eharafıer feine Mäfigung und feinen 
Einhalt E erwarten; denn was foll ihn abhalten, das 
Schwert Mahomeds von ben entnersten Hüften eines hoff: 
nungslofen Sultans zu reifen, ba er Mahmud II. weit 
mehr entriß, ald ein Schwert? Und wenn Mebemed Ali 
von dem türfiihen VBorurtheil gegen Hunde und Europäer 
auch lange zurückgekommen if, und befhalb den Franzofen 


Gehör gibt, die nah der Schlacht bei Nezib „bis hierher 
und nicht weiter!" auf diplomasifhem Wege flüfterten, jo 
bemweift das nur, daß der Biccfönig, flatt jenes unbeugfas 
men, orientaliich»poetiihen Stolzes, einen europäiſch⸗diplo⸗ 
matifiben Verſtand befigt, der nit nur weiß, daß es in 
der Politik keine Dankbarfeit gibt, jondern der auch ben 
Franzofen nur fo lange Gehör — wird, als ed die Um— 
fände erfordern. Und welhe Garantie bieten die Franjo» 
fen ſelbſt, daß Mehemed Ali nit nach Gonftantinopel vors 
dringe? Doch nur die, daß fie bie Ruffen dort nicht 
feben, daß fie die Refultate der Schlacht bei Nezib nicht 
durch eine rufjifhe Intervention vernichtet ſehen wollen 
| Weife Mäßigung rühmt man dem Bicefönig nad; und 
doch if nur die Zurüdhaltung feiner Pläne feine Weis— 
heit. Nah der fiegreihen Schlacht von Koniah er» 
| Härte fib Mehemed Uli keineswegs für jouverain, 
und ſchickte nab wie vor feine Geſchenke an den Sul: 
tan. Uber die Schladht bei Nejib wurde nichtsdeſtoweni⸗ 
\ ger doch gefchlagen. Wer fleht dafür, dag der Schladht bei 
Nezib nicht eine Schlacht auf europaiihem Terrain folgt? 
Und wenn nun Zbrabim Paſcha, deſſen politiihe Talente 
| in feiner Weife erprobt find, mit im Stande wäre, ben 
agyptiſch ſpriſchen Thron zu halten, wenn nun, nah Wehes 
| meds Tode, ber näher liegt, ald ber irgend eines euros 
' päifhen Regenten, von Neuem Wirren einträten, würde 
| Rußland von einer glüdlichen Intervention in die orientas 
uiſche Frage entfernter fepn, ale jegt? Frankreich ruft: Mes 
hemed Ali wird ſich in feiner Weite, einem ſchwachen und 
entnervten Feinde gegenüber, das Recht des Stärferen ent« 
reißen laffen; alfo wird ter Krieg eine nothwendige Folge 
fepn. Aber wird fid denn Rußland bei den Foriſchritten 
Mebemed Ali's beruhigen? Wird Rußland durd feine Paſ— 
fivität eine Kataſtrophe möglich maden, die ed burd eine 
fräftige Reaction hätte verhindern fünnen — mir meinen 
eine Kataftropbe, die mit der Eroberung von Gonftantinos 
pel abfeiten des Paſcha von Aegppten endet? Welde In— 
tereffen haben die anderen Mächte — mit Ausnahme Franf- 
reichs — an der Uſurpation Syriens? Kurz es find eben 
| fo viel Ehancen für einen Krieg über furz oder lang, wenn 
der Paſcha von Aegypten im Beſitz Spriend bleibt, als 
wenn man fi zu dem Ende verbündet, ihn daraus zu ver- 
treiben. Aber die Franzoſen behaupten fogar, der Paſcha 
von Aegypten werde felbit den Mächten gegenüber, die ben 
Tractat vom Juli fchloffen, Alles aufs Spiel feßen, und 
fein Reid, das nur ihm gehöre, das er geihaffen und 
erhalten babe, mit ſich hinab in feinen Fall ziehen, 
und bieran zweifeln wir. Mebemed Ali iſt ſtets beſorglich 
I zu Werke gegangen, er bat weniger die Phyſiognomie eines 
| Eroberes, als bie eines ägpptifhen Fabius Eunctator, die 
! ihm allerdings heut zu Tage, wo man bas Schwert allein 
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nit in das europälfcbe Gleichgewicht werfen fann, gute 
Dienfte geleitet hat. Wenn Mebemed Ali ben Ernft der 
Mächte fieht, fo wird er fchen bedenken, daß die Schlacht 
bei Nezib gegen türfiihe Eoldaten gefchlagen wurde, ber 
. ren ganzes Geheimniß der Tafıif und Strategie nur noch 
in den neuen Uniformen und in dem europäifchen Erercitium 
edte; und er wird nicht Alled, worauf er fein ganzes 
eben verbrachte, mit fih in feinen Fall binabziehen, der 
—— zuverläſſig eintreten würde. Bis jetzt verläßt 
fid Mehemed Ali noch auf Kranfreih, und man muß doch 
eingefiehen, daß Frankreich trog aller großen Worte, nicht 
im Stande feyn wird, einen Krieg auszuhalten. Wir ſprechen 
bier nicht von den finanziellen Hülfdmitteln unb von ben 
Streitfräften, wir ſprechen hier von dem Zuftande der Ge— 
felfchaft, der Franfreid einen Krieg unmöglid macht. Was 
man aud von der moralifden Garantie, den ber Bolfsgeift 
dort gewähre, hin- und herreden mag, wird find überzeugt, 
daß ein Krieg in Frankreich nur die Büchfe der Pantora 
öffnen würde. Unb Hr. Thierd mag nicht anderer Meinung 
fepn. Aber über einen Punkt fheint man in Frankreich nidt 
in der Weife im Reinen, wie in Deutfhland, nemlich über 
jenen Geif, der die heilige Allianz herbeiführte und ber 
von den Stiftern diefer heiligen Allianz auf ihre Nach 
folger überging, wir meinen den Geiſt bes Friedens. 
England konnte fi, aus verfaffungsmäßigen Gründen, dem 
erwähnten Bunde nicht anfdliegen, aber jener Geift des 
Friedens hat eine fo zuverläflige Bedeutung in der euror 
päiſchen Diplomatie erlangt, daß man jih auch jenfeits 
des Ganald wohl auf ihn verlaffen und in dem Abflug 
des Yulitractats feine Cabinetspolitik erbliden mag, fontern 
eben nur das allfeitige Befireben, die Baſis ber europäl- 
fhen Eultur und Givilifation: das europäifhe Gleichge⸗ 
wicht und den europätichen Frieden, aufrecht zu erhalten. 
Daß aber ein fo merkwürdiges Bertrauen an die Stelle 
der Intrigue in der Diplomatie getreten ift, ein fo merk⸗ 
würbiges Vertrauen, daß man Berträge, wie den in frage 
fiehenden, nicht mehr nad engberzigen politifhen Rückſich⸗ 
ten abwägt, fondern vielmehr aus dem großartigen Ge— 
fihtspunfte ber Humanität, felbft mit Hintenanfeaung von 
Sonderintereffen, abſchließt, folhes mag in ber That mit 
als das vorzüglihfte Ereigniß unferes Jahrhunderts ange: 
fehen werben. 


Deutfdıl 


Wien, 14. Aug. Die Salzburger Zeitung vom 
9, Aug. meldet: "Die Stadt und das Land Salzburg haben 
einen traurigen Todesfall zu beflagen. — Heute um balb 
1 Uhr Nachſs Rarb im Shloffe Montfort an ber Yuns 
genläpmung im 42ften Jahre feines Alters unfer hochver⸗ 
ehrter Hr. Kreishauptmann, Leopold Grafzu Stolberg» 
Stelberg, k. f. Hofrath, Ritter des Leopoldordens. Er 
war ein gerechter, milder und frommer Führer und Richter, 
der die ibm Anvertrauten von Herzen liebte. Die firengfte 
Sittlichkeit, die höchſte Wohlthätigkeit zeichneten ihm aus, er 
mar ein Beifpiel und Mufter für Ale, die ihn fannten. 
Bor alfem aber war er durch und durch freu, offen und 
wahr, eim deutſcher ritterliher Mann im vollften Sinne 
diefed Wortes, der für Gott und feine Kirche, den Kaifer 
und das Kaifertbum, das ihm ein zweites Baterland ges 
worden, Leib und Leben binzuopfern bereit war; ein würbi- 
ger Sohn bes großen Friedrich Leopold Grafen zu 

—— den Deuftſchland als einen feiner edelſten 
Dichter, die katholiſche Kirche als einen ihrer kräftigſten 
und glücklichſten Vertheidiger verehrt.‘ 

Bom 14. Aug. 5pECt. Metall.Oblig. 107. — 4pCt. 
Meiall. Oblig. 100. — 3pE&t. Metall.⸗Oblig. 79,.— 500 Gul⸗ 
denloofe 1414. — 250 Guldenloofe 128}. — Banfactien 1740, 


and 


Aus Böhmen, 11. Aug. (9. 3.) Sicherm Bernebmen 
nad if Se. Durdl. der Staatsfanzler Fürſt v. Met- 
ternid von Sr, Maj. dem König von Preußen auf 
bas ſchmeichelhafteſte eingeladen worden, von Königswarth 
einen Ausflug nad Dresden zu maden, mo der König eine 
Zufammenfkunft mit dem großen Staatdmanne zu haben 
wünfht. Fürſt Metternich hat diefe Einladung angenom- 
men und wird, um ihr zu entipreden, morgen bie Reife 
nad Dresden antreten, und nad einigen Tagen wieder nad 
Königswarth zurüdfehren. Es ift mit Siherbeit anzunch- 
men, daß fomohl von Seite Oeſterr ichs ald Preußens Als 
led geſchehen wird, um ben Frieden Europa’s zu erhalten, 
fo weit ſich dieß mit der jedem Staate und fo aud dem 
eigenen, fhuldigen Adtung verträgt. Dr. man für ben 
Frieden troß des Rriegsgeihreics in Frankreich in Defter- 
reib und Preußen nichſs fürdtet, dafür ſpricht der Um⸗ 
ſtand, daß felbft die Rüfungen Frankreichs in beiden Yan» 
dern nod feine auch mur entfernt kriegeriſche Borfehrung 
e Kolge gehabt haben. Nur die im Werke gewefene völlige 

uflöfung der Yanbwehrbataillone in Oeſterreich foll bis auf 
Weiteres fuspendirt worben ſeyn. 


Pofen, 8. Aug. Ueber bie Rüdfehr bed Hrn. v. Dus 
nin enthält die U, Allg. Ztg. folgende Mittbeilung: Seit 
vorgeftern herrſcht ein allgemeiner Jubel unter ben katho— 
liſchen Einwohnern unferer Stadt, ein Jubel, ber fih um 
fo lauter ausfprict, je weniaer man gerade in biefem Au— 
genblid einen Wechſel der Berbältniffe, der ein Ereigniß, 
wie bie Rüdfehr unferes Erzbirten, zur Folge haben fonnte, 
erwartete. Wenn fih auch bereitd Gerüchte verbreitet hats 
ten, die eine Erledigung ber firdlihen Wirren in Ausſicht 
fteflten, fo glaubte man bocd nicht, daß vor der fo nahe 
bevorfiehenden Huldigung irgend eine Veränderung in bem 
feitherigen Status quo eintreten würde. Um fo überras 
fhender war am Mittwoch Abend die Ankunft des Hrn. v. 
Dunin. Früh am andern Morgen eilten alle Katholifen 
in die Gotteöhäufer, aus denen bie Trauerbehänge vers 
ſchwunden waren, und in benen bie fo lange flumm gemes 
fenen Orgeln wieder ertönten. Im Dome, der überfüllt 
von Anbädtigen war, wurbe eine erhebende Kirchenmuſik 
ausgeführt. Der Erzbifhof wurde von ber Geiftlichfeit aus 
feinem Palofte nad dem Dome geführt, wohin ber ganze 
Weg mit Blumen beftreut war. Der Prälat war tief bes 
megt. Abends waren die Wohnungen der fatholifchen Ein- 
wohner, aud vieler Proteftanten und Juden illuminirt, 
und überall ſprach fih in den transparenten Inſchriften 
Verehrung, Liebe und Danf für unfern erhabenen Monars 
hm aus, der ſich durch biefen Gnadenakt die Herzen aller 
Katholifen auf immer im höchſten Grabe zugewandt hat. 
Bon Hrn. v. Dunin erwartet man binnen Kurzem einen 
Hirtendrief.. Bis jegt weiß man bei und nicht, welcher Art 
die Verſprechungen find, bie derfelbe am Fuße des Thrones 
niedergelegt bat, indeifen erwartet man, daß, auch ohne öfs 
fentlihe Befanntmadungen, die frühere mildere Praris 
wieder in Gebrauch fommen merde, was gewiß für beide 
Eonfefitonen gleih wünſchenswerth if. Dar übrigens dem 
Papft und der fatholifhen Hierarchie, nad ben Borgängen 
in Ungarn und Rußland und bei dem Seoltemaifihen 
Stande der Dinge in Spanien und andern ändern, an 
einem guten Bernehmen mit Preußen viel gelegen ſeyn 
müffe, begreift fih ohne Mühe. — In biefen Tagen hatte 
bier die Wahl der beiden Abgeorbneten fiatt, melde Poſen 
zur Huldisung nad Königsberg ſchickt; die Wahl fiel auf 
den DOberbürgermeifter Naumann, einen Evangelifchen, und 
den Stadtrath Kramarliewicz, einen Katholiken. Wie es 
beißt, werden bei —— der Huldigung einige unſe⸗ 
——— Evelleute in den Grafenkand erhoben 
werben. 
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Zell, 15, Yag. Die aroße ** über die Aud- 
führbarkeit der Dampffdifffabrt auf der Mofel ift jegt ge⸗ 
loͤſt. Heute 10 Uhr Morgens fuhr das franzöfiihe Dampf: 
boot „Auftrafien” im Fluge an unferer Stadt unter wechſel⸗ 
feitiaer Begrüßung durch Böller- und Flintenfhüffe bei einem 
Waſſerſtand von 17} Zoll vorbei und feßte feinen Kauf 
Mofel aufwärts mit folder Schnelligkeit fort, daß ed um 
1} Upr in Trarbach anlangte, —- eine Gtrede nad dem 
Waſſerweg von 5 Stunden. Die befürdteten Schwierigfeiten 
der Bergfabrt in ben fogenannten Fuhrten ſchienen gar 
nit zu beſtehen, und was das Schiff an dieſen Stellen 
langfamer ging, erfegte ed nachher im ſechsfachen Berhält- 
niß dur feinen ſchnellen Lauf in den andern nicht ſtark 
firömenden Theilen des Fluſſes. Ein neues Reben für 
bie Mofel wird beginnen. , 

Münden, 15. Aug. Bei der geftern ftattgebabten 
Rertoriwahl an der biefigen Univerfität wurde ber Dro- 
feffor des römiſchen Rechts und der Pandeften Dr. Fr. Xav. 
Zenger mit 21 Stimmen zum Rector gewählt. Hofrath 
Dr. Bayer erhielt 20 Stimmen. Es verficht fih, daß die⸗ 
ſes Wahlrefultat erft die fönigl. Sanction erhalten muß, 
— Der fönial. preußifhe General der Infanterie, Freiberr 
—* dem Kneſebech if auf feiner Rüdreife von Wien 
geitern bier eingetroffen. 

März ber 2,46. Seit geftern befindet fi der Hr. 
Generalmajor v. Baur, funftionirender Chef des General- 
auartiermeifterabs, mit den für bad lager commanbirten Of⸗ 
fizieren dieſer Branche und des topographiſchen Büreau's hier 
anweſend. Heute erwartet man die Anfunft Sr. Exc. bee 
Hrn. Generallieutenants und Generaladjutanten Grafen 
Karl von Pappenheim, welchem das Commando über 
fämmtlihe Yaaertruppen übertragen if. Bereitd am 24. 
d. rückt die Sappeurcompagnie von Ingolſtadt bier ein, 
um mit dem Abfteden bed Lagers zu rn und auf 
ben 27. d, ift bie Ankunft der beiden in Baireuth und 
Amberg garnifonirenden Divifionen des Ehevaurlegersregi« 
ments Kronprinz befimmt, melde bis zum Beginn des 
Lagers mit der bier Tiegenten Diviſion gemeinfhaftlid 
erercieren follen. Die das Lager befuhenden fremden Df: 
firiere werden burd bie Fürſorge der Hädtifhen Behörde 
bei hiefigen Einwohnern einquartiert. Die Anfunft Ihrer 
Majefläten bed Königs und der Königin if, wie nun 
auverläffig verlautet, auf ben 6. September beftimmt. Schon 
feit mebreren Wochen wurden bie zur Einrichtung der 
fönial. Burg für den Btägigen Aufenthalt Ihrer Majefläten 
benötbigten Möbel ıc. in einzelnen Trangporten aus ver⸗ 
ſchiedenen königl. Schlöffern hieher gebradt. Se. Majeſtät 
der König hat dem Vernehmen nad auf unterthänig ges 
fleffte Anfrage bie zu Ehren ber Anweſenheit der allerhöch⸗ 
fien Herrfchaften beabfichtigten Feſtbälle von Seiten ber 
Stadt im Schaufpielhaufe und von Seite der Mufeumdge- 
felichaft in ihrem Lokale, anzunehmen geruht, Beleuchtung 
der Stabt aber und fonflige Feftlihfeiten verbeten. — Unfer 
feit 1826 ununterbroden gefeiertes —— Vollsfeſt wird 
auch in dieſem Jahre in herkömmlicher Weiſe Statt finden, 
wegen des am 1. September beginnenden Uebungslagers 
aber fhon am 23. Auguft feinen Anfang nehmen, und am 
30. zu Ende geben. s 

Würzburg 17. Aug. Geftern Nachmittag trafen Ihre 
fönigl. Hoheit bie Frau Kurfärfin von Hefien- 
Cafſel unter dem Namen einer Gräfin von Schönfeld 
nebft Prinzeffin Tochter und Gefolge vom Bade Gaflein 
bier ein, und festen heute fräh ihre Reife nad Meinin- 
gen meiter fort. 


talien 


Neapel, 6. Aug. (A. 3.) Der König und die Königin 
find geſtern mit dem Dampfihiff Ferdinando im beiten 


Wohlſeyn von Sicilien wieder bier eingetroffen, und ha- 
ben ſich fogleih nad ihrer Sommerreiben, von Capo bi 
Monte begeben, mo ſich die ganze fönigl. Familie gegen» 
wärtig aufhält. Wie früher bemerkt, wurde der biefes co« 
loffate Luſtſchloß umgebende ſehr —— Park von ei⸗ 
nigen Stunden im Umfang durch ben verdienfivollen Hof: 
gärtner, Hrn. Deenbarbt, einen Deutfhen, ganı neu auf 
englifhe Weife angelegt. Es iſt dieß jegt, vermöge feiner 
meifterhaften großartigen Anlage, bei welder Hr. Deen- 
bardt von jedem einzelnen Punkte Bortheil zu ziehen ver- 
fand, und bei feinen über alle Beſchreibung reisenden Umge⸗ 
dungen und Ausſichten rings auf Stabt, heer. Berge, In⸗ 
feln, Dörfer, Billas, Feſtungen gewiß ber fchönfte Parf der 
Welt, der dur eine befondere Begünftigung Se. Mafekät 
von nun an jeden Sonntag dem Publicum offen —* das 
ſich in Strömen dahin begibt, um die herrliche Abendluft 
unter ben ſchattigen Gefträuden und Alleen und ben tau—⸗ 
fendfältigen Blumenduft einzuatbmen, während Strauß'ſche 
Walzer und Stüde aus dem beliebteften Opern aus ben 
bunfeln Hainen bervordringen und fi mit dem Gefang 
der Nactigallen verfhmelzen. Der König und fämmtlide 
Glieder der Familie bewegen fi in Witte diefer Menge, 
was früher nie der Fall war. 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, 16. Aug. Der Präfident des Conſeils if geſtern 
in Paris angelommen, und ed hat fofort am Abend ein 
reg im Minifterium des Auswärtigen flattges 

nden. 

— Hr. Guizot it am 14. von Schloß Eu nad London 
abgereift. Es heißt, berfelbe ſey, bei feiner Abreife, mit 
einer biplomatifhen Note verfehen worden, in welcher das 
franzöfifge Cabinet ‚sogen den Tractat vom 15. Juli prote⸗ 
flirt und bie unterzeichnenden Mächte für bie Folgen verant- 
wortlih madt, die die Bollziehung deffelben in Europa 
nad fich ziehen fünne. 

— Geſtern fand eine große diplomatifhe Reunion bei 
dem Grafen von Pahlen flatt., Man gemwahrte daſelbſt 
Hrn. von Appony und ben erſten Secretair ber engliſchen 
Gefandtihaft. Lord Granville wird fortwährend von dem 
Podagra an das Zimmer gefeffelt. 

— Geftern Abend find Depeſchen von unferem Botſchaf⸗ 
ter am oͤſterreichiſchen Hofe eingetroffen, die — wie es 
heißt — fofort nah ber Unterredung befjelben mit dem 
Fürſten Metternid 7 Königswarth erpedirt worden find. 
Sie feinen fehr wichtig zu feyn; denn fie haben zu einem 
Eonfeil, bei welchem alle Minifter zugegen waren, Berans 
laffung gegeben. 

— Der Gontre» Admiral Baron Hugon ift in Toulon 
eingetroffen. Admiral Duperre, der fih bis dahin auf feinem 
Landgute befand, fol geſtern Befebl erhalten haben, nad 
Toulon abzureifen. Er foll am 25. d. na der Levante 
unter Segel geben. Die Rüftungen in allen Seehäfen 
werben auf das eifrigfte fortgefegt. 

— Auf telegrapbiihem Wege erhalten wir die definitive 
Zufammenftellung bes ſpaniſchen Minifteriums, in folgender 
Beife: Valentin Ferraz, Präfident des Eonfeils und Kriege: 
minifter, Onis, des Auswärtigen, Gabello, des Innern, 
Sivela, der Juſtiz, Joſeph Ferraz, der Finanzen, Sers 
mero, der Marine. 

London, 14. Auguf. Ipdt. Stods 904, — 5pEt. Span. 
25). — pCt. Portug. 223. — 24pCt. Holl. 523. 
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. — ſen fepn; fie war 4° 8—10" groß, hatte graue 

Benachr idti gungen. Ropfhaare von are Gnitt, nicorige tirn, 
erg Augen, dergleichen Augenbraunen, lange 

pipe Rafe, großen Mund, feine Zähne, ſpißes 


“ 11453] J. MOSER Junior —— Geſichtoform und bleiche Ge⸗ 


— aus Berlin Die Leiche war bekleidet mit einem fhmußi- 
e gen meißen ſ. g. Comodchen, um welches nöch 
bezieht devorſtehende Herbft. Meſſe pn Ag Male mit einem volftändig afortirten] mehrere alte Tücher gemidelt waren, einem 
Lager von feinen im neueen Geihmäd fabricirten wollen und halbwollen Tartann.| bHaugrünen gefridten wollenen Ramifölden, 
Cabyles, gefidten und tamburirten Plalin-Shawis, Mäntelftoffen und wollen| mehreren alten blau gefärbteh leinenen Röden 

Peluehe, empfiehlt befonders feine von ipm allein fabrizirten Jaspins und Prap-| und Schürzen, einem leinenen Hemde opme 

du-Nord-Shawis, und bittet unter Zufiherung ber reellften Bedienung um geneigten] Zeihen, einem Paare weiß wollener Strümpfe 
Zufprud, um & 8 —— mg | guten Rabmf * 
‚Mr. i en A. Meſchor v. aus Wien. a übrigens alle bis jest angefellten 
Lokal neue KrämeLit.K. Nr. 49 bei den Herr ſchorer & C ien. —— — SA & age 
Heimath diefır Perfon fein fiheres Refultat 








11435] , . Berfleigerung von Tuchreſten und gegeben baben, fo nd 35 mit dem Bemerten 
Kür Engros- Käufer. |v137) Ladengeräthſchafien. |hrige ie Gemangelung Ineap einer Außeren 


Mein Lager franzöfifher Manufactus Dennerftag den 27. und Freitag den| Berfegung auf dem Ariehofe zu Riederlibbag 
ren, beitehend in den neueften Kleider, | 23. Auguſt, Vormittags um 9 Uhr,| beerdigt wurbe. 
und Mäntelftoffen, Chales, Fou- werden die von einem bereits feit Läns| Wehen, den 10. Auguft 1840. 
lards, Eeharpen, Fichus ıc., fomıe | Jerer Zeit aufgegebenen Tuc-Details Hergogl. Naſſ. Amt. 
in allen Sorten gedr. Draps, ift jur eſchaͤft noch übrigen Tuchrefte in vers Gieße. 
bevorſtehenden Meffe wieder aufs reich⸗ ſchiedenen Barben und Oualitäten, — — 





haltigſte aſſortirt. wie die noch vorraͤthigen Ladengeraͤth⸗ [1435] Edistalladung. 
B. M. Adler fbaften, als: Pult, Gomptoirjtühle, Das Schuldenweſen des Rudolph 
F Muſterkarten ꝛc. ꝛc., in dem Vergan⸗ Weimar und feiner Ebefrau Mar- 
Schnurgaffe Lit L. Rr. 35, |tungszimmer gegen gleich baare Bes garetba, geb. Schwent, von bier be- 
im erjten Stock. zahiung öffentlih an den Meiftbieten- izefend. 








den verfeiget a 
ı u 12 uropr r ⸗ 
De menge“ —— gr E. Belſchner, Ausrufer. —— — hi werden alle, welche 
h Kk. Nr. — — — — inguce oder perfön orderungen an 

in der großen Sandgaſſe zu vermiethen. diefelben zu machen haben, aufgefordert, ſolche 
ro gaffe 3 )en. | Gerichtliche Bekanntmachungen.|""" Grontag se 2 September 1 a 

. en en T, 
[1289] Handlungsdiener [1436] Auffinden einer Feige. vor dem —— — Amte zu liquidiren, 


i ial. bei Vermeidung des von ſelbſt eintretenden 
in Material - Eifen., Leder», Mode» und | m 25. März d. I. tmurbe auf bem Sege Hehtsnadtbeils des Ausſchluſſes von ber vor« 


Manüfacturwaaren» Gefhäften fönnen fiets | von Oberlibbad nad Keſſelbach, biefigen Amts, hande Malt 

am vortheilhafteften placirt werben dur das | die Leiche einer unbefannten weibliden Perfon * —* k. Auguſt 1840 

beauftragte Burcan des Poligeiratbs und | aufgefunden. Sie foll Elifabetbe Diderotb abamat, Den 5. AUGE » 

Hauptmanns a. D., Titz in Berlin, 55 haben, die Zuhälterin eines gewiſſen Herzogl. Raff. Amt. 

Scharrnſtraße 18. adpar Paul und einige 60 Jahre alt gewe⸗ v. Langen. 

Berlag: Furſil. Thurn u. Taris'ſche Zeitungs · Exped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €. P. Serip, Dr. J. N. Schu ſtet. 
Drud von A. Oſterrieth. 



















| Cours der Geldsorten. 
— nn nn — — bene herein 
Den 18. Aug. Papr.} Geld. ; Den 18 Aug 








Ten 18. Ang, Schluss 1 Uhr. | pCt; Papr |_Geld 
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“ Answärtiger Cours. 
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Frankfurter Ober- 
(Beilage zu N 229.) 


Mittwoch, 


= m. 


Deutfdland. 
Stuttgart, 17. Aug. Der „Shwäb. Merkur“ enthält 
olgendes: Wir find ermächtigt ,: den in der Südbeutfchen 
eitung Nr. 188, vom 12. d. M. erfhienenen, ber Leip- 
siger Allgemeinen Zeitung entnommenen, Artikel 
von den Worten an: „So unter Anderm erzählt man fid 
..... fd werden biefe Borftellungen wohl gefruchtet 
—— was die angeführte Thatſache in Beziehung auf 

e angebliche Theilnahme Sr. Durchlaucht bed Prinzen 
Seröme von Montfort an Napoleonifhen Lmtrieben 





Poftamts- Beitung. 


19. Auguft 1840. 


Gefegentwürfe zur Revifion bes Grundgeſetzes fortgefegt. 


| Bei diefer Gelegenheit haben verfchiedene Mitglieder aufs 
Neue ibr Beidiwefen d 
| Mopificationen im Grundgefeg vorzeſchlagen feyen. Einige 


erfennen gegeben, daß nicht mehrere 


Mitglieder würden gern bie Beflimmung des Grundges 
feged im Betreff der Zufammenftellung der Provinzialftaa- 
ten, ber drei Stände ıc. einer Revifion unterworfen ſehen. 
In verfhiedenen Sectionen baben ſich Mitglieder gegen 
die fämmtlihen Ertwürfe erflärt, wenn jest feine weitern 
Modificationen in dem Grundgefege bemwerfficlliget würden. 
Andere haben diefe Meinung beftritten, weil bie Entwürfe, 


und die ihm deßhalb von Er. Maj. dem Könige gemadten 
Bormürfe betrifft, als ganz unwahr zu erflären, und baß | 
felb von Weiten nicht irgend Etwas vorgefallen fey, was | 
dazu die Beranlaffun tte geben fönnen. Se. königl. 
Maj. haben auch, fiherem Bernehmen nad, ben Cenſor 
des Blattes zur Verantwortung über die unangemeffene 
Zulaffung diefes Artifels auffordern laſſen. Die Redaktion. 


Heidelberg, 15. Aug. (Rarler. 319.) Der von Nedar- 


wenn fie, wie fie vorliegen, nüglich und ——— ſepen, 
angenommen werben müßten. Ferner bat man über bie 
Defugnig der doppelten Kammer geftritten und auf bas im 
Jahr 1815 Borgefallene hingemwiefen, wo bie boppelte 
Kammer ber Generalftaaten der vereinigten Niederlande, 
flatt fi bloß auf einige wenige Beränderungen, bie in dem 
! den Provinzialftaaten jugefandten Gefege vom 23, März 
— und — zu beſchraͤnken, 
einſtimmig ein ganz neues Grundgeſetz angenommen 
gemünd aus datirte Artifel des „Mannhelmer Journals at, u dent Generalftaaten —* war. 
dom 13. d. M., Nr. 199, ber aud in andere Zeitungd Man war der Meinung, daß, wenn man damals bas 
blätter er ben Berfauf der Herrſchaft Langenzell Recht der doppelten Kammer fo weit ausbehnte, man ihr 
betreffend, if unrictig. Diefelbe iR von ber gräflih Weir jegt wohl die Befugniß zuerfennen müffe, daß fie einige 
denbad-Lefionig’ihen Bormundigaft für bem minderjähris | weitere Mobdificationen in dem beflehenden Grunbgefeße 
gen Grafen Wilpelm von Reihenbag-Teffonig angelauft Hewerfflellige. Was übrigens die anbängigen Gefegentwürfe 
worben. | er ſo F * 83 ge seen annehmbar 
R gehalten. Jene in Betreff der Zufammenftellung ber Pro⸗ 
RER ı vinzialflaaten und im Betreff der Trennung lands in 
Haag, 14. Aug. (Hahn. 3.) Die Neutralitätsfrage ne Provinzen haben noch einigen Widerftand gefunden. — 
im Falle des Krieges zwiſchen den vier Grofmäcdhten und Am 17. d. follen bie Erwägungen über dieſe wihtige Anger 
Frankreich, befhäftigt unfer Eabinet jest ungemein; es heißt, | Tegenheit fortgefegt werden. 
es gebe mit einem Plane um, allen europälihen Seemäd- 
ten zweiten Ranges, wie Belgien, Dänemarf, Schweden, | Amflerbam, 16. »t 


- t lebhaftem Handel waren 
Spanien, Portugal und Sardinien anzutragen, unter fid Integ. Sl dd. — A 





. (&ffectenfocietät.) Bei ziemlich 
* unſere Fonds geſucht. 2pEt. 


ein Bündniß mit den Vereinigten Staaten zu machen, um | 22}. 
das Recht derNeutralen, und den Brundfag, daß die Flagge | 
das Gut fügt, aufredht zu erhalten. Es if befannt, daß Belgien 


auf die beflimmtefte Weite der Befandte der Bereinigten 
Staaten in Paris dem franzgöfifhen Minifterpräfidenten er» | ver Haan — — u en? — —— son 
En: —8 Reh menge ji ey | Man fprad von Deittpeifungen ber pöländifen Regierung 
‚ t r 
Fass, und die Anfprüde Englands vicht mehr zu dul« | über bie im Falle eines Kriegs zu beobachtende Neutralität. 
ir Be Pi — emerlaniige a U Zi — 15. Aug. (Rubensfefte) In d 
wollte. e nor R r . er 
was fie 1811 —— ne — "a die en * | a Sipung ug‘ för. Geſellſchaft ne pr 
Seeftaaten zweiten Ranges, melde, e zu boffen fie un nfte brüdte Hr. Teihmann auf die angemeifenfte 
Ks m ben dorpen efehenen Kampf nicht zu mi gem haben, ! MWeife den Zwed und die nd der Geſe —X bei 
14 Pr Kg ge nl verheien * | Eher ey —— En 7 Erg nl 
Nur auf biefe Art — rege uk —— Ye ! Seiten den —— * jr ag eg Re 
‚ benn bei einem möglichen Kampfe zwiſchen den Grof- räjibent proclamirte hierauf die Namen ber eger 
mäßbten Europa’sd bite eb am meiten von Man Rose 5 —— er - fie —— ve * 
dneten Staaten zu verlieren, an ängft.fhon, | deffen Gegenſtand das fo ubens war. Herr Rutt- 
die übriggebiiebenen fhönen Befigungen olande, an ſich | Kr, — ag in ren — ee 
u reißen. n e fanb lebhaften all. Herr erg, ein belgiſcher 
e dee 15. Aug. Heute haben die Sectionen der zwei | Künftler, verlas die Rede in Berfen, die den Preis davon⸗ 
ten Kammer der Generalfkaaten bie Prüfung ber | getragen hat, — Der Präfident der Deputation bes Fölnis 


1906 


ſchen m. Bi ee Me —— * Worte, 
die ganz das Gep er deutſchen Herzlichkeit trugen, an 
die Banpe, welde ve Stabt, die er repräfentirt, und welde 
die Ehre hat, die Wiege Rubens zu feyn, an bie Stadt 
Antwerpen fnüpft, für weldhe er, im Namen feiner Mit- 
bürger, die, Gefinnungen einer Zuneigung und Achtung 
ausdrüdte, die auf ber Gemeinfdhaft bes Handeld und ber 
Künfte beruben. Hr, Teihmann banfte der Deputation 
von Köln — welche aus. den HH. Ev. v. Groote, Prä- 
fivent, Ph. Engels, Ausihußmitglied, und Dr. Ernſt 
Weyden, Serretär bed Bereind befiand — in Ausdrüden, 
die einen lebhaften Eindrud machten, und bat fie, bei ihren 
Mitbürgern bad Drgan ber lebhaften Dankbarkeit ber Be: 
wohner von Antwerpen zu fepn. — Die Sigung wurbe 
hierauf aufgehoben. ° 

— Das zweihundertjährige Fer zu Rubens Ehren hatte 
heute begonnen. Artilleriefalven verfündigten biefen Mors 
F Sc große ————— Das Anfangs regneriſche 

etter hat ſich au ——— und die Borbereitungen nähern 
fi ihrem Ende. Auf faft. allen Plägen und in den Haupt» 
Kragen erheben ſich in biefem Augenblid artiſtiſche Monus 
mente von einer fehr ſchönen Wirfung. Die Beleuchtung 
verfpricht diefen Abend glänzend zu werben. 


Frantreid. 


Paris, 16. Aug. Die minifteriellen Journale, mit 
Ausnahme des Temps, Jauten heute Ffriegerifh. Der 
legtere baranguirt das öſterreichiſche Cabinet hinſichts 
der Erhaltung bes Friedens. Er äußert fi in folgen- 
der Weile: „Es gibt in Europa, ed gibt in Deiters 
rei einen Diplomaten ber alten Schule, eben fo audges 
zeichnet durch feine Feinheit, durch feinen ausgefuchten Tact, 
wie durch bie E.. feined Gharafterd und bie Reife 
feiner Erfahrung. Dieſer Diplomat hat feit zehn Jahren 
fefte Bürgſchaft feiner Liebe zum Frieden und jenes aufge 
flärten Geifted gegeben, ber ihn hinſichts gewiſſer Länder 
die Reformen und bie liberale Regierung begreifen und 
ulaffen ließ, bie er in dem Reihe, welches er verwaltet, 
ür nit zuläffig erachtet. Der Fürſt von Metternich ift 
ein Mann, der Bernunft annimmt, Er bat den Ruhm 
gebabı, mit dem mädhtigften Genie »des Jahrhunderts zu 
ämpfen, er ift nicht unterlegen in diefem Kampfe. Seitben 
ift er ergraut in den Berhandlungen, die Europa für ben 
Frieden ** und bie dieſen Frieden, ungeachtet der 
furchtbaren — von 1830, erhalten haben. Wie könnte 
der Fürſt von Metternid ein fo ſchwieriges Werk vollführt 
baben, wäre es nicht mit einem verföhnlichen Gemüthe, mit 
einer großen org von Einfihten, und mit ber löblichſten 
Adtung für die Sitten und bie verfhiedenen Bebürfniffe 
der Bölfer geſchehen!“ Das minifterielle Organ fließt 
damit, bem „Älteften ber weifen und gefchidten Diplomaten” 
mit fargen Worten eine Berläugnung feiner Talente und 
feines Einfluffes in der Annahme der Politif Palmerſtons, 
ber ſelbſt die Politif Ponfonby’s annehme, vorzumwerfen. 
Wir müflen eingeftehen, daß es fehr leichthin geurtheilt if, 
wenn man einem Staatdnanne, ben man kaum wegen feiner 
Meisheit, feiner Mäßigung und feiner Ueberfichtiichkeit in 
oberflächliher franzöſiſcher Weife gepriefen, wenn man einem 
folhen Staaaidmanne Befürdtungen zu erfennen gibt, als 
fep er in feiner in den ſchwierigſten Fällen erprobten Hands 
lungsweife von Intriguen, die möglicherweife in Pera flatt- 
finden fönnen, befangen. ad von Metternich hat ſich 
ben Frieden Europa’s zur Aufgabe feines‘ Lebens gemacht 
und jenen Fortichritt, ber in der rubigen, befonnenen und 
wahrhaft humanen Entwidelung der Gefellihaft liegt. Aber 
biefes Ziel follte man doch nichi mißverſtehen. e Fran 
zofen fcheinen es fat in der Weiſe zu nehmen, als fürdte 


man ben Krieg bis zu dem Grabe, bag man um den Breis 
momentaner Kube ſelbſt bie Zukunft Europa’s in Frage 
ſtellen laffe. Indeß dem ift micht fo, man wirb ben Srieg 
in allen Fällen als ein nothwendiges Uebel betrachten, 
wo bie Weisheit, den Leidenſchaften gegenüber, nicht mehr 
vernammen werben fann. Ein Krieg aber wirb in ſolchem 
Falle fein Gabinetöfrieg ſeyn, fondern ein Krieg des Prin- 
cips, dem bie großen nordiſchen Mächte bulbigen und zu 
deſſen Befefigung auch England, Napoleon. gegenüber, 
beitrug. Wenn die frangofen uns glauben machen wollen, 
daß dabei biplomatiihe Intriguen im Spiele, fo befennen 
fie nur, wie wenig fie die neue Aera der Diplomatie bes 
greifen, bie, ber gährenden Befellihaft gegenüber, nur 
durch Feſtigkeit, gegenfeitiges Bertrauen und Redlichkeit 
wirfen kann. Kurs, wo ber Name. Meiternid an bie 
Spige der Ereigniffe tritt, mag man überzeugt feyn, daß 
ber, welcher den „Kampf mit bem wächtigfien politifhen 
Genie des Jabrhunderts beftanden hat“, eben in jenem 
Princip, das ihn gegen Napoleon unüberwinblih machte, 
aud bie Aegide gegen Intriguen und Parteien finden wird, 
obne dabei eines guten Nathes der franzöliihen Journaliſtik 
au bedürfen. 


Großbritannien 


Vondon, 14. Aug. Unfer Fondsmarkt war heute in 
ſehr ſchwankendem — beſtändig werden Fonds in 
kleinen Beträgen verkauft, was beim rangel an bebeuten« 
den Käufern die Preife drüden muß. Ueber bie ſchon ers 
wähnte Neigung ber. Direcioren der Banf von England, 
einen Theil ihrer unverzinslihen Staatepapiere gegen baar 
umzufegen, verläutet noch nidyts Gewiſſes; diefe Frage trägt 
jedoch mit dazu bei, den Markt im Schwanfen zu erhalten, 

— Der „Blobe” . an, bafi von 2000 englifhen Offi⸗ 
teren, bie in der Schlacht von Waterloo fochten, gegen“ 
wärtig noch 452 im Dienft befindlich feyen ; barunter finb 
1 Feldmarſchall, 5 Generale, 21 General-tieutenante, 31 
General: Majors, 81 Dberften unb 123 Oberfilieutenants, 
Bon jenen 2000 wurden 200 in der Schladht getödtet ober 
farben an den empfangenen Wunden. 

— Zum Beften der nothleidenden polnischen Flüchtlinge 
wirb, weil bad neulich zu diefem Zwecke veranftaltete Fer 
wegen des fchlehten Wetters, des zu bohen Eintrittspreiled 
und ber zu weiten Entfernuna von ber Haupiitabt wenig 
Ueberfhuß ergeben hat, am 17. in Chilſea ein abermaliges 
Feſt — werden, das beſonders auf die Theilnahme 
ber Mittelclaffen berechnet if. 

— Nah einer vergleichenden Zufammenftellung der neues 


‚fen Londoner und Parifer Getreidepreife ift das Quarter 


Weizen dahier um mehr, als 50 Proc, theuerer, wie in 


arie. 
* Die Geſammtkoſten für den Bau und bie Herſtellung 
der London - Birminabam- Eifenbahn haben fih bis zum 


30, Zuni auf 5,698,375 Pfd. St. belaufen, und fomit den , 


ee vom Parlamente genehmigten Anſchlag von 
5, Mil, Pfd, nur verhältnigmäßig wenig überftiegen. 

— Eine füb»aufralifhe Zeitung theilt eine Erklärung bes 
Eolonialminifterd Lorb 3. Ruſſell mit, wonach fünftig in 
Aufralien, Neu» Seeland und den andern CEolonieen bie 
Öffentlichen Ländereien nicht durch VBerfteigerung, ſondern 
zu feſtſtehenden früheren Preifen verkauft werden follen. 


Amerita 


General Santander, viele Jahre lang Präfident ber Re: 
publif Columbia und fpäter ber davon getrennten Repubiif 
Neu-Granada, ift am 6. Mai zu Begota geftorben, wo feine 
Beerdigung mit großen Feierlichkeiten Rattfand. Der Eons 
greß von Bogota ſchloß am 19, Mai feine Sitzungen. 


— — ee tea — ——— —— — — — — 


. 1907 . 
— Die NeusMorker Blätter bis zum Id. Juli fündigen - fe, und — fid meiftens in beſchränkter Situation beiwegend 


: irrt , R enigen Zeit, wo unter andern bie Andgaben 
an, daf die Banken zu Philadelphia und Bofon, und dem+ 1 Po aaa —* —— — * 


nad) auch fämmtlige Banken des Sudens der Union, in‘ der Kinder oft unverbältnigmäßtg zunehmen, eine füblbare 
Kurzem ihre Baarzaplun;en wieder beginnen wollten. Zu ' Erleid icrung oft empfinpliger Gorgen. Um bdiefe  Grleichter 
Neu YJork und Philadelphia war Gelb im Ucberfluß und rung den Beipeiligten durd die Rentenanflalt etwa nad 20 Jah⸗ 


i währen , die Rente in viefer Leb ode 
feine fonderlide Nachfrage darnach | 8 * — — > > .. —* — ———— 
— Man hat Nachrichten aus Rio-Janeiro vom 31. Mai | fann. eß würde am ceheflen zu erreichen feyn, wenn 


und aus Fernambuco vom 20. Juni, die indeß, außer einem man die mad ben Ctaluten beim Mbflerben der Mitglieder 


; ; : verbeißene Rü 7 — db. di BBieberherausjahlung derjenigen 
nun des Kaiſers von Braſilien, nichts von Bedeu⸗ un welche y —X bei Lebztiten von — —— Ea- 


itale noch nicht heraudsgezonen — aufbebe, und dem efelfhafts- 
| nbs qumendete. Die meiften der zum Beitritt Geneigten werden ng 
dieſer Feftſezung, gegen den dadurch in Ausſicht ſebenden Boripeil, 
ewiß — De u Au en RE 
.. ert werben, er Einwurf, daß man bur fe böbern Rentenber 
Preusiſche Renten-Verſicherungo⸗-Anſtalt. —8 im dem Mittelalter des Lebens, die menfchliche Thätigkeit und 
« — ige u» ——— — — 
en zufüge, e wohl n alibar fepn. In ben meißen en 
Unter biefer Firma befteht feit einem Japre in Berlin eine Anflalt, wird"der Menfe Au no zur Arbeit an etrieben werben, am eben 
melde den Brundzügen iprer Berfaflung no im Weſennichen mit | pas no zu erwerben, was bie Rente nicht newährt, Der Menfh 
ben bereits feit einer Reipe von Jahren in Wien und Rarlsrude er- | Airebt ja nit bloß nad einer motphürftigen, fondern na einer ber 
ripteten allgemeinen Berforgungs- Anflalten übereinfommt und mitt ‚ bagliden Exiftenz. Der Beratpungsausihuß ber preuß. Rentenver- 
biefen gleiche Zmedbeförderung des allgemeinen Tops verfolgt. ı Mherungs-Anftalt wird den ebem befpromenen Punft gewiß weiterhin 
Das organiſche Statut der Preußiihen Renienverhhrrungsanftalt nodmald in Erwägung ziehen. Ein anderes in und mieber laut 
— am 9. Drtober 1938 Ianbesperrlih befätigt — if Mar umd ent» gewordenes Bedenken, baf bie Renten-Anflalien zu coloffale Sum— 
fpreddend; es mil jedoch nicht blos durchlefen, fondern au durchdacht men concentriren follten, und dieß auf den öffentlichen Berkehr nad- 
fipn. Die Gründer diefer Anfalt haben den Bortbeil gehabt, ihre theilig einwirken werde, if illuſorifch. Wer eine richtige Idee von 
Anfihten auf Erfahrungen und Ergebnffe der ältern Renteninftitute ber Theorie des Geibumlaufs dat, weiß, daß es in vol ewiribfehaft- 
bafiten zu lönnen und find infofern über mande Schwierigkeit eher Hier Beziehung nur darauf anfommt, bad vorhandene Geld mög- 
hinweagefommen, ald die Männer in Drfterreid und Baden, welde lichtt raſch und nleihförmig eircufiren zu laffın, Da nun die Ren 
die Badn braden. In Bergleich mit diefen ältern Anftalten Deutſch | tenpereine arundfäglih ihre Fonde, fo ſchneu als möglich, zinstic 
lands bietet die preußifche Nentenverfiherungeanft-It ipren Mitgliedern fider unterzubringen nenötpigt find, fo gewähren ihre Gelber bem 
die meiften Bortheile; denn 6 kommen nirgends Procentabzüge zum teiher wie dem Leihenden, mithin in fofern.einen allgemeinen Nupen, 
Beflen eines Dritten vor. Die Apminifiration wird aus. den Beir | gıg Eapitalien von dem Kaufmanne, Lanbmwiride oder Benerbsirei- 
trittegeldern (4 Rtdlr. auf jede Einlage) befiritten, und was bavon benden gegen gründliche Sicherheit entliehen, im allgemeinen Bertehr 
au biefem Iwede nicht verbraucht wird, fließt als Refervefonds dem meifleng zu böhern Procenten genutzt werden, ınb alfo diefem Ber 
Rentenfapital zu. Die aritpmetifce Gombination hat ihre Bafıs in fehre aub einen arößern Umfhwungd geben. Das allgemeine Ber. 
ber Mortalitätdproportion und ber Zins auf Zinerednung; fie iſt grauen bat fid der preuß, Renten-Anfialt nach der erfien abredüber- 
jedenfalls richtig. Aber fie läßt ſich vicht mah angenommenen oder | fipt in dobem Grade zugsiwendet, denn fie zählt über 26,000 Einla- 
egebenen Zadlen handgreiflid dariegen und eben fo können mur die gen, mit einem Vermögen bon beinape 900,000 _Ribir.; die Reful- 
actiſden Berpälrmifle, oder dielmepr deutlicher geſagt, ein Haupt | fate des erfien Sammelfopred ber Anflolten zu Wien und Garierupe 
zeanungsabigluß nad beflimmtem Zeitveriaufe erh ein fiheres Re | peimeitem überwienend. An der Oberaufficht nehmen eben fo wärbige, ale 
fultat über die Söhe der Rente ergeben, Dieferbalb find Watrigein- erprobte Männer Theil. Der Präfident von Reiman, früber Chef 
liateiteberegmungen über das Gteigen der Zinfen oder Renten auf | par Regterung zu Aachen, ein Dann von tiefer Einfit und vielfei- 
nihteinmal approrimatin zuverläffig, wie bieß die Tabellen von Offer- tiger Gefbättetenntmig, welder der Sapfer der Anfalt ſcyn fol 
er. negen die Abſchluſſe der Wiener und Karlsruder Anfalt ber- Teitet diefelbe bieper auch in höherer Inflany und wird fie in der 
er ellen. Die —— * 28* ber preußifen Renten» gm thatfräftiger und intelligenter Männer gewiß einem blühenden 
m serungsanfalt von Daimeti, Berlin bei Hope 1839, die dem | Gepeipen entgegenfüren. Auffallend ifi «6, Daß bie pr Rentenanflatt 
Referenten zufällig zu Geliht nefommen, erieihtern die Aufaflung | Hier im füplihen Deutfland nod feine Befhäftsverbindungen offi- 
biefer ‚Statuten fehr und bemweiien, das der Berfaffer tief in das | din eröffnet bat; wenigſtens if bis jept Ravon no nidte befannt 
Weſen der Sache —— if. Bein arutrietiſcher EC harffinn | emorden. ewig würde diefer erleihierude Verkehr ihr manden 
wird obne Aiweifel bei Aufftellung der Grunbfäge und bei den fon- | Kpeinehmer zuführen. Es if mit diefer Erörterung eine critifche 
Rigen Ynalyfen ‚insbefondere benügt worden feyn. In Brziefungzum | Diecufkon des Gerenflandes nicht begwedt worden, wozu auch bier 
Staate fiedet die preußifhe Rentenverfiherungsanfalt auch nicht in weder Raum no Ort if. Man mollte bad Publitum hauptfächlic 
ganz gleihem Berpälinig mit ähnlichen Inftituten, indem nad ber auf das gut organifirte Inflitut und feinen wopltpätigen Iwed auf- 
fatuarifhen Befimmung die Re ierungeauffiht und Autorität viel merkfam maden. &s wird zwar nod mande Ang laut werben 
—*—* reihen, was * —— in die bei der Ber- | üper Tendenz und Refultate diefer Anftalten, ja es if im unferer 
markong Witvirtenden gewiß zum Befen der Gate if. Gonflicte | Nagbarf aft bereits ein Werk darüber neuerli erfhienen. Das if 
— ben Intereſſenten und dem Verwaltungsvorfande find, nad | aber der eg zur freien Entwidelung. Denn nur aus.dem Rampfe 
em Drganiemus der Anhalt, faum denkbar, meil das nad den | per Meinungen und Anfihten fann die Wahrheit hervorneben, und 
Statuten aus Mitgliedern der Unfalt nah freier Wahl conflituirte biefe Ießtere fiehet (mad @. Forfiers treffender Bemerkung) nie fihe- 
Euratoriam Ordnung und Recht in feiner eigenen Sache hält. Der zer, ald zwiſchen einem fräftigen Pro und einem kräftigen Contra! 
Pauptjwed ber Anftalt: edermann, arm oder rei, jung oder alt, | Yhrr barum if es nit minder notpiwendig, daß man jede Gabe ge- 
gelund oder Franf, aleihviel, ob — Deſſen, Hamburg u. f. w. en folde Angriffe jn Schuß nehme, melde fi bei näßerer Unter 
— wenn nur Deutſchland angeh “ — Gelegenpeit zu geben, fig uchung als nit begründet ausweifen, befonberd wenn fie don Män- 
oder beliebig u un ak Einzablung gewiffer Sum- | nern Herrüpren, deren bedeutende Stellung in einem Fade oder im 
rer 2 * am Di6 100 Zhle. —) be Daun einer ih | Etaatsieben ihrem Berwerfungsurtpeife ein befonderes Gewicht in 
ege ber Beerbung von Jahr zu Fahr hebenden Rente, weicht ber öffentlichen Meinung verleiten mörhte, falls feine Entgegnung 

mit dem gewöhnlichen Zinsſahe von 4 — 5 Procent beninnt und und Biderlegung erfolgt “.. 

bis auf 150 Zpir. für jede Einlage. Reigen fann, die Gubfiftenz " — 

erleichtern und nach Maßgabe bes eingefhoffenen Detrages im > 
beren Pebendalter fih Noid und Bedrängnig fern zu halien, wird . 
unter allen Umfländen in er Grade realifirt und befhalb für 

Seen, der — u. * Bu > — * — mehr KU BEINEE I.NE .Neuſte Notirungder Staate— 
empfunden werden, wenn feine Tage einen pecuniären Seifand er | e erten, 1 Ubr Nacdhmittage. 5pCt. Metall.- bf. 1057 : 
deiſcht. Beamte, Gewerbtreibende u. f. m. — überhaupt ber gebil- ApGt. 1004; Be. 801; Kenferiien 9063: en 4 ADS; ; 


dete verfländige Mittelfand — werden fi bauptfählich einer fol j { — 
großartigen Eyarcafle, iie bie nina — 139; ; Staatsfhulbfheine 1054; Prämienfceine 76; Taus 


gewiffermaßen repräfentirt, zuwenden dor wünfht diefer Mitte | nusbahnactien 3193; Bad. 50 fl. Looſe 110,5 Integr. 504. 
fand bei den ausgebepntern Bedürfnifien auf der zeitigen Eul- Span. Activſchuld 43 ; Poln. 300 fl. Yoofe 70; ; Fr fl, Yoofe 77}. 
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1908, \ 


— Kölniſche 
Dampfſchiffahrts ·⸗· 


in Correſpondenz mit allen Rhein befabrenden Gefellfchaften, 
für ven Dienft zwiſchen 
Bafel, Strasburg, Mannheim, Köln, Notterdam, London, 
YUntwerpen, Amfterdam, Samburg und Sul. - 
Die Schiffe der Kölnifhen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft fahren täglid dreimal zwiihen Köln und? Mainz; 
en zwifhen Mainz und Maundbeim, und einmal zwifhen Diannbeim und Stradburg. Die Abfabrte- 
nben find wie folgt feitgefegt: 





zäaelic 
Rheinaufmwärts: Rheinabmwärts: 

Bon Köln nah Mainz in Einem Tage Morg. 5 Uhr. | Bon Strasburg nad Miannbeim . Mitge, 12 Uhr. 
* „ Eoblen . ++ " Tu Mit dem 15. Auguft anfangenb Morg, 9 „ 
fr * " 00» Nachm. 4. „ Mannheim nad Avin in Einem 2 
„ Goblenz nah Mannheim in Einem 7 UBER Norg. 68 

—— een . . Morg. 64Waus heim nah Mainz . . Vachm. 3 
Coblenz nach Main . . . - " r „ Mainz nah Kolnm . . .» .» . Mor. 5 
7 v [7 v * Mitgs. 14 " " 0... 7 IT 
„ Mainz nah Manubeim .. . Morg. 6 u " r „ 14, 


[7 " Be De — 
nn " v " oe... Nam. 3 " 7) Goblenz " " .. — " 9 7 
" Mannheim nad Stradburg . Abends 10 „ 7) 7 [7] [7 Pa er ff) 

Nachm. 34 „ 


Das Local⸗Dampfſchiff zwiſchen Bingen, Nüdesheim, dem ganzen "Aheingan und Main; fährt: täglich 


von Bingen nah Pramz' Morgens 5 Uhr, von Mainz nad Bingen Abends 7 Uhr. 
Billete nach allen Stationen fowie nähere Auskunft werben mit Bereitwilligfeit in Franffurt ertheilt 


auf dem Agentur-Bureau bei Herrn Franz Zof. Böhm Sohn, Weißfrauenftrafe J. Ar. 248, 
auf dem Pillet-Bureau in der Fried. Wilmans'ihen Buchhandlung, Zeil D. Nr, 188. 





Köln, den 1. Auguft 1840. Die Direction. 
— — — — — — — — — — — — — — — —— 
[1330] Edictalladung. | bei Bermeidung bes Ausſchluſſes von der Maffe; Zur Geltendmachung perfönfiher und bing- 
Da über das Bermögen des Schuhmacher⸗ ander vorgeladen. licher Anſpruche wird Termin auf 
* 2 Bir — {ee ber — Wiesbaden, ben 29. Juli 1840. Dienftag — a 1. 3. 
atıD erlammd manben IB, Io Mecken MENT Derogl. Rafl. At. | unter dem Rechisnachtdeile des von felbft ein- 
Hide ——388 4 —— reden „Helfainiee von ver vorhandenen 
i a a . 
a tu  Edistallanung. N Dittendurg, ven 4. Kuguft 1840. 
Dienf den 25. Auguft I. 3., |  Meber Johann Thiel Hütt von Haiger iſt Perasgl. Raff. Amt. 
Sresgens 9 Uhr, rechtstraͤftig der Concurs erfannt worden. teinebad. 









Berlag: Fürſtl. ————““ — Berantw. Rebacteur: Begen Erkrankung des Dem. [7 P. Bexly, Dr. Stufe .— 
Drud von 9. Dfterrieth. 


Meteorologifche Beobachtungen des phofifalifchen Vereins zu Frankfurt 1840. 
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Deutfdland, 

Bien, 10. Aug. (9. St. 3.) Die günftigen Erfolge 
ber änpptifben Waffen „werben etwas übertrieben geſchildert. 
In keirem Kalle ift der Aufftand auf allen Punkten gedämpft. 
Vielmehr füngt der Horan, der bieber ruhig war, an, ſich 
zu regen; zahlreibe Emiffäre durchſtreichen das Gebirge 
unb muntern die Infurgenten zu neuen Anftrengungen auf. 
Als ein Ereigniß von Bedeutung wirb gemeldet, daß bie 
Drufen, in Berbindung mit andern Stämmen, Emir Beſchir, 
der in feiner Burg zu Bed:elsdin eingefchloffen if, feiner 
Würde als Fürft des Libanon entjegt. und an feine Stelle ben 
jungen Emir Faur, aus der Familie der Stehabi, erwählt 

aben. — Die Mifiion des Hrn. E. Verrier in Alerandrien 
eſteht hauptfächlih darin, Mehemed Ali zu bewegen, in 
feiner bisherigen. Politik zu beharren und dur Unbietung 
Fleinerer Conceffionen die Unterbandlungen au fernerhin 
fo viel ald möglich in bie Länge zu ziehen. 

Bom 15. Aug. 5pCt. Metall.Oblig. —. — 4pEt. 
Metall. Dblig. —. — nt. Metall.»Dblig. — — 500 
denlooſe 1445. — 250 Guldenlcofe 1294. — Banfactien 1750, 
* Marienbad, 10. Aug. (Pr. St. 3.) In dem naben 
Königswarth firömen fortwährend Gaäſte aus Nähe und 
Kerne zufammen. Gegenwärtig befinden fi dort der Präs 
fivent der Hoffammer, Fürft von Lobfowia, und ber königl. 
preuß. Gefandte, Graf Malgan. Der ruſſiſche Borfdhafter 
bat Königswarth geftern verlaffen, um der aus Bad Ems 
zurüdfehrenden Kaiferin von Rußland feine Aufwartung zu 
machen, und ſodann wieder nad dem Yanbiige des Kürften 
Staate kanzlers zurückzukehren. Graf St. Aulaire ift aus 
Paris, über Wien fommenb, geftern bier eingetroffen. Se. 
Ere. hat das erſte Stodwerf des eleganten Hoteld zum 
Neptun hier auf 14 —* gemiethet, was auf einen länges 
ren Aufentbalt deutet. Der engliſche Botſchafter am kaiſerl. 
Hofe, Yord Peauvale, und ber päpſtliche Nuntius, Fürſt 
Altieri, werben nad der Nüdfehr des Fürften Metternich) 
aus Sachſen gleichfalls in Königswarth eintreffen. Hier 
in Marienbad befinden ſich jetzt aud bie königl. preußifhen 
Generale von Grolman und von Dumenulin, der Gefandte 
von Lieberman, der ſächſiſche Miniſter des Innern, Graf 
v. Roftig, die ®emahlin des Grafen Neffelrode, der Oberſt⸗ 
bursgraf von Böhmen, Graf Ehotef, und andere Perfonen 
von Bedeutung haben im Schloß Königswarth einen Bes 
ſuch abgeftattet. Der öfterreiifhe Botichafter beim päpft: 
then Suhl, Graf von Lützow, gebraucht ebenfalls bier Die 
Rur; eben jo Fürft Eſterbazy, welder erſt in einigen Dos 
naten nad London zurüdfehren dürfte. Mittlerweile ift 
Baron Koller, an bie Stelle bed temporären Gefhäftsträs 

ers am englifhen Hofe, Hrn, von Hummelauer, zum erften 
otſchaftsraih und Gefhäftsträger ernannt worden, — 
Fürſt Pückler ift Hier ſehr Teidend angefommen, und er 





— m nn — — — — — nn 


ſcheint nur ſelten auf der Promenade. Die in ben Berich— 
ten Semilaſſo's vielfah erwähnte und beſchriebene Abpſſi— 
nifhe Reiiegefährtin des Fürften, Macuba, if ſchwer er« 
franft. Der Fürft führt feine arabiſchen Pferde, 16 an ber 


Zahl, mit fid, 

Poſen, iO. nr (. 9. 3.) Die Rüdfehr des Erz- 
bifhofs hat neues Leben in unferer Stabt und in ber gans 
sen Provinz verbreitet. Noch fieben die Ehrenpforten, die 
ihm vor tem erzbifchöflihen Haufe trog feiner ablehnenden 
Demerfung, man ermweife ihm zu viel Ehre, er verdiene 
dieſe Auszeihnung nicht ıc., errichtet wurden; bie Kirden- 
trauer bat aufgehört, Mufif und Orgelklang verberrlict 
wieder den Gottesdient. Bon allen Kanzeln ber Provinz 
wurde vergangenen Sonntag den Gemeinden bie, langer: 
fehnte Nüdfehr ihres ehrmärdigen Seelenhirten gemeldet, 
die Gnade des Könige gebfhrend erhoben und am Schluſſe 
des Gottesdienſtes wurde ein Te Deum angeftimmt. Nur 


über die Bedingungen, unter welden bieje Ausgleihung 
ver 


en zwiſchen Kirhe und Staat eingetreten, 
ift man in Ungemwißbeit, da die Gabinetdordre bes ei 
ſich nicht beftimmt darüber ausiprict, fondern nur im All 
gemeinen völlige Gleichheit beider Neligionsparteien anorbs 
net. Somit bliebe ed denn beim Alten, d. b. gemifchte 
Ehen würden, wie vordem aud ſchon in einigen Provinzen 
Sitte war, von evangeliihen Paftoren eingefegnet; die 
Erziehung der Kinder jedoch müßte, den Yandesgejegen 
emäß, nad ber Religion des Vaters flatifinden. Beides 
cheint auch wirflih für die Zufunft bier gelten zu follen. 
Denn faum ift ber Erzbifhof wieder in Pojen, fo ift aud 
ſchon eine gemijchte Ehe, und zwar in ber evangeliihen 
Kirche, eingefegnet worden. Das Brautpaar hatte fi 
nemlich entichloffen gehabt, die Nüdfehr des Erzbiſchofs 
abzuwarten. Die Braut, katholiſcher Confeſſion, ging zu 
ihm und verlangte die Einfegnung ihrer Ehe dur einen 
fatholiihen Priefter, erbielt aber flatt deren nur bie Er- 
laubniß, fi in einer evangelifhen Kirche trauen zu laſſen; 
bad Aufgebot folle ihr, wie das bisher ohne Ausnahme 
ber Fall war, nicht verweigert werben, 

Münden, 16. Aug. (4. 3.) Für die Dauer der 
Beurlaubung des Juſtizminiſters Freihrrra v. Schrenf und 
bes Minifterd des Innern Hrn. v. Abel wird auf Befehl 
Sr. Maj. des Königs für den erftern der Staatdrath v. 
Maurer, für den zweiten ber Staatsrath Freiherr v. Frey⸗ 
berg das WPortgfeuille übernehmen. — Hr. v. Nimbſch⸗ 
Strehlenau (lenau) ift hier angefommen. 

Dresden, 16. Aug. (X.2.3.) Die vornehmen Bäfte 
haben Dresden alle wieder verlaffen. Der König und die 
Königin von Preußen reiften vorgeftern nad Erdmanneborf 
und bie Kaiſerin mit den beiden Prinzefiinnen geflern nad 
Fiſchbach, der Prinz von Preußen aber nah Berlin ab. 
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Die Raiferin warb vorgeſtern und geflern viel in ber Stadt 
efeben, beſuchte Tharandt und madte in mehreren Läden 
Einfäufe ; auch erfihien fie vorgeftern bei einem ihr zu Eh⸗ 
ren veranflalteten Hoftoncerte. Das Befinden bderfelben 
foll jegt weit beſſer ſeyn, ald ed vor mehreren Jahren fid 
eftaltet hatte. Bon dem Könige von Preußen, ber wahrs 
Bart föniglihe Geſchenke hinterlaffen haben foll, ift Jeder⸗ 
mann, ber ihm nahen durfte, entzüdt. Auch verbreitet das 
Gerädt, daß der König kurz vor feiner Abreife eine lange 
Eonferenz mit dem Fürften Metternidy allein gehabt haben 
foll, große freude im Publikum. — Fürft Metternid ver⸗ 
lieg geſtern nad der Kailerin unfere Stabt und ward bei 
feiner Abfahrt aus dem Hotel-von ber verfammelten Men- 
fhenmenge freu begrüßt. Db ber dem Fäürſten nad 
Böhmen nabgereifte Graf Sainte-Aulaire auch hier war, ift 
mir nicht befannt geworden. 

Plauen, 12. Aug. Den 8. Auguft db. 3. wurde eine 
Frau, Johanne Sophie Kunze aus e&telögrän, auf einer 
Wiefe bei Plohn durch das Schwert vom Leben zum Tode 

ebracht, weil fie ihren Ehemann mit Hülfe ihrer beiben 

der erfier Ehe, eines Sohnes von 20 und einer Todes 
ter von 22 Jahren, am 19. Detober 1839 erbroffelt hatte. 
Die beiden Kinder, welchen durch königliche ade das 
Leben gefhenft wurde, büßen im Zudthaufe erſten Grades 
zeitlebens, was fie verbrocden. 

Konftanz, 16. Aug. Wie wir fo eben vernehmen, 
brannten in ber Nacht von geftern auf heute in der See 
gaffe zu Ueberlingen vier Häufer ab. Die nähere Ber: 
anlafung des Brandes ift und noch nicht befannt. 

Skhönberg, 17. Aug. Heute um balb 11 Uhr wurbe 
dahier die erlauchte Frau Bräfin zu Erbad»Schönberg von 
einem gefunden Sohne glüdlih entbunden. 


Tärkei und Aegppten. 


Der Defterr. Beobachter enthält folgende bemerkens⸗ 
werthe Mitiheilungen : Nachftehendes Schreiben aus Aler: 
andrien vom 23. Juli enthält über die neuefen Bor- 
pänge in Syrien folgende Nachrichten: „Wir haben 
neuere Berihte von Damaskus und Tripoli bis zum 
12., und aus Deyrut bis zum 20. d. M. erhalten. — 
Erftere erwähnen mit feinem Worte der vom Paſcha ‚ange: 
fündigten Pacification der Provinzen von Tripoli und 
Balbed, die eben an jenem Tage erfolgt ſeyn follte, viels 
mehr ſprechen fie von fortwährenden Kämpfen zwifchen den 
Infurgenten und den ägyptiſchen Truppen, wie aud von 
Gräuelfcenen, welche Ießtere verüben, ſobald es ihnen ger 
lingt, ein chriftliches Dorf zu überfallen. Im und bei 
Beyrut haben einige Waffenaudlieferungen flattgefunden, 
allein die Dörfer wurden be&halb nicht mehr gefchont, als 
wenn fie mit Sturm erobert worden wären, WBeiber, 
Kinder, Greife und Kranfe wurden bingemorbet, ihre Häus 
fer geplündert, verbrannt, und bie Kirden audgeraubt und 
niedergeriffen. Kirchengeräthe und Prieflergemänder mwur- 
den auf den Bazaren von Aibanefern, bie damit Epott 


trieben, öffentlich verfauft, die Priefter felbft mißhandelt: 


und getödtet. — Die Entwaffnung der Bewohner von 
Deir-el-Kamar befätigt fih. Sie ſcheint aber nicht 
Folge der Siege Osman Paſcha's, fondern vielmehr 
der Bemühungen Emir Befhire geweſen zu feyn. Nebft 
der gedachten Stabt haben vierzehn Dörfer derfelben Pro- 
vinz (Skuf) die Waffen abzuliefern verfprodhen. Auf 
diefe materiellen Thatfahen beſchränkt fih das pisherige 
Nefultat der von den Aegyptiern über die ſyriſchen Ins 
furgenten errungenen Bortbeile. —- Im Befige von Deir- 
el-Kamar, dem einzigen flratenifchen Punfte des wes 
lihen Libanon, fünnte zwar Osman Paſcha, in 
Vereinigung mit Emir Beſchir, die Inſurgenten aus 
den übrigen drei weſtlichen Provinzen leicht verbrängen. 


Allein die Ägyptifden Truppen empören burd ihre Grau⸗ 
famfeiten die Yandleute noch mehr, und erregen, je 
mebr fie vorbringen, um deſto bartnädigeren Wider⸗ 
fand, Auch ſcheint biefem letzteren bie Gegenwart der 
Engländer einigen Muth einzuflögen. — Diefem Um— 
Rande wil Mepemed Ali den neuerbings auszebro⸗ 
chenen Aufſtand im Ledſchia zufhreiben; ob mit - 
Recht oder Unrecht, mag dahin geftellt bleiben. Behem eb 
Ai bietet Alfed auf, um —* zu machen, daß ber Auf- 
ſtand gänzlih beigelegt F Er gibt vor, daß demnächſt 
drei äpppriide und eben fo viele ottomanifhe Linienſchiffe 
von hier nad Beprut abgeben werben, um bie türfifchen 
Landungstruppen und ben Retif (Aufgebot) von Kairo 
hierher zu bringen, daß Abbas Paſcha ſelbſt zurüder 
wartet werde, und Soliman Paſcha feine Divifion nad 
Acre inftrabirt habe. Auch erzählt er ſelbſt, daß der Emir 
Deihir nah Beyrut gefommen fep, um fih mit Abbas 

aſcha zu befpredhen, während aus den Berichten aus 

eprut vom 20. d. M. hervorgeht, daß vielmehr legterer 
nah BetselsDypr (dem Wohnfig des Emird) fi begeben 
hatte, von wo er wahrſcheinlich nah dem Ledſchia gehen 
wird, Sami-Bep ifl mit dem — Dampfboote 
„Nil“ heute früh aus Conſtantinopel zurückzekehrt, 
welche Hauptſtadt er am 19. d. M. EHEN hatte. Die 
Nachrichten, die er mitbringt, feinen dem Mehemed Ali 
nicht fehr zu behagen. Es verlautet nemlich mit Gewißheit, 
daß zwiſchen dem Divan und dem ägpptiſchen Abgeortneten 
ar feine —— gepflogen worden ſind, und daß 
Gami-Dey, ohne ſelbſt die Anträge des Bicefönigs bei 
ber Pforte vorgebradt zu haben, die Rüdreife nah Ale» 
randrien angeireten dat. Hinſichtlich der Flotte habe man 
Mebemed Ali bedeuten laffen, er fönne feinen Eohn 
Seid-Bey mit berfelben nah Conftantinopel fenden. 
Eine mit Brillanten er Dofe und ein eigenhändiges 
Schreiben bes Sultans an Mebemed Ali, worin er bloß 
von ben, ber unlängft von einer Prinzeffin entbundenen 
Frau Sr. Hoheit dargebrachten Glücwünſchen fpridt, find. 
die einzigen guten Zeichen, bie ihm bei diefer Gelegenheit 
zu Theil geworden find.” 

Dagegen meldet die 9, Allg. Ztg.: So eben erhalten 
wir direete Nachrichten aus Beprut vom 19. Yuli. Sie 
beflätigen die zum Theil freiwillige Unterwerfung der Ins 
furgenten. Borfpiegelungen europäifher Abenteurer hatten 
den Aufftand paup ächlich hervorgerufen, Mangel an Lei— 
tung und Borbereitung befchleunigte fein Ende. Als bie 
Aegyptier anrüdten und bie Zufuhr fperrten, waren bie 
Borräthe von Munition und Betreide im Gebirg fhon auf 
ber Neige. Rah einigen Heinen Gefechten war Alles vor⸗ 
bei; die Regierung will jegt Militärftraßen in das Gebirg 
anlegen und einige maronitifhe Regimenter errichten. 

Bon der türfifhen Grenze, 5. Auguf. (A. 3.) 
Nah Berihten aus Konftantinopel bat der dortige 

riechiſche Geſchäftsträger an Reſchid Paſcha eine 

ote übergeben, worin die griechiſche Regierung er: 
Härt, daß fie den zwiſchen beiden Staaten abgefhloffenen 
Vertrag vom 3, März nicht habe ratificiren Fönnen, daß 
fie aber nicht verfäumen werde, in ber Perfon des Hrn. 
Epriftides einen neuen Devollmädtigten nah Sonftantinos 
pel zu fenden, um mit ber Pforte wieberholt in Unterhand⸗ 
lung zu treten. Dierauf foll Reſchid Paſcha furz erwiedert 
haben, daß bie Pforte auf jede neue Unterbandlung ver- 
sichten müſſe. Die Botfchafter von England, Franfreig 
und Rußland follen von biefer Antwort Refhid Paſcha's in 
Kenntniß gelegt worden ſeyn. In Folge eines hierauf fi 
flügenden Beſchluſſes der Pforte it den in Gonftantinopel 
aniäfigen zahlreichen griechifchen Unterthanen befohlen wor 
den, ihre Kaufläden fogleih zu ſchließen. Nur denjenigen, 
welche fih entfsließen, Rajad zu werden, wurde die Er 
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Taubmiß in Ansicht. ‚geftelt, ihr Gefchäft foribetreiben zu 
bürfen, ben fi Weigernden aber angefändigt, daß fie Eon» 
ſtantinopel verlaffen müffen, Diefer harte Beſchluß wurde 
jedoh bald darauf fo weit gemildert, daß die Regierung 
Termine bemilligte, um die Geſchäfte in Ordnung bringen 
au fönnen und bamit allzu — Schaden vorzubeugen. 
Auch ſprach man ſchon von einer beſtimmten Tare, gegen 
deren Leiſtung ihnen aud der fernere Aufenthalt in Eons 
fantinopel geſtattet werben folle. 

Alerandrien, 26. Juli. (9. 3.) Die nah Syrien 
beflimmten drei Linienfhiffe befinden fi noch immer im 
Hafen, man glaubt, daß fie einen Theil der dahin abge- 
fandten Truppen zurüddringen follen, denn Aegppten ift 
jegt beinahe auf feine Nationalgarde rebucirt. Geftern 
nad Anfunit des Dampfboots Hadſchi Baba ning hier das 
Gerücht, daß bie enaliihe Flotte Burla verlaffen habe, um 
vereinigt mit vier Linienfhiffen, die von Malta erwartet 
werben, und ben bdreien, bie fi unter Bapitän Napier in 
Beyrut befanden, hierher zu fegeln; es ift mir aber wer 
nig wahrfeinlih. Der Paſcha verhehft fi nicht, daß ber 
frurifhe. Augenblid gefommen, denn ba feine Intriguen in 
Eonftantinopel zu nichts geführt haben, fo muß er wohl 
endlich einen Entſchluß faffen, um biefem läftigen status quo 
u vd Er fürdtet übrigens nichts für fih; wenig— 
dene agte er geftern, daß bie Jahrszeit ſchon zu weit vor: 
erüdt fep, ald tab man noch dieſes Jahr etwas gegen 
bn unternehmen fönnte, F Perier gebt übermorgen 

- wieber mit dem Papin nad Toulon zurüd, (Er if am 
2. Aug. in Malta eingetroffen.) Ich fann nicht begreifen, 
wie man in Europa hat glauben füönnen, daß ber Paſcha 
bie Flotle jurüdgeben werde, ohne daß bie Pforte feinen 
Forderungen —— geleiſtet. — Heute Morgen ſprach man 
von einer neuen Sendung Sami Bep's nach Conſtantino⸗ 
pel. Iſt dieß vielleicht wieder eins der tauſend und ein 
Gerüchte, welche die Anhänger Mehemed Ali's ausſprengen, 
auf daß es doch den Anſchein behalte, noch ſey nicht alle 
Hoffnung einer Ausgleichung verloren? Sie ſehen wohl 
ein, bag die Dinge nicht lange fo mehr geben fünnen ; 
das ganze Gebäude muß endlich Jufammenfürgen. Was 
würde aus Aegypten werben, wenn der Paſcha ſtürbe oder 
nur erfranfte? Er if 72 Jahre alt, und bat feinen ein- 
igen Mann um fih, auf dem er fi verlaffen könnte; 

oghos Bey ift alt, Fränfiih und von den Türken verab⸗ 
fheut, Ibrahim Paſcha aber hat nicht die Geiftedfräfte 
feines Baterd. — Aus Sprien haben wir feit meinem Leg- 
ten feine frifheren Briefe, — Der Nil fleigt mächtig und 
man fängt an zu fürdten, baß bie Ueberſchwemmung zu 
farf werde, was aledann für Aegppten baffelbe Unglüd 
berbeiführen würde, wie wenn er zu niebrig bleibt. — Hr. 
Perier und Hr. Cochelet, bie, wie es fheint, den Auftrag 
hatten, ben Paſcha zu Conceſſionen gegen die Pforte zu 
bewegen, bamit ein Mrrangement eingeleitet werben fönne, 


find gänzlich entmuthigt: Mehemed Ali will in diefer Hins | 


fiht feinen Rath anbören. Wer ift Schuld daran? Nies 
mand, als die Minifter Frankreichs, hätten fie mit den an- 
dern Mädten gleihe Stellung gebalten, fo würde ber 
Paſcha fhon Bernunft angenommen haben. Wahrſcheinlich 
werten fie ihn doch zulegt in der Schlappe laffen müffen. 


Reuete Machrichten. 
aris, 17, Auguf. Stand der Rente: 5p@t, 113. 40, — 
t. 80. 10. — Reapol. 101. — 5pCEt. Span. 255 — 
64. — Ute Differes —. — Neue Di N 
+. Porug. 2, — Belg. Barfastien 915. — Ictien ber 
Banf von 3200.°— Et, Germain» Eifenbehn 
635. — Berjallles, rechtes Ufer 477. 50. — Linkes Ufer 
317. 50. — Straßburg-Bafel 365. 

— Die heutige Hauffe der Rente fhreibt man dem Ger 
rücht zu, Defterreih fey zum Frieden geneigt und nehme 
bie Bermittelung (?) Frankreichs in den orientaliſchen Ans 
gelegenheiten an. 

— Der ai bed Boulogner Attentats wirb mit gros 
Ger en. eit verfolgte. Morgen wird fih ber Pairdhof 
zur Berlefung der Zufammenberufungserbonnan; verfam- 
mein, fih für competent erflären und eine Commiſſion er 
nennen. . 

— Geftern drängten fih bie Eouriere auf der Straße 
von Berfailles, die einen begaben fih „on Auteuil, wo 
Hr. Thierd wohnt, in die Tuilerieen, bie andern eilten 
nad St. Eloub, zum Herzog von Orleans. 

— Es heißt, der König wolle fih von Eu nad St. 
Balerp:fur-Somme und vielleicht nach Boulogne begeben. 

— Inter den bei Louis Napoleon vorgefundenen Pa— 
pieren bat man fehr wichtige Documente angetroffen. Der 
Prinz hatte aud den Entwurf einer Ehrengardbe gemacht, 
zu beren Befehlöhaber der Bicomte de Duerolles ber 
ftimmt war. z 

— Ein Journal behauptet (fiebe das ge Dörfengerüdt), 
Hr. v. Et. Aulaire habe dem Fürften Metternich officiell 
bie Bermittelung Frankreichs in ben orientalifhen Angeles 
genheiten vorgeſchlagen, und Hr. Thierd erwarte die Ant⸗ 
wort bes öſterreichiſchen Cabinets. Frankreich fcheint doch 
ein zu unmittelbare® Intereffe an ben orientalifhen Anges 
legenheiten zu haben, als daß es ſich in biefer Frage zu 
einer Bermittelung bergeben fänne. 

— Es heißt, der von Alerandrien nad Damasfus com⸗ 
mittirte franzöfifhe Eonfularagent beftätige alle von Hrn. 
Ratti-Menton gegebenen Details in ber befannten jüdifchen 
—— und billige volllommen das Benehmen dieſes 

eamten. 

— Der Phare des Ppröndes vom 14. d. enthält Fol⸗ 
gended: Unſer Gorreipondent von St. Sebaftian meldet 
uns die Abfahrt von 4 mit Material und 200: Mann bes 

I Bataillons der engliihen ‘Marine befradhteten Schiffen von 
los Paffages, und fügt hinzu, daß die vollkändige Räu— 
| mung binnen 14 Tagen ausgeführt feyn werbe. 
tondon, 15. Augufl. Iplt. Stods 90}. — 5pCi. Span. 
25}. — pCt. Portug. 227. — 2jpEt. Holl. 52}. 
' Newport, 31. Juli. Der Congreß bat ſich am 21. 
Juli vertagt. 


ranffurt, 19. Aug. Neufte Notirungder Staats 
effecten. 1 Uhr Nahmittags. 5pCt. Metall.-Obl. 1053 ; 
4n&t. 1004; 3pEt.80); Banfactien 20035 500 fl. Yoofe 
1394 5 Staatöfhulbicheine 1054; Prämieniheine 76; Tau: 
nusbahnactien 3193; Bad, 50 fl. Yoofe 1104; Integr. 504. 
| Epan.Activfhuld 43 ; Poln. 300 fl. Loofe TOy : 53 "fl. Looſe 772. 








Benachrichtigungen. 1m Zu 





[1456] _ &e, wurde eine Paripie Ihrengläfer 
angebalten. 5 
er Eigenthümer bat fih im Laufe diefer Byrom's complete 
Woche zu legitimiren. |  tary pieces. 
Frankfurt a, M,, den 18. Auguſt 1840, 
VPolizei · Amt. 


Ladenpreis Fr. 12. 
Moliere, oeuvres complötes en un vol in 8. ar. 
Mame et Delaunay. broch. Ladenpreis Ar. 20. 


berabgeiegten Preiſen! 


., Bon nacverzeichneten Werken habe ic) theild den ganzen Borratp, theils größere Partpien 
übernommen, und erlaffe biefelben um die beibemerkten bedeutend ermäßigten Netto-Preife. 


A Netto» Preis. 
works including the suppresed poems and suplemen- 
In one volume. Parıs, 1839. gr. in 8. with portrait. broch. FE 
i . 4. r. 


oritait. Paris, 1825. 
e i } } 3. 30 „ 
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Netto-Preis.! [1451] In Folge der mir von Einem 
 Beaumarehals, Oeuvres —— nr Tune BaEe met ” = re eo: * ertheilten Con⸗ 
et ses ouvrages par Saint-Marc-Girardin. 1 vol. gr. in aris, . 30 fr ceifion, errichte ib am 1. Eeprember 

3 


broch. . e £ . r . 3 . j ; . . . A A 
Habelnis, Oeuvres compleies 1 vol. gr. in 8. av. portrait. ibid. 1837. broch. „ 0 „|d- J. eine mit unterlegten Pferden zu 
” 


Casimir Deinvigue, ** — on ivol gr in — ‚st. broch. » bewirfende 
Searron, Roman comique. Nouv. ed. avec la suite par Oflray. Illustrations 

ar Porret, & vol. Pars, 1839. 12. broch. Ladenpreis Fr. 6. ——— Schnell· Fracht· Fuhre 
Babel. — de 3 —— des gens * —* 4 — — zwiſchen 

et. in 8. broch. (Mit Beiträgen von Victor Hugo, Balzac, Barbier, Mery, — 

ugenie Foa —— Ladenpreis Fr. 13. EEE ER Berlin und Königsberg 

Ze ea de l'empereur Napoleon. Paris, 1838. 8, avec 54 in Preußen, 

12 jolies vignettes. broch. . . . . . F : A ..— N ; 
Don Quiehotte de la Manche, traduit par Florian & vol. av. figures. durch melde die Beförderung zwiſchen 


wg 


ibid. 1835 12. broch. 2abenpreis $r. 8. BETH ISANE „1.36 „ [beiden Punften innerhalb Sechs Tagen 
Florian, Numa Pomp:lıus, 2 vol. Paris 1837. 12, broch. abenpreis fr. 3. „ — 30 „ | bemirft werden wırd. 
— mile — > — 4 vol, ıb. 1839. 12. broch. dd. . Jedem Wagen wird ein Begleiter 
ougin. abenpreid Ar. 4. . * . . . . . f F — Ibeigegeb n, 
La —— Fables. Nouvelle édition ornée de vignettes Paris, 1839. e 0 ie N ra u 
12 broch, . . A . N . A ; P : x > . — A . R 
Le Singe, Histoire de Gil-Blas de Santillane, precedee d'une notice bio- " "| Die Güter follen vom Empfange bier 
graphique par Patin. Paris, 1836. 1 vol. gr. in 8 de plus de 800 pages, bis zur Wblieferung an Ort und Etelle 
sur papier superlin, orne d'un portrait, broch. Ladenpreis Ir. 8. . . m 2.24 „ gegen Feueregefahr verfichert merden, 
Chateaubriand, * du ——— 4 vol. Paris, 1837. 12. broch. 4. weßvalb es noͤthig ift, daf die Herren 
abenpreig Ar. 12. . . r . R . . 3. . ; . 
nn — Les Martyrs. 3 vol ibid. 1835.12. broch. Ladenpr. Fr.9. „ Abſender mir jtets bei der Uebergabe 


* Itinsraire de Paris a Jerusalem. 3 vol. ib. 1835. 12. den Werth der Waaren aufgeben. , 


broch. Ladenpreis Fr. 9, ae Nach Vorſchrift Eines Hohen Gene 

—— de —— —AA 2 vol. Fa 1835. pet. in 8. * — 1. 30 „Jral⸗Poſtamtes dürfen mit dieſer Schnell— 
a Peree-Neige, Choix de morceaux de poesie moderne, recueillies et Rra 

publ, par Mad, Nodier-Menessier. ıb. 1836, pet. in 8, broch. .— u Fracht nur Gellis von Einem Zentner 


an, wenn fie nicht von einem Abſender 


Berryer, Legons et modeles d’eloquence judiciaire. Edition illusiree. „5;—.jan einen Smpfänger gehen, befördert 


Paris, 1838. gr. in 8. broch. Yadenpreis Ar. 16. . 5 . 3 : 
Segur, Histoire de Napoleon et de la grande armee en 1812. 2 vol. ornes werden. 
de 2 portraits. Paris, 1839. 8. broch. Ladenpreis Ar. 12. PIE Eee Un jedem Tage geht ein t 
La Chronique de Nestor, traduile en [rangais daptès l’edition im- von Berlin und ebenfo von Kömsberg 
—— de St-Petersbourg, par Louis Paris. 2 vol. Paris, 1835. gr.in®, ih; ab, hierdurd wird die ebenfo prompte, 


roch. Labenpreis $r. 15. . . x j 5 . B : B e H 
Berquin, Oeuvres completes. Nouvelle ed. ornce de 200 vigneltes. 4 vol. ale fihere und fehnelle Beförderung 
ä deux colonnes sur pap. velin. Paris, 1340 #8. broch. Ladenpr. Fr. 16. „ 6. — „ |von Fractgütern herbeigeführt. 
Voltaire, Oeuvres complötes. Edition Renouard en 66 vol. in 8. orn. de Die AUbgangsitunde an jedem Tage 
160 jolies gravures. Paris, 1819—25. broch. Yadenpr. Br. 300. . . „55. — „wird noch befonders angezeigt werden. 
Nouveau Dietionnnire de Poche, Frangais-Allemand et Allemand- Den Frachtlohn ſtelle ıh auf Zwei 


Frangaıs 2 forts vol. in 12. Paris, 1821. broch. Yabenpreis Ar. 8. : u 1.30, 4 

Gault de Saint-Germain, Vie de N. Poussin, considere comme und Ginen halben Thaler pr. 
chef de l’Ecole frangaise, suivie de notes inedites sur sa vie et ses ouvra- 3e nener von Berlin nad Königsberg, 
ges, de la deseriplion de ses principaux tableaux, du tatalogue de ses fowie auf Ein und Einen halben 
Oeuvres completes, et de 37 superbes gravures representant ses princi- Thaler pr. Zentner von Königsberg 


= 
= 

1 

® 


paux tableaux. Paris, 1806, gr. in 8. broch. Yabenpreid Ar. 30. . . 
Cervantes, El ingeniose hidalgo Don Quijote de la Mancha. & vol. Paris, 
1938. 12. broch, Ausgezeichnet fihöne und correrte Ausgabe. . 3 a 
Dante, La divina commedia Parigi, 1838. 12 Pracht-Ausgabe auf Belinp.br. 
Petraren, Le Rime ib. 1838. 12. ebenfo. . . . . i on 
Tasse, La Gerusalemme liberata. ib. 1838. 12. ebenfo. . A A 4 
e " 

” 

” 


nach Berlin feit, behalte mir aber vor, 
42 „| Ermäßigungen oder Erhöhungen eins 
treten zu laffen, wie es Jahreszeit, 
Rutterpreife und Umjtände mit ſich 
Ariosto, Orlando furioso 3 vol. ib- 1839. 12. ebenfo. ” a hd fber T 
Metastasie, Drammi sceli. ib. 1839. 12 ebenfo. - > +. Suter nad den auf der Tour nad 
Manzoni, I promessi sposi. 4 vol, Torino 1839. 12. br Ladenpreis Fr. 8. Königsberg belegenen Dertern werden 
Alberto Noin, Commedie c'mplete. 5 vol. Parigi, 1829. 8, br. Yaden- mit diefer Schnell⸗Fracht-Fuhre eben— 


157 
— 
za sa a. 


preis ee ee ha | falls befördert. 
Shakspenare's Mädchen und Frauen. 45 Stahlstiche von den vorzüglich- Berlin, im Yuguft 1840. 
sten Künstlern Englands gestochen, nebst erläuterndem Texte von H. @i MM. Eoh 
Heine. Paris, 1839. gr. & In pradtvollem Halb-Maroquin-Bande mit : on + WODR, n 
Goldfänitt.- > 2020. en kleine Präfidentenjtraße Wir. 7, 


6> Den Beftellungen befiebe man den Betrag franco beizufügen. |________{m Üetiengebäude, 
Durch mein in allen Fächern der Literatur reich affortirtes Lager bin| [1455] Unfer Lager 
ich in den Stand gefeßt, fonftige mir zu Theil werdende Aufträge prompt gedrudter Eattune 


und billigft zu effeftuiren. PR 8. Wei — 
Fortwährend kaufe ich ganze Bibliotheken, wie auch einzelne brauch— Fr NN näß ver 


Ö i i Kram, ift für diefe Herbflmefe wieder 
bare Werke zu ben boͤhſt mögliften Preifen. — oenun in Tea geffmadvollen 


Joſeph Baer, Buchhändler und Antiquar.| Raten neun 1840. 
geil H. 11, der Schäfergaffe gegenüber. Rolffs «« Co. 


Bärft. Turn u, Tarisge Zeitungs-Erped. — Beran 











Berantw; Pr acteur: Wegen Erfranfung des Prn. €. „Berly, Dr. 3. — — 
Drud von 4 Düerriett. ’ 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Donnerftag, 


Deutfdland 


Berlin, 14. Ang. (Hahn. 3.) Sicherm Bernehmen 
nah haben des Könige Majeftät A — geruhet, 
dag aus fönigl. Ehatouillegeldern 800,000 Thlr. in den von 
der Rheinifhen Eiſenbahn-Geſellſchaft — eröff⸗ 
nenden Anleihen zu 4 Procent angelegt werden ſollen. 

Vom 15. Auguſt. (Hannov. EG Einige auswärtige 
Blätter haben berichtet, daß der Fürſtbiſchof von 
Breslau feine Entlafung eingereiht habe. Diefed Ges 
rüdht, das bereitd vor zwei Jahren einmal verbreitet war, 
ohne fi zu beflätigen, fol gegenwärtig nur allaubegrün« 
det ſeyn, doch hofft man, der hohe Prälat, ber ben Fir 
chenfrieden feiner Provinz bisher in fo würbiger Weiſe 
aufrecht zu erhalten wußte, werde ſeinen Entſchluß wieder 
aufgeben, beſonders da auch ven feinen Confeſſionsver⸗ 
wandten fo viele Schritte gethan werben, um ihn feiner 
Birtfamfeit zu erhalten. Ungegründet if, mas mehrere 
Blätter über bie Rückkehr Jahne nah Berlin gemeldet. 
Derfelbe Iebt nad wie vor zu Freiberg an ber Unſtruth 
(bei Naumburg), unb u mit einer Jahrespenſion von 
Tauſend Thalern, die ihm der Staat bereits feit längerer 
"ser bewilligt hat. Sollte er, was zu bezweifeln if, nad 

erlin fommen wollen, fo ftebt ihm freilich fein Hindernif 
—* en, doch hat er bis jetzt ein ſolches Verlangen nicht 

eaußert. 

Königsberg, 11. Aug.’ Faſt an jedem Haufe fieht 
man gegenwärtig Anfchläge, worin Zimmer für bie Revue⸗ 
und Huldigumgszeit angeboten werben, Eine ganze frembe 
Bevölkerung ſcheint in Königsberg einzuziehen und wir 
rüden zufammen, fo gut es gehen will, um unfern Gäften 


Play zu machen. Am Schloſſe wirb emfig gearbeitet, und 
der Schloßhof ift bereits für Fuhrwerke geiperrt. Die 
inn g des Erercierhaufes wird böchft glänzend 


ere 
werben, da das, bie ganze bedeutende Länge bes Parade⸗ 
plages einnehmenbe Gebäube mit zeltartigen, reihen Drap- 
een befleidet werben foll. Der eigentlihe für den Bau 
der Stäude beftimmte Saal wird in dem für viele Taufend 
Gäfte ausreichenden Umfange eigens auf Königsgarten auf: 
eführt, und durd eine bebedte Eolonnade mit dem Erercier- 
aufe in Berbindung geſetzt. Man fagt aud, daß für die 
oben ®äfte eine Dampfbootfahrt nah Holſtein eingerichtet 
werben foll. — Die Königsberger Schwadron Landwehr⸗ 
Ublanen ift heute bereits — Am nãch 
Sonnabend werden ſaͤmmtliche Infanterie» Regimenter und 
Landwehr-Bataillone des erfien Armeecorps bier eintreffen, 
während bie gefammte Eavallerie zu ihren Uebungen bei 
Heiligenbeil zujammengezogen wird und erfi am 24. Aug. 
—— Eorpsmandvern in das Lager rüden ſoll. — Dem 
mpfboot „Bazelle” fol die Ehre zugedacht fepn, während 
der Anwefenheit Gr, Maj. des Königs feine Kraft zu zeigen, 
und ein großes feſtlich gefhmüdtes Schiff mit wahrſcheinlich 
hoher Berfammlung darauf, den Fluß hinunter bie in das 
9 und von da zurüd zu bugfiren. 
om 12, Aug. Des Königs Majeftät hatten mittelft ei- 
ner fehr reg allerbödhften Cabinetsordre alle Em- 
pfangsfeierlichfeit bei Höchſtihrem am 29. db. M. flattfin- 
denden Eintreffen bierfelbft unterfagt. Auf ehrfurchtsvolles 


(Beilage zu N” 230.) 








en — — — — — 





20. Auguſt 1840. 


Anſuchen des hieſigen Magiſtrats erfolgte dagegen heute 
zur größten Freude aller wohner bie allergnäbigfte Er⸗ 
laubniß zu allen Empfangsfeierlichkeiten, welche von der 
Stabt und fämmtlihen Gewerken bereits vorbereitet waren. 
Gleichzeitig haben des Königs Majeftät die Einladung der 
Stadt zu einem Dejeuner und ber Stände zu einer Affem- 
biee allergnädigf für den 11. f. M. angenommen. es 
red wird in dem Börfenlocale, Iegtere in dem durch einen 
Anbau vergrößerten und prachtvoll becorirten Erercierhaufe 


gegeben werben. 

ünfter, 18. ur Der Weſtph. Merkur fagt, er 
fönne aus zuverläfliger Duelle melden, daß am 
16, d. zwei Staatsgefangene ge! ber Feſtung 
Weſel, wovon ber eine aus Dülmen gebürtig, in Folge 
einer allerhöhften Eabinetsordre vom 10, Auguf, in Freis 
beit gefegt worben feyen. — 

Speyer, 18. Aug. (N. Speyer. Ztg.) Sicherem Ver⸗ 
nehmen nad if Hr. Denis, der Erbauer ber Nürnberg» 
Fürther und ber Taunus, Eifenbahn, zum Berwefer der 
Kreisbaurathsflelle dahier ernannt worben. 

Hannover, 17. Aug. Se. Maj. ber König find geftern 
Morgen von der Göhrde wieder abgereift, und 7 Uhr 
Abends in Celle eingetroffen, von wo Allerhöchſtdieſelben 
morgen nah Braunfhweig fi zu begeben gebadhten. 

— An den Magiftrat und bie Bürgervorficher der Stadt 
Hameln if auf eine an bes Könige Maj. gerichtete Bitte, 
die mit ben allgemeinen Ständen vereinbarte Berfaſſungs⸗ 
urfunde nicht publieiren zu laffen, das nachſtehende aller- 
höchſte Refeript ergangen: „Ernft Auguf ıc. Der Ma- 
giftrat und die Bürgervorfteber zu Hameln werben aus 
unferm Patente vom 6. d. M. — womit bie im völligen 
Einverftändaiffe mit ber gefegmäßigen Ständeverfammlung 
errichtete neue Berfaffungsurfunde unfer Königreich zu 
unferer getreuen Unterthanen pflihtmäßiger Nachachiung 
öffentlich befannt gemadt worden iſt — eriehen, was wir, 
betreffend die Berfaffungsangelegenheit des Landes, bes 
fhlofien baben. Hiermit findet zwar ber Gegenftand, 
auf welden die Bitte des Magiftrats und ber Bürgervor- 
fieher vom 24. v. M. gerichtet war, feine völlige Erledigung. 
Inzwiſchen veranlaßt und die auf dem gänzlichen Berfen- 
nen ber Landes» und Bundesgefege beruhende Anmaßung, 
womit Magiftrat und Bürgervorfieber ber Stabt Ham 
fi nicht entfehen haben, ihr verblendetes Urtheil, von ihr 
rem untergeordneten Standpunfte aus, über bie Berfafs 
—— enheit zu verbreiten, unſer gerechtes Mißfallen 

nen zu erkennen zu geben. Nur beſchränkte Auffaffung, 
ober eine feite, vorgefaßte Abficht, der befferen Weberzeu- 
gun und der Stimme bed Rechté, bei Mar vorliegendem 

adverhättniffe, jeden Eingang zu verfagen, läßt die Er- 
ſcheinung erklären, daß, während wir unabläffig bemüht 
gewefen find, bie ———— ganz ber durch 
unfere Proclamation vom 10. September vorigen Jahres 
ur Öffentlihen Kenntniß gebradten Erwartung der beut- 
Üden Bundesverfammlung gemäß, zu ordnen, und nad« 
dem dieſes unfer Streben zum Heil unferer geliebten 
Unterthanen von dem glüdlihften Erfolge gefrönt wor: 
ben ift, einzelne Gorporationen, denen das N nie ent⸗ 
zogene Recht zufteht, einen Deputirten zur allgemeinen 


J Iung Gehuf Wahrnehmung der verfäflüngs- 
| ‚ Rändfihen Be snife zu m, fi ger 
TSeut im offenen Wid e mit den zur Bera⸗ 
thung ber errang eit allein ermädtig- 
ten Ständen und mit ben nihen ber großen und ver- 
—— Mehrheit unſerer —— Unterthanen, uns bie 
vorzutragen, einen Weg zu betreten, welder nur 
en Berberben und zu Zerwärfniffen aller Art 
Dätte ven können. Bir hegen die zuverfihtlihe Erwar⸗ 
tung, baß ber 3 und die Bürgervorſteher der 
Stadt Hameln den ihnen durch bie neue Verfaſſungsur⸗ 
kunde auferl Pfliten unmangelhaft nachfommen, und 
daß nicht einige unter unferen Unterthanen in bie bedauerns⸗ 
werthe Nothwenbigfeit und verfegen werben, bie ganze 
Strenge der _Gefege gegen verfaffungswidrige Renitenz ein- 
treten zu laffen. Hannover ꝛc.“ 

Aus dem Bremiſchen, 11. Aug. (Samb. Corr.) Auch 
die Detition des Magifratd und der Bürgerrepräfentanten 
der Stabt Stade, in welder Se. Mai. der König erfucht 
werben, ber neueften Berfaffungsurfunde die Sanction zu 
verfagen, ift mit der Bezeichnung „Annahme verweigert” 
uneröffnet von Hannover zurüdgelommen. Aehnliche Peti- 


tionen find von der Wahlcorporation Neuhaus: Dfien und‘ 


von vielen Grunbbefigern des Landes Habdeln eingefandt. 
Dem Bernehmen nad ei nod mehrere Eorporationen 
beabfichtigt, auf gleiche Weife von bem verfaffungsmäßigen 
Petitionsrecht Gebrauch zu maden. 

Geifenheim, ten 18. Aug. (Rh. u. Mof. 3.) Geftern 
Abend begegnete das von Köln nah Mainz fahrende Dampf- 
boot „Stadt Mainz“ dem zu Thal fommenden Boote 
„Stadt Franffurt” am unferem Orte; der Kahnführer, im 
Begriffe, der „Stabt Frankfurt” einen Paffagier zuzuführen, 
hatte die Abfiht, an der „Stabt Mainz‘ vorbei an das 
andere Schiff zu — en. Das Ungluͤck wollte indeſſen, 
daß ber Kahn von em 5 — Sturme und bei dem durch 

arten Wellenſchlag aufgeregten Fluſſe gegen die „Stadt 

ainz“ zurüdgemworfen mwurbe. Dem Umfhlagen bes 
Nachens fonnte durch augenblidiid veranlaßtes Zurädichlas 

en ber Räber ber „Stadt in nicht vorgebeugt wer⸗ 
ben. Jedoch ga es ben Bemühungen der Schiffsmann⸗ 
fhaft beider Schiffe den Paffagier und drei Schiffer 5 
reiten; leider aber ift der i3jährige Knabe des Kahnfüh⸗ 
vers ein Raub der Wellen geworben, 
Riedberlande 

Haag, 15. Aug. Se. Majeſtät hat dem Hrn. T. be 
Witt, zu Rotterdam, die Eoncefilon zur Einrichtung eines 
Dampfihifffahrtsvienfted zwifhen den Städten Gauda und 
Rotterdam, * für den Transport von Perſonen als 
von Gütern, verliehen. 

Amfterdam, 15. Aug. Wir vernehmen aus bem Haa 
daß der Eourier mit der Ratification des mit Frantreic 
abgefhloffenen Handelsvertrags nad ._ abgegangen iſt, 
und baf bei dieſer Gelegenheit der Daron Fagel für den 
Hrn. Thiers die Decoration des Großkreuzes des nieberläns 
bifhen Löwenordens empfangen wird. 

Bom IT. Aug. Die friegeriihe Stimmung ber franzö⸗ 
ſiſchen Journale unterbrüdt die Kaufluft, und unfere Fonds 
fonnten ihren gefrigen Standpunkt nicht behaupten. ApCt. 
Inte r. 51%. ag pci. Holl. 99}. — Kansb. 22.%. 
Ap@t. Spnd. 901. — 34pEt. —. — 5pEt. Of. 96}. — 
Ard. 225.. — Paſſ. — — 5pCt. Metall. 103. — 24pEt. 
—. — Kufl. Infer. —. — Cart. —. 

Belgien 

Brüffel, 16. Aug. Der „Belge” berichtet, daß eine 
—— unter den, in Folge der in ber Schenke des Chieun— 

ert fattgehabten Scenen, Berhafteten den Serretär bed 
— * Meetings, als denjenigen erkannt haben ſoll, 
ben fie in der Nähe des Hrn. Spits, mit einer Waffe in 


fen ae" on fol in der Wohnung 


191% 


mit bem Arm eine Bewegung machend, ges 
des Gefangenen 
einen Dolch und andere Waffen gefunden haben. Der Dei 
foll den Kunftverftändigen — worden ſeyn, um ihn 
mit der Wunde bes Hrn. Spits zu vergleihen. — N 
dem nemlihen Blatt fell man nit nur die Lifte der 
ben Meetings Affiliirten, fondern auch derjenigen, welche die 
Fonds liefern, faifirt haben. — Ferner berichtet diefes Blatt, 
—* ſich unter den Verhafteten ein Landbauer von Anders 
lecht; ein ehemaliger Militär, P. Dangenet; der Rebner, 
der im Augenblid der Unordnung auf der Tribune war, 
befinden. — Man hat freiwillig —— in mehreren 
Schenken zu Gunſten der Wittwe und Waiſen des unglüd- 
lichen Spits eröffnet. 


Bom 17. Hug. Der König follte am 15. wieder zu 
Dfteride und am 17. zu Brüflel eintreffen. Mir vernc- 
men, bag II. MM. ipre Mbreife aus England um 2 

3 Tage verzögert haben. 


Großbritannien 

London, 14. Aug. Die fo pomphaft an Bets. 
fammlung der Rabicalen von Birmin Sen ———— M. 
nahe bei dieſer Stadt auf offenem Seide ftattgehabt, ba in 
der Stadt felbft fein paffendes Local zu erhalten mar. 
Grohe Anfhlagzettel hatten der Menge verfündigt, daß in 
ber Berfammlung w e Mittheilangen in Bezug auf die 
Gefahr des Landes, von Lord Palmerfion verrathen zu wer⸗ 
den, vorgelegt werben ſollten. Dieß ſowohl, wie rapie 


Aufreizungen, hatte nur geringen druck gemacht. 
es blauer Mon war, jo hatten ſich indeſſen doch aus 
Langeweile und Neugier etwa 3 4000 Perfonen aus 


den arbeitenden Elaffen Nachmitiags um die Huſtings ver- 
fammelt, auf denen aldbald Hr. Tompfon und Hr. Eh. 
Attwood in Begleitung m er befannten 

ter erfihienen. Erfterer beantragte barauf bie Annahme bes 
nachſtehenden Befhhluffes, mit dem. Bemerfen, dag Hr. At» 
wood bie Angemeflenheit beffelben beweiſen werde: „Diefe 
Berfammlung nimmt mit Bedauern wahr, daß von Seiten 
des Minifterd des Auswärtigen, im Einverflänbnig mit 
Rußland, ein verrätherifcher Berfuch im Fortſchreiten bes 
griffen ift, die auswärtigen B e unjeres Landes fo 
au verwirren und zu verwideln, daß baburd bad R 
unter Rußlands Eontrolle gelangen, und zulegt förmli 
unter Joch men muß; daß ein furchtbarer 

zur Err g dieſes legteren 
vorſãtzliche und hinterliſtige Beſchimpfung der tapfern und 
bopherzigen Nation der Franzoſen gehen worden if; daß 
Wpigs und Tories fih auf gleiche fe dieſem wahnfin- 
nigen und verberbliden T ingegeben haben, unb 
daß demnach beide Parteien in er beifpiellojen und uns 
ebeuren Bertath an der Krone und dem Lande verwidelt 
nd,” Hr. Attwood umterflügte dieſen Beſchluß in einer 
en Rede, worin er Lord Palmerftion für einen 
ruſſiſchen ing und für des Hochverraths ypi er⸗ 
klaͤrte, und ohne Umſtaͤnde behauptete, daß das Land 
ſeine * fordern müſſe. Er führte eine Menge 
Belege für feine Angaben an, und endigie feine Rebe uns 
ter Tautem Jubel. Pac ihm ſprach Hr. Eollins 

lich freigelaffene Ehartiftenabgeorbnete, 
Amendement zu obigem Be Alufe, daß bie —— 
zwar die Angaben, worin eine Anſchuldigung bed Verrath 
gegen den Minifter des Auswärtigen begründet jep, mit 
Sorge und Unruhe vernommen habe, daß aber das Bolf 
fid feiner Bewegung anſchließen werde, welche nicht bie 
Erlangung der „&harte” zum Zwede habe. Hr. Simpfon 
unterftügte das Amenbement. Nah langem verwirrten 
Hin- und Herftreiten und Schreien zwiſchen den Chartiften 
und Attwoodiften wurde über bas Amendement abgeflimmt, 


ü 1915 
ſ — bien iſt auf den Wunſch des großherrlichen Commiſſars, 
auf die Berfammlung auseinanberli. enenne. * ion Det Topenleie sihe Makenale * —* 


„bie erft Testen 
. — Zu Dublin hieli am 10. der irländifhe Nepealverein | Dalten worden. Im dieſer durften. b 
unter Domes Boris eine Ars AR und nahm | Bewegung Ungefellien und Befördert ai ec r ind 
mmig befchloffen, 






t 


auf feinen vorſchiag mehrere Bejlüfle an, worin die vom | Und trog bem nal L — —* 


Parlamente angenommene Bill zur Reform der irlandiſhen vweifelpafte Ausſich 
Beate in an ben One, DEREN anne 
ar a RE RER Ueberdieß wurde die Forderung. Mufa Efendi's, die Urhe— 


n. 
Türfei und Aegppten. 

Bon ber türfifhen Grenze, 4. Aug. (Köln. 319.) 
Wie ih richtig vorausſagte, mattet die allgemeine Aufre- 
Bone der Rajas in Bosnien fih durch iſolirte meuteri- 


dgewiefen, übrigens mit Mehrheit di 
len Se organ ——— a; 
mer a 


Die neueſten Nachrichten aus Rio Janeiro melden, ber 


ber der leuten Bewegung au N nen und audzuliefern, 
er 


che Auftritte. ab, die ohne Schwierigkeit unterbrüdt wer- 8 ionen des alte er- 
den; zu einer allgemeinen Erhebung ehtt es an Bemein- | — —ã Ge⸗ 
finn, vorzugsweiſe aber an tüchtigen Leitern. Inzwiſchen maplin für den Sri en von Joinvilfe verlangen. 


ift noch nichts geſchehen, um bie auf den Rajas laſtenden er New-York Erpref vom 30. Juli —7 Nach⸗ 
Fungen zu mildern; noch immer werben fie von den richten aus Bera Erus. Die. Bri elene Marie 
Türfen unterdrüdt und mißpandelt, und fie faft allein müfr | Nachrichten aus Tobasco vom 30. Jul überbraht. Der 
fen ‚die birecten Abgaben dieſer Provinz tragen. — Nicht Gentral efehlshaber Don 28* Bst. des Forts und 
obne Befremden hat man in letzter Zeit bemerft, daß der | per vorzügliäften Ohne von Tobaseo. Der übrige 
Wefir von Herzegowina feine Rejidenz Moftar verlafs | Theil der Stadt in im Befig des Generals Maldonebo. 
fen und fid nad Buna begeben, feine Shäge und Habfe- Bort und Grenze haben fih für föberaliftiich erflärt. Die 
ligfeiten aber nad Stolacz geichidt bat Es ift bieß ein ‚ Eentralpartei hat auf die amerifanife Brigg Star ge- 
weiterer ‚Grund, an ber Treue. biefed Statthalter® gegen ı fhoffen. Man erwartet am 8, oder 9, ein amerifanifches 
bie Pforte zu zweifeln. — Die Montenegriner ba en Kriegsfchiff zu Tobasco. 
in den benachbarten türfifhen Provinzen viele geheime Ein: \ 
verftändniffe, namentlich ift dief mit den Spizgomaten der | 
—* weßhalb domaii Bey von Antivari kini unter bie: ef 
en erſchien und die Nädelsführer verhaftete. — In Ser- 


— — 


*) Stolacz iR eine matürlihe Fettung, die fih mit 100 Mann 





ranffurt, 20, Aug. Neufe Rotirung der Staat 
ecten. 1 Uhr Nadmittags. 5pCt. Metall.Obl. 106 ; 
4p&t. 1004; 391.804; Banfactien 2062; 500 fl. Loofe 
| 140; Staatsfgulbfgeine 1054; Prämienfgeine 76; Taus 
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feiht gegen viele Zaufende veripeidigen läßt. Anmerk. des | nusbahnactien 3197; Bad. 50 fl. Loofe 110% ; Integr. Sa 


Eorrefpondenten. - 





Benacprichtigungen. 
11460] Bekanntmachung. 

Der bdiefjäbrige Tilgungsfonds auf 
den dermaligen 
mittelung des Banfhaufes M. U. von 
Nothſchild & Söhne, zju Frankfurt 
a. M. negocirten dreiprocentigen ans 
besjteuer- Kaffe-Anlehens, im urfpräng: 
lichen Betrage von 2,400,000 }i., it 
anf die Summe von 63,700 fl. feſtge⸗ 
fegt und zur Berloofung derfelben Ters 
min auf Montag den 14. Eeptember 
l. J. beitimmt worden. 

s wird biefes mit dem Bemerfen 
befannt gemacht, daß die Verloofung 
Vormittags 10 Uhr in dem Sitzungs— 
faale der unterzeichneten Behörde, in 
Beifenn der Gerpglihen Eommiffarien 
Statt finden wırd, und den Intereſſen— 
ten überlaffen bleibt, dem Acte der Zie- 
bung beizumohnen. 

Die jur Zuräcdzahlung auf den 31. 





Dezember I. 3. herausfommenden Par: | 


tial-Dbligationen werden demnächit bes 
fannt gemacht werden. 


Wiesbaden, den 13. Auguſt 1840. 
Herzogl, Naſſaujſche Landes-Negierung. 
Möller. 


vdt. Dunger. | 





eſtond des unter Ver⸗ S 





Span. Activſchuld 47 ; Poln. 300 fl.Loofe 70}: 500 fl. KoofeT 








Befanntmachung. 
Die vierte Gerienziehung für bas 


Jahr 1840 von dem am 8. Eeptember| Stabt-Lotterie ba 


1820 bei den Banquiers Zob. Goll 
& Söbne in Frankfurt a. M. und 
GHaber sen. dabier eröffneten Ans 
leben von fünf Millionen Gulden wird 
planmäßig 

Dienftag den 1. September 1840, 

Nachmittags 3 Uhr, 

im landſtaͤndiſchen Gebäude dahier oͤf⸗ 
fentlich ſtattfinden. 

Carlsruhe, den 17. Auguſt 1840. 
Großh. Bad. Amortiſationskaſſe. 





Bücher:Auction in Heidel⸗ 
[1441] berg 
vom 16. Nov. 1840 an. 


[1466] 2otterie-Anzeige. 








In der Ziedung 4. Mlaffe 98. biefiger 
en nachſtehende Num⸗ 

mern die beigefeßten 
wonnen, nemlich: 

Nr. 14783 fl. 20,000 

" b "3 

„ 1892 „ 2,000 

” 23638 „ 1,000 
Frankfurt a, M., ben 20. Aug. 1840, 


Stadt: Lotterie .Direction. 


auptpreife ges 


11452] Gin ſchoͤnes Anmwefen in einem 
Marktflecken und augleih Gerichtsfige 
Unterfranfens am Mainfluffe gelegen, 
und aus einer frequenten Gajtwirtbs 
ſchaft, großer Bierbrauerei und Brannts 
weinbrennerei bejtehend,foll, eingetretener 
Samilienverhältniffe wegen, aus freier 
Hand verfauft werden. Das nventas 


Der 1839 Nummern ſtarke Katalog] rium der Utenfilien und die ausführliche 
der Bibliothek von Anton Friedrich! Beihreibung des Ganzen liegen bei 
Juftus Thibaut, welche großentheils unterzeichnetem Commifftonair jur Eins 
juriftifche, und zwar meiſt römiichsrechts ſicht bereit und derfelbe gibt auf frans 
liche, Werfe enthält, und deren Ver, kirte Unfragen prompte weitere Auskunft. 
' feigerung an dem bemerften Tage bes Job. Friedr. Meich, B. 244. 
| ginnen foll, wurde bereits verfandt und — 

‚und ijt in allen Bub» und Untiguas 
‚rate Handlungen Deutjchlands zu haben. [1254] Samftag den 22. Auguft 1. J., 
Heidelberg, den 15. Auguſt 1840. | unmittelbar nad der Weinverfteigerung 

Antiquare Gebr. Wolf. ; des Herrn KForftmeifters Schmidt zu 





Weinverfteigerung zu Hochheim. 


1916 i 


Literarifche Anzeigen. 


11368) Bon Pierer’s Univerfal-Lerit 
- Auflage if fo eben, dei gegeber 
erfpreden, alle 4 Boden De 
y liefern, gemäß, bie 2. Hälfte des 
gudes, beftiehend aus dem 4. 5. u. 6. 9 


Mfonfenbu, Yen bie Erben ds vr« Lu) 

ten Heren Wilhelm ner, ab- - 93 
teilungepaibet nndpenergn ge og, Für Engros - Käufer. 
eimer Gemarkung in den vorzüglihften | Dein Lager franzöfifcer Manufactus 
agen erzielte, rein und gut gehaltene | Ten, —— in den neueſten Kleider.| 3 


Weine dabier öffentlich v : und telftoffen, Chales, Fou- 
z - een aa eigern lards, Echarpes, Fichus x, ſowie 

















in allen Sorten gedr. Draps, ift zur] (Affprung — Amirola) ferti gewo rd 
3 - rer bevorjtehenden Dee wieder aufs —* — er enbung dat bes a 
baltigfte affortirt. — 
—5— 3 le —** ben Bänden aller Subferibeni 
838 . mM. Ad er . 
3 „1839, Schnurgaffe Lit. L. Rt. 36, piaendurg, Ende Juni m. 
2 Ohm 1806r. im eriten &tod. * Berlagtpanblung bes Univerfal-Beriton 
2 1811r ——— .,‚ Obige Hefte find vorrätp 


— in fr 
Die Proben werben vor der Berfteis | [1413] Metallverkauf. furta. M. bei 5. D. Saneriduer® * 
5* an den Fäffern und bei der Ber: Beildufig 1200 Pfund Meſſing von] &* —— und in der Undreäifche 

r —— Juli 1840 guter Qualität, in noch ganz braud:|' r 

Rullmann Stadif ult ei aren Radbuͤchſen beftehend, follen auf 

’ chultheiß. dem —— gegen gleich baare 

Weinverſſeigerung zu Hochheim. 5* — den Meiftbietenden abgeges 
[1253] Samftag den 22, Auguſt d. J. Kaufluſtige wollen Ihre Gebote auf 
unmittelbar na der Herzoglichen Bein: [das ganze release oder einen 
verfeigerung,, läßt Herr Korfimeifter Iheil deffelben pr. Pfund Sranffurter 
Schmidt zu Aſchaffenburg na verzeih- | Silbergewicht bis jum 30. d. M. ſpaͤ— 
nete, auf feinem Wein ut in den vor: teſtens verfiegelt und mit dem Zufag 
säglihften Lagen Ho beims erzielten, auf der Adreſſe „Metallverktauf“ 
tein und gut ehaltenen Weine öffent: |an die unterzeichnete Stelle einfenden. 
lich in feinem babier ſtehenden Wobn-| Die eingehenden Offerten werden den 
baufe verfteigern : 3.1. M., Morgens 10 Upr, auf dem 


——— ñ — —⸗ 

[1457] In Commifſſion bei Bernb. Tauch 

nit Ed in Leipzig if erfhienen un’ 

durch alle Buhhandlungen, Branffurta.M 
äger’fde Buch», Papier» und Landkarter 
andlung zu beziehen: 

; Bolitifche, 

kirchliche und literarifche 


Zuftände in Deutfchland 
Ein journaliftiſcher Beitrag Rn ben Jahren 
1638 und 1839 
Franz von Fiorencourt. 

8. broch. Preis fl. 3. 














1838r - Se ———— ae geöffnet * — — — — — 
ula wird dem Meiſtbietenden das Meta , run 
18357 4 Stüd mit Vorbehalt der höhern Genehmigung, | Gerichtliche Bekanntmachungen. 
1 Zulaft zugeſchlagen. an 


iesbaden, den 8, Auguſt 1840. 
Herzogl. Naff. Zeughaus » Direction. 
Weimann, Hptm, 


[1456] Ein großer Doggenpund, weiß und 
gelb gefledt, männlichen @efchlects, 13 dabier 
angehalten worben, und hat fih ber Eigen« 
thümer binnen acht Zagen zu legitimiren, 
anfonft anderweite Berfügun ergeht, 
Frankfurt a. M., den 18. guft 1840. 


3 Ohm, 
1834r 3 Stück Stein, Dedanei und 
Hölle (Auslefe), 


3 Zulaft Raugloch, [1447] Eine 20jährige Perfon, aus fehr 


18397 1 er er guter Familie, wuͤnſcht (vor zugsweiſe Vvolijei· Amt. 
3 Zufaft wovon eind aus ber [im Uuslande, nämlich in Preußen, Wür; 1405 Dies 
edjanei, temberg, Baden oder guch Rheinbayern) * <A Klage von Seiten des Georg Konrad 
Ohm. eine Stelle als Gefellfchafterin bei einer Ehrifian Berg zu Wiesbaden, Klägers ges 


anftändigen Familie zu erhalten. Dies en feine Ehefrau Eparlotte Bictorie Placide, 
felbe ift en franzöfifchen Sprade etwas 34 *8* —— pie da du 
kundig, würde fih auch gern der Auf⸗ Rord in Branfreih, Beklagte, 
ſicht ‚4 Hauswirthſchaft, felbft wenn wegen Epefcheidung. 
etwas Landwirthſchaft damit verbunden! Da ber „Ogaenwärtige —— — Be 
wäre, unterziehen, fowie fie mit Ders —— ———— 7 sing —* 
rer die Oberauffiht über Kinder) zom erfien Geradnm dieſes Decrets in ben 
ernehmen und das ihr geſchenkte Vers! äfentlihen Blättern an laufenden Frif von 
trauen gewiß zu rechtfertigen ſuchen neunzig Tagen 
wird. — Zn jedem Verhaͤltniſſe würde auf die in der Regifiratur bes —— 
dieſelbe mehr eine ſehr gute Be— Gerichtes zur Mittheilung an fie bereit lie 
handlung, als ein großes Honorar in] gende Klage durch einen mit glaubpafter Boll- 


ie S i ei Ber⸗ 

u ehem: „Ruuf portöfreie Rache, madı verfhenen biefgen Pröcntator bl Bez- 

fragen ertheilt Auskunft niffes * des en Einteden ju er- 
B. Bogtmann, Hären, 

Gommiffionair in Ansbach. Das demnächſt zu erlafende Erkenntniß 

wird, mur durch Anihlag an dem Gerihtd- 


Die Proben werben vor der Verſtei— 
erung an ben Käffern und bei der Ver: 
nen verabreicht. Liebhaber, welche 
die Weine früher zu probiren wünfdhen, 
belieben fih an den Küfermeifter Lem- 
bach zu wenden. 

Hochheim, den 15. Juli 1840, 

Kullmann, Stadtſchultheiß. 

11468] 
11. Braunfchweiger Lotterie. 

Ziehung 1. Klaſſe am 21. September. 

Gewinne: fi. 500, 52,500, 


3500, 
a 2625, 16 & 1750 1e. Hierzu find Loofe 
5. 48 fe, Hafl.®. 54 fr. und Jä 
. 26 fr. zu haben bei 
J. «e 8. Friedberg, Hau teollecteurs, 
Schnurgaſſe H. 53 in Frankfurt a. M. 


a TB — 
13, bag u et nr, 

iB. f - en und. zu vermiethen bei 1. Rafl. Hof- und Appellationggericht. 

er B —— BP. Lampmann, Zeil H. — —2* F— 

fl. 582,500 in unfere Gollecte. Nr. 12. vdi. Wilpelmi. 


: Bürfl.< s tungs · Exped. — Berantw. Rebarteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €.p.: Beriy, Pr.I.R.S su Rer.- = 
— —— — Drud von A. Oferrieth. - 








Du Bo Qu 
— 


















genrue 
egoranu 


an 
ubierlar 


ſal⸗diree 


in jr 


der, ie 


ıdreis 


— 


b. * 
hiera 
fertü 
anire 


14 
land, 


Jahres 


erh 


Deutfdland 


Berlin, 13. Aug. (9: 3.) Das bereits an die Behör⸗ 
den beförderte Amneftiedecret lehnt fi unmittelbar an den 
legten Willen des verewigten Monarden, und wendet bas 
ber auch biefem jeden Danf ber Begnabigten zu. State 
norien find mit gemacht, aud if feiner der in Haft 
Befindlichen ausgeſchloſſen, doch werben folgende Bers 
bredden und Beraehen befonders aufgeführt: Hochverrath, 
Landesverrath, Drajeftätsbeleidigung, Theilnabme an uner- 
laubten Berbindungen und Erregung von Mifvergnügen 
gegen bie Regierung. Alle Theilnehmer an dieſen Berbres 
hen und Bergehen werben begnabigt, und ſämmtliche Uns» 
terfuhungsfoften, fo weit fie nicht bereit® eingezogen find, 
— — Die Anftellungsfähigkfeit der Ber 
urtheilten wirb wieber ae was namentlidh für 
bie bei ben Burihenfhaftsverbindungen implicirt gemwefenen 
Studirenden und Amtscandidaten, die dadurch nicht bloß 
dem’ Leben, fondern aud einer ihrer Bildung gemäßen 
Wirkſamkeit zurüdgegeben werben, ben Werth der Amneflie 
noch bedeutend erhöht. Diejenigen Angeflagten, die ſich 
ber Unterfuhung oder ber Urtheilsvollſtrekung durch bie 
Flucht in das Ausland entzogen, find zwar von ber Be: 
gnadigung einftweilen noch ausgeſchloſſen, doch wird ben- 
jelben, falls fie binnen ſechs Monaten zurüdfeh- 
ren und bie Gnade Sr. Majeflät anrufen, deren Gewäh— 
rung ebenfalls in Ausfiht aeftellt. Das ganze Decret if 

eeignet, bie allgemeinfte Freude zu verbreiten, und die 

opularität, die ſich fein fönigl. Urheber bereits erworben, 
noch zu erhöhen; gleihwohl hat der König ausdrücklich be- 
foblen, daß jede prunfende Weife ber Beröffentlichun 
beffelben ganz vermieden werde. Darum wird aud wohl 
die Amneftie noch früher in Bollzug gefegt, als bei der 
Hulbigung, deren Feierlichkeit, wie man geglaubt hatte, 
— noch vermehrt werden ſollte. Die Stände der 
Provinzen Preußen und Poſen find bereits zu ber Huldi— 

ung nach Königsberg, und zwar in berfelben Anzapl, wie 
de die Landtage zu befhiden pflegen, eingeladen, doch 
können fi den Deputationen auch nod Andere anfchliegen, 
die vorher bie nötbige Anzeige bei ihren Landräthen und 
Dberpräfidenten gemadt. Der Erzbifhof von Pofen und 
Gnefen, Hr. v. Dunin, wird, eben fo wie bie Biſchöfe 
von Ermeland und von Kulm, in Königdberg im Namen 
der katholiſchen Geiflichfeit den Hufdigungseib leiſten. 
Adelöverleibungen, wie fie früher bei folden Gelegenbeiten 
flattgefunden, werden dießmal, wie es heißt, nicht erfolgen. 


Bom 16. Aug. (9. 3) Es wird jegt wiederum 
allgemein und ziemlih beſtimmt von der Erbauung einer 
zweiten katholiſchen Kirche in hiefiger Refidenz ge— 











— 21. Auguft 1849, 





fproden, ba bie jegige katholiſche Kirche für die Bebürfniffe 
ber Gemeinde nicht mehr ausreichen fol. Da aud in dem 
hiefigen —. katholifher Gottesdienft durch einen 
eigens dazu angefteäten Geiftlihen gehalten wird, fo bürften 
bier dann, genau zu fager, brei Fatholifche Kirchen feyn. — 
Zu dem feierliden Empfange des Königs bei feiner 
am 20. Sept. erwarteten Rückkehr von Königsberg werden 
ſchon vielfache Beranftaltungen getroffen. Wenngleich ſich auch 
bierder Monarch alle weitern Empfangsfeierlichkeiten verbitten 
wird, jo werden do die Einholungen der Gewerke, welde 
eben die Vorbereitungen treffen, fatthaben. Auch die Kauf⸗ 
mannſchaft wird fih dem Bernehmen nach anſchließen. 
Weiterem Bernehmen nah wird zur Huldigung bier feine 
neue Oper componirt, fondern eine ältere, aber claſſiſche aufs 
eführt werben. — Den aus Riffingen hier eingegangenen 

chrichten zufolge befindet fi der gegenwärtig dort weis 
lende fönigl. Hausminifter, Fürſt v. Witigenflein, in 
einem recht leidenden Zuftande. Ä s 
Düffeldorf, 10. Aug. Die jüngft in Leipzig bei L. 
Boß erihienene Schrift: „Perfonen und Zuftände bei den 
kirchlich⸗ politiſchen Wirren in Preußen — Michelis, Binterim 
und v. Drofte” ſcheint mich eben befiwegen in bie Mitte 
ber ebrbaren Geſellſchaft geftelle zu haben, um befto heftiger 
und fhändliher meine Perfon angreifen zu fönnen. Gleich 
beim Anfange beftreben fih die Berfaffer, mich ald einen 
ausihmeifenden Mann und gar als Ehebreher darzuftellen, 
und ald folden fol mih ber Gemeinbevorfieher 
in Bilf dbenunciirt haben. Ohne mid für jegt in 
eine weitere Rechtfertigung über die übrigen mir zur Laſt 
gelegten Punkte, die meiftend Lügen find, einzulaffen, bes 
gnüge ih mich mit dem (nachſtehenden) Zeugnıffe des Ges 
meindevorſtehers: „Unterzeichneter, feit 42 Jahren Borfteber 
ber Gemeinde Bilf, auch Stabtrath von Düffeldorf, bezeugt 
hiermit eidweife, daß er nie eine Klage geführt, ober bei 
dem hochwürdigſten erzbifhöfl. Beneralvifariat eine Denuns 
ciation genen unfern Pfarrer, Dr. Binterim, eingelegt, auch 
nie dazu Urfache gehabt habe, deßwegen ber, oder die Ber- 
faffer der Schrift: Perfonen und Zuftände der kirch— 
lich-politiſchen Wirren in Preußen — Midelig, 
interim und v. Drofte Leipzig 1840 — ale 
Öffentliche Kügner und Berläumder erklärt werden. Bilf, ben 
10. Auguft 1840. Gafpar Stein, Stadtrath. — Zur 
Beglaubiaung der vorftebenden Unlerſchrift des Vorſtehers, 
Stadtraths Stein. Düffeidorf, den 10. Auguſt 1840. Der 
Oberbürgermeifter v. Füch ſius (L.$.)” Binterim, Dr. 
der Theologie, Pfarrer zu Bilf und der Borftadt Dülfel- 
dorf. — Nachſchrift des Eorrefpondenten. Es werden 
alle Herren Zeitumgs:Nedacteure, welche diefe Ehren Er» 
klärung Iefen werden, befonders die Leipziger, erjucht, die⸗ 
felbe vollfändig aufjzunchmen, 


1918 


Leipzig, 18. Aug. Heute Morgen hat bie Eröffnung 
ber agdeburg-Köthen-Halle-Leipziger, Eis 
ſenbahn für den Perfonenverfehr auf ihrer ganzen Ränge 
Rattgefunden. Sowohl der eigene Bahnhof mit feinem 
Rattlihen Bahnhofgebäude, wie ber der Leipzig. Drespner 
Eifenbahn waren ſchon Tags vorher mit fähllihen und 

reußifhen Fahnen und Wimpeln, Guirlanden und Fe— 

6 geihmüdt und den Eingang in ben erſten hütete eine 
Eprenpforte von lebendigen Blumen. Taufende von Men» 
fhen barrten vom frühen Morgen an in und an den Bahn» 
böfen, fo wie an ben nächften Uebergängen ber Anfunft 
der Züge, während in dem Bahnbofe felbft die Vertreter 
der königlichen und fläbtifhen Behörben, ingleihen bie 
Stabiverorbneten zu feierlichem Empfange ſich ig re 
hatten. Der erfle überaus rei mit Fapnen und Kähnlein 
in preußifchen und fächfifhen Farben, fo wie mit Guirlans 
den gefhmüdte Zug, befiebend aus fünf Wagen mit den 
Mitgliedern des Directoriums und ben eingeladenen Pers 
fonen, geführt von der Locomotive „Leipzig“, traf um halb 
12 Uhr, unter dem Donner ber ftädtiihen Geſchütze und 
von Mufif empfangen, auf dem Bahnhof ein, mo ber hie 
fige Bürgermeifler, Dr. Groß, die Anfommenden in eins 
facher herzliher Anrede bewilllommnete, die ber Bürgers 
meifter von zo und Vorfigender des Direrloriumg, 
Frande, durch freundlichen Gruß erwieberte. Unmittelbar 
dem erften Zuge folgten zwei andere, nidt minder mit 
Fähnlein gefhmüdte Züge, von denen ber erfle, ein wah⸗ 
rer Riefenzug, beftebend aus 30 Wagen, von zwei Loco— 
motiven, „Jungfrau“ und „Merkur“ geführt, einen übers 
aus impofanten Anblid gewährte. Den dritten Wagenzug, 
b:ftehenb aus 12 Wagen, führte die Locomotive „Bucephas 
lus“. Zur Feier dieſes erfreulihen und —— Ereig⸗ 
niſſes findet heute Mittag ein von dem hieſigen tadtraide 
und dem Directorium ber Leipzig. Drestner Eifenbahn ver: 
anflaltetes großes Gaſtmahl im Gewandhauſe ftatt. 

Aus Böhmen, 13. Aug. (A. 3.) Sie wiſſen bereits, 
daß Se. Durdl. der Kürft v. Metternich in Begleitung 
feiner Gemahlin und bes Fönial. preußifhen Geſandten 
am biefigen Hofe, Grafen von Malgahn, am 11. d. feine 
Herrfhaft Königswarth verlaffen hat, um fi, der erhalte: 
nen Einlabung zufolge, zu einer Interredung mit Sr. Maj. 
den König von Preußen nah Dresden zu begeben. Bis 
zum 15. oder 16. erwartet man bie hohen Herrſchaften 
wieder in Königewarth zurück. Wenige Tage vor ber Abs 
reife des Fürften if der f. franzöſiſche Borihafter, Graf 
St. Aulaire, und am Tage der Abreife felbft ber bisherige 
faiferl. Borfhafter am St. Peterdburger Hofe, nunmehri- 
ger Staatsminifter Graf Ficquelmont in KRönigswarth ein: 

eiroffen. Graf St. Aulaire hatte gleih nad feiner An« 
unft eine lange Gonferenz mit Sr. Durdl. dem Fürften, 
und fol fi mit deren Ergebniß ziemlich zufrieden geäußert 
haben. Indeſſen glaube ih, Ihnen mit aller Befimmtheit 
melden zu fönnen, bag die Ratification bes Londo— 
ner Bertrags vom 15. Juli bereits von Preu— 
Gen fomwohl, als von Deſterreich erfolgt ifl. — 
Nah Berihten aus Berlin hofft man, dag auch der Erz- 
bifhof von Köln gegen den Reverd: „nichts gegen bie 
Rechte der Krone zu unternehmen” (fo wie es der Erz 
bifhof von Poſen, Dunin, erflärte), die Erlaubnif erhal: 
ten werde, in feine Diöcefe zurüdzufehren. — In Folge 
des Getreidebedarfs in Nufland baben ſich die Preife aller 
Ko nfrüchte in Böhmen ſowohl, ald in Galizien und Ungarn, 
ziemlich bebeutend gehoben. 


Rußland. 


St. Petersburg, 11. Aug. Borgeftern warb das 
Lager des Gardecorps bei Krafnoje-Selo nach ſechswöchent⸗ 
licher Dauer aufgehoben. Nach einer noch zuvor daſelbſt 


abgehaltenen großen Parade traten bie — ihren 
Ruͤckmarſch hierher an und bezogen ihre früheren Stand⸗ 
auartiere. Zwei Tage früher trafen fhon bie Zönlinge 
bie DEINER aus ihrem bei Peterhof bezogenen Lager 
ier ein. 

— Auf Berfügung der Regierung if für die Grundbe⸗ 
figer in ben Gouvernements Tula, Kaluga und Rijäfan, 
bie ber —— Mißwachs in fühlbaren Brodmangel 
verfetzt hat, der ihnen ſogar die Mittel raubt, ihre Felder 
mit der gehörigen Winterſaat zu beſtellen, ein beſonderes 
Ergänzungsanlehen zur Abhülfe dieſes Bedürfniſſes in den 
Ereditanftalten des Reichs eröffnet werben. Anlehen dieſer 
Art geben allen übrigen auf den Grundfüden haftenden 
vor und find nad einer zmölfjäbrigen Frift mit ben aufges 
faufenen Zinfen —* tilgen. 

— Die Moskauiſche Zeitung berichtet: „Einer uns 
ferer edlen Menfhenfreunde, angeregt von dem brüdenden 
Brodmangel, ber jegt die Bewohner bed Gouvernements 
Tula in Folge bed vorjährigen Mißwachſes heimſucht, hat 
in dieſen Tagen aud feinen Mitteln dem Tufafhen Gou— 
vernementsadeldmarfhball die Summe von 10,000 Rubeln 
mit ber Bitte zugeftellt, fie unverzüglich unter die noth⸗ 
leidendſften Bewohner ohne Interfhieb des Standes zum 
Ankauf von Brod zu vertheilen.” 

— Ge, kaiſerl. Majeſtät haben am 3, d. M. nachſtehen⸗ 
bed Refeript an den Minifter des Innern, Generalabiutan« 
ten Grafen Stroganoff, erlaffen: „Graf Alerander Grigos 
rewitſch. Mit befonderem Vergnügen haben wir aus Ihren 
Berikten, wie aus Ihrer uns perfönlih erflatteten Inter: 
legung erſehen, bag alle Stände und örtliben Autoritäten 
in den Gouvernements Tula, Raluga, Riäfan und Tam⸗ 
boff, bei den gegenwärtig bort ſchwierigen Berbältniffen der 
Bolfsverforgung, eifrig und wohlmollend unferen Ablihten 
entfpredend mitzumirfen bemüht. find, daß bie abeligen 
Grundbefiger tbätig alle ibnen zu Gebote flebenden Mittel 
aufbieten, um für die Subfiftenz —* Bauern, wie für die 
ihnen nothwendigen Saaten zur Beſtellung ihrer Felder zu 
forgen , daß bie örtliche Kaufmannſchaft ihrerſeits ſich durch 
Darbringung von Opfern zum Wobl der Dürftigen aus: 
zeichnet. In dieſem löblichen, dem Geiſte der rufliichen Na: 
tion eigentbümlihen Berfabren gewahren wir einen neuen 
Beweis des fegnenden Beiflandbes, welchen ber Höchſte uns 
ferer dem Wohle unf:rer getreuen Untertbanen geweihten 
Fürforge verleiht. — So lobenswürdige Handlungen unfe: 
red vollen Wohlwollens würbigend, tragen wir Ihnen auf, 
baffelbe allen Ständen jener Gouvernements und indhefon- 
bere dem Übel zu bezeugen; Ihnen aber bezeugen wir 
bierbei mit innigem Bergnügen unfere wohlwoßlende Zus 
friedenheit für bie pünktliche und forafame Ausführung bes 
Ihnen ertheilten Auftrages. (Gez.) Nikolaus.“ 

— Der Bireadmiral von Mater, Pefehlababer ber 3. 
Flottedivifion, hat in Anerkennung feiner vieljährigen eifri« 
Bu zen die Inſignien des St. Annenordens Ir Elaffe 
erhalten. 


Syrien unb Negypten 

Beyrut, 19. Juli. (U. 3) Am 8, d. gegen Abend 
langte ein Courier von Emir Beihir hier an mit. der Nach— 
richt, daß die Infurgenten von Der⸗el-Khamar und ber Um—⸗ 
gend einen Angriff "ir den folgenden Tag cuf Saida be- 
abfihtigten, ſowohl um fih in ben Befig biefer Stadt zu 
fegen, als ein von Saida nach Beyrut befehligtes Cavalle— 
rieregiment zu überfallen. Sogleih wurden zwei Infantes 
rieregimenter und 1500 Arnauten beordert, in der Nacht 
auf Eaita zu marfhiren; man glaubte den von den Ber— 
gen herabgeſtiegenen Infurgenten aledann in den Nüden 
fallen zu fönnen, unb ihnen auf diefe Weile einen entfhei« 
benden Schlag beizubringen. In bem Dorfe Maladha, uns 


- 
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weit von Saida, traf man (9.) auf fir. Nah einem kurzen 
Kampf wurden fie gänzlich auseinander gefprengt, bad Dorf 
geplündert und verbrannt. Daſſelbe Schidial erlitten zehn 
andere Dörfer, wohin fih bie Geſchlagenen geflüchtet hatten. 
Die Peute, die man daſelbſt madte, warb meiftend in 
Saida um einen Spotipreis verfauftz unter Anderm 4000 
Hämmel um 3000 Wiafter, d. b. einHammel um no nicht 
5 Kreuzer. Am 12. fehrte die Erpedition, begleitet von einem 
Gavallerieregiment, wieter nad Beprut zurüd, und berei- 
tete fi vor, den folgenden Tag unter Anführung Soliman 
Paſcha's in die Gebirge zu rüden, um der Revolution auf 
allen Purften ein Ende zu maden. Die Schlappe von 
Malacha hatte mittlerweile im Gebirge große Deflürzurg 
verbreitet; hierzu fam, daß man anfing, Mangel an Allem 
zu leiden: es fehlte nicht nur an Pulver und Blei, fondern 
auch an Yebendmitteln, denn die Wege nah ben Küften- 
fätten wie nad dem frudibaren Defaa waren geſperrt, 
Getreide wirb nicht auf biefen Gebirgen gefäct, und Bor« 
rätbe aufzubäufen, daran hatten die Anftifter des Aufftan- 
bes eben jo wenig gedacht, wie an ein tüdhtiges Verthei— 
bigungsipflem. Sie wandten fi daher durch ihre Ehefs 
an den Emir Beftir und baten um feine Berwendung, in- 
dem fie erklärten, daß fie die Waffen ausliefern und fi 
allen Dedingungen unterwerfen wollten. Am 12, gegen 
Abend traf der Eourier bed Emird mit biefer Nachricht hier 
ein, bie ſogleich nebft einem Bericht über bad Gefecht von 
Malacha durch das hier Tiegende ägypptiſche Dampfboot 
Generofo nad Alerandrien abzefandt ward. Am folgenden 
Tag jedoch erfuhr man, dag nicht alle Dörfer die Ber- 
mittelung anzunebmen luft hatten, und daß in vielen Klöftern 
fortwährend der Aufitand geprebigt wurde. Es war daher 
die dringendfte Rotbwendigfeit, mit der nanzen bier auweſen⸗ 
ten Truppermadt den Aufrübrern zu Leibe zu geben. Am 
14. brach das Corps in zwei Colonnen auf; die eine befand 
aus den zwei türfifhen Negimentern und fämmtliden Ars 
nauten, bie andere war aus ägpptiihen Truppen unter Soli: 
man Paſcha's Anführung ſelbſt zuiammengrfegt. Die Türfen 
nahmen ihren Weg von ben Duarantänegebäuten aus 
in geraber Yinie den Berg hinauf, und verbrannten unters 
wege zwei Dörfer, deren Flammen und auffteigende Rauch» 
fäulen man deutlich von. hieraus ſehen fonnte. Auf der 


Spige des Berges griffen fie das große Dorf Bethmiri 


an und verbrannten ed, fo wie das bafelbft befindliche Klo: 
fer. Daſſelbe geihah mit dem Kloſter Der Kalla, das 
für das reichfte im ganzen Gebirge gehalten wird. Man 
fagt bier, daß einige Priefer dabei umgefommen feyen. 
Die Arnauten waren auf dem beflen Wege, alle Kirchen 
und Klöſter des Yıbanon zu plündern und zu zerſtören, und 
Niemand hätte fie daran verhindern können, wäre nidt am 
16. von allen Seiten die Nachricht von der freimilligen völs 
ligen Unterwerfung aller Dörfer eingetroffen, in Folge beffen 
bie Türfen ein Yager bezogen, welches fie auf Befehl Soliman 
Paſcha's niht mebr verlaffen dürfen. Das Corps Solimand 
hatte den Weg nad Damaskus eingefhlagen, machte aber ſchon 
nad vierftündigem Mari in den Defileen des Gebirges 
Halt, um von bier aus, wenn es nöthig ſey, ſich ſüdlich auf 
Der-el:Khamar wieder nördlich in das Innere der Gebirge 
zu wenden. Die fihnelle gänzlihe Unterwerfung der ns 
furgenten vermochte Soliman bier ebenfais ein Lager zu 
beziehen, und nicht weiter vorgurüden. Osman Yafda 
hatte indes mit 4 Negimentern Infanterie, 2 Nrgimentern 
Tavallerie und 5000 Rapfufern, die den 10. Jull zu ihm 
ftießen, von dem Bekaa aus den Libanon erfliegen. Am 
2., 5. und 8, haite er mehrere Gefechte fämmtlih in ben 
Umgebungen von Zahle za beſtehen, in denen die Aufrüh— 
rer immer den fürzern zogen. Das entfheidendfte fand 
den 8. ſtatt; die Infurgenten, obgleich im Beſitz einer fehr 
feiten Poition, ließen fih nad) einem fehr unbedeutenden Wider: 


ſtand aus berfelben vertreiben, und verloren an Tobten, Verwun⸗ 
deten und Gefangenen —— Mann. Hierauf erfolgte auch 
auf dieſer Seite des Gebirges die Unterwerfung, und ſchon 
am 13. waren 2500 Gewebre ind Lager Dsman Paſcha's 
abgeliefert. Der wichtigſte Häuptling der Infurrection, der 
Emir Fares, begab fih am 14. nad Beih-el-Din zum Emir 
Beſchir, und bat um Parbon, den Schup bes alten Emir 
anrufend. Man glaubt jedoch, daß Ibrahim Paſcha feinen 
Kopf verlangen wird. (Schluß folgt.) 


MNenefte Nachrichten. 


aris, 18. Auguf. Stand der Rente: 5pCt. 111.90. — 
30&t. 78. 90. — Neavol. 101. 50. — 5pCt. Span. 25; — 
Paſſtve 64. — Alte es —. — Neue Differes —. — 
3n@t, Portug. 214. — Bela. Banfactien 957, — Uctien ber 
Banf von Frankreich 3180, — St, Germain» Eifenbahn 
622. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 475, — Linfes Ufer 
3074. — Straßburg-Bafel 350. 

— Telegraphifhe Depeſche „Calais, 17. Aug. 34 Uhr. 
Der Maire von Calais an den Minifter bed Innern, Der 
König und die Fönigl. Familie find in Calais mit ihrer 
Luſtjacht gelandet. 3%. MM. und 33. fl. HH. find 
im beften Wohlbefinden eingetroffen und mit dem größten 
Enthuſiasmus empfangen worben.“ 

— Die Börfe, welche geflern ganz und gar beruhigt 
war, bat heute von Neuen, auf bie Nadridt von ber 
Eoncentration ruffiiher Truppen an ber tärfifchen Grenze, 
Furcht gefaßt. Man fagte überbieh, das Wiener Cabinet 
verweigere bie Bermittelung Frankreichs. 

— Der Generallieutenant Graf von Houbetot, Abjutant 
bes Rönigs, if vergangene Nacht mit einer Miffion an den 
Fürften von Metternich abgereiſt. 

— Der Pairshof hat fih heute für competent in bem 
Boulogner Attentat erflärt, und die Inftruction befohlen. 

— Unfere Privateorrefpondenz enthält allerlei Gerüchte 
über ben Erfolg der Miffion des Hrn. v. St. Aulaire an 
Se. Durdlaudt den Fürſten von Metternich. Der Fürft 
— beißt ed — bezeuge fi mweit verföhnlicher, er habe ſich 
erboten, eine Aenderung ber Claufeln bes Tractatd zu vers 
anlaffen, die für Franfreich am beleidigendften lauten, und 
zwar in ber Weife, daß Frankreich noch mit in ben Tractat 
eintreten könne; nicht Frankreich babe feine Bermittelung 
vorgeſchlagen, fohbern vielmehr Defterreidh bie feinige. 

— Lord Granville hat feit feiner Nüdfehr nur eine ein» » 
zige Zufammenfunft mit Hrn. Thierd gehabt, aber er hat 
tägliche Gonferenien mit den Diplomaten von Preußen, 
Rußland und Defterreid. 

— Die Nüftungen in den Seehäfen werben unaudgefegt 
betrieben. 

— Der Herjog von Nemours foll einfiweilen von feiner 
Neife nad Deittihland abgflanden haben. 

— Die Yuftfabrt Sr. Mai. it nah Bonlogne, wegen 
der ungeffümen Witterung bat das Dampfboot Beloce einft- 
weilen in Gala’s einfaufen müffen. (Siehe tel. Dep.) 

— Hr. Guizot ift am ‚14. in Calais eingetroffen; er bat 
fihd am 15. nad London eingeſchifft. ‘ 

Madrid, Il. Auz. Es if gewiß, daß der Befehl er: 
theift worden ift, bad Geſetz über die Ayuntamientos zu 
vollziehen. Es ift zu fürchten, daß dieſe Bollziehung einen 
Widerftand erfahren wird, der das Minifterium zu firengen 
Mafregeln zwingen fann. 

— Es heißt, General Grafes werde mit bem Generals 
capitanat von Arragonien, Linage mit dem von Balencia, 
Zabufa mit dem von Granada, und Diego Leon mit dem 
von Madrid befleidet werben. 


1920 
Benadridtigungen. 


13 Taunus: &ifenbabn. 


Die Fahrten auf der Biebricher Eifenbahnitrede finden von 
Montag den 3. Auguft d. J. an zu den nachſtehend bemerften 
Stunden Etatt: 


Bon Biebrich nad Wiesbaden: 

84 Uhr Morgens, 124 Uhr Mittags, 44, 6} Uhr Nadmittags. 
Bon Biebrich nad Eaftel: 

64 Uhr Morg., 10} Uhr. Vorm., 2} Uhr Nahm., 7 Uhr Abende. 
Bon Wiesbaden nah Biebrich: 

64 Uhr Morg., 10} Uhr Vorm., 24, 5 Uhr Nam, 7 Uhr Abbe. 
Bon Eaftel nah Biebrich: 

84 Uhr Morg., 12} Uhr Mittags, 4 Uhr Nachm. 

Dieſeiben ſtehen mit den Fahrten auf der Hauptbahn in Correspondenz. 
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 Berfteigerung 


eines reizenden Gut's, welches 

eine viertel Stunde von Frank 

furt a. Dt., jedoch im Frankfur— 
tifchen liegt. 

Da in Hinfiht der am 11. Auguſt 
1840, Nachmittags um 2 Uhr, anges 
zeigt geweſenen und bereits geſchehenen 
Verſteigerung dieſes zu jedem Fabrik— 
Geſchaͤft dienende prachtvolle Gut, ge— 
nannt „iur Claus“, in Oberrad, welches 
in den Nummern 199. 203. 208. 211. 
216. 219. der- Ober »Poftamts » Zeitun: 
genau befchrieben it, der Käufer fi 
bereits über feine Zahlungsfähigkeit nicht 

enügend legitimiren fonnte: fo wird 
auf deflen Gefahr- und Koiten diefe Be- 
fisung durch Unterzeichneten am 24. Au⸗ 
guft 1840, Nachmittags um 3 Uhr, auf 
dem Plag felbit öffentlih an den Meilt: 
bietenden wiederholt verjteigert und dem 
— ſogleich zugeſchlagen. 

s kann dieſe Beſißzung jeden Tag 
beſehen werden. 

Oberrad, den 14. Auguſt 1840. 

Econte, Schultheiß. 
[4434] 

Fried. Lengaenbager 
aus St. Gallen und Conſtanz 
beabfichtiget in diefer Aranffurter Herbfimeite 
den Ausverkauf feines Lagers inländifcher 
Gambrics in allen Breiten und berfprict 
die billigiten Preiſe 
främe Lit. K. Wr. 102, 

11446] 3 * 
In der Schnurgaſſe Lit. 1. Nr. 39 iſt ein fädchen 
nebft einem Zimmer meffentlich zu vermietben. 
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Srankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Freitag, 


Deutfdland, j 

Bonn, 18. Aug. (Köln. 315.) Auch die Ponner Ein- 
wohner als folbe haben geftern ihren freudigen Antheil an 
dem Ereigniß, dag Prof, Arndt feine Borlefungen bei der 
fönigl. Univerfität wieder eröffnet bat, durch ein großes 
Feftmabl zu erfennen gegeben. Eiwa 160 Perfonen aus 
allen Ständen nahmen daran Theil; Arndt und feine drei 
Söhne waren die Ehrenpäfte. Der erfte, von dem ftellver: 
tretenden DOberbürgermeifter aus zebrachte, Toaft galt Sr. 
Maj. dem Könige; der zweite, den der jüngſte Stadtrath 
ſprach, dem Prof, Arndt, — „dem Manne”, fo faute unter 
Anderm der Sprecher, „ber in Bürgertugenden glänzt; den 
wir alle lieben; der und unſere Liebe wiedergibt nidt bloß 
in inhaltreihen Worten, fondern aud dur die That; der 
gerne den Glanz der königl. Univerfirät erhöbet; der durch 
fein tiefes Studium der Bergangenbeit ſo vohl die Zufunft 
der Staaten, wie die der Städte, im Voraus zu deuten ver: 
ftebt, fo wie denn fein lebentiges anregendes Wort die Be- 
freiung von dem Drude fremder Feſſeln dem deutſchen 
Volke vorab in jener Zeit der Bedrängniß verfündigte, und 
er. bald darauf weit vor den Thoren unferer Stadt den 
Grundftein zu feiner Wohnung legte, weil er wußte, jo 
weit und noch weiter würde Bonn in der Friſt furzer Jabre 
fih ausbreiten; dem Wanne von Herz und Kopf, von Ger 
müth und Sinn, welcher, — wir find ſtolz auf ihn — ber 
Unjerige if.” Beide Toaſte wieder halter Tanr aus allın 
Kehlen, unter dem Schalle freudeverfündender Mufif und 
dem Donner der Pöller, Zinnig und ſchön dankte Arndt 
in gewohnter Beretifamfeit, und noch mande andere Ge: 
fundheit,) au dem Gemüthe und der Yuft entfprungen, 
reibete ih an, und jedesmal ertönten dazwiſchen Feftgelänge, 
welche angemeffen auszewäblt, durch den Drud verfältigt, 
jedem Gouverte beigelegt waren. Beim Schluffe des Mahls 
fagte jeder: es war ein fehöner heiterer Tag ber Freude 
und des glüdtihen Bürgerthums.“ 

Köln, 19. Aug. Die Kölniſche Zeitung enthält folgen: 
den Artikel: Der Redaction dieſer Zeitung iſt ein, unterm 
14. Auguft aus Freiburg a. U. datirted Schreiben bes 
Hrn. Prof. Fr. Ludw. Jahn zugegangen, worin derielbe 
die, in einer Berliner Privatcorrefpondenz des „Frankfur— 
ter Journals” enthaltene, und aus letzterm in Nr. 204 uns 
ferer Zeitung, wie in andere deutfhe Blätter übergegan- 

ene, ihn betreffende Nachricht für eine Unwahrheit er: 
lärt, Es hieß nemlich in jener Correipondenz, daß Herr 
Prof. Zahn, der bisher unter Aufiicht geftanden, dieſer ent- 
ledigt worden fey, und wahrfcheinli in Kurzem nad) Ber: 
lin zurüdfehren werde. i 

Afhaffenburg, 20. Aug. Gefern gegen Mittag 
langte, auf feinem Marjhe in das Lager bei Nürnberg, 
das f. Infanterieregiment Wrede, — an feiner Spige unfer 
vormaliger fehr geachteter Stadteommandant, Hr. Obrift 
Schmitz, — von Yandau bier an, und 308, von bem Difi- 
ziercorps des f. Infanterieregimentd Zandt, bad den Kom— 
menden mit feinem Mufifcorps entzegeng:jogen war, in bie 
Stadt geführt, nah dem Schloßplatze. e. Maj. der Rös 
nig erſchien bortielbft, von des Kronprinzen k. Hoheit be- 
gleitet, und gerubete, das gefammte Regiment, welches un⸗ 
geachtet des befhwerlihen Marſches an biefem regnerifchen 
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21. Auguft 1840. 


Morgen, in. fhönkter und kräftigſter Haltung daherzog, 
vor ſich vorüber defiliren zu laffen, die bayerifhen Krieger 
buldreichſt begrüßend. Aus Darmſtadt vornimmt man, daß 
dem Regiment Wrede, bei feinem vorzetrigen Marſche 
dahin, Se. Hoh. der Erbgroßherzoz von Heſſen entgegen- 
gefahren war, Höchftwelder fi bei dem Zuge dur bie 
befiihe Hauptftabt, in der f. bayerifhen Generalsunitorm, 
zu Pferde an der Spite biefer Truppen befand, — Heute 
bat biefes Regiment, welches großentbeild in unferer Stabt 
und zum Theile in benahbarten Ortſchaften einquartiert 
ift, Raſttag. — Schon geftern bat das Landwebrbataillon 
Afhaffenburg die Hauptwaäche, fomie die Schloß - und 
Stadtthoörwachen übernommen, unb beute früb vor 5 Uhr 
fhied das dahier garnifonirende Infanterieregiment Zandt, 
um fi ebenfalls in das Yager von Nürnberg zu begeben, 
aus unserer Stadt, nachdem das D fißiercorps deſſelben ge— 
ftern Nachmittag bei Sr. Mai. dem Könige zur Abſchieds— 
aubienz gelaffen worden war. Heute nimmt dad Regiment 
zu Wörth, Klingenberg ıc. fein Nachtquartier. 

"Hannover, 15. Aug. CBörfenh.) Die Beitrittderklärung 
des Kronprinzen zu ber Berfoffungeurfunde lautet folgender: 
mıßen: Nadhdem wir, Georg Friedrich Nlerander 
Carl Ernft Auguf, Kronprinz des Königreichs Hannover, 
mit dem und genau befannt gemadten Inhalte der 
Berfaffungsurfunde, bie, wie obſteht, von bes Königs unfers 
vielgeliebten Hrn. Baters Maj., gnädigſt beliebt und nah 
erfolgter Zufimmung ber allgemeinen Ständeverfammlung 
des Königreihs unter dem heutigen dato errichtet worben 
if, vollfommen einverftanden find; fo bezeugen und geloben 
wir durch biefe unfere ausdrückliche Erflärung vermittelt 
eigenbändiger Unterfhrift unb beigedrudten Wappens, daß 
ed unfer fetter und unmanbelbarer Wille ift, auch wir uns 
jederzeit angelegen feyn laffen werden, die alſo feſtgeſtellte 
Yandesverfaffung des Königreichs Hannover in allen 
Punften unmangelbaft aufredt zu erhalten. Gegeben 
Hannover, ben 1. Aug. 1340. (L 5.) Georg, 

Des Kronprinzen unferes vielgeliebten Deren Sobnes 
fönigl. Hoheit hat die obige Erfiärung, nachdem ihm folde 
deutlih vorgelefen worden, genehmigt und wie vorftcht 
eigenhändig umterzeihnet. Gegeben Hannover, ben 1. Aug. 
1840. Ernft Auguf. 

Daß Se. Maj. der König unfer Allergnädigfter und bes 
Kronprinzen fönigl. Hob. in Folge ſchließlicher Erwägung 
und Genehmigung ber von der allgemeinen Ständeverfamm- 
fung des Konigreichs remittirten vorftehenden Berfaffungss 
urfunde, diefe Urkunde nebft den obigen Erflärungen, nah 
vorgängig geſchehener beutlihen Borlefung berfelben, 
in unferer Anweſenheit Allerhöchſt- und Höcfteigenhändig 
untergeichmet haben, urfunden und bezeugen wir biemit. 
Hannover, ben 1.-Auguf 1840. (L. S.) Folgen die Unter: 
ſchtiften. Der Minifter Frhr. v. Stralenbeim, Schulte, 
von der Wiſch, Arhr. v. Schele, und bes Frhrn. v. 
Falde, geheimen Cabinetsraths, v. Lütcken, Kabinetsraths 
und Frhrn. v. Schele, Yegationdratbe. ; 


Schweinz. 
Bern. Der Regierungsrath hat, nah dem „Verfaſſungs⸗ 
freund,” an die Stelle des abgehenden Hrn, Profeflors 
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Kortüm ben Hrn. Profeffor Dahlmann auf den Lehr— 
Ruh! der Geſchichte biefiger Hochſchuie mit dem höchſten Ge— 
halte eines orbentlihen Profeffore berufen. Damit ift zu 
vergleichen, was aus Leipzig geihrieben wird, vom 1. Ang.: 
„Auf die Nadricht mehrerer Blätter, dag Hofrath Dahl: 
mann einen Ruf an die Hochſchule Bern erhalten, fann 
ermwiebert werden, daß Dahlmann fhwerlih eine Schweizer 
Profeffur annehmen wird, fo lange das ihm in jedem Be: 
tracht näher fiehende Kiel nad ihm verlangt.’ + 


Shuhwedben und Rorwegen 


Stodpolm, Il. Aug. Zu einem Diner bei Ihren Ma- 
jefäten auf Rofendahl am 9. d. M. war ber fönigl. bäni- 
The Gefandte, Graf Moltfe, geladen. — Vorher hatten 
fämmtliche allerhöhfte Herridaften einer Einladung zufolge 
die fönigl. fardinifche Fregatte auf unferm Strome beſucht; 
deren Offiziere am folgenden Tage ber biefigen ſchönen 
Welt ein Dejeuner dansant auf dem Schiffe gaben. 

Die Wahlen im Pürgerftande zum geheimen Ausſchuſſe 
baben wir fhon gemeldet. Im Abelsftande find Graf Horn, 
—— Terſmeden und Hr. Emil v. Troil; im Prieſter⸗ 

ande Biſchof Heurlin, Probſt Debman und Probft Hall: 


firöm; im Bauernflande gg 1 Hand Yanffon und Nils. 
9 


ebridon gewählt worden. inifteriell ift unter allen 

ewäbhlten mithin bloß Biſchof Heurlin, und gemwifferma- 
fen wird auch Graf Horn feit einiger Zeit dahin gerechnet. 

Hingegen, was bie cbenfalld vorgenommenen Wahlen zu 
Bevollmächtigten in ber Banf und im Reiheihuldcomptoir 
betrifft, fo if die im Adelsftande ausſchließlich miniſteriell 
ausgefallen, und zu Bieler Erfiaunen der in dem betreffen: 
den Gefbäft gerade fehr verdiente Hr. v. Troil nit wies 
der gewählt worden. 

Die: Stände find mit Discuffion der verfchiedenen Aus— 
gabetitel beſchäftigt, wobei bemerklich, daß im Durchſchnitte 
der Adelsſtand, im geraden Widerſpruche mit dem Bürgers 
und Bauernftande, vorzüglih mas bie Hof» und diploma» 
tiſchen Ausgaben betrifft, für die höchſten Anjäge entſchei⸗ 
det. Was in ſolchen ſtand iſchen Beſchlüſſen jedoch die Vor— 
ſchläge des Staatsausſchuſſes, die im Vielem auf Minde— 
rungen hinausgehen, überjchreitet, muß noch wieder an den 
jetzigen verflärften Ausſchuß zur Erwägung zurückgehen. — 
Die Eivillifte für Se. Maj. bat ber Adelsſtand mit großer 
Mehrheit zu 420,000 Rthlr. Beo, angenommen, ungeadtet 
die Grafen C. H. Endarfwärd und D. Frölih mit 17 Ans 
deren auf die Herabſezung um 100,000 drangen. Sowohl 
die vom Staatsausihuffe vorgeihlagene Vermehrung ber 
Mitgliederzahl der Hofgerichte wurde genebmigt, als aufßers 
dem ber Gehaltsſatz für die Hofgerichtsräthe mit 1800 Rıhlr. 
und die Beifiger mit 1500 Rıblr.; und nech lebhafter De» 
batte und ernflihen Proteften ber genannten beiden Gra— 
[en fo wie Mebrerer, durch 107 gegen 34 Stimmen ber 

nidlag für den Minifterftaat um 100,000 Rtihlr. R. ©. 3. 
über das, was der Staatsausſchuß gewollt, erhöbet. 

Im Priefterftande ift fürzlih der Ausſchußvorſchlag vers 
worfen worden, daß in ber Beitimmung ber Regierungs» 
form, daß der König „allein regiere”, das Wort allein 
wegfallen folle. Die Mehrheit meinte, der Vorſchlag laufe 
auf Wortzanf hinaus, da der übrige ganze Inhalt bes 
Grundgefeßes deutlich genug angebe, durch welde Beſtim— 
mungen die Regierungsgewalt eingefpränkt ſey. Probft 
Bergqwiſt nahm an, dad allein jey wie bas Lateinische 
solummodo zu verfteben, nemlid, daß der König nichts 
anders zu tbun habe, als zum regieren. 

Mit Gewißheit verlautet, ed ſey in diefen Tagen eine 
Depeſche vom engliſchen Eabinet angefommen, wodurd uns 
ferer Regierung verfiert worden, bie engliihde made mit 
ihr gemeine Sache in Betreff des Sundzolls, um auf die 
genaue Befolgung bed Epriftianopler Tractated zu bringen, 


Chriſtiana, 11. Aug, (Morgenblad.) - Die Nachricht, 
baß die norwegiſchen Kriegsihiffe in London nicht dürfen 
normwegifhe, fondern ſchwediſche, höchſtens ſchwediſch⸗nor⸗ 
wegiſche benannt werben, * eine Tpätigfeit der noxwegi⸗ 
fen Regierung hervorgerufen, die wir als höchſt wünſchens⸗ 
werth anfehen. Sp das Marinecommando, vermuth- 
lid nad einem Anfinnen des Marinedepartements, ben 
Chef, Eapt. Beng, fogleih aufzefordert, eine Erklärung 
über die Sache zu geben, und dieſe fol bereits von ihm 
und ſaͤmmtlichen ihm untergebenen Difizieren gegeben wor« 
ben ſeyn. Wir haben noch nicht Gelegenheit sche, diefe 
Erklärungen zu feben, hören aber, daß die meiften etwas 
ausweihender Art feyn follen, mit Ausnahme der mehr 
aufflärenden von Lieut. Sommerfeldt. Diefer iſt es auch 
vielleiht, der am nädften erfahren hat, daß der Diplomat 
in London nichts von einer norwegiſchen flotte wiffen 
wollte. Man vernimmt jegt, daß auch Se. Mai. der fö« 
nig befoblen baben, daß Erfiärungen und Husfunft in 
diefer Sade von allen Betreffenden eingeholt werben follen, 
und fo ift es denn wohl zu hoffen, daß wider diefen gerüg« 
ten Mangel an Anerkennung der norwegiſchen Selbffän- 
digfeit Rath wird geſchafft werben; möge es auf vollfläns 
dige Weife geſchehen! 


Niederlande. 


Amſterdam, 18. Aug. Viele Ankäufe, durch günſtigere 
VNachrichten von auswärts erzeugt, bewitkten heute eine 
Befferung der Courſe unjerer Fonds. 23pCt. Integr, 51,..— 
5p@t. Holt. 997. — Kunsb. 22,7. — AynCt, Eynd. 90:.— 
34p8t. 754. — Spt. Of. 964 4. — Ard. 22%. — Pall.—. — 
—— — 1025. — 23pet. — — Ruff. Inſer. 69. — 

ert. 71. 


Bein 

Brüffel, 17. Aug. Aus guter Duelle vernimmt man, 
dag aufer einer rau, auch zwei Männer den Gecretär 
des flamändifhen Meetings, Namens W. Vellerin, als den 
Mörder des Hrn, Spits erfannt haben. Bei einem gewifs 
fen Demwille hat man eine Liſte der Nubeflörer bet den 
Meetings, Pulver und zwei Flinten gefunden. — Der 
„Belge“ theilt folgende Details über die Bildung der Meer 
tings mit: In bie Meutereien von Paris verwidelten In— 
bivibuen war es gelungen, fihb nah England zu flüchten, 
wo fie, fih den Nadicalen bed Landes anfhließend, zu Bir⸗ 
mingham, Mandefter und London Berlammiungen eröff- 
neten, und das Spſtem des agrarifhen Gefeges, die Lieb—⸗ 
lifeiten der Abihaffung der Ehe und andere jacobiniſche 
Annehmlichkeiten verbreiteten. Atiwood, Sarlingten und 
ein dritied Individuum, deffen Namen man ſich nicht mehr 
erinnert, fandten unter ber Beihülfe einiger franzöfiihen 
Flüchtlinge eine Deputation nah Brüffel, um dort eine 
revoluiionäre Succurjale zu bilden, und ſich auf diefe Weife 
unmerflih den Grenzen Frankreichs zu nähern. Zwei Ab- 
vocaten boten ihnen ihre gefälligen Dienfte an, und gewans 
nen fo ihr Zutrauen. Kais wurde zu ihrem Fahnenmann 


gemadt. Die erfte Fondsſendung befland in einer Summe 
von 5000 Fres., die an einen der beiden Advocaten abrefs 
firt war. Dieſes Geld wurde zur Miethung eines Saales, 


auf dem Rempart des-Moines, um dort den Clubb zu hal⸗ 
ten, und zur Gründung eined Blattes, des Echo biefes 
Elubbe, verwendet. Bon dieſer Zeit an datirt fih die Er- 
fheinung bes „Bolfäfreundes“. Hierauf gingen zwei ans. 
bere Advocaten ab, um jenfeitd ber Manche Mitbrüder zu 
fuchen, und fie erhielten, nachdem fie ihnen ihre Wehflagen 
bargeflellt, eine Summe von 7300 Fres., die zum Theil zur 
Begründung ded „Rabical” diente. Plöglih brach eine 
Epaltung aus. Das Fartotum wurde der Unbehutfamfeit 
befhuldigt, und ber Friede zwifchen ihnen wurde nur durch 
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den Rüdtritt der Nebactoren ded „Radical“ und durch bie 
Erfegung berfelben durch einen ber Partei mehr ergebenen 
Mann mwiederbergeftellt. Im 3. 1838 befhäftigte man ſich 
sorzüzslich mit Perfonalitäten gegen alle Jene, die nit aus⸗ 
fhlieplih ihre Lehren theilten. Hieraus entftand eine alls 
gemeine Störung. Sie hatte die Plünderung bes Locals, 
wo ber Clubb gehalten wurde, deſſen augenblidlidhe Sclie- 
fung und den Hintritt bed „Radical” zur Folge, Ein ges 
wiffer Orforb wurde von Neuem mit Fonds nah Brüffel 
gefandt. Man begann damit, jacobinishe Clubbs zu Die- 
cheln, Gent, Termonde, Tamife, St. Nicolas und Eourtray 
zu erridten. Katd wurde ber wandelnde Prediger, ſowie 
der berüdhtigte Pellerin. Später wurde ein franzöfifcher 
Elubb in der Nue-Haute in biefer Stadt, unter ber leitung 
des Drn. Perrier-Daugnet, —— Offiziers, und bes 
Tifchler6 Thund errichtet. Wan beburfte in der Prefle 
eines Echos bicfed franzöſiſchen Clubbs, und es wurbe eben- 
falls geihaffen. 

— Der Hr. Marquis de Rumignp, Botihafter Sr. 
Mai. des Königs ber are bei unjerm Hofe, ift zu 
Brüffel angefommen,. Hrute wurde berfelbe durch Hrn. les 
beau, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, empfans 
gen. Diefer Borihafter wird fein Benlaubigungsichreiben 
dem Könige, bei der Rüdfehr Sr. Maj., welde dieſe 
Woche erfolgen wird, überreichen. 

— Nah dem „Commerce“ follen vor einigen Tage alle 
forbaren Bilder, die noch im Palafl ded Prinzen v. Oras 
nien waren, nad bem Haag gefandt worben jeyn. 


Antwerpen, 17. Aug. Die Rubensfeite haben am 
15. begonnen. Am 14. Abends und am 15, Morgens ver- 
fündigten Artilleriefalven, Trompetenihall und Glockenge⸗ 
läute dieſe Feierlichkeit. Am frühen Morgen durchzog eine 
außerorbentlihe Menge die Straßen, und mit jedem Eis 
fenbahnconvoi famen bie Neugierigen zu Taufenden an. 
Die meiſten Straßen und öffentlihen Pläge waren feſtlich 
geſchmückt. Der Play de Meer vorzüglid bot ein bezaus 
berndes Schaufpiel dar, und war mit Menſchen ganz an- 
gefüllt, Alle Fenſter waren in Gallerien umgewandelt, 
melde durch die ausgezeihnetften Einwohner Antwerpend 
befegt waren. In dem YAugenblid, wo die Maria-Himmels 
fahrts⸗Proceſſion vorüberzog und der Segen gegeben murde, 
bemächtigte fih ein religiöjes Schweigen dieſer außeror- 
bentlihen Menge, und nur einige faufte Töne Gretry's 
ertönten in den Yüften und fliegen mit den Gebeten der 
Kirhe zum Himmel. Das Feſt der Harmoniegeſellſchaft 
verjammelte alle ausgezeihneten Fremden in ihrem Garten, 
der am Tage von allen Naturfhönheiten glänzte und bei 
eingetretener Nacht eine Belcudtung im gothiſchen Styl 
von einer bezaubernden Wirkung darbot. Man kann bie 
Zahl der Perſonen, welche dieſem Feſte beiwohnten, auf 
5000 ſchätzen. Am Abend war die Place-Verte vorzüglich 
von ber Menge beſucht. Hier war der Eis der Munters 
feit und der Bolfäbelufigungen. 


Lüttich, 18. Aug. (I. d. Liege.) Geſtern gingen vier 
mit Depeſchen Ihrer brittiihen Majeftät beauftragte Eabi« 
netscouriere durch unfere Stadt, wo fie fih nur wenige 
Augenblide aufhichen. Aus ihren Päffen ergibt ih, daß 
der eine nah Wien, ein zweiter nah Teplig, ein anderer 


nad Königewarth und ber Iegte nad Eonftantinopel geht. 


Franfreid. 


Paris, 18. Aug. Borgeflern Abend und geftern Mor: 
gen find in verbedien, von Bensb’armeriedbetachements es⸗ 
cortirten Wagen 39 der bei der Boulogner Affaire Bethei- 
‚ligten in die Eonciergerie gebracht worden, 


eber berjel- 


ben ift in einem befonderen Gemache untergebracht worben. 
Der Graf Montholon nimmt die Halle ein, die am ent 
fernteften von dem Prinzen Youis Napoleon il. Dean 
läßt dem Prinzen alle mit feiner Lage verfräglihe Freibeit 
und er brin t feine Zeit beinahe den ganzen Tag mit Rau- 
chen und — von Werfen zu, die man ihm nad Belie- 
ben zufommen läßt. Man erwartet mit Nächſtem bie An- 
funft von neun andern Theilnebmern an dem Boulogner 
Attentat, deren Gefundheitszuftand zur Zeit noch nicht eine 
Reife von Boulogne geftattet. 


— Das Foyer der Dper war geftern Abend von ben 
verſchiedenartigſten Gerüchten angeregt. Man verficherte - 
von einer Seite, Defterreih wolle die Bermittelung Frauk⸗ 
reichs zwiſchen ben betreffenden Mächten und Mehemed Ali 
annehmen, und von der anderen, England habe am 30. Juli 
den Befehl zur Blokade Alerandriens erlaffen und unſere 
Kammern würden unmittelbar zufammenberufen werden. 
Man erzählte au fehr intereffante Details von einer Uns 
terredbung eines Borfchafters einer nordiſchen Macht mit 
einer fehr einflußreihen Perfon, die um jeben Preis den 
Frieden erhalten will: „Schreiben Sie Ihrem Herrn, foll 
bie legtere gefagt haben, daß ich meine rothe Müge nicht 
bei Seite geworfen habe, daß ich fie im Noıhfalle wieder» 
finden fann; und daß, wenn man mid zwingt, fie wieber 
aufzufegen, ich nicht au zittern babe.” (Man muß in der 
That über bie leichſſinnige Weife der franzöfifhen Blätter 
erftaunen. Der Temps — ber unter anderen diefes Ge— 
rücht mittheilt — iſt ein minifterielled Blatt; demungeach⸗ 
tet äußert er fi hier in einem Ton über eine Perſon, die 
feit zehn Jahren in ber befonnenflen Weile die Ereigniffe 
in Frankreich geleitet bat, als könne biefeibe je daran den- 
fen, ihr Princip einer Fleinlihen Leidenſchaft zu opfern. 
Was könnte man von jener einflugreiben Perfon Frank— 
reichs halten, wenn fie in folden Ausdrüden ihre Mitbürg- 
haft für den europäiſchen Frieden verbädtigte! Wir glaus 
ben, dag die Polisif Ludwig Philippe ganz und gar ger 
trennt ift von der Politik jener franzöfiihen Staatemänner, 
die mit den Ereigniffen und dem Jabrhundert aus den 
perfönlihkten Bemweggründen fpielen, bie ber Zeit allers 
* populäre Süßigfeiten vorwerfen, um den Hunger der⸗ 
elben zu ftillen, und bie nicht bebenfen, daß die Zeit am 
Ende ihre eigenen Kinder frift.) 


— Der Mejfager miberfpridt einem Gerüchte, daß 
die Rüftungen in den Seehäfen nur auf ben Papieren 
ftattfänden, auf das nachdrücklichſte. Der Temps bemerft 
bei biefer Gelegenheit: die Regierung, weit entfernt, uns 
thätig zu fepn, ergreift ** die entſchiedenſten Maßs 
regeln. Man fagt, fie glaube noch an ben Frieden und 
habe Gründe zu ber Hoffnung, daß die von Oeſterreich 
vorgeſchlagene Bermittelung von Preußen und England 
werde angenommen werben; indeß man verfährt in der 
Weife, als wenn ein Krieg fattfinden ſolle. Dean ſpricht 
von ber Wicberherflellung der Nationalgarde in allen fran- 
Kılam Städten. Es heißt, man bereite eine NReferve von 

), Mann vor. Wir haben feine genauen Nadwei- 
fungen in diefer Hinfipt, aber e8 find Maßregeln, die wir 
nur billigen fünnen. 


— In Brafilien ift —— neue miniſterielle Combination 
an bie Spitze der Geſchaͤfte getreten: Torres, Miniſter des 
Innern und der Marine; de Souza, der Juſtiz; Gama, der 
auswärtigen Angelegenheiten; Silva Main, der Finanzen, 
Marciel, des Krieges. 


Benachrichtigungen. 





[1341) Nachdem die, in 
Gefolge gehöriger Bekannt⸗ 
machung am 1. Juni 1839 
» ftattgehabte Berlammlung 
er der Inhaber der Taunus: 
Eifenbahnn » Aktien Lit. C. durch ‚ihren 
Beſchluß vom nämlichen Tage zur Res 
vilion der Nechnungen und zu der zu 
ertheilenden Decharge eine Kommiffton 
in den Perfonen der Herren 
Anton Humannu, 
Sean Achilles Leisler und 
Leupuld Goldjchmidt 
ernannt hatte, fo wurden derſelben die 
Rechnungen nebſt Belegen vorgelegt, 
von ihr geprüft, und ber verbleibende 
Saldo zum Vortheil der Aftiensnhaber 
Lit, C. auf 
fl. 5462. 55 fr. 
feitgefegt, wonach auf jede Aktie Lit. C. 
abzüglih der noch muthmaßlichen für 
Druckſachen, Jnferationen ꝛc. 27. erwach⸗ 
ſenden Koſten, der Betrag von 
fl. 1. 21 fr. 
zu vertheilen bleibt. 

Wır bringen dieſes vorläufig zur 
Kenntnif ber betrefienden Inhaber der 
Aktien Lit. C. und da bei der Ausdeh— 

‚nung der feitherigen Geihäftsführung 
möglicher Weiſe, nachträglich, dieſen 
Gegenftand fpeciell berührende Forde— 
rungen geltend gemacht werden fünnten, 
fo foll der Termin der Auszahlung als: 
bald nady dem Cintrirt der neuen Ad— 
miniftration der Taunus-Eiſenbahn— 
Gefellihaft anberaumt und öffentlich 
befannt gemacht werden; es werden 
mithin alle diejenigen, welche derartige 
Anfprüce zu haben vermeinen, einge 
laden, ſolche binnen Monatsfrift geltend 
zu machen. 

Mainz, den 31. Juli 1840. 


Das Eifenbabn:Gomite. 


Lt z 





l 1481] 
Privat-Befanntmachung. 


Die von der General: Berfommlung 
der Actionaire ber Frankfurter Gas— 
bereitungs-Gefellfhaft zur Auszahlung 
beitimmte Dividende von fl. 10. 30 fr. 
im fl. 24 Fuß wird vom |. September 
an, gegen Aushändigung des zweiten 
Dividenden-Sceines, auf dem Bureau 
der Gefellichaft Lit. G. Nr. 11 ausbes 
zahlt. 

Frankfurt a. M., den 20. Auguſt 1840. 

Die Direction, 
der Franff. Gasbereitungs-Gefellfcaft, 
und in deren Namen: 


Joh. Ehr. Carl Anoblaud. 
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J. 
aus 


bezieht bevorſtehende Herbfi-Meffe 


[1453| 


MOSER junior 
Berlin 
um erften Male mit einem volltändig afforlirten 


Lager von feinen ‘im neneften Geltmad fabrieirten wollen und balbwollen Tartans, 
Cabyles, geſticten und tamburirten Plalts-Shawis, Mäutelftoffen und wollen 
Peluche, impfiehlt befonderg feine von ihm allein fabrizirten Jaspins und Drap- 
du-Nord-Shawis, und bittet unter Zufiherung der reeliten Bedienung um geneigten 


Zufprud. 


Lokal neue KrämeLit.K. Wr. 49 bei den Herren A. Meſchorer & Co. aus Wien. 





Preußiſche Nenten:Berfiche: 
rungs:Anftalt. 
[1475] In Verfolg der leuten Bekannt: 
machung vom 15. Juli c. bringt die 
unterzeichnete Direction hiermit zur öf: 
fentlichen Kenntniß, mie ſich jest der 
Stand der neuen Gefellfchaft zu dem 
der vorigjährigen zur gleichen Zeit verhält. 

Am 15. Auguft 1839 war, wie ba: 
mals bekannt gemacht worden, der Stand 
der Seiellichaft er 1839: 

I. 1. DL. IWW WW 
1395. 875. 371. 321. 138. 66. 
— 3166 Einlagen. 

Heute find bier bereits eingegangen : 

1. 1 mM. WW WW VI. 


3894. 1763. 861. 604. 2363. 128. 
— 7513 Einlagen mit 242,305 Ihaler 
Einlage⸗Kapital. 

Zugleich macht die Direction wieder— 
holt darauf aufmerkſam, daß nad $. 10. 
der Statuten der 1. Abſchnitt der dieß— 
jährigen Sammelperiode mit dem 2. 
September c. abläuft, und daß für Ein: 
lagen und Nacdtragszablungen, welde 
vom 3. Eeptember c. ab erfolgen, ein 
Aufgeld von 6 Pfennigen für 
jeden Thaler entrichtet werden muß. 

Berlin, den 15. Auguit 1840. 
Direcrion der Preuß. Renten-Verſiche— 

rungs» Unftalt. 
Bleſſon. 


Einlagen zur Preuß. Renten: Vers 
fiberungs-Unftalt werden durch Unter; 
zeichneten beforgt. 

Bhilipp J. Worms, 
Haupt-Agent der Pr. Renten Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt, Zeil Lit. H. ir. 5. 





ngen. 


[1152] Epvictallabung. 
Der biefge Bürger und Handeldmann 0» 
dann Wilpelm Mayer ift bei unterzeichnetem 


Bericht heute mit einem — 
geſuch eingelommen und es iſt ſofort über 
deſſen Bermögen der Concurs erkannt worden. 
Es werden daher alle und jede, welche an 
denſelben aus irgend einem Rechtsgrund einen 


durch vorgeladen, um in dem auf 
Freitag den 4. September I. J. 
Bormittags 10 Uhr, 





Drud von 9. Ofterrieth. 


I 
F 


angefeßten Termin vor der angeorbneten 
Commiſſion entweder perfönlih ober burd 
legale Anwaltichaft ihre Forderungen zu liqui⸗ 
diren und ein ihnen elwa zuſtehendes Vorzugs- 
recht geltend zu machen, bei Vermeidung des 
Ausihlufes von der Maſſe. 

Es wird auch feine weitere Citation mehr 
erfolgen, fondern nur nad Reproduction 
biefer Ladung die Präclufion der nicht erſchie 
nenen Gläubiger in ben öffentlihen Blättern 
befannt gemacht werben. 

Frankfurt a, M., den 26. Juni 1840. 

Stadt-Gerict. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir Geer. 


[1463] Edictalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an den Nachlaß des verſtorbenen Schneider⸗ 
geſellen Johann Epritopb Bodenftein aug 
Nentershaufen m SKurbeffen Anfprüdhe oder 
Forderungen zu haben vermeinen, werben bier- 
dur vorgeladen, ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzu- 
zeigen, ale anfonften dieſer Nachlaß an die 
aufgetretene, auswärts wobnende Anteftat- 
Erbin ohne einine Caution verabfolgt wer» 
den wird. 

Franffurt, den 10. Auguft 1940, 

Stadt-Werict. 
Senator Dr. Harnier, Dirertor. 
Dartmann, Ir Sect. 


[1361] Gegen den ifraelitifhen Handeldmann 
David Joſeph zu Mosbab if der Concurs- 
prozeß erfannt worden, und werden in Kolge 
deifen feine Gläubiger, ihre Anſprüche mögen 
dingliche oder perfönlice feyn, den benannten 
Schuldner allein. oder feine Ebefrau mit an«- 
neben, zu Piquidation ihrer Forderungen auf 
Montag den 31. Auguf L. 3., 
Morgens 9 Uhr, 
bei Bermeidung des Ausfchlufes von der 
Maſſe anher vorgeladen. 
Wiesbaden, den 1. Auguſt 1840. 
Derzogl. Raff. Amt. 
endenbad. 


[1430] Decret. 

„Rahdem der penfionirte Königlih Nieder 
ländifhe Hauptmann Pappe bahier am 30. 
v. M. verftorben, wird Termin zur Eröffnung 
des von demſelben am 16. Nopbr. 1857 er» 
richteten und bei dem unterzeichneten Amte 
beponirten Zeftaments auf 

Dienftag den 27, October d. Y-, 
Morgens 9 Upr, 
anberaumt, und erben die Intereſſenten, 
deren Aufenthalt zum Theil unbelannt, dazu 


nfprud zu maden haben, edietaliter hier | bierdurch anher vorgeladen. 


) 


Diez, den 6. Auguft 1840, 
der - Rafi. Amt. 
ietor. 
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Deutfdland, 


Bien, 8. Aug. (9. 3.) Das diplomatiihe Eorps ift 
fehr durd einen angeblihen Streit ergögt worden, in mel« 
hen % die Parifer und die Leipziger Preffe gerathen ließ, 
und der zwifhen einem öfterreihiihen General und dem 
Baron v. Langsdorf, franzöſiſchem Geſchaͤftsträger, flatige- 
funden haben fol. Inzwiſchen if der Baron Yangsdorf 
nie in irgend eine Berührung mit dem in den franzoͤſiſchen 
und Keipziger Blättern bezeichneten General gefommen, mit: 
hin aud mit demfelben in feinen Streit gerathen. Es ifi 
unbegreiflib, daß mit fo feltener Dreifligfeit der Name des 
Baron v. langsdorf in einer Sache genannt werden konnte, 
bie ibn aud nicht im mindeften berührte, und daß die Fabel 
mit fo vielen kleinlichen und lügenhaften Details ausge: 
fhmüdt wurde, bie nur zu fehr den Geiſt verratben, von 
bem fie ausging. Zur Steuer der Wahrheit jep ed demnach 
gefagt, daß der Baron Langsdorf in feiner Art von Streit 
verwidelt geweſen if. ; 

Berlin, 17T. Aug. CH, 9. 3.) Die Babinetdordre, 
wodurch unjer König ben bereits zur öffentlichen Kunde 

efommenen Gnadenact verfügte, lautet wörtlich, wie 
olgt: „Eingedent des Föniglihen Wortes der Berzeihung 
in ber letzwilligen Berorbnung meines in Gott ruhenden 
Herrn Baterd, will id hiermit allen Denen, welche wäh: 
rend der Regierung meines Baterd, in Verkennung ber 
ihrem angeflammten Yanbesherrn ſchuldigen Treue und 
Ehrerbietung, des Hochverraths ( Allgemeines Landrecht 
Th. 2, Tit. 20, $. 91 —99) des Landesverraths (am ans 
geführten Orte $. 100 — 148) der Majeftärsbefeidigung 
(am angeführten Drte $. 196 — 206) der Theilnabme ‚an 
unerlaubten Berbindungen (Edict vom 7. Yan. 1838) der 
Erregung von Mißvergnügen gegen die Regierung (Allge- 
meines Yandredt am-angeführteen Orte $, 151 — 155) fi 
ſchuldig gemacht haben, die wider fie verhängten Freiheits⸗ 
und noch umsollfiredien Bermögensftrafen, mir Einſchluß 
ber ihnen auferlegten und noch nicht eingejogenen Unter⸗ 
fuhungstoften erlaffen, in Anfehung Derjenigen aber,. gegen 
welche noch nicht redhtefräftig erfännt ift, bie eingeleiteten 
oder noch einzuleitenden Unterfuhungen niederſchlagen, und 
auch allen Denen, bie ber Anſtellungsſähigkeit für verlufi 

erklärt find, folhe wieder verleihen. Bon dieſer in 
gung und Abolition bleibt für jest Jeder ausgefhloffen, 
welcher ſich durch die Flucht in das Ausland der Unter 
fuhung und rag er mar entzogen bat. ch behalte 
mir jedoch weitere Beftimmungen über Diejenigen vor, welche 
innerhalb ſechs Monaten in ibre Heimath zurüdfehren und 
von dort aus meine königlicht Gnade befonders anrufen. 
Keinem Angefhulbigten ſol die Mbolition wider feinen 
Willen zu Theil werden; es ſteht vielmehr Jedem frei, die 








— 22. Auguft 





ne. 


—— ber gegen ihn eröffneten Unterſuchung zu ver: 
angen. Rn rechne auf feinen perjönligen Danf, 1. 
in dem Gefühl, ein heiliged Bermächtnig meines in Gott 
rubenden Herrn Baters erfüllt und an fein Andenfen neuen 
Segen gefnüpft zu baben. Gansfouci, 10. Aug. 1840. 
(Be) Friedrih Wilhelm. An das Staatsminikerium.” 
Aus Preußen. Die Shlefifbe Zeitung enthält 
folgende, demnach wohl als halbofficiell zu betrachtende 
Nachricht: „Ein Eorreipondent aud Berlin berichtet uns 
term 4. Aug. über ein Ereigniß, weldes ein Gerücht aud 
bier in Breslau als leider gewiß bevorfichend bezeich- 
net, in folgender Weife: Es heißt, daß, während bem Erz⸗ 
bif&ofe von Poſen unter gewiffen Modalitäten verftartet 
worden, von Kolberg nad feiner Diöcefe zurüdzufehren, 
ber Fürfbifhof von Breslau dur‘ die ihm neuer— 
dinge von Rom zugegangenen Weiſungen ſich veran- 
laßt gefehen habe, fein hohes geiftlihes Amt einerfeits in 
bie Hände feines Monarchen, dem er nad wie vor mit une 
geihwädter Unterthanentreue angehört, und anbererfeits 
in die feines kirchlichen Dberheren niederzulegen. Ein 
ganz ähnliches Gerücht it zwar ſchon vor anderthalb Jah⸗ 
ren über den allgemein geachteten Fürfibifhof verbreitet ge- 
weſen, doch f&heint damals nur das angefünbigt worben zu 
fepn, was jegt in Erfüllung gebt. Hinzugefügt wird, daß 
unfere Regierung ihren Geldhäftsträger ın Rom beauftragt 
babe, eine fo entihiedene und beflimmte Erflärung abzus 
eben, daß binnen Rurzem einer eben fo entſcheidenden 
ntwort entgegengefeben werden darf. Die Regierung 
Friedrih Wilhelm’3 IV. will nad allen Seiten hin gerecht, 
nacgebend und verjöbnlich, aber nicht minder aud offen, 
ſtark und beflimmt, auftreten.” s 
Aus Rhpeinpreußen, 15. Aug. (K. A. 3.) Aus ei- 
nem erhöhten Leben unter unfern activen Truppen, bie 
mit dem Herbfläbungen früher als gewöhnlid begannen, 
fiept man, daß unjere Regierung gefaßt it, im Fall es 
durhaus der Nachbar will, den Handſchub feft und wär- 
dig aufzuheben. Hier laffen fih nur wenige Bürger fin 
den, welche nicht den Frieden aus voller Seele wünfdten, 
melde nicht mit gewiſſer Beforgniß die Schritte Thiere’ und 
feiner Parteigänger in den Zeitungen lefen ; follte ed aber zum 
Kriege fommen, follte das legte Wort gewechſelt fepn, jo 
würde die Beſorgniß fhnell andern Gefühlen Raum geben, 
Branfreih wird gewiß nicht mehr die Deutfhen von 1792, 
rg nicht die Rheinländer biefer Zeit wiederfinden. — 
s ift in den Rheinlanden die Rede davon, den König- 
ſtuhl am Rhein bei Rhenſe in ber Art wieder aufzus 
bauen, daß bie gefammten Rheinlande, die ben Bau wohl 
erihwingen fönnten, ihr Bolfägefühl, ihre Treue dadurch 
an den Tag legen, und jede Stadt durch einen Denlſtein 
im Bau ihre Huldigung dem gelichten Könige verewige.— 
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Es verlautet, daß die Defefigung von Köln vollendet 
werben foll, indem man zwiſchen jedem felbfiftändigen Werfe, 
von denen die Stadt umgeben ift, dad nah dem Plane 
noch dazwiſchen beabfichtigte, jeßt ebenfalld ausführen will, 
um Diele ‚Brundvefle deutihen Landes von allen Seiten 
um fo beffer zu fibern und in ihm dem Feinde einen un- 
überfleigbaren Wall zu bauen. So wird dann Köln für 
Berlin, wad Strasburg für Münden und Wien feyn follte. 

Köln, 15. Aug. (K. 9. 3.) Die neueften aus Münfer 
von guter Hand bier eingetroffenen Nachrichten und gewiſſe 
Borgänge hier, die feit einigen za wiederholte und lange 
Eonferenzen ber Betheiligten herbeigeführt haben, geben dem 
feit geftern hier allgemein verbreiteten Gerüchte, daß. unſer 
Erzbiſchof in Kurzem bier eintreffen werde, einen gewiffen 
Grad von Wahrſcheinlichkeit. Der Haupiftein bes Anfloges, 
den man jedoch zu befeitigen hofft, follen die von dem Präs 
laten ſelbſt geftellten Bedingungen feyn, deren Erfüllung 
allerdings etwas ſchwierig erfheint. In meinem nädften 
Shreiben, vielleiht fchon morgen, hoffe ih Beſtimmtes 
melden zu fünnen. 

Münden, 18. Ang. (9. 3.) Geſtern Abends hier an- 
gelangten Nachrichten zufolge wird Se. f. Hoh. der Krons 
priny morgen in Hohenihwangau eintreffen, und nad eis 
nigem Aufenthalt dafelbft fih zum Lebungslager nad Nürn» 
berg verfügen. — Der Kriegeminifter, Freih. v. Gump- 
penberg, verläßt am 28. Auguft unfere Stadt, um ſich 
über Ingolftadt nach, Nürnberg zu. begeben. — Der Fi— 
nanzminifter, Graf v. Seinsheim, wird im Laufe der 
näbften Bode von feiner Reife zurüderwartet. — Der 


biöherige Appellationdrath von Oberbayern, Ferdinand- 


Schwertfellner, if von Sr. Maj. dem König zum 
Oberappellationsraih befördert worden. — Hofrath Thierich 
iR geftern nah Wien und Prag abgereift, und begibt fi 
von da aus nah Gorha, um dem Congreß der Philologen 
bei:;umobnen, der, wie es heißt, in biefem Jahr ungemwöhns- 
lich ſtark beſucht ſeyn wird. 
Kaiſerslautern, 15. Aug. (CR. A. 3.) Man redet 


davon, daß unfer Kronprinz eine Reife nad der Pfalz | 


beabſichtige. Etwas Beftimmtes ift in dieſer Beziehung nicht 


befannt. Indeffen ift es gewiß, daß ein Bejuc des Fänftigen- 


Thronfolgers in diefem, fehon früher und mit allem Recht 
als bie Werle in der Krone Bayerns bezeichneten Yante mit 
allgemeinem Zubel begrüht werden würde. Man 5 er 
dem Gerüdte nad beabfihtigte Reife als einen Beweis 
von Intereff? an, das der Kronprinz für unfern Kreis und 
deffen Infitutionen Fand gäbe. 

Dresden, 13. Aug. (A 3.) Man erzählt hier in 
den Er Kreifen folgende intereffante Anechote. Auf 
dem Rleſengebirge ſchioß fih an eine botanifirende Geſell⸗ 
ſchaſt junger Männer kürzlich ein Reiſender an, ber in 
* Tournure, Unterhaltung und Humanität den wahrhaft vor- 
nehmen Mann offenbarte, was indbefondere noch durch bie 
roße Aufmerffamfeit feiner beiden Begleiter für ihn eine 
Beflätigung fond. Mit großer Kenntniß und Befälligfeit 
verbreitete er ſich über verſchiedene Zweige der Naturwif- 
fenfbaften, irsbefondere über Botanik. Die Geſellſchaft 


wurde von ber Liebenswürdigkeit des Unbefannten unge 


mein angezogen, und von diefem auch bis ind Nachtquartier 
begleitet, Hier bewirthet er die Gebirgswanderer mit ei» 
nem Punſche, und der Abend vergeht, unter Gejarg unb 
Toaften, in der fröblihften Weile, ohne daß jene über den 
Fremden und ‘feine Begleiter das mindefte Nähere erfah- 
ren fönnen, Am andern Morgen fertigt die Geſellſchaft 


IM. verlefen werden, 


Perjönlikeit beftimmter bezeichnen zu fünnen, Der Unbe⸗ 
fannte lächelt, und fagt: „Nur, wenn bie Herren ed durch⸗ 
aus zu wiffen wünſchen, id bin Botanifer, Mineralog 
und nebenbei auh — König von Sachſen!“ — Man 
fann ſich die Ueberrafhung des Abgelandten denfen. Der 
König foll übrigens ein großer freund folder Ueber» 
rafhungen fepn. — Am 28. Juli befuchte derfelbe, gleich⸗ 
zeitig mit zwei Erzherzogen von Defterreib, ben Gräfen- 
berg, wo Bincenz Prießnig den hohen Gäften feine bes 
rühmte Heilanftalt zeigte. Der geniale Naturarzt hat vor 
einigen Wochen feinen einzigen Sohn am Scharladfieber 
verloren, und biefer traurige Fall wird burd die nadfol« 
genden Umftände befonders merfmürbig. Einem Traume 
zufolge war Prießnigens Frau feit überzeugt, daß ihr Sohn 
ewiß fterben müffe, ſobald er nah bes Vaters bybriatis 
—* Methode behandelt werde. Sie dringt in den Gatten, 
nur dießmal davon abzuſtehen, und Prießnitz, von dem 
Jammer der Frau erſchüttert, verläßt, vielleicht zum erſten⸗ 
mal in ſeinem Leben, das bei ſo vielen Scharlachkranken 
als glücklich bewaͤhrte Verfahren. Er ig me feinen Kna⸗ 
ben der allopathiſchen Behandlung eines Arztes; es wirb 
Medicin gegeben, und — ber junge Kranke flirbt. Somit 
rädhte die Nemefis an dem Baterbergen die doppelte In» 
eonfeauenz bes font in feinen Principien fo beharrlichen 
Mannes, welcher dem bunfeln Gefühle der Weiffagung 
feined Weibes den Sieg über feinen hellen Berftand eins 
räumte, wo es das leben des eigenen Sohnes galt, und 
dann gerade bei dieſem die große Heilwaheheit des Waſſers 
serläugnete, 

Kaffel, 19. Aug. Ihre Fönigl. Hoh. die Kurfürſtin 
und Ihre Hoh. die Prinzeflin Caroline find heute Abend 
um ig von Altenftein im höchſten Wohlſeyn hier ein 
getroffen. 


Ruß laın db 

Bon der ruſſiſchen Grenze, 8. Aug. (9. 3.) Hin« 
fihtlich einer neuen Erpedition gegen Chiwa fheint num 
definitiv befchleffen zw fepn, daß dieſe nod in biefem Jabre 
unternommen werde, obgkidh ein englifher Gapitän, Na⸗ 
mens Abbot, mit Friedensvorſchlägen des Chans ven Ehiwa 
in Petersburg angelangt und Gr. Maj. bem Kaiſer vorges 
ellt worden war. Man fazt mit Beſtimmtheit, der Rai« 
er babe diefen Gefandten falt empfangen und eben fo 

entlaffen. F 

r i 


S e en. a: 

' Die Agramer Zeitung enthält folgende Mitteilungen : 
| Die ſerbiſchen und re ſtehen noch immer beim Als 
| ten; erſt am 3. d. DM. wurde der ferbifchen Volksverſamm⸗ 
| fung auf der großen Wieſe Kaja Burma, außer Bel— 
Igrad, wo au bie erfte Zufammenfunft des Muſſa 
| &fendi mit dem Fürſten Michael — und nicht, wie 
| e8 früher verlautete, im Garten des Alai Beg — fatt 
' fand, der falferlibe Herman verlefen. Wie ed in unfer 
‚ rem legten Beridte hieß, follte dieſer Ferman am 1. d. 
was aber dann aus zweierlei Urſa⸗ 
! hen bis zum Dbigen verfhoben wurde; fürs Erfte lich ans 
Geblich Furcht den Hürften Michael niht am Kalemaidan 
ıriheinen, fürs Zweite waren auch einige erwartete Abgeord⸗ 
nete aus entfernteren Gegenden nody nicht angelommen. In 
| diefem Ferman befichlt der Sultan dem Fürften: „an der, 
ı dem ferbifchen Voike in Gnaden verlicehenen Landesverfafs 

fung nicht einen Buchſtaben zu ändern, im Einverfländ» 
niſſe mit dem, vom Sultan beflimmten Senats zu regieren, 
| die in einigen Kreifen ausgebrodenen Unruben, deren 


einen Abgeordneten am benfelben ab, welcher in ihrem Ra- | Zweck — den Fürſten Milo als Rathgeber dem jungen 


men für deffen Gaſtfreundlichkeit danft, und die Bitte daran Fürften zur Seite zu 


flellen — auch dem Sultan bereits 


fnüpft, ihm und feinen freunden zu eröffnen, weſſen Bes hinlänglich befannt if, zu ſtillen; die Rädeldführer der vor« 


fanntfhaft au maden fie die Ehre gehabt hätten, um ihre 
eg rk an feine s ellſchaft aud in feiner 


' gefallenen Unruben ber a eier Gommiflion, deren Bor⸗ 


ger der kaiſ. Staatsrath, Muſſa Efendi,der&@posrew 


Paſcha von Belgrad und der ſerbiſche in Eonftan- 
tinopel, Anticd, zur Unterfubung aussuliefern.“ — Der 


kaiſ. Commiſſar, Staatsrath Muffa Efenpi, befamt als 


Muger, umfiptiger und Gerechtigkeit liebender Mann, ift 
mit außerordentlichen Vollmachten, und mit den hinlänglichen 
Mitteln- zu feiner Eriftenz audgeftaitet, und lann daher nie 
in den Fall fommen, von Yemanden nur einen Para ans 
nehmen zu müffen. 

Nachdem nun der Faiferl. Ferman gelejen war, trat ber 
Metropolit, Petar Jvanovich, vor die Berfammmin 
mit der Frage: „ob Jemand gegen ben oben ausgeſproche⸗ 
nen Faiferliben Willen etwas einzuwenden habe?” und Al: 
les beugte ſich vor dem / kaiſ. Commiſſar, danfend für bie 
tkaiſerlie Gnade; — nur zwei der Anweſenden, bie neu 
eingefegten Miniſter der ausmärdigem und inneren Angele⸗ 
gehn, — und Zwetko Rajewies, kamen 

em Muffa Efendi mit Unjufriedenheit entgegen. Ibre 
münblihen Klagen, die fie erhoben, wollte ber Gommiflär 
nit annehmen, weßhalb fie ſich 3 Tage Friſt zur ſchrift⸗ 
lichen Ueberreichung nah Topczidere erbaten. 

— Am 4. d. M. wäre ed in Topczidere beimabe zu 
einem Blurbade -gefommen; man mollte nemlih alle in 
Topeyibere Per iin geordneten zur Unterſchrift ber 
Kiageacte, die Biele verweigerten, zwingen, wodurch ernfle 
Auftritte herbeigeführt wurden. — Run ift bis heute, ben 
6., ald dem zur Ueberreihung anberaumten: Tage, noch 
feine Klagefrift an den Mufja Efendi gelangt. — An 
allen den vielen Umtrieben foll, wie »erlautet, die Fürſtin 
Ljubiceza, die den Muffa Efenbi mit 500 Ducaten 
und einem’ goldgeftidten Hemde nicht gewinnen konnte, viele 
Schuld tragen. Innerhalb acht Tagen war Belgrad‘ zwei⸗ 
mal allermirt; flarfe Patrouillen durchſtreifen alle Gaflen, 
bie‘ Thore find immer gefperrt,. und neben ben auf ben 
Wällen der Keftung und ber Stadt aufgeftellten Kanonen 
brennen bie Lunten. — Die Rubeftrer äußerten, nur der 
Tod des Wucfics, Petroniewicd, Garafbanin, 
Simics, Theodorovich, Nenabovih und Tenfa 
Stephanovich, könne fie vom Untergange befreien, und 
einmütbig war auch die Beifeitefhaffung der Geranmten 
beihtoffen, als glüdlicheriweife das Unternehmen noch bei 
Zeiten entbedt, und die geeigneten Maßregeln gegen ſolch' 
eine graufame Handlung eingeleitet wurben. 

— Nicht wenig erflaunt war der Muſſa Efendi, 
als ihm der junge Fürſt Michael bei einer Zufammen- 
funft im li een an der Sewe bie frage ftellte: 
„ob die Feſtung Belgrad eine faijerlihe Feſtung, oder ein 
Schutzwinkel für Näuberbanden ſep %” 


Neueſte Nachrichten. 
aris, 19. Auguſt. Stand ber Rente: 5pCt. 111.95. — 
t. 78. 95. -- Rreapot. 100. 10. — 5p&t. Span, - 
Kae 6}. — Alte Differes —. 
v&t, Dorrun: 214. — Belg. Bankactien 
Banf von Hranfveih 3150. — St. Germain» Eifenbabn 
615. — Berfailles, rechtes Ufer 467. 50. — Linkes u 
305. — Straßburg-Bafel 337. 50. 
— Man behauptet heute Morgen mit Gewißheit, ba vor 
wei’ Tagen zwiſchen Lord Granville und Hrn. Thiers ein 
[ur lebhafter Wortwechfel Rattgefanden Hat. Der engliſche 
after foll eine Note Lord Palmerfton’s übergeben ha- 


ben, in’ welder"der legtere gegen die außerordentlichen 


Rüfımgen Frankreich's proteftirt. Im Folge biefer Unter- 
edung fol Lord Branville feine Paͤſſe gefordert haben und 
opar biefe Nacht abgereift ſeyn. 

— Eine große Anzahl in Paris anfäffiger Engländer 
bat die Hauptſtadt feit einigen Tagen veriaſſen, um nad 
England zurüdzufehren. 

a aut das Beſtimmteſte fann verſichert wers 
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den, baf man Im Minifterium bes Auswärti— 
aen ſehr beunrubigende Nachrichten, Betreffs 
Oeſterreichs und Preußens, erhalten bat. Die 
Nasification des Tractats vom 15. Juli iſt von 
den Gabinetten von Wien und Berlin ertheilt 
‚worben unb muß bereits in Yondon eingetrofr 
fen feyn. Es ‚bedarf zur Auswechſelung nur noch der 
Ratification Rußlands. Die Rüfungen betreffend, fo’ if 
es gewiß, daß die Minifter des Krieges und der Marine 
täglidy: Depefipen zur Beſchleunigung derfelben an die Sees 
und Militärpräfeeten fenden. Man befäftigt fih in dem 
Bureaur ded Minifteriums des Innern Außer thätig mit 
der Errichtung von Cadres, Behufs der Mobilmabung ber 
Ratienalgarde. Eine allgemeine Zählung wird unverzüg- 
lich farthaben, um die Bürztr in bie betreffenden Contins 
gente einzurangiren. Auch bat Hr. Thiers feit feiner Rüd: 
fehr von Eu verfchiedene Eorferenzen mit Gapitaliften von 
Paris und Havre gehabt, um den Bau ber Staatsdampf⸗ 
-böte-zu befchleunigen, ber von den Kammern genehmigt 
worden ift. 

— Die minifteriellen Journale ſtimmen beute einen ziem⸗ 
lich kriegeriſchen Ton an. Insbeſondere bemühet fib der 
Gonftitutionnel, den man als ziemlih unmittelbares 
Organ bes Eonfeilpräfidenten betrachten kann, die Rüftungen 
Frankreichs gegen engliihe und deutſche Journale, die in 
bdenfelben bloß einen Scherz erbliden wollen, in Schutz zu 
nehmen, und zu gleicher Zeit der franzöfiihen Dppofitiond- 
preffe, bie die naliehung und den Ruth des Dinifteriums 
in Zweifel ftellt, u widerſprechen. Das Ende des ganzen Rai» 
fonnements if, daß Frankreich den Krieg'nidht provocire, wäh: 
rend doch in feiner Weife erwieſen iſt, daß Frankreich 
nur im entfernteften auf die Borfchläge der Mächte eins 
gegangen ift, wie ſolches in der Preſſe nicht allein, fondern 
auch in der Rede Palmerſtons nur zu deutlich auseinan- 
dergefegt'worden if. Wenn Hr. Thiers jegt einen bittern 
Ton anfhlagen läßt, fo no man ben Grund: bavon viel 
leiht darin erbliden, daß die Bemühungen ded Hrn. von 
St. Yulaire in Königswarth wabrfheinlih in der Haupts 
ſache geſcheitert find, wenn aud Franfreih noch bie Adhä⸗— 
fion frei geläffen ſeyn mag. 

— Man lieſt im Courier de Rouen vom 19, Aug.: 
Lord Granville, engliiher Botibafter zu Paris, wird 
beute im Hötel de Rouen erwartet, wo feine Equipagen 
bereits eingetroffen find. Man glaubt, der edle Lord begebe 
fih nad Konden, (Bergl. die Nachricht oben.) 

— Ein Journal will wiffen, Defterreih wolle ſich nur 
unter der Bedingung von dem Vertrag vom 15. Juli zu- 
rüdzieben (?), baß Hr. Thierd das Miniſterium verlaffe. 

— Die Rüdtehr des Königs ift definitiv auf Montag 


angefegt. 
Yondon, 17. Auguft. 3pEt. Stods 904. — 6pCt. Span. 
255. — pCt. Portug. 22}. — 24pCt. Bot. 513. . 

— Die Fonds find heute matt. Die ungünftigen Nach⸗ 
richten aud Amerifa, die Befürdtungen, die aus der Wil⸗ 
terung herrühren, die Wichtigfeit bes Falliments eines 
"Sperufanten, der beventende "efchäfte ‘in ven fpantfchen 
Fonds machte, das-Gerächt, Admiral Stopford habe Malta 
verlaffen und man fenne feine Beſtimmung nicht, alle diefe 
re haben eine leichte Reaction in den Staatdpapieren 
veranlapt. 

— Hr. Gutzot if Samflag in Ramsgate eingetroffen. 

New: Yorf, 1. Aug. Die Banf der vereinigten Staaten 
befindet fi im ber traurigften Lage und ed werden ſich im 
‚Süden viele Unglückſälle ereignen, bevor die Banken in 
eine befriebigendere Rage kommen werben. 
Bien, 17, Aug. 30t. Metall.» Oblig. 1074. — —— 
Metall. Dblig. 100). — In. Metal, Oafig,80}. — 500 
denlooſe 144. — Guſdenlooſe 1284. — actien 1779, 


1928 
; Betanntmachung. | 
Bon nun an wird Herr Muguft DOfterrietb, biefiger Buchhändler und Buchdrucker, wohnhaft in 
der großen Gallengaffe Lit. E. Nr. 4, vie Avertiffements der Ober-Poftamts- Zeitung beforgen. 
Man beliebe daher künftig alle Avertiffements-Aufgaben an deſſen Adreffe gelangen zu laffen; die Ein» 
faffirung der feit dem 1. Januar c. aufgenommenen Snferate wird von demfelben gleichfalls bewirkt werden. 
Sranffurt a M., den 4. Februar 1840. 
Fürflih Thuru und Taxis'ſche 


Vbber Poftamts- Beitungs- Expedition. 


Benayridtigungen [1482] Der Eigenthümer eines am 

— 17. Auguſt d. J. in dem Briefkaſten 
am hiefigen· Poſtgebaͤude aufgefunde⸗ 
nen Bayeriſchen Bankſcheins kann 
ſich zur Empfangnahme bei dem hie— 
ſigen Ober-Poftamte melden. 





[1120] 


Donau - Dampfschiffahrt. 


Die ha ber priv. ‚bayerifch »würtembergifchen Donau » Dampfiiffahrts=| 11477] Es wird hiermit die ſchon frü- 
Gefellfpaft fahren im genauen Anfhluffe, ſowohl bei der Tpal- als Bergfabrt,| ber zur öffentlihen Kunde gebrachte 
mit benen der öſterreichiſchen Gefellihaft an folgenden Tagen: Vorſchrift ın Erinnerung gebradt, daß 
: Bon Negensburg nah Pin; am 21. 23. 26. 8. Juni, 1. 3. 6. 8. 11. 13. 16.| Drudibriften, Kunftwerfe, Muftcalıen 
18. 21.23. 6. 38. 31. Zuli, 2.5. 7. 10. 12. 15. 17.20.22. 25. 27. 30, Auguft.| und dergleichen, weder Seiner-Majeität 

„ Lin) nad Slegenöburg am 23, 26. 28. Juni, 1, 3, 6.8. 11. 13. 16: 18. dem Könige von Hannover, nad Ihrer 
21. 23. 26, 28, 31. Jult, 2. 5. 7. 10. 12. 15. 17. 20. 22. 25. 27.30. Auguf,| Maieftät der Königin, oder Seiner Kö, 


ä i i z * niglichen Hoheit dem Kronprinzen, ohne 
= ere Auskunft ertheilen die Agentichaften und Erfundigunge-Dureäur ber! „ orher Dazu erhaltene — Grlaubs 


ſchaft. ni 
„zugeſandt werden dürfen, und daß 
Regensburg, im Juni 1840, Die Verwaltung. — a oe —* 
nachkommen, es ſich ſe uzuſchreiben 
[1473] TZaunus-Eifenbabn. haben, wenn ihre Park nicht 


Die Fahrten auf der Biebricher Eıfenbahnitrede finden von) angenommen merben. 
Montag den 3. Auguft d. J. an zu den nachitehend bemerften Frankfurt a. M., den 18. Auguft 1840. 


Etunden Etatt: 
Bon Biebrich nad Wiesbaden: a 
8} Uhr Morgens, 12} Uhr Mittags, 41, 64 Uhr Nachmittags. — — — — 
Von Biebrich nad Caſtel: Hieſige 3jpEt. Stadt⸗Obli⸗ 

6} Uhr Morg., 104 Uhr. Vorm., 2} Uhr Nachm., 7 Uhr Abende. gafionen betreffend. 
Bon Wiesbaden nah Biebrich: (1487) Diefelbeh werden gegen eine 


billige Prämie durch Unterzeichnete zu 


64 Uhr Morg., 10; Uhr Vorm., 24, 5; Uhr Nachm., 7 Ubr Abbe. der am 28, diefes Monats ftatefindenden 
Von Eaftel nah Biebrich: fehr bedeutenden Wblagss- Berloos 
8.. Uhr Morg., 12} Uhr Mittags, 44 Uhr Nachm. fung bergeftalt verfichert, doß wenn 


; den Kabrt der Hauptbahn ın Gorrespondenz. Eine bei derfelben gezogen, eine andere 
Diefelben fteben mit den Fahrten auf Hauptbah orreöponden, im Binfengenuß verbleibende Obligation 





i ei „ . R dagegen geliefert wird. 
___Preite Dee Pläte für eine Derlonı I. R. Trier & Go. 
’ In X, In Er —— — 
Von Diligencen. Canra & Waggons. |y erfleigerung von Tuchreſten und 


Mosbach - Biebrich J 


— 14437)] Ladengeraͤthſchaften. 
F 51 . * 
— Ba A ee ne Donnerftag den 27. und Freitag den 








nad A | ek tem 128. Aug, Vormittags um 9 Uhr, 
Wiesbaden . A - 18 15 9 werben die von einem bereits feit läns 
VE ee 16 15 3 gerer Zeit aufgegebenen Tuch Detaui⸗ 
Sohbeim . . . — : 30 ; +4 15 : Geibäft noch übrigen Tuchreſte in vers 
Flöröbeim . . a e 45 30 24 ſchiedenen Farben und Qualitäten, fo 
Satteröbeim . . i * 3 — 14 30 ‚wie die noch vorräthigen Ladengerät . 
Höchſt.. 1 21 51 36 ſchaften, als: Pult, Comptoirftühle, 
Frankfurt —— 1 45 N 12 a8 Mufterkarten ıc. ıc,, in dem Vergans 
und vice versa. ä tungszimmer gegen gleih baare Ber 

De TREE TE ER gg EEE TFT — — — zahlung öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 

Wies baden, den 1. Auguſt 1840. ‚den verfleigert. 


Der Ausſchuß der vereinigten Gifenbabn:Comites. G. Belfchner, Ausrufer. 
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1792) Service des Bateaux a Vapeur 
1 de la 


SOCIETE D’AMSTERDAM. 





Le bateau & vapeur neerlandais, double en cuivre 
Willem de Eerste 
et le bateau à vapeur neerlandais doubl& en cuivre 
De Beurs van Amsterdam 
font le service entre 


Amsterdam et Hambourg, 
ö trajet dans les 30 heures, 
et 
les bateaux & vapeur 
Nicolay I, Alexandra et Naslednik 


entire 


Lubeck et St-Petershourg. 


Departs: 
d’Amsterdam d’Hambourg 
ä l'aube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 
le 5. 10. 15. 5 et30. dechaquemois, mois, 
et dFWubeck aussi bien que de St-Petersbourg 
chaque samedi à 3 heures aprös-midi. 


D’AMSTERDAM 
le d&part des bateaux à vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: 
le Prıns FREDerıK DER NEDERLANDEN pour WULE le 5. 15. 25. de 
chaque mois 
le Erıso pour HA RLINGEN chaque mardi, jeudi et. samedi-ä 
8 heures du malin, 
le Mencurıus pour ZA AND A NE journellement a 7, 94, 3et 5 heures, 
le AnmıraaL Kıssspereen pour COLOENE ce: pour toutes lex 
autren villes rheneales, chaque jour à 7 heures du matin. 


Service à vapeur 


entre Hambourg et Magdebourg. 


Depart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et samedi, 
» „ Magdebourg, dimanche mardi, jeudi et vendredi. 





Service ä vapeur 
de Hiel et de Travemunde pour Coppenhague. 
Depart chaque samedi à 7 heures du soir de Kiel pour Coppen e, 
z » jeudi 6 „ # nn .„ Coppenhague pour Äiel, 
* = mardii 6 „ en 
* ja lundii 3 „ aprös-midi „ Coppenhague pour Travemunde. 








Service à vapeur 


entre Lubeck et Stockholın. 
Depart de Lubeck le 10. 20. 30. de chaque mois, 
nr Stockholm le 5. 15. 25. de chaque mois. 


On touche aux villes d’Wstadt, Carlshamm e: Calmar. -, 


„ Travemunde pour Coppenhague,| 


11455] Unfer Lager 


gedruchter Cattune 


bei Deren Joh. H. Weißenfeller in 
Arankffurt a. M., Barfüßergaffe nächſt der 
neuen Kräm, ift für diefe Herdſtmede wieber 
auf das reihbaltigite in neuen gefhmadvollen 
Mufern affortirt. 

Eöln, im Auguf 1840, 


Kolffs & Co. 


Deffentlicher Verkauf eines 
Zandbaufes bei Dresden. 


[1459] Das ganz nahe bei Dresden 
wiſchen dem Lınkefhen Bade und dem 

ldihlößhen an der Straße nad. 
Findlaters fehr fchön gelegene Landhaus 
nebft Garten sub 720 der Stadt⸗Cat.⸗Nr., 
beftebend in Parterre mit Ealon, 4 Zims 
mern, 6 Gabinets, Rüde, 2 Speiſe⸗ 
fammern, Holjraum und Keller, einer 
erftien Etage mit Salon, 4 Zims 
mern, 7 Gabinets, Küce und Epeifes 
fammer, Bodenraum; ferner Etallge: 
bäude zu 4 Pferden, Wagenremife, 
Kutiherfaommer und Boden, Garten 
mit 3 Pavillons, foll mit volljiändigem 
und elegantem Mobiliar, oder auch ohne 
daffelbe, durch den unterzeichneten Notar 
öffentlich verkauft werden. Zu Ermits 
telung des hoͤchſtens Gebots ift 

der 12. September d. J. 

jum Bietungstermine anberaumt wor⸗ 
ten, Es werden daher Kauflußgige eins 
geladen, an diefem Tage des! Bormits 
tags 10 Uhr in dem oben bezeichneten 
Landhaufe fih einzufinden, ihre Gebote 
zu eröffnen und zu erwarten, daß in 
der Mittagsftunde mit dem Zuſchlage 
an den Meiftbietenden und nach Befins 
den fofortigem Kaufsabfchluffe werde 
verfahren werden. 

Das Grundſtuͤck verintereffirt fi zu 
4pGt. nad einer Gapitalhöhe von mebr 
als 16,000 Rthlr., und empfiehlt ſich 
außer der Eolidität der Gebäude und 
der Eleganz feiner Einrichtung durch 
die Naͤhe bei der Etadt und durd die 
reizendite Uusfiht auf die Umgegend, 
den Elbfirom und die ſaͤchſiſche Schweiz. 

Adv. Eduard Heinz, Notar, 
Dresden, Wilsdruffergaffe. 





[1472] Wagen zu verfaus 
fen und zu vermiethen bei 
Sattlermeiſter C. A. Stoeß 
an der Allee. 





[1467] 

92. Eafleler Lotterie. 
Ziefung 1. Klaffe am 21. September. 
Gewinne: f. 32,508, 26,250, 

17500, 8750, 3500, 2100, 14 a 1750 ıc. 
Dierzu find Looſe aà fl.3.3@Fr., Jäfl.2.45 hr. 
und ; & 53 fr, zu haben bei 


Pour de Pr amples informations s'adresser 4 M. Jean Eck i 4.88. Friedberg, Hauntcollecteurs, 


Francfort sur le Mein. 


Schnurgaſſe H. 53 in Zranffurt a. M. 
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[1407] Edietalladbung. Jel; 
Alle diejenigen, welche am nachfolgende reſp. in ben Büchern löb⸗ es 
lichen Paternen-Amtes und der Brandverfiherungs-Anfalt. Di in 49| 7115 
den Flur⸗- und Lagerbüdern der Frankfurter und Sad 
Gemarkung auf den Namen bes TEENS XRN 30 — 118 
eingefchriebene Immobilien, nä 51) 8] 35 
1 Gew. XXI. Rr. 51 zum — und 557 
422 jum großen Riederhof. 533 9] 60 
3 » "„"  « 53 - Hörfterbaus und Hofraiipe. 
4 Littera B. „ 112» Dans auf dem Klapperfelv. 54/1154 
#  « 112% Haus ebendafelbft. 551174 
E. „ 183» — am Taubenhofe. 
M. „8 am Schlachbauſe. 56! —|180 
„ 402 u. 214 Dehau ungen Mr ber rer 537 — 1221 
58 — 1222 
g 59 11445) 
Ader im Fifcherfeld-an den Dielarchen 60,—|464| 
Ader va’elbit Mößt auf ven Draimwafen . | 
50| Ater —** dem Hanauer Brüdipen' und 6 — er 
nm 
Ader AN en das ‚Hanauer Brüdden unmeit 62 12 1 N 
Ader anlen © der Rechneiwieſe u Bain- Hr 136 
| \ 
Ader Rößt auf bie Mepgermiefe . | N 
Ader rechts, Höft auf die Epanffee . 66M5| 77 
Shlüfel-Ader am Ende ber 2 gertiefe | 
. Ader ummeit der Ackergerichtow 67) — 197) 
Acker rechte ver Chauffee gegen * Bin 63 —] 152) 
cent⸗ Viertel über { | 
Ader zwiſchen der Chauffee und Aderge- 69, — [160 
richtewiefe 70 —}196) 
— »Ader im eldhen, (infer Hand, Tin) 10 
ſtößt auf die Hanauer Chauſſee | 
Ader dieſſeite dem Bincent- Bierrel, Nöpt 72j—145 | 
auf die Ehauffee 73|—|67 
Wieſe am Hanauer Bruͤdchen unter dem 242167 
Riederberg j ” | 
Baumftürd neben voriger Wieſe 75168 
Ader unter dem Riederberg 716)= 1185 
gegen ben großen Riederberg neben ber 77 — 1198 
Awerdlandwehr | | 
—* unter dem Alzemer, nahe an der a a 
bütte . N 
| Bingen! — Ayemer . 79 —[315' 
23-74) Wingert am der Kliderbapn I— 1331 
29 — 781) Kraut-Ader am Arnsburger Thor neben | |! | 
| | der fandwehr . ’ .f | 
30| 6; 7) Ader an der großen Hundeweide - | Il. 
31—| 10) Aderdafelbft neben der Bornpeimer Orenze, | 81) 1/1279! 
Rr. 14 und 15 . : | i 
321154} Dreifpip-Ader längs neben ber Gremge . 250 
33) —]17a] Ader längs vem Brunnen-Abzugs«&raben | 3' 82|—|281 
34 — 36) Schlüffel-Ader an der Heinen Dundaweide | 2 
am Weg E31 1233; 
35 — 5 a —* unweit der Bornpeimer | r J 
| © — 
Acker 5 * die Bornheimer Grenze | 8|—1!285' 
35| Ader gegen der Ariebberger Warthe zu | 86213) 
Borigem . | | | | 
Antvender«Ader unweit der Bornpeimer | 87-14 | 
Greene  - | 8521| Ia 
Ader heimzu mabe bei Borigem el 891—| 15 
—— bei Vorigem gegen Nr. 4 und | 2 
1 — 25 
Ader unmeit Vorigein gegen die Bornhei⸗ | 92 zu 
mer Örene . | 93|—] 35 
"Anwender- Afer gegen und unweit ver | | 94—| Aal 
——— Grenze 213667 
Anmender-Äder unweit ber Landweht an | 95/—| 4a 
Preungesheimer Terminey 1| 2 KL 99 96/—] 5a 
a m Knobdlauchsſeld auf die Zwerch· | A —8 89 — * 
PR | u a 
Aker af feihh inter Band dem Rüpporne- | | | | 99|—| 65 
— tat ef ind der don Pol r rn Eis En 
boppelte wieſe er der don olz⸗ —| 78 
—* —5* 3/30 61 | 102 64 
Per = —— rechts auf ben | 
Küpyorndpo . 1—] 3115 53 | 103)—] 85 
Ader im: ———— . 1-1 217,235 1 104I—| 9 





— 




















eslele 
a2 
Ader gegen ben eifernen Schlag zu ar 
gem, daſelb ſt 2 
Acker unweit * auhbornehof -) 3] 1123] 5 
Ader im Affenfteiner Felde 2 - |36 87 
am Sauborn, fioht anf die Landweht 11—133|25 
Kraut-Ader rechter Hand, fiößt uf den I 
Juvdenweg . i — 1135116 
Rrant-Ader am alten Thurm 1-1 3120126 
— Dreifpiß, dafelbft neben dem | ) 
— 2] 355 
Kraut-Kder daſelbſt gegen den gIndenweg 1—2461 
Sylüffel-Kraut-Ader diefleits, ſoßt auf | | 
ben Jubenmweg . i — 1130176 
"Krant-Ader neben Borigem 7 — 1| 5158 
Rraut-Ader unter dem hügenhüttenweg 1119/83 
Arant-Ader Hinter Trug Frankfurt, au 
ben Zwerchweg | 31281 
Kraut · Ader an ber Schu bendũtie im 
Bockenheimer Feld -| 2132! a 
Kraut- Ader unter dem Taubenbrüngen — 1118/65 
Kraut-Ader unter Borigem am Gaploberg — 14; 4 
>| Rraut»Ader gang nahe bei Borigem — [25144 
Ader auf dem Sand, inter Hand der 
Bodenbeimer Chauſſee 4 1111137 
Ader im Gallenfeld, reie, nöpt auf bie | 
Mainzer Edauffet — 1114176 
Acker unweit dem Hellerbof . — 2134177 
Ader linfer Hand, fiößt auf den Lerches | 
berg . 1) 2] 677 
‘ Ader un dem Lerchesberg, auf die Wie | 1! 2] 9.85 
\ Ader hinter dem Fl. Kettenbofam Rüfterfee | 1! 136.62 
| Ader unweit dem Blacis vor beim Boden- | | 
beimer Thor - 2,—112129 
Ader zwiihen dem Gericht und der Chauffe j 3112/87 
der vordemÖatlentpor, ftößt aufdie ®ärten | 4! 2139) 2 
| Anwender: Ader ganz nahe an der Main- | 
zer Chauſſee £ . 4 23182 
Anmwender-Ader, fößt auf Borigen . | 1 312194 
Alter linter Hand, ſtößt auf die Ehauflee — -—- 135163 
Ader unweit der Gallenwartbe, auf bie | 
Shanfice ine . 1 3122147 
Ader, Mont auf bie Pfingſtweide an der | 
Nupedant . — 314] 4 
Ader, unmeit dem Hellerpöfer Baumftüd | 2, 1/2495 
Ader dafelbi, gegen die Gallenwarthe zu 11-196 93 
Niederböfer Gelände, dieffeite | 
der Jagbarenze. | | 
Ader rechter Hand, Bam: auf die Epaui« | | | 
fee, Hein Gut . Ias! 3: 40 
Ader neben era und dagdgrenzwes. | | | 
groß Gu - 125] 392 
Wieſe, das Nieverbeng genannt, | | | 
linfs der Ehauffee - 115 2 26/39 
| Ader neben voriger Wiefe, groß @nt |-_| 3.10 16 
Anwender · Acker neben Borigem, fein ®ut —— 2301 
Zwerchlandwehr neben dem großen Rier | 
derbruch 1 2161 
Wieſe, der große Riederbruch genannt, 38129 Kr 
Ader, ienfeits längs der Jagdgtenze 71162 
Mainwaſen zu m Ader . v 33 
Acker neben Vorigem = 11— 135) 83 
 Rainwafen de Borigem, Nöpt darauf ' 130.7 
Ader neben Borigem, auf dem Wallgraben |13 3 742 
Mainmwafen, Nößt auf vorigen Ader ' 2.238068 
Ader gegen den hoben Steeg zu, neben Il 
| origem 14 — 449 
Mainwafen Ir Borigem, am Dain . [| 2111] 2 
Ader neben [14° 234169 
Mainwafen auf Borigen Kerl — 2131.86 
Ader neben Borigem . 14, 3/36,50 
. Rainwafen, Nöft auf vorigen Ader .| 1 1113,95 
Ader neben Borigem, auf den Ballgraben |17 --|17163 
Mainwafen, Kößt auf vorigen Ader 2—| 2152 
Ader neben Borigem, auch auf ben Balt | | 
| graben . ‚3 71 
Mainwafen, Mößt auf Borigen . | il al aı 
Ader längs dem Mainwaſen neben Bortgem 1.30:2 
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109121. 9 
106 10 
17)! 11 
1031 --| 12 
1091| 13 
110— 14 
111l—! 15) 
112!—| 16 
13;—: 17 
114—, 18 
115 — 19 
iis — 20 
17- 21 
1181—' 22 
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121 — % 
122) —, 26 
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PMainwafen längs neben Borigem -. . 

Ader dieffeits auf ben ——— am 
boden Steeg 

Acker neben dem Vorigen 

Acker neben Borig. längs dem Ballgraben 

Wallgraben vom hohen Steg bis an bie 


Ebauſſee 

geinpfad jenfeitd dem hohen Steg auf bie 
Grenze 

Ader neben Bori em 

Ader neben dem Borigen 


' Ader neben bem Borigen 


Uder neben dem Borigen 

Ader neben Borig. und dem heil. Geiſpfade 

Ader linker Hand, längs dem bel. Geiſtpfade 

Ader neben Borigem auf die Grenze 

Ader neben Vorigem 

Ader neben Borigem, zoifchen dem 1. und 
2. Graben 


| Ader gegen bie Hanauer Chauffer, neben 


dem Borigen 

Ader neben bem Borigen daſelbſt 

Ader neben dem Borigen 2 

Ader zwifhen dem erfien und weiten Aus: 
trägergraben 

Ader nahe an ber Hanauer Ebauifee neben 
Borigem . 

Ader neben Borigem dafelbit 

Ader neben Borigem bafelbil . 

Ader rechts neben der Ehauffee 

Ader dafelbi auf den Borigen 

Ader reis, ftoßt auf die Hanauer cbauft· 

Ader neben Vorigem daſeld 

Ader neben Vorigem daſelbſ 

Ader länge, jenſeits dem Austräger auf 
die Grenze 


Ader neben Borig. und ber F end. Orgnge 


Ader rechts auf die Ehauffee Hoßend 
Ader neben Borigem, dafelbfi . - 
Ader, Reubruch am feinen Darnes 
Ader, Neubrud neben Borigem R 
Ader, Neubruch neben Borigem gegen de 
chenbeim zu 
Ader, Neubrug neben Borigem, dafelbft . 
Ader, Reubru neben Borig. u. der örenze 
— En * Chbauſſet ie — 
all 
Acker, —2 — Vorigem 
Acker, Demi neben Borijem 
Ader, beimzu neben Borigem 
Ader, heimzu neben Borigem - 
Ader, heimzu neben Norigem 
Ader, heimzu neben Borigem dafelb 
Ader, beimau neben Borigem - . 
Ader, beimyu neben Borigem 
Baumflüd, neben Borigem und dem klel⸗ 
nen Riederhof . 
Der Heine Rirberbof incl, der Gär- 
ten und Gebäud 
große Riederbof hält in Summa 
Bernau und Hofraithe Ä 
aumfüd hinter bem Borigen 
Baumflüd neben Borigem 
Ader neben Borigem, links auf die Kir- 
fdhenallee . 


Aderneben dem Borigen gegen den Wald zu | 


Ader linfer Hand, Rößt aur die Kirſchenallee 

Baumſtück binter dem großen Rieverbof am 
Brudgraben 

Ader neben Borigem auf's Heine Rieber- 
bruch floßend . 

Ader neben Borigem dafelbfi . . 

Ader neben Vorigem gegen ben großen 
Riederbruch 

Ader neven Borigem daſeibſt 

Acker neben Borigem dafelbft . z 

Ader neben Borig. und dem Rebneigraben 

Anmwender-Ader don Borigem, — ih 
Bornpeimer Bruch 
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kioeaittamk- — * — Anſprüche zu haben fauben, werden auf 
den Antrag löblihen P 
edictaliter hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anfprüde 





se|e|e 
ẽ 5* 
Ader neben Vorigem daſelbſt nA 
Ader neben Borigem daſelbft 6| 3135/33 
Ader neben Borigem dafelbft . 9/—|12 233 
Ader neben Borigem und dem Bornhei⸗ | 
mer Babrwıg - 9 1134 — 
Ader jenfeits dem Bornheimer Babrmeg | 
aufs Bombeimer Bruch 2| 2113/73 
Ader neben Borigem, auch aufs Brud . 2] 1| 9:58 
Schlũſſel⸗ Ader jenfeitd neben dem Born | 
beimer Fab A] 5| 2115/64 
Ader, Hößt ki Borigen längs dem Born- | 
beimer Weg 101—|18'86 
Ader neben Borig., auf die giefgenalle 71 2) 1173 
Ader neben Borigem, ar en den Wald 9] 3133/15 
Ader längs ber Kirfhenallee auf den Bao 71—115)39 
Ader gegen den Bornpeimer Bruch au ne 
ben eg ers i E 61—124135 
Ader neben Borigem bafelbn 71-1 7/58 
Ader neben Borigem dafelbh . 6/—135|62 
Ader neben Borigem dafelbft . 5 1] 3/81 
Ader gegen Borigen dafe ER - 141 3] 310 
Ader neben Borigem am Ed des Waldes | 5) 1/35125 


Ader neben Borigem, nahe an dem Born: 


heimer Bruh . 11} 3138177 
Ader neben et und dem Bornp. Sruch 11] 1111)72 
Ader, Nößt a origen neben dem Born» 

beimer Bruch 71—126145 
Ader neben Borigem am Niedermald und 

Erlenwirfe . 7| 2]19/69 
Wieſe, die Wald: oder Erlenwiefe genannt 8 1128) 9 


Wieſe, Nößt auf Borige und die Arnebur- 
ger Wieſe 8 
so| Birdermal, „jene der Bittelfchneide an | 


9 
Niederwald, dieffeite der Mitteiqneie, | 
lints der Hauptſchneid :82| 2111172 
u u ber Danptfqneide an der Er⸗ 
enwi 52 
Bald redts der Bauptfgneid, der noch * 
übrige Theil ha 
Forſterowieſe I * Wald an ber 









er 2| 1) 777 
Körfterd - Saumflüd neben Borigem und | | 





der Ehaufiee t| 1115127 
Aderlintr Band länge der Chauffeen. Haide 21 — 133190 
Ader, heimzu ſtößt auf Borigen . 1| 3131)59 
Daide jenfcis der Berger Straße . 13| 3] 194 
— dieſſeits der Berger Straße 16) 21173 

der rechts der Kirſchenallee am Wald . | 9 135362 
Ader länge neben der Haide auf die Bde 10—| 9199 
Dreifpigader neben Borigem . . —| 138/97 
Baumſtück in ver Haide . ı 21123191 
Ader neben Borigem, dieſſeits auf die 1 

Berger Straße - 8 2131) 4 
Ader nebenBorigem auf BiehanauerEpaufier 81. 2131.79 
Ader heimzu neben Borigem 4 1 3115 
Ader nach heimzu neben Borigem . 3 1125'52 
Aa Draiipie: de en dem Aörferpaufeüber | 1 —| 624 

Gemüßland zmifi e dem — und | 

Dberräder Außpfad - —118 22 
Wieſe in den Spedwiefen. . -| 2) — 41 
Gemüßland auf den Wiefenländern. I—! 1123| 8 
Gemüpland rechter Hand bem DOberräder | | 

Fußpfad, Aöft darauf 11 118,42 
Gemüßland bei ber Deutfpderrnmühte, 

Unker Hand, flößt aut den Oberräder 

— 132155 
30188 


——— linfer Hand, längs dem See · 





Bahrıneg 
Gebroden Gemußland am Sechof — 
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amts beſagten Hospitalg Et heit. wor 
innen zwe 


Monaten bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß geltend zu machen, 
ald anfonften die fraglihen Immobilien in den Zrangfcriptiong» 
büchern auf das Hodpital es beil. Geift on: werben follen, 


Branffurt, den 10 Juli 


tadt»Gericht, 
Smator Dr. Harnier, Director. 
dartmann Ir, Serretär. 


[1418] Evdictalladung. 

Nach einem dem unterzeichneten Gerichte 
vorgelegten Eontract, d.d. 7. December 1834, 
miethete bie damals dahier fih anfgehalten 
Konten Brau Generalin von Fang, geb. 

ourfoff, aus Rußland von dem biefigen Bür- 
Kt und Gattlermeifter Johann Chriſtian 


rerer in dem Eontract verzeichneter Effecten, 
eine Pr Dammaß'ſchen Haufe gehörende 
Remife um den monatlihen Zins von 7 fl. 
Am 4. Februar 1835 verfaufte Sattfermeifter 
Dammaß feine Behaufung an den Schmidt: 
meifter Johann Peter Weppfer, welch lehterer 
zugleich in den zwifhen Erfierem und der Be» 
nannten, inzwifhen von hier fi entfernt ha⸗ 
benden Arau Generalin von Fang abge 
ſchloſſenen Contract eintrat. 
" Schmidtmeifter Weppler hat nun am 30. 
Juni 1. 3. gegen Frau Generalin von Lang 
bei unterzeihnetem Geriht auf Bezahlung 
des feit dem 20. Mai 1836 rüfftändigen und 
weiter verfallenden Remifen-Zinfes Klage er 
hoben und — ba ber dbermalige Aufenthalt 
ber frau Beklagten unbelannt if — um berem 
öffentlihe Borladung gebeten, . 
Diefem Geſuch fattgebend, wird daher Frau 
Generalin von fang, geb. Fourfoff, aus Ruß» 
land edietaliter hierdurch vorgeladen, inner“ 
halb eines Termins von 


wei Monaten 


auf die eingebrachte Klage mittel eines aus 
der Zahb der biefigen Advocaten zu beftellen» 
den Anwalts fi zu erklären und bie Sade 
bis zum Schluffe auszubandeln, bei Bermei- 
dung, daß fie in costumseism im bie Bezah- 
fung bes eingef agten, feit dem 20. Mai iR36 
rüffändigen Miethzinfes, fammt Zinfen und 
Koften verurtheilt und Kläger aus dem Erlös 
ber nad feinem Antrag alsdann öffentlich zu 
verfaufenden, ihr, der Frau Bellagten, zu- 
fländigen, in der gemietbeten Remile befind» 
lichen Effecten, foweit ſolcher ‚reiht und salro 
residao befriedigt werben. fol. 

Es wird auch feine weitere Eitation mehr 
erfolgen, fondern nur nach Reproduction biefer 


ammaß, zum Behuf der aan &f meh» | [ 


1932 


Labung das ergebende Erfenniniß an ber 
Gerihtsthür angebeftet werden. . 
Sranffurt, ben 6. Auguſt 1840. 
Stadt ⸗Gericht. 
Senator Dr. — Director, 
artmann, Ir Gert. 
1419] Edictalladung. 
Ale, welche aus irgend einem Rechtogrunde 
an den dabier befindlichen Rachlaß des gewe⸗ 
fenen biefigen Permiffionifien Johannes 
Diehl und deſſen Edefrau Caroline Fouife, 
eb, Störfel, aus Rillingepaufen bei Ziegen- 
ain Anfprühe oder Forderungen zu haben 
dermeinen, werben hierdurch vorgeladen, ſolcht 
binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu+ 
jeigen, als anfonften biefer Nachlaß an bie 
aufgetretenen, zum Theil andwärts wohnen« 
den, Tefaments-Erben ohne einige Eaution 
verabfolgt werben wirb. 


Kranffart, den 7. Auguft 1840; 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. —— Director. 
artmann, ir Secer. 
[1431] Edictalladung. 


Johann Philipp Spitz, Sohn des längft 
verftorbenen Igbann Jacob Spig, welcher am 
27T. Juni 1770” zu Haufen aeboren und feit 
langen Jahren abmwefend if, ohne daß fein 
Autenthalt ermittelt werben fonnte, ober feine 
etwaigen Leibeserben, werben auf Antrag-des 
über fein Bermögen beftellten Eurators bier» 
durch vorgelaben, ſich fo gewiß von heute an 

binnen ſechs Monaten 

perſonlich oder durch legale Anwaltfhaft bar 
bier gu melden refp. zu Empfangnahme bed 
edachten Vermögens zu ITegitimiren, als an« 
onft auf weiteres Anrufen Johann Philipp 
Spitz für tobt erflärt und angenommen wer 
den wird, baß berfelbe ohne Leibeserben ver- 
forben ſey. 

Frankfurt, den 12, Auguft 1840, 

Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Harnier, Director, 
Voigt, Secr.»Bicar. 


[1432] Edictalladung. 

Das Driginal eines der biefigen Handlung 
Hindel & Winkler uner dem 5. December 
18 9 von ber biefien Padhof-Berwaltung 
erteilten Niederlagefcheind über von erfterer 
in ben Keller Lit. D. der legteren niebergelegte 
ſechs Kitten Bein Rr. 2056 bis 2061 einſchließ⸗ 
lid, wovon jedoch zur Zeit nur noch zwei, 
Ar. 2060 und 2061 lagern, ift abhanden ges 
fommen. Es werben baber alle diejenigen, 
welche an fraglichen Driginal-Riederlagefchein 
Anfprücde au baben vermeinen, hierdurch aufs 
gefordert, ſolche fo gewiß 

binnen fehe Boden 
dahier geltend au machen, als anfonften ber- 
felbe für amortifirt erfärt werden fol. 

Branffurt a. M., den 4. Auguft 1840. 


Stadt» Amt, 





[14711] Am Rheinufer unterhalb Wellmich 
murbe am 2 Auguſt nachbefchriebene männ⸗ 
liche Leiche geländet. 

Cie war 5 Fuß 8 Zoll groß, von fräftigem 
Körperbau, ohngefähr 30—40 Jahre alt und 
modte 8 bis 14 Tage im Wafler gelegen 
haben, Kopfhaare dunkelbraun mit kurzem | 
Schnitt, Augenbraunen bunfelbraun, Augen 
braun, Zähne vollſtändig, das Geſicht fo Hart 
aufgetrieben, daß die Züge nicht mehr er» 
fenntlib waren. 

Kleidung: ein baummolleder Wamms mit 
weißem Grund und rotben Streifen und bei- 
nernen Rnöpfen, eine Wefte von gebrudtem 
wollenen Zeug mit gelben Rnöpfen, gelb cat 
tunenes Halstuch, blau wollene geftridte Hofen- 
träger, fange blaue Tuchboſen, Stiefel, ein 
flaͤchſenes Hemd, an der Bruf mit d. I. roth 
aegeignet. 

a eine Berlegung nicht gefunden werben 
fonnte, fo wurde die Leiche auf dem Aried- 
bofe zu Wellmich beerbigt. 

St. Goarshaufen, den 10. Auguſt 1840. 


Herzogl. Nafl. Amt. 
Schellenberg. 
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Frankfurter ©ber- 


Beilage zu N 232.) 


Samftag, 


..- 


DeutfdTland 

Wien, 12. Aug. Ge, kaiſerl. Hoh, der Erzherzog 
Earl, welder von ber nah Gallizien unternommenen 
Reife feit Kurzem zurüdgelehrt ift, begibt fih den 18. d. 
M. nah Iſchl, um feine dort weilende Prinzeffin Tochter 
eg one — Die neueften Nachrichten 
das Wopibefinden Sr. Durdl. ded Fürſten Metternid, 
und fomit meine Widerlegung ber zweimal und zunächſt auf 
der Börfe verbreiteten Gerüchte von Erfranfung Sr. Durch⸗ 
laucht. Der Fürſt hat fi die ganze Zeit über ber voll» 

fommenften Gefundheit erfreut. ' 
Bom 17. Uug (N. Eorr.) Es foll nun in allen 
rovinzen unferer Monardie die Genod'armerie einges 
hrt werden, nachdem fi biefelbe in ber Lombardei und 
auch in Sädiprol als fehr zweimäßig für den Schuß ber 
öffentlihen Sicherheit bemäßrt hat. dan will fie zuerfi in 
den am meiften durch NRäuberanfälle und andere Eigen» 
ihumsverlegungen gefährdeten Ländern, nemlih im Küften- 
lande und Königreich Illprien, mit Ausnahme von Kärn- 
tben, einfähren, und allgemad weiter ausbehnen. Die 
Unſicherheit in ben befagten Provinzen war bejonders für 
das Poftgefälle fehr drückend, indem die Poranflalt mit den 
Branforbwagen meiſtens eine Militärbededung auf eigene 
Koften mitzufenden gendthigt war. — Die griechiſche Re- 
gierung bat das Unſinnen geftellt, daß bei der Näucerung 
der, von tort bar bie öferreichifchen Staaten laufenden 
efe zu Trieſt ihr dafiger Conſul zugezogen werben 
möchte. Unferes Willens befteht diefer Gebrauch in keinem 
Staate, und wurde auch bei und noch wicht in Anſpruch genom⸗ 
men, weßhalb an der Wilffahrung mit gegweifelt 
werden fann. — Die Montenegriner haben abermals 


räuberifihe und biutige Orenzverlegungen gegen unfer König | von Sr. Maj. dem Kb 


reih Dalmatien verübt, nachdem die Regierung, im Ber- 
"frauen auf die zum Theil bewirkte, zum Theil im beften 
Zuge befindlihe Schlichiung ber Grenjſtreitigkeiten, einen 
Tpeil des Militärs von dort zurüdgezogen- hatte. Diefes 
unruhige Raubvölfchen, das in feiner Unwiffenheit und wilden 
t leider auch einen geeigneten Herb für politifche Intri⸗ 

wen von Außen bielet, würde von jedem andern fo mächtigen 
chbarn, wie Deflerreih, nach ſolchen Borgängen ſchon lange 








! unter. bem Bolfe zu 
! wegen hiermit e 


Poftamts- Beitung. 


22. Auguſt 1840. 


fiyeinlichen, woran ſich natürlich die Frage knüpft, ob fein 
Eintreten, das in dem neuerlich geihloffenen Cund wie man 
verſichert, theilweiſe bereits‘ rahficirten) Bertrage Feſtge⸗ 
feste befeitigen, oder wenigſtens weſentlich mobificirem werde ? 
Unferer Anfiht nach flehet dieß durchaus nicht zu erwarten, 
weil die alleinige oder nur hauptſächliche Begründung bes 
Tractats auf jene Infurreetion eben fo undenkbar erſcheint, 
wie baß ein folder Zwiſchenfall die wichtigen Motive, 
welche man bei den Mächten voraudfegen muß, ihrer Gel: 
tung berauben könne. Und wenn ed ſchon Dun Ehren 
fade war, an ber Ausführung des Bertra eftzubalten, 
ſo findet dieß vielleicht in un böberm Maße flatt, nad 
ber Aufnahme, welche derfelbe im Frankreich gefunden.” 

Köln, 21. Aug. Man Heft in der Kölner Zeitung: Aus 
zuverläffiger Duelle wird der Redaction biefes Blattes fols 
gende Erflärung zur Beröffentlihung mitgetheilt: Köln, 
20, Aug. Es haben fi feit einigen en Gerüdte —* 
verbreitet, und die Grenzen ber Stabt eitd weit über« 
das hiefige Domcapitel der Rück⸗ 
kehr des Herrn Erzbifhofs in die Erzdiözeſe, uub hätten 
befhalb Eonferengen unter dem Borfige eines hohen Beamten 
der Provinz, Abflimmungen und Ausſcheidungen ıc. ſtatt ges 
habt, Wie widerfinnig diefe Nachreden auch immer klingen 
mögen, fo feinen fie doch geeignet, Wahn und Erbitterung 

erzeugen. Zur Entgegnung wirb deh⸗ 
, vo an biefen von der Arglift erdich⸗ 
teten und ausgeftreuten Gerüchten und Barianten aud 
Ein wahres Wort if. 

Hannover, 19. Aug. Das neue Eriminalgefeg- 
buch für das Königreich Hannover tritt mit dem 1, No« 
vember 1840 in Kraft? Daffelbe ift unter dem 8. d. M. 
e fanctiorirt, und durch bie geftern 

efegfammlung verfündigt werben, 


a Nr. 29 der 
aj. ber König von 


raunfhmweig, 18. Aug. Se. 


d te, Nachmittags 4 Uhr, i ⸗ 
—— —— — a — — > 2 


Herzoglichen Schloffe abgeſtiegen. 
Dänemark 
Kopenhagen, 14. Nach der norwegiſchen Rigs- 


a * 
volllommen unſchaͤdlich gemacht worden feyn, und es ſteht zu | tibende ift —E —— in letzter Inſtanz nicht von 
erwarten, daß, trog umjerer Langmuth, nun burdigreifende | ber betreffenden Stempelgebühr wegen bed lebertrageborus 
Maßregeln erfolgen werden. — In Böhmen werden, neben ! ments von Laurvig, zum Belauf von 2325 Species (deren 
fo wichtigen pohtifden Angelegenheiten ber Gegenwart, audy |. Erlegung er auch nie geweigert 20 fondern nur vom ber 
die geiftlihen Differenzen beſprochen werden, deren Erledi- | ihm auferlegten Geldfirafe von 44,000 Sps. freigefprochen 
gun insbefondere die Beſchlüſſe des letzten ungariſchen worben. 
er wünſchenswerth madten. Der Cardinal Caps | „ Die Direction der afiatifhen Compagnie hat — 
ge befanntlih auf dem ſten Wege von , Donnerflage eine allgemeine Berfammlung angefegt, um über 
— und dahin iſt auch ber papſtliche die ſchließliche Liquidation der Geſellſchaft zu beſchließen. 
Runtius hier, Furſt Altieri, abgereiſt, um mit dem Fürs | Diefes, bemerkt die Berlingſche Zeitung, läßt ſich jegt um 
fen Metternid zu conferiren. " - fo Teidjter thun (obwohl die Dctroi erft am 1. Dat 1843 
Berlin, 15. Aug. we e „Berliner politifhe | abläuft), da die Sache wegen Bergütung bed Theezolles 
Wochenblatt” fagt in feinem Bericht über die neues | dahin abzemadt it, das das Einfuhrquantum vom 1. Mai 
fen Zeitereigniffe: „Mit großer Befliffenheit wird J 1840 bis dahin 1843 zu 30, fd. oder 25,000 Rbihlr. 
franzöfifger Seits die Nachricht von der vollfändigen Uns | im Jahr, angefhlagen worden, Bom 1. Januar 1839 bis 
terdrüdung oder Beihwichtigung des Aufftandes in Syrien | zum 1. Mai 1840 if die Vergütung noch nidt genau auf⸗ 
verbreitet. Sie mag voreilig oder übertrieben feyn, das | —— Die Vergütung beſtebt in 8 Sch. für jedes Pfund 
Ereigniß liegt aber gar nicht außer den Grenzen des Wahr: | Thee, das wirklih in 16 Monaten fowohl- in Dänemarf 
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als den Herzogthümern verzollt worden. Schon in ben 
erften zwölf Monaten, d. h. im Jahre 1839, betrug das 
ver zollie Quontum 303,800 Vo. enn alſo ein ſo großes 
Quantum ſelbſt im Jabre 1839 verzollt worden, wo der 
Borraib ber älteren Compagnie-Theen nicht unbedeutend 
war, ſo läßt ſich leicht auf den großen Verbrauch von Thee 
ſowohl in Dänemarf, als den Herzogthümern ſchließen, und 
auf die bedeutende Einſchmuggelung von Thee, die vor 
der Aufhebung bed Monopold a Hei . 
Am 8. Auguft fam der Antrag bes Aſſeſſors Algreen- 
Uffing in Beziehung auf die Petition bed Stubentenvereind 
wider bie ihm mwiberfahrene Behandlung in der Ständever- 
fammlung jur Berathung und wurde von bem ze 
Mitgliede näher entwidelt, bei ber endlichen Abſtimmung 
‚ aber mit 52 Stimmen einhellig beſchloſſen, deßhalb Fein 
Eomite nieberzufegen, . 


Rupland 


St. Petersburg, 11. Auguſt. Borgefiern warb 
bier das Jahresfeſt zur Nüderinnerung an die auf 
dem Smolensfifhen Kirchhofe beftatteten Todten gefeiert. 
Der Ruffe hängt an feinen abgeſchiedenen Lieben mit 
einer wahrhaft religiöfen Anhänglichfeit. Die ihrem 
Andenfen gemweihten Jahresfeſte gebören zu feinen heis 

ligſten und mit fo leicht läßt er ſich durch ein Hinbers 
‚nid davon abhalten. Das Smolenskiſche Todtenfeſt gehört 
zu unferen befudteften Sommerpromenaben. Das vors 
eſtrige aber, arıf einen Sonntag fallend und vom ſchönen 
etter beaünftigt, gli einem wahren Volksfeſte. Die von 
Waſſilp Oftrow zum gedachten Kirchhofe führenden Wege 
ſah man vom frühen Vormittag bis zum Anbruch der Naht 
mit Menſchen bebdedt. 

— Zu den vielen gemeinnügigen Unternehmungen, bie 
jeat in unferem Kaiſerſtaat in Ausführung find, gebört auch 
die Schiffbarmahung bed Dniepers, unter den Strömen des 
Landes einer der bedeutendſten, der mehrere ber frudtbar- 
fien Gouvernements des Südens durdfrömt, und ben ins 
neren Hanbeldverbindungen in biefen Gegenden einen gro- 
Gen Aufſchwung geben würde, fönnte er feinem ganzen 
Yaufe nad ungehindert befahren werden. Noch immer fies 
ben aber der Schifffahrt mehrere große vom Waſſer bedeckte 
Steinmaffen entgegen. Etwas unterhalb der Stadt Jeka⸗ 
terinoflam burdichneidet eine Ertremität der Karpatbiiden 
Bergfette den Dnieper und bildet darin auf eine Strecke 
von 60 Werften dreizehn folder Felsbänke, die zehn Monate 
im Jahre hindurch jedes Fortkommen der Fahrzeuge auf 
-dem Dnieper unmöglib mawen, und nur im Frübjabr einige 
Moden bindurd bei überftrömendem Waſſer das Befahren 
längs der Strömung geſtatten. Zur Wegräumung biefer 
Uebel wurden fhon in den abtziger Jahren des verganges 
nen Jahrhunderts von der Regierung und von Privaten 
Arbeiten eingeleitet, die aber wiederbolt aufgegeben werben 
mußten, da fie feinen mwefentlihen Erfolg verbiegen. Die 
Generalbirection der Woffereommunicationen hat feit eini⸗ 
en Zıhren neue Berfude in dieſer Beziehung eingeleitet, 
bie wirfiameren Erfolg verfpreden; bereits if bie erfte 
die ſer Felsbänfe glüdlih aus dem Wege geräumt, — So 
darf man hoffen, wenn dieſe Arbeiten mit gleihem Eifer 
und Erfolg fortzefegt werben, die noch übrigen zwölf Fels⸗ 
bänfe des Dnieper im Berlaufe einiger Jahre ganı zu zers 
fören und ihm feinem ganzen Laufe nah ſchiffbar zu 
maden. J 

— Die mebrere Wochen bereits anhaltenden Regenſchauer 
dauern, mit Ausnahme weniger einzelnen Tage, bie ganz 
beiter genannt werden bürfen, ununterbroden fort. Der 
feit einigen Wochen begonnenen Deuernte find fie in der 
Nähe der Reſidenz keinesweges günftig. 


— a ee ee 
mferdam, 19. # t. Integr. 515. — Spt. 
Hol. 9943. — Kındb. 22, k _ A So. — 


ivẽi. spẽ. OR. 9613. — Ard. 223. — Pall.—. — 
Spät, —. — 24p0i. — — Ruf. Infer. 694. — 
Cert. 71. 


— Das Journal de Ta Haye wiederholt folgende Nach⸗ 
richt des „Dover Ehronicle:” „Eine Holländifhe Escadre, 
beſtehend aus 2 Briggs und 1 Fregatte, ift durch den Has 
nal gefegelt. Die er atte batte bie a e eines Admis 
rald an ihrem Maſt. Man kennt ihre ame nicht.” 
Belgien. 

Brüffel,-18. Aug. Im „Commerce belge“ lieſt man: 
Die Saiſie der Liſten, welche die Namen der Affiliirten des 
Kats und der Subſeribenten für die Verbreitung der Meetings 
enthalten, fo wie bie übrigen bei ben Häuptern der bes 
morratifhen Partei gefundenen Documente haben bie 
fig auf. die Spuren der gegen bie öffentliche Ruhe, die ges 
fellfchaftliche Fer | und das Eigentum angrzeitelten 
Complotte geleitet. Alle Bergweigungen biefer für dem 
Staat und die Bürger gefährlichen, zu Tange Zeit gebuldes 
ten Gomplotte können verfolgt werben. Sehr zahlreidhe 
Berbaftungen hatten in unfern vorzüglichften Städten, nas 
mentlih zu Gent, flatt, wo etwa 40 in ben kiften als Chefs 
bezeichnete, ober dur ihre Correſpondenzen befannte In⸗ 
bividuen, fraft Borführumgsbefehle, in dem Händen ber 
Juſtiz find. Gegen Affiliirte anderer Städte find ebenfalls 
Mandate erlaffen worben, nod fehlen uns aber Nachrich⸗ 
ten in diefer Hinſicht. Das Gerücht gebt; man habe bei 
ernem Anhänger der Meetings eine große Menge Dolde 
—— 500) und andere verbotene Waffen, Patronen ıc, 
entdeckt. 

Antwerpen, 18. Aug. Das ſortwährende ſchlechte 
Wetter ift entmuthigend und vertreibt die fremden. Der 
Auszug des Cortege iſt wieder vertagt worden, Diefer uns 
glüdlide Umſtand bat. ein wenig auf bad geftern im „Buils 
laume. Tell" gegebene glänzende Feft eingewirft, indeg war 
der Zufluß ziemlid groß und bie Berſprechungen des Pros 

ramınd wurden erfüllt, Geftern Morgen hatte auf ber 

lace-Berte die Bertheilung ber ben Blumengärtnern 
erfannten Denfmünzen ftatt. — Aus Furcht vor Unfällen 
find die nautifhen Spiele auf morgen ausgefegt, wenn das 
Wetter günftig if, und bie Eavakcade, die am 17, flatt 
haben follte, wird am 20. Aug. ihren Umzug halten. 


gs rantrei 


Paris, 19. Aug. Mehrere Oberoffiziere des Geniecorps 
find feit einigen Tagen nad ben Feftungen ber öſtlichen 
Departements Per um bie zu bem Bertbeidigungszuftand 
jener unerläßlihen Borfehrungen zu treffen. 

— Dbihon Hr. GOuizot nad London zurädgefehrt. ik und 
die Geſandtſchaftsgeſchafte wieder übernommen hat, fo wird 
dennoch Baron Bourquenep feinen Aufenthalt in London, 
— Folge der wichtigen diplomatiſchen Angelegenheiten, ver⸗ 


ngern. 

— Alle Beiheiligten der Boulogner Affaire, mit Auds 
nahme bes Goloneld Voiſin und des Polen Dpinsfi, die 
beide verwundet, find in Paris eingetroffen. Die Zahl ders 
felben beläuft ſich auf 74; 17 find in ber Eonciergerie und 
bie anderen befinden fih in St. Pelagie. 

— Der Eourrier be Lyon vom 17. Auguft meldet: 
Man verfihert, daß einer der erſten Acte, womit ſich die 
neue Wunicipalabminifiration unferer Stadt zu beidhäftigen 
haben wird, die Reorganifation der Nationalgande ſeyn wird, 

Boulognef. M., 17. Aug. Die Königin iſt gegen 8 
' Uhr Morgeus zu Lande, von Eu fommenb, bler eingetroffen, 
’; Der König tat mit der föniglichen Familie auf bem Dampf» 


— — — ——— — 
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boot Beloce 6Uhr Morgens ein, Die Nationalgarbe ſteht 
‚zu —— Revue bereit. Unglücklicherweiſe fällt der Regen 
in Strömen. j 


Spanien 

* Madrid, 12, Aug. Es fehlt hier nit an Perſonen, 
bie wenig an Die Stabilität des neuen Cabinets glauben. 
Man ift viehmehr auf eine nahe bevorfiehende Veränderung 
bes Miniferiums gefaßt. Die Nüdfehr der Königin fann 
durch die Berlegenheiten der lage aufgehalten werben. Die 
neuen Minifler zu Barcelona 24 noch fein Programm 
erlaffen. Der franzöfiihe Botſchafter hat häufige Audienzen 
bei der Königin und häufige Eonferengen mit General 
partero, Diefe Berbältnife feinen von günftiger Vorbe⸗ 
beutung. Das Gerüdt geht, daß unfere Eonfularagenten 
autoriſitt worden find, den flühtigen Garliften, die nad 
Spanien zurüdzufehren wünſchen, Päffe zu ertheilen, und 
war unter der Bedingung, daß fie fih der Königin unterwer« 
en. Nur bie caslififigen meiner follen von biefer Bes 
günfigung ausgeſchloſſen ſeyn. Das Programm ber Feſt⸗ 
ichfeiten, die man zu Ehren des Generals &spartero veran⸗ 
flalten will, it erfhienen. Die Nationalgarde wird bie zu 
dem Thore, durch weldes ber Derios feinen Einzug halten 
wird, ein Spalier bilden. Der Apuntamiento wird ihn 
beglüdwünfhen. Eine Eerenade wird ihm’gebradt wer: 
ben. Die Stadt wird ihm ein Silberjervice, auf weldem 
bie Heldenihaten ber Armee bargeftellt find, ſchenken. Auf 
ben nächſtkommenden Tag find die Dffisiere des General- 
ſtabs und ihre Frauen zu einer dramatifhen Vorſtellung 
eingeladen. In dem Circus der MWettrennen und Stiere 
werden Reitäbungen ftattfinden, Kunſtfeuerwerke werden 
abgebrannt werben. Am legten Tage werben Eantaten und 
Hymnen im Theater zu Ehren bed Herzogs und feines 
Generalflabs erecutirt werben. 

Großbritannien. 

London, 17. Aug. Der Eourier if ber Meinung, 
daß, wie bitter aud bie Sprade ber englifhen und frans 
—5* Journale lauten möge, ein Krieg nicht als nahe 

evorfiebend zu betrachten ſey. 

Die Morning-Poſt enthält die ſehr unwahrſchein⸗ 
liche Behauptung, die franzöſiſche Reglerung werde Ems 
bargo auf bie englifhen Schiffe legen und die in Frank— 
reich befindlichen Engländer verbaften. 

— Der Standard behauptet, Biceadmiral Adam werde, 
an Lord Stopfords Stelle, den Oberbefehl über die englifche 
Slotte im mittelländifhen Meere erhalten. 


Kroatien 

Agram, 10, Aug. Nah dem heute in ber St. Mar 
fusfirhe von dem hochwürdigen Abte und Stabipfarrer, 
Hrn. Stephan Pogledich, feierlihft abgehaltenen „Veni 
Sancte“, welchem bie fümmtlihen bier anwefienden hoben 
Stände und Edeln der Königreihe Dalmatien, Kroa- 
tien und Slavonien, in fhöner, reiher Nationaltradpt, 
und eine Compagnie bes Bürgercorps ber Capitelſtadt und 
deſſen Capelle beimohnten, warb bie Yanbescongregation, 
in dem Saale bes Comitathauſes, unter dem Borfige Gr. 
Ere. des hochwürdigen Agramer Didcefan» Bifhofs und f, 
Banal-locumtenenten, Hrn. Georg v. Haulif, mit einer, 
der Würde und Wichtigkeit des Tages angemeflenen kraft⸗ 
vollen, mit Enthuſiasmus —— Rede eröffnet. 
Hierauf wurde zur Beröffentlichung der, auf dem jüngft 
ed Ya ungarifhen Reichetage fanctionirten Gefegartis 
kel geichritten; die Reichödeputirten überreihten ihren Fi— 
nalbericyt über die reihstäglich verhandelten Geſchaͤfte, und 
zum Schluffe wurde von Sr. Erc. dem fönigl. Yocumtenen- 
ten, eine Deputation zur Repartirung ter Recruten und 
Landtagsdunfoften ıc. und dazu ernannt, über alle jene ®e- 
genftände, welde- die verſchiedenen Jurisdictionen bei der | 


—— Congregation zur Sprache-gebracht, ihre 
utachten abzugeben und zur allgemeinen Berampung zu 
bringen; und fomit wurbe dieſe Sırung geſchloſſen. 


‚.„ Syrien und Megypten 

Beprut, 19. Zuli, (Schluß.) So endete diefe Inſur⸗ 
rection, bie, wäre fie mit mehr Klugheit und Geſchicklichkeit 
vorbereitet und mit größerm Muth und Beharrlichkeit unters 
nommen und durchgeführt worden, der Herrihaft Mehemed 
Alı’s in Syrien und vielleicht auch in Hegpbien den To⸗ 
besfloß gegeben hätte, Allein man hatte Alles verfäumt, 
was das Gelingen der Revolution fibern fonnte, dagegen 
Alles gethan, was ihr zum Berberbin — — mußte, 
Weder Pulver, nod Blei, noch Lebensmittel waren im Ge- 
birge aufgehäufi, Uneinigfeit theilte von Anfang an bie 
Inſurgenten in mehrere Parteien, fein Chef von Anfchen 
ftand an der Spige, man verabfäumte, fih bes Emirs Bes 
fir mit Liſt oder Gewalt zu bemädtigen, und die erften 
Angriffe auf bie beinahe ohne alle Bertheidigung gelaffenen 
Küfenhädte Saida, Beyrut und Tripolid wurden ſo ſchlecht 
eleitet, daß fie ſelbſt zum Erflaunen ber geringen- ®arnis 
onen daſelbſt ſcheiterten. Auch fpäterbin, als die ägpptis 
ſche Truppenmadt fih in und um Beyrut concentrirte, hätte 
ein fühner nächtlicher Angriff von bedeutender Wirfung feyn 
fönnen, und wahrſcheinlich andere Gebirge Spriens in Re— 
volution verfeat; “ber von alle dem geſchah nichts, man 
verließ ſich auf frangöfifche und engliſche Hälfe, bie nit nur 
von einigen Abenteurern, fondern felb von mehreren Con⸗ 
fuln veriproden war. Der zweite Dragoman des englis 
Shen Conſulats in Eonflantinopel, Hr. Wood, der ſchon frü- 
ber zwei Jahre lang im Gebirge war, um die arabifche 
Eprade zu lernen, fam ſogleich bei Auebruch des Aufflan- 
bes hier an, und hielt fi unter fehr verbädtigen Meik— 
malen gegen. vierzehn Tage unter ben Inſurgenten cuf, 
Dran veiſprach ſich bier von dieſem Auffland das größte 
Auffehen in Europa, und bie Feinde des Gouvernements 
ingen in ihrem blinden Haß fo weit, allen Leuten zu ver- 
—— daß ein Corps von 60,000 Mann europäiſcher Trup⸗ 
pen ſchon auf dem Mari ſey, um das bedrohte Epriften- 
tbum in den Umgegenden von Beyrut zu reiten. Was 
übrigens ben Drud des Gouvernements betrifft, über ben 
fi die Maroniten fo bitter befhweren, fo babe ich mid 
überzeugt, daß er durchaus nicht von ber Urt ift, mie er 
en ih gefhildert wird. Sämmtlide Abgaben, die das 

ouvernement von dem Gebirge ber Maroniten verlangt, 
das fih von Saida bis Tripolis erftredt und gegen 150.000 
Seelen enthält, belaufert ſich auf 5500 Börfen (275,000 fl. €.) 
jährlich; außerdem ift ihnen auferlegt, eine Koblenmine 
u bearbeiten, und bie Kohlen nah Beyrut ga; faffen, wo 
ie von dem Gouverneur nad einem mwillfährliden Preis 
bezahlt werden. Dieß find die Berpflihtungen der Maros 
niten gegen bad Gouvernement. Bom Soldatenflande 
find fie dagegen befreit — ein wichtiges Vorrecht, das in 
den übrigen Tpeilen Spriens nicht exiſtirt. Was aber 
das Bolf arm und unglüdlih macht, das if das zahlloſe 
Heer von Emirs, —— Fürſten, die, meiſtens arme 
Dorfſchulzen, von dem laächerlichſten Adelsſtolz beſtſſen 
find. Dazu fommt eine eben fo zabllofe Schaar von Prie⸗ 
fern und Mörden. Diefe zwei Kaften haben fih aller 
Güter des Landes bemädhtigt, fie find es, welche die Revo⸗ 
Iutionen maden, um fie gu ihren Gunften auszubeuten *). 
Der Fanatidmus im Gebirg gebt fo weit, daß das ärgfte 
Schimpfwort, dad man Jemanden anhängen Fann, das ift: 


*) Der Eorrefpondent, der bas Loos ber arabifchen Rellape Fennt, 
wird wohl nit glauben, daß das Shidfal der ſpriſchen Epri« 
ften beffer würde, wenn Mepemed Ali ihnen aub alle Ihre 
Kürflen und Priefter nähme, und fie dafür direct unter dem 

aͤgypptiſchen Stod flellte. (Anm. der 9. Allgem. 3.) 
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fürzlid eine Wanderung im Gebirge madten, wurden alle 


du DIR ein Proteflant. Als die amerikaniſchen Miftonäre | habe ich bie jetzt noch feinen Europäer oder Conſul & 


Diejenigen ercommunicirt, die ihn 
reihen würben, was bie Miffionäre nöthigte, in moöglichſter 
Eile umaufehren, wollten fie nit verhungern oder verdurs 
fen. Berlangt das Gouvernement die Einzahlung der Ab: 
gaben, fo erheben die Emird, denen wie ben Prieftern die 
innere Bermwaltung bed Landes wie bie Handhabung ber 
Geſetze überlaffen if, worein fih das Gouvernement in 
olge einer übertriebenen Toleranz nicht mifcht, wierzigmal 
o viel, daher das Sprichwort im Gebirge: „wenn ber 
ſcha 1 Piafter verlangt, fo müffen wir AO zahlen.“ — 
Welche Bedingungen jegt dem Lande auferlegt werben, 
damit fürs erfte feine Revolution wieder ausbrede, ift un: 
gewiß; man glaubt aber, daß man enblid daran geben 
mwerbe, Mititärftragen anzulegen und Foris auf den wid. 
tigften Punkten zu bauen. Zudem wird wahriheinlid eine 
Auspebung für den Militärdienft erfolgen. Schon längft 
Hatte Idrahim die Abſicht, hriftiiche Negimenter zu formiren. 
— Morgen oder übermorgen werbe ih meine Reife fort: 
jenen, rn erfte den alten Emir Beſchir in Beih el Din, 
dicht be 





Benacprigtigungen. 





Hohen Generals Pohamt ertheilten Eon» 
ceifton, errihte ih am 1. September 


bewirfende 


Schnell- Fracht · Führe 
zwiſchen 
Berlin und Königsberg 


in Preußen, 
durch welche die Beförderung zwifchen 
beiden Punkten innerhalb Sechs Tagen 


bringen. 


falle befördert. 


en Brod oder WBaffer | den überzeujt wäre, 


Der el Khamar befuhben, und von dort nad Dar | 
masfus gehen. — In Betreff der Juden von Damasfus | 


Zentner von Berlin nad Königsberg 
— * und a Pe 
} baler pr. Zentner von Königsber 
[1451] In Folge ber mir von Cinem| nach Berim feit, behalte mır aber * 
Ermaͤßigungen oder Erhoͤhungen ein— 
treten zu laſſen, wie es Jahreszeit, 
d. J. eine mit unterlegten Pferden zu Futterpreife und Umſtaͤnde mit ſich 


Guͤter nach den auf der Tour nach 
Koͤnigsberg belegenen Dertern werden 
mit dieſer Schnell⸗Fracht⸗Fuhre eben⸗ 


Berlin, im Auguſt 1840. 
Lion M. Cohn, 
kleine Praͤſidentenſtraße Nr. 7, 


ſprochen, der nicht auf das tiefſte von der Schuld der Ju— 
Selb die Engländer, die alle Ge— 
legenheit zum Streit ergreifen, theilen dieſe Ueberzeugung. 

Alerandrien, 27. Juli. Der hl ⸗ 
ele enthaͤlt Folgendes: Hrn. Periers Miſſion iſt ganz und 


gar —— geweſen. Die Vorſchläge deſſelben gingen 


von Frankreich allein aus. Man kann nicht genau ange⸗ 
ben, worin fie befteben. Die Enen fagen, Frankreich ver⸗ 
fange die Abtretung von Eandia an bie Piorte, Andere 
behaupten, man habe dem Paſcha die Beibehaltung von 
Aegypıen und Sprien vorgefhlagen, mit Ausnahme von 
Adana, Tarjus und Aleppe. Bielleiht wird es Mehemed 
Ali bedauern, dieſe Belegenheit, bie orientaliſche Frage zu 
o sbnen, vorbeigelaffen zu haben. 


Amerita 


Montevideo, A. Juni. Die Blokade von Buenos: 
Apres dauert fort. Bon bdiefer Regierung find Borſchläge 
emadt worden, aber man hat fi, umgeadtet der neuen 
erhandlungen, nicht einigen fönnen. (Morning Epronicle,) 


[1483] Auf der Kaltwailer: Heilanftalt 
im Laubbadisthale bei Coblenz, deren 
Ginrichtungen ihrer baldıgen Bollens 
dung entgegenfehen, wird ein geichickter 
Reſtaurateür geſucht, der die dortige 
Wohnung nes vor dem Winter bejies 
en fol. Solche Verfonen, bie dieſe 
telle wünfhen und fich über ihre Fäs 
higkeiten und bisherige gute Führung 
ausjumeifen vermögen, koͤnnen die Bes 
dingungen, unter melden die Etelle 
vergeben wird, in der Behaufung des 
Oerrn Osmalb Sohn einfehen, und 
| wollen ihre Offerten bie zum nädhften 
10. September fahriftlich einreichen. 














bewirft werben- wırd. im Actiengebaͤude. Goblenz, den 19. Auguſt 1840. 


Sedem Wagen wird ein Begleiter 
beigegeben, welcher die Güter jtets unter 
Aufſicht hält. 

Die Güter follen vom Empfange hier) [1476] 
bis zur Ablieferung an Ort und Etelle| Verficherte 
gegen gti verfihert werden, 
mweßbalb-es: nöthig ift, daß die Hersen 


den Werth der Waaren aufgeben. 


Nah Vorfchrift Eines Hohen Gene⸗ Einnahme an Prämien u. Zinfen feit 1. Jan. 1840 


ral-Poftamtes Dürfen mit diefer Schnell⸗ Sterbefälle (76) 
Fracht nur Gollis: von Einem Zentner Bank s Fonds 
an, wenn fie nicht von einem Ubfender 
an einen Empfänger gehen, befördert 
werben. 

An jebem Tage geht ein Transport 
von Berlin und ebenfo von Königsberg 
ab, hierdurch wird die ebenfo prompte, 
als fihere und ſchnelle Beförderung! [1486] 
von Frabtgütern herbeigeführt. 


Verfiherungsfumm 
Ubfender mir jtets bei der Lebergabe) Reiner Zuwachs feit 1. Jqnuar 1840 . . 


Hiervon verginslich ausgeliehen. : > 2 
Zu Verfiherungen ladet ein: 


Stand der ——— f. D. in Gotha 


am 15. Auguſt 1840. 
a a ag 10,000 Perfonen. 
. 16,450,000 Thaler. 
R, 519 Perfonen. 
“1 734,900 Thaler. 
394,800 Thaler. 
136,300 Thafer. 
2,470,000 Thaler. 
2,365,000 Thaler. 


Joh. Mart. Guttenberger. 


* . * * 





Geſuch von Neifenden für eine Buch-, Kunſt- und 


andfartenbandlung. 


Eine Buchs, Kunſt- und Landiartenhandlung fucht einige routinirte 


Die Ubgangsitunde an jedem Tage) Reilende, welchen vortheilhafte Bedingungen gemacht werben fünnen. 


wird noch befonders angej.igt werden. 


Nur folide Leute, melde ſich über ihre bisherigen Leiftungen im bdiefem 


Den Frachtlohn ftele ich auf Zwei, Gefchäfte gehörig ausweiien fönnen , belieben ſich in franfirten Briefen unter 
und Einen halben Thaler pr.ider Ghiffer A an das Gomptoir diefes Blattes zu wenden. 
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Ober⸗-⸗Po 


Frankfurt, 22. Auguſt. 
Die Parteien in Spanien. 
(Erſter Artilel.) 


Die politiſben Männer bed conftitutionellen Spaniens 
heilen fib befanntlid im zwei große Parteien, die ſich uns 
ter dem Namen Eraltadod und Moderados in die 
Tagesbegebenheiten einrangiren. Die Eraltados wollen 
Epanıen auf dem kürzeſten Wege zur Demofratie geleiten; 
die Moderados huldigen den modernen Ideen, wollen aber 
die Anwendung berfelben befärönfen. Die Exaltados find 
flein an Zabl,. aber durd ihre Energie, Kühnheit und Be: 
harrlid feıt von jerem gewichtigen Einfluffe, ter in Zeiten 
der Gährung und beslleberganges fid immer unter folden 
Borausjegungen bemerkbar machen wird. Dabei fleuern fie 
in ber Ridrung jener abgeihoffenen Kugel, die ſtets in 
einer Aenderung ber Zuftände enthalten ih; fie fegeln mit 
dem Wirte, mit der Neyat on; fie flürgen einen alten Bau 
ein. Die Moderados dagegen wollen bie Entwidelung 
und frieblihe Umgeſtaltung der Dinge;- fie haben erkannt, 
daß die Revolution nie eine Wefenheit des Staats werden 
dürfe, fie wollen verbeffern, aber nicht vernichten, und der 
Zufall, den fie heraufbefhworen, indem fie das Beilehende 
in Frage ftellten, wiberfeg: fih nunmehr einer gemiflen Zus 
funft, die die Moderados für Spanien herbeiführen wollen. 
Das ift das tragische Leid jeder gewaltſamen Umgeflaltung, 
daß ihr Ende nicht bezeichnet werden kann. Die leiden- 


ſchaften find leitter zu entfeffeln,ats in die geſellſchaftlichen 


Grenzen zurüdzuleiten. Bielleiht auch fehlt den Moderadoe 
die Organiſation, die politifhe Geſchicklichkeit und befonders 
jene tapfere Initiative, die das Juftemilieu unter dem Winis 
fterium Perier zu Triumpben verhalf. Alſo halten fih Mo, 
derados und Eraltados, trogdem, daß jene die Mehrzahl bils 
ben, dad Gegengewicht. Wenn in allen conftitutionellen Staas 
ten folde Begenfäge vorhanden find, fo find fie nirgends fo 
ſchroff bervorgetreten, wie in Epanıen, feit dem Tode Ferdi⸗ 
nande VII. Beinabe eine Partei bat hier fo viele Erfolge 
ehabt, wie die andere. Wenn wir von dem Minifterium 

ea Dermubez abichen, fo führte die von Toreno fortge- 
fegte gr 5 Richtung des Minifteriumd Martinez be 
Ja Roſa die Bewegung der Provinzen und die berüdtigte 
Infurrection der Junten herbei, die DMendizabal und die 
Eraltados an die Spige der Geſchaͤfte rief. Das Miniftes 
zium Mendizabal wurde von dem Minifterium Iſturitz ger 
ſtützt. Ifurig erlag den Ereigniffen von Ya Granja und 
ber Proclamarion ber Gonftitution von 1812. Das Mini- 


Rerium Galatrava, das ſich auf die Erceffe von Ya Granja | 


fügte, hielt ib ein Jabr lang. Ihm folyte eine Reihe 
ſchwacher Minifterien, ohne Anfchen, aber insgeſammt von 





gemäßigter Färbung. Das legte dieſer Min’fterien ftürgte 
in der Emeute von Barcılona zufammen. Die Moberadog 
finden ihre mädti,fte Stutze in dieſem Augenklid in der 
fönizliden Gewalt, dem einzigen Andaltspanft für die Ord⸗ 
nung der Dinge in Spanien. Die Köniyin-Reyentin, eine 
Frau von Sal und Mutd, bat nicht fltn tiefer Partei 
ben Eutſchluß gegeben, der derieiben fıhl:; beffer als irgend 
Einer verftept pie, ter Gefahr die Ep ge zu bieten, und fie 
zu beibmwören Die Königin C riftine hat Etwas von dem 
Geifte jemer Iſadelle, die, mit Ausichliefung ihrer älteren 
Schwefter, 1474 den Thron von Gaft.lien 248 und die 
bie ſpaniſche Geſchichte mit dem Beinamen der Katholiſchen 
bezeichnet, aber ihr fehlt ein Cardinal ZRimenes, daf 
fie, wie jene die Großen des Reichse, die Parteien bes 
mütbige; und das neunzehnte Jahrbundert ift in geiells 
ſchaſtliche * aufgelöft, die alle Leidenſchaiten in den 
Kampf rufen. Außerdem Ichnen fih die Moderatos an 
den Abel, an erprobte Staatsmänner, an bie reihen®runds 
befiger, die nicht Carliſten, an die mareriellen Inter: fen, 
an den Mittelbürger zum Theil. Die Eraltados fügen ſich 
nur auf bie geheimen Geſeilſchaften, bie indeß in einem 
Lande des Bürgerkriegs und ber loszelaſſ nen Yeidenidaf- 
ten von Bedeutung find. Diefe Gefelligarten find aus den 
Eraltatos hervorgegangen und geben biejer Partei eine 
Dr,anifation, die den Moderatos zur Zeit nod fehlt, Wir 
nensen bier nur die Communeros, dad allgemeine 
Gentrum, das junge Spanien, die Thränen von 
Torrijod, die Jfabellinog, die Rächer Alibaudg, 
die heilige Hermandad, bie mit ihren Berzweigungen 
Spanien überziehen. Die Eraltados juchen jih im Aud- 
lande an England anzulchnen, das ihnen, um den fran;ös 
ſiſchen Einflug zu ſchmalern, nachgibt; die Moderabos leh⸗ 
nen fih an Frankteich. 
Benn in Bortehendem eine Usberſicht der Parteien ge— 
geben if, die vor ber Zufunft Spaniens Reben; wenn 
die neueften Madrider Nach ichten bereitd an der Stabilis 
tät ded Minifteriums, dad aus der Emeute von Barcelona 
hervorging, zweifeln, fo find von allen Seiten her, wo 
man an der Pocification Epaniens und an dem Fries 
ben Europa’s Theil nimmt, die Augen auf Espartero 
erichtet, den Grafen von Luchana, dem Herzog de la 
inoria und Morela, den Granden von Spanien ers 
fer Elaffe, den Benerilcapitin des Heeres, den Ger 
neraliifimus der fpaniihen Armeen, ten Befehlöhaber ver 
föniglihen Garde, den Ritter ded golbnen Vließes, das Groß⸗ 
freu der Drden Karls II, Jfabillens der Katbolif den, des 
heiligen Ferdinands von Spanien, der franzöniſchen Ebren: 
| legion, bes englijben Batzortens u. f. m. — auf dın Mann, 
der zu fo hoher Stellung. aus der unterſten Vo köclaſſe ge: 
\ langte, und von dem man wohl behaupten Finn, daß er 
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yale feinen großen (haften, als feinen Heinen 
+ Talenten, die vom Gli® emporaetragen wurden, 

Stellung verbanft, die in dieſer Weiſe einzig in der ſpa⸗ 
Deſchichte tafcht. Mber weil Don Baldamero 


: 


 Eipartero ‚Mit geringen Mitteln Eirfluß üben foll auf bie 


‚ 


% 


Ra hin 


© 
ex 


iens, mögen die Blicke derer, bie bie Etaa« 
Isbalren. beru'en find, um fo beforater auf ihm ruben, 
‚denn welchem bie Zuverläflisf.it des Genies fehlt, welde 

jtänfie bietet ein folder den Yeidenfchaften gegenüber, 
„bie.er befämpfen fol, daß er nicht ein Spielwerk ibrer 
Werbe? Wir werden in einem zweit n Artikel eine Ebaralter- 
Skine Eipartero’s, mie dieſelbe aus den Ereigniffen und 
andern Quellen geſchoͤpft werden Fann, zu geben verſuchen. 


Deutfdland 


Wien, 18. Aug. 5p0t. Metall, Oblig. 1084. — Aplt. 
Metall.» Dblig. 1004. — IpCt. Metall.»Dblig. 804. — 500 
denloofe 144. — 230 Gutbenicofe 1284. — Banfactien 1768. 

Berlin, 19. Aug. (P. St 3.) Im einer gehern fat 
gefund:nen Berfammlung der Bud händler, Auchbruderherren 
und Pudbrudereigebülfen ift beſchloſſen morden, bie eier 
dee Yubiläums der Erfindung der Audbruderfunft auf den 
25. und 26. September zu virfhichen, mobei zuoleich einige 
Abänderungen in dem bereis bekannt gemachten Feftprogramm 
eintreten bürften, 

Bom 20. Aug. Ge, f. Hoh. der Prinz Karl iſt nad 
Schloß Fiſchbach in Schlefien abgereiſt. 

Breslau, 16. Aug. Nach den Berichten der bieſigen 
Zeitung haben Ihre Wajehäten der König und bie Kö— 
nigin, nadbtem Alferhbösftdiefeiben in Börlig übernachtet 
hatten, tie Reife am 15. d. über Greiffenberg, wo fie 
um 11 Ubr anfamen, nah Erdmannsdorf fortaeteht. Hier 
langten Allerböhftdiefelben Nachmittags um 3 Uhr mit 
einem fleinen Gefolge an, nahdem früher ſchon der größere 
Theil deffeiben, fo wie ber Dienerfhaft, direlt nach Ert- 
manndtorf gereiſt war. Se, Maj. hatten zu befeblen ges 
rubt, daß die vorfhriftämäßiae Begleitung durch den com- 
mandirenden General, den Oberpräfidenten und bie Yanbd« 
täthe nicht Aatıfinde, fo wie Hödfttiefeiben fih auch alle 
Empfangefeierlidfeiten in den auf ber Reife berührten 
Detichaften verbeten batten, da fie fih mit der noch dauern⸗ 
den Kamilientrauer nicht vereirbaren ließen. — Nach aufs 
aehobener Tafel in Erbmannstorf, zu welcher auch ber 
Beneralfeldmarfboll Hr. Graf von Zieten qugezogen 
au werden die Ehre hatte, befihtigten Ge. Maj. die der 
Vollendung nahe Kirche und bie nähften Anlagen um das 
Schloßß, und unterhielten fi in größter Huld mit mebres 
ren Bewohnern der Gegend, melde in großer Anzahl bers 
beigeeilt waren, um dad erlauchte Herriherpaar zum erſten⸗ 
mal auf den vaterländifhen Furen in höchſtem Entzüden 
zu begrüßen. Ihre Majefläten werten bis aum 25. d. M. 
in Eıdmanneborf verweilen, an welbem Tage die Weir 
terreife nah den Provinzen Preußen und Pommen ange: 
treten wird. — Ihre Maj. die Kaiſerin von Ruß— 
land nebft der Großfürftin Olga kaiſerl Hoheit und Ibrer 
Hoheit der Prinzeiin Marie von Hıffın und bei Rhein 
wurden am 15. in Fiſchbach ermartet, mo Hödftdiefelben 
bis zur Abreife der königl. Majefliten von Eıdmannddorf 
verweilen werben. 

— Ihre faiferl. Hobeiten der Herzog von leudten» 
berg und Gemahlin find heute Nahmittag gegen 6 Ubr 
bier eingetroffen und im @aflhofe zur goldenen Gans ab- 
grftiegen. Sie gerubten bald nah Ihrem Eintreffen bie 
Promenaden der Stadt in Bugenſchein zu nehmen. Mors 
nen früb gegen 9 Uhr fegen Höchſtdieſelben bie Reife nad 
Fiſchbach und Erdmannsdorf fort. 





— Der commandirende @eneral Graf von Branden« 
burg iR nad Domanze, und der Kürfibifhof Graf von 

edinigfi, fo wie der Dberpräfident von Merdel find 
nad Erdmannsdorf abgereift. 

— Ge. fönigl, Hopeit der Erbgroßberiog von Sad 
ſen⸗Beimar if wieder hier eingetroffen und erſchien 
heute bereit bei der Ausgabe der Parole, 

Aug dem Oroßherzjogthum Pofen, 16. Auguf. 
(2. A. 3.) Unfer Erzbifhof ift vor einigen Tagen von 
2. nah Gnaeſen gereift, um dort mehrere angehende 

iflihe zu weihen, bie nun ſchon Zahre * auf ihre 
Beförderung zur prieſterlichen Würde geharrt haben. Wie 
man. hört ,. ift dort fein —— — laͤnzend ger 
weſen. Die Geiſtlichkeit der Ungegend, Viele vom Adel 
und große Maſſen von tandvolf waren zu feiner Begrü⸗ 

ung nad der Stadt gefirömt, eine Ehrenpforte mit ber 
fi: „Ehre dem Königete, eine Jlumination und 
andere Eprenbrzeigungen fehlten auch tort wicht, und vor 
ber Stadt fpannte das Landvolk die Pferde aus und zog 
Hrn. v. Dunin unter dem Jubelgeſchrei der Menge in die 
alte erzbifhöflihe Refidenz hinein. Das Gerücht behauptet, 
daß Hr. v. Dunin ſich «ebenfalls. zur Huldigung nad Kö« 
nigeberg begeben werde. Dieß bat zu den abfurdefien Fa⸗ 
u. e unter dem niederen Bolf allgemein verbreitet find, 
eranlaffung gegeben. Die Bertreiter derfelben veraeffen 
aber, daß in Königsberg nicht eine Krönung fatıfinden 
fol, fondern. daß bort die Unterthanen ihrem Könige den 
ſchuldigen Gehorſam angeloben werden... Die Deputirten, 
die unfere Provinz dorthin fenden wird, find größten heils 
fhon erwäßlt, fie müffen bie zum 5 S pt. in Königsberg 
ſeyn. — Geflern ift in Pofen die Nadricht ron dem ers 
laffenen Amnefidecıere befannt geworden. Die Freude 
über daffelbe wird beſonders in unjerer Provinz groß fepn, 
da es fo viele Kamilien unter und berührt. Schon geftern 
Abend hat die Bürgerfhaft Polens ihre Theilnapme durch 
Fine efingente und allgemeine Illumination zu erfennen 
eacben. 

Kaffel, 20. Aug. Die Kaſſelſche Zritung enthält heute 
einen audführliheren Bericht über die glänzende und berjs 
liche feier des Geburtsfeſtes Sr. H. des Kurprinz- Mits 
tegenten. 


®Grofbritannien 


London, 17. Aug. Der Morning-Ehronicle ent- 
hält einen gegen bie franzöfiihe Journaliſtik gerichteten Ars 
tifel, der in ſehr erbitterter Rorm die Bormwürfe berfelben 
abmweift und bie Begehrniſſe Frankreichs genen die ber Maͤchte 
abmägt. „Der Status quo, worauf Hr. Thiers bebarrt — 
beißt es bier — ift die Verlezung der Hauptfatt bed Reihe 
nad Alerandrien, während der Aeappter, Derr des Taurus, 
auch Herr von Kleinafien und Gonftaintiropel ift, wenn nidt 
eine rufiifhe Flotte und Armee fortwährend zu Sebaſtopol 
Bade halten, um den Bicefönig an Bollendung feiner 
Suprematie zu hindern. Der Julivertrag dazegen gibt dem 
ottomanifhen Reiche feine Antegrität und Suprematie zurüch; 
er teilt tie Unabhärgigfeit Gonftantiropeld unter die Garantie 
ber europäiſchen Mächte; er befeitigt den Bertrag von 
Unkiar-Skeleſſi und alle Urfahen aur Eiferfucht zwiſchen 
England und Rußland, und ſtellt ſchließlich den Frieden im 
Drient ber. Frankreich bat feinen gerechten Anlaß zur 
KAlıge, oder auch nur zur Empfindlichkeit; b'oß fein Stolz 
fann verlegt fepn, weil es ihm mißlungen, bie orientalifhe 
Brage allein nad feinem Willen zu eniſcheiden. Der in 

gyptiſchen Angelegenheiten gut unterrichtete Semaphore 
b.hauptet, ba ehemed Ali verweigert habe, irgend ein 
Zuftändniß, oder einen Gegenrocſchlag zu maden, und daß 
er auf directer Unterhandlung mit der Pforte bebarre. Die 
Pforte dagegen hat zum zweitenmale eıflärt, daß fir, bes 
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** Miele Frage; unter der Leitung der) curobaiſchen 

n ter fiehein Sollte ſich dieß als wahr erweiſen, ſo iſt 
augenſcheinlich, daß die im Berrage der dier Mächte vor⸗ 
geſchlagenen a ee —— Bollzug om: 
men müſſen. &8 wird, wir wir vermusben, eine Blofade 
der ſoriſchen KRüfe ſtattfinden, und Mehemed Ati kann 
* Stellung in dieſem ande gewiß nicht lange behaupten, 
-fobald alle Berbindung zur See zwiſchen Aegypten und 
Syrien abgeihnitten wird.“ Das Drgan Lord Palmerftond 
degrhbrigens 'den>fehen Glaubeman’den Tag, daß, wenn 
aud Frankreich .die Reksmäßizfeit ber Bokade in Zweifel 
flellen möge, es bo nie fo weit gehen werde, ſolches durch 
einen Angriff der Blokadeſchiffe zu ihun. 


Rußland 


"SL Petersburg, 13. Aug. Se. Maj. der Kalſer 


und ber Großfürft —6 haben ’ vorgeftern 
früh von Zarffojes Scho aus die Reife in einige innere 
Gouvernemenis angetreten. Bei Nomwgorob wird ber 
Kaifer Revue über das ron Generallieutenant Nabokoff 
befehligte Grenadier⸗Corpo 


Kiem beſuchen, bei welder Stadt mehrere große Manöver 


fat ſiaden werden. Ob Höchſtoieſelben au diefmal War« 


fhau wieder befußen, ift noch unbeftimmt. Als Ziel dies 
ſer Reiſe wird das Schloß Fiſchbach in Schlefien beyeihnet, 
woſelbſt Se. Mafı ſeine erlaudte Gemahlin die Kaiſerin 
empfangen werden, um fie hierher au begleiten. In ben 
erflen Tagen des nähften Monats hoffen wir, die Höchſten 
Herrſchaften wieder hier: zu jeben. Am Sonnabend verliehen 
und der Herzog und' die Herzogin von u. welche 
die Reife nach Deutſchland antraten, (5. Breslau.) 


Italien 

Rom, 10. Auq. (9. 33 Es iſt nun entſchieden, daß 
©e. Heil. der Papft bis naͤchſten Freuag, ald am Borubend 
des Himmelfabrisiefter, von Caftel bier eintreffen wird, um 
ber feierlichen Meff: an dieſem Tage zu aſſiſtiren und nad 
Beendigung berfeiben dem Bo f feinen apoflolifhen Segen 
au iertbeilen. Er bat in den teßten Tagen mehrere große 

milien, die fi in tiefem Augenblid auf ihren Lantfigen 

‚fi den, in ihren Billen mit jenem Beſuche bechrt. Auch 
erıheilt der Papft fart täglih Audienzen, fjomohl an Einhei- 
miſche, ald an Fremde; untere legtere gehört auch Mons 
fignore Yaurent, der vor einigen Tagen von Neapel zurüds 
gefhrt if. — Der für das Biethum von Mittel + Enzland 
als päpftliber Coadjutor ernannte Biſchof ron Mell pota⸗ 
mus, in part., Monfi,nore Wieſeman, hat zum- Leidwe⸗ 
fen aller jeiner biefigen zablreihen Berehrer Rom verlaffen, 
um in feinem Baterlande den ihm angemwiefenen Wirkungs—⸗ 


freig anzutreten. — Der Sommer madt feine Herrfhaft | 
bier geltend, und wir fühlen feine Kraft in ihrem ganzen | 
Obzleich die Hige im Vergleih mit anderen | 
Jahren nidt fehr groß zu nennen ift, fendet doch die Sonne | 


Umfany. 


ihre Strahlen verdorrend über Wiefen und feider aus, 
melde nun ſchon feit einigen Monaten vergebens nach ei» 
nem erfriftenden Regen lechzen. Rom ifl wie audzeflors 


ben, und wem es irgend möylich ift, der athmet die friſche 
Gebirgsluft lieber in Tivoli, Frascati oder Albano ein, 


als daß er bier weilt. . 
Tunis und Tripolie 


! Hotte eine Landung a 


get, darauf Mosfau und | 


“ bieten, 


Abend in London eingetroffen. 


wurde, wiewobl von 00: nartiſven Soldaten escoriirt, von 
Arabern überfallen und völlig aus epluündert. 


Mern eiſt e Neach enrſch tlenm. 


aris, 20. Auguſt. Stand der Rente: 5pCet. 1050. — 
Er. "77! 40, - Hape 100. = En Som 2355. — 
re f ifferes — — Me e⸗ eres — —— 


3— 64. — Alte 
— portug 214. — Bela. Dahtactien 900. — Aktien der 
‚ Banf von rantreih 3090. Bermains Eifenbapn 
»605. — Berfailled, rechtes Ufer 470. — Linkes Ufer 
— 300. — Straßburg Bafel 335. 
'  — Die heutige Baiffe wurbe unter Anberm dem ſebr 
‚ ungereimten Gerüchte zugefchrieben, daß die franzöſiſche 
af, Candia — jo nmen habe, und 
daß * Truppen diefe Poſitlon mit Genehmtzung Mes 
deined Ai’s, befegt halten. Auch Hieh ed, der König werde 
Sonnabend in Patıd Eintreffen, int bie Ordonnanj wegen 
Zufanimenberufung ber Kammern zu ünterzeichnen. 
— Herzog von Orleans wird heute nach Schloß 
— Hr. Thiers Hat ſeit einigen Tagen haͤuſige Eon en 
mit dem Yorngiefifhen Sefandten. ı te * 
— Journale haben behauptet, Hr. von St. 
Aulaire ſey von Paris mit ber Miſſion abzereiſt, dem 
öſterreichiſchen Hofe die Bermittelung Frankreichs anzu⸗ 
eine Miſſion, die geſcheitert ſey. Dieſe dopp.Ite 
Behauptung iſt durchaus falſch. (Moniteur Pariſien.) 
— Die miniſteriellen Worgenjournate vervollſtaͤndigen 
das von ben beiden Wendblättern, in Betreff der Oeſterreich 


‚ angebotenen Bermittelung, gegebene Dementi, Sie erflären, 


— A 


ı daß die Abreife des Hrn. von St. Aulaire flattgefunden, 


deil bas franzöfifhe Eabinet der Anfiht gewefen, daß feine 
| Anwefenpeit, unter den gegenwärtigen Berhältniffen, in 
; Wien unerläßli fep. 
I — Hr. Mendizabal ift am 15. in Pau eingetroffen. Er 
‚ begibt ih in die Pprenäenbäber. 
' — Geftern Morgen fand man in verfihiedenen Duartieren 
‚ Anfhläge, die einen Aufruf zur Befreiung des Prinzen 
- Louis Napoleon enthielten. 

London, 18. Auguſt. IpCt. Stods'90;. 5pCt. Span. 
125}. — Et. Portug. 22;. — 2jpEt. Hell. 51}. 
— Die neueflen Nachrichten aus Paris lauten ziemlich 
friedlich. Es if alle Hoffnung vorhanden, daß dereuropä.fhe 
; Friede nicht geflört werden wird. (Sun.) 
| — Der Eourier meldet Truppenbemegungen in Irland 
; und demnädfige Einfdiffungen von Regimentern nad dem 
‘ mittelländifhen Meere, ein Demweis, daß die Regierung 
anfange, fih auf den Fall eines Krieges vorzuſeben. 

— Ein Schreiben aus Alcrandrien vom 26. Zuli in den 
Times meldet, daß man bie Blofade der fprifhen und 
er Küften abfeiten der Engländer für wahrfgein- 

alte 


— Der Parifer Eorrefpondent des Morning-Herald 
meldet, daß der König gan) und gar von den Erflärungen _ 
des Hrn. Guizot zufrieden geftellt worden fey. Louis Phie 
Tipp werde nit die kriegeriſchen Abſichten des Hrn. Thiers 
unterfügen. Der Vegtere ſehe fih nah einem ehrenvollen 


Zurüdiug um. 
Hr. Guizot ſey Samflag 


— Die Times melben, 


Bom abriatifhen Meere, 15. Aug. (9.3) Uns | 


fere heute eingetroffenen Briefe aus Tunis vom 30/ Juli 
melden, daß der Admiral Roſamel ſich dafrlhit feit einigen 
Tagen mit vier franzoͤſiſchen Linienſchiffen befindet, die naͤch⸗ 
ſtens nach der fprifden Küfte abſegeln follen. 
von Tunis befindet fid mit feiner Armee fortwährend in 
Gerby. — Eine ſehr reihe Caravane aus dem Innern 


Der Paſcha 


Aranffurt, 22. Aug. Neuſte Notirung der Staat 
.efferten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall..Obf. 1055 ; 
‚ 4n&t. 1004; 3pEt. 80; Bankactien 2046; 500 fl. Looſe 

1394 ; Staatsfhuldfceine 1054; Prämienidheine 76; Tau: 
' nusbahnactien 3174; Bad. 50 fl. Koofe 1105; Inter. 505. 
Epan.Activihuld 4; ; Poln. 300 fl. Yoofe 705 ; Js fl. Looſe 77}. 
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17. Bekanntmachung. 


In Folge ver vermebrten Fahrten der Dampffchiffe 
auf vem Rhein wird ver bisher um 9 Uhr Morgens 
erfolgte 

Abgang der 2ten Perfonenpoft von Ems nad 
Goblenz auf 84 Uhr Morgens vom 23. diefes 
Monats an 


27. 


verlegt, was mit Bezug auf die Defanntmarhungen vom 
prif und 16. Mai d. J. hierdurch zur öffent» 
liden Kenntniß gebradt wird. 
FSranffurt, ven 21. Auguft 1840. 
General:Poft:Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 


vdt, Zantauer. 





2* > 
11464) Preisherabſetzung! 
Petite Riblietheque franenaise et allemarde 
a usage des Instituts des deux sexes «u Lectures choisies lirers des aufeurs 
des deux natıons qui se sont occupes de In Jeunesse par l’Abbe Mozin. 12 Vol, 
Stultgart 1820. Ladenpreis 6 A. Herabgeselzier Neltopreis 1 fl. 48 kr 
Diese B;bliothek enthält unter andern Minana, Theone par Glatz, Alwin et Theodor 
ar Jacob. les Oeuls des Paques, Henri d’Eichenfels, le fermier Martin et sa famille, par 
chmidt, Bibliotheque de CGontes par Grimm, Contes de Fees, Contes a ma file par Bouilly, 
Conies moreaux par Mme. de Bemulieu etc. 

Bon obıgem, feines gediegenen Inbalis wegen (don Tängf befanntem Werk babe ih 
den ganzen ®orrath übernommen, und obfhon der urfprünalihe Preis von 6 fl für 
12 Bande von aufammen 180 Bogen fehr billig war, fo erlaffe dennoch daflelbe, um fchnell 
damit aufiuräumen, zu beigefeptem Preis, auch gewäbre bei Abnahme von mehreren Erem- 
plaren und deſſen Einführung in Schulen neh befondere Bortheile. Gefälligen Aufträgen 
bitte den Betrag beizufügen. 

M. LE. St. Goar, Buhhändfer und Antiquar, 


Bornheimer Pforte, B Nr. 2, dem Zeughaus gegenüber. 


Für Engros- Käufer ! 
Durch perfönlichen Einfauf in Konton unterhalten ein reich affortirtes Lager 


Hecht Ditindifcher Foulards 


> rn Deßeins und ſchwerſter Qualitaͤt und empfehlen folche zu billigen 
reifen 
Gebrüder Fäſſy, 


Gatharinenpforte F. 89, dem Graben gegenüber. 


©. FE. Hliny S‘ Comp. 
[1492] aus Ohrdruf, 
Por;ellan: Fabrifanten , 

empfehlen fich zu bevorfehender Meſſe wieder 
mit ihrem DMufer» Lager ciqner Fabrik von | 
weißem, vergoldetem Porzellan, Pirihhorn- 
—— in den mannigfaltigſten Facçons, 
owobl in Pfeifenköpfen, als größeren Ge— 
genftänden, 

Bon Meinen Büften en biscnit der berübm: 
teften Männer, bunten Figuren ıc. bietet dies 
fes Lager eine befonderd ſchöne Auswahl. 
Die Preife find billigft gefellt. Logis Hotel 
de Weidenbusch, 


[1435] nn 
Für Engros - Käufer. 
Mein Lager franzgöfiiber Manufactus 


ren, bejlebend in den neueiten Ale der 
und Mänteljtoffen, Chales, Fou- 





[1493] 





Deus & Gebr. Weftboff 
[1490] in Düifeldorf 

bezieden bie Herbfimeffe zum erſten Male mit 
einem gut affortirten Lager gedrudter Cat⸗ 
tune in den neuetten Deſſei 8 und empfehlen 
folhe zur qefälligen Abnabme beftene. Idr 
Lager if Ed der Schnurgaffe und Neueträm 
Lit. @. Nr. 68. 


Bruhm & Naegler 
[1484] aus Gera, 
â— — 


empfehlen ihr Lager von 
Thibet und Mousseline de Laine. 





[1474] Einem verehrten Publikum mache 
ıch hiermit Die ergebenjte Anzeige, daß 


ıh alle Eorten Bruchbaͤnder von der 


Hieſige 3]pEt. Stadt:Dbli: 
gationen betreffend. 
[1487] Dieie ben werden gegen eine 
billige Prime durch Unterzeichmete zu 
ter am 28, dieſes Monars jtatefindenden 
fehr bedeurenden Wblags« Berlon 
jung derg⸗ſtalt verfichert, daß wenn 
Eme bei derſelben gezogen, eine andere 
im Zinſengenuß verbleibende Obligation 

dagegen geliefert wird. 
I N. Irier & Go. 


11889] Wuffordernng. 
Die Mitglieder des in Mannheim 
bejtehenden Fürſtlich Starhemberg'⸗ 
ſchen Glaͤubeger⸗Vereins, welche bereits 
ihre Partial⸗Obligationen ohne die hier zu 
gehörigen Courons an das Barquiers 
baus 9. L. Hohenemfer & Söhne 
dabıer abaegeben haben, werden biers 
mıt aufgefordert, binnen 4 Wochen jene 
Coupons an Das gedachte Banquıers 
haus abzuliefern, wedrigenfalls fie den 
durch dieſe Unterlaffung ihnen zugehen: 
den Nachthel ber Abichließung des 
Vergleiche ſich ſelbſt zugufchreiben haben. 
Zugleib geht an alle Diejenigen Mits 
glieder des genannten Gläubiger: Ber: 
eins, welche ıhre beim Verein ınicrıbirs 
ten Parrıals Obligationen nodb nicht 
eingeliefert haben, die Wufforderung, 
diefelben mit ten dazu gebörigen Cou— 
pons in der eben anberaumten Frıft 
an das bezeichnete Banquierhaus um 
fo gewiſſer einzuienden, als fie im Unters 
faffungsialle bei dem Wbichlujfe des 
Vergleichs gar nicht berüdfichtigt wers 
den fünnen, 
Mannheim, den 15. Auguſt 1840, 
Das Eomite, 


[1397] 11. Braunfchweiger Lotterie 
enthält die aniehnlihen Preife von 
50,000 Thlr. Dr.Et.30,000, 20,000 
10,000, A000, 3000, 3mal 2000, 
3mal 1500, 16mal 1000 u. f. wm. Die 
Ziehung 1. Elaffe beginnt den 21. Sep⸗ 








larda, Eeharpes, Fichum ıc., jomıe 
in allen Sorten gedr. Drops, iſt jur 
bevorjtehenden Meffe wieder aufs reich- 
haltigſte affortirt. 
B. M. Adler, 
Schnurgaſſe Lit L. Nr. 35, 
im erſten Stock. 


Ber’ag: Bar #1. Äpurn u. Zarisige Zettungs-(rpen. _ 


A z * 





beſten Qualitaͤt verfertige, welches die tember a. c., und find hierzu ganze 
4 der Herren a dabier mır Oriauna'loofe & fl. 5. 42 fr, 4 A fl. 2. 
begeugen, und merde meine Freunde, 51 Er. und ; a fl 1. 26 Er. gegen Ein- 
welcoe mich mit ihren Beſtellungen bes fendung des Betrags bei Unterzeichnetem 
ehren, gewiß zu ıbrer größten Zufries zu bezieben. 
denheit und pünftlıch bedienen. | Garl Söchberg, 
Weilburg, den 19. Auguſt 1840. |Baupteolfecteur, Brüdhof- Straße 
Garl Blum, Bandayıll. Lit. A Nr. 21 in SFranffurt a, M. 


Brranıw Rıvarteur: wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berip, Dr.3. NR. Qufer— 
Druf von A. Düerrierd. 








ir Beilage und Konverjationsblatt, ) 
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Frankfurter Ober- 


(Beilage zu N" 233.) 


Sonntag, 


Deutfdlan db 
Swinemänbe, 15. Aus. Der Güte und Freundlich⸗ 
feit des Seecapitänd Tirinoff und des Difiiiercorps bes 
ierfelbft vor Anker liegenden kaiſerl. ruſſiſchen Kciegsdampf⸗ 
chiffes „der Herfules“ verbankte der mit denſelben näher 
befannt neworbene Theil ber Diefigen Badegäfte geftern den 
feltenen Genuß eines Balles am Bord diefes Seepalaftes, 
Unter Sturm und Regen begaben fih mehr benn 100 ger 
Iadene @äfte an Bord des Schiffes, wo fie wie in ein Feen⸗ 
ſchloß fich verfegt fanden. Ein Theil des Verdeckes war, 
mit einem reich brappirten Doppelzelte überfpannt, zum ges 
räumigen Ballfaale umgeſchaffen, von beffen Dede die von 
den Bajonetten der Schiffsbefagung künſtlich geformten Kros 
nenleuchter eine glänzende Beleuchtung verbreiteten. Die 
an den Seitenwänden hinfaufenden Schiffsbänfe, mit jbd- 
nen Teppichen belegt, glidhen einladenden Ottomanen. Die 
Geſchũtzluken waren mit ſchwellenden Marofinkiffen ausge⸗ 
fült und bequeme Seſſel fanden außerdem für die feſtlich 
geihmüdten Damen bereit, Die nebeneinander audgebreis 
teten Staatdflaagen ber beiben befreundeten Mächte bilde- 
ten bie Mittelfelder ber Wandverzierungen; das Zelt ſchien 
durch die mit buntfarbigem Flaggentuch umwundene Schiffs: 
tafelage wie von Säulen getragen. Eben fo gefhmadvol, 
wie die Ausſchmückung bed Schiffes, waren au bie übri- 
gen Anorbnungen getroffen, und fo wurde ein eben ſo fel- 
tenes, als höchſt angiebendes und ſchönes Feſt bereitet. 
Aus Holftein, 17. Aug. (Hann, 3.) Die Bermäh- 
lung bed Kronprinzen ift feine der unbebeutenbfien Angeles 
genbeiten, melde uns in biefem Augenblide beſchäftigen. 
Dänemarks Zukunft hängt davon weientlih ab. Sollte Se, 
tönigl. Hob. fi nicht wieder vermählen, fo würbe ber 
männliche Zweig der jegt regierenden Familie bes Olben⸗ 
burgifhen Haufes aller Wahrſcheinlichkeit nah erlöfden. 
Zur Erbfolge auf den bänifhen Tprom würden in einem 
folhen Falle demnächſt die Nachlommen ber Prinzeifin Louiſe 
Charlotte, Schweſter des Königs, Bemahlin des Yandgrafen 
Wilhelm zu Heffen-Rumpenheim, berufen ur unter biefen 
Nachkommen befindet ih der Prinz Friedrich, welder je 
in Bonn Aubirt. Während ed nun gewiß if, bag im Fa 
des Erlöſchens des Mannsſtammes ber jegt regierenden Fa⸗ 
milie der bänifhe Thron grundgefeglih den nädbften Cog⸗ 
naten ber jegt regierenden Familie ak: befteht eine, 
freilich nichts weniger als entſchiedene, Anſicht, daß in einem 
folgen Kalle die Erbfolge in die Herzogthümer Schleswig 
und Holflein dem Mannsſtamme der Rebenlinien bes re- 
erenden Haufes zuftehen würde. Diele Nebenlinien find 
ie Auguſtenburgiſche und die Glücksburgiſche. Dana 
würden alfo bie Herzogthümer von bem bäniihen Staate 
vermöge eines verfchiebenen Erbfolgerechts getrennt werben 
können, Wenn aber der Kronprinz fi wieder vermählen 
würde, und aus der Ehe befielben eine männlihe Nach— 
fommenfhaft entflände, fo bliebe es unbeftritten bei der 
Verbindung Dänemarfs mit den Herzogthümern. ine 
Bermählung bes Kronpringen ift alfo weder eine. bloße Fa- 
milienangelegenbeit,, noch bebinat fie bloß bie Erbfolge dies 
fes oder jenes Mitgliedes des Oldenburgiſchen Hauſes; fie 
fann vielmehr von dem größten Einfluffe auf das Schıdjal 
bed Landes fepn, weil mögliher Weife die Yandestheilung 


Poftamts- Beitung. 
23. Kuguft 1840. 





bavon abhängen fönnte. Iſt es daber natürlih, daß bie 
Bermählung von allen Freunden des Baterlandes gewünfdt 
wird, denen bie Integrität des Staates am Herzen liegt, 
und bie als geringites Uebel einen verderblichen Succeſ⸗ 
ſions zwiſt fürdten; jo ift es erflärlich, dag die neulich wie 
derholten Gerüchte von einer beablihtigten Berbindung Sr. 
königl. Hoheit Teiht Glauben finden, und befriedigewde 
Hoffnungen erregen. Der Kronpriny fieht in der Kraft des 
beginnenden Mannesalterd, in feinem 32ften Lebensjahre 
in die-Nähe des Thrones zurüdberufen, und zu ben böbe- 
ren Staatsgefhäften unter der Dbhut eines in den Wıfs 
ſenſchaften und den Staatsgefhäften ausgezeichneten Baters 
geleitet, hat Derfelbe fih die Zuneigung aller Derjenigen, 
die ihm mäher eben, zu erwerben gewußt. In ber heu⸗ 
tigen Zeit, wo die Negenten und ihre Familien ber öffent 
lichen Beobachtung ac: bloßgeftellt find, als jemals, und 
wo die Preffe, zumal in Dänemark, mit einer früher nie 
efannten Unverſchämtheit gem ßbraucht wird, will es viel 
Kan, wenn einer hohen Perfönlichkeit nichts Nachtheiliges 
auch nur nachgeredet werben fann; wir freuen ums baber 
ber immer fortfchreitenden Theilnahme, bie dem erbabenen 
Thronfolger um feiner rühmlihen @igenfchaften willen ge⸗ 
wibmet wird, und wir wünfchen nichts fehnlider, als daß 
ar Hoffnungen bed Landes fi bald ihrer Erfüllung nahen 
mögen. 
bleswig, 17. Aug. (Eorrefpbl.) Am Sonntag 
Abend, den 16. d., ereignete ſich bier bei @elegenheit bes 
bem Bmıe gebrabten Fackelzuges ein beflagens. 
werther Unfall, Eine Kanone platte, und von einem ber 
umberfliegenden Stüde wurde ber Bürgermeifter Claus 
dbius aus Edernförde tödtlih verwundet. Schleunigft ber- 
beigeeilte Aerzte erklärten glei jede Hoffnung, dem Ber; 
mwunbeten das Leben zu erhalten, für eitel. Auh Se, Maj. 
ber König traten in bad Zelt, und ſprachen mit herzlichen 
Worten ibr Bedauern über den Unglüdsfall aus, — Auffal- 
lend bleibt ed, baß ber Berunglüdte mehrere hundert 
Schritte von der zerfprungenen Kanone fand, und, foviel 
Referent erfahren fonnte, von ben Umftehenden Niemand 
befhäbigt wurde; dba nun der Hirnſchädel gerade oben auf 
dem Kopfe zerfhmettert if; muß ein Stüd ber Kanone im 
Bogen durch die Luft gefhleudert worben feyn, und ihn fo 
getroffen haben. 


RNiedberlarnde 


Haag, 18. Aug. "Die zweite Rammer der Generalſtaa⸗ 
—— in den Seetionen ihre Prüfung der Gefegentwürfe 
in Betreff der Revifion des Grundgeieges beendiget. Dem 
Bernehmen nad wird fie morgen zufammentreten, um vor» 
züglih die Berlefung von Berichten über Binfhriften zu 
bören. Man verfidert, daß aldbann bie Arbeiten ber 
Kammer, in Erwartung der Antworten der Regierung auf 
die Bemerkungen, die über bie Vorſchläge in Betreff des 
Grundgefeges gemacht worden, einige Tage ausgeſtellt 
werben ſollen. 

Amfterdam, 20. Aug. Die niedere Pariſer Couréeno—⸗ 
tirung wirkte heute nachtheilig auf unfere Fonds; gegen 
das Ende der Börfe waren indeß die Preife feſter. UpCt. 
Integer. 514. — 5pCt. Hell, 994. — Kansb. 225. — 4ypEt, 
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nd. 90.— 330t. 38). — 5pEt.DR. 96}. — rd. Rp 
a Zaren = 
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69 — Belt. —. 

Belgien. 

-Bräffel, 19. Aug. Hr. Falck, anßerorbentliher Ber 
fandter und Gevöflimähtigter Minifer Sr. Mai. des Könige 
der Niederlande, ift aus Aachen hierher zurüdyefebrt. 
wurde am 17. d. durch den Minifler der auswärtigen Ans 
gelegenheiten empfangen. Seine Rüdfchr hat den Kunctio- 
nen eines Gefchäftsträgers, die proviforifh Hr. Tefa vers 
fah, ein Ende gemacht. 

— General Willmar ſchreibt aus Berlin, daß er in etwa 
14 Tagen wieder in Brüffel feyn werde; feine temporäre 
Miſſion ift beendigt, und ehe er fin definitive Refidenz 
in Berlin anrfhlägt, wird er erft feine fämmtlidhen Ange 
legenhetten im Baterlande orbnen. 

— Man verfübert, bei der Rüdfehr Sr. Maj. werbe 
9 eine Deputation der Regenz von Antwerpen zum 

nige begeben, und ihn bitten, der Inauguration ber 
Statue Rubens und ber Eröffnung der Eiſenbahn in ber 
Stadt beizuwohnen. 

— Die Inftruction gesen die in der Schenfe des Chien⸗ 
Bert und anderwärts Berbafteten wirb in ben Petits-Car⸗ 
med durch den Inftructionsricter Dito mit Thätigfeit fort 

eſetzt. Sechs Beſchuldigte find geflern nad beendigtem 

erhör in freiheit nefegt worden. Cine große Anzahl 
Zeugen ift in diefer Sade vorgelaben. 

— Mehrere von Daris fommende Eonriere gingen geftern 
Abend und heute Morgen durch Brüffel theild nad Hol⸗ 
land, tbeild nah Deutiipland, 

— Zu Gent hat man Brivatbriefe erhalten, weldhe mel: 
den, daß das Dampfihiff, das den König Leopold von 
Dover nad Calais brachte, durch einen Sturm überfallen 
und ſehr hart mitgenommen worden fey. Bir fönnen diefe 
Nechricht nur fo, wie fie und mitgetheilt worden, wieder: 
holen, ohne fie — — — WEL ſie in Zpeifel zu ziehen. 


ran Er et ı4 « 

Paris, 20. Aug. Die friegerifhe Sprade der mi: 
nifterielfen Journale theilt fih auch jegt den in bie Provin- 
sen und in das Aus and gehenden Renographiigen Corre- 
fpondenzen mit. Mon mag fid befbalb nit irre führen 
loffen, wenn man in den deutihen Blättern mit ber Ber 
zeihnung Privatcorrefpondenz bas wiederholt findet, 
mad bie Ghreffe feit einigen Tagen an ben Tag legt; benn 
wer die Beriebungen jener Correfpondenzbureaur zu ben 
jedesmaligen Minifterien fennt, weiß nur zu gut, daß bie Rai⸗ 
fonnements der Aenograpbiichen Berichte ſtets influirt find. In 
diefem Augenblid drobet man, ber Ungläubiyfeit der beutfchen 
Preſſe mit nachdrückliceren Räftungen zu ni das 
franjöſiſche Eabinet — heißt es hier — werde genöthigt 
feben, wegen der Ungläubigfeit des Auslandes hartnädiger 
aufzutreten, als foldes font ber Hall geweſen fepn würde. 
Das wird Deurfbland gern glauben, wer mit einer Dro- 
hung nit durddiingt, fügt eine andere hinzu; aber wenn 
man ſchon zugibt, das franzöfiihe Gabinet werde nur deßhalb 
um fo ernfler auftreten müffen, weil das Ausland feine Notiz 
von den Rüfungen Frankreichs nimmt, fo liegt ed am Tage, 
daf man nicht wegen der Hauptſache ernft auftritt, wegen 
der orientalifhen Frage, fondern nur deßhalb, weil man 
einmal Yärm gefchiagen bat. Man muß confequent blei⸗ 
ben. Und wie lange wird man confequent bleiben können ? 
Wie lange wird man Frankreich mit Demonftrationen hin- 
balten —— bie die Maſſe haranguiren, ohne die Mächte 
einzufhüctern ? Wenn Hr. Thiers der Meinung war, Ges 
walt werde den Entfhluß der Mächte beftimmen, ber auf 
Antecedentien berubet, bie fi feit mehreren Decennien ale 
fegensreih für die Entwick lung Europa’s erwiefen, fo hatte 
er wahrlid eine fehr kleine Idee von dem Princip, bas ben 


ann unterliegt; wenn er aber barin, dag 
vie Machte jegt feine Notiz von dem Rrieaslärm nab-« 
men, eine Mißachiung Frankreichs erblidt, fo follte er viel- 
mehr in folder Nichtbeachtung jene Anerkennung ſehen, bie 
dem gefunden Sinn ber franzöfifhen Regierung Gerechtig⸗ 
keit widerfahten läßt: man trauet ben bieherigen Srunb- 
fügen derſelben eine ſolche Stabilität zu, man verläßt fich 
in der Weiſe auf die Weisheit ze. Philipps, dag man 
fi von dem Frieneriihen Tam-tam, das fein Minißerium 
vielleiht der Maſſe wegen anfhlagen muß, feinen Augen- 
blick täufhen läßt: Es ift nur zu gewiß, daß bie Million 
des von St. Aulaire nah Koͤnigswarth in der 
Hauptſache mißglüdt iR; aber Herr Thiers wird nicht 
behaupten Fönnen, daß durch bie Ratification des Zus 
litractatd die Stellung der framnzöfihen Regierung, den 
auswärtigen Regierungen gegenüber, ſchwieriger gewor⸗ 
ben fey. Er fonnte vorabfehen, daß man die Detaile 
eined Vertrags genehmigen würbe, bie man feldft 
für gut gefunden; und wenn nunmehr die nachdrückliche 
Sprade Hm. Thierd That werden follte, wenn viel⸗ 
lcicht die Reidenfchaften, die Hr. Thiers in die Stille der 
Eatinette eingelaffen bat, ſolche That verlangen‘, fo ift das 
nit Schuld der Mädte, fondern eine Beranlaffung bes 
Hrn. Thierd. Wenn Hr. Thiers bedacht hätte, daß, was 
bie norbifhen Mächte der beigiſchen Frage gegenüber thaten, 
fie nit nur billigermweife, fondern eben in Hinblid auf jenes 
Princip, bas fie damals alfe Handeln lieh, in ber orientas 
liſchen von der franzöfifhen Regierung verlangen fönnten, 
er würde fi fiberlih nit in bie Bermidelung gefärgt 
haben, bie jegt bie franzöſiſche Regierung bezeichnet. e 
nordiſchen Mächte opferten bei der beigifchen Frage zunaͤchſt alle 
verwandiſchaftlichen Spmpatbien, aber fie überfaben auch eine 
Form, bie fie nit nur von biefer Frage ausſchloß, fondern 
bie auch biefe Frage in einem Sinne entſchied, der ihnen 
durchaus zumiber war. Wenn Franfreih an der orienta⸗ 
lifhen Frage faum gleiches Intereſſe hat, weßhalb will es 
fie in anderer Weife entidyeiden laffen, als damals die bel: 
giſche Frage entfhieben wurde? Weßhalb will Krranfreid 
allein die Entieidung über den Orient geben? Seins 
liche Motive fönnen nie bie Würde einer Regierung beſtim⸗ 
men; die Würde einer Regierung liegt beut zu Tage in 
bem Prineip; und bas Princip ber Juliusregierung bar 
bis dahin der Friede. lm dieſen Preis haben die Mädhte, 
Franfreih gegemüber, allen perfönlichen Intereſſen entfagt, 
um dieſen Preis bat man jene verföhnlihe Richtung ein- 
treten laffen, die der Temps fürzlih dem Fürſten von 
Metternich nachrühmte. Um biefen Preid aber wird man 
fib vielleicht aud die Feindſchaft Frankreichs gefallen Taffen, 
deffen europälfhe Stellung man fo wenig unbeadhtet ger 
laffen hat, dag man es aud zum Beitritt zu dem in Frage 
lebenden Tractat dringend aufforberte. 
®Grogbritannien, 

London, 17. Aug. Die „Morning-Pof“ will zuver⸗ 
lälfig wiffen, daß Lord Palmerfion bisher von der franzd- 
fiihen Regierung noch gar feine Erklärung über ihre Rü- 
ftungen begehrt babe, und daß baber das engliſche Eabinet 
aud weder von „noch von Eu her entiheidende Nach⸗ 
richten erwarte. Das Torpblatt meint, am meiften fey 
wohl eine zufällige Eollifion in ben Meeren der Levante 
b befürdten, wo jegt die verſchiedenen flotten einander 
o nabe lägen, und indbefönbere der Eifer ber franz. Mar 
rineo fiziere leicht eine voreilige Eollifion veranlaffen könnte. 
Ein von bort zurädzjefommener brittifher Offizier verſichere 
übrigens, daß bie englifhe Flotte zwar in ber Manoͤvri⸗ 
rungsfunft bie franzöftihen Schiffe übertreffe, daß letztere 
aber zahlreicher bemannt, beffer equipirt, und zugleich, wenn 
man bie ägpptifhstürfifhe Flotte dazu rechne, weit zahl 
reicher feyen. 
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Ruh land 


Si. Petersburg, 13. Aug. Mit dem Dampfſchiff „le 
Tage” aus Havre traf vorgeftern unfer Geſandte am fönigl. 
dänischen Hofe, Baron Nifokay, bier ein. 

— Benige Tage vor feiner Abreife von hier erhlelt Graf 
Fiequelmont, biöheriger kaiſ. öſterreichiſcher after 
an unferem Hofe, in Begleitung eines überaus ſchmeichel⸗ 
baften Höchſten Referipts, bie 
St. Andreasorbend zugeſtellt. 

— mn einigen wehlihen Gouvernements, die von zahl⸗ 
reichen Hebräerfamilien bewohnt werden, nimmt man wahr, 
dag bin und wieder jüdiſche Verbrecher den Erimtnalbehörs 
den dbaburd zu entgehen ſuchen, daß fie fih in Synagogen 
und Schulen flüchten. Zur Abwenbung dieſes Unfugs baben 
bie örtlihen Berwaltungsbehörden den Rabbinern und Bors 
ſtehern der jübifchen Bethäuſer die gemefiene Vorſchrift er: 
theilt, Niemanden einen temporären Aufenthalt in folden 
Häufern zu geflatten, widrigenfalls fie dafür zur firengften 
Berantwortung gezogen werden. 


— Der Maler Earl Brüllo, dem fein großes Ta- 
bleau, der Iegte Trg in Pompeji, bereits europäiihe Eeles | 
brität verlieben, bat in biefen Tagen ein zmeited großes 
Geſchichts gemaͤlde, die Belagerung von Pfloff, begonnen. 


— In Riga war man in biefen Tagen einer weitver- | 
weigten Diebsbande auf die Spur gefommen, die mehrere 

onate hindurch, größtentheils durch Nachſolüſſel, ihr Ge- 
werbe betrieben hatte. In den Schlupfwinfeln der Mos— 
kauſchen Borftadt beſaß fie große Borräthe entwandter Klei- | 
dungstüde und anderer Effekten, bie jest zur Schau ge 
Rellt find, unter weldhen viele in ber legten Zeit Beftohlene 
ihr Gut wiedergefunden haben. Unter den Eingezogenen 
befinden fi viele Leiten. Auch in ben Umgebungen unfe: | 
rer Stadt find in der legten Zeit mehrere Einbrüche und | 
Diebftäple verübt worden. Die gegenwärtig fo erwerblofe | 
Zeit fpeint zu diefen Gaunereien zu führen. | 

— Beftändige Regenfluthen fihmellten die Wolga bei 
Twer am 6. d. bergeflalt an, daß fie aus ihren Ufern trat, 
ihre heftige Strömung vieles Holy wegſchwemmte und die | 
über fie führende auf Kähnen erbaute Brüde völlig zer 
Rörte. Um bie Mitte vergangenen Monats zur Abendzeit 
erhob ſich in dem zum Gouvernement Jelaterinoſſaw ger | 
börenden Kreisfädiben Alerandrowff ein folcdhes Unmetter ' 
mit Gewitter und Regenftrömen, daß eine Menge Häufer | 
abgededi und mehr denn 15 Windmühlen zertrümmert | 
wurden. Der dadurch für bie Bevölkerung angerichtete 




















iffantenen Inflgnien bes | 


Syarien 
* Barkelona, 12, Aug. Die Rrife dauert noch fort, 
obſchon die Minifter mehrere Gonferenzen mit der Königin 
und Espartero gehabt haben. Es ſcheint indeß, daß man 
am Borabend einer Burfönbiaung befindet. Der Ma: 
eminifter Armero hat ſich einflweilen zum Chef der Ma- 
xine ernennen Taffen, was dermutben läßt, er werde, gleich 
Senchs das Portefeuille ablehnen. General Balboa hat 
fib nad Gibraltar geflüchtet, um dem Kriegsgericht zu ent: 
eben, das ihn wegen ber von einem feiner Diffijiere im 
——— der Mancha begangenen Erceffe richten ſoll. 
Der Hof wird noch geraume Zeit in Barcelona verweilen, 
da = Eontracte mit ben Lieferanten wieber erneuert wors 
den find. 


Türtei und Aegppten. 

Der „Difterreihifhe Beobachter“ enthält Folgendes: 
Beribte aus Eonftantinopel vom 5. Auzuſt melden: 
„Se. Hoh. der Herzog Paul von Wärtemberg, welcher 
unter dem Inrognito eines „Grafen von Hobenberg“ reift, 
befichtigte am 1. d. M. die Moſcheen und das alte Serail, 
und hatte am 3. feine Aubienz beim Eultan, wobei er von 
dem Fönigl. preußifhen Gefandten, Grafen von Könige 
marf, begleitet wurde, Sr. Hoheit find heute auf dem 
Dampfboote „Ferdinand 1.” von bier abgereift, um ſich über 
Küftendfhe und Wien nah Württemberg zurüd zu 
begeben. — In Folge bes Mblebens des Statihalterd von 
Marafh, Suleiman Pafda, if deſſen Sohn zum 
Paſcha dieſes Diftrietd ernannt worden. Die übrigen 
Sandfhafate, welche das Müfdirlif von Maraſch bildeſen, 
wurden dem bisherigen Gouverneur yon Nicomedien und 
ehemaligen Rumili Waleffi, Ahmed Zefrija Paſcha, 
verliehen. Der bisherige Commandant der Dardanellen, 
Haidar Paſcha, iſt abzefegt und an feine Etrlle der 
befannte Bertheidiger von Barna,. Jzzet Mebemed 
Pafha, ernannt worden. — Wöhrend die faif. königl. 
Kriegstrigg „Uſſaro“ — Tophana vor Anfer lag, war 
deffen Gommartant, ajor Bujacovib, zweimal in 
bem alle, fih der rärkfen Regierung nüglih zu ermweis 
fen, indem er durch feine Mannſchaft einmal tie in einem 
dur bie Kraft des Windes umgeſchlagenen türkiſchen Boote 
bifindlihen Paffagiere, und ein anderes Mal zwölf Ma: 
trofen einer zur türkiſchen Kriegsmarine nebörigen, eben- 
falls umgefhlogenen Echaluppe rettete. In Anerfinnung 
biefed von dem F. k. Major Bujacovich geleiſteten Dien- 
ſtes haben Se. Hoheit ihm bie Infignien des Niſchani— 
Iftihar zu verleihen gerubt. Der öffentlite Gefuntpeits- 
zuftand in der Haupiſtadt iR fortwährend: fehr befriedigend, * 

















Benachrichtigungen. 


Verkauf des Thurnhofes zu 
114211 Plittersdorf. 





Biegelfteinen aufgebauten Wohnhaufe 
welches 16 Zimmer, 2 Eäle, dop⸗ balb Bonn auf der linfen Eeite des 
pelte Speicher und ein fehr ſchoͤn Rheines, dicht an demſelben, doc fo, 
emölbtes Eouterrain, worin ſich daß der höchſte Wafferftand es nicht 
üde und Waſchkuͤche befinden, und| erreihen kann, gewährt die herrlichſte 





Diefes Gut 


Um Montag den 31. Auguft diefes|2) aus einem Nebenhaufe, welches A| Uusfiht auf den Rhein, das Eiebens 


Jahres, Nachmittags 3 Uhr, wird der 
unterzeichnete, in Bonn wohnende Notar 
unter den auf feiner Amtsſtube zur ins 
fiht offen liegenden Bedingungen das 
u Slittersdort gelegene, den Geſchwi⸗ 
ern Brüdner bafelbit gemeinſchaft— 
li zugehörige Landgut, Thurnhof ges 
nannt, theilungohalber zur Öffentlichen 
Derfteigerung ausitellen. 
Daffelbe beiteht : 
1) aus einem fait neu und maffiv von 


älle enthält; 


gan Garten, 


angelegt. 


öus hoben Mauer eingeichloffen 

ift. Der größte Theil dieſes Gars] ftatt, wo aud die Bedingungen zu ers 
tens ift mit den fchönften und beften| fahren find. 

Obſtbaͤumen bepflanzt und der übrige 
jum Blumen» und Gemuͤſegarten 


Zimmer, Kühe, Kelterhaus, eine) gebirge und die umliegenden Dörfer, 
roße Obſtdarre, Kuh⸗ und Pferdes] und eignet fich feines großartigen Baues 


und feıner vorzäglicen Lage megen zu 


3) aus einem 6 Morgen 140 Ruthen} einem der fhönften herrſchaftlichen Wohn» 


weicher mit einer|fige des Rhemſtroms. 
Der Verkauf findet im Haufe felbit 


Bonn, den 18. Juli. 1840, 
@ilender, Notar, 


[1353] 





für ven Dienft zwifchen 
Bafel, Strasburg, Mannheim, R In, Rotterdam, London, 
YUntwerpen, Amfterdam, Bamburg und Hull. 


Die Schiffe der Kölniſchen Dampfihiffahrts-Gefellfhaft fahren täglid dreimal zwiihen Köln und Mainz; 
wermal zwifhen Main; und Mannheim, und einmal zwiſchen Mannheim und Strasburg. Die Abfahrte- 
Aunden find wie folgt fefgefegt: 


Taägliſch 
Rheinaufwärts: Rheinabwärts: 

Bon Köln nach Mainz in Einem Tage Morg. 5 Uhr. | Bon Stradburg nah Mannheim . Mitgs. 12 Uhr. 
Pr ” „ Eobleu ... .» " T Mit dem 15. Auguft anfangend Morg. 9 „ 
7 „ 2 ” a N Nadm. 4! " „ Mannbernt nach Köln in Einem 
„ Goblen; nad Maunbeim in Einem MB. ech Mr 6. 

—*— ee en Be „ Mannheim nah Main; . . . Nahm, 3 „ 
„ Goblenz nah Mainz — „ Mainz nah Köln..Morig. 54. 
"” ” [7 [7 ee ET ttgs. " 7 [7 72 . ee“ " 7 " 
n Mainz nad Mann he im — Dorn. Fe v " * Be ee " 104 nr 
" " 7 " .. +. Rahm 3 „ „ Goblen; „ " re, Yin, ar Hm „ 9 
„Maumheim nah Strasburg . Abende 10 „ „ „ „nn er abe „ 14, 


” " Li 173 . * 0 — . . 
‚Die Reife fromaufwärts von Köln nah Strasburg wird in 50 Stunden zurüdgelegt. In Köln fepen bie 
FA der Kölniſchen Geſellſchaft mit den täglich mehrmals nah Notterdam und jeden Dienfag, Donnerftag und Sams 
ſtag Morgens 6 Uhr nah Amfterdam, Samburg und Hull fahrenden Booten in Berbindung. Direct nah London 
eingeſchriebene Paffagiere finden von Köln aus vermittelft der Niederländifhen Schiffe durch den jeden Dienftag abfah- 
renden Batavier und vermittelft der Schiffe der Düffelvorfer Gefelliheft in Verbindung mit den Schiffen der ral- 
Steam-Navigation-Company jeden Mittwoch und Samftag von Motterdam nah London Beförderung. Direrte Eins 
fhreibungen nad London gewähren einen bedeutenden Rabatt. 

Auch werden birecte Billete nach Ems, Kreuznach, Wiesbaden, Frankfurt a. M., Darmftabt, Karlsrube und Baden- 
Baden, an welden Orten Filial-Agenturen beftellt find, gegeben. Diefe Orte find dur unmittelbar anfchließende Wagen- 
Eourfe mit ihren refp. Landeftellen in Berbindung gefegt. Auch die in Aachen, Klein-Kölnſtraße Nr. 1047, eingerichtete 
Agentur ſtelli nach allen Stationen Billete aus. 

Vierzehn Schiffe, welche von ber eig vorläufig in Dienft gelegt find, und worunter ſich die fhnellfahrenden 
und eleganten Dampfboote John Evderill, Königin Victoria, Sradt Mannbeim, Lndwig, Leopold, Krou⸗ 
prinz von Preußen, Graf von Paris und Stadt Mainz auszeichnen, fihern den Reifenden den täglih mebrma- 
ligen Gebraud ihrer Billete, indem es aufäflig ift, von einem Schiffe auf das andere zu jeder beliebigen Zeit überzu- 
geben. —— ſo wie die auf den beiden erſten Plätzen beibehaltenen Perſonal-Karten gewähren den Reiſenden einen 

ondern Vortheil. 

Auf dem Poſthofe zu Köln if ein bequemer Wagen aufgeſtellt, dazu beſtimmt, die mit der Poſt ankommenden Rei- 
fenden und ihre Effecten foftenfrei zu dem des Morgens 7 Ubr nach dem Oberrheine abfahrenden Dampfboote der 
Kolniſchen Befellihaft zu bringen. 





Köln, am 1. Auguft 1840, Die Direction 
der Kölniſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 
[1502] Neuer ps) Wnterzeiänehee ält ein Gmalimi- herrübren, dem en Nupen. 

" . ager von er rmutb: en . F. 
Leihbibliotheks-Katalog · (Extra —— dem —5 in Frankfurt a. * —— Zeughaus au 
So eben hat die Preffe verlaſſen und if euenburg im ber mei, wovon er bie dem Graben, Lit, H. Nr. 16. 

seht fr 12 eye nalen I ———— — 


1 fl J eiß und 
4 Hitte- | vertauft. Diefer Extrait d’Absynihe, welder [1458] Ein großer Doggenpund, m 
— Gustav Geiler. |2u% ven fiafen acmünpaten Srästen der 9b geedt, münnligen Beialeai IR zaher 
Premier supplöment. Ouvrages Fran- re un en tümer binnen ‚at Zagen zu Iegitimiren 
gais, Anglais, Italiens. Urtpeil der Herrn Nerpte zufolge, bei Bläpune' anfonft — * gung east — 
Guſtav Oehler, Hafengaffe. | BR, Schwähen der Eingeweids, Berbanungs-! Frankfurt a, M., ben we el Amt. 
una e — gaſſe. ehlern, welche von Shwägr bed Magens Yoliy 2 





—m— u. Zarisfge Zeitungs-Erped. — Berantw. Revacteur: Wegen Erfrantung des-Prn. €. P. Berip, Dr.3.R.©4 ufer. — 
Drud von 9. Dfterrieth. 
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Türkei und Aegypten 


Die Leipz. Allg. 3. enthält folgende Beridte: 1. Eon» 
Rantinopel, 5. Aug. meinem Berichte vom 15. Juli 
bemerkte ich, daß hier Alles zu einem Drama vorbereitet 
ey, und daß vielleicht meine nächſten Briefe ſchon eine 

eränderung melden würden. Dieß ift in ber That ein- 
getroffen; erftlich durch die Mafregeln binfichts der Griechen, 
und dann durd bie letzterwähnte Berfhwörung gegen bad 
Le ben bed Sultand. Wie der erfte paniſche Schrecen jede 
E ae entſtellt, fo geſchah dieß auch hinſichtiich des in meinem 
Berichte vom 29. Juli gemeldeten und am 28. Juli ſtalt⸗ 
gehabten Mord verſuchs auf Sultan Abdul-Medſchid. So 
viel wie überhaupt hier über. Eonfpirationen lautbar wird, 
theile ih Ihnen mit. Die Thatſachen, die ich hier erwähne, 
find wahr, und ich fann fie verbürgen, wenn aud ein Glei⸗ 
ches nicht über den Urfprung ber Berfhwörung möglich 

‚HR. Der Mordverſuch hat nicht, wie ich gemeldet, bei dem 
Diner eines Paſchas flattgefunden, denn der Sultan fpeift 
bei Niemandem, fondern fietd ein. Die Sade verhält 
ſich folgendermaßen. Schon vor 14 Tagen wurben bie 
Gondoliere Reſchid Paſcha's, des Minifterd der auswärtigen 
Aingelegenheiten, lauter Griechen, von Zürfen bearbeitet, 
ihre Hand zu bieten, um ben Reid-Efendi aus dem Wege 
zu ſchaffen; allein diefe, mit ihrem Herrn zufrieden, —* 
nicht darauf ein. Indeß ſetzten bie Türken ihre Berfühs 
rungsverjuche fort, und äußerten, daß bie ganıe geichif e 
und armeniſche Bevölferung an der Berihwörung Theil 
nehme, ja daß binnen hier und einiger Zeit eine Aendberung 
der Regierung fRattfinden werde. e griehifhen Gen» 
boliere, diefer Pladereien überdrüfjig, meldeten Alles an 
Reſchid Paſcha, der ihnen gebot, noch einmal mit ben türkis 
fen Emiffaren zu conferiren, fie bann feflzunehmen und 
gebunden dem Miniſter zu überliefern. Dieß geſchah auch 
wirflid. Sie wurden gefoltert, ohne augenblidiih etwas 
Anderes zu gefteben, als dag fie von ehemaligen Janitſcharen 
aufgewiegelt und gebungen worben feyen. Am 28, Juli 
Nachmittags 3 Uhr beſuchte der Sultan die Dreh⸗Derwiſche 
in Pera, wo ich ihm ſeibſt geieben. Bei feiner Rüdfehr 
aus Pera nah dem neuen Palais von Tihiraghban am 
Bosporus, paſſirte er die Eaferne und ben Ererrierplag 
unfern bes großen Begräbnißplages. Dort waren mehrere 
Bataillons und einige Batterien aufgeftellt, um wie üblich 
beim Borbeireiten des Sultans von biefem gemuflert zu 
werben, Bor dem Defiliren waren die Truppen in Ba, 
taillondeolonnen formirt, und als ber Vorbeimarſch vor 
dem gegenüberhaltenden Monarchen gefhehen follte, fielen 
aus ihren Maffen ſechs Schüffe, wovon zwei ben Mantel 
Cder Sultan trägt Winter und Sommer einen europälfchen 
Dffiziermantel mit großem, bie zu dem Knie reihen 


ben Kragen) bed Sultans durchlöcherten. Seine Escorte 
umgab ihn augenblicklich, und gebedt durch biefe, erreichte 
er jeinen Palaſt. Denfelben Tag nor geſchahen eine Menge 
Berhaftungen unter ben Dffisieren. Das peinliche Berbir 
begann, und burd dieſes fiellte fi heraus, daß man zu. 
den Sultan und dann feine jegigen Minifter ermors 
den, darauf aber den Bruder des Sultans unter der Vor⸗ 
munbfchaft des alten Ehosrew Paſchas und Halil Paſchas 
auf den Thron erheben wollte. Da man indef nad ben 
Angaben ber griedifhen Bondoliere Reſchid Paſchas eine 
t verzweigte Berihwörung vermuthete, fo begnügte man 
fi mit diefen Ausfagen nicht. Nah wiederholten Berhös 
ren wurben enblid gegen 2000 Perfonen genommen, 
worunter mehrere Griechen, Beys vorzüglich aber Bin» 
Bafis und Füg-Bafcyis (Bey iR Oberk; Bin-Bafgi, ein , 
Offizier, der 1000 Mann befehligt; Jũz ⸗Baſchi, der an ber 
Spige von 100 Mann fteht) ſich befanden, Nach zwei Tagen 
a m an ben Patriarchen und Biſchof ber Armenier und Grie⸗ 
en Aufforberungen von Seiten der Regierung, nachzuforſchen, 
in wieweit die Griechen und Armenier bei diefem Comploi 
5*8*— hätten, und zur Entdedung derſelben ſolle aud 
bie Beidhte angewendet werden. Zugleih wurde ihnen ans 
gedeutet, daß, wenn fie feine Schuldigen finden, dagegen 
aber die Regierung, die Prälaten dafür, als ſelbſt — 
erfannt, zur ſtrengen Verantwortung gezogen werben wür⸗ 
den. Dieß, was ich hier ſchreibe, habe ich aus dem Mund 
eines Angefelltien im Minifterium des Auswärtigen, und 
ed wurde mir geflern von mehreren Geiſtlichen beftätigt. 
In dieſen acht Tagen find bereits gegen 1500 (?) Perfonen 
nah dem neuen Spſteme mittelft nur und Schrauben 
erdroffelt und in den Dosporus geworfen worden. — So 
weit das Dfficielle; nun aber die Muthmaßungen und bie 
eireulirenden Gerüchte, ba, wie oben gemeldet, es in ber 
Türfei ſehr ſchwer if, die Wahrheit und die Urſache einer 
Berſchwörung zu emtdeden, weil bie Regierung in ihrem 
Intereffe das größte ben app darüber gebietet. Einige 
agen, daß das Lınienmilitär mit ber Hierherberufung der 
Ibanefer ungufrieden ſey und durch den Mordanfall feis 
ner. übeln Yaune Xuft geben wollte; Andere dagegen, 
denen am meiften beigepflitet wirb, behaupten, baf 
Chosrew Paſcha und Hall Paſcha bie Haupttriebfedern 
biefer Berihwörung find; Ehosrem Paſcha ng 3 feine 
ibm ergebene bedeutende Partei, nicht allein unter Türken, 
fondern auch unter Griechen. Man mollte durch biefe 
Eombination eine Aenderung der Regierung herbeiführen, 
den jegigen Sultan entfernen und feinen neunjährigen 
Bruber auf den odmanifhen Thron fegen, und zwar unter 
der Bormundfgaft Chosrew Paſchas. Die türfiihe Regie 
rung ſcheint von allen dieſen Wadinationen jegt binläng- 
lich unterrichtet zu fepn. Nicht genug fann man Hrn, von 


2 
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Stürmer loben, ber gleih nad Empfang ber Nachricht bes des Bertrags hat bis jet nur fo viel tranfpirirt, daß der 
Mordanfhlags eine abermalige energifhe Note an bie Ges | Pforte bie Flotte und Sprien vefituirt werden fol, und 
fandten der feindlih gefinnten Gabinette ergeben lief. — | daß ihre Neutralität in ber Anwendung ber eima erfor 
Nah mir geftern 4 Terme Briefen aus Smyprna | berliden ——— audgefprocen if. Gleich nach 
und am 1. Hug. aus Adrianopel haben an dieſen Orten Empfi ber Depeihen fandte Lord Ponfonby die nöthis 
in demfelden Sinn Empörungeverfuhe ftattgefunden, nur | gen Befkhte an den Admiral Stopford, bamit dies 
dag man, dort fi nit an den Eultan direct halten fonnte, ‚ter fid fogleid mit ber gefammten flotte an 
fondern feine Unzufriedenheit durch früh entbedte Brands | bie Küften Spriens begebe. An bie engliſche Flotte 


fiftungen fund geben wollte. 
dahin, daf die rächſüchtigen Griechen wegen der gegen fie 
ergriffenen Mafregeln, nad Berwerfung des Handelstrac⸗ 
tais dur König Dito, in ihrem Haffe gegen bie Türken 
um fo williger die Hand zur — — Mage hätten. 
Wie Har vpr Augen liegt, werben alle Künfte in Bewe- 
gung gefeßt, die Türkei zu [hwäden, zu demüthigen und 
legt zu Grunde zu richten. Allein der flarfe Arm dee 

inifterd ber auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſchas, 
von wirflihen Freunden beralhen, ſowie bie geſunde Ver⸗ 
nunft des jungen Sultans, der mit feſtem Willen und auf 
fein angeerbted Recht ſich flügend, Kaifer im wahren Sinne 


bes Wortes ſeyn will, werden hoffentlih den Anmaßungen | Ali 


ein Ziel ſetzen. 

— 11, Wie ih Ihnen in meinem Berichte von voriger 
Woche gemeldet, ift die Pforte ungebalten über bie Ber- 
werfung des abgeihloffenen Hanbelsvertrags mit 
Griechenland von Seiten bes —* Oito. Die Re— 

reſſalien find nicht ausgeblieben, und 
Ida dem griechiſchen Geſchäftsträger vorige Woche Folzen⸗ 
des notificirt worden: „Der Miniſter der auswärtigen An⸗ 

elegenbeiten der erhabenen PM orte bat die Ehre, den Hrn. 

eihäftsträger Sr. helleniſchen Maj. zu benachrichtigen, 
daß, um die Intereffen des inländiihen Handels und ber 
Induſtrie zu fihern, auch um über die Localſicherheit beffer 
waden zu können, Se. faiferl. Maj. der Sultan Folgendes 
feftzufegen beſchloſſen hat: 1) Bom fünftigen 1. October 
neuen Styls an ift die Küftenihifffahrt mit in» und aus- 
ländifcdhen Te len: von einem türfifhen Hafen zum 
andern, der bellenüchen Klagge in den Häfen des odmant- 
ſchen Reichs unterfagt. 2) &benfo find vom 1. Det. an 
Weine, Dele und Tabaf, ron Griechenland nad ber Türs 
fei eingeführt, einem Eingangszoll von 20 Proc. (bisher 
nur 3 Proc.) des reellen Wertbed, unterworfen. 3) Es 
ift den helleniſchen Unterthanen von jegt am verboten, Theil⸗ 
nehmer irgend einer im osmanifhen Reihe beftehenden 
Eorporation zu ſeyn, ober Detailhandel zu treiben. Den 
competenten Behörden find Befehle — worden, um 
dieſes Verbot augenbiidiih in Ausführung zu bringen. 
4) Jeder helleniſche Unterthban, überführt, Eontrebante g% 
trieben zu haben, wird eine vierfahe Strafe des Zolles 
zu zahlen verurteilt werben. 5) Alle helleniſchen Unter 
thanen, bie fi irgend eines Bergehens oder Verbrechens 
ſchuldig machen, werden durch bie türfifhen Localbehörben 
erichtet und beftraft werden.” — In ber Berhandlung mit 
Kegppien ift Stillſand eingetreten, und dba morgen 
Abend bie achitägigen Borfeflifeiten wegen ber Hochzeit 
Fethi⸗ Achmed⸗ Paſcha's mit der Schwefler des Eultand bes 
innen, die im Ganzen vier Wochen dauern, wo feine 

inifterialgefhäfte fatıfinden dürfen, fo müffen wir uns 
auf die Freubenfalven während biefer Zeit allein befchränfen, 

— (9. 3.) Boraeftern erbieltder englıfche Botſchafter auf aus 
Gerordenslihem Wege bie Nachricht, daß bie Mächte, 2. den 
Beitritt Frankreichs bewirken zu Fönnen, die Conferenzen 
zu London mit einem Bertrag über die Regelung der tür— 
kifh-ägpptifhen Differenzen geſchloſſen haben. Die Pforte 
danfte in einem officiellen Gircular den fremden Gefandten 
für die Mittheilung, und fügte bei, fie erwarte nur bie 
Ankunft ihrer eigenen Gouriere, um fogleih zur Ratificas 
tion des Vertrags zu ſchreiten. Ueber die Beſtimmungen 








| 


ft von Reſchid-Pa⸗ 


Auch geht eine Meinung | fließt fi die öſterreichiſche Tevantinifde Schiffsabtheilung 


unter dem Gontre-Admiral Bandiera an. Bon der Pforte 
wurden drei Briggs, mehrere Eorvetten und eine Anzahl 
Transporififfe mit Munition und Lebensmitteln beordert, 
fih mit der unter Lord Stopforbs Befehlen combinirten Es⸗ 
cabre zu vereinigen. Sie fehen, daß ber Grundſatz der ber 
fagten Neutralität der Pforte auf dembeften Wege iR, Modis 
ficationen zu erhalten. Indeſſen betrachtet man die Sache von 
einem andern Grfihtepunft ous. Die vereinte Escadre 
pet vorerfi den Zwed, bie hart bebrängten Ehriften des 
ibanons gegen bie furdibaren Berfolgungen, denen fie 
ausgefegt find, in Schutz zu nehmen. Erf wenn Mehemed 
fih gegen die Beſchlüſſe der Mächte auflehnen fellte 
und nad Verſtreichung des legten Termind, den man ihm 
geſetzt, würde enblid zur Gewalt gefchritten werben, wobei 
es dann allerdings möglich wäre, daß bie türfifchen Schiffe 
feinen tbätigen Theil an den Zwangsmaßregeln nähmen, 


Rußland und Polen. 


Bon der polnifdhen Grenze, 15. Aug. (9. 3.) 
Faſt alle Truppen, bie bieher im Königreih Polen ftanden, 
find in Bewegung und marfhiren dem Eüden zu. Die 
Befagungen find für den Augenblid auf bas Minimum 
rebucirt, dürften aber binnen Kurzem durch neu ausgebobene 
Mannftaften aus dem Innern Ruflands ergänzt werden, 
Seit der Nbreife bed Fürſten Paekewitſch glaubt man in 
Warſchau, daß der Krieg unvermeidlich fey; indeſſen ift ber 
Pole in feinen Eombinationen immer etwas ausjhwerfend, 


6A. webdben . 

Stodholm, 15. Aug. Der Gonftitutionsausfhug hat 
nad einer in dbemfelben von Hrn. W. reg gemach⸗ 
ten Motion vorgeſchlagen, daß die Reichsſtände fünftig bes 
fugt ſeyn follen, falld fie fih barüber vereinigen, bei ges 
wiffen Rebactiond- und und Detailfragen ihr Recht zur 
ei einem zu 12 Mitgliedern aus jedem Stande 
verftärften Gefegaus TE zu belegiren, mit der Berechti—⸗ 
gung für diefen, vier rechtekundige Männer von außerhalb 
der Repräfentation als beratbende Mitglieder hinzuzuzieben. 

In Antwort auf die Zurädverweifung des Dedargebedens 
fend von Seite bed Bürger» und des Bauersflandes an 
den Eonfitutionsausfhuß hat biefer erklärt, daß, nachdem 
nun au Frhr. Etjernelb um feine Entlaffung angehalten, 
die weitere Berfolgung ber Sadıe wider das alte Minifte» 
rium zu feinem Refultate mehr führen würde, 

In einem Schreiben an unfern fönigliden Generalcon- 
ful in England, Hrn. Tottie, von dem Parlamentegliede 
Hın. Stutt, hat diefer geäußert, er müßte ſich febr irren, 
oter cd würde ihm, bevor er feine Parlamentäftelle für 
Huf niederlegte, noch glüden, den ganzen Sundjoll ab» 
zuſchaffen! 

Deutſchland. 

Wien, 17. Aug. (A. 3.) In zotze eines von Boͤh⸗ 
men bier eingetroffenen franzöfiihen Couriers begibt ſich 
Hr. v. Langsdorff nach Marienbad. — Der hiefige 
bänifhe Geſandte, Baron v. Löwenſtern, it am 14, d. von 
bier abgereit, Während” feiner Abweſenheit hat Hr. v. 
Caſtenſtiold, Seeretär der dänischen Mifjion, die Funclionen 
dee legtern übernommen. z 


’ 
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Bom 19. Aug. 5pCt. Metall.Oblig. 108 — Aplti.;  — Ein Journal enthält folgende Miftpeilung, die bas 


Metall.: Oblig. 1 


denlooſe 1434. — 250 Guldenleoſe 1274. — Banfactien 1732. Franjoſen⸗ vielleicht erklären kann. 
Erlangen, 21. ar Mayr in der Mainzer Zeitung; daß eine minifterielle 
Na 


von hier aus gegebene richt, daß unſer, durch feine 
Heilungsmethode der Klumpfüße berühmt gewordener Pro» 
feſſor Stromeyer an von GSräfe's Stelle nach Berlin 
fommen werbe, ift unwahr. Richtig ift ed, daß Wagner 
nach Göttingen geht. Bei und herriht die gewohnte Siille, 
die jedoch dur die Ankunft der Naturforiher auf einige 
Tage unterbrochen werben wird, Daß dann auch Schön: 
fein bierber fommen werde, iſt ebenfalls unwahr. Deflo 


3Z3pCt. Mosall.»Dblig. 804. — 500 Aufs geſtrige Gerücht über die Befegung Candia's durch bie 


„Man verlidert ung, 
—** iAezlich geſcheitert iſt. 
Folgendes iſt das Nähere über dieſe Angelegenheit: Auf 
die frage des Hrn. Thierd an bie verbündeten Mächte, 
in welcher Weife- Liefelben ihren Bertrag vollziehen. würden, 
wenn der Paſcha von Aegypten fi zu unterwerfen verwei⸗ 
gere ? wurde die Antwort ertheilt, daß in diefem Falle eine 
englifhe Flotte Merandrien blofiven und ſich der türkſchen 
Flotte bemächtigen werde, um biejelbe dem Sultan zurüds 
zugeben. Hr. Thiers ſchlug Hierauf nachſtehende Replik 


lebhafter gehts bereits in Nümberg zu, wo fortan bie in |, vor: An demielben Tage, an weldhem eine englifche Alotie 
* 37 —9— | vor Nlerandrien erſcheinen wird, werben 25,000. 5 
Schade, dag unjere Eiſenbahn nicht ſchon eriftirt. Nirgende ı auf bie Infel Candia geworfen werden, um biefelbe zu bes 


die Mitte des Septembers ein Jubel dem andern folgt. 


freut man fi auf dieje mehr, ald gerade hier, 
Dresden, 15. Aug. (A. 3.) 


Aus Böhmen erfährt | bielt, fo 


fhügen. Da der König ſolche Antwort für zu energifch- 


t der Präfibem des Eonfeils feine Entlaffung 


man, daß die Konferenzen der Minifter in Königswarth | gegeben, bie man aud angenommen, aber nad 24 Stunden 
am 26. d. beginnen follen. Sie werden von geringer Dauer | 


feyn, da es nur wenig Punfte mehr gibt, über bis ein ges 
naueres Einverſtändniß notbwendig erſcheint. Der Graf 
St. Aulaire hatte bereits eine 8 „fammenfunft mit Sr. 
Durdl. dem Kürten Metiernih gehabt, worin von dem 
erfiern die friedlihften Gejinnungen geäußert worden ſeyn 
follen. Nach bdiefer Entrevue erpedirte der franzöſiſche Ge— 
fandte zwei Couriere nad Parid und nah Wien. 

+ Franffurt, 23, Aug. Aus der zuverläſſigſten Duelle 
ift und heute folgende Mirtheilung geworden: „Dres Kö: 
nigs von Preußen Majeftät find entihloffen, bei Ges 
legenheit der im fünftigen Monat zu Königsberg fRatt- 
findenden Huldigung, den politiihen Berbredern in einem 
ſehr umfaffenden Sinn Ammeſtie au gewähren. In vors 
läufiger Ausführung dieſes Entihluffes find alle noch vers 
bafteten politiichen Verbrecher fofort in Kreiheit gefegt, und 
bie noch anbängigen Unterfuhungen eingeftellt worden. 
Die Publication der Amnefie bleibt aber bie zum 10. Sep⸗ 
tember d. 3. ausgejegt: und jede Nachricht, daß die politi« 
ſche Amneitie bereit® verfünder fep, darf als, voreilig und 

‚ ungegrünbet angeſehen werden.“ 


Neueſte Machrichten. 
aris, 21. Anguf. Stand der Rente: 5pCt. 111.40. — 
t. 78. 30.— Weapol. 99, Spät. Span. 255. — 
Tafiive 64. — Alte Differes —. — Neue Differes —. — 
nt. Porug. 22. — Belg. Banlactien 895. — Actien ber 





602. 50. Verſailles, rechtes tifer 460, — Linkes 
295. — Straßburg-Bafel 342, 50. 

— Die minifteriellen Journale widerfpreden ‚dem Ges 
rüdhte von ter Befegung Candia's durch die Franzoſen — 
eine Demonftration, die allerdings als eine Kriegserklärung 
angefeben werben fünnte — durchaus. Da man fi indeß 
die unverhältnigmäßige Baiffe der geftrigen Börfe nicht er- 
flären kann, fo behauptet man, fie rühre aus beunruhigen- 
den Nachrichten ber, die das am 19, d. in Toulon aus 
Alerandrien eingelaufene Pafetboot Etna überbracht habe, 
Man wundert fih, daß das Minifterium die mit demfelben 
erhaltenen Depeihen nit zur öffentlihen Kunde bringt 
und argmwöhnt, Hr. Thierd wolle dem Publifum bie Wahr: 
beit verbergen. 

— Man hatte geftern das Gerücht verbreitet, das Mini- 
fterium Melbourne habe unverzüglih eine Zufammenbes 
rufung bes Parlaments’ beichloffen. (Die neueſten engliihen 
Blätter erwähnen eines ſolchen Beſchluſſes durdaus nicht, 
man bejchränft fi nur darauf, zu bedauern, daß bie legis— 
lativen Geſchäfte vor einer definitiven Entfheidung ber 
orientalifchen Frage beendigt worden find.) 


Bonf von Franfreih 3025. — Gt. N ar 
er 





wieder zurüdgegeben bat, da Graf Mols ſich nicht für 
fräftig genug eradtete, um in diefem Augenblick an bie 
Spige ber Käfte zu treten. Demnach wurde das Ulti⸗ 
matum bed Hrn. Thierd England motificht, das feinerfeits 
geantwortet haben foll: An demfehben Tage, an welchem 
die Franzoſen einen Fuß auf Eandia fegen, wirb England 
id Bourbon’s, Cayenne's, Quadeloupe’s und Martinique's 
bemächtigen. Obgleich und biefe Detaild aus fehr guter 
Duelle zugefommen find, wollen wir fie nicht verbürgen.” 

london, 19. Auguft. Ipkt, Stods 90}. — 5pEk. R 
25). — Ip@t. Portug. 225. — 2jpEt. Hol. 52. 

— Die heute Morgen von dem Gontinent eingelaufenen 
Nachrichten, hinſichts der orientalifchen Frage, Tauten berus 
bigend. Unſere Bonds haben fi gehalten. (Standarb.) 

— Der Standard meint; daß bie gleidzeitige Gegen: 
wart des Hrn. Guizot, des Daron Bülow und des Könige 
der Belgier zu Wint ſor vielleiht einige beruhigende Erörs 
terungen Aa. Sönnen, bie von der Rutur ſeyn wers 
den, die An moſuat zwiſchen England und Äranfreih, wenn 
nicht zu befhmwidtigen, doch zu vermindern, 

— Es wird naͤchſtens eine Seerenue zu Spithead flatt- 
finden, der die Königin, der Prinz Albert umd eine große 
Anzahl ausgezeichnerer Fremden beimohnen werden, Franfs 
reich foll fi erboten haben, zu biefer Revue mehrere Li⸗ 
nienjchiffe zu fenden. Die Admiralsfahne wird bei diefer 
Gelegenheit am Borb des Pantalcon aufgezogen werben, 
Da man es indeß nicht für rathfam erachtet, mehrere Schiffe, 
die im mit?elländiſchen Meere Freuen, zurädfommen zu 
laffen, fo wird eine große Anzahl Dandelddampfboote an ber 
Revue Theil nehmen und die friegerifchen Evotutionen ber 
Linienſchiffe mitmachen. (Times.) 

— Auch Lord Palmerſton befindet ſich augenblicklich in 
Windſor. (Morning⸗Poſt.) 

— Der Morning⸗Herald läßt ſich aus Windſor unterm 
18. d. M. ſchreiben, daß der Botſchafter des Königs der 
Franzoſen ſeit dem Morgen mit Ungeduld im Schloſſe ers 
wartet worden ſey. Sein Beſuch — heißt es hier — be— 
zieht ſich auf die gegenmärtige lage der Angelegenhei- 
ten zwifchen Franfreih und England, und man behaup« 
tet, der Herzog von Wellington habe feine Abreife bie 
zur Anfunft ded Hrn. Guizot aufgefhoben. Die Gerüchte, 
welche diefen Abend im Schloffe umlaufen, find übrigens 
nicht von der Art, daß fie die Deforgniffe zerſtreuen fönns 
ten, die man feit einigen Tagen hinſichts eines Bruches 
zwifhen beiden Ländern hegt, und men weiß nod nicht, 
ob die Frage zwiſchen Lord Melbourne, dem König der 
Belgier und Hrn. Guizot geordnet werden wird, Man 
verlihert indeß, die Königin wünſche ſehnlichſt, daß die 
Feindjeligfeiten, die man furdtet, vermieden werben. 


1948 
Benachrichtigungen. 


J. MOSER junior 


aus Berlin : 
bezieht bevorfiehende Herbft- Meffe oe erften Male mit einem vollftändig affortirten 
Lager von feinen im neueften Geſchmack fabricirten wollen und halbwollen Tartann, 
Cabylen, geftidten und tamburirten Plaltin-Shawis, Mänteljtoffen und wollen 
Peluehe, empfiehlt befonders feine von ihm allein fabrizirten Jaspias und Dra 
du-Nord-Shawis, und bittet unter Zufigerung der reellſten Bepienung um geneigten 


prud. 
— neue KrämeLit. K. Nr. 49 bei den Herren U. Meſchorer & Co. aus Wien, 


Ausverkauf eines GCommiffions: Lagers 
11500] von Schweizer: Waaren. 


Die Unterzeichneten erlauben fi hiermit anzuzeigen, daß fie ben Herin David Bonn 
in Rranffurt a, M. mit dem Ausverlauf des Commiffiond-Fagers des fel. Herrn F. J. 
Bilchof in St. Ballen, beſtehend in ,. "u und '%, Gambricd, Wulls und 
Faconets, fowie carrirten und damaffirten Vorhängftoffen, carrirtem Honlenur: 
Stoff und farbigen und weißen geſtickten VBorhängen von allen Breiten und 2än- 
gen — beauftragt haben, und empfehlen daſſelbe einer ſtärken Abnahme, 

St. Gallen, im Auguft 1840. 


Die Kuratoren der F. 3. Bifchoffihen Erbſchaftsmaſſe. 

Mit Bezugnahme auf obige — ermangele ich nicht, das genannte noch ſehr ſchön 

affortirte Lager beſtens zu empfeblen, indem ich in ben Stand geiest bin, auffallend billige 
Preiſe zu geftatten, um den völligen Ausverkauf im Laufe der Meſſe zu bewirken. 


Zugleih bringe ih mein ftets aufs befte aflortirte Lager in allen Sorten glatten und 
geitichten weißen aren, Vorhängftoffen in allen Arten, nebfi Franzen und Bor: 


duren, in-empfehlenbe Erinnerung. . 
Frankfurter Herbfimeffe 1840. David Bonn, 
Döngesgaffe H.. 167, dem goldenen Engel gegenüber. 


v. Zwergern & Peffner 


[1508] 


[1453] 





RAYENSBURG AM BODENSEE, 


Fabrik des Vereinslandes 


[1501] j 
A. Schaffhauser 
aus Et. Gallen in der Schweiz 

befucht auch dieſe Meffe wieber mibeinem voll- 
fländigen Lager weißer Schweijermaaren, befte- 
bend in Moll, Jaconet, Battifte ıc., vor» 
züglih aber in einer reiheh Auswahl geſtick⸗ 
ter Vorhäugſtoffen, ſowohl am Stüd, 
als in abgepaßten Blättern, brodir: 


P=| ten Stleiderzengen und feinen geftichten 


Kragen. “ 

Außerdem befipt er nun auch ein vollfäns 
biged Sortiment -inländifcher Cambries, 

aconet,, Gambricd« und Taconet:Fü: 

ern, die er zu billigen Preiſen erlaſſen 
kann. Sein Lager befindet fh Shnurgaffe 
Lit, G. Rr. 75, im Haufe bes Herrn ®. D. 
Winter, vormals Joh. Pilgeram. 
[1455] Unfer Lager = 

gedruckter Cattune 

bei Herrn Job. SH. Weifenfeller in 
Sranffurt a. Barfüßergaffe naͤchſt ber 
neuen Kräm, ift für diefe Herbfimefe wieder 
auf das reihhaltigfte in neuen geſchmackvollen 
Muftern affortirt. 

Eöln, im Auguf 1840, 

Rolffs & Co. 





[1509 

einrich Jacob, 

Müllerdofen » Fabrifant 

ans Schmöllen in Sachfen-Altenburg, 
beehrt ſich, feinen werthen Abnehmern hiermit 
die ergebenfte Anzeige zu machen, daß er ver» 
hindert ift, diefe Meſſe mit feinem rühmlich 
befannten Waarenlager je befuhen. Sein 
Geſchäft betreffende mwillfommene Aufträge, 
deren prompte und billige Ausfuhrung hiermit 
ugefigert wird, werden an borligen Herrn 
B . Wilhelm am Liebfrauenberg abyu« 
neben gebeten, der bie Güte haben wird, 
deren Beforgung gefälligſt zu übernehmen, 


in Jaconat, Moll, schett, Batist, giefige 3jp Et. Stadt:Obli: 


Cambric, broch. Organdys, 


haben ihr Lager nicht mehr bei Herren Bourguignon & Lindheimer, sondern 
für diese und folgende Messen 


bei Herren Johaun Joseph Vaconlus zur goldenen Arche, 
Schnurgasse Hit. @. Nr. 70, 


[1384] — — 
Niederländiſche N Dampffciffe. 


Diefe Boote, welche mit abgetheilten, fehr beauem eingerichteten Gabinetten 
von 2 und 3 Betten verfehen find, gehen nun jeden Sonntag, Dienſtag 
und Freitag früh 9 Uhr von Mainz, den erften Tag bis Eöln, den andern 
Tag bis Motterdam, und man fann fich für alle Stationen hier einfchreiben laffen. 

Don Notterdam fährt jeden Tag ein Boot nah Antwerpen, und jeden 
Dienftag der rühmlichſt befannte „Batavier« nad London. 

Bıillete für die Einzels Reife, fowie Perfonals Karten für die Hins und 





en rm 





Herreife, welche für alle Plaͤtze ſehr ermäßigt find, bei dem Agenten 
E. Louis Benfchlag, | 


im Wolfseck am Paradeplag ın Frankfurt a. M. | 


gationen betreffend. 
[1487] Diefelben werden ‚gegen eine 
billige Prämie durch Unterzeichnete zu 
der am 28. diefed Monats ftattfindenden 
ci bedeutenden Wblagss Verloos 
ung bergeftalt verfichert, daß wenn 
Eine bei derfelben gezogen, eine andere, 
im Zinfengenuß verbleibende Obligation 
dagegen geliefert wird. 
J. N. Trier & Go. 

m 


Eourfe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 23. Auguft 1840, 
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Frankfurter Ober 


Montag, 


—— — 


Deutſqchland. 

Wien, 19. Aug. Se, k. f, apoſtol. Majeſtät haben mit 
allerhochſtem Cabinetsſchreiben dde, Schönbrunn den 9. Au⸗ 
uf d. J., in Anerfennung der Berdienfle, welche Earl 
Freiherr v. Hügel durd feine großen Reifeunterachmun- 
u. bie BWiffenfaften fih erworben hat, demfelben das 

itterfreug des Öfterreidhifch-Faiferlihen Leopoldordens tars 
frei allergnädigkt zu verleihen gerußt. 

Bom 16. Aug. So eben if ein Allerhöchſtes Patent 
vom 283. Juni erſchienen, woburd die Beſtimmungen in 
den neuen Statuten bes deutſchen Ritterordens, 
melde fih auf die ſtaats- und privatredtliden 
Berbältniffe des Ordens und feiner einzelnen Mitglie⸗ 
der beziehen, zur allgemeinen Kunde und Nahaytung ges 
bracht werden. Es heißtdarin : „Der deutſche Drden fol in un: 
feren Staaten als ein felbfitändiges geiſtlich ritterliches 
Infitut, jedoch unter dem Bande eines unmittelbaren kaiſer⸗ 
lichen Lehens, angefeben und behandelt werben. Wir ers 
Mären und, für uns und unfere Nadfolger, zum beftän- 
digen Schug- und Schirmberrn des deutſchen Ritterordens. 
Demfelben werben in unfern Staaten in Rüdfiht der 
Berwaltung feines beweglichen und unbeweglichen Vermö— 
gend alle Rechte eingeräumt und alle Pflihten auferlegt, 
welche jebem Privateigenihümer nah den Geſetzen und 
Landeeverfaffungen zufteben. Der Orden wird von der all⸗ 
gemeinen Oberauffiht der Ianbesfärftiihen Behörden, unter 
welcher geiftlide Gemeinden und ihre @üter ſtehen, befreit. 
Da uns jebod als oberſten Lehen⸗, Schutz⸗ und Schirm- 
gem des beutichen Drbens bie Dberaufücht über die innere 

richtung des Ordens, fo wie über die Erhaltung feines 
Bermögens und die Verwaltung deſſelben gebührt, fo bes 
balten wir und vor, und, fo oft wir eönätbig finden werden, 
von dem Drbensoberhaupte bie erforberlihen Nachweiſun— 
gen und Ausfünfte vorlegen zu laffen. In Rüdtidt ber 
Steuern und aller andern Staats- und Provinziallaften 
find die Güter des deutfhen Ordens den weltlihen Bütern 
teih zu halten. Das Oberhaupt bed Ordens führt den 
ttel: Hoch: und Deutfchmeilter bes deutſchen Ritterordens. 
Die Hoch⸗ und Deuifchmeifter haben als ſolche vor dem 
Antritt ihres Amtes und bei jeder Veränderung in der Per⸗ 
fon des Landesfürften die Iandesfürfilihe Belehnung für 
fih und den ganzen Orden anzufuchen und, falls fie nicht 
davon bifpe werben, feierlich zu empfangen. ‘Sie wer⸗ 
den als oͤſterreichiſche geiftliche Lehenfürſten behandelt und 
enießen den Rang vor allen geiftlihden und meltlichen 
rften, beren Kürftenwürbe fünger als die Zeit der erften 


ründung des beutfchen Ritterordens if. Der bermalize 
Hoch⸗ und Deutfgmeifter und Ordensglieder aus unferm 


Geburt. Die DOrdendritter und Prieiter werben nad ihren 
Ordendgeläbden als Refigiofen angefeben. Sie bleiben je- 
doch im Benuffe ihres Bermögens. Stirbt das Oberhaupt 
oder ein Mitglieb des Ordens ohne —8 te « 
len, jo fällt deſſen freieigened Bermögen dem Örben ai. 
Nur muß den Notberben deſſelben der ihnen allen falls 
gebübrende Pflichtiheil verabfolgt werden. Die Mitglieder 
des Ordens fliehen nur in Orbensangelegenheiten unter den 
Ordensoberen, in jeder andern Müdjicht unter den Behör⸗ 


faiferlihen Haufe genießen den —— die Rechte ihrer 
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den, welchen fie nah ihren übrigen Berhäftniffen unterwors 


fen find.” 

Berlin, 18. ga CReipg. Ztg.) Die Preußifche 
Staatsjeitung wird mit dem 1. Det. ihren Rebactetir 
weihfeln, da Hr. Arnold wieder zu feinem frühern Pos 
fen als Gpmnaflalbirector zurüdtritt. Wer feine Stelle 
künftig einnehmen wird, ift nod unbefannt, doch erfährt 
man, daß der König fi felbft für diefe Angelegenpeit leb⸗ 
haft intereffirt. Water den Aipiranten zur Redaction nennt 
man den Prof. Helwing, der nad feiner Geſchichte des 
preußiſchen Staates als Ropaliſt bekannt if. Vielleicht 
fommt man indeffen auf den frühern Han zurüd. Ramke 
für die Redaction zu gewinnen, ber biefe bekanntlich fihon 
einmal 24 Stunden lang angenommen hatte, dann aber 

rüdtrat, weil man in fein Berlangen, ihm felbft die Cen⸗ 
ur ber 3eitung zu überloffen, nicht einwilligte, 

Bom 19. Aug. (Cd. 9. 3.) Am 22, Aunguſt wird au 
ber Prinz von Preußen nah Scliefien m... - Des 
felbe wird fi von dort auch nah Königsberg begeben und 
der Rrönungsfeierlichfeit beimohnen, dann aber ofne Auf: 
enthalt, unmittelbar mad Beendigung der Feſtlichkeiten, nad 
Heilbronn reifen, um dort dem großen Manöver bes 
Bundesarmeecorpd beizumohnen. Da Baffelbe ſchon am 
12. September beginnt, fo muß dieſe Reife mit der höchſten 
Eile gemadt werden, und man faat, die Berechnung 
auf drei Tage annelegt, was indeffen body wohl, da 
Entfernung 160 Meilen beträgt, unausführbar ſeyn bürfte, 
Die Thätigfeit ded Prinzen von Preußen in allen militä— 
rifhen Angelegenheiten iſt aber aud eine ganz auferor- 
dentlihe, und da der König mit ben Einilangelegendeiten 
des Landes fo vollauf zu thun bat, fo wird ber alte mili- 
täriſche Ruf Preugend wohl fünftig vorzüglich mit durch 
die einfichtsvolle Thätigfeit dieſes Prinzen in Kraft erhal 
‚ ten werden, der das ganze Vertrauen feines königlichen 
i Bruders in biefem Felde befigt. Man ſpricht auch von be— 
| beutenden Reformen im Militarweſen, wodurd der zu weit 
' getriebene Parabedienft in wirklich praftifche Uehungen ver⸗ 
wandelt werden foll. Das Gerücht, daß der Benerällien- 
| tenantv. Bopen dad Kriegsminifterium übernehmen werde, 
hält fih in Kraft. Die Näftigfeit dieſes verdienfivollen 
Greifes ift fo groß, daß er von ben Forderungen, bie das 
Amt an die angefrengtefte und ausdauerndſte Thätigfeit 
| macht, nicht zurüdjchredt. Auch wiederholt fih das ſchon 
| früher im Umfaufe gewefene Gerüdt von einem Zurückire⸗ 

ten des Barond v. Werther aus dem Miniferium, und 
man nennt für feine Stelle den Baron v. Canitz. — & 
beißt, doch moͤchte ich die Wahrheit nicht verbürgen, daß 
‘Hr. v. Dunin neuerdings der Regierung Sihmierigfeiten 
‚ bereite. (9) Dan will im Publifum einerſeits bepaupten, 
! bie Erflärungen, auf bie das Publicandum wegen feiner 
Räüdtehr nd Pofen begründet if, fepen nur mündlid ven 
ihm gegeben worben,und er gebe denſelben jet eine andere 
| Drütung. Andererſeits wird jedoch mit Entfchtedenheit bes 
richtet, es befinde fih ein eigenhändig von ihm gefchriebener, 
| alle gewänfchten Erklärungen entbaltender Brief in der Hand 
| der Regierung, der binreichen würde, neuere firengere Maße 
| regeln gegen ihm eintreten zu laffen, falls er von dem In⸗ 
ı Halte der gegebenen Berſprechungen abwiche. Sollte man aber 
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ein foldes Document nicht befigen, fo dürften bie Berlegens 
beiten, die daraus entfpringen mäßten, nicht gering jepn. 
Die Eivilehe wird zuletzt doc ber einzige praftifhe Ausweg 
bleiben, alle dieſe unglüdieligen Eonflicte mit einemmale nieder» 
zuſchlagen. — In unfern Yocalangelegenheiten bat ſich et⸗ 
was fehr Erfreulihes ereignet. Die Feier des Buten- 
bergfeftes wird nun doch gemeinfam von allen babei Be- 
tbeiligten begangen werben. Schon ald der Borftand bes 
Drudperrenvereins bei der Polizeibehörde die Erfaubniß zu 
dem y den 22. Aug. im Tivoli zu begebenden Feſte nach⸗ 
fuchte, foll unfer trefflicher Polizeipräfident gegen bie Her» 
ren geäußert haben, wie fehr wünſchenswerih es fey, daß 
die feier nicht durch eine Epaltunz getrübt werde, und wie 
dieß felbft für dem König, der bie völlige Erlaubnig für 
alles bei bemfelben —— gegeben habe, verletzend 
ſeyn müſſe. Die Herren erklaͤrten ſich darauf bereit, noch 
einmal den Verſuch einer Ausgleichung ber Intereſſen zu 
machen. Dieb ift befonderd au durch ben thätigen Eifer 
eines unferer angehenden Buchhändler und Mitgliedes ber 
Stabtverorbneten geicheben, und fo ift denn geflern in ei— 
nem gemeinfhaftlihen Ratbe der Beſchluß gefaßt worden, 
bas Feſt am 22, Mug. aufzugeben und eine größere, ge 
meinſchaftliche Feier auf einer noch ausgedehntern Baſis, 
als das bisherige Programm am 24. und 25. Sept. zu bes 
geben. Es wird jeat wahrſcheinlich aud die Genehmigung 
zu einem > Feſtzug ertheilt werben. 

Bom 2%. Aug. (Dr. St. 3.) Am 18. d. M., Abends 
um 7 Uhr, flog das von anderen Gebäuden entiernt fie 


bende Yaboratorium bed Privat s Feuermerferd Dobermont | 


vor dem Dranienburger Thore in die Luft, Es hatte ſich 
in bemfelben eine Rafete bei ihrer —— entzündet, 
von ber ſich das Feuer anderen Feuerwerks-Körpern und 
dem zur Arbeit vorhandenen Pulverrorrath mittheilte. Die 
in dem Laboratorium befindlichen vier Arbeiter reiteten ſich 
durch bie Flucht, und kamen ohne Beihädigung davon; 
dagegen hat ein außerhalb des Laboratoriums beſchäftigi 
— Artilleriſt durch die Exploſion einen Beinbruch 
erlitten. 

Köln, 23. Aug. Der berühmte f. f. Hoffapellmeifter 
Gonrabin Kreützer in Wien ift ald Mufifdirector für 
—— Stadt gewonnen, und wird den 20. Sept, bier ein⸗ 
treffen. 

Barmen, 20. Aug. (Elb. 3.) Die Bürger ber biefi« 
en Stabt hatten am 21. Juli Sn Maj. unferm allergnäpdig- 
en Könige und Herrn eine Adreffe überfandt, und darin 
um die Gewährung eines Denfmats angehalten, im dem bie all⸗ 


in eherne Tafel gegraben und von einem fhügenben Mo— 
numente umgeben auf einem Hügel aufgeftellt werben follten. 
Des Königs Huld hat darauf aus Sansfouci vom 8. Aug. 
folgendermaßen zu erwiedern geruht: „Ich babe die von 
den Bürgern der Stadt Barmen in der Anzeige vom 21. 
v. M. ausgefprohene Gefinnung wohlg fällig aufgenommen 
und will die beabſichtigte Errichtung des bezeichneten Denk⸗ 
mals gerne genehmigen. Friedrih Wilhelm.” — Ein 
aus 18 Mitgliedern beftebendes Comite hat fih nun gebils 
bet, um bie Erridtung diejed Denkmals zu beiorgen, wel⸗ 
ches Zeugniß ablegen foll von der Hochherzigkeit unferes 
—— von der treuen Anhaͤnglichkeit ſeiner Stadt 
armen. 

Hannover, 19. Aug. (H. Cor.) Se. Maj. ber König 
find geflern bereits in biefige Reſidenz zurüdgefehrt, um, 
dem Beruchemen nad, Alerhöchftielbit einer wichtiaen Staats: 
rathoſitzung zu präfibiren, die in Diefen Tagen flatıfinden wird. 

Gelle, 18. Aug. (d. 9. 3) Becken Abend trafder 


König, von der Göhrde fommend, hier auf dem Schloſſe 


ein. um in ber en ai der Stadt zu jagen. Da das 


Militär geftern beim Empfange vor dem Stloffe in der 


ae re legten Worte des hochſeligen Königs Majeftät | 


worben war, fo foll ber Rönig fein Mißvergnügen darüber 
gegen ben commanbirenden @eneralmajor v. Hobenber 

auszebrüdt und gefragt haben: ob das biefige Militär no 

nit mit neuen (blauen) Uniformen verfehen fep? eine 
Frage, bie der General beantwortet, aber Sa hinge⸗ 
— habe, daß die für die rothe Uniform bewilligte Friſt 
erſt nad längerer Zeit werbe abgelaufen fepn. Die Sol- 
daten mußten darauf in ihre Duartiere fi begeben und 
bie neuen Karben; die allerdings gefhmadvoller, aber ohne 
biforifche Erinnerungen find, anlegen, und fo uniformirt 
brachten fie dem Könige vorgeflern Abend den neuen (preu- 
hiſchen) Zapfenftreid als Nachtmuſik. Geftern früh fuhr 
der König mit großer Begleitung nad den Waldungen hin- 
aus, wo großes Treibjagen gehalten wurde, von dem er 
erft am Abend zurüdfehrte. Das Schloß ift nun nad län- 
ern Mühen faft ganz wieder in wohnbaren Stand gefept, 
o daß ber König hier, wenn es ihm anders Bergnügen 
macht, abwechſeind refidiren kann. 

Rnielingen, 22. Aug. Bei der noch nicht eröffneten 
Schiffbrücke, mit deren Aufihlagen man fih gerade befhäf- 
tiget, hat ſich geftern ein bedeutendes Ungluͤck zugeiragen. 
Bon einer neu angelegten Schiff nühle begaben fih 12 Per- 
fonen, in einem Nahen von jenjeitd nah dieſſeits fahrend, 
ben Wellen preis. Diefer Naben wurde — wie man fazt 
mehr aus Eitelkeit, um feine Kunft zu aeigen — von dem 
bieffeitigen Brüdenmeifter, der feine Gewandtheit zeigen 
wollte, zwiichen zweien Jochen burdfabrend, an einem ber- 
felben zerfhellt und fämmtlidhe Innefigenden in den Rhein 

eftärzt. Die Frau des Schiffmüllers und der Fährmann 
' felbft, der ihr noch zurief, fih an ibm zu halten, wurden 
| Dpfer der Wellen, während alle Uebrigen gerettet find! — 

Zwei Knaben, Söhne eines biefigen Staa:ddienerd (des 

Befigerd der Mühle) im Alter von 10 und 12 Jahren reits 
; teten fi, unterflagt von einem Zimmermann, welder ihnen 
' mit einem Breite nahibwamm, durch die Beiftedgegenwart 
des Braven! — Der Müller und der Bater der Knaben 
mußten von der Mühle aus (man kann fi denfen, mit 
welchen Empfindungen) dem Kreign fe zufehen, ohne, in 
Ermangelung von Nahen, belfen zu fönnen. Den Namen 
des braven Zımmermannd, welcher den Knaben zurief: 
„Habt Murh! ih rette eud oder gebe mit euch 
unter" werben wir natholen. Der Brüdenmeifter, ein 
tüchtiger Schiffer und Schwimmer, wurde ein Opfer der 
Eitelf it, mit welchem er feinem jenfeitigen Nachbar Proben 
feiner überwiegenden Geſchicklichkeit geben wollte; mit ihm 
aber ging eine junge Frau zu Grunde, beren Mann in 
Berzweiflung if, und ihn ſelbſt betrauert eine Gattin, welche 
- or ſelbſt Mutter werden wird, mit noch zwei unerzogenen 

indern. 





Niederlande 


Haag, 20. Aug. Geftern hat die Kammer wieder eine 
| Sigung gehalten, worin einige Berichte über Bitſchriften 
| erflattet wurden, wovon eine der fogenannten Separatiften 
; (Pietifen) aus Groningen zu einer langen Discuflion Ans 
| Taf gab. Sie verlangen, daß durch das Brundgefeg mehr 

religiöfe Freibeit verlichen werde. Die Commiſſion wollte, 
bag bie Bitfhrift bei Seite gelegt werde, da ber Gegen» 
ftand außerhalb der Befugnig der Kammer liege. Nah 
langen Debasten, woran unter Andern die Herren van Dam, 
Kempenaer, Thorbede, Groen van Prinflerer, de Jonge, 


| Spantom ꝛc. Theil nahmen, befeitigte die Kammer mit 63 


gegen 24 Stimmen diefe Bittſchrift dur bie Tagesordnung, 


| unter der ausdrücklichen Bedingung, daß bie Befugniß der 


Kammer im Allgemeinen nit dadürch benachtheiligt werde. 

Amſterdam, 21. Aug. Biele Verfäufer, tie fih im 
Laufe ter Börfe zeigten, bemwirften einzn neuen Rüdgang 
unferer Effecten. 2;pG@t. Integr. 505. — 5pCt. Holl. 99. 


alten Farbe ber hannoverfhen Armee, in Roth, aufgeftellt | — Kansd. 22,5. — 4;pCı. Spnd, 30, — spe. — — 


1951 


SPC. Of. 95]. —— Ard, 22 a, kan, af. 5 ae 5pCi. Metall, 
1023. — 2jp@t. —. — Ruf. * 69%. — Ser. —. 


eigien 

Brüffel, %. Aug. Gefern fellte Hr. Fald dem Mi- 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten den Hrn. Borrel 
vor, ber von ber nieberländifchen Regierung beauftragt if, 
Theil an gefälligen Conferenzen zu nehmen, die nächſtens 
zu Brüffel werben eröffnet werben. 

— Der „Belge” enthält folgende Proteftation ber 
Septemberverwumndeten gegen die Meetinge: „Da bie un- 
terzeihneten Septemberverwunbeten vernommen haben, daß 
ein, der Stabt Brüffel fremder, verwundeter Decorirter 
unter der Beihuldigung Theil an der blutigen Meeting« 
ſcene genommen zu haben, verbaftet worben ift, fo madıen 
fie fih ed zur Pflicht, Taut gegen diefe unfeligen Verſamm⸗ 


lehrt, zu protefiren. Im alle einer Nubeftörung erflären 

wir bereit zu fepn, und fämmtlich e Berfügung der Yu- 

torität zu Aellen. Wir haben für die Nationalunabhängig- 

feit gekämpft, unfer Blut vergoffen; wir werben nicht buls 

eek =. man unfer Werk gefährde.” (Folgen bie Unter- 
en. 

Antwerpen, 20, Aug. Die wahrhaft großartigen 
Feflanftalten find bis jegt durch das anhaltend —— 
und unbeſtändige Wetter meiſt vereitelt worden, und wir 
müſſen auf die yo Tage warten, daß diefe ung vieleicht 
in etwa für das Berlorne entfhädigen. Die Derorationen 
der Straßen haben alle mehr oder minder durch den Regen 
— was beſonders Schade für die herrlichen, künſtleriſch 
hön ausgeführten Triumphbogen. Vorgeſtern gaben bie 
giefi en und bie anmwefenden fremden Künftler ein großes 

anfett, zu den außer ben Notabilitäten der Stabt auch die 
Kölnifhe Deputation: bie Herren D. E. von Groote, 
D. Wepben, Dh. Engels und fr. Lenharb geladen 
worden. Man hatte ben Deputirten Kölns, die überhaupt 
mit vieler Auszeihnung aufzenommen wurden, die Ehren» 
. an der Tafel angewiefen. Nachdem verſchiedene 

oaſte ausgebradht und an die Anwefenden eine fleine Erin- 
nerungsmebaille vertheilt worden, bradte Hr. D. von 
Groste einen Toaft auf die Stabt Antwerpen, in welhem 
er an bie frühern Verbindungen ber Stadt mit Köln erins 
nerte. Hr. 3. Bufhmann banfte in einer fhönen Rede 
und mußte Köln ald Geburtsort des Helden ber Feſtlich— 
feiten befonderd hervorzuheben, worauf Hr. D. Weyden 
im Namen der Deputation für den herzlihen Empfang 
banfte, und hiermit einen Toaft auf bad Wohl ber 
Künftler Belgiend verband, melde in ihren Kunfibe- 
firebungen fi der großen Vorbilder ihres Baterlandes fo 
würdig zu machen gewußt haben. Mit dem lauteften Bei- 
falle wurden die berzlihen Worte aufgenommen. Alles 
athmete Heiterfeit und ungezwungene Luft, aller Rational- 
unterſchied war verfhwunden, und man trennte ſich, nads 
dem man noch verfchiedenen der anwefenden Künſtler Toafte 
ebracht hatte, in der heiterfien Stimmung, um dem gros 
den Eoncerte beizumohnen, weldes in dem feſtlich audges 
ſchmückten Theater gegeben wurde und bie nah Mitter- 
naht dauerte. 


Frantrei cd. 


Paris, 21. Aug. Die franzöfiihen Blätter find mit 
Beihreibungen der Feſtlichkeiten angefüllt, die zu Calais 
und Boulogne, bei Gelegenheit der Gegenwart dee Könige, 
flattgefunden haben. S. M. hat zu Boulogne eigenhändig 
die Eprenzeihen und Belohnungen vertheilt, bie den gegen 
die Emeute thätig Geweſenen bewilligt worden waren. Die 
Ausrufung eines jeden Namens der alſo Geehrten wurde 
mit einem ed lebe der König! begleitet. 33. MM. 
find am IeiMigee Tage 1} Uhr wieder nah Schloß Eu zus 
rüdgefehrt. Di 


lungen und Hl bie fhledten Lehren, die man darin | 


‚ Togne fol, wegen ber ſtürmiſchen See, äußerſt gefahrvoll 
ı gewefen feyn. 
| — Der „Tempe“ theilt mit, daß in einer Berfammlung 
' von Juſtizbeamten und Pairs verfihert worden fep, ber Pros 
‚ ccf gegen den Prinzen Napoleon und feine Mitſchuldigen 
werde etwa gegen den 15. October feinen Anfang nehmen. 
‘ Zugleih wurde behauptet, bag man nicht daran denfe, Hrn. 
‘ Barrot für die Bertheibigung des Prinzen Yubwig zu ges 
| winnen; wohl aber fey Hr. Berryer erſucht worden, ent 
| weber den Prinzen Ludwig oder den General Montholon 
‚zu vertbeibigen, worauf er erftered zugefagt habe. Die 
| —— ſucht noch eine br Perfonen auf, die in bie 
ı Borgänge zu Boulogne verwidelt find. 

— Ein Blatt hatte berichtet, die Orbonnanz in Beireff 
der Mobilifirung der Nationalgarde fep unterzeichnet. Der 
„Courrier frangaid” fagt: Wir halten die Dinge nod nicht 
ı für fo weit vorgerädt, allein man verfihert und, daß die 
diefe Maßregel betreffende Arbeit beendigt fey. 

Großbritannien 

London, 18. Aug. Die Königin hat befohlen, daß mehr 
ald 20 Morgen des Home Park, weiche vor⸗ und feitwärts 
von der öftlihen Terraffe liegen, mit einem Gehege umzos 
; gen und in Gärten und Luftanlagen zur ausſchließlichen 
‚, Benugung Ihrer Maj. und bes Hofes umgewandelt werben 

folfen. er Hofgärtner zu Windfor ift mit Ausführung 
| biefes Planes - beauftragt, der befonderd -vom Prinzen Als 
bert äußerft Iebhaft betrieben, und deſſen Ausführung uns 
verzüglich begonnen wird, 
— Geit einigen Tagen enthält bie „Hofzeitung“ bäufig 
Ernennungen und Beförderungen in der Armee und flotte, 

— Der „Morning: Pofl” zufolge wird ber Geſandte einer 
‚ ber bei dem neuen Bertrage beiheiligten Mächte im Anfange 

ber nähften Woche von hier abreifen. 
| — Eine Parifer ag Un „Globe“ behauptete, 

daß weder ber König noch Hr. Thiers den Krieg für uns 

vermeiblich halte, daß es aber Seitens der andern Mächte 
| rn nur bedürfe, um ben Krieg zu 
| vermeiden. 


— Der „Sun“ zeigt an, baß bie heutige Hofzeitung bie 
Nüdverfegung einer bedeutenden Anzahl penfionirter Adbmis 
rale in den activen Dienfl verfünden werde. 

Bom 19. Aug. Die Morning-PoR entnimmt dem 
fleinen diplomatifchen Congreß au Windfor (fiebe die neue- 
‚ fen Nachrichten der heutigen D.P.9.3.) die beften Hoffs 
‚ nungen. Es ſey unmöglich, die Maßregeln zu erraihen, die 
‚ angenommen werben würden, aber die beflunterridhteten 
| Eirfel fepen der Meinung, daß man fi alle Mühe geben 
' werbe, ben Frieden zu erhalten. Sole man auch anneh- 

men, baß bie Einladung des Hrn. Guizot nad Windſor nur 
ein Act der Höflichkeit Ge, da die Tochter feines Souveräns 
| Gaſt am Hofe der Königin iſt, fo ftehe doch zu erwarten, 
| bag bie gefellfhaftlihen Reunionen von Windſor eine grös 
; Bere Harmonie veranlaffen werben, als jegt vorhanden ſey. 
‚ Einige Botſchafter der Mächte, weldhe die Duabdrupelalliang 
‚ bilden, werben London verlaffen; man fönne voraugfegen, 
daß ihre Abreife nicht —* ſtatifinden werde, als bis die 
Ratificationen ausgewechſelt worden ſeyen. 

JIJtalien. 

+ Mailand, 18. Aug. Geſtern fand bie höchſt feier- 
lihe Eröffnung der Eifenbahn von Mailand nad Monza 
' in —— des Erzherzogs⸗Vicekönigs und der Erzher⸗ 
| zogin-Bicefönigin ftatt. 


ee 24. Aug. Neuſte Notirung ber Staat 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.⸗Obl. 105,% ; 
Apdt. 1004; 398.794; Banfactien 2030; 500 fl. Looſe 
1397 5 Staatsfchuldfherne 1054 5 Prämieniheine 76; Tau: 
nusbahnactien 317; Bad. 50 fl. Yoofe 110% Integr. 49,5. 
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e Ueberfahrt des Könige von Eu nah Bous | Span.Artivfchuld 45; Poln, 300 fl. Loofe 693 ; 500 fl. Looſe 774. 
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Benahbridtigungen. 


wo Amtliche Bekanuntmachung, 
Die Frankfurter Meffe betreffend. 


Um die Nachtheile abzuwenden, welche fomohl den Vers 
fäufern als den Käufern aus dem vormals mißbraͤuchlich 
ftattgebabten unbeftimmten und allzufrühen —* der Meß⸗ 
* — und aus der daraus entſprungenen, ebenfalls miß⸗ 

r 


auchlichen übermäßigen Ausdehnung der Meſſen erwachſen 


ſind, ſieht ſich unterfertigtes Amt veranlaßt, unter Beiup- 
nahme auf feine Bekanntmachung vom 18. Januar 1837, 
in Exrinnerung zu bringen: 

a) daß der allgemeine Meßverkehr dahier mit dem Mons 
tag in der Geleitswode, in nädfter Herbftmeſſe 
am 31. Auguft, zu beginnen und ohne Ausnahme für 
alle Waaren »Gattungen mit Ende der dritten Meß» 
woche, für nächfte Meije am 26. Eept., zu endigen hat; 

b) daß jedoch ruͤckſichtlich der von fremden Fabrifanten und 
BVerfäufern ur Meſſe gebrachten, ſowohl vereinstänbi- 
ſchen als ausländifhen Waaren, den Großhaͤndlern aus⸗ 
nahmsmeife geftattet wird, ihre Waaren von Montag 
vor der Geleitswoche an, bei geſchloſſenen Laden: 
und MagazinsThüren, auszupaden und von dem Mitt: 
wod vor der Geleitswoche an, für nächte Meſſe 
vom 26. Auguſt an, zum Engros⸗Verkauf auszufegen, 
mie auch von diefem Tage an ihre Edyilde auszuhäns 
gen und die —— zu öffnen; daß aber 

c) das Ausſetzen und das Vorzeigen der Waaren und der 
Mefverfauf en gros vor dem Mittwoch vor der 
Geleitsmocde, ſowie der Mefiverfauf en detail vor 
dem Montag in der Geleitswoche den fremden 
Verkaͤufern, bei einer unnachfichtlich für jeden Ueber: 
tretungsfall zu entrichtenden Etrafe von 20 Rtblrn. 
verboten ift; daß jedoch 

d) der Mepverfauf von Leder, Wolle und andern unver⸗ 


arbeiteten lanbesprobüften, ſowie auch von Lichtern, 
Eeife und Biftualten, wie bisher, unverändert erft mit 
ber erften Meßwoche, in naͤchſter Meſſe Montag den 
7. September, zu ag ie hat. 

Auch wird ferner befannt gemacht: 

e) daß zur Aufnahme bes Yebers, welches bie Fabritanten 
nit in befondere Magazine mederlegen wollen, bie 
ſtaͤdtiſchen Waarenhäufer [bon Freitag und Eamftag 
in ber Geleitswoche geöffnet werden. 

Frankfurt, den 12, ae 1840. 

echnei: und Menten-Amt. 


12 Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der 88 27 und 44 ber Gtatuten der 
Aktien⸗Geſellſchaft fuͤr den Lubwig-Kanal, werden die 
Mitglieder dieſer Geſellſchaft hierdurch benachrichtiget, daß 
die fünfte Generalverſammlung, Dienſtag den 22. Sep⸗ 
tember diefes Jahres, Vormittags um 9 Uhr, dahier er- 
öffnet werben wird. Diefer Verjammlung in Perfon oder 
durch einen gehörig legitimirten Epecial-Bevollmäctigten 
beizumohnen, find nah $ 38 und 30 ber Gefellichafte- 
Statuten diejenigen Mitglieder berechtigt, welche ſpaͤteſtens 
einen Tag vorber dur den Befig von mwenigitens ſechs 
auf ihren Namen lautenden Aktien auf dem Ausſchuß⸗ 
Bureau (Fahrgaſſe Lit. B. Nr. I.) fi legitimirt haben 
werben, und melde babei nadmeifen, daß die von ihnen 
vorgegeigten Aktien wenigftens ſechs Monate vor dem Er; 
Öffnungstage auf ihren oder ihres Erblafferse Namen ge 
ſchrieben waren. 

Frankfurt a. M., den 11. Auguſt 1840. 

Der Ausfchuf der Aftien:Gefellfebaft für 
Den Ludwig: Kanal. 
A. A. Freiherr von Rothfchild, 
erfier Director. 
J. F. A. Schufter, Serr. 








Verſteigerung von Tuchreſten und 
11437] Ladengeräthſchaften. 
Donnerſtag den 27. und Freitag den 
28. Auguſt, Vormittags um 9 Uhr, 
werden die von einem bereits ſeit laͤn⸗ 
erer Zeit aufgegebenen Tuch⸗Detail⸗ 
—X noch übrigen Tuchreſte in ver: 
ſchiedenen Farben und Qualitäten, fo 
wie die noch vorrätbigen Labengeräth: 
fchaften, als: Pult, Gemptoirjkühle, 
Mufterkarten ıc. 2c., in bem Vergans 
tungs zimmer gegen gleich baare Der 
zahlung Öffentlih an den Meiftbieten, 
den verjteigert. 
E. Beljchner, Ausrufer. 





— — — 


2 Verſteigerung 

eines reizenden Gut's, welches 

eine viertel Stunde von Frank: 

furt a. M., jedoch im Frankfur⸗ 
tifchen liegt. 


Da in Hinſicht der am 11. Auguft 
1840, Nochmittags um 2 Uhr, amge: 


zeigt gemefenen und bereits gefchehenen 
Verfteigerung biefes zu jedem Fabrik: 
Geſchaͤft dienende prachtvolle Gut, ge: 
nannt „sur Claus”, in Oberrad, meldes 
in den Nuntmern 199. 203. 208. 211. 
216. 219. der Ober » Poftamts + Zeitung 
genau beſchrieben iſt, der Käufer ſich 
bereits über feine Zahlumgsfähigkeit nicht 
genügend legitimiren fonnte: fo mirb 
auf deffen Gefahr und Koften biefe Be: 
fisung dur Unterzeichneten am 34. Aus 
guft 1840, Nachmittags um 3 Uhr, auf 
dem Pag felbft öffentlih an den Meift- 
bietenden wiederholt veriteigert und dem 
— ſogleich zugeſchlagen. 
% kann dieſe Befigung jeden Tag 
befeben werden. - 
Oberrad, den 14. Auguſt 1840. 
Econte, Schultheiß. 


R 11351] Wagen zu verfaus 

fen und zu vermiethen bei 
%. Lompmann, Zeil H. 
Mr. 12. 


1846 
t J * Schnurgaſſe Lit. L Nx. 39 iſt ein Laͤdchen 
mehr einem Zimmer meſſentlich zu vermiethen 








— — — — 


[1456] Es wurde eine Parthie Uprengläfer 
angebalten. 
er Eigenthümer hat fih im Laufe biefer 
Woche zu Tegitimiren. 
Rranffurt a. M., den 18. Auguſt 140. 
Polizei-Amt- 


[1358] Decret. 

Nahdem Über das Bermögen des Johannes 
Groos jgr. und feiner Ebefrau Elifabeth, 
geb. Reined, von Weiperfelden rechtokräftig 
der Eoncurs erfannt worden if, fo wirb 
Termin zur Liquidatlon —— und per · 
fönlicher Anfprüde an dieſelben bei Bermei- 
dung des Ausſchluſſes von ber vorhandenen 
Maſſe hiermit auf 

Mittwoch den 26, Auguf I. 3., 
Morgens 8 uhr, 

bei untergeihnetem Amte anberaumt. Die- 
Ienigen fäubiger, welche zu ſchriftlichem 
Berfahren oder Bertretung durd Bevollmäch ⸗ 
tigte gefeglih ermächtigt find und durch folde 
handeln wollen, haben bie Teßteren mit orb- 
nungsmäßiger, getichtlich beglaubigter Boll» 
macht zu verfehen. 

Uiingen, den 7. Juli 1840, 

Oerzogl. Naff. Amt. 
Emminghaus. 





Berlag: Fürfl: Thurn u. Tarisfhe Zeitungs»Erped. — Berantıwı Rebacteur: Wegen Erkrankung des Pen. €, P. Berly; Dr. HR. Spußer. 
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Tärkei und Aegypten. 

Die 9. Allg. Zeit. bringt folgende Berichte: 
1. Gonftantinopel, 5. Aug. Was bier in diefem Aus 
genblid vorgeht, ſcheint nicht Bielen befannt zu ſeyn. Ich 
will in dieſer Hinfiht mit wenigen Worten Ihren Pefern 
ven Stand der Dinge darlegen. Kein retrograder Schritt 
darf mehr in den Befchlüffen, welde von ben vier Mächten 
in London gefaßt morben find, erwartet werben. Demzu⸗ 
folge wird übermorgen ein türfifded Dampf— 
boot nah Mlerandrien abgeben, an beifen 
Bord fib der Mufefhar im Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten, vormaliger 
Botfhafter am fFaif. öfterreihifhen Hofe, 
Rifaat Bey, in Begleitung von je einem Com— 
miffär der vier Bertrassmädte, einfhiffen 
wird, um dem Paſcha von Aegypten den Willen 
der hoben Mächte und die peremtorifhe Friſt 
fund zu tbun, binnen welder derfelbe den ge 
fasten Beſchlüſſen nabzufommen bat. Zugleich 
mit Rifaat Bey gebt Liman Reifi ald Pfortencommiffär 
nad Aegppten ab, um die türfijche Flotte zu revin- 
diciren und nah Gonftantinopel zurüdzufüb: 
ren. Diefer if zugleich Weberbringer eines allerböch— 
fen Amnefiefermans für Mannſchaft und Offiziere 
der genannten flotte. Diefe Amneſtie ift unbedingt und 
erfiredt fih auf Alle, mit Ausihluß von drei oder vier 
Stabsoffijieren, an deren Spige der Erfapuban Paſcha A 
meb Fewzi genannt ifl. Die regfte Thätigleit herrſcht im 
Arfenal, und eine militäriibe Erpedbition nad 
Syrien if im Werk. Denn ber dortige Aufftand ift 
nicht gänzlich unterdrüdt, und die unfägliben Graufam- 
feiten, welche bie ägyptiſchen Kannibalen an den Ghriften 
und ihren Pricftern in Sprien ausüben, find nicht auf bie 
theilweife besmungenen Einwohner des Yibanons allein, 
wo ihre Herrihaft noch niht völlig bergeflellt, zu beziehen; 
fie erfireden ſich aud auf Stäbfe, die nicht den mindeften 
&eift der Unruhe verfpüren liefen. Die daſelbſt verübten 
Gräuel zu beichreiben, überloffe ich Ihrer directen Gorre- 
fpenbenz aus Aegypten und Syrien. — Das vor ein paar 
Tagen bier verbreitete Gerücht, daß bie Franzofen bamit 
umgeben, St. Jean d’Acre zu befegen, bat feinen @lanben 
gefunden. 
N. Genftantinopel, 5. Aug. Es wäre vergebeng, den 
Eindrud befchreiben zu wollen, den die Kunde von dem 
Abſchluſſe des Londoner Vertrags über bie orientalifche 
Frage auf die Pforte gemacht. Borgeftern brachte ein 
englifher, einige Stunden fpäter ein Öfterreihifcher Eou- 
rier diefe wichtige Nachricht. big begaben ſich per: 
ſönlich die Gefandten der großen Mächte, mit Ausnahme 
des Hrn. v. Pontois, zu der Pforte, um ihr das Sefhehene 











mitzutheilen. Die freubige Berwirrung, die im Palais 
des Padiſchahs berrfcht, bürgt dafür, daß der Inhalt des 
Bertragd den Erwartungen der Pforte entipriht, ja bie 
feither gebegten Hoffnungen übertrifft. So groß das Ber- 
trauen aud mar, welches die Pforte auf England und die 
andern drei Grofmädte fegte Cein Bertrauen, welches fie 
vorzüglid dadurch an ben Tag legte, daß fie alle Ber: 
fuhe Mehemed Ali's zu einer directen Löſung ber frage 
von fi wies, und alle fFallftride, die ihr von einer andern 
Macht gelegt wurben, zu zerreißen verftand), fo muß man 
fih doc gefteben, daß die Piorte, durch ein Zufammentrefs 
fen von verhängnißvoflen Umftänden, von Umtrieben, Re 
volten und Berrath niedergebeugt, nachgerade auf dem 
Dunfte ftand, fo vielen Gefahren gegenüber in ihrer Zu- 
verfiht zu wanfen und einen ruhigern Zuftand um jeden 
Preis zu erzielen. Nie kam eine frobe Botſchaft zu geler 
generer Zeit, ald in dieſem Augenblid, wo das gefährlichfie 
aller Gomplotte theils durch Zufall, theild durch die Geſchicklich⸗ 
feit der türfifchen Polizei entdedit worben war. Der Berrath 


Chosrew Paſchas unterliegt feinem Zweifel mehr. Die 
Partei, deren Haupt er ift, Tieß bei feiner —— den 
Muth nicht ſinken; fie wollte vielmehr, angereizt durch aͤgpp⸗ 


tiſche und abendländifhe Agenten, den vorgebabten Coup 
ausführen, und es war bereits Tag und Stunde zum Be: 
ginn des Unternehmens feflgefest. Mehr ald unklug er- 
ſchien es mir gleih Anfangs, den verrätherifhen Groß— 
wefir, ber mit nichts Geringerem umging, als mit der 
Entthronung Abdul-Medſchids, ohme vorhergegangene förms 
liche Unterfugung ins Eril zu fhiden. Durd eine Unter: 
ſuchung würde man zur Gewißheit gelangt fepn, und eine 
Menge von damals noch verborgenen Umfländen wäre ans 
— gekommen, die uns jetzt für immer verhüllt bleiben 
dürften. Auch hätte man in einem ſolchen Falle mit Energie 
einſchreiten, die Hochverräther bei Zeiten unſchädlich machen 
fönnen. Dieß ſcheint zwar durch bie in dieſer Woche er- 
griffenen Maßfregeln flattgefunden zu haben; allein man 
tappt noch im. Dunfeln herum, und bie zablreihen Arrc- 
ftationen, die geheimen fi täglich wiederholenden Hinrich- 
tungen — letztere erfolgen nad äußerft kurzen, gedrängten 
Berbören — fcheinen zu beweifen, daß man bie Berbädti- 
gen überhaupt ergreift, und fie in Paufh und Bogen er- 
pedirt. Ewiger Schabe, daß bie Erecutionen innerhalb der 
Mauern bed alten Seraile vor fi eben, und nicht lieber 
auf dem befannten Plage von Güibaneh vorgenommen wer⸗ 
den! — Ein bier in letzter Zeit fehr befannt gewordener 
Franzoſe if in der Geſchichte dieſes Complotts {ehr compro⸗ 
mittirt, und Hr. v. Pontois ward von der Pſorte in einer 
officiellen Note dringend angegangen, dieſen Herrn aus Con⸗ 
ſtantinopel zu entfernen. — Die endliche Entſcheidung der 
orientalifhen Frage durch die vier Großmächte, die Feſt⸗ 
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Rellung und bevorfiehende Geltendmachung des rechtlichen 
Berhältniffes zwiſchen dem Padiſchah und dem Bicefönig 
wird dem Berratb und dem Gomplot ein Ende maden, 
und in biefem Sinne fann man fagen, daß nie zu gänfti- 
gerer Zeit ein Schritt getban worden, als ed mit dem Tracs 
tat vom 15, Julius ber Fall war. 


Spanien 
. * Barcelona, 13, Auzuſt. Die minifterielle Krife bat 
idee Yöfung erhalten. Nach mehreren Eonferenzen mit den 
Mitgliedern des Eabinets und dem Herzog be la Bittoria, 

t ber Präjident des Conſeils am Abend bes 9, ber 

nigin Regentin fein Programm vorgelegt gehabt, welches 
folgende dreiunfte enthielt: 1) die Bertagung — ———— 
Auflöfung der Cortes; 2) die Zurädnahme des Geſetzes über bie 
Apuntamientos, das von den Cortes votirt und von der Königin 
genehmigt worden war; 3) die Reparacio ber Agraviog, 
d. h. die MWiedereinfegung der früheren Beamten und eine 

änzlihe Beränderung unter den gegenwärtigen öffentlichen 
— Diefe letztere Bedingung hat der Regentin miß- 
fallen ; fie hat das Programm abgelehnt, aber zugleich ein 
anderes vorlegen laffen, das alle Gemüther vereinigen zu 
fönnen den Anfchein hatte. Das Programm ber Königin 
bot den Parteimännern und den Warteien einen ehrenvol- 
len Bergleih an. Sie milligte in die Aufhebung des in 
dem Gelege über die Ayuntamientos enthaltenen Artikels, 
der ber Krone das Recht ertbeilt, die Alcaden zu ernen:- 
nen. Indeß die Minifter konnten fih über die nnahme 
dieſes Programms nicht verfländigen und gaben in der 
Naht vom 16. ihre Entlaffung ein. ur bie bei: 
den Ferrag und Armero erklärten, fih dem Wunſche der 
Krone fügen zu wollen und wurden bemnäcdft wieder in 
die neue Gombination (die wir bereits mitgetheilt haben) 
berufen. Beror die Königin Regentin bie betreffenden 
Ernennungen unterzeichnete, bot diefelbe Herrn Gonzalez das 
——— e der Juſtiz an; allein derſelbe ſchlug es mit dem 
emerken aus, daß er ein Geſetz nicht vollziehen könne, 
egen welches er in den Cortes votirt habe. Er verlangte 
eine Päſſe; allein bie Königin Regentin bewog ibn, 
einftweilen in Barcelona zu bleiben. Die Eortes werben 
nicht vor dem 1. Dez. zufammenberufen werben. Espartero 
bat während ber ganzen Krife vermieden, fi in bie Politik 
einzumiſchen; indeß ſoll er ben Eonceflionen der Königin 
Recht gegeben und das Benehmen der beiden Ferraz nicht nur 
geritkit, fondern fie aud angehalten haben, ihre Portefeuilles 
eizubehalten. Dad Benehmen der Herzogin de Ta Bittoria 
in ben lesteren .. foll fehr meife gemefen fepn. Sie 
bat verſucht, alle Gemüther zu verfühnen. Die Zeit der 
Abreife der Könizin iſt noch nicht beſtimmt. Geftern if 
bierfelbt Hr. Otway eingetroffen, ber — mie es beißt —- 
dem General Espartero die Infignien des Bathordens über: 
bringen foll. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 15. Aug. Die biefigen Zeitungen 
publiciren nachſtehende Faiferl, Refcripte: 

I. „Dem an unferem Hofe befindlichen außerorbentlichen 
und bevoflmäcdtigten Botfhafter Er. Mai. des Kaiſers von 
Oeſterreich, Grafen Ficquelmont. 

„Während Ihres Aufenthalts an unſerem Hofe als außerordentli- 
ber und bevollmäshtigter Botfchafter Sr. Maj. des Kaiferd von Defter« 
reih haben wir mit befonderem Beranügen Ihre raftiofe Sorgfalt 
bemerft, um die freumdfhaftlihen Berbindungen, welche uns mit Sr, 
Maj. vereinigen, zum beiderfeitigen Rugen unferer Reihe zu erbal« 
ten und zu befefligen. Da wir nun Idnen unfere aufrichtige Erfennt- 
Iihfeit und Adtung für Ihre Berdienfte zu bezeugen wünſchen, fo 
verleipen wir Ihnen die Infignien des Ordens des heiligen Apoftels 
Andreas des Erfiberufenen, mit Brillanten geſchmüct, welde wir hier- 
bei begleiten, und verbleiben Ihnen für immer wohlgewogen.* 

II. Unferem wirklichen Staatsrath, Director des Oekono⸗ 
miebepartementd des Minifteriums bes Innern, Ber, 


„Zur Belopnung Ihres eifrigen Dienfles und der von Ihnen, Taut 
bed Zeugniffes des Beneraladjutanten Grafen Strogonoff, an den Tag 
gelegten rafllofen Mitwirkung in Bollziehung der Berfügungen ur 
Befeitigung der in einigen inneren @ouvernements entflandenen 
Shiierigfeiten in Betreff der Berforgung mit Korn, ernennen wie 
Sie Alergnädigft zum Ritter des Ordens des Apoftelgleihen Fürten 
Bladimir ziveiter Maffe, deffen Hierbei folgende Infignien wir 
nen befeblem anzulegen unb den Statuten gemäß zu tragen. — Wir 
verbleiben Ihnen mit unferer kaiſerlichen Gnade mohl en,” 
(Beide Referipte find aus Deterbof vom 19. (31.) Zult datirt.) 

— Auch aus den Dfijeeprovingen neben Klagen über ein 
Uebermaß von Regen ein, den man bei längerer Foridauer 
als ſehr nachtheilig für die Ernte anfieht. Die Heuernte 
fällt jedoch an den meiften Orten befriedigend aus. Die 
Sommergewädie zeigen überall eine üppige Fülle. Der 
Roggen hatte eine Jiemlich günftige Blüthenperiode und 
fteht a Zeit ziemlich gut. Die Kartoffel, die nordiſche 
Brobfrudt, verſpricht eine gefegnete Ernte. Kortbauernde 
Regen fönnten aber, wie gelagt, bie Hoffnungen des Land⸗ 
mann® auf ein gefegnetes Yabr fehr täufhen. 

Bon der polnifhen Grenze, 15. Aug. (9. 3.) 
Die Hoffnung, welde fi vor einiger Zeit bier verbreitet 
batte, daß bie unerträglichen Grenzverhältniffe eine beffere 
Geftalt annehmen würden, hat fih aus guten Gründen leis 
ber ganz wieder verloren ; ja man begt bie Ueberzeugung, 
daß Rußland nur dur einen periten Drang der Berhälts 
niffe genöthigt werden könne, feinem Sperrfpftem zu entfagen. 


j Deutidland, 
Wien, 17. Aug. (A. 3.) Geftern if der königl. wür« 
tembergiihe Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten, 
Generallieutenant_@raf v. Beroldingen, auf der Rüdreife 
von Trieft nah Stuttgart in Wien eingetroffen, wo Se, 
Erc. einige Tage verweilen wird. Der während der Abs 
weienheit bes Fönigl. franz. Boiſchafters, Grafen v. St. 
Aulaire, mit Leitung der biefigen Borfhaft beauftragt ger 
weſene Frhr. v. Langadorf ift heute nach Marienbad abge 
reift, um von da nad Paris zurüdzufehren, Einige Tage 
früher war wieder ein franı. Courier hier angelangt und 
Ki nah Marienbad abgegangen. Derfelbe fol Be— 
richte überbradt haben, wodurd die Beforgniffe wegen 
einer —— des europaiſchen Friedens und ber beſtehen⸗ 
ben Berhaͤltniſſe ganz in den Hintergrund gedraͤngt werben. 
— Aus Conftantinopel bringt bie neuefte Por die Befläti- 
gung, daß bie Unruhen in Sprien noch keineswegs ge⸗ 
dämpft jeyen; man wollte in Conſtantinopel fogar Nach⸗ 
richten von einigen Vortheilen haben, melde die Infurs 
genten über bie ägpptiihen Truppen errungen haben follen. 
In —— follen ich nur 24 Dörfer des Deirel Khamar 
unterworfen haben. Mebemed Mi foll fehr übel gelaunt 
fepn, und über die Vorfälle in Eyrien das tiefe Stille 
ſchweigen beobachten. 

Vom 18. Aug. (A. 3) Se. f. Hoh. der Erzherzog 
Marimilian iR von Karlebruan hier eingetroffen, und 
wird binnen Kurzem nah Modena abreifen, wo er einen 
Theil des Herbſtes zuzubringen gedenkt. -— Die k. franzö⸗ 
ſiſche Familie wird im nächften Monat Kirchberg verlaffen 
und fih nad Görz zurüdbegeben. -- Se. Durcht. ber Fürf 
Staatsfanzler wird zwifchen dem 3. und 8. Sept. hier 
erwartet. DMonfignore Gapaccini hat auf feiner Reife 
nad Königswarth Wien nit berührt. Es ſcheint, daf in 
Koͤnigswarth aud die kirchlichen Verhältniſſe Ungarns zur 
Sprache fommen werden. 

Bom 20. ug. 5pCt. Metall.» Oblig. 108 — Apdt. 
Metall.» Dblig. 1005. -— IpCt. Metall.»Oblig. 30, — 500 Buls 
denlooje 143. -- 250 Guldenlooſe 1265. -— Banfactien 1728, 

Berlin, 22. Aug. Der faiferl. ruff. Geheime Rath 
und Kammerhere, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mädtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr von Mepen— 


dorff, it nah Schloß Fiſchbach in Schlefien abgereiſt. 


— 
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Poſen, 18. Aug. (leipz. En. 3.) Da e8 vielen Leſern 
angenehm fepn dürfte, das fönigl, Cabinetsſchreiben 
feinem Inhalte nad kennen zu lernen, welches dem Erz⸗ 
bifhof v. Dunin die Kunde von feiner —— nach 
Kolberg ũberbrachte, fo theile ih Ihnen daſſelbe fo mit, wie 
es mir in einer Abſchrift zu Geſicht gekommen iſt, für deren 
Aechtheit ich mich zwar nicht verbürgen fann, welche zu be— 
zweifeln ich aber feine Veranlaſſung babe, Das Cabinets- 
ichreiben lautet wie folgt: „Hochwürdigſter Erzbiſchof! Durch 
das von Ew. Hoch en unter bem 24. d. M. an mich 
gerichtete Schreiben habe id zu meiner Genugthuung die 
Erflärung empfangen, daß Sie den Eid der Unterthänig- 
feit, der Treue und bed Gehorſams, welhen Sie beim 


Anteitte Ihres biihöligen Amtes Sr. Majefät, meinem 
— Baht N Säter j 


in er und Vorgänzer im ber 
Regierung, gefeiftet haben, aud mir, als Ihrem nuns 
— z und Landesherrn, in pflichtmaͤßiger Ges 
finnung feft ünverbrüdli zu halten geloben. Gleich⸗ 
zeitia id ‘gern von ber in Ihrem Schreiben ertheils 
ten® Kenntniß genommen, daß Sie für den Fall, 


wenn Jhre Rüdtehr zu Ihrer bifhöflihen Berwaltung ers 
folgen follte, ernſtlich entfhloffen find, Ihr geifllihes Hir- 
tenamt zur Beförderung bed Friedens und ber Eintracht 
unter den verfchiedenen Eonfeilionen und zur Herftellung 
einer mwoblgeordneten Kirchenverwaltung zu benugen. Es 
batin Anfehung der Mittel, welche zur Sicherung bes lirchlichen 
Friedens zu führen geeignet find, eine meinen Abfihten ent- 
ſprechende und zu Ihrer Beruhigung gereihende Berftin: 
digung flatt gefunden, welde mir das fee Vertrauen ein« 
flößt, daß die Aufrechthaltung des fo wünſchenwerthen all 


ſeiligen Einvernehmens fortan nit weiter geftört feyn 


werde. Ich habe mid daher in Ausführung der mir ber 
fannten huldreichen Willendmeinung Sr. Maj. des höchſt⸗ 
jeligen Könige, melde zu erfüllen mir Pflicht if, entichlof- 
fen, von der Bollfiredung des wider Sie ergangenen ges 
rihtlihen Erkenniniſſes abzuſtehen und, auf Ihre erneuerte 
Bitte, Ihre Rüdfehr in Ihre Erzdiöcefen zu bemilligen. 
Indem ich demnach die Rüdfehr in Ihre biſchöfliche Amtds 
wirffamfeit Ihnen geftatte, erwarte ich mit fejtem Bertrauen, 
daß Sie nad Kräften bemüht feyn werden, die in Ihrem 
an mich gerichteten Schreiben ausgedrückten Borjäge, von 
deren Aufrichtigfeit ich mich überzeugt halten will, in pflicht⸗ 
treuer und gewiffenhafter Gefinnung zur Ausführung zu 
bringen. Es wird mid freuen, burd die Beftärigung Ib» 
rer gegen mid ausgeſprochenen Berheißungen mich bald in 
den Stand gefegt zu eben, Sie an meinem Hoflager zu 
empfangen. Ich verbleibe Ew. Hohmürden mwoblgeneigter 
Friedrich Wilhelm. Sandfoucl, den 29. Zuli 1840. 
Un den Erzbifbof v. Dunin in Kolberg.“ 

Münden, 21. Aug. (A. 3.) Unfre Iſar hat feit 
eftern Abend wieder eine bedrohliche Höhe erreicht, und 
—* der Regen fortdauert, fürchtet man neue Ueberſchwem⸗ 
— Die Franconi ſind noch immer hier, und ihr 
weltberühmter Circus übt auch in unſrer Stadt große An- 


ziehungsfraft. Trog ber (für Münden) hocdgeftellten Eins | 


trittöpreife ift der Scauplag fait jeden Nbend gedrängt , 
vol. Auch Ihre Maj. die vermwittwete Königin beebrte | 
ihn mehrmals mit ihrem Beſuch. Eine intereffante Erfcheis | 


nung ift Franconi Bater, deſſen fi viele der ältern hiefis 


Paſſtor 6: — Alte Differes —. — Reue —. — 
IoEr, Portug 227. — Bela. Bankactien 885. -” Actien ber 
Bank von Frantreich 3050. — St. Germain» Eifenbabhn 
610. — Berſailles, rechtes Ufer 465. — Linfes Ufer 300, 
— Etraßbura-Bafel 345. 

— Bei Eröffnung des Parkets fanden Nahfragen fatt. 
Man ſchien zu glauben, daß die Conferenzen ded Herrn 
Guizot mit Lord Melbourne und dem König der Belgier 
einige friedfihe Entſchließungen herbeiführen würben ab» 
feiten der Mächte. Indeß gegen 3 Uhr machten bie 
Eourfe von Neuem eine rüdgängtge Bewegung. 

— Franzöfifberfeits will man in dem Umftand, daß Lord 
Yalmerfton nicht den Conferenzen zu Windfor beimohnte, 
(nad der Morning-Pof war er augegen) eine günſtige 
—* für die orientalifhe Frage erblicken. Man geht 
o weit, zu hoffen, daß ein neuer engliiher Minifler des 
Auswärtigen dem Tractat vom 15. Juli eine andere Rich- 
tung geben werde. 

— Ale Miniſter werten im Laufe des Tages zu Paris 
erwartet. Die Föniglide Familie fommt morgen früh an. 

— Privateoreıfpondenzen aus Marfeille meiden, dag am 

18., nad der Börfe, 400 Matrojen den Befehl erhalten 
aben, von ben Kauffartheiſchiffen auf die Etaatsfciffe 
überzutreten. Diefelden Correſpondenzen ſprechen von einer 
Bereinigung ber ruſſiſchen und engliſchen Flotte im mittels 
ländifhen Meere. 

— Zu Toufoufe hat fih am 19. ein entjeglihes Unglüd 
ugetragen. Die Pulverfabrif ift in Die Yuft geflogen. 

eun Menfhen find dabei ums Leben gefommen. Die 
Urfache biefer Exploſion ift nicht bekannt, allein man glaubt, 
daß in die Werfitatt, wo das Pulver geförnt wird, Feuer 
fam. Ungefahr 17,000 Kilogr. Pulver find in Feuer auf: 
gegangen, 
ie Engländer zu Boulogne haben fih in einem 
Meeting gu einer ut an Se. Maj. vereinigt, in wel- 
er fie dem König ihre Freude über die Anmwefenbeit deffelben 
in Boulogne an den Tag legen, und zugleih Se. Maj. 
auffordern, Alles, was er mit dir Ehre Frankreichs vers 
träglih hält, anzuwenden, um ber Welt den Frieden zu 
erhalten und ten Bruch einer Allianz zu verhindern, bie 
in gleihermweife für beide Nationen vortheilhaft fey. 

— Ein Privanihreiben eines Engtänderd aus Boulogne 
meldet, daß der König, bei feiner Anwefenheit in Boulogne, 
eine Deputation von 20 Engländern empfangen hat. Se. 
M. hat zu jenen in engliſcher Sprache geredet und ihnen 
bie Berfiherung gegeben, daß bie zwiſchen Frankreich und 
England entfandene Differenz eine gänftige Wendung 
nebme, und daß er überzeugt fep, nichts werde die freund 
lien Beziehungen beider Yänder flören. (Die Berfien, 
melde die Times von der Antwort des Königs geben, 
Rimmt übrigens nidt ganz mit der vorftehenden überein; 
fie lenen demfelben jolgente Worte in den Mund: Es ftebt 
eine Wolfe zwiſchen unjern beiten Nationen; aber ich hoffe, 
fie wird ſich zertheilen, und ich werbe Alles thun, was in 
meiner Made fteht, um zu dieſem Zmed zu gelangen; aber 
vor Allem — Sie werden es begreifen — bin ich Frame.) 

Yondon, %. Augufi. 3pEt. Stods 90. — Spt. Span. 
255. — Int. Portag. 23; — 24pEr. Holl. 51}. 

— Der Morning: Herald enthält Folgendes: „Eine 


gen Einwohner, ald er etwa vor 40 Fahren in Münden große Anzahl Eonferenzen poltiiher Natur haben zwifchen 
war, als eines Jünglings erinnern. Dieter Greis an ber | Yord Melbourne, Hrn. Guizot, Baron Bülow, Nuri-Effendt 


Seite feiner fhönen jungen Frau if ein freundliches Bild 
des Alters, 


Keuefte Machrichten. 


Yaris, 22, Augufl. Stand der Rente: 5pCt. 111.40, — den 


3pCt. 78. 30. — Neapol. 99. 50. — 5pCt. Span. 26, — 


J 


und dem König der Belgier ſtattzefunden. J M. if in 
fortwährender onfultanon mir Lord Melbourne. Die 
größte Geſchäftigkeit findet zwifhen den genannten Perfos 


j nen fatt.” 


— Der Globe erflä-t die Nadhridt, bag Sir C. Adam 
Befehl über tie Alotie des mittelländiihen Meeres 
übernehmen werbe, für falſch. 


Benachrichtiqungen. 


[1451] In Folge der mir von Einem 
Hohen Generals Poitamt ertheilten Con⸗ 
ceffion, errichte ib am 1. September 
db. 5. eine mit unterlegten Pferden zu 
bewirfende 


Schnell· Fracht · Fuhre 
ia 
Berlin und Königsberg 


in Preußen, 
durch melde die Beförderung zmifchen 
beiden Punften innerhalb Sechs Tagen 
bewirft werden mırd. 

Jedem Wagen mird ein Begleiter 
beigegeben, welcher die Guter ftets unter 
Aufſicht hält. 

Die Güter follen vom Empfange bier 
bis zur Ablieferung an Ort und Etelle 
gegen Feueregefahr verliert merden, 
weßbalb es nöthig ift, daß die Herren 
Abſender mir ftets bei der Uebergabe 
den Werth der Waaren aufgeben. 

Rah Vorſchrift Eines Hohen Gene 
ralsPojtamtes dürfen mit diefer Schnell⸗ 
Fracht nur Gellis von Einem Zentner 
an, wenn fie nicht von einem Ubfender 
an einen Empfänger gehen, befördert 
werden. 

Un jedem Tage gebt ein Trangport 
von Berlin und ebenfo von Königsberg 
ab, hierdurd wird die ebenfo prompte, 
als fichere und ſchnelle Beförderung | 
von Frachtgütern herbeigeführt. 

Die Abgangsitunde an jedem Tage 
wird noch befonders angezeigt werden. 

Den Frachtlohn ſtelle ich auf Zwei 
und Einen halben Thaler pr. 
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Zentner von Berlin nad Koͤnigsberg, 
fowie auf Ein und Einen halben 
Thaler pr. Zentner von Königsberg 
nach Berlin fet, behalte mır aber vor, 
Ermäßigungen oder Grhöhungen eins 
treten zu laflen, mie es jahreszeit, 
Butterpreife und Umjtände mit ſich 
bringen. 

Güter nad ben auf der Tour nad 
Königsberg belegenen Dertern werden 
mit dieſer Schnell⸗Fracht⸗Fuhre ebens 
falls befördert. 

Berlin, ım Auguſt 1840. 

Lion M. Cohn, 
kleine Präfidentenjtraße Nr. 7, 
im Actiengebaͤude. 


[1510] 
©efentlihe Dekanntmachung. 


Da id die bisher beforgten Agenturen 
ber Pelican: Compagnie, und der 
Phönirx⸗-Societät in Yondon, zur 
Verfiberung des Lebens, und gegen 
Seuersgefahr, — in die Hände diefer 
Geſellſchaft zurüdgegeten habe, und 
deren Beichäfte von nun an nicht mehr 
vertrete, jo made ich foldhes meinen 
Geihäftöfreunden zur Richtſchnur hier: 
mit befannt. 

Frankfurt a. M., den 24. Auguſt 1840. 

Lefjing - Brevillier. 
ua 


Fried. Lenggenhager 
aus St. Gallen und Conſtanz 
beabſichtiget in dieſer Frankfurter Herbfimefie 
den Ausverkauf feines Lagers inländifcher 
Gambrics in allen Breiten und verfpricht 
die billigften Preife. Sein Lager if Neue 

främe Lit. K. Wr. 102, 


[1435] 
4 J * 

Für Engros-Käufer. 

Mein Lager frangöfifher Manufactu⸗ 
ren, beitehbend in den neuejten Kleider, 
und Mäntelftoffen, Chales, Fou- 
lards, Echarpes, Fichus ıc., fowie 
in allen Sorten gedr. Draps, ift zur 
bevorftehenden Meffe wieder aufs reichs 
haltigſte aflortirt. 


3. M. Adler, 
Schnurgaffe Lit. L. Wr. 35, 
im erften tod. 


€. FE. Hling $&' Comp. 
[1492] aus Obrdruf, 
Borzellan : Fabrifanten, 


empfehlen fih zu bevorfiehender Meſſe wieder 
mit ihrem Mufter« Lager eigner Fabrik don 
weißem, vergoldetem Porzellan, Birfhhorn- 
— in den mannigfaltigften Facons, 
owohl in Pfeifentöpfen, ale größeren Ge- 
genflänben. 

Bon Heinen Büften en biscuit der berühm⸗ 
teften Männer, bunten Riguren ıc. bietet die- 
ſes Lager eine befonderd fhöne Auswahl. 
Die Preife find billigft geftellt. Logis Hötel 
de Weidenbusch. 





Hiefige 3) pEt. Stadt:Obli: 
gationen betreffend. 
14487] Diefelben werden gegen eine 
billige Prämie durch Untergeichnete zu 
der am 28. diefes Monats ftattfindenden 
ſehr bedeutenden Ablags-Berloo— 


ſung dergeſtalt verſichert, daß wenn 


Eine bei derſelben gezogen, eine andere 
im Zinſengenuß verbleibende Obligation 
dagegen geliefert wird. 

I N. Zrier & Go. 


— >> ——— I m — — — ——— —— 
Berfag: Furſti. Thurn u. Tario'ſche Zeitungs ⸗ Exped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erlrankung des Hrn. €. P. Berlp, Dr. J. R. Schu ſter.— 
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‚ Cours der Stants- Papiere. 
' Den 24. Aug. Schluss i Uhr |pCtj Papr | Geld 


Drud von A. DOfterrieth. 
I  Wechsel-Cous. I 
"Den 2%. Aug. | Papr.! Geld. 
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Cours der Geldsorten 
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Den 24. Aug. 

















(Mit Beilige und Konverjationsblatt.) 


Frankfurter ©ber- Poftamts- Beitung. 


(Beilage zu N” 35.) 25. Auguſt 1840. 


Dienftag, 





Deutfdland Sonnabend Abend dem Prinzen Wilhelm fönigl. Hoheit in 
Wien, 16. Aug. (Börfenhalle.) Baron Eskeles if | Fiſchabach den Willflommnungsbejuh abzeftatiet hatte — am 
durch Eſtaffette aus Marienbad hierher berufen, wo ein | Sonntag Morgen, tbeilmeile zu Fuß, begab, um dem vom 
aar große Häufer in Berlegenheit gerathen ſeyn jollen. | Paſtor Roth gehaltenen Gotresdienft beizumohnen, Nach 
on bier aus wird derDandlungscommiffionär Anton Kill- der Kirche fand im Schloffe große Cour und Nachmittags 
mann verfolgt, welder dem Baron Rorhigiıd die Summe | Diner in Fiſchbach ſtatt. Ihre Majeflär die Kailerin von 
von 138.000 fl. €. M. und 60 Stüd öfterreigiihe Natio- | Rußland, Ihre kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin Olga und 
nal-Banfactien veruntreut bat. | die Drinzefiin Marie von Helfen: Darmftadt Fönigl. Hoheit, 
Berlin, 19. Aug. (A. 3.) Die Hamburger „Börfen- | fuhren, obaleid fie erſt um 4 Uhr erwartet wurden, ſchon 
halle” will in der Anftelung des Hrn. v. Hagemeifter, | um Dunfe 2 Uhr in den Shloßgarten ein, wodurch Sr. 
als ruf. Agenten für Handel und Ynduftrie in Berhn, | Majrftät der beabjihtigte Empfang vereitelt wurde. Erf 
einen Deweis erbliden, daß der Abſchluß eines Handels: | Dreiviertelftunden darauf fam der König von Erbmannd- 
vertrags zwifchen Preußen und Rußland nabe bevorſtehend dorf. — Faſt gleichzeitig mit der Kaiferin erſchien Se. 
fey. Hr. v. Hagemeifter, durch Iterariche Wirkſamkeit | fönigl. Hoheit 2. Abrect, von Gamenz über Landshut 
rühmlichſt befannt, if jedod in feinen Funcrionen nur der ! und Schmiedeberg fo 


Nachfolger des vor einizen Monaten hier verſtorbenen ruſſ. 
Azenten, Hrn. v. Neuenfirden, und bat ais folder zwar 
über alle —— und Verbeſſerungen der deutſchen 
Induſtrie und Agricultur an den Fenanzminiſter, Grafen 
v. Eancrin, zu beridten, fo wie diejenigen geidıdten Fa— 
brifanten, die nah Rußland auswandern möchten, aus— 
findig zu maden, und in ihrem Borfag zu ermuntern; 
keineswegs dürfte jedoch mit biefer Aufgabe auch noch bie 
Miffion verbunden fepn, der beutfihen Jndufteie bie vers 
fperrten Wege durd Rußland nad dem Orient und ind 
befondere nah China wieder zu eröffnen, 

Hirihberg, 17. Aug. (Schleſ. 3tz.) Mit der An— 
funft der hoben Herrihaften iſt ind Gebirge ein wirklich 
großftädtifhes Leben und Treiben eingezogen. Fiſchdach 
und Erbmannsborf find bie zwei mädtigen Gentraipunfte, 
welde die Bevölkerung mit unwiderſtehlicher Zaubergemalt 
aus allen Gegenden des Hirfpberger Thales perbeiziehen. 
Mit dem Einzuge des fönigl. Fürftenhaufes bat zugleich 
die Witterung eine günftige Wendung genommen, und die 
Sonne, die fo heil und flar vom blauen unbemwölften Him— 
mel dad Hochgebirge in magiſcher Pracht beleuchtet, ſcheint 
dem bewegten Thale die wohlihuenden langentbehrten Strah⸗ 
fen aud an den fünftigen großen Tagen nicht entziehen zu 
wollen; dad Steigen ber Weitergläfer berebtigt wenigſtens 
zu diefer fropen Hoffnung. Als 33. MM. der König und 
die Königin am 15., Nachmittags 3 Uhr, auf Schloß Erb- 
mannsborf eintrafen, wurden Ällerhöchſtdieſelben von ber 
Geiftlichkeit, den Drtsgerihten und den Schulen von Erd» 
mannsborf und Zillertbal fröplih begrüßt und empfangen. 
— Nah eingenommenem Diner machte Se. Maj. in Be- 
gleitung feiner nächſten Umgebungen einen Fleinen Spazier- 
gang durch die berrlihen Parkanlagen vor dem Schloſſe, 
nahmen die neue, im byzantinischen Style erbaute Kirche, 
mit deren innerem Ausbau man noch befchäftigt ift, in Allerhöch⸗ 
ften Augenſchein und äußerten über Dieß wohlgelungene@ebäube 
die größte Zufriedenheit. Im Publifum glaubte man allge 
mein, baß die Kirche ſchon während der Anmwefenheit des 
Königs die Weihe erhalten werde; fo viel wir aber auf 
gutem Wege erfahren haben, kann biefer feierlide Actus 
erft nad dem 15. October vor fih gehen. Bid dahin wird 
der Gottesdienſt in dem eine halbe Stunde vom fönigli- 
den Schloffe entfernten Berhaufe des Oberhofes fortgefegt, 
wohin fih Se. Maj. — nachdem Allerhöchſtderſelbe ſchon 


mmend, in Fiſchbach. Gegen Abend 
! madten die hoben Herrihaften eine Feine Auspartie nad 
dem Theebäushen, und wurden vor bderfelben mit fteper- 
ſchen Liedchen, vorgetragen von einem Alpenſängerpaar, 
| unterhalten. Etwa nad einer Stunde fehrte die hohe Ger 
| ſellſchaft auf Tragfeifeln und Eieln in das Schloß zurüd. 
Fiſchbach, 17T. Aug. .(Bresi. 3.) Heute oder morgen 
! Reht Ihrer Maj. der Kaiferin ein hohes Entzüden bevor. 
Es werden nemlih nidt nur die Großfürſtin Maria nebft 
| Gemahl (dem Herzog von Leuchtenberg) erwartet, ſondern 
| die Erlaudte Frau wird auch noch einen unermarteten, 
! Höhn erfreufihen Beſuch in der Perfon ihrer, etwas über 
| 4 Monate alten Enkelin, der PYrinzeſſin Alerandra Mari: 
milianowna, Tochter des genannten Durchlauchtigſten Ehe- 
| panres, empfangen. Das zarte Kind hat die Tour von 
—158 bis Fiſchbach im beſten Wohlbefinden zurüd- 
gelegt. 

Dresben, 21. Aug. CR. U. 3.) Auch von Dresben aus 
bat ber —— von Preußen jetzt einen Act der GOnade 
und Gerechtigkeit ergeben laſſen, der zu feinem Ruhme 
weithin wirken wird. Unſer großer Didter Goetbe war 
u feiner Zeit faft von allen Potentaten geehrt und aner- 
annt, Sein Nachfolger Ludwig Tied batte fih im auf: 
| fallenden Gegenfage faum erft Einer wefentlihen Gunft- 
bezeigung eines einzigen Königs Öffentlich zu erfreuen ge- 
habt, und infonderheit war von Seiten der oberften Ber: 
tretung feines Baterlandes, Preußen, noch niemals eine 
Würdigung feiner außerordentligen Berdienfte um die deut: 
ſche Fıreratur und Kunft ausgegangen. Run ift Friedrid 
Wilhelm IV. nicht fobald auf den Thron gefiegen, fo er- 
fennt er auch bierin bie öffentlihe Meinung an und er: 
theilt bei feinem jegigen Hierfepn dem Dichter in einem 
huldvollen Handfhreiben einen anfehnlihen Jabrgehalt auf 
Lebenszeit, wofür er ihm feine andere Berpflihtung, als 
die feines Föniglihen Wunſches auferlegt, ihn alljahrlih auf 
einige Zeit in Sansjouci bei fih zu feben. — Die Wahr: 
fheinligfeit veriautet immer mehr im Publicum, daß der 
Bau der Eifenbahn von hier bis Prag bald zu Stande 
fommt, und es fol nur noch unentſchieden feyn, auf wels 
chem Elbufer diejelbe anzulegen ſey. Die meiften Bortbeile 
dürfte das linke Ufer der Unternehmung gewähren. Iſt diefe 
Eiſenbahn alsdann einmalzur Ausfährunggebradt, fo hat auch 
ohne Zweifel unfere ganze kaum begonnene Dampffchifffahrt den 
Todeoſtoß erlitten, und es iſt dabei eben kein Verluſt für 
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das Gefammtintereffe zw erſehen. — Es verweilt hier eine Die Unvereinbarkeit der ſchroff entgegenflehenden —— 
intere ſſante und fhöne Frende aus Montenegro, deren der Centraliſten und Föderaliſten, ſo wie die muthmaßliche 
Batte, ein Franzoſe von Geburt, Namens Jaume, längere Erfolgloſigkeit des ganzen Beginnens, deutlicher and Licht 
Zeit in Dienſten des Vladika ſtand. Madame Jaume hatte treten. Nach langer Berbandlung ward endlich, zur Aus— 
daſelbſt vor einigen Jahren den König von Sachſen auf arbeitung des Entwurfs einer neuen Organiſation der Bun⸗ 
feiner balmatifchen Reife gefehen und erzählt manches Glaub: | beögemwalt, eine neue Gommiffion von fünf Mitgliedern 
twürbige über die dortigen und noch fo ſchwankend geſchil- gewählt. Am diefer Wahl hatten Bern und St. Gallen, 
derten Berhältniffe. Sie ſelbſt if aus Italien gebürtig, | jo wie Bafel, feinen Antheil genommen. Da gleichwohl 
und Hr. Jaume gegenwärtig ald Profeffor bei ber Univer- ; die Stimmenm:brheit auch auf zwei fehr entſchiedene Radi- 
firtät Kiew —— Sale, Pfiffer von Luzern und Druey von Waadt. gefallen 

Leipzig, 22. Aug. Unfere Univerfität hat einen neuen : if, ſo nimmt der Erzäbler von dieſer Verbindung fehr ver- 
empfindlihen Berluft erlitten. Bom Schlage. getroffen, farb ſchiedenartiger Beftandtbeile Beranloffung, die Commiſſion 
eftern der berzeitige Decan ber medicinifhen Facultät, als eine ironiſche zu bezeichnen. Auch wird biefelbe ſchwer⸗ 

rofeffor Dr. Karl Auguft Kuhl. | lich Zeit haben, ihren Entwurf noch der gegenwärtigen 

Münden, 22. Aug. Se. f. H. Prinz Luitpold hat | Tagfagung vorzulegen. Im ihren legten Sigungen hat 
heute Morgen vor 7 Uhr an der Spige feiner Artillerie | diefe Behörde nur mit Gegenfländen von lofalem Intereffe, 
divifion, die er im Nürnberger Lager commanbiren wird, | namentlid mit Zöllen und Weggeldern einzelner Gantone, 
den Marf angetreten. Der Prinz wird afle eilf Marſch⸗ | fih beichäftig. Die allgemeinen Hanbeldange- 


tage mit feinen Truppen theilen, und mit benfelben bei 
Nürnberg lagern. Das erfle Duartier wird heute in Un— 
terbrud, und ber erſte Rafttag in Reichertshofen gehalten, 
wo zur Keier bes allerhöchſten Geburts» und Namensfefes 
Sr. Maj. des Königs von der Artillerie ein Feuerwerk ab⸗ 
ebrannt werben wird. Die Diviflon beitebt aus zwei 
Pebepfündner Felbbatterien mit 16 Gefhügen, fämmtlid mit 
neuer Pereuffionsvorridtung, und mit den übrigen Batte 
rie-, Munitiond- und fonftigen Wagen, aus 42 Fahrzeugen. 
Die beiden Batterien zählen beiläufig mit Artillerie» und 
Fuhrweſenmannſchaft 350 Köpfe, und mit den Abdjutanten 
12 bis 15 Offiziere. 
ausgefchidten Pferde und bie der Dienerihaft abgerechnet, 
mögen es gegen 260 feyn, Der Stab, an beffen Epige der 
Kriegsminifter, begleitete den ftattlihen Zug eine Stredemeit. 

Erdmannsdorf, 18. Aug. Einer Privatmittheilung 
der Breslauer Zeitung entnehmen wir Nachſtehendes: „Nach 
fiheren Quellen fann ih Ihnen —— über die Reiſe⸗ 
route IJJ. MM. des Königs und der Königin von hier nad 
Preußen und Pommern melden. 3%. MM. werden bis 
zum 24. incl. im Hirſchberger Thale verweilen, dann am 
25. in Naumburg am Bober, am 26. in Landsberg a. d. 
W., am 27. in Conitz, am 28. in Marienburg übernachten 
und am 29. in Königsberg eintreffen. Daſelbſt werben 
Alerböchftdiefelben bis zum 11. September incl, verweilen, 
am 12. Allerhöchſtihre Reife nach Danzig, am 13. nad 


Köslin und am 14. nad Stargard fortfegen, woſelbſt Aller⸗ 


bödftfie wieder bis aum 19, incl. verweilen werden. Am 
19. werden II. MM. Nachmittags in Stettin und am 
20. September zurüd in Berlin oder Potsdam eintreffen.“ 

Schleswig, 19. Aug. Der Bürgermeifter Claudius 
aus Edernförde if heute Mittag um 12 Uhr an ſei— 
ner Schädelwunde verfhieden. Er war ald Mitglied einer 
Deputation bier, welche die Stadt Edernförbe zum Könige 
entiandt hatte und aus ihm, dem Stabtfecretär Bong⸗ 
Schmidt und ben beiden Stadideputirten Spätmann und 
Lange befand, Kurz bevor das Stück ber gefprungenen 
Kanone ihn traf, hatte er fih noh mit dem Seminarbi- 
rector Bahnfen unterhalten. Er binterläßt eine Frau und 
einen ber Gonfirmation nahen Sohn, welde beide vergnügt 
die Reife mit ihm bierber gemacht hatten, und jegt in ties 
fer Betrübniß an feinem Lager fliehen. Se. Maj. der Kö— 
nig ſollen fih mehrmals höchſt theilnebmend nach feinem 
Befinden erfunbigt, und hinſichtlich der nahbleibenden Fa— 
milie fehr gnädig fih geäußert haben. Allgemein erregt 
biefer Todesfall hier die Iebhaftehe Theilnahme. 


Schweinz. 
Die näheren Mittheilungen der ſchweizeriſchen Blätter 
über die Bunbes-Revifiond:-Eonferenz laflen nur 


An Neits und AZugpferden, die vor« ; 


| leg enbeiten ber Schweiz, in ben Verhandlungen ber 
' Tagfagung nur furı berührt, haben dagegen zwei Schrif⸗ 

ten, vom eidgenöffifiben Stratsfhreiber Dr. Gonzenbach 

und von Ch. Beyel verfaßt, hervorgerufen. Der Letztere 
ſpricht fi für die Gräntung eines ſaweizeriſchen Schutz⸗ 
\ zollfpftems aus; der Erftre dagegen, weil der Schweiz 
| nur ein ferneres Kefibalten am Syſtem des freien Handels 
| fromme, oder falld fie diefes nicht mehr zu ertragen vers 
! möge, für den Anfhluß an einen auswärtigen Zoflverband, 
ı Die Erörterungen über die Bortheile des einen oder ander 
‚ ren Epftems werden fib noch Inge for-ipinnen; aber faum 
wird die Schweiz ibre jegizen commerziellen Be hälmiffe 
mefentlih verändern können, che eine arößere politiſche 
Erntralifation, wofür jur Zeit durchaus feine Ausfiht vors 
handen, voraegangen ifl. — Am 16. d. M. haben GEontins 
ente der Gantone Züri, Bern, Schwpz, Unterwalden, 
Safel-Eanı, Aar au, im Ganzen 2245 M., das Uebunge— 
lager bei Wettingen (Horsau) bezogen. Rab den 
Verſicherungen kffentlicher Blätter haben Me Truppen aller 
betheiligten Gantone an Haltung gewonnen. — Die Stu— 
benten ber Hochſhule Zürich baben dem Rector, Prof. 
Bobrif, für die ron der Univerfität eingegebenen. Pro—⸗ 
teftationen gegen Beihrinfung der Lchrireibeit u. ſ. m. 
in einer befonderen Adreffe ihren Danf ausgefproden. 


Niederlande. 


Haag, 21. Aug. Die doppelte Kammer der General- 
ftaaten bat ihre Prüiung der 13 Gefegentwürfe in Betreff 
des Grundgefekes beendigrt, Ja ihren Sectionen ift viel 

eftritten worden über ibre Befugniß. Die Majoritit if 

FR bei der Meinung geblieben, daß die gegenwärtige Kam— 
mer bloß über die 13 Vorſchlöge abſtimmen könne. Die 
Minorität wies vorzüglib auf das im Jahr 1815 Geſche— 
bene, wogegen Niemand reclamirt habe, und mo bie bop« 

eite Kammer ein ganz neues Grundgeſetz abfaßte. Die 

inorität gab nicht zu, dag man damals unregelmäßig ger 
handelt habe. Viele Mit-lieder haben aufs Neue darauf 
angetragen, daß Drputirte aus Yimburg abgefantt werden 
mödten, um über das Gruntgefrg, das au diefe Provinz 
regieren fol, zu berotben. Einige Mitglieder haben ge— 
fragt, mie die Beränderurg des Berbältniffes vom Groß 
berzogtbum Luremburg, obne Mitwirfung der Abgeordne⸗ 
ten, habe flatıfinden fonnen Andere Mitylieder h ben fers 
ner erflärt, dab fie pegen fämmtlibe zur Berathung vor— 
liegende Grfege flimmen würden, um bie Regierung, wo möge 
lic) zu weitern Borfrt Tagen anguipornen, diemebr in Ueberein⸗ 
flimmung mit dem Berlongen eines großen Theils der Repräs 
fentanten jeyen. Sie verfenn:n die vorgefhlagenen Ber» 
befferungen nicht, find aber der Meinung, daß nod viel zu 
thun übrig bleibe. Im Ganzen ſchien man eine vollftäns 
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digere und gemügendere Revifion für wünſchenswerth zu 
halten, damit das Yand fi der einfachen und guten Ber: 
mwaltungegrundlagen zu freuen habe, wovon Preußen bas 
'Mufter darbiete. Um eine fernere Revilion vorzubereiten, 
baten viele Mitglieder eine. Anzahl von Wünſchen ausge- 
drüdt und B.rbrfferungsplane vorgefhlagen. Hierzu fünne 
vor Allem gerechnet werden: Die Auflöjung der zweiten 
Kammer , die Abfbaffung der erfien Kammer, bie 
Beihränfung der durch das Grundgefeg feigeftellten 
Ausgaben, wie 3. B. der Beſo dungen ber Abgeordne— 
den (die der erſten "Kammer, far ſämmtlich febr ver: 
mögende Männer, beziehen 3000 fl., jene der zweiten Kam⸗ 
mer 2500 fl., außer den Reilefoften von einem hoben Be- 
trage), die beffere Einrichtung der Wahlen, wobei jet 
durchgebends das ariftofranfve Element die Oberhand hat; 
die beffere Einrihtung der Provinzialverwaltungen ıc. Eis 
nige katboliſche Mitglieder haben auf die größte religiöfe 
und Unterrichtsfreiheit angetragen. Es bleibt noch fehr uns 
gewiß, was die Kammer bei diefer Stimmung thun werde, 
Der erſte Entwurf, jener in Betreff der Trennung Hol- 
lands in zwei Provinzen, läuft nod immer Gefahr, ver: 
worfen zu werden, vorzüglid, weil darin aud von ber 
Aufnahmne Limburgs in das Königreich die Rede iſt, was 
viele Mitalieder nicht verlangen, ohne daß Limburg gehö⸗ 
rig vertreten wird. 

mſterdam, 22. Aug. 2;pEt. Integr. 51,%,. — 5pCt. 
Holl. 99. — Kansb 22}. — ApCt. Synd. 89). — 31pCt. 
—, — Spät. DA. 96. — Mrd. 224. — Pafl. — — Spät. 
Metall. 103. — 2pCi. —. — Rufl. Inſer. —. — Eert. —. 


Belgien 
Bräffel, 21. Aug. Nicht blog Hr. Borret, fonbern auch 
Hr. Ban Mesrig (welche beide mit einer financiellen Mifs 
fion bei der belgiſchen Regierung beauftragt find) wurden 
am legten Dienftag durch den bevollmächtigten Mintfler des 
Königs der Niederlande dem Miniſter der audmwärtigen 
Angelegenheiten vorgeftellt. — Die HH. Fallen, Dujardin 
und die Mitglieder der ‚nieberländifchen Finanzeommiſſion 
aben ſich geitern-in Beifeyn des Hra. Miniſters und des 
orfhafters Falck verfammelt. Ihre Konferenzen werden 

nächſtens im Finanzminifterium beginnen. 


#$ranftrei.d 


Paris, 22. Aug. Hr. Foreſtier, der in bem Boulogner 
Attentat compromittirt, iſt gehern, im Augenblid, wo er fi 
‚nad England mit einem falſchen Paſſe einſchiffen ‚wollte, 
in Boulogne verhaftet morden 

— Das Journal. de Havre vom 20. Auguft meldet, 
Lord-Granville, der englifhe Botſchafter, ſey in Havre ans 
gefommen umd mit feiner ganzen Familie bei Frascati ab» 
geftiegen. (Bir theilten-in der D.P.U,3. vom 23, Auguf 
ein in unferer ſtenographiſchen Parifer Eorrefpondenz ent 
baltenes und fehr wahrſcheinlich gemachtes Gerücht mit, 
nach welchem Yord Gramville einen Wortwechſel mit Hrn. 
Ei gehabt und demnächſt feine Päffe gefordert habe. 
Wenn wir nun auch nicht geneigt find, den Gerüchten uns 
ferer ſtenographiſchen Gorreipondenz großen Glauben zu 
Achenten, fo erhielt dad erwähnte dennoch durd einen Artikel 
des Journal de Rouen (minifterielles Drgan) einige Bers 
muthung fürfib. Diefer Artifel; den wir gleichfalls in derjelben 
Nummer der O,P.4.3. mittheilten, meldete nemlich, daß bie 
&quipagen des engläihen Botſchafters in Rouen angefommen 
ſeyen und derfelbe — wie es heiße — ſich nachLondon begebe. Die 
obigen Mittheilungen wurden nit nur von und, ſondern 
aud von den andern biefigen Journalen wiederholt, Dies 
fes zur Erklärung auf eine Frage des fränfifhen Eou- 
tiers vom 24. d.; woher ung biefe Nachricht zugefommen 
fey? Wirhaben, was und ald Gerücht zugelommen war, nur 


als Berücht mitgeiheilt. Wenn nun freilich bie fpätern fran⸗ 
zöfiihen Nachrichten überall eine Abreife Granville's, auf 
den Örund einer ernftlihen Differenz bin, micht beitätigen, 
fo ſcheint das Eintreffen des engliiden Botſchafters mit 
feiner ganzen Familie in Havre nidtebefoweniger zu fol- 
hen Gerädten, wie fie in Paris umliefen,; in Bexiehung 
zu Reben; Lord Granville hat wirklich eine Reife nach einem 
a ce aus der man eine Einfhiffung ſchlie⸗ 
en mag. ‚ 


Großbritannien. 


London, 19. Aug. Die Whig- und bie Torpblätter 
enthalten fortwährend lange Artitel über die Berbältniffe 
zu Frankreich, in Folge des neuen Duadrupelvertrags; fos 
wohl die einen, wie bie andern Blätter find darin einver- 
fanden, daß England, gleich den nordiſchen Mächten, bei 
dem ganzen Sadverlaufe fletd in feinem guten Rechte ges 
weſen und geblieben ſey, und daß daher von einer Nadıs 
giebigfeit gegen Frankreich, das in feiner verlegten Eitelkeit 
gan unbeyründere unzulaffige Forderungen made, nicht bie 

ede ſeyn dürfe. An Krieg will übrigens unfere Preffe 
durchaus nicht glauben; fie ift vielmehr der Anſicht, dag 
sa. Ppihpp eber den zu weit gegangenen Thiers von 
den Gefhäften entfernen, als fi In zu Gefallen in einen 
Krieg verwideln werde, deſſen Gefahren für Frankreich fo 
augenſcheinlich und drobend jepen. 


Bom 20, Aug. Prinz Albert wird am 4. oder 5. Sep 
tember in Brighton über fein Hufarenregiment Revue hal- 
ten. Wahrſcheinlich werden ihn bie Königin, fo wie ber 
König Leopold und feine Gemahlin dahin begleiten, und 
legtere dann von Brighton aus in ihr Land zurüdfehren. 

— Aus Gibraltar jchreibt man vom 3. Auguſt: Eine 
Erpedition englifder Truppen, die von hier nad dem Mit- 
telmeere abgeben fol, beidäftiget die Aufmerkſamkeit der 
Einwohner, weil Niemand noch ihre Stärke, ihre Richtung 
und ihren Zweck hat erfahren fönnen. Alles, was man ber 
ſtimmi weiß, if, daß der Artillerieoberfti Sir Charles 
Smith dieje Erpedition commandiren fol; daß das 33fte 
Linienregiment, eine Compagnie Artillerie und eine Feuer 
werfercompagnie Befehl erhalten haben, fi zur Emſchif— 
fung bereit zu halten, und daß eine Fregatie für ihren 
Transport vorbereitet if. Man fagt ebenfalls, dag uns 
Berftärfungen an Truppen und Siiffen zulommen wers 
den. (Franz. BI) 


Spanien 


* Barcelona, 13. Aug. Nah 26 Tagen minifteriel- 
len Interregnumd haben die politifpen reigniffe endlich 
eine Yöfung erhalten, welde, obne den Eraltados nod ven 
Moderados zu genügen, doch geeignet zu ſeyn ſcheint, den 
Angelegenheiten eine verſöhnliche Richtung zu geben, ift eine 
folge möglid. Die zwei einflußreihften Männer des unter 
dem Einfluß der Emeute vom 18, Juli gebildeten Eabinets, 
die HH. Gonzales und Sando, haben gemäßigteren Män: 
nern Plag gemagt, nemlih den HH. Cabello und Silvela, 
Der Erftere gehört der Minorität der Cortes an; er hat 
fi weder in der Kammer, noch in den Geſchäften bemerf- 
li gemadt, aber man hält ipn für einen Mann von Geiſt 
und Talent. Er ift mit dem Vortefeuille des Innern befleidet 
worden, und wird wahrſcheinlich feinen Eintritt in die Gewalt 
durch * gr aa Ayror bezeichnen wollen. Hr, 
Silvela ih Mitglied der früheren Cortes geweſen; er ift Mit⸗ 
glied des höchſten Gerichtshofes von Eorunna. General Balens 
tin Ferraz übernimmt in diejer neuen Eombination das Porter 
feuille des Krieges und die Präfidentihaft des Eonfeils. Zum 
Erftenmale feit 1833 ift die legtere von dem Minifterium des 
Auswärtigen getrennt, Balentin Ferraz hat ſich im legten 
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Kriege ald der befte militairiihe Organiſateur bewieſen. 
Die fpan. Eavallerie verdankt ihm ben befriedigenden Zu: 
ftand, in welchem ſich dieſelbe jept befindet; er war wäb- 
rend des ganıen Krieges Generalinfpector berfelben. Er 
iR das einflußreihfte Mitglied der amerifanifdhen Partei, 
die man Padilla d'Apacucho *) nennt und bie in ber Ar⸗ 
mee bominirt. Es if befannt, daß Valdes ber geheime 
Chef diefer Partei it, und Espartero ihr ergebener Ber- 
theidiger. Alle drei find große Freunde; fie dienten zus 
fammen in Peru. Der finangminifter, Joſeph Ferraz, 
Neffe des Kriegsminifters, ift Director ber Bank gewefen ; 
er fol in den Finanzen fehr bewandert ſeyn. Der Minis 
fier des Auswärtigen, Onis, hat nur untergeorbnete Func⸗ 
tionen in ber Diplomatie verfehen; er war vor Perez be 
Eaftro einen Augenblid interimiftifher Minifter; zuletzt 
war er Schagmeifter ded Ordens Iſabellens II.und Karls III, 
eine fehr lucrative Stelle in Spanien. Der Brigadier 
Armero gehört den Moderados an, er verbanft indeß feine 
Garridre Espartero, der ihn bei dem Angriff auf die Drüde 
von Luchang audzeichnete, wo er, Einer ber Erfien, mit ber 
von ihm befehligten Abtheilung anfam. 

* San Sebaftian, 16. Auguft. Die Einfhiffung der 
Engländer hat biefen Morgen —— Mittags bat 
man bie Anfer nad England gelichtet. Es bleiben bier 
nur zehn Mann und ein Gapitän der Marineartillerie, 
(Phare des Pprenees.) 


Italien 

Rom, 13. Aug. (A. 3.) Aus Drvieto wird berictet, 
der Biſchof jener Stabt, der würbine Cardinal Drioli, 
fey dort von einer fhweren Krankheit befallen, und man 
fhwebe in Aurdt für das Leben Sr. Eminenz. — Der 
Dberflliewsenant, Graf v. Brübl, if vor einigen Tagen 
aus Berlin mit fpeeiellen Aufträgen des Könige an Se. 
fönigl. Hob. den Prinzen Heinrihb von Preußen 
bier eingetroffen, — Mit einiger Verwunderung lefen wir 
von ben vielen Berbaftungen, bie im römiſchen Staate 
vorgefallen feyn und die alle auf ein meit verbreiteted 
Gomplott hindeuten follen, als deſſen thätigeds Mitglied 
von einer jener Eorrefpondenzen Hr. Maper aud livorno 
bezeichnet wird, Zur Steuer der Wahrheit müffen wir 
bemerfen, daß Hr. Mayer bereitd wieder feiner Haft ent⸗ 
laffen iſt. Ferner ergibt fib, daß die wenigen vorge'alles 
nen Berhaftungen nit alle politiſchen Urfprungs find; 
mehrere berfelben trafen anderweitige Bergebungen. 


Türtei und Aegypten 

Gonftantinopel, 5. Aug. (CEC A. 3.) Am 3. Aug. 
hatte Graf Rönigsmarf, preußifcher Geſandter, beim Sul- | 
tan eine Öffentlihe Audienz, bei welcher alle türfifchen Mis | 
nifter und Großmwürdenträger zugegen waren. Durd er 
fhmeidelhaften Empfang, ber ihm von Seiten des Kaiſers | 
wurbe, bat bie Pforte aufs reue bewährt, daß fie auf Dip’os 
matifhe Berührungen mit dem Berliner Hofe viel Werth 
legt. — Nach eingegangenen Nadridten hat Hafis Paſcha 
von Erzerum über den Rebellen —— Bey einen 
vollfommenen Sieg errungen, und Letzterer ift verwundet in 
die Hände des Bruders des Pafchas gefallen, und fo dürfte | 
auch dieſer Empörungsverfuh als beendet au beiradten 
fepn. — Der ägpptifhe Difigier, der bei der Werbung auf 
der albanefifhen Küfle von den Engländern ergriffen, durch 


H Alle Offiziere, die von 1815—1824 an dem amerifanifden bar 
Theil genommen haben, bilden feit ihrer Rückehr eine nemwifle 
Eonförberation in ber Armee. Sie allein Halten die Waffen 
in diefer Periode getragen, und ſchufen eine neue militärifde ; 
Generation nad dem Unabdängigfeitätriege. Iron:fch nennt man 
biefe Partei in Spanien Ayacubos, wegen der unglüclichen 
Eopitulation von Byacubo, die gewiſſermaßen das Ende ber 
fpanifchen Pertſchaft im füptichen Amerita bezeichnet, (Anm.d,R,) ' 


das Dampfiiff Hydra hiehergeſchict und durch Ford Pon- 
fonby der Pforte am 28. Juli übergeben wurde, if augen» 
blicklich durch einen Beſchluß des Divans in Freiheit gefegt 
worden. — Das franzöſiſche Dampfſchiff der Cocyt, das 
hieher Depeſchen überbrachte und mit deren Beantwortun 
wieder abſegelte, if in den Dardanellen geſcheitert, do 
von einem oͤſterreichiſchen Dampfidıffe wieder flott gemacht 
worben. — Ein merfwürdiger Fall in der Dip'omatie hat 
ſich bier ereignet. Es befinden ſich jegt awei perſiſche 
Gefandte in Eonftantinopel, und jeder will feine Ereditive 
überreihen. Die Pforte ift in großer Berlegenheit und 
hat die fremden Geſandten um Rath gefragt, wohl weniger 
aus Manzel eigener Einſicht, ald um gegen Rußland und 
England äußere Kormen zu beobachten. Denn es tritt hier 
derſelbe Fall ein, wie früher in Spanien und Portugal, wo 
Don Carlos und Yfabella, und Dom Pedro und Dom Mir 

uel @efantte bei den legitimiftiih gefinnten Höfen hielten. — 
Hm 30. Juli hat die Pforte die verſchiedenen Geſandtſchaf⸗ 
ten von den neuen in Kraft getretenen Sanitätdverorbnungen 
in Kenntnig geſetzt. . 


— — ——7,e— —— 


[1519] Dem redlichen Finder eines vom Friedhofe 
bis auf vie Mainluf und von da in den ruflifchen 
Hof verlorenen ſchwarzen Beutels mit mehreren Schlüf- 
feln und einer englifhen 10 Pfd. St. Banknote, wird 
bei Nüdgabe eine Belohnung von zwanzig Gulden 
zugefagt. 

Hötel de Russie, 25. Auguſt 1840. 


Miederländifche Handels:Gefellfchaft. 
[1386] Die Direction macht befannt, daß die diefjährigen 
HerbitsAuctionen der Geſellſchaft auf nachitehende Tage 
und Plägen jtartfinden und aus folgenden Artıfeln und Pars 
thien bejteben merden : 

Sn Amfterdam, Montag den 7. Eept. 1840: 
276471 Ballen u. 1972 Fäffer Javas Kaffee 
15290 „ Gumatra: Kaffee lagernd daſelbſt. 

In Rotterdam, Donnerftag den 10. Eept. 1840: 
198727 Ballen u. 1579 Faͤſſer Javasfaffee, lagernd dafelbft, 
233119 °„ „41318 „ r lag. ın Dortredt. 

In Middelburg, Donnerftag den 17. Eept. 1840: 
16609 Ballen u. 441 Faͤſſer JavasKaffee, lagernd bafelbit. 

In Umfterdam, Mittwoch den 23. Sept. 1840: 





360 Faͤſſer Muscat:Rüffe, lagernd in Umjterdam, 
160 Faͤſſer MuscatsMNüffe, lagernd in Rotterdam, 
20 Macıs, Pr „ Amfterdam, 
60 ” 7 n 7} Rotterdam, 
29 Kiſten Muscat⸗Seife, — „Amſterdam, 
94 Rollen Java⸗Kanehl, u u Pr 
12 Kiſten 
2 Rollen Java⸗Kanehl, lag. in Rotterdam, 
108 Ballen und Päde 


Die Geſellſchaft giebt dabei die Derfiherung, daß fie vor 
ihren gemwöhnlihen Frübjabrs s Aucrionen von 1841 Feine 
andere Parthıen Kaffee und Gewürze an den Markt brins 
gen wird. Die Proben der Kaffee's werden freitag den 
14. Auguſt und die der Gewürze Freitag den 21. Auguſt 
zu befommen feyn, und Notizen, die Verkaufsbedingungen 
enthaltend, zeitig ausgegeben werden. 

Amjterdam, den 4. Auguſt 1840. 

van der Souven, Präfident. 
Kooy, Director, fung. Serretair. 
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Benabridtigungen 


Bonn-Cölner Eisenbahn. 


— [1499] Dur Refeript der Königl. Hochloͤbl. 
— Regierung zu Coͤln vom 9. d. M. iſt dem 
— unterzeichneten Ausſchuſſe die Allerhoͤchſte Ca⸗ 
gg Dinets,Ordre vom 6. v. M. zu Theil gewor— 
= den, wodurch der zufammengetretenen Actien⸗ 
Geſellſchaft die Fönigl. Genehmigung zur Anlage ber vors 
geichlagenen Cifenbahn, mit einem Grunbfapitale von 
750,000 Thlr. und der Erpropriations-Befugnig nah Maps 
gabe des Gefeges vom 3. November 1838 ertheilt und zus 
— aufgegeben wird, das GeſellſchaftsStatut nad dies 
em Gefege zu modificiren, ſowie den. früher gezeichneten 
Bonds von 650,000 IThlrn. auf obige Summe zu bringen. 

Dieſemnach beehren wir uns, ſaͤmmtliche Herren Intereſ⸗ 
fenten zu einer Generals-Berfammlung auf dem biefigen 
Rathhauſe 

für — Ye 21. September d. J., 
. orgend 9 Uhr, 
einzuladen, um obiger Wufgabe zu entfprechen und eine 
definitive Verwaltung an die Stelle des, feine Functionen 
aledann niederlegenden, Ausſchuſſes zu wählen. 

Da über diefe Abänderung des Statuts und Erhöhung 
des Grunbdfapitals eine NotarialeUrkunde errichtet werden 
muß, fo erfuchen wir jeden Betheiligten, dabei in Perfon 
zu ericheinen oder fid durch einen Stimmberechtigten ver: 
treten zu laffen. Es ijt wuͤnſchenswerth, daß die deffall- 
fige Vollmacht, welche auch eine brieflihe ſeyn kann, die 
Defugnif zu fubftituiren und den Vollmachtgeber im Als 
.. pro rata, oder für eine beſtimmte Summe bei 

er Ergänzung des Grundfonds zu betheiligen, ausdrüde. 
‚Insbefondere aber machen wir darauf aufmerkſam, daß 
ein gänzliches Ausbleiben als Ruͤcktritt betrachtet werden, 
und nad $. 14 der Girundbeftimmungen ben Verlujt des 
bieherigen Unrechtes, mie der gezahlten ?/,pGt. zur Folge 
haben mödte. 





Da viele Meberträge der urfprünglichen Einzeihnungen 
Statt gehabt haben, wovon vor erfolgter koͤniglichen Ges 
nehmigung feine Notiz zu nehmen war, fo fordern wir 
alle — und Rechtsnachfolger der erſten Zeichner 
auf, ſich zu melden und durch Vorzeigung oder Einſen—⸗ 
dung ihrer Titel ſich zu legitimiren, um in die Regifter 
der Gejellihaft eingetragen zu werden. 

Diefe Anmeldung und Legitimation findet dahier auf 
dem Natbhaufe bei Herrn Stadrfecretair Schulz Etatt, 
und zwar: 

1) für die in Bonn und Umgegend mwohnenden Herren 

Sintereffenten vom 22, d. WM. bis zum 1. September; 

2) für die Auswärtigen bis zum 7. Eeptember. 

Zur Erleichterung der zahlreichen, in Coͤln wohnenden 
Theilhaber ift die Veranftaltung getroffen worden, daß die 
Legitimation borten (ebenfalls vom 22. d. M. bis 1. Sep⸗ 
tember) . 

bet Herrn Joh. Phil, Heimann CHochpforte) Statt 
finden fann. 

Don allen Mutationen, die nad —— Termin vom 
1. reſp. 7. September etwa geſchehen, kann zum Behuf 
der jegigen Generals:Verfammlung keine Vormerkung ges 
nommen werden. 

Demnad follen die Eintrittsfarten und Stimmzettel an 
einem näher zu bezeihnenden Tage, eben fo in Bonn und 
Eöln ausgetheilt werden. 

Schließlich erlauben wir uns, alle Betheiligte zu einem 
Feſtmahle nach der General-Berfammlung, mweldes aus den 
erfparten Zinfen des Unfoftenfonds beftritten werden fann, 
ergebenft einzuladen, und wuͤnſchen aus diefem Grunde 
einer zahlreihen Iheilnahme im Voraus gewiß zu feyn. 

Bonn, den 18. Auguft 1840. 


Der proviforifche Ausſchuß der Bonn⸗Cölner Eifen: 
bahn⸗Geſellſchaft: 
Graf Beuſt. — Cahn. — F. von Carnap. — 
Degen. — Heimann. — Jung. — D. Kauf— 
mann. — König. — D. Noͤggerath. — Meh— 
lem. — Mülhens. — v. Dynhauſen. — 
Stahle — D. Wolff. — Wrede. 


[1481] 
Privat-Befanntmachung. 


Die von der General: Berfammlung 
der Actionaire der Frankfurter Gass 
bereitungssGefellihaft zur Auszahlung 
‚beitimmte Dividende von fl. 10. 30 Er. 
im fl. 24 Fuß wird vom 1. Eeptember 
an, gegen Aushändigung des zweiten 
Dividenden-Scheines, auf dem Bureau 
der Gefellfchaft Lit. G. Nr. 11 ausbe: 
zahlt. 

Frankfurt a. M., den 20. Auguſt 1840. 

Die Direction 
der Franff. Gasbereitungs-Geſellſchaft, 
t und in deren Namen: 


Job. Chr. Carl Knoblauch. | W 


[129%] 
Zum An: und Verfauf 


von Pandgütern, fäbtifhen Grundſtücken, 
Apotheken, Müblenbefigungen u. f. w., ſowie 
+ Anfhaffung von Eapitalien auf dergleichen 

efigungen empfiehlt fich gegen ganz billige 
—— das obrigk. conceſſ. Agentur» und 

erforgungs » Bureau des Polizeiratbs und 
Hauptmannse a. D., Ti in Berlin, 
Scharrnſtraße 18, 


\ ‚ i 

[1474] Einem verehrten Publikum mache Deus & Gebr. Weſtho 
ie ur die er Ban Anzeige, * [1490] in re ftboff 
ih alle Sorten Brudbänder von der ,,,; b Male mit 
beften Qualität verfertige, welches die ng ae Bor —** * 
Atteſtate der Herren Aerzte dahier mir| tune in den meueflen Defftins und empfehlen 
bezeugen, und werde meine Freunde, ſolche zur gefälligen Abnahme beſtens. Ihr 


welche mich mit ihren Beftellungen bes) Lager ift Et der Schnurgaſſe und Neuehräm 


ehren, gewiß zu ihrer größten Aufries 


denheit und puͤnktlich bedienen. 
Weilburg, den 19. Auguſt 1840. 
Garl Blum, Bandagıf. 


[1483] Auf der Kaltwaffer-Heilanftalt 


im Laubbachsthale bei Coblenz, deren 
Einrichtungen. ihrer baldigen Vollen— 
dung entgegenfehen, wird ein geſchickter 
Reſtaurateur geſucht, der die dortige 
ohnung noch vor dem Winter bezie⸗ 
en ſoll. Solche Perſonen, die dieſe 
telle wuͤnſchen und ſich über ihre Fä- 
higkeiten und bisherige gute Führung 
aus zuweiſen vermögen, fönnen die Bes 
dingungen, unter melden die Etelle 
vergeben wird, in der Behaufung bes 
Herrn Oswald Sohn einfehen, und 
wollen ihre Offerten bis zum naͤchſten 
10. September. fchriftlih einreichen. 
Goblenz, den 19. Auguft 1840. 








Nr. 68. 





[1472] Wagen zu verfaus 

PL fen und zu vermiethen bei 

* — Sattlermeiſter C. A. Stoeß 
an der Allee. 


— — — — — 
Literariſche Anzeigen. 










[1398] Bei Wm. Beſſer in Berlin if 
erfchienen und in allen guten Buchhandlungen 
u baben, in Frankfurt a,M. bei Schmer- 
er, in der Hermann'fhen Bohdlg. ꝛtc. ic.: 


Dr. Bowring’s 
Bericht über den deutfchen 
Zoll-Verband. 

Aus dem Engliſchen uͤberſetzt 
von Dr. F. G. Buek. 

Preis fl. 1. 30 Mr. 


11378] 


Bei Friedrich Fleiſcher in Leip \ 
Wilhelm Küchler (gr. Bodenheimergafie E 59) zu beziehen: 
1 


Charikles. 


altgriedifder 
jur genauen Kenntniß bes griehifhen Privatlebens 
von 


W. U. Beder, 
Profeffor an der Univerfität zu Leipzig. 


2 Bände mit 5 Kupfertaf. gr. 8. Velinp. geh. Preis 4 Thlr. 18 Gr. od. f.8. 33 fr. 
Verfaffer erfhienenen Werkes „Gallus oder] der jährligen Abzüge an dem Gehalte des 


Bilder 


Di .. bes 1838 von bemfel 
zömife € Scenen auß ben Zeiten Xu 


Altes und neues Griechenland. 


1962 . 


[1462] Epietallab ung. 
Sämmtlihe Erevitoren des im Jahr 1830 
Im benelicio cessionis bonorum zugelaffenen 


h Bü b Wein P} 
Yinen Bölinere Dead” he Prager. 
werben bierdurh auf ben Antrag mehrerer 
Gläubiger deflelben edictaliter vorgelaben, 


um in dem auf 
Montag bem 12. October a, c., 
ormittags 10 Uhr, 
vor ber GerichtoCommiſſion anbtraumten 
Termin ihre Forberumgen anzumelden und 
ihre gegenfeitigen rungen bierüber zu 
zotocoll zu geben, ſowie auch über die Be- 
Uung eines_gemeinfhaftlihen Anwalts gen 
ehuf der Empfangnahne und Repartition 







find fo eben erfchienen und durd) 


Sitten 


uf’s“ (2 Bände 31 Thlr.) werben dies neue) benannten Zöllners Und ſich au vereint 
Berf ergnügen und Bertrauen begrüßen. ‚ bei Vermeidung des Ausſchluſſes für die 
ich terfcheinenden, . 

EI. ; Branffurt, den 7. Auguft 1840, 

Reife durch alle Theile Stadt-Beridt, 


des Königreihs Griechenland. 


Im YUuftrage der 8. Regierung 
unternommen in den Jahren 1834 bis 1837. 
Bon Dr. 8. ©. Fiedler, 
8. Sähf. Bergtommillar. 
Erfter Band mit 6 lithographirten Anſichten. 
gr. 8. Belinpapier. gebeftet. Preis 4 Tplr. 12 Gr. oder fl. 8. 6 fr. 


Der 2te und legte Band diefed Werles erfheint zu Michaeli. Außer einer für jeben 
Gebildeten fehr anziehenben Unterhaltung, wird au ber Gelehrte, namentlich der Botanifer 
und Bergmann, mande Ausbeute für fein Studium finden, 





pin) So eben ist in der unterzeichneten 
uchhandl erschienen und durch alle gu- 
ten Buchhandlungen, in Fnankrunr durch 
F. Varrentrapp, zu beziehen: 


Untersuchungen 


über 
Entstehung des Krankheitsgenius, 


dessen einzelne Formen und Gesetzgebung 
für ärztliches Handeln, 


namentlich in Bezug auf die Jetzizeit, 


von 
Dr. Martin Geizel, 
praktischem Arsıe in Würzburg. 
gr. 8 XVI und 480 Seiten. Velinp. Laden- 
preis 3 S. 36 kr. rhein. 

Im vorliegenden Werke hat der Ilerr Ver- 
fasser, gestützt au! die Resultale einer eigenen, 
vieljahrigen und ausgebreiteten Praxis sowohl, 
als jener der vor- und jetztzeitigen Aerzte, 
sohin auf dem sicheren Wege der vorurtheils- 
freien Beobachtung und der wohlbegrüändeten 
Erfahrung, seinem Objecle ganz neue phy- 
siologisch erwiesene Seiten für Diagnose und 
Behandlung abzugewinnen gewusst. Der 
schwindelnden Speculation und dem boden- 
losen Theoretisiren ist bei ıhrem vollkom- 
menen Unwerthe für das Leben, durchaus 
kein Ranm genönnt. Die Wichtigkeit des 
Gegenstandes dürfte die vollste Aufmerksam- 
keit eines Jeden practischen Arztes für diese 
interessante literarische Erscheinung in An- 
spruch nehmen 

Würzburg, den 7 April 1830, 
Buchhandlung von Volgt & Mocker. 


Gerichtlice 











[1400] Es wurde am Ai Ma Bormittage | 
b 


genen 8 Uhr die hier unten näher beſchriebene 
eiche eined noch nicht ausgetragenen mweib- 
lichen Kinded von ungefähr T Monaten neben 


Senator Dr. Harnier, Direclor. 
Boigt, Secr.⸗Vicar. 





[1229] Edictalladung. 

Alle diejenigen, welche aus irgend einem 
Rechtsgrund auf nadfolgende, in Frankfurter 
Gemarkung gelegene, in den hiefigen Lager- 
büdern auf den Namen bes weilann hiefigen 
Bürgerd und Hanvdeldmanns Carl Phü 
Suef et ux. Anne Catharina, geb Shell, 
jedoch ohne Angabe eines Ermwerbtiteld ein ⸗ 
getragene Grundfifide: 














el. Selle 
dem Rah dem Sandpof e — 
bad, a an denn 1013 | Garten am Efgengeimerip. 31 7 02 
Grindhrunnen gegenüber, gefunden, und wird] ı |4 , Krantader neben Borigem, | | 
Jedermann, der über bie Berbringung del |, erregen ren = el 
Rindes an diefen Ort, ſowie über deifen Mur-| » |? | Garten zu DObigem ...... 1136 5 
ter, etwa möge —— zu ertheilen ver-| ” 7 ——— der —— Ir 1 
mag, zur fofortigen Anzeige bei unterzeich "|"! ———— ea 
neter Amteftelle aufgefordert. ad | weit Borigem dafelbit .. | -. 1 118199 


Eigentpums- oder ſonſtige Anſprüche zu haben 
— werden hierdurch aufgefordert, dieſe 
ihre Anfprüche 

binnen 2 Monaten 

bei unterzeichneten Gericht me u maden 

bei Bermeidung, daß nach furchtloſem Ablauf 

diefer Friſt die — Grundfſtücke als 

— Naclaf der obengedachten Karl Philipp 

ueh'ichen Eheleute gehörig in die Tran- 

Teriprionsbücher werden eingetragen werben. 
Rranffurt, den 3, Juli 1840, 

Stadi-Werict. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Dartmann, Ir Serr. 


Franffurt a. M., den 8. Auguft 1840. 
Peinlih Berhör-Amt. 
Beihreibung. 

Die gefundene Leiche war die eines mweib- 
fihen beinahe ausgetragenen und wohlgebil- 
deten indes, von bem bie Nabelfchnur u. f.w. 
noch nit abgetrennt erſchien. Die Daare 
find dunkel, die Farbe ber Augen wegen ein- 
—— rg unfenntlih, bie Nägel 
Kon audgebildet, Nm ben Teihnam war 
ein wollener ſchlechter Unterrod mit fehr vie⸗ 
len Flidlappen von weiß und blau geſtreiftem 
Zwüch und von rofenrotbem Cattun mit 
Blumchen gefihlungen, an dem Unterrof waren 
Armträger von Saalbend und darüber ber’ [1313] Edirtalfadung. 
fand fid ber untere abgerifiene Theil eines Ueber das Vermögen des mit einem Büter» 
leinenen Bembes. abtretungs geſuch singelommenen biefigen Bür« 

A —e e — gers und Sandelsmanns Garl Friedrich 








9n: . üller ift von unterzeihnetem Gericht heute 
[1205] Edictalladung. ber Concurs erfannt Bern. 

Alle, welche aud irgend einem Rechtagrunde Es werden dader alle und jede, welche aus 
an den Rachlaß der verfiorbenen biefigen) irgend einem Nechtsgrunbe an ben benannten 
Beifaffin Marie Philippine HSeimaun An»; Dandelemann Garl Ariedrig Müller einen 


fprüde oder Forderungen zu haben vermei- 
nen, werben bierdurch vorgeladen, ſolche 
binnen zwei Monaten 


Anſpruch zu machen haben, edictaliter yier- 

durch vorgeladen, um in dem auf 

} Montag den 5. Detsber 1840, 

bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzt« Bormittags 10 Uhr, 

zeigen, als anfonften biefer Nahlaf an die anberaumten Termin vor der angeorbneten 

aufgetretenen, pr Theil auswärts wohnen-| Gommiffion entweder perfönlich oder durch 

ben Intetat- Erben ohne einige Eaution ver⸗ legale Anmwaltfhaft ihre Forderungen zu figuie 

abfolgt werben wird. 
Frankfurt, den 6. Juli 1840. 








diren und etwaige a Beh zum Proto- 

n coll geltend zu maden, bei Vermeidung des 
Stadt-Berict. Ausſchluſſes von der Maffe. 

Senator Dr. Müller, BicrDirector, Es wird auch feine weitere Eitatlon mehr 

Hartmann, Ir Secr.| ergeben, fondern nur nad Reproduction bier 


fer Ladung die Präclufion ber nicht erſchie · 
nenen Gläubiger in den öffentlichen Blättern 
befannt gemadt werden. 
Sranffurt, den 24. Juli 1840. 
Stadbt-Beriht. 
Senator Dr. Müller, Bice Director. 
Boigt, Serretair-Bicar. 





[1483] Da auf die am 11. Januar 1. J. 
erlafene Edictalladung weder ber abweſende 
diefige Bürgersfohn, Philipp Jacob Burk, 
noch Leibeserben deflelben innerhalb des an- 
beraumien Termines fih angemeldet haben, 
fo wird nunmehr dem in ber gedachten La, 
dung angebrohten Präjubiz gemäß, der ge 
nannte abwefende Philipp Jacob Burk hier. 
dur für todt und als ohne Leibeserben ver- 
—* — 1. Nase 1580 

anffurt, den T. Augu . 

Stadt · Gericht. 
Hartmann, Ir Seer. 


[1271] Königliche Juftiz» Canzlei zu 
Dannover. 

Auf den Antrag der Ehefrau des Garten- 
meifterd Schaumburg, Louife Dorothea, 
geborenen Martin, allpier, welche darum nadı- 

efucht hat, fie gegen die früber vom ihr er» 
lärte Ausfhlagung ber Erbſchaft ihres im 
Yabre 1822 zu Heidelberg verftorbenen Brur 
bers, des weiland Fähndrichs in der vorma— 
ligen englifch-deutichen Legion, Earl Heinrich 
Georg Auguft Martin, in ven vorigen Stand 
wieder einzufegen, unb baneben a erfennen 
gegeben bat, daß fie diefe Erbſchaft, nachdem 
der Nießbrauch, welcher ihrer Mutter davon 
zugeſtanden, burd den Tod erlofchen, gegen» 
mwärtig mit ber Rechtswobhlthat des Inventars 
antreten zu wollen, und zu bem Ende um 
eine öffentlihe Borladung aller an dieſen 
Nachlaß Anfprühe Machenden gebeten hat, 
werden durch dieſe Evictal-Fitation alle die- 
jenigen, welde an ben Rachlaß des oben be- 
er Fähndrichs Carl Heinrich Georg 

uguſt Martin aus einem Erbrechte glauben 
Unſpruch machen und dem Antrage ber Bitt- 
fellerin auf Wiebereinfegung ta den vorigen 
Stand und Zulaffung derfelben als Beneficiale 
Erbin widerfpregen zu können, fowie alle 
diejenigen, welche aus irgend einem fonftigen 
Grunde Rechte und Anfprüde an ben gebadı- 
ten Nachlaß zu haben glauben, in bem auf 

den 5. Detober d. }., 

ift der Montag nah dem 16. Zrinit.-Sonn- 
tagt, Mittags 12 Uhr, auf hiefigem Canzlei- 
gebäude anberaumten Termine, zur Anmel 
dung und Klarmahung ihrer Aorberungen, 
durh die Borlegung der dazu dienenden Ori⸗ 
inal« Documente, unter ber ausdrücklichen 

erwarnung borgelaben, Daß die alsdanı 
nicht Erfheinenden, mit ihren An» und Wider⸗ 
ſprüchen auggefchloffen und zum Stillſchweigen 
verwieſen werben follen. dir den Ball, daß 
fih eine Infolvenz des Nachlaſſes ergeben 
follte, wird eine behantee Edictalladung nicht 
erlaffen werben. 


[1439] Evictalladung. 

Der Shuftermeifter Moprig hierſelbſt dat 
angezeigt, daß er außer Stande fey, feine 
andringenden Gläubiger zu befriedigen und 
hat gebeten, diefelben zum Zwechk einer güte 
liden Bereindarung öffentlih vorguladen. 
Demgemäh werden alle diejenigen, welche an 
den Schufter Mohrig Forderungen haben, 
bierdurch vorgeladen, in dem zur Erreihung 
eines Vergleiche auf 

Freitag den 30. October d. 3. | 
angefegten Zermine des Morgens 10 Uhr, 


vor hiefiger Amtsſtube zu erfcheinen, und zwar | 
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unter der Warnung, daß die Ausbleibenpen 
als dem Befchluffe der Mehrzahl beitretend 
angefeben werben follen. 
ollte ein Bergleih nicht zu Stande fom« 
men, fo haben ſich bie Gläubiger in jenem 
Zermine über die Wabl eines Curators zu 
einigen, und bient ihmen hiermit zur Nad- 
richt, daß wegen Sicherung ber Maffe bie 
orderlihen Mapregeln getroffen find, und 
dem Gemeinihuloner jede Berfügung über 
Vermögen bei Strafe des Betrugs unter 


fagt if. 

Den Schuldnern des Schuſters Mohrig 
wird übrigens jede Zahlung an ihn ober auf 
feine Anweifung bei Strafe doppelter Zap- 

verboten. 
ortheim, ven 3. Yuguf 1840. 
Königlihd Hannoverfihes Amt. 
‘ Bobe. 





[1448] Der mittelü öffentliher Ladung vom 
4. Bebruar b. 3. eitirte, aus biefiger Stabt 
ebürtige Johann Heinrid Daniel Friedrich 
Klemens, welcher in der vorberaumten 
fehsmonatlihen Friſt weder Nachricht von 
no ertheilt hat, noch in bem geftrigen Zer- 
mine erfchienen if, wird dem angedrobten 
Lage gemäß, nunmehr für tobt erklärt, 
und fol deſſen Bermögen den fid legitimi- 
renden nachſten Inteftat- Erben ausgeantiwortet 
werben. Zugleih wirb wider alle diejenigen, 
welche mit Erb» und fonitigen Anfprüden an 
das Bermögen des Berfpollenen in dem 
geftrigen Lıquibationstermine fih mit ges 
melder haben, die Präclufion hiermit erkannt. 

Decretum @inbed, den 6. Auguft 1840 

Das Gtadtgeridt. 

Hüpbener. 


[1469] Belanntmadung. 


Gegen den Ankerwirthsſohn Jean Schal: 
ler von hier, dermalen Oberkellner im Babe 
zu Shwalbah, Herzogthum Naffau, wurbe, 
weil gertchtsbelannt das Gefammtvermögen 
diefes Schaller 2290 fl. 16 fr., die dermalen 
benannten Schulden jedoch excl. ver Zinfen 
2976 fl. 24 fr. win. , durch Erfenntniß vom 
1. Juni, mweldes die Rechtskraft beſchritten 
hat, ber Eoncours ausgefproden. Es wer- 
den baher die geſeßzlichen Edicistage zur all- 
gemeinen Kenntniß gebraht und feitgefet, 
und zwar: 

1) zur Anmeldun 
beren gehörigen Nachweiſung, 

auf Freitag den 18. September d. 9. 

2) zur Abgabe und Vorbringung der Ein- 
reden gegen die angemelbeten Korberungen, 
auf Montag den 19. October d. 3. 

3) 1 Abgabe der Öegenerflärung (replic) 

auf Mittworh den 18. November d 3. 

4) zur Schlußerflärung (duplic) 

auf Mittwoch den 2. Dezember d. J. 
jedesmal Vormittags 9 Uhr im Gefdhäfts- 
immer Ar. 7, zu welchen Terminen hiermit 
ämmsliche befannte und unbefannte Glän- 
biger zur Wahrung ihrer Rechte vorgeladen 
werden, und zwar unter dem Rechtsnachtheile, 
baß ihr Nichtericheinen im erſten Evictstage 
den Aueſchluß ihrer Korberung von ber Gant- 
maffe, das Richterfheinen in den folgenden 
Epdictdtagen den Ausſchluß der treffenden 
Pandlung zur Folge hat. 

Zugleih werden diejenigen, welde etwas 
zur Santmaffe Gehöriges in Händen haben, 
aufgefordert, dafelbe vorbepäftlidh ihres Bor- 


zugsrechts zur Maſſe bis zum eriten Edicts— 
t 


age einzuliefern. 
Schließlich wird noch bemerkt, daß der erſte 
Edietstag zugleih den Zwed hat, eine güt- 


der Borderungen und) 


liche Bergleigung unter fänmtlihen Maſſe⸗ 
prätendenten zu bewirken, 
Baireuth, den 13. Auguſt 1840, 
8. Kreis» und Stadtgeriht, 
Der t. Director: 
Freiherr v. Waldenfels. 
Dertel. 





[1175] Edictallabung, 


In Sache des Polamentiermeifterd Gott« 
fried Golpmaier dahier gegen feine Epe- 
frau Katharina Golbmaier, Seidung vom 
Tiſche und Bette betreffend, wird die abe» 
fende Ehefrau Katharina hiermit vorgeladen, 

innerhalb drei Monaten 
babier vor dem umterzeichneten Gerichte zu 
erfcheinen, und fid über ihre lange Abiwefen- 
heit zu verantworten. 

Decretum Bürzburg, den 27. Juni 1840. 


Eonfitorium des Bisttums Würzburg. 
Leinicher, Offiz. P. N. Berner, Dr. 
Wehner, Secr. 


[1450] Decret 

in Saden des Meyer Lib Salomon von 

Drenzpaufen, Klägers und Johann Jacob 

Henkes von Ransbach, Bellagten, betreffend 
— von 230 fl. aus brei von 
dem Beklagten audgeftellten und pro» 
teftirten eigenen Wechſeln, nämlich 
75 fl. laut Wechſels vom 11, März 
1839, 75 fl. laut Wechſels von dem⸗ 
felben und SOA. laut Wechſels vom 
5. Mai 1839 nebft 18f. 24 fr. Pros 
teftloften. 

Da ber Aufenthaltsort des Beklagten un- 
befannt ift, fo wird berfelbe, dem Antrag 
des Klägers gemäß, hiermit öffentlich aufge- 
fordert, 

binnen 60 Tagen, 
vom Tage nach dem erften Einrüden diefes De⸗ 
crets in Öffentligen Blättern an gerechnet, auf 
die Klage fih bei unterzeichneter Stelle gu ers 
Hären, bei Bermeidung der Rechtsnachtheile 
des Eingeftänbniffes des Klaggrunds und des 
Berluftes der Einreden, Zugleich wird be. 
merft, daß die weiteren Verfügungen nur an 
die biefige Gerichtothüre für den Bellagten 
werben angeheftet werben. 
Selters, den 11. Juli 1840. 
Herzogl. Naſſ. ash. Wiediſches Amt, 
eld, 


[1443] Decret, 

In Folge —— des Herzoglichen 
Hof und Appellationsgerihts zu Dilenburg 
dom 13. Juli 1.3. ad Nr. 4308 wird der 
am 16. Juni 1504 zu Seffenhaufen geborene 
Sohn des Anton Flid und ber Anna Mars 
areibe, geb. Neifenberg, von Seffenhaufen, 
— Flich, welder feit dem Jahre 1819, 
unbelannt wo, abwetend ift, oder feine Leibeg⸗ 
oder allenjallfigen Zeftaments.Erben aufge» 
forbert, 

innerhalb drei Monaten 

beifen bier curatoriſch verwaltetes Vermös 
gen in Empfang zu nehmen, bei Bermeidung, 
das fonft nicht nur fein gegenwärliges Ber« 
mögen, um deſſen Auslieferung nachgeſucht 
worden iſt, fondern auch alle ihm künftig 
eiwa noch anfallende Erbfhaften, nah ber 
Verordnung vom 21, Mai 1781, feinen näch⸗ 
fen Intefat- Erben vorerfi gegen Taution, 
nad Berlauf von 15 Jahren aber eigenthüm⸗ 
lich überlaffen werben follen, 

Selters, den 24. Juli 1810. 

Derzogl. Naff. > gürtt. Wird. Amt, 
eld, 


[1357] Edictallabung. 


Da das Urtheil hiefigen Amts vom 1. Juni 
a. c., woburd über das Bermögen bes Moſes 
tiedmann von Weherburg der Concurs 
erfannt worben, nunmehr rechtäfräftig ge 
worden ift, fo wird zur Geltendmadung bing- 
Ucher und perfönlier Anſprüche an vie Male 
Termin auf 

Montag den 14, September a. c.. 
Morgens 8 Uhr, 
unter dem Rechtsnachtheil des von ſelbſt ein« 
tretenden Ausfchlufes von der vorhandenen 
Maſſe hiermit anberaumt. 
Rennerod, den 1. Auguſt 1840. 


Herzogl. Raſſ. Gr. 2. We. Amt. 
Wolf. 





[1278] Edictalladung. 


Johann Georg Roth von Weſſernobe, ge⸗ 
boren den 23. October 1788, welcher ſeit dem 
ruffifchen Feldzuge vermißt wirb und beifen 
damaliger Aufentbalt unbefannt ift, feine Te— 
ftaments» oder Leibeserben, werden hiermit 
aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten 


zur Empfangnahme des bisher curatorifch | 8 


verwalteten Bermögens fo gemiß dahier zu 
meiden, widrigenfalls baffelbe, wie die dem 
Abweſenden etwa noch anerfallenden Erb- 
fhaften den biefigen Präfumtiverben nad 
dem böhften Evicte vom 21 Mai 1781 vor- 
erft nußnießlih gegen Eautionsleiftung, nad 
15 Jahren aber ald Eigenthum überlaffen 
werben wird. 
Rennerod, den 15. Zuli 1840. 


erzogl. Naf. Amt. 
Bern Bolf. 





[1394] Decret. 


Ueber das Vermögen des Peter Danne» 
wip und feiner Ehefrau Marie Eleonore, 
geb. Schmidt, von Eſchbach if rechtokräftig 
der Concurd erfannt worden, Es wird def» 
bafb_Termin zur Piquidation perfönlicher wie 
dingliher Anfprüde gegen biefelben bei Ber- 
meidung bes Audfchlufies von der vorhandenen 
Maſſe auf 

Mittwoch den 16. September I. J. 
Morgens 8 Uhr, 
bei unterzeichnetem Amte anberaumt. 

Ufingen, den 4. Auguſt 1840, 

Peraal. Naf. Amt. 
mmingbaus. 


Le nn m — — 
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Evictallabung. 

Das Schuldenweſen des Bilpelm 
Dorlas und feiner Epefrau Eli- 
fabetba, geb. Strobel, von Lahr, 
betreffend. 

Nachdem über das Bermögen der oben ber 
nannten Eheleute der Concursproceh rechts- 
fräftig erfannt worden üft; werben alle, welche 
dingliche oder verſönliche Forderungen an ber 
Maile 4 machen haben, aufgefordert, ſolche 

ienſtag ben 8. Septeinber 1. 3., 
Morgens 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amte zu liquidiren, 
bei Bermeidung des von felbft eintretenden 
Rechtonachtheils des Ausichlufes von ber 
vorhandenen Maſſe. 

Pavamar, den 14. Juli 1810. 

Herzogl. Naff. Amt. 
v. Yangen, 


[1371] 





[1370] Epvictalladbung. 
Das Schuldenweſen des Wittwers 
Georg Jung von Langendernbach 
betreffend. 
Nachdem über den Georg, Jung von Lan— 
endernbad der Concursproceß rechtskräftig 
erfannt worden ift, werben alle, welde ding» 
ige oder perfönlihe Forderungen an dem 
rmögen des Rubricaten zu mächen haben, 
aufgefordert, folde 
Montag den 31. Auguf 1. 3., 
orgend 8 Ahr, 
vor dem unterzeichneten Amte zu Tiquidiren, 
bei Bermeidung bed von felbft eintretenden 
Nehtsnachtheild des Ausſchluſſes von ber 
vorhandenen Maſſe. 
Dadamar, den 23. Juli 1840. 
BHerzogl. Nafi. Amt. 
v. Langen. 





[1206] Ebdictalladung. 


gobannes Dillmann von Niederbrechen, 
eboren den 10. April 1795, welder feit ber 
chlacht bei Waterloo, mofelbfi er bei den 
Herzogl. Raffauifchen Truppen geflanden, ver⸗ 
mißt wurbe, oder deſſen Leibes⸗ oder Tefta— 
ments-Erben werben hiermit aufgefordert, ſich 
innerhalb drei Monaten, 
von dem erfien Erſcheinen dieſes in öffent» 
lien Blättern an gerechnet, = Empfang- 
nahme feines Bermögend dabier zu melden, 
widrigenfalls daſſelbe, fowie alle ihm fünftig 
anfallende Erbſchaften feiner Inteltat-Erben 
nah ber Berorbnung vom 21. Mai 1781 


Drud von I. Ofterrietb. 


er 


Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 


R. 


>| = Wafferhöpe 


+ 187 
+ 13'4 
+12 
186 
183 
+ 2074 | 





173 








sw. | 
NO, 
[N 
Regenböbe im 


vorerſt nutznießlich ge en Eaution, nad Ab» 
lauf von weiteren 15 Jahren aber als Eigen - 
thum überlaffen werben wird. 
Limburg, den 7. Juli 1840. 
Herzogl. Naf. Amt. 
Möpn. 





[1470 Edirtalladung. 

Nachdem heute über den Nachlaß der ver 
lebten Wittwe des Förſters Schmidt von 
Hohenftein, Catharina, geb. Herbft, Concurs⸗ 
—— erfannt und auf bad Rechtsmittel der 

erufung verzichtet worden iſt, fo werben 
alle diejenigen, welche aus irgend einem Grunde 
an benfelben Anſprüche —— u können 
zeası bierdurd aufgefordert, foldhe bei 

ermeidung bes Ausfhlufes von der vor« 
bandenen Maffe 

Dienftag den 15. September 1840, 
Morgens 9 Uhr, 

bahier anzumelden. 

Langenſchwalbach, den 11. Auguft 1840. 

Druzagl. af, Amt, 
tamer. 


[1363] Anorbnung einer Euratel betr. 


Wegen verſchwenderiſcher Lebensweiſe ift der 
Sattler Philipp Ehriftian Stapi zu Weil 
münfter unter Euratel gefeßt und ibm in der 
Perſon bed Heinrih Stahl dafelbft ein Cu⸗ 
rator angeordnet worden, was mit dem An« 
bange zur Öffentlichen Kenntnis gebracht wird, 
daß Nechtsgeihäfte nur mit diefem gültig 
abgefdloffen werden fönnen. 

eilburg. den 3. Auguft 1840. 
Hei,ogl, Naf. Amt. 
Shnabelius. 








[1485] Anton Eromm von Cubach, geb. 
am 13. Januar 1790, feit dem fpanifhen 
gebiet vermißt, feine ZTeflaments- oder 
eibederben werden hiermit aufgeforbert, ſich 
binnen 3 Monaten, 
zur Empfangnabme des couratoriih verwal · 
teten in 212 Gulden beftebenden Bermögeus, 
fo gewiß dabier zu melden, widrigenfalls bie- 
fed, wie bie dem Abwefenden etwa noch an« 
erfallenden Erbfhaften, in Gemäßheit des 
böhften Cdiets vom 21. Mai 1781, an deſſen 
biefige Präfumtinerben, vorerft nutznießlich ge⸗ 
gen Cautionsleiftung, nah 15 Jahren aber 
als Eigentum überlaffen werben wird. 
Beilburg, ben 17. Auguft 1840. 
Herzogl. Raſſ. Amt. 
nabelius, 


erantw. Rebacteur: Regen Erfrantung des Hrn. €. P. Berlp, Pr.J. R.Schuſte r. — 
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Deutfdland. 

Wien, 19. Aug. In der öfterr. faif. Armee haben ganz 
neuerlich folgende Beförderungen und Berfegungen Rattges 
funden. Feidmarſchalllieutenant Graf Rothlirch if zum 
Eommanbdirenden. von Inneröfterreih und Tyrol ernannt 
mworben; dem Generalmajor Heß, bisher Brigadier in Brünn, 
wurde die Leitung der Geſchaͤfte des Beneralquartiermeifter- 
fabs übertragen. Feldmarſchalllieutenant Borgfowsty, bis: 
ber Divifionär und Militärcommandant. zu Laibach, wurde 
nad Troppau, und Feldmarfcpalllieutenant Baron v. Ham- 
merfein, bisher Diviſionär in Lemberg, nah Dfen verfept. 

eldmarſchalllieutenant Frhr. v. Piret, Divifionär in Jtalien, 
ſt zum proviforiihen Eommandanten in Trieft ernannt. 
Zum Range ber Felbmarfchalllieutenants wurden befördert: 
der Generalmajor Frhr. v. Herbert, Brigabier und Fekungs- 
eommandant in Salzburg, mit der Ernennung zum Divis 
fionär nad Berona. Generalmajor Graf Be enhayn, in 
feiner Anftellung als Oberfthofmeifter Sr. k. Hoh. des Erz⸗ 
—*8 Franz Karl... Generalmajor Frhr. ». 

tigadier zu Proßnig in Bübren, ernannt jum 
när in Lemberg. Generalmajor Baron Melftein, Bri- 
adier in Pins, nah Salzburg befördert. Generalmajor 

aron v. Zepbyris, von Mantua nad Linz berufen. Gene: 
ralmajorsbeförberung erhielten die Obriften: Fürft Thurn 
und Taris vom Chpevaurlegersregimente Prinz Hohenzollern 
zum Brigabier in Proßnig ernannt, und Frhr. v. Wenz, 
vom Infanterieregiment Erzherzog Karl, als Brigadier nad 
Mantua befördert. — Die Herzogin von Berry fam in 
Begleitung ihres Gemahls, des Grafen Lucheſi Palli, den 
:30, v. M. in Barasdin an, und reife noch am nemlidyen 
Tage nach dem biefer Stadt nahe gelegenen Warasdiner- 
Tepliger Bade. Tags darauf gingen eben dahin ſechs ber 
nahgefommenen Wagen. 

— Der Pfarrer der deutſch-evangeliſchen Gemeinde in 

rag widerlegt in ber Leipziger Allg. Ztg.. einen frühern 

ericht deffelben Blattes, ald wäre wegen eines für Friedrich 
Wilhelm III. abgebaltenen Trauergotteödienhes von Wien 
aus eine firenge Unterfuchung eingeleitet worden. Die Er- 
Härung lautet: „Der in Rr. 219 Ahrer Zeitung enthaltene 
Artikel, betreffend die am 19. im biefigen Berhaufe ftattze- 
fundene Trauerandadht für des verflorbenen Könige von 
Preußen Maj. entftellt die fraglihe Sade in ihren Haupt- 
punkten fo auffallend, daß ich mid gebrungen fühle, dems 
felben hiermit zu widerſprechen, und insbefondere ausdrüd⸗ 
lich zu erklären, daß von einer firengen Unterfuhung gegen 
mich oder gegen irgend Jemand Andern um“ jo weniger 
emals die Rede war, ald dur die Abhaltung befagter 
rauerfeierlichfeit durchaus fein Anlaß dazu gegeben ward, 
Ich erfuhe Sie, diefer Entgegnung, refp. Berichtigung ber 
in Ihrem Blatte veröffentlihten Mittheilungen die Spalten 





r-Poffamts-B eitung. 


R 








deſſelben um fo geneigter öffnen zu wollen, als dieß bie 
Wahrheit und jene edle Humanität erheiſcht, mit welder 
diefe Angelegenheit von Seite des hohen Landespräfidiums 
vom Anfang bis zu Ende behandelt worden war. Prag, 
den 14. Auguſt 1840. Paul Razga, Paflor der deutſch⸗ 
evangeliihen Gemeinde.” 


Bom 21. Aug. 5pCt. a: 108. — 4pEt. 
Metall. Dblig. 1004. — 3pCt. Metall.»Oblig. 80. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1414. — 250 Guldenloofe 1254. — Banfactien 1714, 


Berlin, 19. * (A. 3.) Wie man hier vernimmt, 
hat Se. Maf. ber König dem Fürſtbiſchof von Breslau die 
nachgeſuchte Entlaffung bereits bewilligt, und zwar unter 
—— des Titeld „wirklicher Geheimrath“, als welcher 
Graf v. Sedlnitzky, dem übrigens auch fein fürſtlicher Cha— 
ralter verbleibt, den Sitzungen des Staatsrathes immer 
beimohnen und einen Bebalt (wie es heißt, von 5000 Tha- 
lern) beziehen wird. Die re welche ber fehr ge- 
achtete Prälat jegt freiwillig aufgibt, find von viel dröße- 
rem Umfange (das Fürſtenthum Neiffe, fo mie viele in 
öfterr. Schlefien liegende Domainen gehören befanrflich zu 
ben Dotationen des Biſchofs); es wurde ihm alfo durch 
den ihm vom Staat überwiefenen Gehalt nur eine billige 
Enifi siaung au Theil. — Dem fehr gefhäßten, vom Kö— 
nig wieber den activen Dient und zwar zunächſt in 
den Staatdrath berufenen General von Doyen ift jegt eben- 
falls fein Gehalt auf 5000 Thaler erhöht worden; wir 
wollen wünſchen, baß ber nocd immer jugendlich gelinnte 
wadere Greis ſich biefer beffern Stellung nod lange er- 
freuen möge. 

Hanndver, 21. Aug. (Kaſſel. A. 319.) Heute Mit« 
tag bat eine Sigung des Staatsraths flattgefunden, in 
welcher, wie man ia erzählt, über die frage bdeliberirt 
worden ſey, ob die beiden Bürger, welde wegen eines von 
ihnen verbreiteten revolutionären Drudblatted bereits län⸗ 
gere Zeit im Polizeihaft ſich befinden, behufs Einleitung 
einer Eriminalunterfubung am das zufländige Geriht — 
das Stadtgericht der Reſidenz — abzugeben feyen, ober 
ob bei der einigermaßen yolitiigen Natur des Verbrechens 
und bei der Stellung des Stadtgerichts zu ber Berfaffungs- 
angelegenheit (daffelbe bildet befanntlid einen Theil des 
Magiftrats) ein anderes Gericht mit jener Unterfubung 
zu committiren ſeyn würde (nad $. 31. der Berfaffung 
vom 1. d. — — „wenn der König aus befondern Gründen 
nad Anhörung Seines Staatdrathes, die Kompetenz auf 
ein anderes ordentliches Gericht zu übertragen, für notb- 
wendig erachten follte”). Ueber die bis jegt nur polizeilich 
eführte Unterfuhhung hat man nichts erfahren; doch ſcheint 
o viel ausgemadt, daß die eigentlihen Autoren jenes de⸗ 
magogiſchen Unſinns außerhalb Hannover zu fuchen find. 
— Eine andere frage, von ber es heißt, daß fie Gegen⸗ 
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Rand der heutigen Staatsratbsfigung fey (was aber gewiß | zur Vollziehung eines Vergleichs zwiſchen dem Sultan und 
nit der fall, da biefelbe wohl allein im Gabinet Sr. | Mehemeb Ali zu vereinigen, welder Bergleih auf Unſich⸗ 
Majefät beratben und entichieden worden), if bie von | ten begründet war, bie der Botihafter Frankreichs in Lon—⸗ 
einer zu exiheilenden Amnefie für die politiſchen Verbrechen dom jelb gegen das Ende des vergangenen Jahres vorge: 
und Bergeben. Man fagt, daß eine ſolche Maßregel jeden» | bradt —— fo glaubte dennoch die franzöſiſche Regierung 
falld verfügt werben jolle, jedoch mit Ausnahmen. Dem | feinen Theil an diefem Bergleih nehmen zu müſſen, fons 
Bernehmen nad ift ed auch Abfiht, die befanntli gegen | bern machte ihre Mitwirkung mit den übrigen Mächten von 
mebrere Anhänger des Staatsgrundgefeges verhängten pos | Bedingungen abhängig, welde dieſe Mächte mit der Er- 
ligeitichen Berfiridungen ganz; oder theilweife aufzuheben, | haltung der Unabhängigkeit und der ntegrität des otto- 
und fol dieß mit der gegen den Hauptmann Böfe zu Bes | manifden Reihe und mit der fünftigen Ruhe Europa’s 
derfefa verfügten Eonfinirung bereits geſchehen feyn. unverträglid erachteten. Bei diefem Stand der Dinge hatten 
— Ge, Maj. der König it am * —— —— — öfe keine var —* als are die großen Ans 
von Braunfhweig wieder in feiner Reſidenz angefommen. | gelezenbeiten, zu beren Ausgleichung fie ſich verpflichtet hatten, 
— Die —8 Zeitung meldet aus Nordheim vom | den Wedfeifälen der Zukunft preiszugeben, und —238 
16. Augun, daß der Deputirte dieſer Stadt, Amssaffeffor | Unmacht zu offenbaren und den europäifchen Frieden ſtets 
Grimfehl, am Abend feiner Rüdfehr vom Yandtage von —— efahren auszuſetzen, oder den Entſchluß zu 
den Bauermeiſtern und Vorſtehern des jetzt mit dem Amte | faſſen, ohne die Mitwirkung Frankreichs vorwärts m geben, 
Nordheim verbundenen Amts Brunftein, freudig empfangen | um mittelft ihrer vereinigten Bemühungen eine Löfung ber 
worden fep und am andern Tage auf dem Raıhhaufe eine | Berwidelungen in der Levante, vos en Berpflihtungen, 
son vielen Bürgern der Stabt unterſchriebene Mdreffe ems | welde die vier Höfe gegen den Sultan eingegangen batten, 
fangen babe, worin fie ipre Freude ausſprachen, daß bie | herbeizuführen, geeignet den fünftigen Frieden zu fihern. 
rfaffungsangelegenpeit zum Wohl des Landes glüdlich | Zwiſchen diefe Alternative geftellt und aufs tieffte überzeugt 
erledigt fep. von ber dringenden Nothwendigfeit einer aldbaldigen Ent 
Münden, 21. Aug. (A. 3.) Der Geheimerath von ſcheidung, melde den wichtigen ntereffen, die hiebei im 
Klenze verläßt morgen unfere Stadt, um fih nad St. | Spiele find, entfpridt, hielten es bie vier Höfe für ihre 
Peteröburg zu begeben, wo nad feinem Plan auf Befehl | Pflicht, für bie letzte diefer beiden Alternativen ſich zu 
des Kaiſers an der Stelle der Eremitage ein Muſeum er- | erflären. Sie haben folglid mit bem Sultan eine 
baut wird; den Zeichnungen nad zu urtheilen, die Hr. v. | Convention gefhloffen, zu dem Endzwed, auf eine befrie- 
Klenze zu dieſem Behuf im Lauf dieſes Jahres gefertigt, digende Weile die gegenwärtig in der Levante befiehenden 
wird ein überaus prachtvolles und umfangreiches Gebäude | Berwidelungen zu löfen. Indem die vier Höfe diefe Con⸗ 
werben. vention unterzeichneten, konnten fie nicht anders, ale das 
Eoblenz, 24. Aug. Das Dampfihiff „die Mofella” | Iebbaftefte Bedauern fühlen, fih in einer weſentlich euro⸗ 
bat heute früh um 8 Uhr das biefige Werft verlaffen, um | päiihen Angelegenheit von Franfreih momentan getrennt 
eine Probefahrt auf der Mofel — Nachdem das | zu finden. Dieſes Bedauern warb aber vermindert durch 
Sa vor Mofelweig eine furze Strede weit gefhürft hatte 
und in den Mofelweißer Yeien zweimal aufgefahren war, 
fam es glüdiih an Mofelmeiß vorbei und war ein Biertel 
nah 10 Uhr ſchon an Winningen und Nieberfell vorbei. 
Durd einige heftige Regengüffe ift die Mofel ſeit mebreren 
Tagen fo weit angewadien, daß 23 Zoll Fahrwaſſer vor: 
er find, und es läßt fih annehmen, daß die „Mofella“ 
diefem Waſſerſtande, unbeladen, die Fahrt nad Trier 
machen fann. 


bie wieberbolten Erflärungen, welde die fran- 
zöſiſche Regierung ihnen machte, daß fie gegen 
ben ya AR zu deffen Annahme bie vier 
Mächte Mehemed Ali zu vermögen wünfdten, 
nichts einzuwenden babe, daß in feinem Fall 
Kranfreid den Maßregeln ſich mwiderfegen 
werde, welde die vier Höfe in Uebereinftims 
mung mit bem Sultan für nöthig eradten wür 
ben, um bie Einwilligung des Paſchas von Aegypten zu er⸗ 
langen, und daß ber einzige en welcher Franfreih 
abhalte, ſich bei diefem Anlaß den übrigen Mächten anzuſchlie⸗ 
Gen, in Rüdjichten verfchiedener Art beftehe, melde es der 
franzöfifhen Regierung unmöglich machen, an Zwangsmaß⸗ 
regeln gegen Mehemed Ali Theil zu nehmen. Die vier 
Höfe hegen demnach die gegründete Hoffnung, daß ihre dieß⸗ 
fallfige Trennung von Frankreich nur von kurzer Dauer 
fepn, und bie aufridtig freundſchaftlichen Verbindungen, 
melde fie mit Frankreich zu erhalten fo lebhaft wünſchen, 
auf feine Weiſe fören werde; überbieg wenden fie fi ins 
fländig (aves instance) an bie frangöfifhe Regierung, um 
wenigſtens ihre moralifdhe Unterftügung zu erlangen, wenn 
fie auch eine materielle Mitwirkung von ihr nicht hof—⸗ 
fen dürfen. Der Einfluß der franzöfiihen Regierung 
in AMlerandrien if mädtig. Könnten demnad die vier Höfe 
von der Freundfchaft der franzöfiichen Regierung nicht hof ⸗ 
fen und fogar verlangen, daß fie jenen Einfluß bei Mehe 
der großen Wichtigkeit, die bi e auf die moralifche | med Ali zu dem Zweck aufbiete, diejen Paſcha zu vermd- 
Wirkung legten, welde ber Einflang und das Zufammens ! gen, daß er bie Bergleichöbebingungen annehme, bie ihm 
handeln der fünf Mächte in einer fo hoch wichtigen Sade, | vom Sultan werden vorgeſchlagen werben? — Wenn bie 
bie mit der Erhaltung des europäiichen Friedens fo innig | franzöfiihe Regierung auf dieſe Weiſe wirkffam beitragen 
verfnüpft iR, bervorbringen würde. Die vier Mächte far | fönnte, ben Berwidelungen in ber Levante ein Ziel zu * 
hen mit tiefſtem Bedauern, daß all ihre Verſuche, ihren um fo würde dieſe Regierung einen neuen Anſpruch auf 
Zweck zu erreichen, fruchtlos blieben, und obwohl fie ganı | die Danfbarfeit und die Adhtung aller Freunde bes Frie- 
fürzlih Frankreich den Borfhlag machten, fi mit ihnen dens erlangen.” Minifterium des Auswärtigen, am 15. 


4 ranfreid. 
Paris, 19. Aug. (9. Allg. Ztg) Ich fehe mich durch 
einen glüdliden Zufall in Stand gefegt, Ihnen beifolgen- 
des hochwicdtige Actenſtück mitzutbeilen, das ein helles Licht 
auf die in Diecuffion begriffene Weltfrage wirft: „Memo: 
randbum einer dem Botfhafter Franfreidhs in 
London zu machenden Mittbeilung von Seite 
bes Staatsfecretärs der auswärtigen Angele- 
enbeiten Ihrer großbritannifhen Majekät. 
ie framzöfifhe Regierung hat während bes ganzen Gan- 
ges der Unterhbandlungen, welde im Herbſt bed verganges 
nen Jahres ihren Anfang nahmen, bie oft —— 
deutlichſten und unbeſtreitbarſten Beweiſe erhalten, nicht nur 
von dem Wunſche der Höfe Deſterreichs, Großbritanniens, 
Preußens und Rußlands, mit der franzöſiſchen Regierung 
u einem Einverftändnig hinſichtlich der zur Pacification der 
kLevante nöthigen Schritte zu gene en, fondern aub von 
e 
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Rom, 15. Aug. (A. 3.) Geſtern gegen Abend kam Ge. 
Heil. der Papft von Eaftel Gandolfo hier an, und flieg in 
feiner Sommerrefidenz, dem Palaft des Duirinald auf 
Monte Envallo ab. Heute Bormitta re 7 fih Se, 
Heil. nach der feſtlich gejhmädten Kirche St. Maria Mag» 
giore, wo er aflifirend mit allen hier anweſenden Carbis 
näfen und Bifhöfen der heil. Meffe beimohnte, nad beren 
Beendigung er von der Loggia dieſer Kirche im vollen Or⸗ 
nate feinen apofolifhen Segen an bie — verſam⸗ 
melte Gemeinde eriheilte, end die entfernten Kanonen 
ber Engelsburg durch ihren Donner den Augenblid dieſer 
feierlichen Handlung über Stabt und Land verfündigten. 
Mit mir fönnen alle in ber Kirche gegenwärtig Geweſe⸗ 
nen als Augenzeugen verfihern, daß bas gefunde Fräftige 
Ausf des h. Baterd nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Heute Abend gebenft der Papſt nad feinem Sommerfig in 
Caſtel Gandolfo zurüdzufehren, wo bie erfrifhende Land⸗ 
Iuft fo wohltpätig auf feine Gefundheit eingewirkt hat. — 
Regierungs » und Handeldeouriere trafen geflern aus Franf: 
reich hier ein, und eilten, als fie ihre 'Vapiere abgegeben, 
ges nad Neapel weiter; feitbem find eine Menge von 

eunruhigenden Nachrichten im Umlauf. Geftern Abend 
fpät erhielten wir durch Dampfſchiffe über Eivita-Bechia 
bie Nachricht von dem mißfimgenen Berfuh bed Prinzen 
Ludwig Bonaparte. Diefe Mittbeilung erregt bier Feine 
Senfation, da man die unüberlegte Handlungsmweife deſſel⸗ 
ben von früher her noch im Gedaͤchtniß hat. 


Syrien und Aegppten. 


Die A. Allg. 3 berichtet aus Trieft vom 18. Aug.: 
Mit dem heute Mittag eingelaufenen Dampfboote Mahmu—⸗ 
bieh erhielten wir Briefe aus Alerandrien vom b. d.; den⸗ 
felben zufolge erwartet man eine Blofirung der Stadt von 
Seite ber Engländer. Der Paſcha befichtigt alle Sehun 8s 
werfe, ſelbſt die Nationalgarbe ift in ber größten —* 
keit, und längs der ganzen Küſte find die Truppen aufge: 
ftellt. Der franzöfiihe Eonful hat feine Yandsleute zuſam⸗ 
menberufen und ihnen gerathen, fo vorſichtig als möglich 
bei ihren Gefdhäftsunternehmungen zu Werfe zu geben, da 
wahrſcheinlich nachſtens entiheidende Schritte in Betreff der 
orientalifhen Angelegenheiten erfolgen würden, und man 
auf jeden Fall fi gefaßt zu maden habe. — Die Rote ber 
vier Mächte ift bereits in Eonftantinopel eingetroffen, und, 
mie es heißt, von ber Pforte aud ratificirt worden. fFer- 
ner verlautet, baß bie ruſſiſche Flotte (?) und das öfterrei« 
chiſche Geſchwader fih mit der englifhen unter Admiral 
Stopford vereinigen und nad Megppten fegeln werben, 
Schon mit dem nädften Dampfboote dürften wir wichtige 
Dinge erfahren. 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 233. Aug. Es heißt, der franzöſiſche Botſchafter 
zu St. Petersburg, Hr. v. Barante, werde abberufen und 
einftweilen durch einen einfahen Charge b’Affaires erfegt 
werden, ald welchen man Hrn. Caſimir Perier, bis jegt bei 
der Geſandiſchaft in Neapel, bezeichnet. 

— Geflern Nachmittag fand ein Eabinetsconfeil im Mi- 
niſterium bed Auswärtigen ftatt, der bis 5} Uhr dauerte, 

— Die Herzöge von Orleans und Nemoursd werben bin- 
nen einigen Tagen in das Lager von Fontainebleau reifen. 

Xondon, 21. Augufl. 3p@t. Stods 89}. — 5pCt. Span. 
254. — 3pCct. Portug. 223. — 24pCt. Holl. 51}. 

— Die englifhen Dlätter melden bis jetzt Fein Refultat 
ber Eonferenzen zu Windfor. Einftweilen ift ber franzö- 


(Bekanntlich dem Tage bed Mbichluffed desſiſche 


nad London zurückzelehrt. Der König 
der Belgier und Ford Melbourne madten einen Spazier⸗ 
ritt miteinander, und wenn man aus ihren freundlichen 
Mienen einen Schluß ziehen Tann, ſo hai die oriemtalifche 
Frage eine gänftige Wendung erhalten. 


— Der Stanbardb meldet, daß die iriihen Regimen- 
ter, bie nad dem mittellaͤndiſchen Deere eingeſchiffi wer⸗ 
den, ve andere Regimenter zu Eorfu, Gibraltar und 
Malta abföfen follen, gegen behaupten Kondoner Pris 
vatbriefe, daß diefe Truppen nah Syrien beflimmt feyen 
und daß bie deßfallſige Erpedition von Gibraltar abfegeln 
werde. Dieſer Bebauptung fimmt auch die Dublin 
Evening Mail bei. Wenn man berückſichtigt, daß 
fürzlih mehreren Linien und Transportfhiffen Befehl 
gegeben worben ift, ſich nad Gibraltar zu begeben, fo ſcheint 
Pe eine Bewegung von biefem Punkte aus wahr« 

€ * 


+ Nleranbrien, 7. Aug. (Privatcorrefpondenz.) Herr 
Eugene Perier wurde dem Bicefönig von dem franzöflfhen 
Conſul vorgekellt und hatte bemnähft mehrere Eonferenzen 
mit jenem. Der Zwed feiner Mifion war der, Mehemed 
Ali zu bewegen, er möge von der Anweſenheit Sami Beys 
in Conftantinopel dadurch Nugen ziehen, daß er durch eis 
nige Gonceffionen feine Differenz mit ber Pforte beendige. 
Mehemed Ali weigerte fi deffen in allen Eonferenzen, die 
bie zur Unkunft ded Dampfbooted Nil flattfanden. Nah 
der Ankunft beffelben begaben ſich die Derren Perier und 
Cochelet von Neuem in dad Palais. Sie fanden den Bicer 
fönig mit dem Leſen feiner Depıfhen aus Gonftantinopel 
und der nicht fehr beiriedigenden Sami Beps beichäftigt, 
der fib in Duarantaine am Bord bes Dampfſchiffs befand. 
Diefe Eonferenz hat drei Stunden gedauert. Mehemed hat fi 
beftändig geweigert, irgend ein Arrangement — Seine 
Enderklaͤrung iR folgende: „Bill man meinen Willen zwingen, 
fo werbe ich mich vertheidigen, und wenn es ſeyn muß, werbeich 
mit Ehren zu fallen wiffen.” Hr. Cochelet, der die Entfchließung 
bed Bicefönigs zu bekämpfen verfuhte, fuchte zu beweiſen, 
daß bie verlangten Gonceflionen nichts Entehrendes ent- 
bielten; er eriuchte ihn, die Entiheidung ber Londoner 
Conferenz abzuwarten und erinnerte ihn daran, bie türfis 
ſche flotte freizugeben, wie er es verfprodben babe. Fols 
gendes ift die Antwort Mehemed Ali’: „Mein Anerbieten 
it nicht angenommen worden, denn ber Divan hat mir 
bie Perſon nicht bezeichnet, der ich die Flotte übergeben, 
und unter beren Leitung ich fie nah Gonftantinopel zurüd- 
fenden ſolle.“ Nach dieſer nicht fehr befriedigenden Confe— 
renz iſt Hr. —— abgereiſt, überzeugt, daß ber erſte Di- 
plomat der Welt nicht mebr erlangen würde, — Die alls 
gemeine Meinung if, daß Mehemed Uli, bei der erften 
energifchen Notification der Mächte, gen Eonftantinopel 
marfhiren wird. Dieſer Plan fimmt ganz mit dem Rath 
überein, den ihm feine freunde in Conflantinopel geben. — 
Hr. Cochelet hat dem Paſcha verfihert, Franfreih werde 
ih durdaus neutral bei der Vollziehung ber Maßregeln 
verhalten, worüber bie anderen Mäcte übereingefommen 
feyen. Diefe Nachricht erfreute ben up ie * der 
überzeugt iſt, daß ohne Mitwirfung der franzoͤſiſchen Mas 
rine die Engländer Nichts werden ausrichten können, und 
daß, wenn biefelben allein gezen ibn agiren, er ihnen leicht 
werde widerfieben fünhen. Er erflärte hierauf Drn. Coche⸗ 
let, daß er, wie die Sachen jegt fländen, die türfifche flotte 
nicht herausgeben werde, und daß er feine und feiner Fu- 
milie Zufunft der Borfehung anheim gebe. — Die HH. 
Montefiore und Eremieur find bier eingetroffen. — Der 
Paſcha if diefen Morgen nah Manſurah abgereift. 


Benachrichtigungen. 
[1501] en 
A. Scha user 


aus St. Gallen in der Schweiz 
beſucht au diefe Meffe wieder mit einem voll- 
fändigen Lager weißer Schweigerwaaren, befte- 
dendb in Moll, Jaconet, Battifte ıc., vor- 
zügig aber in einer reihen Auswahl geftich- 
r Vorbängftoffen, fowohl am Stüd, 
als in abgepaßten Blättern, brocir: 
ten Kleiderzeugen und feinem geftichten 
Kragen. 
Augerbem DE er. nun auch ein vollftän- 
biges Sortiment inländifcher Cambrics, 
aconet, Cambries⸗ und TaconetsZüs 
ern, bie er zu billigen Preifen erlaflen 
kann. Sein Lager befindet ib Schnurgaffe 
Lit. @. Ar. 75, im Daufe des Herrn G. D. 
Winter, vormals Joh. Pilgeram. 


7 455] Unfer Lager 


gedrudhter Cattune 
bei Herrn Joh. H. Weißenfeller in 
Branffurta. M., Barfüßergaffe nähft der 
neuen Kräm, ift für diefe Herbfimeffe wieder 
auf das reichhaltigfte in neuen gefhmadvollen 
Mufern aſſortirt. 
Eöln, im Auguft 1840. 
___ _Holfffs de Co. 
Bruhm & NWaegler 
[1484] aus Gera, 
in { Furt a. M. 
en, 


empfehlen ihr Lager von 


Thibet un Mousseline de Laine. 


[1516] 2peab:Beränderung. | 
Das Tuglager von | 
Mathias Stirn Söhne 


befindet Ah Schnurgaſſe Lit. H. Rr. 63 u. 64. | 


Berag: Fürkt, Tdurn u, Tariside Zeitungs-Erped. — Berantw 
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Hiefige 3jpEt. Stadt-Dbli:|dern auch 10,000 Loofe erhalten einen 
ationen betreffend. Gewinn, der die Einlage überfleigt. 

as? Diefelben werden gegen eine] Ganze Loofe a fl. 5. 42 Er., halbe 

billige Prämie durch Unterzeichnete zu|& N- 2. 52 fr., viertel a fl. 1. 26 er. — 

der am 28. dieſes Monats ftattfindenden| Siehungeliften f. 3. gratis — kann Daher 

fehr bedeutenden Wblagss Verloo,| Mit Net empfehlen 

fung dergeftalt verfichert, daß wenn ulius Stiebel, 

Eine bei derfelben geyogen, eine andere) Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 

wine ir an BEN are Be 

— ——— Be. e Obligation aa &in a den, me * wegen 
An. „ [breite feiner Herrſchaft außer Dien 
SEE Be ift, ſucht eine Stelle als —322B 


98. Frankfurter Stadt—: oder beieinem Kınde. ZuerfragenK. 110. 


11503)  2otterie. [1496 
iebungen der beiden Hauptklaſſen: if ienen und in allen Buhhanblaun- 

3 5, Rlaife am 9. ig e aen, I Fraukfurt a. M. bei E. Zügel 
6. Klafie vom 3.—26. Det. 1840,| BU Paben: 

Gewinne: fl. 211,000, 2mal 100,000,|Gefcbichte und Spftem Der 

30,000 Zul 5000, 20,000, Staatswiffenfchaft. 

ma z ‚ Amal 5000 i 

A000, Tmal 2000, 79mal 1000 1. ni 8. en. —— b- —— 

Hierzu ſind ganze nee &| Ar und 2r Theil. Gefcicte der Staats. 

fl.90, 4 a fl. 45, 5 a fl.30, 4 a fl. 22.) wiffenfart. Dargefteilt nad den wigtigfen 

30 kr. und ; a fl. 11. 15 Er. gegen) Entwidelungen derfelben in Staat und Ode, 


portofreie Einfendung des Betrages zujals votwortlihe Einleitung zu einer objecti- 
beziehen bei ven Staatslehre von Dr. . 3. Bu 


‚ Bull. — 
Carl Söchberg, 5 Theil. Spfiem der Staatswiffenfdaft, oder 


: erfug ein ie des t . 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M.,|Ticen Rebens — ee 
Brüdhofitraße Lit. A. Nr. XXI (21). |gierung. Ms Einleitung in das Studium 
nn — — ] brr Gefellfpaftswiffenichatt, oder des Staatd- 
11514] Die Braunfchweiger Bandes: reht und der Staatswiflenfhaft von Dr. ©. 
2otterie, aus 17000 Loojen beitehend,| Pb- Depp. gr. 8. Preis für alle drei Tpeile 
deren Ziehung 1. Klaffe den 21. Sep; | dufammen fl. 10. 48 fr. oder Zhir. 6. 
tember beginnt, ift fo eingerichtet, daf 
diefelbe in Feiner Beziehung etwas zu! gelb gefledt, männlicgen Geſchlechts, ifk vahier 
wuͤnſchen übrig läßt, denn nicht allein! angehalten worden, und hat fih der Gigen- 
Hauptgewinne von fl.88,000, 52,000, | !yümer binnen ‚at Tagen zu Tegitimiren, 
18,000, 7000, 5200, 31.3500, rn a ar, Aut nung ergeht. 
2 à 2800, werden darin erlangt, fons = £ Yolizei- Amt, . 
‚Rebactenr: Kegen Erfrantung des .€. 9. Berip, Dr. 9. t. Schuß u 
Drud von 4. Derrieth. BIP 


Wechsel-Cours. 


Bei Gh. zb. Gro08 in Rarleruße 


[1458] Gin großer Doggenfund, weiß und 



























































(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter ©ber- 
(Beilage zu N” 236.) 


Mittwoch, 


Deutfdlandb 

Wien, 19. Aug. (Shw. Merk.) In der vergangenen 
Woche waren ber Prinz und die Prinzeffin Wafa zum Ber 
fube der rau Grofberzogin von Baden und ber Prin« 
effin von Oldenburg in Fihl; die erlauchten Anverwandien 
hatten fih felt dreisehn Jahren nicht beifammen gefehen. 
ie Rüdreife jener Herrihaften * geſchah auf einem 
Donaudampfboote, welches in der gefährlichen Gegend bed 
Strudels ein Salzfchiff dicht vor As erblidte, und, um ben 
Anftoß zu vermeiden, feitwärts wendete, aber dabei felbft 
in die bedenflichfte Lane gerieth, indem ed an eine Feld- 
wand flreifte und der Maſt fih beinahe auf bie Fläche bes 
Waſſers neigte. Es geſchah jedoch fein weiterer Unfall, 
als daß einige Schaufeln des Rades der Maſchine gekrümmt 
wurden. Wie man vernimmt, iſt beantragt, daß nun von 
Linz kein Schiff vor der — des Dampfbooted an ben 
biezu beflimmten Tagen abgehen foll. — Großes Aufichen 
erregt in unferer Reſidenz die Ermordung eines Eriminal- 
rathes aus unferem Magiftrate. Derfelbe begab ſich auf 
einige Tage zur Erholung in bie —— Umgebungen 
von Mödling und Heiligenfreuz, erfhien aber längere Seit 
nad biefer Friſt nicht wieder, und man fand ihn in bem 
Gebirge zunähft dem lesteren Drte erbroffelt liegen. Da 
er im vorigen Jahre eine ſchwere Unterfuhung gegen is 
euner beendete, die eined Mordes. an einem biefigen 
irthe überwiefen wurden, mwelder That wegen ber Brus 
der, auf ben der Verdacht gefallen, mehrere Jahre in Un» 
terfuhung Ing, fo vermuthet man, daß die Rachgier biefe 
Unthat veranlaßt bat, zumal feit jener Zeit ben mufiziren» 
den Zigeunerbanden das Berweilen in der Refidenz unters 


fagt ift. 

Röin, 24. Aug. Geflern trafen bahier ein und find 
fämmtlid im „Kaiſerlichen Hofe” abgeftiegen: Se. Durchl. 
der Herzog von Aremberg mit hohem Gefolge von Berlin 
fommend; Hochderſelbe feste feine Reife beute nach Brüffel 
fort; 33. DD. der Prinz Friedrich zu Heffen und bei Rhein 
und der Prinz Ehriflian v. Holſtein⸗Glücksburg, von Bonn 
fommend und dahin zurüdgebend; Se. Exc. der k. k. ruſ⸗ 
fiihe General und Flügeladiutant Sr. Maj. des Kaiſerk, 
Baron v. Grünewald. 

Pofen, 16. Aug. CPofener 19.) Ein fhöneres und 
allgemeineres Freubenfeft, als der geftrige Tag und brachte, 
bat Pofen gewiß feit vielen Jahren nicht geliehen. Raum 
verbreitete füh unter unferem Publifum bie freudige Nach⸗ 
richt, daß vorgeftern bie allerhöchſte Cabineisordre, melde 
Berzeibung für alle politifchen Bergeben bringt, hier ein- 
getroffen jey, als ſich fofort die lebhaftefte Theilnahme über: 
all fund gab, und Jedermann das königl. Amnefliede- 
eret, von dem bereits mehrere Abfchriften circulirten, ſelbſt 
zu Iefen wünſchte. Sobald man nun vernabm, baß unfer 
milder Monarch das fhöne Vorrecht des Herrſchers, das 
Recht der Gnade, ganz feines Herzens würdig, in volls 
fter Ausdehnung geübt, indem er den Schuldigen nicht bloß 
verzieb, fondern ihnen zugleich alle bürgerlichen Rechte und 
ſelbſt die Anftellungsfähigkeit wieder verleiht, da berrfchte 
Jubel überall, und tauſend und aber taufend heiße Dank— 
opfer für den Beſten ber Känige fliegen aus gerührten 
Herzen zum Himmel empor. Auch auf unferer Feſtung 





Poflamts- Beitung. 
26. Augut 1840, 


hatten noch — Gefangene jener Kategorie 
nefeffen, die fotort entlaffen waren, und nun im reinften 
Wonnegefühl ber wiedergemonnenen freiheit und voll glühen⸗ 
den Dankes gegen den gnäbigen Yandesvater unter die — 
Menge ſich miſchten, wo fie überall mit den herzlichſten Glüd; 
wünfden begrüßt wurden. Raum war ber Abend angebros 
chen, fo gab eine allgemeine Illumination der Stadt bie 
Freude ihrer Bewohner fund, denn bis in die kleinſten Gaffen 
und entfernteften Borkädbte war faft jedes Haus glän- 
> erleuchtet. Wer es in ber Eile noch irgend hatte 
efhaffen fönnen, hatte feine Fenſter reich mit Blumen 
und Raubgewinden geihmüdt, die, von zahlreichen Flam⸗ 
men umflrablt, einen herrlichen Anblid gewährten. An 
mehreren Häufern ſah man das Bildniß des allgeliebten 
Königs ſchön beleuchtet zwiſchen Blumenfränzen auegeftellt, 
und an andern lad man Inſchriften zum Preife des gnädi— 
gen Monardhen. Mehrere Privat: und Öffentlihe Gebäude 
gewährten in ber That einen prädtigen Anblid, fo unter 
andern bad große neue Landſchaftsgebäude, vor allen aber 
unfer fböned ehrwürbiges Rathhaus, das in feiner drei⸗ 
fahren Bogenreibe, von mehr denn taufend farbigen Lam⸗ 
en erleuchtet, einen wahrhaft magiſchen Glanz verbreitete, 
on der Hauptgallerie  beffelben tönte überdien faft unun⸗ 
terbrochen eine rauſchende fit herab, und von ben bei- 
ben großen Wafferbaffind vor demfelben fliegen abwech⸗ 
felnd Feuerwerke in Bengalifden Flammen in bie Yuft 
empor. Auch unfere Kirden waren zum Theil erleudh- 
tet, tie die Façade ber Fatholifhen Pfarrfirde, und vom 
oberften Giebel der hochgelegenen Franziskanerkirche ſtrahlte 
ein coloffales Kreuz im Brillantfeuer auf die darunter Tie- 
ende Stabt herab. Unüberſehbare Schaaren fröhficher 
Menfhen burhwogten bid Mitternadt die Strafen ber 
Stadt oder hatten ſich in faft undurchdringlichen Maſſen 
auf unferem großen Marfte vor dem Rathhaufe aufgeftellt, 
wo ein bonnerndes Lebehoch über bad andere bem erhabe⸗ 
nen Urheber biefed fhönen Feſtes, für den alle Herzen in 
Liebe und Dankbarkeit — von der freudig bewegten 
Menge dargebracht wurde. Der geſtrige Feſttag wird in 
den —** aller Bewohner Poſens eine langdauernde Er⸗ 
innerung zurücklaſſen. 
Münden, 23. Aug. In ber Nacht von auf. 
heute ftarb ber königl. Kreis» und Stabigeridrsbirefter, 
Graf v. Lerchenfeld, allgemein bebauert und betrauert. 
Frankfurt, 26. Hug. (Börfebericht vom 16.—23. Aug.) 
Im Berfehr mit auswärtigen Wechſein machte ſich im Ber- 
laufe der Woche feine fonderlihe Lebendigkeit bemerkbar; 
man hörte nidts von Umfägen nambafter Poſten, was doch, 
bei dem hiefigen ausgebreiteten Wechſelhandel in ber Regel 
nichts Seltenes if. Nur die Devifen auf zwei deutliche 
Pläge waren Gegenftand wiederholter Nachfrage, nemlich 
bie auf Berlin und Wien in kurzer Sicht, während bie 
übrigen eher zu baben, als zu guten Courſen zu placiren 
waren. Der Wechſeldisconſo behauptete ſich fe auf 33 
Procent. In Gtaatdeffecten war das Befhäft für die Dauer 
der Wode im Allgemeinen ziemlich belebt, es find belang⸗ 
reihe Summen, vornemlich in öfterreihifhen und bollänbis 
fhen Fonds umgefegt worden, mohei fih aber verſchieden⸗ 
artige Goursveränderungen bemerfbar machten, je nachdem 
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felbe, theils von ben bivergirenden Anſichten ber Epeculanten, 
theild von ben betreffenden einheimifhen Börfepfägen ein⸗ 
gegangenen Meldungen, hervorgerufen wurden. Daß jedoch 
die in den Nachmittagsſtunden mit der Mallpoft eintreffen» 
den Parifer Nachrichten der Sachlage eine antere Färbung 
gibt, ift wohl zu bemerken überfläfjig, oft tritt der Fall ein, 
dag um gedachte Tageszeit mehr gehandelt wird, ald an 
der Börfe ſelbſt, aumal wenn ein Steigen der franzöfifcen 
Rentencourfe angefündigt wird. Seit acht Tagen boten 
felbe abermals ein Schwanfen von mehreren ’Procenten, 
wobei es niemals an einfhüdternden Parifer Börfegerüd- 
ten fehlte. Aber abgefehen von ber, bei bem größern Theile 
der Speculanten und andern Beligern von Staatseffecten vor» 
berrfhenden Meinung, daß, trog dem lärmidlagen ber franz. 
Togblätter, der europäifche Friede nicht geftört werben wird, 
würden bie Darifer Eoursfbwanfungen im hiefigen Berfehr, 
nad bem Beiipiele ber Feftigkeit, die ih zu Lon don und Ber: 
lin fund gibt, nur wenig Eındrud maden, hätte man nicht 
bier, im Mittelpunfte, die jeweiligen Wechſelwirkungen aus 
Amfterdbam und Wien zu gewärtigen. Eo fdwanften zu 
Amfterdam die Integrale zwiſchen 52,7, und 51,7%, was 
bier einen Rüdyang von 507 auf 504 aur folge hatte, 
Eine weit bebeutendere Fluctuation boten die Wiener Rotirun- 
gen der Bankactien, fie umfafiten während gedachten Zwiſchen⸗ 
raums eine Differenz des Fallens und Steigend von faft zwei 
hundert @ulden das Stüd; bier war inzwifchen mebr Feſtigkeit 
darin wabhrqunebmen; dieles Papier notirte am 16. Ruguft im 
Privargeihäft 2089 und und ſchloß an ber geftrigen Börfe zu 
2046, während die fünfprocentigen Metalliquesobligationen 
von 1065 auf 1055 berabzingen. Die Yottirieanleben von 
1834 und 1839 widen von 142 und 130 auf 139, und 
1235. Weit geringern Schwanfungen unterlagen bie pol« 
nithen Yotterieefiecten, fie fanfın von 71 und 78} auf 
704 und 773. Die fpanifhe Activſchuld ſchwebte zwiſchen 
5 und 44 p&t. Capitalwerth. In Beziehung auf biefe 
Schuld hegt man die Hoffnung, daß bie fpanifche Negie- 
rung, nad dem Beifpiel der portugiefiigen, demnächſt zu 
einer Regulirung f&reiten bürfte, Der Nüdgang mehre- 
rer Staatspapiere influencirte aud auf den Cours ber 
Taunusbahnactien, er wurde allmählih von 325 auf 3174 
herabgebradt. 


Riedberlande 


Amſterdam, 23, Aug. (Effectenfocietät.) 21pCt. Integ. 
51% . Ard. 22%. 


Belgien 

Brüffel, 22. Aug. (Emanc.) Wir erfohren, daß bie 
englifhen Difiziere, welche fi in Belgien befinden, Befehl 
zur fofortigen Rüdfehr nad Haufe erhalten haben. 

— Der Moniteur enthält heute drei Beichlüffe des Mi- 
niſters ber Öffentlichen Arbeiten, durch deren erflen angezeigt, 
wird, daß die Arbeiten an der Eifenbahn von Pepinfer 
zur preußifhen Grenze am 30. Sept. werben in Berbing 

egeben werben. Sie find in drei Looſe eingetbeilt: Bon 
Sepinfer bis zum Berg &havde bei Berviers; von 
da bie pe Berg Bieille: Foulerie bei Dolhain; und von 
biefem Berg bis zur Eupener Ehauffee beim Weißen Haus, 
Nah dem zweiten Beihlug wird am nemliden Tag bie 
Lieferung von 9000 Tonnen Rails zugefhlagen, nad dem 
dritten am 25. Auguft die commerzielle Eifenbahnftation in 
Antwerpen feierlich eröffnet werden. 


Bom 23. Aug. Nachmittags 3Uhr. ge rer Man 
verfihert und fo eben, dag das englifhe Minifterium 
gekürzt und burd ein Torpminifterium mit dem Herzog 
von Wellington erfegt if, Wir wiederholen dieß Gerüdt, 
ohne ed zu garantiren. 


Antwerpen, 21. Aug. Die Rubensfefte ziehen fort« 
während eine außerordentliche Menge Reugieriger nad Ant- 
werpen. Am 19. hatten bie nautifden Epiele auf ber 
Schelde und bas Fifherftehen in den Baflins flat. Die 
Menge der Zufhauer war ungeheuer. Der plöglih und 
ohne vorherige Ankündigung durch bengalifhe Feuer jeder 
Art beleuchtete Thurm der Kathedrallirche brachte eine der 
angenehmften Ueberrafhungen hervor. Diefe impropifirte 
Deleudtung war nur ein Verſuch für das heutige venetia- 
niſche Fer, das Alles, was man fi denfen kann, an Olanz 
und Pradt übertreffen wird. — G®eftern fonnte die ber 
rühmte Riefenpromenabe fatıfinden. Die Sonne batte bie 
Furchtſamſten wieder beruhigt, und die Menge füllte bie 
lange Straßenreihe an, dur welde der Zug ging. Das 
Saufpiel war mehr luſtig, als impofant. Dem großen 
Wallfiſch folgten Delphine, bas Rieſenſchiff und endlich ber 
Triumphmwagen Rubens, der wahrhaft bie Zierbe des Feſtes 
war. efer Wagen, wovon Rubens felbft eine Skizze ent⸗ 
mworfen hat, if von einer bewunderndwürbigen Zufammen- 
Rellung; er iſt ein großartiges Prachtſtück, mit großer Ger 
fhidiihkeit durh Hrn. Ban den Kerhoven gefchnigelt und 
mit einem wahren Talent durch den Marinemaler Jacob 
Jacobes gemalt; er flellt ein Schiff vor. Das Hintertheil 
ift ein ungebeurer Triton, beffen Schwanz fih unter dem 
Kiel verliert, der den Deean vorfellt. Zwei Delphine, 
welde tie Flanken des Schiffes zieren, tragen Jeder einen 
eine Lorbeeifrone tragenden Amor. Das Vordertheil bil- 
det einen bewunderungswertben geflügelten Draden. Eine 
Gallerie von goldenen Säulen umgibt dad Schiff, auf 
beffen Berbed fich ein Feſtgeſtell befindet, das die Trophäe 
trägt. Zwei Buirlanden verbinden die Delphinen mit dem 
Borbertheil. — Die Rubens⸗Statue wurde an biefem Tage 
auf ihr Fußgeſtell gebracht, welche Operation vollfommen 
gelang. 

. ran frei cd 

Paris, 23. Aug. Der König ift heute Abend in Gt. 
Cloud eingetroffen. — Der Marineminifter hat, nachdem 
er ben König nach Havre begleitet, eine Fahrt nah Dün- 
firhen unternommen, wo er bie Hafenarbeiten und bie 
BVertheibigungsanftalten ber Küfe in Augenfhein genom⸗ 
men bat. Die Bemwaffnungen find nad feinen Anorbnun- 
gen mit der größten Thätigfeit auf dem ganzen Küftenufer 
des Canals Ärtgefegt worden. Geſtern if der Marines 
minifter von Dünfiren in Schloß Eu eingetroffen. 

— Briefe aus Madera melden, daß die Belle-Poule 
und Favorite am 24. Juli in biefem Hafen vor Anfer 
gegangen find. Sie verliefen ihn am 26., um ihre Bes 
flimmung zu Igen. , 

— Die Inftruction bes Attentats von Bonlogne-fur- Mer 
wird ohne Unterbrechung fortzefegt. Die zumeift Anger 
Hagten find bereits von dem Canzler und vom ben anderen 
Mutgliebern der Eommiffion der Pairdfammer vernommen 
worden, Zwei Inſtructionsrichter vom Seinetribunal find 
der Commiſſion beigegeben und ftellen gleichfalls Berhöre 
an. Mit Unredt haben einige Journale gemeldet, ber 
Großfiegelbewahrer habe dem Verhör Louis Bonaparte's 
beigewohnt, 


— Ein Journal von Nantes, ber Breton, fhilbert die 
neuerlihen Unruhen in ber Bendse nit als eine Princis 
ienfrage, oder ald eine Partei», fondern als eine reine 
olizeiangelegenheit. Ein Bürgerkrieg fey bier jegt un⸗ 
möglid, aber — ——— werden in ber Vendoͤe bei 
jeder Truppenaushebung und bei jeder Kriegsnachricht ſtatt⸗ 
finden. Solche Widerfeglichfeiten fommen aber jegt weni« 
er.vor, als zu jeder anderen Zeit, und fepyen — wie ges 


! fagt — durchaus nicht politiiher Natur. 
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Großbritannien 


London, 21. Aug. Der „Standard“ bemerkt, die Rüd- 
verfegung gewiſſer penfionirter Eontreabmirale in ben activen 
Dienft fep bloß eine, von der unlängft nigbergefegten Flotten⸗ 
commilfion anempfohlene Handlung ber Gerechtigkeit, und 
habe mit dem Kriegsgeſchrei jenfeits des Canals durchaus 
nichts zu Schaffen. 

— In Irland haben bie Gerüchte von einem bevorſtehen⸗ 
den ———— England und Frankreich den Gegnern 
der Union die groͤßte Zuverſicht —— — Selbſt D’Eonnell, 
der doch ſeit einiger Zeit ſich beinahe miniſteriell gezeigt 
bat, äußerte bei einem Diner, bad ihm neulid die Repealer 
zu Tuam gaben, unverholen feine Freude über bie Rüftuns 
gen Frankreichs. „Vielleicht“, rief er aus, „follte ich fagen, 
daß ich über die fhlimme Lage Englands betrübt ſey; wer 
nigſtens wäre es klüger, wenn ih meine Zufriedenheit 
verbehlte; aber ih will nicht Flug ſeyn. Aufrichtigkeit 
ift ein Hauptzug meines Eharafterd, und id muß daher 
laut ausiprehen, daß ih durchaus nicht mit Bekummer⸗ 
niß den König ber Franzoſen fich rüften fehe. Sobald der 
erfte Kanonenſchuß domnert, wird Irland Gerechtigkeit 
erwiefen werden. a, ich bin überzengt, daß Stanley 
nie feine Bill zur Beichränfung der irländiiden Wahl- 
rechte vorgelegt haben. würde, wenn er ein foldes höchſt 
wichtiges Ereigniß vorhergefehen hätte. Auch hätten wir 
eine befiere Eorporationsbill erlangt, ald die von Wel⸗ 
lington und £pndhurft, wenn biefe Rüftungen Frankreichs 
eber erfolgt wären, und Ludwig Philipp, ein ſchlauer 
Dann, würde gewiß keinen Berfuch gegen England gewagt 

aben, wenn er nicht gewußt hätte, daß beffen rechter 

rm durch bie, in legter Seſſion begangene niedrige und 
fheußliche — ag gelähmt fey. Er hat nicht ſowohl 
auf Irlands neigung als auf feine ger ger am 

erehnet, Wenn es Krieg gibt, dann foll und muß Eng⸗ 
and den Beiftand Irlands dadurch erfaufen, bag es ihm 
feine Yegislatur zurädgibt. Es wird und entweder unfer 
Recht zukommen laffen, oder feinen Krieg gegen Frankreich 
wagen.” D’Eonnell ſchloß feine, von der zahlreichen. Vers 
fammlung mit lautem Jubel aufgenommene Rede mit den 
beftigften Ausfällen gegen den Kaifer von Rußland, und 
ut Lord Palmerflon mit — Bitterkeit die Wahl ei⸗ 
ned Berbündeten vor, dem bad gamze brittiſche Volk mit 
Recht aufs Aeußerſte abgeneigt fep. 


Italien 


Neapel, 13. Aug. (A. 3.) Im Folge der Ausgleihung 
ber zwiſchen der frang. und ber neapolit. Regierung bisher 
beftandenen Differenzen wegen ber reip. Hafengelber ift es 
ben franz. Kriegsdampfſchiffen nunmehr geftattet, bier an- 
ulegen und Reifende ein» und auszufbiffen, und fomit 
And wir jegt mit Malta und Gonftantinopel in directer 
Berbindung, was ſchon fo lange — wurde. Die 
Schiffe kommen und geben jeden Monat dreimal. Ueber: 
haupt bat bie Dampfiiffiahrt in ber Iegten Zeit bebeutend 
zugenommen. Zwiſchen 
oben erwähnten königl. Dampfſchiffen folgende Dampfboote 
in Bewegung, von denen jedes zwei Reifen im Monat 
macht, auf denen es bie Häfen Civita-Bechia, Livorno 


| 





ier und —— ind außer ben bi 


und Genua berührt: zwei franzoͤſiſche CDharamond und Sully), | 


vier toscanifhe (Leopold, Maria Antoinette, Dante und 
Birgilio), ein ſardiniſches (Biano) und zwei neapolitanifche 
(Francefo und Marie Epriftine). Außer biefen erwartet die 


. neapolitanifche Eompagnie noch ziwei neue Dampffciffe von | ef 
England, um einen —— Dienſt Calle Woche zweimal) 4p 
ermo und Meſſina einzurichten, was 13845 Stagatsſchuldſcheine 1054; 

jetzt ſo ſehr vermißt wurde; die Preife bis dahin find | nusbahnactien 3174; Bad. 504. 


wiſchen bier und Pa 


N 
, 
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öfterr. Dampffchiffe, die zwiſchen ber Levante und Trieft 
—** in Manfredonia anlegen, ein ſehr ſchneller Ben 
kehr mit letzterer Stabt entſtanden, indem man von bier 
aus in den 3 bis 4 Tagen nad Trieſt fommen fann. Das 
weite bisher in Sicilien flationirt gewefene Schweizerregis 
ment ift geftern bierber zurückgekehrt, und noch am gleichen 
Abend nah Capua abmarſchirt. — Am 10. d. flarb hier 
nah einem nur 30fländigen Unmohlfeyn Hr. avalier 
Achille Meuricoffre, Fönigl. holländ. Beneralconful und 
Agent ber ſchweizeriſchen Eidgenoflenfhaft, an einer Unter: 
leibsentzündung im Alter von 47 Jahren, 


egayptem 

* Alerandrien, 7. Aug. Die Kriegsrüflungen dauern 
fort; man transportirt täglih Kanonen nach dem Meeres» 
ufer, und ftellt fie batterienweife auf den Anhöhen auf. 
Se. Hoheit hat fürzlih einen feiner Adjutanten den aus 
Meta fommenden Truppen enigtgrmgelenbet, um den 
Marſch derfelben zu befcleunigen. “Der Befehl ift gege- 
ben worden, bie Rationalgarde von Kairo zu bemwaffnen, 
fie. den Dienft thun au Taffen, und alfe dieponible Artillerie 
nad Alerandrien zu erpebiren. Bon Kairo if eine Menge 
Munition nah Syrien gefandt werben. Das Material 
des Bicefönigs iſt ungeheuer, aber unglüdiicherweife ift 
ber Eivil» und Militärdienft fchlecht geleitet, und der Pa 
fha von unfähigen Yeuten umgeben; Kanonen find auf 
Taffetten gelegt, die nicht die geringfte Anftrengung, obne 
audgebeffert werden zu müflen, ertragen fönnen. Die 
Korts find mit Kanonen von verfhiedenem Kaliber beſetzt. 
Geſchickte Artilleriften fehlen, um bie Gefchüge zu bedienen. 
Die Landarmee, einige Regimenter der Garbe Ibrahims 
ausgenommen, befteht aus Kindern ohne alle Kenniniffe. 
Dierk Armee ift dur Krankheiten und ſchlechte Yebendmit- 
tel becimirt worden, Mehemed Ali beurtbeilt feine Rage 
nit vorurtheildfrei und ift überzeugt, baß ein Krieg mit 
England, ſelbſt Rußland eben fo leicht abzumaden if, 
wie — — * *7 tg Circaſſier. 

r a 


* Tam el Onka, 29. Juli. Achmet, Erbep von Con⸗ 
Rantine, befindet fi ungefähr 10 Lieues von jenem in der 
Provinz Eonftantine gelegenen Drte. Er ſteht an ber Spitze 
von 60 Reitern, aber man fürchtet ihn nicht. Es heißt, er 
wolle feine Laufbahn unter fo vortheilhaften Bedingungen, 
als fie Huffein, dem Erdey von Algier, gewährt wurden, 
in Paris befchließen. 





Fruchtmarlt zu Frankfurt vom 24, Auguft 1840. 
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Bode wurde —— 


7A. 50, 8 fl. 10, 30 fr. 
fl. 40 fe. 

Gerfie ä 5 fl. bie 6 fl. 80 fr. 
Dafer a 2 1. 50 fr. bis 3 fl. 30 Fr. 
Linſen a 11 fl. 

Kohlſamen a 18 fl. 





verfauft: 
662 Mit. Baizen & 
Korn a 5 


* 
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4— 
” 
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ranffurt, 26. Aug. Neufte Rotirung ber Staat# 
erten. | Uhr Nadhmittags. 5pCt. Metall.Obl. 10544 5 
t. 100; t. 7945 Banfactien 20345 500 fl. Looſe 
Prämienfeine 76; Tau- 
toofe 1104; et, 


um 10 pEt. berabgejegt worden; ferner ift dadurch, daß die Span.Activfhulb 43 ; Poln. 300 fl. Looſe 70; 300 fl. Looſe 77 
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Benadbridtigungen. Niederländifche Handels:Gefellfchaft. 
[1522] Die Direction macht befannt, daß fie verfteigern 


Gef: i i ird 
DeieDerländifche Dandeist — ———— am, Dienſtag ben 22. September 1840: 





[1523] Die Direction fündigt an, daß fie verfteigern laffen j 
wird in Middelburg, Donnerfag den 17. Eept. 1840: "-_- Kiften en — lagernd, 
— —— — — — Deiaek in — Freitag den 25 Eeptember 1840: 
agernd. un? Enhi x R 
5 Notizen u Verfaufsbedingungen follen zeitig ausgeges 1 2 Kiften ——— — — lagernd, 
en werden. f ; w —2 
Notizen mit Verkaufsbedingungen werden zeitig ausgegeben. 
Umfterdam, den 17. Auzuſt 1840. Chaflerdam, den 20. — 1840. zeitig auegeg 
van der Sonven, Präfident. van der Houven, Präjident, 
Kooy, Director, fung. Serretair, Rooy, Director, fung. Seeretair, 





* Kölnifde 
Pampfichiffahrts- - Gefellfchaft, 


in Eorrefpondenz; mit allen den Rhein befabrenden Gefellfchaften, 
für den Dienft zmwifchen 


Bajfel, Strasburg, Manubeim, In, Rotterdam, Loudon, 
YHutwerpen, Amiterdam, Samburg und Bull. 


Die Schiffe der Kölniſchen Dampfichiffahrts-Gefellfhaft fahren täglih dreimal zwiihen Köln und Mainz; 
weimal zwiihen Main, und Mannheim, und einmal zwiſchen Mannheim und Stradburg. Die Abfahrte- 


unden find wie folgt'fetgefeßt: 
zäaglicd 
Rheinaufwärts: ) Rheinabwärts: 
Bon Köln nah Mainz in Einem Tage Morg. 5 Uhr, | Bon Strasburg nah Mannheim . Mitgs. 12 Uhr. 
„ nn n Elm .»..... ” Tu Mit dem 15. Auguft anfangend Morg. 9 „ 
Nahm. 4 „ „ Mannheim nah Köln in Einem 
T Morg. 6 „ 


7 RE RE | 
More. 6 „ | „ Mannheim nah Mainz; . . . Nahm. 3, „ | 





" Goblenz nah Mannbeim ih Einem 


Tu : ı +“ 
r Goblenz nah Mainz 


r " v„ Mainz nah Köln . . .» .». . Mor. 5 | 
" " 7 „ 0... Mitgs. 14 " " "„ " " De Er ” TUT 
„ Mainz nah Mannbeim . . „ Mord. 6 „ " " ” P ee „ 10%, 
" " 7 .. + Nahm. 3 m Goblen; " ... 9. 
7} Mannbeim nad Strasburg Abends 10 Pr ut — — 113 ” 


„ 

j P n ” 2 " Fr ee Er — Nachm. 3} [7 
Das Locals:Dampfihift zwiihen Binnen, Nüdesheim, dem ganzen Nheingan und Mainz fährt: täglich 
von Bingen nah Wiaınz; Morgens 5 Uhr, von Mainz nad Bingen Abends 7 Uhr. 


' 


Billete nach allen Stationen fowie nähere Auskunft werben mit Bereitwilligkeit in Frankfurt ertbeilt 
auf dem Agentur-Bureau bei Herrh Franz Jof. Böhm Sohn, Weißfrauenftraße J. Nr. 248, 
auf dem Billet-Bureau in’ der Fried. Wilmans’ihen Buchhandlung, Zeil D. Nr. 188. 


Köln, den 1. Auguft 1840. Die Direction, 


£1518 nnen wenigen Zagen erfcheint in [1361 egen ben ifraelitifhen Handeldmann) [1 u re en. 
Bi T rſe 61] © [1342] 0 Ausfd ib 

meinem Berlage: avid Jo ſeph zu Mosbach if der Coneurs - Nah Berfügung bes Hergogligen Hof und 
m . | progeß erfannt worden, und werden in Folge Appellationsgericts F Uſingen vom 27. Juni 
Cheologifche Weplik |dfen fine Gtäubiger, ie Anfprüge mögen '} ad Wer 4118 iR Yobann Gteindag 
bingliche oder perfönliche fepn, den benannten zu Kahlbach wegen Panges zur Berfhwen- 
an Schuldner allein oder feine Ehefrau mit an« dung unter Euratel geſezt, und Andreas 
Herrn Doctor Paniel gehen, — drer Forderungen auf Ruppel von —2* Curator beftellt 





| ontag den 31; Auguf 1. 3., worden. Rechtögefchäfte jeglicher Art in Be- 
in Bremen | Georgen g ur, | ziehun auf das Bermögen des Johann Stein- 
von KR rg u Ausſchluſſes von — 3228 ei aut Betr genannten 
iedri i Maſſe anher vorgeladen. urator gültig abgeſchloſſen werben. 
Friedrich Wilhelm Arummacher. | Biesbaden, vo 1. Auguft 1840. | KRönigfein, den 30. Juli 1840, 
Elberfeld, den 22. YAuguft 1840, N Derzogl. Raff. Amt. | Herzog, Naff. Amt. 
Wilhelm Haflel. endenbad. | Winter. 
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rium Melbourne folt verhindern, daß die engliiche Geſchichte 
fih nit überläuft, fondern vernünftige Paufen macht auf 





Frankfurt, 26. Auguf. 


Rüdblil auf das englifchbe Parlament und das 
Minifterium Melbonrne. 


Das engliihe Parlament hat feine Sigungen von 1840 
eſchloſſen. Was man früher in einem Lande mit freier 
Berfaflung, Freiheit der Prefje, öffentlicher Meinung und 
einer vox populi nicht erlebte, bat das Whigcabinet feit 
einer Reihe von Jahren in England geboten. Es bat fi 
gehalten unter einer Stimmung, die micht heiß, nicht Falt 
war, und was man in MNeineren conflitutionellen Staaten 
Deutihlands häufig erlebt, dag das Brinifterium, trog aller 
Berantwortlichkeit, micht eben von der öffentlihen Meinung 
abhängt, fondern vielmehr auf dem Grunbfag fußt: beali 
sunt possidentes, das hat fih auch im Altengland, be- 
fonderd mährend ber Iegten Parlamentsiigung, bewährt. 
Wie bäufig bat.man das Mäürifterium Melbourne tobt 
efagt! Es lebt noch‘, und wenn auch Niemanden zum 
Berderben, fo lebt doch auch Niemand bem Mintites 
rium zum Verderben. Das engliſche Miniſterium ſcheint 
ſich auf den Grundſatz der Hegel'ſchen Philoſophie zu 
ſtützen: es hat zunächſt den Grund für ſich, daß es ih 
Das Mintfterium Melbourne bezeichnet den Llebergang, 
aber ein Uebergang in Altengland if ein bedächtiger Llebers 
ang; diefe Natiom iſt mit Gefeg und Gewohnheit berge: 
Aatı verwachfen, dag man ein Minifterium, welches in die 
Zeit einer Krife fällt, nicht verantwortlihd macht für biefe 
Krife, fo lange diefe Kriſe für wohlthätig gehalten wird; 
man will feinen gänzlihen Nüdfchritt, aber man will auch 
nicht den übertriebenen Korticritt, der die geiellfchaftlichen 
Grenzen verwirren könnte. Somit tolerirt man ein Mini: 
flerium, das in biefe ſchwankende Periode fällt, und das 
bier den Toried, dort den Rabicalen die Hand bieten muß, 
weil es eine Kataftrophe nicht über fih nehmen mag. Der 
gefunde praftiihe Sinn ber Engländer ift nie mehr ber» 
vorgetreten, als während der gejellihaftlihen und politi« 
jhen Manifefationen der legten vier Jahre. Man hat das 
Minifterium Melbourne ohne Majorität regieren laffen; man 
hat das Minifterium Melbourne mit einer zufälligen Minorität 
regieren laffen ; man wird vielleicht das Minifterium Melbourne 
mit einer permanenten Minorität regieren laffen: denn bas 
Minifterium Melbourne iſt der Bligableiter für zwei Ge 
witter, die gegen einander ziehen, wir meinen für die alte 
und neue Zeit, bie alte and neue Geſellſchaft, für Alteng- 
land und bie Reform. Die Gewitter trafen ſich einmal 
bartnädig, und die Reformbill fhlug ein. Seitdem ift man 
vorjühtig geworden, man bat eingejehen, oder man fürd» 
tet, daß ähnliche Schläge, ftatt der Uebelftände der Gefell- 
ſchaft, die Geſellſchaft ſelbſt treffen können. Das Miniftes 
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dem Wege zum Ziele. Was wir bier im Allgemeinen bars 
re haben, wollen wir im Befondern zu beweifen verfuhen. 
ie Majorität gegen Robert Peel belief ich auf 27 Stimmen. Er 
trat aus, und die Wpigs traten mit einer Majorität von 
ungefähr 50 Stimmen an bie Spige ber Geſchaͤfte. 1837 
ſchwankte dieſe Majorität bedeutend, fie erhob ſich zu SO 
Stimmen, fie fiel auf 5. 1838 eröffneten die Whigs bie 
Sigung mit neuen Wahlen unter ihrem Einfluffe, demuns 
—— ſank ihre Majorität auf 30 Stimmen. 1839 ver- 
or man noch mehr Terrain: die Majorität fiel von 15 auf 
10, von 10 auf5 Stimmen. Bis dahin war man indehß wer 
gen feiner wichtigen Frage in Minorität. Betrachten wir 
jegt bie Sigung von 1840. Das Gabinet fiegte über die 
Motion Sir J. Buller's: man möge erflären, das Mini- 
fterium babe dad Bertrauen des Parlaments nit, mit einer 
Majpritätvon 21 Stimmen. DiefesBotum bewies zumeiſt, daf 
man- ein allgemeines Berbammungsurtheilgegen das Minifte- 
rium nicht für an der Zeit hielt. Aberbie fpäteren Boten bewies 
fenebenfofehr, daß man deßhalb im Befonderen nicht mit bem 
Minifterium übereinftimme, und das. Minifterium bewies 
feinerfeitd durch die Art und Weife, wie es ſich mit ben 
Tories über die Reform der Municipal:Corporationen vers 
ſtaͤndigte, daß es feine Miffion begreife, wir meinen die Miſſion, 
u vermitteln und nacdzugeben. Seit vier Jahren nemli 
chlug das Minifterium in jeder Sigung eine Reformbi 
der irischen Municipal-Eorporationen vor; feit vier Jahren 
machten die von dem Oberhauſe vorgefhlagenen Amende⸗ 
ments bie Bill unannehmbar. In der legten Sitzung aber 
nabın das Minifterium bie Bill mit denfelben Amendements 
an, bie es bis dahin immer abgelehnt hatte. Man kann 
bad feinen Sieg nennen, ober wenigftens eben fo fehr eine 
Nacgiebigkeit. Dagegen war das Minifterium bei der Do» 
tationdfrage des Prinzen Albert, bei der gegen ein aus 
dem Minifterium tretendes Mitglied, Hrn, ring: Rice, 
gerichteten Motion des Hrn. Liddell, und verſchiedentlich in 
den flürmifchen Diecuffionen der Stanleybill in Minorität. 
Wenn man aber bie rn von Ober» nnd Nieder⸗ 
canaba burchjegte und die Theilung der Elergy»Referves 
von Canada unter ben Elerus ber verfchiedenen Eonfeifionen, 
fo muß berüdjichtigt werden, bas jene Bill felbft von Robert 
Peel untertügt wurde und daß ihr fogar ber Herzog von 
Bellington feine Stimme verlieh, während biefe nur in 
Folge einer ſchiedsrichterlichen VBermittelung der Oberhäupter 
der anglicaniihen Kirhe angenommen wurde. Kurz, das 
Minifterium Melbourne fann durchaus nicht als ein Minis 
ferium von einer Farbe betrachtet werden, weil ed in ber 
legten Sigung des Parlaments eigentlib gar Feine Farbe 
gab, fondern nur eine Melange aus Whigs und Torieg, 
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die fh bald begegneten und vereinten, bald von einander 
abwichen und trennten. Das Minifterium Melbourne if 
ein Spiegelrcfler folder Zuflände, “ein Minifterium ber 
Mägi rg das der zerrütteten Geſellſchaft Noth thut, daß 
fie nicht über der Reform zuſammenbreche. 


EETEEDTER 


Wien, 20. Aug. (9. 3.) Die unterridteten leute am 
hiefigen Plage find der fortwährenden Ueberzeugung, daß 
das gute Einvernehmen unter ſämmtlichen Mädten, wenn 
nicht ganz ungetrübt erhalten, fo bob gewiß feinen ernſt⸗ 
lichen Bruch erfahren werde, Sie find ber Anfidht, daß 
wei Monate vergeben müffen, che man von Mebemed 

li eine definitive Erflärung auf bie Forderungen der vier 
Mächte erlangen könne, und die Mächte über die Art und 
den Umfang ber etwa nöthigen Cosreitivmaßregeln einig 
Fr werden; dann aber trete ber Winter ein, und made 
allen Demonftrationen an Spriend Küfe ein Ende, und 
bis zum nädften Frühjahre werde fih gewiß ein Mittel 
finden, eine frieblihe Beendigung ber fo verhängnißvollen 
orientalifhen Frage herbeizuführen. 

Bom 22, Aut Spt. Metall»Oblig. 1074. — 
Metall. Dblig. 1004. — 3pCt. Metall.-Dblig. 80. — 500 Guls 
benloofe 1403. — 250 Guldenloofe 1244. — Banfactien 1706, 

Köln, 18. Aug. (8.%.3.) Was ich Ihnen diefer Tage 
über die hier mit großer. Beſtimmtheit verbreitete Nachricht 
von einer baldigen Rüdfehr unfers Erzbiſchofs in fei- 
nen feit drei Jahren verwaiften Sprengel und über bie 
Wahrſcheinlichkeit diefes Ereigniffes ſchrieb, beruhte, wie ich 
feitdvem noch fiherer in Erfahrun —n babe, insbeſon⸗ 
dere auf den Angaben mehrerer y vatfchreiben aus Mün- 
fier, deren eins von einem fehr vertrauten Freunde bes 
Erzbiſchofs ar foll, und welde einftimmig berichte: 
ten, daß bajelbft feit mehreren Tagen ein Staatratb aus 
Berlin anweſend fey, 
Namen und Yuftrage des Königs fehr günftige Mitipei- 
lungen gemadt habe. Die dem Ghrälaten von Seiten dies 
ſes Beamten —— Erklärung laute nemlich dahin, daß 
allerhöchſten Orts dem Wiederantritte feiner erzbiſchöflichen 
Functionen und der Rückehr auf feinen erzbiſchöflichen Sig 
nicht nur fein Hinderniß im Wege ftehe, fondern daß bie 
ſelbe fogar gewünſcht werde, ‚damit endlich aud in ben 
Rheinprovingen, wie bieß jegt in Pofen nah Wieberein- 
fegung des Erzbiſchofs v. Dunin zuverſichtlich zu erwarten 
ehe, dem zum Nachtheile der wichtigſten Intereſſen fo 
lange beſtandenen Gonflicte zwiſchen den Anforderungen bes 
Staats und ber Kirche ein Ende gemadt und zur Wieder- 
kehr eines geregelten Zuftandes der kirchlichen Angelegen- 
eiten jener Provinz der geeignete Weg eröffnet werde, 

uf diefe Mittheilungen bin, joll nun ber Prälat entgeg- 
net haben, daß er nur bebingungsmeife, d. h. nur dann in 
feine Diöceje zurüdfehren und deren Berwaltung wieder 
antreten könne, wenn zuvor bie zwiſchen ihm und bem 
Domcapitel beftandenen Differenzen entweder durch Nach— 
iebigfeit des Letztern, ober durch Penfionirung fämmtlider 

itzlieber beffelben und Zufammenfegung eined neuen Ea» 
piteld ‚gehoben würden. Wit diefen angeblihen Forderun⸗ 
gen des Prälaten nun follen wiederholte Eonferenzen in 
enger Beziehung leben, zu melden in voriger Woche bas 
biefige Domcapitel von dem Regierungepräfidenten berufen 
wurde, und wobei es zu fehr Icbhaften Erörterungen ges 
fommen jepn ſoll, ohne daß jebocd bis jent über das Res 
fultat etwas Zuverläffiges verlautet hätte, 

Aud bem Großberzogthum Pofen, 18. Aug. 
(V. A. 3.) Die Begnadigung unfers Erzbifhofs fol 
wirflih nur eine Folge des Gratulationeſchreibens fepn, 
weldhes Hr. v. Dunin an den König bei deſſen Thrombe- 


' Erflärung hatte ein huldvolles Eabinetsfhr 


welder dem firbrn. v. Droite im: 


feigung gerichtet hat. Im dieſem Schreiben foll Hr. von 
Dunin bie Gnade des Königs geradezu angefprochen, dem 
Könige Treue und Gehorfam angelobt, und fi dahin ges 
äußert haben, daß er Alles anwenden werde, um den kirch⸗ 
lihen Frieden in der Provinz wieder —— Dieſe 

ben des Könige 
zur Rolge, in welchem der König, auf die Berfiherungen 
des Erzbiichofs trauend, ihm die Erlaubnig zur Rädfepr in 
bie Erzdiöcefe in Gnaden gewährte. Es ift alſo unfere 
firhlige Angelegenheit noch feinegwegs beendet, und bie 
Erledigung erſt zu erwarten. Jebenfalld hat Hr. v. Dunin 
jegt‘einen weit jhwierigern Stand, und es fann wohl ge 
ſchehen, daß er der Partei, die ſich jegt fo enthuſiaſtifch zu 
ipm drängt, nicht Alles recht maden mörhte. Es ift jegt 
gewiß, daß ſich nicht nur der Erzbifhof, fondern aud der 
evangeliihe Biſchof unferer Provinz, der höchſten Aufforbes 
rung folgend, zur Hulbigung nad) ee begeben werben. 
Der Erftere wird von mehreren Prälaten der Domcapitel 
Pofen und Gnefen, der Andere von einigen Guperinten» 
benten und Pfarrern begleitet feyn. Wie jehr dem Könige 
bie Beilegung ber kirchlichen Wirren am Herzen liegt, ge 
auch daraus deren daß auf feinen ausdrücklichen Befehl 
die evangelifhen Pfarrer durch das Pofener Eonfiftorium 
neuerdings befonders aufgefordert find, Alles zu vermeiden, 
was zu Reibungen unter den beiden Confeſſſonen Berans 
laffung geben fönnte. Der Erzbifhof ift heute von einer 
fleinen Reife nah Gnefen wieder zurück. Er ift nicht we⸗ 
nig angegriffen, denn er foll dort von Ehrenbezeigungen 
aller Art förmlich Üüberfchüttet worden fepn., Bon Hunders 
ten von Menſchen aller Stände war fein Palais die weni» 
gen Tage, die er bort zubrachte, befländig angefällt, die ihm 
nad polnifher Sitte Schultern und Gewand füßten, unb 
von ihm gefegnet zu werben verlangten. Befonbers zahl» 
reih ſah man bie polniide Damenmwelt ihm auftrömen, in 
beren Umgebung er fi nod immer nad alter Weife äußerſt 
fein und gefhmeidig zu bewegen weiß. 


Mannheim, 25. Aug. Se. fönigl, Hop. der Großher⸗ 
zog mit den Prinzen unfered Regentenhaufes find heute 
früh um 7} Uhr an dem Bahnwarthaufe auf dem Relais⸗ 
weg angefommen unb haben bie Eifenbahn in Augenfdein 
enommen. Gleich darauf fam ein Eonvoi von drei Pers 
onenwagen von der Yocomotive „Der Greif” geführt, an, 
und parte mehrmals die Bahnftrede. Se, yon Hoh. 
gaben ihren ungetheilten Beifall über dieſes neue Etabliſſe⸗ 
ment zu erkennen. Der Convoi hatte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die Strede von dem Heidelberger Bahnhof bis zur 
Schweginger Straße in 17 Minuten zurüdzelegt. 


Sſchweiz. 

Schweizer Blätter ſchreiben: In der Sitzung ber Tag⸗ 
fagung am 20. Aug. wurde über eine Bittfhrift der 58. 
ag Zellweger, v. Meienburg, v. Herzog und Mouflon 
zu Gunften ber in Bern wegen einer reactionären 
— ——— gefangen ſitzenden Männer verhandelt. 

t 12 Stimmen wurde beſchloſſen, die Verwendung für 
die Gefangenen bei Bern zu unterflügen. — Der ruſſiſche 
—— Hr. ve Krüdener, iſt in die Schweiz zurüds 
gefehrt. 


-Griedhenland. 

Athen, 12. Aug. (A. 3.) Die gelchrte Welt hat einen 
großen Berluft dur‘ den am 1. d. babier erfolgten Tob 
des berühmten Arhäologen, Ottfried Müller, Profefs - 
ford an ber Univerſität Göttingen, erlitten. Derfelbe bes 
fand ſich Befanntlid ſchon mehrere Monate in Griechenland 
und benugte dieſen Zeitraum, um bie wichtigſten Orte di: ſes 
claſſiſchen Landes zu beſuchen. Sein Iepter Aueflug war 
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nah Delphi; dort bemühete er fi, die Inſchriften ber 
Senke be Tempels zu udiren, bei weiber Beicäfti« 
gung er fi in feinem Eifer und ın feiner Liebe zur Alter 
tbumsfunde der in diefen Monaten flarf brennenden- Sonne 
zu’fehr ausfegte, fo daß er fih ein bösartiges Fieber zus 
jog, dem er aud unterlag. Er wurde franf — 
4 farb wenige Tage nad feiner Ankunft. n Tob 
erregte allgemeine ſchmerzliche Senfation bei Einheimifhen 
und Fremden. Dieß zeigte fi bei feinem Leichenbegäng⸗ 
niß, das auf das prunfoolifte gehalten wurde. Außer ben 

rofefforen und Schülern ber Univerfität, Beamten und 

ffijieren, begleiteten noch Hunderte von Menſchen bie 
Hülle zum Grabe, das ihm nicht auf dem allgemeinen 
Gottesader, fondern auf jenem Plage" angewieſen wurde, 
wo Plato feine Schüler gelehrt haben fol und den man 
noch die Afademie des Plato nennt. Unſere Blätter wett 
eifern, ihre Theilnahme an dem zu früh Dahingeſchiedenen 
darzulegen. . 


Türkei und Aegppten. 


Conſtantinopel, 5. Aug. (A. 3.) Der nach Aleran—⸗ 
drien abgehende Bevollmächtigte der Pforte, Rifaat Dep, 
fol mit den audgebehnteften Inftructionen verſehen ſeyn, 
und wie ernft ed gemeint if, der ihm anvertrauten Mifiion 

Machdruck zu geben, möchte daraus erbellen, baß ein Corps 
Albanefer und eine bedeutende Menge Munition nad Cypern 
geſchickt werden follen, um bann weiter verwendet zu wer⸗ 
den. Die flotten Englands und Frankreichs find nad ben 
legten Beridhten aus Smyrna in fortwährender Bewegung 
und feinen ſowohl ſich felbft gegenfeitig zu beobachten, ald 
auch ihre Aufmerkjamfeit auf die Anordnungen bes Bices 
fönigs gerichtet zu haben. { 

j - „Defterreichiiche Beobachter” enthält folgende Mit⸗ 
theilung : 

Eonftantinopel, 6. Aug. Durd einen am 4. db. M. 
bier eingetroffenen Eourier bat das ottomanifhe Minifte- 
rium von der am 15. Juli in London zwifhen den Bes 
vollmädtigten der Höfe von Defterreih, Rußland, Groß—⸗ 
britannien und Preußen, und jenem der ottomanifhen Pforte 
in Bezug auf die - ägyptifhen An —— unterzeichne⸗ 
ten Convention die officiele Anzeige erhalten. In Folge 
einer hierauf am 6. d. M. flattgefundenen großen Rathe: 
verfammlung erhielt der ehemalige Botihafter am kaiſerl. 
öfterreihifhen Hofe und Staatsrath im Departement ber 
auswärtigen Angelegenheiten, Rifaat Bey, dem Nuftrag, 
fih nah Alerandrien zu verfügen, um, im Namen bee 
Sultans, dem Paſcha von Aegppten die Bedingungen zu 
eröffnen, welde Se. Hoheit, im Einverfändnie mit ben 

edachten vier Höfen, ihm ——— der mit dem⸗ 
Fiben obwaltenden Streitigkeiten zu gewähren befdloffen 
haben. Rifaat Bey bereitete fih vor, unverzäglich auf 
une türfiihen Dampfboote nah feiner Beftimmung ab» 
zugeben. 

Die Alg. Zeit. meldet aus Trieft vom 19. Auguft: Die 
engliſche Flotte und das öflerreihifhe Geſchwader follen 

emeſſene Befehle erhalten haben, Alexandrien zu blokiren, 
Als ber bereits von ber Pforte ratificirte Bertrag der vier 
Mächte von Mehemeb Ali nit anerfannt würde, und nad 
Briefen aus Syra find biefelben wirklich ſchon nad Alerans 
drien gefegelt und haben die franzöflfche Flotte allein bei 
Burla zurüdgelafen. Was wir gewiß wilfen, ift, daß bie 
öfterreihifhen Fregatten „Medea” und „Guerriera“ den 
Hafen von Smyrna verlaffen haben. Der Bicefönig baut 
jest mebr ald je auf Frankreichs Mithülfe, und fcheint feſt 
eniſchloſſen, ed aufs Aeußerſte fommen zu laffen. Er ik 
überall bei der Hand, bejihtigi die Feſtungswerke und 
muftert die Nationalgarde, weiche in voller Thätigfeit ift, 
Wir müfen nur die in Alexandrien anwejenden Europäer 


bedauern; denn wer denn Paſcha fennt, weiß, wie heilig 
ihm Menfgenleben und Bölferredte find. 


Neueftte Nahrihtem: 


aris, 24, Auguſt. Stand ber NMente: Spät. 113.25. — — 
t. 80. — Neapol. 100. 25. —— t. Span. 26}. —— 
aloe FR — Alte Di red ——— e Differes ze Wen 
Bank von HFranfreih 3145. — : St. Germain» Eifenbabn 
—. — Berfailles, rechtes Ufer 473. 75. — Linkes Ufer 305, 
— GtraßburgsBafel 355. 

— Der König, die Königin und Madame Mbdelaide find 
eute Mittag in ben Tuilerien eingetroffen. Um 1 Uhr war 
abinetsconjeil, Die Sigung dauerte noh um 3 Uhr fort, 

— Nach Toulon, Bref, Eperbourg und Lorient find 

obere Marinebeamte, zur Beauffihtigung der Rüftungen 


gefendet worden. 

— Es beißt, der König ber Belgier wirb Ende ber 
nähften Woche nah Paris fommen. Derfelbe wird fi 
heute mit Gemahlin von Woolwich nad Oſtende einſchiffen. 

— Man weiß das Refultat der Intervention bes Königs 
Leopold bei der Königin und Lord Melbourne bis jegt 
nit; indeß will man die heutige Hauffe der franzöfifchen 
Effecten auf das Gerücht zurüdführen, daß bie Regierung 
von Hrn. Guizot fehr —— Nachrichten erhalten 
babe, bie zu dem Glauben berechtigen, der Londoner 
Zractat werde in der Weife mobificirt werden, daß Frank 
reich vollfommene Genugihuung zu Theil werde. 

— Die Regierung bat beute die mit dem Etna aus 
Alerandrien eingetroffenen Nadrichten erhalten. Am 6, 
war alles rubig in Sprien und Megypten. Die Infurrecs 
tion am Libanon hatte fi nicht wiederholt, Der Bicekö- 
nig hatte die Nachricht von dem Londoner Tractat mit 
grober Ruhe entjegengenommen, Er fegte mit großer 

bätigfeit feine Bertheidigungsmaßregeln fort. Er hatte, 
bei der Abfahrt des Eina, die o’ficielle Notification bed 
Londoner Tractats noch nicht erhalten. (Moniteur Partien.) 

— Die Privatcorreipondenzen aus Alerandrien vom 7, 
Aug. melden, im Widerſpruch mit ben minifteriellen Blät⸗ 
tern, daß die officielle Notification abfeiten der Gonfuln 
Rußlands und Englants in der That ftattzefunden habe, 

London, 22. Auguft. 3pCEt. Stods 89}, — 5pCt. Span. 
25}. — IpEt. Portug. 23. — 24pCt. Holl. 52. 

— Die Regierung bat den Hafenbehörben Befehl eriheilt, 
zur Einrolirung von Matrojen zu fchreiten. Man hat bes 
re.ts biefe Operationen begonnen. 

— Ein minifterieles Journal fegt die englifche Seemacht 
im mittelländifhen Meere auf 12 Yinienfdiffe, und bie ber 
Kranzofen auf 13 Yinienfhiffe an. Demnach würde bie 
franzöfifhe Flotte nit nur färfer ſeyn, als die engliſche, 
fondern aud nah jenem Blatte vollftändig mit Artillerie 
und Mannſchaft verfeben, während die engliſche nur zur 
Hälfte — ſey. * 

— Der Morning » Ehronicle meldet wiederholt 
Truppeneinidiffungen nad Gibraltar. 

Alerandrien, 7. Yug. Der Bicefönig hat feinem 
Sohn Befehl ertheilt, Alles für die Bertheidigung Spriens 
zu thun. Die Dlofade betreffend, fo beunruhigt ie den Bis 
cefönig nicht. Seine eigenen Worte, bezüglich derfelben, 
lauten: Meine Proclamationen und Sentenzen find bereit, 
fobald id fie audwerfen werde, werben fih das Neich und 
alle Mufelmänner für mich erheben. Der Bicefönig, der 
heute nach Niederägypten abgereift ift, wird am 14. d, wies 
der zurüd ſeyn. 
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1515] Den 21. Ceptember Ziehung | 11468] 
11520) Das Fabriflager fe her Trofen Wraunfgweh| HI. Wramufchweiger Lotterie. 


er 2otterie mit Haupttreifern von Ziefung 1. Klaſſe am 21. September. 


in . 
nal.&üullenund Spiben!f. ss,000, 52,000, 18,000, 7000, 
engl.E a Spit 5200, 3 4 3500, 34 2800, 101 nun, De ee, 


Ww 1750, 900, 35 à 700 x. x, im!3 a 2625, 16 & 1750 1c. Bierzu find Poofe 
ih. Schmöle Jun. Ganzen 10,000 Gewinne unter nur & fl. 5. 4® fr., ! a fl. ®. SR fr. und Y i 
befindet ſich Renckine K. 102 im erſten 17,000 Loofen, 1.26 fr. zu haben bei 


5. ’ 3. « 8. Friedberg, Sauptcollecteurs, 
a — ar a 3 J ꝓ Schnurgaſſe H. 53 in Frankfurt a, M. 


Hieſige 3jpEt. Stadt:Obli: empfiehlt 














NB. Ju letter Ziehung fiel ein Gewi 
ee en eine]... DRRER Stiebel, Ju Vept Bichums fiel ein Brain 
billige Prämie_durd Unterzeichnete zu Haupteollecteur in Frankfurt a. M. fl. 32,500 in anfere Eollecte. 
dv 23. diefes Monats ftattfindenden — TER I GENE 
bg beruhen Ablags⸗ Verloo⸗ 1517] Empfehlung. 
fung bergeftalt verfichert, daß wenn 3 ©. Gräfer aus Leipzig 


ine bei derfelben gezogen, eine andere] verfauft in Branffurt während ber Mefle an ber Eatparinenpforte neben dem Goldarbeiter 
——— ———— Dpligation|Prren Schlund, 6. Nr. 1, wie dafelbi das Auspängefgifp zeigt: 
dagegen geliefert wird. . ächbt vrientalifchbes Nofenöl, 


[= E veritable huile de rose, orientale), 

IR. Trier & 60 den Flacon in *5* Septafintae au sah. * * 1 Ri fl. 30 fe 2 f. 894 fl; 
den Alacon in goldenem Etui zu „m ebrauchfanmeifung, wie es in ber Türkei ge- 

[1534] Unfern geehrten Gejchäftsfreun, braucht wird, und wonach man mit “einem Flacon Nofendt Kleider, Wäſche und Zimmer 

den und dem reſp. Publieum widmen) meprere Jahre im —88 Rofengeruch —* fann. 





Genehmigung Eines Königl. Hochloͤbl. ur urn guik s rä — —* tes aromatiſches 
General⸗Poſtamts eine Eilfuhre zwi⸗ Brüffeler Waſchwaffer, 


ſchen Berlin und Königsberg in das Glas mit Bebrauhsanweilung zu A., 1 fl. BO fr. und ® fl. 
Preußen mit unterlegten Pierden ers Diefes —— Stärkungsmittel, erfunden von Doctor Friedrich, wirft ſichtbar 
richten und im näciten Monat ſolche Shnell und wohlthätig auf das Organ der Haut. Es erhält und verſchafft eine zarte, 


is weiße und ebene Haut. 
ine Leben treten laffen werden. Die Sommerfproffen, fowie alle andere rotbe und gelbe Aleden in der Haut, ver- 


Bedingungen, melde wir jtellen und R je 
2. > öffentlichen Kenntniß brins fhwinden durch den Gebrauch des aromatifhen Waſchwaſſeré gänzlich a 

en werben, follen vortheilhafter als, [1491] So eben ift erfgienen und durch alle deutſche Buchhandlungen zu haben: 

die bisher öffentlich befannt gemachten) Martin Luthers Werke. Ausgewählt und angeorönet von Guſtav Pfizer. 
Prahtausgabe in Einem Bande, Im Format gleich mit den Ausgaben 


N ertin, im ugon 1840. von Klopflod und Edyiller, Mit einer treffliben Büſte Luthers in Etahls 
z ” — ſtich von U. Collas in Paris. broch. Preis fl. 12. 
orean Ballette. Berlag d . Eprifl. Buhpandlung. 
B. Seyler & Gomp. | a —B —— — 











— Rürkt. Thurn uw Taris {de Zeitungs-Expeb. Beraniiw. Rebacteur: Wegen Ertranfung des Hrn. C. —7 —** Dr.3.R. 8 ch u ker 
ä Drudf von U, DOfierrietp. 
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(Dit Beilage -und Konverjationsblatt.) 


$iasıhfurter Ober- 
(Beilage zu N 237.) 


Domeeftag, 


DeutfdTland, 

Wien, 18. Aug. (Hannov. Itg.) Aus Ungarn vernimmt 
man, daß bie permantnte Reihstagsdeputation, welche ben 
Ausihüffen der beutihen Ständeverfammiungen bis zur 
Wiederberufang ähnlich if, Borarbeiten zu einer Reguli- 
rung ber geiftlihen Einfünfte vorgehommen habe, melde 
feparat dem nädften Yandtage vorgelegt werden foll. Dar: 
nah würden die überflüffigen Einfünfte der Erzbiſchöfe, 
Biihöfe und anderer hoben Pfründner ermäßigt, und bie 
niebere Geiſtlichkeit mit dem Ueberſchuſſe beffer dotirt wer- 
den. — Geftern wurden zum wiederholten Male Probe: 
verfuhe mit der neuen Erfindung bed Regierungsraths und 
Directors Prechtl zur Berbütung des Funkenſprühens bei 
Locomotiven auf einer vier Meilen langen Strede ber 
Nordbahn gemacht, die fehr zufriebenftellend ausfielen. Die 
Heigung der Maibine geſchah mit weihem Holze, was bei 
Bewährung der Sade von großem Bortheil ſeyn wird. 
Die Krafı und Geſchwindigkeit biieb nur um Weniges hin- 

.ter den mit guten Steinfohlen geheigten Maſchinen zurüd, 
und das Aunfenfprühen war faf ganz beſeitigt. Bom No: 

vember an wird vorläufig der Gütertrain mitielft Holzbeiz ⸗ 
gung auf biefe Art befördert werden. Hr. Director Prechil 
R um ein Privilegium auf dieſe für Eifenbapnen fo wich⸗ 

tige Erfindung eingefommen. 

Weimar, 22. Aug. Ein zweiter Hauptartifel der Weis 
matifhen Zeitung meift, bei aller Gebrängtpeit unter 
einer Fülle von ſchwer zehaltigen Hindeutangen, auf eine 
würbdige age ber Öffentlihen Blätter Deutſchlands hin. 
Er lautet: Nicht ohne Einwirkung zufälliger Umftände iſt 
es dem Paſcha Mehemed Ali von Aegypten feit einer Reihe 
von Jahren gelumgen, unter ben gebildeten Nationen ſich die 
Öffentlihe Meinung zu gewinnen. Dem tiefen Berfalle bes 
ormanifhen Reiches gegenüber, ben die oft ftırfe Hand bes 
Sultan’d Mihmud N. nur um fo fihtbarer machte, eine 
perfönlihe Größe auffteigen zu fehen, bie fih durch alle 
Hinderniffe einen Weg zu bahnen und in allen Gefahren 
aufrecht zu erhalten wußte: bad war ein Anblid, der das 
Intereſſe der Zufhauer lebhaft in Anſpruch nahm. So 
iſt es zu aflen Zeiten gewefen, und dieſes aus dem Gelbft- 

efühl des Menſchen entipringende Wohlgefallen an ber 
Eri@einung eines fraftvollen Willens, das wenig nach dem 
Recht und den fittlihen Mitteln beff.Iben fragt, umter« 
ſtũtzt emporfirebende Männer in ber m Menge 
um fo mehr, da fie meiftens zugleih die Einbildungskraft 
beihäftigen.. Was Napoleon dieſer moraliſchen Macht 








N 


Pofamts- Beitung. 


27. Auguft 1840. 


Sade niht, und doch if die niemals notwendiger, als 
in Zeiten, wo große Bermwidelungen entſtehen und bie öf- 
fentlihe Meinung einen Einfluß auf fie, bindernd oder för⸗ 
bernd, erhalten Fann. So fragt fie wenig darnach, was 
wohl für Europa daraus werben möhte, wenn ed bem 
mädtigen Satrapen oder feinem Erben gelänge, gleichſam 
die Wüften Afrika's und Afiend Per sc ar und mit Hülfe 
bed Fanatidmus die unüberfehbare, fühne und bewegliche 
Bölfermaffe der Araber der Eultur und den Bebürfniffen 
Europa’s gegenüber zu fielen. Die Zeiten des adten 
Jahrhunderts entgegnet fie, koͤnnen mdt wieberfebren, 
und wenn fie es thäten, fo würde eine zweite Schlacht 
bei Poitierd die Fahne Mahomeds über bad Meer zus 
rüdwerfen; aber wenn auch nur eine einzige große Er: 
fgütterung in bene jüböflihen Winkel ded Vittelmees 
red einen Theil von Alten und Afrika ergriffe, fo wür- 
ben fhon, um nur eimd zu erwähnen, bei den heutigen 
vielfach verſchlungenen Intereffen des Handels und der In⸗ 
buftrie Taufende von Arbeitern an der Themfe, an ber 
Seine unb Rhone, in Deutſchland bis hinein in alle Län— 
der vergebens nah Brod ſuchen. Es —* wunderbar, 
aber es ift fo: die Geldſummen, welde der Meapntier ſei⸗ 
nen Regimentern hinwirft, um fie gegen Europa's Intereffe 
u führen, wird biefed Europa aus jeiner Taſche bezahlen. 

iefer Welttheil muß die Herrſchaft behalten über Wien 
und Afrika, wenn ed nicht am feiner Vollblütigfeit und fei- 
ner fünflihen Conſtitution flerben will, Die öffentliche 
Meinung fragt ferner nicht darnach, daß Aegppten, che es 
6 ſelbſtſtaͤndige Macht erringt, oder wenn es fle nit 





erringt, nur mit Hülfe einer fremden ſich behaupten Fönne, 
und daß diefe fremde fo lange den überwiegenden Einfluß 
auf fie befigen müfle, als -bas Bedürfnig dauert. Diefes 
ı Berhältnig muß noibwendig dad eined Schutzherrn angeh⸗ 
| men, und wirb ihn, im $ von Argypten und Nigier, 
mit dem Einfluffe in Spanien, vielleiht au in Griechenland 
| zu nicht viel weniger, als —— Herrſcher des Mittelmeeres 
machen. Da Deutihland feine Seemacht beſitzt, fo fönnte 
man fagen, baf ed für biefen Staatenbund gleichgüllig fep, 
wer bad Uebergewicht dort behaupte; aber auch abaefehen 
davon, daß er fi im feiner ſüdlichen Spige in das adria- 
tiſche Meer öffnet, würde er an der Schwere jenes 
bald die Leichtigkeit feines eigenen merfen; für. ihn darf 
dieſe Eontinentalmadt das Mittelmeer nicht befigen, wenn 
er nicht will, daß ihr feine Thore in Illprien und am 
Rhein blosgeſtellt ſeyn follen. Die Selbſtſtändigkeit Deutſch⸗ 


verdankie, das vermochte er ſelber recht wohl zu bes | lands hängt mit von ber Freiheit jenes Gewäſſers ab, und 


urtheilen. Wer weiß, vielleidt lag auch jenem ntereffe 
an dem fühnen Bafallen der Pforte die geheime Ahnung 
zu Grunde, daß eine Theilung ber Didmanen » Macht 
nit eben ein unglüdliches Ereigniß für Europa ſeyn 
tönne, denn Reihe, wie biefed, fallen ſchnell und er 
heben fi ſchnell, weil es meiftend nur auf bie Herrider 
anfommt, den binfterbenden Körper wieder p beleben. 
Aber weiter geht die öffentliche Meinung, inſofern fie je⸗ 
nen Urfprung bat, in der Regel nicht; Vergangenheit und 
Zufunft abmägen, das Einzelne mit dem Ganzen verbinden 
und die wahre Bedeutung ber Erfheinungen in dem ge: 
heimen Zufammenhange mit andern aufſuchen: das ift ihre 


dieſe Freiheit wird nur dam behaupt 
bie Eınflüffe der Mächte gegenfeitig das Gleichgewicht hal» 


et werden, wenn fi 


ten. Man wußte om Ende bes vorigen Jahrhunderts recht 
ut, daß Frankreichs Prinzipat mit der Eroberung von 
egypten entfhieden war und daß das ganze b e 
Roionialfpfem Europa’s auf bem Spiele ftand, au erfuhr 
man ed, bag — bie Griechen, fobald fie Karibago hatten 
ı fallen laffen, ſchon felber verloren waren. Wie es alfo 
auch ſtehe, Deurfchland hat mit allen übrigen Mädten 
gleiches Intereffe, zu wüniden, daß fih an dem nordöſt⸗ 
lihen Ende Afrika's fein mächtiges Reich aufrichte, mächtig 
beſonders duch Sprien, beffen Wichtigkeit, ja Unentbehr: 
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Tidfeit für Aegypten Mehemed Ali chen fo gut fennt, ale 
die Prolemäer und Nopoleon fie kannten; noch mehr, daß 
dieſes Reich nit unter dem ausſchließenden Schuge einer 
Großmadt fiebe, melde, im Befis folder Stationen am 
Mittelmeer, auf die Bewegungen aller anderen europäifden 
Staaten mit ihrem Gewichte drüden müßte. Es handelt 
fih alfo hier nit um politifhe Neigungen, nit um fos 
enannte Principien, nicht die Frage, welde franzöfiihe 
tungen für fih an und Deutfche gerichtet und melde 
deusfhe Tageblätter mit allen den ſchimmernden Erörterun- 
gen berfelben vor und felbft ausgebreitet haben, bie Frage, 
was Deutihland den Engländern verbanfe, bas werth wäre, 
ihnen unfere Theilnahme zu gewinnen. Es find fragen 
any anderer Art, und eine Beantwortung muß jeglide 
nmifhung ven politifhen Parteimeinungen und perfön- 
lichen Gefühlsregungen völlig audfhliegen. Nicht darauf 
fommt ed an, ob biefe oder jene Maßregel populär fey 
oder nicht; auf ganz andern Stanbpunften wird das Ur—⸗ 
tbeil gewonnen, dad Gegenwart und Zufunft und in dem 
Einzelnen das nr vorfibtig abwägt. Die Neutrali- 
tät der öffentlihen Meinung in Deutfhland 
aufrecht zu erhalten, das wäre daher jekt eine befonders 
würbige Aufgabe für die Preffe. ‘Denn nit allein, daß 
die Lage unferes Baterlandes diefe günftige Stellung geftat- 
tet und verlangt, würde fie felbft ihren Einfluß verboppeln 
und zu gründlicher Beurtheilung der Berhältniffe beitragen. 

Hamburg, 24. Aug. II MM. der König und bie 
Königin von Dänemarf haben geftern das Frühflüd 
in Neumühlen bei dem Hrn. Gonferenzratb Donner einıu- 
nehmen gerubt, mo fie von 60 meißgefleideten jungen Mäbd- 
hen aus Neumübhlen und Develgönne, bie ihnen Blumen- 
fränge barreichten, fo mie von ben Lootſen und Einwohnern 
ferlih und berzlih empfangen worden. So auch bernad) 
wieder in dem Dorfe Blanfenefe, wo den Alferhödften 
Herrſchaften eine Gollation bei dem Hrn. Conferenzrath 
Baur bereitet war. IJ. MM. kehrten um 11; Uhr Abende 
nach Rainville zurüd. Blanfenefe und ber ganze Weg von 
dort bie Altona zurüf waren aufs glänzentfle erleuchtet, 
Es ift nit erfi eig binzuzufegen, daß eine unüberfeh- 
bare Menihenmenge fich überall ringefunden hatte, 

Kiel, 20. Aug. Seit geſtern befinden fid 3%. MM. 
der König und die Königin im Holftein, indem Allerhödft: 
diefelben fih von Schleswig geftern nad Nendeburg begeben 
baben, um bie Reife über Itzeboe, Altona u. ſ. f. fortius 
fegen. Der Geburtstag Sr. Maj. des Königs, am 18. 
Sept., wirb während ber Anmwefenheit der bödflen Herr- 
fhaften noh auf dem Schloſſe in Plön gefeiert werden, 
daher bie Ankunft in Kiel vor dem 21. Sept. nicht zu er- 
warten flieht. Man ſpricht von mehreren Beſuchen, womit 
dad Königspaar Holfteinfhe Gute beſitzer zu brebren ne- 
denft; aud werden in Altona einige Herren des Handels— 
Randes bie Ehre haben, 33. MM. zu bemirtben. Nur in 
Plön werden Höchftdiefelben eigene Hofhaltung haben. 


Schweinz. 

Bern. Die „Schildwache“ berichtet ſchon in zwei Num⸗ 
mern von „revolutionären Auftritten”, die in der Gemeinde 
Niederbipp (Amt Wangen) vorgefallen fepn follen, 
Nah der „Schildwache“ verhielt fih die Sade fo: Die 
Gemeinde Niederbipp theilt fih in Dorfburger und 
Ausburger. Die legtern machten den erfteren feit längerer 
Zeit den Genuß bes fogenannten Waldfirdfeldes ſtreitig. 
Die Berechtigten wollten durch Borweifung ihrer Protofolle 
und ben unter allen Regierungeformen augefiherten und 
Jahrhunderte hindurch ungefchmälerten Befig der fraglichen 
Liegenschaft den Beweis ihres Rechts leiften, was ihnen 
amtlich verweigert wurde. — Diefe Sentenz reiste bie 
Dorfburger aufs äußerte, und ihr Wortführer, Hr. Groß. 


rath und Amisrichter Haudenſchild, erlaubte ſich gegen 
bad NRegierungsftatthalter- und Richteramt einige a a 
lihe Erläuterungen, was ihm mit Gefangenihaft ver- 
golten zu werben ſchien. Kaum hatte dieſes Gerücht 
die Gemeinde Nicberbipp erreiht, als fih eine mehrere 
hundert Dann ftarfe Schaar zufammenrottete, die das 
Schloß ar erſtürmen und ihren Haupifüprer her⸗ 
ausholen wollte, als dieſer zu rechter Zeit erſchien, und den 
Sturm befhwor. Die Mannſchafi bezab fih darauf in den 
nahen Wald, fhlug eine bobe Tanne um, pflanzte fie auf 
dem Waldkirchfeld auf, und befeftigte eine cantonafe Fahne 
mit der Inſchrift: „Shug dem Eigentbum“ daran. 
Sobald das Regierungsftatthalteramt von Wangen Stennt- 
niß von dem aufgepflangten Freiheitsbaum und den getrofs 
fenen Borfehrungen erhielt, warb die Sade zur gutfinden» _ 
den Berüdfihtigung dem Regierungeratbe einberichtet. Dies 
fer beauftragte ungejäumt das eritere, den aufgeridteten 
Baum, ald Zeiben des Aufrubre, umbauen zu laſſen. 
Diefem Anfinnen lebte jedoch die Gemeinbebehörde von. Ries 
derbipp nit nad, worauf der Unterflatthalter die Dorfs 
bürger von fi aus auffordern ließ, forleih den Wunſch 
der Regierung zu reipectiren. Allein fein Dorfbürger wollte 
Hand ars Werk legen. Da ging ber Unterflatthalter mit 
feinen Knechten, und entiernte den Baum, um weites 
ren Störungen vorzubeugen. Sogleich wollten bie Waldkirch⸗ 
berechtigten eine andere Tanne fällen, was jedoch einft- 
weilen verbindert, dagegen beichloffen wurde, “ine Ges 
meindödeputction nach Dern zu fenden, um der Regierung 
ibre Anſichten über den Gerichteſpruch auseinanderiufegen, 
Nächſtens foll vom Amtsgerigte die Sache wieder aufges 
faßt und beurtbeilt werden. — Die „Schildwade” bält 
diefen Vorfall für den Anfang endloſer Wirren, da in ben 
Aemtern Wangen und Yarwangen viele Feld- und Wald- 
berechtigte wohnten, die fich nicht leichthin in hundertjähri⸗ 
gem Befig würden ſchmälern laffen. 


Riedberlande 
Haag, 22. Aug. Die Antworten ber Regierung in Bes 
treff der 13 Entwürfe zur Modifcation des Geundgeſetzes 
| werden morgen erwartet. Man will wiffen, daß fie von 
einer beijhränften Art feven, und daß die Regierung zur 

Widerlegung der über biefe Entwürfe gemadten Bemer- 

fungen vorzüglich auf die frübern in Betreff. dieſes Gegen— 
| — der gewoͤhnlichen Kammer gegebenen Aufklärungen 

erufe, 

Amferdbam, 24. Aug. 2;pEt. Integt. 514. — 5pCt. 
Hell. 99%. — Raneb. —. — 4yvCt, Spnb. 89. — 3;pGt. 
— — 5p0t. DR. 964. — Arb. 2213. — Wo. 64. — Int, 
Metall. 1035. — 24061. —. — Ruf. Inſer 683. — Eert. 704. 

Quremburg, >. Aug. Eine große Anzahl Fabrifanten 
und Sauflıute von Yuremburg und der Wrovinz haben Sr, 
Maj. eine durch eine Denkſchrift unterftägte Bittjhrift über⸗ 
reicht, um Reformen im Mauthtarif zu verlangen. Diejes 
Actenſtück if gedrudt und vertheilt worden, 

Belgien. 

Brüffel, 23. Aug. Der König und bie Königin, welde 
ſich geftern zu Woolwich einſchiffen follten, haben ihre Abs 
reife noch verzögert, und werden Windfor nit vor dem 
25. verloſſen. I. — 

Bom 24. Aug. (Indep.) Wir müſſen anzeigen, daß 
bie gefterit gegebene Nachricht von dem Sturze des englis 
fhen Miniftertums heute durch Nichts beftätigt wird, und 
aller Begründung au entbehren fcheint. - 

Antwerpen, 22. Aug, Das venetianifhe Feſt bat 

geftern eine außerordentliche Menge Neugieriger von allen 

Punften Belgiens in unfere Etadt gezogen. Man bitte 
' jagen follen, die Hälfte von Brüffel fey nah den Ufern 
der Schelde ausgewandert. Um 8 Uhr Abends begann auf 
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dem ganjen Ufer der Tôte de Flandres bie Beleuchtung. 
Die „PBrigantine” und 2 Kanonierſchaluppen auf der Rhede. 
Das Dampifchiff und eıne ungeheure Menge Barfen und 
Privatihalurpen, die auf dem Fluſſe fuhren, bedeckten ſich 
mit taufend Keuern. Das Dampfıdiff, die Kanorier - und 
mehrere Privatichaluppen, trugen Orcheſter, welche Natios 
nalarien ausführten; vorzüglich bemerfte man eine ſchöne 
mit Guirlanden von farbigem Glas geſchmückte Schaluppe, 
bie einen chineſiſchen Pavillon vorftellte und auf welder 
fih eine Sängergefellihaft befand. Bon allen großen 
Schiffen fuhr das Dampfſchiff allein auf dem Fluß, ein 
roßer Theil feiner farbigen Gläfer und Lampen erlöſchten 
m Fahren. Bengalifhe Feuer von verfhiedenen Farben, 
die auf dem verſchiedenen Schiffen die ganze Länge der Ma- 
fien, Segelftangen und bes Taumwerfs hinauf liefen, boten 
ben verſchiedenartigſten und maleriſchſten Anblid dar. Alles 
bieg war von Petarden und KRanonendonner begleitet. Der 
Thurm ber Cathedrale war auf eine bemunderungswürbige 
Weile beleuchtet. Ein herrliches Wetter und eine bunfte 
Nacht, obgleich der Himmel rein und mit Sternen befäet 
war, begünfligten vollfommen das Fef. 
Aranfreid. 

Paris, 24, Aug. Der Meifager enthält einen Artikel 
über die fpanifhen Nefugiss, nah welchem die Zahl der- 
felben fi wenigſtens auf 30,000 Mann beläuft. Ungeachtet 
bes ihnen bemiltigten Handzeldes haben ſich doch nur höch— 
ſtens 600 Mann für den Dient in Algier einfbreiben laffen. 
Der Marteigeift ſcheint folhe Einihreibungen zu verbindern. 
In einigem jener Departements, wo die ſpaniſchen Earliften 
zerftreut find, ſucht man ihre Hoffnungen wirber zu beleben. 
Demnach wird fi die Regierung genötbigt ſehen, eine Mafs 
regel zu ergreiſen, bie fie von dem Berlegenheiten und 
Koften einer ſolchen Gaſtfreundſchaft befreit. Es handelt 
fih darum, eine Amneftie zu erwirken, die den ſpaniſchen 
Füchtlingen die Rückkehr in ihr Baterland geftattet, oder 
eine freie Handtbierung und Beidäftigung in Franfreid. 
Die Koften, welche biejelben veranlaffen, belaufen fi täg- 
lich auf nicht weniger, ald 20,000 Fred. Ein folder Zu. 
ftanb fann nicht verlängert werden. Wenn bie fpanifchen 
piadtlinge in Frankreich bleiben, fo müflen fi dieſelben 
hren Unterhalt.gewinnen, wie zu Haufe, 

— Der Genfeur de yon meldet, das Minifterium 
abe fi bei den Givil- und Militärbebörden von Lyon er: 
undigt, ob es rathſam fep, bie Nationalgarde wieder zu 
organifiren. General Kleury, General Aymarb und Baron 
Ealard ſprachen ſich g’gen die Opportunität diefer Mafre- 
el aus; der Präfect, General Foucher umd General St. 
ofepb waren ganz und gar bafür. 

— Briefe aus Afrifa enibalten entfeglihe Details über 
die Niedermenelung von 123 Pranzofen dur‘ 1500 Ara, 
ber, in der Nähe von Coleah. Der bortige Commandant 
ließ zwei Compagnien gegen einen Feind ausrüden, ber 
fi nur in fehr feiner Anzahl zeigte; plötzlich fahen fi 
jene, ungefähr 200 Mann flaıf, von der oben angegebenen 
Anzahl arabıfher Reiter umringt. 

Großbritannien. 

London, 22, Aug. Die engliiben Journale melden 
obne irgend einen Commentar, daß Hr. Guizot am 21. mit 
Lord Palmerfton bimirt habe. Sie fagen nit, daß dieſes 
Diner ein Prunfdiner — fep, aber fie ſcheinen gern 
zu glauben, daß bie Beziehungen zwiſchen beiden Diplo» 
maten nunmehr freundjchaftlicher find. 

— Im „Morning:Ehronicle lief man: Wir dürfen mit 
bedeutender Zuverfiht fagen, daß es feinen Krieg geben 
wird, Net, Schidlichkeit, jeder offenliegende Beweggrund 
müffen Frankteich davon abrathen. Aber wir dürfen nidt 
gar zu zuverſichtlich ſeyn. Es gibt eine Partei in Aranfı 


UPS Franfrihe Sache fey; und dieß if fie auch toiefiiä 


geworden, denn Mehemed Ali ift, wie aus Allem hervor- 
geht, bloß ein franzöſiſcher Präfeet. Diefe Partei hat’die 
ffentlihe Meinung auf einen gemwiffen Punft hinaufgearbei- 
tet, und fie muß jegt weiter geben ober fallen. Hr. Thiers 
bört auf Minifter zu ſeyn, und verliert feinen Eins. 
flug, wenn er nadgibt; darum wird er Alles aufbie-- 
ten, um fi das Nadgeben zu erfparen. Anfangs erad- 
tete man für die Franzoſen rathfam, die Blofade abzuwar⸗ 
ten, und nad ihrem Beginn fie auf ſolche Weife zu brechen, 
daß irgend ein franzöſiſches Schiff dabei genommen, beſchä— 
digt oder infultirt werden müßte. Die wollte man dann 
foyleih vor die Kammern bringen, und daran bie Ent 
ſcheidung über — oder Frieden fnüpfen. Jetzt ſcheint es 
aber, daß die franzoͤſiſche Regierung dieſen Gedanfen aufs 
gegeben und einen andern Plan gefaßt hat. Der „Courrier 
frangais“ erklärt, daß Frankreich eine Stellnng- ein» 
nehmen, und dann bie Anbern angreifen laffen werde, 
wenn fie Yuft hätten. Dit andern Worten, Frankreich will 
Marocco oder Tunis überziehen, will Minorca, Cppern 
oder Candia befegen. Wir müffen alſo auf der Huth feyn. 
Schon damals, ald Franfreih und England gemeinfam zur 
Bertheidigung Conftantinopels nah den Dardanellen ferel« 
ten, wollten bie Franzoſen diefe Pflicht nicht umfonft erfüls 
len. „Laßt und einen Punft wegnehmen“, fazten fie. 
Smorna wurbe genannt; die Preffe fprah darüber, und 
im Gabinet wurde die Befegung vorgefhlagen. Wenn bie 
Franzofen dieß beabjichtigten, wo fie mit und freund’ wa- 
ren, was werben fie jegt thun, ba fie unfere Feinde find? 
Allerdings war Hr. Thiers damals der erfte, der gegen 
jenen unfinnigen Vorſchlag eiferte, und ihn das Sianal zur 
Theilung des ottomaniſchen Neihes nannte. Ob aber 
Hr. Thiers ald Minifter zurüdihreden würde, bieß Sig⸗ 
nal zu geben, if eine andere Frage. Wir, unferes Theile, 
würden nicht erfiaunen, wenn wir vernaͤhmen, daß bie 
Franzoſen, was fie einen „coup« nennen, gemacht oder ver- 
ſucht, und fi wirflih ein zweites Ancona näher bei ber 
Levante ausgeſucht hätten. Der „Eonftitutionnel” fucht zu 
beweifen, daß zwiſchen Franfreid und Mehemed Ali fein 
Dertrag befiebe. Aber wozu bedarf es eined Vertrags, wo 
die enge Berbindung fo offenfundig it? Wenn Fraukreich 
erflärt, daß es lieber mit Europa Krieg anfangen, ale 
Mehemed Ali den geringften Zwang anthun laffen werbe, 
follen wir dann annehmen, daß Frankreich dieß um nichts 
und ohne Abſicht thue? Ludwig Pbilipp ſteht weit mehr, 
als ber Sultan im Berhältnig des Oberlehnsherrn (Suze- 
rain) zu Mehemed Ali, Es ift ein Bündniß zwiſchen Alcr- 
andrien und Paris gegen Conſtantinopel und das übrige 
Europa. Ueber folde Sadyen Gründe vorzubringen, * 
überflüffig; die en durch ſich ſelbſt. 
u and 


St. Petersburg, 15. Aug. Nah einer neuen Befims 
mung des Reichsraths wirb den zum Stand ber freien Ader- 
bauer übergetretenen Juden der Rüdtritt in ihr früberes 
bürgerlihes Gewerbe unter nachſtehenden Bebingungen 

eftattet; 1) Sie unterliegen wieder der früheren Re— 

enverpflihtung, von ber fie ald Nderbauer befreit 
waren. 2) Sie haben alle bis dahin auf fie haftenden 
Steuern zu entrihten. 3) Sie fünnen nur familien- 
meife und nicht einzeln austreten. 4) Den Landbmannftand 
verlaffend, werden fie in denfelben nicht wieder aufgenoms 
men. Solde Juden indeſſen, die über 20 Jahre dem 
landwirtbihaftliden Gewerbe obgelegen, haben bie volle 
Berechtigung, in alle andere Gewerbe überzutreten, deren 
Ausübung ihnen das Geſetz geſtattet. — Die von der Ne 
gierung im Gouvernement Cherſon angefiedelte Hebräer- 
colonie, welcher eine befondere Berfaffung gegeben ift, if 


reich, weite feit Jahren einprägt, daß die Sache Mebemeb dieſer Eategorie entnommen, 
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Bonn-Cölner Eisenbahn. 
11499) Durch Refeript der Königl. Hochloͤbl. 
Regierung zu Göln vom 9. d. M. ift dem 
‚ unterzeichneten Ausichuffe die Allerhoͤchſte Ca; 
» binets,Ordre vom 6. v. M. zu Theil gewors 
den, wodurch der zufammengetretenen Actiens 
Gefelfchaft die fönigl. Genehmigung zur Unlage der vors 
geist enen Gifenbahn, mit einem Grundfapitale von 








Thlr. und der Erpropriations-Befugniß nah Maps | 


gabe des Geſetzes vom 3. November 1838 ertheilt und zus 
eich aufgegeben wird, das Geſellſchafts Statut nad dies 
em Gefege en: ſowie den früher gezeichneten 
Fonds von 650,000 Thlrn. auf obige Summe zu bringen. 
Dieſemnach beehren wir ung, ſaͤmmtliche Herren Intereſ⸗ 
ſenten zu einer General-Verfammlung auf dem biefigen 
Rarhhaufe 
für — Tann 21. September d. J.; 
orgend 9 Uhr, 
u entfprechen und eine 


einzuladen, ‘um obiger Wufgabe 
Functionen 


definitive Verwaltung an ‚die Stelle des, feine 
alsdann niederlegenden, Ausfhuffes zu wählen. 
Da über diefe Abänderung des Statuts und Erhöhung 
des Grundfapitals eine Notarial-Urfunde errichtet werden 
muß, fo erfuchen wir jeden Betheiligten, dabei in Perfon 
- zu erfcheinen oder ſich > einen Stimmberechtigten vers 
treten zu laffen. Es ift münfchenswerth, daß die deffall- 
fige Vollmacht, melde auch eine brieflihe ſeyn Fann, die 
- Befugniß zu fubftituiren und deu Vollmachtgeber im Uls 
emeinen pro rala, ober für eine bejtimmte Summe bei 
er Ergänzung des Grundfonds zu betheiligen, ausdrüde. 
Ansbefondere aber machen wir darauf aufmerffam, daß 
ein gänzliches Ausbleiben als Ruͤcktritt betrachtet werden, 
und nad $. 14 der Grundbefliimmungen den Verluft des 
bieherigen Anrechtes, wie ber gezahlten */,p@t. zur Folge 
haben möchte. 
Da viele Ueberträge der urfprünglihen Einzeihnungen 
Etatt gehabt haben, wovon vor 2 koͤniglichen Ge⸗ 


v. Zwergern & Peffner 


RAVENSBURG AM BODENSEE, 


[1508] 
Fabrik des Vereinslandes 


nehmigung feine Notiz £ nehmen war, fo forbern wir- 
alle Geifionare und Rechtonachfolger der erften Zeichner 
auf, ſith zu melden und durch Vorzeigung oder Einſen⸗ 
dung ihrer Titel ſich zu legitimmren, um in die Regiiter 
der Gejellichafe eingetzagen zu werden. 

Diefe Anmeldung und Legitimation findet dahier auf 
ee bei Herrn Stadifecretair Schulz Etatt, 
und zwar : ' 

1) für die in. Bonn und Umgegend wohnenden Herren 

Intereffenten vom 22. d. M. bis zum 1. Eeptember; 

2) für die Auswärtigen bis zum 7. Eeptember. 

Zur Grleichterung der zahlreichen, in Göln mwohnenden 
Theilhaber ift die Veranjtaltung getroffen morben, daß die 
Legitimation dorten (ebenfalls vom 22. d. M. bis 1. Sep⸗ 
tember) 

bei Heren Joh. Phil. Heimann (Hochpforte) Statt 
finden fann. 

Bon allen Mutationen, die nad befagtem Termin vom 
1. reip. 7. September etwa geſchehen, kann zum Behuf 
der jegigen General-Berfammlung feine Vormerkung ges 
nommen werden. 

Demnach follen die Eintrittsfarten und Etimmzettel an 
einem näher zu bejeichnenden Tage, eben fo in Bonn und 
Coͤln ausgerheilt werben. 

Schließlich. erlauben wır uns, alle Berheiligte zu einem 
Feſimahle nach der Generals Berfammlung, welches aus den 
eriparten Zinfen des Unfoftenfonds beftritten werten fann, 
ergebenſt einzuladen, und wünjden aus diejem Grunde 
einer zahlreihen Iheilnahme im Voraus gewiß zu feyn. 

Bonn, den 18. Auguft 1840. 


Der proviforifche Ausſchuß der Bonn-Cölner Eiſen⸗ 
babn:Gejellichaft: 
Graf Beuf. — Cahn. — F. von Garnap. — 
Degen. — Heimann. — Jung. — D. Kaufs 
mann. — König. — D. Nöggerath. — Mehr 
lem. — Mülhens. — v. Dynhauſen. — 
Stahl. —D. Bolff. — Wrede. 


©. FE. Hling $& Comp. 
[1492] aus Ohrdruf, 
Porzellan: Fabrifanten, 


empfehlen fih zu bevorfiehender Meffe wieder 
mit ihrem Mufer» Lager eigner rer von 
weißem, vergoldetem Porzellan, BDirfhhorn- 
Zen in .ven mannigfaltigftien Façons, 
v 


in Jaconat, Moll, schott. Batist, mine ee 


Cambric, broch. Organdys, 


haben ihr Lager nicht mehr bei Herren Bourguignon & Lindheimer, sondern 


für diese und folgende Messen 


bei Herren Johann Joseph Vacenius zur goldenen Arche, 


Schnurgasse Lit. @. Nr. 70. 


[1509 
Seinric Sacob, 
Müllerdofen : Babrifant 
ans Schmöllen in Sachfen-Altenburg, 


beehrt fich, feinen werthen Abnehmern hiermit 
FR machen, daß er ber» 
€ 


[1435] Ri 
” N 
Für Engros - Käufer. 
Mein Lager franzöfifcher Manufactus 
ren, beftehenb- in den neuejten Kleider; 
und Mläntelftoffer, Chales, Fou- 
lards, Echarpen, Fiehus x., ſowie 
in allen Sorten gedr. Draps, iſt jur 
bevorftebenden Meſſe wieder aufs reich» 
haltigite affortirt. 
B. M. Adler, 
Schnurgaffe Lit. L. Nr. 35, 
im erften Stod. 


hindert if, biefe 


ugefigert wird, 
& H. Wilhelm 


deren 


die ergebenfte Anzeige 


befannten Waarenlager je befuchen. Sein 
Geſchaͤft betreffende will träge, | be 
deren prompte und billige Ausfuhrung hiermit einem gut affortirten Pa 
werben an bortigen Herrn 
am Liebfrauenberg abzu⸗ 
neben dare, der die Güte haben wird, 
eforgung gefälligft zu übernehmen. 


Bon Heinen Büſten en biscait der berühm⸗ 
teften Männer, bunten Figuren ıc. bietet die⸗ 
des Lager eine befonders ſchöne Auswahl. 
Die Preife find billig geſtellt. Logis Hötel 
de Weidenbusch, 





11516) Lpeal: Veränderung. 
Das Tuchlager von 


Mathias Stirn Söhne 


befiqdei ich Schnurgaffe Lit. H. Rr. 63 u. 64, 


Deus & Gebr. Weſthoff 

[1490] in Düffeldorf 

ommene Aufträge, | beziehen die Herbſtmeſſe zum erſten Male mit 
er gebrudter Cat⸗ 
tune in den neueften Defiei’s und empfehlen 
folhe zur gefälligen Abnahme beſtens. Ihr 
Lager ih Ed der Schnurgafle und Neurträm 
Lit. G: Nr. 68, 





mit feinem rũhmlich 


Service des Bateaux a Vapeur 
de la 


SOCIETE D’AMSTERDAM. 


wi 


Le bateau à vapeur neerlandais, doublö en cuivre 
Willem de Kerste 
et le bateau à vapeur nderlandais doubl& en cuivre 
Beurs van Amsterdam 
+ font le service entre 


Amsterdam et Hambourg, 
trajet dans les 30 heures, 
et 
les bateaux à vapeur 
Nicolay I, Alexandra et Naslednik 
entre 


 Lubeck et St-Petersbourg. 
Departs: 


d’Amsterlam d’Hambourg 
a l'aube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 
le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaquemois, mois, 
et de Luheek aussi bien que de St-Petersbourg 
chaque samedi à 3 heures aprös-midi. 





.D'AMSTERDAM 
le depart des baleaux à vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: 
te Prıns Feeverık DER NEDERLAnDENn pour BHUMM le 5. 15. 25. de 
chaque mois 
le Frıso pour MA RLINGEN chaque mardi, jeudi et samedi A 
8 heures du malin, 
le Mercurius pour ZAANHD A NE journellement a 7, 94, 3et 5 heures, 
le AnmiraaL KingsBercen pour COEOEGENE et pour toutes les 
autres villes rlıemenles, chaque jour à 7 heures du matin. 


Service à vapeur 
entre Hambourg «: Magdebourg. 
Depart de Hambourg, dimanche mardi, jendi et samedi, 


»  n Magdebourg, dimanche mardi, jeudi et vendredi. 





Service a vapeur 
de Hiel et d Travemunde pour Coppenhague. 
De6part chaque samedi à 7 heures du soir de Kiel pour Coppenhaque, 
judii 6 „ » 4 Coppenhague pour Kiel, 
a6 „ Den Travemunde pour Coppenhaque, 
a3 „ aprös-midi „ Coppenhague pour Travemunde. 


r} rn 
= „ mardi 
a luudi 








Service a vapeur 
, entre Lubeck et Stockhatın. 
Döpart de Zubeck le 10. 20. 30. de chaque mois, 
n nr Stockholm le 5. 15. 25. de chaque mois. 
On touche aux villes ’Watad!, Carlshamm ec Calmar, 


Pour de plus amples informations s’adresser a M. Jean Eck ih 
Franclort sur le Mein. 


11489) Aufforderung. 


-Die Mitglieder des im Mannheim 
beſtehenden Fürſtlich Starbemberg’s 
ſchen Glaͤubiger⸗Vereins, welche bereits 
ihre PartialsObligationen ohne die hierzu 
gehärigen Coupons an das Banquier⸗ 

aus 9. 4. — & Söhne 
bahier abgegeben haben, werden hiers 
mit aufgefordert, binnen 4 Wochen jene , 
Coupons an das gedachte. Banauiers 
haus abzuliefern, widrigenfalls fie den 
durch dieſe gg ihnen zugeben; 
den Nachtheil bei Abfchließfung des 
Vergleiche ſich felbit zuzuſchreiben Baben. 

Zugleih geht an alle diejenigen Mit; 
glieder des genannten Gläubigers Vers 
eins, welde ıbre beim Verein inferibir- 
ten Partials Obligationen nod nicht 
eingeliefert haben, bie Aufforderung, 
diefelben mit den bazu gehörigen Gous 
pons in ber oben anberaumten Friſt 
an das bezeichnete Danquierhaus um 
fo gemiffer einzufenden, als fie im Unters 
lafjungsfalle bei dem Wbichluffe des 
Vergleichs gar nicht berüdfichtigt wer: 
den fünnen. 

Mannheim, den 15. Auguft 1840. 


Das Eumite, 





[1351] Wagen zu verfaus 
fen und zu vermiethen bei 
PB, Lampmann, Zeil H. 
Pr. 12. 





11502] Neuer 
Zeibbibliotbefs: Katalog. 


So chen bat die Preffe verlaffen und ift 
bei mir für 12 fr. zu erbalten: 
Cntalozue du eabinet litte- 

raire de Gustave Gchler. 

Premier supplement. Ouvrages Fran- 

cais,. Anglais, Italiens. 


Guſtav Debler, Haſengaſſe. 


[1356] In der Hurter ſchen Buchbandlung 
in Schaffbauſen if erſchienen und in allen 


Buchbandlungen Deutſchlande à 1 fl, 48 ir. 


oder I Riblr. 4 Gr, zu haben: 


Antiſtes Dr. Friedrich Hurter 
von Schaffhauſen und ſoge— 


nannte Amtsbrüder. gr. 8. X. 
190 ©. und 50 S. Beilagen. 
in allen Zeitungen, alimenfrt von jungen Leuten 


in Echafhaufen, wurde ver berühmte Deriafter In 
nojenz 18. angearirfen, ja ſelbſt verläumdet, ohne 
daß derſelbige darauf geantwortet Date, Nadıdem 
die edelde Gedulde Die bereitwilſigſte Handbietung 
jum Frieden arihritert, vielmehr div Bosheiten 
Kniffe und Ränke gegen ihn nur noch vermehrt wur⸗ 
den, hat er endilch das Stillſaaweigen acbrodım und 


den ganjen Berlauf der Geſchichte im einer Wetſe sr 
jähft, die frinem Herjen Ehre macht, und einen Netien 
| Beweis liciert, daß der geichtte Mann niraendo 
weniger in feinem Plabe I ala im 


Shafifbaujın!! vr 


1982 


[1407] Edictallabung. 


Alle diejenigen, welche an nachfolgende refp. in ben Büchern löb- 
lien Laternen-Amted und ber — ——— fowie in 
den Flur- und Lagerbüchern der Frankiurter umd fenbäufer 
Bemarfung auf den Namen des Hospitals zum beiligen Sein ib 
a ene Immobilien, nämlich: 

Gew. XXI. Nr. 51 zum Heinen, und 
vr" #52 zum großen Nieberhof. 
53 Forſſerdaus und Hofraithe, 
112“ Haug auf dem Klapperfeld. 
112% Haus ebendaſelbſt. 
m and am Zaubenhofe, 
aus am Schlachthauſe. 
102 u. 214 Behaufungen in der Poopiuigeik, 


ZIEWRTE KK 


a” 


Ader bafelbft ſtoßt auf ven Mainwalen . 
Ader — dem Hanauer Brudchen und 


12)—| 54 Kae staat das Hanauer Brüdien unweit 
13 — 538) Ader — ver Rechneiwieſe u. Main- 


wafen 

14 Er Urer öbt auf die Mepgermiefe 

15I— 132] Ader rechts, ſiohl auf die Cpauffee 
16-163) Schlüfel-Ader am Ende der Dergerwirfe 2 
17/168 Ader unweit der Adergerichtewieie .  . | 1- 1713 
18/—[182, Ader rechts der Ehaufire gegen dem Bin- 


E 
18] Ader im Fiſcherfeld an ben Dielärgen 
42 
50 


























cent-Biertel über _. — 312125 
191 — 1276) Ader zwifhen der Chauſſee und Nderger | 
richts wieſe # 1)12]10 
20) 11295] Plauel- Ader im Zeldchen, linter dand, 
Hößt auf die Hanauer Chauſſee .151 2 % 58 
21-323] Ader dieffeits dem Bincent » Biersel, ſtönt 
auf die Chauffee 1) 1.19/30 
22 —| 1a] Wieſe am Hanauer Brücken unter bem | 
Niederberg : « 125) 3127135 
23 — 1n| Baumftüd neben voriger Biefe ö 13131 221 
241—| fc} Ader unter dem Riederberg - 93. 1127157 
25 —| 10] gegen den großen Riederberg neben ber lie 
Zwerdlandwehr 15 2146 
26\—| 50) Wingert unter dem Alzemer, nape a an der | 
Ei enpütte . > .'_19919 
27/1232] Wingert im oberften Alzemer : 14 37| 8 
233 —|T41) Wingert an der Kliderbapn —| 3'29147 
29 — 781] Kraut-Ader am Arnsburger Thor neben I .| | 
4 der Landwehr . 1! 2112.08 
' | Ader an der großen Hundoweide 1) 2115.98 
M Ader daſelbſt neben der Bornpeimer Örengt, | | 
N Nr. 14 und 15 . 2| 2 30'60 
32/— 154 Dreifpig-Ader länge neben der Grenze —|— 117.8 
3 — 174! Ader längs dem Brunnen-Abzugs-Gra a | 3) 1.2753 
| 36| ——— an der kleinen Hundoweide | | 
9 318/235 
35) — 100 Hanne. unieit ber Bornpeimer Bel | 
ren . 1-1 3 3727 
36 — 129 der —* “auf die Bornpeimer Grenze 1 35138 
37—|135| Ader argen der Ariebberger Wartde zu ® | 
1386 
381 — 153 — ien unweit der Bornpeimer | | 
11 13455 
39] —|160| Ader * naht bei Borigem ’ —4 35) fi 
— 162 Ader * bei Vorigem gegen Rr. 4 und ! 
5 ü — 336.41 
411 — 1174| Ader — Borigem gegen bie Bornpei- | 
mer Grenze 1 33/33 
421 —|228| Anwender » Ader gegen und unweit ber | | 
| —— esheimer Grenze 2! 1 36.67 
43) —1259' Anwender-Ader unweit F Landwehr an | 
Preungespeimer Terminey | 1] 2 31 99 
44| 7| 10 — auf bie Zwerch⸗ | e 
ı4[— 163 
s|—| 18 An draht inter Hand dem autdorno 
— 21771 
46 — 1298| doppelte —— hinter ver bon dolz 
baufen’fchen Oed 3 3/30 61 
47 “| 56) Ader im — rechts auf den 
Küphorndpof i —! 3115 53 


48|— 100 Ater im re, Rnoblauhefed  - .|-| 211725 


113| Ader gegen ben eifernen Schlag zu De 
gem, daſelbſt 3 

50, — 1118| Ader unweit dem Küppornepof” 

51] 8] 35) Ader im Arfenfteiner Felde . 

52—| 57) Ader am Sauborn, ftoßt auf die Kanbmwehr 


Jubenweg - 
541-1154] Araut-Ader am alten Thurm 
ia Krau⸗ —— Dreifpig, daſelbſt neben dem 





36 — [180] Kraut: Adler dafelbft gegen ben "Aubentweg 
st 224) Sglüfel-Kraut:Ader dieſſeits, ſtoßt auf 
ben Jubdeniweg - 
58/—1222| Kraut-Ader neben Borigem ; 
911/445] KrautsAder unter dem Schüpenhüttenweg 
60 — 1464| KAraut-Ader binter Trug Arankiurt, auf 
den Zwerchweg . — 
61— 1504| Kraut-Ader an der Schützenbütte im 
Bodenheimer Feld 
62|12)131) Kraut» Ader unter dem Taubenbründen 


63 — 134) Kraut-Ader unter Borigem am Gaylsberg |- 


64 —[136) Kraut-lder ganz nahe bei Borigem 
65/14! 17) Ader auf dem Sand, linker Danb ber 
Bodenbeimer Ehaufice 
1 1ö| 77| Ader im Gallenfeld, rechts, Hößt auf die 
) Mainzer Chauſſee 
671 - 1107) Ader unweit dem Sellerbof 


651 — 152) Ader linter Hand, Mößt auf ven Lerchee: 
* 


berg 
691-160] Ader auf dem Lerchesberg, auf die Wiefe 
70 — 106 Ader binter dem MH. Kettenbofam Nüflerfee 
zılı6) 10) Ader unweit dem Glacid vor vem Boden+ 
heimer Thor - 
45 |Ader zwiihen dem Gericht und der Chauffer 
- 87 \Ader vor dem Gallenthor, Hößt aufbie Gärten 
In — ‚er Anwender Ader ganz nahe an der Main— 
zer Ehauffee i 
75|— 168 Anwender-Ader, aan auf Borigen 
76[— 185! Ader inter Hand, ſtößt auf die Ehaufee 
TTI - 198 Ader unweit der Ballenwartbe, auf die 
N Chauſſee linke 
78 — 260 Ader, ſtößt auf die Vingfiweide an ber 
NRubebant . 
79-1315) Ader, unweit dem Pelterhöfer Baumflüd 
A 331; Ader vajelbft, gegen die Gallenwarthe zu 


| Riederböfer Gelände, bieifeite 
\ der Jagdgrenze. 


8 U) in rechter Hand, fiößt auf die Sarſ⸗ 
fee, Hein Gut 








ga 20) Ader neben Borigem und gagbarenzweg, 
>= — groß Gut 
8312383 Wiefe, dad Heine Riederbruch genannt, 


lints der Chauſſer 

84-1284 Ader meben: voriger Wieſe, groß But 
851-1295 Anwender-Ader neben Borigem, klein Gut 
62 213 3Wwerchlandwehr neben dem großen Rie— 
derbruch 

37 4 Wiefe, der grode Riederbtuch genannt, 





88121] 14 weder, jenfeitd lange der Zagdarenze 
89 — In Mainmwafen 4 vorigem Nder . i 
90 24 der neben Borigent 

9 


Mainwafen zu Borigem, höst darauf 
Js Ader neben ® 


92 origem, auf dem Wallgraben 


FEIN 


93| in Mainmwafen, ſtöht auf vorigen Ader 

94 4a Ader gegen den boben Steeg zu, neben 
Vorigem * 

95,-| 4s Mainmwalen zu Borigem, am Main 

96 — 54 Ader neben Borigem i 

7 — 55 Mainwafen auf vorigen Ader 


| 64 Ader neben Vorigem 





99 — 65 Mainwafen, Aöft auf vorigen Ader 

100) — | Ta Ader neben Vorigem, auf ben Ballgraben 

101,— | Tn Mainmwafen, Röst auf vorigen Ader — 

102 — Br Acer neben Vorigem, auch auf den Wall- 
graben 

103° — Hu Mainwafen, höft auf Vorigen 


1011—| Ha Aderlängd den Mainwafen neben Borigem 


53 9] 60) Kraut-Ader rechtet Hand, Aöft ae den 
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65| Ader neben Borig. und dem ehneigraben 


Mainwafen länge neben Borigem - . 
Ader —* auf den ecraden am 
hohen Steeg 
ddr ker ga Berie 7 d Ballgraden 
er neben Borig. länge, dem 
Ballgraben vom hohen Steg bis an bir 


auffee 
“ Leinp eg —— dem ' hoen Sieg auf die 


Ader ** Borigem . 
Ader neben dem origen — 
Acker neben dem Vorigen 
Ader neben dem Vorigen 


Ader neben Borig. und dem geil. Geiftpfade 
Ader linfer Hand, längs dem heil. Geiftpfade 


Ader neben Borigem auf die Örenze 
Ader neben Borigem 
Ader * —— zwifgen dem 1. und 


Ader ca ® die Hanauer Spauffer, neben 
dem 

Ader neben dem gegen daſelbſt 

Ader neben dem Bori 

Ader zwifchen dem ch und zweiten Aus: 
trägergraben . 

2 en an ber Hanauer Ehauffer neben 

ori 

| Ader — Borigem daſelbſt 

‚ Ader neben Vorigem daſelbſt 

| Ader rede neben der Chaufiee 


2 Ader dafelbſt auf den Borigen 


‚ Ader rechts, höft anf die Hanauer Gpaufee 
' Ader neben Vorigem dafelbk . - 
Acker neben Borigem dafelbft 


die Beet c 


| Ader neben Borig. und der Be eh. Grenze 3’ 


38 Ader rechts auf die Ehauffee ftoßend 
Ader neben Borigem, dafelbft . 

Ader, Neubruch am Heinen Harnes. 
Ader, Kurs neben Borigem 


chenbeim zu 
er Neubrun meben Borigem, dafelbii . 
Ader, Reubruch neben Borig. u. der Srenze 
Ader, rechts der Chauffee bis wi ven 
Ballgraben 5 
Ader, beimzu neben Borigem 
' Uder, beimzu neben Borigem . 
44 Yder, bene neben Borigem 
\ Ader, beimzu neben Borigem 
| Ader, deimju neben Borigem . 
Ader, beimju neben Borigem vor 
Ader, beimzu neben Borigem - 
Ader, beimga neben Borigem 
Baumftüd, neben Borigem und dem Hei- 
nen Riederbof 
Der Heine NRiederbof inch. der Gär- 
ten und Gebäude 
‘ Der große Riederhof "Halt in Sunma 
Örfterhaus und Hofraitbe i 
aumftüc hinter dem Borigen. 
55) Baumfüd neben Borigem 
z Ader neben Borigem, inte auf die Kir- 
fchenallee . 
Aderneben bem Borigen gegen den Bald zu 
Acker linker Hand, fiößt auf Die Kirfhenallee 
— * * dem großen Riederhof am 
ruchgrab 
Ader neben Serigem aufs feine Rieder: 
bruch fioßend 3 
Ader neben Borigem dafelbfi i 


62, Ader neben Bo em gegen den grogen 


Niederbr 
Ader neben origem dafelbfi . 
Ader neben Borigem dafelb 


Anmwender-Ader von Borigem, Lach a. 
Bornpeimer Bruch 
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16721) 67 Ader neben Vorigem dafelbfi - 14|— 18] 1 
168,—| 68] Ader neben Borigem daielt . + 6) 33538 

—| 69] Ader neben Borigem vafelbt : . 9—112138 
1701| 70 Ader neben Kane em und dem til 
ii Tu] Ader — * dem Bornpeimer Babrmeg 

| aufs Bornpeimer Brub . 2] 2113/73 
172! | 72| Uder neben Borigem, auch aufs Bruß. | 2 58 
173 —| 73 —— jeufeits neben dem Born 

| deimer Baprweg 5| 2115/64 
174 — 74 Ader, dt per Borigen längs dem Born- 

) heimer Weg 10/—118/86 
175 — 75] Ader neben Borig., auf die Kirf enatiee | 7] 2 1173 
176. — 76) Ader neben Borigem, gegen den Bald au 9] 3|33|15 
17 — 77) Ader längs der Rerfpera ee auf den Ba 715309 
18 — 78] Ader gegen den —— diee⸗ zu ne⸗ 

ben Vorige 624 345 
178 — 79] Ader neben ir BER, dafelbft . 71—| 758 
180 —| 80] Ader neben Borigem dafelbk . 61135162 
181/—| 81) Ader neben Borigem dafelb; 5| 1) 381 
182 — 82) Ader gegen Borigen daſelbſt 4 3) 310 
183 — 83) Ader neben Borigem am Ed dee Waves | 5| 113525 
134'—| 84| Ader neben Borigem, nahe an dem Born- 

| heimer Bru i 11| 313877 
185. — 85) Ader neben Borig. und dem Bornh. Bruch 11) 1111172 
186 — 86, Ader, ſtößt auf Borigen neben dem Born⸗ 

beimer Brub . 71-1345 
187 — | 87) Ader neben Borigem am Riederwald und 

ı Erlenwiefe.  . 7| 218169 
188 — 884 Wiefe, die Wald- oder Erlenwieſe genanni 81209 
159 — 8885| Wieſe, fo A Vorige und die Arnsbur- 

ger 8 128] 9 
190 AR 89) Riederwald, ze der Mittelfneibe an 

der Wieſe . . . & - 191) 2130177 
191. — M| Riederwald, dieſſeits der Mittelfhneide, 

| lints der Hauptfchneide 82| 2111/72 
192 — 91) Wald, rechts der Hanptfhneide an der Er 
lenwieſe 52 1364 
193 — 92 Wald rechte der Bauptfgneio, der ned 

| übrige Theil bä 215 1125111 
194— | 93} Förfterswiefe — — Wald an der 

Chauſſee I 2 1) 7177 
1951| 94, Aorfierd- —— neben Vorigem und | | 

0 der Chauſſte | 11-1115|27 
196! 05 Ader linker Hand langẽ der Chauſſee u. Baive | 2 33/90 

197 — 96 Ader, beimzu ſtößt auf Borigen ‚in 3131159 
195 — 97, Haide jenfeis der Berger Strafe 13° 3) 11 
180 —, 96 Haide dieffeits der Berger Straße. 16) 2111178 
200 — ' 99 Ader rechts der Kirihenallee am Wald - | 9) 113362 
201 |— ‚100. Ader längs neben der Halde auf bie Allee 10 — 90 
202, — 101° Dreifpigader neben Borigem . .  . |—! 1138197 
213 —|102 Baumſtuͤck in der Haide . | 2j—123j91 
2041-1103: Ader neben Vorigem, diefeits auf die | 

Berger Straße 18 2131| 4 
205 — 104, Ader neben Borigem aufeisDanauerCpaufie 8 231,79 
206 — 105, Ader heimzu neben Borigem 4 131115 
207,—|106) Ader nach beimzu neben Borigem . 5 1185,52 
205, — 10%, Ader, Dreifpig, gegen dem koriterbanfe über | 1— 624 
209) 2, 62, Gemüpland awifwen dem — und | | | 

N Dberräber Ausrfad 1175,38 22 
210% 12. Biefe in den Spedwieſen Se 2 — id 
211 —, Gemuüßland auf den Wiefenländern. : I—| 1/23] 8 
a2 415. Gemüßland rechter Dand dem Oberräder | | | 

Fußpſad, flößt darauf —— 1842 
213 — 5302 Wemüßland bei der Deutfperrnmühte, | 
| linfer Dand, Host au’ den Oberräder | 
Fahrweg — 1142155 
214) 4 101 Gebrochen Gemuüßland am Seebor 1 —, 30163 
2131- 215 Gemüßlanı linker Sand, lange bem Sc" | 
bofeme - 2 812 


Eigentpumd« oder ſonſtige Anfprüce zu haben alauben, werden auf 
den Antrag loblihen Piegamts befagten Dospitals zum beit Wein 
edictaliter hierdurch aufgefordert, diefe ihre Anſprüche binnen zwei 
Monaten bei unterzeichneltem Gericht ſo gewiß geltend zu machen, 
als anſonſten Die Fraglicen Immoebilien in den Transſcrivptionée— 
düchern auf das Hospital zum heil. Geiſt eingetragen werden follen. 
Frankfurt, ben 10 Quli 1840 StadiGericht, 
Senater Dr, Harnier, Director. 
Hartmann ix, Sceretär. 


11236] 
Ale, welche aus irgend einem Rehtdgrunde 


Edietalladung. | 
an den Nachlaß bes verfiorbenen ifrarlitifchen 
Vrivatlehrers und biefigen Permiffiontiten 
faac Weil aus Memmelsvorf bei Bamberg 
nfprüde ober Borberungen zu’ haben ver» 
meinen, werden dierdurch vorgeladen, foldhe 
binnen zwei Monaten 
bei umterzeihnetem Gericht fo 6 anzu ⸗ 
pe als — —— Nachlaß an He 
etreienen, it auswärts wohnen» 
u Sntefat-Er = ohne weitere Caution ver⸗ 
abfolgt werben wird, 
Branffurt, den 10. = 1840. 


Sta 
Stnatör Dr. —X —— 
Hartmann, ir Secr. 





11209] Edictalladung. 

Veber das Bermögen des am —— mit 
einem Güterabtretungsgefuch wingelommenen 

efigen Bürgers und Kappenmachers Gottlieb 

tt nnd deifen Ehefrau Anna Epriftina, geb. 
zus, it von unterzeichnetem Gericht der 
oncurs erfannt worden. 

Es werben daber alle und jede, melde an 
benannte Ott'ſche Eheleute aus irgend einem 
Rechtägrunde einen er zu machen has 
ben, edictaliter hierburh vorgefaben, um in 
dem Auf 

‚Montag den 21. September I. 3., 
anberaumten Termin vor ber angeordneten 
Commilfion entweder perfönlich oder durch 
legale Anwaltſchaft ihre Forderungen zu Liqui» 
* und über etwa in Anfpruc zu nehmende 

riugsrechte zum Prototoll zu Gerpaupen, 
Bi ermeibung des Ausfchluffes von ver Mafle. 

Eine weitere Eitation der Gläubiger wird 
nicht mehr erfolgen, fondern nur nah Repro- 
duction biefer Ladung die Präclufton der nicht 
erfcheinenvden Ereditoren in den öffentlichen 
Blättern befannt gemacht werben. 

Kranffurt, den 6. Juli 1840. 

Stadt-Berißt. 
Senator Dr. Müller, BireDirector, 
————— ir Serer. 





Br Nach einer Benachrichtigung bes ——— 
Jen! Naffauiſchen Amts Höhft wurde am 
hwj. die untenbeigriebene weibliche Leiche 
unpelt Sindlingen im Main gefunden. 
Die Perfönligkeit derfelben iſt unbefannt, 
unb ergeht dekbalb die öffentlihe Aufforde 


rung, etwaige Kenntniß hierüber zur Anzeige | 
zu ringen, 
rt a. M., den 22, Auguft 1840. 
Polizei-Amt, 


Sigralement: 

Alter: u ” Jahre. ! 

Größe: 3—4' 

Statar: fhlant. 

Gef —— oval. 

Gefihtsfarbe: friſch. 

Bam: dunfelbraun, lang, vorn ehvas Helfer. | 

tirn: ſchmal. 

Augenbraunen: punfelbraun, flarf. 

Augen: ſchwarz —— 

Raſe: aufgewo 

Mund: groß, — Lippe etwas did. 

Zähne: an der oberen Kinnlade fehlt der 2te 
rechte Schneidezapn, der andere ſchabbaft, 
an der unteren vollftänbig. 

Kinn: rund 

Befondere Kennzeichen: hat eimen Kropf. 


— 


1984 


Die Leiche * ae mit einem feinenen 
neuen Dembe, M. gezeichnet, mit einem 
99 loſenen dort Pin blauen cattunenen 
e mit. hellblauen und gelben 
Sale offen war, hatte baummollene, blau 
und weiß melirte Strümpfe, oben M. H. ge 
zeichnet, welche bis über die Ferſen neu an- 
efridt waren, rg trug ſie Schuhe ohne 
endel. Einen Rod hatte ir jedoch nicht an. 
Die a mochte 1 oder 2 Tage im Waller 
‚gelegen 





a Am 31. 9. M. wurde bie unten be 
ſriebene Perfon, angeblid Katharine 
‘aus Zöhlingen, wegen 
eines: Diebfapis rg] uch im hergeftellt, 
daß diefelbe die legten 4 bie 6 Boden fid 

Ri —— und der Umgegend ——— 


be 

ei behauptet beharrlih, von Yöhlingen 
— ju ſeyn, und will fi bicher in Bi- 

ofspeım bei Sträasburg aufgehalten haben. 

Dir Audfagen haben fih ald unwahr heraus: 
geftellt. Dennoch befarrt die Angefhuldigte 
auf ihrem Läugnen, und if micht dahin zu 
bringen, ihre Deimath anzugeben. 

Nah ihrem Dialekt iſt übrigens dieſe Per- 
fon aus dem Bapifchen oder Bürtembergiihen. 

Da zu vermutpen flieht, daß diefelbe wich⸗ 
tige Gründe hat, ihren Namen und ipre Hei⸗ 
math zu verſchweigen, machen wir dieſes öfe 
fentlih befannt, und erjuhen ſaͤmmtliche 
Polizeibehörden des Yn- und Auslandes, ung 
baldgeiälligt Nachricht zu geben, wenn fie 
etwag über dieſe Perfon er — 

Karloruhe, den 24. Auguft 184 


Geoptenien, Bad. Sandamt. 
v. Eifer. 


Signalement der Schmitt: 

Alter: 22 Jahre. 

Größe: 5 Schub. 

Statur: unterfept. 

Haare: ſchwarz. 

Stim: bod. 

BEN ern fhwar;. 
Augen: blau, 

Nafe: fpip. 

Mund: mittel, 

Kinn: rund, 

Geſicht: oval. 
arbe: — 
aͤhne: gut 

Beſondere Kennzeiden: feine. 

Kleidung. 


Diefelbe trägt ein baummollenes Aleid von 
blauem Grund, mit Heinen weißen und rorhen 
‘Streifen, ein halbſeidenes Meines Halstuch 
mit breiten grauen und ſchwarzen Streifen, 
einen ſchwarzen Merinofgürz, Schuhe und 
blaue baummollene —— 


12) Der Mifferfhmier Marimilian 
armbold zu Danau hat die Ueberſchul⸗ 
bung feines Bermögens angezeigt und daſ⸗ 
felbe feinen Gläubigern abzutzeten  erflärt. 
Sur Abmwenbun —* Conenrſes wird Termin 
zum Gütenerfub auf 

den 19. September d. J. 

Bormitt. 10 Uhr, 

angefept, in welchem die Gläubiger bes ıc.; 
Warmbold ihre Aorberungen bei Meidung 
der Nichtberüdfihtigung anzumelven. und zu) 
begründen haben, beziefungsweife bie befann« 


Pe Gläubiger, Melde nicht erfcheinen, der‘ 


Biumen,}* 


Mehrzahl der erfchienenen beitretend erachtet 
werben follen. 
Hanau, den 18 Auguſt 1840. 





Aurfürft. XP 
— — 
Beſchor. 
[1449] Derret 


auf Alage des Yarob Abraham von Sel- 
tere , Klägers, und Nicolaus Shmipt und 
deſſen Ehefrau, Veronica, geb. Bapmann, 
von Marienpaufen, Beltogten : 

wegen Borberungen: 

1) von 145 fl. aus einem Wechſel dom 
23. November 1837 nebſt Spt, Wer 
ugszinfen vom 1. Juli 1898 und 161. Gr, 
Sprotenfoften, 

2) von 100 fl. aus einem Wechſel vom 
23. November 1837 nebfi Spet, Ber 
auasginfen vom 1. September 1838 und 

34.23 fr. Proteffofen, 

3) 2 60 fl. 16 fr. für von Jonas Bär 
in Herſchbach Fäuflih erhaltene Waaren, 
we de — dieſer dem Kläger 
gegen Bezahlung der 60 fl. 16 Fr. ce 
dirt hat, nebft SEC. Zinfen vom 17. De- 
cember 1838, und 

4) von 219 fl. 45 fr. aus einer mjt dem 

obap n Bein zu Geffenbaufen über 
Auf h erhaltene irdene Waaren am 
30. September 1838 gepflogenen Ab⸗ 
rechnung und Zahlungsverſprechen, welche 
Forderung dem Kläger von J. 2. & 
gen Bezahlung der 219 fl. 45 Fr. 
worben ift, nebſt 8pCt. Berzugs sıinfen 
vom verabredeten Zabltage, dem 20, De» 
tober 1638, an. 

Den, nah vorliegender Beſchelnigung des 
Herzogl. gg zu Marienpaufen, feit 
dem J. April 1838, unbefannt wo, abiefen. 
den Bellapten, wird aufgegeben, fi auf diefe 
Klage, deren Einfiht in der NRegifiratur des 
unterzeichneten Amts ihnen frei fteht, binnen 
einer, vom erften Erſcheinen dieſes Decretes 
in Öffentlichen Mättern, laufenden Friſt von 

echs zig Tagen, 
zu ober * einen reg He 
ei Vermeidung ber Rechtsnachtheile bes 
gehänduiftes und des Berlufies der —— 
vor biefigem Amte zu erklären. 
wird den Bellagten eröffnet, daß alle weite 
ren Verfügungen in biefer Rechtsſache nar 
dur Anpeften an ber hiefigen Geritstpäre 
werben inſinnirt werben, 

Selters den 6, Auguft 1840, 


"Herzogl. Raff. Fürftl. Wiediſches Amt, 
Bonpaufen. 





Decret. 
Das Shuldenweien des Johan 
Keitel zu Hattenpeim betreff. 
Ueber das Bermögen des Johann Keitel 
von Hattenpeim ift I der Eoncurd- 
proces erkannt worben 
Anfprüdhe an ver Mafte, perfönlide oder 
——2 *8 dabier 
28. September biefes Jahres, 
Morgens 8 Upr, 
bei Vermeidung vis Ausoſchluſſes von ver 
Maſſe liquidirt werden. 
Eltville, den 21. Auguf 1840. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Büsgen. 


[1521] 
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Königsberg, 20. Aug. (X. A. 3.) Bir geben feſt⸗ 
lichen und glanzvollen Tagen entgegen, benn bereitd am 
29. Aug. treffen der König und bie Königin mit einem ſehr 
zahlreichen 5* in en A Stabt ein, um hierſelbſt am 
10. Sept. die Erbhuldigung der Stände bes König- 
reihe Preußen und des Großherzozthums Pofen zu em- 
pfangen. Außer dem König und ber Königin erwarten 
wir aud den Prinzen von Preußen und bie Prinzen Karl 
und Albrecht. Wohin man blidt, bemeift man Borberei- 
tungen theils zum fehlihen Empfange des Fönigl. Herr⸗ 
fcherpaares, theild zum feierlichen Acte der Huldigung, 
theils zu den Feſtlichkeiten, welde der König, bie Stände 
und bie hiefige Bürgerfhaft geben werden. Das Publifum 
iR um fo mehr gefpannt auf das, was die nädften Wochen 
bringen werben, als feit einer langen Reihe von Jahren 
eine ſolche Föniglihe Pracht und fo glänzende Feſte bier 
nicht gefehen find. Kaum if die noihwendige Zahl von 
Arbeitern aufzutreiben, um bie bauligen Einrichtungen, 
welche bie bevorfiebenden Feſtlichleiten erfordern, in den 
wenigen Wochen würdig berzuftellen, und in unjern Stra: 
en wirb es von Tag zu Tag lebendiger. Diefe Yebendig- 
eit wird noch bedeutend dadurch vermehrt, daß behufs ber 
Revue, welde der König in den ber Hulbigung vorher: 
gehenden Tagen abhalten wird, das ganze erſte Armee⸗ 
corps in und bei Königsberg zufammengezogen wird. Faſt 
täglich rüdten in der legten Zeit einzelne Truppentheile aus 
den entferntern Garnifonen bier ein, welche theild bei den 
Bürgern einquartiert find, teils das bei dem Dorfe Lauth 
aufgefhlazene Lager bezogen haben. Da nämli nicht alle 
Truppen bed Armeecorps in önigtberg fehR und in ben 
nädhften Umgebungen ber Stabt untergebracht werben fonn- 
ten, obme zu weit auseinander - gelegt zu werben, fo if 
bei dem eine halbe Meile von bier entfernten Dorfe Lauth 
ein Lager für die Infanterie und nidt weit davon bei 
dem Gute Palmburg ein Lager für bie Eavallerie aufs 
efhlagen. Erfteres if bereits von ben vier Landwehrin⸗ 
are bed Armeecorps und von zwei Linienin- 
fanterieregimentern am 15. und 16. Hug. bezogen, und letz⸗ 
teres erwartet am 24. Aug. die drei Landwehr: Kavallerie 
regimenter zur Aufnahme. Die Infanterie des Armeecorps 
Ge Linien», vier Yandwehrregimenter, eine Jägerabthei⸗ 
fung und ein @arbelandwehrbataillon) und bie Artillerie- 
—— ſind ſchon ſeit einigen Tagen hier vereinigt, die Ca⸗ 

erie dagegen, aus vier Landwehr⸗ und brei Linienregi⸗ 
mentern beftehbend, .bleibt bis übermorgen nody bei dem, 6 
Meilen von bier entfernten Städtchen Heiligenbeil, wo fie 
feit dem 15. Aug. ihre befondern Boräbungen hält. Mit 
dem auf den 24. Aug. beflimmten Eintreffen ber Gavallerie 
if das Armercoıps vohfländig zufammengejogen, und es 









bürften bann wohl 21,000 Mann in und bei Königsberg verfam» 
melt fepn. Wer nit weiß, daß bie diekjährine große Revue 
fon vor längerer Zeit von bem verfiorbenen Könige befohlen 
war, fönnte durch bie vielfachen Truppenbewegungen ſich Teicht 
zu bem Schluffe verleiten laffen, wir befänden ung am Borabend 
eines bedeutenden Krieges, welder wohl gar, wenn man 
den kriegeriſ anfaren, bie bis vor wenigen Tagen 
von Frankreich herüber ertönten, einiges Gewicht beilegen 
wollte, ein europäifcher werben fönnte; denn während in 
ber Nähe der franzöjifhen Grenze Baden und Würtembrrg 
ihre Bundescontingente bei Heilbronn zu gemeinfdaftlihen 
Uebungen zufammenziehen, iſt gleichzeitig hier, nicht fern 
von der Grenze Rußlande, ein bedeutendes Trup⸗ 
pencorps vereinigt. In wenigen Tagen werben wir Ge⸗ 
legenheit haben, uns ein anfhaulides Bild vom Kriege 
u verfhaffen, denn mit dem 26. Auguſt beginnen bie gros 
en Uebungen bed Eorpe, und zwar zuerſt in zwei großen 
Manövers gegen einen durch kleine Mbtheilungen von 
allen Baffen marfirten Feind, Diefe Manöverd werben 
für das itär fehr belehrend ſeyn, denn während fonft 
ausführlich entworfene Dispofitionen ben Gang. der Ma⸗ 
növers im voraus beflimmten, follen in ben biefjäprigen 
Manövers die Führer geübt werben, ſich nad einer nur 
in den allgemeinften Zügen ausgefprodenen Idee mit gro» 
sen Maffen den freien Anordnungen bes Gegners und 
bem Terrain — zu bewegen. Durch bie Art der Eins 
theilung der Uebungen wird ag ausgeſprochen, 
daß fortan auf den Felddienſt, der bisher zu Gunſten des 
gg wohl etwas vernadläffigt war, mehr Sorg- 
alt und Zeit verwendet werben foll, denn unter ben zu den 
großen Uebungen beflimmien Tagen find neun zu Mans» 
vers angefegt, wogegen nur zwei Tage für Paraden bes 
ftimmt Am. Am 29. Auguf, dem Tage ber Ankunft des 
Königs, fangen die Feldmanoͤvers in zwei Corps an und 
dauern bis zum 5. September. Die dee zu biefen Ma— 
növers fol, wie ed heißt, an jedem Tage ben führern 
fur; vor dem Beginn ber Uebung ertheilt werden, und es 
fol biefelbe nichts weiter geben, ald was bie Kührer auch 
im Felde durch ihre Borpoflen und durch Recognoseiruns 
gen vom Feind erfahren würden, Welchen Ganz bie Ma- 
növersd nehmen werden, läßt ſich daher aud nicht voraus⸗ 
befimmen ; man fann nur fließen, daß Königsberg mehr: 
mals berührt werben muß, ba bie Stabt Anmeilung er» 
halten hat, an mebreren Tagen 11 bis 13 Bataillons auf⸗ 
zunehmen. Am 5. September enden bie Feldmanövers 
und fämmtlihe Truppen beziehen wieder bie früher von 
ihnen befegten Duartiere und Lager. Am 7. September 
findet ein großes Manöver mit marfirtem Feinde vor dem 
Könige fatt, und am 8, Sept. fließen die Uebungen mit 
einer großen Parade, Für den 10, September, den Tag 


der Hulbigung, und ben 11. September fiehen bie Trup- 
pen’ zur Dispofition des Könige, und es ift noch nicht a 
procden, was berfelbe an biefen beiden Tagen über bie 
ruppen befehlen wird. Am 12. September, an mweldem 
das H ar und bie föniglichen Prinzen unfere Stabt 
verlaffen, und am 13. September marſchiren die Landweh⸗ 
ren in ihre Heimath und bie Yinientruppen in ihre. Gar⸗ 
onen jurüd. 
8* of A: 17. Aug. (E. 9. 3.) Der Bau ber im Jahr 
1828 begonnenen Feſtung fpreitet unter der Leitung bes 
pin An ern Ingenieurd v. Prittwig immer mehr vor- 
wärtd, Es find * jetzt jährlich etwa 300,000 Thlr. und 
in Summa ungefähr 3; Mil, Thlr. Day verwendet wor⸗ 
den, und man mt an, daß ber Bau noch etwa zehn 
hre dauern und eine gleibe Summe erfordern bürfte. 
di zum Bau angefauften Grundfläde find überaus freis 
gebig mit 100,000 Tplrn. be 2 mworben. Die gene Nord⸗ 
weſtſeite iſt als beendet A» en, bie übrigen Theile find, 
“ mit Ausnahme der Sübdfeite, welche noch unangefangen, im 

Baue begriffen. Um recht genen Abbildungen der vollen- 
deten Werke zu befommen, ift ein geſchidter Ingenieur, v. 
Ernft, damit beauftragt, Daguerre'jhe Lichtbilder anzufer- 
tigen. Hr. v. Ernf war zur Erlernung biefer Methode 
längere Zeit in Berlin und Dresden, und bie von ihm an« 
gefertigten Lichtbilder beweifen, daß er feine Studien mit 
großem Nugen betrieben. 

Münden, 24. Aug. (9. 3.) Heute am Borabend 
des Geburts» und Namendfefted unfers Königs fand Bor: 
mittags 11 Uhr, wie alljährlich, eine öffentlihe Sigung ber 
föniat, Atademie ber Wiffenfhaften fat. Nach 
einem Bormworte bed Vorſtandes, wirkl. Beheimenraihe v. 
Schelling, hielt der Eonfervator ber Fönigl. Sternwarte, 
Dr. Lamont, einen Bortrag „über das magnetifhe Obſer⸗ 
vıtorium der Fönigl, Sternwarte“, worauf vom Borftande, 
nah einem Worte ber —— an den verſtorbenen 
Dibers, die Namen der von der koͤnigl. Akademie in die⸗ 
fem Jahre neuerwäplten, und von Sr, Maj. dem König 
befätigten auswärtigen correfponbirenden Mitglieder, ſaͤmmt⸗ 
ih für die mathematiſch⸗phpſikaliſche Elaffe (darunter meh- 
rere Engländer), befannt gemadt wurden. Der Minifler 
des Innern, Hr. v. Abel, dann bie Geſandten von Oeſter⸗ 
reich, Kranfreih und Sardinien wohnten ber Sigung bei. 

+ Münden, 24. Aug. Nah Briefen aus Athen vom 
neueften Datum, die hierher gelangt find, barf man es als 
gewiß anfeben, daß die Spannung zwiſchen der Pforte und 
der aͤriechiſchen Regierung wegen des von König Dito nicht 
ratificirten Hanbeldvertrag® jedenfalld eine vo irre 
[epn wird. Wenigſtens darf man annehmen, daß bie in 

—— und in andern großen Städten ber Türkei 
lebenden gr 
nit in ſoichem Maß werden empfinden müſſen, ald man 
nad den Berichten Kryey deuten Zeitungen befürchten 
müßte, Enblid bleibt es fehr dahin aeftellt, ob die erſten 
von ber Pforte gegen griechiſche 
regeln durch fremden 
mie man ebenfalls behauptet hat. Eollte ed ber Fall fepn, 


echiſchen Untertfanen den Unwillen der Pforte 





Preffe immer mehr gefleigert wird. Den griechiſchen Jour⸗ 
nalen nad wäre nichts fo leicht, als eine beliebige Auss 
dehnung der Grenzen bes Königreichs nad dem Norden 

Ueber die allgemeinen Zuflände in der Levante find die Ber 
zihte unferer Landsleute in Griechenland lets moͤglichſt ein» 
feitig, indem alle bas alte Lied von dem nahen Fall ber 
Pforte und den Triumphen ber ägpptifhen Waffen fingen. 
Darin fiimmen Alle überein, daß an ein freiwilliges Nach⸗ 
geben Mehemed Ali's nicht zu denken fep, und daß er zu 
einem ſolchen fi felbft nicht durch Frankreich bewegen af» 
fen werde, weil er, auf ben bloßen Befis von Aegypten 
befhränft, fih außer Stand fehen würde, ben Keinden bie 
Stirn zu bieten, welche fih dann höchſt wahrſcheinlich an 
allen Grenzen feines engbeihränften Reiches gegen ihn er» 
heben dürften. — König Otio ſowohl, ald 3. M. die Kös 
nigin befanden ſich fortwährend wohl, Der Sommer if 
—— heiß, der Geſundheitszuſtand aber überall bes 

€ 


end. 
Delfa u, 22. Aug. (Pafavia.) Heute ne die Frau 
Gemahlin des fönigl. Hrn. Obercontrofeurs Abel, eines 
Bruders Sr. Exc. ded Hrn. Minifters v. Abel, nachdem 
biefelbe, früher Proteftantin, feit längerer Zeit fih in ber 
fatholifchen Religion hatte unterrichten laſſen, während ber 
b. Meile des gg ve Hrn. Biſchofs in der Kathe⸗ 
bralfirhe dahier das Fatholiihe Glaubensbekenntniß ab, 
wornad ihr von dem Hrn. Biſchofe das h Sarrament ber 
Firmung ertheilt wurbe. 
Aus Böhmen, 19. Aug. (9. 3.) Se Durdl. der 
Staatsfanzler Fürft v. Meiternih ift von Dresden zurüd 
dieſer Tage wieder in Königswarth ir Fre feit dem 
wohnen die Repräfentanten der Großmädte, melde bem 
ürften nah Böhmen folyten, nicht mehr zerfireut in Karld- 
ab, Marienbad u. ſ. w., ſondern ſowohl bie Botſchafter 
von Rußland und England, v. Tatiticheff und Korb Beauvale, 
und der Gefandte Preußens, Graf Maltzahn, ald auch der 
franzöfifhe Botichafter Graf St, Aulaire, ald Gäſte bei 
Se. D., in Königewartp ſelbſt. Daß dort Berathungen 
fattfinden, und daß biefe vorzugsweiſe bie jetzt wichtigſte 
Frage betreffen, ift außer Zweifel; den Namen Minifters 
Gonferenzen, wobei protolollirt wird, barfman denfelben jedoch 
nicht beilegen. Die fo eben erfolgte unerwartete Anfunft des bis⸗ 
berigen franzöfiihen Gefhäftsträgers am öſterr Hofe, Baron 
v. Langsdorf, in Königswarth, von wo fi berfelbe nad 
Paris zurüdbegibt, hat einiges Aufſehen erregt. Es circus 
liren verfhiedene Muthmaßungen über deffen plöglihe Ab⸗ 
reife von Wien. Einige fagen, er fep bio Ueberbringer 
wichtiger auf das Unternehmen Louis Bonaparte's —*— 
licher Depeſchen, Andere find der Meinung, Hr. v. Langẽ⸗ 


dorf habe feinen Poften aus Unzufriedenheit, weil er ſchon 


fo lange ohne Anancement diene, quittirt, nod Andere aber 
auben, und dieß bürfte bie richtige Anſicht ſeyn: Thiers 
abe es Hrn. v. Langsborf übel genommen, daß er bas 
ertrauen bes öfterr, Cabinets nicht foweit zu gemwinr 


aufleute verfügten Maß- | nen gewußt habe, um von ben dem Londoner Tractat vom 
influß hervorgerufen morden find, | 15. Julius vorausgegangenen Berhandlungen etwas zu er» 


fahren, und bewegen babe er ihn abgerufen. Graf St. 


fo würde biefer Einfluß gleihwehl bald durch einen andern | Aulaire foll bei jedem Anlaffe ungweideutige Berfiherungen 
—— werden, durch den man in Athen eine baldige geben, daß ber europäiſche Frieden feine Gefahr Taufe, 
usgleihung ber obſchwebenden Differenzen zu erreichen | geflört zu werben, fo febr auch bie franzöfifhen Journale 
hofft. Auch fonk lauten die Nachrichten aus Griechenland | die glauben zu machen fi) beeifern. — Aus Wien ſchreibt 
ut, Die Ernte war überall befriedigend ausgefallen, das | man, daß der bortige Geſchäfteträger von Naffau und 
ewaͤhrtefte Mittel gegen das viele Raubgefindel, bis die | Lucca, Frhr. v. Oſtini, im Begriff ſey, mit feiner ganzen 
Borräthe wieder Inapper werden. Die fonft fo ſchwierige | Familie nad Yucca abzureifen, um, wie früher fdhon ges 
Auchebung der Mannichaft für das Heer ftößt nicht nur | meldet, bafelbfi den Poſten eines Minifterd der ausmärti« 
nit mehr auf fo entihiebenen Widerftand, felbft nicht auf | gen Angelenenheiten zu übernehmen. Da Freiherr v. Oſtini 
ben Inſeln, fondern ed mehren fih die Freiwilligen. rs | aber im März fünftigen Jahre zeitweife wieder nah Wien 
deſſen dürfte legterer Umftand aud ber Kampfluft erflärbar | zurüdfebren wird, ſi 


o nimmt man an, daß er fi nicht 
fepn, melde fih der Jugend bemädtigt hat und durd die ausihliglih feinem neuen Poften zu widmen, fondern feine 


1987 


Funetionen beſzubehalten gedentt. — Echr neut 
in u ee Nachrichien aus Paris follen 
befagen, daß Hr. Guizot mit neuen annehmbaren Ze 
fitionen des franzöfifhen Cabinets nad London zurückkehren 


RKußplan.db 
—— 18.4 Der General ber Gavals |, 
ferie, Graf Witte, it am 2.d. M. auf dem Gute Drfanda 


auf der Süpfäfte der Krim mit Tode abgegangen. 

Den Gutöbefigern der Gouvernements Tula, Kaluga, 
Tamboff und Riäfan, welche ihre bebrängte Ni Folge 
der Mißernte nachzuweiſen vermögen, iſt ein Mördkorium 
auf drei Zahre für alle Darlehen bewilligt werben, die fie 
aus den umter Aufſicht der Regierung fteheriden Caſſen er⸗ 
halten haben. rich 

rie 


enland. 

Athen, 12. Abg. CM. 3.) Unfere Verhäliniſſe zur 
Zins ſtehen auf dem Punkte, ſich ernſtlich zu werwirren. 

e Berwerfung bes Griechenland nadt en Hans 
beiövertrags hat die Türfen ſehr aufgebradt, und fie vers 
meſſen fib Fed, ben Tractat dennoch einfeitig ausführen, 
d. h. die Hellenen fortan: nach den barin aufgeftellten Grund⸗ 
fägen behandeln zu wollen, Unfere Regierung bat bie Ver⸗ 
mitilung der fünf Mächte angefprocen, feint aber männlich 
entfchloffen zu fepn, fih feine Art von Berlegung ihrer 
Würde und Beeinträhtigung ihrer Intereffen gefalen zu 
laffen. Sie if fih, der morſchen Türfei gegenüber, ihrer 
in ben eigenthümlichen Verhältniſſen ruhenden Stärfe, 
ja jelbſt en Furchtbarkeit volfommen bewußt. Der 
neue Gefandte Chriſtides iſt — nah Gonitantis 
nopel abgegangen; er hat dem Vernehmen nad die In» 
firuction, wenn er feine volle Genugthuung erhält, fi 
mit ben Gefanbtihaftsardiven fogleih einzufciffen. Die 
Stimmung if bier in Folge biefer Ereigniffe fehr aufge 
regt; bie Zeitungen fordern bie Regierung geraberu zu 
fhleunigen Kriegsrüflungen auf. Nichts fann dem Natios 
nalgefühle der Hellenen erwünfdter fommen, als ein fo 
gerechter und legaler Anlaf, ein von der Pforte felbft aus⸗ 
nebender Zwang, ben nur —— Kampf aufs neue zu 
beginnen, und ihre Brüder jenfeits der Berge mit ſich zu 
vereinigen. für biefe Ausfichten iſt es fehr günftig, daß Sami 
Bey laut den legten Nachrichten unverrichteter Dinge von Eon- 
ftantinopel nad Aegypten hat zurädtehren müffen. Nur flößt 
unter fo dringlichen Umfländen die jegige Zufammenfegung uns 
ferd Minifteriumsd dem Yublifum fein hinlängliches Bers 
trauen ein, von deſſen Mitgliedern, wie achtungswerth und 
tüchtig aud im Uebrigen, bod feiner außer dem Marines 
minifter Kriezis, bie erfahrungsreihe Schule des Befreis 
ungöfrieges von vorn herein mit burdgemadt hat. Daher 
fängt fon ber Wunſch an laut zu werden, daß bie beiden 
bervorfiehendften Staatsmänner , bie Gefandten Mauro- 
fordatos und Kolettid, aus ihrem —— Exil möch⸗ 
ten zurüdgerufen werben, um dem Throne und dem Lande 
in unmittelbarer Nähe mit ihren Einfihten und ihrer That- 
fraft zu dienen. — Das heute eingetroffene Dampfſchiff 
bringt die Nachricht, daß das Verhalten ber Türfen gegen 
= einen Untertbanen im Weſentlichen daſſelbe ge- 

eben if. 


Syrien und Aegppten. 

Mar nr in der 9. 9. 3.: Ueber Toulon erhalten wir 
heute Briefe aus Alerandrien vom 7. Aug, welde im We⸗ 
fentlihen beflätigen, daß Mehemed Ali nicht nachgeben molle. 
Um fih dem Drängen ber fremden Gonfuln zu entzichen, 
babe er befchloffen, alebalb wieder eine Reife ind innere 
zu machen, wie er dieß zu gleihem Zwed ſchon früher 
einmal gethan. Es follen in diefem Augenbiid 19 Linien- 
Schiffe (7 türfifche, 12 ägpptiſche) im Hafen von Alerans | 


| aapıı 
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drlen Kirgen, nebſt 15 Fregatien. Die gefammte Flotte 
Kanonen. 


Heunefte Nahridten. 


aris, 25. Muguf. Stand der Rente: 5pCt. 113. 30. — 
80. 5. — Reapol, 100. 50. — Sp. Span. 26 — 
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RER, Del ah zpn. el Peicke 
bürg im a. Bot AR ER einfraf und heute 
feine Reife nah London —* wird als derjenige bes 
eichnet, der die Ratifiräition des Trackats vom 15. Zul 
berbringe.. BE 

— Admiral“ Dußerre if 3’ 
und bat fih am A nad ©t. Eloub begeben. Es heißt, 
berfelbe reife morgen nad Tpulon ab, _ 

— torb. Grampille gebaut bie Seebäbder in Dee, 
höch ſtwahrſcheinlich aus dem Grunde, weil er allen Befras 
gungen und Gollifionen in Paris entgehen will. 

— Geſtern war bad Grrüdt verbreitet, König Leopold 
ſey von dem englifchen Gabinet ald Bermitiler zwifhen England 
und Frankreich in der orientalifhen frage angerommen 
worden. Man fügte hinzu, berfelbe werde fih nad Könige- 
PA begeben, um jih dort im gleicher Eigenfhaft vorzu- 

agen. 

— Man fpriht von ber bevorfichenden Abreife der Her: 
Er von Nemoursd und Aumale nach Algier, wo fie Obers 

eble bei Gelegenheit ber nahen Expedition gegen Abdel 
Kader übernehmen werben. 

— Das Journal de Havre vom 21. meldet, Herr 
Porter habe dem Lord Granville an demfelben Tage De- 
pefhen aus Yonton überbradt. Wenn diefelben fi. aud 
nur auf bie Kortjegung ber commerciellen Berhandlungen 
beziehen, fo könne diefe Miſſion doch dazu dienen, Franfs 
reich in etwas über feine Beziehungen zu England zu bes 
ruhigen. Man erpedire feinen Friedensunteihändler im 
Augenblide des Ausbruches eines Krieges. 

— Der Moniteur parifien erklärt bad Gerüdht von 
ber Abberufung bed Hrn. Barante von Et. Petersburg für 
durchaus falſch. 

Barcelona, 18. Aug. Die Königin hat ihre Abreiſe 
auf den 20. angefegt, aber es iſt wahrfcheinlih, daß fie 
Barcelona nicht vor dem 22, verlaffen wird. Sie wirb 
ſich zu Shiff nah Balencia begeben und daſelbſt 5—6 
Tage verweilen. Die Abreife der Königin wird von ben 
Moderados wie den Eraltatos in gleiher Weiſe gewünfdt, 
bie mehr als je in Anfihten und Wünfchen getrennt find. 
Man fürchtet, das Geſetz Über die Ayuntamientod werde 
in Madrid ähnlihe Kämpfe veranlaffen, wie in Barcelona. 
Die Armee wird die Hauptrolle in biefem neuen Bürger- 
frieg fpielen, der eine erfäredlihe Revolution herbeiführen 
fann. Die wahren —— Spaniens, bie ſich des Zah 
res 1823 erinnern, ſind ernſtlich unruhig. Der von der 
Regentin vorgeſchlagene Vergleich wird zwar bie Modera⸗ 
dos zufriedenſtellen, aber nicht die Progeſſiſten. Nichts: 
deſtoweniger iſt man der Anſicht, die Regentin werde ſich 
zu feiner andern Conceſſion verſtehen, die bie Fänigliche 
Würde gefährden fönne. Die gegenwärtigen Minifter ha- 
ben Befig von ihren Portefeuiled genommen, aber fie re 
wer nit. Joſeph Ferraz hat wegen Kranfpeit feine 

ntlaffung als Finanzminifter gegeben. Diefelbe ift ange⸗ 
nommen worden. Der franzöfiihe Botſchafter wird ſich 
mit feinem Gecretair Tags nad ber Abreiſe der Königin 
einſchiffen. 


eingetroffen 
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Rheinifhe Dampfſchiffahrt. ir rein Sehen gegen eine 
[13103 * am 28, dieſes Monats ſtaͤttfindenden 
v ehr bedeutenden Wblags» Berloos 


Gefellfchaft. fung bergeftalt verfichert, daß wenn 
* hg he a. sogen, —— 
“ im Zinſengenuß verbleibende tgatton 
Außer den Morgens um 5, 7 und 104 Uhr von Mainz nach dem dagegen geliefert wird. * 
Niederrhein abfahrenden Dampfſchiffen wird das Binger Lokalſchiff jeden J. N. Trier & Ev. 
Sonn: und Bene, um 9 Uhr Morgens von Mainz nah Bingen, 
und Nachmittags 3 Uhr von Bingen zurüd nah Mainz zum Anfchluß| 11390) In meinem Berlage erſchien fo eben: 
an den Taunus>Eifenbahnzug von 74 Uhr Abends fahren. Zeitfchrift für Eivilrecht 
Um jeden Aufenthalt in Mainz zu vermeiden, bittet man, ſich be— und Prozeſß. 
reits in Frankfurt mit den nöthigen Dampffchifffarten zu verfehen, Herausgegeben von von Linde, Ma: 
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5 i * A rejoll, von Schröter. 14. Bandes 
REN I En Der Hammt. 2. et. Ladenpreis des Bandes * 
11528) Wirtbfchafts: Empfehlung von Zob®. Bram. 3: Heften gr. 8. brochirt fl. 3. 36 Er. 


: —9 — ft diefes t#. 
Unterzeichneter wollte biermit einem geehrten Publifum, fowie den Herren) yı. — | 22 jeri sub- 
Mepfremten, feine neue Weinmwirthfhaft in empfehlende Erinnerung bringen,|jecti. Bon dv. Spröter. — VII. Zur Lehre 
mit dem Bemerken, daß er Alles aufbieten wird, die Zufriedenheit der ihn be |von dem Beweife bei der condictio indebili. 


ehrenden Herren Gäfte durch billige Weine und Epeifen zu erlangen, und bittet Bon Dr. &. Benfep, Abvofat in Göttingen. 
4 VII. Revifion von der fehre von ber Aften- 
um geneigten Zufprud. ——— Bon Dr. Sartorins, Profeflor 





Johs. Bramm, Weinwirth, in ürid. — IX. 8 d i 
. Bendergaffe Lit. J. Nr. 74, hinter der Nicolaikirche. ee in id — Teen Sant: Meer 
—— — 2. Bere —— 
Deitra ur auterun er Kon, c. 8. 
11453) J. MOSER Junior (auth —— mulier). Bon 9. 8. Hofmann, 
aus Berlin Advolkat in Darmfiadt. 


bgeſetzter Preis des 1. bis 10. 
bezieht bevorſtehende Herbft· Meſſe zum erften Male mit einem vollſtändig affortirten Hera 

—* von feinem im neueften Geſchmag fabrieirtem wollen und halbwollen Tartans, Bandes, fo lange der kleine Borrath 
Cubylen, geftidten und tamburirten Pinitn-Shawis, Mäntelftoffen und wollen| eigends dazu beftimmter Eremplare noch 
Peluche, empfiehlt befonders feine von ipm allein fabrijirten Janpins und Drap-| ausreicht, fl. 25. 12 fr. 
du-Nord-Shawis, und bittet unter Zufigerung der reeüften Bedienung um gepeigten) Zu erhalten dur alle Buchhandlungen, in 
Zufprug. i j Sranffurt bi J. P. Streng, Budhgaffe. 

Lokal neue KrämeLit. K, Nr. 49 bei den Herren U. Mefchorer & Ev. aus Wien. Gießen, Juli 1840. B. €, Ferber. 





Berfag: Bürkt. Lpurn u. Tarisfge Zeitungs-Erped.— Berantiv. Redartenr: Wegen Erkrankung des Prn. €. P.Berly, Dr.3.R. Shuftr.— 
Drud von U, DOfterrieth. 
Cours der Staats - Papiere. 
Den 27. Aug. Schluss 1 Uhr. |pCt.| Papr. | Geld. | 
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Deut dl an 
Berlin, 23. Aug Nähft ben Buchbrudern und ben 
übrigen zur Bebienung ber Preffe gehörenden Geſchäftsleu⸗ 
ten, bereiten ſich auch unfere Freimaurer zu einem 5 — 


Zubiläum vor, welches fie im Laufe des naͤchſten Monats 
feiern wollen, Am 13. Sept. werben es nemlich hundert 
Jahre, dag in Berlin und damit in ganz Preußen bie erfie 
Freimaurerloge gefiftet wurde. Friedrich ber Große war 
wei e vor feinem Regierungsantritte, am 14. Auguf 
1738,in are iur reimaurer aufgenommen morden, 
und fanntealfo, als er ben Thron beftieg, die Bebeutung und den 
Umfang bes Drbend. Er ſelbſt ſoll in Charlottenburg eine 
Pravarloge gehalten, und darin mehrere Prinzen aufgenom- 
men haben. Dieß ift jedoch ungewiß; dagegen fleht feft, 
bag no in dem Jahre feiner Thronbefleigung die Fönig- 
liche große National» Mutterloge zu den Weltfugeln 
in Berlin begründet wurbe. Bon ihr find nah und nad 
alle biefigen großen unb feinen Logen audgegangen, 
an welche fi aladann wieder die Logen ber Mark Bran- 
denburg und der übrigen Provinzen anfchloffen. Ihr Local 
Befindet fih feit dem Jahre 1800 in den von dem reichen 
Banquier Splittgerber hinterlaffenen Grundftüden und Gaͤr⸗ 
ten, und ift wohl eines ber glängendfien, das bie Frei⸗ 
maurer irgendwo befigen. Wie es beißt, find an alle Logen, 
die mit ber großen Nationalmutterloge in Berbindung Richen, 
Aufforberungen — en, Deputationen zu der Feier hie⸗ 
ber zu ſenden. * find die anderen Direstiondlpgen, 
namentlih die große Loge Royal Work zur Freundſchaft, 
die befanntlih einen brittiſchen Urfprung, und aud ihre 
Affitiation in England bat, und die große Landesloge von 
Deutfhland, zur Theilnahme eingeladen, fo baf hier eine 
Hebeutende Anzahl von Bäften zu erwarten if, für welche 
das größte biefige Local kaum ausreichen moͤchte. Da an 
dieſes Feſt ih das Gutenbergsjubiläum (25. und 26. Sep: 
tember) reibt, zu welchem ebenfalls viele Fremde Ar wobl 
eintreffen dürften, und demnächſt bie königliche Hulbigung 
(15. Detober) heranfommt, fo treffen unfere Gaſthoͤfe jegt 
fhon Anftalten, die im ihrer Nähe freien Wohnungen für 
fid) in Beſchlag zu nehmen, da fie namentlich vom Monat 
Detober einen reihen Gewinn fih verſprechen dürfen. An 
der Ede der Leipziger und der großen Friedrichsſtraße wird 
jest ein neuer Gaftbof erbaut, der zu den größten gehören 
wird, bie bier und an vielen anderen Orten erifliren, und 
der noch vor dem 15. Detober fertig werden foll. In der 
Königsfraße find jetzt Arbeiter beihäftigt, dem geſchmack⸗ 
fofen Thurm abzubrechen, welder bis jegt das Berliner 
Rathhaus entſtellt und der ganzen Straße ein mwinfeliges 
Unfehen geneben hat. Der Magiftrat will den König bei 
feiner Rüdfehr von Königsberg durch dieſe Berfhönerung, 
die Se. Majeſtät längft gewünfcht haben fell, überraſchen. 
Nicht minder werben ne fhon andere Borbereitungen zum 
Feierlihen Empfange Ihrer Majefläten getroffen. Unter 
Anderm läft die Stadt aus gediegenem Süber kunſtreiche 
Geſchente für den König und die Königin arbeiten. Das 
für Se. Majeflät wird aus einem „Schilde des Adilles“ 
beftehen, in der Art, mie Homer einen folden beſchrieben 
und Alarman in Yondon einen ähnlichen gezeichnet hat; 
doch werben natürlih ſtatt der griechiſchen Spmbole auf 
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| dem Schilde der Stabt Berlin folhe befinblih feyn, bie 


ſich auf das Land und die Hauptftadt beziehen. Die Zeich— 
nung iſt von ‚mehreren Künſtlern, ben HH. v. Klöber, 
Stier und Kopifh, entworfen. Für Ihre Majeflät bie 
Königin ik dagegen eine@haritasfhale beftimmt. Der Werth 
beider Gegenftände wird fich, wie es heißt, auf 30,000 Rihlr. 
belaufen. Den fhönen und kunſtreichen Mondglohus, welden 
Frau Hofrätbin Witte in Hannover gearbeitet und ber eine 


getreue Nachbildung dieſes Weltkörpers if, wie er ſich ber 
Bertiefungen barbietet, hat unier König um eine, wie man 
vernimmt, ziemlih anjehnlihe Summe die biefige Kunft⸗ 
wird. Bis jegt war dieſer Globus bei dem befannten Aſtro⸗ 
nomen, Hrn. Prof. Mäbdler, aufgeftelit, durch welchen auch 
befannt geworben ilt. 

Münden, 25. Aug. Schon am früben Morgen ver- 
Weiſe den Anbruch des hoben Geburtd- und Namens 
fehes Sr. Maj. unferes allgelicbten Königs. 
firde zu U. 8, Frau, wel bie. f, Minifter und Staats» 
süße, de Seife ? * xilbeamten und der ei 

anbesvatere, unb bie b Amir 
She für Allerböchffein und des rasen fönigliden Haufes 
fenden. Die höheren Mihtärdargen verfammelten fih um 
balb 10 Uhr unter Ausrüdung und glängender Paradirung 
der St. Michaelshoflirche, woſelbſi auch Se. fönigl, Hoheit 
ber Prinz Karl anweſend waren. e übrigen Stabt- 
Menge von Anbädtigen gefüllt. Eine des Tages wür ige 
Feier bildet die Transferirung ber Ho iqule 
vL 
ſtrahe, melde heute dem Programme gemäß, ſtatlfindet, 
und über die wir morgen das Weitere nachträglich. berich- 
Oper Guido und Ginenra beleuchtelem Haufe ges 
esen. In allen größern und fleinern gejellihaftlichen dir 
gen zur herzlichen und beitern Begehung bes jedem Bayern 
fo theuern Feſtes. Die zur Borfeier deſſelben geftern Abend 
anftaltete mufifaliihe Production, bie mit einem briflart 
ten Feuerwerk ſchloß, war zablreiher als irgend eine früs 
in von Sadien zum Beſuche ihrer durchlauchtigſten 
tter in Biederflein Gnarkamnen. wo fpäter auch bem 
treffen wird. 

Biberach, 24. Aug. (5. M.) Seit drei Tagen figen 
in unferer Stabt bervorriefen. Einer davon, etwa 40 Fahre 
alt, gab fih an ald Baron v. B. und erflärte feine zwei 


aftronomifhen Beobachtung mit allen feinen Höhen und 
fammer anfaufen- laffen, wo er nachſtens aufgeftellt werben 
Se. Maj. der König, ald Kronprinz, mit dem Kunſtwerke 
fündigten beute Kanonenfalven in berfömmlich feſtlicher 
Um 10 begann bag feierlibe Hochamt in der Mietropslitan- 
für dag 

ungetrübtes Wobdlergehen —— Throne bed Herrn emporzu⸗ 
des Yinienmilitärd und ber Landwehr g8 Gottes dienſie in 
pfarrkirchen waren gleichfalls mit einer dichtgedrängten 
den für fie beſtimmten großartigen Neubau der Ludwige- 
ten werden. Abends wird im Hama. Hoftheater Halenp's 
ein der Hauptitabt fehlt es nicht an finnigen Beranfaltun- 
von bem f. Mufifmeifter Stred in Neuberghaufen ver- 
here befugt. — Geſtern Abend find Ihre Mai. die Könt« 

ernehbmen nah Se. Maj. ber König von Sachſen ein- 
bier drei Perfonen gefangen, die allgemeine Aufmerffamfeit 
Begleiter für Sohn und Hofmeifter, Er beſuchte Edelfami- 
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lien in ber Gegend umb gab fi als einen verunglückten 
prengifchen Rittmeifter aus. Bon bier aus fhidte man 
benfelben zwei —— und einen Polizeidiener nach 
Buchau entgegen: woſelbſt fie als verdaͤchtige Leute arretirt 
und hierher transportirt wurden. Ob man, wie Maxche 
hier glauben, durch fie den Betrügereien, bie in Owen ıc. 
verübt wurden, auf bie Spur fommen fönne, da fih in M. 
Einer davon ald Pole ausgegeben haben foll, wirb fich bald 
eigen. Sie haben mit einander bloß Einen Pag, auf Hrn. 

ron v. B. —— über deſſen Nichtigkeit man viel⸗ 
leiht zweifeln barf, 

Wildbad, 22. Aug. (S. M.) Die- Prinzen JZeröme 
und Napoleon von Montfort Durdl. find im Laufe 
ie Bone hier angefommen und im Gaſthof zum Bären 
abaefiiegen. 

Darmftabt, 25. Aug. ©, k. H. der Großherzog haben 
heute am Ihrem hoben Namensfefte folgende Ordensver⸗ 
leihungen allergnäbigf zu verfügen gerubt: bem Prälaten 
Dr. Köhler das Eommanbeurfreug 2. EI. bes Verdienſt⸗ 
ordens Philipps des Großmüthigen; dem Major v. Haufen 
im Garbe: Ehevaurleg. Reg. das Ritterkreuz 1. Cl. des 
Ludewigsordens; bem Dbercoufiftorialrati Knorr babier, 
ben Negier. Räthen Beder und Schmitt zu Mainz, dem 
Dberftudbienratd Dr. Dilthey dahier, Prof. Dr. Adrian 
zu Gießen, Kreisrat Steppes zu Heppenheim, Frhr. v. 
Firnbaber-Jorbid auf dem Neuhof, Archivrath Linde 
und Bürgermeifter Bruf zu Darmflabt, Rittmeifter von 
BeyfoimGarbe:-Chevaurleg. Reg., Rittmeiftervon®rancy 
in der Garde bu Corps, Prem. Lieut. von Dörnberg 
im Garbe-Ehevaurleg. Reg. das Ritterkreuz bes Verdienſt⸗ 
ordens Philipps des Großmüthigen. 

Bom 27. Aug. Heute Mörgen um 8 Uhr haben S. 9. 
ber Prinz Alerander Ihre Reife nah St. Peterdburg an- 
getreten. Borerfi werben Höcfidiefelben von hier nad 
Schloß Fiſchbach gehen, wo fie mit ihrer burdlauchtiaften 
Prinzeſſin Schweſter zufammentreffen und bann die Reife 
bie ka mit Höchkderfelben gemeinihaftlich fortfegen 
werben. 

Hanau, 27. Aug. Geflern hielt die Wetterauiſche 
Gefellfbaft für die gefammte Naturfunbde ihre 
25. Öffentliche Berfammlung. Zum auswärtigen Director 
wurde F Dr. med. Mappes aus Frankfurt a. M., wel⸗ 
cher diefe Würde ſeither bekleidet hatte, auf weitere drei 
Jahre einſtimmig erwahlt. 

Hamburg, 25. Aug I3. MM. der König und die 
Königin von Dänemark haben gefern das hieſige 
Theater beſucht, in welchem, Ihrem Berlangen gemäß, bie 
Dper „Guido und Binenra” gegeben wurbe. An ber Orenze 
des Hamburgifhen Gebieted von dem Chef ber biefigen 
Bürgergarbe, Oberſt Stodfleib an ber Spige bed Generals 
Rabes derfelben, a wurden 3%. MM. von ihm 
unter Edcorte einer Abtheilung ber berittenen Bürgergarbe 
in Stadt und burd bie Straßen berfelben geleitet. Am 

ilferntbore, von beffen Walle eine halbe Batterie der 
Artillerie die Salutfhüffe abfeuerte, bildete eine Abtheilung 
der Bürgergarben-Infanterie Spalier und am Schaufpiel- 
haufe war eine Compagnie ber Artillerie diefes Corps auf: 

efellt. Ein - großer Theil ber Bevölkerung Hamburgs 

atte fih beim Durchzuge 33. MM. fowohl über die Bor- 
ftadt Et. Pauli, als die Straßen der Stabt veriheilt. 33. 
MM. kehrten erſt nah dem Schluſſe der Oper, um 10} 
Uhr, nach Altona zurück. 
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Stodholm, 18. Aug. Der, nad fönigl. Aufforderung 
von den Ständen gewählte geheime Ausſchuß war von Gr. 
Maj. auf geftern zufammenberufen, um von Ihnen perſön⸗ 
lich Mittheilungen zu erhalten, was bie Öffenilihe Neus 


erde um fo mehr erregen mußte, ba ber Ausſchuß im 

anzen aus ben ftärfien Oppofitionsmännern beſteht, und 
ed dem Monarchen ſchon im Voraus fehr wohl befannt fepn 
mußte, daß gerade dieſe würden gewählt werben. An eine 
Befriedigung diefer Neugierde ift inzwiſchen einftweilen nicht 
zu benfen, Die Zufammenkunft hat nicht über eine Stunde 
gewährt, und wenn man nachrechnet, wie viel Zeit noth⸗ 
wendig mit dem Empfange der Mitglieder durch den König, 
ber Beeidigung und mehreren Formalitäten darauf hat ge 
ben müffen, fo fann eine — Berathung nicht ſtan⸗ 
gie haben; aud wird der Ausfhuß übermorgen aufs 

eue zufammentreien, Zu feiner Sanzlei bei bemfelben 
bat der König ernannt ben Kanzleirath af Wetterftebt (bie 
en ale Secretär), —* Sohn, zweiter Secretär im Ca⸗ 
inet, und den Erpebitionsfecretär Aberg. Die Wahl die 
fer Männer, welde Gelegenheit hatten, die innere Mos 
tion der biöherigen Berwaltungsweife * zu erlen⸗ 
nen, ſcheint darauf zu deuten, daß der Ausihuß nid, 
wenig zu thun befommen werbe. — Swenska Minerva (auf 
deren Andeutungen und Ahnungen zwar nicht recht viel zu 
geben iſt) möchte es nicht für unwahrfcheinlih halten, baß 
von dem Berhalten Schwedens in Beyiepung auf bie jedige 
Duabdrupelalliang, oder für ben Fall eines allgemeinen Krie⸗ 
ges, bie Rede fepn werbe. 

Die Angaben norwegifher Blätter von ber biplomatis 
fhen Richtanerfennung norwegiſcher Kriegsfchiffe ihrer 
Nationalität finden in der Statdtibning ‚vom 15. db. fols 
gende Widerlegung: „Als die beiden in frage fommenden 
norwegifchen egsſchiffe in Sheerneg anfamen, wurden 
fie in der Shipping⸗Gazette in London als ſchwediſche aufs 
geft rt, weßhalb fih der Befehlpaber der Brigg Lolland, 

—* Bendtz, an den Herausgeber um Berichtigu 
wandte, der aber nicht die ſchuldige Aufmerkſamkeit daran 
verwendete. Eine Anzeige darüber an ben königl. ſchwe⸗ 
bifhen und norwegiſchen Generalconful in London war aber 
nicht gemadt worden, und fo hatte biefer, der Sache uns 
kundig, aud) nichts an den Miniſter berichten fönnen, Um 
fo viel weniger bat denn Legterer bie ihm angedichtete Ant⸗ 
wort geben förmen, wie fie benn auch von einem ſchwedi⸗ 
fhen und norwegiſchen Miniſter Feinenfalld hat gegeben 
werden fünnen. Auch hatten die norwegiſchen Offiziere 
gegen ihn der Sache nicht erwähnt, und er war demnach 
hit in ben Fall gefommen, barüber etwas zu äußern. — 
Als der Minifter am 4. Juli, am Geburtstage Sr. königl. 
Hoh. bes Kronprinzen, die fih gerade in London aufhal- 
tenden Landsleute zu Mittag geladen hatte, war biejes in 
einer Londoner Zeitung mit bem Zufage — worden, 
daß dieſer Mahlzeit die Offiziere von zwei norwegiſchen 
Kriegsfhiffen und einem norwegiſchen Kriegsdampfſchiff, 
welde bei Sheerneß vor Anker iagen, beigewohnt hätten.” 
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Belgien. 

Brüſſel, 24. Aug. (Moniteur.) Mehrere Zuſammen⸗ 
künfte haben ſchon — dem Staatsrath Borret und 
dem Inſpector van ritz, hollaͤndiſchen Eommiffären und 
ben HH. Fallon und Dujardin, zur Schlichtung einiger 
financiellen Fragen flattgefunden. Da dieſe Commiſſion 
aber neue Nachweiſe fammeln muß, fo hat fie in ihrer leg» 
ten Sigung entſchieden, daß ihre Arbeiten momentan uns 
terbrochen würben, 

— Geit einigen Tager fommen in Brüffel viele englifche 
Familien aus Frankreich an, die für den fall eines Rrie- 
ges fi in Belgien oder Deuiſchland niederlaffen wollen. 


’ 
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— Aus Luremburg erfährt man, baß bie dortigen Kauf⸗ 
feute eine Petition an den König zum Anflug an ben 
beutihen Zollverein haben abgehen laſſen, daß aber Herr 
Haffennflug deren Publication mit erlaubt hat. (Aachn. 3.) 

— Geit einigen Tagen circuliren falſche Zweifrantenftüde 
mit dem Bildniffe des Könige KLeopold. Man foll die Ber- 
fertiger bereits entdeckt haben. 


BKrantreid 


Paris, 25. 4* Hr. Lamartine hat dem Journal la 
Preſſe einen ef aus Macon eingefendet, in welchem 
er das Minifterium vom 1. März bitter wegen bes in ber 
orientalifhen Frage eingeihlagenen Weges angreift und 
erflärt, daß ſich Frankreich durch bie Fehler feiner Regierung 
feit einigen Tagen in ber Alternative der Erniedrigun 

feiner Würde, oder bes Krieges ohne Urſache befinde, un 

ohne Allianz und ohne Zielfep. Es ſey indeß noch ein Schritt 
zwifchen Franfreih und dem Abgrund, in welchen baflelbe 
durch die Regierung geftürzt werde und bem man jet 
mit dem beflagendwerthen Raifonnement ‚fih nähere: daß 
man nicht einhalten fönne, weil man den erfien Schritt ger 
than babe. Bei dieſer Gelegenheit bezieht fih ber 
Dichter . auf feinen früheren Ratb, ranfreih folle in 
der orientalifchen Frage eine bewaffnete Bermittelung ab» 
geben, es folle in Sprien Truppen landen, um dieſel⸗ 
ben alle Feiegerifhen und chriſtlichen Voͤller gruppiren, bie 
Unabhängigkeit Syriens unter der Souverainität ber Pforte 
und ber Garantie Franfreihs proclamiren, Mehemed Ali 
nad Aegypten zurädtreiben und einen Congreß in Wien 
verlangen; wenn ber Eongreß eröffnet (und fobalb fi bie 
Franzoien in Sprien feftgefegt, könne man benfelben nicht 
mehr verweigern), folle man Defterreih fagen: Wir beide 
find die natürlihen Vermittler ber orientaliihen frage; 
Rußland kann feinen Schritt gen Eonftantinopel wagen, 


‚ und Baiffe der Börfe wegen vorhanden, als ſey die Ge— 
ſchichte etwas, womit man fpreuliren müffe. Kurz, die leichte 
| Manier, die in der Perfönlichkeit ded Hrn. Thiers liegt, 


und bie eben fo ſehr auf perfönlihe Beweggründe yurüds 
zuführen it, wie auf einen politifhen Höhepunkt — fie ift 


| es vorzäglid, die eine Kataſtrophe in Ausſicht ſtellt, da ſich 
ı weder bie Regierenden, nod bie Regierten — bie Böller — 


| Tange Zeit hin- und berführen laſſen. Es ſcheint, ald wolle 
Hr. Thiers jene Eigenfhaft, aus der Cormenin das Epi- 
theton Bosco der Tribune auf ihn anwandte, nun- 
mehr aud in ben Ereigniffen geltenb machen. 


Jtalien 


Livorno, 15. Aug. (Schw. Merk.) Der Herzog von 
Modena war biefer Tage hier. Es heißt, er fiche in 
Unterhandlung über die ng feines Erbpringen mit 
einer Erzherzogin, Tochter unſeres Großherzoge. Als beide 
Fürſten im Theater erſchienen, wurde Ai Großherzog, 
wie ewöhnlih, mit Jubel empfangen. Unter ben neuers 

lich in Livorno eingetroffenen Fremden von Auszeihnung 
| find noch zu nennen: Ihre kaiſerl. Hoheit die Gro fürs: 
fin Helena Paulowna, ber Herzog von St. Leu, ge 
‘ wefener König von Holland, fo wie Hr. Bellocg, Mi— 
nifterrefident Frankreichs, und Hr. H. E. For, engliider 
bevollmädhtigter Minifter an unferem Hofe. — Bom 1. 
' Januar 1841 an erfheint unter der Leitung der Conſulta 
| ein Gefeged-Bulletin. | 


Syrien und Aegppten. 


Der Semaphore de Marfeille theilt in Folgendem 
die Anrede des Moſes Montefiore an ben Paſcha von 
Aegypten mit: „Hoheit, ein Verbrechen iſt zu Damaskus 


wenn ihr bie Ufer der Donau vertheibigt; England Fann- | begangen worben Lee wurden beffelbem angeflagt. Die 


nicht einzigen Mann nad Aegypten überfegen, wenn wir 
fie von der Höhe Spriend bewachen; niemand kann biefe 
Frage mehr unter den Gefihtöpunft einer gewaltfamen 
Entiheidung bringen; unterbandeln wir alfo und greifen 
wir die orientalifhe Frage auf friedlichem Wege an. Die Bas 
fen eines Tractatd, wieihn Hr. Lamartine will, find: Allgemei⸗ 
nes Prorectorat des Decibente überden Drient; Integrität des 
türfifhen Reihe, Achtung vor dem Territorium und ber Ratio» 
nalitäten; aber fpecielled Prorectorat jeber ber vier großen 
Mächte über bie vier großen Abtbeilungen des türfiichen Reiche, 
die diefelben unmittelbar interefjiren. Das ſchwarze Meer und 
feine Mündung ſtehen unter ruffiihem Prorestorat; bie Ufer 
des adriatifhen Meeres eben unter öflerreihiihem Pros 
rectorat; das Centrum. von Kleinaſien, Rhodus, Eypern, 
Sprien und der Euphrat fichen unter franzöftihem Prorec⸗ 
torat; endlich Aegypten und die Landenge von Suez fiehen 
unter engliſchem Prorectorat. Die franzöflihen Blätter 
find mit ben .politifhen Argumenten des Hrn. Yamartine 
übrigens nicht einverflanden, und infofern mögen fie Recht 
baben, als man Königreihe nicht fo leicht auf der Karte 
feſtſtelit, ald man diefelben aufder Tribune auseinanberfegt. 
Das Miniſterium — meint Ramartine — werde nur mit einer 
KRataftrophe endigen. Die Abfihten diefes Minifteriums mögen 
rein fepn, es fonne bie —— im Innern wollen, den 
den außerhalb; aber daran liege nichts, denn die Anarı 
e im Innern und ber Krieg nah Außen feyen in ber 
nothwendigen Lage des Minifteriums enthalten. Hr. Las 
martine (dicht a 
lition, und die verfhiedenen Elemente in biefem Tiegel * 
allerdings nicht zu einem Princip verſchmolzen werben koͤn⸗ 
nen; aber ein eben fo großer Stein des Anſtoßes iſt bie 
Art und Weife, wie Hr. Thiers die Ereigniffe anfaßt. Es 
bat ganz das Anſehen, als ſey bie Geſchichte nur der Hauffe 





e Mängel des Minifteriums auf die Coa⸗ 
dehnt; er wird bad übrige Syrien, Anada, Candia und 


; Arabien räumen. 





Regierung diefer Stadt hat ſchreckliche Foltern angewendet, 
um Belenntnifie aus den Angeklagten —— Aber 
ſobald Ew. Hoh. Keuntniß von dieſen Thatiahen erhielt, 
| fiegen Sie, von den Gefühlen der Geredtigfeit und Hus 
ı manität bewogen, bie Sie immer ausgezeichnet haben, je 
ned Berfahren einftellen, um bie Wahrheit zu erforfchen, 
Hoheit, da biefe Thatfahen zu unierer Kenntniß gelangt 
find, fo find wir gefommen, um unjeren @laubendgenoffen, 
die ſich ohne Schuß befinden, unfere Unterflügung zu leis 
hen. In Folge beffen erſuchen wir Eie, und einen ferman 
zu ertbeilen, der in ber rechtsgülligſten Form abgenst if, 
‚ und ber und bie ausgebehnteften Rechte gibt, in Damas- 
‚ fus alle diejenigen zu vernehmen, die uns Nachweiſungen 
ı über dieſe traurige Angelegenheit ertheilen fönnen, und fie 
! anzuhören, wenn wir fönnen, und zwar an den Orten, die 
und die geeignetſten ſcheinen. Wir bitten Sie in aleis 
her Weife, daß biefer Ferman bei unferer Ankunft zu Das 
madfus an den Straßen und allen öffentlihen Plägen an⸗ 
geſchlagen werbe.” 


i, Ein Supplement der Malta Times vom 15, Auguft 

enthält nah dem Echo de l'Orient folgende Haupibe⸗ 
fimmung des Tractatd vom 15. Juli. Sie lautet: Mebe- 
med Ali wird Gouverneur von Aegppten bleiben und feine 
Autorität auf feine Kinder übertragen; es wird ibm auch 











‚ gefattet werben, das Pafhalif von Sprien zu behalten, 
bas fih von Aegypten und dem rothen Meere bis nad 


&t. Jean d’Acre, ben See Tiberias eingeſchloſſen, aus— 


Benaygridtigungem. 





‚as 7 


Donau-Dampfe 
ber priv. baperifch » würtember * 
ren im genauen —* —* ei 


Die Eur 
Geſellſchaft 
a * der öſterreichiſchen Geſellſcha 


Bon NRegensburg vo. am 1. 4. 6. 9. 11. 14. 16, 19. 21. 24. 26, 29. Sept., 


1. 3. 8, 13. 18, 28. October, 


Bor Linz nah Megenäburg am 1.4. 6.9. 11. 14, 16. 18. 21. 23. 36.28, Sept.,[von diefem Del ei 
4.4, 6. 9. 14. 19. 24. 29, October. 

2 * Auskunft ertheilen die Agentſchaften und Erfundigungs-Burcaur ber 
aft 


Geſellſ 


Regensburg, den 17. Auguft 1840. Die Verwaltung. 
Ausverkauf eines Commiſſions Lagers preußiſch Conrant oder 48 Krenzer rb. 
chweizer-Waaren. 


Die Unterzeipneten erlauben fi —— —ãA daß fie den Herrn David Bonn —— Hof E 
in St. Ballen, beflebend in '%,, und '%, Gambricd, Mulls und 


11500} von 


in M. mit dem Andverfan 


Biſchof 


rankfurt a. 


Jaconets, ſowie earrirten und damaſſirten Bor 
Stoff und farbigen und weißen geftickten Worhängen von allen Breiten und Län- 
gen — beauftragt haben, und empfehlen daſſelbe einer flarfen Abnahme. 


St. Gallen, im Auguf 1840, 


Die Kuratoren der F. I: Viſchof ſchen Eröfihaftsmaffe. 


Beyugnahme auf obige Anzeige, ermangele ich nicht, das genannte noch fehr ſgön 


Mit 


affortirte'Bager beſtens zu empfehlen, indem ich in ben Stand 

atten, um den völligen Ausverkauf im Laufe ber 
& bringe ich mein flets aufs befie aſſortirte Lager in allen 
Waaren, Vorhängſtoffen ia allen Arten, nebfi Franzen und Ber: 


Dreife zu 
Zug 

geftichten weißen 

duren, in empfehlenbe —* 
Frankfurter Herbfimeffe 1 


[1855] Unfer Lager 
gedruchter Cattune 

bei Herrn Joh. H. Weißenfeller in 

Frankfurt a. M., Barfüßergaffe nächſt der 

neuen Kräm, für dieſe Derbfimeffe wieber 

auf das reihhaltigfte in neuen geidumadoollen 

an a — 1840, 

n, ug 

Molfls « Co. 





11501] 

A. Ac user 
aus St. GSalten im der Schweiz 
befuchit auch dieſe Weſſe wieder mit einem voll» 
ftändigen Lager weißer Schweigermaaren, befte- 
dend in Moll, Jaconet, Battifte ıc., vor 
284 in einer r YAuswahlmeftich- 
in chängftoffen, ſowohl am Stüd, 
als in abgepaßten Blättern, brocir: 
ten Kleiderzeugen und feinen geſtickten 


Sragen. . 
Auderbem 55 er mn auch ein vollftän- 
diges Sortiment inkändifcher Gambrics, 
Egg Gambrics» und‘ Jaconet⸗ Tu⸗ 
ern, bie er zu billigen Breifen erlaffen 
fann. Sein Bager befindet ſich Schnuurgaffe 
Lit. 6. Rr. 75, im Daufe des Herrn G. D. 
Winter, vormals Joh. Pilgeram, 


Berlag: Bär. Thurn u. Taris’fde Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Wegen 


Döngergaffe H. 167, dem goldenen Engel gegenüber. 


1992 


Mifhung Tine a henden Befanbtheile be- 
Karen —— —XR nur aus rein re 
biliſchen Oslen und aromatifhen (nit er- 
h enden) Riehfioffen zufammengefept , if 


—* Bee ai eine Mail 

‚ f wäre D € 

Re | dir Räplipteit Biafes Haar-Deis Danube 
; — ei ee a ei Die 
schiffahrt. ——— erfüfig — ne. 
Donau-D ris ölu, den 1. Januar 1840. 

Ber Thale ae Der Erbe * —— Baplifta Paes, 
an folgenden Tagen: Wi. Tanten. 


Gebrauchs : Auweifung. 
Ran reibe jeden —** 15 a 20 Tropfen 
n. Dadurch imerben bie 
Haare Schön, geſchmeidig, dunkel, näpren fh 
in fi felbft, und erbalten fih fortwährend 
in üppigem Wuchſe. Bei Perrüden und Tou⸗ 
ren, deren Haarſpitzen durch bas Alter röth- 
lich werben, verdunkelt biefed Del ſolche bei 
jezuweiliger Einzeibung vollfommen. 
Preis pr. Fläfehehen 14 Silbergr. 


und allein bei &. U. Inuten, Handelemanu 


Die 5,8 da befindet ih einzig 
. 67 in Frankfurt 


Commiffions-Fagers des fel. Herm F. J. 





1516) 2peal:VBeränderung. 


Das Tuchlager von — 
Mathias Stirn Söhne 
befindet ih Schnurgaffe kit. H. Rr. 63 u. 64, 


[4472] Wagen zu verfaus 
en und zu vermiethen bei 


Wr 


aftoffen, eroifirtem Nouleaug: 


t bin, auffallend billige 
au bewirken. _ 
Sorten glatten und Sattlermeiſter C. A. Stoeß 


an der Allee. 


Gerichtlich⸗ Bekanntmachung. 


11299] 





David Bonus, 








[1537] 
Decret, 
Meyer Adler, Die Mortiflcation einer. bppothe- 
tarifhen Schulpveripreibung bes 


Schnurgaffe Lit. L. Nr. 73, 


empfiehlt fein affortirtes Lager, beitehend]| unterm 6. —— 1817 verpkandete Der 

in $ breiten fagonnirten Geidenzeugen| Wittwer Andreas zii zu Aulpanfen zur 

neuefter Farben⸗Auswahl von fl. 3 bis] Sicherheit einer Darlehnd Forderung von 

fl. 3. 30 fr. pr. Staab, Mousseline de| 230 A. un in Aulpaufer arfung 
e. Crepp de Rachel, Mäntel in Orien-| Pfmblihr Grunbfäde, und wurde eine deßr 

taline zu fehr a Preifen. achve auf Peter Yofeph get u Rüpespeim 
Eine Parthie ! rt 


ie Neapolitains-jeiver| und passive auf Andreas u Aulpaufen 
in modernſten Muſtern beveusend oder 


(sr 0 abe en} ete Capital 
t R ım ja . 
unter dem Fabrikpreis e 1830 zurüdbezahtt wor 


den fepn, bie Appothet aber if abhanden 
[1536] 


tommen. Auf ben Antrag. bes jebigen 
Kölnifches Hanr-Del 


fiherd eines im —R— Rune efindl 
etvefenen Grundftückes werben baber a’ 
je en ee 
reibun e r 
Grhaltung und Beförderenug des fh herleiten wollen, aufgefordert, folde 
Wahsthums der Haare. 
— wor dem unterzeichneten Gerichte geltend zu 
‚Diefes im Jahr 1706 von Johann Bap⸗ machen, widrigenfalls die bezeichnete S —* 
tiſta Paes in Köln erfundene —— urkunde als rechtsgültig erloſchen angeſehen 
Daar · Oel hat durch feine belebende Kraft und! umb der betreffende Eintrag im Dppothefen- 
58 = er —— .. je Rüpesheim, ben ! 
alten, a nbem Gebraud die h A ; 
greifen Haare dunkel zu machen. Daß fi in’ ie * 
Ertrankung bed Hrn. €. P. Berlp, Pr. IR. — 
Drud von A. Dfterrieth. — — — 





te» 


binnen ſechs Wochen 
wohlipätige Nelgbarkeit der Kopfhaut die Ei⸗ buche zu Aulbauſen „grtöiat * ſoll. 
1 





Obe 


Deutfd land, 

Berlin, 22. Aug. Es freut mid, daß ih Ihnen ein 
neues Lebenszeichen der königl. Gefinnung unſers Monar⸗ 
hen mittheilen Tann. Keine neue Amneflie, feinen neuen 
Minifter, feinen politifhen Actus; es iR nur eine einfache 
Handlung zu Gunften eines deutſchen Dichters, welche 
Bielen in unferm politifhen Gewirr und Toben vielleicht 
unerheblih, vieleicht ——— dünken wird. Dennoch 
iſt es ein Actus, für Den, welcher zur Geſchichte eines 
Bolles au die feiner Wiffenihaft, Kunft und Poefie zählt, 

von Bedeutung; für Den, welder beobachtete, was in 
Preußen, dem Staate der beutfhen Intelligenz, für bie 
deutfhe Dichtkunſt bisher gie, aber von einer großen, 
ſymboliſchen Bedeutung. Der König hat nicht allein Lu d⸗ 
wig Tied’s neueſten Roman „Bittoria Accorombona‘ 
mit huldreihem Dank angenommen und dem Dichter ein 
anfehnlihes Geſchenk gemadıt, fondern aus 85* ner 
Bewegung demſelben einen Zahrgehalt von 1 Irn. 
von jest ab ausgefegt. (Bergl. Beil, zur D.9.9.3. Nr 235). &s 
war befanntlih des Königs Wunſch fhon als Kronprinz, 
Tied nad Berlin zu ziehen. Auch dießmal ift darüber ver- 
andelt worden, und es fol in Abficht gewefen fepn, dem 
ichter die dramaturgiſche Leitung unfere Hoftheaterd, aue⸗ 
liegender noh ale er fie in Dresden hat, di übergeben. 
agegen haben fih Hinderniffe von Tiechs Seite erboben, 
dem Klima, Gegend, Umgang und Gewohnheit in Dresden 
Tieb geworden. Und wer den Dichter und feine Schöpfun- 
gen liebt, kann es nur preifen, da er alternden Tagen 
nicht diefe neue unerfprießlide Arbeit aufgebärbet ih. Es 
war eine Zeit, wo Tied aus unferm Hoftheater wieder 
“eine deutfhe Nationalbühne Hätte ſchaffen fönnen. Das if 
nun zu fpät, aud wenn er jünger wäre, aud wenn er 
felbft für die Bühne fhaffen fönnte. Zur Reftauration bes 
deutfhen Theaters iſt und bleibt es zu fpät, und ob und 
wann eine Wiedergeburt eintreten wird, müſſen wir mit 
Geduld abwarten. Ein Mann thut es nit. Der König 
bat dafür dem Dichter zur Pfliht gemadt, unter ben hulds 
reichſten Zufiherungen und vortheilbaften Bedingungen, ihn 
jedes Jahr im Herbft als fein Gaft auf einige Monate in 
Sandfouci zu befuhen. Wer des Monarchen Liebe für 
Kunft und Poeſie fennt, und weiß, wie er mit Scinfel, 
Raub, Rumohr gern in vertrautem Umgang in ben Stunden 
Kine Muße lebt, wirb darin nichts Außerorbentliches finden. 
ber es ift für unfer Bolfsgefühl erhebend, in dem Sand, 
fouct, wo ber große Friedrich einen Boltaire und bie fran« 
zöfifchen Geifter mit mehr als Fönigliher Huld empfing, 
um von ihnen mit Undank belohnt zu werben, währen 
die Vertreter des beurfchen Geiſtes faum bis an die Schwelle 
der Glasthüren drangen, in diefem Sangjouci einen preus 
Bifhen König einen beutihen Dichter zuerfi gaſtlich auf: 












ng. 


nehmen zu ſehen. Jener Actus der Gnade wäre in ans 
bern Ländern, wo bie Dichter als Ehrenpunfte der Nation 
werben, nichts Ungewöhnliches. Tieck ift ein 

reuße, ein geborener Berliner; er ift, felbft feine Feinde 
und Neider müffen es zugeben, unter den Lebenden der 
erſte deutſche Dichter; er iſt ein Beteran von 67 Jahren 
und bie deutſche Nation ehrt wohl ihre Scriftiteller und 
Dichter, forgt aber nit durch active Theilnahme dafür, 
daß fie im Alter auf ihren Lorbeern ruhen fünnen. Was 
fann einem von beutichem Sinne, von deutſcher Wiſſen⸗ 
fhaftlihfeit und Kunft durddrungenen Könige näher Tier 
gen, als dieſe Schuld der Nation auf fih H, nehmen und 
dem alternden Dichter eine ehrenwerihe Muße für feine 
legten Schöpfungen zu bereiten! Es knüpfen fih aber an 
ben Actus der königlichen Gnade nod viele ernſt erfreus 
lie und ernſt mehmütbige Bedanfen. Der König liebte 
ben Dichter Tied von je ber; hätte es in feiner Mächt ger 
anden, bätte es feine Pietät erläubt, er würbe ihn ſchon 

über bebacht haben: übt bier aber noch eine andere 
Ars, er zahlı eine andere Schuld, indem bie erfle Hands» 
ung feiner Privatgunft unter allen Künften, bie Könige 
aufmuntern und belohnen fönnen, bie Didtfunft und die 
vaterländifhe trifft. Hätten wir in Preußen finanzielle 
Hume, felbR fie würden biefen Aetus nicht als verſchwen⸗ 
derifhe Liberalität, fondern als einen Räcſchritt zu einer 
weifen Sparfamfeit anerfennen. Unverbürgten Gerüdten 
nad walteten bier in dem höheren Regionen gegen Tied’s 
Perfon Mißverſtändniſſe ob, an deren Entfleben A. von 
Kotzebue Schuld — ſey. Dieß dahin geſtellt, ſo war 
doch für den Dichter bis da fein Boden bir Friedrich 
Wilhelm IV. ift der erſte hohenzollernſche Fürſt, der ale 
König die beutfche Poefie ehrt, und es muß biefer Act ihm 
ſelbſt um ſo mehr zur Genugthuung gereihen, als Tied 
für die vielfahen Schmähungen und Berunglimpfungen, 
benen er in letzter Zeit audgefegt war, in biefer fönigli« 
hen Gnade, die er durch nichts weniger ald Servilis mus 
provocirt, volle Schabloshaltung finden wird. 

Bom 236, Aug. Se. E. der wirkliche geheime Staatsrath 
und Minifter des Innern und der Polizei, von Rochow, 
und Se. &. der wirkliche geheime Rath, Frhr. Alerander 
von Humboldt, find nad Königsberg in Pr. abgereif. 

Magdeburg, 23. Aug. (Mainz. 3) Belannt if der 
Streit, welden ein a geachteter freifinniger Predi⸗ 
ger, Hr. Sintenis, den unfere Pietiſten oder Pietiſtiſch⸗ 
gefinnten um jeden Preis von feinem Amte entfernen möd- 
ten, mit dem biefigen Confiftorium hat. Letzteres trug beim 
Kädtifhen Magiſtrate darauf an, benfelben vorläufig nicht 
mehr predigen, überhaupt ihn feine amtlichen Berribtungen 
verſehen zu laffen. Allein die Bemühungen der Pietiften 
find dießmal gründlich geſcheitert. Der Magiftrat hat jene 


1994 


Zumuthung energiſch zurüdgerwiefen. Im ber vom Bürger 
meifter Franke (einem auch um die Beförberung bes Eiien. 
babnwefend- fehr verdienten, tüdtigen und aufgeflärten 
Manne) verfaßten Antwort heißt es: „Die Requifition des 
bodhmwärdigen Gonfiftorit verliere fih in Zumuthungen, 
welche der Magiftrat weder als Polizeis, noch als Ber- 
waltungs behörde realifiren löͤnne. Er habe mit Stadtver⸗ 
orbneten und Kirchenvorſtänden die Angelegenheit beratben, 
und ed fey einmüthig der Beſchluß gefaßt werben, daß dem 
Eonfiftorium nicht zu willfabren ſey.“ Schließlich erklärt 
der Magiftrat, dag er dem freifinnigen Paflor Sintenis 
feine fortdauernde Achtung und Zuneigung nicht nur nicht 
entziehen, fondern, mit Hinblid auf bie —— en 
niffe der Baterftabt, auch fortfahren werde, d enffrei- 
beit, ald das theuerfte, höchſte Kleinod zu betrachten. Und 
u deſſen Bewahrung habe er vom Staateminifterium Bürg« 
haft erbeten. — Die Antwort bed Magiftrats ift ganz im 
Sinne der überwiegenden Mehrzahl unferer Bewohner ver- 
faßt, und erfreuete ſich, ald fie befannt wurde, bes allges 
meinften Beifalls. Sie ift für den Geift unferer wohlha⸗ 
benden und gebildeten Mittelclaffe in jeder Hinficht bezeich- 
nend, — Was feit einigen Monaten in unferem Staate 
von oben herab gefchieht, erfüllt das ganze Bolf mit Freude. 
Der Anfang zu einem rüſtigen Fortfihritte ift gemadt; ber, 
welcher ihn Ienft und Teitet, handhabt bas Ruder Fräftig; 
er wird unfer Schiff fiber leiten; die Mannfchaft wird ibm 
eigen, dafı fie bes Vertrauens würbig iſt, meldes er in fie 
ie. — @eftern fand in unferer St. Johanniskirche Tine 
mufifalifhe Todtenfeier zum Gedädtniffe unferes verftorbe- 
nen Königs Friedrich Wilhelms III. ftatt. Unter den auf: 
eführten Mufiffiäden befand ſich auch Mozarts Requiem, 
as von beinahe 300 Perfonen ausgeführt wurde. Die 
zohlreiche Trauerverfammlung war tief ergriffen. Der Er- 
frag wird den Armen überwicfen, 

Düffeldorf, 26. Aug. Chr. 3.) Geftern Abend halb 
zehn Uhr farb allhier an einem Lungenfhlage der königl. 
Landgerichtsrath, Hr. Karl Immermann, mit Hinter 
laffung einer jungen Rittwe und eines dreizehntägigen Töch⸗ 
terbend, Die deurfhe Literatur hat jegt einen Prägnanten 
weniger; das Drama verliert nichts, der Roman viel. 


Italien 


Am Montag den 17. Auguf if die Eifenbahn von 
Mailand nah Monza feierlih eröffnet worden. 
(3. Beil, zu Nr. 234 der D,P.9.3.) Die Bazetta 
di Milano vom 18. d. M. enthält folgende Schilderung 
diefer Feierlichkeit: „Nachdem die Arbeiten der Eifenbahn 
von Mailand nach Monza beenbigt, und auf bem gan 
gen Straßenzuge mittelft einer hierzu von dem k. f, Gu⸗ 

ernium abgeordneten Gommiffion, bei den Locomotiven 
und auf den Stationen, bie genaueſte Infpection vorge 
nommen, und alles in regelmäßigem und befriebigendem 
Zuftande gefunden worden war, nachdem ferner verfdie- 
dene Probefahrten unternommen, und endlich die erforder: 
liden Anordnungen zur genauen Spftemifirung des Dienftes 
auf gedachter Ttraße getroffen worden waren, fonnte ge: 
fern Morgen zur feierlichen Eröffnung des neuen Weges, 
unter dem Schutze und in Gegenwart 33. Fl, HH. des 
durchlauchtigſten Erzhersogs:Bicefönigs und der durchlauch⸗ 
tinften Erzherzogin » Bicefönigin gefcritten werben, Um 10 
Uhr verfügte fi das erlaudte Paar mit den durchlauch⸗ 


tioften Erzherzogen und Erzherzoginnen, Ihren Söhnen | 


und Töchtern, und der gewöhnlichen Hofbegleitung, auf die 
Station von Monza, von wo fi der Wagenzug in Be— 
wegung figen follte, und wo tie au dieſer intereffanten 
Handlung eingeladenen Behörden fih verfammelt hatten, 
Hier hatte der Inhaber des Privileaiums der Bahn, Hr. 
Puger Edler von Reibed, die Ehre, Ihre kaiſerlichen 


Hoheiten zu bewillkommnen, und nachdem er Sie in die 
J———— verzierten Säle eingeführt hatte, wendete er 
ih ehrerbietig an Se. f. f. Hoh. den burdlaudtigften 
Peg = eg mit folgender Anrede: „So ift nun 
jenes t zur Bollendung gediehen, von dem ib Em, 
faiferl, Hoheit am 3, März 1837 den erſten Plan vorzus 
legen bie ger hatte, und welder, in Anerkennung bes 
Öffentlihen Nugens, am 15. November 1839 von Sr, Maj. 
unferm erlauchten Monarchen mit einem ausfchliegenden 
Privilegium begnabigt wurde. Diefe Eifenbapn, bie erfte 
im lombardifch » venetianifhen Königreihe, auf einem fo 
fruchtbaren und fo bevölferten Boden entworfen, hatte mit 
jenen Schwierigkeiten zu kämpfen, welden Unternehmungen 
neuer Art überall unterworfen find, und es feflete Muhe, 
fie zu überwinden. Aber der Himmel, welder ber wahren 
und rechtlichen induftriellen Thätigfeit beiſteht und fie ſeg⸗ 
net, gewährte meinen Anftrengungen reihlihen Erfaß, ins» 
dem er mich ben erfehnten Yugenblid erleben ließ, wo Em, 
kaiſerl. Hoheit bie * Schritte diefes Unternehmens, 
dur Ihre und einer jo anfehnlihen Begleitung erlauchte 
Gegenwart zu einer glüdlihen Zukunft inauguriren, me 
es mir vergönnt iſt, die ehrfurdtsvollften Gefühle ber 
Danfbarkeit für den fo gnäbigen und Fräftigen Schuß, den 
Ew. faiferl. Hoheit mir zu gewähren gerußten, an ben 
Tag zu legen, wo id bie gewerbfleißige Stadt Monza an 
die Schwelle der glänzenden Hauptftabt der Yombarbei ges 
rüdt fehe, und wo ich, als Doimetfh der Gefühle fämmılis 
her Bewohner diefer glädlihen Gegenden, jene Worte 
ausrufen fann, bie, faum ausgefprocen, fletd in dem gans 
en weiten Raiferreiche wiederhallen, bie verehrten Worte: 

8 lebe Ferdinand 1.!” Hierauf geruhten Ihre kaiſ. 
Hoheiten ſaͤmmiliche Yocalitäten in Augenfchein zu nehmen, 
und bann einen prachtvollen, ausſchließend hierzu beſtimm⸗ 
ten Wagen zu befleigen, in welden aud Se. Eminenz ber 
Gardinal-Erzbifhof und Se, Excellenz der Hr. Gouvers 


neur, Graf ». Hartig, aufgenommen wurden. Sn ans 
dern vier Wägen nabm das zahlreihe Gefolge der Ber 
Bapnen ges 


Örben Plag, und den Schluß machte ein mit 
—8 Waggon, der eine Militärmufifbande führte, 
Das zur Führung des Zuges beſtimmte Locomotiv war 
die „Lombarda,“ aus ben Werfflätten der 99. ©. F. 
Rennie von Yondon; am Ausgang der Station gefellte 
fi ein anderes Pocomotiv, der „Milano“, hinzu, das hin⸗ 
ter fi zwei Waggons mit einer andern Mufifbande hatte, 
Die Fahrt von ber Station von Monza bid zu ber von 
Mailand, die eine Länge von bdreisehntaufend Metres 
bat, dauerte neunzehn Minuten, und ber Zug fam unter 
dem Applaus des auf allen Punkten, und befonders länge 
ber letzten Abtheilung der Straßenftrede zahlreih verſam⸗ 
melten Volkes und eines gewählten Kreiſes von Perfonen, 
die in bie Vocalitäten ber Station eingeladen waren, glüds 
ih am Ziele an. 53. faiferl. Hoh. geruhten dem Herrn 
Privilegiumbefiger und dem Ingenieur, Giulio Sarti, ber 
das Werk leitete, Ihr höchſtes Wohlgefallen zu erkennen zu 
geben. Hierauf nahmen fie das aoharifge ailinder Sta» 
tionshaus in Augenschein, wobei fie alle Stockwerke durch⸗ 

ingen, und fi mit den Mitgliedern ber Direction aufs 
Berabfaffendfte unterhielten, nachdem fie dur ihre Gegen«- 
wart ein benfwürbiges Ereigniß verberrlicht ‚hatten, welches 
! der Snbuftrie und dem MWoblfiande diefer reizenden Lande 
| fhhaften eine neue Aera eröffnet.” 

ı Rom 17. Aug. (A. 3.) Der heilige Bater verweilte 
‚am geftrigen Sonntag noh bier, Vormittags empfing er 
| viele Perionen vonStand, und fuhr erft gegen Abend nad 
Gaftel Gandolfo ab. Wir hören, dag der Papſt feine Zus 
‚ rüdfunft auf den 6. September beſtimmt babe, -— Die heu⸗ 
tigen Nachrichten aus Drvieto über das Befinden bed Car— 
dinals Drioli Tauten weit befriedigender, als dieß in den 
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legten Tagen ber Fall war. — Der k. baperifhe außer 
ordentliche Gefandte und bevollmädtigte Minifter, Graf v. 
Spaur, wird und auf einige Zeit verlaffen, welde er zur 
Erholung in der fhönen a ag von Neapel auzubringen 
gedenkt. Bon unferm zahlreihen biplomatiiden Eorpe find 
mit Ausnahme einiger wenigen, faſt fämmtliche Herren auf 
Urlaub abmwejend, woraus man abnehmen fann, wie wenig 
Geſchaͤfte hier in diefer Jahreszeit vorfommen. — Es wer- 
den einige Bifhöfe aus Nordamerifa erwartet, welche bort 
bei der legten KRirchenverfammlung zugegen waren, und bie 
nun bier ihren Bericht darüber abflatten werden, — Spa: 
niſche Geiflihe, durch bie letzten Ereigniffe gendthigt, ihr 
Baterland zu verlaffen, treffen bier zahlreih ein, wo fie 
eine ruhige Zufluchteftätte ſuchen. 
Türtleni | 
Gonftantinopel, 5. Ag. (N. 3 Nah allen | 
bier eingeloufenen Nachrichten aus Beyrut bi® zum 30. Juli 
und aus St. Jean d’Acre bid zum 26. Jult hat der Vice⸗ 
könig von Hegppten feine errungenen Bortheile in Syrien | 
mebr dem Berrath und dem Gelb, ald ben Waffen feines | 
Enteld Abbas Paſcha, der ſich bei dieſer Angelegenheit auf 
eine gräßlihe Art feine Eporen verdiente, » verbanfen, 
Nach officiellen Angaben bat der Fürſt der Drufen, Emir | 
Beihir, zuerft mittelt bes befannten Bahri Bey den fa- 
tholiſchen Bifhof von m... zu bewegen gewußt, feine 
Untergebenen zur Unterwerfung zu überreden, Der Biſchof 
bradte den Emir Hapder dahin, baf er fih bei Bokfaia 
mit 6000 Reiten an Desman Paſcha anfhloß und gegen 
feine früheren Verbündeten ind Feld zog. Dieß war das 
Signal zur allgemeinen —** der Inſurrection. 
ftellten ſich — zwel einflußreithe Scheils den Söhnen 
bes Emir Beſchir als Führer und zeigten den wüthenden 
Arbarefeen den Weg in die Gebirge, wo, troß einer zuger 
fagten Amneftie, Alles wit Feuer und Schwert verbeert 
wurde. Mit Ausnohme ber Anfarier von Fatafia und ber | 
Gebirgsvölfer von Ledſchia iſt jegt die game Bevölkerung 
—— oder unterworfen. Bei Tripolis ſtehen unter 
dem Befehle des Emir Kandſar mur ungefähr noch 6000 
Snfurgenten unter ben Waffen. 











Neueſte Machrichten. 
aris, 26. kr Stand ber Rente: 5p&, 113.30. — | 
x 80. 5. — Reapoli 1 


. 80. 00. — Spt. Span, 25). — | 
ve 63. — Alte Differes —. - Neue Differes —. — 
t, Portug. 22. — Bela. Banfactien 880. — Attien der 
Banf von nfreihb 3175, — St. Germain» Eifenbahn 
610. — Berſailles, vechtes Ufer 457. 50. — Linkes U 
300. — Straßburg⸗Baſel 345. 

— Hr. Porter (über deffen Miſſion fiebe die geftrigen 
neuehen Nachrichten) ift in Paris eingetroffen, 

— Londoner Briefe melden, die Königin nur je 
ziemlich ernſtlich unwohl und fep gezwungen, ibr 


w huten. 

le Chefs. der Wohlreſorm find in Dieferk Au d 

mit der Bildung eines Centralcomite's zu Paris beſchaftigt. 
uperre if son Paris nad feinem Yard» 


— Admiral 

dgner Blatt, das. im engliſcher Sprache er 
ſcheint, enthält folgendes üdh zwiſchen bem König und 
einem englifhen Priefter: „IR Ibre Eapelle groß genug,” 
fragte der König — „um alle Ihre Gemeindeglieder ji 
faffen? „Nein, Sire !« „Warum vergrößern Sie biefelbe 
nit?" „„Sie mahen es ummöglih, Sire, denn wir 
find Alle im Begriff, und nah England zurüdzuzieben, 
aus Furcht vor einem Kriege.“ „Berubigen Sie fid 





| biefer 
€ | 





geben, fo lange ib lebe, wenn id ihn verbin- 
dern fann; demnach fönnen Sie Ihre Eapelle vergrößern.” 
— Die franzöfifhe Regierung bat dem ‚General Bour- 


mont einen len faffen, daß er, ba er ohne 
Genehmigung ein tärcommanbo in Portugal angenom- 
men 


luftig 


London, 24, Augufl. I3pEt. Stods 90,.— 5pCt. Span. 
25}. ai t. ortug. . “ Ho. ’ Is 

— Die Börfe iR heute beliebter. Die Entfbhefurig der 
vier Mächte, Mehemed Ali mittelft einer militäriſchen Blo⸗ 
fabe zur Unterwerfung zu zwingen, bat einen günftigen 
Finfluß auf die Courſe ausgeübt. 

— Art der City iſt man fehr neugierig auf bie Befannt- 
machung bes Bapfcomite’s. Man hat Über das zu erareis 
fende Eirculationdfpftem eine Menge Eonjerturen aufgeſtellt. 
Unter der Zahl der in Vorſchlag gebrachten, erregt folaende 
Beahtung. Die Banf von a ng foll das einne Infis 
tuf in dem vereimigten Koͤnigreiche ſeyn, bas ets jabl- 
bar au porteur emittiren fann. Diefrd Arrangement wird 
das Recht involviren, alle anderen Banfen, mit Aus nahme ber- 
jenigen, bie unter ber Eontrole der Banf von England genehmigt 
worden find und die in gleicher Weile das Recht haben werben, 


* ber Eigenſchaft eines franzöſiſchen Bürgers ver⸗ 


Billets zu emittiren, zu unterbrüden. Es heißt, dieſer Plan ſey 


von dem Bankdirector, Hrn. Norman, eingeführt worden, 
und werde wahriheinlih von ben andern Banfdirectoren 
angenommen werben; allein es iR zu vermuthen, daß bie 
verfchiedenen Banfetabliffements in ben Provinzen fi 
Einrichtung lebhaft widerfegen werben. 

— Die englifgen Blätter melden, daß die Ratficationen 
des Yulivertrags abfeiten der norbilchen Mächte in London 
angefommen feyen. Die Ratification des Sultans wird 
binnen zehn Tagen erwartet. Sobald diefelbe eingetroffen 
fepn wird, wird bie Bueusalrlane Rotifinden, und nad 
biefer wirb ben vereinigten Gejhmadern ber Befehl zuges 
ſchict werden, gegen Mehemed Ali zu operiren. 


Liffabon, 17. Aug. Es hat eine politiihe Bewegung 
ftattgefunden, das Minifterium u fürgen. Diefes Attens 
tat fiel in die Nacht des letzten Dienflags; aberies ift an 
der Treue und Disciplin der Truppen geſcheitert und in 
weniger, denn A Stunden ohne Blutvergießen unterdrückt 
worden. Dur Decret vom 14. find bie individuelle Freis 

eit und bie Freiheit ber t auf einen Monat fuspen- 
irt worden, und bie angeſchuldigten Inbinibuen follen durch 
eine, aus 6 Mitgkiebern beſtehende und von einem General prä- 
fibirte, Specialcommifften gerichtet werben. Die Emeute begann 
10 Uhr Abends mit Heinen Gruppen, bie ſich auf bem Plag 
Eftrella verfammelten. Mit biefen nden fich einige 40 Per» 
fonen und 3 _Sergeanten ber 306 algarde, die an ihrer 
Spige den Mafor Tabral von den Jaͤgern, einen Exco mman⸗ 
danten ber Marine; Namens Franta, nad ben Obriſten 
des Arſenalbataillons hatten. Man rief: es lebe bie 
Königin! es lebe die Eonfitution von 1838! 
nieder mit ben Miniftern! Auf ihrem Wege verban- 
den fi die Emeutierd mit dem Erobriften des 15. Nationals 
garberegimentsd von Biffaben, feinem Berwandten Numez und 
einem Ercapitän der Jäger, Roza. Man überrumpelte bie 
Arfenalfpildwahen und flug die Thüren ein. Demnächſt 
bemädtigte man fih der Waffen und der Munition, ale 
plöglih ein Zägerbotaillon Unordnung in bie Reihen ber 
Aufröbrer trug. Mit dem Geſchrei: rette ſich, wer 
fann! entflohen Alle, und bie nee retteten ſich 
am Bord ber frangöfifchen Corvette Blonde, 


Wien, 24. Au, 5pCt. Metall.-Oblig. 1073. — 4plt. 
Metall. Dblig. 995. — 300t. Metall,-Oblig. 80. — 500 @ul: 


hinſichts dieſee Punktes, es wirn feinen Krieg | denloofe 140. — 250 Guldenlooſe 1244. — Banfartien 1714, 


1996 


PU TUE TTS 
158 Bekanntmachung, 


die Vermehrung und Beränderung der Poftcourfe auf 
der Route zwiſchel Eaffel und Minden betr. 


Bom 1. September d. 3. an werben zwifchen Caffel 
und Minden mit Zuftimmung ver el. Preußifchen 
Poſtadminiſtration, außer den bisher beftandenen wö— 
chhentlich zmeimaligen Reitpoften und wöchentlich zwei— 
maligen Diligencen — welche letztere zu andern Stun: 
den in Caſſei abgehen werden — noch wöchentlich 

weimalige Eilwagenfahrten eingerichtet. — 
ie fämmtlichen zwiſchen Caſſel und Minden courfl- 
renden Poften werden in Zufammenhang mit den Poften 
zwifhen Minden und Bremen ftehen, und folgenden 
Lauf erhalten. | 
A. Bon Eaffel nad Minden. 
1. Eilwagen. 
Abgang aus Eaffel: 
s rn | 10 Uhr Vormittags. 
2 Ankunft in Minden: 
ontage 
Donnerftags | 5-6 Upr früh, 
zum Anflug an ven zwiſchen Minden und Bremen 
courfirenden Eilmagen, welder 
* abgeht in Minden: 
ontags 
Donnerftags 7 Upr fräp, 
m anfommt in Bremen: 
ontags 
Donnerſtags Abeane. 
2. Diligence. 


Abgang aus Eaffel: 
1. Donnerftags 10 Uhr Abends. 
Ankunft in Minden: 
Sonnabenpe früh, 
zum Anflug an den Minden-Bremer Eilmagen, welcher 
abgeht in Minden: 
Sonnabends 7 Uhr früh, 
anfommt in Bremen: 
Sonnabends Abends. 
Abgang aus Eaffel: 
2. Dienſtags 9 Uhr Morgens. 
Ankunft in Minden: 
Mittwochs Nachmittags, 


3. Reitpoſten. 
ii Abgang aus Eaffel: 
. Montags 
2. Donnerftags | 94 Upr Abende, 
n geben durch Minden: 
ienftags 
Freitage gegen Abend, 
. — an in Bremen: 
ittwochs 
at Vormittags. 
B. Bon Minden nah Eaffel: 
1. Eilwagen. 
= Abgang aus Minden: 
1. Montags , 
2. — 1 Uhr Nachmittage, 
nach Ankunft des Sonntags und Mittwochs Abends 
in Bremen abgegangenen Eilwagens. 
Ankunft in Caſſel: 


Dienſtags 8—9 Uhr Morgens, 


Freitags 
2. Diligence. 
Abgang aus Minden: 
1. Dienflags 5 Uhr Nachmitt. nad Ankunft der 
Montags Abends in Bremen abges 
gangenen Fahrpoſt, 

2. Sonnabends 1 Uhr Nachmittags, nach Ankunft 
des Freitag Abends in Bremen ab» 
gegangenen Eilwagens. 

Ankunft in Eaffel: 
Mittwochs Abends, 
Sonntage Nachmittags. 
3. Meitpoften. 

— Abgang aus Bremen: 
Sonntags 
Donnerſtags | Abende, 
* geben durch Minden: 

ontags 
—* | früb, 
* fommen an in Caſſel: 
retogs | Mitternacht. 

Die Eilwagen nehmen ihren Weg über Grebenftein, 
Hofgeismar, Trenvelburg, Carlshafen, Beverungen, 
Hörter, Rifchenau, Schwalenberg, Schieder, Blomberg, 
Barntrup, Alverdiffen, Rinteln, Büdeburg nah Minen. 

Um Detmold und Lemgo mit diefem Eilmagens 
courfe in Verbindung zu fegen, find für dieſe Städte 
Anſchluß⸗Eilwagen eingerichtet, welche ſich bezüglich in 
Rinteln und Schiever mit dem Hauptcours vereinigen 


zum Anſchluß an die Minden-Bremer Fahrpoſt, welche | und von demfelben trennen, und demnach folgenven 


abgeht in Minden: 
Mittwochs 4 Uhr Nachmittags, 

anfommt in Bremen: 
Donnerſtags Vormittags. 


Lauf erhalten. 
A. Auf der Tour von Eaffel nad Minden. 


Nach Ankunft des Eilwagens von Caſſel geht der 
abſtoßende Eilmagen 
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in Schieder ab: 


Sonntags 
Mittwochs | Abende, 
fommt an in Detmold und Lemgo: 
Sonntags 
Mittwochs | Nadıs, 


ver anfchließende Eilmagen dagegen 
gebt ab zu Detmolp: 
Sonntags 
Winwons | Abende 81 Upr, 
fommt an über Lemgo und Langenholzhaus 
fen zu Rinteln: 
Montags 


Donnerftags | früb nach 1 Up, 


und fchlieft ſich daſelbſt an den früh gegen 2 Uhr 
nah Minden (Bremen) durdgehenvden Eilmagen an. 


B. Auf ver Tour von Minden nad Caſſel 


trennt fich der abſtoßende Eilmwagen in Rinteln vom 
Hauptcours, k 
geht ab aus Rinteln: 
—— - Nachmittags 3—A Uhr, 
fommet an über Langenholzhauſen zu Det- 
. wu und Lemgo: 
ontags 
Da \ ‚Abends, 
der anſchließende Eilmagen dagegen 
a geht ab aus Lemgo: 
D hei | 3 Uhr Nachmittags, 
mn an über Detmold zu Schieber: 
ontage 
ee | Abends nah 7 Uhr, 
zum Anſchluß an den kurz darauf durchgehenden 
Eil wagen nad Caſſel. 

Die Diligence behält die bisher befahrene Route 
bei, wird jedoch zwiſchen Rifchenau und Detmold über 
Blomberg geleitet, berührt alfo fünftig folgende Sta- 
tionen: Caſſel, Grebenftein, Hofgeismar, Trendelburg, 
Garlshafen, Beverungen, Hörter, Rifcpenau, Schwalen- 
berg, Schieder, Blomberg, Detmold, Lemgo, Langen- 
holzbaufen, Rinteln, Büdeburg, Minven, 

ie Eilmagencourfe und die Donnerftag Abends in 
Eaffel und Sonnabends Nachmittags in Minden abs 
gehende Diligence ftehen in Verbindung 

in Büdeburg mit der Poſtkutſche nah und von 

Hannover (über Stadthagen und Nenndorf) 

in Rinteln mit der Fahrpoſt nad und von Olden— 

dorf (bezügl. Hameln). 

Mit dem Eilwagen fowohl, als mit der Diligence 
findet umnbefchränfte Perfonenbeförverung flat. Die 
Keifenden haben an Gepäd 40 Pfund frei; bei Be- 
rechnung des Ueberfrachtportos kommen Hutfchachteln 
bis 6 Pfund ſchwer nicht, von fchwereren nur das 
Mehrgewicht über 6 Pfund zur Berechnung. Das 
Ueberfrachtporto wird überhau;t nur von 5 zu 5 Mo. 


berechnet, die dazwiſchen Tiegenden Pfunde bleiben zu 
Bunften des Reifenden außer Anfag. 

Ueber die nad billigen Grundfägen berechneten Taren 
ertheilen die Stationen nähere Auskunft. . 

Zur Beförderung der Pädereien bleiben die Dili- 

encen beftimmt, doc werden auch Packete und Geld: 
—— von geringerem Umfang und Gewicht ohne 
Portoaufſchlag mit dem Eilwagen befördert. 

Die Reitpoften behalten ganz die un Einrich⸗ 
tung und die Route über Pyrmont nach Rinteln bei, 
doch werden auch mit den Eilwagen und Diligencen 
Correſpondenʒen verſendet. 

Frankfurt, den 24. Auguſt 1840. 


GSeneral-Poſt-Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Landauer. 


11 Bekanntmachung. 


In Folge der vermehrten Fahrten der Dampfſchiffe 
auf dem Rhein wird ver bisher um 9 Uhr Morgens 
erfolgte 

Abgang der 2ten Perfonenpoft von Ems nad 
Eoblenz auf 84 Upr Morgens vom 23. diefes 
Monats an 
verlegt, was mit Bezug auf die Defanntmadhungen vom 
27. April und 16. Mai d. 3. bierburd zur öffent 
fihen Kenntniß gebracht wird. 
Sranffurt, ven 21. Auguft 1840, 


General:Boft:Direction, 
Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Landauer. 


[1513] Verzeichniß 

der Vorleſungen, melde im Winter-Semeſter 1842 

auf der Großherzogl. Badifchen Univerfität Heidelberg 
gehalten werben. 


Paulus: Gefcichte des Urchriſtenthums. Abegg: Er 
Märung der Briefe des Johannes. Praftifche Auslegung des 
Briefs an Titus. Umbreit: Hiſtoriſch-kritiſche Einleitung 
in's Alte Teſtament. Erklaͤrung des Propheten Jeſaja. Prak⸗ 
tiſche Auslegung auserwaͤhlter Pſalmen. Uebungen im In: 
terpretiren des Buches Hiob. Ullmann: Theologiſche En⸗ 
cyklopaͤdie. Erklärung des Galaterbrieſs nebſt Einleitung in 
den Pauliniſchen Lehrbegriff Kirchengeſchichte, erſte Hälfte, 
bis Gregor VII. Beſprechungen mit den Seminariſten über 
Kirchengeſchichte. Lewald: Synoptiſche Erklärung der drei 
erften Evangelien. Uebungen im Interpretiren des Meuen 
Teftaments, ——— Rothe: Prolegemenen zur 
Dogmatik. a . Piturgif. Gefchichte der —58* 
verbunden mit Mittheilung und Beurtheilung von Proben. 
Homiletiſche Uebungen und Kritiken. Katecherifhe Uebungen 
und Kritiken. Beſprechungen mit den Seminariften über die 
chriſtliche Sittenlehre. Dittenberger: Erklärung der Pas 
ftoralbriefe. Katechetif. Eraminatorium über Kirchen: und 
Dogmengeſchichte. Paſtorallehre, mit Einfchluß der Lehre 
vom Bolköfchulmefen. Homiletiſche Uebungen und Kritifen. 
Katechetiſche Uebungen und Kritifen. Seifen: Hebräifche 
Grammatif für Anfänger, mit praktiſchen Uebungen im Pefen 
ausgewählter Abfchnitte des Alten Teftaments, Erklärung 
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bed Mömerbriefed. Zahbariae: Maturreht. Katholisches 
und proteflantifches Kirchenreht. Mittermaier: Deut- 
ſches Privatrecht mit Einfchluß des Handeld = und Mechfel: 
rechts. Griminalproceß (deutſcher und franyöfifcher). Civil: 
prozeßprafticum und Relatorium. Roßhirt: Inititationen 
und Encpklopädie. Praktifche Pandekten mit Rüdficht auf 
preußiſches und franzöfifbes Recht. Wald: Ein auch für 
Anfänger beftimmtes Prafticum, in welchem einfache Rechts: 
fälle zur fehriftlichen Entfcbeidung nad röm. Rechte vorge: 
legt werden, Willy: Gefdrichte des roͤm. Rechts bis auf 
Juſtinian. Pandelten, mit Ausfchluß des Erbrechts. An: 
leitung zum Gtubium der Quellen des röm. Rechts. Inftis 
tutionen des ruf. Rechts. Privatiffima und Graminatoria 
über röm. Recht. v. el Pandeften, mit Cins 
ſchluß des Erbrechts. Morjtadt: Völkerrecht, fammt Un: 
leitung zur Diplomatie. Staatsrecht, mit Einſchluß von 
Polizei: und Finanzrecht. Givilprozeßtheorie. Goncurspro: 
zeßtbeorie. Zo epel: Juriſtiſche Encyklopädie. Deutiche 
Staats: und Rechtsgeſchichte. Allgemeines Staatörecht und 
Verfaffungsredht der conftitutionellen Monarcien Deutfchz 
lands. Badiſcher Civilprozeß. Eraminatorium über badiſches 
Landrecht. Deurer: Inſtitutionen und Gefchichte des röm. 
Rechts. Erklärung des XX. Buchs der Digejten. Pandek— 
tenprafticum,, nach mitzurbeilenden Rechtsfällen. Preufiiches 
Landrecht. Eraminatoria und Privatiffima. über rom. Mecht, 
Griminalrecht und Prozeß. Sachsſe: Ueber einzelne Ab— 
fehnitte der deutfchen Rechtsalterthümer. Quellenkunde des 
deutfchen Rechts, Lehnrecht. Erläuterung des Sachfenfpiegels. 
Privatiffima, Eraminatoria und Difputatoria über beliebige 
Kechtötheile. E. Zabariae: Encyflopädie und Metbodo: 
logie des Rechts. Gefchichte und Anftitutionen des rom. 
Rechts. MRömifches Erbrecht. Difputatorium über Theſen 
des röm. Rechts. Möder: Gemeimes deutiches Griminal: 
recht, mit Rüdficht auf die Philoſophie des Strafrecht? und 
Eriminalpelitif und erläuternder Vergleihung neuerer Etraf: 
gefengebungsarbeiten. Allgemeines Staatsrecht und Etaatö: 
wiffenfchaft überhaupt. Das Verfaffungsrecht der conjtitutio- 
nellen Monarchie, mit befonderer Berüudfichtigung von Bar 
den, Bayern, Würtemberg, Sachſen, Haunover, Kurbeffen, 
Grofberzogthbum Heffen und Naſſau. Privatiffima und Era: 
minatoria über die wichtigſten Rechtstheile. Brackenhöft: 
Gemeinen deutfchen Givilprogef.  Dandeld, Wechfel = und 
Seerecht. Ueber die Handlungen der freimilligen Gerichts: 
barkeit. Privatiffima und Graminatoria über Pandelten, 
emeinen Civilprozeß, deutſches Privatrecht und gemeines 
Sriminalsecht. Tiedemann: Anatomie des Menichen. Era: 
minatorium darüber. Leitung der Secirübungen. Mägele: 
Geburtähülie. Piteraturgefchichte der Geburtshülfe. Eramis 
naterium über diefelbe. Dbytetrizifche Klinik. Sebaftian: 
Specielle Pathologie und Therapie. ®melin: Theoretiiche 
Chemie in ihrem ganzen Umfange. Craminatorium darüber. 
Ghelius: Chirurgie. Eraminatorium darüber. Ehirurgis 
[he und Ungenfrandenklinif. Puchelt: Allgemeine Geſund⸗ 
beitö: , Rranfheitäs und ‚Heilungslehre. Eraminatorium über 
— ——* Gegenſtaͤnde. Mediciniſche Klinik 
und Poliklinik Dierbach: Arzneimittellehre. Formulare. 
Tb. Bischoff: Pathologiſche Anatomie. Seuchen der Haus- 
thiere. Nägele: Geburtshülfliche Dperationslehre. Ge— 
richtliche Mebicin. Kobelt: Dileologie und Syndesmologie. 
Mebel: Urzneimittellebre. Lehre von den Nugenoperationen. 
Poffelt: Mebdicinifche Polizei. Ueber die wichtigern Kin— 
derfranfheiten. Greuzer: Erklärung der Annalen des Tas 
citus, Antiquitales sa erae Graecorum et Romanorum mit 
praftifhen Webungen, im philologiſchen Seminar, in lateini: 
fber Sprache. Munde: Theoretifche und @rperimental: 
phyſik. Anleitung zum Gebrauche der Apparate und zur 
Anrtellung von Verſuchen. Schweins: Meine Mathema— 
tik. Mechuungen für das Gefchäftäleben. Mechanik. Ana: 


— — 1 — — — 


lyſis. Examinatorium Über reine Mathematik. Schloſſer: 
Neuere deutſche Geſchichte. v. Leonhard: Geognoſie und 
Geologie. Ueber Erzgänge und Vulkane. Lehre vom Berg: 
bau. Eraminaterium über Kryſtallographie und über geolos 
iſche Theorien. Rau: Finanzwiſſenſchaft. Polizeiwdiſſen⸗ 
chaft. Handelslehre. Cameralpraktieum. Erb: Sammtliche 
Auctoritätöquantitäten des Lateiniſchen und Griechiſchen, in 
leichtfaßlicher Ueberſicht und Cinübung. Ueber die claffifche 
Verbindung von Accent und Quantität im Pefen Tateinifcher 
und griechiicher Profa und Poefie, nebft Metbodif und Uebun: 
en. Glaffifhe Profodie der Zeitſylben und ihrer einzelnen 
lag: und Beilaute im Lateinifchen und Griechiſchen. Die 
terentioniichen Lehrgedichte de syllabis, de pedibus und de 
metris. Pandekten. Bähr: Erflärung von Cicero de natura 
Deorum, in Verbindung mit einer Anleitung zum lateinifchen 
Styl. Erklärung der Hymnen des Pindar, in Verbindung 
mit einer überfichtlichen Darftellung der Iprifchen und drama 
tiſchen Poeſie der Griechen. Crklärung eines ame 
Schriftſtellers in lateiniſcher Sprache, nebit Uebungen im 
Griechifch = Schreiben, im philologifhen Seminar. Bronn: 
Petrefaktenkunde. Privatiflima über einzelne Theile der Forit: 
wiſſenſchaft. Bifhoff: Anatomie und Phpfiologie der Pflan: 
zen mit mifrosfopifchen: Demonitrationen. —— 
der kryptogamiſchen Gewächfe, mit beſonderer Beriehung auf 
tie Flora Deurfehlands und der Schweiz, in Verbindung mit 
mifrosfopifchen Demonftrationen. Kapp: Logik md Meta: 
phyſik, mit Pritifcher Beleuchtung der neueren Syſteme. 
Frhr. v. Reichlin: Meldegg: Logik, nebft Einleitung in 
das Studium der Philoſophie und encyelopädiſcher Ucberficht 
der philoſophiſchen Wiſſenſchaften. Pfychologie, wit - Ein 
ſchluß der Somatologie des Menfchen und ber Pehre von den 
Geiſteskrankheiten. Kritifche Darſtellung der Geſchichte der 
Phi'ofopbie von Franz Bacon von Verulam bid Hegel und 
ihres Einfluffes auf — Rechtswiſſenſchaft und Medi⸗ 
cin. Metaphyſik mit Einſchluß einer Kritik der Hegel'ſchen 
Philoſephie. Geſchichte der poetiſchen Nationalliteratur ber 
Deutſchen von Klopſtock und Leſſing bis auf die neueſte Zeit. 
Aeſthetiſche Vorleſungen über den erſten und zweiten Theil 
von Gothe's Fauſt. Kortüm: Griechiſche Geſchichte Neueſte 
Geſchichte vom Ausbruche der franz. Revolution bis auf den 
Sturz der ſpaniſchen Cortes. Geſchichte der helvetiſchen Ne: 
volutlon und ihrer Folgen für den ſpäteren Entwickelungs— 
ang der Schweiz. - Feger: Civil =: und Landbaukunſt für 
meraliften, Defonomen u. f. mw. Archäologie und: Ge: 
ſchichte Der Architektur. Perfpectiviiche Zeichnungstehre und 
ihre Anwendung für Gebäudezeidmer, Landfchaftenzeichner 
und Maler. Geometrifhe Gonftructionslehre, geometrifche 
Zeichnungslehre und architeftonifche Zeichnungsübungen. Hans 
no: ärung der Palmen. Arabifche Sprache Binm: 
Oryktognoſie oder fpecielle Mineralogie Lithurgik oder ame 
gewandte Mineralogie. Praktiſche Hebungen im i 
der einfachen Mineralkörper und der Felsarten. Johlty: 
Experimentalphyſik. Differentialrehnung. Die. Undulationdr 
theorie. des Pichtes. Privatiffima in verfchiedenen Zweigen 
der höheren Mathematit. Arneth: Theorie der höheren 
Gleichungen. Fortlage: Pſychologie. Geſchichte der Phi: 
Iofophie. igionsphilsſophie Eifenlohr: Arithmetik und 
Algebra mit Cinfchluß der Rechnungen für das Gefchäftd- 
leben, Privatiffima in allen Theilen Mathematif. Theores 
tifche und praktiſche Anleitung jur Beftimmung des ſpeci⸗ 
fiſchen Gewichts, Privatiffima in allen Theilen der Natur: 
Ihre. v. Beaulien: Encyklopadie der Etaatäwiffenfchaften. 
Nenere Gefchichte, feit dem Untergange des Mittelalters bis 
in die Mitte des 18. Jahrhunderts. Kayfer: Geſchichte 
der Epigraphik und Grammatik der Alten, nebjt Erflärung 
ausgewählter homeriſcher Stellen, im philologiſchen Seminar. 
Interpretation mehrerer Satyren von Horatins, Perfius und 
Juvenalis, in Verbindung mit wöchentlichen Tatein, Gtol- 


Übungen. Erffärung der Antigone des Sophokles. Probft: 
Pharmaceutifche Experimentalchemie mit einem Framinato: 
rium. Allgemeine Chemie, anorganifhe und organifche mit 
einem Mepetitorium. Phyſiologiſche Chemie. Unleitung zu 
praftifchen Arbeiten im Gebiete der Chemie ertbeilt derielbe 
in feinem pbarmacentifchen Inflitute, Weil, Bibliothekar: 
Nrabifhe Profodie mit Erklärung auserwählter Stellen ber | 
Hamaſa. Privatiffima in der arabifchen, perfiichen und tür- 
fiihen Sprade. Hagen: Allgemeine Geſchichte des Mittels | 
alters. Gefchichte der Landeshoheit der deutjchen Fürften, | 
Lindemann: Die Grundlehren der Philofophie mit Ein— 
flug einer überfichtlichen Darftellung der Gefchichte der 
Philofopbie. Philoſophie der Geſchichte. Die Grundlinien 
der Philofopbie des Schönen und der fchönen Hunft (Aeſthe⸗ 
tif) mit Beziehung auf die Kunftgefchichte, Privatiffima 
über alle Hauptzweige der Philofopbie. Delffs: Organi: | 
ſche Chemie. Analyſiſche Chemie. Ueber den Gebrauch des 
Lörhrohrs in der Chemie. Privatiffima in den einzelnen Zweiz | 
gen der Chemie. Hahn: Das Gedicht von der Nibelungens | 
noth. Gregorius, eine Erzählung von Hartmann von Aue. 
Röth: Sanskritgrammatik mit grammatiſcher Interpretation 
des Nalus. Ghinefiihe Grammatif mit grammatifcher Inz | 
terpretation ausgewählter Stüde aus dem — — kan | 
in pien und Meng-hen. Wllgemeine vergleichende Gram: 
matif mit bejonderer Nüdficht auf das Sanskrit und das 
Griechifche. Weberfichtliche Einleitung in die Sprachen umd 
Piteraturen des Orients. Geſchichte der griechifchen Fiteratur. 


Die Vorlefungen werden am 21. Dctober eröffnet. 


Bonn-Cölner Eisenbahn. 


[1499) Dur Reſcript der Königl. Hochloͤbl. 
Regierung zu Coͤln vom 9. d. M. it dem 
unterzeichneten Ausfchuffe die Allerhoͤchſte Gas 
M. zu Ihe gemors 
ben, wodurch der zufammengetretenen Astiens 
Geſellſchaft die königl. Genehmigung jur Unlage der vors 
geichlagenen Kifenbahn, mit eımem Girundfapitale von 
750,000 Thlr. und der Erpropriations-Befugniß nah Maps 
gabe des Gefeges vom 3. November 1838 erteilt und zus 
leich aufgegeben wird, das Gefellichafts Etatut nad dies 
em Gefepe & modificiren, ſowie den früher gezeichneten 
Fonds von 650,000 Ihlrn. auf obige Summe ju bringen. 
Dieſemnach beehren wir ung, ſaͤmmtliche Herren Interef: 
fenten zu einer GeneralsVerfammlung auf dem hiefigen 
Rathhauſe 


für Monta 


* — 


ri 
Be» 
AN} riY ur nd 
— 


nr binetssQrbdre vom 6. v. 


den 21. September d. J., 
orgend 9 Uhr, 
einzuladen, um obiger Aufgabe zu entfprechen und eine 
definitive Verwaltung an die Etelle bes, feine Functionen 
aledann niederlegenden, Ausfchuffes zu mählen. 

Da über diefe Abänderung des Statuts und Erhöhung | 


©. E. Kling $ Comp. \'‘) 2ocal:Beränderung. 
Das Tublager von 


‚Mathias Stirn Söhne 


[1492] aus Obrbruf, 


Porzellan: Fabrifanten, 


empfehlen fib zu bevorfichender Meſſe wieder | 
mit ihrem WMufler- Lager eigner dat von 
weißem, vergoldetem Porzellan, Dirfhhorn- 
Porzellan in den mannigfaltigfien Facons, [1510] 
fowobt in Pieifentöpfen, 
senfänden, | 

Bon Heinen Büften en biscuit der berühms | 
teten Männer, bunten Aiguren ıc. bietet dies 
fes Lager eine befonderd ſchöne Auswahl. | 
Die Preiſe find billigt geſtellt. 
de Weidenbusch 


befindet ſich Schnurgafle Lit. H. Nr. 63 u. 64, 


als größeren Ge Oetkentliche Dekanntmahung 


Da ich die bisher beforgten Agenturen 
ber Pelican:- Gompagnie, und der 
Logis.Hötel | WPbönig » Sucietät in London, zur 

"Verfiherung des Lebens, und gegen 
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des Grundkapitals eine NotarialUrfunde errichtet werden 
muß, fo erſuchen wir jeden Betheiligten, dabei in Perſon 
zu erſcheinen oder fi durch einen Stimmberechtigten vers 
treten zu laſſen. Es ift mwünfchenswertb, daß die beffalls 
fige Vollmacht, welche auch eine brieflihe feyn Bann, die 
Befugniß zu fubflitwiren und den Vollmachtgeber im Als 
eg pro rala, oder für eine beftimmte Eumme bei 
er Ergänzung des Grundfonts zu betheiligen, ausdruͤcke. 

Insbefondere aber machen wir darauf aufmerffam, daf 
ein gaͤnzliches Ausbleiben als Nüdtritt betrachtet werden, 
und nad $. 14 der Grundbeflimmungen den Verluft des 
bieherigen Unrechtes, wie der gezahlten ’/,pGt. zur Folge 
haben möthte. 

Da viele Weberträge der urſpruͤnglichen Einzeichnungen 
Statt gehabt haben, wovon vor * koͤniglichen Ge⸗ 
nehmigung feine Notiz zu nehmen war, fo fordern wir 
alle Eeifionare und Dehtonacelge der erſten Zeichner 
auf, fih zu melden und durd Vorzeigung oder Einſen⸗ 
dung ihrer Zitel fich zu legitimiren, um in die Negifter 
der Geſellſchaft eingetragen zu werten, 

Diefe Unmelbung und Legitimation findet dahier auf 
dem Nathhaufe bei Herrn Stabdrfecretair Schulz Etatt, 
und zwar : 

1) fir die in Bonn und Umgegend wohnendben Herren 

Jntereffenten vom 22. d. Wi. bis zum 1. Eeptember; 

2) für die Auswärtigen bis zum 7, Eeptember. 

Zur Erleichterung der zahlreichen, in Eöln mohnenden 
Theilhaber iſt die Veranftaltung getroffen worden, daß die 
Legitimation Dorten (ebenfalls vom 22. d. M. bie 1. Sep⸗ 
tember) 

bei Herrn -Joh. Phil. Heimann CHochpforte) Etatt 
finden Pann. 

Bon allen Mutationen, die nad befugtem Termin vom 
1. refp. 7. September erwa gefchehen, kann zum Behuf 
der jegigen GeneralsVBerfammlung feine Vormerfung ges 
nommen werden. . 

Demnach follen die Eintrittefarten und Etimmzettel an 
einem näher zu bezeichnenden Tage, eben fo in Bonn und 
Eoͤln ausgetheilt werden. 

Schließlich erlauben wir uns, alle Betheiligte zu einem 
Seftmahle nach der General:Berfammlung, mweldes aus den 
eriparten Zinfen des Unfoitenfonds bejtrirten werten fann, 
ergebenft einzulaben, und wuͤnſchen aus dieiem Grunde 
einer —3 Theilnahme im Voraus gewiß zu ſeyn. 

Bonn, den 18. Auguſt 1840. 


Der proviſoriſche Ausſchuß der Bonn⸗Fölner Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft: 
Graf Beuſt. — Cahn. — F. von Carnap. — 
Degen. — Heimann. — Jung. — D. Kauf— 
mann. — König. — D. Noͤggerath. — Mehr 
lem. Mülbense. — v. Dynhauſen. — 
Stahl. — D. Wolff. — Wrede. 


Feuersgefahr, — in die Hände biefer 
Geſellſchaft zurücgegeten habe, und 
deren Geſchaͤfte von nun an nicht mehr 
vertrete, jo made ich folches meinen 
Gefchäftsfreunten zur Richtſchnur biers 
mit befannt, 

Frankfurt a. M., den 24. Auguſt 1840, 

tefling : Brevillier. 


[1524] Ein Maͤdchen, welches wegen 
Abreiſe feiner Herrfchaft außer Dienft 
ift, fucht eine Erelle als Kammerjungfer 
oder bei einem Kınde. Du erfragen K. 110. 


11539] Den Empfang von 

49 Etüd doppelten Friedrichsd'ors, 

52 Etüd preuß. Thalern, 

4 Erücd halben Brabanter Thalern und 

24 fl. in Zwanzigern, 

welche mir am 1. Auguſt dieſes Jahres 

durd die fahrende Pot zugefommen 

find und mit welden ich nad orſchrift 

eines im October 1833 mit einer Sen— 

dung von 950 Stüd doppelten Fried» 

rihsd’ors erhaltenen anonymen E chreis 

bens verfahren werde, zeige ih dem 

anonymen Ginfender hiermit an. 
Frankfurt a.M., den 26. Auguſt 1840. 

Karl franz von Schweiger. 


(154) En gros⸗Verkauf 
von Pariſer Cravatten und Sand- 
u 


en 
im großer Auswahl zu billigen Preifen bei 
Fred. Bettenhäufer Sohn am Schwanen. 
it mn nn nn — 


[1546] Zu vermiethen. 

Eine fchöne — Wohnung in 
einem neuen. Haufe nahe bei der Stadt 
mıt der freundlichiten Ausficht und Gar⸗ 
ten ift billig zu vermiethen. 


1148) Es werben demnähft in allen Bud 
bandlungen am Main ausführlide Profpefte 
über nacpftehendes intereſſantes ert zu har 
ben ſeyn: 

Der Main von feinem Urfprung 
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mehr als 60 Meilen bie fruchtbarſten, herr- 
tihfen Gauen des ehemaligen Frankenreichs 
durhfirömt, und eine Menge der intereflan- 
teen, wictigften Städte befpült, if gewiß 
würdig, daß man die Geſchichte feiner 
Burgen und Klöfer ausfüprlih erzäple. 
man ferner die Sagen und Legenden, bie an 
feinen fern zerfireut find, fammle und ben 
Einwohnern, fo wie aud dem übrigen beutfchen 
Yublifum zur Kenntniß bringe, 

Um die feit Zadren gemachten Borftubien 
und diforifgen Notizen au Ort und Gtelle 
zu prüfen, wird der Herausgeber jept ben 
ganzen Strom bereifen und bei allen fennt- 
nißreihen Männern einfpregen, fie um ihre 
efällige Mitwirfung zu erfuhen. Es ift der 
Ener) diefer Anzeige, Diefelben um freundlie 
Aufnahme zu bitten. 





[1416] Bei uns ist so eben erschienen und 
in allen Buchhandlungen des In- und Aus- 
landes zu haben, die erste — vierte Liefe- 
rung von: 


Die chirurgische Praxis 
der 
bewährtesten Wundärzte unserer Zeit, 
systematisch dargestellt. 
Nach v. Ammon, Benedict, Blasius, Chelius, 
Dieifenbach,, Fricke, v. Graefe, Langenbeck, 
Stromeyer, v. Walther. — Begin, Boyer, Ci- 
viale, Dupuytren, Larrey, Lisfranc, Richerand, 
Sanson, Velpeau. — Assalini, Scarpa, Vacch- 
Berlinghieri. — Abernethy, Bell, Brodie. A B. 
und $. Cooper, Guthrie, Lawrence, Syme, 
arren u.$. W., U.S.W- 
Auch unter dem Titel: 
Praktisches Handbuch der klinischen 








‚ Tendenz und Standpunkt desWerkes ergeben 

sich schon aus seınem Titel. In concentrir- 
ter Darstellung giebt dasselbe die Beobach- 
tungen der bewährtesten jetzt lebenden Wund- 
ärzie aller Länder und bıetet so dem Leser 
einen treuen Spiegel des jetzigen Stand- 
punktes der Chirurgie dar, 

Die bereits vollständig erschienene erste 
Abtheilung des ersten Bandes enthält: Die 
Lehre von der Entzündung im Allgemeinen 
nebst ihren Ausgängen, die einzelnen Ent- 
zündungsformen, und die Entzündung der 
einzelnen Organe. Die zweite und letzte 
Abtheilung des ersten Bandes, die binnen 
Kurzem die Presse verlässt, handelt von den 
Wunden und Knochenbrüchen. 

. Ein ausführlicher Prospect über dieses Werk 
ist in allen Buchhandlungen zu haben. 

Berlin, den 1. August 1840. 

Voss'sche Buchhandlung. 

In Frankfurt a. M. in der Hermann'- 
schen Buchhandlung, Zeil, dem römischen 
Kaiser gegenüber, welche sich auch zugleich 
zu zahlreichen Aufträgen empfiehlt 





Epictalladung. 

Das Schuldenwelen des Wilhelm 
Dorlas und feiner Ehefrau Eii- 
fabetba, geb. Strobel, von Lahr, 
beireffend. 

Nachdem über das Bermögen ber oben be» 
nannten Eheleute der Concuroproceß rechtd- 
fräftig erfannt worden ift; werben alle, welche 
dinglice oder perfönliche Forderungen an ber 
Maſſe A maden haben, aufgefordert, ſolche 

ienftag den 8. September I. J. 
Morgens 8 Upr, 
dor dem unterzeichneten Amte zu Hauidiren, 
bei Vermeidung des von felbfi eintretenden 





[1371] 


bis zur Mündung, mit Etädten, 
Ortichaften, Ritterburgen und Eagen. Chirurgie, Rehtsnachtdeild des Ausihlufes von der 
Hiſtoriſch topographiſch, maleriſch nach den vorhandenen Mafle. 
von F. Mentf, Herausgeber der Sa⸗ neuesten Miltheilungen ausgezeichneler Dadamar, den 14, Juli 1840. 
Herzogl. Naff. Amt. 


gen aus dem Mofeltpal u. a. m. 


Der Mainfrom, einer der ſchönſten des 
beuffehen Vaterlandes, ber in einem Lauf von 


Wundärzte aller Länder, 
systematisch bearbeitet 
Theil I. Abtheil. I gr. 8. geh. Preis 2 Rthir. 





v. fangen. 


Berlag: Fürſtl. Tdurn u. Tarife Zeitungs · Exrped. — Birantw. Redacteur: Wegen Erkrankung bes Hrn. €. P. Derby, Dr. I.N. Spufer.— 


von 9. Oferrieth. 
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Strankfurter Ober- 
(Beilage zu N" 239.) 


Samftag, 


Demut land 
et 20. er (Dampfboot.) Am 16. d. wurben 
drei Menichen aus dem Drude der Freudloſigkeit zu dem 
höchſten Jubel erhoben. Den wegen politiiher Ber- 
geben in Weichfelmünde gefangenen drei jungen Männern 
wurde in Folge einer Eabinetsordbre Sr. Maj. des Königs 
Münfter, 25. Aug. (Bet .. Es iſt nicht fehr zu 
bejweifeln, daß nunmehr die Grundmauern des von ben 
Deutfhen nah ber Hermannöoſchlacht zerfiörten römifchen 
Forts Alifo aufgefunden find, Dem Scharffinne des um 
die hiſtoriſche Altertyumstunde Weſſphalens bereits verdien⸗ 
ten Majors im Generalftabe des 7. Armeecorpe, ShmibtL, 
war es vorbehalten, dem Bürgermeifter Schmits bie 
alternative Stelle, wo das Eaftell geflanden haben müffe, 
fo zu bezeichnen, daß die von diefem mit Umſicht geleiteten 
Kacgrabungen die Entdeckung zur Kolge hatten. Das 
Eaftel lag hiernach im Kirchfpiele Liesborn, aber nicht auf 
bem Boden des Schulgen Nomke, fondern theils im jegigen 
Eappeler Holze, theild auf den Grundflüden des Schmiede 
Brüggemann, mithin, wo bie Life in die Glenne und diefe 
in bie Lippe mündet. Die nächſte Zukunft wird neben der 
Beftätigung nähere Befchreibungen diefer gewiß fehr interef- 
fanten Auffindung bald herbeiführen. 

Münden, 26. Aug. Der * in das neue Gebäude 
ber f. Ludwig-Marimilians-Univerfität fand geſtern Mittag 
flatt, nachdem noch zuvor aus Anlaß des Föniglihen Ge 
burtd- und Namensfeftes ein Gottesdienſt in der St. Mi- 
chaelstirche abgehalten worben war. Der Rektor und fümmts 
liche Profefforen und Privatdocenten, alle in-der Amtstracht 
ihrer Fakultät, ſowie das Ganzleiperfonal ber Uni 
und ein großer Anhang von Gtudirenden, bildeten, unter 
Boraustragung der afabemifchen Scepter, den öffentlichen 
Zug. Dar war and bie Landwehr .. Se. Exc. 
der Minifter des Innern, Hr. v. Abel, in Begleitung des 
Hrn. Minifterialraths Zenetti, wurde bei feiner Ankunft 
empfangen, und hielt bann in ber großen Univerfitätsaula 
eine feierliche Anrede, welcher der Rektor, geifllihe Rath 
Dr. Wiedemann, eine zweite folgen ließ, an beren Schluſſe 
ein taufendfiimmiges Lebehoch für den großmüthigen könig⸗ 
lichen Begründer biefes Prachtgebaͤudes durch die meiten 
Hallen fehmetterte. Ein Fadelzug, den man Abends ermwars 
tete, war unterblieben. — Am geftrigen königlichen Dop⸗ 
pelfefte mwurbe auch die neu ausgeflattete griechiſche Kirche 
mit einem folennen Gottesdienſte eröffnet. 

Hannover, 26. Aug. Se. Mai. der cn heute 
nad Celle abgereift, wo in den naͤchſten Tagen bie Wettren- 
nen ftattfinden werden. , 

Mannheim, 38. Aug. Die Heidelberg » Mannheimer 
Eifenbahn ih vollendet. Der Tag, an welchem bie feierliche 
Eröffnung Ratt haben wird, ift noch unbefannt. Zu ben in 
Speyer wegen der Eröffnung ber fliegenden Brüde vorbe⸗ 
reiteten Fefilichkeiten werben ſich morgen, bem Bernehmen 
nad, ber Hr. Regierungsbirector Dahmen nebfl mehreren 


Beamten begeben. 
Hanau, 238. Aug. II MM. der König und bie Kö— 
nz, bie Prins 


nigin von Bayern, 3%. ff. HH. ber Kronp 
zeſſin Adelgunde von Bayern und bie Erbgroßherzogin von 





Poflamts- Beitung. 
29, Auguft 1840. 
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Heſſen trafen heute Nachmittag um 5 Uhr am Wilhelms⸗ 
bade ein, wo Sie mit den in Rumpenheim verweilenden 
boben Herrfchaften eine Zufammenfunft hatten. Nach 7 Uhr 
fehrten Allerhöchſt- und Höchfiviefelben nach Afchaffenburg 
und Rumpenheim zuräd, 


Shmwei 

Eidgendffifhe Tagfagung Siebenundzwan— 
soße —— 24. en‘ Der Präfident bemerfte, 
n einiger Berlegenheit: er wiffe nit, ob 

er anfragen folle, ob die Tagſatzung unter gewiffen außer 
ordentlichen Umfländen, die er nicht näher bezeichnen wolle, 
fih bloß vertagen oder ſich auflöien wolle, Waadt er 
griff fogleih das Wort, umd erklärte, daß unter ben jetzi⸗ 
gen Umfländen etwas geihan werben müffe: bloße Ber» 
tagung ober — — außerordentlicher Vollmachten 
an ben Vorort zum Schuͤtze der —— und der 
Neutralität. Nichts gu thun, wäre Gleichgültigkeit, Son 
lofigfeit. — Allein alle Befandten ſprachen fi für Aufld« 
fung der Tagfagung aus, mit befonderm Nachdruck St, 
Gallen: Alles babe feine Zeit. Neuenburg meinte, bie 
wahre Politif der Schweiz fey, nicht Pofition 
in allgemeinen Angelegenheiten Europa’s. Genf wollte 
ih mit einer — an ben Borort begnügen, die Tag⸗ 
agung bei der erſten Gefahr ſogleich zu verfammeln. Hr. 
». Muralt äußerte ſich, er hätte lieber gefehen, die Tag⸗ 
fagung hätte nicht dem Vororte allein die Verantworilich⸗ 
keit des Caveant consules! zu tragen gegeben. Der Bor- 
ort werde fich aber zur Pfliht machen, ju wachen, und, 
wenn Gefahr, fo fhnell ald es dann zumal möglich fey, bie 
Tagſatzung zur Wahrung des Palladiums unferer Freiheit, 
der Neutralität, verfammeln. Aud zur Uebertragung ans 


u nehmen 


derer Bollmadıten, als die ber Borort bereits t, ver⸗ 
einigten fih nur Teſſin, Waadt und Bafelland; Hr. von 
Muralt hatte bemerkt, der Borort ſuche und wuͤnſche feine 


ſolchen Vollmachten. Dienftag, den 25. verfammelten 
fih die Gefandten noch zu Anhörung des Protokolls. Nach 
beffen Borlefung brüdte ih Hr. v. Muralt ungefähr auf 
folgende Weife aus: „Es ſey mir -vergönnt, am Schluffe 
diefer Tagfagung noch einen kurzen Rüdblid auf biefelbe 
au werfen. Sie haben in 28 Sigungen eine Reihe von 
Geſchäften behandelt. Sie haben finanzielle Berbältniffe 
geordnet, Rechnungen geprüft, und dafür geforgt; daß bie 
drei Hauptpfeiler jedes Haushalted, Orbnung, Syarfamfeit 
und Treue, feftgebalten werben. In Behandlung mühfa- 
mer Zollangelegenheiten haben Sie beabfihtigt, mehr Kiar⸗ 
heit und Licht in einen ziemlih chaotiſchen Zuftand zu brin« 
gen, und auch für leichtere Berbindungen unter ben Gans . 
tonen zu forgen. e Ungelegenbeit ‘des freien. innern 
Berkehrs haben Sie zwar mehr beſprochen, als behandelt. 
Dieb ift ein enftand, wo mod ſehr viel zu leiten wäre 
zum Segen des Baterlandes. Die Grenzgebühren, die einzige 
ergiebige Finanzquelle des Bundes, haben Sie für em 
Jahr proviſoriſch wieder gefihert, und, wenn auch noch 
nicht — doch fo weit geſchützt, daß kein Zweifel iſt, 
die naͤchſte Tagfagung werde ein allgemeines Einverfländ- 
niß bringen. Die Bundesrevifien hat zwar noch geringe 
Fortfhritte gemadt, aber es ift Hoffnung vorhanden, 


— 
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daß es kein unfruchtbarer Berſuch ſeyn werde, wenn man 
die Arbeiten, die im Laufe des Jahres werden gemacht 
werden, mit Zutrauen aufnehmen will. Es find Anfände 
befeitigt, und aus dem Abſchied entfernt worben, bie immer 
noch an Bruderzwift erinnerten: einer bleibt nod unaus- 
getragen, wirb aber hoffentlih durch nachtraͤgliche Zuſtim⸗ 
mungen bejeitigt werben. Sie haben aud die Bande un- 
“ter dem Eidgenoffen fefter gefnüpft durch eine Reihe von 
Beſchlüſſen, welde dem Wehrweſen mehr Kraft und Zu: 
fammenhang und befonders den Militärlehranfalten eine 
rößere Ausdehnung verliehen haben. Gott allein ift der 
Keitpuntt befannt, wo unfere Kraft auf die Probe geflellt 
werben fol. Wolfenlod war det Himmel, als wir und 
verfammelten: feither find drohende Gewitter heraufgezo- 
gen. Möge Gott geben, baß biefer bittere Kelch an und 
vorübergebe. Wenn die Borfehung der Menſchheit neue 
Pektanger bereiten follte, fo möge he die Eidgenoſſenſchaft 
bewährt finden. Der Borort würde fih zur Pflicht ma, 
den, die Tagfagung ſchnell wieder einzuberufen, bamit fie 
vorlehre, daß das Baterland feinen Schaden nehme. Fi 
diefem Falle, ich bin es überzeugt, wird das Bolf geſchloſſen 
um feine Behörden ‚fliehen und Fein Opfer ſcheuen, feine Neus 
tralität zu behaupten. Die Eidgenoſſen aller Schattirungen 
würden es fi zur Ehre rechnen, zu beweifen, baf fie wes 
der Frangofen noch Defterreiher, weder Engländer noch 
Ruſſen, jondern Schweizer, nichts als Schweizer find. Der 
Redner dankte noch den Gefandten für die Nacficht, ja für 
bie Freundſchaft, die ihm alle ohne Ausnahme bewiefen, 
und beaeugte, baß er, der, wenn nidt ir ge 
Ereigniffe die Tagfagung no einmal im Laufe diefes Jah⸗ 
red verfammeln, in diefem Augenblide zum leiten Mal von 
diefer Stelle aus zu ihnen fpreche, ein unvergehlihes Ans 
benfen von ber Vega Tagfagung bewahren werbe. 
Der erſte Geſandte von Bern riotete an ben Präfibenten 
die übrige Danffagung der Berfammlung. Er thue ed auf: 
richtig, jagte er; er fage nichts, ald was er benfe. Er 
ried dann in den gewählteften, auszeichnenden Ausdrüden 
en verjöhnliden Sinn bes Präfidenten, ber von ihm in 
die Berfammlun — üergegangen fey, die reine Baterlandes 
liebe, die Rehtfihaffende t, und vor allem bie Unpartei⸗ 
lichkeit. 04 N 
e 


ber ande 

Haag, 24. Aug. Nachdem bie Regierung jegt auf die 
Bemerkungen der Sectionen ber zweiten Kammer ber Ges 
neralftaaten in Betreff der Borfchläge über die Revifion 
des Grundgeſetzes geantwortet bat, find bie Mitglieder dies 
fer Kammer auf den 29. d. aufammenberufen worben. 

Amferdbam, 26. Aug. 24pEt. Integr. 5143. — 5pCt. 
Hol, 99%. — Kansb. 227. — d;pEt. Synd. 904. — 3;pEt. 
744. — 5p@t: OR. 96%. — Ard. 23. — Pal. 64. — Spt. 
Metall, Kar — — RE Rufl. Inſer. 694. ⸗ Ceri. — 

e asien 

Brüffel, 25. Aug. Mehrere in der Sache bes Mee- 
tings in der Schenke des Ehien-Bert compromittirte Indi⸗ 
pibuen find wieber burd den Inftructionsridter in Freiheit 
gefegt worden. 

— Für den legten Tag ber Rubensfeſte ift heute mit 
dem erſten Eifenbahnconvoi eine bedeutende Menge Men⸗ 
fpen nad Antwerpen abgegangen; bei ber zweiten Abfahrt 
war ber Zufluß nocd weit größer. 

Dftende, 24. Aug., 9 Uhr Abends. II. MM. ſetzen 
(0 eben, begünftigt durch ein herrliches Wetter, nad einer 
Ueberfahrt von 12 Stunden inmitten einer bebeutenden 
Menge den Fuß ans land. Die Luft ertönt von bem Rufe: 
Es lebe der König! Es lebe die Königin! 

Antwerpen, 25. Aug. Der König wirb bier durch 
ein befonderes Eiſenbahnconvoi erwartet. Nachdem Se. 
Maj. der Eröffnung der Handelsftation beigewohnt, wirb 


fie die Autoritäten im Palaft. empfangen, die Berfchöne- 
rung der Stabt in Augenſchein nehmen unb fih nad dem 
roßen Banket begeben, bad um 6 Uhr im Local der phil⸗ 
— Geſellſchaft ſtatthaben wird; von dort wird 
ih Se. Maj. nach dem königl. Theater begeben. Alle 
Locals und fremden Autoritäten, fo wie bie eingelabenen 
Perfonen find an der Äußerfien Station verfammelt. Alles 
ift für dieſe Ceremonie vorbereitet, die impofant ſeyn wird, 
Man erwartet nur ben König, dann werben Artilleriefalven 
das Feft anfündigen. 
Kranfrei cd. 

Paris, 26. Aug Der a a bat dem 
Generalprocureur Befehl gegeben, fih über die Thatfachen - 
8 unterrichten, bie während ber verfloſſenen Tage an der 

örfe vorgefommen find. (Moniteur parifien.) 

— Auf Befehl des Generalprocureurd if ein Unter . 
ang Wird committirt worden, um ben Unfug ber neuers 
lichen Börfenoperationen zu unterfuhen. Die Information if 
unmittelbar begonnen worden. 

— Der bisherige Generalconful zu Havanah, Hr. Mollien, 
it nach Benezuela verfegt worden, Hr. Gauthier b’Arc, 
Conſul zu Barcelona, hat das Generalconfplat von Havanah 
erhalten. Demnah hat man alfo den Reclamationen bed 
Admirald Baudin nadgegeben. . 

— Das lager zu fontainebleau iſt bereits zum großen 
Theil bergeflellt. Die Infanterie wird bataillonsweife in 
einer Linie lagern; die Gavallerie wird in ben Fontaine 
bleau umgebenden Dörfern cantonniren. Es heißt das Yas 

er werde, wie im verfloffenen Jahre, mit einer Heinen 

ibliothef verfehen werben. Die Zelte ber Soldaten, Lieus 
tenantd und Gapitains find von roher Yeinwand. Die 
Soldaten lagern je fehsscehn Mann in einem Zelte; Un—⸗ 
terlieutenants und Lieutenanis je zwei; Gapitaind und Of⸗ 
fisiere haben jeder ein beſonderes Zelt. Jedes Zelt hat 
eine Länge von ſechs und eine Breite von vier Metres, 
Die Zelte der Stabsoffiziere und Generäle find in Form 
Heiner. Häufer aufgefhlagen und aus blauem Zwillich. 
Hundert Metres hinter dem Lager find Baraden für bie 
Reftaurants, Kaffeewirtberund Handelsleute. 

Toulon, 22. Aug. Im Hafen herrſcht die größte Thä- 
—— Die Zahl der im Arſenal beſchäftigten Arbeiter hat 
bedeutend vermehrt werben müffen. Wir erfahren, daß bie 
Aushebungen der Matrofen an allen Küftenpunften thätigſt 
betrieben werben, was unftreitig eine baldige Completirung 
der Mannihaften der Schiffe Souverain, Scipion und 
la Bille de Marfeille ergeben wird, 

Großbritannien 

London, 24. Aug. König Leopold traf geftern aus 
Windſor im Budinghbampalafle ein, wo Hr. Guizot und 
Baron Neumann Aubienz bei ihm hatten. Gegen Abend 
fuhr der König nad mn. zurüd, 

— In ber Nähe des brittifhen Mufeums brach "heute 
Morgen nah 10 Uhr ein Brand aus, der beträchtlichen 
Schaden verurfachte, jedoch noch zeitig gelöſcht wurde, ohne 
jenes Gebäude und beffen reihe Schäße irgend zu verlegen. 

— Bäprend der legten Woche waren in Mancheſter große 
em angefhlagen, worin auf den Samflag eine große 

bartiftenproceffion angefündigt wurde, welde zwei vor 
Kurzem aus dem Gefängniffe entlaffene Chartiſten, M’Douall 
und Collins, einzuholen befiimmt ſey. Da man Mufif und 
eine Anzahl Fahnen hatte, fo fammelte fih ein anſehnlicher 
Boltshaufen, unb man zog nad dem Empfange ‚der Helden 
bes Tages in bie Schreinerhalle, die ſich fchnell mit Mens 
fhen füllte. Eine Menge Reden wurben gehalten; M’Douall 
erflärte fi) unter Anderm aufs Energiiäfte gegen bie An« 
menbung ber phpfiihen Gewalt, und bad Drohen damit, 
fowie gegen den Beiftandb der Mittelclaffen, — Am Mons 


' tage wurde barauf zu Ehren beffelben Anlaffes ein Diner 
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veranftaltet, dem 500 Perfonen, und barunter aud mehrere 

ig rer beimohnten, und wobei ein Geifiliher den 
orfig führte. MDouall, für den feine Einfperrung nidt 

umfonft gewejen zu ſeyn ſcheint, Sprach abermals fehr ge» 

mäßigt, rieth von jeber Gewalt ab, und rebete bie Ueber⸗ 
eugung aus, daß das Bolf in nicht zu langer Zeit bie 
barte erlangen werbe. i 


ortugal 
Liſſabon, 17. Aug. (Köln. 3.) Die vorbergefcehene Bewegung 
um Umſturz des Biniferlume bat in der Naht des 11. 
att gefunden, wurbe jedoch binnen 4 Stunden burd bie 
Treue und Manngzucht der Truppen obne alles Blutver⸗ 
ießen völlig unterbrüdt. Die Habead:Eorpusarte und bie 
- Freiheit ber Prefie find, mit Ausnahme der literarifchen 

periobifhen Blätter, auf einen Monat fuspendirt worden, 
und bie in ben Aufſtand verwidelten Individuen follen durch 
eine Specialcommiffion von —— gerichiet werden, 
bie zu gleichen Theilen aus Zufizbeamten und Offizieren 
befteben, und beren ein ein General führen wird. Das 
Berfahren foll fo fepn, wie bei ben Kriegsgerichten, jedoch 
iR im Berurtbeilundsfalle die Berufung an den oberften 
militärifhen Gerichtshof geftattet. Die Emeute begann um 
10. Upr Abends mit der Zufautmenrottung Feiner Bolfs- 
haufen auf dem Efterellaplage, denen fih bald 40 Gemeinen 
und drei Sergeanten der Municipalgarbe anſchloſſen, welde 
in der Näbe fationirt waren, und an deren Spige fi der 
Major Cabral von den Gacadores, der Ercommanbant 
ber flotte, Franca, und der Dberft des Arfenalbatail- 
lons befanden. Unter dem Gefchrei: „Es Tebe die Königin! 
Es Iebe die Eonfitution von 1838! Nieder mit dem Mis 
nifterium!” ſuchten fie eine benachbarte Corporalswache 
des 10. —— zu verführen, was jedoch mißlang. 
Eben fo wenig ſchloß ſich die am Cortespalaſt ſtehende Ea- 
pitändwade ihnen an, wogegen eine andere Wade, 40 
Mann ſtark, zu ihnen übertrat, und ihren Capitän zu fol 
gen zwang. Sie iogen bierauf, —* fich ſpärlich 
verflärfend, unter Geſchrei nach dem Militärarjenal, wo 
fie etwa 300 Mann zählten, und wo brei andere Raͤdels⸗ 
führer, ein Eroberfi, ein Erbeamter und ein Ercapitän, 
ihrer barrten, die inzwifhen die Schildwache am Arfenal 
überrafcpt, die Thore erbrochen und fih mit Waffen und 
Munition verfehen hatten, ohne daß das erfle Artillerie⸗ 
regiment, beffen Quartiere in der Nähe find, und welches 
bort die Wache batte, ben geringfien Widerftand leiſtete. 
Die Empörer rechneten fogar auf deſſen Hülfe und Beiftand; 
aud fol daffelbe wirklich in ber Zmifchenzeit bis zur An- 
Eunft bed von General Eofta nad dem Arfenal beorberten 
Bataillond Cacadores geſchwankt haben. Die Anfunft:bes 
legteren machte jedoch der Emeute ein ſchnelles Ende; ein 
aniſcher Schreden erfaßte die Empörer; ihre Anfüprer 
chrieen zuerſt; Reite fih, wer kann! und ergriffen bie 
Flucht an Bord der, unweit davon im Tajo liegenden fran⸗ 
göfihen Corvette „Blonde.” Ihr Entfommen war leicht, 
a das Arfenal hart am Rande des Stromes liegt. Bier« 
zig Individuen, meift Sansculotten, Barbiere, Schneider 
und Fiſcher, wurden verhaftet; ber Reſt entfam und nur 
Wenige find feitdem feflgenommen worben. Wie man er 

hit, fielen Major Eabral und Capitän Roza anfangs in 
ie Hände eines Eacadoresregiments, bei dem fie früher 


eftanden hatten, und das fie aus alter Anhänglichfeit ent⸗ 


ommen lief. Gegen 2 Uhr war au ber Reit der Bar 
nifon, mit dem Minifterpräffdenten und Kriegeminifter, Grafen 
Bomfim, an der Spige, beim Arfenal eingetroffen. Um 5 Uhr 
waren alle Truppen auf dem Roscusplage, wo bie Mi- 
nifter zu Pferde erfhienen. Erftere zogen barauf in ihre 
Gafernen ab; die Minifter aber hielten bis 11 Uhr Eon: 
ferenz im Kriegeminifterium und begaben ſich bann mit 
einem Gefegentwurfe, welder bie Eingangs erwähnte Sus- 


penfion der Habead-Eorpus-Acte ıc. arorbnet, in bie De- 
putirtenfammer; dieſe verwies denfelben an eine Commiſ⸗ 
fion, und erflärte fi bis zur Berichterflattung für permas 
nent. Um 104 Uhr wurde ber Bericht ſchon verlefen, und 
der Gefegentwurf, nad Ichhaften Debatten, mit einer Mehr⸗ 
heit von. 70 Stimmen angenommen. Am folgenden Mor- 
nen ging er, obwohl Iebhaft befämpft, au im Senate mit 
38 Stimmen Mehrheit durh, am Freitag empfing er bie 
fönigl. Genehmigung, und am Samflage wurde er in ber 
milihen Zeitung ald Geſetz publicirt. Beide Kammern 
aben ben Truppen faft einſtimmig — bloß ein Deputirter, 
der Septembrift Reite, verweigerte feine Zufimmung, weil 
bie Soldaten nur ihre Pflicht gethan hätten — ben Danf bes 
Landes votirt. Es ſcheint nicht, ba die Empörer, welche 
während ihres Weiterziehens auf ben lebertritt mehrerer 
Regimenter gerechnet hatten, irgendwo Exceſſe verübten; 
—9 ein paar Perſonen, worunter ein Oberſt, der ihnen 
u a. begegnete, wurben angehalten, und auf bie naͤchſte 
ade ber Meuterer gebracht. Die amtlihe Zeitung ver- 
ſichert, u fein Mann von eigentlider —— unter 
ben Empoͤrern geſehen worden ſey. m ben folgenden Tas 
gen ift die Ruhe der Hauptftabt völlig ungeflört geblieben. 
Griedenland. 

In der 9. Allg. 3. lieft man aus Trieft vom 19. Aug.: 
Aus Athen hat man mit der Iedten Poſt Nachricht erhals 
ten, baf Se. Maj. der König von Griechenland über bie 
geringen Refultgte der gegen bie fogenannten Drihoboren 
bes 1. Januars geführten Unterfuhung die allerhöchſte Un- 
äufriebenheit zu erfennen gegeben habe. Der fönigl. Pro⸗ 
eurator war beftitwirt, und dem in bie Unterfuhung vers 
flodten gewefenen Georg Kapodiſtrias bedeutet worben, das 
Königreich Grieddenland au verlaffen. — 33. MM. der för 
nig und die Königin beabfichtigten eine Fahrt nad dem Ar- 
chipel, um verfhiedene Inſeln mit Alferböhftibrem Beſuche 
u beebren.. Die Fieber, die fih alle Jahre um biefe Zeit 
ier einzuftellen pflegen, zeigen ſich — frequenter und 
in ihrem Verlauf er als fonft, 

Ferner meldet bie A. A. 3. aud Ancona vom 16. Aug.: 
Aus Athen wird berichtet, daß bei der vom König alle 
Jahre in ben erſten Tagen- bed Augufld vorzunehmenden 
Erneuerung der griechifhen Synode dießmal mande Ber 
änderungen eintreten dürften. Im verwichenen Jahre wurs 
ben fämmilide Mitglieder der Spnobe beflätigt, was unter 
den gegenwärtigen Umfländen wohl nicht leicht flattfinden 
fann, indem fi einige Mitglieder derfelben bei ben Unru⸗ 
ben, bie im Januar biefes Jahres audgebroden waren, 
compromittirt haben follen. Einige auswärtige Agenten, 
namentlid Sir E. Lyons, ſprechen fi ebenfalls in biefem 
Sinne aus, und behaupten, daß bie früher eingegangenen 
Berbindungen von einigen biefer Herren in ber Zwiſchen⸗ 
zeit nicht aufgegeben, ſondern faſt noch eifriger gepflogen 
werben, als es Rüpe F Bu AR fey. 

r ei 


Eonfantinopel, 7. Aug. (Mad. 3.) Lorb Ponfonby 
5 bie offizielle Nachricht erhalten, daß Rußland dieſes 

ahr von ben *27 gegen Chiwa und Bulhara ab⸗ 
ſtünde; der Kaiſer will zuerſt mit Circaſſien fertig werben, 
und bat deßhalb eine u a Refrutirung verordnet, 
nnd ben Abmarih von 20,000 Dann anbefohlen. Diefe 
Armee if in drei Corps geibeilt. 





ranffurt, 29. Aug. Neufle Notirung ber Staats 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.Dbl. 106 ; 
AapGt, 1005; IpEt. 79; Banfactien 2046; 500 fl. Looſe 
138, ; Staatsſchuldſcheine 1054; Prämienfheine 76; Taus 
nusbahnactien 319; Bad. 50 fl. Looſe 110; ; Integr. 50%. 
Span. Activſchuld 4; ; Poln. 300 fl.Xoofe 705 ; 500 fl. Looſe 77}. 
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Nürnberg, den 1. Auguft 1840. 
Bom Kgl. Bayer. Kreid- und Stadbt-Geriht Nürnberg werben hiermit die hierunten befcpriebenen Obligationen für kraftlos erflärt: 
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1, (fe fl. I 
1 |Das vormals Nürnberg'Epritoph Sronfarh von/fräufein Maria Helena] 1000] — | 1000 "io. Nov. 1692. Eat. ſonſt 5 
fe Landpflegamt, Bürer, riederila von Hard» Nr. 101. liquid. Nr. 555.]iegt 47. 
ieh dorf, als Tochter und]. 
die E. Stoatsihuldentil- Erbin bes vormaligen Se- 
wma Operlaltafie Rürn- nators Siegmund Cpri« 
berg. ſtoph von Parsdorf. 
3 Das vormals Nürnberg“⸗JJohann Wilhelm Wer⸗Die Relikten derfelben, 250) — | 2350| — I. Hug. 1794. Eat. IV. 
tber und Georg Seba- Sir. 186. Hauid. Nr. 972. 


ſche Lofungsamt, 
jept fian Ammon, 
diegenanntef. Kafa dapier. 






3 |Das vorm, Bormundamt, Sufanna Maria Noog,Unna Dorothea Wild,] 400 400] — ]22. Aug. 1787. Eat. VL] 48. 
ebt Bortenmadhers Ehefrau. |veredelihte Dinkel, als Nr. 210. Liquid. Nr. 461. 
die genannte l.Raffa dahier. Erbin ber Bortenmacers- 
wittwe Catharina Weiß— 
müller, gebornen Roos, 
4 |Daffelbe Amt und dienäm-]Anna Catharina Sai- Die Borige. 500] — | 500] — 12. Febr. 1785. Eat. VII]. 43: 
liche Kaſſe. beim, Däfnerswitiwe, Nr. 114. liquid. Ar. 461. 
5 [Das vormal. Lofungsamt,| Die Bernhard sche Fa⸗ Diefelbe Stiftung. 4400| — | 4400] — |Bom 2 1604, Eimiggeld-[fonft 5 
jegt milien » Ötipendien » Stif- Eapital. Eat. I. Rr,385.|jeßt 43. 
bie genauniet Kaffe babier. tung. liquid. Nr. 1598. 
6 |Daffelbe Amt und die näm-| Die Stödel'fge Kami- Diefelbe Stiftung. 1000| — | 1000| — J1.Rov. 1598. Emiggelv-| 4%. 
liche Kaffe Iten« Stipendien- Stiftung. Capital. Eat. 1. Nr. 386. 
liquid. Nr. 1598, 
7 Wie vorftept. Die von Belfer’fdel Diefelbe Stiftung. 600 600| — |1. Sept. 1659. Eat. II |fonfta; 
damilien · Stiftung. Nr. 2977. lig. Nr, 1506. liegt 45 
8 Desgleichen. Heinrich Herdegen, |Regierungs » Seeretaird] 250) — | 2501 — |1. Febr. 179. Eat. IV.| 42. 
Kaufmann. wittwe Stürgenbaum, Nr.285. liquid. Nr. 1545. 
vorher verehelicht gewefene 
Derdegen. 
9 Das vormals Nürnberg’ a Pre ep von |Die Relitten der verkor-] 1000] — | 1000| — Nov. 1710 u. 2. Mailfonft4 
ſche Waizenbierbräuamt öffeldpol:. benen Maria Hedwig Frei⸗ 1755. Eat. XIII. Rr. 130, jeßtäg. 
jegt frau von Stromer, geb, liquid, Nr. 946. 
bie genannte f. Kaffe. Freiin von Kreß. 
10 |Das vorm. Landpflegamt, Jobann —— von Poe⸗ Die Relikten des dapier| 300 — | 300] — 22. Dez. 1665. Eat. V Ifonfts; 
jept verfiorbenen k. Handeld« Nr. 69. liquid. Nr. 398. ſietziag 
die genannte f. Kaffe. gerichts · Aſſeſſors D. Epri- 
ſtian Gottfried Lorſch. 
11 | Das vormal. — Georg Volkert, Vor⸗ Magdalena Regina Vol-P 600) — 558 1715. Febr. 1796. Amts⸗ 3%. 
je mundamtsſchreiber. tert, verehelihte Yop- " 1Borleben. Cat. IL Rr.| ° 
die — Kaffe. bed, 190. Liquid. Ar. 1181. 
12 |Das vormals Nürnberg’) Ehritopp Gottlieb Sieg- Deſſen Söhne. 500 500; — }1. Sept. 1752. Nr. 24.) 4% 
fhe Landalmofenamt, [mund Beeiberr vonpoly ’ 
jept fduber. 


die Berwaltung des ver⸗ 
einigten proteftantifchen 


Kirchendermögens dahier. 


| | | 
Königlihes Kreis ... Stabdt- ‚Gerim. 
von Kohlhagen, Director. 


egen Erkrankung wine Bertp, Dr.3.3 uber” 


Berlag: Bürfl. Tpurn u. Tarife Zeitungs-Erped. — Berantıw. — 
j Drug von 2. Dhersinnn, 
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Frankfurt, 29. Auguft. N 
Die Barteien in Spanien. | 
(Zweiter Artifel.) & | 
E&öpartero. 


Die alte Geſellſchaft in Spanien ift aufgelöft und bie | 
neue ift noch nicht feſtgeſtellt Wenn wir verfchiedentlich | 
darauf hingemwiefen haben, wie feft der ſpaniſche National- 
charalter mit der alten Gefellihaft verbunden, und wie 
wenig die Parteien (die wir in Nr. 233 der D.P.A.3. zu ! 
f&ildern verfuchter) eine befonnene Feſtſtellung der neuen ı 
geftatten, fo dürfen wir wohl wiederholt unfere Meinun 
dahin ausſprechen, die fpanifche Krifis ſey noch nicht vorbei. 
Einftweilen find, wie gefagt, Aller Augen auf Espartero 
nerichtet, weil die bewaffnete Macht in dieſem Hugenblid 
die einzige if, die einen —— geben kann. Don Bal⸗ 
domero Espartero iſt 1792 zu Granatula, einem kleinen 
Flecken, unweit Almagro, in der Provin La Mancha, de 
boren. Sein Bater war nah Einigen Wagner, nad An 
deren Kärrner. Espartero wurde dem geiſtlichen Stande | 
beftimmt, wie denn der Bürgerlihe in Spanien, um eine | 
geſellſchaftliche Auszeihnung zu erreichen, bie dabin nur | 
peilden der Kirche und dem Heere zu wählen hatte, eine | 

Iternative, die auch bäufiz die Urfahe war, daß bie, 
melde Anfangs beteten, ſpäter Soldaten wurden, denn 
fie hatten ihre Zuflugt nur aus dem Grunde zu Gott 
—— weil ſie von ihm eine Verbeſſerung ihrer bürgerlichen 

age erwarteten; und ging ſolches mit dem Schwerte leich⸗ 
ter, als mit dem Roſenkranz, fo bewies man, daf man mit ! 
jenem eben fo behend umaugeben wiffe, wie mit diefem. 
Don Baltomero Espartero foll ein recht gewiffenbafter 
Zögling feines Bruders, des Franciscaners Manuel Espar: 
tero, geweſen fepn, der im Jahre 1839 ale Beichtvater der 


“ Königin ftarb A aber die Franzoſen überzogen, faum nad 
in 


Baldomerod tritt in das Francidcanerflofter von Ciudad 
Real, wo Manuel Espartero. damals einfaher Drbensgeift- 
licher war, Spanien mit Heeredmadht, und Baldomero 
fonnte ih dem allgemeinen Aufibwung der Nation nicht ent» 
zieben. Er lieg ſich im jenes Bataillon einſchreiben, das 
beinahe nur aus Seminariften und Studenten beitand und das 
man deßhalb el Sagrado mannte. Späterhin gelangte 
Espartero, von einer alten andalufiihen Markiſe begänftigt, in 
die aufder Inſel Leon errichtete Militärfhule, die er als Unter⸗ 
Tieutenant verließ. Seine eriten Waffenthaten von Bedeu: 
tung verrichtete Edpatero im jübamerifaniihen Unabhängig» 
feitöfriege. Er zog mit Don Pablo Morillo dorthin, ber 
ihn in feinem Generalftabe anſtellte. Seine militärifche 
Garriöre machte fih Jeiht. Als Major fämpfte er tapfer 
in der Affalre von Supadui und wurde zum Obriftlieutes 
nant erhoben; im Mai 1818 flug er die Anfurgenten von 
Rueto in den Ebenen von Majocapo; 1819 wirkte er thä- | 
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tigſt zur Unterwerfung der Provinz Cochabamba mit und 


verfolgte, im Verein mit General Seoane, die Inſurgenten 
diefer Provinz 56 Tage. 1823 nahm er als Dbrift an der . 
Affaire von Torata Theil, bei welder Gelegenheit er zwei- 
mal ſchwer verwundet wurde. Kurz, Espartero zeigte ſich 
als ein guter Soldat; indeß feine Hauptbefhäftigung bei 
ber fübamerifanifhen Erpedition war das Spiel. Alle 
Generäle jener Erpebition gaben ſich diefer Leidenſchaft Bin, 
aber Espartero war ber eifrigſte Spieler unter Allen, der 
glüdlihfte und der nobelfte. Man erzählt fih, er babe an 
einem Abend von dem General Canterac über 16,000 Un» 


' zen Goldes gewonnen. Beim Nahhaufegehen äußerte Can» 


terac: Ich ſchulde Ihnen 16,000 Unjen Goldes; id werbe fie 
Ihnen zu bezahlen ſuchen. — Sie ſchuldeten mir die Summe am 
Spieltiihe — erwieberte Espartero — hier ſchulden Sie mir 
nichts mehr. Alſo, Espartero ift ein Spieler von Profef- 
fion, eine Leidenſchaft, aus der man feinen Charafter, der 


‘ aus Energie, Apathie und Liſt gemifcht if, vielleiht am 


erften erfiären kann. Ein pieler, der ſtets im Gewinn, 
it allen Gefahren ausgefegt, umd Espartero foll feine 
bedeutende Geſchicklichkeit der Führung jeder Art von 
Waffen zumeift in jener Zeit erworben haben, ald er dem 
Spiele am eifrigften oblag. Diefes Studium foll aud fein 
einziges —— ſeyn, und Espartero ſoll ſich ſo wenig mit 
Mikitärwiffenihaften beſchäftigt haben, dah man ihm döch 
ſtens das Roͤnommse eines tüchtigen Eavallerieoffijiers zuge- 
eben fann. Wir baben fdon neuerlih in einer Anmer⸗ 
fung erwähnt, daß alle Offiziere, die an ben: amerifanifchen 
Kriegen Theil genommen, nah ihrer Rückkehr eine Art 
Conföderation bildeten. Sie allein hatten, während biefer 
Periode, die Waffen geführt, fie bildeten die erfte militäri- 
the Generation nad dem linabhängigfeitöfriege. Beinahe 
alle Generäle, die feitbem bedeutende Ehargen in Spanien 
befieideten, gehören biejer Berbindung an, namentlih: Bal- 
bed, Rodil, Maroto, Canterac, Sevaue, Garratala, Lopez, 
Narvarz, Ferrar, Billalobos, Alair, Araoz, Aldama, Es 
partero w. |. w. Diele Apacuchos — von ber unglüd- 
lihen Eapitulation von Apacucho, die nicht nur bem Kriege 
ein Ende fegte, fondern aud ber fpanifchen Herrſchaft In 
Südamerifa, ironiſch alfo genannt — dieje Apacuchos find 
in jegiger Zeit wegen ihres Zufammenhaltend weit mehr 
zu berüdjichtigen, denn früher. An fie lehnt ſich die Armee, 
und an bie Armee lehnt fi die nächſte Zufunft Spaniens. 
Aber was werden die Speculanten in ſpaniſchen Fonds von 
Leuten erwarten fünnen, bie noch tollere Spieler find, als 
fie ſelbſt! Wir wiffen nur, daß die Ayacubos unter allen 
Berhältniffen zufammengehalten haben; ja dieſes Bündniß 
dauerte fogar dann fort, als man gegen einander focht; 
und fo erflärt ſich am beſten nicht nur mandes Creigni 
im Leben Espartero’s, fondern namenılih auch bie berüch⸗ 
tigte Gonvention von DBergara. 


2006 


Espartero Fehrte im Fahre 1824 mit einem bedeutenden 
Bermögen aus Amerika zurüd. Er war Obriſt, wurde 
jedoch nach feiner Ankunft in Spanien fofort zum Bris 
gabier erhoben. Später wurde er in bas Depot von Lo— 
grono verlegt, wo er ſich mit ber reigenden Senora Jarinta 
vermählte, der einzigen Tochter und ber reichen Erbin bed 
Hrn. Santa-Erug. Noch fpäter wurbe Espartero nad Ma- 
jorfa an ber Spite bes Regiments von Soria gefandt. 
Er verblieb dafelbft mehrere Jahre und befuhte nur von 
Zeit zu Zeit mit feiner Gemahlin den Eontinent. Die Ans 
mutb und Schönheit der Senora Jacinta find feitbem bes 
rühmt geworben in Barcelona. mn. biefer Stadt ſchloß Es- 
partero Freundſchaft mit Elio, der: ihm fpäter gegenüber 
fand; von jest an trat feine Vorliebe. für alle diejenigen, 
bie der Eoterie ber Apacuchos angehören, auf immer hers 
vor. (Fortſetzung folgt.) 


3talien 

Bon ber italienifhen Brenze, 19. Aug. (9. 3.) 
So ſehr feit Kurzem die Angabe, dag Se. Maj. ber König 
von ri auch ben Erzbifhof von Köln, gleih jenem 
von Pofen, wieder in feine Würde einfegen werde, Glaus- 
ben und Berbreitung fand, fo beſtimmt glaube ich berfelben 
nunmehr widerſprechen zu können. Die preußiiche Regie- 
rung bat vielmehr erft neulich als unabänderliben Beſchluß 
die Unmöglichkeit ber Neftitution des Hrn. v. Drofte aus: 
gefproden, und dieß umſtändlich motivirt. Der König 
wünſcht, daß ber päpftlide Stuhl, um das Erzbisthum 
Köln zu abminiftriren, für bie Lebensdauer des Erzbiſchofs 
einen Generalvicar ernenne. 


 Rugland, 

Aus der Ukraine, 8. Aug. (Schi. 3.) Belanntlid 
hat der Raifer eine außergewöhnlihde Refrutirung in 
verfhiedenen Gouvernements, die für dieſes Jahr von ber- 
felben hätten frei feyn follen, befohlen, und zwar zu ſechs 
Refruten auf 1000 männlide Seelen. (Schon vor einigen 
Jahren wurden bie europäifchen Gouvernements durd einen 
kaiſ. Ufas in zwei Hälften getbeilt, von denen jedes Jahr 
eine die gewöhnliche Anzahl Refruten, nemli vier auf 1000 
Seelen, liefert; diefer Einrichtung gemäß hätten die ſüdweſt⸗ 
lichen Gouvernements biefes Jahr frei von ber Refrutirung 
feyn follen.) Dem kalugiſchen, tulaſchen, riäfanfchen und 
tambowfchen Gouvernement find dafür die Rekruten erlaifen 
worben, wegen bed außerorbentlihen Mißwachſes, der ohne 
bie Borforge der Regierung leicht eine Hungersnoth hätte 
herbeiführen Fönnen. Die ruffifche Armee wird alfo bei- 
läufig um wenigftens 40,000 Mann vermehrt werben, bie 
gewöhnliche Anzahl der jährlihen Refruten nicht mitgeredh- 
net. Das Gerüdt, daß die nah 1diähriger Dienfzeit 
entlaffenen, zur Infanterie gehörenden Soldaten einberufen 
werben follen, kann. ich nicht verbürgen. So viel if jedoch 
gewiß, daß fih an ben fühmweflichen Grenzen bed Reis 
eine bebeutende Truppenmadt (meiſtens Infanterie) cons 
centrirt bat. — Da in Rußland in den Einfünften ſowohl 
ber griechiſchen, ald auch der römiſch-katholiſchen Kandgeift- 
lihen ein ähnlihes Mißverhältniß flatifindet, wie bei ber 
Geiftlihfeit in England, wenn aud nit in fo hohem 
Grabe, fo hat, wie man hört, der Kaifer, deffen Scharf: 
biide und raftlofer Tpätigkeit Rußland ſchon fo viele zweck⸗ 
mäßige Reformen zu verbanfen bat, befhloffen, den Geift- 
lihen beider Kirhen einen beftimmten jährliden Gehalt 
aussufegen, babei foll ihnen aber fernerhin nicht mehr 
verftaitet ſeyn, fib mit dem Bebauen ihrer Felder 
feibt abzugeben. Aus dieſer Einrichtung würde noch 
der moraliſche Bortheil entipringen, daß die Geiſtlichkeit 
vieler ihr nicht geriemender Beſchäftigunzen, benen ſich na⸗ 
mentlid die ruſſiſchen Yantpriefler oft mit zu großem Eifer 


beutende Summe zufammengebracdht feyn, um biefe Reform 
ind Berk zu jegen, doch ift über biefelbe bis jegt von Sei- 
‚gen der Regierung nod nichts veröffentlicht worden. — Die 
delleute aid Bolbynien, Podolien und dem Bouvernement 
Kiew fehen mit Ungebuld der Ankunft des Kaifers in Kiew 
entgegen; die angelebenften unter ihnen find durch Circu⸗ 
lare eingeladen worden, fi) daſelbſt einzufinden, um fi 
dem Monarden vorzufellen; fie hegen um fo größere Hoff» 
nungen, da fie erfahren haben, daß ſich der Kaifer bei fi 
ner legten Anweſenbeit in Warſchau äußerſt gnädig bes 


zeigt habe. 
roßbritannien 
Der Morning Ebronicle meldet, Graf Lara 
habe dem Gomite der ſpaniſchen Renteinhaber in der Eis 
genſchaft eines —— Finanzagenten der ſpaniſchen 
Regierung eine Mittheilung gemacht. Wenn derſelbe in 
der City nicht jehr befannt jep, fo babe man doch, in Folge 
der angeftellten Nahforihungen, über die Perfönlichfeit 
beffelben nur Löblihed erfahren. Der Morning Ehros 
niele behauptet, Graf Yara babe jenem Comite ers 
öffnet, dag er fpecielle Vorſchläge bereit habe, aber 
daß er es vorziehe, in Betreff biefes Gegenſtandes, 
eine perjönlihe Unterredung in erſter Inſtanz zu haben, 
und daß das Eomite demgemäß jeine Zuftimmung zu ber 
eigenthbümlihen Weiſe dieſes Berfahrens gebe. Demnach 
ſey zu hoffen, daß Graf Lara in Finanzangelegenheiten bes 
bewandert, und mit den nöthigen Bollmadten verfehen fey, 
daß die ſpaniſche Negierung feine Bedingungen erfüllen 
werde, wenn dieſelben von den fpanifhen Renteinhabern 
angenommen feyen. Man fühle allgemein, daß bie fpanis 
ſche Nation ihre fremden Gläubiger nicht mit Hoffnungen 
täufhen wolle, die zu erfüllen man nicht Willens fep, fons 
dern daß biefelbe rechtſchaffen ihren Theil an jedweben Bor» 
rölägen, die jener machen werde, tragen werde. Dems 
gemäß wünfhe man, daß das Benehmen berfelben biefe 
Meinung rechtfertigen möge, und bege das Vertrauen, daß 
Graf Yara, oder jeder andere Agent, der in ihrem Namen 
bandele, nit auftreten werde, wenn er nicht im Befig ber 
erforberlihen Beweiſe, Mittel und des Einfluffes fep, bie 
jeinen — ara und Erfolg geben können. 
anien 
Darcelona, 16. Aug. Nicht Joſeph Ferraz, fondern 
Balentin Ferras, der Kriegsminifter, hat feine Entlafung 
gegeben. Die Königin aber bat diefelbe, mittelſt Decreis 
vom heutigen Datum, verweigert, da das Berbienft und 
bie Fähigkeit des Generalcapitäns Don Balentin Ferraz, und 
das Bertrauen, welches er der Königin einflöße, eine folde 
Entlaffung nit rathſam made. Demnach wirb befohlen, 
daß berjeibe fofort in die Functionen eintrete, zu melden 
er dur das Decret vom 20. Juli berufen worden if. 
ur et 
Im „Deferreigifhen Beobachter“ fie man: Berichte 
aus Eonftantinopel vom 12, Aug. melden: „In folge ' 
der am 15. Juli zwiſchen Defterreih, Rußland, Großbritane 
nien und Preußen abgeſchloſſenen Convention, weiche die 
Wiederherſtellung des Friedens in der Levante zum Zwecke 
bat, wurde der Muftefhar des Minifteriumd der auswärs« 
tigen Angelegenbeiten, Nifaat Bey, ehemaliger Botſchaf⸗ 
ter in®ien, nah Alerandrien abgefenbet, um dem ägyps 
tifchen Statthalter die Aufforderung zu überbringen, ſich bin- 
nen einer furzen Friſt zu erflären, ob er bie ihm geftellten 
Kriebenebedingungen annehmen wolle oder nicht. Das tür- 
fifche Kriegsdampfboot „Zajiri Bahri,“ worauf fi erwähn- 
ter Mufteihar befindet, it am 7. d. M. von bier abges 
gangen und dürfte am 12, Auguſt in Alerandrien es 
—5 ſeyn. — Gleichzeitig iſt bie aus fünfzehn Linien— 
chiffen beflebende großbritannifhe Flotte, welcher ſich die 


unter dem Commando des k. k. Contre⸗Admirals Paron 


hingeben, enthoben würde. Es ſoll bereits eine fehr be | Bandiera ſtehende öſterreichiſche Escadre angeſchloſſen 


2007 
bat, nad der ſyriſchen Küſte abgefegelt, um ben Vorſchlä⸗ derzugehen, warfen fie ſich auf die Erde nieder. Die Zahl 


en der Pforte die fräfrigfte Unterfügung zu leihen. 

eit dem 5. b. M. finden aus Anlaß der ———— 
der Prinzeſſin Atie mit dem Handelsminiſter Feth 
Ahmed Paſcha im Thale und auf den Anhöhen von 
Dolmabagdſqhe öffentliche Beluſtigungen ſtatt. Waäh—⸗ 
rend des Tages tragen Kunſtreiter, Seiltänzer, Gaukler 
u. ſ. w. zurlinterhaltung der aus allen Theilen der Haupt⸗ 
Radt und der Umgebung herbeiftrömenden Bolfömenge bei; 
des Abends werben Feuerwerke abgebrannt und ber Hafen, 
fo wie der Bospor beleuchtet. Die öffentlihe Ruhe wurde 
während biefer Feſte nicht einen Augenblid geftört.— Heute 
Vormittag fand der feierlihe Zug der von Sr. Hoheit dem 
Sultan für die genannte Prinzefiin beſtimmten Brautge 
fhenfe ftatt. Um 3 Uhr Nachmittags wurde dem biploma- 
tiſchen Corps zu Ehren in ber zu Dolmabagdſche be 
findliben neuerbauten Gemwehrfabrif ein glänzendes Banfet 
von 80 Gededen gegeben, dem fämmtlide ottomanifche 
Großwürbenträger, jo wie bie vorzüglichſten im Dienite 
ber Pforte fiehenden Franken beimohnten. Lord Ponfonby 
brachte hierbei einen Toaft auf die Geſundheit des Sultans 
aus, welden ber Minifter ber auswärtigen Angelenenheiten, 
Reſchid Paſcha, mit einem Toafte auf das Wohlerges 
ben fämmtlicher Souveraine, deren Repräfentanten bei dies 
fem Gaflmahle: zugegen waren, ermwiederte. Zu Ende ber 
Tafel erfchienen Se. Hoheit der Sultan auf kurze Zeit im 
Speifefaale, und richteten fchmeichelbafte, den Umftänden 
angemefiene Worte an bie anmefenden fremden Minifter. 
Der öffentlihe Geſundheitszuſtand in der Hauptflabt erhält 
fih befriebigend.“ 

eueffe NMachrichten. 

Paris, 27. u x Stand der Rente: Sp&t. 113. 25. — 
35&t. 80. 25. — Neapol. 100, 75 — 5pCt. Span, 26, — 

afiive —. — Alte Differes —. — Neue Differes —. — 
»Et, Portug. 225. — Bela. DBanfactien 880, — Uctien ber 
Banf von Frantreich 3175. — St. Germain» Eifenbahn 
600, — Berfailles, rechtes Ufer 455. — Linkes Ufer 
300. — Straßburg⸗Baſel 345. 

— Eine telegrapbifhe Depefhe aus Barcelona vom 22. 

d, meldet, daß die Königin am 22., Morgens 10 Uhr, zur 
See nah Balencia gereift if. Barcelona war fortwährend 
rubig. Hr. Eabello, der dad Minifterium des Innern an- 
genommen hatte, begleitete die Königin, 

— Unfere ſtenographiſche Privatcorrefpondenz, die gern 


den friegerifhen Ton fefthält, den die Regierung immer 


mehr aufgibt, iR der Meinung, daß Frankreich nur defhalb | 
noch nidt den Mächten offenen Krieg erklärt babe, weil | 


man zuvor einige Nachläſſigkeiten verbeffern wolle, die man 
ſich vorzumwerfen babe. 
Pferde, um die Cavallerie beritten zu machen. 

— Es heißt, in diefem Augenblid werde im Conſeil bie 
Frage verhandelt, Mehemed Ali ald König von Sprien 
und Aegypten anzuerkennen und ihm einen Botſchafter zus 
zufenden. Ein Allianztractat werde die unmittelbare Folge 
diefed Actes ſeyn. Es braudt kaum hinzugefügt zu wer 
ben, daß diefed Gerücht ohne allen Grund if, 

— Geftern rottirten ſich die Tiihler zufammen, um Lohn» 


Man bebürfe unter Anderm 50,000 . 


der Rubeftörer belief fih auf 5—60). Biele von ihnen 
find verhaftet worden. Man meldet diefen Morgen, daß 
zahlreihe Zufammenrottirungen von Maurern und Steins 
megen auf dem Marsfelde ftattfinden. 

— Ein Speculant hat im Yaufe biefes Monats über 5 
Millionen verloren. Er fol indeg mehr, als 18 Millionen 
Bermögen befigen. Derjelbe Speculant hatte bereits im 
verfloffenen Monat mehrere Millionen bezaplt, 

— Der Indicateur de Bordeaur vom 26. meldet, 
daß, im Folge eines Goncertes, dus man am 21. zum 
Beften ber ſpaniſchen Fans veranftalten wollte, tumuls 
tuariſche Auftritte drei Tage lang flattgefunden haben. Mit 
dem Einfhbreiten ber bewaffneten Macht ift die Ruhe wie— 
ber bergeftellt worden, 

— Die Inftructiondeommiflion der Pairdfammer hat die 
fofortige Freilaffung der Mannfhaft des Dampfboots Edin⸗ 
burgb:Eaflle und der HH. Bourreaut und Bacciochi, bie 
—— bei dem Boulogner Attentat gravirt erſchienen, 

efohlen. 

— Das Capitole behauptet, daß eine Cabinetsverän⸗ 
derung ernflich im Werke ſey. Hr. Mols habe indeß feinen 
Eintritt in das Eabinet bis nah dem Proceß Louis Napo» 
leons aufgehoben. Wenn Hr. Mole an die Epige der 
Geſchaͤfte tritt, iſt der Friede gewiß. 

— Privatbriefe aus Yondon melden, daß bie Agitation 
der Union zunimmt. Die Repealers haben fogar eine Unir 
form angenommen. 

London, 25. Auguf. IpEt. Stods 905. — 5pCt. Span. 

— Der Morning Ehronicle De Palmerftone) 
enthält Folgendes: „Man glaubt zu Paris, ba, wenn Hr. 
Guizot nit die Souverainität über Sprien für den Paſcha 
erlangen fann, berfelbe die Erhaltung des Status quo 
vorſchlagen werde, d. b. die Bertagung ber orientalifchen 
Frage unter der Garantie, daß Frarfreih Mehemed Alt 
als Feind behandeln werde, überfhreite er den Taurus, 
Eoll der Streit damit. ausgeben, daß man Ibrahim Sprien 
läßt und daß der Londoner Tractat faum nad feinem Abs 
ſchluß zerriffen wird, fo muß man befennen, daß die vier 
Mächte fih ſehr wehe gethan haben, um ein unbedeutendes 
Refultat zu erreihen. Wenn Hr. Guizot Inftruetionen zu 
ſolchem Ende erhalten hat, fo fann man eine fchnelle und 
leihte Löſung erwarten.“ (Wir madhen darauf aufmerf: 
fam, daß Diele Aeußerung bie erfte quafisoffirielle nad ber 
Eonferenz zu Windfor if.) 

— Baron Bülow ift beute Morgen von London nad 
Berlin abgereiſt. Derfelbe hat beinahe 13 Jahre Preußen 
am Hofe von Et. James vertreten. — 

Bien, 25. Aug. 5pCt. Metall.-Oblig. 1075. — 4pGt. 
Metall.» Dblig. 99). — 3pCt. Metall.Oblig. 794. — 500 @uls 
benloofe 139. — 250 Guldenloofe 123;. — Banfactien 1668. 


vanffurt, 29. Aug. Neufe NRotirungder Staat 
effeeten. 1 Uhr Nadmittage. 5pCt. Metall.Obt. 106 ; 
4pt. 1004; 3pCt. 794; Banfactien 2046; 500 fl. Yoofe 
1384 ; Staatsfhuldfheine 1054; Prämienfgeine 76; Tau: 


erhöhungen zu ermwirfen. Als fie von dem bie beorderten | nusbahnactien 3195; Bad. 50 fl. Loofe 110} ; Integr.50,%,. 


Truppen Commandirenden aufgefordert wurden, aus rinans 
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Beränderungen Statt: 


Letzte Fahrt von Franffurt nad Gajtel 
1 v» Frankfurt 


Gafte 


" “ "” 





Span. Yetisicud 4} ; Poln. 300 .Looie 70} 


150 1. oje 77}. 





Taunus=- Eisenbahn 


"Bon Sonntag den 30. Auguft an, finden in ven Fahrten auf der Taunus:Eifenbahn folgende 


ftatt 74 Uhr um 6, Uhr Abends 
beszleichen. 


2008 


Letzte Fahrt von Eaftrl nah Wiesbaden ftatt 8} Uhr um 7} Uhr Abends 
177 " 4 Wiesbaden Fraukfurt [77 7 " ” 6 7 173 
" ” "„ Wiesbaden „ Gajtel n 9 " [7 8} " " 
" ” „ Biebrich ” Gaftel 7 " "6 Pr " 
ff „ " Gajftel „ Biebrih " 6 " ” 
Nahmittagsfahrt „ Gaftel „ Biebrich „UM 3 Nachmittags 
a art w — — ee r * i 6  „ Abends 
ie 3 r Nachmittagsfahrt von Wiebbaden na aſtel 
und die 5 " * Biebrich | werden eingeſtellt 


Dagegen findet eine Fahrt um 


‚ 72 „ 
7 Uhr Abends von Wiesba 


Franffurt a. M., ven 28. Auguft 1840. 





562] j 


Befanıt 


In Folge der fortwährenden Schwankungen in den Eourfen fremder] deren Ziehung 1. Klaffe 


madhung. 


Gold: und Silberforten, zeigen wir unfern geehrten Gefchäftsfreunden an, 


daß wir folde in 
über den jeweiligen 
aljo vermalen nicht höher als fl. 9. 


— Waarenzahlung nicht 
Notirungen des hieſigen Coursblatts, Friedrichsd'ors 


höher als 1pCt. 


36 kr., annehmen können. 


Frankfurt a. M., den 27. Auguſt 1840. 


Bernhard Andreae und Söhne. 
Chriſtoph Andreae. 

Johannes Andreae sen. 

Georg Ludwig Anne. 

AUlerander Baert. 

Johann Friedrih Beyerbach. 
Frievrih Böhler. 
Bourguignon u. Linpheimer. 
Louis Büttner. 

Leopold Eaffella u. Comp. 
Joh. Chr. Diehl u. Comp. 
Diehl u. Stourzh. 

Jobann Conrad Eckhard jum. 
Johann Frievrib Eckhard sen. 
Philipp Elliffen. 

Johann Daniel Erpel. 

Eyſſen u. Zahn. 

Gebrüder Flersheim. 

Salomon Flersbeim u. Comp. 
3. Gerfon. 

Alerander Gontard u. Sohn. 
Heinrih Gontard u. Comp. 
Abraham Samuel Halle. 

9 u. ©. Enoch-Halle. 
Johann Ehriftian Hauff. 

Joſeph Aloys Heimberger. 
Joſeph Hiller. 

Gebrüder Jay. 

3bm u. Comp. 

Johann Philipp Keßler. 

Johann Epriftian Carl|enoblaud. 
Wild. Knoblaud u. 
Johann Michael Kſoſch ſel. Witte, 


Berrag: Aürkl. Zpurm u. Zıris'ige Zeitunge«Exrped, — Berantı, Resacteur: Bıgın drfcantung Pra. C. P. Derip, Dr. J. R. * c uf L— 


Gebrüder Kuchen. 

HN. Kulp u. Sohn. 

Garl Laurin u. Comp. 
Benedict Lotmar u. Söhne. 
Mad: Wiegel u. Kreutzer. 
Eduard Menfo u. Comp. 
'Mettenbheimer u. Simon. 
Anton Meyer u. Comp. 
Johann Georg Meyer u. Sohn. 
3. I. Neftle u. Comp. 
Abraham Iſaac Oppenheim. 
Philipp Oppenheimer. 
Philipp Marr Oppenheim. 
A. H. Oſterrieth. 

Gebrüder Paſſavant. 

U. J. Philippi u. Comp. 
Pillot u. Sohn. 

Johann Friedrich Duilling. 
F. C. Ratazzi u. Comp. 
Gebrüder Reiß. 

J. E. Reiß u. Comp. 
Philipp Niclas Schmidt. 
Friedrich Carl Schott. 
Gebrüder Sch ufter. 
——— u. Fuld. 

| Spylveftro Sichel. 

Gebrüder Stern. 

‚Gebrüder Strauß. 

Seligm. Hirfh Strauß Söhne. 
Peter Wade. 

Gabriel Lippmann Worms. 


offmann. Ludwig Auguſt Wurfter u. Comp. 


Ziegler ve Bary. 


Drud ron 9. Dfierrietp, 





den nah Caftel Statt. 


Der VBerwaltungsratb der Taunus : Eifenbabn : Gefellfchaft. 








[1514] Die Braunfchweiger Landes: 
2otterie, aus 17000 Yoofen beftehend, 
den 21. @ep- 
tember beginnt, iſt fo eingerichtet, daß 
diefelbe in Feiner Beziehung etwas zu 
wünfchen übrig läßt, denn nicht alleın 
Hauptgemwinne von fl.88,000, 52,000, 
18,000, 7000, 5200, 3 a 3500, 
2 a 2800, werden darin erlangt, fon» 
dern auch 10,000 Xooje erbalten einen 
Gewinn, der die Ginlage überfleigt. 

Ganze Yoofe a fl. 5. 42 fr., halbe 
a fl. 2. 52 £r., viertel a fl. 1: 26 Er. — 
Ziehungbliſten f. 3. gratis — Bann daher 
mit Recht eınpfeblen 

Sulius Stiebel, 


Hauptcollecteur in Sranffurt a. M. 


11551] Neue hollaͤndiſche Eardellen in 
ar Na, "7, Ankern und en detail, hol. 
neue Heringe, Nürnberger neue Eſſig— 
gurfen, Göttinger Würfte find iters 
billigt zu haben bei 

. A. Denninger, 
Markt, in den 3 Römern. 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


[1557] Geſtern Abend nah ſechs Uhr wurde 

auf der von bier nach Homburg führenden 

Epauffee und mie vermutblih zwiſchen hier 

und Dber-Efchbah eine lederne Geldgurte, 

an einem neuen der Länge nah daran ge 
feßten ledernen Streifen fenntlid, verloren. 

In diefer Gurte befanden fib und gingen 
refp. mit verloren Zweihundert Gulden, be 
ftebend in folgenden Münzforten: 

1) 160 oder 162 Gulden in Sechokreujer · 
Rüden, wahrſcheinlich zu gleichen Thellen 
in drei Packete abgetheilt. Alle dret 
Packete waren wieder in ein größeres 
aufammen gebumben. 

2) enffprechender Summe Brabanter Thalern 
und von dem Eigenthümer nit weiter 
——— Scheidemünze. 

Der Finder wird aufgefordert, das Geld 
anher abjugeben, auch werben alle diejenigen, 
welche Näheres anzugeben vermögen, anburd 
erinnert. baldige Anzeige anber zu maden. 

Frankfurt a, M. den 28. Yuguft 1840. 

Polizei-Amt. 





(Wit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter O©ber- Pofamts- Beitung. 


Sonntag, 


—iif 


Deutfdland 

Aus Preußen. Die Shlefifhe Zeitung berichtet 
aus Yauban, daf ber König auf der Durcdreife dem ihm 
ſich vorftelfenden Generallieutenant a. D., Hiller v. Gär- 
tringen, ber dort feit geraumer Zeit in ländlicher Zurüd: 
nezögenheit Iebt, mit herzlichen Worten ber Anerkennung bie 
Inſignien des rothen Adlerordens 1. Klaſſe überreichte und 
eigenhändig das bazu gehörige Band über die Schultern 
hing. „Der areife Held (geb. 1772), der fhon in den Feld⸗ 
zünen gegen Holland und am Rhein, ſowie au im Jahr 
1812 mit Auszeihnung aefochten, ber bei Hochkirch (Reichen: 
bad) mit einer Heinen Schaar tapferer Preußen dem unge- 


(Beilage zu N” 240.) 





. Theile von ben Geiſtlichen auferlegt 


lange er die Fatholifhe Kirche in ihren 


flümen Andrange der von Napoleon in Perfon befehligten | 


frangöfiichen Armee mutbvoll und ſiegreich widerftand, beffen 
Name in der Schlacht von Mödern an der Spige ber Helden 
des Tages glänıte, der in der Schlacht von Belle-Alliance 


‚ Ehen nun aber abgetban ift, 


den Sieg dadurch herbeiführte, daß er an ber Spige feiner | 


Brigade (der 10.) das Dorf Blanchenois mit Rürmender 


Hand nabm; deffen Herz nie gebebt, wenn ed galt, für Kö⸗ 
nig und Baterland dem Tode fühn ing Antlig zu ſchauen, 


war von feines Landesvaters Huld fo überrafdht, daß er nur 
durch ſtumme Zeichen der Ehrfurcht und mit Thränen ber Freude 
Die gewaltig auf ihn einſtürmenden Gefühle des Danfes 
aus juſprechen vermochte. Der König zog den Ueberraſchten 
an die Bruft und umarmte und füßte ihn mit den Worten: 
„Wir bleiben die alten Freunde!’ Bei biefer Beranlaffung 
erinnert bie Schlefiihe Zeitung an ben trefflihen Taged- 
befehl, welchen ber tapfere General am 16. Juni 1815 er- 
ließ, als die 16. Brigade unter feinem Befehl ald Dberft 
ſich auf Liany im Mari befand und eben bei Kaiferdfall 
auf furze Zeit Tagerte, wo ibr ber Kanonendonner ber 
fernen Schlacht bereits entgegendröhnte. Er lautete: „Mor: 

en ih Bataille. Die Truppen werben ermahnt, fi) als 

reußen zu fhlagen. Es wird von ihnen abbängen, ob 
fie in 14 Tagen die Seine oder ben Rhein pafliren.” Und 
am 2. Juli palfirte bie Brigade die Seine bei Argenteuil. 

Aus dem Großherzogthum Pofen, 22. Aug. (V. 
9. 3.) Die höbern geiſtlichen Stellen, melde während der 
Abwefenbeit unſers Erzbifhofs bei dem beiden Domcapiteln 
Boten und Gneſen erledigt geblieben find, follen nun näd- 
ftens wieder beſetzt werden. Werfonen, welde gewöhnlich 
nicht übel unterrichtet find, wollen wiſſen, daß zur Beſez— 
zung der Vofener Weibbiſchofsſtelle ein junger, bei dem 
Gnefener Domcapitel angeftellter Geiſtlicher, der fih durch 
Rednertalente bervorgeiban bat, für die durch den Tod bes 
Hrn. v. Kowalski erledigte Gnefener Weibbiſchofsſtelle aber 
der in letzter Zeit oft genannte Canonicus und Official 
Brodziszewski, und für deſſen Ganonicat ber Gnefe- 
ner Decan Sudarsdfi auserfeben feyen. Wenn biefe An- 
aaben richtig find, fo muß man befennen, daß ber Erzbis 
ſchof in den beiden Lestern Feine ber Regierung genehme 
Perſonen, deren doch das Concordat ausdrücklich verlangt, 
vorzuſchlagen im Sinne habe, ba dieſe mit ihrer Nenitenz 
am offenften hervorgetreten find. Auch verlautet, daß ber 
Erzbiibof dem Dfficial Brodziszeweki bie Ausarbeitung bes 
neuen Hirtenbriefes an die Geiſtlichkeit ber Erzdiöceſe übers 
tragen habe, eine Wabl, die ebenfalls nicht dafür ſprechen 
würde, daß bie Spradhe und ber Inhalt diefes Umſchrei⸗ 


30. Auguft 1840. 


bend vorzehmlid Milde und Verföhnlichkeit athmen werde. 
Welche Borfchriften daffelbe den Geiſtlichen in Betreff ber 
gemiſchten Ehen aud bringen mag, der Streit über dieſel— 
ben ift im Grund abgethan, denn die Sache hat fi durch 
die Prarid von ſelbſt erledigt, und bie vielen gemifchten 
Ehen, bie fortwährend gefchloffen werden, werden durchaus 
in ben evangelifgen Kirchen eingefegnet. Bon den etwai- 
gen Büßungen und Strafen aber, melde dem Fatholifchen 
werben fönnten, fi 
zu Iöfen, muß der Staat dieſem felbit überlaffen, bier fann 
von Seiten bed Staats feine Einmiſchung flattfinden, fo 
rincipien aner« 
Wie bie Angelegenheit in Betreff ber gemiſchten 
fo find auch alle kirchlichen 
Berhältniffe dur die Rückkehr des Erzbifchofs wieder in 
ihren regelmäßigen Gang gefommen, und bemnad fann 
—— Hirtenbrief jedenfalls nur von geringem Ein⸗ 
fluſſe ſeyn. 

Ingolſtadt, N. Aug. Geſtern Morgen 10 Uhr rückte 
die Diviſion des königl. Artillerieregimenis Prinz Luit— 
pold mit zwei Batterien, ben Prinzen an der Spitze, auf 
dem Marſche zum Lager bei Nürnberg dahier ein. Die 
Peamten bed Ffönigl. Landgerichts, eine Deputation des 
Stabtmagiftratd und eine Abtheilung Landwehrcavaflerie 
batten Se. fönigl. Hoh. an der Amts» und Burgfriedens⸗ 
grenze in Unſernherrn empfangen, bie wohin auch Hr. Oberft 
und Regimentscommandant v. Brüdner mit den Stabeof- 
fijieren bes bier garnifonirenden Regiments Karl Pappen- 
beim entgegen ritt. Das Donauthor war mit Fahnen und 
grüner Tannenverzierung geſchmückt, woraus In goldenen 
Budftaben: „Heil dem a — Koͤnigshauſe“, der ein⸗ 
ziebenden Truppe entgegen gläͤnzte. An der Hauptwache 
befilirte Se. fönigl. Hob. mit der Diviſion vor dem Fönigl, 
Stadbtcommandanten General v. Kronegg. Hier waren 
ſämmtliche Militärs und Civilbehörben verfammelt. Im 
Abfteigguartier zur Poſt wurben von ben betreffenden Vor⸗ 
fländen das Dffiziercorps ber Linie, bie Eivilbeamten, Geift- 
lichkeit, der Magiftrat und bie Lehrer der Gewerbihule Sr. 
fönigl. Hob. vorgeftellt, und zulezt dur ſechs Knaben ein 
Gedicht und Blumenfiräuße überreicht. Nachmittags be- 
fuchte der Prinz in Begleitung des Fönigl. Feſtungebaudi⸗ 
rectord General v. Beder bie Feflungsbauten, Abends 6 
Uhr fpielten vor dem Abfteiaquartier die Regiments-, bie 
Artillerie » und Landwehrmuſik abwechelungeweiſe. Hierauf 
nahm Se. fönigl. Hop. die Einladung zum Balle des Er— 
beiterungsvereind in dem feſtlich gefhmüdten Saale zum 
goldenen Adler an, und vermeilte, an dem Tanze theilnch- 
mend, bis zehn Ubr. Heute früh fegte die Divifion ihren 
Marſch nah Eichſtätt fort. 

Negensburg, 25. Aug. Nachdem man bier in ber 
Naht vom 23. Auguſt am Horizonte in ber Gegend von 
Nittenau eine ſehr bedeutende Feuerdbrunft wahrgenommen, 
traf heute bie Nachricht ein, daß in genannter Nacht bie 
Stadt Rötz, Fönigl. Landgerihtd Walbmünden, bis auf 
15 Häufer ein Raub ber Flammen geworden if. Das 
Feuer ift Abende halb 9 Uhr bei dem Hanbeldmann Niko 
laus Neger ausgebroden, und hatte fih mit folh unbe, 
greifliher Schnelligkeit verbreitet, daß in Zeit von fünf 


kennt. 


2010 


Stunden bie ganze Stadt in Flammen fand, Alle Hab- 
feligfeiten find zu Grunde gegangen, und nicht minder die 
Erträgniffe der heurigen Ernte bes fürdterlihen Elementes 
Beute geworben. 

Karlsruhe, 26. Aug. (K. 3.) Geftern, ald am Na- 
mensdtage Sr. Maj. des eh Ludwig von Bayern und 
vu beffen Feier, fand bie Einweihung ber Rhein 

rüde bei Knielingen flat. Cine außerorbentlide 
Menge Schauluftiger — es nn beren wohl 20,000 ges 
weſen ſeyn — wohnte diefer ſchoͤnen Feierlichkeit bei. 

Ems, 28. Aug. Die von verfchiedenen * Dlät- 
tern mitgetheilte Nachricht, Ihre Maj. die Kaijerin von 
Rußland ſey während ihres Aufenthaltes an unferm Babes 
ort beftohlen worden, ift ganz unwahr. Beranlaffung zu 
derfelben hat vermuthlihd ein bedeutender Brillantendieb- 
ſtahl gegeben, ber im hiefigen Ruſſiſchen Hof bei einer eng⸗ 
liſchen Kamilie verübt und beffen Thäter, der Kammerbie- 
ner eines hier anmwefend geweſenen hochgeſtellten ruffiichen 
Staatdmanned, bereits gefänglich eingezogen worden if. 
Derfelbe wurde auf Requifition des herzogl. Eriminalges 
richte zu Wiesbaden geftern hierber gebracht, um an bie von ihm 
ſelbſt bezeichnete Stelle an der Lahn geführt zu werben, 
wohin er bad entwendete Pretiofenfäftchen gelegt zu haben 
behauptet. Letzteres wurde jedoch nicht vorgefunden und 
mag, wenn bie Ausſage des Verhafteten auf Wahrbheit bes 
ruht, vom Waffer weggeſchwemmt worben ſeyn. Uebrigens 
war biefes, foviel zur öffentlihen Kunde gefommen, ber 
einzige Diebflahl, der während ber bießjährigen Saifon 
bier vorgefommen if. 


Dänemark 


Copenhagen, 22. Aug. In ber am 14, flattgefunde- 
nen Berfammlung der Stände zu Roedfilde legte der De- 
putirte der Hauptftabt, Groflirer Hanjen, eine von einigen 
Kaufleuten in Copenhagen gezeichnete Petition vor, die eine 
neue und umfaffende Hanbeldverordnung, die Niederfegung 
einer Commiffion, um unfere Handelsverhältniffe zu frems 
den Maͤchten zu erwägen, fo wie bie Aufhebung des Sund⸗ 
zolld gegen vollftändigen Erfag beantragt. 

(R. C. B.) Am 17. wurde bier vom Hof⸗ und Stadt: 
gerichte in Sachen bed Dr. theol, Rothe, Paſtor an ber 
Zrinitatid- Gemeinde, gegen ben Herausgeber bes Blattes 
en Elaudius Rofenhof, das Urtheil geſprochen. 

in Artifel bes genannten Blattes batte nemlih dem ge: 
dachten Geiſtlichen ziemlich geradezu der Erbſchleicherti ber 
ſchuldigt. Dad Urtheil geht nun dahin, daß bie gegen ben 
Kläger gerichteten — Aeußerungen und Hindeu- 
tungen für todt und wirkungslos erflärt werben und br. 
Rofendof in eine Geldfirafe von 200 Rbthlrn. S., welde 
an die Hauptcafle ded Eopenbagener Armenweſens zu ent 
richten find, fo wie in einjährige jpecielle Cenſur und in 
die Geridtsfoften verurtbeilt wird. — Am 18. d. M. wurde 
Claudius Rofenhof wegen drei in den Friſindede aufges 
nommener Artifel, betitelt: „Das Reformwerk“, „Jetzt ift 
ed Zeit” und „Des Bolfes Vertrauen und bes Könige Auf- 
richtigkeit wiederum vom Hof» und Stadtgeridte verurs 
theilt, und zwar in eine Gelbftrafe von 300 Rbtihlr., zu 
—— Cenſur, welche nach Ablauf der einjährigen 

enſur, in welche er wegen ber Beleidigung bes Dr. Rothe 
verurtheilt if, beginnt, und in die Proceffoften. 


Ru larn 
St. Petersburg, 20. Aug. Ge. Maj, der Kaifer 
haben den General ber Eavallerie, Nifitin, an die Stelle 
bed verftorbenen Grafen v. Witte, zum Snfpecteur der 
Refervecavallerie ernannt. — Der Kaijer und der Grof- 
fürf Thrönfolger haben fih am 11. und 12. d. M. 
auf ihrer Reife durch die Provinzen im lager von Kniäſchp⸗ 


Dwor befunden. Se. Majeflät war mit der Haltung ber 
dafelbft Rationirten Abtheilung des Grenabiercorps fehr 
zu — Der auf fein Geſuch verabſchiedet geweſene 
eheime Rath No woſſilzoff iſt jetzt wieder in ben 
Staatsdienſt eingetreten und zum Senator ernannt worden. 
— Der Biſchof von Catharinenburg, Eulampe, iſt zum 
Biſchof von Orel und der Staatsrath Engelhardt zum 
Eivilgouverneur von Mobilemw definitiv ernannt worden. 
— Die Mitauer Zeitung fihreibt aus Mitau vom 
3.5 M.: „Die hriftliden Bewohner Ditau’s haben neuer- 
dings wieder einen Beweis ihrer oft an ben Tag gelegten 
Menſchenliebe, Woblthätigfeit und Toleranz gegeben. Sie 
aben die von bier auswandernden Juden bedeutend unter« 
ügt, und Biele waren beim Abmarſch derfelben, vom Ges 
fühl bes Mitleids ergriffen, bis zu Thränen gerührt. 
Nachdem der hiefige Nabbiner, 3. D. Friedemann, die 
buldvolle Gnade des Monarchen ben Weberlieblern in einer 
angemefjenen Rede auseinandergefegt, fie zur Arbeitfamfeit, 
Eintradht und Zufriedenheit, zur —— Pflichterfüllung 
gegen Gott, ihre Religion und unſeren Monarchen ermahnt, 
auch ihnen gezeigt hatte, wie fehr der Aderbauftand ihrem 
bisherigen Gewerbe vorzuziehen ſey, ba biefer Stand am 
geeigneiften if, den Menſchen auf dem Pfad der Moral 
und Religion zu erhalten, dann auch bie Gebete für das 
Wohl des Monarden und deſſen erhabener Familie und 
für die hohen Autoritäten bargebradt waren, traten bie 
Auswanderer, vom Danfgefühl für ihre Wohlthäter durch⸗ 
drungen, und nachdem fie fih vom Nabbiner hatten einfeg- 
nen laffen, ihre Reife an.“ 


Niederlande 
Haag, 26. Aug. Morgen ift der wichtige Tag, an 
welhem die Berathungen über das Grundgeſetz in ber 
weiten Kammer der Generalftaaten beginnen, Allgemein 
ift die Erwartung darauf geipannt; der Ausgang der Ber 
rathungen ift noch ſehr unlider; ſehr wahrſcheinlich ift es, 
daß bie meiften Entwürfe werden angenommen werben; 
jener in Betreff der Trennung Hollande in zwei Provinzen, 
findet viel Widerſpruch. Der in die Kammer nicht aufges 
nommene Graf van Hogendorp bat eine Brofhure bagegen 
berausgegeben, worin das ganze Gefhrei um Trennung 
bloß dem Verlangen Amſterdams zugefchrieben wird, um 
einen Gerichtöhof zu erlangen. Die Regierung bat in ihrer 
Antwort darauf gedrungen, daß die doppelte Kammer nicht 
über die ihnen gemachten Vorſchläge hinausgehe; fie hat 
erklärt, daß bie Feftftelung des Kroneinfommens unverändert 
bleiben müſſe, weil baffelbe nicht bloß zur Beitreitung ber 
Givillifte, fondern auch zur Entihädigung für die im Jahr 
1795 erlittenen Berlufte an Domänen :c. diene. — Aus 
dem gaeftern in der Kammer erflatteten Gentralbericht über 
bie 13 Gefegentwürfe ergibt fih, daß man bie zulegt em« 
pfangenen Antworten ber Regierung feinediwegs als genür 
gend betrachte: oder allen darin geäußerten Meinungen bei» 
pflihtet. Auch bat man bemerkt, daß viele Fragen und 
Bemerkungen unaufgelöft und unbeantwortet geblieben find. 

Amfterdbam, 27. Aug. 24pCt. Integer. 514}. — 5pCt. 
Hol. 993. — Kansd. 2244. — 4,pCt. Synd. 897. — 33vCt. 
743. — SpEt. OR.96:. — Ard. 22%, dd. — Pal. 6, — 
apct. Dei. 108}. — 2yp€t. — — Kufl. Inter 694. 

ert. —. 

Belgien 

Brüffel, 27. Aug. Geflern, am Namendtage der Rö- 
nigin, waren alle öffentlihen Gebäube und mehrere Privat: 
bäufer illuminirt. 

— Der Independant erflärt fih für autoriſirt, förmlich 
zu beftreiten, daß ber engliihe Gefandte, Sir H. Sepmur, 
den zu Brüffel refibirenden englifhen Offizieren angezeigt 
babe, daß fie zu ihren Regimentern abreifen müßten. 
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— Der König und bie Königin find heute zu Laefen 
angefommen. Die jungen Prinzen find zu Dftende geblies 
ben, woraus man auf bie Rüdfehr der Königin dahin fließt. 

— Es heißt in Bervierd, daß dad Grenzentrepot zu 
Dolhain errichtet werden fol. Der Stadtrath von Ber- 
vierd bat deßhalb bereits eine Deputation ernannt, bie fi 
nad Brüffel begeben foll, um dort für bie Beibehaltung 
des Entrepots zu Bervierd zu wirken. 

Antwerpen, 26. Yug. Der geftrige Tag war boppelt 
merfwürbig dur bie Jnauguration der Handelsftation und 
durch jene des Rubens errichteten Denkmals; gr”. und ers 

abe Allianz bes Handels und der Künfte. Ein berrlides 

etter hatte eine außerorbentlihde Menge, unter welden 
eine große Anzahl Damen glänzten, nad ber Station ges 
zogen. Diefes lebende Panorama bot eins ber fdhönften 
Schauſpiele dar, deren fi ein civilifirtedBolf freuen fann. 
Es war ungefähr halb 12 Uhr, als der —— mit 
den Miniſtern des Innern und der öffentlichen Arbeiten, 
dem Präfidenten der Handelskammer, den Notabilitäten aus 
dem Handelsftande, den Eonfuln und anderen audgereidh- 
neten Verfonen angefommen war. Hr. Gatteaur» Watel 
fpradh im Namen des Handelsſtandes von Antwerpen und 
der Minifter der öffentlichen Arbeiten antwortete ihm. Der 
Eonvoi ging wieder ab, nahm eine Yadung Waaren mit 
nad Yüttih und verwirklichte auf diefe Weife im Augen- 
blid der Inauguration felbft den großen Gebanfen, der bei- 
biefen Arbeiten vorherrſchte. Um balb3 Uhr begab ſich ein 
aus allen Autoritäten, den Mitgliedern der Gefellfhaft der 
BWiffenfhaften und Künfte befiebender Zug nad dem Plage 
St.⸗Walburge. Die Geſichter der an den Ufern unferes ſchönen 
—— verſammelten Menge ſtrahlten vor Vergnügen. Eine 

antate eröffnetedie Ceremonie. Nachdem die Geſänge beendigt 
waren, wurde die Statue Rubens’ unter dem Donner ber Ka— 
nonen enthüllt, und allgemeiner Jubel begrüßte bad edle 
Bid. Mehrere Reden wurden durch ben Hrn. Bürger- 
- meifter, Hrn. Teihmann, Hrn. Wapperd und Hrn. Con⸗ 
feiena gebalten, Ein Banket von 150 Gedecken vereinigte 
in der Philharmonie bie bei dem Feſte anwejenden Mi— 
nifter, die erften Handeldleute und die vorzüglichiten Autos 
ritäten. Eine andere aus den Mitgliedern der Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften und Künfte beftebende Gefellichaft feierte 
ebenfalls diefen ſchönen Tag. Der Ball im großen Thea- 
ter war höchſt glänzend. Die Beleudtung der Stabt war 
freiwillig und vollftändig. Der UAnblid der Place der Meir 
war —— Bei dieſer Beleuchtung erlangte das Gas 
den unbefirittenen Borzug. Man wird ſich ſtets ber Geſtirne 
erinnern, welche auf der Place-Berte, an der Börfe und in 
der Straße Aremberg funfelten, 


Kranftreid. 


Paris, 27. Aug. Die Regierung erwartet die Ratifis 
cationen bed Tractatd mit Holland. Sobald fie eingetroffen, 
wird man die Befimmungen diefes, der jedoch erſt nad 
dem Botum der Kammern vollzogen werden fann, dem 
Publikum mittheilen. 

— Der Eourrier Francais enthält Folgendes: Bins 
nen einigen Tagen wird ein Circular bed Minifters bes 
Innern an bie Präfeeten erfcheinen, des Inhalts, dag man 
zur Reorganifation der Nationalgarde in ben Departements 
ſchreiten möge. 

— Es heißt, bie Intervention des Königs der Belgier 
ie eine Annäherung bes franzöfifhen und englifhen Ta— 
inets herbeigeführt. Indeß follen die Beamten des Kriege- 
minifteriums die ganze Naht hindurch arbeiten und bie 

rößte Tätigkeit It in biefem Verwaltungszweige ftatt- 
Anden. Wenn der Semaphore von Marteille meldet, 
Admiral Lalande, der auf dem Wege nad Franfreih ge— 
wejen, habe auf dem Meer den Befehl erhalten, das Goms 


mando wieder zu übernehmen, fo glauben wir, daß biefe 
Nachricht falſch if. Admiral Lalande ift nad Paris bes 
rufen, wo das Minifterium feinen Rath vernehmen will, 
Aber es fheint nicht, ald babe man fi in einem fo kriti— 
[hen Augenblid der Dienfte eines fo gefchidten und erfab- 
renen ge ge berauben wollen. Abmiral Lalande 
wird mit Admiral Hugon das Commando über bie flotte 
theilen, bie unter ben Dberbefehl des Admirals Duperroͤ 
geftellt werden wird. (Courrier frangaid.) 
Großbritannien. 

London, 25. Aug. In einer Berfammlung der Rabi- 
calen von Carlisle ift folgender Beſchluß gefaßt worden: 
„Die Berfammlung erfieht mit Furcht und Unmillen die 
Unterbrehung unferer freundfhaftliben Beziehungen mit 
Frankreich. Diefe Unterbrehung if durch die geheimen 
Intriguen berbeigeführt worden, die zwiſchen bem englis 
ſchen Minifter des Auswärtigen und Rußland ftattgefunden 

aben, Die Berfammlung glaubt bem braven franzöfifchen 

olfe die Berfiherung ertheilen zu müffen, daß bie engli- 
fhe Nation lebhaft die Beleidigung bedauere, bie ihr und 
ihrem Minifterium, das ſtets —8 die engliſche Al⸗ 
lianz zu pflegen, angethan worden iſt.“ (Times.) 
Portugal. 

Der Morning-Ehronicle meldet, laut Privatbriefen 
aus Yiffabon, daß ber ehrenwertbe Theil der Septembriften 
nit an ber Emeute Theil genommen hat, fondern daß dies 
felbe ganz und gar von einigen Individuen ausgegangen 
ift, die ohne alle Bedeutung find. Der Herzog von Pamella 
ſchien wegen des Aufruhrs beunruhigt zu feyn, und blieb 
im Liffabon Elubb, indem er ſich jelbft in feinem eigenen 
Haufe nicht für fiher hielt, bis der fpanifche Gefandte Nadh- 
frage nad ihm that und ibn wohlbehalten in das Gefandt- 
fchaftshotel ſchickte, wo er die Nacht zubradte. Am ber ar 
warb ein geheimer Agent ausgeſchickt, um zu jehen, ob Alles 
fiher und ruhig ſey. 

. a ien 


Rom, 14. Aug. Nah einem kurzen Kranfenlager ver: 
ſchied beute an einem nervöfen Gallenfieber der rheinläns 
diſche Maler Rittig, ein von allen, bie ihn fannten, wegen 
feiner Rechtſchaffenheit und Seelengüte geehrter und daher 
aufrichtig betrauerter Mann. Früher der David'ſchen Schule 
angehörig, hatte er nachmals gelernt die älteren Staliener 
liebgewinnen. Er war finnreih und unabläffig firebfam, 
batie dabei viel Einfiht und Urtheil. Durd feine Bemer- 
fungen und guten Rath geförbert worben zu fepn, rühmen 
viele und ausgezeichnete Künftler dankbar, Selbit bis zur 
Dürftigfeit unbemittelt, war er Armen und Waifen ftets 
ein liebevoller Anwalt und Vormund. Einer edlen Uneigen» 
nügigfeit und ſtrengſter Diecretion bat ihn Niemand je 
untreu werben ſehen. Obwohl «8 ihm, namentli im der 
legten Zeit, an aller Nufmunterung, gefhweige denn an 
Ermuthigung gefehlt hat, legte er bennod nie bie Hände 
in den Schooß, fondern Ichte ſtets feinerfimehr edel gebornen, 
als wohlerzogenen Kunſt. 

r ei 


ü 

Die A. Allg. Ztg. enthält folgende Berichte: 

I. Bon der türfifden Grenze, 15. Aug. In Ser— 
bien fiebt ed wieder unfreundliher aus, woron man bie 
Schuld dem großberrliden Gommiffär felbft zugufchreiben 
fih aufgefordert fühlt, da derfelbe, flatt — durch Entfer⸗ 
nung ber angeflagten Partei Petroniewitih und Wuchtihd — 
Frieden und Einigfeit wieder herzuflellen, fi auffallend bemüht, 
die Zwietracht im Innern zu unterhalten und zu näpren. 
Es dürfte darum nicht wundern, wenn das gereizte ſerbiſche 
Volk ſich Ungefeglidfeiten zu Schulden fommen ließe, und 
die Achtung, welde man dem Commiffär der Pforte, als 
folhem bisher zollte, außer Acht fegte. Die Stadt Belgrad 
iR fortwährend bedroht, die Lunten brennen auf den Wäls 
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len neben ben geladenen Kanonen; ed bebürfte nur eines 
Winfes vom Fürften zum Sturme ber Stadt, bie einem 
Angriffe der muth» und rahesenibrannten tapfern Serben 
fchwerlich widerſtehen würde. Schon if es d ernften 
Drohungen zwifhen dem Fürften und Mufa Effendi ge: 
fommen; indeffen bietet erfterer Alles auf, um das Bolf 
zu befhwicdtigen. Diefer Zuftand der Dinge zeigt neuer: 
Dinge, wie unenblih nadtheilig die Entfernung Miloſch's 
für das Land ift; fein Scharfblid hat bisher jede dem 
Staatsſchiff gefährlihde Kippe auf bewundernswerthe 
Weiſe zu umſchiffen verftanden, was bad Wolf täg- 
lih mehr erfennt; fein Erſcheinen ſchon würde darum ge- 
wiß binreihen, nah Ausſonderung feiner wenigen Gegner, 
melde auch die Feinde des Landes find, Eintradht, Ruhe 
und Ordnung wieberherzußellen. — In Albanien hat in 
Folge der bießjährigen Ernte die allgemeine Noth und 
Theuerung wieder nadhgelaffen, die Getreidepreife find 
fhnell um ein Biertel und fogar um ein Drittel gefallen, 
Aus Bosnien und Herzegowina hört man fortwahrend 


laute Klagen der driftliden mu über unfäglide | 
et 


Bedrüdungen. Wenn der arme Naja betheuert, dag er 
dieſe oder jene Auflage mit zu zahlen vermöge, ba er un- 


ſchuldig fey u. f. w. fo ift des Türfen gewöhnliche Ermie: | 
derung: „Das ift dein Glück, dag du unjhuldig biſt, dafür | 
mußt du bloß zahlen, wärft bu fohulbig, würde man dich 


hängen.” 

U. Bon ber türfifhen Grenze, 14. Aug Man 
bemerft in Serbien neuerdings unruhige Bewegungen. Die 
Anhänger des Fürften Miloſch follen legtern aufgefordert 
haben, in fein Baterland zurüdzufehren. Miloſch hätte fi 
vielleicht zu diefem falihen Schritt verleiten laſſen, wäre 
ihm nicht zu rechter Zeit von dem frangöfiihen Botſchafter 
u Gonftantinopel eine Zuſchrift zugefommen, worin ber 
ürft eingeladen wird, fih nad der Haupıftadt zu begeben, 
um feine Sade bei ter Pforte felbft zu betreiben. Hr. v. 
Pontois fol dieß auf ben Rath Reſchid Paiha’s gerhan 
baben. Fürſt Miloſch ſcheint inzwiſchen durch die in jenem 
Schreiben enthaltenen Verſicherungen von dem Wohlwollen 
der Pforte gegen ihn (Miloſch) zum Wanfen gebracht wor: 





(1555) 
Ponwiller & Hoffmann 
aus St. Gallen 
haben die Ehre, einem verehrlichen Publikum 
die Anzeige zu madhen, daß das ehemalige 

Stidereigefhaft des Herru 


« B. Vonwiller 
nun an bie obenflehende Firma feit geraumer 


[1455] Unfer Lager 


bei Herren Joh. 


Muttern affortirt. 








gedruhter Cattune 

9. Weißenfeller in 
Frankfurt a. M., Barfüßergaffe nähft der 
neuen Kräm, if für biefe Derbfimeffe wieder 
auf das reichhaltigfte in neuen gefhmadvollen 


Eöln, im Auguf 1840. 


den zu feyn, unb obwohl er dem von Serbien aus an ihn 
ergangenen Ruf nicht Folge gibt, fo zeigt er doch anderer⸗ 
feits Feine befondere Neigung nah Conſtantinopel zu ger 
ben. — &8 verbreitet jih bier das Gerücht von der Wie— 
bereroberung von zwei Forts an der tfcherfeffiichen Hüfte, 
welhe die Ruffen im legten Frühjahr an die Tſcher— 
feffen verloren hatten. Allee, was man aus Beffarabien 
erfährt, deutet darauf hin, daß Rußland noch im Laufe bie- 
ſes Sommers einen it u Schlag gegen die Bergvölfer 
führen will, — Aus Conftantinopel erfährt man, daß Res 
ſchid Paſcha eine kleine Erpebition von 6000 Mann nad 
Syrien beabfihtigte. Wahrfcheintih wird fie für den Au—⸗ 
genblick nicht zur Ausführung fommen, dba ber Gang ber 
Dinge in jener türfiihen Provinz fih nad den legten Nach— 
' richten minder vortbeilhaft für die Pforte geftaltet bat. 
ı Nah Rodofto, dem gegenwärtigen Aufenthalt Chosrew Pa—⸗ 
ſchas, ward ein Detafhement Infanterie und Kavallerie 
‚ beordert, da man den alten Ergroßwefir nod immer für 
 mähtig genug hält, bie ihm zugeihriebenen Plane weiter 
zu verfolgen. Es wurden von feiner Perfon, mit Aus— 
nahme von zwei Dienern, Alle entfernt, bie ihm aus An- 
bänglicpfeit oder Intereſſe ins Eril gefolgt waren. 


Amerita 


Buenod-Ayres, 18. Mai. Privatbriefe melden, bie 
Blofade dauere fort und Allen Änſcheine nach werbe fie 
nicht fobald aufgehoben werden. Ueber die Armee des 
Generald Yavalle weiß man in dieſem Augenblid nichts 
Beftimmted, Die Provinz, Tucuman bat N gegen bie 
Regierung von Buenos:Ayred erflärt und bie andern Pros 
vinzen eingeladen, ihrem Beifpiel zu folgen. (Standard,) 


a rt, 0. Aug. Neufte Notirungbder Staats 
s effeeten. 1 Uhr Nächmittags. 5pCt. Metall.Obl. 106 ; 
4pßt. 1004; 3pCt. 794; Banfactien 2057; 500 fl. Yoofe 
Staatgfhuldiheine —; Wrämienjheine —; Tau 
nusbahnactien 320; Bad. 50 fl. Loofe —; Integr. 503. 
Span. Activſchuld 44 ; Poln. 300 fl.toofe —; 50% fl. Looſe 771. 


Tg — = - — 
92. Caſſeler Lotterie. 
Ziehung 1. Kaffe am 21. September. 
Gewinne: fl. 52,500, 26,250, 
17500, 8750, 3500, 2100, 14 a 1750 ır. 
Dierzu find Looſe à fl.3.30tr., Lafl.1.458r. 
und ; a 58 fr. zu haben bei 
5.88. Friedberg, Haupteollecteurs, 
Schaurgaffe H. 53 in Frankfurt a. M. 








Zeit übergegangen, und verbinden damit die 
Nachricht, daß fie bereite die dießjährige Herbft- 
meſſe mit einem auderwäblt ſchoͤnen Lager 

feiner Stickereien 
bezogen. 

urch billige und reelle Bedienung ſchmei- 
cheln fie ſich, das fernere Zutrauen ihrer Ge- 
fhäftsfreunde zu verdienen, denen fie ſich be— 
ſtens empfehlen. " 

Schnurgafie Lit. A. Wr, 98. 


11516] 2pcal:Veränderung. 
Das Tudlager von 


Mathias Stirn Söhne 


befindet ih Schnurgafle Lit. H. Nr. 63 u. 64. 





Berlag: Fürfll. Zpurn u. Zaris’fhe Zeitungs-Erped. 
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[1563] 
Patent-Pianoforte 
von 
Andre, Greiner $° Co. 
Bodenbeim bei Jautfurt a. M., 


im Barkhaus'ſchen Haufe, Eck der Zeil 
und der großen Eichenheimer : Etrafe. 


es 


42] 
Stearin:Lichter von vorzüglicher 


Gute, 

Stern-Lichter, beite Eorte, 
erlaffe zu billigen berabgefegten Preifen, 
wuateig empfehle ich mein Lager ädter 

eller Wachlichter. 

Frd. Bettenhäufer Sohn am Schwanen. 
[1549] Ein ZimmersKellner von ange 
nehmen Ueußern, welcher gut franzöliic 
fpricht, kann nebft einem guten Gehalt 
eine dauerhafte Etelle erhalten. 

Das Nähere bei Senfal Schmelz in 
Sranffurt a. M. 


[1351] Wagen zu verfaus 
fen und zu vermiethen bei 
P. Lampmann, Zeil H. 
Nr. 12. 
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Zürtei und PIRErIEn 

Eonfantinopel, 12. Aug. (C A. 3.) Die Feinde 
der Regierung regen fid auf allen Seiten. Die bis jegt 
in der Berborgenpeit lebenden und beinahe vergeffenen Jani⸗ 
ifdaren erheben von neuem furd bar ihr Haupt, und biefe 
Partei zählt bedeutende und Fühne Männer. Der leiter 
von alle diefem ift der alte, in der Berbannung lebende 
Großweſir Chosrew Paſcha. Nach der Ausſage der gefan- 
genen Berihmwörer, vorzüglich feines erſten Secretärd, fand 
man für nöthig, am 6. Aug. 800 M. requlaire Truppen 
nah Rodoſto zu fhiden, die die Wohnung Chosrew's eng 
umfdliegen, um ihm jede Gorrefpondens, jede Berbindung 
mit der Hauptfladbt und ben Feinden der Regierung abs 
zuſchneiden. Nictödeftomeniger ift jelbft die Garde bes 
Sultans bearbeitet und zähıt eine Menge Deuterer in 
ihren Reiben, jo daß von dieſer ein neuer Morbverfud 
auf den Sultan Rattfinden follte. Als nemlich am 7. Aug. 
der Sultan wie gewöhnlich zur Moſchee reiten wollte, wurde 
er auf feinem Wege von einem zuc Sinnesänderung gelommes 
nen Verſchwörer benathrichtigt, Daß die Garde, die bei der Mo: 
ſchee das Epalier bilde, ihn während des Gebetes ermors 
den wolle. Auf diefe Kunde flieg er ſogleich vom Pferde, 
begab fi in einer Gondel auf den Bosporus und erreichte 
fein Palais Tſchiraghan. Die vor der Moſchee aufgeftellte 
Garde, mwüthend über das Fehlſchlagen, ließ die Luft von 
Berwünihungen gegen den Sultan und feine Familie er 
tönen. Nah neuern Berhaltungen und Berhören gehen 
die Meuterer damit um, ben Sultan und feine Brüder zu 
ermorden, um einen Janitiharenhäuptling auf den Thron 
u fegen, indem fie behaupten, bie jegige Dynaſtie ſey un. 
fäpia su regieren. Pera, mehr aber noch Eonflantinopel, 
leihen des Nachts einem Lager, denn man trifft alle 20 

chritte zablreihe Infanterie» und avallericpatrouillen. 
Die Rache des verbannten Chosrew's ging fo weit,daß im 
Fall, wie früher die Rede war, Mehemed Ali die Flotte 
zurüdichiden follte, alle Maßregeln durch Die Berfchmwörer 
getroffen waren, dieſe bei ihrem Einlaufen in die Dardar 
nellen zu verbrennen. Die die treue Schilderung bes bes 
unruhigenden Zuftandes der Hauptſtadt. — Am 7. Auguft 
wurde der im Minifterium der auswärtigen Angelegenbeiten 
angeftellte Rifaat-Bep von bier nah Alerandrien geſchickt, 
um Mebemed Ali den Beihluß der Yonboner Eonferenz au 
notifieiren. Anfangs fträubte er fih, vorgebend, Mehemed 
Alt würde ihm bei lleberbringung dieſer Rachricht erdroffeln 
laſſen; es ging indeß mit ihm zugleich ein öſterreichiſcher Ges 
fandtihaftsbeamter zu dbemielben Zwecke dorthin ab, ber 
ihm wahrſcheinlich den gefährlihen Weg erleichtern wird, 
Ein anderes türfiihes Damp’fhiff fuhr an demielben Tage 
nad Odeſſa, um von Seiten ber Pforte eine Truppenien« 
dung von 60,000 Ruſſen zu fordern, wovon 40,009 
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Mann gegen Ibrahim Paſcha im falle der Nichter⸗ 
fülung des Beſchluſſes als Erecutionsbeerr verwendet 
werden follen, 20,000 Mann hingegen ein befeſtigtes Lager 
bei Sfutari, Eonftantinopel gegenüber, zu bezieben beftimmt 
find. Zwei türfifche Fregatten und vier andere Fleine Kriegs: 
nbieuge werden heute mit Proviant auf drei Monat ver- 
fehan und nehmen 3000 Mann regulirer Truppen an Bord, 
um ſich Ende dieſer Woche zur englifhen Flotte & bege⸗ 
ben, damit die Türkei doch en bei der Erecution 
repräfentirt fepy. Die englifhe Escadre, ſowie bie öfterrei- 
chiſche Flotille werden neben ihrer Nationalflagge noch die 
türfifhe aufziehen. (?) Mehrere Schiffdcap:tänd, vorzüg- 
lich Griechen, find in aller Eile mit franzöfiihen Dampf- 
fhiffen nad Alerandiien gefegelt, um ıbeild ihre Dienfte 
bei der Flotte anzubieten, theild aber um ägpptiſche Kaper⸗ 
briefe von Mehemed Ali für das milteländifhe Meer zu 
löfen. Ale diefe Mafregeln fegen die Bevölferung auf eine 
merfwürbige Art in Bewegung, denn man ift fo verfidhert, 
daß Mehemed Ati in nichts den Beihlüffen der Eonfereny 
nahfommen wird, baf man von feiner Seite einen Kampf 
auf Leben und Tod erwartet, und jegt erfi betrachtet man 
die Flotte als rettungslos verloren; denn im äußerften Falle 
würde er fie ſammt feiner eignen lieber verbrennen, als aus» 
liefern. Was früher noch gegen den Bicefönig geflimmt war, 
vorzüglih die Unzufriedenen, halten öffentlihe Gebete in 
den Moſcheen, um den Sieg zu feinen Gunften zu erfles 
ben. Denn jest, wo die Sade eine ernftlihe Wendung 
nimmt, wo die driftlihen Berbündeten einſchreiten follen, 
feben fie in den Aegyptiern nur Brüder und Religionsver- 
wandte, aber feine Feinde, und betrachten es als eine Pros 
fanirung ihrer Religion, Ungläubige die Moslemin befäm- 
pfen zu laffen. Ihre Zuverfiht geht fo weit, daß fie in 
dem Glauben leben, Sleinafien und Aegypten werben in 
Maffe fi erheben und in Mehemed Ali nicht den Despo- 
ten, vielmehr den Retter des Glaubens erbliden; und dem⸗ 
nad prophezeiben fie den Ruffen, wenn fie nach Kleinafien 
fi wagen ſollten, einen fihern Untergang. Nur das Ges 
rücht eines ruffifhen Lagers von 20,000 Dann im Anger 
fihte der Haup:ftadt ängftigt die Bevölferung, und die Un—⸗ 
zufriedenen glauben baher, bag, einmal bier feſten Fuß 
gefaßt, dieſe nicht fo bald und fo ruhig wie früher von 
dannen ziehen werden, und daß auch bie hochverrätheri—⸗ 
fhen Anſchläge auf den Sultan und feine Familie ihre 
Rückehr verbindern, oder berfelben doch bemmend in den 
Weg treten fünnten. Sie feben, daß, wie bie Saden fid 
aub gefalten mögen, die Türfei jegt in ihrer gefähr— 
lichſten Krifis liegt, und die Zufunft Bieled, doch nichts 
Butes für fie hoffen läßt. Die Geſchichte kann wohl ſchwer⸗ 
lich eine größere Aehnlichkeit, ald die zwiſchen ber heutigen 
Türfei und dem griehifhen Kaifertbum in feinen legıen 
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Zudungen, aufmeifen. "Dem Bicelönig if eine zehntägige 
Bevdenfzeit zur Erflärung, ob er fi mit der lebensläng 
hen leberloffung des Paihalifd von St. Yean-d’Acre be» 
grügen wolle, gegeben, nad biefer Zeit ift von dieſem Ges 
ietötheile bie Rede nicht mehr; und eine andere zehntägige 
Friſt zur Annahme bed Protofolld ber vier Mächte gefteilt, 
alfo im Ganzen 20 Tage, bevor die Erecution eintritt. — 
In Folge der entdedien und mweitverzweigten Berfhwörung 
find viele Gouverneurs in den Provinzen ihrer Stellen 
entiegt worben. 

Bom 12. Aug. Abends. In Tofat und Samfun ift offene 
Empörung audgebroden. Ein diefe Naht angelom- 
mener Tatar bat der Regierung bie höchſt betrübende 
Nachricht gebracht, daß ber Gouverneur in Tofat von der 
Heinen Garniſon verlaffen und von Bolfe geviertheilt worden 
ey. Dort, fo wie in Samfun am ſchwarzen Meere, wurden die 

ebörben ermorbet, nur einige retteten ſich durch bie Flucht. 
Es herrſcht in beiden Orten und Umgebungen völlige An« 
archie, und der Aufſtand greift immer mehr um ſich. In 
Samfun wurden, wie id Sbnen in einem andern Schreiben 
meldete, Ende voriger Woche der! Duarantainearzt und drei 
Staliener ermordet, und man gaubte, die neuen in Kraft 
getretenen Duarantainebeflimmungen trügen die Schuld; 
allein heute erfährt man, daß dieß blos einer weitvergweigten 
Verſchwörung, wevon Gonftantinopel den Hauptherd bildet, 
als Borwand diente. Die türkiihe Regierung miethete heute 
früh in aller Eile öſterreichiſche Dampfidiffe, Die augenblicklich 

“nad dem nur einige Stunden von bier liegenden Bufen 
von Jemid im Marmarameere fuhren, dort 3400 Albanefer 
an Bord nahmen, bie jest eben burd den Bosporus fahren, 
und mit einer heute früh ſchon eingefhifften Batterie leichter 
Artillerie ohne Berzug weiter nah Samfun feuern. Die 
Regierung ift in der Böen Beftürzung über diefes uner- 
wartete Greigniß und trachtet zuerft, den fo nahe an der 
Haupiftatt fatthabenten offenen Aufftand zu dämpfen, bevor 
er bie Ufer des Borporus unb das ungufriedene Conftan- 
tinoprel erreihe. Dan fürdtet, daß ganı Kleinafien bald 
dem Beiſpiele folgen dürfte. Eine gute Vorbereitung zum 
Empfange der Ruffen! 

Bom 13. Aug. (A. 3.) Die Convention der vier Mächte 
zur Friedens ſtifſung im Dfien bat bier große Senjation 
und einen ziemlih allgemeinen Jubel bewirkt. Die Haupt» 
punfte diefer Convention befteben in Kolgendem: Mehe⸗ 
med Ali erhält für feine Familie Aegypten erb— 
lich, das Pafhalif von St, Jean dD’Acre auf 
feine Lebensdauer. Nah Friften von zehn zu 
sehn Tagen wird er ufenweife mit bem Ber» 
lufte des gedachten Paſchaliks, bann ber Erb» 
lihbfeit von Aegppten, enblidh feiner ganzen 
politifhen Eriflenz bedroht. Außerdem bat er 
die türfifhe Flotte in bie Hände der vereinten 
Ööfterreihifhsenglifhen Schiffsabtheilung, die 
nah Aegypten beorbert worben, zu liefern, 
und vor wie nah der Suzeränetät der hoben 
Pforte ben bisher gewöhnliden Tribut zu ent» 
rihten. Rifaat Dep und bie ihn begleitenden europäifchen 
GTommiffarien werden nach geſchehener Informirung des 
Bırsfönigs biefen auffordern, den Hafen zu beflimmen, wo 
die Uebergabe der türfifhen flotte flatt zu finden habe, 
Der öfterreihifhe Contreadmiral Baron Banbiera foll 
bereitd mit feinen fämmtlihen Schiffen von Smyrna nad 
den fprifhen Küfen abgefegelt feyn, um bafelbft unter Ad» 
miral Etopfords Dberbefehl gemeinſchaftlich mit der englis 
fben Escadre zu operiren. Im Falle die Rüdgabe ber 
Flotte verweigert wirb, ſcheint eine biutige Gollifion unver: 
meidlih. Es dürfte auf die Verbrennung der ägpptiſchen 
Flotte abgefehen fepn. Mehemed Ali wird nicht nadgeben; 
er weiß feine Stellung und das ganze Gewidt der Schwies 


rigfeiten, die mah gegen ihn zu überwinden haben wird, 
zu würdigen. Obwohl man alfo fagen muß, daß die Lö— 
jung ber frage begonnen hat, fo läßt fich doch der Zeitraum 
nicht beffimmen, binnen welchem fie zum Schluffe gebradt 
werden wird. Diefer Zeitraum wird auf jeden Fall ein 
bedeutender ſeyn. Die Aequinoctiallürme und dann ber 
Winter find bereitd vor der Thür. 

Alerandrien, 6. Aug (L. A. 3.) Es gt bier das 
Gerüdt, dag Ibrahim Paſcha bereits im Borrüden 
begriffen ſey und auch ſchon Diarbefr befegt babe; inwiefern 
bieß gegründet, fann Niemand beflimmen, follte aber Ibra⸗ 
bim Paſcha wirflih gegen Eonftantinopel vorräden wollen, 
fo find die Folzen davon gar nit zu berechnen. Es wäre 
ein wahres Va la banque, wenn er burd einen Handſtreich 
noch ein Gewicht in die Wagfchale legen wollte. Dpne 
Zweifel find jedoch Borfihtsmaßregeln rn, um bie 
osmanifhe Haupiſtadt vor einem Ueberfalle zu fihern, und 
es bleibt auch die Möglichkeit des Bordringens einer ägyp⸗ 
tifhen Armee bis Sfutari bei genenmwärtigen Umftänden 
und Jahreszeit ſehr problematifch. Und follte es auch wirk⸗ 
lich Ibrahim Paſcha gelingen, bie Skutari vorzubringen, 
fo mödte das Ueberſchiffen der Truppen über. den Bosporus 
dann doch noch mit folder Schwierigfeit verfnüpft feyn, 
welde das ganzellnternebmen ſcheitern machen fönnte, und 
bieß dürfte alddann wohl ber legte Marſch bes fieggemohns- 
ten Paſchas werden. 
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Barfhau, 23. Aug. Der Faiferl, ruſſiſche Minifter 
bed öffentlichen Unterrichſe, Wirflibe Gcheime Rath Umaroff, 
ift aeftern bier argefommen, — Am 6 db. M. ift in Ehelm 
ei —— — der Chelmer Diözefe, Vincenz Siedlezti, 
geſtorben. 


Denutſchland. 

Hirſchberg, 23. Aug. ESchleſ. 3.) Heute iſt Halb 
Hirſchberg in Fiſchbach. Ob die Kirche daſelbſt im Stande 
ſeyn wird, Alle, die heute hinein wollen, zu faſſen, iſt zu 
bezweifeln. Wie man vernimmt, werden die hohen Herr⸗ 
ſchaften heute wieder in Fiſchbach ſpeiſen und fobann eine 
Heinere Partie, wahrſcheinlich in die auf den Falkenbergen 
gelegene Schweizerei, machen. Geftern war große Tafel, 
zu ber mehrere Generale und Grafen ber Umgegend einges 
laden waren. Nach der Tafel ward eine Partie auf einen 
näheren Gebirgspunkt gemadt. — Man erzählt fih, daß 
ber König geftern früb, in bloßer Begleitung feines Adjus 
tanten, die biefige Fatholifche Kirche befucht habe. Nur no 
ein paar Tage find es, daß ber hohe Befuh in unferem 
Thale weilt. 

Augsburg, 27. Aug. Der Tag der Geburts, und Nas 
mengfeler unſers Königs bradte auch in diefem Fahre, wie 
im vorigen, Beweiſe koͤniglicher Gnade und Berzeihung. 
Se, Majeflät gerubten nemlih an diefem Tage aus aller» 
bödfteigener Dewegung dem megen Hochverraths verurs 
theilten 3. ©. L. Lunfenbein den Reft feiner Strafe zu 
erlaffen. Yunfenbein war bisher noch der einzige Nichtents 
laffene von den ald Theilnehmer an ber jungen Germania 
Beſtraften. Auch dem wegen Majeftätsbeleibigung und 
Hochverraths zu un Arbeitöhausftrafe verurtheilt 
gewefenen Fr. Ernit Thein von Würzburg ift an felbem 
Tage —— zu Theil geworben. Der König hat 
beider unmittelbare Freilaſſung befohlen, und hierbei noch 
befonders angeorbnet, dag, damit nit plögliche Freude 
nachtheiligen Einfluß weder auf die u Tee noch bes 
ren Eltern äußern möge, ihnen ber föniglihe Entſchluß 
nicht, ohne fie hierfür gehörig vorbereitet zu haben, verfüns 
bet werben folle. In dieſer Anorbnung erbliden wir eine 
wahrhaft väterlihe Sorgfalt, und bie ausgefpro.denen Bes 
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nabigungen geben neue Bewährung, wie gern ber König 
GRitde mit Geredtigfeit paart. 

Hannover, 77. Aug. (Kaffeler 3.) Auch geftern bat 
wieder eine Sigung bed Staatsraths (Section der Yuftiz« 
angelegenheiten) flattgefunden, dem Bernehmen nah noch 
fortwährend über die frage, welchem Gerichte die Unter: 
fuhung gegen die beiden Bürger zu übertragen, welde ſich 
der Berbreitung eines revolutionären Drudblattes ſchuldig 
gemacht? Ob zwar biefe Sache — wie die polizeiliche Un- 
terfuchung bereits berausgeftellt hat — ber bieligen Bers 
faffungsangelegenheit gänzlich fremd ift, fo 65 man doch 
andererſeils darin nach einem Beweiſe zu forſchen, daß die 
revolutionäre Propaganda fortwährend thätig ſey und ges 
rade in Hannover einen Boden für ihren Unfinn zu finden 
hoffe. Freilid würde, auch ohne Zuthun der Regierung, 
dergleihen Unfinn hier zu Lande wenig Anflang finden — 
bad hat das Benehmen bes Landes in dem Berfaffungd- 
freite hinlaͤnglich bewieſen, und wirb es gewiß nod ferner 
beweifen, ohne daß ed rigoröfer Mafregeln bedbürfte. — 
Se. Maj. ber König iſt nad Celle zum Wettrennen gereift 
und wird ben Herbft über noch gleiche Ercurfionen in bie 
Provinzen machen. Yn den legten Wochen ift das Leben 
unſeres theuern Monarchen zweimal in großer Gefahr ges 
weſen, doch hat der Himmel Alles glüdlih und gnäbig ges 
fenft. Einmal auf der legten Jagd des Könige auf ber 
Böhrbe. Dort ſoll — wie erzählt wird — bie neben dem 
König ſtehende Büchfe dur einen Stoß, den der Jagdwa— 
gen erlitten, lodgegangen und bie Kugel nur wenige Zoll 
von der erhabenen Perfon des Monardhen vorbeigegangen 
fepn. Das andere Mal fiel auf einem Spazierritte, den 
Se. Maj. machten, ein großer Humd das Pferd des Könige 
an, jo daß dieſes wilb wurde und ſich bäumte, Nur die 
große Reitergeihidlihfeit und Geiſtesgegenwart bes Königs 
und die hinzueilenden Adiutanten verhüteten ein linglüd. 
Wenn dergleihen Ereigniffe die getreuen Hannoveraner mit 
Ungſt um den verehrten Herrfher erfüllen, fo bärfen wir 
* ber andern Seite hoffen, daß FZäger’s geſchickte Hand — 
der, fiherem Bernehmen nad, morgen bier eintreffen wird — 
das Wert Graͤfe's vollenden und das Dunfel erhellen werde, 
‚welches auf der Zufunft des Landes liegt. 


Neueſte Machrichten. 

ario, 28.Auguf, Stand der Rente: 6pCt. 113. 30. — 
* 80. 15. — ol. 100. 10. — Sp&t. Span, 26, — 

füge 6. — Alte Differes —. — Neue Differed —. — 
3pGt, Portug. —. — Belg. Bankactien 895. — Actien ber 
Banf von & 3170, — St. Germain» Eifenbahn 
590. — ailles, rechtes Ufer 447. 50. — Kinfes Ufer 
295. — Straßburg-Bafel 337. 50, 

— Der Baron von Pasquier und die mit der Ynflrucs 
tion bes dem Wairshofe dur königliche Ordonnanz vom 
6. R übertragenen Procefies beauftragten Commiſſa⸗ 
rien find beute zur legten Bernehmung der Angeflazten 
geichritten.. Der Bericht über das Boulogner Attentat 
wird von einem der Gommiffarien im Laufe des nächſten 
Monats erftattet werben, und man verfidert, daß bie Ber- 
—— Montag, am 238, September, werben eröffnet 
werben. 

— Gegen bie Tifhlergefellen hat geftern wiederholt bie 
bewaffnete Macht in Anwendung gebradht werben müflen. 
Diefelben verfuhten an der Barriere de VEnfer die Arbeiter 
anderer Werfflätten aufzumwiegeln. Leber 30 jener find ver» 
haftet worben. 

— Man behauptet in den biplomatifdhen Cirkeln ohne 
Rückhalt, der Zwrd der Reife bes Königs der Belgier nad 
England ſey der gemwefen, bie Königin von England zu bes 
wegen, fie möge Lord Palmerfton einen Nachfolger geben, 


während Ludwig Philipp den Grafen Mole an die Epige 
des Cabinets rufe, 

— Der Moniteur Pariſien tritt, in Folge wieder⸗ 
holter Reclamationen abſeiten der Preſſe, endlich mit eini⸗ 
gen Erklärungen ‚über die orientaliſche Frage auf, die übri« 
dene ziemlih allgemein gehalten find, und, außer einer 

ehätigung bes bereits Pefannten, Folgendes enthalten, 
was im Munde der franzöfifgen Negierang von einiger 
Bedeutung erideint: „Die dem Admiral Stopford gezeber 
nen Befehle find und müffen das Geheimniß der engliſchen 
Regierung ſeyn. Wir glauben, daß diejenigen, die dar⸗ 
über reden, fie nicht Fennen und den Inhalt derfelben über« 
treiben. Zmeifeleobne fann fid mehr als ein Ereignig im 
Drient begeben ; in dieſer Borausjicht arbeitet die Negies 
rung daran, Kranfceih in Stard zu fegen, den Gefahren 
zu begegnen, bie feine Ehre, oder feine Intereffen bedro- 
ben fönnen. Mögen alle Darteien davon üb:rzeugt fepn, 
bag die Regierung die Verantworilichkeit, die auf ihr 
laftet, in ihrem ganzen Umfange fennt. Sie würdigt ihre 
Pflichten, fie wird jie alle erfüllen, und fie zählt zu den 
heiligen Pflichten die, Frankteich nicht unvorbereitet zu 
laffen auf bie GEventuafitäten der Zukunft, Wir fahren 
fort, zu glauben, daß diefe Eventualitäten friedlich ſeyn 
werden. 

— Ein Journal meldet gerüctweife die Anmefenheit des 
Grafen Woronzom in Paris. Derfelbe fey mit einer Mifs 
fion des Kaifers beauftrasi, beißt ed. Da man im ruffifhen 
Botſchafterhotel Nichte davon weiß, fo glauben wir, daß 
dieſe Nachricht ohne Grund iſt. 

Das Memorial Bordelais v. 26. Aug. meldet, 
dem Herzog de la Biltoria ſey bie Präſidentſchaft im Con— 
feil angetragen worden, er babe diefelbe verweigert. Auch 
fcheine es gewiß zu fepn, daß berfelbe den Befehl über bie 
äußere königliche Garde niedergelegt babe, vorfhügenn, 
daß er alfo freiere Hand bei der Orgamiirung der Armee 
von 120,000 Mann habe, die unter feinen Befehlen bleiben 
wird, Dan fann leicht einfeben, wie groß fein Einfluß an 
fer Epige einer ſolchen nad feinem Willen organifirien 
Madt fepn muß. 

- Der Bhare des Pyrandes vom 25. meldet, daß, 
wenn aud bie engliihen Truppen zu San Sebaftian ein» 
nefhifft worden feyen, Los Paſſages dennoch von 400 
Masn Marineinfanterie bejegt fey. Im Hafen liegen eine 
englifbe Corvette und die ſranzöſiſche Fregatte Hermione, 

— Heute Morgen find direct aus dem ruflifhen Bots 
fhafterhotel Depeiden nad Eonjtantinopel gefandt worden. 

London, 26. Auguſt. 2pEt. Steds 90}. — 5pEt. Span. 
26}. — t. Portug. 23}. 2 pCt. Ooll. 524. 

— Es heißt, dag 3 — 4000 Mann Infanterie, bedeu⸗ 
tende Artilleriefräfte und ein neues Geſchwader den Befchl 
erhalten, ſich nad Eprien zu — (Morning Atvertifer.) 

Madrid, 23. Aug. Die Gaceta enthält ein königli— 
ches Decret aus Barcelona vom 2. Auguft, welches das 
Decret om 30. Mai 1823 in Bezug auf die mit Unters 
Rügung der franzöſiſchen Armee gebildete Regentiaft für 
null und nichtig erflärt und dasjenige wieder in Kraft fegt, 
welches am nädhfifolgenden 22, Juli die Gortes zu @uns 
ſten des Generals Don Joſeph de Zayas, der Chefs, Dfs 
fiiere und Soldaten erliegen, die am 20. Mai vor den 
Thoren ron Madrid die Rebellen befimpit hattın. In 
gleiher Weife werben die jeit 1810 zu Bunfen von Gene 
räfen, Dffizieren und Soldaten, in Unerfennung ihrer 
Dientte erlaffenen Decrete wieder hergeftellt. 

Bien, 26. Aug. 5pCt. Metall.» Oblig. 1067. — Apdt, 
Metall. Oblig. 99}. — IpEt. Metall.»Dblig. 80, — 500 Gul⸗ 
benloofe 1393. — 250 Gutdenloofe 1244. — Banfactien 1705, 
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Benachrichtigungen. 
[1565] 
Taunus - Eisenbahn. - 
Bon Sonntag den 30. Auguft an, finden in den Fahrten auf der Taunus-Eifenbahn folgende 


Veränderungen Statt: 
Letzte Fahrt von Fraukfurt nad Gaftel ftatt 74 Uhr um 64 Uhr Abends 
* * 


„ Kaftel 4 rankfurt desgleichen. 
Caſtel Pr ıesbaden „ 8) Uhr um 7} „ „ 
" rl v„ W.eabaden „ SFranffurt „ 7 u 6 PM 
" " „ Wiiedbaden „ Gajftel „2 u» „8 " 
" " " Bieb rich Gaftel " = " "6 " " 
" ” „ Gajftel v Biebric „6 — " 
Nachmittagsfahrt „ Caftel „Bie brich „A vu Nachmittags 


Di sub " — * —*53 — b —4 f% Ri 6 N Abends 
ze ie r Nadhmittagsfahrt von Wiesbaden na aftel ; 
u * und die 54 " ’ " " » Biebrid | — eingefeli 
Dagegen findet eine Fahrt um 7 Uhr Abends von Wiesbaden nah Caftel Statt. 
Frankfurt a. M., ven 28. Auguft 1840. 
Der VBerwaltungsratb der Taunus : Eifenbabn :Gefellfchaft. 


[1570] m 
: Hötel de Hollande 
Dampfſchiffe. findet von heute an jeden Tag der Meſſe 


hindurch 





[1559] 
Hiederländifche 
Diefe Boote, welche mit — Fr — eingerichteten Cabinetten HarmonieMuſik 


von Ar 3 . ya find, geben nun BE SRRIUE Montag durch die 
und Mittwoch früh 54 Upr von Mainz in zwei Tagen nad W-tterdam, 
— man kann Ro fir alle Stationen er einfchreiben laſſen. — — > Muftfgefell: 
ann man denjelben Tag Nachmittags auch wieder von Bingen zurücdfabren. : ⸗ 
Von Motterdam fährt jeden Tag ein Boot nad Antwerpen, und jeden un. zent während ber 
Dienftag der rühmlicit bekannte „Batavier« nah London. 7 ed’h —* als des Ubends 
Billete für die Einzel» Reife, ſowie Perfonal» Karten für die Hin» und —* —— ns —— 
Herreiſe, welche für alle Plaͤtze ſehr ermäßigt find, und nähere Mitthei— Franfiurt, den 30. Yuguf 1840. 


lungen bei dem Agenten 
| GE. Louis Bepfchlag, S · W. Winter 
im Wolfseck am Paradeplap in Frankfurt a. M. — Seidentultur. N 
2 Er u r * Bei J. D. Sauerländer in Frankfurt 
Ausverkauf eines Commiffions: Lagers |: ”, 1 sen fine cat a 
11500] von Schweizer: Waaren. 36 tr. geheftet zu beplehen: 

Die Unterzeichneten erlauben ſich hiermit anguzeigen, daß fie den Herrn David Bonn Kraus : Branigfn’s Anleitung zur 
in Arantfurt a. M, mit dem Ausverfauf des Eommiffiond-Fagers des fel. Herrn . 5.| prattiſchen Seidenkultur in Deutſch- 
Biſchof in St. Ballen, beſtehend in ., "4, "A und '%, Gambrics, Mulls und) land. 

22* ſowie carrirten —— en Vorbängitoffen, c-oifirtem — —— 
toff und farbigen und weißen geftichten Vorhängen von allen Breiten und Läñ— Courſe von Staatspapieren. 


en — beauftragt haben, und empfehlen daffelbe einer ftarten Abnahme. 
. St. Baller, im Auguſt 1840. Frankfurt, den 30. Auguf 1840. 


Die Kuratoren der F. 3. Biſchof'ſchen Erbſhaftomaſſe 








— — —— — DD— — — — 
Ehecten · Societãt (Mitt. ı Up) Paxict.· GM. 


Mit Bezugnabme auf obige Anzeige, ermangele ich nicht, das genannte noch ſebt ſchön Defterr. 5% Metall - 1106} 
affortirte Lager beftens zu empfehlen, indem ich in den Stand gefegt bin, auffallend billige „ MY u 100, _ 
Preife zu * atten, um ben völligen Ausverkauf im Laufe der Meſſe zu bewirken. | m 3%. 79 — 

Zugleich bringe ih mein flets aufs befte afortirte Lager in allen Sorten glatten und Wiener Banfactien 2057 
geftichten weißen Waarın, VBorhängftoffen in allen Arten, nebfi Franzen und Bor: Holländ. 24% Integrale . 504 
duren, in empfeblende Erinnerung. . 50 Spariſoe .. - 4 

Arankfurter Herbfimefle 1840. David Bonn, — 500 fl. Looſe - 77} 

Döngesgaffe H. 167, dem goldenen Engel gegenüber, Zaunusbahnactien a 250 fl. - 320 





Ber’ag: Fürfl. Tourn u. Taris’fge Zeitungs-Erped. — Berantw, Revarteur: Wegen Erkrankung des Prn. €. P.Beriy, Dr.3.R. Shufler.— 
Drud von 4, Dfterrieth. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 








Frankfurter Ober- 


Poflamts- Beitung, 





Montag, (Beilage zu N” 241.) 31. Yuguft 1840. 
. 3 id | die Waffen aller Art bereit zu um nen 
I EN Enke 
| en für ’ 
In ide Bürgerihaft. —ã— — ————— u maden, werden feine Mittel, ſelbſt bie 


lichkeiten durch eine Gabinsidordre vom 18. 
Erbmanndborf bier eingegangen. Der König 
einen ** Empfang verbeten, weil der Tag der An 
funft noch in bie Trauerzeit, die bie zum 9, Sept. 
—2— fällt, und er es demnach für unyaſſend De," 
dieſer Zeit Öffentliche & reubenbezeigungen anzunehmen. Do 
om —— ſich — Fi * = —* —* 
zu Uen, wenn er ber frühern 
ginsen. wide au in die Trauenzeit gefallen, biefes der 
gemelt Nun- hat ed fih aus den Acten des 
eimen en e — daß die Huldigung Friedrich 
elm's U., des Großvaters bes jetzt renierendben Königs, 
noch in der Trauerzeit (den 19. —* 1786), denn, Fried⸗ 
rih der Große war am 17. geftorben, flattgefunden 


bat und daß nichtedeſtoweniger os Feierlichkeiten von , io 


Seiten der biefigen Stadt zum Empfange des Königs ver 
anfaltet waren. Dadurch at ſich denn. ber 
laßt Ben. die oben erwähnte Gabinetdorbre zu erlaffen. 

Halle. (Wehph. M.) Der Studiosus med. Auguf 


Gierſe aus Gellingbaufen. bei Mefchere, welcher bie —* 
atte bereits in 


naftalbilpung in Paberborn empfüngen. halte 
u. erſten Univerfitätsiemefter eine Preisfrage der biefis 
ER a HT Facultat am beten nelöh und ben Preis 
ur ten. Jetzt iſt ihm von — 5 Univerſität der. eıfte ı 
reis in ber Frage „über das Berhältnig ber Hegelichen . 
Sorte zu dem. Reben en von Strauß“ zuerfannt 


(8. M,) Wie wir erfahren, 
großen —— Samſtag ben 12, 


an untern Nedar, 


—* die 
e mit einem Dan 


ehmen. "as fließt fih eine Reihe von Märfchen 
= —— auf ber Straße nach Sinsheim, Wisloch und 
ingen; Sonrteg (13.) u An bei Ben | 
Bieniag (14) Dperatiohsmarih nach S 
— Bei Onfenheim mu 
ne ; bonyerteg (17) 17.) —8 bei Dielheim und | 
Bien —* u n bei Walbborf, St. Jlgen ' 
und leimen. Ray Kay m 2 Raſttag; 
tag (20.) macht den Beikius. durch eine aroßartige .. 
zung a der re Rheinebene bei Schwe 
be en 


erbündeten 3 zu empfangen; man. hat: ei das | 
A und ben behnten 

nme —*— air om Re u —— 
reiburg, ( )_ Un 

[den Nachbarn en. bald recht ernfilih a 3 en Krieg 


glauben ; — —2 bie elſaſſiſchen —* im Aus 


tiömus. des Bolles anfyuregen, zu ungen aufzu⸗ 
2* und nebenbei auf Deutfcland binzumeifen, wo man 

Nechnungen von 1815 ausjugleihen habe. So ie 
= täglich von dem Enthufiasmus, mit: welchem bie Bes 


völf u ch rü d babei d 
Aufrufe an —— ——— 


. aus 
hatte * — ſid 
il. ar 


— 2 


veran⸗ 


Heilbronn den Anfang ' 


ber. Sonn | 


der Großherzog erg feine | | Kb — ha elm. 


rfte Lüge, * * So hat vor Kurzem das 
dieſe — en u in Frag ei 
gmammen,, fat ab ben Gran gleich ſelbſt den falgenben 


bittere Erin us dem legten Kriege 
| doeh, —— geeignet ben Geiſt des Bas 


ba 


und ber Berfolgung gegen bie deutſchen Nachbarn zu er⸗ 
' regen. In einer jpätern Nummer bes Elſaßes wurbe bie 
allgemeine Zeitung m It, weil.in einem Artifel die⸗ 
ſes Blattes die Politik Frankreichs und F Lärm mit den 
ge a vielleicht etwas zu gerůgi —— 
Man kann fi ‚nat — —— und ie 
— a4 Ma Al ung a 
N en „Be e e jaren,” 
je Zeitungsidreiber und ihre Al 


Kai u. bl, 3. bie Epremtitel, womit bis Redaftoren 
wo 


Allgemeinen 3 überhäu Es 
— nicht 2% hang Er ze" fin 
o nahe — 
Stimmung ber b Bevo g es ſind 
—— ee 


‚ ernfler Natur umb es fan 
tismus oft fpäter erſt zu 
Allein, wenn bie —**— ben rap —* N über bie 
deuiſche Preffe fi befhweren, fo iR das wahrer Spott 

und Bohn, da fie felbft feincnegs eine ben Ber 59 

2 Sprache führen und ihren Leſern 

era Unmahrbeiten -auftifchen, um eine und —x 

ſinnung zu erregen. So ſagt noch die neueſte Nummer 
des Elſaſſes: „Während an unſerer Greyze noch alles ums 

* iR, bewaffnet man ſich in aller She . dem alle 

mn Rheinufer. Der Plag von Al Breifarh, ber ſchon 

— leine a mehr hatte, g eben eine: erhalten.“ 

Benn ein ſolche Rachrichten mittheilte, 

würbe man ſich er wundern, aber von 

ger Journale follte man doch im der That ſolche aus der 


erwarten müflen. 
g- er are 30, — ein Hof hat em. —— 
— bed „Deutſchen eg an ben Buchdruder Rau 


eten und in folge beffen treten aud bie —*8* 


cher und €; M. Dettinger) von 


eber | raltet pri Aug: (8.9. 3.) Diein Gertefpondongeniliie 


Kurpeffen im —— ee = Kurzem 
holt mitgerheilte Nachrich run g 
zur R * des ———— Fire iR völlig, — 
erhältniffe genauer lennt, weiß nur zu. ge⸗ 
wenigftens jetzt * hieran dent. — 
b Jacob Srimm und Prof. 
—Ac Sue. haben fortdauernd ihren Aufenthalt 
Kaffel, in großer Zurüdgezogenheit lebend und ledi ne. 
* Studien nachhãn — gr denfen vo weni 
nicht an eine baldige derung dieſes ihres aller a 
wohl nur yorhberarhenben Wohrlipee. Eie wiſſen ſelbſi 
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nichts von alle bem, was in ber jüngften Zeit in oͤffentlichen 
—— über m bevorftehende Berufung nach Berlin ge 
meldet worden if. j 
N edberlande 

Haag, 27. Aug. Im der heutigen Sigung ber zweiten 
Kammer ber Generalftaaten haben die Berathungen über 
die Gefegentwürfe zur Revifion des Grundgefeged begonnen. 
Hr. Eramer, ber zuerfi das Wort hatte, erflärte ſich zu 
Gunften der Trennung Hollands in zwei Provinzen, die er 
für nothwendig und .. hält, Hr. Eoprs van Cat⸗ 
tenburcd beftritt weitläufig biefe Trennung, bie er für ge 
fährlih und unpolitifh hält, und bie, feiner Meinung nad, 
bie heillofeften Folgen nah fi ziehen würde. — Hr. Luy⸗ 
ben erklärte fih gegen alle vorgelegten Gefetentwärfe, jo 
lange feine Repräfentanten von Yimburg an ben Arbeiten 
der Kammer —* nehmen werden. Was die vorliegenden 
Geſetzentwürfe betrifft, ſo erklärte er, verſchiedene derſelben 
nicht annehmen zu können, weil fie ungenügend ſeyen und 
den Bebürfniffen eines unter einer conflirutionellen Regie⸗ 
rungsform lebenden Bolfed nit entfprädhen. Er glaubt, 
durch eine Berwerfung bdiefer Entwürfe der Regierung und 
dem Bolf einen großen Dienft zu ermweifen, indem ed bann 
möglih fey, ausgedehniere Mobificationen vorzuſchlagen. 
Er drang endlich auf die Einführung der Unterrictsfreiheit, 
eines verantwortliden Miniſteriums, directer Wahlen ꝛc. 
— Hr. van Son fhilberte die nahtheiligen Folgen, bie 
aus einer fpflematifhen Oppofition hervorgehen können; er 
findet es dringend nöthig, das Gute, was in den Geſetz⸗ 
entwürfen liege, — Er erklärte ſich für den er- 
fien Entwurf und bielt die Trennung Hollands für fehr 
- wünfdhenswerif. Auch alle übrigen Entwürfe werben jeine 
‚Genehmigung erhalten, mit Ausnahme jedoch jenes über 
die minifterielle Berantwortlichkeit, in deffen Betreff er fich fein 
Botum vorbehielt. Schließlich) drang er auf bie Einführung der 
Unterrichtsfreiheit, fo wie auf die Wegräumung aller Hinder« 
niffe in der freien Ausübung des Eultus der Sep ratiften, 
— Der Hr. Gouverneur flimmte gegen alle Gefegent- 
würfe zur Revifion bed Grundgefeges, wozu er nit mit- 
wirfen fönne, ba fie ungenügend und unvollftändig feyen. 
Uebrigens drang auch er nachdrücklich auf Religionefreiheit, 
auf Freiheit des Unterrichts, auf Einführung birecter Wah⸗ 
Ien und auf das Recht zur Auflöfung ber zweiten Kammer. 
— Der Hr. Bihon van NWifelmonde erflärte fi gegen 
die Trennung Hollande, wovon er nachtheilige Folgen er: 
wartet, unb von bdeffen wre er gute Fürdte geſehen 
bat. Er behält ſich jedoch fein Votum in diefer Sinfiht 
vor, — Hr. Thorbede erflärte fih gegen alle -Befegent- 
würfe, fowohl weil die Mobificationen, die fie enthalten, uns 
genügend feyen, ald weil jeder Entwurf an ſich felbft un⸗ 
annebmbar ſey. Er fand es höchſt een. daß feine 
Nepräjentanten aus Limburg an den Arbeiten Theil nehmen 
ſollen. Er erflärte fi gegen bie Trennung Hollande, deren 
Nützlichkeit und Notbwendigkeit er nicht einfieht. — Hr. 
Anemaf erflärte fih gegen die Trennung Hollande, — 
Dei Abzang der Poſt fpricht biefer Redner noch. 

Maeſtricht, 27. Aug. Seit einigen Tagen haben Uns 
orbnungen zwiſchen Soldaten ber Garnifon und Bürgern 
Ratt gehabt, wobei ed gefährlihe, felbft töbtlihe Berwuns- 
dungen gab. frauenzimmer find befhimpft und geſchlagen 
worden. Den Urfprung biefer Unorbnungen fönnen wir 
noch nicht angeben; es find darüber mebrere wiberiprecdhende 
Gerüdte in Umlauf. Cine "große Anzahl Berbaftungen 
hatten flatt, und geflern den ganzen Tag durchzogen flarfe 
Patrouillen die Stadt. Einem jübiihen Handelomann in 
der Strafe du Bouc wurden die Fenflerfbeiben aertrüms 
mert, und in der nemlichen Straße fielen bintige Gorflicte 
vor; eine Frau wurde unter Andern burdy einen Bajonnets 
fi verwundet. (Journal du Limbourg.) 


Amferbam, 38. Aug. pEt, Integr, 51}. — Spet 

. — Ransb. 221}. A ver. Spnd. 90. — 3ipCt. 
75. * pi. Oſt. 96}. — Ard. 4. — Paſſ. a Sue Spät. 
Metall, 1045. — 23pCt. —. — Ruf. Infer. 694. — Eert.—. 


Belgien 


Brüffel, 27. Aug. Mebr als 6000 Perfonen wurden 
am 24. d. auf der Eiſenbahn nad Antwerpen gebracht. 
Ein Iegter Ergänzungsconvoi, den man ber Gefälligfeit des 
Chefs der Antwerpener Station verbanfte, fam in der Nacht 
um halb 1 Uhr zu Brüffel an. — Der geftern um halb 11 
Uhr von Antwerpen abgegangene Eonvoi befland aus 70 
Wagen, die von drei Yocomotiven gefchleppt wurben. Er 
zählte mehr als 1800 Reiſende, und ed waren beren noch 
menigftend 600 wegen Mangels an Trandportmitteln zu 
Antwerpen zurüdzeblieben. Die frühern Eonvois waren 
ebenfalls ſehr zahlreih. — Der Chef des legten vorgeftern 
von Antwerpen angefommenen Gonvoig fiel zwiſchen Eppen⸗ 
chem und Bilvorde von dem Fußtrill hinter ben Rädern 
ded legten Waggons und Niemand gemwahrte feinen Fall. 
Man denke fih den Schreden feiner Cameraden bei der 
Anfunft. Eine Locomotive wurde zu feiner Auffuhung ab» 
gefandt. Er hatte ſich ſchon wieder aufgericdhtet, und war 
mit einigen Duetfhungen davon gefommen. Wäre er von 
einem mittlern Baggon gefallen, fo würde ber Eonvoi ihm 
über ben Leib gegangen ſeyn 

Bom 28. Aug. Wie es heißt, wird der Köniz in Kurs 
zem nad Deutſchland reiſen. 

— Briefe aus London ſprechen von einer ernſten Un— 
päßlichleit der Königin Bicroria. (Engliſche Blätter ent⸗ 
halten nichts hiervon.) 


Branfrei cd. 

++ Paris, 28, Aug. Die franzöfifhen Kriegerüftungen 
verlieren, was bad Ausland betrifft, immer mehr an Ber 
deutung. Der Moniteur parifien erflärt, baf man 
fi nur auf Eventualitäten vorfehen wolle und dazu gehört 
bie Blokade von Sprien fo wenig, wie andere Zwanzs⸗ 
moßregeln, die die Mächte anwenden bürften, wenn jene 
erfolglos blieben. Kurz, man fieht ein, daß Kranfreih nur 
neutral in der orientalifhen Frage bleiben will, und ſich 
einftweilen auf den Widerſtand des Vicekönigs verläßt. Es 
ift gewiß, daß bie franzöſiſche —— den vier Mächten 
verſprochen hat, ſich nit der Bollziehung des Julivertrags 
zu wiberfigen, wenn ber Bicelönig ſich bemielben unter 
mwerfe. Über es iR aud eben fo gewiß, daß man, um biefe 
Unterwerfung zu erlangen, nichts dagegen bat, daß bie eng⸗ 
liſchen und öſterreichiſchen Secftreitfräfte eine Demonftration 
unternehmen, bie ben Bicefönig erjhreden fann. Nun aber 
behauptet man fozar, die Regierung habe, um ben Bicefös 
niz zu verhindern, zu viel Widerſtand an den Tag zu legen, 
Hrn. Eugene Perier befohlen, nad Wlerandrien zurückzu⸗ 
fchren, und jenem” zu erflären, daß er nicht auf den Bei: 
ftand bes franzöſiſchen Cabinets zählen könne. Demnach 
würde bie ganze Hülfe, die der Paſcha von Frankreich er- 
bielte , in der Subvention der Preffe beſtehen, unb 
infonderd in jenen Artifeln, bie den vortreffliden Verthei⸗ 
digungszuftand Alerandriend und Syriens auseinanderfegen, 
Wenn trop bed Moniteur die Börje fein unbedingtes Ber- 
trauen an den Tag legt, fo hat man ſolches nicht dem Um⸗ 
ftande zuzuſchreiben, alg glaube man dennod an einen Krieg 
auf den Grund ber orientalifchen Frage hin; aber man ift 
einmal burd das falfche —— unſicher geworden, und 
dann ſieht man nicht ein, wie Hr. Thiers ſich aus ſeiner 
Berlegenheit, der Maſſe gegenüber, herausziehen will, man 
ſieht ein Miniſterium Mote, das ber König gern herbei— 
führen würde, nit in dem Grade als eine Büryihaft des 
Friedens an, daß bei diefer Gelegenheit nicht Bewegungen 
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im Innern entfieben Tönnten, die allerdings gefährlicher 
feyn würden, als ein Krieg außerhalb. Kurs, man 
fiebt ein, dag Ludwig Philipp um jeden Preis den Frieden 
will, und daß Hr. Thiers zu weit gegangen ifl. Die Eol« 
fifionen, bie hieraus entfichen fönnen, die Eventualitäten 
der orientaliſchen Frage, wie ber Moniteur fih ausdrüdt, 

ößen der Börfe fein Bertrauen ein. Und dennoch ſcheint 

lied zu der Erwartung zu berechtigen, daß ber Friede im 
tigentlihen Sinne des Worts gewiß ift; die zuverfidtliche 
Haltung des Königs beweiſet foldes am meiften. Was die 
Kriegsrüftungen betrifft, fo dürften fie nur als etwas zu be⸗ 
tradten fepn, beffen man ſchon lange bedurfte, und das 
man jebt zu gelegener Zeit bornimmt. 

— Die Inſtruction der auf die Börfenoperationen der 
verfleffenen Woche bezügliden Thatfachen ift heute fortges 
ß t worden. Dan vernahm auch den Syndicus ber Wech⸗ 
elagenten. ri > 


Großbritannien 


London, 25. —* Der „Morning⸗Chronicle“ zeigt 
an, daß wohlunterrichtete Leute in Paris bie Differenz 
zwiſchen England und Frankreich über bie fprifhe Frage 
»ald beendigt, oder doch als ihrem Ende nahe betradten. 
Hr Buizgt babe alle Zugeftändniffe gemacht, die Frankreich 
mit Sicherheit und Ehren maden fönne, und man hege 
feinen Zweifel mehr, bag bas engliſche Kabinet den franzd- 
ſiſchen — ———— in verföhnendem Geiſte entgegen foms 
men werde. 


Rußland. 
Aus Beſſarabien, 12. Eu Noch ruhen die ruffis 
fhen Waffen im Kaufafus; der Befehl, fi jeder offenfiven 
Dperation zu enthalten, if fo eben erneuert worden. Ei⸗ 
nige ſuchen den Grund hiervon in allgemein politifchen 
Berhältniffen, mit befonderem Hinblid auf die Türkei, wel- 
er Anſicht ich jedoch wenigſtens unbebinat nicht beitreten 
fann; vielmehr babe ih aus fiherfier Quelle eine ganz 
andere Erflärung bierzu erhalten. iefer nach wären es 
neben ber furdtbaren Hitze bie vielen Krankheiten, melde 
unter den ruffiihen Truppen, berrfhen, was der Waffen- 
rube zu Orund läge. Es graffirt unter benfelben eine un- 
befannte ſchnell tödtende Seuche, die oft in wenigen Tagen 
anze Regimenter bie auf einzelne Soldaten hinwegrafft. — 
beffen dauern bie Vorbereitungen zu einem enticheiden- 
den Schlage fort, immerfort rüden neue Truppen in Beffa- 
rabien ein, fo erſt bie vor Kurzem aus Warſchau angefom: 
mene zwölfie Infanteriediviſion unter Benerallieutenant 
Ruszyn, von welcher jedoch fhon zwei Negimenter zum 
wirklichen Operationscorps betafdirt wurden, Es gehört 
diefe Divifion zum Aten Armeccorps, weldes die Referve 
bildet, und wahrfcpeinlih in Beffarabien überwintern wird. 
Das Hauptquartier befindet fih zu Kiſzinew. An dleſe 
reiht fih die Alte Divifion im Gouvernement Raminieg 
und an biefe die 10te Divifion im Gouvernement Kiew an, 
woſelbſt bemnähft der Kaiſer Nicolaus auf einer nfpec- 
tiondreife eintreffen fol, Während dieſes Zurädhaltene 
ruffiicher Seite fcheinen auch bie Tſcherkeſſen fih zum bes 
vorftehenden harten Strauße Kräfte fommeln ©. wollen; 
die meiften Stämme verhalten fih ruhig, nur die Czerzeu⸗ 
zer und Kabardinzer führen von Zeit zu Zeit Ueberfälle 
gegen bie ruffifhen Truppen aus, und fügen biefen mandı- 
mal höchſt empfindlihen Schaden zu. Es heißt mit vieler 
Befimmtheit, daß der Fürft v. Paskewitſch erwartet werde, 
um bie coloffalen Operationen gegen die fanatifhen Ge— 
birgehorben zu leiten. 


Türfei und Aegypten 


Eonftantinopel, 12. Aug. (9. 3.) Es vergebt faſt 
fein Tag, an dem nicht Eonferenzen zwiſchen Reſchid Pafıha 


und den Repräfentanten ber vier Mächte flaitfänden. Im 
einer biefer Eonferenzen warb bie frage biscutirt, ob an 
die fpriihen Bevölferungen im Namen der Pforte eine 
Proclamarion erloffen, oder ob ber Londoner Bertrag durch 
eine einfache Runtmahung zur Kenntniß der osmanifchen 
Untertpanen in Sprien gebracht werben follte. Das letz⸗ 
tere warb beliebt, weil das zuerſt erwähnte Verfahren eine 
Art Keindfeligkeit in fih fliehen würde, bie man gegen 
den Bicefönig vermeiden zu müffen glaubt, fo lange er fs 
nicht über die Nichtannahme der ihm zu eröffnenden Bor» 
fhläge erflärt hat. Heute warb von. Ref Dalda in 
einer Zufhrift den Beoollmähtizten der vier Mächte im 
Namen des Sultans neuerdings ber Danf für bie Sorg- 
falt ausgefproden, mit welcher bie erhabenen Souveräne 
das Wohl der osmaniſchen Pforte überwachen. Es wirb 
ferner in dieſem Danffagungsfhreiben die zuverſichtliche 
Hoffnung ausgeſprochen, daß der Türkei endlich Friebe und 
Ruhe werden müffe, indem bie vier Mächte, melde ben 


zn Helden und glüdlihiten Krieger des Jahrhunderts 


beswunben haben, einem Mehemed Ali gewiß zu impo— 
niren wiflen werben. In einem andern Schreiben bedankt 
fih Reſchid Pafha bei Korb Ponfonby für die Mittheilung 
der Nachricht, daß der Korb noch weitere ſechs Kriegsichiffe 
an bie fprifhe Küfte beorbert babe, und madt ihm fund, 
bag bie vier türfiihen Kriegsſchiffe, welde die Pforte zur 
Mitwirkung und Theilnapme an den möglihen Secopera⸗ 
tionen in den Testen Tagen bat ausrüften laffen, im Hafen 
bereit ftänden, um jeden Augenblid in See zu gehen, und 
nach Mitylene zu fegeln. Hr. v. Pontois ward am 5. b. 
durch ein Schreiben von Korb Ponjonby von den Londoner 
Beſchlüſſen in Kenntniß gefegt, und foll im erften Augen» 
biid Feuer und Klammen gefpieen haben. Er gewann je- 
doch bald eine würbige Haltung, und ſcheint durch die In⸗ 
fiructionen, bie er mittlerweile aus Paris erbielt, auf eine 
rein beobadptende Stellung verwiefen worden zu ſeyn. So 
eben erfabre ih, daß Admiral Lalande abgerufen worden. 
Bom 13. Aug. (A. 3.) Man ift in banger Erwartung, 
welchen Erfolg die Milton Rifaat Bey’s nah Aleran- 
drien erhalten werde, Reſchid Paſcha erbielt yon Mebes 
med Ali einen vom 1. Auguf batirten Brief aus Aleran: 
brien, worin er fid bitter beflagt, daß bie_Borfchläge, bie 
er durh Sami Bey der Pforte gemacht, fein Gehör in 
Gonftantinopel gefunden "haben. Gr glaube von den ver- 
föhnlihen Anfihten, die ihn befeelen, mehr als fprecdhende _ 
Beweiſe gegeben zu haben. Die übertriebenen Zumuthun- 
ger, die man ihm zu flellen Miene made, werbe er auf 
as entfchiedenke und mit aller Energie, bie ihm ber Als 
mächtige verlieben, zurüdweifen, und jelbft dann nicht nad: 
geben, wenn er fih ganz verlaffen und auf bie eigenen 
ittel befchränft fehen ſollte. Man irre fih gemaltig, 
wenn man wähne, baf irgend eine Gonjunctur ihm zu im⸗ 
poniren vermögend fep; er habe das Recht und ben factifchen 
Befig auf feiner Seite; biefe wolle er für feine Sade 
walten laffen. — Ich beforge Alles für bie afiatifchen Pros 
pinzen, im Falle Mehemed Ali an feinen Sohn ben Be— 
fehl ergeben läßt, mit feinen Truppen vorzurüden. Die 
Armee, die Doreen Faroe unter feinen Befehlen bat, 
— bei 90,000 Bann, eine furchtbare Macht, die man 
einem entfernten -Yande zu befämpfen haben würde. Auf 
die türkifche Armee, infofern biefe gegen Aegypten zu opes 
riren bat, ift nad meiner Meinung nicht viel zu rechnen. 
In Odeſſa, Sebaftopol flieht zwar Alles in Bereitſchaft, 
um auf bad gegebene erſte Signal 40,000 Mann nad 
Kleinafien- zn traneportiren; weit vorzuziehen wäre es in- 
defien, wenn burd bie engliihe Escadre die gewünſchten 
Reiultate erzielt werden fönnten. Daß Mehemed Ali durch 
die Borfchaft, die ihm Rifaat Bey bringt, in die höchſte 
Wuth geratben werde, zweifelt hier Niemand. 


2000 
Benadhridtigungen. 


en Zu Kölnifhe = . 
Pampficiffahrts- ¶ ¶ -Gefellfaft, 


in Eorrefpondenz mit allen Den Mbein befabrenden Gefellfchaften, 
WU für den Dienft zwiſchen 
Bafel, Strasburg, Mannheim, Köln, Notterdam, London, 
Antwerpen, Amſterdam, Samburg und Bull. 


Die Schiffe der Kölni D iffahrts⸗-Geſell täglih dreimal zwiſt Köl d Maiuz; 
** een a ga ig na Da ein ne erg Die Abfahrie, 
* ſind wie folgt feſtgeſetzt: 





Tägliſch J 
Rheinaufwärts: Rheinabwärts: * 

Bon Köln nah Mainz in Einem Tage Morg. 5 Uhr. | Bon Strasburg nah Manubeim Mitgs. 12 Uhr. 
u nie Bohlen . ....» ” Tn Mit dem 15. Auguft anfangend Morg. 9 „ 
* W vo NRachn. A. „ Mannheim nah Köln in Einem 
„ Goblen; nah Mannbeim in Einem TE >» 3 0 00000. Ru. 6 u 

u. ee RR En. „» Mannheim nah Mainz; . . . Nam. 3. 

„ Goblenz nah Mainz; . a‘ i — „ Mainz nah Köln . . . .» . Mor. Su 
7 " " " PL? u * tigs. "on SEE " " 
„ Mainz nah Mannbeim . . . More. 6 „ Pe pr " ——— BADEN „ 10% 
7) 7 " "„ 0. Nachm. 3 Goblen; ” ” er ve Bo ar Se " 
» Mannheim nad Stradburg . Abende 10 „ r " * — En „ 1 
" " ” Nachm. 31 PM 


" “ . . 

Die Reife fromaufwärts von Köln nad Stradburg wird in 50 Stunden zurüdgelegt. In Köln ſtehen bie - 
Er der Koͤlniſchen Geſellſchaft mit den täglid mehrmals nah Notterdam und jeden Dienftag, Donnerftag und Sam- 
flag Morgens 6 Uhr nah Amfterdam, Hamburg und Hull fahrenden Booten in Verbindung. Direct * London 
eingefchriebene Paffagiere finden von Köln aus vermittelt der Niederländifhen Schiffe durd den jeden Dienſtag abfah— 
renden Batadier und vermittelt der Schiffe der Düffeldorfer Gefellihaft in Verbindung mit den Schiffen ber ral- 
Steam-Navigation-Company jeden Mittwoh und Samftag von Motterdam nad London Beförderung. Directe Eins 
fhreibungen nad London — einen bedeutenden Rabatt. ’ 

. Auch werden directe Billete nah Ems, Kreuznach, Wiesbaden, Franffurt a, M,, Darmftadt, Karlsruhe und Babens 
Baden, an welhen Orten Filial-Agenturen beftellt find, gegeben. Diefe Orte find burd unmittelbar anſchließende Wagen: 
Eourfe mit ihren refp. Landeftellen in Verbindung gefegt. Auch die in Aachen, Klein-Kölnſtraße Nr. 1047, eingerichtete 
Agentur ſtelli nach allen Stationen Billete aus. 

“ Bierzebn Schiffe, welde von der Gefellihaft —— in Dienſt geſetzt ſind, und worunter ſich die ſchnellfahrenden 
und eleganten Dampfboote John Cockerill, Königin Vietoria, Stadt Mannheim, Ludwig, Leopold, Krou⸗ 
priuz von Preußen, Graf von Paris und Stadt Mainz auszeichnen, ſichern den Reiſenden den täglich mehrma⸗ 
ligen Gebrauch ihrer Billete, indem es zuläffig ift, von einem Schiffe auf das andere zu jeder beliebigen Zeit überzu- 
gegen. Diefed, fo wie die auf dem beiden erſten lägen beibebaltenen Perſonal-Karten gewähren den Neijenden einen 

ejondern Bortbeil. 

Auf dem Pofthofe zu Köln ift ein bequemer Wagen aufgeftellt, dazu beftimmt, die mit der Poft anfommenden Reis 
fenden und ihre Effecten Foftenfrei zu dem des Morgens 7 Uhr nad dem DOberrheine abfahrenden Dampfboote der 
Kölnifhen Geſellſchaft zu bringen. 

Köln, am 1. Auguft 1840. Die Direction 

e ; der Kölnifhen Dampfihiffabrts-Gefellfhaft. 


1528] Wirtbfchafts: Empfehlung von Johe. Bramm. 11548] Gin junger Mann, welcher in 

Unterzeichneter wollte hiermit einem geehrten Publifum, ſowie den Herren] Einer Lederbandlung gelernt hat, und 
Mepfremten, feine neue Weinwirthicaft in empfehlende Erinnerung bringen, bon mehrere Jahre in einem folden 
mit dem Bemerfen, daß er Alles aufbieten wird, die Zufriedenheit der ihn be: —— conditionirt, wuͤnſcht ander⸗ 
ehrenden Herren Gaſte dur billige Weine und Speiſen zu erlangen, und bitter waͤrts placirt zu werden. j 
um geneigten Zufpruc. A Das Nähere bei Senfal Schmelz in 

Jobt. Bram, Weinwirth, | Sranffurt a. M. 
Dendergaffe Lit. 3. Wr. 74, Hinter der Nicolaifirde. 





Bu - 
—* Serrice des Buteaux a. Vapeut 


00€ FETT E w’am sT E R D A Mm burg und Lübeck. 


















Le bateau & väpeur n&erlähdais, doublö en cuivre 
Willen de Kerstö 


et le bateau à vapeur nöcrlandais double dm dulvre 
Beurs van Amsterdam 
font le service entre ? 


Amsterdam et Hambkourg;, 
(rajet dans les 30 heures, " 
et . 
les bateaux ä vapeur ’ 
Nicotay I, Alexandra et Naslednik 


entre 


Zubeck et St-Petershourg. 


- Departe: 
VAmaterdam d’Hambourg 
a l'aube du jour le 5. 10. 15. 20. 25, et 30. de chaque 
le 5. 10. 15. 20. 25. et30. dechaquemois, mois, 
et de Lubeck aussi bien que de St-Petershoürg 
chaque samedi ä 3 heures apres-midi. 


Die Fahrl der drei Prisifegirfen ſcho⸗ 

‚ m gr — rn 

ap. D. 8. tt, Micolai I., 

Capt. E. RM: Heitmann, beginnt in 
biejem Jahre am Sonnabend, den 9. Mai, 

Lübe, und am Sonnabend, den 
Jeden Sonnabend gebt ein Schiff von 
joe ber beider Pläge ab; zulegt am 

. Drtöber von Lübeck und am 31. Oe⸗ 
tober von St. Petersburg, und demnaͤchſt 
noch. am 7. November von Lübet nad 
—— und am 14. November von da 
zurück. 

Die Preiſe der Paſſage ſind die naͤm⸗ 
— * er vori * — die — * 
und Ausſchiffung geſchieht in Travemünde 
und Kronfat. ß 


Die re von Travemünde findet 
um 3 Uhr Nachmittags ftatt. 
Anmeldungen geſchehen in Lübed 
‚im Comiptoir der Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft. 
Lũbeck, im März 1840. 


u41 


Eröffnung des Unterrichts 


im 
Herzogl. Maff. Inftitut Der 
Zandwirtbichoft. 

Der Unterricht über Naturkunde, Felds 
und Wiefenbau, Gartenbau, Viehzucht, 
Thierheilkunde, Gewerbelehre, landwirth⸗ 
ſchaftliche Buchhaltung und Geſchaͤfts— 
führung beginnt in dieſem Jahre 

Dienftag den 20. October, 
Morgens 8 Uhr. 

Nähere Auskunft über Zweck und 
Ginribtung des Inſtituts findet man 
im Jabrgang 1835 der Yandwirthfdaft: 
lichen Wocenb!ätter für das Herzog: 
thum Naſſau oder erhält diefelbe von 
dem unterzeichneten Director der Unflalt. 

of Geisberg bei Wiesbaden, den 











D’AMSTERDAM 
lo depart des bateaux & vapeur ci-dessous est fix&, comme suit: 
le Prıns Frederik DER NEDeRLAanDen pour HUME le 5. 15. 25. de 
chaque mois 
le Frıso pour HARLINGEN chaque mardi, jeudi et samedi A 
8 heures du malin, 
le Mercurius pour ZAATNED A ME journellement A 7, 9}, 3et 5 heures, 
le ApmıraaL Kınsspercen pour COLOGNE ct pour toutes Iex 
autres villes rlreneales, chaque jour a 7 heures du matin. 





Service à vapeur 
entre Hambourg -: Magdebourg. 
Depart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et samedi, 


» rn Magdebourg, dimanche mardi, jeudi et vendredi. 





r Service a vapeur 
de Hiel et de Travemunde pour Coppenhague. 
-Depart chaque samedi A.7 heures du soir de Kiel pour Coppenhaque, 


» .„» Jedi 6 „ ®?_ nn Coppenhague pour Kiel, 28. Yugujt 1840. 
= — mardi a6 Travemunde pour Coppenhague, W. Albrecht, 
n 5 lundi &3 „ aprös-midi „ Coppenhague pour Travemunde. Herzogl. Naſſ. Regierungsrath. 





11543] Sngrosslager 

von Bleift.ften in gebohrtem Holz, 

ferner erhielt eine ſehr anfehnliche Parthie 
verjchbiedener Lederwaaren, 


ald: Cigarren-Etuis, Brieftafhen, Notigbüder, 
Mappen Stammbüder sc ıc. welche zu auf 
fallend billigen Preiſen abgebe. 

Frd. Bettenhäufer Sohn am Shwanen. 


Service ä a 
entre Latbeck et Stockhohhn. 
Döpart de Lubeck le 10. 20. 30. de chaque mois, 
nn Stockholm le 5. 15. 25. de chaque mois. 


On touche aux villes ’Wstadt, Carlshanım et Calmar. 


Pour de plus amples informations s’adresser 4 M. Jean Eck 
Francfort sur le Mein. 
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v. Dwergern & Peffner 


11508} RAVENSBURG 


ın 
AM BOBENSEE, 


Fabrik des Vereinslandes 


in Jaconat, Moll, schott. Batist, 


Cambriec, broch. Organdys, 


‚haben ihr Lager nicht mehr bei Herren Bourguignon & Lindheimer, sondern 


für diese und folgende Messen 
bei Herren Johann Joseph Vaconius zur goldenen Arche, 


Schnurgasse Lit. &@. Nr. 70. 


[1562] 


über den jeweiligen 


Bekanntmachung. 


In Folge der fortwährenden Schwankungen in den Courfen fremder 
Gold: und Silberforten, zeigen wir unfern geehrten Gefchäftsfreunden an, 
daß wir folhe in gewöhnlicher Waarenzahlung nicht höher als 1pCt. 

Notirungen des hiefigen Coursblatts, Friedrichsd'ors 


alig dermalen nicht höher als fl. 9. 36 Er., annehmen fönnen, 
Frankfurt a. M., ven 27. Auguſt 1840. 


Bernhard Andreae und Söhne. 
Chriſtoph Andreae. 

Johannes Andreae sen. 

Georg Ludwig Anne. 
Alerander Baert. 

Johann Friedrih Beyerbad. 
Friedrich Böhler. 
Bourguignon u. Lindheimer. 
Louis Büttner. 

Leopold Caffella u. Comp. 
Joh. Chr. Diehl u. Comp. 
Diehl u. Stourzh. 

Johann Conrad Eckhard jun. 
Johann Friedrich Eckhard sen. 
Philipp Elliſſen. 

Johann Daniel Erpel. 
Eyſſen u. Zahn. 

Gebrüver Flersheim. 
Salomon Flersheim u. Comp. 
%. Gerfon. 

Alexander Gontard u. Sohn. 
Heinrid Gontard u. Comp. 
Abraham Samuel Halle. 

9. u. ©. Enoch-Halle. 
Johann Chriftian Hauff. 
Joſeph Aloys Heimberger. 
Zoſeph Hiller. 

Gebrüder Jap. 

Ihm u. Comp. 

Johann Philipp Kepler. 


Gebrüder Kuchen. 

HN. Kulp u. Sohn. 

Carl Laurin u. Comp. 
Benediet Zotmar u. Söhne, 
Mad:Wiegel u Kreuger. 
Eduard Menfo u. Comp. 
Mettenheimer u. Simon; 
Anton Meyer y. Comp. 


Johann Georg Meyer u. Sohn. 


3. 7. Neftle u. Comp. 
Abraham Iſaac Oppenheim, 
Philipp Oppenheimer. 
Philipp Marı Oppenheim. 
A. H. DOfterrieth. 

Gebrüder Paffavant. 

u. 3. Philippi u. Comp. 
Pillot u. Sohn. 

Johann Frievrid Duilling. 
F. C. Ratazzi u. Comp. 
Gebrüder Heiß. 

3. € Rei u. Comp. 
Philipp Niclas Schmidt. 
Friedrich Carl Scott. 
Gebrüder Schuſter. 
Schwarzſchild u. Fuld. 
Sylveſtro Sigel, 

Gebrüder Stern. 

Gebrüder Strauß. 


Peter Wachs. 


Johann Chriſtian Carl Knoblauch. Gabriel Lippmann Worms. 


Wilh. Knoblauch u. Hoffmann. Ludwig Auguſt Wurfter u. Comp. 
Johann Michael Koch fel. Witwe. Ziegle 


r ve Bary. 


A. Schaffhauser 


Lim fl. 24 


| Seligm. Hirſch Strauß Söhne. 


11516) 2ocal: Veränderung. 
Das Tuchlager von 


Mathias Stirn Söhne 


befindet ſich Schnurgaſſe Lit: H. Rr. 63 u. 64, 


[1537] 

Meyer Adler, 
Schnurgaſſe Lit. L. Wr, 73, 
empfiehlt fein affortirtes Lager, beitehend 
in $ breiten fagonnirten Seidenzeugen 
neueiter Farben⸗ Auswahl von fl. 3 bie 
fl. 3. 30 fr. pr. Staab, Mousseline de 
laine, Crepp de Rachel, Mäntel in Orien- 

täline zu fehr billigen Preifen. 

Eine Parthie Neapolitains-Kleiver 
in modernſten Muftern bedeutend 
unter dem Fabrifpreis. 


[1501] 





aus St. Ballen in der Schweiz 
befucht au diefe Meffe wieder mit einem voll» 
fländigen Yager weißer Schweigerwaaren, beftes 
hend in Moll, —*2* Battifte ıc., vor⸗ 
züglih aber in einer a er Auswahl neftich- 
ter Vorhängftoffen, ſowohl am Stüd, 
als in abgepaften Blättern, brochir⸗ 
Kleiderzeugen und feinen geftickten 


r en. 
Kuberdem * er nun auch ein vollſtän⸗ 
diges Sortiment inländifcher Cambrics, 
aconet, Cambrics⸗ und jaconetsTüs 
ern, die er zu billigen Preifen erlaffen 
fann. Sein Lager befindet id Shnurgaffe 
Lit. G. Re. 75, im Haufe des Herrn D. 
Winter, vormals Job. Pilgeram. 


11520) Das Fabriflager 
in 
engl.Tüllen und Spitzen 
Wiln. Schmöle Jun. 


befindet ih Neuelräme K. 102 im erſten 
Stod. 


11481) * 
Privat⸗Bekanntmachung. 
Die von der Generals Berfommlung 
der Actionaire der Frankfurter Gas— 
bereitungssGefellihaft zur Uuszablung 
beitimmte Dividende von fl. 10. 30 Fr. 
Fuß wird vom 1. Eeptember 
an, gegen Aushändigung des zweiten 
Dividenden-Scheines, auf dem Bureau 
der Giefellfchaft Lit. G. Wr. 11 ausbe> 
zahlt. . 
Frankfurt a. M., den 20. Auguſt 1840. 
Die Direction 
der Frankf. Gasbereitungs-Geſellſchaft, 
und in deren Namen: 


Zob. Chr. Garl Knoblauch. 


[1334] Laden, Gomptoir, Packraum und 
Wohnung ift meifentlich Lit. kK. Nr. 54 
in der großen Sandgafle zu vermiethen, 


2023 


Gefuch von Meifenden für eine Buch:, KRunft: und 
[1486] Landfartenbandlung. 
Eine Buch-, Kunft- unb Yanbdfartenhandlung ſucht einige routinirte 
Reifende, welchen vortheilhafte Bedingungen gemacht werden Fönnen. j 
Nur folide Leute, welche fi über ihre bisherigen Leiftungen in biefem 
Gefhäfte gehörig ausweifen können, belieben ſich in franfirten Briefen unter 
ber Chiffer A an das Gomptoir diefes Blattes zu wenden. 


[1564) Ein Kaufmann in gefeptem Als 
ter, routinirt als Gefchäftsführer fos 
wohl, als aud als Reifender, mit aus, 
ebreiteter Bekanntſchaft und vielfeitiger 
aarenfenntriß, wuͤnſcht feine egens 
mwärtige Stellung zu ändern. Die darauf 
reflectirenden geebrten Häufer werben 
gebeten, ihre Anerbietungen unter der 
Nummer diefer Unzeige an die löbliche 
Erpebition diefer Zeitung franco ein zu⸗ 
fenden. Man wuͤnſcht jedoch mo immer 
möglich direct zu unterhandeln. 

















— — — — — — — — — — 





11489) Aufforderung. 
Die Mitglieder des in Mannheim 
beſtehenden Fürſtlich Starhem ber g'⸗ 
ſchen Glaͤubiger⸗Vereins, welche bereits 
ihre Partial⸗ bligationen ohne die hierzu 
gehörigen Coupons an das Banguier: 
haus 9. L. Hohenemſer & Söhne 
dahier abgegeben haben, werden bier: 
mit aufgefordert, binnen A Wochen jene 
Coupons an das gedachte Banquiers 
haus abzuliefern, wibrigenfalls fie den 
durch dieſe Unterlaffung ihnen zugeßen; 
den Nachtheil bei —— des 
a 






















rg ae Eommiffionair zur Eins 
ficht bereit und derfelbe gibt. auf fran— 
firte Unfragen prompte weitere Auskunft. 
Job. Friedr. Mech, B. 244. 
[1540] Nachdem die vom Gemeinſchuld⸗ 
ner wider die Fortſetzung des Gantver; 
fahrens erhobene Beſchwerde durch Be: 
ſchluß Kurfürftliden Oberappellations; 
gerichts vom 13. d. M. zurücgewiefen 
worden ift, zum ferneren öffentlichen 
Ausgebote der zur Goncursmafle des 
Medizinal:Affeffors Hofapothekers Garl 
Lieblein dabier gshörigen Immobi— 











11472) Wagen zu verfaus 
fen und zu vermiethen bei 
Sattlermeiſter C. A. Stoeß 
an der Allee. 














Literariſche Anzeige u 


[1507] &o eben find, unferm Berſprechen 
gemäß, das 7. 8. 9. Heft von 





Vergleichs fich ſelbſt zugufchreiben haben. li Is: . i 
Zugleih geht an alle diejenigen Mir, | en, ale: : ‚ Pierer's 
dien de — Gläubiger, Ver- 1) ein Haus in der Darfeftraße Rr. 5%] unive rfal:2erifon 


ober bie erfte Hälfte des zweiten Bandes 
(Amio—Appenzett) vollendet und. die 
3 J erſendung derſelben wird in ben nädften 
verbundenes Haus mit Zubehör pag | Boden und war, um Klagen zu vermeiden, 
246 pos. 3. N. Anſchlag 198 fl.,|an alle Bugpandlungen zugleic erfolgen, 
welde Gebäude zwifhen den Wohn; Um aber zu beweifen, daß der Anfang dee 
häufern des Daniel Epftein und Met: 2. Bandes wirklich fertig fen werben wir bei 
deren F. 9. Brodpaus in Feipzig und 
dere YUnton Marſchall gelegen find,| Bei fämmtlihen Recenfionsanftalten der An« 
omwie auch eines er auf dem fang —— ar —— ge 
legtgenannten Haufe nad Beſcheinigung werden wir aud fünftig beoba en, 10 da 
—— — egierung dahier a jeder halbe Band erſt beim wirtligen Bere 
A Pi fenten — bie 2. Hälfte bee 2. Bandes alfo 
den Realprivilegs dr@hmwanen im September, die 1. Dälfte des 3. Bandes 
apotbefe, nebit fonitigem Zubehör; 


im Detober u. f. w. — angefündigt werd a 
3) der Garten auf dem Hirzrain pag.| Zugfeih machen wir befannt, daß Die erfe 
T pos. 3 Hospitals-Yehn und 


eins, welche ıhre beim Verein inferibirs 
ten Partial » Obligationen nod nicht 
eingeliefert haben, die Aufforderung, 
biejelben mit den dazu gehörigen Gous 
pons in ber oben anberaumten Frift 
an das bezeichnete Banquierhaus um 
fo gewiffer einzufenden, als fie im Unters 
laffungsfalle bei dem Wbichluffe bes 
Vergleihs gar nicht berüdfichtigt wer 
den fönnen. 
Mannheim, den 15. Auguft 1840; 
Das Eomite, 


Diftrict 11 pag. 213. N, Anfchla 
43. pag 3 


2) ein daranftofendes, mit erfterem 





[1534] Unfern geehrten Gefchäftsfreuns 
den und dem reip. Publicum widmen 
wir die ergebene Anzeige, daß wir mit 
Genehmigung Cines Königl. Hochloͤbl. 
General:Poftamts eine @ilfubre zwis 
fben Berlin und Königäberg in 
Preußen mit unterlegten Pferden er: 
richten und im nächiten Monat foldye 
ins Leben treten laffen werden. Die 
Bedingungen, melde wir ftellen und 
f. 3. zur öffentlichen Kenntniß brins 
gen werben, follen vortheilhafter als 
die bisher öffentlich befannt gemachten 
eyn. 
Berlin, im Auguſt 1840. 
G. Henze. 
orean Vallette. 
V. Seyler & Comp. 


Auflage des erſten Bandes des Univer- 
falsLezitons, 7000 Eremplare fart, acht 
Wochen nah deſſen Erſcheinen bereite ver· 
griffen iſt. Es iR aber ſogleich ein unver- 
anderter Nachſchuß derfelben veranftaltet 
worden, ber. binnen 3—4 Woden fertig fepn 
wird. Alle von heute an eingegangene, jurüd- 
gelegte Beftellungen werden dann ungefäumt 
ber Neihe nad erpedirt werben, 

Ueber Einrichtung, Vorzüge, Preisbedin- 
nungen bes lniverfal» eritond, fowie über 
Suppfemente zur 1. Auflage findet Jeder, der 
fih Darüber au unterrichten wünſcht, in dem 
zus diefes Wertes, welcher in jeder 

et gratis zu haben if, ausführ- 
1% Auskunft. . 


im Auftrage Kurfürftlichen Obergerichte 
dabier weiterer Termin vor unterzeich⸗ 
netem Gerichte 
auf den 9. Dctober I. J, 
Morgens 10 Uhr, 

anberaumet, welches mit dem Bemerken 
befannt gemacht wird, baß in diefem 
Termine, wenn ein dem Schaͤtzungs⸗ 
werthe gleichkommendes Gebot erfolgt, 
der Zuſchlag zu erwarten ſteht. 

Zugleich dient zur Nachricht, daß in 
dem am 13. Juli l. J. abgehaltenen 
Termine auf die beiden verbundenen 
Häufer nebit dem Apotheker » Priviles 
aium bereits 22,000 fl. und auf den = 


ren a, Seen 600 geboten! Gerichiliche Bekanntmachungen. 


Altenburg, den 23. Juli 1840. 
Die Berlagspandlung. 
H. U. Pierer, 














Ar a ſchoͤnes gg —— — den en Auguſt 1840. | [1566] 

arktflecken und zugleich Gerichtsfige urbeffifhes Landgericht. ienifi 

Unterfranfens am Dainfluffe gelegen, Scheuch. gerid Polizeiliche Vekanntmachung, 
und aus einer frequenten Gaſtwirth⸗ . vi. Wille. die bier eintreffenden Fremden 
ſchaft, großer Bierbrauerei und Brannts —— [0000 betreffend. 


I 
meinbrennerei beftehend, foll,eingetretener | [1550] In einer Material» Handlung it 1) Jeder Fremde, ohne Ausnahme, muß 
Familienberhaͤltniſſe wegen, aus freier | für einen jungen Mann, mwelder in am Tage feiner Anfunit, und wenn 
Hand verfauft werden. Das Inventas | demfelden Gefdäft gelernt hat, eine, folhe nah 6 Uhr Abende erfolgt, 
rıum der Utenſilien und die ausführliche | Etelte offen. | ſpaͤteſtens am andern Morgen dem 


Beihreibung des Ganzen liegen bei Näheres bei Senſal Schmelz. F unterzeichneten Amte mit Namen, 


Stand und Wohnung angepigs, fein 
Daß gegen Empfangsfpern. bafelbit 
teponirt und eine XUufenthaltskarte 
denfelben ermwirft werten. Am 
Tage der Ubreife wird der Paß gegen 
— des Scheins verablolgt. 
alleufallfige Berwandtſchaft des 
enden mit dem Quartiergeber bes 

it auf feinen Fall hiervon. 
2) Ulle Gatwirche und Fußherberger 
en jedem bei ihnen logierenden 
Fre alsbald das Fremdenbuch 
vorzulegen, und der Fremde iſt ver⸗ 


bunden, feinen Namen, Staud und 

Hemath eigenhändig in f ein⸗ 
> 3) Faalıd Mbends um 7 Apr, if 

rn Saftmirthen Abfchrıfe bes Ei 


trage aus den Fremdenbuͤchern auf 
die Polizeimahe zu liefern, auf wels 
dem, wie ‚bisher, jeder in einem 
Gafhaus oder Fußherberge logie, 
rende fremde, vom Zage feiner Ans 
kunft am bis zu jenem der Abreiſe, 
ingetra pn Ir Die etwa 
nad Emſendung diejer Nachtzettel 
nod eintreffenden Fremden müflen 
am * orgen frühzeitig in 
einem Nachtrag zur Kenntniß ber 
Polizei gebracht werden. 

4) Kein fremder darf ohne eine ſolche 
Aufenthaltstarte Län als einen 
Tag bier vermeilen, wehhalb der Wirth 
verbunden ift, nicht nur bie bei ihm 
togierenden Fremden bei ihrer An— 
kunft von dieſer polizeilichen Ders 
ordnung alsbald in Kenntmiß Au 
fegen, jondern ſich aud deren Auf— 
enthaltsfarte vorzeigen zu laſſen. 

5) Der Fremde hatdiejeufenthaltsfarte 
bei ſich jr tragen und dem Polizeis 
Perfonal auf Erfordern jedesmal 
vorzuzeigen. 

6) Die in der Nachbarſchaft fi aufs 
haltenden Fremden haben, wenn fie 
ın biefige Stadt fommen, an den 
Thoren, oder wo es font erfordert 
wird, fich mit ihren Pälfen oder den 
Fremdenfarten auszuweiſen, wmelche 
fie am Ort ihres Aufenthalts er- 
halten haben. 

Die Nichterfüllung dieſer Verordnung, 

in einem oder dem andern Punft, wird 

den‘ Wirth oder fonitigen Bes 
berberger mit 5 Neichethalern, gegen 
ven Fremden aber mıt gleider Strafe 
oder der Ausweiſung geahndet. 
Frankfurt a.M., den 29. Auguft 1840. 
Polizei⸗Amt. 
[571] Rach den befichenden Verordnungen 
ift das Tabackrauchen 
1) am Tage auf den Straßen nur dann 
verflattet, wenn die Pfeife mit einem 









fügen 





yum 


2024 
2) 
Boden und Baarenlageru 


b) auf dem Holz- und Jimmergraben, 
3 in der ie der Deu- unb 8 üter- 


a ren ‚ Höfen, Scheuern, 
; 


waage; 
d):bei dem Auf · und Abladen von 
gehen, ‚Deu und Steh; 
e) in den — en ehe vor uud in« 
nerhalb ben Staptthoren; 
f) in der Nähe aller Wachen, und 


t auf den Strafen 


inu der Stadt. 

3) Wer diefem Berbote zuwider dandelt, 
wird um 3 fl., und wer auf den Straßen, 
auf weichen das Nauen nit verboten 
iR aus unverfhloßener Pleiſe rauchend 
betreten wird, um 30 fr. befttaft. 

Borfichende Berordnung wird mit dem An- 
wiederholt befannt A t, daß das 
oligei-Perfonal auf pas Strengite angewielen 
ft, jeden Ueberiretungsfall anper zur Anzeige 


u bringen. 
, Frantturt a M., den 24. Aug. 1540. 


Polize- Amt. 


[1239) Am 13. Juli 1839 ftarb papier Peter 
de ul, ð 
anbenen 


bei dem früherhin hierjelbit be- 
eühelammergerigt, geboren am 
13. März 1755 zu Ungenberg auf dem Hundes 


rüden, obne Kinver und ohne ein Teltament 
zu binterlafien i 


ine Shweier deffelben, Margareipe, ver- 


Si, un Spmig zu Petersiwalde, im Kreiſe 


el, und die Tochter eines Bruders des Ber- 
orbenen, Namens Anna Maria Paul, ver 
epelihte Jacobs dafelbfl, verziteten zu Bun. 
fen der Wiltwe deſſelhen auf deſſen Erbichaft, 
ohne folde vorder angetreten zu paben. Dieſe 
Berzipilsiftung murde jedoch Geriptafeits 


ten nicht angenommen, und fo blich die Sache 
bis zum. Tobe der vorbemerften Witwe. 





er Dämmerung und| mäctigten. 


aiheil eimaiger weiterer Erberechtig⸗ 


t 2] 
Sibiafig" np. Grafen —AX 
Zur erbidaft ueb des Ber- 
moͤgens eg Yaul Yadın fh üb —* 
on mehrere Bater- Bruderd- und . 
meer » Kinder durch einen Bevo “ 


| vom eldet, aber ” —— fo, 
er nähere Anverwan > 
Die * noch nicht gemeldeten un * 


fondere die von dem vorbemerlten . 
uten Vater · Hruders 


nämlich Kinder des Johann Mich t 

erſter und zweiter Ehe, ale: ve We 

1) Marie Eliſabeihe Ulfamer, geboren am 
20, Sept. 1767, 

2) Marie Anne Wfamer, qeboren am 11. 

3) ud . un 22 

a Dorothea Ulſamer, geboren a 
Auguf 1777, . * 

4) Maria Barbara Ulſamer, geboren am 
11. Juli. 1780, 

5) Johann Greaor. Ulſamer, geboren am 
Su Die. I rt . 

6) Johann € er, geboxen a 

a d Ya er a 

omie die don diefem angegebenen Geſchwi 

des Vaters der Wittwe Er nämlich: 

1) Michael ülſamer, geboren den 26. De- 
eember 1737, 


2) Anna Dorotpea Ulfamer, geboren am 
11. Auruft 1740, 


ie Epriftine Ulſamer, 
30, Auguf 1742, 
4) Johann Ignatz Ulfamer, geboren am 4. 
—— 1744, 
5) Marie Cunigunde Wifamer, geboren am 


>) geboren am 


16. Mai 1745, 
ober deren Finder werben, wenn. weder Bal« 
(ut Michel Germanus Ulfamer oder ‚beilen 
Descendenten ih zu bem oben en 
Iwede melden, zu demfelben Zwede, unter 


dem vorbemerkten Merhtenachtbeile, auf. den 
vorgenannten Texmin mit dem Bemerfen vor« 


Am it. Ropbr. 9.9. farb num auch birfe,) geladen, daß die fih etwa. meldenden Odeime 


ebenfalls Kinderlos und ohne ein Teſtament oper : 
zu pinterlafen. Sie war eine ehelice.; ochter ————— 


ded Georg Sebaffian Janap Ulſamer und 
deſſen Ghrgattin Maria Beronifa Röblein, 
eboren am 30. Nopbr. 1760 zu Lebendan, 
fartei Wellbach, im WBurzburgiſchen. 

Fedt fuchen die vorgenannten Schmitz und 
Zacode ipre Erbrechte wieder geliend zumaden. 

Der Vermogens⸗Nachlaß ver Berftorbenen, 
wegen beffen ſedoch nah dem Vorbemerkten 
vorerfi nicht — beſtimmen iſt, ob er ganz 
oper theilweile zum männliden, ober ganz 
oder. theilweife zum weiblichen Bermagen ar 
bört, iſt nicht unhedeutend. 

Fin Bruder der verflorbenen Witwe, Ras 
meng Gallus Michel Germanus Ulfamer, gr 
bosen am 30. Detober 1763, über deflen Leben 
ober Zod bierarts nichts befannt if, oder 
defien Descendenten find Erben derfriben ab 
intestafo, wenn. fie den Todesſall dieser über» 
lebt haben. 

Es werden daher die weiteren Erbberech - 
tigten des Lefers Paul und der vorbenannte 
Sallus Michel Germanud Ilfamer, oder 
deſſen Degreudenien, zur Begründung ihrer 
Erbreshie refp. zur. Berbanplung der Sache 
wifchen den männlichen und meibliden Erb» 

erechtigten auf 

— 10, Detober I. 3.. 
miltags 9 Uhr, 


Dede wohl verfhloffen gehalten wird; vor das unter, ichneſe Gexicht unter dem 


bagegen 










Rehtenatheil dorgelaben, dab die aldbaun 


Brulag: Bürfl. Zzurn u. Zarishe Zeitunge-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Bra. EP. Berip, Dr. I. R-Stußer- 


Drud von 9. Oferriet). 


[) 
mütterliher Seite die weiter entfern RT 
verwandten von. der Erbſchaft ausſcließen, 
— daß * er er ur 
mabung dieſer Sade wegen j 
Weklar, ben 4. Juli 1540 BRNO 
Königl. Preuß. Stadigericht 
Wigand. 


[1338| Edistallapdung- 
Das Schuldenmelm des 
Weimar und feiner Free 4 
gareiha, geb, Schwenk, von bier ber 
treffend. 
Nadden über das Bermogen der rubri- 
cirten Üheleute der GConcurdproceß 
träftig erfannt worden. ift, werben alle, 
dingliche oder perfönlihe Aorberbngen an 
diefelben zu machen baben, aufgefordert, folge 
Montag den 21. September I. J. 
Morgens-8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amte zu liquidiren 
bei Bermeidung des von felbft eintreienpen 
Rechto nachtheils des Ausſchluſſes von ber vor⸗ 
bandenen Maſſe. 
Hadawar, den I. Auguſt 1840, 
Herzagl. Ra. Amt: 
dv. Zangen. 


— mm ste 73 





Ober⸗Po 


— —— — 


Frankfurt, 31. Augufi. 


Die Parteien in Spanien. 
(Zweiter Artitel.) 
Espartero. 
(Bortfegung.) 

Espartero erflärte fi, fofort nah dem Tode Ferdi— 
nande VII, für Jfabelle II, und als ber Krieg ausbrad, 
übernahm er den Dierbefehl über die Provinz Biscaya. 
In den erfien Jahren des Bürgerfriege war Eepartero 
nicht glüdticyer, ale die anderen Hrerführer der Chriſtinos. 
Als aber Eordova, nah den Ereigniffen von Ya Granja, 
nad Franfreich flüchtete, hielt man Espartero unter allen 
Offizieren für am faͤhigſten, die Stelle jenes einzunehmen. 
Ein föniglihes Decret vom 17. Sept. 1836 ernannte Es- 
partero zum General en chef der Dperationdarmre bes 
Nordens, zum Vicekönig von Navarra und zum General 
eapitän ber basfifchen — * Wenn es in geſchichtlichen 
Thatſachen vorliegt, daß Espartero aus einer geſchlagenen 
und aufgelöften Armee ein feſtes und organiſches Heer ſchuf, 
fo muß man dennoch bedenfen, daß jene Einheit, bie, ® 
lange Zumalacarreguy lebte, die Dperationen ber carliſti⸗ 
fhen Armee begeithnete, mit dem Tode dieſes Führers in bie 
Eiferfuht der anderen Chefs geipalten wurde, und Espar- 
tero nahm die carliftifche Reaction von der ernfleiten Seite 

f, wie es ſich denn nicht beftreiten läßt, daß er auch als 
Keldherr ein feiner, gewanbter und ſicherer Spieler war, 
der eben fo fehr überlegte, wie wagte, und ber fid vor 
Allem mäßigen fonnte im Berlufte, wie im Siege, Es— 
partero ift ein Spieler von Profeffion, der fi in ſtriegs— 
angelegenbeiten nie vom Augenblide fortreißen Tief. Bier 
Zahre hat er gebraudt, um mit der Inſurrection zu Ende 

u fommen, eine Zögerung, die übrigend nidt allein in ber 
nbividualität des Dberfeldberrn, fondern aud in dem Wa: 
tionalcharafter der Spanier liegt, die aber einzig und aflein 
einen Guerillasfrieg, gegen den man im offenen Felde nicht 
agiren fann, mit der Wurzel ausrotten fonnte. Der Sie 
von Yuhana war die erfte glänzende Waffenthat des 
Oberbefehlshabers, obſchon man behaupten will, daß bie 
Engländer, ſowohl die Beranlaffung, ale die Grundlage 
jenes Treffene waren, in welchem fib @epartero ben 


Titel eines Grafen von Luchang eroberte. Obne die 
Intervention der Engländer beißt es würde 
Eopartero nicht jenes Treffen gewagt haben, das 


Bilbao befreite. Aber der ſpaniſche Fabius Cunctator hatte 


zunstn auf die Erhaltung einer Armee zu benfen, bie ibm | durch einen raſchen Sirg 


n dem traurigften Zuftande überliefert worden mar und 
auf welcher demungeachtet bie ganze Zufunft der conflitu- 
tionellen Monarchie berubte. Wenn bdiefe Armee nicht zu 





2 2, — 


fam 








s -Zeitun 


Siegen berechtigte, fo wütheten überdieß Indisciplin und 


* 


3. 


Meuterei in ihren Reihen. Die Generäle Saarefield und 
Escalera waren von ihren eigenen Truppen ermordet 
worden. Die erſte Sorge Espartero’d war, die Meuchel⸗ 
mörber von Dampeluna und Miranda zu beftrafen und jene 
Elemente abzuleiten,-bie allen befonnenen Operationen ent 
gegenftanden und den Tod in dem Herzen bed Heeres 
verbreiteten. Die Hinrichtungen zu Miranda am Ebro und 
Pampeluna fanden in der Kürze von Wartialereceutionen 
Hatt. Wenn alfo die Strenge waltete gegen die Schuldis 
en, fo forgte der neue Oberfeldberr auf der anderen Seite 
ür den materiellen Bedarf ber Armee mit väterliher Um— 
ſicht. Die Reorganifation derfelben nahm beinahe zwei Jahre 
bin. Rad biefer Zeit begannen bie eigentlichen Operationen 
der hriftiniichen Armee, die aberin Feiner Weiſe raſch volljogen 
murden, jondern in ihrer Wefenheit auch bie Zögerung an ſich 
trugen. Der carliftiiche General Negri war in Eaftitien an der 
Spitze eines Erpebitiondeorps eingefallen; Espartero mar- 
ſchirie gegen ibn und erreichte ihn am 24. April bei Bur- 
gos. Negri wurbe auf's Hawpt gefchlagen. Am 18. Juni 
erfhien Espartero vor Penacerrada mit 16 Bataillons, vier 
Escadrons umd 24 Geihünftüden von jedem Galiber. Am 
20. war er Herr der Stadt. Zwei Tage fpäter traf ber 
carliftiihe Anführer Buergue, zum Entjag der Stadt ein. 
Espartero ſchlug auch dieſen auf's Haupt und machte 800 
Gefangene. Der Erfolg dieſes Treffend wurde durch 
einen Eavallerieangriff entichieben, an beffen Spige Espar- 
tero fand. Derfelbe fchidte fih nunmehr an, Eftella ans 
zugreifen, ald die Niederlage Oraas vor Morella ihn plög- 
lich in die alte Bebutfamfeit gurüdverfegte. Die Armee 
war burd jene Mieberlage entmuthigt worden und Edpar- 
tero bielt es micht für ratbfam, mit ſolchem Geifte den Feind 
aufzuſuchen. Er führte jet die Ilnterhandlungen fort, bie 
er Seit dem * von Bilbao bereits angeknüpft hatte. 
Nab der Niederlage von Penacerraba batte in ber carlis 
ſtiſchen Armee eine Revolution faftgefunden, und Mar 
roto war, nachdem Guergue fi zurückgezogen hatte, 
Oberbefehlshaber derfelben geworben. Maroto war Ayas 
cucho und als ſolcher ein alter Waffengefährie Es— 
partero's. Der legtere gmeifelte nunmehr nicht mehr an 
dem Erfolg feiner Unterhandlungen. Diefelben wurben mit 
Maroto fehr geheim, aber mit Nachdruck betrieben. Einf: 
weilen ftellte man die Feindfeligfeiten auf einige Monate 
ein. Während dem war der Eindrud der Niederlage vor 
Morella gemwirben; die Armee hatte wieder Muth gefaßt, 
und Espartero beihloß die eingeleiteten Unterhandlungen 
zu beendipen, In den leuten 
Tagen des Mai 1339 bemädhtigte fih Espartero der furdts 
baren Poſitionen von la Pena del Moro, Namales und Guar: 
damino, und ein föniglihes Deeret vom 1. Juni erhob 





Don Baldomets) Ethatiers/ den Grafen von Luchang, zum 
Herjog_de la Bittoria und zum Granden von Spanien 
erfier Elaffe. Die Kolgen diefed Ereigniffes find befannt: 
am 29. Anguf wurde die Convention von Bergarä unter 
eihnetz am 15. September war Don Carlos geswüngen, 
& auf das franzöfiihe Gebiet zu flüchten. unctator Es; 

blieb jeinem Syſtem treu und wartete noch einen 
Binder, bevor er Cabrera angriff. Rach biefer Zeit fand er 
faum einen Widerftand mehr und bie Kaction von Arragonien, 
Balencia und Eatalonien wurde beinahe ohne einen Flinten⸗ 
ſchuß vernichtet. Der Dürgerfrieg in Spanien war been- 
det. (Schluß folgt.) 


Deutfdland. 


Bien, 25. Auguf. (Allgem. 319.) Was ih Ihnen 
fon neulich von völlig unverändert belaffener Stellung 
unſers Heeres berichtete, kann ich auch jegt wiederholen; es 
iR ſeither nicht das Geringſte geſchehen, was biefelbe ver- 
rüdte und das Ergreifen frisgerifher Mafregeln anbeu- 
tete. — Se. Erc. der Staats: und Eonferenzminifter Graf 
Kolowrat weilt fortwährend in Iſchl, und bürfte erft im 
Laufe des fünftigen Monats zurüdfehren. — Die Befah: 
rung ber Wien:Raaber Eifenbapn in ber Strede von 
Bien nad Wiener-Reuftabt erfolgt verläßlich fünftiges Jahr 
im Sommer, nachdem bie Arbeiten größteniheils vollendet 
find; zwiſchen Baden und Wiener: Reuftabt dürfte es noch 
in diefem Herbfte zu Fahrten fommen. 


Aus Galizien vom 19. Aug. berichtet man: Nun if 
aud das Loos des dritten ber Mörder des ruſſiſchen Agen- 
ten Celak in Krakau entſchieden. Ich babe fihon gemeldet, 
daß bderfelbe, Namens Caſimir Stanfiewicz, ein geborner 
Krafauer, von beiden Griminalinhanzen zum Tode verur- 
theilt worden if. Das oberfte Etrafgerigt in Krafau bat 
diefes Erfenntnig in Mjährigen ſchweren Kerfer verwan: 
beit, weil ber Irquifit fein vor der Poligeibehörbe früher 
abgelegted Geſtaͤndniß fpäter wieberrufen bat, mitbin ber 
Beweis feiner Schuld nur aus dem Zufammentreffen ber 
Umftände bergeftellt werben konnte. 


Hirfhberg, 24. Aug. (Schleſ. 3.) Am 22, d. M. 
war wieder im Zeltſalon zu Fiſchbach großes Diner und 
nah ber Tafel Berfammlung am Marianenfeljen. Bei 
der Abfahrt dorthin ereignete fih in der großen —— 
vor dem Schloſſe ein —8 betrübender Unglücksfall, der 
den König ſehr ſchmerzlich berührte. Die Wagen mit ber 
Raiferin, dem Könige und ber Königin waren eben borthin 
abgegangen, als ber Leibarzt des Könige, der wirklide 
Geheime Dbermebicinalratp Ruf aus Berlin, ber "dem 
Diner beigewohnt hatte und im Begriff fand, fih im Parf 
etwas zu ergeben, von einer Ertrapofi dermaßen niederges 
fahren wurbe, bag, ald er vom Boden aufgehoben und in’s 
prinzlihe Schloß zurüdgetragen wurde, er faum ein Zeichen 
bes Lebens von ſich gab. Es wurde ihm bier von ben 
ſchnell herbeigeeilten Nerzten ſogleich die nöthige Hülfe zu 
Theil, und als er fih nad dem Kopfverbande einigermas 
Sen erholt hatte, bradte man ibn nah Erbmannstorf in 
fein Logis, wo er fib noch in ärztliher Behandlung befins 
det. — Den 22. d. M., um 11 Uhr Abende, ift nun enb: 
lih au der Prin; von Preußen, von Berlin fom- 
mend, im fönigl. Shlofe zu Erbmannstorf eingetroffen. 
— Morgen reift nun der König und die Königin von Erds 
monnsdorf ab und die Bemobner des Thals fehen das 
fönigt. Paar mit Wehmuth ſcheiden. Nach der neueiten 
Beftimmung fahren fie ten 25. früb von Eıdmannsdorf 
über Hirſchberg, Bunzlau, Sprottau, Sagan bis Epriftian: 
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adt. — Wie man hört, wird bie Kaiferin noch bis Ans 

ng September in Fiſchbach verweilen und man glau 
daß der ruffifhe Kaiſer und ber Großfürft Thronfolger n 
hab Fiſchbach fommen werbe, 


Würzburg, 30. Aug. Heute Nadmittag find II. Fk, 
DH. der Kronprinz, Prinz Adalbert und bie Prinzeffinnen 
Hildegärde und Alerandra von Aſchaffenburg hier einge» 
troffen und werben morgen früb Höchſtihre Reife fortfegen. 


Broßbritannien. 


Yondon,26. Aug. Wir freuen und, aus dem Stande ber 
Parifer Papiere zu erfeben, daß das franzöſiſche Bolt end⸗ 
lid beginnt, von der außerordentlihen Aufregung zu gene- 
en, in welche es unlängR geratben war, und daß jeine 
Augen über die Rähfe geopmmet werben, welde durch bie 
Machinationen nichtswuͤrdiger Speculanten hinſichts feiner 
Leichiglaͤubigkeit ausgeübt worden ind, Jenen iſt ed dadurch 
nur zu gut gelungen, das Publikum um ungeheuere Sum⸗ 
men auszuplündern Wir hoffen bald e volltänbige 
Wiederberfielung der herzlichen Freundſchaft zwiſchen beiden 
ländern wahrzunehmen, die zuvor flattfand. (Globe.) 


Ruß lan db 


St. Petersburg, 21. Aug. Der wirkliche Staatsrath 
und Akademiker, Eduard von Eollins, Direktor der 
Deutfhen Hauptfhule, ift am 16. d. M. im 50. Jahre 
feines Alters an den Folgen eines Schlagfluffes mit Tode 
abgegangen. 


TZürlei und Aegppten. 


Der Defterr. Beobadter enthält folgenden Artikel 
—* Beil. zu Nr. 238 der O. P.A.3.): Das in Smyrna 
erſcheinende Ech de PNIDrient vom 8. Auguſt enthält fol⸗ 
genden Artikel: „Die orientaliſche Brage nähert ſich beftimmt 
ihrem Ende. Am 15. Juli iR zu Yondon zwifhen ben 
Repräfentanten der hoben Pforte und denen von Großbri⸗ 
tannien, Defterreih, Rußland und Preußen, eine Convention 
unterzeichnet worden, in welcher bie Bedingungen der Aus⸗ 
gleihung biefer Ira e, fo wie die zur Ausführung derſelben 
anzumendenben \ n befinitiv feſtgeſetzt worden . 
Dieſe Bedingungen und dieſe Maßregeln ſind von der 

wie man fie von dem Rang, den jene Mächte behaupten, 
von ihrer Billigfeit und von ihrer Würde erwarten durfte. 
Mehemed Ali bleibt Statthalter von Aegypten mit 
ber Befugniß, die Adminiftration dieſes Landes feinen 
Descedenten in gerader Linie zu binterlaffen. Man läßt 
ihm aud das Gouvernement, aber nur lebenslänglid, 
besjenigen Theils vom ſüdlichen Sprien, der ſich 
von Aegypten und dem rothen Meere, bis nah Saint: 
Jeansb’Acre erfiredt, den Sce von Tiberias mit in- 
begriffen; ben übrigen Theil von Syrien, Andana, Ban» 
bia und Arabien joll er binnen einer fehr furgen Friſt 
räumen. — Mehemed Ali hat bisher fattfame Beweije 
von Scharfſinn gegeben, daß wir und zu dem Glauben ber 
rechtigt halten, daß er die oben erwähnte Ausgleibung ans 
nehmen werde, welde ihm nicht nur, fo lange er lebt, ein 
binlänglihd ausgedehntes Gebiet einräumt, um mehr ale 
einen Ehrgeiz zu befriedigen, fondern aud feiner Familie 
eine ſchoͤne und glänzende Erbihaft vorbehält. Sollte #6 
jedoch anders jeyn, follte er fih wider alle Erwartung und 
alle Berechnung der menihlihen Bernunft, gezen ben Wil: 
len der Mächte, welde bie Convention unterzeichnet haben, 
auflehnen wollen, fo dürfte das Reſultat feines Widerſtan⸗ 
bes nicht zweitchhaft ſeyn. Alle Folgen hiervon würden 
auf fein Haupt zurüdiallen.“ 
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Die lagsburiitig: Fig. gibt folgende Mitthriſung: Aus 
Smyrnafhreibt An 9a —* „Das Krieges 
dampfboot Lavoifier geht in einer Stunte direct mach Aferans 
drien mit Depeſchen ab; bie dieſen Worgen von der fran» 
gfigen Botihaft von: Conſtantinopel durch das Poſtboot 
urotas eingetroffen find.’ 
Eonfantinopel, 12, Aug. (. A. 3.) Nie, fo lange 
die Türkei befteht, iR eine fürfllihe Hochzeit ärmlider 
eiert worden, als die ber Sultanin Atie mit dem 
anbelsminifter, Bei ber drohenden Shrktung mar 
Rede davon, fie zu verſchieben; endlich b man 
mit den Feierlileiten am Abend des 7. Augufls den An- 
fang zu maden, jedoch dieſe nicht, wie früher befimmt, 
vier dBocen, fondern nur eine unbeflimmte Zeit dauern zu 
laffen, fo daß w alich ſich das Ganze auf acht Tage 
beſchraͤnken wird. dem unruhigen Zuſtande der Haupi⸗ 


ſtadt aber, und ba die Regierung ſtets gegen bie Verſchwö⸗ 
rer auf der Hut ſeyn muß, find bie ſonſt bei ähnlichen Ge⸗ 
a gi n fo reihem Maße vergeubeten Artilleriefäls 
ven vo 


ger Aanonenſchuß iR geld worden. Das Ganze beſchränkt 
fi) auf eime elende tägliche Beleuchtung der Öffentlihen Ger 
bäube, mit noch weit elenderem Feuerwerk an bem Bospo- 
zus verbunden, dann tägliche Seil» und Reitfünfte in der 
Ebene von Dolma-Baftide, die man bei uns auspfeifen 
würde, bie aber bier bei dem Sultan, feinem Harem und 
den Großen des Reihe das höchſte Ergögen hervorbringen. 
Das Schönfte bei der Sache find die aufgeichlagenen herrlichen 
Zelte für bie eingeladenen hoben Gaͤſte und Gefandten, 
die mit gravitätiiher Miene und bann und wann einem 
Lächeln dieſes Purpenfpiel mit anfeben müflen. Das 
größte Volfsgewüpl berricht unter den auf dem gpoßen Ber 
gräbrißplage aufgepflanzten Zelten. Vorgeſtern Nachmitta 

wurde dad Bergnügen auf eine hoͤchſt ko miſch tragiſche Weile 
gehört. Um das Gemiſch der bunten türfifhen Bevölkerung 
effer fehen zu fönnen, befand id mid in der Arena, mo 
die Reitfünfte gezeigt werden; grade gegenüber im Palais 
von Dalma»Baltfye war der Sultan am fenfler als Zus 
fhauer, und unter ibm auf Eftraden und in Zelten der 
Harem; ringeherum das Gewühl der türkıfhen Frauen aller 
&laffen mit Do Sflavinnen zu Fuß und in Arabas (Wa: 
gen), ihre Pfeife fhmaudend, gruppirt, In ihre Schauluf 
ganz verfunfen, fam ein vergoldeter Araba mit Sultaninnen 
gefahren; ber vorreitende Eunuche wollte feinen Damen 
durch die Bolfdmenge Plag verſchaffen, aber die türkifchen 
Frauen, befanntlih die böſeſten Weiber der Welt, ärger 
wie die Poiffardes von Paris, ergrimmt, fi fo in ihrer 
Aufmerkjamfeit geſtört zu fehen, firlen über den ſchwarzen 
Eunuden her, riffen ihn vom Pferde, zerihlugen und zer 
fragten ihn auf eine jämmerlide Weiſe. Der arme Raug 
jammerte und heulte;ald er aber einigermaßen Luft gewann, zog 
er den Säbel und flach eine biefer Furien nieder, Dieb war das 
Signal einer allgemeinen Enträflung unter den frauen. Nun 
mwurbe bie Wuth aud an den Sultaninnen audgelaffen, fie wur- 
den aud bem Wagen gegogen und auf bie Erbe gefhleudert, 
und ald ber gegenüber zuſehende Zultan die Wade zu 
Hälfe fhidte, hatte der Eunuche bereits fein Leben ausze⸗ 
haucht. Heute wird das Beilager gefeiert und die Yusitat- 
tung der Prinzefiin zur Schau geftellt, wobei in der Ebene 
von Dolma:Baftihe der Sultan ein Gaſtmahl von 80 Cou⸗ 
verts gibt, wozu fämmtlihe Geſandte eingeladen find. - 

Die neuen Duarantaineverorbnungen errejen allgemeines 
Mißvergnügen bei den Türken. In Samfun, auf der afla- 
tiſchen Küſte des ſchwarzen Meeres, wurde vor einigen Ta- 
en der Duarantaincarzt und drei Jtaliener auf eine graus 
Er Art ermordet, und dann in Stüden zerriffen. — Aue 
Salonichi find wiederum 5090 Albanefer bier angelangt. — 
Der Herzog Paul von Württemberg ift durd den Grafen 


n allen Batterien —*8— unterblieben; fein einzi⸗ 
liche 


Königsmarf dem Sultan vorgeftellt worben. — Am 8. Hug. 
traf der durch Hofiz Paſcha von Erzerum gefangen genom« 
mene Rebellenhäuptling Kheur Huffein Bey, in Feſſeln ges 
fehmiebet, hier ein, — Die Hige ift bier unerträglich, und 
wir baben einige Tage bei einem brennenden Siroccowind 
im Schatten 87 und 3ER. gehabt, fo daß viele Menſchen 
vom Schlage ‘getroffen auf den Strahem: ont liegen blieben, 
Seit dem 2. Mat if fein: Tropfen -Regen ‚gefallen. 


Men:efte, Rabridten 


aris, 29.4 Stand ber Nente: 5pCt. 113.70. — 

t. 80. 40. — Reapol. 100. 50, — t. S 25}. 
— Paflive — — 3p6. Portug. —. — Belg. actien 
910, — Actien ber Bank ven Franfreih 3150, — St. Ger 
mains Eifenbahbn 595, — Berfailles, rechtes Ufer 450, — 
Linfes Ufer 290, — Straßburg-Bafel 345. 

— Die den Orient betreffenden Nachrichten murben ‚heute 
als ziemlich beruhigend anzefehen. Man glaubt an ber 
Dörje durchaus nit mehr an den Krieg. 

— Der Temps urd Eonftitutionnel behaupten, in 
Beireff des in der Augsb. Allg. Zeitung mitgetbeilten 
Memorantums bes Lords Palmerfion an Herren izot, 
es möffe bedeutende Unrichtigkeiten enſhalten, während 
ber Siöcle und Courrier es ſogar für unächt erklären. 
Wenn dad Memorandum allem Anſchein nad weber uns 
äͤcht, noch auch unridtig if, dba die A. 9. 3. in ihrer 
nädften Nummer fogar den franzöftihen Tert gebracht hat, 
fo darf man allerdings eine Erflärung bed Gabineis ers 
warten. Jenes Memorandum beweifet nur zu fehr, baß 
das Gabinet der Tuilerien im Boraus verfproden habe, ſich 
den Zwangsmaßregein, worüber die Mächte übereingefom- 
men find, nicht zu widerſetzen. 

— Zu Thouars find ernflibe Unruhen, bei Gelegenheit 
der Rüdkehr eines Chouanechefs, Namens Diot, aus zebro⸗ 
hen. Derfelbe hatte die Amneſtie benuzt und war mit 
Frau und Kindern in Thouard eingetroffen, wo man ibn 
in gleiher Weife behandelte, wie den General Rourment 
in Marſeille. Die bewaffnete Macht that ihre Pfliht, als 
lein Diot mußte demungeachtet über Hals und Kopf bie 
Flucht nehmen. 

— Eine telegraphifhe Depeibe aus Barcelona vom 25. 
Abentd meldet, daß die größte Ruhe in diefer Stadt herrſcht. 
Di: beiden Königinnen fird am 3, in Balencia einges 
treffen. Der franzöſiſche Botſchafter traf daſelbſft am 24, 
auf dem Ramier ein. 


London, 27. Auguſt. Iplt. Stods 90. — 5pCt. Span. 


Madrid, 22. Aug. Der Hof wird in den erſten ar > 
%% September in der Haupiſtadt zurüderwartet. lle 
Welt gibt der Feſtigkeit der Königin Anerkennung, bie ihre 
! königlichen Prärogativen und die Eonfitution in Achtung zu 
| erhalten wußte. Der bie föniglihe Garde commanbirende 
' General Diego Leon fol durhaus für bie Königin ſeyn 
und einen heftigen Wortwechſel mit Linage gehabt haben, 
den er einen Berräther bief. Die Stellung bed Generals 
Espartero iſt kritiſch; er hat feine intimften freunde, bie 
ihn bewegen wollten, er möge fib auf den Pöbel fügen, 
um eine Dictatur zu verarfıffen, mißvergnügt gemadt. Das 
‚ Herz fehlt ihm, wenn es ih darum handelt, Die Hand nad 
der fönigliben Würde azezuftreden. 
I Wien, 27. Aug. 5pCt. Metall.-Dblig. 107,,. — Aplt. 
' Metall. Oblig. 994. — IpCt. Metall.»Dblig. 86. — 500 Huls 
| denlopje 140. — 250 Guldenlooſe 1245. — Banfactien 16N. 
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Benadbridtigungen. 


1569 Bekanntmachung. 





-B. Bon Saalfeld nach Rubdolftadt : 

am Sonntag Vormittag (Diligence und Eilmagen)- 
„ Mittag (Reitpoft), 

Montag Vormittag (Eilwagen), 








Mit dem Beginne des Monats September d. I. | ei on 88 — 
werden ywifchen Rudolftadt und Saalfeld fo- | gi gegen Abend (Difigence), 
gende Briefpoftverbindungen beftehen, nämlid: „ Mitwoh Mittag (Ditigence und Reitpoft), 
A. Bon Nudolftadt nach Saalfeld: " —— —— —— — Botengang), 
. „Freitag ormi gen 
am Sonntag m * en » Sonnabend gem früh (Reitpoft) 
: . — 3 ne an —— 
„ Montag Vormittag (Eilwagen) Mn u 0 en —— 
End Mittag (Reitpoft), Een Briefe, welche mit den am Morgen ganz 
„ Dienflag ganz früh (Reitpoft), früh abgebenden Poften Beförderung erhalten follen, 
nom achmittag (Dilig. u. Poftbotengang), | müffen am bag ae rechtzeitig zur Poft gegeben werben. 
Mittwoh ganz früh (Reitpoft), Durch obige Poftverbindungen wird für Rubolftadt 
En Bormittag (Diligence), cn re — an die Coburg-Altenburger Poft- 
"v i i courfe jicher geftellt. 
a — —— 5 Frantfurt, den 30. Auguſt 1840. 
„ Freitag Vormittag (Eilwagen), General: Poft : Direction. 
„_" Mittag  (Reitpof), Freiherr von Dörnberg. 
» Sonnabend wie am Dienftag. vdt. Pandauer. 
usa) in Engros-Kager von [1516) Local-Veränderung. Zur Geltendmachung perfönliher und ding: 
— ein Fr 















licher Anfprücde wird Termin auf 
-  Dientag den 22. September 1. 3., 
Morgene 8 Uhr, 
unter dem Retenantpeite des von felbft eim- 


EEE EEE — ——— 
—— — — 


d le es er 
fe Bert veeietat, und ich empfeb er — — Dillenburg, den 4. Augat 180. * 
€. G. Wagner. Leber Johann Thiel Hätt von Haiger if a inebam. " 
(Esmptoir: gr. Pirfhgraben Nr. 70.) | reisträftig der Eoncurs erfannt worden. i 


Das Tuchlager von 


Engl. Maſchinen-Leinengarn Mathias Stirn Söhne 


iR wieder in allen Nummern, Line de Tow, 








Berantw. Rebactenr: Begen Erfranfung des pm. €. P. Berly. Dr. 3. R.Suuft r. ⸗ 


Fürßt. Tyurn u. Tario ſche Zeitungs · Erp Drus von 9. Ofterrietb, 


Berlap: 






7:7 Cours der Bianis- Papiere. 
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Mit Beilage und Konverlationdblatt.) 


Frankfurter Ober - Pofamts- Beitung. 


Dienftag, 


Deutfif.4land 

Münden, 9. Aug Wie man vernimmt, bat Se, 
Majchät der König den Borabend Seines hohen Brburts- 
und Namensfeſtes durch einen fehr eriprießlihen Wet be- 
eichnet, nemlih durch vorläufige Aufhebung bed nod in 
—5* befehenden Weggeldes, wodurch ein großer Vor— 
theil für den Verkehr und Erleichterung für ben Tranéeport 
hervorgehen wird. — Der Rrieg6miniier, fr. v. Gump⸗ 
penberg, bat die Reife nad Nürnberg angetreten und 
war noch Nachts, um ſchon biefen Bormittag in Ingol- 
adt einzutreffen; während feiner Abmweienheit leitet ber 
Generalmajor Kunſt die bienftlidhen ee bes 
Kriegsminifteriums, und der Generalmajor v. Baliganb 
die Geſchaͤfte des erfien Armeedivifionseommando's. — Wie 
es jegt beftimmt ift, wirb der Herr Minifter des Innern, 
9. Abel, morgen Abends abreifen; zuerſt nah Kiülfingen, 
zu feiner Familie, von wo berfelbe no vor dem 6. Sep- 
tember in Nürnberg eintreffen wird. — Auch ber Juſtiz— 
minifter,, Frhr. v. Schrenf, hat fi vorgeftern auf das 
Land begeben. — Die Generale und Difizierbeputationen 
der biefigen Garnifon hatten — Nachmittag bei Ihrer 
Majeät ber Königin von Sadfen in Biederſtein Auf- 

martung. 
Afhaffenburg, 30. Aug. Borgeftern Nadmittag bes 
geben ſich 33. MM. der Koͤnig und die Königin mit bes 
ronprinzen, der frau Erbgroßherzo zin Mathilde und ber 
Prinzeffin Adelaunde f. Hoheiten nab Wilhelmébad bei 
Honau, mo Allerhöchſtdieſelben mit den zu Rumpenheim 
vermweilenden hohen Herrſchaften zufammen trafen ; Abends 
kamen Allerhöchſtſie Wieder zurüd. Se. fonigl. Hos 
beit der Kronprinz reifte von Wilhelmsbad nah Frankfurt, 
von wo Höcftderfelbe gefern Bormittag bierber zurüd: 
fehrte, und gegen Abend eine Jagdpartie in ben Speffart 
machte. Heute Abend verließ Se. k. Hoheit unfere Stadt, 
um fi nad Nürnberg zu begeben. 33. ff. HH, die > 
zmme Hildegarde und Ulerandra und der Prinz Adals 
ert a bereits heute Bormittag nah Berchtesgaden 

“adgereif, : 

amberg, 30. Aug. Heute früh 6 ihr if das königl. 
3. Yägerbataillon, und um 7 Uhr das fönigl. Chevaurle⸗ 
en Herzog von Leuchtenberg von hier in das 
ager abmarſchirt. An der Spige bes Irgtern befindet ſich 
Se. Durdl. der Generalmajor Prinz Eduard von Sad: 
fen » Altenburg, welcher bas Regiment auf bem ganzen 
Marche begleiten wird. Die Wachen an den Ffönigl. Ger 
bäuden übernahm eine hier bleibende Abtheilung Eheveaur- 
fegers, die Stadbteommandantfchaft der Fönigl. Hauptmann 
a la suite, Graf von Reiningen. Eine Deputation bes 
Magifratse und der Gemeinde-Bevollmächtigten wirb fich 
nad ag Degen, um 3). fl, MM. daſelbſt die Hul⸗ 
digung der Stabt Bamberg barzubringen. — Auch viele 
andere Bewohner werben zu dem ſchönen, vaterländifchen 
militärischen Schaufpiele eilen; wäre bie Eifenbabn zwiſchen 
bier und Nürnberg ſchon fertig, fo Fönnte fie jetzt vortreff: 
lihe Geſchaͤfte machen. — Der unglüdlide Brand au Son- 
nerberg, der in der Nacht vom 27. auf den 28.d.M. flatte 
gefunden, wird auf die biefige Spebition. fühlbaren Einfluß 
haben. Man hört, daß der größte Theil der berühmten 


(Beilage zu N” 242.) 
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1. September 1840. 


— 


dortigen Holz⸗ und Spielwaaren für die Frankfurter Herbſt⸗ 
meſſe mit verbrannt iſt. Dieſe Waaren kamen immer in 
mebreren 1000 Centnern zahlreich hierher, um auf hieſigen 
Schiffen nad Frankfurt gebradt zu werden. 

Franffurt, 1. Sept. (Börfeberiht vom 23.—30. Aug.) 
Der Umfag in auswärtigen Wechſeln war an den oben er- 
wäßnten Tagen ziemlid von Belang; hat man indeh nod 
kein flarked Abnehmen der Devifen wahrgenommen und fein 
wefentlihes Befferwerden der Gourfe im Allgemeinen ver- 
fpürt, fo mag es mohl ben frifhen Zufendungen von aus 
wärtigen Plägen, welde fi flets erneuern, zuzuſchreiben 
fepn. Inzwiſden hat ein in den legten Tagen abfeiten eis 
ned großen Wechſelhauſes bewirfter anfehnlicher Ankauf ets 
was mehr Lebendigkeit herbeigeführt. Ein Wiederholen 
ähnlicher ‚Operationen dürfte beitragen, das Geſchäft im 
Allgemeinen zu beleben und fofort günftig auf den Zinsfuß 
einzumirfen. Der Wedhfeldisconto ſchwebie zwifhen 33 und 
4pCt. Der Handel mit Staatepapieren bot zu Anfang ber 
Bode ein trübes Anfehen, hervorgerufen durch beunrupigende 
Boͤrfenachrichten aus Paris; die meiften —* Speeulan⸗ 
ten ſchenkten zwar ber Flur von fhlimmen Gerüdhten, die 
an bortiger Börfe verbreitet wurden, wenig Glauben, allein 
eine Tbatfache fand feſt, nemlich das Sinken ber Rente 
auf 77. 40., was eine Goursreaction zu Amfterdam und 
Wien beforgen lieh. Kein Wunder alio, daß unser dieſer 
Gonjunctur am 25. Aug. ber Cours der Integrale auf 49}, 
und jener der Wiener Banfactien auf 2006 herabgebracht 
murde. Zum Glüd überbradte an jenem Nabmittag die 
Mallepoſt wieder ein Steigen ber Mente von 90 Gentimes, 
und fo geringfügig biefe Befferung auch gemwefen, trug fie 
dennod bei, denıgefunfenen Murh wieder zu beleben, weil 
fi dadurch die Anficht, befeftigte, daß zu Parid nur ber 
Krieg zwiſchen den Bären und Bullen der Börfe wüthet. 
Dur das am 24. Aug. zu Paris eingetretene Steigen ber 
Rente auf 80. 5. überzeugte man fi immer mehr von ber 
Wahrheit diefer Behauptung, fo daß am Donnerflag ſich 
feine willigen Abgeber von ntegralen zu 50,%, und von 
Wiener Banfactien zu 2046 meldeten. Am Freitag erfuhr 


das Gefchäft jedoch wieder eine Störung durch das Ges 


rücht, es ſeyen aus Antwerpen fhlimme Nachrichten dur 
eine Handeldeftaffette angelangt; das Lärmfdlagen wirkte 
indeffen nur auf zwei Fondegattungen nachtheilig, nemlich 
auf bie ſpaniſche Activſchuld, weldhe von 54 auf 44 und 
auf dem Integrafecourd, der von 50,%, auf 50,%, baburd 
berabgearbeitet wurde: Die mit der geftrigen Mallepoft 
aus Paris und Yondon angelangten Meldungen bewieſen 
hinreichend, wie wenig jene Hiobspoſt auf fi er Bes 
merfenswerth ift es übrigend, wie wenig Gewicht man zu 
London und Berlin auf die Fluctuationen der franz. Rın« 
tecourfe legt, weder bie engliihen Conſols nod die preu- 
Fiiben Staatsfguldfeine find im mindeften davon afficirt 
worben. Aud bie poln. Yotterieanlehen find am letzterwaͤhnten 
Plage nur wenig bavon berührt worden, weßhalb diefe Gattun⸗ 
gen aud bier feiner merfliden Bariation unterlagen. Die 
Taunusbahnactien wurden am 23, Auguft im Privanhandel 
auf 314; berabgebradht, ber Cours erholte fid jetod wie⸗ 
der allmablig, jo das man an ber geftrigen Börfe feine 
willigen Abgeber zu 319 auffinden konnie. 
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Stodholm, 21. Aug. Die Etatstidning theilt den mit 
der Pforte am 31. Januar abgeihloffenen und munmehr 
auch ratificirten Hanbeldtractat mit. 

In der fhon ermwähriten erfien Berfommlung bes geheis 
men Ausſchuſſes am 47T. d. waren außer Sr. Mai. und 
den von den Sänden zum Ausſchufſe —— Mitglie⸗ 
dern auch der Kronprinz und die vier Sprecher der Staͤnde 
juaegen. Der König hat die Sipung mit einer Rebe er 
ffnet, welche der Kronprinz ind Schwetifche überfegte und 
welche vornemlidh die Ereigniffe der Ichten zehn Jahre um, 
faßt haben foll. Eine ale Zahl von Actenflüden if fos 
dann übergeben worden, teren Bortrag erft geſtern bat 
fatifinden len, ohne die Gegenwart des Könige, indem 
die Mitglieder nur unter fih ihre Meinungen über bas 
Borfommente wedfeln wollten. 
°” Der Eonfitutiondausfhuß hat mit 12 gegen B Stimmen 
Klage, gemäß $. 107 der Regierungsform, beſchloſſen, 
wider die fönigl. Rathgeber, weil fie nit auf Vervollftän⸗ 
digung bes neuen Staatdraihes angebrungen haben. 

Im Adelsftande ift der Vorſchlag des Eonfitutiondaus- 
ſchuſſes zur gg bes 5. 28 der Regierungdform, 
wornach der König künftig feine „Gharaftervollmadten“, 
d. h. Titel obne wirklichen Dienft, ſoll ertheilen können, 
zur Berhandlung gefommen.. Dawider ſprachen nur Graf 
Horn und v. —— erſterer vornemlich aus 
dem Grunde, weil der Zwed nicht erreicht werde, fo lange 
der König nad dem $. 48 Hoftitel, den Übel und bie Ruͤ— 
terwürbe verleiben könne. v. Hartmannsdorf wollte 
zwar Anfangs, baf der ganze Vorſchlag für unnäg erflärt 
werben fole, gab aber doch am Ende zu, daß Perfonen, 
die nit im Staaisdienft wären, feine Titel follten erhal: 
ten dürfen. Für ben Borfhlag bed Ausihuffes. fpraden 
Biele, indeß ward berfelbe nur mit 58 gegen 50 Etimmen 
angenommen und bleibt demnach ber befinitive Beſchluß 
dem nächſten Reichſstag vorbehalten. 


Rußland. 

St. Pefersburg, 22. Aug. 93. ff. MM., die Groß: 
ürfin Olga, der Großfürfl Thronfolger und feine erlauchte 
Braut, die Prinzeſſin Marie von Heffen, treffen, befimm- 
tem Bernehmen nad, am 9. September in ZardfoieSelo 
ein, unb werben in biefer Eommerrefidenz eg Moden 
verweilen. Am 28. September hält bie hobe Braut, bes 
gleitet von ber Faiferliben Familie, ihren Einzug in bie 
Reſidenz. Zu ihrem folennen — — werden bier große 
Vorbereitungen vn. Die Bermöhlung bes erlaudten 
ri wird nit vor dem Juli nächſten Jahres flatt 

aben. 

— Der — —————— von Wilna, Grodno, Minsf 
und der Provinz Bialpſtock, Generallieutenant Mirkowitſch, 
bat in diefen Tagın nachſtehende Vorſchrift allen ihm uns 
tergeorbneten Behörden ertbeilt: „Aus ben mir zukommen⸗ 
den Berichten über den Gang der die Bermögensdconfisca- 
tion der polnifhen Infurgenten betreffenden Angelegenpheis 
ten, die nad dem böchften Befchluffe des Reichsraths vom 
5. Juni 1835 den Viquidationscommiffionen zur Durdfidt 
vorliegen, erſehe ib, daß faft alle biefe Sachen mit ber 
größten Langſamkeit beirichen werben, größtentheils bef- 
wegen, weil die dabei interefirten Perfonen zur Anbrins 
gung ihrer Erflärungen und zur Borzeigung ibrer Docu- 
mente nicht erfheinen. Zur Abwendung diefer Verzögerung 
fhreibe ih allen Behörden als unabweichliche Pflicht vor, 
den Parten zu ihrer Erfcheinung gefeglih entſcheidende 
Termine anzuberaumen, an welden fie ihre Erflärungen 
und Documente in den Sachen rorzubringen haben, bie 
Prätenfionen auf das zu confiscirende Bermögen ber In« 
furgenten, oder Forderungen der Regierung an bie in ber 


Inſurrection beibeiligt geweſenen Individuen beireffen. 
Wird den Behörden im Berlaufe der vorgeſchriebenen Fri⸗ 
ſten lein Genüge geleiſtet, ſchreiten ſie ohne Verzug zur 
Entſcheidung dieſer Sachen, und flellen fie zur weitern Anz 
fit dahin, wohin fie competiren.“ 


Riedberlande, 

Haag, 28. Aug. Die gefirige Sigung ber zweiten Kam⸗ 
mer hat noch fange gedauert. Bor Allem zogen bie 
Neden ber HH. Thorbede, Groen van Prinfterer 
und Saffe van Nffelt die Aufmerkfamfeit auf fi. Der 
Erftere ift der Chef der gemäßigten liberalen Oppofition, 
und bat Fräftig darauf gebrungen, daß Jeder, ber redl— 
benfe, eine vollſtändige NRevifion bes Grundgeſetz 
verlange; feine Revifion, welche bie Staatögrundfäge ums 
mwälze, fondern viel beifer verbinde, mehr Deutlichkeit, 
Rärfere Bürgſchaften in das Grundgefeg bringe. et, 
fagt er, habe man nur einige meiftens nichts bedeutende 
Borfhläge gemacht, für melde man bad Ganze nit 
aufopfern fönne; er fep alfo für bie Berwerfung. — Hr. 
Groen, Ghef einer Meinen pietiſtiſchen proteſtantiſchen 
Oppofition, bot, ohne Zweifel, da. er allein fiehend feine 
Ohnmacht fühlte, den Katbolifen die Hand, um bie voll- 
fommenfte Religions» und Unterrichtsfreiheit durchzuſeßen. 
Er erklärte, dah man ihm obne rund feindfelige Geſinnun⸗ 
gen gegen bie Ratholifen augeichrieben habe. (der Redner ver⸗ 
ga bier gänzlich feine Schrift über bad Grundaeleg), und 
er ſprach zu Gunſten der Unabhängigkeit der geiflihen von 
ber mweltliden Macht. Er beſchuldigte ferner vieler Miß— 
bräube und Ungeſetzlichkeiten nicht ben König, fondern 
die Minifter, zugleich mit -der zweiten Kammer, die fid, 
flau und grundfaglos betragen habe, Am Schluſſe fagte 
er: Die Nation will Aufrebtholtung ber Drbnung und 
Ruhe; fie zeigt ſtets Liebe für Dranien; fie fürdtet bie 
Veränderung. Mber bie Nation muß geleitet werben. Eins 
heit oder Plan muß bei der Regierung beſtehen. Ein Mit 
telpunft muß fepn, um ben die Gutgefinnten ſich reihen 
können. Es darf nicht gehandelt werden, wie in der letz⸗ 
ten Seſſſon ber zweiten Kammer, wo ber fönigl, Gewalt 
in biefem Lande großer Nachtheil zugefügt wurbe, ber 
in Jahren nicht wieder gut gemadt werben fann. Wenn 
nirgends Treue beſteht, wenn die guten Grundſätze ver⸗ 
fannt werben, bann find bie Folgen nicht zu berechnen; 
dann wird bee Tag fommen, an welchem in dieſer Ber- 
fammlung nicht über die Trennung irgenb einer Provinz 
wird verhandelt, fonbern anderwärts die Einverleibung 
biefed Staats in ein anderes mädhtiges Neich wirb audger 
ſprochen werden. — Hr. Saffe van Nfjelt war des 
Hauptorgan ber KRatbolifen. Er beklagte ſich über bie große 
Zurädjegung feiner Glaubersgenoffen bei den Ernennungen 
u Yemtern und Bebienungen ı. Er fragte: Klagen bie 

atholifen mit Unrecht? wie groß iſt die Zahl der Mit- 
alieder in biefer doppelten Kammer, welche die Million 
Katholiken vertreten? Er glaubt, es fen hobe Zeit, daß 
man ben billigen Forberungen der Katholiken Genüge leiſte. 
Auf dieſe Weile werde man fie zu einer fräftigen und fer 
fien Stüge für den Staat maden, — Hr, Schöneveld 
erflärte fib in einer weitläufigen Rede für die Annabme 
ber vorgeleaten Befegentwärfe und -faate: Das Grundge⸗ 
feg ift an ſich ſelbſt gut, allein feine Vollzichung ift man« 
gelbaft. — Die Berathungen wurben bis heute ausgeſetzt. 

In der heutinen Sitzung erklärte ih Hr. van Rapr 
pard für die Gefegentwürfe, melde merkliche VBerbefferungen 
enthielten und bie durchaus nothwendig feyen. Er ſuchte 
zu bemeifen, daß die Mobification des Grundgeſetzes keines⸗ 
wegs fo unvollfändig ſey, als Einige behaupten. Er gab 
zu erfennen, baf fein Grundgeſetz in Europa beſtehe, durch 
weldes fo viele Religionsfreiheit verliehen werde, als durch 
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das niederländiſche. Er glaubt nicht, dag bie Mehrheit bes 
Boifs für direlte Wahlen geſtimmt ſey. Es thut ibm inbeß 
leid, daß viele Artikel des Grundgeſetzes nicht erklärt oder 
abgeändert ſeyen; doch Fann ibm dieß nit bewegen, bas 
vorgefihlagene Gute zu verwerfen. — Hr. van Spandam 
erflärt fih für bie Entwürfe und bezeugt weitläufig die 
Nothwendigkeit, dem Reviſionswerk ein Ende zu machen 
und bie Regierung nicht länger in ihrem jegigen ſchwierigen 
‚Zufande zu laffen. — Hr. de Man wird unter ben gegen» 
wärtigen Umfländen für bie Entwürfe flimmen, er hätte 
aber gern eine vollſtaͤndige Rivifion gefehen und hofft, daß 
fpäter eine ſpinſtematiſche Revifion ſtaufinden werde. Kür 
den Augenblick opfert er dem allgemeinen Intereſſe feine 
Bemerkungen auf. — Hr. Storm erflärt fih gegen ſämmt⸗ 
lie Entwürfe, ſowohl weil feine Repräfentanten aus Yims 
burg am den Revifionsarbeiten Theil nehmen, ald weil bie 
Entwürfe an fih mangelhaft und unvolltändig find und 
den Bebürfniffen der Zeit und bed Bolfd durchaus nicht 
genügen. man nun, fagte er, verweigert, bad wird 
man fpäter“ mit Spannung und Schwierigfeiten vielleicht 
—— feyn zu geben. Auch er fordert Unterrichts» und 
eligionsfreiheit, birerte Wahlen, ein verantwortlihes Mi- 
niſterium und bad Recht zur Auflöfung der zweiten Kammer. 
Unfere theure Staatsverivaltung, fagte er, bauert fort. Eine 
ungleihe und unverbäftnigmäßige Bertheilung der Aemter 
und Bedingungen findet fatt. Jh kann meine Zuftimmung 
einem unvollfändigen Werke nit geben, Ih kann nicht 
mitwirken, daß man jährlich zu Revilionen fommen muß. 
Ich würde meinen Beruf veıfennen, wenn ih den vorlie: 
enden Entwürfen meine Zufimmung gäbe. — Hr. be 

empenaer ſucht weitläufig zu beweilen, baß bie vor» 
liegende Modification bed Grundgeſetzes weder den Bedürf- 
niffen, nod den Ermartungen bes niederländifhen Bolfs 
nenüge, und baß es nothwendig fep, bei Zeiten dem billigen 
Wunſchen beffelben zu entipreden. Er ift der Meinung, 
dag man fih nicht in den Schlaf wiegen bürfe, und das 
tödıliche Gift einnehme, das im Jahr 1330 den Tod vers 
urfacht hat. Er fucht zu‘ beweifen, dag viele Eingriffe in 
das Grundgefeg ſtatt gehabt haben. — Dei Abgang ber 
Dof ſpricht der Redner noch fort. 

Amferdbam, 29. Aug. 24pCt. Integr. 515. — 5pCt. 
Holl. 99,75. — Kaneb. 227}. — 4ynCt. Spnd. 9. — 33v30t. 
Mer Spät. Oſt. 96*. ⸗ Ard. 223. — Paff. ———— pCt. 
Metall. —. — 24pCi. —. — Ruſſ. Infer. 69}. 
Belgien 

Brüffel, 9. Aug. Der König wird nädften Diitt- 
wod von Laeken nad Wiesbaden, und bie Königin am 
felden Tage nah Dftende abreifen. 

— Geflern Abend hatten fih bei Gelegenheit eines im 
ChiensBert gehaltenen Meeting einige Haufen vor dem» 
felben verfammelt, welche jedoch durch eine Gensd'arme- 
rieabtheilung fofort zerfireut wurden. Ciner der wegen der 
legten Unruhen ®efangenen, ein Schloffer, hat fih im Ker⸗ 
fer erhängt. h 

— Man erfährt aus Maeftricht, daß dort blutige Strei« 
tigfeiten zwijden Soldaten und Bürzern vorgefallen find, 
bie mehrere Berbaftungen veranlaßt habın. Aue Yurems 
burg wird geſchrieben, daß Hr. Haffenpflug Befehl erhal- 
ten a zu einer Verantwortung nad dem Haag abs 
zugeben, 


Großbritannien. 


London, 27. Aug. Der Marquis von Lavalette ift am, 


Dienflag Abend mit Depefhen von der franzöſiſchen Regies 
rung für Hrn. Guizot eingeiroff.n. 

— Der Standarb meldet, daß die Krankheit Ihrer k. 
Hoh Ider Prinzeſſin Augufte fih verſchlimmert. 


— Der Globe enthäãlt Folgendes: Das Dampfpafetboot 
Spyrius ik am Montag von St. Deterdburg in London mit 
Yadung und Paffıgieren eingetroffen. Der Gapitän mel 
bet, daß am 14. und 15. bie weiße Abıheilung ber ruſſiſchen 
Flotte im Hafen von Kronftadt vor Anker gegangen war, 
um bafeibft audgeb:ffert zu werben. Am 8. d. bemerfte 
der Sprius auf feiner Fahrt nach Keonſtade die ruffifche Flotte, 
bie aus 32 Segeln, worunter 16 Linienſchiffe, beftand. 

— Eine Eopie des vom dem poriugieſiſchen Finanzmini⸗ 
fler den, Corted vorgelegten Berichtes ergibt eine Reduction 
in den Ausgaben ron 1,107,913 Milreas 207 Read, Das 
Deficit, nachdem man für eine halbe Dividende ber aud- 
wärtigen Schuld Sorge getragen, ift auf 96 Contos redu⸗ 
eirt worden, aber ed wird eine außerordentlihde Summe 
von 540 Gontod angeſprochen, um ben. engliihen An- 
fprüden zu genügen, die, fo weit biefelben burd bie 
Miſſion bed Marquid von Saldanha geordnet worben 
find, ein großes Deficit von 1,013,886 Milreas 137 Reas 
ergeben, welches der übrigbleibenden Hälfte der Divi- 
bende ber auswärtigen Schuld durchaus gleich if. Der 
RKinanyminifter erwartet, daß im Laufe der Zeit bie 
Nevenuen des Landes, die Eintreibung der Rüdftände und 
andere Hülfequellen, die Re ng in ben Stand fegen 
werden, dieſen Ausfall aufubringen. Mitilerweile ſchlägt 
biefelbe ein freundſchaftliches Arrangement mit den auswär- 
tigen Gläubigern vor, um Zeit zu gewinnen, bie Hülfes 
quellen des Landes zu enimideln. (Morning⸗Chronicle.) 


Türfei und Yegypten 

Eonftantinopel, 12. Aug. (A. 3.) Zugleich mit 
Nifaat Bep’sAbreife nach Alerandrien ift die aus 15 Linien- 
fhiffen und Fregatten beftebende englifche Flotte, welder 
fi die k. k. öſterreichiſche Escadre angefchloffen hat, nad 
ber fprifhen Küſte abgefegeit, um bie Vorſchiäge der Pforte 
aufs fräftigfte zu unterlügen. Dan ift bier in großer Bes 
forgniß, Mebemeb Ali werde um fo weniger nadıgeben, als 
er fieht, wie fehr Kranfreih für ihn Partei nimmt, und als 
die ſchnelle Dämpfung bes Aufſtandes in Eyrien fein Selbſt⸗ 
vertraneu erhöht hat; die Furcht, daß er feinem Sohne 
Ibrahim Dayba Befehl zum Borrüden erıheilen werde, ift 
allgemein. Diefer fönnte binnen einigen Tagen Skutari 
obne Hinderniß erreihen, und von da aus Gonftantinopel 
felbt, wo er eine zahlreiche Partei für fi hat, angreifen, 
wodurch der osmaniihe Thron piöglih gekürzt werben 
fönnte. Es finden bäufize Gonferenzen der fürfiiden Minis 
ſter mit den Repräfentanten ber Großmächte Ratt; das Publis 
fum erblidt hierin Stoff zu Beforgniffen, die um fo Iebhafter 
fih äußern, als es allgemein, ih weiß nicht mit welchem 
Grunde, heißt, daß die Ankunft der ruſſiſchen flotte bes 
vorſtehe. Wenn unter biefen Verhältniffen etwas geeignet 
ift, die allgemeine Unruhe zu vermehren, fo ift es bie. bei 
der Pforte diefer Tage eingelaufene Borfhaft, wornad in 
der Stadt Tofat, am Aluffe Kaſalmak im Norden Klein- 
aſiens, eine Empörung ausgebroden, und ber türffce. 
Gouverneur daſelbſt ermordet worden if. Man nimmt an, 
daß dieß bie erſte von ben Aegyptiern ald Antwort auf den 
Tractat vom 15. Juli eingeleitete Demonftration ſey, und 
erwartet darum von Stunde zu Stunde ähnlide Schreckens⸗ 
nadrihten aus andern aflatijhen Provinzen, wo Ibrahim 
Paſcha als unumſchraͤnlter Herr wirthidaftet. 


zanffurt, 1, Sort, Neufe Rotirungbdber Staat: 
effecten. 1 Uhr Nahmittoge, 5pCt. Metall.-DiI, 106; 
4yCt. 100; 3pGCt. 7945 Banfactien 2063; 500 fl. Looſe 
138; ; Staatsſchuldſcheine 1054; Prämienſcheine 76; Tau: 
nuspahnactien 3165; Bad. 50 pt. Looſe 110; ; Integr. 501, 
SraYctivfd ud ds ; Poln. 300 H.Yoofe 70, 500 Hl. Looſe 78, 


Benachrichtigungen. 
11563] — 


Potent-Pianoforte 
Andre, Greiner ‘Co. 


in 
Bockenheim bei Franffurt a.M., 


im Barkhaus’fhen Haufe, Ed der Zeil 
und ter großen Eichenhemer » Etraße. 
BEE ——— — 


11577] 

Avis aux banquiers. 
Un portefeuille a &i& perdu a Anvers 

lundi 17 aoüt contenant 13 billels cir- 

6ulaires de MM, Herries Farquhar el 
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[1237] Edictallabung. | 


Alle, welche aus irgend einem Nebtegrunde, 
an den Nadlaß des verlebten hieſigen Bür« 
gers und Dörrgemüspändlerd, auh Argi- 
teten, Johann Ignaz Franz Geiger An- 
Iprüce oder Korderungen zu haben vermeinen, 
werben hierdurd vorg laden, ſolche 

binnen zwei Menaten 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzu« 
zeigen, als anfonflen diefer Rachlaß an bie 
aufgelretenen, zum Theil auswärts wohnen» 
den Intehat-Erben ohne einige Caution ver- 
abfolgt werden wird. 

Branffurt, den 10. Juli 1840. 

Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Bice⸗Direckor. 
2 Dartmann, Ir Serr. 


a — — — — 





Co. de Londres (275Liv. Sterl.) — Ces | [156 


billets sont payables a l’ordre de M. C. 
E. Branfiil ‘et ne sont pas signös et le 
payement en a £lö inlerdit. 
[1291] & Erzieherinnen, 
mit den dazu möthigen Kenntniffen verfehen, 
Tonnen ſowohl in adligen ale bürgerlichen 
amilien vortheilhafte und annehmbare Stel» 
en nadgemwieien erhalten durg bas beauf⸗ 
tragte Tomptoit des Poli eiraths und Haupt- 
mannd a. D. Tig in Berlin, Scharrn- 
frafe 18. 


—— —— 
[1546] . Zu vermiethen. 

Eine ſchoͤne geräumige Wohnung in 
einem neuen Haufe nahe bei der Stadt 
mit der freunblichften Ausficht und Gars 
ten iſt billig au vermiethen. 














11529] Birlage von G. J. Manz in Regensburg 
n Branffurt) zu beziehen: 
Neueſte 
Hexe, die am Karrenberge. Cine Erzählung aus 
fonders aber der reifern Jugend dargereiht. Bo 
8. 36 fr. oder 9 gr. 


Ferner ift noch im demfelben Derlage erfhienen: 
A. M., Beiſpiel 
Jugend und Juzendfreunde. 
elfenitod von 100 kleinen Erzäplungen. 


Beilch (oder Nelf), ? 
haltüngen. Fuͤr bie 
—— ein ) 
8. 36 fr. oder 9 gr. 





Berlag: 





Meteorologifche 


Grzäblung vom Verfaſſer 


Frl. Tpurn u. Taris'ige Zeitungs-Erped. 


Beobachtungen 


1567] 2 

Aufforderung von Abmwefenden. 
Auf Ermädtigung bergogliden Hof» und 
Appellationd » Gerichts zu Dillenburg, vom 
17. diefes Monatd ad Num. 5201, werben 
die feit längerer Zeit atmwefenden Brüder 
Heinrih Wulpelm Hatteroth, an. den! 
30, December 1778, und Heinrich Eprifian, 
Datteroth, geb. ben 23 März 1756, von 
Hayenburg oder deren Erben hlerdurch auf- 
gefordert, binnen einer Zriſt von 

. drei Monaten 

ifr Bermögen in Empfang zu nehrien, wis, 
drigenfalle foldes, fo wie au fpäter aner- 
fallende Erbihaiten der darum nachſuchenden 
Schwefter, nah der Verordnung vom 21.) 
Mai 1781, vorerfi gegen Caution, demnächſt 
aber eigenthümlich überlafien werben, 

Dadenburg den 26. Auguft 1540. 
Berangl. Naff. Amt. 

ollweber. 





den Zeiten ber 
n dem Berfa 


e der Huld 1 
Mit einem Zıreltupfer. 


Vorzüglich der’reifern Jugend gewidmet, 


[1547] Borlabung 


Sebafian Treber von Hochheim, geboren 
den 21. März 1785, deſſen Aufenthalt feit 
1826 unbelannt if, ober deflen Leibeserben 
werden in Folge Ermädtigung Herzogl.Hof- 
und Appellations » Berichts f Ufingen vom 
15 Kuguft 1. 3., ad Nr. H. und A. 5211, 
und unter Bejugnohme auf die Berorbnung 
vom 21. Mai Usi Hierburh aufgefordert, 
das in 35 fl. beflebende und curatoriſch ver- 
mwaltete Bermögen des Abmefenden 

innerhalb 3 Monaten 


von heute an dabier in Empfang zu nehmen, 
wiprigenfalls folhes, fowie das demfelben 
etwa mod weiter amerfallende Bermögen 
ber ſich legitimirenden Erben vorerſt nupnieh- 
ih gegen Caution, nah Berlauf_von 15 
Jahren aber eigenthümlih überlaffen wer- 
den foll. 
Hogheim den 24. Auguf 1840. 


Herzogl. Naff. Amt, 
Hildenbrand. 











[1430] Decret. 

Nachdem ber penfionirte Königlih Nieder 
fändifhe Hauptmann Pappe babier am 30. 
v. M. verfiorben, wird Termin zur Eröffnung 
des von demfelben am 16. Nopbr, 1837 er- 
richteten und bei dem unterzeichneten Amte 
deponirten Teſtaments auf 

Dienftag ben 27. October d. 3, 
Morgens 9 Uhr, 
anberaumt, und werben bie Intereffenten, 
deren Aufenthalt zum Theil undbelannt, dazu 
hierdurch ander vorgelaben. 

Diez, den 6. Auguf 1840, 

Oerzogl. Raſſ. Amt. 
Bietor. 


ift erfpienen und durch alle Buchhandlungen (dur Gebhard & Körber 


Der Beatushöhle. 


Kreuzzuͤge. Der gelammten 
ffer der Beatushöhle. 


edlern Lefemelt, bes 
Mit 1. Stahlitiche. 


Gottes gegen feine Lieblinge. Neu erzaͤhlt in Abendunter⸗ 


8: 30 fr. oder 8 gr. 
Mit 1 Titelkupfer. 
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Drud von 8. Dfierrieth. 
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. Rebel in der Zrube. 


Mr 243. -—- Mittwoch — 


Frank- _) 


— — — 


Frankfurt, 1. September. 


Die Parteien in Spanien. 
(Zweiter Artifel.) 


Espartero. 
(Shluß.) 

Die militärifhe Laufbahn Espartero's Tiegt einftweilen 
hinter bemfelben; aber es eröffnet jih dem Glückllichen die 
Berlodung zu einer anderen, wir meinen bie politifche. 
Die Parteien find von uns in Nr. 233 der O. P.A. 3. ge 
fhildert worden. Sie fügen fih, die Moderados auf 
Frankreich, die Eraltados auf England, aber näher als 
Freankteich und England liegt ihnen Eöpartero, der die 
Zügel der Armee in Händen bält. Espartero ift gewiß zu 
einer Dictatur zu ſchwach; er würde vielleiht an einem 
folhen Wagniß ſcheitern und felbft vorn der Armee verlaffen 
werben, bie jegt an ibn durch einen glüdlihen Feldzug ges 
bunden ift, durch Siege und durch alle jene fleinen 
Details, die dem Heerführer im Felde an ben gemei- 
nen Soldaten fnüpfen, wenn die Vittoria an Die Fab— 
nen gefeſſelt if und. ber Feldherr im Hecre lebt, wie 
das in ihm. Diefes Verhältniß ift ein ganz lopales 
amd natürliches, es bar Fb von ſelbſt gemacht durch die 
Talente des Felbberrn und durch den alüdliden Erfolg 
derfelden. Ein Anderes würde ein Schritt ſeyn, der nur 
dem Genie gelingen fönnte, und zu weldem jene impera- 
toriſche Ueberlegenbeit gebört, die am mwenigften bei Eepar; 
tero anzutreffen ift. Aiſo ein 18. Brumaire if von Es; 
yartero für Spanien nicht zu fürdten; aber ein folder 
Charakter, wie er fib in bem Herzog de la Biltoria dar: 
Rellt, kann leicht ein Spielball der Parteien werden, und 
in dieſem falle mag man ſich voriehen. Auf welde Seite 
ber Generalifiimus fällt, das Heer wirb mit ibm in die 
Baagfchale der Entiheidung fallen. 

Espartere ıft ein fränfliher Mann, ein phyſiſch-ſchwacher, 
reisbarer Mann. Er leidet an einer dyronifchen Entzün> 
dung der Blaſe und commandirt das Heer eben jo jehr 
vom Bette aus, wie zu Pferde. Seine Soldaten erzäblen, 
daß fie ihn bei längerem Marſche häufig haben vom Pferde 
fleigen urb fih auf der Erde wälgen fehen, weil bie Schmer⸗ 

a ihn übermältigten. Alſo ſtimmt aud die phyſiſche Des 

affenheit mit den Shwanfungen feines Eharafterd über- 
ein unb wird diefelben nur vermehren. Diefer Mann nun 
bat allen Anerbietungen der Königin mwiderftanden, die ihn 
fo häufig an die Spige der Geſchaͤfte flellen wollte; er 503 
es vor, an der Spige bed Heeres zu bleiben. Somit hat 
fh unmerflih ein Staat im Staate gebildet, ein Staat 
mit Gewebren unb Kanonen, ein Staat, wo die Bemalt, 





— 


— 


OberPoſtamts-ZSeitu 
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wenn nicht Alles, doch viel ift, ein Staat, wo bie Stimmebder 
Belege nur vernommen wird, wenn man fie vernehmen will. 
Diefer Zuſt and hat einige Achnlichkeit mit jenem, 'den Wallen⸗ 
flein im 30jährigen Kriege, dem Haufe Habsburg geyen- 
über, veranlaßte,; aber wir glauben nicht, daß ein fo tragis 
ſches Ende, wie bad, welches den Herzog von Friedland zu 
Eger erreichte, den Herzog de la Vinoria treffen wird; 
wenigftens liegen Feine tragiſden Motive in dieſem Cha— 
rafter, der zwar den Stolz eines Gaftilianers hat, aber nicht 
den Geiftl, der bad Fatum zum Kampfe auffordert. Espartero 
ſchildert fih vielleicht felbR am beften, wenn er der Köni;in 
wieberbolt feine Ergebenbeit in jenen Worten verfiherte: „3b 
bin Mandego, aus dem Baterlande Don Duirottes, und ein 
eben fo galanter Ritter, wie der Held bes Gervanted; die 
Dame meiner Gebanfen ift eine Königin, und, um ihr zu 
dienen, werde ich mit Bergnügen bereit ſeyn, Alles zu 
thun.“ Damit fol nicht gefagt feyn, daß ber Herzog be 
la Bittoria irgendwie zu einer Satyre Beranlaffung geben 
fünne, aber er weiß Fi nicht in feine Yage zu finden, er 
macht Anfprüde, zu denen er nicht Geiſt und Fähigkeiten 
befigt, und wenn ihn die Königin -Negentin in den zu Es— 
paraguerra und Barcelona ftattgefundenen Unterredungen 
an Gründen und Einſicht übertroffen baben foll, und Es— 
partero fih nun fo ganz und gar Yinage überließ, daß er 
zu Befeblen feine Zuflugt nahm und zu Schritten, welde 
zu Ende zu führen, ıbm am Ende bob der Muth fehlte, 
fo kann man ſich eines gewiſſen beiteren Anflugs nit er- 
wehren. Espartero if ein Held, der von Zufall eben jo 
febr gehoben it, wie dur die Kraft feines Geiſtes, und 
der ſich aun im Gedränge der Geſchichte mit zurecht zu 
finden weiß. Seine rechtt Hand foll Linage ſeyn, der 
frühere Generalcapitän von Balicien, ein ehrgeigtger und 
geihidter Mann, ber allen Parteien angehört und deßhalb 
eben feiner. Diejer will Espartero um jeden Preid zu einem 
großen Mann maden, und verfährt mit ibm ungefähr, wie 
Carlos mit Clavigo im Gothe'ſchen Trauerfpiel. Aber es 
handelt fi bier nit um eine Familienfcene aus Beaus 
marhaid’ Memoiren, es bandelt fih bier um Epanien. 
Für Spanien nun, bebauptee man, würde es ein Glück 
jeyn, wenn Edpartero, der fo fehr die Ruhe liebt, und 
der beim Kartenſpiel für fih fogar Linage die Karten milden 
und geben läftt, auf feinen Lorbeeren auszuruhen beichlöffe. 
Auszuruben?! Freilich ein Ausspruch, ber erſtens den Stab über 
den Generaliſſimus bricht, indem dadurch erflärt wird, dag man 
von ihm in politifher Hinfiht nichis mehr erwarten, daß 
er vielmehr nur, da feinen Anſprüchen nidt der Geift zu 
Hülfe fomme, Verwirrung bringen fönne; und ber zweitens 
ſchwer von einem Manne befolzt werben wird, der im Ehr⸗ 
geige verftridt if und an der Epige der Creigniffe ſteht, 
wo ihn eine Armee von mehreren hundert taufend Mann, 
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und bie Parteien — wie es jetzt ſcheint zunähft die Erals 
tados — halten. 


Deutidlan bs 


Bien, 24 Aug. (Pr. St. 3.) Dem Bernefmen nad 

bat Fürft Metternih den franzöſiſchen Botichafter, Grafen 
von Saint:Aulaire, der mittlerweile in Marienbad ih aufs 
gehalten hatte, eingeladen, ſich gleichfalls nah Königswarth 
zu verfügen, wo gegenwärtig bie Repräfentanten ſämmt⸗ 
liher großen europäifhen Mächte im Schloſſe des öfterrei- 
chiſchen Staatdfanzlerd unter Einem Dade friedlich neben 
einander wohnen, während bie Welt von be ce 
ertönt, und einige Parifer Journale, in höchſter Gereizt⸗ 
heit, fo gewaltig im bie Yärmtrompete floßen, daß man 
lauben follte, Kranfreih fep duch einen Act unerhörter 
Bitüpr von ber Gemeinſchaft ded europäifhen Staaten» 
vereind ausgefähloffer worden! — Wie lange Fürſt Met- 
ternih noch in Königewarth verweilen wird, ift noch un- 
beftimmt; indeß glaubt man, daß er zwiſchen dem 10. und 
15. k. M. wieder bier eintreffen dürfte. — Borgeftern ift der 
berühmte hiefige Augenarzt, Dr. Jäger, nad Hannover ab» 
ereift, wohin er von Sr. Mej. dem Könige wegen der 
Ku enfranfheit des Kronprinzen berufen worden. 

Yom 28. Aug. 5pCt. Metall.-Oblig. 107. 4pßt. 
—— 100}. 3pCt. Metall.⸗Oblig. 80. — 500 Gul⸗ 
denlooſe 1395. — 250 Guldenloofe 1244. — Banfactien 1603. 

Berlin, 29. Aug. Nachrichten aus Franffurt und 
Küfrin zufolge, find Ihre Majeftäten der König und bie 
Königin am 26. db. M. im erwünfdteften Wohlfepn durch 
jene beiden Städte gefommen, wo fie der allgemeinfte Zubel 
der Bevölferung empfing. In Franffurt trafen Allerhöchſt⸗ 
biefelben gegen 2 Uhr ein und geruhten die Generalität 
und Deputationen der beiden Provinzial, fo wie der fäbti- 
fhen Behörden zur Tafel zu ziehen. In Küftrin trafen 
Ihre Majeftäten um 55 Uhr ein. Empfangsfeierlihfeiten 
mwaren überall abgelehnt; bie verfhiedenen Behörden brach⸗ 
ten nur ihre Huldigungen dar. Im Tamfel gerubten 
Allerhöchfidiefelben auszufteigen und in dem Parfe bas 
Denfmal in Augenfdein zu nehmen, welches von dem Bes 
figer, dem Grafen von Schwerin, Friedrich dem Großen 
errichtet und am 31. Mai d. 3. feierlich eingeweiht worben war, 


Schwein. 

Die verfloſſene Tagſatzung iſt feit 1830 von allen Ber: 
fammlungen biefer Art am frieblichften und ohne irgend 
beftigen Parteifampf verlaufen. Zum Theil lag der Grund 
in dem verföhnliden Charafter und dem vermiltelnden 
Talente des Bundespräjidenten; aber mebr noch darin, daß 
man im langen Streite endlich zu der Nothwendigfeit gelangt 
war, fih gegenfeitig gelten zu laſſen. Als der Geiſt des 
Jahres 1830 in das Ühmeigerifhe Staatengebäude fuhr, 
waren alle 22 Baufteine lebendig geworden und hatten ſich 
lange genug nad allen Seiten getrieben, bis fie endlich wies 
der ruhig neben einander Ran ohne fich doch beifer, ald 
früher, einander zu fügen. Dieß ift in der Hauptfadhe das 
Geheimniß des jepigen Friedens. Einftweilen hat die Frage 
der Bundesrevifion fat nur eine theoretiihe Bedeutung. 
Als Vertreter der beiden entzegenfichenden Theorien ſind 
für dießmal in der Revifiondeonferenz bauptfädhlih der Ges 
fandte ven St. Ballen (Paumgartner) und ber erfte Ge— 
jfandte des Gantone Züri (Bluünſchli) aufgetreten. Wenn 
fi Jener im Intertſſe der Gentralifation auf die Geſchichte 
berief und bemerfbar machte, def ih die Schweiz von ei: 
nem loderen Etaatenbunde mehr und mebr der Idee eines 
Bundesſtaats gemähert, fo that es Dirfer im Intereſſe 
des Köderalidmus, indem er bebauptete, daß der demokrä— 


tifhe Geil der Abfonderung und Selbſtſtändigkeit aller 
Beftandtheile Borfhub thue, mithin der größeren Gentras 
Iifation entgegenfrebe. In jeder diefer Behauptungen liegt 
etwas Wahres. Ueberall prägt fi bei den Nationen das 
Bewußtſeyn ihrer igenthümlihfeit und Untrennbarfeit 
fhärfer aus, während — die provinziellen Unterſchiede 
fi mildern und innerhalb der Nationalitäten die Indivi— 
buen, wie die Gemeinden, mit wadfenden Anfprüden auf 
Selbſtthätigkeit hervortreten. Aber gerade biefe Zerlegung 
und biejed Erſcheinen einer reiheren Mannigfaltigfeit er- 
zeugt die Möglichfeit und das Bebürfnig umfaffenderer 
Einheit; und fo ge} man wohl bi8 zu einem gemiffen 
Punkte der öfterd wiederholten Anfiht des Abgeordneten 
bed Waabtlanded, Staatsraths Druey, beipflichten, wel- 
ber die zunehmende Zerbrödelung der Schweiz als ben 
Weg zu ihrer innigeren Bereinigung bezeichnet. Freilich 
it es noch eine andere Frage, ob dieſe Bereinigung im 
Sinne der jhweizerifhen Staatsmänner,, die fih vom Ger 
banfen an eine ſchweizeriſche Nationalität nicht losrei⸗ 
fen fünnen, je zu Stande fommen werde. Denn für An—⸗ 
dere ift bie Eidgenoſſenſchaft nichts mehr, als das lockere 
Band einiger Druhflüde eines deutfhen , franzöfifchen und 
italienifhen Wolfe; darum find fie ber Meinung, daß das 
fünftige Schidfal der Schweiz weniger durd fie ſelbſt, ale 
dur dasjenige der benahbarten großen Nationen bedingt 
if. — Im Canton Zürich warb unlängf über die vom 
jegigen großen Rathe in Vorſchlag gebradten Abänderun- 
gen verfaffungsmäßiger Beilimmungen vom Volle abges 
fimmt. Die wichtigſte Abänderung, betreffend bie größere 
Ausdehnung der Competenz der Abminifirativbehörden,, if 
mit nur 9097 gegen 8589 Etimmen genehmigt worden, 
In den beiden Hauptbezirfen, Züri und Winterthur, 
war fogar die Zahl der Berwerfenden größer, als bie der 
Annehmenden. Es if bie ein Beweis, daß das Bolf in 
Berfaffungsangelegenheiten zu einiger Selbſtſtändigkeit ger 
langt it und nit mehr unbedingt den von der Regierung 
vom 6. September gegebenen Impulfen folgen mag. 


Dänemared 


3gehoe, 25. Aug. (Stände⸗-Itg.) Se. Maj. der Kö⸗ 
nig hatten auf den Ullerhöchſtihnen bei Ihrer Ankunft in 
Ipeboe durch den Wräfidenten vorgetronenen Wunſch ber 
bolfteiniihen Ständeverfammiung, den 20.d. M., Morgens 
9 Ubr, zum Empfang ber Verſammlung beftimmt. Bei die- 
fer Gelegenheit richtete der Präfident, Dr. Balemann aus 
Kiel, folgende Worte an Allerhöchſidieſelben: 

„Em. tönigl. Majeftät! Ihre getreuen Stände des Herzogthums 
Holftein haben fib am beutigen Tage eingefunden, um Zhnen bei 
Ihrer _erfien Anfunft im diefem Lande ihre Huldigungen darzubringen! 
Sie fühlen ſich beplüdt durch die Gegenwart Eiw. Maj. und Ihrer 
erhabenen Gemahlin in dem Orte ihrer Birkfamfeit, freuen fi, vor 
Ihnen die Empfindungen der Edrfurcht, der Ergebendeit, der Treue 
ausfprehen zu fönnen, von denen fie tief durdbrungen find. Hol 
fein, Ew. Mai., if ein deutſches Land; ber Holfieiner if deutfher 
Abtunft, wie der Abnberr bed oldenburgiſchen Hauſes, aus dem fein 
Bürftentamm entiproffen if! Deutfhe Nedlifeit und ‚Wahrheit, 
deuifhe Treue genen den angeftammten Fürſten find die Tugenden, 
weiche unfere Bäter auf uns vererbten! Treu baden fih dieſe Em. 
Mai. Borfahren zu allen Zeiten bewielen. Zreue haben wir Hol- 
feiner Iprem unmittelbaren Vorweſer im Reiche ſtets bewahrt; denn 
wir ebrien feinen redlihen Willen, das Glüd diefed Landes zu för« 
dern; erfannten daneben die vielfaden Woplibaten, welde feinen 

emohnren von ihm verlieben worden! Dieſelde Treue bewahren wir 
Em. Maieſtät! Denn die Treue geht aus dem Vertrauen hervor. Und 
wir vertrauen feſt, daß Ew. May., nleih Ihren in Gott rubenden 
Vorfahren, deutſche Sprache und Sitte, deutfhes Gefeß und Net, 
deutſche Finrichtungen, wie fie lange in diefem ande befanden, auf 
recht erhalten, das Sie Ihren beutisen Unteribanen eine gemeſſene 
Tdeilnahme an der Gefeßgebung und an der Verwaltung für den 
Staat und ihre Gemeinden zunefleden, daß Sie dem Bande, weiches 
biefes Land von alteröber an dad angrenzende Herzogtbum Schlehwig 
fnüpft, Iren Schuß verleihen werben! Bir vertrauen den Zufihr- 
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tungen, m Fw.Maj. wiederholt ertpeilt, das anerfannten Gebrechen | Mächten. a enommene Arrangement, welches dem Vicekö⸗ 
der Siaaseerraltung "sale woͤgliaft Abpülfe qegeben werben foll! nig = —— und das Paſchalik von Aecre zugeſteht, 
Geraden Em. Maj. die auf foldes Bertrauen beie Beengung | perupe auf von der franzöffchen Sefandifhaft ausgeganges 
Beil vurd Telae Eenbenuentsäkr kuttetugt Bullen Bi nen Jdeen, Niemals hat Hr. Guizot ober das framgöfifche 
tönigl. Epegenoffin lange Jahre die Segmungen, weiche Ihre erfolg. | Cabinet folde Ideen ausgeſprochen. Die vorhandenen Dos 
zeichen Anfitengungen für das Wohl des Bandes über biefes verbreiten | cumente beweilen, dag in früberen Epochen das frargdfiiche 
werden! Gott erhalte unfern Könige Cabinet nichts Aehnlihes an die Hand gegeben, noch ange 
Se. Maj. gerubten darauf zu erwiedern: nommen fat. Die zweite Behauptung befteht darin, daf 
"Ih bin fehr erfreut, mic bier von den Mitgliedern der *** man ſagt Franfteich habe durch feine wiederholten Grflä- 
u oreionmiung unringt zu fehen, un Shnen für.bie.miz | "nn .\ zu der Vermuthung beredhtigt, es werde ſich in Peie 
ausgedrücten Gefühle der Treue und Ergebendeit perfönlih zu dan g ’ 
fen. Holfteintreue if zum Sprihwort geworben, und meine Borfapren | mem Falle ben von ben Mäspten ergriffenen Maßregein 
baben darauf gebauet, wie ich nemiß au darauf bauen werbe. Ih | widerlegen. Diefe Behauptung if wicht genau: ſie if au⸗ 
münfde no den Mitgliedern der Ständeverfammlung zu fagen, wie | genbfid ih von unjerem Botihafter befritten worden. Zu 
lieb es mir gewefen ift, zu erfahren, daß Sie gu ber tratdımg der einer Zeit hat Frankreich feine Freiheit des Handelns vers 
Städteorbnung —*2— 4 ni fehe eos ale —58* äußert.” (Eine Frage, die ſei von dem minifterielfen 
Ihres Zutrauens an, indem Bie diefes an Anträge gefnüpft haben, Temps gethan wird, liegt bier febr nahe, wir meinen 
bie: Weßhalb theilt die franzöftfche Regierung nicht das 
Memorandum, welches fie als Antwort gab, mit?) 


bie ich gewiß berüdfihtinen werde, Rur gegenfeitiges Bertrauen zwi · 
fen Herrſcher und Ständen kann bie nügliche Wirffamfeit der Stände 
(üben. 
en. mu wDauern, "Trike 
N agen, daß berathende Stände feine Bedeutung haben Fön- — Der Univers tbeilte geſtern Aeußerungen mit, bie 
zeigen nn —* fie feine Bedeutung, wenn der Yanbesherr ihre | ber König an einige Botfdafter erfer Maͤchte gerichtet 
Anträge, ihren Katy nicht deachtet, allein biefes werden Sie nit | Haben folle, als ihm diefe, nach der Zurüdfunft vom e 
don mir erwarten. Wenn in wichtigen Angelegenheiten, wo Burn Eu, in St. Eloud bie Aufwartung gemacht haben. "Man 
Veränderungen biefer Inflitution ankommt, ih den Anträgen ber Staͤn glaubte dem Umivers diefe Sprache des Köniad mit; Heute 
indeß wird dieſelbe von allen minifteriellen Journalem wie: 
‚derholt, obihon man nur erflärt, man glaube am biefelben, 
feyen fie nit wahr, fo fepen fie doch wahrfheinlih. (Kür 
wahr fann man jie faum balten, es ſey denn, daß fie auss 


nit willfaßre, dann feyen Sie überzeugt, dafböhere Regentenpflich en 
drüclich oder ſtillſchweigend beftätigt werden.) 


* baran verhindern, indem ich bei der Ausübung berfelben eben 
fo ſehr die Hochachtung als die Liede meiner Untertdanen zu erhalten 
wien muß. Empfangen Sie die Berfiherung meines befondern 
Bopimwollens.“ 
Yondon, 28. Auguft. Iplt. Stods 90,. — 5pGt. Spar. 
255. — IpEt. Portug. 225. — 2ypEt. Holl. 52. 

— Der Sun fpridt die Hoffaung aus, Franfreid werde 
ald Vermittler zwiſchen den großen Mächten und Mebemed 
Ali auftreten. 

— Die Times behaupten, die Bollziehung des Tractats 
vom 15. Juli werde am 1. September beginnen. Diefe 
Bollziehung — bemerft diejes Platt - merbe in einer 
fruchtloſen Blofade beſtehen. 


Madrid, 23. Aug. Das Programm betreffend, das von 
Hrn. Gonzalez vorgelegt worden, fo fell man burdaus 
nicht auf daffelbe verzibten; ja bie Minifter, melde ben 
infändigen Bitten der Königin nachgaben, follen fogar auf 
bie Erfüllung jenes Programms in einen Hauptbefimmuns 
gen zählen Man glaubt, es werbe nicht unmöglich fepn, 
bag Hr. Gonzalez wieder an bie Spige der Gefhäfte tritt. 
Sollte die Königin hartnädig dabei verbarren, den Mobes 
rados nachzugeben, jo fann Spanien von Neuem ber Schau: 
plag blutiger Ereigniffe werben, die nicht fatifinden wür · 
ben, wenn man bedächte, daß zu Barcelona nicht allein ein 
Minifterium, fondern vielmehr ein Spftem geſtürzt worden 
iſt. Die liberale Partei und Espartero geben fortwährend 
Hand in Hand. Die Königinnen werben jeden Augenblid 
in ber Haupiſtadt erwartet, Der Ayuntamiento und bie 
Nationalgarde harmoniren vollfommen, (Privatcorrefpon- 
benz ded Commerce.) 


- Der Eaitellano entpält Folgendes: Man verſichert, 
daß zwifchen der Königin und dem Herzog de la Bittoria 
das befte Einverſtändniß flatıfindet. Man bat vermutbet, 
daß der Herjog nicht ganz im Einverfändnig mit anderen 
Generälen jey. Alle indeß wollen den Thron, die Conſtitu— 
ion und bie Regentſchaft vertheidigen. 

— Die Gazeta enthält ein Decret, in welchem die Kos 
nigin die Entbintung des Don Jofeph Ferraz von bem 
Portefuile der Rinanzen annimmt. Derfelbe tritt wieder 
jeine Aunctionen ais Director des Staatefhakes an. 

























Kroatien 


Agram, 22. Aug. Vorgeſtern, als am 20. Aug. be 
ehrte Ihre fönigl. Hob., die Frau Herzogin von Berri, 
begleitet von dem Hrn. Grafen Luchefi Balli, und einer 
ahlreihen Suite, von Töplig und Bellovar fommend, uns 
—8* Stadt mit Höchſtihrem Beſuche. Ihre fönigl. Hoheit 
langten Abends gegen 8 Uhr bier an, und fliegen in ber 
biihöflihen Nefidenz ab, allwo Höchſtdiefelben von Sr. Ere., 
dem hochwürdigſten Agramer Diöcefan-Bifhof und f, Ba: 
nal-ocumtenenten, Hrn. Georg v. Haulif, den fämmt: 
lien bierortigen Eivil- und Militärbehörden, und meh⸗ 
reren Magnaten und Edelen des Landes feierlihft empfan- 
gen wurden, Eine Compagnie des hierorte ‚garnifoniren- 
den Infanterierenimentes „Baron Gollner“ var mit der 
Fahne und ber Regimentscapelle (die Ihrer königl. Hob. 
eine Serenade darbrachte) vor der Reſidenz aufgeftellt. 
Geftern, nachdem Ihre fönigl. Hoh. die Stadt in Augen» 
fein zu nehmen gerubten, gaben Se. Erc. der bodmwür- 
digfte Diöcefan-Biihof, Ihrer fönigl. Hop. su Ehren eine 
laͤnzende Tafel. Ueber den Yufentbalt hier, und über die 
ernere, wie verlautet, über Zagorien erfolgende Reife Ih⸗ 
rer Hoh., werten wir nachtraͤglich berichten. 





Nenefte Nahridhten. 


Paris, 30. Aug. Die minifteriellen Journale enthalten 
bezüglich bes in der 9. 9. 3. mitgetheilten Memorandumsg, 
in Betreff ber orientalifchen Frage, Folgendes: „Die Jour⸗ 
nale theilen heute nad der Augsburger Zeitung das an 
Sranfreih am 17. Zuli d. 3. gerihtete Memorandum 
mit. Diefes Document, weldes aus dem Franzöſiſchen 
ins Deutſche, aus dem Deutſchen ins Franzöjifche überfegt 
worden ift, ift nicht genau in cllen jeinen Ausdrüden wie: 
dergegeben worden, Wir werden ald Antwort nicht das 
Memorandum von Frankreich mittbeilen. Gleichwohl 
enthäft dad, welches man mitgetbeilt bat, zwei Bebauptun⸗ 
gen, die unſer Botſchafter im Äugenblick felbſt, als ihm das 
Memorandum mitgerheilt worden ıft, berichtigt bat. 
Die erfte beftcht darin, bag man jagt, das von dem vier 
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von Schalfau nah Coburg außer bisher am Montag, 


i igun n. 
Benaaridtig se Mittwoch, Freitag und Sonntag früh, noh am Mon- 


tag Abend und Freitag Morgen Briefe virecte Beför- 
EM Bekanntmachung. — — 
Mit Anfang des Monats September d. J. wird Die zwiſchen Eisfeld und Schalkau bisher beftan- 


denen 6 mal wöchentlichen Briefpoftverbindungen bfei- 

ben diefelben, nur werben ſolche dadurch vermehrt, 

daß am Montag Abend und Freitag früh eine Brief: 

poft von Eisfeld nad Schalfau, und am Montag und 

Freitag früh von Schalfau nad Eisfeld courfirt. 
Frankfurt den 31. Auguft 1840. 


General: Poft : Direction. 
Freiherr von Dörnberg, 
vdt, Landauer. 


— — — — — — — 


Neu-Griechisch und Russisch. 
umgearb.‘ u. verm. Auflage. 16 
1; Thir. oder fl. 2. 42 kr. 
Dasselbe in sechs Sprachen: Englisch, 
Deutsch, Französisch, Italienisch, 
Spanisch und Russisch. 7te um- 
gearb. und vermehrte Auflage. 16. 
\ cart. 1; Thir. oder fl. 2. 42 kr. 
\Yogel, Dr. Carl, Director der Bürger- 


die Coburg- Erfurter Reitpoft auf der neu erbauten 
Straße über Schalfau geleitet, und hierdurd eine 
wöchentlich zweimal Een, ir direete Briefpoftbeförte- 
rung zwiſchen @isfeld und Coburg einer und 
Schalfau andererfeits hergeftellt. 

Hiernach bieten fih von Coburg ab, außer Sonns 
tag, Montag, Donnerflag und Freitag früh, noch 
Dienftag und Sonnabend früh Pirecte orrefpondenz= 
Berfendungsgelegenheiten nad Schalfau dar, während | 


| [1455] Unſer Lager 
gedruckter Lattune | 
bei Herrn Job. SH. MWeißenfeller in! 
Franffurt a. M., Barfüßergafle nädft der, 
ſ. w. Die neuen Kräm, if für diefe HerbfimeFe wieder 
auf das reihha 





Tie 


(1397) U. Braunfchweiger Lotterie = 


enthält die anfebnlihen Preiſe von 
50,000 Ihlr. Pr.6t.30,000, 20,000 
10,000, A000, 3000, 3mal 2000, 
3mal 1500, 16mal 1000 u. ‚für ı 
Ziehung 1. Claſſe beginnt den 21. Sep: ıltige in neuen geſchmadvollen 
tember a. = u And „Bien aanje — — — | 
Orignalloofe a fl. 5. 42 Er., 4 j . i 

51 fr. und } a fl 1. 26 Er. gegen Ein⸗—— — __ Moll ec. 








fendung des Betrages bei Unterzeichnetem| [1478] In Leipzig bei Hinrichs if er- 








zu beziehen. [ nen und an 2. in F * 324 * 

in de EC. Hermann'ſchen Buchhande 

Earl SD cehberg, et H. Nr. 6, dem römifhen Kaifer 

Haupscollecteut, —— —— gegenüber : 

Lit A. Rr. 21 in Grantfurt “| Jonversations- Taschenbuch 
— — az für Reisende und Andere, um sich mit 
11516) Local· Verãnderung · den auf Reisen, im Verkehre und im 

Das Tublager von gegen Umgange gebräuchlichen Aus- 
> 3 ” drücken bekannt zu machen. (Nach Frau 
Mathias Stirn Söhne vonGenlis.) InsechsSprachen : En 
| bj ss , :D g- 
befindet id Schnurgaſſe Lit. H. Nr. 63 w.64. lisch, Deutsch, Französisch, Italienisch, 
Berfag: Fürft. Turn u. 7 Zariefge Zeitungs-Exrpeb. — Beraniw. 
Drud von 





2. Ofterriet}. 





schulen zu Leipzig, kleiner Schul- 
atlas der reinen Rlemenlargeögra- 
phie. 6 color. Blätter mit Randzeich- 
nungen und deren Erklärung. qu 
Fol. 5 Thlr. oder 54 kr. 

Diefer Berfub, die fo beifällig aufgenom- 


* 


mene Idee des Herausgebers, „burch Rand» 


zeichnungen die Geogräphie als affociirende 
Wiffenfchaft darzuftellen,* unterfheidet ſich 
von dem größern Atlas dadurch, daf a) die 
Namen in den Eparten weggelaffen und b) 
Rlatt der politifhen Grenzen die Naturver« 
dältniffe des Bodens in Dod- und Ziefän- 
dern dur Farben bezeichnet find. 


Nedacteur: Begen Erfranlung des Hrn. C. P. Berly, nr. 3. 9. Stu der- 
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Mit Beilage und Ronverjationsblatt.) 


Frankfurter Ober⸗ Poftants- Beitung. 


"Mittwoch, 


Deutfdland 

—ufe 1. Sept. Se. Excellenz der General von 
Borſtell iſt geſtern hier eingetroffen und bei dem Ober⸗ 
—— ber Rheinprovinz, Hrn. v. Bodelſchwingh, 
abgeſtiegen. 

+ Minden, 30. Aug. Man weiß noch immer nidt 
gewiß, wann ber König von Sadfen bier anfommen, ober 
ob er Münden gar nicht berühren, fondern gleich nad Te⸗ 
gernjee geben wird. Die Königin von Sachſen iſt heute 
mit ihrer fönigliden Mutter nad Poffenhofen gefahren, 
wo ber Geburtstag ihrer Schweſter, ber Ser in Louiſe, 
gefeiert wird. Beide werben morgen Abends hierher zu⸗ 
rüdfehren, Ebenfalld morgen kommt bie Herzogin von 
Leuchtenderg vom Land zur Stadt, woraus man fließt, 
baß ber junge Heriog mit feiner Gemahlin [don im Ber: 
lauf der nächſten Woche bier eintreffen wird. — An unfes 
rer Eifenbahn wird im wahrſten Sinn Tag und Nacht ge- 
arbeitet. Das hätte man ſich freilich erfparen können, wenn 
- man früher Fräftiger zugegriffen hätte. Bis Anfangs Des 
tober fol und muß bie ganze Bahn von bier nah Augs⸗ 
burg fahrbar ſeyn. Ob's dann an die Bahnhöfe gehen wird, 
iſt nod eine andere Frage. Doc handelt e# id mehr nur 
von dem hieſigen, da der rg bereits feiner Deen- 
bigung enigegengept. Um an die Stelle een 
um rum nur von Holz; aufgeführten Stationdgebäudes 
dabier ben beantragten Bau eines ————— Babnhofes 
auf dem Platz der derzeitigen Schießftätte aufzuführen, braucht 
man fehr viel Geld. Einmal ift die Summe groß ‚ welde 
den Schügen ber Gefellihaft von den Actionären gezahlt 
werden müßte, und dann ift der Bauplag, mie überhaupt 
die ganzeStrede zwiſchen bemfelben und dem jegigen Bahn. 
ende, um ein Bebeutendes. niedriger gelegen. e Bahn 
müßte alfo bis zum Stationsgebäude entweder auf Bogen 
gfapıt ober ein gewaltiger Damm —— werben. Dieß 

led war freilich beim erſten Koſtenanſchlag mit in Betracht 
gezogen worben, noch mehr bei der Genehmigung ber fpä- 
teren Anleihe von 1,100,000 fl., aber jegt würbe man, dem 
Bernehmen nad, doch noch einmal borgen müflen, folite 
der frühere Plan, die Bahn auf folde Weile der Stabt 
näher — verwirklicht werden, und dazu dürften 
fih die Actionäre ſchwerlich verfieben. 

Nürnberg, 31. Aug. Ge. fönigl. Hoh. der Kron- 
prinz wird Bun Abend in der k. Burg dahier eintreffen. 
Se. Ere. der Hr. Kriegsminifter, Frhr. v. Bumppenberg, 
if bereitd geftern angelangt, und bat beute die Aufwartuns 
gen ber DOffigiercorpd angenommen. i 

Heidelberg, 29. Aug. Geftern fand auf ber eben 
fertig gewordenen Bahnftrede zwifhen bier und Mannheim 
bie Br Probefahrt ſtatt, die in jeder Hinſicht zur voll: 
ftien Zufriedenheit ausfiel. Die höchſt folide Ausführun 
der Bahn dürfte + zu wünſchen übrig laflen, und au 
mit ber erreichten windigkeit — 4 volle Wegfunden 
in 24 Minuten — bürfen wir ‚wohl zufrieden fepn. 

Aus Steiermark, (Echo.)Die —— des Be⸗ 
ſchluſſes der Stände Steiermarks für Ep eg ned, Sr, 
Maj. dem höchſtſeligen Kaifer Franz I. geweihten Monu- 
ments in Gräg, wird nun binnen Kurzem ind Leben treten. 
Das Standbild des verewigten Monarden, von der Meis 


(Beilage zu N" 243.) 





2, September 1840. 


— 


ng des Mailänder Bildnerd Mardefi mobellirt, und 
n der Erzgießerei Manfrebini (ebenfalls zu Mailand) ver- 
fertigt, it ein Kunftwerf feltener Bollendung. Es’ mit 5 
und eine halbe Mailänder Elle; der Kaifer ift in aufrech⸗ 
ter Stellung als Friedendgeber, im Mantel bed Drbend 
bes goldenen Bließes abgebildet, An feiner Seite befindet 
fih ein Säulenfnauf, mit Eichen» und Dlivenlaub umwun—⸗ 
ben, und mit ben Emblemen ber Gerechtigkeit, den Wahl⸗ 
pruch: Juslitia regnorum fundamentum andeutend, umgeben. 
uf bemfelben ruht die Kaiferfrone, und fügt ſich neigend 
der von ber Rechten gehaltene Scepter, als finnige Bedeu⸗ 
tung der Entfagung des Bebraudes der Macht und Stärke. 
Aus ben Fra er ähnlichen Zügen leuchtet Milde und 
Güte; der Faltenwurf des Manteld, fo wie bie Haltung 
bes Banzen tragen bad Gepräge hoher Bortrefflickeit. 
Die Statue befindet fih auf einem mit Bronceeinfafung 
verzierten. Piebeftale aus Granit, von 7 Mailänder Ellen 

Höhe; es führt folgende Infhrift: - 

MEMORIAE 
FRANCISCI 1. 
AUSTRIAE IMPERATORIS 

GRATA STYRIA. 

MDCCCXXXVIII. 

Frankfurt, 2. Sept. Se. kön. Hoh. der Kurfürſt 
von Hefien find —— dahier eingetroffen, und im Eng⸗ 
liſchen Hofe” abgeſtiegen. 

— Das Journal erflärt, daß die Nachricht, welche wir 
vor einigen Tagen nad der „Damb. Börfenpalle 
mitgetbeilt baben, daß durch einen gewiſſen Killmann in 
dem Haufe Rotbihild in Wien eine Beruntreuung verübt 
worden wäre, vers grundlos fey, und befagtes Haus mit 
dem fraglichen mann in gar feiner Befannifhaft ges 
yore und ihn ald Handlungscommiffionär niemals ber 
häftiget habe. 


RKiedberlande 


Haag, 28. Aug. Diefer Tage find die Herren Borret 
und Mesrig, die mit einer. befonderen finanziellen Mifjion 
unferer —— nad Brüſſel beauftragt waren, von dort 
bierber zw — 

Bom 29. Aug. Geſtern nahmen in der zweiten Ram. 
mer der Beneralfaaten noch verſchiedene Mitglieder 
bas Wort. Hr. van Nees bewies unter andern weitläu« 

daß die doppelte Kammer in allen Hinfichten gleiche 

echte, wie die gewöhnliche zweite Rammer, habe, und alſo 
die Initiative befige, um Borfhläge zur Modification des 
Orundgefeges zu machen. Er if um fo mehr diefer Mei» 
nung, weil bereits ein früheres Beifpiel für das Grundge- 
feg vom Jahre 1815 beftebt.. Sollte feine Meinung in 
biefer Dinfiht nicht durchgehen, dann würde baraus for en, 
baß das Grundgefeg ee ir gi fep. Der Red⸗ 
ner bewies ferner die Nothwendigkeit, unfere Staatsver- 
faffung nad den Bebürfniffen und dem Bolfsgeifte zu mo⸗ 
bificiren. Die Zeit dazu, fagte er, ift jegt da, die Umſtaͤnde 
find dringend. Hätte man in ber gewöhnlihen Kammer 
den Borihlag ber fünf Mitglieder, eine Commiſſion aus 
dem Schoße der Kammer zu ernennen, ggenehmiget, dann 
würde man in Stand gefegt ſeyn, ber Regierung ein ganz 
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das “der Mechrbeit ber, (3 ta 
RE nn len 
e find unzureichend, ungenügend und * ft. 
Der Redner zeigte nun die Gebrechen an, denen abgehols 
fen merben —— Er verlangte die Abſchaffung ber er— 
fien Kawmmer, nichte Näglihes bewirke das Amende⸗ 
mentsrecht der zweiten Kammer, miniſterielle Berantwort⸗ 
lichkeit, directe Wahlen, weil auf die Art, wie dieſelben 
jetzt beſtehen, nicht das Bolf, fondern die Stände der Pros 
vinzen verireten würden u. ſ. w. 
In der heutigen Sitzung wurden bie Berathungen fort> 
Fett. Hr. van Benfifhen vertheidigte bie Trennung 
—8 In einer —— wit Limburg ſieht er 
ebenfalls feine Beſchwerniſſe. — Hr. Bruin Kops ber 
— eine Trennung als beſtimmt nentpeilig. Den 
übrigen Entwürfen wird er beitreten. — Hr. van Lynden 
tot Sandenburg mwünfdhte mehr Verbefferung, doch muß 
er ſich wider eine fpftematifhe Oppofition, gegen. die Ent: 
mwürfe erflären. Er ift gegen den erften Entwurf, indem 
er die Trennung Hollands verwirft; in Betreff Limburgs 
bätte er bemfelben beitreten fönnen, da biefe Provinz ihr 
Loos durch ihren Abfall verdient babe. — Hr. van Hemert 
vertheidigte die Entwürfe, um dem Revifiondwerf ein Ende 
* machen. — Hr. Luzac beklagte das Unvollfändige der 
‚ Revifion; er hatle gewünfdt, daß die Kammer bie Initiative 
ergriffen hätte; dürch eine beiränfte Auslegung eines 
Artikels des Grundgefcted, fagte er, babe man die gute 
Gelegenheit vorbeigehen laffen, um eine gute und vollftändige 
Revifion zu erlangen. Er erflärt fi gegen eine Trennung 
Hollande. — Hr. Hooft mißbiligte jede fpftematifhe Op: 
pofition. ' Man müfle dag Gure nicht wegen bed weniger 
Buten verwerfen. Er wird für bie meiften Eptwürfe ftims 
men. — Hr. Gevers ſprach über dad Ungenügende ber 
Entwürfe, er nahm bie Partei der Katholiken, bie in Zwang 
gehalten werben. — Hr. Bruce hätte mehrere Mobificas 
tionen verlangt, tod wird er bie gegenwärtigen genchmi- 


revibirted Grundgefeg yorzufhlagen, das fie aldtann, — 
* 


gen. — Sr. Shimmelpennind vertheidigte bie Tren—⸗ 
De Bei Abzang der Pot hat berfelbe noch 
as Wort. 


Amſterdam, 29. Auguf. Das engliſche Dampficiff 
„Archimedes, das erfle, das durch bie Wafferfhraube in 
Bewegung geſetzt wird, iſt vorgeftern im Terel und geflern 
Abends um 5 Uhr durd den nord-holländiſchen Canal vor 
biefer Stadt angefommen und nachdem es einige Mal mit 
wunderbarer Schnelligfeit ſowohl vorwärts als rückwärts 
das 9 befahren hatte, auf dem Strom vor Anfer gegangen. 
Es iſt das nemliche Schiff, das unlängf in 70 Stunden 

"son Plymouth nah Oporto gefahren war und kürzlich 
bei ben Feten zu Antwerpen auf ber Schelde manöprirt 
bat. (Amft. Handelsbl.) 

Bom 30. Aug. (Effectenfocietät.) 24pEt. Integ. 51,%. 
— Kansb. 2215. — Arb. 22. 


Belgien 
Brüffel, 30. Aug. Man lieſt in der „Emancipation“ : 
„Mebrere Sournale haben, als fie von bem Eirpfang fpra- 
hen, ben bie auswärtigen Geſandten beim König Yeopold 
zu Yondon hatten, gejagt, der ruſſiſche Gefandte babe fi 
dem König nicht vorgeflellt. Das ift ein Irrthum. Wir 
wiffen, daß Hr. v. Brunnow, fo wie alle Mitglieder der 
ruſſiſchen Legation, dem König ibre Aufwartung machten.” 
ı Her Mae TE SER De De De 
Paris, 30, Aug. Der National theilt heute bie Lifte 
des erfien Behufs der Wahlreform gebildeten Comite's von 
Paris mit. Es befteht aus 50 Namen, unter denen wir 
die HH. Laffitte, Dupont (de Eure), Arago, Martin (de 
Stratbourg), Dupont, Armand Marraft bemerkt. Die 
Mitglieder des zweiten Comite’s find die HH. Arago, Mar- 





tin (be Strasbourg), —— —* ge, des 
r potp, Kegurt, Fe » Donnes. "Ds 
Seh iffion, — ⏑ —— 
demſelben aus Paris, oder den Departements zugeſchickt 
werben, ed wirb fie orbnen, in der Deputirtenfammer nie⸗ 
derlegen und alle Kräfte geltend machen, ihre Dideuflion 
zu gelegener Zeit zu bewerfüclligen. 

- Das Journal de Rouen meldet bie Ankunft der 
Madame Baranıe, Gemahlin des franzöfifhen Borihafters 
am wWeterdburger Hofe. Sie bat bie Leberfahrt binnen 
neun Tagen gemadt. } 

®Großbritannien, 

tondon, 28, Aug. Die englifhen Blätter theilen das 
Memorandum der 9. 9. Zig. mit. Sie folzern aus 
demfelben, daß Frankreich ſich nicht über ben Tractat vom 
15. Juli zu beflagen ‚babe, weil es ſelbſt erflärt habe, «6 
werde [ih nicht der Ausführung ber Pläne der anderen 
Mädte widerjegen. 

— Der Morning» Epronicle eat, alle Briefe 
aus ber Levante beflätigen, das Emir Beihir die Bölfer- 
fdaften des Libanon feigerweife verralhen habe. Ohne ihn 
würden biefe Berguölfer dem Paſcha eine weit bartnädigere 
DOppofition entgegengefegt haben. Der franzöſiſche Conſul 
war ſtets in der Umgebung des Emir, deffen Arzt ein 
Franzoſe if. 

- Nahftebende Communication if von dem Minifter 
des Auswärtigen an Hrn. v. Rothſchild gerichtet werben: 
—— * 17. Auguſt. Vicomte Palmerſton beauftragt 

„Sie in Kenntniß zu ſetzer, daß aus einer Depeſche 
des engliſchen Borfhafters zu Conſtantinopel vom 21. Juli 
erhellt, daß bie vonder ‘Pforte eröffnete —— hin⸗ 
ſichts der gegen die Juden von Rhodus gerichteten Änkla⸗ 
gen, ein griechiſches Kind ermordet zu haben, durch bie 

— ber Juden und die Verabſchiedung des Pa— 
has von Rhodus, der wegen feines fchlechten Berfahrens 
abgefegt worben, Prem worden ja 

yr en. 

Trieft, 25. Aug. Das norbamerifanifhe Linienſchi 
„Ohio“ von Mahon kommend, befehligt vom Gapitän 
Hay Ravalette, mit 92 Kanonen und 851 Dann an 
Bord, warf vorgeftern in biefiger Rhede bie Anfer aus, 
Geſtern zpesen Abend lief die k. k. öfterreidhifhe Krieges 
brigg „Montecuccoli”, befehligt vom Schiffdlientenant L. 
Nitter von Kudriaffsfi, von Benebig fommend, in uns 
ferem Hafen ein. 

lien 


gta r " 
Rom, 23. Aug. (S. M.) Der ep von Perfonen, 
welde dem Papft während feiner zweitägigen Anweſenheil 
aufzumarten oder ihn auch nur zu ſehen wünidten, war 
außerordentlich. ejenigen, welche jo glüdliih maren, 
ihren Zwed zu erreihen, ftimmen darin überein, daß der 
furze Aufenthalt Sr. Heil. auf dem Lande und die Zuräds 
ggaogenpeit von allen anftrengenden Gefhäften auf deſſen 
efinden fehr wohlthätig gewirkt haben. Auch hier arbeis 
tete der Papſt nur mit dem Garbinalftaafsfrereiär. Man 
verfichert, daß bie Aerzte demſelben jebe geiflige Anfiren= 
gung wibderratben haben. — In unjerem Salondleben ift 
eine gewaltige Leere eingetreten. Ein Glüd iſt es, ba 
ber Landweg nah Neapel befhwerlih, und die Dampf 
ſchifffahrt eben dahin noch fehr mangelhaft und unregel« 
mäßig ift, fonft würden wir rn der Eommerfaifon 
noch weniger fjrembe unter uns ſehen. Auch unfere eige⸗ 
nen Bornehmen find mit wenigen Ausnahmen auf ihren 
Billen. Bon Neapel und Palermo aus vernimmt man, 
bag fih Actiengeſellſchaften zur Einridtung regelmäßiger 
und vermehrter Berbindung mit allen Städten der Halb 
infel durch Dampfſchiffe bilden wollen. Wie wünſchens—⸗ 
werth und bringli dergleichen wäre, ift befannt, Gleich⸗ 
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wohl barf- man. an ber «MAudführumg zweifeln Ehrewäre | filhem Schutze firhenden "ehemaligen Rãthe Wucſitſch 
— daß die — —— vermehrt würs | und Petroniewitſch, welche ſich ſo fehr an der Nation vers» 
ben. Die Palermitaner find feit einem Jahre im Beſitz gangen, ausgeliefert werben, und gedroht, im Berweiges 
eines Privilegiums zur Errichtung von Dampffhiffen, die rungefulle fie wu It, aus Dia au holen, woͤß⸗ 
zwiihen ihrer Stadt und Neapel gehen jöllen, man hört eb beide zu_ih erpeit Ih wieder in bie —5 
über nichts von der Verwirklichung des geräufchvoul ange— ei er ei, wär ünter — aſich⸗ 
kündigten Unternehmens. — Die Berhaͤndiunmgen, welde | ten und orbering ein,‘ ereinligumg -u wohl. denkbar; 
ber Marquis Billalba fürSpanien eingeleitet hat, fehei- | allein, daß es fo weit fommen werde, das Mufa Efendi 
nen bereits ‚wieder ind Stoden gerathen zu fepn. Seit | die ferbiide Regierung und -alio die ganze Nation ber Yuf- 
den neueften. Borgängen in Barcelona ift bieß wohl fehr | lehnung gegen die Pforte beſchuldigt dieß hatte ‚man eben 
erflärli. Die hier wohnenden Spanier find in ihrem Ur- | fo wenig erwartet, Leider N bieß aber wirklich „gehe 
tbeil ſo giemlich einig, dag nur die Tariiſten, d. h. der | ben, und um fo unbegreiflier, als man nicht 'einfehen 
lange Bürgerfrieg, Spanien vor ber Republif bewahrt | fann, warum die forte, die in ihren dermali en Berhälts 
haben. Uebrigene treffen fortwährend neue Nachzügler ein, | niffen fede ‚neue Unruhe in ihrem Reiche möglihft vermeie 
und fa alle füllen dem Mitleiden anheim, da fie ohne | den jollte, einigen Abentheurern zu lieb, einer ganzen tapfern 
Hab und Gut fommen. und edlen Nation den Krieg erfärt. - "Bott weh, wie das 
Griedenland. enden wird! — Aus Buchareft ſchreibt man, es habe ſich 
Man fhreibt aus Trieft vom 21. Auguſt: Die lege | dafelbft das Gerücht verbreitet, Aürft Miloſch habe fih von 
-ten Berichte aus Athen fügen der ſchon befinnten Nachricht, | feiner Herrſchaft Hereſt heimlich entfernt, um nad dem 
daß Georg Eapodiftriad und feine Genoffen, naddem die | Wunfche feiner zablreihen Anhänger nad Serbien zurüds 
Unterfuhung gegen fie aufgehoben worden war, des Lan— zufebren; es erwies fi ſedoch baid der Ungrund biejer 
bes verwielen wurden, bie weitere bei, daß der Fönigliche Su agegen derjihert man, daß Reſchid Paſcha den 
Proeurator, dem man Mangel an Umſicht bei Einleitung Für en Miloid eingeladen habe, nad Gonftantinopel zu 
der Unterfuhung ſchuld gibt, wodurch die tosiprehung der | fommen, was er Anfangs abgelehnt, in der Kolge aber 
unter ber Bedingung zugefagt haben foll, daß ihn bie franzöſiſche 
Botſchaft in allen Angelegenheiten in ihren Schug nehme, 
eier fügt hierauf neie —— daß ee mit Eins 
verftändng der Pforte nad Ger ien zurüdfehren und die 
dm biefert Laude wieder berſtelien werde. — Die zu 
Dusareft in frangdjifher . Sprade erſcheinende Beitung 
„Rational“ fprüht noch im *42 und Flammen gegen 
ben Fürken Ghika und feine Regierung; bie bießfälligen 
Artikel iind um fo beleibigenber, als fie Brößtentheils 
auf eliten Thatſachrn beruhen, oder nam erfunden 
find, Bor Karzem fir "ie gi, das Ca des 
Ricolelus fliehen, too diefes Folrnat hit mur Bäu 33 
leſen, ſondern auch ‚übrriept und verbreitet wird. Ueber 
Einſchreiten des franzöſiſchen Reiidenten, unter deſſen Sch 
Nicoletto ſteht, Hat jedoch Färft Gpifa dem Aga beföhlen, 
bad Haus wieder öffen u Tapjen, NoH dauert die Span⸗ 
nung awilhen.der wallachiſchen Regierung und dem engli⸗ 
ſchen Generalconſul fort, da Lord Palmerfon, an ten tip 
Ghila mit Bertrauen gewendet ‘hatte, tm ben GConflitten 
mit dem Generafconful (wegen Yurisdirrionsftreiti feiten) 
ein Ende zu machen, die Antwort bie beute fhuldig ge⸗ 
biieben if. 


—— ——— —— — 
Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 31, Auguft 1840, 
— 3ufupe * 


154 — Mit. Linſen ...— 
Er — Rubſamen «1 — 
er - fen ... — 
„ Det .. „EST — ; ten | - 
Mr vu der verflorfenen Wolhe würde außer dem ruq tmarti 
er verfauft: 
Mit. Balgen 4 BR. 15, 30 Me. Sf. 
Rom A 













































ſchwer Beinzichtigten‘ berberbeigeführt worden fepn fol, feis 
nes Dienfled entlaffen worden, — Die heilige Synode in 
Arben, befiebend aus einem Erzbiſchof als Präfidenten und 
vier Bifchöfen, ift der Gentralpunft, woraus der griechifche 
Elerus jeine Normen fchöpft, weldes Beiragen er einzubals 
ten und. welde Ideen er im Bolfe zu verbreiten bat. Nach 
dem Orundgefege follen bie lieder diefer Spnode alle 
Jahre neu gewählt werden, jeboch ſteht bem Könige das 
Recht zu, fie auch unverändert beizubebalten, Schon im vo⸗ 
rigen Jahre Flagte Lvons, daß die Spnode den Einfläfe- 
rungen der ruſſiſchen Miffton und bes Patriarchen in Eon: 
Ranfinopel zu fehr Gehör ſchenke; allein trog dieſer Kla⸗ 
gen beftätigte König Otto die alte Spnode. Heuer nun 
trat Lyons fräftiger auf, und verlangte die Erneuerung ber 
Spnode zulegt mit der Drohung, daß Enztand die abermas 
lige Beibehaltung derſelben, als einen Act der Feindſelig⸗ 
feit anfeben würde. Er befhuldigte diefilbe, daß fie bei 
der Gonfpiration vom 1. Januar die Hand im Spiele ge- 
babt, daß fie das Bolf zu dem Verlangen geftimmt habe, 
die Suprematie des Patriarchen in Eonftantinopel anzuer⸗ 
fennen und daß fie die Idee abſichtlich verbreitet babe, 
Rufland werde ben König Dito erſt dann als griechiſchen 
Souverän anerkennen, wenn er die griechifhe Religion an» 
genommen haben werde. Diefe Borftellungen beflimmten 
den Rönig nad) langer Ueberlegung, zur Wabl einer neuen 
Spnobe Ar fhreiten, die aus folgenden Gliedern beftebt: 
1) der Bifhof von Argolis als Präfitent, ein gerediter 
und unparteiifher Mann; 2) der Biſchof von Hydra; 3) 
ber Biſchof von Selaſia, alte Mitglieder; 4) der Bilchof 
von Attica; 5) der Bifhof von Damaia; 6) der Biſchof 
von Thera; 7) der Bifhof von Phofis, zwei neue Sup⸗ 
plementar » Mitglieder. Dieſe Wahl vom Männern von 
verſchiedener — Farbe en vielen Beifall, 
e 





ur i. 80 6f 
Bon der türfifhen Grenze, 18. Aug. In Ser- 1 „ Gere ad fi. 50 fr. bie sg. 
bien geftalten fih bie Berhältniffe Wwiſden der Regierung * at = At vn. 


und bem großperrlihen Gomm.fjar immer bedenfliber, Er: 
Rere hat auf die Forderung Mufa Eiendis, bie Urheber 
ber legten Bewegung ausjuliefern, eniſchieden vermeinend 
tantwwortet, da dieſe feine Unrubeſtifter ſepen und fic nichts 

träjlihes haben zu Schulden fommen loffen, in mweldem 
Falle fie von den ferbifhen Gerichten felbt zur Berantwor- 
tung gezogen. worden ſeyn würden; vielmehr bat bie 
Regierung das Berlangen geftclt, daß ihr die unter tür- 


efferten. 1 Ubr Nahmittage, 5pCt. Metall,:Obl. 1051 ; 
IE. 100; IpCt. 794; Banfactien 2062; 500 fl. Looſe 
138} ; Staatsſchuldſcheine 1051; Prämienfdeine 76; Tau 
nuspahnactien 316; Bad. 50 fl. Looſe 110; Integr. 50,%,; 
Span, Activſchuld 4} ; Poln, 300 H.koofe 7045 Syufl. Looſe 78. 


[eeten. 2. Sept. Neufte Notirungder Staat“ 
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. 1d n. Obligatiouen Lit. ©., wobei 7 Coupons und Talon. 
Benabr Btigungen * Ta 1000 fi. Wr. 149. 350, 398. 430. 433. 453. 456. 627. 608. 832, 
839. 914. 916. 9%. Mt. 


: j a 500.f. Nr. 1142. 1143. 1160. 1210. 1267. 1339, 1347. 1401. 
1585) WBetanntmachung 1502. 1532. 1588. 1630. 1651. 1658. 2035. 2038, 2100. 
Bei der dee Belanntmaheng vom 20.1. M. anpeute ſtatt | &° 300 fl. Nr. an. 2118. 2141. 2155. 2198. 2283. 2365, 2480. 





88 erlosſung des 31procentigen Anlehens vom 9. April . 2698. 2712. 2301. 2902. 2994. 3019. 
539 find nachſtehende Nummern zur Rüdjaplung berausgezogen ' a 150 fl. Nr. 3417. 3474. 3564. 3630. 3642. 3666. 3064 40%. » 
worben: . * a 100 fi. Rr. 4140. 4305. 4341. 4358. 4371. 4400. 4456. 4495. 4561. 


Obligationen Lit. A., wobei 9 Eonpons und Talon. Dhligationen Lie. D., wobei 7 Gonpons und Talon. 
1000. fl. Rr. 31. 57. 206. 288, 419. 455. 503. 725, 796. 872.893. | a 1000 fl. Ar. 68. 123. 132, 211. 219. 273. 284. 396, 406. 447.490. 
930. 934. 990. 1003. 1024. 1046. 1058. 1060. 609. 789. 835. 854. 857. 934. 1014. 1046. 1052. 1099. 
500 fl. Ar. 1143, 1434. 1578. 1628. 1728. 1778. 1818. 1874. | & 500 fl. Ar. 1124. 1162, 1186. 1200. 1242. 1361. 1356, 1443, 
2058. 2086 1646. 1732. 1889. 2061. 2085 


a 
: 2094 
4 300 fl. Ar. 2232. 2269. 2302. 230%. 2418, 2433. 247. 2491. 4 300 fl. Rr. 2186. 2239. 2465. 8 2551. 2675. 2850. 287. 

2530. 2590. 3840 2383. 2972. 3015. 3046. 2952. 2957. 2986. 3031. 3098. 
& 150. fl. Mr. 3157, 3252, 3345. 3356. 3378. 3407. 3482. 3549, | a 150. f. Mr. 3106. 3172. 3230. 3230. 3378 33%. 3496. 3608, 
. 7 E 


3656. 3749. 3716. 3374. 3918. 3983. 4026. 4085 3675. 3847. 3855. 3864. 3875. 3917. 398. 


100 fl. Rr. 4105. 4185. 4353. 4377, 4422. 4453. 4690. 4040. 4060. . 
a 100. f. Nr. 4139. 4371. 4495. 4625. 4633. 4644. 4753. 4800. 4847. 


Otligatiouen Lie. IB., wobei) Gonpond und Talon. Den Betrag diefer Obligationen fönnen die Inhaber derfelben 


en a an 1 | 
: a ; . ' onnerflag ben 1. Detober A unterfertigter [7 
a 500 fl. Rr. 1162. 1208. 1271. 1284. 1389. 1479. 1499. 1568. gegen Zurüdlieferung der Obligationen, in Empfang nehmen, 


1619. 1741, 1901. 2075. wobei bemerft wird, daß die bei dem Obli 
R gationen befindlichen Eou- 
a 300 fl. Nr. 21 = un, 238, 233%. 2437. 262%. 2662. 2681. pons fammt Talons mit eingeliefert” werden müſſen, indem wibri- 


a 150 f. Rr 3114, 9132 298, 3100. 936. 3% —— — — Betrag jedes fehlenden am Capital zurüdbehalten wer 
. . . i ' . h i | Den wird. 
Sao. 3535. 3021. 00T. 3082. 300. 3545. 2573. |" Frantfart a. SR, den 23. Augut 1840. | 
a 100 fl. Rr. 4125, 4172,4207. 4327. 4341. 4350. 7517. 4621. 4803. . Schuldentilgungs:Gommiffion. 


11581) @ebr. Lichtenberg, 
Optiker aus Dörzbach, 





— Karlsrube und der Umgegend berumgetrie- 
en bat. 

Sie. behauptet beharrlid, von Söplingen 
Befiper des DOptometers ober Augenmeffers, ebürtig zu ſeyn, und will fi bisher in Bir 

ihr Lager ift im Braunfels Mr. 52 und 59, fo heim bei Straoburg aufgehalten haben. 
bechren ſich Hiermit dem Berchrungswärbigen Publifum ergebenft anzuzeigen, daß fie diefe Herbſtineſſe mit. Diefe Ausfagen haben ſich als unwahr heraus, 
einem volitändigen Affortiment optifdır Inftrumente eignen Fabritats dejichen. Diefelden find im Berg! geſtellt. Dennoch befarrt bie eſchuldigte 
eines neuerſundenen Optocneters ober Augenmefſers, von Herm Brofeffor Stampfer, am polptechniſchen auf ihrem Läugnen, und iſt nich— dahin zu 
Inſtitute in Wien. Diefes Inſtrument beftimmt die Schkraft jeded Auges. Mit der größten Gnautgteit, bringen, ihre Deimath anzugeben. 
kann man Jedem, der in das Rohr.des Optometers ſieht, die Brennweite oder den Bokus der Gläſer der) Nah ihrem Dialekt iR übrigens dieſe Per- 
seinen, und es ıft ſonach ein Mittel gegeben, jedem Auge das entiprechende Slas zu geben, fo daß, wenn] fon aus dem Badifchen oder Würtembergifchen. 
eine Perfon fogar veridichene Augen hat, wo das eine-fdnwächer als das andere, was nicht felten der Fall | Da zu vermuthen Acht, daß diefelbe wich⸗ 
ift, man für jedes einzelne Auge das richtige Sias beflimmen kann. Man batte es bisher nur dein Zufulte) tige Gründe bat, ihren Namen und ihre 9 
zu danken, wenn man von den Brilfenbändfern ein dem Auge unfhäbliches Glas erhielt, da auch der se| math zu verſchweigen, machen wir biefes öfe 
Üidtefte Optiker nicht immer die volle Richtigkeit der Augengläfer angeben kann, während icht ber Dptomen, fentlih befannt‘, und erfuhen fämmtlide 
ter, auf die Seſehe der Mathematik gegründet , jede Beforgniß,, ein ſchadliches Slas zu erhalten, entfernt.; Woligeibebörben des In- und Auslandes, und 
&6 if daher diefes Snftrument Sorzügtic geeignet zur Umterflügung und Crhaltung der Gehtraft dura| aldgefällfigft Rasriat zu geben, wenn 
Brillen ; e6 wäre Defharb wohl zu wünfhen, daß alle Verkäufer ſich deffelden bedienen möchten. Ueber die etmpas über diefe Perfon erfahren. 
Bwechmäßigteit deſagten Optometers haben ſich die anertannteften Pöpfiter und Mathematiter unfer Zcht| Karlsruhe, den 24. Auguft 1840. 
ausgefprocdhen. — hr Lager enthält Teledeope mit und ohne Stative, aſtronomiſche und terrefterifche Fern Großderzogl. Bad. Yandamt. 
dv. Fiſcher. 
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rösre, einfache und zuſannnenge ſetzte Mieroscope, alle Arten Loupen, ſowie ſonſtige ins optiſche Fach ein⸗ 
felagende Gegenſtande. Beuaniffe Über die Zweckmaͤßigkelt des Optometers, ſowie über unfere optiſchen Fa⸗ 





brikate, Haben nahbrnannte Herren Profefforen und Doetoren außgeftelit: Dr. @, Sömmerring, —2 Signalement der Schmitt: 
Hofrath.Dr. Stiebel, Dr. & A Eyfer, Dr. A. Elemens und Dr. Emden, in Frankfurt; Geb. Hoi: Alter: 22 Jahre. 
rath Dr. Bee; und Medienafeath Bau fh In Wiesbaden ; Obd’rimedieinafrath Hutfteiner, in Weilburg h) Größe: 5 Schub. 
die ch. Medieinalräthe Dr. von Plenius und Dr. Leihdeder in Darmitadt; Dr. Schrierel, Sei Statur: unterfept. 
heimerath und Leibarzt in Karksrube ; Dr. Kölreuter, Gch. Hofrath in Karlsruhe ; Dr. Meier, General: » gem: ſchwarz. 
Etaabsarjt In Karlsruhe; Profeſſor Schreiber und Profeſſor Holzmann am volptechniſchen Initute tien: doch. 
in Karlsruhe; J. v. Ehrhardt, k k. Gouverniafrath und Protomedicus in Inſpruck; Geh. Hofrath und Augenbraunen: ſchwarz. 
Prof. Bed, in Freiburg; Dr. 2. Oettinger, Profeſſor der Matthhematit an der Univerſität in Freiburg ; Augen: blau, 
G. J. W. Balfer, grob. heſſ. Ich. Medieinalrath umd Doctor bed mebie. und ophthalntotog academ.! Rafe: fpih. 
Elinkeums in Giefen ; Hof und Etadtphnfieus Dr. v. Wänter, in Freiburg; Dr. Oflus, Stadtphprieus| Mund: mittel, 
in Hanau; Profeffor Ecterte, in Raſtadt; Medie Dr. Sauter und Medie. Dr. Waldmann in Kon Kinn: rund. 
ftany. — Diefe Zeugniſſe ſtehen Jedem jur Einſicht zu Dienfte. — Auf Verlangen find fie auch erbötig, ihre Gefiht: oval. 
Aufwartung in den Wohnungen bed verehrten Publilums zu machen. Farbe: gefund. 
EEE EEE RETTET: Er BEREITETE EIS ZU Zähne: gut. 
[1580] Sür erfahrne und folibe Apo⸗ : Belondere Kennzeichen: Feine. 
thefer » Gehülfen find mehrere Stellen | Gerichtliche Bekanntmachung. Kleidung. 


ichaelt: in e rzuͤgli Diefelbe trägt ein baumwollenes Kleid von 
——— “im Haffauifchen und ei | [1535] Am 31. v. M. murbe die unten bes) bfauem Grund, mit Heinen weißen und rothen 
vacant. Hierauf Reflectirend Mi fchriebene Perfon , angeblich Katharine Streifen, ein balbfeldenes Meines Halstuch 
ho gi enectirende wohen | Samitt,. gebürtig aus Jöblingen, wegen| mit breiten grauen und fdiwarjen Ötreifen, 
ch deßhalb an Ehr. Schmidt K|eines Dieblapls arretirt. Auch if Hergeftellt,| einen fhmarzen Merinofgürz, Schube und 
Eo. in Mainz menden. daß diefelbe die Ichten 4 bis 6 Woden fi! blaue baummollene Strümpfe. 








Berlag: Fürfl.Zpurn u. TarisYe Zeltungs-Erped. — Berantiv. Rebarteur: Wegen ves Drn. €. 9. Berly, Dr. 3.8. Shufer.-- 
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Dher-Pofam 


Deutfdland 


Berlin, 29. Aug. (Pr. St. 3.) Heute if bier die Mel« 
dung eingegangen, daß 3. f. H. die Prinzefiin, Gemaplin 
Sr. f. 9. des Prinzen Albrecht von Preußen, am 27. d. 


in Schlefien glüdtih entbunden worden. * Diefe erfreuliche 

Degebenheit wurbe den biefigen Einwohnern durch Aibfeue- 

zung der Kanonen befannt gemadt. Die hohe Wöchnerin, 

—* sn die neugeborne Prinzeffin, befinden ſich im höchſten 
eyn. 


Poſen 35. Aug. (A. 3.) Wenn in einer ſüddeutſchen 
Zeitung, in Folge eined Gorrefpondenzberichted. von bier, 
die uptung ausgeſprochen worden, daß zwar bie katho⸗ 
liſchen Einwohner Pofens fi über die Rüdfehr ded Hrn, 
Erzbifchofs freuten, die höheren Beamten (unter denen Ref. 
dob wohl nur Beamte evangeliſcher Eonfeflion verftanden 
‚wiffen will) aber nit, fo ift dieß, wenn nicht eine bös— 
vwillige, doch minbeftens eine unvorfichtige Aeußerung ; denn 
welche Beamten follten fi nicht über die Rüdfehr bes 
Prälaten freuen, wenn auch aus andern Gründen, als 
die Katholiten! Während bei biefen bie Freude ein 
Ausdrud perfönliher Anbänglihkeit an den Erzpirten 
iR, erbliden jene in ber Rehabilitation des Hrn. v. Du: 
nin eine Gewähr für bie, gewiß von Allen ſehnlichſt ge 
mwönfcte, Wiederberftellung des firdliden Ariedend. Und 
wäre das nicht ein hinreihender Grund zur freude, zumal 
aus dem allerhöchften Publicaybum deutlih genug hervor 
geht, daß der Erzbiichof die beflimmte Erflärung am Fuße 
des Thrones niedergelegt bat, „daß er fein geifllihes Hir⸗ 
temamt zur Beförderung bed Friedens unter den verſchiede⸗ 
nen Eonfeffionen” und zur Herfiellung der gewünfchten Eins 
tracht benugen wolle! Freilich kennt man bie jept die Ber- 
fprehungen des Prälaten nit, indeffen müflen fie wohl 
audreihend und zufriedenflellend gemweien ſeyn, wenn ſie 
unferm weifen Könige das fete Vertrauen einflößen fonnten, 
daß die Aufrechthaltung des jo wünſchenswerthen Einverneh- 
mend fortan nidt weiter — ſeyn werde. Beſorgniß⸗ 
erweckend if jedoch zweierlei: erſtens, daß ber jo ſehnlichſt 
erwartete, und gleich nad der Rückehr des Erzdiſchofs mit 
fo viel Zuverficht verfündete Hirtendrief noch nicht erfchies 
nen if, und, wie Einige meinen, auch wohl gar nicht 
erlaffen werben mödte; zweitens, daß man von Sähritten 
Berföhnung noch eben nichts wahrnimmt. Borgeftern 
‚baben die fatholifhen Einwohner unferer Stadt dem Hrn. 
Ersbifchof ein ſplendides Feſtmahl gegeben. Bon ben evan⸗ 
elifhen Mitgliedern des —— und der höhern Ber 
Örden war Niemand zur Theilnahme aufgefordert. Geftern 
gab das Domcapitel ihm zu Ehren ein großes Diner. 
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18 Zeitung. 


Hirſchberg, 26. Aug. (Bresl. 3.) Unvergeßlich wird 
ben Schleſiern bie erſte Unweſenheit JJ. MM. des Königs 
und der Königin bleiben; überall, wohin Allerhöchſtdieſelben 
fi begaben, -burften bie treuen Unterihanen, oft zu Tau 
fenden, ihrem Monarchen ſich vertrauendvoll nahen. Se. 





M,, Mittags um ?2 Uhr, von einer Prinzeffin zu Camenz Majeftät ſchieden in Hirſchberg mit den Worten: „Auf 


baldiges ge Wiederſehen!“ — Ihre Majeftäten wer- 
ben bie Reife. nad Königsberg 5 eilen) in fünf Tas 
gen zurüdiegen. — Heute beſuchten ſaͤmmtliche höchſte Herr» 
aus Fiſchbach und Schildau die Burgruinen auf 
naſt. Auf der Hinfahrt nahmen diejenigen Herr 
ſchaften, welche in Fiſchbach Iogiren, ihren Weg über Erb» 
manndborf,Stonddorf und Warmbrunn bid Hermsdorf; bie 
in Schildau logirenden hohen Gaͤſte über Hirfhberg und 
Barmbrunn bis Hermsdorf, woſelbſt bei dem bafigen 
Schloffe die Träger warteten, und überhaupt Alles, was 
die Beihwerlichfeiten einer ſolchen Partie erleichtern Tann, 
angeordnet und bereit war. Nah mehrftüändigem Aufents 

— gegen Mittag langten Höchſtdieſelben in Hermes 
torf an — fehrten ſammtliche Herrihaften über Hirfhberg 
nad — zurück, um daſelbſt den Abend im traulichen 
Familienvereine —— 

Augsburg, 26. Aug. (A. 3.) Geſtern, am Tage bes 
Namensfeſtes Sr. Maj. des Königs, fand hier eine Feier⸗ 
lichkeit flatt, welde für die Geſchichte der Induſtrie unfers 
Baterlandes nicht ohne Bedeutung if. Die großartige 
Fabrif für un Baummollfpinnerei und Weberei, an 
deren Errichtung jeit drei Jahren gearbeitet wird, und 
deren imponirende Baulichkeiten die Aufmerkfamfeit aller 
Durdreifenden erregen, eröffnete an diefem Tage ihre 
Werkthätigkeit, wozu die hoben Bebörben vom Civil und 
Militär, fo wie ein großer Theil der Kr en Honoratioren 
geladen waren. Die ſehr zahlreiche ———— durch⸗ 
wanderte, freundlich geleitet von den Mitgliedern der Dis 
rection und bes Geſellſchaftsausſchuſſes, die meiſt riefen- 
Since ſechs Säle des Hauptfabrifgebäudes, in welchem bie 

umwolle vom rohen Zufande durch bie verſchiedenen 
Manipulationen bie zum fertigen gewobenen Zeuge ver» 
wandelt wird, und ge volle Anerfennung der Schönheit 
der einzelnen Maſchinen wie ber großartigen Anorbnun 
und Eintheilung des Ganzen. Bewunderung erregten 
Kennern wie Nichtfennern die beiden Turbinen, von wel 
hen bie Triebfraft für das ganze Etabliffement ausgeht, 
und bie Ruhe und Präcifion, mit welcher biefe große Kraft⸗ 
entwidelung flattfindet und burd alle Säle die Bemwegu 
mittheilt. — Neben obigem Etabliffement haben wir no 
einige wichtige Jmduftrieanlagen zu erwarten, namentlid 
eine Mafchinenfabrif, von einem der thätigften hieſigen 
Fabrifanten, Hrn. Ludwig Sander, — und zwei 
größere Mafchinenpapierfabrifen, So verfünden gar mande 


2042 


erfreuliche Zeichen, daß bad an Wafferfraft fo reihe, hinſicht⸗ 
ih der Welthandeldcommunicationen fo günfig gelegene 
Augsburg, das bald dur die Eiſenbahn mit Münden wie 
u Einer Stadt verbunden feyn wird, einem neuen Aufles 
n feines altberühmten Gemwerbfleißes entgegen gebe. 
Bodlet, 31. Aug. Die nun feit mehreren Tagen ſtand⸗ 
baltende eingetretene herrliche —— hat unſer Bad 
neu belebt. Unter unferen neuen Rurgäften nennen wir 
3. €, die Frau Minifter v. Abel, weiche fhon feit mehr 
denn 8 nr unfer Stahlbad mit dem beflen Erfolge und 
befonderm Behagen braudt. Bis 1. September wirb fid 
auch Se. E. ber Hr. ** v. Abel auf einige Zeit 
bier einfinden. Der Schluß unferer heurigen Badeſaiſon 
wirb demnach fehr erfremlich werben, möge er nur fort 
während durch das freundlichite Wetter begünftigt bleiben. 
Neufadt, 31. Aug. (N. Würzb. 3.) Der fönigl. 
Nevierförfter Rein, welder fi erft feit einigen Moden 
zu Wechterswinkel befindei, wurde heute früb beim Dorfe 
Daran, nicht weit von der Straße entfernt,erfehlagen ge- 
funden. Das Gefiht des Berlebten ift namentlich verſtümmelt. 
Derfelbe wollte geftern Abends zwiſchen 6 bis 7 Uhr von 
hier. nad Haufe zurädfehren; und höchſt wahrſcheinlich ift es 
eben biefe Zeit, in mwelder er von brei Wilddieben, die er am 
Mittage auf feinem Wege bierher verjagt hatte, getöbtet 
wurde. Man ift den Thätern auf der Spur. Der Un— 
glüdiihe hinterläßt eine Frau mit vier unmündigen Kindern. 
Göttingen, 36. Aug. (A. 3.) Die Unterfuhungen 
gegen die Stubirenden find jeit einigen Tagen beendigt, 
das Strafurtheil erfolgt. Es bat ih vollfommen an ben 
Tag geftellt (mad man aud ſchon zum Voraus mußte), 
daß feinerlei politiihe Elemente in jenen Berbindungen 
vorhanden waren. Das Unerlaubte Tag vorzüglih in dem 
Befig von Duellmaffen und in.der Gonftituirung zu einer 
Berbindung. Bei den Corps war die Drganifation ziem— 
lich die alte, die Berbindung feltft befah die Maffen ge- 
meinfhaftlih und hatte ihre Senioren, Secretäre oder wie 
es hieß erfte und zweite Ehargirte, die in ihrer Bereini- 
gung einen fogenannten Seniorenconvent bildeten. Die 
andsmannfhaften oder Kneipomen hatten zwar auch Waffen 
emeinſchaftlich angefhafft, dann aber an Einzelne verlofet, ihr 
Sräfidium wechfelte unter allen, und bie Prälidenten der vielen 
einzelnen „Rneipen“ bildeten zu gewiffen Zeiten ein großes 
Ehrengeriht, in welchem Ehrenbändel auszugleichen vers 
pr wurde. Durch dieſe Einrihtung waren diefe Berbin- 
ungen der Gefeglichfeit einen Schritt näher getreten, ohne 
fi ganz in ihrem Gebiete zu befinden, wie die Theilneh— 
mer glaubten. Die Strafen der Chargirten der Corps 
find auf 14 Tage Garcer, die der übrigen Theilnchmer 
ber Landemannſchaften auf febs bis acht Tage feflgefegt. 
Dennod find über 1500 Tage Earcer erkannt, woraus er⸗ 
fihtlih, daß mehr denn die Hälfte der Studirenden bei der 
einen oder andern Art von Verbindungen betheiligt war. 
Wenn auch nicht überhaupt das Berbindungsmefen, fo wer- 
ben doch boffentlih für die Zufunft folhe Verbindungen 
unmöglidy ſeyn, welche eine Herrſchaft einzelner Affociatio« 
nen über bie ganze Univerfität bezwedten. 


Ungarn. 


Tofay. (Adler) Während unlängft die Ueberfhwem- 
—— Fluſſes Bodrogh im Zemplinner Komitat. doch 
das Weingebirge Hegyallia (im gemeinen Leben von Bielen 
auch das Tofayer un genannt) verfhonte, und 
den Einwohnern nah der Verwüſtung ber Felder und 
Wieſen, als einzigen Schag, die, eine gefegnete Weinlefe 
verſprechenden Weingärten unangetaftet zurüdließ, vermüs 
ftete und zerftörte daffelbe am 24. Juni ein ſtarkes Hagel: 
weiter und ein fürdterliher Drfan. Beide verwüfteten 
den größten Theil des Zemplinner Komitats an ber Dos 


drogh, die Hegyallia und Szeronifer Bezirf bis an die 
Grenze des Borſchoder Komiteis, und verfhonten nur etwas 
Tokap, Ujhely und Torczal. Der Drfan wüthete mit dem Has 
gelmetter auf einem Umfreife von 40 Duadratmeilen, Seine 
größte Wuth ließ er an den Marftfleden Lißka und Olaßy 
an der Hegpallja aus. Lißla hätte Durch eine Feuersbrun ft 
oder durd ein Erbbeben nicht mehr verwüftet werden kön⸗ 
nen; fein Haus blieb unverfehrt, hunderte von fleinernen 
Häufern wurden unbewohnbar, und die Däder der zwei 
Kirhen und Thürme wurben dur die Wuth bed Otkans 
beruntergeriffen. Zu Diaßi fliehen alle brei Kirchen mit 
ihren Thürmen, der Dächer beraubi ; fie gleihen den Rui— 
nen von Palmpra und des „Himmels Wolken jhauen hoch 
hinein.” Viele Häufer wurden in Stüde zerriffen, und 
biefe zehn bis zwanzig Klafter weit geworfen. Giebenzehn 
Kirhthürme wurden in dieler Gegend theild ſtark beihä- 
bigt, theils herabgeflürzt, und aud das neugebaute Schloß 
zu Saros-Patak zerfiel in Ruinen. Die Noth ift unaus⸗ 
fprehlid), denn das Hagelwetter und ber Drfan ließ auf den 
Feldern, aufden Wiefen, Weiden und in den Bärten für Mens 
[hen und Bieh nichte, ald den nadten Doden zurüd. In 
ben Weingärten ſieht man nur entlaubte und der Weintraus 
ben beraubte Weinftöde, nur hin und wieder erblidt man 
eine zurüdgebliebene grüne Beere. Die bemittelten Eigen 
thämer der Weingärten laffen ihre zu Boden gemworfenen 
und verfhlämmten Weinftöde neu aufdecken und anbinden, 
In ganzen Reiben find nicht fo viele Weinbeeren geblieben, 
ald ein Bogel an einem Tage verzehrt. Eben fo kahl 
find die Felder; es gibt auf ihnen fein Getreide zu ſchnei⸗ 
ben oder zu mähın, die Halme liegen vier» bis fünfmal 
— auf dem Boden. Die Wieſen find mit Waſſer 
ebedt, und die bereits fertigen Heubaufen wurden vom 
Sturme großentheild auf bie Weihbilde anderer Ortſchaften 
geführt. Auf den Dörfern ſuchen die Bauern in den Gafs 
jen das Stroh und Rohr, welches ber Drfan von ihren 
Dädern berabrig, zufammen, um es wieder zum Dach— 
beden zu benugen; in den Markftfleden find fehr viele 
Häufer, die Schindel oder Ziegeldäher hatten, dachlos 
geworben. Die Fenſter wurden vom Hagel und Sturm 
zerihlagen, und faum ſieht man bier und da nod eine, 
Dieg it im einer Strede von 9 Meilen, von Geßthelp 
bis Ujhely der Fall, und es läßt fih nicht beflimmen, 
ob der Hagel oder der Drfan mehr Schaden verur— 
ſachte. Da aud viele Häufer Riffe befamen, fo muthmaßt 
man, daß mit dem Drcan auch ein Erdbeben verbunden 
war. Faſt jede Arbeit hörte auf, und der Weinbauer, der 
fi fonft einen Taglohn von einem Gulden zahlen ließ, ift 
jegt mit 6 Groſchen W. W. zufrieden, um nur Arbeit zu 
befommen. Zu biefem Unglüde, welches dos Hagelwetter 
und der Orcan verurfjachte, gefellt fih no in dem frucht⸗ 
barften Theile des Zemplinner Komitats eine Ueberſchwem⸗ 
mung ber Bodrogh, deren Flutben die Ufer überftiegen, 
und auf dem Weichbilde von 7 Drifbaften die Felder und 
Wieſen bededten, und die Auttervorräthe wegführten. Da 
bie Weiden und Wiefen unter Waffer Reben, mußten die 
Viebeigenthümer ihr Vieh theild auf die Weiden anderer 
Ortſchaften gegen Geldentfhädigung treiben, theild zu ge» 
ringen Preilen verfaufen. Mehr ald hunderttauſend 
Einwohner find im Zemplinner Komitat in die größte Noth 
verfegt, und dem Hungertode nahe, wenn fie nicht ſchleu— 
nigft von Menfherfreunden unterflügt werben. 


Neuneſte Nadhridtenm. 
Paris, 31. vg Stand der Rente: 5pCt. 113.20, — 


3p&t. 79. 90. — Neapol. 100. 50. — 5p&t. Span. 25}. 
— Pafııne 6. — IpEr. Portug. —. — Belg. Bankactien 
910, — Actien der Banf von Frankreich 3165. — St. Gers 
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main» Eifenbabn 605. — Berfailles, rechtes Ufer 455, — 
Linkes Ufer 292. 50. — Straßburg-Bafel 345. 

— Die Regierung bat aus Alerandrien die Nachricht 
erhalten, daß der Vicekönig auf die Notificationen Rifaat— 
Beps eine verweigernde Antwort gegeben hat; er bat er- 
Hlärt, daß er Gewalt mit Gewalt vertreiben, aber nicht an- 
griffsweife zu Werke geben werde. (Moniteur Parilien.) 

— (Privateorrefpondenz.) Cine Derfon, von ber wir 
glauben, daß fie aus den zuverläſſtgſten Quellen ſchöpfe, 
macht ung die Mittheilung, daf der Contreadmiral Hugon 
bei feiner Abreife von —* mit Inſtructionen verſehen 
geweſen ſey, bes Inhalls, er möge ſich einer Blokade 
der ſpriſchen Küfte widerſetzen; derſelbe habe jedoch in Tou— 
Ion cinen Gegenbefehl des Inhalts erhalten, cr ſolle ſich 
auf der Höhe von Nivarino mit der franzöſiſchen Flotte 
vereinen. Jedermann weiß, daß dieſe Station fehr entle: 

en ift von der fprifhen Kühe; man glaubt daher, daß 
olcherweiſe eine Eolliion der framöſiſchen Seemadt mit 
der englifhen und Öfterreichiichen vermieden werden foll. 


— In dem Minifterconjeil ift die Arage, ob es ratbfam | 


Serenade folle nicht Rattfinden. Die Minifter haben demnächſt 
die Königin um eine Autorifation gebeten, durch ein Circus 
lar anfündigen zu bürfen, das Gefeg über die Ayunta- 
mientos folle nicht vor einer Deliberation der neuen Cortes 
vollzogen werben. Die Königin verweigerte ſolches. Die 
HH. Dnis und Eabello, der Erfiere Minifter des Auswär- 
tigen, ber Andere bes Innern, haben demnächſt ihre Ent- 
laffung gegeben. 

London, 29. Auguft. 83pCt. Stods 90}. — 5pCt. Span. 
251. — pCt. Portug. 227. — 2;pEt. Hell. 52. 

— Die Times laſſen jih aus Paris fhreiben: „Ich 
beeife mih, Ihnen anzırzeigen, daß geftern Abend von ber 
franzöfifhen Geſandtſchaft zu London eingetroffene Briefe 
‚ beftimmt melden, daß die Angelegenheiten plöglih eine 
‚ günflige, d. h. friedliche Wendung genommen haben. Danf 
| den ftandhaften Bemühungen des Könige Leopold. Wenn 

dieſe Nachricht zuverläffig if, wie ich e8 zu glauben Grund 
‚ babe, fo ſcheint fie von einer außerordentlihen Wichtigkeit 
; zu ſeyn. Ich hoffe, daß fie dur andere Berichte verftärft 
werben wird,” ' 


ſey, bie franzöfiihe Antwort auf das Memorandum vom | 


15. Juli zu publiciren? verbandelt und mit nein entſchie— 


ben worben. ö 

— Die Regierung foll aus Griechenland fehr wichtige 
Nachrichten erhalten haben, bie auf einen Bruch zwiſchen 
biefer Regierung und der ‘Pforte hindeuten. 
Am 25 haben einige Unruben zu Balencia flattge- 
funden. Eine Partei der Bevölferung bat der Königin 
eine Serenade bringen wollen; es haben fi$ Gruppen ger 
bildet, die fi diefem Vorhaben widerfegt haben. Der 
Eonfeil der Minifter verſammelte fih und entſchied, die 


- 











[1349] Edictallabung. 

Heinrib Helmbruds Eheleute von Harı- 
bad), bermalen abweſend, verſchulden an Jo—⸗ 
hannes Münd Ar von dort aus einem am 
4/10. November 1839 abgeichloffenen Anfölag, 
eontract für deſſen Hofraitbe 16/32 17/32 
67 A. im Zlurbuch befhrieben, in Haus, 
Sheuer und Stall beftehend, ſowie den dabei 
befegenen Garten bei der Hofraithe und binter 
dem Haufe, die Summe don 400 fl., wovon 
154 fi. als Alterlicher Nothofennig dem Jo— 
hannes Münd Ar zugewieſen find. Der Gläu- 
biger des Legteren, Beinzig Münd von Harr« 
bad, hat wegen einer liquiden Forberung, 
bei dem Abgang fonftiger Erecutiongobjecte 
auf jenen äfterlihen Nothpfennig bon 154 fl. 
Deiäla legen laſen, und, um diefe Summe 

q 


ringen Erbtheils 


mirenden nächften 
guaen Gaution na 


Bien, 29. Aug. 5pEt. Metal.-Oblig. 107. — Aplt. 
Metall, Oblig. 100}. — 3pGt. Metall.-Oblig. 804. — 500 Guls 


| denloofe 139}. — 250 Guldenloofe 1244. — Banfactien 1712. 





— 


Bei der am 1. September zu Carlsruhe jtattgehabten 

| Bießjäbrigen vierten Serienziehung der Badiſchen fl. 50. 
Looſe vom Yahr 1820, find folgende 18 Serien berausdges 
fommen, ale: 36. 72. 114. 140. 228. 265. 322, 392, 517. 


- 


540. 558. 567. 647. 659. 793. 807. 888, 98 











von Haiger, Sohn des Strumpfwebers Jo⸗ 
hann Eberharbt Schneider und der Marie 
Elifabethe, geb. Kreßer, vom ba, geboren ben 
10. Jannar 1778 und feit dem Jahre 1818 
abmefend, ohne daß fein Aufenthalt oder Fer 
ben ſeitdem befannt if, zur Empfangnahme 
des ihm von feiner Schwehter, der verlebten 
Wittwe des Johannes Hütt Ir, SKatharine 
Margarethe, geb. Schneider, von Haiger an- 
erfallenen und unter Euratel fiebenden ge 


binnen 3 Monaten 
unter dem Rechtsnachtheil hiermit vorgeladen, 
daß anfonft diefes Vermögen den fi 
räfumtiverben deifelben 


abren aber eigenthümlich überlaffen werden 





Zu ihren nächſten Seitenverwandten und 
Erben gebört au ihr Bruber Äriedrih Wer- 
nede, welder nah Nord-Amerila ausgewan- 
dert ift und in Knoroille in der Provinz Zeneffe 
wohnhaft ſeyn foll. — Derfelbe, oder deſſen 
Kinder, wenn jener nit mehr am Leben ſich 
befinden follte, werben aufgefordert, ſich bis 

zum 1. November biefed Jahres 

über die Antretung ber ihnen von der ge- 
dachten Chritiane Wernede anerfallene Erb» 
fchaft um fo gewiſſer au erflären, ala anfonften 
bei ver Bertbeilung biefes Nadlaffes auf fie 
feine Rüdiht genommen und bie ihnen an- 
erfallene Erbportion den übrigen Erben, melde 
die Erbihaft antreten werden, zu Theil wer- 
den wird, 

Idſtein, den 14. Mai 1840. 


legiti» 


Verlauf von fünfzehn 





felbft Kiquid zu fellen, darauf angetragen, | Soll. Derzogl. Naf. Amt. 
die Heinrih Selmbruchs em mit —* Dillenbura, ven 13. = . . Halbey. 
etwaigen Einwendungen über bie dem o- erzogl. Naſſ. Amt. — un 
[1557] Geſtern Abend nach ſechs Uhr wurde 
a Be verichuldende Summe von 2 N — | af * von hier nach * burg führenden 
Demgemäß werden die abweſenden Heinrich & \ aufee und- wie vermuthlich zwiſchen hier 
Helmbra 8 Eheleute aufgefordert, ſich fo gewiß [1381] Edietalladung. und Ober⸗Eſchbach eine lederne Geldgurte, 


innen 2 Monaten » dato 


bapier über die dem Johannes Münd Ar zu | Eee 


Ale, welche aus irgend einem Rechtogrunde 
an den Nachlaß der dahier verfiorbenen 
iſcher aus Weidenbach bei Anſpach, 


an einem neuen ber Länge nach daran ges 
fepten ledernen Streifen kenntlich, verloren. 
In diefer Gurte befanden fih und gingen 


aria 


ſtehende, von Heinrib Münd aber als Ere- 
eutionsobiect vorgefchlagene Anforberung von 
154 fl. zu erklären, gegenfalls, fie derielben 
br geftändig betrachtet und mit etwaigen 
inwendungen ausgeſchloſſen, hiernächſt aber | 
jene Summe aus Ihrem — Vermögen 
beigetrieben werden wird, wobei man noch 
bemerkt, daß alle weiteren Verfügungen als 
durch Auſchlag an der Gerichtsthür veröffent- | 
licht angefehen werben. | 
Grünberg, den 25. Juli 1840. | 
roßh. Heil. Yandgericht daſelbſt. 

Kraft. | 


— —— — 


1249] Zufolge Ermächtigung Herzogt. Dof- [887] Am 9. d. M. if die Chrifiane Wer- erinnert, baldige 
N ne on ui l. 3. nede dabier ohne Leibeserben zu binterlaffen, ei 


unb Appellationd«®erichts vom 6. 
Rr. 4113 wird Sobann Peinrih Schneider; 


Anfprüde oder Forderungen zu baben ver 
meinen, werden bierdurd vorgeladen, folde 
binnen zwei Monaten 
bei untergeichnetem Gericht fo gewiß anzu⸗ 
zeigen, als anfonften biefer Nachlaß an bie 
aufgetretenen Inteftat-Erben obne einige Caus 

tion verabfolgt werben wird. 
Rranffurt, den 3 —* 1840. 
Stabt-erict. 
Senator Dr. — Director. 


artmann, Ir Secr. * 
anher abzugeben, auch werben alle diejenigen, 





Aufforderung unbefannter Erben. 


geftorben. 


refp. mit verloren Zweihundert Gulden, be= 

fiebend in folgenden Münzforten: 

1) 160 oder 162 Gulden in Gehätrenzer- 
Rüden, wahrſcheinlich zu gleihen Thellen 
in drei Packete abgetbeilt, Alle drei 
Vadete waren wieder in ein gröferes 
zufammen gebunden, 

2) entfpredgender Summe Brabanter Tpalern 
und von dem Gigenthümer nicht weiter 
anzugebender Scheidemünge. 

Der Finder wird aufgefordert, das Geld 

welche Näberes — vermögen, andurch 
nzeige ander zu machen. 
Frankfurt a. M,, den 28. Auguſt 1840. 
Polizei-Amt. 
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Benachrichtigungen. 
ur Kölniſche 
Dampſſchiffahrts· 


in Correſpondenz mit allen den Hbein befabrenden Gefellfebaften, 
für den Dienft zwiſchen 


Bafel, Strasburg, Manubeim, Köln, Notterdam, London, 
Antwerpen, Amfterdam, Samburg und Bull. 


Die Schiffe der Kölnifhen Dampfihiffahrts- Gefellihaft fahren täglih Dreimal zwilhen Köln und Mainz; 
—— Dres und a rang und u in annubeim und Stradburg. Die Abfahrt 
Aunben find wie folgt feilgefegt: 





Tägliſch 
Rheinaufwärts: Rheinabwärts: 

Bon Köln nah Mainz in Einem Tage Morg. 5 Uhr. Bon Strasburg nad Mannbeim . Mitgs. 12 Uhr. 
„ nn Eblen .... r in Mit dem 15. Auguft anfangend Morg. I „ 
* 0 " eo 0 00. Nahm 4 „ Mannbeim nah Köln in Einem j 
„ Goblenz; nad Mannheim in Einem 7 Dr en 

0. Mo. 6 „ „ Mannheim nah Mainz . . . Nahm. 3 „ 


Taäge 
[73 Goblenz nad Mainz - „ 9 " [77 Mainz nad Köln r + 5 - * Morg. 54 [77 
„ " " ® . . Mitgs. 14 ” " " ” " . . — — * 7 „ 
„ Mainz nah Mannheim . . . Morg. 6 „ „ " ” „ FREE IRA „ 14 
73 [77 [73 . * - Nachm. 3 „ " Eoblenz [77 [73 * “+ * — [77 J 
„ Mannbeim nad Stradburg . Mbends 10 „ " " " " ... " 113 v 


” " — . 0a. 5 Rahm. 3 Pr 
Das Local-Dampfihiff zwiihen Bingen, Mübdesbeim, dem ganzen Nheingan und Mainz; fährt: tägl ch 
von Bingen nad Mainz Morgens 5 Uhr, von Mainz nad Bingen Abends 7 Uhr. 


Billete nah allen Stationen fowie nähere Ausfunft werben mit Bereitwilligfeit in Frankfurt ertheilt 
auf dem Agentur-Bureau bei Herrn Franz Jof. Böhm Sobn, Weißfrauenftraße J. Nr. 248, 
- auf dem Billet:Bureau in der Fried. Wilmans'ihen Buchhandlung, Zeil D. Nr. 188, 
Köln, den 1. Auguft 1840. \ Die Direction. 


(1572) 
Jung: Stillings Denkmal. 


. Um . —— c. fol - —— 
ein zu demſelben, in der Naͤhe 
Donau-Dampfschiffahrt. Arenpringen- Gige bei Lüge, un ber 
Die Schiffe der priv. bayeriich - würtembergifchen Donau + Dampficifie — iutgerſeiner Otzape umb Dem Über 
Gefellſchaft fahren im genauen A uffe, fowohl bei ker Thal- als Bergfaprf,| Purtsorte Jung» Stillings, mo derfelbe 
—— —e——* —2 a vor 100 Jahren dm wurde, 4 


[1494] 





an folgenden Tagen: ftorben ; 
zu Carlsruhe am 2. April 1 
Bon —— nad 2inz am 1. 4. 6. 9. 11. 14. 16. 19. 21. 24. 26.29. Sept.,| ale Geheimer, Badifher Hofrath), 


. 18. 23. 28. October. er: 
Bon Linz nad Negensburg am 1.4.6.9. 11. 14. 16. 18.21.23. 26.28. Sept,| Senfmat nach einer Zeichnung ven 
1.4. 6. 9. 14. 19. 24. 29. October. dem berühmten ı Rauch errichtet 
—* Auskunft ertheilen die Agentſchaften und Erkundigungs-Bureaur der werden. 
Geſellſchaft. Nahe und ferne Freunde und Berch⸗ 
Regensburg, den 17. Auguft 1840. Die Verwaltung. = ar — ten ſind hiermit dazu 
m freundlich eingeladen, und werden ſpa⸗ 
11528] Wirtbfebafts:Empfebhlung von Johe. Bramm. ter mit — Eubferiptione » Une 
Unterzeihneter wollte biermit einem geehrten Publitum, ſowie den Herren wer und Profpeft, um Beiträge er 
Meßfremden, feine neue Weinwirthſchaft in empfehlende Grinnerung bringen, | ſucht. Der Ueberihuß foll für arme 
mit dem Bemerten, daß er Alles aufbieten wird, die Zufriedenheit der ihm bes] Blinde verwendet werden. 
ehrenden Herren Gäfte dur billige Weine und Speiſen zu erlangen, und bitter| Hilchenbach, im Kreife Siegen, ben 
um geneigten Zuſpruch. 28. Yuguft 1840. 
ob. Bramm, Weinwirth, Das Eomitä, 
Bendergaffe Lit. J. Nr. 74, hinter der Nicolaifirde. Neifenrath. 
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v. Zwergern & Pefiner 


in 
11508) RAVENSBURG AM BODENSEE, 


Fabrik des Vereinslaudes 


in Jaconat, Moll, schott. Batist, 
Cambric, broch. Organdys, 


haben ihr Lager nicht mehr bei Herren Bourguignon & Lindheimer, sondern 
für diese und folgende Messen 


bei Herren Johann Joseph Vacenius zur goldenen Arche, 
Schnurgasse Lit. @. Nr. 70, 


Ausverkauf eines Gommiffions- Lagers 
11500] von Schweizer-Waaren. 


Die Unterzeichneten erlauben ſich hiermit anzuzeigen, daß fie den Herrn David Boum 
in franffurt a. M. mit dem Andverfauf des Commiffiond-tagers des fel. Herrn $ J. 
Biſchof in St. Ballen, beflehend in '"%,, und '*%, Gambricd, Mulls und 
aconet6, fowie carrirten und damaffirten VBorhängitoffen, croifirtem Nouleaux⸗ 
toff und farbigen und weißen geſti Vorhängen von allen Breiten und Län« 
gen — beauftragt haben, und empfehlen daffelbe einer flarkfen Abnahme, 
St. Gallen, im Auguft 1840 


Die Kuratoren der F. 3. Bifchoffhen Erbſchaftsmaſſe. 


Mit Bezugnapme auf obige Anzeige, ermangele ih nicht, das genannte noch fehr ſchön 
affortirte Lager beſtens zu empfehlen, indem ich in den Stand geiet bin, auffallend billige 
Preife zu geftatten, um den völligen Ausverkauf im Laufe der Meſſe zu bewirken. 

Zugleich bringe ih mein ftets aufs befte affortirte Lager in allen Sorten glatten und 
eitickten weißen aren, Borhängftoffen in allen Arten, mebft Franzen und Bor: 
uren, in empfehlende Erinnerung. 

Sranffurter Herbfimefle 1840, David Boun, 

Döngesgaffe H. 167, dem goldenen Engel gegenüber. 
[1578] Kur 
Gefchäfts:Cröffuung. |Wonwiller & Hoffmann 
Wir beehren uns die ergebene Anzeige aus St. Gallen 
zu machen, daß wir auf hiefigem Plage ein | Haben die Ehre, einem. verehrlichen Publlkum 


Seiden- und Mode-Waaren-| Sidrierakt vs Denn ehemalige 


Stettiner Dampffcbifffabrt. 
[1586] 




























Die Herftellung bes in feinem Röhren, 
ſyſteme mangelhaft gewordenen Dampf: 
ſchiffs Dronning Maria mürde zu 
viel Zeit erfordern, um es noch in. dies 
fem Jahre in reifefertigen Zuftand zu 
fegen, daher hat die Gefellihaft, zu 
einer Abhuͤlfe außer Etande, beſchloſ—⸗ 
fen, die Dampffaifffahrte » Berbindun: 

en zwiſchen Stettin und Copenhagen 
für Dies Jahr ganz ceffiren und waͤh—⸗ 
rend des Winters die Dronning Maria 
mit einem neuen Keffel verfehen zu 
laffen,. damit fie im nächften Frühjahr 
wieder ihre Reifen beginnen fann. 

Das Dampffhiff Kronprinzeffin, 
Gapt. Bluhm, fept feine Fahrten 
wifchen Etettin und Swinemuͤnde fo 
ort, daß es bis zum Schluſſe der Ba: 
defatfon, mithin vom 1. bis zum 17. 
Eeptember 

an jedem Dienftag, Donnerftag und 

Sonnabend 12 Uhr Mittags von 

Stettin, und an jedem zes Mitte 

mod und Freitag Morgens 8 Uhr von 

Smwinemünde erpedirt wirb, hingegen 
nad dem 17. September nur 2 Reifen 
in der Woche zurücdlegt und zu dieſen 

an jedem Montag und Donnerftag 

Morgens 8 Uhr von Etettin abgeht, 

um entweder am folgenden oder zwei⸗ 

ten Tage zu retourniren. 
Stettin, den 27. ug in 1840, 
U. Lemonius. 


11589) 2ptterie: Ziehung. 
Näcften Mittwoch ven 9. diefes, 
Morgens um 7 Uhr, wird bie Zies 





bung 5. Maffe DB. piefger Stade| Gefpäft em detail | nun an ve somirrase Birma It geraumer 
Lotterie in dem Lotterie» Ziepungse| errinter Haben. Zeit übergegangen, und berbinden damit die 


Ragricht, daß fie bereits bie biepjä . 
Unſer wohl affortirtes Lager bejteht mehe mit —* — 
Idase, Gras de Berti Bella — 
FEIERTE Ti: 
Frankfurt a. M., den 3. Sept. 1840. rinos Mousoli fe 2 2 — 35 (äftsfreunde zu verdienen, denen fie fid ber 
Stadt-Lotterie-Commiffion. | chel Chat, Eolienne all Gekun gen | Rene empfeblen. 
(1575) FT TTT | neuer Damen-Mäntel»Stoffe, Gattune, Gunzgefe Hit. A. Pie, 08, 
Mein Engros-Lager von — ei feidener Shawls und | [1537] Ad 
„Se er ha ‚ Fichus, Broches, 
Engl. Maſqnen-Leinengarn ae un em, Kichws , Broches Meyer Adler, 
ift wieder in allen Nummern, Lime «& Tows,| des Indes und glatter und faconnirter Schnurgaſſe Lit. L. Nr. 73, 
——n verſorgt, und ich empfehle es er- Gravatten für Herren Por empfiehlt ſein aſſortirtes La er, beitehend 
©. ©. Waaner „Indem wir uns mit vorftehenden Ar⸗ in $ breiten faconnirten Geidenzeu en 
(Gomptoie: gr. Birfg een Nr. 70.) ffeln beftens empfehlen, wird es unfer | neueiter Farben-Auswahl von fl. 3 bie 


_ JJTriifrigſtes Beitreben ſeyn, unfere geehrten | f- 3. 30 fr. pr. Staab, Mousseline de 
11516) 2peal:VBeränderung. | Abnehmer in jeder Beziehung zu befrie, | laine, Grepp de Rachel, Mäntel in Orien- 
Das Tuchlager von 


digen. gr zu Yaribie Non Preifen. Bet 

> A — Thoss & BRosalino, i, Eine Parthie Neapolitains-Kleider 
Mathias S tirn Söhne Eatharinenpforte, Ecke des kleinen Korn: 2 modernfien Muftern bedeutend 
befindet fih Schnurgaffe Lit, H. Rr. 63u.64.! marftes Lit. F. Nr. 202 und 203. unter dem Fabrifpreis. 


Saal auf dem ehemaligen Holzgraben 
ftattfinden ; mer berfelben —— 
wünſcht, beliebe ſich daſelbſt einzu⸗ 
finden. 
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— nesfeigerung in Caftel Außerordentliche Preisherabſetzung! 


i Mai 11465] Bon nachverzeihneten volltändigiten und gefhägteften Ausgaben römifher Claſſiker, 
bei Mainz. die bisher nur für Sch vieles Geld — — F * gen Beer Een 
} und um die Anfchafung diefer jedem Philologen unentbehrlihen Meiſterwerke zu erleichtern, 

d — den 11. —— 3 38 ſelbſt weniger Bemittelten möglich zu mächen, beibemerkte außerordentlich herabgeſetzte 
es Voxmittags um hr, laͤß Fipreife dafür befimmt, fo daß zu diefen nicht einmal die Koften des unbebrudten Papiers 

Gutsbefiger Hr. G. M. Pabſtman Mgedeit werden. — Da der Vorrath nicht fehr bepeutend und Wiederabdrud diefer Ausgaben 
in Gaftel in feiner Behaufung Nr. 54, um die nunmehrigen niedrigen Preife durchaus unmöglich iR, fo made ih auf die jepige 
durch den unterzeichneten Notar nach» Selegenpeit aufmerfam, Schriften anzufgaffen, deren Stubium für jeden, welcher ſich mit 
fiehende rein gehaltene, größtentheils römiiher Literatur befchäftigt, unentbehrlich ift, und bie ſtets ihren eigentbümlichen Werth 


ſelbſt gezogene Weine aus den vorzug⸗ behalten werden: 


lichten Lagen von Hochheim und Koſt⸗ J. T. Livii Patavini Historiarum, 
heim verjteigern, als: ab urbe condi'a libri, qui supersunt, omnes, cum notis integris L. Vallae, Sab- 

ir N belici, Beati Rhenani, S. Gelenii, H. Gloreani, C. Sigonii, F. Ursini, F. Saneti, 
ze a J. Fr. et Jac. Gronovii. T. Fabri, H. Valesii, J. Perizonii, exerptis P. Nanni, 
8 ei 1833r Hochheimer Berg, J. Lipsii, F. Modii, J. Gruteri; nec non ineditis J. Gebhardi, C. Dukeri et Alio- 

18397 Hallgarter, rum: couranle 

H 5 est boabamer Berg Ausleſe Arn. Drackenboreh. 
1 Zulaft 1834r "„ " XV Bände. Stuttgart 1820 — 28. 
—— =. Hallgarter, Ladenpreis Druckpapier_ 84 fl. Herabgesetzter Nettopreis 15 1. 
1 Zulaft 1834r M r Schreibpapier 120 fl. — 20 Al. 
6 Etüd 1834r Koftheimer, Bei der Beforgung biefer Ausgabe geflattete es den Herren Herausgebern ein glücklicher 
2 Zulajt 1834r n Zufall, Dradenborhs Handeremplar zu benußen, aus welchem fehr viele vorher ungebrudte 
24 Stuͤck 183Ar Kamper und Wellmicher, Bemerkungen an den betreffenden Orten eingefaltet wurben. 
g " — —— ©. Julli — de —— zallico et eivili 

" ud , omp*rjano, 
Tu: 18T Pr ale ne ; . E a 

nec non A. Hirtii aliorumque de bellis alexandrino africano et hispaniensi Com- 

’ M — — mentsrii ad Msstorum lidem expressi, cum integris notis D. Vossi, I, Davisii et 
1 zu 183579 — $. Clarkii, cura et studio 
2 „1839 Hochheimer Auslefe, Fr. Oudendorpli. 
4 „ 189 = Editio nova auclior et emendatior. 2 Bände. Stutigart 1822. 
2 Ohm 1839r 4 Ladenpreis Druckpapier 12 A, Herabgesetzter Nettopreis 2 fl. 42 kr. 
2 Stuͤck 18309 Bodenheimer. Br Schreibpapier 16 . - * * 3 fl. 30 kr. 


Die Proben fünnen am 9. und 10. *— — rd — — — he beten 8* 
eren Erklaärungen Do ndig gelamm ind, and immer in bober ung, 
ee ———— Studium deſſelben wurde von jeher als eines der geeignetſten Mittel zur Beförderung einer 
—732. Gate! Ro Abeim und Hodr grünplihen Kenntnig der römifhen Sprade angefehen. 
* ’ 


Cornelii Nepotis, 








eim. 
Mainz den 27. Uuguft 1840. quae extant, cum seleotis superiorum interpretum suisque animadversionibus 
W. Diann, Notar. edidit 
Augustinus van Staveren. 
[1396] Zur 92. Gajfeler Lotterie, Editio —_— z H. Bardili, 
welche die anfehnlıhen Geminne von nde. Stutigart 1826. 
Thlr. preuf. Gour. 30,000, 15,000,| Ladenpreis Druckpapier 81. 6 kr. Herabgesetzter Nettopreis 2 Ni. 
10,000, 5000, 2000, 1200, 1A4mal| n Schreibpapier 12 ll. — kr. » J 3A. 


1000 und 19mal 500 u. ſ. f. ent⸗ r 2 Aus gabe it ann Br Bet —— —5— gt als * *— per 
hält und deren Ziehung 1. Glaffe den theca Gorneitana zu betragten, die Alles in ſig bereinigt, was für das Berkändniß be 
21. September a. c. vor ſich geht, find TER iR, und das vorher im vielen, zum Theil ſchwer zugängligen Schrif- 


anze Looſe a fl. 3. 30 fr., za fl. 1. Auh von nahftebenden vorzüglihen Ausgaben griechiſcher Clafſiker befite noch eine 

35 fr., 4 453 fr. gegen Einfendung Heine Anzahl, die ebenfalls zu den Deigrfägten herabgefeßten Preis erlafe: ’ 

des Betrags zu beziehen bei Athenaeus Deipnosophistarum Libri XV.; ex optim. codieib. nunc prim. cellal; 
Garl öchberg, | emend ac supplev. nov. lat. vers. el animadvers. cum Causaboni alior. om 

Haupteollecteur, Brüdbofftrafe Lit. A. suis illust., commodisg. indieib. instrux. J. Schweighäuser, 14 Vol. Argen- 


XXI. in Fraukfurt a. M. | torati 1801—7. Ladenpreis 100 11.48 kr. Herabgesetzter Nettopreis 3211. 24 kr. 
— — — —— /Diodori Sieuli Bibliotheca Historicae- libri qui supers, e recens. P. Wessilingii, 
592 n geſetzter junger W n c. interpr. latina, alque annotal. variorum integris. indicib. locuplet., nova 
ee nen: ren editio, cum comment. Heyne et c. argum. disputat. J. Eyring, 11 Vol. Bi- 


Kehrjahre in Golonials, ifen» und Farb: ponti 1790-—1806. Ladenpr. 49 fl. 30 kr, Herabgesetzter Nettopr. 21 fl. 36 kr. 
mwaaren beftanden feit 6 Jahren in Luciani opera quae extant omnia graece et latine, ad editionem T. Hemsterhusi 
folben Artikeln conditionirt hat eine! et J. Reitzii accurale expressi, cum varietali leclionis el annotationibus, 
gute Hand fchreibt, auch auf das Beſie 10 Vol. Biponti 1788—93. Ladenpreis A3 N. 12 kr. Herabgesetzter Netto- 
empfohlen wird, ſucht in einem ähns, preis 18 N. 

lihen Gefchäft eine Anftellung. Das Den gefälligen Beftellungen bitte den Betrag beizulegen. 

Nähere dei Senfal Schmelz in Brants| M. E. St. Goar, Buchhändler und Antiquar, 
furr a M. Bornheimer Pforte, B. Nr. 2, dem Zeughaus gegenüber. 


[1545] Edictalladung. 

Ale diejenigen, welde an den Nadlap 1. 
der biefigen Bürgerstodter Anna Barbara 
Emalb, 2. des biefigen Bürgers und Scul- 
lehrers Johann David Ewald, 3. bes 
Ketanı ge rer aeg Jobann Georg 

riedrid Emald, 4. ver hieſigen Bür- 

erstochter Elifabetbe Ewald und 5. ber 
Blefgen Dürgerstochter Anna Catharina 
Ewald, Erb- oder fonfige Anfpräde und 
Forderungen zu machen haben, werben hier 
durch aufgefordert, folhe fo gewiß in bem 
hiermit auf 

— den 24. September 1840, 
ormittags 9 Uhr, 

anberaumten Termine anzuzeigen, als ans 
fonften biefer Rachlaß an die auswärtigen 

nteftat « Erben ohne einige Eaution verab» 

(gt werben wird, 

Branffurt a. M., den 19. m. 1830. 

tadt» Amt. 





[1544] Edictallapung. 

Ale diejenigen, welde an den Nachlaß 
ber Dientmagd Fanny Beemens, aus 
Mitwig, Erb. oder fonftige Anfprüde und 
Borderungen zu machen haben, werben hier 
dur aufgefordert, folde fo gewiß in dem 
biermit auf 

Donnerftag den 1. October 1840, 
Vormittags 9 Uhr, 
anberaumten Zermine anzuzeigen, als an« 
fonten diefer NRachlaß an »ie fammtlih aus- 
wärtigen Iuteftat-Erben opne einige Kaution 

verabfolgt werden wird. 

Frankfurt a, M., den 26. Auguſt 1340. 

Stadt Amt. 





[1574] Zoſeph Balentin Brodbedvon Barb- 
beim, welcher angeblih im Jahre 1825 mit 
mehreren jungen Leuten nah Sübamerifa 
ausgewandert feyn foll, und feit diefer Zeit 
feine Nachricht von fi gegeben bat, oder 
deſſen etwaige Leibes« Erben werben zur 
Empfangnahme des obrigfeitlich verwalteten 
—— deſſelben, im Betrag von 278 fl. 
R r. 


binnen Jahres » Arift 
umter dem Rechtsnachtheile aufgefordert, daß 
derfelbe anfonft für verfhollen erflärt, und 
das Bermögen in fürforglihen Beſitz an bie 
ſich anmeldenden nähften Anverwandten ges 
geben werben foll. 

Walldürn den 10. Mai 1840. 
Großherzi. Bad. Bezirks - Amt. 
Bierer. 





[1568] Johann Anton Nimis von Walbürn, 
welcher im Jahre 1829, zu welcher Zeit ber« 
felbe in Veit an bem dortigen General» Se- 
minar Portier war, die legte Nachricht von 
ſich gegeben, oder deſſen stwaige Leibes » Er- 
ben werden zur Empfangnahme des dahier 
obrigkeitlih verwalteten Bermögens beffelben, 
im Betrag von 119 fl. 534 fr. 
binnen Jahres + Frift 
unter dem Rechtsnachtheile aufgefordert, daß 
derfelbe anfonft für verfhollen erlärt, und 
das Bermögen in fürforglihen Befiß an die 
ſich anmeldenden nächſten Anverwandten ger 
geben werben foll, 
Walldürn den 26. Auguft 1840. 
Großherzogl. Bad. Bezirks» Amt, 
Bieret. 


[1573) Die Inventarifation des Nachlaſſes 
des Pfarrers Johannes Shud von Hanau 
bat eine bedeutende Ueberſchuldung ergeben. 
Zur ring | des förm ichen Concurſes wird 
Termin zum Berſuche einer gütlichen Verei— 
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nigung der Gläubiger des ıc, Schud’unter 
fich, bejiehungsweife der Benefigiaferbin auf 
den 8. Drtober d. }., Borm. 9 Uhr, 
bierher angefegt, wozu biefelben, und zwar 
die befannten Ereditoren bei Meibung, daß 
fie der Mehrzahl der erfchienenen beiſtimmend 
erachtet, die nicht befannten, daß fie von 
der Maſſe ausgeſchloſſen werben, hierburd 
vorgelaben werben. 
Danau den 28. Auguſt 1840. 
Kurfürftliches Landgericht. 
Schneider. 





[1526] Weber den Nachlaß des verfebten 
Saufmannes Heinrich Daniel Tauffaint, 
don Hanau, if der fürmlihe Concurs er 
fannt und Termin zur Schuldenliquidation auf 
Freitag den 25. September d. 3. 
Vormittags 10 Uhr 
angefegt worden, in welchem die Gläubiger, 
fie mögen fi bereits gemeldet haben oder 
nicht, ihre Korberungen, ımter Borlage ber 
bierfür fprecenden Urfunden, bei Strafe ber 
—— von der Maſſe, zw begründen 
aben. 
Hanau am 18. Auguft 1840, 
Kurfürflihes Landgericht. 
Schneider 
vi. Beſchor. 


— 











[10061 Nachdem die präſumtiven Inteftat- 
erben der abweſenden Brüder Lieutenant Ernit 
Wilhelm und Kaufmann Chriſtian Wilhelm 
Schmidt, Söhne des in Rotenburg ver— 
ftorbenen Gegenfchreiberde Johann Conrad 
Schmidt, unter Nachweiſung des über 70 Jahre 
reihenden Alters beider Äbweſenden dabier 
den Antrag geftellt haben, die Letzteren nach 
borgängiger öffentlicher Aufforderung für ver« 
fhollen zu erflären, und deren biefiges unter 
Euratel fiehendes Vermögen ohne Caution 
ihnen zu überweifen; fo werben bie vor 
erwähnten abwefenden Brüder Lieutenant 
Ernſt Wilpelm und Kaufmann Epritian Wil: 
beim Schmidt aus Rotenburg oder deren 
etwa vorhandenen Leibederben hiermit öffent» 
lid vorgeladen, in dem auf 
den 29. September b. 3. 
befimmten Termine entweder perfönfich ober 
durd gebörig bevollmädhtigte Vertreter vor 
der unterzeichneten Behörde zu erfheinen und 
fi$ zu legitimiren, wibrigenfals, dem geſche— 
benen Antrage gemäß, fie für verſchollen er- 
flärt werben follen und wegen Berabfolgung 
ihres hiefigen Vermögens an bie aufgetretenen 
präfumtiven Intefat-Erben das Er orberliche 
berfügt werben wird. 
Eaflel, ven 29. Mat 1810. 
Kurf. Def. — Eivil-Senat, 
ode. 


[1558] Evictalladung. 

Nachdem unter Ermächtigun Landgraͤflicher 
Landes · Regierung über das Vermoͤgen bed 
biefigen Bürgers und Schloffermeiftere Aranz 
Schugt ber Eoncurs erfannt worden ift, 
fo werben alle diejenigen, welche Borderungen 
an benfelben zu haben glauben , andburd vor» 
geladen, ſolche fo gewiller im Termin 

Dienfag den 13. October d. 3., 

, Bormittags um 9 Uhr, 
bei unterzeichnetem Amte, entweder in Per» 
fon over burg legale Anwaltfhaft anzumels 
den und zu begründen, als fie anfonften da» 
mit von der vorhandenen Maffe ausgefchloffen 
werden follen. 8 

Der Präcluſiv-Beſcheid wird übrigens nur 


Homburg den 26, Auguft 1840. 
Landgräflid Heff. Juſtiz Amt, 
Dr. Haupt, 


‚auf der Amtsftube eröffnet. 


[1506] In Sache des Handelspaufes Wed⸗ 
bit und Wendel zu Amfterdam gegen bas 
—— Michel Reinpartb zu Hafenlehr, 

olzlieferung betr., wurben bie Erfenntniffe 
der I. u. II. Inſtanz durd jenes der III. bes 
Aätigt, wer nah Michel Reinharth den ihm 
aufgetragenen Haupteid zu leihen hätte. Er 
in aber indeffen geflorben, und von feinen 
Erben wirb beantragt, daß nad cap. 13 6. 
2 Nr. 7 der königl bayer. Gerihtsorbnung 
ber Tod ſtatt des Eides, mithin biefer für 
geleitet gehalten werde, Da der Aufentpalt 
der Kläger unbefannt ift, fo werden fie 
oder ihre Erben aufgefordert, fi bis zum 
1. November diefes Jahres über den Antrag 
zu erflären, außerdem gilt er für zugeflan« 
den und ber Eid für geleiftet. 

Roidenfels den 18. Auguſt 1840. 


Fuͤrſtl. Lömwenftein. Herrſchaftsgericht. 
Häcker, 
Herrſchaftsrichter. 
Schubert, cand. jur. 


[1583] Stedbrief, 

Wilhelm Bridweg, aub Meyer ge⸗ 
nannt, aus Drohne im Fönigl, preuß. Sreife 
Rahden, wegen Diebftähle und Prellereien 
u dreijäbriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, 
ollte nach deren —— an das königl. 
hanövr. Amt Diezholz abgeliefert werden, 
und wurde zu biefem Bebufe am 23. 
I. M. vabier auf den Transport gefegt, if 
aber in der Nacht vom 26. auf den 27. 1. M. 
aus dem Gefängniſſe zu Dipe entfprungen. 

Mit dem Bemerten, daß dieſer Rlüchtling 
im Herbfie 1895 auf dem Marfte zu St. 
Goarshaufen, wo er Diebflähle verfucht, 
und falihes Spiel — als ein höchſt 
verſchmitzter und gefährlicher Menſch arretirt 
worden iſt, und unter Anfügung des Gigna- 
‚lements, werben die betreffenden WPolizeis 
Behörden erſucht, auf diefen Gauner inoigie 
liren, ihn im Betretungsfalle arretiren, und 
mohlverwahrt an die fonigl. preuf, Bürgers 
meifterei Olpe abfiefern zu Taffen, 

Diez den 30. Auguf 1840, 

Derzogl. Nafl. Zuchthaus » Direclion. 
Vietor. 





Signalement. 

Alter: 32 Jahre. 

Größe: 5 Fuß 4 Zoll. 

Statur: ſtark. 

Daltung: ſchlecht. 

Stimme: ſchwach. 

Sprade: ſchwach, viel plattbeutfcher Dialekt. 
Gefiht: oval. 

Geſichtsfarbe: blaß. 

Haare: braun, gelodt, 

Stirn: niedrig. 

Augenbraunen: hellbraun, 

Augen: blau. 

Nafe: Hein. 

Mund: gewöhnlich. 

Zähne: defect. 

Kinn: rund, 

Bart: röthlich. 

Befondere Kennzeiden. 
Sommerfproffen, eine Meine Narbe am 

| Tinten Auge, am rechten Oberarm zwei, am 
| linten drei Narben von geimpften Blattern, 
bandbreit über dem linken Knie eine alte 
Narbe von einem Zoll Fänge und 4 Zoll 
Breite. An beiden Kniefheiben und am ün— 
fen Fuße mehrere Narben. 

» Kleidung auf dem Transporte. 

Ein blautuchener Aradrod mit gelben 

Rnöpfen, eine gelb geftreifte Sommerbofe, 
eine Weſte von ſchwarzem Damentud, eine 
fhwarze Halstravatte, eine blau tuchene Kappe 
mit Schirm, sin Paar Halbftiefel. 


L1511] gab 


um 
Das am 5. Auguf 1840 u Gri- 
ven en Amtes, erfo 
Ableben des ledigen Johann Philipp 


Ddip von Hunpflabt, ſowir die 
ung bes von bemfelben errich⸗ 
teten bei hiefinem Amte deponirten 
ag betreffend. 
am diefes Monats Johann 
* —* zu "punopant, biefigen Amts, 
wrlafung ins es bei unterzeichnetem 
erichte Dinterlegten Zehamentes, ledigen 
nd verftorben; if * Eröffnung dieſes 
Teſtamentes Termin au 
den 6. November d. J., 
des Bormittags 10 Ihr, 
anberaumt worben, in welchem der von def» 
fen Intelat+ Erben nämlich: 
23 —— Ohlp, unbelannt wo, ab» 


2) Para Eatharine, Ehefran des Conrad 
Born zu Grävenwiesbad, (beibes Ge- 
ſchwiſter des Berftorbenen) fomie 

3) Eonrad Dip, zu Hundfladt, 
4) zen Ehefrau des Peter Pauly, zu 


5) Eatparine Dt, zu Anſpach in Dienft 


fiehend, 
6) Johannes, als Schneidergeielle zu — 
—X ſtehend, (von es bb 6 in ’ 
Rinder bes benen —— * 
Erblaſſers, Wilhelm O pip), 


unbelaunt wo abweſende Brüder bes Leha- m 


* ug es Oblo, im Perfon oder 
enollmächtigter, um fo fer 
. eriheinen ‚bat, ale anfenft das 
Ben ara 
dennoch er und 'der 
darin ernannte Erbe in — der Erb» 





Evdictalladun 
e Die Bitter des biefigen Bürg ers Ph 
Mood, —— geborne “ip, * —2 


a Sat. 
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23, zen —— A 
rt geflorben. 
—— Bor er ihre dahier unbefannten 


Hinterlaffung eines| Hadenburg oder deren Erben hierdurch auf⸗ 


gefordert, binnen einer Friſt von 


brei Monaten 


ann aufgefordert, ſich binnen einer hl Bermögen in Empfang zu nebmen, wi— 


riſt von 
drei Monaten 


- UAntretung be U Erb» —— nach 
—— —— nach —* 1781, vorerfi gegen Eaution, demnächſt 


ni en open Beftimmungen über den Nad- 
laß Seufügt wird. 
Höhft den 22, Juli 1840. 


erzogl. Raſſ. Amt. 
* —2— 





[1561] Decret. 
Das Id ber Phil 
Dane, Ogieivie, € Ki 
aus Irmtraud betr, 
Nachdem über das Bermögen“ des — 


8 En. und been Ehefrau aus 
mtraub, ber Eoncursproreh tefräftig 
erfanmt worden ift, fo werden alle Diejenigen, 
welde dingliche oder ** Anfprüde 
an bie Bermögendmafle begründen zu können 
glauben , re folde in dem auf 
Mittw den 7. Dctober d. 9., 
orgens 8 Ihr 
bahier amberaumten Termine, unter bem 
Präjudizge, des anfonft von Rechtswegen ein- 
tretenden —— don der vorhandenen 
‚ anzumelden. 
Rennerod ben 24. Auguſt 1840. 


Herzogl. Rafi: Amt. 
v. Reichenau. 





[1567] 
un bon Abwefenden. 


uf Ermädti bertzogliden Hof- und 
—— — 7 Dillenburg, tom 
dieſes Monats ad Num, 5201, werben 
die feit längerer Zeit abmefenden Brüder 
* rich elm Batterotd, geb. ben 
20. December 1778, und Peinrih CEpriftian 
Batteroth, geb. den 23. März; 1786, von 


rer 





rigenfalls ſolches, fo wie aud fpäter aner- 
nde Erbfalten ber darum nachſuchenden 
der Berorbnung vom 21. 
aber eigenthümlid überlaffen werben. 
Hadenburg den 26. Auguft 1840. 


— 





[1357] Edictalladung. 
Da das Urtheil piefigen Amts vom 1. Juni 
. 6., woburd über das Bermögen bes Mofes 
giedmann von Weflerburg der Goncurs 
erfannt worden, nunmehr rehtöfräftig ge- 
worben if, fo wird zur Öeltendmadung ding · 
licher und ZRH Anfprüde an die Malle 
Zermin au 
Montag den 14. September a. c.. 
Morgens 8 Upr, 
unter dem Rechtsnachtheil des von felbft ein- 
tretenden YAusfhluffes von der vorhandenen 
Maſſe Hiermit anberaumt. 
Rennerod, den 1. Auguft 1840 
Derzogl. Na 5 ?. Beh. Amt. 


[1505] Decret 


in Sagen des Wilhelm Kamp von & 
of von Ra 


ein, 
wegen Borberung. 
Dem unbelannt wo 


abmwefenden Bellagten 

wird hierburd eröffnet, daß in feinem zus 

brieirten Rechtöftreite der Actenfhluß erfannt 

werden il, und daß bis zum 24. September 
r das Urtheil erlaſſen rer fol. 

Urtpeil fowopl, 8 —5— 

weitere Decrete werben nur durch Anſchlagen 


an die Gerichtsthür — werden. 


eiters, den 29. Zul 
Dergogl. Raf. Fürkt. Bin. Kt 





Berlag: Bärkl. Zpurn u. Tarife Zeitungs-Erped. — Berantw. 
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2. Sept. Schluss 1 Uhr | pCt} Papr 
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! Hank-Astien s. Dir. - | 
\Oestreich / 11.30 Loo« b.Hotbıch. 1224 
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1 | die die 4324 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter "Ober- Poflants- Beitung. 
Donmerfiag, (Beilage zu N” 21.) 3. Sptemter 1840. 





Deut mare Raser gegenwärtig unter der verantwortlichen Brbadiiens 


i 
O. ©, Adv. 8. Tp. Müller, 

Bien, 9. Aug. (MR: Eorr.) Der Trieſter Handels: | s * 
Rand hat eine Beſchwerde eingereicht, dah nemlich die Be: SS dm.e.i'. 2 
amten ber Pforte bei öſterreichiſhen Schiffen, welde, aus Neuenburg Der „Eonf: Neuch⸗ berichtet "von 
den Häfen des ſchwarzen Meeres kommend, die Dardanellen | einigen Unruben, die in: Beranla 8 des Schügenfefte 
paffiren, an Bord felbft die Sanitätd- und andere Papiere der »Socikle des armes röunien« att ae und die im 
durdfuhen, wodurch biefelben gerade der Gefahr ausgefept | andern Blättern bereits entftellt und: übertrieben worden . 
find, die Peſt zu befommen. Diefed Berfahren if dem ‚ find. Diefelben hatten zur Folge, daß die Geſellſchaft ſofort 
Duarantainereglement zumiber, meldhes im Mai v. 3. uns | aufgelöf und fünf Ausländer, die bei ben Unruhen mite> 
ter Beibälfe einiger europäifdger Nepräfentanten entworfen, betheiligt waren, fogleich zum Lande berausgeſchafft wurber, 
und au von ibmen unterzeichnet worden if. Darnach ſol· Morgen bas Nähere. - ? 
len die Schiffspapiere an einer Etange den türfifgen Be: 
amten zu Bidirung überreicht, und eben anf dieje Meife, Shweden. 
geräuchert, wieder jurüdgegeben werben. Der öſterreichi⸗ Stodpolm, 25. Ang. Graf Poffe, der feine 'Entlafs 
ſche Gmerafconful von Kogehue lieg ein Memvire an die fung von der Juftigminifterftelle ſowo nachgeſucht, als er: 
Regierung gelangen, wie nad feinen vieljährigen Erfah⸗ Tanat, dennoch aber (nad dem’ föniglichen Wünfh) diefe 
rungen, bad Peſtübel zu behandeln ſey, und ibm völlig ges | Stelle noch eine Zeitlang beffeider Hat, übergab ſolche mun 
fteuert werben fönne, — Cine für bie Jaduſtrie wichtige | fürzfich, wie man vernimmt, dem confultativen S atsrach 
Erfiadung, nemlich bei Dampfmaſchinen das Springen ber | Hrn. Törnebladb und gebdenft in Pan von bier abs 
Keffel gany ——— zw machen, wurde durch einen Lvoner zureifen. Seine Wohnung foll er an den f. f. ö eilt: 
Kaufmann unferer Regierung übermacht, und zwar in völ-  jchen Gejandten, Grafen Wopna, vi 1b 7 er 
lig umeig iger Abficht, indem er Feinerlei Belohnung | Yräfivent, Febr. Ehren „fol bie ibm — 
für ſeine menſ⸗ Abſicht anfpribt. Die ' Zuftfgminsflexftelle debarri ehn. En fol jegt dem. 
rungen von Rranfreih und Belgien haben bereits Commifr Yagman Nalfırholm augedagt fepn, det früher eine fonful- 
fionen jur Prüfung diefer Erfindung niedergefegt, und zu tative Stelle im Staatsrafge verbeten hatte, 
demielben Zwede if auf Antrag des Färften Metternich die Der geheime Ausfhug if wieder verfammelt gewesen, 
Sad an das polptecmifche Inſtitut bier überwiefen wors um bie koͤniglichen Mittbeifungen zu überlefen. Da inzwi⸗ 
ten, — m Bezug auf die im Werke ſtehenden Grembe— ſchen von der 12 Mitzsliedern deffelben die HH. Ters- 
richtigungen, namentlih mit Bayern und Ungarn, fohreiten meden, Wiärn, Dedmann, Heurfin und Petre 
die Arbeiten raſch und lebhaft vor. — Aus der Kombarbey verreifet find, fo fheint gu erhellen, daß der Brgenfland 
bören wir wiederholt von freden Räuberanfällen, wiewopl jener Mittbeilungen nicht von überaus großer Wilhfigfeit 
die Gensd’armerie dort mit Erfoig verwendet wird, und für die Nation fey. 
die Gerechtigkeit e8 an Strenge nicht fehlen läßt. Neulich h 
fielem zehn Räuber eine Billa zunächſt Mailand am, woher ' Redner ey 
nd die Bewohner zur Wehre feßten, und: ein Bedienter . Daag, 20. Aug. Im der heutigen Abenbfigung der 
ſchwer verwundet wurde, Durch berbeigeeilte Hütfe gelang | zweiten Kammer der Beneralftgaten fpraden bie 
ed, die Verbrecher zu zerforengen. { . Hm, Sloet tot Dfdhuis, Afch van Wpd und Drup- 

Eoblenz, 2. Sept. Ge, Ercellenz der General von veRepn für den Vorfhlas, daß bie Cimburger noch auf 
Dorfteltiik Heute, Morgen von bier über Wiesbaden nad) | feine grundgeſetzliche Weife an den Arbeiten der Kammer 
Berlin abpereift. ah, l Theil nehmen könnten, — Hr, Sioet war ‘für ſich ſelbſt 
— Köln, 2. Sept. Man lieſt in der Kölniſchen Zeitung: nicht für bie Trennung Hollande, zlaubte aber, daß feine 
Aus autbentifher Quelle wird der Redartion diefes Blat- | Befchmerden dagegen vor dem allgemeinen Yuterefle weis 
tes Folgendes zur Beröffentlihung mitgetbeilt: „Röln, 31. | den müßten. Die beiden andern Nebner drüdten ch auf 
Aug. Mir Beyignäbme auf den im Franffurter Sour | eine ähnlihe Weife aus, — Hr. be Bries wolle nähere 
nal vom 38 d. M. Nr. 241 enthaltenen Eorrefpondenz- | Aufflärungen abwarten. — Die DH. Romme und van 
artifel aus ++ Köln vom 25. Aug. wird in Berfolg und ‚ Dam eıflärten ſich gegen die vorliegenden und andere Bor; 
zur —* ung der in Nr. 235 bieſer Zeitung aufgenom⸗ ſchlägee Sie halten eine vollfländigere und allgemeine 
menen ärung nachträglich hinzugefügt, dag über die dur das Bolf gewünfchte Revilion für nothwendig. Sie 
Rüdfehr des Hrn. Erzbiſchofs oder überhaupt bezüglich des ’ erflärten ſich für die Auflösbarfeit der Kammer und directe 
Prälaten vom hiefigen Domeapitel gar feine Eonferenz ge» | Wahlen. — Hr. van Dam fagte, daß die Nation ihre 
p worden ift, und wenn, mie jener Artikei bejagt, | Hoffnung, ihre ern auf die gegenwärtige VBerfamm- 
ſehr achtbare Geiſtiiche dem Correſpondenten das Gegen- | lung gebaut babe. Er fürchtet, daß dieſe Hoffnung und 
theil verſichert haben, fo haben biefe etwas bezeugen biefe —* nicht erfüllt werben bürften, indem er ſich 
und wiffen wollen, was gar nicht erifirt hat.” durch verſchiedene Mitglieder, die gewöhrlih einem Br 

Hannover, 3. Ang, Se. Maj. der König find geRern | fihtspunfe mit ihm folgten, fbeils verlaffen febe, theils 
von Eelle hier wieder eingetroffen. biefelden nicht mehr beureife, Er glaubt, aus voller Utber⸗ 

Mannpeim, 2, Sept. Der „Deutſche Poſtillon“ er, zeugung, wegen ber Unvollſtändigkeit der Mopdificationen, 

# 
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mmtlichen enden-Entwürfen feine Stimme verweis 
En — Aſch von Wyd ſuchte zu bewei⸗ 
en, dab man ſich jeht mit feiner gänjlichen Reviſſon ber 
häfligen fönne. Es ſteht, fagte er, nirgends, geſchrieben, 
daß dieſe Revifion die erfte und ledie ſeyn foll. Ich hoffe 
vielmehr, dag die Revifion nad der Stufe der Aufklärung 
und Eipilifation des Bolls vor und nad fortihreiten werde. 
Diele Zeit erleben wir jetzt noch nit. Er ſagte, in Bes 
treff Yimburgs verlange man das Unmögliche. Früher habe 
er die Trennung von Holland verworfen; [ep werbe er we⸗ 
gen des Dranges der Umfände derfeiben feine Zufimmung 
geben. Er hält es für Pflicht, feine befondern Meinungen 
auf den Altar des Baterlandes zum Dpfer zu bringen. — 
Hr. Bries erflärte fi gegen die Trennung Holland, ger 
nen welche, feiner Meinung nad, bie große Mehrheit ber 
Stände von Holland geftimmt ſey; dieß gebe daraus ber» 
vor, daß die meiften außerordentlihen Mitalieder fih gegen 
den Vorſchlag erflären. Er ftellte weitläufig die Bortheile 
einer Aufrechthaltung der Provinz Holland in ihrem jegi- 
en Zuftande, und die Nachtheile einer Zerflüdelung. der 
elben dar. Am Schluffe behielt er ſich jedoch feine Stimme 
bis zum Ende der Discuffion vor. — Hr. Drupvefteyn 
erflärte, daß er, wie fehr er früher gegen bie Trennung 
Hollands geſtimmt habe, jegt der Meinung ſey, daß bie 
Umfände fih geändert haben und das Schöne der Berei- 
nigung vernichtet ſey. Er glaubt, daß das Grundgeſetz 
nicht % ſchlecht, ſondern im Gegentheil gut ſey. — Die 
Kortfegung der Berathungen wurben auf den 31. Augufl 
feſtgeſtellt. 


— Ueber die kürzlich zu Maeſtricht ſtattgehabten Unord⸗ 
nungen theilt der Tourrier de la Meuſe“ folgende Details 
mit: Die Unordbnungen find bei Gelegenheit der Jnauguras 
tion der neuen Synagoge vorgefallen. Die Juden hatten 
ihre alte Synagoge verlaffen und begaben fih in einem 
Zuge nad der neuen. Der Zufluß des Bolfs war fo groß 
auf ihrem Wege, daß fie ohne die bewaffnete Macht zu 
Fuß und u Pferde, die fie begleitete, Mühe gehabt baben 
würden, bis zur neuen Spnagoge zu gelangen. Plötzlich 
erfüllte das Geſchrei von taufenden Duleane bie Väfte; 
bie Rage. des Zuges wurbe fritifh; man ſchritt zu Thätlid- 
feiten gegen bie Juden; die Mareauffee ſchritt glüdlicher- 
weife ein und verhinderte große Unglüde; einige Berhafs 
tungen hatten ftatt. Zwei Umflände hatten dazu beigetra= 

en, bas Bolf ge bie Juden zu erbittern: vor Allem 

er durch ben Dürgermeifter gegebene Befebl, während 
des Zuges das Blodenfpiel in Bewegung fegen zu laflen, 
und zweitens das Benehmen des Generals Ban der Ca— 
pellen, der, nachdem er den Katbolifen bei ihrer Prozeſſion 
am 15. Auguf die Militärmufif der 13. Diviffon, unges 
achtet der ausdrüdlihen Erlaubnig des Könige verweigert 


hatte, diefelbe bei diefer Gelegenheit den Juden bemilligte. 


Diefer Oberofficier wird ohne Zweifel aufgefordert werben, 
fi in Zufunft toleranter zu zeigen. 


Amſterdam, 31. Aug. Das „Handelsblad“ verfidert, 
aus guter Duelle erfahren zu haben, daß Frankreich im 
Falle eines Krieges unfre Neutralität reipectiren würde, 
wenn wir uns aller Beweiſe von eindfeligfeiten gegen 
Frankreich enthalten würden, morunter aud die Nüflung 
von unferer Seite gehören foll. Daffelbe fol aud Belgien 
angezeigt worden fepn. 


— Die © f tiger Börfe waren nicht 
ee A * Iategr. 


513. — Spt. Holl. 99. — Kanst. 223. — dypCt. Spnd. 
90.— 3pEt. 75. — SpEt. OR. 961%. — rd. 224. — 
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B ell.gien 


Bräffel,. 30. Aug. (Emaneipat.) Dan verfihert, ber 
König werde am 3. ober 4, Sept. feine Reife nah Wies⸗ 
baden antreten, und ber Aufenthalt Sr. Maj. in Deutſch⸗ 
land werbe mehrere Wochen dauern. Ein Theil ber königl. 
Equipagen wird heute dorthin abgehen. Die Königin wirb, 
wie man verfihert, den König in die Bäder von Wies— 
baben begleiten. 

— Im „Obfervateur” lieft man: „Das Gerücht geht, 
in dem legten unter dem Borfig bes —— gehalienen 
Miniſterraih ſey bie Rede von einer außerordentlichen Zu⸗ 
ſammenberufung der Kammern geweſen, die über die Brage: 
ob es unter den pamısı en Umſtanden flatthaft ſey, bie 
Armee zu verflärten, zu Rath gezogen werben follten, Bir 
verbürgen die Richtigkeit diefer Nachricht nicht.” 

Lüttich, 31. Aug. (I. d. 8.) Wir vernehmen, daß 
die Unterhandlungen zwiſchen ber belgiſchen Regierung und ° 
einer amerifanifhen Compagnie für bie Einführung einer 
Dampffbiffelinie zwiſchen nien unb ben Bereinigten 
Staaten beendiget find. Der Bertrag ift am 29, d. unter 
eichnet worden. Man erwartet nur die Einzahlung ber 
— * um Hand and Werk zu lezen. zus 
werben 10 Abfahrten fährlih von Antwerpen nah New— 
Norf umb eben. fo viele von New-York nah Antwerpen 
ftattfinden. Die Preife für Paffagiere und für Waaren- 
transport find zu dem gemäßigfien Taren feflgeftellt und 
niedriger, als jene der brittiihen Paketboote. Dan if 
übereingefommen, daß bei Abfahrt im Falle eines zu großen 
Leberfluffed an Waaren ben belgiſchen Erzeugniffen vor ben 
fremden der Borzug gegeben werben fol. Obgleich ber 
Gontrabent ein Amerifaner if, fo fol befienungeadhtet den 
Eapitaliften die Hälfte der Actien zur Verfügung geftellt 
werben, und von ben 4 Abminiftratoren werben wenig⸗ 
ftend zwei Belgier ſeyn. Der Gig der Geſellſchaft wird 
in Belgien ſeyn. Eines der Schiffe wird wahrſcheinlich in 
Belgien gebaut werben. Kurz, alle Beſtimmungen, bie 
geeignet find, bie belgiſchen Intereſſen zu fihern, find feſt⸗ 
geftellt und bemilliget worden. Der contrabirende Handels⸗ 
mann, dr. Golden, ift am 29. auf der Eiſenbahn nad 
Oftende abgegan en. Er wirb gegen ben 15. November 
wieber. in New⸗York eintreffen. 


Aranfrei cd. 


Paris, 31. Aug. Der öflerreihifhe Hofrat Baron 
Auguſt Keller iR vor eimigen Tagen mit Depefhen von 
Königewartb über Paris nah London gereift. 

— Die Oppoſitions journale faffen den Beſchluß des Mi— 
nifteriumd, die Antwort auf dad Memorandum vom 15. Juli 
nicht mitzutheilen (ſ. neuefte Nachrichten), ven der Seite 
auf, daß es nichts zu widerſprechen gebe. Die minifteriel- 
len Journale verhalten ſich rubig. 

— Es heißt, Prinz Louis Napoleon habe ſich geweigert, 
Hrn. Berryer als Bertheibiger anzunehmen. - 

— ta Preife erflärt die Ergäblung des Universe über 
eine Unterredbung bes Königs mit mehreren Geſandten gro» 
Ger Mächte (auf die. wir in den neueften Nachrichten der 
geftrigen D.P.A.Z. binwieſen) für eine großartige Babel, 
die zum Gebrauc der minifteriellen Journale fabrieirt wor⸗ 
ben fep. Es werben. in diefen Vorfall Perfonen verfloch⸗ 
ten, die gar nicht in Parid anmwefend find. 

— Ein miniftericlles Journaf meldet diefen Morgen, daß 
bie afrikaniſche Herbfterpebition zeitig flatifinden werbe. 
Gewöhnlich beginnen die Operationen im Dctober, allein 
biefe Zeit wird vorgefhoben werben, wenn bie Witterun 
fein Hinderniß mehr in den Weg legt. Man will — heißt 
es — jegt mit dem Emir und allen andern Häuptlingen 
zu Ende fommen, 
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®Gro6britannien. ; 
London, 28. Aus. Heute Nachmittags bat bie feier: 
lie Lebergabe des Bürgerrechts der Yondoner City an ben 
Prinzen Albert fıttzefunden. Cine ungeheure Menihen- 
menge füllte bie Zugänge von Guildhall. Die Mitglieder 
ded Stadtrathes, mit ihrem großen Coſtume und allen ihren 
Infignien angethan, nahmen die Sige auf der für die A: 
dermen errichteten Eſtrade ein. Der Beihluß ber City, 
welder dem Prinzen bad Bürgerrecht verleiht, war auf 
eine Tafel mit reihem goldenen Rahmen gejhrieben, und 
auf der Efirade ausgeftellt. Um 5 Uhr verfündigte das 
Schmettern der Trompeten bie Unfunft des Prinzen, der 
mit größten Entbuflasmus empfangen wurde. Der Vord- 
Mayor und bie Aldermen ſchritten ihm bis zum äußerften 
Thore der City entgegen. Der Prinz trug die Uniform 
eined Feldmarſchalls und den Hofenbandorden. Jedermann 
Rand auf, und lebhafter Beifallruf erſcholl. Nahdem der 
Zug bie bedbeutendfien Säle des Gebäudes durchſchritten 
hatte, wurde ber Beſchluß des Eitpraths bem Prinzen vor: 
—** und derſelbe leiſtete ben üblichen Eid, füßte bad 
dm dargereichte Buch, und ſchrieb feinen Namen in bie 
Life der freien Männer (freemen) der Eity ein. Sir R. 
Shaw bielt bieranf eine angemeffene Rede, und der Käm⸗ 
merer überreichte dem Prinzen das in einer goldenen Gap- 
fel eingefloffene Diplom. Derfelbe dankte der City für 
bie ihm angethane Ehre, und beftieg alsdann auf die Ein» 
ladung bes Lord: Mapors den Galawagen der Eity, um in 
Manfion-Houfe zu Ehren des Tages einem prächtigen Fef- 
mable beizumohnen. 
tiverpool, 9. Aug. Geflern Abend hat ein großer 
Meeting im Theater der Königin flattgefunden, zu dem 
Ende, um eine Affociation behufs ber Aufhebung der Te: 
idlativen Unton zwiſchen Irland und Großbritannien her- 
Beiuführen, Man hatte O’Eonnell angekündigt, demnad 
bielt die Menge 3 iz bie Thüren bes Theaters belagert. 
Alle Pläge mwurben im Augenblid befegt. Unter den Zu- 
fhauern bemerfie man feinen Neformer von Bedeutung. 
Hr. Sherlof wurde auf den Präfidentenfig berufen. Meb- 
rere Befchlüffe wurden vorgeſchlagen, um die Gerechtigkeit 
der Aufhebung ber Union nachzuweiſen. D’Eonnell drüdte 
fi in folgender Weife aus: „Der Zweck, den ib mir zu 
erreichen’ vornehme, hat nichts Illegales; ich verlange nur 
die Aufhebung einer Parlamentsbill, die vor 40 Jahren 
angenommen wurde und gegen bie ih befländig proteflirt 
babe. Ich unterſuche nicht, weldes bie Wirfungen der 
Aufhebung der Union ſeyn werben. Ich beſchränke mid 
auf die Behauptung, bad ih ein Recht habe, fie zu ver 
langen. Die Tories glauben an den Berratb. Ich könnte 
mid einer Antwort eniheben, aber da ed rechtſchaffene 
Leute in England gibt, bie in meiner Abſicht irre werben 
fönnten, fo bin ich ihnen einige Erklärungen ſchuldig. Ich 
will ihnen alſo ſagen, daß die Aufhebung der Union keine 
en bedeutet, Im Gegentbeil, ich bin überzeugt, 
daß die Aufbebung die Einheit befeftigen würde. Ich ver- 
treibe die Union nicht mit Gewalt, id zerreiße nur ein 
Stüd Pergament und zerfirene bie Aſche davon in ben 
Wind. Bor 8 Jahren unternahm ih 18, eine Affociation 
behufs einer Aufhebung ber Union zw bilden. Zu diefer 
Zeit jagten mir redifchaffene Engländer: Warte. Man 
berätb in biefem Augenblid die Reformbill, wir werden 
bald ein reformirtes Parlament haben. Der König iſt alt, 
er wird zum Nachfolger ein ſchönes Mädchen haben, fehr 
gut erzogen unb von heiliger Gerechtigfeitsliebe durchdrun⸗ 
gen, und bad Parlament wird geswungen fepn, euer Recht 
anzuerfennen. in Theil der Weiffagung ift in Erfüllung 
egangen. Gott fegne bie Königin, -fie lebe lange, ber 
Sem, Albers Liebe fie zärtlich, möge fie mehr Kinder erhal- 


ten, als meine Großmutter, die deren 22 gehabt hat. ! 


(Man lat.) Im Webrigen hat man uns betrogen. Ich er: 
Häre, daß meine Abſicht feine Trennung beider Länder if.” 
Der Beſchluß O'Connell's wurde mit Stimmeneinheit ans 
genommen. 


i eaypten 
(Köln, Z13.), Die „France“ veröffentlicht nachſtehendes, 
aus dem Lazaretio von Smyrna unterm 8. Aug. batirte 
Schreiben des Bicomte Onffrop, welcher bei bem jüngften 
Aufftande der Sprier den Oberbefehl führte: 

„Seit meinem Lepten, worin id Ihnen färieb, daß ich zum Ober 
re ber fprifchen Infurgenten ernannt worden fey, war id in de⸗ 
ändigem Kampfe gegen bie Aegppter, und wir mürben jeßt Gieger 
fipn, wenn nit Berrath unfere Erfolge gebemmt hätte, Wir wurden 
von den Drufen verraten, welche die Bergbifricte treulos den Trup⸗ 
ven Soliman Pafda's übergaben und fid an deren Spitze fielten, 
obaleih die ——— und bereits an Zahl ungeheuer überlegen waren. 
als ih nah unferm Miflingen mid einfchiffte, hatten bloß die Maro- 
niten von Kesrouan die Waffen niedergelegt. Sie find die am wenig« 
fien mutbigen Gebirgsbewopner, aber dur ihre nroße Anzahl fehr 
einflußreih, und id zweifle darum nicht, daß der Neft der Bevöike- 
zung ihrem Beitpiele folgen wird, Die Provinz Tripoli aber, woher 
id fomme, wird fih halten und tädtigen Widerfland leiten. Ich 
verließ Zripoli, um mir bie nötbigen Hülfequellen zur Rortfegung 
ded Reldzugd zu verſchaffen, dem ich ſowohl für mich als meine Be- 
aleitung auf eigene Roften geführt hatte. Ih kann übrigend durch 
Zeugen bemweifen, bad ih nit in perſönlichem Interefie handelte, 
fondern bloß die Sache eines unterbrüdten Bolkes vertreten wollte, 
As ih im Lager vor Beprut ciniraf, wurde es eben abgebrochen. 
Die Drufen hatten fi von den Maroniten netrennt, und ein anderes 
Lager errichtet. Ih blieb-bei.den letzteren, bie nit 300 Mann zaͤhl · 
ten. Wir erfuhren, daß und der Angriff von 10— 12,000 Aenpptern‘ 
bevorflede; 5000 davon hatten fi bereits eine halbe Stunde von 
ung aufgeflellt, und wir waren bfoß durch den Fluß Bıyrut geirennt. 
Die Bergbewohner aber zählen die Etrelifräfte der Aegppter nicht, 
und letztere würden feinen Anariff newagt.baben, wären ug einige 
Bataillone Albanefen unter ihnen gewefen, die fih auf den Gebirge. 
frieg verſteden. Tägliche Kämpfe fanden jept fehs Wochen lang 
ine uns flatt; die Aenppter, I fo Hark, wurden 
ets geſchlagen, und zeigten überhaupt die ärgfie Beigbeit: Einmal 
berfuhten 600 Aeappter unter bem Schutz medrerer Kriensfhiffe eine 
Landung; 5 Bergbewodner, die im Hinterbalte lagen, jagten fie beim 
dritten Schuſſe in die Flucht. Da wir dem überlegenen Reinde dem 
Ucbergang über den feihten Beprut auf die Dauer nit wehren fonnten, 
fo blieb uns bloß ein Rüdyug nah den Bernen oder ein Angriff 
übrig. Bir mählten ben Iehteren und burdbraden bie Finien der 
Albanefer; diefe zogen fib auf bie Aenppter zurüd, und ein vierftün«- 
diger Kampf erfolgte, Da aber 6000 Feinde unter Soliman und 
Abbas Para Beprut verließen, um uns den Rädzug abzufchneiden, 
fo zogen wir noch zur reiten Zeit über den Alup nad ben Bebirgen, 
wobei und der Beind, weil unfere Munition erf&öpft war, eine Stunde 
weit verfolgen konnte.‘ Unterwegs brännte ex bie Häufer und Dörfer 
nieber, ermordete Weiber, Kinder und Priefler ohne Unterfchied und 
dverübte die ſchredlichſen Graͤuel. Erf die Nacht machte biefen Schänd- 
ligteiten ein Ende, und bie Aegppter kehrten nad Beprut juröd, in 
dem fie vollends Alles niederbrannten, mag früher no verfhont ges 
blieben war. Um folgenden Tage fanden bie Drufen fon an 
ber Spige der Megppter; fie hatten ipr and bingeopfert, das, außer 
durch raid, umeinnehmbar war. Geit Jahrhunderten hat bief 
Land unter Frankreich's Schude neflanden, und bie breifarbine 
2 webte jept auf allen Kiöftern. Dieß hatte der frangöfifge 
onful ſelbſt im Falle eines feindlihen Einfalis angeratpen, da 
man bie Drohungen Soliman Paſcha's fannte; aber bie dreifar- 
bige Zehne murde nicht geachiet, und Sirden und Rlöfler vom 
2 eapptern geplündert, Dies if die Weiſe, wie biefe angeb · 
lichen Berbünbeten ber Franzoſen Berträge und Eigenifum an⸗ 
erfennen und achten. ? Medrere Soldaten ber ori mg bon Beprut 
feuerten 25 Schüſſe ganz befonders auf die Franzoſen ab, und fogar 
auf unfern Eonful, obne auf Borfiellungen irgend zu hören. Im 
Aegppten Äft ſchlechle Behandlung der Europärr an der Tagesorb- 
nung, und bieß wird aud ferner ber Fall fıpn, fo lange Mebemeb 
und Ibrahim micht burh offene Gewalt gezüchtiget werden. Beide 
halten die ihnen ſeither bewieſene Rachfiht Furcht. Erft fürlich 
äußerte Soliman Paſcha dem Eonful, daß er mit feiner Armer al- 
len Franzoſen, Ruſſen und Engländern, die man nur gegen ihn ine 
Beib fiellen fönne, Zroß bieten wolle, weil feine Truppen jenen weit 
berfenen feyen. Welche Berhöpnung! Ich habe nur mod einige 
Tage Quarantäne, und werde dann fonfeih mad Eonftantinopel a 

reifen, pm zu Eyriens Bunften wirfam zu fepn. 
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Benabribtigungen 
Rheiniſche Eifenbahn-Gefellfchaft. 


—Neunte Hetien: Einzahlung von zehn Procent. 


1158 Ankündigung. * 

Bon Seite der biefigen F. f. Defter- 
reichiſchen Militair⸗ Verpflegs⸗Verwal⸗ 
tung werden Donnerſtag den 24. Sep⸗ 
tember 1840 fruͤh um 9 Uhr, in der 
f. £. Verpflege-Magazinskanzlei am 
Baalplage im ehemaligen Agneienflofter 










von SO Procent oder 25 Ntblrn. pr. 
zum zweiten 

bei und felbft oder bei den Herren 
J. D. Seritatt 


al. DOppenbeim jun. et Co. 
b Abr. Schaaffhauſen 


I. ©. Stein 
Deder ei Co. 
Rt. Wergifofie 


Mrendelsjohn et Co. in Berlin 
zu Teiften und bie Onittungsjdeine über die geleiftite achte Einza 
zuliefern, indem die neuen Actienſcheine über 90 Procent oder 
en Aushändigung der am 1. Auguft c. von und er- 


Actie lauten und nur ge 
theilten Duittungen verabfolgt werden. 


Die vorgenannten Banfhaufer werten, I \ 
Fnterims» Duittungen ertheilen, welde demnächſt gegen die förmlichen 


lungen 


Die Herren Actionaire der Rheiniſchen Eiſenbahn werden, mit Bezug auf 
die $$. 14. 15. und 16. der Statuten, hiermit aufgefordert, 
che bis 


November d. J. 


die neunte Einzahlung 


in Köln, 





| in Machen, 


fing mit ein- 
25 Rbfr. pr. 


wie bisher, über die empfangenen Einzah⸗ 


ArttensDuittungen bei denjelben Häujern- umzutaufchen find, 


Köln, den 31. Auguft 1840. 


Die Direction der Rheiniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Hirte, Spee.Dir.⸗Subſt. 








[1534] Unfern geehrten Geſchaͤſtsſreuu— 
den und dem reſp. Publicum widmen 


wir die ergebene Anzeige, daß wir mit 


Genehmigung Eines Königl. Hechlöbl. 
General⸗Poſtamts eine Eilfchre zwi: 
ſchen Berlin uud Königsberg in 
Preußen mit unterlegten Perden ers 
richten amd im nächiten Monat ſolche 
ins eben treten laffen werden. 
Bedingungen, welche wir ftellen und 
ſ. 3. zur öffentlichen Kenutniß brins 
gen werden, follen vortbeilhafter ale 
die bieher öffentlich befannt gemachten 
feyn. 
Berlin, ım Sugan 1840. 
I. G. Henze. 
toreau Vallette. 
V. Seyler & Gomp. 


11597] Die Stearin-Kerzen 

in befannter Echönheit und Leuchtkraſt 
bringe bei herannahender Eailon wieder 
in 'empfeblende Erinnerung. Preis pr. 
Pfund-Paquet a 4, 5 und 6 Stuͤck zu 
48 fr., und bei Abnahme von größeren 
Quantitäten & fl. 85 für 112 Paquete, 

' J. D. Sölten, 

in Franffurt a. M., D. 204, Graben. 
[1591] Neue Großherzogl. Badifche 
“ntterie- Anlchends fl. 50:Loofe 
find nebft Planen coursmäßig zu ers 


halten bei - 
J. N. Trier & Ev. 
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Die: 


98. Franffurter Stadt: 

(1503) Lotterie. 

Ziehungen der beiden Sauntklaffen: 
5. Küaſſe am 9. Sept. 1840. 


6. Klaffe vom 3. — 26. Oct. 1849. 
Gewinne: fl. 211,000, 2mal 300,000, 
50,000, mal 25,000, 20,000, 


3mal 10,000, 6000, Amal 5000, 
4000, Tmal 2000, TYınal 1000. x. 
| Hierzu find ganze Original» Xoofe a 
| .90, 4 a fl.45, 4 a fl.30, 4 af. 22. 
‚30 tr. und ga gl. 11. 15 Er. gegen 
portofreie Cinfendung des Betrages zu 
beziehen bei . 
Carl Höchberg, 

Hauptcollecteur in Frankfurt a. M., 
Brüdbofftraße Lit. A. Nr. XXI (21). 





11590) Freiwilliger Verkauf. 

Um Montag den 14. und Dienitay 
den 15. September, Morgens von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bie 
6 libr, wird der unterzeichnete Gerichts» 
volzieber im neuen SKlüppel be 
Herrn Giefen zu Aachen mehrere 
Hundert Stüde Tub, Royals, 
‚Zephirs, Casimirsu Bucks- 
kins, von einem aufgelöjten Fabrik— 
‚ geihäite herrührend, Öffentlich den Meiſt⸗ 
‚bietenden gegen gleih haare Zahlung 
verkaufen. 
‘ Wachen, den 31. Auguſt 1840. 

F. ©. Senmann. 





— — — 


Drud don 9. Dfierrieth. 














Gebäude F. 331 nachfolgende Natura- 
lien und Materialien für den Bedarf 


der k. k. Defterreichifichen Garnifon bis 


Ende October 1841, und zwar: 


20,389 Niederdjter. Metzen Korn, 

8,819 Pr Mehzen Hafer, 

5655 — Zentner Heu, 

2,03 w Zentn. Etreu:Stroh, 

2,212 Pr Zentn.Betten:Strob, 

7,279 er MegenBucen: Holy 
foblen, 

2,082 r Pfd. Uünſchlittkerzen, 

2,593 Pr Maß ungeläutertes 
Brennoͤl, 

38 Pf. ord. Lampendochte 


[73 # 

126 Stuͤck geſtrickte Lampendochte, 
an den Mindeſtfordernden zur raten⸗ 
weiſen Cinlieferung unter Vorbehalt 
der Höhern Genehmigung uͤberlaſſen. 

Hiezu find die diepfälligen Offerten 
verfiegelt, und mit M. V. M. bezeich- 
net, laͤngſtens bis Montag den 21. 
September bis 6 Uhr Abends in bie 
obermähnte f. k. Verpflegsfanglei eins 
zureichen, woſelbſt auch die Bedingnilfe 
täalich eingefeben werden fünnen. 

Am Verfieigerungstäge felbft bat je— 
der Dfferent vor der Verhandlung 10 
pCt. des Werthes der. angebotenen 
Urtifel nach feinen Unbots s Vreifen 
beredinet, als Gaution im Gelde zu 
erleaen. ‘ 

Dfferten nad Verlauf des beftimmten 
Terminesd. werden eben fo wenig, als 
Nachgebote nach der Verbandlung an- 
genommen, ſondern unberüdfichtigt zus 
rücdgemiefen werden, 

Mainz, den 29. Auaguft 1840, 

Bon ber k. k. Oeſter. Militair⸗Verpflegs⸗ 
Verwaltung. 
[1512] Der Meſſerſchmied Marimilian 
Warmbold zu Hanau hat die Ueberſchul⸗ 
dung feines Berm gene an zeigt und daſ⸗ 
felbe feinen Gläubigern abzütreten erflärt. 
Zur Abwendung bes Concurſes wird Termin 
zum Gütenerfuch auf 
ben 19. September d. 9., 

Vormitt, 10 Apr. 
angefeßt, in welchem bie Gläubiger bes ıc. 
Barmbold ihre Forderungen bei Meidung 
der Nihtberüdfihtigung anzumelden und zu 
begründen haben, beziehungsweifg die bekanũ ⸗ 
ten - Gläubiger, melde wicht erfcheinen, der 
Mehrzahl der erfchienenen beitretenb erachtet 
werden follen. 

Hanau, den 18. Auguft 1840, 

Aurfürkt. Heſſ. Landgericht. 
Schn 


der. . 
vi. Befhor, 
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Türlei und Aegypten 

Eonftantinopel, 17. Aug. (A. 3.) Hr. v. Pontois hat 
endlich neue Inftructionen aus Paris erhalten. Wahrfhein- 
lich in Folge derfeiben glaubte er eine Note an die Pforte 
richten zu müffen, worin legterer Vorwürfe gemadt werden, 
mit gänzliher Bernadläfiigung Frankreichs reinen Vertrag 
mit den andern Großmächten eingegangen zu fepn, ber die 
fünftige Geftaltung des Drients definitiv zu beflimmen 
fbeine. Franfreib fönne nur mit Bedauern ſehen, wie man 
es bei einer fo wichtigen Frage ag re es wolle 
indeffen aud bei diejer Gelegenbeit jeine Mäßigung nicht 
verlaugnen und einer allfälligen Blofade Ae— 
gyptens und Spriens feine Hinderniffe in 
den Beg legen; doch werbe 
nötbigtiepnm,die Rolle einesrubigen Zufhauers 
aufzugeben, fobald die Ereigniffe fo weit ge— 
beiben follten, daß eine ruififhe Flotte in 
den Bospor einlaufen, eine ruffifhe Armee zur 
Bertbeidigung der osmanifhen Hauptſtadt 
verwendet werden würbe. 
fluß der von Hrn. von Yontoid aus Paris erhaltenen In— 
fiructionen, woran faum zu zweifeln, und bat das Eubinet 
der Tuilerien biegmal den feften Borjag, ſich in der folge 
nicht wieder ein Dementi zu geben, fo fann man aus ben 
Morten, deren ih Hr. v. Pontois bedient, auf das fünftige 
Benehmen Frankreichs fliegen. Jeder Commentar bar- 
über wäre überflüſſig. Das Einzige will ich bemerken, 
daf wenn Franfreih die für gemiffe Fälle unumgänglide 
BVollziebung des von Rußland verjprodenen Beiſtands ver- 
hindern will, es ſich offenbar nidt an den rechten Mann 
eıwendet bat, denn als biefer erſcheint allein Mehemed 
fi. Bon feinem Benehmen wird es abbängen, ob der 
casus ſoederis für Rußland eintritt. Sollte fi der Bices 
fönig einfallen laffen, gegen bie Hauptftads zu ziehen, fo 
wäre ed läderlih, an die vier Mächte ſolche Ken 
en, wie fie wirflid in der Note gemacht werben, zu wagen; 
ollte er aber einen Einfall in Diarbefir unternehmen, fo 
iR mir nit befannt, was von den hohen Bertragsmädten 
für Maßregeln verabredet worden find, um den Bicelönig 
in einem ſolchen Beginnen zu hemmen. (Diefer Ball ift 
der wahricpeinfichere, viel wahrſcheinlicher wenigfters, als 
dag Ibrahim in Kleinafien vorrüde). Immer ift es aber 
in Frankreichs Hand gegeben, die Emergenz einer ruſſiſchen 
Hülfsteiftung hintanzuhalten, da es in Alerandrien ben 
größten Einfluß übt und fi jeden Augenblid, follten bie 
aufrichtigen Abſichten des franz. Cabinets in Aegypten mißs 
fannt werden, mit den übrigen Mädten vereinigen fann, 
um eine vorrüdende Bewegung der ägyptiſchen Armee ded 
Zaurus zu verhindern. Hr. v. Dontois würde fih gewal⸗ 
tig irren, wenn er außer biefer no andere Möglichkeiten, 
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die ruſſiſche Hülfsleiſtung zu vereiteln, annebmen ſollte. 
Dieß ſchien der franzoöſiſche Repräſentant wohl zu fühlen, 
denn aus dem kunſtreichen Aufſatz, den die hbobe Pforte fo 
| eben von ihm erhält, aus dem im Gontert der Note brob» 
achteten Ton, ſcheint ſowohl der Padifhap, ald Reſchid Pa— 
| fha die Hoffnung fchöpfen zu dürfen, baf ber Beitritt 
| Franfreihs zu den Yondoner Beichlüffen feine unüberfleig- 

lihen Hinderniffe zu überwinden hätte. Es ift inzwiſchen 

nicht zu überfehen, daß die diplomatiſche Borficht es erheiſcht, 
ı dag man fi zum Ruͤckzug eines Pförtleind verfiere. Es 
iſt auf ber andern Seite nicht ganz wahr, doß Frankreichs 
| Beitritt von tem Willen des Sultans abhänge, mie 
' Hr. v. Pontois in feiner Note behauptet. <— Am 11. b. 
dürfte Rifaat Bey feine Mifition in Alerandrien vollıozen 
haben; die zwri dem Bicefönig geftellten Termine von zehn 
| zu zehn Tagen werben daher am 31. Auguft abge 
laufen feyn. Sind diefe zwanzig Tage fruchilos verfris 
I en, ındem Mehemed Ali in feiner Renitenz verbarren ' 
| wollte, dann it das über ihm gefällte Urtheil rechtskräftig; 
er verliert alle feine Beligungen, und foll von feinem Po— 
ften definitiv abgelegt fepyn. Zur Bolliredung diefes Urs 
‚ theild Fann alfo bereits in den erfien Tagen des Septem⸗ 
bers geichritten werden. Glauben Sie nicht, daß ich die 
Scäwierigfeiten, mit denen bie Mächte dabei zu fämpfen 
haben werben, gering adıte, oder daß id mir einbildete, 
die Monate September und October fönnten ſchon reih an 
Refultaten feyn, fondern das überaus Wichtige, worauf id 
Ihre Aufmerkiamfeit lenken will, ift lediglich der Umftand, 
daß ber Paſcha von Aeappten durd den Yondoner Vertrag 
aller Rechte verluftig erflärt wird, die mit der Abminiftras 
tion irgend einer zu dem osmaniſchen Reich gehörigen Provinz 
verbunden find, jobald er fih binnen dem erwähnten 
Termin nidt in die Beflimmungen jenes Bertrags fügen 
follte, was zur Genüge brweift, mit welder Entjchloffenbeit 
bie Mächte zu Werfe gegangen iind. Ein ſolches Berfah- 
ren ſchließt nad der in Alexandrien dur Rifaat Bey voll« 
zogenen Kundmachung des Tractats jede fernere Nachgie— 
bigfeit gegen den Bicefönig oder Franfreih aus, macht jede 
fernere Bermittelung oder Transaction unmöglih, meil 
legtere das Anfchen, bie Würde der Bertragsmädte offens 
bar compromittiren würde. Ob die Erecution nod in dies 
fem Jahre jtattfindet oder ob fie im nädften vollführt wird, 
ift von minder wichtiger Bedeutung. Biele find noch der 
Meinung, Frankreich werde dem Duadrupelvertrag bei« 
treten, indem bie vier Mächte, was Ihnen vielleiht noch 
nicht befannt fepn dürfte, aus Rüdiiht für Franfreih dem 
Bicefönig nit nur die Erblidfeit von Aegypten und den 
lebenslänglien Belig des Paſchaliks von St. Jean d'Äcre, 
fondern überbieß einen Theil Arabiens zuerfannt haben. — 
Nachrichten vom fhwarzen Meere befagen, daß die Ruffen 
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enter den Generälen Grabbe und Rajewsfi neuerdings 
einige Bortheile in Tſcherkeſſien erkämpft haben; man zwei⸗ 
felte inzwiſchen in Odeſſa, ob bie projectirte Bereinigung 
ber beiden Generäle gelingen werde. 

Bon der türfifhen Grenze, 21. Aug. (A. 3.) 
Rıfaat Bey, mwelder mit dem Tractat vom 15. Juli von 
Eonftantinopel an Mebemed Ali abgefandt wurde, hat den 
Auftrag, dreißig Tage in Alerandrien zu verweilen, um bie 
drei Termine des Tractatd abzumarten, von denen ber 
legte, da Rifaat Bey am 12. Aug. in Alerandrien einges 
troffen ſeyn dürfte, am 12. Sept. abgelaufen fepn wird, 
Mar verlangt von Mehemed Ali: Zurüdftellung der türfi« 
fhen Flotte und des größern Theile von Sprien nebit 
Adana und der Infel Kandien; Aegypten und der fübliche 
Theil von Sprien bis einſchließlich St. Jean d’Acre bfeibt 
dem Bicefönig ald erblihes Lehen gegen Entrichtung eines 
jährlihen Tributs von 17 Millionen türfifher Piaſter. 
Der Tractat vom 15. Juli ift bereits nicht nur an den 
Küfen Spriend publicirt, fondern auch dem Fürſten des 
Libanon, Emir-Beihir, zugefandt worden. 
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Bon ber italienifhen Grenze, 25. Aug. (9. 3.) 
Man erinnert fib, daß der Biſchof von Podlachien, als er 
von feinem Bifhofsfig entfernt wurde, den Kanonifus Bar: 
tholomäud Radziszewoli ald Bicar zur Bermaltung der kirch— 
lien Angelegenbeiten feiner Diöcefe ernenren mollte, was 
von dem Negierungscommiflär, der den Biſchof abholte, 
nicht zugegeben wurde. Nachdem nun bad Domcapitel, wie 
ich fräber erwähnt, fih wegen der Wahl oder Ernennung 
eines Generatvicard für die Dauer der Erledigung bes 
bifhöflihen Sigeß an ben heiligen Bater gewendet, bat bie: 
fer den oben genannten Kanonikus Radziszemsfi dazu er: 
nannt, und zugleich an den ruffiihen Hof’ ein Schreiben 
gerichtet, in welchem Se. Heil. über die plöglihe Entfer— 
nung bes Bifhofs Gutfomsfi unverboblen ibre Magen aus— 
ſpricht, und ſich wegen deffen Rehabilitirung verwendet, Man 
if begierig, wie die ruſſiſche Regierung diefen Act des beis 
tigen Stuhld aufnehmen wird. — Seit dem neulihen Ber 
ſuch, welden Se. f. H. der Herzog von Modena zu Flo— 
renz in Begleitung feined erfigebornen Sohnes, bed Erb- 
prinzen abftattete, jpricht man von einem Bermäblungspro- 
jeete zwiſchen letzterem und der Herzogin Caroline, erſtge— 
bornen Tochter des Großberzozs von Toecana (geb. 19. 
Nov. 1822), 


Rupp land 


St. Petersburg, 25. Aug. Durb kaiſerlichen Ukas 
vom 2. (14.) d. M. iſt dem neapolitanifchen Geſandten in 


rd Herzog von Serra-Capriola, eine Friſt von zwei 


abren bewilligt worden, um bie von feiner Mutter ererb⸗ 
ten Büter in Rußland verfaufen zu fönnen. 

— Lange bat in den meiften unferer gebildeten und wiſ— 
ſenſchaftlichen Kreife fein Todesfall eine 4 allgemeine Theil: 
nahme gefunden, als das am 16. d. M,, nad cinem Kran: 
fenlager von wenigen Tagen, in Folge eines hinzugetrete⸗ 
nen Sclagfluffes erfolste Ableben des Afademiferd und 
wirfliben Staatsraths Collins. Die feinem Andenfen ge 
zollte Liebe ſprach ſich in der ungemein zahlreichen Trauer— 
verfammlung aus, die der Beftattung feiner Hülle am 22, 
d. M. in unferer lutheriihen Haupifirde zu St. Petri bei— 
wohnte, Bei biefer Trauerfeier erſchien der Patron der 
Kirhe, Prinz Veter von Oldenburg, die Afadenifer, die 
bei der faiferlihen Familie angefellten Erzieher und Leh— 
rer, die Lehrer und Zöglinge der bielinen deutſchen Haupt: 
ſchule zu St. Petri, denen ber Berftorbene acht Jahre hin: 
durh ein würdiger väterliber Borftand gemeien war, 
nähfdem viele namhafte hiefige Gelehrte, Wiſſenſchafts— 


freunde und Staatdbramte. Nah dem Tobtenamte folgte 
die ganze Beriammlung dem Sarge zu Fuß bie zum Kirch- 
bofe auf Smolenif. 

— Aus Tifl,d gebt bier die Nachricht ein: ber ganze 
obere Theil des merfwärdigen alter Berges Ararat in Ars 
menien jey zu Ende des Monats Juni einzeftürs. Bor 
dem Eintritte dieſes Phänomens fand mehrere Tage bins 
dur in dem Innern bes Berges ein dumpfes, aber in der 
ganzın Umgegend febr vernehmbares Praufen flat. Bon 
den Anſiedelungen, die fih auf der ausgedehnten Peripherie 
ded Berges befinden, follen nur ein großes Dorf und ein 
armerifches Klofter, ein Filial des berühmten Etſchmijadſin, 
mit ihren Bewohnern verfhüttet feyn. Man fieht hierüber 
einer genaueren officiellen Mittheilung noch entgegen. 

— Borgeftern um die Mitternabtöftunde batte ein bedeu⸗ 
tendes Unglüd auf unferer Eifenbabn fatt. Die 
Direetion hatte am Morgen diefes Tazes wiederholt den 
Zarffojejeloihen Maſchiniſſen Robert Marwell, einen Eng« 
länder, proveniren laflen, jie würde um die gedachte Nacht- 
flunde ausnahmsweiſe einen befonderen Train von bier 
nah Zarifoje-Selo als beionderen Succurs für die Paſſa— 
giere, deren Frequenz diegmal überaus zablreih war, ab: 
geben laffen. Hr. Marwell hatte diefe Weifung ganı vers 
geſſen, fährt um die angedeutete Stunde mit einem Train 
von 18 Wagen aus Zurffoie-Selo ab und obne, wie ed 
ihm befoblen war, auf dem bemußten Punkte anzubalten, 
um bie von bier ibm entzearnfommende abzumarten. Beide 
Traind floßen auf der 8. Werft von Petersburg fo heftig 
genen einander, daß von beiden drei Waggons gan; zer: 
trümmert und drei andere bedeutend beſchädigt murden. 
Sechs Menſchen famen bei Diefem Unfalle ums Leben, 21 
wurden mebr oder minder verlegt, von biejen fehs fehr 
bedeutend. Schon. heute wird die Eiſenbahn wieder befab- 
ren. Der Engländer Marwell it dem Gericht übergeben. 


'Dänemarıh 


Kopenhagen, 28, Aug. Geftern Bormittag um 10 
Uhr fegelte die Fregatte „Bellona” ab, um ihre Reife um 
die Spike von Südamerika anzutreten. Sie iſt das erfe 
däniihe Kriegeſchiff, weldes Gap Horn paſſirt und ſich 
bei den weſtlichen Küften »on Südamerika zeigt, wo inzwi⸗ 
ihen die däniſche Handeläflagge durch bie thätigen Fräacht— 
fahrer von Apenrade fhon feit längerer Zeit" befannt war. 
Die „Bellona” wirb übrigend ben nemliten Weg wieder 
zurückkehren, den fie jrgt nimmt. Gin tafentvoller junger 
Mann, Ingenteurlieutenant U. Fibiger, wird die Reife bis 
nah Madeira mitmaden, und ſich dort, folange er es wünſcht, 
zur Wiederherftellung feiner Geſundheit aufhalten, die durch 
einen längeren Aufenthalt an der Weſtküſte von Schledweg, 
wo er die Aufmeſſungen leitete, gelitten bat. 


Deutidland 


Wien, W. Hug. (9. 3.) Am 6, Sept. tritt Se. faif, 
Hebeit der Erzherzog Franz Karl, Bruder Sr. Majeftät, 
eine Inſpectionsreiſe durh Böhmen an. Der Reiſezug 
wird über Böffrig, Budweis, Klattau, Pilfen, Marienbad, 
Eger, Karlsbad nah Prag geben, mwojelbt Se, Faiferl. 
Hoheit am 20. d. M. eintreffen und etwa 14 Tage zu 
verweilen gedenft, um den in der Umgebung von Prag 
ſtatiſfindenden Herbitmanövern beizumohnen. 

Prag, 27. Auz. (A. 3.) Man erfährt aus Königswarth, daß 
Lord Beauvale die Abſicht, auf Urlaub nach England zu geben, 
in Folge neuer Mittheilungen, Die er aus Yondon erhielt, 
aufgegeben babe. Die in Rußland angeordnete Recrus 
tirung bat bier einiges Auffehen erregt; der Mafftab, nach 
dem man in biefem Jahre dabei vorgeben will, würde der 
ruſſiſchen Armee in Bergleih mit andern Jahren ein Mehr 
von 100,000 Mann zuführen. 
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Königsberg, 28. Aug. Heute Nadmittage 5% Uhr 
trafen Er. £ Hob. der Prinz ver Preußen bier ein und 
ftiejen im fönigl. Schloſſe ab. Hier angefommen find am 
27.8 M.: der Wirkliche Geheime Rath, Frbr. Alerander 
v. Humboldt, Generaladjutant Sr. Majefät, Generalmajor 
von Neumann, der Landhofmeiſter bed Königreichs Preußen, 
Graf zu Dobna Sclobitten, ber Oberburggraf des König: 
reihs Preußen, v. Brünneck, und der koͤnigl. preußiſche 
Gefantte am franzöfifchen Hofe, v. Arnim, am 28. d. M.: 
der Wirflihe Geheime Staats: und Minifter des Innern 
und ber Dolizei, v. Rochow, fo wie der Cabinetsrath Uhden. 


Reuete Machrichten. 
* riß, 1. Sept. Stand der Rente: 5pCt. 113. 20. — 
1. 79, 75. Neapol. 100. — 5pCt. Span. 234 — 
Dale 53. — IrEr. Portug. —. — Belg. Bankactien 
0.  etien der Banf von Eranfreic 3170. — St. Ger⸗ 
main-Fifenbahn 610, - Berfailled, rechtes Yifer 457. 50. — 
Linkes Ufer 291. 25. — Strafburg-Baiel 345. 

— Der Moniteur algerien enthält die Ernennung 
des Marebal-de-Gamp.de Yamoriciere zum Commandan— 
ten ber ‘Provinz Oran, an die Stelle des Generallieu:e- 
nants von Gueheneuc. 

— Der Eonititutionnel entbälteinen Eingangeartifel 
über die mehrerwähnte Mittbeilung des Universd. Wenn 
wir die von dieſem Blatte dem König ber Franjoſen ge- 
gen den öfterreihifchen und preußifhen Botſchafter in den 
Diund gelegten Aeußerungen nit mittheilten, fo verließen 
wir und babei lediglich auf die Art und Weile der franzö— 
ſiſchen Preſſe, die e8 mit dergleihen Gerüdten nicht genau 
nimmt, und darauf, dag Se. Maj. der König der Franzo— 
fen bisher überall nicht in biplomatiiben Verhandlungen 
eine Sprache geführt bat, 
fo weniger begründer erideinen mag, als ja das Memo: 
randum von 15. Julinzr au fehr barthut, daß jene Mächte, 
um bie es fih, nad dem Univers, in der Unterredung des 
Königs gehandelt bat, vollfommen in ihrem Rechte jind, 
und als Ludwig "Philipp ſtets bemwiefen bat, dag er, wenn 
aub nie eine Erniedrigung Rranfreihs, doch chen fo mes 
nig eine Krankung der wohlbegründeten Rechte, die im eu: 
ropäiihen Gleichgewichte enthalten find, auf ſich nimmt. 
Danun La Preitedargethan hat, bag unter Anderm der preu⸗ 
ſiſche Botſchafter feit zwei Monaten in Berlin if, jo iſt eine Ber: 
mutbung. wie die obige, zugleich ziemlich thatſächlich gerechtfer— 
tigt. Nichtsdeſtoweniger unterlaffen esdieminifteriellen Blät- 
ter nicht, die Örzäblung ded Univers, deren fie rich ſofort 
bemächtigt haben, über Waller zu erhalten, ja, der Tone 
ftitutionnel gebt in jexzem Artifel fo weit, zu befennen, 
daß „es ihm nüglih geſchienen babe für die königliche 
Würde, für dad Land und für Europa jelbft, den König 
als einen ſolchen binquftellen, der vollfommen mit dem Nas 
tionalgefühl ſympathiſire und der der Polisif und den Hand: 
lungen feiner Regierung die thätigfte und freimilligfte Un— 
terfügung gewähre.“ Damit wäre freilih nur ermieien, 
daß der Conititutionnel alle Mittel für gut hält, die zu 
feinem Zwede führen, alfo auch dad, demienizen, von dem 
es beißt: le roi regne el ne gouverne pas Dinze in den 
Mund zu legen, die ungefähr jagen: le ministere gouverne 
et le roi ne regne pas. Über der Gonfitutionnel gebt 
noch weiter: er jagt: „das (nimich das Dbize) ift 
der Grund, mehbalb wir die Worte wieder gegeben 


haben, die der Univers dem Köniz in ben und 
legt. Es if wabhriheinlih mehr, als eine Unrichtig— 
feit in dieſer Erzählung enthalten, aber mas liegt 


daran, wenn es und als wahr erwieſen if, daß ſolches, 
beinabr bis auf die Form felbk, die Gelinnungen dere Kö— 


bie im vorliegenden Falle um | 


nige find.» it denn ber Grund, den Kö.ig populär zu 
machen, genügend, für ein minifterielles Blatt eu 
gend, bag es eire Erzählung miederzibt, von der es felbft 
überzeugt ift, daß mehr, als ein: Unrihtigfeit darin enthal⸗ 
ten it? Und wenn der König, wis es jeder gern glauben 
wird, mit Veib und Seele Aranzofe, ift es angemeffen, fol- 
her Grfinnung in Regierungsorganen Worte beizulegen, zu 


‚denen felb der glühendſte Patriotismus feine Beranlaffung 


eben fann, da der Quabdrupeltractat weder ber Würde 
— no& der Nationalität der Franzoſen zu nahe 
tritt? 

— Der König bat geftern mit Hrn. Sebaftiani eine 
lange Eonferenz, wie eo heißt, mweger des Memorandume 
vom 15. Juli gehabt. 

— Hr. €. Perier it nad St, Petersburg abgereifl. 
Es beißt neuerdings wiederum, Hr. von Barante werde 
durch einen einfachen Geſchäftsträger erfeat werben. 

— Die Zufammerrottirungen der Tiflergefellen dauern 
fort. Man bemeifieNationalgarbiften unter denfelben, unb 
vernahm den Ruf: ed lebe der Krieg! Die Tifchler 
fuchten die Meffageriearbeiter in den Tumult zu ziehen. 
Es ſcheint, ald fürdren die Behörden für dem Abend noch 
mehr Zujammenrottirungen. 

Alle Eorreipondenyen aus dem miltelländifhen Meere 
beftätigen die große Thaͤtigkeit, die in den von den Eng⸗ 
ländern oceupirten Häfen herrſcht. Einige Briefe ſchieben 
ben Engländern den Plan unter, uns in der Bejegung ber 
baleariſchen Inſeln zuvorsufommen; andere behaupten, die 
Rüſtungen gelten der Inſel Ganbia. 


Madrid, 25. Aug. Zum Finanzminifer if Hr. Jofepha 
Maria Secabes, bisher Director der Renten, ernannt wor» 
den. Derielbe hat noch am beutigen Tage Belig von feinem 
Vortefeuille genom:nen. 


Spanifhe Grenze, 23. Auz. Ja einiger Entfernun 
von Barcelona, auf bobem Meerr, empfingen das franzöfls 
jbe Dampfboot Tonnerre und einige andere franzöſiſche 
Säiffe dasjenige, worauf fih die Königinnen befanden, um 
daſſelbe zu begleiten, Die Königinnen werden 4—5 Tage in 
Balencia bleiben, wobin ihnen General D’Donnell, an der 
Spige von 14,000 Mann, vorangegangen if. Espartero 
Ihlägt fein Hauptquartier zu Mariorell auf, Zn einem an 
dieſem Dete mit ibren Deiniftern und Espartero gehaltenen 
Conſeil bat die Königin verlangt, die Armee folle auf 
80,000 Mann rebucırt werden, eine Kriegsmacht, die 
man augenblidlid für Spanien genügend Hält; allein 
Espartero bat, unter dem Vorwand, daß bie politis 
ſchen Angelegenheiten Europas ſolchts verlangen, behaup⸗ 
tet, die numerifhe Stärfe der Armee dürfe nit weniger 
als 120,000 ann betragen, und feine Anſicht bat ben 
Ausihlag gegeben. Wan verihert, Eöpartero beabfidtige, 
unterftügt von der engliſchen ‘Partei, fih fobald als möglich 
zum Mitregenten aufzumerfen. Zu dieſem Zwecke liebfo, 
fet er die Armee und erbält ih bier feine Anhänger, von 
denen eine Rduction ihm viele entziehen würde. Dagegen 
legt die Königin-Regentin, vor der feanzöitichen Partei uns 
terftägt, ihrerſeits große Energie, im Sinne der gemäßig- 
ten Regierung, an den Tag. 


Zaunus:Cijenhbabn. 

Die Taunus Eijenbabn wurde auf ıbrer ganzen Ötrede 
von 1. bis 31. Aug. inel. von 107815 Perionen befahren. 
Die Einnahme mar fl. 61,727. 47 fr. 

Frunffurt a. M. ben 3. September 1840, 

Der Verwauungstatb der Taunus-Eiſendahn-Geſellſchaft. 





Benachrichtigungen. 


1601 
Waris: St. Cloud und Ver— 
failler Eifenbabngefellichaft 
(rechtes Ufer). 
w Die Inhaber von Paris⸗ 


FE Er. Eioud und Berjailler 
er Eiſenbahn⸗Actien (rechtes 


Ufer) werden hierdurch bes 
— nachrichtigt, daß die Aus— 
gabe der Dividend⸗Coupons-Bögen am 
{. October d. 3. ın Paris jtattfinder, 
und daß zu gleider Zeit, die am 1. 
Detober d° 3. fällige Dividende mit 
fs. 12. 50 os. per Wctie bezahlt werden 
wird, Zur Grleichterung der Actien⸗ 
Inhaber biefiger Gegend find wir ber 
auftragt worden, auf. diefe Actien os 
wohl die Dividende am 1. Detober aud- 
bezahlen, als auch die Gouponsbögen 
ausjugeben, nachdem uns folche von der 
Geſellſchaft zugaͤngig gemacht worden 
find. Wir fordern daher die Inbaber 
der gedachten Wctien auf, wenn fie von 
dıefer Facilitaͤt Gebrauch machen wollen, 
ibre definitiven Stüde (proviforifche 
Gertificate müßten zuvor in Paris aus: 
getauft werden) bis zum 15. Sep⸗ 
tember d. J. bei uns zu hinterlegen, 
und bemerken zugleich, daß die Anders 
fentung der Gouponebögen auf beren 


Koften und für deren Gefahr und Rech: , 


nung flattfinder. 
Frankfurt a. M., den 1. 
ber 1840. 


Septem⸗ 


IR. U. von Mothſchild & Söhne. | Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


yerfag: Bürkl. — Taristde Beitungs-Erped. 


— — in 


— — — — —— — —— —,— — — 
Den $ Sept. Schluss 1 Uhr !püt.| Papr | Feld. ! Den 3. Sept. !Papr.' Geld. 
BB SR BE a BE pi. | Fapr.| Froid- 





Cours der Stanis- Papiere. 
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[1603] Zufolge Auftrags des Graͤflich 
Goftel’ihen Ober: Rentamts zu Obers 
Dıfdingen, d. d. 1. Auguſt 1840, find 
von dem durch mich negocirten Dräflich 
Schenk von Caſtel⸗DSiſchmgen'ſchen 
Untehen de fl. 234,000, d. d. 12. No— 
vernber 1834, a ApCt. heute in 2er 
außergemöhnlicher norarieller Verloofung 
nachſtehende Partial» Obligationen zur 
Ublage pro 1. Märy 1841 beitimmt 
worden, als: 


Lit. A, Wr. 43. 48. 53. 61. 76. 
124. a fl. 1000 . . fl.6000. 

Lit. B. Wr. 5. 94. 99. 116. 178. 
19%. 198. a fl. 500 71.3500. 


jufammen fl.9500- 

wovon die Inhaber hiermit benachridys 
tigt werden, um die Beträge dafür incl. 
Zinſen an dem bemerften Termine in 
Empfang nehmen zu laflen, ındem von 
da an feine weitere Verzinſung ſtatt— 
finder. j 
Sranffurt a.M., den 1. Eept. 1840 


Philipp Nicolaus Schmidt. 


11520) Das Fabriflager 
engl. Tüllen und Spitzen 


von 


Wilh. Schmöle jun. 


befindet fib Neuelräme K. 102 im erften 
Stod. 
















[1455] Unfer lager 


gedruckter Cattune 


bei Heren Joh. H. Weißenfeller in 
frankfurt a. M., Barflhergafle nächſt der 
neuen Kräm, if für diefe Herbfimefe wieber 
auf das reichhaltigfte in neuen geſchmacvollen 
Mufern affortirt. 
Eöln, im Auguft 1540, 
Kolffs «& Co. 


[1516] Local-Veränderung. 
Das Tublager von 


Mathias Stirn Söhne 
befindet id Schnurgafie Lit. H. Nr. 63 u. 64. 


11351] Wagen zu verfaus 
fen und zu vermiethen bet 
P. Lampmann, Zeil H. 
Mr. 12. 

[1564] Eın Kaufmann ın gejrgtem Al⸗ 
ter, routimirt als Geſchäftsſührer ſo— 
mohl, als aud als Neifender, mit aus— 
ebreiteter Bekanntſchaft und vielſeitiger 
Baarenfenntnif, wünide feine gegens 
waͤrtige Stellung zu ändern. Die darauf 
rejlectirenden —— Haͤuſer werden 
gebeten, ihre Anerbierungen unter der 
Nummer dieſer Unzerge am die loͤbliche 
Erpedition dieſer Zertung franco einzu: 
ſenden. Man wuͤnſcht jedoch wo immer 
moͤglich direct zu unterhandeln. 


— — —— 


[1515] Den 21. September Ziebung 
1. Klaffe der großen Braunfchweiı:- 
ger Lotterie mit Haupttreffern von 
fl. 88,000, 52,000, 18,000, 7000, 
5200, 3 a 3500, 3 a 2800, 16 a 
1750, 900, 35 a 700 x. x., im 
Ganzen 10,000 Gewinne unter nur 
17,000 2oofen. e 
Ganze Looſe a fl. 5. 42 fr., halbe 
‚a fl. 2. 51 £r., viertel a fl. 1. 26 fr. 
' empfiehlt 
Guftov Stiebel, 








— Berantw. Revacteur: Be en Erfrantun des Hren. C. P. Berlp, Dr —— 
Drud von U. Derrieit. v KERN 








\ Wechsel-Cours. 


J 
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(Mit Beilage und Konverjationgblatt.) 


2⸗ an. 


um 


— -— or 


Frankfurter Ober- 


(Beilage zu N" 245.) 


Freitag, 


nme 


Deutfifdland, 


Berlin, 29. Aug. Dis heutige „Berliner politi- | 
einem Bericht über die | 


—*. ee in 
neueften Zeitereigmiffe in Bezug auf Franfreid: „Di 
Befricbi jung bes nationalen ae dur u 
feiegöluftige Bezeigen des Premierminifters, dürfte von dem 
Lande etwas theuer bezapft werden. Daß bie Berflärfung 
der Flotte ungemeine Ausgaben verurfahen müffe, liegt 
auf der Hand, doch ift eine amtlihe Befanntmadung bar- 
über noch nigt zur öffentlichen Kenntnig gefommen, dages 
gen bringt das Gefegbülletin eine Drdonnanz vom 5. d. 
flärfung bes Landheeres, and ohne Rüdjicht auf die Aus— 
aben Tür Artilerie und Feſtungen, ein außerordentlicer. 

rebit von beinahe fünfzehn Mill. Thlrn. eröffnet wird, 
Wer dieſe Berpältniff: einigermaßen zu beurtheifen vermag, 
fiehet ein, daß die Summe für den wahren Ernft noch zu | 
gering if, wihrend Jedermann zugeben wird, fie fepe edr 
den bloßen Schein zu ho; überhaupt wäre e# intereffant, 
den Gejammtbetrag der Aufgaben kennen zu Iernen, welche 
bad gouvernement ä bon march& lediglich für ſoiche De— 
monfrationen gemacht hat, denn er muß Äuferft betraͤcht⸗ 
nd rer ei a die Billigfeit anzuerken⸗ 

ß enigften eit bi ieg6s | 
—ã—. TeHR m ein DaB diefer Betder der Kriege | 
gel in der Stille zu bedecken. Es baben 5. B. die befte: 
benden ſchlechten Einrichtungen, verbunden mit der befann« 
ten Nachläfigfeit in der Wartung, einen fo nachtheiligen 
Einfluß anf dir Pferde, daß Reiterei und Artiferie immer 
na Verkauf einiger Jahre aufßerordentliher Aushülfen | 
bedürfen, um fih nur erträglih auf dem Friedensſtande zu | 
erhalten; ein desfallfiger Antrag bei den Kammern hätte | 
fein Mißliches, und fo fommen die von Zeit zu Zeit erfols 
enden kriegeriſchen Anläufe mit ihren außrrorbentligen | 
reiten um fo mehr zu flatten, als legtere gewöhnlich ohne 
meitere Unterfubung in Paufh und Bogen votirt werben. 
Nicht genug, daß Blätter, deren Verbindung mit bem Ca— 
binet allgemein befannt ift, ſich nicht entblöden, ganz offen mit 
der Propaganda zu drohen, ift auch eine Maßregel erfolgt, 
welde gerade jegt faum anders, als in diefem Sinne ges 
deutet werden fann: der Minifter des Innern bat den im 
3. 1833 aus Franfreid) gewiejenen Polen die Rückkehr da- 
bin, den Aufenthalt in der Hauptftadt und Unterflügungen 
von Seite der Regierung bewilligt. Das wird die euros 
päifchen Eabinette weder einfhüchtern, nod ihre Achtun 
vor dem franzöfifhen vermehren, und wenn ben unglü 
lihen Polen nur ein Funke richtigen Urtheild und Gefühle 
geblieben it, fo müffen fie mit tieffler Beſchämung fühlen, 
weich elende Rolle ihnen dabei anheimfällt.” 

Nürnberg, 1. Sept. Heute gegen Mittag if der Eins 
marſch der zum Uebungslager verfammelten Truppen nad 
der bereits mitgetbeilten Diepofition erfolgt. an. bie 
beiden Infanteriebrigaben der dritten Armeediviiion von 
dem Divifiondeommandanten, Hrn. Generallieutenant Für- 
fen von Thurn und Taris, und den HH. Brigadegenerä- 
ien unter Begleitung des Hrn. Generalmajord v. Gump⸗ 
penberg (Rrie sminiher) und v. Baur, bes f. k. öſterrei⸗ 
chiſchen Hrn. Generals v. Ginley ıc., mit Hingendem Spiel 








‚ wobuch dem Kriegsminifter, lediglich Behufs der Vers 
| 


Pofamts - Beitung. 
4. September 1840. 


und fliegenden Fahnen burd die Stadt geleitet. wur 
batten ſich die Infanterieregimenter der dien Armeedieifion 
und bie gefammte Yagerartillerie auf geradem Wege nad 
' bem Lager begeben; die Gavallerie rüdte in die ihr anges - 
wiefenen Gantonirungen in ben naͤchſten Ortſchaften * 
| Rad 11 Upr erſchien Se. königi. Hoheit der Kronprinz 
| in Begleitung der Generalität und eines sahlreichen Gtas 
| bes von einheimifhen und fremden Difiyieren auf dem La⸗ 
N gerplage , und ritt die Fronte ber in Parade aufgeftellten 
| Regimenter und Abtheilungen hinab. Nad beenbigter In» 
ſpection (gegen 1 Uhr) gab ein Kanonenfhuß das Zeichen 
und im Nu erhoben fid die 


zur Aufrichtung bes Yagers, 
Zelte. Die freundlichſte Witterun —— das ſchöne 
chem Tauſende von Zuſchauern 


— 5— 3 wel 

n allen Seiten herandrängten. Ein lies Ge⸗ 
tümmel herrſcht bereits im — das be u a 
und Wirthſchaftsbuden den Anblid einer Meinen Stadt dar 
bietet. Die Zahl ber bier eintreffenden Fremden mehrt fich 
mit jedem Tage, wird aber wohl erft in der nächſten Wode, 
wo die Feflichkeiten zu Ehren des hohen Königepaares und 
rößern Truppenübungen beginnen, ihren Höhepunft 
Das Amtsblatt für bie Provinz 


die ß 
erreichen. 

Hannover, 1. Sept. 
rend enthält folgende Publication des auf den 
. u pnen..allaemeinen Landtages; 
wirb ben geireuen Landfländen bes Fürftentfums Oſtirlesland unb 
des Darrlingerlandes hiermit eröffnet: „Daß Allerböhft gebaute 
Se. königl. Majeflät gerupet haben, einen allgemeinen Landtag aus- 
fchreiben zu laffen, und zu bem Ende ben unterzeichneten Landdroften 
von Werſebe zu Alerpöhkisrem Landtagseommiffarius Allergnädigſt 
zu ernennen. Der Zwei diefes allgemeinen Landtages if, den Ent 
wurf einer Berfaflungsurfunde für die Provinziallandfhaft des 
Fürftentpums Oſtftiesland und bes Harrlingerlandes, wie folder, 
auf den Grund der von einer aus königlichen und von der oftfriefi« 
fen Landſchaft erwählten Mitgliedern zufammengefeßten Eommiflion 
gemachten Ausarbeitungen, von Sr. Mat. dem Könige beliebt wor _ 
den iſt, ben getreuen Lanbfänden zur freien Berathung und Ab- 
gabe ihrer Erklärung zugeben zu laſſen. Bermöge bes mir 
eripeilten Allerböhften Aufirages wird der Unfang des an 
geordneten allgemeinen Landtages auf Montag den 7. Seplember 
diefes Jahres hiermit beſtimmt, wonach Die gelreuen Land- 
Hände des Fürſtenlhumse Dffriesland und bes Harrlingerlandes ſich 
zu achten haben, und zu ſolchem Landbtage bierburd berufen werben, 
daß fie auf demielben, zu dem bemerkten Zweche und an bem beflimm« 
ten Tage, zu Aurich in bem landſchaftlichen Haufe perfafangemäßig 
erfcheinen, und ihre Deputirten mit — Vollmacht abfenben, 
unter der Berwarnung, daß, obgleig ner ober der Andere mit 
erfcheinen möchte, mit ben neborfamlih Eomparirten dennoch ber 
Landtansverfaffung und den Rechten gemäß verfahren werden foll. 
Urkundlih unter des vorbenannten Allerhöhften ernannten königlichen 
Landtags-Tommiffarii Unterſchrift. Aurich, den 25. Auguſt 1840. 


v. Berfebe." 
ge 
em 


Baden, 31. Aug. Es gab geftern einen 
Auftritt im Theater, wo Don Juan bei ziemlih vo 
Haufe gegeben wurde. Die Mufif vertiet bad Theater 
während der Borftellung, um im Eonverfationshaufe zu 
fpielen, Der zum Glück gegenwärtige Oberbeamte vermit⸗ 
telte jeboch ihre Zurüdtehr Da wir nur ein Ordefter 
bier haben, welches zugleih im Theater und im Conver⸗ 
fationshaufe fungirt, jo fann es an unangenehmen Colli⸗ 
fionen nicht fehlen, man müßte ſich denn gegenfeitig über 
die Stunden verftändigen, 
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Bremen, 30. Hug. (Br. 3.) Vorgeſtern und geftern | der eben im Begriff if, Neuenburg zu verlaffen, und aber» 
it das Yübedifhe Bundescontingent bier einmarſchirt, wobei | mals eine Rede hielt, von der wegen bes fleigenden Lärms 
die Infanterie von den Bremiſchen Eompagnieen eingeholt | wenig hörbar war. Im Dorfe ſeibſt glaubte man, es ſey 
wurde. Heute früh fahen wir auf unferm Marfte, begün- —— Feuer ausgebrochen. Man ſchrie nun auch: Eßs 
ſtigt von dem ſchönſten Wetter, eine erhebende militärıfche | lebe die Republik! es lebe die Schweiz! Andere: es lebe 
Feier, die Weihe der für das Lübeckiſch-Bremiſche Batail- | der König! es lebe die Königin! Beſonders ſollen bie 
Ion befiimmten neuen Fahne. Unfer auf dem Nathhaufe | Genfer fi dur ihre Stentorflimmen ausgezeichnet haben. 
verfammelter Senat und eine zahlreihe Menge von Zus | Weitere Folgen hatte übrigens der Nahtlärm für einmal 
fhauern waren Zeugen biefes ſchönen Feſtes. nicht, zumal die Daywifchenfunft des Maires, Hrn. Ehallandes, 

Prag, 27. Aug. Die dießjährigen militärifhen Herbft- | bald berupiat haben fol. Die in Kolge der Unorbnungen 
übungen werben bei und im Gegenfoge zu ben frühern | getroffenen Regierungdverfügungen haben wir bereits geftern 
Jahren in einem großartigern Maßſtab und mit befondern | mitgetbeilt. 12 
Veranſtaltungen erfolgen. Die ganze Truppenmacht bed — Die „Delvetie’” allererft, und nad ibr mehrere andere 
Landes wird in drei befondern Feldlagerm zufammengezogen | radifale Blätter, haben eines Freiheitdbaumes erwähnt, 
werben, und verfchiebene große Manöver ausführen; das | ber in der Nadt vom 3. auf ben A. Auguft in der Miite 
eine diefer Lager, ganz nahe bei Prag, wird, von 3 Regis | des Dorfes Büttes aufgeftellt worden ſey. Wirklich fand 
wmentern Infanterie gebildet, fhon am 2. Sept. bezogen, | fi in angeregter Nacht ein Feines bürres Tännlein in bes 
und bilbet,mit der in den benachbarten Ortſchaften ftatio- | fagtem Dorf angepflanzt; ben folgenden Morgen warf ipn 
nirten Gavallerie, und ber zu dieſem Uebungscorps beige» | ein Auftritt um, und bie ſich verlammelnde Gemeinde bat 
jogenen Prager Garnifon, die aber alle Abende die Stabdt- beſchloſſen, gute Wade zu beftellen, daß das Bubenflüd 
eajernen wieder bezieht, eine Truppenmadht von beinahe ſich nicht wiederhole; feither war feine Rede mehr davon. 
25,000 Mann. Ein zweites bei der Feſtung Therefienftabt | Dabin beſchränkt fih eine Thatſache, die nit verdiente 
bezogenes Uebungslager beginnt feine Erereitien in bem lege | veröffentlicht zu werben, fo unbedeutend if fie. 
ten Tagen des Septembers und wird bloß aus einer Bris 
gade befteben; ein brittes, aber ebenfalls nicht flärferes RNiedbertiande 

ruppencorps wird in ber erſten Dctoberhälfte die Herbſt⸗ Haag, 31. Aug. In ter zweiten Kammer der 
übungen bei der Feſtung Joſephftadt de und zu die | Generalfiaaten mwurben heute bie Berathungen über 
fem Behufe dort ein Yager beziehen. Der Erzherzog Franz | die Revifion des Grundgeſetzes fortgeiegt. Die HH. Bo— 
Karl, Bruder des Kaiferd, wird von Wien aus in Beglei- | neel, Repelaer, van Aferlufen, Grommelin, 
tung mehrerer Generäle und höherer Offiziere am 20. Sept. | Warin und Sygama haben fi für die Entwürfe ers 
bier eintreffen und biefen Truppenübungen beimopnen. Bon | Mlärt, ald nothwendig, doch verlangen fie mehrere Modifi⸗ 
bier begibt ſich der eier am 2, Det. nad Therefienftabt | cationen. Das Angebotene ſchien ihnen zwar unvollfländig, 
zur Inſpicirung des bortigen Lagers und wird zu bdemfels | bo waren fie der Meinung, daß man unter ben gegen» 

ben Behufe nah 8 — 10 Tagen von dort nad Jofepbftabt | wärtigen Umfländen Bieles aufopfern müffe. Biele dieſer 


ha [? Gerör 
jum Tmpfange bieied Tchr popu- | während der Sefion in aewöhnlicer 


itd, werben i 
lairen Prinzen große Feierlichkeiten vorbereitet. Trennung Hollande chim, jcpt aber, 1 DES Bei 
Schweiz. 


durch eine große Mehrheit gutgeheißen wird, wollen fie 
8240. 6 verlantete füon feit einiger Seit, Daß In: bemfelben ihre — nicht verweigern. Die HH. 
tertügungen bei ben Liberalen gefammelt werden, um dem 


van Bommel und van Stprum befimpften die Tren« 
f fi I n nung. Gie waren ebenfalls ieden. mi ⸗ 
i enfud, | das allgemeine Intereffe Die Beendi des Revif 
weldes in der Form eines Kreidjkreibens mit den bezeich« | werke fordere irb Ola u. 
„menden Worten ſchließt: „Laffen Sie ſich angelegen fepn, | fernern auf 8 € Bee —— — — 
damit nicht der Schade und die Schande die diberalen trifft, äweite erflärt is b ven Me a el 
dag der Republifaner aus Mangel an Unterſtützung habe van — en ee ie 
eingeben oder feine Wirffamfeit befpränfen müffen; tag | fagte daß dieſelb ie 3—* —— ee 
Eine oder das Andere würde aber eintreten, wenn die Libe⸗ fduebe e mit f ber open Tan gerieten. N5Q ve 
ralen, was jedoch nicht der Fall feyn wird, ſich nicht ent= | die Entioü fe a Be DR Mir 
fliegen fönnten, ein Meines Opfer für denfelben zu brin- | hierauf * ei ers ee en 
en.“ Die Niederlage bed Radicalismus im Canton Züri ——— ee a. ——— 
tfungen, d 
Fonte mi treffender, als mit diefen Worten harakterifirt | gemacht hatte, Er wehrte en Fr 
A f er undriflih zefproden babe. — i n 
un u u er —— — mi - — Rede 8 1 r Ende. Kalbe 
geſellſchaf/ von la Ehaur-de-fonds hatte bei ihrem Shicgen £ „eratpung über ben erſten ber 13 Entwürfe geicloffen 
am 15. Aug. auch die Muſikgeſellſchaft eingeladen und ein 


werden. 
Hr. Sandoz, Altmaire von la Epaursdesfonds, brachte ihr de "ler ee hg 
einen Toafl, der nad dem Einen nur allgemeine Ausdrücke 


ben Blatte „Espoir” man: Der „Gourrier de I 

h Meuſe“ hat ein Schreiben aus iht mi — 

—— An — * —— — her Kg en den at ——— 

ſe Hr. ⸗ hederte, | Rattgehabten Unordnungen durch die Juden I 
zwar ohne politiihe Anfpielungen, allein alsbald zeigte fh ben je 1 ren ne 
h yen, bie, um eine neue 

— ben Anweſenden ‚eine unruhige Bewegung. Nach 10 | einen Zug gebildet hätten und Kar, —— 
br verließ ber Zug ben en und wandte fid gegen d 8* 

dad Dorf. Hier lieg ſich das Geſchrei: Es lebe die Schweiz! 

hören. Die Menge vermehrte fih, Genfer, Teſſiner, Berner 

waren darunter, Man zog vor das Haus des Hrn, Sanboy, 






























feyen ([. d. v. N. d. 3.) Das „Journal du fi “ 
bad in Maefriht getrudt wird, — birfen — 
nicht; wir ſehen hingegen, daß diefes Blatt zu verfichen 
gibt, daß dieſe Unordnungen in gewiſſen lärmenten und 
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gefährlichen Bällen ihren Urfprung baben. Es fügt übri- 
— binzu, daß der Hr. Militärgouverneur, Baron van 
er Eapellen, firenge Maßregeln genommen babe, um die 
Erneuerung folder Scenen zu verhindern. Ein Kriegege⸗ 
richt if ulammrsbtrain, um über das Schidjal der Haupt: 
— u ſtatuiren. 
om 1. September. Die günſtige Stimmung, die am 
Anfange der Börfe herrſchte, erhielt ſich nmidt bie zum 
Schluſſe derfelben, fo daß die Gourfe einen Meinen Rüdc— 
ang erlitten. * Integr. 51,%.— SpEt. Holl. 100 — 
ansb. 24. — 4;pEt. Synd, 90. — 3yCt. —. — Spät. 
Oñ. 964. —— Ard. 22}. et Paſſ. 65. —— Spät Metall. 
1045. — 2nC. — — Ruf. Infer. 69. — Gert. —. 
Um 5 Uhr Ard. 221. 


Bei gie nn 


Ein Yüttiher Handeldmann hatte fih an eine Aſſecu⸗ 
ranzgefellihaft zu Antwerpen gewendet, um zur See fom- 
mende Waaren gegen Kriegögefahr verfibern zu laſſen. 
Es ift ihm geantwortet worden, daß fie gegenwärtig gegen 
biefe Gefahren nicht verfiern könne. 

— Emin Pafha, Artillerie» General der ottomanifhen 
Armee, {ft geftern zu Lüttich angtkommen. 


Kran trei 


Paris, 1. Eept. Hr. Dosne (Schwiegervater bed Hrn. 
Thierd), Beneraleinnehmer im Norbdepartement, gibt in 
den franzöfiihen Blättern eine E;Märung, daß er feit feis 
ner Ernennung zu jenem Poflen keinerlei Börfenoperatid- 
nen weder direct, nod mittelft Theilnabme gemacht habe. 
Er beruft fid zu dem Ende auf alle Werhfelagenten von 
Paris und infonderd auf den Eyndicus der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, ber das Recht bat, ſich die Bücher aller Wechſel⸗ 
agenten vorlegen zu offen. Da überbieh eine Unterfubung 
von ber Regierung angeorbnet worden fep, fo werde folde 
diefe Erflärung beflätigen, 

— Der Moniteur parifien enthält eine Drbonnany, 
deren Hauptartifel folgendermaßen gefaßt it: Ce wird 
vom |. Det. 1840 zu den dreijährigen Wahlen ber Natios 
nalgarde der anderen Departementd,.außer bem der Seine, 
geſchritten werden. 

— Das Eapitole enthält Kolgendes: Eeit einem Mo- 
nat fpribt man von bebeutenden Pferbeanfäufen, um bie 
Gavallerie und Artillerie berütten zu maden. Es fheint 
geais, baf in dieſer wichtigen Angelegenheit noch nichts 

efimmtes geſchehen it. Man verñchert, daß endlich Ver⸗ 
träge zum Anfauf von 20,000 Pferden, die nähften Ocio— 
ber geliefert werden follen, abgefhleffen worden find. Um 
biefe Zeit hofft man über 160 befpannte Batterien verfügen 
zu können, 

— Man ſchlägt die Zahl der Dupriers, die fi geftern 
an dem verſchiedenen Barr.ören zufammenrottirt hatten und 
von benen einige Banden die rue Montmartre und bie 
Boulevards burdzogen, auf 5000 an. Ungefähr 200 find 
verhaftet worden. In der rue St. Antoine wurde eine 
biefer Banden von ben Stabifergeanten aufgefordert, ſich 
aufzulöfen, und ald man ſich weigerte, fand ein Handge⸗ 
menge flatt, jetod ohne ernfllihe Folgen; nur einige Ows 
vriets jollen Coniuſionen erhalten haben. 


Großbritannien 


London, 28. Aug. Wan berechnet jetzt mit ziemlicher 
Zuverläffigfeit, daß der Themfetunnel in 3 bis 4 Monaten 
dem Publıfum geöffnet werden fann. Seine ganze Känge 
wirb 1300 Fuß beiragen. 

— Ein Torpblatt meldet aus Canada, daß der Gouver⸗ 
neur, Poulett Tbomfon, fehr unbeliebt, und unlängft in 

Quäebec vom Volle fo übel empfangen worben fey, daß er 


es geratbın fand, ſch aus Aurdt vor Mißhandlung milten 
in der Nacht nah Halifar einzuſchiffen. 

— Man lief im „Morning» Ehpronicle”: Uaſere Gorres 
fponderz aus Malta meldet, daß E000 Flinten nebſt Mu⸗ 
nition aller Art auf einige ter Kriegoſchiffe geladen wor— 
ben find, welche von jener Irfel abgegangen find, um ſich 
an die Küſten von Eyrien zu begeben. Die Befimmung 
dieſer Flinten läßt ſich leicht mubmaßtn. Nich mehreren 
Berichien ſcheint es, daß der Auffland in Sprien nur theil⸗ 
weıfe unterdrüd: ift, und daß bie Bergbrwohner fih noch 
in mehreren Gegenden halten. Die Graufamfeiten, welche 
an denen verübt wurden, welche fi unterworfen haben, wer- 
den auf einer andern Geite nur einen um fo hartnädigeren - 
Widerfiand veranfaffen. Bei dem Umfange bes Libanon 
und der Beſchaffenheit feiner Tpäler würde eine entſchloſ⸗ 
fene Bevölferung von Fühnen Bergbemohnern über die 
Truppen bed Paſchas ſehr im Vorthelle fepn. Gegenwärs 
tig, wo der Paſcha feſt entſchloſſen ſcheint, dem Forderun⸗ 

en der Mächte ſich zu widerſetzen, wird man ohne Zwei» 
ei Mittel finden, den Bergbeirohnern das zu verfchaffen, 
was ihnen am meiften fehlt, nemlich Waffen und Munition, 
Sobald diefe Bergbemohner erfahren werden, daß die vier 
Maͤchte fih gegen Mehemed Ali erflärt haben, werden fie 
ſaͤmmtlich von’ gleihem Geiſte befeelt fepn. Der Paſcha 
wird ber Dlofade halber niht mit Syrien in Berbintung 
Heiben fönnen, und das ſyriſche Bolf wird bald feine Uns» 
terdrüder los feyn. 

Bom 29. Aug. Der „Morninz⸗Herald⸗ jagt: Während 
es und f&eint, tag Lord Palmerflon durch fein neulich bes 
fannt gemworbened Memorandum an Hrn, Guizot alle die 
Anfsultigungen des Hrn, Thiers und feiner Partei, in fo 
weit fie tad Berfahren Englants und der andern drei 
Maͤchte gegen Ararfrei betrafen, vollſtändig miderlegt hat, 
fo bleibt doch bie große Frage noch ungelöf, ob die engli« 
Ihe Einihreitung in der orientalifhen Angelegenheit, auf 
ben im Londoner Bertrage anerkannten Orundfägen fußend, 
eine Fuge Maßregel gejunder Politik if. Doß Rufland 
tüdtig gewinnen wird, if Har genug, die Geſchichte mag 
endigen, wie fie will, Aber England, if es wehl in dieſer 
Sache etwas anters, old das Werkzeug Ruflande ? 

— Der „Morning: Ehronicle” nimmt heute Hrn. Thiers 

ezen die An huldigungen in Schutz, melde mande französ 
fe Blätter wider ihn vorbringen, weil feine Verwandien 
fih in roriheilhafte .Börfenipeeulationen eingelaflen haben 
follen. Er meint, daß man dieß dem Minifterpräfidenten 
um fo weniger zum Bormurf machen Fönne, ba er notorifch 
genen das Geld fehr gleichgültig ſey, und da feine Fehler, 
—— Urtheile feiner genaucſten Bekannten, ganz anderer 

ri fryen. 


Italien. 


Bon der ftalienifhen Grenze, 23. Aug. Berich-⸗ 
ten aus Neapel zufslge if das Arrangement mit der Com⸗ 
pagnie Tair gefgloffen. Kraft deſſelben zahlt die neapoli⸗ 
ianiſche Regierung der Compagnie durch 8 Jahre jährlich 
35,000 Durati, und übernimmt das Schwefelderot der 
Gompıgnie, das fid an 800,000 neapolitanifhe Gentner 
beläuft, um den Preis von 43 Garlind (si non error 4 
Ducati 30 Gr.) pr. Gentner. Mithin bezaplt die Regierung 
nah und nad 4,120,000 Ducati. Wenn man die Männer 
kennt (bemerft ein Berichterſtatter zu biefer Meltung), 
welche Einfluß auf den König und an dem Abſchluß des 
Vertrags Intereffe haben, fo fann man fib etwa erfläs 
ven, warum folde ungeheuren Opfer am Ende noch bes 
reitwillig gebracht wurden. J 


Gerichtliche Vekanntmachungen. 
[1566] 
Polizeilihe Bekanntmachung, 


die bier eintreffenden Fremden 
betreffend. 
1) Jeder Fremde, ohne Ausnahme, muß 
am Jage feiner Anfunft, und wenn 
folde nah 6 Uhr Abende erfolgt, 
fpäteftens am andern Wiorgen dem 
unterzeichneten 2imte mit Namen, 
Etand und Wohnung angepeigt, fein 
Pap gegen Empfangsfhen dafelbft 
teponirt und eine Aufenthaltskarte 
für denfelben ermwirft merten. Um 
Tage der Ubreife wird der Paß gegen 
Nüdgabe des Scheins verabfolgt. 
Die allenfallfige Verwandtſchaft des 
Bremden mit dem-Duartiergeber bes 
freit auf feinen Fall hiervon. 
Ale Gaftwirthe und Fußherberger 
baben jedem bei ihmen logierenden 
Sremden alsbald das Fremdenbuch 
vorzulegen, und ber Fremde ift ver: 
bunden, feinen Namen, Etand und 
Heimath eigenhändig im ſolches ein⸗ 
utragen. ; 
3) Zäglih Abends um 7 Uhr, ift von 
den Gaſtwirthen Abfchrift des Em— 
trags aus den Fremdenbuͤchern auf 
die Polizeiwache zu liefern, auf wels 
dem, wie bisher, jeder in einem 
Gafthaus oder Fußherberge logie, 
rende Fremde, vom Tage feiner Ans 
kunft an bis zu jenem der Ubreife, 
eingetragen fepn muß. Die etma 
nad Einſendung diefer Nachtzettel 
noch eintreffenden Fremden müffen 
am folgenden Morgen frühzeitig in 
einem Nachtrag zur Kenntniß der 
Polizei gebracht werden. 
Kein Fremder darf ohne eine ſolche 
Aufenrhaltstarte Iäuger als einen 
Tag hier verweilen, weßhalb der Wirth 
verbunden ift, nicht nur die bei ihm 
logierenden Fremden bei ihrer Ans 
kunft von biefer -poligeilihen Bars 
ordnung alebald in Kenntniß zu 
fegen, fondern fih aud deren Auf⸗ 
enthaltsfarte vorzeigen zu laffen. 
Der Fremde hat dieſe Aufenthaltskarte 
bei fi Fig tragen und dem Polizeis 
Perfonal auf Erfordern jedesmal 
vorjuzeigen. 
Die in der Nachbarſchaſt fih auf, 
baltenden Fremden haben, wenn fie 
in biefige Stadt fommen, an den 
Thoren, -oder mo es fonft erfordert 
wırd, fich mıt ihren Paͤſſen oder den 
Fremdenkarten auszjumeifen, welche 
fie am Ort ihres Aufenthalts ers 
halten haben. 
Die Nichterfüllung diefer Verordnung, 
in einem oder bem andern Punkt, wird 
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— 


6) 
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gegen den Wirth oder fonftigen Bes) [1432] Edictalladung. 

herberger mit 5 Reichethalern, gegen; Das Original eines der hiefigen Sandlung 
den Fremden aber mit gleicher Strafe Bindel & Winkler unser dem 5. December 
oder der Ausweiſung geahndet. 18:9 von ber hiefiaen Paddof-Berwaltung 


ertbeilten Riederlageſcheins über von erfterer 
Branffurt a. M., = erg in ben Reller Lat. D’ ver leßteren niebergelegte 


ſegs Kitten Wein Rr. 2056 ie 2061 einfchließ- 

[571] Rah ven befiehenden Berorbnungen 18 —— ee 
if das Tabackrauchen tommen,. Es werben baber alle diejenigen, 
1) — Be —— ee nur pann| melde an fragtigen Driginal-Rirberlapeärin 
2. wohl verfhloffen gehalten wird; Sufvelrpe gu Jaben bernärinen, Dlezbung aufs 
agegen 


gefordert, ſolche fo gewiß 
2) gänzli verboten: 


binnen fehs Boden 
a) in allen Ställen, Höfen, Scheuern, papler geiienb ma mmadten, =) anfondın Dre 
Boden und Waarenlagern; 




























felbe fir amortifirt erHärt werben foll. 
M., den 4. Auguſt 1840. 


Frankfurt a. 
b) auf dem Holz-e und Zimmergraben; 
€) in ber Nähe der Heu» und Süter. . Stabt- Amt, 
mwaage; i PEN SEE REN EEE ZERSIHEEE 
4) bei dem Auf» und Abladen von (1206) Edictalladung. 


ten, Heu und Siroh; 
e) in ben Spaziergängen vor und in» 
nerhalb den Stapttboren; 
f) in ver Nähe aller Waden, uud 
g) nad eingebrocdhener Dämmerung und 
während der Nacht auf den Straßen 
innerhalb der Stadt. 
3) Wer diefem Berbote zuwider banbelt, 
wird um 3 fl., und wer auf ven Straßen, 
auf welhen das Nauen mit verboten 
iR and unverſchloſſener Pfeife rauchend 
betreten wird, um 30 Er. beſtraft. . 
Borftebende Berorbnung wird mit dem Ans» 
fügen wiederholt befannt gemacht, daß dad 
olizei-Perfonal auf das Strengfte angewieſen 
, jeden Mebertretungsfall ander zur Anzeige 


Johannes Dillmann von Niederbrechen, 
aeboren den 10. April 1795, welcher felt der 
Schlacht bei Waterloo, woſelbſt er bei den 
Dergogl- Rafauifhen Truppen geſtanden, ver- 
mißt wurbe, ober deſſen Leibes oder Tefla- 
mentd-Erben merben hiermit aufgeforbert, ſich 

innerhalb drei Monaten, 
ton bem erfien Erfcheinen dieſes in öffent« 
lichen Blättern an gerechnet, au Empfang« 
nahme feines Bermögensd dahler zu melden, 
widrigenfalls daffelbe, ſowie alle ihm fünftig 
anfallende Erbſchaften feiner Inteftat-Erben 
nach der Berorbnung vom 21. Mai 1781 
vorerſt nutznießlich gegen Taution, nah Ab⸗ 
lauf von weiteren 15 Jahren aber als Eigen⸗ 





zu bringen. thum überlaffen werben mird, 
Branffurt a. M., den 29. Aug. 1840. Fimburg, den 7. Juli 1840, 
Polizei-Amt. Berzosl, Daft Amt. 
— — ———c——— n. 
[1579] Epdictalladung. i 


Alle diejenigen, melde an ben mit Rr. 
131 bezeihneten, dahier am Main meflent- 
lich gelegenen halben Mefladen, welcher frü- 
ber im Stanbamts+Protofoll auf den Hans 
deldömann Zofepb Leopold Dagen in 
Mainz eingefchrieben gewefen, und von bie 
fem feit vem 5. Mai 1820, auf ben hiefigen 
Bürger und Kappenmaher Jobann Hein- 
rich Bude, und deſſen erfie Ehefrau, geb. 
Maper,salvo jure tertii, umgefchrieben worden, 
und auf welchem halben Meßladen ein Reftlauf- 
ſchillinge · Kapitai bon fl, 1500 — dinſich tlich 
deſſen ber betreffende Original » Refttauffchil- 
lings» Brief abhanden gelommen if, gebaftet 
bat, — Reflauffgillinge- oder fonflige Anr 


[139) -Decret, 

Ueber das Bermögen bed Peter Danne» 
wig und feiner Ehefrau Marie Cleonore, 
geb. Schmidt, von Eſchbach if rechtokräftig 
der Concurs erfannt worden. Es wird deß⸗ 
halb Termin zur Fiquidation perfönliger wie 
dingliher Anfprühe gegen diefelben bei Ber» 
meibung des Ausfchluffes von ber vorhandenen 
Maffe auf 

Mittwoch den 16. September 1. 3, 
Morgens 8 Uhr, 
bei unterzeichnetem Amte anberaumt. 
Ufingen, den 4. Auguſt 1840. 


deeigt. Nafi. Amt. 
fprüde au haben vermeinen, werben andurch mmingbaus, 

auf Antrag der z.mns Seinrih Bub — — — — — 
ſchen Kinder 2r Ehe, respe. deren Bertreter, [1470] Edictalladung. 


edictaliter aufgeforbert, biefe ihre Auſprüche 
mei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht geltend I maden, 
bei Bermeidung,, daß nad fruchtloſem Ablauf 
diefer Friſt, der vorgedachte Original» Reft- 
fauffhillings» Brief für amortifirt und er+ 
ofen erflärt und ber oben bezeichnete halbe 
Mebladen, als mit keinem Reftlauffhilings- 
Capital befchwert, und ohne allen weiteren 
Borbepalt von ben oben genannten Buhs'- 
ſchen Eheleuten auf deren Erben respe. 
Rechtenachfolger in den Trandfcriptiong- 
Büchern umgefhrieben werben foll. 
Branffurt den 21. Auguſt 1840. 
Stadbt⸗Gericht. 
Senator Dr. —— Director, 
. artmann, Ir Secr. 


Nachdem heute über den Nachlaß der ver- 
lebten Wittwe des Förſters Schmidt von 
Hoßenftein, Catharina, geb. Herdfl, Concurs⸗ 
—— erkannt und auf das Rechtemittel der 

erufung berzichtet worden ifi, fo werben 
alle piejenigen, welche aus irgend einem Grunde 
an denfelben Anſprüche begründen zu können 

fauben, u aufgefordert, ſolche bei 
ermeibung des Ausfchlufes von der bor«- 
bandenen Maſſe 
Dienftag den 15. September 1840, 
Morgens 9 Uhr, 

babier anzumelden. 

Langenfhwalbach, den 11. Auguft 1840. 

. Perzogt. Raf. Amt. 
. ramer. 


binnen 








eteur: Wegen Erkrankung bed Hrn. €. P.Berly, Dr.I.R. Shufer. -- 
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me u onen 


9. Laffolaye binzugrfommen. 


Srankfurter ©ber- 


(Beilage zu Ne 216.) 


Samftag, 


— 


Deutſchland. 

Münden, 2. Sept. Zur freudigſten Ueberraſchung tras 
fen Ihre Faiferl. Hoheiten der Herzog und bie Herzo— 
gin von Leuchtenberg fbon geftern Abend 7 Uhr mit 
einem * anſehnlichen Gefolge bier ein. Die Prinzeſſin 
Tochter langt erſt morgen bier an. Tageshelle leuchtete 
Nachts aus dem herzoglichen Palaſte, und verfündete die 
hohe Freude. — Ihre Majeſtät die Königin Wittwe 
wird mit der Königin von Sachſen erſt gegen Mitte 
diefes Monats fih nah Tegernfee verfügen. — Die Eröff- 
nung der ®@eneralfynode in Baireutb ift burd als 
lerhoͤchſte Entſchliehung auf den 13. September feſtgeſetzt, 
und ald königl. Commiffir der Regierungsdirector Bets 
terlein, ald Dirigent der Synode der Oberconfiftorial- 
ratb Dr. Kaiſer ernannt worden. 

Nürnberg, 3. Sept. Die geftern begonnenen Brigabes 
ererceitien im Lager wurben heute fortgefegt; morgen wird 
die vierte Armeedivifion vor dem Yagercommandanten im 
Feuer ererciren, Der Gefundheitsiuftend der Mannfhaft 
iR befriedigend, ba die Kranfenzahl bis geftern Abend (mit 
Einfluß der Barnifonsfranfen) dem Bernebmen nad ſich 
nicht über 80 belief. Obgleich Hige und Staub die Ans 
nehmlichkeit des Aufenthalts im Lager bebeutend fhmälern, 
if der Beſuch beffelben aus ber Stabt und Umgebung fort: 
während fehr groß; um 9 Uhr Abends muß ſedoch, nad 
neuerlihen Anordnungen, bas lager vom Publikam ges 
räumt werben. Zu den in ben Icgten Tagen angelıngten 
fremden Militärs, unter welchen man Difijiere aus Defters 
reich, Preußen, Sachſen, Sardinien, Schweden ıc, bemerfte, 
it nun aub ber großberzoglih badiſche Artilleriegeneral 
Dei dem lagercomman« 
banten, Generallieutenant ®rafen von Pappenbeim, ift 
täglih (im Gaſthauſe zum rothen Roß) große Tafel, an 
mwelder auch Se. fönigl. Hobeit der Kronprinz Antheil 
nimmt. — Prinz Luitpold, königliche Hoheit, Fampirt in 
Mitte feiner Batterien. — Das Civillagercommiffariat hat 
der Föniglihe Regierungsratb Rotb übernommen. 

Göttingen, 77. Aug. (A. 3.) Selten hat eine Nach—⸗ 
richt einen jo allgemein und tief ergreifenden Eindrud ger 
macht, als die Briefe aus Athen vom 12. Aug., welche ung 
heute bie Nachricht vom Tode Ottfried Müllers brach— 
ten. Noch vor wenig Tagen waren Briefe von Delphi 
über Breslau hier angelangt, melde das beſte Wobhlſeyn 
Müllers meldeten, und die Nachricht von werthvoflen Ent« 
dedungen enthielten, die Müller in Delphi gemacht hatte. 
Er hatte dort eine Mauer aufgraben laffen, die fo reib an 
Inſchriften war, daß er mehrere Tage brauchte, dieſelben 
zu copiren. In dieſen legten Briefen war der Tag feiner 
Rüdtunft angezeigt, er wollte noh im Fluge die jonijchen 
Infeln bereifen, und dann über Wien nah Breslau geben, 
wo ihn Frau und Kinder erwarteten. Durb bad am 
1. Aug. von Athen abzehende Dampfichiff waren keinerlei Nach⸗ 
richten über feine Krankheit hier eingetroffen, wie auch alle 
Notizen darüber fih auf den von Ihnen mitgetbeilten Brief 
befchränfer, welcher zuerft in Göttingen von Müllers Schwie⸗ 

erpater, bem geheimen Juſtizrath Hugo, gelefen wurde. 

it unglaubliher Schnelligfeit verbreitete fih die Nachricht 
durch die Stadt, und berührte bie Freunde und Eollegen 





5. September 1840. 


Müllers fo ſchmerzlich, daß fhon am Morgen die meiften 
ihre Vorlefungen einfteflien. Müller würde morgen fein 
43. Jahr erreicht haben, er it am 28, Mug. 1797 zu Brieg 
in Schleſien gebo.en. Die Wiſſenſchaft des Alterthums 
verliert an ihm chen jo viel, als die Georgia Auguſta. 
Die reihe Auebeute feiner Reife in Ztalien und Griechen⸗ 
land allein ift ein nicht zu eriegender Verluſt. Notizen und 
Tazebüder, Infhriftenfammlungen und alte Bafen werden 
erbalten feyn, aber der Geiſt, der über ihnen ſchwebte, .ift 
dahin, derfelbe Geift, von dem bie Univerfität noch eine 
innere Reorzanifation erwartete, an beffen Zufunft ihre 
Zufunft in jo vielen Dingen geknüpft war, Welder Un⸗ 
ern ſhwebt über dir, Georgia Augufa, daß du fo furz 
nad Beginn deines zweiten Jahrhunderts jo herbe Verluſte 
burh Gewalt und Tod erleiden mußten! Er, dein würdi— 
er Rubhmredner, ruht nun fhon in dem Delmalde Athens, 
n dem Lande, das feit mehr ald zwanziz Jahren all feine 
Geiſteskraft an ſich zog. Doch wer könnte heute bein Pas 
a frpn, wo in Aller Augen eine Thräne tritt! 
us dem Bremifhen, im Au. (H. €) Auch bie 
Petition ber Bürgerrepräfentanten zu Burtehude an Ge, 
Maj. den König um Nidtpublication des neuen Landes— 
verfoffingsgefrbes bat mit denen anderer Städte gleiches 
Schidjal gethrilt. Sie ift von Hannover zurüdzekehrt, ohne 
' alle Ermwiederung. — Dem Bernebmen nah werden bie 
contradicirenden Torporationen ih mit einem Proteft an den 
beurfhen Bund wenden und bie uneröffnet zurüdgefanbten 
Petitionen den Vroteften anfchliegen. 

Hamburg, 2. Sept. Der Senat hat in herkömmlicher 
Weiſe dad Ereditiv entgegengenommen, wodurch Se. Maj, 
ber Raifer von Oeſterreich Allerhöchſtdero wirklihen Kega- 
tiondrath, des Yeopoltordend Ritter, Marimiltan von 
Kaifersfeld, in der Egenfhaft eines DMinifterrefidenten 


beglaubigt. 
N be 











eb er ER 
Haag, 1. Sept. In der 


gefrigen Sigung ber zwei⸗ 


ten Sammer ber Öeneralftaaten fprah Hr. Groen 


van Prinfterer noch weitläuftig über” die Entwürfe, 
Er fprab über ben Unterricht und fagte am Schluffe, daß 
bie in Belgien durch die Regierung errichteten Schulen zu: 
| rüdgeben, während die freien Schulen blühen. — Hr. Co— 
pes van Cattenburch fprad gegen bie Trennung Hols 
lantd, — Hr. van Dam van Wijelt nahm zum zweiten 
Male das Wort, um von dem heilizen Rechte der Verthei— 
digung Gebrauch zu machen. Er bezeugte fein Leidweſen, 
dag viele Mitglieder ſich höchſt ungefälliger Ausdrücke bes 
dient haben. Alte, ſagte er, befeelt die nemliche Baterlande- 
liebe. Es muß alfo beleidigen, daß ein Redner bie Freiheit 
genommen bat, zu fagen, daß Jene, bie fih gegen die Ents 
würfe eıflären, gegen ihr Vaterland handeln würden. Er 
wies jede Befhuldigung von ſchlechten Gefinnungen und 
Abfihten von fih zurüd, doch wird er, wegen ber Unvoll⸗ 
Rändigfeit der Entwürfe, gegen alle ſtimmen. — Hr. Jonge 
van Sampend-Niemoland bewies, baf es Run 
nothwenpig ſey, die Borfhläge anzunehmen. Am Syluffe 
feiner Rede ſagie er, man müffe in diejem Augenbiid feine 
rivatmeinungen zum Opfer bringen, alle Tocalen Interefl n 

ei Seite fegen und nur den großen allgemeinen Zoed im 


Pofamts- Beitung. 


* 
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Auge haben. — Der Minifter ber auswärtigen An— 
elegenheiten fagte, die Regierung. habe in Bezug auf 
imburg und Luremburg feinen andern Weg einſchlagen 

können, als fie gethan habe, und es fey unmöglih, Reprä« 

fentanten aus ben beiden Provinzen an ben Arbeiten Theil 
nehmen zu laffen. Er vertheidigte bie Trennung Hollande 
und fagte am Schluffe: Man muß ben Muth haben, feine 
perfönlicen Meinungen bem allgemeinen Intereffe des Bater- 
landes, das wie man felbft erfennt, bir Annahme bed Ent- 
wurfs fordert, zum Dpfer bringen. Nachdem der Yuftiz- 
minifter noch einige Worte zur Bertheidigung bes erfien 

Entwurfs gefprochen, fhritt man g* Abflimmung, und der 

erfe Entwurf wurde mit 84 gegen 22 Stimmen 

angenommen. — Der Entwurf wird auf die gebräud- 
lihe Weife der erfien Kammer überfandt werden, — Die 

— wurde aufgehoben. 

In der heutigen Sitzung wurden die Berathungen über 
bie weitern Entwürfe fortgefegt. Ueber ben zweiten 
Entwurf in Betreff der Huldigung bed Königs 
nähmen zwei Mitglieder, die HH. van Nes und Yuzac 
das Wort, worauf derfelbe bei der Abfiimmung mit 94 
gegen 12 Stimmen angenommen wurde. Die zwölf Stim- 
men find jene der fpftematifhen Opponenten, die, weil fie 
die Revifion des Grundgefeges unvollländig und mangel- 
haft finden, erflärt haben, daf fie alle Entwürfe verwerfen 
würben. Es find die HH. Thorbede, Romme, Lupben, 
Bon Dam van Nifelt, Maftboom, Strom, &ouverneur, be 
Kempenaer, Boerader, Sloet tot Oldhuis, Nagell tot Wild, 
und van Saſſen van Affelt. f 

Ueber den dritten Entwurf, vom Staatsrath, 
führte Hr. Grven van Prinfterer dad Wort; er miß— 
billigte es, daß bie Mitglieder dieſes Collegiums aus allen 
Provinzen gewählt werben müflen. — Bei der Abftimmung 
wurde diefer Entwurf mit ber nemliden Stimmen 
mebrbeit, wie der erfle angenommen. Die Opponenten 
find ebenfalls die nemlichen. ; 

Der vierte Entwurf, von ber Bilbung ber 
Generalftaaten, wurde durch die HH. Thorbede, 
van Albarbu und de fempenaer befämpft, bie ſich 
über die ungleihmäßige Bertheilung der Zabl der Mit- 
glieder ber zweiten Kammer beflagten. Die Bevölferung, 
agten fie, müſſe babei einzig zur Grundlage dienen. Die 
55. van Itſch, van Wyd, Shimmelpennind und 
Spandaw vertheibinten das in Niederland beftehende 
Bahlfpkem. Diefer Entwurf wurbe ebenfalls angenoms 
men. Den frühern Opponenten ſchloſſen fih noch an: 
Die HB. van Lynden, van Hemmen, Groen, van Prinftes 
rer, vam Berfel und Yuzac. 

Der fünfte Entwurf, bas Ausfallen des Art. 
98. des Brundgefeges betreffend, wurde nad einis 
ger Erörterung angenommen. 

Hierauf ſchrut man zur Beraibung des fehsten Ent 
wurfs, in Betreff ber Ausübung des Stimm; 
rehts der BWabhlcollegien. Hr. Baelaertd wollte 
Berbefferungen im Wahlipftem, doch wird er für den vor— 
liegenden Entwurf fimmen. Hr. van Nes befämpfte den 
Entwurf, er verlangte mehr Freiheit in-den Wahlen. Er 
iR gegen permanente Eollegien. — Hr. Upnden tot Sam 
dbenburg machte einige Bemerfungen über den Entwurf. 
Dei Abgang der Poſt hatte er noch. das Wort. 

Amfterdbam, 2. Sept. 24pCt. ynteg . 5144 a 511. — 
8pCt. Holl. 100.— Kansb. 223. — TpCi. Spnd. 90,%. — 
31pCt. ii — 5pCt. Oſt. 961. — Urd. 22}. — Parf. — 
— Spät. Metall. — 2;p€Et. — — Rufl. Infer. 695. — 
Eert. 70}. 


Belgaien 
Antwerpen, 1. Sept. Die Jury für die Ausftellung 
au Antwerpen, bat die bei Gelegenheit ber Inauguration 


ber Rubenseſtatue geprägten Denfmünzgen 24 Rünfiern, 
beren Erzeugniffe im Salon ausgeftellt waren, zuerfannt. 
Unter biefen Künftlern find- die HH. Chauvin, E. Wi Poje 
—— Scheins, zu Düſſeldorf, und B. L. Koekloek 
zu Cleve. 


Jranfreil«. 


H Parie, 2. Sept. Der heutige Conſtitutionnel 
enthält einen Eingangsartifel gegen die ——— 
die das Memorandum vom 15. Juli als Grund anſiebt, 
daß man auch die franzöfiihe Antwort mittheilen müſſe. 
Wenn bie Oppoſition babei vor Augen hat, daß, was in einem 
Lande ohne Preffreiheit geſchehen, nit minder in einem 
Lande allgemeiner Oeffentlichkeit ftattfinden bürfe, 'o mag 
man babei nod berüdiihtigen, baß ja überall, nachdem ber 
gravirende Theil vorliege, eine Antwort ber Regierun 
die dad Memorandum Palmerfiond enifräfte, um fo wen 
ger vorzuenthalten ſey. Es ift eine ganz natürliche Logik, 
daß man bafür hält, das ganze Document weide 
das Minifterium mehr rechtfertigen, als eine Umſchrei⸗ 
bung einiger Stellen, wie fie bie minifleriellen Blätter 
mittbeilten. Der fraglide Mrtifel des Eonfitutions 
nel nun läßt ſich über biefen Punft gerade nicht ein, fon» 
bern behauptet kurzweg, bie Regierung theile die Antwort 
nicht mit, weil man nur den Kammern über biefelbe Res 
chenſchaft ſchuldig ſey. Was aber den Bormwurf betrifft, 
als habe man eine Gomödie mit der Nationalität gefpielt 
und alle jene Rüfungen nur aus biefem Grunde unters 
nommen, während man bod bereits den Mächten bed Duas- 
drupeltractatd lange zuvor bie Berfiherung eriheilt gebabt 
habe, daß man fih in Alles fügen wolle, fo fragt der 
Gonftitutionnel: ob man das Minifterium für fo wahn⸗ 
finnig halten könne, eine folde VBerantwortlichfeit zu über- 
nehmen? Nein, bie Rüftungen feyen vielmehr gen in ber 
Abfiht unternommen worden, weil man dem Sriege vor» 
feben weile, obſchon man alles Ernſtes an die Erhaltung 
bes Friedens benfe. Kurs, der erwähnte Artifel des Con- 
fitutionnel bällt bie Handlungsweife ded Minifteriums 
in eine erquidlihe Dämmerung ein und gibt babei eine 
Reihe von Redensarten, daß man ganz aufridtig zu Werfe 
gegangen fey. Wenn man nun aub glauben may, daß 
das Miniferium feine Gründe haben mag, nicht auf bie 
Details ded Memerandums durch eine Beröffentliung der 
Erwiederung deſſelben einzugeben, fo wird ſich doch die Op⸗ 
pofitionsprefje und vielleicht auch die öffentlibe Meinung 
nicht bei diefer Erflärung beruhigen, da der Auſſchub einer 
Bertbeidigung gegen eine Anflage gewiß durch andere 
Gründe — werden muß, als durch allgemeine von 
Nichrfchidlichkeit und dergleichen. Freilich meint der Con⸗ 
fitutionnel, die, welde das Memorandum der Deffents 
lihfeit übergeben, könnten ja auch die Antwort auf dieſes 
Memorandum mittheilen, unb ob man nicht, wenn ed un—⸗ 
terlaffen werde, in folder Unterlaffung ein fillihweigendes 
Geftändnig finde, daß fie nicht zu publiciren fey, ba fie je 
nes enifräfte. Aber fann man auch eine Unterlaffung nicht 
aud dem Gefihtepunfte anfeben, daß die fremde Diplomatie nur 
bad, wegen beffen fie verantwortlid if, der Deffentlichkeit 
übergeben wollte, und baf man es ber franzoͤnſchen Regie- 
rung überlich, ihrerfeits bie Antwort binzuaufügen, wegen 
ber fie verantwortlich iſt. Die gemachten Rüftungen find 
übrigens immer nicht fo audgedehnt, dag man aus ihnen 
entnehmen könnte, fie ſeyen in der That für den Krieg ber 
Rimmt, fie können aud als eine nothwendige Gompletirung 
ber Armee angefeben werden, eine Anficht, die freilich nicht 
fagt, daßj das Minifterium Comödie fpiele, die aber doch 
zugibt, daß man einen außerordentlihen Fall’ ald Urſache 
einer fehr gewöhnlichen und notbwendigen Tpatfahe ans 
führt, die man nicht länger auefegen konnte. — Meyerbeer . 
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iſt bereitö wieder nah Deutfchland zurüdgefehrt, Kurz vor feis 
ner Abreife —— ihm die Mitglieder der Akademie ropale 
ein großes Bankett bei Bery Der Eomponift verfprad, 
dag er im Dezember nah Paris zurüdfehren werde und 
daß demnänft die Prob:n feiner neuen Oper: Der Pro- 
phet beginnen follen, ein Beripredhen, das von den Theil- 
nehmern des Banfers mit großer Freude entgegengenommen 
wurde, bie fih in Toaften ber Dankbarkeit und Hoffnung 
ausſprach. 

— Der Moniteur pariſien ſieht ſich genöthigt, dem 
ungereimten und ſchamloſen Gerüchte zu widerſprechen, das 
in verſchiedene Departemental:Fournale auf Correſpondenz⸗ 
wege gelangt war — dem Gerüchte, ald habe der öſterreichiſche 
Boticafter, Graf v. Apponp, von ber franzöjiihen Regie: 
rung eine Subvention erhalten, die ihm von Hrn. Thiers 
entzogen fep, ein Act, über melden Graf v. Appony in 
feinem Salon laute Beſchwerde gefübrt babe. 

— Der Hr. Graf von Saint:leu hat an den „Eommerce” 
folgendes Schreiben gerichtet: „Der Graf von Saint: eu, 
Ludwig Napoleon Bonaparte, ehemaliger König von Hols 
land, an ben Hrn. Rebacleur bed „Bommerce”. Mein 
Herr! erlauben-Sie mir, daß ih Sie bitte, folgende Ers 
Härung entgegenzunebmen: Ich weiß, daß es ein fonder« 
bares und wenig. geziemendes Mittel ift, zur YPublicität 
feine Zuflucht zu nehmen; aber wenn ein betrübter, alter, 
franfer, geieglih aus dem Baterlande verbannter Bater 
feinem unglücklichen Sohne nit anders zu Hülfe fommen 
fann, jo fann ein ſolches Mittel nur durch alle Jene ges 
billigt werden, die ein Baterberz haben. Ueberzeugt, daß 
mein Sohn, der einzige, ber mir übrig ift, bad Opfer einer 
fhändlihen Intrigue und dur feile Schmeidhler, falſche 
Freunde und vielleicht burch hinterliftige Rathſchlaͤge vers 
führt if, fann ich Fein Schweigen beobadten, ohne meine 

flicht zu verlegen, unb mid ber bitterfien Reue auszu⸗ 
egen. Ich erfläre baher, daß mein Eohn Napoleon Lüd⸗ 
| zum dritten Male in einen ſchrecklichen, heimtückiſchen 
Fallſtrick gefallen ıft, weil es unmöglich if, daß ein Mann, 
der nit von Mitteln und gefundem Berftande entblößt if, 
fi mit fröplihem Herzen in einen folden Abgrund geflürzt 

abe. Iſt er ſchuldig, fo find Jene, die ihn verführt und 
rre geleitet haben, bie größten und bie wahren Schuldis 
gen. Ih erkläre vor Allem mit einem heiligen Entjegen, 
daß bie Beleidigung, die man meinem Sohne angethan hat, 
indem man ihn in bie Kammer eines ſchändlichen Mörders 
einfperrte, eine ungeheure, antifranzöſiſche Graufamteit, eine 
eben fo ſchändliche als heimtückiſche Befhimpfung if. Ale 
tiefbetrübter Bater, ald burd dreißig Berbannungsjahre ges 
prüfter guter Franzoſe, ald Bruder, und, wenn ich ed war 
gen darf zu fagen, als Zögling desjenigen, deſſen Statuen 
man wieder aufrichtet, empfehle ich meinen irre geleiteten 
unb verführten Sohn feinen Richtern und allen Jenen, die 
ein franzölifhes Herz und ein Vaterherz tragen. Florenz, 
24. Aug. 1840. Ihr Abonnent, Ludwig von .Saintskeu.” 

Straßburg. (Elſaß.) Wir hatten gemeldet, ein 
Ankauf von 20,000 Pferden wäre in Deutfhland für Rech⸗ 
nung ber Regierung abgefhloffen worden und hinzugefügt, 
daß dieſe Pferde vor einem Monat abgeliefert werden foll- 
ten. Wir find in dieſer Sache in Irrthum geführt worden. 
Kein einziges Pferb wurde weber abgeliefert, noch wird ed 
werden, ed wurbe fogar fein Kauf geſchloſſen. Eine Ges 
ſellſchaft aus Straßburg hatte zwar in ben Borfchlag ger 
willigt, der ihr gemadt worden, für Rechnung ber französ 
fiiden Regierung 20,000 Pferde in Deutfhland zu Faufen. 
Da aber diefe Geſellſchaft begehrte, daß man fie der durch 
die Gewalt der Dinge berbeigeführten Ereigniffe nicht ver- 
antwortlic made, wie z. B. der Beichlagnahme von Seiten 
der fremden Mächte, im Fall einer Kriegserflärung, fo 
wollte das Minifterium biefe Bedingungen nicht unterſchrei⸗ 


ben, und alle Unterhandlungen in diefer Hinſicht — ſich 
zerſchlagen. 
roßbritonnien 


tondon, 29. Aug. Als Grgenfag zu den von D’Gon« 
nell veranlaßten Repealverfammlungen bielt die „große 
Reformgefellfihaft” von Ulfter neulih zu Belfaſt ihre erfte 
vorbereitende Berfammlung ; die erſte mirflihe Verſamm⸗ 
lung ift auf fommenden 18. Sept. feſtzeſetzt. Der leitende 
Gedanke dieſer Geſellſchaft, die im vergangenen Frübjahr 
In London im Palaft Lord Eharlemonts gefiftet wurde, 
ft Berfnüpfung der iriſchen Reformer mit den engliſchen 
und fhottiihen, zu dem Zwed, daß zwiſchen dieſen brei 
reformiftiigen Yandbsmannfsaiten in Bezug auf die Erbes 
bung Irlands zu gleihen politifhen Berechtigungen mit 
England und Schottland eine übereinftimmende Handlungs» 
weiſe eingeführt werben a : Daß ein folder Grundiag 
dem O'Connell'ſchen Repealfpfiem geradezu entgegentritt, 


Ipringt in die Augen, wie fehr anderweitig auch die Ulfter’ 


[hen Reformer den Anhängern O'Connell's in dem Beſtre⸗ 
ben, „die iriſchen Wähler in Ausübung aller —— politi⸗ 
ſchen Rechte zu ſchüßen,“ zu begegnen ſuchen mögen. Die 
Neformafforiation zählt überdieg viele iriihe Proteftanten 
und Diffenter unter ihren Mitgliebern, während die Res 
pealaffociation bloß aus Katholiken befieht. Jener Gegen- 
fag zu dem Repealfpftem bildet deßhalb auch in’ der anges 
zeigten Berfammlung eine der am umſtändlichſten beſproche⸗ 
nen Hauptfragen. Hr. Crawford unternahm es in einer 
langen Rede, England und das Haus ter Gemeinen gegen 


‚den Borwurf zu vertheidigen, daß beide in ber That nie 


geneigt, geweſen wären, und nie geneigt feyn würden, Ir⸗ 
land volle Gerechtigkeit widerführen zu laffen. Hr. Erams 
ford legte ſodann ber Berfammlung den Plan über Ber- 
faffung der Gefellfhaft vor: die Subfeription foll 10 Sh. 
jährlid betragen; der Präfident, Vicepräfident und Schatz⸗ 
meifter, fo wie ein leitender Aueſchuß follen jährlich ge— 
wählt werben: ber Teitende Ausſchuß ſol Unterausſchüſſe 
einjegen und von biefen verſchiedenen Ausſchüſſen follen alle 
Borfchläge der einzelnen Mitglieder in Berathung gezogen 
werden, ehe man fe der Generalverfimmlung zur Annahme 
mittheilt ze. Alle dieſe Borfhläge wurden von der Gefell- 
ſchaft mit —— — 
Ipyr e: 

‚+ Triefl, 27. Aug. Geſtern Abend um 11 Uhr verlieh 
bie f. f. öſterreichiſche Kriegsbrigg „Monteeuccoli“, bes 
febligt vom Hrn. Schiffslieutenant L. Ritter von Rubriaffsfi, 
unferen Hafen, um fi ibrer Befimmung gemäß nad der 
Levante zu begeben. 

U merifta. 

Ein Schreiben aus Matanzad auf Euba berichtet, daß 
ein Kriegsſchooner der Bereinigten Staaten eine frifche 
Kuppel Bluthunde an Borb genommen hatte, welde zur 
Jagb auf die Florida Indianer verwendet werden follten; 
ein New: Morker Dlatt meldet jedoch, daß man mit biefen 
Hunden einen Berfuh gemacht bat, der mißlungen if. 
Man beste nemlich einen folhen Bluthund auf einen ges 
fangenen indianifhen Krieger, dad Thier war aber durch⸗ 
aus nit zum Anpaden zu vermögen. 


Beridtigung. In dem Art. Liffabon, nenefte Nadı- 
richten ber heutigen Zeitung, Iefe man dberogirendes. 
Geſetz und, ſtatt „ven Richtern“, die Richter, 


rankfurt, 5. Sept. Neuſte Notirung der Staats— 
effecten. 1 Uhr Nadmittage. 5pCt. Metall.Obt. 105} ; 
4p&t. 100; 3p0t. 794; Banfactien 2042; 500 fl. Looſe 
138; 5 Staatsfchuldfcheine 1054; Prämienfcheine 764; Tau 
nusbahnactien 317; Bad. 50 fl. Foofe 110; Integr. 50,% 5 
Span. Activſchuld 44 ; Poln. 300 f.Loofe 705; SUI fl. LoofeT 
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1 i a 300 M. Nr. 2117. 2118. 2141. 2155. 2198. 2283. 2365. 
Benadridtigungen. * —8 
50 fl. Nr 
11585] Bekanntmachung. a 100 fl. Ar. 4140. 4305. 4341. 4358, 45712400, Aas6. 496. ei. 
Bei der zufolge Bekanntmachung vom 20. I. M. anheute fatt« Obligationen Lit. D., wobri 7 Coupons und Talon. 


sbabten Berloofung des Zjprocentigen Anlehene vom 9. April 
1639 find nachſtehende Nummern zur Rüdzaplung berausgezogen a 1000 fi. Nr. 68. 1 122. 210 211. 219. 28. 2. 38 406 — — 


2480. 





worben: ä 500 fl. Ar. mi. 1162. 3 1200. 1242. 1361. 1386. 1443. 
Obligationen Wu, A., wobei 9 Gonpons und Talon 1646. 1732. 1889. 2061. 2085. 

a 1000 fl. Nr. 31. 57. 208. 268. 419. 445. 503, 725. 796. 872.893. | 4 300 fi. Ar. 2186. 2239.. 2465. 2476. 2551. 2675. 2850. 2857, 
n0. er 990. 1008. 1024. 1046. 1058. 1060. 52, 2957. 2986. 3031. 3098. 

a 500 fl. Nr. 1143. 1434. — 1628. 1728. 1778. 1818. 1874. | a 150 fl. Ar. 3106. 3172. 3230. 3280. 3378 3386. 3496. 3608, 

. 364 3855. 3864. 3875. 3917. 3948, 


T. 3675. 34T, 
4060 


. 2086. 
2203. 2302. 2308. 2418. 2433. 2447. 291. 4040. 
100 fl. Ar. 4139: 


a 300 fl. Ar, 2232. 
2530. 


2590. 2640. 2883. 2972. 3015. 3046. ä 4371. 4495. 4625. 4633. 4644. 4753. 4600. 4847. 

a 150 fl. Nr. 3157. 3252. 3345. 3356. 3318. 3407. 3482. 3549. Den Betrag diefer Obligationen fönnen die Inhaber berfelben 
3656. 3749. 3716. 3714. 3918. 3983. 4026. 4085. nebſt ben bis dahin ratig merbenben 1», I und jährigen Zinfen 

a 100 fl. Ar. 4105. 4185. 4353. 4377. 4422. 4453. 4699. Donnerflag ben 1. Detober 1. 2. bei unterfertigter Stelle, 


Obligationen Lit. B., wobei 7 Coupons und Talon. gegen Zurüdlieferung der Obligationen, in Empfang nehmen, 





& 1000 fl. Nr, 10. 102. 2537. 355. 428. 567. 585. 631. 655. 686. | wobei _bemerft wird, baß bie bei den Obligationen befinblien Cou· 
34. 875. 881. 991. 1023. 1036. 1040. pons fammt Zalond mit eingeliefert werben müflen, indem widri⸗ 
a 500 fl. Ar. 2 1208. 1271. 1281. 1389. 1479. 1493. 1568. genfalls ber Betrag iebes fehlenden am Eapital zurüdbebalten wer- 
1619. 1741. 1901. 2075. den wird. 
a 300 fi. Rr. 2118. 2121. 23%. 2389. 2437. 2623. 2662. 2681. Sranffurt a. M., den 28. Auguft 1840 
2703. 2710 2715. 2839. 2860. 2867. 2937. 3075. 3100, Schuldentilgungs-Gommijfion. 
a 150 fl. Nr. 3114. 3132. 3173. 3190. 3236. 3324. 3340. 3360. 
Ze. 3555. 3621. 3667, 3682. 369. 3845. 3873. Berihtigüng. 
3883. 3953. 3066. 30%. Bei dem erfien Einrüden vorfiebender Befanntmadung in Ar. 243 
a 100 fl. Re. 4125. 4172, 4207, 4327. 4341. 4350. 4517. 4621. 4803. baben fih einige Irrthümer eingeſchlichen, melde hiermit berichtiget 


Obligationen Lit. C., wobri 7 Coupons und Talon. 
a 1000 fl, Ar. 149. 350. 398, 430. 433. 453. 456. 627. 68. 832. 


839. 914 916. 926. 971. 
a 500 fl. Rr. 1142. 1143. 
1502, 1 


1160. 1210. 1267. 
532, 158. 1630, 1651. 1656..2035. 2038. 2100. 


werben : 


bei den Dbligationen Lit 


A. a fl. 1000. muß es beißen flatt 


Nr. 455 — 445; 


1339. 1347. 1401, 


bei demfelben Littra a fl. 150 ftatt 3374 — 8774; 
bei ben — — Lit 


. 4 fl. 100 flatt 7517 — 4847. 





[ a" - 2 
efchäfts:Eröffnung. . 

Wir beehren uns die ergebene Unzeige 

zu machen, daß wir auf hiefigem Plage ein 


Seiden- und Mode-Waaren- 
Geſchätt en detail 


errichtet haben, 

Unfer wohl affortirtes Lager befteht 
in einer fhönen Upswahl Gros dOr- 
ldans, Gros de Berlin, Satin de Chine 
unis et glaces, Gros brillant, Marce- 
line, Florence eh ge Th bet, Me- 
rinos, Mousseline laine, "repe Ra- 
chel, "Chaly, Eolienze, aller Gattungen 
neuer Damen-Mäntel»Etoffe, Gattune, 
— und ſeidener Shawls und 

uͤcher, Echarpes, Fichus, Broches, 
feidner und Sammet- Wellen, Foulards 
des Indes und glatter und fatonnirter 
Eravatten für Herren ıc. 

Indem wir ung mit vorftehenden Urs 
tifeln beitens empfehlen, wırd es unfer 
eifrigftes Beftreben feyn, unfere geebrten |I 
Sen: in jeder Beziehung zu befrie 

igen 

. Thoss & Rosalineo, 
Gatharinenpforte, Ecke des Eleinen Korn: 

marftes Lit. F. Wr. 202 und 203, 203. 


[1591] Neue Grof Großberzogl. Badifche 
Lotterie⸗Anlehens⸗ fl. 50: Loofe 


find nebft Planen coursmäßig zu ers 
I N. Trier & Co, 


halten bei 





113516] 2pcal:Beränderung. 
Das Tuchlager von 


Mathias Stirn Söhne 
befindet t fi Schnurgaſſe Lit. H. Nr. 63 u. 


[1514] Die Braunfchweiger — 
Lotterie, aus 17000 Looſen beſtehend, 
deren Ziehung 1. Klaſſe den 21. Sep: 
tember beginnt, ift fo eingerichtet, daß 
diejelbe in Feiner Beziehung etwas zu 
wuͤnſchen übrig * denn nicht allein 
Hauptgewinne von fl.88,000, 52,000, 
18,000, 7000, 5200, ga 3500, 
2 2800, werden darin” erlangt, ſon⸗ 
dern auch 10, 000 Looſe erhalten einen 
Gewinn, ber die Einlage überfleigt. 
Ganze Looſe a fl. 5. 42 Pr., halbe 
a fl. 2. 52 £r., viertel a fl. 1. 26 fr. — 





Ziehungpliften |. 3. gratis — kann daher 


mit Recht empfehlen 


Julius Stiebel, 


teten In in Frankfurt a. M. 


11. — 
Ziehung 1 BR am 21 — 
Geminne: fl. OO, 38,500, 
35,008, 17,500, 35* 5250, 44 3500, 
342625, 16 4 1750 ac. Hierzu find Poofe 
af. 5.48 fr, af. 2. DR fe und La 

a * k. * haben bei 
3. de 8. Friedberg, Dauptcöflecteurg, 
Shnurgafle H. 53 in Frankfurt a. M. 


NB. In letter Ziehung fiel ein Gewinn 
von fl. 350® und eine Brämie von 
f- 52,500 in unfere Gollecte. 


—— — nach Nord⸗ 
It 1606] merifo. 


Die für Auswanderer jehr bequem 
„eingerichteten Schiffe bes Herrn Nob. 
4 M. Slomann in Hamburg gehen 
beitimmt nab New-York ab: den 
15. Sept., 25. Oct. 3. Nov. und 15. 
Dec. Alle mweitere Auskunft ertheilt auf 
franfirte Briefe der Agent in Frank— 
furt a. M. Jobs. Ed in der Münzgaffe. 
[1605] Wenn ein Vater oder eine Mutter, 
welche das traurige Loos trifft, ihr 
Kind, vielleiht ſchon von feiner Geburt 
an, fremden Händen übergeben zu 
müffen, wuͤnſchen, dieſen Gegenftand 
ihrer Liebe fo glüdlih zu maden, ale 
es nur unter ber Pflege liebender, guter 
und verftändiger Eltern möglıd iſt, 
für Gegenwart und Zufunft ; wenn fie 
fih fhon im Voraus hierüber vollkom⸗ 
men beruhigende Gewißheit verfchaffen 
wollen, jo werden fie im Namen ber 
himmliſchen Schuggeifter, die über hülfs 
loſe Kinder wachen, biermit aufgefors 
dert, fich fobald als möglich nad einer 
Gefellfchaft edler, verſchwiegner Kinders 
freunde zu erkundigen in portofreien, 
verfiegelten Briefen unter Adreffe: 
An Johann George Gottfried Eeibel 
in Dresden, 
abzugeben äußere Rampſche Gaffe, neue 
Nummer 22 (alte Nummer 130), 
Parterre, die erſte Thür rechte. 


Berlag: | —F Thurn u. Tario ve —— vBeranw. Redarteur x: Wegen —— des Pre. €.9. C. P. verip Pr. 9. R. 36 ußer,- 
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Ober⸗Poſtam 


| Spalier. Am Brandenburger Thore ſtanden auf Tribünen 





junge Mädchen ber Stadt, um in einer furgen Rebe und 
Metall. Oblig. 1005. — IpEt. Metall.»Dblig. 86. — 500 Sul: | mit einem Gebidte die Majefäten zu bewillfommnen. — 
denlooſe 1393. — 250 Guldenlooje 124. — Banfactien 1715. | Um 5 Ubr verfündeten 101 Artilferiefalven, das Yäuten 
Königsberg, 9. Aug. Mit dem Beginn des beuti- ' aller Glocken und das Wehen der Flaggen von allen Thürs 
gen Tages berrichte in den biefigen Straßen eine durch das men der Statt die Ankunft der Majeſtäten. Se. Majeftät 
Zuftrömen vieler Fremden ſchon jeit mebreren Tagen be- | der König waren in Schönbuſch zu Pferde geftiegen und 
deutend gehobene, ungemöbnliche Vebhaftigfeit.. Ueberall jab ; hielten, begleitet von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von 
mon bie großartighen Vorbereitungen zu dem Empfange Preußen, dem commandirenden General:von Wrangel, fo 
des geliebten Herricherpaars. Auf ber weiten Strede von ; wie vom dem General: uud Alügeladbjutanten ihren Einzug. 
dem Nafgärter Thore bis zum fönigl. Schloffe wurben alle | Ihre Majeftät die Königin folgte in offenem Wagen. Shon 
Häufer, zum Theil mit großem Koftenaufmande, mit Yau- | zeitig waren auf dem ganzen Wege alle Fenfter mit Da» 
ben, Säulen und Feſtons von Blumen und Yanb, mit Flag- | men beiegt, bie mit den Tücern wehend dem verehrten 
gen und ben preufiihen und bayeriichen Farben geſchmüdtt. Königspaare den herzlihkten Willfommen zuriefen und mit 
« Ebrenpforten, erftanden in den Straßen. Dad. Nafgärter | der auf den Strafien mwogenden Dienge bie freundliche 
Thor murde in eine großartige Ebrenpforte vermanbelr, das | Milde und liebevolle Hrrablaffung ihrer Herrſcher bemun- 
Brandenburger Thor dem Berliner Brandenburger Tore | derten. Auf den Schiffen an der grünen Brüde parabdir- 
ganz aͤhnlich dekoritt. An der grünen Brüde legten3 Dampf: | ten die Matrofen auf ten Rahen und in bem Augenblid, 
und mebrere andere große Schiff: von oben bis unten Aus: | da das Königspaar dieſe Brüde paflirte, lief ein neuer 
geflaggt an. Auf der Brücke ſelbſt wurde die foloffale : baute Schiff des Kaufmanns Butzeit vom Stapel. — Auf 
preußiihe Rauffabrterflagge und ibr gegenüber eine Kagge dem Schloſſe wurden die Majeſtäten von den Würbenträ- 
mit der Kette dee Schwarzen Ablerordens mit dem Stern gern Des Königreidie Preußen und den böchſten Beamten 
in blau- und weißigewürfelten bayerischen Karben aufgezo- empfangen. — Trog des bezogenen Himmeld begürfigte 
en und die nächſtgelegenen Brüden mit Flaggen geziert. | das fhönfte Wetter dieſes allen Rönigebergern gewiß un» 
e Börie und das grüne Thor wurden mit einer reichen | vergeflihe ſchöne Feſt. Abends waren alle Häufer der 
Drapperie von Flaggen geſchmückt. Um 1Uhr veriammel- | Stadt erleuchtet. 
ten fih fämmtlidhe Gewerke mit ibren nfignien, Kabnen | Aus Wehpbalen, 29. Aug. Die Eiberfelder Zeitung 
und Privilegien auf dem Rönigsgarten. Angefübrt von ' enthält folgende Mittheitung: Man beihäftigt fih in un- 
dem Stabtivndifus von Facius und dem Stadtratb Ger- ferer Gegend immer nob viel mit der neuerlich wieder 
hard begaben ſich biefeiben, nahe an 2000 Perſonen, lebharter in Anregung gefommenen Arage von ber Rüd- 
unter dem Bortritt eines WMutifcorps für jedes Gewerk, Fehr des Erzbiibofs Kreiberrn v. Drofte nach Köln. 
das Fleiſchergewerk vollftänbig uniformirt und beritten | Großes ntereffe erregte zunächſt die Nachricht, daß dems> 
vorauf, um 2 Uhr nah der Vorſtadt und ftellten ſich dort felben nidt nur der Aufenthalt in Münfler, ſondern die 
in einem Spalier von der Sraberberger Kirche bis zur | beliebige Wabl jedes Aufentbaltdortes außerhalb der Köl- 


. Deut ſh land. 
‚Wien, 31. Aug. 5pCt. —— 106). — 4pli. 
18. 


Zugbrüde auf, Die Fleiſcher begaben ſich nah dem I ner Didcefe, gegen das von ibm gegebene Verſprechen, in 
4. Meile von der Stadt beiegenen Yandfige Schönbuf, | die letztere nicht obne ausprüdiihe Genehmigung ded Kö— 
um, ibrem alten WPrivilegium gemäß, den Majeftäten | nigs zurüdfebren zu wollen, geftıttet worden fey. Ob 
"on dort ab vorzureiten. Dafelbit befand ſich bereits | dDiefe Genehmigung jemals erfolgen werde, ſchien um fo 
eine Deputation des Magifratd der Stadtverorbnneten und | gmweifelbafter, als der, in die Preußiſche Staatszeitung vom 
Kaufmannſchaft, um, unter dem Bortritt des Dberbürs | 29. Juli wohl nicht ohne bejondere Äbſicht aufgenemmere 
germeifterd vom Auerswald und Bürgermeifters Spes | Eorrefpondenzartifel aus Münfter, melder jene Nachricht 
ling, die Mojefäten zu bewillflommnen. Am Naßgärter ; mittbeilte, zugleih die Bemerfung enthielt, man glaube aus 
Thore fieliten fib die Törhter der Bewohner der Borkadt | der Abnahme des gedachten Verſprechens fließen zu müfr 
Neſſengarten in linbliver Tracht auf, um dem Könige bei | fen, daß zu einer Menderung in den, vom verewigten Kö» 
feinem Finzuge einen Vorbeerflrauß, der Königin aber Früchte nige über die Perfon des Prälaten gefaßten Beſchlüſſen 
der Räume, melde zur @rinnerung ber Durdreiie der | feine Ausſicht vorhanden ſey. Alle, hinſichtlich dieſes Ge⸗ 
“yinzefin Charlotte, jezigen Kaiferin von Nußland Mai, ger | genftandes bier gebegten Hoffnungen und Beforgniff? er— 
pflanzt waren, mit einem Gedichte zu überreichen. Bon | wadten aber von Neuem, als wir burd bie Staatszeitung 
ihnen bis zum Brandenburger Thore zoz die Schügengilde, | erfuhren, daß der Erzbiihof v. Dunin in Folge einer mt 
tie in Sr, Majıflit ſchon früher ihren Rönig verehrte, «in | ihm ftattgehabten Berfländigung von Colberg nad Pofen habe 
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d die Didcefe wieder antreten 
—— —— 


von üpfte Erwartung, es werde 
nunmehr auch Aehnliches mit dem Erzbiſchofe Freihert v. 
Droſte geſchehen, hat ſich indeſſen nicht beſtäͤtigt und man 
fängt an, von der Meinung zurüchzukommen, ald wären 
‚ unter welden bie beiden Prälaten 

ing ihrer amtlichen Wirkfamfeit genöthigt wor⸗ 


iſequ nen bie Wiedereinſetzung in ſeine Amts⸗ 

t nicht verſagen fönne, wenn dieſelbe dem Ande⸗ 

ren bewilligt werbe. Näher betrachtet, Täßt ſich aud in ber 
That eine weientlihe Verſchiedenheit der beiden Fälle nicht 
verfennen. Bei ber Yrrung mit dem Erzbifhofe von Gne⸗ 
fen und n handelte es fi Lediglich um den nunmehr 
ausgeglichenen ifolirten Eonflict zwifhen feinem opne Staats: 
nenehmigung erlaffenen Hirtenbriefe in Betreff der gemifchten 
Ehen und den hierauf Bezug habenden fpeciellen Beſtimmun⸗ 
gen der Tandesgefege, in der Kölnifhen Angelegenheit aber 
um bie feiner Ausgleihung fähige Eolliiion der beſtehenden 
Staatöverfafjung mit einem, ihr durchgängig widerfirebenden, 
in vielen Beriebungen ſchon praftiih geltend gemachten, 
ausgebildeten und umfaflenden Spfieme über das ganze 

B niß den katholiſchen Kirche zum Staate. Eben deß⸗ 
alb hat au in jenem falle eine Berſtändigung ver- 

ut werden und zum gewünſchten Refultate führen fün- 
nen; in dem andern Kalle aber ift eine folde Berfländi- 
gung unmöglid, ober man glaubt wirflih, dem Erz 
biihofe Frhrn. 9. Droſte fönne von Seiten der Regierung 
nah ben gemachten Erfahrungen und bei dem befannten 
Charakter des Prälaten eine Transaction über das 
freilich öffentlih von ihm aufgeftellte und ind Leben geführte 
Spfiem, ohne ihm zu verlegen, auch nur angefonnen wers 
den? Auch in fo weit endlich, ald ed auf die Erreid- 
barfeit des Zwedes anlommt, deſſen Förberung bie 
Renierung bei Allem, was fie binfihtli der katholiſch⸗ 
tir chlichen Differenzen beſchließt, ſich angelegen fepn laſſen 
muß, erfordert die Verſchiedenartigkeit beider Falle, wie 
es ſcheint, eine verfhiedene Behandlung des einen und des 
andern, Diefer Zwed fann wohl fein anderer ſeyn, als 
Beruhigung ber —— Gemüther, Herſtellung und 
Befeſtigung des kirchlichen Friedens. Mit dem Erzbiſchofe 
v. Dunin, wenn er die Verwallung ſeiner Diöceſen im 
Sinne feiner, im löniglichen Publicandum vom 29. Juli 


die 
auge: Natur, daß bie ig Fi ne In⸗ 


d. 3. erwähnten Erklärungen wieder beginnt und zu führen. 


fortfährt, fünnen und werden aud jene wünfdenswerihen 
Büter dahin zurüdtehren, weil feine Diöcefangeiftlichkeit ihm 
befanntlich ungetheilt mit einer Ergebenheit zugethan ift, welche 
die Beforgniß vor neuer Störung bes firdlichen Friedens aus⸗ 
—— ie — liegen dagegen die Berhältniffe 
n der Kölniſchen cefe. Das befannte Zerwürfniß des 
Erzbifhofs Frhrn. v. Drofte mit einem großen und jeden» 
falls fehr bedeutenden Theile feiner Diöcefan » Beiftlichfeit 
hatte vor feiner Entfernung aus Köln fhon fo tiefe Wurs 
ein geihlagen. und in fo vielen ie bie Herftel- 
! es gegenfeitigen Bertrauend unmöglich gemadt, dag 
aud jegt nad einer etwanigen Wiebereinfegung bed Prä- 
laten in feine Amtsıhätigfeit nichts fiherer zu erwarten 
wäre, als das Aufhören des jegigen ruhigen Zuftandes und 
die Erneuerung —— Reibungen ber traurigften Art, 
zu deren Herbeiführung bei ihrer vorausfichtlichen bedenk⸗ 
lihen Rüdwirfung auf die ganze Provinz die Regierung 
fi fchwerlich berufen finden dürfte. Daß biefelbe beabfidh- 
tigen follte, nad dem Pofener Borgange nunmehr aud den 
Frhrn. 9. Drofte nad Köln zurüdfehren zu laffen, müffen 
wir unter biefen Umſtänden um fo mebr für höchſt unwahr⸗ 
fheinlih halten, ald man weiß, mit welcher Pierät der Kö- 
nig die Beihlüffe und Abfihten feines verewigten Vaters 
ehrt und auszuführen bedacht if, deſſen ernfliger Wille, 


dem Prälaten niemals wieder bie eigene Berwaliu 
er Diöcefe zu geftatten, eben fo unerſchütterlich (eh 
ind, wie fein Wunſch und Beitreben dahin gerichtet war, 
daß ed zu einer Berftändigung mit dem Erzbiſchofe von 
Dunin fommen möge, in deren Folge die Reftitution deffels 
ben ſtatiſinden fönne. j 
Hannover, 1. Sept. (KRaff. 3.) Durch ein Reſcript 
Sr. Majeſtät (datirt aus Celle) ift die Xeitung der Unter- 
Tugung egen die beiden Bürger, Buchbinder Hortmann 
und tes Neuber, wegen Berbreitung einer hoch⸗ 
verrätherifhen Schrift, der hiefigen Föniglihen Juſlizkanzlei 
übertragen, wobei 28 derfelben jedoch überlaffen if, damit 
unter ie Auffiht ein königliches Amt oder einemeinzelnen 
föniglihen Beamten zu beauftragen. Der Kanzlei if zus 
Bi ih die äußerſte Sorgfalt bei Yeitung dieſer nicht bloß 
e Hannover, fondern für ganz Deutihland wichtigen Ans 
gelegenbeit zur Pflicht gemacht worden. Bermuthli wird 
bie Kanzlei bie —— dem Amte Hannover über⸗ 
tragen. — Vorgeſtern traf bier Hofrath Jäger aus Wien 
ein, und unterfüdte geſtern Morgen bereits bie Augen Sr. 
f. Hop. des Kronpringen; geflern warb er von Sr. Mai. 
dem Könige zur Tafel gezogen. Wie man fagt, 
foll Hofratb Jäger nicht abgeneigt ſeyn, die Operation — 
namentlih weil der Kronprinz es fo fehr wünfdt — zu 
unternehmen, obgleih die Ausfiht auf das Belingen ber- 
felben nicht ſehr entſchieden ſeyn foll. — In diefem Augen» 
blide befinden fi einige fremde (nicht beutihe) ierbehend« 
ler im Königreiche, die für fehr bedeutende Summen. Pferde, 
und zwar in ungewöhnlich großer Anzahl auffaufen, was 
von denjenigen, die an die Mönlichfet eines Krieges glaus 
ben, mit den Rüſtungen in Berbindung gebradt wird, 
melde Frankreich mit fo vieler Oftentation unternimmt. — 
Wie es heift, folte die Berfaffungsangelegenheit tes König⸗ 
reihe auf dem offriefiihen Provinziallandtage, der geftern 
angefangen, zur Sprade fommen, und fpridt man von 
per regeln, welche die Regierung in biefer Bezie⸗ 
ung getroffen. 


Yolern 


Barihau, 28. Aug. Se. Majehät der Kaiſer und Sr. 
Faiferl. Hoheit der Großfürſt Thromfolger find in der vers 
floffenen Nacht in erwünſchtem Wohlſeyn hier angelangt. 
In ihrer Begleitung b:ifindet ſich der Generaladjutant Graf 
Benkendorf. Gleichzeitig. iſt auch der Feldmarſchall Fürft 
von Warſchau hierher zurückgekehrt. Vorgeſtern trafen der 
General der Cavallerie, Generaladjutant Graf Kraſinski, 
von Dpinogora, der Generaladjutant und Generalquartiers 
meifter Berg von Homl und ber Alügeladjutant Sr. Mar 
jeftät des Könige von Preußen, Oberſt von Raub, und 
am Tage vorher der Wirflihe Geheime Rath, Graf Ste 
phan Grabowski, Mitglied des Reichsraths, aus Rußland, 
und ber @eneraldirector der Juftizcommilfion, ehemalige 
Generallieutenant Koſſezki, von Yublin bier ein. 

— Einer faiferl. Verordnung vom 22. v. M. zufolge, 
wird im zweiten Semefter dieſes Jahres, wenn der Fürfts 
Statthalter des Königreichs Polen von Warſchau abwefend 
ift, der Generaldirestor der Regierungedcommiffion dee 
Schatzes, Geheimerath Fuhrmann, den Borjig im Staates 
ratbe führen. 

— Der Adminiſtrationsrath des Königreichs macht bes 
fannt, daß der Fonds, welcher zur Unterflügung derjenigen 
Einwohner bewilligt war, die durd die polniihe Revolus 
tion am meiften gelitten hatten, längft erichöpft fey, und 
daß daber feine Entſchädigungs- und Unterſtützunzögeſuche 
- —— auf jene Epoche mehr angenominen werden 
Önnten. 

— Die in der Goderilihen Fabrik zu Seraing für die 
biefige Eifenbapndireciion beftellien Modelle einer Locomb⸗ 
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tive, einer Dilligence , eines offenen Wagens umb eines 
verſchloſſenen 
ur See von 
nach Warſchau weiter befördert werden. An dem Bau 
der im Königreich Polen proiectirten Eiſenbahn find auf 
ber ganzen Linie rn 6000 Menſchen beſchaͤftigt. 
— Schon am 24. d. M. hatte man bier die Nachricht, 
daß die Weichſel bei Zawichoſt am 22. auf 9 Fuß 1 Zoll 
efiegen fep, und daß man ſich auf ein Austreten bes 
luffes gefaßt machen müffe, da das Waffer binnen 5 Stuns 
den um 4 Fuß zugenommen habe. Die Bewohner der 
Weichſelufer trafen daher die nöthigen Anfalten, fi gegen 
Gefahr zu ſchützen. Geflern früh. hatte benn aud der 
Waſſerſtand in Warſchau die Höhe von 14 Fuß 3 Zoll er 
reicht, und die am Ufer gelegenen Straßen, fo wie der 
ſächſiſche Werder, find überſchwemmi. 
— Am 2; September beginnt in Krakau eine große relis 
86 eierlichkeit aus Anlaß einer Heiligſprechung; das 
ildniß und bie Reliquien ber neuen Heiligen, Bronislama, 
werden an biefem Tage nad Krafau gebrächt, und- e# folat 
— ein breitägiger Gottesdienſt mit oͤffentlichen Proc 
Rem. 


Jtatien. 


Rom, 24. Aug. (A. 3.) Mit Beſtimmtheit verſichert 
man, daß ber Unterftaatsiecretär, Monfignor Gapacrini, 
zu Anfang des nähften Monats von feinem Befigthuim, bei 
Ravenna gelegen, wohin er fid, wie ich Ihnen unterm 21. 
v. M. meldete, begeben hatte, hierher zurüdfehren wird, 
und daß von einer Reife diefes Staatsmanns nad) Deutjch- 
land feine Rebe war, noch if. Seine unvermutbet fchnelle 
Zurüdfunft wird veranlagt durch die bevorſtehende Abreife 
des Cardinal Staatsfecretärs Lambrushini, welder nah 

rugia und Affifi gebt, und in deſſen Abweſenheit der 

at. die Leitung der Geſchaͤfte übernehmen wird. — 
eute gebt bie Rede, der Garbinal Spada, Yegat in 
Forli, ſey von diefem Poften zurüdberufen; cin vorgefalle- 
nes Mifverfändnif mit der dortigen Behörde habe biefe 
Maßregel —— gemacht. — Schon ſeit einiger Zeit 
behauptet man, die Regierung gehe mit dem Plan um, bie 
für den Staat fo foitipieligen fremden Truppen zu entlafs 
fen; es foll deßhalb bereits ein Antrag in einer ıufammen- 
berufenen Garbinalscongregation vorgefommen feyn, wo 
derjeibe von mehreren Seiten nicht allein als eine zeitges 
mäße Maßregel, fondern als erfprießli für die Finanzen, 
vielfahe Lnterflügung und Beifall gefunden haben ſoll. 
Mit diefem noch feineswegs zu verbärgenden Gerücht trifft 
die Errichtung oder Bermehrung der Guardia civica (Bür- 
gergarde) zulammen, welde den Dienit in den Gtäbten 
verjeben fol. Hier ward wirklih von dem römiſchen Se- 
nator ein Generalbefehl publicirt, nach welchem jedem Bür- 
ger, der fi freiwillig bei der Rationalgarde einreihen läßt, 
mehrere Vorrechte bewilligt werben; zu dieſem gehört freie 
Jagd, Erlaß von einigen Räbtifhen Abgaben, jo wie Be— 
freiung von militärifshem Gefängniß. 





Neuefte Nachrichten. 


aris, 2. Sept. Stand ber Rente: 5pCt. 114, 10. — 
t. 80. 30. — Reapol. 100. 50. -- Sp&@t. Span. 25}. — 
SFalipe 6. — 3p6. — — Pelg. Bankactien 
955. — Actien der Bank von Frankreich 3190. — St. Ger⸗ 
main:Eifenbabn 625. — Beriailles, rechtes Ufer 467.50. — 
tinfes Ufer 300. — Strafburg«Bafel 345. 

— Eine telegraphiihe Depefhe aus Bayonne meldet, 
dc die Riumung des Hafens von Los Paſſages abjeiten 
der Enzländer nunmehr volltändig erfolgt fey. 


- — Die Zufammenrottirungen der Duprierd bauern fort, 


admwagens find, wie man erfährt, bereits Zu den Tiſchlern haben fi num bie Zimmerleute, Wagens 
elgien nah Danzig unterweges, von wo | bauer, Steinmegen, Maurer u. a. gefellt. 


e Die Zahl der 
Duvrierd, bie ihre Werfftätten verlaffen haben, wirb auf 
40,000 — 

— Das reformiſtiſche Bankett zu Chatillon ſoll 5000 
Theilnehmer gezählt haben, 121500 Perſonen konnten 
keinen Platz Der Miniſter des Innern bat auf 
morgen ein aͤhnliches Bankett zu Tivoli —— Der 
Natiomal behauptet, es werde 12000 Theilnehmer zählen. 

— Man glaubt, baf die Debatten des Boulogner Attentats 
nicht vor Anfang October beginnen werden. 

— Die Ratification des Julitractats abfeiten der Pforte 
foll vorgeftern in london eingetroffen fepn. Demnach würde 
er ber Ratificationen binnen wenigen Tagen 

atifinden. 

— Der Eontreadmiral Yalande ift = Biceabmiral er» 
nannt worden. Er mird mit dem Biceadmiral Baudin 
unter dem Dberbefehl Duperre'd bie beiden Geſchwader 
commandiren, die die Flotte in dem Tevantifhen Gewäflern 
bilden werben. 


London, 31. Auguft, IpEt. Stods 90,. — Spät. Span. 
254. — ICt. Portug. 223. — 24pCt. Heil. 52}. 

— Der Morning-Herald meldet, nad Parifer Bries 
fen, daß frankreich ſich wahrfcheinlich in der Weife aus dem” 
Berlegenheiten der orientaliihen Frage ziehen werde, in 
bie es die Haft des Miniſteriums geflürgt babe, daß man 
beflimme , Eonftantinopel folle in feinem Falle von einer 
fremden Macht befegt werben; dagegen ſolle Mehemed Ali 
in Zufunft in feiner Weife geftattet ſeyn, eine Poſuion 
einzunehmen, bie ihn über kurz ober lang in den Stand 
fegen fünne, die Unabhängigkeit der Pforte zu gefährben, 
und daß man dem Bicefönig zu dem Ende nur Megypten 
und fein anderes Territorium einräumen wolle, an iſt 
der Meinung, daß Frankreich auf dieſe Bedingungen hin 
dem Quadrupeltractat ſeine Zuſtimmung ertheilen und alle 
feine Kräfte anwenden wird, den Paſcha von Aegypten zur 
Unterwerfung unter denfelben zu beflimmen. Sollten diefe 
Bemühungen erfolglos jepn, jo werde Frankreich — glaubt 
man — tem Duadrupeltractat beitreten und denſelben fols 
cherweiſe in einen Duintupeltractat umwandeln. (Die 
Nahrihten des Morning +» Herald ſcheinen und aus dem 
Grunde fhon auf. bloßen Gonjecturen zu beruben, weil 
Frankreich früher felb unter vortheilbafteren Bedingungen 
ef Paſcha dem Diuadrupeltractat nicht hat beitreten 
wollen.) 


Liſſabon, 24. Aug. Die Ruhe ift bier nicht weiter 
gehört worden, aber zu Braga und Portalegre follen Uns 
ruhen ftattgefunden haben, von denen indeß das Diario 
di Governo, das einzige Journal, welches erjcheint, Feine 
Kunde gibt. Die Richter des höchſten Gerichtshofes has 
ben, fi auf den Art. 20 der Gonftitution berufend, ver: 
weigert, dem föniglihen Deerete Kolge zu geben, das eine 
Specialcommifjion zur Berurtheilung der Urheber der jüng⸗ 
ſten Rebellion anordnet. Demnab bat man ber De 
putirtenfammer ein den Mrtifel 20 der Gonflitution 
devorirendes Gejeg vorgelegt, das zugleich den Ric 
tern, die fih weigern, an ber erwähnten Commiſſion 
Theil zu nehmen, des Amtes entjegt. Dieſes Gefeg wurde 
mit 50 gegen 30 Stimmen angenommen. Als man aber 
bas betreffende Geſez dem Senate vorlegte und dieſer zur 

rüfung deſſelben eine Commiſſion berief, erflärte fi dies 
elbe mit einer bedeutenden Majorität für ein Kriegsgerict. 
Demnad wird diefe Frage von Neuem der Deputirienfom- 
mer vorgelegt werben. 
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Benabridtigungen 
[1619] Befanntmachung. 





Das WUnlehen zu 5 Millionen — vom Jahr 1820 


betreffend. 


Bei der heute erſolgten vierten Serien⸗Ziehung für das 


Jahr 1840 wurden nachitehende Nummern gezogen : 
Serie» Nr. = entgaltend Loos⸗Nr. 22701—22800 


” Pr „ 13901—14000 
„ 133 ” "„ 79201 —79300 
" 659 “ „ 65801—6590 
2 36 ” „ 3501— 3600 
„ 507 w ” 80601—80700 
“ 114 ” ”„ 11301—11400 
" 982 rn ”„ 9810198200 
" 392 r „ 39101—39200 
” 647 [77 " 64601 —64700 
v 540 r „ 53901— 54000 
" 72 * 7101 — 7200 
" 888 w „ 83101—88800 
” 517 ” „ 5160151700 
„ 567 ” „ 56601--56700 
" 322 " „ 32101-322300 
” 265 ” .« 2640126500 
„ 558 55701 —5580 


welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Karlsruhe, den 1. September 1810. 
Gropb. Bad. Amortifationsfaffe. 


Miederländifche Handels:Gefellfchaft. 


[1522] Die Direction macht befannt, daß fie verfleigern 
laſſen wird 
m Rotterdam, Dienftag den 22. Eeptember 1840: 
1668 Kılten Java⸗Indigo, dafelbjt — 
1 „  Javasbodenlle „ 
“in Amiterdam, freitag den 25. Eeptember 1840: 
1973 Kijten Java, Judigo, dafelbit lagernd, 
1 „ SaunsGocenile „ " 


Berlag: , Fürft, Tdurn u. Taris de 3eitungs-Erved. 







Motizen mit Berfaufsbedingungen merden zeitig ausgegeben. 
— den 20. Auf 1840. * “ u 
van der Souven, Präfivdent. 
Kopp, Director, fung. Secretair. 


11607] Anempfeblung 
des A. Willer ſchen Kränter- Oels. 


Garten des Sitterqutbefigers Serrn Müller 
auf Weipenbrun. 


Rittergut Weißenbrun bei Zittau, am 18. Dez. 1839. 
BWohlgeborner Herr! 

Da die Güte Ihres DHaar ⸗Oels bei mir feine ng getban, 
und die fablen Stellen ded Kopfes mit jungen Haaren bewadhfen 
find, fo auch das Ausgehen der Haare fih gänzlih eingeftellt bat, 
fage ih Ihnen meinen fhuldigen Dank, und bitte noch um ein 
— dieſes Oels. 

Achtungẽvoll verbarret Em. Woblgeboren 

ganz ergebenſter 


(sig üller. 
Dem vorgemieferen Original gleicplautend J ſeyn, beurkundet 
Zurzad, 4 4. Juni 1840. ber — 
ten. 





Nötbige Bemerfungen. 


Da 16 Bieie wa en. das refp. Publikum durch Nachpfuſchungen 
dieſes Oels zu täu ſo ſieht ſich der Erfinder verpflichtet, auf 
—— die wirkl J Aech theit beurfundenbe Kennzeichen aufs 
merffam zu machen, ald: jebem Flaäſchchen if das niet. franz. 
get ge aufgedrüdt, und die ummidelte Gebra; — 
fung nebft Umſchlag, mit dem königl. Wappen und des Erfinders 
eigenhänbdi gem Ramenezug derieben. 

Bon diefem einzig ächten, ganz vorzüglich Rärkenden und in feiner ger 
nauen Anwendung fi fletd bewährten Schweizer-Kräuter-Del ift die 
einzige Rirberiane für Aranffurt a. M. bei den Herren N. € 
Wild fel. Erben, Meiner Kornmartt F. 195, bei welchen das 
—X gegen portofreie Ginfendung für 2 fl. aa 12 fr. für 

oftl-Einfreibgeld und Emballage) zu haben if. 

Zurzach in der Schweiz, den 31. Auguft 1840. 

K. Willer, 
Erfinder und alleiniger Berfertiger 
bes ächten Schweizer⸗Kräuter Oels. 


— — Begen Erfrantung des Hrn. €. P.Beriy, Dr.3.R, Shuter— 


Drud von U. Oferrieth. 
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Ober⸗Poſtamts 





Tärkei und Aegppiten. 

Man lief im Defterreihifhen Beobadter; Be 
richte aus Eonftantinopel vom 19. Aug. meiden: „Am 
13. d. M. hat der feierlihe Zug der Prinzefin Atie nad 
dem ihr zur Wohnung angemiejenen Palafte zu Bebek 
fattgefunden. Sämmtlihe Öroßwürdenträger und die vor- 
züglihften Mitglieber bed Corps der Ulemas bezleiteten 
denfelben. Abends waren ber Hafen und ber Bospor jum 
legten Male beleuchtet. — Der neu ernannte f. griechiſche 
Geſchäftsträger bei der hoben Pforte, Hr. Ehriftides, if 
am 14.d. M. mit dem frangsfifhen Poſtdampfboote bier 
angelangt. Mit derfelben Gelegenheit iſt auch der f. near 

olitanifhe Legationgfecretär, Hr. Martorana, welder 
eftimmt ift, den auf Urlaub gehenden Geſchäftsträger Arbrn. 
von Tfhudi previforiih zu erfegen, im biefer Hauptſtadt 
eingetroffen. — Der öffentliche Geſundheits zuſtand ift fort- 
während befriedigend.” 

Das in Smyrna erfheinende Echo de POrient vom 
15. Aug. meldet aus Eonftantinopel: „Dem Geifte und 
dem Zweck der am 15. bes verflöffenen -Julimonats zu 
London abgeſchloſſenen Eonvention gemäß, ift ein Gommij- 
fär der ottemanifhen Regierung beauftragt worden, dem 
Mehemed Ali, unter der Korm einer Aufforderung, die 
Befhläffe der Mächte befannt zu maden. Se. Erc. Ri- 
faat Bey, Mufteihar der auswärtigen Angelegenheiten, 
iR ed, den Se. Hoheit zu biejer wichtigen Sendung ge- 
wählt bat. Er it am 7. d. M. am Bord des Regierungs: 
dampfboots „Zabiri a nad Nlerandrien abgegan, 

‚ begleitet von ben HH. Aliffon und von SteindI, 

n der Eigenſchaft ald Delegirte, erflerer von der engli« 
{hen Borfhafı und legterer von ber öſterreichiſchen Gejandt- 
ſchaft, als den beiden Mächten, deren Escadren berufen 
find, zu ben erften für notbwendig erachteten Maßregeln 
mitzuwirken. Rifaat Bep bat fih in Nlerandrien mit 
den Gonfuln der vier Mädste über Alles, was die Erfüllung 
feiner Sendung betrifft, ind Einvernehmen zu fegen. Man 
verfihert, diefer Abgefandte werde von Schiffsabtheilungen 
beider Edcadren bis Alexandrien begleitet werden, 
Einige ottomaniſche Kriegsſchiffe find vor einigen Tagen 
nach den Dardanellen abgegangen, und man glaubt nicht 
ohne Grund, daß ihre Abfahrt mit ben von der Yondoner 
onferenz fefigefegten Maßregeln in Berbindung flieht. 

Einige andere bereiten fib zur Abfahrt vor, und werben 
wahriheinli unferen Hafen bald verlaffen. Mittlerweile 
berricht die größte Thätigfeit in den Gommunicationen 
zwifchen, der Pforte und den Geſandtſchaften der Mächte, 
welche die Eonvention unterzeichnet haben, und alles berech⸗ 
tigt ung, zu glauben, daß nöthigenfalls die fräftigs 
fien Mafregein werden ergriffen werden, um 
bad gemein 
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zu führen. — Durd das toscanifhe Dampfſchiff „il 
Padre dei Pellegrini”, welches am 8. Auguft bier einge- 
laufen if, hat Mebemed Ali ein Schreiben an den 
Großwefir gerichtet, welches darauf berechnet au ſeyn 
fheint, den Divan einzufhücdtern. Hinter dem Schleier 
einer erbeuchelten Demuth läßt ber Paſcha Drohungen 
durchblicken. Er madt Anfpielungen, wenn auch nidt auf 
die Unterzeihnung der Convention, doch wenigſtens auf 
die Gerüchte, die ibm über die Abficht der Mächte zu Oh⸗ 
ren gefommen, einen Entſchluß über bie orientalifhen 
Angelegenheiten zu faſſen. Wabrfheinlih in ber Abſicht, 
auf den Geift der Maſſen zu wirken, geberdet er fi, in 
obgedachtem Schreiben, ald eifrigen Bertheidiger bed Js— 
lams, beſchuldigt die Mächte, daß ſie feinen andern 
Zwed haben, als die Bernichtung der mufelmännifden 
Religion, und gibt am Ende zu verftehen, daß er, mas fie 
auch beſchließen mögen, nicht nachgeben, fondern lieber auf 
gut Glück bartnädigen Widerfland leiften werde. Nilein 
biefe Sprache hat nur dazu gedient, die Beforgniffe beffer 
su entbüßen, die ihm die Einpelligfeit einflößte, welche er 
anter den Alliirten der hohen Pforte zu Stande kommen 
fah, und Niemand bat ſich weder durch -feine Betheuerun- 
en, noch durch feine Drohungen hinters Licht führen m 
8 iſt allerdings nicht unmöglich, daf er in dem Wahnlinn 
der Eitelkeit abermals zu gewagten Schritten ſich entfchließt, 
die ihm nur zu oft gelungen find. Aber die Zeiten haben 
fi geändert. Heute hat er, Danf ber Einhelligfeit, die in 
den Beſchlüſſen der Londoner Conferenz obwaltet, feine 
vorzüglichſte Chance .des Succeffed, nemlih die Divergenz 
der. europäiſchen ntereffen, verloren, Sein BWiderftand 
fann vielleicht bie Kriſis noch verlängern, aber der Ausgang 
biervon nicht zweifelhaft ſeyn. — Das Pudlikum befeäftigte 
fi verfloffene Woche viel mit dem Gerüchte von einer 
Verſchwörung, die in Eonftantinopel entdedt worden feyn 
follte. Wie es in derlei Fällen immer gefchieht, ift bie 
Sade febr übertrieben worden. folgendes iſt das Wahre: 
Einige Uebelgefinnte aus der niedrigften Volksclaſſe fchei- 
nen in ber That den tollen Plan gebabt zu haben, bie 
Öffentliche Ruhe zu Hören. Die Regierung war faum bhier- 
von in Kenntaiß gejegt, als alle biefe Elenden fogleid ver: 
haftet, und in bie Gefängniffe ded Serindferatd geftedt 
wurden. Eine Unterfuhung bat flattgefunden, aus welder 
fih ergab, daß dieſer unfinnige Verſuch ganz und gar nit 
geeignet war,‘ irgend eine Beforgnig — Auch 
zeigte fi die Regierung geneigter zam Mitleid als zur 
Strenge gegen die Urheber beffelben.« i 
In einem Schreiben aus Alerandrien vom 6. Au— 

guft, welches das Echo de l'Orient enthält, heißt 
88: „In Sprien bat fi feit dem legten durch Brand 


A aftlie befhloffeneWerf zum Ziel ! und Mord bezeichneten Zuge der ägpptiſchen Armee ges 
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gen bie A Gebirgobewohner nichts geändert. 
e Inſurrection if in der Gegend von Tripoli noch 
feinedwegd gebämpft, und bie Bewegungen ber Truppen, 
welde Soliman Paſcha und Dsman Paſcha nah 
diefer Gegend inftrakirt haben, firafen die Eıflärungen 
der Regierung Lügen, die ohne Unterlaß verfidert, daß 
Alles aus fepg, und allentbalben Ruhe perrige, als ob 
ein ſolches Reſultat bei Bölferfchaften möglid wäre, bie 
immer uraufrieden find, weil man ihnen immer Gemalt 
anthut. enn die beiden ägpptiſchen Generäle ihre Auf—⸗ 
träge bei Tripoli erfüllt haben, follen fie fih nad Saint 
Jean d’Acre, Aleppo und Damasf wenden, um bie 
weitere Entwidelung des Auffianded, der fo viel Blut ge- 
foftet bat, zu verhindern, oder bie leuten Keime beffelben 
u 'erftiden, und dann bie -durd bösartige Seuchen beträdht- 
ch aufammengefhmolgene Armee Ibrahim Paſcha's zu 


verflärfen.“ 
gtaltien ’ 

Rom, 26. Aug. Der Aufenthalt des h. Vaters in Gaftel 
Gandolfo zeigt nd für deffen Gefundheit von Tag zu Tag 
vortheilhafter, fo daß Ale, die das Glück hatten, ihm dort 
vorgeftellt zu werden, nicht genug rühmen können, wie fie 
außer feiner weltbefannten Leutfeligkeit zugleih in Wohlbe- 
finden und SHeiterfeit von ihm empfangen wurden. 
madt täglihe Ausfahrten, bei welden er oftmals große 
Streden bed Wegs fo rafch zu Fuß gebt, daß eher fein 
Gefolge als er ermüdet. Zum 8. des nädhften Monats, 
Maria’s Geburtöfeh, wird er bier das ef der Madonna 
in Perfon celebriren; ob er darnach wieder nad Caſtel 
Gantolfo zurüdgeht, ift noch nicht entſchieden. — Das ge 
firige Namens» und Geburtsfeſt Sr. Maj. des Könige 
Ludwig von Bayern wurbe, wie alljährlich, von den beut- 
fen Künſtler in der Billa Malta gefeiert. Der Generals 
fecretär der Mündener Alademie der fhönen Künfte, Pros 
feffor und Ritter von Wagner, hatte fie eingeladen. Unter 
Belang und Gtläferflang wurde dem Kunf und Wiſſenſchaft 
reg wie aus Einem Munde ein jubelndes Le⸗ 
behoch gebracht. Der Donner von Böllern verfündete der im 
Schleier der Nacht gebüllten Roma, daß Deutſchlands Söhne 
bort bei Freudenfeuer ihrem —— zu Ehren ein Feſt be⸗ 
ingen, wie es feine andere Nation kann, noch Urſache hat.— 
In der franzöſiſchen Nationallirche S. Luigi bei Franceſi 
wurde das def bes heiligen Ludwig durch einen feierlichen 
Gottesdienſt verherrlicht, welchem außer vielen Prälaten 
vierzehn Cardinaͤle beimohnten. In Abwefenheit des frans 
öfifpen Ambaffadeurs vertrat der erſte Secretär, Graf v. 
—3 deſſen Stelle bei dieſer Funetion. — Die aus 
Griechenland eingetroffene Nachricht von dem Ableben bes 
berühmten Alert) 
gen wirb bier von feinen zahlreichen Freunden und Bereh⸗ 
rern fchmerzlich ar 

and 


uß A 

St. Petersburg, 27. Aug. Die hiefigen Blätter 
melden, dag Se. Majeftät der Kaifer am 15. d. in Polotzk 
das Kadetieninflitut und am 17., 18. und 19. das britte 
—— — fo wie bad dritte Corps der leichten Eas 
vallerie, im Yager bei Homl befichtigt habe. 

— Ueber bas (vergeftern ermäbnte) Unglück auf unferer 
—— enthält die Nordiſche Biene folgenden, im 
Wefentlihen mit den Angaben unferes Schreibens überein« 
flimmenden Beriht: „Um 11 Ubr Abends ſetzte fih ber 
aus 18 Waggons beftebende Train, geführt von der Loco— 
motive „Bogatyr,“ unter ber Yeitun; des Engländers Ro— 
bert Marmwell, aus ZarsfojerSelo in Bewegung. Nach 
ber Verfügung der Vorgeſetzten, welbe am Morgen be: 
fannt gemacht, und von dem Dirigirenden der Eifenbahn, 
Oberften Ywow, dem Enaländer Mexwell perſönlich vor 
der Abfahrt aus Pawlowef wiederholt worden war, follte 


hohe Herriherpoar gan 


umeforfherd Otfried Müller aus Göttin⸗ 


biefer Train auf der Station bei der Moslauiſchen Chauſſee 
anhalten, und den Train abwarten, ‚welcher ebenfalld um 
11 Ubr aus St. Peteröburg abgeben follte. Der Englän- 
der Marweil aber, welder, wie er ſich jetzt äußert, biefe 
Berfügung vergeffen hatte, und aud den Umſtand nicht 
beachtete, daß bie Rails nicht gerade, fondern auf bie 
Seitenbahn gerichtet waren, nad welder man fi wenden 
muß, um den Train aud St, Petersburg abzuwarten, fuhr 
erade aus, ohne anzuhalten. Huf der achten Werft von 
St. Peteröburg trafen beide Trains zufammen; der oben« 
erwähnte Zarskoje-Selo’ihe und der St. Peterdburgifde, 
geführt von der Locomotive der „Löwe unter ber leitung 
des Maſchiniſten Pehman mit leeren Waggons. Beide 
verſuchten anzuhalten, aber vergebens, Da Marwell bad 
unvermeiblihe Zufammenfloßen vorberfah, bemmte er bem 
Dampf, befahl dem bei ihm befindlichen Diener, die Loco» 
motive-zu fperren, und fprang felbit ‚ab. Die Locomotive 
fließen aneinander, und drei von den 18 aus St. Peters⸗ 
burg fommenden Waggons wurben zerbrüdt, und von bem 
Train aus Zardfoje-Selo drei Wapgons ſehr Fark beihä- 
diat. Bon den in legteren befindlihen Perfonen verloren 
ſechs Perfonen (4 Männer und 2 Frauen) das leben und 
zwar: der Ausländer Däbn, der Sohn. des Kaufmanns 
Swerfoff, der Kaufmannsfohn Terintjew nebft feiner Stief⸗ 
mutter, die Frau des Färbers Mofebah, und der auf ber 
Lacomotive der „Löwe“ befindliche Kohlenträger, Bauer 
Nitifor Afanafjem; verwundet wurden 21, von benen 6 
fhwerer als die anderen. 
Deutfdland 

Wien, 1. Sept. 5pCt. Metall.-DOblig. 1065. — Iplt. 
Metall,» Oblig. 100;. — IpCt. Metall.»Oblig. 80}. — 500 @uls 
denloofe 139}. — 250 Guldenloofe 1244. — Banfactien 1723. 

Königsberg, 30. Aug. Des Königs Majeftät wohn 
ten heute bem unter freiem Himmel ftattfindenden Militärs 
Bottesdienfte im Lager zu Yauth bei, beſuchten dann das 
zur Dffizierfpeifeanftalt erbaute große Zelt, fo wie bie Kü⸗— 
den ber Soldaten, Fofteten in leßteren bie Speifen und das 
Waſſer der in dem Lager gegrabenen Brunnen. — Ihre 
Maj. die Königin hielten in ber beutjchsreformirten Burg« 
firde Höchſtihre Andacht. — Gegen Abend beſuchte das 
allein den Buſoltſchen Garten, 
welder als Lieblingsaufentbalt der Höchfiſeligen beige m 
den Namen Vouifenwahl führt. — Ueberall wurden Ihre 
Majeftäten mit den aufridtigften Beweifen der Liebe und 
Ehrfurcht begrüßt. 

Breslau, 30. Aug. (Bresl. 3.) Zufolge neueren Nach⸗ 
richten wird die Abreife Ihrer Majefät der Kaiſerin 
von Rußland von Schloß Fiſchbach am 2, Sept. d. J. 
(nit wie früher angegeben, am 13. Sept.) flatifinden. 
Allerhöchftdiefelben werden aller Wahrfcheinlichfeit nad am 
erſtgedachten Tage Abends hier eintreffen und im biefigen 
Negierungsgebäude abzufteigen — — Geſtern Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr reiſte Se. kaiſerl. Hoheit der Große 
fürft Thronfolger von Rußland, von Kalifh fommend, 
bier durch und fedte feine Reife nah Schloß Fiſchbach 
ohne Aufenthalt fort. 

Deffau, 1. Sept. Die Eiienbahnfirede von Deſſau 
nah Götben if am 31. Auguſt eröffnet worden. Die in 
Deffau anwefende Direction der Berlin-Anbaltfhen Bahn 
empfing Se. Durdlaudht den Herzog von Anbalt-Deffau 
um 9 Uhr auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe, wo 
St Durdlaudt mit Iebhaftem Enthuſiasmus begrüßt 
wurde, und fi auch die hoben Behörden des Landes eins 
nefunden batten, deren umſichtiger Schug nidt wenig zur 
Rörderuna des Unternehmens beigetragen hat. Nachdem 
fih Se. Durdlaudt die Mitglieder der Eifenbabndirection 
batte vorftellen laſſen, geruhte Derfelbe die Fahrt bis zur 
Grenze in dem von Berlin eingetroffenen Wagen erfter 
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Claſſe mitzumachen. In Cothen langte der Zug in 27 


— Der Sun meldet, daß man, wenn bie Miffion Ri- 


Minuten an, den verſchiedenen Aufenthalt abgerechnet. Bon | faat Beps mit Erfolg gekrönt worden wäre, bie Ratificas' 


ben Eöthenjhen Staatsbeamten begleitet, ging ber 
nah Deffau zurüd, woſelbſt er nah 26 Minuten eintraf. 
* Mitiagsmahl wurde in dem ſthönen Concertſaale des 
erzogs eingenommen, mozu Seitens Er. Duthlaußbt die 
anweſenden Sees Ehrengäfte und Repräfentanten ein» 
geladen waren, und mwojelbft mit freundliher Zuvorlom⸗ 
menheit bie hoben Stantsbeamten Deſſau's den Gäften 
entgegenfamen. Nah dem Mahle wurbeseine neue Fahrt 
veranftaltet, welche in 25 bis 26 Minuten von ftätten ging 
und von einem For fhöner Damen verfchönert ward. Ein 
adelzug der Deſſauer Bürgeridiaft, dem Herrſcher und 
en hohen Staatsdeamten bargebragt, beendeien den Tag; 


Zug | tionen der Mi 


fo wie aud noch eine Beleuchtung; des von den Ditectoren | 


bewohnten Hotels fattfand, 


eneſte Nahbribiem. 
f Be 3. Sept. Sitand der Rente: 5pCt. 113. 15. — 
79. 30: — Nearol. 100. SpGt. Span. 25 
aſſive 53. — 39r, Jorug —. — Belg. Banfactien 
950. — Actien der Bank von Feanfreich 3160. — St. Ger⸗ 
mains&ifenbabn 610. - Berjailles, rechtes Ufer 465. ° 
Linfed Ufer 300. — Strafbirz-Bafel 355. 


— Die Rente erlitt heute eine bedeutende Bewegung und | 


at alled Terrain wieder verloren, welches jie während ber 
!iquidation gemonnen hatte. Dan verbreitete das Gerücht, 
daß die Zufammenrottirungen der Handwerker, von ber Seite 
der Billette ber, ein bedrohliches Anfehen erhalten hätten, und 
bag cin Kampf mit Der bewaffneten Macht flattgefuns 


ben. Wir haben und überzeugt, daß dieſe Nachricht | veränderlich gefaßt fen. 


‚nicht den geringften Grund Hat. Das Hauptmotiv der Baiffe 
ift die gerihtliihe Vollftreckung gegen einen IWechfelagenten, 
der gendtbiät wurbe, fein Amt zu verfaufen, nachdem er 
mebrere hundert Taufendb France verloren batte. 
Die Zufammenrottirungen ber Handwerker bauern 
fort. Die Behörde hat die nöthigen Mafregeln ergriffen, 
um die Zufammenroltirungen, wo fie ſich zeigen, zu zer— 
Äreuen. Indeß fürchtet man, . beute Abend eine große 
Maffe Arbeiter auf den Beinen ſeyn wird. Ale Truppen 
und die Nationelgarbe find in ven Gafernen conlignirt; 
während des ganzen Morgens durhftreiften zablreihe Pas 
trouillen die Straßen ber Hauptftatt. Wenn man mit 
jenen Umtricben die Erhöhung des Lohns bezweden will, 








) 





fo ſollte man doch bebenfen, daß ber Preis des Brodes | 
feit zwei Monaten beträchtlich gefallen ift, und daß es dem⸗ 


nad jegt am wenigften einen Grund gibt, zu jenem Ende 
Goalitionen zu bilden. 

- Seit einigen Nähten cafernirt eine beträchtliche Ans 
zabl Nationalgardiften in der Polizeipräfectur. 

— Mebr eis 800 Arbeiter find dieſer Tage verbaftet 


worden. Aber zum mindeften die Hälfte derjelben if im | 


Rreibeit gefegt worden. 

— Man behauptet, baf die neue Note, die man jeit eis 
higen Tagen in London vorbereitete, und bie an das Ea- 
biner der Zuilerien gerichtet werden follte, geſtern in Paris 
eingetroffen und Hrn. Thiers dur Hrn. 
fien Seeretär der engliiden Gefandifgaft, übergeben wor: 
den if. 


— Admiral Yalande wird binnen zwei bis drei Tagen | 


in Paris erwartet. Er wird unmittelbar nach Toulon zus 
rüdreifen, um den Befehl über die Schiffe der Referve- 
divifion zu übernehmen, die nad Toulon zurüdzefehrt find, 
Dieſes Geſchwader, das aus dem Genereur, Maren: 
0, Ocean und Trident beftebt, wird ſich unmittelbar 
m die levantifchen Gewäller begeben. 

Kondon, 1. Sept. 306t. Stods 90, 5pCt. Span. 
244. — IpCt. Portug. 223. — 24pCt. Holl, 52, 


Bulwer, dem er 


} 


' 








te gar nicht ausgewechſelt habe, und dem— 
nah Kranfreih jeden Vorwand zur tr benom» 
men haben würde, Aber ber dafda beſchäftigt ſich ſehr 
wenig mit Frankreich und verwickelt es in einen Streit mit 
den anderen Mächten. Alles, was er will, iſt, daß Frank⸗ 
reich den Abfihten feines thörichten Ehrgeizes dienen foll. 

Balencia, 26. Aug Die Königinnen iind am 23, 
Mittags biefelbt enden. In ihrer Begleitung befan- 
den ih. die Miniter, die Herzogin de la Biltoria, ber 
Herzog von Magon, der Graf, Santa Coloma und eine 
grohe Anzahl Offiziere mind Gardes du Corps. In Betreff 
der flattgefuntenen Emeute baben wir bereits das Weſent⸗ 
lihfte berichtet. Die neuerlihen Detaid bieten nichts Neues, 
Es Heißt, die Königin werbe Balencia nicht eher verlaffen, 
als bis ein Minifterium beiſammen, das das Programm 
der Königin frei und energiſch auszuführen entihloffen iſt. 

Alerandrien, 18. Aug. Am 17.‘ begaben ſich die 
Eonfuln von Defterreih, ‚Preußen, England und Rußland 
in großer Galla und mit ‚einem zahlreichen. Gefolge -zum 
Bicelönig, um demſelben den Willen ihrer reſpecliven Höfe 
mitzutheien. Es jheint, daß bie Mittel, welde man an- 
wenden will, um Mehemed Ali mit bewaffneter Hand zu 
zwingen, bemfelben einftweilen mit genannt. worden 
find. Mehemed Ali hat geantwortet, er. werbe feine 
Erwiederung dem Sultan zufenden, ihnen jedoch gleichfalls 
eine ſolche ırtheilen, wenn fie ihm eine geſchriebene Note 
zuſtelien würden, Nachher hat der Birefönig mit Fräftigem - 
Tone hinzugefügt, dag jein Beſchluß feit langer Zeit un- 
Uebrigens (ſchloß er feine Rebe) 
bin ib ſchwäch und klein, aber Gott, der allmädtig if, 
dehnt feinen Shug auf die Schwachen und.die Kleinen‘ aus, 
und ich vertraue ihm. ( Franzoſiſche Blätter.) 

— Die Marfeiller und Touloner Blätter ſprechen von 
Beftehungen und Intriguen, die der ruſſiſche und engliſche 
Tonſui in Alerandrien anwenden, um die Mannſchaft ber 
türfifchen -SFlotte zu inlurgiren. Diefe beftebt indeß zur 
Häffte aus Arzpptern. 27 Dffiziere und Soldaten haben 
fib übrigens demungeachter auf das engliſche Kohlenſchiff 
—— S. H. bat in Folge dieſes daſſelbe mit. act 

ewaffneten Barken umgeben laſſen. 

— Der Eonfitutionnel berichtet über bie Unterres 
dung des Grafen von Medem mit dem Bicefönig, daß je- 
ner diefem bemerflid gemacht babe, welchen Gefahren er 
fi ausfege, wenn er einen Kampf mit fo mächtigen Beg- 
nern wagen wolle. „Öroßen Danf für Ihre Beſorgniß“ — 

abe hierauf der Paſcha lähelnd eripiedert — „aber jeyen . 

e verlichert, daß, bevor ich unterliege, ich mehr ald eine 
Macht kenne, die ſich in noch größerer Verlegenheit befin- 


' det, als ih.“ „Außerdem — habe er hinzugefügt — fenne ich 


bereits die Miffion, mit der Sie beauftragt find, mein 
Theil ift unwiderruflich - genommen. er ae bat man 
Ihnen feine Waffen gegeben, um mich zu befriegen. Die 
einzige Waffe, die zu Ihrer Verfügung geftellt worden, iſt 
die Feder; ſchreiben Sie mir denn, und ih will Ihnen ant« 
worten.” „„Sehr wohl”“ — follen die Conſuln geantwor- 
tet und fi verabſchiedet haben, erflärend, fie werben ” 
fammen, oder einzeln zurüdfehren. „Sie werben mir ims 
mer willkommen feyn”, babe Mebemed Ali ironiſch ge— 
antwortet, 


ber 5. Sept. Neuſte Notirungder Staat 
effecten. 1 Uhr Nachmittags, 5pCt. Meiall.Obl. 1055; 
ApCt. 100; 3pCt. 794; Banfactien 2042; 500 fl. Woſe 
138; ; Staatsſchuldſcheine 1054; Prämienſcheine 70}; Tau 
nusbabnactien 317; Bad. 50 fl. Yoofe 110; Integr. 50% ; 
Span. Aetivſchuld 41 ; Poln. 300 fl. Looſe 70}; 59) A. Looſe 79. 
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Benadridtigungen. 


J Kölnifdhe 
Panpfichiffahrts- 


in Eorrefpondenz; mit allen den Ahein befahrenden Geſellſchaften, 
für den Dienſt zwiſchen 
Baſel, Strasburg, Mannheim, Köln, Notterdam, London, 
Antwerpen, Amfterdam, Hamburg und Bull, Ä 


Die Schiffe der Kölnifhen Dampfichiffahrts » Gefellihaft fahren täglih dreimal zwifhen Köln und Mainz; 
weimal zwiſchen Mainz und Mannheim, und einmal zwifhen Mannheim und Stradburg. Die Abfahrtes 
unden find wie folgt feitgefegt: 





Xäglicd 
Rheinaufmärts: Rheinabwärts: 

Bon Kölnnah Mainz in Einem Tage Morg. 5 Uhr. Bon Stradburg nah Mannheim Mitgs. 12 Uhr, 
" " „ Goblen ... . Mr "| Mit dem 15. Auguft anfangend Morg. 9 „ 
# " „ pr rn. Nahen. 4, | . Mannbeim nah Köln in Einem 
„ Goblenz; nah Mannheim in Einem . Tage..... Morg. 6 

— WEN . Morg. 6 „ | u Mannheim nah Main; . . . Nahm. 3, „ 

„ Goblenz nah Mainz anf ’ „m Mainz nah Köln . . . .. Mog 5. 
[72 m... " " . . * tt 8. [73 } [77 [73 77 173 . + . . . [77 7 7 
„» Mainz nah Mannheim . . . Morn. 6 „» I vo, .n no; ee „ Wu 
" " " 2 —W Nachm. 3 u | 7 Goblenz " " 4 9 „ 
„ Mannheim nah Straßburg . Abends 10 „ | r " P Fr u — „ Mi, 
" " une. Radm 3, 


Die Neife ftromaufwärts von Köln nah Straßburg wird in SO Stunden zurüdgelegt. In Köln ſtehen bie 
Schiffe der Kölnifhen Geſellſchaft mit den täglih mehrmals nah Motterdam und jeden Dienftag, Donnerftag und Sam- 
ftag au 6 Uhr nad Amfterdam, Hamburg und Sull fahrenden Booten in Verbindung. Direct nah London 
eingeichriedene Paflagiere finden von Köln aus vermittelt der Niederländiſchen Schiffe duch den jeden Dien abfah⸗ 
renden Batavier und vermittelſt der Schiffe der Düſſeldorfer Geſellſchaft in Verbindung mit den Schiffen der General- 
Steam-Navigation-Company jeden Mittwoch und Samftag von Rotterdam nah London Beförderung. Directe Eins 
fchreibungen nach London en einen bedeutenden Rabatt, 

Kuh werben directe Billete nah Ems, Kreuznach, Wiesbaden, frankfurt a. M,, Darmftadt, Karlsrube und Baden: 
Baden, an welchen Orten Filial-Agenturen beftellt find, gegeben. Diefe Orte find dur unmittelbar anſchließende Wagen» 
Courſe mit ihren reſp. Landeftellen in Verbindung gefegt. Auch die in Nahen, Klein-Kölnſtraße Nr. 1047, eingerichtete 
Agentur ftellt nah allen Stationen Billete aus, Al, ; 

Bierzebn Schiffe, welche von der Geſellſchaft ——— in Dienſt geſetzt ſind, und worunter ſich die ſchnellfahrenden 
und eleganten Dampflwote John Goderill, Königin Vietoria, Stadt Mannheim, Ludwig, Leopold, Krou— 
prin; von Preußen, Graf von Paris und Stadt Main; auszeihnen, fihern den Reifenden den täglich mebrma= 
ligen Gebraud ihrer Billete, indem es zuläffig it, von einem Schiffe auf das andere zu jeder beliebigen Zeit überzus 
gt en, Diejed, fo wie die auf ben beiden eriten Plägen beibebaltenen Perional-Karten gewähren den Neifenden einen 

ejondern Bortbeil. 

Auf dem Pofthofe zu Köln ift ein bequemer Wagen aufgeitellt, dazu beftimmt, die mit der Poft anfommenden Reis 
fenden und ihre Efferten foftenfrei zu dem des’ Morgens 7 Ubr nad dem DOberrbeine abfabrenden Dampfboote der 
Kölnifchen Geſellſchaft zu bringen. i 

Köln, am 1. Auguft 1840. Die Direction 

X der Kölniſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 











98. Frankfurter Stadt: 4000, Tmal 2000, 79mal 1000 1. 11563) , 
11503) Lotterie. Siergu find ganze Driginalsvooe 4 Watent-Pianoforte 
f „1.90, 4 a 5.45, 4 a 5.30, ia fl. 22. 

— — 30 fr. und } a fl. 11. 15 fr. gegen Andre - 

5. Klaffe am 9. Sept. 1840. portofreie Einfendung des Betrag: ndre, Gr 

6. Klaffe vom 3.2 Det. 1840.| —— — ſendung des Betrages zu ‚ 4 ner d Co. 
Gewinne: fl. 211,000, 2mal 100,000, Garl Höchberg, Boderbeim bei Frankfurt a.M., 
50,000, 2mal 25,000, 20,000, ‚ Hauptcollecteur in Frankfurt a. M.,| im Barkhaus’fchen Haufe, Ed der Zeil 
3mal 10,000, 6000, Amal 5000, | Brüdhofjtraße Lit. A Nr. XXI (21). Iund der großen Eſchenheimer-Straße. 
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in Engros-Lager un | Waaren- Empfehlung. 
Engl. Mafdinen-Seinengarn yonann Christian Carl Knoblauch 
—— — ap hr zue Stadt Eopenbagen ın Frankfurt a. M. 


gebenft. beehrt fi hiermit anzuzeigen, daß fein Lager in nachfolgenden Artikeln aufs 
E. ©. Wagner. 'allervollitändigjte affortirt ıft und bei ausgefuchter Qualität die billigften Preife 
(Eomptoir: gr. Hirfhgraben Nr. 70.). geitellt werden; nemlich: 


[1455] Unfer Lager Gros d’Orleans, Gros de Tour, Poult de Soye, Satin de Chine glace, Salin 


I" uni, Marcelline, Sutter Florences, Tafetas noir de Genes, Taffetas &cossais, 

gedrudter Eattune Gros de Berlin &cossais, Etoffes chinds, glacés et rayés, brodirte reiche 

bei Herrn Joh. H. Weißenfeller in] Eeidenftoffe, Gaze, Crepp aercophane, Gaze Iris, Cachemir veritable, Me- 
Branffurt a. M., Barfüßergafie nächſt der, rinos und feine Thibets, Chaly fagonne, Kolienne, Racheline, Mousseline de. 


er 84 Be —— laine von den billigſten bis zu den feinſten, Crepp Rachel, Cattune, Jacon- 


Mußern aflortirt, nets und Mousselines, Mäntel»-Stoffe in reiher Auswahl, ſchwarze und 

Cdin, im Auguf 1840. | farbige Sammet, feidne, Cachemir- und Sammetweitenzeuge, feidne, Thibets, 
Kolffs &. Co. | Gabemirs und Chenille⸗Shawls, Erharpes, feidne — glatte und 
0 3 Mehr: fagonnirte Bänder, Baitartikel, italieniſche Strohhuͤte, Blonden und Blon- 


SaarlemerBlum enzwiebeln., den⸗Tuͤll, geſtickte Organdy⸗Tuͤcher und Kleider. 


Ich bin wieder mit einem anfehns! > z ’ 
lien Lager voritehender Blumen zwie⸗ Taſchenbücher zu herabgeſetzten Preiſen! 
bein, welche ſich durch Größe und Soͤn⸗ [1592] Rachverzeichnete Taſchenbuͤcher, von welchen ben ganzen Voxrath übernommen habe, 


heit auszeichnen, und in gefüllten und. * * beigefügte bedeutend herabgefegte Retto⸗Preiſe, gegen frankirte Einfendung bes 
fachen Soscintden, Tulpen, —— — der Frauen, herausgegeben von Gaftelli, Zafchenbuch — 
Zee —— el ei in 1839 and ne 2 Bände ‚ mit —8 und Autteral, jeder Jahr 
N ‘ 1. Mm. ang mit 6 Stahlſtichen. Ladenpreis fl. 8. 24. . j j £ . 2 

befteben, verjehen, und erlaube mır, Da Ar für 1840 allein. . . . De a ee An Lane 
—— Blumenfreunden, unter Zu— |: er Iabr 1538 und ASAP (1839 iſt nicht erſchienen), 
iherung reelliter und billigſter Bedie⸗ FREE — BR 
Dafielbe für 194® allein ul nd — 

nung, in empfehlende Erinnerung zu Weimarifches dramatifches Tafchenbuch für größere und Meinere Bühnen, 


1. 48, 
1; 6. 


fl. 

fl. 

fl. 1. 30. 
R. 1 

a. 





bringen. Verzeichniſſe darüber fteben,| yon Th. Helt, mit ilum. Kupfern. Weimar, 1823. Yadenpreis fl. 3. - fl. —. 27. 
wie gewöhnlid, auf portofreie Briefe, Außer biefen befige: 
gratis zu Dieniten. ‚ Gornelia, Zafchenbuc für dentfche Frauen, von U. Schreiber. Jahr- 
Franffurt a. M., den 1. Sept. 1840. ang 1835 — 38. 4 Bde. mit Kupfern und Stahlſt. in Autteral und 
a Rudi Karl Kabl oldfchnitt. Ladenpreis fl. 16. - - u F s A 2 n . . 12 
. u Auch empfehle mein reihbaltiges Yager-älterer und neuerer Werke in allen Fächern 


Nömerberg Lit. J. Nr. 92. per Literatur, und kaufe fortwährend größere und Meinere Bücherfammlungen von Werth 


0 i „zu den möglichſt höchſten Preifen, auch wird ein Verzeichniß von Jugend- und andern 
en a en (Karel: Schriften zu berabgefegten en gratis ausgegeben bei i 

d’Absynihe) aus dem Perzogthume Reuen- 2 . 8. St. Goar, Buchhändler und Antiquar, 
burg in der Schweiz, wovon er bie. Bouteille Bornheimer Pforte, B. 

um den fehr ——— zn. a = — — — gr: 
und die halbe Bouteille . verkauft. Diefer, fi556 7 
Lxtrait ———— welcher aus den feinſten 11356) Bei mir Ist erschienen 


gewürzhaften Kräutern der Schweiz —* REISE DURCH DAS INNERE YoN NORD - AMERICA 


wird, empfiehlt fib vorzüglich durch feine 


r. 2, dem Zeughaus gegenüber. 





Rärtende Kraft, und if, dem Urtheil ber, von F 

Herren Aerzte zufolge, bei Blähungen, Shwä- e Maximilian, Prinz zu Wied- Neuwied. \ 

hen der Eingeweide, Berbauungsfeblern, welge] 11-, 12. u. 13 Lieferung. Royal-Folio 4° mit 12 Kupfern, 1 Plan und vielen Holzschnitten, 

von Schwähe des Magens berrühren, von s in 5 verschiedenen Ausgaben. A 

dem entichievenften = Nunmehr sind die zum ersten Bande gehörigen Vignetten complett und dieser Band 
GE. F. Runckel, kann eingebunden werden. Die folgenden Lieferungen sind grösstentheils in Arbeit, und 

in Franffurt am Main, hinter dem Zeughaus; das Ganze wird hoffentlich binnen 6--7 Monaten fertig werden. 

auf dem Graben Lit H. Rr. 16. | GostLenz, den 25. August 1840. J. Hölscher., 





11530] Am Berlage von ©. J. Manz in Regensburg if erfhienen und durch alle Buchhandlungen (dur Gebhard & Hörber 
in Aranffurt) zu beziehen: 


Tempel der häuslichen Andacht. 

Ein katholiſches Erbauungsbuh auf alle Tage des Jahres. Nach dem Franzöfiiben von Dr. G. K. 
Neindl, geiftl. Rathe u. Neligionslehrer JJ. KK. HH. der Prinzen u. Prinzeffinnen von Bayern. Mit hoher 
Erzbifhöflicher Approbation. 15. Lief. Mit 5 Prachtſtahlſtichen und 78 Vignetten. gr. 4. Velinp. geh. in Ums 
ſchlag a 15 fr. od. 4 gr. — Bei Herausgabe diefes Werkes vermeifen wir auf die Borrede, worin es unter Anderm heißt: 

Koͤſtlicher denn die friihe Morgenluft für den neu erwachten Körper if das Wehen einer andern Himmelsluft für die Seele, der Um⸗ 

ang mit Gott in der erfien Stunde des Tages. Aber dies Wehen vernimmt fie nur in der tiefften Stille, wenn fie fi im ihr inner 

des Gemach gleihfam zjurüdgezugen, dort den Geliebten auffucht, und auf feine Worte dort. Sold ein Umgang mit Gott heißt baber . 

auch das „innerlihe Yeben finden, unb biefe Selisfeit der häuslichen Andacht kofet, wer fih nad ven Worten des Herrn (Matth. 

VE, 6.) im diefe Kammer verfchließt." — Das Werk feld enthält auf jeven Tag im Jahre eine Betrahtung, deren jeder eine fortlau« 

fende Reihe von Denfiprüden aus der b. Schrift beigefügt if, um au binreihenden Stoff zum Nachdenken zu gewähren. Das Ganze 

erfcheint in höchſtens @& Lieferungen (follte es mehr geben, fo wird alles Hebrige gratis nabgeliefert. Jede Lieferung enthält 4 Drud- 
bogen in Hoch ⸗ Duart, wozu immer ein, fhöner Stablſtach, fowie im Terte geprudte Bignetten, für jedes Heft etwa 4@. fommen, 

Der Preis einer Lieferung iſt nur 15 fr. oder 4 ar, alle 2 Wochen erfheint wenigften# eine, und wir laden für dieß wahrhaft katho— 

liſche Hauebuch all Freunde ächtreligiöfer Bildung zur zablreihen Theilnahme ein. 
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[1407] Edictallndbung. 


Alle diefenigen, welche an nachfolgende refp, in den Buͤchern Töb- 
fihen Faternen-Amtes und ber Brandverigerungs-Anftalt, fowie in 
ven Flur» und Lagerbühern der Franhurter. und Sachſenbäuſer 
Gemarkung auf den Namen —* Hospitals zum beifigem Geift dabier 
eingefhriebene Immobilien, n : 

1 Gew. XXI. Nr. 51 zum ER und 



























2 ” v„  » 52 aum großen Riederhof. 
® n»  .. orſterhaus und Hofraithe. 
4 Littera B. „ 112= Haus auf dem Klapperfeld. 
I: " » 12» Haus ebendafelbfi. 
6 » E.  „ 183* Haus am Zaubenpofe. 
1 M. „8 us am Schlahtbaufe. 
8 » m» 102 u. 214 Behaufungen in der Hospitalgaife. 
1 2i=/2|@ 
—J 2358 
91 | 18] Ader im Fiſcherfeld an den Dielargen . | 2] li5 63 
101—| 42] Ader dafelbft ſtoßt auf ven Mainwafen . | - 1 43 
11) 50) Ader Ben * Hazauer Brüddhen und I I 
ainwaſe | alaal54 
12)—| 54) Ader gegen * Hanauer Brüdgen unweit ı ls 
Vorige 14 
1358Acder *2* en ber Rechneiwieſe u. Main· | 
t) 2) 066 
141— io! Ader “ht auf die Meggermiefe” ; . 2 3130182 
15|— 132 Ader reis, Höft auf die Epauffee . - | 21—| 404 
161— 163 Sclüffel-Ader am Ende der Meggerwiefe | 4! 2! 3] 5 
17168 Ader unmeit der Mdergerihtswiele . - | 1 — 17113 
18'182 Ader rechts der Ehanfiee gegen dem Bin» | 
1 -\ eent-Biertel über _- — 3121128 
191 — 276. Ader zwifgen der Chauſſee und Aderge- | | 
© richtewiefe 4 1,1210 
| 1.295) Plauel⸗ Ader im deldchen, linter Hand, 4 
| frößt auf die Hanauer Cdauſſee 3226158 
323 Ader dieſſeits dem Bincent  Biertel, höst 3 
| auf die Chaufite 1! 1119130 
3 1a Wieſe am Hanauer Brüdden umter dem | 
Niederbderg «+ 185: 3/27]35 
231—| 1» Saumtüd neben voriger Wie . .| 53 227 
241—| Ic, Ader unter dem Riederberg 93 1,9737 
25 -| in, gegen den grofien Riederberg neben der | 
| Zwerdlandwehr 151 246 
20 — 8 Wingert unter bem Algemer, nahe an der | 
! gügenbätte >. .; . 1 "39132 
21 — * Bingert im oberfien U (jemer . 337 8 
28 — 741) Bingert an der Kliderbapn - 3.8017 
29|— 781 Srant-Ader am Urnsburger Tpor neben | 
der Lanbwehr . . — 2.12.63 
30 6 7, Ader an der großen Hundaweide . 1:2 15/98 
31/—| 10, Aderdafelbft neben der Bornpeimer Grenze. —4 
ii —— 6 neben der. Grenze | . na 
it Ader längs u en r Fa | es 7) 
3 ul raten 6 dem —— *—* I 3! 1 27153 
34 36 Sad - an der tleinen Hundsweide | AN 
| ı 91 3 18135 
35] — 100 Annenee- Ar unweit der Bornbeimer | 
GE at die Borabeimer Brenge / | 313 
:hn Ader Möpt auf die Born eimer venze bi 35138 
37 —,135 — der Friedberger Warthe zu 
— 138] 6 
381 — 153 Anmenser Acer unmeit der Bornpeimer | | Ri 
Grenz | 11 134% 
00) Ader ein A nabe bei Borigem : — 135 6 
— 162: Ader nahe el % es 8 gegen Ar. 2 und J a 
11 4 
41 m) Ader unmeit Vorigem gegen die Bornpei- | „| 
| mer Grenze 01 33199 
— 228 ne gegen und unweit der | | 
. | teungesheimer Örenze_ . . | 2) 1 36,67 
- ———— unweit der Landwehr an | | 
! Preungespeimer Terminey ı 11 231.99 
441 7 1a ne ZEN auf bie Zwerch⸗ ae 
18 — Bath linter Hand dem Küpporne- | i eh 
— “li 
J 20 bopplt Stäfiief ine ve von Holz⸗ | | 
| | hauſen ſchen O 3 430 61 
AT— Pr Ader y= — rechts auf den | | | u: 
| | Sühbornepofie 311553 
481-100. Ader im mitten Rnobfaugefel® . | | 2172 


8| . 
58 
49 7 113 


RI — 11S, 
381 8! 35! 











s2l--| 57 
53] 9 60, 
“ — 
7 
1180| 
21| 
58222! 
59111445) 
v0 — 14641 
ie soN 
DER FIERT 
631 —|134 
64 — 136 
6514 17 
66,15) 77 
#7 107 
68 — 152 
69| --|160 
701-1196 
7116) 10 
„21-145 


74 — 167) 
75 -— * 
760 — 1685 


77-118 
18 — 260 


19 315 











an— 331) 
I. | 
Bi 1,979 
\ (20 
F 82|- = 281 
22 
324 
841—1284| 
85 — 1285! 
8562| 3 | 
8-4 
521 a 
89'-—-| Ir 
901—| Zu! 
91—| 25 
9—534 
93|— | "35 
94|—| 4 
os -| du 
96 — Sa 
N— 50 
8—64 
99 — 68) 
100 Ta 
101 —| Tu 
102 — Br 
1031 — 
101— | 





34 Kraut:Ader unter Borigem am * 
Kraut⸗ Acler ganz nahe bei Vorigem Im 
ı YUder auf dem Sand, linfer Hand ver | 
' » 4 
Ader im —— tete, nöpt * die | 


 Ader unweit dem Hellerhof . 
52, Ader linfer Hand, ſtößt auf den Lerches 


‚ Ader auf dem Yerchesberg, auf bie Wieſe 
Acker hinter vem fl, Kettenbofam Rüſterſee 


Acker zwiſchen dem Gericht und der Chauſſee 
73 67 Ader vordemGallenthor, öft auf die Gärten | 


Ager neben voriger Wieſe, groß Gut 


' der, jenfeito längs der Jagdbarenze 7 


—| 
' Ader neben Borigem ne 114 
 Ader neben Borigem | 


4 

| 

‚ Ader neben Vorigem, auf ven Ballgraben 17 
‚ Mainwafen, Hößt auf vorigen Ader 2 


Ader gegen den eiſernen Schlag zu Bori- | 
gem, daſelbſt | 

Ader unweit dem Küpdornapef 

Ader im Affenfieiner Felde 

Ader am Sauborn, ftoßt auf bie Yandwehr 

KrauteAder rechter Dand, napt den 

Judenweg . | au 
— 





Kraut-Ader am alten Tpurm . ; 
Kraus-Ader, Dreifpig, vafelbft neben dem 


Krauteher dafelbft gegen den Judenweg 
Schlüſſel ⸗Kraut⸗Acker dieſſeits, ſtoßt auf 
den Judenweg 





*rautsAder neben Vorigen IJ 


1 


Kraut-Ader unter dem Shüpendüttenweg * 
Kraut-Ader hinter Trug Ftankfurt, auf 
den Zwerchweg — 
Kraut-Acker an der Shügenhütte um 
Bodenheimer Aeld . u 
Kraut» Ader unter bem Taubenbründen 2 





Bockenheimer Chauſſee 


Mainzer Chauſſee | 
ber 


Ader unweit dem Glacis vor dem Boden 
heimer Thor 


Anwender-Ader gang nahe an der Main: 
zer Chauffee j 
Anmwender-Ader, Höht auf Borigen f 
Ader linker Hand, fiöht auf die Chauſſee — 
Acker unweit der Gallenwartbe, auf die | 
Chauſſee lints | 
Ader, ee auf die vfingſtweide au der 
Nupedant . - 
Ader, uinweit dem Helle öfer Baumflüd 2\ 
Ader daſelbſt, gegen die Gallenwarthe zu 


Riederhöfer Gelände, dieffeitg 
der Jagdgrenze. 


Ader rechter Hand, ſtößt auf die — 





ſee, Hein Gut } 35) { 
| 


Ader ——— und da grarengmeg, 


groß 125! ; 
Wieſe, das Heine Siederbrug genannt, | | 


Ire 


links der Chauſſee 


Anwender-Ader neben Borigem, flein®ut — 
Zwerkhlandwehr neben dem großen Nie | 
derbruch .1 
Wiee, der große Riederdtuch genannt, 38 


Mainwaſen zu vorigem Ader . 


' Ader neben Borigem . I8 
Mainwaſen * Vorigem, ftößt darauf 


Ader neben Borigem, auf dem Wallgraben | 13 
Mainwafen, Rößt auf vorigen Ader | 


‚ Ader gegen den hoben Steeg zu, neben 


origem . 114) 
DMainwafen zu Borigem, am Main 


Mainwafen auf vorigen Ader . . 1 
Mainwaſen, Hößt auf vorigen | Ader 
Ader neben Borigem, auch auf den Bau: | | 

graben E ) 


85 Mainwafen, ſößt auf Borigen . | 
Ader längs ven Mainwafen neben Borigem 15 
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Sszele 
T ‚Real 
105/21 In Mainmwafen längs neben Borigem - -. 112 931 
108)—- 10; Ader dieſſelte auf ben ——— am 
boden Steeg 5| 1/35/40 
107 — “| Ader neben dem Borigen® 9|- 116/58 
1085| — 12; Ader neben Borig. längs dem Ballgraben 9|+-135130 
109 — 18) Ball zabın — hohen Steg bie: an die 
Gau f dem Hohe ei abge u 
110 “ geinpfeo * eits o u eg au e x 
Örene - 1| 3189 
111— 15) Ader neben Brigem 0.0 -|2l1 120 
112) — 16 Ader neben dem Borigen ... '.| 2 128172 
113) — 17 Acer neben dem Borigen j « | 7| 1]27)86 
114) — 18. Ader neben dem Borigen 7 3129155 
115 — 19: Ader neben Borig. — dem heil Geifipfade 9! 127146 
16), 20. Aderfinter Hand, längs dem heil. Geiftpfade | 8! 3] 3|19 
i17 — 21) Ader neben Borigem auf die Örene . | 5—l15 59 
118 | 22) Ader neben Borigem ' 5/- 118125 
119) — | 23) Ader neben — zwiſchen dem 1. und | j 

las, 2 Grabe 2| 3l32]67 
10 — 24 Ader gegen die Hanauer Epauffer; neben |. 

1 em Borigen . .! 2] 3/33]57 
121/— | 25) Mder neben dem Borigen daſelbſt 3312659 
i2 — 26) Ader neben dem Borige 3 3] 3156 
123|— | 27 * Ader zwiſchen dem erh und zweiten Aus · 

| trägergraben | 3 2) 3/94 
124 — 28 Uder nahe an der Danauer Ehauffer neben Ne 
14153 Borigem 1 31 2114143 
120 — 29) Ader neben Borigem dafelbft .: 7 1126131 
126. 30| Ader neben Borigem dafelbfi . | z| 113177 
127|— 31, Ader rechte neben der Chauſſee -j 1) 2) 961 
1383| -- 32, Ader dafelbit auf ven Borigen 1 2114/36 
129 — 33), Ader rechts, hößt auf die — Spauffer 1 ı1| 3124 
130|— 34| Ader neben Borigem dafelbft 2) 2134/70 
131) 35! Ader ie Borigem dafelbft 2| 2)33|57 
132\—, 36, Ader längs, jenfeitd dem Austräger auf | 

i | die Grenze ' 3 1] 3166 
133) — 37] Ader neben Borig. und der Be gen. Grenze 31—132|76 
134) — 38] Ader rechts auf die — oßend 531138 
135 — 39! Ader neben Borigem, daſelbſt 6—1—! 
136 — 400 Ader, Reubrug am Heinen Harnes 3 311739 
137 — 408) Ader, Reubrud neben Vorigem 5! 3117!23 
138 —|40c| Ader, Neubruc neben Borigem gegen Be | 

| chendeim zu 1 2 —)29 
1391 — 40w! Ader, Neubrub neben Borigem, dafelbft . 4 3/3410 
140 —|40r| Ader, Neubruch neben Borig. u. ber Grenze 4 3133.44 
141 — 41| Ader, rechte der Ehauflee bie den i | 
Ballgraben . - 10 — 135122 
142) —| 42) Ader, heimzu neben, Borigem 10. — 10131 
143'—! 43) Uder, beimzu neben Borigem . 6234 
1485| 44| Ader, heimzu neben Borigem . 6 21 3168 
1451 — 45) Ader, beimzu meben Borigem- . 5 1114 
M6i— 46 Ader, heimiu neben Borigem . 5! 1! 8'76 
1471— 47| Ader, heimzu neben Soriorm afeihf 43] 3191 
148/—| 48] Ader, beimzu neben Borigem . 4 31158 
149 — 49) Ader, beimzu neben Borigem 7 31-160 
100 — 50) Baumftüd, neben Borigem und dem Hlei- ! | 
| { nen Niederbof . 7. 233189 
151/— 514) Der Heine Ricderhof inel. der Gär- | 
| ten und Gebäude . 12. 1| 5132 
152 —| 52) Der große Riederpof hält in Summa 14, —133]57 
153 —] 53 lieg und Hofraitte . t—- 1011: 
154 —| 54| Baumftüd hinter dem Borigen I4 2l 436 
150 — 55] Baumftüd neben Borigem 4 1 191 
156 6 Ader neben Borigem, links auf die Kir- 
fhenallee . 9 33085 
157 — 57) Aderneben bem Borigen gegen den Wald zu 10 1) 7185 
158 — | 58) Aderlinter Hand, flößt auf die Kirſchenallee 10 213828 
159 —! 59) Baumftüd binter dem großemRiederhof am | 
Brudgraben 2 1122163 
160 — 60) Ader * — auf's Meine Rieder 
| bruch fiohend - i s3%3 
161 — 61) Ader neben Borigem daſeibſt I 1139133 
* — Ader nehen Borigem gegen den großen | | 
Riederbruch 18 3139) 6 
-| 3 Ader neben Borigem dafelb 9. 2135| 8 
10 NZ) Ader neben Borigem dafelb |5 2121134 
165 — 65] Ader neben Borig. und dem Rechneigraben | 5 3120,48 
166 — 66) Anmwender:Ader von Borigem, ei u ) | 
| Bornheimer Bruch ıT—|12,37 








RE Tr 
he 1 

A 5 

167/27. 67) der neben Botigem dafefbh 1 

168 —| 68) Ader neben Borigem dafelbitı : 33 

169 — 69| Ader neben Borigem dafelbft ». 23 


170. —! 70! Ader —— und dem Bornhei⸗ 
| mer 
11 71) Adern jenfeits dem Bornpeimer Bahrrg: 


I 







( auf's Bornheimer Brud 3173 
172. 72 Ader neben Borigem, aud aufs Bruch 9158 
173 — 73) Sclüfel-Ader jenfeits neben dem Born- 
sl beimer Fahrweg 5164 
174°; 74 Ader, ftößt auf Borigen länge dem om 
| heimer Weg 18/86 
175 — Ader neben Borig., auf die Kir nallee 1173 
176 — Ader neben Borigem, gegen: den Wald zu 33115 
177 Ader längs der Kirfchen auf den Bald 1539 


Ader gegen den Bornpeimer .. au ner 


Ader neben Vorigem am Ed des Waldes 
Ader neben Borigem, nahe an bem Born⸗ 
beimer Brud 


N ben Borigem . 24 

1 _ Ader neben Borigem dafelb 7 
180 _ Ader neben Borigem dafel 35 
181 — Ader neben Borigem bafelbf 3 
182 _ Ader gegen Borigen dafelbf ‚3 
35 

38 


5 BI 882888 


180 Ader neben Borig. und dem Born. Brug 11 
“A156 ⸗ —— ſtoßt uf Borigen n neben dem Born- 
| eimer F 
187 Ader neben Borigem am Riederwald und 
f Erlenmwiefe . 69 
1858 — BWiefe, Die Bald» oder Erlenwieſe enanni 9 
159 — Wieſe, 3 —— Borige und bie Arnsbur- 





ger | 
— a nf der Vitielichaeide an 


& 
2 3 FE 3 z@ ——— 


191 — Kamen dieſſeits der Witteifgmeide, 
| lints der Hauptfhneide 2j11[72 
192 — 91) Bald, rerhts der Baupifqueide an der Er⸗ 
| lenwieſe 52! 1] 3/84 
193'—' 92] Wald reits der Hauptfgneiv, der noch 
| I, übrige Theil pält 1125|11 
194 — 93) Börfterewiefe neben dem Wald an ber 
ji Epauffee 1777 
123894 Forſtero ⸗Baumſtück neben Borigem und 
| der Ehauffee 5/27 
196 — Aderlinter Dand längs der Chauſſee u. daide 56 
197 —56 3 Ader, heimzu ſtoͤßt auf Borige 3131159 
198 — 97| Haide jenfeis der Berger Straße - 13] 3] 1194 
199 — 98 Paide bieffeitd der Berger Straße _. 21173 
200 —. 99) Ader rechts der Kirfchenallee am Wald . | 1133/62 


21 — 100, Ader längs neben der Haide auf die Bier 
— 101 | Dreifpigader neben Borigem . . 38/97 

23 — 102) Baumftud in der Haide . 
1108| Ader neben Borigem, dieffeits auf bie 


Berger Strafe 4 
20 los) Ader —— u friepanauerCpaufee 79 
105) Ader peimau neben B 31/15 


2 106) Ader nad heimzu neben RE . 1125/52 
208. — 107 i —— 9 en dem Körfterbaufe über 
209 2 62 Gemüßland zw (den dem a 2 und | | 


203 Dberräder Aufpfad . - — —3822 
210 312) Wiefe in ven Spedwielen. . > 2l<ier 
211 — 35| Gemüßland auf den Wieſenlandern. — 1123| 8 





212 415, Gemüpland rechter Hand dem Obeträder f 
a Fußpfad, fößt darauf - 118142 
213:— 502, Gemüßland bei ver Deutfpderenmühte, 14 
inter Hand, Hößt auf den Oberräder | | 





Fahrweg —|—132155 

214| 4 181 Gebrochen Gemüßland am Serhof . 1130/88 
2 215 Gemüßland inter Hand, länge dem See- 

bofsweg 44 812 


Eigenthums · oder oni e Anſpruche zu haben glauben, werben auf 
den Antrag löblichen Die amts befagten Hospitals zum heil Geift 
ediclaliter bierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anfprüde binnen zwei 
Monaten bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß geltend zu machen, 
als anſonſten die fragligen Immobilien. in den Transferiptione” 
bücern auf das Hogpitäl zum heil. Geift eingetragen werden follen. 
Frankfurt, den 10 Juli 1840. tadi⸗Gericht, 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann Ir, Sceretär. 


[mM] Edictallabung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechtogrunde 
an den dabier befindlihen Rachlaß bes gewe- 
fenen piefigen Permiffioniften Johannes 
Diepl und veilen Ebefrau Earoline Louife, 

eb. Störfel, aus Willingehaufen bei Ziegen- 

ain Anfptühe oder Forderungen zu haben 
dermeinen, werden hierdurch vorgeladen, ſolche 

binnen zwei Monaten 

bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu« 
eigen, als anfonften dieſer Nachlaß an die 
aufgetretenen, zum Zpeil auswärts wohnen« 
den Teflamentd:Erben obne einige @aution 
derabfolgt werden wird. 

Franffurt, den 7. Auguf 1840. 

Stadt-Geridt. 
Senater Dr. Harnier, Director, 
Hartmann, Ir Serr. 


[1557] Geftern Abend nah ſechs Uhr wurde 
auf der von bier nah Homburg führenden 
Ehauffee und tie vermuthlich zwiſchen bier 
und Dber-Efhbah eine lederne Geldgurte, 
an einem neuen ber ug m nad daran ge 
fegten ledernen Streifen Tenntlid, verloren. 

In diefer Gurte befanden fib und gingen 
refp. mit verloren Zweihundert Gulden, be 
ſtehend in folgenden Münzforten: 

1) 160 ober 162 Gulden in Sechsfrenzer- 
Rüden, wahrfcheinlih zu gleihen Theilen 
in drei Padete abgetheilt. Alle drei 
Padete waren mieder in ein größeres 
zuſammen gebunden. 

2) entipredender Summe Brabanter Thalern 
und von dem Cigenthämer nicht rapiter 
anzugebender Scheidemünge. 

Der Finder wird aufgefordert, das Geld 
ander abzugeben, auch werben alle diejenigen, 
welche Näheres — vermögen, anburd 
erinnert, baldige Anzeige anher zu machen. 

Franffurt a. M., den 28. Auguft 1540. 

Polizei-Amt. 


[1469] Befanntmadung. 

Gegen den Ankerwirthaſohn Jean Schal: 
ler von hier, dermalen Oberfellner im Bade 
zu Schwalbad, Herzogtbum Raſſau, wurde, 
weil gerichtöbelannt das Geſammtvermögen 
diefes Schaller 2290 fl. 16 Fr., die dermalen 
benannten Schulden jedoch excl. der Zinfen 
2976 fl. 24 fr. beträgt, durch rfenntniß vom 
1. Juni, welches die Rechtokraft befchritten 
bat, der Concours audgefproden. Es wer 
den daher bie gefepligen Edicistage zur all» 
gemeinen Kenntnis gebradt und feitgefept, 
und jwar: : 

1) zur - Anmeldu ber Aoyberungen und 
deren gehörigen Rachweiſung, 

auf Freitag den 18. September d. 3. 

2) zur Abgabe und Borbringung der Gin- 

reden gegen bie angemeldeten Borberunge, 
4J ontag den 40. October’ d. J. 
3) zur Abgabe ber 
A Mittwoh den 18. November d. 9. 
4) zur Schlußerlärung (duplic) 

auf. Mittwoch den 2. Dezember d. 3. 


2076 


i Sugleig werden diejenigen, melde etwas 
zur Gantmaſſe Gehöriged in Händen haben, 
aufgefordert, daflelbe vorbepäftiich ihres Vor⸗ 
zugerehts zur Maſſe bis zum erfien Ediets- 
tage einzuliefern. 

Schließlich wirb noch bemerkt, daß ber erfie 
Evictstag zugleich den Zwed hat, eine güt- 
lihe Berg * unter ſäämmtlichen Maffe 
prätendenten zu bewirken. 

Baireuth, den 13. Auguft 1840 

8. Krels- und Stadtgericht 


Der k. Director: 
Rreiberr v. Waldenfels, 
Dertel. 
[1596] Wilpelm Balthaſar Dittmar, geb. 
am 24. April 1779, und Sodann Balentin 
Dittmar, geb. am 15. März; 1781, von hier 
und beive Söhne des verfiorbenen Kutſchers 
Jofann Michael Dittmar und deffen Ehefrau 
Anna Katbarina, geb Ripp, haben ſich vor 
längerer Zeit aud ihrer Heimath entfernt, 
und if feit länger als 40 Jadren feine Nac- 
richt über ibr Yeben oder ihren Aufenthalt 
naber gelangt. 
ie beiden genannten Brüder oder beren 
etwaige Yeibes-, Teftamentd- oder Bertrags- 
Erben, fowie alle diejenigen, welde aus 
einem Rechtegrunde Anfprub auf deren Ber- 
mögen zu machen haben, werben baber auf- 
gefordert, 





innerhalb 6 Monaten, 

wovon 3 zur erfien, 2 zur zweiten und einer 
zur 3. Ladung gerechnet werben, um fo ge 
wiffer dahier zu erfcpeinen, oder durch einen 
gehörig legitimirten Bevollmächtigten fi zur 
Aushändigung des in 210 fl. 534 kr. befie- 
benden Vermögens zu melden, ale fonft das 
Bermögen der Gebrüder Dittmar dem 
tipterfabricanten Leonhard Ripp dabier, wel» 
cher ſich wegen Verabfolgung dieſes Bermö- 
end dahler gemeldet hat, als nächſten ber 
annten Berwandten in Gemäßheit ver alt- 
fuldaifgen Berorpnung vom 25. Februar 
1775, gegen die erbotene Kautionsicihung 
audgeantwortet werben foll. 

Fulda, den 20, Auguft 1840, 

Kurf, Hefl. Landgericht. 
Scheuch 


vdt. Wille, 


[1594] Die Brüder Johannes und Bartho- 
lomäus Klingler von Äriefenbaufen, ge 
boren am 10. Juni 1782 und 12. Januar 
1785, Söhne des —— Sebaftian 
Klingler von Wüſtenſachſen, haben ih vor 
35 bis 40 Jahren aus ihrer Heimath entfernt, 


laffunge » Falle baffelbe ven aufgetretenen 

Imploranten zur Hälfte ohne und zur Hälfte 

genen Caution ausgehändigt werben foll 
Rulda, den 27. Auguſt 1840 


Rurf. Ef Landgeridt. 
euch. 
vd. Bathmann. 





[1595] Der Andreas Laitſch vom Daffen- 


rofen, Sohn, bes verflorbenen Johann Georg - 


Lautſch von Weibers, 
1778, bat fi bereits über 40 Jahre aud 
feiner Deimath entfernt, ohne inzwiſchen 
Nachricht über fein Leben und Aufenthaltsort 
gegeben zu haben. . 
erfelbe, oder deffen etwaige Leibes⸗, Ter 
ftaments- oder Bertrags- Erben, fowie alle 
biefenigen, welche aus irgend einem Grunde 
Anſpruch an beffen Bermögen zu madhen 
baben, werben baber burd diefe breimalige 
Ladung aufarfordert, 
innerhalb 6 Monaten, 
wovon 3 Monate für die erfte, zwei Monate 
für die zweite und ein Monat für die dritte 
Yadung gerechnet werben, um fo gewiffer 
babier zu erſcheinen, oder durch einen Gpe- 
sial» Bevollmächtigten fih um die Aushän— 
digung bes in 281 A. 13 fr. 1 Heller befte- 
benden Bermögens zu melden, als der ge- 
dachte Andreas Laitſch anfonft für verichol« 
len erflärt und fein Bermögen feinen bierzu 
fegitimirten Gefchwiftern Johannes, Anna 
aria und Maria Anna Laitſch au Dieters- 
haufen nah der Altfulviihen Berordnung 
vom 25. Rebruar 1775, nad zuvor geleiftetem 
Berſchollenheits⸗ Eide, obme KEautiondleiftung 
jugeiprochen werben wird. 
Rulda, den 28. Auguſt 1840. 
Kurf, Heſſ. Landgericht. 
cheuch. 
vdt. Batbmann. 


eboren am 6. Juni 


[1330] Edictallapung. 

Nach legter Willenepispofttion der immit- 
telſt ängit verftorbenen Hoffactor Speperi- 
fhen Epeleute zu Michelſtadt vom 17. Febr. 
1788 foll aus einer dehfalle von benfelben 
gemadten Stiftung jährlih eine Ausfiattung 
von 300 fl. an ein armes Mädchen aus der 
Berwandifhaft der Speyeriihen Chpeleute 
verabreiht werben und zwar abwechslungs · 
weife an eine Berwandte aus der Familie 
bes Mannes und dann aus der Familie der 
Frau, Da der Nachweis der Berwandtigaft 
mit gedachten Stiftern alljährlich ſchwieriger 
wird, fo werben auf Antrag der Berwaltungs · 


und bis jept zuperläflige Nachrichten über; behörde, zu Bebuf Auffielung eines Stamm« 


ihr Fortleben und bermalige Aufenthaltsorte) baums, alle 
| anper nicht gelangen laffen, daher ihre mäd-! factors Moſes Ema 
fien Berwanbten und Intefiat» Erben auf) 
generflärung (replic) | Aushänbigung des ihnen während ibrer Ab- mann anburd aufgefordert, ihr Bermandt« 
sr aus den Nachläſſen ihres Baters 


' Sebaflian, und ihrer Schweſter M. Barbara, 
Klingler zugefallenen Erbicaftd » Bermor, 


Zwei des gedachten Hof- 
url Speyer zu Midel- 
ſtadt und deffen Ehefrau Jubitp Enefch Heu 


ſchafts- Verhaltniß zu obgenannten &tiftern 
um fo gewiffer 
binnen 3 Monaten 


jedesmal Bormittags 9 Uhr im Gefhäfte- | gend, welches nach der letzten Curatel -Rech- babier anzuzeigen und gebörig nachzuweiſen, 
2 —5* Nr. T, zu welchen Terminen hiermit nung 199 fl. 43 Er. beträgt, angetragen haben. als widrigenſfalle fie zu gewärtigen daben 


ämmtlihe bekannte und unbefannte Gläu«- 
biger zur Wahrung ihrer Rechte vorgeladen 
werben, unb zwar unter bem Rechtonachtheile, 


daß ihr Nichterfcheinen im erfien Edietstage ihre Anſprüche ‘an dieſes Euratel» 


den Ausfchluß ihrer Forderung von der Gant- 
mafle, das Nichterfcheinen in den folgenden 
Eoictstagen den Ausfchluß der treffenden 
Dandlung zur Folge hat. 





— 


u — 








— — 








Es werden deßhalb die genannten abweſen⸗ 
den Brüder Klingler und deren allenfall⸗ 
fige Leibes» Erben hierdurch aufgefordert, 
ermogen) 
im Berlaufe von 

drei Monaten a dato 
um fo gewiſſer dabier anzumelden, und bie» 


Drud von A. Oſfterrieth. 


ne 








felben gehörig zu begründen, als im Unter», 


- Berantiw. Redacteur: Wegen Ertrantung des dran. ey. Berty, Dr. J. N. Squſter.— 





würden, daß anf ihre reſp. ihrer Rachlommen 
etwaige demnächſtige Anfprühe an die frag» 
lihe Austattung Rüdfiht nicht würde ger 
nommen werben, 

Michelſtadt, ven 10. Juli 1840. 


Großd. Se. Gräfl. Erbad-Erbad u. Erbach⸗ 


Fürſtenau'ſches Landgericht. 
Zentgraf. 








— — — 





(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Stankfurter ©ber- 


(Beilage zu N” 247.) 


Sonntag , 


Deutſqhland. 


Köln, 4. Sept. Geſtern trafen Se. Maj. der König 
ber Belgier unter dem Namen eines Grafen v, Arbenne, 
von Lütrich kommend, hier ein, nahmen Ihr Abfteigequar- 
tier im „Großen Rheinberg”, und jegten Ihre Reife heute 
Morgen um 10 Uhr nah Wiesbaden fort. 

+ Münden, 3. Sept. Seit geftern drängt fih Jeder⸗ 
mann, ben jungen Derzog von Leuchtenberg und feine Ges 
mahlin zu fehen. Ihre kaiſerliche Hoheiten famen in Be- 

von nur zwei Equipagen, da fle dem Gefolge vor» 
ausgeeilt waren. Diefes iR erſt geflern Nachmittagẽ ange: 
langt, eben fo bie Heine herzogliche Prinzefiin. Am Mit 
tag fuhren fämmtlihe hier anweſende Glieder der herzogl. 
Familie, nemli 
benzollern Hechingen und defien Gemahlin, und bie Prin- 
zeſſin Theodolinde, mit den Gäften nah dem Biederftein, 
befanntli einem Luſtſchloß der verwittweten Rönigin Car 
roline, ohnweit der Stadt, um Höcdhfiderfelben, je wie der 
dort verweilenden regierenden Königin von Sachſen einen 
Beſuch abzuftatten. Bei biefer Gelegenheit fonnte man fi 
überzeugen, daß die Gerüchte unwaht geweien find, nad 
welchen bem jungen Herzog weder das ruffiiche Klima noch 
die Lehensweife in der nordifhen Hauptſtadt zufagen folls 
ten, Der und Mändnern um des edlen Baterd, wie um 
feiner ſelbſt willen theuere Prinz, bat im Gepentpeil ein 
weit Fräftigered Ausſehen erhalten, und if fo gefund, mie 
nur je zuvor. Abende famen die beiden Königinnen vom 
Biederſtein zur Stabt und ermwieberten den Beſuch im herr 
aegliden Palais. Heute bürfte die Herzogin Mar in Bayern, 
dnigl. Hoh., von ihrem Luſtſchloß Poflenhofen, am Siarn⸗ 
berger See, bierberfommen, wie denn aud wahrſcheinlich 
der Herjog von Weuchtenberg dem Prinzen Earl u. f. w. 
feinen Beſuch abflatten wird. Ueber die Anfunft Sr. Maj. 
—* Könige von Sadfen hört man noch Immer nichts Ver⸗ 

es 


ſchaffenburg, 5.0Sept. Heute rn nah 9 
Uhr find Se. Maj. der König von hier über Eſſelbach nad 
Nürnbergabgereift. — Um 1 Uhr Racmittage teat auch Ihre 
Mai. die 8 * mit Ihrer königl. Hobeit der Prinzeſſin 
Mdelgunde die Reife nad Nürnberg an. 

Nürnberg, 4. Sept. Geflern Abend 6 Uhr geruhte 
Se. f. H. der Kronpriny fi im * die Offiziercorps 
ber Regimenter und Abtheilungen einzeln vorſtellen zu laſ⸗ 
ſen, und erſchien ſpäter im Theater. Heute Mittag wurde 
die allgemeine Induſtrieausſtellung von Sr. k. Hoh. in Aus 

n genommen. —- Leber die am Öonntag den. 6. 
bei ber Ankunft 33. MM. des Königs und der 
Sönigte und während Allerh eren Aufenthalis dahier 
Rattfindenden Feſtlichkeiten ift ein eignes Programın erfchienen, 

Gonftanz, 2. Sept. (Seeblätter.) Gehern hier einge: 
troffene Privarbriefe aus Freiburg melden, daß bie großh. 
Gtaatöregierung die HH. Profefloren von Rotted und 
Weller ihrem Wirfungslreife an ber Univerfität Freiburg 
wieder zurüdgegeben babe. Dadurch if nicht allein bie 
oft zusgeprogene Bitte unferer Stände gewährt, fondern 
aud der heiße Wunſch jedes verfaflungstreuen und der 
Wiſſenſchafi holden Stantdbürgers erfüllt. Wirnehmen diefe 





die Herzogin Mutter, der Fürſt von Ho⸗ 


Pofamts- Beitung. 


6. September 1840. 


— 


Annäherung unferer Staatsregierung zu den Wünſchen des 
Landes ber dem Bertrauen hin, baß fie feine vereinzelte 
Handlung jep, fondern der Anfang von weiteren Zugeſtaͤnd⸗ 
niffen, deren Gewährung die Berbältniffe jetzo geßatten. 

Marienbad, 23, Aug. (Pr. St. 3.) Die Babefaifon 
neigt fi ihrem Ende zu, doch ift diefer freundliche Brun⸗ 
nen no immer der Sammelplag zahireicher Kurgäfle und 
mebrerer diplomatifhen Rotabilitäten. Bon dem nahen 
Schloffe KRönigswarth vernimmt man, daß Fürſt Metter- 
mid jeinen dortigen Aufenthalt bis zum leuten bed Monats 
verlängern, und nah einem einwöhentliden Beſuche in 
Plaß, bei Pilfen, er am 10. September in Wien eintrefs 
fen wird. Gegenwärtig verweilen dort noch ber engliſche 
Botfhafter Lord Beauvale und der koͤniglich .. 
Gefandte. Der apoftolifhe Nuntius, Fürft Altieri, ift ge⸗ 
fern nad Dresden abgereift, um ber fönigliden Familie 
einen Beſuch abzuflatten. Hr. v. Tatitfheif, gleichfalls von 
Königswarth fommend, if im dieſem Augenblide hier ein⸗ 
getroffen. Se. Exc. wirb mod heute nah Prag weiter ei« 
len, um bie dort mit ihrem Gemahl erwartete Großfürfin 
Marie bei ihrem Eintreffen zu ‚mpfangen, Nichts gleicht 
der Belebiheit unferer Heerftraßen im diefer Jahreszeit, Die, 
Anweſenheit fämmtliher Repräfentanten ber Großmädhte, 
welche vas-Schloß Rönigewartp in ein diplomatiſches Haupt: 

uartier ummandelten, erhöhte natürlich nod bedeutend die 

equenz ber Neifenden, namentlih der Eouriere, welde 
nad) allen Richtungen hin fommen und geben, und-neben 
dem geregelten und ruhig gleichförmigen Babeleben ber 
Kurgäfe, die großen Interefien der Welt und des Tages, 
in bewegliher Weife gleihfam vergegenwärtigen. Unter ' 
den Jüngftangefommenen enthalten die Fremdenliſten die 
Namen des franzöſiſchen Geſchäftsträgers in Wien, Hrn. 
von Langsdorf, und des ruſſiſchen Geſchäftaträgers Hrn. 
von Struve, fo wie des Präfldenten bes Kralauer Genais, 
Domperrn Schindler. 


Isehoe, 31. Aug. Die Ständezeitung t uns 
ter den Actenfüden (No. 46) folgendes wichtige Refcript 
an den 8, Gommiffarius, Grafen Reventlow » Eriminil: 
„Bon unferer getreuen Provinzialtändeverfammlung des Hers 

gihums Holftein ift in ber Diät auf Aufhebung des 

ahlen-Lotto's allerunterthänigft angetragen, unb in 
ber zweiten Diät derſelbe Wunſch in die Danfadreffe nieder⸗ 

elegt worden. Mit Rückſicht hierauf haben wir auf die 

efeitigung des der Gemwähtung diefed Antrags entgegen⸗ 
ſtehenden finanziellen Hinderniffes unfere Allerhöchſte Aufs 
merfiamfeit gerichtet. Wenn glei), bie Zollintraben feit 
Einführung der geuen Zollverorbnung einen böhern Ertrag 
geliefert haben, jo wird doch auf bieje vermehrte Einnahme, 
ſheils wegen der in der Kürze der Zeit nit genügend ge 
machten Erfahrungen, theild wegen der aufgewandten Kor 
fen zur Drganifation ded Zollweſens, und wegen der Ent⸗ 
ſchädigungen an die früheren Zolleremten, für. bie nächſte 
Zeit nit Rehnung gemacht werben können, um mittel 
derfelben den unferer Kinanzeaffe durch die Aufhebung bes 

hlenlotto's erwachſenden Ausfall zu decken. Um biefen 

ed auf eine ſichere und genügende Weiſe zu erreichen, 
baben wir auf andere Mittel Bedacht nehmen müffen, und 


haben wir daher für unfer Königreih Dänemark die Er- 
höhuny mehrerer inbirecten Eee und für unfere Der: 
ee umb Ho bie Einführung eimer 
‚ Branntweinfteuer nad denfelben Grundfägen, wie im Kö— 
nigreih, in Alerhöhfte Erwägung eigen, woburd zu⸗ 

leich der freie innere Berfehr —28 en verſchiedenen 
eilen der Monarchie gefördert werden wird. — Gleich— 

zeitig und in Berüdfihtigung der wieberbolt laut geworde⸗ 
nen Wünfbe unferer getreuen Provinzialſtände beabſichtigen 
wir die Aufhebung der Kopffteuer, und wirb bie 
nach jenen Grundfägen anzuorbnende Steuer ein Mistel dar⸗ 
bieten, unfere Hinangcaffe für bie in beiden Beziehungen ent» 
ſtehende einen entſprechenden Erſatz zu verſchaffen. In 
diefem Sinne haben wir die Ausarbeitung eines unſerer 
getreuen- Provinzialftändeverfammlung vorzulegenden Geſetz ⸗ 
entwurfs anzubefehlen geruht. Bei den deßfaͤlligen Vorarbeüen, 
die während ber dießjaͤhrigen Diät nicht beendet werben 
fönnen, wird aud die, mit der großh. Oldenburgiſchen Res 
ferung beftebende Eonvention über ein gleihes Ein» und 
Husru rabgabenfpfitem in Betracht zu ziehen fepn, weil ohne 
eine gleiche Abgabe im Fürftentpum Lübeck die Einführung 
der nntweinfleuer in unfer Herzogthum Holftein nicht 
unbedenklich feyn würde. — Bevor wir in diefer Beziehung 
unferer getreuen Provinzialkändeverfammlung für bas Hers 
zogthum Holftein einen befondern Gefegentwurf zur Ber 
rathung Ben tragen wir unter ben bervorgehobenen 
Umftänden Dir Allergnäbigk auf, ein Bedenken berfel- 
ben darüber einzugieben, ob fie die Aufhebung des Zahlen- 
lotios und ber Kopffleuer gegen bie Einführung der er- 
wähnten Branntweinfteuer für rathfam hält. — Wir befeb- 
len Dich in Gottes Dbhut! Gegeben zu Altona, den 25. 
Auguſt 1840, Chriſtian R« 


sh wei: 


Zu Bönigen im Oberland treibt eine abſcheu⸗ 
liche Serte ihr. Weſen. Sie verwirft die Taufe, Schule 
und Kirche, und lehrt und 5*8* daß die Geiſtlichen vom 
Satan zum Verderben in die Welt geſandt feyen. Nach 
ihr ift das bleibende Eigenthum eine teufliihe Erfindung und 
gebören alle Güter der Erbe dem himmliihen Vater an, 
deffen Kinder während ihres Hierfepyns nur ben re = 
Genuß haben. Haupt diefer Secte ift ein Chriſtian Mi- 
del, der aber bereits gefangen figt, um fi nicht nur über 
feine Lehren, fondern auch über Fehltritte zu verantworten. 


Bern. 


Schweden. 


Stocbolm, 28. Aug. Dem Juſtizbevollmaͤchtigten find 
die Actenſtücke wegen der vom Conſtitutionsausſchuſſe bes 
fhloffenen Anflagen von Gtaatsbeamten vor dem Reichs⸗ 
erichte eingehändigt, allein berfelbe ermangelt noch mehrerer 

taatsratheprotocolle, fo zu Berificationen erforderlich, und 
wirb bemnad gehindert, in der Sache fortzufcpreiten. 

Die Schwierigkeit, einen paßlihen Minifter des Aus 
wärtigen zu finden, f&beint ungefähr fo groß, wie bie ber 
Wahl eines neuen Fuftigminifters zu fepn. Staatsrath Ihre 
foll die erftere Stelle fategorifh abgelehnt haben, und Graf 
kõwenhjelm ſich nicht haben verpflichten wollen, fie auf län- 
ger als drei Monate zu verwalten. 


Der Adelsftand hat der Berwerfung der fönigl. Propos 
fition wegen ordentlicher Reihstage in jedem britten Jahre, 
und ber Begenflände für bie außerorbentlihen, nad dem 
Borſchlage des Eonftitutionsausihuffes beigepflichtet; hin⸗ 

egen fih wegen Berwerfung ber Penfionen für die gewe— 
enen Staatsrärhe Graf Hard und Frhr. Akerhjelm mit dem 
Aueoſchuſſe noch nicht einigen fönnen. 


2078 


Briefe und-Reifende von St. Petersburg betätigen völlig 
die Nochrichten, welche man ſchon vorber von dem ſchweren 
Getraidemißwachs gehabt. Derſelbe Hat ſich, wie verkautet, 
auf alfe niedrig ge egenen Gegenden, d. b. auf die ganze, 
gewöhnlih fruchtbare Hälfte bes europäifchen Ruflande 
erftredt; foll aber beionders inden vier Gouvernemenis Ka⸗ 
luga, Tula, Rjäfan und Tambow fo ſchredlich feyn, daß 
eine Menge von Menfhen verhungert if. Diefes bat denn 
aud den Kaiſer und Senat veranlaßt, bei der befohlenen 
allgemeinen Recrutirung bie genannten Provinzen in fo 
fern zu fchonen, daß dort nur vier Perfonen von 1000, fatt 
in den übrigen 6 audgefhrieben werden. Die St. Petert- 
burgifhen Zeitungen gaben übrigens feine Detail über den 
Mißwachs, und was man davon vernommen, fam bloß 
dur Privatdriefe aus dem Innern des Landes und durch 
Reiſende, welche das Elend felbft gefeben. 


Niedberlande 


Daag, 2. Sept. Die zweite Rammer der Gen“ 
ralftaaten bat geitern noch verfhiebene Vorſchläge in 
Detreff der Reviſion des Grundgeſetzes genehmigt, unter 
Andern jenen in Betreff bes Einfommens des Kö— 
nigs, das auf 1} Million fefgefegt wurbe, fo wie je 
nen in Betreff der Erträge der oſtind iſchen Br 
figungen. 


Heyte wurden die Erörterungen über die ferneren Bors 
fhläge fortgeſezt. Zuerit fam das Gefes über bas 
Ausgabebudget zur Erörterung, wobei beftimmt wurde, 
daß das Budget für zwei Jahre feſtgeſtellt und über dad 
Budget nad Hauptftüden abgeftimmt werden foll. Die 
HH. Ihorbede, de Kempenacr und Luzac erflärten 
fi gegen den Vorſchlag, weil dad Budget des Reiche in 
Zufunft, ſtatt jährlich, nur alle zwei Fahre vorgefchlagen 
und erörtert werben foll, woburd ber Fall eintreten fönnte, 
daß die Generalſtaaten eigentlich nur alle zwei Jahre zufammens 
berufen würben. Sie verlangten ferner, daß nicht bloß jedes 
Hauptftüd, fondern auch jede Abtheilung befonders zur Bes 
rathung fommen ſoll. Endlich verlangten fie, daß die ab» 
8 Rechnungen des Schatzes der Erörterung und 

enehmigung den Generalftaaten unterworfen werben folls 
ten. — Hr. van Nes machte einige Bemerkungen gegen 
ben Borihlag, doch fand er einige feiner Befimmungen 
zwedmäßig, und wird ibm daher feine Genehmigung nicht 
verweigern. Die HH. van Rappardb und Yupben ges 
nebmigten die Beflimmungen, ung zeigten die guten Fol⸗ 
gen derſelben. Es wird num nicht mehr nötbig jepn, das 
ganze Budger anzunehmen oder zu verwerfen, weil einige 
Bekimmungen darin vorfommen, bie man annimmt oder 
verwirft, während man aud in Zufunft den Bortheil has 
ben wird, daß man allezeit ein Jahr vorher das Budget 
erörtern Ffann. Bei der Abftimmung wurde der Entwurf 
mit 90 gegen 13 Stimmen der fpRematifhen DOpponenten, 
denen ih noch die HH. Yuzac und Beelaerts van 
Blodland angeihloffen hatten, angenommen. 


Hierauf fam der gebnte Entwurf, von dem perio— 
difhen Austreten der ſtädtiſchen Räthe, zur Erör- 
terung. Die HH. Feitb, Copes van Gattenburd, 
Cramer, Bihon van Iſſelmonde erflärten fih gegen 
ein ſolches Audtreten. Die HH. Groen von Prinfte- 
rer, be Man und de Jonge veriheibigten den vorſchiag, 
indem die Häbtifhen Räthe, wenn fie fortbauernd in ihrer 
Stelle blieben, eine zu große Gewalt erlangen würden. Bei 
Abganz der Poſt führte Hr. de Jonge noch das Wort. 


Amfterdam, 2.Sept. Die geflern zu Rotterdam durch 
bie nieberländifhe Dandelsgefellihaft gehaltene Auction von 
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47,118 Rranj., Kanafl, und Eiden Java-Zuder iR, wie 


folgt, abgelaufen. Die Dreife ftellien kb von fl. 235 bie 
—— Ues wurde ſchnell, und ſelbſt höher, als die Taxe 
vertau 


Bom 3. Sept. 24pCEt. Integr. 4 — 5pCt. Holl. 
100 — Kansb. 22},. — dp. Spndb, 90. — 33v0t. 744.— 
5pCt. DR. 96,%,. — Arb. 223 a 5’. — Bafl, vᷣCt. 
Metall. 1044. — 2unEt: 573. — Rufl. 
Eert. 70}. 

Beigien 

Brüffel, 3, Sept. Der König if heute Morgen mit 
einem befondern Gonvoi auf ber Eifenbabn von Brüffel ab⸗ 
gereit, um fib nah Wiesbaden zu begeben. Se. Maj. 


reift unter bem Namen eined Grafen von Ardenne. (5. | 


. Köln. 


Großbritannien. 


tondon, 31. Aug. Der Prinz von Hohenlohe, welder 
Veit längerer Zeit bei der Königin zum Beſuche war, if 
* Windſor abgereiſt, um nah dem Feſtlande zurückzu⸗ 
ehren. 

— Der Seeminifter, Lord Minto, iſt in Begleitung ber 
Admirale Parfer und Adam diefer Tage nah Southamp⸗ 
ton abgegangen, wo ein Dampficiff zu feiner Urberfahrt 
nad Portsmouth bereit Tag. Der Lord wird fpäter eine 
Inſpectionsreiſe dur die Häfen maden, und 10 Tage von 
bier abwefend feyn. 

— Lord John Hap wird in wenig Tagen auf ber Ares 
gatte Nordfiern aus Paffages in Portömouth eintreffen. 

— Das in Templemore liegende 42, Regiment hat ben 

Befehl erhalten, ſich durchaus vollzählig nah Cork zu bes 
eben, wo man baffelbe nad den joniſchen Inſeln einfchif- 
en wird. Das 97. Regiment wird ſich zu Limerid yol- 
zäblig maden, um dann ebenfalls über Eorf nad dem mit« 
teländifhen Meere abgefchicdt zu werben. 


Spanien 

Balencia, %. u ® Wir theilen hier nachtraͤglich 
einige Detaild über die eute von Balencia mit, Die 
Moderados, unwillig über das Benehmen der Ayuntamien- 
t08, den beiden Königinnen gegenüber, denen man nit die 

eringftien Eimpfangsfeierlicfeiten bereitet hatte, hatten auf 

re Koften eine Serenabe veranflaltet. Die Eraltados 
baben diefen Umfland zur Beranlaffung eines Kampfes mit 
jenen und zu einer Demonftrgtion a. die Regentin bes 
nägt. Die Führer dieſer Päktei J en am Abend zuvor 
Geld an die jungen Arbeiter und Proletarier der Stadt 
veriheilt, damit biefelben nädften Tages die Mufifer 
mit Schlägen auseinandertreiben und Erceffe begehen möds 
ten, die die Erfüllung ihrer. Wünfhe begünftigen fönnten, 
db. b. die Königin awingen, bad Programm von Gonzales 
anzunehmen. Schon war die Eftrade fertig, die Mufifer 
hatten ſich in dem Haufe, der Königin gegenüber, verfam- 
melt, ald plögli der Ruf: es lebe die Freiheit! ed 
lebe die Gonfitution! es lebe Espartero! aus 
einem Haufen Yeute von der gemeinften Art, anbeuteten, 
daß die Parteien im Begriff wären, handgemein zu wer: 
ben. D’Donnell hatte alle Borfihtsmaßregeln ergriffen, 
um bie Erhaltung der Ordnung zu fihern, die ganze Gar- 
nifon war unter den Waffen; aber die Miniiter, die fi 
"im Palais befanden, beichloffen im Eonjeil, daf die Sere: 
nade nicht Rattfinden ſolle. Auch ließen fie das zu dieſem 
Ende erbaute Gerüft niederreihen. Der dur dieſe Eon- 
ceffion ermuthigte Haufen blieb auf dem Platze und vers 
größerte fi von Augenblid zu Augenblid unter dem Rufe: 
„e8 lebe die Eonfitution!es lebe die Freiheit!” 
ber vonbem: „Tod den Moberad os!” untermifdyt war, 


Infer. 695. —— 


Die HH. Onis, Miniſter des Auswärtigen, und Cabello, Mis 
niſter des Innern, haben heute Morgen ihre Entlaffung * 
reicht. Wahrfheinlih wird fie angenommen werden. (Wir 
u bereite die Befätigung diefer Vermuthung mitger 
| theilt.) 


gg ı alte 


Florenz, 29. Aug. Unfer Yandsmann, Dr. Wilhelm 
' Gaye aus dem Holflein’iben, deſſen Krankheit ih Ihnen 


' neuerlidy meldete, ift am 26. d.-M, im 3Titen Lebensjahre , 


geſtorben. Dadurch verliert Deutſchland abermald einen 
würdigen Repräfentanten gründlicher Wiffenfchaftlichfeit in 
Italien. Noch vor feınem, in folder Piöglichfeit nicht 
geahnten Hintritte wurbe ber Drud des dritten umb legten 
Bandes feines Werkee: „Carteggio inedito d’arlisti dei 


der Molini'ſchen Buchhandlung. Wenn aud der Tobte 
dadurd fi ein genügended Monument feines zehnjährigen 
Fleißes und kritiſchen Forſchens gefegt hat, fo hat doch das 
Publiftum um fo mehr zu beffagen, daß er fein Haupt: 
weıf, deffen Balis der erfäienene Earteggio gewiffermaßen 
bilden follte, eine Kunſtgeſchichte nemlich der toscani⸗ 
ı Shen Schulen, nicht ausarbeiten fonnte. Es bleibt nur 
zu wünfdhen, daß feine zablreihen nadgelaffenen Par 
piere in Hände fommen, bie fie zu ehren, und was 
noch mehr, zu benügen verfieben. Geſtern Morgen begleis 
teten die Freunde tes Berflorbenen (worunter aud ber rö⸗ 
miſche Florentiner aus Deutſchland) den Sarg zur legten 
Nupeftätte. — Briefe aus Bologna melden, bag Mer 
fadante von ber Stadt Bologna zur Profeffur des Een 
tralpunfıd an ber bortigen Muſikakademie berufen worden, 
und feiner Ankunft demnächſt entgegen zu fehen if. 





Aegppten. 


Alerandrien, 16. ben Drr Toulonnais meldet, 
bag Hr. Walemsfi vor einigen Tagen mit einer geheimen 
Miſſion an den Paſcha von Argppten eingetroffen ſey. 
(Der Tartare, ber ihn übergeſchifft bat, iſt bereits wie⸗ 
der in Toulon eingetroffen. Hr. Walewski bieibt in Aes 
gypten.) 


Amerifa 


Nah den Newporfer Blättern bis zum 7. Aug. beabfidh« 
tigen die Terianer , fi mit der fFöderaliflenarmee zu vers 
einigen, und die Weanabme von Metamoras zu verfuchen, 
und man glaubt, dag ihmen auf dieſem Kreuzzuge das teria« 
niſche Geſchwader mefentlihen Beiftand leiften werbe, 
Ihre gefammien Etreufräfte yürben fih auf 15,000 Mann 
belaufen. — Ebenfo melden die Blätter von Havannah, 
dag ein Schiffscapitän die Nachricht aus Metamoras mitge 
bracht habe, es fländen dort 3000 Mericaner mit 12 Kano⸗ 
nen, um. bie Anfunft von 2500 Terianern abzuwarten, 
welde die Stadt anzugreifen vorhätten. Aus Teras ſelbſt 
wird dagegen berichtet, daß bie bortigeRegierung eine ent 
ſchiedene Abneigung zeige, den Aöderaliften bei dem Angriffe 
auf Metamoras beizuftehen, und daß letztere baber denſel⸗ 
ben wahrideinlich aufgeben würben. Auch bie Beitimmung 
des terianiichen Geſchwaders ſey noch ungewiß. 


ranffurt, b. Sept. Neuſte Notirungbder Staat 
effeeten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Meiall.Obl. 1055 5 
4p@t. 100; 3pCt. 7945 Banfactien 2040; 500 fl. Looſe 
; Staats ſchuldſcheine —; mienfheine —; Tau 
nusbahnactien 31535 Bad. 50fl. Yoofe —; Imtegr. 497; 
Span Activſchuld 3} ; Poln. 300 1.Koofe — : 503H.Loofe 777. 


Secoli XIV, XV, XVI“ beendet und erfcheint diefer Tage in 


% 


Benachrichtiqungen. 
(1555 — 


Vonwiller & Hoffmann 


aus St. Gallen 
haben die Ehre, einem verehrlichen Publikum 


bie eige daß das malige 
el ei © male 
3). B. Vonwiller 


mun an bie obenflehende Birma felt geraumer 
t übergegangen, und verbinden bamit Die 


achricht, daß fie bereits die dießiährige Herbft- 


mefle mit einem auderwählt ſchönen Lager; Sorgfalt von einem ber 


feiner Stidereien 


gen, 
ur billige und reelle Bedienung ſchmel · 
dein fie fid, das fernere Zutrauen ihrer Bes 
fäftsfreunde zu verdienen; demen fie ſich bes 
fens empfehlen. ‚ 
Schuun gaſſe Lt. Ar Mr. 78: 


Bm, ©, 8. Wallau, 
am . Dort 
er er ae e 


j — ⸗ 

empfiehlt fein Eugros⸗ u. Endetail⸗EKager 
in allen Gattungen Vorhangverzierun⸗ 
en, ſowie allen Sorten Modeknöpfen 
n großer Auswahl und quter Qualitaͤt 
zu den billigſten feſtgeſtellten Preiſen. 


11516] 2peal:Beränderung. 
Das Tublager von 
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EubferiptionssUngeige. 


. Im Verlage von Friedrich Fleiſcher in Leipzig 


— in neuen, gleich den von Schiller, Klopſtock, Wieland ıc, gedruckten Taſchenaus · 
gaben: 
: [4 


Salomon Geßners 


fimmtlide Werke, 


Zwei Bände mit Portrait. 
Eubferiptions» Preis 1 Thlr. 4 Gr. oder 2 Fl. 6 Zr. rhein. 


Es wird diefe Ausgabe eines unferer geſchätzteſten deutſchen Claſſiker mit größter 
1 che gewachſenen Gelehrten beforgt, und mit Hottingens Lebend« 
befpreibung und einer —— ausgewählter Briefe des Dichters bereichert werben. 
er in allen Buchhandlungen zu Aindende ausführlihe Profpectud giebt darüber nähere 
chricht und verheißt Sammlern auf gewiſſe Anzaplen von Eremplaren intereffante Prä- 
niert; vder auch Beeieremplare. Zu Michaeli d. 3. wird das Banze erfheinen. 


II. 
M. T. Cicero 


ſämmtliche Briefe, 
überſetzt und erläutert don 


E. M. Wieland. 
Vollſtaͤndig in 12 Baͤnden. 
Subſcriptions- Preis 4 Thaler oder 7 Fl. 12 Er. rhein. 

Der Werth biefer klaſſiſchen Heberfegung if längft anerfannt, und es dürfte einer fo 
wohlfeilen, ſedoch fehr forgfältig beforgten und eleganten Ausgabe der Beifall aller 
reunde Haffiicher Riteratur wohl nicht ermangeln, Dabei fönnen die Befiger der neuen 
nen Zafgenausgabe von Bielands fämmtlihen Werfen obiges in Drud und 
rg ganz gieismaßio ausgefattete Werl, als ein werthvolles Supplement betrachten. 
ie 3 erfien Bände erfheinen zu Michaelis, und bann von 3 zu 3 Monaten wieder 3 
Bände. Die erſte Hälfte_des Subferiptionspreifes if bei Empfang des 1. und bie zweite 
Hälfte bei Empiang bes 7. Bandes fällig. Auch hier erhalten Sammler die in dem, im 


Mathias Stirn Söhne 


befindet ſich Schnurgafle Lit. H. Nr. 63 u.64.| . 


11590) Freiwilliger Verkauf. 

Am Montag den 14. und Dienjlag 
den 15. September, Wiorgens von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 
6 Ubr, wird ber unterzeichnete Gerichte» 
volzieber im neuen Klüppel ba 
Sum Gieſen zu Wachen mehrere 


155 | Zur Zammlung 
Deutfher und ausländıfher Klaffiter. 


So eben empfingen wir und empfehlen und 
zu zahlreichen geneigten Aufträgen: 


3. F. Eooper’s 
Amerikanifhde Womane, 


kins, von einem aufzelöiten Fabrits] neu aus dem Englifben übertragen. 
geſchaͤfte herrührend, öffentlich den Meiſt⸗ In zehn Bänden. 
bietenden gegen gleih baare Zahlung) Stuttgart, ©. ©. Liefhing's Berlags- 
verkaufen, buchhandiung. 

Aachen, den 31. Auguſt 1840. 1. Band. Der letzte Mohikan. 1. Hälfte, 

F. ©. Ssenmann. Geheftet 36 fr: 
. ’ ände gemößnliden 

[1551] Neue Holindifche Carbellen in Hiaes umfahend, foket auf Beiinpapler Im 
"7, %/,, */, Antern und en detail, hof! Gubferiptionspreife } Zhir. — A. 1. 12. rhein. 
neue Heringe, Nürnberger neue Eſſig⸗ und wird zur Erleihterung der Anfchaffung 


i in zwei Thellen, je die Hälfte koftend, aud« 
———————— ne — Alle 2 Monate wird ein Band oder 


undert Erüde Tub, Hoyuls, 
pbirs, Casimirsu Bucks- 


billigſt zu haben bei * vollendet, fo daß eine fehr geringe 
A. Senninger, Ausgabe innerhalb eines bequemen * 


Markt, in den 3 Römern. u. Kb le 
— EEE — —— iftielle est, de unde icht 
[1620] Zur Frankiurter, Caſſeler und 8— — * Recht eine — 
Braunſchweiger Lotterie find die heraus⸗ türe zweier Welttheile — in jedem Setragte 
efommenen Nummern, els auch zu 24 - * vr get eg ae 
jeder Ziehung ganze und getheilte Kooie in per Bistieipet einpeimitgker —* 
auf alle Spielarten zu haben bei | fremder Klaffiter gefevlt haben, welder 
3. U. Nind, kl. Hirſchgraben F.54. diefe Ausgabe, aufs gefäligfe ausgeftattet, 








Berlag: Bürfl.Zpurn u. Tarisige eitungs-Erpeb. — 





Berantw, 










Redacteur: Wegen Grfrantung des Dra. €. y. Berip, Dr. g. X Gußer.- 


allen Buchhandlungen zu befommenden Profpertus verſprochenen Areieremplare. 
Dan fubferibirt bei Witpelm Kühler (gr. Bodenheimergaffe E. 59). 





und bermöge einer treuen, forgfältigen 
Uebertragung nur eine Zierbe ſeyn wird. 

Ob und wie weit ſich fpäter auch die übri- 
en Werke Eooper's unfrer Sammlung an- 
ließen werben, madt ber ** von 
den Wünfchen der verehrlicen ſcriben · 
ten abhängig. 

Franffurta. M. 

Friedrich Wilmans. 


[1567] 

Auffogderung von Abmwefenden. 

Auf Ermaͤchtigung herzogl Hof» und 
—. ——————— vom 
17. dieſes Monats ad Num. 5201, werden 
die feit längerer Zeit abmeienden Brüder 
Heinrih Wilhelm Hatterotb, 
20. December 1778, und Heinrich 
Datteroth, geb. ben 23. März 1786, von 
Hachenburg oder deren Erben hierburd aufs 
gefordert, binnen einer Friſt von 

drei Monaten 

ihr Vermögen in Empfang zu nehmen, wi« 
drigenfalls foldhes, fo wie aud fpäter aner- 
fallende Erbfihaften der darum nachſu 
Schweſter, nah der Berorbnung vom 21. 
Mai 1781, vorerft gegen Caution, demnächſt 
aber eigentpümlich überlaffen werben, 

Hachenburg den 36. Auguft 1840. 

Herzogl. Raff. Amt. 
Wollweber. 
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Wien, 31. Aug. (A. 3.) Im Hotel ber franzöfifhen 
Botſchaft wird Se. Ere. der Graf St. Aulaire erwartet. 
Der Graf foll morgen oder übermorgen von Marienbad 
hierher zurüdtehren. Se. Durchl. der Fürk Metternich foll 
zwiſchen dem 8. und 12. Sept. bier eintreffen. 

Bom 2%. Sept. 5pCt. Metall.-Oblig. 107). - Apt. 
Metall. Oblig. 1004. — I3pEt. Metall.» Dblig. 86}. — 500 Sul: 
denloofe 140}. — 250 Guldenloofe 1254. — Banfactien 1744. 

Prag, % Sept. (L. A. 3.) Nach der mit den berfümms 
liden Geremonien geftern erfolgten Auffabrt der hierzu er- 
nannten faijerl. Gommiffarien warb beute unfer jährlicher 
Pofrulatenlandtag abgehalten, der jedoch wegen der 
Abmwefenbeit des Adels auf den Gütern nur wenig beſucht 
war. E 

Berlin, 3, Sept. Im der Nacht vom 1ften bis 2ten 
d. M. ſtarb hier plöglih an einem Schlagfluß der Doftor 
Meyen, Drofeffor an der biefigen Univeriität, wodurch 
die Naturwilfenihaften einen großen Verluſt erlitten haben. 

A Berlin, 3. Sept. Wer in der Nähe des Oraniens 
burger Thores wohnt, hat jest das Vergnügen, wenn er 
nicht anders Kon von der Wabrbeit bed Spruͤchworts über- 
zeugt if, dag die Morgenftunde Gold im Munde habe, 
täglich durch das Betrommel und bie Janitiharenmuiif ber 
Herren Soldaten gemedt zu werden, welde mit flingendem 
Spiel nah dem Ererzierplage binausziehen. Glauben Sie 
inde& nicht, daß dieß die Vorboten kriegeriſcher NRüftungen 
find, fondern das Militär bereitet ſich ganz einfach zu dem 
Manöver vor, das nah der Rüdfehr des Königs von Kö— 
nigöberg fHattfinden fol. Faſt läßt die brüdende Hitze eines 
ungewöhnlihen warmen Nachſommers wenig Lebensäuße⸗ 
zungen auffommen. Indeß werden bod ſchon die grohar- 
tigſten Vorbereitungen getroffen, um bem Herrſcher, an 
ben Ah fo frobe Ausſichten Fir die Zukunft und fo 
viele Hoffnungen. knüpfen, auch äußerlich die Gefühle 
bed Bolfs darzulegen, während von der Weichſel ber 
ſchon die erfien Feftberichte und das empbatiiche Ju— 
beigefrei der „Elbinger Zeitung” zu und berübertönt, 
Wir bezweifeln, ob dieſe entbufaniiche Wortüberihmeng« 
lichleit die Sprache ift, welche das Ohr eines jo geiflig und 
geiftreih gebildeten Fürjten am liebiten bört; indeß wird 
er doch wohl den zuten Willen beraussulefen mwilfen. Zu 
bedenken if übrigens au, dad Elbing ſich in einer eigenen 
Yage befindet. enn ſchon die Blicke aller öftlihen Pros 
vinzen boffend auf den neuen Herrſcher gerichtet find und 
von ihm 'sbbülfe der Hanbelenotb und Erlöfung aus ihrer 
ifolirten Lage erwarten, jo bandelt es ſich für Elbing um 
Tod und Leben, Obwohl die Zeit ber Feſtlichkeit noch ſehr 
entjevnt if, fo ift doch bie Nachfrage iegt fchon jo groß, 
daß in den Häufern, weiche in der Nähe des Schauplatzes 








liegen, der Plag an einem Dachfenſter mit einem Louied'or 
bezaplt wird. Das die Feierlichfeiten höchſt glänzend aus— 
fallen werden, läßt ſich micht bezweifeln. Die Gewerke 
fcheinen fi bei diefer Gelegenheit bejonders hervorthun, 
und biervon den Wslaß zu einer feitern Einigung nehmen 
za wollen. Schon ſuchen fie ihre Fahnen und Zeichen ber» 
vor, folz auf eine Audzeihnung, bie ihren nichtzünftigen 
Genoſſen wohl verfagt bleiben wird; wenigftend ıft dieſen 
bis jegt nicht die Erlaubniß ertheilt worden, ſich ebenfalls 
unter einem Banner zu jhaaren. Bekanntlich ift durd die 
Proclamirung der Gemwerbefreiheit die Gewalt der Zünfte 
feit Tanger Zeit gebrochen. Die Zünfte murben zwar da— 
durch nicht aufgehoben, aber ber Beitritt zu .benfelben 
war nie freiwillig. Wer die Beſchränktheit des Zunft 
swanges färdhtete oder ſich dem handwerlsmäßigen Schlens 
drian entreißen wollte, der löſete ein Patent, weldes 
ihm bie Ausübung feines Gewerbes geftattee. Wan 
bört jetzt nun, es werbe wieder beabiichtint, das lofe 
Band der Zünfte enger zu fnüpfen, und von manden 
Seiten ber werden ſchon Befürdtungen ausgeiproden, 
daß der läftige und feffelnde Drud der Zünfte und Gorpo- 
rationen wieberfehren werde. Wir glauben, daß fein Grund 
dazu vorhanden if. Die Gewerbefreibeit hat zu fegens- 
reihe Früchte getragen, der Induſtrie und dem Gewerd— 
fleige einen zu mächtigen, früher nie geabnten Aufſchwung 
egeben, ald daß ernſtlich daran gedadt werden Fünnte, 
% aufzuheben. Ob fie indeß nidt eine Mobification ver- 
trage, dürfte wohl dic Frage feyn. Als die Gewerbefrei« 
heit eingeführt wurde, mußten ibre Brftimmungen fo weit 
teifend mie möglich fepn, weil fie einen harten Drud zu 
prengen hatte, wie dieß bei jeder neuen Einrichtung der 
Fall if, die in Oppofition mit einem früber Beſtehenden 
tritt. eat ift der Widerftandb überwunden, und vielleicht 
die Zeit einer Ausgleihung gefommen. Ohne bie Bor: 
theile der Bewerbefreibeitguverfennen, läßt ſich doch jagen, bafı 
fie das Gute der Zünfte zu fehr hintangejest und den feflen 
Verband der Gewerbögenoffen zu ſehr zelöſt hatte. Wird 
alfo bier eine Vermittelung verfucht, fe ift noch nidt die 
Wiederkehr der Handwerfämonopole zu fürdten, ſondern 
vielmehr aus einer feiten —— — Kräftigung 
des Gemeingeiftes zu erwarten, die wahrhaftig fehr noth 
thäte. Diefe, ſowie mande andere Bewegungen und Aeu— 
Berungen ind durch die Regierungsänderung hervorgerufen 
worden. Cine folche löſt ja immer veralteten und befeitig- 
ten Tendenzen, die ſchon verfiummt waren und neu ermas- 
chenden, die jib mit der Sprache früher nicht bervormagten, 
die Zunge. Obſchon alle wichtigeren Maßregeln und Aen— 
derungen, denen wir entgegenzuſehen haben, wohl bis nad 
den Duldigungen verſchoben bleiben, bie uns allein über 
die Rigtung, welche die Regierung Fricdrich Wilhelm's IV. 
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einihlagen wird, Aufflärung — fönnen, fo können wir 
und * ſchon an einzelne Zäge und Handlungen halten, 
die und infofern eine unzmweibeutige Bürgfchaft bieten, ale 
fie uns die Perfönlidgfeit und die Gefinnung des Monar- 
hen enthüllen und die ihm nicht nur in Preußen, fondern 
in Deutfhland eine große Popularität erworben haben. 
Elbing, 31. * (Elb. 3.) Privatbriefe aus Kö- 
nigsberg enthalten die Meldung, daß S. Majeſtaͤt der König 
heute, am 31. Auguſt, Allerhöchſtihre Reife nach Litthauen 
anzutreten gedachten. Ihre Majeſtät die Königin würde, 
dieſen Briefen zufolge, Allerhöchſtihren erhabenen Gemahl 
auf dieſer Reiſe nicht begleiten, ſondern in Koͤnigsberg bleiben. 


Hannover, 4. Sept. (Kaſſ. 3.) Dr. Jäger hat ge- 
fern Mittag die Dperation bed Rrompringen unternoms» 
men. Das geftern Abend im Palaid ausgelegte Bülletin 
lautet: „Die Operation am Auge Sr. f. Hoheit wurde 
heute Morgen vollzogen. Es gelang, die Pupille berzuftellen 
und ben Staar H jerbrödeln; jedoch dieſen auszuziehen, 
war nicht audführbar. Der rad bed nun zu er 
reihenden Sehvermögens wird ſich aus dem ferneren Ber: 
laufe ergeben. Das Befinden Sr. Fönigl, Hoheit ift den 
Umfländen gemäß. Hannover, den 3. Sept. 1840. Jäger, 
f. 8, Profefor. Stieglig. Spangenberg” Wie 
man fi erzählt, hatte der König und die Königin nichts 
davon gewußt, daß bie Operation fo bald vor fi neben 
würde, unb erfuhren erft nad der Bollenbung derfelben 
davon. Es läßt fih benfen, daß man im Publifum mit 
Spannung dem „weitern Berlaufe” entgegenfieht, aus wel⸗ 
dem fi der ganze Succeß der Operation ergeben wird, 
Darüber, ob der Prinz nah Beendigung ber Operation 
das Licht Habe unterfheiden koͤnnen, ift nichts befannt wor» 
den: bas Bülletin we. darüber. Bei der Operation, 
die der Prinz mit vieler Ungebulb erwartet und mit großer 
Standhaftigfeit ertragen haben fol, waren nur bie beiden 
Medizinalräthe Stieglig und Spangenberg, die das Bülletin 
mitunterzeihnet, gegenwärtig. e 


Lübec, 1. Sept. (L. 9. 3.) Seit diefem Mittag 12} 


Upr find der König undbie Königin von Dänemart, 


ier; fie nehmen jegt mit ihrem Gefolge, in etwa 1620 

agen, unfere alte Hanfa und was es an alten und neuen 
Mertwürdigfeiten En gibt, in Augenfdhein. Um 6 Uhr 
werben bie hoben Bäfte zu Mittag fpeifen und nad aufge: 
bobener Tafel ihre Reife nah Oldesloe fortiegen. Seit 
100 Jahren ift fein König oder Kaifer hier geweſen. 


Großbritannien 


London,3i.Aug.(Köln.3.) Der — gene ſagt: 
Seit der Erledigung bes ſpaniſchen Zwiſtes iſt die ſpriſche 
Bus vorherrſchend geworden. Mehemed Ali hält bie 

öhen des Taurus mit feinen Truppen befegt. Ganz Eus 
ropa if über bie Nothmenbigfeit, ihm Einhalt zu thun, ein⸗ 
verftanden, und felbft Franfreih kann biefelbe nicht läug⸗ 
nen. Rußland und Defterreih find dazu mitzuwirfen bes 
reit, und nun will man und durch den Einwurf hemmen, 
daß Rußland ehrgeizig und despotiſch ſey, und dag man 
feine Mitwirfung nit annehmen folte. Mit folhen Be- 
denflichleiten würden wir in jeder Macht einen Feind, und 
in feiner einen Freund haben. Dan behauptet, daß Ibra⸗ 
im den Taurus überf&reiten, und dadurch das Borrüden 
er ruffifhen Armee nöthig machen werde; aber mer fieht 
nicht, daß, follte der Londoner Bertrag zerriffen werben, 
Ibrahim bei der erften paflenden Gelegenheit über den Tau⸗ 
rus geben, und das Borrüden der Ruſſen nöthig maden 
wird, und daß alddann legtere, durd feine Vertragsbedin⸗ 
gungen gebunden, ganz nad Belieben in Kleinaſien fchalten 
Önnten ? Franzoöſiſche Blätter behaupten, bag ber Yondoner Ber- 


trag und feine Zwangsmaßregeln Mehemed Ali die Macht 
geben, einen allgemeinen Brand zu entzünden. Aber Ybra- 
bim und Mehemed find feine Narren. Sie wiſſen, daß, wer 
auch immer gewinnen mag, fie jedenfall die Verlierer feyn 
müßten, fobalb bei dem von ihnen angezündeten allgemei« 
nen Brande europäifhe Heere auf Afien losgelaffen wür⸗ 
den. Nein wir dürfen bei Mehemeb und Ibradim's Scharfs 
finn feft darauf bauen, daß fie nit über ben Taurus geben 
werben, weil die folgen ihnen Far vor Augen liegen, 
Selbft aber auch die raſche Unbeſonnenheit des ägypntifchen Feld⸗ 
55 zugegeben, ſoll denn eine Macht wie England ihre 

olitif durch die Drohungen eines fprifhen Paſcha lähmen 
laſſen, der, man mag ihm ſagen, was man will, ſtets zur 
Antwort gibt: „Ich babe den Frieden Europa's in meinen 
Händen, und wenn Ihr mir widerſprecht, fo werbe ih über 
den Taurus gehen.” Ein folder Zufland der Dinge fann 
nicht geduldet werden, und ift an und für fi ſchon eine 
vollſtaͤndige Urſache und Entſchuldigung für den Abſchluß 
des Londoner Vertrags. 


Rußland und Polen. 


Die 9. Allg. Ztg. berichtet aus Berlin vom 30. Aug.: 
Briefe aus St. Peterdburg bringen die wichtige Nachricht, 
von der ruffiihen Admiralität jep der Befehl nah Kron« 
ſtadt ergangen, daß 18 Kriegsſchiffe fogleih nah bem Mits 
telmeer inftrabirt werben follen. Wenn nun biefe achtzehn 
Segel ih mit der engliſchen Flotte in der Levante vereis 
nigt haben werben, fo wird bie unter ben Befehlen Admis 
ral Stopforbs combinirte Escadre aus 40 Segel befteben, 
worunter 22 engliſche, A öſterreichiſche, 4 odmanishe und 
18 ruſſiſche. Nebfidem follen noch einige großbritannifche 
Kriegsihiffe von hohem Bord nächſtens nach der Levante 
zur Berflärfung der dortigen Escadre beordert werben. 


Barfhau, WO. Aug. S. Majeftät der Kaiſer hat ges 
fern einer Mufterung jämmtlider nun des erfien 
Armee:Eorps beigewohnt, die in der Nähe von Warſchau, 
zwifhen Gorcy und Miociny, ſtattfand. Der Großfürft 
Thronfolger hat fhon vorgeftern Warfchau wieder verlaffen, 
um feiner erlaudten Mutter entgegenzureifen. 


TZürfei und Aegppten. 


Die A. Allg. Ztg. bringt folgende Nachrichten: 

1. Eonftantinopel, 19. Aug. Die von dem franzöfi- 
fhen Repräfentanten an das osmanifhe Minifterium er» 
laffene Note, von ber ih in meinem Letzten Erwähnung 
machte, hatte einen äußert unangenehmen Einbrud auf die 
Pforte gemadt. Somohl der Sultan, als die Minifter was 
ren über ben Ton, der darin herrſcht, beunrubigt. Es ges 
lang jebod dem Lord Ponfonby bald, die im Serail ent 
flandenen Beforgniffe zu befhwidhtigen, und die Pforte wies 
derholte die jo oft gemadte Erklärung, eine Erklärung, in 
die auch Pie Sultanin Valide endlich einftimmen zu müflen 
glaubte, daß die Beichlüffe der vier Großmächte die allei» 
nige Richtſchnur für das Fünftige Benehmen der Pforte bil« 
den follen. Mehemed Ali ſetzt ſowohl hier, als in den Pros 
vinzen feine Intriguen fort, und die Thätigfeit feiner Emif» 
färe hat fi in der legten Zeit verdoppelt. Einem fardis 
niſchen Dampfſchiffe, welches ſeit mehreren Wochen das eine 
träglihe Gejchäft betrieb, ganze Ladungen von ägpptiſchen 
Ausjendlingen nad den tüsfifen Häfen zu trandportiren, 
und feine Fahrten zwiſchen Alerandrien und Eonftantinopel 
ununterbrochen madte, warb das Einlaufen in bie türkiſchen 
Häfen für die Folge fireng verboten. — Die zu der Erpes 
dition nah Syrien beftimmten 6000 Mann haben bereits 
ben biefigen Hafen verlaffen, und begeben ſich vorerfi nach 
Eppern und Mitplene. Man will überhaupt jeden Act ber 
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Keindfeligfeit gegen Mehemed Ati, folglih auch bie pro» 
iectirte Landung in Sprien vermeiden, bevor feine Antwort 
auf Rifaat Bey’s Miſſion befannt geworden if: 


1. Eonfantinopel, 19. Aug. Heute foll die Ratificas 
tion bes von ben vier Großmädten mit dem bei den Yons 
doner Conferenzen accrebitirten türfifhen Bevollmächtigten, 
Schekik Efendi, geſchloſſenen Bertrags vom 15. Juli von 
Seite der hoben Pforte erfolgt ſeyn, und übermorgen ein 
türfiiher Abgefandter mit dem a gr von hier 
nah London abgehen. Es herrſcht bier viel Bewegung, 
und Alles deutet darauf hin, dag man auf widtige Ereig- 
niffe fih vorbereitet. Am afiatiihen Ufer ded Bospors 
wird alsbald ein Lager von 30,000 Dann zufammengezo- 

en werben. set Mebemed, der in den Darbanellen- 
hlöffern commanbirende Paſcha, ift eiligft hierher berufen 
worden, und hat mehrere linterredungen mit den Mini» 
fern gehabt. Es ſcheint, daß es fih um Inftructionen 
handelt, die dem Paſcha zur Befefligung und Bertbeibdi- 
gung der Dardanellen ertheilt werden folen. Den Eom- 
mandanten der Dardanellen begleiten drei preußiſche Ge- 
nieoffiziere, deren Dienfte ihm zu dem boppelten Zwecke 
eich erfprießlih fepn dürften. — Die zur —— 
ereitete Kriegsmacht der Ruſſen am ſchwarzen Meere jo 
ſich etwa auf 30,000 Mann Landtruppen belaufen. Nebſt⸗ 
dem iſt in Beſſarabien eine Maſſe von mehr denn 80,000 
Mann Ruffen bereit, im Notbfall auch zu Lande ber Pforte 
zu Hülfe zu eilem, was jedoch fo lang nis möglid vermies 
ben werben foll. — Man ift bier irgend einer gewaltthä⸗ 
tigen Unternehmung des Bicefönigs gewärtig, und fieht 
nit ohne große Beſorgniß der nähften Zufunft entgegen. 


Reuefte Nachrichten. 


Paris, 4. Sept. Stand der Rente: 5p&t. 113. 50. — 
3pK&t. 79. 40. — Neapol. 100. 30.— 5p&t. Span, 25,.— 
Balve 6. — IpEr. Portug. — — Delg. DBankactien 
935. — Actien der Bank von Franfreih 3170, — St. Ger 
mainsEifenbabn 612.50. — Berfailles, rechtes Ufer 465. — 
Linkes Ufer 300. — Straßburg-Bafel 357. 50. 


— Die Zufammenrottirungen der Handwerker bauern 
fort, obihon heute Morgen eine große Anzahl Maurer und 
Steinmegen wieder an die Arbeit gegangen war. Die 
Berfammlungen, melde fi aeftern auf den Boulevarbs 
St. Denis und St. Martin gebildet, hatten einen feinbli- 
heren Charakter angenommen, ald an den verfloffenen 
Tagen. Der größte Theil der Arbeiter, die ſich dort ein- 
gefunden hatten, war beirunfen. Eine beträchtliche Anzahl 
Individuen ift verhaftet worden. Uebrigens ift die Hälfıe 
ber Berhafteten bereits einige Stunden darauf in Freiheit 
gefegt worden. Wlle Boutifen der genannten Boulevards 
waren, in Folge jener Zuiammenrottirungen, geſchloſſen 
worden; indeſſen kann verjihert werben, deaß, mit Aus 
nahme eined Attentais in der Werkſtätte des Hrn. Pihet 
Ken drei Stadtfergeanten, feinerlei Unorbnungen vorges 

en find; ja man hat nicht einmal aufrübrerifches Gr. 
fhrei vernommen. 


— Geftern fand ein Miniftereonfeil in den Tuilerien ſtatt, 
der von 124 bie 5 Uhr dauerte. 


— Der Graf Walemsli foll aus dem Grunde nah Ale 
sandrien gejhid: worden fepn, um Mehemed Ali zu bewes 
en, er folle officiell bei den Mächten um die Bermittelung 
ranfreihe anhalten. Wrivatbriefe aud Alerandrien das 
gegen melden, berjelbe folle den Bicefönig angeben, dem 


Julitractat naczugeben. In diefem Falle würbe Franfreidh 
Gelegerheit haben, zu erflären, daß es fi nicht den Ent- 
ſcheidangen ber vier Mächte widerfegen lönne, weil fie von 
dem zumeift Berheiligten angenommen worben ſepen. (Biche 
unten.) 

— Der Globe hatte die Million des Herrn Porter nad 
Franfreih ald eine Folge einer Aufforderung abfeiten ber 
franzoſiſchen eg Feen bargeftellt. Diefer Behauptung 
wiberfpriht der Courrier frangais auf das Bündigſte. 

— Heute Abend werben zwei Eayaligrie —* er 
Paris erwartet. Die Zahl der — 9 tungen de 
läuft jih auf 600. 

— Ein Privatihreiben aus Merandrien vom 18, enthält 
unter Anderm Folgendes: „Herr Cochelet vorgefiern 
Abend den Grafen Walewäfi, der am 12. mit dem Staate⸗ 
bampfboote Tartare hieſelbſt eingetroffen if, dem Bices 
fönig vorgefellt. Die Gonferenz Bat über zwei Stunden 
gedauert, und id babe aus einer ſehr zuverläffigen Duelle 
erfahren, daß biefe HH. dem Bicekönig eröffnet haben, bie 
franzöfifhe Regierung werde ihm, ungeachtet des beften 
Willens, feinen Beiftand gegen bas vereinte Europa gewaͤh⸗ 
ren fönnen; fie rathen demnach Sr. Hoheit, alles reiflid zu 
überlegen, bevor er eine definitive Entſchließung faffe, und 
legen ibm Mäßigung in feinen Befhlüffen and Herz. Mit 
anderen Worten, die HH. Cochelet und Walewski haben 
fih in der Weife benommen, ald wolle man dem Bicefönig 
bemerflich machen, das franzöfiihe Minifterium werde wit 
Bergnügen feine Adbäfion an ben Londoner Tractat ſehen. 
Mehemed Ali, unerfhütterlid in feinen Entſchlüſſen, hat 
ihnen geantwortet, daß er fih in Betreff der Refultate des 
Kampfes ganz und gar auf den Willen Gottes verlaffe, 
daß er ſich jedoch den ungerechten Bedingungen, die man 
ihm auferlege, nicht unterziehen könne.“ 


Lonbon, 2. Sept. 3pCt. Stods 90). — 5pCt. Span. 

— Die englifhen Blätter enthalten Nachrichten aus China 
vom 25. März, (nicht April, wie es in den Times heißt.) 
Es hat fein wichtiges Ereignig Rattgefunden. Die Epinefen 
rüften ſich nahbrüdlih zum Empfang ber englifhen Erpes 
birion. Man bat verfucht, die engliihen Hanbelsidiffe zu 
Macao in Brand zu fteden, indeß ohne Erfolg. 


Bei der am 1. Sept. zu Wien flattgehabten erften Ges 
winnziehung ber k. f. öflerr. 250 Buldenloofe find nad« 
lebende Hauptpreife gewonnen worden, als Ar. 113940, 
250,000 fl. Nr. 90645, 50,000 fl, Nr. 80812, 15,000 fi. 
Nr. 86484, 10,000 fl. Nr. 77135, 8000 fl. Nr. 71805, 
6000 fl. Nr. 71813, 39188 jede 4000 fl. Nr. 90660, 
97655 jede 2000 fl. Nr. 97647, 103902, 56357 jede 1500 
fl. Nr. 444, 6971, 28737, 78330, 97034 jede 1200 fl. 
Nr. 9131, 59935, 77127, 110634, 111437 jede 1100 fi. 
Nr. 6980, 39606, 41218, 111424, 111425 jede 1000 fl, 


ranffurt, 6. Sept. Neuſte Rotirungbder Staat 
effeeten. 1 Uhr Rahmittage. 5pCt. Meiall.Obl. 1054 5 
4pCt. 100; Ipkt. 79,4; Banfactien 2040; 500 fl. Looſe 
—; Staatöfhulbfheine —; Prämienfheine —; Tau 
nusbahnactien 3154; Bad. 50 fl. Looſe —; Integr. 4975 
Span.Actiofhuld 37; Poln. 300 R.Koofe —: 39 fl. Loofe 777. 
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en Befanntmachung. u, O2 Wellen, 
Pläge zur Reife mit dem Eilwagen nach Leipzig zur bevorftehen- we N: ” eu. Morte 

den Michaelis-Meſſe werden vom 8. September d. J. an abgegeben. empfiehlt jein Engros: u. Endetailstager 
Sranffurt, ven 6. September 1840. in allen Gattungen Herren» und Damen- 


; . .. . brillen, Xorgnetten, Perſpektiven ıc. für 
Fürftlich Thurn und Tagis fches Ober: Poftamt jede Sehfraft mit vorzüglich guten Glaͤ— 
0 


u» fern, fo wie Brillengeitellen, Brillen: 
gläfern und Brillenfutteralen, zu den 


— Dampfſchiffe. billigſten feſtgeſtellten Preifen. — WUuch 


werden ale Sorten Augenglaͤſer gut 











11559] 


Hiederländifche 
Eu und billig eingeſchliffen. Kerner wird 


Diefe Boote, welche mit abgerbeilten, fehr bequem eingerichteten Gabinetten| für jeden obigen Gegenjtand garantirt 
von 2 u.3 Betten verfehen find, gehen nun jeden Sonntag frühä; Ubr, Montaglund kann man denfelben umtaufcen 
und Mittwoch früh I Ubr von Mainz in zwei Tagen nad Motterdam,)menn folder den Augen nicht gebörig 
und man kann fi für alle Stationen bier einſchreiben faffen. Jeden Sonntag] angemeifen iſt. : 
fann man denfelben Tag Nachmittags auch mieder von Bingen zurädfabren.| _____ 

Den Notterdam führt jeden Jag ein Boot nah Antwerpen, und jeden| 1560] 
Dienftag der ruͤhmlichſt bekannte „Batavier« nah @ondon. Weinverfteigerung in Caſtel 

Billete für die Einzel-Reiſe, ſowie Perfonals Karten für die Hin» und bei Mainz. 

Herreife, welche für alle Pläge jehr ermäßigt find, und nähere Mitthei— Freitag den 11. Eeptember I. J 
lungen bet bem Agenten * des Vormittags um 9 Uhr, läßt der 
. E. Louis Benfchlag, Gutsbefiger Hr. G. M. Pabitmann 
im Wolfseck am Paradeplag ın Frankfurt a. M. in Gajtel ın feıner Behaufung Nr. 54, 

durdy den unterzeichneten Notar nach» 


7 
am Depöt von Seidenwaaren ſtehende rein gehaltene, größtentheils 
bei felbit gegogene Weine aus den vorzuͤg— 
* dur " lichten Yagen von Hochheim und Kojt 
JOHANN CHRISTIAN CARL KNOBLAUCH deim verfiiigern, alt: - 
zur Stadt Copenhagen in frankfurt am Main. 1 Stuͤck 1827r Hochbeimer, 
Ich habe von einer der beiten Fabriken im ſchwarzen Eammeten, fhwargen| 1 „ 1831r " 


Serges, Grosse Cöte und Cöle fine, Weiten» und andern Atlaffen, idwargen] 8 „  1833r Hodiheimer Berg, 
Royales, Batavienne, Gros d'Otléans, ſchwarze feidne Shawls, Sammet-Ehamle| 4 „  1833r Hallgarter, ‚ 
und Pointes ein fdönes Eortiment erhalten, und werde dieſe Waare zu jeher) 5_” _183drHodheumer Berg Ausleie 
billigen Preiſen verkaufen ! 1 Zulaft 1894r a . 

— — 6 Erüd 1834r Hallgarter, 


Ausverkauf eines Commifjions: Lagers) Ei iSı kentemer, 
11500] von Schweizer:-Waaren. 2 Zulat 18 m 


A Srneh 45 Di: 
Die Unterzeichneten erlauben fih hiermit anzuzeigen, daß fie ven Herrn David Bonn 21 Stuck —— Kamper und Wellmicher, 
in Kranffurt a. M. mit dem Ausverkauf des Commiffions-Fagers des fel. Herrn F. J. 12 „ 18357 Hodheimer, 
Siſchof in St. Ballen, beftebend in !%,, "%,, "und '%, Gambrics, Weulls und] 5 „  1830r — 
en fowie earrirten und Damaffirten Vorhängſtoffen, ecvifirtem Nouleaux⸗ „ 18377 „ 
toff und farbigen und weißen arftichten Vorhängen von allen Breiten und Yän- „ 1838 = 
gen — beauftragt haben, und empfehlen baffelbe einer arten Abnahme. Zulaft 1838r f 


St. Gallen, im Auguft 1840. Aa - 
* Stuͤck 1839 Bodenheimer, 
Die Kuratoren der F. S- Biſchof ſchen Erbſchaftsmaſſe. „1830r Hochheimer Ausleſe, 


Mit Bezugnahme auf obige Anzeige, ermangele ih nicht, das genannte noch fehr ſchön — 18397 " 
affortirte Lager beftens zu empfeblen, indem id in den Stan geiest bin, auffallend biige| 2 Ohm 1839r " 
— pefetten, . den grey ge im Yaufe der Meile — | 2 Erüd 1839r Bodenbeimer. 
ugleih bringe ih mein flets aufs befte affortirte Yager in allen Sorten glatten und ; . 
geitichten weißen Waaren, Vorbängitoffen in allen Arten, nebfi Franzen und Bor:| _ Tie Proben fünnen am 9. und 10. 
September an den Fäffern genommen 


durem, in empfehlende Erinnerung. . 
Frankfurter Herbimeffe 1540, David Bonn, werden. Die Weine lagern tbeilmeife 
Döngesgaffe H. 167, dem goldenen Engel gearnüber.| in Mainz, Gaftel, Koftbeim und Hoc: 


r a — — — — Heim. 
11630] D ıng G ebrüder Mainz den 27. Auguſt 1840. 
Zeil 212, dem russischen Hof schräg gegenüber, rs se 


| W. Mann, Notar. 
empfehlen ihr reich affortirtes Yager in: · | (1351) Wagen zu verfaus 
VBendnles, Giraudoles, Lampen, Leuchtern, ladirten und jilberplattirten fen und zu vermierhen bei 





— — zus ze 











Waaren, weißem verguldetem und bemaltem Vorcellan, Wedgwonds: P. Rampmann, Zeil H. 
Steingnt, Galanterie- und Yantafie-Gegenftänden. | Wr. 12. 








Berfag: Fürk. Zpurn u. Taris'cge Zeitunge-Erped. — Berantiv, Revacteur; Wegen Erfrantung des Hrn. €. P. Berl, Dr. 3. #. Edufer.— 
Drud von A. Dfierrietp. 


(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 
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Frankfurter ©ber- 
(Beilage zu N 248.) 


Montag, 


.— 


Det IE su 
Wien, 20. Aug. (Röln. 3tg.) Die Börfe dahier erblidt mit 


Recht die fiherfie Stüge für ihr Bertrauen auf Erhaltung | zum 14. Det. ergangen. 


des Friedens darin, daß bie fo lärınend angefündigten fran⸗ 
zoͤſiſchen Rüfungen in Defterreih no immer feinen Wie- 
derhall gefunden haben, daß für ähnlihe Zwede vielmehr 
nod fein Kreuzer verausgabt worden ifl, und daß 
felbft die Truppen, welde, zu Anfang des legten Yahr- 
ehends, in die faiferl. Borlande — eit einigen 
—* aber, im Einklang mit den allgemeinen Reducirun⸗ 
en Oeſterreichs auf den Friedensſfuß, wieber zurüdbeorbert, 
4 eben theilweiſe auf dem Rückmarſch befinden, felben, ohne 
Halt zu machen, bis heute fortfegten. Man erzäblt ſich 
überdieß mit Beftimmiheit, daß ber verehrte k. f. Staatd- 
Kanzler von Böhmen aus fortwährend aufs frieblihfte be- 
richte, und field den Rath erneuere: „der Staatdcaffe dur 
Rüfungen ja feine vergeblichen Laſten aufzubürden.“ — Ge: 
Rern ift bereits der zur Reife Gr. failerl. Hob. des Erz- 
herzogs Franz Earl beftimmte Theil des kaiſerl. Marftalle 
mit der nöthigen Dienerfchaft, der Neitpartei und ſämmt⸗ 
lichen Reitpferben des Erzherzogs vom Hofluſtſchloſſe Shön- 
brunn nach Böhmen voraus abgegangen. 

Hannover, 4. Sept. Die Hamnov. Zeit enthält heute 
das folgende 2te Bülletin: (Bergl. D.P.4.3. Art. Hanno⸗ 


ver.) Das in Folge der Operation eintretende Wundfieber 


iſt fehr mäßig. Se. fünigl. Hoheit brachten die verfloffene 
Naht ruhig zu, und erfreueten fh mehrerer Stunden 
Schiafes. Hannover, 4. September. (unterz.) Dr. Fr. 
Jaeger. Dr. Spangenberg. Dr. Stieglig. 

Hanau, 6, Sept. Se. fönigl. Hoheit der KRurfürft find 
geftern Nachmittag im erwünſchteſten Wohlfepn hier einge 
troffen und im biefigen Schloſſe abgefiegen. Allerböcdhftdies 
ng fegten heute Morgen Ihre Reife nad Yeipzig wei— 
ter fort, 


Schwein4. 


Graubünden. Nach Berichten der „Nova Gaſetta ro— 
monſcha⸗ macht der vielbeſprochene braſilianiſche Werber Del 
Hofte auch in Chur feine guten Geſchäfte. Ein Hr. Oberſt 
Binzen, von Friberg habe jedoch eine Beiprehung mit Del 
Hofte gehabt, und ſey von bemfelben fehr glänzend empfan- 
gen und gaftirt worben. Zu ben vielen abratbenden Stim⸗ 
. men, bie ſich ſchon über diefen Kriegsdienft haben verneh- 
‚men laffen, gefellt ih nod ein Brief, den der Federal“ von 
einem Freunde in Brafilien erhalten hat. Rach dieſem ge- 
falle fi der Oppoſſtionsgeiſt der brafilianiiden Kammer 

w oft in —— der Ratification eines von der 
Regierung geſchloſſenen Vertrages, und geſchähe dieß, fo 

wäre ——— „daß die Regierung bie ſchon angekom⸗ 
menen und an viele Localitäten vertheilten Truppen ihrem 

Schickſal überließe. 

— Heute morgen, ungefähr um halb 8 Uhr, überfiel uns 
ſern hochw. Biſchof eine ſtarke Ohnmacht. Bald warb ihm 

eine Ader geöffnet, was aber ohne Wirkung blieb. Hoch— 

. berfelbe verlor die Befinnung und bat jie bis zu biefer 
Stunde — 2 Uhr Nachmittags — noch nicht erhalten. Es 
läßt fih das Schlimmſte befürdten. 








Poflamts- Beitung. 


7. September 1840. 


— 


Dänemark 

Kopenhagen, 1. Sept. Unterm 25, v. M. ift ein 
fönigl. Patent zur Einberufung ber ſchleswigſchen Stände 
Es beiht darin: „Die Berband- 
lungen biefer Berfammlung follen fpäteftens zwei Monate 
nah dem Eröffnungstage geihloffen werden. Indem wir 
biefed allen unfern lieben und geireuen Unterthanen in 
unferm Herzogthum Schleswig fundthun, befehlen wir zu: 
gleich unferen getreuen Provinzialſtaͤnden im Herzogthume 
Schleswig, fowohl denen, welden eine befondere Ilame 
zugelegt worden, als den gemwählten Deputirten oder den 
an ihrer Statt verordnungsmäßig eintretenden Suppleanten, 
fih zum bemeldeten 14. Det. in unferer Stadt Schleswig 
einzufinden und fi au dem durd bie Berorbnung vom 28, 
Mai 1831 und die Verordnung vom 15. Mai 1834 in Bes 
treff Einrihtung der Provinzialftinde im Herzogthum Schles— 
wig bezeichneten Zwed zu verfammeln, und zu vernehmen, 
was wir durch unfern Gommiffarius ihnen zur Berathung 
vorlegen laffen werben. Gleihwie wir in folder Hinficht 
fie auf den Inhalt befagter Verordnungen verwiefen haben 
wollen, erwarten wir auch, daß fämmtlihe Mitglieder der 
Ständeverfammlung, fi ſtets ber landesväterlichen Abſichten 
mit Einführung der Provinziaffände erinnernd, fi deren 
Erretihung angelegen feyn dazu auf mögfichfte Weife 
beitragen und jo dem ihnen bewiejenen Bertrauen entſprechen 
werden, Zum Gommiffariud für die Ständeverfammlung 
im Herzogihbum Schleswig haben wir allergnäbigft ernannt 
unfern Kammerherrn und Kanzleideputirten, Grafen Revent⸗ 
low: Eriminil.” 

Die Juͤtſchen Stände betreffend, war beim Schluffe ber 
heutigen Zeitungen nod fein Patent erſchienen. 


RNiedberlande 

Haag, 3. Sept. Im der geftrigen Sigung ber zwei« 
ten Kammer der Beneralflaaten wurden bie Bera- 
thungen über die Modificationen des Grundgefeges fortge⸗ 
fegt und beendiget. Die Beratbungen wurden mit den 6 
Entwürfen eröffnet, die nebft 6 andern Entwürfen mit ber 
ewöhnlihen Mehrheit gegen die Minorität der Des 
hen Oppofition angenommen mwurbe, Der zehnte Ent- 
murf in Betreff des periodiihen Austretens der flädtifchen 
Räthe wurde jedoch mit 74 gegen 29 Stimmen verwors 
fen. In diefer Sigung nahmen unter andern Mitgliedern 
ſowohl für ald gegen bie verfhiedenen Entwürfe die HH. 
van Ned, Luzac, de Kempenaer, Öroven van 
Prinfterer, Schooneveld van Saſſe, van Yifelt 
das Wort. — Hr. van Nes bemugte bei der Erörterun 
eines der legten Entwürfe die Belegenpeit, um noch einma 
fein tiefes Leidweſen darüber zu bezeigen, daß man eine fo 
vortheilhafte Gelegenheit zur Revifion des Grundgrfeges, 
wie jegt angeboten worben, verloren habe geben laſſen. 
Er fieht, dag ein ungünftiges, gefährliches Roos über dem 
Haupte Niederlande Ihwebt, Provinzial» und örtlihe In- 
terefien uxterdrüden dem öffentlihen Geiſt. Darum fieht 
er ber Zukunft Niederlande mit 2 Blide entgegen. 
— Hr. Yuzac hielt, indem er über die minifterielfe Bers 
antwortlidfeit ſprach, dem vorliegenden Entwurf wohl für 
annehmbar, glaubte aber nicht, daß er einem bringenden 
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beftebenden ‚Bebürfniffe genüge; er findet nemlich feinen 
Ausweg, wenn ein Zwift zwiſchen ber Regierung und ber 
Kammer eintritt. Wan habe, fagte er, von dem ruhigen 
Geifte des Nirderländerd naheinanderfolgende Ummälzuns 
gen von Minifterien nicht fo fehr zu fürdten. Mit Unrecht 
berufe man ſich ſteis auf das Beifpiel Frankreichs, dort 
befinde man ſich fletd in einem ganz erceptionnellen Zu: 
flande. In Enaland hätten vier Minifterien, wovon das 
legte das Minifterium Pin’s geweſen fep, 52 Jahre nad 
einander beftanden. Hr. Groen van Prinflerer ver 
theidigte ſich gegen bie wider ihn gemachten Beſchuldigun⸗ 

en, in Betreff feines Ank ebens an einer fogenannten bis 
Horiien Schule im Staatsreht, und gegen den Vorwurf, 
daf er die Ummälzung des Grundgefeges und die Einfüh- 
rung einer herrſchenden Kirche bezwede. Er erklärte ges 
rade heraus, dieß liege nicht in feinem Zwecke; ja er ge 
höre zu ber biftorifhen Schule, das Grundgefeg m fe 
ebenfalls eine nationale biftorifhe Inftitution werden. Er 
wünſche das Grundgefeg von allen framzöfifden Beimi- 
fhungen gefäubert zu ſehen. Wefentlihe Freiheit müſſe an 
die Stelle der Scheinfreiheit treten, — Sr. Schoones 
veld fagte unter andern: Seit 11 Jahren ıft in dem Zu: 
ftınde des Baterlandd nichts verbeſſert worden. Der Zus 
fand der Finanzen ift nicht ganı unrettbar, aber doc von 
der Art geworben, daß man benfelben nur mit vieler Mühe 
und Anfrengung verbeff.rn fann, und was das Schlimmfte 
if, ein gewiffes Mißtrauen und Mikvergnügen bat fid 
fund gegeben, das fih, wenn die frübern Mıßgriffe nicht 
vermieden werden, mehr und mebr wird verbreiten fönnen. 
Mit Unredht nennt man die Befimpfer des Status quo 
übelgefinnte Opponenten. Es lieg’ oft mehr wahre Bater- 
landsliebe in einem vollfommenen Wirerftinde, ald in ei— 
nem urüberlegien Nacogeben. — Hr. Saffe van Yſſelt 
mwollte ed nicht verbehlen, daß im Yande ſtets verſchiedene 
Parteien einander gegenüber fiehen. Einige Mitglieder, 
fagte er, haben davon gefproden, daß meine frühere Rebe 
eine revolutionäre Tendenz gebabt und revolutionäre Orund« | 
fäge verbreitert habe. Noch jegt nehme ich feinem einzigen | 
Buchftaden, fein einziges Komma davon zurüd. — Hr. ! 
Thorbede befimpfte und verwarf ebenfalls alle Ent: | 
würfe aus ſtaaterechtlichen Gründen. 

Und biermit it num die Mopification bes Grundgefeges 
beendiget. Iſt fie gut, nüglic, genügend? Dieß wird bie ! 
Zeit lebren. Gewiß ift, daß viele Wänfhe noch unerfällt, | 
viele Beſchwerden noch unauf;elöft geblieben find. Direcre 
Wahlen mit einer auflödbaren Kammer, flärfer verbürgte 
Religiond» und Gew-ffensfreibeit- bleiben nod immer der 
Gegenftand des bebarrliben Verlangens vieler Mitzlieder. 
Ihre einzige Hoffnung berubt jegt auf der gemöhnliden | 
Yegislatur. Solte auch diefe Hoffnung unerfüllt bleiben, | 
dann fehen fie mit Angft und Beforgnig der Zufunft ent- | 
gegen. Wahrfheinlib wird morgen oder übermorgen bie 

ammer durch ten Minifter tes Innern im Namen bes 
Königs geihloffen werden. 


Amfterdam, 4. Sept. 2jpEt. Integr. 514. — Spt. | 
Hol. n— Kansb. 22}. —— 4pGCt. Spnb, 89. —— 3pCct. | 
_, _ spEt. DR. In. — Urn. Al. — Pal. —, 
Sp&t Metal. 1044. — 2;n€t. 571. — Ruf. Infer. 695. | 
— Cert. 704. 





Belgien 


Brüffel, 4. Sept. (Emanc.) Wir erfahren, baß ber 
Baron von Staffart zum außerorbentliden Gefandten und 
bevollmädhtigten Miniker bei Sr. Moj. dem König von | 
Sartinien ernannt il. Er wird in ben nädften Tagen | 
nah Turin abreifen, und bei Eröffnung der Kammern wie⸗ 

‚ der nah Brüffel zurüdfehren. 


— —— — — — — — — — 


— En nähften Jahr wirb zu Antwerpen bie Gtatue 
Ban Dyf’s errichtet. Der Bildhauer Euppers hat die An« 
fertigung der Stutue für 6000 Fr. übernommen, 


Branftrei cd. 


Paris, 4, Sept. Geftern hat im Minifterium bes Aus- 
wärtigen die Auswechſelung ber Ratificationen des Handels⸗ 
tractatd zwiſchen Franfreih und Holland flattgefunden, 
Der Temps (minifterielles Drgan) enthält Folgen- 
des: Hr. €. Perier if, in Begleitung ber Herren Dela- 
grange und Hauberfaert auf dem Dampfboot die Seine 
von Rouen nah Hapre gereiſt, wo er ſich am Bord bes 
Dampfbootes Page nah St. Petersburg eingeſchifft hat. 
Seine Miſſion it — beißt es — daſelbſt unter dem Titel 
eines erſten Gefandsichaftsfecretärd während der Abwefen- 
beit des Hrn. v. Barante zu bleiben, der nad Frankreich 
zurüdfehren wirb. 

— Seit geftern dürfen die Gefangenen von Boulogne 
Beſuche annehmen. 

— Ueber die in den neueſten Nachricht en enthaltene 
Mittdeilung eines Attentats auf 3 Stabtfergeanten enthält 
der Moniteur parifien Näheres: „Geſtern waren zapl« 
reihe Berfuhe unternommen worden, die Arbeiter bes Hrn, 
Pihet, Mechanicus, Avenue Parmentier wohnbaft, zur Bers 
loffung ihrer Werfftätten zu bewegen; dieſe Arbeiter hat 
ten allen Berführungen widerflanden, die an fie verſchwen⸗ 
bet worden waren. Gegen 5 Uhr Abends begab fi ein 
Haufen von 5600 Perfonen zu Hrn. Pihet und drang in 
feine Ateliers ein; die Arbeiter haben ihre Arbeiten verlafs 
fen. Drei Stadtfergeanten ‚ bie biefen Haufen bewadhten, 
wollten fih dem Einbruch beffelben wiberfegen, allein fie 
mwurben zu Boden geworfen, mit Füßen getreten und von 
verfchiedenen Dolhfiden durchbohrt. Einer von ihnen if 
tödtlih vermunder; der Zuftand der beiden anderen ift 
fehr bedenklich. 

— Der Polizeipräfeet hat einen Aufruf an die Arbeiter 
an den Strafen anfhlagen laffen, ber denfelben die Unge⸗ 
feglichfeit ihrer Demonftrationen hinſichts der Yohnerhöhung 
vorftellt und fie aufmerffam macht, daß bie guten und tü 
tigen Wrbeiter bei folhen Demonftrationen meiſtens e 
Spielball der nidtsnügigen feyen. Denen, bie forts 
fabren werben, nad dem gegenwärtigen Berbote Zufams 
menrottirungen zu bilden, wirb die ganze Strenge der Ges 
fege angebrohet. 


Großbritannien 


ondon,31.Aug. (Köln.3.) In den „Times“ liet man: Wir 
äußerten ſchon geftern bei Beſprechung der legten Nachrichten 
aus Alerandrien und Petersburg, daß im gegenwärtigen Aus 

enblide dad ottomanifhe Reih den Angriffen einer ruffis 
Pen oder Ägyptifhen Armee oder beider ausgeſetzt ſey, ba 
diefe Streitfräfte bloß auf das Signal Mehemed Ali’s oder 
des Kaiferd Nicolaus warten. its ift fo falih oder 
lächerlich, als die Borausfegung, dag, weil wir ein: fried⸗ 
liches, handeltreibendes, Krieg haffendesBolf mit einer gro- 
fen Schuld, einem ungebeuren Reihe und dürftigen Berthei- 
digungsmitteln find, darum bie übrige Welt jene Leiden» 
febaften bei Seite legen werde, durch welche unfere Inter» 
effen angegriffen werden fönnen. England mag ein Gar- 
ten und eine Fabrik jeyn, aber wird dieß Rußland hindern, 
ein Lager zu jeun? England mag freie Inftitutionen haben 
und ein gewerbfleißiges Bolf fepn, dad mit feinen eigenen 
Angelegenbeiten genug beichäftiget if; aber binbert bieß 
Rubland, einen fühnen und ehrgeisigen Selbfiperrfher zu 
baben, welcher bie ganze Energie der von ihm beberrfchten 
Nation zu den Zweden ber Diplomatie und bes Ve 
hanbhabt? England mag fi der früheren Suprematie rüh- 
men; aber hindert dieß Rußland, diefelbezu untergraben? Die 
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weniger wichtig, ais das politiſche Uebergewicht (wir 
bätten faſt geſagt Suprematie), welches Rußland in ber 
That bei dem neulichen Abſchluſſe des Londoner zur 
bewiefen hat. Durch dieſe Eombination ift dad Bündniß 
weier Nationen, deren bloße Unthätigfeit zur Berbütung 
edes entichiedenen Angriffs genügte, in eben dem Augen» 
blide unterbroden worden, wo der Rußland abgeneigtefte 
und England gewogenfte Minifter in das franzöfiihe Ca⸗ 
binet eintrat. Die franzoͤſiſche Nation ift durch wirkliche 
ober vermeinte Beihimpfung aufgefadelt worden, und 
rüftet fih in Eile. Rußlands Rüftungen brauden bloß 
vervollſtändigt zu werden, benn fie find nidt das Werk 
von Wohen oder Monaten, fondern von Jahren. Und 
wie ſteht England zwiſchen biefen - gewaltigen Mäd- 
ten? Seine flotte, auf dem eigentlihen Schauplage 
des Handelns. ſteht an ber Zahl der franzäfiihen Les 
vanteflotte, und ber zufliihen Seemadt im ſchwarzen 
Meere nad; feine Küften find völlig unvertheibigt; feine 
Armee ift in Afien, in Canada ober in peftilenzialifchen 
Eolonialbefagungen; kurz mit einem Worte, wenn dem Ges 
ſchwader des Admiral Stopford ein einziger Unfall zuſtoßen, 
oder ein einziger Angriff etwa burd die Treufofigfeit unfe- 
rer vermeinten Bundesgenoffen oder durch bie Eiferfucht 


jener Macht geicheben follte, welche wir zur Feindfeligkeit 


— haben, ſo bleibt England nichts übrig, als den 
ug Frankreichs oder Rußlands anzurufen, um feine 
Küften ſelbſt vor einem Einfalle zu bewahren. Werben wir 
dur ein wachſames Bolf, eine Fräftige und einige Regie- 
rung, und tüdhtige Linienſchiffe vertheibigt ? Nein. Unfere 
Sicherheit beruht auf den Berfprehungen Rußlands, oder 
auf der Mäßigung Frankreichs. 


Ungarn. 

Perp, 27. Aug. (Shw. M.) Während zu unferem 12 
Zage dauernden Septemberlager bereits alle Boran- 
ftalten getroffen werben, begebren unfere Blätter noch im- 
mer auf bad Eifrigfte, baflelbe möge wegen bes hoben 
Preiſes der Lebensmittel, die durd Abhaltung eines La— 
gerd nur noch vertheuert werden dürften, nod in Zeiten 
abgefagt werben. Ganz unbegründer if bie Klage aller- 
bing® in fo ferne nicht, als nichts in Abrebe geftellt wer⸗ 
den fann, daß alle Yebendmittel, mamentlid das Bror, 
dunn die Fourage für Pferbe weit theurer find, als man 
bei der im Durchſchnitt fehr ergiebig ausgefallenen Ernte 
erwarten burfte. Eined andern Gerüdtes wurde ich nicht er- 
mwähnen, wenn es nicht täglih mebr Berbreitung fände, 
trog feiner Unwahrſcheinlichkeit. Es foll nemlich der Land— 
tag fon im Detober, oder gar noch im September wieder 
einberufen werden, theild zur nochmaligen Revifion gewiffer 
Belege bes Iegten Landtages, deren Sanction bie jegt ver⸗ 
geblib erwartet worden if, theils Behufs der Vermehrung 
des Truppencontingents. Man fpridt von tem Marſch 
von 60,000 Mann ins Banat, 

TZürfei und Aegypten ‚ 

Die 8. Allg. Zeit. meldet uus Eonftantinopel vo 
19. Aug.: Sowie die Regierung Alles, was Bezug auf 


Verſchwörung in der Haupiftabt und Empörung im Reiche 


bat, fo viel wie möglich geheim zu halten fucht, fo bürfen 
aud die Smyrnaer Blätter nur fo viel darüber fagen, ale 
fie von der Pforte Ben erhalten, folglih findet man 
in. diefer Hinfiht Alles nur als unbedeutend geſchildert. 
Nichtsdeſtoweniger greift der Aufftand in Kleinafien immer 
mehr um fid, und es haben ſich Simas und Malatia eben« 
falls empört. Heute geben abermals zwei Schiffe mit Al- 
banefern unter dem Befehle Zeferia-Pafhas nah Samſun 
ab, um von dort in das Innere zu marſchiren. Zugleid 
iR an Hafiz-Paſcha von Erzerum ber Befehl ergangen, nad 
dem empörten Alalak von Simas ein Truppencorpe zu 
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doſto ſoll endiis Chosrew⸗ Paſcha daſelbſt erdroſſelt worden 
ſeyn. — Auch von einer andern Seite bieten ſich ber Pforte 
Unannehmlid;feiten dar. König Otto ſchickte nah der Ueber⸗ 
reihung der türfifden Minifteriolnote an die griechiſcht Lega⸗ 
tion, die Bermwerfung des Handeldtractats betreffend, in ber 
Perfon des Hrn. Ehriftides einen neuen Brjhäftsträger nad 
Eonftantinopel. Diefer iR vor einigen Tagen bier einges 
troffen und proteflirtegegen bie ergriffenen Repreffalien und 
Zwangsmaßregeln gegen hellenifhe Unterthanen, ba ja bie 
jegt nicht einmal bie ———— berichtigt waͤren. Es 
fol bei dieſer Gelegenheit an gegenſeitigen Vorwürfen nicht 
gefehlt haben, ſo —9 ein völliger Bruch mit Griechenland 
bevorfteht. Vorgeſtern nahm ber Beihäfidträger bad griechiſche 
u von feinem Hotel herab, verließ bie Hauptftadt, bezog 
in &t. Stephano am Marmarameere, drei Stunden von 
—* ein Privathaus, wo er die Erklärung ber Pforte auf 
eine Miffton in 49 Stunden erwartet, Nah Berlauf dies 
fer Friſt, und follte die Antwort nit —*——— 
kehrt er nach Griechenland zurück. Am 14. Auguſt find 
drei griechiſche Schiffe mit 150) helleniſchen Unterthanen 
nad ihrem Baterland unter Segel gegangen, eine noch 
weit größere Zahl folgt in dieſen Tagen, vorzüglih aus 
bem Grunde, weil ih dad Gerücht hier verbreitet, König 
Ono babe alle wehrhaften Männer vom 1bten bis zum 
40fen Jahr unter die Waffen gerufen. 

Der „Eonfitutionnei” theilt —2*8 Privatſchreiben aus 
Alerandrien vom 18. Auz. mit: Rifaat Bey hat am 16. 
dem Bicelönig den Bertrag der Quadrupelallianz vorgelegt. 
Mehemed Ali hat mit Keftigkeit und Entſchloſſenheit geant- 
wortet, daß er fe entſchloſſen ſey, ben Bertrag nicht anzu- 
nehmen. Er fagte: „Mit dem Schwert habe ich die Pros 
vinzen erobert, die ich regiere, und ic münfche gute Ber- 
bauung Jedem, der fie mit dem Schwert wieder nehmen 
will, Aber fhämt Ihr Andere vom Stambul Euch nicht, 
daß Ihr Ausländern (Ehriften) erlaubt, Enre Provinzen in 
Befig zu nehmen? Was fann das Reich dabei gewinnen, 
daß man fo gebäffige Mittel zur Vernichtung des einzigen 
Kerns ber Stärke fucht, der feine Nationıkıtät confituirt ? 
Möge Allah allen Minifern der Pforte fluhen, die blind 
genug find, um nicht zu ſehen, daß tie am Ruin bes Jelams 
arbeiten. Aber fepb gewiß, daß Ihr Mehemed Ali nicht 
erniebrigen werdet; er if unerihütterlih in feinen Ents 
ſchlüſſen. Er hat durch den dreifadhen Eid der Mufelmän- 
ner gefhwoten, für die Bertheidigung des Jolams und aud 
für die Aufrechthaltung des Sultans, ſeibſt wider beffen 
Willen, zu fiegen oder zu ſterben. Wenn ich unterliege, fo 
fepd verfihert, daß id meine Niederlage theuer bezahlen 
Icffen werde. Uebrigens will ih bis zu neuen Ereigniffen 
vertbeidigungemweife zu Werfe geben. Beeift man mid an, 
fo werbe ih Gewalt durch Gewalt zurüdtreiben, wobei id 
mir jedoch vorbehalte, nah den Umfländen zu —— 
wenn man verſuchen follte, durch offene oder geheime An« 
ariffe meine Autorität zu fchmälern.” Rifaat Pey, der einen 
jo energifchen Widerſtand von Seiten des Birefönigs nicht 
erwartet batte, war ſehr beflürgt während biefer Eonferenz. 
Statt damit den Anfang zu maten, Mebemed Ali das 
Schreiben des Welir einzuhändigen, überreichte er ihm 
baffelbe bei feinen Abgange und fügte flotternd hinzu: „Ich 
babe aub ein Schreiben für Em. Hoheit von Seiten der 
hoben Pforte.” 

ranffurt,7. Sept. Neufte Notirungber Staat: 
effecten. 1 Uhr Nadmittags. 5pCt. Metall..Obt. 1053 ; 
4pCct. 9945 3pCt. 795 Bankactien 2040; 500 fl. Looſe 
1384 5 Staatsfhulbfdpeine 1054; Prämieniheine 764; Tau: 
nusbabnactien 3174; Bad. 50 fl. Looſe 110; Imtegr. 50,%5 
Span.Activfhuld 4; ; Poln. 300 fl.Koofe 705 : 50U fl. oofe 7%. 
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Befanntmadhung. 


In Folge der fortwährenden Schwankungen in den Courfen fremder 
Bold: und Silberforten, zeigen wir unfern geehrten Gefchäftsfreunden an, 


daß wir folhe in gewöhnlicher Waarenzahlung nicht höher als 1pCt. rem 
über den jeweiligen Rotirungen des biefigen Coursblatts, Friedrichsd'ors k. F, 


aljo dermalen nicht höher als fl. 9. 36 Er., annehmen können, 
Frankfurt a. M., ven 27. Auguft 1840. 


Bernhard Andreae und Söhne. 
Epriftopp Andreae. 

Johannes Andreae sen. 

Georg Ludwig Anne. 
Alerander Baert. 

Johann Friedrich Beyerbad. 
Friedrich Böhler. 
Bourguignon u. Lindheimer. 
Louis Büttner. 

Leopold Caffella u. Comp. 
Joh. Ehr. Diehl u. Comp. 
Diehl u. Stourzb. 

Johann Conrad Eckhard jım. 
Johann Friedrich Eckhard sen. 
Philipp Elliſſen. 

Johann Daniel Erpel. 
Eyſſen u. Zahn. 

Gebrüder Flersheim. 
Salomon Flersheim u. Comp. 
9. Gerfon. 

Alerander Gontard u, Sohn. 
Heinrich Gontard u. Comp. 

_ Abraham Samuel Halle. 

9. u. ©. Enoch-Halle. 
Johann Chriſtian Hauff. 
Joſeph Aloys Heimberger. 
Joſeph Hiller, ' 

Gebrüder Jay. 

Ibm u. Comp. 

Johann Philipp Kepler. 

Johann Epriftian Carl Knoblauch. 
Wil. Knoblauch u. Hoffmann. 
Johann Michael Koch fel. Wittwe. 


FR . ſchafts· Erbffnun 


Gebrüder Kuchen. 

H. N. Kulp u. Sohn. 

Carl Laurin u. Comp. 
Benediet Lotmar u. Söhne. 
Mack-Wiegel u Kreutzer. 
Eduard Menko u. Comp. 
Mettenheimer u! Simon. 
Anton Meyer u. Comp. 
Johann Georg Meyer u. Sohn. 
J. T. Neftle u. Comp. 
Abraham Iſaac Oppenheim. 
Philipp Oppenheimer. 
Philipp Marr Oppenheim. 
A. H. Dfterrieth. 

Gebrüder Paſſavant. 

A. J. Philippi u. Comp. 
Pillot u. Sohn. 

Johann Friedrich Quilling. 
F. C. Ratazzi u. Comp. 
Gebrüder Reif. 

J. €. Reif u. Comp. 
Philipp Niclas Schmidt. 
Frievrih Earl Schott. 
Gebrüder Shufter. 
Schwarzſchild u Fuld. 
Sylveſtro Sichel. 

Gebrüder Stern. 

Gebrüder Strauß. 

Seligm. Hirſch Strauß Söhne. 
Peter Wachs. 

Gabriel Lippmann Worms. 
Ludwig Auguſt Wurſter u. Comp. 
Ziegler de Bary. 


1158) Ankündigung. 

Von Eeite ber hiefigen k. k. Oeſter— 
reihifhen Militairs Verpflegs » Bermal- 
u. werben —— den 24. Sep⸗ 

er 1840 fruͤh um 9 Uhr, in der 
Verpflege » Magazinskanzlei am 
Daalplage im ehemaligen Agnefenflofler 
Gebäude F. 331 nacht ende Natura: 
lien und Materialien für den Bedarf 
der k. k. Dejterreihifhen Garnifon bie 
Ende October 1841, und zwar: 
20,389 Niederöjter. Mepen Korn, 
8,819 4 Megen Hafer, 


5,655 " Zentner Heu, 

2,033 “ Zentn. Streu⸗Stroh, 

2212 Zentn. Betten⸗Stroh, 

7,279 „ Mettzen Buchen⸗Holz⸗ 
lohlen, 

2,082 " Hy Unfchlittfergen, 

2,593 F af ungeläutertes 
Brennöf, 


38 " Pf.ord.Lampendochte 
126 Etüd geftricdte Lampendochte, 
an den Minbeftfordernden zur raten 
weifen Ginlieferung unter Vorbehalt 
der Höhern Genehmigung überlaffen. 
gen find die dieffälligen Offerten 
verfiegelt, und mit M. V; M. bezeicdh- 
net, längitens bis Montag den 21. 
September bis 6 Uhr Abends in bie 
oberwähnte f. k. Verpflegsfanzlei eins 
jureichen, mofelbft auch die, Bedingniffe 
täglich eingefeben werden konnen. 
Am Verfteigerungstage felbit bat jes 
der Dfferent vor der Verhandlung 10 
pCt. des Werthes der angebotenen 
Artikel nad feinen Unbots » Preifen 
berechnet, als Gaution im Gelde zu 

erlegen. 

© Dfferten nach Verlauf des bejtimmten 
Termines werben eben fo. wenig, ale 
Nachgebote nach der Verhandlung ans 
genommen, ſondern unberuͤckſichtigt zu— 
ruͤckgewieſen werden. 

Mainz, den 29. Auguſt 1840. 
Bon ber k. k. Oeſter. Militair⸗Verpflegs⸗ 
Verwaltung. 
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Frankfurt, 7. September. 
Ditfried Müller *) 


Am Parnaffus farb vor wenigen Tagen ein Mann, ber 
griechiſche Kunft und griechiſchen Geſang wie Wenige fel- 
mer Zeit ergründer harte. Als Ditfried Müller nad 
dem clafifhen Boden von Hellas reifte, freuten fih alle 
Berebrer der Wiffenihaft; denn faum —— ein Philolog 
verband mit fo viel Wiſſen und Sachverſtaͤndniß eine ſolche 
tiefe —* für bhelleniſches Alterrhum. Auch hatte 
der Archäologe Hirt ſchon früher geſagt, das Einzige fehle 
dem jungen Gelehrten, daß er alien und Griechenland 
noch nicht gefchen habe. Es if feine Phraſe, wenn wir 
fagen, daß er begleitet von taufend Segenswünſchen aus 
Göttingen zog. Wie trefflich er dort gewirkt hat, das fann man 
aus der Kerne nicht fhägen. Er war glei entfernt von 
jenem brten Bauernflols, der geiftinere Tendenzen neben 
fih gering ihägt, wie von einer gewiſſen füßlihen Schön 
rednerei, womit namentlih oft —— Univerfitätögelehrte 
die Jugend zu gewinnen meinen. ifller wer ein fräfti- 

er, fogar fhöner Mann, mit bedeutenden Geſichts zugtn, 
ebhaftem Auge und einer gemeffenen Energie in allen Be: 
wegungen. Sein klangvoües, lautes Orzan erhöhte den 
vortbeiäbaiten Eindrud; es werden fid noch Dunderte in 
jene nen Morgenfunden jurüddenfen, wo er, von 
Statuen, Karten und Münzen umgeben, bie Ardäologie 
der Kunſt vortrug und feine Fräftige Stimme ben meiten 
Saal durchhallte. Der geifterfällte Eifer, womit er bier 
eine fünftlerifhe Intention nachwies dort eing Geſchmacks⸗ 
richtung ſchilderte, dieſer Eifer gab ib immer im wohlges 
wählten, ja aue geſuchien Worten und dennoch in ungeſtoͤr⸗ 
tem Fluß der Rede fund. Auch wenn er die Mythologie 
lehrte, oder den Aeſchylus erläuterte, war fein Hörfaal von 
Zuhörern angefüllt; es gibt vielleiht auf feiner deutſchen 
Univerfität einen Philologen, der bei den Studenten jeder 
Facultät ein fo imponirendes Anſehen erworben hat. Wird 
ja doch gerade biefe Gelehrſamkeit von der alademiſchen 
Jugend etwas von ber Seite angejeben! — Es mahen 
fi befanntlih in der heutigen Alierthumswiſſenſchaft zwei 
Hauptrichtungen geltend, bie eine mehr auf das Formale 
gerichtet, auf und Interpretation, während bie 
andere das gefammte Mltertfpum in Gebanfen und Ger 
ſchichte, befondere aber auch in Kunft und Sitte zu 
ergründen ſucht. Müller galt für ein Haupt biefer. weis 
tem Richtung, die eine Zeitlang ale Dppofition auftrat; 


*) Der Redaction if nachflehender Rüdblid auf einen deutſchen 
Gelehrten, der leider nur allzu früh fein Grab am jener Gtätte 
fand, wo Plato einf lehrte, von Hra. Dr. Theodor Creiznach 
mitgetheilt worden. 
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noch ald fehr junger Mann erwarb er ſich Anſehen und 
einen deutihen, ja bald einen europäiihen Ruf, gegrüntet 
auf fine ungeheure Belefenbeit und die geiftreihen Bezie⸗ 
eg die er den Gegenſtänden zu geben wußte. Wenn 
gend Jemand im Leben das Voruriheil zerftören Fonnte, 
als feven Philolo jen ſteife Perüden, fo war es ber 
Berfaffer der „Dorier“, der, obwohl Göttinger Hof- 
rath, doch on jeder Zeitrichtung lebhaften Antheil nabm, 
und in Polisif und neuer Literatur zu Haufe war. Biel 
leicht wirkte hierzu aud fein beffindiger Berfehr mit fran- 
zöſifchen und engliſchen Gelehrten, Aud zeigte ſich Müls 
ter durch feine lateinifchen Vorträge im der Aula als ein 
vorzügliher Redner. Mag Hermann in Leipzig präcifer, 
Eichſtaͤtt in Jena rhetorifher ſprechen, aber bei Müller 
zeigte fib immer in glänzender Hülle ein reger Geiſt. 
Gleichwohl war er nicht mie Andere, die ſich bie 
Haare ausraufen möhten darüber, dag man nit mehr fo 
gut Yatein fprigt und tafür den Geiſt der Alten fudirt 
oder fi mit läppiſchen Zeitereigniffen brfaft, —- Ob Mül— 
ler in feinen Schriften, die in der Alterthumswiſſenſch aft 
zur Begründung einer neuen Epoche britragen, hier eine 
Hyporbeie zu viel; dort e.ne kricuche Nach weiſung zu mer 
nig bat, bad *— Andere entſcheiden. Behkanntlich if 
in feiner neueſten Weſſenſchaft die Polemik fo heftig und 
fo grob, wie in derjenigen, die man für die harmloſeſte 
halten follte, in der Philologie. Müller wurde wohl lei⸗ 
denſchaftlich, aber trog der heftigen Anfeindungen niemals 
unmärdig. Feinbeit des Geiprähs und energiſche Anmuth 
der Rede beſaß er, wie wenige Macultätsgelehrte, feine Urs 
banität bielt ihn von jeder gelehrten wie gefelligen Rob» 
beit entfernt. An einige Momente, wo wir ihn fahen, er« 
innern wir und nod lebhaft; fo an jenen Abend, als bie 
Univerfirät ibm einen glänzenden Fackelzug brachte und er 
von feinem Fenſter aus der Jugend und ber alademiſchen 
Tüctigfeit (virtus academica) ein Hoch ausbrachte. Müls 
ler hatte damals einen Ruf nad Berlin, an bie Stelle von 
Hirt, ausgefhlagen. — Der Schreiber biefer Zeilen las 
ihm einmal Stellen aus einer Komödie von Joh. Mindwig 
vor, die heilweiſe gegen Müller felbft gerichtet war; wir 
gebenfen no mit Yuft der geiftvollen, ungefünfelten Hei⸗ 
terfeit, womit der treff.idhe Forſcher die barcde Erzprofa 
des Veipziger Magiſtere anhörte. Seit ber ger Ka⸗ 
taftrophe repräfentirte Müller mit feinem Schwiegervater, 
dem berühmten Hugo, und deſſen Eohn in Göttingen den 
geieglihen Widerfand., Wit confrquenter Energie bes 
nugte er jede Gelegenheit, und modte es nur die Vorrede 
eines antiquarifhen Programms fepn, um auf das, mas 
Noth thue, binzudeuten. Wir erinnern bier wodl nicht 
mit Unrecht daran, was Müller unter den jegigen Um— 
Rinden dem Lande hätten werden fünnen, — Auch er 
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warb er fih fein geringes Berdienft durch die humane, 
äct liberale Weiſe, wie er die Eenfur philofopbiiher und 
belletrifiriiher Werke verwaltete. Mancher Götting’iche 
Eollega hätte Zeter gefchrieen über die feden Dinge, die 
allda vorgelegt wurden; aber Müller war vernünftiger, er 
lächelte, und ließ frifhe Jugendlichfeit gerne gewähren. 
Nun hat die Georgia Augufta au biefe Zierde verloren, 
Unter jüngeren Philologen, die noch eine weite Zufunft 
haben, fönnte ihn vielleicht am beften Hermann in Marburg 
‘erfegen. — Müller farb in Delphi an den Folgen feines 
ſorſchenden Eifers. Dämoniſches Geſchick, das den Treff: 
lichen gerade im Lande ſeiner Sehnſucht, in der Blüthe 
feines Strebens dahinraffte! Iſt es nicht, als hätten bie 
gene Steine — dieſer nordiſche Frembe möchte 
hre Myſterien löfen? In Griechenland liegt er begraben; 
mögen griechiſche Roſen feine Gruft umbiühen und der 
Lorbeer über feinem Haupte ragen! 


Deutidland 

Wien, 2. Sept. (Nürnb. Corr.) Bei Hofe in Schön- 
brunn und zu Yarenburg fanden diefer Tage mehrere Fa— 
milienfeftind Ratt. In letzterem Yuffchloffe wurde die zu 
Ehren der regierenden Raiferin neu angelegte „Mariannen- 
Inſel“ eingeweiht, worauf fis neben andern Anlagen ein 
pradtvolles, im gothiſchen Style erbauted Luſthaus befin- 
det. Die Feftlichfeit, weldhe bis zur Nacht dauerte, wurbe 
durch eine Perutihade und Waflerfahrt verberrlict, mobei 
drei Regimentöbanden ſpielten. Alle hier anwefenden Glie— 
der bes Kaiferbaufes waren zugegen. — Geſtern war in 
Schönbrunn Illumination und Feuerwerk zur Geburtefeier 
eines jungen Prinzen des Erzberzogs Franz Earl. Borge- 
fern traf Erzberzog Earl mit feiner Pringeflin Tochter von 
Iſchl auf einem Donaudamp’fdiffe ein; geftern ebenfalls 
auf einem Dampfboote die Erzherzogin Palatin sus Verb. 
— Für Metternid wird am 5. db. M. beftimmt bier 
erwartet; demnach fcheinen bie Befprehungen der Res 
präfentanten der vier Großmädhte (wenn auch nicht Eonfe- 
renzen, wozu Protocolle erforberlich fepn jollen) in Bes 

ug auf die folgen des Tractats vom 15. Juni, erfolgreich 
‚beendet zu ſeyn. — Fürſt Lobkowitz, Präfident der Hoffam- 
mer im Münz- und Bergwefen, unternimmt abermals eine 
Geſchaͤftsreiſe in unfer Fittorale, um die dortigen Bergwerfe 
in Augenfbein zu nehmen. In den Borarbeiten zu einem 
neuen montaniftiihen Geſetzbuche ſcheint Stillſtand einge- 
treten zu feyn, um in biejer wichtigen Angelegenheit einer 
ruhigen, reiflihen Prüfung Plag zu gönnen. — Nach dem 
feit geftern in Bezug auf Spielfarten, Kalender und Zei— 
tungen publicirten, und bereits in Wirfjamfeit getretenen 
Stempelpatente, wird dieſe Steuer für Kalender durchſchnitt⸗ 
lich um 3 fr. ermäßigt, fonft aber bedeutend erböbt. Zei: 
tungen bes Inlandes von einem Bogen und darüber müj- 

en mit 2 fr. geflempelt ſeyn, was inzwifchen zur Zeit feine 

nwendung findet, da fie ſich durch ein Stüd nidtpoliti- 
fen Anhanges davor zu ſchüten wiffen. Auswärtige Blät- 
ter tragen durchgehends den 3 Kreuzerſtempel, fo daß 3. B. 
die Allg. Zeitung und der Eorrefpondent v. u. f. D. um 
6 fl. jährlich vertbeuert find. 

Bom 3. Sept. 5pCt. Metall. Oblig. 107, — 4pCt. 
Metall. Oblig. 100;. — 3pEt. Metall.„Oblig. 81. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1401. - 250 Guldenlooie 1254. — Banfactien 1730. 

Dofen, 29. Aug. (A. 3.) Geſtern früh if unfer Ober: 
präfident Flottwell in Begleitung des geheimen Cabinete- 
raths Müller, welder aus Schleften bier eingetroffen war, 
zur Huldigung nad Königsberg abgereift, obne daß vorher 
eine Berfändigung zwiſchen ihm und dem Erzbiſchof von 
Dunin flattzefunden bätte, indem legterer alle annähern- 
den Schritte unterlaffen hat. Daß fomit die kirchlichen 
Wirren und deren Folgen ihr Ende noch nicht erreicht ha- 


ben, if Mar; ja es foll fogar noch zweifelhaft fen, ob 
Hr. v. Dunin überhaupt nad Königsberg geben werde. Die 
ihm gewordene Einladung, am Hoflager zu erſcheinen, ift an 
Borausfegungen gefnüpft und fo bppotbetifch geflellt, daß der 
Erzbiſchof noch eine Sperialaufforderung abwarten zu müſ⸗ 
fen glaubte, welche jedoch bis heute nicht eingetroffen if. 
Uebrigens foll er Alles zur Reife vorbereitet, und ih nas 
mentlich eine glänzende Equipage angeichafft haben, um bei 
ben Hulbigungsfeierlidkeiten feinem Range gemäß erſchei⸗ 
nen zu fönnen. Ob die allgemein mit Zuverficht erwartete, 
bisher jedoch nicht erfolgte Etlaſſung eines Hirtenbriefs an 
biejen neuen Complicationen die Schuld trägt, wie man alls 
gemein glaubt, wage ih nicht zu behaupten; wie inbeffen 
aus glaubwürdiger Duelie verlautet, foll dieſer Hirtenbrief 
bereits abgefaßt und zur Approbation nah Berlin einge: 
ſchidt feyn, von wo er aber wohl fobald nicht zurüdfommen 
fann, da außer dem Kömige aud der Minifter des Innern 
abweſend if. Bielleicht iR er icbodh dem Könige nachge—⸗ 
ſchidt, und dann laht Äh, falld er den Erwartungen Sr. 
Mai. enſſpricht, noch in den nächſten Tagen einer befon- 
dern Einladung am den Erzbiihof, ſich nach Königsberg zur 
Huldigung zu begeben, entgegenfehen. In biefen Tagen 
reifen auch ſchon die Deputirten der Stabt und Provinz 
Poien dahin ab, da fie der Verorbnun; zufolge vor dem 
5. Sept. alle dort ſeyn müſſen. Am legten Mittwoch traf 
Abends um 8 Uhr der Prinz von Preußen bier ein, und 
fegte nach anderıhalbftüntigem Aufenthalte feine Reife nad 
Ofpreugen fort. Ebendabin begibt ih auch der Prinz 
Karl, Bruder Sr. Maj., der beute früh gegen 5 Uhr bier 
eingetroffen, und nach genauer Beſichtigung der biefigen 
Reitung, wobei ihn der commanbirende General v. Grol⸗ 
man und ber Keftungsbaudirector Major v. Prittwig zu 
Führern dienten, um Mittag wieder abgereift if. - Ges 
ftern genoffen wir eines eigentbümliden, bei ung wenig» 
ftend, feltenen Anblids, indem ein Haufe von 50 bie 
Perfonen bäuerliben Standes, großentheild Frauen, in 
feierlihem Zuge bier eintraf und in der hiefigen St. Mar⸗ 
tindfirde von dem Hrn. Erzbiſchof eingefeanet wurde, um 
fofort eine Wallfahrt zur gnadenreiten Maria von Cjen⸗ 
ſtodau in Polen, wo binnen Kurzem großer Ablaß ertheilt 
wird, anzutreten. Dei dieſer Gelegenheit war bie, durch⸗ 
weg mit Blumen ausgefhmüdte Kirche überfüllt, und bei 
feiner Rüdfahrt fand der Prälat feinen Wagen von außen 
und innen dergeftalt mit Blumen und Kränzen verziert, 
dog faum ein Plag für ihn darin übrig blieb. Solde 
Aufzüge im Jahr 1840 dürften im nicht zu entferntem Zus 
fammenhange mit den confelfionellen Zerwürfnifen ſtehen. 

An die dem Fürfibiihof von Breslau zugedachte neue 
Stellung in Berlin will man bier noch nit recht glauben ; 
gewiffe Yeute haben jogar wunderliche Gerüchte in Umlau 
zu jegen gejucht, um den Nüdtritt diefed allgemein geichäg- 
ten und aufgeflärten Kirchenfürſten zu motiviren. 

Ungarn 

Peſth, 30. Aug. (A. 3.) In der legten bieligen Comi—⸗ 
tatscongregation fam es zu einer beftigen Verhandlung in 
Betreff der gemifchten Eben, die nicht ohne ernfte Foigen 
feyn dürfte. Es wurden nemlid gegen ein paar katholiſche 
Geiftlihe Klagen eingereicht, die bei der Trauung gemifchter 
Ehepaare auf eine die proteftantiiche Partei verlegende Weife 
nicht die gebörigen formen beobachtet hätten. Dieß veranlafßte 
febr lebhafte Debatten und ärgerlihe Ausfälle. Man fam 
endlich zu dem Entſchluſſe, einen jener katholiſchen Geiſtli—⸗ 
den, einen Aranciscanermönd, der in ber biefigen Borflabt 
„Franzſtadi⸗ Pfarrerftelle verfieht, mit Fiecalaction zu ber 
legen, d. d. in Anklageſtand zu verfegen. Man er 
wartet nun matürlih Proteſtationen über Proteſtationen 
von Seite des ungarijben Clerus gegen dieſe Borladung 


eines feiner Mitglieder vor ein weltlides Gericht. 
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Ruh land 

Aus Beffarabien, 19. Aug. (A. 3I Nob ruben 
die ruffifchen Waffen am Kaufajus, jedod nur noch für karze 
Zeit. Die erwarteten Berflärfungen find ſchon großentheils 
jur Operationdarmre geflogen, die Flußbeete, welche die 
einzig möglichen Wege zum Vorbringen in das Innere bed 
Landes find, fangen an, jeiht zu werden und die Hitze 
nimmt allmäbhlid ab. Die bidberigen Haupthinderniffe 
wären damit gehoben, und fo glaubt man, daß die Dpera- 
Honen recht bald ihren Anfang nehmen werden. Inzwiſchen 
befeftigen bie Ruffen die verſchiedenen Punkte, die fie an 
ber Küfte inne haben, fo wie bie Linie bes Kuban. General 
Grabbe wird, wie ib aus guter Duelle höre, zu Anfang ded 
Monats September durd das Flußbett ber Yaba vorbrin- 
gen und zu beiden Seiten Alles verwüften, mit Eintritt 
des Winterd aber wieder feine Gantonirungen am Kuban 
beziehen; zu gleicher Zeit mit General Grabbe dürfte 
General Rajewsti durch die Gebirgsſchluchten vordringen, 
um erflerem wo möglid bie Hand zu bieten, und fid mit 


demfelben zu vereinigen, was eine eben fo ſchwierige, als 
nefahrvolle Aufgabe iR. Auf ber öfliden Seite de6 Raus | 
laſus bat indıffen der befannte Chef der Lesahier, Scha- | 


mil, jeit längerer Zeit fhon die Feindſeligkeiten wieder be- 


goanen, und beunruhigt mit feinen 12 bie 15,000 Mann 
ohne Unterlaß den General Balatejew, ber deßhalb feine Trup- | 


pen concentriren mußte, und dadurch dem Anführer Schamil 


Gelegenbeit gab, in dem Yande ber Tſchetzenzer vorzudrin⸗ 

Allein dieſe F.ei- | 
nen Bortheile der Tſcherkeſſen find nur vorübergehend; 
ebeftend wird eine Maffe von 60 bie 70,000 Mann um | 
und der Ausgang des fo | 


gen, und dieſe neuerdinge zu infurgiren. 


den Kaufafus verſammeit ſeyn, 
beginnenden Kampfes ift nicht zweifelhaft, wenn gleich die 
furdibaren Beihwerden, Hige und Kranfpeiten, die Reiben 
ber Ruffen ſichtbar lidten. — Berichten aus Et. Peterdburg 
zufolge bat auf austrüdtichen Beich! des Kaiſers der Minifter 
des Innern, Graf Stro,janoff, die vier Gouvernements, im 
welden aus Unlaf der Mißernten Mangel und Theurung 
am fühlbarften find, perfönlich bereit. Aus feinem ald Er— 
gebniß biefer Reife erftatteten Dericht foll hervorgehen, daß 
die Notb und das Elend bei weitem niht fo groß feyen, 
als fie von vielen Seiten gefhildert worden. — Die Erpe- 
bition gegen Chiwa foll num doch für dieſes Jahr auf: 
gegeben ſeyn. Das hiegu detaſchirte auf dem Marſche 
nad Drenburg bereits begriffene Tıuppencorps ſoll ploötzlich 
Befehl erhalten haben, ſich nad Georgien zu wenden; man 
weiß nicht, ob um ebenfalls gegen bie Tſcherkeſſen oder 
vielleicht gegen — Kg" verwendet zu werden. 
ür 2° 

Das Journalde Smprne vom 14. Aug. (und nad 
ihm der Defterr. Beob.) theilt Folgendes als den Hatti- 
fherif für Rifaat Bey an Mebemed Ali, Paſcha von 
Aegypten, mit: „Ge. Hoheit verfpridt, Mebemed Ati, 
für ihn und feine rung: pl in gerader linie, die Verwal⸗ 
tung des Paſchaliks von Aegypten zu bewilligen, und Se. 
Hoheit veripridt ferner, Mebemed Ali auf deſſen Lebens⸗ 
eit bie Berwaltung bes füdlihen Theild von Syrien, bef- 
Im Grenzen durch die nahflehende Demarcationslinie bes 
fimmt werben follen, mit dem Titel eines „Paſcha von 
Aere“ zu bewilligen. — Die Linie, von dem Borgebirge 
Rassel-Nakhora, an den Küften des mittelländiihen 
Meeres ausgehend, wird ib bie zur Mündung des Fluffes 
Shiraban, dem nördlichſten Entpunfte des Tiberias: 
Sees audbehnen, längs der weſtlichen Küſte des todten 
Meeres fortlaufen, fih von dba in gerader Linie bis zum 
rothen Meere verlängern, an der nörblihftien Spige des 
Meerbufend von Afaba auslaufend, und von da aus bie 
weftliche Küfte des legtbenannten Meerbufend und bie öft- 
lie Küfe des Meerbufens von Suez bis Suez ſelbſt 


; verfolgen. — Indemsübrigens der Sultan biefe Anerbie⸗ 
i tungen mact, verbindet er die Bedingung damit, daß Mer 
bemed Ati fie in dem Zeitraum von 10 Tagen, nad der 
von Seite eined Agenten Er. Hoheit in Alerandrien 


damit geſch henen Eröffaung annehme, und daß Mehemed 





Ali in die. Hände dieſes Agenten. gleichzeitig die nöthigen 
Borfäriften für die Befehiöhaber feiner Streitkräfte zu 
Yand und zur Sec übrrgebe, damit fie fih von Arabien, 
und von allen darin befindlicen heiligen Städten, von ber 
Juſel Sandia, von dem Bezirfe von Adana, und von 
allen andern Teilen bed ottomaniſchen Reichs, welche micht 
in den Örenzen Aegyptene unb bes oben bezeichneten Pas 
fhalifd von Acre enthalten. find, augenb.iiih zurüdziehen.” 

| Renee Rahbrihbten, 

| Daris, 5. Sept. Stand der Hense: Spt. 113. 45. — 
3%. 79. 10. — Reapol, 100. 40. pEt. Span. 254. — 

| Tafiee 6... — Iedr. Docing. 22. — Belg. Banfactien 
930. — lichten der Bank.ven Franteeich 3170. — Gt. Ber- 

man-Ciienbabm: 662, 50 ” 

Linfes Ufer 295. — Strafburg-Bajel 352. 50. 

Bei .Eröffeung, der Börſe wirfte die Nachricht, der 
König der Belgier ſey von Brüffel nah Wiesbaden ge- 
reiht und werbe fih von ba. nad Fönigewarih begeben, gleich 
günftig auf bie Fonds ein, 

Die Arbeiterzufammenrottirungen fönnen feit geftern 
ı Abend als beendigt angejchen werben. Zu dieſem Ende 
bat jedoch Die Intervention eines -Megend -mitgewirft,, der 
jeit Sonnenuntergang: bid Mitternadt in Strömen fiel. 
Urbrigens hatte die Negierung geftern Abend ernflide 
Vorkehrungen getroffen, jeden. Verſuch einer —— zu 
unterdrücken, bie noch während. einiger Tage werben fort⸗ 
| gelegt werden. Die Gemaltthätigkeiten in ber Werkſtätte 


des Hrn. Pihet find die einzigen, welche fi bie Arbeiter 
erlaubt haben. 
— Privatnahridten aus London melben, daß man Geis 

; tend ber Mächte geneigt fep, die Unterbandlungen wieder 
zu eröffnen und Sprien lebenslänglich Mehemed Ali zuzus 

N gefieben, wenn Frankreich einwilligen wolle, den alfo ge- 
nderten Vertrag zu unterzeichnen. (?) Dagegen melden 

‚ mehrere Briefe aus Alexandrien, Mehemed Ali habe er- 

‚ Härt, er werde diefe Clauſel in derſelben Weife ablehnen, 

ı wie bie im Tractate vom 15. Juli ihm auferlegten. 

N Der Miniftereonfeil berärh ſich feit zwei Tagen über 

die neue Note der vier Mächte, die Sprien lebenslänglich 

ı Mebemed Ali bewilligt. 

— Der Sub de Marjeille vom 1. Sept. melbet, 
bag bie jüngfien Nachrichten aus dem Drient eine heftige 
Gaͤhrung der Türken gegen bie Epriften verfünden, und 

ſolcherweiſe die Borberjebungen des Bicefönigd beflätigen. 

| Kondon, 3. Sept. 3pEı. Stods 90}. — SpCt. Span. 

ı 243. — Ip@t. Portug. 224. — 24pCt. Hell. 52. 

'  — Die Times enthalten Nachrichten aus St. Helena 
vom 11. Juli. Der Delphin war dort mit dem Befehl 

der Regierung, vie Aſche Napoleon’d dem Prinzen von 

Joinville zu übergeben, bereits eingetroffen, 

— Der Morning-Ebronicle fragt, weßhalb Frank⸗ 

' reich feine Rüftungen jo nachdrücklich fortiege? Wenn Frank⸗ 

‚ reich ein rubiger Zufhauer bei den Demonflrationen ber 

| vier Mächte gegen Mehemed Ali bleiben wolle, fo brauche 

es ſich nicht jo viel Mühe zu maden und fo bedeutende 

‚ Koften. Dder ob Alled auf eitle Demonftrationen auslaufen 
werde. die nur zum Zwed haben, ber Nationaleitelfeit der 

Franjzoſen zu ſchineicheln? 

——— Zu Plymourb herrſcht die größte Thätigkeit. Der 

ı @alcutta von 84 Kanonen if im Dienft, der Bombay 

' von 84 bat den Befehl befommen, ſich bereit zu halten, 

: der Hill von 92, der Elarence vonB4, bie Bengeance 

» von 84 Kanonen werben zum Dienſt ausgerüſtet. 


2092 


[1632] Ich mache hiermit die ergebene 
Unzeige, daß ich mein bisheriges Mef- 
Befiper des DOptometers oder Augenmeffers, Iofal auf dem Braunfels nicht mehr 
ibe Kager ift im Praunfeld Nr. 32 und 5%, * beziehe. 
A füh Hiermit dein verchrungswürdigen Publifum ergebenft anzuzeigen, daß fie diefe Herbitmefie wit Gaetanp Gallo, 
einem vollftändigen Affortiment optiſcher Juſtrumente eignen Fabritats dezichen. Diefelden find im Beiß auf dem Liebfrauenberg neben der Kirche 
eines neuerfundenen Optometers ober YUugenmeflerd, von Herrn Brofeffor Stampfer, am rolytechniſchen ke 
Ynftitute in Wien. Diefes Jnftrument beftimmt Die Sehfraft jedes Auges. Mit der größten Genauigkeit * 
dann man Jedem, der in Das Rohr des Optometers fieht, die Brennweite oder den Votus der Giaͤſer ber, [1633] Mein neu eröffnetes Lager op⸗ 
zeichnen, und «6 ıft fonadı ein Mittel gegeben, jedem Auge das entiprechende Glas ji geben, fo daß, wenn sifcher und phyſikaliſcher Inſtru⸗ 
eine Per ſon ſogar verſchiedene Augen hat, wo das eine fhwäder als das andere, was nicht felten der Fall mente beehre ich mich, meinen verehr⸗ 
iR, man für jedes einzelne Auge das richtige Bas beflimmen kann. Man hatte es bisher nur dem Zufalle ten Freun d d * 
zu danfen, wenn man von den Briltenbändfern ein dem Auge unfchädfiches Glas erhielt, da auch ber ge: r en un önnern auf das 
Nhtee Optiker mitt tinmer die vote Ricıtigteit der Augengläfer angeben kann, während jeht der Optome,, beſte zu empfehlen. Daffelbe enthält unter 
ter, auf die Gefehe der Mathematik —— jede —— — — Giae zu erhaiten entiernt.! Anderm eine vollſtaͤndige Auswahl der 
Es ift daher dieſes Inftrument vor aeeignet zur Um ng und Erhaltung der Sehtraft durch c ; . 
Sr Kan ck Ka en LS Sheep, Laune, einer hr ran 
Awechmäßigkeit befügten Optometerd haben ſich die anerfannteften Phyfiter und Mathematiker unfer Zeit M ’ * rgroßen 
ausgefprogen. — Jhr Lager enthält Telescore mit und ohme Stative, alronomifche und terreiteriiche Fern: nzahl der elegantejten und neueiten 
röhre, einfache * — * — —— — ing botiſche Fach ein] Theaterperſpektive und Lorgnetten, vor⸗ 
Ligende Gegenſtände. Beugn er die Zweckmaͤßiglelt ometers, ſowie über unfere optiihen Fa⸗ zuͤglich aber eıne ndı 
ee Saben nambenannte Herren Profefloren und Dostoren ausgeftedt: Dr. @. Sdömmerring, Geh ee äfer — —— 
Ooirath Dr, Stiebel, Dr. G. A. Epfer, Dr. A. Elemens und Dr. Emden, in Frankfurt ; Geh. Hofe] . d . . : 
rath Dr, Bee; und Medieinafrard Bau ſch in Wiesbaden ; Ob rinedieinafrath Hutfleimer, in Weitburg ;| leder beliebigen Faſſung. Für die rich⸗ 
die Gch. Medieinafräthe Dr. von Plenius und Dr. Leihdeder in Darınfladt ; De Shrieret, Geltige Auswahl genau paflender Glaͤſer 
Heimerath und Leibarit in Karförube ; Dr. Kötlreuter, eb. Hofrath in Kartsruße ; Dr. Meier, General) buͤrgt eine auf langjährige Erfahrung 
Sruabsarjt in Karteruße ; Profellor Shreiber und Profefler Hofjmann am votptedmifsen Infitute| gegründete Sahkenntmig. Zu Vermei⸗ 
in Kartsruhe; 3.» Ehrhardt, E. £. Gouvernialrath und Protomcdicus in Infprud ; Geh. Hofrarh und| ),, 9— „Zu B 
Bed, in Freiburg; Dr. 2. Oettinger, Profefor der Mathematit an der Univerfisät in Freiburg ; ung etwaigen ißverſtaͤndniſſes be⸗ 
.J. @. Batfer, großß. beſſ. Geh Medieinatzarh umd Dortor des medic. und enhthulmelog. academ.| merfe ich noch, daß auch ber Etampfer’s 
Efinicums in Gichen x Hof: und * —* nn J nter, een ; —* une rg fche DOptometer oder Augenmeſſer bei 
in us Profeffor Ederle, in 6; Miedic. Dr. Sauter u «die Dr. Waldmann in Kon: N 
Fa biete Berhhuffe chen Jedem zur Ginficht zu Dienfe. — Auf Berfangen find fle auch erbötig, hee mir aufgejtellt ift und die Auswahl ber 


; 11635) @ebr. be 
oOoytiker aus Dörzbach, 








Mafwartung in den Wohnungen des wredrten Publifums zu macen. | Gläfer nad demſelben getroffen werden 
Warnung. Dacs fon oft gefhah, daß Haufizer in unferm Naınen Seſchaſte machten, fo jeigen wir diermie) fann. 
einem geehrten Publitum an, daß wir nur auf Beſtellung unfere en Ben und warnen daher &. Gallo S ohn, 
einen Jeden, indem wir bei vortommenden Klagen, wie es bereits der Ja uni für nichts qarantiren —— Zeil D. 210, dem Ruf A Hof gegen: 
Berfaufsartifel des fel. Herren Abbe KHennecart. | ben Eu 


[1634] Aechtes Kau de Cologne von F. Maria Tarina, pr. Glas 15 fr., pr. Kifichen zu [1575] 

einem halben Dugend 4 fl. — Wind orfeife, 12 fr. pr. Täfelhen; Violenfeife, Wir. —| Mein Enzros-Lager von 
Baume de Chiron (Schweizer Heilbalfam) in zinnenen Buchschen a 24 fr., 45 fr. und) . 
1A 36 tr. — Feinites Zabnpulver, a 40 tr. pr. Spabtel. — Parifer Flectenwaiter, E ngl. Maſchinen⸗ Seinengarn 
oder Kleiderefieng von Dupleir, 40 fr. — Boules dacıer de Nancy (Mancnger Stabl-|. in allen R Li * 
ar 30 fr. — Tabac rape de la Manufacture Royale de Paris, fere qaniie: 8 Hund iR wieder in allen Nummern, B, ne d« Tow, 
28. h 





42 tr. (in Paris toftet biefer er Aa 7 Fcs. 50 Eis.) — Zurfiiches Mäncher- = ſtart verforgt, und ich empfehle ed er- 
‚ das uet zu 12 Blätter, 30 fr. . 
vers; lang bemabrte Artitel find fortwährend zu erhalten auf der Expedition des Jour- ®. ©. Wagner. 


nal des Dames et des Modes, Münzgafe, Diebl'ſche Buhdruderei, I. 145, in Sranffurt a. M.' (Eomptoir: gr. Hirfhgraben Nr. 70.) 






— — ——————— Megen Erfrantung des Hrn. €. 9.Beriy, ⸗ö⸗ 
Berfag: Br. Zyurn u. Zarisfde Jeitungs-Erp eg ren ng des Hrn. C. P. Berly, Dr. Hufe 
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Deutſqchland. 


Berlin, 1. Sept. (Närnb, Corr.) Hier beihäftiat man 
fi mit nichts ald Reftlihfeiten. Man erzählt fi viel 
von dem fofbaren Silberferviee, welches die hoben Herr- 
ſchaften bei ihrem Einzuge erhalten werden. Der ſchon er: 
wähnte Sil berſchil d wird dem berühmten des Herzogs 
von Wellington nachgebildet, und jedenfalls ‚nicht weniger 
tofbar fepn. Db ed wahr if, dag man dazu und zu ber 
Ihrer Majeſtät der Königin beſtimmten Schaale 30,000 
Thlr. beſtimmt habe, laffe ich dahin geftellt feyn. Eine 

weite efllichfeit ift die bereits erwähnte Jubiläums: 
eier der freimaurer; fie wird großartig werben; benn 
fein Logengebäude in Berlin war geräumig genug, um bie 
Zahl der Bäfte zu faffen, und man mird in dem großen Exer⸗ 
eierhaufe auf dem Karloplatz eine befondere Küche dazu ein- 
richten. Auch das große Heft des Buhdrugerjubiläums 
fol jest einen unerbhörten Glanz erhalten. Die große 
Aula der Univerfität ift zu dem Redeactus bewilligt wors 
den. Auf dem Plage vor ber Univerfität verfammeln fi 
die fFeiernden, und ziehen dann mit Marfchällen und der 
großen vielbeſprochenen Fahne in Geſtalt einer Driflamme 
nad dem Saal. Bon dort geht dann der Feſtzug jämmt- 
licher Theilnebmer nad dem Erercierbaufe, in welchem zu 
diefem Bebufe drei Küchen in Tätigkeit gejegt werben, 
ungeadtet bereits zehn Tage vorber mit ber Zubereitung 
ber Speifen und Berichte begonnen wird, zu deren Erbal« 
tung mehrere Eidfeller gemierhet find. Es find über 2400 
Tafelgäfte, welde in vier Reiben, jede zu 600 Gedecken, 
das ganze lange Exercierhaus anfüllen. An jeder Ede 
wird fib eine Beinerne Kühe, in der Mitte eine fliegende 
eiferne Rohanftalt befinden. Alle Minifter, fogar alle Prin- 
zen des fönigl. Haufes, werden eingeladen. Abends folgt 
ein Fackelzug von wenigftens 600 Fadelträgern nad dem 
königl. Schloffe, und am nächſten Tage ber glänzende Ball, 
auf welchem etwa 3000 Perfonen erjheinen werden. Die 
äußere Ausfisttung des Feſtes koſtet allein 6000 Thlr. Die 
Tafel muß fich ſelbſt bezahlen, indem jeber Theilnehmer 
fein Eouvert mit 2 Thalern deckt. Die Gehülfen find bes 
reits durch bie von ihnen gejammelten und übergebenen 
Geldern über die Zahlung hinweg, die Buchdruderherren 
baben größtentbeild bedeutende Summen gezahlt, und bie 
Buchhändler werden jegt den Ausſchlag geben. — In der 
rang dauert dad Abbrechen bes alten Raıhhausthurs 
mes fort. Die halbe Stadt ftebt dort müßig, und fieht dem 
Zilegen biefer ehrwürbigen Reliquien des Mittelalterd zu. 
enge Paffage konnte, bei der immermehr zunehmenden 
Bevölferung nicht mehr gebuldet werben. Wir haben etwa 
300,000 Einwohner, und die meiften müffen täglich wenig⸗ 
fiend einmal dur biefe Enge. — Die Durdfahrten des 
Schloſſes find in der Abweienheil des Königs mit Asphalt 
epflaftert worden. Im Palais der Fürflin Liegnig bes 
en fi Tapeyierer und Tiſchler. Ueberhaupt wirb 
bie Zeit bis zur Deimfehr des Hofes möglihft benügt, um 
Alles in Stand zu ſetzen. . 

Bonn, 5. Sept. (Mainz. 3.) Profefior Arndt bat 
ſich nun noch durch das Minifterium befimmen laſſen, das 
Reclorat fürd nächte Jahr zu führen. Auch if ihm an» 


* 








8. September 1840. 


berweite Schabloshaltung bewilligt worden für bie 
lange Zeit, daß ihm bie Borlefungen un t und folg« 
lid die Honorare entzogen waren, bie er in feinem jüng« 
fien Buche (Erinnerungen aus dem äußern eben) auf 510 
bis 700 Thaler jährlih anſchlägt. . 

Hannover, 5. Sept. Das heutige Bulletin über das 
Befinden Sr. fönigl. Hoheit bed Kronpringen lautet: „Das 
Wundfieber war geftern Abend fehr mäßig. Ge. Fönigl. 
Hoheit ſchliefen den übrigen Theil der Nacht, mit Aus- 
nahme einzelner Unterbredungen, fchr ruhig. Uebrigens if 
ber Zuſtand, ben Umftänden entipredend, befriedigend. 
—— Dr. Fr. Jaeger. Dr. Stieglitz. Dr. Span⸗ 
genberg.“ 

Göttingen, 1. Sept. (H. C.) Nachdem ſich bie Gat⸗ 
tin bed Hrn, Wehner mit einer Supplik an Se. Majeſtät 
den König gemendet und um Geflattung ber Reife nad 
Karlsbad gebeten hatte, auch die beigebradhten ärztlichen 
Atteſte erklärten, daß das Leiden des Hrn. Wehner bei Un: 
terlaffung ber feit langer Zeit gewohnten Babefur in Karls⸗ 
bad das Leben deffelben gefährden fünne — bat denn Se, 
Maj. der König allergnädigft erlaubt, daf Hr. Wehner die 
erbetene Reife nah Karlsbad machen bürfe; doc gilt Diefe 
Erlaubniß nur von dieſer einen Reife, und follen, wie dem 
Hrn. Wehner erflärt worden, nad deſſen Rüdfehr von 
Karlsbad die bisherigen polizeilichen Beſchrankungen in übe. * 
rer ganzen Strenge wieder eintreten. Auch muß ſich Hr. 
Wehner von einem Gensd'armen bis an die Grenze des 
Königreichs begleiten laſſen. j ; 

Leipzig, 4. Sept. Wie in ben vergangenen Jahren, 
fo wurde aud heute ber Jahrestag ber feierlichen Lebers 
gabe der Berfaffungsurfunde ferlih begdngen. Eine Re 
veille von Seiten bed Mufilcorps der Eommunalgarde fand 
ſchon am früheſten Morgen fait, eben fo wie das Blafenber Me⸗ 
lodie „Nun danket alle Gott" von bem beiden Haupttpärmen 
der Stadt. Nah beendigtem @ottesdienfte nad 10 Uhr 
tönte eine Feftmuff vom Balfon des Rathhaufes herab, 
Wegen des ſchlechten Wetters fonnte freilich die angefün- 
bigte Parade der Eommunalgarde auf biefigem Markiplatze 
nicht fatıfinden, deſto freubiger aber wurde bie feier des 
wichtigen Tages in größern oder Fleinern Eirkeln Leipzigs 
begangen. Der grö Theil der biefigen Geſchäfte, vors 
ne ea die der Buphändler, waren am heutigen Tage 
8 en. 

Kosmwig, 3. Sept. (k. A. 3.) Nachdem bereitd om 
1. Sept. burd eine finnige, zu Ehren des Feſtcomite's von 
ben biefigen Einwohnern veranftaltete Borfeier auf die Wich⸗ 
tigkeit bes fommenden ed bingebeutet worben war, 
wurde geftern bie feierliche * des einfach fhönen, 
aber impofanten Dentmals bei Göritz für Schwedens 
Heldentönige, Guſtav II, Adolph und Karl XIV, a 
auf eine gemüthliche, erhebende und glänzende Weile in 
Gegenwart von mehr als 10,000 Perfonen vollzogen. Alle 
Behörden und Einwohner ber Stabt und bes Amts Rod: 
wig hatten mit bem Borftande bed Comite's zu Leipzig in 
unaudgefegtem Eifer für die Würde und den Glanz dieſes 
Tages gewetteifert, und bie Regierung von Anhalt- Bern, 
burg durch Ernennung bed Yufizraihs Brabua zu Koswig 
zum Regierungsbevollmächtigten eben jo wohl ihre rege 
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Tpeilnahme an — Bere ee ale * glück⸗ 
liche Wahl; getroffen; indem ber Ve dieſes Allgemein 
a de zum größten Theil dieſes finnige 
ÜBeibefen zu danken if. v 
Heilbronn. (Shwäb. M.) Die große Menfhenmenge, 
welche na allen Anzeichen die Manövers herbeiführen wer: 
den, wird wohl vorzugsmweife bier am Freitag dem 11. 
Sept. fih zufammendrängen, um das große Feuerwerk 
zu feben, das am Borabend ber Kriegdübungen gegeben 
wird. Dieſes militärische Borfpiel des Kampfes, ausge- 
führt von k. w. Artilleriſten, wird von Muſik begleitet 
fepn, welche der Eapellmeifter ber f. m. erfien Infanterie 
Brigade, Kühner, für baffelbe componirte und mit ben 
Mufitern der fönigl. Garde und ber 1. und 2. Infanterie 
Brigade ausführen wird. Das Feuerwerk zerfällt in brei 
Theile und beginnt mit Artilleriefalven, darauf folgen Bou- 
uette von Rafeten und Fontainen, Kaskaden, Blumen und 
inefifhe Fontainen, Palmbäume und Tifchrafeten, auf 
diefe romanifche Lichter, Raketen Birandolen und Luffaften, 
eine Sonne zwifhen Rojen und Kaskaden, Luſtkugeln und 
verfegte Raketen. Den zweiten Theil eröffnen erie« 
falven, worauf Fallſchirmraketen, umlaufende Pyramiden 
wifchen horizontalen und vertifalen Rädern unb verfeßte 
afeten folgen, nad diefen romanifche Lichter und Rafeten. 
Den Beſchluß biefes Theiles maden die Bappen von Ba—⸗ 
den, Heſſen und Würtemb zwiſchen Mofaitwänben, 
Schwärmerfäften, verjegte Raketen, Sclagrafeten. Den 
dritten Theil eröffnen Artilferiefalven und Fallihirmrafeten ; 
auf dieſe folgt eine Feftung zwiſchen zwei Batterien, weiße, 
romaniſche Fichter, Lufifugeln, Rafeten und Schwärmerfä- 
fen; nad diefem fommen fpiralförmige Cylinder zwiſchen 
Bertifalräbern, Sterne, Sonne, Luſtkugeln und Raketen. 
Ein gothiiher Tempel mit den Namenszügen der Souve⸗ 
räne von Baden, Heffen und Würtemberg, zwifchen Fon— 
tainen, Rafeten und Schmwärmerfäften, folgt darauf, und 
rtilleriefalven verfünben das Ende des Feſtes. 
Karlörube, 4 Sept. Der Betrieb ber vollendeten 
Eifenbahnfireden wurde nad dem fo eben ausgeges 
benen Regierungsblatte vom Heutigen dem Miniſteriüm 
der auswärtigen Angelegenheiten übertragen, welches ben- 
felben durch die Dber-Pofdirection beforgen zu laffen und 
fih in tehnifher Hinficht des Beiraths der mit bem Bau 
ber Eifenbahn beauftragten Stelle zu bedienen hat. Die 
Eifenbahn felbft zwiſchen Mannheim und Heidelberg ift 
nunmehr vollendet, der Tag der Eröffnung aber foll nad 
bem heutigen Regierungsblatt noch beionbers öffentlich ber 
fannt gemadt werben. Unterdeſſen geſcheben Probefahrten. 
Biemen, 2. Sept. (2. 9. 3.) Im diefen Tagen war 
ed in umferer Stabt fehr lebhaft und zwar in. Folge bes 
Eins und Audmarfches des Lübecker und Hamburger 
Linienmilitärg, das mit bem unfrigen und den Olben⸗ 
burger Truppen bei Falkenburg, vier Stunden von bier, 
ein Yager. bezieht. Taufende firömten den Soldaten ent« 
gegen, und es wurden beſonders die Hamburger freundlich 
empfangen und gaffreundblidh aufgenommen, fo daß beim 
Ausmarſche das ganze Bataillon unferer Stadt ein freubiges 
Lebehoch ausbrachte. Der Senat von Kübel und Premen 
ſchenkte dem Yübed-Bremifhen Bataillon eine neue Fahne, 
die am legten Eonntag auf dem hiefigen Marftplage feierlich 
eingeweiht wurde, wobei Hr. Paſtor Treviranus eine Rede 
hielt. Heute zog die Hamburger Eavallerie von bier nad 
dem Yager ab und find bie fjäntmtlihen Truppen ber Bris 
gm jegt bort vereinigt. — Im Auftrag einer Hamburger 
ompagnie werben bier zwei große Dampfidiffe . 
was beweifen mag, daß unfere Schiffsbaufunft in jehr 
ey Unfehen ſteht. Das am 24. Juni getaufte Dampf- 
oot Buterberg hat in biefem Sommer zwei Reifen nad 
Hamburg gemacht und dort, nad dem im hiefigen Bolfdblatt 


ligkeit allgemeine Senfatiom erregt. — Der Streit, den der 
Eiberfelder Krummader bier in der St. Ansgariiges 
meinde durch ſeine Berbammungsprebigt erregte, ift noch 
immer nit beigelegt, und es befindet fi in biefem Augen 


al ale Journale, wegen feiner außerorbentlichen Schnel⸗ 


blicke wieder eine Schrift von Dr. Paniel gegen ben Paſtor 


Tiele unter bet Preffe. 


Riedberlande 


Haag, 4. Sept. Heute Mittag um halb 1 Uhr ift Ihre 
fönigl. Hoheit die Frau Erbpringeffin von Dranien glück⸗ 
ih von einem Prinzen cntbunden morben. Diefed freu» 
dige Ereignif, das den König zum Urgroßvater madıt, ift 
dem Bolfe durch den Donner des Geſchützes angefünbigt 
worden. In Bürtemberg wird man darüber eben jo große 
Freude als hier zu Lande an Tag legen. 

Morgen erwartet man bie Säliehung der auferorbent» 
lihen Seſſion ber Generalftaaten. 

Amferdam, 5. Sept. 23pCt. Integt. 514. — Spt, 
Hol. 994. — Ransb. —. — 44pCt. Spnd. 90). — 3;pEt. 
—, — Spt. OR. 964. — Urd. 22. — Yafl. 6j. — Aplt. 
Metall. 1044. — 24961. —. — Ruff. Infer. —. — Eert. —. 

Kranfr'eicd. 

Paris, 5. Sept. Der Conſtitutionnel enthält eine 
Nachſchrift zu feiner Correſpondenz aus Alerandrien, des 
Inhalte, Mehemed Ali habe den Wunſch ausgeſprochen, 
feine Intereffen mögen mit dem Duadrupeltractat mittelft 
Frankreichs vermittelt werden. 

— Man glaubt, ber Bericht über die Poulogner Affaire 
werbe von Hrn. Perfil am Pairshofe gegen ben 10. d. M. 
verlefen werden. Die Eröffnung ber Debatten — beißt 
es — wird am 15. oder 16. d. M. beginnen. 

— Beinahe alle Maurercrbeiter, Steinmegen, Strumpfr 
weber, Zimmerleute und Wagenbauer find wieder an ihre 
Arbeiten gegangen, aber die Schloffer und Spinner ſchei⸗ 
nen noch nit geneigt, dieſem Beifpiel zu folgen. Man 
fagt, geflern feyen fruchtlofe Verſuche gemacht worden, bie 
Bergolder und Bijontierd in die Soalitionen bineinzuzichen. 

— Die in der Werfftätte bed Hrn. Pihet verwundeten 
Stabtfergeanten geben noch Hoffnung zum Auffommen. 

Bon der Grenze des Elfalfes, 30. Aug. (Hannov. 
Zig.) In diefem Auzenblide befchäftiget die obſchwebende 
orientaliihe Frage das Elſaß nicht minder, als fie das 
übrige Europa intereffirt, indeffen würde man auswärts 
fi fehr täufhen, wenn man aus dem Tone ber in ber 
Hauptftabt der Provinz erſcheinenden Blätter einen Schluß 
auf die Gefinnungen und Wünſche der befigenden Claſſe 
maden wollte. Die Volitit der Eaffees und Wirthshaus ⸗ 
menſchen if allerdings entfchieden für ben Krieg, und zwar 
fogar für einen offenfiven, den man nicht jhnell genug bes 
ainnen fönne; Leute aber, denen bie leibenihaft das lr- 
theil nicht getrübt, bie etwas zu verlieren haben, und bes 
nen bie legten Kriege Frankreichs noch im Gedächtniſſe find, 
wünſchen nichts febnliher und aufridhtiger, als die Beibes 
haltung des Friedens; biefelben tadeln daher nicht nur das 
Benehmen Thierd, Sondern find der Ueberzeugung, baß 
nichts mehr im esse Intereſſe Franfreibs liegen 
fönne, als der Küdtritt des genannten Minifterd. So reben 
namentlid die größeren Fabrifanten, und biefe Anſicht wirb 
wohl aud bald biefenige des ganzen uriheildfähigen Frank⸗ 
reihe feyn. Wie fehr die Departementalprefie gegenwär⸗ 
tig benugt wird, um Haß gegen bas Ausland und Luft 
zum Kriege zu erregen, baven liefert das: Journal bu 
gr Rhin feit einigen Wochen fchöne Pröbchen. Daffelbe 
ſt feit geraumer Zeit das Präfecturblatt von Stradbur 
ber mattefte Wieberihein der Pariſer DMinifterialpreffe, 
ohne allen Geif, Talent und Ueberzeugung, nur nad Bors 
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ſchrift ſchreibend, und viele Jahre lang nichts als Con- 
fervatismus und Frieden predbigend. Dieſes armfelige Blatt 
ſtößt nun auf einmal in bie Kriegätrompete, droht den Für- 
fen Deutſchlands mit Propaganda und franzöfifchen Frei 
heitsideen in einer Weife, die dem National Epre machen 
würden; überhäuft mit ben gemeinften Schimpf» und Schmaͤh⸗ 
worten bie deutſchen Publiciſten, die es wagen, fränzöfi- 
fhen Uebermuh und Anmafung beim wahren Namen zu 
nennen , heißt diefelben bezahlte Schreiber bes Czaaren x., 
und um das Maaß der Sünde voll zu machen, verbreitet 
es gefliſſentlich falſche Nachrichten über auf dem rechten 
« Rheinufer ftaitgehabte Bewaffnı So wurde in einer 
der legten Nummern bes bezeichneten Blattes auf das Bes 
flimmtefte verfibert, daß Alt» Breifah vor Kurzem eine 
Befagung erhalten habe, während man in Strasburg recht 
gut wiffen fonnte, und wohl aud wußte, baß auch noch 
nit ein Mann weder im Badenſchen noch im übrigen 
Deutihland ber orientalifden Hänbel halber unter die 
Waffen gerufen worden. Würde befantes Blatt ein unab« 
bängiges fepn, fo verdienten deſſen erbärmlidhe Artikel auch 
nicht ein Wort der Erwieberung, und nicht bie geringfte 
Aufmerffamkeit; da es aber zu der Präfectur, und durch 
biefe au dem franzöfiſchen Miniſterium in einer fo nahen 
Beziehung. ſteht, fo erhält das, was das Journal’ fagt, 
eine Urt von Bebeutung, und fünnen wir aud diefem Um— 
ftande eine Einfiht gewinnen in den Gebraud, melden 
man jest in Frankreich von der Preffe macht, und in bie 
Ratur der Mittel, die angewendet werden, um ben bers 
malen unter einem Theile ber franzöſiſchen Bevölferun 
berrſchenden friegerifhen Sinn herauf zu beſchwören. 3 
brauche Ihnen wohl faum zu fagen, daß die neulich durch 
einige Parifer Blätter verbreitete Nachricht von der Anorb» 
nung bed Wieberaufbaues ber Feflung Hüningen rein. aus 
ber Luft gegriffen if. 
Großbritannien. 

tondon, 2. Sept. Die vermwittimete Königin befindet 
ih, nad einer längern Reife in den Provinzen, wo fie 
vielen boben Adeligen auf ihren Lanbfigen Beſuche abflattete, 
gegenwärtig im Schloſſe zu Windfor. 

— Der „Morning-Herald“ läßt ſich mit vieler Ausführ- 
lihfeit aus Windfor berichten, daß bort am 30. Aug. große 
Beſtürzung im Hofzirkel berrichte, weil Prinz Albert ein 
erfi karz zuvor an feinem Geburtstage von ber Königin 
empfangenes Gefchenf, eine biamantene Bruftnabel von 100 
‚Buineen a? Werth, von feiner Eranatie verloren batte, 
Sogleih wurden in Folge dieſes hochtragiſchen Vorfalls die 
ſorgfältigſten Nachſuchungen angeſtellt, aber erſt geftern Morgen 
wurde die Nabel von einem Hofbedienten auf dem Fuß: 
teppiche in bem gemalten Zimmer gefunden. Die Königin 
war vor Freude außer fi) und fledte die Nadel mit eigener 
Hand dem Prinzen wieder an. So endete bie verhängniß- 
volle Begebenheit mit dieſem Geburtotagsgeſchenk. 

— Nah dem „Morning-Ehronicle” ift der -brittifche Ge- 
fandte in Dierico, Hr. Pakenham, der befanntlih den meris 
eanijchsfrangöfifchen Streit vermittelte, angewieſen / worden, 
feine Bermittelung zur Beilegung des Streites zwiſchen 
Merico und. Texas anzubieten, und die mericanifche Regie: 
rung foll fein deßfallſiges Anerbieten günfig aufgenommen 


ben. 

— Das coloffale Dampfihiff „Oriental“ if. heute von 
Southampton mit 60 Eafütenpaffagieren, einer Abtheilun 
des 77. Regiments, und einer Artillerie» Compagnie na 
Falmouth abgegangen, um dort die oſtindiſche Poſt an Borb 
zu nehmen, und morgen die erfte Fahrt nah Alexandrien 
anzutreten. Man rebnet, daß es ſchon am 6. in Gibrals 
tar und am 10. in Malta fepn wird. Das Schiff foll ge- 
eigneten Falld mit 68- und 32-Pfündnern fo bewaffnet wer- 

den, daß es das furdtbarfte Dampfſchiff der Welt if. 


Jtalıiem 
Rom, 22. Aug. (9. 3.) Obgleich nicht ganz unerwar- 
tet, fo erregte doch bie Nachricht von der Rüdfehr des Erz⸗ 
biſchofs von Pofen in feine Diöcefe bier eine frohe Senja- 
tion, wobei man bie Gerechtigkeit des Monarchen, fo wie 
die würdige Haltung des Prälaten in ihrem vollen Werth 
anerfennt; Natürlich berechtigt diefer Borgang, die Blicke 
nad dem Weflen der preußifchen Monarchie zu —— mit 
der Hoffnung, den Wunſch ſo vieler Tauſende in Erfüll 
geben zu ſeſen, daß auch ber rheiniſche Oberhirt bald ſei⸗ 
ner Heerde zurückgegeben werde. Was den Biſchof von 
Breslau und feine hierher eingeſchickſe Entlaſſung betrifft, 
fo fcheint es bamit feine völlige Richtigkeit zu haben. — 
Als unverbürgtes Gerücht wird in unfern Cirkeln er- 
ählt, der Cardinal Gamberini, Staatsſecretär der innern 
= enheiten, ſey gefonnen, fib von dieſem Yaken zus 
zuzſehen. — Die Gerechtigkeitepflege wird in dieſer Zeit 
mit aller Strenge gehandhabt, und es vergeht Feine Woche, 
ohne daß eine oder mehrere Hinrihtungen in den Rom 
näher ober entfernter gelegenen Städten vorfommen. Heute 
erlitten hier zwei Verbrecher den Tod durch bie Buillotine: 
fie hatten im »origen Jabr einen Schweizer von ber —* 
lichen Garde vor der Stadt räuberiſcher Weiſe überfa 
und getödtet. Man fagt’ daher allgemein, daß das vor 
wenigen Jahren verfaßte Strafgefegbuh einer neuen Res 
vifion unterworfen werden fol, weil es gar zu oft 
wiederholten Appellationen Anlaß gibt, fo dab an a 
Miſſethäter erft nach Jahr und Tag, wenn fein ng ng 
längft vergeffen if, = u a vollgogen werden fann, 
3 


E i. 

Bon ber türkiſchen Grenze, 25 Aug. In Ser 
bien bauer ber Landtag bei Topfdere noch fort, 
ohne bis. jegt ein förmliches Refultat erzielt zu haben, 
Die Abgeordneten bes Landes find mit dem großh, Fermane 
in fo weit:zufrieden, als er nit bie inneren Angelegen- 
beiten bed Landes berührt und fomit das Nationalgefühl 
fhont, aber fie verlangen faſt einftimmig, daß Fürſt Miloſch, 
an den alle Serben durch fo viele dankbare Erinnerungen 

efeffelt feyen, in fein Vaterland zurüdfehre und in feiner 
eimath feine Tage in Ruhe ende, daß ferner die Partei 
Wucſitſch, Petronienitich und Simitfch, welche ih ufurpatos 
rifh ber hoͤchſten Stellen im Lande bemädhtigt, landesver⸗ 
wieſen, ober vor ein orbentlühes Gericht geflellt werde, — 
Diefe fiheinen einzufehen, daß. ed an ber Zeit ift, lieber 
von felbft zu geben, und treffen, nachdem fie in legter Zeit 
wieder in der türfifhen Feſtung ‚den Schuß fuchen mußten, 
den ihnen die Stadt Belgrad nit mehr bot, Anftalten zur 
———— Abreiſt. Man glaubt, bag von Seite 

ußlands und jomit auch von Seite der Piorte gegen bie 
Nücktehr Miloſch's fhon aus dem Grunde feine Schwie⸗ 
rigkeit erhoben werden wird, weil Rußland jeden Schein 
von ſich abzumälzgen bemüht ifl, ale hätte es bei ber Abdan- 
fung dieſes verdienten Fürften die Hand im Spiele gehabt, 
dann aber auch und hauptſächlich aus dem ſchon öfter ers 
mwähnten Grunde, weil nur Fürſt Miloſch im Stante if, 
bem Lande den Frieden und die erfehnte Ruhe wieder zu 
geben. Dieß iſt aud bie Haupturfacdhe tes täglich Tauter 
werdenden Berlangens des Bolfes, das feine Abgaben mehr 
zahlen will, bie Miloſch zuräd if, wodurch die Regierun 
in die Unmöglichfeit ſich verfegt jicht, der Pforte ben (Hu 
digen Tribut abzutragen, 


*. Frankfurt, 8, Sept. Neufte Rotirung der Staats 
effectem 1 Un Nachmittags. 5pCt. Meiall. Obl. 1054 ; 
4pCt. 997; Ip&t. 79; Bankactien 2040; 500 fl. Yooje 
133; ; Staatsfhuldfheine 105; ; Prämieniheine 763; Tau: 
nusbabhnactien 3174; Bab. 50 fl. Yoofe 110; rs 502,5 
Span. Activfchuld 4; ; Poln. 300 fi. Looſe 703 ; 50U fl, Looſe 77}. 


Benadrichtigungen. 


Piederländifche Sandels⸗Geſeilſchaft. 
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ben werden. 


[1523] Die Direction kuͤndigt an, daß fie verſteigern laſſen 
wird ın Middelburg, Donneritag den 17. Sept. 1840: . 





wei 


usan AR 





Von Basel nach Genf 
durch Biel, Neuchatel, Yverdon und 
Lauſanne 
‚in 26 Weg-Stunden. h 

Das Dampfi iff, Andustriel fährt 
alle Tage von Biel ab, nah Ankunft 
des um 5 Uhr Morgens von Bafel ab» 
fahrenden Eilwagens. — Ein Omnibus 
wartet bei dem Poſt⸗Bureau in Biel auf 
die Ankunft diefes Eilwagens, um die 
Neifenden an Bord des Dampfidiffes 
zu führen. — Ankunft in Neucatel um 
7} Ubr Abends. ‘ 

Abfahrt des Industrie! von Neudatel 
nad Genf alle Morgen um 6 Uhr, wo 
die Reifenden vermittelt des in Verbin: 
dung fiebenden Dampfichiffes um 6: Ubr 
Abends anlangen. 

Für weitere Erfundigungen wende man 
fich in Bafel an die Direetion der Dampf: 
jchiffe, die Adler, oder an Herrn Bien; 
zum Storden. 





[1625] Hierdurch beehre ich mich, ans 
zuzeigen, daß ich am heutigen Tage einen 
Stiefmufter-Berlag, 
Berlin, Jaͤgerſtraße Nr. 27, 


eröffnete. Sch habe zu dem Ende bereits 
eine gute Auswahl fchöner und neuer 


Mufter anfertigen laffen, und mein Bes. 


müben wird dahin gerichtet feyn, mein 
Kader durch fortgefente Unfhaffung der 
fhönften, dem ae Geſchmack ent: 
fpredenden Deffins zu vermehren. 

Außer diefer Geſchaͤftsbranche werde 
ich mich auch jedem foliden Commiſſions— 
Geſchaͤft unterziehen, und empfehle mich 
auch darin ergebenit. — 

Berlin, den 1. September 1840. 


A. Todt. 





[11591] Neue Großherzogl. Badiſche 
Botterie ——— F 50 —— — kr., viertel a fl. 1 
'empne j 


find nebſt Planen coursmäßig zu er 
halten bei 
IN. Trier & Go. 


Berfag: Fürft. Zyurn u. Tarisfde Zeitungs-Erped. — 


rn —— 


mu nn. =. 


— — 


ſung für Weifende.| LUPP & BLECHER 


aus Mettmann bei Elberfeld, 


während den Meſſen in Frankfurt a. M. 
im fteinerneu Haufe am Markt, 


empfehlen ihr Lager in 
Druck⸗Cattunen 


(wobei viele ganz neue 


| 2579 — und Kranjangs Java⸗Zucker, daſelbſt 
agernd. 
| Notizen und Verkaufsbedingungen jollen zeitig ausgeges 


Amfterdam, den 17. Auguſt 1840. 


van der Souven, Präfivent. 
Kooy, Director, fung. Seeretair. 


11516) Local · Veränderung. 
Das Tuchlager von 


Mathias Stirn Söhne 


befinbet fi$ Schnurgaffe Lit. H. Rr. 63 u. 64. 
Literariſche Anzeige. 








Mufter von F 
Walzendruc), [1613] Botanische Werke. 


Im Verlage der Haude und Spenerschen 


durch neue Zufenbungen aufs vollſtändigſte Buchhandlung sind erschienen und in der 
affortirt, fo wie in baummollenen Zeugen] JEGERschen Buch-, Papier- und Landkar- 


und Tüchern vieler Arten. 
114551. Unfer Lager 
gedruchter Cattune 


bei Herrn Job. H. Weißenfeller in 
Frankfurt a. M,, Barfüßergaffe nähft der 
neuen Kräm, if für diefe Derbfimeffe wieder 


tenhandlung in Frankfurt a. M. zu haben: 


Link, H.F., Dr., Kgl. Pr. Geh. Med.- 


Rath, Director etc., Handbuch zur 
Erkennung der nutzbarsten und am 
häufgsten vorkommenden Gewächse. 
Drei Theile. fl. 13. 30 kr. 


auf das reihhaltigfte in neuen gefhmadvollen] — Grundlehren der Kräuterkunde (ele- 


Muftern affortirt. 
Eöfn, im Yuguf 1840. 
Rolffs K Co. 


[1563] j 
Potent-Pianoforte 
Andre, Greiner dä‘ Co. 


in 
Bodenbeim bei Franffurt a. M., 
im Barkhaus’schen Haufe, Ed der Zeil 


menta philosophiae botanicae). Zwei 
Theile mit & lith. Taf. fl. 7. 12 kr. 
- Anatomisch-botanische Abbildungen 
(Icones anatomico -botanicae) zu den 
Grundiehren der Kräuterkunde. Mit 
erläuterndem Text. Drei Hefte in gr. 
Folio, jedes‘ mit 8 lith. (zum Theil 
color.) Tafeln, a fl. 5. 24 kr. 

— Willdenow's Grundriss der Kräu- 
terkunde zu Vorlesungen, mit 11 Kup- 
fertafeln. Neu herausgegeben. Sie- 
bente Auflage. fl. 4. 30 kr. 


und der großen Efhenheimer » Etraße.|Wyeyen, F. J. F., Dr., Prof. an der 


[1636] 


Zur Seidenkultur 


find in ber geben Maulbeer » Anlage 
bei Höhft a. M. 2=, 3=, Ar, 6- und 
Sjäbrige edle Maulbeer - Bäumen zu 
äußerft billigen Preiſen zu verkaufen, 
auch in Commiſſion zu beftellen bei 
I P. Kropf, Katbarinen = Pforte in 
Franffurt a. M. 


11515] Den 21. Eeptember Ziehung 
4. Klaffe der großen Braunfchwei- 

er 2otterie mit Haupttreffern von 

. 88,000, 52,000, 18,000, 7000, 
5200, 3 a 3500, 3 a 2800, 16 4 
11750, 900, 3 _i 700 x. x., im 
ı Ganzen 10,000 Gewinne unter nur 
17,000 2oofen. 
Ganze Looſe ä 





Guftav Stiebel, 


Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 





Drud von A. Dfterriet}. 





fl. 5. 42 Pr., halbe) besondern Empfe 
„ 26 fr. daher nur darauf aufmerksam, 


K. Univ. zu Berlin. Neues System 
der Pflanzen-Physiologie. Drei Bände 
gr. 8. mit zusammen 15 Kupfertafeln 
in 4. fl. 14. 24 kr. 

— Leber den Befruchtungsact und die 
Polyembryonie bei den höhern Pflan- 
zen. gr. 8. Mit 2 Steintafeln in 4. 
4 kr. 

— Grundriss der Pflanzen-Geographie, 
mit ausführlichen Untersuchungen über 
das Vaterland, den Anbau und den 
Nutzen der vorzüglichsten Kultur- 
Pflanzen, welche den Wohlstand der 
Völker begründen. gr. 8. Mit einer 
Tafel. A. 4. 30 kr. 

— Phytotomie, in gr.8. Mit 14 Kupfer- 
tafeln in 4. A. 5. 24 kr. 

Die obigen Werke haben einen so allge- 
mein anerkannt 632 Ruf, dass sie keiner 
lung bedürfen; wir machen 

dass solche 
bei uns selbst zu haben, sowie durch alle 


solide Buchhandlungen des In- und Auslän- 


des zu beziehen sind. 
Berlın. — Haude und Spenersche Bchdlg 





Berants. Rebactenr: Wegen Erfrantung des Hrn. €. p. Berld, DPr. J R. S Huf er. - 
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N” 250..-—- Mittwoch 
Srank- _/ 
Dher: 


Deutfdland 
Berlin, 5. Sept. Das Militär» Wochenblatt enthält 
unter dem 17. Aug.: Ba Wiühelm Adalbert von 
Preußen Fönigl. Sp. berfi, wird von dem Commando 
der Garde» Artillerie» Brigade enibunden und ber 2. ns 





fpeetion zur Dienſtleiſtung zugetheilt“; — und unter dem | 


22. Aug.: „Prinz Wilhelm Adalbert von Preußen 
lönigl. Hob., Oberfl, zum Generalmajor.” 

Königsberg, 2. Sept. Des Königs Maj. wohnten 
heute wieder dem Manöver bei und erließen ben —*— 
für dieſe Naht das Bivouac. Auch beſuchten Allerhöchſt⸗ 
dieſelben heute das große Löbenichtſche Hospital mit dem 
Marienſtifte und dem Dom. — Morgen reiſen 3J. MM. 
an den Seeftrand bis Warniden. 

— Angelommen ift heute der Oberpräfident des Groß: 
herzogthums Bofen, Hr. Flottwell. 

Dreslau, 2. Sept. (Bresl. Ztg.) Heute Abend um 
balb neun Uhr wurde unlerer Stadt das Glück zu Theil, 
Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland nebft dem 
ften Thronfolger und der Großfürflin Olga Faiferl, Hohei⸗ 
sen, ſowie der Prinzefin Maria von Heſſen und bei Rhein 
Hoheit aufzunehmen, Ihre Maj. reift incognito unter dem 
Namen einer Gräfin von’ Znamendfy, und beäbalb waren 
aub alle Empfangsfeierlidfeiten, jomohl an der Grenze 
des Kreiſes, ald in der Stabt verbeien worden. — Se, f. 
Hoh. der Großfürſt Thronfolger trat ſchon heute Nacht 
gegen 10 Uhr die Weiterreife an. Ihre Maj. die Kaiferin 
und bie a höchſten Herrichaften werden morgen früh 
nah 8 Uhr über Warſchau fih nah St. Petersburg bege- 
ben. — Das Gerüdt, dag Se. Maj. der Raifer mit feiner 
hohen Gemahlin in Schlefien zufammentreffen würde, er- 
mweift fih nunmehr als irrthümlich, ba Allerböchfiderfelbe 
dann gewiß bie Gelegenheit benugt haben würde, mit feis 
ner erlaudten Familie einige Zeit im unferer fhönen Ge 
birgsgegend zuzubringen. 

Aus Pofen. Die „hiſtoriſch politiſchen Blätter“ enthalten 
eine Mittbeilung aus Dofen vom 18. Aug., worin es heißt: 
„Unmittelbar nah dem Tobe bes hocfifeligen Königs 
wandte fih der Erzbifhof aus Kolberg an feinen neuen 
Monardhen, bedauernd, daß Gott ber Almäctige Fried» 
rich Wilhelm III. nicht vergönnt, den zwiſchen Kirche und 
Staat entflandenen Zwieſpalt beisulegen, und bat, es möge 
ihm erlaubt fepn, in feine Diöcefe zurüdzufehren, um mit 
der ihm anvertrauten Heerde feine Gebete zu vereinigen, 
damit bei der Befteigumg bed Thrones Friebe und Eintradt 
wieberfehre. m einigen Tagen, nah Abgang biefes 
Schreibens, fam nah Kolberg der Kammergerihtsrath, Hr. 
Aulif, um mit dem Erzbifchofe zu unterhandeln. Der Erz- 
biſchof blieb ſtandhaft bei feinen früher geg:benen Erfläruns 
gen ſtehen, und was er mündlich dem an ihn Abgefandten 
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vorgetragen, hatte der Oberhirt ſchriftlich am 24. Juni 
Sr. Maj. dem Könige noh einmal wiederholt, gelobend 
nach wie vor feinem Monarden Treue und Behorfam in 
allen weltlihen Dingen, und ſich verpflidhtend, die 
dur falfhbe und unpafjende Maßregeln der 
Provinzgialbehörden aufgeregten Gemüther feis 
ıner Didcefanen zu berubigen. Diefe mit Würde 
| zu ben Füßen bed Thrones niedergelegte Erklärung fand 
der Monarch genügend, und übergab am 31. Juli dem 
| Gutsbefiger Jgnatius v. Lipefi, mwelder fih in Berlin be» 
ı fand, die Befreiungsordre des Erzbiſchofs. Ein treuer 
ı Sohn der Kirche und ein Pole war ber Ueberbringer des 
teen Schreibens Sr. Maj. ded Königs am dem Metro- 
politen.” 

Marienbad, 29. Aug. (Pr. St. 3.) Im Laufe dies 
fer Woche hat der Generalgouverneur von Neu- Rußland 
und Beffarabien, Graf von Woronzoff, Sr. Durdlaudt 
bem Fürflen von Metternich einen Beſuch in Königswarih 
abgeftattet, von wo er, nah einem Furgen Aufenthalte, wies 
ber nad Karldbad, wo er bie Cour gebraudt, aurüdgefehrt 
iſt. Fürſt Pückler⸗Muskau hat bier einen betenflichen Krank⸗ 
heitdanfall überftinden und befindet ſich bereits wieder auf: 
dem Wege der Genefung. Seine Krankheit hat ihn nicht 
abgehalten, für feinen Freund Mehemed Ali in ber „Alge: 
meinen Zeitung” eine Lanze zu breden, um gegen bie vier 
Mächte, welde bie Londoner Convention abgefhloffen haben, 
zu Felde zu ziehen. 

+ Detmold, 4 Sept. Der von Sr. Majeflät bem 
Könige von Preußen am hieligen Hofe accreditirte außers 
ordentlihe Geſandte und bevollmädhtigte Miniſter, Generals 
major Hr, v. Thun, bat heute unferm Durdlaudtigfen 
Fürften fein neues Ereditiv überreicht. 

#Franffurt, 8, Sept. (Börfeberiht vom 30. Aug. bie, 
6. Sept.) Der Handel mit auswärtigen Wechſeln war im 
Berlaufe der Woche im Allgemeinen wenig belebt, die mei« 
fien Devifen waren eher angeboten, als zu guten Eourfen 
zu placiren; die feit bem Beginn der Woche eingetretene 
Stille mag wohl dem Abfluffe mehrerer Beträge von Sil⸗ 
bermüngzen zuzufchreiben fepn, welche zum Bebufe der Ein» 
zahlungen für die neue badifhe Yotterieanleihe dem Plage 
entzogen wurden. Es ** jedoch zu erwarten, daß der 
Abgang theils durch den Mehverkehr, theils durch bereits 
angefündigte anderſeitige Zuſendungen von Außen binnen 
Kurzem wieder erſetzt werden wird, inzwiſchen ſind aber 
in den legten Tagen mehrere Partien von Discontowechſeln 
u 4 und Atplt. abgegeben worden. Der erhöhte Zindfuß 
(dien feinen Einfluß far mehr auf die Eourfe der Wechſel und 
der Geldforten, als auf jene der Staatepapiere zu üben; 
man fann fagen, daß am Montaz, dem Abrechnungstag 
für Auguf, außer einigen Beträgen von Integralen, feine 
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Dartien von Belang zum Berfauf an den Marft famen. 
Der Cours des erwähnten Papiers behauptete ſich zur Fir 
uibationsftunde feſt auf 504, die Borräthe, welche zwar in 
olge mehrerer Ablieferungen etwas angewachſen waren, 
fhienen zur Abrechnungsſtunde (1 Uhr) faum für den Tas 
gedbebarf auszureichen, was muthmaßlich einige Speculan⸗ 
ten bewog, mit bem Berfauf einzuhalten, um fpäterhin 
beffere. Preife zu erzielen; allein der günftigfte Augenblid 
warb verfäumt, bie Chefs der Wechſelhaͤuſer hatten ſich mei- 
end entfernt, und fo geſchah ed, daß bie ſchwebenden Be- 
träge zuletzt nur zu 50 untergebracht werben fonnten. Durd 
die Pariſer Börfebegebenheiten hat gedachtes Staatspapier 
im Berlaufe Augufis hart variirt, am 7. wid der Cours 
von 50,2, auf 49,%,, ſechs Tage fpäter hob er fih auf5i,%,, 
um bei der Monatsabrehnung zu 50} zu fliegen. No 
weit beträchtliheren Eourswanblungen unterlagen bie Wier 
ner Banfactien; dieſes Papier eröffnete am 1. Auguft zu 
2110, bob fih am 13. auf 2128, fanf am 23, auf 2006, 
und ſchloh am Ultimo zu 2059. Ein feflerer Stand 
ließ fi bei den 5pCt. Metall.»DObligationen wahrnehmen ; 
bei der allgemeinen Mifftimmung, die ſich am 7. Augufl 
fund gab, motirten felbe 104%, ber Cours hob fih am 
11. auf 1067, um bei der Liquidation zu 1064 zu ſchlie⸗ 
fen, die 3procentigen wien von Bi auf 79} und bie 
äprocentigen von 101 auf 99}. Am 14, Auguſt notir: 
ten bie Lotterieanlehen von 1834 und 1839 bei fteigender 
Tendenz 1422 und 1314, beide Gattungen fanfen am Ul—⸗ 
timo auf 138} und 124}. Die polnifhen Kotterieanleben 
wurden von der vorwaltenden Konjunctur ebenwohl fühl- 
bar berührt; beide Gattungen wihen am 7. Augufl auf 
684 und 754, Biegen ſechs Tage fpäter auf 714 und 785, 
fie Ichloffen bei der Monatsabrechnung feR zu 70} und 783,wäb- 
rend fib die preuß. —— e unwandeilbar auf 76 und 
bie 4pCt. Staateſchuldſcheine ingleichen auf 105, behaupteten, 
Der Berfehr mit Taunusbahnactien war im Berlauf des 
Auguf’d ausnehmend lebhaft; am 3, zahlte man bei zur 
nehmender Kaufluſt 338, vier Tage fpäter fanf der Cours 
auf 314} und fonnte ſich feitbem, wegen mebrfeitiger Abs 
lieferungen, noch nicht recht wieder eben. Da inzwiſchen 
bie effectiven Mctien, mie ed jcheint, in fee Hände über: 
gegangen find, fo läßt fih, abgefeben von ber progrelliv 
zunehmendeu Bahnirequenz, demnähft eine Gourdverbeffes 
rung erwarten. Die fpanifhe 5pCt. Activfhulb wurbe im 
Laufe des Auguft von den Parifer Börfebewegungen mit 
fortgeriffen, fie notirte am 7. Auguft 33, befferte fih am 
13. auf 6pCt. und ſchloß am Abrechnungstag zu 4}. Dieſes 
Papier ſowohl, als die übrigen vorermähnien Fondsgatlun⸗ 
gen unterlagen feit dem Beginne des laufenden Mondts 
nur geringfügigen Variationen, au glaubt man, daß die 
am 3. zu Paris eingetretene rüdgängige Bewegung bier 
wenig beachtet werden wird, weil fie ſich lediglich auf 
Localverhältniffe gründet. 
Franftrei cd 

Straßburg, 5. Sept. Man lieftt im „Elfaß": Schon 
feit —— Tägen wird in Straßburg das Gerücht über 
die baldige Organiſation der Nationalgarde verbreitet: Die 
Präfectur des MNiederrheind, wenn man bem öffentlichen 
Gerüchte Glauben beimeffen darf, habe den Befehl erhalten, 
eine Aufzählung zu veranflalten, und bald werte die Nas 
tionalgarde dazu berufen werden, die Waffen zu erareifen. 
Heute geht man fogar weiter, man behaupiet, bie Drbons 
nanz oder das Rundichreiben (wir wiffen nicht, welche Be: 
nennung bier ihre Anwendung findet), die diefe Wieder: 
aufftellung anorbnet, ſey fchon in dem Drude und werde 
bald der Beröffentlihung übergeben. Kür diefe Nadricht, 
bie den Eharafter aller Wahrſcheinlichkeit trägt, fünnen 
wir jedbod nit Bürge ſtehen. Die Yocafpreffe ift, wie 


Jedermann, auf Muthmaßungen befhränft, und wir können 


und nicht enthalten, zu erflären, daß die Oberbebörbe bei 
biefen Umfländen — Sorge trägt, um bie allgemeine 
Aengflickeit zu beſchwichtigen. IA das Gerücht des Auf- 
rufd der Nationalgarde ein falfhes, fo foll ed widerlegt, 
ift daſſelbe gegründet, fo fol es nicht minder auf dem 
ſchnellſten Wege, das heißt burdy bie Zeitungen, zur Kennt⸗ 
niß Aller gebracht werben. Es handelt ih bier nit — 
man mwirb es leicht verfichen — von ber Befriedigung einer 
eitlen Neugierde, fondern von dem fehr natürlichen Wunſche, 
den alle Bürger hegen, zur Kenntnig einer Sache zu ges 
langen, bie fie in einem fo hohen Grade in Anfprud nimmt. 
Wir erſuchen demnach die Präfectur des Niederrhein ober 
bie. Militärbivifion, der Localpreſſe hinfichtlich berje 
Fragen, die ein allgemeines. Intereffe darbieteu, ein arößer 
red Zutrauen, ald es feither geſchah, zu fhenfen. Würde 
man eine Komödie fpielen, das Publifum irre leiten wollen, 
fo würde uns ein foldes gebeimnißvolles Berfahren und 
Stillſchweigen einleuchten; will man aber einen National 
frieg beginnen, fo muß man fih auf das Land flügen, und 
in Folge —F daſſelbe auf die ſchnellſte, freimüthigſte und 
ausgedehnteſte Weiſe, von dem, was vorgebt, unterrichten, 
Die Localpreffe hat gewiß niemals ihrer Pflicht gemangelt, 
bie Parteifämpfe vergeffend, hat fie fib immer patrioiiſch 
erwiecfen, und darum wäre es eine fehreiende Ungerechtig⸗ 
feit von Seiten unferer Eivil« oder Mititärbehörbe, wenn 
fie ihre Mittpeilungen oder Erklärungen verweigern würde, 
bie fih das Miniſterium ſelbſt beeifert, allen denjenigen 
Zeitfhriften zu ertheilen, die der Baterlandefadhe mit Herz 
und Seele zugetban find. 
Rußland und olen. 

St. Petersburg, 29. Aug. ie biefigen Zeitungen 
melden: „Se. faiferl. Hoh. der Herzog von Leuchtenber 
haben bie jeit dem Tobe des wirklichen geheimen Rath 
Grafen Kutaißow erledigte Stelle eines Präfidenten der Ges 
fellfhaft zur Aufmunterung der Künftler angenommen. Se, 
Mai. der Kaifer haben demnähft folgenden Zufag au ben 
Statuten ber genannten Gefelihaft beflätigt: „Falls ein 
Glied der Faiferlihen Familie bie Stelle eines Präfidenten 
der Gefellichaft anzunehmen gerußt, fo erwählen die Mit- 

lieber derfelben, zur Aufredthaltung des gewöhnlichen Ge— 

— aus ihrer Mitte einen Vicepräſidenten, nach 
derſelben Grundlage, wie oben über die Wahl des Bräfis 
benten verfügt worden, bieje Wahl ift jährlich zu wieder⸗ 
holen und nah 3 Jahren zu erneuern, fo lange das Glied 
ber Faiferlihen Familie geruben wird, ben Präftbentenftuhl 
einzunehmen.” — In Folge diefes Paragraphen ift ber 
wirflihe Staatsrath Fedor Prianifhnifoff zum Bicepräfle 
benten erwählt worben. 

Barfhau, 1. Sept. Borgeftern wohnte Se, Maj. ber 
Kaifer dem Gottesdienft in der Feldcapelle des Lagers vor 
Warſchau bei, hielt dann eine Truppenmufterung ab, unb 
fehrte darauf wieder nah Warſchau zurüd. 

— Der Ganonicus Anton Fialkoweki ift von Sr. Maj. 
zum aa ai ber ee Didcefe ernannt worden, 

ür ei. 

Bon der türfifhden Grenze, 26. Aug. Aus Eon» 
ffantinopel ſchreibt man mit legter Poſt, daß ber Aufs 
fand in Syrien neuerdings auflodere, und ſelbſt Emir 
Beſchir fih nun an beffen Spige ftellen werde. Die Pforte 
erwarte: mit ängflliher Spannung Nadridten aus —5 
ten, indem fie nicht hofft, daß Mehemed Ali nachgeben 
werde. Zwar beforgt fie weniger von biefem felbft, da fie 
des Schuges der vier Mächte gewiß if, allein fie fürdtet 
bei der Nichtbeiſtimmung franfreihe einen europäifhen 
Krieg, bei dem das Reich zu Grund geben könnte. Der 
fran zöfſche Borfchafter hat die Berlegenbeit der Pforte ſehr 
gefteigert, indem er neulich in feiner Note die Möglichkeit 
durchblicken ließ, daß er in den Fall fommen könnte, Con⸗ 
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Rantinopel verlaffen zu mäffen. Die Pforte hat die übri- 
gen Repräfentanten hiervon fosleih in. Kenntniß gefegt. 
iefelben Briefe fagen, daß. Mebemedb Ali feine Truppen 
immer mehr jufammenziebe, daß er. Meffa und Mebina 
eräumt und, mod andere Pläge von Befagungen entblößt 
bee, und daß Alles in großer Angfi und Furt ſchwebe, 
brabim : Paſcha möchte. gegen Conflantinopel vorrüden, 
Die Barrifon von Eonftantinopel if nicht hinreichend für 
biefen, fo wie für den Fall eines Aufftandes, der Feines: 
wegs zu den Unmoͤglichkeiten gehört, da es fo viele Geg- 
ner ber Reformen jelb unter ben Würdenträgern und Bex 
amten gibt, bie nicht, fo ſehnlichſt wünſchen, äls eine Aens 
derung. ber Regierung, und. darum ‚über bas Einſchreiten 
ber vier Mächte fehr. unaufrieden find. Es find defhalb 
neuerlid. an den Rumely Waleffip, fo wie an ben Paſcha 
von Janina Befehle ergangen, weitere 7 bis B000 Mann 
Albaneſen nad der Hauptftabt. zu fenden. Ueber den Auf- 
fand in Tofat. bringen, diefe Briefe nichts Näheres, — 
Die. türkifcde Escadre, welche fi der englifh:öfterreihiichen 
Flotte angefchloffen bat, beſteht aus 1 Yinienfchiff, 1 Fre— 
atte, 1 Corvette und 25 Transporifihiffen, die 5500 Mann 
‚ Soldaten an Borb haben. Capitän Walter, welder den 
Oberbefehl über die Escadre führt, hat die Orbre, ſich ges 
nau an den engliihen Admiral zu halten, Diefer legtere 
bat, wie man hört, an Bord feiner Schiffe eine große 
Menge von ‚Gewehren, melde. ohne Zweifel für bie fpris 
fhen Infurgenten beftimmt find, falls weitere Maßregeln 
. gegen Mehemed Ali nöthig werben follten. 


Neneſte Machrichten. 


Paris, 6. Sept. Der Moniteur enthält: in. feinem 
nicht officiellen Theile folgende Mittbeilungen: Tele 
grappifge Depefhe: -„Alerandrien, 20. Auguf. 

er Commodore Napier hat am 14. die ägpptifhen Bes 
börben aufgefordert, Sprien zu räumen. Er bat mehrere 


Proclamationen erlaffen, bie er an ben: Emir Beſchir ges 


richtet hat. Dieler Fürft bat fie Mebemed Ali zugefendet, 
denfelben feiner Ergebenheit verfihernd.” — Die aus Malta 
vom 1. Sept. batirten Seenachrichten melden, baß bad eng⸗ 
liſche Dampfboot Alerto, das am 24. von Beyrut und am 27. 
von Alerandrien abgegangen, zu Malta Tages zuvor angefom- 
men ift. Der Commodore Napier, der in feinen Aufforberungen 
an bie Yegypter, fie möchten bie Stadt räumen, bei feiner Abfahrt 
von Beprut nicht reuflirt, hat mit feinen vier Schiffen ei- 
nen von ber gewöhnlichen Rhede entfernteren Anferplag 
genommen. Der Gonvoi der türfifhen Truppen war noch 
nit angefommen. Sprien war fortwährend ruhig. Ad— 
miral Stopford befand fi mit drei Linienfchiffen, einer 
Fregatte und zwei engliſchen Dampfböten, und mit zwei 
Öfterreihifchen Fregatten und einer Corvette vor Aleran- 
drien, Mehemed Ali beharret auf feiner Weigerung. Aler- 
andrien erfreute fi der vollfommenften Ruhe. Rifaat 
Bey war noch fortwährend dort. z 

— Mit Unreht hat man geftern die Zufammenrottirun: 
gen ber Handwerker ald beendigt angeſehen. In ber That 
war der größte Theil am Morgen in feine Werfftätten zu- 
rüdgefehrt; aber geftern Abend waren die Haufen bedroh⸗ 
liher, ald irgend zuvor. Die Arbeiter hatten fih nur zu 
dem Ende in den Werfflätten. eingefunden, um bie Ausıad- 
lung des Lohns nicht zu verläumen, und um 84 Uhr war 
noch eine bedeutende Anzahl Handwerker auf ben Boulevarbe 
St. Martin und St. Denis verfammelt. Da biefelben den 
Aufforderungen, auseinanderzugehen, nicht genügen wollten, 
fo wurden fie von ben Truppen angegriffen, und auf ber 
Höhe des Ambigu comique ſoll fogar zweimal ſcharf ge: 
ſchoſſen worden feyn. Heute Morgen wurden wiederholt 
mebrere Arbeiter von ihren Gameraden gewaltfamermeife 
genötbigt, ihr Geſchäft zu verlaſſen; wir fönnen hier nament: 


lid die Arbeiter der Manufacturei bed Hrm. Pauwels ans 
führen, wo bie Arbeiter feit zwei Tagen zur Einftellung 
ihrer Arbeit genöthigt wurden. Diefelben haben geftern 
erklärt, daß ſie Monlag an Bi ri und 
daß fie fih, wenn bie Anmwerber fie von Neuem bedrohen 
wollten, auf alle mögliche Weiſe veribeidigen würben. 

— Es peißt nunmehr, Hr. Joly, Depusihter der Ober 
Garonne werde den Prinzen Louis Napoleon vertheidigen, 

— Die heutigen Debats melden, daß der Bicelönig von 
Aegppten bei der Ankunft des Hrn. Walewski- in Aleran- 
drien beceits feinem Sohne den Befehl ertheilt gehabt habe, 
den Taurus zu überfhhreiten und gen. Eonftantinopel zu 
marfdhiren, und daß er auf Bitten des franzöſiſchen Agens 
ten Ibrahim Paſcha einen Begenbefehl zugefendet habe. 
FR dieſe Nachricht wahr, fo if es ſehr wahrſcheinlich, daf 
Mehemed Ali den Beichl erneuern wird, wenn er von ber 
abjeiten des, — Papier an den Emir Bechir ‚ges 
richteten Aufforderung Kunde erhält. 

— Man verliert, Hr. Jacques Eofte, Exredacteur bes 
Temps, fep mit’ einer Piffon bed Minifteriums nad 
Deutſchland gereif. 

— Die franzöfiihen Blätter enthalten Bolgendes: Durd 
ein fönigl. Decret aus Balencia vom 28. Auguſt if das 
neue jpanifhe Minifterium in folgender Weife zuſammen⸗ 
gelegt worden: Cortazar, Minifter der Juſtiz und interis 
miftifcher Präfident des Conſeils, General Zavier Aspi- 
roz, Kriegsminiſter; Antonio y Zapas, ded Auswärtigen ; 
Firmin ‚Arteta, des Innern; Armero, der Marine; Secas 
des, interimiftifher Finanzminiſter. Bei der Rachricht 
von biefer Formation des Minifteriums, die im Sinne der 
Majorität. der Cortes ift, hat fi der Apuntamiento von 
Madrid am 1. Sept. in Permanenz erklärt. Die Natio« 
nalgarde hat die Waffen ergriffen und die Hauptpoften bes 
fest. Der Generalcapitän Aldama ift von einem Schuß 
getroffen worben, der fein Pferd getödtet und feinen Adju⸗ 
tanten verwundet hat. Er hat mit zwei Bataillons, einer 
Escadron und mehreren Geihügftüden eine Pofition am 
Retiro eingenommen. Der Xefe Volitico Buerens if vers 
baftet und in das Stadthaus in Berwahrfam gebradt 
worben. pr wert der Borfälle während des Tages war 
ber Anblid Madrids am Abend des 1. Sept. ruhig. (In 
Nachſtehendem einige Detaild über die Mitglieder des neuen 
Minifteriumd. Gortazar, ein Freund von Iſturitz, if. Präs 
fivent des föniglichen Gerichtshofes von Valladolid und 
Deputirter von Zamora. Er gehört zur Majorität der 
Cortes; Aspiroz, früherer Deputirter und General in ber 
Armee des Gentrums unter den Befehlen von D’Donnell, 
it in fFranfreih erzogen worden und hat feine Studien im 
Loceum von Pau und in der Schule von Yordze gemacht; 
er war Page des Könizs Joſeph und hat fih den Erals 
tados wieder angefhloffen; Herr Zayas gehört feiner ber 
beiden Kammern an, er if —— in Belgien 
geweſen und war F Zeit feiner Berufung ind Minis 
fterium Chef im Bureau der auswärtigen Angelegen- 
beiten, feine Anfichten find genäbian Arteta, früherer 
Deputirter, ift DObeifllieutenant im Geniecorpe und Xefe 

olitico von Navarra, jeine Meinung if gemäßigt, 
ein Eharafter fe. Armero und Secades waren bereits 
Mitglieder des früheren Minifteriums.) 

tondon, 4. Sept. 3pCt. Stods 90. — 5pCt. Span. 
241. — Et. Portug. 22). — 25pCt. Holl. 51}. 

— Die wahre Urſache der Baiffe wer Fonds if bie 
Nachricht, das der engliihe Gonjul zu Wlerandrien bie 
englifhen Kaufleute benachrichtigt bat, daf fie ihre Habe 
in Sicherheit bringen follen. 

Wien, 4 Sept, 5pCt. Metall. Oblig. 1073 4pCt. 
Melall. Oblig. 100,. — Int. Metall.⸗Oblig. 81. — 500 Gul⸗ 
denloofe 140. — 250 Guldenlooſe 1243. — Banfactien 1733, 
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Late] In der Hinrichs ſchen Buchhandlung 
in Lelphig find eben erſchlenen und zu har 
ben in A eantfart aM. in der 9. ©. 
Hermann'fgen Buchhandlung, Zeil H. Nr. 6, 
dem römifchen Kaifer gegegenüber: 


Papſt und Kaifer. 
Hiftorifher Roman, frei nah Dino- 
eonrt bearbeitet von G. &. F. de 
Gajftred de Terfac. 2 Thle. 8. geb. 

15 Ihlr. oder fl. 3. 18 fr. 
Die Dramatifche Poeſie der 

Deutfchen. 
Verſuch einer Entwicdlung derfelben von 
der aͤlteſten Zeit bis zur Gegenwart; 
ein Beitrag zur Geſchichte der deutichen 
Nationalliteratur. Bon Joſ. Kehrein. 
2 Bde. gr. 8. Velinp. geh. 2} Zhlr. 
oder fl. 4.57 fr. 

Un 1200 Dichter werden darin befproden 
mit Angabe ihrer wichtigſten Lebensverbältniffe. 
Knowles', James Eheridan, 
Luſtſpiele (Liebesjagd, und der Bettler) 
überfegt von Dr. E. Suſemihl. — 
A. u. d. Titel: Bibliothek engliſcher 
Kuitipieldichter. 36 Bochen. 8. geh. 

1840. 3 Thlr. oder fl. 1. 12 Er. 


[1430] "Derret. f 

Nachdem der penfionirte Königlih Rieder- 
ländifhe Hauptmann Pappe dabier am 30. 
v. M. verftorben, wird Termin zur Eröffnung 
des von demfelben am 16. Ropbr. 1837 er» 


Benadhridtigungen. 


u) WDepöt von Seidenwaaren 


JOHANN CHRISTIAN CARL KNOBLAUCH 
zur Stadt Copenhagen in Frankfurt am Main. 


Ich habe von einer der beiten Fabriken in ſchwarzen Eammeten, ſchwarzen 
Serges, Grosse Cöte und Cöte fine, Weiten und andern Atlaſſen, ſchwarzen 
Royales, Batavienne, Gros d’Orlöans, ſchwarze feidne Shamls, Sammet-Ehaml 
und Pointes ein ibönes Eortiment erhalten, und werde diefe Waare zu ſehr 
billigen Preifen verfoufen! 


Geſuch von Neifenden für eine Buch, KRunft: und 
[1486] Landfartenbandlung. 
Eine Bus, Kunſt- und Landkartenhandlung ſucht einige routinirte 
Reifende, welchen vortheilhafte Bedingungen gemacht werden fünnen. 
ur folide Leute, welche fih über ihre bisherigen Leitungen in diefem 
Geſchaͤſte gehörig ausweiſen koͤnnen, belieben ſich in frankirten Briefen unter 
der Chiffer A an das Comptoir diefes Blattes zu menden. 





U mn ñ —ñ —ñ — 
[1639] Die Kunft a [1598] In unserm Verlage ist so eben er- 


, \ f schienen und in allen Buchhandlungen, in 
Blumen aus englifchen — 5— die den |Fuunkrunr a. M. bei 8. Sehmerber, 
lebenden täuſchend ger find, in = zu finden: 
niaen Stunden zu erlernen. — Das LEHRBUCH 
Nähere bei Wittwe Caroline Berner, der 


binter den Previgern, A, 15, im Einhern. DogMENGESCHICHTE 





(1292) vs richteten und bei dem unterzeichneten Amte 
As Gefellfcbofterinnen | me, m. m ngenmnen, |" Bla Betr »3- 

können gebildete, mit guten Empfeblungen Professor der Theologie in Basel, Morgens 9 Ubr, 

verfedene Damen, fowohl in adligen als bür- Erster Theil. anberaumt, und werben die Intereffenten, 
erlihen Familien, ftetd gute und annehmbare Bis auf Johannes Damascenus. deren Aufenthalt zum Theil unbelannt, dazu 
Stellen nacgewiefen erhalten durch das beauf- Preis: fl. 3. 36 kr. dierdurch ander vorgelaben. 


trante Burcau des Poligeiraths und Paupt- Diez, den 6. Auguft 1840. 
Berlin, Gdaren.| LEir210, im August 1840. | Herzog Naff. Amt, 
firafe 18. Weldmann'sche Buchhälg.| Bieter. 





—— : Hört. urn u. ZarisYde Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebactenr: Wegen Erkrankung des Hru. €. P. Berip, Dr. 3. Rn. 


Schuſter. — 
Druf von A. Oferrleth. 
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— Cours der Stants - Papiere. Wechsel-Cours. 
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Srankfurter ©ber- 


(Beilage zu N” 250.) 


Mittwoch, 


.—— 


DeutfdTlan 


d. 
Bon der Donau, 1. Sept. (Schw. WM.) Die diplor 


matijhen Beiprehungen zu Königsmwarth find beendigt; 


aus dem Umſftande ober, daß der Staatsmann, der glei: 
fan ihren Winelpunf: bildete, einen achttägigen Ausfluz 
nah Plauen madt und indeffen von ben Staatsgeihäften 
ausruhen wird, will man fließen, daß biefelben ein Ers 
ebniß geliefert haben, dasihm eine zeitweilige Unterbrechung 
einer Thätigfeit erlaube. Worin nun bafjelbe beftebe, im 
Einzelnen anzugeben oder auch nur Bermuthungen darüber 
anzufellen, wäre allzu gewagt; nur verlautet mit einem 
ewiffen Grad von Zuverläffigteit, daß, in Folge jener Be- 
prechungen, aud bie entferntefte Beforgnig wegen Störung 
bes Friedens verichwunden if. Namentlih habe, heißt es, 
die ruffifhe Regierung, deren Mitwirkung zu den des 
ſchloſſenen Zwangsmaßregeln gegen Mebemed Ali zunädhft 
die thätigfte ſeyn wird, den zu dem Behufe von ihr ent- 
worfenen Operationsplan vorgelegt, der allerfeitd mit defto 
größerem Danfe aufgenommen worden, ald daraus hervor: 
gebe, daß fie aus eigener Bewegung, jeden Anlaf vermeiden 
werde, der aud nur die Meinten Zweifel über ihre voll: 
‚tommene lineigenügigfeit auf irgend einer Seite hervorrufen 
könnte. Das Weſentliche dieſts Planes aber folle darin 
befteben, daß Conſtant nopel und ber: Bosporus ganı un- 
berührt bleiben und die zur Bewältigung des Megypters etwa 
erforberlige Yandmabt von Einope aus durch Kleinaſien 
vorgeben und, follte Ibrabim Paſcha ed unterbeffen wagen, 
den Taurus zu überfhreiten, ibm diefleits diefer Gebirgs— 
fette entgegentreten wirb. 

Nürnbetg, 7. Sept. Der gefirige, für den feierlichen 
Einzug 33. MM. des Königs und der Königin bes 
fimmte Tag ſah ſchon am frühen Morgen unfere Stadt 
im ſchönſten Feierſchmucke prangen. In allen Straßen, 
durch welche der fönigl. Zug feinen Weg zu nehmen hatte, 
fo wie in den daran floßenden, batte die Liebe und An— 
bänglichfeit der- Bewohner für das föniglihe Haus fi in 
finniger Decorirung der Häufer mit Drapperien, Blumenge⸗ 
winden, Paronalfapnen und Emblemen auszuſprechen nes 
ſucht; auch die Föniglihen und Gommunalgebäude waren in 
gleicher Weife verziert. An der Hauptwade ſah man Fries 
geriihe Trophäen mit der Namensbezeichnung der Schlach⸗ 
ten, in welchen baperiihe Tapferkeit ſich mit bejonderem 
Glanz bewährte. An der Grenze bed Burgfriedens, auf 


der Straße nad Fürth, war eine Eprenpforte im byzanti⸗ 


nifgen Styl errichtet. Zwei große Thürme ſchmücken den 
Bogen, worauf die Jnfhrift: Willkommen in Liebe und 
Treue! angebradt ift, umgeben mit dem fönigl. Wappen, 
dann den Wappen Kaiſer Ludwig's des Bayern und ber 
Stammbefigungen der bayerifhen Dynaſtie: Scheuern, Bor 
en, Herzogtum Bayern und Pfalz, Zweibrüden, Neuburg, 

Iden, Andechs, Burgau und Dachau. Die mittelalters 
lihe Ehrenpforte am Spittlertbor, durch welches 35. MH. 
MM. in die Stadt einfuhren, führte die Infchrift: Zieht 
ein zu Irener Bürger Freude! In der Anordnung biefer 
Pforte fpricht fi ipmbolifh der Gedanke aus, dag Nürn- 
berg, wie einft Kaiſer Ludwig dem Bayern, fo auch jest 
in feinen Enfeln dem bayerischen ——— unwan⸗ 
delbare Liebe, Treue und Anhänglichkeit bewahrt. Man 





burg iſt (glei 


Poftamts- Beitung. 


9 September 1840. 


fiebt bier Wappenfhilber der treuen Freunde bes Kaifers 
und feiner Siegsgefährten bei Mühldorf: Eonrad v. Weins⸗ 
berg, Graf Wilhelm von Montfort, Graf von Dettingen, 
Albrecht Rindsmaul, Eberhard v. Mosbad, Brafv. Schläf- 
felberg, der Kurfürft von Trier, Conrad von Bapersbrun, 
Graf Kirchberg, Burggraf von Nürnberg, Biſchof von Augs- 
burg; Burghard v. Ellerbad, Graf von Hohenlohe, Sep⸗ 
fried Schweppermann, Graf von Henneberg; zu beiden 
Seiten des Portald Kaifer Ludwig felbft und König Yuds 
wig zu Pferde im Krönungsmantel; unb auf der Attifa das 
baperifhe Wappen mit den beiden Wappen ber Stabt Nurn⸗ 
berg. Die Eprenpforte am Hauptthore der alten Kaiſer— 
den beiden vorigen nach Heideloff's Angabe 
ausgeführt) im Styl bed Mittelalters gehalten, mit. der 
gr rift:. Heil Ludwig, des gressen Urahnen grossem Enkel! 
u beiden Seiten bes Portals thronen bie beiden Urahnen bes 
fönigl. Haufes, Kaiſer Ludwig und Rupprecht von ber Pfals;” 
die Pforte hügen zwei gewaltige, mit innen verfebene Thürme, 
auf welhen Nationalbanner wehen, geſchmückt mit ben 
Wappen der Kaiſer aus Bayerns Haufe, und dem fönizli- 
hen Wappen ald Spmbol ber Kraft und Feſtigkeit; auf 
der NRüdjeite bie Inſchrift: Blicke rückwärts, mein König! 
Dich grügsen der Vorzeit gewaltige Geister! Schau vor- 
wärts! Dir jubelt &ankbar ein lebend Geschlecht; auf ber 
Artifa die Fönigliden Wappen in erhabener Arbeit, umge: 
ben von den ältern Wappen Witteibachs. — Eine Men- 
fhenmenze, wie Nürnberg fie feit vielen Jahren nit mehr 
in feinen Mauern fab, wogte vom Morgen an in ben 
Straßen der Stabt auf und nieder, ſich an bem reichen 
und mannichfachen Schmud ber Häufer ergögend, und dem 
Augenblid der Anfunft des erhabenen Königspaares entge- 
genbarrend, die endlih, gerade vor einbredender Dunfel- 
beit, erfolgte. Eine Deputation bed. Magiſtrats und der 
Gemeindebevollmähtigten war den allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
ten nah Burgfarrnbach entgegengeeilt; bei der Ehrenpforte 
an ber Grenze bed m. ebend waren bie beiden Colle⸗ 
gien verfammelt, um Idre Föniglihe Majeftäten zu em- 
pfangen, und fi dann dem Zuge anzuſchliehen. Bon ih« 
nen geleitet, 309 das hohe Herridherpaar unter dem feier 
lihen Klang aller Gloden der Stadt und unter dem uns 
unterbrochenen Jubelruf der Menge durch die Ludwigs, 
Karolinens und Königstraße, über die Mufeumdbrüde und 
ben Dauptmarfi, an der Hauptwache und dem Rathhaufe 
vorüber durch bie Therefienitraße ꝛe. nad ber fönigl, Burg. 
Ihre Majefäten befanden fih mit Jhrer föniglichen Hoheit 
der Prinzefiin "Adelgunde im offenen fehefpinnigen Wa- 
gen, und danften huldvoll nah beiden Seiten ber fi ju« 
beindb berandrängenden Menge. In dem Augenblid, als 
ber Bagen in die Burg einzog, erheflte ein griechiſches 
euer mit magijhem Lichte bie Zinnen der altehrwürdigen 
ürftenwohnung, und von dem gegenüberliegenden, voll: 
ändig beleuchteten Haufe Albrecht Dürerd erglänsten im 
Trandparentfeuer die fönigl. Namenszüge Ludwigs und 
Therefiend. Beim Ausſteigen wurden Ihre Majeftäten 
von ben fönigl. Prinzen freudig begrüßt, von dem bad 
Lager commandirenden Benrrallieutenant Grafen v Pappen⸗ 
beim an ber Spige der Generalität, dem Regierungspräfi: 
denten von Mittelfranfen, dem Eommandanten ber dritten _ 


— —— — — « — 
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Armeediviſion, bem f. Stabteommandanten, Staltcommiffär- 
und von beiden Büngermeiftern der. Stadt ehrfurchtevoll 
empfangen. Heute bradte ein Saͤngerchor von 150 Stim⸗ 
men, aus den hieſigen Gefangvereinen befichend, unter 
Borantragung der Infignien mtlicher Gewerbe, einen, 
Morg ca bar, Nach 8 Uhr verfügten fih Ihre Majes 
ftäten in Begleitung II. ff. HH. bes Kronprinzen und 
der Pringeffin Adelgunde nah dem Webungslager. Heute, 
Nahmittag fanden der Reihe nad bie Aufwartungen ber 
tönigl. Eivilbeamten, des Magiftrats, des Adels, der Des 
—— von den Staͤdten Beyreuth, Ansbach, Schwa⸗ 
ab, Bamberg, von der. Stadt und Univerſität Erlangen, 
und der bier anwefenden Generäle und Etabsoffiziere von 
fremden .Heeren bei Sr. Maj. bem eg | flatt. — ©e. 
Erc. der Miniſter des Innern, Hr. v. Abel, iſt geftern 
Abend ‚hier eingetroffen. 

ſtarlsruhe, 7. Sept. (Karlör. 314.) Deffentlihe Blät- 
ter des Großh thums geben bie Nachricht von der Res 
—— der Profeſſoren v. Rotteck und Welcker bei der 
Univerfität Freiburg. Wir können dieſe Angabe beftätigen, 
ohne und: bie Betrahtungen anzueignen, bie bamit in Bers 
bindung gefegt werben, vielmehr glauben wir, zu wiffen, 
daß die Reactivirung der Profefforen v. Rotted und Well⸗ 
fer Tediglih aus Gründen des inneren Dienftes, worüber 
der. Yectiondcatalog ber Univerſitaͤt Freiburg genügenden 
Aufſchluß geben dürfte, erfolgt und gerade baburd möglidy 
geworden, baß biefelbe unter den bermaligen Zeitwerhält- 
niffen durchaus feine politiihe Bedeutung hat. 

annheim, 7. Sept. Heute früb um 6 Uhr if das 

Dragonerregiment von Freyfiedt ausmarſchirt. Um 11 Upr' 
fuhe die Pionniercompagnie, die feither auf dem Rheine 
ihre Webungen hielt, auf: der Eiſenbahn nad Heidelberg ab, 
Noch ift der Tag unbefannt, an weldhem bie Bahn dem 
Publikum eröffnet. wird, ® 


Riedberlande 


Haag, 5. Sept. Nah dem heute Morgens im Hotel 
©. f. 9. bed prinzen von Dranien befannt gemachten 
ärztlichen Bulletin hat 7. f. H. die Frau Erbpringeflin eine 
fehr gute Nacht gehabt und befindet fi nebſt dem jungen 
Prinzen fehr wohl. 

— Heute wurde in einer vereinigten Sigung ber beiden 
Kammern der Generalftaaten die außerorbentlihe Seffion 
derfelben durch S. E. den Hrn. Minifler bes Innern, aus 
Auftray des Königs, mit folgender Rede — — „Edel · 
mögende Herren! Durch den König beau 
wärtige außerorbentlihe Seffion der Generalftaaten zu 
fliegen, gereicht «8 mir zum Bergnügen, Ewr. Edelmögenden 
wegen bes Ablaufs Ihrer wichtigen Arbeiten Gläck zu 
wünfdhen. Berfammelt, um in Uebereinftimmung mit ben 
weilen Borfihriften des Grundgefeges, über das Bortheils 
bafte und Nügkiche ber Modificationen im Brundgefege, die 
bereits vorläufig durch bie gefeggebende Gewalt reiflich bes 
rathen, notbwendig und mwünftenwertb befunden worben, 
zu urtheilen, haben Ewr. Edelmögenden fi mit biefer Auf- 

abe jener würdigen Mäßigung, mit jenem -gewiffenhaften 

Eifer erlebiget, welche bie Wichtigkeit der Sache fo fehr 
— Senn das Modifieiren ber grundge ſegzlichen In— 

tutionen einis Staats ſteis höchſt bedenklich iR, und wie 
die —— zeigt, nur allzu oft mit fühlbaren Erſchütte⸗ 
rungen und für das Glüd des Bolfes nadiheiligen Folgen 
verbunden ift, dann fürwahr, Em. Edelmögenden, mag man 
das Land glüdiih nennen, wo dieß, wie hier, mit Rube 
und Eintracht zu Stande gebracht wird. In dem gegrün- 
beten Bewußtſeyn, dazu nad Kräften beigetragen zu haben, 
fünnen Ew. Edelmögenden mit Zufriedenheit auf ihre voll 
brachte Arbeit zurüdbliden, bie im ihren Folgen, unter 
Goties Segen, zur Befefigung und Erhöhung des Glücks 


tragt, bie gegen= ! 


unfers theuerm Baterlandes dienen möge, Das Baterlanb 
wird ſich gewiß mit dem Könige und» der königlichen Fami⸗ 
lie über das doppelte Heil freuen, welches demfelben zu. 
Theil wurde. Wurde vor wenigen Tagen bie fröplide 
Vachricht von der. Entbindung der geliebten Tochter des 
Königs, dev Frau Prinzeifin Albrecht von Preußen, empfan⸗ 
en, fo fah geflern das Föniglihe Haus fih einen Stamm- 
alter ſchenken durch die Geburt eines Prinzen, von welchem 
die geliebte Großſchwiegertochter des Königs, die Frau Erb» 
prinzeffin von Dranien, glücklich entbunden wurde. Aller 
BWünfhe und Gebete vereinigen ſich für die ſchnelle Wieder» 
herfiellung der durchlauchtigen Mutter und für die Erhal⸗ 
tung bes fürflliden Kindes, das fo enge mit Niederlande 
ufunft verbunden ift und bereinft, wie wir hoffen, eine 
ierde des edeln Stammes fepn wird, woraus ed entfproffen 
if. Im Namen des Könige erkläre ich biefe außerordent⸗ 
liche Seffion der Generalftaaten für geſchloſſen.“ 
Amferdam, 6. Sept. (Effectenfocietät.) 21pCt. Integr. 
51. — Ard. 234. 


Belgien 

Brüffel, 4. Sept. Im „Yndependant- Tieft man: „Die 
legten aus Paris erhaltenen Nachrichten ftellen die friedliche 
Löfung der widtigen Brage, bie jeßt die meiften Cabinete 
Europa’s fo lebhaft beſchaͤftigt, nicht als unmöglid bar. 
Darf man einem Gerühte, das alles Zutrauen verdient, 
Glauben ſchenken, fo wäre diefe Veränderung zu Gunften 
des Friedens großentheils das Refultat ber neuerlichen Reife, 
die eine erlauchte Perfon nab England gemacht hat. Nies 
mand fonnte in der That ſowohl durch den hohen Einfluß, 
ben ihr ihre Erfahrung und ihre SKenntniffe fihern, als 
burd jenen, ben ihr die Bande des Plus geben, zwifchen 
den beiden großen confitutionellen Mächten, auf beren Eis 
nigfeit während zehn Jahren der Weltfriede beruhte, befier - 
als Vermittler auftreten, als fie. Der Erfolg einer ſolchen, 
für das Glück der Bölter fo wünfdendweriben Miffion würde 
nicht ohne Ruhm für jenen feyn, der fie ſich aufgelegt hätte, 
Indem der König Leopold diefe edle Aufgabe ü mmt, 
fann er nur neue Anfprühe auf bie neigung und bie 
Dankbarkeit der Belgier erwerben, fo wie ihm neu Rechte auf 
die Achtung der fremden Regierungen zu Theil werben. Aber wie 
roß auch unfer Zutrauen in das glüdlidhe Refultat diefer 
open Bermittelung feyn möge, wie Rarf bie Wahrſchein⸗ 
lichkeiten für die Aufrechthaltung des Friedens ſeyn mögen, 
wir dürfen nicht vergeffen, daß ber Krieg aus dem am 
wenigften vorbergefebenen Ereigniffe entfieben fann, und 
daß Belgien, im eintretenden Falle, im Stande ſeyn muß, 
feiner Unabhängigfeit und feiner Neutralität were zu 
verfhaffen. In ber Dopaipee, daß die Frage des Drients 
nicht auf eine friebliche fe gelöft werden fünne, in ber 
Unterftellung, daß der in Aegypten begonnene Krieg ſich im 
einen Gontinentalfrieg verwandele, deſſen geichloffenes Feld 
Belgien werden fann, würde vielleicht eine Neutralitätder- 
Märung, zu welder alle fecondären Mädte Europa’s mits 
wirken würben, das beſte Müttel ſeyn, unferen Handel 4 
ſichern und unſere Nationalität zu retien. Belgien muß 
bie Freunde feiner Nationalität alle Regierungen beirach⸗ 
ten, welche an dem Bertrag, ber fie feftftellt, Theil genom⸗ 
men haben. Wenn im %. 1834 bie Regierungen wenig 
Sympathie für die durd die Revolution begründete Ord⸗ 
nung der Dinge gezeigt haben, fo gefhah dieß, weil biefe 
Revolution den Status quo angriff, der ſtets ihr Löſungs⸗ 
wort war. Der Status quo im September 1830 war das 
vereinigte Königreich der Niederlande; im September 1840 
it der Status quo das Königreich Belgien. Unſere libera- 
len Inftitutionen werben Preußen eben fo wenig hindern, 
unfere Neutralität gegen den erobernden Willen Frankreichs 
zu veribeidigen, ale Sicle Infitutionen für Frankreich ein Hin⸗ 
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bernißgegendie Verwirklichung feines Lieblingetraumes, die 
Rpeingrenzen, ſeyn würden. In unmferer Zeit giehen die Nationen 
wie bie Individuen ihre Intereſſen und nicht ihre Sympathien 
u Rath; der gegenwärtige Zmwifl zwiſchen den beiden Er 
en confitutionellen Mächten Europa’s it davon der 
weis. Belgien bereite fi) daher vor, feine Neutralität, 
bie ihm Die Berträge: fihern, und außerhalb welcher für 
unfer Baterland weder —— noch Freiheit mög⸗ 
—* gegen alle Jene zu vertheibigen, bie fie‘ angreifen 
wollten.“ 


— Na einem Brief aus Schiedam:in Holland ift bie 
dortige Börfe, ein fchönes Gebäude, in ber Nacht vom 2. 
auf den 3. von den Flammen verzehrt worden. 

Bom 5. Sept. Hr. Hector Miltoer ift geftern mit 
Depeichen für Se. Maj. den König nah Wiesbaden abge⸗ 
reift. Pan glaubt, daß biefelben fi auf bie orientaliidhe 
Angelegenheit + nen Der Brighton » Bagette- zufolge 
wird fi der König von Wiesbaden nah Wien begeben. 


Branfreid. 


Paris, 6. Sept. Der Eonfiitutionnel enthält einen 
Artifel über die Miſſion des Grafen Malewefi nad Aler- 
andrien, ber zunächft barthut, daß berfelbe nicht — wie la 
Dreffe behauptet — in einer Wiederholung der Miffton 
bes Hrn. Perier befiche, da jener nad dem Abſchluß des 
Tractats vom 15. Juli nad Alerandrien. gereift fey, dieſer 
aber vor bemfelben,- es folglih- am Tage liege, daß Beider 
Aufträge verſchieden lauten : müflen. In Betreff ber Be- 
baupfung, daß Hr. Walewefi den Bicefönig zur Annahme 
des auf den Tractat geftüsten Ultimatums der Pforte be: 
wegen folle, wird bemerft, daß ein folder Auftrag ver- 
nünftigerweife nicht vermuthet werben fönne, und eben fo 
wenig vorhanden ſey. Der Gonfitutionnel erklärt, 
daß ihm dieſe Nachweifungen, ‚fo wie bie; dag Herr War 
lewöfi von dem Bicefönig ſehr freundlich aufgenommen 
worben ſey, was fhon daraus erhelle, daß ber letztere bie 
Bermittelung Frankreichs angeſprochen habe, aus zuverläf- 
figer Durlle zugefommen feyen. Worin aber bie Miſſion 
bes Hrn. Waleweli und die Bermittelun Frankreichs bes 
ſtehe, ſolche Frage müſſe einſtweilen auf a beruhen, 

— Der Temps bemerft über bie neweften Ereigniffe in 
Spanien: (Siehe neueſte Nachrichten) Die won der Regen- 
tin in Epanien befolgte Politif trägt ihre Früchte. Die 
Ereigniffe zu, Valencia und Barcelona haben mit einer 
minifteriellen Gombination ohne Mat und Zufunft geen- 
bigt. Der Apuntamiento von Madrid bat auf dieſe Pros 
voration mit ganz revolutionären Maßregeln geantwortet. 
Das if der Anfang eines Bürgerfriegd, In weldem Sinne 
wirb dieſes Mal das franzöfiihe Tabinet interveniren ? 
(Die ſpaniſchen Wirren u fiher nicht in der neuerlich 
befolgten Politik, fie liegen in der Revolution, aus ber ſich 
Spanien fo wenig, wie Franfreic, beraudfinden Fann. 
Und diefes bat noch die Er abrung für fih und eine lange- 
Reihe pbilofophifher Schriften, die e8 zu einem Webergang 
vorbereiteten, mährend jenes plöplih, und eben fo ſehr 
durch äußere Einwirkung, wie durch Weberzeugung, von 
den alten Zuftänden und Borurtiheilen losgerifien wurde, 
In welchem Sinne Frankreich interveniren will? fragt 
ber Temps. Aber wird frankreich überhaupt in gefell- 
ſhaftlichen Fragen des Auslandes interveniren unb feine 
Anftedung befürdten dürfen? Hat Frankreich nicht gerade 
in diefem Augenblid wieder eine weit unzuverläfligere Php⸗ 
fiognomie? Wenn alle Miniferien bie dahin nad dem 
eigentlichen Mittelpunft der Regierung tafteten, fo iſt fol 
bes bei dem jegigen mehr, als je der Fall. Es hat die 
Richtungen der früheren Minifterien ganz bei Seite geſetzt 
und fi dahin gewendet, wo Hr. Tpiers begann. an 


urädjufommen, bie einem Minifter freilich nicht dienlich 
epn fönnen und von demen er ſelbſt eingefleht, daß biejes 
nigen, welche zur Regierun berufen find, eine andere An- 
fipt der Dinge. erhalten, fo ift bon. -iet einftweilen bie 
n Vorgrund des Tages geihöhth' wor: 
den, und die Berfammlungen der Arbeiter find von fehr 
bedrohlichem Eparafter. an will fie aus Anregungen 
von Außen herleiten; liegen fie denn nicht näher? liegen‘ 
jeben Fußbreit benutzt, den 


Reformfrage in d 


fie nicht in der Revolution, bie 
ihr die Regierung einräumt?) 


fihert, der engliſche Boridjafter au Paris, Vord 
Granville, Habe von feiner Regierung eine erläuternde Note zum 
Zractat vom 15. Juli erhalten, die der frangöfifhen Regie⸗ 
rung mitgetheilt worben if: Der Inhalt diefer Note — 
fagt man — lautet beruhigend ; "jedoch verbürgen wir diefe 
Nachricht nit. Im jedem Fall fann d 
der englifhen Regierung den Stand d 
bie die Welt befäftigt, modfficiren. 
urüdpaltung einer Regierung 
ihtigfeit auferlegt if; gleich 


— Man ver 


er freiwillige Schritt 
er wichtigen Frage, 
Wir wiffen, welche 
in Dingen von folder 


; Thiers Flug genug iR, auf feine Anteeedentien nicht 
wohl zweifeln 


wir nidt, 
bag das Minifterium ſich beeilen wird, das Publikum fo 
viel wie möglich über die wahrbafte Lage Franfreihe, Eus 
ropa gegenüber, aufzuklären. (Journal des Debats.) 


— Benn (fiehe neueſte Nachrichten) die Blofade Aleran 
driens bereits eingeleitet if,und wenn demungeadhtet Frank⸗ 
reich ſich ruhig. verhält und nur diplomatiſch verfährt (ſiche 
bie Erklärung des Tonſtitutionnel), — wenn ſogar von ei⸗ 

ner Bermittelung Frankreichs, die Mehemed A 


angefpros 
Sen, die Rebe, fo darf man wohl annehmen, daß vorftes 
bender Artikel ber Debats nicht ohne Grund if und daß 


ber eucopaͤiſche Frieden von Tage 
für Mh cha © 


— Benn ein frangöffihes Blatt eine * 
bed Bicekönige an den Grafen Walewen 
welder derfelbe 


zu Tage mehr Chancen 


lihe Antwort 
mittheilt, in 
feinen Danf gegen franfreid ausfpricht 
und auf ein Schug und Trugbändnig nit undeutlich an⸗ 
ſpielt, fo halten wir felbige Antwort, die fogar einen lieber: 
blid über die Verhälmiffe in der Vendee nadhmeifet, zum 
gkoͤßen Theil für frangofiihes Kabrifat. Der E onftitu- 
tionnel, der als unmittelbarcd Organ bed Hrn. Thiers an⸗ 
gefehen werben fann, erfiärt ſich nicht im Geringften fpeciel 
ber die Miffion des Hrn. Walewefi. Es if jedoch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Mehemed Ali einfiweilen bie Blokabe Aegyp⸗ 
tens und Spriens ruhig anſehen wird, da ber Binter 
Ulli : 


Ita li 
tivorno, 30, Aug. (Hahn. 3.) Man glaubt hier nicht 

an einen wirfliben Bruch im Orient, obgleih es beißt, 

daß türfifhe Truppen in Sprien landen folen. Der D 
von Tunis hat unter dem Borwand eines Krieges mit 

! regen ungeheure Steuern audgefchrieben. — Nah einem 

ı heute bier verbreiteten Gerüchte foll Albanien ſchon im Aufs 
fand feyn und fi zu Guuften Mehemed Ali's erklärt haben, 
De —— Behörden befänden fi in der größten Bers 
egenbeit. a 


t n. 





Aranffurt, 9. Sept. Neufte Notirung der Staats: 
effeeten. { lbr Nachmittags, 5pCt. Metall.-Cbl. 1054 ; 
apCt. 994; 3pCt. 79; Banfactien 1990; 500 fl. Looſe 

ı 138; Staatsſchuldſcheine 1054; Pramienfcheine 763; Tau 
nusbabnactien 312; Bad. 50 f. Looſe 1091; Integr. 487; 
Span. Activſchuld 3; Poln. 300 fl.Koofe 704: SI fl, Looſe TTr- 
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Benadridtigungen. 


[1646] 


Ausſtellung 


einer Sammlung Original-GOelgemälde 
Der Düffeldorfer Akademie, 


im von Barfhaus’fhen Haufe am Paraveplage, Ede der großen 
Familienfarten 30 fr, 


Eſchenheimer⸗Gaſſe. Entree 12 Er. 


die Perfon. 


Diefe Gemälde werden auch käuflich abgegeben. 


Frankfurt, den 8. Auguft 1840. 





[1624] Montag den 5. October I. J., 
Morgens 10 Uhr, foll die zur Berlaffens 
fhaft des Papierfabritanten Hrn. Peter 
Joſeph Gräff gehörige Prpiers, Mahls 
und Gppsmühle mit MNebengebäuden 
und Kändereien, wie ſolche unten näher 
befchrieben find, an Ort und Stelle 
freiwillig verfteigert werden. 
Befhreibung. 

Die eine halbe Stunde von Naſſau— 
Diez und eine Stunde von Limburg an 
der Aar⸗Chauſſee gelegene, durch den 
mwafferreihen Aarfluß getrieben werdende 
Mühle, welche fih in erg Stande 


befindet, in gutem Rufe fteht, and zum 
Abfag aller Kabrifate vortheilhaft liegt, 
bejteht: 


1) in einem zweiftöcigen Wohnhaus, 
79 Schuh lang und 40 Schuh tiefr 
darin befindet fi: 

I. in der unteren Etage 

. wei heigbare Zimmer, 

.eine geräumige Küche, 

‚eine Leimkuͤche, 

. die Werfflätte mit einer großen 

Arbeitsbütte und Preſſe nebft 
den übrigen Xrbeitsgeräth> 
ſchaften, 

e. der ſ. g. Holländer durch ein 
Rad, und 

f. die Yumpenftampfe ebenfalls 
dur ein beionderes Rad ger 
trieben, nebſt der Kaut zum 
Einfegen der Lumpen, wobei 

ſich eın Brunnen befindet; 

in der jmeiten tage 

a. drei heizbare Zimmer, 

b. fünf Kammern, 

6. einen geräumigen Yumpenboden 

d. ein befonderes Yocal zum Ber 

ſchneiden desPapiers,in welchem 
dieSchneidmaſchine befeſtigt ift; 

III. im dritten Stock einen durch die 

aus Länge und Tiefe des Haus 
es ziehenden Speicher zum Trock⸗ 
nen des Papiers. 

2) Eine befonders ſtehende Mahlmüble 
mit einem Mabls und Rollgang, 
durch ein befonderes Rad getrieben, 
an welche ſich die Gnpsmühle an» 


zmoums 


II. 









—————— —— 


C. Schieffer. 


11590] Freiwilliger Verkauf. 

Um Montag dem 14. und Dienftag 
den 15. September, Morgens von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 
6 Ubr, wird der unterzeichnete Gerichte 
vollzieher im neuen Klüppel bei 
Herrn Giefen zu Aachen mehrere 
Sundert Stüde Zub, HKoyals, 
Zephirs Casimirsu. Bucks- 
kins, von einem aufgelöften Fabrik⸗ 
geſchaͤfte herrührend, öffentlich den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleidy baare Zahlung 
verkaufen. 


fehliet, welde von erſterer durd| Wahen, den 31. Auguſt 1840. 


eine Mauer gefchieden ift. 


An der Mahlmühle befindet fich 
ein heizbares Zimmer für den Mahl: 


... # ©. Seumanı. 
[1641] — — 
Berlin⸗Königsberger 


Eneht und auf der Mahl» und Schnell:Fracbt:$ubre 


Gypsmühle gebordete Speicher. 
3) Ein zweiftödiger Nebenbau, 40, 
Eduh lan 
welchem fi 
und unter bem 
Keller befindet. 
Eine Scheuer, 26 Schub lang und 
24 Schub tief, 
für 6 Stüd 
diefem ein Heuboden befindet. 
5) Ein Stall für 2 Pferde und darauf 
—— Heuboden. 
Dieſe Gebaͤude mit Hofbering enthal 
31 Ruthen 7 A eis 
Mit den Gebäuden ic. werden weiter 
noch verjteigert: 
1) drei an die Gebäute angrenzende 
Gärten von 1 Morgen 121 Nuthen; 
2) 2 augen 64 Schuh Wderland 
* 


— a 3 
3) 1 Morgen 19 Ruthen gute Wiefen. 
Beſonders wird bemerkt, daß die Mahl: 
müble bas Mitbauerrecht in TOrtſchaf⸗ 
ten bat, 
Diez, den 1. September 1840. 
Herzogliche Landoberſchultheißerei. 
Mieg. 


"LUPP & BLECHER 


aus Mettmann hei Elberfeld, 
während den Meſſen in Frankfurta. M. 
im jteinernen Hauſe am Markt, 
empfehlen ihr Lager in 
Drud:Gattunen 
(wobei viele ganz neue Muſter von 
Walpendruf), 
dur neue Zufendungen aufs vollftändigfie 
affortirt, fo wie in baummwollenen Zeugen 
und Züchern vieler Arten, 


11516) 2pcal:Beränderung. ; 
Das Tuchlager von 


Mathias Stirn Söhne 


befindet ſich Schnurgaffe Lit. H. Nr. 63 u. 64. 


4 


— 





zud von A. Dfierrierh. 


und — rag auf 
ein doppelter Speicher 
Bau ein gewölbter Heine Gräben MR. Sohn, 


Berlag: Fürfl. Ziurn u. Zaris'fe Zeitungs-Erped. = eg Redacteur: Wegen Erfrantun 


gebt jeden Abend um 8 Ubr von Ber- 
lin ab, 


Berlin, ven 1. September 1840. 


ſidentengaſſe Nr. 7, im Actien- 
Gebäude, 


wobei fih ein Stall sta] In der Hägerihen Buch⸗, Papier- 
Rindvieh und über unb Tanvlarienhunbinng in ne u 4 aM 


ift zu baben: 


Geſchichte 
des ſiebenjährigen Krieges, 


zwei Theile, in einem Bande, 


von 
J. W. von Archenholtz. 


Mit dem Bildnis Friedrichs II. und einer Karte 


vom "Schauplag bed fiebegiährigen Krieges. 
Künfte Auflage. (1840.) 

ih brochirt für fl. 2 42 fr. durch alle Buch- 

bandlungen zu beziehen. 

Nenn die vorige Auflage die weſentliche 
Verbeſſerung brachte, daß die Frembmörter 
und veralteten Auedrücke der Sprache — ohne 
der übrigen, mit Recht vielfah gerühmten, 
tlaſẽ ſchen Abfaffung zu nabe zu treten — von 
geachteter Hand befeitigt worden, fo ift, im 
diefer Hinficht, die ichine (fünfte) Aufs 
lage zwar ein wörtliher Abdruck der vorigen, 
erbält jedoch dur die, dem Geſchmadk der 
Zeit mehr zufagende 

neue Karte des Kriegsſchauplatzes, 
auf welcher eine „Heberfiht der Hauptereig- 
niffe des Kriegs und ber in dem merfwärbigen 
Rampfe Befallenen" fchr zwedmäßig an« 
gebragt if, fo wie auch dur ein neues — 


fehr ae end — Bildniß Friedrichs IL. 


(Ziteltupfer) einen beitimmten Borzua. 
Berin. Berlag der Haude & Spener'- 
fhen Buchhandlung. 





11648] Ein wegen Diebſtahls dahier in Unter⸗ 
fuhung befindlicher Burfche hat in ber ver» 
angenen Woche ein Stüd Tillagrundigen 
attun mit Blümchen verfauft, über deſſen 
Erwerb er fih nicht auszumeifen vermag. 

Es werben baber alle diejenigen, melde 
über den Eigenthümer dieſes Cattuns Aus 
tanft geben fönnen, erſucht, ſich dieſerhalb bei 
unterzeichneter Stelle einzufinden. 

Frankfurt, den 8. September 1840. 

Polizei⸗ Gericht. 





A E— P. Brely, Pr. IM. ® Hu fie = 


Aegypten 

Die Leipy. Allg. Zig. bringt Nadrichten aus Aleran« 
drien, 16. Aug., denen wir Folgendes entnehmen: So— 
eben erfahre ih aus fiderer Duelle, daß in der verganges 
nen Nacht 45 Dffigiere auf der türkiſchen Flotte in Feſſeln 
geihlagen und auf die Galeeren geididt worden find; dar⸗ 
unter befinden fich fieben Eapitäne von Yinienihiffen. Bor- 
eftern kam nemlich ein Araber (Berber), der wahrſchein⸗ 
ih Bedienter eines Dffiyierd auf einem Linienfchiffe geweſen 
iR, zum Paſcha und meldete ibm Folgendes: „Seit einigen 
Tagen gebt etwas Befonderes auf den Schiffen der türfi- 
fhen Flotte vor. Fruͤher gingen die türfifhen Offiziere 
auf deine Schiffe zum Beſuche deiner Offiziere; Seit 14 
Tagen gebt fein Türfe mehr zu den Arabern; dieß ſchien 
mir verdächtig, und um fe mehr, da bie türfifhen Difiziere 
immer gebeime Zufammenfänfte hielten. Ich merfte und 
hörte bald, daß von einer Beribmdrung bie Rede war. 
Ich wußte, daß den Türken das Pulver und bie Waffen 


abgenommen worden find; id dachte alio bei mir, fie mül- | 


fen, wenn ie eine Berfhmörung unternehmen mollen, Puls 


ver haben, und dieß wird alfo in ber Pulverfammer jepn; | 


ich ſchlich darunm mähren® der Naht hinein, und ba babe 
ih denn Pulver und eine Menge Waffen gefunden. Wenn 
du dich überzeugen wilit, ſo darfſt Du nur,“ fagte er zu 
Mebemed Ali, „obne mid deine @etreuen bimihiden, und 
o wirft du Alles beſtätigt finden, was ich Dir ſage“ Dem 
—* ſchien dieß unglaudlich. Er ließ jedoch die Sache 
ogieich unteriuden, und es ergab ſich dann, daß eine Ber— 
ſchwörung ſtattfand, Die nichſs weniger beabſichtigte, ale 
ſich aller Foris zu bemächtigen und dann beide jHioiten mit 
Mebemed Ali als Gefangenen nad Eonitantinopel zu führen. 
Der Paſcha mollte die Difiziere 
fliehen laſſen; man bat ibm aber 
dann eine Revolution unter den Türken, die ibre D:fiziere 
"zu befreien judyen würden, ausbreden dürfte; er bat nad 

egeben, und man hat es felbit nicht gemant, dieſe Difiziere 
det Tage gefangen zu nehmen und im Keffeln zu legen. Aus 
diefen Borfälfen erficht man, mie viel der Paſcha aufieine Türken 
rechnen fann. - 


ruſſiſche, preußiiche und öfterreichiiche, haben dem Paſcha erflärt, | 


daß, im Hall er dem Bertrage von London ſich nicht füge, ſie 
beauftragt find, jede Verbindung mit ihm abzubrechen und 
"das Land zu verlaffen. In Foige deſſen bat ber —— 
Generalconſul am 12. Aug. alle Kaufleute ſeiner Nation 
ufammenberufen, um fie von dem Beſchlufſe der engliſchen 
Bregierun in Kenntniß zu fegen und ihnen den Rath zu 
‚geben, ſich auf die erſte Nadricht zur Abreiſe bereit zu hal- 
ten. Das hat unter denjelben großen Schreden hervorge- 
rufen, da Biele in Merandrien und dem übrigen Aegypten 
wertbvolle Befitungen haben, die zu veräußern in der ih— 





Dher-Bofamt 


gehen alle fogleih er: | 
emerklich gemacht, daß 


Die vier Bereralconfuln, der engliſche, 






5 -Beitung. 


nen geliffenen kurzen Zeit unmöglih erſcheint. Auf eine 

Anfrage an ihren Seneralconful, auf welche Art bie eng— 

liſche Regierung ihre Intereffen zu wahren beabſichtige, hat 
Oberſt Hodges Feine Antwort ertheilt, und Jene haben fi 
| deßhalb veranlaft geiisen. einen förmlichen Proteh gegen 
| unvorbergefebene Ereigniffe zu überreihen, welde ihnen 
: nad einem beigefügten Ueberſchlag einen Schaden zum Ber 
| trage von 300,000 Pfv. St zufügen würden. Die andern 
' drei Generalconfuln haben den Unterthanen ihrer reſp. Ne- 
‚ gierungen nod feine derartige Mittheilung gemadt.— Al: 
' gemein erhält fib hier das Gerücht, die Ankunft des Ad⸗ 
mirals Stopford mit der enalifhen Flotte und dem öfter: 
ı reichifhen Geſchwader unter feinem Befehle Hände bevor. 
‚ Bereits am 13, Aug. iR ein engliſches Linienfhiff, der Bel 
! ferophon, im Angelihte des hieſigen Hafens erſchienen und 
| dat am Eingange biffeiben Anker geworfen. Es hat Pen 
die üblichen Salutfchüffe abgefeuert, die von ben Hafenforte 
! erwiedert wurden, 


3Jtalıem 


Turin, 30. Aug. (9. 3.) Das hier verbreitete Ge— 
rubt von einer bevorfebenden ebelihen Berbindung des 
‚ Deryoge von Savopen mit einer Öfterreihiichen Erzherzo gin 
iR ganzlich ungegründe. Mus Neapel ſchreibt man, daß 
ı der Principe di Butera, ſieilianiſcher Gefandter am Hofe zu 
8* ni einen Urlaud von mehreren Monaten er- 
i alten 2 








Rußland 


Die Augsb. Allg. Ztg. fhreibt aus Berlin vom 1. Sept.: 
' Wan wollte willen, daß Hr. Nomberg, ein bei dem Gene: 
ralgouverneur der baltifhen Provinzen in Riga angeflellter 
Beamter, welder mit bedeutenden Summen von öffentlichen 
| Geldern fid aus Rußland geflüchtet hat, geflern hier arre⸗ 
| tirt worden ſey. Das Gerüct hat ſich nicht beftätigt. Hr. 
| Romberg foh viele Blanferten zu Päffen mit fi führen, 
die mit der Unterfhrift des Kriegegouverneurs von der 
Pablen bereits verſehen ſind. 


Sqchwei4. 
| (Schw. M.) Unter der ruhigen Oberfläche regt ſich zu- 
| weilen noch der alte Parteigeift, und einzelne, wenn aud 
ſchwache Zudungen weilen darauf hin, daß noch nicht alle 
Wunden vernarbt find, Die Stellung bes Fürftenthums 
Neuenburg im Bunde ber fchweizerifchen freiftaaten if 
fo eigenthümliher Art, daß bier der Grgenfag einer foge- 
nannten nationalen, d. b. ſchweizeriſchen Partei mit ben 
monarchiſch gelinnten Anhängern bes Beflebenden zeitweife 
immer wieder zum Borfchein fommen muß, Belfanntlid 
batten drei Mitglieder des geiegzebenden Körpers dem 
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König von Preußkhi jo Idäge die Eldesleiſtung verweigert, 

bis er, gemäß der alten Eonfitution, zuerſt felbft geſchwo⸗ 

ren baben werde. Davon hatten mehrere in Genf ange 

id Bütgtr des Fürftentpums Anlaf genommen, außer 
zer 1) 









ag für ſolchen Widerſtand, zugleich die Hoff⸗ 
na außguiprehen, daß dieſer Schritt eine Ordnung ber 

Be Berfünden möge, die das Land der Eidgensffenichaft 
einverleiben werde. Später traten, einige weis 
Aur unbebeutende, Reibungen beider Parteien 
Als dann die Schügengefellfhaft von Ladhaurdefond 
dem früheren Maire bed Orts, der im Begriffe ftand, nad 
Amerifa auszjuwandern, ihr Lebewohl bradte, vernahm 
man zugleih einige nicht loyale Yusrufungen, in deren 
Folge die Geſellſchaft aufgeloͤſt und einige ——— 
angeordnet wurden. Das eidgenoͤſſiſche Schützenfeſt im bes 
nachbarten Solothurn war vom Canton Neuenburg aus 
pres befucht worden, und ber Geiſt, der ſich im jenen 

orfällen fund gab, mag bort wohl einige Nahrung ger 
funden;haben. — Am 2. Sept. haben in Züri mehrere 
Freunde der vorjährigen Septemberrevolution ben Jahrestag 
der Berfammlung von Eloten, woburd das Ereigniß vom 
6. Sept. eingeleitet und vorbereitet wurbe, bei gemeinfa- 
mem Maple feftli begangen. Auf der andern Seite hatte 
einige Tage vorber (31. Aus.) die in Winterthur ſehr 
gina verjammelte Schulfpnode, welde einfimmig Hrn. 

r. Scherr zum Präfidenten wählte, mit großer Mehrheit 
ihre Mißbilligung über alle feit dem 6. Sept. im Unter⸗ 
richtsweſen gethanen Schritte auégeſprochen. Auf dieſe 
Weiſe iſt der größere Theil des Lehrerſtandes ben jegigen 
Behörden in enifhiedener Oppoſition entgegengetreten, Bon 
den Profefforen der Hochſchule, die befanntlich ihre befon- 
deren Proteftationen eingereicht hatten, war die Synode 
in Winterthur wenig oder gar nicht befucht. 


Großbritannien. 

London, 3, Sept. Der „Globe“ fagt: Die —— 
heute eingegangenen Nachrichten find vom Feſtlande Euro⸗ 
pa’s, und biefe lauten im Ganzen günfig. Die Befürds 
tungen eines Kriegs mit Frarfreih haben ſich allenthalben 
gelegt, und die Leute beginnen fi zu wundern, wie fie zu 
einer folden Täufhung fommen fonnten. Je mehr ber 
Gegenftand des Julivertrags erörtert wird, bdeflo augen» 
ſcheinlicher tritt hervor, dah Franfreich feine gerechte Urs 
fache zur Klage hat, und feine Staatsmänner ſelbſt wer 
den bald diefer Anſicht beiftiimmen. 

Bom 4. Sept. Die Directoren ber Banf von England 
haben geftern in der gewöhnlichen Weiſe angezeigt, daß fie 
auf guie Wechſel, die nicht mehr als ſechs Monate zu lau- 
fen haben, auf Schagfammerjheine und oſtindiſche Bong, 
zu 5 pCct. jährlich Darlehen zu geben bereit find, bie jedoch 
m einzelnen Kalle nicht unter 2000 Pfd. St. betragen bür: 
(ah und fpäteftens am 27. Dectober zurüdbezahlt werben 
möffen. 

— Der „Globe“ befpricht heute das Reformbiner zu 
Epatillon, ohne demfelben jedoch eine politiſche Wichtigkeit 
beizulegen. Er findet in ben bort gehaltenen Reben bloß 
den Ausdrud der hungrigen Beutegier des zahlreichen ‚Ges 
findels, das in Paris haufenweile jih ohne Zweck und ohne 
einen Francd in der Taſche umbertreibt, und dem nichts 
lodender jepn fann, ale die Ausſicht, feine leeren Taſchen 
noch einmal im übrigen Europa füllen zu können. 


Deutfdlıand. 

Wien, 2, Sept. (A. 3.) Man erwartet beute den 
ruffiihen Botſchafter von Rönigswarth zurück. Der biefige 
neapolitanifhe Geihäftsträger, Don Luigi Vanvitelli, hat 
im feilianifhen Staatsrath eine Anftellung erhalten und 
wird ben hieligen Poflen verlaffen, um na 


Neapel abzu⸗ 


geben, ſodald er eideh Nachfolger in feiner jebigen Stelle 


erhalten haben wird. 

Bom 5. Sept 5pCt. Metal. : Oblig. 107. — 4p0ct. 
— *8 — 1004. 3p0t. Metall.⸗Oblig. 804. — 500 Gui⸗ 
denlödfe 140. — 250 Guldenlooſe 1243. — Banfactien 1728, 

+ Münden, 6. Sept. Bir Mündner dürfen es als 
eine befondere Gunſt anfehen, daß wir bie vom legten Au⸗ 
guſt an im der Regel fait drüdend auf und liegende Stille 
des Frühherbſtes dießmal durch die Anweſenheit mehrerer 
erlauchter Gaſte um ein gutes Stück abgekürzt erhalten, 
Leider wird das bewegtere Leben jedoch nur noch zwei oder 
drei Tage dauern. Ibre königl. Hoh. die regierende Groß⸗ 
herzogin von Baden, Hothflwelche, vom Bad Ser zurfitffeh- 
rend, jet einigen Tagen hier verweilt, reift ſchon heite 
Nagt von hier nah Carlsruhe ab. 3. MM. bie vers 
wittwete Rönigin Caroline und die Königin Marie von 
Sachſen, gehen fommenden Mittwoch nah dem Schloß Te- 
gernjee ab, wo gleichzeitig Se. Maj.der König von Sachſen eins 
treffen wird. Endlich gebt am nemliden Tag der Prinz 
Karl, fönigl. Hobel, nah dem Yager bei Heilbronn ab, 
wohin feine Equipagen und Leute ſchon vor einer Woche 
vorausgegangen find. Ob bie verwitimete Herzogin von 
Yeuchtenberg mit ihren Gäften bier bleiben, ober auf ihre 
Villa nah Jemaning geben wird, weiß man nit. Dem 
Bernehmen nad dürfte die ganze herzoglice Familie bems 
oe ebenfalls auf einige Tage nah Tegernfee geben. 
Geftern fand im herzoglichen Palais große Soiree zu Eh⸗ 
ven Ibrer Failerl. Dodpeiten flat. Beide Majefläten vom 
Schloſſe Biederſtein, dann der Prinz Karl und die Heros 
gin Mar, welde dazu von ihrem loife Poſſenhofen her⸗ 
eingefommen war, wohnten dem Feſtin bei, zu welchem ges 
gen fünfzig andere Peifonen von Rang gezogen worden 
waren. Heute verfammeln ſich die höchſten Derrfdaften 
wieder bei der verwiltweien Königin auf dem Biederſtein. 
— Leider haben wir feit vorgekern wieder ununterbrocden 
Regengüffe. Dean fürdter mit Recht, daß die noch immer 
berrigenden Schleim» und Nervenfieber dadurch eher vers 
mehrt, ald vermindert werden bürften. Die Ernte ift fe 
größtentbeild geborgen und man hört nur Zufriebenpe 
mit derſelben ausſprechen. 

eueſte dachrichten. 

Paris, 7. Sept. Stand der Rente: SpEt. 107. 35. — 
3pCt. 76.20. — Rearol, 98. — SHE. Span. 23}. — 
Paffive —. — pl. Yortug. —. — nr Bantactien 
850. — Actien der Bant von Frankreich 2950. — St. Gem 
main-Eifenbapn 570. — Berjallled, rechtes Ufer 430. — 
Einfes Ufer 280. — Straßburg-Bajel 330, 

- (Börfennacdrichten.) Die geftern von dem Mos 
niteur mitgetheilten Nachrichten aus dem Drient har 
ben Schreden unter den Speculanten verbreitet und bie 
Zufammenrottirungen der Handwerker haben diefen Schreden 
no vermehrt. Die Rente, welche vorgeftern mit 79.70, ger 
ſchloſſen worden war, iſt beute mit 77, 70. eröffnet worden 
und auf 75. 50. heruntergegangen. Am Scluffe der Börfe 
erhob jie ih etwas und man blieb auf 76. W. Demnach 
ift feit Sonnabend eine Bailfe von 3. 50. eingetreten. Die 
5pCt. Nente hat ſeit ebegeftern eine Baiſſe von 2. 90. ers 
litten. — Die Speculanten bielten beute den Krieg für 
gewip. — Um bie anderen fonds befünmerte man fi 
beute wenig. Die Börfe war heute beſtürzt. — Man hat 
das Gerücht verbreitet, die Regierung hätte bereite run 
weilungen, das Beld des Auslandes fpiele eine Rolle 
den Zufammenrottirungen der Handwerker. — Dan bes 
hauptete, die Kammern werden unverzüglich zufammenberufen 
werben. 

- (Privatcorreipondenz.) Wir erfahren aus ber zuvers 
fäffigften Duelle, daß die Kriegsrüſtungen, bie feit einigen 
Tagen gelinder betrieben worden waren, mit ber größten 
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Eher verfolgt weten. Die Regierung bereitet ſich 
ernſtlich zu eihem naben Kriege vor 

— Wenn unſere Ptivatcorreſpondenz, im Beginn ihrer 
Zufhrift, die Zuſammenrottirungen ber Handwerker von 
einer leiten Seite anfiebt und benfelben einen weniger 
erhfien Eharafter —— als in den verfloſſenen Tagen, ſo 
theilet dieſelbe fpäter ganz verſchieden lautende Nach⸗ 
ſchrift mit, die wie hier gleich voranſtellen: Die Zuſam— 
menrottirungen ber Hanbwerker haben dieſen Morgen jeit 
eitf Uhr eine ernflihe Wendung in bem Faubourg St. 
Antoine angenommen, und bie Ladeninhaber ſahen 4 ‚in 
Borausfehungseiniger Unruhen, genöthigt, zu fließen. Die 
Tambours der Rationalgarde find den ganzen Morgen 
bindurd damit beſchäftigt geweſen, Billets in jeder Legion 
umberzutragen. Ein Pifet von jeder Legion iſt commandirt 
worden. 24 Upr. Ich lomme jo eben aus dem Faubourg 
St. Antoine, von dem man behauptele, daß bort ein ernfler 
Kampf zwifhen ben Truppen und den Arbeitern flattgefun« 
ben babe. Bis jegt hat bafelbit Feine Unruhe fattgefunden, 
aber eö berricht in dieſem Onartier eine außerordentliche 
BGährung. Bon der Kirde St. Paul in der Rue St. An- 
toine bis zur Barriere de P’Etoile ſtehen die Arbeiter in fo 
dichten Haufen, daß man faum durchkommen fann. Man 
fann biefeiben breit auf 50— 60,000 ſchätzen. Man hat 
behauptet, gegen 1 Uhr fey ein Verſuch —— worben, 
einen Omnibus und einen Brauerwagen abzufpannen, um 
Barricaden zu errichten, aber bie Truppen waren flarf 
genu;, um diejenigen zu verbaften, bie jih an bie Spige 
einer folden Gewaltthätigkeit geſtellt hatten. Uebrigens 
vernimmt man von diefent außergewöhnlicden Haufen fin 
revolutionäre Geſchrei. Patromillen der Municipalgarbe 
und der Yinie durchziehen den Faubourg und verhindern 
bie Arbeiter, ſich truppmweife zu ordnen. Auf dem Ba— 
ſtilleplatz ift ein Municipalgarbift an die Thür jedes 
Beinpändlers gefellt, um die Arbeiter vom inteitt 
in das Haus abzuhalten. 34 Uhr, Der General 
marſch wird in allen Duartieren von Waris geſchlagen. 
Man jagt, eine Bande von 20,000 Arbeitern, mit einer 
rothen Fahne an der Spige, begebe fib nach der Halle, 
In den Straßen St. Denis, St. Martin und in den ans 
liegenden Straßen fließt man die Yäden in aller Haft. 
Es bilden fih Zufammenrottirungen in den Quartieren 
bes Hötel de Bille und am verfhiedenen Barrieren. Diefe 
Detaild erregen für den Abend große Beforgnif. Aber 
wir fönnen hinzufügen, daß die Behörde bedeutende Maß 
regeln getroffen bat, um jeden ernftliden Berfuh von Uns 
ordnungen zu unterbrüden, Die Regierung bat in allen 
Dörfern der Umgegend von 2. nachſehen laffen, um 
daſelbſt mehrere Eavallerieregimenter unterzubringen, die 
beute von Kontaineblcau erwartet werben. Auch wiffen wir, bag 
bie Polizei davon unterrichtet war, daß die Arbeiter beab- 
ſichtigten, heute Montag Lärm zu machen. Die Zahl der 
bis jest verhafteten Jadividuen ift bedeutend, Die Natio- 
nalgarde ber Danlieue ift zufammenberufen worden und 
bält dic Barrieren befegt. 5 bie 6 Linienbataillond und 2 
Escadrons Gavallerie find auf dem Garroufelplag aufge: 
ſtellt. Die in der Näbe ber Tuilerien ftationirten Truppen 
eben volltändig geräftet bereit, verlaffen indeß die Caſer—⸗ 
nen nicht 

— Hr. Berrper ift geftern in die Gonciergerie gelaffen 
worden, wo er eine lange Unterredung mit Louis Napo— 
leon gehabt hat. Die Duotidienne verliert, Hr, Ber: 
ryer ſey von dem Prinzen ſchriftlich aufgeforbert worden, 
ihn vor dem Pairshoie zu vertheidigen, und babe biefe 
Miflion des Vertrauens unter der Bedingung angenom- 
men, daß ibm ber Prinz bie ganıe Umabhängijteit feiner 
Meinung laffe. 


— Alle miniferiellen Journale befennen beute, daß bie ' 


neue Note Palmerſtons nur eine Wiederholung der vagen 
Redensarten ſep, die derfelbe in feiner famöfen Rebe an 
das Parlament gerichtet habe. Die Note fheint das Eabi- 
net überzeuger am baben, bag man ſich ernſtlich zum e 
vorbereiten müfle, denn na: gueimaligem Gabinetsronfeil, 
deren jeder 5 Stunden dauerte, ſind nad allen Seiten 
Deieble eriaffen worden, bie Rüſtungen in. unferen 

zu beſchleunigen und. unjere Armee daldigft auf ben friend 
fuß zu bringen. 

— Der Confitutionnel enthält hinſichts des mehr: 
erwähnten Memorand ums, das das Gabinet in diefen T 
aus Koreign-Office erhalten baben fol und das man als 
eine Yöfung aller Schwierigkeiten der orientalifchen Frage 
anfehen- wollte, die. Erflärung, daß dieſes Memorandum 
nur eine aus gede hat ere Wiederholung bedienigen ſey, welches 
bie Augsb. Allgemeine Zeitung mitzetheilt habe. Diefes 
Memorandum jep in fehr anfländigen Worten be 
aber es ändere in der Hauptſache Nichts. Die Regierung 
babe dieſes Memorandum in. feiner Weife hervorgerufen, 
und wenn der König ber Belgier unter Anderen fid zum 
—— in rege = egeben, —* — d. an 

trieb und nicht in erung ran en; 
Franfreihd made Niemanden Boriläge, Franfreih warte, 
und fahre fort, feine Vorſichtsmaßregein zu treffen, 

— In diefem Augenblid find alle birerten Beziehungen 
des Eonfeiipräfidenten zu den Botſchaftern von Shared, 
Rußfand, Preufen und England eingeftellt. 

— Der Eonfitutionnel (dem wir in dieſem Augen- 
blick in ber orientaliihen Frage Bebeutfamfeit . 
müffen) meint, daß wenn auch bie Demonfirätionen 
Commorore Napier zu Beyrut ald ber Anfang ber Feind⸗ 
feligfeiten gegen Mehemed Ali angefeben werben fönnen, 
man daraus doch nidt den Schluß ziehen bürfe, daß, wenn 
ſoſche Maßregeln — un wie ſie es denn in der That 
bis zu dieſem Augenblick ſepen, man zu den aͤußerſten grei⸗ 
fen werde, Jener erſte Act Don Feindſeligkeiten fep nur 
aus dem Grunde geſchehen, um die Infurrection bes Liha⸗ 
non wieder zu erregen, auf die hin man den’ Tractat vom 
15. Juli geſchloſſen babe. (7) Bis jeßt habe man nicht 
damit reuſſitt, und fomit lauten aifo bis jegt die Nachrich⸗ 
ten aus Beyrut günftig, Der Eonftitutionnel fließt: 
Iwiſchen dieſem — zur Aufwiegelung Syriens und 
directeren umd gefährlicheren Zwangsmaßregeln liegt ein 
ungeheurer Raum, Wird man ibn zu überſchreiten was 
gen? Wir wilfen ed nit. Aber da das zuerft ange- 
wandte Mittel infondere den Zwed hatte, die Anwendung 
äußerfler Mittel zu vermeiden, fo darf aus dem, bag man 
zu der mindeft gefährbenden Maßregel griff, nicht geſchloſ⸗ 
jen werben, daß man micht vor gefährliheren Enthlüffen 
zurüdichreden wird.” (Die Eprade des Eonfitutionnel 
lautet nicht fehr friegeriih und fügt fih nod immer auf 
Soffnungen.) 

— Die Deöbats enthalten einen Artifel, hinſichts ber 
orientaliihen Frage, des Inhalis, daß die Regierung, 
den von dem Moniteur gemeldeten Thatjachen gegenüber, 
nicht unthätig bleiben fönne. Inſonders wundert fi aber 
biefes Journal darüber, daß der Gommodore Napier bereits 
am 14. Auguft bie ägpptiiben Behörden aufgefordert habe, 
Sprien zu räumen, da bob erft am 16. die Notification 
des Londoner TractatE an ben Bicefönig vorgenommen 
worben jep. 

Yondon, 5. Sep. 3pEt. Stocke 893, — 5pCt. Span. 
243. — IpGt. Portug. 225. — 25pCEt. Hol. 513. 

Der Globe meldet, D’Eonnell ſey mit feinen Bes 
mübungen, eine allgemeine Bewegung in Jrland, zum 
Beten dee Widerufs der Union, zu veranlaffen, gänzlich 
geſcheitert. Solbes ſey ein zuverläffiger Beweis von ber 
glüdlichen Dispofition der Oemüther für Ordnung und Ruhe, 
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Benabridtigungen. [1560] bei Mainz. 
— Freitag den 11. Eeptember I. J., 
BF" [1650] des Vormittags um 9 Uhr, läßt de 
N! Taunus - Eisenbahn. Gutsbefiger Hr. G. M. Baer 
„ Die Früb- Fahrten von bier nah Caſtel, Sonntags um 54) in Gajtel in feiner Behaufung Nr. 54, 
Uhr, finden in diefem Jahre ferner nicht ftatt. —* * age rei —3* en 
— ſſtehende rein gehaltene, groͤßtentheus 
Frankfurt, den 10. September 1840. DEREN De Verwaltung® Natb kin = one Wie AR ee 
Ps 5 ichſten Yagen von Hodheim und Koſi— 
Musverfauf eines Commiffions: Lagers beim verliigern, ale; ii 
. St r Hochheimer, 
107 von Schweizer: Waaren. — 


” 
j neten erlauben ſich hiermit anzuzeigen, daß fie den Herrn David Bonn] 8 „  1833r Hochheimer Berg, 
in Bram erg M. mit vn —— des ———— vo. — — 4 u 1833r —— 8 
in St. Gallen, beftebend in '%ı, Wu, und Eambrics 5 
—** — carrirten und damaf vd Vorhängitoffen, croifirtem Nonlenug: > Zulaft tr ochheimer Berg Aueleie 
toff und farbigen und weißen geftichten Vorbängen von allen Breiten und Pän- 6 Etüt 1834r Hall ” j ” 
gen — beauftragt baben, und empfehlen daffelbe einer ftarfen Abnahme. * garter, 
St. Ballen, im Auguft 1840. 1 Zu aft 183Ar 9 
Die Kuratoren der F. I. Biſchof'ſchen Erbſchaftsmaſſe. — Irak Koſtheimer, 
— — ei 
uanabme auf obige Anzeige, ermangele ich nicht, das genannte no fehr ſchön 24 Erucd 183Ar Kamper und Wellmicber, 
rn es zu — * Geben ich % den Stand geist bin, auffallend billige 1? „ 1895r er er, 
Dreife zu gehatten, um ben völligen Ausverkauf im Laufe der Meſſe zu bewirken. 5 1836r 
Zugleich bringe 8 mein feis aufs befte affortirte Lager in allen Sorten glatten und " 37 " 
geftichten weißen Waaren, Vorbängitoffen in allen Arten, nebft Franzen und Bor: H „1837r 
1 





duren, in empfehlende Erinnerung. David Bonn „ _1838r ” 
Branffurter Oerbſtmeſſe 1840. Döngesgaffe H. 167, dem goldenen Engel gegenüber. zu ed Bodenheimer, 
PERF ABER — | ——— ‚ 1839 Hochhemer Auslefe, 
11640) Deffertmefler, bedeutend unterm Fabrifpreife, 4, 189 
bei Goldfhmidt, Döngesgaffe, der Lindheimer-Gaſſe gegenüber. 2 Ohm 1839r ' 


2 Stuͤck 1839r Bodenhermer. 
Die Proben fünnen am 9. und 10. 


11647) er Ausverfauf von Cravatten!!! September an den Faͤſſern genommen 


ie Grawatten-Fabrifanten A. Sachs u. Comp. aus Berlin molten ihr hiefiges Meflager aänstıdı werben. Die Weine lagern theilweiſe 
— und —* daher im Engros als Eingetnen die ſaonſten PradtEravatten, Shawis und .. in Mainz, Gaftel, Koftheim und Hoch⸗ 
zum Sabſibinden feinte Ehemiſetts und Krägen (für Herren und Knaben) , fowie die berühmteften acht beim. 
Gotbiannibt'igen Streichrieinen, weldhe, wir allgemein bekannt , bei Tebenklängtihem Gcbraud; den am) Mainz den 27. Auguft 1840 
pfeften Rafir» und Federinefiern den hoͤchſten Brad von Schärfe ertheifen , Ammtlich um die Hälfte des an de : * sun Io 
felbſttoſtenden Preifes ab Gatharinenpforte Lie. @, Nr, 9, dicht am großen Kaffechaus. | 8. ’ tar. 
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3 * ——— — — —— — u — — — —— — Frau. 
"Cours der Stants - Papiers ji  Weohsel-Cours. |; Gours der Geldsorten. 
— — — — — — — Te | - m | 
"Den 9 Sept. Schluss I Uhr | pCt] Papr | Geld. : Den 9. Sept. | Papr.] — Den 9. Sept. | 
Metalligyen (blıgaine N > 115% | Amalardım KB. 1.60%, > i Gold 1 N. : kr ! silber. RZ kr. ı 
12 f,* 14, — un — — 
| dito wei 2 * 1 en em.1136 \ Neun Louisder | 11 2 Laubihaler, ganse) 2 43 | 
ums — ze | Antwerpen Äh. Bl — Kriedriehed'eı 9 23 Preusa. Thaler 1,8 | 
| Hauk-Acuen m Dir — 199) ditie . "| — | Moll. HUEL. Brücke g| 2 B Fronksnthaler 2% 
Oestreich / f1.080 Lose. n.merhent | 123 Abu MIO) | Hand-Iucaten 331 | wein Biber 162] 20132 | 
\ Pürtıal-Loose ditie | ’ 159 Eße om. “st = Franorlürke 0195 «do, 18-14 Ih KO 
n.500 „ dire 138 —XR — — — Geid ol Marco We |ii}) — ds 6 lörbig zol2s 7 
Betbm, Obligationen 3 39 drtm m. j abe — — * | 
5 die al 1orıa! nme 1. 8,1100%| Auswärliger \.OUfB,_ na 
Brantaac. n'd-Nehs.ne + | 15 dılan ® = r Wien, 4 Sept Amsterdam , > >ept. ! 
Preussen } Tririenschein» 76%, 1 Yomburg x. ata6® BR. TH. ER — —— 
100%/ 135°.) 5 plr Metnlligume| 107°, | #t/,HUk.Inisgrals . 51'A 
Buiern .ı Obligstionen 4 DO Ans ** a j 007 Konsballes. 
_ Obligationen 3'/r 102%, Usipeig u BE A «⸗ u. i ‘ 2 zu 
Frankfurt Zinenbahnart. 4 D. 330 312 4o. in der Mouse | - | 3914 jE — Meininquss Si z — 
8, ‘ 7 uss.Imae. 
‚ Baden A. 80 Looe b. Goilu H 109% honda. 4 rt 4 — mau a s Hpan. Aut. 22 
i f ip} g74 Lone 5 46 F XR 2 A 4 
Darmstadt * — * 59 a * N * 70 n. 00 io 440 Paris, 7 Sept. 
* = — —— —— ⸗ 
fm diem ‚3 dit am — . . u 107 
onenh Boike 3Yr ru Tarıs v8 IH London, 5. Sep! ; Spt 2 Kauke | ..; 
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Stankfurter ©ber- Pofamts-Beitung. 


Donnerftag, 


Münden, 7. Sept. Ge. fönigl. Hoheit Prinz Waſa, 
auf der Reife nach Heilbronn begriffen, hat ſich geftern hier 
aufgehalten, und au dem Herzog von Leuchtenberg 
Beſuch abgeitattet. ' Her 
fhaften von Ihrer fönigl. Hoheit der Herzogin Louiſe ein- 

eladen, die deßhalb von Poflenhofen herein kommt. Das 

in wird nicht im herzoglichen Palais, fondern bei nicht 
ganz ungünftiger Witterung im ehemaligen Montgelasgar: 
ten, unterhalb Bogenbaufen, Hattfinden. Yeider hatten wir 
fon feit drei Tagen wieder regneriſches Wetter. Gleich— 
wohl darf man annehmen, dag wieder weit über taufend 
Mündner nah Oberammergau gezogen find, wo heute bie 


(Beilage zu N" 251.) 





10. September 1840. 


| in re se mirflihe Gelingen würde ein für das 


| 
| 


and hochwichtiges Ereigniß fepn, Pan fann fi denten, 


nen | mit welder Spannung man dem demnächſtigen Erfolg ent« 
Morgen find fämmtlihe hobe Herr, | gegenficht. 


Bom 7. Sept. Bulletins über dad Befinden Sr. f. 
9. des Kronpringen: 

I. Das Bundfeber war geftern Abend nit bemerfbar. 
Se. f. H. braten die Naht gut zu, und ſchliefen mehrere 
Stunden hindurch fehr rubig. Hannover, dem 6. Sept. 
1840. Cunterz.) Dr. fir. Jaeger. Dr. Spangenberg. 


| Dr. Stieglig. 


leßte Paſſionsgeſchichte fattfindet. — Im Publikum curfiren 


ſeit drei oder vier Tagen eine Menge von Mittheilungen 
aus Nürnberg, die alle im ungetheilten Lob des wahrhaft 
gaſtlichen Empfanger übereinfimmen, welchen die Truppen 
dort und in der Umgegend-gerunden haben. 

Nürnberg, 8. Sept. Geſtern Bormittage wurden im 
Yager von beiden Divifionen abwechſelnd große Manöver 


II. Se. f. 9. der Kronprinz; fahren fort, ſich gut zu bes 
finden. Hannover, den 7. Sept. 1840. (unterz.) Dr, 
Jaeger. Dr. Spangenberg. Dr. Stiezlig. 

Hildesheim, 6. Sept. Unſer wahrhaft frommer und 


' edler franz Ferbinand, Bifhofvon Hildesheim 
' und Adminiftrator von Dsnabrüd, iſt nit mehr. Nah 


mit allen Waffengattungen im euer vorgenommen. Be. ' 


Majeftät der König mit Sr. königl. Hop. dem Kronprinzen 
folgten zu Pferde, Ihre Maj. die Königin mit der Prin- 
zeſſin Üdelgunde zu Wagen den Bewegungen der Truppen, 


und wohnten ben liebungen bie zum Schluffe en uhr 
er‘ 


Mittags) bei. Gegen Abend erjhienen die allerböchſten 
Herrſchaften wieder im Lager, und befichtigten zunächſt die 


Zelte bei der Artilleriedivilion Sr. fönigl. Doh. des Prin- 
Heute, am ' 


en Yuitpold, jo wie andere Yagerabtbeilungen. 
eſte Mariä Geburt, war im Lager großer Gottesdienit 
nah katholiſchem Ritus, zu welchem Bebuf ein Feldakar 
im Freien errichtet war. Die Pfarrgeiftlicfeit von Nürn- 
berg und Furth verrichtete bie, firglihen Kunftionen, bie 
Kirchenmuſſt wurde von den Regimentsinufifen des Lagere 
ausgeführt; Kanonenſalven bezeichneten den Schluß der 


' getragen werben foll, oder nicht. 


Heiligen Handlung. Nach beendigtem Gottesdienft fand der 


Borbeimarſch der Truppen, mit ben Divifions « und Bri— 
gadegeneralen an der Spige, Statt. Noch nie hatte das 
Lager eine größere Menge Zuſchauer in feiner, beinahe 
eine Stunde umfaffenden Ausdehnung geiehen, als heute; 
halb Nürnberg und die Umgegend auf mehrere Stunden 
im Umfreife war zu Fuße, zu Roß und zu Wagen dem 
Lagerplage zugewandert, und man darf ohne Uebertreibung 
annehmen, daß die Zahl der Zufhauer die 15,000 Köpfe 
ſtarke militäriihe Bevölferung des Lagers weit überwog. 
Morgen wird ein großes. Manöver mit zwei Eavallerie- 
brigaden und zwei Battericen Artillerie ausgeführt. Der 
königlihe Hof wird diefen Abend den Feſtball im Stadt: 
theater mit feiner Gegenwart beebren. 

Hannover, 3. Sept. (9. C.) Seit Kurzem haben 


einem mehrwochentlichen Kranfenlager verließ der Hochſelige 
heute Nachmittag gegen 3 Uhr das Zeitlihe. Der bo 
mwürbdigfte Herr warb am 1. April 1772 bierorts geboren, 
ing am 26. Juli 1789 ind Noviciat zu St. Gode— 
Far, nahm am 26, Juli des folgenden Jahres aus den 
—— des Praͤlaten Donifacius das Ordenskleid des h. 

enedickus; wurde am 1. Juli 1823 Domcapitular und 
1834 Generalvicar, und gelangte am 11, Sept. 1836 durch 
Stimmenmehrheit auf den bifhöfliden Stuhl von Dil 
desheim. 

Dresden, 2. Sept. Ueber die Eröffnung des neuen 
Schaufpielhaufes verlautet dermalen nidts, zumal die un» 
teren Räume in Waffer fliehen follen, und man daher un- 
gewiß ſeyn mag, ob jetzt ſchon das früber .beftandene ab⸗ 
Bor dem Frühlinge des 
fünftigen Jahres wird erfere nicht ftattfinden. — Bon eis 
ner Minifterialveränderung, die früher jogar öffentlich bes 
fproden wurde, hört man jegt nichts mehr. 

Vom 5. Sept. Der Jahrestag des Conſtitutions— 
feſtes wurde geftern durch eine Morgenmufif vom Thurme 
der Kreuzfirce begrüßt. Ein Mittagsmahl der Communal⸗ 
garde im feftlich decorirten Saale der Mittelwirtbihaft im 
großen Garten war zahlreih bejudt und feierte zugleich 
das zehnjährige Beheben diefes Inſtituts in der Reſidenz. 
Übende waren die Narbhäufer zu Altadt und Neufladt ers 
leuchtet, und Mufifhöre auf den Balfons beider erheiterten 
das vor ihnen verfammelte Volk. Die größte Ordnung und 
Ruhe bethätigte auch dießmal den lopalen Sinn der Bürger, 

Karlsruhe, 8. Sept. 


‚ Das Staats: und ne 
blatt enthält nunmehr die Verordnung, daß ©. k. 


H. der 


“ Großherzog ſich gnäbigſt bewogen gefunden haben, die Pro» 


Hier auffallend viele Seibftmorde, namentlich unter den Sols 


daten dir hiefigen Garniſon, ſtattgefunden, von denen ſich 
mebrere innerhalb weniger Tage erſchoſſen haben. 

Bom 4 Sept. (Leipz. Allg. Zeit.) Dem Kronprin 
zen mußte während der Dperation zwei Mal zur Aber 
gelaffen werden, um einer fo höchſt gefäbrlihen Entzündung 
vorzubeugen Wie es heißt, jind die Hoffnungen, die Jäger 
ſeibſt über das Gelingen der Operation, d. h. bie bemnäch- 


flize Erlangung des Sehvermögens, gegeben hat, nur au- 


u \ 


fefforen Hofrath v. Rotted und Hofratb Welker, erfieren 
als ordentliben Profeffor der Rechtswiſſenſchaft und Dex 
ſchichte, letzteren ald ordentlichen Profeffor der Rechtswiſſen⸗ 
fhaft, wieder zum activen Dienft an der Univerſität reis 
zu berufen. 
einheim, 6. Sept. (Karldr. 3.) Diefen Morgen trar 

fen die großberzogl. beff. Generalftabsoffiziere Oberft von 
Epnder, Oberftlieutenant Bechſtatt, die Hauptleure Cronen⸗ 
bold, v. Bechtold und Meyer und Oberlientenant Müller 
mit drei Unteroffigieren bier ein, und werben morgen frü 
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über Heidelberg nad Heilbronn weiter reife. Heute Abend 
. folgten diefen Herren zwei Unterlieutenants und zwölf Un- 
‚teroffiziere vom großberzogl. beff. Iften Infanterieregiment, 
beauftragt, für einen Theil des großherzogl. PR 
corps bier Duartier zu beftellen. — Bom 7. Sept. Bor: 
mittags 11 Uhr. 

roßberzogl. heſſ. Truppen, beſtehend aus dem iften und 

en Intanterieregiment und commandirt von Sr. Hoheit 
dem Erbgroßherzog Yudwig von Heſſendarm— 
ade; in deſſen Begleitung ſich der Generallieutenant 
zes von Wittgenftein und Dberfi v. Marquarbt 

efinden, bier eingerüdt. Se. Hoheit der Erbgroßberzog 
nahmen ihr Mibfleigquargier im Gaſthof zum Karleberg. 
Das Ifte Infanterieregimeft wirb bier und das 2te in Groß⸗ 
ſachſen, Yeutershaufen und en Unterfommen finden. 

Kopenhagen, 1. Sept, Thorwaldſens Statue von 
Eprifian dem Bierten, die von Dalhof in Metall 
egoffen und in Ehriftian’s IV. Eapelle in ber Roesfilder 
Domtirce aufgeftellt werben fol, ſteht nun fertig in Ate- 
lier des Künſtlers. Beim Beſchauen dieſes herrlihen Kunf- 
werks muß man, meint „Haebrelandet,” nur beflagen, daß 
es beſtimmt if, in einer Eapelle begraben zu werben, wozu 
die Entree 3 Reichsbankthaler foftet, während die Haupt: 
ftadt ein ſolches Denkmal noch auf ihren Märften oder in 
ihren Öffentlihen Gebäuden ee Auch das Basrelief 
„Ehrifti Bang nad Bolgatha« ift jetzt fertig und 
auf feinem Plag um den Altar in der Frauenfirdye aufge: 
ſtellt. Dieſes Basrelief, den Dimenfionen nad eins der 
garen, was eriftirt, liefert ein neues Zeugniß von dem 

höpfergenie, dem wir fhon fo mande berrlihe Werfe 
chriſtlicher Kunſt verbanfen. 

Auf Bornholm erſcheint ſeit — Zeit eine neue 
Wochenſchrift „Der Se —— ie erſte Nummer 
dieſes Blattes wurde vom Polizeimeiſter in Rönne mit 
Beſchlag belegt und bie zweite beichwert fi darüber. 

Am Sonnabend haben die vereinigte Stadtverwaltung 
und bad Gomite für das Thorwaldſenſche Mujeum eine Zus 
fammenfunft gehabt, deren Refultat war, daß bie Bürger. 
repräfentanten ihren Proteft gegen dieffortfegung des Baues 
diefes Mufeums zurüdnabmen, daß die Pläne dazu vor« 
elegt werben follen und noch ein baufundiges Mitglied, 
dr Troels Yund, dem Gomite beigeorbnet wurde, fo baf 
nun Hoffnung vorhanden, den Bau baldigit beendigt zu ſehen. 

Hang, 6. Sept. Dem Bernehmen nad hat Se. Mai. 
erubet, den Herren D van Swinderen van Renfuma, Präs 
denten der zweiten Kammer ber Generalftaaten während 
der abgelaufenen gewöhnlien und außerorbentlihen Sefs 
fionen, zum Mitglied der erfien Kammer der Generalftaaten 
‚ju ernennen. . 

— Heute. Morgen wurde im Hotel des Erbprinzen von 
Dranien folgendes Bulletin befannt gemadt: „I. E. 9. 
die Frau Erbpringeffin von Dranien hat geftern einen guten 
Tag gehabt und diefe Nacht fehr gut geichlafen. Alles geht 
— Der junge Prinz befinden fih wohl.“ 
mflerdbam, 7. Sept. Die niedrigeren Eourfe der Pas 
rifer und Yonboner Börjen, fowie einige nicht unbedeutende 
Berfäufe von Jntegralen, mwirften heute ungünftig auf un: 
fere Fonds. 24pEr. Integr.51ja .. — SpEt. Doll. 99,,.— 
Kandb. 22,7%,. — 4pCt. Synd. 8913. — 3;pEt. TA}. — 
5pCt. Oſt. 96;5.— Ard. 224. — Pal. —. 3pCt. Metall. 
1043. — pet. 574. — #. Infer. 69,%,. — Eert. 70}. 

Kuremburg, 5. Sept. (Journ. de Yuremb.) Nach 
einem Artifel der „Raffeler Zeitung” vom 24. Auguft lept- 
bin war der Hr. Gebeimeratb Haffenpflug, Ühef der 
Civildienfte, der unfere Stadt am 19. Aug., nachdem er 
wegen ſeines Gefundbeitszuftandes einen Urlaub von ſechs 
Wochen erhalten, verlafen hat, am 23. durch Kaffel gelom⸗ 
men. Rah vor einigen Tagen bier angefommenen Privat- 


So eben find die geftern angefündigten- 


briefen .it er am 27. in ben Bäbern von Ilmenau, in 


Sadjen, angefommen. 

++ Paris, 7. Sept. Wenn bie Zufammenrottirungen 
der Duvrierd einen fehr bedenflihen Eharafter angenommen 
baben, fo hört man aud bereits jagen, fie ſeyen zum großen 
Theil dur dad Geld bed Auslandes veranlaft. Die 
Blätter der äußerften Yinfen, namentlih der Rational, 
ſprechen diefe Anſchuldigung aus, bie freilih aus Partei- 
gründen ſehr bei der Hand liegt, aber keineswegs einen 
—*8 —— bat und am wenizflend von denen 
mißverflanden werben fann, bie ben Ernft und den heiligen 
Eifer, welchen die norbifhen Mächte, der Revolution gegen- 
über, Retd an den Tag gelegt haben, einigermaßen zu würs 
digen wiſſen. ®laubt man denn in Frankreich, daß bie 
Weisheit jener, die feit 1830 unermüdlich zur Befeftigung bes 
—— und zur Wohlfahrt ber Bölfer beitrugen, und bie vor 

lem bad Princip fefthielten, daß ſich fein vernünftiger Fortfchritt 
im Wege ber Leidenſchaften erreichen laffe, glaubt man denn 
in Frankreich, daß dieſelbe Weisheit jene unglückliche Rid- 
tung, bie fi jo gern wieber Bahn bricht und der nur durch 
Offenheit und Redlichkeit begeznet werben fann, bie allein 
Bertrauen erzeugen, zu einer Gabinetdintrigue benügen wird, 
daß man aus ben Gabinetten jene Kugel abſchießen wird, 
deren lauf nicht aufzuhalten und deren Ziel nicht zu beftim- 
men if? Es if auffällig, daß die Franzoſen noch immer 
fo wenig über deutihen Geiſt und deutſches Princip unter 
richtet find, daß fie die erfte befte Parteihppothefe in die Politif 
und, die geſellſchaftlichen Wirren werfen. Was erreidt man 
mit Bermuthungen und Berbädtigungen folder Art? Will 
man dad Ausländ damit Überzeugen, die gefellihaftliche 
Zerriffenheit, die bei jeder Gelegenbeit auf der Oberfläde 
des Tages erfcheint, ſey in Franfreih in der That nicht 
vorhanden, fondern werde vielmehr nur durch die Intrigue 
des Yuslandes fimulirt? Wir glauben nicht, daß bas Aud- 
fand fo oberflädhliche Einreden als Wahrheit annehmen fann, 
60,000 Duvriere mit der &meute in der Hand find ein she 
thatſãchlicher Beweis der geſellſchaftlichen Zerriffenheit. W 
man darthun, das Ausland, und hier infonders die Cabi— 
nette, fpielen falihed Spiel mit den heiligften Intereſſen 
der Menſchheit? Wir glauben nicht, daß das Ausland, das 
in Franfreih fo ſcharf —* F Hauſe weniger gut ſehen wird: 
man wird erkennen, daß die Revolution von den Cabinetten, bie 
an der Pacification Europa’s jo fräftig mitwirfen, für einen 
Teufel angefeber wird, den man nidt an die Wand malt, 
am twenigiien in Frankreich, das feine revolutionären Erup⸗ 
tiomen gerade nad denen Seiten hin ſchleudern würde, von 
wo man ein Spiel mit diefen Eruptionen getrieben hätte. 
“Uber aus ſolchen Anſichten, wie fie der Rational aud- 
ſpricht, gebt Eines hervor, nemlich, daß fi Frankreich hin⸗ 
fihts des Auslandes täuſcht; daß Aranfreih glauben fann, 
die Mächte feyen nicht Rarf genug, das europäiſche Gleich» - 
gewicht ohne Intriguen durchzuſezen, bie wenig mit ben 
Berfiherungen übereinftimmen, die man bem Beflebenden 
täglich gibt. Belümmerte man ih um das Ausland, und 
namentlih um Deutihland und namentlih um beuifdhes 
Vollsweſen mehr, ald um Parifer Parteigerüchte, fo würde 
man einjehen, daß das Ausland, Franfreid fo fer, eimi 
und fräftig gegenüber fieht, wie in ben Jahren 1812, 181 
u. f. w., wo man an feine Revolutionsmaderei in Franf« 
reich dachte, wo aber das Volk fih gegen Frankreich erhob, 
wie ein einziger Mann, Uebrigens hat man bereits durch 
die Beihlagnahme der Papiere einer geheimen Geſellſchaft, 
die fih die travailleurs benennt, ziemliche Renfeignements 
erhalten, von welder Seite her die Parijer Emeute fommt. 

Straßburg, 8. Sept. (Elſaß.) Die HH. Generäle 
Negrier, der Herzog von Eldingen und mehrere andere 
Offiziere des Generalſtabs, find geftern hier durchgereiſt, 
um fi in das lager von Nürnberg zu begeben und ben 
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Sriegdübungen beiguwohnen, welde ben 6. d. M. haben 
—— ſo Eee haben mehrere deutihe Difi« 
ziere den Befehl erhalten, fi in das Lager von Fontaine 
bleau zu begeben. Solche Thatſachen laffen ganz gewiß 


auf feine baldigen Feindfeligfeiten zwiſchen den beiden Yäns 
dern 


fließen. 

Bon ber Hr —— 26. rn —— = 
Hattifcherif von e zum Trog — fortvauernden Bes 
—— und Abgabenerpreſſungen in Bosnien und Her—⸗ 
jegewina veranlaffen immer ernfiere Ausbrühe der Uns» 
aufriebenheit oder ——— In der Haupiſtadt Se⸗ 
rajewo ſelbſt, dem Sitze der bosniſchen Ariſtokratie und 
des muſelmanniſchen Fanatismus, iſt es ſchon einigemal zu 
meuteriſchen Auftritten gefommen, die neulich fo weit gin⸗ 
gen, baf der Commandant ber Stadt plöglid aus ber Stabt 
geiagt wurde, Der zu Tramnif refidirende Statthalter 
traf auf die Kunde hiervon Anftalten, die Meuterer zu bes 
frafen und bie Drbnung in der Hauptflabt mit Kraft wie- 
derberzuftellen; allein bie Bewohner von Serajewo bradten 
bie ſchreiendſten Klagen gegen ben verjagten Paſcha vor, 
und fcheinen ihr Berfahren dadurch volllommen entihulbigt 

haben, indem ber Weſir von feinem Borhaben ab» 
Rand. Alein am 11. und 12. Aug. joll auch zu Traw⸗ 
nik ein Aufftand ausgebrochen jepn, vor. dem der Statthal« 
ter felbft durch Die Flucht ſich retten mußte; zwei feiner 
Beamten wurden ermordet. Jetzt ſah er ein, daß feine 
ganze Autorität auf dem Spiele fiche, und daß deren Ret- 
tung nur von einem raſchen und kräftigen Einfdreiten ab» 
hänge; nad allen Seiten flogen alsbald Boten, um fämmt: 
lihe Truppen iemmmpeion: am 15. hatte er bereits 
ein fo anfehnlihes Corps verfammelt, daß er ſich ſtark ge⸗ 
zug fühlte, den Rebellen ensgegeninäirhen. Den folgenden 
Zag, am 16. Aug., traf er bei Bites auf biefelben, wor- 
auf fih ein Fu Treffen entfpann, in weldem bie Ins 
furgenten nad vierfündigem Kampfe gefchlagen wurden, 
und einen großen. Berlufd an Todien, Berwundeten und 
—— erlitten, ſie konnten jedoch ihren Rückzug oder 
ihre Flucht ohne Störung bewerkſtelligen, da auch die Ar- 
nauten des Statihalters zu bedeutend mitgenommen waren, 
‚als daß fie ihren Sieg hätten verfolgen können. Trog dieſer 
Niederlage find die Infurgenten zum hartnädigften Widerſtand 
hinter den Mauern Serajewo’s.entfhloffen; zu gleicher Zeit 
aber haben fie Abgeordnete nad Eonflantinopel gefandt, um 
ihre .. und Bitten um Abhülfe an den Stufen des 
roßherrl 
chon in früheren Zeiten öfters gefruchtet und auf den man 
auch jegt die größten Hoffaungen baut. pe hierauf eine 
Entiheidung anlangt, if an bie Unterbrüdung des Auf- 
ftandes und bie Eroberung Serajewo's durch bie Truppen 
des Statthalters nicht zu denfen. Der Statthalter von 
Herzegowina, defien Treue eben fo der Pforte werbächtig 
ifl, aid dem Montenegrinern, mit welden er beftändig uns 
terhandelt, ift neulich wieder auf ein Jahr in feiner Würde 
+ beflätigt worden, jedoch bat ihm die Pforte dur einen 
hoben Würdenträger ihre —— bezeugen laſſen. 
Die Montenegriner halten ſich in beſtändiger Berfaffung, 
um von ben Umfänden jeden möglichen Bortheil zu ziehen. 
Ali Paſcha von Herzegowina wird von ihnen im Schach 
gehalten, jo daß von feiner Seite die Infurrection in Bos- 
nien nichts. zu beforgen hat. Unterdeſſen fegen fie ihre 
Raubzüge fort und dringen mandmal bis Podgoriga vor. 
Auf-eine fürzlih von Zara an den Blabifa gerichtete Bor- 
fe ng bat diejer verfihert, daß er nichts Feindliches gegen 
die Türfei im Schilde führe — eine Erklärung, die mir fo 
unwichtig, als unwahr ſchien, daß ih nicht einmal entfernte 
Rotiz davon zu nehmen eractete; der Erfolg hat meine 
Anfigt vollfommen gerechtfertigt. Am 4. und 5. Auguſt 
haben die Montenegriner auf die Feſtung Kabliaf und bie 


‚allein dieſe Erpeb 
‚eontremandirt. — 


hen Thrones niederzulegen — ein Schritt, ber | 


Ortſchaften Kuril und Boroslavze ernfte Angriffe gemacht, 
jedoch ohne Erfolg, und am 10. foßte, unter der Anfüh- 
rung des Plamenaz, Kuril abermals angegriffen werben, 
kon mwurbe ganz unerwarteter Weiſe 

Im Janern Montenegro’s hat das rafl- 
lofe Bemühen des Bladifa, gefeglihe Ordnung und Sider- 
heit der Derfon und des Eigentums herzuftellen, ſichtbar 
uten Erfolg. Mit Hülfe der rufiiihen Subfidien (erfi am 

1. bieß find wieder 11,500 Stüd Ducaten aus Rußland 

in Eattaro angelangt und von einem Better des Blabifa 
in ng | genommen worden), dann mit Hülfe feines 
ergebenen Senates, ber Perianifi und der Guarbia, vors 
jugsweife aber durch feinen perfönlihen Muth, feine Ener- 
ie und Eonfequenz gelingt es ihm allmäplig, die unüber- 

eigbar geſchienenen Hinderniffe zu überwältigen. In den 

legten zwei Jahren wurben etwa 20 Berbredher, bie er 
ftraflos wagen: hingerichtet, Der Gebrauch der Blut⸗ 
rade, fonft bei —* Geſetz, nimmt außerordentlich ab, und 
hat hie und da ſchon gem eufgepbrl; die vom Blabifa ein» 
eführte Häuferfieuer wirb im ganzen Land ohne Wider- 

and erhoben, feitdem 2 Kneſen ihre Widerfeglichfeit mit 

dem Tode gebüßt haben. Eben ift man damit beſchäftiget, 


die erfie Straße von der Nahia Nieda gegen Cattaro ans 


zulegen, wovon man fi für dem genenfeitigen Verkehr uns 
gemeine Bortheile verſpricht. In auffallendem Contraſt ſteht 
dieſes Streben des Bladifa's für das Intereſſe der Eivili- 
fation mit feinen Anordnungen gegen die Nachbarſchaft. 
Noch immer dauern bie fürmlih organifirten Raubzüge 
gegen die Türfei fort, und feine Berwahrung ift im Stande, 
die offenbare Theilnahme des Bladifa dabei abzuläugnen; 
no immer bezahlt er.für jeben Türfenfopf bie beftimmte 
Prämie, und muntert perfönlih feine Untergebenen auf, 
an den Türken ihre Sporen zu verdienen. 


” Ppilippeville, 28, Auguf. Abdel Kader, die Friſt 
—— bie ihm unfere gezwungene Unthätigfeit im Weſten 
der Regentſchaft läßt, bat einen Theil der Medſchana, an 
der Spige von 15—1800 Reitern, von feinem Bruder übers 
fallen laffen. Der Eolonel Levaffeur vom 22,, der zu Setif ber 
tepligt, bat dieſe neuen Angreifenden für einen Augenblid 
auf Raz⸗el⸗ Ued zurüdgemworfen. Bon allen Seiten ruft ber 
Bruder des Emirs die Bevölferungen zu den Waffen und läßt 
ben Krieg in den Bergen ber Kabylen predigen. Einige ee 
lebhafte Gefechte haben bereits ftattgefunden. Eine Estadron 
bes 3. Chaſſcursregiments die, um zu fouragiren ausgezogen 
war, wurde, in einiger Entfernung von Setif, von einem Haufen 
arabifher Reiter angegriffen. Jene Elitetruppen, obgleich 
an Zahl weit geringer, hürzten fih auf den Feind, ums 
ringten benjelben, bradten ihm einen bebeutenden Ber 
luft bei und entriffen feinen Händen zwei Chaſſeurs, bes 
ten er fih bereite ——— hatte. Die fünfte Esca⸗ 
dron hat einige zwanzig ann in biefem glänjenden 
Gefechte verloren. Die Infanterie unternahm auf ber 
Stelle einen Ausfall, fam Sturmſchritts auf dem Schlacht⸗ 
felde an, und machte einem Kampfe ein Ende, der für uns 
ohne die Feſtigkeit, Suseliaen, und den Muth bes bie 
5. Escadron commandirenden Tapitans jehr unglüdtic hätte 
ausfallen fönnen. Man behauptet, die anwohnenden Kaby⸗ 


len haben dem Bruder Abdel-Kaders den Durchzug verweis 


ert; man hat bad 
enen Häuptling 
langen, die alte 


Bert des Wed: bu-Rumi verfiopft und 
—8 um in die Medſchana zu ges 
merſtraße einzuſchlagen. 


ranffurs, 10. Sept. NeuffeNotirung der Staate— 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Meiall.Obl. 1054 ; 
4p6t. 994;3 3p0t. 79; Bankactien 1997; 500 fl. Looſe 
1373 ; Siaatsſchuldſcheine 105; ; Prämienſcheine 76); Tau⸗ 
nusbabnactien 3144; Bab. 50 fl. Looſe 1094 ; Integr.49 


3 
Span. Activſchuld 3; ; Poln. 300 f.Loofe 704 ; 30 fl, o0fe 77. 
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— Kölnifde 
Dampficiffahrts- · ¶ - Gefellfeaft, 


in Eorrefponden; mit allen den Rhein befabrenden Gefellfchaften, 
für den Dienft zwi 


Bafel, Strasburg, Mannbeim, Köln, Notterdam, London, 
YAntwerpen, Amfterdam, Samburg und Bull. 


Die Schiffe der Kölnifgen Dampfſchiffabrts-Geſellſchaft fahren täglih dreimal zwiihen Köln un Mainz; 
weimal zwifhen Mainz und Mannheim, und einmal zwiihen Mannbeim und Stradburg. Die Abfahrte- 
unden find wie folgt feitgefegt: 


Tägl iſch 
Rheinaufwärts: Rheinabwärts: 

Bon Köln nach Mainz in Einem Tage Morg. 5 Ubr. | Bon Strasburg nah Manubeim Mitgs. 12 Uhr. 
. on „ Eeblen .. . . “ ir: Mit dem 15. Auguft anfangend Morg, 9 „ 
9 Rahm, 4! „ » Mannbeım nah Köln in Einem : 
„ Geben; nad Mannheim in Einen LER... .. — Morg. 6 „ 

—* .. Mor. 6 „u " — nach Main; . . Rad I 
„ Koblenz nad Mainz uns * ee „ Mainz nah Köln . . . . . Morg. 4 ” 
" + * * ttg 4 1 [24 [23 [22 ” . ” * * " " 
" Mainz nad Vrannbeim nt Morg. RN " " ur " Aa " 105 " 
7 —7 * ——— „ Gobleu; „ > a Pr g„ 
„ Mannbeim nab GStrasburg . Abends 10 „, ” Pr = * — ——— 


— Rahm, 3, „ 
Das Loral-Dampfichiff zwiſchen Bingen, Hüdesbeim, dem ganzen Rheingau und Main; fährt: täglich 
von Bingen nah Mainz Morgens 6 Ubr, von Mainz nah Bingen Abends 5 Ubr. 


Billete nah allen Stationen fowie näbere Ausfunft werden mit Bereitwilligfeit in Frankfurt ertbeilt 
auf dem AgentursBurrau bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Weißfraueuftraße J. Nr. 248, 
auf dem Billet:Burcau in der Fried. — ſchen Buchhandlung, Zeil D. Nr. 188. 





Köln, den 1. Auguft 1840. Die Direction. 
1455 L 111516] s * 161 d äger'ihen Buch Papler- 
—— —* * — —— te in arte m. 
gedructer Eattune | Das Tublager von if zu haben: 


bei Deren Joh, H. Weißenfeller " Mathias Stirn Söhne G efcbichte der Geo grapbie 


Frankfurt a. M., Barfüsergaffe nächſt der | > mit zwei chronologiſchen ——22 
neuen Aräm, iR für — Decbfümeile wISBeR| nn —— befindet fid Schnurgaſſe Lit U. Nr. 63 u. 64 Tabelfen und neun Erdanfichten (in 


auf dad reihbaltigfie in neuen geihmadvollen | einer Karte) von Jul. Yvewenberg 























3511 Wagen zu verkau—⸗ , 
Muftern afortirt, R ei ah * h Een ber if in unſerm Berlage erfhienen, und burg alle 
Eöln, im Auguf 1330, en 2 * ni wet er jj, | Jolioe Buchhandlungen, für d. 3. um — 
mpmanm, Je broch zu beziehen. 
Bollfs K Co. k 3. 12. I Berlin. Haude S Spener'ſche Schbdlg. 
Berlag: # garti Tpurn u. Zaris'fee Zeit: mad Ev b. Bere: tm, Sedacteur: Begen Aran tung Des prn. C. P. — Dr. — 


Drud don I, Düerrietp. 
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Weteorotogife Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Sranffurt 1540. 
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Deutfdlan db 
Wien, 3, Sept. (A. 3.) Der berühmte Reifende, Herzog 
Yaul Wilhelm von Würtemberg, ift von feiner Reife — 
dem Orient zurück geſtern bier eingetroffen und wirb na 
einem Aufenthalt von wenigen Tagen die Rüdreife nad 
Stuttgart fortfegen. — Aus Königswarth wird berichtet, 
Lak Se. faif.H. der Erzherzog Franz Karl fi bei dem ba» 





elbſt verweilenden Staatsfanzler Fürften von Metternich gegen | 
itte diefed Monats auf Beſuch habe anmelden faflen, da | Sprißi In unferte Brzlatpewraltiche zu Polen, in ber 


Se. faif. H. um bdiefe Zeit auf feiner Reife durd Böhmen 
ene Gegend berührt. 
Kirn veranlaßt, die auf den 31. Aug. feftgefegt zu 
breife von Königewarth bie auf ben 15. oder 16. d. M. 
zu verfäieben, fo daß Se. Durchl. erft gegen ben 20. 
Be zurück ſeyn wirb, 

otſchafter, v. Tatitſcheff, von 








Hierdurch ſah ſich Se. Durchl. der Maj., deſſen wohlwollender und frommer 





ber ihm folgende Sohn, unfer jetziger allerdurchlauchtigſter König, 
fepte Alles bei Seite, um unferer Trauer und Kümmerniß bas er- 
wäünfcdtefte Ende zu machen. Und wirklich dat Se. k. Mai. durch 
ein bereits unterm 29. Juli d. 3. an und erlaffenes allergnädig- 
fies Schreiben aufs buldvolfte uns die Erlaubniß, zu Eu Jurlde 
ufehren, gewährt. Da wir aufs ſchleunigſte ſowohl, was unferes 
mies ift, in Eurer Mitte zu verrichten,. al Eured und fo an- 

enehmen Umganges zu genießen wünfcten: beeilten wir unfere 
eife und erfäienen am Fefle ber Berlärung unfers — Sefa 

wir auf, bie 

nebührenden Pflichten der Arömmigfeit erfüllend, dem allmädtigen 
Gott für unfere Befreiung und Bewahrung Danf fagten und &r. t. 
efinnung gegen und wir 
nie uneingebenf feyn werden, fowie beffen ganzem erhabenen Haufe 


; jedes Glück und Gedelhen vom allmädtigen Gott erbaten. Nach bie- 


bie: 
Schon gefern iR der fall, zufifhe ie Ihr im Zeinberge des 
önigewarth zurüd hier an- 


gefommen ; der ruſſiſche Borfhaftsratp v. Struve verweilt | 


noch daſelbſt. Im den nädften Tagen erwartet man aud 
ben franzöſiſchen Botſchafter Grafen &t. Aulaire, fo wie 
den preußiſchen Befandten Grafen von Maltzahn aus Böb- 


men bier zurüd. — Der 2. toscanifhe Gefhäftsträger | 


babier, Frhr. v. Odelga, hat auf fein Anſuchen von feinem 
Hof die Bewilligung erhalten, feinen Poſten niederlegen zu 
dürfen, welcher fofort bem bisherigen Vegationgjecretär, Hrn. 
v. Lenzoni, übertragen worden if. — Man ift 
achrichten aus Alerandrien äußerſt geſpannt. 


neue 
Aus Poſen. Die Leipj. * Zig. bringt, neben dem 
lateiniſchen Originale, folgende Ueberſezung des Umlauf— 


ſchreibens des Erzbiſchofs von Gneſen und Poſen an die 
Geiſtlichkeit ſeines Erzbisſhume: 

„Martin Duntn, durch Gottes Barmhberzigkeit und bes Heil. 
tömifhen Stubles Gnaden Erzbifchof zu Bnefen und Pofen, Legatus 
Natus, Ritter des rothen Adlerordend. Der gefammien Geiftlichteit 
der Erzdidcehe Gnefen und Poſen Gruß im Herm! Keinem von 4— 
geliebteſte Brüder in Chriſto, iſt unbekannt, welches und was 
ein Ende die Angelegenheit der Ehen zwiſchen Kalhollken und Ala- 
tholiten in ber meueften Zeit bei und genommen habe, und wie weit 
zumal jener Widerſpruch der zwifhen den Gefepen und ber Zucht 
unferer Kirche und den Rechten und Borfäriften des Staats beftept, 

etrieben worden ſey. Wie uns, fehmerzte euch ſowohl unfere MWeg- 
Farrang aus den Örenzen ber Erzdiöcefe, ber wir burg Gottes @na- 
den vorfiehen, als die beffagenswertbe Berwaifung, bie nicht bloß 
Eu, fondern auch die Gläubigen traf, deren Seelforge Ihr führt. 
ein obwohl unfer Schmerz und Kummer aufs höchſte flieg, ließen 
wir nicht blos nie den Muth finten, in der Hoffnung, Gott, ber, bie 
zerknirſchten Herzens find, nie verläßt, werde unferm Gemüthe Troft 
ewähren ‚-fondern waren, fowohl auf die Beſchaffenhdeit den Sache 
lb, ald auf unfer vollfommen reines Gewiſſen bertrauend, auch 
nicht einen Augenblid zweifelhaft, das die Gnade Er. k. Maj. ums 
die Erfaubniß, zu Euch zurüdzufehren, gewähren werbe. or 
ſchad in der That, was wir fo ſehnlich wünſchten und hofften! Denn 
nicht bloß unfer allergnädigfter König, deflen während ber Zeit er- 


i AR 


fem fönnen wir aud nicht verfehlen, Euch, arliebtee Brüder in Eprifto, 
eren unfere Mitarbeiter unb fomohl bes 
Rummers wie bes Troſtes Genoſſen ſeyd, väterlih zu ermahnen und 
im Gewiffen zu verpflichten, das Ihr, nah Empfang diefes unfers 
Schreibens, wenn ed no nicht geſchehen tft, am näcfien Gonn- und 
14 tag, nad Beendigung des heil. Mefopfers den Ambrofianifchen 
obaelang, der mit den Worten Te Deum laudamus beginnt, zur 
abkngt. Kerner ermahnet bie gläubigen Epriften, daf 

Sr. Allerdurdlaudtigften königi. Mafeftät, wie wir, Beil und 

en von Gott erflebend, in Erfüllung iprer Pflichten gegen Höchſt ⸗ 
biefelben, ſowohl ber Religion willen, als eines reinen Gewiſſens vor 
®ott, unermädlih und wahrhaft unterthan fi beweifen, und aufs 


; eifrigfie fireben, daß fie durch Alles, was fie zu thun verpflichtet find, 
‚ täglih größerer Huld und Großmuth Sr. Allergnädigften Tönial. 


bier auf: 
bört haben, weßhalb wir während unferer 


| 
t 


| 
| 
| 


folgten Tod wir aufs frömmfle beiranern, war nahe daran, uns den ! 


ihres Hirten beraubten Schafen ſehr bald zurüdzugeben, fondern auch tenb, ſchre 


PMajekät würdig erfunden zu werben verdienen. 
Da aber, nachdem unfere Rückehr * iſt, die Gründe aufge · 
bweſenheit unſern Eonfi- 
ſtorien rer der Verwaltung ber Erzdiöceſe einige Befugniſſe 
—— beſchränken I möffen, beeilen wir uns, Euch fonleich zu 
enachrichtigen, daß eben biefe Beſchränkungen jet völlig aufgehoben, 
und wie bie ganıe Berwaltung beider Erzdiöcefen, fo au bie Ge⸗ 
richtopflege in geiftlihen Sachen durch und auf ben frühern Stand 
urüdgeführt il. Weil aber notpwendig, fep ed Euch ſeibſt, ſey es 
uren Pfarrlindern, einzelne Unannehmlichkeiten daraus haben her- 
vorgehen müffen, fo werdet Ihr gu allererſt, was rures Umies if, 
für beren Befeitigung thun, und, wo es nöthig ſeyn follte, auf's 
Bereitwilligfte Eure Hülfe gewähren, Auch in —— ermah · 
nen wir Eüch väterlich, daß, wenn irgendwo zwiſchen Pfart · 
tindern und den übrigen Chriſten Friede und Eintradt untergraben 
fepn follten, Ihr nicht verfäumt, fie auf gehörige Weiſe wiederheru- 
fielen. In Allem aber ber Liebe nachtraächtend, handelt ſelbſt und 
empfehlt denen, bie eurer Seelforge anvertraut find, ſowohl gegen 
Eure Pfarrkinder als gegen andere Epriften fo zu handeln, wie es 
erecht und billig it, wie es unferer beitioßen eligion entſpricht. 
— habt vor Augen, daß Ihr, mit Abiegung jeder Feſudſeligkeit 
und alles beffen, was für bes Herrn Epriftus wahre Rarhfolger ſich 
nicht ziemt, Euch fo gegen Andersglaubende verhaltet, und daß Eure 
—* nder ſich fo verhalten, daß Ihr den Wünſchen unſers menſchen⸗ 
undlichſten und huldreichſten Königs mit willigem Perzen geborcht, 
damit Ihr nicht im Allergeringiten auſtoßt oder etwas ihut, waeg Euch 
2 —— Berdaͤcht unbilliger und übelmeinender Geſinnung bringen 

nute. 

Der Angelegenheit, die zu dem Vorfalle, den wir erwähnten, Ber» 
anlaffung gab, oder dem Zwift über bie gemifchten Ehen näher fre- 
ben wir Eud, was folgt, zur Radahtung vor. Da «6 
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Euch ja durch das Landrecht verboten if, wenn folde Ehen porfom- 
men, bie von unferer Kirche vorgelchriebenen Bedingungen, ſowodl 
in Betreff einer fatholifchen Erziehung der zu erwartenden Radfom- 
menfaft, als in Betreff der dem fatholifgen Theile drohenden Ge⸗ 
fahren, von den Verlobten zu fordern, und folde, au wenn fie an» 
etragen und angenommen wären, für ungültig und wirkungslos er 
flärı worben find: fo thut — um die Schwierigkeiten und 
Unannehmlichteiten, bie Ipr Beſtehen diefes Geſetzes Euch zu⸗ 
ieden fönntet, und mit Berüdfihtigung der Borſchrift und ber 
aris in unferer Kirche, felbft nichts, woburd Ihr von Geiten die» 
er Kirhe jene zu billigen feinen würdet. Im diefer Beziehung 
verfehlen wir nicht, Euch fund zu thun, daß gemäß einer und mitge- 
theilten Erflärung Sr. allerburglaugtigfien königl. Majeftät, und 
emäß der Borſchrift des Landredhis (Theil II Tit. AL. $. 442), 
uch völlig nachgelaffen und durchaus nicht verboten if, ſolchen Ehen, 
wie wir fle bezeichnet haben, jede Gegenwart und jede religiöfe 
mern zu verfagen, und daß es Krinem erlaubt iſt, wegen deren 
eripeigerung Eud zur Angabe der Beweggründe, denen Ihr gefolgt 
feyd, auf irgend eine Weife aufzufordern. Ueberdieß zeigen wir Eu 
an, daß wir mit Bewilligung Sr. allerdurchlauchtigſen königl. Da» 
jehät fobald als möglich, dem d. apofloltigen Stuhle bie Handlungs 
weife berichten werden, bie wir in Betreff der erwähnten Ehen Euch 
vorfchreiben zu müffen geglaubt haben. Indem wir Eu dieß zur 
Befolgung aufgeben, halten mir ed für überfläffig, Cuch weitläufig Fr 
ermabnen, daß Ihr Eu in dieſem Tpeil Eures Amtes Mug und wad- 
fam beweift, und daß vorgugsmeife beim Unterricht und bei der Prü« 
fung Eurer Pfarrlinder, dauptfählih aber bei arg | der katho⸗ 
iiihen Jugend, deren geifllihe Bäter Yhr feyd, des Beifpiels un« 
fers Erlöfers eingevent, Ihr ale Sorgfalt darauf richtet und 
aufs eifrigfte bemüht feyb, daß Eure Pfarrfinder, nachdem 
fie die faiholifhe Religion, fo weit 23 möglich if, eingeſehen 
und fennen gelernt haben, nicht bloß ihren Lebenswandel nad be» 
ren Rorfriften einrichten, fondern au der Kirche, deren Kinder fie 
find, in allen Dingen zu geboren fih gewöhnen. Wenn Ihr bief 
auf's Gewifiendaftee ausgeführt habt, hoffen wir, daß Ihr viele 
Unannehmligkeiten vermeiden mwerbet, bie, mie bei manden andern 
Plichten, fo bei den gemifchten Ehen bisher Eu einmal über das 
andere getroffen. @olt aber, von dem alles Gute ausgeht, flärke 
feine Gnade in Euch und made Eu reih an Allem, was zum Wachs 
thume der chriſtlichen Gemeinſchaft, zur Beförderung Eures Heiles 
und bes Heils derer, die Euch hören, dienlich if nd damit dieß 
unabläffig geſchede, ertheilen wir Euch, zum Beweis unferer Liebe für 
Euch, bereitwillig unfern priefterliden Segen. Gegeben zu Poſen bei 
unferer Metropolitantirche, den 27. Aug 1540. Martin, Erzbiſchof. 
Walkowolt, Serretär," 

Raffel, 9. Sept. Geſtern Nadmittag trafen Se. Durchl. 
der Herzog von Meiningen, Ihre Hoh. die Herzogin und 
ber Erbpriny Durdlaudten dabier ein und fliegen in ber 
dazu bereit gehaltenen Wohnung im Schloß Bellenue ab, 

Türtei. 

Eonftantinopel, 19. Aug. AK. 3.) In Folge 
ber, auf dem einige Tage unter Beſchlag gelegten toscani- 
ſchen Dampfſchiffe II Padre dei Pellegrini vorgefundenen 
wichtigen Papiere von Mehemed Ali an feine bieligen Aus 
bänger hat der Reis» Efendi, Reſchid Paſcha, ſogleich auf 
dem Dampfidiffe Polarſtern Depeihen nah Odeſſa abge 
ſchickt, welde von hoher Wichtigkeit jepn jollen. Wan ver: 
muthet, ed betreffe die ruſſiſcherſeits beftimmte bewaffnete 
Intervention in Natolien. Seit einigen Tagen geben 
fortwährend Gerüchte, daß Perſer in Bagdad eingerüdt 
fepen. So unwahrſcheinlich diefes Gerücht auch if, jo vers 
breiten doch Mebemed Ali's Anhänger die Sage, daß Per— 
fien mit Mehemed Ali im Bunde fey. — Fürſt Bogorides 
it aus Samos zurüdberufen und joll mit dem griecifchen 
Abgejandten Muffuris wegen eines neuen Handeldtractats 
unterhandeln. LUnterbeffen erleiden die griechifhen Unter 
thanen alle erdenklihen Berationen. — Der franzöfifche 


Botſchafter, Graf Pontois, wird am 24. Aug. mit Urlaub- 


nach Frankreich geben. 
Neueftte Rachtichtenu. 
Darts, 8. Sept. Stand der Rente: opät. 108, 10, — 
Spt, 76. 50. Aeapol. 98. 50. öpiet. Span, 24 — 
J. — 3 doc —. — lg. Bankactien 





2* 580. — Verſailles, rechtes Ufer 450. — 
Zintes Ufer 292, 50, — Stragburg-Bafel 340, 

— Der Moniteur parifien enthält Folgendes unter 
dem gefrigen Datum: „Beute, Montag, wo gewöhntid 
die Parifer Arbeiter feiern, hat die Einftelung der Arbeis 
ten fortgebauert. Einige Straßen des Faubourg St, Ans 
toine und des Faubourg St. Marceau waren voll Haufen 
müßiger Arbeiter, deren Bereinigung lebhafte Unruhen er- 
regt hat. Gegen 1 Uhr bat man vernommen, baf eine 
Barricade in der Rue St. Antoine errichtet worden fey. 
Man hat einen Augenblid vermuthen fünnen, daß eine 
Collifion drohe. Sofort if, auf Befehl des Marſchalls 
Gerard und nad einem im Boraus beflimmten Plane, die 
Stadt Paris mit Militärpoften bededt worden, mit Ratio» 
nalgardiften, Einientruppen und Dunicipalgarde, deren mit 
Umigt berechnete Bertheilung in Zufunft jede Emeute un⸗ 
möglid madt, oder wenigſtens ihre fofortige Einhaltung 
fihert. Keine ernfllide Unordnung hat flattgefunden; bie 
angefangene Barricade ift ohne Widerfeglihfeit zerſtört 
worden. Die Regierung bat Grund, barauf zu rechnen, 
dag die Ordnung nicht geflört werben wird, Die Gruppe, 
welche eine Barricade zu errichten verſucht bat, hat fi, 
nachdem fie gefprengt worden if, nah St. Mandé und 
Bincennes zurüdgezogen. Starke Detafhements Municis 
palgarbiften haben ſich nad diefem Punkt begeben. 

— Der Moniteur parifien theilt eine in Paris ans 
geihlagene Proclamation des Polizeipräfecten mit, in wel 
her die Arbeiter vor den Feinden der Drdnung gewarnt 
werben, bie biejelben zu illegalen und aufrührerijhen Hand« 
lungen verführen wollen, und ihnen zugleid angezeigt, dag 
jeder Haufen von der bewaffneten Madt auseinandergetries 
ben werben wird, 

— Der MRoniteur parifien ſucht den Artifel der Des 
bats, auf den wir und in unjeren gefirigen neueſten Nach⸗ 
richten bezogen haben und der feibfi bis zum Verlangen 
einer Zufammenberufung der Kammern ging, zu widerlegen, 
Es Heißt bier unter Anderm: „Ein Bertrag ift unterzeich⸗ 
net worden, aus welchem jehr verſchiedene Folgen entfiehen 
fönnen, nicht ſehr ernfte, jehr ernſte, unerträglide, aber 
feine, welche gleichgültig find. Gewiſſen diefer Folgen muß 
Franfreih mit der ganzen Maffe feiner Kräfte Widerftand 
leiten. Soldes hat alle Welt begriffen, weiß alle Welt. 
Was foll man in dieſer Lage tun? Etwas, was alle Welt 
weiß, nemlig: fi vorbereiten. Die Regierung bereitet 
& vor.” Die Debars haben fih in ihrem Artifel auf ein 
— ialblatt bezogen, das behauptet, die Regierung habe 
ieben Wochen mit Vorbereitungen verloren, Darauf erwies 
dert der Moniteur parifien: „Jened Journal hat eine 
Lüge gefagt. Die Regierung bat nicht einen Tag, nicht 
einen einzigen Tag verloren. Sie hat nicht alle Unterhand» 
lungen vorgenommen, die man ihr unterfchiebt ; mein. Gleich⸗ 
wohl ift das @abinet bereit, einzu pRepen, daß, wenn es fih 
um eine würdige und ehrenwerthe Berhandlung zur Er 
haltung des Friedens handele, es weit entfernt fepn würde, 
ſich dieſelbe zu verfagen; das Eabinet, wir wiederholen 
es, bat feine der Verhandlungen verjuht, bie man 
demfelben unterſchiebt; demungeachtet haben Ber 
bandlungen jlattgefunden, bie ſehr verſchie— 
den jind von denen, welche man vermutbet; 
aber während sie flattgefunden, ift nichts in Bezug 
auf Vorbereitungen vernachläffigt worden, durchaus nichts. 
Ater muß das Cabinet dasjenige jagen, was cd gethan 
har? Nein, es muß es nicht. Aber es hätte die Kammern 
zujammenberufen jollen, um es ihnen zu jagen! Darauf 
erwiedern wir, daß ſolches eine Thatfahe von ernſter 
Folge ſeyn würde. Jetzt liegt daran, fi mit faltem Blute 
auf die Ereigniffe vorzubereiten, und nichtd zu thun und 


itien ber Bank von Frantreich 3100, — St. Ger: | nichts zu fagen, was zu der allgemeinen Gährung beitras 
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Würde man ein ſolches Verfahren beobachten, 
wenn man bie Kammern erregen Es gibt 
einen Kall, we feine Rädjiht die Regierung) 
von einer folden Zufammenberufung würde | 
urüdhalten fönnen; es ift berjenige, wo bie 
Buumarı unerläßlib find, um gewiſſe nütz- 
lihe, oder notbwendige Maßregeln zu ergreis 
fen. Aber wenn Alles, was gegenwärtig geſche— 
ben fann ee folf, obne die Kammern 
im legalen ege (anmens fann, fo iſt es 


gen fönnte, 


weifer, ohne die Zufammenberufung dberfelben 
sau bandeln Die egierung bebarf feiner 
Belehrung barüber, daß fie fih einer gro— 
en Berantwortlichfeit unterzieht, indem fie 
ür fih in Allem handelt, was fie unter- 
nimmt. Sie bat das Gefühl und den Muth 
ihrer Pflicht. Sie beſteht aud Männern, von 
benen ſich feiner weder den Fehler zu Schulden 
fommen laffen will, den Weltfrieden leichtſin— 
nig zu gefährden, noch den geringfien Angriff 
a u die Würbe, oder die Intereffen Frankreichs 
ju gefatten. Bei dem erften Ereigniß, das ei- 
nen großen nationalen Entſchlüß Aa he 
würde, werben die Kammern fofort zufammen« 
berufen werden.” Was die neueflen Nachrichten aus 
dem Orient beirifft, fo wiederholt der Moniteur pari— 
fien nur bad aus dem Eonftitutionnel bereits in uns 
fern gefrigen neueften Nachrichten Mitgetbeilte. Man 
fheint ed alfo einftweilen auf den Julivertrag anfommen 
laffen zu wollen und barauf, ob die Mächte zu den äußer- 
fien in biejem verabrebeten Mitteln greifen werden. 

— Man hat geſtern — meldet unfere Privatcorrefpon- 

den; — im Kaubourg St. Antoine ein Individuum von 
ungefähr 35 Jahren verhaftet, bei welchem man Patronen 
und ein Piftol nebſt Druckſachen, bie das Bolf zur Revolte 
aufbegen follten, fand, Dieſes Jnbividuum fpricht faum 
Franzöfifh und gibt vor, ein Preuße zu fepn. 
Der Miniftereonfeil it jeit Mittag in den Tuilerien 
verfammelt. Der Herzog von Drleand wohnte demfelben 
—— drei Stunden bei. Die Sitzung iſt noch nicht auf— 
gehoben. 

— Ein Privatfchreiben aus Conſtantinopel vom 20. mel: 
det, daß der Großwelir Tags zuvor eine lange Conferenz 
mit dem rufjiihen Botſchafter gehabt hat. Man fügt hinzu, 
zwiſchen der Pforte und Rußland jey übereingelommen wor⸗ 
den, eine ruſſiſche Armee ſolle ſich unverzuͤglich auf den 
Marſch nah Syrien begeben, um ih dem Ancüden ber 
ägpptifchen Truppen zu widerfegen. 

Ueber die geftrigen Zufammenrottirungen meldet un: 
fere Privatcorrefpondenz, unter Anderm, Folgendes: Geftern, 
von 6 Uhr Morgens an waren bie Minifter im Conſeil. 
Der Polizeipräfeet und der Befehlshaber der Nationalgarde 
nahmen daran Theil. Wan hat von bier aus die Trup- 
penbewegungen beſchloſſen, die in Paris flattfinden follten. 
Die Regierung bat, die Nationalgarde ungerechnet, über 
35 bis 40,000 Mann Truppen aller Waffen zu verfügen. 
Gegen Mittag vernahm mar, dem Haufe Pepind gegen: 
über, den Aucruf: Es lebe die Republif! Das einzige 
revolutionäre Geſchrei, welches vernommen wurde. Dar: 
auf zog fih ein anjehnliher Haufe nad biefer Seite bin, 
welder eine Gavalleriebarge veranlaßte, die die Arbeiter 
in das Innere des Faubourgd trieb, Am Abend durchritt 
der Herzog von Orleans, in Begleitung der Minifter, die 
Boulevardd und. Straßen. Während bes Abends fand 
feine beunrubigende Demorftration ſtatt. Die bewaffnete 
Macht begann gegen Mitternadt, ſich zurückzuziehen. Um 
4 Uhr Morgend warın alle Truppen in die Cafernen, zus 
rüdzefehri. Heute Morgen befinder fih die Pariſer Bar: 


nifon noh unter den Waffen und bereit, jeden Augenblick 
die geftrige Demonftration zu wiederholen, wenn bie Arbeis 
ter im geringften bie Abfiht an den Tag legen follten, bie 
öffentliche Ruhe zu flören. 

34 Uhr. Die Stadt erfreut fih der vodfommenften Ruhe. 
Alle Truppen find auf den v. eonfignirt, dag ed neuen 
Lärm geben follte. Es ſcheint, bag eine große Anzahl Ars 
beiter beute Morgen wieder an die Arbeit saangen if. 

— 1500 Arbeiter follen fi in Hänben ber hr befinden, 


— (Parifer Börfe.) Da die Emeuteverfuhe von geftern 
ohne Erfolg geblieben find und die Stadt zu der vollfoms 
menſten Ruhe zurüdgefehrt ifi, war bie Nente heute beim 
Beginn der Börfe fehr geſucht. Später aber hieß es, daß 
man ſehr fhlimme Nadrichten aus dem Drient erhalten 
und bereit eine Gollijion der englifhen Flotte mit den 


Aegpptern flattgefunden hätte, 


Madrid, 1. Sept. In Nachſtehendem die Details der 
Madrider Vorfälle, die wir bereits ſummariſch mitgetheikt 
haben: Diefen Morgen bielt der Ayuntamiento öffentliche 
Sigung. Mehrere Häupter der Volfspartei wohnten ber 
Sigung bei, Kräftige Reden wurden von verſchiedenen 
Rednern gehalten, um ben Myuntamiento zu beflimmen, 
proviorifch die Zügel der Regierung zu dem Ende zu übers 
nehmen, um die Gonftitution gegen jeden gewaltfamen Ans 
griff zu ſchüßzen. Diefer Vorſchlag wurde genehmigt unb 
die Nationalzarde wurbe unverzüglich zujammenberufen. 
Da übrigens dieſe Maßregel ungenügend erfcheint, beginnen 
bie Tambours gegen 2 Uhr den Generalmarfh zu ſchlagen. — 
3 Uhr. In diefem Augenblid ift Die ganze Nationalgarde unter 
den Waffen. — 4 Uhr. In Folge einer Unvorfigtigfeit, 
deren Natur man noch nicht fennt, find einige Flintenſchüſſe 
zwifchen einer dem General Aldama escortirenden Com⸗ 
pagnie und der Nationalgarde gewechfelt worden. Bei 
Bieter Gelegenheit find vier bis ſechs Mann getödtet und 
verwundet worden. General Aldama hat bei dem erften 
Schuß feine Escorte veilaffen, und fih nad dem Retiro 
Ken wohin ihm einige Truppen folgten. 44 Uhr, 

ad Feuer hat gänzlich aufgehört. 7 Uhr. Das Bataillon 
bes Königs, von welchem eine Compagnie ben General 
“ldama be;leitete, bat mit ber Nationalgarbde fraternijirt, 
8 Ubr. Daffelbe Bataillon ift nah dem Conflitutionsplage 
gefommen ‘und daſelbſt mit dem lebhafteften Enthufiasmus 
aufgenommen worden. -- 9 Uhr. Die Stabt ift ruhig, aber 
in Gährung. Die Nationalzarde hält das Poflgebäude 
und den Gonftitutionsplag befest, wo fih 8 Bataillons mit 
ber Artillerie, Gavallerie und 8 Kanonen, nebft dem Ba- 
taillen des Könige befinden. Ale Macht ift in dem Ayuns 
tamiento concentrirtt, Er ‘bat die Generäle Lorenzo unb 
Rodil mit dem Dberbefehl der Streitkräfte, worüber er 
zu verfügen bat, befleidet. Die Stadt ift erleuchtet. Eine 
Collifion ift nicht zu fürdten, wenn folde nicht von den 
Truppen ausgeben follte. Es if gewiß, baf die neuen 
Minifter ihr Portefeuille nit behalten fönnen, 

— Der Correiponfal vom 1. meldet 11 Uhr Abends, 
bag bie Nationalgarde alle Zugänge von dem Stabthauff 
bis zur Puerta del Sol befegt hatte. Die übrige Garnifon, 
(auger dem Bataillon des Königs,) die aus brei linien» 
bataillong, einem Bataillon der Königin Negentin, einem 
Gavallerie- und einem Artilleriebataillon der fünigl. Garbe 
—** iſt im Retiro, unter bein Befehl des Generalcapitäns 

idama. 


- Briefe aus Madrid vom 2. Sept. melden, daß bie 
Gährung in der Haupiftadbt mit jedem Augenblid zunimmt 
und daf von der Aufhebung der Regentſchaft Chriſtinens 
und der Einfegung einer proniforifhen Regierung, an beren 
Spige General Espartero gefellt werden ſoll, die Rede iſt. 
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Benagridtigungen. 


150 Bekanntmachung. 
Mit Anfang des Monats September d. J. wird 
die Coburg: Erfurter Reitpoft auf der neu erbauten 


Straße über Schalfan geleitet, und hierdurd eine 
wöchentlich zweimal vermehrte direete Briefpoftbeförbe- 
zwifchen @isfeld und Coburg einer- und 

Schalkan andererfeits hergeftellt. 

Hiernad bieten fih von Coburg ab außer Sonntag, 
Montag und Donnerftag früh, noch Dienftag und 
Sonnabend früh directe Correfponvdenz » Berfendungs: 
gelegenheiten nah Schalfau dar, während von Schalfau 
nah Coburg außer bisher am Montag, Mittwoch, 
Freitag und Sonntag früh, noch am ontag Abend 
und Freitag Morgen Briefe directe Beförderung er: 
balten. 


Die zwifchen Eisfeld und Schalfau bisher beftan- | 


denen Amal wöchentlichen Briefpoftverbindungen bleiben 
diefelben, nur werden ſolche dadurch vermehrt, daß am 


Montag Abend und Freitag früh eine Briefpoft von | 


Eisfeld nah Schalfau, und am Dienſtag und Sonn: 
tag früh von Schalfau nah Eisfeld courfirt. 
Franffurt a. M., den 9. September 1840. 
General: Poſt Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Landauer. 


Konzert - Anzeige. 
Sonnabend den 12. September werden 
Unterzeichnete im Saale des Herrn Ya ” (Wolfsed) 
ein we Vofal- und Inftrumental-Konzert zu geben 
die Ehre haben. Billets a fl. 1. 21 fr. find in ver 
A ee des Herrn Andre auf ver Zeil 
zu baben. 
Das —— beſa Bay die ——— 
chilos8, Konzertſängerin aus 





[1657] 


er iq 
‚Jules "Offenbach. Solo » Violonift 
a. d. großen Oper in Borvdeaur. 
| Jacques Offenbach, erfter Violon— 
cellift a. d. königl. Oper in Paris. 





[iv50J 


Taunus = 


LEERE Ubr, finden in biefem Jahre ferner nicht ftatt. 
Sranffurt, den 10. September 1840. 


. Birg Gebrüder, 





[1653] 


Zeil 212, dem russischen Hof schräg yegenüber, 


empfeblen ihr reich affortirtes Yager in: 


Pendules, Girandolcs, Lüftres, Lampen, Leuchtern, weißem, vergolde: 
tem und bemaltem Worcellan, Wedgwoods - Steingut, 


filberplattirten Waaren, Galanteries und Fantafie-Gegenftänden. 






Eisenbahn. 


Die Früh: Fahrten von bier nad Gajtel, Sonntags um 54 


Der Berwaltungs:Matb. 


111652) ANNONCE. 


Unfern hoben und verehrten Areunden haben 
wir die Ehre, anzuzeigen, daß wir die Rranf- 
furter Herbiimelfe wieder mit einem vollſtän— 
dig afforlirten Silberwaaren⸗Lager eigner Fa⸗ 
brifation, nebſt dem beliebten Fillgran ⸗Damen⸗ 
Shmud, ſowie auch plattirten Kirchengefäßen 
und mehreren in Silber getriebenen Gegen» 
Händen antifer form, bezieben. 

Unfer Magazin befindet ib im Braunfels 
Nr. 44 und 45, neben Bra, Juwelier Wohak. 

Abtungevoll empfehlen 3 ‚ganz ergebenft 
Scethaler & Sohn, 

bayerif& privilegirte Kabritanten in 

Silberwaaren 
aus Anugeburg. 





ladirten und, !orial. 
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Frankfurter G©ber- 
(Beilage zu N” 252.) 


Freitag, 


Dezutſqhlarnd. 

Berlin, 6. Sept. (Hannov. 3.) Die Nachricht von 
der glücklich vollgogenen Augenopreration Sr. königl. Hoh. 
bes Kronprinzen von Hannover bat bier bie größte Theil: 
nahme gefunden, ba das hiefige Publifum für biefen Prin- 
zen, Hoͤchſtwelchen es feit der frübeften Jugend kennt und 
liebt, ein ſehr lebhaftes Intereſſe hegt. Allgemein wünſcht 
man, daß bie Operation von dem glücklichſten Refultate 
begleitet ſeyn, und daß dem fhönen Tage, an welchem bie 
felbe vollzogen wurde, ein noch ſchönerer Tag mit feinem 

teude verbreitenden Lichte folgen möge. — Geftern i 

ier ber ermwartete Hirtenbrief angefommen, welden ber 
bifhof von Pofen und Oneſen nach der Rückkehr in feine 


Dideefe an bie ihm untergebene Geiſtlichkeit gerichtet hat.” 


Derfjelbe athmet jedenfalld einen größern Geift der Berjöh» 
nung, als alle Actenſtücke dieſer Art, die ſeit dem Jahre 
1837 von Hrn. v. Dunin ausgegangen find. - Wir glauben, 
mit dem Inhalte diefes Hirtenbriefes können ale Parteien 
ufrieben fepn, befonderd wenn man das Dilemma bebentt, 

welchem fi der Prälat befindet, der doch mit feinen 
frühern Grundfägen nit in gar zu grellem Widerſpruch 
erfheinen mödte. _ 


Bdan, 5. Sept. * —* Zig.) Profeſſor Arndt 
8* ſogleich nach ſeiner Wieder — den hoͤchſten Be⸗ 

den erklaͤrt, er febe ſich nicht ollfommen reſtituirt 
an, ſo lange ſeine Papiere, die 21 Yapren mir ag 
belegt find, ihm nicht wieder herausgegeben würben. Die. 
fem billigen Begehren ift auf Befehl unferd Königs Genüge 
geleitet worden. Da ferner durch bie zwanzigiährige Sus⸗ 
penfion dem lniverfitätslehrer ein nit Beringes am Ho: 
norar entzogen werben, fo fol ihm auch hierfür eine Ent» 
ſchaͤdigung, man fagt 10,000 Thlr., zu Theil geworden ſeyn; 
eine Summe, die gewiß beſcheiden zu nennen if, da einem 
Lehrer mie Arndt die Jugend Iermbegierig zuſtrömt. Ber- 
hält ſich dieh fo, wie mir berichtet worden, fo müflen wir 
ar neue dem gerechten Sinne huldigen, ber über und 

et. 


Köln, 9. Sept. Das neueſte Stück bed Amtöblatis der 
töniglihen Regierung zu Köln enthält folgende Belannt- 
madhung: j 

„Be. Bi. der hochfelige König hat in feiner huldvollen Fürforge 
ben Reflauratiousbau bes hiefigen hohen Domes mit der ruhmmwür- 
bg Wiederberfiellung des Lölnifhen. Erzftifts im Jahre 1824 mit- 
teiſt königl. Gnadengeſchenke beginnen und ununterbrocden bid zu 
feinem feligen Lebensende fortfegen laflen; au das lehte Jahr fei- 
ner landespäterlihen Regierung, das Jahr 1840, hat er no mit 
einem Gnadengefhente don 10,000 Rthir. für den Dombau in der 
Borausfepung zu bezeichnen gerubt, daß die Rhe inz und WeR- 
phalen dur die Domftener und Eoflecte einen etrag auf 
bringen werden. Das herrliche Eporgebäube ift während dieſer ger 
fegneten Friebengzeit in feiner alten Würde wie neu erflanden, und 


für die haltung der übrigen Theile der Domtirche it im Aeußern 


bas Nöthigfte geichehen. er ehrwürbige Name des nummebr in 
Gott rubenden Königs Friedrich Wilhelms II. iſt fomit unguslöfch- 
lich in das hehre Kunſtgebllde eingegraben, und wie der Gegenwart, 
fo wirb diefes hpimmelanfirebende Monument den Geſchlechtern fünf 
tiger Jahrhunderte des dochſeligen Könige Berbienfie: um bie Er 
bat bes hoben Gotteshaufes verkünden, und fort und fort 
Zeugnid geben, wie das treue Bolt vom Rhein und Weſtphalen 





geſchloſſen ſey, und bie Anzeigen über 


1** Elementen zuſammengeſetzt ſind. 





Pofants- Beitung. 
11. September 1840. 


u klam. —* 
zur © und zum 
uhme bes Baterlandes zu fd gewefen. Denn 8 
fteigende Interefie am dieſer Zierde der Stabt und des Yandes 
haben wir beifällig wahrgenommen, und tie bie wachſende Theil 
nahme fih im vorigen Jahre —* Bermeprung ber_freimilli« 
gen Beifieuer fund gegeben hat. Wir bürfen daher hoffen, ba 
bie u. Dürger bieler Stadt und bes Lanbes der Erwartung des 
Königs in em boppelt wichtigen Zeitpunfte zu entſprechen um fo 
mehr ſich beeifern werden, als der Herr die Erbe mit Gütern gefe 
net wi 3 y — ua daß Dia —Rſ — 
am erſten Sonntage na ang gegenwärtiger Belanntmahun 
am 13. ober foätehens 20. d. m. — Herren Geifilichen = 
der Eanzel verfündigt, und die Kirdenfammlung mit Sorgfalt an 
dem nähft darauf folgenden Gontiage, die Bandcolleche aber in 
den nädfifolgenden Boden der Art abgehalten werbe, baß mit bem 
4, Dct. c. die Sammlung im Tale unferes Berwaltunasbezirts 
e Erträge und deren Abliefe- 
rung an bie betreffenden Gteuercaffen fofort erfolgen, damit uns mod 
vor dem 15. Det. c. bie nötpigen Nachrichten von den Stadt» und 
Kreisbepörben erflattet werden fönnen. Köln, den 8. Sept. 1840." 


Münden, 6. Sept. Wie man vernimmt, wird Ihre 
Maj. die Kaiferin Mutter von Defterreih im Laufe dieſes 
Monats pr fönigl. Majeftäten mit einem Beſuche er- 
freuen. Bon unferm Profeffor und Afademifer Fallmes 
raper find geſtern Briefe, aus Trapezunt vom 12. Aug. 
batirt, angefommen, und zwar fehr erfreulihen Inhalte, 
Seine Reife war eben. fo ſchnell und glücklich, als ſeine 
Aufnahme ehrenvoll und f 2 i 

fepweibs,- fe auf Wuellen zu 


’ f, einer 

elebrten Korihung eine ergiebige Ausbeute verfpte 
& jind as in den — unzugängliden Cheilen ge 
Gebäuden der Stadt, befonders in der Feſtung, bebeutende 
Ueberbleibfel, Prescomalereien und Inſchriften ber Groß⸗ 
Eomnenen erhalten, auch Pergamente und andere Urkunden 
follen in einem Kloſter im Hochgebirge noch zu finden fepn. 
Der öſterreichiſche Eonful, des Paſcha's Freund, ber ihn 
mit größter Auszeihnäng behandelt, gebt ihm dabei jehr 

freundſchaftlich mit Rath und That zur Hand. 

Hannover, 8. Sept, Bulletin über das Befinden Sr. 
fönigl. Hoh. des Kronpringen: „Das Befinden Er. fönigl. 
Hoheit ift den Umftänden anzemefien und fortbauernd bes 
friebigend. Hannover, 8. Sept. 1840. (unterz.) Dr. Yär 
ger. Dr. Spangenberg. Dr. * 
Bom Nedar, (A. 5 Mit erhöhtem Intereſſe wendet 
ſich das Auge des Militärs, und wir glauben nicht zu viel 
fagen, jedes Baterlandsfreundes auf die Zufammenzie- 
bung der Truppen des Bten Armeecorps bei Heilbronn. 
ine folhe Bereinigung nidt unbeträdhtlider Streitkräfte 
drei verfjchiedener Staaten zu dem friedlichen Zwede einer 
emeinfamen Waffenübung if eben fo neu, als fie reihen 
Sof zu Betrachtungen bdarbietet. Bon den zehn Armee⸗ 
corps, welche das deutſche Bundesheer zu bilden beftimmt 
find, werben fieben von Defterreih, Preußen und Bapern 
geftellt, die je aus gleichartigen, nur einem Geſetze gehor- 
Die andern drei 


im tunffinni b gott 
ee a ae 
n 


rmeecorpd. werden dur die Gontingente der beutichen 
Staaten zweiten und britten Ranges formirt, bie fie bald 
in größerer, bald in kleinerer Zahl im fi vereinen. Unter 
ihnen nimmt das Ste Armeecorps fowohl feiner Stärke, 
feiner gleihförmigen Organifation, als insbefondere feiner 


— — 


AMA⸗ 
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politiſchen Beziehung wegen, einen vorzüglichen Rang ein. J Freunden innigft theuer, ift zu Bramftebt im hoben Alter 


Unmittelbar an der füdweftlihen Grenze gelegen, ver: 
bindet Würtemberg, Baden und Großherzogthum Heſſen 
überall ein gleiches Intereſſe, nicht allein dem deutſchen 
Baterlande gegenüber, fondern vor Allem gegen bie be» 
nadhbarten Staaten. Ihre Streitkräfte find berufen, dem 
Süden von Deutfchland als äußerſte Borhut zu dienen, 
das Palladium der Deutfhen, ben Rhein, zu vertheis 
digen, und fomit ben erfien Stoß eines weſtlichen Fein⸗ 
des zu ——— Zur Loͤſung fo bedeutungsvoller Auf—⸗ 
gaben gehört aber innere Kraft und Einheit. Beides 
glauben wir im 8, Armeecorpe vorausfegen zu Dürfen. Wenn 
au bie drei Divifionen —* jede aus einem beſon⸗ 
dern Contingent beſtehen, ſo ſind ſie dennoch nach Stoff, 
nach Intereſſe und Geiſt nur als ein Ganzes zu be— 
trachten, dem eine umfaſſende, mit hoher Einſicht entwor⸗ 
fene Organiſation als Halt und Träger dient. Ja ed ſchei⸗ 
nen jene gleichartigen Theile nur vereinigt, um ſich wedh- 
felleitig zum Wetteifer anzufpornen und ben alten Ruhm 
zu er und zu erfriihen, der an ihre Fahnen ges 
fnüpft if. Und gibt nicht von dieſer Einigkeit der Fürften 
und ber Bolfsfämme gerade bie Zufammenziehung bed Ar- 
meecorps das fprechendfie Zeugniß, das um fo gewichtiger 
erfoheint, wenn man bie Schwierigfeiten aller Art fih vors 
ftellt, die eben im Frieden der — verſchiedener 
Truppen im Wege Heben? Wird nicht dieſelbe mächtig dazu 
beiftagen, ſich gegenfeitig immer mehr fennen und adten 
zu lernen, feſtes Dertrauen zu einander zu faffen, und durch 
Entdedung und Abhülfe von Mängeln die innere Kraft zu 
erhöhen? Daß aber die Bedeutung diefer a 
Darlegung der freundſchaftlichſten Berhältniffe im In⸗ und 
Auslande nah ihrem vollen Umfange gewürdigt warbe, 
dafür bürgen die zahlreich angefändigten Gäſte, unter wels 
den von faft allen Staaten Namen aus den höchſten Krei⸗ 
fen der Geſellſchaft fih neben den verfuchteften Generalen 
befinden. Doch dürfen wir und nicht verhehlen, baß die 
“afına ber voraeteiten Anfaahe re bie Truppen feine fo 
leichte iſt, dag namentlich die Verſchiedenyen iyısı Buımas 
tion, ihrer Dienftvorfgriften, ihrer Commandos, vielfache 
Hemmnifte darbieten werden, zu denen noch bie Neuheit 
des gemeinjam zu leiftenden ger hi wir Aber wir 
glauben mit Zuverſicht, daß die hoc 
daß die erprobte Führung der Corpscommandanten, baf 
die gründliche Ausbildung der Truppen auch dieſe Schwie- 
rigfeiten zu überwinden im Stang ſeyn wird. Immer 
aber wird das Urtheil dadurch zu leiten jeyn, daß es junge, 
verhältnigmäßig nur kurz bei der Fahne bleibende Truppen 
find, welche das Kriegsfpiel aufzuführen oe wurden. 
Mannheim, 10. Sept. Der Prinz Joſeph Napo— 
leon mit Gefolge find geftern hier angefommen und haben 
ibr Abfteigequartier im Pfälzer Hof genommen. 


Diäiänemart 


euchtete Oberleitung, ! 


verftorben 


Schweden. 


Stockhohm, 1. Sept. Das Bedenken bes Staatsaus⸗ 
fhuffes zur Ausgleigung - in Beziehung auf die Staatdre- 
gulirung (Einnahme und Ausgabe) if jest im Drude be» 

riffen. Es fann fih demnach ereignen, daß ber in etwa 

in Tagen wieder aufammentretende verflärfte Ausfhuß über 
80 bis 90 verſchiedene Punkte abzuftimmen befommt. Das 
von wird die Hauptſache bei Dielem Reichstage, das wer 
fentlihfte Refultat deffelben, abhangen. — Benigftens bis 
bahin ſcheint feine Ausficht zur Löfung der minifteriellen 
Krife vorzuliegen. Hr. Törneblabh —* als Juſtiz⸗ 
Staatsminiſter (Hr. Callerholm ſoll die Stelle abgelehnt 
haben), und es heißt, Hr. Ihre habe zugeſagt, auf kurze 
Zeit die Function als Staatsminiſter des Auswärtigen übers 
nebmen zu wollen. So bleibt demnach fein einziger cons 
fultativer Staatsratd am Plage, und nidtedefloweniger 
fpridt man von mehreren neuen Propofitionen, die von ber 

egierung fommen würden; au ſcheint an Ablürzung bes 
Reichotages gar nicht gedacht zu werden, ja, nad gemiffen 
Anzeihen, eber an ping eg indem man zu hoffen 
ſcheint, außerorbentlih am Ende bewilligt zu erhalten, was 
auf bem ordentlichen Finanzſtatus nit angenommen würde. 

Zwei neuere Beſchlüſſe des Bauernftandes geben erfreus 
lichſt zu erkennen, baß bie alten Borurtheile wider Anfich« 
ten der neueren Zeit in Beziehung auf Mittel zur politis 
fhen Bildung und zur Seferun ber Gefeggebung mehr 
und mehr unter den NRepräjentanten .dbed gemeinen Mans 
ned in Schweden verſchwinden. Durh den einen biefer 
Beſchlüſſe wird ein Communalgefeg, durch ben zweiten 
Gleichheit in Erb» und Heirathsrechten angenommen, Beide 
find von großem Gewichte, und da fie am nädften bem 
Bauernfiand berühren, fo fann man damit einen wefent- 
lihen Schritt zur Erreihung dieſer Reformen ald geihan 
anfeben. 

ih norwegifpes Blatt madıt auf Anlaß der zulest er⸗ 
fhienenen Finanzdarftellung folgende Bemerfung: „Norwes 
gen hat bemnad, ungeachtet das legte Stortbing die (fluge) 
Politif gehabt, die Abgaben berabzujegen, und ungea 
die Ausgaben in den meiften Zweigen der Verwaltung ers 
höht worden, ſich ein Staatsvermögen von beinahe zwei 
Millionen erworben, nah Abzug feiner, meiftentbeild von 
Dänemark ererbten Staatsfhuld.“ 


Niederlande 


Haag, 6. Sept. Ge. fönigl. Hoh. der Prinz Heinrich 
it von Hödftfeiner Seereife wohlbehalten wieder bier ans 
gefommen. — Heute hatte die Einfdpreibung des Geburts⸗ 
arte bes jungen Prinzen, Sohnes des Erbprinzen von Ora— 
nien, in bie Regifter des Eivilftandes Statt; das fürſtliche 
Kind erhielt bei bdiefer Gelegenheit die Namen Wilhelm 


Kopenhagen, 5. Sept. Es if nun aud das allerh. | Nicolaus Alerander Friedrih Earl Heinrich, 


Patent erfhienen, welches die jütiſchen Stände, gleichfalis 
zum 14, October, einberuft, und von gleihem Inhalt wie 
das bie jhleswigihen Stände betreffende, Zum föniglihen 
Commiffarius bei der jütifyen Berjammlung ift abermals 
Eonferenzratb Derfied ernannt. 

Man hat Nachricht, dag etwa vor adıt * eine ruſſi⸗ 
ſche Kriegsflotte von 20 Segeln zwiſchen Bornholm und 
Gottland gekreuzt hat. 


Altona, 8. Sep. II MM. ſind am 4. d. M..in 
Plön eingetroffen, und auf dem dortigen Schloſſe abgetreten. 
Der durch Geiftesumfiht und Beſonnenheit große Literat, 
Drofeflor F. L. W. Meyer, als Geſchichtſchreiber Schrös 
ders beſonders in Hamburg allgemein bekannt, ſeinen 


Amſterdam, 8. Sept. Heute war der Umſatz auf der 
Dörfe ungemein lebendig. Die ungünſtigen politiſchen Nach⸗ 
richten, und die niedrigen Courſe ber auswärtigen Börfen 
bewirkten ein bedeutendes Sinfen -unferer Fonds. 24pCt. 
Integt. 50,7. — 5pCt. Hol. 984 à J. — Kansb. 2113. — 
4,p@t. Spno, 89. — 34pCt. —. — 5pEt. Of. 95. — 
Ard. 204. — Pafl. —. — Spt. Metall. —. — 24p8t. 57. 


. Yuremburg, 1. Sept. (Amſt. Hanbelebl.) Man ver» 
nimmt, daß die Unterhandlungen, welde bie Aufnahme 
Luremburgs in ben bdeutfhen Zollverein bezwecken, viele 
Schwierigkeiten finden in Folge der durch Preußen gemach— 
ten Forderungen, denen von diefer Seite ſchwerlich Genüge 
geleitet werden fann. Der König Großherzoz if indeß 
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mit der Drganifation des Großherzogthums und der Feſt⸗ 
fellung der Provinzial» und Bemeindeverwaltung fort⸗ 
während beidäftiget. 


Belgien 


Brüffel, 8. Sept. Die Königin if geftern nach Oftende 
abgereiſt, mo fie bis zur Rüdfehr des Königs von Wied: 
baden verweilen wird, 


Großbritannien. 


Tondon, 5. Sept. Die feit längerer Zeit erfranfte 
Prinzeffin Augufte, Tante der Königin, if jegt in fo be— 
denklichem Zuſtande, daß deßhalb im Schloß von Windfer 
bie gewöhnlichen Muſiken ausgeſetzt worden find. 

— Lord Palmerfon hat dem Eomite der ſpaniſchen Fonde⸗ 
inhaber angezeigt, daß er die Denfihrift deſſelben nad) 
Madrid überfandt und der fpaniihen Regierung bie ernft- 
lihe Beachtung ber Interefien ber auswärtigen Gläubiger 
aufs dringendfte anempfohlen habe, 


Rußland 


St. Petersburg, 1. Sept. In der Naht vom 26. 
auf den 27. Januar (7, bis 8. Febr.) um Mitternach er 
folgte 15 Werfte von der Stadt Baku (am kaspiſchen 
Meere), bei dem Dorfe Baklichli, ein vulfanifcher Aus: 
bruch mit einem unterirbifhen Getöſe, welches auf 30 
Werſte weit zu bören war. Den Auswurf ber Flammen 
fonnte man auf 40 Werfte weit fehen, und bis zum Mor- 
gen erihien er wie ein belllodernder Scheiterbaufen. In 
einem Umkreiſe von brei Werften wurben Erbfhollen aus 

eworfen; ein bider ſchwarzer Rauch erbob fich gleich einer 

ewitterwolfe nad der Richtung des Windes fortgetrieben 
und hinterließ auf einem Raume von 40 Werften, eine 
Menge Heiner hohler ſchrotaͤhnlicher Kügelchen, weiche aus 
ber verbrannten mit Schwefel gemiſchten Materie ſich ge= 
bildet hatten. Am folgenden Tage erloſch zwar bie Flamme, 
allein die Erde mogte no heftig und von Zeit zu Zeit 
erfolgten Meine Ausbrüde. Aus verſchiedenen Steffen floß 
auch Lava hervor, jedod weit weniger ald im Jahre 1830 
bei dem Auswurfe des Maßaſürſchen Berges. Nach dem 
Ausbruche war bie Luft in weitem Umfange mit Schwefel 
geſchwängert. An vielen Stellen bat bie Erde fo breite 
Riffe erhalten, daß man ed nicht wagt, das Vieh dort wei- 
ben zu laffen. 

»-3talien. 

Von der italienifhen Grenze, 1. Sept. (Köln. 3.) 
Nah einem vor mir liegenden Schreiben aus Ancona ift dort 
das fonderbare Gerücht verbreitet, Frankreich beabfichtige eine 
neue Befegung dieferStabt. So abentheuerlih diefeSage Hingt, 
fo glaube ich diefelbe doch um fo weniger mit Stilfi weigen 
übergeben zu follen, ald man ihr in Ancona wirklich vielen 
Glauben ſchenkt und fogar dießfallſige Beforgniffe laut werden, 
Hand in Hanb mit diefer Sage geht ein weiteres in der Schweiz 
viel verbreitetes Gerücht: wornach, im Fall eines Kriegs mit 
—— von Seite Sardiniens das Waadtland, und von 

eite Oeſterreichs ber Canton Teſſin beſetzt werden würde. — 
Indeſſen bat die Scheiterung des Uniernehmens Ludwig 
Bonaparte's, der gleichſam als Repräſentant der Propa- 

anda aller Länder auftrat, dieſe ſehr entmuthigt. — In 
om wurde ber daſelbſt wegen politiſcher Umtriebe durch 
swei Monate in Unterſuchung geſtandene Heinrich (Enrico) 
Mayer, vertrauter Freund und Anhänger bes Prinzen Lud⸗ 
wig Bonaparte, zwar wieder entlaflen, jedoch auf immer 


aus ben päpftliden Staaten, unter Androhung ber Balee- 
renftrafe für den Fall der Nüdfehr, ausgewieſen. Er ift 
nad Livorno abgegangen. 


Griechenland. 


Athen, 27. Aug. (A. 3.) Unſere Angelegenheiten mit 
ber Pforte beginnen fi freundlicher zu geftalten. Die 
Schliefung ber, griechiſchen Untertbanen angebörigen Magar 
zine, bie ſich mit Detailhandel befchäftigen, wurbe ſchon am 
britten Tage naher fifirt, und in Smprna ift bie neue 
Maßregel gar nit zur Publifation gelangt. Au das 
Berbot des Küftenhandeld und die Auflage von 20 Proc. 
auf die Einfuhr griechiſcher Erzeugniffe in der Türfei wer- 
ben wohl ben in der Note bes türfifhen Minifteriums feſt⸗ 
gefegten Termin nicht erleben. Der griechiſche Geſchäfts— 
träger bei der Pforte, Hr. Epriftides, war mit allen, feinem 
Rang gebührenden Eprenbezeugungen empfangen worden. 
Hier zweifelt man nicht am der Wiederaufnahme ber Unters 
banblungen. Die Pforte ſcheint die Anſicht gewonnen 
haben, daß die Ausführung iprer Mafregeln gegen Gries 
chenland nicht nur ihre 1. Intereffen benadhtheiligen 
würde, fondern aud Ruhe in ihren europäifhen Provinzen 
efährden fönnte, auf deren Erhaltung fie und die ihr bes 
eundbeten Mächte fo ſehr bebadt find. — In Smyrna 
ift der ſehr geachtete miederländifhe Viceconjul, Hr. von 
Hochepied, mit Tod abgegangen. 


Syrien und Aegppten. 


Die 9. 9. 3. meldet aus Trieft vom 2. Sept.: Hr, 
Marondini, Eapitän des heute aus der Levante eingelaufes 
nen Dampfbootd Baron Eichhof, bringt die Mittheilung, 
bag bie vereinte englifche und öfterreihiihe Seemacht bei 
Alerandrette in Sprien die Anker ausgeworfen habe und 
bort bis zur Ankunft der Antwort des Bicefönigs auf die 
an ihn von Seite ber vier Mächte ergangene Note ver- 
weilen wolle. Den Briefen aus Ylerandrien vom 16. v. 
M. zufolge weiß man übrigens ſchon, daß diefe dahin lau⸗ 
tem werde, wie ber Bicefönig feſt entſchloſſen ſey, nicht einen 
Hingerbreit von feinen früheren forderungen zu meiden 
und bie Entſcheidung feiner Sade den Waffen zu überlaffen. 
Nad dem Deifpiel des Hrn. Cochelet haben aud der eng» 
liſche und ruffiihe Generafconful in Alerandrien ihre refpec« 
tiven Landsleute aufgefordert, ihre Geſchäfte zu Tiquibiren 
und fih für alle Fälle zur Mbreife bereit zu halten, am 
allerwenigften aber eine Reife nad dem Innern von Aegyp- 
ten zu unternehmen, 





Venadbridtigungen. 





Befanntmachung. 


Bei der Herzoglich Naſſauiſchen Vohverwaltung zu Wiesbaden 
befinden fih folgende Fahrpofttüde, nämlich: 
I) an Reimer in Baden-Baden‘, 
2) an Schäfer in Dillenburg, 
welche beibe als unbeftellbar von den refp. Beftiinmungsorten zurüd« 
gelommen find. 
Da die —** biefer Fahrvoſtſtücke nicht bekannt find, fo werden 
folde böherem Auftrage zufolge hiermit aufgefordert, diefe Gegenftände 
egen gehörige Tegitimation reiv. gegen Nüdgabe des betreffenden 
— und Entrichtung des darauf baftenden Portos binnen 
echs Monaten bei ber Gonvermaitung zu Wiesbaden in Em«- 
pfang zu nehmen, wibrigenfalls nah Umfuf diefes Termine ander- 
weit über biefelben verfügt werden wird. 
Frankfurt, den 30. April 1840. 
Dber:-Wot:A mt. 


[791] 


[1494] 





ZN 





Von Basel nach Genf 

ahrt, durch Biel, Meuchatel, Yverdon und 
Lauſannue 

in 26 Weg-Stunden, 


Eu Das Dampfihiff, PIndustriel, fährt 
Bon Lin; md Nirprnöbnre am 1.4. 6.9. 11. 14. 16. 18. 21.23. 26.8. Sppt.,| „ue Tage von I, — —— 


14. 19. 24. 20. October. 
Auskunft ertheilen die Agentſchaften und Erkundigungs-Bureaur der re un ie —— 


wartet bei dem Poſt⸗Bureau in Biel auf 













Die en der priv. ir A ai ifchen er = mir rto⸗ 

Geſellſchaft fahren im genauen An fe: fowohl bei ver Thal- als Berg 

mit denen ber Öfterreichifchen Gefellihaft an folgenden Tagen: 

Bon — ————— nach @inz am 1. 4. 6. 9. 11. 14. 16. 19. 21. 24. 26. 20. Sept., 
1. 3. 8. 13, 18. 23. 38, Detober. 


Nä 
Geſellſchaft. 


Regensburg, den 17. Auguſt 1840. Die Verwaltung. die Ankunft diefes Eilwagens, um die 
——— I Neifenden an Bord des Dampficiffes 
[1611] zu führen. — Ankunft in Neucatel um - 


7} Ubr Abende. 

Abfahrt des Industriel von Neudatel 
nah Genf alle -Morgen um 6 Ubr, wo 
die Reifenden vermittelt des in Verbin- 
dung ftebenden Dampfichiffes um 64 Ubr 
Abends anlangen. 

Für weitere Erfundigungen wende man 
ſich in Bafel an die Direetion der Dampf: 
ichiffe, die Adler, oder an Herrn Bienz 
zum Storden. 


Woanren - Empfehlung. 


Johann Christian Carl Knoblauch 
zur Stadt Copenhagen ın Franffurt a. M. 
beehrt fi hiermit anzuzeigen, daß jein Lager in nachfolgenden Artikeln aufs 
allervolltändigfte affortirt ıft und bei ausgefuchter Qualität die billigften Preife 
geſtellt werden; nemlich: 
Gros d’Orleans, Gros de -Tour, Poult de Soye, Salin de Chine glacé, Satin 
uni, Marcelline, Sutter Florences, Tafetas noir de Gänes, Talletas &cossais, 
Gros de Berlin &cossais, Etoffes chines. glaces et rayes, brodirte reiche 
Ceidenitoffe, Gaze, Crepp aer&ophane, Gaze Iris, Cachemir veritable, Me- 
rinos und feine Thibets, Chaly faconne, Eolienne, Racheline, Mousseline de 
laine von den billigften bis zu den feiniten, Crepp Rachel, Caltune, Jacon- 
nets und Mousselines, Mäntel»-Stoffe in reicher Auswahl, ſchwarze und 
farbige Sammet, feidne, Cachemir⸗ und Sammetweitenzeuge, feidne, Thibet⸗, 
Cachemir⸗ und GChenille-Shamle, Echarpes, feidne Errimpfe, glatte und 
fagonnirte Bänder, Baftartikel, italienifhe Strobhäte, Blonden und Blon— 
den⸗Tuͤll, geſtickte Organdy Tücher und Kleider. 





Literarifche Anzeige. 
1616 b ägeri Bude, Papier: 
> Se a a nz 9* M. 
iR au baben: 


Taſchenbuch auf das Jabr 
1840 


für Zeitungslefer und Geſchichtsfreunde, 
au unter dem Titel: 
Die legten funfzjig Jabre 
ik —1839) 

von Karl Stein, K. Hofer. u Profeffor, 
ift in unferm Verlage erfchienen und durch 
alle Buhhandlungen cart. für fl. 3 gu beziehen. 

Berlin. Hande 8 Sprener'ihe Bchbdlg. 


[1631] | [1645] Den verehrten Reifenben, welde 
LUPP K BLECHER mis wie: mi ürem gupeuc —— 

aus Mettmann hei Elberfeld, |“&e 1% biermit die ſquttige Anzeige, 
h >’ daß bie bur wei Jahrhunderte in 

wären den Mefien in Frankfurta. M. | meinem * be nn aſtwirthſcha 


* — —— mit dem 1. October d. J. aufhört. 


Drud:Goattunen Lauterbach, im Sept. 1840. m 
i Wa. Maufch, : \ 
(wobei viele an — von Geoßb. Heif, Pomeifter. Gerichtliche Bekanntmachung 





dur neue Zufendungen aufs vollftändigfte 
affortirt, fo wie in baumwollenen Zeugen | [1515] Den 21. Eeptember Ziehung 
und Tüchern vieler Arten. 1. KRlaffe der großen Braunfchwei- 


[1516] Local:Beränderung. er 2otterie mit Haupttreifern von 


[1470] Edictallabung. 

Nachdem Heute über ven Nachlaß der ver» 
lebten Wittwe des Förſters Schmidt von 
Hopenftein, Eatharina, geb. Herbſt, Concurd- 


oceß erfannt und auf das Rechtsmittel ber 
. 88,000, 52,000, 18,000, 7000, Dersluns verzichtet worben * ſo werden 


Das Tuchlager von 5200, 3 s 3500, 3 a 2800, 16 Al ale diejenigen, welde aus irgend einem Grunde 
Mathias Stirn Söhne 1750, 900, 2 a 700 x. x., im|an venfeiten Bnfpräge begründen gu Tönen 
Ganzen 10,000 Gewinne unter nur glauben, bierburd aufgeforbert, ſolche bei 
befindet fid Schnurgaffe Lit. H. Rr. 63 u. 64, 117,000 Roofen. ermeibung des Ausſchluſſes von der vor⸗ 
[1591] Neue Großberzogl. Badifce! . Ganze Looſe af. 5. 42 fr., halbe — 15. September 1340, 
Rotterie: Anlehend« fl. 50-Ronfe 4 N. 2. Sl Er., viertel a fl. 1. 26 Pr. Morgens 9 Uhr, 
find nebft Planen coursmäßig zu er. | MARK Ve rulgmaibag, den 11. Kugaft. 1840 
halten bei Guſtav Stiebel, 0 x . 


l. Amt. 
J. MM; Trier & Ev. Haupteollecteur in Frankfurt a. M. aa © 





oa n — — zu ———— ne nen Lern nn nun 22 0} 
Terlag: Für. Thurn u. Taris ſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berly, Pr. I R.Shufter. -- 
Drud von 9. Ofterriet}. 
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Ober⸗Poſtamts⸗Beitung. 

















67 Die beſchleunigte Ankunft der bedeutendſten Poſten ſetzt uns in den Stand, unſeren Leſern das Haupt: 


blatt ver ObersPoftamts- Zeitung ſowohl, 


wie deren Beiblätter, von nun an ſchon Mbends zwifchen 





5 und 6 Uhr zufommen zu laffen. 


Frankfurt, 11. September. 
Die orientalifbe Frage und der Londoner Tractat. 


Die Bollziebung des Tractats der vier Mächte, dem. bie 
V forte beigetreten iſt, fheint einftweilen eingeleitet zu ſeyn. 
Nihtsdeftoweniger nimmt Frankreich Feine drohendere Stel- 
lung an, als die bisherige. Die Verhandlungen in Windſor, 
auf die man großes Gewicht legte hinſichte einer Entſchei⸗ 
dung, die Frankreich beruhigen und bie Regierung dem Bolfe 
—* rechtfertigen könne, ſcheinen fehlgeſchlagen zu ſeyn. 





und ſey mit Proviant hinlänglich verſehen. Vor ihm liege ein 
offenes Yand, ohne befeftiate Pläge, ohne Armeen, die fei- 
nen Siegeszug aufhalten fünnten. Und wenn er — meint 
man — die grünfeidene Glaubendfahne des Propheten ent 
faitet, wenn er bas Schwert Mohammeds wieder zu dem in 
die Schlaht winfenden Blitzſtrahl erhebt, fo wird fi. der 
alte Fanatidmus, der vor vier Jahrhunderten Gonftan- 


' tinopel eroberte und der jegt von europäifchen Manieren 


und Gebräuden, aber nicht von europäliher Bitte, 


Cultur und Givilifation gefeflelt wird, fo wird fi ber 
| alte Fanatismus des Jolams von Neuem zur e⸗ 
rung Conſtantinopels erheben. Wenn wir auch nicht ⸗ 


as Memorandum, welches neuerdings aus Foreign Difice | 


an bie franzöfifihe Regierung gelangte, foll nur eine vers 
binbliche Umschreibung der Rede Palmerjtond und eine er- 
läuternde Zugabe zu jenem ſeyn, dad die U. Allg. Zeitung 

etheilt hat. e franzöfifhen minifteriellen Blätter 


I 
4 


— — 


e en konnte, vie ie #0 
—— die Mohammed Il, der Eroberer ten 
nopeld, auf fein Grab zu ſetzen befahl: „Ich wollte Rho- 


mitg A a e 
erflären, daß wenn ber König der Belgier als Vermittler | dus einnehmen und Ytalien erobern‘, und bie ald ein Ber- 


in dieſer Angelegenbeit zu Windſor aufgetreten, er ſolches ohne 
Zuthun der franzöfifhen Regierung und lediglich aus eigenem 
Antriebe getban habe. Kurz, man ficht ein, daß die diplos 
matifhen Berbandlungen in der Hauptſache zu feinem Re: 
fultate geführt haben, daß die Mächte, mag man in der 
Form fih noch fo nachgiebig beweilen, Die Wefenbeit des 
Tractatd vom 15. Juli, die fi wieder auf die Wejenbeit 
des europälihen Gleichgewichts, auf das Princip des Frie⸗ 
dens und ber ruhigen europäiihen Entwidelung fügt, auf- 
recht erhalten: wollen. Frankreich bereitet ih vor auf dag, 
was fommen wird, ift bie ftete Antwort der minifterielien 
Blätter auf alle Fragen der Oppolition. Das franzöfifche 
Minikterium führt inmitten feiner Wirren neh immer eine 
zuverfichtlihe Sprache, eine Sprade der Ueberzeugung, die 
man um fo mehr bewundern muß, als in der That nichts 
geſchieht, wad dem Lande Aufklärung geben fünnte, und als 
aud die Rüftungen immer nit im Berhältnig zur Gefahr 
ſtehen, die man mittelft derjelben abwenden will. Man ſcheint 
vor Allem darauf zu rechnen, daß die Mächte nicht die äußerften 
Mittel anwenden werden, denn man jheint der Meinung 
zu feyn, daß fie nicht die äußerſten Mittel anwenden fün- 
nen. Die Ruffen in Syrien zu ſehen, meint Frankreich, 
ſey vielleiht nicht fo Teiht, ald man glaube. Ybrabim 
Paſcha werde nicht warten, bid man ihn am Taurus an- 
reife, Ibrabim Paſcha werde ben Krieg in das Yand bes 

eindes tragen, er befinde ih an der Spige einer Armee, 
die über das Doppelte derjenigen betrage, deren er zur 
Bertheidigung Spriend gegen die größten Armeen bedürfe, 


| 


mãchtniß feiner Nachfolger angejeben werden fönnen, fo liegt 
doch am Tage, daß die Stellung bes rg und Fbras 
bimd am Taurus, dem entarteten türkifhen Reiche gegen» 
über, nicht ganz obne Nachdruck if. Mehemed Ali wird 
den Erdfreis nicht in Flammen fegen, woran ſchon Bajazet 
der DBlig jheiterte und jo viele Sultane nah ihm; aber 
er fann zu vielerlei Wirren Beranlaffung geben, zu denen 
Frankreich wenigftens, das fi einen Hort der ivitifation 
und ein Aiyl der flüchtigen Menſchenrechte rühmt, nie bei- 
tragen follte. In einem Kampfe gegen muhamedaniſchen 
Despotismus follte feine hriftlide Macht mehr auf Seiten 
deifelben ſtehen, und am menigften follte man ſich be- 
müben, diefem Despotismus einen Mantel der Aufklärung 
und bes Kortichritted umzubängen, den man nie in orien⸗ 
talifhem Eharafter und in orientaliiher Sitte finden wird. 
Betrachten wir indeß einftweilen die Dinge, wie fie find. Wenn 
die franzöfiihen Blätter recht unterrichtet find, fo war Jhrahim 
Pascha bereits im Begriff, den Taurus zu überfchreiten, ale der 
Graf Walewoki intervenirte; man ſcheint demnach auf eine 
Demenftration nach dem Bosporus Gewicht zu legen. 
Ibrahims Vorpoſten ſtehen ungefähr 25 — 30 Tagmärfche 
von den Ufern des Bosporus. "Die ägyptiſche Armee hat 
bereitd 1833 den größten Theil dieſes Weges nad Scutari 
mit Artillerie und Bagage durchzogen. Diefer Weg gebt 
meiftend durch ebened land und folgt in feiner ganzen Yänge 
jener Straße, die die römifhen Vegionen nah Syrien und 
Dtefopotamien führte; es ift dieß diejeibe Straße, auf ber 
die Garavanen nah Bagdad zieben und die Pilger zum 
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Grabe des Propheten.. Hier findet man angebautes Land, 
und einige reihe und bevölferte Städte. Hier findet man 
die Sympathien des Islams, an die Mehemed Ali bereits 
das Wort richtet. Ibrahim kann in Syrien eine bedeutende 
Macht hinterlaffen, wenn er Eonflantinopel anzugreifen gebt, 
eine Macht, die vieleicht die fpriihe Infurrection in Schran= 
fen halten kann; und bie Ruffen haben immer mehr Weges 
nad Sprien, ald die Aegypter nad Conftantinopel, mögen 
fie in Trapezunt, oder Sinope landen, und auf feiner dies 
fer Straßen fönnen fie einem Feinde zu begegnen hoffen, 
den fie aufhalten follen, auf Feiner diejer Straßen dürfen 
fie Gaſtfreundſchaſt und Herberge erwarten: bie Bölfer- 
fchaften, die bier haufen, find unwirthlich und umherſchwei⸗ 
fend; die barbariihen Stämme ber Kurden und Turcoman- 
nen haben dem Feinde nur ihre Heerden und Zelte zu ent 
ziehen, und ihr Charakter gibt denen Beduinen wenig 
nah, mit melden Frankreich bereits jeit zehn Jahren 
im Afrifa fämpft. Sie morden und berauben die Reifen- 
den und es gilt bei ihnen ald eine Tugend, die Ungläubigen 
zu befriegen. Sturz, ed hat eine bedeutende Chance für ſich, 
dag Ibrahim Paſcha erft mit den Ruſſen unter den Mauern 
von Eonftantinopel zufammentreffen wird, wenn biefelben 
ihm dorthin zuvorgefommen find. Wie gefagt, diefe An» 
fihten, die Frankteich geltend macht gegen ein glüdliches 
Refultat des Julivertrage, deſſen Ende ganz und gar in die 
Hände der Ruffen gegeben fep, werden am Ende durch euro» 
päilche Taftif und Strategie, wenn auch erft unter den 
Mauern von Gonftantinopel, befeitigt werden, und dem 
Bicefönig wird faum etwas Anderes übrig bleiben, als ein ge- 
waltiger Scheiterhaufen, in den er fih und feine Dynaſtie 
flürgen kann; aber zwifchen der Blokade der fprifchen und 
ägpptifchen Küften und einer folde Kataftrophe liegen allers 
dings viele Zufäfiigfeiten, die nur aus der ifolirten, und 
von allen europäifhen und humanen Jntereffen getrennten 
Politif Franfreihs berrühren, auf die hin der Vicekönig 
allein diefen verzweifelten Feldzug unternimmt. Und weß— 
balb ift Franfreih in einem folden Grade für Mehemed 
Ali, daß es fi) Iosfagt von Europa und von der Eivilifation? 
Die Ruffen in Eonftantinopel if das ewige Argument, das 
man für diefe Marime anfährt. Als wenn das Wort Me: 
bemeb Ali's, ließe man diefen im Befig feiner Eroberungen, 
größere Garantie gewähre, ald dad Wort des Kaiſers Ni- 
eolaus, ber durch Bildung, Humanität, Höhe der Politik, 
VEhriſtenthum und chriſtliche Tugend die Intereſſen feines 
Reichs zunähft nur aus dem ntereffen des Weltfriedens 
rleiten muß, und der ji in feiner Weiſe als ein folder 
ährt ‚hat, der dieſen Höhepunft der heiligen Allianz 
jemald aus den Augen verlieren werde. Wir glauben 
gern, daß es bis zum Befreiungefriege feinen ſol— 
hen Maßſtab für die Gabinette gab, aber ſeitdem — 
wie Talleprandb eingeftand — die Diplomatie eine Wiffens 
ſchaft aus einer mtrigue geworden ift, eine Wiſſenſchaft, 
die fih auf Erfahrung, auf die Sitien und Denfungsart 
der Bölfer, auf Moral und felbft auf Philofopbie ſtüßt — 
feitbem fann man immer mehr annehmen, daß eine ifolirte 
Cabinetöpolitif in europäifhen Angelegenheiten nicht mehr 
die Entſcheidung geben wird, in europäiſchen Angelegen- 
eiten, die immer nur durch rebliches Zufammenwirfen aller 
ächte in geſellſchaftlicher und politifher Drbnung erhalten 
werben fünnen. Aus diefem humanen Gefidispunfte hat 
man felbft das Fahr 1830 in feinen Rechten gelaffen, aus 
diefem humanen @efidtepunfte wird man einen nordafrifa- 
nifhen Satrapen aus feinem Unrechte vertreiben. 


Deutidland 


Königsberg, 5. Sept. Be. Majeſtät der Köni 
wohnten heute mit Ihrer Mafeftät der Königin dem Schluffe 


bes großen Manövers bei. Mittags bezogen das 3. und 5, 
Regiment fo wie die Yandwehren das Lager, die Cavalltrie⸗ 
regimenter ihre Gantonnements und das 1. und 4. Regi« 
ment, fo wie die Jäger ihre Duartiere in ber Stadt. Die 
Höchften Herrſchaften unternahmen eine Luftreife nach dem 
Schloffe des Grafen von Dönhoff auf Friedrichſtein und 
nahmen dort das Diner ein. Die Landtagedeputirten waren 
zum Diner bei dem Oberpräfidenten von Schön verfam- 
melt, und die Profeiforen der hiefigen Univerjität gaben 
dem gefeierten Wirklichen Geheimen Rath Alerander von 
Humboldt in dem Lokale der deutfgen Neffource ein glän- 
zendes Feſtmahl. Angefommen find heute: Se. fönigl Hop. 
der Prinz Friedrich Karl, Sohn Er. fönigl. Hoh. des Prins 
zen Karl, aus Berlin, und der Biſchof vom Ermlande, 
von Hatten, aus Frauenburg. Die aus der Elbinger Zeis 
tung aufgenommene Nachricht von einer Reife des Königs 
Majeftät nach Litthauen bat ſich nicht nr. 

Aus Shlefien, 5. Sept. (d. A. 3.) Der Schreiber 
bauer Paſtor Fel dner ift dur eine Cabinetsordre bes 
Königs wieder in fein Amt eingefegt worden. Bekanntlich 
proteftirte die Gemeine gegen diefen Geifllihen als einen 
Pietiften. Nah der angeftellten Unterfuhung und Guss 
penfion erfolgte ein Urtheil der legten Inſtanz auf Amtes 
' entfegung Tautend, das aber der verftorbene König in eine 

Berfegung verwandelte. Die Stelle wurde für offen erflärt, es 

begann eine Reihe VProbepredigten und in Kurzem follte 
| ur Mahl geihritten werden. Nah dem jegt erloffenen 

Befehle des Königs wird Paflor Feldner wieder in fein 
Amt eingeführt werben, und wie man vernimmt, foll dieß 
morgen geſchehen. 


Bamberg, 3. Sept. Unſer berühmter Landsmann Prof. 
Schönlein if bier in den Ferien. So eben jagt man, er 
ſey nad Nürnberg zu Ihrer Mai. unferer regierenden Kö— 
nigin beſchieden, die am fommenden Eonntag dort mit ih⸗ 
rem allerdurdlaudtigiten Gemahle eintrifft. 

Yeipzig, 9. Sept. Geftern fand bier die, namentlich 
von Auswärtigen ſehr zahlreich beſuchte zwanzigfe Bew 
fammlung des 1820 zu Minden in Weſtphalen unter ben 
Aufpicien des Miniftere v. Altenfein geſtifteten Norb- 
deutfhen Apotbefervereing flatt, der auf bie Fort» 
fhritte und wiffenihaftlihe Ausbildung der deutfhen Phar- 
macie den ſegensreichſten Einfluß geäußert hat, insbeſon⸗ 
| dere auch dur die Herausgabe der „Pharmaceutiihen 
335 Es hatte die dießjährige Verſammlung noch 

eine Wichtigkeit dadurch, daß fie die erſte war, ſeitdem ber 


Berein ſaͤchſiſcher Apotheker fi angefihloffen, weßhalb audy 
vorzugsmweile Yeipsig zum Berfammlungsdorte erwählt more 
den war. Die Apotbefer Rohde und Bärwinfel hatten mit 
vieler Sorgfalt die nöthigen Einleitungen getroffen und Alles 
aufs beſte angeordnet. Die Sigung eröffnete der Begrün- 
der und Director des Bereing, Hofs und Medicinalrath Dr. 
Brandes aus Salzufeln im Fürſtenthum Yippe, indem er der 
Sitte gemäß, ein jedes der Befellihaftsiahre nah einem 
für die pharmaceutiiche Welt bedeutenden Manne zu benens 
nen, bad beginnende erfte Jahr des dritten Decenniums Alers 
ander v. Humboldt weihete, über deſſen Leben und Berbienfte 
er fi in einem längern Bortrage verbreitete, und dann mit 
dem Geſellſchafteberichte ſchloß. Der Berein ann gegen- 
wärtig 23 Kreisgefellihaften unter befondern Kreisdirecios 
ren und gegen 1000 Mitglieder. Zur Begründung eines 
ähnlichen Bereins für Süddeutfhland ift zwar von dort 
ber Hoffnung gemadt worden; doch hat bis jegt nichts 
Näheres verlautet. Nächſtdem ſprach der Hofratb Dr. Reis 
chenbach aus Dresden in jehr gewählten Worten über bie 
Art und Weiſe der Begründung eines natürliden Syſtems 
der Botanik. Den unftreitig zwedgemäßeften und für die 
Gefammtheit intereffantefen Bortrag hielt der Prof. Dr. 
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Kühn von hier, indem er nad langjähriger Beidäftinung 
mit Pharmacie behufs eines von im beabfihtigten Wer⸗ 
kes, in aphoriſtiſcher Weile feine Anfihten darüber dar— 
legte, wie eine Pharmafopde zu ſchreiben ſey. Später 
fpraden no Dr. Mardand aus Berlin und Prof. 
Dr. Erdmann von bier, Letzterer über ben Jodgehall des 
Lebertfrand. Einen ganz befondern Reiz hatte die Ber- 
fammlung aud durd eine doppelte Ausftelung pharmacog- 
nofifher Gegenftände. Die eine war von Seiten der hie- 
figen Npothefer veranfaltet worden und enthielt mehrere 
Prachtſtücke. 
gegolten haben; doch vor der Reichhaltigkeit einer daneben 
von dem Handlungshauſe Brüdner, lampe und Comp. ver⸗ 
anflalteten, mußte fie freilich etwas zurüdtreten ketztere 
zerfiel in zwei Hauptabtheilungen, nemlih unorganifche Ge⸗ 
enftände aus dem Mineralreihe, und organifde aus dem 

langen» und Thierreihe. Namentlih in der erſtern war 
von befonderm Intereſſe eine Suite aller in der Pharmacie 
vorfommenden Metalle und Erben, und zwar nidt allein 
in Geftaltungen, wie fie fi rein in der Natur vorfinden, 
fondern indbefondere auch in ihren natürlihen Berbins 


dungen mit Säuren und andern Metallen, wie fie offi- | punfte einer angeblich vorbereiteten ger 
Neben dem natürlihen Bor« | jion, wie ed auch an allen Eden der Stadt affigirt und 


einell verwendet werben, 


| 


fepr laͤcherlichen Rlagepunfte gegen Wurcficd, Petros 
niewics, Simics, und all’ diejenigen, die fih den Rot« 


i ten in Topezibere nicht beigefellen wollten. — Proteſta⸗ 


Für ſich allein würde fie als ausgezeichnet | 


tion und Klagepunfte liefern hinlänglide Beweife, daß ber 
junge Fürſt Michael von Dännern umgeben if, die, um 
ein Yard zu verwalten, weber Politif, noh fonflige Kennts 
niffe genug befigen, und die Entfernung Wurfics, 
Petroniewict, Theodboromwicd, u. f.w. war 
fhon im erften Augenblide dem Yande fühlbar. — Seit» 
dem bie bermalige Bermaltung angefangen hat, Männer 
ohne Unterſchied des Eharafterd und Standes, wenn fie 
die Untergeihnung der Protefation vermeigerten, berb durch⸗ 


| zuprügeln und auf andere Weife zu mißhandeln, feit dem 


fommen war das gleiche fünftlide Product und, jo weit | 


ed der Raum geftattete, in feiner Originalform oder Ber« 
packung aufgeflellt. Am Nachmittage war die Geſellſchaft bei 
einem gemeinfamen Mahle vereinigt. Die Berfammlung 
am heutigen Tage gilt der Beiprehung innerer Angelegen- 
beiten, — Geftern Abend trafen der Prinz Johann und 
feine Gemahlin nebfl der Prinzeifin Amalie mit dem Dampf» 
wagen von Dresden bier ein, wo im Hotel de Pruffe bes 
reitd Ehrenwadhen von Seiten bed Militärs und der Com⸗—⸗ 
munalgarde aufgeftellt waren und die Eivil- nnd Militärs 
behörden des Empfangs harrten. Nach kurzer Anmwefenheit 
verfügte jih ber Prinz Johann in bie Ausftellung des 
Apothefervereind, über deren Reichhaltigkeit, allgemeines 
Intereffe und vortrefflide Anordnung er wiederholt feinen 
Beifall ausiprad. Heute Morgen 8 Uhr haben die ger 
fammten hoben Herrfdaften mit dem Dampfiwagen auf der 
Magdeburg-Feinziger Eifenbahn ihre Reife nah Helgoland 
fortgefest. 
Polen. 


Barihau, 4 Sept. Se. Mai. der Kaijer befuchte am 
Dienftag in Begleitung ded Fürften Statthalter mehrere 
Inftitute, dad Hospital zum Kindlein Jefu, das Gouverne- 
ments⸗Gymnaſium, das Inquiſitions⸗Gefängniß und bie 
dabei befindlihen Gerichts-Burcaur, in denen Höchſiderſelbe 
einer Berhandlung beimohnte, und die in der Reſtauration 
befindlihe Domfirde. Am Mittwoch begab fih der Kaiſer 
in berfelben Begleitung nad der Feſtung Nomogeorgiemsf, 
von wo Se. Moajeftät geftern Nahmittag zu der an dieſem 
Tage ftatıfindenden Japredfeier ber Krönung, welde jehr 
feflih bier begangen wurde, wieder in Warſchau eintraf, 


Serbien 


Die jerbiihe Belgrader Zeitung liefert Daten über 
die ausgebrocdhenen Unruhen in Serbien. Mit Redt 
merfwürdig fann unter Andern bie Proteftation genannt 
werden, welde die —A Vandesverwaltung dem 
kaiſerl. Commiſſar, uffa Efendi, überreicht bat. — 
Diefe Berwaltung, befiebend aus tem drei Miniftern, Georg 
Protice, Zwetlo Rajewicd, und Stephan Rabdicje- 
wicd — geleitet von der Pay Yjubicza und Jefrem 
Obrenomwics (der junge Fürft Michael if zu ohnmadtig) 
— beſchuldigt die hohe Pforte eines Vergebene, darin befte- 
bend, daß e 8 in die inneren Angelegenheiten des Landes 
gemiſcht. — Die ſerbiſche Zeitung gibt dann einzeln die 


haben faſt alle Secretäre der Departements, ſelbſt der Leib⸗ 
arzt Muſchitzky, ihre Entlaſſung genommen; und mehrere 
find bereits in die hieſige Eontumaz getreten. — Ein ſchänd⸗ 
liher Anſchlag diefer Berwaltung ward vor 10 Tagen noch 
eitlich as entdedt und vereitelt. Sechzig bewaffnete 
arfe Männer wurden in dem alten fürſtlichen Gebäube 
verftedt gehalten. — Wucfics, Petroniewice und Ans 
dere follten zur Abgabe ihrer —— auf die Klage⸗ 

chtlichen Commiſ⸗ 


durch Trommelſchlag publicirt ward, mit dem Beiſatze, daß 
dieſe Commiſſion durch einen kaiſerlichen Ferman und im 
Einverſtändniſſe des kaiſerl. Commiſſäre, Muſſa Efendi, 
zuſammengeſetzt worden, in das Gebäude gelockt werden, 
wo man ihnen wahrſcheinlich den Garaus gemacht haben 
würde, Wucſiecs, von feinen Freunden von dem rudlos 
fen Vorhaben in Kenntniß gejegt, eilte fogleih zum faiferl, 
Eommiffär, Muffa Efendi, demfelben das neue Pnblis 
fandum vorzeigend. Lesterer, erſtaunt über den fo küh— 
nen Mißbrauch eines faiferl, Fermans und feines eigenen 
Charakters und Namend, lud fogleib den Paſcha von 
Belgrad und ben kaiſerl. ruffiihen Conſul zu ſich. Nah 
furzer Berathung wurde auch der junge Fürſt Michael 
aufgefordert, von Toprzidere bierber zu fommen. Allein 


dieſer fügte eine Krankheit vor und fandte feine zwei 


Minifter, Protics und Rajewies. — Ad Muffe 
Efendi an dieſe die Frage richtete: „wie man feinen 
Namen und Charafter jo proftituiren fönne, und welden 
faijerl. Rerman der Fürft habe?“ antwortete Proticd — 
der türkiſch ſprich — mie febr es den Fürften befrembe, 
daß fi die Pforte in die inneren Angelegenheiten menge, 
da bob bie Polizei im Yande nah dem beftehenden 
Uſtav (Vandesverfaffung) allein dem Fürften zufalle. — 
Zornentbrannt wies Muſſa Efenbi beide von dan— 
nen, mit der Exklärung: mit dem Fürſten und ber bers 
maligen Regierung in feine Berbandlung mehr treten 
wollen. Der ruſſiſche Conſul erklärte feiner Seits: „für 
bie gegenmärtige ferbifhe Regierung bleibt feine Kanzlei 
aefhloffen.“ — Nun hat ber junge Boat fon einige 
Male den Wunſch geäußert, mit Muſſa Efendi eine 
Gonferenz zu erhalten, warb aber nie erhört, denn ber 
faiferl. Commiffär wich jeder Zufammenfunft, unter bem 
Vorwande, franf zu fepr, aus. — Bon dem rufliichen Eons 
ful und von Muſſa Efendi find Depefhen nah Eon» 
ſtantinopel gegangen ; man erwartet begierig, was die hehe 
Pforte entiheiden wirt. Buclicd, Petroniewics 
und bie Uebrigen bat der Paſcha wieder in feinen Schug 
in die Feflung aufgenommen, um fonad jeder Gelegenheit 
zum Blutvergießen zu begegnen. Achtundvierzig Kim e⸗ 
ten, von dem Anhanır des Wucſies jind, mit Päſſen 
bes Paſcha von Belgrad in die Gontumaz von Pancs 
fowa gegangen, um nad beflandener Quarantäne dur 
bie faiferl. öfterr. Staaten nach Widdin zu reifen. 
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f z ali [ des dré ⸗ 
Benagygridtigungen. — — Herrn Andre auf der Zeil 


— * u befagen * Anſchlagʒettel. 
[1657] : e 088, Konzertfängerin aus 
Konzert - Anzeige. — zertſang 
Sonnabend den 12. September werden Jules Offenbach, Solo » Biolonift 
Unterzeichnete im Saale des Herın Fan (Wolfseck) a. d. großen Dper in Bordeaur. 
ein großes Vokal- und Inftrumental-Konzert zu geben Jacques Offenbach, erſter Biolon- 
bie Ehre haben. Billets a fl. 1. 21 Er. find in der cellift a. d. Fönigl. Oper in Paris. 


[1650] 


Möbel-Berkauf. 
11658] Im Hammelsgäffer-Hof wer: 
den feit heute von den zur Joh. 


Taunus-Eisenbahn. _ 


Die Früb-Fabrten von bier nab Gaftel, Sonntags um 5} 
Uhr, finden in Diefem Jahre ferner nicht ftatt. 








s Link'ſchen Mafle gehörenden Mo- 

Franffurt, den 10. September 1840. Der Berwaltungs: Rath. bilien aus der Hand gegen Comp- 
tantzahlung verkauft. an findet 

— Ausſtellung dafelbft eine reiche Auswahl der ſhon 


einer Sammlung Original- Oelgemälde fen modernen and fehr gut gehaltenen 
Der Düffeldorfer Afademie, Frankfurt a. M., 10. Sen. 1840, 
im von Barkhaus'ſchen Haufe am Paradeplatze, Ede der rn 


Eſchenheimer⸗Gaſſe. Entree 12 Fr. die Perfon. Familienfarten 30 kr. Meifegelegenbeit nach Mord: 





Diefe Gemälde werden auch käuflich abgegeben. j [1606] merifo. 
Sranffurt, den 8. Auguſt 1840. €. Schieffer. Die für Auswanderer jehr bequem 
ET TER a Sie > pe 
[162 . omann in Hambur ehen 
Depöt von Seidenwaaren beftimmt nab Mew:M ort a ben 
bei = 15. Sept., 25. Oet., 25. Nov. und 15. 
JOHANN CHRISTIAN CARL KNOBLAUCH Der. Alle weitere Auskunft ertheilt auf 
zur Stadt Eopenhagen in Frankfurt am Alain. franfirte Briefe der Agent in Franf- 


urta. M. Johs. Ed in der Münsgaffe. 
Ih habe ee — F Fabriken in ſchwarzen —— nen ! Job nd sgaffe 
Serges, Grosse Göte un te fine, Welten» und andern Atlaſſen, ſchwarjen e 
Royales, Batavienne, Gros d’Orleans, ſchwarze feidne Shawls, Sammet-Chamls 98. a Stadt: 
und Pointes ein ſchönes Eortiment erhalten, und merde dieſe Waare zu fehr| [1638] ptterie. 

















billigen Preifen verkaufen! Sechſte und Hauptflaffe. 

FE TER —— Fr 3iehungsanfang den 3. October 

&ilberne Deffertmefler, bedeutend unterm Yabrifpreife, 3 1830: 

bei Goldſchmidt, Döngesgaffe, der Lindheimer-Gaſſe gegenüber. (16407) Gewinne: fl. 211,000 im gluͤcklichen 
Fall, 2mal de er a —23* 

1647 F 111 20,000, 3mal 10,000, Amal 5000, 

un az Ausverkauf von Cravatten!!! Gmal2000, 785mal 1000 u.f.w.! Hierzu 


Die EravattenFabrifanten A. Sachs u. Fomp. aus Berfin wolten ihr hieſiges Meßlager gäntih find aan € iainal s Koofe i 
aufräumen, und geben daher im Engros als Einzeinen die ſcoͤnſten Pract-Eravatten, Shawis und Schlips| nn. 1) — Er 5* — J 
zum Selbſtbinden ſeinſte EChemifetts und Krägen (für Herren und Knaben), ſowie die berüßinteften äct N) N ‚I d ’ U, 73 . ai 
Gorbigmibt'ihen Streichr leinen welche, wie allgemein bekannt , bei Tebenslänglichenm Grhrauc den um:| r. und $ zu fl. 11. 15 Pr. gegen 
pieften Rafır » und Federmeilern den höcen Grad von Schärfe erteilen, fämmeric um die Häffte des portofreie Einſendung des Betrages di— 
ſelbſtkoſtenden Preifes ab. Catharinenpforte Lit. ©, Nr. 9, dicht am großen Kafferhaus. rect zu beiiehen bei 





* — — — Carl Hochberg.— 
[1455] Unſer Lager | 12636] . 5 teol , Brüd WET 
gedruhter Eattune Zur Seidenkultur nn rennen 


Bei ob. H. Weißenfeller in| ſind in der großen Maulbeer - Anlage — 

— ————— — ——— der bei Höchſt a. M. 2 Be, Ar, 6: und| [1639] Die Kunft, 

neuen Kräm, if für diefe Derdftmefe wieder Bjäbrige edle Maulbeer - Bäumen zu Blumen aus englischen Vapieren, die den 
auf das reihhaltigfte in neuen geihmadbollen | äußerft billigen Preijen zu verfaufen, lebenden täufchend ähnlich find, in we- 


Mufern affortirt. ‚auh in Gommijlion zu beftellen bei nigen Stunden zu erlernen. — Das 
Eöln, im Auguft 1540. ‚I. P. Kropf, Katbarinen: Pforte in Näbere bei Wittwe Caroline Werner, 
Rolffs «« Co. Frankfurt a. M. | binter den Predigern, A. 15, im Einbern. 






Berfag: Bürkl. Zyurn u. Tarisfge Zeitungs«Erped. — Berantıo. Revacteur: Wegen Erkrantung des Hrn. €. Y. Deriy, 
Drud von 4. Ofterrietp. 4 
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Konverfationdblatt.) 


Srankfurter G©ber- Pofamts- Beitung. 
Samjtag, (Beilage zu N” 253.) 12. September 1840, 





A maden; der Bicefönig unterbrad ihn, indem er fagte, es 
Srantfurt, 11. Gepiember werde unnüg feyn, etwas hinzuzufügen. Als De Hod⸗ 
Parie, 9. Sept. Stand der Rente: 5pVt. 105. 50. — ! pe einen ähnlichen Verſuch wagte, erhob ſich Mehemed 
3pt. 73. 60. Neapol. 97. Spät. Span. 22]. Ali fol; und machte eine ſehr bedeutungsvolle Bewegung, 
Defme 54. — San Porz, —. — DBelg. Bagkactien indem er foldherweije feinen Berdruß an den Tag legte, 
870. — Actien der Banf von Frankreich 2990. — St. Ger⸗ alfo widerfprocden zu werden. Die fremden Agenten zogen 
main-Eifeabahn 560. -- Beriailleds, rechtes Ufer 435. ‚ih alsbald zurüd. Die Nachrichten aus Kleinaſien und. 
ginfes fer 200, Strahburg⸗Boſel 335. ganz Inatolien lauten täglich günftiger für Mehemed Ali, 
— (Börfe) Der aufergewöhnlihe Schrecken, der ſich | Diele anze Bevölferung erwartet zum. Aufſtand nur 
vorgeſtern ber Börfe bemächtigt batte, hat fi heute wieders | den Be ehl von ©. 9.; 10,000 Mann Truppen haben 
bolt und die Rente iR noch mehr in reigender Weile gefals | den Befehlen des Sultand, gegen den Bicefönig gu dies 
len. Jedermann glaubt, in Folge der aus Alerandrien er- | nen, den Gehorfam verweigert, Die neueften Nachrichten 
baltenen Nachrichten, ernfllid an deu Rrirg. ‘ I aus Conftantinopel lauten jehr traurig; die Unzufriedenheit 
— Unfere ftenographiihe Privatcorrefpondenz, auf deren daſelbſt ift allgemein; man ift auf injurrectionelle Bewer 
Raifonnement wir im Allgemeinen nicht viel geben, hält gungen gefaßt.. Die Erpebition nah Sprien ſchien daſelbſt 
dafür, die Entfernung der engliſchen Schiff: von Beyiut feſt beihloffen. Sie wird aus 15,000 Türfen, 2000 Defters . 
babe, im folge eines Angriffs des Commodore Napier, | reihern und 5000 Engländern beſtehen. Orfa, Malatiap 
fattgefunden, der demnachſt zurüdgetrieben worden ſey. und Diarbefir find in vollem Aufruhr. Man mißtrauete 
Eine neue Thatſache von ernſter Wichtigkeit if allerdings, | den Linientruppen und die Europäer wurden öffentlih in⸗ 
daß der Commodore Napier fih bei feiner Entfernung von , fultixt. 
Beprut zweier mit Truppen und Munition belabener Trans | Malta, 1. Sept. Hr. Bourse, Eonful zu Beyrut, der 
portfchiffe bemächtigt hat. Unferd Privatcorrefponden; mel: von der Negierung abberufen worden, ift mit dem Aleklo 
det, daß die öfterreihifhen Schiffe mehrere Negimenter an | eingetroffen und hat feine Quarantaine in unjerem Lazareth 
Bord haben, die eine Yandun; an der fprifhen Küfte be- | angetreten. Mit demielben Dampfboot jind aub Hr. von 


werfftelligen ſollen. Beaufort und der Graf Daru, von ber franzöfifhen Ges 
— La Preffe enthält folgende myſteciöſe Meldung: wir ſandtſchaft in Perlien, —— 

erhalten heute Abend eine wichtige Mittheilung, deren Uus- — Der engliſche Conſul zu Beyrut hat feine Fahne abs 

Dehnung uns mörbigt, ihre Infertion bis morgen zu ver⸗ genommen und fih an Borb eines ber engliſchen Schiffe 


fchieben. ' begeben. Einige englifde Kaufleute baben ji$ unter den 
Dan verfihert, das franzöſiſche Miniflerium babe auf Schutz des amerikamiſchen Conſuls begeben uud blieben in 

die Note Palmerſtons fehr troden neantwortet, inden es der Stadt. 

fi darüber beflagt, dag man im Drient bereits mit der Die Nachrichten von ber Anzahl der Schiffe, die Com⸗ 

Bolljiehung des Yondoner Tractats befchäftigt jep, während | modore Napier genommen haben foll, lauten verſchieden: 

die englifhe Regierung die franzöjlihe ibrer friedlichen In- | einige fprecben von zwei, andere von verfhiedenen, noch 

tentionen verlichere. . ' anderevon 12 mit Munition und Waffen beladenen Trand« 
Die Regierang hat gehern Morgen in alle Departe- ; portidiffen. 


ments eine telegrapbiihe Note befördert, die, Danf den j Proclamation des Commodore Napier an die Sprier: 
von der Behörde ergriifenen Maßregeln! meldet, daß die „Großbritannien, Oeſterreich, Rußland und Preußen haben 
Rube der Hauptfladt ferner nicht gefört worden ſep. . in Gemeinſchaft mit dem Sultan entſchieden, daß die Herr- 


— Man hofft heute, daß feine Zufammenrottirungen am ſchaft Mehemed Ali's in Sprien aufgehoben werden foll, 
Abend fattfinden werden, da der größte Theil der Arbeiter und zu dem Ende bin ih mit einem Geſchwader abgeien- 
wieder ans Geichäft gegangen ift. Indeß verfihert man, det worden, um euch zu belfen, das Jod des Paſchas von 
daf fi eine fehr bedeutende Verſammlung einige Yieues | Megypten abzufhütteln. Sprier, Ihr wilfet, bag von dem 
von Paris gebildet hat. Man nennt die Ebene von Dondy ; Sultan ein Hattijcherif erlaffen worden ift, der das Leben 
als den Drt, wo dieſelbe ſtattfindet. | und das Eigenthum aller jeiner Unterthanen ſchützt und 

— Man bat das Gerücht verbreitet, der Prinz Louis , der jegt allenthalben vollzogen wird. Ueberdieß haben bie 
Napoleon ſey nad Vincennes gebracht worden, weil man . allüirten Mächte die Verbindlichkeit übernommen, dem Suls 
von Seiten der Arbeiter ein Astentat zu feiner Befreiung , tan zu empfehlen, daß er eure Lage glüdliher und 
gefürdtet habe. | friedliher made. Einwohner des Libanon, die ihr 

Klerandrien, 2%. Aug. Heute ag: zehn Uhr, mehr unmittelbar unter meinen Augen jeyd, erdebet 
begaben jih die Nepräfentanten ber vier Mächte mit Ri- , euh und fhüttelt endlich das Joch ab, unter welchem 
faat Bey ins Palais, um dem Bicefönig bemerflih zu ; ihr jeufzet. Truppen, Waffen und Munition werben ebes 
wahen, dag, da die Friſt von zehn Tagen verftcihen, de fen Tages von Eonftäntinopel anfommer und fünftig wer 
Befehl hätten, feine Antwort entgegenzunehmen. 5. 9. | den bie ägpptiihen Schiffe nicht mepr euren Küften naben. 
wartete diefe Frage nit ab; kaum haiten fie Plag genom: Soldaten des Sultans, die ihr von eurem heimiſchen Heerbe 
men, ald er zu ihnen ſprach: Ih weiß, was Sie wünſchen; durch Berratb abgeriffen worden ſeyd, um nad dem bren» 
meine Antwort bleibt fietd dieſelbez Gott wird Richter feyn ' nenden Sande von Aegypten geſchleppt zu werden, und Die 
zwiihen uns " Rifaat Bey wollte einige Bemerkungen ihr demnächſt nach Syrien gebradt worden ſeyd, ich ber 
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ſchwoͤre euch gleicherweiſe im Namen bergroßen Mächte, unter 
bie Botmäßigfeit- eured rechtmäßigen Evuveränd jurädzu: 
kehren,‘ habe zwei Linienſchiffe in’ der Naͤhe des Laza⸗ 
reths aufgeftellt, wo ihr lagert. 
Schutz, und wenn ein Soldat des Paſchas euch naher, je 
wirb:er vernichtet werben. 
Geſchehene geworfen werben; die Hand. bes Sultans brei- 
tet über eudy den Schatten feiner Gnade aus: fommet und 
reihet euch unter feine heiligen Fahnen. C. Napier, Eom- 
mobore.‘ 
Spanien In der Naht vom 1. bis 2. Sep: 
tember haben fich die zwei Infanteriebataillons, die im Re— 
tiro bivomafirten, mit der Nationalgarde vereinigt. Der 
‚Generalcapitän Aldama bat Madrid am 2. mit der Car 
vallerie und Artillerie verlaffen und. den Weg nach Alcala 
eingefhlagen. An felbigem Tage hat der Ayuntamiento 
eine proviforifche Regierungsjunta ernannt, unter der Prä- 
entihaft. des Hrn. Ferrer. Diefe Junta bat Robil zum 
neralcapitän ernannt, Yorenzo zum, zweiten Comman⸗ 
danten und Don NRarcifo zum Milttärgouverneur. Ars 
4. war ber Aypuntamiento noch immer Herr von Mas 
drid; die Ruhe ift feit dem Ereigniſſen bes 1. nicht ge 
ſtört worden. Am 5. ift der Ayuntamiento von Bar: 
celona, auf die Einladung jenes von Madrid, dem Pro- 
ramm deſſelben beigetreten. Es beißt, die Königin 
* die Abſicht an den Tag gelegt, am 5. oder 6. von 
alencia nach Madrid zu geben. Sie bat den General 
Diego Yeon zum Generalcapitän von Mabrid ernannt; 
diejer General iR am 5. früh Morgens zur Poſt von Bar- 
celona nad der Haupiſtadt abgereifl. Bier Escadrons ber 
föniglihen Garde, die von Valencia, um bie Strafe zu 
decken, auögefandt worden waren, befanden fih am 4. zu 
Duintanar de la Orden, WW Yieues von Madrid. 
Liffabon, 31. Aug. Zu Abrantes bat eine von dem 
6, Linienregiment veranlaßte infurrestionelle Bewegung 
fattgefunden. Die Regierung hatte dem 2. Bataillon be: 
fohlen, gegen die Infurgenten zu marſchiren; dieſes Ba- 
taillon verweigerte es. an ließ bierauf die ganze Bar- 
nifon von Liſſabon einfchiffen, nachdem diejelbe die Revue 
der Königin paflirt hatıe. Man hat wahrgenommen, daß 
nicht ein Lebehoch! aus den Reiben der Truppen veridie- 
dener Baffengattungen erſcholl, und man fürchtet, biefelbe 
werben zu den Infurgenten übergeben, deren Yofungswort: 
„bie Gonfitution von 1838! nieder mit dem Minifterium !- 
iR. Am 30. haben die Cortes nothgedrungen ein Geſetz 
votirt, welches der Regierung beliebige Vollmacht auf die 
Dauer eined Monats erteilt. Zu Liſſabon ift man in ber 
groͤßten Angſt. 
Beyrut, 21. un Am 14. find 4 englifhe Kriege: 
fhhiffe unter dem Dberbefehl des Commodore Napier auf 
unferer Rhede erſchienen, die einige Transpottſchiffe mit 
5000 Mann albanefisher Yandungstruppen escortirten. Es 
verbreitete fih binnen Kurzem das Gerücht, die Stadt werde 
bombarbdirt werden. Der engliihe Conſul ließ feine Fa— 
milie und Effecten am Bord eines engliihen Kriegsſchiffes 
einfchi Am felbigen Tage benachrichtigte der Commo— 
dore Napier den engliihen Gonful, daß er die Uebergabe 
der Stadt mit allen türfiihen Truppen verlangen werde. 
Soliman Paſcha (Eolonel Selves) erflärte, baf er cher 
alle Städte Syriend verbrennen werde, ehe denn er einen 
ar rg erraind bergebe; der Admiral fönne Beyrut 
ſchießen, fo viel es ibm beliche. Es erfolgte indeh 
feın Bombardement. Ibrahim Paſcha bat auf die Nad- 
richt, daß die Engländer vor —— erſchienen ſeyen, Mas 
latia verlaſſen und if mit 15, Mann zu Zahle, einige 
Stunden von Beyrut, eingetroffen. As Ibrahim Soliman 
Dey feinen Abmarih aus dem Lager meldete, ſchrieb er 
bemfelben: „Ich babe dir nichts zu empfehlen, ich kenne 


egebet: euch unter meinen. 


Ein Schleier wird -über alles- 
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beine Tapferkeit und Ergebenheit für meine Familie. Ich 
made dir indeg bemerflih, daß wir nur noch einen Gra— 

n zu überjpringen haben, und daß es hinter dieſem 
Graben Rube gibt.” Diefer Brief fimmt mit der von 
Mehemed Ali an Rifaat Bey gerichteten Antwort überein: 
„Man wird nie mit Worten is gr “li veranlaſſen 
fönnen, beraussugeben, was er mit Waffen erobert hat.” 
(Maltefer Blätter.) 

London, 7. Sept... Iplit. Stodd 89. — 5pCEt. Span. 
— Idt. Portug. 214. — 2jpEt. Hell. 51. 

— Wie man denfen fann, werden bie Börfenfperulanter 
dur die ungänftigen Nachrichten von der Halbiniel und 
dur die Erwartung wichtizer Nachrichten aus China und 
Alerandrien, die jeden Augenblid eintreffen fönnen, in 
ängflliber Spannung gehalten, Diefer ungewiffe Zuſtand 
lähmt die Operationen. j 

" Deutidland 

Wien, 4. Sept. (9. 3.) Der Herzog Paul Wilhelm 

von Würtemberg ift über Gonftantinopel nah Wien ge: 
reift und bereits bafelbit eingetroffen. Der Herzog hat vom 
Fazoglu aus die reihen Goldminen ded Bertat und Rama- 
mil befucht und ift mit der ihn begleitenden Erpebition un- 
ter Ferhad Ben bis im die bisher völlig unbefannten Ges 
birge von Fafarno und Sude eingedrungen. Der Herzog 
bat den Reihtbum der Cascalhos diefer Gegend durdaus 
nicht übertrieben ‚ge’unden, und fließt fih in dieſer Hin- 
fiht vollfommen der Meinung von Ruffegger und Boriani 
an, in deren Berichten an den Vicekönig keineswegs zu viel 
gefagt ift. Nicht genug fann der Reifende die üppige Bes 
etation diejer mit Urmäldern bededten Länder Gentralafri- 
a’s, ſowie überhaupt den Reichthum berfelben in allen 
Glaffen des Thierreich preifen. Seinen Rüdweg nahm der 
Herzog meift zu Yand, und beſchreibt die Hige, während ber 
Monate April und Mai als beinahe unerträglih. /Er 
traf mit der Erpedition des Selim Kapitana zufammen, 
deren glüdliche Nefultate bei Erforfbung des Bahr al Abiad 
ſchon befannt find, und war fo glüdlih, einen großen Theil 
der naturbiftorifhen und ethnographiſchen Sammlung derfel- 
ben zu acquiriren. Der Herzog befuchte die von Caillaud 
entvedten Trümmer von Mafuarat nnd die Pyramiden von 
Afur, deren Aebnlichfeit mit den altägyptiſchen nicht zu ver- 
fennen iſt. 

— Bon Zihl zurüdfehrend if Se. faiferl. Hoheit der 


‚Erzberzog Carl mit der Prinzeffin Marie, feiner Tochter, 


diefer Tage auf feinem Sommerfige Weilburg bei Baden 
im erwünfcteiten Wohlſeyn angefommen. Die Frau Her- 
zogin von Verrp bat den M. v. M. die Stadt Agram be- 
ſucht, wo fie mit allen ihrem .. gebührenden Ehrenbe⸗ 
eugungen empfangen wurde; zwei Tage hernad hat fie bie 
üdreiie nah Steiermarf auf ihre Beſitzung Brufee ange: 
treten. Man hegt die Hoffnung, fie werde aud das nächſte 
Jahr die Waraediner : Tepliger Bäder gebrauchen, da ber 
Erfolg der Padecur ein fehr günftiger geweſen if. Der 
Gouverneur von Siebenbürgen, Graf Kornis v. Göng-Rusifa 
it Nachts vom 15. auf den 16. v. M. geflorben. — Aus 
mehreren Theilen Ungarns und Siebenbürgens geben. feit 
etlihen Monaten fortwährend Berichte von —— 
durch Hagel, Stürme und Ueberſchwemmungen ein. 
bat der Hagel im Tornaercomitate 13 Dörfer dergeſtalt 
verwüftet. dak ein gerichtlich erhobener Schaden von 58240 fl. 
entitanden ift, und im Hontbercomitat find mehr ald 30 Ort⸗ 
fhaften ibrer Ernte verluftig geworden. In Rolge biefer 
vereinten Unglüdsfälle bat der Herzog von Sadfen: Eoburg 
feinen dabei betroffenen zahlreichen Unterthanen in mehreren 
—— Geſpanſchaften aus Eigenem die Summe von 
fl. geſpendet. — Graf Aurel Deſſewffp ift nad Eng— 
land a und wird fpäter aud die Schweiz beſuchen, um 
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die Strafanftalten beider Ränder fennen zu lernen, ba, wie bes 
fannt, in Antrag‘ if, das Gefängnißweſen in Ungarn zu ver 
beffern. In / dieſer Beziehung iſt ed befonders wũnſchenswertb, 
daß die mit ber Juſtizpflege ſich beihäftigenben Beamten mit Dr. | 
Julius vortrefflichem einen neuen Zweig in der beutfchenfiteratur | 
bildenden Gefängnißfunde fid vertraut machten — einem Werf, | 
das befonderd bei Errichtung neuer Strafpäufer der nad | 
den neuern Spfiemen entworfenen Bauplane wegen, bie 
demjelben beigefügt And, vorzügliche Beachtung verdient, | 
und bei und noch viel zu wenig gefannt if. — Minifter- 
eonferenzen, in dem Sinne von Negoeiationen der Bevolls 
mädtigten untereinander, finden unferes Wiffens bei der | 
biefigen diplomatiſchen Geſchäftsführung in der Regel nicht [ 
ftatt, fondern ed werben vielmehr die auswärtigen Angc- 
legenbeiten durch ihr Drgan ben Fürftenfaatslangier jo 
berathen unb vermittelt, daß die Eommunicationen allein 
an ihn geben und durch ibn Kolge erhalten. Defhalb 
dürfte mohl aud in Königswarth von einem vermeinten 
Minikercongres abzufeben ſeyn, obgleih nicht zu zweifeln 
ift, daß die in der Nähe ſich befindlichen Rotihafter der 
Großmädte ſich mit der eben vorliegenden Tageefrage be» 
fhäflinen. — Das neue Stempel: und Targefeg, das uns 
term 27. Jannar d. %. für fämmtlihe öfterr. Staaten mit 
Ausnahme Ungarns und ‚Siebenbürgend gegeben ift, warb 
am 1. Sept. befannt gemadt und tritt mit 1. November 
d. %. in Wirkſamkeit. Es befaßt die Abfchnitte vom tem: 
pel auf Spielfarten, Kalender und Zeitungen. Die Stempel: 
ebübr ber lestern beirägt bei inländildhen (politischen) 
eitungen für weniger als einen Bogen 1 fr., für einen 
ganzen ober mehrere Bogen 2 fr. und bei audländifchen 
aus einem oder mehreren Rogen beſtehenden politiichen 
Blättern 3 fr. — Mit Einführung diefed Stempel » und 
Targefeges ift zugleich die Aufhebung der landesfürftlichen 
Erbficuer (10 von Hundert) in der Art verbunden, daf 
von ben Berlaffenfhaften, deren Erblaffer mit 31. Dftober 
mit Tode abgehen, feine Erbfieuer mehr zu entrichten if. 
Bom 7. Sept. 5pCt. Metall. - Oblig. 107. 4p@t. 
Metall. Oblig. 100;. — 3p&t, Metall.-D*lig. 81. — 500 Gul⸗ 
denloofe 139}. -— Guldenlooſe 124. - Banfactien 1718. 
str Bresian, 5. Sept, Ungeachtet die Berbältniffe dieß⸗ 
mal nicht möglich gemadt haben, daß der König, der ih 
einige Tage in unferm fehönen Hirfhberger Thal aufpielt, 
auch uns befuhte, fo iſt ein folher Beſuch für fünftiges 
Jahr ziemlich —— * Fiſchbach, Hirſchberg, 
Schmiedeberg hat er zahlreiche Handlungen der Milde und 
Wohlthätigkeit begangen, bie ſein Andenfen unverlöichlich 
machen in manchem gepreßten Herzen. In der That paa— 
ren fih in ihm Herzensgute mit ungemeiner Schärfe des 
Berſtandes. Man wird bald eine Sammlung feiner trefs 
fenden, oft ſchlagend mwigigen Bemerfungen neben eine ſei— 
ner milden Thaten flellen fünnen, Die Amneſtie berührt 
. auch mande ſchleſiſche Familien, obgleih bei Wertem die 
meiften jungen politiſchen Berbrecher bereits in den legten 
Zahren ihre Strafe abzebüßt haben. — Die Jeichnungen 
5 den Actien der oberſchleſiſchen Eiſenbahn haben 


eit einigen Wochen begonnen, die aber in der That ſehr ſchläfrig 
ortihreiten, ungeachtet diefe Bahn eine äußert ergiebige 
werben muß. Die Folge der ſchleſiſchen Schüchternheit wird 
auch in diefem Kalle wieder jepn, daß Ausländer, oder 
mindeſtens andere preußiihe Provinzen, den Bortbeil des 
Geſchäftes ernten werden, indem von auswärts ber die 
ihnungen zu den Actien 'ungleih fHärfer zu erwarten 
nd. Der Sinn für Actienunternehmungen iſt in Schle— 
fien ungemein wenig ausgebildet. Die Capitalien in lm: 
lauf zu fegen, dazu aber wäre man doch nad der Reduc- 
tion der Pfandbriefjinfen hinreichend aufgefordert. — Aus 
den ſchleſiſchen Bädern laufen günftige Berichte über die 
dieß jahrige Saifon ein, Die füni mabmbafteften find ges 
genwärtig dem Befuhe nah, Warmbrunn, Saljbrunn, | 


Lande, Reinerz, Cudowa. Die erfien beiden find am 
Meiften en voque, durch Müdsfälle und Sorgfalt der Ei— 
gentbümer (die Grafen Schafgotſch und Hochberg) ſehr bes 
günfigt. - Außer jenen find Fliesberg, Altwaſſer, —* 
nau beſucht. Gräfenberg mit feiner Waſſerheilanſtalt, nebft 
ben fleineren folder Anftalten in Schlefien hat in dieſem Jahre 
ſchon weit weniger Abbruch getban, ald früber, ja, namentlich. 
zw einigen eifenhaltigen Bädern jah man Anhänger der falten 
Baflercur diegmal zurüdfehren. WBarmbrunn gewann dieh⸗ 
mal fehr durch die Nähe des Königs und der Kaiferim, 
Salzbrunn burd bie der reine mi von Medienburg, 
fo wie Lande dur bie des Prinzen Äbrecht von Preußen. 
Es wird - Immer beliebter unter den Bornehmen des 
Staates, jih in Schlefien anzufaufen, was natürlich neben 
den fruchtbaren Jahren, die ſich ſchnell gefolgt find, ben 
Butäbefigern großen Bortpeil ſchafft. Für fie if jetzt bie 
gute Zeit eingetreten, während für die Rentiers bie ſchlimme. 
Und dennoch firäuben fih bie letzteren noch gegen Actien- 
unternebmungen! — Bei der nod immer überhand nehe 
menden Reiſewuth if ed nicht zu verwundern, bag man 
an den öffentlihen Orten im Juli und Auguft hierfelbft ein 
neues Publifum wahrnimmt. — Im September noch ſoll die 
Wahl des Pähters und Directors des neuen Theaterges 
bäudes flatt haben. Die Anzahl der Competenten bat ia 
feit meinem legten Berichte vermehrt. Es fehlt bereits 
nit am Jntriguen zu Bunften diches oder jenes Bewer: 
berde. Man ammelt Stimmen auf alle möglihe Weiſe. 
Ueber den Ausfall der Wahl eine Meinung zu äußern, 
märe voreilig, obgleich fie wahrſcheinlich zwiſchen nur zwei 
Perfonen ſchwanken wird, nemlih dem Baron v. Baerft 
und dem Scaufpieler Marr. Der bisherige Di— 
rector, der feibft auf die Concurrenz verzichtet. haben fol, 
würde dann nur bie Oftern 1841 feine Berwaltung führen, 
dba der neue Director feine Berwaltung nicht im neuen, 
fondern im alten Haufe beginnen würde, ‘ Man bat aud 
fhon daran gedacht, das alte Haus leben zu laſſen, und 
auch, wenn das neue ſchon eingeweiht worden, zuweilen in 
jenem zu fpielen. Die würbe indeſſen darin eine Schwie⸗ 
rigfeit finden, daß auf jenem alten Haufe Hypotbefenfchul: 
ben haften, die man buch den Berfauf des auf gänftigem 
Plage gelegenen Gebäudes bequem ablöfen fönnte, wähe 
rend fonft das Gebäude jelbft ſchwerlich die Zinfen der Hyr 
potbefen berausbringen würde. 

Wiesbaden, 6. Sept. (A.3.) Am 27. Auguf farb dahier 
der befannte Graf Wedel: Jarlsberg, Statthalter von 
Norwegen, im 6iften Lebensjahre. — Den Kriegsübungen 
eined Armeecorps ber deutſchen Bundesarmee, welde am 
12. & M. mit einem großen Felbmanöver bei Heilbronn 
begirmen und den 20. mit einer Revue auf der Rheinebene 
bei Schwegingen endigen, werben bie beiden naffauifchen 
Generalmaiors, ». Dres und v. Nauendorf, in bödhftem 
Auftrage beimohnen. Die beiden Regimenter Naſſau tre- 
ten zu Ende dieſes Monats zu einem Feldmanöver bei Hat⸗ 
tersheim zufammen. — Als literarifche Notabilitäten, welde 
bier verweilen, nenne ib Barnhagen von Enfe von 
Berlin und den Profeffor Müblenbrud aus Göttingen. 
— Dem Vrofeffor der naſſauiſchen Statiſtik zu Göttingen, 
Hofrath Bauer, it, im Anafennung feiner Berbienfte, 
ber Charakter eines berzoglih naſſauiſchen geb. Juſtizraths 
ertbeilt worben. 

R an 


I 

Bon ber ruffiigen Brenze, 29 Bus. (9. 3.) 
Nachdem der bei dem Fürſten der Moldau und —* 
accredirte ruſſiſche Generalconſul, Staatsrath Titoff, eine 
Miſſion nach Conſtantinopel erhalten bat, jo wurde der 
faiferl. ruſſiſche Collegienrath Daſchkoff mit der interimiſti— 
ſchen Berwaltung ber Conſulargeſchäfte in den Fürftenthü- 
mern beauftragt, zu welchem Ende derfeibe fih eben nach 
Buchareſt zu begeben im Begriff if. . 


u b. 


Benachrichtigungen. 
[1536] 


Kölnisches Haar-Wel 


zu 
Grbaltung umd Beförderung des 
. Wahstbums der Haare. 


Diefes im Jahr 1766 von Johann Bap- 
ta ſt a s in Köln erfunbene ——— 
Haar⸗ ei bat durch feine belebende Kraft und 
wohltpätige Reizbarkeit der Kopfhaut die Ei- 
genſchaft, die Haare bis ins fpätefte Alter zu 
erbalten, au bei fortwährendem Gebrauch die 
greifen Haare dunfel zu machen. Daß ſich in 
der Mifhung feine ägenden Beftandtheile be 
finden, fondern diefelbe nur aus rein vegeta- 
bbiliſchen Delen und aromatifhen (nicht er 
zen Riechſtoffen zufammengefept , if 
fattfamı bewiefen. 

Es wäre leicht, eine Mafe Zeugniſſe über 
die Nügfichteit dieſes Haar-Dels beigubrin- 

en. Doch ber Gebrauch beffelben wird die 

efte Empfeblung feyun, und alle ſchwulftigen 
Anpreifungen überflüffig maden 

Köln, ven 1. Januar 1840. 

Der Erbe des Johann Baptita Paes, 
. Rauten. 








Gebrauchs : Anweifung. 


Man reibe jeden Morgen 15 a 20 Tropfen 
von diefem Del ein. adurch werden die 
Haare fhön, gefhmeidig, dunkel, nähren ſich 
in fi felbft, und erhalten fih fortwährend 
in üppigen Wuchſe. Bei Perrüden und Tour 
ren, deren Haatſpihzen durch das Alter röth- 
lich werben, verdunfelt diefes Del folde bei 
iezumweiliger Einreibung volllommen. 

Preis pr. Flä en 14 Zilbergr. | 
prenfifch Gourant oder 48 Kreuzer rh. | 
Die, Haupt-Niederlage befindet fich einzig 
und allein bei ©. U. Pauten, Handeldmann 
im —* Hof h. Ar. 67 in Frankfurt 
a. 
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“LUPP & BLECHER 


10,000, 41000, 3000 , 3mal 2000, 
3mal 1500, 16mal 1000 u. f.w. Die 


. Ziehung 1. Elaffe beginnt den 21. 
aus ‚Mettmann bei Kiberfeld, |tember * €., und And bierzu — * 
während den Meſſen in Frankfurt g. M. Originallooſe a fl. 5 42 fr., af, 
im fteinernen Haufe am Markt, |51 Er. und ! a fl. 1. kr. gegen Eins 


empfehlen ihr Lager in fendung des Betrags bei Unterzeichnetem 


Drud:-ECattumem zu beyieben. j 
(mobei viele „gans neue Muiter von Earl Höchberg, 
— Walzendruck), Haupteollectenr, Brüdhof- Straße 


dur neue Zufendungen aufs vollflänpigfte| Lit. 
aflortirt, fo wie in baumiwollenen Zeugen 
und Büchern vieler Arten. 


A. Ar. U in Frankfurt a. M. 


11468 
11. Braunfchweiger Lotterie. 


11516) Local:Beränderung. Ziehung 1. Klaſſe am 21. Sentember. 
Gewinne: fl. 67,508, 532,500, 


Das Tuchlager von ! 

zudlas 35,008, 17,500, 7000, 5230, 4 a 3500, 
3a 26%, 16 a 1750 ıc. Hierzu find Loofe 
if eh 


Mathias Stirn Söhne Yafl.®. Sfr un iä 


befindet id Schnurgafie Lit. H. Rr. 63 u. 64. N -_ fr. zu babem bei 


J. de 8. Friedberg, Dauptcollecteurs, 
Schnurgaſſe H. 53 in Aranffurt a. M, 


NB. In leßter Fichung fiel ein Gewiun 
von fl. 3500 und eine Prämie von 
fl. 52,500 in unſere Gollecte. | 

Gerichtlihe Bekanntmachung. 


[1526] Ueber ven Nachlafü des verlebten 
Kaufmannes Heinrid Daniel Tauffaint, 
von Hanau, iſt der formlihe Concurs er 
fannt und Termin zur Schuldenliquipation auf 
Areitag den 25. September d. 3. 
Vormittags 10 Ubr 
angelegt worden. in welchem bie Gläubiger, 
fie mögen fi bereits gemeldet baben ober 
nicht , ihre Forderungen, unter Borlage der 
bierfür ſprechenden Urkunden, bei Strafe ber 
——— von der Maſſe, zu begründen 
aben. 
Hanau am 18. Auguſt 1540, , 
Kurfürſtliches Landgericht. 
Schneider 
vi. Befhor. 


r.I-R.Shußee-. 








1514] Die Braunfchweiger Landes; 
2otterie, aus 17000 Looſen bejtehend, 
deren Ziehung 1. Klaffe den 21. Sep: 
tember beginnt, ift fo eingerichret, daͤß 
diefelbe in Feiner Beziehung ermwas zu 
wünjcen übrig läßt, denn nicht alleın 
Huauptgewinne von fl.88,000,52,000, 
18,000, 7000, 5200, 3 a 3500, 
2 a 2800, werden darin erlangt, fons 
dern aub 10,000 Looſe erhalten einen 
Gewinn, der die Einlage überjleigr. 
Ganze Yooje a fl. 5. 42 fr., halbe 
af. 2. 52 fr, viertel a fl. 1. 26 Er. — 
Biehungeslijten f. 3. gratis — Fann daher 
mit Recht empfehlen 

Julius Stiebel, 
H 


aupteollecteur in Frankfurt a. M. 
[1397) 41. Braunſchweiger Lotterie 
enthaͤlt die anſehnlichen Preiſe von 
50,000 Thlr. Pr.Et.30,000, 20,000 








Drud von 2. Oferrieth, 


| Wechsel-Cours. | 











Ba _Conrs der Geldsorten. _ 
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Sram. AN 
Ober⸗Poſtamt 





Deutfdland 

Wien, 6. Sept. (N. C.) Unſere Refidenz fängt an, 
ih durch die Ankunft hoher Diplomaten und bes Adels 
almählig zu beleben. Außer dem ruffiihen Botſchafter, 
dem Äirhrn. v. Uichtritz, königl. ſächſiſchen Befandten, und 
dem brafilifhen Gefhäftsträger, Ritter da Eunba, find aud 
unfer Botfchafter in London, Fürft Eſterhazy, und ber 
in einer fpeciellen Miffion hierher gefandte Graf St. Au: 
lIaire nun aus Böhmen in der Refidenz eingetroffen. Man 
betrachtet hiernach die Aufgabe des Letztern ald erreicht, 
nemlich eine friedliche conceifionelle Löſung der fo kriegdro⸗ 
bend erſchienenen orientalifgen Differenzen. Einige wollen 
beflimmt wiffen, daß der Graf St. Aulaire auf dem hieſi⸗ 
gen Poſten verbleiben werde. Fürſt Metternich wird 
nach den neueſten Nachrichten erfi um den 18, d. M. nad 
Wien zurüdfehren. Die Abreife der NRepräfentanten ber 
Großmaͤchte zeigt an, daß die politiihen Angelegenheiten 
ind Reine gebracht find, und nun wird Se. Durdl. bie 
wenigen Tage der Erholung widmen. Wan fpridt bavon, 
daß diefem Staatdmanne die Ehre eined Beſuches von 
Seite bed Erzberzogs Franz in Böhmen bevorfiche, wahr⸗ 
—8* von Marienbad aus, wo der Erzherzog am 14. 

ntrifft. 

Breslau, 1. Sept. Der „Herold bes Glaubens“ 
meldet einen neuen Beweis der Gerechtigkeit des Königs | 
von Preußen, weldhe zu Bunften der farholifchen Kirche da 
eingeichritten ift, wo der natürliche Vertreter berfelben, ber 
Fürſtbiſchof von Breslau, deren Intereſſen nit nur preis: 
gegeben batte, fondern fogar thätig gegen diefelben mit- 
wirkte, Wie bereits früher in unferem Blatte berichtet 
worden ift, follen an 180 katholiſche Kirchen in Schlefien 
von der Regierung eingegogen und ben ————— zuge⸗ 
ſprochen werben. Wirklich reiſte ſchon ſeit Pfingſten dieſes 
Jahrs ein Breslauer katholiſcher Pfarrer und ehemaliger 
Univerfitätsprofeffor im Auftrage bes Fürftbiihofs mit ei: 
nem Breslauer Negierungsrathbe im Lande herum, um bie 
Eonfiscation und die Uebergabe an bie Proteflanten zu 
vollziehen. Am 27, Auguf traf jedoch mittel Eftaffette in 
Breslau eine königliche Cabinetsordre ein, welche die mei« 
tere Einziehung fatholifher Kirchen unterfagte. Da ber 
Fürfbifhof mit jener für die Katholiken fo empfindliden 
Mafregel einverftanden war, fo fonnte von ihm feine Hülfe 
erwartet werden ; ein hoher Staatdbeamter hat fid) indeflen, 
obwohl ſelbſt Proteftant, ber fatholiihen Sache angenom- 
men, und ihm zunähft, vor allem aber der Gerechtigkeits— 
— 5* Königs, wird der Erlaß jener Cabinetsordre zu⸗ 
geſchrieben. 

Königeberg, 6. Sept. (Königsb. 3.) Heute nahmen 
Ihre Majefläten der König und bie Königin und die Fönigl. 
Prinzen an dem Bottesdienfte in der königl. Schloßkirche 












— * 
— 


Seitunß 


Theil, Nach dem Goltesdienſte ſah man eine Menge glän- 
zender Equipagen durch die Straßen rollen, indem die hier 
angefommenen fremden an dem beutigen Bormittage ihren 
vorgeſetzten hohen Behörden die Bifitte madten. Bei bie- 
fer Gelegenheit konnte man bemerken, welche große Zahl 
vornehmer Gäſte jetzt in unferer Stadt fi befinden, Außer“ 
ben beiden Bifhöfen vom Ermlande, HH. Dr. Hatten, 
und von Kulm, Hrn. Dr. Sedlag, ift auch ſchon ber 
Erzbifhbof von Pofen und Gnefen, Hr. von 
Dunin, bier angefommen. Se. Erzbiihöfl. Hochmwürden 
find geflern Abend 7 Uhr, in Begleitung eines Domherrn 
und eines Eapland hier eingetroffen und baben heute Bor: 
mittag zuerſt dem Dberpräfidenten bed Großherzogthums 
Poſen, Hrn. Flotwell, und bann bem Hrn, Minifter von 
Rochow ihre Bifitte gemacht. 
Am geftrigen Tage fand in dem hieſigen Landſchafts⸗ 
baufe die Eröffnung des Huldigungslandtages bes nr 
reihe Preußen ftatt, beifen Abhaltung Se. Maj. der König 
Alfergnädigft zu geflatten gerubt haben, ba aud bei den 
früberen bier abgehaltenen Yandeshuldigungen jederzeit bie 
Stände des. Königreihs Preußen fih zu dieſem Behufe 
8 einem Landtage verſammelt haben. Se. Erc. der Hr. 
berpraͤſident von Schön eröffnete als königl. Commiſſarius 
den Yandtag mit einer Rede und las alddann das köngl. 
Eröffnungsdecret vor, in welchem Se. Maj. der König zu 
beflimmen geruht haben, daß die Berathungen des Land: 
tags fih darauf beziehen follen: 1) ob und welde Beftäti- 
gung etwa, nad beflehenden Privilegien, in Antrag zu brins 
gen; 2) ob er nah altem Rechte zwölf Mitglieder ber 
ofpreugifhen Ritterfchaft zur Vertretung eines Herrenſtan⸗ 
bes bei der Hulbigung zu erwählen gefonnen fey. Zum 
Landtagsmarſchall haben Se. Majeftät den Generallieutenant 
a. D., Hrn. Grafen Lehndorff auf Steinort, und zum Stell: 
vertreter bed Marichalls den Hrn. von Sauden auf Tarput- 
er Allergnädigft ernannt. Heute wohnten fämmtliche 
itglieder des — dem Gotteedienſte, die evangeli⸗ 
ſchen in der königl. Schloßlirche, die katholiſchen in der 
fatholifchen Kirche, bei. 

— Ge, Maj. der König haben fi fehr gnädig über bie 
Ausführung der Manövers geäußert, befonderd aber über 
bie ig ca Haltung der Truppen, die Allerhöchſtdieſelben 
unter feinen Umſtänden hatten verloren geben, ober wo ſie, 
wie beim Waldgefecht, nothwendig in etwas verloren gehen 
mußte, fogteih wieder hatten berftellen "ee 


” 


Nürnberg, 8. Sept. Das heutige feierlide Hochamt 
im lager wurde item vom Ffönigl. fatholiihen Stabt« 
pfarrer, Hrn, Dr. Göſchl, unter — des Hrn. Dekans 
und Stadtpfarrers Greim von Forchheim und bed Hrn. 
Stadtpfarrerd Zabnleiter von Fürth, und lenitirt von 
ben beiden HH. Stabtfaplanen Fiſchler und Burger. 
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Se, Maj. ber König wurbe von der Geiſtlichkeit im Drnate 
empfangen, und das Aſperſorium ertheilt, worauf der Got⸗ 
tedbient begann, während beffen Hr. Legrand, k. General« 
mufitmeifter der Armee, eine vortrefflide Meffe von ben 
Mufithören der fänmtlihen. Regimenter produziren ließ 
Bei der heiligen Wandlung fielen fämmtlide Truppen auf 
bie nie, die in Fächerform um bie Feldecapelle poflirt war 
ren, und die 32 Gefüge ringsumber verfündeten durch 
ihren widerhallenden Donner ben Moment ber Eonfecration 
und Elevation, in welchem ſämmtliche Renimentsmufifen mit 
Generalmarfh einſtimmten. Am Schluffe deffelben wurde 
das Te Deum angefimmt, durch Muſik ausgeführt und bie 
oratio pre rege abarfangen. — Der königliche Hof befihtigte 
heute Tritt bie — Induftrie aus ſtellung. 

Bom 9, Sept. eftern fand der von Seite ber Stabt 
zu Ehren deräinwefenheit Ihrer königlichen Majefä- 
ten veranftaltete Feſtball im Theater flatt. Der geihmad: 
voll decorirte und in reicher Beleuchtung fhimmernde Saal 

atte in feinen durd einen Anbau erweiterten Räumen eine 
erfammlung von mehr ald 2000 Perjonen vereinigt, unter 
welcher man bie fönigl. Minifter des Innern und bee Kriege, 
Hrn. v. Abel und Frhrn. v. Gumppenberg, ben kager- 
commandanten mit ber Generalität und einer großen An» 
ahl Difisiere des im Lager verfammelten Armeecorps, bie 
bier anmefenden Dffiziere von andern Heeren, fowie eine 
enge fonfliger fremden von Diftinction bemerfte. Nach 
8 Uhr erfhienen 33. MM. der König und die Königin 
mit 33. ff. HH. dem Kronprinzen, bem Prinzen Yuitpold 
und ber —— Adelgunde, in Begleitung JJ. DD. des 
Herzogs von Sachſen⸗Coburg und bed Erbprinzen (bie —* 
vorher zum Beſuche am k. Hoflager eingetroffen waren), in 
der k. Loge, und wurben unter Trompeten» und Paufen- 
fhall mit einem rauſchenden Lebehoch empfangen. Die al- 
lerhöchſten und höchſten Herrfhaften nahmen an ber ben 
Dal eröffnenden Polonaife Theil. Nach beendigter Polo: 
naiſe verweilten Ihre Majefäten noch eine Zeitlang im 
Saale, fih mit vielen der Anwefenden buldvoll unterhal- 
tend, und verließen dann gegen 10 Uhr den Ball, der noch 
bis zum anbredenden Morgen fortbauerte. — Heute Bor: 
mittag wohnten Ihre Majefläten wieder den Truppenübun: 
gen im Lager bei. 

Bom 10. Sept. Heute Bormittag war großes Gorpe- 
mandver ber fämmtlihen Lagertruppen. Die Borhut uns 
ter Commando des Hrn. Generalmajore Frhrn. von Seden- 
borf bildeten die Eavalleriebrigade des Hrn. Beneralmajors 
Prinzen Eduard von Sachſen⸗Altenburg Durdl., das zweite 
und britte Jägerbataillon, bie erſten Bataillons der Infan- 
terieregimenter Gumppenberg und Albert Pappenbeim, und 
die Batterie Eifenbofen; das erfte Treffen unter Tom» 
manbo bes Hrn. Generallieutenants Fürften Taris die beis 
den Infanteriebrigaben ber Iten Armeebdivifion, die Artillerie: 
divifion Prinz Luitpold, die Ehev.»Reg. Kronprinz und 
Taris; dad zweite Treffen unter Gommanto bes Hrn. 
Benerallieutenants Frhen. v. Zandt die beiden Infanterie 
brigaden ber vierten Armeedivifion. Das Manöver eröff: 
neten die beiden Chen. Reg. der Borhut, und die beiden 
Yägerbataillong, hierauf rüdte die Artillerie vor, dann folg⸗ 
ten die vier Infanteriebrigaden in zwei Treffen, und bie 
Batterieen Schönfeffel, Rogifter und St. Germain. Nach—⸗ 
dem verſchiedene Eavallerieattafen Statt gefunden, bie In— 
fanterie mehrere Duarred gebildet hatten u. f. w., wobei 
bie Artifferie ebenfalls faſt ununtecbroden im feuer war, 
erfolgte ber Rüdyug und bie Schlußbewegung, wobei bie Auf- 
flellung in der Art Aattfand, daß die Favallerie in vier 
Regimentsfolonnen (Kronprinz, Taris, Reiningen und Leuch⸗ 
tenberz) in erfler Linie Rand, und die gefammte Artillerie 
ſich zwiſchen dem Cavalierie: und erflen Infanterietreffen 
fammelte. Auch diefem Manöver wohnten 33. MM. der 


König und bie Königin mit der Prinzeffin Adelgunde kön. 
Hoh., fo wie Se. fönigl. Hoh. der Kronprinz bie zu Ende 
bei, während Se, könizl. Hoh. Prinz Luitpold feine Batte- 
rien ind Treffen führte. Die bergsgl. Koburgiſchen Herr⸗ 
ſchaften waren ebenfalls zugegen. Die Zahl der Zuſchauer 
war wieder fehr groß, wenn au nicht jo beträchtlich, wie 
bei der Kirdenparabe am Dienfag, wo biefelbe nad) maͤßi⸗ 
gem Anſchlag Is auf 50,000 Köpfe belief. Morgen if 
ubetag, und übermorgen (Sonnabend) großes Yeldınands 
ver, womit die Uebungen *43 ſeyn werden, da be— 
kanntlich am Sonntag fleine Kirchenparade und am Mon« 
tag der Aufbruch aus dem Lager Ratıfindet. — 33. M. 
M. nahmen heute Nachmittags das Beflelmeyerfhe Ma⸗ 
azin, die St. Yorenzfirhe und (zum zweiten Male) bie 
Anpufrienusfckung in Augenfdein. Das Denfmal Albredt 
Dürer'd war bereits geftern befitigt worden. — Kür Se. - 
faiferl. Hoh. den Herzog von Yeuchtenberg ift auf heute im 
Gaſthauſe zum bayeriihen Hof die Wohnung beftellt. 

Aus dem Großherzogthum Pofen, 6. Sept. 
(8. A. 3.) Der Erzbifhof v. Dunin hat nad dem 
Empfange von Depefhen aus dem föniglihen Hoflager zu 
Königöberg, deren Inhalt heute noch nicht befannt if, am 
2. Sept. jeine Reife dorthin angetreten. Obgleich er mit 
Rüdjiht auf die in Pofen und Gnefen ihm zu Theil ges 
worbene fellihe Aufnahme dem Geiſtlichen ber von ihm 
berührten, in feiner Diöcefe gelegenen Stationsorte zu ers 
fennen gegeben hatte, daß ihm alle Empfangsfeierlichkeiten 
unerwänfgt fepn würden, hatten diefelben diefe dennod zur 
unterftägen nicht unterlaffen. Seine Reife durch die Pros 
vinz gli daher einem Triumphzuge. 

Hannover,d. Sept. Bulletin über das Befinden Sr. l. H. 
bes Kronprinzen: Se. fönigl. Hoh. haben fi in verganges 
ner Nacht eines anhaltenden Schlafes zu erfreuen gehabt, 
und befinden fi fehr wohl. Hannover, 9. Sept. 1840, 
—— Dr. Jäger. Dr. Spangenberg. Dr. Stieglig. 

— Die beate ausgegebene 32, Nummer der Gefegfamm«- 
lung, I. Wbtpeilung, enthält ein fönigl, Patent vom 4. b. 
M., durd welches die Gefhäftsordnung für die allgemeine 
Ständeverfammlung publicirt wird, 

Stuttgart, 1. Sept. Erf jetzt ih Schiller's Monus 
ment definitiv und volltändig in den Organismus der Stadt 
eingewachſen: vor Kurzem wurde an die Ebnung und Pflas 
fterung des — um das Monument bie letzte Hand ge- 
legt. Das Bild, das fih bereits von oben herab farf 
bräunt, bat allermittelft Zeit gehabt, fi bei und einzubürs 
gern. Gedenft man der verſchiedenariigſten Aufregung vor 
und nah Errichtung deffelben, fo ſtellt fih einem die Macht 
ber Thatſache fiar vor Augen. Das Bild flieht einmal da 
mit all feinen Schönbeiten und Mängeln, und es if uns 
fo, wie es ift, gewohnt und lieb geworben. So ſchoͤn bie 
Begeifterung war, durch bie es gefhaffen wurde, feine 
eigentlihe Bedeutung erhält ein Denfmal der Art erfi dann, 
wenn bie Bevölferung es, als etwas fih von ſelbſt Ber 
ſtehendes, mit einer gewiffen Gleichgültigfeit betrachtet, 
beim Anblid ng chem im gemeinen lauf des Lebens nit 
viel denft. — Unfere Stadt war durch ihre Lage und alle 
Berhältniffe des Landes nicht dazu berufen, durch großar- 
tigen commerzielen Berfehr oder burd An äufung von 
Aunftwerfen der Heerd bedeutender äußerer Bewegung zu 
werben, Aber von dem Fleinen Lande, deffen Mittelpunkt 
Stuttgart if, waren von jeher, und bejonders feit der 
Reformation, für Deutfhland die bebeutendfien geifligen 
Einflüffe der verfchiedenften Urt ausgegangen, und fo ift 
ed wenigftens in gewiffer Beziehung eine naturgemäße Ent» 
widiung, wenn Stuttgart in einer Zeit, mo ber. allgemeine 
Wetteifer im Gemwerbfleiß alle Kräfte fpannt, ein Focus 
ber Induſtrie wurde, bei welder das geiftige Product 
gleihfam als Rohloff erfheint, und die an feine geogra⸗ 
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phiſchen Berhältniffe und an feinen dur alte” Gewohnheit 
eheiligten Marft gebunden iſt Wenn man aber aud bie 
deutung, welche ber Stadt badurd geworben, noch fo 
hoch anfdlägt: zur Regfamfeit und bem Glanz, welche —* 
bier ſichtbar im Steigen find, trägt fie eben nicht viel bei. 
Xiteratur und Budhandel befpiden eine Stadt nicht mit 
raudenden Schloten, bevölfern nicht bie Promenaden mit 
überfeiner Welt, treiben feine Maffen von Fuhrwerk durch 
bie Straßen, und felbfi Taufende hirfiger Einwohner haben 
erſt am Buchdruderfeft erfahren, daß wöchentlich ein großer 
Wagen mit der wunderlichfien aller Waaren, mit Geift in 
Ballen, von bier abacht. So müffen wir ed und gefallen 
laffen, daß die Maffe der Fremden eine Thätigfeit ver- 
fennt, bie für fie latent it, und daß felbft die Mehrzahl 
ber deutſchen Reifenden den hiefigen bedeutenden Perſönlich⸗ 
feiten, den literarifchen „Löwen“ bie Ruhe gönnt, in ber 
= beutihe Schriftfteller feine Kraft und feine Schwäde 
ndei. 


Karlörupe, 8. Sept. Die großherzogliche Oberpoſtdi⸗ 
rection hat heute folgende Bekanntmachung erlaffen: Rad: 
dem die erfle Section ber großberzoglichen Eifenbahn, nem» 
lich die Sirede von Mannheim nad Heidelberg jo 
weit vollendet ift, daß fie bem öffentlichen Berkehr überlaf- 
fen werden fann, fo wirb folde es hei 12. Sept. 
dem Publifum eröffnet werden. Bis auf Weiteres werben 
einfweilen täglich folgende Fahrten zwiſchen Mannheim und 
Heidelberg fattfinden: Abgang von Heidelberg: 
1. Fahrt um 6 Uhr Morgens; 2. Hapıt um 10} Uhr Bors 
mittags ; 3. Fabri um. 12} uhr Mittags; 4. Fahrt um A 
Uhr Abends, re at von Mannbeim: 1. Fahrt um 
T Uhr Morgens; 2. Fahrt um. 114 Uhr Bormittags; 3. 
Fahrt um 24 Uhr Nachmittags; A. Fahıt um 5 Uhr Abende. 
Die Bapnftrede zwiſchen Heibelbera und Mannheim wird 
bei fämmtlichen Fahrten ungefähr in 30 Minuten zurüdgelegt. 
Auf der Zwifdenitation Friedrihefeld wird ſowohl 
bei den Fahrten von Heidelberg, ald von Mann 
beim, jededmal einige Minuten angehalten, um Reifende 
abzufegen und — * Die Ankunft der Züge er— 


folgt daſelbſt ungefähr 12 Minuten nah ber Abfahrt von, 


den Hauptflationen. Bis zu — Bermehrung 
ber Zrandportmittel ſieht ſich die Adminiſtration genöthigt, 
diefe Fahrten vorläufig nur auf den Transport von Perjo- 
nen unb ihres Gepäds, fo wie die Annahme der Erfteren 
auf die Zahl der vorhandenen Plise befhränfen zu müffen. 
Im ra wird aut die gleichzeitig Öffentlih befannt 
gemachten Tarife und Reglements verwiefen. 


Sſchweinz. 

Zürich. Bon dem Bezirkögerichte Zürich if letzten 
Montag den 7. Sept. Hr. Pfarrer Tobler von Weinin— 
gen ber wegen bed vielbeiprodenen Toaftes erhobenen An 
Hage freigeiproden worden, und zwar einmüthig. Sein 
Bertheidiger war Hr. Santondprocurator Benz. Der Staats: 
anwalt hatte auf einjährige Suspenfion wegen Berlegung 
der Amtspflicht angetragen, und ori nach gefälltem 
Sprude die Appellation. Eine große Menge Yandleute, 
bejonders von Weiningen, harrete des Urtheilsſpruchs, und 
begrüßte ihn mit lauter Freude. 

St. Gallen. (Toggend. B.) Die Ruhrfranfpeit hat 
im Oberrheinthal bereits viele Opfer gefordert. In Nütti, 
wo wenigflend ein Dritttheil der Einwohnerfhaft von dem 
Uebel mehr oder weniger ftarf befallen worden, find über 
30 Rinder geftorben; in Altfätten, wo die Krankheit eben 
nicht bösartig genannt werden fann, liegen bet 20 Skleine 
im Grabe, und auch Marbah und Rebſtein fcheinen von 
ber Seuche nicht verſchont F bleiben. Auch nad dem Ober⸗ 
toggenburg hat fih bie 
breitet, doch. in weniger gefährlichem Charakter. 


uhr von Werdenberz aus ver=-. 


Niederlan'de. 


Amſterdam, 9. Sept. Der Handel in Integralen war 
beute wieber ſehr Fr Biele Berfäufer hinderten die an⸗ 
—— Neigung zum Steigen. 2;pEt. Integr. 504 a .. 
— 5pCt. Hol. 985. — Kıueb. 22. - AivCt. Gyno. BB 
— 33961. 74. — 5pECt. Of. 95. — Urd. 41. — Paſſ. —. 
— —— Metall. 1035. — 240€. —. — Ruff. Inſe. —. 
— Bert. —. 


— 


Frantreicd. 
—— 9. Sept. (Elſaß.) Wir haben bereits 
vor mehreren Tagen gemeldet, daß rin Kauf von 20,000 
Pferden zroifchen dem Kriegsminifter und einer Geſellſchaft 
von Straßburg im Werfe geweſen und abgebrochen worden 
wäre, weil man bie Unternehmer gegen bie Borkommniffe 
bed Krieges nicht hat fiher fielen wollen. Seitdem hat fi 
eine neue Geſellſchaft gebildet, welche auf ihre Gefahr hin 
bie Berpflihtung eingegangen if, in einem ſehr furgen Zeit: 
raum der Regierung 15,800 Pferde zu liefern. Der Kauf 
it von zahlreichen Agenten unterzeichnet , die bereitd bamit 

befchäftigt find, biefe Operation zu betreiben. 


Ruklaın dd 


St. Petersburg, 2, Sept. Auf der Neife durch Kiew 
nah Warſchau haben Se. Maj. der Kaifer auch dem Ges 
neralfelbmarihall Fürften Wittgenftein einen Belud 
abgeftattet. 

— Am 29. v. M. if hier der Bicepräfident bed evange- 
liſch⸗ lutheriſchen Generalconiitoriums, Dr. bet Theologie 
Friedrih von Volborih, mit Tode abgegangen. 


3Ztalien 


Man lieh in der Köln. Ztg.: Im Widerſpruch mit allen 
birecten Nachrichten aus Defterreih, welche ſämmtlich vers 
fihern, dag man in dieſem großen Reihe durdaus nichts 
von Kriegsrüftungen und Mafregeln, welde darauf binzies 
len, bemerke, Tief man im „Eourrier frangıide: „Briefe 
aus Mailand vom 20. Aug. melden, daß eine große 
Truppenbewegung im ganzen lombarbifch:venetianifchen Kö— 
nigreih flattfindet. Zu Benedig bat man bie Zahl der im 
Arfenal angeftellten Arbeiter verdreifacht; man arbeitet dort 
Tag und Nadt, um die in der Levante kreuzende Edcadre 
zu ergänzen. Außerordentlihe Matrofenauspebungen wer« 
den ohne Geräufh in den Seebezirfen Chiozza, Malamocco, 
Zufina und Mertre bewerfftelligt. Zu Peſchiera und Bes 
rona arbeitet man, feld an den Feſttagen (und dieß will 
in Oeſterreich viel fagen) an Miele Peg der Stabt. 
Nach zehnjährigen ununterbrodenen Arbeiten ift diefe Feſtun 
unüberwinblic geworden. Bon Mailand bis Venedig I 
die Straße mit Truppen bededt, und man ficht ungariſche 
und deuiſche Bateillone in allen Dörfern.” (!!!) 

ı u Aue: Ss DEE Su — 

Der Kriegsminiſter hat Nachrichten vom 30. Auguft aus 
Algier erhalten. Die Proviantiendungen nach Medeah und 
Miliana dauern fort. Auch bie Berproviantirungen der 
zum Herbfieldzug beſtimmten Truppen werden mit Eile be— 
trieben. General Duvivier, der zu Medeah commanbirt, 
bat ein glänzendes Gefecht gegen die Truppen Abdel Kaders 
und El Berfanis, über 5000 Dann flarf, mit 1000 Mann bes 
fanden. Die Franzofen, die mit der Errichtung ber Werfe 
des Felſens beihäftigt waren, wurden von ben Wrabern 
bei diefer Arbeit überfallen. Die Zahl ihrer Tobten beträgt 
57, die der Berwunderen 86, Nach Beendigung des Gefegis 
griffen die Soldaten wieder zur Hade und fegten ihre Ars 
eiten fort. 
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— Kölnifde 
Pampffciffahrts- - Öefellfchaft, 


in Eorrefponden; mit allen den Rhein befabrenden Geſellſchaften, 
für den Dienſt zwiſchen 


Baſel, Strasburg, Mannheim, Köln, Notterdam, London, 


Antwerpen, Amſterdam, BSamburg und Bull. 


Die Schiffe der Kölnifchen a Hl iind — fahren täglih dreimal zwilhen Köln und? Mainz; 
weimal zwilhen Main; und Mannbeim, und einmal zwilhen Wannbeim und Stradburg. Die Abfahrt: 
Aunden find wie folgt feſtgeſetzt: 

zäglid 


Rheinaufmwärte: Rheinabwärts: 


Bon Kölnnah Mainz in Einem Tage Morg. 5 Ubr. | Bon Stradburg nah Mannheim Mttgs. 12 Uhr. 
" " „ Goblen; . .... „ T nm Mit dem 15. Auguft anfangend Morg. 9 „ 
Rahm. 4 „ » Mannheim nah Köln in Einem 
Mord. 6 „ 


ABE \E. >66. ar. dere 
—* we Bee Morg. 6 „ » Mannheim nah Mainz . . . Nahm. 3, „ 
» Goblen; nah Mainz — „ no Mainz nah Köln . .» » .» . Mord. 54 „ 
[2 „ „ " * * * tt + [73 ”v " " [2 . . + . . ”„ 7 [73 
v» Mainz nah Mannheim . . . Mory, 6 J " Pr a een ie „ 410. 
[7 7 7 7 ... Nachm. 3 " 7 Goblen; ” 7 "Euer Tr RR RE " % " 
“ Mannheim nad Stradburg * Abends 10 [2 „" * " [77 ” . * * . . " 11} " 
"„ „ ” ” Er an 4 Nachm. 34 " 
Die Reife ftromaufwärts von Köln nah Strassburg wird in 50 Stunden zurüdgelegt. In Köln iteben die 
Schiffe der Kölniſchen Geſellſchaft mit den täglih mehrmals nad Motterdam und jeden Dienitag, Donnerftag und Sam- 
flag Morgens 6 Uhr nah Amfterdam, Hamburg und Hull fahrenden Booten in Berbindung. Direct Pre London 
—— Paſſagiere finden von Köln aus vermittelft der Niederländiſchen Schiffe durch den jeden Dienſtag abfah— 
renden Batavier und vermittelſt der Schiffe der Düſſeldorfer Geſellſchaft in Verbindung mit den Schiffen der ——— 
Steam-Navigation-Company jeden Mittwoch und Samſtag von Notterdam nah London Beförderung. Directe Ein— 
fhreibungen nad London gewähren einen bedeutenden Rabatt. 

Auch werden birecte Billete nad Ems, Kreuznach, Wiesbaden, —5—— a. M., Darmftadt, Karlsruhe und Baden- | 
Baden, an welden Orten Filial-Agenturen beftellt find, gegeben. Diefe Orte find durch unmittelbar anſchließende Wagen 
Courſe mit ihren refp. Pandeftellen in Verbindung gefent. Auch die in Aachen, Klein-Kölnſtraße Nr. 1047, eingerichtete 
Agentur ftellt nach allen Stationen Billete aus. 

Vierzebn Schiffe, welche von der Gefellichaft vorläufig in Dienft gelegt find, und worunter ſich die fchnellfabrenden 
und eleganten Dampfboote John Goderill, Königin Bictoria, Stadt Mannheim, Ludwig, Leopold, Aron: 
prinz von Preußen, Graf von Paris und Stadt Mainz auszeihnen, fihern den Reifenden den täglih mebrma- 
ligen Gebrauch ihrer Billete, indem es zuläffig ift, von einem Schiffe auf das andere zu jeder beliebigen Zeit überzu— 
irn Diefes, fo wie die auf den beiden eriten lägen beibebaltenen Perfonal:Karten gewähren den Reiſenden einen 

ejondern Vortheil. j 

Auf dem Poſthofe zu Köln it ein bequemer Wagen aufgeftellt, dazu beftimmt, die mit der Poft anfommenden Rei: 
fenden und ibre Effecten Foftenfrei zu dem bes Sorgen 7 Ubr nad dem Dberrbeine abfabrenden Dampfboote der 
Kölnifchen Geſellſchaft zu bringen. 





" „ " [73 * 
„Coblenz nad Mannheim in Einem 





Köln, am 1. Auguft 1840. Die Direction 
der Kölniſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 
116601 G. 8%. Wallau, | gläfern und PBrilfenfutteralen, zu den! [1551] Neue hollaͤndiſche Sarbellen in 
am Ed der Bornbeimeritraße und Pforte 


illigſten feftgeftellten Preifen, — Auch ’/,, Y,, "/, Ankern und en detail, hol. 
B. XV. (16), werden alle Eorten Augengläfer gut und neue Heringe, Nürnberger neue Eſſig— 
empfiehlt fein Engros: und Endetail- billig eingefhliffen. Ferner wird für gurfen, Göttinger Würfte find ſtets 
Lager in allen Gattungen Herrens und jeden obigen Gegenftand garantirt und billigft zu haben bei 


Damenbrillen, Lorgnetten, Perfpektiven :c,  fann man denſelben umtaufden, wenn U. Senninger, 
für jede Sebfraft mit vorzüglig guten folder den Augen nicht gebörig ange- Markt, in den 3 Römern. 
Gtäfern, fowie Brillengeftellen, Brilfens meſſen iſt. 


— — — ———— 
Berlag: Bürft. Thurn u. Taris ſche Zeitungs · Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berlp, Pr. J.R. Shufer.— 
nat ern Drud von 9. Dfierrietg, 








(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter ©ber- Poflamts- Beitung. 


Sonntag, 


Franffurt, 12, September. 
Paris, 10. Sept. Stand der Reme: 5pGt. 104. 75. — 


3nßı. 72. 75. Neapel. 9. — Span. 22). — 

54. — Ipll. 9 20. — Bankactien 840, 
— —* Bant 2900. — St. « 
Eifenbahn 565. — Bari ‚rechtes Ufer 425. — Lines 
ufer 275. — Straßburg-Bafel 335. 


— (Börfe und Börfengerüchte.) Die Börje it nit beffer 
eweien, ald geftern, und ber Schreden hat hinſichts aller 

ecten fortgebauert. Man behauptete, die Regierung werbe 
100 Millionen an die Befehigung der Hauptitabt wenden, 
und die Kammern unverzüglib zufammenberufen, um ben 
nöthigen Erebit zu erhalten. (77) 

— Die Zufammenrottirungen und ——— dauern 
in Paris fort, wenn auch in kleinerem Maßſtaäbe. Eine 
Menge Berbafteter, bie der Goalition und des Tumults 
überwiefen worden jind, ift bereits verurtpeilt worden. 

— Das Minifterium befteht in feinen Organen auf die 
Inconvenienz, in diefem Augenblid die Kammern zufammen 
zu berufen. h 

— Der Marihall Seult wird in Paris erwartet. Seit 


einem Monat follen Verſuche gemadt worden ſeyn, ihm zur | 


Uebernahme bed Kriegsportefeuilles zu bewegen; in biejem 
Falle werde — beißt es — Hr. Thiers ihm die Prafidentfhaft 
ded Eonfeild übertragen und ſich mit dem Portefeuille des 
Auswärtigen begnügen. 


— Der Eonfitutionnel enthält verihiedene Docus | 
mente ber europälfhen Diplomatifhen Agenten in Aleran- ' 


drien, unter welden namenilich dasſenige, welches von den 
Conſuln der vier Mächte, auf bie — 
nigs, man möge fi ſchriftlich an ihn wenden, abgefaßt worden 
it, Erwähnung verdient, Nachdem man dem Bicefönig, 
fih ‚zu dem Standpunft feiner Bildung berablajfend, aus: 
einandergefeßt bat, wie wenig er feine Größe dur hart⸗ 


nädigen Widerftand vermehren werde, da in diefem Falle 


fein. Sturz gewiß fey und die Geſchichte jeinen Namen nur 
neben dem anderer rebellifhen Paſchas nennen werde, warnt 
man ihn, fid in der Hoffnung zu wiegen, die Mächte wer- 
den den Tractat vom 15. Zult nicht mit aller Kraft und als 
lem Nabdrud vollziehen. „Die unterzeichneten Mächte — 
ſchließt dieſe Note — find zu bo geflellt, um einem Ge 
fühle des Haffed und der Race zugänglich zu ſeyn. Die 
Uebereintunft it nur auf die Billigkeit, die Schiclichkeit 
und. die Stabilität der Zufunit bafirt; ihr einziger Zwed 
iſt bie Befeftigung des ottomaniihen Reihe; fie fordert von 
Mepemeb Alı nur, was gerecht, feinen eigenen Jntereffen 


angemeffen, und mit feiner Würde verträglich if; aber da» | 


gegen verlangt fie vor Allem, was den Bedürfniffen des 
allgemeiner. Friedens anpaffend if. Möge Mehemed Ai 
demnad der Herrſchaft der Notbwendigfeit nachgeben und 
mit Dankbarkeit aus der Hand jeines jungen und groß» 
mütbigen Souveränd und ganz Europa’s den Rubm ent- 
gegennebmen, unter dieſer jhügenden Aegide eine neue 
Succeffion gegründet zu haben; er wird folderweife feine Werfe 
auf die Nahlommenfhaft übertragen, von feinen Descen- 
benten gejegnet werben und feinen Namen ebrenvoll groß 
auf den Seiten der Geſchichte erbliden.” Der Eonftitu: 


(Beilage zu N” 254.) 





des Bicefö- | 


13. September 1840. 


mente, dad von ben Eonfuln ber vier e unterzeichnet 
if und von dem wir wiederholen, daf es ſich nachbrüflic 
über die Anwendung der äußerten Mittel ausfprict, die 
nur mit dem Untergang ber ganzen Dynaftie Mebemed Ali's 
endigen Fönnen. 

— Das —— zu Fontainebleau fol durch Regimenter 
aus bem ſũdlichen Frankreich ergänzt werden. 

— Der größte Main ber Arbeiter iſt an bie Arbeit zu⸗ 
rüdgelehrt. Die Zulammenrottirungen, die neuerdings noch 
vorkommen, haben feinen ernften Charakler. Diefnigen. 
welche baran Theil nehmen, begeben ſich erſt nad voll⸗ 
brachter Urbeit zum Boulevard. 

— Die Repräfentanten der auswärtigen Mächte erpedi- 
ren einen Courier über den andern; dagegen find fie faft 
ohne alle Beziefungen zu den Mitgliedern des Minifte- 
riume, Graf von Appony fol feit 14 Tagen feine Unter 
redung mit Hrn, Thiers gehabt haben. 

- Wenn der Temps behauptet, Mehemed Ali habe die 
Bermittelung Frankreichs in ber orientalifden Frage neuer: 
dings angeiproden, jo erhellt aus den Documenten des 
Eoakitutionnel binlänglid, dag die Mächte nihts von einer 

e 


tionnel enthält fih aller — * dieſem Docus 





8 —— — —— fondern auf die ſtricte Boll- 
| N v 
— ans Einds 88. — Spät. Span. 


221. pl. Porlag. 211. — 2pdı. Bei 505 
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— Die —. welche ie geftrige Börfe am Morgen 
bezeichnete, hat am Nachmittag zugenommen, und bie Courfe 
haben Ende der Börfe eine Baiffe von 1pCt. erlitten. Die, 
jenigen, welche bie dahin auf die Hauffe fpeculirten, haben 
das Spiel aufgegeben. Man fann folches nicht aus dem 
' Grunde erflären, daß die franzöſiſchen Nachrichten beunru: 
bigend lauten, ber allgemeine Inhalt berfeiben iſt vielmehr 
friedlich; aber bad Geld if felten. (Blobe.) 

— Die Times melden, Eommodore Napier habe 15 
ägpptiihe Schiffe aufgebracht, die, mit Ausnahme einer 
Bregatie von vier Kanonen, fehr Hein feyen. Eine andere 

orrefponden; aus Deprut vom 22. in demfelben Blatte 
nibt die Zahl der. aufgebrachten Schiffe auf 12 an und fü 
binzu, daß die genommene Fregatte zur 6 Kanonen geha 
und feinen Widerftand geleiftet habe. Die Aegypier in 
Beyrut fepen beinahe 8000 Mann ftarf. Unter diefer An- 
zahl befinden ſich etwa 3000 Mann türfiiher Soldaten, auf 
bie man nicht zählen fönne. Mar fage, Ibrahim Papa 
fep in Beyrut. Die Sprier ſeyen der Aegppter müde und 
ia Sultan günftig, und ein Glaubensfrieg ſey nicht zu 

rihten. 

— Eine Parifer Eorreipondenz vom 6. im Globe be- 
ı hauptet, daß eine Beränderung des Miniſteriums bevor« 

ſtehe. Diefe Eorrefpondenz theilt hinſichts ber neuerlichen 
| Note des engliihen Eabinets an die franzöfifhe Regierung 
* daß wenn dieſelbe auch ſehr verbindlich laute, die 
Maͤchte dennoch in Nichts nachgeben, und das franzöſiſche 
‘ Eabinet durch die Note benachrichtigt werde, wie man, außer 
| der Blofade Spriens, auch eine Oceupation der Feilungen 
bed Bicelönigs an der Küfle beabfichtige. In Betreff der 
Abfiht Mehemed Ali's, den Krieg gegen bie Pforte in eis 
‚ nen Glaubendfrieg umzuſchaffen, joll die franzöfifche — nad 
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dem Eorrefpondenten bes Globe — jenem ihre i⸗ 
ung an den Tag gelegt haben, da ſolcherweiſe bie 

n Spriens ber unverlöhnlicden Wuth der Türken. } 
etzt werben würden. Was auch fommen möge — babe 
das franzöfifhe Eabinet erklärt — es werbe nicht zugeben, 
daß bie lihe Bevölkerung ber Gefahr ausgefent werde, 
von dem Schwerte des Jolams zu fallen. Hr. Tpiers habe 
die Eventualitäten, — meldet derfelbe Eorreipondent — bie 
einen thätigen Wiberftand Frankreichs rechtfertigen würben, 
genau auseinandergefest, und da man biefelben zu entfer⸗ 
men gedenfe, hege man bie fee Hoffnung, daß ber Friede 
werbe erhalten werben. 

— Das Gerücht geht, die Engländer hätten ſich Cantons 
bemädhtigt. 


Madrid, 3. Sept. Die Baceta enthält eine Bekannt⸗ 
madung ber pr Junta, die alle Individuen von 18 
bis 40 Jahren, die nicht zur Nationalgarde, oder Garnifon 

ebören, für Soldaten erflärt, wenn fie überhaupt zum 
Kriegepfenfte geeignet fin. So lange, bie die Militärbe- 
örden über die Perſon berfelben verfügt, Sollen fie zur 

eferve gezählt werden. Jeder, ber im Beſitz von Waf- 
fen und weder zur Nationalgarde noch zur Garnifon ges 
ört, foll fich bei dem Alcaden feines Diftrictd melder, um 
n die zur Bertheidigung der conflitutionellen Sade gebil« 
deten Liſten eingefchrieben zu werben, oder er wird feine 
Waffen der genannten Behörde einhändigen; wenn er fols 
ches nicht unverzügli thut, wirb er mit firenger Strafe 
belegt werden. Alle Generäle und alle DOffijiere auf Gna- 
dengehalt, bie nicht zur Nationalgarde —— ſollen ſich 
im Stande halten, die Hauptſtadt, im ga e eines Angriffs 
von Seiten der Feinde der Freiheit, zu vertheidigen, unb 
ſich dem Ende binnen einem Zeitraum von 48 Stunden 
bei dem Marquis von Rodil melden, dem Generalcom- 
mandanten der vereinigten Streitfräfte der Provinz, um 
feine Befehle entgegenzunehmen. Jeder, der bie Stadt 
ohne Paß, oder jeine Wohnung, ohne bavon bem Alcaden 
des Diſtriets in Kenntniß gefept m haben, verläßt, wird 
die firengfte Strafe erleiden. ffelbe wird mit dem Heh⸗ 
ler geſchehen. Jede widerrechtliche und peimlihe Berjaminlung, 
die nicht mit Genehmigung des Zefe politico zufammenbes 
rufen worden if, wird von ber bewaffneten Madıt 
audeinandergetrieben und bie verfammelten Perfonen wer: 
den ber Behörde überliefert werben. Jeder, der, um Miß— 
vergnügen und Mißtrauen in der Bevölferung zu verbreiten, 
beunrubigende Nachrichten durch Wort, oder Schrift verbrei- 
tet, wirb obne armen bie Strafe erleiden, mit welder 
das Geſetz die Berräther belegt. Die Bekanntmachung ift 
von dem rag der provijorifhen Regierungsjunta 
Joaquin Maria de Ferrer unterzeichnet. 


Montevideo, 1. Juli. Die Diofade bauert fort, 
aber die Einwohner von Buenos Ayres überlaffen fi 
deßhalb nit minder ihren Arbeiten und ihren gewöhnli- 
ben Bergnügungen. Die franzöfiihen Behörden haben 
erflärt, daß alle diejenigen, welde die Befimmungen bes 
Biofadezuftandes überfhreiten, gefangen genommen und 
nah Frankreich gebracht werben wärben. 


Türlei und Xegppiıen. 


Eonftantinopel, 26. Aug. (Deſterr. Beob.) Berich⸗ 
ten aus Alerandrien vom 16. d. M. zufolge, war der 
Abgefandte der hoben Pforte, Rifaat Bey, am 11. d. 
M. auf dem Dampfboot „Tahiri Bahri“ in Aleranbrien 
eingetroffen, woſeibſt ihm ein Kioel des Statthalters von 
Aegypten ald Aufenthaltsort für die Dauer der Quarantäne 


angewiefen wurde. Mebemed Ali kehrte am 14. Abends 

von feinem ſt nach MehuletrelsKebir (im Delta) 
unternommenen Ausfluge nah Aferandrien zurüd, und. 
empfing am 16. den Muftefar Rifaat Bey, welder ſich 


in einer mit ihm gepflogenen Unterredung, bie über eine 


Stunde dauerte, die Aufträge Sr. Hoh. des Sultans ent- 
ledigte. Mebemed Ali erklärte ſich, nachdem er felbe 
vernommen, in ber Unmöglichkeit, fi den auf die Grund 
lage ber Eohvention vom 15. Juli an ihn geflellten Forde⸗ 
zungen zu unterwerfen, ertbeilte jedoch dießmal noch feine 
beflimmte und befinitive Antwort. — Am 14. hatte bas' 
englifche Linienſchiff „Bellerophon” dem Palafle Mehemed 
Ali’ gegenüber Anfer geworfen, und bald darauf en 
vier andere englifhe Yinienihiffe vor Alerandrien — 
Die k. k. Edcadre, unter den Befehlen des Gontreabmirals 
Baron Bandiera, war am 16. b. M. von Phofia ab- 
geie eit, um fih nad Alerandrien und von da nad ber 
yriihen Küfe zu begeben. Der x großbritannifhe 
Admiral Stopford verließ am 19. d. M. mit feche Yinien- 
fhiffen die Rhede von Mitplene, um biefelbe Richtun 
zu nehmen, und fodann mit der vereinten engliſch- öflerr 
chiſchen gg nad den Gewäffern von Beprut zu fegelm. 
— Am 20. d. M. if eine aus einem Vinienichiffe, zwei 
Fregasten und zwei Gorverten beftehende türfifhe Escadre, 
nebft 25 Traneportidiffen, auf melden jih 6000 Mann 
Landungstruppen befinden, nach dem Archipel abgefegelt. Dem 
Bernehmen nad follen diefe Truppen in Eppern ans Yand 
gefegt werden. — Das tosfanishe Dampfboot „il Padre dei 
—— (ehemals „Hadſchi Baba“) wurde ron der turtiſchen 
tegierung befracpter, um Truppen nah Samfun (in Rleins 
alten) zu transportiren, und if bereits vor einigen Tagen ' 
nad jenem Hafen abgegangen. — Am 21. d. M. ift bie 
fönigl. großbritannifbe Fregatte „Talbor” in den Bospor 
eingelaufen. Selbe ift beftimmt, die bisher bier flationirt 
gewefene Fregatte_ „Dito” abzulöfen, weiche Tags darauf . 
nad dem Weere von Marmara abjegelte. — Um 25. d, 
M. find drei Dampfboote nah Nicomedien abgegangen, 
um ein daſelbſt vollendetes Linienſchiff ans Schlepptau zu 
nehmen, und in die Hauptftabt zu bugfiren. — Am 24. db, 
M. hatte der k. f. Hr. Internuntius die Ehre, in einer 
ipm vom Sultan im Palafte von Tfhiragan ertheilten 
Yubienz Sr. Hodeit das Anwortſchreiben Sr. Maj. des 
Kaifere auf das großherrlide Notificationsihreiben über 
die Geburt der Prinzejiin Mewhibe, fo wie auch gleichzeis 
tig die Anıwort des deutihen Bundes auf das Schreiben, 
womit Sultan Abdul: Medjhid demfelben feinen Re— 
gierungsantritt bıfannt machte, zu überreichen. Bei diefem 
Anlafle wurde dem f. f, Geniehauptmann, Alfred Ritter . 
von Henifflein, die Decoration des Niſchani-Iftihar 
übergeben. — Im Perjonal der hoben Pforte find jo eben 
folgende Veränderungen befannt geworden: Der Daavi 
Nayiri (Juftigminifter) Nedſchib Efenpi, wurde in den 
Rupeftand verfegt, fährt jedoch fort, den Sigungen bes 
Reihsconfeild beizumobnen. Er wurde durch Mupibr 
Efendi, bisherigen Muflefhar des Innern, erfegt, deffen 
Stelle dem Wufteihar der auswärtigen Angelegenheiten, 
Rifaat Bey, verliehen wurde. Letzterer wurde durch 
ai Efendi, bisherigen Pfortendolmetſch, und diefer durch 
Safwer Efendi, Rebacteur des türkiſchen Moniteurg, 
erjegt. Sami Efendi, Poflauffeber, wurde an des Letz⸗ 
teren Stelle, und der Ameddihi Mahir Bey, zum Ems 
kaf Humajun Naftri ernannt. Der die Stelle des nun- 
mehrigen Botſchafters in London und Beilildſchi's der Pforte, 
Sıetib Efendi, proviferiih verſehende Mumtas 
Efendi if zum Ameddſchi und Schewfet Bey, bisheri⸗ 
ger Charidſchie Kiatibi zum Beilikdſchi Welili, dagegen . 
Nedim Efendi, bisheriger Mühürdar dr& Reſchid Paſcha, 
zum Eharidſchie Kiatibi Wekili ernannt worden. 
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Alerandrien, 16. Aug. (A. 3.) Mehemed an iſt 
nad Anfanft des engliſchen Dampfbootes nah aterägppr.| 
ten a ‚ um ben Eonferenzen mit dem englifhen Gon« 
ſul auszuweichen. Der Paſcha verfammelte tort bie Häupts. 
linge ber Dörfer und der Beduinenftäm:ne, und — 
fib mit ihnen binfihtlih der Streitkräfte, die fie ihm fellen 
follten. Drei Regimentern, welde von Meffa fımen, gab 
der Paſcha Befehl, nah Sprien durch bie Wuſte zu mars 
ſchiren. Eif Regimenter werben nod aus Arabien erwar⸗ 
tet, und ſollen nad Damasfus ziehen, wo ein lager for« 
mirt werben wird, Die beiden Neffen des Vicefönigs, 
Ibrabim und Ahmet Paſcha, werden das Commando die: 
ſes Yagers erhalten. Jene Regimenter, welche in einem 
traurigen Zuftande find, follen dur bie Arbeiter der Fabri⸗ 
fen ergänzt werben. Man wagte no nicht, Die ganze 
—— von Kairo zu bewaffnen; nur 500 Mann 
baben bis jegt Flinten erhalten. Am 10. war man die ganze 
Nacht beſchaͤftigt, Kriegs munttion an Bord des ägpptiſchen 
Admiralſchiffs zu bringen. Die Mannſchaft der türfifhen 
Flotte beunrupfgt die Behörden fortwährend dur ihre Un⸗ 
aufriedenheit. — Mit dem legten franzöfifchen Paketboot hat 
Hr. Cochelet das Commandeurfreus der & renlegion erhalten, 
dad er längft verdient hatte. Daffelbe Pafetboot brachte 
auch die Entiegung des franzöfiichen Gonfuls von Beyrut, 
Hrn. Bourre, An feine Stelle ift Hr. Desmesloife ernannt, 
welcher gleih nad Beendigung feines Berichts über bie 
‚Judenangelegenheit in Damasfus ſich nad Beyrut begeben 
fol, wo ihn einftweilen ein Officer des franzöfiichen Gene: 
ralconfulats von Alerandrien erfegen wird. — Am 13, ifl 
eine ägpptifhe Corvette mit 39 Infurgenten » Häuptlingen 
am Bord angefommen. Mebemed Alt, welder feit dem 
14. von feinem Ausflug nad Unterä pten zurüdgefehrt ift, 
ſchickte — auf Galeeren nah Kairo. Drei Capuan⸗ 
von Linienſchiffen und drei Aregattencapitäne baben geftern 
dem Kapudan Paſcha erklärt, daß, da ihr vechtmäßiger 
Gebieter der Sultan ſey, fie weder gegen ihn, noch gegen 
feine Berbündeten fi lagen würden, und daber ihre Ent: 
laffung verlangten. Mebhemed Ali befabl fogleih, fie in 
Ketten zu legen, und nad Abufir zu fchiden. “) 


— — m A 


Griechenland. 


Atben, 27. Aug. (A. 3.) Alles in unſern innern Zuftänden 
wendet ſich wieder der alten Ruhe zu. Das Erfenntniß 
dee Gaffationshorre in Sachen der Ppilorthodoren bleibt bei 
der Gorrection des Urtheils hinſichtlich der Auslegung des | 
Geſeges fichen, ohne zur Inftruetion eines neuen Droceffes | 
zu führen; aud der Anklage gegen den Dbriften Rangos 
ſoll feine Folge gegeben werden. Eben fo verhallen aud 
die zum Sriege aufreizenden Reden, und die Lufi zum Rriege | 
nimmt ab, bie ip ın zwei früheren Briefen, der dermalt- | 
gen Stimmung gemäß, getreulic geſchildert habe, zumal 
'eitdem bie neue Duadrupelallianz bier befannt geworben 
ift, die ganz andere Kriege in ihrem Schooße trägt. Das 
Erftaunen darüber if groß: Enaland und Rußland, die 
eben noch auf allen Punften ber Welt, wie bier vor unfern 
I erbittert miteinander rangen, und die nad den 

en Geſetzen der Weltzeihicte zum beftigften Zuſam⸗ 
m. Kegen einander beſtimmt zu En ſcheinen, find jegt 
zu gemeinfamem Handeln vereint! Man frage fi: wer 
if babei der Ueberliftete ? und fürdtet für den ebien Lord. 
Man fragt fih aber aus: wie lan;e fann es dauern ? 
Ilnterbeg 


— 


*) Bir erhalten dieſes Schreiben von verfpäteiem Datum 
“ft heute: es if über Trief gelaufen, ſcheint aber dort zu 
— daben balten zu müflen. Anmerf. der Red. ! 


i 


at man bier bie vorläufige Nachricht, dag unfer | 





‚nad der Rüdfehr nach Conttantinopel 


Geſandter Chriſtides am 14 d. in —— angelangt 
Ent enommen wurde, und die Dirfge ſchon in einer 
Cage fand. Dagegen follen die Türfen an 

der theſſaliſchen Grenje fi ER faft allen r 
‚mit abſchneiden, und auch die P 

ierher verboten haben. Ein anderer Bericht widerruft 
edoch bieje Angaben. — Am 16. d. find die Gommiffäre 
ber Pforte, begleitet von zwei Secretären ber engliſchen 
und oͤſterreichiſchen Botſchaft, in Wlerandrien angelangt, um 
bem alten Pafcha den Tractat zu notifiriren; man bat ihm 
sehn Tage Bedentzeit gelaffen. Die ifi eine leere For⸗ 
malität, denn nachgeben wird Mehemed Afi nicht, aus dem 
ganz einfahen Grunde, weifer micht nadgeben fann, ohne die 
wichtigſten Früchte jo vieljähriger Anftcengun en einzubüßen, 
ohne jelbit die agpptiipe Herrſchaft aufs piel zu feßen, 
ohne mit einem Worte einen politiihen Selbftmord zu ber 
geben. Er wird vollends nicht nachgeben, fo lange er Frank; 
reih für fi bat. Die enguſch öfterreichiihe ft ber 
reitd vor Alerandrien, und da geflern der T mar, mo 
der Paſcha fein Ultimatum abzugeben hatte, fo fönnen vi 
leiht heute bereits Feindfeligfeiten vorgefallen feyn. Gleich 
nad der Anfunft ber Sommitfäre hatte der Paſcha ben 
innern Hafen durd eine Kette [Stiegen laffen, ‚und bie 
Hafenbatterien wurden größtentheild mit franzöfiihen Ras 
nonieren befegt. Die türkische Flotte wird für Mebemeb 
Ai jegt eine wahre Berfegenheit feyn. Schon bat er fü 
genötbigt gefeben, eine Anzahl Offiziere, welche den Wunfı 
atten laut werben 
Feflung von Abufir einzufperrer, 


NE er En Be N 
(A. 3.). Der Unterftaatsfecretär Mon- 


laflen, in die 


Rom, 2. Sept. 


Ngnore Capaceini bat zu Anfang der Woche nad feiner 
— aus den Deore —* Staatsſecretariat wieder ' 
übernommen. Er, jo wie der Monfignore Governatore und 


ber Monfignore Presidente delle Armi (Kriegsminifter) wur⸗ 
den in den legten Tagen zu einigen Eardinalscongregationen 
gezogen, und feitdem bat fi das Gerücht verbreitet, es fey 
der Befept ergangen, die beiden päpfilihen Feflungen Eis 
vita vechia und Ancona in einen Adtung gebietenden 
Stand zu jegen, und die Defagungen zu verftärfen. Die 
Generale Bentivoglio und Refta jollen mit dieſem Geſchäft 
beauftraat ſeyn. Obgleich das ganz kriegeriſch lautet, fo 
glaubt bier doch Niemand an ben Ausbruch eines Kriegs, 
und fieht in folden Anorbnungen nur eine Vorſichts maß⸗ 
regel der Regierung, um fi nit wieder dem Borwurf 
auejegen zu müffen, man babe ich überrumpeln laffen. 
Auswärtige Blätter braten zwar ihon vor längerer Zeit 
die Nachricht von der Juftandſetzung jener beiden Feſtungen 
mit Angabe der dazu beftimmten Summen, allein damald 
betraf Alles, was gefhah, die — und nothwendi 
gewordenen Reparaturen. ie Hitze des Sommers wid 
noch immer nicht weichen, fein Tropfen Regen erfriſcht bie 
tut und die nah Waller ſchmachtenden verborrten Felder. 
Klimatiſche und andere Fieber find daber vorherrſchend und 
bie Hoſpitaͤler mit Kranken überfüllt. 


ranffurt, 12. Sepr.. Reuſte Rotirung der Staateı 
effecten. 13 Uhr Nahmittags. 5pCt. Metall. Chr 1047 ; 
4plt. 991; SpEt. 78,5 Banfactien 1958; 500 fl. Looſe 
137,5 Staatsihuldicheine 1053 ; Pramienideine 76; Tau 
nudbabnactien 310; Bad. 50 fl. Loofe⸗ 109; ; Integr. 48% ; 
Span. Artivſchuld 14 ; Yoln. 300 H.toofe 70,3 3 fl. Looſe 76}. 


Benachrichtigungen. 
1601 | 


} 
aris⸗ St. Eloud und Ver—⸗ 
failler Eiſenbahngeſellſchaft 

(rechtes Ufer). 

Die Inhaber von Paris⸗ 
Er. Cloud und Verfailler 
EifenbabnsVetien (rechtes 
> Ufer) werden hierdurch be» 
nachrichtigt, daß die Aus⸗ 
gabe der Dividend » Coupons » Bögen am 
1. October d. J. ım Paris jtartfinder, 
und daß zu gleicher Seit die am 1 
Detober d. ‚5. fällige Dividende mit 
fs. 12. 50 os. per: Üctie bezahlt werden 
wird. Zur Grleichterung der Actien⸗ 
Inhaber biefiger Gegend find wir be; 
auftragt worden, auf diefe Actien ſo— 
wohl die Dividende am 1. October aus: 
bezahlen, als auch die Couponsbögen 
auszugeben, nachdem uns foldye von der 
Sell hajt augängip gemacht morden 
find. Wir fordern daher die Inbaber 
ber gedachten Actien auf, wenn ſie von 
dieſer Facilitaͤt Gebrauch machen wollen, 
ihre definitiven Stücke (proviſoriſche 
Certificate muͤßten zuvor in Paris aus— 
getauſcht werden) bis zum 15. Sep—⸗ 
tember d. J. bei uns zu hinterlegen, 
und bemerken zugleich, daß die Anher— 
fendung der Couponsbö auf deren 
Koften und für deren Gefahr und Rec: 
nung jtattfinder. 

Frankfurt ©. M., den 1. Septem— 

er 1840. 


WM. U. von Rothſchild & Söhne. 








[16031 Zufolge Auftrags des Graͤflich 
GaftePfhen Ober» Rentamts zu Ober: 
Diſchingen, d. d. 1. Auguft 1840, jind 
von bem durch mich negoeirten Gräflich 
Schenf von Gaftel- Difcbingen'fchen 
Antehen de fl. 234,000, d. d. 12. No» 
vember 1834, a 4pEt. beute in 2ter 
außergemöhnlicher notarieller Berloofung 
nachſtehende Partial» Obligationen zur 
Ablage pro 1. März 1841 beitimmt 
morben, ale: 


Lit. A. Nr. 43. 48. 53. 61. 76. 

124. a fl. 1000 . . fl.6000. 
Lit.B, Wr. 5. 94. 99. 116. 178. 

19%. 198, a fl. 500 fl. 3500. 


jufammen fl. 9500. 
wovon bie Inhaber hiermit benachrich- 
tigt werden, um die Beträge dafür incl. 
Zınien an dem bemerkten Termine in 
nehmen zu laffen, indem von 

ei 


da an Peine weitere Verzinſung itatt- 
findet. 
Franffurt a. M., den 1. Eept. 1840. 


Philipp Nicolaus Schmidt. 


Berlag: Fürfl. Thurn u. Tarisfe Zeitungs-Erped. 
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[1563 , " 
Patent-Pianoforte 
Andre, Greiner & Co. 


i 
Bockenheim bei Fraukfurt a. M., 
im Barkhaus'ſchen Hauſe, Eck ber Zeil 
und der großen Eſchenheimer-Straße. 
11516] 2peal:WBeränderung. 
Das Tuchlager von 


Mathias Stirn Söhne 


— — — ſfe⸗a⸗ 
[(15911 Neue Großherzogl. Badiſche ———— werben ſollen. 


Lotterie⸗ Anlehens⸗ fl. 30⸗Looſe 
find nebſt Planen. coursmaͤßig zu ers 


halten bei 
3 ZN. Trier & Co. 


[1661] Wermietbungen .· 

Friedbergerftraße Lit. C. Nr. 21 jind 
vier ganz neu eingerichtete Wohnungen 
zu vermietben. 

Die Wohnung im eriten Stodwerf 
befteht aus fieben, im zweiten ans 
zebn, im dritten aus fieben Zimmern. 
Die Manjardwobnung entbält drei 
Zimmer, # U 

Mit dieſen Wohnungen’ ſind die ſouſt 
erforderlichen Hausbaltungs = Yofalitäten 
an Rüden, Holzplägen, Daushaltungs- 
Ktellern, — — Regenpumpe 
ic. x. verbunden. 

Die Warfferleitung ift in die Rüden 
geführt, und. außerdem befindet fi ein 
eigener Brunnen im Hofe bes Haufes, 
zu defien beiden eriten Etagen fteinerne 
Ireppen führen. Der Poitier des Poſt— 
baujes D. 25 giebt Ausfunft, au wen 
fih wegen Ermietbung der Wohnungen 
zu wenden ift. z 


















[1582] Ein gefegter. junger Mann vo 
angenehmen. Ueußern, welcher jene 
Lehrjahre in Eolontals, Eiſen⸗ und Farb⸗ 
waaren bejtanden, feit 6 Jahren ım 
folhen Urtikeln conditionirt hat, eine 
gute Hand jchreibt, auch auf das Beſte 
empfohlen wird, ſucht ın einem aͤhn⸗ 
lichen Geſchaͤft eine, Anſtellung. Das 
Naͤhere bei Senſal Schmelz in Frank⸗ 
furt a. M. 

——— 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


11648] Ein wegen Diebſtahls dahier in Unter⸗ 
uchung befindliher Burſche dat in der ver 
angenen Woche ein Stück Iillagrundigen 
attun mit Blümchen verkauft, über beifen 
Erwerb er fi nicht auszuweiſen vermag. 

Es werden daher alle diejenigen, melde 
über den Eigenthümer diefes Caituns Aus-| 






— Berantıo. Rebacteur: Wegen € 
Drad von 4. Ofterrietp. 


kunft geben können, erfucht, 
untergeichneter Stelle einzufinden. 


(1656) Ausfdhreiben. 


männli 
halb hiefiger Stadt geländet, und, da biefelbe 
Spuren gewaltfamer Berlegun 


22* ts gelangen 
Ä r : und wird bemerkt, daß bie unten bezeichneten 
befindet ſich Schnurgaſſe Lit. H. Nr. 63 w. 64. Meidungsftüde und Effecten zur * 


Zähne: 


feidener Weſte, 


* dieſerbalb bei 


Frankfurt, ben 8. September 1840 
Polijei · Gericht. 











Am 3. d. M. wurde die unten deſchriebene 
Leiche am Rheinufer, gleich unter- 


ni 
nad fattgefundenem ge gen 


trug, 

Behr deren fofortige Beerdigung augeorb» 
net. 
—— Auskunft 
a 


Ale, welche über die Verfon bes Ber- 
— fönnen, werden 
ge Nachricht an die 
zu laffen, 


gefordert , deßfall 


ochen lang im biefigen Ratphaufe 
Rüdesheim, den 4. September 1840. 
Herzogl, Ralf. Amt. 
Langẽedorff. 
Stgnalement. 


Groͤße: 6’ 3” Werlmaß. 
Alter: (konnte wegen Berunftaltang der Leiche 


auch nicht muthmaßlich befimmt werben). 


Kopfpaare: (fehlten, und find wahrſcheintich 


durch das lange Verweilen der Leibe im 
Bafler ausgegangen, da aub die Bart- 
haare, Augenbraunen und. Augenwimpren 
gänzlich. fehlten). 

Gefiht: aufgebunfen, und, defbalb. die. Form 
ber Nafe, des Kinnes und Mundes nicht 

beftimmen. 

‚gut erhalten. 

Belleivet war die Leiche mit eimem Hemde 


von feiner Flaäͤchſen⸗Leinwand, roth gezeichnet 
F N, 6, mit einem grünen An mit 


fhwarzblauen überfponnenen nöpfen, einem 
braunen Merinohalstuch grün carrirter balb- 
fhwargen Tuchboſen mit 
tegen, Halbſtiefeln von 
latten. Abfägen und 
tramin-Hofenträgern 
elb, braun und rotb 
blauen baummollenen 


ſchwarzen lebernen 
—— Leder mit 
ohne Nägel, geſtickten 
mit den Farben blau, 
in Schattirungen, 
Strümpfen mit grauer Wolle angeftridt. 

Auch befand fib in den Kleidern des Leiche 
nams ein braunes baummwollened Taſchentuch 
mit einem braunsweißen Gemälde, bie be» 
tannte Karrilatur des Begräbniffes des Zä⸗ 
ers barfiellend. Weiter befand fih in ber 
aſche in den Kleidangsftüden ein Zulegmefler 
mit weiß und fhwarzem Hornftiel, enthaltend 
außer dem Mefler felbft ein Federmeſſer, 
Pfeifenraumer, Korkzieher und Feuerflabl. 

eiter befand ſich in einer Kleidertaſche 

ein Papieren mit einer mathematifchen Be- 
rechnung, auf welchem eine verſchlungene Ra- 
mens · Chiffre (wabrfheinid FAYvPCLj) 
geſchrieben ſteht. 


[1444] Edictalladung. 
Ueber Johann Thiel Hütt von Haiger if 
rechtotraftig der Concurs erfannt worden. 
Zur Geltendmahung perfönlier und ding · 
licher Aufprüce wird Termin 
Dienftag den 22. September 1. J. 
Morgens 8 Uhr, 
unter dem Rechtenadiheile des von felbit ein- 
tretenden Ausſchluſſes von der vorhandenen 
Maſſe anberaumt. 
Dillenburg, den 4. Auguft 1840, 
derꝛeg Nafſf. Amt. 
teinebach 





ı Exfrantung des Pen. €. 9. Beriy, Pr.J-R.Squßer. - 





Türlei und Yegvpten. 

Die türfifhe Staatszeitung vom 24. Dſchemaſtül⸗achit 
1256 (23. Auguf 1840) enthält über den dermaligen Stand 
der ägpptiſchen Angelegenheit einen ausführlichen Artikel, 
der den Zwed hat, das mujelmännifche Bolf über die wahre 
Sachlage aufzuffären, und den Ausftreuungen entgegen zu 
wirken, zu welchen Mebemed Ali feine Zufludt nehmen 
dürfte, um feine eigentlichen Abfihten zu bemänteln. — Die: 
fer Artikel lautet folgendermaßen: „Seit dem Entitehen 
der Streitigkeiten zwildden ber hoben Pforte und dem Pa— 
fha von Aegppten haben die europäiihen Mächte ſtets 
den Wunſch geäußert, felbe auf eine ben Jntereffen und 
ber Würde des Reiches, fo wie auch ben Rechten des 
Sultans angemeffene Art beigelegt zu feben. Diefer Wunſch 
war nidt bloß eine natürliche Folge der alten jo glücklich 
mit ung beftehbenden Freundſchaft, jondern er entſtand aud 
aus der Betradtung, daß das osmaniſche Reich wegen fei- 
ner bedeutenden Beligungen in Europa zu ben europälr 
ſchen Mächten gerechnet werden, und daß baber Alles, 

“was jelbes berührt, zugleih Europa berühren muß. In 
Folge deffen fowohl, als der im vergangenen Jahre flatt- 
—— unglücklichen Ereigniſſe, die Jedermann bes 
annt find, haben die Repräſentanten der großen Mächte 
der hoben Pforte mittelft einer Collectivnote (vom 27. Zuli 
v. J.) angezeigt, daß ſich ihre reipertiven Regierungen ver- 
einigt hätten, um bie oberwäbnten Zwiftigfeiten zu fdlich- 
ten. Bon dem Wunſche befeelt, dem vielen Bergießen mu— 
felmänniijhen Blutes ‚und ben von einem Kriegezuftande 
unzertrennlihen Uebeln Einhalt zu thun, ſtimmte die hohe 
Dforte diefem Borfchlage bei, und es bildete ih intondon 
eine Gonferenz, bei welder der Beilifpfhi des Divang, 
Schekib Efendi, als Bevollmächtigter des Sultans be- 
glaubigt wurde. Der Wunſch der boben Pforte und ber 
fremden Mächte war, einen gütlichen Bergleih zwiſchen ihr 
und dem Paicha von Aegypten herbeizuführen, einen Ber: 
glei, der mit den Anforderungen der Billigfeit jo wie mit 
der Würde und den Jntereffen des ottomaniihen Thrones 
im Einflang ftände. Leider blieben jedoch alle Verſuche zur 
Erreihung dieſes Zweckes fruchtlos. Mehemed Ali, ih 
den Täufhungen bes Erfolges bingebend, und gänzlich feis 
nen Urfprung und die Duelle vergejlend, der er die hohe 
Stellung dankt, die er jegt einnimmt, wollte nichts weniger 
als die Theilung des Reiches mit dem Sultan, unferm ge- 
meinfamen Herrn, und jeine ebrgeizigen Abſichten unter 
lügenbaften und trügerifhen Phraſen verbergend, wollte er 
glauben machen, es wäre zur Bertbeidigung des Yslamis- 
mus, daß er für fib und feine Ktinder fo bedeutende 
Anforderungen mache. Doch Niemand ließ ſich dur 
eine ſolche Liſt täuſchen, denn Jedermann weiß, daß 
dem Sultan, als oberſten Chalifen der Rechtgiäubigen 
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und als Schüger des Glaubens, die Aufrechthaltung un- 
ferer heiligen Religion am meiften am Herzen liegt, und 
ba eben dahin alle feine Wünjhe und Bemühungen fets 
ielten. Die Conferenz zu London, überzeugt von ber 
ruchtloiigfeit ihrer Schritte, Mehemed Ali zur Herab- 
flimmung feiner res u zu bewegen, ſchloß baber mit 
unferem oben erwähnten Bevollmächtigten (am 15. Juli db. 
3.) einen Vertrag, um ihn mit Gewalt dazu zu vermögen, 
falld er der Stimme der Berföhnlichkeit taub bleiben follte. 
In Folge diefes Vertrages bewilligt der Sultan dem Me- 
bemed Ali die erblihe Berwaltung von Aegypten, fo 
wie aud auf Lebenszeit die Statthalterfchaft jenes Theiles 
von Sprien, der fid von Aegypten und dem rothen Meere 
bis zum See Tiberias und St. Jean d'Acre erfiredt, 
mit Inbegriff der Befehlshaberftelle legterer Zeitung, mwo- 
für er dem Reft ber Länder, bie er inne bat, zu räumen, 
und zu gleicher Zeit die Flotte zurädzufellen bat. Ein 
Termin ift ihm zugeſtanden, um biefen Bergleich anzuneh- 
men, Wenn er fi weigert, fo wird er fi nur felbft afle 
Uebel zuaufchreiben haben, die auf ihm faflen werben; denn 
der Entihluß des Sultans-und der vier Höfe feiner Alliir⸗ 
ten, iſt unerfhütterlid. Der Mufteihar der auswärti- 
gen Angelegenheiten ift bereits auf einem Dampfſchiffe der Res 
gierung abgereift, um Mehemed Ali bdiefe legten Beſchlüſſe 
befannt zu macden. Der wahre Örund der Streitigkeiten mit 
Mehemed Ali liegt in der Gebietdfrage. enn man 
nun, jo wie er ed verlangt, feinen Kindern und Nadfoms 
men fo ausgedehnte Länder erblich zugeſtehen müßte, jo 
würden die Staaten der Pforte in zwei Theile getheilt 
werden, was zur Folge hätte, daß dad Verhältniß des 
| Untertbans zum Souverän nur mehr dem Namen nach bes 
fünde. In diefem alle. würde der Wettfampf, der ich 
zwiſchen zwei gleihen Kräften notbwendiger Weife bilden 
‚würbe, bie verſchiedenſten Uebel erzeugen, die meit entfernt, 
die mufelmännifhe Nation zu fRlärfen, nur im Gegentheil 
— was Bott verbüten möge — dieſelbe erfhüttern müßten. 
Man fünnte nie dulden,‘ daß ein Statthalter, fich gleich⸗ 
fam die geheiligten Rechte der Souveränetät zueignend, fo 
ausgedehnte Yänder und jo bebeutende Kräfte beiige, weil 
ein folder Stand der Dinge weber mit feiner Eigenſchaft 
ald Unterthan, noch mit den Grundfä ber Regierung 
vereinbar wãre. Wenn übrigens die Wünſche des genann= 
ten Pafcha's nur dahin zielten, für das Loos feiner Kinder 
und Nablommen zu forgen, fo würde bie Erblichfeit von 
Aegppten fiber zur Erreihung dieſes Zwedes genügen. 
Dieß find Wahrheiten, die Jedermann bei nur gerin 
Veberlegung fühlen muß. Diefe Auseinanderjfegung bat 
zum Zwede, dem ganzen Bolfe im Voraus anzuzeigen, daß 
die eigentlihe Abſicht Mehemed Ali’s if, das muſel⸗ 
männilde Rei (was Gott verhüten möge) in zwei Theile 
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zu fpalten — daß er allein bie Urſache dieſer Berwideluns 
gen ift, indem, wenn er fi mit ben ihm und feiner Fa— 
milie gemadten Zugefländniffen begnügt hätte, die in Frage 
lebende Angelegenheit beendiget wäre, und bie beiden Par» 
teien fi verflanden hätte, ohne baf es zu neueren Strei⸗ 
tigfeiten und zur Anwendung von —— —— ge⸗ 
kommen wäre — und daß endlich alle Gründe, die er ans 
führt, nichts find, als künſtliche und trägerifhe Phrafen, 
befimmt den Erfolg feiner allgemein befannten Abſichten zu 
fihern. Wenn baher einige unmiffende und unvernünftige 
erfonen nit im Stande wären, bie auf den Grund ber 
aden zu dringen und wenn ed unter ihnen iogar einige 
gäbe, die, irregeführt durch die Belanntmachung bes genann- 
ten Paſcha's, es wagten, eine den Rechten und Änſichten 
der hohen Pforte zuwiderlaufende Sprache zu führen, ſo 
werden dieſe Individuen einer ſtrengen Strafe unterzogen 
werben, und um fie baher im Boraus darauf vorzubereiten, 
hat man fi verpflichtet geglaubt, die gegenwärtige Beröffent- 
lichun “ 
:onfantinopel, 26. Aug. (C. 9. 3.) Die von hier 
abgefegelte tärfifhe Flottille mit mehreren Trand- 
portihiffen unter Befehl des brütiſchen Eopitän Waller 
ift mit 8000 Mann Truppen wirklich, wie id vermuihet 
und Ihnen bereits gemeldet, nad Sprien befimmt, um 
bie dortige, noch nicht ganz erlofhene Inſurrection zu 
unterflügen und von Neuem anzufahen. Borerfi aber 
wird bie Flottille Eppern berühren. Sie hat außer ges 
nannten Mannſchaften ſechs Feldbatterien mit dem ehemals 
preußgifhen Hauptmann Yaue, zwei neu formirte Bergbat- 
terien, 25,000 Gewehre und 12,500,000 Patronen, auf 
jebed Gewehr 500, am Bord. Selim Paſcha, ein ziemlich 
guter General, commandirt die Erpedition. Proclamationen 
an die Sprier find aud bereits abgegangen, worin bie 
Pforte den empörten Bölferfhaften eine Menge Privilegien, 
Steuerfreiheiten und fonftig lodende Zugefländniffe unter 
Garantie der vier verbündeten Mächte verſpricht. Emir 
Beſchir, der mädtigfte Fürft des Gebirgs, der bis jegt zu 
Mehemed Ali gehalten, ſoll, ſowie mehrere andere Emird und 
Scheiks der dortigen Gegend, durch Geld, welches England 
bergibt, gewonnen werben. Nach Rom ift ein Eourier geſchickt, 
um den Papft zu bewegen, daß dieſer bem römifcd-fatholi- 
fen Patriarchen des Libanons vorfhreibe, den dortigen 
Ehriften Gehorfam gegen die Türfei * empfehlen. Ge⸗ 
ſchieht dieß, ſo ſind in kurzer Zeit 60 Mann unter den 
affen, denn das Wort des Patriarchen wird von den 
Druſen und Maroniten, als ein göttliches betrachtet. Den 
Feldzugsplan für die Inſurgenten und die türkiſchen Hülfs— 
truppen hat ber bier feit längerer Zeit bei dem engliſchen 
Gefandten wohnende, von England bezahlte, zu verſchiede⸗ 
nen Zmweden verwendete polnifhe General Chrzanoweki, 
entworfen. Es ift dieß derjelbe, der von bier aus feit ge— 
raumer Zeit die Inſurgenten in Tſcherkeſſien durch feinen 
Rath leitet. Zugleih aber hat Graf Onffrop den Auftrag 
erhalten, einen Bericht über Sprien gu entwerfen und bie Hülfe- 
quellen desLandes genau — Dem Capitaãn Louis de l’Dr 
aus Dresden, der ſich feit 5 Monaten bier aufhält, wurde der 
Antrag gemacht, die Stelle eines Chefs des Generalſtabes und 
Dirigenten der fitategiiden Operationen ber fprifhen In- 
furection zu übernehmen. Er hat deßwegen mehrere Eon- 
ferenzen mit bem Seriadfer Muftapha Paſcha, dem Minifter 
bes Auswärtigen, Reſchid Paſcha, Korb Ponionby und dem 
polnifhen General Chrzanowsli gehabt. Diefe Anerbietun- 
gen find aber bis jegt fruchtlos geblieben, da der deutſche 
Dffigier nit auf alle eher a yn ber Engländer ein» 
geben will. Als hier umlaufende Gerüchte erwähne ich noch, 
dag von Malta aus jest 10,000 Gewehre fowie mehrere 
engliſche und oͤſterreichiſche Dffigiere als Inſtructoren für 
die Infurgenten nad Sprien unterwegs find, bie in einem 


feinen Hafen bei Tripolid landen follen, und daß, wenn bie 
Sprier weder unter'die Botmäßigfeit des Bicefönige noch unter 
bie Herrſchaft des Sultans zurüdfehren wollen, man ihnen Lud⸗ 
wig Napoleon zum König geben würde, da bie Franzoſen in 
jenen Gegenden fehr beliebt find und man dort große Bor: 
liebe für den Kaiſer der Franzoſen und fein Haus an dem 
Tag lege! — Bei allen diefen Wirren if bie Hauptflabt 
feineswegs ruhig, und die Gährung dauert fort, vorzüg« 
lich da jeit dem Abmarfhe der Truppen nad dem empörs 
ten Kleinafien und Syrien die biefige Befagung nur aus 
5000 Mann befteht. Seit einiger Zeit werden von ben 
Zürfen in den Dazars ſehr viele Waffen gefauft, und bie 
—— iſt unentſchieden, ob nicht ein Verbot des Waffen⸗ 
verfaufs nöthig ſey. Gegen nächtliche offene Empörung 
find verfhiedene Borfihtsmaßregeln getroffen. Eine Stunde 
nad Sonnenuntergang darf fid fein Türke bei Bermeibung 
ber Baflonade auf den Straßen feben laffen, und für bie 
Franfen wird morgen oder übermorgen der Befehl publicirt 
werden, daß Jeder, der fih drei Stunden nah Sonnen- 
untergang auf den Straßen Peras oder Balatas biiden 
läßt, arretirt werden fol. — Aus Nifomedien find wie- 
berum Truppen angelangt und fofort für das infurgirte Tos 
fat und Siwas unter Segel gegangen. 


Polen 


Warſchau, 6. Sept. Ihre Maj. die Kaiferin und Be. 
faif. Hoh. der Großfürſt Thronfolger mit feiner erlauchten 
Braut, der Prinzefin Marie von Heffen» Darmftabt, find 

eftern in Warſchau eingetroffen. Aud der General der 
Infanterie, Generaladjutant und Dberhofmeifter, Fürft 
Wolkonski, if hier angefommen, 


Großbritannien 


London, 8. Sept. Graf Lara hat geftern eine Eonfe 
renz mit dem Comité der fpanifchen Renteinhaber gehabt 
und erläutert, was er für die vereinigten Intereſſen Spa- 
niend und deſſen Gläubiger beabfichtigt. Es hat id heraus 
geſtellt, daß er nicht vom ber fpanifhen Regierung autorifirt 
worden ift, direct mit den NRenteinhabern zu unterhandeln, 
aber baf fein Plan gebilligt worben ift, bevor er Mabrib 
verlaffen hat. Es beißt, der Borfhlag des Grafen 
Lara fey eine neue Rentenemittirung zum Belauf von 
7,000,000 Pf. St. Eine Hälfte derfelben wird zur —* 
lung der einen Hälfte der fälligen Jinſen verwendet; die 
andere Hälfte wird in der Banf von England deponirt und 
dort verbleiben und unter feiner Bedingung unter dem Preis 
von 60. an den Marft gebracht werden. Zur Sicherung 
der Sntereffenzahlung dieſer 7,000,000, die alſo getheilt, 
werden die Salyabgabe und andere Einkünfte ausdrücklich 
von der fpanifhen Regierung angewiejen. (Herald.) 


RAiedberlande 
Amfterbam, 10. Sept, 24pEt. 
n 


ur — 5pEl. 
Hol. 9844. — Kaneb. 22,. — 4;pCt. . 89. — 3jpEt 
Gas. Mrz; 5pCt. Oſt. 94}. — Ard. 21. Zu Ber, — — spät. 
Metall. 1034. — 2,pät. a Ka Rufl. In u — Eert. —. 


" Belgien 

Brüffel, 9. Sept. Durd Belgien kommen jegt mehrere 
Franzoſen, die beauftragt find, in Deutihland Pferde für 
ihre Regierung anzufaufen. 

— Hr. von Staffart if auf feinen Gefandtfhaftspofen 
nach Turin abgegangen. 


Deutidlandb 
Königsberg, 7. Sept. Trog bes feit geſtern leider 
eingetretenen Regenwetters wohnten Se. Mai. der König 
und fämmtliche Prinzen königl. Hoheiten mit Einfhluß bes 
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Prinzen Albrecht königl. Hoheit, welder erft um 5 Uhr 
Morgens bier eingetroffen war, dem Manöver zu Pferde, 
Ihre Maieſtät die Königin aber im Wagen, bei. ittags 
war wieder großes Diner im königlichen Schloſſe und die 
landtagsbeputirten waren zu demfelbnn eingeladen. Rad: 
mittags waren fämmtlihe Beamte der Landescollegien bei 
Er. Majehät zur Cour. Abends gab der Landhofmeifter 
bes Königreichs Preußen, Graf zu Dobna-Schlobetten, eine 
glänzende Affemblee, welche bie allerhöcften und höchſten 
Herrſchaften mit ihrer Gegenwart zu beehren gerubten. 
Eine für die höchſten Herrihaften auf heute feſtgefetzte 
—— mußte des ungünſtigen Wetters wegen unter⸗ 
eiben. 

Weſel, 9. Sept. (NR. C.) Geſtern genen 4 Uhr Nach—⸗ 
mittags gerieth das Dampfſchiff, „Stadt Düſſeldorf“, durch 
zu raſche Wendung von ber Yandbungsbrüde auf den Grund, 
Ale Mühe, ed loszumachen, war vergebens, jelb als einige 
Stunden darauf der „, Drufug” — fam und fich vor⸗ 
ſpannte, gelang es nicht. Die Paſſagiere gingen auf letz⸗ 
teres Schiff über, welches gegen Sıllpr feine Reife fort: 
fegte. Die „Stadt Düffeldorf” fam gegen 11 Uhr Nachts 
durch Richten und viele Anftrengungen endlich (od. 


Nürnberg, 11. Sept. (N. €.) Geftern Abend ge— 
rubten 33. MM. der König und die Königin mit den 
f. Prinzen und der Prinzeffin Apelzunde f. H., auf ehr: 
furdtsvole Einladung der Mufeumsgefellihaft, auf dem in 
ihrem Xofale veranftalteten Feſtballe zu erfdheinen, und bie 
Pelonaije mit den Borftandsmitgliedern und deren Battin- 
nen zu eröffnen. Die reihe Beleuchtung und die elegante 
Ausſchmückung des Haufes ſowohl, als der einzelnen Ge— 
mäder war ber —— dieſes Feſtabends ganz wür- 
big, und gereicht dem Gefellihaftvorkande zur ehrenden 
Anerfennung. Ihre Majefläten verweilten über eine Stunde 
im Kreiſe der zahlreihen Ballgeſellſchaft. Heute hat Se. 
Maj. der König den Bau des neuen Kranfenhaufes, und 
Ihre Mai. die Königin die Induftrieausftellung befichtigt. 
Abende werden Ihre Majeſtäten im Theater erfcheinen. — 
Unfern Artifel über das geſtern ausgeführte Eorpsmanöver 
ergänzend, müffen wir nadtragen, daß baffelbe — von 
fämmtliden im Lager vereinigten Truppen ausgeführt — 
nad dem Urtheile aller Männer vom Fache als eine der 
gelungenften und brilfanteften militärifhen Droductionen an« 
zuſehen if. Wir hatten dabei abermals ®elegenheit, uns 
über bie Rüfigfeit und unermüdete Thätigkeit unferes bie- 
bern und ritterlichen Feldheren, des den Oberbefehl führen» 
den Generallieutenants Karl Grafen zu Pappenbeim, 
zu erfreuen, unter deſſen perfönlider Veitung auch biefe 
große militäriihe Uebung flattgefunden hat. 

Oberammergau, 7. Sept. (M. p. 3.) Aus officieller 
Duelle fönnen wir die Nachricht geben, daf der am Sonn: 
tag den W. Sept. I. J. fattfindenden Paflionsworftellung 
II MM. der König und die Königin von Sachſen beizus 
wohnen geruhen werben. 


Hannover, 8. Sept. (H. C.) Dem Advocaten Det: 
molb dabier, ber von ber biefigen Polizeidirection einen 
Paß zu einer Reife nad Berlin verlangt hatte, it — wie 
mit Befimmtheit verfihert werden fann — vom Minifle- 
rlum des Innern eröffnet worden: „daß des Königs Ma⸗ 
jeſtat allerhöchft ſich nit haben bewogen finden fönnen, au ges 
flatten, daß dem Advocaten Detmold von der biefigen Po⸗ 
lizeidirection der Pag zu einer Reife nah Berlin audges 
ſtellt werde.” 

Bom 9. Sept. (9. €.) Bie es heißt, hat das Stadt: 
re (als eigentlih competentes Gericht) ſich dur das 
erfahren der biefigen Polizeidirection bei Berbaftung und 
Detention ber beiden Bürger, welde fi der Verbreitung 
einer aufrährerifhen Schrift ſchuldig zemacht haben, ver: 


nu geſehen, bei der königlichen Landdroſtei Beſchwerde 
zu führen. 

Eelle, 9. Sept. (d. €.) Dem Bernehmen nah, if in 
biefen Tagen die Entſcheidung des Ob:rappellationsgerichte 
in der Unterfuhungsiade gegen den Maziftrat der Ref: 
benjftabt (über die angeblid von dem unteriudenden Ges 
rihte begangenen Drdnungswibrigfeiten) erfolgt. 


Aus Baden, 4. Sept. (8. 9. 3.) Der feit einigen 
Jahren in Süddeutſchland beſtehende Verein katholiſcher 
@eiflihen und Laien zur vorurtbeilsfreien Beiprebung 
firdlicher ringe follte durch die erzbüchöfliche 
Eurie zu Freiburg aufgelöft werben. In einem Schreiben 
an ben zeitigen Präfidenten des Vereins, Decan und Lan⸗ 
besabgeorbneien Künzer von Conſtanz, wurde bie Abhaltung 
einer bereits feflgefegten Generalverfjammlung unterfagt. 
Die oberfie Staatsbebörde hat fih des Vereins angenom- 
men. „Dan will, fagt der dießfallſige Erlaß, zwar dem 
erzbiihöflihen Drdinariat die Befugnis nicht beftreiten, 
von den Geiſtlichen, melde ihre Pfarreien oder fonfligen 
Pfründen auf mehrere Tage zum Zwed einer Reife zu ver- 
laffen beabfichtigen, zu verlangen, daß fie bei ihm um Urlauber: 
theilung nachſuchen, und geeignet findenden Falle diefe u verweis 
gern. Dagegen fönnen wir dem erzbiihöfliden Ordina⸗ 
riat in feiner Weife dad Recht einräumen, feinem Klerus 
in einer allgemeinen Berfügung die Theilnahme an einer 
Berfammlung eines nicht verbotenen Vereind zu unterfagen, 
ohne vorher das Staatsgutheißen zu einem folden Berbote 
eingeholt zu haben. Daß bierzu das Staais zutheißen er 
forderlih jep, ergibt fih Mar aus $. 21 des licchlichen 
Eonflitutionsedictd und aus $. 4 der hödhften Verordnung 
vom 30. Jan. 1830, welche Geſetzſtellen um fo unzweifel« 
bafter auf das Berbot der Theilnahme an ber in Frage 
ſtehenden Berfammlung Anwendung finden, als ber neuefte 
Erlaß des eribiſchöflichen Ordinariars zeigt, daß man bei 
Erlaffung defjelben von der Abfiht ausging, die Theil 
nahme des Elerus an ähnlichen Berjammlungen des oben 
genannten Vereins auch fünfrig zu unterfagen, inwiefern 
u ber Berfammlung ſelbſt nicht auf eine aneführliche 

ittoorftellung ber tbeilnebmenden Geiftliben (welche 
bie Namen ber Theilnehmer, ben Drt der Jufammen» 
funft, die Gegenflinde der Beratbung und die beis 
läufige Dauer e enthalten babe) die erzbiſchöfliche Ger 
nehmigung gegeben worden ſey. Ubgeſehen jedod davon, 
daß bie jüngfte Berfammlung nit einmal in der Erzbid« 
ceje gehalten werden follte, fann ein ſolches Genehmigungs» 
recht von dem erjbiihöflihen Orbinariate ſchon darum micht 
in Anſpruch genommen werben, weil es fi bier nicht um 
eine Klerifaliihe Berfammlung im Sinne des fanonifchen 
Rechtes, fondern um eine Zufpnmentuant von Mitgliedern 


-eined Bereins handelte, der zwar firdliche Angelegenbeiten 


befprechen will, an dem jebod nicht bloß Geiſtliche, fon« 
bern aud Laien Theil nehmen, und der fi mad jeinen 
Statuten vorzüglih wiſſenfſchaftliche Fortbildung und Be⸗ 
förderung edt Firdlihen Lebens zum Zwei gefeut hat. 
Hiernad erwartet man, daß von Seiten der ersbiichöflichen 
Eurie mittelft eines ähnlichen allgemeinen Berbotes gegen 
bie Berfammlungen des in Rede ficbenden Bereins, ohne 
Staatsgenehmigung nicht ferner werde eingefchritten wer⸗ 
ben. Gez. Frhr. v. Rüde.“ 


Prag, 7. Sep. (Pr. St. 3.) Nachrichten aus Kö— 
nigswarth zufolge, hat der Fürſt Staatsfanzler feinen 
Aufenthalt daſelbſt abermals zu verlängern beſchloöſſen. Er 
wird demnad noch nicht vor dem 20. oder 21. d. M. in 
Bien eintreffen. Die Borihafter von England und Rranl- 
reib, der preußiſche Sefandte und der erſte Rath bei der 
ruſſiſchen Botſchaft in Wien, Hr. v. Struve, verweilen 
noch bei Sr. Durchlaucht. 
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Benäahbridtiaunaen. Mitglieder diefer Geſellſchaft hierdurch benachrichtiget, dag 

6 end en 8 g die hung — — gr. ben 22. Eep- 

a tember diejes Jahres, Vormittags um 9 Uhr, dabier er 
11666] Befanntmachung. öffnet werden wird. Diefer Verfammlung in Perfon oder 
Bei der —— Naſſauiſchen Poſtverwaltung zu Wiesbaden | durd einen gehörig legitimirten Epecial-Bevollmäctigten 
befindet fih ein Geldbrief an Schmidt zu Waldfriftel und bei | beizuwohnen, find nah $ 28 und 30 der Geſellſchafts · 


ber Pof-Erpedition zu Biebrich ein Packet an Zaharias Statuten diejenigen Mitglieder b iat ( 
(bad, melde beid 8 glieder berechtigt, welche fpäteitens 
Bars —— — Fe — Tag vorher durch den Beſitz von wenigſtens ſechs 


Da die Aufgeber diefer Fahrpoftüde nicht betannt find, fo wer, | Auf ihren Namen lautenden Aktien auf dem Ausſchuß— 
den ſolche höheren Auftrages zufolge hiermit aufgeforbert, biefe Bureau (Fahrgaſſe Lit. B. Nr. 1.) fi legitimirt haben 
Stüde gegen gebörige Tegitimation refp. gegen Rüdgabe des | werden, und welche dabei nachweiſen, daf die von ihnen 
betreffenden Porfheines und Entrihtung bes darauf haf- | yorgezeigten Aktien wenigjtens jehs Monate vor dem Gr- 


tenden Portos binnen ſechs Monaten bei den bitreffenden Pof- | + . : > 
Rellen in Empfang zu mehmen, wibrigenfalls nad Umfuß Tor öffnungstage auf ihren oder ihres Erblaſſers Namen ge: 


Termines amderweit über diefe Fabrpofftüdte wird verfügt werden. ſchrieben waren. 





‚Frankfurt, den 10. September 1840. | Frankfurt a. M., den 11. Auguſt 1840. 
SUITE ERT De Auoſchu⸗ der Atien-Öefellichaft für 
11422] | en Ludwig: Kanal. 
Befanntmachung. A. M. Freiherr von Rothſchild, 
In Gemäßheit der $$ 27 und di der Statuten der erfier Director. 
Aktien⸗Geſellſchaft fuͤr den Ludwig-⸗Kanal, werden Die | J. F. A. Schuſter, GSecr. 
11559) 


WBaaren-Lager-Empfeblung 


. ” . N | [1662] 
Hiederländifche er Dampffdife. CL. Warten, 
—* — am Eck der Bornheimerſtraße u. Pforte, 


Dieſe Boote, welche mit abgetheilten, ſehr bequem eingerichteten Gabinetten! B. KV (16), in Frankfurt a. M., 
won 2 u.3 Betten verfehen find, geben nunjeden Sonntagfrüh6; Uhr, Montag, in deutihen, franzöſiſchen und engliichen 
und Mittwoch früh I Uhr von Mainz in zwei Tagen nad) Hotterdam, | vergoldeten plattirten, Bronzes, fadirten, 
und man Eann ſich für alle Stationen bier einjchreiben Iaffen. Jeden Sonntag; neutilbernen, Britannia, Compofition-, 
fann man denjelben Tag Nachmittags auch wieder von Bingen zuruͤckfahren. Meſſing-⸗, Stabl-, und furzen Waaren, 
Don Notterdam führt jeden Tag ein Boot ga Antwerpen, und jeden) jowie in Warfümerie-, Duincallerie-, 
Dienjtag der rühmlichit befannte „Batavier« nadı London. More: und Yurus-Artifeln, zu den bil- 

Billete für die Einzel-Reiſe, ſowie Perfonals Karten für die Hin- und| ligiten feftgeitellten Preiſen. 

Herreife, welche für alle Plaͤte ſehr ermäßigt find, und mähere Mittheir) -- — u 
lungen bei dem Agenten 11671] Eine goldene Armipange, in Form 
E. Lonis Benfchlag, einer Schlange mit einem Herzchen am 
um Welfset am Paradeplag in Frankfurt a. M. | Kopfe, iſt am 12. September vom Boll: 
e graben durch dic Mainmeffe über den 


[16461 YHusitellung Römerberg bis ans Gallustbor verloren 


’ En 2. R werden. Der redliche Finder wird ge 
einer Sammlung Original-Oelgemälde Er rom 
der Düffeldorfer Akademie, abreihen zu laſſen. 
im von Barthaus’ihen Haufe am Paraveplage, Ede der großen] — — 
Eichenheimer-Gaffe. Entrée 12 Er. die Perfon. Kamilienfarten 30 Fr. 
Diefe Gemälde werden auch käuflich abgegeben. 
Frankfurt, ven 8. Auguft 1840. E. Schieffer. 11672] Bei einem babier verhafteten Burſchen, 


ber von Amfterbam durch die fönigl. Preuß. 
Rbeinpropinzen bierber-gereift fepn will, wurde 


Auperordentliche VBorftellung von betriebſamen füberner Supeniöfet, P. N geeine, 















ar 2 i si inge, 

[1669] Alöben, aus Pondon, dad Beh Son Zuubat, ein mit non De 
welche wäbrend dieſer Herbſtmeſſe unter der Gatbarinenpforte K. 37-38 von] fept, ein Gelpbeutel in Perlen geftridt, und 
Morgens 10 Uhr bis 9 Ubr Abends zu feben find. erg ge 
intrittöpreis 24 fr. Kamilien-Billers für 4 Perfonen zu— feinen, fo sr die unterzeichnete Behörde 
fammen tl. alle verebrlihe Stellen, welde etwa Auskunft 
Programme von der Vorftellung find im Yofale gratis zu baben. über obige Gegenflänpe ertbeilen fönnen, 


ſolche baldigft bierber gelangen laſſen zu wollen. 











— — Hurt a. M. den 12. September 1810. 
Eilberne Deflertmefler, bedeutend unterm Fabrikpreiſe, Fir a M. ven ——* 


bei Goldſchmidt, Döngesgaffe, der Lindheimer-Gaſſe gegenüber. L1640]| 
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Srankfurter Ober- 


(Beilage zu N” 255.) 


Montag, 


Kranffurt, 13. September. * 
aris, 11. Sept. Stand der Rente: 5pCt. 103. 50, — 


t. 71. 10. u ee 3 Er us — 

14 — — ortu ‚ru rn actien 

eiien der Danf von Waanfreih 3825 — &t. Germain, 
Eifenbahn 555. — ‚rechtes Ufer 430. — Linfes 


Berfailles 
Ufer 275. — Straßburg-Bafel 335. 

— Wir erfahten aus der authentiſchſten Duelle, daß 
der Moniteur parifien von heute Abend, ober 
fpäteflend ber morgende Moniteur bie Ordonnanz ent⸗ 

alten wird, bie dem Minifterium einen Eredit von 100 

illionen zur Bertheidbigung von Paris bewilligt. Die 
Arbeiten werben unverzüglich begonnen werben. 

— Telegrapbifhe Depeſche: „Zoulon 10. Sept: 1840, 

Igier, 6. Sept. Der Marſchall Balee an den Hrn. Krieges 
minifter. Die Eolonne, die ich jenfeits des Atlas, unter 
den Befehlen bes Generals Changarnier, geſchickt hatte, 
bat die Stämme Uzra und Beni-Mefaud zezüchtigt und 
mit Medeah communicirt. Am 29. hat biejelbe jübmwärts 
von Muzaya zweien regulären Bataillond Abdel Kaders 
begegnet. Diefelben find über den Haufen geworfen und 
mit einem Berlut von mehr als hundert Mann vollſtaͤn⸗ 
big gefprengt worden. Wir haben zwei Tobte und ſechs 
Berwundete gehabt. Die Provinz Algier id ruhig. Die 
Dampfböte von Dran und Bona find noch nicht eingetroffen.“ 

— Die Befefigung von Paris betreffend, fo fol man 
den Plan ded General Haro, der darin befteht, eine Mauer 
um ganz Paris zu ziehen, befolgen wollen. 

— Unfere ſtenographiſche Privatcorreſpondenz beginnt 
täglich mit Kriegegerü Nahdem fie fih aud heute 
in diefer Hinfiht Luft gemadt und das Miniſterium er- 
mahnt hat, nicht Gewehr in Arm den Dingen zuzuſehen, 
enthält fie Folgendes: Man behauptet, das Minifterium 
babe eine energifhe Note, in Antwort auf bie Lorb Pal: 
merflond, nad London gefendet. Daraus fep bereits eine 
Auswechſelung diplomatiſcher Noten enifianden, deren bit⸗ 
terer Ton einen nahen Bruch zwiſchen den beiden Mächten 
andeute. Wir werben nicht erſtaunt ſeyn, wenn wir dem⸗ 
nähft erfahren, daß Buizot feine Päfle genommen und bie 
— Unterthanen aufgefordert hat, England zu ver⸗ 
en — 


— Geſtern haben mehrere Unternehmer von Regierungs⸗ 
bauten fih zu einer Caution von 15,000 Fr. erboten, um 
proviſoriſch die Areilaffung ihrer Steinmegen zu erhalten, 
jedoch ohne Erfolg. 

— Ein Morgeniournal meldet, daß wenn nicht auferge- 
mwöhnlide Ereigniffe eintreten, die Regierung die Kammern 
nicht vor December zufammenberufen werde, um welche Zeit 
die Translation der Aſche Napoleons ftattfinde. 

— Berbun fol unverzüglich in Bertheibigungszuftand 
gelegt werden. Auch die Pläge Montmebp, Mes, Yong« 
wy und Thionville haben Befehl erhalten, ſich in Verth 
digungszuftand zu fegen. 

— Der Hall Soult wirb vorerfi nit nah Paris 
fommen, ba fein Geſundheitszuſtand foldes nicht neflattet. 
Indeß findet feit 14 Tagen Line lebhafte Eorreipondenz 
zwiſchen dem Könige und dem Marſchail ftatt. 





Poflants- Beitung. 


14. September 1840. 


— Die volllommenfte Ruhe herrſcht heute in Paris; die 
Ouvriers beginnen ibre Arbeiten wieder, ’ 

— Der Moniteur varifien enthält folgende telegrapb. 
Mittheitungen aus Spanien: Am 6. war Madrid ruhig. Die 
Junta fchritt ⁊ allgemeinen Abſetzungen. Am 7. war die 
Königin zu Balencia. Sie hat eine verfiegelte Depeſche 
von ber Junta von Madrid erhalten, Sie hat biefelbe zu- 
rüdgeihidt, ohne fie zu eröffnen. General Elaveria if 
von Balencia mit zwei Brigaden ber königl. Garde aus 
marſchirt, um fi zu Duintanar'mit dem General Aldama 
u» vereinigen. Burgos, Saragoffa und Lerida find ber 

ewegung von Madrid gefet t. Murcia if in Belage- 
rungs zuſtand erflärt und die Ruhe nicht geflört worden. 

— In dir Sigung der Aſſiſen von Tulle vom 9. Sept. 
ift das Nefultat der wiederholten chemiſchen Unterfuhungen 
in den Eingemweiden ber Leiche bes angeblih vergifteten 
ie ii von Hrn. Dupuptren mitgetheilt worden. Man 

at nirgends eine Spur von Gift gefunden. Wenn biefe 
ufflärungen vor acht Monaten flattgefunden, jo würde 
nit einmal eine Anklage möglich geweſen fepn, meinte der 
Vertheidiger ber Madame Laffarge. Das zahlreihe Aubi- 
torium brach bei jener Erflärung in ren Beifall aus, 

London, 9. Sept. IpEt. Sınas 4. — 5pCt. Span. 

22. — IpEt. Portug. 215. — pt. Holl. 503 


— Die Varifer Unruhen haben auf die —D Börfe 
den a. Einflug eübt. In diefem Augenblid 
iſt jebod der Anblid der Geſchäfte des Hiefigen Plages et⸗ 


was beruhigender, ba allgemein bie Meinung verbreitet if, 

daß die von ber franzöſiſchen Regierung getroffenen militä- 

riſchen iind Sa genügen werden, die Ruhe in Paris 
eber berzuftellen. 

— Das Gerücht gebt, bie engliſchen Gonfuln follen 
Alerandrien am 16. db. verlaffen. (Standarb.) 

— In der Eity if die Meinung verbreitet, Frankreich 
babe in ben orientalifhen Angelegenheiten eine entſchiedenere 
Stellung angenommen, ald man eingeſtehen möge; es fey 
entſchloſſen, ber erſten Bewegung der Ruſſen gen Gon- 
ftantinopel oder nad einem anderen Punfte des tärkifchen 
Reihe, den Krieg zu erflären. n 

— Die dinefiihen Nachrichten find vom 19. April. Um 
dieſe Zeit war ein Theil des englifhen Geſchwaders ein« 
getroffen, aber bie Operationen follten nit vor Ende Juni 
eginnen. Die englifhen Kaufleute waren noch immer zu 

acao. 

Madrid, 4. a Ein ultrarevolutionäres Journal 
predigt bereit# eine Möderativrepublif, Es geht fogar fo 
weit, zu verlangen, daß man die Königin in Anflageftand 
wegen politifher Verbrechen fegen folle. Indeß, man fann 
ſolche Forderungen nicht als einen Maßſtab ber Majorität 
anfeben , die vielmehr nur bie Königin nöthigen will, dem 
Programm von Gonzales beizutreten, d. h. die Eortes aufs 
ulöjen und mittelft der Partei zu regieren, bie monarchiſch 

und einflugreih. Den Mitgliedern ber Junta liegt Alles 
baran, bie Regentin in bie Hände zu befommen und in ihrem 
Namen zu regieren. Sollte indeß bie Regentin bie Bor- 
fchläge des Ayuntamientos verwerfen, fo wird man, ba bie 
biefige Junta nur provinziell iR, eine oberfte Regierungs⸗ 
junta ind Leben treten laſſen, bie mit der ausübenden Ge⸗ 
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walt binfihtd gan; Spaniens beauftragt wird. Als Mit⸗ 
lieder diefer Junta bezeichnet man die HH. Galatrava, 
Fieguelies, Cortina und andere. Diefelbe wird fofert 
bie Cortes auflöfen und neue berufen, die die Megentfchaft 
während ber Minorität der Königin definitiv anordnen 
werben. Man fhmeihelt Espürtero, er werde von ben 
Eortes zum alleinigen Regenten ernannt werben, aber man 
verfpricht ihm mehr, ald man zu halten gebenft. Es if 


gewiß, dag man ibm der Majorität ergebene Männer, 
wie |. und Galatravı, beigeben wird, 
— &1 Eaftellano emipält Folgendes: Wir erfahren fo 


eben, baf das revolutionäre Journal, (deſſen oben gedacht 
wurde,) von der proviforiihen Negierungsjunta mit Be⸗ 
flag belegt worden if. Die Liberalften jener Bewegung, 
bie den neueften Zufand der Dinge veranlaft hat, wollen 
nur die Eonftitwtion, Iſabelle II. und die Regenticaft i 

erlauchten Mutter, und weiſen jede Allianz mit der Heinen 
Anzahl Republifaner ab, die fih in Spanien vorfinden 


en. 

— Der Eco de la Milicia Nartonal fhlieht aus 
den ihm zugefommenen Nachrichten auf baldige Unruhen 
in Malaga und anderen Städten biefer Provinz. 

Eadir, 28. Aug. In Folge einer Bereinigung des Of⸗ 
ficiercorps der nn und der Nepräfcntanten des 
Apuntamientos find Bolf, Nationalgarbe und Truppen auf: 
geftanden und haben erklärt, daf fie in Allem die Meinung 
der Revolutionärs von Madrid tbeilen. In Folge befien 
bat der Ayuntamiento eine Proclamation erlaffen, in wel 
der er die Einwohner zum Schutze der Eonftitution von 
1837 auffordert. 

Montevideo, 1. Juli. Lavalle foll von Roſas aufs 
Haupt geihlagen und feine Armee gänzlich aufgerieben 
worben jepn. 


Türtei undb Aegppten. 


Gonftantinopel, 26. Auguf. (A. 3.) Hier trifft man 
unermüdlih Anfalten, um einer etwa möglichen Volksbewe⸗ 
gung zu begegnen, was mir indeffen zwar vorfichtig, aber 
nicht nöthig zu ſeyn ſcheint, ba der hier berrichende Gern ale 
ein guter ſich daritellt. Die Pforte hat ſowohl an Preußen 
als an Defterreid die Bitte geftellt, man möchte einer An- 
zahl von Ingenieuren ber beiden Etaaten die Erlaubniß er- 
tbeilen, ſich der Leitung der Befefligungsarbeiten an ben 
Dardanellen zu widmen. In Hinfiht Defterreihs zweifelt 
Niemand, daß die Bitte gewährt werben wird. Der ver: 
Rorbene König von Preußen hatte das legte Anfuchen der 
Pforte in diefer Hinficht abgelehnt. 

Die A. Allg, Zeitung bringt folgenden ihr durch Eitaffette 
zugefommenen Beriht aus Alerandrienvom26. Aug: Was 
wir in Hinfiht der Antwort bes Paſcha's auf die Hm von 
den Repräfentanten der vier 'europäifhen Mächte in Unter: 
fügung der Miffion Rifaat Bey's vorgelegten Bedingungen 
vorausgefeben, hat fid) nunmehr verwirklicht. Alle Borftel- 
lungen und Rathſchläge wohlmeinender, uneigennügiger Pers 
fonen werben von Mehemed Ali mit finfterem Trotze zurück⸗ 
gewieſen; vielleicht, u Be verführt durch die unverantwort- 
lihe Sprade einiger frangöfiiher Blätter, die fih für Or: 
gane der öffentlihen Meinung ausgeben, während fie doch 
nur als Organe leidenſchaftlicher abenteuerliber Parteien zu 
betrachten find, und durch die Reden vieler fremden Flücht⸗ 
linge und audgewanderter Offiziere, beren ntereffe es ift, 
bei der Ausfiht auf eine Anftelung im falle eines Krieges, 
den ohnehin hartnädigen Paſcha zum heftigften MWiderftande 
zu reizen, auf den offenen Beifand Frankreichs, und dabei 
glauben wir, macht er feine Rechnung ohne den Wirth. 


Wir haben eine zu hohe Meinung von der Weisheit der 
Männer, bie gegenwärtig Bas Shidfel Frankreichs Ten 
um auch Nur Finen Augenblick vermuthen zu fönnen, d 
felbige ohne einen gerechtern und dringenden Grund fi in 
einen jo gefährlichen Kampf gegen das übrige Europa ein- 
Taffen werben, und wir fennen zu gut ben bellen and 
und bie vernünftigen Gefinnungen des größern, einflußreichern 
Theils der franzöfiihen Nation, um annehmen zu fönnen, daß es 
deren Wunſch fep, die Früchte eines 25jährigen Friedens, den 
immer mehr aufblühenden Handel und bie nod junge, fo 
fräffig fortihreitende Marine ibres Landes den Gefahren ei» 
nes folben Rieſenkampfes, aurnterkügung ber ungerechten 
rätenfionen eines orientalifben Tyrannen, bioßgeftellt zu 
eben. Die Worte, die der National beffalld an das Mis 
nifterium richtete, „vous resterez dans la diplomatie et vous 
ne foucherez pas à l’opde de laFrance‘, erfheinen und als 
eine die wirkliche öffentlihe Meinung in Frankreich beur⸗ 
fundende. Prophezeiung. Go bereitet fih nun Mebemed Ali _ 
zum tollen Kämpfe gegen feinen Souverän und deſſen mäch⸗ 
——— mit Haſt und Eifer vor, und beſchwich 
feine ſchlimmen Ahnungen und das Gefühl feiner Unma 
mit eitlen Hoffnungen und frommen Sprüchen: Allah 
Kerim. Gott iſt großmüthig; Gott ſchützt den Schwä⸗ 
chern :c., hört man ihn ſagen. Auf ihm läßt ſich das ara» 
biſche Sprüchwort: „er wandelt auf ber Höhe der Mauer 
und läßt Gott für feine Sicherheit ſorgen“ paſſend anwen- 
ben. Wenn man in Gonftantinopel äbnlihe Invocationen 
madt, fo bleibt fih die Sade in Rüdiiht auf ben gött« 
lihen Schuß wohl gleih. Wir feben täglih Taufende von 
Arbeitern befhäftigt, meue Batterien aufzumwerfen, bie Ares 
gatten zu entwaffnen und zu entmaften, bielelben ind Arſe⸗ 
nal zu ſchaffen, die Linienſchiffe in einer Reihe ganz nahe 
and Land innerhalb des Hafens aufzuſtellen. Truppen und 
Nationalgarde werden von Morgens bis Abende während 
ber drückendſten Hige mit Erercieren gemartert, während 
wir auf ber andern Seite bemerfen, wie nah und nad 
Kriegeidiffe von den verbündeten Mächten fih auf ber 
Rhede von Alerandrien, gerabe unter ben Fenſtern des 
Seraild, vor Anker legen, was Mehemed Ali mit unbeſchreib⸗ 


lichem Mifvergnügen erfüllt. Gegenwärtig liegen auf unſe⸗ 


rer Rhede das Linienſchiff Prinzeß Charlotte von 120 Kanonen, 
Klaggenihiff des Admiral Stopforb, der Bellerophon vom 
90 und die Eorvette Daphne von 24. Die öfterreihifde 
Escadre unter Eontreadmiral Bandiera beſteht aus 2 Fre 
gatten und 2 Heineren Schiffen. Die engliihe Flotte hat 
ferner nod 2 Dampffregatten bei ihr, den Eyclops und bie 
—2* und ae —** wird u —* 

Einige en e enſchiffe kreuzen an der ſyriſchen 
Küfle. — Die bi e’ Regierung bat vor einigen —* 
die Verfügung erlaſſen, daß alle fremden Hanbelsichiffe, bie 
bisher ohne Weiteres in dem alten Hafen, worin die Flot⸗ 
ten liegen, eingelaffen wurden, nunmehr im neuen Hafen 
ausladen mäffen, und erft, nachdem felbige von ägyptifchen 
Beamten auf bad genauefte unterfucht und ihnen beſcheinigt, 
daß ſich feine tgüter, und befonders nicht Pulver und 
brennbare Gegenftände an deren Bord befinder, wirb bens 
felben ein Play im alten Hafen zum Laden angewiefen. Die 
Furcht vor Brandern hat dieſe Maßregein veranlaft. Ferner 
wurde verorbnet, daß zwifchen Untergang und Aufgang ber 
Sonne feine Schaluppe mehr in bie See gefegt werben darf, ver» 
muthlich um Defertionen fo viel wie möglich zu verhindern. Dieß 
if eine weife Maßregel; wir beforgen jedoch, daf der erſte 
Kanonenfhuß hier ſowohl als in Sprien das Signal zu 
bäufigen Defertionen in Maffe ſeyn wird, die bald in of⸗ 
fene Revolte ausarten bürften, und wir fehen daher mit 
Schaudern einer Krifis entgegen, wo Taufende von Men: 
fbenleben im inmerlihen und auswärtigen Kriege dem 
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Starrfinn eines eigenfinnigen Geiſtes — werben. 
„Dod der Menger erfchridt nicht über bie Zahl der zu 
ſchlachtenden Schafe”, wie ebenfalls ein arabiſches Eprä. 


wort fügt: Bor nr Tagen langte bier ein Courier 
von Beyrut zu Lande an, und brachſe Mehemed Ai De 
pefhen von Abbas Paſcha, morin lesterer amzeigt, daß 


vier englifhe Kriegeibiffe mit türfifhen Landungstrup⸗ 
pen vor Beprut angelangt ſeyen und daß deren Comman⸗ 
bant und der enaliihe Gonful ibn aufgefordert hätten, 
die Stadt zu verlaſſen, indem felbe dem Großherrn gehöre. 
Abbas Paſcha hatte fih zehn Tage Auffhub ausgebeten, um 
deßfalls die Befehle von Mehemed Ali einholen zu können, 
was ibm auch geſtattet wurbe. Man fagt, baß heftige No⸗ 
sehen Mehemed Ali und dem engliſchen Con⸗ 

ſul gewe worden, und Mehemed Ali den Befehl an 
Abbas Paſcha erlaſſen, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, 
Beyrut ift in diefem Augendlid gewig ſchon in den Händen 
ber Engländer, oder wird beim eriten Angriff ſich ergeben 
mäffen. Hier bereiten fi die Conſuln der vier Mädte und 
eine Menge Europäer zur Mbreiie vor. Es baut Nie 
manb viel auf das Verſprechen Mehemed Alı’s, dag er bie 
bier anwefenden Europäer beitens ſchüßzen werde, indem 
man feine orientaliihe Wortbrüdigfeit zu fehr kennt, 
und er am Ende aud vielleicht felbft nicht mehr die ent« 
—— Gefahren abwenden könnte. Der Hergang der 
jüngft erwähnten Verſchwörung auf der türkiſchen in 
biefigem Hafen wurbe von ber — * Partei in einem 
falfhen Lichte dargeftellt. Das Wahre daran ift Folgendes: 
ber größere Theil ber osmanifhen Flottenoffiiere begab 
fi nah Ankunft Rifaat Bey's zu ihrem Admiral Admet 
Paſcha, um ihm zu erllären, dab ihnen der eu ge 
fommen zu fepn feine, nad Eonftantinopel zurüdzufehren 
und zugleih um zu fragen, ob im Kall einer Blofabe die 
türfifihe Flotte in biefigem Häfen zu verbleiben hätte. Ach⸗ 
met Paſcha wich jeder Erklärung aus, und trug bas An⸗ 
- Fiegen der türfifhen Officiere Mebemed Ai vor, melder 
flatt aller Antwort denfelben die Frage ſtellte, ob fie geſon⸗ 
nen, ſich gegen eine engliſche Flotte zw jchlagen, wenn eine 
ſolche ihn angriffe, worauf fie einflimmig erflärten, daß 
fie ohne austrüdlichen Befehl des Sultan gegen feine fremde 
Footie fämpfen würden. Sieben der höhern Officiere gaben ihre 
Meinung aud noch ſchriftlich von ih, und biefelben find vers 
muthlich fhon zur Stunde in Abufir ein Opfer ihrer edlen, hoch⸗ 
berzigen Gefinnungen geworden. Der übrige Theil ber 
osmanifhen Flotte iſt ſehr vertheilt in Gafernen am Yande 
einquartirt, und fomit bie Schifierquipagen beinahe aufge 
1öR worden. Ein engliſches Dampffhiff, das fo eben von 
Beprut anfommt, bringt und die Betätigung des oben Er- 
wähnten in Betreff Syriens. Contreadmiral Napier lag 
mit 4 Linienſchiffen und I Fregatte vor jener Stadt, und 
erwartete nur ben Ablauf ber zugeflandenen Frift, um offene 
eindfeligfeiten zu u indeffen wurben ſchon mehrere 
chiffe, worumter auch Heine Kriegoſchiffe, welhe Truppen, 
Waffen und Munition dapin führten, genommen, von ägpp- 
tifher Seite jedoch feine — geübt. Indeſſen bat 
man aus Beyrut Alles, was Kriegsbebarf if, entfernt, und 
aud die 15,000 Mann Befagung in die Umgegend verlegt, 
und man ſcheint zu fürdten, daß bei ber erfien Action 
die Türfen, Albaneſen und Bergbewohner Mehemed 
Ali’s Partei verlaffen werben, indem ſchon Admirald Na: 
pier Proclamation eine für den Sultan ungemein „genfae 
Stimmung unter denfelben hervorgebracht haben foll. Jbra- 
bim wurde dort fündlich erwartet, und nad feiner Ankunft 
wirb fih die Sache entiheiden. — Nachſchrift Die 
vier Conſuln der verbündeten Mächte fommen in diefem 
Augenblid vom Paſcha zurüd, welcher heute, ald dem letz ⸗ 
ten Tage des Termind, eine beflimmte Antwort zu geben 


hatte. Sie fiel aus — wie ıu erwarten war, und mit jeis 
nem legten officiellen Nein it num Syrien vermuthlich ganz 
für * verloren. Ein drittes epgliſches Linienſchiff und 
eine Kriegäbrigg zeigen ſich an unſerm Horizont. 


Ruh Tıaın d. 


Bon der ruffifhen Grenze, 4: Sept. (A. 3.) Das 
Lager bei Bender foll im Laufe diejes Herbftes flatt haben. 
großen Manöver, die dafelbft ausgeführt werben follen, 
werben unter ber leitung Sr. Maj. des Kaifers Nicos 
laus und bed Großfürften Thronfolgers vor fih 
eben. Aus St. Petersburg erfährt man, daß der Graf 
oronzoff noch vor Berlauf feines Urlaubs ſchnell auf 
feinen Poften zurüdberufen werben foll, dann, daß Freiherr 
v. Hahn dem Befehl nah Tiflis abzugeben erhalten habe, 
um das für bie trandfaufafifchen Provinzen beftlimmte neue 
Berwaltungsreglement in Bollzug zu ſetzen. Die weite 
Erpebition nah Chiwa, wenn fie überhaupt flattfinden 
33. ſoll nicht mehr unter der Leitung Peromstif’s ges 
ehen. 


Deutſqchltland. 


Wien, 9. Sept, 5pCt. Metall.⸗Oblig. 1003. — 4pCct. 
Metall.» Dblig. —— Metall.⸗Oblig. 81. — 500 Gul⸗ 
benloofe 138. — Buldenlooje 1214. — Banfactien 1704. 


Heilbronn. (Heilbronner Tagbl.) So weit man bis 
jegt Nachrichten hat, werden fi folgende höhere Perfonen 
bier einfinden, melde zum Theil ſchon bier eingetroffen 
find: Se. May. * Wilhelm von Würtemberg, Se. 
fönigl. Hob. Leopold Großherzog von Baden, Se. Fönigl. 
Hoh. Karl Kronprinz von Würtemberg, Se. fönigl. Hob. 
Ludwig Erbgroßherang von Heifen, II. fl. HH. bie Prin- 
—— Friedrich von ürtemberg, Friedrich von Preußen, 

rl von Bayern und Prinz Waſa, IJ. DD. der Erb: 

rinz Karl von Hohenzollern Sigmaringen, der Prinz von 

Sachſen⸗ Nltenburg, Prinz Bernhard von: Sachſen- Weimar, 
tönigl. niederl. General; Prinz Friedrih von Heffen:Eaffel, 
En Epriftian von Schleswig · Holſtein⸗Sonderburg · Augu⸗ 
enburg, Fürſt Karl von Fürſtenberg, Erbprinz Rarl von 
rare Fürft Karl von Yeiningen, Fürft Georg von 
öwenftein- Wertheim, fFürft Joſeph von Thurn und Tarig, 
Prinz Felix von Hobenlöhe, Prinz Salm, Prinz Solms, 
der Herzog von Elchingen, Fürſt Ernſt von Hobenlohes 
Yangenburg, Erbprinz Adolph von Lömenftein. Wertheim, 
bie Prinzen: Emil von Hefien, Jerome von Montfort; 
Marg. Pallavicini aus Sardinien; die preuß. Generale 
v. Borſtel und v. Krauſeneck; der Öfterr, Feldmar ſchalllieu⸗ 
tenant v. Be: Prälident der Militärcommiffion in 
Kranffurt. Die Generallieutenantse aus Würtemberg: v. 
Hügel, v. Spizemberg, Graf v. Bismarf, v. Brand; aus 
Baden: v. Siochorn, v. Freiſtett, v. Tettenborn; aus 
Preußen: v. Phuel, v. Thfle II.; aus Kurheſſen: v. Hei: 
nau. Die Generalmajord: aus MWürtemberg: v. Miller, 
Graf v. Sontheim, v. Bartruf; aus Baden: ». Laſſolaye 
und v, Kühn; aus Defterreih: Graf Giulay; aus Ruß—⸗ 
land: v. Grünewald; aus Preußen: Graf Größen, ». Hol- 
leben, v. Barner; aus Bayern: Graf Nienburg ; aus Han- 
nover: v. Prott; aus Frankreich: Marschal de Camp v. 
Negrier. Hierzu kommen noch mehr als 30 Dberften, 
Oberflientenants, Majors und mehr ald 200 andere Offis 
ziere, während eben fo viele in der lImgegend von Heil- 
bronn einquartirt werben. 

* Münden, 10. Sept. Bir erfreuen ung noch immer 
ber Anweſenheit mehrerer hödften Herrſchaften. Nur der 
Bruder unferes Rönige, Prinz Carl, hat München verlaffer, 
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um ſich nad dem Yager bei Heilbronn zu begeben, und ber 
Herzog von Leuchtenberg ift auf furze Zeit nad jeiner Herr» 
ſcha abgereiff. Wenn derſelbe nach Jtalien geben 
wird, um feine in Oberitolien und im Kirchenſtaat geleat- 
nen Güter zu beſuchen, weiß man nidt gewiß. Die Äbreiſe 
3%. Di, der Königin Wittme und der Königin von Sad: 
fen nad Tegernfee, dem befannten, romantiid gelegenen 
Wittwenfig der Erfteren, if auf den kommenden Sonntag 
feftgefest. Am Sonnabend wird nod ein Familienfeſt auf 
dem Biederftein flattfinden, zu welchem auch bie ie lm 
Mar in Bayern von Poflenbofen hereinfommen wird. Dieſe 
gab vorgeflern, als am Namenstag ihrer Schweſter, ber 

von Sadien, eine Reunion in dem ſchönen ®arten 
des €) n Wiinifterd von Montgelas, den der Herzog 
nad de angefauft hat. Erſt geftern Abend kehrte 
die Frau Herzogin nah ihrer Billa zurüd. Den Tag ber 
Ankunft Er. Maj. des Königs von Sadien in —— 
weiß man noch nicht gewiß. Eben fo bleibt das Gerücht 
noch ſehr dabingefellt, nach welchem der Beſuch der ver⸗ 
winweien Kaiſetin von Deſterreich ſchon in den nächſten 
Tagen zu erwarten wäre, Dagegen ſcheint Alles anzudeu⸗ 
ten, baf der Beſuch der erlaugten Gaſte aus Weteröburg 
den ganzen Winter über dauern werbe. ebenfalls dürfte 
die ganze berzogliche Familie bald einen Ausflug nah Te- 
gernjee machen, und man hört in biefem Bezug, daß bie 
Oberammergauer auf ausdrüdlihes Berlangen no& eine, 
alle übrigen an Glanz übertreffen follende Vorftellung ber 
Daffionsgeichichte vorbereiten, der dann jämmslihe bödfte 
—— ihre Gegenwart ſchenken würden. 





Benabpridtigungen. 





1617] In Eommiffion bei ® . Zauchni . in Leipgi 
RR 4 erſchienen und —— S—— —— — 

rankfurt a. M. durch die Jäger'ſche Buch⸗ Yapker- und Land · 
artenhandblung: 


Diorthoſe 
der gegenwärtigen Lage 


Reihsgräflid 
(Aldenburg-) Bentind’fhen 
Kechtsſtreites 


über 
Die Machfolge 
in die Reichsgräflich (Alvenburg-) Bentinck'ſchen (I. b.) 
Fiveicommiß-Herrfhaften und Güter Aniphausen, 
Varel, arms u. ſ. w. 


2 Hefte. 8. brod. X Gr. 

Obſchon der Bentind’fhe Rechtsſtreit einer Juriften⸗Facultat zur 
Entſcheidung fhon feit geraumer Zeit übergeben worden if, fo 
wird doch die Mägerifche Partei nicht müde, ihr vermeintl 
Immer wieder in Schriften dem Publicum vorzutragen. Eine {i 
neue Varteifhrift it fürzlih abermals (Berlin, Erang) erfhienen. 
Diefelbe iſt aber fo befhaften, daß eine berihtigenbe Darfiellung 
von Seiten der Öegenpartei durchaus nöthig wurde, und diefe wird, 
als ein weſentliches PHülfsmittel zur unpartelifhen Beurteilung 
bes ganzen Proceſſes, hiermit auf das Angelegentlihhe empfohlen. 





11516) Speal: Veränderung. 
Das Tuchlager von j 
Mathias Stirn Söhne 


befindet id Schnurgaffe Lit. H. Rr. 63 u. 64. 


halten bei 





16T] Todesanzeige. 


Bon dem am Aiten d. M., Rad: 
mittags 4 Uhr, nad längerm leidvollen 
Kranfenlager im BOften Vebensjabr er- 
folgten Heimgang meiner innigit geliebten 
Mutter, der verwittweten Frau Baronne 
du Fan, geborne Rreyin von Wie: 
fenbütten, benachrichtige ich tief ge— 
beugt auswärtige Verwandte und Kr. 
fannte, und bitte um deren itille Theil— 
nabme. 

Frankfurt a. M., den 12. Sept. 1840. 
Augqufte Freifrau von Leonbardi. 

geb. Baronne du Fan. ji war: 
| 
| 


[1469] 





1 1467] 2 
92. Gafleler Lotterie. 
Ziehung 1. Klafe am 21. September. 


Gewinne: A. 52,500, 26,250, 3 


Hierzu find Looſe a l.3.3@fr., !afl.n. 45 Kr. 
und ; a 8 fr. zu haben bei 
.& ©. ffriedberg, Hauptcollecteurg, 
Schnurgaſſe H. 53 in Franfurt a. M. 





Erzlag: Bürfl. Zpurn u. TarisYcde Zeitungs-Erped. — Berantio. Redact 
Drud von 9. O 





[1591] Neue Grofberzogl. Badifche 
2otterie:Unlchens- fl. 50:Lonje 
find nebit Planen coursmäfig zu er 


I N. Trier & Co. 


[1351] Wagen zu verfaus 
fen und zu vermietben bei 
P. Lampmann, Zeil H. 
Mr. 12. 


Belanntmadhung. 
Gegen den Anlkerwirthoſohn 8 
fer von bier, dermalen DOberfellner im Bade 
zu Schwalbach, Perzogtbum Raſſau, wurde, 
weil gerichtebelannt dad Gefammtvermögen 
diefes Schaller 220 fl. 16 fr., die bermalen 
benannten Schulden jedoch excl. ver Zinfen 

76 fl. 24 fr. beträgt, durch Erfenntniß vom 
1. Juni, welches die Redtetraft befhritten 
bat, der Eoncurs audgeiproden. 
den baber bie gefehlichen Edictstage zur all» 
gemeinen Kenntni gebracht und feitgefeßt, 


1) zur Anmeldung ber Aorderungen und 
deren aebörigen Nabweifung, 
auf Freitag den 18. September d. 3. 
2) zur Abgabe und Borbringung der Fin- 
reden an die angemeldeten 
o 


* * ur Abgabe der Gegenerklaͤrung (replic) “ 
17500, 8750, 3500, 2100, 14 a 1750 ıc. FR Mittwoch den 18. November d. J. | Wiener Banfactien 
4) zur Schlußerflärung (duplic) 
auf Mittworh den 2. Dezember d. 3. 


zimmer Nr. T, zu welchen Terminen biermit 





fämmiliche bekannte und unbefannte Glau—- 
biger zur Wahrung ihrer Rechte vorgeladen 
werden, und zwar unter dem Nechtsnachtheile, 
daß ihr Nichterfcheinen im erften Edictstagt 
den Ausfhluß ihrer Forderung von der Bant- 
maſſe, das Nichterfheinen in den folgenden 
Epdictdtagen den Ausſchluß der treffenden 
Handlung zur Folge bat. 

Sugleig werden diejenigen, welche etwas 
fur Gantmaſſe Geböriges in Händen haben, 
aufgefordert, daſſelbe vorbehäftlih ihres Bor» 
zugsrehts zur Maſſe bis zum erſten Edicts- 
tage einyuliefern. 

hlienlich wird noch bemerkt, daß ber erfle 
Evictdtag zugleih den Zwed hat, eine güt- 
tiche Bergleihung unter fämmtlihen Mäſſe- 
prätendenten au bewirken. 

Bairentp, den 13. Auguft 1530. 

K. Kreis» und Stadtgericht. 
Der ?. Director: 
Freiderr v. Waldenfels. 
Dertel. 
Au —— — 
ourfe von Staatspapieren 
Frankfurt, den 13. Set. 18%, 


von Schal: 


Es wer 


Effecien Seeietat (Mitt. 1! Upr,) | Pavier. | Ge. 


orberungen, Defterr. 5% Metall . — 1044 
ntag den 19. October db. 3. Ber Yu ug 
30/u u — 78 
1955 - 
ı Bolländ. 219% Integrale 4713 
50% Spanilde - 1 
jedesmal Vormittags 9 Uhr im Geſchäfts- Poln. 500 A. Loofe 4 — 
Zaunuebahnactien a 250 fi 310 





— ñi 


* — m — [on 
eur: Wegen Ertranfung des Hrn. C. P. Berly, Pr. IN. Shußer. - 
Rerrietp. 







N 256. — Dienftag 


Frank- 


sSshwe>dDen. 

Stodbolm, 4. Sept. Die minifterielle Krifis 
ſcheint wo möglich noch vermwidelter geworben feyn zu müf- 
fen, indem, wie man vernimmt, Hr. Ihre fi geweigert 
bat, das Portefeuille des Auswärtigen auch nur interis 
miſtiſch zu übernehmen, nachdem Frhr. Stierneld ſolches 
befinitiv abgegeben, und auf feine Güter in Oſtgothland ge- 
reiſet ift Dieies bat einen Allerböchften Befebl zur Folge 
gehabt, daß die Communicationen mit den fremden Diplomaten 
vor&ft durch den Gabinetsferretär Hrn. Mander ſtröm ges 
ſchehen follen, welcher aledann ben Gegenſtand Sr. Majeſtät in 


Gegenwart eines Mitgliedes bes Staaisrathes vorträgt. Dieſe 


‘ 


Einrihtung kann jedenfalls nur ſebr fur; dauern, ba 8. 11 
der Regierungsform unbedingt feſtſetzt, daß die Bortragung 
minifterieller Angelegenbeiten durd ein Mitglied bes Staatd- 
rathes gefhheben foll. Es ift unter den jetzigen politiſchen 
Conjuncturen langſt aufgefallen, daß unfer alter erfahrner 
Diplomat, Graf Yöwenhielm, fon is lange won fei- 
nem Gefanbtihaftspoften am Hofe ber Tuilerien abme: 
fend ift, und fich mit einer Mannichfaltigfeit innerer, feis 
nem Specialfache fremder Angelegenbeiten auf dem Reiche 
tage, fo wie mit Beiträgen aller Art für das neue abfos 
lutiſtiſche Zeitungsblatt Swendfa Diet beichäftigt. -- Was 
die ebenfalls erledigte Juftigminifteritelle betrifft, jo verlau- 
tet, daß im legten Eonjeil Staatsrat Törnebladh, wel- 
her derielben einftmweilen vorftebt, gefragt worden, ob er 
ſolche definitiv übernehmen wolle. - 

Der Geſetzausſchuß hat mit 8 gegen 6 Stimmen beichlofs 
fen, daß die Motionen wegen Aufhebung bes fönigl. Ber- 
bots (von 1812) aller Gemeinfhaft mit der vormaligen 
königl. Familie nit in Betracht zu zieben ſeyen. 

Der Eonfitutionsausfihuß bat jein Gutachten in der Res 
———— e nunmehr ſchließlich abgefaßt. — Derſelbe 

ueſchuß iſt auf die jüngſten Einwendungen des Bürger- 
und des Bauernſtandes wider ſeine Niederſchlagung des 
Decharge⸗Bedenkens bei feiner Anſicht Reben — daß 
nach dem jetzt ag Abtreten der betbeiligten boben 
Staatsbeamten eine Anklage derſelben durch bie Umſtände 
nicht mehr erfordert fep. 

Smwendfa Minerva ermahnt Adel und Priefter, auf ihrer 
Huth zu ſeyn wider bie „Wölfe und Zeitungsfhreiber ”, 
welche das Bolf verleiten wollten, Gleichbeit in Erbſchafis⸗ 
rechten eintreten zu laſſen (für welches, wie wir gemeldet, 
der Bauernftand ſich bereits erflärt hat). Es dürfte jedoch 
zu bezweifeln fepn, daß wenigſtens ber Prieſterſtand, für 
welchen dieſes Princip, ohne befannt gewordene Ungelegen- 
beit, feit Jahrhunderten gegolten hat, fi die Ermahnung 
der Minerva zu Herzen geben laffen werde. Hingegen 
fand die Berwerfung allerdings im Adeloſtande zu erwar⸗ 











>> 


ten, und if dort denn auch nad lebhafter Didcuffion mit 
39 gegen 12 Stimmen erfolgt. 


BDBelgien- 

DBrüffel, 11. Sept. Die Wünſche aller Belgier beglei- 
ten den König Leopold, nad Deutſchland, weil man fi von 
feinem Aufenthalte in- Wiesbaden, nächſt der Stärfung fei- 
ner Geſundheit, auch fernere, und nicht erfolglofe Bemü- 
bungen veripridt, Belgien im Kalle eines europäifchen Krie- 
ges die Wohlthaten der Neutralität zu fihern. Da bierin 
das belgiſche Intereſſe mit dem Intereſſe Hollande und 
aller beutihen Staaten zweiten Ranges zufammentrifft, und 
felbft die beiden deutfhen Großmächte Deſterreich und 
Preußen, fo viel man aus den bisherigen Beröffentlihun- 
gen abnehmen kann, dem Bertrage vom 15. Juli neu beis 
etreten find, um jedem Webericpreiten bes vorgeftedten Zie⸗ 
es, von weldher Seite es auch verſucht werben mödhte, vor- 
zubeugen, fo hofft man, es werde irgend eine politiiche Ber: 
einbarung zu Stande fommen, die ben Krieg, wenn er ber 
orientaliſchen Frage wegen ausbrechen jollte, auf den en- 
gern Kreid ber drei bei diefer Frage am birecteften inter 
efirten Großmächte beihränfe, Am ermünfcteften freilich 
wird immer bie gänzliche Aufrechthaltung des Friedens blei- 
ben, an die man bier mit Vertrauen zu — anfin 
bis vor drei Tagen über Paris die Nachricht von der Auf⸗ 
forderung des Admirald Napier an die Aegpptier, Sp- 
rien zu räumen, eingegangen. Man erblidt darin, wenn 
nicht ſchon den Anfang, doch die Einleitung zu den Feind⸗ 
feligfeiten, die, einmal audgebroden, wer weiß, wohin 
führen fönnen. Beunrubigend für Belgien it auch bie 
Gaͤhrung der untern Claſſen in Frankreich, die jeden Tag 
mit einem vulkaniſchen Ausbruche hereindropt, der auf Bel- 
en, mo bie Handwerkerelubbs, von deren Erceffen wir 
noch fürzlih Zeugen waren, die Gemüther nah Kräften 
zu bearbeiten bemübt geweſen, nicht ohne erfchütternde Rüd- 
wirfung bleiben würde. Es entfieht aus diefem allem eine 
Lähmung ber Gefchäfte, eine Unſicherheit in den Unterneh⸗ 
mungen, bie fih nad mehreren Seiten hin empfindlich füh- 
ren läßt. Ein Project, die „belgifhe Bank“, deren Operatios 
nen bem Handel und Wandel in den mittlern und untern 
Kreifen der Gefchäftswelt von großem Nutzen find, fräfti- 
er zu reconftitwiren, iſt wieder aufgegeben worden. Das 
Drojc ging von Engländern aus, die ein bedeutendes 
apital dazu hergeben wollten, nun aber unverricteter 
Sadye wieder zurüdgetreten find, Die Actionärs jener 
Banf wollen mun ein Gefuh an den König richten und 
‚ endlih doch nod das gewünſchte Ziet zn erreichen. 
ferweile find die Actien dieſes Inftituts in zwei Tagen 

n p@t. (von 92 auf 82) se, iegt aber aud 
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um zeh 
ſchon wieder im Steigen. Der Speeulationsgeiſt und das 


Börfenfpiel mifhen fi in biefes alles; auf alle Weile wirb 
das > e Urtheil über den Stand der Dinge zu verdun⸗ 
feln * act, daher der geftrige „Monitgur” eine amtliche 
Erflärung über dieſe Angelegenheit enthält, aus welcher 
abzunehmen ift, daß die Regierung wegen wichtiger Gründe 
dem Projcete ihre Beiſtimmung verweigern zu müflen Be 
glaubt hat. Das dur Subfcriptionen garantirte Capital 
von 10 bis 12 Mill. Franken follte übrigens nur zehntel- 
weife eingezahlt werben, und nur bie drei erfien Zablungs- 
termine waren beflimmt feflgefegt. Da nun die Subferi- 
benten Engländer waren, fo würde, im Kal ein Krieg 
audbräde, doch Feine Audfiht geweſen ſeyn, die Einzah- 
lungen regelmäßig einzutreiben, mithin war dann für bie 
Bank wenig oder nichts gewonnen, benn ein Zuwachs an 
Eapital von nur etwa einer Million oder zwölfbundert« 
tauſend Franken fönnte ihre Lage nicht bedeutend mobdifici« 
ren, Bridt aber fein Krieg aus, fo wird fie fih auch 
ihon ohne bie Hülfe neuer Subfcriptionen emporarbeiten, 
denn ihre Operationen werben ficherer geleitet, als unter 
ber früheren Directien und nebmen von Monat zu Monat 
an Bedeutung zu. Wan verfihert, daß fie auf Wechſel 
pn Betrage von nahe an fünfzig Millionen, bie fie im 

erlaufe eines Jahres escomptirt, nicht den geringften Ber: 
luft erlitten bat. Eine große Erleichterung iR ibr auf 
der Umftand, daß fie von den hypothekariſchen Sceinen, 
weiche ben Wertb der von ibr an mehrere induftrielle 
Etabliffements geliebenen bebeutenden Summen repräfentis 
ren, ſchon für einige Millionen bat verausgaben fönnen, 
mwodurd der Uebelſtand der Immobiliirung eines großen 
Tpeild ihrer Eapitalien, welder einentlih Schuld an ihrer 
Suspenfion im Dezember 1838 geweſen, großentbeils ge: 
boben ift, und fie frei über ihre Gelder zum Vortheil des 
en Berfehrs disponiren kann. Wären nicht bie po— 
litiſhen Umflände fo trübe geworden, fo ftänden gewiß ihre 
Actien jegt ſchon wieder pari. 

ntiteberlaade 

Amfterdbam, 11. Sept. Die politiſchen Nachrichten und 
Gerüchte verbreiteten an beutiger Börfe große Beſtürzung 
und bewirften ein bedeutendes Sinfen der Fonds. 24pEt. 
Integr; 494. — Spt. Hell. 974. — Kansb. 213. — AjpEt. 
I 864. — vct. — 5pGt. DR. 93. — rd. 19). — 
a 

wei 


— 50: real. 1024. — 2408. — — Ruſſ. 
—. — Cert. —. 
Ss 4 z. 

Nach der Berfaffung des Cantons Aargau vom 6, 
Mai 1831 und dem biernad geltenden Brundiage der Pa- 
rität befand der große Ratb aus 100 reformirten und 100 
farholiihen Mitgliedern. Auch in dem aus je 9 Mitglies 
dern beſtehenden fleinen Rathe und Obergeridie ten 
wenigſtens 4 Reformirte und A Katholifen fepn. Bon ber 
Gefammibevölferung von etwa 182,000 Einwohnern gebö- 
ren inbeg nur:-beiläufig 80,000 ber latholiſchen Eonfeilion 
an, und ed war alfo natürlih, daß ſich unter bem größe 
ren Theile ber Proteftanten eine Dppofition gegen biefes 
unter dem Namen der Parität beftehende Spftem ber ln» 
gleihheit erhob. Dennoch bat ſich der große Rath, der 
am {. Sept. die feitber fuspendirten Verhandlungen über 
die Berfaffungsreriiion wieder aufnahm und am 5. beens 
Digte, für die Beibehaltung der Pärität in der früheren 

cife, Freilich nur mit der Mebrheit von Einer Stimme 
(81 gegen 82) ausgeiproben Es läßt fih nun mohl er- 
warten, daß bei der Abſtimmung über die Berfaffung im 
Boife viele verwerfende Stimmen ſich finden werden, Auch 
baben jbon mehrere Mitglieder der Minderheit des großen 
Rathe förmlibe Berwahrung gegen die beihloffene Parität 
eingegeben. Dennod vermuthet man, dag um der Erhal⸗ 
tung des Friedens willen, ber von der Mehrheit bed Groß» 
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raths beibehaltene Grundfag auch von derjenigen dee Volls 
fanctionirt werden wird, 

Baadt. Ein ſchrechhaftes Ereignig bat in den Salinen 
von Ber flatigefunden. Ein Arbeiter foll mit dem letzten 
Streiche, che er Mittags die Gänge verlieh, eine Rige ge— 
öffnet haben, durch die ih das entzänbbare Gas entwidelte, 
Nies nun ein Paar Stunden darauf eine Geſellſchaft mit 
offenem Lichte das Berawerk zu befihtigen Fam, entzündete 
fih das Gas, und bie Erpiofon fhleube:te zwei Perfonen 
mit folder Gewalt . ben Felſen, daß fie mit zerſchmet⸗ 
tertem Kopfe fogleid tobt waren. Zwei andere wurden, an 
Gefiht und Händen verbrannt, zu Boden geworfen. Die 
Umgefommenen find Hr. Berban, ebemaliger Chef der Ma; 
nufactur von Brandamp, * der junge Hr. Duplan von Ber. 

e ut an.b 

Bien, 7. Sept. (A. 3) Der Hoch- und Deutfhmeifter 
Erzherzog Marimilian von Efte ift den 3. d. nad Cataio 
bei Padua, einem Yuffhloffe feines durchlauchtigſten Bruders, 
des Herzogs von Modena, abgereift. Dahin bot bem Ber: 
nehmen nad ebeftens cub Se. f. Hob. der Erzherzog Rer- 
binand, jüngfier Sohn des Herzogs von Mobena, von 
Lemberg, woſelbſt der junge Prinz gegenwärtig bei jeis 
nem Dbeim, dem Eriberſog Kerbinand von Efte, fi 
befindet, nahfolgen. Se. fail. Hob. der Erzberiog Fran 
Karl hat geftern die Reife nah Böhmen in Begleitung des 
Dberfihofmeifterd Grafen v. fralfenhapn, des Adjutanten 
Grafen v. Merveld, des Dienſtlämmeres Grafen v. Wurm⸗ 
brand und des Cabinetéſecrttars und k. k. Regierunges 
ratbed Dr. Erb angetreten, und wirb über Böffrig, Bud: 
weis, Klattau und Pilfen den 13. d. in Marienbad ans 
fommen, daher neuern Nachrichten zufolge Se. Durdl. ber 
Fürft Metternih erfi den 15. Königswarth verläßt, und 
den 18. in Wien erwartet wird. Ihre Faif. Hoheit die 
Eraberzogin Maria Anna, Schwefter Sr. Mai. bes Kai— 
ferd, unternimmt eine Bergnügungsreife nah Steiermarf, 
deren Ziel der Wallfaprisort Mariä Zell ſeyn wird. — 
Die Zeitung von Zara vom 28, v. M. enthält einen Be- 
richt von blutigen Borfällen in Bosnien. Der Reiir 
von Bosnien hatte bie Primaten von Strajema nad Trap 
nik beſchieden. Statt dieſem Befeble Belar zu leiften, fand» 
ten biefe einen Courier nah Gonftantinopel. verjagten 
ibren Gommandanten, und braden, angeblich 20,000 Mann 
farf, gegen Travnif auf. Der Wefir jog ihnen mit 4000 
Mann ertzegen, und es fam fomit am 16. Aus, bei Bites 
zwifden ihm und den Jniurgenten zu einem Stampfe, bei 
mwelhem es dem Weſir nah Aftündigem Wiberflande ber 
Gegner glückte, diefe aus dem Felde zu ſchlagen. Sie 
flüchteten in großer Unorbnung gegen Serajewo, vom WBes 
fir verfolgt. Als diefer in ber Nähe dieſer Stadt anlangte, 
fam ihm eine Deputation ber —— Einwohner entgegen, 
und bat, ihrer zu fhonen. Der Weſir ſch'ug in der Um— 
gebung von Serajewo das Lager auf, und verlangte gegen 
das Verſprechen, die Statt zu jbonen, Auslieferung der 
Inſurgentenchefs. Db dieſe erfolgt ſey, ift mod nicht ber 
fannt. Man ſpricht übrigens von einem bei biefem Treffen 
fi) ergebenden Berlufte von 500 Arnauten und einer ber 
beutenden Zahl von Verwundeten im Armeecorps bes Wer 
fird und von 600 Gebliebenen und 100 Berwunbeten von 
Seite der Infurgenten. Die übrige Bevölferung bes Yan- 
des verhält fi fortwährend ruhig. 

Königsberg, T. Sept. (C. 9. 3.) Soeben fommt 
und noch die Nachricht zu, daß der Landtag in feiner beuti- 
gen Sigung einen böchſt wichtigen Beihluß gefaßt hat. 
Morgen wird der Landtag in Kolge des heutigen Beſchluſſes 
dem König eine Denkſchrift überreigen. Das Nähere bier« 
über werten. wir mit ber nädften Poſt mittheilen, da wir 
heute duch den baldigen Abgang ber Port daran verhindert 
worden. 


2147 


Bom 9. Sept. Gehteri fand bei dem fhönften Wetter 
auf dem großen Erercierplage die Parade ſaͤmmtlicher bier 
und in der Umgegenb verfammelten, über 21,000 Mann 
Rarfen Truppencorps flat. — Gegen 10 Uhr erjiienen 
Se. Mai. der König und die Prinzen Lönigl. Hoheiten mit 
Höchriprer Suite zu Pferde, Ihre Majetät die Königin 
aber im offenen Wagen, gefolat von Allerhöchſtihrem Hof: 
Raate. — Nachdem die einzelnen Truppentheile infpigirt 
waren, —— die eg a F — 
in Compagniezũgen 3 m Schritt, dann die Erftere es⸗ 
en u Trabe, die Letzteren aber in Batail« 
fonscolonnen bei den Höchſten Herrichaften vorüber. 
Se. königl. Hobeit der Prinz Albrecht, Chef des Iften 
Dragonerregiments und erfler Gommandeur bes er 
figen Garde⸗Landwehrbataillone, führte Diefe beiden 
Truppenabtpeilungen Ihren Majeftäten vor. — Trot der 
bedeutenden Strapagen, welche die Truppen während der 
Manöver beftanden, * fie allgemein durch ihre 
vortrefflihe Haltung. e. Maj. der König, hierüber 
ſichtlich erfreut, gerubten, fämmtlihe Truppen auf das 
ermunterndfte zu beloben, namentlid bie Landwehren be— 
ſonders aus zuzeichnen und noch auf dem Erereierplage Aller⸗ 
höchſtihren — — Generallieutenant von Nag⸗ 
mer, zum General der Infanterie, fo wie den interimiſti⸗ 
‚hen Eommandeur des Iften Armeecorpe, Generallieutes 
nant von Wrangel, zum wirflihen commandirenden Ges 
neral biefes Armeecorps zu ernennen. — Trotz des 
großen Umfangs des Crercierplaged konnte diefer doch 
faum die Maffe der Zuſchauer faflen, welche fih an biefem 
impofanten Schaufpiele erfreuen wollte, Bon dem Ürer- 
eierplage begaben die höchſten Herrſchaften fih in das Ea- 
vallerielager, um die Kanbmehrcavallerie dort einrüden zu 
feben, und wohnten dann ebenfalld im Jnfanterielager dem 
Einmarfche der Truppen bei. — Mittags war wieder ein 
großes Diner im fönigl, Schloffe, und Abends eine glän- 
zende Affemblee bei dem commandirenden General von 
Wrangel, melde die höchſten Herrihaften mit Höchſtihrer 
Gegenwart zu beebren geruhten. Sämmtliche am Schloß- 
teihe belegenen Gärten, fo wie die Schlojteihsbrüde wa⸗ 
ren glänzend ertrudtet, ba das von dem Hrn. Benerallieu- 
tenant vor Wrangel bewohnte Hotel an biefen Teich grenzt. 
Se. Mai. der König haben dem General der Infanterie 
von Natzmer den ſchwarzen Adlerorden und dem comman- 
birenden General v. Wrangel den rothen Adlerorben erfter 
Glafe verliehen. Heute halten die bödften Herrſchaften 
ein Treibjagen in dem Capornſchen Forſt. Mittags fpeilet 
die Stadt 1600 Arme in ben Artillerie-Wagenhäujern und 
auch die deutiche Neffource wird eine Armen-Speijung balr 
ten. — Abende ift das große von den drei Ständen bes 
Könizreihd Preußen veranfaltete Ken auf Rönigsgarten, 
und der Schaufpieldirector Hübfh gibt im Schaufpielhaufe 
eine freie Vorſtellung. 

Bon der Saale, 11. Sept. Heute früh 4 Uhr flarb 
zu Naumburg der Ehef-Präfident des dortigen Oberlands⸗ 
. gerichts, Freiherr v. Gärtner. 

Hannover, 10. Sept. (Raffi. Ztg.) Die Operation 
und das Befinden des Sironprinzen nehmen das Intereſſe 
des Publikums fortwährend in Anſpruch; die Bälletins 
werden ſtets mit großer Begierde gelefen und an ben jo 
ehr beruhigend Tausenden Jrhalt derjelben knüpft man bie 
chönſten Hoffaungen. Da die Operation haupiſächlich um 
degwillen für fo gefährlich gebalten wurde, weil eine bie- 
felbe vielleicht zu eg ——— beforgen war, 
fo darf man, durch das Befinden des Kronprinzen in die- 
fer Deziehung beruhigt, von dem demnächſtigen Gange der 
Oprration das Beſte BE — Die Eriminalunterfuhung 
& en die beiden ber Berbreitung einer hochverrätheriſchen 

Britt fhuldigen Bürger, ift von der fönigl. Juftizcanzlei 
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dem königl. Amte Hannover übertragen, in deſſen Gefäng⸗ 
niß au die beiden Ineulpaten abgeliefert worder find.— Im 
Publifum heißt es, der Minifter des Innern von der Wiſch, 
der früher lange in Ofifriedland geftanden und bamals dort 
fehr beliebt war, fep von ber Regierung nah Aurich ger 
ſchidt worden. — Es heißt, dem Magiftrate der Refidenz- 
ſtadt fey ein Refcript von Seiten des Miniſteriums des In—⸗ 
nern (oder einer andern Dberbehörde) zugegangen, durch 
welches auf das firengfte jede Communication des Ma— 
gifrats mit dem Stabtdirector Rumann über Angelezen- 
beiten, welche die fäbtifhe Geſchäftsführung betreffen, uns 
terfagt würbe. . 

Franffurt, 14. Sept. (Börſebericht rom 6.—13, Sept.} 
Im Berfehr mit auswärtigen Wechſeln hat i$ an den 
oben bemerften Tagen, dem Weſen nad, wenig verändert; 
es find wohl tiglih ziemlich bedeutende Beträge umgefegt 
worben, fie waren jedoch nicht fo erfiedlid, um bie vorhany 
benen Borräthe einigermaßen zu erfchöpfen, um fo weniger 
eine Eoursverbefferung herbeizuführen, was überdieß nur 
unter den Aufpicien günftigerer Geldverhältniſſe, als die 
gegenwärtigen, zu gewärtigen fleht. Discontowechſel find 
in ben legten Tagen mebrmals zu A} abgegeben mworben. 
Aus dem Dereihe des Staatdeffectenpandels läßt ih eben- 
wohl nichts Rühmlihes anführen, er war für die Dauer- 
der Woche hindurd im Allgemeinen nichts weniger, ale leb⸗ 
baft zu nennen, mit Ausnahme zweier Tage, wo mehrere 
Speeulanten dem Befege der Nothwendigkeit und der Börfens 
raifon nachgebend, fh zur Veräußerung namhafter Beträge 
gemüßiget jahen; ed war am Mittworhe und am freitag, 
wo eingetroffene Dandelscouriere aus Paris die Kunde von 
ſchlimmen Boͤrſenachrichten überbradten. Obwohl man ſich 
feit vier Wochen an das Schwanfen der franz. Rentecourſe 
gleihfam gewöhnt hat und fofort feinen fonderlihen Werth 
darauf legen zu müflen glaubt, weil auf ein flarfes Sinten 
oft au wieder ein verbältnigmäßiges Steigen erfolgte, jo 
wäre ein beharrliches Anbalten abfeiten der Speculanten ir. 
mancher Beziehung unzuläffig geweien, indem fie fih da— 
durch (mie Früher angedeutet) wegen ber voraudzufehenben 
Börjebewegungen zu Amfterdam und Wien, noch größere 
Nachtheile hätten zugiehen fünnen Das Weiden, weldes 
bie franzöflihe dreiprocentige Rente feit 8 Tagen erfuhr, 
it ungemein farf, ed beträgt über 7, p@t., fie wich nemlidy 
von 30, 30. auf 72.75., woraus fi der Nüdgang des hiefigen 
Integralenconrfes von 50°, auf 48,%,, und das Sinfen der 
Wiener Banfactien von 2040 auf 1938 leicht erklären läßt. 
Minder fühlbar wirkte die Eonjunctur auf die 5pEt. Mer 
tal »Dbligationen, fie gingen von 1053 auf 1043, ed famen 
von biefer Gattung, ebenſo von den ubrigen öſterreichiſchen 
— nur geringfügige Parthien zum Verkaufe an den 

ectenmarkt. Der an ſich ſchon magere Cours der fpanis 
fen Activfhuld wurde von der Parifer Börfebewegung 
hart mitgenommen, er ging bafelbfi von-253 auf 22}, und 
wurde hier von 4} auf 15 berabgebradt. Die polnifchen 
Lotterieanleihen hielten fi im Ganzen ziemlich feſt, man 
bemerkte eher bereite Käufer, ald willige Abgeber, zumal von 
den Dreibundertquidenloofen, fie erfuhren nur ein leichtes 
Sinten von 703 auf 70, während die Fünfhundertgulden⸗ 
loofe von 78 auf 764 heruntergingen, Auch bie Taunuds 
bahnactien blieben von der allgemein rüdgängigen Bewe- 
gung nicht verfchont, der Eourd ging von 317; auf 310, 
tiefer fonnte felbiger nicht herabgebracdt werben, obſchon es 
an Beflrebungen dazu nicht fehlte. Ueberhaupt ließ ſich 
geRern bei einem großen Theile der Speculanten eimas 
mehr Zuverfiht wahrnehmen, weil bie neuefte Parifer No— 
tirung ihnen in fofern zufagte, daß bie 3pCt. Rente im 
Laufe der dortigen Börfezeit fi von 71 auf 72. 75. def» 
ferte, woraus fich vielleicht eine Wendung der Sachlage au« 
guriren ließ, 
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Benahbridbtigungen. 





11585) Bekanntmachunng . 
Bei der zufolge Bekanntmachung vom 20. 1. DM. anheute atts 
9 abten erloofung des Ziprocentigen Anlehens vom, 9. April 
9 find nadfiehende Nummern zur Rüdzablung berandgezogen 
worden: “ 
Obligationen Lit. A,, wobei 3 Coupons und Talon. 
a 1000 fi. Re. 31. 57. 208. 288, 419. 445. 503. 725. 796. 872, 393. 
- 930. 934. 990. 1008. 1024. 1046. 1058. 1060. 
a 500 Mi, Wr. 1143. 1434. 1578. 1628. 1728. 1778. 1818. 1874. 
2058. 2086 


; . 209. 
a 300 fl. Wr. 2232. 2269. 2302. 2304. 2418. 2433. 2447. 2491. 
2530. 2390. 2640. 2383. 2972. 3015. 3046. 
ä 150 fl. Nr. 3157. 3252. 3345. 3350. 3378. 3407. 3482. 3549. 
3656. 3749. 3716. 3774. 3918. 3983. 4026. 4085. 
a 100 fl. Ar. 4105. 4185. 4353. 4377. 4422. 4453. 469. 
Obligationen Lie. B., wobei 7 Coupons und Zalon, 
a 1000 #. Rr. 102. 162. 257. 355. 428. 567. 585. 631. 655. 686. 
7127. 734. 875. 881. 991. 1023. 1036. 1040. 
a 500 fl. Wr. 1162. 1208. 1271. 1281. 1363. 1479. 1493. 1568, 
2681. 


2075. 
27110 2715. 2839. 2860. 2867. 2937. 3075. 3100, 
3132. 3173. 3190. 3236: 3324. 3440. 3360. 
3487. 3555. 3621. 3667. 3682. 360. 3845. 873. 
3883. 3953. 3966. 3994. 
a 100 fl. Rr. 4125. 4172, 4207. 4327. 4341. 4350. 4517. 4621. 4808 
Dbligationen Lit. C., wobei 7 Coupons und Zalon. 


a 1000 fl. Nr. 149. 350. 396. 430. 433. 453. 456. 627. 698. ©32. 
839. 914. 916. 926. 971. 
. 1267. 1339. 1347. 1401. 


a 500 fi. Rr. 1142. 
‚ 1502. 1532. 1588. 1630. 1651. 1656. 2035. 2038, 2100. 
a 300 A. Rr. 2117. 2118. 2141. 2155. 2198. 2283. 2365. 2480, 
2666. 2698, 2712. 2801. 2902. 2994. 3019. 
a 150 A. Nr. 3417. 3474. 3564. 3630. 3642. 3666. 3964. 4036. 
a 100 fi. Rr. 4140. 4305. 4341. 4358. 4371. 4400. 4456. 4495. A561. 
Obligationen Lit. ., wobei 9 Gonpons und Talou. 
a 1000 fl. Nr. 68. 123. 132, 211. 219. 273. 284. 396. 406. 447.490. 


a 150 1. Ar. 3114. 


36. 1483. 
BB. 


3917. 


a 500 fl. Ar. 1124. 
1646. 
a 300 fl. Rr. 2186. 


2952. 
a 150 1. Rr. 


1162. 1186. 1200. 1242. 1361. 1 
1732. 1889. 206 5 
267. 


08. 


3106. 3172. 
3948. | 


3637. 3675. 3847. 3855. 3864. 3875. 
4040. 4060. 
a 100 #. Nr. 4139. A371. 4495. 4625. 4633. 4644. 4753. 4800. 4847. 


Den Betrag diefer Obligationen können die Inhaber derfelben 
nebft den bis dabin rauig werbenden und jährigen Zinfen | 
Donnerfag den 1. Detober I. J. bei unterfertigter telle, 
gegen Zurüdlieferung der Obligationen, in Empfang nehmen, | 
wobei bemerkt wird, daß die bei den Obligationen befindligen Eou- 
pons fammt Talond mit eingeliefert werden müſſen, indem widri« | 


116541 Bing Gebrüder, 





Zeil 212, dem russischen Hof schräg gegenüber, 


empfeblen ibr reich affertirtes Yager in: 
bemaltem, 
Bendules, 


filberplattirten Waaren, Galanterie- und Yantajie- 





Patent-Pianoforte _ Zur Seidenkultur 
— Ei a grohen nen — 
in > ei Do aM. 2, 3, 4,6: um 
Andr e, Cie g Co. —— —* Maufbeer - Bäumden zu 
j äuße illigen eiſen zu verkaufen, 
Bocken heim bei Fraufkfurt a. M., u in ——5 — zu * 
im Barkhaus'ſchen Hauſe, Eck der Zeil J 


und der großen Eſchenheimer⸗-Straße. Frankfurt a. 


609. 759. 835. 854. 857. 934. 1014. 1046, 1052. 1099. | 
| Brevet-Pettichaft aufgebrüdt, und die umtwidelte Gebrau 


vergoldetem und weißem Porcellan, Wedgwuodd- ZSteingut, 
Gırandoled, Lüftres, Lampen, Leuchtern, ladirten und 


genfalld der Betrag iebes fehlenden am Eapital zurädbehalten wer- 
den wird u 


Frankfurt a, M., den 28. Auguft 1840. 
Schuldentitaungs:Gommipjien. 


Beridgtigung. 
Bei dem erden Einrüden vorfiepeudber Belanntmahung in Rr. 243 
baben ſich einige Irrthümer eingeſchlichen, welche h berichtiget 


werben : 
„dit A. a fl. 1000 muß ed beißen ſtatt 


bei den Obligationen 
Rr. 455 — 445; 
bei demfelben L.itten a fl. 150 flati 3374 — 3998; 
‚bei den Obligationen Lit. B. & fl. 100 flatt 7517 — Abt: 


[1608| Das einzig ächte und vielfach erprobte 
| AM. Wilter/fhe 


Schweizer : Kräuter : Del 
zur Verſchöneruug, —— und zum Wachsthum 
der Haare. 


Bon den vielen eingelaufenen und fortwährend ei ben Jeug · 
niffen über bie vortreffliche Wirkſamkeit biefes Haar-Dels, wird fol ⸗ 
gendes ſprechende Zeugniß veröffentlicht: 

Schreiben von Herru 9. Hübner, Lehrer in Rudelfiabt 
an Herrn R. Biller in Zurgad in der Schweiz. 

Da ih wegen früher erlittener Kopfgicht die Scheitelhaare fänmt- 
lich verlor, nahm ih meine Zuflucht zu Ihrem Kräuter-Del, und 
erfreute mich ſchon nah Berbraud des einen äfhchens des glüd- 
Bahn Erfolges, welchen id hiermit durch Siegel und Unterichrift 
atteflire. 

Rudeltadt bei Kupferberg, den 9. Febr. 1840. 

L. ge Sig. $. Hübner, Lehrer. 
Dem vorgewieſenen Driginal gleichlautend zu ſeyn, beurkundet 

( 5) der Berirfdamtmann 
F ven. 


Nötbige Bemerkungen. 











Da es Biele wagen, das tefp. Publikum durh Na 
diefes Dels zu täulden, fo fieht H der — re uk 
folgende, die wirkliche Aechtheit beurfumbenbe Kennzeichen aufs 


a 
merffam zu maden, als: jedem Zläſchchen if das köni „ * 
an 

fung nebft Umſchlag, mit dem fönigl. Wappen umb bes Erfinders 

eigenhändigem Namendzug veriehen. 
on biefem einzig ähten, ganz vorzüglich Rärkenden und in feiner ges 
nauen Anwendung fi ftets bewährten N ift Die 
e Niederlage für Kranffurt a. M. bei den Herren M. E. 


einzi 
Bi d fel. Erben, Meiner Kornmarft F. 195, bei melden bas 


—8 genen portofreie Einfenpung für 2 fl. (nebft 12 fr. für 
oR-Einfreibgeld und Emballage) zu haben if, 
Zurzach in der Schweiz, den 6. Juli 1840. 
2 F RK. Willer, 
Erfinder und alleiniger Berfertiger 
bes achten Schweizer 8räuter-Dels. 





Gegenjtänden. Die Herjtellung des in feinem Röhren» 
ſyſteme mangelhaft gewordenen Dampf» 
ihiıffs Dronning Maria würde zu 
viel Zeit erfordern, um es noch in bies 
jem Jahre ın reifefertigen Zujtand zu 
jegen, daher bat die Gefellibaft, zu 
einer Abhuͤlfe außer Etande, beſchloſ⸗ 
fen, die Dampfſchifffahrts- Verbinduns 


beitellen bei gen zwiſchen Stettin und Copenhagen 


. ®B. Kropf, Katbarinen - Pforte in) für dies Jahr gang cefftren und waͤh⸗ 


rend des Winters die Dronning Maria 


mit -einem; neuen Keſſel verſehen zu 


2119, 
Am Verjteigerungst 


laffen, damit fie im nädyiten Arübjahr | der Offerent vor der Berbandlung 10 


wieder ihre Neifen beginnen kann. 


p&t. des Werthes ber angebotenen 


Das Dampfidyiff Aranseia tie. Se nach feinen Unbots « Preifen 


Gapt. Bluhm, ſetzt feine 


abrten . berechnet, als Gaution im Gelbe zu 


—— Stettin und Swinemuͤnde ſo erlegen. 


ort, daß es bis zum Schluſſe der Bas 
defaifon, mithin vom 1. bis zum 17. 
September 
an jedem Dienitag, Donneritag und 
Sonnabend 12 Uhr Mittags von 
Stettin, und an jedem Montag, Mitts 
woch umd Kreitag Morgens 8 Uhr von 
Eminemünbe erpedirt wird, hingegen 
nach bem 17. September nur eiſen 
in der Woche zuruͤcklegt und zu dieſen 
an jedem Montag und Donnerſtag 
Morgens 8 Uhr von Stettin abgeht, 
um. entmeber am folgenden oder jwei- 
ten Tage zu retourniren. 
Stettin, den 27. Auguſt 1840. 


edlen U. Lemoniud. 
Neifegelegenbeit nach Nord: 
[16061 Amerika. 


Die fuͤr Auswanderer ſehr bequem 
eingerichteten Schiffe des Herrn Mob. 
M. Slomann in Hamburg geben 
beitimmt nab Mew:MWorkf ab: den 
15. Sept., 25. Oct. 25. Nov. und 15. 
Der. e weitere Auskunft ertheilt auf 
franfirte Briefe der Ugent in Frank⸗ 
furt a. M. Jobs. Ed in der Münzgaffe. 


11584)  Aufündigung. 

Von Seite der hieligen k. k. Oeſter⸗ 
reichiſchen Militates Berpflegs - Vermals 
tung werden Donnerjtag den 24. Eeps 
tember 1840 früb um 9 Ubr, in der 
£. f. Verpflege » Magazinsfanzleı am 
Baalplatze im ehemaligen Agnefenflofter 
Gebäude F. 331 nachfolgende Natura— 
lien und Materialien für den Bedarf 
der £. k. Deiterreichifhen Garnifon bis 
Ende October 1844, und zwar: 
20,389 Niederöiter. Megen Korn, 


8,819 " Megen Hafer, 

5,655 m Zentner Heu, 

2,083 „ Zentn. EtreusStroh, 

2,212 " Zentn.Betten:Strob, 

7,279 „  ° MegenBucen: Holz 
fobten; 

2,082 pr Pf: Unſchlittkerzen, 

2,593 Pr Map. ungeläutertes 
Brennöl, 
Pf.ord.Lampendochte 


38 m 

126 Stuͤck geſtrickte Lampendochte, 
an den Mindeſtfordernden zur ratens 
weiſen Ginlieferung unter Vorbehalt 
der Höhern Genehmigung überlaffen. 

Hie zu find die vießfältigen Offerten 











Offerten nad Verlauf des beitimmten 
Termines werden eben fo wenig, als 
Nachgebote nach der Verhandlung an- 
genommen, fondern unberädfichtigt zu: 
rücdgemwiefen werben. 

Mainz, den 29. Auguſt 1840. 

Don der k. f. Deiter. Militair⸗Verpflegs⸗ 
Verwaltung. 








[1396] Zur 92. Gajfeler Lotterie, 
welche die anfehnlıhen Gewinne von 
Thlr. preuß. Cour. 30,000, 15,000, 


10,000, 5000, 2000, 1200, 1Amal| 


10080 und 19mal 300 u. ſ. f. ent: 
hält und deren Ziehung 1. Claſſe den 
21. September a. c. vor fich gebt, find 
ganye Looſe a fl. 3. 30 fr., za fl. 1. 
5 fr, 45 53 fr. gegen Einſendung 
des Betrags zu begieben bei 
Hauptcollecteur, Brüdhofftraße Lit. A. 
XXl. in Franffurr a. M. 





[1670] Die 6te und Sauptelaſſe 
Wfter biefiger Stabtslotterie, deren Zie⸗ 
ung am 3—26. Detober a. ce. -fatt- 
ndet, enthält die Preife von fl. 211,000, 
2 a 100,000, 50,000, 25,000, 
20,000, 2 a 10,000, 4 a 5000, 
522000, 75 a 1000, 75 à 300, 
120 a 150 und 5615 a fl. 100. 
Ganze Looſe a fl. WO, Ya. dd, 5 
af. 30, 1 2.22.30 fr. und JA 
fl. 11. 15 fr. find bis zum 10, Detober 
gegen portofreie Einfendung der Beträge 
ei mir zu beziehen. E 


Sach. Beer, Franffart a. M. 





1 Haus-Verkauf. 
Das Haus liegt im Nedarthal, 


etwa 100 Schritte von der Stadt 


Heidelberg entfernt und gewährt eine 
der fhönften Ausfichien, ift ſehr ſolide 
gebaut, fo daß es nicht allein für 
eine Sommerwohnung, fondern auch 
für eine Wintermohnung ganz geeig: 
net if. Das Haus, mit einem Bal⸗ 
fon verfehen, enthält 20 Zimmer, 
2 Küchen, 1 Waſchküche, 3 Speicher, 
1 Remife, 2 große Felſenkeller, auf 


verfiegelt, und. mit M. V. M. bezeih⸗ den. beiden Seiten find Gärten mit 
net, längitens bie Montag den 21. Dpftbäumen verfeben, hinter dem 


September bis 6 Uhr Abends ın die 
oberwähnte f. f. Verpflegskanzlei ein» 
jureichen , wofelbft auch die Bedingniſſe 
täalıh eingeiehen werden fönnen. 


Haufe liegt ein Berg, welcher bis, 


auf das Schloß führt. Im Garten 


ſelbſt Hat jesfin die Küche geleiter iM Man 


enthält ſich über die brillante Lage 
und über die Solivität der geſamm⸗ 
ten. Befigung jeder Anpreifung. Das 
Ganze iſt umter annehmbaren Bes 
dingungen zu verfaufen. Nähere 
Anfragen in franfirten Briefen find 
unter der Nummer biefer Anzeige an 
die Expedition d: BI. zu adreffiren. 


(1668 
Deffentlicher Verkauf eines 
Landgutes 
in der Stadtgemarkung der freien 
Stadt Frankfurt. 
Donnerſtag den 22. October I. J., 





Vormittags 9 Uhr und die folgenden 


Tage wird das zum Nachlaſſe bes vers 


ftorbenen Deconomen Herrn Wil helm 


Gwinner gehörige Deconomie- Gut 
zum Neuhof nebſt den gehörigen 


Ei 
Aedern, Baumftüden und Wiefen öffent: 


ih an den Meiftbietenben verfteigert. 
Dieies Gut umfaßt folgende Reali: 
taten : 
I. Die Hofraitbe nabe vor dem Fried— 
bergertbor gelegen, beſtehend in einem 
—— Wohnhauſe, Brennereige— 
äude mit laufendem Waſſer, einer Wa— 
ensRemife, zwei großen Scheunen, 
indviehs und Pferdeftällen für 56 Stüd, 
Scweineftällen, großen Frucht: und Heus 
böden und einer Roßmüble. Der rings 
mit Gebäuden und Mauern eingeſchloſſene 


Hofraum bildet ein — circa 


2 Morgen haltendes Viereck. Die Ges 
bäulichfeiten find, mit geringer Ausnahme, 
in Stein aufgeführt und in dem beiten 
baulichen Zuitande. Deren Umfang ges 
ftattert die Bewirtbichaftung von 500 
Morgen. 

II. Die Feldgüter beſtehen, ausichlief- 
lich des Raums der Hofraitbe und der 
Hausgärten, bermalen in circa 122 Mor⸗ 


en Frankfurter Mafes, darunter 36 
Morgen Baumftüde und Gärten von 


der vorzüglichften Dualität, wovon 8 
Morgen zugleih als Wiejen angelegt 
und aufer welden noh 19 Morgen 
Wiejen vorbanden find, Ohngefaͤhr 


70 Morgen diefer Güter liegen in ber ' 


Näbe des Hofes, in der beiten tage der 
Frankfurter Gemarfung und alle Ste 
jich in dem vorzüglichften Culturzuſtande. 
Hofraitbe und Güter werden zuerft 
einzeln und zulest im Ganzen, und zwar 
auf den rejp. Gütern ſelbſt, zum Ber: 
faufe ausgejest. Sämmtlide Realitäten 
können von beute an täglich in Augen— 
ſchein genommen werden. 
funft ertbeilt auf franfirte Anfragen der 
Fürſtl. Thurn. und Taris'jche Poſtſtall⸗ 
meiſter Gh.ilteph Schott. 


iſt ein Springbrunnen, deſſen Waller Frankfurt a. M., den 9. Sept. 18410. 


Näbere Aus⸗ 


[1624] Montag den 5. October l. J.,]. 


Morgens 10 Uhr, fol die zur Berlaifen: 
ſchaft des Papierfabritanten Hrn. Peter 
Joſeph Gräff gebörtge Prvier-, Mahl: 
und Gypsmuͤhle mit Mebengebäuden 
und Ländereien, wie jolde unten näher 
befchrieben find, an Ort und Stelle 
freiwillig verſteigert werden. 


Beihreibung. 

Die eine halbe Stunde von Naſſau— 
Diez und eine Stunde von Limburg an 
der Aar⸗Chauſſee gelegene, dur den 
wafferreihen Uarfluß getrieben werdende 
Mühle, welche ſich in gutem Stande 
befindet, in gutem Rufe Her, und zum 
Abfay aller Fabrikate vortbeilhaft liegt, 
bejteht: 

1) in einem zmweitöcdigen Wohnhaus, 
79 Ehub lang und 40 Schub tief 
darin befindet ſich: 

l. in der unteren Etage 

zwei heizbare Zımmer, 

eine geraͤumige Kuͤche, 

eine Leimkuͤche, 

die Werkſlaͤtte mit einer großen 

Arbeitsbuͤtte und Preſſe nebſt 

den übrigen Wrbeitsgeräth» 

fchaften, 

e. der ſ. g. Holländer dur ein 

Rad, und 

die Yumpenjtampfe ebenfalls 

durch ein beionderes Rad ges 

trieben, nebit der Kaut zum 

Einfegen der Lumpen, mwobeı 

fib eın Brunnen befinder; 
I. in der zweiten Gtage 

a. drei heizbare Jımuner, 

b. fünf Kammern, 

c. einen geräumigen Yumpenboden 

d. ein befonderes Yocal zum Bes 
ſchneiden des Papiers,in welchem 
die@chneidmafcine befeitigt ift; 

I. im dritten Stod einen durd die 

ganze Länge und Tiefe des Hau- 
fes ziehenden Speicher zum Trod 
nen des Papiers. 

2) Eine befonders ftebende Mahlmühle 
mit einem Mahl- und Rollgang, 
durch ein bejonderes Rad getrieben, 
an melde ſich die Gypsmühle an: 
ichließt, melde von erfterer durch 
eine Mauer gefchieden ift. 

In der Mablmüble befindet fi 

‘ein beizbares Zimmer für den Mahl; 

fneht und auf der Mahl» und 

Sppsmühle gebordete Epeicher. 

3) Ein zweiſtöckiger Nebenbau, 404 

Schuh lang und 22 Schuh tief, auf 

welchem fi ein doppelter Speicher 

und unter dem Bau ein gemölbter 

Keller befinder. 

Eine Scheuer, 26 Schuh lang und 

24 Schub tief, wobei fih ein Stall 

für 6 Stuͤck Rindvieh und über 

biefem ein Heuboden befinder. 

Ein Stall für 2 Pferde und darauf 

befindlicher Heuboden. 


= 


b. 
6. 
d. 


* 


4) 


5 


— 
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Diefe Gebäude mit Hofbering enthalten 
31 Ruthen 7 Eduh. 
Mit den Gebäuden ꝛc. werben weiter 
noch verjteigert: 
1) drei an, die Gebaͤude angrenzende 
Gärten von 1 Morgen 121 Rutben; 
2) — — 64 Schuh Ackerland 
Claſſe; 
31 Morgen 19 Ruthen gute Wieſen. 
Beſonders wird bemerkt, daß die Mahl: 
müble das Mitbauerrecht in 7 Ortichaf- 
ten bat. 
Diez, den 1. September 1840. 
Herzoglide Landoberſchultheißerei. 
Mieg. 
⸗———— —— — — —— 


Literariſche Anzeigen. 


und mit derſelben Eleganz ausgeſtattet wor- 
den iſt — unb ber 

Preis, brod. 0 Sr. oder 16 3@r. 

oder fl. 1. 12 fr, 

wird, wenn man ihm die Schwierigkeit der 
Arbeit IF überhält, einem jeben als unge- 
wöhnlich billig erfeinen. 

Erefeld, im Auguſt 1840. 

I. DH. Funcke'ſche Buchhandlung. 


[1480] Bon Sineihe in Leipzig il ver- 
ia der 2. de Der late M. 
+. ung, 

Zeit n. Rx. 6, dem tömifchen Raifer gegenüber s 

Apelt, Dr. @. F., Drivardocent zu Jena, 
Ernft Neinboid und die Kanti- 
ſche Philoſophie. Erftes Heft. 
Kritif der Erfenntnißtbeorie nebft einer 
Zufhrift an ihren Berfaffer. gr 8. 
1840. geb. 4} Thlr. oder 54 fr. 

König, Dr. ©. F., in Dfterode, Die 

. Griminalprocepordnung, mit be; 
forderer Nückſicht auf den nene- 
ften Entwurf einer Solchen für 
dad Königreich Sannover. gr. 8. 
1840. geb. 5% Thlr. oder fl. 1. 3. 
Der Berf, der vorliegenden Schrift, die 

einen hochwichtigen Gegenftand behandelt, ift 

wieder frei, und die Schrift eine Frucht feiner 

Rreibeit. 

Schmidt, EC. Chr. G., furjgefaßte 
Lebrnsbefchreibungen der merk: 
wäürdigften ee er Mtiifiv: 
ar 46 Bdchn. 8 geb, 4 Thir. ob. 

11 













[1599] Bei G. Neimer in Berlin if er 
fGienen und durh alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Frantfurt a, M. dur & 
Schmerber: ä 
Jean Paul's 
ſämmtliche Werke. 
Neue Ausgabe in 33 Bänden. 
iter und 2ter Band, 


Jeder Band auf gutem Maſchinenpap. fl. 1. 3. 
auf feinem Belinp. geb. R. 1. 30. 





— nn nn — 


11553] So eben if erfhienen und durch alle 
olide — — gleich zu beziehen, in 
rantfurt a. M. in der Undreäifchen 
uhhanblung, ein vollftändiges 


Sachregiiter 


2 
nhalt: Pliny Fisf. Dar. ; erger. 
be — — er des drißentpems 
in Amerifa und den Güdfee-Infeln. Was bat 





au den ber Herr ausgerichtet durch Mifllonare 7 

fünf franzöfiichen Gefeg: | Fuhuf. 
büchern. [1618] Im Berlage von ® rt in Leipzig 
Bon einem praftifhen Juriſten. ift erſchienen * in allen —— en, 
Derausgegeben in $ranfiurt a. M. in der Jäger'ſchen 
von Buh-, Papier» und Landfartenhandlung zu 


Zobann Gramer. —T gaben: 

Unbegreifliderweife fehlte biäher allen Gr- 
fegbuhansgaben das einem folden Bude 
durchaus nothiwendige Sachregifter; — 
es bildet Daher obiges, weil es fi auf Pa- 
zagrappen und nicht auf Geitenzaplen begieht, 
nid nur einen fehr willlommenen 
Supplementband 

1) y allen Keil’ihen oder Daniel'ſchen 

usgaben, 

2) zu den bei G. Ritter in Zweibrüden, 

3) zu den bei €, M. Syüller in Crefeib 
erfhienenen Gefegbüdern, fondern es lann 
auch fehr gut neben 
- allen franzöfifchen Ausgaben 
mit Nutzen gebraudt werden. 

Ganz befonders aber verrolffländigt es die 
mit fo ‚großem Beifall aufgenommenen, eben» 
falls in unferm Berlage erfcienenen 

ünf franzöfifchen Gefegbücher, neu 
Ge gr —* er praftifchen 
juriften. ebft einem Anhauge, 
enthaltend die Gefege und Failer: 
en Decrete 2c. 2c. Herausgege: — 


ben von job. Eramer. Brog. Thir. : 
5 Sgr. |, Bortrait ded Dr. Gabriel Rieſſer, 
meil es in demſelben bequemen Tafchenformat in 4. ale Zimmerbergierung, Preis 36 fr. 


Jeſchurun. 


Taſchenbuch für Schilderungen und An— 
klaͤnge aus dem Leben der Juden, 
auf das Jahr 5601 ifrael. Zeitrechn. 
Derausgegeben von 
Garl Maien u. 2. Franfenberz. 
Mit G. Rieffer's Bildnis in feink. Stahläic. 
In prachtvoll vergoldetem Einbande, 
Preis fl. 3. 36 fr. 

Mit Beiträgen von Dr. 9. Arndt, C. Aus 
fertig, 8, Bed, 8. 9. Frankl, Dr. 2. 
Frieg, Dr. B. Hirfel, 3. Kaufmann, 
Dr. ®. Landau, Örnefine Maien, 
Dr. M. Rappaport, €. Röfler, 8. Si- 
dbori und ben Herausgebern, 

Schon die vorläufige Anzeige von der Her⸗ 
ausgabe diefeg Taſchenbuches hat überall den 
lebbafteften Anflang gefunden, und ber reiche 
baltige, böchſt intereffante Inhalt, ſowie bie 
prachtvolle äußere Ausflattung befelben, wer 
den ibm gewiß Biel Freunde und Käufer er« 
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[1531) zu Berlage von ©. J. Manz in Regensburg if erfhienen und durch alle Buhbanblungen (durch Gebhard & Körber 

in Frankfurt) zu beziehen: 

Zeig, Dr. &., Recht des Pfarramtes der fathbelifden Kirche. Ein Handbuch für Kirchen: und Staats-Beamte, 
ir. Bd. Auch unter dem Titel: Bon den Pfarreien und Pfarrfirden und von dem Pfarrkirchen-Ver— 
mögen ber Katholifen. gr. 8. Velinp. 2 fl. 24 fr. oder 1 Thlr. 12 gr. — Meber den Inhalt des Sr. Mai. dem Rö- 

nige von Bayern gewipmeten Werkes äußert fih der Herr Berf. unter Anderm in ber Borrede: „Nahdem der ite Band zunächſt bloß 

die örtlihen Sphären des Piarrers, die Pfarrei und Pfarrkirche (mit Ran: zugleich auch die ihr zufebenden Privilegien in Abficht auf 
ihr Bermögen), dargeftellt bat, wirb der Pfarrer felbfi erft im 2ten Banbe in die Scene treten, wo in zweir Abtbeilungen feine canonifde 

Einfegung, feine Standbes- und Amtspflichten ers lepterer namentlih die ganze Seelforge und das facramentalifhe Minifterium) abge- 

banbelt werben follen. Der 3te Band wird gleichfalls in zwei Abtheilungen die Lehre vom den Standes- und Amtsrechten ber Pfarrer 

enthalten, und mit ber Lehre von der Beendigung des Pfarramts die Darftellung der fatholifhen Parochialrechte befchließen.* — Der Br. 

Berf. beabfihtigte, den Inhalt jedes einzelnen Bandes in der Art möglich in fih abzuſchließen, daß er zugleih auch als ein für fi befle- 

bendes Ganze angefehen werden fann, und es iſt daher au jeder Band einzeln verfäufli. 


















[1571] Rad den beftebenden Berorbnungen 
ft das Tabackrauchen 
1) am Zage auf den Straßen nur dann 
verfiattet, wenn die Pfeife mit einem 
Dedel wohl verichloffen gehalten wird; 
bagrgen 
2) gänzlih verboten: 
a) in allen Ställen, Höfen, Scheuern, 
. Boden und Baarenlagern; 
b) auf dem Holz und Zimmergraben; 
c) in der Nähe ver Hru- und Güter 
maage; 
di bei dem Auf» und Mblaben von 
Früchten, Heu und Sirop; 


(1552) Bei M. DuMont-Schauberg in Köln ift fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
bandlungen zu haben: 


Folands: Album. 


Herausgegeben 


von 
Ferdinand Freiligrath. 
Zum Beſten der Ruine. 
112 Seiten H. 8. auf bem feinften Belinpapier. In lithographirtem Umſchlage cartonnirt. 
Preis: 174 Ser. 
Dieles Album, deſſen Widmung die erbabene Befigerin der Ruine Rolandsed, bie 
rinzeſſin Wilpelm Königliche Hoheit, anzunehmen die Gnade hatte, enthält neben_ ver 


aurebe, einem gar anfprehenden Gedichte des fo beliebten deutſchen Sängers, eine Aus. _  e) in den Spagiergängen vor und in- 
wahl poetifcher Bearbeitungen der Rolands- Sage, ben begeifterten Aufruf zur _Wieberper- nierhalb ben Stabitboren; 
Rellung der eingeflürjten Kuine und eine trefflide Kritik der lieblihften aller Sagen. Es 1) in der Nähe aller Wachen, und 


2) nad eingebrodener Dämmerung und 
während der Nacht auf ven Straßen 
innerhalb der Stadt. 

3) Wer dieſem Verbote zuwider banbelt, 
wirb um 3 fl, und mer auf ven Straßen, 


Gerichtlide Bekanntmachungen. °& Finfendung biefer Machrzereil at kn ii en ie 3 
. z fi aus umverfchloffener Pfeife ra b 
} noch eintreffenden Fremden müffen eu Sr 9 * 0 ne u 


dürfte ſich nicht allein zu einem angenehmen Begleiter beim Beſuche dieſes herrlichtten der 
vielen ſchönen Puncte am Rheine, fondern durch feine gefällige Austattung auch zu einer 
paffenden Erinnerungsgabe eignen. . 


re — 

















[1866] j eh er — —— 3 wird mit * Ans 
S 2 Sg , ügen wiederholt befannt gemacht, daß bad 
Polizeiliche 2e anntmacung, Polizei gebracht werben. Yelizei-Perfonal auf das mon a angewie ſen 

die hier eintreffenden Fremden 4) Keim Fremder darf ohne eine ſolche, if, — Uebertretungsfall ander zur Anzeige 
betreffend. Aufenchaltstarte Länger als eınen| du bringen. _ j 

1) Jeder Fremde, ohne Ausnahme, muß Tag hier verweilen, weßdalb der Wirth Sranfturt a. TR. den 29. Aug. Era 

am Tage jener Anfunft, und wenn | verbunden ift, nicht nur die bei ihm yollgel-Kpat, 
ſolche nad 6 Uhr Abends erfolgt, logierenden Fremden bei ıhrer Uns J PR 
waͤteſtens am andern Morgen dem | kunft von dieſer polizeilihen Ders gg er nd te 
unterzeichneten Amte mit Namen, ordnung alsbald ın Kennenig zuſ Gpauffee und wie vermutplic heißen hier 


und Ober⸗Eſchbach eine lederne Geldgurte, 
an einem neuen der Pänge nah daran 9% 
fepten ledernen Streifen fenntlich, verloren. 


Stand und Wohnung angezeigt, fein fegen, jondern ſich auch deren Auf; 
Paß gegen Empfangeſchein dafelbft! enthaltskarte vorzeigen zu laffen. 
depenirt und eine Aufenthaltskarte 5) Der Fremde hat dieſe Uufenthaltskarte 


für denjelben ermwirft werden. Am bei ſich zu tragen und dem Polizeis In diefer Gurte befanden fih und gingen 
Tage der Abreiſe wird der Paß gegen) Perſonal auf Grfordern jedesmal —— * a — — fe 


1) 160 oder 162 Gulden in Sehötreuger- 
küden, wahrſcheinlich zu gleihen Teilen 
in drei Wadete abgetbeilt. Alle drei 
Padete waren wieder in ein größeres 
aufammen gebunden. 

2) entfpredender Summe Brabanter Thalern 
und von dem Eigenthümer nicht weiter 
anzugebender Scheidemünze. 

Der Finder wird aufgeforbert, das Geld 
anber — auch werden alle diejenigen, 
welche Raheres anzugeden vermögen, andürch 
erinnert, baldige Anzeige ander au machen. 


Nücgabe des Scheins verabfolgt. vorzuzeigen. 
Die allenfallfige Verwandtſchaft des 6) Die in der Nachbarſchaſt ſich auf: 
Fremden mit dem Diartiergeber ber, haltenden Fremden haben, menn fie 
freit auf feinen Fall biervon. I om hiefige Stadt kommen, an den 
2) Ale Gajtwirthe und Zußherbergerı Thoren, oder wo es fonft erfordert 
baben jedem bei ihnen logierenden wird, fih mit ihren Paͤſſen oder den 
Fremden alsbald das Fremdenbuch Fremdenkarten auszjumeifen, melche 
vorzulegen, und der Fremde iſt ver- fie am Ort ihres Aufentbalts er: 
bunden, jeinen Namen, Etand und balten haben. j 
Hemath eigenhändig in ſolches eins | Die Nicterfüllung dieſer Verordnung, 


ufragen. in einem oder dem andern Punkt, wıro) Frantfurt a. M., den 28. Auguft 1840. 

3) Zäglıh Abende um 7 Uhr, ift von |gegen den Wirth oder fonftigen Der Polizei Amt. 
den Gaſtwirthen Abſchrift des Em— berberger mit 5 Reichsthalern, 7 RR SEN cur 
trags aus den Fremdenbücern auf den Fremden aber mit gleicher Strafe [1432] Edictalladung. 


die Polizeiwache zu liefern, auf wels | oder der Ausweiſung geahndet. Das Original eines der biefigen Handlung 
chem, wie bisher, jeder in einem Frankfurt a.M., den 29. duauit 1840 Pindel & Winkler unter dem 5. December 
Gaſthaus oder Sußberberge logie: 7 ‚ung 18:9 von ber hieſigen Padbof-Berwaltung 


T 3 li , ertbeilten Riederlageſcheins über von erflerer 
rende Fremde, vom Tage jeiner Ans | Polizer⸗Amt in ben Keller Lit. D. der legteren a 


kunft am bie zu jenem der Abreife, | eche Kiften Mein Rr. 2056 bis 2061 einfchlieh- 
eingetragen ſeyn muß. Die erma li, wovon jedoch zur Zeit nur noch zwei, 





Nr, 2060 und 2061 lagern, iſt abhanden ge 
tommen. Es werben daher alle Diejenigen, 
welche an fragl Original· Nie derlageſchein 
Anſprũche baben vermeinen, bierdurch auf- 
gefordert, ſolche fo gewiß 
binnen fehs Wochen 

dahier geltend zu maden, als anfonften der⸗ 
felbe für amertifirt erflärt werden foll. 

Frankfurt a. M., den. 4. Auguſt 1840, 


Stadt: Amt. 





[1612] Ebictallad ung. 


Die weiland biefige Bürgerin Sophia 
Elifaabetda Geyß, geb. Jordie, hatte 
in ifrem-am 2. September 1769 errichteten 
und am 4. October 1730 eröffneten Teftament, 
ihre auf dem Römerberg dabier gelegenen, 
mit Lit. J. Nr. 165 und 166 bezeichneten, 
zum Shönftein, Drachenfels und Sperber 
enannten Häufer ihren Bermandten weiland 
Wilhelm Earl Geyß und deſſen Ehefrau 
Sophia Elifabetha, geb. Prepe, unter 
der Beſtimmung erblich binterlaffen, daß fo 
en von diefen ihren beiden Erben 
Leibes-Erben und Nahlommen in 
. abfleigender Linie vorbanden find, 
diefe niht Aug und Mat haben fol- 
len, gedachte Häufer zu verfaufen. 
Fr Gemäßpeit eines ſpäter binzugefügten 

eftamentszetield fielen die gedachten Bebau- 
fungen nah dem Tode der Geyö'ſchen Ehe 
deute an deren Sohn Johann Carl Gepß, 
welcher die Häufer durch Zeftament vom 17. 
Auguf 1811 zunähft feiner älteren Schwefter 
Frau Catharina Elifabetha Thurn 
epfen, geb Gens, und deren Leibes⸗Erben, 
falls aber diefeibe ohne folhe verſterben follte, 
feiner jüngeren Schweſter, Frau Anna 


Elifabetba Jobannot, geb. Beyß, ver 
deren Leibes Erben vermachte. Demgemäf 
wurden die mebrgedahten Päufer der Frau 


Thurnepfen, geb. Geph, im Fahr 18%0 in dem 
Transferiptiong = Buche zugeſchrieben. 

Nachdem nunmehr aber das finveriofe Abs 
leben der letzteren ſowohl, als auch ‚ver von 
der gleichfalls verforbenen Aran A. €. Jo- 
hannot hinterlaffenen Kinder 


1) Maria Sopbia, 


3 eier, 

3) Johann Jacob, 
) 

5 


faae Earl 
) Aerbinand Wilhelm, 
6) Earl Heinrih Alfred, 
in Ermanglung anderer Rachweiſe durch At« 
tele mehrerer unverbäctiger, zum Theil mit 
ben Betheiligten verwandter Zeugen befchei» 
niget worden, auch der no lebende jüngfte 
Sohn der Frau Johannot, Anton, auf alle 
Anfprüge auf die fragligen Häufer Verzicht 
eleiftet bat, fo verlangt deſſen noch lebende 
Säwerer Zobanna Franzieka Johan— 
not, daß ihr als einzigen fiveicommiflarifhen 
Erbin die —— Säufer in bem Zrand- 
feriptiond » Buche zugeihrieben werben. 

6 werben daber alle, welche aus irgend 
einem Grunde Anfprühe an mehr erwähnte 
Häufer oder Einwendung gegen bie beantragte 
Zransfcription zu haben — biermit auf · 
gefordert, ſolche fo gewiß von heute an 

binnen drei Monaten . 
entweder perfönlih oder durd legale Anwalt 
ſchafi bahier u. gu machen, als anfonft, 
nach Ablauf diefer Friſt auf weiteres Anrufen, 
die mehr erwähnten Päufer auf Johanna 


Iohannot 





— — ——— 


Berlag: Für. Thurn u. Taris'fde Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Erkrankung des Pr, €. P.Deriy, Dr. I.R. S Su Ber. — 
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ranziska 


nnot als allein berechtigte ten Gläubiger, welche nicht erſcheinen, ber 


ideicommiserbin trandferibirt werben follen.| Mehrzahl ‘der erſchienenen beitretend erahtet 


rankfurt den 26. Hugufl 1840. 
® Stadt- Gericht. 
Smator Dr. Darnier, Direcior. 





1 Bonifaz Kempf von Großheubach zog 
r Jahre 1813 ald Soldat nad Rußland und ift 
feitvem von deffen Leben oder Aufenthalt nichte 
befannt geworben. 

Derfelbe oder deſſen etwaige Leibeserben 
baben ihre Yufprüde auf das dem Bonifaz 
Kempf angefallene geringe Bermögen 

innen 6 Monaten a dato 
um fo gewiffer dahier geltend zu maden, ale 
anfonften das Ieptere den ſich gemeldet dar 
benden Berwanpten gegen Caution ausge 
bändigt werden fol. 

Klingenberg, den 23. Juli 1840. 

Königl. Bayer. Landgeriht im Regierungs- 
beſirke von Unterfranten u, Afhaffenburg. 
Bagner, Landrichter. 





[1621] Aufforderung. 

Radfolgende Grundrenten follen nad dem 
gg rent vom 27. Juni 1836 
im ISfapen Betrage abgelöh werben: 
1) die. dem Bern Grafen von und zu 
tehrbam in der Gemarkung Lauter zu 
hehende Grunbrente a 380 f., fowie im 
Falle der Liquidſtellung das von folhem 
weiter befonders angelprocdene von ben 
Pflichtigen aber no zur Zeit widerfpro- 
Gene Heu» und Habnengeld as fl. 23: fr. ; 
hie den Freiberrn von Norded zur 
Rabenau in ber Gemarkung Lendeim 
augebörige Zehntgrunprente a 60 fl.; 
bie vemfelben und bem Äreiberrn 
von Schenk zu Schweinsbderg im ber 
Gemarkung von (Heſfiſch) Ilsdorf vorbin 
gemeinihaftlih zugeſtandene, jeßt aber 
dem Herrn Miniſter Freiberta von 
Schent zu Shpweinsberg allein ge 
dörige Zehntgrundrente a 24 fi. 
Ale befannte wie unbelannte bei Ablöfung 
diefer Grundgefälle Betpeiligte werden beßr 
—* bierdurh aufgefordert; ihre Rechtsan ⸗ 

rüche an dieſelben fo gewiß 

binnen 2 Monaten 

bei unterzeichneter Stelle geltend zu machen, 
als fonft bie Auszahlung der Ablofungscapi- 
talien an die erwähnten Berechtigten nament- 
lid von den Gefällen,von 1. an den Gräfl. 
Lehrbachiſchen Rentmeifter Kranz zu Lehrbach 
und bie Gefälle sub 2 an ven Freiherrlich v. 
Rabenauifgen Reutmeiſter Engel zu Lendorf 
geftattet werben wird. 

Grünberg, den 2. September 1840, 

Großh. de —— daſ. 
taft. 


2) 


3) 








11512] Der Meſſerſchmied Marimilian 


Barmbold zu Hanau hat die Heberfchuls 
dung feines Bermögens angezeigt und dafs 
felbe feinen Gläubigern abzutreten erklärt. 
Zur Abwendung des Eoncurfes wird Termin 
zum Gütenerfub auf 
den 18. September d. J. 
Bormitt. 10 Apr, 

angelegt, in mweldem bie Gläubiger des ıc. 
Barmbold ihre 

ber Nihtberüdfihtigung anzumelden unb zu 
begründen’ haben, beziehungsmweife bie befann- 





Drud von A. Oferrieth. 


| Hanan, den 
Hartmann, Ir Serr. | 


orberungen bei Meidung 


Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


werben follen. 
18. Auguft 1849. 
Kurfürkl. Heſſ. Lanpgerigt. 
Schneider. 
vt. Beidor. 


[1642] Epriflina Philivvina Spring‘ vom 
Mannheim, Wittwe des im Zahr 1815 gu 
St. Petersburg geſtorbenen Tonfünftfers Je 
haun Seiarip Peinjlein nnd, im Fall fir 
nicht mehr am Leben, ihre —— und 
Erben, als welche 3 Söhne, Philirp, Ehriftiarz 
und Johann Prinzlein bezeihnet find, werben 
fermit von dem im Jahr 1829 erfolgten Ab⸗ 
eben ihrer Mutter, beziehungsweiſe Groß- 
mutter, Pbilippine Spring, geb. Marſchal, 
benachrichtigt, und zur Empfangsnabme ihrer 
Erbgebühr- ad 150 i und den feitber davon 
erwachfenen Zinfen ad 56 fl. 55 fr. 
binnen 6 Monaten 
unter dem Bebeuten vorgelaben,, daß im 
Nichterſcheinungsfalle die Erbſchaft lediglich 
denjenigen werbe zu itwerben, welchen fie 
sufäme, wenn die Borgeladenen zur Zeit bes 
Erbanfalls gar nicht mehr am Leben geive- 
fen wären. 
PMannpeim, ven 1. September 1840. 


Grosh. Bad, Stadtamtsreviforat. , 
3.4.» SAR. 
der Dienfivermwalter 
Kiffel. 








11609) Decret. 


Auf Antrag des Martin Mollier und 
feiner Epefrau Angelifa, geb. Thewalt, von 
Montabaur, jegt auf dem Rheingrafenfteiner 
Hofe bei Kreuzuach, werden alle Diejenigen, 
welche and einer von den genannten Eheleuten 
zu Sunften des Pfarrers Mollier zu Hunde- 
angen und bes dieinalratbs Thewalt zu 
Limburg über ein Eapital ad 1800 fl. unterm 
24. Auguft 1937 beftellten gerichtlihen Pfand» 
verfhreibung Anfprübe machen zu fönnen 
vermeinen, aufgefordert, folde unter Borlage 
ber angeblid abhanden gelommenen Pfand- 
verfhreibung ; 

binnen 6 Boden 
fo gewiß dabier geltend zu madhen, als fonft 
jene Schuldurkunde für mortificirt erffärt und 
die Loͤſchung der fraglichen Sppothet im Hy- 
potbefenbude verfügt werden fol. 

Montabaur, den 31. Auguft 1840. 

Derzogl. 435 Amt. 
[3 * 





[1643] Evdictalladung. 


Nachdem gegen ben Deinrih Kottermann 
zu Camberg der Eoncursprocek rechtskräftig 
erfannt worben ift, werben alle biefenigen, 
melde binglihe oder perfönliche Anfprüde an 
deffen ober deſſen Epefrau Vermögen haben, 
hiermit aufgefordert, ſolche 

Henneräae ben 8. October d. 9., 
orgend 8 Uhr, 
bei Bermeibung bes don Rechtswegen ein- 
tretenden Ausſchluſſes von der vorhandenen 
Maffe dabier zu liquidiren. 

Idſtein, den 17. Auguf 1840. 

a Naf. Amt. 
? 


ner, v. € 





Srankfurter Ober 


Dienftag , 


Franffurt, 14. September. 
aris, 12. Sept. Stand der Rente: Spät. 102. — 
t. 70. Neapol. — — 53pCt. Span. 215 
re ni 5. — Rau. porug. —. — Belg. Bankactien 815.— 
en der Bank von . — St. Germain⸗ 
Eiſenbahn 545. — Verſailles, rechtes Ufer 405. — Linkes 
Ufer 260. — Straßburg⸗Baſel 320. 
— Die Baiffe madt nicht Halt. Der Grund bderfelben 
iR übrigens nur darin zu erbliden, daß die Renteinhaber 
den Srieg fürdten. 


— Man verfihert, Hr. Guizot ſey ausbrüdlih von Lon⸗ 


Don abberufen worben. 

— Das Eomitö der Fortificationen von Paris verfam- 
melt ſich täglih. Es beſteht aus den Generallieutenants 
de la Brunerie und de Ponthon, ben Marehaur de Eamp 
de Bernoid, Daulle, Bertbois, Marion de Beaulieu, Paus 
Kin, Eofiigny, und dem Colonel im Geniecorpée Dartois, 
als Secretär. 

— Die Kriegerüftungen werben von Seiten des Minifte- 
riums über die Maßen beſchleunigt. Wenn bis dahin noch 
feine Drbonnanz; wegen der Befefligung von Paris erſchie⸗ 
nen x fo will man foldes —— daraus herleiten, daß 
man' im Miniſterium noch uneinig, ob man bloß bie Koſten 
wegen ber Borarbeiten im Wege einer Ordonnanz decretiren 
und mit ben Hauptfoften bis zum Zufammentritt der Kam⸗ 
mern warten, oder ob das Minifterium die Berantwortlid- 
keit der ganzen Summe übernehmen fol. Der Plan der 
Befefigung foll eine Mauereinſchließung ſeyn, die am rechten 
Seineufer die Gemeinden der Batignolles, von Montmartre 
und Belleville umfaßt. Außerhalb dieſer Einſchließung foll 
eine gewiffe Anzahl Forts erbaut werben, indeh in fo weiter 
Entfernung, daß fie der Stadt feine Furcht einflögen können. 
50,000 Arbeiter follen dazu verwendet werden, und man 
denft, daß fie bie zum Frühjahr vollendet fepn können. 

— Brivatbriefe aus London melden, daß man jeden Au- 
genblick der Niederfunft der Tr entgegenfieht. 

— Die engliide Admiralität fol Mangel an Matrojen 

aben, Mehrere Linienfchiffe follen zum Auslaufen bereit 

n, aber die Schiffsmannſchaft ift nit vollſtändig. Man 
Beabfihtigt, die alte Gewohnheit des Preflend wieder zu 
Hülfe au nehmen. 

— Das Journal bu Havre meldet, daß Paffagiere, 
die dafelbft von St. Peterdburg eingetroffen, das 
2. verlaffen haben, ausfagen, daß man bort allgemein an 
die Erhaltung des Friedens glaube. 
gieren befinden fih die HH. 
von der perfifhen Gefandtichaft, die zu Lande über St. 
Petersburg zurückgekehrt find. 

— Daffelbe Blatt meldet, nad Mittheilungen des dortigen 
Maire, könne man eine baldige Befeſtigung Havre’s, als 
——— vermuthen. 


e am 


Unter dieſen Paſſa⸗ 
icomtes Ardiac und Gerard, 
ausgeht, andeuten. 
| deßhalb mit 
der Barriereabgaben erneuert, unter der Bedingung, 
: Hr. Lafont folle täglid 3000 Piaſter hergeben. 
Nachrichten aus Buadalaiarra lauten nicht günſtig für 


i 


-Poflamts- Beitung. 
(Beilage zu N" 256.) 


15. September 1840. 





— Die Gazette de Meg meldet, bie Direction bee 
Geniecorps habe den Befehl erbalten, diefen Pag in Ber- 
theidigungszuſtand zu ſetzen. 

— Aus Dover wird unter dem 9. Sept. geſchrieben, 

ı daß daſelbſt ein Courier mit der Ratification des Londoner 
—— abſeiten der Pforte von Conſtantinopel eingetrof⸗ 
en ſey. 

— Wenn die Abendjournale melden, Marſchall Soult 
ſey in Paris angekommen, ſo kann ſolchem Gerüchte auf 
das beſtimmteſte widerſprochen werden. 

— Prinz Louis Napoleon wird nächſte Woche in das 
| Gefängniß des !urembourg ** werden. 

— Der Gerichtshof von Tulle hat die HH. Drfila, 
Buffp und Devergie zu einer wiederholten chemiſchen 
Unterfuung der Eingeweide Laffarge's nah Tulle entboten. 
Diefelben find bereits abgereift. 


London, 10. Sept. IpEt. Stods 88. — 5pCt. Span. 
J. an pCt. Portug. 21. — 2pEt, Hol. 493. 
— Der Courier meldet, daf J. M. die Königin ernſt⸗ 
lich unwohl fey. Hr. James Elarf,der gerufen worden, habe 
J. M. verboten, das Schloß u verlaffen, Die Königin 
ı hat fi gang und gar ber ärztlichen Vorſchrift gefü 
— in ber Börfe war die Nachricht verbreitet, Mehemed 
Ati babe die Bermittelung Franfreihs angeſprochen, eine 
Nachricht, die Beftätigung verdient, bie aber doch einige 
| Anfäufe von Conſols veranlafte. 
— Der Morning Herald behauptet, und zwar ber 
ı ruft er fi dabei auf Die auperläffigfte Duelle, daß der 
; Duadrupeltractat folgende Clauſel enthalte: „Im Notb- 
; fall wird eine ruffiihe Armee nah Kleinafien marſchiren 
und in der Weile aufgeftellt werden, daß fie die Haupt- 
fladt der Türkei fhügt und dedt. Aber die Darbanefien 
! und ber Bosporus werben den Kriegsſchiffen aller Natio- 
: nen, welche fie auch ſepen, verfhloffen werben.“ 
I Madrid, 5. Sept. Die Ruhe der Hauptftabt iſt nicht 
' geftört worden. Die proviforifhe Regierung fährt fort, 
' den Widerfland zu organifiren und Vorſichtsmaßregeln zu 
treffen. Ein Kinien- und ein Nationalgarbebataillon find 








» 
— 


beſtändig unter den Waffen. Man erwartet heute Abend 
'- Berflär ung von einem Theil der Diviiion des Generals 
! Hoyos. ie zählt 1500 Mann. Es ift gewißlid, dag 


das Manifeft, oder die Adreffe des Apuntamientos an die 
Königin ganz und gar auf das Programm des Hrn. Gon— 
zales berechnet if. Diefe Adreſſe if bereits verworfen 
und fann das Schidfal der andern, die von der Yunta 
Die Junta hat Geld nöthig und 
Hrn. Yafont den Pachtcontract wegen 


Die 


us Neverd wird gefchrieben, die Regierung habe | die Junta. Der dortige Xefe politico iR ein Bemäßigter 

den Guß von 600 Kanonen für den Marinedienft in ber | mb wiberfegt ſich ben Befehlen derfelben. Die Behörde von 

dortigen Föniglihen Gießerei befohlen. Die Arbeiten follen | Madrid rüftet fi gegen die königliche Garde einfiweilen 

beute beginnen und Tag und Nacht fortgefegt werben. ; mit Barricaden und anderen Befefligungen. Den befini« 
— Der Phare de la Manche meldet, daß die Küs | tiven Entfhlug der Regierung und die Beflimmung bes 

Benbefeftigungen befpleunigt werden und infonders die des | Generals Espartero weiß man nicht. 

Rilitärhafeng. | — Die Gaceta fohlägt die Zapl der bewaffneten Macht 
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in der Hauptſtadt auf 22,000 Mann Rationalgarden und 
Beteranen und 2000 Dann Eavallerie an. 

— Seit drei Tagen gleiht Madrid einer Stadt im Kriegs: 
ufande, Straßen und Pläge find mit Truppen überfüllt. 
Dabei find tie Promenaben fehr befugt. Es hat nicht die 
fleinfe Unordnung flattgefunden. Die Truppen beobachten 
eine bewundernswerthbe Disciplin. (Eco del Eommercio.) 


Lürfei und YBegypten. 


Von ber türfifhen Grenze, 29. Auguf. (A. 3.) 

In Serbien ift in den legten Tagen eine neue Bewegung 
ausgebrochen, die den Zwed hatte, den Fürſten Miloſch, jey 
ed mit Güte oder mit Gewalt, nad Serbien zurüdzuholen. 
Einige taufend Bemwaffnete erfchienen zu biefem Ende plöp- 
li vor Topfidere, dem jegigen Aufenthalte des Fürften und 
der Regierung; allein Fürſt Michael, welcher von ſolch' 
ewaltfamem Schritte ernftlihe Collifionen mit der Pforte 
——— als mit Rußland beſorgte, trat ihnen mit Energie 
entgegen und auf feine dringende Ermahnung fehrien bie 
Leute, ihre Anführer zurüdlaffend, in ihre Heimath zurück. 
Letztere find in Gewahrfam genommen worden, und baben 
eine firenge Unterfuhung zu erwarten. ine nod größere 
Menge bewaffneter Serben ſoll in gleicher Abfiht bereite 
auf dem Wege geweien, auf die Kunde von dem fürftlichen 
Willen aber umgefehrt ſeyn. Es ift micht zu begmweifeln, 
daß die große Mehrheit des ſerbiſchen Volfs die Rückkehr 
des Fürften Miloſch wünſcht; um fo ebrenhafter und lobeng- 
würdiger ift aber das Benehmen des jungen Fürflen Mi: 
chael, der mit erftaunlicher Refignation ſowohl den eigenen 
Wunfh, ald den der Nation den Berbälmiffen zu ber 
oberlebeneperrlihen und zur Schutzmacht zum Opfer brachte. 
Ein Theil der zur Partei Wucſitſch gehörigen Gegner bes 
Fürften Miloſch hat Belgrad ſchon verlaffen und ſich nad 
Panciova begeben, von wo fie nah Widdin geben wollen, 
wahrſcheinlich, um von bort aus neue Jntriguen in Serbien 
anzufpinnen, Wucſitſch, Petronievitſch und Simitſch felbft, 
die Urheber des jegigen unglüdlihen Zuftandes, befinden 
ſich noch in der Belgrader Feltung. 

Die d. Allg. Zeitung bringt folgende Schreiben: 

I, Eonftantinopel, 25. Aug. Man bat von jeber 
den Bospor, das Marmorameer und deu Hellcspont als 
geiälofene Dieere und das Recht der forte anerfannt, 
diefe Meere den Kriegsibiffen anderer Nationen su öffnen 
oder zu jihliehen. Ungeftört hat der Beherrſcher Conſtan⸗ 
tinopeld dieſes Recht ausgeübt und übt ed nod. In den 
Berbantlungen über die orientalifch »ägpptiiche Frage hatte 
auch Frankreich diejes Recht ausdrücklich anerfannt, mit der 
wichtigen Reftriction jedoch, daß die Pforte wohl den Ein: 

"gang in beide Meerengen verwehr.n, ihn jebod nit einer 
einzelnen Macht geflatten könne. Als Grund diefer Ein: 
fhränfung führte es den zerrütteten Zuftand der Türfei an, 
der ed einer eroberungsfühtigen Macht möglich mache, ! 
mit der Befitznahme Gonftantinopeld die Auflöfung de | 
osmanifhen Reichs unmiderruflid herbeizuführen, modurd | 
einer Macht erfien Ranges aber, die zugleich die Meerengen ' 
und bie Haupiſtadt im Belige habe, eine Stellung gewährt 
würde, aus welder fie von dem gefammten Eurepa nicht 
mehr geworfen werden könnte. Daher der beftändige Re: 
frain der Franzoſen, daß in den Meerengen entweder bie 
Kriegsmacht aller fünf Mächte zugelaffen werden oder alle 
aus benfelben ausgeishloffen bleiben ſollen. Gonfequent . 
kommt Franfreih gegenwärtig auf dieſe Erklärung zurüd, 
und es fragt fi, wie die den Ddmanen in gemiffen Fällen 
durch den Tractat vom 15. Juli verfprodene ruſſiſche Hülfe- 
leitung, ohne in eine ftarfe Eollifion mit Franfreih zu ge 
rathen, zu vollzieben fey. Der Punkt ift, wie Sie fehen, 
von ber höhften Wichtigkeit und es fragt ſich, welche Ers 


wiebderungen auf bie Erflärungen ded Hrn. v. Pontois er⸗ 
folgen werden. Es bürfte wohl einen ſolchen Fall, der 
übrigens leicht unterbleiben könnte, eine Anzahl brittiiher, 
öfterreiibiicher und franzöfifher Schiffe in die Meer: 
engen zugelaffen werben, und nur über die Beflimmung 


dieſer Zahl könnten fib Differenzen ergeben. — Zur Bes 
forgung ber ro. Eorrefponden; zwiſchen den europäis- 
fen Agenten in Alerandrien und den biefigen Botſchaflern 


iR ein eigenes Dampfboot beflimmt worden, welches bie 
befagte Fahrt ununterbrochen, wenigftens in ber erſten Zeit, 
zu machen haben wird. Das ziemlid verbreitete Gerede, 
daß der Fürft von Samos in Ungnade gefallen fep, ſcheint 
gar feinen Grund für fih gehabt zu haben. Hr. Bogori— 
des, der vor Kurzem aus ber Inſel zurüdgefehrt, ſcheint 
vielmehr in großer Gunſt zu fleben und bedeutenden Ein» 
hr * wüben. Seine Beſuche bei der Pforte find ziem«- 
ung. 
AM. Eonftantinopel, 25. Aug. Hr. v. Pontois hatte 
in der erften Hige erflärt, daß, im Fall bie Pforte den 
Tractat vom 15. Juli ratificiren wollte, Frankreich alle 
Mittel gegen fie in Anwendung bringen werde, um fie einen 
folden Schritt bereuen zu laffen. Im Herzen des odmas 
niſchen Reichs werde es der Pforte Feinde erweden, von 
deren Daſeyn Reſchid Paſcha keine Ahnung babe. Ich um 
terließ, Ihnen darüber etwas zu berichten, weil id es für 
in den Wind gefprodene Drohungen birlt, bie feine weis 
tere Folge baben werden. Da man indeß von andern Sci- 
ten dieſen Erklärungen Wichtigkeit beigelegt hat, und Hr. 
v. Pontois in den —* kam, ſich daruͤber noch einmal zu 
aͤußern, ſo > ih dieſen Umfand in Kürze erwähnen 
zu ſollen. Dr. v. Pontois erfannte jene Drobmworte nicht 
ald von ihm herrührend an, und berief ſich auf die fpäter 
ihm gemachte Erklärung, Frankreich werde bloß die Ber 
legung des hinfihtlid der Sperrung der. Dardanellen und 
bes Bospord geltenden Principe als eine gegen fih gerich⸗ 
tete Rriegserflärung betradien. Im Ganzen fheint Dr. 
v. Pontoid, nachdem bie erfie Aufmallung ni gelegt, ſehr 
friedtiche Gefinnungen zu hegen. Sollten diefe Gefinnuns 
gen bloß Maske feyn? Daran glaubt bier Niemand, ja 
man behauptet, daß er ſowohl nad Alerandrien, ald nad 
Paris in einem fehr verföhnlihen Sinne geichrieben habe. 


Doch wird allem Anſchein nat, wenn Mebemed Ali feinen 


Sohn Ibrahim Paſcha gegen Eonftantinopel vorrüden beißt, 
die Sache jehr verwidelt werden. Man weiß bier nicht, 
was man für Borfchrungen in Yonbon verabredet bat, um 
Frankreich die nötbige Beruhigung f gewähren, im Fall 
eine ruſſiſche Hülfsleiftung ind Werk treten folte, jo wie 
es aud unbefannt if, ob von Oſtindien aus eine Erpebition 
gegen Aegypten vorbereitet wird, ober engliihe Truppen 
von Malta aus nah Syrien —— werben follen. 
Alerandrien, 19. Aug. Die Leipz. Allg. Zeit. 
tbeilt eine Reihe von Briefen mit, aus welden wir Fol⸗ 
gende wiedergeben: Das Artillerieregiment von Ramle, 
das nah der Erkidung der Berfhwörung auf der türfi- 
Ihen Flotte zur Bewachung des Palaſtes Mehemed Ali's 
in bie Stadt zog, arbeitere geftern und heute an einer gro» 
fen Batterie, die man dem engliihen Sriegsichiffe Bel⸗ 
lerophon (das fh, wie ich in meinem vorigen Schreiben 
beinerlte, im Angejihte des Palaftes von Mehemed Hli vor 


Anker legte) gegenüber, zwiſchen dem Palaſt und dem Ho— 


ſpital Ar-el-tin aufwirft und die man, wie die übrigen 
Batterien, mit 30: Pfündern bewaffnen wird. Viele ſchlie⸗ 
gen daraus auf einen ernften Widerſtand von Seiten bes 
Paſchas, um jo mehr, da bei Ramle 20,000 Schafe 
meiden, bie zar Gonfumtion der Stadt: beſtimmt zu fepn 
feinen. Heute hat die Nationalgarde im Feuer 


' erercırt, und nah Beendigung der Webung marfdirte 


fie, 6000 an der Zahl, mit ihren Fahnen und rottenweife 
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durch das Franfenviertel; der Zug dauerte über cine halbe 


Stunde. Vorgeſtern erereirten bie meuen Refruten ber 
Nationalgarde, imgefähr 600, zum erfien Mal im Feuer; 
fie find «us dem beiden Eriremen des Alters zufamınenges 
fegt, Anaben von 8 und Greife von 70 Jahren; Letztere 
fielen zum Theil vor Schreck und dem Rüdfioße bed Ge- 
wehres rüdwärtd zur Erde oder ſtürzten zufammen, bie 
Knaben aber ftanden wie die Mauern und lachten über bie 
lang» und graubärtigen Groß » und Urgroßväter. Dieje 
unfınnige Anordnung beweiſt, daß der Paſcha noch immer 
die thoͤrichte Idee hat, daß Derjenige, der ein Gewehr 
tragen fann, aud im Stand if, einen von feinen Feinden 
zu tödten. Diefer Scandal hat aber feit heute aufgehört; 
der Paſcha hat Befehl gegeben, daß dieſe Refruten nicht 
mebr im feuer ererciren und daß man überhaupt mit der 
Inftruction der Rationalgarde weniger eifrig fortfahren foll. 
Bom 2%. Aug. Bor einigen Tagen erlich der Paſcha 
an alle Militär: und Givilbehörben den Befehl, feinen Sol: 
daten und feinem Bolfe befannt zu machen, daß, wenn ein 
Europäer von den Seinigen infultirt würde, der Thäter 
ſogleich erfheffen werben ſolle. Trog dieſes Befehld wurde 
eftern Hr. Reinlein, der Biceconful von Holland, aus 
erbalb der Stadt bei dem Ranale von Mahmudieh von 
einem Offizier, der einen Dulvertraneport edcortirte, tüdhs 
tig durcdhgeprügelt, weil er nicht fogleih auf das Rufen bes 
Borläuferd, der den Kamerlen mit Geſchrei vorangeht, die 
Cigarre aus dem Munde gerommen hatte. Auf feine Be» 
ſchwerde bei dem Paſcha gab Yegterer Befrbl, daß der Offie 
zier umd bie beiden Soldaten ſofort erfhoflen werben follten. 
Hr. Reinlein bat aber um Gaade für den Jnculpaten. Der 
Offizier ift zum Gemeinen begradirt worden, foll heute Stod: 
prügel erhalten und auf die Galeeren nad Abufir geſchickt 
werden. Heute Nachmittag famen zwei öfterreidifche 
Fregatten und eine Corvette hier an, die neben dem Belles 
ropbon fih vor Anfer gelegt haben. Die im Hafen liegende 
öfterreichifche Corvette falutirte bei deren Ankunft it 21 
Schüfen. — Die beiden 
heute noch mehr in ben Hafen zurückgezogen. Sie .began- 
nen ibre Kanonen auszjuladen und die Schiffe abzutafeln. 


Deutidlaın 


Wien, 10. Sept. 5pCt. Metall,» Oblig. 106}. — 4p0Ct. 
Metall, Dblig. 1004. — Zp&t. Metall,»Dblig. 814. — 500 Gul⸗ 
dentoofe 1384. — 250 Guldenlooſe 1224. — Banfactien 1736. 

® Berlin, 11. Sept. Die Rodomontaden und dad 
Kriegẽgeſchrei, das feit einiger Zeit von unfern überrheinis 
fen Nachbarn zu und berübertönt, hat einige deutſche Cor⸗ 
refpondenten vermodht, den Ruf der Kaffandra — fo glaus 
ben fie wenigſtens — an Deutihland und fpecieller an 
' Preußen ergeben zu laffen, um ben Wächter der beutfchen 
Selbfitändigfeit aus feiner vermeinten Ruhe aufzufchreden. 
Der gute Wille iſt nicht zu verfennen, aber es ſcheint ung, 
das jie die Miſſion der deutihen Tagespreffe unter den ger 
genwärtigen Umftänden total verfannt haben. Wer nur 
etwas von den Drohungen der franzöiiihen Journale für 
baare Münze nimmt, wer die Aeußerungen derſelben für 
etwas mehr, ald Demonftrationen halt, der arbeitet ihnen 
in die Hände und verhilft ihnen zu ihrem Zwede, der ſo 
ziemlich durch die gleihgültige und ruhige Haltung der vers 
bündeten @abinette vereitelt if. Ein gemaltiges Einfenfen 
iR ſchon die Folge gewefen. Ueberhaupt fbeint man in Deutſch⸗ 
land zu viel aufbie Bravaden der franzöftichen Blätter zu geben. 
Daf die Anmaßungen berielben fräftig zurüdgemwielen wer- 
den, ift gemiß gen verdienftlib; daß man aber im dem 
Geſchrei jedes Scriblerd und Biattfüllere, der, um bie 
Rationaltitelfeit zu figeln, über die Rheingrense in abaes 
trätſote und flereotype Declamationen ausbricht, Yeufer 
rungen ber natienalen Geſinnung fieht, und fie ernfthaft 


lotten des Paſchas baben ſich 


widerlegt, ift eine übertriebene Aufmerkſamkeit. Nichtach⸗ 
tung ift in den meiften Fällen beffer angewandt. Wenn 
Preußen aufgefocdert wird, ſich auf alle Fälle bereit zu 
halten, fo iſt das ſehe überfläffig, da Preußen immer ge- 
räftet if, jodann aber Preugen nur dann zu einem thati— 
gen Auftreten veranlaßt werden könnte, wenn bie Fran- 
ofen die Don-Quirotiade brgeben 'ollten, den Rhein zu 
überfchreiten, was nicht leicht zu befürdten it. Aller Irr— 
thum rührt daher, daß man Preußens Stellung zu den 
orientaliihen Angelegenbeiten verfennt, Preußen iſt allerdings 
bei ben orientaliiben Angelegenheiten betbeiligt, aber nicht 
birect, wie Rußland, Defterreih und Enaland, fondern 
nur in fo fern, ale ee ald europäiſche Großmadt 
nicht zugeben fann, daß eine europiiihe Frage ohne feine 
Sanction und ohne feinen Hinzutiitt entſchieden werde, 
Darum fegt ed feinen Namen unter ven Zractat, aus feir 
nem andern Grunde. Fat man jene Stellung fo auf, 
fo fann ed nur eine friedliche Ausgleichung wünſchen, wie 
bieß in der That der Fall iſt. Einige Artifel der „Staate- 
eitung“, welde ziemlich derbe Ausfälle gegen die franzöfie 
in fätter enthielten, und melde alle deutjchen Zeituns 
gen mit einer gewilfen Empbafe bervorboben, Fönnten 
jwar andere Bermutbung erregen, indeß baben dieſelben 
durchaus feinen officiellen Charakter und find rein als Aus« 
drud der perfönlihen Gefinnung Des Schreibenden ans 
zuſehen. Dean hört jegt, daß dad wiederholte Geſuch der 
Stadt um die Einholung bed Königs bei feiner Rückkehr 
von Königsberg richt genehmigt worden if. Es foll dar- 
auf bingemwieien ſeyn, dah die Straßen, durch welche der 
Zug geben würde, zu eng feyen, und daß die Unglücks— 
fälle, welde fi bei ber Einbolung der Kronprinzeſſin, ber 
jegigen Königin, vorfielen, noch zu friſch in Gedächmiſſe 
jeyen. Ferner iſt darauf aufmerkſam zemacht, daß es ein 
Irrthum fep, wenn man glaube, der Kronprinz babe die 
Stadt verlaffen und ber König febre jeut wicder. Als 
König iſt Friedrich Wilhelm IV. nad Königsberg ger 
angen, um die Huldigungen ber Stände von Preu— 
zu und Poſen entgegenzunebmen, als König kebrt er 
zu und zurüd, um bie Huldigung der ührigen Provinz 
jen zu, empfangen. So wäre allerdings fein redter An— 
laß da. Da indeß von Seite der Stadt biefelbe hat 
trog ihrer üblen financiellen Yage 100,000 Thlr. audger 
fegt — und der Bürgerſchaft große Zurüftungen getroffen 
find, fo if ihnen geftatter, den König am Tage der Huidi— 
una von Charlottenburg einzuholen. Bei dem Jumelier 
offauer if ein äußert pradtvolles Geſchenk der Stabt für 
ben König in Mrbeit, ein ſilbernes Achillesſchild mit vergols 
beten Figuren. — Der Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Do 
fen, den und bie Leipz. Allg. Ztg. brachte, laͤßt ax eine des 
finitive Ausgleihung der Differenzen zwiſchen Staat und 
Kirche in diefem Thrile des Staates alauben. Dam bes 
—— wenigſtens der darin herrſchende Ton. Mehr als 
bie Nichtabnahme eines Verſprechens von Seiten der Greif: 
lichfeit bei gemiſchten Eben, fonnte füglid vom Staate 
nicht gefordert, von der Beiftlichfeit nicht zugeſtanden wers 
ben, ber Rriede wird nun wrößtentbeils von der verlöhnlis 
hen Befinnung des Erzbiſchofs und der Geiftlichfeit abhän- 
gen, bod darf wohl nibt bezweifelt werben, daß für Diele 
binlänglihe Bürgibaften gegeben find. Uebrigens melden 
Vachrichten aus Polen, daß der Prälat in feiner gereijten 
Stimmung gegen den Oberpräfidenten der Provinz, Herrn 
2. Flouwell, nach feiner Nudfehr bebarrt babe. Dort war 
er nicht zu bewenen, demſelben einen Beſuch abzuftatten, 
obgleich ibm derſelbe dieien Echritt auf jede möglihe Weile 
erleightern wollte. Erf in Königsberg mußte er ſich noth⸗ 
gebrungener Weife dazu entihlieken. — Morgen ficht man 
bier bem Eintreffen der Life der im Königsberg bei ber 
Huldigung vorgenommenen Standeserböbungen entgegen. 


Benachrichtigun gen. 
11564] Ein Kaufmann ım gejegtem Als 
ter, routimere ale Geſchaͤftsführer ſo— 
wohl, als auch als Neifender, mıt aus« 
ebreiterer Bekanntſchaft und vielfeitiger 
Sen wuͤnſcht feine gegen, 
ve Stellung ju Ändern. Die darauf 
reflectirenden ehtten Haͤuſer werden 
ebeten, ihre Anerbietungen unter der 
—— dieſer Anzeige an die loͤblich 
Erpedition dieſer Zeitung franco einzus 
fenden. Man wünscht jedod wo immer 

möglich direct zu unterhandeln. 


— — 
11438] Edictalladung. 


Das Schuldenweſen des Rudolph 
Weimar und feiner Eyefrau Mars 
naretha, geb. Schwent, von bier be- 
treffend, 


Nachdem über das Bermögen der rubri- 
eirten Eheleute der Eoncursproceß redto· 
ann worden iſt, werden alle, welche 


fräftig er 
6 oder perſoönliche —— an 
Iben zu machen baben, au neforbert, ſolche 
Montag den 2. September I. I 
Morgens 3 Uhr, 


dor bem unterzeichneten Amte zu liquidiren, 

bei Bermeidung des von felbit eintretenden 

—— des Ausſchluſſes bon der vor 
en Mafle, 


Hadamar, den 1. Auguſt 1840. 
Derzogl. Nafl, Amt, 
d. Yangen, 





125] Am 13. Juli 1839 farb dabier Peter 
Paul, Lefer bei dem früberbin dierfelb be+ 
handenen Reihsfammergerict, geboren am 
13, März 1755 zu Ungenberg auf dem Dunds« 
cüden, She Kinder und obne ein Teflament 
au binterlaffen. 

ine Schweſter veffelben, Margarstbe, ver: 


Berlag : Fürfl. Thurn u. Tario ſche Zeitungs» Erpeb, — Berantw. Revarteur: Be en Sxtrantung des Hrn. C. P. Der Dr. IR. sh ufer — 
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au Peterswalde, im Kreife 
el, und die Tochter eines Bruders des Ber- Sch 
a 4 —— —* N Ati —— 
€ e Jar 1 teten zu Gun⸗ 
len der Wittwe deffelben * deſſen Een ft, 
ohne ſolqe vorher angetreten zu haben. iefe 
— 5 wurde jedoch Werichtefeits 
zum Ractheil etwaiger weiterer Erberehtig- 
ten nicht angenommen, und fo blieb die Cadı 
bis zum Tode der vorbemerkten Mittwe. 

Am 11. Rovbr. 9.9. farb nun aud biefe, 
ebeafale. Fuderios and ohne rin Zeftament 
zu hinterlaffen, Sie war eine ebeliche Tochter 
bed Georg Sebaftian Ignag Ulfamer und 
deffen Epegattin Maria Beronifa Rößlein, 

eboren am 30, Robbr. 1760 au tebenhan, 
30 Wellbach, im Würzburgiſchen. 

Jedt ſuchen die vorgenannten Sqhmitßz und 
Jacobs ihre Erbrechte wieder geltend zu machen. 

Der Bermögens-Raclaf der Verstorbenen, 
wegen deſſen jedoh mad dem Rorbemerfien 
vorerſt nicht zu befimmen if, ob er ganz 
oder theiliweile sum männliden, oder ganz 
‚oder theilmeife zum weiblichen Bermögen ge 
‚ bört, ift nicht unbedeutend. 

Ein Bruder der verfiorbenen Wittwe, Na- 
mens Gallus Michel Germanus Ufamer, ge 
boren am 30. Detober 1763, über beiten Yeben 
oder Tod bierorts nichts befannt if, oder 
beffen Descendenten find Erben berfelben ab 
intesiato, wenn fie ben Todesfall diefer tiber- 
lebt haben. 

Es werben baber die 
tigten des Leſers Paul und der vorbenannte 
Gallus Michel Germanus Ulfamer, oder 
deſſen Descendenten, zur Begründung ihrer 
Erbrechte refp. zur Verhandlung ver Sache 
zwiſchen den männlichen und weiblichen Erb⸗ 


beirathete Schmig 


Die 


mächtig 
nämlich 
erftier u 


— 


M 


des 


11. 
s) Ma 
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weiteren Exbberech · 16 





Zwecke 


Samſtag den 10. October 1, NE 


Sormittags 9 Uhr, 
vor dad unterzeichnete Gericht 
Recotonachtheil vorgeladen, 
ſich nit meldenden von 
‚ Erblaflers 
| werben follen, 
Zur erbſchaftlichen Uebernabme des Ber: 
mögend der Wittwe Paul baben fi übrigens] 





unter dem) mütterfi 


bem Erbrechte ibres| und ba 





Drud von 9. Dferrie 
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fondere die 


1) Marie Eliſabethe MUfanter, 
Sept. 1767 


2) Marie Anne Ufamer, 
aruar 1775, 
3) Eva Dorothea Ulſamer, 
Augu 1777, 
aria Barbara Ulfamer, geboren am 
1. Juli 1780, 


1 
5) Johann Grexor Ufamer, geboren am 
D I und 


ober deren Kinder werden, 
us Michel Germanus Ulfiamer oder beiten 
Dedrendenten 
r —— zu 

bem vorbemerkten 
derebtigten auf dorgenaunten Termin mit dem Bemerlen Dor« 
geladen, daß die 
ober Zanten ber 


dab die alddann! Perivandten von der 


refp. Erblafferin ausgefhfofen| mahung biefer 


Den 1% Sept. 


| Gold. l | 






Auswärliger Gours. 


fhon mehrere Bater» Bruders» und Bater- 
wefler + Kinder durch einen 
tigten 8 


Bevollmaͤch · 
emeldet, aber no feine eben fo nade 
ere Anderwandte der Mutter berfelben. 
noch nit gemeldeten und indbe- 
von dem vorbemerften Bebou. 
ten genannten Bater-Bruders-Kinder, 


Kinder des Jodann Michael Ufamer 
nb zweiter Ehe, als: 


geboren am 
geboren am 11. 


geboren am 22. 


echr, 179 


6) Johann Michel Ulfamer, geboren am 
12. Juni 1793, 


fowie die von diefem am 
Baters auf, — 

1) Miqael Ulſamer geboren den . De- 
cember 1737, 

2) Anna Dorotbea Ulfamer, 


ebenen Geſchwi 
der Wittwe jan. ine 


geboren am 
Ausuft 1740, 


tie gt Ufamer, geboren am 
hs, 


30. YAuguf 
4) —— Sanap Ufamer, geboren am 4. 
ebruar 1744, 


rie —— Ulfamer, geboren am 
Mai 1745, 
wenn weder Gal · 


ſich zu dent oben bemerkten 
demfelben Zwede unter 
Rechtsnachtheite auf den 


fh eiwa meldenden® 
Verſtorbenen väterliher oder 
der Seite ar ernten ii 
roiart audfchliehen, 
5 feine weitere Öffentlihe Bekammts 
Sache wegen geibehen wird. 


BWeplar, den 4. Juli 1840. 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Bigand. 
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Deutfdland 
Rönigeberg, 9, Sept. Der Allerhöchſte „Yanbtags- 
abſchied an die zum Provinziallandtage dermalen ver- 
mmelten Stände des Koͤnigreichs Preußen“ lautet fobann 
Igendermaßen: 
„Mir Friedrich Wilpelm von Gottes Gnaden König von 
reußen ıc. enibieten unferen zum Provinziallandtage dermalen ver 
ammelten getreuen Ständen unferes Königreihs Vreußen unferen 
n Gruß! Wir haben die drei von den geireuen Ständen ung 
berreichten Dentfchriften entgegengenommen und ertheilen ihnen bar- 
auf zum Befheid: 1. Das uns bargebotene Donatio von 100,000 
@ulden, beffen Antrag bie getreuen Stände als ein Ehreyrecht be» 
zeichnen, nehmen wir, unter gnädiger Anertennung ber Gefinnungen, 
mit welchen es geboten wird, gern an. Wir mollen, daß es, wie 
mit einer gleichen Gabe unfer in Gott rubender Hr. Vater geiban, 
um Beflen der Provinz und awar zur Begründung einer milden 
tiftung verwendet werde, über melde wir uns bie nähere Beftim- 
mung vorbehalten. 2. Was die Wahl von Mitgliedern der Ritter 
jest jur Berteetung eins Herrenfiandes bei der Huldigung beirifft, 
o hat es bei unferer Propofition nur in unſeren ten gelegen, 
das für die oflprengifhe Ritterſchaft altherkömmliche Recht folder 
Wahl unverfhräntt zu laſſen, und es der Beratbung ber getreuen 
Stände zu überweifen, ob fie zu folder zu überfchreiten gefonnen 
feyen. Grünten, aus melden die qetreuen Stände diefe Wahl 
nit vorgenommen haben, verfagen wir unfere Zufimmung nit. 
3. Auf die Erflärung der geireuen Stände über unfere Propofition 
darüber zu berathen, ob und welde Betätigung etwa noch befiehen- 
der Privilegien in Antrag zu bringen fip, eröffnen wir benfelben, 
daß wir ihnen in einer in er gene orm audzuferligenden Affe: 
eurationsurfunde. die fehle und unverbrüdlige Aufrehthaltung ber 
beſtehenden fländifhen Berfaſſung ber Vroving, wie fie durch Die er 
laflenen Befege begründet ift, bei unferem fönigl. Worte zufichern 
wollen. Bir werden dabei auf in Gnaden aueſprechen, baß ber 
Laudiag zur Berathung ber proponirten @egenftände vor der Huldi- 
gung in Anerfennung alten Rechtes und Derfommens auch bieimal 
verfammelt worden fey, und daß wir bieß für bie oſtpreubiſchen 
Stände altpergebrachte Net und ihre gefeßlich begründete Bereini« 
gung mit den mefhpreußiichen als auf biefe mit übertragen betrad- 
u Bas nun ater bei der Bitte um rg Ermweiterung ber 
flaudiſchen Berfaſſung die Bezuanabme auf die Berorbnung vom 22. 
Mat 1315 betrifft, fo finden wir uns dur biefe —“ bewo» 
gen, je Hebung jebes fünftigen Zweifels und Mißperftändniſſes, 
und über dieſen Gegenſtand mit dem ganzen offenen Vertrauen aut: 
gufrergen, welches dad Berhältnis deutſcher Fürſten ihren deutſchen 
nden gegenüber von Altereher bezeihnet bat: Die rgebnilfe, 
welche unfer in Gott rubender Dr. Bater bald nah Erlaß 
der Berorbnung vom 22. Mai 1515 in andern Ländern wahr: 
madın, bewogen ihn, wie wir davon auf bas unzweifelhafteſte 
unterrichtet find, die Deutung, welche mit feinen königl. Worten 
verbunden wurde, im reifliche Ueberlequng zu ziehen. In Erwägung 
der heiligen Pflichten feines von Gott ihm verlichenen Föniglichen Be- 
rufes beſchloß er, fein Wort zu erfüllen, indem er von den berr- 
fhenden Begriffen fogenannter allgemeiner Bolfsvertreiung, um des 
wahren Helles feines ihm anvertrauten Volkes willen, fi fern bal- 
tend, mit ganzem Ernfle und mit innerfier Ueberzeugung ben natur- 
emäßen, auf geſchichtlicher Entwidelung berubenden und ber beut- 
ben Bollstbümlichteit entfprechenden Weg einfchlug. Das Ergebnif 
feiner weifen Rürforge if bie allen Theilen der Monarchie verliehene 
' prorinztals» und Treisfländige Berfaflung. Sie hat eine auf deut 
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fhem Boden wurzelnde gefhichtliche Grundlage, die Grundlage flän- 
diſcher Gliederung, mie diefe durch die überall berüdficgtigten Berän- 
derungen ber Zeit gefaltet worden. Gorgfältig iſt ein die freie organ- 
nifhe Entwidelung binderndes Abſchließen der natürlichen Stände des 
Volkes auf der einen, unb ein Zufammenwerfen berfelben auf ber 
andern Seite vermieben worben, Uns ift bie Ehre zu Theil geworben, 
an biefem Werte mitzubelfen, und es bat von feiner Entfieh an 
bis auf diefen Augendlid unferen Iebendigften Antpeil in Auſpruch ge- 
nommen. Diefes edle Werk immer treu zu pflegen, einer für dag qr- 
liebte Baterland und für jeden Landesthdeil immer erfprießlicheren 
Entwidelung emtgegenzuführen, ift und, die wir entſchloſſen find, au 
in diefer großen Angelegenheit den von unferem in Gott ruhenden 
Derrn Bater betretenen Weg zu verfolgen, eine ber wichtigflen und 
ideuerſten Pflichten des königlichen Berufs, den Gottes Aügung une 
eufgritagen hat. Unſere getreuen Stände fünnen im vollen Maße 
unferen Abſichten über die Infitutlonen der Kandiage vertrauen. Im 
Uebrigen haben wir in den Dentfäriften der Stände mit warmem 
gu und mit freubigem Stolze ben Ausbrud ebeifter und reinfter 

efinnung angefammter Treue von neuem erlannt, welde unfere 
getreuen Stände des Königreichs durch ſchwere und gute Zeit fletd 
mit der That bewährt haben. Solche Gefinnungen und folde Erfah- 
rungen geben uns Muth, bie oft raupe Bahn, welche Könige zu wan- 
dein haben, mit Freudigkeit zu befchreiten, denn fie find ein Pfand 
des nöttliden Segens. Wir bleiben unferen getreuen Ständen mit 
unferer Gnade 5— Königsberg, den 9. September 1840. (Gez.) 
Friedrich Wilhelm. (contras ) d. Room.” 

Nürnberg, 13. Sept. Geſtern Abend beehrten Se, 
Maj. der König und Gr, Fönigl. Hob. Ben Yuitpold 
das Yudıwigs Eifenbahn + Jnfitar mit einem Beſuch, unter: 
hielten fih auf das Huldvollfie mit den Anwefenden, und 
warteten vom Balcen aus bie Anfunft einer Dampffahrt 
ab. Heute wohnte Se. Maj. der König dem Gottesdienft 
in der fatholifhen Stabtpfarrfirde, und Ihre Mai. bie 
Königin in ber Kirche zu St. Sebald bei. — Ein aus 
Nürnberg vom 10. d. M. datirter Armeebefehl enthält 
in fünf Bozen und 18 Paragraphen verihiedene Beförde- 
rungen, Berfegungen, Penfionirungen ıc. Der General- 
lieutenant, Generaladjutant und Gommandant ber erfien 
Armeediviiion, Carl Graf zu Bappenheim, ift zum 
Feldzeugmeifter, der Generalmajor und Brigadier ber 
dritten Armeebivifion (Rürnberg), Frhr, v. Sedendorff, 
zum Öenerailieutenant und Gommandanten der erſten Ars 
meebivijion (Münden), Oberſt v. Yefuire vom Infante— 
vieregiment Erbgroßherjog von Heffen zum Generalmajor 
und Brigabier der zweiten Armeedivifion (Augsburg) bes 
förbert worden. 

Hannover, 12. Sept. Se, Mai. der König find am 
heutigen Tage nah Braunſchweig abgereift. 

— Bulletin über das Befinden Sr. f. H. bes Kronprin- 
zen: Der Zeitpunft, welder nad ber Operation von Wich⸗ 
tigkeit gewejen, ift glücklich verlaufen, fe bag von num an 
fein Bulletin für nöthig erachtet wird, Hannover, den 12. 
Sept. 1840. (unter,.) Dr. Jäger. Dr. Spangenberg. 
Dr. Stieglik. 


’ 
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Heilbronn, 12. Sept. Uniere Stabt befindet ſich fo 
zu fagen in einem frieblihen Kriegszuſtand. Truppen von 
allen Waffen aus den Gebieten, welde zu dem achten Ar- 
meecorps verbunden find, liegen bier, und doch ifl unzwei⸗ 
felpaft die Menge der Bürger, welche durch bie Straßen 
wogt, noch größer, als die der Soldaten. Einige hundert 
fremde Offiziere aus fafl allen deutſchen Yändern, bejonders 
viele ar aber auch Dänen, Schweizer, Franzofen, 
Nuffen, befinden fi bier. Die Thore find mit den Feld- 
zeichen der brei vereinten Staaten gefhmädt. Bor ben 
Gebäuden, in welden die Regenten von Würtemberg und 
Baden und ber Grbgroßperiog von Heffen’ wohnen, wehen 
Fahnen in ihren Landesfarben. Die Stadt if fo überfüllt, 
daß viele Fremde, ohne ein Nacdhtlager zu finden, geftern 
in der Nacht ben Rüdweg antreten mußten. Freilid wa- 
ren Mande in diefer Abjiht, und nur um bas Feuerwerk 
zu feben, hierher gefommen. Diefes war im Ganzen get 
artig, in einigen Partien zauberhaft fchön. *) Die Maſſe 
der Zufhauer war fo is bag es ben Meiften Mühe ge: 
nug foflete, in dem Gebränge bie Stadt um 10 Uhr Nadts 
wieder zu erreichen. Heute beginnen die Rriegeübungen; 
fen um halb 5 Uhr ertönte die Tagwache mit Trommel: 
und ZTrompetenfgall, der Lärmen in den frühe belebten 
Straßen war ihr aber bereits voraudgeeilt. Nachmittags 

ibt Se. Maj. der König ein Mahl von mehreren hundert 

ededen in dem Braunhardtſchen Garten. Abende if Ball, 
zu welchem die Stabi eingeladen und bereits gegen 1100 
Karten ausgetheilt bat. 

Lager bei Faldenburg (im Großherzogtum Olden⸗ 
burg), 7. Sept, Die alle drei Jahre wiederfehrende Ber: 
einigung der oldenburg⸗hanſeatiſchen Brigade zu einem ges 
meinfamen Uebungslager findet in diefem Jahre zum zwei⸗ 
ten Male feit jener Verbindung flat. Das lager befindet 
fih auf einem hierzu beſonders gut geeigneten Terrain 
zwifhen Diderburg und Bremen bei Falckenburg, hart an 
der Ehauffee, welde beide Städte mit einander verbin‘et, 
und ift en ordre de bataille, alle ſechs Bataillons in einer 
Linie, eingerichtet: die beiden Bataillon des erften olden- 
burgifhen Regiments, die beiden Bataillond bes zweiten 
oldenburgifhen Regiments auf dem linken Flügel, die bei- 
den banfeatifchen Bataillons, fo wie das Hamburger Yä- 
gerbetafchement in ber Mitte. Zwifhen dem beiden letzige⸗ 
nannten Bataillons ift ein Intervall von 50 Schritt, in 
welchem die Fahnenwache ihren Aut bat; binter berfelben, 
etwas rũckwaͤrts, find die Zelte für den Brigadeftab aufge: 
fhlagen. Die ganze Frontlänge des Lagers beträgt etwa 
1200 Schritt, die Tiefe etwa 150 Schritt Die groß: 
berzoglih oldenburgifche Artillerie hat ihre Duartiere 
und ihren Park in dem Dorfe Habbrügge, auf dem rech— 
ten Flügel des Lagers, bie zu biefer Drigade gehö— 
rige Eavalleriebivifion liegt in Gantonnements von ber 

tte bes Lagers bis an deſſen linken Flägel vertheilt, un: 
nefähr eine halbe Sıunde hinter dem lager weg. Seit bem 
2. db. ift die ganze Brigade beifammen, und ein reges 
Leben herrfcht vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 
im lager, weldes von Fremden aus ber Umgegend recht 
fleißig befuht wird. Was die Eintheilung der Zeit wäh— 
rend der Bereinigung der Brigade anbetrifft, ſo ift der 
Zeitraum bis zum 9. d. ber Ausdildung der verſchiedenen 
Zruppencorpd in fih überlaffen; am 10. d. beginnt das 
Erereieren in Treffen, in ber Divifion und batterieweife, 
und wird bis zum 15. d. fortzefegt, während welder Zeit 


*) Am Abend bes 11, Gept., zur Zeit des Beuerwerfd, waren 
Hunderte von Menfhen auf den Anhöhrn um Stuttgart, um 
daffelbe wenigſtens von ferne zu ſeden. Des Bollmondes uner- 
achtet fad man nicht nur die Helle, fondern konnte felbft die 
Barben der verfchiedenen Feuerwerkoſtücke deutlich unterſcheiden. 


auch Felddienſtübungen flattfinden follen. Bom 16. bis 
er . d. follen die fogenannten Schulmanöver flattfinden, 
hnen folgen vom 21. bis zum 26. db. bie Feldmanöver, bei 


welden alle Truppengattungen unter freiem Himmel bivuas 
firen werden. Zum 29. d. ift die Schlußparade feſtgeſetzt, nach 
welder die verfhiebenen Gontingente in ihre Garnifonen zus 
rüdfehren. — Bei allen bisherigen Uebungen ift bie größte dh. 
—— bei jedem Einzelnen, begründet auf den Wetteifer und 
den Ehrgeiz unter fi, fo wie auf die Liebe zu dem allgemein ge⸗ 
achteten und verehrten Brigabecommandeur, Generalmajor 
v. Gapl, nit zu verfennen. Es wäre nur zu wünfden, 
bag aud für die Folge das Wetter die Uebungen begünftigen 
möge. — Geflern, ald am 6. d., Bormittags 11; Uhr, fand 
im Lager ein Gottesdienſt im freien ſtatt, an welchem bie 
ganıe Brigade Theil nahm. Der Schloßprediger, Dr. 
Bödel, hielt eine kurze, Fräftige, dem Zwede vollfommen 
ertiprehende Rede. Nah Beendigung dieſer Feierlichteit 
befilirte die Gavalleriebivifion vor Sr. k. H. dem Groß⸗ 
= oge von Didenburg vorbei. Abend 5, Uhr wurbe bie 

nfanterie ganz unerwartet allarmirt und defilirte in Zügen 
und in ber Eolonne vor dem Brigadecommandeur vorbei. 
Eine fehr große Anzahl von Zujhauern wohnte diefem 
militärifhen Schaufpiele bei. 


Dän-emarKE 


Copenhagen, 8. Eept. Die Roeskildiſchen Stände 
werben, wie man vernimmt, eine Prolongation von einer 
Woche erwarten fönnen, (Berl, 314.) 

„Dagen“ meldet, daß einige Damen der Hauptflabt 
einen außerordentlich fchön genähten Teppich, 72 Quadrat⸗ 
Ellen groß, aeiheaft baben, ber unter Thorwalbſens Taufs 
beiden in der Frauenkirche gelegt werden foll. oo. 

Iuehoe, 10 Sept. Nach einer königl. Refolution vom 
8. d. M. ift die Ständeverfammlung um 8 Tage prolon- 
a und wird daher erfi am.22. db, geſchloſſen 
werben. 


RNiedberlande 


Amfterbam, 12, Sept. Die Neigung zum Steigen, bie 
ſich am Anfange der heutigen Börfe fund gab, hielt nicht 
Stand, und viele Verkäufer, bie ſich in Folge der niedrigen 
Notirung der Parifer Börſe zeigten, bewirften einen neuers 


dings überhandnebmenden Rüdyang der Effecten. 24pEt. 
Integr. 495. — 5pEt. Holl, 975. — Raneb. 213. — AjpEt, 
Spnd. 87;. — 34pCt. —. — 5pet. DR. 93. — Ard, 1914.— 


Paſſ. — — Spt. Metall. —. — 24pEt 


N ——— uf. 
Inſc. —. — Cert. —. (Effietenforietät 54 Uhr.) Integr. 
49. — Ard. 193. 


Rußland und Polen. 


Aus Beffarabien, 29. Aug. (A. 3.) Der Eiv.l- und 
Militärgouverneur von Neu» Rußland und Beffarabien, 
Graf Woronzoff, welder einen Urlaub zum Gebraud ber 
Bäder in Böhmen erhalten hatte, wo er bid Mitte Sep 
tember zu verweilen gedachte, ift auf Befehl des Kaiferd 
nah Odeſſa zurückzekehrt. Der Kaifer, welder fib am 
22. zu Kiew befand, von wo aus er ben greifen Feldmar—⸗ 
ſchall Wittgenflein befuhen und ſich fofort nach Deutich- 
land begeben wollte, bat, dem Bernehmen nad, biefen Plan 
eändert, und wird nun längere Zeit im Süben feiner 
Staaten verweilen, Rifolajeff, Sebaftopol ꝛc, infpiciren 
und die in der Krim concentrirten Truppen muflern. Alles 
deutet auf große Borberritungen bin, bie jetzt gemacht 
werben, nicht zwar, wie man in Rußland allenthalben 
verfihern hört, um Eonftantinopel zu befegen, fon 
dern vorerfi nur, um fih durch die Ereigniffe im Drient 
nicht überrafhen zu laſſen. Bei Bender wird ein Cavalle⸗ 
rieberbfllager zufammengezogen. 
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Barihau, 7. Sept. Daß bie jetzige Anmefenpeit des 
Kaiſers auch für die polnishe Jugend erfreulih und hoffe 
nungsreich if, läßt fih aus Folgendem abnehmen: Am 1. 
d. M. beſuchte der Kaiſer in Begleitung des Feldmarſchalls 
und bes Minifterd der Au'flärung das Gouvernementsgym⸗ 
nafium im Kafımirfhen Palais, und äußerte laut fein Wohl⸗ 
gefallen an der edeln Haltung, Offenheit und Bildung der 
raus Jugend. Auf die Einladung, die im erfien Stod 

efindlide Bibliorpef zu befuchen, erflärte Se. Majeftät: 
„Ich habe fie arm gemacht, ih muß fie erfi wieder reich 
machen, ehe ich fie wieder betrete.“ Aud fol dem Natus 
ralienfabinet der Elephant, der zum Trandport nad Kiew 
feit —— Zeit ſchon reiſefertig war, verbleiben; zugleich 
it ein Transport von 13,000 Büchern für die Biblſothel 
u See über Danzig nah Warſchau bereits unterweges. 

ei dem Einzuge ber Faiferliden Familie präfentirte ber 
Kaifer felbft derfelben die bei Lazienfi verfammelte Schul 
jugend, und Heß zu ben auf dem dortigen Infeltheater aufs 
uführenden Schaufpielen unter die jungen Leute 300 Bil: 
ets austheilen; glei darauf wurde aud ber Befehl er 
theilt, jeden nah ber Vorſchrift gefleideten Studenten in 
das —** auch ohne Billet einzulafſen. Den Tag bar: 
auf beſtätigte der Kaiſer mit Vergnügen den von dem Mi— 
nifter der Aufklärung, Hrn. v. Umaroff, vorgelegten Plan 
bes britten und zwar technifhen Gymnaſiums zu Warſchau. 
Auch fagt man, daß der Kaiſer bei feinem Aufenthalte in 
Lazienfi das allgemeine Schulreglement, fo wie noch an- 
dere Berfügungen in biefer Hinficht betätigt hat. 


9talien 


Nom, 5. Sept. (U. 3.) Auf Anrathen ber Aerzte wird 
der h. Bater nun nicht, wie es früher befimmt war, zu 
dem Geburtsfeſt der Madonna am 8. d. bierber fommen, 
fondern in Gaftello fo lange bleiben, bis bie Luft ſich durch 
einen erfriihenden Regen ey hat, Man ſcheint eis 
nen Rüdfall des Fiebers zu befürdten, weldes bier biefes 
Jahr Hark graffirt; bei dem vorgerüdten Alter des Papſtes 
zolt man baber allgemein diefer Vorfihtsmaßregel Beifall, 
— Der Earbinal« Staotsfecretär Lambruschini hat 
Nom heute früh verlaflen, um die buch ein Erbbzben 
vor mehreren Jahren zum Theil zerflörte und nuns 
mehr aus den Trümmern neu eiftandene Kirche bei 
Aſſiſi, St. Maria degli Angeli, feierlih einzumeihen. Man 
erwartet ein päpflihes Breve, wodurch ein mebrtägiges 
Jubiläum zu biefer Feierlichkeit angeordnet werben fol, 
Auh der Gardinals Diafonus Rivarola, welcher ale 
pipftliher Commiſſär beim Wiederaufbau biefes Tempels 
thätig war, bat fi deßhalb nah Affiii bigeben, von wo er 
nab Genua, feiner Geburtsftatt, reifen will. Bekanntlich 
blieb bei dem Einfturg diefer Kirche damals das fFrescobild 
unferd Meiſters Overbedd wie durch ein Wunder unbeſchä⸗— 
bigt. — Der als Adjutant bei Er. f. Hoh. Prinz Hein 
rich von Preußen ernannte Major v. Moliere, an 
bie Stelle die vorſſorbenen Generals Graf v. Lepel, if 
aus Berlin bier eingetroffen. 

Neapel, 30. Aug. Diefen Vormittag wurde im hie» 
figen Arfenal in Gegenwart der fönigl. Familie, des Hofes 
und fonftiger zahlreichen Zufhauer das zweite ſchöne Linien» 
fhiff von 80 Kanonen vom Stapel gelaffen, und mit dem 
Namen Maria Tperefe getauft. Bei dem neulihen Ein- 
ſchiſſen des in Palermo flationirt geweſenen Garderegimente 
fiel bie ei price eirca 40, Viafter enthaltend ing 
Meer, und fonnte bis jegt nicht wieber gefunden werben, 


Türfei unb Aegppten. 

Gonftantinopel, 26. Aug. (d. 9. 3.) 

am 12, Aug. dem diplomatifhen Corps gegebene kaiſer— 
lide Mittagsmahl fann id Ihnen i 


Ueber bas | 
olgende Einzel ! 


heiten mittbeilen. Die eingelabenen Gifte verfammelten 
fh um halb 4 Uhr. Außer dem dipfomatifhen Corps wa» 
ren nod einige in türfiihen Dienften fichende Europäer 
und mehrere —X claden; unter letzteren der Marquis 
v. Talaru, 1815 franzoöſiſcher Geſandter in Spanien, und Lord 
Alvonley. Tahir Bey, der Kiaja der Sultanin Balide, war 
Großceremonienmeifier dieſes kaiſerl. Bankets. Um 5 Uhr 
rl man fih zur Tafel; man bewunbdeite vorzüglid das 
höne Tiſchſervice, welches, in Frankreich verfertigt, dem 
vorflorbenen Sultan Mahmud über 1 Mill. Fr. gefoftet haben 
fol. Das Diner beftand aus 100 Eouverid. Der erſte Toaft 
wurde vom iger erg year als dem Aelteften bed diploma⸗ 
tiihen Corps, auf die Geſundtheit des Sultans ausgebracht. 
Reſchid Paſcha, Minifter des Auswärtigen, erwicderte durch 
einen Toaft auf die Geſundheit der fremden Souveräne und 
brüdte fi dabei in franzöjifher Sprache ungefähr folgender: 
maßen aus: „Ich bitte die hohe Befeliichaft, ſich mit mir zu 
vereinigen,um auf die Geſundheit der erhabenen Souveräne zu 
trinken, deren Repräfentanten ich die Ehre habe bier ver« 
fammelt zu ya Ih kann mir nicht genug Glüd wünſchen, 
mein theures Baterland durch innige Bande der Freundſchaft 
mit fo vielen abtungsweriben Nationen verbündet zu fehen. 
Bereinigen wir unfere Wünfche für die ewige Dauer biefer Ei- 
Bee !v Nachdem Diner begabenfih der Sultan und deſſen 
Gaãſte in den anſtoßenden Salon. Hier hielt der Sultan folgende 
Rede, die von Reſchid Paſcha franzöſiſch überfegt wurde: „Ich 
babe mit Bergnügen die Gelegenheit der von mir veranlaßten 
—— wahrgenommen, um die Genugthuung haben zu 
onnen, mid wiederum inmitten der Repräſemanten ber 
meiner erhabenen Pforte befreundeten Höfe zu befinden. 
Ih hoffe, meine Herren, daß Sie Ihre me mit ben 
meinigen zum &füde meiner Schweſter vereinigen werben. 
Haben Sie die Güte, bei Ihren erhabenen Souveränen bie 
Dolmetſcher meiner innigften Gefühle zu feyn, die feinen 
Augenblid aufgehört haben, mi für fie zu befeelen.“« Lord 
Ponſonby erwiederte im Namen feiner Collegen und danfıe 
dem Sultan für diefe Wohlzewogenpe't und Gnade. Wäh— 
rerd der ganzen Mahlzeit fpielten zwei Mufifhöre ; bie eng- 
liſche Corvette Didon, fowie der franzöfiihe Comet und ein 
türkisches Schiff Tagen vor Dolma-Bafıfhe und gaben beim 
Ausbringen der Toafte Salven von 21 Kanonenſqchüſſen. 

Alerandrien, 22. Aug. Der wahre Thatbeftand mit 
Hrn. Reinlein (5. Beil, zur gefirigen O. P. 9. 3.) 
it folgender: Das Artillcrieregiment von Ramle marfdirt 
nad feinem Lager. Hr. Reinlein war zu Pferde, flieg ab 
und ging in ein Kaffeehaus, um den Zug vorbeigehen zu 
laſſen und befahl, fein Pferd, bad etwas unruhi ‚zur 
Seite zu führen. Der Bediente hält fih aus Keu ierbe 
in der Nähe des Kaffechaufes auf, das Pferd, durch das 
Geraſſel der Kanonen beunruhigt, fängt an auszufchlagen, 
und trifft unbedeutend einen Kanonier. Der Gapitän ber 
Batterie, dieß bemerfend, fragt den Bedienten, wer der 
Herr bes Pferdes ſey und wo er ſich jegt aufhalte; biefer 
antwortere, er ſey im Kaffeehauſe. Der Dificier tritt ine 
Haus, fat den Conſul bei der Bruft, prügelt ihm mit dem 
blanfen Säb-l tüchtig burb, und Lift ihn durch vier Mann 
mwegtrandportiren, um ibn noch mehr prügeln zu laffen. 
Der Zufall wollte, daß ein Oberfilieuterant, der den Con 
ful fannte, ihm begejnete und ihn augenblidlicd befreite, 
font wäre er fiberlih zu Tode geprügelt worden, Der 
Eapitän wird erfchoffen werben. er Paſcha will von kei⸗ 
ner Gnıde wiſſen, obgleid Hr. Neinlein dieſelbe für den 
Dffieier nadgefuht hat. — Die Million Beutel, welde 
Ibrahim Paſcha jeinem Bater angeboten bat, beihränfen 
fi jegt auf eine Million Thaler. 
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Benadridtigungen. 


— 


171° Bekanntmachung. 

Um der Stadt Wildbad auch für die Dauer der 
Wintermonate die Vorteile geregelter Poftverbindungen 
zu gewähren, werben au nach dem auf ven 16. Sept. 
feitgefegten Aufbören ver Ddießjährigen Sommerfurs> 
Einrichtungen zwiſchen Wildbad und Neuenbürg fol- 
gende Poften fortbeftehen bleiben : 

1) Eine Fahrpoſt: aus Wildbad Dienftag früh 
5 Uhr und aus Neuenbürg Dienftag Nachmittag 
abgehend. 

Diefe Fahrpoſt fteht mit ver Neuenbürg: Pforzheimer 

Fahrpoft hin und her in unmittelbarer Verbindung. 

2) Eine Reitpoft: aus Wildbad Sonntag und 
Freitag früh 5 Uhr und aus Neuenbürg diefelben 
Zage Nachmittags abgebenv. 

Auch dieſe Reitpoft hat mit den Pforzheimer Wagen 

entfprechende Verbindung. 

Frankfurt, ven 14. September 1840. 


General: Poft : Direction. 
In Abmwefenpeit bed General:-Pof-Dirertors: 
Fr. von Epplen. €. Alüller. 


vdt. Yandauer. 


11680] Kundmachung. 

Da im Jänner 1841 der letzte Zinſencoupon der öſter— 
reichiichen Banfactien fällig wird, jo bat Die Direction der 
priv, öfter. Nationalbank befchlojfen, zur Hinansgabe neuer 
Eouponsbögen zu fehrriten. 

Diefe Coupons werden auf einem balben Bogen, bis Ende 
1850 ausgefertigt ; 
Edlen von Weittenbiller, und des Caſſiers der Actjencaffe, 
Earl Edlen von Thomann — und jeder derfelben wird 
mit einer Stampiglie, das Siegel der öſterr. Nationalbanf 
enthaltend, und mit einer geſchriebenen Zahl verjeben werden. 

Zur Erleichterung der Herren Netionäre im Auslande 
wird die Beilegung neuer Gouponsbögen aud in Augsburg, 
Münden, Frankfurt am Main, Leipzig, Mannbeim und 
Amſterdam dur die Vermittlung der geebrten Handlungs: 


fomit zwanzig an der Zabl ſeyn | 
jeder berfelben enthält die Namen des Kaflendirectors * | 





bäufer: Johann Lorenz Schäzler, — M. A. v. Rothſchild 
und Söhne — Frege und Comp. — W. H. Ladenburg 
und Söhne und Hope und Comp. im Namen der pr. öſterr. 
Nationalbanf gütigſt, und unentgeldlich beſorgt werben, 

Die in Rranffurt a. M. und ei ir IImpegenb befindlichen 
Herren Netienbefiger der öſterr. Nationalbanf belieben ſich 
daber an das 2. Handlungsbaus M. A. von Notb- 
fhild und Söhne dajelbit zu wenden, und ſämmtliche 
in ibrem Befig befindliche öfterr, Bankactien, welche ſchon 
dermal mit Coupons verjeben waren, jebob obne den 
fegten Coupon für das zweite Semefter 1840, bei demielben 
zu produeiren, um fie mit dem nöthigen Bormerfungsftempel 
verjeben zu fönnen. 

Diefe Bormerfung wird das geehrte Handlungsbaus Durch 
volle vierzehn Tage, von der eriten Befanntmahung an 
gerechnet, zu bejorgen die Gefälligfeit baben, jeder produ— 
eirten Nette auf der Vorderſeite linfs ober dem Rabmen, 
den Bormerfungsitempel - mit fchwarzer Karbe beidruden 
und die Actien ſelbſt ſogleich wieder zurüdftellen. 

Nah Ablauf diefer vierzebntägigen Bormerfungsfrift wer- 
den Die entiprechenden Gouponsbögen von der Bankoirection 
verlangt, und mit möglichfter Beſchleunigung an das ge: 
naunte Handlungsbaus in Frankfurt am Main geſendet werden, 

Nachdem das erwähnte Handlungsbaus den Empfan 
der von Wien erbaltenen neuen Coupondbögen öfentric 
befannt gemacht baben wird, belieben die Herren Actionäre 
die für Frankfurt a. M, vorgemerften Actien neuerlich bei 
dem geehrten Handlungsbaufe zu überreichen, weldes jeder 
Aetie auf der Vorderjeite linfs oben (gerade neben der Actien— 
ı nummer) einen neuen adtedigen Stempel mit den Worten: 
„Mit Coupons-Nr. . .. . bis Ende 1850” in rotber Karbe 

aufbrüden, die entiprecdhende Nummer ausfüllen, den neuen 

Gouponsbogen beilegen, und die belegten Action gegen förm— 

liche Empfangsbeftätigung wieder zurüditellen wird. 

Wien, am 1. September 1840. 
Garl Freiberr von Lederer, Banf-Gouverneur. 
Zobann Heiurich Freiherr von Genmüller, 
Banf-Gouverneurs-Stellvertreter. 
| Sigmund Edler von Werthheimſtein, Banf- 
Director. 


In Bezugnabme auf vorficbende Kundmachung benach⸗ 
richtigen wir hierdurch die Juhaber von Actien ver f, f. 
‚ öfterr. priv. Nationalbanf, daß fie folhe von beute an bis 
foäteftend den 30. diefed Monats in den VBormittagsftunden 
von 9 bis 12 Uhr zur Vormerkung bei uns produeiren Fönnen. 
Frankfurt a. M., am 16. September 1840. 
MM. A. von Rothſchild und Söhne. 





auswahl 
IR. 1.54. a 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


in franzöſiſchen Thibets von|den Artikeln, womit die Verſicherung 
af. 3 per aune, ächte fran=' verbinde, alle mir zu Theil werdenden 


11663] Indem ich meinen gefdästen |zöfiche Mousseline de laine in großer) Aufträge zur Zufriedenbeit auszuführen. 


Freunden und Gönnern, fowie einem | Auswahl von 54 Fr. a fl. 1. %. 
geehrten Publicum die ergebene Anzeige  aune, che Rachel in alten Preiten, 

te 3 franzöſiſche Halstücher 
ſchäft meines Baters, des Herrn J. H. von fl. 14. a fl. 30, weiße und farbige 
Schiff, arbeite, fondern ein eigenes in | faconnirte und geftreifte Ballfteiver à— 


made, daß ich nicht mebr in dem Ge— ächte gewir 


per 


M. Schiff, Neuefräme K. 49. 


— — a 


1681) Bei einem dahier in Unterſuchung be: 
|finblichen Individuum bat fi eine goldene 
Vorſtednadel mit Mofait vorgefunden, über 





ähnlichen Artifeln errichtet babe, empfeble Hl. 7, 8 und DO, eine große Parthie veren Erwerb daſſelbe ſich nicht genügend 


ich zugleih mein woblaffertirtes Yager, | wellener Kleider chinois jaspe ä 1.5.20. 
boͤhmiſche Lederleinwand der Auskunft über 


beftebend in einer fchönen Auswabl 3 | Schwere $ 


Poult de soie rayé salinö à fl. 3. W. obne Miſchung von Baumwolle a fl. 20 
je aune, neue franzöfiihe Mäntel a bis fl. 25, das Stüd von 72 Ellen, jo, 
. 12. per Stüd, eine ſchöne Karben: wie in allen in dieſes Fach einſchlagen- 


Es wird daher Jedermann, 
diefe Borftednabel zu er- 
tbeifen vermag. aufgefordert, bieß baldigſt bei 
unterzeihneter Stelle zu tbun. 
Kranffurt a. M., den 14. September 1540. 
Veinlih Werhor-Amt. 


20. ausmweifen kann, 


Berlag: Fürfi. Thurn u. Taris'ice Zeitungs-Erped. — Berantw., Redacteur: Wegen Erkranfung bes Hrn. C. P. Berlp, Dr J.R. Schuſter. — 


Drud von U. Ofterrieth. 
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Strankfurter O©ber-Pofamts- Beitung. 
Mittwoch, (Beilage zu N 257.) 16. September 1840. 
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arbeitenden Clafſen nicht begreifen, 


ation, den bie ehrli 
Franffurt, 15. September. En fie aber an der 8 e der Geſchaͤfte waͤhnen und den 
rau tr ei ! fie in dieſem Falle, wenn fie nichts zu effen haben, gern mit 


‚ einem Sclage töbten wollen, mit der R:volution, bie in 
Die franzöfiihen Zuftände verwideln fü immer mehr. | Branfreih unter der Aſche fortzlimmt, Die Regierung 
Wenn die orientalifhe Frage mit „Foris betadhes“, mit | bält fi auf unvorhergefehene Fälle bereit und ihre ganze 
einer Befefligung von Faris entfhieden werben foll, ſo Politik if ein unvorhergeſehener Fall. Das hat nur Tris 
darf man fi allerdings fragen, auf weldem Punfte Frank» | potagen der Börfe zur Folge. Denen aber, die den Ar: 
reih ſteht? Das. Minifterium hatte im 4 der biefer Frage | beiten vorfiehen, den ang den Handeldleuten er- 
die intellectuelle, moralifhe und materielle Kraft Frankreichs wählt nod eine traurigere Lage aus diefer Politik: fie 
ervorgehoben, hatte hervorgehoben, welcher Gift und welde | können nichts mehr unternehmen. Was fönnen fie auf das 
nanzielle Mittel Frankreich behufs eines Krieges zu Ger | Wort von Veuten geben, die heute von Krieg und morgen 
ote Händen, und unter allen Friegerifhen Vorbereitungen | von Frieden fprechen, bie fih in einer Phraſeolo zie von 
flieht die Befeftigung von Paris obenan; man erflärt fehr | Evenmalitäten und zufälliger Zufunft abquälen? Iſt nicht 
naiv, die Forts werden in fo weiter Entfernung von Pa- ' bie Borausfiht die Seele aller induftriellen Operatiunen ? 
ris angelegt werden, daß Paris nichts von ihnen werde zu , Aber was foll man vorausfehen, wenn man nicht über die 
fürchten haben. Die frangöfifhe Regierung erflärt täglio, ı mädften Umgebungen von Paris hinwegfehen fann, über 
man wiffe nicht, wohin Frankreich fchreite, wohin die Welt die Forts detachoͤs und über die Emeute. Alfo werben 
ſchreite, ob zum Kriege, ob zum Frieden; man ift über die alle Gapitalien den Unternehmungen entzogen und häufen 
Zufunft fo wenig imRlaren,daß man nur eine Erflärung fi in der Nente an: man muß fpielen, weil man nicht er- 
bereit hat, die Erflärung, man müffe auf Alles bereit feyn, werben fann. Wir müſſen wiederholen, der Grund von 
fih auf Alles rüſten. Die zweifelhafte Lage des franzöſi- dem Allen if der Mangel alles Poſitlven in der Nation; 
ſchen Cabinets in den auswärtigen Angelegenheiten ift übri- die Regierung hat nur immer zu verhindern und abzumeh- 
end nur eine Folge ber verzweifelten Zuftände im Innern. ' ren. If man nicht fo weit gefommen, daß man glaubt, 
—* liegt feine Idee, fein Princip, feine Abfiht einer gefels die Thatkraft und Einheit der Handlung, einem Kriege ge— 
fchaftlichen Berbefferung vor, bier fehlt alles Pofitive, bier it genüber, wieber zu erhalten, einem Kriege gegenüber, der 
eine große Yüde, die man leicht mit revolutionären Jweden gerade durd bie —— und dem Jahrhündert ange—⸗ 
ausfüllen kann, ba jene, bie gewöhnt find, von der meſſene Entwickelung der Thatkraft vermieden werden fol? 
Regierung geleitet und beovormundet zu werden, in iprer Aber der gährenden Leidenſchaft foll um jeden Preis ein 
Gegenwart und Zufunft auf ſich beſchrankt, die Vertheidi- Ausweg angemwiejen werden, und ınan if fo thöricht, zu 
gung ihrer Rechte mit einenen Mitteln zu übernehmen, je- einem Rriege zu rathen, ben Frankreich, dem übrigen Eu: 
den Augenblid bereit find. Weßhalb anders find die untern ropa gegenüber, um fo weniger beftehen kann, ale biefes 
Elaffen, die Arbeiter fo leicht in Umtriebe und Emeuten zu von einem Princip geleitet wird, jenes aber auch hierih 
verfiriden, ald weil fie einfeben, daß. die Regierung feine nur von der — — von der zielloſen Bewegung, bie 
Idee, feinen Plan binfihts der Drganifation der Ürbeiter ſich austoben fol und die man um bdiefen Preis fı mit 
hat, daß fie fih im Feiner Weife mit den Intereifen der dem Despotidmus und der Barbarei verbünden möchte. 
Arbeiter und Gapitaliften befhäftigt? Sind nicht die fran- Die Regierung will ſich populär maden, indem fie den kei. 
zöffhen Kammerverhandlungen ohne alles Interefie, wenn denſchafien der Maffe ſchmeichelt, und doch will fie dieſen 
«6 fih um andere Dinge handelt, als um fogenannte Le- Leidenſchaften der Maffe nicht nachgeben, fondern fie vielmehr 
bens⸗ umd politifche Fragen? Wird man mit außerordent« mit Spielereien und dem Mummenfganz der gloire um« 
fihe Mittel anwenden müffen, um bie Deputirten fünftig geben, jener alten Kokette, die Frankreich zu jeder Zeit 
bei der Erledigung des Budgets aufammenzuhalten? Die verführt hat. Kann dieſe Fünftlihe und zu der Wohlfahrt 
ganze franzoͤſiſche * it von. poſitivem Intereſſe entblößt, des Bolkes in feiner directen Beziehung ſtehende Weiſe 
die ganze franzöſiſche Preſſe ſpiegelt die zielloſe Bewegung lange ausreihen? Kann fie eine Zufunft garaniren ? Kann 
wieder, bie Aranfreid treibt, und die fo wenig gerade auf fie Bertrauen einflögen zu der Politif Frankreichs und bazu, 
die Intereffen Derer Rüdfiht nimmt, die die eigenilihe daß diefer Staat berufen ſey zu einer Stimme in der bus 
Kraft des Staates bilden, wir meinen den Näbrftand. manen Entwidelung der Geſchichte, bie mehr als je auf 
Wenn die arbeitende Bevölferung weiß, daß ein feed und Feſtigkeit der Regierungen, auf Treue und Glauben berus 
einige® Princip die Staatsgewalt zufammenhält, fo iR fie, het, mebr als je, auf Principien? Es handelt fi nemlich 
felbft in Zeitem der Krife und des Zweifeld, vertrauungds darum, bie Menſchen immer mehr der Menſchheit unterzu: 
voll und ruhig. Was foll man aber jagen, was fol man hoffen, ordnen, bie Leidenſchaſten ber Einzelnen immer mehr abzu- 
wenn denen, die an der Spige ber Geſchäfte Reben, ein nicht weifen vom Staate, und jenen Höhepunft der neuen Zeit, 
erlaubtes Börfenfpiel vorgeworfen wird, wern fie Ach ges ben Frieden und alle Segnungen des Friedens, immer 
en ſolche Beſchuldigung rechtfertigen, wenn Niemand dies , mehr auszubilden. 
E Rechtfertigung Glauben ſchenkt umdb wenn man von : — — 
ganz bürgerlich-ehrlichen Leuten die Aeußerung vernimmt: | Paris 13, Sept. Telegraphifche — 28* 53 
aua, hätte es dieſer nicht gethan, fo hätte es ein Anderer | 12, Sept. Barcelona, 9 Uhr Abends. Der franzoöſiſche 


gethan, Das ift der gräufiche Imdifferentismus der Nes ; Eonful an den Präfiventen des Conſeils. Espartero hat 
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ein Manifeſt veröffenilicht, um bie-Bebingungen bemerklich 
u maden, von denen er feine Unterwerfung unter bie Ber 

le der Königin abhängig madt. Er verlangt von ihr 
den Widerruf bed Gefeges über bie Ayuntamientos, bie 
Auflöfung der Cortes und bie Entlaffung der Winißer. 
Die Ayuntamientod von Tarragona, Reus und Arend- del⸗ 
nu find der Inſurrection beigetreten. Hier ift Alles 
ruhig.” 

— Der Moniteur pyartfien enthält Folgendes: Die 
Regierung hat den Generallieutenant Dode de la Brunerie 
zum Präfdenten des Comite's der Fortificationen ernannt, 
und ‚unter feinen Befehlen den General im Geniewefen 
Baillant und die Eoloneld im Genieweirn: Dupau, t’Ai- 
gremont, Noizet mit der Leitung der Befeftigungsarbeiten 
von Paris beauftragt. Diefe Maßregel, deren Ausführung 
unverzüglich, unter ber Mitwirkung der Minifter des ſtrie⸗ 
ges und ber öffentlihen Arbeiten, beginnen wird, war bie 

unerläßlihe Bervolldändigung der Streitkräfte Frankreichs. 
Die pe 1 würde nicht den ganzen limfang ihrer Pflich⸗ 
ten It haben, wenn fie ſich nit mit dieſer wichtiger Sache 
befaßt hätte, Das angenommene Befefigungsipftem if das⸗ 
jenige, welches von ber am29. April 1836 ernannten Gene- 
ralvertheibiaungscommiffien, die definitiv den Vertheidigungs⸗ 

lan des Koͤnigreichs fehftellen follte, angenommen mwurbe. 

iefe- Commiffion, die aus Staabsofficieren aller Waffen» 
gattungen befteht, bat ihre Arbeit am 16. Mai 1840 been» 
bit und übergeben. Nach dieſem Spftem wird eine regel: 
mäßig erbaute Ein hliegung, mitBafionen, Mauerböſchuug, 
Gräben und Glacis, Paris und feine Vorftäbte umfaflen. 
Sie wirb beinahe der Richtung gelaen, die die Forts des 
tachss in einem ber früheren Pläne einnehmen follten. Sie 
wird weder eine nachtheilige Beränberung in den abminiftras 
tiven Bezirken veranlaffen, noch in der Freiheit ber jegt beſtehen⸗ 
den Gommunicationen. Sie wird gegen die Batterien des Fein⸗ 
des durch Äußere Werke geſchützt ſeyn, bie alle von Taris 
entfernter find, ald das Fort vom Vincennes. Diefe Werte 
werben bie erſte Bertheibigungslinie bilden und ben Feind 
in einer Entfernung von Paris halten, die genügt, bie 
Wirkung von Brandgefhügen unmöglid zu maden. Diefer 
Plan, der die an die verfchiedenen von Sahverfländigen 
vorgeſchlagenen Spfteme geknüpften Bortheile vereint, batirt 
einige. Monate früher, als bie gegenwärtigen Ereigniffe. 
Er lößt die hauptſächlichſten Echwierigfeiten, ſchützt Paris 
gegen jede äußere Gefahr, macht infondere eine Belagerung 
unmöglid, indem er dem Feinde jede Hoffnung nimmt, ein 
fo ausgebehntes Werk zu nehmen. Er ift beflimmt, auf bie 
Politik Frankreichs einen bedeutenden Einflug auszuüben, 
denn er ſchützt das land gegen die größte Gefahr, bie ihm 
im Falle eines allgemeinen Krieges drohen fann. 
wird mit ben fchönen bereits vollendeten Arbeiten in Lyon 
zwei große Mittelpunfie des Widerſtandes auf den zwei 
wichtigſten Punften des Landes bilden. Indem er Aranfs 
reih eine ungeheure Kraft verleiht, vermehrt er die Ehan- 
cen des Ariedend und vermindert bie des Kriegs. 

— Unſere — — bemerlt zu bem Befifi- 
gungsplan von Parid: „Der Moniteur parifien von 
gehern Abend und nah ihm der Moniteur officiell 
enthalten den Beſchluß bes Minifteriums, Paris zu bes 
fefigen. Aber man hat geglaubt, die Ordonnanz, welde 
einen Erebit von 100 Millionen wegen biefer ungebeuren 
Arbeiten bewilligt, noch nicht ffenılihen zu dürfen. 
Das Eabiner fürdtet zweifelsohne, es werde beſchuldigt 
werben, in einer fo widtigen Frage fih ber Kammern 


Berantwortlicfeit einer ſolchen Ausgabe übernehmen fönne, 
wenn es die beiden Kammern in furzger Friſt zuſammenbe⸗ 
rufe, um die deßfallſige Ordonnanz zu ordnen. Man fagt 
heute, diefe Ordonnanz ſey bereitd unterzeichnet, werbe 


aber erfi mit ber, welche bie Zufammenberufung der Kam⸗ 
mern befiehlt, eriheinen. Die Beröffentlihung der letztern 
Ping von den nächſten Nachrichten ab, die man aus derm 

rient erwartet. Die Nachricht, daß man Paris befeftigen 
will, hat in der Bevölkerung verfhiedenartige Gefühle ver⸗ 
anlaft. Bon der einen Seite hält man, in Erinnerung ar 
die Ereigniffe von 1814 und 1815, es für notfwendig, bie 
Hauptftadt gegen einen Handfreih zu fhügen. Bon der 
anderen Seite aber hat die Erinnerurg an bie Forts déta⸗ 
ches bie sn ig veranlaßt, daf bie Regierung fih von 
Neuem gegen die Bevölkerung bewaffnen will. Zweifels⸗ 
Mi t man, um bie @emfitber gu beruhigen, in ber 
officiellen Note bemerkt, daß jene Forts alle- weiter von 
Paris entfernt feyn werden, als das Fort von Bincennes, 
Man wundert ſich übrigend darüber, daß man bie Kriegs⸗ 
rüßungen mit Paris beginnt, während Admiral Dupotet, 
der zum Oberbefehl der orientalifhen flotte berufen if, 
noch — ruhig auf feinem Landſitze zu Montrepos 
verweilt. 

— Ein Journal legt dem Könige folgende Worte über 
bie Befefligungen von Paris gegen einen Gefandten, der 
über unfere Pläne gut unterrichtet if, in den Mund: „Sie 
wiffen, daß ich ein Areund be Friedens bin — um ben 
Frieden zu ſichern, laſſe ib Paris befeftigen.« 

— Beinahe alle englifhe und ruffifhe Dfficiere, bie ſich 
in Paris befanden, find zu ihren Negimentern abgereif. 

— Geftern fand ein Gabinetsconjeil in den Tuilerien 
flatt, der von ein bis vier Uhr dauerte. 

— Der Artikel des Moniteur parifien über die Be— 
fefigung von Paris hat noch eine weitere Baiffe der Rente 
bei Zortoni veranlaßt. Die 3pCt. wurde bafelbit zu 69 
angeboten. 

— Die Berbaftungen der Arbeiter dauern fort. Andere 
werben freigelaſſen; von 1600 Berhafteten befinden ſich 
nur noch 250 im BEER. 

— Die Befehle zu Kriegerüftungen und Befefligungen 
der verfihiedenen Pläge —3 allen Richtungen hin dauern 


fort. 
London, 11. Sept. IpCt. Stods 873. — 5pCt. Span. 
| 214. — 3sEt. Portug. 21}. — 2pE@t. Doll. 48}. 
— Die Times enthalten Nachrichten aus Alcrarbrien 
| vom 23. Als Abbas Pafha von dem Commodore Napier 
ben Befehl erhielt, Beprut zu räumen, ‚verlangte er eine 
rift von zwei Tagen, um baflelbe dem Bicefönig zu ſchrei—⸗ 
n. Da man ihn ohne Antwort ließ, fo beklagte er ſich 
in einem Schreiben an den Bicefönig über das Benehmen 
bed engliihen Biceronfuld Moore. Der Bicefönig bes 
fhwerte ſich demnächſt bei Rifaat Bey über dad Bertahren 
der Pforte, und bei dem Eonful Colonel Hodges über bas 
Beuehmen bes Herrn Moore, deſſen Abberufung er zugleich 
| verlangte, Golonel Hodges berief Rifaat Dep und bie 
ı Gonjala von Rufland, Defterreih und Preußen und beauf⸗ 
| tragte demnächſt feinen Dolmeifher mit der Antwort, daß 
i Beprut dem Sultan nad dem Tractat vom 15. Juli gehöre, 
und da bie Conſuln fih mit Erlaubniß des Sultans in 
Syrien befänden, jo babe Mehemed Ali fein Recht in Bes 
; treif ihrer. Der Bicelönig erwieberte, er ſey Herr in feinem 
ı Haufe, und obwohl er Herrn Hodges mitzetheilt habe, was 
I er hinfihts des Herrn Moore thun werde, fo habe er ihn 
dennoch um feine Erlaubniß gebeten. Ich bin an egriffen, 
ı fagte er, vnd was auch fommt, ich werde mid) vertheidigen. 
| ehemed Ali ſoll direct nah Conſtantinopel geihrieben 








| aben: Ein Eid zu Gott! ih werde nicht einen Finger» 
entbeben zu wollen, und ed hat gefühlt, baf ed nur bie { H > . 528 


reit Terrains weihen, und erflärt man mir ben Srieg, 
fo werde ich dad Reich umftürgen und mid unter den Ru 
nen beffelben begraben. Mehemed Ali. 

Der Morning: Herald enthält Folgendes: Der 
Eorreſpondent, der und geflern den Inhalt eines Artikels 
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des Duabrupeltractats mitgetheilt hat, theilt und bie folgen: 
den Details mit: Ich babe Ihnen giftern den Inbalt des 
Hauptartifels ded Duadrupeltractate, bezüglich der Aueſchlie⸗ 
fung der Rriegsichiffe jeder Nation von dem Bosporus und 
den Dardanellen, mitgeiheilt. Diefer Artifel befindet ſich 
nit in dem Hauptftüde der Convention, fondern in einem 
Supplemente, weldes andere eben fo wichtige Dinge ent 
bält. Diefe Adbitionalartifel find: 1) die Schließung bes 
Bosporus und der Dardanellen ;2) die Erlaubniß an die Hülfe- 
truppen (Ruffen) nad Gonftantinopel zu marſchiren und fid 
— wenn man ihrer Dienſte nicht mehr bedarf; 

) die Zahl dieſer Truppen wird durch eine gemeinfame 
Brreinbarung der. Alliirten beſtimmt werben. 

Wien, 11. Sept. 5pCt. Metall. Oblig. 1065. — 4pEt. 
Metall. Oblig. 100. — Ip. Metall, „Oblig. 80, — 500 Gul⸗ 
denloofe 1395. — 250 Guldenlooſe 123. — Banlactien 1734. 


Frankreich. 


Paris, 9. Sept. (A. 3.) Ich bin im Stande, Ihnen 
wei wichtige Actenftüde mitzutheilen. Sie wiſſen, daß das 
—— abinet von gewiſſen Seiten in Bezug auf die 
oxientaliſche Frage bald eines Mangels an Loyalität, bald 
einer reigbaren Empfindlichkeit geziehen worden ift. Hier ift 
der Beweis, daß Frankreiche Haltung von Anfang bis zu 
Ende offen und confequent war. Seine Politif war bie 
Erhaltung der Integrität des osmaniſchen Reichs, aber nie 
bat es einen Schritt gethan, welcher feine Einwilli;ung zu 
den Zwangsmaßregeln des Tractatd vom 15. Juli präfus 

miren ließ. 

I. Schreiben bes Marſchalls Soult an ben 
Baron von Bourqueney. Paris, 17. Juli 1839: 
Sn der fo bedeutenden Kriſe, in welche der Tod des Sul⸗ 
tans Mahmud inmitten. ber — welche die letz⸗ 
ten Monate feiner Regierung bezeichnelen, das osmaniſche 

Reich geſtürzt hat, konnte nur allein die Einigkeit der großen 
Mächte Europa’d eine binreihende Gewährihaft zur Ber 
rubigung ber freunde des Friedens bieten. Die feit einigen 
Wochen ausgetaufhten Mirtbeilungen haben glücklicher Weife 
bewiefen, daß biefe Einigfeit fo vollftändig if, als man 
wünfchen fonnte. Sämmitlihe Tabinetie wollen die Integri⸗ 
tät und Unabhängigkeit der osmanifhen Monarchie unter 
der jegt regierenden Dynaftie; fie find alle geneigt, ihre Mit- 
tel der That und bes Einfluffes (leurs moyens d’action et 
d’induence) anzuwenden, um die Erhaltung dieſes für das 

olitiſche Gleichgewicht wefentlih nothwendigen Elements zu 
— fie würden ohne Zaudern ſich gegen jede Combi— 
nation erklären, welche dieſes Gleichgewicht verletzte. Da 
eine ſolche Uebereinſtimmung der Geſinnungen und Ent» 
fh:üffe genügen muß (denn Niemand wird an berfelben 
weifeln fönnen), nicht nur zur Verhinderung jeden Ber- 
uches gegen diefed große Intereſſe, ſondern auch zur Bes 
ſchwichtzung von Beforgniffen, deren bloße Eriftenz ſchon 
eine wirfiihe Gefahr erzeugt wegen ber Aufregung, die fie in 
die Gemüther bringen, fo glaubt die —— des Koͤnigs, 
die Cabintite würden etwas Bedeutendes für die Befeſtigung 
bes Friedens thun, wenn fie in geſchtiebenen Tocumenten, 
melde fie ſich gegenfeitig mittheilen und die nothwendiger⸗ 
weife balb mehr oder minder vollftändig veröffentiicht würden, 

-- die Darlegung der erwähnten Abſichten conftatiren wollten. 

Was uns anbetrifft, fo erfläre ih förmlich, daß jene Abfich- 

ten unveränderlih die infrigen fin’, und ich autorifire Sie, 

Lord Palmerfton eine Abftrift der gegenwärtigen Depeſche 

zufommen zu laffen, nachdem Sie ibm diejelbe mündlich 
mitzetheilt baben werben. Ich zmeifle nicht, daß bie brit- 
tiſche Regierung in der Antwort, bie fie zmeifelsohne auf 
das Schreiben, burd welches Sie ihm diefe Depefche übers 
ſenden, geben zu müſſen glauben wird, ihrerſeits auf bie 


förmlichfte SBeife dicfem Glaubensbekenniniß, weldes dem 
fo oft wiederholten Ausdrud ihrer Politit angemeffen if, 
beitrete, Wenn, wie ich zu hoffen Urfache habe, die Cabi— 
neite von Wien, St. Peteröburg und Berlin in gleicher 
Weiſe auf äpulihe Mittheilungen, die ich Ihnen zufommen 
laffen werde, antworten, tann wird der Zweck, den die Res 
gierung bed Könige ſich — bat, erreicht ſeyn. Ems 
pfangen Sie ꝛc. Unterz, Der Marjhall Herzog von Dal- 
matien. 
I. Memorandum, augeflellt dem Bidcount Palmerfton 
von Hrn. Guizot am 24. Juli 1840, Franfreich hat: ſtets 
ewünicht, in der orientaliihen Angelegenheit in Ueberein⸗ 
immung au bleiben mit Großbritannien, Defterreich, Preu- 
Ben und Rußland. Die Rihtihnur feines Benchmens war 
nie eine andere, ald das ntereffe des Friedens. Nie 
hat es die ihm gemachten Vorſchläge anders beurtheilt, 
ald aus einem allgemeinen Geſichtspunkt und nie aus dem 
Gefihtspunfte feines Privatintereffed. Denn feine Macht 
iR in höherm Grad uneigennägig im Drient. Aus dies 
fem Geſichtspunkt bat Frankreich alle Maßnahmen als 
ſchlecht berechnet betragtet, welche dahin ‚gingen, Mebemeb 
Ali durch Waffengewalt die Theile des osmanishen Reihe 
zu entreißen, bie er gegenwärtig inne hat. Frankreich 
it überzeuzt, daß dieß nicht gut für den Sultan wäre, 
denn man würde trachten, ihm zu geben, wad er. weder 
verwalten noch behalten könnte. Es ift nicht weniger über- 
—* daß dad auch nicht gut wäre für die Türkei über- 
aupt und die Aufrechtpaltung des europäiſchen Gleichges 
wichts: denn man würde obne Gewinn für den Dberle- 
bendheren einen Bafallen ſchwächen, der mädtig mitwirfen 
fönnte zur gemeinihaftlihen Bertheidigung des Reichs. 
Gleichwohl dieß nur eine Srfemäfnge, über bie es 
manche verſchiedene Anfihten geben fann. ‚Allein allermeif 
bat ſich Frankreich gegen jedes Berfahren ausgeſprochen, das 
die Anwendung won Gewalt mit ſich brächte, weil es-fid 
die Mittel nicht Mar zu machen vermochte, welche den 
fünf Mächten zu Gebot ſtänden. Diefe Mitter ſchienen 
ibm entweder unzureichend. oder noch unbeilvofler ald der 
Zuftand der Dinge, dem man abhelfen wollte. Wie Frants 
reich über diefen Gegenftand dachte, fo denkt es noch, und 
es bat einige Urſache zu glauben, daß biefe Meinung nicht 
ausſchlie ßlich die feinige fey. Uebrigens bat man in ben 
legten Zeitumftänden feinen beflimmten Vorſchlag gethan, über 
welchen es fich hätte zu erflären gehabt. Dan darf daher fein 
Migwollen darin erbliden, daß ed außer Stand ift, der 
Entichliefung beizutreten, welche ihm England ohne Zweifel 
im Namen der vier Mächte mitgetheilt hat. Aber zum Ueber⸗ 
fluß, ohne jedoch bei ber Arage zu verweilen, welche aus 
einem ſolchen Berfahren binfichtlich feiner erwachſen könnte, 
erflärt Franfreih von neuem, daß ed für nicht * überlegt 
und flug bielte, eine Politik, welche Beſchlüſſe faßte und die 
Mittel nicht müßte, fie zu vollziehen, ober nur unzureichende 
und gefährliche Mittel, Die Inſurrection einiger Bölferfcpaften 
bed Libanon ift ohne Zweifel die Gelegenheit, die man 
faubte ergreifen zu müffen, am die BVollgiehungsmittel zu 
Kuden, die ſich bie dahin nicht gezeigt hatten, JR das nun 
ein fehr —— Mittel, erſprießlich zumal für das tür⸗ 
kiſche Reich, wenn man fo gegen den Vicekönig auftrin? 
Man will ein wenig Ordnung und Grehorfam in allen 
Theilen bes Reichs herſtellen, und hegt daſelbſt Empörungen, 
fügt zu der allgemeinen Unordnung, über welde alle Mächte 
im Intereffe des Friedens Magen, neue Unorbnungen bin 
Und würde es ein fo Leichtes ſeyn, dieſe Bölferfhaften der 
Pforte zu unterwerfen, nachdem man fie gegen ben Bice- 
förig aufgemwiegelt? Dieſe ragen ſämmtlich find ganz ges 
wiß noch nicht gelöſt. Wie aber, wenn diefer Aufftand unter« 
dt wird, wenn ber Vicefönig von neuem Spriend ges 
fiherter Befiger, und darum nur gereizter und beredungs⸗ 
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ſchwieriger iR, wenn er auf die Aufforderungen mit poſitiven welche ſich die Mächte ſcheinen verſetzen zu wollen. Franf- 


Weigerungen antwortet, welches werden bie Mittel ber vier 
Mächte alddann fepn? Sicherlich werden biefe Mitlel, wor⸗ 
nad man feit einem Jahre fucht, nit über Nacht enttedt 
worden fepyn, und man wird fi felbft eine neue Gefahr, bie 
ernſteſte von aller, gefhaffen haben. Der Bicefönig, erbittert 
durch die Mittel, Die man gegen ibn anwendet — ter Vice, 
fönig, den Frankreich zurüdbalten half, fann den Taurus 
überfchreiten,, und abermals Eonftantinopel bebroben. Was 
werden die vier Mächte wiederum thun in biefem Kal? 
Welches wird ihre Art ſeyn, in das Reich einzubringen, um 
dem Eultan dort beiqufteben? Frankreich denft, daß man 
da der Unabhängigfeit des osmaniſchen Reihe und dem all: 
gemeinen Frieden eine Gefahr bereitet bat, die weit ſchlim— 
mer if, als die, mit welder fie bebrobt waren burch den 
Ehrgeiz des Bicefönige. Sind all’ diefe Möglichkeiten, die 
aus dem Verhalten entfpringen fünnen, das man befolgen 
will, nicht vorgefeben, fo hatten bie vier Mächte eine ß 

dunfle und klippenvolle Bahn eingeſchlagen. Eind fie da» 
geaen vorgefeben, fo müffen die vier Mächte Europa davon 
n Kenntniß fegen, und voraus Kranfreich, das ſich ſtets dem 
gemeinffmen Zwede beigefellt hat, und deſſen moralifche Mit: 
wirkung fie aud) beute begehren, deffen Einfluß in Alerandrien 
fie anrufen. Die moraliide Mitwirfung Frankreichs bei einem 


gemeinfchaftliben Benehmen war von feiner Seite eine Ver⸗ 








reih fann fortan nur burdy das beflimmt werden, was es 
bem Frieden, was es ſich felbft fhuldig if. Das Venehmen 
das es unter den ernfien Umfländen beobadten wird, ir 
welche die vier Mächte Europa gebracht haben, hängt davon 
ab, welche Yöfung die Fragen erhalten werden, bie es ange- 
deutet bat, Immer aber wird der Friede und die Aufrecht- 
haltung des gegenwärtigen Gleichgewichts der europäifchen 
Staaten fein Augenmerf, alle feine Mittel werden tiefem 
doppelten Zwede gewidmet fepn.“ 


ee NeufeNotirungderStaatse: 
efterten. 9 lihr Nachmittags. 5pCt. Metall. Obl. 103; 
4p0t. 98,4; IpEt. 773; Banfactien 1928; 500 fl. Looſe 
134; ; Siaatsſchuldſcheine 105; Prämienſcheine 76; Tau 
nusbabnactien 3015 Bad. 50 fl.Yoofe 10945 Integr. 47; 


hr | Span. Activſchuld 197 ; Poln. 300 A.Loofe 69; : 59 + A. Looſe 75. 


0F Die jüngſte Poarifer Notirung der 5pCt. ſpan. Activ— 
ſchuld von 215 macht faum den Belauf der rückſtändigen 
Zinfen gedachter Schuld aus; weßhalb die bisherige hieſige 
Notirungsart unguläffig wurde. Der neue Notirungsmodus 
verfebt fib für Capital inclufive der acht rüdjtändigen 
Eoupond, indem der laufende Coupon (wie bei den übrigen 
Stoatdeffeeten) von dem Nominalbetrag zu 5pCt. bis zum 








pflichtung. Sie ift dad nit mehr in der neuen Lage, in , Beziehungstage berechnet vergütet wird. 


Be nacht id tigu ngen. 





an Tagesgeſchichte Intereffe nehmen, auf ib 
sieht, darf dies nun vollendete Werk gewiß 
auf einen großen reis von Leſern rechnen, 
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er Ausverfauf von Eravatten 


IT 


+++ 


Die Cravatten⸗Fabrilanten A. Sachs u. Eomp. aus Berlin wollen ihr biefiges Meßlager gaͤnzlich 
aufeiumen, und geben daher im Engros ats Einzelnen die ſchönſten Pracht , Eravatten, Shawis und Schlips 
zum Selbftbinden, feinfte Ehemifetts und Krägen (für Herren und Knaben), forte bie berühmteften ächt 
Sold ſchnidt ſchen Etreichriemen, weiche, wie allgemein bekannt, bei Ichenstänalidim Gebrauch ben ſtum⸗ 
pieften Rafır » und Federmeſſern den höchſten Grab von Schärfe ertheilen, ſAmmttich um die Häffte des 
ſelbſtloſtenden Preis ab Eatharinenpforte Lit. 6. Ar. 9, dicht am großen Kaffechaus, 


98. Franffurter Stadt: 

1633) Potterie. 

— Sechſte und Hauptflaffe. 

BICHURBASRTENG den 3. October 
1840! 


Gewinne: fl. 211,000 im glüclichen 
Fol, 2Zmal 100,000,50,000, 25,000 
20,000, 3mal 10,000, Amal 5000, 
6mal 2000, 76mal 1000 u.f.m. ! ven 
find ganze Original: Yoofe zu fl. 90 
ı zu fl. 45, 4 zu fl. 30, 4 au fl. 22, 
30 fr. und 5} zu fl. 11. 15 Er. gegen 
portofreie Einſendung des Betrages di⸗ 
rect zu berieben bei 

Carl Höchberg, 
Hauptcollerteur, Brüdhoffiraße A: 21 
in Sranffurt a. M. 


11515) Den 21. Eeptember Ziehung 
1. Klaffe der großen Braunfchwei- 

er 2otterie mit Haupttreffern von 
: 88,000, 52,000, 18,000, 7000, 
5200, 3 a 3500, 3 a 2800, 16 A 
1750, 900, 3 a 700 x. x., im 
Ganzen 10,000 Gewinne unter nur 
17,000 2oofen. 


Ganze Looſe a fl. 5. 42 fr., halbe 
a fl. 2. 5l Er, viertel a fl. 1. 26 fr. 
empfiehlt 

Guftav Stiebel, 


Haupreollecteur in Sranffurt a. M. 
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11. Braunfchweiger Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe am 21. September. 
Gewinne: fl. 87,500, 32,500, 


’|85,00@, 17,500, 7000, 5250,, 4 a 3500, 


34 2625, 16 a 1750 3. Hierzu find Looſe 
alas, af ae und 14 
4. 26 fr. zu haben bei 
J. & 8. Friedberg. Dauptcollecteurg, 
Sänurgaffe H. 53 in Frankfurt a. M. 


NB, In legter Ziehung fiel ein Gewinn] 


von fl.-3500 und eine Prämie von 
fl. 32,500 in anfere Gollecte. 


[1682] Bei S. Schmerber in Branffurt 


da neben ber Naturgefhichte und Geographie 
von Aegypten und Abpffinien aub beren 
biſtoriſchen und politifhen Berbältniffen und 
uamentlih auch bem Charakter Mehemet All's 
umfangreihe Darfiellungen gewidmet find, 
auf forgfältige Unterfuhungen und Beobab+ 
tungen gegründet, und ganz geeignet, im 
Gegenfaß zu ben allgemeinen Naifonnements 
————— sine klare Auſicht von dieſem 
Gegenftande zu geben, 





en Ein wegen Diebftahls vapier in Unter- 
uchung befindliher Burfhe hat in der ver- 
aangenen Bode ein Stüd lillagrundigen 
Gatiun mit Blümden verkauft, über deflen 
Erwerb er ſich nit audaumeifen vermag. 
Es werden daher alle diejenigen, melde 
über den Eigenthümer bdiefes Cattund Aus. 
fanft geben fönnen, erfucht, ſich dieferhalb bei 
unterzeichneter Stelle einzufinden. » 
Frankfurt, den 8 September 1840, 


Polizei·Gericht. 





Deceret. 
Das Schuldenweſen des Johann 
Keitel zu Battenheim beireff. 

Ueber das Bermögen des Johann Keitel 
von Hattenpeim if rechtsfräftig der Concurd- 
procch erfannt worben, 

Anfprühe an der Maſſe, perfönliche oder 
dingliche, müffen babier 

den 28. September diefes Jahres,” 

Morgens & Uhr, 


[1521] 


a. M. if erfhienen und in allen Buchhand⸗ hei Bermeidung des Husfhlufes von ber 


lungen zu haben: 


Neiſe in Abnffinien von Dr. Ed. 


Nüppell. 2 Bde. u. 2 Hefte Abbil- 
dungen. 1838 u. 1840. Preis fl. 10. 


Sept, mo Aegppten bie Augen Aller, bie 











Berlag: Fürft s Thurn u. Tarioſche Zeitunge-Erpeb, - 








Beraniw, Redacteur: Wege 
Drud von A. Ofterrietp. 


Maſſe liquidirt werben, 
Eltville, ven 21. Auguſt 1840. 
—e Naſſ. Amt. 
üsgen. 


n Erkrankung des Hrn. €. P.Bertp, Dr. I.R. ss ufter. — 







N 258. — Donnerftag 


Frank- 


Ober⸗Po 


Deutfdland 

++ Münden, 13. Sept. Se. Maj. der König von 
Sachſen find geflern gegen zehn Uhr Bormittage nad 
glüdlih zurädgelegter Reife bei Ihrer Maj. unferer vers 
wittweten Königin auf bem Schlofje Bieberflein eingetroffen, 
Bon ba aus flattete Höchftderfelbe mit der Königin Marie 
gegen Mittag den Herzoginen von Leuchtenberg einen furs 
zen Beſuch ab, und befuchte fpäter zu Fuß einige Neubau- 
ten. Se. faiferl, Hoh. der Herzog von lendtenberg 
iſt erfi Abends gegen neun Uhr von Eichſtädt wieder bier 
eingetroffen. Heute ift großes Dejeuner bei ber vermwittme- 
ten Königin, und nad bemjelben reift fie mit ihren @äften 
= Tegernfee ab, wo fie no im Berlauf der Woche den 
Beſuch der berzoglich Leuchtenbergifchen Familie, fo mie der 
Herzogin Mar in Bayern erbalten wird, bie ſich in Pofs 
fenhofen befindet. Ob außer der Königin Wittwe und ben 
erlauchten Herrſchaften aus Sachſen noch mehrere hödfte 
Gäſte heute über at Tage nah Oberammergau zur let 
ten. Borftellung ber Doftonsgefgiän durch bie dortigen 
Landleute fommen werben, ift noch nidt befannt. Doc 
wird es behauptet und babei aud an ben Hof in Berchtes— 
gaben gedacht. 

Nürnberg, 14. Sept. Geftern fand die Mufwartung 
der durch den jüngften Armerbefehl beförberten Dffiziere 
der dritten und vierten Armeebivilion, mit Sr. Erl. dem 
Befgeugmeißer Grafen Karl Pappenbeim an der Spige, 

Er. Maj. dem König im fönigl. Reſidenzſchloſſe fatt. 
Im Yaufe des Bormittage wurde dem Hertelfihen Kunſt⸗ 
kabinet dahier, und Mittags dem Piderr’ichen Antiquitätens 
fabinet in Fürth die Ehre eines koͤnigl. Beſuches zu Tpeil. 
Se. Majefät fuhr auf der Eifenbahn nah Fürth und zus 
rück, wurbe im Bahnhof dafelbfi von den Rädtifhen Des 
börben empfangen, und geruhte wiederholt die huldvollſte 
Zufriedenheit über den Betrieb des Eifenbahninftituts aus- 
sufprechen. Heute früh 6 Uhr haben Ihre königl. Majeftäten 
nad einem adpttägigen Aufenthalt Nürnberg verlaffen, um 
fi über Landehut (mo heute Nachtlager if) nad Berchtes⸗ 
—8* zu begeben. Die Abſchiedscour der fämmtlihen Be— 
Örben war verbeten worden, fo daß nur bie Borftände 
derjelben mit ben beiden Bürgermeiftern der Stadt fih im 
königlichen Schloffe einzufinden hatten. Dagegen hatte Se. 
Mai. der König die Ausrädung des Landwehrregiments 
(deffien Dffigiercorps ſich ſchon früher einer hulbvollen 
Audienz erfreute) zu genehmigen gerubt. Unter Paradi« 
rung beffeiben unb unter dem Lebehochruf bes verfam- 
melten Volles ſchieden Ihre Maiefläten aus der Stadt, 
nachdem ber König vorber fi über die Haltung der Land⸗ 
wehrmannſchaft, wie überhaupt über die von den Bewohs 
nern Nürnbergs während der Dauer bed Föniglichen 
Hoflagerd an den Tag gelegten Geſinnungen der Liebe und 








Anhänglichkeit in den gnädigſten Ausdrücken geäußert hatte. 
— Der Aufbrud der im Lager verfammelten Truppen if 
ebenfalls heute erfolgt. Ein Theil der dritten Armeebivis 
fion nahm wieder, mie bei dem Einmarfch, den Weg durch 
die Stadt, geleitet von ber Generalität, an beren Spitze 
Se. f. H. der Kronprinz, in ber Uniform feines Ches 
vaurlegerdregimenid, ritt.. Der Rüdmarfh der Truppen 
erfolgt wieber auf denfelben Etappen, wie der Hinmarſch 
in das Yager, und bie entfernteften, bie beiden Infanterie 
rezimenter ber Landauer Befagung, werden am 26. d, M. 
in ihren Garnifondorten wieder einrüden. Se. f. 9. der 
Kronprinz wird heute Nachmittag 3 Uhr nah Hohen» 
—— abreiſen. 

Heilbronn, 13. Sept. Die Geſtalt der Stadt hat ſich 
mefentlih verändert. Während an bemBorabend bes Feuers 
werfs die Mehrzahl der fih durch die Straßen drängenben 
Menfhenmaffe aus Bürgern beftand, bildeten geftern, nad 
Beendigung der Kriegsübung, bie davon zurädfehrenden 
Soldaten den größeren Theil. Die meiften fremden hats 
ten Heilbronn in der Nacht verlaffen, und Andere kehrten 
fogleih nad der geftrigen Priegsübung nah Haufe zurüd. 
Zu diefer war der Tag fehr günflig: Morgens ein zu Le— 
gung des Staubs mohlthätiger Regen, darauf ein leicht bes 
dedter Himmel, um Mittag endlid die Sonne, aber feine 
drüdende Hige. Es ging, fo viel ber Laie beurtbeilen 
fann, Alles glüdlih von Statten. Die Truppen ber verſchie⸗ 
denen Staaten fcheinen ſich — verſtehen und die Anſtren⸗ 
gung gut zu ertragen. ld Nachmittags drei würtember- 
giſche Regimenter Fußvolk und zwei Reiterregimenter von 
dem Felde durch die Stadt in ihre weiter zurückzelege—⸗ 
nen Quartiere marſchirten, bemerkte man keine Spuren 
groher Ermattung, und Menſchen und Pferde traten noch 
rüſtig einher. — Geſtern Abend vor dem Ball war die 
Stadtallee reich beleuchtet und gewährte einen ſehr ſchönen 
Anblick. Heute Abend wird Bafehup ber biefigen Bürger 
feyn. Sämmtlihe Regimenter ziehen bente mit bem 
Ausmarfch zu der Kriegeübung ganz von hier ab, und nur 
ber große Generolftab bleibt nod, er wird uns aber mor- 

en ebenfalls verlaffen, und an die Stelle des militärischen 

etümmels wird wieder bie gewohnte Thätigfeit bes frieb- 
lihen, aber faum minder geräufhvollen Gewerbfleißes 
treten. 

Ueberlingen, 11. Sept. (Seeblätter.) Heute verlieh 
der Staatsratb und Chef des Minifieriumd des Innern, 
Frhr. von Nüdt, unfere Stadt, bie er, über Pfullendorf 
und Salem fommend, auf feiner Geſchäftsteiſe befucht hatte. 
Der Hr. Staatsrath begaben fih nah Meersburg, wofelbfl 
ber Bezirfsbeamte ſchon durch Freundeshand von ber Ans 
kunft des hoben Beſuchs benachrichtigt if. Der Chef des 
biefigen Bezirfdamtes if auf einer längern Urlaubsreiſe bes 
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griffen, jener ded Amtes Ealem aber war beim Eintreffen 
des Hrn. Staatsraths auf einer Jagbpartie, wovon er jes 
bob bei Empfanz der unerwarteten Nachricht ſchleunigſt 
zurüdfehrte. 


Kaffel, 13. Sept. Heute Morgen verfammelten fid 
nad dem Gottesdienfte fämmtlihe Truppen der Garnifon, 
denen fi das leibbragoner-Regiment angefchloffen hatte, auf 
dem Friedridsplage, und marfchirten von dort nad der Aue 
auf den Bonlingreen, wo biefelben in mehrere Linien, Infans 
terie und Kavallerie aufgefellt wurden, die leichte Infanterie 
und bie Artillerie in der großen Alle. Um 12} Uhr er: 
ſchien Se. Hoheit der Kurprinz in Begleitung Sr. Durdl. 
des Herzogs von Sacdfen- Meiningen und eines zahlreichen 
Generalftabes und ritten fämmtlihe Linien ab, an beren 
Front Höcftviefelben mit lebhaften Zurufungen empfangen 
wurden. Die Truppen befilirten hierauf vor den burdlauds 
tigen Perfonen zwei Mal im Parade-Marih und Schritt, 
dann im Geſchwindmarſch, die Kavallerie im Trabe, legtere 
aud zum dritten Male im Gallopp. Ihre königl. Hob. die 
Kurfürfin, JJ. HH. die Herzogin von Sadhfen » Meiningen 
und die Prinzeffin Caroline mit Sr. Durdl. dem Erbprin- 
zen von Sadfen: Meiningen wohnten biefem militärischen 
Schaufpiele in offenem Wagen bei, welches eine zahlreiche 
Menge von Zuſchauern herbeigezogen hatte, die ben Dran- 
gerie-Garten, die Allee :c. erfüllten, 


Branffurt, 16. Sept. Geftern find Se. f. 9. ber 
Prinz von Preußen, nebft Gefolge und Dienerihaft, 
dabier eingetroffen und im „Rufiiihen Hofe“ abgeftiegen. 


RAıiıedberland ee 


Haag, 11. Sept. (Köln. 3.) Seit der Schließung der 
außerordentlihen Sefiion der Generalftaaten befprechen die 
Tagblätter das, mas in bdiefer Seffion getban worden ift. 
Nur ein einziged Blatt, ber minifterielle Amfterbamer 
„Avondbode,“ ift damit höchſt zufrieden, allein fein anderes 
Dlatt, von welher Farbe es auch ſeyn mag, iſt diefer 
Meinung. Ale reihen fih einander die Hand, um zu zei« 

en, baß bie boppelte Kammer die billigen Wünſche des 

olkes nicht echört habe. Gemäßigte und heftige Liber 
rale, Katholifen und Proteftanten, Alle find barüber einiz, 
daß die Kammer ihren Beruf nicht erfüllt habe. Selb 
bad gemäßigte „Handelsblad⸗ fieht fich jegt gendhigt , bie 
Erklärung abzugeben, daß nichts Butes von der Repräfen- 
tation zu erwarten fey, jo lange nicht in bas Wahlſyſtem 
genügende Berbefferungen gebradt würden, Alle find darin 
einfimmig, daß bie Reviſion des Grundgefeges nicht als 
beenbiget betrachtet werben fönne, und daß die günftige 
Zeit, die vor deſſen Mobdification da war, vielleiht nicht 
fobald zurüdfehren werde, fo dag man fpäter vielleicht 
mehr werde zugefichen müſſen, als jegt die Gemäßigten 
verlangt hätten. Im Allgemeinen ik die Sprache einiger 
Tagblätter febr heftig; fie befhuldigen die Repräfentanten, 
die Beamte find, der Parteilichfeit. Dabei findet viel 
Wiederpall die Erflärung ded Hrn. Luzac, der mit Recht 
eine Zierde unferer Repräfentation genannt wirb, daß bie 
Generaiflaaten nit das Volk, fonden die Provinzialftaa« 
ten repräfentiren. Es fpridt von felbft, daß die anhaltens 
ben Te ber Tagblätter in dieſer Hinficht den 
öffentlichen Geiſt lebendig erhalten, und man allgemein bie 
Feen der Journaliften über die Unbebeutenheit der Arbei« 
ten der doppelten Rammer zu theilen beginnt. Es iſt aber 
jegt die große Frage: Was foll es nugen? Wird man 
die Regierung und die Nepräfentation nöthigen, bad Re- 
vijlonswerf wieder von vorne zu beginnen? Wir zweifeln 
baran, daß fie dazu fofort übergeben werde, wir glauben 
aber zugleih, dag die Regierung und die Repräfentation 


* 


wenn fie überzeugt werben, bie Nation verlange weitere 
Beränderungen, befonders in dem Waplipftem, nidt er» 
mangeln dürfen, diefem nachzukommen. Jeder gutbenfende 
Freund des Könige und des Baterlandes hofft, dag man 
die Regierung zu biefem wichtigen Beſchluſſe ohne Erſchüt⸗ 
terungen veranlaffen wird, 


Bereits haben wir au unferm Leidweſen einen Bericht 
mitzutbeilen, der mit biefem legtern Wunſche nicht überein= 
ſtimmt. Dieß if die Berurtheilung von vier Perfonen zu 
Groningen wegen politiſcher ar Der verantwort- 
lie Redacteur des Tagblatied „Das Organ der freiheit‘, 
Meeter, und deſſen Druder Bolt, find wegen Befhimpfung 
und Beleidigung bes Königs, wegen Angrıffs auf die ver- 
bindende Kraft der Geſetze ıc. dur das Bezirfögeriht von 
Öroningen zu fünfjähriger Gefängnißftrafe verurtpeilt wor« 
den. Eine dritte Perfon, ein gewiſſer eg, if in derſelben 
Sade zu zweijährigem Gefängniß verurteilt, jedoch flüch⸗ 
tig. Eine vierte Perfon, Sonins, wurde mit einer Gefäng⸗ 
niftrafe von 6 Monaten belegt. Die Berflagten haben 
ihre Meinungen auf eine heftige Weife zu behaupten ges 
ſucht, doch fird fie daran durch das Bericht verhindert wor« 
den. Die Berurtbeilten werden ihren Proceß wieder bei 
dem hiefigen oberften Gerichtshof anhängig machen. 


Als ein Deweis von ber Lnabhängigfeit des Gerichts⸗ 
bofes, und als ein Zeichen, daß derfelbe feinem Beruf, das 
Beleg zu handhaben, entiprigt, kann dienen, daß der hohe 
Rath der Niederlande diefer Tage einen Sprug erlaffen 
bat, wodurd ein gewiffer Buhdruder, der einige Staats⸗ 
fhriften nachgedruckt hat, freigeiproden wurde, auf den 
Grund, daß fein Gejeg beftebe, das dieß verbiete oder 
beftrafe, und daß bie fönigl. Beſchlüſſe, die von der Unter» 
flelung ausgehen, dem Staate ſtehe das Eigenthumsrecht 
von Schriften zu, auf falihem Grunde berufen. Dan hat 
dieſem zufolge durch biefen merkwürdigen Spruch etwa 
fönigl. Beihlüffen alle Kraft und Gültigkeit ab» 
geſprochen. 


Amſterdam, 13. Sept. (Effectenfocietät.) 24pEt. Integr. 
483. — Randb. 21}. — Ard. 193. 


Großbritannien 

london, Il. Sept. Der hieſige ruſſiſche Borfchafter, 
Baron Brunnow, hat von feinem Kaiſer den Andreasor⸗ 
den erhalten, ber fehr felten und nur an Männer von gro« 
fer Bedeutung verliehen wird. 

— Der „Globe“ gibt in feinem heutigen Börfenartifel 
die Arbeitertumulte in Paris ber miferabelen Politif der 
frangöfiihen Regierung Schuld. . 

— Ein minifterielled Dlatt macht ſich darüber luſtig, daß 
die beigifchen Blätter mit großer Ernfhaftigfeit die Broge 
erörtern, ob gi im Falle eines Krieges, neutral blei⸗ 
ben folle oder wicht; foldes Gerede ſey 84 überflüſſig, 
da Belgien in Berträgen, welchen es ſein Veſtehen als ums 
abhängiger Staat verbanfe, fih zu immermwährender Neus 
tralität verpflichtet habe. j 

— Unter den einflußreicheren Mitgliedern der biſchöflichen 
Kirche in Schottland if der Plan im Werfe, in Edinburgh 
ein bifhöfliges Collegium zu begründen, wo ein dem eng- 
liſchhen Uriverfitäten ähnliches Studienfpfi:m eingeführt 
werden fol. Kürzlich wurde bieferhalb eine Berfammlung 
von Biſchöfen me und bereit® werben bie nöthigen 
Maßfregeln zur Begründung dieſer neuen geiſtlichen Lehr⸗ 
anftalt getroffen. 

— In Woolwid trifft man Anfalten, eine Anzahl Ars 
tilleriejoldaten von dem fürzlih aus Spanien zurüdgefehr- 
ten Eorps unter dem Befehl des Dberflieutenants Tolau⸗ 
toun nad Gonfantinopel zu fenden, wo fie mehrere türfis 
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ſche Wrtilleriebrigaden in den militärifhen Bewegungen 
diefer Baffengattung unterrichten follen. Eine bebeutende 
Zahl großer Kanonen if feit Kurzem aus dem Arfenal von 
Woolwich abgeliefert, und größtentheild nad ber brittiihen 
Station im Mittelmeer abgefendet worden. Näditens fol 
daſelbſt eine große Menge eherner Kanonen gegoflen werden. 


Polen. 


Barfhau, 7. Sept, Se. Mai. der Kaifer hat un. 
term 24. v. M. folgendes Refcript an ben Fürſten von 
Warſchau geridtet: 

„Kürft Johann Theodorowitſch! Bel mehrmaligen Befuden der 
Beben Rowogrorgiewmst (Modlin) bin id Reis über die faft unbegreif- 
i Elle erflaunt, womit bie umgeheuren Befeftigungsarbeiten und 
Räume aufgeführt worden, während man bei fo geiwaltigen und herr 
lichen Bauten zugleich allen Bedingungen des feinften Kunſtgeſchmacks 
genügt hat. Hasdem ih nun bie befagte Feſtung abermals befucht 
und * nach faum fiebenjäpriger Arbeit faſt fhon volllommen beendigt 
gefunden habe, fühle ich mich zu der Anerkennung verpflichtet, daß 
nur durch Ihre muſterhaften Bemühungen und außerordentliche Sorg- 
falt diefe bedeutende Burg fo ſchnell aufgerihtet worden, bie für das 
ganze Rand eine mächtige und fihere Schugwehr ſeyn und zugleich 
den fommenden Jahrhunderten als rin Zeuge von Ihren unermüd⸗ 
lichen Anſtrengungen für das Wohl und den Ruhm des Baterlandes 
dienen wird. Mit ganz befonderem und innigem Bohlgefallen erneuere 
ih Ihnen meine, volllommenſte Dankbarkeit für Ihre fo ausgezeichne- 
ten Dienfe und bfeibe Ihnen für immer gewogen. (Im Original 
eigenhändig von Er. Majeftät unterzeichnet.) ifolaus.” 


- Die heutigen Zeitungen enthalten nähere Berichte über 
die Ankunft, den Empfang und Aufenthalt der Kaiferfamis 
lie in biefiger Hauptfladt. „Unfere Wänfche find erfüllt,“ 
heißt ed im Kurper Barfzomwsfi: „Barihau hatte 
das Glüd, in diefem spe zweimal durch bie Anwefenheit 
der Herrfherfamilie in feinen Mauern erfreut zu werben. 
Diefmal wurde die allgemeine Freude no‘ vermehrt durch 
den Anblid der Prinzeikn, welde der Großfürſt Thronfol- 


‚ger zur fünftigen Kebenegefährtin ſich erwählt, und bie feine, 


erlaudten Eitern als vierte Tochter an ihr Herz geichloffen 
haben. Am Tage der Ankunft Zorer Maieſtät der Kaiſe— 
rin nebit der hoben Braut und der Groffürkin Olga wa: 
ren fhon von frühmorgens an alle Straßen der Stabt, 
durch welde der Zug fommen follte, mit Einwohnern 
jedes Alters, Gefhledis und Standes angefüllt; in den 
Häufern waren Thäre und Fenſter geöffnet und mit Blumen 
und foftbaren Teppichen geihmüdt. Um 12 Uhr bildete das 
Militär von Odolany bis zum Lazienkiſchen Palaft, anderthalb 
Meilen Weges, ein Spalier: Artillerie, Eavallerie, und Infan- 
terieregimenter, mit Muſik an der Spige jeder Abtheilung, 
waren in drei Reihen in der vollfommenften und ſchönſten 
Ordnung aufgeftellt, Um 1 Uhr war fchon Alles in Bereits 
fhaft und Erwartung. Ihre Maj. war, aus den Bidern 
des Auslandes zurüdfehrend, am freitag, den A. d. M., 
Abends mit dem Großfürften Thronfolger zufammen in Lo— 
micz eingetroffen. Se. Maj. war feiner errlaudten Ge⸗ 
mahlin von Warfhau aus entgegengereift. An der Örenze 
bed Gouvernements Mafovien wurden die hoben Reifenden 
5 Klodava von dem Generaladjutanten Rautenſtrauch, als 

ilitäcchef dieſes Gouvernements, und von dem Grafen 
ranz Potozki, als Mitglied bes Civiigouvernements von 

aſovien, empfangen. Vorgeſtern früh fegten die hoben 
Herrihaften ihre Reife nah Warſchau fort. Um 1 pr 
Mittags erwartete der Färſt Statthalter, die Generäle, die 
faij. Adjutanten und ber Stab die erlauchten Reifenden in 
Odolany. Hier übernahm Se. Mai. das Commando über die 
ange Armee und ftattete 3. MR. Rıpportab. Das ganze Gefolge 
oh nun dem Zugean, der von einer Schwadron reiterder 
Gensd’urmen und einer Shwabron des Uhlanenregiments des 
Großrürften Thronfolgers eröffnet wurde, Jore Maj., der 
zur Linken bie Drinzellin Marie von Heflen-Darmftadt und 


gegenüber bie Großfü Diga jagen, fuhr in einem mit 
einem Baldachin bededten Wagen; an ber rechten Seite 
deſſelben ritt der Kaifer, an der linken der Geoßfürſt in 
Uplanenuniform. Dem Raifer folgten ter Fürſt von Wars 
ſchau, mit dem Marfhallsftab in der Hand, und die Bene 
ralität nebft ven übrigen Stabsoſfizieren. In den folgen» 
den bededten Wagen jafen die Damen vom Gefolge Jhrer 
Majeftät. Uplanen und Genod'armen ſchloſſen den Zug, 
hinter welchem ſich bichtgedrängte Vollsmaſſen bewegten. 
In der Wolaſchen Vorſtadt war der Weg mit Blumen bes 
ſtreut. Als der Zug durch die Straßen ber Stadt fam, 
präfentirten bie Truppen das Gewehr, die Mufif ertönte, 
in der @itadelle wurde das Geſchütz gelöſt und in allen 
Kirden mit den®loden geläutet. Unter das Hurrab des Mis 
litärs miſchte fi dergreudenruf der&inwohner. Borderfreugs 
fire Rand die katholiſche Geiſtlich keit, an ihrer Spige bie beis 
den Biihöfe Pawlowoli und Ehmielewsti, in ihrem Feflornat, 
um bie hoben Herrſchaften zu begrüßen. Als ber Zug 
vor biefer Kirche anlangte, er der ſtaiſer an und machte 
das Zeichen des Kreuzes. Die Beiflichfeit begab ſich for 
dann in die Kirche und flimmte ein Tebeum an, dem ein 
Danfgebet für die glüdlihe Ankunft der hoben Perfonen 
folgte. Bor der Milfionarfirhe waren bie Kinder des St. 
Kaſimir / Waifenpaufes und vor dem Taubflummens» und 
Blinden⸗Inſtitut bie Dfieglinge diefer Anftalt aufgeftellt, die 
theild Dlumen freuten, theild eine Hymne fangen, Auf 
den Terraffen neben dem botanishen Garten maren bie 
Schüler der beiden Gymnaſien und der vier Warſchauer 
Bezirkoſchulen verfammelt, Die . Herrſchaften fliegen 
im Lazienliſchen Palaſt ab, wo fie von dem griechiſch⸗ 
ruſſiſchen Biſchof Antoni ar ng und nad der Schloß: 
fapelle geleitet wurben. ah brendigtem Gottesdienſt 
nahmen Höchſtdieſelben die Hulbigungen der in den Zim— 
mern des Palafted verfammelten YBürdenträger und Bes 
hörden entgegen. Der Palafl war bie tief in bie Nacht 
von Bolfsmaffen umringt und bie Stadt am Abend gläns 
send erleuchtet. Geſtern wurden Ihrer Maj. der Raiferin 
die angejehenftien Damen der Stadt vorgefellt.“ 


Tüurfei 


Ben der türfifhen Grenze, 2. Sept. Ich beeile 
mich, bie eben erhaltene Nachricht mitzutbeilen, daß ber 
Statthalter von Bosnien die empörte Hauptſtadt Serajewo 
durch feine Arnauten hat befegen laſſen. Detaild über bie- 
ſes Ereigniß fehlen noch; indeffen if fo viel gewiß, daß 
die Infurrection damit den Todesfloß erhalten hat. Ein. 
Theil der Rebellen ift nad ber Herzogewina, ein anderer- 
nad ben ®ebirgen entfloben. Ein Hleinerer Theil des In« 
furgentenheered, bad die Hauptflabt geräumt hat, ficht noch 
in der Entfernung von einigen Meilen hinter Serajewo. 
Mehrere der Flüchtlinge follen bereits auf dem ragufaner 
Gebiet angefommen und dort unter Contumaz gefegt wor⸗ 
den jepn. Unter dieſen wird namentlid amgeführt ber 
reihe Mofcheeninfpector von Serajewo mit einigem Gefolge. 
Außer dem Rebellenbäuptling, den der Weſir in feinem 
Zelte eigenhändig niederſchoß, wurden vor ber Belegung 
der Hauptſtadt neh 8 bid 10 der angelebenein Bewohner 
derſelben, welche bei Bites in dem Treffen am 16. gefan« 
en genommen wurden, bingeridtet. — Der Blabifa von 
— har an die Nahien Riecdfa und Liefhandfa 
ben Befehl eriheilt, je 3000 ftreitbare Männer zu ftellen, 
um bie türfifhen Gränzveſten Spuz und Podgoriga anzu⸗ 
fallen. Dieß if ein weiteres Zeichen der Heiligkeit einer 

von den Montenegrinern ertheilten Berfiherung. 
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1 Bekanntmachung. Racdbweife 


. ’ R über die bei der am 14. September 1840 ftattgefundenen 
Mit Beziehung auf die Bekanntmachung der unterzeih- | Yerfoofung des 1840 Tilgungsfonds des Pandes-Steuer- 
neten Bebörde vom 13. Auguft biefes Jahres wird durch | Faffe Anichens zum Abtrag auf den 31. December 1840 
nachſtebende Nachweiſe zur Kenntnig gebracht, daß bei der berausgefommenen Partial-Obligationen: 
A en Berloofung des bießjäbrigen Tilgungssfonds des | Werte Lit. A. 99. 72. 101. 121. 168. 180. 215.254. 


ür Rechnung der Herzoglichen Landes » Steuer » Caffe unter 257. 271. 289. 337. 339 
i 271 . 414. 528, 


Vermittelung des Bankhauſes MM. 4A. von Mothſchild 572. 594. 622. 631. 678. 717. 720. 
und Zöhne zu Frankfurt negocirten breiprocentigen An- 728. 7145. 782. 878. 925. 938. 966. 
Ichens von 2,400,000 fl. von den bierüber beftebenden Partiale | 1043. 1059. 1064. 1123. 1129. 1139. 
—— an Ablage auf den 31. December d. J. ber- 1147. 1186. 1301. 1317. 1326. 1410. 
ausgefommen find. 1454. 1519. 1555. 1563. 1576. 1694. 
Lit. A. 48 Stüd a 1000 R. . . 48,000 fl. J * 
„26 „ a 500f. . . 13,000 fl. Serie Lit. B. 6. 2%. 30. 108. 114. 133. 124. 138. 
" ©. N „Aa iImN .. 2700 N. 184. %04. 218. 251. 327. 328. 349. 
zufammen 101 Stüd mt . . . . 63,700 fi. 362. 414. 462. 491. 500. 525. 541. 
Die Inhaber diefer Obligationen werden daber aufgefor- 679. 728. 793. 980, 
dert, bie Beträge in dem :ermin gegen Abgabe der Obli- | Serie Lit. ©. 42. 61. 73. 97. 112. 115. 159. 168. 
gationen und der dazu gebörenden nicht verfallenen Zins— 181. 256. 291. 493. 501. 563. 564. 
coupons bei der Herzoglihen Staate-Eaffen-Dirertion dabier 612. 745. 769. 811. 814. 815. 850. 
oder bei dem Bankbaufe der Herren M. AM. von Notb- 897. 930. 947. 966, 970. 
fchild und Söhne in Aranffurt in Empfang zu nebmen, Zufammentrag.- 
da ber Zinfenlauf mit jenem Tage aufbört. Bon Lit. A. 48 Stüd a 1000 fl. . . 48,000 
Wiesbaden, den 14. September 1840. " „ BB % „ a Don. . . 130 } 
Gerzoglich Nassauische Landesregierung. „nn _ E27 „ A 10... 23,700. 
Möller. Summa in 101 St. Partial-Obligationen 63,700 fl. 
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in Eorrefpondenz; mit allen den Nhein befabrenden Gefellfcbaften, 
für ven Dienft zwiſchen 


Bafel, Strasburg, Manubeim, Köln, Notterdam, London, 
YUntwerpen, Amſterdam, Samburg und Bull. 


Die Schiffe der Kölnifchen = A ki wine ag in fahren täglich dreimal zwilhen Köln und? Mainz ; 


zweimal zwiſchen Mainz und Mannbeim, und einmal zwiſchen Mannheim und Strasburg. 
Die Abfabrteftunden find vom 16, er an tie rote or t: 


os 
Rheinaufmärts: Rheinabmwärts: 

Bon Kölnnah Eoblenz . . . . . Morg. 7 Ubr. | Bon Strassburg nah Mannheim . Morg. 9 Ubr. 
„ " 2 e el " 9 „ „» Mannheim nad Köln... . " 6 u 
r Pr „ w 2... Mahn. 4 „ » Mannheim nah Mainz; . . . Nahm. 3 „ 
„ Goblenznab Mannbeim  .. . . Morg. 6 „ „ Mainz nah Köln . . .» . . More. 54 „ 
„ Goblenz nah Main) . . . . — 8.5 Ar Pr Fr n ae a Dee fe Pr H „ 
173 [73 ” ” . . * ” 1 i [73 [77 " ”„ " D . + * * * 4 ” 
v„ Mainz nah Mannheim . . . r 6 „ „ Geblenz „ „ ee at „ 10, 
[23 [22 [23 ” » . + Nachm. 24 " ” [23 ” " ” * * * 1 i I ” 
»„ Mannheim nah Strassburg . Abends 10 „ " " " " Nadhm. 3 


Das Local-:Dampfihiff zwiſchen een: Müdesheim, dem ganzen Rheingaun und Main; fährt: täglich 
von Bingen nah ri ainz- Morgens 6 Ubr, von Mainz nah Bingen Abende 5 Uhr. 


Billete nach allen Stationen fowie näbere Audfunft werden mit Bereitwilligfeit in Frankfurt ertbeilt 
auf dem AgentursBureau bei Herrn Franz Jof. Böhm Sohn, Weißfrauenftrage J. Nr. 248, 
auf dem Billet-Bureau in der Fried. Wilmans’ihen Buchbandlung, Zeit D. Nr. 188. 
Köln, den 13. September 1840. Die Direction 


der Kölniſchen Dampfſchiffabrto-Geſellſchaft. 
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Frankfurter ©ber- Polamts- Beitung. 


Donnerftag, 


Franffurt, 16. September. 


Darit, 14. Sept. Stand der Rente: Spt. 102,25. — 
pet. 70. 15. - Neapel, 93. - Spät. TE 


Span. 2 
„ —Ipel. Port. —. — Bantactien 700. - 
gr gt en qh ae St. Germain, 
n 530. — Berfailles, rechtes Ufer 395. — Rinfes 


uf 290. — Gtraßburg-Bafel 310. 


— Bir erfahren heute, daß bie Negierung einen Contract 


mit einer Handeldcompagnie von E 

* *54 a en, F am 1. Mär; 1841 ſpäteſtens 
en ſoll, abg en bat. 

ä * Aus eg wird ee dem, 1% Ge Fieichen, 

bag man bie te Tpätigfeit an bie Befefligung de 

Küftenuferd am ah Meere verwende. 

— Die Debats fehen in ihrer Börienrevue voraus, daf 
in einem Rriegsfalle die allmäplige Berminderung ‘des baa- 
ren Beflanded der Bank biefes Etabliffement nöthigen 
würde, feine Geldzahlungen einzufielen, und daß eine fo 
wichtige Veränderung in dem Eircularionsipfeme alle Tre— 
ditbeziehungen umfloßen und eine allgemeine Finanzfciie 
veranlaffen würde. 


tondon, 17. i. Stodd 873. — Sp. j 
2. a8. Ann Pr Al 2pEt. Sei. * ae 


Behufs einer Lie⸗ 


- Ein israelltiſches Haus bat ſich für eine bedeutende 


Summe infoloent erflärt. Es fheint, daß biefes Haus auf 
bie Haufe fpeculirt Hat und beinahe mit 400,000 Pfd. St. 
baftet. es N dieß ein Ereigniß, weldes eine leb- 
hafte Senfation ia der City hervorgerufen hat, in Folge 
des bedeutenden Anfebens, das ber Chef dieſes Haufes, 
der Bern do nicht Mitglied der Börfe if, genoß. (Mor: 
ning Vo.) 

— Det Morning Herald entpält folgende Anekdote, 
für deren Wahrheit er durhaus haftet: Am 9. b. hatte Hr. 
Thiers eine Unterredung mit dem König, und beurlaubte fi) von 
bemfelben mit folgenden Worten: „Sire, die Berhältniffe 
im Innern, wie im Aeußern find ern. Man mödhte 
auf den erfteh Blick glauben, dag es ſchwer ep, ja uns 
möglih, einem Brande junorzufommen, und gewiß, wenn 
bie Zügel der ei fi$ in den Händen eines Mannes be« 
fänden, wie der Admiral Rofamel, jo würbe J. B. ber 
Krieg unvermeidlich jeyn. Wohlan! Sire, id fühle, daß 
ih bie aufgeregten Elemente befänftigen fann, und ich 
werde es thun. Alles verkünder den Krieg, und Alles 
ſcheint daran zu glauben, aber ich bin für den Frieden, 
und der Friede wird erhalten werden. « 


England hat in Eile die Britannia von 1%0 Kano- 
ner zur Abfahrt nah dem Drient ausgerüftet. 


— Ueber New Orleans hat man aus Merifo Nachrich 
ten vom 23. Juli erhalten. Eine plöglihe Inſurrection 
ber Köderaliften ift in ber Hauptſtadt ausgebrochen. Die 
Infürgenten haben ſich der ö entliden Gebäude und bes 
Präfidenten bemäshtigt. Der Erchef der Republifaner, Urs 
rea, if aus dem Gefängniffe entſchiupft, und hat das Bolf in 
Mafle — er hat Merifo angegriffen und ſich def⸗ 
felben bemädtigt ; Buflamento wurde zum efangenen ger 


(Beilage zu N” 258.) 
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madt, und als er wieber frei geworden, hat er bie Een: 
traliften zu Hülfe gerufen. Mehr als Verſonen find 
in biefer blutigen Emeute getöbtet worden. Santa » Anna 
bat ſich fofort von Beraeruz nah Merifo begeben. Urrea 
iſt noch im Beſitz ber ——— Gebãude und des Palais, 
Santa » Anna hat der gierung feine Dienfte eboten, 
aber man hat erwiedert, die Jnfurrection werde ohne jeine 
Hülfe unterbrüdt werden. Er bleibt zu Puella. e 
Anhänger Urrea's wollten ſich der Gnade der Regierung an⸗ 
heimgeben, aber man hat ihnen geantwortet, daß das Schwert 
über ihr Schidjal entipeiden werde, da die Megierung feir 
nerlei Gapitulation annehmen könne. 


Madrid, 7. Sept. Die Stadt if ruhig; bie Behör— 
den haben die umſichtigſten Maßregeln getroffen: 3 Ba- 
taillons find befländig unter den Waffen. Die Bewegun 
macht Fortſchritte, Santander und Logrono find der, provis 
forifhen Regierungsjunta beigetreten. — Man glaubt, Ga⸗ 
licien, Andaluften und Eſtremadura werden ‚folgen. Die 
Antwort der Königin ift noch nicht befannt; man behauptet 
nur, daß, ale fie das zu Madrid ek erfahren, fie 
ih mit den Worten begnügt habe: Ri bin ‚unterrichtet, 
Andere Nachrichten melden, fie babe Espariero und. Onie 
auf der —2 ih entboten, Sollte dem. alſo ſeyn, fo 
fönnte man ‚eine Nabgiebigfeit der Königin 13, ia BA 
indeg verdient ſolche Nachricht Beftitigung. 

Balencia, 6, Sept. Die Nachricht von den Madrider 
Ereigniffen, if; bier am 3., drei. Uhr. Rahmittays, ‚mittelh 
eines Fußboten, den der. Apuntamiente von: Madrid mit 
einer, deßfallſigen Depeſche an den Präfidenten des Ayunta- 
mientos unferer Stadt geſchich hatte, angelangt. Derfelbe 
batte ſich mit folder, Berihwiegenbeit dieſes Auftrags ent: 
lebigt und unſer Apuntamiente ‚hatte. das‘ Gebeimniß fo 
forgfättig bewahrt, daß die Königin: und bie, Miniſter erft 
— Uhr Abende von der Manifeſtation in der Hauptfladt 

unde erhielten. Der Minifterconfeit-hat ſich alsbald vers 
fammelt. Er beftand aus dem. Kriegsminiſter, General 
Asdpiro;,.bem DMarineminifter, Armero, und‘ bem interimi« 
ſtiſchen Minifter des Auswärtigen, Caſtello. Manift der Anficht 
geweien, unverzüglich energiſche Maßregeln zu ergreifen, um 
die Emeute zuunterdrüden. Die erfte Sorge bes Minifteriums, 
das noch nit gehörig von den Plänen und dem glüdlien 
Erfolg des Ayuntamientos unterrichtet war, ift die gewe⸗ 
fen, der Garde, die bereits auf der Straße von Madrid 
aufgeftelli war, um bie Reife der Königin zu deden, den 
Befehl zusufenden, fie möge ihren Mari nach der Haupt: 
Radt beſchieunigen. Diefe Divifion befteht aus 4 Bataillong, 
4 Escabrond und 2 Batterieen Artillerie. Zum Befehlehas 
ber, dieſer Streitkräfte ift der General Claveria ernannt 
worben, ber Chef des Beneralftabs von D’Donnell. Dirielbe 
hataußer bem Dbercommando über diefe Streitkräfte Bollmacht 
erhalten, nad den Umſtänden zu handeln. Man hat diefe Ev: 
lonne mit drei Bataillond der auf dem Marſch nad Andalufien 
und Eftremadura befindlichen Garde verftärft. Zugleih hat 
man bie Abreife FI. MM, die auf den 8. d. angefent 
war, verfhoben. Ein Eircular an die Generalcapitäne 
fpreibt denjelben die äuferfhe Strenge vor, um die Bewes 
gung anzubalten, (Es muß bemerkt werden, daß bie bier 


— 
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prochenen Abſichten und Plaͤ xſcheinlich ſaͤmmtlich 
— en tn mügepeie Grhrng Gebr wi 





Deutefdland. 
Königsberg, 9. Sep. EKönigsb. 3.) Se, Mai. ber 
König ertheilten heute Bormittaz Allergnäbigfi einer Depu- 
tation des großen Fönigl. Hospitals Aubien;, und gerubten 
darauf, fi nad dem großen Artillerie Wagenhaufe zu be- 
neben, wo, wie wir bereitö amgezeiat, 1600 Arme auf Kos 
fen der Stadt gefpeift wurden. Ein Gefang der Armen 
empfing den König, worauf der Prediger Boigdt, die in ber 
Mitte des Saales errichtete, mit Guirlanden und Blumen 
feſtlich geſchmückte Tribüne beſtieg, und in einer herzlichen 
und ergreifenden Rebe den Armen Troſt zuſprach, urd fie 
darauf aufmerffam machte, wie auch ihrer gebadit wäre, 
dag fie Theil nähmen an der allgemeinen ffreube biefer 
8* Königsbergs. Nah der Rebe wurden bie beiden 

ußverfe bes Liebes, mit welchem die Feier begonnen, gefun- 
gen, und dann festen fi) die Armen zur Mabizeit, die ih⸗ 
nen durch die Anmwefenheit des — Könige zur wah⸗ 
ren Feflmablzeit wurde, Se. Majeftät gingen burd die 
Reihen der Armen urd wandten fib an mebrere derfelben 
mit huldreichen Worten, unter Anderen auch an ben 102 
ne alten Siering, einen Beteranen des fiebenjährigen 

eyes. Auf alle Anwefenden madte bie liebreihe Huld 
ded Königs einen tiefen Eindrud und mehr ald ein Auge 
vergoß Freubenthränen über bie Freundlichkeit, mit welder 
ber iheure Landesvater fein inniges Mitgefühl mit den ar: 
men Leidenden äußerte. Bon bier fuhren Se. Majeftät 
nah der Schloßfirde und geruhten, den Sohn des Ficute- 


nants im Iten Cüraffierregiment, Grafen Dohna, über bie 


Taufe zu halten. 

Regensburg, 14. Sept. In der Naht vom 12, zum 
13. d. gegen halb 1 Uhr murben bie Bewohner unferer 
Stadt dur Feuerlärm qus dem Schlafe aufgefhredt. Das 
Haus Lit. E. Nro. 92 auf dem St. Eaffiansplage fand in 
lichten Flammen. Der Brand mar um fo bedenflidher, als 
viele Kamilien das Haus bewohnten, und dad Feuer in fur- 
zer Friſt die Treppen ergriff, fo daß mehreren der Inwobner 
der Rückzug über. biefe abgefchnitten wurbe. Leider verlor 
bei diefem Ereigniffe ein würdiger Greid, der *— Herr 
Stadigerichtsraſh und vorm. fürſtl. Prim, Oberlandesge⸗ 
richts⸗ Director Steindl, fein Leben. Seit geraumer Zeit 
durd eine lähmende Krankheit ans Bett nefeffelt, fonnte er 
vor den rafend ſchnell um ſich greifenden Flammen nicht ent« 
fliehen, und eben fo wenig waren bie Seinigen im Stande, 
ihn über die bereitd brennende Stiege hinab zu bringen. 
Als endlich von Außen Hülfe fam, war der bedauernswerthe 
alte Mann bereits verfdhieden, wahrſcheinlich in Folge eines 
durch den heftigen Schreden veranlaßten Schlagfluſſes. Die 
Tochter bes nglüdten und deſſen Dienſtmagd konnten 
dem Feuertode nur durch einen gewagten Sprung aus dem 
Fenfter entrinnen. Erflere fam mit einer Gontufion am 
Kopfe davon, Letztere zerfdhmetterte fi ben Knöchel des 
einen Fußes, Mit dem ze lobenswerthen Rettunge⸗ 
eifer war inzwiſchen die Einwohnerſchaft der Stadt zahlre 
zum Löſchen b eeilt, und nur dem fräftigen ——— 
wirken ſo vieler Braven und der umſichtigen Leitung von 
Seiten der Polizeibehörbe, fo wie der ſtrenge Ordnung hal» 
tenden Thätigfeit der f. Gensb’'armerie und ber Landwehr, 
if zu danken, baf bie pr bedrohlich fich zeigende Brun 
nicht weiter umgriff. Bei allen dem warb man doch er 
gegen 6 Uhr ihrer vollends Meifter. j 

Münden, 13. Sept. Die Frescomalereien in der Lud— 
z dire feben im Lauf dieſes Momats ihrer gänzlichen 

oliendung eutgegen. Cornelius ſelbſt bat fi großentheils 
mit der Ueberarbeitung feines jüngken Gerichts beihäftigt, 


aloe 


‚Abnahme ber 


tigen Kunſtwerk bamit eine fehr wohlthuende 


. Der bat mit Stä u 

k Rreuglgimg gemält,) —* 

—— auch die Gruppen der Erzengel zu beiden Seite 
eltſchoͤpfung find fertig, und bald wird man nach 


ſte einen Weberblid über  diefe, 
Kunftwelt Haben fönnen. Mehrere Der a An. 
gern Schüler von Cornelius, unter denen und Kransber- 


ge: genannt if, werben nod während dieſes Herbſtes nach 
then geben, wohin fie berufen find, in dem neuerbauten 
Shloffe des Königs einen gi mit Darftellungen aus ber 
Geſchichte des griechiſchen Befreiungskrieges nah Schwan 
thalers Zeihnungen al fresco zu malen. * 
Göttingen, 9. Sept. (A. 3.) Das Verzeichniß der 
Borlefungen für das Winterfemefter if in der — 
Ausgabe ſeit geſtern ausgegeben, es enthält eine von 
frieb Müller zurüdgelaffene Abhandlung über das athenien-- 
fifche Forum zur Einleitung und dann natürlich auch einige 
Trauerwotte um biefen. Die angefändigten Borlefungen 
find unendlih arm in Bergleih mit früheren Jahren, Ra 
mentlib in der philofophiihen Racultät; Wagner hat noch 
feine Borlefungen ee wirb alfo vor Oflern nicht 


und biefen 


bier erwartet werben dürfen, die Privaldocenten haben fi 
abermald um vier vermehrt. Ein Er. Unger „det 
Iehrfamfeit man ſehr rühmt, fündigt deutſches Privafrebt, 
ein Dr. Wolff gleichfalls deutſches Grivatrct wie Borler 
fungen über Sigatswirthſchaft an, Dr. Roſcher Rationals 
öfonomie und Finanzwiffenihaft, Dr. Wappäus allgemeine _ 
— — 
ien, 12. Sept. 5pCt. Metall.-Oblig. 106}. — a 
Metall.» Oblig. 100.— 3pCt. Metall.-Oblig. 804. — 500 
benloofe 1384. — ng Guldenlooſe 1227. — Banfactien 1704, 
wm edbe nm -. 
Stodholm, 4. Sept. (U. 3.) Die beiden ausiretenden 
Staatsminifter find nun wirflid nad ihren Gütern abereiſt. 
In welchen Händen aber ihre Portefeuilles zurädgelaffen 
fepen, ift noch nicht durd die Staatszeitung befannt. ge- 
macht. Indeffen leiden die Geſchaͤfte Feine, wenigſtens öffent- 
Tich merfbare, Unterbrehung. Auch die Reichsſagsverhand⸗ 
Iungen geben ihren —* nliden Bang, nur daß a 
die frühere Raftlofigfeit einige Mbfpannung fich zeigt, Die 
Neihsflände halten zwar, wie vorher, ihre Sigungen zwei⸗ 
mal die Woche, aber mebrere der bebeutendfien Mitglies 
der, wie Vetre, Wärn :c., auch einige Biſchöfe find mit 
Urlaub verreit. Was den Adel betrifft, fo find deſſen 
Zufammenfünfte fo wenig zablreih, daß flatt der frühern 
wei- oder breihundert itglieder, die an den Abs 
immungen Theil nahmen, nunmehr faum 50 Anwefende 
erählt werden. Auch die Ausſchüſſe, welde vormals bie 
pät in die Nacht arbeiteten, mahen es fi jegt weniger 
fauer, und zuweilen wird fogar eine beträchtliche Zahl der 
Mitzlieber vermißt. Auch noch aus andern Gründen fan 
gen bie Oppofitionszeitungen ebenfalls an, mit einigem ber 
Ausfhüff* weniger zufrieden zu fepn. Namentlich werfen 
fie dem Finanzausthuffe vor, daß er in fpätern Zeiten 
freigebiger geworben fep, welches befonders dem Wortfühs 
ver beffeiben, dem Grafen Horn, angerechnet wird. Da 
ed ald ausgemacht zu betrachten if, baß ber verflärfte 
Ausfhuß einen großen Theil der Ausgabentitel (Anfı * 
verweigern werde, fo ſcheint der Finanzausſchuß den da⸗ 
durch entſtehenden Mangel durch außerordeniliche Bewilli⸗ 
gun vergüten zu wollen. &o bat dieſer Ausſchuß ben 
tänden vorgefhlagen, 1,600,000 Riplr. zur Erbauung 
neuer Gefängniffe nach verbefferter Methode, 800,000 Rihlr. 
zu Baffercommunicationen — 
Tür ei. 
Die Gayetta di Zara meldet von der oitomaniſchen 
Grenze unterm 1. September: „In Berfolg der in unferem 
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vorigen Blatte über den Auffiandb der Einwohner von 
Serajemwo gelieferten Nachrichten wird angezeigt, daß der 
Befir von Bosnien fortwährend vor jener Stadi lagerie, 
na&dem er fie am 17. Auguf durch die Arnatten hatte 
friegerechtlich befegen laffen. Damit dürften die entflande- 
nen Unruhen als beendigt zu betrachten ſeyn. Die Inſur⸗ 
genten gerfireuten fich theild im die angrenzenden Gebirge, 
tbeild flüdteten fie fih mad Herzegowina, tbeild endlich 
rotteten fie ſich jenfeits Serajewo wieder zufammen. Es 
feint, daß es aud ben Haupträdelsführern, deren Aus⸗ 
liefrring von dem Weſir verlangt wurde, gelungen if, ſich 
bem ihnen beftiimmt geweſenen Lohne durd die Flucht zu 
entziehen. Es heißt, daß ber Commandant von Serajewo, 
Miri Lima Muſt apha Babich, welder, von den dortis 
gen Einwohnern vertrieben, Zufludt bei dem BWefir ſuchen 
mußte, abz und durch einen gewiflen Scerifovid 
eriegt worden ſey.“ r 
n 


D fi —— 
Die U A. 3. A aus Bombay vom 23. Juli: 
Die Nachrichten aus Af ghaniſtan lauten nicht fehr er- 
freufih. Bereits am 6. Mai hatte man zu Kandahar die 
Nachricht erhalten, dah das ganze Yand der Ghildſchis zwi⸗ 
ihen Gbijnt und Kitat-i-Gpildfhi im Aufftande gegen die 
Autorität Schab Subiha’s und der Engländer begriffen ſep, 
und bie vormaligen Häuptlinge Sultan Khan: Rahmup und 
Gul-Nebammed»Kban, der gewöhnlih Guru genannt wird, 
an der Spige zahlreiher Rebellenhaufen Händen. In Folge 
diefer Nachricht brach ein aus Truppen des Shah und brit- 
tiihen Hülfstruppen beftebendes Korps nach ‚dem Orte des 
Aufftandes auf, welhes am 16. Mai auf bie — 
ftieß, die * 2500 Mann ſtark waren und das : 
tionsheer de ig angriffen. Erſt nad bartnädigem Kampfe, 
wobei die Angreifenden mehrere hundert Leute verloren, 
gelan ed den ———— ie in die Flucht zu ſchlagen. 
er Berluß der Engländer belief ſich ‚nad den Angaben 
der Berichte auf 9 Todte und gegen 50 Berwundete, 
Die afghanifhen Rebellen hatten den größten Muth ges 
zeigt, und zum erfien Male batten fie beim Beginne des 
Kenonen» und Kartätſchenfeuers nicht in paniſchem Schrek⸗ 
fen die Flucht ergriffen. Obwobl nad ihrer Niederlage 
die Inſurgenten ſich nirgendd mehr zeigen, fo drüf- 
fen doch Privatbriefe aus Kabul und Kandebar Ieb- 
bafte Beforgniffe über eine neue und allgemeine Schild; 
erbebung gegen die Engländer aus und jelbf Hr. MNagb— 
ten ſcheint nicht ohne Unruhe zu ſeyn, da er die oſtindiſche 
Regierung dringend um BVerflärfung gebeten hat. Leberalf 
boffen die den Englänbern feindfelig gefinnten Stämme 
auf Unterflügung von Seiten ber Nuffen, und Gerädte 
ihred Bündniffes mit Perfien und Bolhara zu einem Zuge 
gegen bie oſtindiſche Herrſchaft in Benleitung von 100, 
Turfmanen, gehen von Mund zu Mund. — Nachrichten 
aus Kalfutta, die bis zum 9, Juli reichen, erwähnen ei- 
i efen gegen 
ihre Regierung. Auch fpreden fie die Bejorgnig aus, daß 
diefelben einen Einfall auf unfer Gebiet beabfihtigen. Be- 
seits find Truppen von Dinapur nad der Grenze beordert 
worden, um einen ſolchen Einfall zurüdzufchlagen. Die 
Nachrichten aus Birma, die aus Rangun bis zum 1. Mat 
reichen, erzählen von einem bereits gebämpften Aufftand 
in ber Nähe von Ava gegen bie Autorität Tharamaddı'z, 
Die Erpebition ter Engländer gegen Ching ſcheim den 
Hochmuth der Birmanın etwas berabzefimmt zu haben, 
obwohl fie ſich ſchmeicheln, daß die Ghinefen die ganze 
englifhe Flotte verbrennen werden. wiſchen der 
Regierung zu Kalfutta und dem franzöſiſ 
neur zu Tihandernagor hat fi ein Streit 
boben. Ein katholiſcher Beifliher im Dienfte der Com— 


ers 


pagnir, ber zugleich in ber franzöfifhen Eolonie in feinem : 


en Gouper- | gerichtet. 


eiſtlichen Atete fünctiönirte, Hatte dic Erlaubaiß erhallen, 
Eine gewiſſe Geldfumme eine u en Stiftung 
im b . 1 an. nn | ni gor 
* rtheilen. Die franzoͤſiſchen Era ‚Then weigerten 

dieſe Bertbeilung von: fein’ Srite eintreten zu laffen, 
und 7 ihm das Geld ab, um es felbft zu Ph 
Auf feine Weigerung wurde er in das Befängnig geiver. 
fen. Der kalholiſche Biſchof zu Kalfutta hat ald. Beim 
Generalgouverneur, Lord Nudland, Stage erhoben und 
biefer an ben Gouverneur. von Tſchandernagor eine offi- 
eielle Reclamation erlaffen. 


ebina 


Die &, N. 3. bringt folgende Mitipeilung aus Bom; 
bap, 22. Jul. Die Erperition nad China if.end- 
lich am 30. und 31. Mai und 1. Juni in drei Divifionen 
unter Segel spansen- Die erſte Divifion beſteht aus 
einem Dampficiffe, fünf Transportfdiffen, an deren Bord 
ih europäifhe Truppen befinden, und ber Corvette Alge- 
rine ; die zweite Divilion bilden das Admiralfiff Wellesiey 
mit vier Transportihiffen, an beren Bord. bie Ar- 
tillerie, Sappeurs neurd, und andere Truppen 
aus Madrad; bie britte Divifion enthält ein Dampf- 
ſcdiff, die Brigg Eruifer, vier Beh ir de mit einer 
Abtbeilung Linientruppen und zwei Trandportfciffe mit 
Freiwilligen am Bord. Außerdem begleiteten die Erpedition 
die Dampffciffe Dueen und Madagasfar, an deren Borb ih 
ein Theil ded Stabes befindet, ſowie mehrere andere Kriegs: 
und Transportfäiffe. Die Anfunft des Mbmirals Eliot auf. 
dem Linienfchiffe Melville wurde zu —— erſt für den 
10. Juli erwartet. Die Abfahrt der. Erpebitiongflotte if 
erfolgt, ohne daß, wie allgemein bas Gerocht ging, Lord 
Audiand ſelbſt nah Singapur gefommen wäre, um 
davon zu ſeyn. Ueber die wahrfbeinlihen Operationen 
ber Erpedition herrſcht noch die frübere Ungewi beit. Allge⸗ 
mein nimmt man an, daß die Inflıucionen Sir Gordon 
Bremer’d dahin lauten, die Bocca Tigrie zu foreiren und 
die dortigen Forts in Trünimer zu fchiegen. Auch fpridt 
man baron, daß eine Abtheilung ber Floue ſich zuerſt Mar 
caos bemädtigen werde. Die ſolches behaupten, glauben, bie 
brittifhe Regierung babe bereit das Nöthigfte mit der por- 
tugiefifhen Regierung verabredet; Andere beziehen fi auf eine 
Aruferung Lord Macartnen’s, wenn fie erflären, man müffeum 
jeden Preis ſich diefes Hafens bemädtigen und fönne dann 
; mit ben Portugiefen fpäter über die. Sache unterbanbeln 
ı und fih vergleihen. Nach der Korcirung der Boca und 
| der Beſchung Macaos wird man wabrſcheinlich einiger-Rüs 
ı Kenpunfte, unter andern Tſchuſahs, fich bemächtigen.. Mas, 
| nahvem dieß gelun;en,, geicheber foll, wenn die Epinefen 
ſich den Forberungen Enalınde nicht fügen, darüber verlies 
‚ ren fi die biefigen öffentlichen Blätter in Bermutbungen und 
SGerüchten, die mehr oder minder and Abfurde und — 
‚ bafte grenzen. Die Nachrichten aus CThina feibft rei- 

hen bis zum 11. Mai aus Macao. Nah denſelben wäre 
' Yin vollfommen von Allem unterrichtet, was gegen das himm⸗ 
liſche Reich von Seiten der Engländer im Werfift; er affectire 
ı Jedoch ben größten Gleichmuth und gebe fid dag Anfeben, als 
ı balte er die wirkliche Gefahr einee Einfall der Pritten für 
‚ unmöglid. Die Mafregeln, die er trifft, befchränfen fi 

darauf, Edicte zu erlaffen, melde bie ſtreugſte Ueberwachung 

ber Küftenpunfte, auf welche ein Angriff erfolgen Fönnte, 

| zur Pfliht madyen. Zugleich dauern die Jufammengiehungen 
der Truppen ih den Küſtenprovinzen fort, und mad man 

‚ nur im Innern an Truppen entbebren fann, wird borthin 
In Macao (elbft berricht jeit dem letzten Friege: 

riſchen Demonftrationen von Seiten der Ehinefen bie aröste 

arläfliden Engländer bleiben 


— — 


Ruhe, und ſelbft die dor⸗ 
völlig unbeläftigi. 
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Hi 0452 5 Mlofbellanigt 3,43 mann ln 
einer Sammlung Original-®elgemälde | Schnelt:Frabt:Fubre 
—3 * der Düffeldorfer Mkademie, - gebt jeden Abend um 8 Uhr von de 


iu je Barkhaus 'ſchen Haufe am Paradepl Ede der “großen Berlin, den 1. September 14041. 

Eföenheimer-Öafe . 12 kr. vie Perſon. 32— 30 kr. Sich — J 
Dieſe Gemälde werden auch Fäuflich a feine Präfidentengaffe Nr. 7, im Achien 
5 rankfurt, den 8. Auguft 1840. ECE. Schieffer. Gebäude, 


Auferorventliche Vorftellung von betriebſamen [1880] | Belanntmahung. * 


m Aus dem Gefhäftslocale eines bieflgeh 
LER Su; Flö N, aus London r — wlan 3. Kuga ver 
welche "während dieſer Herbftmeffe unter der Gatbarinenpforte K. 37-38 von! 2 ad fi. 600 in 4 fr. Stüden; 
Morgens 10. Upr bis 9 Uhr Ans zu feben find, or ' ee 
Eintrittspreis Atr. Familien» Bilfets für 4 Perfonen ur] 1 Rolle ad. 15 im 12 fr. Stüden; 
f 84 Ufl. a ei ya | 5* * 24 Stüd blinkender Tonven⸗ 
R r i io er; , 4 
; Progranime von rftellung find im Lokale gratid zu haben | h Rede —* in 100 ner 
! 1 — un angen j 22 
re Wichtige Anzeige für Herren!!! . |z0 StudKrasontennier (werunte cieh 


‚Die Travatten · Jabritanten A. Sa chs u Comp. aus Berfin wollen ihre großes Meflager auf) _ 100 Stüd Ausfguß, mit Bögern 1e.); 
raumen / unb geben däher die alerneueften Efavatten, Shawfs und Slips zum Selöftbinden (weise ind.| > falflhe Brabanterthaler; —⸗ 
gefampit durd) ihre Eicgan fowie äußerft bequemes Sigen unübertrefflic find), einte Ehemiretts und] 10 Ducaten, ganz neu —— al! shi 


Krägen (für Herren und ), fowie die gewiß alten Herren als bie beſten bekannten ddıt Gordej 5 dolländiſche fl. 10 Stüde; ; * 
cd mide Streigiemen und acht engliche deſt⸗ Rafirineffer, um die Hälfte des fetbitfoftenden reies ad circa fl. 80 in Gulden, halben Gulden und 
Eatharinenpforte Li, 6. Nr. 9, dicht neben dem großen Kafferhaus. 5 Francs Stüden ; 


- #1. 80-90 in preußifdem Geld, 3 France 
11514] Die Brannfchweiger Landes: | Ziehungslijten f. 3. gratis — fann daher)  Stüden und Friedrichsd'ors hl 
2otterie, aus 17000 Looſen beftehend, | mit Net empfehlen entwendet. 


deren Ziehung 1. Klaffe den 21. Sep— Julius Stiebel, —* en 


tember beginnt, iſt fo eingerichtet, daß | . — Roblenen Anzeige ve wer. 

biefelbe in keıneı Beziehung etwas zu —— IN EONETERE 6: WE, * aufgefordert, cige ungen! in unter 

asstuenes —* .. Ein jolides Frauenzimmer, weldes in beder des Toätere —— * en — * * 

is ac 7000 5200 34 3500. dem Manufacturwaarengeſchäft erfahren Ermittelung deſſelben erhebliche mflände an 

2 & 2800, werden darin erlangt fon; er in äbnlichen Geſchaͤft eine baldige] giebt, eine Belopnung von gen 4 
* 


ulden des Gulden A. 24 es von Seiten 

dern auch 10,000 Koofe erhalten einen | Art ie Es wird weniger auf großen] )., Behoplenen ——— 
Gewinn, der die Einlage überfteigt. Gebaft als auf gute ae Yan Arantfurt a. Dr den 14. Septeniher 1340, 
Ganze Looſe a fl. 5. 42 fr., halbe Räbere Auskunft ertbeilt E. ichler, Veinlih verdor · Amn. 


af. 2. 52 Pr., viertel a fl. 1. 26 fr. — | Münzgaffe J. 146. [ van] 




























erantw. Redasteur: Weg Erkrantung deoHrn. €. . 8 ext », Dr. 2 R. 8 sufte % * 
Drud von A. Dferriets, : ‚ j 





Berlag: Fürft. Thurn u. Taris’ige Zeitungs-Exped. -8 























































































































f Cours der Staats- Papiere. — Wechsel-Cous. | Cours der Geldsorten.. 
R 0 35 Sept; Sch uss 1! Uhr. pCt.f Papr. | Geld. || j Den 15 Sept. ir 
Motsiliguse Obligation, 5 a 102 Gold 
dito ditto 4 ysYh ! Rz 
N ditto ditte 3 17 Ioos Leu , 
| 0 N Bank-Actisa 0. Div. -- 1903 
| Vestreich‘. 1.050 Loc. b,Boihsch. 124 & 
. Fein Silber 16 Lih, 
— dito 4 rg 20 Franestücke . do. 13-14 Lih. | 2 
. * R ze Is J * Giold al Marco Wi. 
| — 44] 100 __Auswärliger Gours. ! 
| Preussen — — 7% 105 2 Wien, 11 Sept: Amsterdam, 12 Sept. 
| Baiern . .] Obligeionen . . . .| 4 100 ®t/,pCtintegrale, | 49 . 
Frankfurt | Obleniomem . . . 13] — 102%, Kansbillei.] 21’, | 
ankluft | pi,enbehnact, if. 250 297 Rostansen - 
Baden . .| 11.50 Loos, b. Goll u. 8, 109% 6 — Buss.Insc. — 
Obtigiionen . . . „| 314] 8 5- — 
tadt a. 80 Loose . . . . B n ern 
Darms am... — — Paris, 12 Sept. 
| Nassau. ‚} Obligakiosenh, Reihsch. | 3',] 96%,» London, it Sept BpCt. Rente, . .| 102 
DAMM «>. NM.BLom.... 20) ⸗ Na pCı Stock, 5787 "die . . I 70 
| Holland . Integrale 2a] — | 6 | Pike Aiechei | 21% 
— 334 8% Aollas ai⸗e h· as, Pansivschuld | — 
N Spanien ‚| Astivachuld m... . 5 19 Ya 5 — Buss. Obi. . $L ‚Nee 
Polen , | MM lsetomemm| | 697] — 8 Porugin. | 20, |__ et > 1 oo 0 _ 
| mia... Ba, = > —Ardoie . .| 21", |A.Sulzbach.beeid.Makler. 








N 259. — Freitag — 


Ober⸗p ofamts 





TE rbb eT 

Bon der türfifhen Grenze, 5. Sept. Der Londoner 
Tractat vom 15. Juli hat in Salonich, fo wie “überhaupt 
in ganz Albanien und Macebonien einen üblen Eindrud 
eg und. in folge der allgemeinen Beforgniß, daß bie 

uffen Gonftantinopel befegen dürften, viele Sympathie für 
Mehemed Ali erweckt. Eigentlich ift dieß nur der Verdruß 
der in dieſen Provinzen die Mehrzahl bildenden Gegner 
der Reformen, über deren dadurch erlangte Sicherung und 
über das Berfchwinden der Aueſicht So, eine Aenderung 
durch Mehemed Ali. Aus Alerandrien melde ein 
Hanbdelsichreiven, daß die dortigen englifhen Kaufleute auf 
die Aufforderung ibred Gonfuls, ſich bereit zu halten ıc. ıc., 
geantwortet hätten: fie protefliren gegen jede Gemwaltmaß- 
regel Lord Palmerkon’s, fie wollen nicht das Opfer feines 
Eigenfinns jeyn, Mehemed Ali ſey in jeinem vollen Rechte 
und fie ftelleer jih nur unter deflen Schutz — Als unver- 
bürgtes Gerücht meldet diefes Schreiben, die engl. Flotte 
babe Befehl erhalten, die Inſel Candia zu beſetzen. — Aus 
Eonftantinopel wirb in neuen Briefen gemeldet: die 
türf. Regierung babe den Borftebern der Flei- 
ſchersinnung in-bieferHauptftabt aufgetragen, 
5000 Stüd Ochſen und Kübe in Bereitihaft zu 
halten. Man glaubte, jie ſepen zur Appropi« 
fionirung der ruſſiſchen Klotte oder eines ruj-> 
fifden Armeecorps beffiimmt, das täglid im 
Dospor au erwarten fey. Seit ber Anfunft bes Hrn. 
Chriſtides in Gonftantinopel will man dafelbft bemerft haben, 
ba bie Gewaltmaßregeln der türfiihen Regierung gegen 
die griechiſchen Kaufleute fehr gemildert worden fepen. Die 
Pforte mag wohl bald eingejeben haben, wie fehr die ge- 
genjeitigen Handeldintereffen darunter litten; allenthalben 
batten jene Maßregeln große Aufregung erzeugt und an 
ben Grenzen Numeliens follen ın folge derfelben ernfte 
Streitigkeiten ausgebrochen ſeyn. 


3talien 


In fransöfifhen Blättern lieh man: Briefe von ber ita- 
kienifhen Grenze vom 5. Sept. melden, bag man dort mit 
TIphätigfeit an der Bewaffnung der Küftenforts arbeite. Am 
1. Sept. gingen von Livorno 12 Kanonen, 6 Haubigen und 
8 Mörfer ab, die zur Bewaffnung von Porto = Ferrajo be- 
fimmt find; auch hat man Artillerie nach bem Fort von 
Porta Muratı gejandt. Dieſe Mafregeln find durch bie 

toscaniſche Regierung in Folge von Gonferenzen zwiſchen 
dem Großherzog und dem Herzog von Mobena verordnet 
worden. Der König von Sardinien bleibt nicht zuräd, 
und von einer andern Seite vernimmt man, daß bie gänz⸗ 
lich ausgebefferten Feſtungswerke von Ancona —* bewaff⸗ 
nei werben. Eben fo verhält es ſich zu Civita⸗Veecchia. — 
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— 18. September 





Zeitun 


9 
Das Pariſer Blatt, aus welchem wir Obiges entlehnen, 
fügt hinzu: Mittlerweile bleiben unſere Küſten am Mittel: 
meere unbewaffnet. 

Bon ber italienifhen Grenze, 9. Sept Der 
reihe Graf Demidoff wird fi, Berichten aus Florenz 
zufolge, mit der Prinzeffin Mathilde von Montfort, 
Toter des Prinzen Jerome Napoleon, vermäblen. 
Nah dem Heirathävertrag hat der Graf feiner künftigen 
Gemahlin für den Fall feines frübern Ablebens eine jahr- 
liche Rente von 250,000 Franfen und 25,000 Franken Nabdels 
geld zugefihert, und außerdem Gütergemeinſchaft fipulirt. 

tivorno, 6. Sept. Ein geftern hier eingelaufenes Fahr⸗ 
zeug aus Tunis bringt Die Nachricht, daß der Dey zurüd: 
gefommen. Man war über ben Geſundheitsſtand der Stadt 
nicht ruhig. 


Großbritannien 


Privathandelsberichte aus London vom 11. Sept. enthal- 
ten- Folgendes: Dan ift hier fortwährend überzeugt, daß 
fein europäifher Krieg ausbrechen wird. So fange die 
verflänbigeren und einſichtsvolleren Männer aller Glaffen 
das ihnen inwohnendellebergewicht Fräftig behaupten, kann 
fein allgemeiner Kampf entfteben; denn die Nationen, wie 
die Regierenden, jeben ein, daß lie durch ben —5— mehr 
gewinnen, wie durch Srieg. Dieſe Anfihten find zu allge- 
mein, um mißverfianden zu werben. Wan fiebt daher ei- 
ner baldigen Beendigung bes orientalifhen Streits entge⸗ 
gen, da die Elemente, bie dazu in Bewegung gefegt wer⸗ 
den, fo überwältigend erfcheinen. Dieſſeits finden daher 
aud feine weitere Kriegsrüftungen ſtatt, die Herftellung 
einer Flotte von 12 Linienihiffen etwa abgerechnet, welche 
nötbig wurde, weil ber größere Theil der mobilen Schiffe 
in neuerer Zeit nah China und dem Dften bes Mittelmer- 
red abgejendet wurde. Nie war übrigens unfere Kriegs» 
marine fo fräftig, als eben * Die Zahl der Schiffe iſt 
zwar fleiner, als in früheren Kriegen, aber die meiften find 
neu und fo forgfälrig gebaut, daß häufig 10 Jahre und 
mehr für ven Bau verwendet wurden. Das Material in 
den Arfenalen war nie vollftändiger, und wir beiigen eine 
zur Bemannung der größten Flotte ausreichende Anzahl ge- 
übter Seeleute. — Aus allen Provinzen vernimmt man nur 
einftimmige Angaben über die ungemöhnlich reichlide Ernte, 
bie jegt ſelbſt in Irland und Schottland beendigt if. 

gondon, 11. Sept. Dem Commodore Napier if für 
bie bieber von ihm geleiſteten Dienſte eine jährliche Penfion 
son 150 Pfd. St. verliehen worden. 

— Aus Gravefend wird gemeldet, daß im dortigen Ar- 
fenal die angefirengtefte Thätigfeit herrſcht. Die Feſtungs⸗ 
werke auf dem gegenüber liegenden Ufer des Fluſſes wers 
den eiligk in Stand gefegt. Täglich treffen zablreihe Re- 
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freuten für den Dienft in den Eolonieen ein. Mehrere Abs 
theilungen verfdiedener Regimenter, welche aus Irland 
nad dem Mittelmeer abgeben follten, haben übrigens Ge⸗ 
—— erhalten und bleiben einftweilen an ihren jetzigen 
tandorten. 
Krantreid. 

Paris, 14, Sept. Die Mittheilungen, bie ein engliiches 
Journal, dem gewöhnlid die erfte Minheilung ber Berträge 
aufömmt, über die geheimen Glaufeln der Eonvention vom 
15. Juli gemadt hat, haben eine große Senfation in den 
Parifer Journalen veranlaßt. Man wundert fih, dahß 
während bas frangöfiihe Minifterium noch mit den Cabi— 
netten deßhalb unterhandelte, daß feine Macht Truppen 
nad Konftantinopel ſchicken dürfe, unter der auswärtigen 
Diplomatie bereits‘ die geheime Elaufel des Bertrags be 
fannt war, die ben Ruſſen den Einmarfh in Konflantinopel 
eftattet, Man habe demnach mit Hrn, Thierd nur unter- 
anbelt, um Zeit zu gewinnen und den Agenten die Aus— 
führung der Maßregeln, bevor frankreich interveniren könne, 
zu erleichtern. 


Rebe gie ın be 

Amferbam, 14. Sept. Auf heutiger Börfe waltete 
eine ungemeine Mifftimmung vor; faum waren die vers 
ſchiedenen Sorten ber Effecten an den Dann zu bringen, 
und nur Integer. fanden einigermaßen Käufer. 24pEt. 
Integr. 48.. — Spt. Hol. 95. — Kaneb. 207. — AipEt. 
Synd. 844. — 33pCEt. —. — 5pEL. OR. 915. — ürd. = - 
Dafl. —. — SpEt. Metall, 100. — 243pCt. —. — Aufl, 
Infer. —. — Eert. 68}. 
i 


Belilyg en. 
Brüffel, 13. Sept. Die Re og, bat die Autorifa- 
sion zum Transport ber Aerblihen eberrefte bed Hrn. 
Eoderil von Warſchau nah Belgien eriheilt unb zugleich 
befoplen, daß ihnen beim Eintritt in das Königreich die ges 
mwöhnliden Eprenbezeugungen erwieſen werben. 


Deutjdland. 


Berlin, 14. Sept. (Pr. St. 3.) Geftern feierte die 
große National:Mutterlo,e zu den drei Weltfugeln ihr hun« 
dertjähriges Jubiläum. Es fanden fih zu bemielben Depu- 
tationen ber beiden anderen Yogen, jo wie der Töchterlogen 
bier und in ben Provinzen ein. Das Fer wurbe im gro- 
Gen Erercierhaufe in der Garlöftrage von nahe an 900 Tpeil- 
nehmern begangen. 

Königsberg, 10. Sept. (Königeb. Jtg.) Heute Bor: 
mittag bat im inneren Schloßhofe die feierlihe Erbhuldis 

ung der Stände des Königreihs Preußen und des Groß—⸗ 
erzogtbums Pofen in der Art ftattgefunden, wie fie das 
Öffentlih befannt gemachte Programm beflimmt batte. Kürze 
der Zeit verhindert und, ſchon jegt eine audführlihe Be— 
ſchreibung biefer Feierlichkeit zu geben; wir müflen ung 
vielmehr heute darauf beichränfen, nur die Hauptmomente 
dieſes bedeutungsvollen Acted anzudeuten. Nachdem in 
allen Kirhen von 84 bid 9 Uhr geläutet war, begaben fi 
Se. Maj. der König, unter Bortritt der im Programm 
genannten Kammerberren, des Hofmarſchalls und der vier 
großen Hofämter, in Begleitung der föniglihen Prinzen 
und mit dem, ebenfalld im Programme genannten, Ge» 
folge bie große Freitreppe des Huldigungs » Balfons bin- 
unter nad der Schloßkirche, * gleichzeitig Ihre Ma⸗ 
ieflär die Königin fih durch die Zimmer des Oberpräfis 
denten nad der Kirche begaben. Sobald Ihre Majeftäten 
ihre Sige eingenommen hatten, begann der Gottesdienft 
mit dem Liede „Allein Gott in der Höh' ꝛc.“, worauf 
der Hofprediger, Conſiſtorialrath Deſterreich, die Liturgie 
bielt. Nachdem die Gemeinde noch das Lied „Heilig if 
Bott, unfer Herr :0.” gefungen batte, betrat der General» 


fuperintendent, Dberhofprediger Dr. Sartorius, die Kanzel 
und hielt die Huldigungspredigt über Pfalm 88. V. 10 bie 
12. Der Predigt folgıe ein Geſang der Gemeinde (Bott 
wol’ uns hoch begläden :c.), worauf der Generalfuperin- 
tendent Sartorius, nachdem er, am Wltare fichend, das 
Kirchengebet verlefen und das Bater unfer gebetet hatte, 
fi mit ben anwefenden evangeliihen Geiftlihen Sr. Ma-- 
jeſtat dem Könige mäherte und im Namen der evangelis 
gen Geiftlihfeit des Königreihs Preußen und des Broß- 
— Poſen die Huldigungsanrebe hielt. Nach der⸗ 
elben wurde der erſte Vers des Liedes „Here Gott, dich 
loben wir ꝛc.“ gefungen, und zum Schluffe des Gottesdien- 
R:s ſprach der Biſchof der evangelifhen Kirche, Dr. Frey 
marf aus Dofen, den Segen. Ihre Majefläten begaben 
fih hierauf nad Allerhöchſtihren Zimmern zurüd. Während 
bes Goitesdienftes in der Schloßfirde wurde in der katho⸗ 
liſchen Kirche ein feierlihes Hodamı gehalten, weldem 
die katholiſchen Huldigungsdeputirten beimohnten. Dar- 
auf begaben ſich die in den 88. 8 bis 13 des Program 
mes genannten Perfonen in die fönigl. Zimmer, um vor 
Sr. Majeſtät die Huldigungsanrede zu halten und den Hul- 
bigungseid au leiten, und nachdem auch die Huldigungs- 
beputirten in bie Schranfen vor dem Huldigungsbalfone 
getreten waren, verfügten jih Se. Mairflät, unter Bor- 
tritt der vier großen Hofämter, gefolgt von ben Fönigl. 
Prinzen, dem Staatsminifter von Rochöw, ben Oberpräli« 
denten von Preußen und von Poien und dem Hofftaate, 
nah dem Ballonc und nahınen auf dem dafelbit errichteten 
Throne Plag. Gleichzeitig hatten Ihre Majefät die Köni- 
gin fih an das Fenſter erhoben, um ber Feierlichkeit bei» 
zuwohnen, umgeben von Allerhöchihrem Hoiftaate. Hierauf 
trat der Kanzler des Königreihe Preußen auf bie unterfte 
Stufe des Thrones und hielt die Anrede an die Stände, 
welde ein Rebner für die Stände des Königreichs Preußen 
und ein Rebner für die Stände ded Großherzogthums 
Pofen beantwortete. Nachdem biefe Anreden beendigt waren, 
las der Regierungsrath Zander die Eidesvorhaltung vor und 
nahm den Hulbigungspeputirten den Eid ab. Nun folgte der 
heilige Moment der ganzen Feierlichkeit, ben wir aber würbigz 
vu ſchildern und zu ſchwach fühlen; das Herz bat bie Heilig- 
eit dieſes Augenblided in feiner tiefften Tiefe empfun- 
den, aber die Feder ift nicht im Stande, die Gefühle 
zu beſchreiben, welche in jenem Momente Jeden bejeelten. 
Der König batte, auf dem Throne figend, die Anreden der 
Stände vernommen, er hatte ihren Schwur gehört, der wie 
mit übermenihlider Stimme eines Mannes gelobt batte, 
ibm, dem reehtmäßigen Yanbedherrn und Erbfönige, treu 
und geborjam zu jepn: da mit königl. Würde erbob er ſich, 
fo wie das Amen den Schwur geſchloſſen hatte vom Throne, 
trat raſchen Schrittes an den Kand der Tribüne, und wäh: 
rend die Gewalt des Moments die Maſſen durdaudie, 
fpra er, daß in dem weiten Raume es dem Letzten durch 
bas Herz ginn, mit einer Stimme voll Wannesfraft, vol 
Liebe und voll Begeiſterung die Rechte erhebend: „Und ich 
gelobe bier vor Gottes Angefiht und vor biefen lieben 
Zeugen Aller, daß ih ein gerechter Richter, ein treuer, 
forgfältiger, barmberziger unit ein hrifllicher König fg 
will, wie mein unvergeßliher Bater es mar! Geſegnet jey 
fein Andenfen! Id will Recht und Gerechtigkeit mit Nach⸗ 
trud üben, ohne Anjeben der Perion, ih will das Belle, 
dad Bedeihen, die Ehre Aller Stände mit gleicher Liebe 
umfaffen, pflegen und förbern — und id bitte Gott um 
den Fürſtenſegen, der dem @efegneten die Herzen ber 
Menihen zueignet und aus ihm einen Mann nah dem 
öttlihen Willen macht — ein Wohlgefallen der Guten, ein 
reden der Frevler! Bott jegne unſer theueres Vaters 
land! Sein Zuftand if von Alters ber oft beneibet, oft vers 
gebens erftrebt! Bei uns ift Einheit an Haupt und Glie- 
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dern, an Fürft und Bolt im Großen und Ganzen berr- 
liche Einheit des Strebens aller Stände nad einem ſchönen 
Ziele — nad dem allgemeinen Wohle in heiliger Treue 
und wahrer Ehre. Aus diejem Geiſte entipringt unfere 
Wehrhaftigkeit, die ohne Gleichen if. — So wolle Bott 
unfer preußifches Vaterland fih ſelbſt, Deutfhland und 
der Welt erhalten. Mannigfach und doch Eins! wie das 
edle Erz, das aus vielen Metallen zufammengefhmolgen, 
nur ein einiges edelſtes it — feinem anderen Roſte unter: 
worfen, als allein bem verfdhönernden der Jahrhunderte,” 
Wir fönnen bie Worte ald die geſprochenen verbürgen, fie 
find getreulich niedergeſchrieben, fie find eingegraben in die 
Herzen vieler Taufend Zeugen, ſie werben wiebertönen burch 
ganz Europa. Stürmiſcher Yubelruf antwortete, ald ber 
geliebte Rönig mit Thränen in den ir ſich nah dem Throne 
zurädzog, und heiße, aufrichtige Gebete fliegen zu Gott em⸗ 
por für den Bater des Baterlandes. — Nachdem hierauf 
der Staatöminifter von Rochow die Stanbeserhöhungen unb 
fonfligen Alerhöhften Bnabenbezeigungen befannt gemacht 
batte, rief der Lanbhofmeifter des Königreichs Preußen das 
dreimalige Lebehoch für Se. Maj. den König und für Ihre 
Mai. die Königin aus, welches mit ſtürmiſcher Begeifterung 
von dem verfammelten Bolfe mebrmald wiederholt wurde. 
Darauf ward, während die im Koͤnigsgarten aufgekellten 
Geſchütze die königl. Salve gaben, von allen Anmwefenden 
das Lied „Run dänket alle Gott” gefungen, weldes ber 
König, am vorderfien Rande bes Balfons ſtehend, — 
Ein abermaliges donnerndes Lebehoch begleitete den —— 
ten König, als Se. Majeſtät ſich in Allerhöchſtihre Zimmer 
zurüdjog. — Die Feier war beendet, aber noch lange wogte 
das begeiſterte Bolf auf dem Plage umher und Fonnte ſich 
nicht trennen von der Stätte, wo ber König jo bedeutungs⸗ 
volle Worte zu feinem Volke geſprochen. 

Montjoie, 13, Sept. In der verfloffenen Nacht hat 
es bei dem nahgelegenen Kalterberberg jo ſtark gefroren, 
daß der noch nicht gemähte Hafer erfror. Das Reaumur's 
De — zeigte bier heute früh um 7 Uhr nur 2 

rad. 

Ansbad, 14. Sept. Die feierlige Eröffmung der Ge- 
neralipnode am Sige des Fönigl. Eonfiftoriums fand geftern 
bier flat. Der fönigl. Miniſterialrath v. Bezold ſprach 
ſich zuerfi in einer ſachgemäßen Anrede über den Zwed bie: 
fer Berfammlung aus. Ihm folgte der königl. Oberconfi- 
Horialratb Dr. Faber, ald Dirigent der Generalipnode, und 
legte berfelben die Wichtigkeit diefer Weiheftunde in ergrei« 
fenden Worten an das Ser Die in dem ganzen Saal 
berridende Stille lieferte den ſprechendſten Beweis, daß bie 
Worte, voll Kraft und Yeben, tiefen Eindrud auf die Ber: 
fammelten madten. In feierlidem Zuge begab man fi 
in die Kirche, welde von Zuhörern ganz überfüllt war. 
Conſiſtorialrath Burkhardt bielt in feierlider Haltung die 
Feſtpredigt. Seine Worte waren goldene Aepfel auf filbers 
ner Schale; mit gründlicher Tiefe und fließendem Bortrag 
ſprach er jich über den Zwed, bie Befugniffe, Pflichten und 
Wünſche einer Generaliynode aus, trat vermittelnd in Die 
Gegenſätze der jegigen Zeit, und ermunterte zur Eintracht 
und * Frieden. Dieſe treffliche Predigt fand allgemei— 
nen Einklang. In der zweiten Sitzung, welche heute ges 
halten wurde, nahm man die Wahl ber Secreläre und der 
Ausfhußmitglieder vor. 

Hannover, 11. Sept. (H. €.) Aus fehr guter Quelle 
vernehmen wir, daß Se. fünigl. Hod. der Herjog v. Kam: 
bridge in furzer Zeit bier in Hannover eintreffen und 
einige Wochen bier verweilen werden. Der Sr. fönigl. 
Hoh. als Adfutant attachirte Hauptmann v. d. Kneſebeck 
verweilt fchon feit längerer Zeit bier. 

— Der Hofrath Dr. Jäger wird, mie es beißt, feinen 
boben Patienten nächſtens verlaflen. 


— Seit mehreren Tagen ift das vor längerer Zeit ver» 
übte Attentat auf die Wohnung des Senators Brauer 
Meyer wieter zur Sprade gefommen; man will den Thä- 
ter entbedi haben, weicher der Volksclaſſe angehöre und 
durch Beftehung zu feiner frevcihaften That angefpornt 
geweſen ſeyn foll. 

Sinsheim, 15. Sept. Seit geflern find die Truppen bes achten 
deutfchen Armeecorps in hiefiger Umgegend flationirt, nachdem ſolche, 
feit der Goncentrirung bei Heilbronn am 12., 13. und 14. Sept. die 
Kriegsübungen nah allgemeinen taltifhen Anordnungen ausgeführt 
hatten. Nach diefen Beflimmungen, die nur in allgemeinen Umriffen 
negeben wurden, hat das Nedarcorps, deſſen Obercommando dem 
badifhen Generallieutenant v. Stodhorn übertragen warb, bei 
Heilbronn auf einer dur die Pontonniers gefhlagenen Schiffsbrücke 
am 12. Sept. den Mebergang über ben Nedar gemadt. Das Rhein. 
corpe, welches von bem mürtembergifhen Generallientenant v. Ban- 
gold befehligt if, wurde durch diefen Uebergang und durch Entfen- 
dungen einer Colonne gegen feine rechte Alanfe gezwungen, feine 
Dperationslinie über Eppingen zu verlaffen und eine neue uffelung 
hinter dem Feimbad zu nehmen, wodurch biefem Eorps die Rüchzugs⸗ 
linie auf der Straße über Sinsheim gefihert wurde. Am 13. Sept. 
hat das Redarcorps den Uebergang über ben Leimbach erzwungen 
und das Rheincorps über Kirhhaufen zurüdgedrängt, worauf Lepte- 
res auf den Höhen zwiſchen dem Bonfelder » und Stödigwald auf 
einem bominirenben Zerrain feine Voftion eingenommen hat. Die 
dritte Kriegsübung am 14. Sept. wurbe gu einem Operationsmarfche 
beftimmt. Abweichend von ben gegebenen Erben. hatte das 
Rheincorps nit hinter, fondern auf den Höhen dieffeils des Dorfes 
Fürfeld eine Pofttion genommen. Hiernach mußte der Eommanbirende 
des Nedarcorps vorerſt diefed Dorf nehmen, die Borhut unter 
dem würtemb. Generallieutenant v. Biomark beflimmt wurde, welche 
aus dem heſſiſchen Eheveaurlegeröreniment, der würtemb. reitenden 
Artillerie und dem badiſchen Earabinierbataillon zufammengefegt war. 
Rah Wegnahme dieſes Dorfes wurden die Marfhbewegungen von 
beiden einander gegrnüberfiepenben Eorps fortgefeßt, wobei die Bor- 
hut des Nedarcorpd mit der Nachhut des Npeincorps in einem ber 
fändigen Gefeht war. ebteres hatte zu wiederholten Malen auf 
einem bominirenden Terrain eine vortheilhafte Yuffellung enommen, 
woburd der Obergeneral des Nedarcorps ſich gezwungen fah, durch 
das Gros feiner Truppen ben Bis bin und wieder aus feinen 
Siellungen zu verdrängen. Auf folde Weife wurde der Dperationd« 
marſch nach eimer befländigen breiflündigen Gefehidübung dieſſeits 
des Dorfes Kirchart beendigt, worauf die Truppen beider Corps ihre 
nepenmwärtigen Eantonnements 40 in welchen ſie heute einen 
Rafttag daben. Bei dieſen Kriegsübungen wurden die allgemeinen 
Beſtimmungen eingehalten; die offenfiven und defenſiven Anordnun- 
gen aber durch bie jeweiligen Bewegungen bes einen oder bes andern 
Corps beflimmt. Ungeachtet bie Gefehtdübungen fortwährend in dem 
gebirgigen Terrain des Kraichgaues ausgeführt wurden, und ſolche 
mit ben Din» und NRüdmärfhen in die Eantonnements nicht felten 
ehn Stunden andauerten, fo haben die Truppen des Bten deulſchen 

tmeecorps eine fhöne militariſche Haltung gezeigt, wozu fie durch bie 
böchſte Anweſenbeit ihrer erbabenen Souveräne aufgemuntert wur» 
den. Bei verfchiedenartigen renlementarifden Beſtimmungen if in 
ben ausgeführten Manövers der Truppen bes Bien beutfchen Armee 
corps eine fhönk Uebereinkimmung in den Bewegungen nicht zu ver- 
kennen; auch herrſcht unter den ZTruppencorps eine fameradbfchaftliche 
Harmonie. Außer ber zahlloſen Menge von Zufbauern, melde aus 
der Umgenend von mehreren Stunden bei dieſen iutereffanten Kriegs · 
ſchauſpielen fi einfinden, find Militärs aus allen deutfchen Staaten 
und au viele fremde Dffizgiere die beobachtenden und beuriheilen: 
den Zeugen der Kriegsübungen bes Sten deutſchen Armeecorpe ger 
worden. 


— e 





Fruchtmarkt zu Franffurt vom 14. Sept. 1840. 
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72 Mit. Baijen ... sel Bit. Linfen . — - 
— [3 Kom.... =] — " Kübfam at 
27 Bm... 16 . GErbfen 6! 30 

> 3| 54 — . Gpelgentern | - | - 
Im Laufe der verfloffenen Woche wurde außer dem Fruqh tmarkt 
bier verlauft: 

735 Mit. Baigen a 5 fl. 15, 30 fr. 

66 „ Romasfl 20 fr bie 6 fl 

41 „ Gerfie ad f. 20 fr. bis A. 45 fr 

975 - Dafrr a 20.50 fe. bie 3. 20 ir 

77T men a 16 fl. 
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Benudsridiıtyunaen. 


11661] Vermiethungen. 

Friedber —5 Lit. C. Nr. 21 find vier ganz neu ein- 
gerichtete Wohnungen zu vermiethen. 

Die Wobnung im erſten Stodwerf beſteht aus fieben, 
im zweiten aus zebn, im dritten aus fieben Zimmern. 
Die Manjardwohnung entbält drei Zimmer. 

Mit diefen Wohnungen find die font erforderlichen Haus- 
baltungsstofalitäten an Küchen, Holzplägen, Hausbaltungs- 
Kellern, gemeinichaftlicher ——— ꝛc. x. verbunden. 

Die Wafferleitung ift in die Küchen geführt, und außer- 
dem befindet fi ein eigener Brunnen im Hofe des Haufes, 
zu deſſen beiden erſten Etagen jleinerne Treppen führen. 

er Portier des Poftbaufes D. 25 giebt Auskunft, an wen 
ih wegen Ermietbung der Wohnungen zu wenden üft. 


1190) Kundmachung. 


Da im Jänner 1841 der legte Zinfeneoupen ver öfter: 
reichiſchen Banfartien füllig wird, fo bat die Direction der 
priv, öfter. Nationalbank beicyloifen, zur Hinausgabe neuer 
Gouponsbögen zu ſchreiten. 

Dieſe Coupons werden auf einem balben Bogen, bis Ende 
1850 ausgefertigt ; Somit zwanzig an der Zabl fern 
jeder derjelben enthält die Namen des Kaſſendirectors Joſeph 
Edlen von Weittenbiller, und des Gajliers der Actiencaſſe, 
Carl Edlen von Thomann und jeber berjelben wird 
mit einer Stampiglie, das Siegel der öfterr. Natipnalbanf 
entbaltend, und mit einer geſchriebenen Zahl verfeben werden. 

Zur Erfeidterung der Herren Actionäre im Auslande 
wird bie Beilegung neuer Gouponsbögen auch in Augsburg, 
Münden, Frankfurt am Main, Leipzig, Mannbeim und 
Amfterdam dur die Vermittlung der geebrten Handlungs— 
bäujer: Johann Lorenz Schäzler, M. A. v. Rothſchild 
und Söhne — Frege und Comp. — W. H. Ladenburg 
und Söbne und Hope und Comp. im Namen der pr. öſterr. 
Nationalbank gütigft, und unentgeldfich beſorgt werben. 

Die in Franffurt a. M. und deifen Umgegend befindlichen 
Herren Aetienbefiger der öſterr. Nationalbank belieben ſich 


ſchild und Zöhne vajelbft zu wenden, und fämmtliche 
in ihrem Beſitz befindliche öfterr. Banfactien, welche ſchon 
dermal mit Coupons verfeben waren, jedoch ohne Den 
legten Coupon für das zweite Semeiter 1840, bei demfelben 
zu probueiren, um fie mit dem nötbigen Vormerkungsſtempel 
verfeben zu fünnen. 

Dieje VBormerfung wird Das geebree Handlungshaus durch 
volle vierzgebn Tage, von der erften Befanntmadung an 
gerechnet, zu bejorgen die Gefälligfeit baben, jeder produ- 
eirten Actie auf der VBorderjeite links ober dem Rabmen, 
den Bormerfungsftempel mit Schwarzer Farbe beidrudfen 
und die Actien ſelbſt fogleich wieder zurüditellen. 

Nach Ablauf diefer vierzebntägigen Bormerfungsfrift wer 
den die entiprechenden Bouvonsbögen von der Banfdirechen 
verlangt, und mit möglichfter Beichleunigung an das ge: 
nannte Handlungshaus in Frankfurt am Main geſendet werden. 

Nachdem das erwähnte Handlungsbaus den Empfang 
der von Wien erbaltenen neuen Gouponsbögen öffentlid 
befannt gemacht baben wird, befichen die Herren Actionäre 
die für Frankfurt a. M. vergemerften Actien neuerlich bei 
dem geebrten Handlungsbaufe zu überreichen, welches jeder 
Netie auf der Vorderſeite linfs oben (gerade neben der Actien- 
nummer) einen neuen achteckigen Stempel mit den Worten: 
„Mit Coupons: Nr... .. bis Ende 1850” in rotber Farbe 
aufbrüden, die entiprehende Nummer ausfüllen, den nenen 
Couponsbogen beilegen, und Die belegten Actien gegen förm— 
lihe Empfangsbeftätigung wieder zurüiditellen wird. 

Wien, am 1. September 1840. 

Garl Freiberr von Lederer, Bank-Gouverneur. 

Jobaun Heinrich Freiberr von Geymüller, 
Banf-Gouvernenrs- Stellvertreter. 

Sigmund Edler von Wertbbeimjtein, Banf— 
Director, 


In Bezugnabme auf vorfiebenne Kundmachung benad« 
richtigen wir bierturd die Inbaber von Actien der Ef. 
öfterr. priv. Nationalbank, daß fie folde ven beute an bis 
fpäteftens den 30. dieſes Monats in den Bormittagsitunden 
von 9 bis 12 Uhr zur Bormerfung bei uns produciren können. 

Aranffure a. M,, am 16. Zeptember 1840. 

M. A. von Wotbichild und Söhne. 


daber an das geehrte Handlungsbaus M. A. von Notb: | 


END ESS BE u BED GENE EN EEE EEE EHRE ——— 
11698) Einige Zimmer find mit oder |[1703] Jemand, der Deutih, Engliſch lung finden. In franfirten Priefen unter 
ohne Möbel in einem ſchönen Garten | und Franzöſiſch foricht und jehreibt, dabei der Chiffre L.. erfährt man bei der Er- 
vor dem Bodenheimer Tbore, monat- die Buchhaltung veritebt, kann unter) peditien Diejer Blätter Das Näbere. 
oder jahrweife zu vermietben. :annebmlihen Bedingungen eine Anitels‘ 
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Am 6. meblig, am T. Nebel in der Frübe, am 9, ſtarker Nebel in der Frühe. 
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(Mit Beilage und Konverfationsklatt. ) 





Frankfurter ©ber- 
(Beilage zu N" 259.) 


Freitag, 


Deutf dd land 


Königsberg, 11. Sept. Bei der geftrigen Erbhuldi— 
gung ift die Allerhöchſte Eabinetsordre vom 10. Auguft d. 3. 
verlefen worden, (5. DPA}. Nr. 232.) 

— Ferner folgte nachſtehende Gabinetsorbre: „Dur 
meine Ordre vom 10. vorigen Monats habe ich bereite, 
dem Texten Willen meines in Gott ruhenden Herrn Vaters 

emäß, allen denjenigen, welche fih an feiner ruhmvollen 
Regierung durch politiiche Verbrechen vergangen baben, Bes 
gnadigung verfündet, den heutigen denfwürbigen Tag, an 
weldem mir von einem großen “Theile meiner getreuen Un: 
tertbanen bie ——— geleiſtet wird, will auch ich, tief 
durchdrungen von der Önade des Allmächtigen, durch einen 
Act des von ibm mir verliehenen Begnadigungeredhts aus— 
zeichnen. Zu dem Ende bewillige ih: A. den Erlaß der ſchon 
erfannten Freiheits- und der noch unvollircdien Bermögend: 
ſtrafen, fo wie da, wo noch nicht rechtskräftig erfannt wor« 
den if, die Niederfhlagung ber eingeleiteten oder nod bes 
vorftebenden Unterfuhung in Anſehung folgender bis zum 
heutigen Tage, fey ed von Perfonen bes Militair= oder Ci— 
vilſtandes verübten Berbrehen oder Vergehen: 1) aller 
Eontraventionen gegen Polizeigefege jeder Art; 2) aller Ber: 
gehen gegen bie Forftl-, Jagd⸗ Bergwerfe-, Poft-, Stempel», 

teuer: und Zollgelege, foweit nicht die Rechte Dritter, na⸗ 
mentlich der Zollvereinsſtaaten dabei concurriren; 4) der uns 
erlaubten Selbfihülfe; A) folder zum erftenmale verübten 
thätlihen Widerfeglichfeiten gegen obrigfeitlihde Abgeorpnete 
oder Wachmannſchaften, bei welchen feine Mifhandlungen 
der letzteren geſchehen find; 5) der Berlegungen bes Hauds 
rechtes; 6) der aus grober Fahrläſſigkeit oder durch Weber» 
tretung von Polizeigefegen berbeigeführten förperliden Ber: 
legungen, obne Beihränfung in —— auf die Erbeblichkeit 
des Schadend ; 7) ber Zmeifämpfe ohne Unterſchied dee 
Standes der Perfonen, zwifchen melden fie vorgefallen , ſo— 
wohl rüdfihtlid der Haupturbeber, ald der Hülfeleiftenden ; 
8) der aus Lüũſternheit verübten Diebflähle, fowie ber Heis 
nen Felddiebſtähle; 9) der von Perfonen des Eolpatenftan: 
des zum erftenmale begangenen Deiertionen und ber unbe: 
fugten Auswanderung itärpflichtiger, jedoch rüdfichtlich 
berer, welde noch nicht zurüdgefehrt find, nur unter ber 
Bedingung, daß fie diefes binnen ſechs Monaten freiwillig 
4bun, in welchem Falle bie gegen fie etwa ſchon ergangenen 
Contumacialuriheile aufgehoben, das bie zu ihrer Rüdfehr 
noch nicht eingezogene Bermögen ihnen freigegeben, und 
diejenigen Deferteurg, gegen welde das Contumacial⸗ Urtheil 
vor Publication ber Kabinets-Ordre vom 23. März 1839 
vollſtredt worden ift, nah Kriegsgebrauch rehabilitint werben 
wen; 10) aller derjenigen rein militairifchen Vergeben, mit 
usſchluß der Infubordinationen, welche gefeglih nur mit 
Arreft befiraft werben. — Keinem biefer Angeſchuldigten 
—— die Abolution der Unterſuchungen wider feinen 
en zu Tpeil werben, ed ſteht vielmehr Jedem frei, ftatt 
berfelben die Kortfegung des Unterfuhungs » Verfahrens zu 
wählen, bei deſſen Ergebniß es dann jedoch verbleibt. B. Ich 
bin ferner geneigt, auch folden wegen anderer ſchwererer 
Berbrechen verurtheilten Strafgefangenen — mit Ausnahme 
jebod derer, bie des Mordes, Naubes, Diebftahls, der Un- 





Poflamts- Beitung. 


18. September 1840. 


terſchlagung, ded Betrugs, bed vorfegliden Meineids, der 
Falſchmünzerei, der vorfäglihen Brandftiftung, oder ber 
Hülfsleitung oder Begünſtigung bei diefen Verbrechen fi 
ichuldig gemadt haben —- Begnabigung oder Strafmilderung 
zu — welche 1) bis zum heutigen Tage mindeſtens 
die Hälfte ihrer beftimmten Freipeitöftrafen, oder falls fie zu 
lebenswieriger Einfperrung verurteilt find, fon mehr als 
sehn Jahre davon —— zugleich aber 2) durch ihre 
tadelloſe Aufführung während der Detention nad dem pflicht⸗ 
maͤßigen Urtheil der Vorgeſetzten und des Seelſorgers der 
Straf-Anfalt überzeugende Beweife ihrer erfolgten Befferung 
gegeben haben, und 3) deren Freilaffung auch ben fonftigen 
Umftänden nach feine Beforgniß für die öffentlihe Sider- 
beit und Drbnung erwedt. Ich beauftrage daher rüdfichtlich 
ber civilgerichtlich Verurtheilten den Yuftizminifter Müpler 
und den Minifter bes Innern und der Polizei, von Rochow; 
rüdfihtlih der militairgerihtlih Verurtheilten aber ben 
Kriegsminifter, General der unfanterie, von Rauch, mir 
Berzeichniffe derjenigen Sträflinge, bei welden vorftehende 
Bedingungen eingetreten find, einzureichen, und ſich babei 
gutachtlich über die von mir zu —— Strafmilderung 
u äußern. Das Staatdminifterium bat für die fchleunige 

efanntmachung diefes meines Befehls durd die Amtsblätter 
und für deffen Ausführung Sorge zu tragen. Königsberg, 
ben 10. September 1840. (Gez.) Friedriß Wilhelm. 
An das Staats» Minifterium. 

Bom 12. Sept. Borgeflern gaben des Königs Majeftät in 
dem 265 Fuß langen und 57 Fuß breiten Mosfomiter 
Saale des Schloſſes den Ständen und anderen Perfonen 
ein Diner von 800 Gedecken. Diefer Saal war zu dem 
Zwede unter Leitung bed Hofbauraths Stieler ganz neu 
ausgebaut, auf das prachtvollſte brappirt unb mit ben 
Bildniffen fämmtlicher preußiiher Regenten, fo wie ben 
Emblemen aller Stände, Wiffenihaften, Künfte und ®e- 
werbe geiiert. Die Majefläten erſchienen mit ben Prinzen 
fönigl. Hobeiten und unterhielten ſich auf das huldreichſte 
mit vielen ber anwefenden Gäſte, denen aud bie Hulbi- 
erg bebändigt wurden. Gegen Abend beſuchten 

e. Majeftät der König, nur von einem Adjutanten bes 
gleitet, das Kavallerieiager, und begaben fih von bort 
nad dem Lieblingsorte der hochſeligen Königin und des 
hochſeligen Königs in Moftbube. Abende warb im Schieß: 
baufe ein brillantes Feuerwerf abgebrannt und die ganze 
Stabt rn erleuchtet. Die Stubirenden bradten Ihren 
Majeftäten einen Fackelzug, und 2 bie Ehre, in bas 
Schloß geladen und von Allerhöhftdemfelben huldreichſt 
empfangen zu werden. — 

— Geſtern geruhten Ihre Majefläten, von der Stadt in 
dem pradtvoll derorirten und ‚mit dem Locale der Börſen⸗ 
halle verbundenen Börfengebäube ein dejeüner dinatoire ans 
zunehmen, und Se. Maj. der König nahmen hierauf Theil 
an der arrangirten Bafferfahrt nah dem Haff. Die Dampf» 
ſchiffe „Gazelle / von hier, „Defla” von Memel und „Rü- 
chel Kleiſt“ von Danzig bugfirten drei große auf das ſchönſte 
beforirte und — Schiffe, und ihnen folgte das 
neue freundliche Eibinger Dampfſchiff „die Schwalbe”. Am 
ort Friedrichsburg falutirten vier Gefhüge, und alle im 
Pregel liegende Schiffe hatten felih ausgeflaggt und die 
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Matrofen auf den Raben, fo wie bie zahlloſe Menſchen⸗ 
menge, welche ib am Ufer bis zur Einmündung in das 
Sa aufgeftellt hatte, begrüßten die Vorüberfahrenden. — 
Abends brachte die Kaufmannſchaft einen glänzenden Fackel⸗ 
zug von 400 Fackeln. Ihre Majefläten gerubten, von eis 
ner Deputation bad Carmen in Empfang su. nehmen und 
mit den Mitgliebern derfelben ſich huldreichſt zu unterhal- 
ten, Hierauf befuchten Ihre Majefläten die mufifalifhe 
Soirde, welche Sie osfowiter Saale zu geben ge⸗ 
rubten. 
m Heute früh verließen 33. MM., begleitet von den 
befien Segenswänfden, welde treue, dankbare, Tiebende, 
pertrauende und verehrende Unterthanen ihren Herrſchern 
nur weihen können, bie hieſige Stadt. ‘Die Gewerfe hatten 
es ſich nicht nehmen kaffen, wie beim Einzuge zum Abſchiede 
„bem angebeteten Königspaare ſich mit ihren Inſi und 
Fahnen zu zeigen. Aber ſtatt der damaligen a 
Freude ber Per —* eine tiefe Wehmuth. Zu viele edle 
[bt 


im 


üge ber ätigfeit, der Gnade und Hulb und bes 

delmuths diefes unübertreffliden Königspaars find bereits 
bekannt geworben, ald daß biefe nicht aller Herzen ihnen 

ewonnen haben follten. Das Fleiſchergewerk begleiteten 

e: Majeftäten wieder über das Weihbild der Stadt. — 
In-Elbing werden Höchftdiefelben biniren und von bort 
über Dirfhau nah Danzig reifen. 

— Übgereift find: Se. fönigl. Hoh. der Prinz von Preus 
Gen (und, wie ſchon gemeldet, in Berlin bereits eingetroffen). 
Nah Dirſchau abgereift- find Ihre — Hoheiten der Prinz 
Karl und der Prinz Auguft. Ferner find dahin abgegangen: 
Der commandirende General und Generallientenant von 
Wrangel und Generallieutenant von Rüchel Kleiſt, ber Ger 

eime Kabinetsrath Müller, Kabinetsrath Uhden, Geheime 

berregierungsratp Matthie. Nah Tilſit abgereift ift der 
Fürſt Radziwill und der Wirktihe Geheime Staatsminifter 
und Minifter des Innern und ber Polizei, Hr. von Room. 


Königsberg, 10. Sept. Im einem Berichte über bie 
Huldigung heißt es in der L. 9, 3.: Kein Minifter 
wußte vorber, daß und was —— reden werde. Das in 
Tpränen ſichtliche Ergriffenſeyn deſſelben, die Ueberraſchtheit 
feiner nächſten und allernächſten Umgebung (die Königin 
ebenfalld in Thränen am #enfter), verbunden mit ber 

reubetrunfenheit ber Stände und der Zufchauer gaben ein 

{d, wie mein Auge noch feind zuvor gefeben. Das Hur⸗ 
rahrufen nahm nicht eher ein Ende, als bis der König ſich 
vom Thronfeflel erhob und ſich verbeuate. Nun begann Mi: 
nifter v. Rochow ein langes Negifter von Stanbeserhöhuns 

en und Orbensverleihungen zu verlefen, Unter biefen 
Ählenen mir nur wenige bemerkeaswerth. Der Oberpräfi- 
dent v. Schön if Staatsminifter und Ritter des ſchwarzen 
Adlerordend geworben, bleibt aber zur Freude bes Landes 
Oberpräfident von Of» und Weſtpreußen; Kanzler v. Weg⸗ 
nern bat den rothen Adlerorben I. Elaffe erhalten. Den 
Generallientenant v. Napmer hatte der König zwei Tage 
früher mit ven Borten: „Ich werde Sie vom Pferde werfen!’ 
bei der großen Parade zum General der Infanterie und zum 
Ritter des ſchwarzen Ablerordens gemacht. Als zum Schluffe 
das Lied: „Nun danket alle Bott!‘ angeflimmt ward, trat 
der König, obgleih es ziemlich ſtark zu regnen begann, 
entblößten Hauptes mit dem Lieb in der Hand unter bem 
Thronhimmel wieder vor an bie Treppe und fang mit 
anzger Seele mit. — Herrlid anzufhauen war ber Moe: 
owiterfaal; ein Raum, wie er felten größer gefunden 
wird. Bor einem Jahre ſah ih ihn als einem Tummel- 
plag ber Ratten, voll Fliederblumen und Apothelerbedürf⸗ 
niffe zum Trodnen. Jetzt herrlich decorirt mit rothen Dra- 
erien und —— Adler tragenden Säulen; vier unab- 
Fepbare Tafelreihen, die mindeflens 1000 bie 1200 Eouverts 


-eintreffen; die 


faßten, waren herrlich befest und harrten der Bälle. Wie 


der-Mosfomwiterfaul, fo if ganz Königsberg nicht wieder 


zu erfennen. 

Wien, 11. Eept. (U. 3.) Diefen Mittag it nun auch 
der faiferl. ruſſiſche Staatsrath v. Struve von ey 
zurüd wieder bier angefommen; es fheint ſonach, die 
dafelbft gepflogenen Berathungen beendigt find, und man er= 
wartet demzufolge eheſtens aud die Repräfentanten von 
Franfreih, England und Preußen, welche bisher noch in 
Königewarih verweilten, bier zurüd. — Im Laufe bed näch⸗ 
fien Monats wirb ganz beflimmt ein Theil der neucreixten 
italienifhen Leibgarde, man glaubt vorerä 15 Mann, bier 

Bervolfändigung des Corps erwartet man 
erft im fünftigen Frühjahre. — An der geftrigen und henti- 
en Börfe war bie angeblih durch Handeld:Eftaffetten aus 
fvomo 7 überbrachte Nachricht verbreitet, „daß Me⸗ 
bemed Ali Nachgiebigkeit gezeigt babe, und fi, trog feiner 
anfänglichen mien Weigerung, vermuthli den Stipu⸗ 
lationen des Pondoner Tractats fügen werbe.” Diefe Kunde, 
worüber officielle Anzeigen noch ganz fehlen, 
hat günſtig auf die Eourfe gewirkt. — In einem Schreiben 
aus Berlin heißt ed: „Man glaube nicht, daß Hr. v. Ro: 
how, obwohl bei Sr. Maj. dem * in großer Gunſt — 
fatt des Fürften Wittgenftein — Minifter des fönigligen 
Haufes werben werde, da der Wirfungsfreis dieſer Würbe 
an und für ſich Cobne Einfluß pr das Aeufere) zu 
wenig bedeutend fey. Mehr Ehancen in biefer Hinſicht —* 
für den Grafen Anton v. Stolberg, dermaligen Oberpräſi— 
denten in Magdeburg, ebenfalld vom Könige als Freund ge- 
fhäst, überhaupt ein braver, rebliher und religiöfer Mann.‘ 


Hamburg, il. Sept. Heute Mittag gegen 1 Uhr tras 
fen der Prinz Jobann von Sadfen, des Prinzen Ge⸗ 
mahlin und die Prinzefiin Amalie auf einem Eibbampfihiff 
aus Magdeburg bier ein. 


Italien 


Neapel, 1. Sept. (K. 9. 3.) Kaum war derflönig aus 
Sieilien hierher zurüdgefehrt, als aud die nad Meffina ge 
fenbeten Truppen ihre Rüdfahrt von bort wieder antraten. 
Seit diefer Zeit haben in der Nähe von ber Hauptſtadt bei- 
nahe jeden Tag Truppenübungen flattgefunden, und 
noch immer treffen aus den Provinzen meue penabtbei- 
lungen ein, welde an einer großen Parade am 8. Sept. 
Theil nehmen follen. Der König mimmt großes Intereſſe 
an biefen Truppenübungen, und findet Bergnügen daran, 
bie Manövers dabei felbft zu leiten. Das Ger behaup⸗ 
tet, an dieſem Tage würden gegen 50--60,000 Mann bier 

erg epn. Drei neue Linienregimenter find 
bereits ebildet worden, und heute früh hat vor dem fönig- 
lihen Palafte die feierlihe Fahnenweihe für diefelben ftatt- 
ve welcher Keierlichfeit der König, bie Königin und Prinz 

eopold beimohnten. Auch die Ausrüſtung von —— 
ſchiffen dauert fort. Bereits vor einigen Tagen iſt 
große Fregatte im hiefigen Arſenal vom Stapel gelaſſen 
worden, und heute geſchieht ſolches mit einem Linienſchiffe 
zu Gaftellamare. Die im Hafen verfammelte neapolitants 
ſche Flotte ſchickt ih in diefem Augenblid an, unter: Segel 
zu geben, wie es beift, nad Bicilien. — Die Rebempto- 
riftenmönde haben vor Kurgem bier mit dem größten Pompe 
dad Jahresfeſt ber Heiligipredung ihres Stifter Alfons 
Maria de Liguori gefeiert. Das dauerte acht Tage. 
Die Bildfäule des Heiligen wurde bei dirfer Gelegenheit 
in großer Proceffion dur die Straßen der Hauptſtaädt ge⸗ 
tragen, welcher Feierlichkeit die föniglihe Familie gleibfalls 
beiwohnte; auch foll der König, wie behauptet wird, 7000 
Ducati zu den Koften dieſes Feſtes beigefteuert haben. 
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Madrid, 5. Sept. Die Journale von dieſem Tage 
veröffentlichen die Adreffe der Regierungsjunta an die Rd: 
nigin. Nachdem man die Beichwerden des Landes auseins 
andergefegt dat, macht man auf den Eparafter der Ayun- 
tamientos aufmerffam: biefelben beftehen nit allein aus 
abivibuen, die Functionen der Alcaden, Regidoren und 
ndicatsprocuratoren machen ihre Drganifation aus, Das 
Bolt habe nah dem —— das rt feine Räthe 
u ernennen. — bewillige das neue 8 der Krone 
— Recht. Die Tortes haben, ohne meineidig zu werden, 
einen fo gebäſſigen Gefegentwurf nie annehmen fönnen. 
Da fie es demungeachtet getban, haben fie ih ihred Charaf- 
ters und ihrer Linverlegbarfeit beraubt. Wenn in einem 
Repräfentativfaate die mit bem Charakter von Gefeggebern 
befleideten Berjammlungen obne fpzeielle Vollmahten des 
Bolts die Eonftitution des Staats überfhreiten, fo werde 
entweder die Gonftitution vernichtet — und in bicfem Falle 
ſey das Geſetz nichts weiter, ale die Laune einer tyranni⸗ 
En Berfammlung, die aus eben fo viel Decemvirn, wie 
gliedern beſtehe — oder bie Berfammlung gebe zu 
Grunde, in welchem Falle man ihre Berfügungen weder 
anctioniren, nod vollziehen dürfe. Der zweite Fall fey 
n Spanien eingetreten, fomit ſey es notbwendig geworden, 
dag das Bolf dur eine patriotifhe Manifeftation feinen 
feften Willen an den Tag lege, die Conſtitution und 
die Geſetze unangetaftet zu erhalten. Borftellungen und 
Wünfhe feyen nicht gehört worden, alfo habe man 
den Waffen gegriffen. Bolf und Nationalgarde ha- 
dem geihworen, biejelben nit eher. nieberzulegen, als 
bis 3. M. von dem allgemeinen Wunſch ber ungeheuren 
Majvrität der Spanier ——— gewürdigt habe, bie 
Belanntnahung des Geſetzes Über die Ayuntamientos zu 
verfdieben und die gegenwärtigen Cortes, bie in feiner 
Weife die Nation verolleatiren, aufzulöfen, ein Miniſte⸗ 
rium zu ernennen, deſſen Antecedentien Zutrauen einflößen 
und die aufgeregten Gemüther befriebrigen werben, und 
endlich die Berantwortlichfeit den Miniftern aufzuerlegen, 
die in fo perfider Weife ihre Gewalt gemißbraudt haben. 
Die Junta wolle nit die Drbnung aufheben und bie 
Anarchie auf den Thron erheben. Ihre einzige Abficht fep, 
den Thron, die Eonftitution von 1837 und die nationale 
Unabhängigkeit in flabiler Weife zu fihern. Die Adreffe 
ſchließt mit den Worten: „Die Fndividuen, melde die Junta 
bilden, wenig vertraut-mit ber Schmeichelei, bitten 3. M., 
ihnen diefe Sprache zu geftatten, bie vielleicht ſtreng ift, 
aber nur von Ergebenpeit bictirt. Es if. zu feiner Zeit 
erlaubt, den Königen mit lügen zu begegnen, und um fo 
weniger, in fo ernſten und gefahrvollen Berhältniffen. 
Gott befhüge Sie.” (Wir haben in dem Jeitenden Artifel 
von No. 225. der D. P. 9. 3. den Eparafter ber Ayun- 
tamientos, ipre Functionen,, ihre Beziehungen zur Regie 
zung und zum Wolfe beichrieben.) 


Rußland 


Aus Beffarabien, 30. Aug. (A. 3.) Inden Bor 
. bereitungen zum bevorfiehenden Being gegen die Tſcher⸗ 

feffen find neuerdings verſchiedene Anordnungen getroffen 
worben, welche auf einen abermaligen Auffhub des, wie 
ed: bisher. hieß, im Monat September beginnenden Angriffs 
fließen laffen. Die betimmte Urfade hiervon iſt, wie 
begreiflih in Rußland, [wer zu erfahren, fo einfadh bie 
sg teien Far Hand liegt, daß biefelbe nur in der Lage 
der Dinge tärkifhen Reihe zu fuchen fep, welcher Ber- 
muthung wenigftens. bie. unterrichtetften Leute beipflichten, 
obgleich auch behauptet wird, daß es im ben zunädfi an 
den Kaukaſus angrenzenden Yänderftreden an hinreichen⸗ 


ben Berpflegungsmitteln fehle. Das auf bem Marſche 
nach dem Kaukaſus begriffene fünfte Armercorps hat nem 
| li unerwartet Halt gemadt, einige vorgefhobene Korps 
find Togur zu einer rüdgängigen Bewegung befehligt wors 
ben. Die 15te Divifion mimmt ihre Stellung in der Krim 
wieber ein, bie 14te Divifion (fo wie die Tte Divifion bes 
3ten Armeecorps) bleiben in Taganrog und deſſen Umge⸗ 
bung, und bie 13te Divifion unter General Rajewski, weis 
her bekanntlich durch bie Gebirgsſchluchten vordringen und 
dem General Grabbe die Hand bieten follte, wird, fobald 
bie kaukaſiſchen Grenzforls, mit Ausnahme ber Forts Nir 
kolajewsti und Wulan, von denen nicht gefagt wird, ob 
' biefelben vielleicht gar nicht wieder hergeſtellt werben, oder 
ob ihre Herftellung für jetzt etma zu viel Zeit erfor 
i dert, in adibaren Stand geiegt jepn werden, ſich an den 
| Dnieper —— und längs deſſen Ufern aufſtellen. 
Auch General Grabbe's Operationdplan iſt vorerſt geſchei⸗ 
tert, da er eiligſt ſeine Poſition verlaſſen mußte, um bem 
von den Lesghiern und Tſchetſchenzen hart bedrängten Ge— 
neral Galatejeff zu Hülfe zu kommen. Rur die aus Mos- 
kau nach Georgien detaſchirten Truppen ſetzen ihren Marſch 
nach ihrem ———— noch fort. Hiernach wird es 
ſchon wahrſcheinlich, dag durch den dießjährigen Feldzug 
gegen bie Tſcherkeſſen eine Entſcheidung kaum mehr wird 
‚ erzielt werben fönnen, Wenn man die Maffe der Borbes 
teitungen, den ungeheuern Aufwand von Menſchen und Geld 
| betrachtet, der gemacht wurde, fo wirb man unwillfürlid 
; zu bem Sthluffe geleitet, daß ed nur Rüdfihten von ber 
‚ Pögfen Wichtigkeit ſeyn Fönnen, welchen die Erreihung 
iefes Refultats untergeordnet wird; ind, wenn nidt Alles 
trügt, fo find dieß nur die oben Angedeuteten. Mit Adler: 
! bliden wird über Alles, was jenfeitd des ſchwarzen Meeres 
| und der Donau vorgeht, gemacht, die geringfte Bewegun 
| in der türfifhen Hauptſtadi ſowohl, ald auch in ben ajlati« 
fen und europäifhen Provinzen beobachtet, und — ale 
| hänge das Wohl des Reihe daran — mit einer bis in bie 
; Heinften Einzelnheiten gehenden Umfiht Armee und Flotte 
in beftändiger Bereiſſchaft 


zu augenblidliiher Berfügun 
| Bode ift General Lüdders dur 


— — In voriger 
' Dpeffa paſſirt. 


Serbien 


Bon der türfifhen Grenze, 3. Sept. (A. 3.) Die 
Borgänge in Serbien werden in öffentlihen Mittheilungen 
' häufig auf eine wirklich empörende Weile entſtellt. Es if 
nicht wahr, daß ber Fürft fi der Perfonen des Wueſilſch, 
eironiewitſch ar. hinierliſtig bemäcdtigen wollte; wenn bie- 
! fer Plan je irgend befanden hat, was ich übrigens be» 
I zweifle, jo war es gewiß nur in einigen Köpfen ber Be— 
! wohner Belgrads, welche fi vieleicht dachten, durch einen 
! folhen Handfreih den unfeligen Wirren mit einemmal ein 
| Ende zu maden, und der Nation die erfehnte Ruhe wie 
ber: zu verfhaffen So fehr diejer edle Zwed dem Mittel 
ur igung bienen mödte, fo entfernt bin ic, daſ⸗ 
elbe bill zu wollen; ben Feinden des Fürften aber 
ift es genug, von ber Idee eines folhen Planes zu hören, 
um ihn, mit taufenderlei Umfänden ausgemalt, dem Für- 
fien-und der Regierung — und damit neuen An⸗ 
laß zu Ausfällen zu finden. ie fol man ſolches Berfahs 
ren nennen!? Der großherrliche Commiſſär Mufa Efendi 
if. fat ganz — fjeug dieſer Partei herabgeſunken; 
ein einziges Beiſpiel ſoll dieß erhaͤrten. Fürſt Midael - 
hatte fie nemlid mit bemfelben nah vielen Debatten ba- 
hin verftändigt, daß alle Serben, die ſich gegen ben Fürften 
erflärt haben, vor eine aus Serben gebildete Commiſſion 
geſtellt werden follen mit Ausnahme Wucſitſchs, Petronie⸗ 
witſchs und einiger andern Hänpter dieſer Partei, bie von 
der durch die Pforte beffimmten Commiſſion ipr Urtheil zu 


— — — — — — 
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empfangen hätten; allein Wucſitſch wollte feine Anhänger 
nit bloßgeben, und das reichte hin, Mufa Efendi zu be 
fimmen, Eon am folgenden Tage zu erflären, daß bie 
ganze Unterfuhung unter feiner leitung geführt werben 
mũſſe. Abgefehen von ber moraliſchen Würdigung diefer 
Einnesänderung, ift dieß Berlangen ein arger Eingriff 
in die gefeglihen und garantirten Rechte Serbiens, 
und damit alfo jede weitere Berhandlung abgefchnitten, 
Wie zu erwarten, hat bie Kunde hiervon große Aufregung 
im Volke verurfadt, felb bie Einwohner von Belgrad 
nahmen dem Eommiffär und der türfifhen Befagung ber 
Eitabelle ven bie drohendſte Haltung an, zugleich 
eilten von Seite der wohlhabenden Elaffen Deputationen 
an den Fürften und an den großberrlihen Commiſſär mit 
der Bitte, die Sache nicht aufs Aeußerſte kommen zu lafs 
fen und dadurch die Sicherheit der Perfonen und bes Ei— 
gentbums fo augenſcheinlicher Gefahr preiszuflellen. Die 
türfijche Bevölkerung Belgrads flüchtete ihre Frauen und 
Kinder in bie Eitadelle, während die Männer fih bis an 


den Hals in die Waffen ſteckten, und die ferbifhe Regie⸗ 


rung bielt es fogar für angemeflfen, bie fremden Conſuln 
von ber bevorfiehenden Möglichkeit einer tumultuarifchen 
Krifis in Kenntnig zu fegen. Diefer Zuftand dauerte fort, 
bis die Erräthe ſich überzeugten, daß aud für fie nur bie 
türkiſche Citadelle Sicherheit biete, wohin fie fammt ihrem 
‚ Anhang fih zurüdjogen. Der Gommandant nahm jie, 
dann den Simitfh, Garaſchani und Milutinowifh auch 
bereitwillig auf, die Uebrigen aber, etwa 50 Köpfe, wur- 
den nah Pancfova überführt, wo jie von den öſterreichi— 
ſchen Behörden unter Quarantäne gefegt wurden, und 
von wo fie fi theild nah Widdin, tbeild nach Conſtanti⸗ 
nopel begeben wollen. Bon beiden Seiten find Eouriere 
nad Eonflantinopel abgefertigt worden, man erwartet neue 
Inflructionen von dort; indeffen thut der üble Eindrud 
der Sendung Muſa Efendi's das Möglihfie, das bis- 
—* Bertrauen der Serben auf Rußland und bie 

orte zu vernichten. — Nahbfhrift Go eben 
böre ih, daß ir Michael von Serbien, unter Ber: 
mittlung des ruſſiſchen ©eneralconfuls, mit Mufa Efendi 
neuerbings eine Bereinbarung geiroffen hat. Kraft derſel⸗ 
ben werden bie Erräthe Petroniewirfh und Wucſitſch mit 
a. vornehmften Anhängern, im Ganzen fieben Perfonen, 

erbien für immer verlaffen, wogegen bie Regierung ſich 
verpflichtef, -benfelben für die Dauer ihres Lebens einen 
Rubegehalt zu bewilligen. Alle übrigen in die legten Un—⸗ 
ruhen verwidelten Perfonen werben von einem ſerbiſchen 
Gerichte unterſucht und, wenn fie ſchuldig befunden, aus dem 
Staatsdienfte entfernt werben, ohne weitere nachtheilige 
Folge für ihre Zukunft. 


i r u GE er Sr 

Der „Defterreihifhe Beobachter“ enthält folgens 
ben Artifel, den wir bier wiebergeben, obgleich er feine 
für und neue Thatſachen beridtet: Nachrichten aus Eon» 
ftantinopel vom 1. Sept, welche durh auferorbent- 
liche Gelegenheit hier eingelaufen find, zufolge, hatte man 
daſelbſt aus Alerandrien vom 26. Auguf die Anzeige 
erhalten, daß fih, nachdem an dieſem Tage die erfte zehn⸗ 


tägige, dem Paſcha von Aegypten gefegte Friſt verſtrichen 
war, ber Bevollmädtigte der hohen Pforte, Rifaat Bey, 
in Begleitu der Generalconjuln von Großbritannien, 


Defterreih, Rußland und Preußen, zu Mehemed Ali 
verfügt habe, um feine definitive Antwort auf bie ihm im 
Namen ber Pforte am 16. gedachten Monats gemachten 
Anträge zu vernehmen. Diefe Antwort fiel bahin aus, daß 
Mebemed Ali fi kathegoriſch weigerte, die ihm geflelften 
Bedingungen anzunehmen. Der englifhe Commodore Nas 
pier bat fi mit den unter feinen Befehlen ſtehenden Kriegs» 


f&hiffen vor Beirut aufgeficlit, und brei ägyptifde ts 
euge mit Kriegsmunition und Geihüg in den en 

ewäflern angehalten. — Die aus dem Hafen von Gon- 
flantinopel ausgelaufene, aus einem Linienfdiffe, zwei Fre⸗ 
atten und zwei Eo.veiten beftebende tärfifche Escadre war 
n Eppern angelangt, und hatte 6000 Mann Landungss 
truppen auf biejer Inſel ausgeſchifft. Das fürkiſche Linien» 
ſchiff vereinigte fi hierauf mit der vor Alerandrien, 
unter den Befehlen des Admiral Stopforbd, befindliden 
engliſch⸗ öfterreidifchen Flotte, 


Amerita. 


Es iſt in neuerer Zeit viel die Rebe von der Seemache 
ber vereinigten Staaten gewefen. Wit derfelben 
verhält es fi folgendermaßen: Der Dienk zur See wirb 
von Seiten der Regierung mit einer Freigebigfeit unterhal⸗ 
ten und belohnt, wie in feinem anderen Staate der Welt, 
fo daß der Marineoffigier der Freiftaaten von dem englis 
fen Seeoffiier beneidet wird. Daher find die enzliſchen 
Mairofen aud fo ſehr darnach aus, in den amerifuniihen 
Häfen fid dem Dienfte ihres Landes zu entziehen, und in 
den der Freiftaaten überzutreten, und fo zählt dieje Marine 
fon über 30,000 folder englifhen Weberläufer. Zu dies 
fer Anlodung fremder Datrofen in ihren Dienft durch os 
ben Sold ſcheint die Regierung durch ten Umfland ges 
wungen zu fepn, daß ber weiße Amerifaner, in fo 
ern er nicht ber Testen Claſſe des Volkes angehört, 
ih ſelten zum Geedienfte verficht, und Die meiſten 
jener Yeute, welde ſich Matrofen nennen und als 
folde verwenden laffen, nicht „unter dem Maſte“ aufges 
wadjen find. Es wird nun fo häufig davon gefproden, 
wie mädtig jhon jest Norbamerifa gegen England zur 
See, fomeh im Handel mit feiner Rauffahrteiflotte, als 
auch im Falle eines Krieged mit feiner Marine, auftreten 
fönne. Ein Bergleich der Militärzufände, der Schiffsan⸗ 
zahl und des Vorrathes an Kriegsmaterial ſowohl, als an 
eingeübten Seeleuten in beiden Yändern madt aber bie 
8 zu Gunſten Englands tief herunterſinken. Der 
Behand der amerikaniſchen Kriegsmarine beſchränkt ſich 
egenwärtig ned immer auf 56 Kriegsſchiffe mit nur 2038 
anonen, während England 600 Kriegsihiffe mit 20,000 
Kanonen ausfenden fann, über 200, geübte Matrofen 
er und man in feinen Arfenalen bie ** 
egel und Anker nach Tauſenden und bie aufgefpeis 
cherien Beihüge nad Zebntaufenden zählt. Wenn au 
—— in offener Sclacht fürchteriich, fo doch im- 
mer gefährlid und Berberben bringen, müßte aber 
Norbamerifa's Feindſchaft zur See jeder noch fo ges 
waltigen Macht werben. ie Flotte der Union iſt ge» 
rabe ftarf genug, um empfindlide Berlufe den Handels⸗ 
flotten der Gegenpartei beibringen zu können, Eolonien zu 
verwäften, die Seewege dahin zu verlegen und ben > 
reihen Schwarm wilder Freibeuter zu unterflügen, ch 
gehn in feiner gewohnten ren: mit ergrimmiehen 
ifer auf die nigt minder einträgliche Arbeit des Seerau⸗ 
bes flürgen würde. Noch furdtbarer aber erſcheint dieſer 


-vielarmige Seeflaat ald Berbündeter irgend einer ber gros 


den Seemädte Europas. Ob aber bie Union fi zu einem 
foihen Bündniffe hergeben würde, ſteht billig zu bezwei⸗ 
kin; ed müßte denn nur zugleih bie Ausſicht auf beffere 

bwehr eines fie bebrobenden Angriffes damit verbunden 
ſeyn; fonft gewiß nid. 


Neuefte Machrichten. 
arid, 15. Sept. Stand der Rente: 104. 80. — 
3pCt. 73. — Neapol. 95. — 5pCt. 22). — 
Paflive 5}. — 3pCt. Portug. —. — Belg. Banfactien 800. — 


2181° 


Aelien der Bank von Franfreid 2725. — St. Germain: 
Eifenbaba 545. — Verſailles, rechtes Ufer 400. — Linkes 
Ufer 257. 50. — Strafburg-Bafel 325. 
— Die Rente it heute reißend geftiegen, ohne baß eine 
Reaction der Baiffe eingetreten if. Es iſt indeß in dieſem 
Augenblide fein Grund vorhanden, ber dieſe günflige Wens 
dung erflären fönne. Man fagte nur, die Regierung hätte 
ute Nachrichten aus Toulon auf telegraphiihem Wege er: 
Iten, und fügte hinzu, die übrigen europäifchen Handels— 
a feyen nit fo in Schreden geſetzt worden, wie ber 
a 


fer. 

— Der Pairshof hat geftern den Bericht des Hrn. Perfil 
in der Boulogner Affaire entgegengenommen. Diefe Ber- 
Tefung dauerte an vier Stunden. Der Pairshof muß dem 
nähft über feine Competen, entſcheiden und über die in An- 
— Kr vi der Berbafteten, deren Zahl ſich auf 50 
beläuft. Hr. Derryer ift beflimmt mit der Bertheidigung bes 
Prinzen Louis Napoleon beauftragt worden. 


— Die Einleitungen der Befefigungsarbeiten find bereits 
von den zu Vincennes und St. Denis in Garniſon liegen- 
den Soldaten und Offizieren des Geniecorps getroffen wor« 
den. Die erften Erdarbeiten — heißt ed — werden Mon: 
tag beginnen. j 

— Man behauptet heute Morgen, die Regierung babe 
eine telegraphifche Depefhe von der größten Wichtigkeit in 
den orientalifchen Angelegenheiten aus Toulon erhalten. 

— Hr. Bulmer, der Gefchäftsträger der engliſchen Ges 
fandifhaft zu Paris wird — heißt ed — heute Abend den 


Tractat von London dem Gabinet der Tuilerien mittheilen, | 


— Privatbriefe aus london melden, der Morning. Herald 
babe die über den Einmarſch der Ruſſen in Eonitantinopel 
beflimmende Elaufel entftellt wiedergegeben. Das ruſſiſche 
Eabinet hat, wie behauptet wurde, nicht die Genehmigung 
erhalten, Truppen ohne Berathung mit den andern Mäch— 
ten des Tractats vorrüden zu iaſſen. Man ſagt, die frag« 
lihe Clauſel laute wörtlih dahin, daß Rußland nidt 
nab Eonfantinopel Truppen fenden bürfe, 
lange es bazu niwt durd eine gemeinfhaftlide 
Vereinbarung ber Gontrabenten bed Tractats 
gerufen worden fey. - 

— Das Journal du Hapre entöält einige Notigen 
über den Commodore Napier. Derfelbe bat nad dem 
Frieden von 1815 den Dienfl der eifernen Dampfböte auf 
der Seine beauflihtigt. Nach der Auflöfung der deßfallſi— 
gen Gefellihaft hat ſich derfelbe nad Enzland begeben, um 
in den Grab ber fönigl. Marine wieder einzutreten, der 
ihm aufbehalten worden war. Einige Jahre darauf wurde 
er von der engliihen Regierung mit einer Mifiion nad 
Madeira beauftragt. Kurze Zeit hernach fah man ihn bei- 


— 





lötzlich mit Zuſtimmung des engliſchen Miniſteriums 
vom- Grade eines Schiffdcapitänd zum Oberbefehlshaber der 
Flotte Don Pedros avanciren, mit der er am Cap San 
Bincente das Geſchwader Don Miguels zerflörte, eine Afs 
faire, bie ihm von Don Prdro den Titel eines Grafen von 
San Bincente verfhaffte. Der Eharafter des Commodore 
ſoll unbeugfam und entihloffen fepn, raid und originell. 
— Das Memorial be Rouen meldet, bie Regierung 
babe Nachrichten von der race Wichtigkeit erhalten. Der 
Commodore Napier foll nit nur ein Schiff unter franzöft- 
ſcher Flagge baben durchſuchen laſſen, fondern aud gegen 
einen unferer Eonjuln eine nicht fehr achtungzeugende Sprache 
geführt haben. Das Verfahren der engliſchen u Far 
egen Franfreih hat auf einen Augenblid fogar die Königin 
— gereizt, fie ſoll in dieſer Angelegenheit mit Lord 
Palmerfion eine lebhafte Unterredung gehabt haben, in 
Folge deren derjelbe feine Entlaflung angeboten hat. 
Die Königin hat eine Stunde Bedenkzeit verlangt. Nach—⸗ 
dem diefe Friſt verfirihen, bat Lord Palmerſton fih 
wieber vorgeflelt und bie Königin ji emtichulbigt 
wegen ihrer Hige, indem fie zugleih ihren Minifter 
verjichert, daß fie fih gänzlich -in fein politifhes Sypflem 
fügen werde. Man verfihert auf das Beflimmiefte bie 
Abberufung des Hrn. Guizot. Die Nahrihten aus Spas 
nien lauten nicht beffer, die Königin Regentin fol einen 
eigenhänbigen Brief an Ludwig Philipp geſchrieben haben, 
in welchem fie benfelben um Sülfe angeht. Diefer Brief 
"ik im Minifterconfeil verlefen worden. 
— Man behauptet, bad engliih:öfterreigifhe Geſchwa⸗ 
Engländer ausgeſchifft. 


nahe 


| der habe 15,000 Türken und 
| Madrid, 8. Sept. Die heutige Gareta meldet, daß 

täglich Adhaͤſionen zu dem Ereigniffen vom 1. Srpt. aus 
den andern Provinzen durch Depeſchen gemeldet werben. 
Allenıhalben werden leitende Junten errichtet, allein allent- 

halben wird aud die öffentliche Ordnung erhalten. — Der 
| Derantworttigye Herausgeber des Huracan iſt von ber 





— | Jury zu fehsjährigem Gefängniß in der nächſten Feſtung 


und zur Entziehung feines Amtes und feiner Würden ver- 
urtheilt worden. (Wir haben bereits über Die ultrarevo⸗ 
Iutionären —— dieſes Blattes berichtet.) 

— Die Städte Taceres, Talavera de la Reyna, Salas 
manfa, Guabdalajarra, Carthagena find der Bewegung von 
Madrid gefolgt. 

Gatalonishe Grenze, 10. Sept, Barcelona hat 
eine Regierungsjunta eingefegt ; Mataro, Lerida, la Scu, 
Gerena find der Bewegung gefolgt. Ganz Obercatalonien 


hat ſig proviſoriſch von der Regierung der Koͤnigin losge⸗ 
ſagt. Di 


e Truppen fraterniſiren allenthalben mit dem Voſte. 











Benachrichtigungen. 








[1494] 
11695] Ems, den 14. Sevt. 1840.) ——— — 
Es iſt im vorigen Monat ein Bracelet — — 
mit einem gefaßten Brillant, auswendig Donau - Dampfschiffahrt. 


mit ſchwarzem Email, inwendig mit Gold 
belegt, und mit einer, Infchrift in eng 
liſchen Worten verfeben, dabier gefunden 
worden, Die Eigentbümerin wird bier 
mit aufgefordert, fi binnen 6 Wochen 
um fo gewiffer zur Empfangnabme des 





_ Die Schiffe der priv. bayerifch - würtembergiihen Donau = Dampfibiffahrte- 

Gejellihaft fahren im genauen Anfhluffe, ſowohl bei der Thal- als Bergfabrt, 

mit denen ber öfterreichiichen Gefellihaft an folgenden Tagen: 

Bon Negenöburg nah Lin; am 1. 4. 6. 9. 11. 14. 16. 19. 21. 24. 36, 29. Sept., 
1. 3. 8. 13. 18. 23. 28, October, 


Bracelets bei dem Herzoglichen Volizei-) Bon Linz nah Regeusburg am 1.4.6.9. 14. 14. 16. 18. 21. 23. 26.28. Sept., 


Commiffariat zu Ems zu melden, als 
nah Verlauf diefer Zeit der Gegenftand 
Be inpet zur Difpofition zurüdgenent) Geſellſchaft. 
wird, 


Regensburg, den 17. Auguft 1840, 


1. 4. 6. 9. 14. 19. %4, 20, October. 
Nähere Ausfunft ertbeilen die Agentihaften und Erfundigungs-Bureaur ber 


Die Verwaltung. 


1 > Wichtige Anzeige für Herren 


Die EravattenFabrifanten A. Sachs u. Comp. aus Bertin mwollen ihr arofes Meßlager auf 


räumen, und geben daher die alterneueften Cravatten 
gefammmt durch ihre Feganz, forwie Äußert bequemes 
und Knaben), fowie die gewiß 


——— Streichriemen und ädıt engliſche beſte Raſirmeſſer, um bie Hälfte bes ſelbſitdſtenden Preifes ab 
_Eathariuenpforte Lie. 6. Nr. 9, didit neben dem großen Kaffeehaus, 


Dampf: Parfetfahrt 
zwiſchen 
St. Petersbur:x un Lübeck. 





np. 


Die Fahrt der drei privifegirten ſcho⸗ 


nen und grofen Dampfidiffe: Mierans 
dra, Gapt. 8: Schütt, Micolai l., 
Capt. E. N. Heitmann, beginnt in 
diefem Jahre am Sonnabend, den 9. Mai, 
von Lübeck, und am Sonnabend, den 
16. Mai, von St. Veterdburg. — 
Jeden Sonnabend geht ein Shit von 
jedem der beiden 2 ab; zuletzt am 
24. Detober von Lüber und am 31. Or: 
tober von St. Petersburg, und demnächſt 
noch am 7. November von Lüũbeck nad 
Neval und am 14. November von ba 
zurüd, 

Die Preije der Paffage find Die näm- 
lichen, wie im vorigen Jabre, die Ein: 
und Ausſchiffung geichiebt in Travemünde 
und Kronftadt. 

Die Abfahrt von Travemünde findet 





um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 
Anmeldungen geiheben in Lübeck 
im Comptvir der Dampfichiff: 
fahrts⸗Geſellſchaft. 
Lübeck, im März 1840. 
[1351] Wagen zu verkau— 
fen und zu vermietben bei 
PB. Lampmannu, Zeil H. 
Ir. 12. 
11515] Den 21. Eeptember Ziebung 
1. Klaffe der großen Braunfchwei: 
ger Lotterie mit KHaupttreffern von 
fl. 88,000, 52,000, 18,000, 7000, 
5200;-3 a 3500, 3 a 2800, 16 a 
1750, 200, 25 a 700 ı. ıc, im 
Ganzen 10,000 Gewinne unter nur 
17,000 Looſen. 


Ganze Yoofe a fl. 5. 42 kr., balbe! 


ai. 2. Hl er., viertel A fl. 1. 26 fr. 
empfiehlt — 
Guſtav Stiebel, 


Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 


11467) 92. Caſſeler Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe am 21, September. 
Gewinne: fl 52500, 28250, 
17509, 8750, 3500, 2100, 14 & 1750 ır, 
Hierzu findfoofed .-3.30 fr, Hal. 2.45 Fr. 
und 4 4 38 fr. zu haben bei 
J.XS. Friedberg, Hauptrollecteurs, 
Sqchnurgaſſe H. 53 in Franffurt a. I, 
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Shawis und Schrips zum Serbitbinden Croelche ind: 
Eigen unübertrefftich find), finfte Ehemifetts und 
alten Herren als Die beflen bekannten äht Gott: 


[1670] Die 6te und Sauptclaffe 
after biefiger Siadt⸗Lotterie, deren Zie— 
bung am 3—26, October a. e. ftatt- 
findet, enthält bie Preiſe von fl. 211,000, 
2 a 100,000), 50,000, 25,000, 
20,000, 24 10,000, 4 2 5000, 
5 42000, 75 4 1000, 75 4 300, 
120 4 150 und 5615 a fl. 100. 
Ganze Looſe a fl. 0, Zafl.45, 5 
af. 30, 3 af. 22.30 fr. und Ja 
fl. 11. 15 fr. find bis zum 10, October 
gegen portofreie Einfendung der Beträge 
bei mir zu bezichen. 


ch. Beer, Frankfurt a. M. 


11678) Anzeige 

für Gartenliebbaber. 

Ein neues Supplement zum größeren 
Preisverzeichniffe Der verſchiedenen feinen 
Tafel-Obft-Sorten, Grbölze für Garten: 
Anlagen, GewähsbaussPrlanzen ꝛc. ır. 
für 1840—41 ift fo eben erſchienen und 
wird gratis ausgegeben. 

Bei jegt berannabender Verfendungs« 
zeit empfehlen wir die betreffenden jehr 
bedeutenden Vorräthe zu recht zahlreichen 
geneigten Aufträgen; - - auch überneb: 
men wir die Ausführung ſowohl von 
größeren als fleineren Garten-Anlagen, 
oder ertbeilen Rath über deren zweck— 
mäßigite Einrichtung. 

Punktliche und billige Bedienung wird 
uns das feit vielen Jabren zu Theil ge: 
wordene Vertrauen fortwäbrend erhalten. 

Kranffurt a. M., 12. Sept. 1840. 

S. & J. Minz, Handelsgärtner. 


[1675] Es wird in einem deutſchen pro— 
teftantiihen Lande, zur Anjtellung im 
Staatsdienfte, ein Bergmeiſter geſucht, 2) 
welcher theoretiſch und praftiich binlängs 
lich gebilvet, im Sangbergban erfabren iſt, 
das Marficheiven verftebt, einem Berg: 
reviere ſchon vorgeftanden bat, Der Feder 
völlig mädtig, von fräftiger Geſundhbeit, 
in jüngern Jahren üt, und über jet 
Betragen gute Jeugniſſe beibringen fann. 
Diejenigen Herren Bergbeamten, welche 
bei. Befegung dieſer Stelle: concurriren 
wollen, werben erfucht, unter der Adreſſe 3) 
Concurrent zur angetragenen Berg« 
meifterftelle” an die Erbedition dieſer 
Zeitung zur Weiterbeforgung ibre Nach— 
weifungen und Bedingungen einzufenden. 
4) 
117011 Um Irrungen zu vermeiden, er: | 
ſuche ich Jedermann, genau auf meine! 
Vornamen zu Aadten. | 
Frankfurt a. M., den 15. Sept. 1840, 5) 
Gujtav Adolph Jacobi. 


1) 








[1624] Montag den 5. October |. 7, 
Morgens 10 Uhr, foll die zur Verlaſſen⸗ 
ſchaft des Papierfabrifanten Hrn. Peter 
Iofeph Gräff gehörige Prpier:, Mahl: 
und Gnpsmühle mit Mebengebäuben - 
und Ländereien, wie ſolche unten näher 
befchrieben find, an Ort und Etelle 
freiwillig veritergert werden. 


Befhbreibung. 


Die eine halbe Stunde von Naſſau— 
Diez und eine Etunde von limburg an 
der Aar⸗Chauſſee gelegene, durch den 
wafferreichen Narfluß getrieben werdende 
Mühle, melde ſich ın 
befindet, in gutem Nufe 
Abſatz aller Kabrikate vortheilhaft Tiegt, 
bejteht: 


uten Stande 
Hehe, und jum 


in einem zweiftöcdigen Wohnhaus 
79 Schuh lang und 40 Schub tief, 
darın befindet ſich: 
I. in der unteren Etage 
a. zwei heizbare Zimmer, 
. eine geräumige Küche, 
eine Yeimküche, 
. die Werkflätte mit eıner großen 
Arbeitsbütte und Preſſe nebſt 
den übrigen Urbeitögeräth» 
fchaften, 
„der f. g. Holländer durch ein 
Rad, und 
‚ die Yumpenftampfe ebenfalls 
durd ein befonderes Rad ger 
trieben, nebit der Kaut zum 
Einfegen der Luwpen, woben 
fib ein Brunnen befinder; 
. in der zweiten Gtage 
a. drei heizbare Zımmer, 
b. fünf Kammern, 
c. einen geräumigen Yumpenboden 
d. ein befonderes Yocal zum Ber 
ſchneiden des Papiers, in welchem 
die Schneidmaſchine befeſtigt iſt; 
im dritten Stock einen durch die 
ganze Laͤnge und Tiefe des Hau⸗ 
ſes ziehenden Speicher zum Trock⸗ 
nen des Papiers. 
Eine befonders ſtehende Mahlmuͤhle 
mit einem Mahl» und Nollgang, 
durch ein befonderes Rad getrieben, 
an welche ſich die Gypsmuͤhle ans“ 
fließt, welche von eriterer durch 
eine Mauer gefchieden ıft. 

In der Mahlmühle befindet fi; 
ein beizbares Zimmer für den Mahl 
fnecht und auf der Mahls umb.. 
Gypsmũhle gebordete Epeicher. 

Ein zweiltödiger Nebenbau, 9 
Schuh lang und 22 Schuh tief, auf. 
welchem fib ein doppelter Speicher 
und unter dem Bau ein gewölbter 
Keller befinder. 
Fine Scheuer, 26 Schub lang_und, 
24 Schub tief, wobei ih ein Staff. 
für 6 Stüf Rindvieh und über 
diefem ein Heuboden befindet. 

Ein Stall für 2 Pferde und darauf 
befindlicher Heuboden. 


III. 
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r [1672] * un ——— ar f1418] Evrietallapang. 
er von mperbam ro bie tönigl. Preuß. Ra ine de n J 
Rpeinprovingen hierher ereift ſeyn will, wurbe — —— —— — 
ein filberner Suppenloöffel, P. H gejedanet, miethete die damals dahier fih_anfgehalten 
ein paar goldene Arauenzimmer- ig a habende Frau Gencralin von Fang, geb, 
eine Dofe don Tomback unten mit Achat ber Bourfoff, aus Rußland von dem hiefigen Bür- 
fept, ein Geldbeutel in Perlen- gefiridt, und| zer und Sattlermeiter Johann Gprifian 
ein Perfpectiv von —— vorgeſanden. Dammaß, zum Behuf der Aufbewahrung meps 
Da dieſe Gegenftände entwendet au fepn] zerer in dem Contract verzeichneier Eftecten, 
feinen, fo erſucht die unterzeichnete Behörde eine zum Dammaf’ihen Haufe gebörende 
u — eher a u Remife um den monatlichen Zins von 7 fl. 
obige Wegenkän ripeilen N.) Am 4. Februar 1835 verfaufte Sattlerme 
ſolche baldigft hierher gelangen laffen zu wollen. Dommıy feine — —— 
Frankfurt a. M., den 12. September 1840. meifter Johann Peter Weppler, weld letzterer 
Poligei-Amt. zugleih in ben zwiſchen Erferem und ber Be- 
a nannten, inzwiſchen bon hier fi entfernt ha« 
(1381) Edictalladang. benden Frau Generalin von Lang abge» 


Alle, welche aus irgend einem Rechtegrunde ——— —** —— 
midtm l t x 
an den Nachlaß der babier verfiorbenen Marla 3 — 3 price Dat cm am 20 


\ Juni I. 3. gegen Arau Generalin von Lang 
Urfula Fiſcher aus Weidenbach bei Anſpach bei untersei i 
Anfprühe oder Forderungen zu haben ber. 66 feit von 0 Dia at. auf, Bejaplung 


{ bes feit dem 20. Mai 1836 rüdflänpigen und 
meinen, werden hierburd vorgeladen, ſolche weiter verfallenden Remifen-Zinfes Klage ers 
binnen zwei Monaten 


hoben und — da ber dermalige Aufenthalt 
bei untergeihnetem Gericht fo gewiß angu-| der frau Bett — 
zeigen, als anſonſten dieſer Nana an die Ga acllagten unbefaunt if BER N 


ap öffentliche Borladung gebeten. 
aufgetretenen InteftatsErben ohne einige Cau-] Diefem Geſu — wird daher Frau 
tion verabfolgt werben wird, 


Generalin von Lang, geb. Fourfoff, aus Ruf- 
Sranffurt, den 3. Auguſt 1840. fand edietaliter ir —— inner« 
Stadt · Gericht. 


balb eines Termins von 
Senator Dr. Harnier, Director. zwei Monaten 
Sartmann, Ir Seer. 


Diefe Gebäude mit Hofbering enthalten 
31 Ruthen 7 Schuh. 
Mit den Gebäuden x. werden weiter 
noch verfteigert: 
1) drei an die Gebaͤude angrenzende 
Gärten von 1 Morgen 121 Ruthen; 
2) . — 6: Ehuh Ackerland 
Claſſe; 
3) 1 Morgen 19 Ruthen gute Wiefen. 
Befonders wirb bemerkt, daß die Mahl: 
muͤhle bas Mitbauerrecht in 7 Ortſchaͤf⸗ 
ten hat. 
Diez, den 1. September 1840. 
erjogliche Kandoberfchultheißerei. 
Mieg. 


11649] In der Sof. Lindauer'ſchen Duch⸗ 
handlung in Münden if fo eben erfihienen 
und bei Gebhard & Körber in Franf- 
furt a. M. zu haben: 


©. A. Däjsel’s 
Tafeln für Forftimänner 


jur Beftimmung bes Inhalts 

der Walzen und Mreisflächen 

unb des Geldwerthes nad dem Kreu- 
serturfe; 

ferner zur Reduction beſchlagener Baumftämme 
aufrunde, dann frember Maafe und Gewichte 
auf das bayerifhe und umgefehrt, nebfl 

andern nüglihen Erfaprungsfäpen und 












































auf die eingebrachte Klage mittelſt eines aus 
der Zahl der hiefigen Advocaten zu beftellen« 
ben Anwalts fih zu erflären und bie Sache 
bis zum Schluſſe auszubandeln, bei Bermei« 
dung, daß fie in coutumaciam in die Bezab- 





[1313] Edictalladung. 
Ueber das Vermögen des mit einem Güter 


Bormeln. abtretungs geſuch ein gekommenen piefigen Bür-| lung des eingeliagten, feit dem 20. Mai 1836 
Ate, gänzlich immpearbeitete und ſehr gera u el wegen Can riebrich| rüdftändigen Miethzinfes, fammt Zinfen und 
vermehrte Auflage. üller if von unterzeihnetem Gericht heute] Koften verurtpeilt und Kläger aus dem Erlös 


ber na feinem Antrag alsdann öffentlich zu 
verfaufenden, ihr, der Frau Beklagten, zu« 
fändigen, in der gemietheten Remife befind« 
lichen Effecten, foweit folder reicht und salro 
residao beftiebigt werben foll, 

Es wird auch feine weitere Citation mehr 
erfolgen, fondern nur nah Reproduction biefer 
Yabung das ergebende Erkenntniß an ber 
Gerichtöthür angeheftet werben. 

Frankfurt, ben 6. zuguft 1840. 

Stadt-Berict. - 
Senator Dr. Harnier, Director. 
arimann, Ir Secr, 


der Concurd erfannt worden. 

Es werben daher alle und jebe, welche aus 
irgend einem Rechtegrunde an den benannten 

anbelsmann Garl Friedrich Müller einen 

nfprad zu machen haben, edictaliter hier- 
durch vorgeladen, um in bem auf 

Montag den 5. October 1840, 
Bormittags 10 Upr, . 

anberaumten Zermin bor ber angeorbneten 
Commiſſion entweder perfönlich oder durch 
legale Anwaltſchaft ihre Forderungen zu liqui⸗ 
diren und etwaige Borzugsrechte zum- Proto⸗ 
coll geltend zu machen, bei vermeidung bee 
Ausſchluſſes von der Maffe. 

Es wird auch feine weitere Citation mehr 
—A ſondern nur nad Reproduction die⸗ 
fer- Ladung bie Prächufton der nicht erſchie⸗ 
nenen Bläubiger im den öffentlichen Blättern 
befannt gemadi werben. 

Frankfurt, den 24, Juli 1840, 

r Stabt-Gericht. 

11602) Bei @, Anton in Halle if fo eben Senator Dr. Müller, Bice Director. 

erfipienen : 2 ‘ Voigt, GerretairBicar. 

Germar, E. 5., die VBerfteinerungen 
des Mansfelder KAupferjchiefere. | [1665] Edictafladung. 

Mit 2 Steindr.-Taf. 8. geb. 15 Sr. | Alle, welche aus irgend einem Rechts grunde 
Leo, Heinr. Lehrbuch der Univer: |an den Nahlaß ber verkorbenen ittive 


al:-Gefehichte, 3 db, d euern | Bram Briederife Juliane Müller, geb. Bad- 
erhe DA sulalenn. mai, Alprüge eer Bmerungenn dh 
Zweite Aufl. gr. 8. 2 Rthlr. 15 Ser. " binnen jivei Monaten Ga 


Prende, 5. W. E., Oberpfarrer, der | bei unterzeichnetem Geriht fo gewiß anzu 
Geborfam in der Erziehung. 8. bar ‚ Ln — — —— en 
eh. 15 S r. aufgetre enen, auswar € mwobhnenben ar) 

; ments«-Erbinnen ohne einige Eaution verab- 

"seh % Done (folgt meiden min. (154) __ Edictalfavun 

(OrL" aufsewabrten Unerhuc. Gender 1010. rn ae ne; magcp 
. ! t . . Stadi · Gericht. i 

v. &. Burmeiſter. Mit 10 Kupfer: | - Senator Dr. *— Director. — Mn A a hateäe = 
tafeln. gr. 4. cart, 6 Rihlr. Hartmann, ix Serr.| Forderungen zu maden haben, werden hier- 


Auf geleimiem Papiere in ar. 8 gend und 
fauber gebunden: Preis 1 fl. 

Das Erfcheinen dieſes neuen, von einem 
praftifhen Forfimann gänzlich umgearbeite- 
ten, mit vielen Dülfstabellen vermehrten und 
mit einer Anweifung zum Gebraude fänmt- 
licher Zafeln verfehenen Auflage der befann» 
ten Daͤzel'ſchen Tabellen zeigen wir bierdurd 
fatt aller Empfehlung mit der Bemerkung 
an, daß diefelbe vom königl. Rinany- 
minifterium für bas gefammte Nera- 
rial» Zorfiperfonal des Königreidhe 
Bayern augekauft und befohlen 
wurbe, daß folde in Zufunft bei 
allen Stammaufnaßmen und Kubi«- 
eungen angewendet werben folle, 

Um die allgemeinfte Berbreitung biefes 
Buches i befördern, flellten wir den Faden» 
preis billigt auf nur # fl., wofür daffelbe in 
allen Buchhandlungen zu haben if. 





[1545] Edietallapung. 

Ale diejenigen, welche an den Rachlaß 1. 
der hiefigen Bürgerstopter Anna Barbara 
Ewald, 2. des hiefigen —7 und Schul⸗ 
lehrers Johann David Ewald, 3. des 
biefigen Bürgersſohnes JohannGeorg 
Brieprih Ewalb, 4. ber hieſigen Bür⸗ 
Kto 8 Elifabethe Ewald und 5. der 





iefigen Bürgerdtohter Anna Eatharina 

wald, Erb» ober fonftige Anfprüde und 
Borberungen zu machen haben, werben hier⸗ 
durch aufarloivert, folde fo gewiß in bem 
hiermit auf _ 

— ben 24, September 1840, 
ormitiage 9 Uhr, 
anberaumten Termine anpnjeigen, als an« 
fonften diefer Nachlaß au die auswärtigen 
—— Erben ohne einige Caution verab⸗ 

olgt werden wird. 
rantfurt a. M, den 19. Auguſt 1840. 


Stadt» Amt. 








durch aufgefordert, folde fo gewiß in dem 
hiermit au' 

Donnerflag den 1. Drtober 1740, 
Bormittags 9 Uhr, 
anberaumten Zermine anzuzeigen, als an» 
fonften diefer Nachlaß an die fammtlih aus ⸗ 
wärtigen Inteflat-Erben ohne einige Caution 

vera t werben wird. 
Rranffurt a, M,, den 26, Nuguft 1840. 
Stadt» Amt. 





bin Die Gebrüder Johannes und Johann 
ei Frank aus Kleinlüdber, von denen 
31. Auguft 1751, fowie ber 
Ieptere am 2. Februar 1754 geboren, und 
melde beide bereits über 50 Jahre, ohne ge- 
ebene Nachricht über ihr Leben und Aufent- 
alt, abwefend find, bezüglich deren Erben 
werben bierburch Öffentlich aufgefordert, ſich 
im Termine 
ben 1. Dftober d. J. 

entweber perfönlich oder durch gehörig Bevoll⸗ 
machtigte zur Ueberweiſung ihres vormund · 
ſchaftlich verwalteten Bermögens dahier zu ſtel- 
Ien, widrigenfalls fie, die genannten beiden Ab» 
weſenden, für verfhollen erffärt werben und 
deren ne den auftretenden legitimirten 
Erben ohne Baution erb= und eigentbümlich 
überwiefen werben foll. 

Großenlüder, den 31, März 1840. 

Kurfürſtl. He. Juſtizamt 
Uckermann. 


vt, Lamberi. 


der erſtere am 


[1679] Johann Peter Vogel von Marbach, 
ein Sohn des Johann Bogel dafelbfi und 
deſſen Ehefrau Anna Margaretha, gebornen 
Nömmelt, von Altenrain, geboren den 22, 
April 1781, bat fih vor 30 Jahren aus feiner 
Heimath entfernt, fol in ff. öflerr. Dienfte 
ve fepn, und bat big jegt nichte don 
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beffen rechtmäßige Erben bierburd aufgefor- 
dert, fib im Laufe von 
fehs Monaten 
ur Empfangnahme des fraglichen Vermögens 
o gewiß babier zu ſiſtiren, ald widrigenfalle 
k gewärtigen, daß ag dem einzig noch 
ebenden Bruder des Abweſenden Johann 
Heinrih Bogel zu Marbah gegen Eautions- 
leitung ausgehändigt werben fole. 
Fulda, ben 3. September 1540. 


Kurfürftl. Heſſ. Landgericht. 
Scheuch. 
vdt. Bathmann. 





615251 Ueber den Radlaß des verlebten 
aufmanned Heinrid Daniel Zauffaint, 
von Hanau, if der förmlihe Concurs er- 
fannt und Termin zur Schuldenliquidation auf 
Rreitag den 25. September db. J. 
Bormittags 10 pr 

gefept worden, in welchem bie Gläubiger, 
fie a fih bereits gemeldet haben oder 
nicht , ihre Forderungen, unter Borlage ber 
bierfür ſprechenden Urkunden, bei Strafe der 
——— von der Maſſe, zu begründen 
aben. 

Hanau am 18. Auguft 1840, 


Kurfürſtliches Landgericht. 
Sqneider. 
Beſchor. 


rt. 


— 
[1505] Decren 
in Saden des Wilbelm Kamp von Teceln, 
Klägers, gegen Johann Def von Randbad, 
Brllagten, wegen Ferberung. 


Tem unbefannt wo abmelenden Beflagten 
wird bierdurdh eröffnet, daß in feinem rus 
brieirten Rechtöftreite der Aetenſchluß erfannt 
worden if, und daf bis zum 24. Geptember 
1, 3. das Urtheil erlaften werden foll, 

Dieſes Urtbeil ſowobl, ale auch ſämmtlichte 


Da nun die Inteſtat ⸗-Erben deſſtiben um Weitere Decrete werden nur durch Anfchlagen 


& bören laffen. 

Audpändigung deſſen unter vormunpdfchaft: | 
liher Berwaltung fiehenden, aus T56 fl. 3 tr. 
beftebenden Vermögens gebeten baben, fo 
mwirb ber genannte Johann Peter Bogel oder | 





Berlag : Fürft, Thurn u. Tarie ſche Zeitungs Erped. — B 


an die Gerichtsthür befannt gemacht werben. 
Selters, den 24. Juli 1540. 


Herzogl. Naſſ. Fürſtl. Wied. Amt, 
Held 





Drud von A. Oſterrleth. 
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[1450] Decret 


in Sachen des Meyer Lob Salomon von 

—— Klägero und Johann Jacob 

Henfed von Ransbach, Bellagten, beireffend 
Zahlung von 230 fl. aus drei bon 
dem Beklagten —— und pro- 
teftirten eigenen Wechſeln, nämlich 
75 fl. laut Wechſels vom 11. März 
1839, 75 A. laut Wechſels von dem⸗ 
felben und SOf. laut Wechſels vom 
5. Mat 1*39 nebft 18M. 24 fr, Pro- 
teflfoften, 

Da der Aufenthaltsort des Beklagten un- 
befannt it, fo wird derfelbe, bem Antrag 
des Klägers gemäß, hiermit öffentlich aufge» 
fordert, 

binnen 60 Zagen, 

vom Tage nach dem erfien Einrüden dieſes De- 
erets in Öffentlichen Blättern an gerechnet, auf 
die Klage fih bei unterzeichneter Stelle au er- 
flären, bei Bermeidung der Nedhtenahtheile 
bed Eingefändniffes des Klagarunde und bes 
Verluſtes der Einreden. Zugleih wirb be- 
merkt, daß die weiteren Berfügungen nur an 
die. biefige Gerihtsthüre für den Beflagten 
werben angebeftet werben. 

Selterd, den 11. Zuli 1840. 


Herzogl. Naſſ. Fürſtl. Wiedifches Amt. 
Held, 


[1459] Evictallabung. 
Nachdem wegen vorliegender Ueb 
über das nur in 48 fl. beflebenbe en 
des Adam Kiffel und defien Epefraugu . 
fier der ‚Eoncursproeeß erfannt und das Ur- 
theil rechtokraftig geworden iA, fo merben 
alle, welche Rorberungen an bemfelben zu 
baben vermeinen, biermit aufgeforbert, folde 
bei Bermeidung des ohne weiteres eintreten: 
ben Ausichluffes von der vorbandenen Malle 
Mittwoch ben 14. October vd. 9, ° 
Morgens 8 Ubr, 
dabier anzumelden und richtig zu flellen. 
Runtel, den 31. Auguft 18%0. 
BHerzogl. Na. und Rürftl. Wird. Amt. 
Melior. 


erſchaldung 


erantw. Redacteur Ber en Erfranfung des Bra, €. P. Beriv, Dr. R. © au her. 
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Ober⸗Poſtamts⸗Zeitn 


Franffurt, 18. September. 
Spanien. 


Wenn bie Börfe, der Barometer der Politif, eine günſtige 
ren in der orientalifhen Frage anbeutet, fo nehmen 
die fpanifchen Angelegenheiten eine bedenklichere Phyfiognos 
mie an. Nicht, als ob von der pprendifhen Halbinfel aus 
das europäifche nern geftört werben Fönnte, aber 
die endlihe Beſchwichtigunz eines Sturmes, der nun fon 
fo viele Zahre hindurch über einem ber fhönften un» bunt« 
farbenften Theile des civilifirten und cultivirten Europa’s 
tofet und Gräuel veranlafte, die ger nit mehr in bie 
Geſchichte unferes Jahrhunderts ge) ren, bie endliche Be» 
ſchwichiigung dieſes Sturmes Tiegt eben fo fehr in den 
Wünſchen der Humanität, wie in denen der Politif. Und doch 
muß man zugeben, was wir fon verfchiedentlih wieder: 
olt haben, daß eine zweite Phafe des ſpaniſchen Bürger- 
riegẽ nahe liegt. Die Moderabos, bie die Mehrzapl bil- 
den, haben fi in ihreHäufer zurüdgezogen; die Eraltabos, 
die die Minorität bilden, triumphiren; Eepartero hat der 
eng Dedingungen feines Gchorfams vorgefhrieben, die 
wie Ungehorſam ausfehben; nur die Königin flieht noch an 
der Breſche, die die Revolution in die Wälle und Mauern 
der Monarchie geihoffen hat. Wir haben die Parteien 
in Spanien befhrieben (Mr. 233 der O. P.A.3), wir 
haben den Eharafter und die DBefugniffe des Ayuntamiento 
geſchildert (Nr. 225), und fomit die beiden Hauptmomente ber 
jetzigen fpanifhen Zuftände erledigt, die wir nadträglid in 
ihrem weiteren Berlaufe ind Auge faflen wollen. Espartero, 
den wir gleichfalls zu Serafteriften verfudt haben beftätigt 
neuerdings alle Muthmaßungen, die man aus feinen Antece- 
bentien herleiten mochte. Die Königin hat Barcelona verlaffen 
und jegt manifeflirt ber Generaliffimus feine Geſinnungen offe- 
ner; er hatte feinen Muth, der Königin die Standarte der 
Rebellion vorzubalten, aber er unterfhreibt die Bedingun⸗ 

en, von ber Linage bie Unterwerfung bed Herzogs de la 

ittorta abhängig gemacht hat, nahdem ihm die Königin 
aus dem Geſichte An die föniglihe Würde Hand zu 
legen, hatte Eöpartero niht Mut gruß: fie zu fügen 
fehlt ed ihm am felbfifländiger Kraft. Die bewaffnete Macht, 
die rohe Gewalt bildet einfimeilen den Stüßpunft der fpa- 
nifhen Zufände. Was ſchlägt man vor? Eine Föderation. 
Diefed Wort hat immer großen Anklang gefunden in einem 
Lande, das aus fo vielen verjhiedenartigen Beſtandtheilen 
emifcht ift, und gleihfam in feiner Geſchichte die Födera⸗ 

on enthält. Aber eine Föderation befland bier nur bei 
einer feiten, abfoluten Monarchie, und die Revolution, die 
die Provincialiunten und Apuntamientos nicht ald Zweck, 
fondern nur als Mittel zum Zwed anfieht, die Revolution 
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wirb ſich nicht lange hinter dem Mantel des alten föbera- 
tiven Spaniens verbergen können und wollen. Die Rero— 
lution hat fi bereits in jenem Organ verraiben, deſſen 
Heraudgeber von ehrlichen Leuten, die die Ereigniffe nicht 
verfteben, oder von Schelmen, die fie nicht verfteben wollen, 
usj — ine irre worden ift. Dan fönnte 
ih ziemlich darauf verlaffen, daß die geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten, die bie Hauptflüge der Eraltabos bilden, fo wenig wie 
bie Provinzialjunten und Ayuntamientos, die man vor—⸗ 
fhiebt, zu ihrem Zwed gelangen würden, wenn Espartero 
Stand hielte. Aber die neueſte Ummälzung in Spanien 
hat das Militär einftweilen an bie Stelle aller jener alten 
Einrichtungen gefchoben, die mit Geſchichte und Leib und 
Blut des Bolfes fo fe verwachſen waren; wenn ſich ir- 
end eine Stimme geltend machen fann, jo ift ed bie der 

oldaten, fie haben außer dem Schwerte in der Hand auch 
bie Dankbarkeit der Nation für fih, und Edpartero hat 
feinen Beitritt zu ben neueften Creigniffen erklärt. Die 
Körigin wird nachgeben müſſen, denn thut fie es nicht, fo 
find die Revolution und Dietatur, die jest vielleicht noch ab- 
zuwenden find, auf ber Stelle eine Thatfahe. Wir fagen, 
vielleiht noch abzuwenden find, zweifeln aber, daß die Nach⸗ 
ee wenn nicht außerorbentlihe Ehıncen eintreten, 
olchen ig Krane wird. Die robe Gewalt, wenn fic 
aus einem Mittel ein Zwed geworben ift, läßt ſich nicht 
beſchränken und begrenzen, bie rohe Gewalt wird in biefem 
* ihre ganze Geltung an den Tag legen. Und es läßt 
ch —2 bag Espartero auf bie Länge der Zeit fei- 
ner Soldaten nidt Herr fepn wirb; dazu fehlt ihm das 
Genie: fie find an ihn burd dem Krieg und die Bittoria 
geleitet, fie würden ihn im Frieden in Militärmandvern 
und Wachtparaden treu bleiben; da er fie ber Revos 
Iution überläßt, bie er mit gefliftet, fondern zu ber 
er nur gebraudt wird, fo mag er fi mit ihnen vor- 
fehen. Es liegt am Tage, baß die Ayuntamientos nicht 
im geringften mit Espariero übereinftimmen, ber feine an» 
bere Tendenz hat, als feinen Hochmuth; aber es iſt ganz 
natürlih, daß fie mit ihm gegen bie frangöfiihe Gentrali« 
fation confpiriren, bie der gemeinſchaftliche Feind if. Hat 
man fie befeitigt, fo wird bie —— Espartero’d 
nicht mehr von Nugen fepn, die Armee wird vielleiht bie 
dahin der allgemeinen revolutionären Richtung folgen, und 
bie Apuntamientos werben ſich ſchwerlich mit einer Dictas 
tur vertragen, fie Rammen in ber form nür aus bem 
Mittelalter, in ihrem Wefen aber aus der Eonftitution von 
1812, und wie fie find, machen fie die verfhiedenen Stäbte 
Spaniens zu eben fo vie] R:publiten ; ja, will man ſeldſt 
bie jegigen unbeſchränkten und einflußreihen Ayuntamiento® 
auf mittelalterliche Elemente zurädführen, fo wird man 
doch zugeben müflen, daß ihnen damals die abfolute Mo: 
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narchie entgegenftand, bie fie beichränfte und von ihnen 
wieder beſchraͤnkt wurde, während heut zu Tage die confli- 
tutionele Monardie an ihnen zerfhellen muß. Die Frans 
ofen wehflagen jegt über Espartere, fie ermahnen bie 
Königin, Stand zu halten, fe weiſen auf die Vortheile 
der Centraliſation hin, aber fie baben ihre Rechnung 
ohne die Geſchichte gemacht, denn in der jehigen Des 
wegung Spaniens liegt fo wenig Neued und Unerwarte⸗ 
tes, dag man fie fogar vorherſehen fonnte. Der Epanier 
at den Begriff Nation in politifher Hinficht nie ger 
annt; biefes Yand ift fo getbeilt, over vielmehr fo un« 
entihloffen und ffeptiih, daß hier eine freie natios 
nale Bewegung gar nit vorfommen fann. Unter bie 
fen Gefigtepunft it aud der Bürgerkrieg zu bringen, ber 
von der Seite der Epriftinos durcdgebends eben jo werig 
als cin Mittel zum Fortſchritt und zur Aufklärung ange: 
fehen wurde, wie er von Seite der Earliften eine unbe— 
dingte Hingebung an Don Carlos war. Hier und bort 
fhlugen Partei-, Territorial- und localinterefien durch; und 
diefe Richtung wird einfiweilen fortdauern, ja nachdem bie 
Hauptfragen erledigt find, werben die Detaild um fo «ifri- 
ner und ernfter discutirt werden. Sollte die königliche 
Würde in diefen Manifeftationen erliegen, jo fönnen bie 
neuen Wirren Epanien in ein Chaos dır Leidenſchaften 
werfen, die in feinem Yande mehr Einfluß üben, als dort. 
Freifih wird man erwiedern, die Jnfurrection der Junten 
gegen Toreno, die Ereigniffe von Ya Granja und die Sce— 
nen ron Barcelona haben inszeſammt nit die Anardie 
herbeigeführt, aber die Lage der Dinge ift jegt eine ganz 
andere und bie Moderados find ohne alle Thatfraft, weil 


ihre Tendenz nicht aus der Geſchichte und den Sitten ter, 


fpanifchen Nation hergeleitet werben fann und weil man 
die Ohnmacht einer Abſicht fühlt, die ganz und gar aus 
fremdem Einfluffe herrührt, wir meinen die Gentralifation. 


Deutidland, 


Bien, 13. Sept. (N. C.) Die Frau Herzogin von 
Angouleme if geftern bier eingetroffen, und dürfte ein 
Paar Wochen verweilen. Sie 7 in der Hofburg das 
Appartement ber Frau Herzogin Marianne, welche ſich auf 
einer Reife nah Mariazell befindet. — Zum Oberffämme- 
rer wird, dem Vernehmen nad, der bisherige Oberfiftafl- 
meifter, Graf von Taaffe, ernannt werden, 

Aus dem Großherzogthum Pofen, 9. Sept. (Kl. 
A. 3.) Es wird behauptet, unfer Erzbifhof habe eine 
förmlihe Einladung zu der Reife nach Königeberg zu ber 
Hulbigung des Könige erfi empfangen, nachdem der neue 
an bie Geiftlihen der Erzdiöceſe zu erlaffende Hirtenbrief 
bei dem Minifterium in Berlin angelangt war, Daraus 
wäre denn zu folgern, daß biefer Dirtenbrief den Ermwar- 
tungen der Regierung entfproden hätte, Der Erzbiſchof 
fol anfangs im Sinne gehabt haben, au dad Volk durch 
einen Hirtenbrief von feiner Rüdfehr in Kenntniß zu ſetzen, 
8 fol ihm aber von oben berab die Weifung zugefommen 
ſeyn, ein folder Hirtenbrief fey nad der von der Regie 
rung erlaffenen Befanntmabung nit mehr nöthig. Die 
Vorbereitungen, welde die farholifhen Geiſtlichen zu ihrer 
Reife getroffen hatten, deuteten darauf hin, daß fie in Kö— 
nigsberg auf eine fehr folenne Weiſe aufzutreten gedachten, 
Folnifhe Rittergutsbefiger find aus freiem Antriebe, fo 
viel man hört, aus allen Kreifen der Provinz ziemlich zahl: 
reich abzegangen. Ein bemerkenswerther Umftand ift es, daß 
bie Polen jegt eben dem Herrfherfiamme huldi,en, dem der 
Lehnsmann der Könige von Polen,der Herzog von Preußen, 
angehörte, und daß fie diefe Huldigung in eben der Stadt 
zu leiften haben, von welder aus einft der Herzog von 
Preußen zur Huldigung nach Krakau zog. Morgen, als 


am Tage der Huldigung, werben hier in Pofen große Feſt⸗ 
lichkeiten Ratıfinder, und die ganze Stadt wird auf bag 
prädtiofle iluminirt fepn. Dem evangeliihen Biſchof uns 
ferer Provinz if, als dem älteren, die Auszeichnung zu 
Theil geworden, im Namen ber gefammten evangelifchen 
Geiflifeit von Preußen und Pofen, die befanntlih keinen 
befondern Eid zu leiften bat, vor dem Könige bie Gefühle 
der Berebrung und.der Treue auszuſprechen. Nod immer 
fpridt man von dem glänzenden Mittageffen, das die yols 
nifhe Bürgerfhaft Pofens zu Ehren des Erzbilhofs ver⸗ 
anflaltet hatte. Unſere polnifhe Zeitung enthielt in dem 
Berichte darüber die Bemerkung, tag ſchon feit undenklichen 
Zeiten bie polnifhen Einwohner Pofens einen Toaft auf 
das Wohl eines Könige nidt mit folder Begeiſterung auss 
gebracht haben, wie bei biefer Gelegenheit. Zu dem Mit 
tageffen war au der Dificial Brodzidzemwäfi geladen, der 
nach der Rüdkehr des Erzbiſchofs fein Amt in Gnefen ohne 
Weiteres wieder angetreten hat. 


Aſchaffenburg, 14. 5* Nachdem endlich die mit 
vielen Schwierigkeiten und Koßen verknüpft geweſene, einem 
Neubaue ſehr nahe kommende Renovation der hieſigen 
Sy PH beendigt war, wurde Areitag den 11. d. M. 
die feierlihe Einweihung diefer, bezüglich ihrer inneren 
Einrichtung, geläutertem Geſchmacke eben jo wie den relis 
iöfen Sagungen der Jiraeliten vollommen entfpredenden 
Spnagoge durh ben Difttictdrabbiner Neuburger dahier 
vollzogen. Nicht nur der fönizl. Stattcommiffär, der Stadts 
magiftrat, der fönigl. Stadtcommandant und das fönigl, 
Lantwebr-Offiziercorpd, jo wie viele Geiſtliche beider chriſt⸗ 
licher onfeflionen, jondern auch faft alle Yorftände und 
viele Mitglieder der übrigen königl. Stellen und Behörden 
Pa nm ihre Anweſenheit zur Verſchönerung biefes 

eſtes bei, 

Leipzig, 15. Sept. (Leipj. 31.) Se. Durdl. der & 
preuß. geh. Staatsminifter, Fiürft Sapn und Wittgem 
ftein, fam am 13. d. DM. hier an und reifte heute Mor 
gen nah Berlin weiter. — Se. Ercell. der k. ſächſ. Eons 
rerenzminifter und bevollmächtigter Miniſter beim beutihen 
Bundestage, Frhr. v. Manteuffel, traf geitern Abends 
bier * und ſetzte heute Nachmittags die Reife nah Dres—⸗ 
den fort. 

Karlöruhe, 16. Sept. Wir haben einen beflagend 
werthen Todesfall zu melden. Franz Pehatihed, groß 
berzogl. Toncertmeifter, einer der vorzüglihften Bioliniften 
ber neuern Stule und glüdliher Componiſt für fein Ins 
firument, endete diefe Nacht um 1Uhr — obgleich feit län+ 
gerer Zeit fränfelnd, doch unerwartet fhnell — fein Leben. 

Baden, 14. Sept. Yeider ift die von allen Einheimis 
fen und fremden jo hob verchrte Großherzogin Stes 
pbanie bei und ſchwer eıfranft, und was unfere Beſorg⸗ 
niffe um ein theures Leben vermehrt, ift der Umftand, daß 
mebrere Herzte zu ihr gerufen worden. 

Sinspeim, 15. Sept. Die Kriegeäbungen des achten deutfchen 
Armeecorps haben unter den günftigften Aufpicien ihren Anfang ge 
nommen. RNachdem bie Truppen am 10, in ihre Gantonirungen in 
ber Umgegend von Peilbronn eingerüdt waren, trafen auch Se. Mai. 
der König von Würtemberg, Se. lönigl. Hoheit der Großherzog von 
Baden und die übrigen hoben Gäſte am 11. in Heilbronn ein, und 
wohnten auf ber dazu bereiteten Tribüne einem in jeder Beziehung 
großartigen, und in Anorbnung und Ausführung vollfommen gelun« 
genen Feuerwerk bei, das Se. Maj. der König von Würtemberg 
zur würdigen Borfeier des beginnenden Aeftes hatte bereiten Laffen. 
Eine große Anzahl fremder wie einheimiiher Generale und Offiziere 
waren auf der Zribüne zum Empfang der hohen Herrfhaften vere 
fammelt. Den 12., Morgens um 9 Utr, waren das Rpeincorps 
bieffeits, das Nedarcorpe jenfelld des Nedard zur erfien Kriegsübung 
vereinigt, die fofort auf ein, von dem oberfien Anorbner und Schirde- 
richter befoplenes Signal eröffnet wurde, weldes Amt Sr. Maj. ber 
König von Würtemberg, nah dem Wunſche 33 MM. HP. der Groß⸗ 
derzog von Baden und Deffen übernommen hatte. Das Nedarcorps 
nad einem Scheinangriff unterhalb Heilbronn, forcirie gleich ober- 
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halb der Stadt den Uebergang über den Nedar im feindlichen Feuer, 
warf das ihm am Stärke nahe fiehende Rpeincorps aus Böfin- 
gen deraus, zwang dafielbe bie Straße von Heilbronn nah Ep- 
pingen aufzugeben, und fih auf der Straße negen Sinsheim zuräd- 
uzieben. Die unus enbigte auf den Höhen vor Frankendach. 
efonders intereffant war der, durch würtemb.Pionniere in 23 Minu- 
ten ausgeführte Bau einer Pontonbrüde über den Nedar, ſtark genug, 
um, felbft opne große Schwanfungen, der Eavallerie und Artillerie 
den Webergang d. —— dann der Angriff auf Bökingen; und 
uleßt noch ein Cavallerienefeht, das ſtatt hatte, che bad Npeincorps 
hi in feine leßte Aufftelung zjurüdjog, in welchem bie beiderfeitigen 
Eavalleriecorps vereinigt aegeneinander manövrirten. Die zweite 
Kriegsübung begann auf dieielbe Beife und um biefelbe Zeit, wie 
ben Tag zuvor an der Leinbach, welche ſedoch nur ſchwach, von ber 
Nahhut des Rhpeincorpg befegt war, die id bei dem lebergang des 
Redarcorps über den Leindach auf ihr Pauptcorps bei Kirhpaufen 
qurldiog- Das eigentliche Gefecht begann erfi in der Nähe von Kird- 
aufen, und enbigte eine halbe Stunde hinter diefem Drt mil bem 
Angeift auf eine Aufftellung, welche bad Npeincorps zur Dedfung feines 
weitern Rüdjugs zwiſchen den Bonfelder- und Stödigwald genommen 
datte. Befonders lebhaft war das Gefecht auf dem linten Flügel des 
Rheincorps, fowohl vor Kirchhauſen bei dem Deboudiren ders Nedar- 
corpe aus dem Defilee des Schlupfwaldes, und indbefondere bet dem 
Angriff dieſes Corps auf den Bonfelder Wald, an welchen das Rhein- 
corps feinen linten Flügel angelehnt hatte. Der linke Flügel des 
Nedarcorpe kam erft bei der legten Aufſtellung des Rheincorps im 
bas Gefecht. (Schluß folgt.) 

Darmjtadt, 16. Sept. (Mannh. 3.) Dem Berneps 
men nad ift der penjionirte grosß. geheime Staatsrath 
Dr. Knapp zum Mitglleve bes Staatsraths ernannt wor⸗ 
den. Somit wäre denn ber bei der Penjionirung dieſes 
Beamten gest: Borbehalt in Erfüllung gegangen, wos 
nad bie Regierung beffen Verwendung im außerordentlis 
&en Staatsdienſt in Ausjicht genommen hat. 


Dinemart, 

‚Kopenbagen, 11. Sept. Da die 6 Jahre, auf welche 
bie Deputirten zur Roeskilder Ständeverfammlung gewählt 
find, mit dem Schluß dieſes Jahres ablaufen, fo haben 
Se. Maj. unterm 28, v. M. verorbnet, daß, den beſte— 
enden Gefegen gemäß, bie neuen Wahlen vor dem 
1. Decbr., oder, falls alsdann die Stände noch verfams- 
melt feyn follten, doh vor Ende bes nähften Januars ber 
werkſtelligt werben follen. 

Die Berlingfhe Tidende ſchreibt in ihrer Leber: 
fiht der ausländiſchen Nachrichten: „Wir haben bereitd 
gefern unfern Leſern mitgetheilt, daß die ruͤſſiſche Regie— 
rung, laut Nachrichten aus Berlin (in der Allgemeinen 


dem Mittelmeere gegeben babe; doch ift diefe Nachricht 
keincswegs als officiell anzufepen, und wir müffen daher 
nähere Befräftigung erwarten; wahrfheinlih werben wir 
an fie zuerfi erhalten, im Aal die Flotte unfere Stadt 
pa rt.” 

Flensburg, 7. Sept. CHltonaer Merf.) In der Nacht 
vom 6. Sept. traf waf;re Stadt das Unglück einer plöglich 
entſtehenden Feuersbrunſt. Um halb 11 Uhe Abende, als 
fo eben die Jlumination zweier Hochſeiten feiernd erlofchen, 
läutete die Sturmglode, und der Angitruf: Feuer! mwedte 
bie im erften Schlafe ſich befindenden Stadtbewohner. Trog 
den, daß viele noh wach waren und fchnell zur Hülfe ber« 
beieilten, erlangte das Feuer, welches im Haufe eines Tiſch⸗ 
lers ausbrach, wo viel trodaed Holz fi befand, und wo 
fat ale Winde innerhalb aus Breitern beitanden, eine 
ſoiche Gewalt, dag 12 Familien, welche dieſes Gebäude be- 
wohnten, nichts von ihren Hadfeligkeiten retten fonnten, 
Doch — dieſes war das Shredlihite nicht — aber — vier 
Menichenleben endizten in den Glathen. Wine Mutter 
verlor zwei lieblihe Kinder und zwei alte frauen büßten 
ihr Leben ein. Erſtere, Frau eines Serfahrenden, befindet 
ih in einem Zufande der wahnlinnigiten Verzweiflung, 
welche jedes fühlende Herz ergreift. Die älteften Veute 
erinnern Ah keines fo ſchnell Alles verzehrenden Brandes. 


Zeitung) Befehl zur Audrüftung von 18 5* nach 


men. Treppen, Wände, Decken und das Ständerwerf in 
der Außenmauer brannten, ed war gräßlich anzufcdhauen, 
und hierzu das MWehzefchrei der — * Mutter, die 
ſich aus den Fenftern ſtürzenden Bewohner; eine Kranke 
wurde in Beitdeden gehüllt, von ihrem Manne hinab auf 
die Straße geworfen, ber ihr madioigte. Eine der vers 
brannten alten Frauen wohnte im fünften Stock unterm Dad, 
Das abzebrannte Haus war ein großcd Edhaus am foges 
nannten Herenftall, einer engen Gaffe, wo dis Gebränge 
ber müßig Zufhauenten fo groß war, daß bie Helfenden 
oft in ihrer Arbeit gehindert wurden. Zum Glüd war es 
Windftille und ein Garten trennte bag Haus von ben 
übrigen Wohnungen, font wäre die ganze Straße, welde 
nad der Schiffbrüde führt, in Flauimen aufgegangen. Die 
Ur ache von dem Entftchen bes Urglüds ift nod nicht bes 
fannt, Flensburgs wohlthätige Einwohner bemühen ſich, 
durch milde a die Nadenden zu Fleiden ꝛc. Aber — 
wer lindert den Schmerz; bes Mutterherzens, und bes 
Baters, der fo eben von einer Seereife zurüdermarte wird 
und nun feine beiden einzigen Kinder verloren und die 
Gattin in einem Zuftande findet, gegen den ber Tod eine 
Wohlthat wäre! 
Rußland und EN 

St. Petersburg, 8. Sept. NoH im Laufe biefer 
Woche wird bie kaſſerl. Familie mit der Durdlaudtigen 
Braut des Großfürften Thronfolge:s in ZarffojesSelo eins 
treffen, woſelbſt fie längere Zeit verweilen dürften, ehe die 
— ihren ſolennen Einzug in hieſige Reſidenz halten 
wird. 
| — Seit drei Wochen erfreuen und bie milbfreundlichften 


In einem Ru fand das ganze Haus in Tichterlohen Flam⸗ 
) 








Zage, ein im Sepiember bei uns eben fo feltenes als uns 
gewöhntiches Phänomen. Die Temperatur ift dabei noch 
in ben fpäten Abentftunden fo warm, dag man ohne alle 

Oberkleidung ſich ihr ausdfegen darf, Sie gewährt dem 
‚ Yandmann im Einfammeln der Feldfrüchte einigen Erfag 
für die großen Zeitverfufte, die ihm bie burdgängig ſchlechte 
Sommermwitterung bradte, und hält noch einen großen 
u unferer flädtiften Bevölkerung auf ben Landſitzen 
zurüd. 

— Se. faiferl, Majeſtät haben auf den Antrag bes 
DOberprocuccurd ber heiligen Spnode Folgendes verfügt: 
„Die Kirchen der nunmehr vereinten griechiſchen Confeſſion 
im Bouvernement Mob:lew, bisher der weißruffifhen Epars 
wie beigezählt, find von nun an der Mohilewſchen, die im 
Goupvernement Witepif, wie in affen übrigen, dagegen der 
Epardie Polozk beizuzäplen.“ 

Barihau, il. S:pt,- Am 7. d. monövrirten wieder 
| ſämmtliche Regimenter der bier verfammelten Truppen in 
; der Umgegend von Warjhau, bei Wola, einige Stunden 
‚ lang vor Sr. Maj. dem Kaiſer. Ihre Maj. die Raiferin 

befuchte, in Begleitung der Prinzeſſin Marie und der Große. 
| fürfin Diya, das Alerandra » Inftitut, deffen Befchügerin 
Höchftdieſelbe ift, und mir deſſen Berwaltung und Einrich⸗ 
tun; Ihre Maj. ſich ſehr zufrieden erflärte, Es ift dieß 
befanntlih eine weibliche Erziehungeanftaltl. Später bes 
ehrte Ihre Maj. die Gemahlin des Fürften Statthalters 
ı mit einem Befuhe. Abende war freied Schaufpiel im gro— 

Ben Theater und Jllumination in ber Stadt; die hohen 
| Herrihaften fuhren durch die Straßen und wurden überall 


! 





1 


von der VBolfdmenge mit freudigem Zuruf begrüßt. Am 8. 
ı früh verliegen Hööſtdieſelben Warſchau unter dem Donner 
| des Geſchuͤtzes, um nah St. Peterdburg zurüdzufehren. 


Die hohen Reifenden jpeiften an dieſem Tage in Pultusf 
zu Mittag und nahmen das erſte Nachtquartier in Lomza. 
| Der Kaiſer hat während feines hieſigen Aufenthalts bei der 





Taufe eines Sohnes des Banquierd A. von Fränfel feinen 
Namen ald Zuge einfhreiben laffen. 
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Benachrichtigungen. 


Bing Gebrüder, 


Zeil 212, dem russischen Hof schräg yegenüber, 
empfehlen ihr reich affortirtes Lager in: 
Venduled, Girandoled, Lüftred, Lampen, Leuchtern, weißem, ver- 
goldetem und bemaltem Porcellan, Wedgwoods⸗Steingut, ladirten und 
filberplattirten Waaren, Galanterie: und Fantafie-Begenftänden. 


Außerorventliche Vorftellung von betriebfamen 


[1669] Flöhen, ans London, 
welche während diefer Herbitmeffe unter der Gatbarinenpforte K. 37—38 von 
Morgens 10 Uhr bie 9 Uhr Abends zu fehen find. 
intrittöpreis 24 fr, Familien: Billets für A Perfonen zus 
fammend1 fl. , , 
Programme von ber Vorftellung find im Lokale gratis zu‘ baben. 


11704) Droguift 3. G. Graefer’s 


Patentirtes aromatifches Brüffeler Wafchwaffer, 
das Glas mit Gebrauchsanweiſung zu 1 fl., 14 fl. und 2 fi.; 
Deögleichen Acht orientalifches Mofen:Del, 

den Flacon mit Gebraußsanmeifung zu 30 fr., 36 fr, 1. fl., 11 fl. 2 f., 3 fl. und 4 fl. mit 
und ohne golbenes Etuis, erhält man während ber Meffe an der Eatharinenpforte G. 1, 
neben dem Goldarbeiter Herrn Schlund. Desgleigen aub Amferdamer Anifette v 
2 I. Marafhins aus Zara zu2fl. und Euracao von ber Infel Martinique zu 1 fl. 
45 fr. die Flaſche. 


1 ’ ’ ’ 4 
18 Er Wichtige Anzeige für Herren 
Die Eravatten-Fabrifanten A. Sachs u. Somp. aus Berlin wollen ihre großes Meßlager auf: 
räumen, und geben daher bie allerneueften Eravatten, Shawls und Schlips zum Selbſtbinden (weise ind: 
gefamınt durch ihre Eleganz, ſowie Außerft bequemes Sigen unübertrefflih find), feinfte Chemiſetts umdb 
Krägen (für Herren und Knaben), fowie die gewiß allen Herren als die beiten befannten ächt Got: 


11653] 





Im 


..%+ 


ſch m i dt ſchen Streidriemen und ächt engliſche befte Rafirineffer, um die Hdffte des ferbfttoftenden Preifed ab 
Satharinenpforte Lit. 6. Nr. 9, dicht neben dem großen Kaffeehaus . 





11702] WBefanntmachung. 


[1693] Berlin. 


Bir die Herzoglihe Weinbau -Admi: | E Höchſt wichtige Erfindung für 
niftration des oberen Rheingaues wird | Bäder, Hefenhänpler, Conditoren, 


bie Lieferung von 
6650 Gebund Waizen- 
6650 " Korns 
und 1200 [77 Heft: 
frei nah Hattenbeim, Montag den 30. 
September 1840, Morgens 10 Uhr, bei 
unterzeichneter Stelle begeben. 
Eltville, den 12, September 1840. 
Herzogl. Naif. Receptur. 
Ked. 


Prund 





11708] Montag den 38. d. M., Nach— 
mittag 2 Ubr, werden bei der unter- 
zeichneten Stelle 
34 Obm 1837r 
14 „ 183% 
13 Maß er Wein 
meiſtbietend verfteigert. 
Runfel, den 14. September 1840. 
Fürſtlich Wiediſche Rentei. 


Depp. 


Nunfeler rotber 
Wein, 


Kaufleute u. f. mw. 


Strob a0] Die erprobte, fehr deutliche praktiſche 


Anweiſung zur 
England 
Kunftbe 
Betrieb einer Brennerei in jedem Lokal 
und in jeder Quantität von jedem felbit 
jebr billig gefertigt werben fann, kräf— 
tiger wie jedes andere Gährungsmittel 
wirft, und jelbft im beißeften Sommer 
ſich Monate lang bält, ift gegen portos 
freie Einfendung von 3 Thlrn. preuf. 
Eour. oder 5 fl. 15 fr. (vorbehaltlich 
der Gebeimbaltung) bei dem Unterzeichs 
neten zu baben und durch jede Buch— 
bandlung nur von bemfelben zu bezieben. 
U. F. Schulg, in Berlin, 
Strablauerftrafe Nr. 12, 


nfertigung einer in 
ger neu erfundenen trodnen 
e 


Apotbefer und wirkliches Mitglied des 


Apotbefervereing * nördlichen Deutſch⸗ 
and, 


oder Barme, welche ohne] [1626] 


[1705] Zur Franffurter, Eaffeler und 
Braunfchweiger PBotterie find bie 
berausgefommenen Nummern zu erfab- 
ven, als auch zu jeber Ziebung ganze 
und .getbeilte Looſe auf alle Spielarten 
zu. haben bei 

3:9. Wind, H. Hiriharaben F. 51. 


[1699] Ein gebildeter junger Mann fann 
bei einer angejebenen Familie Koſt und 
Wohnung finden, mit dem Bortbeile, 
Beanssfiid oder Engliſch sprechen zu 
Önnen. 


[1349] ne 

Heinrih Helmbrugs Eheleute von Harr- 
bad, dermalen abwefend, verfhulden an Jo- 
bannes Münch Ar von dort aus einem am 
4/10. November 1839 abgefchloffenen Anfchlag- 
contract für deſſen Hofraithe 16/32 17/32 
& Kl. im Murbuch befchrieben, in Haus, 
Scheuer und Stall befiehend, fowie den dabei 
belegenen Garten bei ber Hofraithe und hinter 
dem Paufe, die Summe von 400 fl., wovon 
154 fl. als älterlicher srethpfennig, bene . 
bannes Münd Ar zugewiefen find. er Glaͤu⸗ 
biger des Letzieren, Heinrih Münd von Harr- 
bad, hat wegen einer liquiben Borberung, 
bei dem Abgang fonftiger Ereentiondobiecte 
auf jenen älterlihen Nothpfennig vom 154 fl. 
Beſchlag legen Tafien, und, um diefe Summe 
felbft liquib zu flellen, darauf angetragen, 
bie Heinrih Helmbruhs Eheleute mit ihren 
eiwaigen Einwendungen über die bem Jo— 
bannes Münd Ar verfhuldende Summe von 
154 fl. gu hören, 

Demgemäß werben bie abweſenden Heinrich 
Helmbruds Eheleute aufgefordert, ſich fo gewiß 
binnen 2 Monaten a dato 
dabier Über bie dem Johannes Münd Ar zu- 
ſtehende, von Heinrich Münd aber als Ere- 
entionsobject vorgefchlagene Anforderung von 
154 fl. zu erklären, —— fie derfelben 
für gefländig betrachlſet und mit etwaigen 
Einwendungen ausgefchloffen, hiernähft aber 
jene Summe aus dem — Bermögen 
beigetrieben werden wird, wobel man nod 
bemerkt, daß alle weiteren Verfügungen als 
durch Anſchlag an der Gerihisthür veröffent- 
Licht —— werden. 

n 3. den 25. Juli 1840. 
roßh. Beil. — daſelbſt. 
raft, 


Decret. 

Die Ueberſchulbdung des Bermö« 
end der rau des Johann 
ried von Dietharbt Katharina, 
eb, Mosler, früher verebelichte 

Sarah Korn, von ba betreffend. 
Nachdem über das Vermögen der Ehefrau 

des Johann Fried zu Dietparbt .. äftig 

ber Concursproceh erfannt worden ift, werben 
alle, welche a ober perfönliche Forbe 
rungen an ber Maffe zu machen haben, auf 
gefordert, folde 
Donn Ri ber 8. October b. 3., 
orgens 9 Uhr, 

vor unterzeichnelem Amte zu liquibiren, bei 

Vermeidung des von felbft eintretenden Rechte» 

nachtheils des Ausſchluſſes von der vorhan- 

denen Maffe. 
NRaftätten, ben 20. Auguſt 1840. 
Herzogl. Nafl. Amt. 
Derber. 


Berlag: Fürkl, Thurn u. Taris'fche Zeitungs-Erped. — Verautw. Redacteur; — Erkrankung des Hrn.E.P.Berly, Dr. J. . Schuſter. — 
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Stankfurter Ober- 


(Beilage zu NR 260.) 


Samitag, 


Franffurt, 18. September. 


Paris, 16. Sept. Stand der Rente: 5pEt. 106. 25. — 
3pGt. 74. 75. — — 96. en —— — — 

aſſive 53. — 3pCt. Portug. —. — Belg. Banklactien — 
6 J Bank von Frankreich 2300. — 6t, Germain: 
Eifenbahn 550. — Berjailles, rechtes Ufer 410, — Linles 
255. Straßburg⸗ Baſel 335. 

— Die Hauſſe hat an der heutigen Börſe fortgedauert. 
Zur Erklärung d behauptet man, baß bie frangökiche 
Pegierung ade rg aus dem Drient erhalten habe, nach 
Einigen des Inhalts, daß Mehemeb Mi, erjhredt durch 
Die gegen ihn ergriffenen Maßregeln, fid in Betreff der 
Hanpipunfte des Tractatd vom 15. Juli nachgiebig bewie- 
fen habe, nah Andern aber des Inhalte, dag zwiſchen 
Commodore Napier und dem Befehlshaber der ruſſiſchen 
Seemadt ernſtliche Zerwürfniffe entſtanden feyen. (Ber 

leicht man bie erſtere Nachricht mit den Mittheilungen aus 
FBien in der — — fo darf man ihr vieleicht zunächfi 
pie Hauffe zuſchreiben. j 

* efligungsarbeiten werben die nächſte Woche 
beginnen und mit ber größten Thätigfeit fortgejegt werben. 

e befeſtigte Einfhliegung wird nicht weniger als 20 Lieues 
Umfang haben. 

— Armin Briefe melden, Graf Walewöly babe bei 
Belegenpeit feiner Reife nach Alerandrien den en 1 er 
halten, Mehemed Mi um jeben Preis zu einer paljiven 
Haltung zu bewegen. Ja dieſem Falle werde Franfrei in 
ben fpäteren biplomatiiden Verhandlungen, bie nothwendig 
eintreten müffen, alle feine fte anwenden, ihm beflere 
Bedingungen zu gewähren. Befolge ber —— den 
Rath Frankreichs nicht, jo werde daſſelbe, obſchon mit Ber 
dauern, feine Hand von ihm abziehen und ihn feinen eige⸗ 
nen Streitkräften überlaffen müſſen, dieden, den vier Mächten 
zu Gebote ſtehenden Mitteln gegenüber nicht genügen werben. 
Dem Bicelönig wurde überbieg von Hrn. Walewsky und 
Cochelet infinnkt, er möge dem Sultan neue friedliche Bor: 
ſchlaͤge machen. Man —F hinzu, dieſe neuen Bedingungen 

ſehen von Paris an Mehemed Ali erpedirt worden, damit 
er diefelben Rifaat Bep zuftelle. 


— Graf Demidoff ift geftern mit Depefhen aus St. 
Peteröburg in dem ruffüchen Borichafterhotel eingetroffen. 

— Die in dem Boulogner Attentat Berwidelten werden 
— 24. d. nach dem Gefaͤngniß des Lurembourg gebracht 
werden. 

— Der Prinz Louis Napoleon ſoll den Wunſch geäußert 
haben, er wolle fih in dem bevorflehenden Proceſſe vor 
dem Pairshof mit einem förmlichen Defenfiondrath umgeben, 
der, außer dem Hrn. Berryer, die HH. Marie und Ferdi— 
nand Barrot zu Mitgliedern zähle. 
— Der Moniteur parifien meldet, daß in der Nacht 
vom 12. — 13. fiebenzehn politiihe Berbaftete aus dem 
Detentionshaufe von Doullons entfommen find. 


London, 14. Sept. IpEt. Stods 86}. — Spt. Span. 
20. — 3pCt. Yortug. 203. — 2p@t. Hell. 481. 

— Die englifhen Journple enthalten nun auch das be- 
reits in franzöfifchen Blättern mitgetheilte Gerüdt von ber 





Poftamts- Beitung. 


19, September 1840. 


Zerfkörung Cantons durch die Engländer, 
Nahriht aus Bombay unter dem 23; Juli haben. 

— Der Eourier enthält Folgendes: Wir haben aus 
einer gut unterrichteten Privarquelle die befiimmte Ber« 
figerung erhalten, daß man das Mittel finden wird, eine 
Eollifion zwifhen Franfreig und ben großen Mädten Eur 
ropas zu verhindern. Dan fagte und nit, worin biefes 
Mittel befteht, aber bie ehrenwertbe Duelle, aus ber wir 
biefe Information ſchöpfen, berechtigt und, biefe Verſiche⸗ 
rung mit vielem Bertrauen entzegenzunehmen. 

— Nachrichten aus Sprien melden die Blofabe von 
Beyrut. Sidon (Said) und alle Serhäfen werben blokirt 
werden. Die Eonfuln der vier Mächte haben fih an Bord 
der ee Hay begeben. Alle Chriſten haben Beyrut ver⸗ 
laffen. e Soldaten des Paſchas plündern die Häufer. 

— Die Londoner Blätter enthalten den Tert des Tracs 
tatd vom 15. Juli fammt der Adbditionalacte und ben von 
den Bevollmädtigten ber vier Mächte unterzeichneten Pros 
tofollen. Wir theilen bier die Befimmungen mit, bie bie 
dahin noch nit befannt find: „Wenn Mehemed Ali, nach⸗ 
dem er ſich geweigert, th ben Bedingungen bes hier oben 
erwähnten Arrangements zu unterwerfen, feine Land » ober 
Seeftreitfräfte gegen Ronftantinopel richtet, fo find bie 
hohen contrahirenden Theile, auf die Requifition , die deß⸗ 
bald von dem Sultan an ihre Repräfentanten zu Konſtan⸗ 
tinopel geftellt werben würde, in ſolchem Falle übereinges 
fommen, ber Aufforderung des Sultans nachzukommen unb 
für die Erhaltung feines Thrones mittelft einer gemein- 
fhaftlih verabredeten Eooperation zu forgen, zu bem Enbe, 
um bie beiden Meerengen des Bosporus und der Darba- 
nellen, fo wie die Hauptftabt des tärliſchen Reichs gegen 
jeben Angeif su ſchützen. Dan if außerdem übereingelommen, 
daß bie Streitkräfte, bie in Kraft einer folden Verlegung, bie 
oben erwähnte Beftimmung erhalten, jo lange Zeit bafelbft 
verwendet werben, als ihre Gegenwart von dem Sultan 
für erforberlih angefehen wird,- und fobald Se. Hohr das 
für halten wird, daß ihre Gegenwart aufgehört hat, noth⸗ 
wendig zu fepn, werben fid die genannten Gtreitfräfte 
gleichzeitig zurädziehen und in das ſchwarze und mittellän« 
difhe Meer ſchiffen.“ Im 4. Art, wird bie im 3, ver- 
abredete Weiſe ausdrüädiih als eine erceptionelle bezeichnet, 
der nur auf ausdrüdfihe Aufforderung des Sultans für - 
jenen beftimmten Fall nachgegeben werben dürfe. Deßhalb, 

it es weiter: „iR man übereingefommen, daß dieſe 

aßregel in keiner Weiſe der alten Regel des ottomani- 
fhen Reihe berogiren fol, kraft welcher jeder Zeit 
allen SKriegsfhiffen der fremden Mächte der Eintritt in 
die Meerengen der Darbanellen und bes Bosporus 
verboten if; und der Sultan einerfeitd erflärt durch 
die gegenwärtige Acte, daß, mit Ausnahme ber oben 
erwähnten Eventualität, er ben fehlen Entihluß ges 
faßt hat, in Zufunft dieſes als alte Regel feines Reihe 
unveränderlich feigeftellte Princip zu erhalten, und fo 
lange, als die Piorte im Frieden if, fein fremdes Kriegs⸗ 
fhiff in die Meerengen bed Bosporus und ber Darbanel« 
len quaulafien; andererfeitd verpflichten fih 33. MM. 
die Königin von England und Jrland, der Kaiſer von 
Oeſterreich, König von Ungarn und Böhmen, der König 
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ultan® zu achten und ſich nad dem oben ausgeſproche⸗ 
n rincip zu verhalten.“ Die Abditionalacte enthält die 
zuge ändniſſe der Pforte an Mehemed Ali. Diefelben find 
in Art. I. enthalten: „S. 9. verfpridt, Mehemed Ali für 
fih und feine Descendenz in grader Linie die Adminiftration 
des Paſchalils von Aegppten zu bewilligen; und 5. 9. ver- 
ſpricht außerbem, Mebemed Ali, auf Lebenszeit neben .vem 
Titel eines Pafhas von Acre und neben dem Befehl über die 
eung St. Jean d’Acre die Abminiftration des füblichen 
8 von Syrien zu bewilligen, befien Grenzen burd 
folgende Demarcationdlinie werben beſtimmt werben. Diefe 
‚ vor dem Cap Ras el —* * d, wird ſich 
von da bis zur ge bes Fluſſes aban erftreden, 
dem nördlichen Ende des Sees Tiberiad *) wird fi länge 
der — Küfte des genannten Sees hinziehen, wird bie 
rechte Seite des Jordanẽ verfolgen und bie weſtliche Küſte 
ded todten Meeres, wird fihb von ba geraben u 
bis zum rothen Meere verlängern, indem fie die nörbliche 
Spitze des Golfes von Afaba berührt, und wird bie weit 
liche bes Golfes von Afaba und bie weſtliche Küſte 
des Golfes von Sue, bis nah Suez verfolgen.” Es fol« 
en nunmehr die befannten Befimmungen, binnen welder 
ft fih der Bicefönig zu erklären babe. Der Tribut, 
den Mehemed Ali zu entrichten hat, fol nad dem größe: 
ren oder Fleineren Territorium beflimmt werben, das ihm, 
je nachdem er ſich binnen den erfien zehn Tagen, oder ſpä⸗— 
ter erflärt, aufält, Die Herausgabe der türkiſchen flotte 
mit allem Zubehör und der ganzen Mannſchaft wirb in 
einem, wie in bem anderen Kalle. verlangt. Alle Tractate und 
alle Gefege des tärkifhen Reichs müffen auch auf Aegypten und 
bas —— von Aere angewendet werden. Dagegen bewilligt 
der Sultan Mehemed Ali und feinen Descendenten bie Erhe⸗ 
bung ber Abgaben, vorausgefegt, daß ber fchuldige Tribut 
gehörig entrichtet wird. Die Land⸗ und Serfreitteäfte, bie 
der Paſcha von -Hegypten und Acre wird unterhalten füns 
nen, werben, als Theile ber Streitfräfte des ottomaniſchen 
Reiche, ſtets als für den Dienft des Staats unterhalten, 
—— werden. Die Protocolle reſerviren theils den 
Maͤchten das Recht, leichte Schiffe, zum Dienſt der Eorre- 
fpondenzen mit den Geſandtſchaften und befreundeten Mäch⸗ 
ten, unter Kriegöflagge in die Darbanellen und ben BoB; 
porus ſenden zu bürfen, theils beftimmen fie, daß bie Prälimis 
—— welche im 2. Art. der Hauptacte verfügt find, 
nemlich die Maßregeln, die Communication zwiſchen 
Syrien und Hegppten zur See zu unterbrechen, 
auf der Stelle und ohne Abwartung ber Aus 
wedhfelung der Bollmadhten ausgeführt werben 
follen. *) 


Madrid, 9. Sept. Joſe Maria Secades, ber interi- 
miſtiſche Finanzminiſier, der von der proviforiihen Regie⸗ 
rungsdjunta erfucht worben war, fi mit dem Unterhalt ber 
Truppen ber Hauptflabt zu beihäftigen, hat: geantwortet, 
daß er eine politifhe Nullität fep; da er weder Befehle, 
noch Inftructioren von der Königin-Regentin erhalten habe, 
fo könne er den Wunfh der Junta nicht erfüllen, Die 
Junta dat dem Finanzminifter in Folge diefer Antwort, 
einen Paß zufertigen laffen, mit der Weifung, er ſolle Ma- 
drid vor Mitternadt verlaffen. 


— EI Eaftellano meint, daß um aus der jegigen Kriſe zu 
gelangen, vor allen Dingen eine freundliche Bereinbarung 
ie ber Königin und dem Herzog be la Bittoria erfor- 

erlih ſep. 


*) In der heiligen Schrift das Meer Kinnareth. Anm, d. Red. 
*) Demnah hat alfo ber Commodore. Rapier nicht voreilig ge» 
handelt. Anmert. der Red, 


—— und der Kaiſer aller Reuffen dieſe Beſtimmung 
des 
en 





Spaniſche Grenze, 12. Sept. Die Königin ſcheint 
Balencia nicht verlaſſen zu wollen: Sie hat, an Aldama’s 
Stelle, einen Generalcopitän nad Madrid geſchickt, allein 
man glaubte, dieſer Öberofficier werde dort nicht ange» 
nommen werden. Espartero fell, nachdem er bie Erflä«- 
rung bes Ayuntamiento’d von Madrib vernommen, erfflärt 
haben, feine Abfiht ſey, die Königin- Sfabella II., bie 
Königin-Regentin, die Conſtilution von 1837 und bie 
fönizl,. Prärozative zu ſchötzen; aber er hatte feine 
—— ergriffen, ſich der Beweguug zu widerſetzen und 
waͤhr dem ſcheint Barcelona ganz unverholen ber Be⸗ 
wre ung un. zu baben; h man verfidert 
var ‚000 Mann ‘der Truppen fi in bemjelben 
aufgefprochen haben. 


Deutifotlenn 
Eoblenz, 12. Sept. (9. 3.) Daß man aud in Berlin 
ober Königsberg an die Möglichkeit eines Krieges glaubt, 
ergibt fi aus dem Befehle, daß die Armee ihre Kriegsre⸗ 


fogar, 


ferven d icht entläßt. Bon biefer Beftimmung 
nur das Bte (r he) men —— Da bie 
Erſatzmannſcha 


jetzt ſchon bei den Regimentern —— 
fo liegt in der Maßregel der Nichtbeurlaubung eine Bers 
flärfung des Heers um ein Dritttheil. Die Referven des 
rheiniſchen Armeecorps fünnen am rafcheften zur Stelle ſeyn, 
wenn es zum Bruche mit Franfreich kommen follte, und dar» 
aus ift zu erflären, daß gerade biefe, und nicht bie der Ars 
meecorps entfernterer Provinzen beurlaubt worden find. 

Hannover, 13. Sept. (H. Eorr.) Man lebt der vollen 

Hoffnung, daf die von Hofrath Jäger aus Wien vorge 
nommene Augenoperation des Keronprinzen biefen wieder 
ſehend maden wird, Dr. Jäger felbft foll fehr iedi⸗ 
ende Erwartungen ertheilt haben, und aus ber froben 
timmung ber föniglihen Eitera kann man bie Zuv 
auf glückllchen Erfolg der Operation beutlich Iefen, linter 
den biefigen Einwohnern baben die Nachrichten über bem 
hoffnungsreihen Zufand bes Kronprinzen allgemeine Freude 
ewedt. Wer die innige Theilnahme fieht, mit welcher die 
Biefigen Bürger den Geſundheits zuſtand ber Mitglieder des 
fönigliden Haufes verfolgen, und bei Gelegenheit der Ope⸗ 
ration des Kronpringen die freubeftrahlenden Geſichter ber 
merfte, mit denen fih die Bürger die Nachrichten von ber 
Dperation erzählten und wie fie jegt deren Berlauf nad 
eben, maß darin eine Bürgſchaft finden, daß die befannte 
erzliche Biederfeit und Qutmüthigkeit des Hannoveraners 
nicht erlofhen ift, obſchon fie biefige Eorrefpondenten in eis 
nigen befannten Blättern durch mwahrheitswibrige Darftel« 
lung unferer Berbältniffe und Befinnungen dem Auslande 
verbäcdtigt haben. In etwa zwölf Tagen foll der Berband 
von dem Auge tes hoben Patienten genommen werben, 
Die Freude der Bürger und man darf wohl fagen aller 
Untertanen, wirb grenzenlos ſeyn, wenn fih ein glückli⸗ 
her Erfolg der Operation zeigt. 

Die Raffeler Zeitung enthält folgende Berichte: 

I. Hannover, 14. Sept. Es heißt, daß in ber Unter⸗ 
fuhung gegen ben biefigen Magiftrat eine bdiefem, ober 
vielmehr dem unterfuchendem Gerichte, der biefigen Juſtiz⸗ 
canzlei * ganig Entſcheidung des höchſten Tribunals 
erfolgt ſey. a nun dieſe erfolgt if, wird auch bie Be» 
fegung ber durd den Tod des Präfidenten v. Beulwig er« 
ledigten Präſidentur und die — wenn der ablige Bicepräfi« 
bent v. d. Oſten Präfident wird — alsdann erlebigt wer⸗ 
benden adligen Bicepräfidentur nicht länger auf fih warten 
laffen. Die Hoffnungen indeg, welche darauf wohl gebaut 
worden find, daß der Bicepräfibent von Oſten Präfident 
werde, feinen erifch gewefen au jeyn; wenigſtens glaubt 
man im biefigen Publifum, dag Niemand anders, ale der 
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Miniſter ded Innern, v. d. Wil, Präfibent werben, Hr. 
v. Dften alfo Bicepräfident bleiben und beffen Stelle‘ alfo 
nicht erledigt werben würde. An bie Stelle bes Hrn. v. 
d. Wiſch follte dann, wie dad Pubfifum meint, der virler- 
faprene Hr. v. Falde Minifter des Innern und Cabinete- 

fommen, — Die Arreftationen in der Eriminalun- 


terfuchung wegen Berbreitung einer bochverrätherifchen Schrift 
me 


en fi. 
I Wie man hört, trifft fo eben aus Eelle die Nachricht 
* ein, daß das Oberappellationsgericht am 11. d. M. 
ber. die Beſchwerden in der Unterſuchungsſache gegen ben 
Magifirat der Nefivenzkabt eine Entſcheidung abgegeben 
bat, welche die Beichwerben über behauptete Ordnungswi⸗ 
drigfeit und Parteilichfeit der biefigen Juſtizcanzlei, welche 
jene Unterfugung gegen ben Magifirat geführt hatte, ver⸗ 


Belgien 

Drüffel, 14. Sept. Ein königl. Edict befiehlt, daß 
Dffistere vom rg tabe von mehreren localitäten, welde 
vom Kriegsminiſter noch näher zu bezeichnen find, ftatifti- 
fe Aufnahmen machen jollen. Man bringt diefen Befehl 
mit den jegigen Zeitverhäftniffen in Verbindung. 

— Man glaubt, daß binnen Kurzem ber Tarif ber 
Eifenbahnen herabgefegt werben wird. 


Riedberlande 


Amfterbam, 15. Sept. An heutiger Börfe zeigte ſich 
wieber größere Laufluf und ſonach gingen bie Fonds höher. 


Apẽi. r. 48}. — 5p@t. Hol. 951. — Ransb. 21}. — 
AlpEt, Synd. 86, — 3ip@t. —. — Spät. Of. 92). — Ard. 
1 4 na u! Daft. 5}. —— Spät. Metall, 100}. — 2ıp@t. — 
— Ruff. Inſer. —. — Cert. 68}. 


Schweden. 
Stodholm, 8. Sept. Die Statstidning meldet nun 
amtlih, dag Se. Majeftät den Grafen Poffe auf fein 
Anſuchen feines Amtes ald Zuftizkaatsminifters in Gnaden 


entlaffen und dem Staatsrath Tör nebladh aufgetra-. 


65 dieſer Stelle während der Vacanz einſtweilen vorjus 
eben. — Ferner, daß Sie dem Staatsminifter des Aus, 

rtigen, Frhra. Stierneld, fein Geſuch ber Entlaffung 
von biefer Stelle, oder bed Urlaubes und Abflandes von 
allen bamit verfnäpft 
den Fall, daß fein gedachtes Geſuch wegen der wider ihm 
ſchwebenden Anflage vor dem Reichegerichte nicht Fönnte 
—— werden, gnaͤdigſt im ber letztzenannten Weiſe 
ewilligt, und bie —— feines Minifteriums einſi 
weilen dem Staatsrath Ibre übertragen haben. — Dem- 
nad ift die miniferielle Krife num in fo weit aufgehoben, 
. dag wir zwei proviforifhe Staatsminifter erhalten haben, 
hingegen jest kein befonderer Chef des kirchli Deparie» 
ments (welches Hr. Ihre bisher war) und fein eonfultas 
tiver Staatsrath da if. 

Geftern meldete bereits die Statstibning den am 27. v. 
M. in Wiesbaden nad ſchwerer Krankheit erfolgten Tod 
bes Reichs ſtatlhalters in Norwegen Grafen Wedel-Jarld 
‘berg, mit Belobung wegen feiner großen Berdienfte, des 
nen auch unfere Oppofitionsblätter Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren laffen. : Der König hat der vermittiveten Gräfin, geb. 
. Anfer, in feinem und der föniglien Familie Namen fhrift- 
li Beileid bezeugt. 

Die Stände haben vorige Woche ihres Theiles zwei hoch⸗ 
wichtige Geſetzbeſchlüſſe gefaßt. Der eine, vom Priefter-, 
Dürger» und Bauernftande angenommen, beftimmt Gleich⸗ 
beit in Erb» und Eperehten ohne Unterſchied in Hinficht 
auf die Beichaffenheit des Eigentums oder auf den Stand 
(verworfen, wie wir bereits grmeldet, vom Adelsftande), 


ewejenen Gehalisemolumenten für 


Der andere, von allen vier Stänben beſchloſſen, hebt bie 
Stabtunter- (Rämnersd:) gerichte, Yagmans-, d.h. Land⸗ 
gerihte, und bie ritterliden Befidtigungsgerichte pi rem 
rätter) oder Gommiffionen auf... Wirden, wie man moͤchte 
hoffen dürfen, dieſe Beſchlüſſe von ber er fanct!o« ° 
niet, fo if damit ein großer Schritt in unferer @ivilgefeg- 
gebung, fd wie in der proceſſualiſchen gewonnen. 

Es verlantet, ber König werde auch auf dieſem Reichdtag 
dem ſtändiſchen Beſchluſſe wegen der Münzeinheit, b, h. 
einfadherer Eintheilung der Münzen, feine Sanction ver: 


weigern. 

Der Adelsſtand hat die Aufhebung ber Bifhofsftellen mit 
70 gegen 14 Stimmen verworfen. — Im Bürgerfande 
verweigerte, nad gelßloffener Diecuffion über biefe. Frage, 
der Spreder ben Borſchlag zur Abfiimmung als ze 
fegwidbrig; worüber bem Gonfitutionsausfhuffe e Ents 
ſcheidun —— wurde. — Das Niederlagsrecht für 
den Hafen Slitö auf Gottland wurde nah warmen Debat⸗ 
ten n eben biefem Stande mit 26 gegen 17 Stimmen ver- 
worfen. 

Das abfolunftiifhe Blatt Swensta Biet fordert alle bie, 
welde mit der gegenwärtigen Lage in Schmweben mifver- 
gnügt find, auf — nah Amerifa ausjuwandern, und vers 
langt von den Ständen aufs eifrigfte, hiezu mitzuwirken, 
und zu bebenfen, daß feine Reformen, Eonceffionen, Minis 
ſterwechſel u. f. w. Frieden und Eintracht herzuftellen im 
Stande ſeyn würden, fo lange das land mit den Freiheitd- 
freunden belaftet bleibe. Das Aftonblad: „Es ſcheint fol 
hen Projectmahern unmöglid zu feyn, fih vorzuftellem, 
baf man feinen Baterlandeboden lieben und dennoch Dieſes 
und Jenes im Spflem geändert wünfden könne.” 


Polen 


“ Bon ber polnifhen Grenze, 8. Sept. (U. 3.) Seit 
tin paar Tagen Läuft hier ein Gerücht um, beffen Wahr⸗ 
beit ich jedoch nicht zu verbürgen wage, da ih die Duelle 
befielben nit habe auffinden. fönnen, Es heißt ei 
man fey in Warſchau während ber Anwefenheit bes Kais 
ferd einer Berzweigung der in Galizien entdedten re 
ration auf die Spur gefommen, und ber Czar babe die 
beabfihtigte Reife nah Fiſchbach zur Abholung feiner Ge⸗ 
maplin unterlaffen, um bie Unterfußungen perfönlich zu 
überwachen und die nötbigen Maßnahmen fofort zu ergrei« 
fen. Jenes Gerücht ſteht im MWiderfpruch mit bem Refuls | 
taten ber Vemberger Unterfudyung, bie auf feine Berzweigung 
im rufliihen Polen geführt bat, deßhalb dürfte es nicht uns 
bedingt für wahr zu nehmen ſeyn. Daß Fürſt Paskewitſch 
zum Oberanführer der Südarmee befiznirt fep, leidet kei⸗ 
nen Zweifel, wenn gleich feine Abreife zur Lebernahme 
des Commando's bis zu dem Augenbiide verfchoben worden, 
wo die Dringlichkeit der Umflände feine gerade Anwe⸗ 
ſenheit nothwendig macht. Aus dieſem Grunde hat auch 
der Großfürſt Thronſolger, der, wie es noch immer heißt, 
ben Relbherrn begleiten wird, fo ſchnell nah Warjchau 
Be en mäüffen. Alle Nachrichten aus dem Süden des 
eichs beftätigen die Stärke des in Beffarabien zufammen- 
gejogenen Armeecorps, zu dem noch immer neue Regimen- 
ier ſtoßen. Die Zudungen in Konftantinopel und an ans 
bern Punkten des türfifhen Reihe, wo gewiffe Eventuali- 
täten eben nicht unwah need machen die Anweſen⸗ 
heit einer‘ftarfen Heeresabtheilung an ber türfiihen Bränze 
mehr nöthig, ale die ermartete Offenfive * Mehemed 
Ali, gegen den wohl nur die zu Sdeſſa und in ben Häfen 
ber m zuſammengezogenen Truppen verwandt werben 
dürften; denn follte eine Kriſis in der türfiichen Haupftabt 
erfolgen, fo dürfte ed den Rufen ſchwerlich zu verbenfen 
fepn, wenn fie das Prävenire fpielen und fich ' ſchnell als 


möglich in ben Befig der Hauptſtadt und der wichtigſten 
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Punkte des. Reichs zu Segen ſuchen. Offenbar find in Bor- 
ausſicht eines ſolchen Ereigniffes ſchon * * Zeit fo 
beträdptlihe Hreresmaffen am Pruth und ber Donaumün- 
dung concentrirt. Die volltändig eingeleitete Bertretung 
des Fürften Paskewitſch in Warſchau, in Beziehung ſowohl 
auf die oberſte Leitung ber Militär- als der Eivilangelegen- 
heiten, deutet augenjällig auf eine längere Abweſenheit 
deffelben hin. 
It alien. 

Rom, 8. Sept. (A. 3.) Aus Ancona wird berichtet, 
daß es dort zwiſchen mehreren verdächtigen Individuen 
und einer Patrouille der Gensd'armerie nädttiden Singens 
wegen zu einer blutigen Rauferei gekommen ſep, bei wel: 
«er auf beiden Seiten ſchwere Berwundungen vorfielen und 
ein Todter auf dem Plage blieb. Sn Beige deſſen find 
verſchiedene Berhaftungen erfolgt, und dieje Geſchichte, die 
bier mit großer Uebertreibung erzählt wird, fol mit aller 
Strenge unterfuht und befiraft werden. Geſtern Abend 
ing dad Gerücht von tumultuarijhen Auftritten, weiche 
Bei Erfgeinung eined Schiffes mit franzöfifher Blogaedafelen 
vorgefallen feyn follen. Das einzige päpſtliche Kriegsihiff 
von 14 Kanonen in Eivita-Bechia iſt im Begriff, fih nach 
Aerandrien zu begeben, um die beiden Schiffe, melde die 
von’ Mepemed Ali zum Bau von St. Paul gefchentten 
Alabafterfäulen abholen, auf dem Nüdweg zu escortiren. — 
Die Miffethäter, melde vor zwei Monaten die Fran eines 
hiefigen Uhrmachers in ihrer Wohnung auf eine ſchauder⸗ 
erregende Weife ermordeten, find vorgekern Abend unter 
farfer Begleitung bier eingebradt worden. Die zu 
* die Stunden der Nacht wählen müſſen, weil bie Er— 
itterung über diefe That noch fo groß ıft, daß zu befürd: 
ten war, das Volk mödte die Yuftis der Mühe des Pro— 
cefles und der Hinrichtung überheben. 


Bon der italienifhen Grenze, 10. Sept. (U. 3.) 
Die amfcheinende Niedergefhlagenpeit der Bewegungspartei 
in Stalien in Folge des lächerlichen Verſuchs Louis Bona- 
parte'd war von geringem Nachhalt. Der Kriegslärm, den 
die franzöfifhen Blätter über den Tractat vom 15. Juli er» 





Drud von 9. 





hoben, hat jene Wirkung niht nur. paralpfirt, fondern die 
revolutionäre Aufregung der Gemüther rg. In An: 
cona namentlich baben fih in legterer Zeit Zeichen bievon 
fund gegeben. Man fah 3.8. junge Beute rottenweife unter 

ung äufrübreriicher Lieder durch bie Straßen ziehen, 
fo daß die Behörden fi gezwungen ſahen, ſcharfes 
Verbot dagegen zu erlaffen. Die päpſtliche Regierung bat 
eine Werbung der guardia civica angeorbnet; man fann 
biebei den Wunſch nicht unterdrüden, fie möge fi vorfehen, 
daß nit die revolutionären Secten barin ein willlommenes 
Mittel finden, ihre Mitglieder ohne Aufl zu bewaffnen, 
— von Palermo und ein Weihbiiänf [pen af Hnige 

of von Palermo und ein o a nig⸗ 
lichen Befehl exilirt worden.“ Dieh dürfte, — es * 
ſtätigt, zwiſchen Rom und Neapel zu unangenehmen Erör- 
terungen führen, in Sicilien ſelbſt aber einen höchſt üblen 
Eindrud maden. 


&lorenz, 9. Sept. (A. 3.) Allgemeine Tpeilnapme er- 
regt bier die Berlobung des Grafen Mnatole von Demidoff 
mit ber ſchönen und geiftreidhen dia en Mathilde von 
Montfort, Jerome's Tochter. urh dieſe Bermählung 
tritt der reihe Graf mit feinem Kaifer in Berwandtidaft. 
— Aus Gatajo, bei Pabua, erfährt man, daß Ihre fönigl. 
Hoheit die regierende Herzogin von Modena töbtlich ers 
franft fep. bre konigl. Hoheit die Frau Herzogin von 
Yucca, obſchon feldft Teitend, wird morgen ihre Reiſe zu 
ber franfen Berwantten antreten. — Giovanni da Procida, 
Gedicht und Mufif vom Fürften yoienh Poniatomefy, 
wurde geftern Abend zum erfien Mal in Yucca aufgeführt 
und zwar mit bem größten Beifall. Der Componiſt wurbe 
vierzcehnmal ſtürmiſch hervorgerufen. Fräulein Ungber, 
Ronconi, der Tenor Ymanoff und Demoij. Strepponi jind 
die Sänger der bi: fjährigen Opernfaiion. — Die geitern 
in Ge eingetrofferen Nachrichten aus dem Drient lau: 
ten ſehr ſtürmiſch, jo das fie in der dortigen Handelswelt 
ein Ereignig bilden. — 
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, Kriegämunitionen aller Art aus einem Theile biefer Probingen in 
ass enne gin Des vereinigten Rönigreige von Großbriennien and Srland une 
vereinigten Königrelchs von nnien un an 
Lonbon, 14. Sept, Bir baben. bereits gehen - der Kaiſer von Oeſterreich, König von Ungarn und Böhmen, unver 
Hauptbefimmmungen des Londoner Vertrags vom 15. Zuli | —* u diefem Ende dir nöthigen Befehle an bie Befehlöpaber der 
mitgetheilt, und laffen in den folgenden Blättern die eins | Geeträfte im Mittelmeer zu ertheilen; indem Ihre * Maje⸗ 
zelnen Documente derſelben in extenso erſcheinen; fläten uberdieß verſprechen, daß bie Befehlshaber ihrer Geſchwader, 
lebereintunft, abgeſchloſſen zwiſchen ben Höfen von Großbritannien, äß den Kräften, worüber fie verfügen können, im Namen des 
Deflerreich, Preußen und Rußland einerfeits, und der erbabenen otio- | Bundes jemen Unterfanen des Sultans, welde ihre Treue und if 
manniſchen Pforte andererfeits, zur Pacification des Orients; unter- | ven Gehorfam genen ipren Souverän zu Zage legen, allen und 
zeihnet gu London, am 15. Zul 1840. Im Namen des allbarmper- | in ihrer Macht fichenden Beiftand leiften werden, Art. 3. Wenn 
gen Gottes. Nahdem Ge. Hob. der Gultan zu Ihren Majefläten | Mebemed Ali, nachdem er fid geweigert, den Bedin _ des oben 
—8 Königin des vereinigten Königreiche von Großbritannien und | erwähnten Arrangements Folge zu leiften, feine Streitträfte gu Lande 
Irland, dem Kaifer von Orfterreih, König von Ungarn und Bödmen, | oder zur Bee nah Eonfantinopel fenden follte, fo find bie hohen 
dem Könige von Preußen und dem Kaifer aller Reußen feine Zuflugt | eontrahirenden Parteien, auf bad von dem Sultan an Ihre Berireter 
genommen bat, um ihre Hülfe und ihren Beiftand inmitten der Shwie- | ges Begehren, für biefen Fall alle dahin übereingelommen, ber 
zigfeiten anjufbreden, worin er fi in Rolge des feindlichen Sened | Einladung diefed Souveraͤns zu entiprehen, und für die Bertheidigun 
mens Medemed Aii’s, des Palhas von Meappten, verfeßt ſieht — | feines Zhrones so. zu fragen, mittel einer gemeinfcaftli 
Schwierigkeiten, welche die Integrität des ottomannifhen Reihe und | berabrebeien Cooperation zu bem Embzwede, bie beiden Meerengen 
die Unabhängigfeit des Thrones des Bultans zu verlehen drohen; | des Bosporus umd ber Darbanellen, fo wie die Hauptflabt des olio⸗ 
fo haben Ihre befanten Majehäten, vereinigt dur das Gefühl auf | mannifhen Reis, genen jeden Angriff ficher [I ftellen. &s ift glei⸗ 
richtiger Freundſchaft, welches zwiſchen ipmen befleht, befeelt von bem Beife vereinbart worden, daß die Streitkräfte, welde in Bolge 
Berlangen, über bie Hufrebthaltung der Integrität und Unabhängige | Finrs folgen Berfuges die oben angezeigte Befimmung erhalten, To 
teilt des ottomanifchen Reichs, im Interefie der Defehigung ver Prlee fange verwendet bieiben follen, als ihre Anweſenheit vom Sultan 
dens von Europa, zu waden, treu ben Verpflichtungen, welche dur | begehrt werden wird; und wenn Se. Hoheit urtheilen wird, daß 
bie, am 27. Juli 1839 dur& ihren Vertreter zu Ronftantinopel ber | ihre @ aufgehört babe, mothwendig zu fepn, fo werben 
Pforte zugeftellte Note eingegangen wurden, und überbieß wünfchend, | Mh die befagten Gtreitträfte gleichzeitig zurüdgiehen, und refpec- 
das Blutvergießen zu verhüten, welches bie Fortdauer der, unlängf | five in das ſchwarze und bad mittellänbiige Meer einlaufen. 
in Gprien zwifchen ben Behörden des Paſcha und ben Unterihanen | Art. 4. Es wirb immer ausdrüclich verftanden, daß die in dem vor⸗ 
Seiner Hoheit ausgebrodenen Reindfeligfeiten verurfaht: So baden | heraehenden Artilel erwähnte Eooprration, melde dazu beftimmt if, 
Ber befagten Majeftäten und Seine Hoheit zu obigem Endzwede be» | die Straßen der Darbanellen und des Bosporus und bie ottomanni+ 
em 
nt 





em, eine Hebereinfunft unter ſich abzufhließen, und haben zu die- | fe Haupfftadt temporär, unter der Survrillance der hohen contra. 

wede au ihren Bevollmächtigten ernannt, nemlic: (folgen die Ra- | birenden Mägte, gegen jeden Angriff Mehemed Ali’s fiher zu flellen, 

tiefer Bevollmädhtigten, des Ford Valmerfion, Baron Neumann, | bloß als eine Ausnapmamaßregel betrachtet werben foll, welche auf ben 
Baron Bulow, Baron Brunnow und Ehefib Efendbi mit allen ihren | ausdrücklichen Wunfch des Sultans und bloß zu feiner Bertpeibigung 
Titeln, Würden und Orden), welde, mad genenfeitigem Austauf | amgenommen-wurbe, ber man if übereingefommen, daß diefe Maß» 
ihrer Bollmachten in guter und üblicher Form, fi über folgende Ar- | regel in nichts das alte Geſetz des ottomanifhen Reihe fmälern 
titel vereinbart, und diefelben unterzeichnet haben: Art. 1. Nadbem | wird, kraft beffen es zu allen Zeiten Kriegsſchiffen fremder Mächte 
ſich Se. Hod. der Sultan mit ihren Majeftäten, ber Königin des ner. | verboten war, in bie Meerengen ber Darbanellen und des Bosporus 
einigten Königreiche von Großbritannien und Irland, dem Kaifer | einzulaufen; und der Sultan, feinerfeits, erflärt dur den gegenwär- 
von Defterreih, Könige vom Ungarn und Böhmen, dem Könige von | tigen Act, daß er, mit Ausnahme der oben erwähnten Eventualität, 
Preußen und bem Raifer aller Reußen über die Bedingungen bes | fe foffen iſt, für die Zufumft den unabänberlih als die alte 
Arrangemente verſtaͤndigt hat, weiches Se. Hob. an Mehemeb Ali zu | Regel feines Reiche —5** Grundſat aufrecht gu erhalten um, 
verwilligen die Abſicht hat — Bebdingungen, welche man in dem be» | fo lange die Pforte ſich im Frieden befindet, fein fremdes. Kriegsſchiff 
fonderen, hier beigefügten Mct, einzeln angegeben finden wird — fo | Im die Straßen der Darbanellem und des Bosporus zugulaffen. Auf 
verpflichten fih Ihre Majeftäten, in vollfommener Nebrreinffimmung | der andern Seite verpflichten ſich Ihre Majefäten (folgen die Na- 
au dandeln, und ihre Bemühungen zu vereinigen, um Mebemed HI | men ber vier Mächte) dieſe Entfhliefung des Sullans zu achten, 
au beftimmen, fi diefem Arrangement zu fügen, indem jede der do- | und bem oben erflärten Grundfaße gemäß zu handeln. De 
——— Parteien ſich vorbehält, zu dieſem Ende mit den | Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll ralifieirt, und die Rati« 

träften mitzumirfen, worüber eine jede don ihnen verfügen | fication zu London innerhalb des Raumes zweier Monate, oder wo 
fann. rt. 2 Benn der Para von Aegypten fi weigern follte, | mögzlih eder, ausgemerpfelt werben. Zu weſſen Benlaubigung die 
dem befagten Arrangement beizutreten, mweldes ihm durch den Sul- | refp. Bevollmächtigten dieß unterzeichnet und ihr Wappenfiegel beige- 
tan, unter Beiſtimmung Ihrer befagten Majeftäten, mitgetheilt wer- Ir Age Geſchehen zu London am 15. Juli, im Jahre der Bnade 
den fol, fo verpflichten ſich bie Ießteren, auf Begehr des Sultans, | 1830. Unter, Palmerhon. Neumann. Bülow. Brunow, 
* 48 ihnen zu m —* Bir —— zum — Chelib. 

zu bringen, vera unb vereinbarten regeln au ergrei« i itional« 
en; nahbem imzwiſchen der Sultan feine Verbündeten Hasen > 7 a folgen 1 ER —2* 
aben wird, fih Ihm anzufihließen, um ihm in Hemmung der Ber | At, 2) ein Protocol, worin fih die Mächte Rechte weg 
ndung” zur Gee 2 Aenypten und Syrien Hülfe zu Teen, | der Einfahrt in die Dardanellen und den Bosporus vorber 
und dierfibfendung von Truppen, Pferden, ‚, Munition und ! halten, und 3) bas nachſtehende gehrime Protocol: 
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Geheimes Protocoll, unterzeichnet zu London am 
Rai Juli 1840, dur die Bevollmädtigten Ihrer Maje- 

ten xX. ꝛc. 

Naqhbdem die Bevollmächtigten Ihrer Majefäten ıc. kraft ihrer 
Bollmachten am heutigen Täge eine Uebereinkunft je ihren 
reſp Sonperänen zur Pacification der Levante abgefhloffen und un- 
terzeihnet haben: In Erwägung, daß * der Entfernung, welde 
die Daupifiädte ihrer reſp —* trennt, ein gewiſſer Zeitraum noth⸗ 
wendig verlaufen muß, bevor bie —— 1 Ratification der 
befagten Uebereintunft bewerfflelligt, und auf dieſen Act gegründete 
zus zur Vollziehung gebracht werben könnten; und ba die befa 
ten Bevollmächtigten von der Ueberzeugun tief durchdrungen find, 
daß, im Pinblid auf den ge en Zufand der Dinge in Sp 
rien, die Intereffen ber Menigliitel und die wichtigen Erwägungen 
europäifcher Politit, welche den Gegenftand der gemeinfamen Sorg- 
falt der Mächte bilden, welche Unterzeichner der befagten Ueberein ⸗ 
tunft vom heutigen Tage find, gebieterifch die fo viel als mögliche 
Berbütung jedes Verzuges in der Zuftandebringung der Vacification 
erheifchen, welche zu erzielen die befagte Webereinfunft befiimmt iſt; 
fo willigen die genannten Bevollmädtigten, kraft ihrer Bollmachten 
unter fih einverſtanden, daß die im Art. 2 der befanten Weberein- 
kunft erwähnten vorläufigen Maßregeln auf einmal, und ohne den 
Austaufh der Ratificationen abzuwarten, vollzogen werden follen, 
förmlich durch gegenwärtigen Act, mit Zufimmung ihrer Höfe, in 
die unverzäglihe Bollgiefung jener Maßregeln. Außerdem find 
die benannten Bevollmädhtigten dahin übereingelommen, da 
Se. Hoheit der Sultan es übernehmen fol, am Mehemed A 
die Mittpeilung und die Anerbieten zu übermachen, welde in 
dem, der lebereintunft angehängten befonderen Act einzeln enthalten 
find. Es iſt ferner vereinbart worden, daß die Eonfuluragenten von 
Großbritannien, Defterreih, Preußen und Rußland fih mit dem 
Agenten des Sultans in Berbindung ſetzen follen, um an Mebemed 
all die oben erwähnte Mittheilung und das Anerbieten gu adreffiren, 
daß die befagten Conſuln diefem Agenten allen Beifland und alle 

ülfe leiten werben; welche in ihrer Madt eben; und daß fir alle 

ittel ihres Einfluffes auf Mehemed Alt zu dem Zwede anwenden 
werden, ihn zur Annahme des auf Befehl Sr. erhabenen Hoheit, des 
Sultans, ihm angebotenen Arrangements zu beflimmen- is 
tale der refp. Geſchwader im Mittelmeer werben die nöthigen Be 
fehle empfangen, um fid mit den befagten Conſuln in Mittpeilung 
au Kan (Bogen die Umterfchriften der vier Bevollmächtigten.) 

(Wir haben bereits bie Beſtimmungen der Abbitional« 
acte und des Protocolld 2 ziemlih in extenso mitgetheilt 
und verfhieben deßhalb die wörtlihe Mittheilung biefer 
Documente auf morgen.) i 

Der Morning- Herald fügt der Mittheilung obiger 
Actenftüde folgende Note bei: Man glaubt, daß ein gebeis 
mer Artifel beftebt, kraft deſſen noh andere Zwangsmaß⸗ 
regeln angewendet werben fönnen, und wonach die Straßen 
des Bosporus und der Dardanellen gegen alle Kriegsſchiffe 
geichloffen werben follen. 


Dänemark 


Kopenhagen, 7. Eept. Diefer Tage famen in den 
Roestilderftänden die mohlbefannten Petitionen von 131 Ein- 
wohnern von Roeslilde und 3401 Bewohnern Ropenhagens 
um „voßftändiged Steuerbewilligungsrecht“ vor, und gaben 
u Hd intereffanten Debatten Anlaß, Staatdrath Hoidt 
egleitete diefe Frage zur Einleitung mit folgenden Worten: 
r 4 gebe mir hiemit die Ehre, eine Petition von 3401 der 
achtbarſten Bürger und Einwohner Kopenhagens vorzulegen, 
daß die Ständeverfammlung vor dem König ausſprechen 
möge, was feine treue und ergebene Unterthanen von ihm 
hoffen und erwarten, baf er ben vereinigten Repräfen- 
tanten des Volls eine befhließende Mitwirkung ſowohl 
für die Gefepgebung im Allgemeinen, ald bei der Feſtſetzung 
der Einnahmen und Ausgaben bed Staats indbefondere ge 
währen möge. Ich bebe aus den Debatten zwei Punkte 
aus, erflens den, daß man der Stadt Kopenhagen gerne bie 
Ausſicht entziehen möchte, daß in ihr die allgemeine Stände: 
verfammlung fi) vereinigt, da man ben einigen und ent⸗ 
fchiebenen Sinn der Bewohner fennt, und Fi bie ohne 
Scheu ausgefprochene Rückſicht auf moͤgliche Fälle nach des 
Könige Tod. Schon Staatsrath Hvidt ſprach dieß aus, ins 


dem er fagte: „So unmöglich es jegt nody für jeden Men—⸗ 
Gen if, mit Sicherheit die Hand anzudeuten, in welde bes 
Reiches Scepter einmal übergehen wird, eben fo unmöglich 
if es, jest ſchon anzugeben, welde Grumbfäge biefe Hand 
leiten werden, ober die Art und ife zu bezeichnen, auf 
welche bie — Angelegenheit dann abgemacht werben wird, 
da in diefem Hall die Schwierigkeiten, wenn fie nicht zuvor 
durch gegenfeitiged Vertrauen zwiſchen Fürft und Bolf ge- 
löft worden, ungmweifelhaft weit färfer bervortreten müßte.“ 
Dagegen bemerkte Kammerherr Scavenius: „Der bedeutenbfte 
Punft, den der Antragfieller anführte, war die Hindeutung 
auf die Gefahren, welde in Zufunft Dänemarf bedrohen 
fönnten, wenn nemlich unſer allergnädigfter König einft zu 
feinen Bätern hingehen follte. Aber id fann bier meine volle 
Uebergeugung ausſprechen, daß diefe Gefahren nicht 
werden abgewenbet werden burd eine von den 
Ständen bewirfte Beränderung im Grundgefeg 
des Reiche, fondern daß fie möglider Weiſe baburd nur 
noch imminenter werden.” Die Petition ward mit 47 Stim⸗ 
men gegen 14 an das in Betreff des Steuerbewilligunges 
rechts bereits niebergefegte Comite verwiefen. 

Jtzehoe, 10. Sept. (Alton. M.) Nah einem, am 8, 
db. M. gefaßten Beichluffe it die Berfammlung der Stände 
Kari * Tage verlängert und wird ſich am 22. d. M. 
ließen. 

Wie man aus der Ständezeitung erfieht, if die Propo- 
fition des Dbergerihtöaffeffore Tiebemann wegen ber Eins 
führung einer allgemeinen Gensdb’armerie in ber 23ften 
Sigung mit überwiegender Majorität einem Comite zur 
Prüfung überwiefen worden: ein Refultat, wozu, trog der 
vorgerädien Zeit, wohl ber wirflibe Nothſtand vieler Ges 
meinben mit Rüdiicht auf die Sicherheitdpoligei und bie in dies 
fer Beziehung von vielen Seiten lautaeworbenen Stimmen ger 
führt haben. Ferner hat in der 24ften Sigung (vom 24, Aug.) bie 
Schlußberathung über die Petition der Commünebevollmäch⸗ 
tigten bed Guts Hanerau an. Aufpebung der Berechnun 
von Reichsbankgeld flattgefunden, deren Ergebniß war, da 
die Berfammlung dem Antrage ihres Eomite’s beiftimmete, 
die in der erfien Diät in bdiefer Beziehung gefellten An» 

äge dahin zu erneuern, daß ben durd bie Berehnung 
—* NReihsbankzeld herbeigefuüͤhrten Beſchwerden ſofort abs 
gebolfen und den Unterthanen die ihnen bereis allerhöchſt 
verheißene Sicherſtellung ihrer Intereſſen ohne Aufenthalt 
zu Theil werben möge. — Ferner vernimmt man, daß in 
einer fpättren Sigung befhloffen ih, auf die Aufhebung 
der fo viel beſprochenen Eircularverfügung wegen ber öffent- 
lihen Berfammlungen anzutragen, 


Niederlande 


Amferdam, 16. Sept. Die —— der Börfe find 
verfhwunden, die Taufluſt iſt groß und die Geſchäfte find bes 
beutend. 24pEt. Integer. 50%. — 5pEt. Holl. 973. — Kunsb, 
22}. — MpCt. Synd. a — 34pEı. 73. — Spt. DR. 
944. — Ard. 193. — Paſſ. Fr — Sp. Metall. 101. — 


24P@t. —. — Rufſ. Infer, 684. — Cert. 69, (legte Preife 
um 5 Upr.) Integr. 504. — Kansb. 224. — Urd. 20,4 
TE —— — 


Trieſt, 9. Sept. Das f. k. Dampfboot „Maria 
Anna * befebligt vom Schiffslieutenant Hrn. Maneſſi, welches 
einige Tage in unferer Rhede vor Anker lag, trat geflern feine 
Reife nıd der Kevante an, um fi daſelbſt mit dem öſterrei⸗ 
chiſchen Geſchwader zu vereinigen. 


Italien 


Mailand, 9. Sept. (Schw. Merf.) Bir haben nun 
unfere feine Eifenbahn nah Monza, welde von einer 
Menge NReugieriger befahren wird; bie eigentliche bleibende 
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Frequenz aber ſcheint ſich für die Zufunft nicht in dem Maße 
darzuftellen, ald man gehofft hatte, Die Hoffnungen der Ac- 
tionäre find darauf gerichtet, daß ſich der große Eijenbahnzug 
von Venedig aus über Bergamo nad Mailand mit ber 
Monzabahn vereinigen werde. u 3 ſcheint der Wunfd ber 
Mailänder zu fepn, während, die Venediger Actionäre für 
die grade Linie nah Mailand find und den Ingenieur Mir 
lani auf ihrer Seite haben, welder feinen Stein legen zu 
wollen erflärt hat, wenn man von biefem urfprüngliden 
Plane abgehe. Auch die Staatöverwaltung ift gegen den 
Ummeg über Bergamo und will, damit diefe Stadt auch 
ihre Berbindung mit der Eifenbabn erhalte, einen Flügel da⸗ 
bin von Triviglio genehmigen. Der Grund von allen biefen 
Schwanfungen und neuen Planen liegt in bem Umftande, 
daß der urfprünglide Bauüberfhlag von 51 Millionen Fire 
um mehr als die Hälfte zu gering angeſchlagen wurbe, wor 
durd man zu neuen Actienausgaben genötbigt ſeyn wird, 
was nun Einige durch Gründung von abgefonderten Gefell- 
fhaften zu vermeiden ſuchen wollen. 


Deutfd land. 


Münfter, 5. Sept. (A. 3.) Sie werben in verſchie⸗ 
benen Blättern die Bermutpungen von der Zurädfunft des 
Erzbiſchofs, Freiherrn von Droft:» Bifherin,, in feine Dis 
öcete gelefen haben: bier wird fo wenig davon gefpros 
den, als daran geglaubt: überhaupt ift ed, als ob man 
im Allgemeinen das ntereffe an ben kirchlichen Ara- 
gen mehr und mehr fallen ließe. Der Erzbifhof geht feit 
einigen Wochen unbeachtet unter und einher, diefelbe hohe 
Geſtalt, in demfelden einfahen Eoftume, wie wir ihn ale 
MWeipbifchof, aid „Dombern Elemens ” De ſahen: nur 
etwas magerer geworben, aber guten Ausſehens. Aufs 
fallend war es, wie wenig feine Ankunft hier Auffehen ers 
regte; man wußte mehrere Tage nicht, ob er ba fey oder 
nit, noch welde Wohnung er bezogen. Münfter war ihm 
übrigens gleich anfangs vom Minifterium als Aufenthalte» 
ort freigeftellt worden. Das Gerü tagt, der Erzbiichof 
babe in einer Gonferenz mit dem Geheimenrath Schmed⸗ 
ding (der kürzlich auf einige ange von Berlin aus bier 
in feiner Baterflabt war, wie behauptet wird, um mit 
dem Prälaten wegen feiner Reftitution zu unterhandeln) 
die Entfernung des Domcapiteld zu Köln und der Her 
mes anhangenden Lehrer in Bonn als Bedingung verlangt. 
Eine fo kraͤftige, das Uebel an ber Wurzel angreifende 
Mafregel würde die Spmpathien für den Erzbilhof bei 
den niedern Claſſen der Bevölkerung allerdings neu beles 
ben: die Oppofition gegen das Berfabien bed Staats in 
den kirchlichen —* ar im Jahre 1837 zeigte fi 
— deßhalb im Bolfe jo allgemein, weil ı8 die nächſten 
Bertreter des Erzbiſchofs, das Domcapitel und die höhere 
Geiſtlichkeit im Allgemeinen fo wenig entfdieden, und nad 
feinem Sinne handelnd fab; deſto nachdrücklicher nahm es 
fih der wie verwaiften Oppoſition an; die confequente 
Kraft des Erzbifhofs begeifterte ed, und würbe dieſe Wir⸗ 
fung aufs neue üben, wenn fie fid aufs neue in einem 
ſolchen Berfahren, wie jene Abiegung, bethätigte Die 
Regierung aber fann nimmer dieſe Maßregel gegen eine 
game Reihe achtungswerther Männer zugeben, wenn es 
ch aud überhaupt mit ihrem politifden Intereſſe verträge. 
Friedrich Wilhelm IV. hat die begeifterte Liebe feines gan⸗ 
he Bolfes für ih, wenn je ein Herifcher fie hatte: er 
raucht fie nit erfi von den einzelnen Parteien fi zu er: 
faufen. — Bon den burd die fönigl, Amneſtie ihrer Feſ⸗ 
feln entledigten Demogogen fahen aud wir einige froh in 
ihre Heimath zurüdfehren, unter andern einen ber begei- 
ertſten Redner beim Hambacher Fef. 

Sinsheim, 15. Sept. (Schluß) Der britie Tag war einem 
Mandvermarfh von Fürfeld nah Sinspeim gerwibmet, zu welchem 


ſich die beiderfeitigen Corps vor und hinter Aürfeld verfammelten. 
Ein ftarker Regen, der ben Abend vorher begonnen hatte, endete noch 
vor Beginn der Hebung. Nur die Nachhut des Rheincorpe und bie 
Borbut des Nedarcorps kamen in dad Gefecht und präften ihre Kräfte 
in zwei Aufftelungen, hinter Bürfeld und in der Nähe ber würtem- 
bergifd-babifpen Grenze. Mit diefem Tag verlieh das große Baupt- 
auartier das gaffreundlide Heilbronn, deffen Bewohner im Berein 
mit den Behörben, Alles aufgeboten hatten, um ben Truppen bes ten 
Armeecorps, fo wie den fremden Bäften ben Aufenthalt angenehm zu 
maden, wie bieß auch in allen übrigen mit Truppen Drien der 
all war, Während ber zwei Tage des Aufenthaltes in n ber 
ammelte Se. Mai. der König von Würlemberg bie hp mb ger 
Gäfte, fo wie die fremden Generale und Difigiere die er» 
corpe der in Heilbronn anmefenden Truppen zum Bankett in einem 
zu diefem * mit Baffenftüden aller Art, fo unftreich als gefhmad- 
voll ausgefhmüdten Saale. Erhebend war ber ‚ ben Se Maj. 
der Kan von Würtemberg auf die deutfchen Bundesflaaten, uns 
fer gemeinfames Baterland, und auf bie beutfche Bunbesarmer aus 
brachte, und ber durch gegenfritige Toafe auf das Wohl der hohen 
Sonveräne, deren Contingente das Bte deutſche Armeecorps bilben, 
erwiebert wurbe, Bevor Ge. Maj. der König von Bürtemberg mit 
den übrigen hoben Bäften Sinsheim erreihten, wurben Pöcfidiefels 
ben von Er. k. H. dem Brofherjog von Baden in Rohrbach mıpfan- 
gen, und vom da nach Sinsheim bie in fein Abfelgquartier im Amt» - 
baus geleitet, und fo nahm Sinsheim eine Berf von hohen 





Perfonen und vom ausgezeichneten Generalen in feine Mauern anf, 
wie fie wohl noch niemals in biefem feinen er verfammelt 
wetteiferte mit Heil- 


waren. Auch Sinsheim, Br viel Meiner, 
bronn in ber Bereitwilligfeit der Aufnahme der Truppen und ber 
Bäfte. Jedes Haus, in welchem eine fürflihe Perfon ihr Abfleig» 
quartier ——* dat, in mit der Flagge ihres Staates gefhmüdt, 
und bon Tpürmen der Stadt wehen die badiſchen Hausfarben. 
Zeven Tag vereinigt Se. königl. Hoh. der Großherzog in bem Schul. 
dauſe die hohen Bäfle, fo wie bie Benrrale zur Tafel. Soweit bie 
Kriegsübungen bis jeßt gebiehen find, haben fie das erfreulihfie Re⸗ 
fultat geliehent. Trog der Berſchiedenheit der Beſtandtheile, der For- 
mationen und des Reglements, wurben bie Mandvers mit einer 
und Ordnung ausgeführt, wie fie felbft bei Truppen beffelben Gtaa- 
tes wohl nicht befier ausgeführt werden fönnen,und doch find die Führer ben 
Truppen unb bie Zruppen ben Bührern fremd, und beibe zum erftienmal zu 
einem Ganzen vereinigt. Nebeneinander haben die drei Divtfionen [don 
—— — aber noch niemals waren fie im Frieden zu einer folden 
orbereitung gu ihrem erfien Ziele ber Vaterlandevertheidigung ver 
einig. Weiche Thellnahme dieſe Bereinigung gefunden bat, zeigt 
der Zufammenfluß fo vieler bober Perfonen, aus * ene⸗ 
tale und ſonſtiger Offiziere, wie ed dielleicht mod Br feinem Manõ ⸗ 
ver flaligefunden hat. Ale Staaten des deutſchen Bundes haben 
ihre Repräfentanten, und aud bad mit Deutſchland im Bunde Rehende 
Dänemark, fo wie ſelbſt fremde Staaten haben Offiziere gefendet. 
Erfreuli if die Mebereinftimmung ber Rürflen, welche dieſe aemein- 
famen Uebungen hervorgerufen haben, erfreullich auch die Einigkeit 
der verfhiebenen Stämme, melde dem fremden Führer gehorden, 
wie wenn er immer der ihrige geweſen wäre ie find ein glän- 
jender Beweis, daß die deutichen Kürften und Völler nur Eins find, 
wenn je dem gemeinfamen Baterlande irgend Gefahr drohen könnte. 
Darmftadt, 14, Sept. (Köln. 3.) Für die Dauer des 
bevorftebenden Winters wirb ber großberzozl. Hof und bie 
Nefidenz der Anweſenheit des königl. preuß. Geſchäftoträ—⸗ 
gerd Hrn. Grafen Redern beraubt fepn, ba berfelbe, er⸗ 
baltener Einladung von Berlin zufolge, fi zu Ende dieſes 
Monats, einen Theil feiner Dienerfgaft bier zurüdiaffend, 
mit feiner Gemahlin dahin begibt und fhwerlihd vor dem 
nächſtkommenden Frühling bieher wieder zurüdtehren bürfte. 
Bermöge feiner biplomatifhen Stellung und feiner viel- 
fachen gefelligen Beziebungen gebörte Hr. Graf Rebern > 
ben beacdtenswertbeften Perfonen umferer höheren Gefell- 
fchaft, denn er machte ein Haus wie wenige feines Gleichen, 
und in feinem Salon herrſchte ſtets jene reich dotirte Gaſt⸗ 
freiheit, welche Glanz mit lleberfluß verband, ohne in den 
* bes Geſchmadwidrigen und ber Ueberladung zu ver⸗ 
allen. 
+ Gießen, 18. Sept. Heute Morgen 9 Uhr paffirte 
. £ 9. die frau Kurfürfin von Heffen nebſt der rau 
erzogin von Sachen» Meiningen f. 9. die biefige Stabt, 
um fid mit Sr. Durdl. dem Hrn. Herzog von Sadien» 
Meiningen, aeg bereits geftern bier durdreifte, nad 
Wilhelmobad zu begeben. 


Benaygridtigungen 


11680] Kundinachung. 
Da im Jänner 1841 der legte Zinfencoupon ber öfters 
reichiſchen Barifactien fällig wird, fo bat die Direction ber 


* oͤſter. Nationalbank beſchloſſen, zur Hinausgabe neuer 
ouponsbögen zu ſchreiten. . 
Diefe Coupons werden auf einem halben Bogen, bis Ende 
1850 ausgefertigt ; fomit zwanzig an der Zabl ſeyn — 
jeder derjelben enthält die Namen des Kafjendirectors Joſeph 
Edlen von Weittenbiller, und des Eaffiers der Actiencaffe, 
Earl Edlen von Thomann — unb jeder berfelben wird 
mit einer Stampiglie, das Siegel der öſterr. Nationalbanf 
enthaltend, und mit einer geichriebenen Zabl verfeben werben. 
ut Erleichterung der Herren Actionäte im Arslande 
wird die Beilegung neuer Couponsbögen "au. bg 
Münden, Frankfurt am Main, Leipzig, Mannh und 
Amfterdam dur die Vermittlung ber Handlungs: 
bäufer: Johann Lorenz Schäzler, — M. 4. v. Rotbidild 
und Söhne — Frege und Comp. — W. H. Ladenburg 
und Söhne umd Hope und Comp, im Namen der pr. öfterr. 
Nationalbanf gütigft, und unentgeldlich beforgt werben, 
- Die in frankfurt a. M. und deffen Umgegend befindlichen 
Herren Actienbefiger der öfterr. Nationalbanf belieben ſich 
daher an bad are Handlumgebaus M. U. von Noth⸗ 
Shild und Söhne dafeldft zu wenden, und ſämmtliche 
in ihrem Beſitz befindliche öfter. Banfactien, welche ſchön 
dermal mit Coupons verfeben waren, de obne ben 
legten Coupon für das zweite Semefter 1840, bei demjelben 
zu produciren, um fie mit dem nöthigen Bormerfungsftempel 
verieben zu können. 

Diefe Vormerkung wird das geehrte Handlungshaus durch 
volle vierzehn Tage, von der erfien Belanntmahung an 
gerechnet, zu bejorgen die Gefälligfeit baben, jeder produs 
eirten Actie auf der Borberieite linfs ober dem Rahmen, 
den Vormerfungsftempel mit ſchwarzer en beidrucken 
und die Actien ſelbſt ſogleich wieder zurückſtellen. 

Nach Ablauf dieſer vierzehntägigen hg wer⸗ 
den die entſprechenden —— von der Bankdirection 
verlangt, und mit möglichfter Beihleunigung an das ges 
nannte Handlumgsbaus in Franffurt am Main geſendet werden. 

Nahdem das erwähnte Handlungsbaus den Empfan 
ber von Wien erhaltenen neuen Gouponsbögen öffenttie 
befannt gemacht haben wird, belieben die Herren Actionäre 
die für Frankfurt a. M. vorgemerften Action neuerlich bei 
dem geebrten Handlungshauſe zu überreichen, welches jeder 
Actie auf der Vorberfeite linfd oben (gerade neben der Actien- 
nummer) einen neuen achtedigen Stempel mit den Worten: 
„Mit Coupons: Nr...» » bis Ende 1850” in rother Farbe 
aufbrüden, die entjprechende Nummer ausfüllen, den neuen 
Eouponsbogen beilegen, und die belegten Actien gegen förms 
lihe Empfangsbeftätigung wieder zurüdftellen wird. 

Wien, am 1. September 1840. 

Garl Freiberr von Lederer, Banf-Gouverneur. 
Zobann Seinrich Freiherr von Geymüller, 
Banf:Gouverneurs-Stellvertreter. 
— Edler von Werthheimſtein, Bank⸗ 
irector. 





In Bezugnabme auf vorſtehende Kundmachung benach— 
richtigen wir hierdurch die Inhaber von Actien ber k. f. 
öſterr. priv. Nationalbank, daß fie ſolche von heute an bis 


foäteftens den 30. dieſes Monats in den Vormittagsſtunden 
von 9 bis 12Uhr zur Vormerkung bei uns produeiren Fönmen. 
Frankfurt a. M,, am 16. September 1840. 


M. a. von Mothſchild und Söhne. 


10 Bekanntmachung, 


den bei den 2procentigen Kammercreditcaffen-Scheinen 
nachzulaſſenden Vorbehalt fernerer Auszahlung in 
Sorten des 20 Guldenfußes betreffend. 


Mit Rüdfiht auf bie —— in Art. VIII der 
HauptsGovention vom 28. Auguſt 1819, und nah Maß: 
gabe der in $. 11 des Gefeges vom 21. Juli d. 3, das 
in Folge ber neuen Münzverfaffung feitzuftellende Ber; 
haͤltniß der fünftigen Landesmänzen zu ben zeitherigen, 
ingleihen zu andern Währungen, fowie die daraus für 
den Geldverfehr im Allgemeinen abzuleitenden Verbindlich: 
feiten betreffend, enthaltenen Vorfchrift fol es den Inha— 
bern der zmweiprocentigen Rammercreditcaffenfcheine geftattet 
werden, fich, ſowohl wegen ber Zinfen, als auch wegen ber 
feiner Zeit fällig werdenden Gapitalbeträge, die fernere 
ausschließliche Zahlung in orten des Guldenfußes 
vorzubehalten. 

it Ullerhöchfter Genehmigung werden daher alle bies 
jenigen, welche einen derartigen Vorbehalt zu ftellen ge: 
fonnen find, andurd aufgefordert, ſolches binnen der drei 
Monate 

September, October und November d. J. 
bei der Buchhalterei der hiefigen Staatöfchulden » Eaffe zu 
bewerkſtelligen und ber Abftempelung der zu bem Ende zu 
ig erg Original⸗Scheine und Talons mitteljt eines 
ie Worte 

nz ausſchließlich in Eorten des 20 Guldenfußes 

zahlbar” 
enthaltenden ſchwarzen Etempels, ingleichen der fofortigen 
Wiederaushändigung derfelben ſich zu gewärtigen. 
Nah Ablauf en Frift Hat auf die binnen felbiger 
nicht zur Anmeldung gelangten derartigen Obliga— 
tionen die durch $. 3 und $. 15 des angezogenen Geſetzes 
in die Wahl des Schuldners geftellte Zahlungsmobalität 
ebenfalls unbedingte Anwendung zu leiden. , 
Dresden, am 8. Auguſt 1840. 


Der ftändifche Ausſchuß zur Berwaltung der Staats: 
Schulden:Gajfe. 


Meisel. 





Hübler. von Minckwitz. Schäffer. 


Miederländifche Handels:Gefellfchaft. - 


[1522] Die Direction macht befannt, daß fie verfteigern 
laffen wird 
in Rotterdam, Dienftag den 22. Eeptember 1840: 
1668 Kiften gavasinbige, dafelbft lagernd, 
- 18 " Yava-Cocenille „ ” 
in Amſterdam, Freitag den 25. September 1840: 
1973 Kiften — — daſelbſt lagernd, 
13 u avasGocenifle „, 
Notizen mit Berfaufsbedingungen werden zeitig ausgegeben. 
Amſterdam, den 20. Auguft 1840. 


van der Houven, Präfident. 
Kooy, Director, fung. Secretair, 


" 





Stankfurter ©ber- 
Beilage zu N” 261.) 


Sonntag, 


Deutfd land 
Berlin, 11. Sept. (Hamb, Cor.) Dem Bernehmen 








Poftamts- Beitung. 
20. September 1840. 


durch feine hohen Tugenden eine neue Duelle des Wohls 
wurden für fein Yand, als während eines von ihm im 


Schweiße feines Angeſichts errungenen und mit treuen Bas 


nad dürfte die Uedernahme ded Minifteriums der geiftiihen | terhänden gepflegten Friedens feine gerechte und milde Res 


26. Angelegenheiten dur den Geh. Rath, Director Eich⸗ 
born, noch Ende d. 3. audgefegt bleiben, ba Letzte⸗ 
rem eine wichtige Function bei dem im November hier zus 
fammentretenden Zollverein zugedacht ſeyn foll. 
Bom 13. Sept. (8.4. 3.) Der König wird mor- 
en in Pommern erwartet, auf dem bei Stargard belegenen 
ute bed Grafen v. Itzenplitz Duartier nehmen und feinen 
Einzug in die Reſidenz wahrfceinfih am 22 Sept. durch 
das neng Königethbor halten. Alle Empfangsfeierlichkeiten 
find genehmigt worden. Seine bisherige Reife gli einem 
wahren Triumphzuge; ja ed war rührend zu fehen, wie das 
Dihtgedrängte Bolf den langfam dahinfahrenden Wagen um⸗ 
ringte, Biele auf defien Achſen fid flellten, an die Pferde 
fs gingen und fo, dem föniglichen Paare ganz nahe, ohne 
ie — der Ehrfurcht aus dem Auge zu verlieren, ihrem 
Jubel fein Maß ſetzen konnten. Des Könige NE 
grunsfi e, bie bisher in einzelnen mächtigen Zügen zur 
effentlichkeit gelommen, fowie feine bie Herzen gewinnende 
erfönliche age wovon alle Zungen reden, find bie: 
Ir Ausbrüge der Freude natürlider Grund. Den vielen 
eiipielen der en mir erlaubt ein Factum aus 
Königsberg zuzuzäblen. war an dem Tage, wo nad 
dem entworfenen Manöverplan Königeberg genommen wer- 
den follte; überall vor den Thoren drängten die Zuſchauer, 
nur biejenigen Drte follten frei bleiben, wo die Golonnen 
mutpmaplie operiren würben. Daß die aufgeftellten Beams 
ten aud dem Könige, welcher mit feiner Umgebung bald 
bier und bald ba j feben war, Plag zu machen fi bemüh⸗ 
ten, hatte diejer faum bemerkt, ald er es fofort mit den 
Worten ablehnte: „Wo der Bürger febt, {ft mein 
liebſter Play!“ Ich brauche den Fubelfchrei micht zu er 
wähnen, welchen biejes föniglide Wort erregte; aber ber 
Bürger von rg ſpricht es mit Stolz nad. Nicht 
minder erregte ed Freude, welche Anerkennung bie Anftren- 
gungen ber Landwehr vor dem Auge bed Königs gefunden, 
und nit mit Unrecht ift bemerft worden, daß er dem heroi⸗ 
fhen Sinne des Bolfes eine gewilfe Vorliebe widmet. Der 
Befehl, welcher allen obern Behörden zugegangen, diejenigen 
Sreiheitsfämpfer, welche noch Feine Anftellung im Givilfache 
— nunmehr endlich unterzubringen, dürfte mit dem 
emerfen im Einflange ftehen. 
Königsberg, 11. Sept. Folgendes ift die Anrede, 
welde der Sanıler bes Königreichs Preußen an die Stände 
elt: „Unerſchuͤtterliche Treue, Liebe und Hingebung für 
en Landesherrn find der Ruhm der Preußen. Diefe Treue 
war es, bie vor 42 Jahren dem nun in Gott rubenden 
Könige und Herrn an biefer Stätte ihre feierlihen Gelübde 
und Huldigungen darbrachte, und von ihrer Bewährung 
wird die Gefchichte zeugen, fo lange fie dieſes Königs ruhm⸗ 
würbige und fegendreihe Thaten verkündigt. Sie wurde 
anerkannt, biefe Treue von dem verewigten Monarchen, fie 
fand ihm zur Seite in den Tagen der Gefahr, fie hat fein 
Alter erheitert, ihm die Bitterfeit des Todes verjüßt. Sie 
wurde überjchwänglich belohnt, als verhaͤngnißſchwere Jahre 


gierung dem Baterlande reihe Segnungen gewährte, und 
was bie Größe ruhmwürdiger Borfahren gefhaffen hatte, Durch 
geiftige und fitlichsreligiöfe Belebung des Bolfs und durch volles 
thümlihenfitutionen feine unerfdütterlihe®@rundlage erhielt. 
ein Bolf ſegnend, iſt der Heldenkönig zu feiner Ruhe gegans 
gen. Eben diefe bewährte, fo anerfannte und belohnte Liebe 
und Treue feines Bolfes erwartet der Allerdurchlauchtigſte, 
Grogmähtigfte Fürſt, Herr Friedrich Wilhelm, durch die 
Gnade Gotted unfer nunmehriger Allergnädiafter König und 
Herr, von feinem Königreiche Preußen und Großherzog⸗ 
tbum Poſen. Wiewohl berfelben verfihert, haben Se. 
ajeftät perfönlih bie Huldigung annehmen zu wollen ges 
ruht, welche das von einem Feder im Herzen ſchon aus ze⸗ 
—— Gelabde feierlich beftätigen fol. Ge. königliche 
ajeſtät haben Allerhöchſtihre Neigung und ihren Fefen 
Willen erklärt, bie beſtehenden von ihrem in@ott ruhenden 
föniglihen Bater ihrem Königreihe Preußen und Groß 
herzogthume Pofen gegebenen Provinzialverfaffungen aufs 
recht zu erhalten, und haben landesfürfliden Schug und 
Aufrechterhaltung alled wohlhergebrachten Eigenthbums und 
mwohlbegrünbeter Gerechtſame ga Ehrlurhtenoler 
Dank für fo große und fo viel- fönizlihe Huld und Gnade, 
belebe mädtiger noch die Gefühle der treueften Hingebum 
und Liebe in Adler Bruf, — er fache fie an zur Blut 
der reinften und edelften Begeifterung für umferen Köni 
und Herrn. Freudig und willig geben ungetheilt au 
ihn über, das bem in Gott ruhenden Könige gejollte 
volle Maaß von rgebenheit, Liebe und Treue. Und 
was bie treue Bruſt bewegt, werde von ber Kippe aus: 
eſprochen; es finde feinen reinen lebendigen Ausdruck 
n bem feierlich abzulegenden Schwure, daß ünerſchütterlich 
bie Treue, rüdhpaltslos die Hingebung, unverbrühlih das 
Gelübde fey. Eim jeder fühle tief und ganz das große Ge— 
wicht diefer Stunde, in der das heilige von Bott geweihte 
Band ber Treue und bes Gehotſams fi fhlingt um den 
König und jein Boll. Bott aber, ber bie Herzen lenkt 
und das Wort hört und richtet, das bie Lippe des Sterb- 
lihen vor ihm ſpricht, fehe gnädig herab und fröne mit 
feinem reihen Segen biefen Bund der Treue, daß er un- 
verfehrt und unverlegt bewahrt werde von Geſchlecht zu 
chlecht. Und fo flehe nun Feder mit Erhebung feines 
Herzens zu Gott, mit dankvollem Gebet und mit Ehrfurdt 
egen feinen König vor dem Throne, und gelobe zu deffen 

Ben von ganzem Herzen für fih und was an ihm if, 
was bie Pflicht des treuen Untertbans gebietet, bei Gott 
und bei feiner. Seele.” 

Bom 12. Sept. (KRönigsb. 3.) Geſtern gab bie Stadt 
dem König und der Königin ein Dejeüner dinatoire in 
dem bierzu höchſt geſchmackvoll —— Locale der 
Dörfe. Die Kunſt bes talentvollen Baumeiſters hatte den 
offenen Raum zwifchen dem Börfengebäude und der Boͤr⸗ 
fenpalle, die fozenannte Sommerbörſe, durch Bedachung in 
einen Salon verwandelt, der durch feine ganze innere Ein⸗ 
rihtung und Ausſchmückung einen impsjanten Anblid ges 
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wu vu ed ber Börfe ſelbſt a mit = or 
enzeugegund goldenen Borten „un m rap 
piri und mit den ſchonſten Bilder var ci Stadbtmufeums 
geihmüdt. In dem Salon der Eommerbörfe, in welchem 
unter.ber Lindenallee bie königl. Tafel errichtet. war, ſpru⸗ 
delten zwei Epringbrumnen, und am Ende befielben waren 
in einer von ben fhönften Topfgewädhfen gebildeten Yaube die 
Büften des Königs und der Königin aufgeſtellt. Bald nad. 
1 Upr erſchien der König und die Königin, begleitet von 
den fönigl. Prinzen, und wurden mit einem herzlichen breis 
maligen Yebehbod empfangen. II. MM. begaben fi in 
das Börfenlscal und äußerten mehrmals ihre vollfommene 
Zufriedenheit mit diefer zauberhaften Einrihtung, und ges 
rubten au, den Bauconducteur Böhm, welder diefen Bau 
eleitet hatte, fi befonderd vorflellen zu Taffen. Nachdem 
3. MM: auch noch die Mädchen, weldye bei ihrem feiers 
lien Einzuge ihnen Gedichte und Diumen überreicht hat⸗ 
ten; fi hatten vorftellen laſſen, fegten ſich bie lichen 
Herrſchaften zur Tafel, indem Yhre Majefät die Königin 
die Gnabe hatten, fih von bem Dberbürgermeifter von 
Auerdwald führen zu laffen, und Se. Majeht der Röni 
die Frau Dberbürgermeifterin führten. Bei der Taf 
brachte der König folgenden Toaft der Stadt Königsberg 
aus, welcher auf alle Anmefenden einen begeifternden Ein 
druck machte: „Ich trinke auf das Wohl der treuen und 
eliebten Stabt, die mit Recht ben Namen ber Königeſtadt 
brt. Sie hat mit meinem feligen Bater bie Zeiten ber 
Trübfal muthvoll getragen, und ift von der Vorſehung ge- 
wärbigt worben, daß in ihr bie Grundlage zur Wiedergeburt 
bed theuern Baterlandes gelegt wurde. Sielebe hoch!“ Nach 
aufgehobener Tafel verfügten fih Ihre Majeftäten wiederum 
2 "dem Börfenlofale und unterhielten fih huldreichſt 
mit Bielen der Anweſenden. Gegen 5Uhr nahmen bie fö- 
nigliden Herrfhaften das an ber grünen Brüde liegende 
neugebaute Schiff des hiefigen Stadtraths Anſchlag, wel⸗ 
ches zufolge der Allergnäbigften Erlaubrig Ihrer Majeftät 
ben Namen ber Königin führt, in Augenſchein und Se. 
Maj. der König gerubte auch auf bemfelben eine Fahrt 
auf das Haff hinaus zu madhen, indem bas hiefige 
Dampfboot „bie Gazelle” das Schiff zog. Das fönig« 
lihe Schiff, welhes als Zeichen der Anweſenheit des Ko: 
nigs bie koͤnigliche Flagge aufgezogen hatte, wurde von 
zwei anderen Schiffen begleitet, bie von bem Danziger und 
dem Memeler Dampfboote bugfirt murben. Yängs den 
beiden Ufern des Pregels hatte fi eine unabfehbare Men- 
fdenmenge aufgeftellt und empfing ben geliebten Herrfder 
mit —— Jubelzuruf, welcher bis Holſtein faſt 
ununterbrochen anhielt, indem auch der Holſteiner Damm 
dicht mit Menſchen beſetzt war, die ſchon ſeit den Mittags⸗ 
—— mit Sehnſucht der Ankunft bed innig verehrten 
andesvaters entgegenfahen. Die im Pregel liegenden 
Schiffe waren feftlid aufgeflaggt und auf ben Raen der- 
felben fanden bis zu den Maffpigen Matrofen, welche 
unter freubigem Hurrah ihre Hüte ſchwenkten. Der König 
war fichtbar gerührt von dieſen vielfahen Beweiſen ber 
innigen Liebe des Volkes und gab dieß durch fortwährendbes 
freundlihes Grüßen zu erfennen Als ſich das königl. 
Säiff Holſtein näherte, wurde ed von dem dort aufs 
— Geſchütze mit Kanonenſchüſſen begrüßt. Auf der 
ückkehr erneuerte ſich derſelbe Jubel, Da unterdeſ— 
ſen die Dunkelbeit eingebrochen war, ſo waren die 
Schiffe auf den Maſten mit Laternen erleuchtet und auch 
alle in der Nähe des Landungsplatzes liegenden Häuſer 
waren illuminitt. Unter dem freudigften Zurufe der an den 
beiden Ufern verfammelten zahllofen Zufhauer landete der 
König gegen 8 Uhr an der grünen Brüde und fuhr fogleich 
nach dem fönigl. Schloffe, um fi von ba zur Soiree auf 
dem Mostowiterfaale zu begeben. Ihre Majeftät die Kö— 
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nigin hatten bald darauf, nachdem fie bad Schiff „Königin 

+ “, wiesoben erwähnt, in Augenfchein genommen, 
das Feſtiokal verfaffen, indem fie nochmals huldvollſt zu ver⸗ 
De gerübten, daß das Allerhöchftihnen veranftaltete Feſt 

ren vollfommenen Beifall hätte. Abends fand die Soiree 
auf dem Moskowiter Saale flatt, welche Ihre Majeftäten 
ben Huldigungsbeputirten und vielen außerdem eingelade- 
nen ®äften au geben geruhten. Auf Allerhöchſten Ber 
fehl wurde eine den 8. d. M. bei Sr. Excellenz dem 
commanbdirenden Hrn. General aufgeführte und von Ihrer 
Majeftät der Königin beifällig aulaamıne Eompofition 
des Muſikdirectots Sämann wiederholt und hierauf eben- 
falls nad Allerhöchſter Befimmung ein Theil des Drato; 
riums von Händel „Judas Maffabäus” dur ben Compo⸗ 
niften des eben erwähnten Tonftüded aufgeführt, An dem-⸗ 
ver Abend brachte au der Berein der jungen Kaufmann⸗ 
haft und der Aeuerrettungsgefellidaft Ihren: Majeſtäten 
einen glänzenden Fadelzug. Heute früh um 74 Uhr r 
Ihre Majefäten unfere Stadt nad einem dreize 
Aufentpalte unter den berilihfien Segenswünfden ver un 
woher, welche fich zahlreich in den Straßen werfammelt' 
hatten, verlaffen. So herztich der Empfang geweien; fo 
berzlih war auch der Abſchied. Nicht Neugier hatte dien’ 
zahlloſe Menge auf bie Straße gelodt, fonderm die yerp 
lichſte Liebe wollte dem ſcheidenden geliebten Königepaare 
noch ihren Abſchiedsgruß zurufen. Das Kieifhergewerf ge⸗ 
leitete zu Pferde und in Uniform die königlichen Herrſchaäf⸗ 
ten bis zur Grenze bed Stadbezirkes umd die anderen Ges 
werke bildeten, wie beim Einzuge, fo aud jegr beider Ab⸗ 
fahrt, fehtih geſchmücht in der Vorſtadt ein Spalier. Bor’ 
Ihrer Abreife haben Se. Maj; ber König: dur Kabinets⸗ 
ſchreiben den biefinen Stabtarmen ein Geſchenk von 3000“ 
Rthlir. und Ihre Maj. die Königin ein Geſchenk von 1000 
Rthlr. anmeiten zu laſſen gerubt, auch haben Ihre Majeſtät 
die Königin die Erwerbsſchule und die drei Kleinkinder⸗ 
bewabrſchulen mit 400 Rihlr. Allergnädigſt bedacht. Die 
Huldigung des Königs wurde auch in der iſraelitiſchen Ges 
meinde durch einen wohlthätigen Act begangen, An dem‘ 
Tage, deſſen Andenfen in dem Herzen jedes Preußen uns 
auslöfhlih fortieben wird, wurden jämmtlide iſraelitiſche 
Arme in dem Hofpital der Gemeinde feſtlich bewirthet. 
Gegen Schluß des Mahles trat der Oberältefhe der Ben 
meinde an die Tafel, und hielt eine 'ergreifende Anrede, 
die mit einem Lebehoch für den König ſchloß, in welches 
fämmtlihe Anweſende aus vollem Herzen mit einfimmten, 
In allen Städten Preußens wurde bie Huldigungsfeier 
ebenfalls feRtih und mit den treueften, patriotifchften Gew 
finnungen begangen. 

Elberfeld, 18. Sept. Se. Durdi. ber Herzog von 
Naffau ift heute Mittag mit Geſolge bier eingetroffen 
und im Zweibrüder Hofe abgefiegen. 2 

Münden, 16. Sept. (N. €.) Ihre faiferlihe Hobeltem 
der Herzog von Veuchtenberg und deſſen Gemahlin, vie © 
fürftin. Marie, find fhon Montag Abende nah Trau 
abgereift, um dort Ihre fönigl. Majeſtäten auf Ihrer Reife‘ 


nad Berchtesgaden zu begrüßen. rgen ibt fich die 
nanze berzogl. Yeuchtenbergiiche Familie neh den hoben Gäften 
nad Tegernfee zu Ihrer Maj. der Königin Wittwe. Die 


Großfüritin Marie fieht man häufig dem Gottesdienſte im 
ber biefigen griechiſchen Kirche beimohnen, zu deren Reſtau—⸗ 
ration befanntlid der Kaifer von Rußland ein nambaftes ‘ 
-Beldgefchent beitrug. Diefes Bethaus ift fehr einfach, aber‘ 
efhmadvoll eingerichtet worden, indbefondere die eigentliche 
Itarwand von Holz, worauf mehrere größere Heiligenbilder 
gemalt find. Auf beiden Seiten find au einige Sige, mit 
rothen Tüchern decorirt, für hohe Herrſchaften angebracht. 
Nahe am Altare ſieht man auch ein Stativ in der Form 
eines Pultes, deſſen obere ſchiefe Fläche ein ziemlich großes 
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Tableau repräfentirt, worauf eine -.— von Heiligen, alle 
nur zollgroß, auf Holz gemalt find. übrige Einrichtung 
der Kirche beiteht in lichen Lampen und Kandelabern 
enfter find noch von früher mit Glasgemäl« 
den geziert. — Wie man vernimmt, find wieder fünf Prä- 
benden des St. Annas Damenftiftd allergnädigf verlieben, 
und noch drei neue begründet :worben, wovon zwei ben Töchs 
tern verflorbener Beamten, bie andern den Töchtern vor dem 
Feinde gebliebener Dffisiere zugewendet wurden. — Der Ars 
meebefehl, welcher ſchon am Sonntag Bormittag hier eintraf, 
- auch indie hiefige®arnifon nambafte Deförberungen undBers 
nderungen gebracht. Auch bie, welche voriges Jahr ale Zunfer 
das Cadenencorps verliehen, find alle zu Pieutenants avancirt. 
Diefe Beförderungen bringen immer die größte Freude unter 
den Eltern und Söhnen hervor, und in der That darf bei 
ben jeßigen Zeitverhältmiffen und bei der großen Eoncurrenz 
in allen Fächern der junge Mann ſich's zum großen Glüde 
rechnen, wenn er ſchon fo früßzeitig (17 bis 20 Jahren) die 
Lieutenantsgage genießt. 

— Die Delälngnahme der Drudfihriften: „Eine erhabene 
Zeugenfimme nöttliher Wahrheit, entfaltet durd die Pre- 
digt des hochwuͤrdigſten Fr. Philivp Nicola, des Minoriten- 
— romiſcher Provinz, und apoſtoliſcher Miſſionär aus 
Konſtantinopel, am Feſte Chriſti Himmelfahrt zu Münden,” 
und: „Papft und Kaifer, biftorifher Roman nad Dinocourt“ 
it vom fünigl, Minifterium des Innern beflätigt worden. 

Wien, 12. Sept. (A.3.) Se. Mai. der Kaifer haben 
bas durch den Tod des Feldzeugmeiſters Richter v. Din: 
nenthal erledigte Infanterieregiment Nro. 14 dem Feld⸗ 
marſchalllieutenant v. Hrabomsty zu verleihen geruht. 
— Der norbamerifanifhe Gefandte, Hr. Müblenberg, 
it von feiner nach dem weſtlichen Deutihland unternom» 
menen Reife wieder hierher zurückzekehrt. Er ift nun eben 
im Begriff feine Abſchiedsbeſube zu machen, und die Rüdreife 
nad Amerifa anzutreten. — Berichten aus Kirchberg zufolge 
nedenft ber Herzog v. Borbeaur von dort aus einen 
Aucflug durch Mähren und Böhmen nab Bapern zu 
maden, und gegen den 20. d, M. in Münden einzu— 
treffen. Nah einem kurzen Aufenthalt daſelbſt wird ber 
Herzog dur Tyrol feine Reife nah Görz, dem Winter 
aufentbalt ber vertriebenen Rönigsfamilie, fortiegen. — Im 
Luſtſchioß von Schönbrunn befindet fid auch Ihre kaiſerl. 
Hoh. bie Frau Ergberzogin Maria Dorothea, Gemahlin 
bed Erzherzogs Palatinus von Ungarn, fdon feit 
a Tagen auf Beſuch. 

annover, 16. Sept. Die neuefte Nummer (33) der 
Gefepfammlung 1. Abtheilung enthält die, aus ben lands 
Rändifchen Berbandlungen befarnten, unter dem 8, d. M. 
Allerhöchſt vollgogenen Befege über das gerichtliche Verfah—⸗ 
ten in Eriminalfahen, und wegen Errichtung eines Crimi— 
nalfenats bei den Dberappellationdgerichte. Das erſtere 
Geſetz welches zugleih mit dem neuen Griminalgefegbuce 
am 1. Rov. d, %. in Kraft tritt, lautet im Cingange mie 
folgt: „Ernft Auguf ꝛc. ꝛc. Das in unferem Könige 
reihe beitebende gerichtliche Berfahren in Criminalſachen bes 
darf, nah den im laufe der Zeit gefammelten Erfahrungen,mans 
ber ergänzenden Beilimmungen und Berbefferungen, und da bie 
Erlaffung einer volltändigen Eriminalpro:eßordnung einen 
Zeitaufwand erfordern würde, bei welchem unfer auf gleich» 
zeitige Berbefferung des Berfabrend bei Einführung eines 
neuen Griminafgefegbuhes gerichteter Wunſch unerreicht 
bleiben müßte, fo baben wir beſchloſſen, einfiweilen bei 
den dringendftien Reformen bes Criminalproceſſes fteben zu 
bleiben. Es iſt darüber, unter verfaffungsmäßiger Mitwirfung 
unferergetveuen Stände, das Geſetz verfaßt, welches wir gegen» 
wärtig verfünden, indem wir babeivorbebalten, über die Zus 
laſſung von Rechtsmitteln gegen Erfenntniffe der Criminalges 
sichte im Intereffe des Staates, in Gemafheit der Anträge 


unferer getreuen Stände, vor Einführung bes Eriminal- 
fenafs bei unferem Oberappellationsgeridte ein beſonderes 
Geſetz zu erlaffen, auch über den Amrag berfelben, welcher 
auf eine u nm beizulegendebefhränfte Strafeom- 
petenz in Criminalſachen gerichtet ift, baldthunlichfi dad Weitere 
au beſchließen.“ — In bem zweiten Gefege jind, hinſichtlich ber 
Eröffnung bes Eriminalienats bei dem Oberappellations⸗ 
gerichte, mithin auch: im Betreff des Zeitpunfts, von welchem 
an bie Mppellationen und Beſchwerden in Criminglſachen 
—* anzubringen find, bie weiteren Beſtimmungen vor⸗ 
ebalten, 

ee 12, Sept. (Hamb. Cor.) Bei der geſtern 
erfolgten Abreife des Moor» Eommiffirs Wehner ereignete 
fih das Sonderbare, daß demfelben von ben zur Beglei— 
tung mitgegebenen Landgensd'armen erffärt wurde, er 
mäfle feine Reiferonte über Wighaufen nehmen, während 
bemfelben doch früher poligeilih zu ber Neife über Münden 
und Eaffel die Erlaubniß — war. Da Hr. Wehner 
ſich weigerte, dieſen Weg einzufhlagen und an ben Polizeis 
director Beaulieu recurrirte, erflärte dieſer, daß die Sade 
auf einem Irrthum beruhe. — Für die Eonfination, melde 
Hrn. Wehner jeit Anfang dieſes Jahres in Göttingen ges 
fangen gehalten bat, ift ein änßeres Factum nicht vorban- 
den, au bat berfelbe, trotz mehrfacher Geſuche bei ben 
Minitterien und dem Eabinette, nie erlangen können, daß 
eine Unterfuhung gegen ihn eingeleitet werbe. * der 
gisen den Magiftrat der Refibenz anhängigen Unterſuchung 
ft Hr. Wehner nemlih als Zeuge vernommen, weil er dem 
Magiftratsdirector Numann jene im zweiten Theile bes 
bannoverfhen Portfolio abgedruckte Denfichrift übergeben, 
ohne den Ynhalt zu fennen. Daß dieß fein Verbrechen 
fey, if wohl nicht zweifelhaft; daher ift denn wohl aud 
zu erwarten, daß dem Hrn. Wehner auf fein jegt bei dem 
böhften Tribunal in Belle liegendes Gefuh, der Schutz 
ber Gerichte gegen dieſe poligeilihe Eonfination, für welde 
nie ein Grund angegeben, ertheilt werde. 

Aranffurt, 19. Sept. S. D. der Herzog von Sadjfen- 
Meiningen, I, 9. bie ffrau Herzozin von Sacdfen- Meinin- 
gen und S. D. ber Erbprinz von Sadfen- Meiningen find 
nebft Gefolge und Dienerfhaft geftern dahier eingetroffen 
und im ruffiihen Hofe abgeftiegen. 
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Bon der italienifhen Grenze, 10. Sept. (9. 3.) 
Berichten aus Rom zufolge batte der mit einer auferorbent: 
lien Sendun beauftragee königl. preußifche Obriftlieutenant 
Graf von Brühl, mit dem Staatsfecretär Cardinal 
Lambrushini kürzlich eine Tange Conferenz, wobei ber 
Graf im Namen feines Monarchen den Bunip ausſprach, 
daß der päpſtliche Hof ſeinen Einfluß dahin verwenden möge, 
den Erzbiſchof von Köln zu beſtimmen, ſeiner Würde frei— 
willig zu entſagen. Lambruschini m. biegegen verſchie⸗ 
bene gründliche Einwendungen, und knüpfte die Erfüllung 
dieſes Wunſches namentlih an bie Bingen daß Hr. v. 
Drofte zuvor wieder in feine Würden vollfommen reftituirt 
werde. Hierauf fam bie Rebe auf die Ernennung eines 
Genrralvicars für die Lebensdauer des Erzbifchofe, worüber 
man fich nicht einigen fonnte, indem ber Garbinal beftige 
Klagen gegen das Domcapitel äußerte. Die Conferenz ſchloß, 
ohne daß ein eigentlihed Refultat erzielt wurde, doch foll 
Graf: Brühl keineswegs die Hoffnung auf einen endlich gün- 
fligen Erfolg feiner Schritte aufgeben. 


T ü 

Man lieſt im „Oeſter. Beobachter“: Die mit der 
gewöhnlichen Poſi eingelaufenen Berichte aus Konſtanti— 
nopel vom 2, September melden: „Das am 31. v. M. 
bier angelangte engliihe Kriegsvampfboot „Hydra“ hat die 
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Nachricht überbradt, dag Mehemed Ali nah Ablanf bes 
erften, ihm durch die Convention vom 15. Juli ggfenten Ter: 
mind von zehn Tagen, fowohl dem türfiihen Abgefandten, 
Rifaat:Bey, ald den Generalconfuln der vier Mädte 
feine fhon früher ausgefprodene Weigerung, fih den Bes 
fimmungen jener Gonvention zu unterwerfen, wieberholt und 
befräftigt habe. — Denfelben Nachrichten zufolge, war am 
20. Auguft der k. £. Gontreabmiral Bandiera mit den 
Fregatten „Medea“ und „Buerriera” und am 24 der Fönigl. 
großbritannifche Admiral Stopford auf dem Dreideder 
„Prinzeg Charlotte” und in Begleitung einer englifchen Cor⸗ 
vette und der öfterreichifchen Corvette „Lipfia” auf der Rhede 
von Alerandrien angelangt. Das auf den Werften von 
Nieomedien neu gebaute Linienfhiff von 110 Kanonen 
wurde vor einigen Tagen von zwei Öfterreichifhen Dampf: 
booten in den Hafen bes Arfenals bugfirt. Im Laufe vori- 
er Woche ift der Fürft von Samos, Bogorides, von 
Bin nad diefer Inſel unternommenen Reife zurückgekehrt. 
Die k. f. Brigg „Uffaro” hat am 27. v. M. bie hieſige 
Station verlaffen, um nah Benedig zurüdzufehren. Ge- 
ftern ift auf dem ruffifhen Dampfboote, welches eine regel- 
mäßige Berbindung zwifhen Odeſſa und diefer Hauptftabt 
unterhält, der Adjutant Sr. Majeftät des Kaifers von Ruß- 
land, Baron Lieven, bier angefommen. Der öffentlide 
re u in ber Haupiſtadt ift fortwährend befrie⸗ 
gen „a 


Neueſte Nachrichten. 


aris, 17. Sept. Stand der Rente: 5pCt. 106. 25. — 
3p&t. 74. 20. — Neapol, 98. — 5pCt. Span. 241. — 
aſſive 54. — IpEt. Portug. —. — Belg. Bantactien 870. - 
etien der Bank von Franfreid 2930, — St. Germain, 
Eifenbapn 547. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 410. — 
Linfes Ufer 270. — Straßburg-Bafel 335. 

— (Börfe.) Die Rente ift heute bie drei Uhr raſch ges 
Biegen. Aber zu Ende der Börfe if fie mit derſelben Schnel⸗ 
igfeit, gefallen. Man behauptete, es habe zwiſchen ber eng⸗ 
liſchen und franzöfiihen Flotie in der Levante eine erlice 

ollifion Boltashuaben. 

— Der Moniteur enthält die Drdonnanzen wegen ber 
Befeitigung von Paris. Jedoch hat man fi) einfiweilen mit 
der Bewilligung eines Credits von 6 Millionen Francs bes 
nügt, deifen Regulirung den Kammern in der nädhften 
—2 — vorgelegt werden —8 Der Finanzminiſter ſoll ſich 

ar geweigert haben, einen Credit im Belaufe 


ganz und 
llioñen, den man zuerſt beabſichtigte, zu contra⸗ 


von 100 
ſigniren. 

— Der Tractat vom 15. Juli iſt dem Miniſterium noch 
nicht mitgetheilt worden; nichtsdeſtoweniger publicirt ber 
Moniteur heute ben Inhalt deſſelben nach ben engliſchen 
Journalen. 

— Eolonel Boifin, der bei dem Boulozner Attentat bes 
theiligt und ben man wegen feinen Wunden in Boulogne 
zurüdfafien mußte, if nad Paris gebradht worden. 

— Man bereiinet, daß in Folge der Befeftligungen die 
Revenuen von Paris um ein Drittel vermehrt werden. 
Die Eröffnung der Berhandlurgen bed Boulogner 
Attentats if auf den 28. Sept. ongeiegt worden. ie⸗ 
ſelben werden 14 Tage dauern. 

— Die Nachricht von der Nachgiebi,feit Mehemed Ali's, 
die in Wl’randrien ſelbſt von dem frangöfifhen Conſul — 
man weiß nicht, auf welchen Grund hin — verbreitet worden 
mar, iſt ganz und gar unmwahr. Mehemed Ati hat im Ge- 
gentheil nicht die geringfte Eonceffion gemacht. 

— Der englifhe Geihäftsträger hat geftern eine lange 
Eonferenz mit Hr». Thiers gehabt. 

— Das Journal bu Havre fpridt von Eommunica- 
tionen, bie zwiſchen Frankreich und den vereinigten Staaten, 


in Ausfiht eined Krieges, -bei dem England betheiligt, auss 
m worden feyen. Diefed Blatt meint, daß in bie- 
em Kalle ein Schug» und Trugbündnig zwiſchen England 
und Frankreich möglich fep. - 

— Dad Memorial de Rouen (ein Journal, das für 
ein Organ ber confervativen Partei gilt) theilt eine Note 
aus Paris folgenden Inhalts mit: Heute if bei der Res 

ierung bie wichtige Nachricht eingetroffen, bag, fobalb 

ehemed Ali Nachricht von der Au sung einiger ägpp= 
tiſchen Schiffe durh den Commodore Napier erhalten, er 
den Befehl ertheilt babe, die ägpptifhe Armee folle ben 
Taurus überfhreiten; Ibrahim 8* bereits ein Rencontre 
mit den Türken gehabt und denſelben eine Niederlage bei⸗ 
gebracht; allenıhalben werde er auf feinem Marſche von 
den Bevölferungen Kleinafiens mit großem Enthuſiasmus 
empfangen. Der Jena, ber den Befehl erhalten, feine 
Abreife von Toulon zu verichieben, erwartet den Admiral 
Lalande, ber fi mit der lewantifchen Flotte vereinigen wird 
und die Miffion hat, eine Pofition, den Darbanellen gegens 
über, einzunehmen, um bie eventuellen Inftructionen zu volls 
zieben, die ihm werben ertheilt werben. 

— Die GBazette des Tribunaur enthält auf 
auferorbentlihemn Wege bie Nachricht aus Tulle uns 
ter dem 14., daß die berähmten Chemiker Orfila, 
Dlivier (d’Angers) und de Buffy, die nad der jüng⸗ 
ſten chemiſchen Unterſuchung, melde fein Arfenif im Körper 
bed Lafarge ergeben hat, nad Tulle von Paris zu wieder- 
bhoiten Erperimenten entboten worden waren, folgendes 
Bifum repertum abgegeben haben: (Hr. Orfila) „Bir wol 
len dem Gerichtshoſe von den Arbeiten Rechenſchaft geben, 
mit denen wir uns befdäftigt haben. Alle unfere Berfuche 
find mit den Reagentien angeftellt worden, die den HH. 
Erperten, bie bereits in Dieler Angelegenheit operirt, ges 
dient haben. Allein wir haben eine gewiffe Duantie 
tät Pottafchefalpeter. angewendet, den wir von Yaris 
mitgebragt ‚hatten und deſſen fih dieſe Herren bedie⸗ 
n u müſſen nicht geglaubt haben. Unſere Ber« 
u Find in Gegenwart von wenigſtens acht Mitglie—⸗ 
dern der Eommiffion angeftellt worden. Ih komme nuns 
mehr zum Rejultat der Unterfuhung: ich will bas, was id 
u fagen babe, in vier Theile theilen: Ich werbe beweifen 

) daß Arſenik in dem Leichnam des Lafarge vorhanden 
if; (Allgemeine Bewegung des Erſtaunens; die Angeklagte 
bleibt unbeweglih;) 2) daß biefer Arſenik nit von ben 
Reagentien herfömmt, mit welchen wir operirt haben, noch 
von ber Erde, melde ten Sarg umgab; 3) daß ber von 
und audgezogene Arfenif nicht von dem Arſenilquantum 
berrührt, das in natürliher Weife in jedem menſchlichen 
Körper enthalten if; und endlich werde id 4) beweijen, 
daß es nicht unmöglid, die Verfhiedenpeit der Reſuliate 
und Meinungen in den Unterfuhungen, die getrennt anger 
ftellt worden find, zu cerfiären, wenn man fie mit ber 
unferigen vergleicht. Herr Orfila überläßt —— weitlãuftigen 
Entwidelungen über dieſe vier Punkte des Berichte, Er “ 
audeinander, daß er nur Arfenif aufgefunden, indem er mit 
der Maſſe der organifchen Stoffe Operationen vornahm und 
insbefondere, indem er die unauflösbare et mit 
Salpeterfäure verfohlte, die allein ihm zmölf mal mehr 
Arfenif verfhafft bat, als die durch Aufwallen erhaltenen 
Flüſſigleiten. Die HH. Diivier und de Buſſy erflären fi 
einverftanden mit ber Meinung des Herrn Drfile. Die 
Sigung wird 64 Uhr inmitten tiefer Dunfelheit, die durch 
einen über der Stadt braufenden Sturm noch vermehrt wird, 
u Argon Nicht ein Wort wird vernommen. Die bleiche 
Geftalt der Angeflagien zeigt feine äußere Aufregung. 

London, 15. Sept. Ip. Stods 875. — Spät. Span, 
21}. — Ip. Portug. 21}. — 2pEt. Hol. 49}. 

Ale Nachrichten von einer früheren Zufammenberus 
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fung des Parlaments, als zu der gewöhnligen Zeit, find 
grundlos.. (Morning Adoertifer.) 


— Der Morning Ehprenicle beurtheilt bie Befefti- 
ung von Paris fehr ungünflig. Zu einer Zeit, wo alle 
Erähte Wälle und Befefigungen befeitigen, gebe Frank⸗ 
reih rüdwärtd und fee bie wohner feiner Haupiſtadi 
einer Belagerung aus, Solch' ein Plan fey Napoleon 
ganz angemeffen geweſen, ber ewige Schlachten im Kopf 


gehabt. Wenn nfreih und bie, welche es regieren, 
einen ruffiihen Feldzug —— wenn fie Wien, 
Berlin, Neapel und Madrid einnehmen wollen, fep 


ein ortificationsplan von Paris weiſe. Die Befefti- 
gung von Paris ſey kleinmüthig und drohend, Heins 
Hüthig, weil jie den Muth und bie Kraft der franzd« 
ſiſchen Bevölferung in Zweifel ſtelle, drohend, weil fie 
Abſichten eines Offenfivfrieges an den Tag lege. Das 
Spftem ber Forts detadhes Fünne dem Hofe angenehm 
feyn, der darin eine Garantie gegen die Infurrection ers 
biide. Was den Morning Ehronicke betrifft, fo er⸗ 
biidt er in Feſtungen und Baflionen, die um volfreiche 
Städte her errichtet werben, nur Einrichtungen zu Hefa- 
rt Opfer und zu Bergiefungen von Strös 
men Blutes, 


Alerandrien, 30. Aug. Die Marfeiller Blätter ent- 
halten Folgendes, was das Gerücht einer Nachgiebigkeit 
von Seiten Mehemed Ali’s erflären fann: In dem Maße, 
in weldem wir und dem bebeutungsvoflen Termin nähern, 
wird uniere Angſt lebhafter. Am 28. hat Se. H. Rifaat 
Dep rufen laffen und die Eonfuln der 4 Mächte, und den» 
felben erklärt, bag er, was Yegppten betreffe, vollſtändig 
mit dem Londoner Tractat zn ſcy. In Betreff Sp 
riens bat ber Bicefönig erklärt, daß er fi mit dem lebens⸗ 
länglihen Befig von Sprien begnägen werde, und daß er 
Rifaat Bey beauftrage, bem Sultan diefen letzten Vorſchlag 
zu hun, Rifaat Bey hatte biefe Miffion angenommen, aber 
bie Conſuln ber vier großen Mächte intervenirten und fragten 
den Bicelönig, was er zu ihun gedenfe, wenn die Pforte 
ſich weigere, feinem Berlangen beizntreten. ©. 9. ant 
wortete hierauf, daß er ſich mit dieſer Frage nicht im Boraus 
zu beigäftigen habe, indem er der Zufliimmung des Sultans 
verfihert jey. Die Eonfuln fügten hinzu: Zn dieſem Fall 
muß €. 9. Ihrem Sohn Ibrahim eine rüdgängige Bewe⸗ 

ung mit feinen Truppen anbefehlen und vor Allen bie 

lotte übergeben. Der Paſcha hat alle dieſe Forderungen 
abgefhlagen. „Wenn ich nicht der Zuftimmung der Pforte 
gewiß wäre” — hat er gejagt, — „würde ich feinerlei Con⸗ 
ceflionen machen.“ Darüber hat man ſich getrennt und 
ber Friede ſcheint heute fo fern, wie jemals, Cs 
iR zu bemerken, daß in biefer Unterrebung nur bie 
Eonfuin von Rußland und Preußen des ort führ- 
ten, aber man muß dafür halten, dag fie bie An- 
ſicht ihrer Collegen audtrüdten, die Jugegen waren. 
Zegypten und Sprien find vollfommen ruhig. Commodore 
Napier Hält fih immer mit 4 Linienſchiffen in der Nähe 
von Beprut, hat jebodh noch feine Demonftration unters 
nommen. Eben fo wenig hat Admiral Stopforb, der auf 
unferer Rhede mit 3 Linienſchiffen, zwei Frejatten und 
einigen leiten Fahrzeugen liegt, etwas unternommen, 


— Eine andere Berfion des obigen Vorfalls meldet, der 
franzöfiihe Generalconful zu Alerandrien habe an Bord des 
Papin die Nachricht melden laſſen, Mebemed Ali nehme den 
Londoner Tractat an. Diefe Nachricht ſey auch, vermuthlich 
dur Vermittelung des engiiſchen Conſuls, Admiral Stopford 
jugefommen, ber in Folge berfelben die ägpptifche Blagge 
mit 21 Kanonenſchüſſen er babe, ein Gruß, den der 
Paſcha nicht beantwortet. Noch am felbigen Abend babe man 


erfahren, daß Mehemeb Ali den vier Mächten nicht die ges 


ı ringfte Eonceffion — habe. 


— Nach dieſer befremdenden Mifadtung hat Graf War 
lewsfi Alerandrien verlaffen, und ſich nach @inigen nad 
—— nach Anderen nach Toulon an Bord des in be⸗ 


— Ein anderes Schreiben aus Alerandrien vom ſelbigen 
Datum meldet, daß man in Alcxant rien allgemein ouf bie 
Anfunft der franzöſiſchen Flotte geiaßt fey. Die Mann- 
faft des Papin war erflaunt, Fein franzöfiihes Schiff 
vorzufinden, Aus diefen Erwartungen und Taͤuſchungen geht 
hervor, daß bie franzöfiihe Regierung ganz anders han⸗ 
beit, als die ber Diplomatie gegebenen nfructionen lauten, 
Bir haben von dem Papim erfahren, ed werde ein frangö- 
ſiſches Schiff mit Haubigen für die Rednung des Paſcha ron 
Aegypten einlaufen. Korb Stopford hat Befehl gegeben, dieſes 
Schiff tee und zu nehmen. Somit wird felbft unfere 
Blagge nicht refpeftirt werden. Der Paſcha von Aegypten ift 
mehr als je entichloffen, den äußerſten Widerfland anzumwens 
ben. Der größte Enthufiasmus herrſcht in Alerandrien und 
Jedermann if bereit, den Engländern, wenn fie Alerandrien 
angreifen, ernfthaften Widerftand zu leiften. Ibrahim Paſcha 
it der befimmte Befehl ertheilt worden, bei dem erſten Ka— 
nonenfguß gen Conftantinopel zu marſchiren. Die Ruffen 
find gleicherweiſe zum Borrüden bereit; aber alle überlegende 
und unparteiifhe Männer find überzeugt, dag Mehemed Ali 
über alle ihm von der Duadrupelalltang entgegengefegte Hinz 
berniffe triumphiren wird. 

— Ein Brief aus * vom 31. Auguſt meldet, daß die 
franzoͤſiſche Floite am 30. in der Nähe von Cerigo geiden 
worden ſey und fi demgemäß nach Gelegenheit gen Candia, 
Beyrut oder Alerandrien wenden werde. 


Madrid, 10. Sept. Die Journale enthalten das mehr⸗ 
erwähnte Manifeft Espartero's, deſſen ausführlidere Mit⸗ 
teilung wir uns vorbehalten und das im Wefentlichen bie 
bereitd auf telegraphiſchem Wege überlieferten Bedin ungen 
des Generaliffimus enthalt, nemlich: Auflöfung der Eortes, 
ein Miniflerium aus der Partei des Fortſchruͤts und eine 
wiederholte Discuffion des Geſetzes über die Ayuntamientos 
von Geiten ber neuen Cortes. Wınn die Königin biefen 
Wunſchen nicht nahfomme, tie den Thron Jſabellens II. 
und bie Regentſchaft ihrer erlaucdten Mutter für immer 
fidern werden, fönne er nichtd mehr thun und man dürfe das 
größte Umglüd vorausiehen. 


Metall »Oblig. 100.— I3pEt, Metall.Oblig. 794. — 500 Buls 
benloofe 138. — 250 Guldenlooſe 120, — Bantfartien 1685. 


a 
Benadridtigungen. 


[1661] Vermiethungen. 

aha "Sn Lit. C. Nr. 21 find vier ganz neu ein: 
gerichtete Wohnungen zu vermiethen. 

‚ Die Wohnung im eriten Stodwerf beſteht aus fieben, 
ım zweiten aus zehn, im dritten aus fieben Zimmern, 
Die Manfarbwohnung enthält drei Zimmer, 

Mit diefen Wohnungen find die ſonſt erforderlichen Haug: 
baltungs-Lofalitäten an Küchen, Holzplägen, Hausbaltungs- 
Kellern, gemeinfchaftlicher 3 egenpumpe ıc. ꝛc. verbunden. 

Die Wafferleitung it in die Küchen geführt, und außers 
dem befindet fid ein eigener Brunnen im Hofe des Haufes, 
wu beffen beiden eriten Etagen fteinerne Treppen führen. 

er Portier des Poftbaufes D. 25 giebt Auskunft, an wen 
ih wegen Ermiethung der Wohnungen zu wenden if. 


[1685] 





IE 


in Eorrefpondenz; mit allen den Rhein befabrenden Gefellfchaften, 
für ven Dienft zwiſchen 


Bafel, Strasburg, Manubeim, Köln, Notterdam, London, 
Antwerpen, Amfterdam, Samburg und Hull. 


Die Schiffe der Kölnifchen — ——————— fahren —59 dreimal zwiſchen Möln und Mainz; 


zweimal zwilhen Mainz und Mannbeim, und einmal zwiſchen 
Die Abfabhrtöftunden find vom 16. September an wie folgt feftgefest: 


zZöglid 


annbeim und Stradburg. 


Rheinaufwärtse: Rheinabwärts: 
Don Kölunah Coblenz +. Morg. 7 Uhr. | Bon Strassburg nah Mannheim . Morg. 9 Uhr. 
7) " " 7 " 9 ff) " Manguhenn nach Köln. . .. " 6 ” 
r " m re 00. + Nom & „ v» Mannheim nah Mainz . . . Nadm. 3 „ 
„ Goblenz nah Mannubeim . . . Mor. 6 „ „ Mainz nad Köln .„ . . .» .„ Morg. 54. 
„ Goblenz nad Main . . . . „ 8 u » Pr " " er PP To 
[3 [4 4 [23 . * — [73 1 1 ” [73 „ [23 " . . . * 104 ” 
„ Mainz nah Mausbheim " 6 „ Goblen; „ “ — a er „ 10. 
"„ Nachm. 24 " " " [23 " . . ” * * 1 1 N "„ 


" 7, 7 ..r. 

„ Mannheim nah Stradburg . Abends 10 „ " ri r „ An as x 

Die Reife ſtromaufwärts von Köln nad Strasburg wird in 30 Stunden zurüdgelegt. In Möln fteben die 
Schiffe der Kölniſchen Geſellſchaft mit den täglih mebrmals nah Motterdam und jeden Dienftag, Donnerftag und Sams 
flag Morgens 6 Uhr nah Amfterdam, Hamburg und Hull fahrenden Booten in Berbindung. Direct 8 Lon don 
eingeſchriebene Paſſagiere finden von Köln aus vermittelſt der Niederländiſchen Schiffe durch den jeden Dienſtag abfab- 
renden Batavier und vermittelft der Schiffe der Düffelvorfer Gefellihaft in Verbindung mit den Schiffen der General- 
Steam-Navigation-Company jeden Mittwoch und Samſtag von Nutterdam nad London Beförderung. Directe Eins 
fhreibungen nad London Jen einen bedeutenden Rabatt. 

Auch werden directe Billete nah Ems; Kreuznach, Wiesbaden, —— a. M., Darmſtadt, Karlsrube und Baden— 
Baden, an welchen Orten Filial-Agenturen beſtellt ſind, gegeben. Dieſe Orte ſind durch unmittelbar ger Wagens 
Eourje mit ihren reſp. Yandeftellen in Verbindung gefegt. Auch die in Machen, Klein-Kölnſtraße Nr. 1047, eingeritete 
Agentur ftellt/nah allen Stationen Billete aus. 

Vierzehn Schiffe, welche von der Gefellichaft vorläufig in Dienft gefept find, und worunter fi bie fhnellfabrenven 
und eleganten Dampfboote John Goderil, Königin Bictoria, Stadt Mannheim, Ludwig, Leopold, Aron- 
prinz von Preußen, Graf von Paris und Stadt Mainz auszeichnen, fihern den Reiſenden den täglih mebrma- 
ligen Gebraud ibrer Billete ‚- indem es zuläffig ift, von einem Schiffe auf das andere zu jeder beliebigen Zeit überzu— 
bi Diefed, fo wie die auf den beiden eriten lägen beibebaltenen PerfonalsKarten gewähren den Reiſenden einen 
bejondern Bortbeil. . 

Auf dem Pofthofe zu Köln if ein bequemer Wagen aufgeftellt, dazu beftimmt, die mit der Poft anfommenben Reis 
fenden und ibre Effecten foftenfrei zu dem des Morgend 7 Uhr nach dem Dberrbeine abfabrenden Dampfboote ber 
Kölnifchen Geſellſchaft zu bringen. ‘ 

Köln, am 13. September 1840. Die Direction . 
der Kölnifhen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 








1 Haus-Verkauf. Obfibäumen verſehen, hinter dem [1670] Die Gte und SHanptelafe 
Das Haus liegt im Nedarthal, | Haufe liegt ein Berg, welcher bis tler pietger ——— deren 
etwa 100 Schritte von der Stadt auf das Schloß führt. Im Garten Kun, Atbäfıbiesfreife von fl, 211,000, 
Heidelberg entfernt und gewährt eine |ift ein Springbrunnen, deſſen-Waſſer 2 a 100,000, 50,000, 25,000, 
ver ſchönſten Ausfichien, ift fehr folide lin vie‘ Küche geleitet if. Man 20,000, 2 a 10,000, 4 à 5000, 
gebaut, fo daß es nicht allein für enthält fih über vie brillante Lage 5 & 2000, 75 a 1000, 75 A 300, 
eine Sommerwohnung, fondern auch |und über die Solibität der gefamm-| 120, d LED und 6 f. TR — 
für eine Winterwohnung ganz geeig⸗ ten Beſitzung jeder Anpreifung. Das|, a Tan 22. 30 fr. und | a 
net iſt. Das Haus, mit einem Bal:| Ganze ift unter annehmbaren Bes f. 1. 15 fr. find bie zum 10. October 
fon verfeben, enthält 20 Zimmer, |dingungen zu verkaufen. Nähere gegen portofreie Einfendung der Beträge 
2 Küchen, 1 Waſchküche, 3 Speicher, | Anfragen in franfirten Briefen find. er mir zu beziehen. 
1 Remife, 2 große Felfenkeller, auf) unter der Nummer vdiefer Anzeige an Sch. Beer, Frankfurt a. M. 
ven beiden Seiten find Gärten mit'die Expedition d. Bl. zu adrejjiren.| 


L17207 5 
Herz. Anbalt: Eötben’fches 
Anleben von fl. 510,000. 
In Folge der beute vor Notar und 
Zeugen vorgenommenen jechften Berloo- 
fung ded genannten. Anlehens find fol- 
gende Partial-Dbligationen : 
Lit. A. Nr. 21. %6. 37. 58. 69. 75. 79. 
81. 92. 120. 128. 150. 179. 
187. 203. 263. 309. 316. 
359. 373. 381. 401. 406. 
425, 446. a fl. 1000: 
Lit. B Rr. 1. 48. 29. 33. 48. 72. 


fl. 500. 
ujammen fl. 28,000 im-fl. 24 Fuße zur 
Ablage auf den 15. December d. J. be— 
ftimmt worden. 

Wir bringen dieß hiermit zur öffent: 
lichen Kenntmiß, mit dem Bemerfen, baf 
von obigem Termine an jede weitere 
Zinfenvergütung auf diefe Obligationen 
aufbört. 

Frantfurt a. M., 15. Sept. 1840. 
M. A. von Mothſchild & Söhne. 













[1603] Zufolge Auftrags des Gräflich 
Caſtel'ſchen Ober» Rentamts zu Ober: 
Difdingen, d. d. 1. Auguft 1840, find 
von dem durch mich negoeirten Graͤflich 
Schenk von Caſtel⸗Diſchingen'ſchen 
Anlehen de fl. 234,000, d. d. 12. Ro 
vernber 1834, a 4p&t. heute in 2ter 
außergewöhnlicher notarieller Verloofung 
nachſtehende reg pre zur 
Ublage pro 1. März 1841 beitimmt 
worden, ale: 
Lit: A. Wr. 43, 48. 53, 61. 76. 
124. a fl. 1000... 
Lit.B. Rr. 5. 94. 99. 116. 178. | 
196. 198. a fl. 500 f1.3500. 


zuſammen fl.9500. 
wovon die Inhaber hiermit benachrich— 
tigt werben, um die Beträge dafür incl. 
Zinfen an dem bemerften Termine in 
Empfang nehmen zu laffen, indem von 
da an feine weitere Verzinſung flatt- 
finder. 
Frankfurt a. M., den 1. Eepr. 1840. 
Philipp Nicolaus Schmidt. 


 Berjteigerung 
eines vorzüglich fehön gele: 

genen Laudſitzes. 
Samftag den 3. Detober d. J., Nach— 
mittags 3 Uhr, follen folgende, den Erben 
des verftorbenen biejigen Bürgers und 
Handelsmanns Herrn Georg BWil- 
beim Yindbeimer zugehörigen Lie— 
genihaften an Drt und Stelle veritei- 

gert werben: 

1) Der wegen feiner vorzügliden Yage, 
welche auf jedem YPunfte die berr- 
lichſie Ausſicht darbietet, befannte 


u 





Garten auf dem Mühlberg in der Korellenteich gel 


f 


verfaufenden®arten wohnhaft, 
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Sadfenbänfer eg Gew. J 
Nr. 34 bie 40 incl., welcher ehnt:| 
*— iſt, haltend I Morgen 2 Viertel! 

5 Ruthen 48 Schub Waldmaß oder, 
15 Morgen 2 Biertel 16 uthen 
99 Schub Feldmaß; darin befindet 
fih ein nad allen Bequemlichteite- 
Erfprberniffen eingerichtetes; im beſten 
Stande erhaltenes geräumiges Wobn: 
baus, eine Gärtnerswohnung, ein 
runder fteinerner Pavillon, Remiſe, 
Stallung für 2 Pferde, Kubftall, 
Kelterbaus, Treibhaus und Treib- 
faften; ferner ſoll als Zubebör bei- 
gegeben werden : die diesjährige be— 
dDeutende Wein-Eresrenz;, die im berr- 
ſchaftlichen Haufe fih noch befinden« 
den Mobilien, bie vorrätbigen Oran- 
geriebäume, Blumen und Gewächſe 
in Töpfen, fowie eine Kelter, Garten: 
bänfe und Gartengerätbicaften. 
ein zebntfreies Grundftüf, Gew. 8. 
Nr. 17 und 18, vor obigem Garten, 
zwifchen dem Muühlbergsweg und dem 
am Mübhlencanal binziebenden —* 
gelegen, hält 1 Biertel 16 Ruthen 

Schuh Walbmaß oder 2 Viertel 
11 Rutben 26 Schub Feldmaß; und 
ein zebntfreies Grundftüt, Gew. 4, 
Nr. 13 und 14, unter dem Vorſte— 
benden, zwifchen dem ® ‚führen 


— 


und der nach Oberrad führenden 

Chauſſee gelegen, bält 1 Biertel 12 

Rutben 68 Schuh use 

Borbemerkte Gegenftände fönnen von 
Kaufliebbabern täglih bis zur Verftei- 
erung beiichtigt werden, und- bat man 
ch defibalb an den Gärtner, in dem zu 
zu wenben. 

Etwa zu wünſchende Ausfunft wegen 
ber Berfaufsbebingungen ertbeilt der 
Unterzeichnete. 

G. Belſchner, Ausrufer. 


Erbleib : Mühlen : Berfauf 

zu Homburg vor der Höhe. 
[1716] I. 

Die an biefiger Stadt in der Näbe 
des Pandgräflicden Schloßgartens und 
des großen Teiche gelegene berrichaftfiche 
Obermüble nebſt Zubehörungen, befte: 
bend in: 

a) einem zweiftödigen Wohnbauje mit 
Keller und Speicher und einem an— 
ſtoßenden einftödigen Müblbau mit 
zwei Mablgängen, Säuberer und 
Schwingmühble; 

b) einer 3ftödigen geräumigen Scheune; 

c) Stallungen für 4 Pferde, 8 Stüd 
Rindvieb und 16-20 Schweinen ; 

d) zwei Holzichoppen ; 

diefe Gebänlichkeiten bilden einen 
a ei Hofraum von circa 25 
Rutben ; 


Gärten von 33 Ruthen. 
I 


e) einem 


Die an dem großen Tannenwald am 


egene berrihaftliche Walt: 















und Mabfimühle nebft Zubcehörungen, bes 
ſtehend in: 

a) einem zweiftödigen Wohnhauſe und 
Mühlbau mit einem: Mahlgang, 
einer Schtwingmüble u. einem Triebs 
werf zur StrumpfsWalfe und einem 
Wafhfeffel von circa 12 Eimern; 

b) einer neu erbauten Scheune mit 
einem Keller und Stall für 4 Stüd 
Rindvich; 

c) zwei ——— 

d) einem geigto enen Hofraum von 
eirca 12 Rutben; 

e) einem Gaͤrtchen von circa 6 Ruthen, 


follen 
Montag den 5. October d. Z., 
orgens 10 Uhr, 
auf dem Yandgräfliden Renteis:Bureau 
babier einer öffentlichen Verſteigerung 
in Erbleibe ausgefegtwerden: 

Judem dazu Lufttragende biermib'eins 
geladen werden, wird denſelben zur Nach⸗ 
rıcht mitgetbeilt, daß fie fih in termino 
fowebl über ihre Dualification als auch 
über ihre Zablungsfähigfeit hinreichend 
aus zuweiſen haben und daß bie Berfaufe- 
bedingungen aud chen: vor dem Ber- 
fteigerungstermine auf dem Burcan- ber 
unterfertigten Stelle eingefeben werben 


fönnen. 
Homburg v. d. 9., 17. Sept, 1840, 
gandgräftih Heſſiſche Rentei, 


Neuter. 

[1540] Nachdem die vom Gemeinſchuld⸗ 
ner wider die Fortſetzung des Gantver⸗ 
fahrens erhobene Beſchwerde durch Be⸗ 
ſchluß Kurfuͤrſtlichen Oberappellationds 
gerihts vom 13. d. M. zuruͤckgewieſen 
worden iſt, zum ferneren oͤffentlichen 
Ausgebote der zur Concursmaſſe des 
Medizinal⸗Aſſeſſors Hofapothekers Carl 
Lieblein dahier gehoͤrigen Immobi— 
lien, ale: 
1) ein Haus in der Marktſtraße Ir. 596 

Hy 11 pag. 213. N. Anſchlag 





1 

2) ein daranſtoßendes, mit erſterem 

verbundenes Haus mit Zubehör pag. 

246 pos. 3. NR. Anfchlag 198 fl., 
melde Gebäude jwifchen den Wohn, 
häufern des Daniel Epftein und Mebs 
gers Anton Marfchall gelegen - find, 
ſowie auch vos — * dem 
letztgenannten Hauſe nach Beſcheinigun 
Kurhürfificher Regierung dabier A 
ben RealprivilegsderShmwanen 
apothefe, nebft fonftigem Zubehör; 

) der Garten auf dem Hirzrain pag. 

7 pos. 3 Hospitals⸗Lehn und 

indbar, 
im Auftrage Kurfürfllichen Obergerichts 
dahier weiterer Termin vor unterzeich- 
netem Gerichte 

auf den 9. October I. J, 
Morgens 10 Uhr, 

anberaumt, welches mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß. in dieſem 


W 


Termine, wenn ein dem Schaͤtzungs⸗ 

wertbe gleihfommendes Gebot erfolgt, 

ber Bufhlag ju erwarten ſteht. 
Zugleih di 


Termine auf die beiten verbundenen 

Häufer nebit dem Upothefer » Privile- 

ium bereits 22,000 fl. und auf ben 

arten am Hirgrain 500 fl. geboten 

worden find. 

Fulda, den 21. Auguſt 1840. 
Kurbeffifhes Landgeridt. 
Scheuch. 

vi. Wille, 
Möbel⸗Verkauf. 
[1658] Im Hammelsgäffer- Hof wer⸗ 
den feit heute von den zur Joh. 
Link'ſchen Maffe gehörenden Mo- 
bilien aus der Hand gegen Comp— 
tantzablung verkauft. an findet 
daſelbſt eine reiche Auswahl ver fhön- 
ften modernen und fehr gut gehaltenen 

Möbel aller Gattungen. 
Franffurt a. M., 10. Sept. 1840. 


[1714] 
Wedentend unter Dem Preis. 
Eine Parthie Seidenzeuge, Be 
und carrirte, & fl. 1.12 Er., 1.1.20 fr. bis 
6 fr, pr. Staab, ſowie $ breite 
chwere Gros de Naples und Poults de 
soie à fl. 2.-30 fr., Satin Chine und 
fagon. Satin Turc, zu Mänteln eignend, 
von fl. 3 bis fl. 3. 30 fr, pr. Staab. 


Meyer Adler, 
Schnurgajje Lit, L. Rr. 73. 


Literarifche Anzeigen. 














[1600] Bei Auguſt Schmid in Jena if 

erfhienen und durch alle Buchhandlungen, in 

Branffurta, M. durch ©, Schmerber, 

zu beziehen: 

Dietrib, Dr. D., Zeitichrift für Bärt- 
ner, Botaniker und Blumenfreunde, 
r. 4. 1—58 Heft. Jedes Heft ent- 
hält 2—3 Bogen Tert und 4 illum, 

Kupfertafeln, worauf 16 neue Pflan- 

zen abgebildet find. 

Der Zwed dieſer Zeitfprift ih: Freunde 
der Blumen und Botanik auf ausländifche, in 
Deutfhland no nicht cultivirte Zierpflangen 
aufmerffam zu machen, fie durch eine furze 
botaniſche und auf ihre Eultur bezügliche Be» 
fhreibung zu erläutern und —8 Ab» 
bildungen Ienntti zu machen. as erſte 
Heft liegt in allen Buchhandlungen zur Anfigt. 

Der Preis eines Jahrgangs von 12 Heften 
, fl. Y 48 fr. Ein einzelnes Heft koſtet 

1.12 fr. 





alle foliven — * zu erhalten, in 
ent zur Nachricht, daß in — 
dem am 13. Zuli I. J. abgehaltenen 


| Ebendafelbft it unlängfi erſchienen: 
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1689 Berlage von AL der Duncker 
n De ride fo m it durch 


M. bei E. Tügel, Buch⸗ 


Gedichte 


Emennel Geibel. 
8. eleg. geh. fl. 1. 48 fr. 


Ya Gräfin Hahn-Hahn, 
Der Mechte. 


8. geh. fl. 3. 36 ir. 


Gedichte 


Auguſt' Ropifch. 
8. geb. fl. 3. 9 fr. 


Fr. Baron de la Motte: Fougue, 
Göthe 
und Einer feiner Bewunderer. 


Ein Stück Lebensgefchichte. 
gr. 8. geb. 54 fr. 


Ha Gräfin Hahn-Hahn, 


Aſtralion. 


Eine Arabeske. 
8. eleg. geb. 45 fr. 


Gerichtlihe Belanntmachungen. 








[1449] Deceret 
auf Klage des Jacob Abraham von Sel- 
ters, Klägers, und Ricolaus Schmidt und 
deffen Ehefrau, Beronica, geb, Waßmann, 
von Marienhaufen, Beklagten, 

wegen Forberungen: 

1) von 145 fl. aus einem Wedfel vom 
23. November 1837 nebft 5pCt. Ber- 
ugszinfen vom 1. Juli 1898 und 16. 6 fr. 

roteftloften, 

2) von 100 fl. aus einem Wechſel vom 
23. November 1837 nebft 5pCt. Ber- 
zugszinſen vom 1. September 1833 und 
13 fl. 8 fr. Protefitoften, 

3) von 60 fl. 16 fr. für von Jonas Bär 
in Herſchbach fäuflih erhaltene Waaren, 
weiche Forderung diefer bem Kläger 
gegen Bezahlung der 60 fl. 16 fr. cr» 
dirt at, nebſt 53pCt. Zinfen vom 17. De- 
cember 1838, und 

4) von 219 fl. 45 fr. aus einer mit dem 
Johann Fein zu *8* über 
fäuflih erhaltene irbene aaren am 
30. September 1838 gepflogenen Ab⸗ 
rechnung und Zahlungsverfprechen, welche 
Forderung dem ige von 3. Bein ge 
gen ——— der 219 fl. 45 fr. cebirt 
mworben ift, nebſt 5pCt. Berzugszinfen 











vom verabredeten Zahltage, dem 20. De» 
tober 1838, an. 
Den, nah vorliegender Beſcheinigung bes 


Bergegl. Schultheißen zu Marienhaufen, fett 
dem 7. April 1 


838, unbefannt wo, abmwefen- 
den Beklagten, wirb aufgegeben, fi auf diefe 
Klage, deren Einfiht in der Regifiratur bes 
unterzeichneten Amts ihnen frei Meht, binnen 
einer, vom erſten Erſcheinen diefes Decretes 
in öffentlichen Blättern, laufenden Friſt von 

fehszig Tagen, 
verfönlih oder durch einen Bevollmädtigten 
bei Bermeibung der Rechtsnachtheile bes Ein- 
gehänduiffes und des Berluftes der Einreden 
vor biefigem Amte zu erklären. Zugleich 
twirb ben Bellagten eröffnet, daß alle weite 
ren Berfügungen in diefer Rechtsſache nur 
dur Anheften an der biefigen Gerichtsthüre 
werden infinuirt werden. 

Selters den 6. Auguf 1340. 
Herzogl. Raff. Fuͤrſil. Wiedifhes Amt. 
Bonhauſen. 





[1709] Borladung. 

Nahdem über das Bermögen des Heinrich 
Baer und beffen Epefrau zu Bredenpeim der 
Eoncurs rebtsfräftig erfannt worden ift, fo 
werben alle diejenigen, welche dingliche oder 
verfönlihe Anſpruche an die Eoncurdmafle 
haben, aufgefordert, folde in dem auf 

— Se 6, Detober I. 3, 
orgens 8 Uhr, 
anberaumten Termin, bei Strafe bed Aus- 
ſchluſſes von der vorhandenen Maſſe, babier 
zu liquibiren. 

Dochbeim, den 7. Sept 1840. 

Herzogl. Raf. Amt. 
Orüfing. 








[1374] Decret. 

Nachdem der Königl. Schwediſche Ritimeifter 
Earl Eaffel, deſſen Wohnort aus feiner 
binterlaffenen Legitimation nicht erfehen wtr- 
ben fann, am 4. d. M. als Gurgaft zu Ems 
ehorben und deſſen Nachlaß im obrigkeitliche 
erwahrung genommen worden if, werben 
deffen babier unbefannte Erben aufgefordert, 


bis zum 
5. Detober 1. 3. 

fih fo gewiß zur Empfangnahme gedachten 
Nachlaſſes dapier zu melden und zu legitimi- 
ren, als anfonft über denfelben als berren- 
loſes But verfügt werben wird. 

Raſſau, den 5. Auguf 18. 

Herzogl. er Amt. 
v. Sad. 


@ 
8 


Courſe von Staatspapieren. 
Franffurt, den 19. Sept. 1830. 








Sctuß ı Uhr, Papier. SB. 
Defterr. 5%, Metall - 10% 
2 [3 * 99 Tr 
“ 30/, " cat — | 1 
Biener Bantlactien — 196% 
230 fl. Looſe bei Rothſchild — 120} 
Sn um " — 1354 
Preuß. Staalsſchuldſcheine 105 — 
»  Prämienfcheine .. _ 764 
Holländ. 24%. Integrale - - H 
5% Spanifde - :  - . - BR: 20} 
Poln. 30) A. Loofe . .. - — 704 


„ Mu. :.0.. 
Zaunusbahnactien a 330 fl _ 3081 
109, 


Bad. 50 f. Looſe b. Goll & S. 





Nr 262. — Montag 


Frank- — 
Ober⸗Poſtamts⸗38 





— 21. September 


840. 


eitn 








GSGroßbritannien. 

London, 14. Sept. Nachſtehendes if die geſtern ers 
wähnte Adbitionalacte, melde dem Duadrupelvertrag beis 
efügt worden it: Se. Hoh. der Sultan hat die Abficht, 
Mehemed Ali die Bedingungen des untenſtehenden Arran- 
gemenid zur Erinnerung zu bringen und befannt 
Gen: 1) Se. Hob. ver priht Mehemed Ali, für 
feine Nachlommen in gerader Linie, 
Palhalitd von Argppten; und Se. Hoh. verſpricht über: 
Vieh, Mehemed Ali für feine Lebenszeit, nebſt dem Titel des 
fha von Aere und dem Befehle ber Feſtung Acre, die 
erwaltung bes füblihen Theiles von Syrien zu bewillis 
en, beffen Grenzen durch die folgende Demarcationdlinie 
—58 find: (folgt die genaue Angabe dieſer bereits von 
uns mitgetheilten Örenzlinie.) Nihtedeftoweniger knüpft 
der Sultan, indem er dieſe Anerbieten macht, daran bie 
Bedingung, daß Mehemed Ali diefelben innerhalb des Zeit- 
zaumes von 10 Tagen nach ber ihm zu Wlerandrien durch 
einen Agenten Sr. Hoh. zer ittheilung annehme, 
und daß zu gleicher Zeit Mebemed Ali in bie Hände bie- 


& und 


fed Agenten die nöthigen Befehle an die Eommanbanten : 


feiner Streitkräfte zur See und zu Yande niederlege, ſich 
unver gli aus Arabien und allen darin gelegenen heili— 
en & dten, aus der Inſel Eandia, dem Difricte von 

dana und allen andern Theilen des ottomannifhen Reichs 
gut uzieben, welche in die Grenzen Aegpptens und in die 

6 Paſchalils von Acre, wie fie oben bezeichnet worden, 
nit inbegriffen find. 2) Wenn innerhalb des oben feft- 
ejegten Zeitraums von 10 Tagen Mehemed Ali das be- 
agte Arrangement nit annimmt, fo wird der Sultan bas 
Anerbieten der lebenslänglihen Berwaltung des Paſchaliks 
son Acre zurüdnebmen; aber Se. Hoh. wird noch einwil⸗ 
Ligen, Mehemed Ali für fid und feine Nahlommen in ge: 
rader Linie die Verwaltung des Paſchaliks von Aegypten 
zuzugeſtehen, voraudgefegt, daß dieß Erbieten in der Friſt 
von 10 folgenden Tagen, das beißt, in der Friſt von 20 
Tagen, vom Datum der ihm gemachten Mittheilung gerch- 
net, angenommen werde; und vorausgeſetzt, daß er gleicher 
Weife in die Hände des Agenten des Sultand Die nöthigen 
Beifungen anjeine Befeblehaber zu Yande und zur See niebers 
Lege, ſich unverzüglich innerhalb der Örenzen und Häfen des Pa- 
ſchalils von Aegypten zurüdzuziehen. 3) Der jährliche, an den 
Sultan von. Mebemed Ai zu bezablende Tribut ſoll mehr 
oder minder nah dem Gebiete bemeflen werden, deſſen 
Berwaltung der legtere erhalten wird, je nachdem er bas 
erſte oder zweite Ultimatum annimmt. 4) Es verftebt ſich 
überdieg ausdrüdlih, daß im erften, wie im zweiten Lltis 
matum, Debemed Ali (vor Ablauf des feſtgeſetzten Ter- 
mins von zehn oder zwanzig Tagen) verpflichtet ſeyn foll, 
die türkifche Flotie, mit der Mannſchaft und dem Bewaff: 


| verfteht fig, 


u mas | ber 


nungematerial, unter bie Obhut der türfifhen Behörde zu⸗ 
rüdjujenden, welde mit Empfangnahme berjelben beauf⸗ 
tragt fepn wird, — bei welcher Zurüdgabe die Befehlsha⸗ 
ber der vereinigten Geſchwader mitwirken werben. Es 
da in jedem Falle Mehemed Ali die Koften 
nterhaltung der türfifhen Flotte. während ber Zeit, 


' welde fie in einem ägpptifden Hafen zubradhte, weder in 
die Berwaltung bed Rechnun 


bringen, nod von dem an ben Sultan Pre 

ren Tribut abziehen fann. 5) Ade Berträge und alle Ges 
fege bes ottomannifhen Reihe werben auf Aegypten und 
das Pafhalif von Were, wie ed oben begrenzt worden if, 
eben fo gut anwendbar fepn, wie auf jeden andern Theil 
des ottomannifhen Reichs; aber der Sultan genehmigt, 
daß, unter der Bedingung regelmäßiger Zahlung bes oben 
erwähnten Tributs, Mehemeb Nli und feine Nahfommen 
Abgaben erheben dürfen im Namen ded Sultans, und als Dele⸗ 
gaten Sr. Hob. in den Provinzen, deren Bermaltung ihnen an» 
vertraut werden fol, Es verfteht fih ferner, daß unter der Be⸗ 
dingung, die erwähnten Steuern und Abgaben zu empfangen, 
Mebeneb Alt und feine Nachkommen alle Roften ber Civil⸗ und 
Militärverwal befagter Provinzen tragen müffen. 6) Die 
Rand» und Seefräfte, welde ber ——— Aegypten und Acre 
unterhalten mag, ſollen einen Theil der Streitkräfte bes 
ottomannifchen Reiches bilden, und ſtets als für den Dienſt 
des Staates unterhalten angefeben werden. 7) Der gegens 
wärtige befondere Act fol gleihe Kraft und gleihen Werth 
aben, ale ob er Wort für Wort in die Lebereinfunft vom 
eutigen Tage eingerüdt wäre. Er foll ratificirt, und bie 
atification gleichzeitig mit jener ber befagten Weberein- 
funft zu London ausgetaufht werden. Kraft deffen die refp. 
Devolimädhtigten, unterzeichnet und ihr Wappenfiegel ange— 
hängt haben. Gegeben zu London, 15. Juli, im Jahre der 
Gnade 1840. (Folgen bie Unterfriften ber fünf Bevoll: 
mädtigten.) 
Noch it dem eig Sieg angehängt nachſtehendes 
wotofoll, welches die Rechte der Pforte vorbehält. Protos 
ol, unterzeichnet zu London durch die Bevollmächtigten 
Ihrer Majekäten ıc. am 15. Juli 1840. Indem er feine 
Unterfhrift der Uebereinfunft vom heutigen Tage beifente, 
hat der Bevollmaͤchtigte der erhabenen ottomannifhen Pforte 
erflärt — daß die ottomannifhe Pforte, indem fie, im 
vierten Artifel der befagten Uebereinfunft, das alte Geſetz 
des ottomannifchen Reiches anführte, kraft deffen es zu allen 
Zeiten fremden Kriegsſchiffen verboten ift, in die Straßen 
der Dardanellen und des Bosporus einzulaufen, fi vorbe- 
balte, wie zuvor, Firmans an leichte Schiffe unter Rriegs- 
flagge auszuhändigen, welche nah üblichem Brauch im 
Eorreipondenzdienfte ber Geſandtſchaft befreundeter Maͤchte 
verwendet werden. Die Bevollmächtigten haben von dieler 
gegenwärtigen Erflärung Bormerfung genommen, um fie 
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ur Kenntniß ihrer Höfe zu bringen. (folgen bie Unter 


criften der vier Devollmädtigten.) 
Bom 15. Sept. Der Duadrupelvertrag wird heute von 


al Epef vorußchen. Dr. Orubbe iR als cin ziemlich dunk⸗ 
ler Metapppfifer befannt und in vorgerüdtem Alter, 
Im Bauernftande iſt nach langer Discuffion beſchloſſen, 


mehreren Blättern befproden. Der „Globe“ hebt als wide | das „Dedarge-Bedenken” nunmehr zwar fallen zu laffen, 


tig hervor, bag nicht den Ruffen allein, fondern den Mäch⸗ jedoch im nädhften Plenum den Antra 


ten indgejammt bie eventuelle Beihügung von Konftantinds 
er und der Türkei, fo wie bie Bollziehung ber deßfalls 
nnerhalb des türfifhen Meeres und Gebietes anzuorbnnen- 
ben friegerifhen Maßregeln übertragen fey. Während der 
„Sun“ das Benehmen ded Eommobore Napier durch ben 
bezüglihen Artikel der Lebereinfunft gerechtfertigt findet, ift 
der torpftifche „Courier“ der entgegengefegten Anſicht, wäh⸗ 
rend fein College „Standard“ fo ziemlih die Meinung des 
„Sun” theilt. 


Ungarım. 

Perp, 13. Sept. (Nürnb. Cor.) Bie auch immer 
Kriegsgeihrei von DR und We zu uns dringen mag, wir 
„leben bier im tiefften Frieden, und nichts deutet darauf 

bin, daß im Entfernteften eine Unterbrechung beffelben zu 
befürdten ſeyn follte. Als nächſte Nachbarn des türfifhen 
Reichs, des gegenwärtigen Zanfapfels der europäiſchen Dis 
plomatie, bemerfen wir bier Richt die geringfte militäriihe 
Bewegung. Benn aud am 22, db. M. ein bebeutenderes 
—— (10,000 Mann) als ſonſt gewoͤhnlich in der 

ähe unferer Statt eng wird, fo if dieß 
eine Sade, die ſchon lange vor Abfhluß des Bertrags 
vom 15. Juli befhloffen war, und es ift außer allem Zwei⸗ 
fel, daß nah Beendigung der Manöver (am A. October) 
die Truppen in ihre Standorte zurüdfehren werden. — 
Mittlerweile gebt es in unfern innern politifden Angele- 

enheiten, nad ber Paufe, die auf den Landtagsſchluß 
olgte, wieder etwas bewegter ber. In den Eomitatdcons 
gregationen wirb die Sprache wieder beftiger, und vorzüg⸗ 
lich ift es die neu creirte Zenfurcommiffion, die Teidenfchaft- 
Iihe Anfechtungen erfährt. Die Sahe dürfte als erftes 
Gravamen des fünftigen Landtags figuriren, obwohl Nies 
mand läugnen fann, daß bie neue Zenfurcommiflton fi 
als eine offenbare Berbefferung zu Gunften ber Titeratur 
bewährt. Denn früher fchien in unfern Zenfurverhältniffen 
eine ungeregelte Willfür geberriht zu haben, und bie fak— 
tiſch beſtandene, von einzelnen Beamten gehandhabte Zen—⸗ 
ſur laſtete viel drückender auf den Autoren, als die jetzige 
von einſichtsvollen Männern geleitete Anſtalt, fo bag man 
feitdem in allen öffentliben Blättern einen weit freifinnige- 
ren Ton und eine größere Deffentlidfeit in Staaıs» and 
Privatangelegenheiten bemerkt. Diefemnah wird fi ber 
Streit der Stände wieder um ben Namen, nicht um bie 
Sade drehen. — Einige Borfälle bei gemifdhten Ehen, 
wobei fib ein Paar kalholiſche Geiftliche weigerten, bie 
übliche Einfegnung zu halten, haben ebenfalls bittere Ber 
ſchwerden veranlaßt, und ein Kioftergeiflliher aus dem 
Franzisfanerorden in Peftb ward deßhalb von ber Eomi- 
tatsbehörbe in den Anklageftand verfegt. Man glaubt aber, 
daß diefer Beihluß von der Beiftlichfeit zu nichte gemacht 
werden wird. — Der befannte Baron Beffelenpi, der in 
Folge der Amneflie von feiner Berurtbeilung (dreijähriges 
Gefängnis) befreit if, fam diefer Tage aus Gräfenberg 
bier an. Die „jungen Leute” brachten ihm bei Fackelſchein 
eine glänzende Serenade, wobei es nidt am patriotifchen 
Liedern fehlte. Da aber der Baron nur der Gnade des 
Königs die Einathmung ber freien Yuft verbanft, fo hätte 
fhon der Zartfinn diefer „jungen Qeute” ihre hyperpatrio⸗ 
tiſche Aufmallung etwas dämpfen follen. 


ehbweden 


Stockhohm, 11. Sept. Der König hat ben Profeffor 
in Upfala, Samuel Grubbe, zum Staatärath ernannt, und 
ihm aufgetragen, dem kirchlichen Departement einftweilen 


von Bengt Gubs 
munffon auf ein Schreiben an Ge. Maj., das auf den 
Wunſch hinausgeht, Se. Maj. möchten für die Zufunft 
Rathgeber finden, melde ihrem hohen Derufe beſſer ent- 
ſpraͤchen, — in nähere Berathung zu ziehen. — Dagegen 
bat berfelbe Stanb ber vom Ausſchuß vorgefchlagenen Pen- 
Kon von 2000 Thlr. Beo. für ben würdigen abgegangenen 
Staatdjecretär Dandwardbt mit Acclamation beigefimmt. 
Unter den fürzlih hier angefommenen Reifenden ift ein 
Dr. Napler» Bey, Augenarzt ded Paſchas von Aegypten, 
Mehemed Ali, und Eommandeur eine portug. Orbens, 


Niederlande 

Amferdam, 17T. Sept. Bedeutende Einfäufe bewirften 
heute ein fortbauerndes Steigen unferer Fonds. Integr. 
waren bereits auf 51} gefiegen, aber die Bewerffielligung 
mehrerer Gewinnrealijationen drückte fie wieder auf 5045 
berab. Auch der Handel in Ardoins war fehr lebendig. 
24pEt, Integr. 5045. — 5p@t. Holl. 984. — Kansb. 223. — 
44p@t. Synb. 4, — ro _. — 5p0t. DR. 95}. — 
Ard. 21. — Pafl. 6. — Spbt. Metall. 102,%,. — 2jpEt. —. — 
Ruf. Infer. 683. — Eert.695. (Effectenfocietät um 5; Upr.) 
Integr. 50%. — Ard, 21. 


Deutfdland 

Düffeldorf, 17. Sept. Geftern Abend gegen 6 Uhr 
wüthete bier ein äußerft heftiger Sturm, der von farfen 
Donnerfhlägen und befäadigem Bligen ‚begleitet war. Der 
Regen, mit bedeutenden Schloffen vermifcht, goß in Strös 
men herab. Ein mit Frucht beladenes Schiff, welches zum 
Ausladen am hiefigen Rpeinwerfte lag, verfanf, doch wurbe 
unter großen Anflrengungen ber größte Theil ber Ladun 
gerettet, Bon einem andern mit Kalk beladenen Sci 
rig der Sturm die Bededung, wodurch bie aufgeregten 

lutben in daſſelbe drangen und den Kalk zum en 

beil auflöften. Einige der ſtärkſten Bäume im Schloß⸗ 
garten wurden entwurzelt und viele Dachziegel ſah man 
vom Sturm weithin geihleubert. Mehrere Pferde wurden 
fheu und gingen mit Karren und Wagen durch. 

St. Boar, 18. Sept. In der vorigen Nacht gegen 1 
Uhr if in dem Hotel Biltoria babier Feuer audge- 
broden, das, ſchnell um fi greifend, einen großen Theil 
bes ſchoͤnen Gebäudes in Aſche gelezt und die anfloßenden 
Bauten mehr oder minder befchädigt hat. Leider hat man 
bei diefem Unglüd den Berluft eines Menſchenlebens zu be= 
Hagen. Ein junger Dann, Kiefer feines Handwerks, Rürzte 
vom brennenden Haufe herunter und blieb auf der Stelle 1sbt. 

Pofen, 14: Sept. Bei Gelegenheit der Feier ber Huls 
bigung, die hier befonderd glänzend flattfand, ift von ben 
Stabtverorbneten befhloffen worden, zum bleibenden Andens 
fen an dieſen wichtigen Tag eine höhere Realſchule zu er« 
rihten, und wurden bie bazu —— auch beſtimmt. 

Elbing, 13. Sept. (Kk. A. 3.) er König und die 
Königin find auf ihrem Triumphzug abermals durch un« 
fere Stabt gefommen. Der Köniz, der fih ſchon das erfte 
Mal fehr erfreut und Iobend über den Empfang bei uns 
ausſprach, war au jegt wieder die Liebe und Freund⸗ 
lichkeit ſelbſt und trank zum fFenfter hinaus ein Glas Cham⸗ 
pagner „auf das Wohl ber Stadt Elbing.” Wer aber die 
Breite und Freundlichkeit unferer Straßen und das origi- 
nelle Gepräge unferer Häufer fennt, bie ald Zeugen unjes 
rer frühern Blütezeit baftehen, und bedenkt, daß unfer Kö— 
nigepaar auch nicht bie Fleinfte Hütte ohne Blumen » und 
Laubſchmuck und auch den ärmſten Mann nicht anders ale 
im Sonntagskleibe fah, der wird es leicht glaublich finden, 
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daß die ganze Empfangsfeierlifeit bei ums ein Bild der eines Fönigl. Bunbestagsgefandten, unter gnädigfter Be— 
Bollkändigfeit, bes berzlihften Zufammenwirfens und ber willigung einer Penfion, zu genehmigen gerubt. 
Wohlhabenheit gewährte, wie es in arößern Städten viel | — Se. Maj. der König haben geruht, die zur Erledi— 
Leicht nicht zu finden ſeyn mödte. Großen Enthufiasnus | gung gefommene Stelle Allerhöchſtihres Bundestagsgefand- 
aber hatten bier auch die Nachrichten von Königsberg aus | ten dem zeitherigen Director der Generalcommillion für 
über bie Berhanblungen unferer Stände hinſichtlich der ver- Ablöjungen und Gemeinheitstheilungen, Julius Gottlob 
beißenen Berfaffung mit bem geliebten Könige bervorgeru, | Nofig und Jändendorf, zu übertragen, aud demſel⸗ 
fen. Am Abende des Huldigungstages war au unfere | ben, unter Enthebung von feiner dermaligen Function ‚und 
Stadt feſtlich erleuchtet, und dichte Volksmaſſen durchzogen | bem damit verbundenen Titel, bas Präbicat ald Geheimer 
jubelnd die Straßen, Mande mollen nun zwar in dem | Rath beijulegen. 


Lanbtagsabidiede die Weigerung des Königs erbliden, das 
Berfpredhen feines in Bott rubenden Baterd zu erfüllen. 
Diefe Heißblütigen und Kurzſichtigen bedenfen aber nicht, 
daß eine Eonfitution nicht übers Knie gebroden wird und 
daß der König bo erfi abwarten muß, ob, was ber 
Wunſch und das Bedürfniß bes einen Bierteld feiner Mes 
nardie und feines Volks it und war, auch der Wunſch 
und bad Bebürfniß ber brei .. Biertel iſt und fepn 
wird! Aufhebung der ruffiihen Grenziperre ift freilih in 
materieller Hinfiht für unfere Stabt und unfere Provinzen 
der Hauptwunfd, ben leider nichts jcheint erfüllen zu können ! 

* Münden, 17. Sept. Diefen Morgen um 7 Uhr if 
Se. faiferl. Hoh. der Herzoz von Leuchtenberg nebſt Muts 
ter und Gemahlin und Prinzeffin Schwefter zum Beſuch ber 
verwittweten Königin Karoline und deren erlaudten Gäſte 
aus Dresden nach Tegernfee abgereift unb werben gegen 
Abend bort eintreffen. Ge. Durdl. der Fürft von Hohen- 
zollernsHedingen, bekanntlich Schwiegerfohn 3. f. 5. ber 
verwittweren Herzogin von Leuchtenberg, Höchſtwelcher feit 
geftern aus dem Bäde Iſchl zurüd dahier erwartet wurde, 
bürfte ſich direct nad Tegerniee begeben haben. Auch die 
Herzogin Louife, Gemahlin Sr. Hoh. des Herzogs Maris 
milian in Bayern und Schmwefter Ihrer Maj. ber Königin 
von Sachſen, wird, hiefigen Blättern nad, heute von ihrem 
Luſtſchloſſe Poffenhofen am Starnberger See nad) Tegernfee 
geben, und fommenden Sonntag dürften fi, wie man aus 
berjelben Duelle vernimmt, vielleiht niht nur 33. MM. 
ber König und die Königin von Sachen, fondern fämmt- 
liche höchſte Herrfhaften nah Oberammergau begeben, um 
einer legten Borftellung ber Paffionsgeidichte durch bie 
dortigen Landleute beisumohnen. 

Hannover, 15. Sep. (8. 9. 3.) Der Kron ring 
ift aller Gefahr, die aus der Operation für feine Gefund- 
beit erwachſen fonnte, völlig enthoben; er geht wieder ohne 
Berband in feinem Zimmer umher. Sein ürzt verfihert, 
bie beten Hoffnungen zu haben, daß der Prinz binnen 
einigen Monaten werde fehen fönnen. Die hiefigen Merzte 
bezweifeln das freilid, und nur einige geben zu, daß ber 
. Kronprinz im günfigften Falle einen Schimmer haben werde, 
um auffallende Gegenſtände ſchwach au erfennen. Allein 
bieß wäre. immer ſchon viel, wenn aud ben Wünfchen der 
Hannoseraner zu wenig. Uebrigens wird Dr. Jäger fehr 
bald, und wahrſcheinlich ſchon am nädhften Sonnabend, von 
bier abreifen. — Aus zuverläffigker Duelle fann ih Ihnen 
mittheilen, daß das fhon längere Zeit erwartete Erpro«- 
priationsgefeg morgen publicirt wird. — Der berühmte 
preußiihe Hofichaufpieler Sepbelmann wird, wenn micht 
bie ſtündlich erwartete Nachricht vom Tode der Prinzeffin 
Augufte von England einen Aufihub herbeifährt, übermorgen 
als Meppifto in Goethe's „Fauſt“, am Sonntage als CTarioe 
im „Clavigo“ und Batel im „Ahnenſtolz in ber Küche” auf 
ber biefigen Hofbühne auftreten, im Falle einer momentanen 
Schließung bes Theaters aber zuvor in Braunfhweig gafli- 

ten und fpäter hierher zurüdfehren. 

Dresden, 4. Sept. Ge. Mai. der König haben die 
von bem Eonferenzminifter und wirklichen geheimen Rath, 
a gun Ernft Freihberen von Manteuffel, 

nachgeſuchte Entlafjung von der ihm übertragenen Function 


Braunfhweig, 13. Sept. (P. St. 3.) Feſtlich war 
| heute die Umgebung des Schillfhen Grab» und Denkmals. 
\ mit Blumengewinden und ben Bannern von Defterreid, 
Preußen, Braunfhweig und Tyrol gefhmüdt, Denn es 
galt die feierlihe Einweihung des neben demfelben erbau- 
ten Invalidenhaufes und der mit den Bildniffen der Hel— 
den bed * 1809: des Erzherzozs Earl von Deſter⸗ 
reich, bed Herzogs Friedrich Wilhelm von Braunſchweig⸗ 
Dels, Andreas Hofer, der ehernen Düfte Ferdinand's von 
Schill und den Namen und 
Er gezierten Heinen Kapelle. 
enſchen erfüllte fhon vor dem Beginn des Feſtes ben 
großen wüſten Pag, in beffen Mitte, glei einer Daje, 
der blühende Garten mit feiner Stiftung fi den Bliden 
barftellte. Während um 3 Upr Nachmittags zum erſten⸗ 
male das Geläute jener Glode, welde in inniger Theil⸗ 
nahme Ihre koͤnigliche Hoheit die Frau Kurfürflin von 
Heffen » Kaffel dem Haufe verehrt hatte, von der Has 
pelle berabtönte, ſetzte fih der Zug in Bewegung. An 
ber Spige beffeiben war das herzoglihe Hautbo:ftencorpe, 
nach diefem. der einzuführende Invalide, Dberjäger Gott 
fried Möring, in der Uniform der dem von Schiüſchen Hus 
farenregiment aggregirt ee reitenden Jaͤgerſchwa⸗ 
dron. Den Beteranen führten die beiden feit bem Jahre 
1809 in den Reihen der braunfhmweigifhen Truppen dies 
nenden Sergeanten Beer und Siebrandt. Diefen folgten 
der mit der Einweihung ber frommen Anftalt beauftragte 
Geiſtliche, Hr. Paftor Fink, nebft dem aus Potsdam zu der 
eier bergefommenen früheren Arzt im Schillſchen Corps, 
rm. = Puſch, weldher ſchon vor Kolberg den verwundes 
ten Helden in treuer Anhänglichfeit und unendliher Liebe 
gepflegt und geheilt hatte und fpäter, ihm folgend, bei Do« 
dendorf in franzöfiihe Gefangenſchaft gerieth. Ihnen ſchloſ⸗ 
fen fih an viele Offiziere der hiefigen Garnifon und eine 
große Anzahl von Civilperfonen. Nachdem der Zug in 
dem Garten angefommen war, ſchwieg das Gelaͤute und 
begann bie hiefige Liedertafel, begleitet von dem berzogli⸗ 
den Hautboiftencorps, den Geſang des Gedichtes Sr. Ma» 
jetät des Königs Ludwig von Bayern: „An die Deutfchen 
am Jahrestage der Schlacht bei Leipzig“, welches der En—⸗ 
kel bes unfterblichen Goethe, Waltervon Goethe in Wien, zu 
der Feierlichleit eigend fomponirt hatte. Hierauf fprad ber 
Doctor Puſch Worte voll des tiefften Gefühls. Sodann ers 
ſcholl das Lied Alerander’e von Blomberg: „Schill“, zu 
biefer Feierlichkeit befonderd für Geſang urdb FRiktärmunit 
componirt von unferem berühmten Yandemann Spohr in 
Safe Nah diefem Geſange weihte in einer Rede Herr 
Paftor Finf die fromme Stiltung ein und nahm dem Jns 
validen das Gelöbniß der treuen und reblihen Erfüllung 
ber Pflichten feines neuen Beruis ab, Würdig und anger 
meffen beihloß bie Feier Arndı’s herrliches Lied: „Was 
it des Deurfhen Vaterland ?” meldes unter Begleitung 
bed ganıen Mufifcorpe von ben funftzeübten Mitgliedern 
ber zahlreichen Liedertafel geſungen wurbe, und ein von 
bem berzoglichen Rammermufitus Hrn. Stöppler fompenirter 
Feſtmarſch. — Hrn. v. Vechelde, dem Stifter biefer vater 
ländifgen Anftalt, war es, wegen eines Beinbruchs, nicht 
vergönnt, dieſer fhönen Feier beizuwohnen. 


appen feiner getreuen Offi⸗ 
Eine unendlide Menge 
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Benabridtigungen. 


Befauntmachung, 
die Perfonenpoften 
zwifchen Ems und Goblen;z 
betreffend. 
Die dritte Fahrt des Lokal» Perfonenwagend von 
Ems nah Eoblenz findet Fünftig anftatt Abends 


8} Uhr ſchon 
Abends 8 Uhr 
ſtatt, was in Bezugnahme auf die Bekanntmachung 
vom 26. Mai c. hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht- wird. 
Franffurt a. M., den 19. September 1840; 
General: Poft : Direction. 
In Ubmwefenpeit des General-Poh-Directors: 
Sr. von Epplen. €. Alüller. 
vdt, Landauer. 


[1729] Dekanntmadhung, 


Die Einberufung einer Generalverfamm: 
lung betreffend. 

Das unterfertigte Directorium findet fich 

veranlaßt, unter Hinweifung auf Art. XXI— 

XXV., Art. XXXVI. Nr. 4 und Art. XLIV. der 

Statuten auf Mittwoch den 30. Sep: 

tembrer I. 3., Bormittags 9 Uhr, im 


[1730] 





1) Borlage des Refultated der zweiten Einzahlung zu 
vier Procent und Beihlußfaffung über bie Dedung 
des nicht —— Actiencapitals 

2) —— ber den Bau der Babn nach ihren 

—— ichtungen zur nördlichen Reichsgreuze; 

3) vorlaͤufige Anzeige des Reſultats der Prüfung und 

Umarbeitung ber früheren Koſtenanſchlaͤge über bie 
Bahnftrede von Nürnberg bie Bamberg ; 

4) Vorlage eined Ausweifes über bie bisherige Ber- 
wendung der früber eingezablten Jnitiativfolten und 
deren Kaſſabeſtandes. 

Die Beliger von den unterm 20. Juni [. 3. über einge- 
zablte Zwanzig fünf Gulden ausgeftellten Duittungen wer- 
den daber eingeladen, fih Montags den 28. und. Dienftags 
den 29. I. M. im Locale des Bamberger Hofes, Bormittags 
von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bie 5 Uhr, durch 
Borzeigung ihrer befigenden Duittungen bei der dort an« 
wefenden Commiſſion des Directoriums über ihr Stimmrecht 
= fegitimiren und dagegen die bemjelben entſprechenden 

intrittsfarten zur — — zu empfangen. 

Der Berſammlungsſaal wird um 7 Uhr Morgens geöff: 
net, die Vorträge beginnen pünftlih um 9 Uhr, und jeber 
zum Eintritt in den Saal Berechtigte hat bei feinem Ein- 
tritte das aufliegende Präfenz.Protocoll eigenhändig zu un- 
— 

ie in der Generalverſammlung nicht erſcheinenden oder 
nicht vertretenen Herren Actionaire ſind, wie früher, den 
durch die Mehrheit der anweſenden Stimmgeber gefaßten 
Beſchlüſſen unterworfen. 

Nürnberg, den 15. September 1840. 
Das Directorium 

der Gefellfchaft für die Herftellung einer Eifenbahn von 
Nürnberg über Bamberg an die nördliche Reichsgrenze. 





— Saale des Bamberger Hofes dahier eine Der orftand: 
eneralverfammlung der Herren Actionaire anzuberaumen, Binder. 

für welche folgende Tagesorbnung beftimmt wird: Tendler. 
[11559 


Hiederländifche 


Dampfſchiffe. 


Verſteigerung von feinen rothen 
(1713) Bordeaux⸗Weinen. 


Montag den 5. October d. J., Vach⸗ 
mittags 2 Uhr, werden in dem Keller 


Diefe Boote, welche mit abgetheilten, fehr bequem eingerichteten Cabinetten| der ebemaligen Mayer’ihen Behauf 
von 2 u.3 Betten verfeben find, geben nun jeden Sonntagfrüh64libr, MontaglLit. H. Nr. 167 b. in der Döngesgafte 


und Mittwoch früh 9 Uhr von Mainz in zmei Tagen nah Motterdam, 

—— laſſen. Jeden Sonntag 

fann man denſelben Tag Nachmittags auch wieder von Bingen zuruͤckfahren. Bu 

ein Boot nah Untwerpen, und jeden 
Dienftag der rühmlichit bekannte „Batavier- nad London. 

Billete für die Einzel-Reiſe, fowie Perfonals Karten für bie Hin- und 

Herreife, welche für alle Pläge fehr ermäßigt find, und nähere Mittheis 


®. Louis Beyſchlag, 
im Wolfseck am Paradeplag in Frankfurt a. M. 


. [1351] Wagen zu verfaus 
\ fen und zu vermiethen bei 
| B. Lampmann, 
Nr. 12. 


[1725] Heute trennte der Tod meine 
e, jebr glüdliche Ebe. 
7. September 1840. 


und man kann ſich für alle Stationen bier ein 


Den Notterdam führt jeden Fa 


lungen bei dem Agenten 






Ka Um Irrungen zu vermeiden, er 

uche ich Jedermann, genau auf meine 

Vornamen zu achten. 9 
Franffurt a. M., den 15. Sept. 1840. 

Guftav Adolph Jacobi. 
[1724] Zu der Allgemeinen Zeitung 
fuche ih noch einen Tbeilnehmer. ‘  Darmitadt, am 
Guftav Debler. | 











fünfundbreifigjäbri 


nachbenannte Bordeaur-Weine, als: 
40 Orxhoft St. Emilen 1836r, 
St. Julien 18387, 
Öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert, 
©. Belfchuer, Auscufer, 


[1505] Decret, 
in Saden bed Wilhelm Kamp von Techeln, 
Klägers, gegen Johann Hof von Ransbach, 
Bellagten, wegen Forberung. 
Dem unbelannt wo abweſenden Beklagten 
wird blerdurch eröffnet, daß in feinem zu- 
brieirten Nechtsftreite der Actenſchluß erfannt 
mworben if, und bafı bis zum 24. September 
I. 3. das Urtheil erlaffen werden fol. 
Diefes Urtheil ſowohl, ald auch fämmtliche 
weitere Decrete werben nur durch Anfchlagen 
an die Gerichtsthür befannt gemacht werben. 
Seltere, ben 29, Juli 1840. 
Herzogl. a Wird. Amt. 
eld 





eil H. 


Jaup. 


Berlag: Fürft. Thurn u. Zaris'fcpe Zeitungs-Erped. — Berantw.Redacteur: Wegen Ertrantung des Hrn, C. P. Ber 19, Dr. I.R. Schu her. — 
Drud von 4. DOfterrietb. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter ©ber- 


Montag, 


Franffurt, 20. September. 


PDarid, 18. Sent. Stand der Rente: 5pEt. 107. 20. — 
3pGt. 75.20. Neapol. 98. 25. 5pCt. Span. 4; — 
Dafiive 54. — 3pEt. Portug. —. — Belg. Banfactien 875. - 
Actien der Banf von Franfreih 2920. — St. Germain; 
Eifenbahn 547. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 410. — 
Linfes Ufer 270. — Straßburg-Bafel 330. 

— (Börfe.) Die Nachrichten aus Negypten, welche mel⸗ 
den, dag Mebemed Ali in Unterhandlungen einwillige, in» 
dem er ſich Iebenslänglih mit Syrien begnüge, find an ber 
Börfe als autbentifd angenommen worden und haben im 
Beginn der Börfe eine bedeutende Hauffe ber Rente verans 
laßt, aber diefe übertriebenen Preife haben ſich nicht gehalten. 

— Man fagt, bie befefigte Einfbliegung von Paris 
werde von der Seine bis zur Marne 70 Bafionen zäblen. 
Jede Baftion wird mit Schiehſſcharten verfehen ſeyn und 
für 45 Feuerſchlünde und 500 Mann eingerichtet werben, 
fo daß die Totalität des Geſchützes dieſer Befeftigungen 
3150 Kanonen und 35,000 Mann beträgt. 

— Einer der Advocaten der Madame Lafarge fol heute 
von Tulle angelommen fepn, um Hrn. Raspail (den bes 
rühmten Ebemiter) zu einer wieberbolten chemiſchen Unter⸗ 
fuchung des Körpers des Lafarge aufzufordern und zu einer 
Eontrole der Refultate, die die HH. Drfila, Olivier und 
be Bufly aufgefunden haben. Es heißt, Hr. Raspail jey 
unverzüglich per Poſt nad Tufle abgereiſt; er lann daſelbſt 
vor Sonnabend nicht eintreffen. Man fieht, dieſe Ange: 
legenheit if einer definitiven Yöfung noch nicht nahe. 

— Der Entwurf bes Grabmals des Kaifers im Dom 
der Invaliden ift feit einigen Tagen beendet. Am Dienftag 
if derfelbe von ben Miniftern befihtigt worden. Morgen 
wird der König biefen zweiten Entwurf des Hrn. Maro- 
chetti beſichtigen, ber weit paffender ausgeführt fepn fol, 
als der erſte. Man glaubt, dieſes Modell, dad 20 Auf 
er gi mißt, werbe befinitiv —— werden. Das 
Grab wird ganz in Bronze gehalten werden, die Reiter⸗ 
ſtatue des Kaiſers wird. ed ſchmücken. 

— Der Lonſtitutionnel äußert ſich bezöglich des num 
- befannten Inhaltes des Duabrupelvertrag® wieder einmal 
friegerifch, und zwar iſt es der Art. 2 biefed Vertrags, ber 
bem Draan bed Hrm. Thiers Anfiof gibt. Die Blokade 
werde hier nur eine Präliminarmaßregel genannt, eine 
Mafregel, die während der Notification der Weigerung 
werde angemwenbet werben. Die Mächte geben in bemfels 
ben Artikel zu verſtehen, daß fie andere zwiſchen ihnen ver- 
abrebete und befchloffene Mabregeln anwenden werben. 
Der Eonftitutionnel if über diefe nicht fpeciell ausge 
forodemen Maßregeln —* er erblidt darin bie 
Abfiht, Mebemed Ali durch die zweifelhafte und allen 

thtungen Raum gebende Kaffung dieſes Paffus zur 
Dffenfive zu veranlaffen; denm der Artikel 3 fehe dem Fall 
vor, mo er den Taurus überſchreiten werde, Hier liege die 
Gefahr, und nicht allein für Frankreich, fondern aud für 
England, das der Trastat verdamme, ber Einnahme Kon: 
Rantinopel® durch die Rufen beizuwohnen. Man begreife 

‚ wie ein englifches Minifterium eine ſolche Bedingung 
babe annehmen fönnen. SFranfreich betreffend, fo habe ee, 
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ba es den Contract nicht unterzeichnet, weder Garantie, 
noch Compenſation. Eine Eonvention, die ſolche Eventuas 
kitäten (mie 3. B. eine ruffifhe Dccupation) entfleben laſſe, 
fep folalih von äußerſter Wichtigkeit. Das Cabinet habe 
feine Maßregel erariffen, welde ber Inhalt des Tractats 
nicht rechtfertige. Es ſey für es Pflicht, fih auf die Ers 
eigniffe vorzubereiten. 

— Die geftern aus Alerandrien mitgetbeilten Nachrichten 
waren vom 30. YAuzuft und Reben folglich mit ber von der 
Morming- Poft mitgeiheilten Nachricht (ſiehe London) 
nicht in Wibderfprud, ba biefelbe vom 1. Sept. ift. 

Madrid, 11. Sept. Die Ruhe der Stadt erhält fi, 
Danf den energifhen Mafregeln der Behörden. Die jüng- 
fien Nachrichten aus Balencia ließen vorausfehen, daß bie 
Regierung zum Widerflande geneigt ſey, aber bie allgemeine 
Stimmung bed Lande® wird ber Königin zweifelsohne eine 
neue Politik auferlegen. Ban glaubt allgemein, die Köni⸗ 
ginsRegentin werde balbigft vg und, vom einem ins 
mitten ber Eraltabos gewählten Minifterium begleitet, ihren 
Triumpheinzug in Madrid halten. . Es wäre ju wünfden, 
daß bie wahrhafte Behörde ihre Herrſchaft wieder anträte, 
Wir befinden uns in einer erceptionellen lage. 

gonbon, 16. Sept. 3pCt. Stods 88, — Spät. Span. 
22. — 300t. Yortug. 213. — pt. Hofl. 50. 

— (Eity Mittags.) Die zus zeigen mehr Thätigfeit, 
indeß darf die momentane Berbefferung, bie feit heute 
Morgen ‚wahrgenommen wirb, weniger als Refultat einer 
wirflih in der orientalifhen Frage eingetretenen Verände⸗ 
rung angefeben werben, denn ald Refultat einer. Speculas 
tion. (Courier.) 

— Die Ratificationen der Eonvention vom 15. Juli 
zwiichen ben vier Mächten find geflern in Foreign-Dffice 
ausgewechſelt worden. (@lobe.) 

— Die Liverpool Times melven, baf die Mauern 
der Stadt mit Affihen, welche eine Aufforderung zum Ma- 
rinebienft enthalten, beflebt feyen. Aehnliche Maßregeln 
werben zweifelsohne in andern Häfen flatifinden. 

— Die ———— Poſt enthält ein Schreiben aus 
Alerandrien vom 1. Sept. bes Inhalts, daß die Blokade 
an bemfelben Tage begonnen habe. Mehrere Schiffe des 
Paſchas feven von den engliſchen Schiffsbehörben fequeftrirt 
morben. Die Flotte bes Vicelönigs (ägpptiſche und türkis 
fhe) hatte fih im Hafen von Mlerandrien in Schlachtord⸗ 
nung aufgeftellt, 


Rupp land 

Ddeffa, 1. Sept. (9. 3.) Das ganze Ste Firmen 
corps, das gegen bie Ticherfeffen beſtimmt war, ift bereits 
wieber zurüd und bes Befehls gewärdg, fih nah Con⸗ 
ftaatinopel einzufbiffen. Am 26. Aug. langte in Nicolajew 
ein Orbonnanzoffigier des Kaiſers mit Depefhen für ben 
Admiral ne an, in welden diefer angewieſen wurde, 
ſich in Bereitſchaft zu halten, damit die Flotte augenblicklich 
unter Gegel geben könne. Es ift bierauf fogleih eine 
Kriegsbrigg abgefertigt worden, um bie Flotte, welche mit 
Uebungen auf offener See bei®äftigt mar, alfogleih nad 
Sebaftopol zurüdzubolen. Bon Seite der Regierung wird 
afljeitig Nachfrage angefellt, um zu erfahren, wie viel Dan- 


- 


delsfhiffe in Ode ſſa zum Transport von Truppen, Munis 
dan ann ni für den Fall drs augenbiidlichen Bedarfs 


ven. 


Deutfdland 
Berlin, 1:6. (A 3.) Im vorigen Winter fan» 
den befanntlih anhaltende und eifrige Berathungen über 
ein neues Strafgeſetzbuch für Preußen vor einer befonderen 
Eommilfion des itantsrathe ftatt. Ein vorgäglid lebhaf⸗ 
ted Intereffe widmete ihnen der König als damaliger Aron- 
prin. Man wurde fertig mit dem allgemeinen Theile und 
mit ven Berbreiden gegen den Staat ımdb die Regierung. 
Im nähften November werben bie Berathungen wieder 
anfangen. Man hofft, zumal ba bie allgemeinen Grund» 
füge Anna! feßfiehen, mit dem gangen Entwurfe fo_zeiti 
‚fertig zu werben, daß man ibn im Julius oder Augu 
fünftigen Jahres den rheiniihen Landfländen vorlegen 
kann. Nah dem großen Intereffe des Königs für bie 
Geſetzgebung, fo wie nad einzelnen Aeußerungen, 
nicht unwahrfcheinlih feyn, daß der Monarch, ungeadhtet 
feiner überaus vielen übrigen Regierungsgeibäfte, auch an 
der Fortfegung der Deratbungen wieder unmittelbaren An» 
theil nehmen wird. Es kann nicht fehlen, daß dieſe da; 
durch eime befonbere Förderung und Belebung gewinnen 
- werben. Der eble Geift und der Scharffinn, womit ber 
Aronprinz im vorigen Winter zum Leiter der Debatten 
wurbe, waren der Gegenflandb der Bewunderung Aller.’ 
Wenn bas ——— fertig iR, ſoll nächſter Gegen» 
Hand ber Gefepgebung der Strafproceh werben. Bielleicht 
fogar werden die Verordnungen über bad Berfahren — 
gleich mit denen über das materielle Strafrecht ergehen. In 
der That ſteht auch unſer Strafverfahren, gleich dem des 
gemeinen Rechts, hinter den Uinforberumgen ber Zeit zu 
weit zurüd, als baf nicht eine m. totale Reform noıh 
ihäte. Es ift von allen Seiten nur Berlangen danach. 
— Rah dem heutigen Juſtizminiſterialblait iſt der Epefprä- 
fibent bes Ben u Münfter, v. Bermutb, auf 
feinen Antrag penfionirt, e ih mit Beſtimmtheit er: 
fahre, wird am feine Stelle der Präfident des Oberlandes» 
erihts zu Hamm, v. Scheibler, nad Münfter, ferner ber 
die erige Bicepräfident zu Münfter, Eent, als Präfibent 
nad Hamm, umd endlich an bes legteren Stelle nah Mün- 
fler der bisherige Kammergerihtdratp v. Strampff fommen. 
Diefe Nachrichten haben zwar nur zumähft für Preußen 
FJatereſſe; ich glaube aber, fie werden and auswärts will- 
fommen fepn, da fi zugleich eine andere Betrachtung dar⸗ 
an fmüpft. Hr. v. Strampff fungirt nemlich feit einigen 
Jahren als preußiſches Mitglied bei ber Bundesunters 
fuhungscommiffion in Frankfurt a. M. Indem nun feine 
bortige Stelle, fo viel verlautet, nicht wieder befegt wird, 
liefert feine Berfegung neh Pünfer einen erheblichen 
Grund zu der Annabme, daß die gedachte Unterſuchungs⸗ 
commiſſion ihrer Auflöfung fehr nahe ſeyn dürfte. 
Hannover, 17. Sept. Se. Maj. der König find von 
Braunſchweig geftern Rahmittag hier wieder eingeftoffen. 
Göttingen, 16. Sept. Die Stadt Göttingen hat un, 
ter dem 11. d, M. die nachfolgende Glüdwunſchadreſſe an 
Se. Majeſtät unfern allergnädigften König — As 
Terdurdlaudtigfer, u König, allergnädigfter 
a und Herr! Die glä volljogene Augenoperation 
Sr. fönigl. Hoheit unferd durchlauchtigſter und vielgelieb⸗ 
teften Kronpringen bat unfere Stabt, fo wie das ganze 
Land mit allgemeiner, tiefgefühlter Freude erfüllt. Indem 
wir, die ehrerbietigſt unterzeichneten Mitglieder bes allge 
meinen Magiftrate, umb die Bürgervorfleher der Stadt 
Börtingen, Ewr. Fönigl. Majehät dieferhaib unfern er 
lichften Glüdwunfd mit ungeheußelter Freude allerfubmij- 
fett zu Füßen legen, verbinden wir bamit zugleich unfere 


Hoheit, und fleben zu Gott, dem Allm 
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beißeften Wünſche für das fernere mabancıe Sr. Tönigl. 
igen, baß Die 
Operation von den glüdlichften Belgen begleitet ſeyn, und 
ed der allgütinen Borfehung gefallen möge, "Sr. königl. 
Hoheit unlerm vielgeliebten Kronprinzen recht halb, wie 
berum das Lit der Augen zu ſchenlken. Mit den 
nungen ber treueften ne und größten Berehrun 
und mit den beifeflen Wünidhen auch für Ewr. öni, 
Majefät ſteies Wohlergeben, erflerben wir in tiefer: 
teribänigfeit der —— Magiſtrat und die Dürgersor, 
ſteher der Stabi ug (Folgen die Unterſchriften.) 
leipzig, 12. Sept. CU. 3.) Unter den neueflen Er⸗ 
zeugniſſen der piofgen Preffe ziehe ein Schriften: „Res 
denſchaftsbericht über feine Tpellnahme an den Verhand⸗ 
lungen des fähfijhen Landtags von 1839 bie 1840, an feine 
Eommittenten von O. F. H. dv. Wasgborf”, ſowohl dur den 
Inhalt, der unſre pia desideria und mände Borgähne des 
legten Landtags in fharfen Andeutungen berührt, als auch 
durch das Beifpiel die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
weldes damit von dem ausgezeichneten Abneorbneten Ber 
weiten Kammer aufgeftellt wird, Buch Berichtigungen 
End barin enthalten, und wir erfchen 4. B., daß bie bei 
der Berathung über die hannover’ihe Verfaſſungsſache 
vorgefommene Unterbredung ber Rebe des Abgeordneten 
Todt durch ben Präfidenten Dr. Haafe keineswege, mie 
die Landtagsmitieilungen befagen, von allen Mitgliebern 
ber zweiten Kammer, mit Ausnahme bes Rednere gebilligt 
worben if. — Endlich find mit dem an unferer Hoßihule 
.. —— auch —* —* —*5* fe * 
edachten Göttinger Siebner, Hofrat br 
breit, Verhandlungen wegen deffen öffentlicher 8 und 
Anſtellung begonnen worden, die wohl zum erwünſchten Ziele 
rap werben. Zu ber neuerbings von Seite der Umivers 
fltät wieder angeregten Berufung Dahlmanns an die no 
erledigte Stelle von Pölig ſcheint man ſich noch nicht er» 
mannen zu fönnen ober aud nicht ermannen zu wollen, 
wenn ed wahr if, daß die Hinderniffe deßbalb weniger dm 
Minifterium, ald an der Spige deffelben zu ſuchen wären, 
Franfentbal. Am 14. und 15. September fand da; 
bier die erfte Generalverfammlung des Bereind pfälgifcher 
Aerzte ftatt, welche von Mitgliedern aus jedem Alter unb 
jeder Gezend der Pfalz befuht war. Die zahlreiche Bers 
fammlung begann ihre Thätigfeit mit Befihtigung der 
lien Einrihtungen der allgemeinen Armenanflalt der 
wo derſelben die Refultate des ärztlihen Wirkens am 
fenbeite und an geheilten Perfonen fowohl, als an den in⸗ 
tereffanten Präparaten des anatomiſch⸗pathologiſchen Cabi⸗ 
netied, durch den Hausarzt Dr. Bettinger vorgelegt 
wurden. Zu erſtern gehörten befonderd bie Heilung ber 
Rlumpfüße und Gontracturen in andern Gelenfen, durch 
Sehnendurchſchneidung, ſowie der verfhiedenen Knochenlei⸗ 
ben. durch Reſeetionen der krankhaften Knochenſtücke. Das 
ſelbſt zeigte Dr. Heine durch einen lichtvollen Vortrag die 
Wirkung des otom's in allen feinen rg ur 
an den verſchiedenen Theilen des menſchlichen Koͤrpers, 
durch welche Belehrung über den Gebrauch eines, fo viele 
Vortheile in ſich vereinigenden Inſtrumenies, ſich derſelbe 
alle Anweſenden zum Danke verpflichtete. In den beiden 
bierauf folgenden Sitzungen, welche der Praͤſident des Vereins, 
Kreismedicinalrath Dr. Dapping mit riner ergreifenden 
Nede über den Zwed desfelben eröffnete, beſchäftigie ſich die 
—— mit Vorträgen über wiſſenſchaftliche Gegen⸗ 
Rände, mit Aufgaben, welche fie ſich hinſichtlich der Erfors 
fung der Wirfung neuempfohlener Arzneym flellte, wo⸗ 
rauf —* beſonders ein ausführlicher Vortrag bes allgemein 
verehrten Beteranen Dr. Schulz aus Zweibrüden, und 
bes Dr. Hepp aus Neuftadt, bezog, fo wie mit mündlichen 
Berhandlungen über bie mitgeiheilten Heilungsgefchichten 
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Krankheiten durch neu empfoblene Arznepmittel. Dra oner, Seine Söhne waren Graf Nicolaus, General 
. Kunft hielt einen Vortrag über den epidemiſchen Krank: feldwachtmeiſter, und Ignaz Joſeph, Heerführer einer Abs 
heitscharacter ber, legtverfloffenen Zeit, woran fh ned theilung der ungariſchen Infurzection. im Tjährigen Krieg ; 
zahlreiche fürgere Vorträge von wiſſenſchaftlichem ntereffe, Graf Ignaz Zojepb’d Sohn, Franz Joſe ph Fürk Rohary, 
und Beftimmungen über inmere Bereinsangelegenheiten reihten. | ausgezeichneter Staatemann, Hoifanzler ‘des. Königreichs 
Bon diefem Vereine, welder in feinem Entftehen ſchon ſo Ungarn, ber legte männlihe Sproſſe ſeines Haufes 
Hiel Gutes durch gegenfeitige perfönlide Mittheilung und | farb am 27. Juni 1826. Seine noch lebende Bemaplin 
Austaufch der Ideen hervorgebracht bat, if mit Zuverſicht ſt eine geborne Gräfin ». Baldflein, und da er feine 
1 Bringen auf" Ode Dr medyigen Zn | Kmmikaen —— 
u en auf dem e medi en Wiſſen⸗ 
Ra * Früchte tragen werde. auf den Gemahl ſeiner einzigen Tochter über, den Herzo 
Stuttgart, 8. Gept. Ge. konigl. Hoh: der Graf Ferdinand von Sadjens Coburg und Gotha. Seine Enke 
von Spracus, in Begleitung des Grafen Collova, nebft | find der jegige König von Portugal und die Herz von 





Gefolge, ift heute dabier angekommen und im Gafpof zum | Nemoure. So ift diejes Haus burch eine befandere ng 

Rönig von England abgeftiegen. des Schickſals zu far königlichem Ganz und in die nähfte 
Wien, 16. Sept, 5pGt. Meiall.⸗Oblig. 1054 — Apdt. Beziehung zu großen Thronen gerathen. 

Metall -Dblig, 99 ,— Ipt, Metall.» Oblig. 79,. — 500 Bul« ranffurt, 20, Sept. -(Borjebericht vom 13. bis 20, 


ı benloofe 137.— 250 @ulventoofe 1194. — Banfactien 1658, | Sept.) Es jinb an ben oben bemerkten Tagen nit un- 


Die Familie Robary. Es dürfte nicht unintereffant | bedeutende Beiträge von Wechſeln auf Amferbam, Augs⸗ 
fepn, bei gegenwärtiger Eonjunctur der Berhältniffe einen | burg, Berlin, Hamburg, London und Paris, meiftens in 
Blid auf die Gejhihte des ungariſchen Magnatenhaufes | kurzer Sicht 355 worden, bie Anfäufe. waren jedoch 
Koharp zu werfen. Nach dip'omatiſchen und gerichtlichen | nit von bem elang, um eine weſentliche ‚Verminderung 
Urkunden flammt das Haus Kohary vom Conrad Both, | der Borräthe ober eine — berbeizuführen, Der 
Örafen von Altenburg und Reittenberg aus Krain, ab, Wechſeldisconto behauptete fid) fer auf 44, es find namhafte 
der im Jahr 1061 dem König Salomon von Ungarn gegen | Summen umgejegt worden, Die burd den Werhfelhandel 
beffen beide Bettern Geyza und Ladislaus, mit Kriegsvolt | Müffig —— Capitalien wuͤrden one Zweifel zu eis 
nad Ungarn zur Hülfe zog, und feiner Berdienfte wegen vom | nem lebhaften Verkehr mit Staaispapieren beigetragen has 
König Salomon mit Gütern in Ungarn belepnt wurde, | ben, wären nit die Spefulanten im ben erfien Tagen ber 
in Ungarn blieb und Stammvater anfehnliger Geſchlech-⸗ Woche durch mannichfache Gerüchte und tieffinfende Coursnotis 
ter wurde, deren mehrere aud bie Palatinswürde in Un | rungen aus Paris, in eine anhaltende Unrupe verfegt worden. 
garn befleibrten, und als folde Statthalter des Reichs Ed war in der That eine harte Prüfung für bie Beiheis 
waren. Ein Zweig biefer Geſchlechter nahm von feinem wi jeden Tag, nemlih vom 13. bis einſchließlich des 
Bute Rohar im Zalaber Eomitat im Jahr 1111 den Na» | 15. Septembers, eine Eoursverminderung von borther zu 
men eines Heren von Kohar an, aus dem bie Familie Kos | vernehmen, wovon bie geringfte nicht minder ale ein Pros 
barp (das p bedeutet im Ungarifchen „von⸗) eniRand, wel | cent ausmadhte. ‚Ihren höchſten Brad erreichte die Mif- 
he den Zitel der Grafen von Altenburg und Reittenberg | ſtimmung am Mittwod (16. Sept.), mo die Mallpoft zum 
mit weiter benugte, weil ia Ungarn bur mehrere Zahr- | erfienmal zur Börfezeit ausblieb, wo den Speculanten der 
hunderte nur von Amtswegen Barone und Grafen beftan- | Tages vorber *8 Rentecours von 69 vorſchweble 
den, und erſt unter Carl 1. erheblihe Barone- und Gras | und bei manchem bie elorgniß einwohnte, ein noc tiefes 
fentitel bei den ungariihen Familien eingeführt wurden. | red Sinfen vernehmen zu ın fin. Das Ausbieten ber 
Nah Zeugnig der Annalen Ungarns geichneie fih das Haus | Staatspapiere, zumal jener Gattungen, die gunächft in den 
Robary befonders dur Tapferfeit and, Georg von Kobhar | Tagesverkehr eingreifen, wollte fein Ende nehmen; weder 
war Feldherr bed Könige Mathias Eorvinus, Emrich von | für Imtegrafe zu 47, no für Wiener Banfactien zu 1906, 
Kehar unter Kaifer Ferdinand I,, Emrichs Sohn Baron | noch für polniſche Künfpundertguldenloofe gu 75 wollten 
Peter von Kobar Bice-Beneral-Eapitän jenfeits der Donau ſich bereitwillige Käufer einfinden. Allein in den Nachmits 
bat 1606 den Wiener Frieden von Seite Ungarns mit | tagdftunben nad dem Befanntwerben des Rentecourfes von 70. 
Böpmen unterfchrieben. Sein Sohn Freiherr Stephan | 15fing der Muth derSpefulanten plöglich wieder an aufzuleben, 
wurde im Jahr 1654 mit den Veſten Sziinpa und Efa, | die Eourfe aller Effectengattungen genindem Maße an, als die 
bragh ſammt dem dazu gehörigen Herrſchaften erblich beiehnt, | Kaufuſi zunahım, weil aus den arifer Privatberichten eine 
und ‚erhielt als Auszeihnung eine Keibgarde von 60 Mann | günfiige Wendung der Börfelage bervorzugehen ſchien. 
Cavalerie und 40 Mann Infanterie. Deffen Sohn Diefe Anſicht verfeplte in der That nicht, durd bie ferner» 
Graf Stephan, diefes Namens der II., Feldmarſchall, zeich- | weiligen Meldungen in Wirklichkeit überzugeben. Das 
nete fih fm Jabr 1682 bei der Veſte Fülef gegen die Tür, | Steigen ber Ip@t. Rente von 74, 75 wirkte dermaßen auf 
fen und Töfölpi, und fein Bruder Braf Emrich bei der Be, | ben Biegen erfebr, daß fih vorgefern feine bgeber 
lagerung von Wien, Graf Wolfgang aber bei der Belage- | von Integralen zu 49} meldeten ; ehr Wiener Banfactien 
rung von Dfen aus. Graf Stephan II. wurde vom Raijer | bot man vergebens 1984, die 5p@t. Metall, Obligationen 
und König Leopold I. mit den Beflen Murany und Balogp | hoben ſich von 102 auf 104} die Fänfhundertguldenloofe 
fammt den dazu gehörigen Herrfchaften und den Herricaf- | gingen von 133 auf 1352, die polniſchen Fünfhundertguls 
ten Rima-Szece und Derencjeny erblich belehnt. Wolfgangs | denloofe fprangen von 15 auf 775, bie ſpaniſche Spät. 
Sohn, Graf Andreas Joſeph Roharp von Szitnya und | Netivihuld befferte fi von 19; auf 21}, und die Taunus, 
Cfabrag, Erbherr im Majorat der Beten und Herrſchaf⸗· | babnactien gingen von 297 auf 3134 in die Höpe. Na 
ten Murany, Balogyar, Rima + Sjecd, Derenfcenp und einem raſchen Steigen trüt oft wieder eine Meine Gourd- 
*5* dann zu Maltersfirchen und Ebenthal in Defer⸗reaction ein, welde bisweilen durch mehr oder minder be« 
eich, General / der Eavallerie, focht unter Prinz Eu⸗deutende Realifationen herbeigeführt wird, diefem Umftand 
gr 1716 mit glängendem Ruhm mit feinen Brüdern, | mag ts wohl beizumeffen feyn, dag geſtrigen Börjezeit 

afen Georg und Johann bei Peterwarbein, 1717 | mehrere Fondsgattungen unter die on erwähnten Eourfe 
bei Belgrad und errichtete im Jahr 1737 bei dem Wieder: | abgegeben wurden. 
ausbzud) bes Türfenfriege auf feine Kofen ein Regiment 


Benachrichtigur gen. 
Yilerarischer&Cursus. 


Der Unterzeichnete wird nach Ver- 
lauf der Herbstmesse einen Lehroursus 
eröffnen, welcher die deutsche Literatur 
der Neuzeit bis auf unsere Tage um- 
fassen und mamentlich auch die unbe- 
kannteren Erscheinungen unserer Natio- 
nalpoesie behandeln soll, Gesellschaf- 
ten oder Finzelne, die einen solchen 
Cursus zu hören wünschen, werden um 
baldige Meldung ersucht. Preis: A. 5. 
24 kr. für 18 Lectionen. 

Frankfurt, im September. 


Dr. Th. Creizenach, 
Recheneystr. A. LIX. 


Anzeige. 

Die von den Unterzeichneten geſtem— 
pelten Coupone A R°. 30. BA, per 
1/13. Juli 1840 von Hope'ſchen Ger- 
tificaten über 6pCt. Ruſſiſche Infcriptio- 
nen werben a fl. 16. 8. im fl. 24 Fuß 
per Stüd bei denfelben eingelöft. 

Franffurt a. M., 20. Septbr. 1840. 

Grunelins & Ev, 


Lite Bei Siegmund Schmerber, fowie 
n allen übrigen hirfigen Buchhandlungen, if 
au haben: 


Fr. Dverbed’s Crflärung 
feines Gemäldes „ver Tre 
umph der chriftlihen Religion in 
den Künſten“, jetzt im Städel’fchen 
Runftinftitut aufgeftellt. Preis 18 Er. 


[1690] Delfanntmadung. 


Aus dem Geſchäftslocale eines biefigen 
Pandlungshanfes wurden am 30. Auguft d. J. 

2 Säde ad fl. 600 in 24 fr. Stüden; 

5 rn ad fl. 150 desgleichen ; 

3 Rollen ad fl. 30 desgleichen; 

1 Rolle ad fl. 15 in 12 fr. Städen; 

1 Rolle von 24 Stüd blinfender Eonpen- 

tiondtbaler; 

1 Rolle von fl. 25 in 100 Kreugerftüden 
und — Gulden; 

323 Stüd Brabanterthaler (morunter circa 
100 Städ Ausſchuß, mit Löchern 1c.); 
5 falſche Brabanterthaler; 
10 Ducaten, ganz neu fcheinend; 
5 bollänbife fl. 10 Stüde; 
eirca A. 80 in Gulden, halben Gulden 
5 Franes Stüden ; 

f. 9 —M in preußifgem Geld, 5 Francs 
Stüden und Friedriched'ors 

entwendet. 

Alle diejenigen, welche zur Ermittelung des 
Thälers oder zur Wiederbeibringung bed Ge⸗ 
ftoßlenen Anzeige » machen vermögen, iwer« 
den aufgefordert, foldhe ungefäumt an unter 
—— Stelle gu bringen, und iſt dem * 








und 


ecker des Thäters ober bemienigen, der zur 
Ermittelung deſſelben erhebliche Ilmflände an« 
giebt, eine Belopnung von hundert fünfzig 
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Bulden des Gulden fl. 24 Außes von Seiten 

des Beftoplenen * 
Ftankfurt a. M., den 14. September 1840, 
erhör-Amt. | 


— — — — nm. 





—34 Bei einem dabier im Unterfuhnng be⸗ 
nblihen Individuum bat fid eine goldene) 
BVorftednadel mit Mofail_vorgefunden, über 
deren Erwerb daſſelbe fih nicht genügend 
audweifen fann. Es wirb baber Jebermann, 
der Auskunft über biefe Vorſtednadel zu er- 
theilen vermag, aufgeforbert, dieß baldigft bei 

unterzeichneter Stelle zu thun. 
Frankfurt a. M., den 14. September 1840.| 
Peinlich Berhör-Amt. | 


[1545] Evdictalladung. ’ 
Alle Dieianigen, welche an den Rachlaß 1. 
der biefigen Bürgerstohter Anna Barbara 
Ewald, 2. des biefigen Nat und Schul⸗ 
lehrers Johann David Emald, 3. des 
biefigen Bürgersfobnes Johann Georg 
Friedrich Ewald, 4. der hiefigen Bür- 
erstocdhter Elifabethe Ewald und 5. ber, 
Biegen Bürgerstohter Anna Catharina 
Ewald, Erb» oder fonftige Anfprüde und‘ 
Forderungen gu maden haben; werden hier⸗ 
durch aufgefordert, folde fo gewiß in dem 
hiermit auf ‘ 
Donnrrieg ben 24, September 1840, |, 
ormittags 9 Uhr, ‚ j 
anberaumten Termine anzuzeigen, als an« 
fonften dieſer Nachlaß an die auswärtigen 
Inteftat« Erben ohne einige Cautlon | 
folgt werben wirb. 
Frankfurt a. M, den 19. Auguſt 1840. 
tabt- Amt, 


[1463] Edictalladung. 
Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an den Nachlaß des verkorbenen Schneider» 
efellen Johann Ehritopb Bodenftein aus] 
Sentersfaufen in Hurbeffen Anfprüde oder 
Korderungen zu haben vermeinen, werben hier- 
dur vorgeladen, ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu- 
zeigen, ald anfonften biefer Nachlaß an die 
aufgetretene, auswärts mohnende Intefat- 
Erbin ohne einige Eaution verabfolgt wer- 
u} —— 10. Auguſt 1840 
ran den 10. Augu 
Stadt ⸗Gericht. 
Senator Dr. —— Director. 
artmann, Ir Secr. 











[1349] SmesHeneng- 

Heinrih Helmbruns Eheleute von Harr- 
bad, bermalen abweſend, verſchulden an Jo— 
hannes Münd Ar von dort aud einem am 
4/10. Rovember 1839 abgeſchloſſenen Anſchlag⸗ 
contract für deſſen Hofraitbe 16/32 17/32 
674 MM. im Flurbuch beſchtieben, in Haus, 
Scheuer und 
belegenen Garten bei der Hofraithe und hinter 
dem Haufe, die Summe von 400 fl., wovon 
154 fl. als älterliher Rotbpfennig dem Io» 
bannes Münch Ir zugerielen find. Der Gläu« 
biger bes Letzleren, Heinrich Münd von Harr- 
bad, hat wegen einer liquiden Aorderung, 
bei dem Abgang fonfiiger Erecutiongobjecte 
auf jenen älterlihen NRotbpfennig von 154 fl. 
Beſchlag legen laflen, und, um biefe Summe 
felbft liquid zu ftellen, darauf angetragen, 
bie Heinrib Helmbruhs Eheleute mit ihren 
etwaigen Einwendungen über die dem Jo— 
bannıes Münd dr verfchuldende Summe ae 
154 fl. zu hören. 


tall beftehend, fomwie den dabei ” 





Demgemäß werben bie abweſenden Heinrich 
Helmbrucs Eheleute aufgefordert, ſich fo gewiß 
binnen 2 Monaten n dato 
babier über die dem Johannes Münd Ar zu- 
fiehende, von Heinrid Münd aber als Ere- 
cutionsobject vorgeſchiagene zderung don 
154 fl. zu erflären, gegenfalls fie derielben 
für gefändig betrachſel und mit etwaigen 
Einwendungen ausgeſchloſſen, biernähft aber 
jene Summe aus ihrem — Bermögen 
beigetrieben werten wird, wobel man noch 
bemerkt, daß alle weiteren Berfügungen als 
dur Auſchlag an ber Gerihtäthür veröffent- 

liht angefeben werben. 
Grün * den 25. Juli 1340. 
roßh. Heil. Landgericht dafelbf. 
= Ipaft. 
[1643 Edictalladuna. 
Nachdem gegen den Heinrih Fottermann 
zu Gamberg ‚ber Eoncursproceh rehtsfräftig 
erkannt worden ift, werben alle diejenigen, 
welche binglihe oder perſönliche Anfprüde an 
beffen oder deſſen Ehefrau Bermögen haben, 
hiermit aufgefordert, ſolche 
—— den 8. Dctober db. J. 
orgend 8 Ubr, 
bei Bermeibung des von Rechtewegen ein- 
tretenden Ausihlufes von ber vorhandenen 
Maffe dapier zu liquibiren. 
Hoftein, den 17, Auguft 1840. 
Peripal. Naff. Amt. 
fener, v. c. 


[1249] Zufolge Ermädtigung Herzogl. Hof- 
und Appellationd-Berichts vom 6. Juli I. 3. 
Rr. 4113 wird Johann Heinrid Schneider 
von Halger, Sohn des Strumpfwebers Jo⸗ 
bann Eberharbt Schneider und der Marie 
Elifabethe, geb. Kreßer, von ba, geboren ben 
10. Januar 1778 und feit dem Jahre 1818 
abmefend, obne daß fein Aufenthalt oder Per 
ben ſeitdem befannt if, zur Empfangnabme 
bes ihm von feiner Schweſter, der verlebten 
Bittwe des Johannes Häütt Ir, Katharine 
Margarethe, geb. Schneider, von Haiger an- 
erfallenen und unter Euratel ſtehenden ge- 
ringen Erbtheils 
binnen 3 Monaten 
unter bem Rechtenachtheil biermit vorgelaben, 
daß anfonft diefes Vermögen den fi legiti- 
mirenden nädhften Bräfumtiverben beffelben 
egen Caution nah Berlauf von fünfzehn 
u. aber eigenthümlich überlaffen werben 
ol. 
Dillenburg, den 13. Juli 1840. 
Derzogl. Naf. Amt, 
teinbad. 

— — — — — — 


Courſe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 20. Sept. 1840. 














Schluſ Uhr. Papier. | m. 
Defterr. 5% Metall — 103} 
02 * * 9 — 
* 30% * —X — — TIx 
Wiener Bantactien . _ 1963 
250 fl. Looſe bei Rothſchild 1203 — 
Mn 5 ä J 1354 
Preuß. Staatefbuldfheine 105 — 
„VPräamienſcheine. — 75} 
Holländ. 21%, Jutegrale - 4311 
5% Spanilde ... — 218 
Poln. 300 fl. Loofe - . - - — 70 
1 500 3 a 7 I JE _— 76] 
Zaunuebahnactien a BO fl — 306} 
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Ober⸗Poſta 





ts⸗ Beitung 








Benn bereits feit dem 12. September bie Einrictung getroffen if, daß bie Ober Voftamts:Zeitung nebf ihrem politif 
belletrißifgen Beiblatte zu gleiher Zeit am jedem Mbemd ausgegeben wird, — eine Einrihtung, die aus Dr —222 


m bdeſchleunigten Poſtenlauf 


derrührt, — indem man das Publilum fo ſchnell wie möglich von ſämmtlichen Tagesnachrichten in Kenntnif ſchen will, was. infonderpeit 
unferen fübdeutfchen Abonnenten den Boripeil gewährt, daß fie 24 Stunden früher, als bieher, in ben u du Zeitungonaqchrichten gelangen, 


fo wird biefe Weife guch in dem mit dem 1. Oklober beginnenden neuen Onartale fortgefegt werben. 


n Inhalt des pollitiſchen Haupt- 


und Beiblattes beixeffenb, fo wirb bie bieberige Richtung, das Neucle und Intereffantefle in georbneter Auswapl ju bieten, beibehalten 


werben, Wenn ſolches erforderlich if, werden leitende Artikel an die Spige des Blattes geftellt, 


bie jedoch nicht der referirenden Tendenz 


der Zeitung Eintrag thun und den Standpunft der Gegenwart, der ber app periodifchen Preſſe zulommt, nicht verfäumen ſollen. 
n 


Das Abonnement für drei Monate if, wie bisher, 2 fl. — Zu 
werben, nemlich für die Zeile mit Meinfter Schrift 3 Kr., mit größerer 4 


eigen aller Art, wofür bie billigfien Sufesatgehitgen angefegt 
r, mit jener bes politifchen Textes 6 Kr., if die Dber-Poflamte- 


Zeitung bei iprer ungemeinen Berbreitung ganz befonder® zu empfehlen. — Man beliche fi deüpalb an Hrn. Auguft Ofterrietd, Bit. E 
Nr. 4, zu wenden. — Abonnements-Beflellungen werben angenommen -bei der Ober-Poflamtd-Zeitungs-Erpedition. — 











Tu eh 


Bon ber türfifhen Grenze, 6, Sept. Fürſt Michael 
von Serbien ift im Degriffe von Topfidere nah Kraguje— 
vag zurüdzufehren. Die Unterfuhungsangelegenheit wird 
fomit als beendigt betradtet. Der ferbiihe Landtag if 
aufgelöfl, und ſämmtliche Abgeordnete, fo wie auch das bei 
Topfidere verfammelt gewelene bewaffnete Bolf haben fi 
auf den Wunfh des Fürften ruhig nah Haufe begeben. 
Nur die Anführer der legten Bewegung zu Gunſten ber 
Rückkehr des Fürften Miloſch, über welche durch eine befon- 
dere Commiſſion eine Unterfuhung geführt wird, befinden 
fih noch zu Topfidere in Haft. Muja Efendi erwartet von 
Konfttantinopel die Genehmigung des mit dem Fürſten ge- 
ſchloſſenen —*2* worauf die noch in der Belgrader 
Feftung befindfihen Häupter der Partei Wucſitſch Serbien 
verloffen werden, und fomit bie erfle Bedingung ber Wie 
berfehr von Ruhe und Ordnung im Yande erfüllt wird. 

ürft Miloſch's Nüdtepr in das land feiner Bäter, das ihm 
o unendlich viel vertanft, und an bie Seite feines Sohnes 
bürfte micht fehr fern ſeyn; es joll hierüber in dieſem Aus 
genklid zu Konftantinopel verhandelt werben, und die Res 
dräfentanten von England und Frankreich ſich lebhaft hier⸗ 
für intereffiren. — Berichte aus Ronftantinopel vom 
2. d. meßden die daſelbſt am 1. d. erfolgte Ankunft des 
von dem Kaifer Nicolaus in außerorbentliher Miſſion 
an den Sultan abgefandten Adjutanten bed Kaifers, 
Baron Lieven. — Das auf den Werften von Niko: 
medien neu gebaute Linienfchiff von 119. Kanonen war 
von wei Öfterreidifhen Dampfbooten bugfirt im Hafen 
von Konftantinopel angefommen. Aud ber Berk von Sa: 
mos war, wie ed hieß, in wichtiger Angelegenheit in biefer 
Haupifadt angelangt. Außerdem beflätigen diefe Berichte 
die auf directem Wege fhon befannte fruchtloſe Verſtrei— 
qung des erfien Mehemed Ali zur Annahme des Tractats 
vom 15. Juli beftimmten Termins, und knüpfen hieran neue 
— Beſorgniſſe wegen eines Vorrückens Ibrahim 

has, Mebemed Ati ſoll den Befehl hierzu bereits ab⸗ 
geididt, denfelben jedoch auf des Grafen Walemefi’s drin⸗ 
gende Vorftellungen wieder zurädgenommen haben. Nach— 


dem nun aber die fFeindfeligfeiten der vereinten flotten 
gegen bie ägpptiihe Herrihaft in Sprien ihren Anfang 
genommen haben, fo glaubt man, daß nichts mehr im 
Stande ſeyn werde, den ägyptiſchen Statthalter von den 
ertremften Maßregeln abzuhalten; täglich und ftündlid be⸗ 


" fürdtet man, die Kunde zu erhalten, daß Ibrahim Paſcha 


ben Taurus überfhritten, und aus demfelben Grunde er: 
wartet man von einem Tag zum andern das Erfcheinen 
einer ruſſiſchen Flotte im Bosporus. — Die ruffifche Rlotte, 
welche ſich zur Blofade von Aegypten und Sprien mit-ber 
engliſch⸗ oſterreichiſchen vereinigen joll, wird den Weg dur 
das baltiihe Meer mahen, um, wie es beißt, Frank— 
reih durch die Paſſage der Darbanellen feinen weitern 


Anſtoß oder Anlaß zu Beihwerden zu geben. — Der Aufs 
ftand in Tofat foll Fortichritte maden. 
Italien ° 
Der „Eourrier de Lyon“ erzählt Folgendes: Die far- 


diniſche u ng Jana unlängft in ihren Befigungen auf 
dem feſten Yande einen Haufen von 300 Mıfferhätern und 
Sträflingen gefammelt, und fie nah Alyfiero in Sardi— 
nien gefendet, wo fie unter Bewachung eines Corps von 
500 Soldaten, bie ſelbſt noch wegen Disciplinarvergeben ‘ 
Strafe zu erfiehen hatten, an den Straßen arbeiten foll 
ten. Die Gefangenen und ihre Baden verftändigten ſich 
bald, und ſchmiedeten ein Complott, Algfiero zu plündern, 
die 1500 Einwohner zu ermorden, und bann zur See zu 
entwifhen, wozu fie auch bie Schiffe und Boote bereits 
im Stillen gemiethet hatten. Dieſe Berfhwörung wurde 
aufällig dur einen Kaufmann zur Entbedung gebracht, ber 
einige Güter verfhiffen wollte, und bei der Gelegenheit 
erfuhr, dag alle Schiffe angemwielen waren, ſich an einem 
und bemfelben Abend zur Abfahrt bereit zu halten. Als 
die dem Befehlshaber, General Afferta, mitgetheilt wurbe, 
ließ er die Gapitäne vorforbern, verhörte fie und entbedte 
dadurch das ſcheußliche Eomplott, Der General lieh fchleus 
nigft von allen ‘Punkten der Infel — berbeifommen, 
und darauf die 800 Banditen in der Nadıt a und 
einfperren. Zwölf ließ er im Beifepn ihrer Genoflen er⸗ 
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hießen, ſcheute ſich aber, fernere Hinrihtungen auf feine 
—— —— zu nehmen, und ſandte einen Boten mit 
einem Bericht über das Borgefallene zum Könige. Der 
König ſchickte ſo zleich einen an Adjutanten nah dem 
General, billigte deffen Berfahren aufs entſchiedenſte, und 
verlieh ihm, neben einem hohen Orden, den Titel eines 
Generalgouverneurd der Inſel. Die Verbrecher find ſeit⸗ 
dem in Heine Rotten getheilt und über verſchiedene Theile 
der Inſel gerfireut worden. 
u 


lan db 

St. Petersburg, 12.Sept. Bor einigen Tagen wurbe 
der Tpurm auf der Kapelle der hiefigen Ingenieurfchule | 
von einem Bligftrahl getroffen. Die dadurd entſtandene 

euersbrunft ift ba dur ſchnell herbeigefommene Hülfe 

Id wieder gebämpft worden. , 

Die Direction der Zarskoje-Seloſchen Eifenbapn macht 
befannt, es ſey die Einrichtung getroffen, daß fi die von 
entgegengefegten Richtungen abgehenden Züge nicht mehr | 
unterwegs begegnen. 

— Diefige lätter enthalten nachſtehendes Schreiben | 
aus Tiflis vom 12. Aug. „Ih vermuthe, daß Sie bereite | 
von dem ſchrecklichen Erdbeben des Araras gehört haben, | 
weiches die Stadt Nachitſchewan bis auf den Grund zer- | 
förte, alle Gebäude in Eriman befhädigt und zwei Kreife 
Armeniend, den Scharirfhen und Sfurmalinffifhen verwüs 
flet hat. Alle Dörfer in diefen beiden Kreiſen find zerflört. | 
Die Erbe ift in einem ſolchen Grade gefpalten, daß alle | 
Ausfaat der Baumwolle und des Reijed ohne Wofler ge- 
blieben und daher verloren ift. Aber das Wichtigſte bat: 
fi in der Nähe des Ararat ereignet. Denfen Gie ih: 
die ungeheuere Maffe des Aaat, pa fid von ihrer Grund- | 
lage loßgeriffen, und auf fieben Werfte weit gräßlige Spu- | 
ren der Zerſtörung hinterlaſſen. Unter anderen if auf | 
diefe Weife das große Dorf Aduri, gleih Herfulanum und | 
Pompeji, verſchuͤttet. Dort find unter den ungeheuern | 
Steinmoffen über taufend Menfhen begraben. Zu eben, 
dieſer Zeit drängte fi eine dichte Mlüfiigkeit, die fih nad | 


her in einen Fluß verwandelte, aus dem geöffseten Innern | 
des Ararat hervor, füllte diefen furdfbaren Erbfall, und 
warf von dort die Yeihname der unglüdlihen Bewohner 
von Aduri, Pferde, Ochſen, Lebensmittel u, f. w. heraus, 
Die Erdbeben dauerten feitbem in ben beiden oben erwähn« 
ten Rreifen tägtich fort, unb verheerten felbige gänzlich. 
Dann fingen fie an feltener zu werben, aber no jegt if, 
der Ararat nicht rupig; vorgeftern Nacht wurde ih durch 
zwei ſtarke unterirdiſche Schläge aufgeweckt.“ 

— Die Schleſiſche — enthält nachſtehendes 
Schreiben aus der Ufraine vom 31. Auguſt: „Ich beeile 
mich, Ihnen mitzutheilen, was ich bis jegt von den Gnaden⸗ 
bezeugungen, bie der Kaiſer während feiner Anweſenheit in 
Kiew eriheilt hat, erfahren habe. Alle Damen, ohne Aus: | 
nahme, die in Folge der legten, durch Konardfi herbeige⸗ 
führten Unterfuhung nad Sibirien oder in ruffiihe Klöſter 
verwiejen wurden, find wieder auf freien Fuß geflellt, nur | 
bürfen fie nicht in den an ber Grenze liegenden Gouvernes | 
ments ihren Aufenthalt nehmen. Drei zur Bergwerfsarbeit 
Berurtiheilten, einem gewiffen Cyryna aus Bolhpnien und | 
Lesniewicz aus Podolien (den Namen bed dritten habe ih 
noch nicht erfahren fönnen) ift die Strafe dahin gemilbert ; 
worden, baß fie zur Anfiedelung nad Sibirien „eihidt wer⸗ 
den. Der Adelsmarſchall des Gouvernements Kiew, Graf | 
Tysztiewiez, if zum Geheimen Rath, der Adelsmärſchali 
von Volhynien, Graf Jlinsfi, zum Staaisrathe eraannt , 
worden, der Adelsmarſchall von Podolien, Graf Praeztziedi, | 
ie eine he Tabadsdofe mit ber kaiſ. gi er bes 
ommen. Zu Gunſten mehrerer Ebelleute, unter denen man | 
Sarnedi und Krychowiecki nennt, die in altruffifhe Bous 
vernementd gejchidt wurden, hat Graf Tpezfiewicz eine 





Bittſchrift eingereicht, die höchſt wahrſcheinlich auch ein gün- 
fliges Refultat haben wird, Im Allgemeinen hat fih der 
Kaifer äußerſt gnädig gegen die zahlreih verfammelien 
Edelleute aus den drei Gouvernements bewieſen.“ 
Niedberlande 

Haag, 16. Sept. Se. Maj. der König von Würtem- 
berg wirb gegen ben 25. d. in hiefiger Refibenz erwartet. 
Die feierlide Taufceremonie des jungen —— Sohnes 
des Erbprinzen von Dranien, wirb wahrſcheinlich zu Enbe 
dieſes oder zu Anfang des fünftigen Monats Statt finden, 
— Die Staatöbudgeid für das nädhfte Dienftiahr find bes 
reits entworfen. Im ſtriegsbudget bemerkt man eine Ber» 
minderung von 1 Mill. Gulden. 

om 17. Sept. Das Journal „der Nord» Brabander" 
theilt jegt mag oe über die zu Anfang bes Jahre 
1840 in biefem Königreih Statt ger Boifs;ählung mit, 
woraus bervorgebt, daß bie — Niederlands 
2,662,489 Seelen beträgt, nämlich: 1,698,342 Proteſtanten, 
910,082 Katholiken, 51,127 Jeraeliten, 2938 andere nicht 
benannte Eingefeffene. In 10 Jahren hat fih die Benölfe- 
rung um 235,233 Seelen vermehrt. Zu der Zahl von 
910,082 Katpolifen fügt dieſes Blatt die Serlenzahl des 
mit dem Reid vereinigten Herzogthums Limburg, worurd 
biefelbe auf 1,266,682 Seelen fteigt. Der „Norbbrabander” 
beflagt fi hiebei wieder über die Zurüdfegung ber Katho- 
lifen in unferm Lande und über die große Ungleichheit, die 
vor Allem in der Berleibung von Armtern und Bedienun⸗ 
gen in Hinſicht der Bekenner des katholiſchen Blaubens 
beſteht. Diefe Zurüdiegung und Ungleichheit iR fo groß, 
daß im bie zweite Kammer, unter den 55 Mitgliedern, die 
in berfelben Sig haben, mur 6 katholiſche Repräfentanten 
. wurden, daß fein cinziger Katholik Minifter ift ıc, 
nferbam, 18. Sept. Die Pattung der heutigen Börfe 

zeugte von der Unfiherheit, die binfichtlih der Ereigniſſe 
und Unterhandlungen im Driente herrſcht. Nach manden 
Bariationen blieben die Fonds flauer, ale geſtern. 2jpät. 


Jutegr. 505. — 5pEi. Doll. 984. — Kansb. 22,%,. — MyCt. 
Synd. 893. — 3jpCt. 731. — Spet. OR. dh. — "rd, 
i 20 erst Puj a See t Retail, 1024. — 24001. ——— 
Ruſſ. Infer. um 5 Uhr.) 


69. — Eert. 70. (Reste Preife 
Integer. 505. — Holl. 985. — Ard, 203. 


Belgien 
Drüffel, IT. Sept. Wihrend einige liberale Blätter 
ihre Sympathie mit Franfreih offen an den Tag legen, 
und im alle eines europaiſchen Krieges zu einem Buͤnd⸗ 


ı niffe mit diefer Macht rathen, da fie es von vorne berein 


für unmöglid halten, die tractatenmäßige Neutralität aufs 
recht zu halten, werben auf Seite der Katholifen ganz ans 
dere Stimmen laut, Hier tritt nicht bloß feine Zuneigung, 
fondern eine geheime Abneigung gegen Frankreich hervor, 
daneben aber au ein geſunderer Slick in die politiſchen 
Berbhältniffe, eine unbefangenere Würdigung der Stellung Bels 
giend im europäiſchen Syſteme. Am deutlichſten hat fi 
in biefer Hinfiht die katholiſche Monatsſchriſt: „Revue de 
Bruxelles⸗ * rochen. Hier einige Stellen aus dem 
Auguſthefte: „ * Feſtungen Frankteich einzuräumen, 
unfere 110,000 Dann ind franzöfiihe Vordertreffen zu ſtel⸗ 
len, bieße fröbliben Muthes die Nationalität aufopfern, 
die wir Jahrhunderte hindurch fo fehnlih gewünfdt, und 
endlih mit fo vielen Opfern und fo ausdauernden Beſtre⸗ 
bungen errungen haben. Dan täufhe fih nur nicht! — 
Belgien ift verioren, wenn es fih mit dem bewaffneten 
Sranfreih verbünpet. Wer wirb glauben, daß Frankreich, 
wenn. ed am Rheine jiegte, ruhig bie Eroberung beffen, 
was es feine natärlihen Grenzen nennt, aufgeben, und in 
die Grenzen des Jahres 1815, deſſen bloße Erinnerung 
feine Erbitterung erregt, zurüdfehren würde?" — .. 


„Mag man jest in Paris eine neue Politik erfinden, und 
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und die Berfiherung geben woller, im Malle eines Krieges 
würde Franfreih anf feine Fahne die Worte: Keine 
Eroberung, Aufrehtbaltung derNationalitäten, 
Achtung vor der religiöfen Freiheit einſchreiben! 
Eine ſolche Propaganda wäre allerdings bie einzige, bie 
fih der Spmpatbie der Nationen fiber halten fönnte; aber 
fo it die franzöſiſche Propaganda nicht und Belgien wäre 
ein Thor, wenn ed fih damit berüden liege. Belgiens 
Politif, im Falle eines —— — iſt ihm zum 
Voraus durch die Tractate, die alle Mächte unterzeichnet, 
angewieſen, nemlich die Politik der Neutralität, nicht einer 
unmädtigen Neutralität, die durch einen Gerichts boten 
gegen die Verlezung des Gebiets proteftirt, und mit muͤhi⸗ 
en Armen zufieht, fondern einer durch unſere Armee ges 
Pe en, durch unfere Feflungen und unſeren feſten Willen, 
unabhängig au bleiben, vertheidigten Neutralität.” — „Wenn 
einmal die Rüftungen in Deutihland und Aranfreih eine 
drohende Geftalt annähmen, müßte unfere Regierung, nad 
dem fie alle waffenfähige Mannſchaft aufgeboten, und 
unfere Feſtungslinien in Bertheibigungsitand geſetzt, feierlich 
allen Mächten erklären, daß fie gegen jede etwaige Ber- 
legung der und burd bie Trartate zugeliherten Neutralität 
proteftiren, und bie Kanonen unferer Feſtungen ſich gegen 
diejenige Macht wenden würden, bie zuerft ihren Fuß auf 
belgifhen Boden ſetzte. Diefe energiibe Erklärung würde 
mehr ald man benfet auf die Ereigniffe einwirken, und 
Frankreich, Falld der Angriff von feiner Seite drohen follte, 
würbe fih vorber wohl Sefianen, wenn ed bie Ueberzeugung 
hätte, daß die vom Rheine herfommenden Armeen durch 
unfere Feflungen gebedt wären, und wir ihre Borbut bil: 
deten. Ein folder Act einer kraftvollen Neutralität würde 
und das Vertrauen Europa’ erwerben, und unjere Unab« 
häingigfeit auf einer Baſis befefigen, welche die Ereigniffe 
fortan nit jo leicht wieder erichüttern fünnten.“ — So 
die „Revue de Brurelles.” Iſt gleih das Miniſterium 
unter dem Einfluffe des Liberalismus gebildet werden und 
in Beziehung auf die innere Volitif den Katholifen ein 
Gegenftand des Mißtrauens, fo glauben wir doch, daß es 
im Punfte der äußeren Politif mehr mit legteren, als mit 
jenen übereinftimmt, wenigitens waren früher die Anlichten 
bes Hrn. Lebeau, jegt Minifter der auswärtigen Angelegen: 
heiten, mehr einer Hinneigung zu Deutfchland, als zu Frank⸗ 
reih günfig. Hierüber [ih ausſprechen fann aber das 
Miniferium nicht, es iR fogar fhon gegen das wohlver⸗ 
ſtandene Intereffe des Landes, daß fich die öffentlichen Blätter 
voreilig in bie Discuffion folder pädlihen Fragen einlaffen, 

Antwerpen, 16. Sept. (Precurfeur.) An der beutis 
. gen Börfe verfiherte man, bie belgiſche Regierung babe zu 

Paris mit Hrn. Rothſchild eine 5pCt. Anleihe von 20 Mil, 
Fre. zum Gourfe von 93 pCt. wovon die Gommiffiondge- 
bühren abauziehen ſeyen, abgeſchloſſen. 

Lüttich, 18. Sept. Durch eine am 14. d. auf unſerer 
Gerichtoſchreiberei gemachte Erflärung hat die Frau Wiltwe 
John Eoderill auf die zwifchen ihr und ihrem Gatten bes 
ſtandene Bütergemeinichaft verzichte. Ein am 15. d. auf 
das Geſuch der Beneficiarerben erlaffenes Urtheil verläns 
gent bie durch bad ar zur Abfaffung des Inventars des 

achlaſſes bewilligte Fri um 6 Monate. 

Deutidb land 

Danzig, 14. Sept, ———— Abend gegen 9 Uhr 
trafen Ihre Majeſtäten der König und bie Königin bier 
ein. Allerhöchſtditſelben wurden von einer Deputition des 
age und der Stadtverordnneten empfangen, während 
die Gewerfe mit Fahnen und Inſignien ein Spalier bildes 
ten. Nur langſam fonnten die Wagen fid durch die une 
zaͤhlbare Menge und zwiſchen den glänzend erleuchteten, 
mit Feſtons geihmüdten Straßen foribewegen. Am Ein- 
gange Langgartens wurden Ihre Majefläten von jungen 


Mädchen begrüßt, mit denen fie fih ſehr huldrei unters 
bielter. Nach der Anfunft im Gouvernemenishauſe erfolgte 
A} die Aufwartung ber Militär- und Civilbehörden. 
Gefern Morgen beſuchten die Allerhöchſten Herrfdaften bie 
Marienfirhe zur Frühpredigt um 7 Uhr. Ihre Majckät 
bie Königin fegte die Reife darauf jogleich fort. In Oliwa 
erwarteten Jungfrauen bie alivercehrie Yandeemuiter bei eis 
ner Ehrerpforte, wo fie ein Gedidt und Früchte Überreid;- 
ten, was ſehr gnädig aufgerommen wurde. Das Schloh, 
die Kirche und den Schloßgarten — Ihre Majeſtät 
noch in Augenſchein zu nehmen. Se. Majeflät der König 
fubren aber zunächſt noch nah Neufähr, um den Durch— 
bruch zu ——— und verließen, von dort zurückgekehrt, 
in Begleitung Er. königl. Hoheit des Prinzen Karl um 
10 Uhr bie Stadt. 
Bremen, 13. Sept. (8, A. 3.) Während die Hands» 
werfögejellen in Paris in offener Empörung gegen ihre 
Meifter auftreten, erfährt man, daß ſich @efellen im nörd⸗ 
lihen Deutfhland zu geheimen Berbindungen vereinigt 
baben und im Stillen dürch Gomplote zu erreihen ſuchen, 
was ihnen durch laute Demonfiritionen nicht gelingen wärbe, 
Diefe Berbindungen find Tange, als nicht gefährlich für das 
Gemeinwohl, von den Behörden unbeadhtet geblieben, bie 
endlich, vor ſechs Wochen ungefähr, in Bremen, die ſämmt⸗ 
lihen fremden Maurergefellen, etwa hundert an ber Zahl, 
die Arbeit niederlegten und bie Sreitaffung zweier Kameras 
ben verlangten, weldhe wegen Unfug im Gefängniffe faßen. 
Die Maurermeifter, die dadurch in große Berlegenheit:ges 
riethen, wendeten fih an die Bebörbe und baten um Schug 
egen bdiefe Umtriebe. Die Polizei fedte aud ohne Um— 
ande bie fremden Geſellen, welche Nahmittags fingend und 
jubelndb dur die Straßen zogen, nah und nad ins Ges 
fängniß. Hier wurden bie unruhigen Gäſte bald gezähmt 
und fehrten fill und gehorſam zu * Arbeit zurüd, Es 
fam zu einer firengen Unterfußun;, und man erfuhr, daf 
diefe Berbindungen fchon feit Fahren befichen, daß die Ge— 
fellen fi auf ihren Herbergen veriammelten und bort Gericht 
bielten über Meifter und Kameraden, Urtheile fällten und 
Strafen bietirten gegen folde, von benen fie beleidigt ober 
benachtheiligt zu ſeyn glaubten. Wenn ein Meifter ausge⸗ 
ſchloſſen wurde, durfte fein fremder Geſelle bei ihm Arbeit 
a.nebmen, oder ber Meifter mußte fih vorher durch eine 
Geldbuße losfaufen, die dann gemeinihaftlih auf der Her- 
berge verjubelt wurde. Ward eim Befelle audgefhlofen, 
fo wurde er überall, wo er hinfam, aurüdgewiefen, und 
fonnte in denjenigen Städten, wo ſolche Berbinbungen exi⸗ 
fliren, feine Arbeit finden. In Vübed und Hamburg reg» 
ten fih nun ebenfalld die Behörden und ed wurden, mas 
mentlih in erfterm Orte, firenge Maßregeln ergriffen, um 
jenen Umtrieben weiter auf bie Spur zu fommen, Die Gefellen 
in Bremen, die ſich fortan auf ihrer Herberge nicht mehr 
fiher fühlten, und dort, wie fie ed nennen, nicht mehr „aufs 
Hopfen“ fonnten, wählten nun von der Gtabt entlegene 
g se unb verfammelten ſich Abends unter freiem Himmel, 
ber au bier mu:dben fie bald von ber Polizei enibedt 
und vorgeflern Nbend auf der Viehweide, wo ihrer unge» 
fähr vierzig eine Berfammlung bielten, mehrere von den 
Volizeidienern verhaftet und nad der Stadt ins Gefängniß 
eführt; die übrigen ergriffen die Flucht. Die Unterfuhung 
at ihren Fortgang, und es fann während ber Dauer der⸗ 
jelben fein Betheiligter ſich von bier entfernen. Wie ge- 
fäprlih diefe Verbindungen mit der Zeit für den Staat 
bätten werden können, erjiebt man an dem Benehmen ber 
Befellen in Paris. Die Meifter haben fich in verſchiede⸗ 
nen Städten vereinigt, damit in den fämmtlihen Staaten, 
wo diefe Complotte bisber eriftirten, eine Auflöfung bır« 
felben erfolge und den Anmaßungen der Gefellen die nö⸗ 
thigen Schranfen gejegt werden. 


— — — — — — 
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Benachrichtigungen. 


— Anempfehlung 
des K. Willer'ſchen Kräuter-Gels. 


Schreiben des Nittergutbeſizers HGerrn Müller 
auf Weißenbrun. 
Rittergut Weißenbrun bei Zittau, am 18. Dez. 1839. 
BWohlgeboruer Herr! 

Da bie Güte pres Haar-Dele bei mir feine —*4 gethan, 
und die kahlen Stellen bed Kopfes mit jungen Haaren bewachſen 
a fo au das Ausgehen der Haare ſich gänzlich eingeftellt hat, 
age ih Ihnen meinen fhuldigen Dank, und bitte noch um ein 

ben diefes Oels. 


si 
tungsvoll verharret Em. BWohlgeboren 


van. segebnıfer 
(sig-) üller. 
Dem vorgewieſenen erg gleichlautend zu ſeyn, beurkundet 


Zurzach, am 4. Juni ber Bezirtsamtmann 
(L- S.) Fren. 





Nötbige Bemerfungen. 

Da es Biele wagen, das refp. Publitum durch Nachpfuſchungen 
diefes Dels zu täufhen, fo flieht ſich der Erfinder verpflichtet, auf 
folgende, die wirkliche Wechipeit beurkundende Kennzeichen auf 
merfam au machen, als: jedem Aläfhchen if das koͤnigl. franz. 
—— — aufgedrückt, und die ummidelte Gebtandsann 5 
fung nebſt Umfchlag, mit dem fönigl. Wappen und des Erfinders 
eigenhändigemn Ramenszug verfeben. 

on biefem einzig ähten, ganz vorzüglich Rärkenden und in feiner ge- 
nauen Anwendung 4 ftetd bewährten Schweiger-Rräuter-Del ift die 
einzige Niederlage für Frankfurt a. M. bei den Herren N. E. 
Wild fel. Erben, Heiner Kornmarkt F. 195, Bei melden bas 


laͤſchhen gegen‘ portofreie Einfenbung für 2 fr (nebſt 12 fr. für 
oſt · Einſchreibgeld und — baben if, 
Zurzach in der Schweiz, ben 31. Yuguft 1840, 
K. Willer, 
Erfinder und alleiniger Berfertiger 
des Achten Schweigerrfräuter-Dels. 


11723] Königlih Würtembergifche 
land: und forftwiffenfchaftliche Lebranftalt 
in Hohenheim. 
Borlefungen im Winterjemefter 18j}. 

Tbierprobuctionslebre, allgemeiner Theil, und aus dem 
fpeciellen Theile Schaafzuht und Wollfunde mit Demon: 
firationen bierüber ; landwirthſchaftliche Betriebslebre, Pilan- 
Berge und Weinbau mit Demonftrationen; 

bierbeilfunde; Tandwirtbfchaftlihe Technologie und zwar 
Runfelrübenzuder- Bereitung, VBierbrauerei», Stärfe- und 
Stärfezuder» Bereitung ; Tandwirtbichaftlihe Buchbaltung ; 
Rorfttaration ; Forftdienfi-Inftruetion ; —— Or 
Encpelopädie der Forſtwiſſenſchaft; Forſtrecht; Forittechno- 
logie; Jagdfunde; Korftgefeggebung; Eraminaterien ; tbeo- 
retifche Geometrie; Krithmenit: Algebra; Mechanik; matbe— 
matifche Uebungen für Korftleute; Chemie mit befonderer 
Rüdfiht auf die land- und forſtwiſſenſchaftlichen Gewerbe; 
30 ologie; er 

Näberes über diefe Anftalt findet fih in der Schrift: 
„Die Königlih Würtembergiihe Pebranftalt für Land» und 
Korftwiffenichaft zu Hobenbeim. 1838. Stuttgart, bei Köhler“, 
auch enthält die Nummer 258 der Allgemeinen Zeitung von 
1840 eine ausführlihere Ankündigung jener Borlefungen. 

Hobenbeim, im September 1840. 

Die Direction. 





98. Franffurter Stadt: 
[16381 2otterie. 
Sechſte und Hauptklaſſe. 
— ——————— den 3. Detober| 
1840! 








fl. 11. 15 Er. find bis zum 10. October] bebaltlih der Gebeimbaltung) nur al: 
gegen portofreie Einfendung der Beträge & 
bei mir zu bezieben, 


Sch. Beer, Frankfurt a. M. 


fein bei dem — ————— rfinder zu 
haben und durch jede Buchbandlung von 
demielben zu besieben. 

Diejes bewährte foftenloje Verfahren 





[1641] 5 einzig und unübertrefffih in feinen 

Gewinne: fl. 211,000 im glüdlichen Berlin ‚ Königsberger Lirkungen; es verbeffert den Geihmad 
Fall, 2Zmal 100,000,50,000, 25,000 Schu ell:$ra &bt:% ubr eines jeden Bieres bedeutend, und läßt 
20,000, 3mal 10,000, Amal 5000, . y © | fi daſſelbe Jahre fang, obne tauer zu 


6mal 2009, 78mal 1000 u.f.m.! Hierzu 
find ganze Originals Loofe zu Ei 0, 
Jh fl. 45, 4 zu fl. 30, 4 zu fl. 22. 
fr. und $ zu fl. 11. 15 Pr. gegen 
portofreie Finfendbung des Betrages dir 
rect zu beziehen bei 
Carl Söchberg, 
Hauptcollesteur, Bruͤckhofſträße A. 21 
in $ranffurt a. WM. 


lin ab. 


11694] 





[1670] Die 6te und Sauptelaffe 
Yaiter biefiger Stadt-Lotterie, deren Zie- 
— am 3—2. October a. c. ſtatt⸗ 
ndet, enthält die Preiſe von fl. 211,000, 


gebt jeden Abend um 8 Ubr von Ber- 


Berlin, den 1. September 1840, 


Lion M. Cohn, 
fleine — Nr. 7, im Actien— 
Gebaͤude. 


Wichtige ganz neue Erfindung für 
Brauereibeſitzer, Gaſtwirthe, Bier: 
ſchenker, das Sauerwerden der Biere 
zu verhüten u. ſ. w. betr. 
Das glücklich erfundene Mittel, das 
2 a 100,000, 50,000, 25,000, | Sauerwerden der Biere zu verbüten, 
20,000, 2 a 10,000, 4 3 50090, |trüb und ſchaal, fowie fauer gewordene 


werben oder zu verderben, aufbewahren. 
Br find demielben die Bor: 
fchriften des wegen feines lieblichen aro- 
matifhen Geichmads und jeiner vor: 
trefflihen magenftärfenden Wirfungen 
jest fo beliebten englifhen Kräuter: oder 
Magenbierd, fowie des neuerfundenen 
Kartoffelbiers, Weinbiers und Cham: 
agnerbierg, beigefü,t, welche obne koſt— 
Ipielige Gerätbichaften in jedem Yofal 
und in jeder Quantität erftaunt leicht 
und billig bergeftelft werden fönnen. 


A. F. Schuls, in Berlin, 
Strablaueritrage Nr. 12, 
approbirter Apotbefer, wirkliches Mitglied 
des MApotbefer » Vereins im nördlichen 


Berlin. 


5 4 2000, 75 & 1000, 75 ä 300, | berzuftellen, und Biere auf die vortbeils Deutſchland und ebemaliger Bierbrauerei- 


120 4 150 und 5615 a fl. 100. 


|baftefte und billigite Art weinflar zu 


beſitzer. 


Ganze Looſe a fl. 90, 4 a fl. 45, machen, iſt gegen portofreie Einſendung 
af. 30, 4 a fl. 22. 30 "fr. und } H von 3 — 2 oder 5 fl. 15 fr. Ce] 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober- 


(Beilage zu N” 263.) 


| Dienftag , 


· 


Frankfurt, 21. September. 


Paris, 19, Sept. Stand ber Rente: 5pCt. 107. 60. — 
3pCt. 75. 70. Reapol. 98. 5pCt. Span, Wii — 
Pafiive 55. — 3pCt. Portug. 21.— Belg. Banfactien 8B5.— 
Actien der Bank von Frankreich 2925. — St. Germain 
Eifenbahn 555. — Berfailleds, rechtes Ufer 410. — 
Linfes Ufer 262. 50. — Stratburg-Bafel 330. : 

— Durch bdiefen Morgen im Moniteur erfcdienene 
Drdonnanz; vom 10. Sept. ift dem Minifter der öffentlichen 
Arbeiten für das Yahr 1840 ein außerorbentliher Erebit 
von 6 Millionen für den feinem Departement zukommenden 
Theil der auf die Befeftigungen von Paris bezüglichen Aus; 

aben bewilligt worden. (Alſo bereitd zmölf Millionen für 
die Befeftigungen von Paris, ohne Mitwirkung ber Kammern.) 

— General Eabrera. wird bie Gitadelle von Lille binnen 
einigen Tagen verlaffen, um nad dem füblihen Frankreich 
gebradıt zu werben. Diefe Erlaubnig if ihm in Folge 
eined von den von der Regierung zur Prüfung feincd Ge: 
fundpeitszufandes ernarnten Aerzten bewilligt worden. 

— Nah Briefen aus Boulogne fheinen den 6. Sept. 
einige Unruben zu Ancona flattgefunten zu haben und in 
Folge berjelben viele Berbaftungen vorgenommen mworben 
zu — Es ſoll überdieh in allen kleinen italieniſchen 
Staaten eine bedeutende Gährung herrſchen. 

— Man behauptet, daß ein Eireular bed Minifteriums 
des Innern an alle Präfecten gefendet worden fep, um bie 
Cadres der mobilen Nationalgarde aufzuftellen. 

— Das Journal du Havre meldet. die Rückkehr bes 
engliſchen Botſchafters Lord Branville von Havre nad Paris. 

— Ale miniferiellen Journale beflätigen brute die Nach— 
richt, dag Mehemed Ali dem Sultan Borfhläge gemadt 
babe, er wolle ih mit dem erblichen Befig von Megppten 
und mit bem lebenslänglichen Belig von Sprien begnügen. 
Die alfo reducirten forderungen des Bicefönigs follen nad 
dem Eonfitutionnel gany und gar mit den von Defter- 
reich geftellten Bebingungen übereinftimmen. Man zweifelt 
übrigens, daß der Sultan, der durch den Tractat vom 15. 
Juli gleihfam unter Bormundſchaft neftellt worden if, bie 
Borfhläge Mehemeds noch annehmen könne. 

— Zwiſchen Paris und Brüſſel findet ein lebendiger 
Courierwechſel fatt. 

— (Borſe.) Die Nachricht von den Borſchlägen des Bis 
cefönige von Aegppten hat nur für einen Augenblid gün- 
fligen Erfolg gehabt auf bie Fonds; feitdem man überzeugt 
iR, dad der Sultan diefelben nicht arceptiren fann, machte 
fih wieder die Baiffe bemerfbar, und die Eourfe wurden 
nur durch den Mangel baaren Geldes von Neuem gehoben. 

— Auf telegrappiichem * hat man ſolgende Nach—⸗ 
richten aus Spanien: „Am 10. traf das Manifeft des Ge—⸗ 
nerald Eepartero in Balencia ein. In der Naht vom 
11.—12, Hat die Königin ein in folgender Weife zufammens 
geſetztes Minifterium ernannt: Präfident des Conſeils und 
Minifter des Auswäriigen, H. Sando; der Finanzen, Xis 
menes; der Gnade und Yufliz, Gomez Becerra; bed In— 
nem, Gabello; des Krieges, Infante; der Marine, Capaz.“ 
(Alle von der Königin ernannten WRinifter gehören ben 
Eraltados an. Don Bicente Sancho if der nämliche, 








Poftants- Beitung. 
22, Septemter 1840. 


ber bereits einmal, auf Espariero’s Antrieb, in Barcelona 
ind Minifterium berufen worden war und ed nicht annahm; er 
ift ein Difiicrr im Genitcorps und Deputirter von Valencia. Er 
genießt bei feiner Partei ven Ruf der Geſchicklichkeit. Bei Gele: 
genheit der Discufiion des Gefeges über die Ayuntamien- 
to6 hat er Amendementsd übergeben, die von der WMajorität 
angenommen worden find. Don Domingo Zimenes ift 
ein ehemaliger Provincialintendant. Er ift bereits im Jahr 
1839 dreimal Minifter zeweſen. Es iſt noch nicht lange 
ber, daß er ben Exaltados angehört. Während feines 
Minifteriums begünftigte er diefe Partei in den Wah- 
len.von 1839 und trat wegen biefer Thatfahe aus der 
Staatdgewalt. Eabello if bereits zu Barcelona, 
an Sand o’s Stelle, ind Rinifterium berufen worden. Er 
traf im felbigen Augenblide in Barcelona ein, als die Kö— 
nigin nah Balencia abreiſte. Er gab feine Entlaffung 
fofort nad der Anfunft der Königin in biefer Stadt. Er 
ift ein alter Xefe politico von Teruel, jegt Deputirter von 
Eaftellon und ein treuer Anhänger feiner Partei. Don 
Alonzo®omez Brcerra if ein Freund von Arguellcs, 
Er war Mitglied ber Cortes von 1820 und wurde durch 
Mendizabal im Jahre 1835 ins Jufigminifterium berufen, 
Don Facnedo Jnfante if Brigadier, (ein —— 
zwiſchen Obriſt und Generalmojor,) Mitglied der Kammer 
der Procered und ehemaliger Depntirter. Der Beharrlich⸗ 
feit- und bem Sapoirfaire dieſes Mannes verdanken bie 
Eraltados größtentheild ihre Bermittelung mit Espartero, 
der biefer Partei Anfangs nit zugethan war und ber felbft 
das Minifterium Galatrava geflürzt bat. Don Donitio 
Capaz ift Senator; er war im Jahr 1823, zur Zeit bes 
Einzuges bed Herzogs von Angouleme in Spanien, Minifter, 

— Bier von den aus dem Detenfionshaufe zu Doullens 
entflohenen politiihen Gefangenen find nad ber belgiſchen 
Grenze entfommen, 

London, 17. Sept. IpEt. Stods 885. — 5pCt. Span, 
221. — IpEt. Portug. 223. — 2pEt. Hol. ur 

— Die E&ommifjion der fpanifhen Renteinhaber bat ei» 
nen Beihluß gefaßt, der bie neuerlihen Berfammlungen 
und die Eonferenzen mit dem Grafen lara’ fo lange aus— 
fegt, bis in Spanien eine orbentlihe Regierung organifirt 
it und der Graf Zeit gehabt haben wird, ſich mit bi:fer 
Regierung wegen feiner Borfdhläge, die von bem —* 
minifter Grafen Santillan herrühren, zu beſprechen. Er 
muß feine Vollmachten in der Weife erneuern laffen, bag 
die Spanische Regierung verpflichtet it, die Borfhläge zu 
vollziehen, die den Renteinhabern von dem Grafen Yara 
werben gemacht werben. (Morning Ebhronicle.) 

— Aus Portsmouth wird gemeldet, daß die Ausrüſtun⸗ 
en von Linienfhiffen für den Dienft im mittelländifchen 
Meere nab wie vor fortbauern. Der Britannicug von 
120 Kanonen wird die Flagge ded Eontreadmirald Sir 
John Ommannep führen, der die zweite Befehlehaberſtelle 
im mittellänbiiben Meere befleidet. 

Bien, 17. Sept. 5pCt. Metall,» DOblig. 1054..— 4plt. 
Metall,» Oblig. 994. — 3pCt. Mrtafll,»OMig. 79. — 500 Qul⸗ 
denloofe 137. — 250 Guldenloofe 1193. — Banfactien 1670. 
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Deutfdglarnd 


Wien, 15. Sept. (WM. 3) Der Fürf Metternid 
befucht noch vor feiner Rückkunft nah Wien die Herrfchaft 
Plaß in Böhmen, in welcher füh Se. Durdlaudt jedoch nur 

wei Tage aufzuhalten gebenten, um dann fogleih nad ber 
Baupifadt suhtuläees, wofelbft der Fürſt am 22 eintref- 
fen dürfte. — Dan fpricht bier von ber bevorftehenden An- 


funft eines fpaniihen Abgefandten, Marquis von Bill 


ber 


alba, der die Miſſion erhalten hat, die Anerfennun * 
o 


Königin von Spanien von Seite bed öſterreichiſchen 
zu bewirken. 


Münden, 17. Sept. Auf dem Kunftverein ift eine 
Landſchafi von A. Zimmermann audgeflellt, bie viel 
Auffehen erregt. Sie gehört tur ihre Dimenfionen fo- 
wohl, als durch den Gegenſtand ſelbſt und die Kraft ber 

ärbung und Ausführung zu den bebentenbfien neuern Lei⸗ 
ungen ber bier befonders blühenden Kunft der Landſchaft. 
Es iſt eine Ausſicht aud den Sandfteinbrüden oberhalb 
DBranneburg auf das Innthal und ben gegenüberliegenden 
Heuberg, und überraſcht dur die Kühnheit der Linien und 
das edle Berhältnig der Maſſen, melde beide fonft nur 
ſüdlichern Gegenden eigen find. Die dießjährigen Anfäufe 
bes Runftvereind erfreuen fi im Allgemeinen des Beifalls 
ber Mitglieder in hohem Grabe; 16 find darunter Bilder, 
namentlih Landſchaften, vom größten Werthe, und in ben 
wenigen biftorifhen Gemälden zeigt fih die doppelte Bes 
rüchſichtigung ber Künftler und ber Kunftfreunde, fo daß 
jedenfalls das Ergebniß der Zahresbemühungen ein anger 
nehmes ſeyn wird. Dahin gehört auch bie von Hobe 
ausgeführte —— eines Bildes von Pürfel, zum 
biegjährigen Vereinsgeſchenk beftimmt, unb bereits zu all 
gemeiner big ir beenbigt und ausgeſtellt. — Noch 
gehe ih Ihnen Nachricht von einem fehr intereffanten 

unfiwerf, bas in biefen Tagen in einem Raume des 


das auf zehn Steine lithographirte Panorama von Athen bed 
Hrn. Geh. Staatsratherenifratore Stabemann. Mit einer 
and Unglaublide grenzenden Genauigfeit, über welch Alle, 
die Athen aus eigener Anfchauung fennen, erftaunen, iſt Jeg⸗ 
liches bis aufs Fleinfte Detail der Mauern und Steine aud- 
geführt, und fomit ein vollſtäändig es und wahres Bild biefer 


J.telien 

Die Gazetta di Milano vom 11. Sept. meldet: „Die 
Eifenbabn von Mailant nah Monza wird forts 
während mit glüdlidem Erfolge befahren. Seit ber Er- 
öffnung biefer Bahn für das Publifum am 18. Auguft- bis 
zum 27, gebadhten Monats — bie Zahl der Paffagiere 
17,000 mit einer Einnahme von 16,000 Fire. Wegen einis 
er Reparaturen an zwei Yocomotiven mußten die Fahrten 
inf Tage lang eingeftellt werben; am 2. September wur⸗ 
ben fie wieder, und zwar mit vermehrter — und größ⸗ 
ter Regelmäßigfeit im Dienſte, fortgeſetzt. — Die Admini⸗ 
ſtration bat noch ein drittes Locomotiv in Gang geſetzt, und 
ein viertes wird binnen einem Monat aus Antwerpen er 
wartet, ein fünftes iſt fhon beflellt, und die Abminiftration 
dadurch in den Stand gefegt, künftighin alle Unterbrechungen, 
die von ſolchen Unternehmungen ungertrennlib find, zu vers 
meiden. — Bom 2. bis 7. einschließlich find 9000 Pa ogiere 
auf der Bahn gefahren, und die Einnahme betrug 9064 8, 
obglei die Fahrten auf vier Hin- und abrten beichränft 
worden find, wogegen bie Zahl der Waggons von 12 auf 
14 vermehrt morden iſt, welde 450 bis 500 Perfonen aufs 
nehmen fönnen; diefer Wagenzug bietet dem Auge des I 
fhauers ein neues und anziehbendes ———— dar. — Die’ 
Stadt Monza fühlt den wohltbätigen Einfluß eines fo 
außerordentlihen Zufluffes von Reifenden, bie, aufer ben 
Bortheilen, die fie dem innern Berfehr bringen, auch nicht 
— dazu beitragen, die Stadt glänzend und belebt zu mar 
en.” 

. i Türfei 

Die L. A. 3. meldet aus Konftantinopel vom 1 
Eept.: Ein neapolitaniſches Schiff if auf der Fahrt nad 
Konftantinepel zwiſchen ber thracıiben Küfte und Tenedos 
von Seeraubern angegriffen worden; der Gapitän, ber 
Steuermann, ein Theil der Matroſen wurden getöbtet. Am 
folgenden Tage traf das englifche Linienſchiff Aſia bieles 
Fahrzeug und nahm es mit. 

— Diefelbe Zeitung meldet ferner: Bergangene Woche 
fol der oberſte Gerichtshof fein Urtheil in Sachtn des eher 
maligen Großwefird Chosrew Paſcha gefproden haben, 
und ihm zu zwei Jahren Eril, einem Jahre ftrenger Aufs 
fiht und Wiedererftattung der unrehtmäßig erworbenen 
Summen feit Publicirung der Gonftitution von Gülbane 
(13 Mil.) verurteilt haben. Zwei Tage darauf, am 28. 


Ständehauſes für Freunde der Kunft fihtbar ift; ich meine 


claffifchen uns fo nahe angehenden Stadt und Gegend auf: | Aug., Nachts 11} Uhr, als ih noch an meinem Schreibs 
geftellt. Der Standpunft ift auf dem Nymphenhügel, fo tiſche ſaß, hörte ih vom Voeporus her, in der Richtung des 
daß der Thefeustempel vor ber Stadt erfheint, und bie | Palais Tſchiraghan, Kanonenſchüſſ⸗, id begab mid ans 
Afropolid dem Beſchauer wenigſtens ſehr nahe if. Der Fenſter und zählte deren fieben. Da ich son meiner Wob⸗ 


Drud der Platten wird demnächſt erfolgen; und ein erflären- | nung aus ganz Konflantinepel und den Hafen überfeh*, fo 


ber Tert (ſowohl in deutſcher und franzöfifcher, als englifcyer 
Sprade) mit dem Werk zugleich aufgegeben werben. 





Dänemark | 


Kopenhagen, 15. Dem S. Bl. zufolge gedenkt 
Thorwaldſen am Schluſſe dieſes Monats feine Reife 
nah alien in Begleitung feines Zöglings, des Bildhauers 
Mattpäi, anzutreten, der ſeit feiner Ankunft bier in ber 
Stadt unausgejegt in feiner Nähe war. Man meint in- | 
zwiſchen doch, dag der Künfler nächſten Sommer zu ung t 
zurückkehren wird, um bier für immer zu bleiben. h 


Aus vielen Provinzfläbten, ſowohl im —— als in 
ben Herzogthümern, geben die Blätter ſchon Berichte über 
die Vorbereitungen, die zur Feier des Geburtstags Gr, 
Mai. des Königs geiroffen werben. 
Geſtern Mittig um 12 Upr fegelte das bier im ber | 


Rönne liegende Faifer!. ruſſiſche Compagnieſchi d 
en 8 fe he Compagniefgiff, und ging 


4 


bemerkte id, dag gleih nah den Schüſſen Feuerlaternen 
an den Tpürmen von Galata und des Geriasferiats ſich 
zeigten, zugleich aber au das Hin- und Herfladern von 
unzähligen Litern in dem Theile des Serails, den man 
bie Spige deſſelben nennt. Nicht lange darauf ertönte der 
tauſendfach wiederholte Ruf: Feuer! Da diefer der hölzer⸗ 
nen Häuſer wegen Jeden ſehr ängſtigt, fo waren die Ter⸗ 
raſſen auf den Bädern bald mit Menſchen gefüllt. Doch 
man mochte von den hödften berieben feine Augen bins 
und herwenden, man erblidte kein Feuer. Dazu fam noch 
der Umftand, daß die die Straßen durchziehenden Nadtwädhter 
den durch Feuer heimgefuchtenStadttheil nicht angaben, was ſonſt 
immer geſchieht. Nach drei Biertelftunden hatte der Lärm 
aufgehört. Die Kanonenfhüffe um Mitternacht, der dar» 
auf erfolgte blinde Feuerlärm mußten etwas Befonderes 
zu bedeuten haben. Den Morgen darauf befragte id ei⸗ 
nen alten Levantiner, welder mir erwiebderte, bag dieß Früs 
ber fehr häufig geweſen, jegt aber feltsner vorfomme. Die 
Kanonenſchüſſe um mitternächtlide Zeit gaben früher das 
Signal zur Hinrichtung eines bedeutenden Mannes, Es 
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ſcheint, als habe man dieſe Sitte von früher, wo jeder in 
Ungnabde gefallene Stastemann feine ihm anhängende und 
zu fürdtende Partei hatte, erneuert. Ein merkwürdiges 
Zufammentreffen mit der Beruriheilung Ehodrem Pafhas! 

Die 9. Allg. Zeitung bringt folgende Berichte: 

1. Ronftantinopel, 2. Sept. 
von dem Londoner Berirag vom 15. Juli gefegte Friſt if 
fruchtlos verſtrichen. 
Ali auf Aegypten allein beſchränkt bleiben fol, hat famit 
bereits Rechiskraft erlangt. Ohne ihr Anfehen einzubüßen, 
ohne Europa zu compromittiren, fann a. von ben Ber» 
traggmädten dem Bicefönig fein Haar breit mehr als Aegyp⸗ 
ten zugeftanden werden. Nah Berfireibung ber zweiten 
Friſt verliert Mebemed Ali auch dieſes. Eine Transaction 
zum Bortheile des Paſchas ift in diefer Hinfidt, was aud 
Hr. v. Pontois für Hoffnungen noch nähren möge, undenf- 
bar, üben fo undenkbar ift meiner Meinung nad, daß in 
Alerandrien in ben nächſten zehn Tagen ein nadgiebigerer 
Ton angeftiimmt werde, um Aegppien wenigſtens zu reis 
ten, was nah aller menſchlichen Berehnung über kurz 
oder lang den Sturz der Familie des Biceföni;d bewirs 
ten muß. Ich fage über fur; oder lang, denn ber 
Wahr, daß in dieſem Herbfie noch bie Erpebition zu 
Ente geführt werde, muß ſich dur die geringen Mittel, 
die man ergreift, bald in feiner unhaltbaren Geſtalt 
zeigen. Iſt aber einmal’ Mehemed Ali unmwiderruflih ver- 
dammt, feine ganze politifche Eriftenz aufzugeben, was, wie 
geſagt, nach Berfireihung der ihm gefegten Termine fl.tt 
findet, fo ift ihm auch jede Möglichkeit zum Nachgeben ab» 

' gefchnitten, eben weil nur eine Art der Nachgiebigfeit denk» 
ar, —— nemlich und ohne das geringſie Acquivalent, 
vom Schauplatz abzutreten. Es wird dader wirklich der 
Fall eintreten, wo ber Vicekönig bis auf ben legten Mann, 
bis auf das legte Hülfgmitiel Ei Stellung vertheidigen 
muß. Der Widerfland wirb ein verzweifelter fepn, und 
fi jedenfalls in die Länge zieber. Hält alfo Mehemed 
Ali während der-ihm zur Belinnung gezönnten kurzen Fri 
feinen dreifahen Schwur, jih dem erklärten Willen der 
Mächte nicht zu füren, dann if feine Gefahr mehr vor- 
handen, daß ber erwähnte Schwur je werde gebrochen 
werben. — Mebemed Ali blieb ih bis jegt confequent; er 
empfing die Eonfuln der vier Mächte nicht, und erflärte, er 
wiffe überhaupt nit, was die Agenten ber. vier Mächte 
noch in Alerandrien. wollten; nah den Berbältniffen, bie 
egenwärtig zwifchen ihren Höfen und ibm beftänden, vers 
— ihr ferneres Berweilen in Aegppten gegen alle bisher 
von den Nationen beobachtete Sitte, gegen alle hergebradte 
Gewohnheit. — Aus Malta erfährt mar, daß dafeibfi eine 
bedeutende Menge Kriegematerial aufgehäuft wird und 
folge Rüftungen ſich bemerfbar machen, welche auf ein 
kräftiges Auftreten von Seite der Engländer ſchließen laffen. 
Allein man bezweifelt mit Grund, ob die Landung einiger 
taufend Engländer und Türfen in Sprien die ungebeuern 
Nefultate haben fönne, die man davon zu erwarten ſcheint. 
Die türk:fhe Erpebition ift nun in Chpern verfammelt; 
. ber Anführer derfelben, Selim Paſcha, it vom biefig 
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Die erfie Mebemed Ali | 


bi 
i 


Der Urtheilöfpruh, dag Mehemed 


I 






Goöthes fämmtliche Werke. 


Seriaöferat auf dad firengfte ©... mworben, fich in allen 
feinen Schritten genau an den Rath bes britischen Obriften 
Charles Smith zu halten, der dem türfifchen Brigadier 
—— iſt, um dieſen in den militäriſchen Operationen 
au leiten, 

ll. Konftantinopel, 3. Sept.. Hier herrſcht bie größte 
biplomatifhe Thätigfeit. Conferenzen über Gonferenzen 
werden gepflogen. Einerſeits verſammeln fih die Repräs 
fentanten der vier Mädte allein, um bie europäifhen Jn« 
tereffen im Drient —— faſt jeden Tag, an 
bererfeitd finden mit Zugiebung des Reid Effendi’s bäus 
fige Berathungen* bei Yorb Ponfonby oder bei der Pforte 
ſeibſt ſtatt. In einer der rein europälfhen Eonferenzen 
warb die Frage erörtert, ob bei bem gegenwärtigen Stand 
der Dinge die Conſuln ber vier Mädte von Alerandrien 
abzurufen feyen? Man ift zu dem Beſchluſſe gelangt, daß 
fie einftweilen daſelbſt verbleiben, ihnen aber unterbeffen 
die Inſtruction ertheilt werbe, nad eigenem Ermeffen aud 
bei der geringfien Beranlaffung, fobald dieſe von der Rück⸗ 
ſichtsloſigleit Mehemeb Alı’s ın feinem Benehmen gegen 
fie herrühre, Aegppten zu verlafien. Da nun, feit der - 
Bicekönig ed ausihlug, dem Verlangen der Eonfuln fi 
mit ihm über die bedrohlichen Verhältniffe, die ſich heraus⸗ 
geftellt, zu beiprechen, Genüge zu leiften, jo werben. dieſel⸗ 
ben aud nit mehr in Maffe dafelbft aufıreten, fo daß 
Eollifionen nur mehr mit den Einzelnen flatıfinden fünnen, 
woraus folgt, daß die Conſuln auch nur einzeln in bie 
lage kommen werden, Alerandrien zu verlaffen. Die möchte 
den Bortheil haben, daß ohne Eclat daffelbe erreicht werben 
wird, was fonft nur mit der größten Beunrubigung der in 
Aegypten fi aufhaltenden Europäer hätte gefhehen können. 
Eben fo widtig find bie Berathungen der europäiſchen 
Repräfentänten mit den Miniftern der Pforte; fie find 
jedoch ſämmtlich anf die gegen den Paſchä von Aegypten 
in Anwendung Ir bringenden Goereitivmaßregeln gerich⸗ 
tet; bie Ergebniffe biefer Derathungen werden duerft 
neheim gehalten. Alles, was ich aus den beflunterricdhteten 
Quellen erfahren fonnte, beihränft fih darauf, daß bie 
türfiihe Erpedition nah Sprien, die fih auf ungefähr 
6000 Mann beläuft, fogleih von Cypern nah ihrer Des 
flimmung abgehen folie, da der Vicefönig bereits jedes Recht 
auf Sprien mit Einſchluß des Paſchaliks von Acre verloren 
habe; daß biefer Erpedition eine zweite, viel bedeuten» 
dere, von 14,000 Mann, ohne Zeitverluf zu folgen 
habe; endlih daß die gegenwärtig in Syrien commanbis 
renden Paſchao, fämmthh von Mehemed Ati eingefent, in 
ihrer Stellung beflätigt werten follen, um bie Energie ihres 
mögliden Widerſtandes zu brechen oder ihren Abfall vom 
Bicefönig zu erleichtern. Doc ſoll ſich gegen letztere Meis 
nung eine bedeutende Stimme — von Seite eines europäls 
fhen Gefandten — erhoben und Bedenklichkeiten in biefer 
Hinfiht ausgefproden haben, welche die übrigen vermoch⸗ 
ten, bie frage noch offen zu laſſen und auf die nächſte Con⸗ 
ferenz zu vertagen. — Baron Lieven ift hier eingetroffen 
= Ir für Hra. v. Titoff Inftruciionen von St. Petersburg 
gebracht. 







Mit neuen Zufägen vermehrte, neu geordnete, vollſtaͤndigſte Ausgabe. 


Acht Lieferungen zu 5 Bänden, jede zu fl. 3. 20 fr. 


Bablbar bei Empfang. 


Die erſte fieferung Anfangs Detober; die legte zur Dfiermeffe 1841. 


Dazu i 
Gallerie zu Göthe's fämmtlichen Werfen, nach Zeichnungen von Raulbach. 
In 40 Blättern. 8 Lieferungen, jede zu 5 Blatt, a 40 fr. 
Beneigte Aufträge erbittet die Jäger’fche Buch:, Papier: und Landfartenhbandiung. 


1532 ] 2. Berlage von @. 
Sranffurt) zu beziehen: 
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Müller, die Donau vom Ursprunge bis zu den Mündungen. Zugleich ein Handbuch für Reisende, welche 


diesen Strom beiahren. Nach den 


Beschreibung des Stromes und seiner Umgebungen von den Quellen bis Wien. 
3 fi. oder 1 Thlr. 21 gr. 


Die untere Donau. 


8. sauber carlonnirt. 


—— dasselbe. IIr Theil. 
Meere. 


Mit 1 Ansicht und 1 Stromkarte. 
Vorstebendes ist ein wissenschaftlich- 


— Auch u. d. Titel: Die obere Donau. 
Mit 3 Ansichten und 1 Siromkarte. 


zuverlässigsten Quellen. Ir Theil 


Beschreibung des Stromes und seiner Umgebungen von Wieh bis zum 


8. sauber eartonnirt. 3 fl. oder 4 Thir. 21 gr. . 


geordactes Werk, und handelt mit besonderer Ausführlichkeit über die Quellen des Stromes, 


seinen Boden, seine Zallässe, über Lauf und Gefäll, die per die Fauna, Geschichte w Sagr, Schifffahrt u. Handel ete und 


schildert sonach den Strom in allen seinen Eigenschaften, seinen 


gebrnden Ortschaften, durch die ganze his 


cbenllüssen, den ibn begleitenden Gebirgszügen, den an seine Ufer bin- 
Meilen lange Strecke vom Ursprunge bis zu den Mündungen, — Auf die Ausstattung ist 


alle Sorgfalt verwendet, zwei neu gezeichnete und sauber in Kupfer gestochene Stromkarlen dienen zur Vervollkommnung des Werkes 


VBangkofer, 
Safeln. gr. 8. 

Steinberger, A., Tafel ber 
“ beliebig 7 Decimalftellen. 








[1734] Geneigte Beftellungen auf die täglich 
erſcheinende 


Kölniſche Zeitung 


(ſeit vielen Jabren das geleſenſte Blatt 
der Rheinprovinz und in —* jetzigen 
Auflage faſt die verbreitetſte deutſche 
Zeitung) 
für das mit dem 1. October nächſthin begin» 
nende vierte Duartald. J. wolle man 
balbigfk (wo möglih noch vor Ablauf 
d. M.) bei der nädften Pofanflalt machen. 
Der Abonnenentspreis beträgt bei allen königl. 
preuß. Po» und Pohmwärterämtern 1 Tplr, 
2% Sgr. portofrei (Stempel einbegriffen). - 
Belanntmahungen und Anzeigen aller Art 
erlangen bei der bedeutenden Verbreitung der 
„Kölnifhen Zeitung" in der, —— Rhbein⸗ 

ovinz und In einem großen Theile Deutſch⸗ 

nde bie — Deffentlichleitz; die Eins 
zhdunge ebüpr beträgt 20 Pf. für die Zeile 
in P Heprift ober deren Raum. 

Köln, im September 1840. 


M. DuMunt:Schauberg. 


J. A. u. J. R. Schuegraf, Gejhichte der Buhdrudfunft in Regensburg. Mit 2 litbogranbirten 

geb. 30 fr. oder 9 gr. 
emeinen oder —— 

in Auszug aus Vega's log 


'ſchen Logarithmenaller Zabfen von 1—1,000,000 my* 5 u. 
arithmifch-trigonometriihem Handbuche. gr.8. geb. 30 fr. 60.8 gr. 
[1696] Bei” Georg Franz in Münden, 


Peruſagaſſe Nr. 4, A erihienen: 
Fragmente 
















Liest] Bei einem dabier in Unterfuhung be» 
ndlihen Individuum hat fih eine goldene 
Borftednadel mit Mofail_vorgefunden, über 
E . gerad u ii genügend 
m ; ausmweifen fan. wirb daher Jeder ’ 
über Deut ſchlands und infonder- ber Auskunft über diefe Vorſſecknadel ne 

heit Bayerns Welthandel tbeifen —8 aufgeforbert, dieh baldigt bei 
und über die Wichtigkeit des einzigen] Wnierzeigneter Stelle zu thun, 
ganz deutfhen Stromes, der Beier. Frankfurt a, M., den 14. September 1840: 


Peinlich Berhör-Amt. 
8. broch. 18 fr. oder 4 gr. m 


i Decret. 
Diefe Heine Schrift if von großem Inte 
zeife, jegt, da Kanal und Eifenbapnen unfere — —— 
Abſatzwege vermehren, und und den Abfap- re zuge eirefl. 
plägen näher bringen. _ , Ueher das Bermögen bes "Johann Keitel 
von Hattenheim ift rechtdlräftig der Eoncurd- 
proceh erlannt worden, ö 
Anfprühe an ber Maffe, perfönliche oder 
dingliche, müflen dahier 
den 28, September biefes Jahreg,_ 
Morgens 8 Apr, 
bei Bermeidung des Ausſchluſſes von ver 
Maſſe liquidirt werden, 
Eltville, den 21. Auguft 1840. 
Derzogt: Naſſ. Amt. 
üsgen. 
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tönnen Candidaten der Theologie und Phi« 
loſophie, ſowohl in-adligen als bürgerlichen 
Häufern, ſtets annehmbare und voriheilhafte 
Stellen nachgewieſen erhalten dur bas beauf» 
tragte Bureau bed Polizeiraths und Haupt» 
manne a. D. Tik in Berlin, Scharrn⸗ 
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Ober Pofamt 
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Tulle, 10. jep. (m. 2. 3.) 
bame Lafarge hä aud ein mittelmäßiges Talent mit Er- 
bi gefüpnt, ben die — der Aerzte iſt wodl die 
befte ertheidigun die man wuͤnſchen fann; freuen jedoch 
muß e8 immer diegreunde der Angeklagten, daß fie in 
der Wahl ihres Anaftes fo glüdlich geweien. Hr. Paillet 
ift Fein Npetor, fe Mann, der die Maffen durch fein 
Wort erregen fönntı weder in den Zügen feines Geſichts, 
noch in den Berhältifen feiner Statur, weder in jeiner | 
Haltung, no in fhen Bewegungen liegt etwas, mas 
Ehrfurcht oder Untenerfung geböte. Seine Stimme if 
nit einnebmend, audnicht gewaltig, und der Sipl feiner 
Beredifamfeit glänzt kaeswegs dur einen Aufwand bien: 
dender Farben ober häugen Gebrauch üderrajhender Wen: | 
dungen, allein dieſe Magel erjegt er durch Eigenſchaften 
von nicht & veradtendei Gehalte. Zwei Gaben, bie er 
in hohem Grade befigt, fin Yufmerfiamfeit und Scharfinn; 
feine Lücke der Unterfuhug läßt er ungerügt, fein Wider 
forud in den Ausſagen de, Belaftungszeugen entgeht ihm; | 
wo er Uebertreibung oder onft ungehörige. Wittel in dem | 
Spftem der Anklage entdedi hebt er es fogleih hervor, | 
doch ohne Bitterfeit im Ausrud, ohne Heftigkeit in Beto- | 
nung und Gebärdenfpiel; de Präjidens jelbft gab ihm das 
öffentliche Zeugniß, daß er we die Grenzen der firengiien 
Shidlifeit im mindeſten berfgritten. Den geringften.' 
Umftand weiß er im Intereffefeiner Elientin au benügen, | 
und manden Vorfall, der uner ein falſches Licht geheilt 
und wage jeinem wahren &inm entzogen, die Anklage 
zu lügen ſchien, weiß feine Anlegung auf die einfadhfen 
Urſachen, auf die unſchuldigſten Irwegnründe zurüdzuführen. 
Aud, fheinen auf Alles, was Hr. Paillet jagt, die Ger 
fhwornen vorzugsweife Acht zu geben, und gerade die 
Abweienheit von oratoriihen Worzügen, die glängender, 
aber nit jo nügli nd, mag Hm das Vertrauen diefer 
Männer erworben haben. Hr. Dich, der frühere Bertheis 
diger der Madame Lafarge, genieit eine Art von Local» 
zuhm in dem Departement; man zihmt fein Feuer, bie 
tebendigfeit feined Vortrags, und die malerische Energie 
feiner Sprade, ja im Anfange des Proceſſes, che Paiüet 
feine Proben — bedauerten »iele, dag man Hrn. 
Bach nicht au die Sache der Vergifung übertragen. Jest 
hat Hr. Paillet die öffentlihe Meinung völlig gewonnen, 
und man fegt ihm weit über feinen Gegner; dieſer letztere 
führt die Anklage mit fo ungebührlicher Härte und fo arg— 
woͤhniſchem Ynquifitorsgeift, daß ihm alle Welt abhold gr 
Borden. Es if ſchwer, ein ausgetrodneteres, gallichteres 
Siſicht zu fehen, als das Geſich biefed Mannes, Er if zu 
feinem Handwerk geboren, und hätte unter der Schreckens⸗ 
regierung bes Convents einen vortrefflichen Subfituten von 
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Fouquier-Tainvilleabzegeben, Es fömmt übrigens Jedermann 
vor, als verzweifle er jelb an feinem Unternehmen, und 
fude den Berbruß darüber durch die verboppelte Stärfe 
feiner Angriffe zu verdeden, Man jollte meinen: er hätte 
eine Wette gemacht, Die Angeklagte zu verderben, und gäbe 
nun jest, da er fieht, daß bie Beute ıhm entgeht, feine ⸗ 
heit der Welt zum Schauſpiel. Das Gift, das er in dem 
Körper des Verſtorbenen nicht finden kann, er zeigt es in 
feiner eigenen Natur. Der Vräfident hat ein fchlaues und 
dennoch gutmüthiges Ausfchen; er gleicht etwas einem jener 
alten geittlihen Herren, welche bie Welt wenigfiens eben 
fo gut als die Bibel Rudirten, und mit gebildeten frauen 
in lebhafterem Berfehr fanden, ald mit den Kirchenvätern. 
Die Zeugen befragt er mit Höflichkeit, die Angeklagte mit 
zarter Schonung; die Ordnung und Ruhe im Saale wahrt 
er mit Eifer, bob ohne Nachdruck, und die Laſt feines Am- 
tes ſcheint er mit Anftrengung zu tragen. 


Großbritannien. 


London, 15. Sept. Der „Morning sEproniche” fagt: 
Bir erfahren aus zuverläffiger Duelle, daß die portugiefilche 
Regierung bereits ihre Lebereinfunft mit der Yiffaboner 
Bank beendigt hat, wonach die zur Bezahlung der Divis 
denden ihrer auswärtigen Schuld nöthigen Fonds zur Ber- 
fügung der hiefigen Fınanzagentfchaft geftellt werben follen, 
und es jind bereits mit ber legten Por Summen zu die- 
fem Zwede hier angelangt, denen andere Beiträge nad» 
folgen werben. 

— Ber „Morning-Herald” meint, aus den Nrtifeln des 
Duabdrupelvertrags gebe Mar hervor, daß Commodore Na: 
pier's Berfuh, Syrien zum Aufftande zu bringen, durchaus 
niet zu rechtfertigen fep; mit Recht beſorge man aud, daf 
das bidherige und fünftige Verfahren dieſes Offiziere 
eher einen allgemeinen Krieg herbeiführen könne, als irgend 
eine andere Urfahe. — Der „Morning - Ehronicle” hofft, 
baf der dritte Urtifel des Bertrags, aus dem unzweideutig 
bervorgebe, daß die Aufrechthaliung der Yntegrität dee 
osmaniihen Reichs der einzige Zwed der Mächte fep, die 
Sranzofen zufrieden flellen werde. — Der „Sun’ erklärt. 
daß durch die jegige Befanntwerbung bes Bertrags das 
angefeindete Verfahren des engliihen Miniſteriums völlig 
gerechtfertigt erfcheine, und urtheilt, baß fein Wort in dem 
ganzen Bertrage enthalten ſey, woran bie franzöfiiche Mer 
gierung Anfio nebmen fönnte. — Die „Morning > Poſt“ 
findet, daß der Bertrag weder die Wegnahme der ägpptiſchen 
Shiffe durch Napier und feine Verſuche, die Truppen des 
VPaſchas zur Empörung zu bringen, noch die raube und be» 
leidigende Note der vier Conſuln rechtfertigen könne. Eben 
fo wenig verwirkliche der Bertrag die Prablerei des Lords 
Palmerflon, daß dadurch der Bertrag von Unkiar-Skeleſſi 
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gleihfam vernichtet werbe, ba der berfeibe eher durch ben 
neuen Bertrag eine Beflätigung und größere Kraft empfange. 


1 


| 


ſchen Eonfefiion niedergelegt if, für die wah und ge⸗ 
wiffe Lehre der Schrift. Die fanatifchen Anhänt anderer 


Bom IT. Sept. Die Netionäre der Bank von England | Lehren können zwar nicht begreifen, wie Jewid in gu⸗ 


hielten heute im Locale derſelben eine — rungen 
worin ber Antrag bed Directoriums, den Betrag ber halb» 
jährlihen Dividende auf 34 Proc. feflzufegen, durch eine 
Ueberfiht des gewonnenen Profitd ald gerechtfertigt nad: 
gewiefen und einflimmig angenommen wurde. 


Riedberlande 
Amferdam, 19. Sept. 24p€Et. Integr. 50.. — Spät. 
Hol. 983. — Runsb. 22,5. — AypCt. Spnd. —. — 3;pEt.—. 
— 5pG. OR. Ir. — Ard. 214. — Pal. — — Spt. 
In&t.—. — Ruf. Infer. 685. — Eert. — 


Deutfdland 


Aus Preußen, 15. Sept. (Schw. M.) Die bis zum 
20. d. M. zu Berlin erwartete Ankunft des kaiſerl. ruffis 
fhen Feldmarſchalls, Fürſten v. Warſchau, dürfte anf 
die preußifchsruffifche Dandelsfrage und deren Yöfung wohl 
nicht ohne Einfluß bleiben, Man gewahrt nemlich in fei- 
ner Sendung eine ey Beziehung auf den zwiſchen Preu- 
Gen und Rupland beabjidhtigten Handeldvertrag, wobei Por 
ien, das eine abgeſonderte Bermwaltung bat, von dem Fürs 
fien vertreten würde. Wie dem aud ſey, die Geneigtbeit 
der Kabinette von Berlin und St. Peteroburg, fih gegen» 
feitige Zugefländniffe zu machen, ftebt nach der Berliherung 

ewöhnlih wohl unterridteter Perjonen, außer Zweifel; 
omit bürfte denn ebenfalls die weitere Behauptung, es 
werbe in furger Zeit eine gemiſchte Eommilfion zufammen- 
treten, um deßhalb Unterhandlungen zu pflegen, nit uns 
wahrſcheinlich ſeyn. 

Magdeburg, 16. Sept. Man lieſt in der 8.9. 3.: 
Ich theile Ihnen anbei ein Document mit, weldes mir in 
boppelter Beziehung eine biftorifhe Bedeutung zu haben 
fheint: einmal, weil es genauen urkundlichen Bericht über 
eine der intereffanteften religiöfen Erſcheinungen unferer 
Zeit gibt; fobann, weil ed einen tiefen Blid in die Innig⸗ 
keit des Berhältniffes ıhum läßt, in weldem unferer ver» 
Rorbener und ber jept — König ſelbſt zu denen ib⸗ 
rer Untertbanen fiehen. Es ift eine Immediateingabe 
ber nidht-unirten Lutheraner in Magbeburg vom 
Ende Juni d. 3.: „Ald wir hörten, unfer Bater ſey ge- 
Rorben, ergriff ung eine tiefere Betrübnif, ald andere feiner 
Kinder. Wir hatten ihn in feinen Lieblingsplanen über Union 
und Agende geftört, waren in diefen Dingen ihm ungehorfam 
geweien, das rechte Berhältnig zwiſchen Obrigfeit und Un: 
tertbanen war geflört und bie zu feinem Heimgang nicht 
wieberhergeftellt. Was uns aber tröflete, war, daß wir 
nur um des Herren Jefu Chriſti willen ihm wiberftanden 
hatten, daß wir bie wahrbaftige Treue und Liebe zu ihm mit 
des Herren Hülfe gegen alle Anfechtungen Satans bewahrt 

atten, daß aud er in väterlider Liebe und zugethan ges 
lieben war und nur mit Schmerz die harten Maßregeln 
gegen ung, die er für Wahnbethörte hielt, verhängt halte, daß 
er endlich jegt, ba er zu feines Herrn Freude eingegangen 
if, im Lichte der ewigen Klarheit mit ungetrübterer Liebe 
auf und herabficht. Boll Troft und Zuverſicht treten wir 
deßhalb vor Em. königl. Maj., die Gott berufen hat, unjeres 
verfiorbenen Yandesvaters Werk fortzufegen, und zu beffern, 
was noh ungebeffert geblieben if, Bisher feitwärtd vom 
Throne ftehend, haben Em. fönigl. Maj. Bieles fehen fün- 
nen, was man unferm Könige fünftlid verdedt hatte. So 
hoffen wir, wird aud unjere, der nicht-unirten Yutheraner, 
Angelegenheit Ew. fönigl, Maj. im wahren Lichte erſchienen 
a Mit der feReften Ueberzeugung balten wir bie 
ehre ber lutheriſchen Kirche, wie ſolche in deren ſymbo⸗ 
iſchen Bädern, namentlich in der ungeänderten Augsburgi« 


tem Glauben und aufrichtig etwas Anderes guben fann, 
als fie felbft; aber Ew. fönial. Maj. wiffen bedem weiten 
Ueberblid,, den Ihre erhabene Stellung geährt, recht 
gut, daß es nicht bie unreblihfien Gemüthernd, welche 
an ben alten Lehren feſthalten. Die Iutherifı Kirche lann 
die Beftimmtheit ihrer Lehre nicht aufgeben, : verwirft im 
ihren Symbolen die Kirchengemeinſchaft m folden, bie 
biefe Lehre nicht annehmen, nicht aus Haß er ———— 
ſondern weil nach ihr die Uebereinſtimmun in der Lehre 
und in den Sacramenten der Grund derſtirchengemein⸗ 
ſchaft iR. Darum fönnen wir mit den Rermirten, Unit 
ten und Katholifen nicht in Einer fihtben Kirche ſeyn, 
ob wir und glei alles licblofen Berdbamms ihrer Irrleh⸗ 
ren enthalten und mit ihnen, als unſerenchriſtlichen Mit- 
bürgern, in font jeder Gemeinſchaft der ächſtenliebe Heben 
müffen. Nach der Iutberifhen Lehre mu der Gottesdienſ 
und fomit aud die Agende ein genauerlusdrud der Rirs 
chenlehre ſeyn, darum können wir di Ältere lutheriſche 
Agende nicht gegen die neue Agende fi die unirte Kirche 
aufgeben. Bei der jetzt berridenden Annichfaltigleit ber 
theologiihen Lehrmeinungen fönnen ir feine Siderheit 
baben, daß uns unfere Geiſtlichen dietehre ber Kirche pres 
digen werben, wenn fie nit auf birunveränderte Augs⸗ 
burgifhe Confeſſion, als das Hauptinbol der lutheriſchen 
Kirche, verpflichtet werden; endlich fan nad den ipmboli« 
ſchen Büchern bie Kirchengewall mu durch Mitglieder der 
Kirche, ausgeübt werben; fo bag ir mur ein aus nicht⸗ 
unirten lutheriſchen, auf bie ungeärerte Augsburgiſche Con⸗ 
feffion verpflihteten Mitgliedern eſtebendes Eonfiftorium, 
ald unfere rechtmäßige SKircherebörde anfeben können 
Dieh find die Punfte, auf derm zu befiehen unfer Ges 
wiſſen uns zwingt. Wir bitten emnach Em. königl. Maj. 
unterthänig und berslihft: 1) nd von Staats wegen als 
eine nicht » unirte evangeliich »utheriihe Gemeinde amer- 
fennen zu laffen; 2) und be alt=» wittenderger gende 
von 1539 ferner zu belaffen; 5) zu geftatten, daß unfere 
Geiftlihen auf die ungeändete Augeburgifhe Confeſſion 
verpflichtet werben; Huns in@emeinichaft mit ben übrigen 
nicht unirten evangeliich-Iutheilben Gemeinden im preußis 
ſchen Staate ein aus micht.nirten, auf bie ungeänderte 
Augsburgiſche Konfefiion verfichteten Mitgliedern beftehen- 
des Conſiſtorium einzuſetze;,, meldes bie Kirdengewalt 
handhabt und die Prüfung and Ordination unferer Geifl- 
lien und Schullebrer bewift. Bon unferm untergeorbnes 
ten Standtpunfte fönnen vir uns nicht unterfangen, unfere 
Bitten dur den Nachweis fie feyen dem Kirchenrecht und 
der Staatsweisheit gemäf, unterflügen zu wollen. Dieß 
zu beurtheilen iR lediglid Sache Em. königl. Majefät. 
Aber was wir zu thun baden, und nicht Taffen dürfen, dar⸗ 
über müffen wir uns ſeuſt entſcheiden, nicht nad eigner 
Willkür, fondern nach leißigem Forſchen in der Schrift 
und eifrigem Gebet in rer Bemeinfhaft. Auf biefem Wege 
haben wir gefunden, daß wir von den gegebenen Punkten 
nicht laſſen fünnen. Welde bürgerlihe Folgen dieß für 
und haben foll, haben Ew. fönigl. Waj. zu befiimmen, und 
wir vermeflen uns nibt, unferd Yandesheren Regentenhand⸗ 
lungen irgend einer Beurtheilung zu unterwerfen. Wir 
find bereit, alles zeitiche Wohl und, wenn es ſeyn muß, 
felbR urfer geliebted Baterland ohne Murren aufanaeben ; 
aber von bem, was unfer im den fpmbolifchen bern 
niebergelegter Blaube von ums fordert, abzuweichen, if 
wiber unfer Gewiſſen, if uns unmoͤglich. Wir wiffen, daß 
ohne Gottes Willen uns fein Haar auf dem Haupte ge» 
frümmt werben fann und daß Denen, die Bott lieben, alle 
Dinge zum Beften dienen. So müßte es uns, wenn wir 
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nur bie redhte Zuverficht zum Herrn haben, leid ſeyn, ob 
und Duldung gewährt wird oder ob wir Berfolgung zu 
erleiden haben. Aber der Herr hat Jedem von und aud 
einen bürgerlichen Beruf gegeben und bie Gorge für eine 
Familie anvertraut. Darum ift ed unfere Pflicht, auf jede 
rechtmäßige Weife für unfer zeitliches Wohl zu forgen. Satans 
Haupttüde in diefer Zeit if, Obrigfeit und Untertbanen zu ent» 
zweien: dieſer Zwieſpalt und dieſes Mißtrauen if das Keld, auf 
dem erfeine reihen Saaten hölliſchen Unkrautes zieht. Wir find 
arme, ſchwache, jündige Menſchen und beten von Hetzen: „Führe 
uns nicht in Berſuchung.“ Darum muß ed unfer ernſtliches Bes 
fireben fepn, für bag, was wir um Gottes willen thun müffen, 
auch bie Genehmigung unjerer Obrigkeit zu erlangen. — 
Was wir von unjern jegigen Berbältniffen Em. fönigl. 
Maf. mitzutheilen haben, if Kolgendes: Wir bilden feit 
der Auswanderung unferer Brüder mit ben Filialgemein⸗ 
den Dueblinburg und Halberftabt eine nur Heine Gemeinde. 
(Die ift nit genau. Die ſämmtlichen nicht-unirten us 
tberaner in der Provinz Sachſen find an einen einzigen 
Pfarrer gewieſen, dem aber andere Beiftliche öfters aſſiſtiren. 
Derfelbe hat in der Provinz feinen fetten Wohniis, fon- 
bern reift beftändig umher.) in ordinirter Geifllicher, der 
früher Prediger in der unirten Kirche geweſen ift, verfieht 
und von Zeit zu Zeit mit den Sacramenten und ber Predigt 
des göttlihen Worted: heimlich, denn bie Behörden lauern 
ihm auf, um ihn gefangen zu nehmen. In feiner Abwefen- 
beit feiern wir unfern Gottesdienft durch Ablefen einer 
gebrudten Predigt — jept Iefen wir bie Predigten bes 
— Mannes, Joh. Arndt —, Gemeindegeſang und 

ortrag der alten Wittenberger Agende. Dieſer Gottesdienſt 
wird in einem von uns gemietheten Saale gehalten. Frü⸗— 
ber wurbe er vielfach dur bie Polizei gefört, im der letz⸗ 
ten Zeit aber nicht. Den linterricht. ertbeilt ein von une 
befoldeter Lehrer. Die Ge eg elten werben 
durch vier erwählte Repräfentanten beforgt, Em. Fönigl. 
Maj. gebört unfer Gut und Blut, unfere Seele aber allein bem 
Herrn. Mögen Ew. fönigl. Majeftät und gnäbig fepn, gleich⸗ 
wie ber Herr am Tage bes Berichts Ihrer und unferer 
armen Seele gnädig feyn wolle. Berfuhen Em. königliche 
Majeftät in Gotted Namen, unfere gr ohne 
daß unjere Gewiffen leiden, in gute bürgerlihe Ordnung 
zu bringen. Ab, lieber Herr, es en gewiß! Wäre es 
aber dod unmöglich, was Em. fönig. ajeät am beflen 
verfiehen müffen, fann der Drud und die Verfolgung nicht 
von und —— werden, ſo bewahren uns Ew. königl. 
Majeſtät doch, darum flehen wir ſchließlich, auch während 
ber Berfolgung ein mitleidiges und gütiges Herz und, mie 
wir nicht ablaffen, in unferm Gottesdienft und in unfern 
Kammern für König und Königin berzinnig zu beten, fo 
wolle Ew. fönigl. Majeftät nicht vergeflen, in Ihrem Ges 
bete unferer inbrünflig zu gebenfen. Dann wird ber Herr, 
welcher die Herzen ber Könige wie Waſſerbäche lenkt, Em. 
fönigl. Majeflät zu rechter Zeit ſchon ind Herz geben, was 
Nord ik. Wir find Ewr. fönigl. Majeſtät unterthänige und 
treue Unterthanen, bie Mitglieder der evangelifch » Iuthe- 
rifhen Gemeinde zu Magdeburg.” Die Bitifleler wur: 
den burd die Provinzialbehörbe befhieden, daß der Kö— 
nig ein ummittelbares 'perjönliches Einfchreiten in diefer An 
elegenheit vermeidend, die Bittſchrift am das betreffende 

inifterium abgegeben babe. Schon vor längerer Zeit war 
eine Commiſſion niedergefegt, um bie Angelegenheit der 
nicht » unirten Yutheraner zu begutachten. Wäre nicht der, 
von dieſer Commiſſion erftattete, den Wünſchen ber Yuthes 
raner durchaus günftige Bericht verloren gegangen und der 
Berluft längere Zeit verborgen geblieben, jo wäre ſchon vor 
Jahresfriſt dieſe Angelegenheit zur vollfändigften Befriedi- 
nung der Lutheraner erledigt gemweien. Der verftorbene 
König hat fih noch in dem letten Wochen feines Lebens 


lebhaft mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt. Die Arbeit 
wird dem Befehle des jegigen Königs gemäß eifrig betrie- 
ben und mwahrfieinlih jehr bald auf die liberalfte Weiſe 
erledigt werten. 


Nürnberg, 20. Sept. Der Graf v. Ehamborb (Her- 
309 v. Bordeaur) if in Begleitung des Herzogs v. Les 
vis, Marquis Hautpoult und Grafen locmaria vorgeftern 
von Gräg bier eingetroffen, und biefen Worgen nah Mün- 
den abgereift. — Heute find die in Erlangen verfammelten 
deutſchen Naturforiber und Aerzte in Nürnberg anweſend. 

— Zufolge allerhödfter Berfügung darf die in Hilbburg- 
baufen erfheinende Dorfzeitung von dem k. bayerifhen 
Poften nicht mehr verfendet werben. 


Schwegingen, 19. Sept. Nah den geftern beendigten 
Kriegsübungen des achten deutſchen Armeecorps baben die Trup⸗ 
pen ineinem Rayon von 3 Stunden in einem die Cantonnements 
in hiefiger Umgegend bezogen. Die da Ang nei am 20. 
Sept. abgehalten und am 21. der Rüdmarj von ſämmtlichen 
Truppen angetreten. Die RKriegsübungen find zur Zufrie- 
benheit der bödften Souveräne ausgeführt worden, unb 
trog den mitunter äußert anftrengenden Marſchbewegun⸗ 
gen baben fämmtlihe Truppentheile aller Waffen mit Io» 
benswerther Ausdauer eine große Mandprirfähigfeit ‚‚felbft 
im gebirgigen und durchſchnittenen Terrain wiederholt bes 
wieſen. Um 16. Sept. haben die beiden, einander gegen 
übergeftandenen Eorps nad einem Tags vorher gehaltenen 
Rafttage, die Kriegsübungen fortgeiegt. Der Commandi- 
rende bes Rheincorps hatte an diefem Tage in den Ge— 
fehten bei Sinsheim und Hoffenheim zur Bertheidigung 
aͤußerſt vortbeilpafte Aufftellungen genommen; burd bie 
offenfiven Bewegungen des Gegners aus feinen Pofitionen 
verdrängt, hatte bad Rheincorps dur eine, auf dem dos 
minirenden Höhenzug vor Horrenberg genommene Aufftel- 
lung feinen Rüdyuz gegen Wiesloch geſichert. Am 17. 
Sept. wurden bie Kriegsübungen durch die Gefechte bei 
Dielheim und Baierthal fortzefegt. Das fortwährend ge» 
birgige Terrain warb von dem Eommandirenden bed Rhein- 
corps zu günftigen Stellungen benügt, welcher ber Befehls⸗ 
haber des Nedarcorps durch feine Angriffe fih zu bemäd- 
tigen wußte. Die allgemeinen Befimmungen wurden da- 
bei eingehalten ; bie offenliven Anordnungen aber nad ben 
Bertheidigungsmaßregeln eingerichtet. 

Baden, 20. Sept. Ihre Fönigl. Hoheit die verwittwete 
Frau Großherzogin ih in der legten Zeit zu allge 
meinem Leidweſen, bedeutend unmohl geweſen, und man 
hatte fogar Deforgniffe, eine bedenkliche Krankheit fi ent- 
wideln zu fehen, doch ift bie verehrte Fürflin feit geftern 
auf bem Wege der Befferung. 


+ Hattersheim, 21. Sept. Unſere Umgebungen wer: 
den biefe Woche durch bie Anweſenheit der naſſauiſchen 
Truppen ſehr lebhaft ſeyn. Heute wird der Generalftab 
und ein Theil des Corps hier eintreffen. Nächſten Don- 
eg Freitag und Samſtag finden bie Hauptmanöver, 
und Sonntag große Darade flat. Der Abend eines gros 
Ben Feuerwerks ift noch der nähern Beftimmung Sr. Durdl. 
des Herzogs von Naffıu überlaffen. 


Franffurt, 22. Sept. 3. f. 9. bie Kurfürfiin von 
Heffen und Se. f. 9. der Prinz von Preußen find 
geftern dabier eingetroffen. ferner find Se. E. der Gene 
ral von Pfuel, Gouverneur von Neufdatel, und Se. E. 
ber Hr. von Rochow, f. preuß. Gefandter in der Schweiz, 
geftern bier anzefommen. 
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E Abgang zu Frankfurt: 
Benahridtigungen. gig Morgens 94 Ur, 

„ ormitt. 11 „ 

19 Bekanntmachung, » Nahmit. 1, 

die Local-Perfonenpoft Z "„ 2 u 

zwifchen Offenbach und Frankfurt w " 4 u 

betreffend. 2 " 9 m 

” Abends 6 „ 


Die Local» Perfonenpoft zwifchen Offenbach und Franf- 
furt a. M. erhält, mit vem 1. Detober c. beginnend, 
folgende Einrichtung: 

Abgang zu Offenbach: 
täglich Morgens 8 Uhr, 
9 


[23 


[7 "” 94 „ außer 
an Sonn: u. Fefltagen Abds. 10 
Außerdem findet an Sonn⸗ und Feiltagen noch eine 
He Fahrt ftatt und zwar 
Abgang zu Offenbach Abends 9 Uhr, 
Abgang zu Franffurt » AO w 
Es wird diefes hierdurch zur allgemeinenKenntniß gebracht. 


[2 


"„ 


Bormitt. 11 


" 


„ Nahmit. I „ Franffurt, den 21. September 1840. 

” " 2 u General: Poft : Direction. 

7 zZ 4 „ In AUbmwefenpeit des General-Poh-Directors: 

” " 5 " Fr. von Epplen. €. Müller. 

„ Abends U u vdt. Landauer. 





[1735] Auf die neue Ausgabe von 


| Göthes 
ſämmtlichen Werken, 
40 Bände klein 8., 


açonnirt ifte Ballkleider &; feinem Aufenthalte, Leben oder Tod einge- 
— gg kr er Bartbie) fommen if, weihalb die Geſchwifter deffelben 
wollener Kleider chinois jaspe ä tl 5, 90.| auf Berfpolienpeitserflärung und Buslieferung 


2 wer: . 8 zu beit 644 6 kr., 
Schwere $ böhmiſche Yederleinwand za. ran —— ee 


* welches demſeiben aus der Verlaſſenſchaft des 
ohne Mifhiing von Baumwolle a fl. 20 Mathias Brüneig, an per 
bis fl. 25, das Stüd von 72 Ellen, jo i 


empfiehlt ſich zu Beſtellungen 





Geſchäfts-GEröffnung. 


[1663] Indem id meinen geſchätzten 
Freunden und Gönnern, fowie einem 
geebrten Publicum die ergebene Anzeige 


made, daß ic nicht mebr in dem Ge- furt am Main, erbſchaftlich angefallen if, und 


welches hierorts vormundſchaftlich verwaltet 


fhäft meines Baterd, des Herrn J. S. 
Schiff, arbeite, fondern ein eigenes in 
ähnlichen Artikeln errichtet babe, empfehle 
id zugleich mein woblaffortirtes Lager, 
beftebend in einer fhönen Auswahl $ 
Poult de soie raye satin à fl. 3. 20. 

er aune, neue franzöfiihe Mäntel A 

‚12. per Stück, eine ſchöne Farben- 
auswahl in franzöfiihen Thibets von 

‚1. 54. a fl. 3 per aune, ädte fran- 
zöfiihe Mousseline de laine in großer 
Auswahl von 54 fr. a fl. 1. 20. per 
aune, Cröpe Rachel in allen Preijen, 
ächte gewirite franzöſiſche Halstücher 
von fl. 14. à fl. 30, weiße und farbige 


wie in allen in dieſes Fach einichlagen- 
den Artifeln, womit bie Berfiherung 
verbinde, alle mir zu Theil werdenden 
Aufträge zur Zufriedenbeit auszuführen. 

M. Schiff, Neuefräme K. 49. 
[1733] Ein folides Frauengimmer von mitt- 
leren Fahren, welchts noch placirt if, mit 
Vergnügen einem Hauswefen vorſtehen würde, 
ſucht eine Stelle; auch würde fie gern bie 
Auffiht von Kindern übernehmen, ba fie der 
frangöffhen Sprache mädtig if. Näheres 


Schnurgäſſe Nr. 78, 1. Stod, zu erfragen.| ui 


[0er Peter Gap, Frifeurgehülfe von bier, 
‚if Schon feit dem Jahre 1799 landesabweſend, 
| ohne daß bisher irgend eine Nachricht von 


wird, angetragen haben. 

Peter Bay oder deflen Leibes · ober Teftas 
ments» Erben werden daher biemit öffentlich 
vorgelaben, binnen 

ſechs Monaten 
vom Tage gegenwärtiger Edictalladung an, 
bei unterzeihnetem Gerichte zu erfheinen und 
reſp. fih zum Empfange des Bermögend ge 
dörig zu legitimiren, wibrigenfalls nad Ab- 
lauf iener Friſt Peter Gay für tobt erklärt 
und fein Vermögen feinen nähften Berwand- 
ten nad Ableitung bes BVerfhollenheitseides 
ohne Sicherheitsleiſtung ausgeliefert werden 


rd 
Würzburg, ben 33. Auguſt 1840. 
Bönigl. Bayer. Kreid- u. Stabigerigt. 
dv. Wening. 


Birth, 
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Franffur t, 22, September. 


Varid, W. Sept. Hr. Thiere hat feit länger, als drei 
Wohen feine Zufammenfunft mit dem öfterreigifhen Bor: 
fchafter gehabt. Es ſcheint indeß, ald habe ſich Graf von 
Appony feit einigen Tagen dem franzöſiſchen Cabinette ge⸗ 
nähert und als fep er verſchiedentlich von Hrn, Thiers 
empfangen worden. Man verfihert, bag der Fürſt Met- 
ternid Hrn. v. St. Aulaire geantwortet,wenn Mehemed Ali feine 
Forderungen mit dem lebenslänglichen Befig von Sprien bes 
grenze, Defterreich fich dafür ausfpreden würde, daß bie 
orientaliihe Angelegenheit auf einer billigen Baſis arran« 

irt werben möge, In dem Falle, wo einige Signatarien 
ih weigern würden, diefem Arrangement beizutreten, 
würde Defterreih ſich von der Duadrupelallianz zurüd- 
iehen. Man fagt übrigens, daß Hr. Thierd dem öherreigis 
en Botſchafter und dem preußiſchen —— eine Note 
eingehändigt habe, in welcher er dieſe beiden Mächte auffor— 
dert, einem neuen von Hrn. Thiers auf den Grund ber leg 
ten Erflärung des Biceföni 
tiondproject beizutreten, ine gleihe und in benfelben 
Morten gefaßte Note it den Botſchaftern von Rußland und 
England zugefellt worden. (Wenn ber zweite Theil biefer 
Nachricht, die wir unferer Privatcorrefponden; entnehmen, 
feine Richti;feit haben fann, da die franzöſiſche Regierung 
immerhin an die neueften Vorfchläge Mehemed Ali's Pari- 
fiedtiondverfude fnüpfen mag; fo zweifeln wir doch ſehr 
an bem erften Theil, der bereits von beffallfigen Concej- 
fionen des Fürften Metternich ſpricht. Der Tractat vom 
15. Zuft Tautet zu beftlimmt, als taf eine daran theil- 
nehmende Macht ſich zu Berfiherungen in obiger. Weiſe 
verfieben fönnte.) 

— Das Memorial de Rouen will wiffen, daß bie 
Nepublik in Spanien proclamirt, die Königin gefangen 
genommen worben und der Zügellofizfeit des Volls aus: 

t fey. Der Miniftereonfeil, ber ih, in Folge dieſer 
achricht verfammelt, fep von dieſem Ereigniß bald durch 
eine andere Nachricht abgezogen worden, die feine ganze 
Sorge in Anſpruch nehme, nemlich durch folgende: In 
Folge von Repreffalien, weil englifche Schiffe in einem Ren« 
contre mit franzöfifhen im Nadtheile geweien, haben bie 
Engländer ein franzöfiihes Schiff angegriffen, das in den Ge⸗ 
— des Archipelagus ſchiffte, und daſſelbe genommen. 
Es iſt unnüg, hinzuzufügen, dad dieſer neue Act der Sees 
räuberei — als ein ſolcher angeſehen worden iſt, 
der wenig Mittel übrig läßt, den Krieg zu vermeiden und 
demgemäß zu handeln vorfchreibt. ‚(Was den erften Theil 
der Nahridt des Memorial de Nouen betrifft — das 
im Uebrigen nicht ohne gute Duelle if — jo wird derfelbe 
durch die neueſten Madrider Nachrichten (ſiehe unten) 
widerlegt.) 

— Der Graf von Paris hat, während bie Fönigliche 

amilie ſich auf dem Schloffe von Eu befand, eine lebendgefähr- 
ie Rubrfranfpeit überflanden. Man bebauptet, er habe 
über acht Tage in Lebensgefahr geſchwebt. Die Krankheit 
ift wegen ber vorgerädten Schwangerſchaft der Herzogin 
von Drleans, die nichts von derfelden wußte, fo geheim 
gehalten worben. 





bin vorzefihlagenen Pacifica⸗ 


Poflamts- Beitung. 
23. September 1840. 


— Die Angelegenheit der Dampfböte zwiſchen Havre 
und Ren Hort fol nah Briefen aus Havre, bis nad dem 
Aufpören der Kriegsgeruchte verſchoben worden ſeyn. 

— Dir Sud de “Narfeille vom 16.*Sepe. meldet, 
zufolge eined Briefes aus Damasfus vom 17. Auguf, daß 
bie Engländer fih einer an dem perfiihen Meerbufen ges 
legenen, drei Stunden von Baffora entfernten Stadt, Kat- 
el»Franf, bemädtigt haben. Man glaubte, es werde ein 
Truppencorps an biefem Punft vereinigt werben, das fpä- 
ter gegen ben Aegypten unterworfenen Theil Arabiens 
—— ſolle. Auch behauptete man, daß ein von Karaf 
a gegangened Schiff mit 300 Mann Truppen mit Mann 
und Maus zu Grunde gegangen fey. 

— Die Journale aus Toulen vom 16. melden, das 
Staatspakttboot Fulton, Commandant Poudra, habe den 
Befehl erhalten, unverzüglich mit einer geheimen Miſſion 
in See zu gehen. Dieles Schiff, welches zweifelsohne nad 
Alerandrien geht, hat heute Morgen die Segel gelichtet. 

— Der Eonflitutionnel und der Courrier fran- 
gais fielen die Anerbietungen Mehemed Ali's in einer 
milden Form dar; nad diefen Journalen hätte fih Mebes 
med Ali nicht den lebenslänglichen Befig Spriens ausdrüd- 
li ausbedungen, fondern vielmehr fi mit der Erblichfeit 
Aegyptens begnügt und fih im Uebrigen auf die Großmuth 
bes Sultans bezogen. Der Eourrier francaid legt 
nemlich dem Paſcha folgende Worte in ben Mund, die der 
Eonfitutionnel wiederholt und commentirt: „Ich nehme 
das erblihe Aegypten an, das mir angeboten worden ift; 
im Uebrigem vertraue ich mi ber Großmuth bes Sultang 
an; er wird mid behandeln, wie ich. behandelt werben 
muß.” Das fepen die officiellen Worte Mehemeb Wis, 
bie die ſchuldige Achtung aufredt erhalten. Und num 
meint der Gonititutionnel dürfe man wohl in dem We— 
fentlicpen nadgeben und bie Bedingungen, die der Pas 
fha gewiflfermaßen unter ber Hand gemadıt, erfüllen, 
umal da Franfreih den Paſcha mohl bewegen tönne, den 

fig von Adana und Gandia im Notbfalle aufzugeben. 
Rifaat Bey, der die Borfchläge Mehemed Alı'3 überbringt, 
fol am 9,, nah den franzdiiihen Blättern, von Alerandrien 
abgereift fepn. äh vor bemerfider@onftitutionnelaugs 
drũcklich, daß ſich die Conſuln der vier Mächte ausbedungen ha⸗ 
ben, bie Abreife folle nicht früher flattfinden, als bis der dem 
muss gefegte Termin abgelaufen ſey. Wird man bas Hi 
udij noch ausjegen? Er wird vor dem 15. nicht in Con—⸗ 
fRantinopel eintreffen fönnen. Hr. Walewoli foll: Rifaat 
Bey nad Eonftantinopel vorangegangen fepn. 

Madrid, 13, Sept: Die Publication des Espartero- 
fhen WManifeftes hat die lebhaftefte Senfation in der Haupts 
Habt veranlaft. Die Stadt it am Abenb erleuchtet. wors 
ben un® Mufifbanden haben bie 3 Uhr Morgens die vers 
ſchiedenen Duartiere durchzogen, —* aren und patriotiſche 
Arien executirend. Der durch dieſes fremdartige Schauſpiel 
herange zogene Haufen ſchrie: Es lebe General Es— 
partero! e8 lebe die Armee und bie @onflitution! 
Die proviforiche Regierung, die eifrigft wünfht, baß bie 
Dinge wieder ihren gewöhnlichen Anbiid und Drbnung an- 
nehmen, hat einen Eourier nad Valencia erpebirt, zwei⸗ 
felsopne um fi mit der Königin über bie Mittel der Des 
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endigung biejer Kriſe zu verfländigen. Man erwartet bie 
Antwort der Königin binnen zwei Tagen, und man zwei 
en nicht, daß fie dem Wunſche des Volks günftig lauten 
wird " 


rd. 

Yondon, 18. Sept. 3pCt. Stods 884. — 5pCt. Span. 
234. — pt. Portug. 22). — 2pEt. Holl. 505. 

— Aus Windfor meldet man, daß ein anfheinend Ber- 
rüdter, von dem man vermuibet, er ſey aus einer Jrren- 
anflalt enifprungen, täglihd im Scloſſe erſcheint und ſich 
nah dem Befinden der Königin erkundigt. Derfelbe heißt 
Maporth und bat am erfien Tage feines Erſcheinens einen 
Brief an die Königin übergeben, aus weldem man jenen 
Verdacht geihöpft und deßhald den Maporth unter polis 
zeilihe Aufficht Jeſtellt bat. 

— Der Courier behauptet, Hr, Guizot habe erſt am 
17. Mittheilung von Allen auf den Londoner Trartat bes 
züglihen Documenten erhalten. 


Deutfdland, 


Bien, 18. Sept. 5pCt. Metall.» Oblig. 1054. — pl. 
Metall.:Oblig. 994. — 3pCt. Metall.»Oblig. 79. — 500 Sul: 
denlooſe 136}. — 250 Guldenloofe 1184. — Banfactien 1666. 

Münden, 18. Sept. (A. 3.) e, fönigl. Hoh. unfer 

"Kronprinz, welder von Berchtesgaden aus einen Abſtecher 
burh Tyrol und durch die Schweiz zu machen gedenft, 
bevor er fih nah Hobenihwangau begibt, ift für heute 
Abends in Innsbrud erwartet. — Der Heriog von Bor: 
beaur wird heute oder morgen bier eintreffen. — Fürft 
Polignac ift geftern von feinem Landgut Wildihurm bier 
angefommen. — Der befannte Biolin-Birtuos Ernft befin- 
det fih dermal in unferer Stadt. — Binnen wenigen Tas 
gen wird der umfangreihe Bilderfreis in den Yoggien 
der Pinakothek, an welhem Zimmermann mit feis 
nen Freunden und ®ehülfen zehn Jahre thätig war, feine 
Bollendung erreiden. Dieſe Yoggien, 25 an der Zahl, 
enthalten in ihrer gefammten Länge einen Flädenraum von 
419 Fuß, in ihrer Breite 18 Fuß, und im ihrer Höhe 29 
re Jede derfelben ift irgenb einem der einflußreichſten 

nftler einer früheren Wera, oder aud einer ganzen Schule 
zugetheilt. Das Hauptthema ber gefammten Darftellungen 
wi die geſchichtliche Entwidelung der Kunft, bauptfächlid der 
Malerei im Mittelalter, fortgehend bis zur Mitte des 17. 
Jahrhunderts. Hiebei machen jedoch nicht bloß hiſtoriſch⸗ 
begründete Vorgänge den Inhalt der einzelnen Darſtellun⸗ 
gen. aus, ed wurde auch auf Sagen Rüdjiht genommen, 
infofern biefelben geeignet waren, die Zuftände der verſchie⸗ 
benen Perioden im Allgemeinen anjhaulicher zu maden. 
Die erfien 13 Kuppeln und Yunetten haben bie Geſchichte 
der Malerei in Ytalien zum Gegenftande, bie 12 übrigen 
beziehen fih auf die Entwidelung der Kunſt in Deutſch⸗ 
iand, Kranfreih und den Niederlanden. Rafael von Urs 
bino, in welchem bie erhabenften künftleriſchen Eigenſchaf⸗ 
ten ſich vereinigten, fteht im Mittelpunfte des Ganzen, er 
bat die 13. Lozgia inne. Ju den Loggien zu Anfang und 
Ende des Eorridord finden fih bie erfien Entwickelungs ⸗ 
momente der wiedererſtehenden Kunf, wie in Stalien fo 
aud in Deutſchland. Bon da aus folgen fih zu beiden 
Seiten, gegen die Mitte hin chronologiſch fortichreitend, die 
fpäteren Meifter und Schulen. Den ganzen Bildercyclus 
durchzieht und umgibt eine reihe Faſſung von Arabedfen. 
Zur Vervollſtändigung bed Kreiſes von Künftlern, deren 

Leben und Wirfen meiftens den Inhalt der Gemälde aus— 
macht, ihließen die Bogenwinfel jeder Kuppel, immer je. 
vier Medaillond auf goldenem Grunde mit plaftiih darzer | 
fiellten Bildniffen derjenigen berühmten Künftier im ſich, 
welde zu den Hauptmeiftern, als ihre Schüler, Anhänger ' 
oder Zeitgenoflen in einem naͤheren Berhältniffe ſtehen. 


Diefes umfaffende Werk, zu welhem Cornelius die Haupt- 
idee wie bie Entwürfe zu ben einzelnen Darfiellungen ges 
geben, dazezen Zimmermann die Herflellung ber eigent- 
lihen Gartons und deren Ausführung in ffredco übernom- 
men hatte, gehört unbefreitbar durd feinen reichen Ideen⸗ 
freis, jo wie durch die vollendete Durdbildung aller Ein- 
zeinheiten in Form- und Farbengebung zu dem Ausgezeich⸗ 
netten, was im Gebiete der neuen monumentalen Kunſt 
gelhaffen worden if. ⸗ 

Kaſſel, 21. Sept. ©. H der Kurprinz und Mit— 
regent haben gnädigfi gerubt: Höchſtihren Kammerherrn 
und Pegationsrath, Freiherrn Mlerander von Dörnberg, 
zum Kurfürſtlichen Geihäftsträger am königl. baperifhen 
Hofe in Münden zu ernennen. * 

+ Franffurt, 22. Sept. Hr. Bendelftäbt, Inſpec— 
tor unferes Stäbel’jhen Kunftinflituts, if am 16. d. M. zu 
Gent geftorben. e 

seh wei. 

Zürid. legte Racht, den 17. früh gegen 1 Uhr, brad 
in Eprifon (Pfarrei Wilvburg, Bezirk pälkten) bei furdhts 
barem Sturme Feuer aus. Bon einem Holichopfe, wo es 
eingelegt worden ſeyn muß, verbreitete es fih im Augen- 
biid über die nab areinander gebauten, alten und mit Schin⸗ 
bein bededten Häufer., Nur 3 Häufer. ſtehen no; rirca 
24 Familien, 134 Perfonen verloren. ihr Obdach, den gan- 
en Ernte- und Herbfllegen; ihre Bäume find verfengt, ihre 
Eier noh unangefäet. Gin I5jähriger Knabe wurde von 
glühenden Balfen begraben und tobt gefunden, zwei andere 
Perionen ſtark beihädigt. 

Bern. Der Regierungsrath bat in feiner Sigung vom 
16. Sept. den Beſchluß der Eantonsverweifung, welder 
1836 gegen Hrn. Dr. Ludwig Snell, in Zürih, gefaßt 
wurde, aufgehoben. Beraniaffung dazu gab das Geſuch 
bes Hrn. Sell, in Familienanzeleyenheiten auf 8 Tage 
na Bern fommen zu bürfen. Nah dem „Berfaffunge- 
freund“ hätte Hr. Snelf diefen Act der Gnade der „Feilen 
und würdigen Haltung des Republikaners“ zu verbanfen, 

— Dem Obergeriht zu Bern liegt ein jeltener, empd« 
render Eriminalfal vor. Ein Menſch, der mit einem Mäds 
hen ein unehelides Kınd erzeugte, bat fein eigenes Kind 

emordet. Zuerft uchte der Unmenſch vor der Geburt bes 

indes bie Mutter zu diejer Frevelthat zu überreden. Das 
Maͤdchen ſtieß einen ſolchen Antrag mit Abſcheu von fih 
und der junge vrhärtte Böſewicht fhwieg von Stund an 
und fagte einen andern Plan. Als bad Kind geboren war, 
beſuchte er die Mutter, verlangte ais Bater das Kind in 
feine Arme, trug es im Zimmer herum, bie «6 einen durch⸗ 
dringenden Schrei ausſtieß. Die Mutter, ohne was Böfes 
u nden, nahm das Find, und fuchte es zu beſchwichtigen. 
einem baldigen zweiten Beſuche machte der Burſche 
bad nemlihe. Manöver; das Kind fing in feinen Armen 
furdtbar zu freien an, die Mutter durchzuckte ein ſchred⸗ 
liher Gedanke, fie unterfuhte dad weinende Kind geman, 
und fand Blut auf dem Köpfchen. Der entmenfhtie Vater 
hatte mit einer Nadel die Weihtheile des Kopfes, durchſto⸗ 
hen; das Kind farb an den Folgen ber Wunden, und ber 
ungiüdlihe Mörder fiept feinem ſchweren Urtpeile entgegen. 

Yuzern. Bon bier berichtet die „Schildwache“ eine im 
Haufe des Hrn. Ehorherrn Kaufmann, verübte Unthat. Ein 
mebhreremale abgemiefener Menſch bahnte fih mit Gewalt 
ben Weg in deffen Haus und fließ die vor ihm fliehende 
Magd mit vier Mefferftihen nieder. Der Borfall erhielte 
übrigend nur dann eine Bedeutung, wenn fih erwahrte, 
mas auf einer bloßen Bermuthung zu beruhen jcheint, daß 
der Verbrecher gedunzen gemweien und feine Äbſicht dahin 
Beaangen wäre, den Hrn. Kaufmann und defien Abendge« 
ellſchafter, Hrn. Haut, aus politifhen Rüdjihten zu ermors 
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den. Solde Vermuthungen find aber, ohne Thatbeweid, | Ehenal aus Sallandyes unternonmen. Zweimal ſchon hatte 
fehr gewagt. er ed ohne Erfolg gewagt, denn —— Wetter bin: 
Polen. derte ihn am MWeiterfommen. Diesmal fan er glüdtich 


Barfbau, 15. Sept. Se. Maj. der Kaifer hat unterm | Auf die gewöhnlige Nachtherberge der GranderMulets und 
25. v. w folgendes Refeript an dem Sürden * War, | von ba be gutem Wetter auf den Gipfel des Diontblanc, 
fhau gerichtet: am 31. Aug., um halb zwölf Uhr Bocrmittaje. Er hatte 
„Kürfi Zodanm Theodorowitſch! Mit Rüdfiht darauf, daß fh in | viele Schwierigkeiten auf- und abwärts über das Blatteis 
den zum Warfhauer Lebrbezirf gesörigen geledrien und wiffenſchafi. wegzufommen, ohne in benachbarte Aigründe und Eid- 
lien Anftalten des Königreihs Polen der Mangel an einem der ſchlünde zu flärgen. Dan beobadtete vom Hotel d'Angle— 
widtigfien Pülfsmittel, an Büchern, fühlbar macht, habe ih es für | terre aus feine Afcenfion mit guten erngläfern, und ale 
—— 2* 13.000 Banden beflchenbe Düderf —— er auf ber Spitze bed Berges erfhien verfündigten bieß 
w r, au n a u » ⸗ 
Gefhent zu mahen. Der Minifter des öffentlichen Unterrichts ih nit zahlreiche Bölerfbäffe. Abends war er gefund und wohl 
Erlafung der Berfügungen wegen Ueberfendung biefer Bücher beauf- | in Chamouni zurüd. i 
tragt, bie nebft der Barkgauer Regierungsbibliothet die Büherfamm- Rom, 12. Sept. (9. 3.) Der in päpſtlichen Dienflen 


fung für die gelehrten und wiffenfhaftliden Anftalten des Warſchauer i i 
—B8 bilden follen. Möge diefes Geſchenk ald ein — Zel« Repende Major Stuard iR mit drei anderen Dffisieren 


des Geniecorps nah Civita Vecchia abgereift, um die ver 

rge für bie Ifa nd Bilbun € h ’ 
— — A fie a. Ve" elfriofe ri —— fallenen Feftungswerke der Stadt und Thadeile herzuftellen, 
Sl väterliden Abfiten zu entfpreden. Ih verbleibe Ionen für | wozu vorläufig ein Koftenanfhlag von 15,000 Scudi ber 
immer wohlgeneint. (Im Oriainal eigenpändig von Sr. Majrfät | rechnet ſeyn joll. — Der faiferl. öſterreichiſche Rath, Hr. 
untergeinet:) Rifolaus. Peterdof, 25. Juli.“ v. — nachdem er ſich hier einige Tage aufgehal⸗ 
Station | ten, feinen us —— fortgeſetzt. — Geftern hat der 

. a afe a 

Aus Savopen, 12 Sept. Jetzt fommen bie Fremden ler R amactfe and cine Tone dur bas 


in Schaaren nah Ehamouni. Freilich war ed früher gar 
metterwendifh, was in dieſem Thal doppelt unangenehm 
und peinlih if. Manche Reijende, die es burdfegen woll⸗ 
ten, blieben über acht Tage in Ehamouni, am Auf bed 
Niefenberges, ohne feine Schneehöhen und feinen Gipfel 
ein einzigedmal zu fehen. Andere hingegen waren um fo 
glüdiiher. Engländer, Nordamerifaner, Deutide, Fran: 
zofen, Ruſſen und Schweden haben außer den Schweizern 
ben Montblanc beftiegen, lauter Leute aus dem Norden. 
Aus dem Süden gelangte biöher feiner auf Diefe Höbe, fein 
Portugiefe, fein Spanier, fein- Ztaliener und fein Grieche. 
Dieß ſcheint nun anderd werden zu wollen. Mm 27. Aug. 
ift ein Neapolitaner, der Graf Jmperiale bi Sant-Angelo, 
alüdliih hinauf und wieder herunter gelangt. Den Tag 
vorber hatte ed ein anderer Reijender auch unternommen, 
es gelang ibm aber nicht und ohne von der Nachtſtation 
der Grands⸗Mulets weiter aufwärts dringen zu fonnen, 
woran ihn furdibare Stürme hinderten, febrie er nad 
Chamouni zurüd. Am folgenden Tage madte der ncapo» 
Iuaniihe Graf feine Aſcenſion fo gut, bag er um 10 Uhr 
45 Minuten —— der Een war. Und bob was 
ren durch den friſchgefallenen Schnee und Hagel die Ge, | 0 
fahren und Mühen verdoppelt, befonders waren Yawinen | "mt —— — 
ſehr zu fürchten. Die Führer wußten viel von der Geiſtes— Fe 
gegenwart, ber Ruhe und Uinerfhrodenbeit des Reifenden | 3%0 „ Bafır ... 
zu erzählen. Ihm gelang es aud, ohne allen Unfall am | ‚Im Laufe der verflo 
29. Aug. wieder nah Chamouni zu fommen, indeh ein | Mer —*8 Balıen 18.30 fe. 
Führer die Füße erfror. Die zweite Befleigung war am t en a8. 5 


- 6 R bis 4. 40 It. 
folgenden Tag, den 30. Augufl. Sie wurde von Dr. 1160 P er i 3 h st 30 f * 


Sommercollegium der Propaganda in Montalio die Ehre 
eined Beſuchs erwieſen. Im diefem berühmten Inftitut 
wurden ibm bie verſchiedenen Zöglinge aus allen Weltthei- 
len vorgefellt, worunter beſonders zwei Ehinefeh in ihrer 
Larbestraht feine Aufmerffamfeit erregten. In Fradcati 
wurde er von dem würbigen Garbinalbifhof Miec'raı, wel: 
der dort feine ganze Einnahme au frommen Stiftungen 
verwendet, empfangen. Nachdem ber beilige Vater" Diele 
Anſtalten —** und die Königin Wittwe von Sardinien 
in ihrer Billa Rufinella mit einem Beſuch erfreut” hatte, 
fuhr er nad) dem fo berrlidy gelegenen Klofter von Gamal- 
boli, wo er das Mittageffen einnahm. In allen Orten, 
die der Papft auf feinem Hin- und Röckweg berührte, 
wurde er von den Bewohnern mit wahrem Enthufiasgmus 
empfangen, und auf den Knicen erbat man fi feinen apos 
ftolifchen Segen. 





Fruchtmarft zu Frankfurt vom 21. Sept. 1840, 
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enen Woche wurde außer dem Frag tmarkt 




















[1736] Auszug ghlbar vom 1. Februar 1841 an, bei tificaten über 6pEt. Ruffifhe Inferiptio- 
aus dem Berloofungs-Protocolle über bie | ee — a * en * Shit bei en A Bus 
am 1. Februar 1841 fällige Bethmann in Franffurta. M. | Aranffurt a. M., 20. Septbr. 1840. 


Achte Rüdzablungd : Nate 


h Wien, den 10. September 1840. Gruneliud & Co. 
er J Friedrich Freiherr von Mnorr, [1708] Montag den 28. d. M., Nadıs 
M. F.Nitter von Niefe ſchen Major, als Bevollmächtigter des mittags 2 Uhr, werben bei ber irn 
Anleihe | Herrn M. F. Ritter von Rieſe. | zeichneten Stelle 

d. d. 26, Juli 1838, | Simon Rämel. 34 Ohm 18377 ı Runfeler rother 
— — — a isn 
) ‚ verlooften 24 Stüd Par- — 13 Maß weißer Wein 

tial⸗Obligationen à 1000 fl.: 11 Anz'eige. meiftbietend a 


Rr. 37.41.58. 60:63. 66. 81.82.88.97.| Die von den. Unterzeichneten getem: Runkel, den 14. September 1840, 
103. 107. 119. 163. 185. 241. 268. | pelten Coupons A R°. 30. BA, per Fürſtlich Wiediſche Rentei, 
283. 288. 308. 339. 340, 360. 363.|1/13. Juli 1840 von Hopefhen Eer- Sepp. 


Albanergebirge unternommen und bei diefer Gelegenheit dem _ 


L 1686] 
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Kölnifde 
er ze RER — 


Damypſſchiffahrts · ¶ 
für den Dienſt zwiſchen 


in Correſpondenz mit allen den Rh 
Bafel, Strasburg, Mannheim, Köln, Notterdam, London, 
Antwerpen, Umfterdam, Hamburg und Hull. 


Die Schiffe der Kölniſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft fahren täglih dreimal zwiſchen KRöla und? Mainz; 
zweimal zwilhen Mainz und Mannbeim, und einmal zwifhen Mannheim und Stratburg. 
Die Abfahrtsjtunden find vom 16, September an wie folgt feilgejeßt: 


Täglich 


Rheinaufwärts: Rheinabwärts: 

Von Köln nach Goblen; . . -» . . Morg. 7 Uhr. | Bon Strasburg nah Mannheim Morg. 9 Uhr. 
" " " „ ” — . * J 173 " [73 Manuheim na Köln * " 6 * 
* * Pr 20.0. Nadm 4 „ v» Mannheim nah Mainz . . . Nahm. 3 „ 
„ Goblenz; nah Mannbeim . . Morg. 6 „ „ Mainz nah Aöln . . .». . . Mor. 54. 
[73 Goblenz nach Miainz ” .» ” " 2 " " „ 173 [72 ” ” “ [22 H [23 
[7] ” [7 " Fi je " [7 " 77 " [7 ee ” 1 4 7 
” Mainz nad Mannheim FE a er 6 " [7 Eovblenz " " ter en 10 " 
" u " " W Nachm. 2} „| u" " " oe. n 114 " 
"” Mannheim nad Strasburg . Abends 10 „ . 7 " 7) 27 .u.o et". Nadım: 3 " 


Billete nah allen Stationen fowie näbere Austunft werben mit Bereitwilligfeit in Frankfurt ertbeilt 


auf dem Agentur-Bureau bei Herrn Franz; Jof. Böhm Sohn, Weiffrauenftraße J. Nr. 248, 
auf dem Billet-Bureau in der Fried. Wilmans’ihen Buchbandlung, Zeil D. Nr. 188. 


Köln, ben 13. September 1840, 





Die Direction 


der Kölniſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 








Verlag ; Bürfit, Thurn u. Taxio'ſche Zeitunge-Exped. — Berantw. Redacteur: Be 





Das Local-Dampfſchiff zwiſchen Vingen, Nüdesbeim, dem ganzen Nheingau und Main; fährt: täglich 
Bingen nah Mainz Morgens 54 Ubr, von Mainz nah Bingen Abende 5 Uhr. - 


en Erkrantun deo Orn. E. P. Seriv, Dr. 3. N. Syufcr.— 
Drud von U, Düerrietp. . x ? , 


— 


Cours der Staats - Papiere. . { 


Den 22 Sept, Schluss 1 Uhr. | pCt.f Papr. | Geld. || Den 22. Sept. | Papr.| Geld Den 22 Sept N 
tl | us | una | mn ——— — — — 
/ Metalliques Obligation, | 5 - 103°, Amsterdam . k, 8.]130' » Gold ll. | kr. Silber 11. | kr, 
er f 427 ya — — — — — 
ditto dito 4 38 f ditto ,„ . 8» M.]135’% MousLauisder I Hille Laubihaler, ganael 2.48 
ditto ditto 3 17% Antwerpen ‚,k.8 — ol 4 \ 
5 Feiedrichnd'or . .| 9128 | Preuns. Thaler. 1% ß 
Bank-Actien o, Div. 1972 ditto «EM. Boll. 10 fl. Stück 951 hal 219% 
Oestreich/ 0.250 Loo«.b.Hörhsch, - 1 120% 1 Ausurs. „x. 8 D WI u Per, 20139 
Partial-Loosy dito j 138% £ J dito aM > and-Ducaten , . A £ Fein Silber 16 Lih. zul: 4 
n 500 dito 135’ Berlin x. 8.]105' 20 Franeniöcke 9125 do. 1814 Lih, 20 29 N 
nnd „u s J 1 7 " ‘ 8 
J Beihm, Obligmionen . | 4 | 97%, ame nm] _ | _ 4,Geldaimamewejsts| — | de © nie - .] 20125000 
| dito dito 2 ⁊ al — I Bremen k. 2410654 — Auswärtiger Gours. 
= Scaatsschuld-Scheine 1 ‘ — ditto ‚®M - ‚ — Tr: > 
fa J J J ⁊ 4 
E Preussen Primienscheine . — 75%, | Hamburg. „x. 811434] — wien, 17_ Sem —— ’%7" Suse ——— 
Baiern-. .| Obligatisaen 4 — 100 | ditte ‚emilib d pCr. Meralliquem] 105" /n 21 „pCt Integrale. 50/4 
Frankfurt \ Obligationen , » 34 102%, Leipeig .k 8 „9%, 4 — nee... N/A Kansbilie, 22% 
| Einenbahnact. & fl. 250 307 | do.inder Messe | — 991,13 — Meralliques 19 Restanteo - 
‘Baden . ‚| N.50 Loos, b. Gollw. 8. 1094 _ London , .k, 8,]146®, MaAecien. . .. 41670 6 — Buns.inac, 6% 
| Obligationen 3'nl 96% — o — 250 N. L.v.1889 I 11099, ]5 — Spämidet ar 
| Darmstadt! fl. 50 Loow . — 584 Lyön . . .k.s] 78 - fl. 500 Loose . 137 is, 19 Sept | 
| / 5 dito ’ . 93 dito \ Pr mM. = a — ’ ® - 
Nassau } Obligationen b. Roihach. 3’ 9%’ — Parse .„ 68 78 | ‚ondon ‚18 Sept Bpürl Hemm, , . 107 60 
U — “m. 85 Lose 21 duo .2M.| TT'A Fpcı Sıockn . 1 B80 din . . | ‚25.70 
' Holland Integrale . . . :1 2A 40, Wien 20 kr. k. 8.| 99%% 2 - Seblipndische 50% Activschuld | 299% 
Spanien Activschuld m, Ü j 5 2l!r dito ui 98% Bf r Hase. Obl 10° s Pissirschuld 5% 
| 0.300 Lott-Looms Rıh, Be 70 ee k Neapel. . 98 
Polen „| Aion a 3 — Portugies. 222 mu — 
Dre N Dice . . 4 | — 1] — Ardoin . 23%, |4.Sulzbach.beeid Makler. 


_ Wechs 


el-Gourss. 








Cours der Gelisoren. WM 








Re 265. — Domnerftag- 


Stank- 








Franffurt, 23. September. 
Ylerandrien. 


Der Bioelönig hat fih in feiner Weife nachgiebig bewie- 
fen. Die minikteriellen —— Blätter haben feine 
deßfalfige Meußerung mitgeiheilt, die wenigfiens in Be 

ber Form lautet (iebe bie geftrige Beilage Art. Paris), und 
wenn aud die Eonfuln der vier bei bem Tractat vom 15. 
Juli interefirten Bere fih ausbedungen — — Rifaat 


Bey mit ben ded Bierfönigd mit vor dem 
9. Sept. nah Eonftantinopel a eben fo —* nicht vor 
dem Ablauf jener letzten wegen ptenẽ 4 eſetzien Friſt — 


woraus man ſchliehen konnte, daß die betreffenden 
die Vollziehung des Tractats, ohne Berückſichtigun 
Berbandlungen, bie zwiſchen dem Bicelönig und ge 
vielleicht noch fattfinden fönnen, fofprt unternehmen wer ⸗ 
den — fo fnüpfen die — fran Ara Blätter 
204 oße —— an jene Nachgiebigleit und verſichern, 
Ali nad dieſen äußerften * Bis 
u Ba er 2 noch, auf Berwe kreichs, die 
Abtretung von Adana und Candia fügen —* Heine neuen 
er werbe. Yaffen wir —— dieſe —— 
uf ſich beruhen (ber Trartat vom 15. Juli lauiet auf 
— Seite zu beflimmt, ale daß I an eine weint 
Aenderung peffelben denten fönnte, unb auf der anderen 
Seite wird man bem Frieden gern alle Opfer der Form 
—* und betrachten wir Alexandrien mit dem, was 
daran hängt, jene Stadt, vor der gerade nicht die orienta- 


Tifche Frage entſchieden werden, wo aber bad dieſe Ent 
gen | Wefentlichen vorbereitet werben wird. Alerım 
drien (tärkijh Scanderum), in Unterägppten, oder Bahri, 


das größten: ‚aus von dem Nil bei feinem Ausflug ges 


Silbeten Imfeln befieht, deitet feinen tömenden Namen von 


Alerander dem Großen her, der es vor jenem eng gegen zen Zeitraums 


Darius erbaute, welcher auf ber &bene von Arbela 
Sdlage feine Erledigung —— Die Ptolemãer erhoben ed zum 
&ig der Gelehrſamkeit, und verihönerten es in jeglider 
Weiſe, und von ‚hieraus. gin g ſchon zu ihrer Zeit eine Ein- 
weg auf gan u Pr die Mebemed Ati neuer 
wieder in ahnlicher Weife erneuern mödte und in 
gehen Kreife, nemlih binfihts des Drients überhaupt. 
Sie iton zur Zeit ber Polemäer die verſchiedenen Ele- 
die ſich in der Bevötferung Alexandriens vorfanden: 
die Macedomier, Griehen und Juden dem neuen 
Ton in dem Grade Eingang verſchafften in Megppten, 
dag in der ganzen Periode der ptolemäiihen Herrſcha 
daum einmal vom ägpptifhen Volle die Rebe war, fo 
möhte auch Mehemed Ali gern die ägyptiiden Elemente 
burch europäifche Civiliſation und ultur verdrängen, ber 


er geru bie Pr bietet, und der er überall den Boryug 


einräumt vor aͤgyptiſcher Natiomalität, die — von jener 
lernen und en fammeln ſoll. den Ptoles 
mäern ech fih die Herrlichkeit Alexandriens allmählig, 


wiewohl es die Römer noch als dritte Stadt bes Reiche an- 
fapen; Alerandrien fanf im Laufe der Jahrhunderte zu ei- 
nem fa nfte berab, von welchem es aus 
erft Mebemed Ali’s Hand wieder emporhob. Die großartigen 
Pläne, die Mlerandern vorfhwebten, der z. B. Aleramd 
Mittelpunft des Welthandels erheben wollte, mögen ſich 
Ir deren nicht 32* er —* aber zu einer bebeutenben 
Dandelsftadt der die Vortheile der lage begriff, 
enge (on je ie —— wie ar man auch 
zugeben muß, ba \außersrbentlichen re 
die auf Alexandrien verwendet worben find, fein unge, 
Moment haben und alfo mur durch ben: ffrieben befefgt 


und in lebendige Beziehungen gebracht werben können, 
22 fie, —* die über Nacht geſchaffene Pi hr 
m # 


den eben fo ſchnell zerfa ürben-,“ wie fie entflanben. 

Bir tpeilen hier nachſtehe Detalls aus Rüppells „Stig- 

jenarsige Bemerfungen über Unterägppten“ mit, 

die, wenn aud nicht buch eſchmack des 
och unverkenn 


bar ob 
— verdienen, als fo mandes ere, was and 
einem fubjeetiven Grfihtspuntie über 
feine rmen gefagt worben if. Ri 


Refo 

Bage des Bicefönigs allerbin 
gen Großmaͤchten gegenüber, vom noch eine Wahl. ha- 

wird, und man —* ſich demnach ſelbſi noch der * 

er Egal daß er weitere Eomceffiohen maden 

als: die neueſten, follte man ihm eh denfelben Zeit iffen. 
Rüppell fagt von Alerandrien : enige Städte haben in 
ihren äußern und innern Berpättniffen während eines für- 
eine größere Umgeſtaltung erhalten, als 
Alerandrien. Während in ben 3* zwanzig —— > 
Einwohnerzahl aller ägyptiiden Driicaften w 
durch rüdungen veranlaßten Elends und 4 
gen erg. gig Da eine fehr auffebense Urt abs 





et, vor einem * nit europãiſchen 


» 

man f&hlägt dieſelbe jegt auf mehr als 60,000 Seelen an. 
Die große Entwidelung, die. Mehemed Ali — Ta 
—— Marine gab, iſt die Haupturſache davon. Aegyp⸗ 

das früher vor der Herrſchaft dieſes Paſchas fein ein⸗ 
ine bewaffnetes Schiff befaß, hat jept im Hafen von Aler- 
andrien eine anſehnliche flotte von Kriegeſchiffen Mi en 
bie theild in dieſer Stabt, theild in Europa gebaut ji 
Ungepeuere Anlagen wurden für die Schiffswerften Mei 
führt; aber weil es in kurzer Zeit gefchab, fo trägt auch 
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Alled das Bepräge ber größten Eilfertigfeit, wie wenn 
diefe Werke nur für eine ephemere Dauer und im bloßen 
Intereſſe der Gegenwart errichtet wären. Als ich im Früh⸗ 
jahr 1831 in Aegypten anfam, arbeitete man gleichzeitig 
an der Erbauung von fünf Kinienfhiffen, unter denen zwei 
Dreidbeder waren; bie Uebereilung, mit mwelder man 
dabei verfuhr, veranlaßte die gröbften Fehler, und hatte 
namentlih zur Folge, daß das eine dieſer Linienſchiffe, 
welches erſt vor einem Jahre den Stapel verließ, täg- 
lich fünf Muß Waller madht, und daß ein anderes, das 
140 Kanonen von ſchwerem Kaliber führen follte, mehr 
Waller nöthia bat, ald in ber Hafenmünbung vors 
handen if, und fomit, obgleid ein Foffpieliges Werf, ganz 
nuglos daſteht. Die ganze Flotte des Paſcha ift fortwäh- 
rend complett bemannt, meiftens aber mit Menfchen, denen 
ber eigentlihe Seedienft fremd iſt, und bie gegen eigene 
Neigung zu demfelben gegwungen wurden; baber geſchieht 
es denn häufig, daß faft bei jeder Sceercurfion die gröb- 
ften Fehler in ber Ausführung der Manöver vorfallen. 
In dem letzten Kriege zwiſchen Mehemed Ali und ber 
Pforte zeigte fi Feine Gelegenheit, praftifh zu erkennen, 
von welhem Nugen bie ägpptifche Flotte in einem Ge 
fechte ſeyn kann; ſicherlich iſt diefelbe ben türkiſchen Scif- 
fen weit überlegen; wenn aber Schmeichler die Meinung 
äußern, daß felbit bei einer ernflihen Differenz mit einer 
ee europäifhen Seemadt bie Flotte dem Paſcha 
ortheile verihaffen werbe, jo fann man dieſe Idee nur 
als eine lächerliche Abgefhmadtheit bezeichnen. In ber 
Area des Nrfenald gewahrt man fletd ein intereflantes 
buntes Gewühl von Menſchen verfhiedener Nationen, melde 
alle in den zahllofen Werfflätten der ausgedehnten Schiffs: 
werften beichäftigt find. Unter ihnen if die Zahl der Eu- 
ropäer jegt von geringem Belang, wenn man die Griechen 
ausnimmt, für weldhe Alerandriend Rhede dermalen eine 
Haupterwerbequelle if. Für die vielen Arbeiter ded Ares 
nals find wieder in der Stadt ſelbſt zahlreiche Speifehäu- 
fer, Tabafdbuden und Feine Kramläden entftanden. In 
der Nähe des Arjenald und Hyf dem Raume zwiſchen der 
äußern und innern linie be Feſtungswerke befinden ſich 
viele Gruppen dicht zufammengedrängter Hütten von jäm— 
merliher Bauart, welche wenige —* Höhe haben, von 
Erde und einigen Steinen ganz rob aufgeführt, und voller 
Schmug und Ungeziefer find, und insgefammt faft jeglichen 
Hausraths entbehren. In bdiefen Löchern wohnt ber grös 
Bere Theil des Zuwachſes ber Bevölferung Alerandrieng, 
d. h. die Familien der in dem Arfenale arbeitenden Ara- 
ber, der anmeienden ägpptiihen Befagung und der Manns 
fhaft der Kriegsſchiffe. DObgleih alfo die Bevölkerung 
der Stabt wirflid ungemein zugenommen bat, fo ift 
biefe Bermebrung doch feineswegs eine Folge der ver- 
mehrten bürgerliden Gemwerbstbätigfeit oder einer durch 
Wohlſtand veranlaßten größeren Concentrirung von Men- 
fen. Die gegenwärtig in Alerandrien aufammengedrängte 
neue Bevölferung if daher auch gemiffermafen nur ein 
provilorifher Zuwachs, und ihre fürzere oder längere Ans 
weſenheit von den Unternehmungen der jegigen Regierung 
abhängig. Eine Reihe großer neuer Häufer von Stein ift 
in demjenigen Theile der Stadt erbaut worden, den die 
politiſchen und Handels » Agenten der Europäer von je 
ber bewohnt haben; und auch in dem übrigen Stadt- 
quartieren und in ber Nähe der Canalufer wurden für eins | 
geborne Beamte mehrere Iuftige Gebaͤulichkeiten nah dem 
in Konftantinopel herrſchenden Geſchmack errichtet; alle aber, | 
fammt dem am Wefleingange des Hafens gelegenen Refis | 
denzſchloſſe des Paſcha's, fönnen wegen ihrer leichten Bau- | 
art die Generation, welder fie ihren Urfprung verdanfen, 
nicht lange überbauern.” &o weit Rüppell; und wer 
möchte mach diefem noch zweifeln, daß eine jo auf den Aus | 


genblid, auf die nähfte Gegenwart berechnete Einrichtung 
und Bevölferung einen Angriff, ja nur eine Blokade er- 
tragen Fönnte! 


Deut dlan db 


Pofen, 10. Sept. (B. U. K. 3.) Der Erjbiſchof hat 
fi fobald ald möglich beeilt, den Alumnen bes Elerical- 
Seminars in Gneſen die heiligen Weihen zu eribeilen, um 
dadurch den beiden Erzdidceien wieder einige Geiſtliche zu 
geben, an denen noch ſo großer, wahrhaft brüdender Dan- 
gel it. Man ermarter nun die baldige Wiederbefegung 
der vacanten hohen Kirhenflellen cincs Weihbifchofs von 
Polen, defgleiben von Önefen, uub eines Domprobſtes von 
Polen. Das Eonfiftorium hat an die ewangelifche Geift- 
lichkeit die Mahnung erlaffen, ihrerfeits Alles zu vermeiden, 
was zum lnfrieden oder zur Aufregung der fatholifchen 
Bewohner der Provinz Beranlaffung geben fönnte. 

Freiburg, 21. Sept. Vorgeftern Nachmittag, den 19, 
db. DM,, ift der Hr. Präfident des Minifteriums des Innern, 
Staateratb Freiberr von Rüdt, auf feiner Runbreife, 
von Waldshut, Sädingen und dem Oberlande kommend, 
bier eingetroffen. Geſtern und beute hat derfelbe bereits 
mehrere Beſuche bei den Borftänden unſerer Behörden ges 
macht und ſucht ſich nun auf das genauefte von dem Bers 
bältmiffen der Stadt unb ihrer zahlreihen Anflalten zu 
unterridten. - 

Baden, W. Sept. Se. D. der Erbprinz von Sig- 
maringen find aus dem Haupiquartier des 8. Armeecorps 
bier eingetroffen, um Ihre hohe Schwiegermutter zu be 
ſuchen, deren Krankheit leider noch immer unentfhieben 
ſcheint. — Die ſchlechte Witterung hält leider an, und ent 
führt und mande Gäſte. — Die Rüfungen unferer Nas 
barn ſcheinen ſich aud bis an bie Rheingrenze ausdehnen 
zu wollen, doch wird, bei und wenig Notiz davon genoms 
men. Ludwig Philipp ift ein zu gewandter Politifer, um 
großes Spiel zu jpielen, wo wenig zu gewinnen if. Die 
Manöver einiger deutihen Armeecoıps kamen zur rechten 
Zeit. Sie mögen wenigftend den Franzofen beweiſen, dag 
die Deutſchen feit der Einnahme von Paris nit geichlafen 
haben, und aud das Bolf wad geblieben if. 

Schwegingen, 19. Sept. Die Gefechte beiteimen, Sandhaufen 
und Walddorf befchloffen geftern die Kriegsübungen bes Sten beutfchen 
Urmercorps. Der ECommanditende des Nedarcorpe war in brei ver 
ſchiedenen Eolonnen zu feinen Angriffen vorgerüdt,die durch bie leich⸗ 
ten Truppen ber Abantgarden in Berbindung erhalten wurden. Durd 
die genommenen Stellungen des Rheincorps und durch das durch⸗ 
fhnittene Terrain ward das Nedarcorps zum beputfamen Borbringen 
ggjwungen, fo daß nach deu genrbenen Beftimmungen erfiered feinen 

üdzug obne Störung bewerffielligen konnte, Diefe Aufgabe wurde 
von den einzelnen Eolonnen beider Eorps, fo wie im Ganzen nah 
tactifhen Erundfägen gelöſt. — Troß ben mitunter ziemlich anfiren- 
genden Strapazen war der Stranfenftand in ben Heipen bes Sten 
deutſchen Armeecorps nicht groß; ein Beweis, daß der moralifche Wille 
die phpfifchen Kräfte erflarft und zur Husdaner aufmunter. Den 
alle Soldaten find von einem guten, ächt militäriſchen Beifte befeelt, 
und zeigten fortwährend mit vortreffliher Mannezucht eine höcht lo⸗ 
benswerthe Ausdauer und gute Haltung. Bierdur erwarben ſich 
die Truppen bie döchfte Zufriedenheit ihrer erhabenen Souberäne, 
welche bem Nedarcorps gneftern in einem Zagsbefehl durch bem com«- 
manbirenden General Ärhrn. v. Stodhorn ausgefprogen wurde. 
Diefer hochverdiente Beteran des babiichen Militärd, welcher bei der 
morgigen großen Parade fämmtlihe Truppen des Aten deutfhen Ars 
meecorpd befehligt, ſagte am Schluffe des erwähnten Tansbefehld: 
„Bürtemberger, Badener, Heffen! Fortan umſchlingt uns ein gemein- 
fames Band genenfeitiger Achtung und Liebe, das im jrieben wie im 
Kriege feſt geſchlungen bleiben möge! WWetteifern wir in der Behr 
biaung = unferem Berufe, in der treueften Anhänglichfeit an unfere 
Souveräne, dann werben bie erhabenen Fürften fletd bereit zu Ihrem 
Dienfte uns finden !« 

Koburg, 18. Sept. (0.9. 3.) Die Einweihung 
unfers neuen Schaufpielbaufes hat flattgefunden, 
Um 5 Uhr Rahmittags öffneten fih die Portale deffelben, 
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umd alle Räume wurden mit ungemeiner Schnelligfeit von 
Menſchen angefüllt. Um 7 Ubr erſchienen die hoben Herr⸗ 
fhaften in Begleitung des Hofſtaats in ihrem reich verzier- 
ten Logengemach. Es maren der Herzog, die Gefeierte des 
Tages, die Heriogin, ibre Brüder, die Herzoge Ernft und 
Alerander von Würtembera, und der Erbprinz Ernſt. Bei 
ihrem Eintritt ertönte ein fhhmetternder Tufh aus dem Or⸗ 
cheſter, in melden das Publifum feine freubigen Zurufun- 
en mifhte. Der Borbang erhob fi hierauf, und Demoir 
elle Mügge ſprach einen vom Profeffor Millenet ia Gotha 
(M. Tenelli) gedichteten Prolog; dann begann bie Auf: 
führung ber Auber'ſchen Oper „Der Keenfee.» Wir wer: 
den und nun einer Reihe von Darftellungen auf unſerer 
neuen fhönen Bühne zu erfreuen haben bis zu Ende des 
December, wo ber Hof gewöhnlich Koburg verläßt, um 
den übrigen Theil des Winters in Gotha zu relidiren. 
Frankfurt, 23. Sept. ©. 9. der Herzog Bernbard 
von Sachſen-Weimar, nebft Gefolge und Dienerfbaft 
* geſtern hier eingetroffen und im ruſſiſchen Hofe abge: 
egen. 


KNieberTian be 
Amfterdam, 20. Sept. (Effestenfocietät.) 24pEt. Integr. 
50%: — Ard. 214. 


Belgien 


Brüffel, 19. Sept. Die Königin ift von Oſtende nad 
Lacken zurüdgefehrt. 

— Die berühmte Bildergallerie bes Hrn. Schamp in Gent 
bat in der Berfteigerung nur 215,000 Fr. eingebracht, 


Italien 


Bon ber italienifhen Brenze, 13. Sept, Wie 
ih aus guter Quelle höre, ift der Marquis Billalba von 
ber ſpaniſchen Regierung mit einer widtigen Miffion beaufs 
tragt worden, bie bauptfählih zum Zwecke bat, bei ben 
norbiihen Mächten die Anerfennung ter Königin Iſabella 
au betreiben und bie in Bezug auf die fünftige Stellung 
Don Garlos’ obmwaltenden Differenzen auszugleichen. — 
Zwifhen Rom und Neapel ift für ben Fall eines euro: 
päifchen Krieges beidhloffen worden, eine bewaffnete Neutra⸗ 
lität zu beobachten, wie im Norden Europa’s zwifden 
Schweden und einigen andern nörblihen Höfen. — Am 5. 
d. it in Mailand bie vicefönigl. Familie nad mebr« 
wöchentliher Abmwefenheit wieder eingetroffen. Das Gerücht 
von einer bevorflebenden Vermählung des Kronprinzen 
von Sardinien mit ber Erzherzogin Maria, Tod 
ter bed Erzherzogs Rainer, Bicefönige, lebt von 
Neuem auf, doch, beißt ed, foll der Prinz vorher noch die 


erftien Höfe Europa's bejuhen und dann feine praftifche‘ 


Erziehung vollenden. 


Bologna, 10. Sept. (Aachn. 3.) Aus Ancona einge 
laufene Briefe melden, daß in biefer Stadt Unruhen vor- 
gefallen. Ein franzöliihes Schiff war nemlich im Hafen 
eingelaufen, die Bevölkerung fam in Bewegung, weil fie 
glaubte, es fey eine Kriegsbrigg, bald erfuhr man aber, 
daß es ein Kauffahrteiichiff war, um im Hafen Getraide 
einzuladen. Die jungen leute hatten ſchon Feuer gefangen 
und jeden Abend bildeten fie fih in Gruppen auf dem 
Mage und nahe beim Hafen. Die Regierung, durch bie 
beunrubigenden Gerüchte, welde jept in ganz Jtalien in 
Umlauf gefegt werden, beängftigt, ließ burd bie bewaff— 
nete Macht jede Bereinigung auf der Straße zerfireuen. 
Bergangenen Sonntag, den 16., waren bie Zufammenrot« 
tungen zablreiher ald an ben früheren Tagen; als bie 
Garabintere das Bolf aufforderten, fi zu zerfireuen, weis 
gerte es fih, den Befehlen zu willſahren; es erfolgte hier⸗ 


auf ein Kampf, in welchem ein Carabinier getöbter wurbe, 
Bon beiden Seiten gab es Berwundete. Es ift nun vers 
boten, daß fih mehr ald 4 Perfonen auf den Straßen vers 
fammein. Die Jugend wird firenge bewacht, in der ganzen 
Stadt herrſcht tiefe Beſtützung. Auch in den andern Stäbs- 
ten der Marfen foll es fpufen. — Der Kardinallegat Macci 
ift geftern von Bologna abgereift. 


Rom, 13. Sept. (Schw. Merk.) Während ofkciell gar 
nichtd über das Befinden Sr. Hoh. des Papſtes verlaus 
tet, verbreitet fih in ber Stabt bad Gerücht, eine dauern» 
de Wiedergenefung deſſelben fep nicht zu hoffen. In der 
Stadt Gelbe baben die ffieber fehr nadhgelaffen und trog der 
anhaltenden Hige und Trodenheit fangen bereits mehrere 
Familien an, vom Land zur Stadt zurüchzukehren. An 
Fremden ift es leer, Durdreifende abgerechnet. — Einen 
Augenblid bildeten die neueften Berhbattungen in An» 
cona und an anderen Orten ben vorherrſchenden Gegen 
ftand der Unterhaltung, bereits ift aber wieder Alles ſtill 
davon. Die Unterſuchung wird eifrig betrieben. Es chei⸗— 
nen bie veridiedenen Unordnungen fämmt!ich vereinzelt und 
in feinerlei Zufammenhang zu fteben. Ueberhaupt fragt 
ſichs, ob bdiefelben nur politiiher Natur geweſen find. — 
Der Befehl zur Vermehrung der Bürgergarbe if, mes 
nigſtens theilweife, wieder zurüdgenommen worden. Das 
gegen wird die Befagung von Ancona vermehrt werben. 
— In Bezug auf die kirchlichen Berhältniffe im ruſſiſchen 
Polen bört man nichts, und dürfte aud darüber vor bem 
nächſten Gonfiftorium, das noch in diefem Monat ftatifinden 
fol, nichts verlauten. — Daß unter den dermaligen Um— 
fänden die kirchlichen Unterhandlungen mit Spanien 
feine Fortſchritte machen fönnen, ift natürlich. Daffelbe 
gilt in Bezug auf Portugal, wo die Anerfennung Dom 
Miqueld als rechtmäßigen Könias fortwährend den größten 
Stein des Anfloßes bildet, — Man ſpricht von einem bes 
vorflebenden furzen Beſuch Sr. fönigl, Hoh. bed Kron- 
prinzen von Bayern, 


TÄrtei 


Bon der türfifden Grenze, 10. Sept. Perichten 
aus Konftantinopel vom 2. d. zufolge fanden daſelbſt 
fortwährend häufige Eonferenzen zwifhen den Repräjentans 
ten der vier Mächte und Reſchid Paſcha Statt. Am 
Tage des Abgangs biefer Pot war eine außerordentliche 
Rathefigung beim Mufıi. Lord Ponfonby hat den eng⸗ 
Iifhen General Jakmouth und ben Obriſt Schmidt 
nah Sprien abgejandt, um bie Bewegung ber türkiſchen 
Truppen von Cypern aus und bie neu zu organilirende 
Infurrection im Libanon zu leiten. Der in Konftantinos 
pel angefommene ruffiihe Beneralabjutant Baron Fieven 
bat der Pforte die Anzeige überbracht, daß das 5. ruflifhe 
Armeecorps unter General Yüdders den Befehl babe, 
ſich auf den erſten Hülferuf nah Konflantinopel einzuſchif⸗ 
fen. — Die Abberufung der Eonfuln Englands, Rußlands, 
Defterreihd und Preußens von Alerandrien ift beſchloſſen. 
— Der franzöfifhe Botſchafter beflagte fi neuerlich bei 
Reihid Paſcha, daß bie türfiihe Regierung feinem befanns 
ten Drobichreiben eine folhe Publicität gegeben habe; vers 
fiherte die Pforte übrigens bei diefem Anlaffe auf faft aufs 
fallende Weije der freundſchaftlichen Geſinnungen Frank⸗ 
reihe. Reſchid Paſcha antwortete hierauf mit vieler Würde, 
bag er bie Grenzen feiner Befugnig und die befannten 
Berhältniffe mit den Repräfentanten der Mächte um fo mes 
riger überfopritten habe, als vielmehr Hr. v. Pontois 
bob feiner Note von vornherein große Publicität gegeben 

abe, 
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Benachrichtigungen. 


2 Vekanntmachung, 
Die Einberufung einer Generalverſamm⸗ 
lung ‚betreffend. 
Das unterfertigte Directorium findet fich 

a veraulaßt, unter Dinweifung auf Art. XXI— 

XXV., Art. XXXVI. Nr. 4 und Art. XLIV. der 
Statuten auf Mittwoch den 30. Sep: 
„tember I. 3., Bormittagd 9 Uhr, im 
eo Saale ded Bamberger Hofes dabier eine 
: eralverfammlung der Herren Actionaire anzuberaumen, 
für welche folgende esorbnung. beftimmt wird: 

4) Bovlage des; Rejultates ver ‚zweiten Einzahlung zu 
vier Procent und Beſchlußfaſſung über die Dedung 
des nicht eingezablten  Actiencapitale ; 

2) Beihlußfaffung über ben Bau wer Bahn nach ihren 
verſchiedenen Richtungen zur nördlichen Reichsgrenge ; 

3) ‚vorläufige ‚Anzeige des Nefultats der Prüfung und 

Umarbeitung der früheren Koftenanfchläge über bie 
Babhnftrede von Nürnberg bis "Bamberg ; 

4) Vorlage eines Ausweifes über Die bisberige Ber: 
wendung ber früher eingezablten. Initiativfolten und 
deren Kaſſabeſtandes. 










[1743] Zur Subfeription auf die meu erfheinende Taſchen ⸗Ausgabe von 
‚Göthes fammtlichen Werfen, 
40 Bände H. 8. (In Lieferungen von 5 Bon. a fl. 3. 20 fr.) 


empfiehlt ſich beſtens 


Joseph Baer, Buchhändler und Antiquar, 
Zeil H. 11, der —— — go 


Möbel Berkauf. 
[1658] Im Hammelsgäffer- Hof wer- 
ven feit heute von den zur Job. 
Link'ſchen Maffe gehörenden Mo: 
bilien aus der Hand. gegen Comp: 
tantzahlung verkauft. an finbet 
daſelbſt eine reiche Auswahl der ſchön⸗ 








m - mn nme mn m 


















Da der in Anwendung befindliche Barometer in Unorbnung befunden wurde, fo werben die vom 13, bis 16. angeftellten Beob 


Meteorologifche Beobachtungen des phpfifalifchen Vereins zu Frankfurt 1840, 
£ 
E| Barometer bil®R.| Thermometer R. Thermo: Wind. Wetter. 
= graph. 
A Mpr. 3 Up. 10 Upr.| 9 Upr. | 3 Mpr. 10 Upr. | Max. |Minimf Rh. F. |9Ußr, 3er, 110U6r.|9 Upr. | 3 Uße. | OMA 
a — | — ("TE 85I +05. + 77 141 r VA — — 
41 — — — I+84| +15 + 72 NO. NO, | NO R t t. 
5 — | _ — 1+80| +123 + 80 No. 'sw. | — R. ht ht. 
16l 3256 I — eo + 95 +90 + 98 8 22-8 R. R. s. 9 
17| 330.7 | 331° | 3322 | Halo | +135 | + 84 sw. isW. | — ht. ht. ht. 
18] 332° | Bes | 302 | +81 | #120 +104 NW. No. | — R- R. t. 
19] 33178 | 331% | 332° | +48 | +13 + 1063 0: Ss |Isw| R 1. t. 
| 3301 | 331°5 | 330-5 [| # 92 | +7 + 88 5 _Regenpöbe im_ — _— 


ie Befiger von den waterm 20. Juni I. 3. über einge 
zahlte Zwanzig fünf Gulden ausgeftellten Duittungen wer⸗ 
ben baber- eingeladen, fi Montags ben 28. und Dienftags 
ben 29. I. M.- im Locale des Bamberger Hofes, Vormittags 
von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bie 5 Uhr, durch 
Borzeigung ihrer beiigenden Duittungen bei der bort an= 
weſenden Commiſſion des Direstoriums, über ihr Stimmrecht 
ve legitimiren und bagegen die bemjelben entſprechenden 
intrittöfarten zur aeg ng 3 empfangen. , 
Der Berfjammlungsfaal wird um 7 Ubr Morgens gedff- 
net, bie Vorträge beginnen pünktlich um 9 Uhr, umb jeder 
zum Eintritt in den Saal Berehtigte bat bei feinem Eins 
teitte bas aufliegende Präjenz-Protocoll eigenbändig zu un- 
— 
ie in der Generalverſammlung nicht erſcheinenden oder 
nicht vertretenen Herren Actionaire ſind, wie früher, ben 
burd die Mehrheit der anweſenden Stimmgeber gefaßten 
Beſchlüſſen unterwerfen. 
Nürnberg, den 15. September 1840. 

Das Directorium BE 
der Gefellfchaft für die Herftellung einer Eifenbahn von 
Nürnberg über Bamberg an die nörblice Reichsgrenze. 

Der Borftand: ERS 

Binder. 


Tendler. 


[1737] Montag den 5. Detober .1..%,, 
Vormittags 10 Uhr, jollen aus dem 
Nachlaſſe Ihrer Königlichen Hobeit ber 
hochſeligen Frau Yandgräfin zu Heffen 
c. 20. mehrere zwei⸗ und vierfigige Was 
‚gen (worunter namentlich zwei jebr jchöne 
vor Kurzem in (England neu erbaute 
Reiſewagen), Drofi Pferdegeſchirre 






"fien modernen und fehr gut gehaltenen und fonttige dabin einſchlagende Gegen: 
Möbel aller Gattungen. i 
Frankfurt a. M., 10. Sept. 1840. 


: [1351] Wagen zu verfaus 
S fen und zu vermiethen bei 
>: Sampmann, Zeil H. 


Nr. 12. 


Hände in dem |. g. Mepereigebäube da⸗ 
bier öffentlich an den Meiftbietenden 
verfteigert werden; bie Bedingungen 
werden vor Anfang der Berfteigerung 
befannt gemadht. 

Homburg, den 21. September 1840, 


In Auftrag: Wieſenbach. 





R Fürft, Thurnu. Zaris pe Zeitungs-Erped. — Berantw. Revacteur ; Bey Erfrantung des Hen. C. P. Ber ip, Dr. 2. R. [-7 ) ufer. — 
Drud von A. Oftext 


etb. * 

























achtungen nicht mitgetheilt, und aus demſelben Grunde werden die Barometerbeobachtungen vom 2. bis. 12, September diermit für uns 


richtig ertlãri. — 
nacht Gewitter. 


m 14. nmeblig; am 16. beftiger Rind von Mittag, die Nacht dur bie gegen Mittag des 17. Sturm, um Mitter- 


(Mit Beilage und Konverfationeblatt.) 


Frankfurter Ober 


Donnerftag, 


Franffurt, 23. September. 


aris, 21. Sept. Stand der Rente: SpEt. 106.30. — 
* * 14. 5. —— 97. er —— ir _ 
; e —.— HE. Portug. —. — Belg-Banfartien 
—— ee 
‚Linfes Ufer 262. 50. — Gtraßburg«Bafel 327. 50, 
— (Börfe.) Die Rente war Beginn der Börfe 
ſchlecht, und die Baiſſe bat bie zum uß bes Parfets 
ebauert, Man ſchrieb die Schwäche der Courſe einem durch den 
Gonkitutionnzl umb den Courrier frangais über 
die ee Kriegsrüftungen, die im Werft, publicirten 


— Der erwähnte Artifel jener Journale bezieht ſich auf 
einen Angriff des National, ber der Regierung vorwirft, 
alle Kräfte zur Bermehrung des Materiald der Feldartille⸗ 
rie anzumenben. Die Regierung vertheibigt fü gegen 
durch die Kriegsräftungen, die fie in Betreff aller —A 
gattungen vorgenommen hat. Außer den Uniformen, 
qdergerichtet worden, und außer den Pferdeauläufen für ve 
Helterei ‚ bie man auf 60,000 Pferde fleigern will, wird 
—— der Regimemer von 88 auf 100 angeführt. 

u Aa 6 herum werben 30,000°Barafen‘ für die an ben 
Bf a arbeitenden Soldaten errichtet werben. 
er Ruticher des Prinzen Louis Napoleon ift in Preis 
geſetzt worden, hat aber die Weifung erhalten, ſich fo- 
ort nad —— zurüchzubegeben. 
— Limoges hat man am 12. —— Fr erhalten, 


unvergüglid die Rationalgarde iu STE 
_ Sn —— zu den ——— wer⸗ 
der * Paris zur 


— 
tehri iR, ya bi * Functionen wieder u a 
reten. 


— BDie zn von Orleans befindet ſich im —— => 


mate der Schw . Bird das Rind ein 
fepn, foll «6: —* ee eines Herzozs u hehe = 
‚it es ein Mädchen, ben einer Mademsifelle de 
Die n von Nemours if im bien Monat 
ihrer Schwangerſ 


\ — Der Eommandant bes Forts Bitche bat den Befehl 
erhalten, biefen Plas in Vertheidiaungszuſtand zu fegen. 
— Aus Lyon und den —— Ryone ſtaͤdten meldet man 
bebeutende Lieb mungen 
— un Moniteur yertfisn enthält eine telegraphifche 
Depeſche Balses, Die einen von dem. Colonel Kevaffeur er 
wungenen Sieg über die Truppen Abdel Kaders bei 
Mebdgergab, —— bes Setif, meidet. Das regelmäßige 
Dataillon if über den Haufen geworfen worden. Es hat 
feine ——— verloren. Auf der Wahlſtatt zäßlte man 115 
Todie und eine große Anzahl Bermundete; Die Franzoſen haben 
Betöbtete und 24 Bermundete gehabt. Der Feind hat 
Medſchana verlaffen, wo man am 7. General Balbois 
erwartete. Algier ifl 
— Der Moniteur parifien meldet, baf nah Ma- 
briber Briefen die neuen Minifter, vieleicht mit Ausnahme 
des Den. Gabello, die Ernennung nicht angenommen 


— — 19. Sepi. ad t. Stocks — 
2ävei. P Den 


ben. 


-Pohamts- Beitung. 
(Beilage zu NR" 265.) 


24, September 1840. 





Der engliihe Botſchafter und der portugieſiſche Grfandte 
find nad Balencia gereiſt. Dan bei *. Beiſpiel 
werde von allen Betichaftern befolgt werden. 

— De Moniteur melde im feinem nichtofficiellen 
— * daß Lord Granville Hrn. Thiers eine Viſite abge⸗ 


* Sp&t. Span. 


ortug. — 2pEt. 
— Die monatlide Berednun ber en m Banf 
eine Rebuction von 107,000 $ ß 5——88 

barren, was zu erwarten Au = feit einigen Beam 
häufige Geldſendungen nach Frankreich — ſind. Die 
Circulation dat ſich um 185,000 Pfd. St. vermehrt und die 
Depofita haben fih um 26,000 Pfr. St, vermindert, im 
Bergleih mir dem legten Monat. 

— Der ee »Ehronicle meldet, daß bie m. 
fen die —— e ruhig zu erwarten ſcheinen, und kein 
außerordentliche Anftrengung unternehmen, den Angriff der 

u eh u e haben —8* einige Batierien 


von Canton t — von a Ya — punen | 


a Ein Priefter des Tempels Awangin hat —* von 
einem Hahn gelegtes Ei vorgezeigt, das man als ein Zei⸗ 
chen ſchlechter Borbedeutung anſteht. 
— The er von 120 — begibt fih in das 
mittelkindifhe Meer. 
— Die Times Inffen fih unter dem 29. Aug. aus Athen 
ſchreiben, daß man der Meinung fep, es werde durch Ber⸗ 
mittelung der alliirten Mächte ein neuer Berttag . mit der 


Pforte geihloffen werden. 
Heute Morgen 2 Uhr ift der Des 


Madrid, 14. 
—— —* t "Deyeichen der Junta für die Junta 


er Hauptftabt son Arragonten ( —— und Für den 
Her de In Binoria — Correſpo 
Seva bh Gebe a über — un 


Nlicamte erhalten, ah ebene der 
tigkeit Streitträfte tm Sins der Muinifehdkion: won‘ 
veid. (la Tribuna.) 
— Ein — ber Gaceta von Heute enthält ein 
Decret der proviſoriſchen Junta wer Pxxvingeur egierun 
von Madrid, des —— daß, da die June in '&8 
— mit der Re zu Baleneia wnterfant 
(und war 'dund ein vom 12.) Me, = 8 
der an dir HH. Sancho, Bererra, Capaz, Infenie u 
Kimenes gevigteten Wegierungsdepefhen, Die $ —— 
ſich befpeiden laffen, und ihnen die Depeſchrn ve 
‚ aus denen man bie refpectiven Ernen 
zu M em‘ .. Habe, Dirſes Decren 
Falk offen, die Waffen nicht —* 
fange nit ver Wunſch ver Nation mittelſt Ba — 
fünt iſt, die für innmer jede Reaction unmöglich "nahen, 
bat das in der am 4. biefed Monats an die ſtoͤnigin 
ten Auseinanderfegung emibaltene Programm in * 
feinen Theilen in Erinnerung gebracht, indem fie wieder 
heit ihren unwandelbaren en ausdradte, es volflänbig 
0. A. ſehen. Boruf, und indem bie Junta feiner: 
Mittheilung von irgend einer Weife erhaften, bie oben» 
ha Perſonen mit ihren Dep ‚ die man 
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ihnen eingebändigt hatte, zurädjogen. Selbiges wirb bem , bie man g 
Publifum mitgetheilt,, daß es ſich danach richte.” l 
— Ein Brief deſſeiben Datums ſchreibt das obige 


dem Umſtande zu, daß die Junta in den ernannten 


ſtern feine Garantie erblidt gegen eine Reaction, um fo bellen nur immer machen kann, verwarf, und 


weniger, ba die Ermennungen weder von einem Manifefle, 


nod von eimer Adreffe der Königin an ihr Bolt —— = gen — — laser we 


find, denen man die Sympathie der Rönigin für die 
des Volls hätte entnehmen können. Die Nation, wie bie 


Junta, wollen eine aufritige und vollfländige Adhäflon I ſcheint berufen, da 
on 


an das Programm bes Ayuntamientos vom A. Juli. 
Uebrigen erfahre man aus zuverläffiger Duelle, daß die 
Junta fih zu einer Gentraljunta bed Königreichs organi- 
fire. @ircufare werben an bie verfhiebenen Provinzen 
gerichtet, auf daß diefelben Repräfentanten, jede Provinz 
wei, in die Hauptflabt fenden mögen. Alle dieſe Reprä- 
entanten follen die Gentraljunta bilden. Die erfie ge, 
mit der fih diefe Eentraljunta befpäftigen werbe, folle bie 
Regentihaft ſeyn. Schon eitire man zu bem Ende einige 
Ramen , infonders den bes Herzogs de la Bittoria, beffen 
Popularität feit feinem Manifeft zugenommen habe. Die 
Namen Arguelled und Galatrava werden neben jenem 
genannt. Daffelbe Schreiben meldet, daß der Tefe poli- 
tico von Guadalajarra zur Flucht genötbigt worben ſey 
und diefe Stadt ihre Adhäfion erflärt habe. (Belanntlich 
war jener ein Anhänger ber — Partei.) , Dehß⸗ 
leihen, daß die Junta bie Erflärung ausgefprochen, fie 

be die Adhaͤfion von zwei Generalcapitäns, swanıie, Or 
nerallieutenants und vierundiwanzig Marechaux de Camp 
erhalten. (Wenn ber Eonfitutionnel dieſe Nachrich⸗ 
ten enthält, fo darf denfelben vielleiht um fo mehr Ge 
wicht beigelegt werben.) 

— Das Boletin Dficial von Balencia vom 12. ents 
hält die Entlaffungen der alten und die Ernenmungen ber 
neuen Minifter. 

Barcelona,’ 15. Sept. Espartero vermeilt noch im- 
mer bier. Die Ernennungen der neuen Minifter find hier 
bereits befannt. Ale Städte von Eatalonien haben ſich der 
Bewegung angeſchloſſen. 


eu E% 

Die A. A. 3 bringt neuerdings folgende Berichte: 

I. Konftantinopel, 2. Sept. Man hegt bier gegen 
Stopforb eine merkliche Unzufriedenheit. Der Admiral gerierh 
ſchon vor einigen Wochen in eine lebhafte Eorrefpondenz mit 
dem biefigen Borfhafter Englands, melde bald die Geftalt 
eines fehr 5* ſchriftlichen Wortwechſels annahm. Lord 
Ponſonby gab in einer erbitterten Sprache den wohlge⸗ 
meinten Rath, der Admiral habe ohne Verzug zur Befolgung 
der erhaltenen Infiructionen zu fchreiten, wogegen Stopforb 
die Einwendbung der Unmöglichkeit, unter den beflebenden 
Berhältniffen wortgetreu den erlaffenen Befehlen Folge zu 
leiften, machen zu dürfen glaubte. Rad dem Erfolg zu ur 
theilen, ſcheint Stopforb in Prari Recht behalten zu haben, 
die Wirkungen inzwiſchen, die ein foldes Benehmen des Ad⸗ 
mirals in Konftantinopel und in London nad fidy ziehen fann, 
müffen nad der Meinung unterrihteter Perſonen Wechſel im 
Commando ber vereinigten europäifhen Escadren in der Les 
vante nach fi ziehen. Im Ganzen find jedoch Lord Pon⸗ 
ſonby fowohl ald auch alle übrigen türfifchen und nicht tür 
fifhen Anhänger der Pforte gut geftimmt, feit fie die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß Mebemen Ali in feinem Fall nach⸗ 
geben wird. Sie zitterten bereits vor der Möglichkeit einer 

utwilligen Annahme der Londoner **6 von Seite 

ehemed Ali's. Keinen größern Streich hätte Mehemed 
Ali ihnen fpielen können, als wenn er ſich wirklich dem 
Willen der Mächte gefügt hätte. Die feinften Berechnungen, 


—t — m — m — —— — —— — — — — — —— —— —— —— — —— 


u —— 5* N 
p emacht, wären fo em 
nichte geworden. Geiwih war Mehemed Ali fehr Ber 


Derret — 
Minis berathen, als er die billigſten Anträge, die man einem Re 


e nfreich 
trägt vieleicht einen großen Theil der Berantw r 
ſche 
Obriſt, 
Sir Charles Smith, erg fih zur Abreife nah Syrien an; 
elbft eine wichtige Rolle zu fpielen. — 
a A — 
eil ſeiner atzung ij na en, t n 
Gallipoli auf dem: Bu. ” 

II. Konftantinopel, 3. Sept. Es herrſcht hier eine 
Tpätigfeit ſowohl in ben Rüfungen zum bevorftehenden Kampf 
in Sprien, als auch in dem Verkehr der Botfchafter mit 
der Pforte, dag Niemand mehr an eine gütliche Ausglei- 
Yung ber orientalijchen Differenzen denft. Streng genom- 
men fann man fagen, daß ber Krieg ſchon begonnen, denn 
bie Wegnahme von fünf ägpptifhen 7 Are nen durch 
Napier erſcheint als eine gewaltſame Unterbrechung der 
Communicanon zwiſchen Aegppten und der ägpptiſchen Ar» 
mee des Tautus. Napier, dem man den Vorwurf des zu 
frühen Zugreifens maden wollte, ſchützt fih dagegen durch 
die Behauptung, bag nad dem Bertrag vom 5. Juli ber 
Berluft des nordlichen Spriend gegen den Paſcha von 
Begypten ohne die Bedingung irgend einer Friſi ausgeſpro⸗ 
hen ward, daß mithin Ibrahims Befig dieſes Theils vom 
Sprien ein widerrechtiiher fey, der bem Inhaber das 
Recht mit gebe, die freiheit der Communication mit 
Argppten anjuſprechen, nod weniger aber ſich mit den 
Mitteln zu verjehen, um diefen Zuftand mit Baffengemwalt 
aufrecht zu halten, und vielleicht anderweitigen, noch ge- 
fährligeren Unternehmungen fi hinzugeben, Die türft- 
ſche Flotille, wie die öfterreichifhe, aus vier Kriegsiciffer 
allein beſte hend, hat fi mit der großbritanniſchen Escadre 
in den jpriih-ägpptifhen Gewäflern bereits vereint. Die 
geringe Zahl diefer Schiffe deutet darauf hin, daß diefe 
nicht ſowohl zum Behufe der Ausführung der bevorfle 
ben Coercitivmaßregeln und gu einer ergiebigen Unt 
zung ber Engländer, als vielmehr zur Rrepräfentation ber 
Maͤchte, oder des zwiſchen denfelben zur Yacification bes 
Drients gefchloffenen Bünbniffes an bie brittifche Flotte ſich 
angefeloffen haben. England verlangte dieß ausdrüdli 
für id als einen moralifden Stügpunft. Hiermit ift nicht 
gefagt, daß bie gedachten acht Schiffe blog zum Paradiren 
beftimmt jeyen; fie werben vielmehr an den eventuellen 
friegerifden Operationen Theil nehmen. Auf jeden Fall 
fteht und ein zweited Navarin bevor, denn auch hinſichniich 
der Reftitution der Flotte warb in London dem Bicefönig 
fein Aufſchub bewilligt, fo dag man gegen die Seemach 
des legten in dem Augenblick zwangsweile hätte vorgehen 
fönnen, ald die Verweigerung jener Reflitution com 
war. Dieß mag für Napiers Benehmen eben fo gut, ale 
das früher erwähnte Berhältnig zur Entſchuldigung dienen. 
Wirklich begreift hier Niemand, wie bis jegt noch fein An⸗ 
griff auf die Ägpptifche Flotte unternommen worden; ja 
man erwartete in der legten Zeit allgemein von Ta 
Tag bie Kunde von ihrer Berbrennung. Alles w 
Sprien, worauf Mehemed Ati ein Bertrauen zu fegen ſich 
berechtigt glaubt, der chriſtlichen Bevöllerung t m 
— welche nur auf Wa und einen Kern tüt⸗ 

ſcher oder europaͤiſcher S fte wartet, um ihrem 
Haß gegen den Halbbarbaren von Aegypten Luft zu machen 
Das aͤgpptiſche Joh drüdt eben fo ſchwer au den Emir 

bir, welcher auf die an ihn von Konftantinopel aus 
gemadten tens Dr bie lopalen Ermwieberungen eines 
getreuen Unterthans der Pforte erfolgen ließ. Gleiche Ge⸗ 
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finnungen theilen feine zwei Enfel; aud biefe harren 'ber 
erfehnten türkiſchen Erpedition, um ihre Waffen gegen den 
gemeinfamen Feind zu fchren, denn das, was der Emir 
und feine Berwandten von der Pforte anfpreden, bie ®a- 
zantie für ihre politiide Stellung im ſyriſchen Gebirge, 
ing, wie ich aus fiherer Duelle erfuhr, im odmanifchen 
fterrath mit Stimmeneinhelligfeit durch. Aber felbft die 
Mosiimd, denen die angeflammie Hulbigung, bie fie dem 
Ehalifat feit Jahrhunderten barbringen, einen noch immer 
ewaltigen Impuls für deſſen Sade verleiht und melde die 
bfucht und Tyrannei eines Mehemed und feines Sohnes zur 
Berzweiflung bringt, finden es dem Jolam und den eige- 
nen Jnterefien angemeffen, von der Sache des Rebellen ſich 
zu irennen. Eine bedeutende Inmzahl der in Sprien befeh- 
ligenden Paſchas fogar hat fih an bie Pforte gewendet, 
und vom Sultan Berzeihung zu erbitten geſtrebt. Mithin 
if die Lage Syriens ganz geeignet, Mehemed Ati zu bes 
mweifen, daß er wohl Genoffen fand, die ihm in der Be- 
raubung der unglüdlihen Bölfer, bie unter feiner Admini⸗ 
firation fo lange geſeufzt, beiſtanden, nicht aber einen ein- 
zigen Freund ſich zu erwerben verftand, — So eben höre 
ch, daß 15 Dificiere und etwa 80 Gemeine ber türfijhen 

lotte, denen es gelang, aus Alcranbrien zu entfommen, im 

iefigen Hafen eingelaufen find. — Hr. v. Zitoff hat diefer 
Tage von Gt. Petersburg die beftimmteften Weifungen für 
ben Fall erhalten, daß Ibrahim Paſcha eine vorrüdende 
Bewegung gegen Kleinafien maden follte. So viel man 
weiß, ift an der beffarabifchen Küſte bes ſchwarzen Meeres 
und in ber Krim das fünfte Corps aufgeftellt, um auf ben 
erfien von Konftantinopel erhaltenen Winf die fegelfertigen 
Schiffe zu befieigen und nah tem Bosporus und Aſien 
abzugeben. 

HL Smyrna, 29. Aug. Das heute Morgen aus Kon- 
flantinopel angelarigte frangöfifdye Packelboot bringt nichts 
befonderes Neues, nur überzeugt man ſich dafeibh immer 
mehr, daß ed zwiſchen den vier verbünbeten Mächten unb 
— * zu keinem Kriege kommen werde. Lord Pon— 
onby hatte einen Courier aus London erhalten, der Der 
peihen bis zum 7. Auguft überbradte, die friedlich Tauten 
ſollen. — Ein befferes Berhältnig fheint auch wieder zwi⸗ 
ſchen Refchid Paſcha und Hrn. von Pontois zu befteben, 
benn feit der befannten und fo viel beſprochenen Miüttheis 
lung des letzteren ftanden fie auf einem fehr gefpannten Fuße. 
Hr. von Pontois hatte dem Paſcha burd feinen Dolmet- 
ſcher ſeg laſſen, daß, weit entfernt durch feinen mora- 
liſchen Einfluß zur Ausführung der in London beſchloſſe— 
nen Maßregeln beizutragen, Frankreich vielmehr, wenn 
feine Würde und fein Intereffe ed erheiſchten, den Vicekönig 
unterlügen und Alle und ebe, die dem gegenwärtigen 
Spflem der osmaniſchen rg entgegen wären, begünſtigen 
wärbe, Reſchid Paſcha feste das diplomatiſche Corps von 
diefer Boiſchaft in Kenniniß, wo fie dann zu allerlei Aus 
legungen und Bemerfungen Anlaß gab, namentlih wollte 
man darin die Drohung erbliden, in der Türfei Aufruhr 
zu fiften, um fo mehr, als der franzöſiſche Dragoman bei 
allen fürfifben Miniftern biefelbe Sprade führte und nod 
hinzufügte, daß er felbft auf die Minarets fleigen würde, 
um ben Mufelmännern zuzuſchreieen, daß die gegenwärtige 
türfiihe Regierung gegen das Yntereffe des Landes handle. 
Wie dem nun ſey, genug, Hr. v. Pontois ließ bald bar 
auf Reſchid Paſcha eine Note überreihen, worin er ihm 
vorwarf, bie ihm gemadte Eröffnung entſtellt zu har 
den, Reſchid Paſcha antwortete, indem er die eigenen Worte 
des Dragomansd wiederholte und alle Berantwortlichfeit 
über die —* die man denſelben geben könnte, von 
ſich ablehnte; hierauf erwiederte Hr. v. Pontois, dag ſelbſt 
die Weiſe, wie Reſchid Paſcha die Botſchaft des Dragoman 
aufgefaßt habe, unrichtig fep, denn fein Dragoman habe 


niemals geſagt, daß Frankreich Mehemed Ali unterftützen 
würde. — So ſtehen nun die Sachen und werden auch 
wohl fo ſtehen bleiben, bean wie ſoll die Wahrheit ans Licht 
fommen? — Die Unterrebung des Minifterd mit dem Dras 
oman fand ohne Zeugen ftatt, Reſchid Paſcha befieht auf 
einer Ausfage, Hr. v. Pontoid verläugnet bie Botſchaft. 


Dieſes führt natürlih zur Frage, warum Hr. v. Pontois 


feine Botſchaft nicht ſchriftlich überfandte, wie dieß bei einer 
folden Mittheilung hätte geſchehen follen? — Wie &e 
bereits wiffen werben, ift Ehosrem Paſcha dieſer Tage zu 
zweijährigem Exil (wahrſcheinlich bleibt er in Rodoſſo) 
achtmonatlicher Arenger Auffiht, zur Wiebererftattung aller 
Summen, die er feit dem Hattifherif von Bülhaneh erpreßt, 
bat, verurtheilt worden. Einem einzigen Paſcha hatte 
er 150,000 Piafter abarnommen. — Die franzöfifche Flotte 
unter Admiral de la Suffe ift biefer Tage von Burla abge⸗ 
fegelt, man 33 daß fie ih in Navarin mit dem Reſt der 
franzöfiiben Flotte unter Admiral Hugon vereinigen werbe, 
Die tuͤrkiſche Flotte iſt bei Scio vorbeigefommen, begleitet 
von zwei engliſchen Linienſchiffen, Implacable und Haflinge, 


Rußland 


Odeſſa, 3. Sept. (9. 3.) Die ruffiihe Flotte ift in 
Sebaftopol zurüd angefommen, und fegt fib in Berfaffung, 
bis zum 8. Sept. die bereit ſtehenden Truppen an Bord zu 
nehmen, fie ift auf vier Wochen mit Febensmitteln verfehen. 
— Die Zahl der erften Einſchiffungstruppen kann höchſtens 
12,000 Mann betragen; allein für den Fall, daß Ibrahim 
vorrüdte und Konftantinopel bedrohte, würde fonleih eine 
zweite Erpebition nachfolgen. — Bon den 14,000 Mann, 
die im Monat Mai unter General Rajemsfy an ber tſcher⸗ 
keſſiſchen Hüfte Iandeten, follen, zum Theil in Folge der ver- 
beerenden Krankheiten, faum noch 2000 disponibel feyn, fo 
zwar, daß General Rajewsky ſchon wiederholt und zuletzt 
mit der Bemerfung um Berflärfung gebeten bat, er müffe 
fonft beforgen, die genommenen Politionen wiedel zu verlies 
ren. Indeſſen verhalten fi die Gebirgsbewohner auf diefer 
Seite fortwährend ruhig und fehen zu, wie das Klima ihre 
Feinde aufreibt; fie Heben manchmal faum auf Flintenfhufs 
weite von den ruffiihen Vorpoſten entfernt, obne einen 
Schuß zu wechſeln. 


Deutidland 


Bien, 16. Sept.. (9. 3.) Se. Maf, der Kaifer haben 
dur allerhöchſtes Handſchreiben an den Hofkriegsraths⸗ 
prälidenten den Obriften rperiog, Albrecht, erfigebornen 
Sohn des Erzherzogs Karl, zum Generalmajor und Bris 
gabdier in Brünn zu ernennen gerubt. — Ihre Maj. bie 
verwittwete Königin von Bayern wird im nädhflen Monat 
in Gefellfhaft Ihrer Maj. der Raiferin Mutter, welche 
einen Beſuch bei ihren hohen Anvermandten in Tegernfee 
zu machen beabfichtigt, hier erwartet, um über die Zeit ter 
bis dahin eintretenden Entbindung Ihrer durchl. Tochter, 
der Frau Erzherzogin Sophie, an deren Seite zu ſeyn. — 
Ihre königl. Hoh. die Frau Erzberzogin Maria Dorothea, 
Gemahlin des Erzherzozs Palatinus von Ungarn, hat bes 
reits ben faiferl. Familienkreis wieder verlaflen, um nad 
Dfen zurüdzufehren. — Vorgeſtern if der Erzherzog von 
Modena, welcher befanntlih als Dfficier in dem Regiment 
feines Obeims, bed Erzherzozs Ferdinand von Efle, eins 
getbeilt if, von Lemberg bier durdgeeilt, um feine ſchwer 
erfranfte Mutter noch bei Leben zu treffen. Die durchl. 
Bam iR eine Schwefter Ihrer Maj. der regierenten 

afferin von Deſterreich. — Aus Kirchberg if 3. f. H. die 
Frau Herzogin von Angouleme, im Begriff den Winteraufent⸗ 
2 in Börz wieder zu beziehen, von Ihrer Nichte ber Oräfin v. 

odnp begleitet, bier eingetroffen und in ber kaiſerl. Hof⸗ 
burg abgefiegen. Der Herzog von Dorbeaur hat, wie ſchon 
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zum (einen Weg von Kirchberg nah Börz, über Mün- jean 
Kaimſchen 


nöbeud, genommen. — Binnen ber nächſten 
Tage erwartet man hier vollenbs fämmtlihe Repräfentanten, 
weldhe ſich zuletzt in Königswarth befanden, hier, zurüd. 
Se. Durchl der. Staatslanzler Für. von. Metternich ‚wird 
erſt in künftiger Woce hier eintreffen. 
Bom 17. .(M.3.) Obwohl in Defterreih noch fei: 
nerlei —— bemerkbar werden, welche auf die 
Möglicpkeit einer Störung des europäifchen Friedens hindeu⸗ 
ten, jo wird doch aus guter Quelle verfihert, daß, wenn es 
darauf sanfomme, die öfterreichifche Armee binnen vier Wo— 
sen vollfommen ausgerüftet ſeyn könne. — Die bereits be- 
ounenen mega gr gegen Mehemed Ali werben 
ch wor der Hand darauf beſchränken, dem Bicefönig jebe 
ommumwication zur Gee zwijchen Syrien. und Aegypten zu 
fpersen und feine Schiffe, die auf diefem Wege betreten wer: 
den, wegzunehmen, vielleicht auch auf einen Verſuch ſich der 
voßherrlichen .. zu. bemächtigen. Bon einer Landung 
cheint vo Rede zu fepn, ba ed biezu an einer ent» 
ſprechenden Zruppenmacht mod fehlt. ' 
Bom 19. Gept. 5pCt. Metall.» Oblig. 1054 — 4pCt. 
Metall.» Dblig. 99. — Ip. Metall.»Dblig. 79. — 500 Gul⸗ 
denlooſe 135..— 250 Guldenlooſe 117. — Bantkactien 1670. | 
Berkin, W. Sept. Am 18.d. M., Abends gegen 84 
Uhr, brach: in. dem d Stock hohben und «irca 100 Fuß lan⸗ 
‚gen Seitengebande des Fabrilen⸗Inhabers Spagier, Holy | 
marfefivage,-Nr:»2O:umd 21, im melden fih eine Dampf: 
Mahlmnuhle und „sine Wollſpinnerei befanden, Fener aus, 
welches ‚mit unglaublicher Schnelligkeit um fich griff, und 
ungrachtet der größtem Anſtrengung der Löſchanſtalten nicht 
qut bieſes Gebqaͤude gänzlich, ſondern auch den Dachſtuhl 
des vorderen großen Familien⸗ und Fobrikhauſes auf um 
gefahr 250 Fuß Fänge: in Aſche legte. Der Schaden if 
bebeutend, und find namentlich Wiopel Weizen mit 
verbrammt. „Huf welche Weile dos Feuer entftanden if, bat 
ſich bis jetzt nicht ermitdeln laſſen. Menſchen ſind bei demſelben 





Benachrichtigunge 


[1749] Auf das täglich erſcheinende Fraukfurter Börfen:Eonrsblatt velten Coupons 
mit ber bazu en 2mal wöchentlich eriheinenden Handels:Beilage nebfi, 1,13, 


Degenber dei Allen wohllöbligen Poflämiern abonni 
ember allen wo en Dollamiern abonniren. 
jäpriig,. €. 


RZolniſches Haar. Oel 


Erhaltung und Beförderung :des 
Wachsſsthums der Saare. 





beſte oeen 
Anpreifungen ü 





Diefes im Jahr 1766 von Johann Bap- 


ufammenftellung fann man fib vom 1. October an bis Ende, .; - 
{ 4 - Der Preis if fl. 3. 30 fr. viertel⸗ tificaten über 6p@t. Ruſſi 
Berlyn, beeidigter Senfal. 
fepn, 
erflüfig machen. 
Köln, den 1. Januar 1840, 
Der’ Erbe . Zohanır Baptifta Part, 


Gebrauchs : Anweifung. | 


. — Ungefähr eine Stunde fpäter fam in 
ebäude * dem Grundſtücke der Lohgerber 
ben, Koͤpnickerſtrahe Nr. 52, Feuer aus, wel⸗ 
ches dieß Gebäude vernichtete und ben Giebel des anfloßen⸗ 
den Wohnhaufes beſchaͤdigte. Auch die Ensftehungsurfache 


dieſes — bat ſich bis jetzt nicht feſtſtellen laſſen. 


e Pr. St. 3. enthält das Programm der Empfangs⸗ 


Heierlichleiten, melde bei Gelegenheit der Rüdfehr Sr. 


Maj. des —— und Ibrer Maj. der Königin hierſelbſt 
am 21. Sept. 1840: ſtattſinden. 

‚Stettin, 19. Sept. Yhre Maj. ber König und bie 
Königin find fo eben (Nachmittags 34 Uhr) unter dem 
Geläute der Gloden und dem Donner der Gefüge, von 
Stargard aus, bier eingetroffen und haben fi, begleitet 
von dem Yubelrufe der-in zabllojer Menge. verjammelten 
Einwohner, durd die in Feſtesſchmuck aller Art prangenden 
Straßen nah dem zu Allerhöchſtihrem Empfange vorberei⸗ 
teten Kandhaufe begeben. 

Köln, 17. Sept. (CK. 9. 3.) Unter.den Anhängern bed 
Erzbiſchofs v. Drofte find jegt Liſten zur Unterzeich⸗ 
nung einer Petition in Umlauf, melde den König au beis 
fen Wiedereinfegung zu bewegen trachten foll. — In vers 
widener Nacht hat ein Sturm auf der andern Mheinfeite 
die bei Buchheim erbauten Breiterbuden, in melden das 
Köln · Buchheimer Herbfivolfefeft begangen werben . follte, 
jerflört, und. den Feſtunternehmern burd die Berwüſtung 
ber Gebäude, von denen das große 500 Fuß lang, durch 
ben Untergang aller Mobilien außerordenlichen den 
zugefügt. Wäre indeß der Sturm 24 Stunden fpäter ein: 

etroffen, fo würden Hunderte von Menſchen verunglüädt 
epn, wohingegen jegt keine Seele beweint wird, da alle 
Hüter der Gebäude ſich retten fonıten. — Eine: noch flär- 
kere Befefigung Kölns dur Bermebrung der ihügen« 
den Kortd wird jegt beſprochen und foll ebeitend ausge⸗ 
führt werden, da-dbie Koften bereitd durch bie Regierung 
angemiefen find. 
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n. 
| Die von 


ne. 
den Unterzeichneten geftem- 
30. BA 


a R°. h i de 
Juli 1840 von Hope'ſchen @er- 
e Inferiptios 
Inen ‚werben a fl. 16. 8. im fl. 24 Fuß 
per Stüd bei denfelben eingelöft. 

ſcwutſigen Franffurt a. M., 20. Septbr. 1840. 


Grunelius & Co. 


und alle 





auten. Courſe von Staatspapieren. 


Frankfurt, den 23, Sept. 1840. 
Schluß ı Uhr. i 


tiha Paee in Röln erfundene eg ge Man reibe jeden Morgen 15 a 20 Tropfen! porkt., er. 
Haar-Del hat durch feine befebende Kraft und | von biefem Del ein. durch werden bie) Defterr. 5% Metall .. _ 403% 
wohlthätige Reizbarleit der Kopfhaut die Ei- | Haare ſchön, gefchmeidig, dunkel, näbren ih! u AU u . _ 
genſchaft, die Haare bis ins fpätefte Alter zu | im fich felbft, und erhalten fih fortwährend = Yen a 771 — 
erhalten, auch bei fortwährendem Gebrauch die | in ünpigem Wuchſe. Bei Perrüchen und Tou- Wiener Bankactien — 986 
—55 — Haare dunkel zu machen. Daß ſich in | ren, deren Haarfpitzen durch das Alter röth-| 250 fl. Looſe bei Rothſchilb = 1214 
er Mifhung feine äßenden Beitanbtpeile be» | Lich werben, verbunfelt biefed Del ſolche bei 500 u» rn m » 186} 
finden, fondern dieſelbe nur aus rein vegeta⸗ jegumeiliger Einteibung volltommen. Preuß, Staatsfhuldfheine | 105 — 
bbiliſchen Delen und aromgtiſchen (niht er-| Preis pr. Flaſchchen 14 Zilbergr. „  Prämienfheine .. _ 754 
di en.) Riepoffen zufammengefept , if | prempifch Gonrant oder 48 Kreuzer rh.| Holländ. 24% Integrale . — 484 
fattfam bewieſen. Die Haupt-Rieverlage befindet ſich einzig 30% Svyanifde - - :- - . - — 203 
Es wäre leiht, eine Maſſe Zeugniffe über | und allein bei G. U. Lauten, Hanbelsmann| Poln. 300 fl. Loofe - . . - — 681 
bie Nuͤtzlichkeit dieſes Haar-Oelis betzubrin· im rothen Hof E. Ar. 67 in Frankfurt| „ SO m m une: _ 76% 
gen. Boch der Gebrauch defielben twird bie ja. M. . Taunusbahnactien a BO fl. - 306 


Berlag: Für. Thurn u. Taris’fche Zeitungs-Erped. — Berantiw. Rebacteur: Wegen Erkraukung des Hrn. C. P. Berly, Dr. J. R. Schuſte r. — 
zud von A. Oſterrieth. 


— 


Schwedeen. 


Stockholm, 15. Sept. Zur Berichtigung dient, daß 
der zum kirchlichen Departement berufene Profeſſor Grubbe 
erft 54 Jahre ur Ind 

Die vom Gonftitutiondausfhuß | ene „Anmers 
fung“ wegen ber mangelnden Vollzahl im Fönigl. Conſeil ift 
nun in allen Ständen vorgemeien. Im Bürgers, fo wie 
im Bauernftande zeigte bie Mebrheit ſich einig über bie 
Nothwendigkeit für die Reichoſtände, die Aufmerffamfeit 
Sr. Maj. auf diefe wichtige Frage zu lenken. (Der erſt⸗ 
genannte Stand hat übrigens nun auch beſchloſſen, dem 
„ Decharges Bedenken” feine weitere Folge zu geben!) — 
Im Prieferkande wurde zwar auch viel Befümmernif 
über bie Unvollftänbigfeit bed Minifteriums ausgeſprochen, 
jedoch am Ende (21 gegen 19 Stimmen) das betreffende 
Debenfen zu den Beten gelegt. — Nur im Mbeldftande 
5* die Mehrheit ſich volllommen kummerlos über die 

che. Die Debatten darüber waren jedoch vielleicht bes 

deutungsvoller, an fräfligen Ausdrücken, befonderd von 
Seiten der Dppofition reichhaltiger, als irgend eine auf 
diefem Neihdtage geweſen; nur ift zu beflagen, daß 
die Mitheilungen barüber ber vollen Juverläſſigkeit ent» 
bebren, weil der von diefem Stande ſchon vor ſechs Wo— 
hen gefaßte Beſchluß, eigene Zeitungsreferenten anzuneh⸗ 
‚men, noch nicht zur Ausführung gefommen if. Auffallend 
war es, einen fehr bezeihnenden Umftand durch Hrn. von 
Hartmanndborf zu erfahren, daß nemlich ber geweſene Ju— 
ſtizſaatsminiſter Graf Poffe fih im Cabinet Mühe gegeben 
hatte, die Relignarion ſämmtlich er königlichen Rathgeber 
u bemwirfen, was ihm jedod mißlungen, und nur ihn felbft 
eine Stelle gelofet. Er ift demnach gefallen, weil er im 
Conſeil einen conftitutionellen Widerftand bilden und das 
Spftem einer folidarifhen minifteriellen Berantwortlichkeit, 
und hierdurch Zufammenhang und Einftimmigfeit einführen 
wollen. Es it übrigens faum zu erwähnen nöthig, daß 
der Vorſchlag des Ausſchuſſes durchfiel. 

Der Buͤrgerſtand bat (wider ben betreffenden Ausihuß) 
mit 24 gegen 21 Stimmen die Beibehaltung der Strafe 
des Hängens für Berfälihung der Zettelmünge beſchloſſen. 

Gegentland des allgemeinen Stadtgefpräches ift der plög« 
lich erfolgte Tod des Großhändlers und Reihetagsmitglies 
bed Thomas Morfing, dem in weit ausgedehnten 
Handlungsgefhäften vieleiht nur ein paar andere hiefige 
Häufer voranftehen. 


Dänemark 


Kopenhagen, 18. Sept. Die Nummern 144— 152 ber 
&t.:3t. (8. und, 9. Sept.) enthalten unter andern die vor⸗ 
läufige Berbandfung über die Anträge wegen Mobdificatios 


| 








nen in der Inftitution der Provinzialſtände und wegen Steuer 
bewilligungsredt. Der Antrag desEomite's (mehr er- 
laubt und heute nit der Raum mitzutbeilen) lautet folgen- 


dermaßen: Se. Maj. der König möge geruben, das in 
der Natur der Berhältniffe begründete und durch unzwei⸗ 


beutiged hiſtoriſches Zeugniß ermwiefene Bebürfnig einer 
—— twidelung der geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe in 
ie 


enauefte Erwägung zu zieben, und in feiner Weisheit 
die Bierauf abzielenden, zum Wohle des Ganzen erforber- 
lichen Anflalten zu treffen, und namentlid die Berorbnun: 
en in Betreff der Inſtitution der Provinziallände einer 
eoifton zu unterwerfen, welche dahin abyiele, fle zu grö- 
herer, genügenderer Wirkjamfeit durch Bereinigung ober 
Berbindung ber jegt getrennt beftehenden Berfammlungen, 
und durch zwedmäßige Modification des gegenwärtig bes 
ſtehenden Wahlſyſtems, zu entwideln. 

„Aarhuud Avis“ meldet, dag ZI. MM. auf Zhrer Reife 
burh Geelan 1 ‚ den 
ron } — Thor 
waldfen, ber befanntlih ein Mtelier im Garten dieſes 
ſchönen Hofes hat, ih fhon dahin abgereift, um am ben 
Vorbereitungen zu dem Empfange ber hohen Gäſte Theil 
zu nehmen. Demfelben Blatte Aufolge bat ſich Thorwaldſen 
nun entſchloſſen, den Winter über bier zu bleiben. Der 
Zögling des großen Künſtlers, der Bildhauer Matthiä, if 
dereits von bier abgereift. 


Schwein. 

Luzern. (Schildw.) Letzten Montag Morgens wurde 
auf dem hieſigen Stadthalteramte das Preliminarderhör mit 
dem Meudelmörder, weldher in das Haus des Hrn. Ehor- 
herren Kaufmann drang, vorgenommen. In demfelben joll 
er, wie zuverläflig verlautet, eingeftanden haben, daß er 
die Abſicht gehabt, die eine Magd zu ermorden, Die andere 
hingegen bloß zu knebeln, und dann hernach den Hrn. Ehor- 
deren des Geldes zu berauben. Diejen babe er nicht er- 
morden, fondern vielmehr die Zeit abwarten wollen, wo er 
nit zu Haufe gewefen wäre, was jedoch mit ber Thatſache 
in einen auffallenden Widerſpruch fümmt, indem der Ber: 
wegene zu dreimalen nad Hrn. Ehorherrn Kaufmanın fragte, 
und am bdrittenmale wirflid die Stiege hinaufiprang, mit 
den Worten: „Jegt wird er wohl zu Haufe ſeyn.“ 

Solothurn. Der Sturm, der legten Mittwoch wüthete, 
war in der Umgegend von Mümliswyl fo ftarf, daß bie 
Straße mit entwurgelten Bäumen bededt lag und alles Obſt 
von den Bäumen gefchüttelt wurde. Ein Wagen murbe in 
den Bad gefhleudert, Fuhrleute fahen ſich genöthigt bie 
Pferde auszufpannen, Reifende mußten fi auf ben Boden 
legen, um nicht fortgeriffen zu werden. Man weiß feit 
langer Zeit ih an nichts Mehnlicheres zu erinnern, 
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Baden. Den 16, d. Abende p* bier bei dem ve 
en Sturme ein ſchreckliches Unglück flatt. Eben . h 
ehrer F. Stäbli von Brugg mit ber Frau Pfarrerin Ams⸗ 
ler von Windiſch, ihrem Knaben und einer Tochter des 
Hrn. Kerez im Schwert zu Zürid beim ——— 
vorbei, als der Sturm den mit Ziegeln bedeckten Dachftuhl 
des in der Nähe neuerbauten Hauſes weghob und im Nu 
hinunterürgte. Wie fih Hr. Stäbli nad dem Krachen 
und Getöfe umſah, erblidte er im nemlihen Yugenblide 
die Frau Amsler und bie Jungfrau Kerez mit Ballen und 
Schutt bededt. Bon ber legtern ſah er nur nod einen 
Arm. Sogleich eilte Hülfe herbei, audp ärztliche; die zwei 
Berwundeten wurden bervorgezogen, für den Augenblid in 
eine nahe Scheune gebracht und jo gut ald möglich beforgt. 
" Die Frau Amsler hatte einige beftig blutende Kopfwunden, 
die Jungfrou Kerez aber den Kiefer und den einen Arm, 
aud einige Rippen mehrfach zerbroden. Sie wurde auf 
einer Tragbare in den Löwen gebradt, wo fie, ungeadtet 
ärztlider Sorgfalt, am nemliden Abend nah 8 Uhr ver- 
ſchied. Die Chaiſe, die fie nah Zürich abzuholen, ange⸗ 
fommen war, fuhr ſchnell zurüd und bradte die Mutter 
der Unglüdlichen; allein bie fo ſchwer heimgeſuchte Mutter 
fand die Toter nit mehr am Leben, und bie als blü- 
bende Jungfrau vor etlihen Tagen das elterlihe Haus 
verlaffen hatte, um Freundinnen zu befuden, wurde ben 
tiefbeträbten Eltern als eine Leiche im Sarge beimgebradht. 

Bafıel-tand. GSämmtlihe politiſche Gefangene, außer 
Hrn. Martin und Böllmy, find legte Woche gegen Kaution 
entlaffen worben. 

Zürid. Eine Feuerdbrunf in Ehrikon bei Wildberg 
verzehrte letzten Donnerflag bei heftigem Sturmwinde bei: 
nahe den ganzen Ort; 134 Perfonen follen obdachlos feyn. 

— Hr. Drofeffor Pfeufer, der Nahfolger Schön: 
lein’s, if in Zürich angelangt. 


RNiedberlande 


Haag, 19. Sept. (Amſt. Handelsb.) —— Ans 
tonucci, Gefhäftsträger bed h. Stuhles beim niederländi- 
ſchen Hofe, ift diefer Tage durch Se. Heiligkeit zum Bis 
ſchofe von Montefeltri, in der Republif San» Marino in 
Stalien, ernannt worden. Diefe Ernennung wirb in dem 
nädften Eonfiftorium präconifirt werben. 


Amferbam, 21. Sept. Bei geringen Geſchäften war 
die Stimmung ber Börſe flau. 24pEr. Integr. 505. — 
5pCt. Hol. 977.— Kansb. 224. — 44pCi. Spnd. 89. — 
3jpE.—. — Spt. Of. 944). — Ard. 21. — Pal. —— 
Spät. Metall, — — 24pCi. — — Ruſſ. Inſer. 68}. —— 
Cert. 69}. 


Belgien. 

Brüffel, 20. Sept. Eine heftige Feuersbrunſt iſt in ber 
Naht vom 19. — 20. d, zu Gent ausgebrochen, und bat 
bie in bem Etabliffement der HH. Demoor und Tielman 
en Spinnereien der HH. Delcroife, Henri Banloo 
und Tielman und Geſchwiſter vernichtet. 


Frantreid 


+ Straßburg, 22. Sept. Eine ſchreckliche Feuerdbrunft 
it gehern Abend, um 8 Uhr, auf dem St. Johannesftaden, 
zwiſchen der Kronenburgerfiraße und ber Nationalvorftabt, 
ausgebrochen. Ein Holymagazin, welches viel Bauholz ent: 
hielt, eine Stallung und eine Scheune wurden durch bie 
Klammen verzehrt; die benachbarten Häufer und das ganze 
Duartier, bie bebroht waren, verbanfen ihre Erhaltung 
dem Eifer und ber Gefhidlichfeit der Pompierd und den 
Militärs der Barnifon. Der Brand dauerte beinahe an- 
derthalb Stunden. Das Feuer entſtand durch einen Wa⸗ 


en, der mit Hanf belaben war, und weldem man ſich aus 
vorfichtigfeit mit einer Yaterne gemähert hatte. 


Großbritannien 


tondon, 18. Sept. Aus Portsmouth wirb unterm 17. 
eichrieben, daß dort ein franzöfiihes Kriegsſchiff eingelau⸗ 
en jep, das man beauftragt glaube, an den englifhen Rüs 
fen wachſam zu fepn. 

— Die „Times“ geben Auszüge aus Porters intereffan« 
tem Wert: „Progress of the nation“, um an Beifpielen der 
Erfahrung zu zeigen, was für ein koſtſpieliges Nationals 
vergnügen ein Krieg für England ſeyn würde. Englands 
Ausgaben für Heer und Flotte bloß in dem einen * 
jahr 1814 betrugen die ungeheure Summe von 101,738, 
Pd. St. Die vom Beginne des großen Kriegs im Jahre 
1793 bis zu deſſen Schluß 1815 von England an auswärs 
tige Staaten gezahlten Anleihen und Subfidien werden von 
—— auf 41,289,459, nebſt weiteren 1,582,045 Pfd. St. 

erechnet. 


Rußland 


St. Petersburg, 15. Sept. Das mehrfah erwähnte 
Erdbeben bes Ararat bat aud in Eriwan viele Berheeruns 
gen angerichtet. Die Feſtungsmauer iſt befhäbigt worben, 
und viele Häufer find eingeflürzt. Allein die Stadt ift nicht 
der einzige und nicht der Haupifig der Erfhütterung gewe⸗ 
fen, Andere Städte, zum Theil in großer Entfernung, 
viele Klöſter und Dörfer im der Ebene des Arares follen 
großen Schaden erlitten haben. Am zerftörendften aber hat 
das Erdbeben auf das zwiſchen MWeingärten, pa und 
Nußbäumen reizend gelegene Dorf Arguri gewirft. Es 
foll ganz zertrümmert, ganz in einen Schutthaufen verwan⸗ 
delt ge: wohl auch vieleiht dur die vom Ararat bers 
abgeftürgte Maffe; denn Arguri liegt gerade am Ausgange 
ber tiefen, mehrere taufend Fuß höher hinauf beginnenden 
Schlucht, deren Wände faft fenfrecht eben. Das ſchöne 
Dorf Arguri zählte 175 Kamilien, alfo ag 1000 Men⸗ 
fhen, von melden feine Spur mehr if. Merfwärdig wäre 
ed, wenn biefer große Bulfan, der, fo weit die Geſchichte 
binaufreiht, fih ganz ruhig verhalten, nun in die Reihe 
der ihätigen feuerfpeienden Berge träte. 


XAmerita 


Ein Handelsfhreiben aus Nemw+-Morf vom 31. Au „. 
(in der Eilberf. Zeit.) meldet: „Im Geſchäft Herefcht 
den legten 14 Tagen ziemlich große Lebhaftigfeit und bie 
Berkäufe, fomohl Privat ald Auction, waren bedeutend. 
Neue friſche Modewaaren wurden gut bezahlt und raſch 
verkauft: alte Yager hingegen find nur ſchwer zu realifiren 
und bringen zum Theil Verluſt. Es ift unverkennbar, daß 
in dieſem Herbfte, mit dem Frühjahr verglichen, eine Beffe- 
rung im Geſchaͤft flattgefunden hat; und ih glaube, daß 
ſolche noch fortfhreiten wird, Eine NRüdfehr der alten 
guten Zeit if darum aber doch fobalb noch nicht zu erwar⸗ 
ten; jebenfalld müffen vorab bie beiden großen Fragen des 
Tags eine befriedigende Yöfung finden. Es ift dieß die 
Wiederaufnahme der Baarzahlung feitend der Banfen im 
Süden (mo fie in Pennſplvanien und Maryland im Januar 
erfolgen muß), und bie Präfidentenwahl. Was die Ban» 
fen betrifft, fo glaubt man, dag mit Ausnahme der Unis 
ted⸗States Bank alle übrigen bie Baarzahlung wieder aufs 
nehmen: ob jenem großen Inſtitut trog feiner enormen 
—— ein Gleiches gelingen werde, ſteht dahin. — 
In der Präfiventenwahl feinen bie beiden Parteien ziem⸗ 
lich gleich zu fliehen und das Refultat if alfo nod ganz 
—— Das Schickſſal der Banken wird weſentlich davon 
abhängen. Es if zu wünfdhen, baf die obfiegende Partei 
äßigung verfahre, jo wirb das Land gedeihen: vers 
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folgt fie aber ihr Spftem bis zum Aeußerſten, fo if das 
eine fo ſchlimm ale das andere, doch möchte die Durdfüh- 
zung des van Buren’ihen Syſtems bann weniger verderb⸗ 
lich ſeyn, als die des Spflemd ber Harrifon’ihen Partei. 
— Die neue Baummolienernte ift wieder fehr reich.” 


Deutfdland 


Köln, 22, Sept. Se. Maj. der König von Bür- 
temberg trafen geftern Abends unter dem Namen eines 
Grafen von Ted, mit hohem Gefolge, an Bord bes köl⸗ 
nifhen Dampfſchiffes von Heilbronn hier ein, und nahmen 
Ihr Abfteigequartier im „kaiſerlichen Hof”. Allerhöchfidie⸗ 
felben fegten dieſen Morgen die Reile nah dem Haag, an 
Bord des nieberlänbifhen Dampfſchiffes, fort. 

Goblenz, 23. Sept. Geftern Abend eben nad 7 Uhr 
if dad Dampfihiff „Mofella” zum erfienmal im re 
gelmäßigen Dienft von Trier hier angefommen, nachdem 
dbaffelbe die Fahrt nad Abzug von I4fündigem Aufenthalte 
durch Schiffe und mit Inbegriff eines 2ftündigen Aufent- 
haltes an den Haupiftationeorten, in ber kurzen Zeit von 
12 Stunden zurüdgeleat, und mithin bie wirkliche Fahrzeit 
nur 10 Stunden gewährt hat. Bei der Durdfahrt durch 
die Weißer Leien, mo es bereits ziemlich bunfel geworden 
war, jo daß die Fahrbabhn nicht mehr genau erfannt wers 
ben konnte, wurde das Schiff durch Anftogen an einen Fels 
fen etwas beſchädigt und befam einen Meinen Led, welder 
indeffen bereits geftern Abend vorläufig wieder gedichtet 
mworben ift, fo daß der Schaden noch * wieder herge⸗ 
ſtellt und ber begonnene regelmäßige Dienſt dadurch nicht 
unterbrochen werden wird. 

München, 21. Sept. (N. €) Se. kaiſerl. Hoheit ber 
— von Leuchtenber —— t am 4. October (jedoch 
ohne feine Frau Gemahlin) auf feine Güter nach Italien 
zu reifen. Der Herzog befigt namentlid um Ancona aus 
gebreitete Befigungen, fo wie in Ancona felbft ein großes 
Schloß. Die Befigungen zählen eine Vollsmenge von bei- 
nabe 20,000 Menfchen, eine Art von Koloniften. Auf fei« 
ner Reife wird der Herzog wahrſcheinlich Nom berühren. 
— Der Hr. Kriegsminifter, welder vor einigen Tagen bier 
eintraf, nahm geftern die Mufwartung ber neu avaneirten 
Offiziere an. ie man bört, ſollen die neuen Patente für 
bie mittelit des jüngfen Armecbefehld Beförderten ſich nabe 
an 200 erfireden, eine za, bie zu ben bisher bedeutende 
fien gehört. — Geftern Nahmittog farb dahier der penfio- 
nirte Generallieutenant und ehemalige Kommandant der 
Artillerie, Hr. Karl Theodor Frhr. v. Hallberg, Groß- 
kreuz des Verdienſtordens ber bayerifchen Sirone, und bes 
Ludwigordens Ehrenfreujträger. Er war ben 21. Januar 
1752 zu Mannheim geboren, und ging alfo in bas 8Yfte 
Jahr feines Alterd. Schon in feinem 16ten Jahre fam er 
als Cadett zum Militär, wo er im feiner erften Beförbe- 
* im Jahr 1770, zum Unterlieutenant ernannt wurde, 
— Borgeftern vereinigten fi wieder die Augsburger Mit- 
glieder des Eifenbahndirectoriums mit ben biefigen zu ei⸗ 
ner gemeinfamen Sigung, zunähft aud bie Bollendung der 
Eifenbahn betreffend, die nun wirklich mit Anfang des fünf- 
tigen Monats zu erwarten ſteht. Die Erdarbeiten follen 
alle beendet feyn, und zur compleiten Scienenlegung ges 
ſchritten werben. 

— Dad Regierungsblatt Nr. 38 theilt den Abfchied für 
den Landrath von Mittelfranken mit, deſſen Schluß— 
worte lauten: „In dem befondern Protofolle unferes Land: 
rathed von Mittelfranfen haben wir vielfältig die pflicht- 
ne Beobachtung der durch das Beleg vorgezeichneten 

venzen feines Wirkungsfreifes und bei einzelnen Anträgen 
überdich aud die erforderliche ſachliche Begrüntung ungerne 
vermißt, und fünnen und baber nicht veranlaßt finden, dem⸗ 
felben eine nähere Würdigung zuzuwenden. Indem wir 


dem Landrathe von Mittelfranfen gegenwärtig Abſchied ers 
ıbeilen, bleiben wir demjelben mit unſer königl. Huld und 
Gnade zugethan.” 

Stuttgart, 22. Sept. Se. königl. Majeftät haben fi 
am 21. d. M. nah Beendigung ter Siriegsübungen bes 
achten Armeecorpd von Mannheim aus nah bem Haag 
zum Beſuche bei ber königl. nieberländifhen Familie bes 
geben, von wo Hödfidiefelben zu Anfang des nächſten Dios 
nats zurüdzufommen gedenfen. (8. Art. Köln.) 

Shwegingen, 21. Sept. (Mannh. 3.) Am Geftrigen 
fand die große Revue fänmtliher bei den Manövern thär 
tigen Truppen auf ber großen Ebene bei Schwegingen uns 
ter dem Zudrange einer außerorbentlihen Menſchenmaſſe 
ſtatt. War demjenigen, welder mit Aufmerfjamfeit und 
Sadfenntniß bisher den großartigen Kriegsübungen folgte, 
die Trefflichfeit der Kriegsfhaufpiele im Ganzen wie im 
Detail höhf erfreulich, fo war der Anblid der fönigl. würs 
tembergifhen, großh. babifhen und heifiiden Militärs bei 
ber Revue, wo man einen Befammtüberblid derfelben hatte, 
um fo impojanter. Einen nidt wohl zu befchreibenden Ein⸗ 
drud madte der glänzende Generalftab, weicher ben allers 
höchſten Eouveränen folgte und aus Notabilitäten faft aller 
europäiihen Mächte befand. Unter den fFeftlichkeiten, welche 
für die allerhöchſten und höchſten Herrihaften angeorbnet 
waren, erwähnen wir außer dem Hoftheater ber glänzens 
den Illumination des herrlichen, weltberühmten Selofaar- 
tend, welde dad Ganze beſchloß! Wo das Auge hinblidte, 
En es einen überrafhenden großartigen Anblid, der felbft 

ene freudig überraſchte, die an ähnliche Schaufpicle ges 
wöhnt find. Den freubigfien Eindrud aber machte es auf 
bie Menge (welder jo liberal der Zutritt geflattet war), 
die allerhöchſten Herrſchaften, fowie die verſchiedenen Trups 
pengatiungen nadhbarlider Souveräne und bas barüber 
bochbeglüdte Bolf in fo fihtlihem und freunblihdem Ber, 
nehmen zu ſehen. Ale, die fo glüdiih waren, anzuwoh⸗ 
nen, werben biefem Nationalfefte das freundlichſte Anders 
fen bewahren. 

Darmfladt, 22. Sep. (Mannh. 3.) Heute Nach— 
mitiag gegen 2 Uhr erfolgte die Rüdfehr der bier garni« 
fonirenden Regimenter und Gorps aus dem Uebungslager 
von Heilbronn. Das Garbe: Chrvaurlegerd:Regiment, mit 
Sr. Hob. dem Prinzen Emil unb dem General der Caval⸗ 
lerie, Prinzen von Wittgenftein, an ber Spige, rüdte 
zuerfi ein; dann folgten bie beiden Garde: Infanterie-Regie 
menter, geführt von Er. Hoh. dem Erbgrofhergog, welder 
von einem zahlreichen Generalſtab umgeben war, und zulegt 
das Artifferiecorpd und die Sappeurd-Eompagnie. Auf 
ihrem Rüdmarfhe ließen die großh. Truppen Lorſch zur 
Seite liegen, weil, wie man bört, ber dermalige mißliche 
Befundheitszuftand dieſes Dried eine folhe Borfehrung 
dringend zu erheiſchen ſchien. Wan bezeichnet die Ruhr 
und das Nervenficber als die bort graffirenden Krankheiten, 
melde fhon manches Opfer gefordert hätten. 

Itehoe. (Alton. M.) Sicherm Bernehmen nah ift 
ber Geſetzentwurf wegen ber Berbältniffe der moſaiſchen 
@laubensgenoffen von den Ständen mit 29 gegen 13 
Stimmen abgerathen worben. Aus ber Ständezeitung erficht 
man, daß berielbe noch mebrere Petitionen aus dem Bande her» 
vorgerufen hatte. Das Gutachten der Majorität des AÄus— 
ſchuſſes ließ ſchon ein ungünftiges Refultat erwarten; bies 
felbe hatte ih namentlich auch gegen bie Freizügigkeit der 
Jsraeliten erflärt, Prob Eallifen, Mitglied des Ausichuffes, 
hatte fi veranlagt geſehen, ein Scparatvotum abzugeben, 

+ Franffurt, Sept. Wir erhalten heute bie 
Trauerfunde, daß 3. k. H. die regierende Herzogin von 
Modena am 15. d. M. zu Eatajo, bei Padua, geftorben ifl, 
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ven mit dem 1. October c. eingeftellt, was hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Franffurt &. M. den 23. Sept. 1840. 
| General: ®ofit : Direction. 
In Abmwefenpeit des General-Poh-Directors: 
st. von Epplen. von Hoff, 
vdt, Landauer. 


Benaubridtigungen. 
11752) DBefanntmachung, 
die Perfonenpoften zwiſchen Ems und Eoblenz betr. 
Die für die Sommer- Monate eingerichteten Locals 
Perfonen-Poften zroifchen Bad. Ems und Coblenz wer- 











[1742] Bei 3. J. Weber in Leipzig ist jetzt vollständig erschienen: 


Tert Zeichnungen 
P. M. Laurent. N APOI EO Horaz Vernet. 
113 Bogen. ® 456 Abbildungen, 


Subferiptionepreid: Elegant brochitt. Preis 6 Thlr. 16 Gr. — 10 fl. Conb.⸗Mze. — 12 fl. rhein. 
Vorräthig bei Friedrich Wilmans in Frankfurt a. M. 


—————_L —ñ — — — — —— — — — — — — — 
11747] Siegm. Schmerber in Frankfurt a. M. [1734] Geneigte Beftellungen auf bie täglich 
nimmt Subfeription an auf eine neue Ausgabe von —— 


Göthe's Werken, 40 Bände. Preis fl. 26. 40. Kölnische Zeitung 


welche in demfelben Formate und Drude wie die neue Tafhenausgabe von Schillers Werfen ſeit wielen Jabren das gefefenfte Blat 





von October biefes Jahres an in Lieferungen von 5 Bänden erfcheint. der Rheinprovinz umd in ibrer Iehasen 
Auflage faft die verbreitetfte deutiche 
1751] Bei Unterzeichnetem ift zu haben: Zeitung) 


für das it Pag en Fer 7 begin» 
nende vierte Duartald. 3. wolle 
P Volks-Kalender baldigſt (we moͤglich no& vor Ablauf 


b. M.) bei ber nähen Poftanftalt machen. 





für Der Abonnementepreis beträgt bei allen fönigl. 
preuß. Poft- und Poflwärterämtern 1 Tplr. 
1 u 4 1 2% Spt. portofrei Stempel einbegriffen). — 
” Befanntmahungen und Anzeigen aller Art 
a ar —— ten 5 >“ —— —— * 
Köoluiſchen Zeitung“ in der ganzen ns 
Mit Stahlſti ch en und 5 oljfch nitten. rovinz und in — roßen e Deutſch⸗ 
Bun ands die größte Deffenilichleit; die Ein- 
Herausgegeben rüdungsgebühr beträgt 20 Pf. für die Zeile 

von E in Petitſchrift oder deren Raum. 

Köln, im September 1840. 

Karl Steffens. M. DuMont:Schauberg. 

(XXX. und 159 Seiten) in efegantem Umſchlag brodirt [1715] Edictalladung. 
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euzer. Jacob ee *3 et gt · 
feri oren zu Frankfurt a M. am 18. Jannüır 
Zugleich empfehle ih mich zur Annahme von Subferiptionen auf 1800, Idee deffen Leben und Mufentfalt feit 


” ⸗ ” li Ei k | länger denn zehn Jahren nichts befannt if, 
der db Leibed» oder Tefl t6 » Erben, 
Göthe's ſämmtliche erne. stars Beate Bot 
Neue Ausgabe, vollitändig, in 10 Bänden 3. Dad 3 aufgefärdert, 
, ER oder das jenem Abmefenden von feinen Eltern an⸗ 
Acht Lieferungen, jede von 5 Bänden zu fl. 3. 20 kr., zahlbar bei Empfang. Knatige Bern jr — * be⸗ 
N n d 2 d. J. 
Franz Varrentrapp in Frankfurt a. M. En Pierre 
1748) „ . Tote Pr minuten my male mer 
n um 4 
Gemälde Ausſtellung. teſtat · Erbfolge —— ——* 


Die hier im von Varkhaus ſchen Haufe aufgeſtellte Gemälde-V hr vie 
Sammlung, wird noch bis zum fünftigen Sonntage geöffnet bleiben. Die| nägften fünfgepn Jahre gegen Gigerpeits- 
Herren Runftliebhaber, welche geneigt feyn follten, aus dieſer Sammlung A ⏑ — — Pre A yon 
Gemälde anzufaufen, werden böflihft erfucht, hiervon Bemerkung zu neh— überlaffen werden. 





men, indem biefelben unmittelbar nachher von hier abgehen werden. Diez, den 11. Gntımier 180. — 
Frankfurt, den 23. Sept. 1840. E. Schieffer. ee 





Berlag: Fürſtl. Thurn u. Taxis'ſche Zeitunge-Erped, — Berantiv, Rebactenr: Begen Erkrankung bes Hrn. E. 9. Berly, Dr. I. N. Syufte. — 
Drud von U. Ofterrietp. 
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Wien, 20. Sept. Bankactien 1765. — 2350 Bulben- 
— Pr P. ©. 3.) Heute Nachmi 
erlin, 21. Sept. (P. Ei. 3. eute Nachmittag 
gegen 4 Uhr verkündete das Beläute der Glocken die An- 
unft Ihrer Majefläten der Hauptſtadt. Der Einzug fand 
in der Art flatt, wie ed das Feſtprogramm angegeben bat. 
hre Majeſtäten wurden zuerſt von Abgeorbneten ber bier 
gen fädtifhen Behörden in dem Kämmereiborfe Lichten- 
erg empfangen. Allerböchſtdieſelben hatten, weil ber Eins 
ger von der Stettiner Chauſſee dur die neue Koͤnigsſtraße 
ei der geringen ®eräumigfeit der Straße und dem muths 
maßlich großen Gebränge leicht hätte gefährlich werben fön- 
nen, ber Bitte des hieſigen Magiftrats- huldreichſt zu will 
fahren gerubt und waren von dem an der Stettiner Chauffee 
gel enen Dorfe Weißenfee auf einem Feldwege nach dem 
e Lichtenberg — — um von Bier auf bie 
ranffurter Ehauffee au gelangen. Auf der legten war dad 
Hbild dur eine Ehrenpforte bezeichnet, und bier war 
ed, wo bie berittenen Corpé fi nad ber huldreichen Ges 
nehmigung Er. Majeftät an die Spige des Zuges fegten. 
Das franffurter Thor war mit Blumengewinden und mit 
Genien gefhmüdt; hier wurden Ihre Majeftäten von den 
Kommunalbehörden, die fih auf rechts und linfs errichteten 
Efraden verfammelt hatten, empfangen. Bon da ab boten 
alle Straßen der Reſidenz, durch welche der Zug nach dem 
föniglihen Scloffe paffirte, eine unumterbrodene Reihe 
des mannigfaltigften Schmudes dar, indem Jeder aufgeboten 
hatte, was in ben Kräften feiner Erfindung und feiner Mit 
tel lag. Die breite Straße der Franffurter Enden, neuer 
dinge geziert durch das greßartige Nifolaus: Hospital und 
durch die fo eben im Rohbau vollendete Weidingerfhe Siif⸗ 
tung, ferner die große und Fleine Frankfurter Straße, fodann 
die Landböberger Straße bis zum Aleranders Plag, Alles war 
mit Laub» und Blumengewinden bedeckt, melde durch, die 
farbigen Kinder der berbfilihen Jahreszeit und befondere 
durch einen reihen Georginen-Flor einen höchſt feſtlichen 
Gharafter erhielten. Auf allen Zäunen und wo fid irgend 
eine Lücke fand, waren Eftraden für Zufchauer errichtet, viele 
Häufer waren abgebedt, um Plag für die ſchauluſtige Menge 
zu gewinnen. Bom Frankfurter Thor bis zum Schloß wa, 
ren bie Gewerke mit ihren Anführern, durch prachtvolle Fah⸗ 
nen und Embleme fenntlih, alle von Mufif: Chören und 
viele von Fahnenſchwenkern begleitet, zu beiden Seiten: der 
Straßen als Chaine aufgettellt, und, um dem Feſt feinen 
ftäbtiiben Charakter nicht zu nehmen, erft hinter denfelben 
eine Ehaine der hiefigen Garbe»Regimenter. Der Alerans 
ber-Plag war zum Mittelpunft bes feftlihen Empfange be- 
fimmt. ine Ehrenpforte in großem Maßftabe ift fo ge- 
ftellt, daß fie einerfeitd im point de vue ber Landsberger 
Straße, dur welche Ihre Majefläten eintreffen, ftebt, ans 
berfeits aber auch die Königeftraße entlang gefeben werben 
fann. Unter derfelben auf Stufen, die fi zu beiden Sei- 
ten im Innern des Gebäudes erhoben, flanden 180 Jungs 
frauen, Töchter der Stadt, in weißer feſtlicher Kleidung, 
welde in befonderen Anreden an Ihre Majefläten ein Ges 
diht zu überreichen die Ehre hatten, das mit farbigen und 





Poflants- Beitung. 
25. September 1840. 


er erg Initialen geziert ift. Der Zug feste ſich von hier 
ab durch bie Rönigeftape fort und trat nun immer mehr in 
den fhöneren und dichter bewohnten Theil der Stabt ein, wo 
bad Gedränge an allen Fenftern und der Jubel der enthuſiaſtiſch 
bewegten VBolfömenge mit jedem Schritte wuchs. Es braucht 
nicht gefagt zu werden, daß aud hier alle Häufer deforirt 
waren, einen befonderen Schmuck, den übrigens fhon die Bors 
fiht nöthig gemacht hatte, erhielt die Straße dadurch, daß 
man den alten Thurm des Ratbhaufes, welcher diefelbe ges 
rade an ihrem belebteften Theile um, bie Hälfte verengte, 
abgebrochen hatt, woburd denn die Straße auf einmal auch 
bier eine belle und freundliche Breite erhielt und fih nun 
mehr in ihrer ganzen Länge überfhaubar zeigte. Die Lange 
Drüde, welche durch das eherne Standbild des großen Kur: 
fürften gefchmüdt if, mar befonders mit Feſtons geyiert, 
zu beiden Seiten der Brüde hatte man flaggende Schiffe 
aufgeftellt. — Für heute Abend fehen wir einer glänzenden 
Erleudtung der Hauptftabt entgegen, die, wenn aud von 
der Witterung nicht begünftigt, fo doch wenigſtens nicht ge- 
ftört zu werben ſcheint. 


Königsberg, 18. Sept. Den ferneren Nadträgen 
der bhiefigen Zeitungen entnehmen wir die Antwort des 
Redners für die Stände bed Stönigreihd Preußen, Huldie 
———— Landſchaftsdireetor von Brandt, auf bie 

nrede des Kanzlers. Sie Tautet folgendermaßen: 

„Ulergnäbigher König und Hrer! Die Abgeordneten der getreuen 
Stände des Königreichs Preußen find an ben Stufen des Thrones 
verfammelt und bereit, den Untertanen» und Huldigungseid zu Tel» 
ften, ihn zu ſchwören mit den, und Mund und mit der innigfien 
Uebergeugung, daß der heilige Bund zwiſchen König und Bolf bas 
allgemeine Glüd, die wahre Wohlfahrt begründet. Diefes unferes 
Eides ſtete eingedent, werben wir mit Eifer, mit Repficfeit bapin 
fireben, die Pflichten als treue Ilntertfanen und gute Bürger bes 
Staats zu erfüllen, und dadurch Ew. Majeftät Gnade und lanbes- 
väterlicher Huld würbig zu feyn. Go fehen mwir ber Zukunft mit ber 
froben Zuverfiht entgegen, daß unter Ew. Maieftät ſandesväterlicher 
Regierung neben Börberung materieller Intereffen, wir auch höhere 
und bleibende Güter erreichen, und des Lönigl. Schuges und Schirme 
und erfreuen werben, ben Allerhöchfidiefeiben und gugufihern gerupt 
baden. Dit dem tieffien Dank gegen Bott erfennen wir auch bie 
Segnungen und Wohlthaten, bie unferem Bolfe, durch bas ange 
fammte Rönigshaud, durch eine Reide glorreicher Regenten und wah⸗ 
rer Landesväter zu peit geworben, und bitten Bott um feinen fer- 
neren heiligen Schuß und reichen Segen für unferen König, für das 
fönigl. Haus, für unfer Baterland! Im dieſer frommen mmung 
bleiben wir mit ber unverbrüchlichſſen Treue und Gehorfam unferem 
tief verehrten Könige und geliebten Landesvater ergeben. Ja, em 
geben mit der alten bewährten Treue, mit Leben und Gut, wenn 
unfer König, wenn das Baterland ruft! — Nun fordere ich meine 
geehrten Mitfände auf, bdiefen heiligen Berfiderungen ihre Beiftim⸗ 
mung dadurch zu eriheilen, daß Sie mit Ihrem Namen den Duldi- 
gungseid als treue Unterthanen und gute Bürger des Staates ſchwö- 
ren mit Herz und Mund und befien Heiligbaltung vor Gott geloben.* 

Demnähft trat ber Redner für die Stände des Groß— 

erzogthpums Polen, Huldigungsmarſchall v. Poninski, eben- 
alle aus den Schranfen und hielt, von bem vorherbezeich⸗ 
neten Plag auf, folgende Rede ald Antwort auf die Anrede 
bes Kanzlers: 

„Ew. Maſeſtät haben befoßlen, daß bie Stände Ihres Grafher- 
sogthums Poſen ın ber Köntasftabt erihelnen, um an den Stufen 
Ihres erhabenen Thrones dem Eid zu ſchwören, der, wäre es möglich, 
das Band no fefter knüpfen fol, mit welchem Ihre Unterthanen an 
das Herrfherhaus gebunden find, — Ihrem Befehle haben fie ger 


2242 


Horfamt. — Gie überbringen Em. TMajeflät den 
Million treuer, dankdarer Herzen, fie überbrin 
rg einer Tem: die — wenn au 
eicht durch die Ereiguiffe der neuern t einverleibt — mit 
Weisheit und Gnade von ihren Hertſchern umfaßt worden ift. — Jal 
Em. Majefhät Unteripanen im Großherzogtpum Pofen haben bie 
Weisheit und Gnade Könige erfannt, und die Herzen find voll 
von Dant zu Em. Majefät und zum Allmächtigen, der es nigt zur 
laffen wolle, daß je einft verge r 
und für bie Zaufende, die uns hierher fanbten, vor Gott Em, Maje- 
Aät geloden. — Bir freien mit feinen Bilten hervor, nicht, weil wir 
nidis zu wünfden haben, fondern weil wir willen, daß Ew. Majeftät 
BWeispeit die nipämlihen Berhältniffe der Provinz erfannt hat, 
und weil bie Hocherzigfeit gen Thaten Gewähr Ieiftet für bie zu⸗ 
verfihtliche Hoffnung, daß Em. Majeflät Iandesväterlige Liebe und 
Gnade zu immer erneutem Dante die Herzen Ihrer treuen Inrhe: 
nen, weicher Abfunft fie auch fepen, verpflichten wird.. Ew. Majeftät 
polnifhe Untertpanen zumal bliden vertrauensvoll auf zu Ihrem 
erhabenen Throne, Wie die ganze Bevöllezung der Provinz find 
fie innig gerührt von ber Pielät, mit welder Ew. Majeftät bie 
ung Idres in Gott rudenden Herm Baters Majeftät er- 
füllen. Auch für fie bewahrt die Geſchichte erhabene väterlihe könig ⸗ 
iich Worte: Bollsipämlichkeit und Sprade verhleß der gro Rönle 
in bem Patente vom 15. Mai 1815 ihnen gu wahren. — Gie erbit- 
ten von Ewr. Majeftät Merhöchſten Gnade, fie erwarten von Eier. 
Majeftät milder Gerechtigkeit die Aufrechthaltung diefer heiligen Ber- 
peißung. — Der lautefle herzlichfie Jubel wird das Echo Ihres fö- 
nigki Bortes ſeyn, und Kinder und Kindeskinder bis-In die fpä- 
tee eit werden Em. Majeflät fegnen für bie Erhaltung eines Klein- 
oded, jedem Bolfe gleih theuer — in allen Zeiten, unter allen 30- 
nen. — Gott ſchühe und fegne Ew. Majefät, pre königliche We- 
mahlin, Ihr gefammtes Föntglices Haus, Gott fdüpe und frane Ip 
weites u: — mit diefem Gebete flehen wir vorbereitet, bie Dul« 
digung zu leiflen.” 

Nachdem dieſe Reben beendet waren, trat der Oberpräs 
ſidialrath, Regierungsrat Zander, auf die Throntribüne 
und las den Huldigungsdeputirten folgende Eidesvorhal⸗ 
tung vor: 

„She ſollt Huldigen, geloben, zu Gott dem Allwifienden und All - 
mächtigen ſchwören einen leibliden Eid, und thun eine rechte Erb» 
duldigung dem Allerdurhlauctigften, Großmächtigſten Fürften und 

eren, Heren Friedrich Wilhelm, König von —— (folgt der voll- 

ändige große Fönigl. Titel), unferm Alergnäbigfien Könige, als unferm 
rechtmäßigen Landesperen und Erbfönige und dem gefammten Flönig- 
tigen Haufe in der beflimmten Succeffionsorbnung, zu allen Zeiten 
treu, geborfam, gewärtig und unterthänig * fepn, PHoͤchfidero Befles 
nad ige he fördern, Schaden und Kactpeil aber abzuwenden 
und Euch überfaupt fo zu verhalten, wie es treuen Bafallen und 
*5*853 gegen ihren rechtmäßigen Landesherrn überall eignet 
und ge ef 

Darauf verlas der Regierungsrath Zander den Hulbis 
used welchen die Deputirten mit zum Schwure erhos 

ener Rechte Wort für Wort nachſprachen. Es made eis 
nen ger ergreifenden Eindrud, als die Repräfentanten 
des Rönigreihs Preußen und bes Großherzogthums Pofen 
im Namen bed ganzen Bolfe# mit freubiger Begeiſterun 
und wie aus einem Munde dem geliebten Könige mit fol 
genden Worten den Eid der Treue ſchwuren: 

Ich gelode und ſchwöre für mid und Kraft habender Vollmacht 
in die Seele derer, von denen id die Bollmadht dazu habe, zu Gott, 
dem Allmächtigen und Allwiffenden, einen leiblichen Eid, daß ich dem 
Alerburglaugtigfien, Großmädtigken Fürften und Herm, Herm 
zesos Bilpelm, König von Preußen, — — au Branbenbur, 

urggrafen zu Nürnberg, Grafen zu Hohenzollern, meinem Allergnd- 
digften Könige, als meinem rechtmäßigen Landesperen und Erbtönige 
und dem gefammten fönigl. Hauſe in der beſtimmten GSucceffiond- 
—— zu allen Zeiten treu, gehorſam, gewärtig und unterthänig 
ſeyn, Höcfidero Beftes nach Bermögen fördern, Schaden und Nad- 
tpeil aber abwenden und mid überhaupt jo verhalten will, wie es 
treuen Bafallen und Untertdanen gegen ihren rechtmäßigen Landes 
deren überall eignet und gebühret, geireulih ohne alle Gefährbe, fo 
wahr mir Bott helfe zur ewigen Seligkeit durch feinen Sohn Jeſum 
Epriftum. Amen!“ 

Pofen, 15. Sept. (U. 3.) Eine befondere Freude hat 
vorzugsweife bei allen Katholifen die Privatnachricht her: 
vorgerufen, bag unfer Erzbiigof von Sr. königl. Majeftät 
äußerft gnädig aufgenommen und überhaupt in allen Kreiſen 
mit der feinem hoben Range gebührenden Adtung empfans 


Fa einer 
. Majeftät die 
em angeflammten 


fen werde, mas wir heute für ung 


gen worben iſt. Dazu kommt bie erfreulihe Gewißheit 
dag zweifchen ihm umd dem Oberpräfidenten bie fo fehr ger 
win Annäherung in —— wirklich ſtattgefunden 
at, jo bag wir nun im Beziehung auf bie confeſſionellen 
erhältniffe einer durchaus friedlichen Zufunft entgegen jehen, 
indem alle etwa nos —— eringern Eomplicationen 
unfehlbar auf freundſchaftlichem Wege ihre Ausgleihung 
nden werben. Das encycliſche Schreiben des Erzbi— 
chofs wird bier viel befprohen und beleuchtet; im Alls 
emeinen hätte man gewünſcht, daß ber Hauptpunft be⸗ 
immter ausgebrüdt und nidt bloß ri begrenzt wor« 
ben wäre, um allen möglichen biffentirenden Interpretatio- 
nen für immer zu begegnen. Hoffentlih find jedoch alle 
Zweifel des farholifhen Klerus va glih der Einfegnung 
und Anerkennung der gemifdhten Ehen nunmehr befeitigh 
und in allem Uebrigen bat fi bereits eine neue Praris. 
jur Zufriebenheit der Betheiligten von ſelbſt gebildet, wo⸗ 
bei die evangeliſche Kirche fo vorfihtig und ruckſichtsvoll zu 
Werke geht, daß fie durchaus fein Bormwurf, am allerwe⸗ 
je aber ber der Projelptenmaderei trifft. Der evan⸗ 
geliſche Geiſtliche darf nemlih erft dann ein gemiſchtes 
Brautpaar trauen, wenn (im Fall die Braut katholiſch ift) 
der kaiholiſche Geiſtliche baffelbe förmlich zurücgewieſen Hat, 
und von dem evangeliſchen ſiſtorium die Eopulationdautos 
rifation für den evangeliihen Pfarrer er förmlich nachge⸗ 
ſucht und ertheilt worden ift, welchts jedoch nur in dem 
Falle gefhieht, wenn Confeſſione verſchiebenheit als einziges 
nr behinternig den katholiſchen Parodus von der 
rauung abgehalten bat. Ueberdieß wird der katholiſche 
Brauitpeil, um alle llebereilung von feiner Seite zu vers 
küten, zuvor noch auf die möglihen Folgen feines Schritte 
aufmerfiam gemadt. Deflen ungeachtet nehmen bie fatho- 
liihen Bräute ſelten Anftand, fih nah evangeliſchem Ritus 
trauen zu laffen, und es ſcheint, ald ob in biefer Beziehung 
die anfangliden Bebenklichkeiten immer mehr fhwinden. 
Hannover, 21. Sept. GKaſſel. 3.) Auf die Enſſchei⸗ 
bung des Oberappellationsgerichts in ber Unterſuchungs⸗ 
ſache gegen den Wagiftrat der Reſidenzſtadt ift bie Publi« 
cation des Gejeges uber Einrichtung eines Eriminalfenats 
am Dberappellationsgericht, fo wie des Gejeges über das 
Verfahren in Eriminaljagen gefolgt, Die Acten in biefer 
Unterjuhung find übrigens bereiis wieder nah Dsnabrüd 
geſchickt, damit Stüve fie behuf der Defenfion einſehe. Da 
die Acten, dem Bernehmen nad, an Foliofeiten bes 
tragen, fo wird bie Defenjion feine geringe Arbeit ſeyn, — 
von ihrer fonfigen Dedeutung für die Berfaffungsangele- 
genheit abgejehen. Auch ift nunmehr die MWicderbefegung 
des dur den Tod bes Präfidenten v. Beulwig erledigten 
Bann, erfolgt: der adelige Bicepräfident, Herr von 
fen, iſt dazu ernannt; darüber, wer ald abeliger Bice- 
präfident an deſſen Stelle fommen werde, ſcheint noch nichts 
beftimmt zu ſeyn. Gleihfalld befhäftigt man ſich jegt mit 
der Befegung der fünf duch Einrichtung des Eriminalfes 
nats neu — Ratpeftellen am Oberappellationsge⸗ 
richte; es if vorauszufehen, daß bie Unterfugung gegen 
den Magiftrat nach erfolgtem Erfenniniffe der Juftizcanzlei 
durch den neuen Senatsanwalt an ben Eriminalfenat als 
Appellationsinkan; in Criminalfahen werde gebradt wer⸗ 
den. (Belanntlih hat die erſte Rammer es burdaufegen 
gewußt, daß die Bejegung biejes Eriminalfenats ben Pro- 
vinziallandfhaften zuftche, doch if die erfie Befegung 
diefer Stellen der Regierung überlaffen worden.) Eine 
andere Stelle, deren Wiederbe sung man mit einiger Neugier 
entgegenfieht, it die der höchften katholiſchen Kirchenſtelle im Kö⸗ 
nigreiche, die des Biſchofs von Hildesheim. Wie es heißt, würbe 
das Domcapitelden jegigen Weihbiſchof und Generalvikar von 
Donabrüd, C. U. Lüpfe, Biſchof von Anthedon, erwäblen, 
und von Seiten der Negierung würde einer folden Be- 
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fegung biefer Stelle gewiß feine Schwierigkeiten entgegen- 
gehe werben. — Es heißt im ffum, daß Se. Dat. 
em Könige eine Petition wegen bed Stabtbis 
reetord Rumann und Niederfhlagung der Unterfuhung ge- 
en den Magiftrat übergeben worden ſey, ohne daß man 
Even gehört hatte, bag eine ſolche Petition behuf Samm- 
ung von Unterſchriften cirkulirt hätte, 


Ungarım 
Aus ungası, 15. Sept. (Röln. 319.) Der bekannte, 
im Jahre 1 wegen Majeftätsbeleidigung zum Tode ver» 
urtheilte ſchwediſche Eapitän 9. Lindeberg, welder fih auf 
einer größeren Reife einige Zeit in Wien aufgehalten hatte, 
bereift gegenwärtig Unzarn. Im Peſth hat ihm ein Theil 
des dortigen Adels, mit B. Weifelenzi an der Spige, ein 
ren gegeben, was viel Aufjehen erregt hat. Capitän 
indeberg ift befanntlid Mitarbeiter an dem in Stodholm 
erjheinenden „Afdon⸗Blad“, in welchem ſich feine Arbeiten 
durch ihre heftige Oppoſition auszeichnen, 
Yegy * ten 
Die Augeb. Allg. 3: bringt folgenden Bericht aus 
Trieft vom 18. Sept. Abends A Uhr. Ich beeile mid, 
hnen bie aus Alerandrien vom 5. Sept. mit bem 
ore bier angelangte Nachricht mitzuiheilen, daß ber 
Yalda fih dem Londoner Tractat unterworfen bat, und 
wegen Syriend nur no die Broßmuth des Sultans anruft, 
ohne auf den bisherigen Anfprühen zu beftehen. Rifaat 
war mit den Gommiffarien der Pforte und jenen ber 
verbündeten Mächte nah Konftantinopel heimgefehrt, und 
man betrachtet nun bie Sade ald dem Ende nahe und 
gleihfam als abgemacht. 


Neuneſte NRachrichten. 
aris, 22. Sept. Stand ber Rente: 5pEt. 105. 50.— 
IpEt. 73. 55. — Neapol. 96, 25. — Spät. Span. = _ 
en der Bank von Franfreih 2775, — St. Germain, 
Eifenbabm 540. — Berfailled, redhted Ufer 385. — 
Linkes Ufer 260, — Straßburg. Bafel 325, 

— (Börfe.) Beim Beginn der Börfe war das Gerücht 
verbreitet, bie engliſche Regierung babe der Flotte Befehl 
ertheilt, alle Schiffe zu nehmen, die Mehemed Ali Waffen 
und Hülfe zu verfhaffen fuhen würden. Diefe Nachricht, 
verbunden mit der Befärdtung, daß bie neuen Vorſchläge 
Mehemed Ali's von den Mädten nit angenommen wer⸗ 
den würden, bat eine ftarfe Baiffe beim Beginn der Börfe 
veranlaft. Die Nente erholte fi indeß fpäter wieder. 

— Privaibriefe aus Yonden von zuverläffigen Eorreipon« 
benten melden, daß Korb Palmerfion durdaus entſchieden 
fep, den neuen Borfhlägen bed Bicefönige von Me —* 
Tein Gehör zu geben; in den hoben diplomatiſchen Cirkeln 
Londons ſey man überzeugt, die Mächte werden in ähnli— 
her Weiſe handeln. Die franzöfiihe Regierung ſcheint 

leihfalld der Meinung geweſen zu fepn, daß die von Mer 
£ bene Ali gemadten und von Hrn. Thierd vorgefhlagenen 

onceffionen nicht angenommen werden würden, aber man 
hat durch diefelben der ganzen Welt beweifen wollen, von 
welcher Seite her man die Ruhe Europas flören wolle, (?) 

— Im englifchen Botfchaftshötel foll man die Kunde von 
dem Panda der Königin von England erhalten haben. 

— Der Univers hatte von Differenzen zwifchen den 
HH. Thierd und Guizot gefproden. Der Moniteur 

arifien batte folder Behauptung nachdrücklich wider: 
Drogen, Nichts deftoweniger bleibt der .Univers bei 
einer Meinung und fügt hinzu, Herr Guizot fehe (mit 
Unrecht, oder Rech) die Lage der Dinge vor Kebler, von 
denen er behanpte, fie fepen nicht bie feinigen, dergeftalt com⸗ 
promittirt, daß er ſchon London verlaffen haben würde, 


wenn er nit verhindern wolle, daß man nod ernflere 

Fehler begebe. Er glaube, die Regierung fönne mit Mäs 

Bigung und Borliht dahin gelangen, daß die lage ber 

Dinge weniger übel und ber Krieg vermieden werde. Hr. 

Guijot rechne in biefer Angelegenheit auf Defterreih und 
reußen, die einfehen werben, dag man Rußland und 
gland ben Drient nicht überlaffen dürfe. 

— Der König. hat geflern das Modell von Napoleons 
Grab in dem Dom der Invaliden in Augenfdhein genommen, 

— Die Commiffion der Befeftigungsarbeiten verfammelte 
fi gen im Kriegsminifterium, Die Sigung -dauerte 
von 8 Uhr Abends bis Mitternacht. 

— Nachrichten aus Lyon befagen, daß die Gewäſſer ber 
Rhone im Fallen * 
— Briefe aus Liverpool vom 18. Sept. melden, daß 
England in weniger als 14 Tagen eine Ausrüſtung von 
16 Kriegsſchiffen, die Dampfböte, die aus Spanien kom⸗ 
men und die für den Drient in Beſchlag genommen wor« 

den find, ungerechnet, vollendet babe. 

— Die allgemeine Zählung ber franzöfifhen Bevöllerung 
fol nächſten Januar beginnen. Dan denft, diefe Mafres 
gel werde die Drganifation der Rationalgarbe erleichtern. 

— Aus Eherbourg wird une; daß eine telegraphis 
ve 479* unverzüglih bie Bewaffnung ber Digue an⸗ 

efohlen habe. 

— In der Sigung bed Gerichtshofes von Tulle vom 19, 
Sept. iſt die Wittwe Rafarge, geborne Marie »Portunse 
Eappelle, von der Majorität der Jury für ſchuldig ber 
Bergiftung von Pouch Lafarge befunden worden. 
Der Gerichtshof von Tulle erfannte nad einfündiger Bes 
rathung gegen Marie Eappelle, Wittwe Uafarge, lebend 
länglide Zwangsarbeiten, einfündige Ausftellung auf dem 
Marftplag von Tulle und die Zahlung der Proreffoften, 
Daß nicht auf Todesſtrafe erfannt wurde, if ben Mildes 
rungs;ründen zuzuſchreiben, die bie Geſchworenen erfannt 
hatten. Da die Deliquentin nicht zur Bernehmung bes 
Urtheild im Gerichtslocale wegen bes bedenklichſten Befund» 
——A⸗ gelaſſen werben fonnte, fo bat der Greffier 
es 11 Uhr Abends berfelben im Kerfer injungirt. Diefelbe 
befand fi in einem Zuftande, daß fie von ber Berlefung 
des Urtheild nichts vernehmen fonnte. 

Madrid, 15. Sept. Die proviſoriſche Regierungsjunta 
* in Folge deſſen, daß eine Anzahl junger Eraltados 

ie Republif zu proclamiren beabfidtigten, eine Berufung 

an bie Dfficiere der Nationalgarde und bie Truppen ber 
Garnifon ergehen laffen. Die Ergebenheitdverfiherungen 
bes Generalſtabes haben die Junta durchaus beruhigt, der 
man ohne Rüdhalt Unterflüsung gegen- biefe gefährlichen 
Apofteln der Bollsfouveränität zugefihert hat. Diefe haben 
ipren Ton berabgefimmt, feitdem fie Renntnig von dem 
vollfommenen Einverſtändniß erhalten, das zwiſchen ben 
Behörden und der bewaffneten Macht eriftirt. Berfchiedene 
militärifhe Illuſtrationen haben der Junta ihre Dienfte 
angeboten; man nennt unter Anderen bie Generäle Caſta⸗ 
nos, Valafor, Zarcobel, Balle, be Zambrano, Garratala, 

— Ein Supplement ber Gaceta meldet den Beitritt 
von Eorunna, (Hauptflabt von Galicien) Ferrol (Kriegs⸗ 
bafen in Balicien mit bem beflen Kriegsihiffzeughaus in 
Spanien), Betanzos u. f. w. Der engliſche Botichafter 
Afton fol aus dem Grunde nach Balencia gereift ſeyn, um 
die Rönigin zur Nachgiebigkeit zu bewegen. 

— EI Eonfitutional will wiſſen, General Latre 
habe in Ballabolid einen Galgen errichten laffen, und den 
Scharfrichter daneten geftellt, um folderweile bie Bewer 
gung durch die Abfhredungstheorie zu verhindern. 

— Aus Balencia wird gemeldet, bie Hofpartei wolle bie 
Königin-Regentin zur Flucht und Hinwegführung der Kö⸗— 
nigin veranlaflen. j 


1678) Anzeige. 
für Gartenliebbaber. 
Ein neues Supplement zum größeren 
Fol niffe der a einen 
el: orten, Gehölze für Garterr= 
Donau-Dampfschiffahrt. _ |nagen, Gewägspaus-Panen 1 ae, 
Die. Schiffe ber priv. a A a ee Mean für 1840—41 ift fo eben erſchienen und 
Gefellipaft fahren im genauen Anfhluffe, ſowohl bei der Thal ald Bergfabrt,| wird gratis ausgegeben. 
mit denen der öſterreichiſchen Gefellihaft an folgenden Tagen: Bei jept berannabender Berfendungs= 


sburg nad Linz am 1. 4. 6. 9. 11. 14. 16, 19. 21. 24. 26.29. Sept.,|jeit empfeblen wir bie betreffenden ſehr 
* 8 15. 13. 18. s 28. October. Por bedeutenden Borräthe zu recht —*2 


Bon Linz nach dtegensburg am 1.4. 6.9. 11. 14. 16. 18. 21. 23. 26.38. Sept.,|geneigten Aufträgen; — auch uͤberneb⸗ 
1. » 6. J F 19. 2. October. men wir bie Ausführung ſowohl von 


a tbeilen die A t d Erfundiaunas-Bureaur der| größeren als Feineren Garten-Anl 
—*5 Auskunft ertheilen die Agentſchaften un ai ee ee oder ertheilen Rath über beren * 


mäßigfte Einrichtung. 
Regensburg, den 17. Auguft 1840. Die Verwaltung. Pünftliche und billige Bedienung wirb 


11597) Ba —— 25 ge⸗ 

‘+ N mworbene Sertrauen fortwährend erbalten, 
Rheinifche Eifenbahn-&e fellfchaft. Franffurt a. M., 12. Sept. 1840. 

> Meunte Actien:Einzablung von. zehn Procent. S. & J. Ninz, Handelsgärtner, 


Die Herren Actionaire der Rheinischen Eifenbabn werden, mit Bezug aufl [1741] Englifche Politurſeife zum 
die 88. 14. 15. und 16. der Statuten, biermit aufgefordert, die neunte Einzahlung] Gebrauch Kr Möbel und ladirte Ge— 


[1494] 














von 10 Procent oder 25 Rthlrn. pr. Actie bie enftände, 
I zum zweiten Movember d. F. Ghemifche Zeichentinte, ſchwarze, für 
bei uns fefbft oder bei den Herren x Waͤſche, 
J. D. Herſtatt Chemiſche Tinte, ſchwarze und rothe 
Sal. Oppenheim jun. et Co. in Köln auf Zindbleh, für PflanzensEtiquet= 
Abr. Schaaffbanfen ⸗ ten ꝛc. — 
J. 8. Stein Franzöfifche Wichfe für parquettirte 
Deder et Co. | in Aachen Fußböden, 
N. Wergifoffe : ’ Berfchiedenfarbige Tinten, 
Mendelsfohn et Co. in Berlin Aechte Stempelfarben, 
zu leiften und die Duittungsicheine über bie geleiftete achte in A eins] Goldreinigungswaffer zum Reinigen 
—— indem die neuen Äctienſcheine über 90 Procent oder 225 Ribir. pr.) des Goldes und der Feuexvergoldung, 
ctie lauten und nur gE en Ausbändigung der am 1. Auguft c. von ung er⸗ Schugmittel gegen das "Roften ber 
tbeilten Duittungen verabfolgt werden. Metalle, . 


Die vorgenannten Bankhaͤuſer werden, wie bisher, über bie empfangenen Einzab- Engl. Stiefelfchwärze, 
lungen Interims-Duittungen ertheilen, welde demnächſt gegen die förmlichen Aeg-Liquor für Stahl, 
Actten-Quittungen bei denfelben Häufern umzutaufchen find, Bett⸗ Wachs zum Wichſen des Bett: 
Köln, den 31. Auguft 1840. . — new — 
Die Direction der Rheiniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft Ahem aapulver, 
Se. N ’ —— tn j : 
— — zu verſchiedenfarbigem 
euer, 


Verſteigerung von feinen rothen Bordeauxweinen. zintenputver, 


11709) Montag den 5. October db. J., ——— 2 Uhr, werden in dem und ähnliche Fabrikate werden an Käu— 
eller der ehemaligen Mayer'ſchen Behauſung Lit. H. Nr. 167 b. in der Dön- fer mit 10pCt, Rabatt abgegeben. Nä— 





gesgaſſe nachbenannie Borbeaur-Weine, als: heres auf frankirte Anfragen durch bie 
40 Orboft St. Emilen 1836r, j Erpedition diefer Blätter, 
18 n St. Julien 1838r, EEE ———— 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert. €. Belſchner, Ausrufer. |[1670) Die Gte und Hauptelaſſe 
—— ⸗ — — 1 98fter biefiger Stadtsfotterie, deren Zie⸗ 


Runftanction in Leipzig. |L1714 

[1718] —— von Kup Bedeutend unter Dem Preis. | finder, enthält die Preife vonfl. 211,000, 
Radirungen und Holzſchnitten aus dem| ine Partie Seidenzeuge, geftreifte 2 4 100,000, 50,000, 25,000, 
Nachlaſſe des Hrn. J. I. Amann, vor) und carrirte, a fl.1.12Er., fl. 12 , bis! 20,000, 24 10,000, 4 4 5000, 
mals Natbsberen von Schaffhaufen, 2r| fl. 1. 36 fr. pr. Staab, jowie % breite? 4 2000, 75 a 1000, 75 & 300, 
Theil, enth.: die itafienifhe und nieder- | ſchwere Gros de Naples und Poults de! 120 & 150 und 5615 a fl. 100. 

ländiihe Schule. Die Verfteigerung |soie A fl. 2. 30 fr., Satin Chine und, Ganze Looſe a fl. 90, 4 a fl. 45,4 
fängt den 21. Detober an. Diejer Ca- | fagon. Satin Turo, zu Mänteln eignend, & N. 30, ä a fl. 22. 30 fr. und 44 
talog iſt duch alle Kunft- und Buch: | von fl. 3 bis fl. 3. 30 fr. pr. Staab, |N- 11. 15 fr, find bis zum 10. Dctober 


hie am 3—26. Detober a. c. flatts 


——— (in Frankfurt a.M. dur Meder Adler, gegen — — ber Beträge 
. Schmerber) zu erhalten. Shnurgaffe Lit. L. Rr. 73, a 
3.4. ©. Weigel. ı  Seb. Beer, Frankfurt a. M. 





11738] Befonntmachung. 

In der Dritttbeilungs- nun Debitfadhe 
des Valentin Schleiher, Papierfabri⸗ 
fanten von Gräfendorf, iſt wiederbelt 
Tagfabrt zum Aufitrich der 

Vapiermüble mit Zubebörungen 
und bed Wohnbaufes, 
deren nähere Beichreibung in ber Bei- 
2% zu 5 226 der a — 
oftamtds Zeitung zu er ift, au 
Mittwoch an 28. October d. Z., 
Nachmittags 2 Uhr, 
in loco ®räfendorf anberaumt, und wird 
ierbei bemerft, daß der Zufchlag, obne 
ücfficht darauf, ob die Tare erreicht 
wird, ertbeilt, bezüglich der Papiermühle 
jedoch dem Valentin N in das Recht 
nik Stellung eines befferen Käufers 
innen 3 Monaten, dem Steigerer aber 
vorbehalten bleibe, in ein etwaiges Nach⸗ 
gebot einzutreten. 
Gemünden, ben 17: Septbr. 1810. 
Königlihes Landgericht. 


[1675] Es wird in einem deutichen pros 
teſtantiſchen Lande, zur Anftelung im 
Staatsdienfte, ein Bergmeiſter gelucht, 


welcher tbeoretifch und praftiich a 
’ 


lich gebildet, im Gangbergbau erfahren i 


das Markſcheiden verftebt, einem Berg: | 


reviere Schon vorgeftanden bat, der Feder 
völlig mächtig, don kräftiger Gefundbeit, 
in jüngern Ma ift, und über fein 
Betragen gute Zeugniffe beibringen fann, 


Diejenigen Herren Bergbramten, welde 


bei Befegung diefer Stelle concurriren 
wollen, werden erfucht, unter ber Adreife 
„Sonceurrent zur angetragenen Berg« 
meifterftelle” an die Erbeditien biefer 
Zeitung zur Weiterbeforgung ihre Nach— 


weifungen und Bedingungen einzufenben. | 
ein filbernee Suppenföftel, P. H ee 





1697) In der Cremer'ſchen Buchhandlung 
n Haben if erfchienen und in ber An— 


dreäifchen Buchhandlung in Aranffurt 
- | 


a, M. zu haben: 


& Sälüffel 
aur 
franzöf. Handelscorrefponden; 
db 


ober 
Sammlung faufmännifcher Mufterpbrafen 
von Dr. F. Abn. 

Preis geb.: 54 fr, rheiniſch. 
Sowohl dem angehenden als dem ſchon 
eübten — are in franzöſiſcher 
prache wird dieſe zum Rachſchlagen bei allen 
vortommendben Faͤllen eingerichtete Sammlung 

nüglich ſeyn und gute Dienfte leiften. 


g1712] Bei Huber & Comp, in St. Gal⸗ 

en und Bern iſt erſchienen und in Frank 

[ai a. M. bei Gebhard & Körber zu 

aben: 

Schweizerchronik in A Büchern aus 
ben Duellen unterfucht und bargeftellt 
von Prof. Dr. 3. U. Senne. Aiveite 
bis auf die neuefte Zeit fortgeführte 
Auflage. 18 Buch. 332 Seiten. geb. 
fl. 1, 21 fr. 





323 Stü 





| eirca fl. 80 in Gulden, halben Gulden und 





! Ermittelung deffelben erbeblihe Umſtaͤnde an- 
giebt, eine Belohnung von hundert fünfzig 


über obige Gegenflände ertpeilen fönnen, 
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Die erſte feit Jahren vergriffene Auflag 
erfheint hier in einer gänglien Umgeftaftung: 
Grüyblihe Kenntnig der vaterländifhen Ge⸗ 
fhichte, eigentbümfihe Anfchauung und Ber- 
arbeitung, glängender Styl und Wärme in 
der Erzählung, bie dem Berfaffer in vom 
Grabe eigen find, empfehlen biefed Wert 
neben dem äußerf billigen Preife, vor vielen 
feinesgleichen. 


11690) Belanntmadung. 

Aus dem Gefhäftslocale eines Hiefigen 
Dandfungshaufes wurden am 30. Auguft d. 3. 

2 Säde ad fl. 600 in 24 fr. Stüden; 

5 a. ad fl. 150 dedgfeichen ; 

3 Rollen ad fl. 30 beszleichen; 

1 Role ad fl. 15 in 12 fr. Stüden; 

1 Rolle, von 24 Stüd biinfender Conben⸗ 

tiondihaler; 

1 Rolle von fl. 25 in 100 Krenzerftüden 

und ai a Gulden; 
rabanterthaler (morunter circa 

100 Stüd Ausſchuß, mit Löchern 16); 
5 falfhe Brabanterthaler; 
10 Ducaten, gang meu fcheinend ; 
5 hollänbifche fl. 10 Stüde; 























* bei Bermeidung des Ausſchluſſes für die 
ich terſcheinenden. 
Sranffurt, ben 7. Ermire 1840, 


tabP Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Serr.»Bicar. 


[1419] Epirtalladbung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechto grunde 
an ben babier befindlichen Rachlaß des gewe- 
fenen biefigen — Jobannes 
Diehl und deſſen Edefrau Caroline Louiſe, 

eb, rfel, aus Billingspanfen bei Ziegen- 
batn Anfprüde oder Forderungen zu haben 
vermeinen, werden hlerdurch vorgeladen, ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß amzu- 
zeigen, als anfonften biefer Nachlaß an die 
aufgetretenen, zum Zheil auswärts wohnen- - 
den Teftamentd-Erben ohne einige Eaution 
verabfolgt werben wird, 

Franffurt, den 7. Auguft 1840. 

Stadt ⸗Gericht. 
Senater Dr. Harnier, Director. 
artmann, Ir Gecr. 





[1683] Edictallabung. 

Ale diejenigen, welche an nachſtehende vier 
in ben #lur- und Lagerbüdern ber Frankfur⸗ 
ter Gemarkung auf,den Namen des Handeis- 
manns Johann Anton Engelhard bapier 
eingefriebenen Beldgüter, nämli: 

1) Gew: 4, Zahl 237 Barten, Nößt auf die 


5 Frances Stüden ; 
fl. 0— 9 in preußiihem Geld, 5 Franucs 
Stüden und Friedrichsd'ors 
entwendet. 
Alle Diejenigen, welche zur Ermittelung bes 
Thäters oder zur Wiederbeibringung des Gr 


fioplenen Anzeige zu maden vermögen, wer⸗ riepberger Epauffee und den Bornpeimer 
ben aufgeiorken, hige ungefäumt an unttr- Busıta — RE ee 
| gelapnete Stelle zu bringen, und if dem Ent« 2 — abi 238 —8 zu dem Vori 

24 . 
| oder bes Tpäters oder bemienigen, ber zur en, vor 1 Biertel 10 Ruthen, 11 Schub, 


3) Gew: 4, Zahl 239 Garten zu dem Bori« 

en, don 1 Biertel, 11 Rth. 11 Sb. und 

4) > 4, * — 5 * * 

ngert y n ber er Chauſſee 

und dem Bornpeimer gun d, don 1 
Biertel, 30 Ruten, 92 Schub, 

Eigenthums · ober fonftige Anfprüche zu haben 

lauben, werben bierburd edictaliter aufge» 

ordert, folche binnen 
mweimonatfider Friſt 

bei unterjeldneten Gericht fo gewiß geltend 

u maden, ald anfonften bie obbemerften 

obilien in ben Zransferiptionsbüchern 

auf ben Handelsmann Johann Anton Engel- 

ed, jept deſſen Erben, eingetragen werben 


ofen. 
Sranffurt, den 4. Sept. 1840, 
Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir Secr, 


ulden des Gulden 24 Fußes von Seiten 
des Befioplenen zugelicert. 
Frankfurt a, M., ben 14. September 1840, 


Peinlih Berpör-Amt. 





(1872) Bei einem babier verbafteten Burſchen 
ber von Amfterbam durch die Lönigl. Preuß, 
Rheinprovingen hierher gereift fepn will, wurde 


ein paar goldene Arauenzimmer » Ohrringe, 
eine Dofe von Tombad, unten mit Achat be 
feöt, ein Geldbeutel in Werlen gefiridt, und 
ein Perfpectiv von zen borgefunben. 

Da dieſe Gegenftände entiwenpet zu fepn 
fiheinen, fo erfucht die unterzeichnete Behörde 
alle verebrlihe Stellen, welche etwa Auskunft 


ſolche baldigſt hierher gelangen laffen zu wollen, 
Branffurt a, M., den 12. September 1810. 


[1707] Epdtetalladung. 


Boligei-Amt. Alle diejenigen, welche an ben um Geflat- 

ES —— En * et oe —— — hie= 
en rger und Bandeldmann Yulius 

[1462] Edictalladung. Sraefer aus irgend einem — 


Sämmtlihe Creditoren des im Jahr 1830 
um beneficıo cessionis bonorum zugeiaſſenen 
iefigen Bürgers und Weinwirtha, nunmeh« 
tigen Zöllners Heinrig Juſtus Pflüger, 
werben bierdurh auf den Antrag mehrerer) vor ber angeorbneten Eommiflion entweder 
Gläubiger deſſelben edictaliter borgeladen,| perfönli oder durd legale Anmwalifchaft ihre 
um in dem auf | Boroerungen zu liquidiren, über bas ange- 
— den 12. October a. c., rachte Moratoriengefuch ſich zu erffäen, auch 
Sormittags 10 Uhr, im Falle bes entftehenben Boncurfes ihre et» 
dor ber Gerihts- Eommilfion anberaumten| waigen Borjugsrechte auszuführen, bei Ber« 
Zermin ihre Forberungen angumelben * meidung, daß alle in dem Termin nicht er- 
ihre gegenfeitigen Erklärungen hierüber zu feheinende Gläubiger entweder für einmwilligend 
rotocoll zu geben, fowie auch über die Be» in das nahgefuhte Moratorium geachtet ober 
Uung eined gemeinſchaftlich en Anwalts zum im Balle eines entfehenden Goncurfed mit 
Behuf der Empfangnapme und Repartition; ihren Forderungen von ber Mafle ausge 
ber fährlihen Abzüge an dem Gehalte des fchloffen werden follen. 
benannten Zöllnere Pflüger fih zu vereini-! Es wird au feine weitere Citation mehr 


einen Anfpruh zu machen haben, werben 
edictaliter hiermit vorgelaben, um 
une 3 16, November 1. 3., 
ormittags 10 Uhr, 


‘ 


erfolgen, fondern nur nad obuction biefer 
Ladung auf ben Fall des erfannt werdenden 
Eoncurfes die Präcluffon der nicht erſchiene⸗ 
nen Häybiger in den öffentlihen Blättern 
befannt gemadt werden. 





Frankfurt, den 11. September 1840. 
Stadt-Geridt. 
Senator .Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Secretair-Bicar. 
[1706] Edictalladung. 


Ale, welche aus irgend einem Rechtagrunde 
an ben Nachlaß der verſtorbenen hieſigen 
Bürgers⸗und Beinwirtpdwittwe Regine Epri« 
fine Sibplle TZaufent, gebornen Feuerlein, 
Anſprüche oder —— zu haben ver⸗ 
meinen, werden hierburc vorgeladen, ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei ——— Gericht fo gewiß anzu⸗ 
—5 als anfonften dieſer Nachlaß an bie 
aufgetretenen, zum Zpeil ausmärls wohnen» 
den Tefiamentserben ohne einige Caution 
verabfolgt werden wird, 





Branffurt, den .4. September 1840. 
Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Harnier, Director, 
Boigt, Seeretair-Bicar. 
[1579] Edictalladung. 


Alle diejenigen, welche an ben mit Nr. 
131 bezeichneten, bahier am Main meflent- 
lich gelegenen halben Mefladen, welder frü- 
der im Stanbamtd- Protofoll auf den Dan- 
belömann Zofeph Leopold Hagen in 
Mainz eingefhrieben geweſen, und von dies 
fem feit dem 5. Mai 1820, auf den hiefigen 
Bürger und Kappenmader Johann Hein- 
ri Bups, und deſſen erfie Ehefrau, geb. 
Mayer, salvo jure terlii, umgefchrieben worden, 
und auf welchem halben Mebladen ein Refttauf- 
ſchillings · Kapital von fl. 1500 — binfihtlid 
deffen ber betreffende Original» Refttauffchil« 
lings+ Brief abhanden gelommen if, gehaftet 

at, — Reftlaufigillinge- oder fonflige An« 
prücde zu haben vermeinen, werben anburd 
aufAntrag der Johann Heinrih Bups" 
fhen Kinder 2r (Ehe, - deren Bertreter, 
edictaliter aufgefordert, biefe ihre Anfprüde 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht geltend zu machen, 
bei Bermeidung,, daß nad fructlofem Ablauf 
biefer Friſt, der vorgedachte Original«Reft- 
taufſchi — ür amortifirt und er 
loſchen erflärt und der oben bezeichnete halbe 
Meßladen, als mit feinem Reittauffchillings- 
Eapital befchwert, und ohne allen weiteren 
. Vorbehalt von ben oben genannten Buhs’- 
fhen Epeleuten auf deren Erben resp. 
Rechtsnachfolger in den Zrangferiptiond- 
Büͤͤchern umgefchrieben werden foll. 
Sranffurt den 21. Yuguft 1840, 
Stabt-Gerigt. 
Senator Dr. —— Director. 
artmann, ir Gerr, 





[1544] Edictalladung. 

Ale diejenigen, welche an ben Nachlaf 
ber Dienfimagd Fann Jemen aus 
Mitwig, Erb- oder fonflige Anſprüche und 
Sorberungen zu machen haben, werden bier- 
durch aufgefordert, folhe fo gewiß in dem 
biermit auf 

Donnerflag den 1. October 1240, 
Vormittags 9 Upr, 
anberaumten Termine —— als an⸗ 
ſonſten dieſer Nachlaß an die ſaͤmmtlich aud- 
wartigen Intelat-Erben ohne einige Caution 

verabfolgt werden wird. 

Frantfurt a, M., den 26. Auguſt 1340. 

tadt » Amt. 


a 
' bur 
———— unter der ausdrücklichen 
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[1676] Berfhollenpeits- Erflärung. 


Nachdem fih der Bädergefell Georg Mir 
chael Bröppel (Kröppel oder Brobl}, Sohn 
bes verlebten biefigen Bäckermeiſters Georg 
Bolfgang Bröppel und deffen zweiter Epe- 
frau Katharina Barbara, gebornen Oberpau- 
fen, ragt der —2*2 vom 9. 
Jali 1839, ausgefhrieben im Allgemeinen 
Anzeiger in Münden, im Eorrefpondenten 
don und für Deutichland, in der Frankfurter 
——— im bayeriſchen Land⸗ 
boten, im Kreid-Fntelligengblatte ıc., bieher 
nicht gemeldet hat, fo wird berfelbe hiermit 
für verfhollen erflärt) und fein in 1704 fl. 
22 fr. 5 hl. beflebendes Bermögen an feine 
weibändige Schweſter, die biefige Schneivers» 


au Maria Katharina Watter, den Statu- 


tarrechten gemäß, ohne Eaution, verabfolgt 
werben. 
— den 4. September 1840. 
Koͤnigliches Kreid- und Stadigericht. 
Hör, Director. 
Leiblein. 





[121] Königliche Juſtiz-Canzlei zu 
Dannoper, 

Auf den Antrag der Ehefrau des Garten- 
meifterde Schaumburg, Louife Dorothea, 
geborenen Martin, allpier, melde barum nach⸗ 
er hat, fie gegen die früher von ihr er- 
lärte Yusihlagung der Erbfchaft ihres im 
Jahre 1822 zu Peidelberg verfiorbenen Bru- 
ders, des weiland Fähndrichs in der vorma- 
ligen englifhedeutfhen Legion, Earl Heinrich 

eorg Auguf Martin, in den vorigen Stand 
wieber einzufegen, und baneben zu erfennen 
gegeben hat, daß fie diefe Erbfchaft, nachdem 
der Nießbrauch, welcher ihrer Mutter davon 
zugehanden, durh ben Tod erloſchen, gegen» 
mwärtig mit ber Rechtewohlthat ded Inventard 
antreten zu wollen, und zu dem Ende um 
eine öffentlihe Borladung aller an piefen 
Nachlaß Anfprüde Machenden gebeten hat, 
werben durch dieſe Epictal-Eitation alle die- 
jenigen, welde an den Nachlaß des oben be- 
eihneten Faͤhndrichs Ca einrih Georg 

m Martin aus einem Erbreihte glauben 
Anſpruch machen und dem Antrage der Bitt- 
fielerin auf Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand und Zulaſſung derfelben als Beneficial- 
Erbin widerſprechen zu können, fowie alle 
diejenigen, welche aus irgend einem fonftigen 
Grunde Rechte und Anfprüde an den gedad- 
ter Rachlaß zu haben glauben, in dem auf 

ben 5. October d. %., 
il der Montag na 
tage, Mittags 12 Uhr, auf hieſigem Eanjlei- 
gebäude anberaumten Termine, zur Anmel« 
und Klarmahung ihrer Forderungen, 
bie Borlegung der dazu bienenden Ori« 


erwarnung vorgeladen, daß die alsdann 
nicht Erfeinenden, mit ihren An- und Wider- 
fprügen ausgefloffen und zum Stillſchweigen 
verwieſen werden follen. Bir den Ball, daß 
ih eine Infolvenz des Rachlaſſes ergeben 
follte, wird eine befondere Edictalladung nicht 
erlaffen werden, 





ge22) Demnad der Anbauer Johann Bern- 
ard Schönijahn zu Eſſehoff für fi 
Namens feiner Ehefrau Catbarine Elifabeth, 
ebornen Täger, in Gemäßheit der bödften 
erorbnung vom 5. Januar 1824, die Toded- 
erflärung der aus ben letten Feldzügen nicht 
jurüdgelehrten Militairperfonen betreffend, 
auf Evictalladung und eventuell Todeserflä- 
zung feines Schwagers Johann Heinrich Täger 
aus un: welcher unter dem vormaligen 
weſtphaͤliſchen Aten Linienregimente mit nad 


— — - — — —— — 
=. — — — 


dem 16. Trinit⸗Sonn⸗ anberaumt, in welchem —* 





und) f) bie ber —— der 


Spanien marſchirt if und ſeit der Zeit von 
feinem Leben und Aufenthalte feine Nachrich i 
gegeben, angetragen und ben Borfäriften 
edachter höchfter Berordnung Benüge geleiftet 
at: fo wirb genannter Golem Seinri 
Zäger hiermit edictaliter eitirt, binnen Jah» 
resfriſt und fpäteftens in dem auf 
den 20. April 1841 
biermit anberaumten Termine, Morgens 10 
Uhr, vor Derjoalihtm Krei-Gerihte bier⸗ 
felbft zu erſcheinen und fi über feine Perfon 
— aus zuweiſen, widrigenfalls derſelbe 
ür todt ärt und über deſſen Bermögen 
den Rechten gemäß verfügt werben wird. 
Aug haben alle diejenigen, welde Erb» 
ober fonftige Anfprüde an des Abmelenden 
Vermögen zu haben vermeinen, ſelche bei 
Strafe des Ausſchluſſes in obigem Termine 
anzumelden, und wird enblich jeder, welcher 
Auskunft über das Schidfal des Berfhollenen 
zu geben im Stande if, hierdurch aufgefor« 
ae — dem unterzeichneten Gerichte mit» 
zutbeilen. 
Gegeben Braunfhweig, ven 24. März 1840, 
Derzoglich Braunſchweig · Lüneburgiſches 
reis · Gericht. 
W. F. dv. Roſenſtern. 





[15731 Die Inventariſation des Nachlafſes 
bes Pfarrers Johannes Shud von Hanau 
bat eine bebeutende Ueberfhuldung ergeben. 
—— bes förmlichen Concurſes wird 

ermin zum Berſuche einer gütliden Berei- 
nigung der Gläubiger des ıc. Shud unter 
ſich, beziefungsweife ber Benefizialerbin auf 

ben 8, October d. 3., Borm. 9 Uhr, 

hierher angefegt, wozu biefelben, und zwar 
die befannten Exebitoren bei Meldung, baß 
fie ver Mehrzahl der erfhienenen beiffimmenb 
erachtet, die nicht befannten, baß fie von 
der Maſſe ausgeihloffen werben, dierdurch 
vorgeladen werben. ' 

Panan den 23. Yuguft 1840. 

Kurfürfiliches Landgericht. 
Schneider. 


[1745] Belanntmadung. 

Die Erben bes dahier verfiorbenen Dom- 
eapitulars und Dompfarrerse Schleichert 
haben deſſen Erbſchaft unter der Rechtewohl⸗ 
that bes Inventars angetreten. Es wirb ba« 
er zum Zwecke der Bervollländigung bes 
nventars Termin auf - 

ben 9. October I. J. Morg. 10 Upr, 
@läubiger 


des Berlebten ihre Rehtdanfprüge bei Mei- 
bung ber Nihiberüdfihtigung in biefem Ber- 
fahren, anzumelden und zu begründen haben. 
Bulda, den 16. September 1840. 
Bermöge — Kurfürſtl. Obergerichte- 
iwil · Senats. 
Mehler, Obergerihts-Referendar; 





[1692] Aufforderung. 
—— Grundrenten ſollen nach dem 
Renteablöfungsgefege vom 27. Juni 1836 in 
18fachem Betrage zur Ablöfung gebracht werben : 
I. in der Gemarkung Lendorfi 


teiheren von 
Rorded zur Rabenau dafelbit zufchenbe 
ehntgrundrente, Michelsfrucht, Mebum, 
rundzinfen und Hapnengelber, im gefeß- 
lichen Geldanfchlage A206 fl. 421 fr.; 
2) bie den Freiheren von Norded zur Rabenau 
aus bem Hauſe Appenborn bafelbfl E 
fiehenben Gefälle, als: Gildwaizen, Gild« 
und Martinigind, ſowie Hapnengeld, im 
Gelbdanſchlage von 8 fl.:28} fr.; 


3) das ben Freiperen von Rorbed zur Rabenau 
2 23 ge Odenhaußen —*2* Dad» 
wengelb & 40 fr. 
IT. in der Gemarkung Elaubad: 


1) die der Gefammtfamilie der Freiheren von 
Rordef zur Rabenau dafelbfi gehörigen 
Gefälle, als: Zehntgrundrente, Midels- 
frucht und Mebum, im gefehligen Geld⸗ 
anfhlage a 230 fl. 504 krt.; 

2) bie ben Freiherrn von Korded jur Rabenau, 

aufes Appenborn, zufebenden Fruchtge⸗ 
alle, A gefeplihen Geldanſchlage a 22 fl. 


it; 
3) die den Freiherrn don usbar, genannt 
2 Kirgtig Trais ur — 
re älle, im Geldanſchlage von 6 fl. 
II. in der Gemarkung Geilshpaußen: 


1) bie der Gefammtfamilie ber Freiheren von 
Rorbed je Rabenau gehörige Zehntarund«- 
vente, Michelsfrucht, Medum, Wiefenzins 
But DeheeRgEN, m Anfhlage von 251 fl. 


.) 

2) bie den Freiherrn von Rordeck qur Rabenau, 
Daufes Xppenborn, zuſtehenden Gefälle, 
als: Gild-Waijen, Altenfeldd + Mebum, 
Bild, Martini, Rau» und Baar-Zing, 
im Geldanfchlage von 44 fl. 36 fr.; 

3) die den Freiheren von Schugbar, genannt 
Milchling zu Trais a. db. 2, acer [) 
Zehntgrundrente, welche vor bem Erfchei« 
nen ber Berorbnung über den Kurs ber 
fremden Müngforten im Großherzogthum 
vertragsmäßig auf 346 fl. 9 Er., pr. Tha⸗ 
fer zu 1 fl. 49 fe, gerechnet, oder in Pr. 
Eourant auf 192 Pr. Thlr. 74 g@r. fefl- 

ge worden ift. 

8 werben baber alle befannte wie unbe 
kannte, bei@blöfung diefer Gefälle Betpeiligte, 
mit Ausnahme des Gr. Beil. Yehnsfistug bei 
den Breiherrlih von Rabenauifchen Gefällen, 
mit welchen fi bie Berechtigten, ſoweit die 
Gefälle Gr. Lehen find, bereits verfändigt 
haben, aufgeforbert, fo gewiß 

binnen 2 Monaten 

ihre allenfalligen Rechtsanſprüche an biefe 
efälle dahier anzuzeigen, als fonft nad Ab» 

lauf biefer Arift die Zahlung der Abkaufs- 

fapitalien und zwar bie ben freiberen von 

Rorded zur Rabenau —— an deren 

Rentmeiſſter Engel in Lendorf, und foweit fie 

den Freiherrn von Schußbar, genannt Mild- 

ling, gebören, an deren Adminifirator, bem 

Dbergerichtscanzliften Bezgenberger zu Mar« 

bung, erfolgen wird. 

ünberg, den 7. September 1840. 

Das Großh. Hefl. zum Landgericht Grünberg 
gehörige Patrimonialgericht der Freiherrn von 
Nordek zur Rabenau. 

Kraft. Thaler. 





[1339] Edictalladung. 


Nach lepter Willensdispofition der immit 
telſt fang verfiorbenen Hoffactor Speperi« 
fhen Eheleute zu Micheiſtadt vom 17. Febr. 
1788 foll aus einer beffalls von benfelben 
gemachten Stiftung jährlich eine Ansfiattung 
don fl. an ein armes Mädıhen aus ber 
Berwandiſchaft der Speperifchen Eheleute 
verabreicht werben und zwar abwecheiungs⸗ 
weife an eine Berwandte aus der Ramilie 
bed Mannes und dann aus der Familie der 
Frau, Da der Nachweis der Verwandiſchaft 
mit gedachten Stiftern alljährlich ſchwieriger 
wird, fo werben aufAntrag der Bermaltungs- 
behörde, zu Behuf Aufftellung eines Stamm- 
baums, alle Berwanbte bes gedachten Hof- 
factors Mofes Emanuel Speyer zu Midel- 
ſtadt und beffen — Judith Eneſch Heu- 
mann andurch aufgefordert, ihr Berwandt« 
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fhafts- Verhältniß zu obgenannten Stiftern 
um ſo gewiſſer 
binnen 3 Monaten 

babier anzuzeigen und gehörig nachzuweiſen, 
ald widsigenfalld fie zu gemärtigen haben 
würden, daß auf te refp. ihrer Nachkommen 
etwaige demnächſtige Anſprüche an die frag⸗ 
liche Ausſtattung Rüdfigt nit würde ge 
nommen werben. 

Michelſtadt, den 10. Juli 1840. 
Groß. Heſſ. Gräfl. Erbad-Erbad u. Er bach 

Bürftenau'fches Landgericht. 
Zentgraf. 


[1373] Deffentlihe Ladung. 

Die Armentaffe ver Stabt Gießen fordert an 
Zeitipn Herrmann in Mainzlar 40 fl, ale 
auffhilling für ein von ber zweiten Ehefrau 
bed Kaspar Herrmann erfauftes Bohnhaug, 
bie ihm überwiejen worben, nebſt Berzuge- 
zinſen davon zu 5pCt. feit Weihnachten 1 
und bat darauf förmliche Klage erhoben. Dem 
gnitipp Herrmann „ deſſen jeßiger Aufenthalt 
is jegt nicht zu ermitteln gewefen if, wird 
nun im Wege diefer öffentlichen Ladung bier- 
mit aufgegeben, ſich auf diefe Klage fo gewiß 

innerhalb 3 Monaten 

don heute an ordnungsmäßig dahler zu er 
Hären und einzulaffen, als fonft ihr thatfädh- 
licher, Inhalt in feinem Ungehorfam für ein« 
geitanden angenommen, und unter Ausſchluß 
mit etwa ihm zur Seite fiehenden Einreden 
was Rechtens erfannt werben wird, 

Gießen, den 3. Auguft 1840. 

Großh. Heſſ. Landgericht allda. 
Ploch. 


[1340] -Da der Simon Roſenbach von 
Obernbiel den 29. Juni ce mit Rädlafung 
eines bei dem unterzeichneten Amte beponirten 
ZTeftamentes geſtorben if, und unter beffen Er- 
ben_fih Johannes Roſenbach, angeblich qu 
Buffalo, Eountp Erie, Staat Reuporf in 
Nordamerica abmefend befindet, fo wird biefer 
sierburc öffentlich aufgefordert, fo gewiß in 
dem zur Eröffnung bed Teflaments auf 
Montag den 2. November I. J. 
Morgens 9 Uhr, 
anberaumten Termine dahier zu erfcheinen, 
als daſſelbe dennoch eröffnet und bei äufer- 
lich fehlerfreiem Befunde deffen Bollziehung 
veranlaßt wird. 
Braunfels, ben 27, Juli 1840, 
Fürſtlich Solmsſches Juſtizamt. 
v. e. Dahn, Juſtizamtmann. 





[1710] Epictallabung. 

Das Eoncursverfahren gegen ben 
Bittwer Balentin Thurn von Bilk- 
heim beir, 

Durh nunmehr rechtskräftig geworbenes 
Ertenntniß vom 20. Quni d. 3 der Con⸗ 
eure gegen den Wittwer Balentin Thurn zu 
Billpeim erfannt worden. 

Es werben daher Alle, welche bingliche ober 
erfönliche Anfprücde gegen ihn oder an bem 
n feinem Befig befindlichen Nachlaß feiner 
verfiorbenen Iften Epefran Aanefe, geb. Staff, 
und feiner gleichfalls verforbenen 2ten Epe- 

frau M. Magdalena, geb. TZürd, geltenb ma«- 
den —— ierdurch aufgefordert, ſolcht in 
au 


dem 
Donnerflag den 22. Dctober b J., 
Bormittags 8 Uhr, 
anberaumten Termin bei Bermeidung des 
Ansihluffes von ver vorhandenen Mafle da⸗ 
hier anzumelden. 
Das Präclufivdecret wirb nur auf hiefiger 
Amts pubflicirt. 
Ballmenrotp den 7. Sept. 1840. 
a h Beriogt. NRafl. Amt. 
agdeburg. 


Decrel. 

Das Ableben ber Catharine, Ehe⸗ 
frau bes Heinrih Mofer, geb. 
Dad, dapier betreffend. 

Die Rubricatin ift mit Hinterlaſſung eines 
dahier beponirten Teſtamentes kinberlod ber- 
fiorben. Die Imteflaterben berfelben, beren 
Aufenthaltsorte nur theilweife befannt find, 
werden daher zur Eröffnung und Publication 
diefer letzten Willensorbnung au 

Montag ven 12. Detober db. $., 
Morgens 9 Uhr, 

unter ber Ankündigung anher vorgeladen: 
baf, wenn aud keiner der Erbintereffenten 
alddann dabier erfgeinen follte, deunoch bie 
—— bes Teſtamenis erfolgen und beflen 
Inhalt, falls die letztwillige Dispofition an 
feinem fihtbaren Mangel leidet, in Bollzug 
gefest werben wird. 

Weilburg, den 12, September 1840. 

i Herzogl. Rafl. Amt. 
Schnabelius, 


Deecret. 
Das Geſuch der Marita Münd zu, 
Rüvdespeim um Mortification —* 
gerichtlichen Urkunde betreffend. 
Unterm 19. ang 1817 verpfänbeten 
Chrinoph Münd und beffen Ehefrau Apnefe, 
—— Craß, zu Rüudesheim ihr in hiefiger 
tabt am Rheine belegenes Wohnhaus zii 
ſchen Johann Götter und Michael Baumann 
ur Sicherheit einer Darlehndforberung des 
erzogl. Majord Werren zu Biebrih im Be 
trage von 211 A. 53 fr, und wurde eine 
deffallfige gerichtliche bppothekariſche Schuld» 
verſchreibung, active aufden genannten Gläu⸗ 
biger und passive auf bie fhuldnerifchen Ehe» 
leute fprediend, auggefertigt. 

Das Kapital folk bereits im Jahre 1830 
pre en mworben-fepn, bie Schuldurfunde 
ft aber abhanden gelommen, und fonnte bef« 
bafb der betreffende Eintrag im hiefigen Hy» 
pothekenbuche nicht gelöfcht werden, 

Auf den Antrag eines Beteiligten werben 
daher Diejenigen, welche irgend Rechts ⸗An⸗ 
fprüde aus der bezeichneten Schuldurfunde 
machen wollen, aufgefordert, ſolche 

binnen fehs Boden 
bog bem unterzeichneten Gerichte geltend zu 
maden, wibrigenfalls die Schuldverichreibun 
als rehtegültig erlofhen erkannt und bie 
Töfhung bes betreffenden Eintrages — 
figen Sppothekenbuche verfügt werden ſoll. 

Rüdesheim, den 1. September 1840, 
Herzogl. Nafl. Amt. 

öbede, 


[1740] 


—— 


[1655) 





Decret. 
Das Schuldenmwefen der Philipp 
Dans, Shleidts, Eheleute 
aus Irmtraud betr.: 


Nachdem über das Vermögen bes Philipp 
— Schleidt und deſſen Ehefrau aus 
emiraud, der Eoncursproceß rechtsträftig 
erfannt worden if, fo werben alle d ejenigen, 
welche dingliche oder perfönlihe Anfprüdhe 
an die Bermögensmaffe begründen zu können 
glauben , vorgelaben, folde in dem auf 
Mittwoch den 7. October db. J. 
orgend 8 Uhr 
bapier anberaumten Termine, unter bem 
Praͤjudize, des anfonft von Rechtswegen ein- 
tretenden Ausfchluffes von ber vorhandenen 
Mafle, anzumelden. 
Rennerod den 24. Auguf 1840. 
Derzogl. Nafl. Amt. 
v. Reichenau. 


[1561] 
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11719] Edictallapung. 


Das Rönigl. Bayer. Landgericht Heilsbronn in Mittelfranken ladet nachſtehend verzeichnete Perfonen, welche feit: länger als zehn 
—— bie loniglichen Lande verlaffen haben, ohne von ihrem Leben und Aufenthait N zu geben, oder für dem Fall beren erfolgten 
ebens ihre eitwaigen unbelannten Leibeserben und Antrag ifrer Anverwandten und Euratoren hiermit vor, fi 


hmer a 
. innerhalb neun Monaten und Jänaftens anf 1. Eu 1841, Bormittans 9 br, 
—* Tagsfahrt ſchriftlich oder perſönlich bei dem bieffeitigen Gerichte zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung au gewärtigen, 
wiprigenfalls fie für todt erflärt, und ihr Bermögen am ihre mächften Erben oder fonfigen Prätendenten wird hinausgegeben werben. 










lau· Tauf— Stand, Gr u 
und Geburts- u. Wohnort. Iwerbe ıc. des] Bermögen. Bemerkungen. 
Bamilien-Ramen. Abweſenden ___ 

1 Lorenz Düfterer. ** zu Mitteleſchen⸗ Bauernſohn.] 600 | — PMachte als Soldat des koͤniglichen 5. leiten In · 
ad, am 28. Zuli 1789. | fanterie» Bataillong den —— nach Rußland 
mit, und wurde am 1. Januar 1813 als vermißt 

abgefhrieben. 
2 I Hofepp Adam Auguftin, | geboren gu Stadt Eihenr | Seilersfopn: | 110 | — | Mache als Soldat des königlichen 11. Linien-In- 
bad am 25. Mai 1792, fanterie-Regiments die Schlacht bei Hanau mit, 
und wurbe am 15. Mai 1815 als gefangen ab» 

geſchrieben. 

3 ohann Conrad Gerbig.| geboren zu Muͤnchzell am Bauernfohn. | 464 | 334 | Machte als Soldat des königlichen 11. Linien-In- 
4. Juli 1790, fanterie» Regiments den Bebaug nah Rußland 
mit, und wurde am 25. October 1812 als ver- 


mißt abgeſchrieben. 
Heildbronn, ben 26. Auguſt 1840, 


Königlig Baperiſches Landgerigt. 
Hard, Landrigter. 





un, Pe eh ——— 8- des Cyrin taste Upriras dat, Bermägen, ber 117238] Publicanpum. 

ahdem über das Vermögen an er e eute zu er Eon- { 

Gras ält. und feiner Ehefrau Eatharine, geb. | cursproceh rechtskräftig —— worden iſt, Prey ei a 2 a mo 
Probfi von Drau der Concurs erfannt | fo werben alle diejenigen, welche Rorberungen| un Appellation ie zu Ufingen vom F 
und das Urtheil rechtsträftig geworden iſt, | oder dingliche Anſprüche an diefelben zu mar] Yug.d.I.adRr 5312 wegen verfchiwenderifcher 
fo werden alle en gen, welde aus irgend chen haben, aufgefordert, fol Lebensweiſe unter Euratel gefeßt und ihm in 
jun —— = Fe lee Montag F —— d. J. der verſon des Wilhelm Keim vom fh eim 

affe haben, hierdurch aufgefordert, die org f — 
unter dem Rechtenachtheil des u: anzumelden, bei Bermeidung bed Aud- Qusäter ‚angrortus! worden, mad mit be 






von berfelben ſchiuſſes von der Maſſe. 
Montag ben 19. October, .! Das Präclufivderret wirb nicht durch öf⸗ 
orgens 9 Uhr, fentlihe Blätter, ſondern nur durch Anfchlag 
u eltenb zu maden. an der Gerichtslhur publicirt werden. 
venta, den 9. September 1340, Wiesbaden, den 18. September 1840. 
erzogl; Rafl. Amt. Herzogl. Nafi. Amt. 
nter. Bolf. 


wird, daß Rechtogeſchafte nur mit diefem 
gültig abgefchloffen werben können. 
Pochſt, den 14. September 1810. 
" Herzogl. Naff, Amt, 





Berlag: Bürfil. Thurn u. Tarisfge Zeitungs-Exped. — Berantw. Rebacteur: Be en Ertrantung des Prn. €. P.Berlp, Dr. ER Säufen.— 








____Gours der Geldsorten. 
2.2.2.0. Den 2% Sept 







Cours der Staats- Papiere. 
' Den 2» Sept. Schluss 1 Uhr. | pCt.| Papr. 
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Deutfdland 
Wien, 20. Sept. (N. €.) Borgeftern fhon traf die bes 
trübende Nachricht von dem Ableben Ihrer Fönigl. 2. 
der v3 Herzogin von Modena hier ein; (ſ. gefr. O. 
3.) jetod ift die Befanntmahung ef durch die heu⸗ 
en Zeitung Eee ba man ihre erhabene Schwefter, un⸗ 
regierende Raiferin, auf fchonende Weile davon in 
fegen wollte. Die Hoftrauer iR auf ſechs Wor 
den, mit der übliden Abwe —— ung feßgefegt. — Fürft 
Metternid * > achrichten aus Böhmen 
ge, erfi am 24. d. M. bier eintreffen. Se. Durchl. 
em fing ben Erzherzog —— Karl, welcher ihm einen 
Befuch in Königewarth zugebacht Bee in Marienbad, und 
eleitete den faiferlichen ſt nad feiner mit wahrhaft 
icher Pracht ausgeftatteten Befigung. — Der ältefte 
8— ber Staatskanzlei in auswärtigen Angelegenbeiten, 
Graf v. Mercy, liegt an einer ſehr gefährlihen Kranf- 
heit barnieder ; fein ont mwürbe von —85 4 
dauert werben. — Der fönigl. ſächſiſche Gefanbte, 
v. Ulch tritz, leidet —2 * ſo daß man —— 8 
nes Auftommens nicht ohne Beſorgniſſe if. — Seit meh» 
reren Wochen dauern unfere militärifihen Herbflübunge 
fort. Es werben bei ben größeren — eiwa 
bis 11,000 Dann verwendet. Vorgeſtern war großes Nes 
oüemandver auf ber rer leg re der Felbmarigall- 
lieutenant Prinz Hohenzollern befehligte. Der Angriff 
ah mit ber gefammten Truppe von 1 Grenadier » und 
a anne —— — — c38 
ment, gegen einen ſupponirten ſo ba 
Evolutionen an Großartigkeit gewannen. 
— der Kaiſer wohnte ven te erifchen 44 
ei, und Erzherzog Karl, deſſen Regiment mitwirkte, ließ 
— ** sum Schlufſſe vor Er. Majeftät vorbei defiliren. — 
Die erſten fünfzepn Dann ber lombardiſch- venetianifchen 
Sale Leibgarde werben fünfti gen Monat bier eintr 
tatuten derfelben find . enebmigt. Ihr Dienk 
beginnt mit dem 1, November, In jedem der naͤchſten brei 
Jahre werben abermals 15 @lieder eintreffen, fo daß 1843 
der complette Stand der 60 Mann erreicht fepn wirb. Die 
Untoften dieſer Garde, welche das lombardiſch⸗venetianiſche 
—— trägt, find jäͤhrlich auf 188,000 fl. €. M. be 
e Dienfyeit a 4 Jahre und die Befoldung 
* 8* ich a a fl. € ‚ wozu bie Familie ober bie 
Kommune 200 fl. €. M., ge auch nicht mehr, zuſchießen 
fann. — An der böhmifch-bayerifchen ©renze if run aber 
eine unferer vielen Grenzdifferenzen geſchlichtet wor» 
den, indem der fogenannte Pfrentichweper an bie jenfeitige 
Begieru ng abgetreten, wurde, unter ber Bedingung jedoch, 
er mun troden gelegt werde. 


Münden, 22. Sept, Ge. k. Hoh. ber Kronprinz 
beabfidtigte dem Bernehmen nad durch Tyrol einen Auss 
R g in die Schweiz zu mahen. Der Drbonnanzoffijier Sr, 
önigl. Hoh., * r. v. Zoller, und ber Bataillonsarzt 

Dr. Ellerdorfer find bereits am 18. nad Innsbruck ab» 
gereiß, wohin fih Se. königl. Hoh. von Berchtesgaden aus 

aben. 

egensburg, 21. Sept. (Regendb. 3.) Se. Fönigl. 
Hop, der — von Borbeaur (unter dem Namen eines 
Grafen von Chambord) traf geftern Abende mit Gefolge 
bier ein, nahm fein Abdfteigquartier im Gaſthof zum golde⸗ 
nen Engel und feste heute Mittags feine Reife über Ins 
ua | nah Münden fort. 

Der erfie Tag unfers uunieng (20.) war leiver 
von a der Witterung nicht nr iger, indem vom Morgen 
bis zum Abende fa ohne Aulbören Regenfiröme ſich er- 
goffen. Es ift dieß um fo mehr zu beklagen, ba eben heuer 
ber Feſtzug mit befonderer Sorgfalt arrangirt war und 
durd bie —— der Innungen und gend fehr 
brillant hätte ausfallen müflen bew der Zug 
durch die Straßen der Stadt, aber die von Waffer itriefen⸗ 
den Fahnen flatterten nicht luſtig in der Luft, und bie Far⸗ 
benpracht ber maleriſchen Koſtüme konnte ſich in dem trüs 
ben Lichte des umwöllten Himmels nicht gehörig. entfalten. 
Es fehlte das warme Colorit des Alles erheiternden Son⸗ 
nenglanzes. Schr [hön waren bie Feſtwägen der hieſigen 
Stadbtbaumannihaft und ber Bemeinden Niedertrau kn 
und Pfaffelſtein beforirt, Legterer indbefondere machte bu 
die Fülle der berrlichiten Blumen und Früchte und durch 
die Gehänge von Kofons (eb gehört nemlich die Plantage 
ber hieſigen Seidenbaugefellihaft in den der Ge⸗ 
meinde Pfaffeltein), mit welchen er geziert war, eine recht 

ute Wirkung. — Der Zug löfle ſich ben unfreundlichen 

—— ensfliebend, ſchon gleich außerhalb des Tho⸗ 

rößtentheils auf, und nur einige traurige Ueberreſte 
35 ben Feſtplatz. Auch dort war der Einfluß bes 
ſchlechten Bene ſehr fühlbar. Zwar hatte ſich gieichwohl 
eine zahlreiche Bolfömenge eingefunden, aber man fonnte, 
in dem Drei des durchweichten Bodend herummatend und 
alle Augenblide von der Traufe eines anftreifenden Regen- 
ſchirmes übergoffen, des Lebens nit recht froh werden. 
Und fo erregte denn aud das Pferberennen nicht jene en» 
tpufiaiihe Ipeilnahme, * es, als eine ber erſten Natio⸗ 
—— gen, ſonſt bei dem Bolke findet. Heute hat 
ſich der Himmel aufgeheitert, und wir hoffen, daß ber 
Schluß des Feſtes vergnüglidher werde, als der Anfang war, 

Stuttgart, 23. Sept. (Schwäb. Merk.) Die fon 
mehrmals erwähnte Nachricht, daß für Franfreich auf 
fallend große Pferdeauffäufe in Deutfhland ge 
macht werden follen, beftätigt fih vollfommen, indem bes 
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reits au in Würtemberg franzöſiſche Pferdehändler, mit 
fehr bedeutenden Erebiten zu biefem Zwede verſehen, ange 
fommen find. j 

Baden, 22. Sept. Im Krankheitsanfall Ihrer Fönigl. 
Hoh. der Großherzogin Stephanie ift, Gottlob, feit vor⸗ 
geſtern eine merflie Defferung eingetreten, namentlih war 
die gefirige Nacht von einem erquidenden Schlaf begleitet. 
Das gegenwärtige Befinden berechtigt zur froben Hoffnung, 
daß die ernitlihen Beforgniffe, die fir bag leben ber vers 
ebrten Fürftin obwalteten, glüdlich befeitigt find. — Die 
Prinzen von Waſa und von Sigmaringen verweilen 
noch bier. 

Darmftadt, 22. Sept. CMannh. 3.) Der auf dem 
benachbarten Bergſchloß Frankenſtein —— großh. Hof⸗ 
jäger Weiland kehrte am letzten Samſtag nach ſchon ein⸗ 
getretener Abenddämmerung aus dem am Fuße des Berges 
liegenden Dorfe Niederbeerbah nah feiner Wohnung durch 
den Wald zuräd und hatte ſchon eine Strede des Berg- 
pfades zurüdgelegt, ald aus dem Didiht ein Schuß fiel, 
der auf ihn & chtet war. Er Ay fih auf der Bruſt 

etroffen, glüdlicherweife aber nit jo fhwer, daß er nad 
—2 Dorfe nicht hätte —— und gi einen Beglei⸗ 
ter mitnehmen fünnen. Der aus gehadtem Blei zufammen: 

efegte Schuß würde unfehlbar tödtlih für ihn gemwefen 
eyn, wenn nicht fein dicker Jagbrod und der breite Riemen 
der Jagdtaſche ihm ald Panzer gedient hätten. Inzwiſchen 
unterliegt bderfelbe jegt ärstliher Behandlung und man 
glaubt, daß er wieder werde bergeftellt werben. Man vers 
muthet ed daß ein Wılddieb dieſe Frevelthat verübt 
babe. — Wie man hört, fo werden Fhre f. Hoh. die Erb> 
großherzogin von dem Beſuche bei Yhren f. Eltern nicht 
vor Mitte Delober von Münden zurüderwartet. — Kür bie 
Dauer ber bevorſtehenden Theaterfaifon if Hr. Beder 
von ber Frankfurter Nationalbühne engagirt worden. Dan 
erblidt im dieſem Engagement eine günftige Borbebeutung 
für unfer Wintertheater. 


Wiesbaden, 19. Sept. (A. 3.) Geftern iſt der Herzog 
von Naſſau von feiner Reife in dad Seebad Nordernep 
wieder — und hat das Jagdſchloß auf der Platte 
bezogen, — Am 16. d. M. war bie dreihundertjährige Sä- 
eularfeier des herzogl. naſſauiſchen Landesgymnaſiums zu 
Weilburg, welches von dem Grafen Philipp dem Dritten 
von Naffaus Weilburg als „Freiſchule“ gefhaffen, und im 
Jahre 1817 zur alleinigen höheren Borbildungsanftalt des 

zogthums oder zum „Landesgymnafium” beftimmt wurde, 

ine werthwolle Feſtgabe hat der ehemalige verbienftvolle 
Lehrer an biefer Anfalt, Oberſchulrath Eichhoff zu Höchſt, | 
in einer intereffanten Gefchichte des Gymnafiums geliefert. | 
zu. erregte die von dem jeßigen Director Megler im | 
Drud erſchienene Anfündigung dieſer Säcularfeier wegen 
der Diatriben, die fie auf einen abgetretenen Lehrer enthalt. 


Bacharach, 22. Sept. (Rh. u. Moſ. 3.) Geftern 
Abend um halb 12 Uhr End zu Henſchhauſen die Wohnungen 
des Ril. Borniger und Phil. Demp, nebft zwei Scheunen, 
Shoppen und Stallungen niedergebrannt. Die Gebäulich⸗ 
feiten find in der Landesanftalt zu ganz geringen Summen | 
verjihert. Der Verluſt if für die Brandverunglüdten um 
fo bedeutender, als außer mehreren Früchten vom vorigen 
Jahre ihre ganze bießjährige Ernte ein Raub der Flam— 

men geworben if. Dem erflern, dem bad Haus an meh» 

reren Stellen angezündet war, fonnte außer einem uber | 
Wein aud nit für einen Pfennig Werth gerettet werden, 
Nur der verworfenfte Menſch konnte. einer folhen That fähig 
fepn, denn ed war darauf abgefeben, daß die ganze Familie, 
beftebend aus 6 Perfonen, in den Flammen umfommen follte. 
So waren 5. B. die Fenfterläden beigebrädt worden, damit 


ber Schein der Flammen niht im Schlafzimmer geſehen 
werden follte, und fozgar, um ben Ausgang zu verfperren, 
war Stroh vor der Hausthüre angezündet, fo daß 4 kleine 
Kinder nadend durch die Flammen getragen werben mußten. 
Man ift den Böfewidhtern auf der Spur und werden fie 
boffentli ihrer gerechten Strafe nicht entgehen. 


Niederlande 


Amfterdbam, 21. Sept. (Ami. Hndish.) Mit Ber- 
guügen vernehmen wir, daß zwilden ben Nieberlanden 
und ber Republif Teras ein Freundſchafts- und Handels⸗ 
vertrag abgefhloffen worden if, der burd bie beibderfeitigen 
Bevollmädtigten Sr. Erc. den Hrn. Baron Berftoit van 
Soelen und den General James Hamilton am 18, d. im 
Haag unterzeidinet wurde, 

Bom 22. Sept. An heutiger Börfe zeigten fi plögli 
fo viele Berfäufer, daß unfere Efferten ihren feften rar 
punft nit behaupten fonnten. 24pCt. ntegr. 5— — 
5pCt. Hol. 97%,.— Kansb. 21:4. — 44p0t. Synd. 881. — 
pCci.72. ⸗ spät. Oſt. 937. — Ard. 20. —— aſſ. 51. — 
or Metall. 102, == 24pC1i. u — Ruff. In er. 684. — 

ert. — 


Npmegen, 22. Sept. Heute traf Se. Maj. der Kö⸗— 
nig von Würtemberg unter dem Namen eines Grafen von 
Ted an Borb des niederländifhen Dampfboots mit Ge— 
folge bier ein, auch Se. fönigl. Hoheit der Erbprinz von 
Dranien, welder Sr. Maj. vom Haag entgegen fam; bie 
boben Perfonen nahmen ihr Abfleigequartier im „Hotel 
Place»Royal“ bei Hrn, Rups, und reifen morgen nad dem 
Haag ab. 

Belgien 
Brüffel, 21. Sept. Die ——— hat mit der So⸗ 


cietẽ Genéerale eine Anleihe von 20,160,000 Fre. zu 5p0Ct. 
abgefchloffen. Sie wirb zu 96 ausgegeben. 


Franktreid. 

Paris, 22, Sept. Die Bertheidiger der Madame Yas 
farge wollen auf Gaffation des Lrtheild antragen. Man 
— — daß bie Delinquentin das Urtheil lange über» 
leben wird. 


— Der Temps enthält ‚Folgendes: Lord Palmerfton 
bat das 2te Memorandum de dato 31, Auguſt, das kürzl 


ih 
| an die franzöfifche- Regierung erlaffen worden if, bdruden 


laffen. Diefes Document, in weldem bie Detaild ber Bers 
bandlungen unter einem der engliſchen Politit fehr günſti⸗ 
em lichte dargeſtellt worden find, if als Cireular an alle 
Bipfomatifhen Agenten Englands im Auslande verfendet 
worden. Man fann fomit hoffen, daſſelbe baldigſt in den 
beutfhen Blättern einer vollftändigen Publicität anheim 
gegeben zu ſehen. 
Broßbritannien 
London, 19. Sept. In den „Times“ lieh man: Weiß 


Ford Palmerfton, dag eine ruſſiſche Gefandtihaft von St. 
Peterdburg nach Peking eben jept bie Tatarei gi 
n⸗ 


oͤder vielleicht bereits in der kaiſerlichen Hauptſtadt 


etroffen if, um den Epinefen in dem nahen Kampfe mit 
ngland Muth einzuflögen,, jene unbefannten Gegenden zu 
erforfhen, und das öflliche Aſien mittelft des Kaäiſers von 
Ehina eben fo gegen uns zu organifiren, wie es bereits 
mit Organifirung des weflihen Aſiens den —* ge⸗ 
enwaͤrtigen 


macht hat? Ein Krieg mit China, falls die 
b 8 bina, f geg reg 


Umftände ein ſolches Ereignig ausſchlagen, 


' Kinderfpiel fepn, und es ift ein Krieg, dem man fidh leicht⸗ 


finnig ausgefegt hat, zu einer Zeit, wo auf ben weſtlichen 
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auf den öſtlichen Grenzen unfers indifhen Reichs | der zurückſchreiten müſſen, wenn fie das Wand reorganifiren 

= Brine ee, ** die Geflalt ne Dinge in | wollen. Dapin zielen denn auch alle Gefegentwürfe, bie 

Europa täglih ein bedrohlicheres Anſehen gewinnt, Die | fie den Gortes vorgelegt haben; dahin geht das Streben 

rüdgängige Bewegung des ıuffiihen — von Ebima | der Ordeiros. Aber fie haben noch viel zu thun, fo * 

betätigt % zwar vollfommen, allein chen fo gewiß if, daß | die Wurzel des Urfprungs ber Anardie unberührt bleibt, 
das —— Cabinet zu = —— een if, Erre. 
un zu erneuern, und umfaflende Borforge gegen . 

———— 1 Muh * Algier, 14, Sept. Die Borbereitungen su bem 


diejenigen Zufälle zu treffen, die beim erfien Berfu ten ß 
Erfolg unmöglich madten. Die Abfiht Rußlands if, in nädften Feldzuge werben mit größter Thätig eit betrieben, 
Chiwã einzufallen, das Yard in Br ig zu nehmen und | Zahlreide Kriegsſchiffe find in unſerm Hafen für Rechnung 
dem ruſſiſchen Einfluß, als einer Schranke wider ben | der Regierung befradhtet worden, Sie follen den Trans 
Einfluß, den England in Kabul erlangt hat, eime fefte | port ber Truppen und Pferde nad der Provinz Dran verjeben, 

in großer Convoi if vorgeſtern nad dem Fonduf abgegangen, 


Grundlage zu geben. In Kabul handelt es fih nominell 
um bie Frage, ob Shah Schudſcha oder Doft Wobammed | Das Geniecorps ift nach derfelden Seite entfandt worden, 
um das lager von Kara Muſtapha, das derfelbe verlaſſen 


den Thron beftcigen folles in Wir klichkeit aber, ob der ; 
Pad wer er \ep, ruffiichen ober brittifchen Einfluß ans | Hat, zu zerflören. Seit einigen Tagen nimmt man von 
euem Feuer in der Ebene wahr. Die Araber haben einen 


erfennen würde — und biefe Krage ift vorerfi zu Gunften 
bes letztern entſchieden. ——— Weiſe handelt es fi | Heuſchober y Huffein-Dey in Brand gefickt, Ein ähnlicher 
Unfall hat fi zu Duera ereignet. 


5* ge 8* —— —— ve er 

ob letzteres gewiſſe Untertbanen des erfleren, die n 

Sclaverei hält, ei wolle; ber That nad aber, ob |, — a Marfgall Ballse flattet über das bereits du rch 
es die Hexrſchaft Rußlands, als ein Mittel der Machi Eng- telegrappiihe Depeſche mitgetheilte Gefecht, weldes der 
lands in Kabul entgegenzumirten, anerfennen wolle. Der dep: —— gegen Be ea Raders beta, 
fatreit beftcht fonah bIoß dem Namen 2. en ups ber auf dem Marſche nah dem Setif ‚ ienfeite welches dad 
erwähnte Gefecht flattfand, bat dem Marſchall gemelbet, 


land und Ehiwa, in Wirklichkeit bagegen zwiſchen —— 
und England. Dieſe beiden Mächte lommen im Herzen Aflens daß der Gieg Kavafeurs di glüdticfien Refulfate Hat 
Weiter berichtet derfelbe, der Dry von Tunis babe fid in 


mit jebem Tage einander näher, und die dazwiſchen liegenden 
Mächte werben in dem Zufammenftoß zwiſchen beiden unver: feine Haupifladt zurü dgerogen, CI Berfani babe ar a0. 
vor Medeah geftanden. Aibdel-Rader befinde fih nah Ber 


meidlich ihren en finden. Wäprend England, mit fehr 
verdaͤchtiger Politik, feine Grenze durch Ausdehnung ſchwaͤchie, riepten de6 @enerald Camorkeidre ka Wehen und fep Franf, 
— Aus Dran wird unter dem 5. Sept. gemeldet, dag 


verlegte es gleichzeitig, mit den legten temporären Erfol, en, 
den 5 —— = dem —— ie yo : 2 
des an feine äußerfien Örenzen, und während Rußland in Abdel Kader eine große Thätigkeit in den Kriegsrüfunaen 
feinen Entwürfen vor Herat, zu Kandahar und in Kabul entwidele, und * * — gefaßt ———— Gr 
ſcheiterte, fuchte es feine Berlufte und feine Schmach durch Innern ernflihen Widerftand zu finden. Am 21. Auguf 
bat Yamoricisre den Oberbefehl über die Provinz Dran 
übernommen, und am 24. if Generallieutenant Bucheneur, 


Begründung feiner Suprematie in Chiwa gut zu machen, 
Diefe beftändige, firts abgeläugnete, aber nie —— 

der bisherige Befehisbaber der Provinz, nad Franfreid 
abgereiſt. 


Thätigkeit Rußlands, dem engliſchen Einfluß in China und 
— Aus Philippeville wird unter dem 11. gemeldet, daß 


in Mittelafien entgegen zu arbeiten, maß wohl Borficht und 
Bachfamfeit ehren gegen bie Hinterliftige Politif, auf bie 
Generallieutenant Galbois am 6. Sept, mit allen dispo⸗ 
niblen Truppen am Seit angelommen if. 


ed finnen mag zu einer Zeit, wo c# feine Mitwirkung bei 
Ergreifung von Zwangsmaßregeln gegen ben Paſcha von 
Amerita. 
+ Washington, 26. Auguft. Auch die Zeraeliten ber 


Argppten bewilligt. 

Bom 20, Sept. Der Mornin Ehronicle bemerkt 
ganı einfach zu der Miffion des rafen Walewefi nad 

vereinigten Staaten haben fih zu einer Vorſtellung an den 

Präfidenten, zum Beften ihrer Glaubensbrüder in Damas⸗ 

kus, vereinigt. Ban Burens hat durch den Miniſter des 


onſtantinopei, daß, weldes auch fpäter das Refultat dies 
ſes Schritte feyn möge, es am zage liege, daß bie Ans 
erbietungen des Pafchas werden surüdgewiefen werden. 
Auswärtigen, John Forfptp, antworten laffen, dag man 
bereits den amerifanifchen Confuln zu Alerandrien und 
Konftantinopel, fjobald der Conſul zu Damastus bie bortigen 
ii Sn bem Präjidenten aaa, Auftrag zur ſoforn 
sen Berwendung für bie 5* dlichen ertheilt habe, (Times.) 
* Merifo, Wir haben bereite über die merifanifche Revos 
Iutionberichtet. Ein amerifanifhes Journal verfihert, daß 
das Gefecht in der Stadt Merifo sehn Tage gebauert habe, 
e Infurgenten machten aus ben Arhivpapieren der Res 
— Patronen. Man Mlng ſich noch am Tage der 
etzten Nachrichten, nemlich am 27. Juli. Die Inſurgenten 
ſollen größeren Berluft erlitten baben, als die Re ierung. 
Inmitten dieſes großen Eonfliets find viele öffentlide Ge— 
bäude jerflört worden und eine Anzahl friebliher Bürger 
iſt von dem Feuer der Soldaten gefallen, 









































vyortugarl, 


tiffabon, 6. Sept. (P. St. 3.) Die Empörung des 
sten Infanterie-Regiments bat feinen u. in ber Armee 
gefunden, noch weniger in dem, was man e entlih Nation 
nennt. Die Empörer treiben fih in ber rovinz Beira 
umher, ba fie noch nicht angegriffen worben find. Lebris 
ens fann biefer Aufftand viel nü en, denn er gibt dem 
FRiniferium triftigen Grund, bie aßregeln zu ergreifen, 
welde die Bernunft gebietet, um eine geordnete Einheit in 
biefe Armee zu bringen, bie jegt nichts weiter if, als ein 
Haufen zerftreuter uerillacorpd, ganz dazu ge net, ben 
Interefien eines halben Dugend Eprgeiziger und Demago- 
gen zu dienen. Der erfle Schritt i eſchehen: die Bil: 
dung von Miligen, mit ihrer alten mil tärifhen Organifa- 
tion, die zulegt in jene läerlihe Nationalgarde mit ihren 
wählbaren Offizieren umſchlug. Das Weitere muß folgen. 
Die Minifter jehen ſchon lange ein, daß fie in Allem wie: 
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Benadhridtigungen. 


Einladung zur Subjeription ohne Borausbezablung. 


” Gam Käse, 


Buch- und Mumsthändler in Frankfurt a. M., 


nimmt Subfeription an 


auf die von Dr. J. P. Eckermann in Weimar neugeorpnete 
vollländigfie Ausgabe 


von 


Göthe's ſämmtlichen Werken. 


40 Bände. 
Format und Papier gleich der Taſchenausgabe von Schillers Werken in 12 Bänden. 
Die Verlagöbandlung verfpricht Diefe Ausgabe vollftändig in S Lieferungen, je zu 


5 Bänden, Deren erfte Anfang Octobers erfcheinen wird, bis Oſtermeſſe 1841 
zu beendigen. 





Der Subjeriptionspreis von fl. 26. AO fr. ift mit fl. 3. 20 fr. beim Empfang jeder Lieferung zu entrichten. 


[1755] Wechte Geller Tafelwachs- Die weiter werdenden Decreturen| Ruffiihen Hofratps von Lenzp aus Warſchau 
lichter, Gbaifen:, Sandlaternen: und | Werden pinfipilig feiner nur an dem Gericpts-| werden hierdurg aufgefordert, fib über ben 
lichter, ganz reine Waare, zu brette angeſchlagen werben. Antritt des auf 18 fl. 32 fr. abgefhäpten 
bili . gan hei 3 Montabaur, den 2, September 1840. unb bedeutend überfchuldeten Nachlaſſes 
ſehr billigen Preifen bei Herzogl. Nafl. Amt. binnen 90 Zagen, R 
I. 8. Wengandt, Kifiel. von dem erften Grfceinen dieſes in öffent- 
Zeil, Ed der Haafengaffe. | — — — — higen Blättern angerepnet, dor unterjeih- 
— [1673] Die Gebrüder Anton Delbach, 


— — — — — — netem Amte zu erklaͤren, widrigenfalls über 
[1644] „Decret pe — * 3 go zeng del. benfelben der Eoncurd erfannt werben wird, 
in Saden des Maier Löb Salomon von 00. Den N. 8 ‚ Don "Bamp, 
Grenzhaufen, Rläges, gegen Peter Dombo ee ee rege 
von Elsendorf, — Borderung Derzogl. Hof- und a A 9* zu 
Bort r Ufingen vom 29, v. M. aufgefordert, fih da» 
uf ven Bortrag bes Klägers, daß Johann hier zum Empfang des bie jeft curatorifch 
Be von Eigendorf dem Berklagten Waaren yerwalteten Bermögens 
re ei — 4 20 binnen 3 Monaten 
oddr. anertannt habe, bem erfleren | au fegitimiren, widrigenfalls daffelbe, na 
—5* 302 f. 261 Gent. dllandiſc Courant Das Habe der — vom 21. Mai re 
— zu ſeyn und verfprogen, ſolche zu | an bie darum nadfuchenden Seitenverwanbten 
jahlen und daß Johann Bried am 15. Mai | yorerf — nah 15 Jahren aber tir 




















Rafau, den 5. Auguſt 1840. 
Herzogl. Naff. Amt. 
v. Sachs. 





— — — 


[1558] Evdictallabung. 
Nachdem unter ig Baar ng er 
a nn über das Bermögen bes 
biefigen Bürgerd und Schloſſermeiſters Franz 
Shugt der Concurd erkannt worden ifl, 
fo werden alle die ſenigen, welche Forderungen 
an denſelben zu baben glauben, andurch vor» 
geladen, folde fo gewilier im Termin 
Dienftag den 13. Detober d. 3., 
Vormittags um 9 Uhr, 
bei unterzeihnetem Amte, entweder in Per- 
fon oder dur legale Anwaltihaft anzumel- 
den und zu begründen, als fie anfonfien da» 
mit von der vorhandenen Maffe ausgeſchloſſen 
werden follen. 
Der Präclufiv» Befcheid wird übrigend nur 


ihm dieſe Forderung cedirt habe, weß · H 

alb er bitte, A Bertiar ten, unter _Berur- u ————— 

heilung im die Proceftoflen, zur Zahlung : erzogl. Naff. Amt 
von 302 f. 364 Eent. mit 5p&t. Zinfen vom ten " 
Den Berftagten, pefen Mafethal unkeannı | 

«m Berkla n, n Aufentbalt unbefannt | 1376] Belfan t . 

iR, aufgegeben, A& hierauf unter dem Rechte- nimagung. 
magipeilen deo GingeRänpnifles und des Ber- Das Abteben bes Kaiferlih Ruffia 


fuftes der Einreden, | Hofratbe von Lenzy aus Warſchau auf per Amtsfube eröffnet. 
innerhalb 60 Zagen, ‚ | . betreffend. - Homburg den 26, — 1840. 
nah dem erfien Erſcheinen in öffentlichen Die dahier unbefannten Erben des am — def. Juſtiz· Amt. 


Blättern, dadier zu erllären. 5. Juli 1. 3. zu Ems verſtorbenen Kaiſerlich r. Haupt. 





Frankfurter ©ber- 
(Beilage zu N” 267.) 


Samfag, 


Franffurt, 25. September. 


_ VYaris, 23. Sept. Stand der Rente: 5pCt. 105.0. — 
3pũt. 73. 10. -- Neapol. 96. 50. 5pEt. Span. 234. — 
gan 54. — 3pEt. Portug. —. — Belg. Banfactien 865. — 

etien ber Bank von franfreih 2775. — Gt. Germain» 
Eiſenbahn 537. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 380. — 
Linkes Ufer 255. — Straßburg-Bafel 325. 

— Der Moniteur parifien enthält folgende tele- 

aphifche Nachricht aus Spanien: Dur Decret vom 16. 

t die Königin die Entlaffung des Miniſteriums Sancho 
angenommen. Durh Decret vom jelbigen Yan bat fie 
den General Eöpartero zum Präfidenten bed Miniſterconſeils 
ernannt, indem fie bdemfelben die nöthigen Vollmachten 
übertragen hat, daß er ſelbſt das Eabinet bilde. General 
Espartero hat die Million angenommen. 

— Das Eabinet der Tuilerien foll im Boraus * 
geweſen ſeyn, daß die neuen von Hrn. Thiers dem Biceld⸗ 
nig von Aegypten eingegebenen Vorſchlaͤge von feinem Er- 
foig fepn werden, nichtsdeftoweniger fol man biefe Demon- 
hei gemacht haben, um den Bormurf des Kriegs von 

or Ali abzumälgen. Unfere Privatcorrefpondenz will 
ü gene wiffen, Hr. Thiers habe die Hoffnung nit auf- 

eben, Defterreih und Preußen von der Duabrupel: 
any zu entfernen. Die Miffion des Hrn. von St. Aus 
laire nad Rönigewarth habe den Iwed gehabt, den berühmten, 
oͤſterreichiſchen Diplomaten zu bewegen, die neue Combi- 
nation zu unterflügen. Der Furſt Metternich babe indeß 
geantwortet, indem er feine Abſicht, dad europäiſche Gleich: 
ewicht zu erhalten, wiederholt an den Tag gelegt: daß ed 
erhältniffe gäbe, wo man das Recht habe, dem Ehrgeiz ſei⸗ 
ner Alliirten anzubalten und wo bie Borftellungen feinen 
Einfluß haben werden, wenn fie von einer neutralen Macht 
ausgehen. (Wenn man biejer Mittheilung unferer Pris 
vatcorrefpondenzs durchaus feinen unbebingten @lauben 
fhenten fann, fo ſcheint allerdings in jenen Worten ein 
Theil der weilen und umfichtigen Politif jenes Staatsman- 
ned getroffen zu fepn, den man unftreitig ben getreuen 
Edart an den Pforten des européiſchen Gleichgewichts 
nennen darf. So viel iſt übrigens gewiß, daß es Hrn. 
Thiers nicht gelingen wird, die Coalition vom 15. Juli zu 
breden, bie auf fehr flabilen Principien fugt und über die 
a und Intriguen einer ifolirten Cabinetspolitik er- 
aben if.) 

Yondon, 21. Sept. 3pCt. Stods 885. — 5pCt. Span. 
23. — 3p&t. Portug. 22, — 24pCt. Hol. * 

— Die engliſchen Journale behaupten, ehemed Ali 
habe anfangs allen Bedingungen bed Quadrupelvertrags bei⸗ 
treten wollen, babe indeß auf ben Rath bes frangölifchen 
Agenten und bed Conſuls diefer Nation davon abgeſtanden. 

— Der Marquis von Miraflored und die Marquiſe von 
‚Santa Eruz find nad ber ſpaniſchen Grenze gereift, wie 
ed heißt, um die Einfhiffung Marie Chriſtinens und ihrer 
beiden Töchter von Balencia nad Frankreich zu erleichtern. 

Yiffabon, 14. Sept. Die militäriſche Infubordination 
bauert in den Norbprovinzen fort. Die Berwaltung hat 
auf die Aufhebung der perfönlichen Freiheit und auf bie 
ber Preife während eines neuen Zeitraums von zwei Mo: 





Yoflamts- Beitung. 
26. September 1840. 


maten angetragen, nemlich bis zum 15. Nov. Diefe Maß: 
regel ift in ber Deputirtenfammer durchgegangen und wird 
dem Senate vorgelegt werben. Die Eorted — heißt ed — 
werben am 20. bis zur Beendigung der Zwangsmaßregeln 
vertagt werben, und bie Kammern werden fih demngachſt 
als außerorbentlihe Cortes verfammeln. Die Königin foll 
.- Rath erhalten haben, die Reſidenz mad Oporto zu ver⸗ 
[4 en. i 

Madrid, 17. Sept. Die Ruhe der Hauptftabt if 
——— der Junta zuzuſchreiben, die alle militäriſchen 

orſichts mahregeln trifft, die indeß pi gern die Dinge 
wieder in bie alte Drbnung zurüdfehren fchen würde. 
Die Bevölterung beginnt in Folge der außerordentlichen 
Theuerung der lebensmittel und der Anhäufung ber Truppen 
in der Hauptſtadt bedeutend zu leiden. Trog ber bebeutenben 
Mititärmadt muß die Rationalgarde außerordentliden Dienft 
leiten. Murcia ift ber Bewegung beigetreten; man 
glaubt, Sevilla, Eabir und andere Hauptifäbte werben 
* thun. Der portugieſiſche Geſandte iſt den Bot⸗ 
ſchaftern Englands und Frankreichs nach Balencia gefolgt. 
Die Königin hat alle Mitglieder bes diplomatiſchen Corps 
zu fih nad Balencia einladen laffen, indem fie nicht wife, 
wie lange nod ber Hof in Balencid verweilen werde. — 
Der Herzog de la Bittoria hat im einem Tagesbefehlan die 
Armee unverholen erflärt, daß die bewaffnete Macht nie 
ben. Parteien ald Werkzeug dienen folle. — Die Eraltados _ 
theilen fih in drei Parteien: 1) die Gemäßigten, an berem. 
Spige die parlamentarifhen Notabilitäten Sandho, In« 
fante und Andere ſtehen; 2) die Eraltabos pur sang, die 
eine Gentraljunta wollen; 3) die Republifaner, die in dem 
Journal EI Hurafan die Doctrinen unterflügen, bie; vor 
der ag feine Gnade haben finden können. Es 
beißt, die leßtere Fraction bemühe fi, die Freicorps zu 

ewinnen, die in der Haupiſtadt flationirt find, und man 
pridt von geheimen Umtrieben, deren Pläne mit verbres 
cheriſchen Gewaltthätigkeiten enden werden. 

Bombay, 233. Juli, Ein Theil der Erpebition if im 
Tigris (nad Andern Tupo oder Taho, der Fluß, an wel- 
chein Kanton liegt,) eingelaufen. an hat alle Forts an 
der Mündung dieſes Fluffes zerſtoͤrt. 


Deutfdland. 


Bien, 21. Sept, 5pEt. Metall. »Oblig. 1064. — 4plt. 
Metall.-Oblig. 994. — IpEt. Metall.Oblig. 79. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1384. — 250 Bufdenloofe 120}. — Bantactien 1698. 

Berlin, 22. Sept. Unferem geftrigen Bericht über den 
feierlihen Einzug Sr. Majeflät in die Refivenz fügen wir 
heute das Nähere hinzu. Das Fe wurde durch bie Wit- 
terung auf das erfreulihfte begünfligt. Die vorhergegan- 
genen Tage hatten wenig erwarten laffen und jelbit noch 
der Morgen war zweifelhaft; um Mittag. löften ſich bie 
Wolfen und der Einzug ſelbſt wurde durch lichte Sonnen» 
blicke verherrlicht. Demnähft erlitt das Fe noch dadurch 
eine Abänderung, daß Se. Majeftät zu befehlen geruht 
hatten, es folle, gleich wie es aud bei Allerhöhftiprem 
Einzuge in Königsberg der Ball geweſen, feine &haine von 
der Infanterie gezogen werden. Es waren aljo nur bie 
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bürgerlihen „Bewerte und Innungen, melde mis ühren 
—58 hen das Epalier bidrten. Hierb 
"Denn das einen rein bürgerlihen und fläbtiidhen 
rafter. Außer einigen Gavallerieabtheilungen, welde 
p ur gm Abfperrung berPaffagen verwendet maren, (ſeit 
ab waren alle Jugänge zu den Straßen, welde ber Zug 
paflirte, und von 1 Uhr ab die Straßen ſelbſt geſchloſſen) 
fah man das biefige Militär, übrigens —* in der 
radeuniform, nur bunt gemiſcht und vertheilt unter den 
uſchauern. Gegen 1 Uhr ſtellten die Corps ber Sewerke 
ch auf, den a Raum vom ide auf der Frank⸗ 
ee 


furter Chau bis zum konigl. Hoffe, ungefähr eine 
halbe Meile lang, zu beiden Seiten ausfüllend. Es waren 
9 Gewerke, jufammen über zehntaufend 


mei und fünf 
Dann; der Zufhauer dagegen waren von ben breimalhun- 
derttaufend Einwohnern der Hauptſtadt wenigſtens zwei 
Drittel verfammelt. Ein großer Theil derfelben war bereits 
vor dag Frankfurter Thor hinaus und bis zu dem Dorfe 
Lichtenberg geftrömt, wo Ihre Majefläten um 3} Uhr an- 
langten und ein burd eine Deputation im Kamen der 
Stabt offerirtes Dejeuner anzunehmen gerubten. Nach kur⸗ 
zem Aufenthalte fegten bie ſehnlich Erwartetn ben Weg 
nad der Stadt fort. Se. Maj. der König befanden ſich zu 
Pferde an ber rechten Seite des Wanens, in weldem Ihre 
af. die Königin und bie Oberhofmeifterin Gräfin von 
Reede faßen. An der Grenze des fäbtifhen Weichbildes 
hatten and die hier anweienden Prinzen des königl. Haufes, 
der Gouverneur und der Eommandant der biefigen Refibenz, 
fo wie ber Poligeipräfident, die hohen Anfommenden begrüßt. 
Se. Majeſtät hatten huldreichſt geſtattet, daß bie Gewerke 
der Schlaͤchter und der Brauer, jo wie bie Eorporation ber 
Kaufmannſchaft, die ſämmtlich zu Pferde waren, den Zu 
in die Stadt eröffneten. Das Frankfurter Thor war au 
überaus geifhmadoolle Weife in eine Ehrenpforte verwan: 
delt, indem man die beiden obelisfenartigen Pfeiler deſſelben 
u einem gotbifhen Bogen verbunden hatte, über beifen 
Ibung die Worte prangten: Gott fegne ben König 
und die Königin!” Der eine Pfeiler war mit der Statue 
und den Symbolen der ug gesient und zeigte in 
verſchlungenen Rränzen die Worte „Weiſe“, „Gerecht“, 
„Stark, während der andere Pfeiler die Statue und bie 
Symbole der Eharitas mit den Worten: „Fromm“, „Mild“, 
und „Huldreih” trug. Auf beiden vor dem Thor erridteten 
Tribünen befanden 7 die Rommunalbeamten und die Stabt- 
verorbneten, zufammen mehrere Hundert, in deren Mitte 
die hohen Herrfdaften anhielten. Es näherte fi) darauf der 
DOserbürgermeifter Krausnid und drei Statträthe, fo wie der 
Stabtverorbnetenvorfteher Deffelmann und drei Stadtverord⸗ 
neten, um Namens der Stadt bie Freude über die glückliche 
Rückehr Ihrer Majeftäten durch einige Worte zu erfenwen zu 
geben. Der Oberbürgermeifter wandte fi zunächſt an Se. 
Majeftät, mit ben Werten, die Statt habe dem Wunſche 
nicht mwiberfteben fönnen, dem Könige, dem fo eben ein Theil 
der Monardie feierlich gehuldigt habe und dem ber andere 
Theil auch bald innerhalb ihrer Mauern in biefem Akte 
der unverbrüdlichen Lnterthanentreue folgen würde, vor 
Allem ihre Liebe und Anhänglidkeit an ben Tag zu legen. 
Se. Majekät erwiederten huidreichſt, nad der. Erinnerun 
etwa Foigendes: „Meine Herren, Sie fommen mir mit 5 
vieler Fetlichfeit und Freundlichkeit entgegen. Ich vermag 
die Gefühle, die biefer Empfang in mir erregt, faum in 
Worte zu bringen. Sie wiffen, mie abhold der hochſelige 
König allem lauten und äußeren Bepränge war und wie er 
jeglide Beranlaffung dazu ablehnte. Auch ih bin fein 
Freund davon. Jh bin daher lange mit mir darüber zu 
Rathe gegangen, wie ih mi in dieſem Falle zu verhalten 
hätte. Endlich bin id aber zu der Ueberzeugung gefommen, 
daß ih der Stadt und Bürgerfhaft mid nit entziehen 





Morarden in allen Herzen fanden. 


darf. Mein hochſeliger Bater, der viel ‚»fehr viel für das 
Land und die Stabt gethan, hatte fidy das Mecht erworben, 
beſcheiden zu feyn. Er hatte es fich burch bie Kühe feiner Tha⸗ 
ten errungen, ja erobert. Ich habe ein ſolches Recht noch nicht, 
und darum mochte ich der Stadt einen Feſtiag nicht verfa- 
en, ben fie fidh bereitet hatte. Ich babe noch für 
ie gethan. Soll ih baber dieſe Aeußerungen ſchon jetzt 
danlbar annehmen, fo laſſen Sie und das Abfommen mit 
einander ‚ baf, wenn ed mir einft unter Gottes 
Beiſtand ar wird, recht viel für das Land geiham zu 
baben, und id fehre bahn wieder einmal. e Ihnen zuräd, 
Sig mid alddann, — diefes Ablommen laffen Sie unter 
und befteben, — ganz fill in diefe Mauern einziehen lafs 
fen.“ Die Schlußworte Sr. Maj. gaben dem Oberbürgers 
meifter Beranlaffung , ehrfurchtsvoll * entgegnen: „In 
unſeren Herzen werben Em. königliche Da ſtaͤt ſteis 
mit lautem Jubel einziehen, und immer darin weilen!“ 
Man fann ſich denken, welche Rührung, welche Theilnahme 
jene Worte der Erinnerung an den kr day er theuern 
er Dberbürgermeis 
ſter wandte fi darauf an Ihre Majeſtät bie —— ins 
dem er bie Freude der Hauptftabt zu erfennen gab, wies 
berum eine Mutter des Landes, bie fie feit drei 8 Jahren 
nicht gefeben und feitbem flets -betrauert habe, in Aller» 
höchſtderſelben begrüßen und mit voller Seele verehren 
dürfen. Aud Ipre Majeflät gerubten biefe Anrede in huld⸗ 
reicher Weife mit einigen Worten zu erwiebern. Unter bem 
lauten Jubelruf der Berfammelten fegte fih nun der Zug 
dur das Thor in Bewegung. Ihren Majeftäten, Aller» 
höchſtwelchen die berittenen Corps voranzogen, folgten zu⸗ 
nähft bie fönigl. Prinzen und die Generalität, worauf is 
fämmtlihe&ommunalbeamten undStabtverorbneten zu Fuß an⸗ 
fhloffen. Die im Spalier vom Thor bis am das Fönigl. 
Schloß aufgeftellten Gewerfe und bie —— folgten 
fodann, und zwar immer, fobalb ber Zug bei ihnen vor⸗ 
übergefommen war. Ihre Wajefläten lesen ergriffen 
von ben überall unter den Einwohnern fi fundgebender 
Gefühlen der Liebe und Verehrung. Sämmtlide Straßen, 
durch die der Zug ging, glihen einem großen Blumengar⸗ 
ten; über bie Strafe fort waren ſchwere laubgewinde mit 
Kronen und den _. des gefeierten Königspaars 
eipannt.. Im dem Augenblick, wo Ihre Majefläten vor⸗ 
berzogen, wurden aud vielen Fenſtern Fahnen gefchwenft, 
Blumen geworfen, bie Damen wehten mit Tüchern und 
alles bra in einen rauſchenden Jubelruf aus, welder 
weder Glodengeläute, noch Mufif, noch ben Kanonenbonner 
vernehmen ließ. Ihre Majeftäten bewegten fih im Schritt 
vorwärts, häufig anhaltend, und ſchaufen herablaffenb bie 
Reihen der Gewerke entlang, ihre bleme und Inſignien 
betrachtend; eben fo huldreich ſchauten Allerhöchſtdieſelben 
auch zu den Fenſtern der Häuſer empor und erwiederten 
auf das leutſeligſte die Begräßungen, welche die ſichtbarſte 
Liebe ihnen überall darbrächte. Im königlichen Schloſſe 
angelangt, traten Ihre Majeſtäten, ſo wie die Prinzen des 
königlichen Hauſes, auf ben Balkon hinaus und gerubten, 
die dur das Portal einziebenden Gewerke in Allerhöchſten 
Augenfhein zu nehmen. ir haben noch übrig, die Aufs 
züge der Gewerke und Imnungen, welde einen weſent⸗ 
liden Theil des bürgerlihen Feſtes ausmachten, einiger- 
mafen zu charakterifiren, denn eine Beſchreibung ift 
nicht möglich, da ſogar fhon beim Schauen die immer [haus 
luflige Dienge fi ermübet fand. Diefe Aufzüge boten einen 
Anblid ber jeltenften und erhabenften Art dar, wie ihn nur 
eine fo gewerb- und inbuftriereiche Stadt, wie die unfrige, 
und nur eine fo allgemeine Anhänglichfeit und Liebe zu Wege 
bringen konnten. ie berittenen Corps zeichneten fih auf 
das vortheilhaftefte aus; fie waren uniformirt, die Schlädter 
braun mit Gold, die Brauer ſchwarz mit Silber, fümmtlich , 
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beritten und von trefflichen Muſttchören begleitet. 
—8 —— erſchien in · ſchwarzen Eivillleidern und 
„zeichnete: ſich außer ihrer Haltung und der gewaͤhlten Schoͤn⸗ 
eg ihrer Pferde dur das velllommen gleiche völlig neue 
Riemzeug berfelben aus. Nicht minder hatten aber zu Fuß 
erfiheinende Gewerfe dafür geſorgt, ſich feſtlich zu zeigen ünd 
die Augen der: ſtaunenden Dienge auf ſich zu ziehen, welche 
denn auch nicht unterließ, durch unwilllürliche Laute der 
Bewunderung die einen. vor ‘den andern auszuzeichnen. Alle 
hatien in den .‚perfümmfichen Farben und Zeichen ihre Fah- 
nen, Panniere und Standarten, fie waren mit farbigen 
Schärpen und Abzeichen decorirt und marfhirten in & 
ſchloſſenen Oliedern. Ueberdieß trugen die meiften die Er⸗ 
ugniffe ihrer Arbeit in’ den ſinnreichſten und Fofibarften 
—* n und zugleich ihre Werkzeuge auf bochragenden, 
meiſtens mit Bändern gefhmüdten Stäben, und- wir haben 
fhon geftern gejagt, daß viele von Fahnenſchwenkern bes 
eitet wurben, welche, beſonders wo es Aufenthalt gab, bie 
uſchauer belufigten, .ipre bunten Fahnen hoch in die Luft 
werfend. Bejonderen Beifall fanden ‚die Goldfhmiede, dur 
die reihe Pracht der Kunſtwerle in ben edeln Metallen, 
welche fie vor fi hertrugen; bie Klempner dagegen führten 
einen geharniſchten Ritter, auf einem gleichfalls geharniſch⸗ 
ten Streitroß reitend, einher, ihm folgten zwei andere zu 
Fuß; die Stellmader führten unter anderen Werfen iprer 
* Dand auch das allerliebſte Modell einer ‚ganzen Schuellpof ; 
die Zimmerleute, welche fo wie die Maurer ſich durch einige 
bärtige Reihen nod mehr Anſehen verfgafften, trugen in 
reicher Zahl die erbaulichſten Gegenfände, ganze Thürme 
und eine Meng: der eften und finnreihfien Dach⸗ 
eRühfe; dagegen hatten. die Tifchler für den jämmtlihen 
usrarh gejorgt; feiner ihrer Meifter, ihrer Geſellen und 
Lehrlinge war in ihrem langen Zuge, der nicht auf feinem 
Stabe irgend ein zierlihes Möbel oder Geräthe, vom der 
Wiege bis zum Sarge, den Beſchauern dargeboten hätte, 
Für den Lebensunterhalt hatten die Bäder, bie Pfefferküch⸗ 
fer u. f. w. in ihren Emtlemen das Ihrige gethan, die 
Letzteren hatten auf ihrer Fahne ben Berliniſchen Baͤren 
abgebildet, dem ein ſüßduftender Bienenſtock Appetit ger 
macht bat. Die Dredsler ſtellten unter anderen ein gans 
18 Schagipiel in feinen einzelnen Figuren auf ihren Stä- 
ben dar. Biel Auffehen erregten die Fiſcher mit einem 
marchenhaft erfheinenden Folofalen Fangnetz, von zierlich⸗ 
ſter Arbeit in grüner-Seide, mit vergoldeten Shwimm 
ern geihmädt. Auch die Glaſer blieben nicht zuräd; ihr 
zablreihes, ſtattlich erſcheinendes Gewerk prangte mit vier 
len fanftreichen Arbeiten, einer Sonne, einem Stern, mehreren 
Bappen ꝛc. Durch ſchoͤne Fahnen wurden noch die Seidenwirker 
ein Gegenſtand der Bewunderung und die Buchbinder trugen 
ein purpurrothes durch reihen Golddruck verziertes Panier 
vor fi ber. Es ik unmöglich, hier ben langen Zug, der 
bis im die Dämmerung hinein und bie zum Beginn der Illu⸗ 
‘mination dauerte, in den Einzelnheiten zu verfolgen. Der 
Eindrud fo viel aufgebotenen Kunftfleißes und einer fo 
großen von innen herſtammenden Uchereinfimmung war 
ein erhabener und rührender, wie ihm kein nod fo großes 
Feſtgepränge hätte bervorbringen fönnen. Alle famen und 
mollten fi ihrem Fürſten zeigen und Alle trennten fich 
glücklich in dem Gefühl, von im gefehen ‚und bemerft F 
epn. Unter den Zuſihauern herrſchte eine Haltung, St 
und Cprerbietigfeit, welde feine Folge von poligeilichen 
Maßregeln war; felbft der Jubelruf war nur ein befcheis 
dener, aber ſo taufendfah erfhallend um fo erhebender, 
Seinen König begrüßend, erfreute fih bad Bojt am Bolf, 
Die Zllumination war eigentlich feine auffallende zu nennen, 
aber fie war um fo allgemeiner und gleichmäßiger, und 
gerade jo entfprad fie dem ſchönen Eparafter des Feſtes um 
jo beffer.. Die Stadt hatte das Berliner, fo wie das Köl- 
niſche Rathhaus erleuchtet, die Tange Brüde, die Königs» 


brüde und die Siegesgöttin auf dem Brandenburger Thor, 
Alle Straßen waren. lampenhell und nur, wo man ein 
dunkles Gebäude entdedte, war es ein königliches. Durch 
die erleuchteten Straßen bewegten fi unabiehbare Wagens 
züge in mehrfachen Reiben bin ; (unermeßlidy aber war bie 
vergnügte, ſtille Volklsmenge, welche, alle - Stänbe- unter⸗ 
miſcht, langiam und obwohl auf das dichteſte geſchaart, 
dennoch ohne alle Störung der. Ordnung lufmanbelte. 
Königsberg, 14. Sept. (A. 3.) Ein meuer ſchöner 
Zug aus dem Leben umferd-erhäbenen Monarchen geht von 
Mund zu Mund. Der Königäberger Magiſtrat zählt nems 
lich unter feinen. Mitgliedern auch drei. Stabiverorbnete und 
einen Stabtrath, die jübiihen Glaubens. find, und .von ben 
Huldigungsfeierlifeiten deßhalb ausgeſchloſſen werben. foll« 
ten, weil’ fie mit den gewöhnlichen Huldigungseid leiſten 
fönnten. Darüber ungebalten, wendeten ſich bie Juden an 
"den: Dberpräfidenten v.: Schön, der aber auch diefe Meinung 
theilte ,. jo daß fie ſich genöthigt ſahen, mit ihrer Bitte, an 
ber patriotiihen Feier Theil nebmen zu dürfen, bis an den 
Thron zu -geben. Der aufgeflärte Monarch enifchied zu 
®unften der jüdiſchen Unterihanen, indem die vier Deputir- 
ten den Tag vor der Huldigung nad ihrem Ritus in Ge 
genwart ded Miniſters des Innern, Hrn..v. Rochow, vers 
eidigt wurden, und im ausgedehnten Sinn an allen Huldi» 
gungsfeierlicgkeiten: darauf Theil nehmen: mußten. Denn fie 
wurden micht nur zur königlichen Tafel gezogen, fondern ers 
hielten aud jeder noch eine Huldigungsmedaille als Erin: 
nerung an diefen feierlihen Act. 
Bon der tärfifhen Grenze, 12. Sept. (A. 3.) 
Aus: Bosnien: hat die Pforte die Nachricht: von: dem Auf⸗ 
' Rand und deffen Unterdrückung rag am demfelben Tage er⸗ 
halten. Mit den Tataren des Statihalterd trafen aber 
auch Deputirte der fogenannten Rebellen in Konftantinopel 
ein, und flimmten durch ihre Ausſage bie Siegesfreube ber 
Pforte fehr herab. Sie verfibern nemlih: „daß die Bos- 
niafen nicht entfernt baran gedacht baben, fi gegen die 
hohe Pforte aufzulehnen, daß fie ih vielmehr als treue 
Untertbanen der Pforte nothwendig bem tyranniſchen Ber- 
faßren und den gemwallfamen Bedrüdungen des Statt: 
halters hätten widerfegen müff en; fie gr nichts, 
als der Wohlthaten des Kmttifcherii von Gülbaneh, die 
ihmen der Statthalter vorentpalte, gleih den Bewohnern 
der übrigen Provinzen, theilhaftig zu werben; fie fepen gegen 
feine Reformmaßregel, vielmehr bereit, ihre Söhne Für 
den Militärdienft herzugeben, die für die Staatsfaffe nöthis 
gen Abgaben nach einem billigen Berhältniffe zu entrichten, 
und überhaupt gebe es Niemand mehr in Bosnien, ber 
altzläubig genug wäre, den neuen Einrihtungen, religiöfer 
Borurtheile wegen, entgegenjutreien. a. fie hätten ſich 
mit ben anfangs jo angefeindeten Neuerungen, 3. B. in 
ber Meidung und dem Erercitium des Maitärs, längſt 
befreundet und ſelbſt den Schild an ber Kopfbededung, 
ben die Religion ausdrücklich unterfage, würden fi bie 
Bosniaken gefallen laffen, fogar zur Taufe würden fie 
ſich entichliehen, wenn das Wohl des Staates bie verlangte, 
und die Pforte es geböte ꝛc.“ Durch dieje Erflärung, bie 
in dem Wund desjenigen Theils der türkischen Bevölferung, 
bie bis jegt für fanatifh galt, um fo merfwürbiger 9— 
ſieht ſich die Pforie in Berlegenheit geſetzt; fie weiß nicht, 
ſoll fie ſich freuen, oder ſoll ſie es bedauern, dag Wedſchihi 
Paſcha geſiegt bat. Inzwiſchen hat ‚fie unverweilt einen 
Commiſſaͤt mit ausgedehnten Vollmachten nach Serajevo 
abgeſandt, und erwartet nun deſſen Bericht, der dem Statt⸗ 
haller moͤglicherweiſe feinen Poſten foften fünnte. Der ver: 
jagte Sommandant von Serajevo ift vorerſt nad Gradacacz 
verjegt, und dagegen der Commandant biefer Stabt in glei⸗ 
ı cher Eigenfgaht nah Serajevo berufen worden. Die 
—— bat Wedſchihi Paſcha zum Theil nach Konſtan⸗ 
| tinopel abführen laſſen. 
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Benadhridtigungen. 
15 Bekanntmachung. 
Es gereicht uns, den gemeinfchaftlich Unterzeichneten, 
um Vergnügen, Löblicher Creditorſchaft der durch und 
‘in den Jahren 1819 und 1821 negozirten Hochgräflich 
Erbach⸗Erbachiſchen Anlehen von fl. 265,000 und reip. 
fl. 200,000 andurd die Anzeige machen zu können, 
daß die Hochgräfliche Verwaltung zu einftweilen theil- 
meifer Volljiehung des unterm 6. October 1839 ab: 
gefchloffenen Vergleichs ung mit den nöthigen Mitteln 
verfehen hat, um die vom 1. Jänner und refp. 1. März 
1828 bis dahin 1840 von zwölf Jahren rüdftändigen 
Zinfen an die Inhaber derjenigen Partial»Obligationen und | 
Zinfen-Eoupons, für welche der Beitritt zu jenem Ber 
gleich erflärt worden if, zu 4pCt. p. a. zu berichtigen, 
und daß wir, vom nächſtkommenden 12. October an, 


[1748] Gemälde - Ausftellung, 





Die hier im von Varkhaus 'ſchen Haufe aufgefiellte Gemälde: 


Sammlung, wird noch bis zum fünftigen Sonntage geö 


Herren Runftliebhaber, welche geneigt ſeyn follten,, aus diefer Sammlung 
Gemälde anzufaufen, werben böflihft erfucht, hiervon Bemerkung zu neh⸗ 
indem viefelben unmittelbar nachher von hier abgehen werben. 
E. Schieffer. 


Auch babe ich einen Keſſelapparat für 
alten, Brennereien ꝛc., dem döchſten Edicte vom 21. Mai 1781 vor- 


men; 
Frankfurt, den 23. Sept. 1840. 


[1753] Verbeſſerte patentirte Sand: 


fine: Mafchine. Auf diefer einfachen Bäder, Wafch-An 


jeven Montag und Mittwoch in ven Bormittagsflunden 
bereit feyn werden, diefe Berichtigung, gegen Borzei- 
gung der Obligationen und Auslieferung der Coupons, 
entmweber mittel baarer Zahlung, oder mittelft Aus- 
bändigung verzinglicher Effecten, je nachdem ſolches 
hosen der Gräflihen Verwaltung und ben einzelnen 
Treditoren vereinbart ift, zu bewirken. 

Wir fünnen noch die Nachricht hinzufügen, daß die 
oberftrichterliche Beftätigung des gedachten Vergleiche 
in nahe Ausſicht geftelt ıft und alsbald nad deren 
Einlangung, binfichtlih ver auszugebenden neuen Zins 
und —————— die nöthige Vorkehrung getroffen, 
und deßfalls weitere Benachrichtigung durch dieſe Blätter 
ergehen ſoll. 

Frankfurt a. M., ven 23. September 1840. 


Gebrüder Bethmann. 
de Meufville Mertens & Eo. 


[1278] Edictalladung. 

Johann Georg Roth von Weſternohe, ge 
boren den 23. Dctober 1788, welcher feit dem 
2 ruſſiſchen Feldzuge vermißt wird und deſſen 
et bleiben. Die] damaliger Aufentbaft unbefannt if, feine Te 
flaments« oder Feibeserben, werben hiermit 
aufgefordert, fi 

binnen 3 Monaten B 
zur Empfangnahme des bisher curatoriſch 
verwalteten Bermögens fo gewiß babier zu 
melden, wibrigenfalld daffelbe, wie die dem 
Abmwefenden etwa noch anerfallenden Erb» 
fhaften den hiefigen Präfumtiverben nad 


Mafchine fann 1 Perfon in 1 Stunde fo wie einen felbfteirculirenden Blei erft nugnießlih gegen Cautionsleiſtung, nad 


2— würt. Ellen grobes und feines Apparat erfunden, 
achs⸗ und Banfgarn | innen. Amtliche arnif — 
—5* über die Leiſtungen der Ma- Schloß Horneck 


ſchine bin ich erbötig auf Syn moment 1840. 


mit dem ich 40pCt. 
e. - 
bei Neckarsulm', im 


15 Zahren aber als Eigenthum überlaffen 
merben wird. 
Reuneröb, den 15. Juli 1840. 
" Berzogl. Raf. Amt. 
Bolf. » 
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Frankfurt, 2%6. September. 
Die Befeftigung von Paris. 


Die franzöfiihen Blätter bemühen ſich einerfeits die Be— 
feftigung von Paris in das vortheilhaftefte Licht der Natior 
nalität und bes Patriotismus zu feßen, anbrerfeits will 
man in ben Forts und Wällen, die Paris einfaſſen follen, 
nur einen Haufen Paftillen erbliden, flatt jener einen, 
die im Beginne der frangöfifchen Revolution von dem Bolfe 
zerfiört wurde, Es wird einfiweilen auf fih beruhen müſſen, 
welden Gebraub man von ben Parifer Befeftigungen 
machen will und fann, fo viel ift gewiß, baf bie Korte 
teraches ein fehr gebäffiges Wort für die Parifer find. 
Uebrigens bat man felbit in der Zeit ber Republif die 
Nothiwendigkeit von Befeftigungen der Hauptfiadt des fran- 
zöſiſchen Reihe. anerfannt. Im Jahre 1792, als Berbun 
von ben Preußen genommen worden war,. begann man 
Befeftigungen am Fuße ded Montmartre und in der Ebene 
von St, Denis zu errichten. Bürger jeber Section arbei- 
teten an jenen Werken, mit denen man nah ber Ranonade 
von Balmy einbielt. Als die Furcht vor dem Feind ges 
fhwunden, vergaf man bie Borficht, fügen jene Blätter, 
bie bie Kortification von Parid aus dem Grunde für notb- 
wendig halten, weil bereitd zweimal burd die Einnahme 
von Paris das Schickſal des Reichs entihieden worden ſey 
und weil der Feind im zehn Tagmärſchen zu biefem Ziele 

elangers fönne, wenn Lille, Balencienned, Meg und Mau— 
euge irgendwie dem Zufalfe erliegen. Auffällig aber bleibt 
ed immer, daß zwei Negenten Frankreichs, die aus dem 
Kriege ihre Größe herzuleiten fuchten: Ludwig XIV. und 
Napoleon, auf Parifer Befeftigungen feinen großen Werth 
legten; jener hieß die Wälle rafiren und bie Boulevarbe 
zu Promenaden einrichten; biefer mochte in feinem Ueber- 
muthe nicht an eine Belagerung von Parid denken, denn 
bie Pforten feines Reichs waren in nördliher Richtung bis 
zu ben Mündungen ber Wefer und Elbe vorgerädt wor: 
den. Es fcheint nicht, unintereffant, bie verfhiedene Forti- 
fieationsmomente von Warid ind Auge zu fallen. Die erfte 
Schutzwehr der Eitö war die Seine; aber faum hatte bie 
Stadt diefe natürliche Befefligung nad dem andern Ufer 
überfhritten, als auch Philipp Auguft, vor feinem Zuge 
nah Paläftina, die Nothwendigkeit einfab, Paris mit Wäl- 
len zu umgeben. Man begann mit denſelben 1190, vollen: 
dete fie aber erft wand ahre fpäter. Diefe Wälle dehn⸗ 
ten ih am rechten Ufer der Seine von ber Stelle, wo 
heut zu Tage die Eolonnade bes Louvre, füblih nad der 
tue aur Durs, aus und fehrten dann zur Seine über bie 
rue be Paradis und fa vieille rue du Temple in einem 
Halbkreid zurüd. Am linken Seineufer begannen die Wälle 


14. 


an jener Stelle, wo heut zu Tage der Pont be la Tour- 
nelle und zogen fi die Straße Foffss- St. - Bictor hin- 
auf, bie daher ihren Namen erhielt, durdfreugten bie rue 
St. Jacques, oberhalb der rue des Grecs und zogen ſich 
von dieſem Punkte an wieder füdlih der Seine zu, die fie 
an ber Stelle erreichten, wo heut zu Tage das Inſtitut 
de France ficht. Auch diefe Einfchliefung war mit 
vielen Thürmen garnirt, aber vier Hauptihürme bes 
fanden fih an beiden Seineufern, wo bie Seine bie 
Stadt betrat und verlich. Am redten Seineufer oberhalb 
lag der Thurm von Pilly, am linken Seineufer oberhalb 
lag la Tournelle; am rechten Seineufer unterhalb lag der 
Thurm du Bois, am linken Seineufer unterhalb lag der 
Thurm von Nesle, der in ber Gefhihte und Sage 
Frankreichs häufig erwähnt wird unb der durch ein berüd- 
tigted Schredenddrama der Porte Et. Martin auch aufer- 
bald Franfreich populär geworden if. Die Eite nahm das 
Gentrum der Befeftigungen von 1241 ein, Aber die Stabt 
erweiterte fidy leichtfinnig über die Befefligungen des rechten 
Seineufers hinaus, und erft ber ®Berluft der Schladt von 
Poitierd marhte bie Parifer beſorglich. Man verbrannte 
nun die Borfläbte am linfen Seintufer und fafite die am 
rechten Seineufer von Neuem mit einer Einſchließung ein, 
bie fih über die Place du Earrouffel, die rue St. Nicaife, 
das Palaid:royal, die Place des Bictoires und die rue bes 
Tofles: Montmartre Hinwand und die Porte St. Denis, den 
Zempel und bie Baftille umarmte. Unter den Regierungen 
vor Carl VII, Yudwig XI., Earl VIII. und Ludwig XII. nahm 
bie Bevölkerung von Paris nicht in dem Grabe zu, baf 
man fih über die Wälle rg hätte aussudehnen 
brauden; indeß Franz I. verflärfte die biäherigen Be— 
fefligungen. Sein Sohn, Heinrih II., wünfdte,, baß 
die Stadt fi nicht mehr ausdehnen möge, er ſah in ber 
zunehmenden Bevölkerung von Paris bereits das Unglück 
Franfreihs voraus, das noch einmal an Paris zu Grunde 
geben könne, aber feine Nadfommen, beſonders Heins 
rich II, ſahen fih demungeachtet zu neuen Befeſtigungen 
ezwungen, die am rechten Seineufer bereitd ben weiten 

aum begrenzten, den heut zu Tage die rue de Nivoli, bie 
rue be la Pair, die Place Bendöme, die Fontaine Gillon, 
die Kirde Bonne-Nouvelle einnehmen, und fib an ber 

orte St. Denis mit den alten Befeſtigungen vereinten. 

iefe Linie bilder heut zu Tage jene Boulevards, die zur 
Zierde von Paris gehören und von ber Madeleine bis zum 
Baftilleplag reihen. Sie dienten der Hauptftabt bes fran- 
öſiſchen Reichs lange zur Schugmwehr. Heinrich IV. griff 
ie erfolglos an; ald unter Ludwig XII. bie Deutihen bis 
nah Gorbin vorgerüdt waren, verfah man fie mit Artilles 
tie. Ludwig XIV. dehnte die Grenze feined Reihe durch 
Eroberungen aus; Bauban durchzog es mit einer dreifachen 


2258 


Reihe feher Plätze; Paris erweiterte fi vertrauungsvoll 
von Neuem, und jene Boulevarde wurden aus furdtbaren 
Bertheidigungsanftalten Bergnügungspläge. est im neuns 
jebnten Saprhundert, im Yahrhunderte ber Aufklärung, 
des Fortfchrittes, der Civilifation und der Gultur, und 
folglid — des Friedens — benft bie Hauptftabt jenes Reiche, 
bag fih an ber a. bes Jahrhunderts wähnt, von Neuem 
an mittelalterlihe Befeftigungen, von denen man glaubt, 
daß fie eben fo fehr gegen den inneren, wie gegen den 
äußeren Feind dienen ſollen. 


Deutfdlan 


Wien, 21. Sept. (N. €.) Die neuerlihe Sage auf ber 
hiefigen Börfe, daß Mehemed Ali den Forderungen ber 
vier Mächte nachgegeben babe, ſcheint eine —* Ah⸗ 
nung geweſen zu ſeyn. ie neueſten, durch Couriere von 
Trieſt eingetroffenen Nachrichten melden, daß ber Bicefönig 
allerdings Nachgiebigkeit an den Tag legt, und ſich dem 
Arrangement der Großmächte fügen will, jedoch unter Be- 
dingungen, welde feine Stellung verbeffern, bie aber von 
den Eonfuln der vier Mächte, als dem friften Tractate zus 
wider, nicht in Betracht gezogen werden können. Es if 
fein Zweifel, daß dieſem erfien Schritte der BWillfäh- 
rigleit von Seite der wohlberehneten Politik Mehemed 
Als noch weitere folgen werben; ber Friede Europa’s 
dürfte daher aufrecht erhalten werben. (Vergl. Art * Triefl,) 
Der nordamerifanifhe Gefandte bier, Hr. —— 
Bei bereits bei 33. MM. dem Kaiſer und ber Kaijerin ® 
chiedsaudienz gehabt, um in feine Heimath zurüchukeh⸗ 
ren. — Während man in Frankreich fo viel®erede von den 
neu becretirten Befeftigungen von Parid macht, wirb bei und 
feit den Ariedensjahren überall das Wugenmerf auf diefen 
Yandesfhug genommen, bie alten Werke verbeffert, und 
neue, wo es Noth thut, angelegt. Tomorn in Ungarn ver: 
jüngt fi gleihfam in ——— Kraft; dabei werben 
Beieftigungen im ganzen Winkel zwifhen der Waag und 
der Donau angelegt, und bie Uebergaͤnge über bie Karpa- 
then geſichert. Ollmütz gehört zu. unferen erfien feſten 
Plägen, und feine Wichtigkeit erhellt aus feiner Lage, Nicht 
nur find feine Werfe in den legten Jahren in vollflommenen 
Stand gelegt worden, auch aufer dem bisherigen Feftungs- 
bereiche werben nun brei neue Forts gebaut, welde die 
Stätke des Plages ungemein erhöhen. Das Bebirgsthal 
von Tyrol nah Stalien zn als Uebergangspunft die 
unbezwinglide „Franzens Belle”, an welde ſich an ber 
Eid und dem Mincio weitere Befefligungen anreihen, 
deren Anlage dergeftalt eingerichtet if, daß der eindringende 
Feind fletd in das Kreujfeuer der Artillerie fommen muß. 
Das Thal won Linz ift dur die Marimilianifhen Thürme 
gefihert, und die mögliche Einbrugslinie zwiſchen Dapeın 
und Böhmen am linfen Ufer der Donau foll durd bie 
Befefigung bes Marlies Gleniſch nun ebenfalld gedeckt 
werben. 

Berlin, 24. Sept. Se. Durdl. der Faiferl. ruſſiſche 
Feldmarfhall, Für von Warſchau, Graf Paskewitſch 
von Erivan, ift hier angefommen. 

Düffeldorf, 23. Sept. Se. 9. ber Herzog Mari: 
milian von Bayern find heute gegen Abend hier ein- 
getroffen und im Breidenbacher Hof abgeftiegen. 

* Münden, 23. Sept. JJI. MM. der König und bie 
Königin von Sadfen haben am — Sonntag der 
vielbefprodenen Production der Überammergauer, trotz 
des Ärömenden Regens, beigewohnt. Auch einige Taufend 
andere Zufhauer, die natürlih im Freien ſtehen mußten 
und nicht einmal Regenſchirme benugen durften, ließen ſich 
nicht abhalten. Am Montag wurde bie ae gleich» 
wohl wiederholt. Geftern erfreute fih Ihre Föniglihe Ho- 


ki bie Herzogin Mar in Bayern, zu Poflenhofen des 
uches der dermalen zu Tegernfee verfammelten höchſten 
Herrfdaften. Morgen trifft ‘Prinz Luitpold mit feinem Ars 
tillerieregiment vom Lager bei Nürnberg wieder bahier ein, 
Sr. köntgl. Hoheit reif rad eintägigem Aufenthalt von 
ier zu ben fönigl. Eltern nah Berchtesgaden ab. Geſtern 

bend nad 10 Uhr iR ber fchon feit wier Tagen erwartete 
junge Herzog von Borbeaur babier angefommen. Alles 
drängt fi, den Erben Carls X. zu fehen, 

— Die Beihlagnahme der Drudidrift: „Theatraliſche 
ſreuz⸗ und — oder Abentheuer, Liebſchaften und 
Bekenntniſſe einer Comẽödiantenbande, 3 Bde. Stuttgart 
bei Franckh, 1827"; iſt vom k. Miniſterium des Innern 
beſtaͤtigt worden. 

Stuttgart, 24. Sept. Deffentlide Blätter enthalten 
eine Wiueiung, nad welcher der berühmte Ehirurg Bu e⸗ 
rin in Paris fürzlih einem Individuum, dad an Kipmung 
ber Ertremitäten litt, 42 Musfeln durchſchnitt. Ein, 
wenn aud nicht eben fo großartiger, doch jebenfalls ſehr 
merfwürbiger Fall ereignete fich kürzlich in dem orthopäs 
diſchen —28 des Dr. Blumhardt in Stuttgärt 
bei einem jungen Deren von 25 Jahren aus dem Groß—⸗ 
berzogibum Baden mit boppelten — Klumpfüßen 
bes höchſten Grades, welchem Dr. Dlumbarbi, nad einer 
Mittheilung bei der ge i 


bed würtembergifchen 
.. en Bereind in Wildbad, nah und nad jehn Sehnen 
un 


änder an beiden Füßen durchſchnitt. Auch in diefem 
Falle, wo insbefondere die Adillesjehne deſſelben Fußes in 
verfhiedenen Zeiten zweimal durchſchnitten wurbe, ertru 
der Kranke die Operationen mit großer Ruhe, ohne da 
Fieber nachfolgte, und mit dem beften Erfolg für die Ges 
rabrichtung feiner verfrümmten Füße. 

Mergentheim, 22, Sept. Heute Abend erfolgte bie 
Rüdtunft Sr. Hoheit bed Hrn. Herzogs Paul Wilhelm 
von Würtemberg aus den fernen Gegenden des Drients 
in feine biefige Reſidenz. Sichtbar gerührt war er durch 
den ihm bereiteten feierlihden Empfang und burd bie bery 
lihen Glückwünſche zu den muthig überwundenen Gefahren 
einer Reife, bie dem Zwede der Bereicherung der Natur 
wiffenfhaften galt. Die gelehrte Welt wird deßhalb auch 
in ipren Erwartungen nicht lange unbefriebigt bleiben, in« 
swifhen aber wird fie fih durch die Schäße, die der Prinz 
auf feinen früheren Reifen in Amerifa und nun aud in 
Afrifa fammelte, von Neuem angezogen finden, in einem 
Naturaliencabinet zu verweilen, das als eines der intereſ⸗ 
janteften in ge bezeichnet zu werben verdient. 

Franffurt, 26. Sept. Ihre Fönigl, Hoh. die Kurfürs 
fin von Heffen und Ihre Hoh. die Pringeffin von Heſſen 
find geftern nebſt Befolge und Dienerfchaft dahier —— 
troffen und im engliſchen Hofe abgeſtiegen. Auch trafen 
et. Durchl. der regierende Herzog von Raſſau nebſt Ges 
folge und Dienerſchaft hier ein und fliegen im römifchen 
Kaifer ab. ‚ 

Ratzeburg, 2. Sept. (A. M.) Bir theilen 
den Anfang und den Schluß einer allerunterthänigftien Gra⸗ 
tulationsadreffe und Petition mit, welche die Bürgerrepräs 
fentanten NRageburgs, die Achtmänner ber Stubt, am 
Geburtstage Sr. Maj. des Könige, Ehriftian'd VIIT., an 
Alerhönftdenjelben gerichtet haben. Der Anfang lautet: 

„Alerburglautigfter, großmächtigfter König, allergnädigfter Erb« 
fönig und Herr! Die Gefinnungen ehrfurdtsboller liebe und feften 
Bertrauens, wovon durchdrungen die pergen aller Em. königl Maje- 
Rät geireuen Unterthanen vom Anbeginn Allerhöchſtdero glorreichen 
Regierung für Sie, Alerdurchlaugtigher u 1 8 —— haben; — 
diefe Befinnungen find bei uns zur böcdften Begeifterung 1 pepeioert 
nachdem uns füngft das Glück zu Zpeil geworden, Em. Mai, nebft 
Hörer erhabenen fönigl. Gemahlin, zum erftenmale als unfern Landes⸗ 
vater in diefer Stabt zu begrüßen, und während Allerhöchſtihres 
diefigen Aufentpaltes Idr raftlofes huldreiches Streben für Ihrer 
Böller Wohl nah felbfeigner Wahrnehmung bewundern zu können. 
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Liebe aber und Vertrauen geben Mulh, und in biefem Gefühle wagen 
wir es, Em. fönigl. Maj., für und und die von ung berirefene Bür- | 
gerihaft, allerunieripänigk die Empfindungen auszuſprechen, melde 
uns Alle Heute befonders fo mächtig und tief ergreifen und beivegen.“ 
Der Schluß lautet: j 
„Diefe alerehrfurdgtsvollden Wünfhe — melde ſchon mit dem 
Sräprotp des heutigen feſtlichen Tages im Gebete aus unferer Bruft 
für Sie zum Algütigen emporgefandt find — diefe Wünfge mit auf 
Bertrauen begründeter Liebe und unmändelbarer Treue Allerhöhft- 
ihnen anpangender Bürger und Unterifanen gegenwärtig vor Sie 
dringend, Allergnäbigfter König, bitten wir a untertpänigft, Ew. 
Maj. wollen, diefelben duldvoll entgegenzunehmen, und es in Guaden 
zu geftatten gerupen, daß wir gle tlg z 
eöt, da von neuem Lichte 
ie Poffnung fih belebt, 
Und da die Boltsgefhichte 
Den Griffel wartend hebt: 


no ein, die Förderung unferes fädtifhen Bemeinwopls bezweden | 


des, allerbevotees Gefuh an Alerhöpfibiefelben richten. „Em. königl. 
Majelät haben durch das am erfien Morgen biejes Jahres Aller- 
höchfiprer Haupt» und Nefidenzkadt gefhentte Communal-@efep ein 
unvergängliches Denfmal I landesväterlihen Weisheit in Kopen: 
dagens Bürger» Herzen aufgeritet; und eine mit minber fegend- 
reiche Gabe wird wahrlid den Städten unferes ſchleswig - holkleint- 
fen Bruderlandes durch die Erlaffung der, den dortigen Ständen 
nun ſchon auf's Neue zur Berathung vorgelegten, Stäbteorbnung, 
aus dem Fülhorn Ihrer Fönigl. Gnade gefpendet werben. Nicht we⸗ 
niger als Schleswig-Holfteins Städte, if en unfere Stadt eines 
folgen, bas Gemeindewefen auf eine ben Berbältnifien der Ge 
genwart enifprechende Weiſe neu orbnenden Geſehes bedürftig; und 
nicht weniger, als jene — wir befennen es mit offenem Freimuth, 
roßmaächtigfter König! — nicht weniger achten auch wir und ber 
Bopuipaten beffelben für würbig. ruhen deßhalb Ew. Majeftät 
dur allergnäbigfi-baldige Berleifung eines, mad dem Mufler ber 
er Re (hen Stäbteorbnung ebenfalls für unfere Stabt ver- 
aßten Geſetzes, den Grundftein zu legen wi unferer fünftigen bauern- 
Bürgerwohlfahrt! Bon unferes gütigen Königes weifer Hulb einer 
Alergöhkten Gewährung. diefer vertrauensoollen Bitte mit freubiger 
Zuperfiht und getröftend, erflerben wir im größter Eprfurdt als 
Em. lönigl. Maieftät, unferes allergnädigſten Erblönigs und Perm, 
allerunterthänigfie treu-gehorfamfte Untertpanen und Adimänner pie- 
fon Stadt." (Folgen die Namensunterfriften.) Ratzeburg, den 
18. September 1840. 


Niedberiande 

Amflerdam, 23. Sept. 24pCt. Integr. 50. — SpEt. 
Holl. 974. — Kansb. 217. — 44pEt. Spnd. 894. — Ip. 
724. — 5p&t. Of. 94. — Ard. 1914. — Pal. — pet. 
Metall, — 27981. —. — Ruf. Infer. 68. — Eert. —. 

Belgiem 

Brüffel, 22. Sept. Hr. Lebeau, Minifter der auswär- 
tigen Angelegenheiten, hat von Sr. er. Hoh. dem Groß: 
berzog von Heſſen bei Gelegenheit der Miſſion, die er im 
vorigen Jahre beim Hofe von Darmflabt erfüllt hat, eine 
Tabatiere mit dem Worirait bed Großherzogs erhalten. 
Diefe reih mit Brillanten gefhmüdte Tabatiere war von 
einem in den wohlwollendſten Ausdrüden abgefaßten Schrei- 
ben Sr. tönigl. Hoh. begleitet. 

— Die Emancipation erzählt, England und Rußland 
hätten einen geheimen Tractat abgefhloflen, worin fie 
in bie Herrſchaft von gen Afien theilen. Das franzöſiſche 
Eabinet habe endlich Rachricht von dieſem Tractate erhal: 
ten, und ihn den Höfen von Berlin und Wien mitgeteilt, 
—— jetzt von dem Quadrupel-Vertrage zurüdzicehen 
wollten. 


$ranftfrei cd. 


Paris, 21, Sept. Der Ausdruck der geftrigen Blätter, 
daß die Eonceffionen Mehemed Ali's das Aeußerſte fepen, 


was man von ihm verlangen fünnte, fiheint heute den mis | 


nifterielen Blättern zu Rarf zu feyn. Der „Temps“ bes 
merft: Wir glauben, daß Franfreih in feinem Falle feine 
Politik von jener Mehemed Alı's abhängig maden werbe, 
und daß bie Borfchläge des Paſchas, fie mögen nun anges 


nommen werden oder nidt, in feiner W:ife bie Freiheit 
des franzöfiihen Eabinets feffeln. In beiden Fällen wird 
es fih nad den Umſtänden richten. j 

Bom 22. Sept. Geſtern Morgen iA im Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten ein Attade ber Gefanbt- 
ſchaft von London mit Depeſchen des Hrn. Guizot angefommen, 

— Seit Sonntag iR die Aufmerffamfeit der Spazierenden 
im Garten bes Yurembourg auf die bedeutende Anzahl 
Arbeiter gerichtet, die befchäftiget find, den Palaft der Paird- 
fammer in einen wahren Sriegsplag zu verwandeln. Ohne 
bie fhon zahlreichen gewöhnlihen Poften der Unteroffiziere 
und Beteranen zu zählen, organifirt man in biefem Augen» 
blick 10 neue Wachiſtuben, ſowohl bei den Eingängen als 
im Innern bes Gartens. 

— Heute find die Beweisftüde im Prozeſſe Ludwig Nas 
poleond nah der Gerichisſchreiberei bes Pairshofes gebracht 
worden. Geſtern Abend hat fih ein Inftructionsrichter in 
die Eonriergerie begeben und iſt dort während einer Stunde 
mit Hrn. Parquin geblieben. 


Galizien. 


Aus Galizien, 9. Sept. Seit Wochen iſt es Hier im 
Lande, als ob Böllerwanderungen fattfänden. Die Hei- 
ligſprechung in Krafau und ber große Ablaf in 
Ejenftohau haben Schaaren vom Bolfe auf die Beine 
gebracht. Solde Wallfahrten bilden ein eigenthümli« 
ches Bild, bei dem befonders bie weißen Trachten ber 
Frauen un» die kuhhaarenen Mäntel ber Männer grell ge— 
gen einander abfiehen. — Wenn bie Meuterer, von 
denen vor Kurzem etwas zur Deffentlichfeit fam, auf bas 
Bolf gerechnet hatten, fo würben fie, au wenn ihr wahn« 
finniges Beginnen nicht aldbald unterbrüdt worben wäre, 
inne geworben ſeyn, in wel großem Irrthum fie ſich bes 
fanden. Man if ſchlecht unterrichtet, wenn man von ben, 
dem Scepter Defterreichd unterworfenen, flavifhen Stäm— 
men glaubt, & hätten wenig Anhänglichkeit an das Kaifer- 
haus, Im Gegeniheile find fie überall bie eifrigften Pa- 
tristen, wie ein Feder, der nur die Augen öffnen will, 
beutlih genug ſehen fann. 


IIlyrien 

* Trief, 18. Sept. Das Dampfboot „Mahmudich”, 
Kapitän Marafii, traf heute, von Syra fommenbd, hier ein, 
Der Kürze wegen müflen wir ung für jegt auf den Haupt⸗ 
inhalt der mitgebrachten Berichte beſchränken, und die voll 
ſtaͤndige Mittheilung derfelben und vorbehalten. Die Briefe 
aus Alerandrien reihen bis zum 6. I, M. Der Han- 
bel darf dort frei und ungeflört betrieben werden; bie 
Schiffe, Kriegsfahrzeuge ausgenommen, können nad wie 
vor ein» und auslaufen. Der Geſundheitszuſtand if ſehr 
befriedigend; an Peft ift nicht mehr zu benfen, und außer⸗ 
dem gibt man der Hoffnung Raum, bie den Handel fo ſehr 
bedrohenden politiihen Angelegenheiten bürften bald frieb- 
lich ausgeglihen werben, welde Hoffnung jeßt um fo ge» 
samen ſt, als der Bicefönig zur Annahme der 

hm von ben vier bevollmädtigten Confuln 
EaUE Bedingungen fih in ber Hauptfade 
ereitwillig erflärt + ben foll. 

In Konfantinopel (7.) war der Berfehr nod immer 
ſehr gehemmt, indeß läßt ſich jegt unter der gegenwärtigen 
Geftaltung der Dinge dert das Befte erwarten. Das neue 
Papiergeid ift bereits im Umlaufe. — Aus Athen (12, 
Sept.) meldet man die Anfunft von 9 frangöfifhen Linien⸗ 
fhiffen und dem Kriegsdampfboote Lavoiſier unter Befehl 
der beiden Eomobore Lafufe und Hugon. Nah Briefen 
aus —* (11. Sept.) wird die Küfte von Samos von 
einem Raubſchiffe beunruhigt, das mit 20—30 Piraten ber 
mannt fepn foll. 
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11766) Befanntmachung. 
Ein zweifigiger Karriolpoitwagen mit doppeltem Bochſitze 
und verſchloſſenem binteren Packraum mit eifernen Rad: 


11756] Gamellia: Stöcke, 


118 an der Zahl in 87 Sorten, burdgängig mit Blüthenfnospen verfehen, werben aus 
einer größeren Sammlung durch den Privatgärtner Friebr. Süßmeper im Gartenlotale der 
Herren Rinz, vor bem Bockenbeimerthör im Granffurt a. M. im Auftrage verfauft. 


bei bem 





Diefe, nur auf die vorhandene Ueberzahl begründete Entäußerung von Camellien dürftel des L 


dem Gärtner wie dem Liebbaber durch Mannigfaltigkeit und Adel der Sorten, gefunden 
und wohlgefälligen Zuftand der Eremplare, die verfchienenften Abfiufungen von Geftalt, 
Größe und Preifen, insbefondere aber durch das ungewohnlige durchgängige Vorban- 
denfenn von Blüthenfnöpfen, die darunter begriffene Auswahl von 18 Schauftüden, 
und bie — ſehr ermäßigte Preisverwerthung, einmebr als gewöhnliches 
Intereſſe darbieten. — Näbere Auskunft, Erläuterung nad einem beſonders vorzulegenden 
umftändliben Verzeichniffe, und unmittelbare Dintangabe an befagtem Orte, durch das be- 


zeichnete Individuum. Frankfurt a. M., ben 26. September 1540. 





11763) Anfündigung. 
Der neue GonverfationssSaal auf der 


Mainlust 
ift nun vollendet und durch die erforder: 
lihe Möblirung und Decorirung zur 
täglichen Reunion in Bereitihaft geiegt. | 

Bon nächſtem Sonntage den M. d. M. 
bis zum Beginn der ſchöneren Jabres— 
zeit ift dortielbfit zweimal die Woche, 
nämlih: Sonntag und Mittwoch 

Harmonie Mufif im Saale 
anzutreffen, und es wird bajelbit bie 
Einrichtung, wie bisber im Sommer, in 
Allem fortbefichen. 

Indem ich bocverebrtem Vublicum 
biervon jehultige Anzeige made, em: 
pfehle ich mic Demjelben ganz ergebenft. 

Frankfurt, im September 1840. 

J. ©. Nied. 


—* Verſteigerung 
eines vorzüglich ſchön gele: 

enen Landſitzes. 
Samjtag ben 3. October d. J., Nach: 
mittags 3 br, follen folgende, den Erben 
des verftorbenen biefigen Bürgers und 

Handelsmanns Herrn Georg Wil: 

beim Lindheimer zugebörigen Lie— 

genichaften an Ort und Stelle veritei- 
gert werden: " 

1) Der wegen feiner vorzüglichen Lage, 
welche auf jedem Wunfte die berrs 
lichſte Ausſicht darbietet, bekannte 
Garten auf dem Mühlberg in der 
Sadfenbäufer Gemarfung Gew, 8. 
Nr. 34 bis 44 incl., welder gebnt- 
frei ift, baltend 9 Morgen 2 Viertel 
35 Ruthen 43 Schub Waldmaß oder 
15 Morgen 2 Viertel 16 Rutben 
99 Schub Feldmaß; darin befindet 
ſich ein nach allen Bequemlichfeits- 

- Erforderniffen eingerichtetes, im beften 


— — —— — — — — 
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Stande erhaltenes geräumiges Wohn- 
baus, eine Gärtnerswohnung, ein 
runder fieinerner Pavillon, Remiſe, 
Stallung für 2 Pferde, Kubftall, 
stelterhaus, Treibbaus und Treib- 
faften; ferner joll ald Zubehör bei- 
gegeben werden: die diesjährige be= 
deutende WeinsErescenz, die im berr- 
ſchaftlichen Haufe fih noch befinden- 
den Mobilien, die vorräthigen Dran- 
geriebäume, Blumen und Gewächſe 
in Töpfen, ſowie eine Kelter, Garten- 
bänfe und Gartengerätbichaften. 
ein zebutfreies Grundftüd, Gew. 8. 
Nr. 17 und 18, vor obigem Garten, 
zwifchen dem Müpfbergsmeg und dem 
am Müblencanal binziebenden Pfad 
gelegen, bält 1 Viertel 16 Ruthen 
5 Schuh Waldmaß oder 2 Viertel 
11 Ruthen 26 Schub Feldmaß; und 
ein zebntfreies Grundftüd, Gew, 4, 
Nr. 13 und 14, unter dem Borftes 
benden, zwiſchen dem Müblencanal 
und der nad Dberrad führenden 
——— bält 1 Viertel 12 
Ruthen 68 Schub Feldmaß. 
Borbemerkte Gegenftande fonnen von 
Kaufliebbabern täglid bis zur Verſtei— 
gerung bejichtigt werben, und bat man 
ſich deßhalb an den Gärtner, in dem zu 
verfaufenden®arten wobnbaft, zu wenden. 
Etwa wünſchende Auskunft wegen 
der Verkaufsbedingungen ertheilt der 
Unterzeichnete. 
€. Belſchner, Ausrufer. 
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[1737] 
98. Franffurter Lotterie. 
Ziehung 6. Klaſſe am 3. October. 

Gewinne: fl. 211,009, 24 100,009, 
30000, 25,000, 20,000, 2 4 
10,000 ıc. Ganze Looſe ä fl. Bo, 
fl. 45, à fl. æc. 30 fr. und ', a fl. ar. 
415 Ir. find aus unferer Hauptcollecte dirert 
zu beziehen. 

JM& ©. Friedberg in Frankfurt a. M. 





Drud von 4, Dfterr 





( 


bücfen ift aus freier Hand zu verkaufen, und das Mäbere 
‚Borftande der Ober-Poltamts-Erpedition fabrender 
Poften im Rahmbofe zu erfragen. 
Franffurt, den 24. September 1840. 
Fürftlich Thurn und Taris’fches Dber:-Boftamt. 


©rbleib : Müblen : Berfauf 
zu Somburg vor ber Höbe. 

(1716) 1. 

Die an biefiger Stadt in der Näbe 
andgräfliben Scloßgarteng und 
des großen Teichs gelegene berrihaftliche 
Dbermüble nebft Zubebörungen, befte- 
bend in: 

a) einem zweiftödigen Wohnhauſe mit 
Keller und Speider und einem an— 
ſtoßenden einftödigen Müblbau mit 
zwei Mablgängen, Säuberer und 
Schwingmühle; 
einer 3ftödigen geräumigen Scheune ; 
Stallungen für 4 Pferde, 8 Städ 
Nindvieh und 16-20 Schweinen ; 
zwei Holziheppen ; 

dieſe Gebäulichfeiten bilden einen 

eichloffenen Hofraum von circa 25 

utben ; 
einem Gärrhen von 33 Ruthen. 


Die an dem großen Tannenwald am 
Korellenteid gelegene herrſchaftliche Walf: 
und Mablmüble nebft Zubebörungen, be- 


g ſtehend in: 


a) einem zweiſtöckigen Wohnhauſe und 
Mühlbau mit einem Mablgang, 
einer Schwingmüble u. einem Trieb⸗ 
werf zur Strumpf-Walfe und einem 
Wafchfeffel von circa 12 Eimern; 

b) einer neu erbauten Scheune mit 
einem Keller und Stall für 4 Srüd 
Nindvich; 

©) zwei Schweinftällen ; 

d) einem geigtoffenen Hofraum von 
eirca 12 Rutben; 

e) einem Gärtchen von circa 6 Ruthen, 
follen 
Montag den 5. Detoberd. J., 
Morgens 10 Ubr, 
auf dem Landgräflichen Rentei-Bureau 
dabier einer öffentlichen Verſteigerung 
in Erbleibe audgefegt werden. 
Indem dazu Pufttragende biermit ein: 
geladen werden, wird denfelben zur Nach⸗ 
richt mitgetbeilt, daß fie fi in termino 
ſowohl über ihre Dualification als auch 
über ihre Zablungsfäbigfeit hinreichend 
auszuweiſen haben und daß bie Verkaufs— 
bedingungen auch ſchon vor dem Ber-, 
fteigerungstermine auf dem Bureau der 
unterfertigten Stelle eingejeben werden 

fönnen. 
Homburg v. d. H., 17. Sept. 1840. 
andgrättig Heſſiſche Renten 
Neuter. 





gen Grtrantung deo den. €. P. Berlp, Dr. }. N. Syukır.- 
etb. 
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Paris, 24. Sept. Stand ber Rente: 5pCt. 105.95. — 
3pEt. 73. 10, — Neapol.. 97. 5pEt. Span. 3. — 

affive 54. — 3pEt. Portug. —. — Belg. Banfactien 880. — 

cHien der Banf von Franfreihd 2830, — St. Germain- 
Eifenbafn 540. — Berſailles, rechtes Ufer 380. — Lin⸗ 
fes Ufer 252. 50, — Str »Bafel 330. 

— Geftern fand eine Nahjuhung- in ben Bureaur bed 
National fatt nah Papieren und Schriften, die auf die 
Affsciationen und Eoalitionen der Handwerker Bezug haben. 
Diefelbe it ohne Refultate geweien. 

— Die Forts dotachos follen bereitd Ende nächſten Mai's 
vollendet jepn. Die befeftigte Einſchließung wird nicht fo 
ſchnell beendigt werben können, meil die Erdarbeiten inmit- 
ten des Winters zu ſchwierig find. Die Berzögerung biefer 
bei der Beſchleunigung jener Arbeiten wird ben Berbadt 
— ei daß die Forts détaches gegen Paris, gerid: 
tet find. 

— Ein Brief aus Tulfe vom 21. Sept. meldet, daß Hr. 
Raspail, der von den Bertheidigern der Madame Lafarge 
in aller Haft von Paris entboten worden war, um Mitters 
nadt bafelbft een if: Sein De — beißt es — 
if dreimal auf dem Wege gebroden. 
die Worte vernommen: „Gebet mir die Tapeten bed Ge— 
richtslocals, alte Lehnſtühle, ſchlechte Stühle u. f. w. und 
ich will in biefen Dingen mehr Arſenik finden, ald man in 
dem Körper des Lafarge gefunden bat." Hr. Raspail hat 
bie Teller unterfudht, auf welden man Arfeniffleden gefun: 
den bat, er behauptet, dieſe Flechen rühren von dem Pot- 
afchenitrat her, und Hr. Orfila habe Unrecht gehabt, nad: 
dem er mit biefem- Reagens operirt habe, eine Vergiftung 
anzunehmen: Madame Yafarge hat am Somntag ihr Cajr 
fattondgefuh unterzeichnet. 

— Der Univers behauptet mit Beftimmtheit, Hr. Guis 
— ſich zur Eröffnung der Kammern nach Paris be⸗ 

eben. 

— — Briefe aus Toulon vom 2). Sept. ſprechen fortwäh⸗ 
rend von. ben Bährungen in Jtalien und befonders in den 
Kirchenſtaaten. es der Dampfböte im Hafen von Tou— 
Ion bat den Befehl erhalten, fih mit Depeſchen für diefran- 
öſiſche Geſandtſchaft in Rom. nah Civita Vecchia zu bege- 

n. Man will diefelben auf jenen Zuftand beziehen. 

— Bon allen Theilen ded Reihe werden Ingenieurs 
nad Paris zu den Befefligungen beorbert, 

— Der Eonftitwtionnel behauptet „ dem. wiederholten 
Berfiherungen des Univers entgegen, daß bie HH. Gui⸗ 

ot und Thiers im dem beften Vernehmen fliehen. Dass 
fie behauptet auch der Meffager. Jenes Journal hans 
elt im Namen ded Hrn. Thiers, dieſes im Namen bes 
Hrn. Guizot. 

— Das Memorial de Rouen vom W. Sept. meldet: 
laut Parifer Nachrichten, daß die Regierung am geftrigen 
Tage Nachrichten aus Marfeille und Toulon erhalten habe, 
Die micht- im geringften vermuthen laffen, daß bie allitrten 
Mächte fih nachgiebig gegen die neuen Vorſchläge Mehe—⸗ 
meb Ali’s beweifen werden. Der Tractat werde mit der 
äußerſten Strenge vollzogen werben, die Anerbietungen 


an bat von ihm 


Poflamts- Beitung. 





des Bicefönigs feyen jowohl von den Mächten, wie von 

dem Sultan zurüdgemwiefen worben, und bie franzöſiſche 

Regierung habe fi in der Nothmwendigfeit befunden, auf 

re zu innen, um einem ungleichen Kampfe die Spige zu 
ten, — 

— Briefe aus Bona vom 10. Gept. erbliden in ben 
neueften Demonftrationen Abdel Kaders die Mitwirkung 
Englands; denn Einwohnerfchaften, die ſich noch vor 6 Mo- . 
naten zu 15—20 mit einer Alinte bebelfen mußten, find 
beut zu Tage volltändig mit Bajonettgewehren verfeben. 

London, 22, Sept. 3pCt. Stods 88}. — 5pCt. Span. 
223. — IpEt, Portug. 213. — 24p@t. Hol. 51}. 

— Privatbriefe aus Kiffabon melden, dag man daſelbſt 
eine Inſurrection in Algarbien fürdte. Man wußte, daß 
der revolutionäre Clubb feinen Agenten 12 Contos de reis 
gefandt hatte. Man hoffte nichtsdeſtoweniger, daß ber 
Abmarſch der verdächtigen Negimenter, ber — 
ſtattfinden folle, eine Garantie für die Erhaltung der Ruhe 
fepn werde. Der Herzog von Pamela foll fih alle er» 
denklihe Mühe gegeben haben, den Bicomte Sa da Ban- 
beira, der fi unverholen als Septembrift erflärt, zum Ein- 
tritt ind Cabinet zu bewegen, aber er ſey mit biefem Ber: 
ſuch geſcheitert. 

Madrid, 17. Sept. Man —* ert, die Königin Vie⸗ 
torta habe einen *8** an die Königin Epri- 
fine gs und ihr Unterkügung und Hü:fefenbung 
einer Flotte von Gibraltar nah Valencia angeboten, die zur 
Dispolition der Regentin fepn folle. j 

— Eorunna, Betanzos, Orenfe, Oviedo, Santona, Ea 
be Urdiales haben fih für die Bewegung ausgeſprochen 
und Junten errichtet. Die Präfidentihaft der Zunta von 
Oviedo if Don Evariſto San Miguel gegeben worden, 

— Zu Pampeluna hat am 16. eine Bewegung Rattge- 
funden, die aber von dem General Ribero unterbrüdt wor⸗ 
ben if. Er ſchickte fi an, den Plag in Belagerungszu⸗ 
fand zu jegen und fünbigte ben Behörden an, bei dem er- 
ſten Rüdfall werde er die Urheber über die Klinge m. 
laſſen. Alles if in die Ordnung ——— uch zu 
St. Sebaſtian iſt die ru | von dem Commandanten 
—— nat .. — — um den 

ngendfter Bedürfniſſen der Truppen abzubelfen, beichlofs 
en, Bittaria fol 205.000 Realen hergeben; aber man 

* Biscapa und Guipuzcoag ſich zu einer Weigerung 
an en. 

— Der Biſchof von Soria iſt auf Befehl der Junta 
verhaftet und in Nadajoz eingekerkert worden. 

— Das Eco del Eommercio behauptet beſtimmt, der 
Königin fep die Flucht angerathen worden, allein ein Ge⸗ 
neral, der die ganze Berantwortlickeit kenne, die auf ihm 
late, babe das Project verhindert. 

— Die heutige Gaceta enthält ein Decret, welches die 
Verhaftung der Minifter Evariſto Perez de Caſtro, 
Lorenzo be Arragola, Ramon Santillan, Gerafin : Das 
ria de Soto, Graf von Cleonard, Auguſtin Armenda- 
riz und Yuan de Dios Sotelo befichlt, weil fie der Köni- 
gin bie Beftätigung bed Gefeged über die Ayuntar 
mientos angeratben, unb zwar fo lange, ale bis Cortes, 
bie der wahrhafte Ausdrud ber Nation find, fie nad dem 
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Gefege zur Berantwor eben, Dieſes Decret if von 
ber Regerungsiunte — der Provinzen zugefandt 
worden, mit der Auflage, bie Genannten, wo man biefels 
ben trifft, e verbaften. 

— Der Eafellano meldet, bie Königin werde durch 
ein Manifet allem bisher Geſchehenen beitreten. 


Rußland 


St. Petersburg, 17. Sept. Ihre faiferl, Majeſtaͤten 
der Großfürft Thronfolger, feine hohe Braut, bie Prinzeffin 
Marie von Heflen, und die Großfürftin Diga trafen vor⸗ 
gefern früh im erwünfgteften Wohlfeyn in Gatihina und 
am Abende im Zarsfoje-Selo ein. An beiden Orten war 
der Einzug und ber Empfang der hohen Herrſchaften fehr 
folenn. Auf der zu beiden faiferl. Yunfchlöffern führenden 
Ehauffee bildete Kavallerie und Infanterie des Garde⸗ 
eorps zu beiden Seiten Spalier. Als der Wagen der Kai⸗ 
ferin in ber ſechſten Nachmittagsftunde fih dem Schloß. 
Plage in Zarskoje⸗ Selo näherte, ertönten im Schloßpast 
Schüffe der Artillerie, Militärmufif fpielte, von lautem 
Freudenruf begleitet. Am * des kaiſerl. Wagens 
ritten: Se. Maj. der Kaiſer, der Großfürſt Thronfolger, der 
Großfürft Konftantin, der Großfürft Diihael und eine zahl⸗ 
reihe Suite. An der großen Einfahrt bes Palais wurde 
die KRaiferin mit ihren geliebten Töchtern vom Kaifer und 
Thronfelger empfangen, auf der Paradetreppe von den erſten 
Beamten des Hofes, in ben Korridors hatten ſich die Eleven 
des Zarfkoje ⸗Seloſchen Lyceums aufgeftellt. Die faif. ren 
lie begab ſich darauf fogleih in die Schloßlirche, wo ſich die 
Dämen des Hofes verfammelt hatten. Nachdem fie hier ein 
inniges Dantgebet verrichtet hatten, verfügten fie fi in das 
neue Palais, Als den Tag des folennen Ei nuges der Prinzefiin 
Marie, bezeichnet man Eonntag den 27. d. M., im wels 
der Beziehung bereits das Programm des Ceremyniels 
erfchienen if. Zu einer prachtvollen breitägigen Illumi⸗ 
nation, burd die gene große Kaiferftadt id ausbehnend, 
werden bier fhon überall Vorbereitungen getroffen. 

Der an unferem Hofe arcrebirte fönigl. würtembergifihe 
Gefandte, Fürſt Hoheniohe⸗Kirchberg, und Hr. Eafimir Pe- 
rier, Secretär bei der hiefigen franzöfiihen Vegation, find 
in diefen Tagen aus dem YAuslande bier eingetroffen. 


Griedenland. 


Athen, 12. Sept. (A. 3.) Seit acht Tagen if die 
frangöfifche Flotte, unter dem Befehle der Admirale Baron | 





biefigen Bauten ſchreiten rüftig vor, der -Rönigebau if un- 
ter Dach, die Univerfität, zu ber noch immer reichlich e 
Beiträge eingehen, nähert ſich der Bebadung; jest iſt auch 
bie Rede davon, auf dem Gipfel des Lykabetius eine Stern⸗ 
warte zu erbauen, wozu Hr. v. Sina in Wien bie erfor⸗ 
berlide Summe dargeboten hat. — Das franzöfifche ur 
boot von Malta und Syra ift heute ausgeblieben. Ueber 
die ägpptifchen Angelegenheiten widerſprechen fi bie Nach⸗ 
rihten. Schon feit geſtern iR ein Gerädt in Umlauf, dag 
Mehemed Ali fid geneigt erflärt habe, mit der Pforte ohne 
Einmifhung ber Mächte zu unterhandeln ; heute eingetroffene 
Briefe aber fprehen nur von feiner Gntf&leffen eit zum 
Widerſtande. Unfere Stadt ift heute mit franzöfifhen See» 
offigieren gefüllt, welche von der Flotte heraufgefommen find. 


Syrien und Aegppten. 

Die A, A. 3. enthält folgenden Bericht: Trieft, 18.. 
Sept. Hr. Warafii, Eapitän bed heute eingelaufenen 
Dampfboors Mahmudich, theilte der Dirertion des öfterrei« 
chiſchen Lloyd nachſtehende wichtige Nachrichten mit. Als 
ber erfte von den Eonfuln der vier Mächte angeſetzte Ter- 
min abgelaufen mar, gab der Paſcha in Betreff der Fon» 
boner Note eine negative Antwort. Es fheint aber, daß 
bie Ankunft des franzöſiſchen Dampfboots Papin die Ge— 
finnung bed Bicefönigs geändert babe, denn nah abge— 
haliener Eonferenz mit den HH. Cochelet und Waleweft 
wurden bie vier Gonjuln und Rifaat Bey am 28, vori« 
gen Monals nah dem Palaſte eingeladen, und Mehe— 


med Ali erklärte ihnen, dab, Aegypten anlangend, .er bie in 


ber Rote ausgeſprochenen ee annehme; Syrien 
betreffend, vertraue er fi ganz der Großmuth des Sultans, 
mit welchem ex fi in directe Unterhandlung fegen werde, 
Rifaat Bey ſchien mit biefem Borbehalte nicht unzufrieden 
zu fepn; allein die vier Eonjuln meinten, dag ihre Inſtrue⸗ 
tion beftimmt und ausdrücklich dahin laute, „daß der Vice⸗ 
fönig fih bloß zu erklären babe, ob er bie ihm geftellten 
Bedingungen annehmen wolle oder nicht, und burdaus feine 
Modification fatthaben könne;“ fo blieb au bie zweite 
Eonferenz fruchtlos, und mährend man in Alerandrien zwi⸗ 
fen Furcht und Hoffnung ſchwebte, nahete der 5. I, M. 
als der legte verhängnigvolle - Tag, an welchem man eine 
legte definitive Antwort des Bicefonige erwartete. Mehe⸗ 
med Uli berief die Eonfuln und Rifaat Bey meuerbings zu 
fih, und erflärte, a er bei dem Ausſpruche vom 28, bes 
barre, nemlih die Beftimmung in Betreff —— ganz 
der Grohßmuth des Sultans anheimzuſtellen. 


Hugon und Laſuſſe, aus neun Kinienfdiffen und einer Dampf: | biefer Antwort jedenfalld eine entſchiedene Nachgiebigkeil 


fregatte beftehend, beim Piräus angelangt, und liegt auf 


der Nhede von Phaleron vor Anfer. Sie hat aber, als | 
von Smyrna kommend, bis heute früh Duarantäne halten | 


müflen. Es heißt, fie werbe hier längere Zeit bleiben, um 
die Anfunft des Admirals Duperrö mit neuen Berflärfungen 
aus Toulon abzuwarten; andere Nachrichten bezweifeln, daß 
Duperrs überhaupt noch fommen werde. Der franzoͤſiſche 
Geſchaͤftsträger, Graf Sartiges, ift ſchon feit längerer Zeit 
auf Syra, wie man meint, um mehr im Mittelpunfte ber 
von Often und Weften eingehenden Nachrichten zu fepn. Mit | 
dem nächſten Dampfboote wird aud der ruſſiſche Gefandte, 
Hr. Katafazis, uns verlaffen, der in Urlaub nah St. Per 
teröburg gebt. Heute ſendet er ſchon feine Kinder nach Trieſt. 
Aus Rönfantinopel weiß man über den Erfolg der Miſſion 

des Hrn. Epriftides noch nichts Näheres, falls nit heute 
noch Nachrichten fommen. Im Innern gibt es nice | 


I 





von Seite des Bicefönigs, und Alle geben fi) der Hoffnung 
bin, daß es zur friedlichen Loſung fommen werde. Am 
LM. Abends trat Rifaat Bey feine Rüdreife nah Kon 
ftantinopel an, und bereits am 8. befand er fi, nach Ausfage 
des Eapitäns des, Metternich”, in ben®ewäffern von&cid. Bor 
der Hand ift ed jedem Schiffe geftattet, in Alerandrien frei ein» 
und auszulaufen, und nur Kriegöfahrgeugen ift ber — 
in den Hafen unterſagt. Die re ber Schiffahrt und- d 

Hanbels ift jedoch nur auf ben Hafen von Alerandrien ber 
Ihränft, Spriens Küfte bleibt fortwährend von der Divifien 
ded Commodore Napier blofirt, von welchem (wie bereits 
befannt) fieben Transporiiciffe als Prife genommen wur⸗ 
ben. Der Admiral Stopford mit zwei Linienfhiffen und 
der Contreadmiral Bandiera verliefen am 6. das übrige 


vor Alerandrien freugende Geſchwader, um ſich ebenfalls 


nad Syrien zu begeben. Während in Aegypten die Dinge 


Neues von Belang, ald daß die Wahlen der meuen j eine günftige Wendung zu nehmen ſcheinen, benügte der 


[| 


Gemeindebeamten auf drei Jahre, die im Frühling, wo 

die gefeglihe Epoche war, durch eine Bererbnung vertagt | 
wurden, —“ vor fi gehen bürften. Viele der kleine⸗ 
ven Gemeinden werben 2 zu groͤßeren vereinigt. Die 


Sultan die erſte ge Antwort des Bicelönigs, um 
ihn feiner Rechte au 

flären, und zur Ernennung neuer Gouverneure von Acre, 
Damaskus, Aleppo u. f. w. zu fehreiten. Noch mehr, die 





an fiebt in : 


St. Jean d’Acre für verluflig zu er- 


— 


V 
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im Divan verfammelten Ulemas Sprachen bie Acht über 
Mebemed Ati aus und erfläcten ihn als Rebellen dem Ge⸗ 
fege verfallen. Der barauf bezägliche Herman wurde feier: 
li in den Hauptmoſcheen von Konftantingpel und Smprna 
verlefen. Die türkifche Divifion, beftchend in einem li- 
nienſchiff, zwei Fregatten, zwei Eorvetten und verſchiedenen 
— — iR zu der vereinten engliſch⸗oſterrei⸗ 
gigen Seemadt in Sprien gefloßer. . Das franzöſiſche 
eihwader (neun Linienſchiffe und ein Dampfboot), bie 
er bei Burlo, trat unter Gegel, und man glaubte in 
myrna fäljhlih, daß es den türfifchen Schiffen den Weg 
abſchneiden wolle; ich fage fälihlih, denn es hat bei Fa— 
lero (Rhede unweit des Ppräus) die Anker ausgemworfen. 
— Am 6. berief der öfterreichiihe Generalconful in Alers 
‚ anbrien feine refpectiven Yandeleute in feine Kanzlei, gab 
ihnen die bee Hoffnung, daß der Friede nicht geftört wer⸗ 
‚ben wärbe, und munterte fie auf, ihren Geſchäften wie 
früher ohne alle Beſorgniß nachzuzehen. *) 


Tüurten 


Man lief im „Deferreidifhen Beobachter:“ 
Berichte aud Konftantinopel vom 9, Sept. melden: 
„Da Mehemed Ali am Scluffe des erfen, ihm durch 
die Convention vom 15. Juli gefegten Termins, nod im— 
mer bei feiner Weigerung bebarrte, ſich den Bedingungen 
berfelben zu unterwerfen, und im Kolge deffen ganz Sp⸗ 
rien, als der Pforte wieder anheim gefallen, zu betrach⸗ 
ten if, fo haben Se. Hop. der Sultan bie Statthalter: 


ſchaften, aus welchen jene Provinz befieht, folgenden Würs | 


benträgern verliehen: Die Sandidhafate von Saida, Deys 
rut und Tripoli, nebft dem Gouvernement von Aere, 
dem bisherigen Sommandanten der Darbanellen, Izzet 
Mehemed Paſchaz die Etatthalterfhaft venDamascug, 
mit den Sanbfhafaten von Jerufalem, .ır. und 
Gaza, dem Mujdir von Konia, Elhadſch Ali Pafhaz 
bie Statthalterihaft von Aleppo, dem ehemaligen Muſchir 
von Siras, Eßaad Paſcha; die Statthalterfchaft von 
Adana, mit dem Sandidhafate von Tarjus, dem Ferif 

zzet Paſcha, ehemaligen Gouverneur von Kodſche⸗ 

5 bie Statthalterfgaft von Dſchidda, mit Beibes 
haltung des Paſchalifs von Bagdad, dem gegenwärtigen 
Statthalter bajelbft, Ali Riza Paſcha und bie Stellver- 


treterwärbe in beiden Gouvernements deſſen Schwiegerfohn, | 


Rzzet Paſcha; die Statthalterihaft von Eandien mit 
den Sanbihafaten von Sanea, Eandia und Rettimo, 
mit dem Range eined Muſchirs, dem gegenwärtigen Mili« 
tärgouverneur gedachter Inſel, Muſtäpha Paſchaz das 


— 


*) Auf ber andern Seite fieht man freilih nicht ein, wie bie großen 
Mächte die Sache ihren Händen entgleiten, und in eine Srpa- 
ratunterhandlung zwifchen dem Pafha und dem Sultan über 
gehen Taffen könnten, und auch wenn eine folde möglich, wenn 
bie. Friften des Bertrags vom 15. Juli nicht unerfiredlich wä- 
ren, fo if num dur ben Bann bes Jolams zwifchen dem Ober- 
beren und dem Bafallen eine erweiterte Kiuft befeftigt, die faum 
eine Annäherung zuläßt, wenn ‚nicht anders das Anfehen Franf- 
reis biefen neuen Anträgen Gewicht verſchafft. Was übrigens 
die Mafregeln. beirifft, welche der Sultan gegen Mehemed Ali 
ergriffen haben fol, fo ſtelli fi die Unwah heinlichkeit biefer 
Nachricht in fi felbfi dar. Einmal müßten wir fie wohl vor 
der fhon auf dem Landweg erhalten haben, und zweitens if 
nit leicht gebentbar, daß der Divan vor Ablauf ber letzten 

ft einen Polen Schritt gethan babe. Directe Briefe aus 
lerandrien bis zum 6. Sept, die wir foeben erhalten, melden 
davon auch nichts. Wir bemerken daraus vorläufig, daß fie 
im Wllgemeinen mit den Triefter Berichten übereinfiimmen. 
lauten, nur opne die fo beflimmt ausgebrüdte Friebenshoffnung- 
Der Bicelönig fuhr in feinen Beripeidigungsanftalten in Aegpp⸗ 
ten fort. e fprifche Küfe Hatte Soliman Paſcha in Bela 
greungsfland erffärt. (Anm, der Red. d. Allg. Zeitg.) 


Eommando ber Dardanellen, nebfl dem Militärgouvers 
nement im Sandſchakate von Biga, dem bisherigen Eoms 
mandanten der Schlöffer an ber Einfahrt des ſchwarzen Mee⸗ 
‚ red, Ibrahim Paſcha, der zugleich zum Ferik (Diviſions⸗ 
eneral) erhoben wurde; das Militärcommando in Kod— 
ſcha⸗JIli dem Ferik Scherif Pafcha, jenes von Konia 
dem Ferik Ejub Paſcha, endlih das von Simas dem 
- ehemaligen Kaimafam von Diarbelir, Ferit Hambi Pas 
. Ida. Zum Gommandanten der Schlöffer des Dospors wurde, 
Kara Ibrahim Aga, befannt unter dem Namen Kara 
: Dihebennem, mit dem —* eines Miri Liwa (Brigade⸗ 
enerals) ernannt, Den legten Nachrichten aus Erzerum zu⸗ 
—* hatten fi in jener Gegend einige Peftfälle ereignet, welche 
die Regierung veranlaßten, die Provenienzgen aus Tra— 
 pezunt einer Duarantaine zu unterwerfen.“ i 


„Die türkiſche Staatszeitung vom 11. Rebfiheb 
1256 (8. Sept. 1840) meldet: „Berichte aus Tofat zufolge, 
hatte fi der dortige Muhaßil Hulmi Efendi, einige Uns 
echtmäßigkeiten zu Schulden fommen laffen, und hatte vers 
abjäumt, ben Zehent der Bodenerzeugniffe zu gehöriger 
Zeit utreiben, Dieß wurbe von einer aus dem niedrig» 
| Ken Geſindel beftebenden Rotte von Meuterern zum Anlaß 
| genommen, in fein Haus einzubrehen, und ihn unter dem 
‚ Borwanbe, bag er: die Schuld der eingetretenen Tpeurung 
| trage, zu ermorden. — Da eine folge Handlungsweile ges 
ı gen die gejeglihe Obrigkeit nicht andere, als offene Rebel- 
i liom genannt werden fann, erhielt der Muſchir von S i— 
was, Eßaad Paſcha, alfogleih den Auftrag, fi 
| mit einer beirädtligen Truppenabtheilung nah Zofat 
ı zu begeben, Es wurden nad gepflogener Unterfuhung 
‚an Drt und Stelle mehrere Verhaftungen porgenom— 

men und die Miffethäter in dieſe Haupıftabt eingebracht, 
| wo ihr Proceß bereits anhängig gemacht if. -Das Straf- 

urtheil wird feiner Zeit in ben Blättern dieſer Zeitung zur 
| Öffentlichen Renntnig gebracht werden. Der von der km 
ſiſchen Regierung an den ägppeiſchen Stabthalter abge⸗ 
endete Graf Walewski ift geftern auf dem Dampfboot 

„Papin“ in dieſer Hauptftabt eingetroffen. Heute hatte ber 

mit bejonderen Aufträgen bierber gefendete kaiſerl. ruſſiſche 
| Gardeoberſt und Adjutant Sr. Majetät des Kaifers, Bas 
ı von Lieven, eine Audienz beim Sultan, wobei er von 
dem faiferl. ruſſiſchen Gefhäftsträger, Hrn. v. Titom, bes 
gleitet wurde. Der öffenniche Gefundheitszuftand if fort⸗ 
während befriedigend,“ 


„Nachſchrift. Sp eben vor Abgang der Poſt erpält 
man bie Nachricht von der heute um 2 Uhr Ras 
mittags erfolgten Ankunft Rifaat Bep's auf dem tür 
kiſchen —32— „Tajiri Bahri.“ Den gleichzeitig ein⸗ 
gelaufenen Berichten aus Alexandrien vom 5. ö. M. 
zufolge, hatte ſich gedachter Muſteſchar, in Begleitun 
der vier Generalconſuln, an —— Tage, als am luſſe 
bed zweiten Termins, zu Mehemed Ali begeben, um 
von ihm eine fategoriihe Antwort über die Annahme der 
ihm geftellten Bedingungen zu verlangen. Diefe fiel fo 
ausweichend aus, daß jie als eine Weigerung, fih der 
Eonvention vom 15. Juli zu unterwerfen, angefehen wer- 
den mußte, und in Folge beffen Rifaat-Bey nod an 
demſelben Tage Alerandrien verließ, um die Rückreiſe 
nad biefer Hauptflabt anzutreten.” 


— 


Bien, 22, Sept. 5pCt. Metall,» Oblig. 1064. — 4pCt. 
Metall Obtig. 99}. — 3pCt. Metall.⸗Oblig. 79, — 500 Gul⸗ 
benloofe 138}. — 250 Guldenlooſe 1205. — Banfactien 1719. 
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Venabridtigungen. 
[1729] 


Dekanntmachung, 
Die Einberufung einer Generalverfanm: 
lung betreffend. 


— Das unterfertigte Directorium findet ſich 
ur veranlaft, unter Dieweifung auf Art. XXI— 
—J XXV. Art. XXXVI. Nr. 4 und Art. XLIV. der 
— > Statuten auf Mittwoch den 30. Sep: 
DI _tember 1. 3., Vormittags 9 Uhr, im 
r Saale des Bamberger Hofes dabier eine 
eneralverfammlung der Herren Actionaire anzuberaumen, 

für welde folgende Tagesordnung beftimmt wird: 
1) Borlage des Nejultates der zweiten —— zu 
vier Procent und Beſchlußfaſſung über die Dedung 









« Die Beſitzer von den unterm 20, Juni I. J. über einge 
zablte Zumnzig fünf Gulden ausgeftellten Duittungen wer- 
ben baber eingeladen, fih Montage den 8. und Dienftags 
den 29. l. M. im Locale ded Bamberger Hofes, Vormittags 
von 8 bie 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, durch 
Borzeigung ihrer befigenden Duittungen bei der bort ans 
wefenden Commiffion des Dirertoriumd über ihr Stimmredt 
u fegitimiren und dagegen die demſelben entfprechenden 
intrittöfarten zur rg gg Er empfangen. 
Der Berfammlungsfaal wird um 7 Ubr Morgens geöff- 
net, die Vorträge beginnen pünktlich um 9 Uhr, und jeder 


zum Eintritt in den Saal Beredhtigte bat bei feinem Ein- 


tritte das aufliegende Präfenz-Protocoll eigenbändig zu un- 
—— 

ie in der Generalverſammlung nicht erſcheinenden oder 
nicht vertretenen Herren Actionaire find, wie früber, den 
durch die Mebrheit der anweſenden Stimmgeber gefaßten 


des nicht eingezablten 


verfchieden 


4) Vorlage eines Ausweif 


etiencapitals ; 
2) Befi tubfaffung über den Bau ber Bahn nad ibren 
en Richtungen zur nördlichen Reihsgrenze ; 
3) vorläufige Anzeige des Nejultats der Prüfung und 
Umarbeitung der früheren Koftenanjchläge über bie 
Babnftrede von Nürnberg bis Bamber j 


wendung ber früber eingezablten Jnitiativfolten und 


deren Kaffabeftandes. 


[1736] Auszug 


aus dem Berloofungs-Protocolle über die 
am 1. Februar 1841 fällige 
Achte Nüdzablungs » Hate 


der 
M.F.Nitter von Niefe'fchen 
Anleibe 
d. d. %. Juli 1828, 

Nummern ber verlooften 24 Stüd Par» 
tial-Dbligationen & 1000 fl.: 

Nr. 37.41.58. 60. 63. 66. 81.82.88. 97. 
103. 107. 119. 163. 185. 241. 268. 
283. 288. 308. 339. 340. 360. 363, 

zablbar vom 1. Februar 1841 an, bei 

Simon Lämel in Wien, Leopold 

Lämel in Prag, oder Gebrüder 

Bethbmann in Frankfurt a. M, 

Wien, den 10. September 1840. 
Friedrich Freiberr von Anorr, 
Major, als Bevollmächtigter des 
Herrn M. F. Nitter von Rieſe. 
Simon Lämel. 
[1760] 
98. biefige Stadt : Lotterie. 
Gewinne: fl. 211,000, 100,000, | 

50,000, 25,000, 20,000, 3 a! 

10,000, 4 a 5000, 6 a 2000, 78! 

a 1000 :c. ıc. Ziebung am 3. bis 29, 

October. Ganze Looſe a fl. 90, bhalbe 

a fl. 45, viertel a fl. 22, 30 Er., achte) 

a fl. 11. 15 fr. empfiehlt 

Guftav Stiebel, 


Haupteolleeteur im Frankfurt a. M.| 


Berlag: Fürft. Thurn u. Taxio ſche Zeitungs-Erped. - Verantw. Rebarteur: Wegen Erfranfung des Hrn. &.®. Yır ly, Dr. 3. N. Sıyufer. — 


98. Franffurter Stadt: 
1168] 2o0tterie. 
Sechſte und Hauptklaſſe. 
— ————— den 3. October 
‚.. 1840} 


Gewinne: fl. 211,000 im glücklichen 
Fall, 2mal 100,000,50,000, 25,000 
20,000, 3mal 10,000, Amal 5000, 
6mal2000, 75mal 1000 u.f.m.! Hierzu 
find ganze Originals Yoofe zu fl. WM 
4 zu fl. 45, 4 zu fl. 30, ; au fl. 22. 
30 kr. und } zu fl. 11. 15 fr. gegen 
portofreie Einfendung des Betrages dir 
rect zu beziehen bei 


Earl Höchberg, 
Hauptcollecteur, Brüdhofitraße A. 21 
in Sranffurt a WM. 


= 








[1737] Montag den 5. October 1. Y., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen aus dem 
Nachlaſſe Ihrer Königlihen Hobeit der 
hochſeligen Frau Landgräfin zu: Heilen 
sc. 20. mehrere zweis und vierſitzige Was 


Drud von U. DOfterrietp. 


Beichlüffen unterworfen. 
Nürnberg, den 15. September 1840. 
Das Directorium 
der Gefellfhaft für die Herftellung einer Eifenbahn von 
; Nürnberg über Bamberg an die nördliche Reichsgrenze. 
über bie bisher e Ber: | D 


er Borftand: 
Binder. 
Tendler. 


[1351] Wagen zu verfau- 
: fen und zu vermiethen bei 
V. Lampimann, Zeil H. 
Nr. 12. 
— ñ —e⸗e —— 


[1764] Bei einem auswärts wegen Dieb ftabls 
in Unterfuhung febenden Individuum haben 
fih folgende Gegenftände vorgeſunden, über 
deren rechtlihen Erwerb fih daſelbe nit 
audweiien kann: 

1 olivgrüner Tuchoberroch 

1 Paar fhwarztuchene Beinkleider, 

1 Stüd Weſtenzeug von geblümtem Caflmir. 
Es ergebt daber an alle diejenigen, welde 
Anfprüde auf diefe Begenflände haben oder 
darüber Auskunft geben können, die Auffor- 
derung, ihre betreffende Anzeige baldiaft bei 
untergeihneter Behörde zu machen. 

Aranffurt, ven 25. September 1840. 

Polizei⸗ Gericht. 





Courſe von Staatspapieren. 
Fraukfurt, den 26. Sept. 1840. 


: *— Br _ Satuf ı une. ier. | @eb. 
gen (worunter namentlich zwer jebr ſchoͤne Det 5%, Metall zue — 
vor Kurzem in England neu erbaute Meere. 5 Meial = 0311 
Reifewagen), Droſchken, Pfervegeihirre 7 3%. = 777 
und ſonſtige dahin einfchlagende Gegen⸗ Wiener Bantactien — 1 1995 
ftände in dem ſ. g. Mevereigebäude da— 2 fl: Looſe bei Rothſchild = 7% 
bier öffentlih an den Meiftbietenden‘ 300 nr u 23 * 
verfteigert werden; die Bedingungen, Preus. user erg u *9 

> x b) f, Rn er 4 
werden vor Anfang der Berfteigerung Holländ. 210. Integrale . = 15} 
bekannt gemadt. 5% Spaniſche - 205 
Homburg, den 21. September 1840, | Pol. 2 f. Looſe ....: 7 n 

. . | ar J " ar ..ng — 

In Auftrag: Wieſenbach. | Zaunusbapnactien a 230R - 3084 
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Deutfdlanı 


Berlin, 23. Sept. Wir find unferen Leſern noch die Be- 
fhreibung der Ehrenpforte ſchuldig, welche auf dem Alexan⸗ 
derplag, der Königebrüde gegenüber, zum feſtlichen Empfang 
Ihrer Majeſtäten errichtet ift und noch fortwährend Be- 
fhauer anzieht. Das in feinem Hauptlörger 50 Fuß hohe 
Gebäude bildet in dem Plan ein vi Kreuj, von 
welchem zwei Arme ald Durdgangsbogen dienen, zwei bie 
Eftraben aufnehmen, auf melden ſich die Jungfrauen bes 
fanden. Die Seitenlänge beträgt AO Fuß, die Thorbogen 
meifen 27 Zu in der Weite. An den vier Eden erbeben 
I minaretähnliche Thürme und ein fünfter größerer Thurm 
Hließt in der Mitte das Ganze. Diejer Thurm war be» 
fimmt, ein Trompeterhor aufzunehmen, und hoch -über 
demjelben wehte an einem vergoldeten Sciffmaft die Yan- 
desfahne. Das Ganze hatte den Eparakter eines Zelibauer ; 
Stügen von Holz in den leichteſten Berbältniffen, mit Yaub 
ummunden, bemalt, vergoldet, und ähnliches Bretterwerl 
bilden das Gerüfl. Dazwiſchen ift tbeild Draperie * 
ſpannt, theils geſtalten ſich große Deffnungen, namentüch 
an den Seitenfronten; Tripoden, mit Blumen gefüllt, fe 
ſtons und Kränze fhmüden diefelden. Auf der Empfang» 
feite fieht man über der Mitte bes Thores das allgemeine 
Wappenfgild der Stadt, dagegen zu beiden Seiten an den 
Wänden berablaufenb die Wappenfchilde der acht Stadi- 
theile, Berlin und Köln an der Spitze. Auf der entgegen: 
gefegten Seite entiprehen biejen Wappen Palmen, eine 
über die andere emporfdießend. Die beiden Hauptgiebel 
des Gebäudes prangten mit den verflungenen Namens: 
zügen Ihrer Majetäten, darüber halten plaftifehe Biftorien 
in_fnieender Stellung Botivtafeln mit den Inſchriften: 
„Billfommen" und „Gott mit und“; über dieſen wieder 
bilden fönigliche Kronen bie oberen Spigen der Giebel. 
Mädtige Goidtripoden ſtehen jwiſchen goldenen Adlern 
auf den oben erwähnten vier Edihürmen und Heine Wim- 
pel, abwechſelnd mit den Farben des Könige und ber 
Königin, find bier um den ganzen Rand bed Daches 
angebracht. Mancherlei zierlide NKorbflehtarbeit war 
an ben Kapitäfen, den Kronen und als Zierknoten der 
Laubfäulen benugt. Im Innern erhebt fih, über den vier 
Flügeln ald Hauptraum für den Empfang ein höheres Pur- 
purzelt, von Feftons getragen, bie zugleid einen großen 
Stern gen Rechts und links erhoben ſich die Eſtraden; 
ben auf denſeiben befindlichen Damen in weißer Eleidung 
diente eine große rothe Draperie als vortheilhafter Hinter⸗ 
grund. In der Mitte erheben ſich, einander gegenüber, 
auf hohen goldenen Poflamenten die Büſten des Könige 
und der Königin, dahinter zu beiden Seiten freiſtehende 


— 23. September 1840. 


Säulen, um den Wappenſchild, eine Bictoria, Blumen 
fräuße und bie Botivtafeln mit dem Inſchriften: „Heil dem 
König” und „Heil der Königin” aufzunehmen. Das Ban 
it von der Erfindung bed Hrn. Profeffor Stier; bie 
Ausführung geihah in dem furzen Zeitraum von vier Tagen, 
wo denn nur der angeftrengteften Rührigkeit gelingen konnte, 
das Werk zu Stande zu bringen; man nahm fegar bie 
Nächte zu Hülfe, in melden bei Fackelſchein gearbeitet 
wurde. Das Zimmergewerf und ſelbſt Pionniere und Ar- 
tilleriſten haben Hülfe geleiftet. 

Bom 24. Sept. Se. königliche Hoheit der Prinz Jo⸗ 
bann von Sachſen ift geflern von Stralſund fommend 
bier durch nad Votsdam gereifl. 

Münken, 22, Sept. (A. 3.) Ein fo. eben angelangter 
Brief des f. bayeriihen Bejandten, Baron von Lerchenfeld, 
melbet einen neuen Berluft für bie wiſſenſchaftliche Welt. 
Othmar Frank, Profeſſor der perſiſchen und der Sanifrit- 
fprade an der liniverfität zu Münden, verichied am 16. 
d. M. in Wien, wohin er im Auftrage Sr. Majekät des 
Könige von Bayern, um den Anfauf einer Sammlung in- 
diſcher Antiauitäten zu bejorgen, gereift war. 

* Bom 24. Sept. Heute Nacht zwilchen 11 und 12 Uhr 
iR der Herzog von Leuchtenberg von Tegeruſee hierher ge⸗ 
fommen, um Se. fömigl. Hoheit den Prinzen Luitpold zu 
empfangen, ber, wie ich Ihnen ſchon geftern geſchrieben, 
heute mit der von ibm im Lager bei erg comman ⸗ 
dirten Artilleriediviſion ſeinen Einzug dahier hält. Man 
erwartet denſelben erſt gegen Mittag, —— find ſchon 
ſeit dem frühen Morgen eine Menge Equipagen und Rei—⸗ 
ter in Bewegung, um ben Prinzen baldmöglihft begrüßen 
zu fönnen. Derfelbe wird wahrſcheinlich ſchon morgen oder 
übermorgen nad Berchtesgaden, und ber Herzog von Leuch⸗ 
tenberg jedenfalld noch heute während ben Nachmittagsſtan⸗ 
den nad Tegernſee zurüdfehren. So viel man hört, wird 
er mit feiner ae Familie dort bis zum Anfang unieres 
Octoberfeſtes bleiben, vorausgefegt, bag er ſelbſt nicht ſchon 
eber als dieſe Tegernjee verläßt, da er befanntlidy auf kurze 
Zeit auf feine Defisungen im Kirchenſtaat geben wird. — 
Unfere Eifenbahn ift bis auf unbedeutende Kleinigkeiten fer- 
tig, fo dag unjern Blättern nunmehr übrig bleibt, fi über 
bie Tage zu ftreiten, an weldgen bie verſchiedenen Probe⸗ 
und Einweihungsfahrten Rattfinden werben. 

— (M. pol. 3.) Geftern Nachmittags 4 Uhr fand das 
BDegräbniß des Arhen. v. Hallberg mit allen feinem 
Range als fönigl. Generallieutenant und Artilleriecerps= 
eommandanten gebührenden militärifhen Ehrenbezeugungen 
Statt. — Profeffor Schwanthaler iR feit gefern von 


Albano dur die Lombardei und Tyrol nah zmwölftägiger 


Reife hier eingetroffen. Er erfreut ſich wieder der beſten 
Geſundheit. 


2266 


Erlangen, 24. Sept. (Mannh. J.) Am 22. d. | fpanische Activſchuld ſchwebte für die Dauer der Woche 
ormittags 10 Uhr fand die 2te allgemeine Berfammlung | zwifhen 205 und 21}, der jeweiligen Parifer Notirung fols 
r Naturforfher in ber großen Aula ſtatt, in welder vor | gend. Nach der Meinung erfahrner Geſchäftsleute dürfte 
fem über den für das nächſte Jahr zu wählenden Zufam= | diefes Papier feinen niedrigen Standpunkt erreicht haben, 
enfunftsort der Befellihaft debattirt wurde. Die Stimmen | In Taunusbahnactien iR im Yaufe der Woche flarf geban- 
aren zwiihen Breslau und Greifswalde getheilt. Es | delt worden, ber Cours fanf, aus Mangel an Baarkäu— 
urde für Breslau entſchieden. fen, von 307 auf 3034, bob zog er geftern wieder an, es 
Würzburg, 25. Gept. (Fr. M.) Nahdem gegenwärtig | meldeten fi zu Ende der Börjezeit feine willigen Abgeber, 
e päpflliden Bullen eingetroffen find, fo wirb am Sonn- | man bot vergebens 304}. 

g den 4, Detober, dem Tage bes h. Roſenkranzfeſtes, die 2 

jerlihe Gonfecration des bodwärbigfen Hrn. Georg Niedberlande —_ 
nton Stahl zum Bifhof von Würzburg im hoben Dom Amferdam, 24 Sept. Unfere Effecten waren an 
hier ſtattfinden. onfeerator iſt der hochw. Erzbiihof | heutiger Börfe etwas beliebter. 24pEr. Integt. 504. — 
n Bamberg, dem die HH. Biſchöfe von Eichſtädt und | Doll. 975. — Kansb. 22). — 443pCt. Synd. 89. — 33p 
m Speyer aſſiſtiren. Außerdem werben aud bie beiden | —. — 5pCt. Di. 945. — Ard. 20. — Paſſ. 5}. 
H. Bifhöfe von Fulda und von Mainz zu diefer erhabes | 6pCt. Metall. 102. — 24p@t. —. — Rufl. Infer. — — 
n Feierlichkeit erwartet. Hoffentlich wird bis dahin bie | Eert. 69}. — 

erftelung der biihöfliben Eurie fo weit gebiehen fepn, — Geftern Mittag if S. M. der König von Wür— 
ih der neuconfecrirte Dberhirt vom Dom aus dort auf | temberg im Haag eingetroffen, 

ürdige Weife feinen Bir | halten fann. ’ 

Hannover, 24. Spt. Se. fünigl. Majeftät haben dem Belgiem 

iferl, öſterreichiſchen Rath und Profeffor Dr. Jaeger Brüjjel, 233. Sept. Das Wetter hat ben erfien More 
is Ritterkreuz des königl. Guelphen⸗Ordens zu verleihen | gen unferer Septemberfefte nicht begünitigt: ein ftarfer Res 


v; 


lergnädigft gerubet. gen (eine Art von Waflerhofe) iR gefallen. Ale öffentlis 
— Se. Maj, der König find heute nah Rotenfirhen | den Gebäude und die Schiffe in unfern Baſſins und Ex 
gereiſt. nälen find mit den Nationalfarben geſchmückt; an einem 


ranffurt, 27. Sept. (Börfeberiht vom 20. bis 27. | großen Theile diefer Fahnen ſah man einen Trauerflor bie 
ept.) So beträchtlich auch der Umſatz in auswärtigen | nad der Trauerfeier, die um 11 Uhr in St. Gudula ſtatt 
zechſeln an ben oben bemerften Tagen geweſen, verjpürte | hatte. Der Ehor war gen; fhwar; ausgeſchlagen; hinter 
an gleihwohl, nicht nur Fein merkliches Abnehmen der | dem Hodaltar hatte man eine Todtencapelle erriptet, im 
rhandenen Borräthe, fondern die Courſe mehrerer Devis | welder eine große Anzahl brennender Wachskerzen in Py- 
n, namentlidp jener auf Amfterdam, Hamburg, London | ramiden aufgeftellt war. Unter den anmwejenden Autoritä- 
nd Paris mußten in den legten Tagen nod etwas niebris | ten und hoben Beamten bemerkte man einen Theil des di— 
x notirt werden. Dieje Baluten hat man feit fehr ger | plomatiihen Corpo. Im Schiff, in defien Mitte die Sep- 
tuimer Zeit auf feinem fo niedrigen Stand gejchen, was | temberverwundeten verjammelt waren, befanden fih das 
enwohl au von den gegenwärtigen Eourjen der gepräg- | Difiziercorps ber Barnifon und der Bürgergarde, die Jaͤ— 
n @oldjorten gejagt werden barf. Der Wechſeldis- ger der Bürgergarde und Zöglinge der Veterinärſchulen. 
nto behauptete fi feft auf 4 bie 4 pet. Im Ber 
ihe des Staatseffecienhandels gewahrie man ziemlich Shweben 
el Lebendigkeit, es wurden namhafte Beträge, bejonders Stodholm, 18. Sept. Bon der in fo vieler Hinſicht 
n öſterr. und bolländijhen Fonds umgejegt. Die Spelus | ausgezeichneten Schrift „über Strafen und Strafanflalten,” 
nten f&ienen wenig auf die Polemif ber englijhen und | welde bisher nit in den Buchhandel gefommen, wird in 
anzöfiihen Tagblätter zw achten, fie gefielen fig, zumal in | Kurzem eine neue Auflage erfheinen, welde, ba fie von 
n erften Tagen ber Wode, in dem Steigen ber franz. | dem erhabnen Berfafler (Sr. fönigl. Hoh, dem Krom 
enteconrjen, deſſen günftiger Einfluß auf den Gang der | prinzen) der bier kärzlich errichteten Gutenbergſchen 
eihäfte an den auswärtigen Börjen leicht vorherzujehen | Stiftung für arbeitslofe Drudereifunftverwandte geſchenkt 
ar. Um meiften wirfte der Stand ber breiprocentigen | worden, zum Boriheil diejer Anftalt verfauft werben wird, 
ente von 75. 20. auf ben Integralecours, welcher jid am | (Statstibning). 
ienftag (22. September) vor der Börfezeit auf 494 beir Bon Prof. Geijer ift eine Schrift erihienen: „Bon 
rte. Die ermunternden Privarbericdhte aus Paris in Bes | der ſchwediſchen Repräſentation, nebfi einem 
g auf die friedfertigen Meldungen aus Hegppten erlaub: | Borfhlag zur Henderung der jegigen.“ — Au 
n eine baldige Berlegung des orientaliihen Eonflicts zu | ift des Eonftitutionsausihuffes Bedenken ın der Repräſen⸗ 
| tationdfrage nunmehr gebrudt und» wird gleichfalls ın ven 
Buchhandel fommen. 

Hr. v. Hartmannstorf hat in den Zeitungen angezeigt, 
er babe mit dem fönigl. Dlinifler, ber abgetreten, weil er 
nicht die Refignation Jämmtlider Conjeilsmitglieder bes 
wirken fönnen, nit den Grafen Poffe gemeint, Es fönnte 


warten, eine Hoffnung, die jedoch im weitern Berlaufe 
r Woche dur die aus England eingegangenen Nachrichten 
rerſt paralpfiırt zu werben ſcheint. Daher ber Rüdgang 
r breiprocentigen Rente auf 73. 10. und jener der Integrale 
if AB}. Tiefer fonnte biefes Papier an der geftrigen 
örfe mit berabgebragt werben. In emtgegengefegter 
Gen — — ee ſoll von dem es aber befannt iſt, daß er in fo weſent⸗ 
iener Ban , en w ig, ſollen, a nt ift, er in eſt 
erfuhren eine Beſſerung von 1961 auf 1995, zu dem lichen Punkten ſtets min dem genannten Grafen übereinges 
a a ee Ar en re | — vier Ständen kam am 16. ber Vorſchlag bes 
it fe e e o In ier m am 16. r 

enig auf Lieferung per Ende October ju 2007. Die pal- Staatsausſchuſſes zu Propofitionen an den verftärkten, wes 
(pen Fünfpundertguldenlonfe deſſerten ſich von 763 auf | en entjheidender Abftimmung über die ordentlichen Finanz» 
4, die Borräthe diejer ee ſcheinen fühlbar abge- | Bewilligungen (die „orbenilide Staatsregulirung”) vor. 
mmen zu haben, man zahlte zu Ende der geftrigen Dör- | Im Upeld- und im Priefterfiande wurde eine große Zahl 
jeit, aus Mangel an willigen Abgebern 77}. Die Spät, dieſer Propofitionen an den vorfhlagenden Ausſchuß zus 


alſo wohl nur Frhr. Sijerneld haben bezeichnet werden. 
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rüdvermwiefen, und unter anberm ber Grundfag aufgeftellt, 
dag ed den Reichsſtänden nit zuftche, Bedingungen an 
ipre Bewilligung der Voranſchläge zu fnüpfen (was Bür- 
er» und Bauernfland gethan batien) oder mit andern 
orten „bie Grgenflände zu beftimmen, wofür bie Anſchläge 
anzuwenden jeyen.” Dieje Doctrin wurde im Adelsſtande 
beitieben von den HH. v. Hartmannsdorf, Cederſtröm 
(Frhr.) und Yagerbjelm, befämpft von ben HH. Andarfwärd 
(Graf), Froͤhlich (Graf), Sprengtporten (Frbr:), Terfmeben, 
Kibbig, Dalman. Die Meinung ber erfteren fiegte wit 
77 gegen 35 Stimmen. In Folge diefer Beihlüffe (vor- 
—8 gefaßt im Prieſterſtande auf den Vorſchlag des Bi— 
chofes Heurlin und Probſten Aſtrand) kommt die Frage 
über bedingte Anſchlaͤge aufs neue an ben Bürger 
und den Bauernfland, um dieſe zu bewegen, daß fie folde 
entweder unbedingt annehmen, oder ihre vorige Abfliimmung 
widerrufen, wo man benn fi Hoffnung macht, die Anſchläge 
ae Bedingung im verflärften Ausſchuß durchzuſeßen. — 
ie aber, wenn bie beiden Stände bei ihrer Oppofition 
verharren ? Oder follten die beiden Bevorrechteten wirklich 
glauben, es erzwingen zu fönnen, bag bloß ihre Anſicht 
zur Abftimmung im Ausihuffe gebraht werde? Es wird 
in Wahrheit der Bogen ſehr ho gefpannt. 
Leider dat die ärztliche *— ergeben, daß der 
Kaufmann Morſing ſich ſelbſt entleibt hat. Er hinter 
läßt feine Bermögensumfände in Zerrüttung. 


Franftrei cd. 

Straßburg, 25. Sept. Das „Elſaß“ läßt fi heute 
folgendermaßen vernehmen: „Die Kriegsgerüchte verbreiten 
fih immer mehr und gewinnen jeden Tag an Bedrutiam- 
feit, Alle Maßregeln And, wie man uns verjidert, ergrifs 
fen worden, damit ein Armeecorps von 80,000 Mann im 
Elſaß bei dem erflen Zeichen der Feindfeligfeiten verſam⸗ 
melt würde. Die Rheinprovinzen werden, wie man fagt, 
bei dem erften im Drient abgefeuerten Kanonenfhuß übers 
fallen werden (!), und das Dublifum wird ben von der Re— 
gierung angenonımenen Feldzugsplan erſt aus feinen Neful- 
taten erfennen. Wir würven, was uns betrifft, diefe Schnel- 
ligfeit in der Ausführung jebr billigen, die der franzöfifchen 
Nation fo wohl anftehen würde; allein wir gefleben es un- 
ummunden, wir wagen es nidt, daran zu glauben.“ 

Toulon, 20. Sept. Nachtraͤglich bemerken wir zu den 
in unjerer gefrigen Beilage mitgetheilten Nachrichten von 
Unruhen im Kirchenſtaat, daß man Forli und Ancona 
namentlich als diejenigen Drte bezeichnet, wo die bewaffnete 
Magt einfgreiten mußte und wo die Drbnung der Dinge 
nit ohne Blutvergießen bergeftellt wurde. 

Großbritannien 

London, 21. Sept, Diefen Morgen ging das Gerücht, bas 
unter dem Namen Bank der HH. Hammersley und Comp, 
69 Pall⸗ Mall befannte Haus habe feine Zahlungen einge- 
ſtellt. Es ſcheint indeß, daß dieſes Haus, obwohl feine Ges 
ſchaͤfte ganzli eingeftellt find, nicht aus Mangel an Mit- 
tein aufgehört bat, zu zahlen, fondern wegen ber durch den 
Tod des Hrn. Hugb Hammerslep, des einzigen noch übris 
gen Theilbabers, erfolgte Berwaijung der — und we⸗ 
gen des Mangels an einer Perſon, tie im Augenblicke er⸗ 
machtigt ſey, die Interefien des Etabliffements aufrecht zu 
halten, An der Thür des Bankhauſes fand man heute 
Morgen zur gewöhnlichen Stunde des Geſchäftsanfanges 
bie folgende Notiz angefhlagen: „In Folge des Todes 
des Hrn. Hammerslep, des einzigen noch übrigen Theilha- 
bere, ift für den Augenblid das Geſchäft gänzlich einge 
ſtellt./ Hr. H. farb fehr plöglid. Sonnabend Rabmiıta; 
ing er noch im Park fpazieren, fehrte um ein Bierte! * 
echs Uhr in jeine Wohnung zurüd, wurde unmittelbar dars 
auf frank, und ftarb ſchon um fieben Uhr. 


Benadhridtigungen. 


[11722] VBerzeihnif 

der Borlefungen, welche auf der Großherzoglich Heffi- 

fhen Ludwigs = Univerfität zu Gießen im Winterhalb: 

jahr 1847 gehalten und am 26. October beftimmt 
und allgemein ihren Anfang nehmen werden. 


Theologie. 
KRatholifhstheologifhe Facultät. 

Ordentliche Profefforen: Dr. Löhnis: Einleitung in 
die Bücher des Neuen Teftaments: das Bud Genefld und 
die biftorifchen Stüde aus den vier Büchern des Pentas 
teuchs; den Brief des h. Upoftel Paulus an die Ehriften 
u Rom; Graminatorien über dieſe Vorlefungen. Dr. 

iffel: ber Kirchengeſchichte erften Zeitraum; Paftoral 
im engeren Sinne. Dr. Schmid; Prolegomena jur Dog- 
matif, der Dogmatik zmeiter Theil. 

Außerorbentliche Profefforen: Knidhaͤuſer: ber Moral 
erften Theil; die Liturgit; Graminatorium aus der’ Moral. 
Neuß: die beiden Briefe Pauli am die Gorinther. Pfarrer 
Hartnagel: Wpologetif; die practifchen Eregefe der 
kirchlichen Pericopen erften Theil. 

Svangelifh theologifhe Bacultät. 

Ordentliche Profefforen: a Gecheimer Rath Dr. 
Kühndl: Hermeneutit des N. T. Geheimer Kirchen— 
Rath Dr. Dieffenbach: Dogmatik zmeite Hälfte; Theo- 
logiſche Moral; Katechetil. Dr. Eredner: Erklärung 
ber kleineren Pauliniſchen Briefe; —— legte 
Hälfte. Dr. Meier: theologifhe Encyelopädie und Der 
thodologie;, Erklärung des Evangeliums und der Briefe 
des Johannis. Dr. Knobel: Hijtorifchskritifche Einleitung 
in das alte Teftament; Erklärung der Genefis und auss 
gewählter Stellen aus den übrigen Büchern des Penta— 
teuchs. 

Privatdocent Dr. Zimmermann: Kirchengeſchichte. 
Erjte Hälfte; Fortſetzung der Kirchengefchichte des Mittels 
alters; Symbolif, 

RNechtéwiſſenſchaft. 

Ordentliche Profefforen: Geheimer Rath Dr. von Löhr: 
die Inſtitutionen des römifhen Rechts in Verbindung mit 
der Geſchichte beffelben; das römifhe Erbrecht; das rös 
mifche Familienrecht. Dr. von Grolman: bie deutſche 
Staaten und Rechtsgeſchichte; das deutſche Privatrecht mit 
Einfluß des Lehns; Handlungss und Wechel » Rechts; 
die deutihen Nechtsalterthümer. Dr. Sintenis: die 
Pandecten; die Referirkunft. Dr. Weiß: die Propädeutif 
ber Rechtswiſſenſchaft; das Naturrecht; das heutige deutfche 
Staatsreht (das öffentliche Net des deutſchen Bundes 
und der deutfchen Bundesftaaten); das Staatsrecht des 
Großherzogthums Heffen; das heufige deutſche Kirchenrecht 
mit. befonderer Beruͤckſichtigung des Necdtszuftandes der 
oberrheinifchen Kirhenprovinz. 

Privatdocenten: Dr. Schmidt: Juriſtiſche Encyklopaͤdie 
und Methodologie; die Lehre von den dinglichen Rechten; 
ein Craminatorıum darüber; die Geſchichte des deutichen 
Strafrehts und der Strafrechtswilfenfchaft; den gemeinen 
deutſchen Griminalprocef; Craminatorien in beliebigen 
Rechtsmaterien. Dr. Seig: die Lehre von den Obligatios 
nen, das heutige deutfche Griminalreht; den gemeinen 
deutſchen Griminalproceß; das franzöfifhe Strafrecht mit 
Einfluß des Strafproceffes; Eraminatorien in beliebigen 
Rechtsmaterien. 

Ordentlier Profeffor Geheimer Juſtizrath Dr. Birn— 
baum wird das gemeine deutſche Eriminalrecht lehren und 
den gemeinen deutſchen Griminalproceß erklären, - 
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Seiltunde. 


DOrbentlihe Profefforen: Geheimer Mebicinalrath Dr. 
Nebel: über pſychiſche Krankheiten; gerichtliche Medicin. 
Geheimer Medictnalratb Dr. Balfer: Epecielle Patholos 
ge und Therapie der beionderen Krankheitszuſtaͤnde und 

rankheitsformen des fenfiblen und irritablen Lebenspros 
ceffes mit Ausſchluß der eigentlihen Geiſteskrankheiten; 
den Elinifchen Unterricht ın der innern und in ber Augen⸗ 
heilkunde in dem atademiſchen Hoſpitale; den praktiſchen 
Unterricht in allen zur Schugpodenimpfung gehörigen Ges 

enftänden in Verbindung mır Großherzogl. Hofrathe und 
Däpficatsarzt Dr. Rau. Geheimer Medicinalrath Dr. 
Wilbrand: Die gefammte Anatomie des Menſchen mit 
Ausſchluß der DOfteologie und Syndesmologie; allgemeine 
und vergleihende Phoſiologie. Geheimer Medicinalrath 
Dr. v. Rıtgen: die Pathologie und Therapie der pſychiſchen 
Krankheiten; geburtshuͤlfliche Klinif in Verbindung mit 
einem geburtshuülflihen Examinatorium; die geburtshuͤlfli⸗ 
hen Sraminatorien. Dr. Plagge: Unleitung zur ärzt 
lichen Praris im ihrem ganzen Umfange; Urjneiverord- 
nungslehre, mit befonderer Ruͤckſicht auf die Urmenprarıs; 
Toricologie, mit bejonderer Rüdfiht auf die gerichtliche 
Medien. Dr. Wernber: Parbologiihe Anatomie; Ipes 
eielle chirurgiſche Parhelogie und Iherapie; den kliniſchen 
Unterricht in der chirurgiſchen Ubrheilung des alademiſchen 
Hofpitals. 

Außerordentliche Profefforen: Dr. Bir: die gefammte 
Unatomie der Haustbiere; Zoopharmakodynamik; theore- 
tiihe und practiiche Chirurgie; Hufbeichlagslehre. Dr. Ju: 
lus Wilbrand: Allgemeine Gemwebslehre des menſch— 
lichen und thierifchen Körpers; Knochen und Bänderlehre 
des menſchlichen Körpers; Pharmaceutiihe Waarenfunde, 
nach natürlihen Familien; die anthropotomiſchen Uebun— 

en an friſchen Leichen; Praͤpariruͤbungen an injteirten 

teichen, 

Repetent Dr. Wetter: Aeußere Encyclopaͤdie und Etu: 
dienlehre der Naturns und Heilkunde; Augenheilkunde; 
Allgemeine Parhologie in Verbindung mit allgemeiner 
Therapie. Privatdocent: Dr. Stammler: Allgemeine Ihes 
rapie; Diätetif5 Graminatorium über die verfciedenen 
Zweige der Heilfumde. Dr. Mertenheimer: Pharmas 
Fognofie des Thier⸗, Pflanzen- und Mineralreiche. Dr. 
Knapp: Eperielle Pharmacıe mit Experimenten. 

Philoſophiſche Wiffenfchaften. 
Philofopbie im engeren Sinne. 

Ordentlicher Profeffor: Oberftudienratb Dr. Hilles 
brand: Logik; Pſychologie; Literaraͤſthetik oder Philoſophie 
der Literatur und ihrer Geſchichte; Neligionsphilofophie. 

Mathematik, Phyſik und Technologie. 

Orbentlihe Profefjoren: Dr. Umpfenbah: Reine Mathe: 
matik; Algebra; Irigonometrie und Polygonometrie; Dif— 
ferential- und Antegral- Rechnung;z populäre Aſtronomie. 
Dr. Liebig: Practiſch analytiſcher Curſus im chemiſchen 
Laboratium; Theoretiſche Chemie. Dr. von Klipſtein 
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Bergbaufunde, Dr. Buff: Angewandte Mathematik; 
bie Lehre von der Electricität. Außerordentlidher Profeffor: 
Dr. von Ritgen: Architectoniſche Gonjtructionslehre; Ges 
fhichte der Baukunſt; Planzeihnen; Aquarell und Dels 
malen; Majchinenzeichnen. Privardocent Dr. Knapp: ber 
allgemeinen Technologie erfter Theil, die chemiſche Techno— 
logie. 
Naturmwifienfhbaften. 

Ordentliche Profefforen: Geheimer Medicinal Rath Dr. 
Wilbrand: Naturgefchichte des Thierreihs; auf Verlan—⸗ 
gen ertheilt derfelbe Unterricht im Etudium der fryptoga: 
mifhen Gewaͤchſe. Dr. von Klipſtein: Oryctognoſie. 

Staatss und Gameralmıfjenfhbaften. 

Ordentliche Profefforen: Geheimer Regierungse Rath 
Dr. Ehmittbenner: Encyelopädie der Etaatsmwiffens 
(haften; Naturreht und Geſchichte der Staatsentwidlung. 
Borftmeifter Dr. Heyer: Forſtbenutzung und Technologie; 
Forſtſchutz; Jagdwiſſenſchaft. Außerordentliher Profeſſor 
Dr. Zimmer: Etatif der Forſtwiſſenſchaft; Waldwerthbe— 
rehnung; Graminatorium über Waldbau, Forfteinrihrung 
und Forfttaration, 

Geſchichte. 


Ordentlicher Profeſſor Dr. Schaͤfer: Encyclopaͤdie der 
hiſtoriſchen Huͤlfswiſſenſchaften; Univerſalgeſchichte; Ges 
ſchichte des Mittelalters. 


Philologie. 
a.) Altclaffifche. 

Ordentliber Profeffor Dr. Oſann: Demoftbenes Rede 
de corona; die Briefe des Horaz. 

b.) Orientaliſche. 

Ordentlicher Proseffor Dr. Bullers: Hebraäiſche Gram— 
matif; Urabiiche Grammatik; Grammatif der Sanscrit— 
ſprache mit befonderer Berüdjichtigung der griedifchen und 
lateinifhen Grammatif nebſt Erflärung der Nalöpäkhyänum 
einer Epiſode des Mahäbhärata ; practiſche Uebungen in der 
Hebräifhen Grammatik; Erklärung der Anthologia sans- 
eritica von Laffen, als Kortiegung des Sanseritlehrcurſus; 
Fortjegung bes arabiihen und perfiihen Lehreurſus. 

c.) euere. 

Ordentlicher Profeffor Dr. Adrian: Gefdichte der ita- 
liänifchen Literatur; Erflärumg ber Divina Commedia des 
Dante; ausgewählte Stellen des Taffo und Petrarca; Er- 
färung des Hamlet und Macbeth von Shakeſpeare. 

d.) Deutfche. 

Ordentlicher Profeffor: Geheımer Regierungs Rath Dr. 
Schmitthenner: Cinleitung in die deutiche Eprade 
und Alterthumswiſſenſchaft. 

Philologifhbes Seminar. 

Die ſchriftlichen Arberren leitet Profeffor Dr. Oſann, 
Director des Sentinars. Derfelbe wird Duintilians zehn— 
tes Buch, Dr. Otto, Collaborator des Seminars auser: 
mählte Etellen der Ilias erflären laffen. 





Bei Georg Wigand in Leipzig ift erfchienen: 


Vorſchule der Politik. 


Von Wilhelm Götte (nachgelaſſenes Wert). Gr. 8. 


1840. 24 Tplr. over fl. 4, 30 Er. 


Zu bezieben durch W. Varrentrapp in Frankfurt a. M. 





Berlag: Bürft. Tpurn u. Taris'iche Zeitungs-Erped. — Berantiv. Rebacteur: Wegen Erfrantung bes Hrn. C. P. Berlp, Dr. IR. S4 u ſter. — 
Drud von A. DOfterrietp. 


(Mit Beilage und Konverjanonsblatt.) 


Frankfurter Ober- 


(Beilage zu NR” 269.) 


Montag, 


Türfei, Syrien undb Aegppten. 


Die 9. Allg. Zeit. bringt neuerdings. folgende Mittheir 
Jungen: 

1. Konftantinopel, 9. Sept. Bir haben Nachrichten 
von Alerandrien, welche die Borausjegung, Mehemed Ali 
werde die Bedingungen nit annehmen, vollfommen beftä- 
tigen. Nah Berlauf der erfien Frift begaben ſich die Eon» 
fuln der Bertragemäcdte zu J um ihm den bereits ſtatt⸗ 
gefundenen Berluft des Paſchalils von St. Jean d’Acre, 
die Beſchränkung feiner Botmäßigfeit auf Megypten zu Ge: 
müth zu führen, jodann die Gefahr, in dar er jchwebe, 
binnen Kurzem Aegypten zu vermirfen. Wider alles Er 
warten erwies ſich Rehemed Ali diefmal ausnehmend ar: 


tig, er verfigerte, daß er die Befimmungen des Londoner. 


Bertrags genau erwogen, aud glaube, deffen Geift richtig 
erfaßt zu haben. Danfbar nehme er, Aegypten und bie 
infihtlih diefes Landes feiner Familie verliehene Erblid« 
eit an. Er erfenne vollfommen die Billigfeit dieſer Bes 
flimmung an; bob fönne er Sprien nit aus den Augen 
verlieren; er habe während der acht Jahre, feit er Die Ad⸗ 
minifration deffelben aus dem Händen bed werftorbenen 
Sultans empfangen, Wunder gewirkt in jenem Lande ber 
Unordnung, der Meuterei und der Empörung; unmöglich 
fönne fein Herr, der Pabifhab, in der Berüchkſichtigung 
der Berbienfte, die er, Mehemed Ali, füh durch die Bän« 
bigung der chriſtlichen Bewohner des Yibanons um bas 
osmanifhe Reich erworben, biejed Land feiner Verwal⸗ 
tung zu entreigen beabſichtigen. Deßwegen ſey Hr. v. Wa— 
lewsti von ihm nad Konftantinopel gejender worden mit ſo 
billigen Bedingungen, daß er fih ſchmeichle, dicfelben wer⸗ 
den nit nur die ‘Pforte, fondern aud die ar —“ 
renden Mächte des 15. Julius defriedigen. r. von Wa⸗ 
lewsti werde dieße Wünſche und Dieinungen dem Sultan 
ſelbſt vortragen, dieſer Abgeſandte werde gewiſſermaßen ihn 
und zugleich Frankreich in Stambul vertreten, was ihm 
ewig zu ftatten fommen müſſe. Nah dieſer fonderbaren 
rlärung ließ der Paſcha die Eonfuln nicht mehr zu Worte 
fommen, und ‚wiederholte öfterd: „ja, meine Herren, ich 
nehme Aegypten an, aber Sie feben wohl ein, Sprien fann 
ich nicht fo gleihaültig fahren laffen; warten wir nur ab, 
melden Erfolg Walewäfr’s Bemuhungen in Konſtantinopel 
haben werden; es wird ſich bald zeigen, bald .-. . jehr 
bald... .” und hiermit 3503 fih der arnautifhe Spafma- 
der zurüd, vielleiht in dem Wahn, einen diplomatijden 
Haupteoup ausgeführt zu haben. Noch feltfamer war ber 
Empfang. den Stopford und. Bandiera bei ihm hatten, 
denn dieſe überhäufte der große Dann des Drients mit 
Eomplimenten, überhörte jeboh jede Aeußerung über bie 
gegenwärtigen Berhältniffe, empfahl ih, und als fie glei 
darauf bei ihm auf eine Privatunterrebung beftanden, lie 
er fie zum Diner einladen, aber mit der ausdrücklichen 
Bitte, fi jedes politiiden Geſprächs mit ihm zu enthal⸗ 
ten. Kurz vor ber anberaumten Stunde aber lieh Mebes 
meb Ali den beiden Herren abjagen, indem er von einer 
bedeutenden Unpäßlichfeit befallen. worden fey. Als 
Tags darauf der Paſcha friih und — einen Spa⸗ 
kergang machte, gerietben die HH. Admirale über dieſe 
hnöde Behandlung in ey Entröflung, 


gleich die Anker, um fih mit der unter Napiers Befehlen 





und Hidhteten ! 


Poflamts- Beitung. 
28, September 1840. 


ſtehenden Schiffsabtheilung zu vereinigen, und auf Sprien 
zu operiren. Es wurben einige Segel vor Aleranbdrien 
zurüdgelaifen, gerabe fo viele, ald unumgänglich notbwendig, 
um den Namen oder beffer den Schatten einer Biofade des 
Hafens von Alerandrien zu retten, Offenbar hält ſich Stop- 
ford, ein alter erfahrner Seemann, für viel zu ſchwach, als 
daß er etwas Ernſtliches gegen Alerandrien und bie vereinte 
Flotte des Paſcha's zu unternehmen wagen folite. 

1. Konftantinopel, 9. Sept. Mit Mehemed Ali if 
ed vorbei; fein Urtheil if geſprochen; er hat Negypten vers 
loren; er hat feine politiiche Stellung ganz eingebüßt; er ift 
ein Rebell, mit dem nit mehr unterbandelt werben fann, 
Mebemed Ali bat aud den zweiten Termin verftreichen laffen, 
ohne die Beſchlüſſe der Pforte und ber vier Mächte anzuers 
fennen! Nun liegt ed den vier Mächten ob, ihren Ausſpruch 

eltend zu machen, bas über bad Haupt Mehemed Ali’d ges 
ällte Urtheil mit Gewalt durchzuſetzen. Hier gibt es feinen Mit⸗ 
telmeg mehr ; jede weitereTrandaction ift voRftändig abgefchnit- 
ten, Balewsti’s Miffion nah Konftantinopelift eine Täufhung, 
ein Berfennen aller Berhältniffe. Sowohl in Paris ale 
in Wlerandrien hat man bie durh ben Julivertrag bewirk- 
ten Gonjuncturen falſch beurtheilt. Man begreift bier 
durdaus nicht, wie Thierd, der gefeierte Thiers, in ſolche 
Irrthümer verfallen fonnte, wie er auch nur einen Augen- 
blick ch Hoffnungen bingeben mochte, wie jene find, bie 
den Demühungen St. Aulaire’s in Königewarth, des Kö- 
nige von Belgien in Yondon, zu Grund gelegen haben 
müßen! Man faunt bier über die Berichte der europäis 
fhen Fournale, über die taufend lächerlichen Borausjegun- 
gen von wieder aufzunehmenden Conferenzen, die über bie 
orientalifche. frage eröffnet werden follen, damit Frankreich 
auch feinen Plag babei einnehmen fönne, über neue Bors 
ſchläge, die Fraukreich in der türfifch » ägpptiihen Frage 
macht, über Gegenvorſchläge, die das brittiiche Eabimet 
dem franzöfifchen Premier entgegengefegt u. ſ. w, als wenn 
das Befhloffene, und mittlerweile bier Rundgemachte, ja 
fhon zum Beginn feiner Bollziehung Geführte einen Ges 
genftand für fernere Unterhandlungen abgeben Fönnte, 
Weiche Mpyfification, ſchreit man hier, und fragt ſich ver- 
wundert: habt ihr die Debats gelejen, den Gonftitutionnel, 


| die Revue, ja manches deutſche und engliihe Blatt? Der 


verrädte Standpunft, von dem aus man fait allgemein bie 
neue Rage der Dinge beurtheilt, geht offenbar von ben 
falſcheſten Borftellungen aus, die man ſich von. den Macht⸗ 
verhältniffen in Europa madt. Jh muß fagen, daß man 
bier in der Hauptflabt der Osmanen, bie Sache richtiger 
zu beurtheilen verfiand, als es bei Ihnen der Kal war. 
Die Propofitionen,, die Hr. v. Walewski im Namen des 
Bicefönige macht, flimmen, wie ih höre, mit denjenigen 
in den Inftructionen, die der öſterreichiſche Bevollmaächtigte 
bei der Londoner Eonferenz son feinem Hofe erhalten Jatte, 
überein. Da wäre dad neo plus ultra. ber Gonceffionen, 
bie dem Bicefönig zugemuthet werben fonnten, daß ihm, 
nebft dem erblichen Befig von Aegypten, noch ein Theil 
Arabiens und die fünf ſyriſchen Paſchalils auf feine Lebens 
dauer verbleiben follten. Nach dem Geſagten if die.Be- 
merfung faft überflüfig, daß, wenn Hr. Walewski etwas 
Anderes will, ald die alte Hauptſtadt des Drients in Aus 
enſchein nehmen, er 8 gewaltig ge haben muß. Ri⸗ 
fan Bey iR in Gefellihaft der zwei europälfhen Commiſ⸗ 
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färe bereits von Alerandrien zurädgefehrt; bringt aber bloß Graf Medem fragte hierauf, ob feine Landsleute in Sicher⸗ 
die Nachricht von dem fruchilofen Verſtreichen des erften | beit feyen, wenn er abreifen würde; bie Antwort war gleiche 
Termin, ‚: falld bejahend. Bereits hatten die Eonfuln Anftalten zur 
II. Alerandrien, 6. Sept. Nahdem Mehemed Ai | Abreife geirofen, find aber jegt doch geblieben und man 
dem türkiſchen Abgefandten, Rifaat Bey, erflärt hatte, daß | fpottet nun öffentlich über fie und nennt ihre Drohungen 
er bie Beſtimmungen des Londoner Vertrags in Betreff | leere Prahlereien. — Admiral Bandiera bat den öſterreichi⸗ 
Aegpptens annehme und das Uebrige der Grogmuth des ſchen Schiffseigentbümern angezeigt, fie fönnten nah wie 
Sultans anheimftelle, forderten die Conſuln der vier Mächte, | vor in den Hafen Alerandriend einlaufen und Handel treiben 
daß der Paſcha als Beweis feiner aufrigtigen Gefinnung | nur bürften fie feine Kriegsmunition an Bord nehmen. ‚ 
vor allem die türfiihe Flotte herausgeben müffe. Auf bie 3talien 
Erwiederung des Paſcha's, er wolle zuvor eine Antwort #lorens, 17. Sept. (9. 3:) So eben if die Nachricht 


von Konftantinopel abwarten, glaubten die Eonfuln, daß | von dem 'Hinfdeiden Ihrer £. Hob. der Herzogin von - 


es Mehemed Ali nicht Ernft fey mit feiner Nachgiebigfeit, | Modena bier eingetroffen. (5. D.P.:A.:3. Nr. 266.) 
und daß er nur Zeit zu gewinnen ſuche; fie erflärten Rifaat | Die hohe Frau, ein Beiſpiel jeder frommen, fillen, weib⸗ 
Bey, daß fie alle gegen ihn protefliren würden, wenn er | lichen Tugend, flarb in der Nacht des 15., um 12} Ubr 
ohne ihre Einwilligung einen Entſchluß faffe. Der franzoͤſiſche zu Cattajo, einem herzoglichen Luſiſchloſſe bei Padua, Der 
Generalconful, Hr. Cochelet, hatte von den neuen Schritten bergoglihe Hof hat ſich hierauf nad der Billa Strä, einer 
Mehemed Alis fein Wort zuvor (?) gewußt, war ärgerlich | Villeggiatur des Bicefönigs, Erzberzogs Rainer, begeben. 
über die Falfhheit und drüdte dem Bicefönig fein Miß⸗ — Unfere lebhafte Stadt fült ih, wie gewöhnlih um 


vergnägen unummwunden aus. Gleihwohl lich fih Hr. Eos | 
chelet am Ende doch bewegen, Hrn. Walewefi auf dem 
Dampfboot Vapin nad Konſtantinopel zu ſchicken, um bie 
Annahme der neuen Borihläge Mehemeds zu erleichtern. — 
Am 31. Aug. ift bier die Nachricht eingelaufen, daß die Eng⸗ 
länder Mofta bejegt haben. Gleich nah dem Abzug ber 
ägpptifhen Truppen follen die dort anfäjfigen Eiropäer, 
worunter auch ber engliihe Conful, von den Arabern miß- 
handelt worden ſeyn, worauf der Gonful feine Flagge ab- 
genommen und den Gommandanten der brittiſchen Beſaz⸗ 
ung von Aden um bewaffneten Beiftand gebeten habe. 

ieſer ſchidte drei Kriegsſchiffe, welde ſich Moffa’s bes 
mädptigten. — Die Abmirale Stopford und Bandiera hat- 
ten am 31. eine Audienz beim Vicelönig, der jie mit Aus— 


zeihnung empfing. Auf den fommenden Tag lub er jie | 
desdorf ift fhwer erfranft. Unter ben namhaften Frems 


zur Tafel, lieh es aber wegen Unpäßlichfeit wieder abjas 
gen. Eine Ehrenwade, welde dem brittiihen Admiral 
—— wurde, lehnte derſelbe ab, — Die Befeſtigungs— 
arbeiten an der Küſte dauern mit gleichem Eifer fort. Ein 
Bertheidigungscomite wurde ernannt, beſtehend aus Said⸗ 


Bey, Praͤſidenten, Selim Paſcha, Haſſan Bey, dem Eommanz | 


danten Houſard und Hrn. —* Oberingenieur. Daſſelbe 
bat bereits 800 Geſchütze und 80 Mörſer zur Vertheidigung 
der Küſte aufſtellen laſſen. 5000 Artilleriſten ber Flotte wer⸗ 
den zur Bedienung dieſer Batterien verwendet. Man arbeitet 
gegenwärtig am Bau von Defen, um Kugeln glübend zu 
machen, Ibrahim Paſcha, Obergeneral der ägyptiiden 
Streitfräfte,. welde in Meffa und Medina ftanden, ift in 
Alerandrien angefommen. Zwei Regimenter aus dem Hed— 
fhas werben bier erwarte. Die leichten Fahrzeuge ber 
Flotte find dicht an die Quais gerüdt worden, um fie gegen 
ein Bombardement zu ſchützen. Befehl iſt gegeben, die Kü— 
fien von Damiette zu befeftigen, und mehrere Ingenieure 
find zu dieſem Zwed bortpin abgegangen. — Die Nadrid- 
ten aug Syrien geben bis zum 30. Das Lager von Maraſch 
iſt — und die ganze Armee Ibrahims an der ſyri— 
fhen Küfte vertheilt worden. Ibrahim befand fi bei Ab- 
gang diefer Nachrichten in Balbef, Soliman in St. d'Aere 
und der Emir Beidhir warb beauftragt, mit einem Corps 
von Albanefen und Druien das Gebirg zu bewaden. — 
Heute Morgen begaben fih die Confuln der vier Mächte 
nad) dem Palaft und wurden von Boghos Bey und Sami 
Bey empfangen, denn Mehemed Ali fhügte Unwohlfeyn vor. 
Man fagte den Confuln, dag Rifaat Bey feine Antwort er- 
halten, als die, welche man ihnen vor einigen Tagen mitges 
theilt hatte. Die Conſuln erflärten, eine jolde Antwort 
fäme einer Weigerung gleih. Sami Bey verneinte dieß und 
fagte, der Sultan allein fönne in diefer Sache gutſcheiden. 
Auf die Frage der Eonfuln, ob fie bleiben fönnten, im Falle 
die Zwangsmafiregeln beginnen würden, antwortete Sami 
Dey, ed werde dieß dem Vicefönig Vergnügen machen. 


| diefe Zeit, mehr und mehr mit Fremden. Heute beträgt 
| ihre Zahl über 2000, Auch bie altademiſche Wiſſenſcha 
und Kunft regt fi. Auf die am 9. d. abgehaltene feier- 
lihe Jahresſizung der Academia della Crusca folgte das 
große Prüfungsconcert des großherzoglichen Muſiklyceums, 
und am 21. wird bie Preisvertheilung der Afabemie ber 
ſchönen Künfte fatihaben, Tags darauf aber die Eröffnung 
| der Runftausflellung. Für die deutſchen Hiflorifer wird es 
inter ffant jeyn, daß der Trauerfpieldihter Ricolini, zus 
ı gleih ein vortreffliher Proiaift, an einer Geſchichte des 
ſchwabiſchen Kaiferhaufes arbeitet. Der bier lebente frans 
ı zöfihe Belletriſt Dumas hat fi ebenfalls auf bas his 
ftorifche Feld aewerfen, und eine mit Dialog und Roman 
' tif candirte Geſchichte der Stuart eben in Paris erſchei— 
nen laffen. — Der ſeit Jahren hier lebende Pianiſt Leis 





‘ den it Profeffor Shirmer aus Düffelborf vor wenigen 
| Tagen von bier abgereif. Noch verweilen: ber Prinz 
ı von ber Rippe, der ruffiihe Miniſter am päpſtlichen Stupl, 


v. Potemkin, der berühmte engliſche Alterlhumsforſcher 


Millingen, und ganz neuerlih angefommen ift der 
wigige Feuilletonift Jules Janin, ter, nachdem er fi& 
von dem Schreden feiner erfien Reife, den ihm das ernfte, 
‚ benfmalvolle, eigenthümliche Jtalien einjagte, erholt hat, 
‚ jegt durch beſſere und wahre Schilderungen den unwilligen 
Eindrud wird vergeffen machen wollen, den feine damalis 
| gen Driefe allgemein bervorriefen. — Zur Bermählung des 
| rafen Demiboff mit der Tochter bed Grafen v. Montfort 
i (Zerome Bonaparte) werden bereits Borbereitun,en ges 
; troffen. Sie wird im nädften Monate vollzogen werben, 
— Nach einer überaus -drüdenden Hige haben wir feit eis 
nigen Tagen Gewitter und Regen. Aus dem Römiſchen 
laufen traurige Nachrichten von dem Schaden ein, ben das 
Gewitter allentbalben angerichtet. Heerden wurden erſchla⸗ 
en, Häufer entzündet, und auch Berlufte von Menihenle- 
en (in Drvieto und Montefiascone) hat man iu beklagen. 
— Se. fönigl. Hoheit der Großherzog if von Livorno zus 
rüdgefehrt, und wird fih demnähf in bie gewöhnliche 
Herbftvilleggiatur nah Poggio Caiano begeben. 
ut 


De land. 

| Wien, 23. Sept. 5pCt. Metall.» Dblig. 1064. — ApEt. 

Metall. Oblig. 995. — IpEt. Metall. -Oblig. 79. — 500 Guls 

denlooſe 138. — 250 Buldenlooie 121. — Banfactien 1716, 

* Dffenbad, 16. Sept. Geftern Abend ift Se. Durchl. 

der Prinz Bictor Amadäus zu Jienburg » Birftein da» 
bier fanft verſchieden. 


Nenefte Machrichten. 


5 Paris, 25. Sept. Stand der Rente: 5pCt. 106. 50. — 
| 3pCt. 73. 55, — Neapol. 97, — 5pCt. Span. 23}. — 
Paffive 54. — 3pCt. Portug. 20, — Belg. Banfactien 880 








— 


2271 


Actien der Banf von Franfreid 283. — St. Germain 


Eifendahpn — - Berfarfles, rechtes Ufer 375. — Linkes 
ufer 255. — Straßburg- Dafel 330. 


— Die Gefchäfte waren fehr ruhig,‘ aber da die Nach—⸗ 
fragen na Bagrem bedeutend waren und es einen Webers 
flug von baarem Belde am Plage gab,find die Courſe noch geftie- 
gen. Man behauptete übrigens, Mehemed Ali zeige ſich geneigt, 
unbedingt und einfady dem Londoner Tractate nadzugeben. 

— Der Moniteur parijien melbet folgende telegra- 
phiſche Mittheilung: „Die Zunta von Madrid hat am 19. das 
Decret publicirt, weldes Espartero mit der Bildung bed 
Eabinettes beauftragt. Sie hat erklärt, diefe Wahl fep 
national und verdiene alles Bertrauen, aber fie (die Junta) 
werbe fih erſt nah vollfändiger Genugthuung auflöfen. 
Espartero hat von der Königin die Genehmigung erbeten, 
fi nah Madrid begeben zu bürfen, um perfönlid mit 
der Junta zu unterhandeln. Erermwartete am 21.die Ant⸗ 
wort der Königin, um fih auf den Weg zu begeben. 

— Der Moniteur parifien widerjprict der Behaup- 
tung des Morning-Ehronicle, als habe Mehemed Alt, 
auf Anrathen Franfreiche, davon abgeftanden, dem Duabdrus 
peltractat unbedingt nadzugeben und nur bie neuerliden 
Gonceffionen gemadt, nachdrücklich. Ohne den lebpafteiten 
Zufpruc der franzöfijchen Agenten würbe man nidt einmal 
fo weit gefommen fepn, Diehemed Ali habe nicht nur auf 
lebenslang Syrien, fondern alle Territorien, die er in bie 
ſem Augenblick in Beſitz habe, angeſprochen, und ſey erft 
nach einem ſehr kraäftigen Widerfiande bewogen worden, 
davon abzuſtehen. 

— Heute wird bie Weigerung bes Cabinets von St. 
James, dem neuen Borihlag Mehemed Ali's nachzugeben, 
beſtimmt verfihert. Diefelbe ift in einer Antwortsnote an 
Hrn. Guizot ausgefproden worden. 

— In Paris und der Banlteue find 100,000 Mann 
Truppen beifammen. : 

—- Die Kanonengieferei von Dowai ift mit dem Guß 
von T—E00 Kanonen binnen ber kürzeſten Zeit beauftragt 
worden. 

— Ein Morgeniournal behauptet nah Briefen aus 
Dveffa vom 11. Sept, Mebemed Ai habe ſich unbedingt 
dem Duadrupeltractat unterworfen; ein anderes Blatt das 
gegen will wiffen, Mehemed Ali fey, nachdem die gefegte 
Friſt von 20 Tagen verfirihen, von dem Sultan außer 
dem Geſetz erflärt worben, 

Madrid, 18. Sept. Briefe aus Balencia melden, Ger 
neral D’Donnell habe feine Entlaffung gegeben und Päſſe 
nad Franfreih verlangt, Man weiß nit, ob dieſe Ent- 
laffung angenommen morben if. eftern Abend find vier 
Eompagnien der Marineartillerie eingerüdt, 

— Die bebeutendften Sapitaliften der Hauptftabt hielten 
heute eine Berfammlung auf den Grund einer Anforderung 
der Junta bin, bie einen Geldvorſchuß angeſprochen hat. 

— An der Puerta del Sol behauptete man heute, ber 
Deriog de la Bittoria fey in Sarragoffa eingetroffen und 
von biefer Stabt nad Madrid. gereifl. 


— Es heißt, heute Abend ſey der General Sriarte, ber 
von Balenria eingetroffen, auf Befehl der Junta verbaftet 
worden. Man weiß die Urſache dieſer Maßregel der 
Strenge nid.‘ 

— Der Eonftitucional meldet aus Barcelona, ber 
General Edpartero habe von der dortigen Handeldfammer 
eine Anleihe von 44 Million Realen für die Norbarmee 
angefprocden, verihiedene Steuern und im Nothfalle feine 
Unterf&rift, die Güter feiner Frau und endlich die Unter: 
fhrift eines bedeutenden Handlungshauſes ald Garantie 
einfegend. Die Handeldfammer bat jenes Darlehn dem 
Herzoy ohne Zinfen bewilligt. j 


London, 3. Sept, IpEt. Stodd 884. — Spt. Span, 

— Die Prinzefin Augufte Sophie iſt heute Todes vers 
blihen. Sie war das ſechſte Kind und bie zweite Tochter 
Georges III. Sie ik 1768 geboren, und wurbe demnad 72 
Jahr alt. Sie war wit verheiraihet. 

— Die london Gazette theilt nun auch den Dias 
drupeltcactat mit, aber mit folgenden ſehr weſentlichen Zur 
fägen, die bis auf den heutigen Tag unbefannt geblieben find. 
Ein Art. 7 beftimmt: wenn, nahdem der Termin von 20 Tagen, 
derſdem Bicekönig bewilligt, abgelaufen, ohne daß Mehemed Ali 
die ihm vorgeihlagenen Bedingungen und das erblide 
Paſchalik von Hegppten annehme, 10 folle der Sultan 
Herr jepn, diejes Anerbieten zurädzunchmen und den Gang 
a den feine Intereſſen und die Rathſchläge feiner 
Alltırten ihm an die Hand geben werben. Außer dieſem 
Artıfel wird das Protocol einer Conferenz mitgetheilt, 
die nad ber erfien Publication bed Tractatd vom 15. 
Zuli am 17. September 1840 ſtattgefunden hat. Es lautet: 
Gegenwärtig die Bebollmäcdhtigten von Großbritannien, Oeſter⸗ 
reich, Preußen, Rußland und der Türfei. Die Bevollmäd- 
tigten der Höfe von Großbritannien u. ſ. w. haben, nachdem 
fie die Ratificationen der legten am 25. Zuli abgeſchloſſenen 
Convention ausgewechſelt haben, deſchloſſen, um die Uneigen« 
nügigfeit, die ihre Höfe beim Abfchluß dieſes Tractatd ges 
feitet hat, in ihr wahres Licht zu fegen, zu erflären, daß in 
der Bollziefung der Verpflichtungen, welche bie obenerwähnte 
Convention den contrabirenden Mächten auferlegt, dieſe 
Mächte weder eine Bermehrung ihres Terruoriumg, 
noch . audschließlihen Einfluß, noch andere Handels⸗ 
voriheile für ihre Untertbanen ſuchen werben, als 
die, welde jede andere Nation auf gleihem Wege erlangen 
fann. Der Bevollmädtigte-dber ottomanifhen Pforte, indem 
er der guten Abfiht und der unintereffirten Politik ber 
allüirten Höfe gerechte Anerkennung zollt, hat von der im 
gegenwärtigen Protofol enthaltenen Erklärung Kenntniß ges 
nommen, und ed übernommen, biejelbe feinem Hofe zuzu⸗ 
ſtellen. Folgen die Unterſchriften. 


— Der Morning Ehronicle läßt fih unter 2 aus 
Paris fihreiben : Die orientalifhe Frage hat ernfilihe Dis» 
euflionen im franzöfifhen Cabinette veranlaßt. Berſchiedene 
Minifter haben die Meinung ausgeſprochen, man müfle 
mit Energie handeln, wenn die vier Mächte die Eonceffio- 
nen ded Paſchas verwerfen würden. Cine anbere Partei, 
die friedlich gefinnt, if für die Zufammenberufung der Kam⸗ 
mern gewefen. Diefer Borfhlag iſt indeß von der kriege⸗ 
rifden Partei überfimmt worden. Es gibt bier viele hoch⸗ 
geftellte Leute, die, obihon fie heuclerifh die Wohlthaten 
des Friedens prebigen, im Geheimen den Krieg —— 
— fürdte: fortwährend eine Colliſion im mitteländifchen 

eere. 


— Die Note, mit welder Lord Palmerfton Hrn. Guizot 
von dem Duadrupelvertrag in Kenntniß feste, lautet: Der 
Unterzeichnete hat die Ehre gehabt, Se. Erc,, Hrn. Guizot, 
am 17. Juli in Kenntniß zu jeßen, daß eine auf die türfis 
fhen Angelegenheiten bezüglide Convention zwifchen ben 
Bevollmädtigten u. f. w. abgefhloffen worden fey. Da bie 
Ratificationen diefer Convention nunmehr —— wor⸗ 

| den find, fo bat der Unterzeichnete die Ehre, Se. Exc. Hrn, 
Guizot, zur Information des franzöſiſchen Eabinets, die Copie 
biejer Eovention und ihrer Anlagen einzubänbigen, Der Unters 
zeichnete kann diefe Mittbeilung Sr. Erell. Herren Guizot 
nit machen, ohne von Neuem ihm das aufrichtigfte Des 
| bauern ber Negterung 3. M. ar den Tag zu legen, daß 
' die Einwürfe, die die franzöfiiche Negierung verhindert has 
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ben, Theil an den Maßregeln zu nehmen, deren Bollziehun 
die gegenwärtige Convention vorgeſehen bat, ein Hinderni 
hervorgerufen baben, das Frankreich verhindert hat, cons 
trahirender Theil bei diefem Act zu ſeyn. Aber bie Rer 
ierung 3. Maj. hegt das Vertrauen, daß das Cabinet 
x Tuilerien in den Beftimmungen bdiefer Convention un— 
beftreitbare Beweiſe erblidt, dap bie vier Mädte, indem 
fie die Berpflihtungen übernehmen, bie biefelbe enthält, 
von dem uneigennägigen Berlangen erfüllt find, in Hinblick 
auf die Türfei bie politifden Srincipien zu erhalten, von 
denen Frankreich bei mehr aldeiner @elegenheit beſtimmt und 
feierlich erflärt bat, daß fie biefeinigen feyen; und baß fie nicht 


ben, irgend einen ausſchließlichen Vortheil für ſich ſelbſt zu 
erreichen, und daß der große Gegenſtand ihrer Abficht der 
if, das Gleichgewicht der in Europa eriftirenden Staatsge— 
walt zu erhalten und alle Ereigniffe zu entfernen, die den- 
Frieden ftören könnten. Foreigne Office, 16. Sept. 1840. 
Palmerfton. i 





— —— NeufteNotirungder Staats 
effereten. 1 Uhr Nachmittags, 5pCt. MetallObl. 103} ; 
4pßt. 98,5; 3pCt. 773; Banfactien 1994; 500 fl. Looſe 
1357 5 Staatsſchuldſcheine —; Prämienfheine —; Tau 
nusbahnactien 303}; Bad. 50 fl. Loofe — Integr. 48,7; 


geſucht haben, für die Arrangements, die fie vor Augen ha» Span. Activſchuld 20} ; Poln. 300 fi. Looſe — 501. Looſe 773. 








Ab 
Danmpficiffahrts- - Öefellfchaft, 


in Correſpondenz mit allen den Nbein befabrenden Gefellfebaften, 
für den Dienft zwiſchen 
Baſel, Strasburg, Mannheim, Köln, Notterdam, London, 
Antwerpen, Amiterdam, Hamburg und Hull. 
Die Schiffe der Kölniſchen — — fahren täglih dreimal zwiſchen Köln und? Mainz; 


zweimal zwiſchen Mainz und Mannbeim, und einmal zwifhen Mannheim und Stradburg. 
Die Abfahrtsftunden find vom 16. nz an wie folgt m 


a8 
Rheinabmwärts: 
Morg. 7 Uhr. Bon Stradburg nad Mannheim 


[1685] 


Rheinaufwärts: 


Bon Köln nach Eoblenz; .. . » Morg. Ubr. 


P2 " a ee rn * „Mannhenn nah Köln a m 
" " „ " .. Nachm. 4 „ „ Mannheim nah Mainz . Nachm. 3 „ 
„ Goblen; nad Mannheim Morg. 6 u v„ Mainz; nah Köln . . . Morg. 54 „ 


„» Gobleay nah Main . . x. u Bm — en a u ch et 
[73 „ „ F * „ 11 " " „ ” . . * * * [73 1035 [77 
„ Mainz nah Mannbeim . 


”„ 
7 6 7 Coblenʒ a a Ber ir " 10 „ 
" " " ... Nachm. 2} " " n n " .. . 7 111 " 
„ Mannheim nah Stradburg . Abende 10 „ " Pr „ wen een te) ADD 

Die Reife ſtromaufwärts von Köln nah Strasburg wird in 50 Stunden zurüdgelegt. In Köln fteben bie 
Schiffe der Kölniſchen Geſellſchaft mit den täglih mehrmals nah Notterdam und jeden Dienitag, Donnerftag und Sam— 
flag Morgens 6 Uhr nah Amſterdam, Hamburg und Hull fahrenden Booten in Verbindung. Direct an London 
eingeſchriebene Paſſagiere finden von Köln aus vermittelſt der Niederländiſchen Schiffe durch den Jeden Dienitag abfab- 
renden Batavier und vermittelt der Schiffe der Düffeldorfer Geſellſchaft in Verbindung mit den Schiffen der General- 
Steam-Navigation-Company jeden Mittwoh und Samftag von Notterdam nah London Beförderung. Direrte Eins 
fhreibungen nah London gewähren einen bedeutenden Rabatt. 

Au werben birecte Hiltete nad Ems, Kreuznach, ‚Wiesbaden, Franffurt g. M,, Darmftadt, Karlörube und Baden- 
Baden, an weldhen Orten Silial-Agenturen beftellt find, gegeben. Dieſe Drte find dur unmittelbar anſchließende Wagen- 
Courſe mit ihren reſp. Tandeftellen in Verbindung gefept. Auch die in Aachen, Klein-Kölnſtraße Nr. 1047, eingerichtete 
Agentur ftellt nad allen Stationen Billete aus. 

Bierzebn Schiffe, welche von der —— vorläufig in Dienſt geſetzt find, und worunter ſich die ſchnellfahrenden 
und eleganten Dampfboote John Cockerill, Königin Bictoria, Stadt Mannbeim, Ludwig, Leopold, Arons 
prinz von Preußen, Graf von Paris und Stadt Mainz auszeihnen, fihern den Reifenden den täglich mehrma— 
ligen Gebraud ibrer Billete, indem es zuläffig ift, von einem Schiffe auf das andere zu jeder beliebigen Zeit überzu— 
A Diefes, jo wie bie auf ben beiden hen P lägen beibebaltenen. PerfonalsKarten, gewäbren den Neifenden einen 
ejondern Bortbeil. z ’ ' 

Auf dem Dofige e zu Köln ift ein bequemer Wagen aufgeftellt, dazu beftimmt, die mit der Poft anfommenden Rei— 
fenden und ibre Effecten Foftenfrei zu dem ded Morgens 7 Uhr nad dem DOberrbeine abfahrenden Dampfboote der 
Kölnifchen Geſellſchaft zu bringen. 

Köln, am 13. September 1840. Die Direction 
der Kölnifhen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 


Verlag: Fürff. Thurn u. Taris ſche Zeitungs-Exrped. — Berantw.Revacteur: Begen Erfranfung des Hrn. C. 9. Berly, Dr. F.R. Schuſter. — 
——— ODrud von A. Oſterreth. 
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Strank- 
Ober⸗Poſt 


Großbritannien 


London, 22, Sept, Der „Dampfhire Telegraph” zeigt 
an, dag die Ausrüfung von 6 Yinienfhiffen und 2 Krieges 
dampfihiffen fortwährend mit größter Thätigfeit betrieben 
mwerbe, und mehrere davon ſchon jegelfertig feyen. Zwei 
bewaffnete Dampfichiffe geben biefer Tage mit verfiegelten 
Befehlen, wie man wiffen will, nah China ab. 

— Die „MorningsPoR” hält die Nachricht aus Calcutta, 
daß ein Theil des englifhen Geſchwaders in dem Fluſſe 
von Canton angelangt fep, und bie Forts der Bocca Tigris 
ern feyen, fär eine in Bombay verfertigte Erdichtung, 

ie auf den Theemarft Einfluß zu üben beflimmt fey. 

— Das Journal „News“ jagt: D’Eonnell genießt ſeit 
einiger Zeit zu Darrynane der Yanbluft, um Geſundheit 
und Kraft für den bevorfiebenden Repealfeldzug zu fam- 
meln. Der Berein zu Dudlin hat inzwifchen unter der Ob— 
hut feines Sohnes, des Unterhausmitgliedes J. O'Connell, 
feinen Fortgang. Natürlih find die Berfammlungen und 
Unterjeihnungen minder lebhaft, ald wenn der größe Agi- 
tator anmefend wäre. Neulich äußerte der jüngere O'Con— 
nell in einer Rebe, daß fein Bater ernfilih entſchloſſen fey, 
die Repealfrage aufs nachdrücklichſte zu betreiben, und feßte ! mein der Regierung bie firengfte Neutralität an, und bie 
hinzu: „Sollte er dieſelbe aufgeben, jo würde ich mich | Idee, au unfere Hauptflabt zu befefligen, findet nod im⸗ 
fiherlihd aus dem —— ge ine iehen.” Diefe | mer Eingang. 

ng madte angebli zogen Eindru i ⸗ 

—— — — APOE a Amſterdam, 25. Sept. Bei geringen Geſchaͤften was 
— Der Morning-Ebronicle vom 21. enthält Fol, | ven die Fonds beute nicht fehr belicht. 24pEt. Integr. sh 
nded: „Der Conftitutionnel fagt, daß, wenn die | —HPt. Doll. 97}. — Ransb, 22,1,. — Ay4p&t. Spnd. 855. 
ebingungen des Palha verweigert werden, Mehemep Ari | — 3apCt. 73. — 5pCt. OR. 94,. — Ard. 20,,. — Pal. —. — 

fiherlih feine weiteren Concefionen maden werde. Wir | SpEt. Metall. 1017. — 24p@t. —. — Rufſ. Infer. 68%. — 

glauben nicht daran. Daffelbe Blatt hat früher erflärt, der | Eert. 695. — i 

Paſcha fep wie ein Felſen und werde nicht einen Zoll breit | Bel ir 

Terraind nachgeben. Wir mwilfen, daß er ganz und gar 3 ni 

* Nachgiebigkeit geneigt war.“ (Der Moniteur pariſien 

cheint die letzteren Worte bei feiner in der geſtrigen Bei- | nicht ſehr glänzend. Die Zahl der Neugierigen und Lieb⸗ 

lage enthaltenen Wiberlegung vor Augen gebabt zu haben ) I haber war fo gering, daß man fie leicht Yätte zählen fün« 

Weiter lieſt man in demielben Dlatte: „Ein franzöfifches | nen; mehrere Tribunen waren ganz leer. Das Wetter 

Journal enthält einen Artifel über die Differenzen, bie | hatte fi zwar ein wenig gebeffert, allein ber Boden war 

jeijgen Hrn. Thierd und Hra. Guizot obmwalten follen. | böchſt ſchlecht. Die Ebene von Mont Plaifir gli einem 
ir glauben, daß joldes jo zuverläffig it, daß wenn die | großen Sumpf. Die Königin fam mit den beiden jungen 

beiden Rebner fi in der Kammer befänden und ihre Mei- | Prinzen um 24 Uhr an und nahm in ber fönigl. Tribune 
nungen über die Verhandlungen ausdrüdten, die dem Jus | Mag. Ihre Maj. fehrte kurz vor der Been Iaung der 
liusvertrag vorbergegangen und gefolgt find, fie ſich bedeut- Nennen nad Laelen zurüd, Dielen Morgen um halb 10 Uhr 
fam in Widerſpruch nit nur in ihren Meinungen, fons | hielten die verfchiedenen Schügengejellichaften, 55 an ber 








Detafhemente ber Garnifon von Straßburg werben in alle 
Heinen Städte und Dörfer der Umgegend zerfireut; man 
erwartet beren noch in Brumath, im Waßlenheim und 
Bifchweiler. 


Niedberlande 


Haag, 24. Sept. Die en ig: befürchtet, wie es 
fcheint, daß in der nächſten Seltion der Kammern verſchie⸗ 
dene Borfhläge im Sinne ber Dppofition werben gemacht 
werden. Wenigſtens ſchreibt man es biefem zu, daß bie 
erfe Kammer verfärft wird. Jetzt find wieder zu Mitglie- 
bern derjelben ernannt: bie HH. Beertd, van Wickevoort 
Erommelin, var Aſch van Wijf, vormalige Mitglieder der 
zweiten Kammer, und Hr. van de Brienen van de Groote 
Yindt, Mitglied der nemlihen Kammer in doppelter Anzahl, 


Die Aufmerkiamfeit blieb hier noch fehr auf die Affgele- 
genbeiten bed Dfien gerichtet. Man befürdtet au bier noch 
nicht beftimmt den — allein man berathſchlagt fortwaͤh⸗ 
rend, welche Haltung Riederland annehmen müſſe, wenn 


Belfort gebildet werben wird. Batterieen Artillerie und 
| es unverhofft zum Kriege fommen follte. Man räth allge 


Brüffel, 24. Sept. Die es Pferberennen waren 





dern aud in ihren Behauptungen finden würden.” Zahl, mit der Muſik des Eliteregiments an der Spige, 
i ihren Einzug in die Stabt. Alle diefe Geſellſchaften zogen 

Branftreidr na bem großen Plage, um fi von dort nady ihren refp. 
Straßburg, %. Sept. (Elſaß.) Wir erfahren aus zus | Schießplägen zu begeben. Um 5 Uhr Abends wird bie 


verläffiger Duelle, daß ein Lager von 15 Bataillonen in | Harmoniegefellicaft von Irelles ein Concert im Park geben, 
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— Geftern hatte die lebergabe ber Fahne an die Sep 
temberverwunbeten fait. 


Diänemarh 


Kopenhagen, 22. Sept. (Aarhuus Avid.) Am 18, 
waren bier Gerüchte von ernfihaften und theilweife heftigen 
Debatten im Umlauf, die am Abend zuvor in ber Ständever- 
fammlungzuRoesfilde ftattgefunden haben follten. Es hieß, eine 
befonders wichtige Sache ſey mit großer Majorität durch⸗ 
gegangen. Die Sigung hatte bis um 114 Uhr Nachts 
gedauert. 

Die biefige Polizei fol in ber legten Zeit einige Falſch— 
münger eingezogen haben, von welden ein Complott ſich 
über die Ynfeln nah Hamburg ausgedehnt haben, und ein 
anderes feinen Sig im nörblihen Jütland gehabt haben 
fol. Auch wird aus Aalborg vom 19. gemeldet, daß ber 
von hieraus dahin abgefandte Polizeibevollmäcdtigte Gottſche 
dort angefommen ift und mehrere Berhöre vorgenommen 
hat, um Aufflärung über die Richtigkeit der Angaben bes 
wegen Fabrication falfher Banfzettel asretirten Schmidts 
zu erhalten. Diefe Zettel follen jehr gut nachgemacht feyn, 
und nur geübte Kenner ihre Unäctheit entbeden fünnen. 

Heute it der Schluß der Ständeverfammlung nad zehns 

wöcentliher Dauer. Am 11. d. hat das auf Beranlaffung 
einer Petition der Preßfreibeitsgefellichaft wegen Berände- 
rungen in ber Preßfreiheitsgeieggebung ernannte Gomite 
(Zutein, Elaufen, Mynfter, Ujiing und 9. P. Hanien) jein 
Bedenken abgegeben , und der Berfammlung vorgeichlagen, 
darauf anzutragen: 1) daß die durch Plakat vom 1. Det. 
1810 ergangenen Berbote gegen Mittheilung politifder 
Neuigkeiten und Nachrichten in unprivilegirten Blättern 
aufgehoben, und daß jeder Heraudgeber eines Blattes be> 
rechtigt werden möge, derartige Nachrichten mitzutheilen, 
fo wie foldes der 5 in Folge der Berordnung vom 27. 
Sept. 1799 war, jo wie daß, ald Folge bavon, die für 
bie jegt privilegirten Blätter angeordnete fpecielle Genjur 
aufhören möge; 2) daß das Plafat vom 13. Mai 1814 
aufgehoben werden und es in Betreff ber Aufficht über 
Blätter und Schriften in Zufunft nad der Verordnung 
„> 27. Sept. 1799, $$. 26 und 27, gehalten werben 
möge. 
Nah einer Fürzlich vom Lector Schweigaarb heraudgege- 
- benen Statifif Norwegens, zäblte die norwegiſche Handelds 
marine im Jahre 1833, 2417 Schiffe von 84,897 Com: 
merzlaften Trädtigfeit, 


Grichenland. 


Athen, 12. Sept. (X. U. 3.) Endlich hat das Mini: 
fterium des Innern Nachrichten aus Meffenien erhalten, 
baß ein englifcher Dberoffizier in Begleitung eines zahlreis 
hen Befolges die meſſeniſchen Feftungen befichtigt habe. 
Diefe Erſcheinungen beſchäftigen dermalen augichliegend bag 
biefige Publiftum, das, während die Mehrzahl der europäi- 
[hen Journale die Erhaltung des Friedens nicht bezweifelt, 
fortwährend an den Fig. glaubte. Man ift nemlih bier 
ber Meinung, daß nicht jowohl die von der neuen Qua— 
drupelallianz aboptirten Principien, als die ihre Durchfüh— 
rung begleitenden Umflände den Krieg höchſt wahrſcheinlich 
maden. Es if einleucdhtend, welche wichtige Intereffen die 
griehifhe Regierung in diefem Falle zu vertreten bat, und 
es ift darum derfelbe wiederholt der Begenftand der Be: 
ſprechungen der hiefigen Journale geworben. Bei ber engen 
Begrenzung des griechiſchen Staats, bei feiner zu Yande und 
zur See unhaltbaren Lage, bei der natürliden Sympathie 
der Griehen für ihre no unfreien Glaubendbrüber er: 


feinen diefelben zur Genüge gerechtfertigt, wenn fie aufs 
Neue auf eine Ausdehnung der Grenzen und befonders auf 
bie Bereinigung Kretas mit Griedenland Bon In 
wie weit diefe Wünfdhe der Nation durch officielle oder 
nichtofficielle Schritte der Regierung unterflügt werden, iſt 
und unbefannt. ebenfalls aber wäre ber griechiſchen Res 
ierung mehr Regjamfeit und ntereffe für einen Gegen⸗ 
Hand ju wünfdhen, ber bie Lebensfrage des griechiſchen 
Staats in ſich ſchließt und eine der beiligften Pflichten der 
ber ange Regierung bildet. Wir zweifeln nicht, daß ſowohl 
ngland als Frankreich nach der militärifchen Befegung Kretas 
füftern find, und um den großen Inconveniengen eines folden 
Schrittes zuvorzulommen, wäre deffen Abtretung an bad men» 
fhenbedürftige Griechenland der befte Ausweg, um fo mehr, 
ald ed nicht wohl in der Abfiht ber Großmächte liegen fann, 
bem vielgeprüften Kreta das Schidjal einer neuen Auslies 
ferung an den Sultan zu bereiten. — Die griehifhe Res 
gierung hatte durch den mit Urlaub in Parid abmwefenden 

eneralintendanten, Hrn. Negny, der franzöfifgen Regie- 
rung das Berjpreden gemadt, 1 Million Dradhmen für 
Amortiffement und Interefjen der garantirten Ans 
leibe in die Hände des feanzöfiihen Geſchäftsträgers in 
Arhen zu übergeben. Das franzöfiihe Dampfſchiff hielt fi 
zu diefem Zwed einen Tag länger im Hafen von Piräus 
auf. Doch am darauf folgenden Tage hatte die griechiſche 
Regierung ihre Anſicht geändert, und das Dampfſchiff ging 
ohne die verſprochene Million ab, 


zur ei 


Konftantinopef, 9. Sept. (8. A. 3) Mebemed Ai 
ift zum brittenmale von feinem Souverän in die Acht er= 
flärt, und wenn ihn der Fluch auch nicht fo bald ereilen 
dürfte, fo ift diefer Schnelle Entfhlug der Pforte unter den 
iegigen Umftänden do von größerer Bedeutung, als bei 
früheren Beranlaffungen. Franfreits beabfihtigte Bermits 
telung if dadurch, wo nicht ganz verhindert, jedenfalls ſehr 
erſchwert. Die Pforte wird jedem Antrage bie Antwort 
entgegenfegen, daß ber liſtige Satrap nicht mehr als Partei 
u betrachten ſey. — Grat Pontois’ Stellung wirb immer 
Hwieriger, und bie von Hrn. v. Walewski mitgebradhten 
Inſtructionen, die ben Zwed haben follen, bie Pforte zu 
veranlaffen, daß fie Frankreichs Vermittelung anfprede, 
find daher ganz umfont. Wie fehr Lord Ponjonbp jest 
triumphirt, iſt begreiflid. Er betrachtet fi bereits aid 
Herrn von Sprien und Aegppten. Einſtweilen if ein 
Dampfihiff mad Alerandrien beordert, welches das befannte 
Fetwa dorthin überbringt. Mehemed Ali ift nach demſel⸗ 
ben, nach Entjegung feiner Würden, für einen Rebellen und 
für vozelfrei erklärt. Auf feinen Kopf foll ein Preis von 
1,000,000 Piafter gefegt jeyn. 


Deutfölann 


Aus Preußen. Dad JufiyMinifterialblatt ent 
hält folgende Allerhöchfte Gabinetsordre: „Bei Ausführu 
der auf den von mir erforderten Bericht des Staatsmi 
ſteriums vom 28, v. M. unter dem heutigen Tage erlaffes 
nen Amneflieordre find folgende Grundfäge zu beachten: 
1) Befindet fih Jemand wegen mehrerer Bergehen oder 
Berbrechen in Unterfuhung, von denen das eine oder das 
anbere nicht zu den in jener Drdre unter A. 1 — 10 aufs 
geführten @efegesübertretungen gehört, fo behält die Unter⸗ 
judung wegen ber nidt aufgeführten ihren Fortgang, we» 
gen ber übrigen tritt ebenfalls die verheißene Abolitien ein, 
und ſcheiden diefe vor der Unterfuhung ganz aus. 2) Iſt 
bereitd in einem folhen Falle rechtskräftig erfannt, fo fällt 
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die für die in der Amneſtieordre aufgeführten Uebertretun⸗ Gelegenheit ſchien, ein ſolches Ausſprechen anzubahnen. 


gen feſtgeſetzte Strafe fort. IR dieſe Strafe nicht für jedes 
einzelne Vergehen oder Verbrechen fpeciell beſtimmt, fon» 
dern das Strafmaß ganz generell abgemeffen, je daß eine 
Sonderung der Strafen nicht ausführbar if, fo fol wegen 
der Ermäßigung der ganzen Strafe gutachtlich zu meiner 
Entſcheidung berichtet werden. Iſt noch nicht rechtskräftig 
erfannt, jo hat der Richter erſter Inſtanz nochmals unter 
Aufpebung des Erfenntniffes, jedoch nur über bie in der 
Amneftieordre nicht mitbegriffenen wagen zu er 
fennen und danach die Strafe abzumeffen. 3) In der Ber: 
pflihtung des Schuldigen zum Schabenerfag und zur Tras 
gung und Erftattung der Unterfuhungs- odec Proceffoften 
wird durch dieſe Begnadigung oder Abolition nichts geän- 
dert. Indeſſen genehmige ich — daß diejenigen der 
noch rüdfändigen Koſten an Gerichtsgebühren, Porto und 
Stempel, welche einer landesherrlichen Kaffe nad der Ein- 
iehung verbleiben würden, gänzlich nieder eſchlagen werden. 
i Sollten Zweifel über die Deutung dieſer meiner Beftims 
mung enttehen, fo werde ich den Bericht des Juftizminifters, 
und falls dabei Berwaltungsbehörden concurriren, in Ges 
meinſchaft mit dem betreffenden Departementechef zu meis 
ner Entfdeidung erwarten. Königäberg, den 10. Septem⸗ 
ber 1840, Friedrig Wilhelm. An das Gtaatsminis 
ſterium.“ 

— Das Berliner pol. Wochenblatt ſagt: Es 
wurbe in biefen Blättern mehr als einmal berührt und er» 
Örtert, wie aus den Berhandlungen ded Wiener Congreſſes 
deutlich hervorgehe, dag man bort ben weſentlichen Unter: 
ſchied zwifchen der uralten deutſchen ſtaͤndiſchen Berfaffung 
und dem damals eben aufgefommenen neufranzöfiihen Re— 
präfentativfpftem nicht ſcharf genug hervorgehoben, ja beide 
Begriffe wohl gar mit einander verwechſelt habe. Wohl 
möglich, daß die Beflimmungen in der fönigl. preuß, Ber- 
ordnung vom 22. Mai 1815 damit im näherer oder ents 
fernterer Verbindung fliehen, denn die angedeutete Anſchau⸗ 
ungsweije war ganz allgemein, und ſchmerzliche Erfahrun- 
gen mancher Art haben erſt fpäter zur richtigen Erfenntniß 
der Berbältniffe geführt. Wie dem immerhin feyn möge, 
der Einficht des bochfeligen Monarchen mußte bald deutlich 
werben, daß eine wörtlid genommene Ausführung jener 
Bekimmungen niemald zum Heile bes Yandes gereidhen 
fönne, und was in andern Staaten erfolgte, war ſicherlich 
nicht einlabend, den Berfuh mit einem Gemiſch von flänbdi- 
ſcher und Repräfentativverfaffung zu maden, wie an einigen 
Drten verſucht worden. Es blieb daher bei der Einrichtün 
von Provinzialftinden, einer Infitution, deren hohen Wert 
man fo wenig verfennen fann, als ihre Fähigkeit zu weiterer 
Entwidelung. Im Laufe der Zeit verſtummten allgemad) die 
Stimmen, weldyefrüher an jewe Berheißungen gemahnt hatten, 
und nach Allem, was wir feit 25 Jahren erlebt, gab es zulegt in 
der ganzen Monarchie vielleicht feinenlirtheilsfähigen, ber ernft« 
lich gewünſcht hätte, fein Baterland nad dem modernen Repräs 
fentatiofpfteme, wie ed in Frankreich waltet, regiert zu fehen. 
Dennodh fühlten nit Wenige, — und red eben Solde, 
über deren —— Geſinnung fein Zweifel obwaltet — mit 
einer gewiſſen Wehmuth, daß zwiſchen Fürſten und Volk 
noch eiwas liege, was durch offenes Ausfprechen befeitigt 
werben folle, um das fchöne Berhältnig vollfommen rein 
und klar zu haben; nad Gottes Rathſchluß find ihre deß— 
fallfigen Wünſche lange unerfüllt geblieben, um jegt, gleihfam 
an der Schwelle einer neuen hoffnungsreichen Zeit, erhört 
u werben. Nach altem Herfommen bei der Huldigung im 

Önigreich Preußen wurden bie Stände beffelben zu einem 
Provinziallandtage nad Königsberg entboten, und wir bürs 
fen annehmen, daß fi unter ihnen Männer von ber eben 
geihilderten Denfweife fanden, denen dieß eine fchidliche 


Unter diefer Borausfegung fann man fih nur freuen, daß 
die fHärdiihen Denkſchriften aud jene Berordnung vom 22, 
Mai 1815 berührten, zumal da ber prejumirte Zweck in 
wünfchendwerthefer Weiſe erreiht worden if. Rach ber 
darauf mit edler Offenheit im Landtagsabſchiede abgegebes 
nen Erklärung fann feinerlei Zweifel mehr fattfinden, und 
ift eine Angelegenheit erledigt, bei welcher allein das Zus 
rüdpalten und Schweigen ein Uebel war. Die Gewißheit, 
vor einer Heimfuhung mit dem ſchweren Leiden des Res 
präfentativfpftems gefichert zu ſeyn, bat ihrem bedeutenden 
Werth, faum möchten wir aber geringeren barauf legen, 
daß endlich jener Stein des Anfloßed aus dem Wege ges 


räumt if. 


Reipzig, 26. Sept. (C. 9. 3.) Unter den ausgezeich⸗ 
neten fremden, melde in den legten Tagen unfere Stadt 
befugt, haben wir vor Allen ben Kurfürften von Heffen, 
ber mit der Bräfin v. Reichenbach ſchon einige Zeit ziemlich) 
unbemerft, wie er es wünſcht, fi) bier aufgehalten dat und 
auch noch nächſte Woche zu vermweilen gefonnen if. Den 
Prinzen Karl von Preußen, der am 24. Sept. auf der 
Magdeburger Eifenbahn hier anlangte, faben wir nur kurze 
Zeit. Nächſtdem waren in biefer Woche bier anweſend 
aus Rußland der Minifier der Bolfsaufflärung, Umareff, 
und der Biceadbmiral Krufenfiern, ber berühmte Weltumfeg« 
ler, die beide für die wiſſenſchaſtlichen Anftalten viele Theils 
nahme zeigten. Eine intereffante Erfheinung war ferner 
der über Berlin bier anlangende Emin Paſcha, Ingenieurgeneral 
in der türfifchen Armee. Ein junger, ſehr blaß ausfehender 
Mann, mit Schnurrbart, ganz in europäiſcher Tracht, erregte 
er duch feine äußere Erfcheinung bei dem großen Publifum 
nit das geringfte Aufſehen, wohl aber in engern Kreifen, 
da er ſich lebhaft für Literatur interefüirte. So befuchte er 
unter Anderm bie Univerfitätsbibliotbef, wo er der Einrich⸗ 
tung ſehr wenig Aufmerffamfeit widmete, bagegen bie 
Titel der v. Lindenau’ihen Schriften ſich notirte, und mit 
beſonderm MWohlgefallen vor dem Bildniffe der Madame 
Gottſched vermweilte, 


Baden, 24, Sept, Se. fönigl. Hoheit der Großher⸗ 
zog find heute Abend, im Begleitung bes Hrn. Majore 
v. Krieg, bier eingetroffen und in Hoͤchſtihrem Palaft ab» 
geRiegen Dem Bernepmen nah wirb die Anweſenheit 

r. fönigl. Hoheit nur von ganz furzer Dauer ſeyn. — 
Ihre Fönigl. Hoheit die Großperzgogin Stephanie befin- 
ben ſich heute ziemlich gut. 


Salzburg, 18. Sept. (Salzb. Zt.) Geftern Abende 
beehrtien 33. MM. ber König und die Königin von Bayern 
mit einer Durdfahrt nah dem fo romantisch gelegenen 
fürſtlich-ſchwarzenbergiſchen Parke in Aigen, unfere Stadt, 
und nachdem die Dämmerung fhon eingetreten war, kehr⸗ 
ten bie höchſten Herrſchaften in ihr Refidenzihloß nad 
Berchtesgaden zurüd. Möchte und nod bei ihren ferneren 
Herbtersurfionen der hohe Beſuch recht oft zu Theil werben! 


Prag, 16. Sept. (M. C.) Unfer Landesgouverneur, 
Graf v. Chotek, hat in den erfien Tagen db. M. mit feis 
ner Gemahlin und Familie einen Ausflug nah Hamburg 
gemadt, von wo er jedoch nod im Laufe diefer Woche zus 
rüdfehrt, um Se. kaiſerl. Hoheit den Erzherzog Franz 
Karl bier zu empfangen. Seit einigen Tagen find von 
allen Seiten Böhmens die Truppen eingetroffen, welche zu 
dem großen Uebungslager bei Prag verfammelt wurden. — 
Die böhmifhen Wettrennen find auf bie zweite Hälfte bes 
Detobers verſchoben worben. 


2276 
Benadbridtigungen. 
11768] 


Hiederländifche Dampfſchiffe. 


Die Boote, welche mit abgetheilten ſehr bequem eingerichteten Cabinetten 

= 2 und 3 Betten verfeben find, geben nun jeden Montag, Mittwoch und 
mft 

jedoch auf alle Zwifchenftationen einjchreiben laſſen. 

Jeden Tag gebt ein Boot von Notterdam nad Antwerpen und zurüd, 
und jeben Dienftag der rühmlichſt befannte Batavier nad London. 

Den Reifenden wird alle Annebmlichfeit zugefihert, und außerdem bieten diefe 
Schiffe alle Bortbeile für Beziebungen und Berfendungen von Waaren ıc, wegen deren 
äußerft billigen Frachten, raſcher Beförderung und hauptſächlich noch deßhalb, 
weil die Güter, ſelbſt bis Rotterdam, direct ohne umzuladen, und von da 
prompt weiter beforgt werben. 

er unterzeichnete Agent ertbeilt Billete für die Einzel-Reife, ſowie Perjonal- 
farten für die breite bin und zurüd, deren Preife auf allen Plägen und beſonders 





— 


früh 9 Uhr von Mainz direct nach Rotterdam, man kann ſich gen und gewoͤhnlichen Steint 


= directe Einjhreibungen nah Bondon neuerdings ermäßigt find, ebenfo 
aaren-Fradht-Tarife und Connaiffements oder übernimmt felbft Die Berjendungen. 


&. Louis 


Bepfchlag, 


im Wolfsed am Paradeplag in Frankfurt a. M. 





[1744] Auf das täglih erfdeinende Frankfurter Börfen:Epursblatt 
mit der dazu gebörenden 2mal wöchentlich erfcheinenden Handels:Beilage nebft 
einer monatliden Zufammenitellung fann man fib vom 1. Dctober an bie Ende 
Dezember bei allen wohllöblihen Poflämtern — er Der Preis ih fl. 3. 30 fr. viertel- 


jährlich. 
[1774] 

. Endedunterzeichnete be: 
nachrichtigen hiermit bie 
Herren Inhaber von Leip⸗ 
zig » Dreddner Gifen- 
bahn-Actien, daf die, 
den 1. Detober a. c. füllig werdenden 
Coupons, a Thlr. 2. im fl. 21 Fuß pr. 
Actie, auch von ihnen bier in Pr. Et. 
werden eingelöft werden. 







Frankfurt a. M., den 27. Sept. 1840. 


B. Megler feel. Sohn & Go. 


[1720] 
Herz. Anbalt: Eötben’fches 
Anlehen von fl. 510,000. 


In Folge der heute vor Notar und 
Zeugen vorgenommenen jechiten Berloo- 
jung des genannten Anlehens find fol- 
gende Partinl-Obligationen: 

Lit. A. Nr. 21. 26. 37. 58. 69. 75. 79. 
81. 92. 120. 128. 150. 179. 
187. 203. 263. 309. 316. 
359. 373. 381. 401. 406. 
425. 446, a fl. 1000, 

Lit. B. Nr. 1. = 29. 33. 48. 72. A 


fl. . 

zufammen fl. 28,000 im fl. 24 Fuße zur 
Ablage auf den 15. December d, g bes 
flimmt worden, 

‚ Wir bringen dieß biermit zur öffent 
lihen Kenntnif, mit dem Bemerfen, daß 


Berlag : Fürft. Thurn u. Tarierfe Zeitunge-Exrpeb. — Berantw. Redacteur :® 





Berinn, beeidigter Senfal. 


von obigem Termine an jede weitere 
Zinfenvergütung auf diefe Obligationen 
aufbört. 

Franffurt a. M,, 15. Sept. 1840. 
M. U. von Mothſchild & Söhne. 


11770) 2otterie:Ziebung. 
Nähften Samftag den 3. Detbr., 
Morgens um 7 Uhr, wird die Zie— 
hung 6. Klaſſe 98. hiefiger Stadt⸗ 
Lotterie in dem Lotterie= Ziehungs- 
Saal auf dem ehemaligen Holjgraben 
ihren Anfang nehmen; mer verfelben 
beizumohnen wünſcht, beliebe ſich da- 
felbft einzufinden. 
Franffurt a. M., 28. Sept. 1840. 
Stadt-Lotterie-Commiffton. 





[1760], 

98. biefige Stadt Lotterie. 
Gewinne: fl. 211,000, 100,000, 

50,000, 25,000, 20,000, 3 ä 

10,000, 4 & 5000, 6 a 2000, 78 

a 1000 ıc. ıc. Ziehung am 3. bie 29, 

October. Ganze Looſe a fl. 90, balbe 


11772) Mubrer Steinfoblen. 
Vorzügliches fettes Dfengries Tiefere 
ih vom Schiffe, bei Abnahme von we⸗ 
nigitend 8 Malter auf einmal, frei ing 
Haus, Detroi und Fubrlobn inbegriffen, 
gegen baare Zahlung a fl. 2. 48 fr 


pr. preuß. Scheffelmalter zu 4 Scheffel 

circa 34. Etr. wiegend. 
Mein bedeutendes Lager in * e⸗ 
oblenöfen, 


ſowie garantirte Herde bringe id in 
geneigte Erinnerung. 


Ed. Lejeune, 
Schäfergaffe C. Nr. 151. 


[1381] Ebictalladung. 

Ale, welche aus irgend einem Rechtegrunde 
an den Rachlaß der dabier verſtorbenen Maria 
Urfula ul aus Weidenbach bei Anſpach, 
UAnfprüde oder Forderungen ıu haben ver- 
meinen, werben bierburdh vorgeladen, folde 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzu- 
zeigen, als anfonften biefer Nachlas an bie 
aufgetretenen Inteflat-Erben ohne einige Eau- 
tion verabfolgt werben wird. 

Frankfurt, den 3. Anguf 1840, 

Stabt-Gerigt. 
Senator Dr. Barnier, Director. 
Hartmann, Ir Seer. 


[1767] Belanntmahung. 


Die Yändung einer Leiche betr. 

Am 21. dieſes Monats wurde bei Nieder 
walluf die Leiche eines ertrunfenen Mannes 
aeländet. Diefelbe war 5 Fuß 2 Zoll lang, 
von breiter gewölbter Bruf, der Kopf fpärs 
lich mit dunflem Haar befeßt. der Bart unter 
dem Kinn zufammenlaufend, ſchwarz und flarf, 
die Augen dunfelbraun. Das Alter 30-36 
Jahre. Die Kleidung beftand in einer roth 
geblümten weißen Welle von Cafimir, roth 
geftreiftem baummollenem Halstude, Hofen 
von dunklem roth und grau gefireiftem Som» 
merzeuge, leinenem Hemde und alten Stiefeln 
mit Nägeln befchlagen. 

Es werden alle zufändige Behörben um 
Nachforſchungen und Ausfunft über die Per- 
fon biefes Berunglüdten erfuht und werben 
die Kleidungeftüde 4 Moden lang hindurch 
auf dem Gemeindebaus zu Niederwalluf zu 
etwaigen Recognitionen aufbewahrt. 

Eltville, den 22. September 1840. 

derꝛog Naff. Amt. 
üdgen. 


[1709] Borlapdung. 

Nachdem über dad Bermögen des Heinrich 
Baer und defien Ehefrau zu Bredenheim ber 
Eoncurs rechtotraftig erfannt worden if, fo 
werben alle diefenigen, welche bingliche oder 
verfönlihe Anfprühe an die Concuromaſſe 
haben, aufgefordert, folde in dem auf 

ge 6. October 1, 9, 
orgens 8 Uhr, 
anberaumten Termin, bei Strafe des Aus- 


a fl. 45, viertel a fl. 22. 30 kr., ächtel fhluffes von der vorhandenen Maffe, babier 


a fl. 11. 15 fr. empfiehlt 
Guſtav Stiebel, 


Hauptcolfecteur in Frankfurt a. M. 


Drud von 4, Dferrieth. 


zu liquidiren. 


Hochheim, den 7. Sept 1540. 
Herzogl. Raſſ. Amt. 
Grüfing. 


en Erfrantungdes Hrn. €, 9. Berly, Dr. I.R. Shufer. — 


— — —— nn 
(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter. ©Öber- 
(Beilage zu N” 270.) 


Dienftag , | 


Deutfd land 


Bien, 21. Sept. (A. 3.) Graf Maltjan if bereits 
vergangenen Sonnabend hier eingetroffen. Graf St. Aufaire 
—* im Laufe des morgigen Tages von Marienbad zurück⸗ 


ren. 
Vom 22. Sept. Geflern Abend iſt nun ng ber großs 
britannifhe Boiſchafter, Lord Beauvale, von Böhmer zus 
rüd wieder bier eingetroffen. inter den fremden von 
Auszeihnung, welde in den legten Tagen bier eintrafen, 
befindet fih das bekannte engliihe Dberbausmitgliedb Yorb 
Londonderry. — Die fönigl, bayeriide Commiſſion, welde 
zum Ainfauf von GSeſtütspferden nah Ungarn gefandt wors 
den war, bat, nachdem fie, wie ich höre, ihren Auftrag 
—*** und etwa 60 Stück ber gediegenſten Zuchtpferde 
für die bayerifhen Beftüte —* auf der Ruͤckehr 
nach Münden Wien bereits wieder. paffirt. 

Bom 24. Sept. (Defterr. Beob.) Se. Durdlaudt der 

ſt v. Metternich, Haus⸗, Hof- und Staats kanzler 

r. k. k. Majeſtät, find in der Nacht vom 22. auf den 23. 
d. M. aus Königdwarth hier eingetroffen. 

Berlin, 18. Sept. (A. 3.) Man war hier nit mes 
nig von der Adreſſe der oſtpreußiſchen Stände überrafdt ; 
dagegen bat die freimüthige Antwort unfers Königs wahr 
ka wohlgetpan. Der König hat die Entwi der 

diſchen Inftitutionen verbeißen, hierin eine ber wichtig. 
ften und thewerften Pflichten feines hoben Berufes erfen- 
nend, und bie fogenannte Bolfsvertretung nah Kopfjahl 
von der Dand gewiejen. wiffen jegt, woran wir find; 
und wer ba mehr begehrt, als die Entwidelung beflebender 
Inſtitutionen in ber Hand eines edlen Königs, Juſtitutio⸗ 
nen, die bei ihrer Einführung allen billigen Anforderungen 
entfpradhen. ber mag es immerhin gut um die Menſchheit 
meinen, aber er verfieht wenig vom leben und Gedeihen 
des Staates überhaupt; denn nur in dem ſtufenweiſen 
Fortſchreiten it dieß Gedeihen zu finden. Wo Mittelglie⸗ 
der überfprungen werden, ift jedesmal Gefahr, langen 
Schmwanfungen, ja Rückſchritten audgefegt zu werben. Eine 
Berfaffung kann ausichlieglih zum Zwed haben, die Stimme 
des Bolfs in ihren verſchiedenen Abfiufungen an den Thron 
zu bringen, fo wie den Rath der Einfihtsvollen zu verneh- 
men. e Berfaffung fann ferner zum Zwede —* ge⸗ 
gen Mißbrauch der höchſten Gewalt zu ſchüten. Wer aber 
Schutz gegen Mißbrauch ſagt, fagt Mißtrauen, und 
an der Hand bed Mißtrauens geben —— tüge 
und gebäffige Leidenichaften aller Art einher. jenige 
Berfaſſung alfo, melde zum Schug und daher zum 
Widerſtand gegen die höchſte Gewalt organifirt if, if 
mit einem -moralifhen Uebel behaftet, welches deßwegen 
nicht weniger ein Uebel wird, weil es nothwendig if. Gluͤck⸗ 
lich daher das Bolf, welches einen König hat, der jeden 
Schub gegen ihn entbehrlih macht; einem ſolchen Bolfe 
darf eine Berfaffung volllommen genügen, welche bie öffent: 
lie Stimme und weifen Rath über Alles, was das Wohl 
und bie Würde des Landes im ausgebehnteften Sinne bes 
trifft, zum Throne gelangen läßt. Ein König, im ebeiften 
Sinne feines großen Beruf, macht eine Berfaffung zum 
Schutz gegen ihn unnüg, wogegen er einer folhen, wie 





Poftamts- Beitung. 
29. September 1840. 


fie zuerſt bezeichnet worden, bebarf, um gründlich unterrich⸗ 
tet und gut berathen zu feyn. Wer ohne Nothwendigkeit 
eine Schugverfaffung verlangt, begebt, gelinbe gelagt, eine 
Uebereilung, denn er ruft unvermeidliche Uebel herbei, um 
eine müßige Bürgſchaft zu erlangen; denn die wahre 
und beffere Sürgigan Kegt in der Weisheit und bem 
Willen feines Könige. Im biefer Weisheit und in bie 
fem Billen liegt weiter nod bie ehraigeß, daß bie Mög- 
lichfeit erwogen werden wird, wie in ſpätern Zeiten, unter 
andern Herridern eine Schugverfaffung nöthig werden 
fönnte, und wir vertrauen unferm König, daß er bei der forts 
fhreitenden Entwidelung unjerer Inftitutionen dieſen Ger 
fihispunft feRhalten wird, damit, wenn jener Moment eins 
treten follte, die Gliederung bed Staatsorganismus Fräftig 
genug jep, um von dem Neuen nicht Über den Haufen ges 
mworfen zu werben. 


Diäinemardk. 


Kopenhagen, 18. Sept. (U. 3.) Die Stände haben 
in einer erſt Beate früß um halb 1 Uhr beendigten Sigung die 
Petitionen um das Steuerbewilligungredht und bie Bereini- 
gung ber en rg Gen Berfammlungen nad hefti- 
en Debatten mit 46 Stimmen gegen 19 * 
er Commiſſlonsantrag, dieſe Petitionen bloß hoͤhern Orts 
vorzulegen, und etwaige Geſetzvorſchläge anheimzuſtellen, 
war dburdgefallen, und bagegen beichloffen, gerad 
die Bitten zu flellen. Der königl. Commiffär hat ver * 
lich opponirt, und endlich förmlich ſowohl gegen bie ⸗ 
reichung der Geſuche, als den Abtrud der Berpandiun 
in ber erg en proteſtirt. Uffing und Lütein follen 
ſehr heftige Reben gehalten unb ein Mitglied offen 
erklärt haben: „bie Nation wolle Alles oder Nichts;“ 
mit ben rathgebenden Schatten — Provinzialkänden 
— fep nichts geholfen, Diefe Entiheidung hat bie 
lebhaftefte Freude erregt, fie wird der Hiberalen Par 
tei mehr Halt geben, auch ihre Zahl bedeutend verflär- 
fen. Wäre nicht heute jufl ein Hoffeſt, jo wäre wahrfhein- 
lih die Stadt zu. Ehren ber Stände beleuchten worden. 
Neben der Beburistagsfeier bes Königs hat man jedoch eine 
ſolche Demonftration für unpaflend gehalten, und die Illu⸗ 
mination wird wohl morgen ſtatthaben. 


3taıliem 


Rom, 18. Sept. (9. 3.) Geftern gegen Abend if der h. 
Bater mit Gefolge von aftel Gandolfo zurückgekommen, 
und hat den Palaft bed Duirinals auf Monte cavalle bes 
zogen, welchen er, der gefünbern Lage wegen, ſtatt bes Bas 
licans, zu feiner beftändigen Refidenz auserfehen haben ſoll. 
Taufende von Menden, zu Wagen und zu Fuß, waren 
dem Papft emagegengegangen oder erwarteten ihn am 
Thor von S. Giovanni, wo in Spalier das Tiniens und 
Bürgermilitär mit ihren Muſikchören aufzefellt war. Un- 
ter dem Jubel der verfammelten Menge, dem Donner ber 
Kanonen von ber —— und dem Gelaute ber 
Bloden hielt er feinen Einzug. Das Publifum war. befon» 
ders erfreut über das gefunde und fräftige Ausſehen bes 
Papftes, in deffen wohlwollenden Zügen deutlich ſichtbar if, 
daß er, wenn es allein im feiner Madt fände, bie ganze 


1} 
Li 


Menſchheit zufrieben und 4 machen würde. Als ges 
brauchiicher ®nadenact bei der Nüdfehr nad längerer Ab⸗ 
wefenheit des Dberhauptes der Kirche ift biefmal eine Bers 
orbnung erfchienen, mach welcher ben Heineren Grundbe⸗ 
figern eine Steuerermäßigung zu gut fommt. Aud werben 
da die Armen nie. vergeſſen. — Der niederländiihe Ges 
fandte beim heiligen ir Graf v. Liedeferfe-Beaufort, ift 
nad einer mehrmonatliden Abweſenheit hier auf feinem 
Voſten wieder eingetroffen. — Der früher bei der hiefigen 
rufiiichen Gefandtihaft und feitdem in Konftantinopel ange: 
flellt geweſene Regationsratp, Frhr. v. Fuhrmann, if auf 
der Durbreife nah St. Petersburg, wohin er den Ruf 
zum Eintritt ins Minifterium erhalten hat, bier angefom- 
men. — Bor einigen Abenden wurben bier an zwanzig 
junge Männer aus achtbaren Familien auf offener Straße 
verhaftet. Sie gehören‘ größtentheild dem biefigen Sing- 
verein (la Alarmonica) an, und waren im Begriff, von ei- 
nem Abendſchmaus heimzukehren, wobei fie zum Ergögen 
zahlreicher Zuhörer, Opernchöre fangen. Sie haben, wie 
e6 heißt, der Weifung der Polizei mit dem Gejang aufzu- 
hören, nicht gleich Foige geleiftet, und wurden deßhalb feit- 
genommen, aber nad einer Unterſuchung von einigen Tagen 
wieber entlaffen. Seildem dreht fih das Geſpräch in allen 
Kreifen der Stadt um bdiefen Borfall, in. weldem Biele 
einen übertriebenen Dienfteifer einiger Unterbeamten ſehen 
wollen, nnd ich theile dieg bier lediglich mit, um etwanigen 
falſchen und übertriebenen Gerüchten vorzubeugen. 


Sprien und Aegppten. 


Die 9, Allg. Zeitung meldet aus Trieſt vom 20. 
Sept.: Ein aus. befter Duelle fommender Brief aus 
Alerandrien vom 6. d. M. enthält Folgendes: Der 
Zudenproceh in Damasfus ift nun als völlig beendet 
anzufehen. Mehemed Ali hat an die HH. Montefiore und 
&remieur eine Verfügung erlaffen, kraft welcher fämmtlidhen 
in Gewahrfam befindlihen Juden bie Freiheit wiedergege- 
ben und bie ganze ifraelitifhe Nation überall mit der ge- 
bührenden Achtung behandelt werden muß. In dem Ber 
gleitungsfchreiben beißt es unter Anderm: die obmwaltenden 
politiichen Ereigniffe geftatten ei jegt nicht, das Berfahren 
der Ortsbehörben bei diefer leidigen Angelegenheit einer 
firengen —— zu unterziehen, und die beiden Herren 
möchten fich vorläufig mit dieſem Beſchluſſe begnügen, wel⸗ 
cher nicht etwa im Wege der Gnade, ſondern in Folge 
— er Nachforſchungen de jure. gefaßt worden ſep. 
ir wollen unberührt laffen, was von ben @egnern ber 
Juden gefliffentlih, oder doch auf Grund fälfhliher Bes 
richte und irriger Anſichten bis jest von allen Seiten aus⸗ 
gefprengt wurde: aus dem Beſcheid bes —— geht 
ie Grundloſigkeit aller Anklagen und die volle Unſchuld 
ber Betheiligten hervor, und wenn gegen bie Bebörben, 
befonders über das Berfahren des Hrn. Rattimenton und 
Genoffen für jest feine Unterfuhungen angeftellt werden, 
ß iſt dieß außer der politiſchen Kriſis auch den Rückſichten 
ür Frankreich zuzuſchreiben, welche ber Bicefönig nicht 
außer Acht laſſen darf. Bald nad Beendigung ber politi- 
fen Differenzen, zu welden jet die gegründetſte Hoff- 
nung (?) da if, wollen die HH. Montefiore und Eremieur 
ch nah Damaskus begeben, Wie man hört, wirb Hr, 
eciotri (õſterreichiſcher Unterthan) gegen den franzöfiihen 
onful Hrn, Rattimenton eine Injurienflage erheben. 


Neuefte Machrichten. 


aris, 26. ag. ve Stand der Rente: 5pCt. 105. 60. — 
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Keen 


Banfactien 875. — 
2 * — Ik — 

J bog ’ 13 ae 
Linkes Ufer 260. — Straßburg» Bafel 330. 
— (Börfe.) Die heutige Balfle leitet man aus Londoner 
Briefen her, welde meldeten, in einem Cabinetsconfeil fep 
entſchieden worden, die ruffiſche e werde aus der Oſt⸗ 
fee in das mittelländifche Meer beorbert werben. 

Der bekannte Eormenin wird ein Werf gegen bie 
Defehigenaen von Paris binnen wenigen Tagen publiciren. _ 
— Die Journale von Malta vom 15. und von Mar⸗ 
feille vom 23. bringen Nachrichten aus Mlerandrien vom 
T. d., die jedoch wenig Neues enthalten. Das franzöfiige 
Geſchwader, unter Hugons Befehlen, iſt, beim Abgang des 
Eorrefpondenzpadetbootd der Levante, Athen gegenüber, 

vor bem Hafen Phalerus vor Anker gegangen. 

— Soliman Pafha hat Sprien in Belagerungsjuftand 
erflärt. In Folge deffen werden alle Bergehungen, fie 
ne begangen worden von wem fie wollen, von einer 

ilitäreommifiion gerichtet und mit dem Tode beftraft wer⸗ 
den, indem das Land durchaus von ber Militärbehörde vers 
waltet werben fol, ’ 


London, 24 Sept. IpEt. Stocks 874. — 5pCt. Span. 
22}. — 3pEt. Portug. 214. — 24p@t. Hol. 50. 

— Die Baiffe der Eonjold wird aud hier dem bereits 
bei Belegenpeit der Parifer Börfe erwähnten Gerüdte zu⸗ 
geſchrieben. Lord Palmerfion fol, diefe Maßregel vorges 
ſchlagen haben. 

— Man glaubt, im Falle einer Blofabe von Alerandrien, 
werde die Briefpofiverbindung Franfreihs fo gut, wie Eng⸗ 
lands gehemmt werben, aber wenn der Weg uns von bie 
fer Seite verſchloſſen ift, fo haben wir andere Communica⸗ 
tionswege, und ber befte wird der perſiſche Meerbufen ſeyn 
bis Trapezunt und Bagdad. Bon Trapezunt fönnen bie 
Briefpoften ſehr bequem im 6 bi6 7 Tagen nad Malta er« 

ebirt werden. Die Differenz zwiſchen biefem und bem 

beren Wege würde nit 10 bis 15 Tage überſchreiten. 


Madrid, 19. Sept. Die Junta hat die Nachricht von 
ber Ernennung Espartero's zum Eonfeilpräfidenten und von 
feiner Miffion, ein Cabinet zu bilden, ſehr gern entgegen- 
genommen. Nihtsdeftoweniger hat biejelbe fofert die Kür 
nigin von ihrem Programm benachrichtigt. Wan erwartet 
ein Manifeſt, das der Nation einige Erklärungen über den 
Stand ber Dinge gibt. Die Königin joll alle hope Beamte des 
Palaftes entlaflen, die durch ihren Rath zur Beranlaffung der ge⸗ 
genwärtigen Kriſe beigetragen haben, Sie fol das Ge 
über die Ayuntamientos zurüdnehmen und nad ber Yuflö- 
fung der Eortes foll fie andere berufen, die damit beauf- 
tragt find, den Erfolg ber legten nationalen Inſurrection 
zu Fern. Die Junta ift entſchieden, die Waffen nicht eher 
nieberzulegen, als bis fie die Verwirklichung dieſes Pro» 
gramms erreicht hat, das ben Unterhandlungen zwiſchen 
dem Serog de la Bittoria und der proviſoriſchen Regies 
sung zur Dafis dienen ſoll. 

ew-Yorf, 3. Sept. Mexico hat fih Santa, Anna 
unterworfen. General Urrea foll die Stadt geräumt haben 
und bie föderaliftifde Infurrection fol gänzlid unterbrüdt 
worben ſeyn. . 


5 \ see! &t. Kerze, — De 
* Bat ans 





Bien, 25. Sept, 
Metall,sOblig 
denlooſe 139. 


Et, Metall.» Oblig. 1061. — Aplt. 
A Ct, Metall.Oblig. 79. — 500 Gul- 
— 250 Buldenloofe 1224. — Banfactien 1727. 
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Benadhridtigungen. 


— — 

die Kündigung und Rückzahlung der in Folge der Auf: 

forderung vom 14. Mai d. 3. zu Nealifirung in 

Sorten des 20 Gulvenfußes angemeldeten Obligationen 
der Anleihe vom Jahre 1830 betr. 


Durch unfere Befanntmahung vom 14. Mai d. J. haben 
wir diejenigen Jubaber Iprocentiger Obligationen von der 
Anleihe des Jahres 1830, welche mit der beabfihtigten Re— 
duction derfelben auf den Nennwertb des 14 Thalerfu es ſich 
nicht einverſtehen, ſondern es vorziehen würden, den vr. 
des ganzen Capitals in Sorten des 20 Buldenfußes zurü 
uerhalten, zur Anmeldung bei unferer Buchbalterei inners 
ba ber —— drei Monate Juni, Juli und —* 
. % aufg ordert, bie Beftimmung des Zeitpunftes ber 
Einlöfung der folhergeftalt angemeldeten Obligationen aber 
fernerweiter ——— vorbehalten, und es iſt in 
Bolge biefer Aufforderung überhaupt die Summe von 

in mal Hundert Zwölf Taufend Vier Hundert Funfzig 
Thaler in denen, in der Beilage A mit Buchftaben und 
Nummern näher bezeichneten Obligationen der Anleihe des 
Jahres 1830 bei unferer Buchhalterei zur Anmeldung gelangt. 

Nachdem nun allerhöchſten Orts, die Einlöfung der ges 

dachten Obligationen zum 1. April 1841 eintreten zu laffen, 
beſchloſſen worden; jo werden den Inbabern derfelben die 
darım ausgebrüdten Eapitale, in -fo weit fie nicht ohnehin 
bei ber zu dem bevorflebenden Termine Michaelis ftattfin- 
denden öffentlihen Ziehung zur Ausloofung und fomit für 
den Termin Ditern bes fünftigen Jahres jur Rüdzablun 
fommen, dergeftalt hiermit gefündigt, daß felbige vom 1. Aprı 
1841 ab bei der Staats-Schulden-Gaffe, gegen Rüdgabe der 
Driginal:Dbligationen nebft Talons und ben noch unabge- 
laufenen Coupons in Empfang genommen werben fünnen, 
indem von diefem Zeitpunfte an eine weitere Verzinfung 
derielben nicht ſtattfindet. 

Dresden, den 14. September 1840. 

Der ftändifche Ausfhup zur Berwaltung der Staats— 
Schulden-Eaffe 
Hübler. . Meise. Schäffer. 


A. 
* VBerzeihnif 
der in Belge der. Befanntmahung vom 14. Mai 1840 als 
ferner gültig in Sorten des 20 Guldenfußes angemeldeten 
und abgeftempelten in Obligationen der Anleihe 
des Jahres 1830 


Lit. Aaa. ju 000 Thaler Capital Nr, 25, 185, 200, 291, 
619, 639, 671, 1321, 1528, 1534, 1538, 1539, 1606, 


Lit. 


Lit. 


1619, 1684, 1739, 1779, 1920, 2464, 2465, 2525, 
2526, 2569, 2759, :2759, 2760, 2761, 2787, 2788, 
2789, 2790, 2855, 2932, 2971, 2982, 3046, 3303, 
3304, 3305, 3307, 3308, 3309, 3310, 3311, 3312. 
Bbb. zu 500 Thlr. Capital Nr. 37, 50, 57, 121, 336, 
569,578, 634, 652, 653, 679, 733, 734, 760, 761, 
762, 763, 764, 765, 766, 767,.768, 770, 771, 897, 
947, 948, 1043, 1044, 1227, 1242,. 1413, 1415, 
1485, 1575, 1705, 1765, 1956, 2033, 2303, 2420, 
2482,» 2541, 2692, 2775, 2830, 3118, 3263, 3286, 
3349, 3428, 3635, 3643, 3644, 3680, 3798. 

Cec. zu 200 Tblr, Capital Nr. 39, 241, 296, 306, 
348, 457, 478, 812, 941, 972, 1011, 1015, 1147, 
1392, 1393, 1462, 1463, 1464, 1465, 1466, 1467, 
1470, 1499, 1522, 1523, 1524, 1525, 1580, 1746, 
1747, 1748, 1749, 1750, 1751, 1752, 1753, 1765, 
1848, 1966, 2187, 2298, 2299, 2385, 23390, 
2537, 28303, 2804, 2805, 2306, 2307, 2808, 
2812, 2947, 3050, 3051, 3052, 3145, 3169, 
3300, 3342, 3660, 3661, 3662, 3678, 3705, 
3959, 4006, 4015, 4025, 4161,.4162, 4212, 
4225, 4243, A245, 4279, A377, 4603, 4689, 
4714, A738, 5003, 5050, 5195, 5229, 5246, 
5441, 5442, 5460, 5625, 5652, 5860, 5861, 


Ddd. zu 100 Thlr. Capital Nr. 149, 221, 48, 279, 
446, 471, 472, 486, 552, 588, 609, 610, 611, 612, 
613, 614, 615, 616, 676, 923, 940, 992, 1135, 
557, 1662, 1665, 1666, 1667, 1668, 1698, 1722, 
1736, 1738, 1758, 1859, 2036, 2083, 2126, - 
2218, 2291, 377, 2775, 298, 2929, 2930, 
2932, 2933, 2981, 3012, 3022, 3023, 3024, 
3026, 3027, 3028, 3304, 3311, 3338, 3329, 
3334, 3360, 3431, Ba 3436, 3443, 3445, 
3521, 3536, 3537, 3965, 4010, 4015, 
4215, 4216, 4217, 4218, 4339, 4340, 4418, 
4424, 4425, 44236, 4427, 4428, 4429, 4430, 
4432, 4433, 4435, 4436, 4437, 4488, 4528, 
4673, 

5361, 


% 


Lit. 


— 


4765, 4866, 4936, 5088, 5089, 5093, 
5367, 5563, 5564, 5717, 5973, 6037, 
6152, 6221, 6273, 6315, 6457, 6458, 
6459, 6485, 6486, 6645, 6684, 6727, 6841, 6857, 
7306, 7547, 7654, 7665, 7666, 7702, 7727, TT4A, 
8013, 8015, 8173, 8237. 
. Eee, zu 50 Thlr. Capital Nr. 36, 178, 301, 530, 539, 
721, 871, 904, 989, 1032, 1177, 1308, 1479, 1542, 
1576, 1577, 1578, 1579, 1700, 1848, 1959, 2241, 
2349, 2476, 51, 2552, 2741, 2742, 2743, 2744, 
2745, 2746, 2747, 2753, 2754, 2969, 3445, 3580, 
3581, 3593, 3819, 3888, 3839, 4025, 4170, 4172, 
4185, 4186, 4187, 4188, 4189, 4190, 4191, 4247 
4456, 4632, 4699, 4935, 4936, 4973, 5134, 5169 
5319, 5353, 5584. 
ff. zu 25 Thlr. Capital Nr. 193, 52, 562, 611, 
‚ 678, 685, 686, 787, 811, 844, 983. . 


[1771] Der Anfang der Borlefungen für das bevorftehende 
Winterhalbjahr ift auf 
den 26. October 
feftgefegt. Für diejenigen, welche die Jmmatriculation auf 
Hefge Univerfität zu erlangen wünfchen, machen wir befannt: 
) daß zur Jmmatrieulation nur die ri — 

t en, 


E 


= 


Lit. 


können, welche fih vor dem Ablaufe von 
nach Eröffnung der Vorleſungen, alfo bis zum 2, Nos 
vember, dazu hier einfinden ; 

2) daß fie fih ſchon am zweiten Tage nad ihrer Anher⸗ 
funft bei dem Depofitor anzumelden, un 


3) nadfolgende Urkunden vorzulegen "haben: 


a) wenn fie das academifche Studium beginnen, ein 
Zeugniß über ibre wiſſenſchaftliche Vorbereitung 
und erlangte Reife zu bemfelben, und über ibr 
ſittliches Betragen während der vorausgegangenen 


Schuljahre; 
b) 


c) 


Jahre die längere Zeit über 
mit einer Beglaubigun 
diefer Zeit eine — 


fi294)] 2 Landwirtbicbafterinnen, 
1 YAusgeberin und mebrere Laden— 
demoifelles 
nad außerhalb können, wenn felbige mit gut» 
ten Empfehlungen ihrer Braumbarteit verfehen 
find, fofort piacirt werden durch bad beauf- 
tragte Burcau des Poligeiratbs und Daupt- 
manns a. D. Titz in Berlin, Scharrm- 
firafie 18. 





11775] Die wumterzeihnete Section der 
Sefellihaft zur Beförderung nüglicher 
Künfte macht biermit die Anzeige, daß 
am 30. September, Nachmittags balb 
5 Uhr, ibre dritte Hauptverſammlun 
in dem Yocal der genannten Srfellichah 
ftattfmden wird. Mit diefer Dauptver: 
ſammlung doll eine Zujammenftellung 
von Blumen, Pflanzen und Früchten 
verbunden werden, und erjucht man da— 
ber alle Eultivatoren ver Gartenkunſt, 


wenn fie fib von einer Univerlität auf 
begeben haben, außer: bem Dimiſſione 
der von Landesfindern auch in diefem Halle vers 
fangt wird, ein Zeugniß über ihr Betragen auf 
der früber befuchten Univerfität, oder auf jeder. 
der früher befuchten Univerfitäten ; 

wenn ibre Studien eine Zeitlang unterbrochen ge— 
wefen find, ein Zeugniß über ihr DBetragen von 
der Obrigfeit des Orts, wo ſie fih in dem leuten 


darüber, daß fie en 
e Febranftalt nicht beſucht; 


2280 


die andere 
heine, wel: 


werden. 


aufgehalten baben, 


recht viele intereffante Pflanzen an dem 
angegebenen Tage bis ſpäteſtens 12 Uhr 
Mittags einzufenden. 

Zugleich wird biermit_ bemerkt, daft 
die eingerendeten Gegenftände Donner: 
ag den 11. October von Morgens 8 


Uhr bis Nachmittags 6 Uhr zur Anſicht Hirhhaufen ohne B 


des Publicams aufgeitellt bleiben werden. 


Frankfurt, den 24. September 1840.) 


Section für Garten und Feldbau— 
Gultur. 

11779) Zu Privasitunden in allen Fä— 
ſchern des Gymnaſialunterrichts empfiehlt 
ſich ein junger Mann, der bereits mit 
dem beiten Erfolg umterrichter bat. Auch 
‚übernimmt derjelbe unter billigen Bedin— 
gungen Weberiegungen ats dem (ng: 
lichen und Franzöſiſchen in das Deuriche. 
Näberes auf der Erpedition d. BI. 


rud von A, Ofterrieth. 





d) wem fie einer älterfihen ober vormundſchaftlichen 
Gewalt noch unterworfen find, ein obrigfeitlich 
beglaubigtes Zeugniß darüber, daß ihre 
oder diejenigen, welche berfelben Stelle vertreten, 
den Befuch der Univerfität Jena angeordnet, ober 
genehmigt baben. 

Pãſſe und bloße Privarzeugniffe genügen zur Erlangung 
der Immatriculation nicht umd Diejenigen, welde bas_mit> 
verlangte Eittenzeugniß nicht vorlegen fonnen, werden jofort 
aus der Univeritätsftabt wieder entfernt. 

Erwaige Geſuche um Aufnahme eines Conſilürten oder 
Relegirten dürfen nur ſchriftlich und niemals bei perfönliher 
Anweienbeit des Confilürten oder Relegirten in der Uni- 
fitätsftadt, oder in einem Umkreiſe von 2 Meilen angebracht 


eltern 


Jena, ben 19. September 1840. 
Die Immatriculations—Commiſſion daſelbſi. 
Dr. Karl Ernft Schmid, d. z. Prorector. 


vdt. Nigfge, 


[1351] Wagen zu verfaus 
fen und zu — bei 
> — el H 
Nr. 12. 


Edictalladpung, 
Nachdem bie — Henriefte Paul von 

nterlafung eined Tefa - 
mentes am 1. Juli d. J. dabier gehorben, 
ber eine ihrer Inteftaterben, Karl Müller 
von Kirhheimbolanden, aber a lich nach 
Amerila ausgewandert ſeyn ſoü, fo wirb 
bemfelben hierdurch aufgegeben, fid binnen 
einer Friſt von 

3 Monaten 

(von bem Erſcheinen biefer Ladung in öffent- 
lichen Blättern an gerechnet) über Antretung 
der ihm bierdurd zugefe nen Erbſchaft 
zu erflären, mibrigenfalld der ganze Nadlaf 
ben andern fih darum meldenben Seiten» 


[1759] 


verwandten audgeliefert wird. 


Höchſt a. M., ven 0. September 1340, 
Pergggl. Naſſ. Amt, 


capper. 


— — — —— — —— — — —— — 
Berlag: Fatfil. Thurn u. Tarisſche Zeitungs · Exrped. ARE EB Begen Erktankung des Prn. C. P.Berlp, Dr.J.R. Schuſt er. — 
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Fase5 


Ober⸗Poſta 


Großbritannien 

London, 23. Sept. Der „Globe“ fieht in dem vorftes 
henden Protokolle der am 17. d. M. gehaltenen Eonferenz, 
und in der Note des Lords Palmerfion an Hrn. Guizot 
den genügenden Beweis, dab auf Seiten der Mächte feine 
Ausſchließungsabſichten Statt hätten, und daß Franfreid 
feinen gerechten Grund zur Klage oder zum Aerger habe. 
Der rubigere Theil der Franzoſen müſſe jept ſelbſt einiehen, 
wie unbaltbar die Behauptungen feyen, wodurch man fie 
aufzureigen bemüht geweſen jep. 


granfreid. 

Paris, 25. Sept. Im „Eapitole” lieh man: Die 19 
Angeflagten, die am 28. d. M. vor dem Pairshofe ericei- 
nen müflen, haben geftern zum erfien Male die Erlaubniß 
erhalten, fih zu verjammeln. Bis zu dDiefem Augenblid waren 


> 
— 


— 
— 


Toulon, 20. Sept. In der „Sentinelle de la Marine” 
ließ man: Die fo oft verſprochene und lange Zeit erwartete 
Ordonnanz über bie — ———— Cadre der Marine⸗ 
offiziere iſt endlich unterzeichnet. Man hat hievon im Hafen 
die zuverläſſige Nachricht erhalten. Die Zahl der Linien- 
Ihiffecapitäne wird um 20, jene der Corvettencapitãne wird 
um 40 und jene ber Linienfhiffslieutenants um 60 vermehrt. 

— Die Linierfhiffe „Jena und „Seipion” find am 21. 
Sept. von Toulon nad der Levante abgegangen. 

— Zu Perpignan ift der Befehl angefommen, alle feſten 
Pläge des Departements zu armiren. 

i — Nah dem „Echo de la frontiere” will die Regierung 
‚2 oder 3 Regimenter ſchwerer Eavallerie bilden, bie ben 
Namen Grenadier-Gensd’armerie führen follen. 


Straßburg, 26. Sept. Das für minifteriell geltende 
„Elſaß“ enthält heute folgenden, nicht eben minifteriell 





fie firenge von einander getrennt. Der Prinz Napoleon allein | lautenden, Artikel: „Die minifteriellen. Blätter von Paris 


batte einmal bie Erlaubniß erhalten, den General Mon- 
tbolon zu fpreben; jede andere Berbindungs, ſowobl mit 
ihm als mit feinen übrigen Mitangeflagten war ihm ftrenge 
unterfagt. Wir haben von dem Din. Generalprocurator 
rg die Erlaubniß nicht erhalten fönnen, mit dem 
ringen zu fpreben. Man bat obne Zweifel geglaubt, daß 
diefe Mittheilungen uns behülflich ſeyn könnten, die Ber: 
theidigung des erlauchten Angeklagten zu unterflüßen. 
Balenciennes, 24. Sept. In allen unfern nörbiichen 
Plägen werben unfere jungen Refruten mit einer außers 
ordentlihen Thätigfeit geübt. Das Arſenal und die Gie— 
Serei von Douai And in voller Thätigfeit. Ale Werffät- 


ten find befchäftiget, und alle Arbeiter, die fi melden, wer | 


den angenommen. Der Befehl ift eingetroffen, 8 Batterieen 
bes bier garnifonirenden Artillerieregimentd auf den Kriege⸗ 
fuß zu fegen; 1600 Pferde find Fir den Train und den 
Dienft diefer 8 Batterien nötbig. 

Mes, 23. Sept. Die größte Thätigfeit herrſcht in den 
Militärtrangporten unferer Divifionen. Bedeutende Majfen 
von Material werben durd die ſchleunigſten Mittel und oft 
felbft durch die Poſt verfandt. Die für die Bekleidung ber 
Truppen beflimmten Tücher bilden den Hauptgegenſtand 
dieſer Transporte. — Man iſt unaufhörlich beſchäftigt, 
die äußern Feſtungswerke des Platzes in Stand zu ſetzen. 
Die am äußerſten Ende der Blacis der Citadelle gelegene 
Yunette Roaniat beichäftiget die Sapeurd vom Geniecorps, 


Arbeiter führen unter den Befehlen der Militäringenieure | 


ben Bau verihiedener Bertheidigungsarbeiten am Fuße bed 
Forts Belle-Eroir, auf der Straße von Meg nad Bouzon - 
ville aus oder flellen foldhe wieder ber. Bier Gompagnien 
des 3, Regiments vom Geniecorps haben Befehl erhalten, 
ſich nad Paris zu begeben, um an den Befeſtigungswerken 
zu arbeiten, (Indep. de ia Mojelle.) 








fpraben vor einigen Tagen mit viel Nachdruck von ber 
Thätigfeit, womit ſeit einiger Zeit bie Arbeiten in ben 
| Babriten von Klingentbal und Mugig betrieben würden. 
' Wir haben in diefer Hinſicht Nahmweifungen eingezogen; 
ı Kolgendes geht aus unfern Erfundigungen hervor: Im 
| Klingenthal herrſcht nur Stilfhmweigen und Elend; es wirb 
ı darin nicht eine einzige Waffe mehr fabrigirt; inMusig bat 
' man von einer ſehr bedeutenden Betellung von fFlinten 
geſprochen; wir wiſſen nicht, ob fie gemadt worden if; 
| was wir behaupten fünnen ift, daß Arbeiter fih angemeldet 
| haben, um Arbeit zu begebren, und daß man ihnen ant- 
ı wortete, daß ed feine gäbe. Zur Ehre unferer Regierung 
find wir zu glauben geneigt, daß ed ſich nit eben jo in 
ı den übrigen Manufafturen a ru daß bie Kriegsrüflungen 
ı nicht bloß auf dem Papier erifliren, und daß aud fonftwo, 
als bloh in den Werfftätten, wo bie Zeitungen gemacht 
| werben, Thätigfeit berriht. Wir haben zwar of fagen 
: hören, daß alle friegerifhen Neuerungen des Minifteriums 
bloß eine Komödie wären, und daß bie Regierung feſt ent- 
ſchloſſen if, feinen Krieg zu führen; allein wir glauben es 
| nicht ; die Thatfachen find noch nicht wichtig genug, um eine 
ſolche Anklage zu begründen. Unſere Leſer fünnen übrigens 
gewiß feyn, dag wir die Beweiſe forgfältig nachſuchen wer« 
!: ben, und baß wenn wir die Gewißheit erlangen, daß das 
Land betrogen worden, wir am erſten eine jo fhändliche 
Betrügerei brandmarfen werden.” 


Niederlande 
Amferdbam, 26. Sept. Auch auf heutiger Börfe herrſchte 
eine flaue Stimmung vor. 24pCt. Intege. 4943. — 5pEt. 
Hol. 974. — Kınsb. 2143. — ApCi. Synd. 884.— 3; pl. 
723. — 5p&t, Di. M. — Ard. 20. — Pal. — — Hplı. 
Metall, Eu, sm 24p61. Be: Mar Ruf. Inſcr. — — Voss Cert. — 
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Dänemark 

Kopenhagen, 24. Se Hempel ⸗Avis in Odenſe 
theilt ein Schreiben vom 18. Sept. aus Rudkjöbing über 
bie Bildung einer baptiſtiſgen Gemeinde in bortiger 
Gegend mit. Heute vor acht Tagen, heißt ed darin, wur⸗ 
den beim Grauen des Tages am Strande acht Individuen 
bei dem fogenannten Pilelyffegaard im Kirchſpiel Cimmer⸗ 
bölle getauft. Der Stifter ded Bereinsd und zugleih Taͤu⸗ 
fer war ein Hamburger und hatte einen Begleiter als Dol- 
metfcher bei fi, der früher hier geweien war und vor den 
„Gläubigen“ geprebigt hatte. ... Nachdem Alle getauft wa- 
ren, begaben i. fih nad dem Pilelpflegaard, wo fie das 
Sarrament des Altard empfingen. .... Nah Beendigung 
diefer Berrihtung reifle der Stifter mit feinem Begleiter 
fogleid fort aus dem Rande, Diefer Mann hat eine ähn- 
lide Gemeinde in Kopenhagen, in Hamburg, in Straßburg 
u. a. a. D. gefiftet. eſe kleine Gemeinde, die nur noch 
ſo wenige zählt, wird gewiß mit der Zeit einen Zuwachs 
erhalten, wenn ihr von anderer Seite feine Hinderniſſe in 
ben Weg gelegt werden; denn es ift gewiß, daß fih meh⸗ 
rere Perionen zur Aufnahme in den Berein meldeten, aber 
abgewiefen wurden, bis fie die nöthige Reife in ber Er 
tenntnig erhalten haben würden, bie ihnen noch abginge. 
In kurzer Zeit werden dieſe gewiß würdig zur Aufnahme 
in den Berein —— werben, da häufige Berfammlun- 

en der „@läubigen” zur Auferbanung durch Gebete und 

efang fattfinden. Ehe der Stifter abreifte, feste er einen 
der 8 Baptifen ald Borftand der Gemeinde ein. Diefer 
verrichtet alle Functionen eines Predigerd, die Taufe aus— 
genommen; er hält Predigten vor der Berfammlung, theilt 
das Sacrament aus u. f. w. Einmal in jedem Monat if 
Communion in dem Berein. 

In der Gigung ber get 3 vom 12, warb 
über den Antrag des zur Prüfung des Tuteinſchen Bor» 
ſchlags in Betreff der Poſtverſendung aller Journale 
und Zeitungen ernannten Gomite’s abgefiimmt, und 
derfelbe einfimmig mit 56 Stimmen angenommen. 
Der Antrag lauter wie folgt: 1) Daß bie $$. 1, 2 und 3 
im Placat vom 10. April: 1840, ſowie bie königl. Refolus 
tion vom 22, April 1834 aufgehoben und an ıhre Stelle 
beflimmt werben möge, daß alle inländischen Zeitungen und 
Journale, ſowie auch alle auslänbifhen, die nicht verboten 
find, unter den in ben übrigen $$. des Placats enthaltenen 
Bedingungen mögen verfandt werben fönnen. 


$’olen 


Bon ber polnifhen Grenze, 21. Septr. (Schw. 
Merk.) Der feierlige Einzug, den der Kaifer, aus 
Beranlaffung der Rüdkunft 3. M. der Kaiferin aus 
Deutfhland und ber Heimführung ber Prinzeifin Braut 
bes Thronfolgerg, in der Hauptflabt Polens hielt, 
hat im ganzen Königreihe einen jehr günftigen Eindrud 
emadt. Es if dieß die erfle Feierlichleit der Art, bie 
eit der unfeligen Revolution Ratthatte, und man gewahrt 
darin fehr gerne ein Unterpfand, daß der Wonard feinen 
polnifhen Unterthanen das früher verſcherzte Bertrauen 
wieder zugewandt bat und fie fortan auf gleihem Fuße 
mit feinen ruffifhen Unterthanen zu behandeln gefonnen 
if. — Einen weiteren fhlagenden Beweis huldreiger Ger 
finnung des Selbſtherrſchers fünnen die Polen in der nun 
mehr theilmeife erfolgten Rückerſtattung ber vor meh⸗ 
reren Jahren von Warſchau entführıen literariſchen 
Schäge gewahren; und aud in wirthſchaftlicher Hinſicht 
iſt Shen Vieles zur Wiederaufhülfe des gefunfenen Wohl» 
fiandes geſchehen. Ein Mehreres dürfen fih die Polen 
von den Unterhandlungen verfpredpen, die wegen Er» 
leihterungen bed Grenzverkehrs mit den Nachbar⸗ 
flaaten im Gange find, Es joll dabei ganz bejonders Rüd: 


fit auf die jegigen Zußände und Handelsv iffe des 
Königreihs genommen werden. en 2° tes, würbe 
man dahin Areben, eine Ermäßigung der Durdgangszölle 
zu erwi-fen, welche die Erzeugniffe Polens, um mittelft 
der preußifhen Offeehäfen in den Welthandel zu treten, 
jegt entrihten müfjen, ja fih ſelbſt, ruſſiſcher Seite, zur 
— dieſes Zwedes zu bedeutenden Einräumungen 
verfehen. 


SsShmwei 

(8. M.) Der Kanton Waadt gehört als eine ber 
neueren politiihen Schöpfungen zu den rabifalen Kantonen 
der Schweiz. Bei der ungejchmälerten freiheit, die daſelbſt 
herriht, kommen dann mitunter Bittſchrifien und Aeuße⸗ 
rungen zum Borfdein, bie an die Lehren ber neueren 
franzöfifgen Socialiſten erinnern. So war noch kürzlich 
die Rede von der Einführung einer Progreſſivſteuer und 
von Errichtung von Nationalwerffätten, worin jeder Ars 
beitsloje follte Deihäftigung finden können. Dafür hatten 
ſich namentlih die Staatsräthe Blanhenay und Briatte 
ausgeiproden, mit Beziehung auf England und Frankreich 
auf die Befahren hinmweifend, die aus der Entſtehüng übers 
großer Bermögen, welhe man zeitig zu verhindern fuchen 
müffe, fo wie aus dem flets jchroffer werdenden Gegenfage 
von Eapitaliften und Arbeitern entipringen. Früher war 
eine Gemeinde gar auf den Gebanfen gelommen, Bamen- 
nais „Worte eines Blaubenden“ als Schulbuch einführen 
u wollen, und auf biefer äußerften Seite der einen Partei 

den fi wohl aud ſolche, die allen veligiöfen Eultus zu 
den überfläffigen Yurusartifeln zählen. Eine fräftige Res 
gierung, eine woblgeorbnete Verwaltung bat indeg bie 
jegt dafür zu forgen gewußt, daß ertreme Meinungen und 
Gelüfte, die —— nur ſehr vereinzelt hervortraten, ni 
in gejegwidrige Handlungen überſchlugen. Bedenklicher iſt 
die Stellung der jegigen Behörben gegenüber der alilirch⸗ 
lichen Partei, welder ver größere Theil der Geiftlichfeit anges 
hört, und die es nicht verfepmerzt, dag nach bem großrärhligen 
Beſchluſſe zu Ende v. J. das Helvetiſche Blaubensbefennenig 
nicht mehr als bindende Vorſchrift gilt. So find unlängft wies 
ber von Pfarrer Burnier zwei Siugföriften gegen das neue 
Kirhengejeg erſchienen. In gleihem Geiſte warb in der 
Berjammlung der Kirdenclaffen der Vorſchlag gemadt, im 
Namen der Geiftlipfeit einen Leitfaden ber Lehre zu vers 
Öffentlihen, und von dem unter den ÖStrenggläubigen wohl 
angejehenen Prof. Vinet zwar befämpft, aber nur aus 
dem Grunde, weil badurd die Berfammlung dad vom gro- 
hen Rathe des Cantons ihr auferlegte Geſetz anerkennen 
würde. — Die Erklärungen der Züriherfhen Shul 
jynode gegen bie Beränderungen im Erziehungsweien feit 
dem 6. Sept. d, J., zumal gegen die Einführung des Ka= 
techismus und bes neuen Tekaments ald Schulbud für die 
noch unreife Jugend, haben bier und da im Canton Zürich 
einige Aufwallung erregt und wieder einmal den Schrei 
der Religionsgefahr ausoßen laſſen. Die Regierung, bie 
fi vom Erziepungsrath hatte Bericht erftatten laffen, hat 
gegen bie opponirenden Mitglieder der Spnode nod nichts 
eſchloſſen; Dagegen * einzelne Gemeinden eigenmädhtig 
ihre Squlen geſchloſſen. — Eine Partei in St. Ballen, 
zum Theil von der radifalen Seite, hauptfädlid aber uns 
ter den fireng Katholiſchen, welde die Berwendung des 
Pfäferfer Kloſterguis zu allgemeinen Staatsjweden noch 
nit verſchmerzen fönnen, bat feit geraumer Zeit einige 
tüfternpeit nay dem faufmännifpen Direciorialfonde zu 
St. Gallen gejeigt, indem fie denfelben ald Staatsgut ım 
Anfpruh nehmen zu können meinte. Dan erfährt jest, 
bag ſich ein Gutachten der Züriher Zuriftenfacultät gegen 
dieſen Aniprud erklärt, indem es dem betreffenden Fonds 
als Privar- und Eorporationsvermögen nachweiſt. 
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Bern. Der im „Berfaflun “ enthaltene Bericht 
über den unglüdlihen Todesfall, welcher ſich Dienfag den 
8. Sept. an dem Ringgenberggrath ereignete, erhält von ben 
nähften Augenzeugen folgende Beridtigung. Der Sohn 
des engliſchen Oberſten Rowley beflieg denjelben mit zwei 
Töchtern und einem Fleinen Knaben. — der Höhe ange⸗ 
langt, feste fi die Familie nieder, genoß mit Bergnügen 
ber Ausfiht und belufigte fih munter und —* 
los. Zn der Abſicht, noch weiter über den Grath, der hin 
und wieder nur einen Schritt-breit.ifl, vorwärts zu geben, 
erhob ſich die ältere, ſchön gewachſene Toter, und fügte 
fih auf ihren Bergftod. Da biefer aber unglüdlicherweife 
ausglitt, verlor fie wahrſcheinlich in einer Anwanblung von 
Schwindel das Gleihgewiht, umb flürjte vorwärts ben 
ungemein fleilen, ge igen Abhang herunter. Erlihe Mal 
fonnte fie einige Augenblide halten; aber indem fie ſich 
bemühte, aufzufteben, fürzte fie weiter fort und endlich bil» 
bete ihr Körper — was in ſolchen Fällen oft geihieht und 
was bie Gebirgsbewohner „das Rad ſchlagen“ nennen — 
eine Kugel und rollte unaufhaltfam bergab, bie er, ohne 
über einen Felfen zu ſtürzen, in einem nur einige Fuß ties 
fen und breiten Graben entfeelt eben blieb. Der unglüd, 
lihe Bater, feine Gefahr achtend, eilte feiner Tochter, mit 
Hülfe feines Beraftodes fortrutfhend, auf ihrem Tobded- 
pfade jammernd nad, bis er fie erreichte, und fein lauter 
Hülferuf erfholl in der Tiefe bes Thaled, Sieben Män- 
ner, wovon zwei in ber Nähe, liefen — Der Bater 
fidte einen der erftien den auf dem Grathe zurüdgelaffe- 
nen, in Tobesangft jhwebenden Kindern zu Hülfe. Zitternd 
und am Boden liegend, hielten fi diefe, fo gut fie fonnten, 
fe. Der einarmige Retter band den Knaben an ben Stumpf 
feines Armes, nahm bie Tochter an die Hand und bradte 
ſie fo glüdlich in Sicherheit. Die ziemlih eniftellte, vielfach 
gebrochene irdiſche Hülle der aus ber blühendſten Lebens: 
periode fo ſchauerlich Dapingerafften wurde nun in Tüchern 
nad nterlafen getragen und freitag ben 11. auf bem 
Kirchhof zu Gſteig unter allgemeiner Trauer beerdigt. 

Aargau. Das Dbergericht hat am 19. d. M. dem ber 
wiederholten Brandftiftung beſchuldigten Joſeph Käp- 
pele, Schreiner von Merenihwand , 32 Jahre alt, Bater 
von zwei unergogenen Kindern, zum Tode verurtheilt. 

Zeifin. (Basler 3.) Einer der eifrigften Patrioten, 
der Scharfihüge Baptıft Zanettini von Ascona, wurde in 
der Naht vom 9. auf den 10.Sept. durch Meſſerſtiche, die 
ihm ein Philipp Gualzata beigebracht, ermordet gefunden. 
Sämmilide Schügen waren zwar bem Mörder, der ein 
Anhänger jeder ſchlechten Regierung und ein rafender Feind 
bes herrihenden Spſtems ſeyn foll, ogteic auf der Spur, 
aber ed gelang ihnen vorjegt noch nicht, ihm beisufommen, 
Der Dr. Zaheus von Brifjage, Vorſteher der Schügenge- 
ſellſchaft, hielt bei dem Grabe bes Ermorbeten eine heftige 
Rede, worin er die Schägen beſchwor, die heilige Schügen- 
fahne nicht eher wieder aufzupflangen, bis fie mit dem Blute 
ihres Feindes, des elenden Mörbers, befprigt jey. So vers 
abjgenenswerth' die That an fi iſt, fo verdienten doch 
ſolche unvernünftige Aeußerungen nicht von einem Zeitungs⸗ 
blatte als befonders rühmlihe Zeiten des Nationalgeiftes 
gerähmt zu werden, wie es leider in jenem Lande geſchieht. 


Deutfdlaırn 


Bien, 24. Sept. (N. Eor.) Die Eurfe der Staats 
papiere heben fih zwar wieder, doch war ber Impuls zum 
fürzliden fo rafhen Steigen, die Nachricht über Trieft von 
dem Nahgeben Mehemed Ali's unter die Befchlüffe der 
Eonferenzmädte, ein Irrthum, wie ihn die Schiffernach⸗ 
tihten von da fo häufig veranlaffen. Hier argwopnt man 
babinter ein liſtiges Börfenmanöver, — erzählt wird, 
bag ein Bankierhaus, durch deſſen Sohn die Nachricht 


mittel Eurierfahrt binnen 48 Stunden von pn ni er 
überbradt worden fep, dabei 40,000 fl. C.M. in Banfacs 
tien gewonnen habe, Gewiß if, daß die Staatsverwal⸗ 
tung, welde mit Ruhe und Zuverfiht den Ereigniffen ent« 
gegenfieht, ähnliche irrthümliche oder abſichtliche Ausftreuun« 
gen mit Mißfallen betrachtet, wie auch ein Artikel der 
gefrigen Wiener Zeitung, deffen halbofficieller Urfprung 
erfüchtlih if, ausgefproden hat. — Was die Wahrſchein⸗ 
lihfeit des Krieges oder Friedens betrifft, fo theile ich 
Innen die Meußerung eines hohen Stuatsmanned mit, 
welcher ſich dahin ausgeſprochen haben joll: „Er habe 
Gründe für den Glauben an bie Aufredhihaltung des euros 
—— Friedens; doch ſey auch bie Möglichkeit des Gegen⸗ 
heild vorhanden. Ein Stein, vom Dache fallend, werde 
vielleicht Niemanden verlegen; wenn aber ber Zufall 
mehrere berjelben ablöje, dann ſey allerdings Wahrſchein⸗ 
lichkeit für eine blutige Kataftrophe —— — Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Mutter iſt vorgeſtern nach Tegern⸗ 
fee abgereiſt, und wird in vierzehn Tagen mit Ihrer Ma—⸗ 
jefät ber Königin Wittwe von Bayern in Schönbrunn 
wieder erwartet, — Die Frau Herzogin von Angonleme 
iR nah DBrunnfee, wo bie Herzogin von Berry refibirt, 
abgereit. — Ihre Majekät die Frau Erzherjogin Mas 
rie Luiſe befindet Ah no in Iſchl, wo ihr die Dadecour 
fo wohl angefhlagen hat, daß fe neulih den an 5000 
Di en afderg im Salzkammergut erſtieg. — Der 

b chenmeiſter und Director des ff. Hofburgtheaters, 
Landgraf Fürftenberg, ift auf feinen Herrſchafien in Schle⸗ 
fin mit Tode abgegangen. Man vermuthet als deifen 
Nachfolger in legterer Stelle den hochgebildeten Fürften 
Lobfowig. — An der Benebig » Mailänder Eifenbahn find 
noch tag: Fiat mare Fortfhritte im Baue unternommen 
mworben. e bivergirenden Anfihten ber Actionäre von 
Bien, Mailand und Benedig feinen ben beweglichen Wil- 
len der Jtaliener einigermaßen zu beirren. Hinſichtlich des 


Brückenbaues von Venedig an's feRe Yand foll von dem 


berühmten Baumeifter Talachini ein meuer Ueberfhlag ges 
madt worden fepn, wonach biefer großartige Bau unter 
10 Millionen Gulden nicht zu bewerfftelligen wäre, wäh: 
rend der frühere Plan fih auf weniger ald den vierten 
Theil diefer Koften beſchränken wollte. 

Aus Norderdithmarſchen, 20. Sept. (D. u. E. B.) 
Der Landſchaft Norderdithmarſchen ſoll gang neulich eine 
Summe von circa 300,000 Thir. als Earfädigung für die 
verlorne Zollfreiheit geboten ſeyn. 

Furt und Schrecken erregend find die Berichte über bie 
fih immer mehr häufenden und zahlreicher werdenden Ein- 
brüde und Raubereien, ja fogar damit verbundenen Mord⸗ 
thaten ber jüngft verfloffenen Zeit. Leider if es in einigen 
Diftrieten Holſteins damit fo weit gefommen, daß ber recht⸗ 
liche Einwohner fich nicht mehr der nächtlichen Ruhe, wenig⸗ 
ſtens nicht ſorglos, überlaffen fann, und wenn er jein faures 
Tagewerf vollbradt hat, die Naht dazu anwenden muß, 
fein mühfam ermworbenes Eigenthum vor frechen Dieben 
felbft zu bewachen. Tpeils rührt dieſer Zuftand wohl von 
der Unzulänglichkeit der Sicherpeitöpoligei, theild auch von 
der Mangeipaftigfeit der Strafanftalten ber, aus welchen 
ber Sträfling nit gebeffert, fondern im Gegenteil meiftens 
verjhlimmert wieder entlafjen wird, wie dieß von ſachkun⸗ 
digen Männern ſchon längſt bewieſen if. Allein Abhülfe 
thut dringend Noth und ſicher wird die Regierung nicht 
lange fäumen, —— Maßregeln zu treffen, ſo wie der 
Adg. O.G.⸗Adv. Tiedemann in der Holſteiniſchen Stände 
verjammlung bereits eine fehr zeitgemäße Propofition wegen 
Errichtung eincd Bensd’armeriecorps für Holftein eingereicht 
und deren Rothwendigkeit gründlid dargethan hat, 
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[RES] Befanntmachung. 

Bei der Fürfllihen Ober-Pofamts-Zeitungs-Erpedition dahier (Zeil 
Lit. D. Rr. 25) und bei der Ober-Poftamts-Erpedition im Rahmbofe 
dahier werden nachbenannte fo eben erfchienene Weberfichten ausgegeben : 

1) Weberficht Der dahier anfommenden und abgebenden 
Briefpoften. Preis 12 fr. pr. Exemplar. 


(17881 Freundliche ie von Dr. S. C. 
und U. S. an ben 1. B. u G. 





DampfPadetfahrt 
wifchen 

St. Petereburs und Lübeck. 
[453] 





2) Weberficht Der Dabier anfommenden und abgebenden| Die Fahrt der drei privifegirten ſchö— 


Eilwagen und Fabrpoften. Preis 12 fr. pr. Eremplar. 
Sranffurt, ven 27. September 1840. 


Fürftlih) Thurn und Taris’fhes ©ber-Poftamt. 


Verfteigerung von feinen rothen Bordenurweinen. 
—2* Montag den 5. October d. J., —— 2 Ubr, werben in dem 
eller der —— Meyer'ſchen Behauſung Lit. H. Nr. 167 b. in der Dön— 
gesgaffe nachbenannte Bordeaurs Weine, als: 

40 Oxhoft St. Emilion 1836r und 

18 „ St. Julien 1838r 
öffentlih an den Meiftbietenden verfteigert. 
i die Weine find am Berfrigerunpdiage, 
und vor der Berfteigerung zu probiren. 


Fürftlich Löwenftein:Wertbeim:Nofenbergifches Anleben 
11778] von fl. 800,000 a 34pCt., d. d. 15. December 1835. 


In Folge der heute vor Notar und Zeugen vorgenommenen erften Verloo— 
fung des obigen Anlehens find die Partial-Obligationen: 
Lit. A. Wr. 38, 147. 
„B. „ 310. 420. | auf den 15. December 1840, 


„ C. „ 384. 
Lit. A. Nr. 92, 101. 


elichner, Ausrufer. 


" 7 " a 394. | auf ven 15. Juni 1841, 
L + [3 14. 
zur Rüdza fung beſtimmt. Wir bringen diefes biermit zur öffentlichen Kennmiß, 


mit dem Bemerfen, daß auf die betreffenden Obligationen die Zinfen nur bis zu 
den Verfallterminen vergütet werden. 
Franffurt a, M., den 21. September 1840, 


M. U. von Mothſchild & Söhne. 
181) Mene Ausgabe von Börne im Schillerformat. 
Fudwig Vörne's gefammelte Schriften, 


5 Theile, nebft dem Portrait des BVerfaffers und einem Facfimile. 
Dritte vermehrte und rechtmäßige Ausgabe. 
Stuttgart 1840. Brobbag. Preis fl. 6. 

(9° Ju die vier erften Theile biefer Ausgabe ift der Inhalt der 8 Theile der in 
—X erſchienenen Ausgabe aufgenommen, jedoch find noch zahfreihe Ergänzungen aus 

eitfepriften beigefügt, worin die betreffenden Auffäge zuerſt abgedrudt waren. 

Der fünfte Theil aber befteht aus einer Reihenfolge von Auffägen, die in feiner 
andern Ausgabe enthalten find, und bier, aus verfchiebenen Zeitfchriften zum erfien«| 
mal gefammelt, dem Yublicum übergeben werden. 

en zablreigen Freunden von Börne's Werten wird diefe geſchmackvolle, vervollftän- 
digte Ausgabe zu dem fo äußert billigen Preife gewiß ſehr willlommen fepn. 

In Frankfurt a. M. bei Joſeph Baer, Zeil Nr. 11. 











— von 10 bie 12 Uhr, i 
G. 


nen und * Dampfſchiffe: Alexan⸗ 
dra, Capt. &.&. Schütt, Micolai L. 
Capt. G. B. Bos, und Maslednik, 
Capt. E. N. Heitmann, beginnt in 
dieſem Jahre am Sonnabend, den 9. Mai, 
von Lübeck, und am Sonnabend, den 
16. Mai, von St. Petersburg. — 
Yeden Sonnabend gebt ein Schiff von 
jedem ber beiden Pläge ab; zulegt am 
24. October von Lübel und am 31. Oe⸗ 


tober von St. Petersburg, und demnächſt 


noch am 7. November von Lübeck nad 
Neval und am 14. November von da 
urüd. 

Die Preife der Paffage find die näm- 
lihen, wie im vorigen Jabre, die Ein: 
und Ausichiffung geichiebt in Travemünde 
und Kronftabt. 

Die Abfabrt von Travemünde findet 
um 3 Uhr Nachmittags flatt. 

Anmeldungen gefheben in Lübed 

im Comptoir der Danıpffebiff- 
fahrts-Gefellichaft. 

Lübeck, im März 1840. 


11763] Anfündigung. 


Der neue Converſations-Saal auf der 


Mainlust 
ift num vollendet und durch die erforber- 
liche Möblirung und Decorirung jur 
täglichen Reunion in Bereitichaft gelegt. 

Dis zum Begiun der fhöneren Jabres- 
zeit iſt dortfelbit zweimal die Woche, 
nämlich: Sonntag und Mittwod 

Sarmonie-Mufit im Saale 
anzutreffen, und ed wirb daſelbſt bie 
—— wie bisher im Sommer, in 
Allem fortbeſtehen. 

Indem ich hochverehrtem Publicum 
hiervon ſchuldige Anzeige made, em— 
pfehle ich mich demſelben ganz —— 

Frankfurt, im September 1840. 

J. G. Mied. 


[1786] Anton Seubert, Knecht aus Heidings · 
feld, hat angeblich fein dortfelbft am 9. Sept. 
1839 ausgeftelltes und hier am 19. Sept. 1840 
nah Marburg vifirtes Dienſtbuch verloren, 
was zur Berhütung von Mißbräuchen hiermit 
befannt gemacht wird. 
Sranffurt, den 26. September 1840. 
Polizei-Amt. 
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(Mit Beilage und Konverfationeblatt.) 


Frankfurter G©ber- 
(Beilage zu N” 271.) 


Mittwoch, 


Franffurt, 29. September. 

Paris, 27. Sept. Die Befeftigungslinie von Paris 
wird zum mindeften aus 100 Baftionen, 8 bis 10 Redou: 
ten und 3 bis 4 Forts befieben. +» 

— Geftern, 4 Uhr, find die in das Boulogner Aiten- 
tat vermwidelten Inbaftirten aus der Eonciergerie nad dem 
Lurembourg gebradt worden. . 

— Im Rriegsminifterium fpriht man von ber Organi⸗ 
fation einer Militärpoligei. Zu diefem Ende werde bem 
Minifterium ein Specialcredit bewilligt werden, 

— Geftern fand eine Eonferenz in dem ruffiihen Bot- 
che ftatt. Im Folge deffen wurde ein Borfchafte- 
eeretär mit Depefhen nah St. Petersburg erpebdirt. 

— Ein Journal meldet, Mehemed Ali fep ernfllih krank 
und man habe demfelben mehrere Male zur Ader gelaffen. 
Dagegen bemerft der Gonftitutionnel, Mehemed Ali 
fep gänzlich wieder hergeftellt. . 

— Hr. Berryer, der Bertheidiger des Prinzen Louis 
Napoleon, wird das Boulogrer Attentat nicht zu rechtfer⸗ 
tigen fuchen, feine Vertheidigung wird fid vielmehr ledig- 
lih auf die Incompetenz des Pairshofs befhränfen. - 

— Die Herzöge von Orleans und Nemours werden Enbe 
Drtober alle feften Pläge der norböfllihen und öſtlichen 
Grenzen beſuchen. Sie werden von einer großen Anzahl 
Stabsoffiziere begleitet werden. 

Telegrapbifhe Depeihe: „Toulon, 25. Sept. 44 Uhr 
Abends. Algier, 21. Sept. Der Marſchall Balde an den 
Kriegsminifter. Ich habe durch den General Changarnier 
das Lager des Ralifa Ben-Salem am led Buduadu ans 
greifen laffen, Der Feind ift gänzlich gefhlagen worden. 
129 Leichname der Eingebornen fanden wir auf bem 
Schlachtfelde vor. Wir haben 17 Gefangene gemacht, 40 
‚Pferde, 200- Flinten und mebrere - Maulthiere erbeutet. 
Bir baben einen Todten und ſechs Verwundete gehabt. 
Die Provinz Algier ift rubig. Das Dampfihiff von Bona 
if nicht angefommen. Das von Dran geht in diefem Aus 
genblid vor Anfer. 

— Der Marihall Macdonald (Herzog von Tarent) if 
am 24, auf feinem Schloffe Eourcelled-de-Roi, bei ®ien 
gehorben. Er if 76 Jahr alt geworben. 

— Briefe aus Mlerandrien vom 6. fihreiben ‚den Abzug 
des Admirals Stopford mit 3 Linienfchiffen und des Conire⸗ 
abmirald Bandiera mit 2 öfterr. Fregaiten dem Umftande 
De wolle: man dem brusfen Auftreten Napiers an den 

priſchen Küften Zügel anlegen. Admiral -Stepford bes 
nadrihtigte vor feinem Abzug die englischen Kaufleute, 
daß er von ben etwaigen Gefahren, die ihnen drohen, 
wenn Mehemed Ali den Bertrag nicht annehme, nicht 
mehr wiſſe, als fie feld, er made nur alle engliſchen Schiffe 
darauf aufmerfjam, daß fie jede Gefahr bis zu neuen 
Befehlen vermeiden follen. Bandiera bat dem öfterreichi- 
ſchen Handelöftande eröffnet, daß man die Gefhäfte, wie 
bieher fortfegen könne, wenn man fih nur bes Trands 
portes von Kriegdmaterialien enthalte. Uebrigens ift der 
5. Sept., der Tag der Entfcheidung, ohne dieſe -Entfchei- 
dung verfirichen. . 

Madrid, 19. Sept. Die proviforiihe Regierungsjunta 
von Madrid bat 500,000 Realen zur Berfügung der milis 





— — — — 


Poflants- Beitung. 
. 30. September 1840. 


*868 Generalintendanz ſtellen laſſen, die ausdrücklich und 

ausſchließlich für die unter dem unmittelbaren Befehl des 
—— de la Bittoria geſtellten Truppen verwendet wer⸗ 
en ſollen. 

— Die Gerüchte, welche von einem Einlaufen eines ruſ⸗ 
fiſchen Geſchwaders in das mittelländifhe Meer in Umlauf 
waren, haben ſich nicht beflätigt; es ift ſehr wahrſcheinlich, 
daß ſelbſt ohne übele Nachrichten der precäre Stand ber 
orientaliſchen Angelegenbeiten von der Art if, an der Börfe 
und in ber City eine große, der Entwidelung der Geſchäfte 
nachtheilige Angſt zu veranlaffen. (Times.) 

— Der Blobe beftätigt, daß der Admiralität feine offi- 
eielle Nahriht von dem Auslaufen ber ruflifhen Flotte 
aus dem baltischen Meere zugefommen fep, deffen verfchie- 
bene Journale Erwähnung gethan haben, Man hält biefe 
Rachricht in feiner Weife für wahrſcheinlich. 

— Der Morning-Ehronicle behauptet nad Parifer 
Briefen vom 22., daß eine Anleihe der franzöfifhen Regies 
rung im Belaufe einer bedeutenden Summe 3 prorentiger 
Renten unverzüglich werde publicirt werben, j 


zart i. 

Bon ber türfifhen Grenze, 15. Sept. (9, 3.) Die 
Aniest vorgefhlagene Uebereinkunft zwiſchen dem Färften 
ihael und dem großherrliden Commiſſär Mufa Efendi 
it von ſerbiſcher Seite,. wie die frühere von Mufa Efendi, 
verworfen worden. Der ferbiihe Senat erffärte fih na— 
mentlih dagegen, daß den zeweſenen Räthen und ihrem 
Anhang F uſurpirten Gehalte —* gg verbleiben 
follten, „Sie follen fih vor ein jerbifhes Gericht fiellen, 
mar der einftimmige Beichluß, und fich vertheidigen; find 
fie unſchuldig, fo You nit nur ihr Gehalt, fondern aud 
ihr Amt ihnen bleiben; find fie aber ſchuldig, warum follen 
e dann im Auslande auf Koften ber Serben ſchwelgen, 
über die fie fo viel Unheil gebracht haben ?“ Dieſer Grund 
nebft der Einfiht, daß ed Mufa Efendi mit der Ueberein⸗ 
kunft felbft nicht Eraſt jey, bat von ſerbiſcher Seite eine 
ablehnende Antwort herbeigeführt. Man weiß, daß einige 
der Herren, welde in der türfiihen Feſtung Schug fuchten, 
von Geld entblößt find, und aus ben wiederholten , Ber: 
fuchen des großherrlichen Commiflärs, ihnen zu ihren frühe: 
ren Gehalten zu verhelfen, läßt fih fließen, bag bie 
Uebereinfunft feinen andern Zwed hatte, als dieſe Abfin- 
dung. So flehen alio bie ferbifhen Angelegenheiten auf 
dem alten Punfte der Unentfhiedenpeit, und man muß wei⸗ 
teren Infructionen aus Konftantinopel entgegenjehen, Fürſt 
Michael ift in Kragujewag mit jubelnder Begeifterung 
empfangen worden; doch fol bort ſchon wieder ein Auf 
lauf flattzefunden haben. Die Serben verlangen eben im» 
mer und immer tie Rückehr bes Fürflen Muoſch an bie 
Seite feines Sohnes, und bie Auslieferung der Näthe und 
ihres Anhanges von den Türfen würben fie felbft mit Ge⸗ 
walt erzwingen. Fürſt Michael bejhwichtigte auch dieſe 
Bewegung, aber es iſt hohe Zeit, daß bie Pforte fih zu 
irgend einem Schritte entihließt, der die ferbifhe Nation 
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überzeugt, daß man ihrer inneren Selbfiländigfeit nicht 
zu nahe treten will, wodurch allein einer neuen allgemeis 
‘nen Empörung vorgebeugt werben fonn. Wucſitſch und 
ein Heiner Anhang find in Berzweiflung über bieje furdt- 
re Einftimmigfeit — fie haben bie — * Pforte 
veranlaßt, und die theuer erfauften Rechte Serbiens fo 
* gefährdet, und jegt erblicken fie ihre einzige Rettung 
einer bewaffneten Intervention. Rußland und bie Pforte, 
meinen fie, jollen ihre Ufurpationen mit Heeresfraft unter 
fügen. — Nach neueren Briefen aus Serajevo hat der Statt- 
alter Bosniend, Wedſchihi Paſcha, in dieſer Haupiftabt 
nf Häufer, welde den flüchtigen Urbebern des legten Aufftan- 
bes gehörten, darunter namentlich das des nad Ragufa ge: 
fläcdhteten reichen Moſcheeninſpectors, niederbrennen laſſen, 
mit dem übrigen Einwohnern aber einen Vergleich geſchloſ⸗ 
en, kraft befien bis zu Eintreffen einer großherrlichen Ent- 
cheidung nichts gegen fie unternommen werben barf. Ber 
fanntli geben dieje vor, ben Aufftanb nur im Intereffe der 
boben Pforte felbt unternommen zu haben, und hoffen deß⸗ 
halb, dag diefe Entſcheidung günftig für fie lauten werbe. 
Nachtraͤglich erfährt man, dag in dem Treffen bei Bites am 
16. v. M. anfangs die Infurgenten im Bortheile und ſchon 
auf —— der Truppen bes Weſirs begriffen waren, 
ald eine neue Eavallerieabtheilung auf dem Kampfplag ein⸗ 
traf, und den Sieg des Wefird entſchied. — Aus Konflan- 
tinopel fchreibt ein fonft wohl unterrichteter Eorrefpondent, 
daß, feit die verbündeten Mächte mit gänzliher Ueberfe- 
bung Franfreihs fo ernflih zur Ausführung der Eonven- 
tion vom 15. Juli geſchritten feyen, die Pforte ſichtbar 
immer fälter werde gegen ben franzöfifhen Botſchafter Hrn. 
son Pontois. Unter mehreren Beifpielen zum Beleg bies 
fer Behauptung wird befonders herausgehoben, daß die 
orte den Statthalter von Tunis, Ahmed Paſcha, für 
? e Anhaͤnglichkeit und treu geleiſteten Dienſte zur Würde 
eines Muſchirs erhoben —— Da dieſer Statthalter be⸗ 
tannilich ſeit geraumer Zeit der Gegenſtand heftiger Be- 
ſchwerden von Seite Frankreichs iR, das deffen Kinfluffe 
einen großen Theil der Schwierigkeiten zuſchreibt, welche 
die franzöfifche Armee in Algier findet, fo will man daraus 
folgern, daß bie Pforte fogar heraudforbernd und trogend 
ranfreih gegenüber auftrete. Kenan Efenbi, der Riaja 
med Paſchas, if von Konftantinopel mit wichtigen Auf» 
trägen ber Pforte nah Tunis abgefandbt worden, und es 
hieß, daß biefe auf die Stellung des Statihalters, Frank: 
reih und Mehemed Uli gegenüber, Bezug haben, und feis 
neswegs freundlihe Gefinnungen gegen beide beurkunde. 
Konftantinopel, 9. Sept. (A. 3.) Die Lage Me: 
emeb Ali's wird jede Stunde bedenflier, Die Treue der 
yriſchen Paſchas wanft und eine Menge Berbindungen 
mit dem Innern bed Landes haben fi der Pforte unvers 
hofft eröffnet, Mehemeds Trog beruht auf der uneinehm⸗ 
baren Lage Alerandriend und ben bafelbfi angebradten 
wirklich impofanten Befefigungen, Allein Alerandrien if 
nicht Aegypten und noch weniger Syrien. Dieß ſcheint der 
eigenfinnige Paſcha nicht zu bebenfen. Ibrahim hat ſich 
Beyrut genähert; er kann nicht daran denken, in Klein— 
afien einen Einfall zu machen, wo er ſich nur bie Ruſſen 
auf den Hals zöge. In den nördlichen Häfen des ſchwarzen 
Meeres ift Alles gerüftet, binnen acht Tagen fönnte ein rufs 
ſiſches Eorps-an der aftatifhen Küſte landen. Die neuen 
Paſchas für Syrien find von ber Pforte ernannt worden, 
einige berjenigen, die jegt unter ber Aegide Mehemed 
Ali’d und für ihn im jener Provinz Ägpptiihe Truppen be: 
fehligen, ſollen in ihren Stellen bean worden jeyn, was 
ein Licht auf die Stimmung und die nädften Schritte der 
ägpptifchen Befehlehaber werfen dürfte, vorausgeſetzt, daß 
nicht gerade die dem Bicefönig ergebenften — wie 
behauptet wird, dieſer Huld theilbaftig geworden jepen, 


was bann bazu bienen follte, biefe Männer in den Augen 
Mebemed Als zu verbädtigen. Dieß wäre eine fonder- 
bare tif, eingegeben von einer orientalifchen Politif, die 
bei der Ungewißbeit des Erfolgs fhwerlih von den Mäch— 
ten, die gegenwärtig allen Einfluß auf bie Pforte üben, 
gutgeheißen werben dürfte. — Der nun zum Sadaret⸗Mu— 
ſteſchar ernannte Rifaat Bey befindet fib mit feinem Ges 
folge und den zwei europäifhen Commiſſären in der Dua- 
rantäne, die er in drei Tagen verlaffen wird. Das Reful- 
tat feiner Milfton it null. Mebemed gibt nicht nach. Das 
geſellſchaftliche Leben bietet wenig Neues. Eine franzöfifche 
| Skhaufpielergefelfhaft, die vor Kurzem aus Buchareſt bier 
eintraf, gibt recht artige Bauberilles. Die häufigen biplo- 
I matifchen Diners, die gegenwärtig vorfommen, Ind meift 
mit wichtigen Eonferengen verbunden oder diefe bilden viel« 
mehr ben täglichen Schluß derjelben. — Sie werben wahr- 
ſcqheinlich auf birectem Weg erfahren haben, daß Frankreich 
ı dem Bicefönig feine Bermiltelung angeboten und legterer 
fie angenommen hat. Seltfam! was gibt es denn ba noch 
zu vermitteln? Man erflaunt über die vielen tactlofen 
Schritte, die noch täglih in diefer Sache gemadt werben. 
Dontois’ Stellung zur Pforte ift fehr unfreundlich; der Reis⸗ 
Effendi fann ihm die Drohung, eine Infurrection im Ders 
zen des oemaniſchen Reichs anfachen zu wollen, noch immer 
‚ nicht vergeffen, obwohl der franzoͤſiſche Repräfentant jene 
' Worte desavouirt und jie auf Rechnung bes Dragomans 
‚ zu fhreiben ſucht, der übrigens beide Sprachen zu gut in 
i Heiner Gewalt bat, um ein jolded Duibprequo an ben Tag 
! zu fördern. Hätte inzwiſchen Refhid wirklich die Abſicht 
: gebegt, jene Drohmworie zum Gegenftand fo vieler Pourpars 
lers zu machen, jo wäre ed ein Leichted gewefen, die flüdh- 
‚ tigen Aeußerungen bes gereisten Botfchafterd zu firiren. 
; Die verfäumte der türkiſche Minifter ; er iR daher gen 
thigt, fi zufrieden zu geben. Daß er fo fpät erft jene 
‚ Yeußerung zur Sprache brachte, ſcheint aus einigen Nach—⸗ 
I richten erklärt werden zu müſſen, bie der Pforte aus Kiu— 








ffe | tapiah und Albanien über- dortige -Umtriebe europäiſcher 
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Agenten nach jener Unterrebung zugefommen waren. 
RNupland und Polen. . 
Bon der polnifhen Grenze, 19. Sept. (A. 3.) 
; Die Nachrichten aus Warfhau und bem füdlihen Rußland 
find feit einiger Zeit fo widerfprechend, daß es ſchwer hält, 
dad Wahre herauszufinden; vorzüglih .ift ed ber in ber 
ruſſiſchen Armee allgemein verbreitete Wunſch, möglichſt bald 
I nad Konftantinopel zu marihiren, weldher unaufbörlih neue 
Chancen in der großen Oſtfrage, fo mie gefahrdrobende 
Emeuten in der türfiihen Haupiſtadt erfindet. So hieß es 
noch vor wenigen Tagen mit Beftimmtheit, ein Courier habe 
aus Odeſſa die Meldung nah Warſchau gebradht, der Suls- 
tan ſey ermordet worden; geftern verbreitete fih dagegen 
auf einmal bie Nachricht, dur ein am 8. Sept. aus Kon 
ftantinopel abgegangenes Dampfihiff fey nach Odeſſa und 
von dort burd einen Courier bie Kunde nah Warfhau ge: 
langt, Mehemed Ali habe ſich, ald er den Ernft feiner Geg⸗ 
ner gefehen, den Beſchlüſſen der vier europätjchen Gron- 
mächte unterworfen, weßhaib die bereits marfchfertigen ruffi« 
fhen Regimenter im Lager bei Warſchau Gegenbefehl er- 
— hätten. Die Mitſheilungen, die und bier vom aus 
afus her zugeben, enthalten nichts von dengroßen Erfolgen, 
welde den engliſchen Zeitungen zufolge die Ziherteffen neuer⸗ 
dings erkämpft haben ſollen; vielmehr iſt es gewiß, daß die 
Rufen ihnen unlängft zwei, im verfloffenen Frühling über- 
rumpelte Forts wieder abgenommen haben und daß gegen 
wärtig eine Doppelarmee von etwa 30,000 Dann die Berg- 
völfer von zwei Seiten zugleich angreifın wird. Der Erfol 
dürfte nicht zweifelhaft ſeyn, befonderde wenn ed wahr if 
daß es den Ruſſen gelungen fep, ihnen die engliihen Pulver- 
und Waffenzufuhren abzufchneiden. Der Aufenthalt bes 


—n 
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Kaiſers in St. Peteröburg wird, bem Vernehmen nad, falls 


nicht Zwifchenereigniffe eintreten, dießmal nur von furzer 


Dauer ſeyn, indem er ſchon 
gleitung des Großfürften: Thronfolgers zur Südarmee abs 
gehen wird, bei der dann auch gleichzeitig der Fürft Paste: 
witſch eintreffen foll, der nad dem. getroffenen Anordnungen 
im öffentlihen Dienft offenbar für längere Zeit von ber 
polnifhen Hauptfladt entfernt bleiben bürfte. Ueber bie 
Stärke der-ruffifhen Armee in Beifarabien- lauten die Nach— 
richten fehr verſchieden, inbeffen fol fie nach ben niebrigften 
Angaben doch zwiſchen 60 und 70,000 Mann ftarf jepn. 
Alle diefe Truppen -concentriren fih in dieſem Augenblide 
zwiihen Bender und Stifhenew, wo ein großes lager bezogen 
wird, und wo binnen Rurzem militairifhe Uebungen in Ge: 
ren des Kaiſers ftatthaben follen. 


armee bleiben. 
Iandb 


Deutfid 
Wien, 23. Sept. (9. 3.) In dem diplomatiihen Corps 
des Kaiſerſtaates fieht man nun demnädft, in Folge der 


= Ende dieſes Monats in Bes : 


Allerhoͤchſtwelche ſchon am 21. auf Ihrer Reife von Ploen 
nah Noer einen Theil der Borftadt berührten, ſich tamals 
aber Er Feierlichkeit verbeten hatten, fahen fih geflern 
eben fo fetlih als mit lebhaftem Enthufiasmus empfangen. 
Eine reitende Bürgergarde hatte ſich neu gebildet, um von 
ber Grenze bed Stabifeldes an dem föniglihen Wagen vor- 
zureiten. Im Anfange ber Borftabt harten fih, mit Habs 
nen und Bändern feſtlich geſchmückt, die Bewerfe der Mau- 
rer, Zimmerleute, Tiſchler und Shuhmader aufgeftellt, un« 
ter welchen namentlih die Tiſchler durch Geſchmack und 


Zierlichkeit ihrer Embleme ausgezeihnet waren. Längs der 


Der Großfürkt-Throns 
olger wird nebft dem Fürften Pasfewitfch beider Süd⸗ 


! 


’ zu erwieben gerubten, 
ı MM, dur die erleudteten Straßen 


anzen Vorſtadt paradirten bie Bürgergilde und die ge 
Fan Bürgerbewaffnung. Auf der Holitenbrüde be ee 
an der Spitze bed i und ber Deputirtencollegien 
der Bürgermeifter, Eiatsrath Jenſen, 33. RM, mit einer 
Anrede, welde Se. Majeftät der Bas auf das huldvollſte 
Auf dem Schloffe, wohin II. 

u ihren hochfürſtli⸗ 


' den Berwandten fi begaben, wurden fie-von einer großen 


Befegung des Borfchafterpofens am Hofe von St. Peterd- | 


burg, einigen Beränderungen entgegen. 
om 24 Gept. 5p&t. Metall,» Oblig. 1063. 
Metall. Oblig. 994. — IpEt. Metall.» Obliz. 734. — 
denlooſe 1374. — 250 Guldenloofe 1204. — Banfactien 1692. 
+ Innsbrud, 19. Sept. Heute Morgen trafen Se, 
k. Hoh. der Kronprinz; von Bayern unter dem Nas 
men eines Grafen von Werdenfels hier ein, und ſetzten 
‚ gegen 11 Uhr Ihre Reife nad der Schweiz fort. 
+ Laibad, 16. Sept. Der für dad Herzogibum rain 
fegefegte Yandtag wurde bier geflern feierlichft abgehalten. 
= Mrag, 20, Sept. Deute Nadmittag trafen ©. k. k. 
Hoh der Erzherzog Franz Karl bier ein, 
Münfter, 26. Sept. (Weſtph. M.) Hier werben bereits 


500 Sul. pfange verfammelt. 


Zahl feſtlich gefleideter Mädchen mit Blumen und Kränzen 
bewillflommnet, und ed hatten ſich dort alle Behörden bes 
Dberappellationdgeritd, der Lmiverfität u. ſ. w., nebft 
vielen anderen Derfonen von Diflinction zu ihrem Ems 

II MM. gerupten, ie biefelben ein⸗ 
geln vorftellen zu laſſen und faſt einen Jeden durch huld⸗ 
volle Worte zu beglüden. 

Juehoe, 21. Sept. Die Stände- Zeitung enthält 
den Bericht des Ausſchuſſes über die königl. Mittheilung, 
betreffend die Aufhebung des Zahlen-⸗Lotto's und ber op 

e 


' fleuer, gegen Cinführung einer Branntweinfleuer. 


mannigfahe Beranftaltungen getroffen, um das Doppelfeft . 
des 15. Oct., den Geburtdtag Sr. Majeflät und den Tag | 


ber Huldizung, auf eine der Haupıfladt der Provinz wärbige, 
und den Gefühlen treuer Anhänglichfeit und Bereprung für 


| 


den allgelichten Yandesvater entſprechende Weife feflih zu 


begeben. 
ünden, 26. Sept. (A. 3.) Se. fönigl. Hoheit ber 


a Karl von Bayern ift von den Kriegsübungen des | 


Armeecorps in erfreulihem Wohlfeyn zurüdgefehrt, — 
Der Herzog von Bordeaur beſucht mit Eifer die Merk⸗ 
würbdigfeiten unferer Stadt; er ift ein mwohlgebildeter jun- 
ger Dann, und fein Benehmen zeugt von feiner Sitte und 
einer forgfältigen Erziehung. Auf den vollen Wangen bes 
Prinzen malt ji S-lundpei und heitere Gemätheftiimmung, 
während in feinen Geſichtszügen eine Aehnlichkeit mit den 


Majorität hält eine Entwidelung der Zweckmäßigkeit der 
Aufpebung des Lotto's und der Verwerflichkeit deffatben, fo 
wie eine Ausführung der Beſchwerden und Bebrüdungen 
ber Kopffteuer für überflüffig. Die Majorität if der Ans 
fiht, daß der Wegfall der beiden Steuern, bed Zahlenlot- 
t0’8 und ter Kopfſteuer, felbt mit ber Einführung einer 
indireeten Erfagfteuer, ja einer Branntweinfteuer, erfauft 


‚ werben müßte, in fo fern fih nur aus ber Allerhöcft vor 


zulegenden volftändigerf Ueberfiht der Einnahmen und Aus- 
aben bed Staats mit Gewißheit ergibt, dag ohne eine 
olche Erfagfteuer fürs Erite die Aufhebung jener Steuer 
durchaus unausführbar ſey. Die Majorität beantragt da— 
ber zunächſt die Borlegung des Finanzbudgete, um mit ber 
bier unerläßlihen gewiffenhaften Ueberzeugung ihre Stimme 


‘ für bie Einführung einer Erfagfteuer abgeben zu fönnen, 


: Betreff einer Veränderung in unferem 


“ Familienbildern des ältern Zweigs der Bourbons, nament- ; 


ſich mit feinem Großonfel Ludwig XVI. nit zu verfennen 
if. Man fagt, der Herzog werde noch einige Zeit bier 
verweilen. 

Aus Bapern. 
„Abel und Wallerftein, Beiträge zur jüngften Geſchichte 
bayerifher Zufände, Stuttgart bei L. Th. Griefinger u. Co. 
1840”; ferner: „Balanterieen und fan Wang Auguft 
des Starken, Königs von Wolen und Kurfürften von Sad: 
fen, nad) la Saxe galante du Baron de Poelnitz, von Belani, 
Neuhaldensteben bei Epraud,; 1831”, und: „Deutſchlands 
Einheit durch Nationalrepräfentation, von Dr. Wilp. Sur 
Stuttgart bei Schweizerbarth 1832” ift vom fönigl. Mi— 
nifterium des Innern beftätigt worden. 


und kann bei der entſchiedenen Wichtigkeit der Frage, in 
teuerfpfteme, ohne 
eine totale —— deſſelben, nicht fürchten, durch dieſe 
Bedingung die Aufhebung ſelbſt unmöglich gemacht zu has 
ben, denn jede dauernde neue Steuer 8 bei den Steuer⸗ 
und Finanzverhältniſſen unſeres Landes von unendlicher 
Wichtigkeit und Einflug. Die Majorität, welche nach er⸗ 


langter Gewißheit, daß die Finanzen den Wegfall des Zah⸗ 


Die Beſchlagnahme der Drucſchrift: 


dingte Einführung 


lenſotio's und der Kopfſteuer ohne Erſatz nicht entbehren 
fönnen, eine indirecte Erſatzſteuer für eher hält, 
würde bann auch überhaupt einer Branntweinfabrifationd- 
fteuer den Borzug * fann aber nicht fofort die unbe— 

einer Branntweinfteuer, wie fie im König- 
reihe Dänemark befteht, für rathſam halten. Die Majori- 


"tät will auch nicht die Schwierigfeiten fih verhehlen, welde 


: jeder Einführung erſcheint. 


Kiel, 35. Sept. Geſtern Abend, kurz nah 9 Uhr, tras 


fen der König und die Königin, nebft Gefolge, von Noer 
fommend, unter dem Yubelruf einer yapllofen Menſchen⸗ 
maſſe und unter dem Geläute der Glocken hier ein, um 
mehrere Tage in unferer Seadt zu verweilen. II. MM, 


fih jeder Branntweinfteuer in unferem Lande entgegenftels 
len, deren Befeitigung aber ale ihre unerlaͤßliche Borbedingung 
Die Minorität fließt fi bem 
UAntrage der Majorität dahin an: „Daß die hochverehrliche 
Berfammlung das von ihr Allerhöchſt befohlene Bedenken 
dahin abflatte, dag die Aufhebung des Zaplenlotto’s und 
der Kopfiteuer gegen Einführung einer Branntweinfteuer 
nicht raihſam ſey.“ 


wm, Rölnifde 
Dampficjiffahrts- Nr -Gefellfchaft, 


in Correſpondenz mit allen de ı Nbein befabrenden Gefellfchaften, 
für den Dienft Nr 
Bafel, Strasburg, Mannheim, Köln, Notterdam, London, 


Antwerpen, Amfterdam, Bamburg und Hull. 
Die Schiffe der Kölniſchen Dam fiyiffabrts » Gefellfcpaft fahren täglid dreimal zwiſchen Röln und Coblenz; 
zweimal zwiſchen Goblenz und annbeim, und einmal zwiſchen Mannbeim und Stradburg. 
Die Abfahrtoſtunden find vom 1. October 3 * folgt ha ch 
8 





. Rheinaufwärts: Rheinabwärts: 
Bon Köln nach Eoblenz; . . . - - Morg. Tür. | Bon Stradburg nad Mannbeim . Morg. 9 Ubr. 
, — 5 I u „ Mannheim nah Köln. . . . n Shu 
” " r en. Mahn 4 u | m Mannheim nad Mainz . . - Nachm. 3 „ 
„ Goblenz nah Mamnmbeim . . . Morg. 6 u „ Mainz nah Köln . . .:. ,„ Moog. Tu + 
„ Goblenz nah Main . . » + " 8 "on u ar —— | 
„ Mainz nah Mannheim . . „6 „ Goblen » u ee ee) I 
7 " " ... Nachm. 2y " "v " ir " PB |< } 114 v 
Mannheim nad Strasburg — Morg. 6 „ „u m 7) v Pe a Nachm. 2 
In Köln ſiehen die Schiffe der Kölniſchen Gefellfchaft mit den täglich mehrmals nah Rotterdam und jeden Dien- 
ftag, Donnerftag und Samftag Morgens 6 Uhr nah Anfterdam, Damburg und Hull fahrenden Booten.in Berbin- 
dung. Direct nad London eingefchriebene Paffagiere finden von Köln aus. vermittelft der Niederländiſchen Schiffe durch 
den jeden Dienftag abfahrenden Batavier und vermittelit der Schiffe der Düffeldorfer Gefellihaft in Verbindung mit 
den Schiffen ber General - Steam - Navigation - Company jeden Mittwoch und Samftag von Rotterdam nah London 
Beförderung. Direete Einfhreibungen nad) London gewähren einen bedeutenden Rabatt. 

Auch werden directe Billete nah Wiesbaden, Frankfurt a. M., Darmjtadt, Karlsruhe und Baden-Baden, 
an welchen Orten Filial-Agenturen beftellt find, gegeben. . Diefe Drte find durch unmittelbar- anfchliegende Wagen: 
Courfe mit ihren rejp. Landeftellen in’ Verbindung gefegt. Auch bie in Aachen, Klein⸗Kölnſtraße Nr. 1047, eingerichtete 
Agentur ftellt nah allen Stationen Billete aus. . 

Bierjehn Schiffe, welhe von der Geſellſchaft vorläufig in Dienft_gefegt find, und worunter fi die ſchnellfahrenden 
und eleganten Dampfboote John Goderill, Königin Bictoria, Stadt Mannheim, Stadt Mainz, Leopold, 
Ludwig, Kronprinz von Preußen und Graf von Paris auszeichnen, fihern den Reijenden den täglich mebrma- 
ligen Gebraud ihrer Biltete, indem es zuläffig ift, von einem Schiffe auf das andere zu jeder beliebigen Zeit überzus 

eben. Diefes, fo wie die auf den beiden eriten P lägen beibebaltenen PerionalsKarten gewähren den Neijenden einen 
re Bortbeil. Auf dem Bonpofe zu Köln ift ein bequemer Wagen aufgeftellt, dazu beftimmt, die mit der Poſt 
anfommenden Reifenden und ibre Effeeten foftenfrei zu dem des Morgens 7 Ubr nad dem Oberrheine abfahrenden 
Dampfboote der Kölnifchen Gefellſchaft zu bringen, , ; 
öln, am 27, September 1340. Die Direction 
der Kölnifhen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 


Berfteigerung von Tuchreſten. |October. Ganze Loofe a fl. 90, balbel Courſe von Staatspapieren. 


[1780] Domnerftag den 1. October, Borz |& f- 45, viertel a fl. 22. 30 fr., achtel { 
mittags um ou t, werden in dem Ver: a fl. 11. 15 fr. empfiehlt Qenutfurt, ven 23, Gept. SON 


” „ " "„ ’ Be, 






Gemwinne: fl. 211,000, 100,000, | Neander, Dr. U, das Eine und Mans 
50,000, 25,000, 20,000, 3_ä —— ———— Größ⸗ 
10,000, 4 a 5000, 6 a 2000, 768 tentbeils biograpb, Inhalts. Berlin, 
ä 1000 :c. ꝛc. Ziehung am 3, 6i8 29.1 1840. 1.2.42 fr. 


—r —— —— — —— — — —— — — — — — — — — — * — —— ——— — — — 
Berlag: Fürfil. Thurn u. Taxis ſche Zeitungs-Erped. — Verantw. Redacteur: Wegen Erkrankung bee OHrn. E,9.Berly, Dr. 3.N. Schufter. — 
Drud von 9. Dfterrieth., 


antungszimmer Guftav iebel, Sctuß ı Uhr. „| Be. 
: F Parthie Tuchreſten Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. —— — — — 
von den beſien Fabrifen, zu Mänteln, | —_—————— |, u 98 _ 
Röden und Hofen eingetbeilt;; gegen | 1717] Bei S. Schmerber in Branffut| „3% „ — 771 — 
leich baare Bezaͤhlung öffentlich an den | * M- if au haben: 222000, | iener Banfactien . . . . | 1982 — 
Meiſtbietenden verfteigert. — ng deutſche u 3 Se = fl. Looſe bei Rothſchild ac = 
a er Muenufer, en a SE a Staaterauiigeine | — | 108; 
A — (Die früper erfhienenen Bände 1. u. a... zu mienineine - = z 
98. biefige Stadt Lotterie. 2. —— 10. 9 fr.) gr Integrale . = 2 
Poln. 30) fl. Looſe - - a 
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N 972. — Dommerftag 


Strank- 








Franffurt, 30, September. 
Nenefte Wendung der Dinge in Spanien. 


Die Ereigniffe drängen fi in Spanien. Die Königin 
bat faum ein Miniſterium ernannt, als fie es aud fehon 
wieder entläßt, ber Gentralregierungsiunta machgebend, die 
feine "Garantie in diefem Minifterium erblidt, das nicht 
aus Eraltadbod pur sang beſteht. Somit ift man endlich 
Schritt vor Schritt dah'n gefommen, Eepartero an bie 
Spitze der Befchäfte zu ftellen, oder vielmehr an die Spitze 
der Ereigniffe. Espırtero iſt Präfident des Conſeils ohne 


Vortefeuille, Generaliſſimus, er bat die Million übernom- | 


men, ein Minifterium ıu bilden. Espartero if Dictator: 
er ift mit der höchſten Civil» und Militärgewalt bekleidet. 
Sp ſcheint es; aber die Eentraljunta, die die Ernennung 
Espartero’d gern entzjegengenommen bat, behauptet nichie- 
defloweniger einftweilen ihre Stellung: man will die Waf⸗ 
fen nicht nieberlegen, als bis man feit überzeugt ift, bie 
Königin werde ber Richtung nachgeben, die bie meueften 


Ereigniffe vorzeichnen, fie werde die Perſönlichkeiten auf- 


gen, die diefer Richtung entgegenfteben fünnen, fie werde 


uch ein Manifeſt, wie ed dad Programm der Junta vor: | 


fchreibt, offen und entjchieben das Geſchehene fanctioniren 
unb befeftigen. Alſo if Edpartero nit Dictator, denn zur 
einem Achtzehnten Brumaire bat diefer Mann fein Genie, 


feine Kraft, um bie föniglide Majeftät aufrecht zu erhal« : 
Kraft. Wir haben uns fon ; 


ten, hat er eben fo wenig 
verſchiedentlich dahin audgeiproden, daß wir eine Een» 
tralifation, wie fie in Kranfreich vorfümmt, das in’ Paris 
feinen Mittels und Höbepunft, fein Leben, feine Geſchichte, 
feinen Ruhm findet, in Spanien nicht für denfbar halten. Die 
fpanifhe Nation bat nur eine Eentralifation der Peidenfhaft, 
aber die Geſchichte Spaniens burchziebt fein politifcher Gemein⸗ 
geiſt, feine Nationalität im jenem Sinne des Wortes, baf 
man auch ohne einen Impuls der Leidenfchaften ſich erhöbe, wie 
ein einziger Mann. In welchem Lande Europas hätte noch der 
Bürgerfrieg mit folder Harinaͤckigkeit Fuß faſſen fönnen, wenn 
nicht in Spanien, deffen Provinzen hinter dem Ausbhänges 
ſchild des Kortfchrittd und des Garlismusd eben- nur Son- 
derintereffen verbergen. Was die Geſchichte nicht hat aus— 
rotten fönnen, das wird ein Staatsftreih in gefeßlicher 
Form jegt eben fo wenig aueroiten. Spanien wird immer 
noch als ein Complexus von Föderativfiaaten bervortreten, 
deren innere Berfhmelzung fiherlih in friebliher Ents 
widelung nicht fpäter eingetreten wäre, als nad einem fo 

eftigen Kriege, ber der ruhigen Betrachtung ber Dinge 
am jo weniger Raum gibt. Ob ſich jetzt auch ein Kampf 
zwifhen Espartero und den unten entipinnen wird? Die 


franzöfifchen Blätter — Infonders die minifteriellen — find 
geneigt, bie ganze Demegung ber Eentraljunta ven Madrid 
zuzuſchreiben. Aber hierin gebt man doch zu weit; wenn 
die Spanier alles Arembländiie baffen, fo haſſen fie — 
wie gefant — bie franzöfifhe Eentralifation vor Allem, 
und bie Eentraljunta von Madrid hat die Anarchie am 
Ende do einftweilen angehalten. Behauptet man, fie er- 
niedrige die Majeftät, jo müſſen die franzöſiſchen Blät- 
ter bedenfen, daß die Majeflät dur die antifalifche prag« 
matiſche Verordnung Ferbinands VII. bloßgeſtellt worden 
ifſt; die Majefät ift ein Glaube, wenn ber einmal er- 
ſchuͤttert und gedeutet wird, fo iſt dad Ende nicht abzufehen. 
Es fragt ſich jegt nur, ob Espartere mit feinem ungezaͤhm⸗ 
ten Ehrgeige ſich den Spmpathien entgegenftellen will, 
: bie augendlidid in Spanien zumeift berrortreten? 
| Denn bebauptet man auch, bie Moberados bilden bie 
' Majorität, fo if bob eine Majorität, die fih nicht 
‚ manifeflirt, fo gut wie feine Majorität. Wir glauben, wie 
' gefagt, an einen Widerſtand Espartero's gegen bie Zunten 
und Apuntamientos nit, obſchon bie franzöflichen minifte- 
‘ riellen Blätter Alles anwenden, ben Generalifiimus darauf 
aufmerffam zu machen, wie wenig es ihm zieme, einer aus 
fo unbebeutenden Perſönlichkeiten zufammengefegten revolu- 
tionären Behörde nachzugeben; wir glauben nicht daran, 
weil Espartero in politiſcher Hinfiht immer nur eine uns 
tergeordnete Stellung fpielen fann, und weil’ alle feine An- 
treedentien beweifen, daß er nur ungern aus biefer unters 
eordneten Stellung beraustritt. Yinage wird ihn mit ber 
Junta vermitteln und Espartero wird ohne fein Zuthun 
| u einem Gincinnatus gemacht werben. fragt fih nur, 
; wohin man anf ſolchem Wege gelangen wird ? Garantieen 
ı erblidt man nirgends in diefer Richtung. Die Bewegung 
| erfcheint bier nicht mehr ald Mittel, fondern als Zweck. 
Freilich bat die Madrider Junta ſich gegen bie republifa- 
| nifhen Erceffe ſehr Areng benommen; aber man weiß nicht, 
| ob dad Ernft war, ober ob man‘ Espartero nur fiher mas 
hen wollte. Und dann ift die fönigliche Gewalt jetzt faft 
in Spanien in derfelben Yage, im welder fie beim Beginn 
ı ber frangöfifchen Revolution in Franfreih war: fie ift feine 
| Stüge mehr bed Beftehenden. Auch fehlt den Spaniern 
| (wir meinen der Maffe) die Eivilifation, Gultur und In— 
I telligens, bie, in Ermangelung jener Stüge, aus revolutio- 
| nären Bewegungen erreiten fönnen. Kurz diejenigen, welde 
in den jegigen ſpaniſchen Zufländen bie Anfänge ber troft- 
loſen Republiken erbliden, die jest bas füdhlihe Amerika 
fpalten, mögen nicht ganz Unrecht haben. 
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Niederlande 
Amferdam,27.Sept. (Effertenjocietät.) Sowohl unfere 
inländif4en Fonds, wie die |panifgen waren heute flauer; 
nur in Integr. war der Umjag ziemlich lebhaft. 2;pEt. 
Integr. 504. — Kansb. 215. — Ard. 195. 


Großbritannien. 


Kondon, 24. Sept. Prinz Albert hat vorgeftern einen | 
Befuh in der berühmten Schule zu Eion abge attet, wo ! 


er feierlih empfangen wurde, und ben Knaben einen Spiel- 
tag auswirfte, 

— Die Siderausfuhr aus dem Hafen von london beitrug 
in der legten Woche 12,000 Ungen nad Hamburg, und 
9000 nad Rotterdam; 1000 Ungen Bold gingen nad Mau« 
ritius. Der gegenwärtige Kaufpreis des Goldes it 3 Pfd. 
18 Spil. , des Silber 5 Spill. Pence pr. Unze. 

Bom 26. Sept. Das „Eourt-Eireulair” zeigt an, 
ber Hof wegen Ablebens der Prinzefiin Auguſte von ie 


an bis zum 11. Det. ganze, und von da an bie zum 18. 


Det. halbe Trauer zu tragen hat. Die Dffiziere der Armee 


und flotte tragen bloß einen ſchwarzen Fior um ben lin- | Hrn. Yoligeipräfidenten angewiefen, dieſes Manufeript mit: 


fen Arm. 


ı zelnen Auffäge theild wegen ber leidenſchaftlichen Hige ber 


arftellung, theild wegen ber Wieberanfahung literariſcher 


Streitigfeiten, welche für immer der Bergeffenheit überants 
! wortet werben follten, theils enblid wegen ber Behandlung von 


GStreitfragen, deren Löſung aufandern Wegen, als auf dem Be 
eis 


räuſchvollen Felde literarischer Parteifämpfe erwartet wird, 


nedwegs fo geartet, daß fie fich für die Drudzuläfiigkeit des 
erwähnten Manuferipts ausſprechen könnten. Diefem Ans 
trage der Wiener Genforen auf die Nihtzulaffung zum 
Drude diefes Manujcripts findet fi ber Hr. Polgeipräfl, 
dent laut eingelangten Schreibens vom 20. d. M. mit 


; Hinblid auf eine Hochdemſelben von Sr. Maj. dem Kaijer 
ı ertheilte Weifung wegen Hintanhaltung ber Berbreitung 


von Drudigrifien, durch melde unter den religföfen Par- 
teien Erbitterungen und Reibungen veranlcft werden fönns 
ten, um fe weht beizupflihten befimmt, ale Dr. Ginzel 


| mit ter Herauszabe jener Schrift zugleid die Begründung 
daß 


eines perjodiſchen Unternehmens bezielt, wozu er nach den 
re die Herausgabe von neuen Zeitſchriften beſtehenden 
egulativen durchaus nicht berechtigt ıft, da er die hierzu 
erforderliche hochortige Bewilligung nicht erhalten hat, 
Demzufolge bin ich durch das oben erwähnte Schreiben des 


Non admitlitur zu erledigen, welches, verfchen mit biefer 


gtralie u.“ } Eenfurclaufel, dem f. f, Hrn. Kreishauptmann mit dem 


' Auftrage zugeſendet wird, foldes dem Dr. Ginzel mit dies 
be i l I 
ee ee a RE Meinen uiden. Drag, am 30. Su 160 
} . T. * 

nachseſucht. | Pofen, 21. Sept. (C. A.3) Der Hirtenbrief un 
Ittyrienm | Eine Abe Suvape pure nee von Dem Ghleet il 

+ Trief, 22. Sept. Die ruffiige br, hg . erwartet. Daher iR aud der Eindrud- deffelben durchaus 
mion, befehligt vom Gapitän Zorri, mit 118 Mann, 8 | ein freudiger geweien, und die allgemeine Stimme fprict 
Paflogieren und 12 Kanonen, lief gefern, vom Piräus ſich dapin aus, dag der Firdlihe Streit in unferer Provinz 
ommend, in unferem Hafen ein. j beendigt ſey. Wie nahe war ed dem Erzbiſchofe gelegt, 
[don vor einem Jahr eine gleihe Sprade zu führen und 
au einem gleichen Kejultate des Streited zu gelangen, benn 
in = Eupen an — eg identen, u n> 
v. Dunin vorgelegt wurde, ſprach ji der verfiorbene 
über eine Genfurangelegenpeit, die in jedem Worte den | König ausbrüdlig dahin aus, „bag er feinedwegs geſon⸗ 
Geiſt der Weisheit, Gerechtigkeit und Ups athmet. | nen fep, die durch die Landesgeſetze jedem katholiſchen Pfar⸗ 
Die Entfheidung betrifft die von Dr. Joſ. Aug. GBinzel, | rer geſtellte Wahl, eine Ehe, weiche nach den Landesgeſez- 
—* der Moraltpeologie an der theologiſhen Lehran-⸗ ; zen erlaubt if, um deßwillen, weil die Dispenſation des 


Deutid land 


Prag, 15. Sept. Cd. U. 3.) Einen überrafhenden 
Eindrud macht bier in einigen Kreifen die Entſcheidung 


alt zu Leitmerig, verfuchte Herausgabe eines katholiſchen kirchlichen Dbern verfagt worden, durch Aufgebot und Trau⸗ 
riss für lirchliche Wiſſenſchaft, die ungeagtet der Ap- ( ung zu vollziehen, oder fi gefallen zu laffen, daß bieje 
probation des Yeitmeriger —2— Ordinariats höhern von einem andern Pfarrer verrichtet werde, in irgend einem 
und weifern Orts nit geflattet worden if, und lautet | Theile des Reiches zu befchränfen.“ Freilich fehlt es nicht 
wortgetreu alfo: „An das Leitmeriger Kreisamt! Der | an Solden, bie in diefem Schrüte bed Erzbiſchofs eine neue 
en ber Moraltpeologie an ber theologifhen Lehran- | Schwaͤche erbliden, und füon prophezeien wollen, daß ſich 
alt zu leitmerig, Dr. Jo). Aug. Binzel, hat das nadhfol» ; nun die enthußſiaſtiſche Verehrung für ihm bald legen werde. 
ende Manufeript: „Katholifches Archiv für firhlihe Wif- | Was etwa von einer Abneigung gegen die Regierung aus 
enfchaft” 1. Bd., fammt ber Approbation beffelben von Sei- ; dem Streite zurüdgeblieben if, wird allem Anicheine nad 


ten bes Yeitmeriger bifhöflihen Orbinariats zum Behufe der 
Drudbewilligung der h. Genfurhofftelle vorgelegt, Nach 
der übereinfimmenden Aeußerung ber von biefer h. Hof- 
flelle darüber vernommenen Genforen gebridt es im yo 
meinen dem gedachten Manufcript an Er Ruhe und Un 
parteilichfeit, welche ſteis, befonders aber in unfern Tagen 
e würdigen Behandlung firdlider Gegenflände unerlaͤß⸗ 
ih nothwendig if, und ohne welde, wie dieß an einigen 
in Bayern — kaltholiſchen Blättern und Zeit⸗ 
ſchriften, deren Ton und Richtung ſich der Verfaſſer der 
vorliegenden Aufſätze zum Muſter geſetzt zu haben ſcheint, 
in der neueſten Zeit wahrgenommen worden, die ſchweben⸗ 
ben Fragen ber Zeit, flatt ihre Löſung zu finden, nur noch 
mehr verwidelt und das Berflänbnig ber Parteien er» 
ſchwert wird. Ebenfo wie die Richtung dieſer Schrift im 
Allgemeinen, erflären bie Wiener Eenjoren aud bie ein 


j leiden müßte, ; 
i er hat bie Rüdreije über Kulm und Bromber 


von dem gegenwärtigen Könige leicht und bald überwunden 
fepn, benn bie polniihen Nittergutsbefiger, bie von ber 
Huldigung bereits zurüd find, haben fi felbft dahin gu 
äußert, daß unter einem folden Könige die Anhänglichkeit 
der Polen an ihre Nationalität einen gewaltigen Stoß er» 
Der Erjbiihof ift ebenfalls bereits zuräd, 
gemacht, 
und if im erflern Drte befonders feierlihd aufgenommen 
worden. — Der von —— Stadtverordneten am Huldi⸗ 
ungstage gefaßte Entſchluß, hier in Poſen eine höhere 
Realſchule zu ſtiften, hilft einem allgemein ausgeſprochenen 
Bedürfniß ab; ſchon bei Errichtung des zweiten hieſigen 
Gpmnaſiums ſprachen fih Vieler Wünſche für eine Real« 
ur aus, — 
annover, 27. Sept. (Kafll. Ztg.) Die Beſetzung 
ber fünf Rathöfellen in dem neu eingerichteten — 
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Senate des Oberappellationdgerichts ifl, wie man hört, 
jegt definitiv entfhieden. Das Publikum intereffirt fih für 
dieſe Ernennungen meift in Rückſicht auf die Möglichkeit, 
bag die Unterfuhung gegen den Magiftrat der Refidenz- 
flabt bereinft vor diefen Eriminal= Senat gebricdht werben 
fönne. Die Männer, die man als zu jenen Stellen beförs 
dert im Publikum nennt, find folgende, fämmtlich bisher 
Mitglieder von Jufizkanzleien: Juſtizrath von Bothmer, 
biöher zu Eelle, — YJuftiz= und Conſiſtorialrath von Knei⸗ 
fen, biöher zu Stade, — Juſtizrath von Wangenheim, bies 
ber zu Hannover, — Juſtizrath Weberneyer, bieher zu 
Eelle, und Juſtizrath von ber DOften zu Aurih. In wiefern 
dieſe Lifte, mit welcher man fid im Publifum trägt, richtig 
if, oder nicht, werben bie in ben nächſten Tagen erfolgen- 
den officiellen Ernennungen zeigen. — Eine andere Ernens 
nung, von der bad Gerücht erzäplt, wäre bie bed Juſtizraths 
von der Kneſebeck zu Göttingen zum geheimen Juſtizrath. — 
Die Unterfuhung gegen den Magiftrat anlangend, find 
bie Acten bereitd vor adt Tagen von biefiger Juſtizkanzlei 
nah Osnabrück gefhidt worden, um dort von Stüve behuf 
ber Bertheibigung infpizirt zu werben. — Ueber den Sucs 
ceß ber Operation Sr, Hoheit des Kronprinzen bört man 
ar nichts DBeftimmted, Da nun berrits mehr ald 3 Wochen 
—* ber Operation verſtrichen, auch der Verband bereils ab» 
genommen if, fo müßte ih doch jest ſchon zeigen, ob 
Sepvermögen erlangt worben, oder nicht. Daß man nichts 
Gewiffes und Dfficielled darüber hört, will man von meb- 
reren Seiten nidt aid eine Betätigung ter hoben Hoff: 
nungen anfehen, denen in Bezug auf den Succeß ber Ope- 
ration fih das ganze Land hingegeben hatte, ta wärde 
es gewiß eben fo voreilig, als tböricht ſeyn, dieſe Hoff⸗ 
nungen jegt fhon aufzugeben. Das Befinden des Kron- 
prinzen ift übrigens fortwährend das befle, und da man 
von der Operation gerade in diefer Beziehung ſehr gefürch⸗ 
tet hatte, fo if dieß ein großes Glück. —RWR Jäger iſt 
vor einigen Tagen von hier abgereiſt, wie man hört, nad 
Hamburg, um dort eine Dyeration vorzunehmen; er wird 
in den nädften — hierher zurückkehren. 

Altenburg, 22. Sep. (A. A. 3.) Am 3. Sept. 
rüdte unfer Linienbasaillon unter der Leitung bed frühern 
preufifhen Eapitänd, Hrn, v. Dietrichs, jegt Dbriflieutes 
nant genannten Bataillong, in das Cantennement nah 
Eifenberg aus. Berfhicdene ungünſtige Gerüchte vers 


breiteten ſich ſhon om Tage bes Abmärſches in hicfiger | 


Stadt über die Mafregeln dieſes Difiziers gegen feine Un: 
tergebenen. Heute finden wir Re —— tiefer Ge: 
rüchte in unferm Amts- und Nachrichtsblaſt eine Annonce 
von Seiten des Difijiercorps unſers Bataillons, worin baf- 
felbe verfichert, daß bie ibm anvertrauen Truppen fi 
durchaus nichts Subordinationswidriged oder gar thätliche 
Widerſetzlichkeiten gegen ihre Borgefegten hätten zu Schul: 
ben fommen laffen. Ebenfo erflären auch die Soldaten und 
Unteroffiziere in einem zweiten Aufjage, daß fie burdaus 
feine Urfache zur Unzufriedenheit hätten, und daß das befte 
Einverfländnig, Bertrauen, Liebe und Anhänglichfeit zwiſchen 
ihnen und ibren Borgefegten geberrfht habe. Biele meinen 
nun, unfer Dffijiercorpd wenigftend hätte beffer gethan, über 
diefe Sache zu ſchweigen, als uns öffentlid zu verfichern, 
dag ein Mleuterei nicht auszebrochen ſey, was ohnebieß in 
Altenburg von feinem Bernünftigen gefürdtet würbe, ber 
unfer Militär kennt. Einer Erfiärung von Seiten ber 
Soldaten bedurfte ed aber noch weniger. 

Speyer, 26. Sept. (N. Speyer. 3.) Das vor reinigen 
Tagen nun ebenfalld im Drud erſchienene befondere Pro« 
tofoll des Landraths der Pfalz lautet: „Nachdem der unters 
thaͤnigſt treugeborfamft unterzeichnete Landrath in feinen 
Sigungen vom 27. Juni bis zum 7. Juli laufenden Jahres 
die ihm durch das Gefeg zur Berathung zugewiefenen Ge⸗ 


genflände erlediget hat, nahet er ſich nunmehr in tieffker 
Ehrfurcht dem Throne Em. fönizl. Maj., ſowohl um fid 
über ben Zuftand des Kreifed im Allgemeinen und über 
den Gang ber Bermwaltung ausjufpreben, als auch um 
einige Wünfhe laut werben zu laſſen, Beren Erfüllung 
der Landrath zuverlihtlih von dem allgeliebten Monars 
hen hoffen zu bürfen glaubt, aus deſſen Munde Bayern 
vor nicht langer Zeit mit lautem Jubel das mwahihaft 
königliche Wort vernommen hat, daß er alle feine Unter: 
thanen mit gleicher Liebe umfaffe.. Much die Pfälzer find 
fol; darauf, Gegenfände biejer fönigliden Huld und 
liche zu ſeyn. Em. fönizl. Maj. werden fih hiervon bei 
der Reiſe überzeugt haben, bei der Allerhöchſtſie einen Theil 
des Kreif:s mit Allerhöchſtihrer Gegenwart beglädt haben, 
womit au bie andern Theile beglüdt zu werden wünſch⸗ 
ten, was fie jegt von einem zufünftigen Befude hoffen, 
bem fie deßwegen mit freudiger Erwartung entgegenjeben. 
Die allerunterthänigft —— Unterzeichneten zwei⸗ 
feln nicht, daß die allergnaͤdigſten Verſicherungen Allerhöch⸗ 
ſter Huld und Gnade, welche fie bei dieſer döchſt erfreuͤ⸗ 
lichen Gelegenheit von Em. koͤnigl. Maj. vernommen haben, 
im ganzen Lande ben freudigften Anklang finden wers 
ben. Dem Landrathe gereiht ed zur großen Beruhi— 
gung, am Schluffe jeiner Berathungen in feinem befon- 
dern Protocolle die Berfiherung nieberlegen zu fönnen, 
bag er mit dem Gange der Bermaltung zufrieden if, Die 
fönigl, Kreisregierung und bie berfelben untergeordneten 
Behörden beftreben ſich mit anerfennendwerthem Eifer, 
die landesväterlichen Abſichten Em, fönizl. Maj. zur Hand» 
babung gefegliher Dronung, fowie zur Beförderung des 
Wohlftandes in unſerer Provinz zu verwirklichen und ver⸗ 
dienen gewiß alles Vertrauen in ihren Borftellungen über 
bie Zuftände, Bebürfniffe und Behandlung derfelben. Se 
mehr der Landrath ſich verpflictet fühlt, dieſes dankend an- 
äuerfennen und auszuſprechen, um jo gemifler hofft er auf 
—— Gehör, wenn er nachfolgende Wünſche Em. königl. 

aj. in ticffler Unterthänigkeit vorzutragen wagt: In Ueber⸗ 
einfimmung mit den Gefinnungen Em. fönigl, Maj. macht 
ber Landraih diefed zum erften Gegenftande feiner Sorgfalt, 
bag ed dem innern Leben feiner Mitbürger nit an ber 
nöthigen Pflege fehle und bei ihnen vor Allem der Menſch 
im Menſchen gebildet werbe. Der immer zunehmende Mans 
gel an Geifllihen bat deßiregen in ihm bie lebhafteften Bes 
forgnifle erregt, die jebodp großentheild werben gehoben werben 
durch die unzweifelhafte Erfüllung ber bei dem jüngften 
Beſuche auch mündlich ausgeſprochenen Berfiherung, daß 
die Stellung der Beifilihfeit verbeſſert werden wird, obs 
gleih ebenfalls zugeftanden werden muß, daß es in une 
ren Zeiten feineswegs fehle an jungen Leuten von edler 
Denkungsdart und entihloffener Selbfiverläugrung. (Bes 
ſchluß folgt.) 


Münden, 27. Sept. Dean lief im Nürnb. Eorrefpon- 
denten: Wenn aud no feine officielle Befanntmadung er- 
ſchienen if, fo wird doch mit allem Eifer dahin gewirft, bis 
zum 4. Det. die Eifendabnfohrt bis Augeburg auszudehnen, 
wenn nidt unüberwindlide Hinderniffe eintreten follten. 
Wie man vernimmt, find von Seite der königl. Pott Vor⸗ 
flellungen gemadt worden wegen Beichleunigung ber von 
der Eifenbahn zu leiftenden Entfhäbigungen, ba durd ihre 
bisherigen Fahrten wohl fon eine SQnölerun für bie 
Eilwagen u.f. w. ſich berechnen mochte. Die Entfhäbigungen 
follen nun jedenfalls im Laufe fünftigen Donate beginnen. 

+ Münden, 27. Sept. Fahren oder nicht fahren, 
darum dreht ſich bei ung feit einer Woche jedes Gefpräd, 
denn feit eben fo lange hieß es, heute fände eine Probe« 
fahrt auf der Bahn nad —— ſtatt, und morgen oder 
ſonſt an einem der nächften Tage werde das Publikum zus 
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elaffen. Heute überzeugt man fih, daß man fi bat my- | Nürnberg am zehnten September im Jahre des Herren 
‚fijiren laffen, und es bleibt nur zu hoffen, daß die Dahn | Eintaufend achthundert und vierzig, Unferer Regierung im 
bis zum Ieten diefes Monate fertig werben möge. Ber- | fünfzehmten. Ludwig. Freiberg, k. Staaterath.” 
Iangender, ungeduldiger hat no fein Publifum der Bol» | Harmfadt, 29. Sept. Am 27. d. Vormittags trafen 
 enbung eines für den allgemeinen Gebrauch beftimmten | &;, fönizl. Hoh. der Prinz von Wafa von Karleruh: bier 
Unternehmens entgegen gefeben, wie das hiefige ber Eins | ein und Riegen im grefbers. Schloffe ab. Höchſtdieſelben 
weihung einer Bahn, bie, wie wir und ausdrüden, Augs | werben heute wieder nah Karlsruhe zurüdfehren. 
burg zur größten Vorſtadt ber Nefidenz machen fol. Se: — Das heute erfchienene Regierungsblatt enthält ein 
ben wir denn zu. — Geflern Abend baben mir den Biolis | Aroßperzogliches Edict vom 12. Sept., welches außer den ge— 
nenheros Ernft gehört. So fpielt Die Bull nicht, börte | fehlich als bleibend bezeichneten Mitgkiedern, für die Dauer 
man nad jeber Piece im Saal, hört man mod heute be | yer Jahre 1840 und 1811 als außerordentliche Mitglieder 
haupten. Etwas Wahres iſt an dieſem Ausſpruch. Darüber | in den Staatsrath beruft: 1) Präfident wirft. geh. Rath 
an anderem Drt, wenn und ber große Künftler in einem | y, Biegeleben; 2) Präfivent wirft. geh. Rath v. Kopp; 
jweiten a. entzüdt hat. Leider war ber Saal nit 3) weiter Pröfident wirft, geb. Rath v. Arens; 4) Präs 
jo gefült, wie es ſonſt bei weit unbsbeutenderen Probuctios fivent Weller; 5) geb. Ratb Zimmermann; 6) geb. 
nen. ber Fall zu fepn pflegt, wenn ber Hof und alle die | Kar v. Grolmann; 7) Minißerialrath v. Kindelorf, 
Herrſchaften anweiend find, die ſich jegt auf Reifen oder | Mainz, 26. Sept. (Köln. 3.) Wir vernehmen, ba 
auf ihren Gütern befinden. Auch bie mitwirfenden Perfos | der rheiniſche Kunftverband (beſtehend aus ‚den Vereinen zu 
nen erwarben fi gerechten Beifall. — Se. Fönigl. Hoheit | Etragburg, Karlsruhe, Mannheim, Darmftadt und Mainz) 
Prinz Carl, welder auf die an ihn erganzene Einlatung | der jährlichen Turnusausfellungen fhon fatt iR, und. fatt 
bin bem lager bes 8. Armeecorps bei Heilbronn beigewohnt derfelben zweijährt e Ausftellungen zu inftituiren im Be 
a ‚ iR vorgeftern von dort bierher zurädgefehrt. Prinz griffe feht. Die Case hat in fo fern etwas für ſich, als 
uitpold {ft noch hier, gebt aber vielleicht ſchon diefen Abend | zu Hoffen fteht, dag bei einem zweijährigen Turnus bie 
oder morgen nad Berchtesgaden ab. Se. fönigl. Hoheit | Auefellungen reihhaltiger, werthuoller, gebiegener, fomit 
ber Kronprinz wird bis: heute über vierzehn Tagen von ftir | genußvoller werden, denn unläuzbar fam allzuviel Mittelqut 
ner Reife nah Tyrol und in die Schweiz zurüdtehren, | jur Ausftellung, Arbeiter, denen man die Ucbercilung anfab, 
aber nicht ſogleich bierber fommen, fordern bie zum 10. | opne fie zurüdweifen zu fönnen, da es an einer Prüfungs: 
Detsber nad Hohenfhwangau geben. An demfelben Tage | und DVeurtheilungscommilfien fehlte. Außerdem hat der 
treffen, vorläufigen Nachrichten zufolge, auch Ihre Majeflüs | jyeijiprige Turnus no den Bortheil, dag die Vereine ihre 
ten ber König umd bie Königin mit ben füngern Trinzen | yeruniären Kräfte nicht zeriplittern und Mittel für Anfänfe 
und Prinzefiinnen aus Berhtesgaden babier ein. — Wir | arogartiger Werfe fammeln, Entli glaubt man, es werde 
haben: feit einigen Tagen fehr rauhes Wetter. 10 andy das Imereſſe des Publifums für die Ausſtellungen 
Aſchaffenburg, 9. Sept. Hahfolgende an den hiefi- | Reigern, wenn biefelben nicht fo oft wieberf:bren. Dennoch 
gen Stadtmagiftrat: gelangte königl. Genehmigimgsurfunde | jollte man bie erſten fünf Jahre der Verbindung ablaufen 
it ein neuer Bewers des allerhöchſten Wohlwollens unferer | Taffen, bevor man eine folche höchſt weſentliche Beränterung 
allverehrten Landeseltern für bie Statt Afıhaffenburg: | vornimmt, und ich höre, daß ber Kunftverein zu Dainz in 
„Ludwig von Botted Gnaden König von Bayern, Pfalz | diefer Woche fein Botum abgeben werde. — Heute hat bie 
graf bei Rhein, Herzog von Bayeın, Franken und im | große Herbfblumenaugftellung des hiefigen Garterbauvereing 
Schwaben ꝛc ec. Nachdem Unſere vielgeliebte Gemahlin, | begonnen. Diefelbe befindet fi im Foyer bed neuen Theaters, 
die Königin Mageflät, Uns den Entſchlüß erflärt hat, der | ift äußerſt reichhaltig und gewährt dem Beſuchenden einen 
alferunterihänigften Bitte bed Frauenvereind jur Lmter- | überrafhenden Anbiid. Heute nur fo viel, daß fich biefer 
Rügung armer verehelichter Wöchnerinnen und zur Grüns | ®artenbauverein, der im vorigen Jahr gegründet wurbe, 
bung und leitung einer Sleinkinberbewahranftalt in Aſchaf- des beften Gedeibens erfreut, und ſchon jegt an Wirkfamfeit 
fenburg, um Uebernahme des Proteftorates über diefen | keinem der hiefigen Bereine nachſteht. Die Zahl ber Mits 
Berein zu willfahren, fo ertheilen Wir anmit hierzu Unſere | glieder beläuft ſich ſchon ouf mehrere Hundert; die Garten» 
fönigl. Genehmigung. Urkundlich Unferer eigenhändigen | und Blumenfreunde der Ilmgegend fchenfen bem Berein 
Unterfrift und beigebrudten königl. Infiegeld. Gegeben | ihre lebhafieſte Theilnahme. 











ena ri ti N a [1643] Ebdictalladbung. 
———— ———⏑⏑—— 
11756] Gamellia :Stoöcke , —5* aid Fon if, — alle Diejenigen. 
118 an ber Zahl in 87 Sorten, durdgängig mit Blüthentnospen verfehen, werden aus —* a ⏑ Beben 
einer groſer dꝛ Sammlung durch ben Privatgärtner Friedt. Süßmeper im Gartenlokale der] piermit aufgefordert, folde 
Herren Rinz, vor dem Bodenpeimerthor in Frankfurt a. M. im Auftrage verlauft. D ; b 

Dieſe, nur auf die vorhandene Ueberzahl begründete Entäußerung von Oametlien dürfte — ben 8. yo er d. 3. 
dem Gärtner wie dem Liebhaber durch Mannigfaltigkeit und Adel der Sorten, gefunden) orgene 8 lihr, 
und wohlgefälligen Zuftand der Eremplare, die verſchiedenſten Abflufungen von —— bei Bermeidung bed von Rechtswegen ein- 
Größe und Preifen, Insbefondere aber durch das ungewöhnliche durchgängige Vorhan.) tretenden Ausſchluſſes von der vorhandenen 
denfenn von Blüthenfnöpfen, die darunter begriffene Auswahl von 18 Schaufüden,| Mafe dahier zu liquidiren. 
und bie — N fehr ermäßigte Preisverwertbhung, ein mehr als gewöhntiges] Idſtein, den 17. Auguft 1540. 
Intereffe barbieten. — Nähere Auskunft, Erläuterung nach einem beſonders vorzulegenben Herzogl. Raff. Amt. 
umftändblihen Berzeichniffe, und unmittelbare —— an beſagtem Orte, durch das be— 
zeichnete Individuum. Frankfurt a. M., ven 26. September 1540. 
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Frankfurter ©ber- Poflanıts- Beitung. 
Donnerſtag, (Beilage zu N” 2972.) 1. Oktober 1840. 





J haben bie M berfelbe überall eines 
Deutidland, | feunstigen —* —— * —* 2 hei 
Berlin, 25. Sept. Das Berliner politiſche Wo- 


und *— ‚ fomobl während des Gantonnements im 
Shenblatt jagt: „Ale Nachrichten von den Kriegeübun- | Stadt- und landkreiſe Trier, als in den: Kreifen Bitburg, 
bes Biea deutſchen Bundescorps lauten höhft erfreu- Prüm, Daun und Adenau zu *28* abt, und verdient 
ſewohl in Bezug auf ben Zuftand ber Truppen, mie | e8 einer befondern Erwähnung, daß felbf die Herren Geiſi⸗ 
ip der Eindrüde, welche das Ereigniß auf die her⸗ lien, melden — eine —— von der Einquartie⸗ 
Bollsmaſſen macht. ine ſoiche Stärfung 
Selbfigefühls war dem Deutfchen wohl zu gönnen, ber 


rung zuftand, faft ohne Ausnahme diefe Befreiu nicht 
des geltend gemacht, fondern die Truppen freiwillig bei ich auf- 
zu allen Zeiten beſcheiden, ſich durch das Gefchreibe einiger | genommen und auf das gaſtlichſte bewirshet haben. Wenn 
verlaufenen Literaten über Deutihlandg Schwache und | ih biefe an den Tag gelegte freundlige und gute Geſinnun 
Berfunfenpeit, nod mehr hatte herabbrüden lailen; vegt | ber bequartiert gemeienen Einwohner ſchon unmittelbar n 
wirb dem Blödfüchtigften anſchaulich, daß wir weder 
fo ſchwach, ned fo gefpalten und mitleidsmerth fepen, wie 


Beendigung ber Herbflübungen der biefigen fönigl. Regie: 
nl nn ——— zung mitzutheilen mid veranlaft fand, 3. ich mich doch 
t dividuen behaupteten. eber 
ber —*86 ge, Badener und Heflen bei Heilbronn 


aud verpflichtet, felbige bierdurd ‚zur emeinen Kenntnig 
die Bürtem 
ammenrüdten, zwei Divifionen Bayern bei Nürn- 


bringen und im Ramen ber Truppen die freundliche 
g verfammelt gemwefen, ihre alterorobte Tüchtigkeit aufs 


fnabme und gaftliche Bewirthung meine Anerfennung 
und meinen aufrictigen Danf auszu preden. Trier, 36, 
Reue bewährend, fo weit dieß bei bloßen Uebungen s ? 
Ki if, und im en Deutſchland begannen 6 Batail- 














Sept. 1840. v. Häjer, Generalmajor und Eommandeur 
der 16. Divifien. 


Veipzig, 27. Sept. (K. U. 3.) Unfere Heilanflalten 
aben neuerbings durch die von dem tbezirfdargt Dr. 


Manövers, von denem nur Rede ift, weil jene 
üng bei dem Dorfe Stötterig in ber Nähe Yeip sr 
€ t für 


beiden di Hamkeit gleich ſam 
ebforkien — — — — ann 


en ee: hinter denen der Gegenwart, wie | eigne Köften- — Heil: und Pflegeanft: 
yon In Geiftedfranfe eine w bi, und 
a anıe Erfolge. feyn:, ‚weun einmal eine —— erhalten. * — bereit fe 
om 28. Sept, 33. M. HD. der Prinz amd bie | Mehreren Jahren einer ähnlichen Ankalt m Dorfe Mödern 
rin eſſin Johann: son'Sa®ien find von Petodam pʒig 


bei Lei — und bier ſchon unendlich »iel Gu- 
tes nemirft. Wie fih von feiner Umficht erwarten ließ, iR 
der Pag für eine derartige Ankalt überaus paffend ge- 
mäblt, und das Ganze fehr jwedmäßig eingerichtet. Zubem 
iſt biefelbe von ſehr bedeutendbem — und das Perſo⸗ 
mal ziemlich zahlreich. Im Interefle der leidenden Denjt- 
beit muß man ſich diefer neuen Schöpfung, welde ei 
durch Privaskräfte zu Stande gefommen, Wen? doch frei- 
lich wird die Freude nur zu bald durch den ‚Bedanfen an 
bie Ungiüdlichen verſcheucht, die bier untergebracht werben 
jollen. — Zum Rector der Univerfität.auf dad mit 
bem 31, Det. beginnende Univerfitätsfahr if der Profeffor 
der Matdematif, M. Morig Wilhelm Drobifh, ermählt 
und von der Regierung beflätigt worden. 


A —— —* een in Beteit- 
mmern: im fönigliben Schloſſe — 

Breslau, 24, Sept. (Brisl. 3.) In der eutigen 
Generalverfnnmiung ‚der Herten Theateractienäre wurde 
einer ber Mebaeteume: diejer — — €, von Vaerſt, als 

des neuen Theaters durch mmenmehrbeitgewäblt. 
oblenz, 29. Sept. @eftern verſchied dahier in Folge 
Nervenſchlages die Witwe des ewig unvergefilichen 
Mar von Shentenborf, Ihr Gate, der begtifterte 
Dichter für des Bat heilig große Sache, if ihr im 
dabre 1817, ebenfalls von ieinem- Schlage getroffen, zum 
veſſeren Leben ’porangegangen. Er war belanntlich preui⸗ 
(der Regierungsrath in Cobleng und feine ' Aſche ruht auf 
5 of, wo ein einfaches gothiſches Kreuz 
ſein Grab: begeithimet. An: derfelben ihten Stätte mer: 
den nun auch die ſterblichen Uebertefte der edlen Verbliche⸗ 
nem beigeſetzt, der alle, die des Gatten Wieder erfreut: und 
aben, gewiß: einen. «Augenblid frommer Erinne: 

rung widmen werden. 

Frauenberg, 8. Sept. (B. 9. 8-3) Am 23. v. 

ertheilte der Viſcho Dr. v. Hatten dem zum Biſchofe 
in partibus und Weihbifchofe der ermlandiſchen Diözefe er- 
nannten Domberrn und Domdedanten, Hrn. Ritter Geritz, 
in ber hiefigen Cathedrale unter Aſſiſtenz eines fehr zahl. 
teihen Tlerus die biſchöfliche Eonfecration. 

Ttier, 27. Sept. ie heutige „ Trier’jche Zeitung ” 
theilt folgende Befanntmahung mit: Während der im daufe 
des Monats Aug. und Sept. flattgehabten Herbftübungen 
ber koͤnigl. 16, Divifion und der ihr angeichloffenen Truppen; 


6 er‘ 


Die Journale von Havannah vom 22, Auguſt melden 

über die Pacification: Merifos nadträglic Folgended:, Die 
Eapitulation, welche die Regierung in bie Hände Buß: 
mente'6 und der Gentralpartei zurüdgegeben hat, ift: in 
Folge der Intervention des Erzbiichofs abgeſchloſſen wor: 
den. Nah der Unterzeichnung biefer Eapitulatipn haben 
bie Truppen der Regierung. wieder Befiß vom Palaſt und 
ben 'von den Snfurgenten befeßten feſten Plägen genommen. 
Bon den letzteren haben ſich einige in ihre Häufer zurüds 
sogen, andere haben bie Flucht ergriffen, der Leberrefl hat 
eine Waffen an dem von dem Oberbefehlshaber bezeichne- 
ten Orte niedergelegt. Gomez Farias und Urrea, die Ans 
führer der Infurrection, find geflohen, ohne dag man weiß 
welde Richtung fie eingeſchlagen haben. 
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Nachſchrift. 


Bien, 26. Sept. 5pCt. Metall. : Oblig. 105) — 4pEt. 
Meitall.⸗Oblig. 994. — IpEt. Metall.»Dblig. 784.— 500 Gul⸗ 
denlooſe 136,,— 


Stargard, 21. Sept. (Pr. St. 3.) Das 2te Armee» 
corpe, das einen Monat hier verfammelt gewefer, hat und 
eſtern verlaffen. Nachdem es die erfien 14 Tage ben reg— 
ementariichen Borübungen gewidmet und jpäter mit mar: 
quirtem Feinde mandverirt hatte, rüdte ed am 10. d. M. 
u den Feldmanövpers aus. Das Armeecorpd mar zu dies 
em Behufe in zwei Corps (DR: und Weſteorpe) getheilt, 
die den fpezielen Befehlen ber Generale von Sohr und 


Gulber.! 1197. — Banfactien 1684. 
erloofe * va * ‚ und geruhte dann, ſich über den Einmarſch der Truppen fo- 


in Escadrons im Trabe. Des Könige Maj. und Ihre Mai. 


ı die Königin wohnten dann dem Einrüden der 20 Ingernben 


Baratlone in das Lager bei. Se, Mör. der Köniz durcr 
ritt darauf daſſelbe, beſuchte die Offizierfpeifeanftalt, foflete an 
mehreren Herden das Een, dad Wafler aus einem Brunnen 


‚ wobl, als über alle Yageranftalten, huldreichſt zu äußern. Spä- 


ter defuchten Se. Majeftät nod das Mititärlagareth. Die bier 


 berrihende Reintihfeit und Orbnung warb von des Rönige 


Majeät wopigefülign bemerkt. Den 19. fand ein Mand« 
ver mit marfirtem Feinde nach folgender Genrralidee fatt: 


‚ Ein Odercorps (dad 2, Armeecorpe)* befindet fi auf dem 


von Brünncd unterworfen, nad einer, vom commanbirens 


den General, Grafen zu Dohna, gegebenen Idee gegenein- 


ander mandverirten. Die verfchiedenen Märihe, Bewe⸗ 
gungen und Gefechte hatten bereitd mehrere Tage gedauert, 


als Se. Majefät der König und Ihre Maie 
gin am 14. Abends in Barekewitz, 14 Meilen von Star- 
ard, eintrafen. Nachdem Ihre Diajehäten geruht, fi 
See den commanbirenden Grneral die Generale und Re- 
imentscommandeure vorftellen zu laffen, befahlen Ge. Ma⸗ 
—* der König, den 15. das Manöver fortzuſetzen. — Die 
Avantgarde des Weſteorps fland an diefem Tage auf ber 
Höhe von Goldbeck, während die bes Dficorps aus dem 
nahe gelegenen Wudarge debufhirte, um ben Gegner an- 
zugreifen, Legterer folgte in einiger gg | das Bros 
bieſes Eorps auf der Saagiger Strafe. Se 
obadteten vom Burgmwall bei Goldbeck die Bewegungen 
beider Theile und gerubten mehrmals ihre Zufriedenheit 
über felbige —— — Nach mannichfachen Chancen 
ward durch bie Dispofitionstruppen, die der Mehrzahl 
nah zum Dfcorps fließen, der Nüdjug des Weſteorps 
herbeigeführt, morauf beibe Corps, das Dflcorpe mit 
feinen Hauptmaffen bei Barelewig, das Weflcorps aber 


t die KRönis 


Marſche von Stettin nach Stargard in der Aſich bei 
biefem Drte über die Ihna vorzurüden. Ein Weichfelcorps 
(der marfirte Feind), aus der Gegend’ von Bromberg 
ee Sagegen bereitö bei Stargarb bie Jhna 
pafjirt, dieſen Drt befegt und ift im Beariff, in-ber Di 
sechon auf Stettin vorzugehen, als die Avantgarbe vefiel 
ben in der Gegend des Lindenberges auf den Krind Aöfl. 


' Der Befehlshaber des Weichielcorps entichlieht ſch im 


Zeige 
biejcs Ereigniffes, den Angrff bed Feindes in der Stellung 
am Lindenberge zu erwarten und rüdt zu ‚bem Ende mit 


‚ einem Tpeil ſeines Corps bis in biefe Stellung vor, wäh 


ajeftät be» 


rend er dur eine Abibeilung Infanterie den ZieneleiTan- 
gr befegen läßt und einen Theil feiner Cavallerie im der 

ahe deffelben aufftellt. Der Befehlshaber ded Dbercorne 
überzeugt fih durch einene Arftauung, das fomobl bie 
Höpe dee Lindenberges als der Ziegelei: Tonger mit Ins 
fanterie bejegt find und der Feind auf feinem redten tür 
gel bedeutende Gavallerieabtheilungen verkammelr und trifft 


‚ banad feine Dispofitien zum ug Fi Se. Majeſtät war 


mit Ausführung dieſes Mandvers febr zufrieden und geruh⸗ 
ten, ſich ſowohl hierüber, als über die am vorigen 
Tage flattgehabte Parade in den huldreichſten Auedrü 

gegen den fommanbirenden General zu äußern. Se. Mai. 
befahlen, Allerhöchſtihre Zufriedenheit mit dem Zuftante der 


binter Treptow bivowalirten. — Se. Majeſtät der Rö- | Truppen fowohl, als mit den ausgeführten DManövers aller 
zip ber an biefem Tage ein dejeuner dinatoire bri dem | Truppentpeile befannt zu maden. Mehrere auf der Stelle 
er 


präfidenten von Bonin, in —— 
Nähe von Treptow einzunehmen geruhte, befidtigten Abende 
die beiberfeitigen Bivouals, fomohl der Hauptcorps als ber 


Avantgarden. Ihre Mai. die Königin hatten das Bivouaf | Majeflät der Königin die Offiziere des 2. Küraffierregi 


ganz in ber | verliebene Auszeichnungen, Avancemenis und anderweitige 


Belohnungen bethätigten die Allerhöchſte Zufriedenheit. Nad 
beendigten Manövers befablen Se. Maj. der König, Ihrer 
mente, 


bei Barefewig durch Allerhöchſtihre Gegenwart beglüdt. | genannt „Königin“, vorzuftellen, ließen dann die Kavallerie 


Am 16, warb das Manöver in 


r. Moj. Gegenwart fort: | nohmals im 


rabe defiliren und gerubten, dem Prinzen 


gefegt. Nachdem die beiderfeitigen Avantgarden eine Zeit | Auguft fönigl. Hobeit, deffen Geburtstag der 19. Eeptember 


lang manövrirt, trafen die Corps ſelbſt am Krampehl zu: 
fammen, deſſen Uebergang vom Dfcorps forcirt werden 
ſollte. Die günflige Yocalität führte hier eine Menge in- 
tereffanter Gefechtsverhaͤltniſſe herbei, welche die Entſchei— 
bung bes Tages lange hin und her ſchwanken ließen, als 
ein Allerhöchfter Befehl das Manöver beendete. Den 17. 
hatte dad Armeecorps —** und bie geſammten Stabs⸗ 
offiziere deſſelben waren von Sr. Mai. zur Tafel befohlen. 
Nach derfelben hatte Se. Maj. der König die Gnabe, eine 
Kritik der letzten Manöver zu erteilen und über bie Lei- 
tung derſelben Allerhöchſtihre Zufriedenheit auszuſprechen. 
Den Abend durften die Stände ſich des Glücke erfreuen, 
das fönigliche Herrfherpaar und die noch anweſenden Prin- 
en des Haufes in dem geihmadvollen, eigends dazu er- 

uten Zum zu empfangen. Den 18, war große Pa- 
rade. Das Wetter, das fur vorher noch getobt und lange 
mweifelhaft — begünfligte dieſes herrliche Militär- 
eſt ungemein. Nachdem Se. Maj. der König die Truppen 
gemuſtert, befahlen Allerhöchſtdieſelben dem commandiren⸗ 
den General, die Cavallerie in halben Escadrons, die In— 
fanterie in Eompagniefront vorbei zu führen. Später de- 
filirte die Infanterie im Regimentscolonnen, die Eavallerie 





| Indem 
14 p@t. erhoben bat. — Das vortrefflihe Ausſehen der 


if, die Honneurs durch das Armeecorps machen zu laffen, 


| worauf Allerböchftdiefelden dann die Reihen der Infanterie 


und Fußartillerie nobmals hinunterritten. Das ſchönſte Weis 
ter begünitigte auch den legten Manövertag , wie fi benn 
das Gorps überhaupt faft beftändig des beften Wetters zu 
erfreuen ** Seit 28 Tagen in fleter Bewegung, mäb- 
rend der Manöver im Durcfchnitt täglich über 4 Meilen 
en erfreute es fi) des beften Geſundheits zuſtandes, 

ch das Marimum ber Lazarethkranken mie über 


Linie und Landwehr und die praftifch-tächtige Ausbildung, 
der verſchiedenen Truppentheile waren ben prüfenben 
Augen des Herrichers nicht —— Sie machten es dem 
Armeecorps möglich, die königliche Huld und Gnade zu er— 
langen, das höchſte Glüd, um das‘ der Soldat fi über- 
en fann, und das zu erreichen fein höchſſes Be— 


28, Sept. Stand der Rente: Spt. 106. 25. — 

5pCt. Span. 24. — 
Belg. Bankactien 875. -- 
2800, — St. ®ermain- 


Paris, 

t. 73. 0. — Neapol. 96. 25. 
Pafjive 54. — 3pEt. Portug. —. — 
Uctien ber Banf von Franfreid 


- 





‚ brei, und eines von 
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Eifenbabn 540. — Beriailles, rechtes Ufer 360, — Linfes 
Ufer 257. 50. — StrafburgsBafel 327, 50, 


— Ein Brief aus Calais vom 25. meldet die Einfuhr 
der ru er in die Norbfee als beftimmt, Geſtern — 
er Brief — ift eine unferer frangöfiihen Brief, 
poften bei ya ai —* — — wa dar: 
Abtheilung ruſſiſcher Krie e begegnet, bie mit vollen 
en * Süden fu —* dieſer Schiffe war 
en führte die ge des Contre⸗ 
admirals. Ein Dutzend Kriegeiciffe, derſelben Nation wird 
noch auf beute, oder mo Kgnalifiet Es if. dich die 
anze ruſſiſche Flotte, die ſich aus der Die in das mittel: 
Pändiige Meer obne alles Geräufs und in Heinen Abthei— 
lungen begibt.” Es if möglich, daß die Wade von Calaié 
einige engliihe Schiffe für ruſſiſche angeſehen at; wenn 
aber gleichzeitig zu London in Lloyds folgende Mittheilung 
angeihlagen war: „Telegraph van North oreland 23. 
Sept. Die ruſſiſche Flotte, von achtzehn Segeln, if fo wie 
fie heute auf Goodwin Sand fignafiftrt worden if, für das 
mittelländifhe Meer beftimmt. B. L. Watſon, Director 
bes Telegraphen” — fo darf man allerdinge jener Mit. 
theilung Gewicht beifegen, obſchon der engliihe Courier 
bemerft, dag die Mdmirafität feine offcielle Anzeige 
von ber obigen Thatfahe erhalten zer und man ber 
Vachricht von Llopos feinen Glauben ſchenken könne. 
Berüdſichtigt man das neuerliche Protokoll der vier Mächte 
binſichts des Qradrupelvertrags, fo erſcheint allerdinge 
eine ruſſiſche Flotte im mittelländifchen Meere von geringer 
Beſorgniß, da das europäiihe Gleichgewicht gewifermaßen 
durch jenes Protokoll, das aud Frankreich ganz und gar 
beruhigen fönnte, den Schlußftein feiner Garantie erhält, 


— Der Eonftitutionnel führt heute zwei verſchiedene 
Beriionen über das Verhalten der Gonfuln der vier Mächte 
in Alerandrien an: nad) der einen ſeyen dieſelben abgereift, nach 
de andern nicht. Welher Behauptung man Glauben ſchenken 
fönne, weiß das minifterielle Journal (das doch wohl un- 
territet ſtyn fönnte) nicht anzugeben. Es ſcheint übrigens 
gewiß, daß nur Golonel Hodges Alerandrien verlaffen hat, 
um fih nad — 98 au begeben, daß aber die drei ande— 
ren Gonfuln bei Mebemed Ali geblieben find, 

— @abrera ift in diefem Mugenblid in Paris, Er wird 
in biefen Tagen nad dem füdlichen Frankreich abreifen. 


— Aus Boulogne wird unter dem 27. gemeldet: Einige 
polniſche Flüchtlinge, bie in dem Boulogner Attentat ver: 
widelt waren und von ber Eommilfion des Pairs hofes frei. 

eſprochen wurden, haben ſich heute in Boulogne einge⸗ 
Hifft, nachdem ihnen der Befehl ertheilt worden war, 
Franfreih zu verlaffen, 


— Aus +Duimper meldet man: Der Befehl, uniere 
Küften zu bewaffnen und biefelben in einen refpectablen 
Vertbeidigungszufand zu fegen, iſt feit einigen Tagen ge: 
geben worden. Auch ſpricht man davon, das zwei Regi⸗ 
menter von den Bataillons, die in der Bretagne Garnifon 
halten, in Kriegszuftand geſetzt werben follen. 


— (Pairdhof. Boulogner Attentat. Sigung vom heuti⸗ 
n e.) Die Ageflapten wurden um 12} Uhr einge: 
rt. Louis Napoleon ift ia ſchwarzer Kleidung, er trägt 

das Dand der Ehrenlegion, Schnurrbart und furze Haare, 

wie Napoleon. Er unterhält ſich heiter mit Hrn. Berryer 
und Marie, bie an feiner Seite figen. Der Hof wird 
eingeführt. Der namentlihe Aufruf wird befopfen. Die 

Anzahl der anweſenden Mitglieder ift ziemlich bedeutend. 

Präliminarien der Unterjuhung werden vorgenommen. 

Der Kanzler befiehle dem Greffier, die Anflageacte zu ver- 

leſen. Diefe Berlefung dauert bis 2! Uhr. Die Sigung 


wird bis, 3. Uhr ausgefeht. Der Kanzler fehreitet nunmehr 
zur Vernefmung der Angeffagten. Der Prinz Rouis bittet 
um die Genehmigung, eine geſchriebene Erklärung verleien 
zu bürfen, in welder er fih als Repräfentant des Prin- 
cips ber Bolfsfouverainität und ber Sade bed Raiferreiche 
binſtellt. Im Uebrigen erflärt der Angeklagte auf alle Fra— 
gen des Präfidenten, daß er fih auf Bine beren Antwor⸗ 
ten beziehe. Der Angeklagte erklärt, der Berfaffer der 
„Napoleonifhe Ideen“ betitelten Schrift zu fepn. Die 
Bernehmung dauert 4} Uhr noch fort. 


Madrid, 21. Sept. Man fpriht unbeſtimmt bavon, 
ZI MM. werden am 25. ihren Einzug in die Hauprftadt 
halten, und zwar in Begleitung des Herzogs be la Biltoria; 
allein diefem Gerüchte darf man feinen großen Glauben 
ſchenken. Hr. v. Lima, ber —— Geichäftsträger, 
ift nad Balencia abgereifl. — Benera Firmin Jriarte ift 
in ber That in gefänglihen Berwahrfam gebradt worden. 


Yondon, 26. Sept. IpEt. Stods 87}. — 5p&i. Span, 
225. — pCt. Portug. 21}. — 24pEr. Hol. 504. 

— Das Dampfboot Syrius, welches Kronfaot am 16. 
verfaffen hat, bringt die Nachricht, dak fi dafelb neun 
Pinienfhiffe und mehrere Aregatten zum Auslaufen nad 
Reval und Helingiors rüfeten, um dajelbit die alten 
Kriegsihiff:_biefer Stationen, die nicht mehr bienftfähig, zu 
eriegen. (Shipping-Gazette.) 

— Der Sun meldet, daß das Linienſchiff the Queen 
von 110 Kanonen, mit deffen Ausrüftung und Bemannung 
man jegt nachdrücklichſt befpäftigt it, demnähft unter dem 
Befehl des Commodore Mena: nad dem mitteländifchen 
Meere unter Segel gehen wird. Daffelbe fol die Admiral- 
Nagge von Sir Edward Codrington führen. 

+ Jranffurt, 30. Sept. ferbinand Freiligratp, 
Deutſchlands gefeierter Dichter, if feit heute in unferen 
Mauern, Er wird ji in —— des rühmlichſt be⸗ 
per ung Schriftſtellers Levin Schüding nad Stuttgart be⸗ 
geben, 





Benahridtigungen. 





[1343] Bekanntmachung. 


Dei der Ober⸗ Poftamts⸗Erxpedition fahrender Bohen babier be- 
finden fih nahbenannte Fahrpofiftüde, welhe von dem so Be 
fimmungsorte ald unbeftellbar zurüdgefommen und. deren Abfender 
unbefannt find, ei: 

ein Geldbrief an Schloffermeifter Herrn Reinhard in Nie— 
derbaufen bei Wien; 

ein Padet an Herrn Wilpelm Molter zu Offenbach; 

“ 7 „ „Serrmann Seligmann in Baierk- 
dorf. 

Die Aufgeber diefer Sendungen werden hiermit aufgefordert, ſich 
auf ber Kanzlei gedachter DOber-Poftamts-Erpedition (im Rapmbofe) 
binnen fehs Momaten von heute am über ihre Eigenth ums» 
rechte gehörig auszuiweifen und jene Zaprpofitüde gegen Rüdgabe 
bes betreffenden Poſtſcheines und Entrihtung bes darauf baftenden 

ortos in Empfang zu nehmen, wibrigenfals nad Ablauf biefer 

rift anderweit über diefe Gegenfände wird verfügt werben. 

Berner befinden ſich ebendafelbft nachfolgende, bon den Reifenden 
in den Wagen oder in dem Locale der ber-Poftamts- Erpebition 
fahrender Poflen arhdgeiafieue Effecten, als Müpen, ein But, 
Zabadsbeutel, Pfeifen, Cigarrenetnis, Stöde, Schuhe ıc. ıc., beren 
Eigenthämer ng ausgemittelt werden fonnien, 

iefe Gegenftände find, gleihfalls gegen gehörige Legitimation 
binnen einer — —* von 6 Monaten in Empfang zu nehmen, 
wibrigenfalls über diefelben ebenfalls andermweit wird verfügt werben, 


Branffurt, den 1. Auguſt 1840. 
Fürftlich Thurn und Taris'iches Dber:Boftamt. 


2 2298. 
11792) Betauntmabung. 


Unter Mitwirkung der Königlich S en Dber-Poft-Behörde werden vom Anfang Drtober d. J. wö- 
chentlich Imal neue Eilwagenfahrten Eee und Wenig in ver Weife flattfinden, daß durch 
deren paffenden Anflug an vie Le niger —— — in Penig regelmäßige ph rn 
Perfon am zwifgen Altenburg und Chemnitz hergeftellt wird. 

Diefe Eilwagen gehen aus Altenburg am Sonntag, Mittwoh und Freitag Abend 7 Bi in, Penig 
ab, und die Reifenden erhalten gegen 10} Upr Abends Weiterbeförderung von Genig nad 

Aus Penig werden diefe Cilmagen nah Altenburg abg ‚am Sonntag, Gh und »& 
Bormittag 11 Uhr, nach erfolgtem Eintreffen der früh 8 e aus Chemnig abgegangenen Yournaliere. 

‚ Die erionenSeförberung bei den Eilmagenfahrten zwiſchen Altenburg und Penig iſt unbefhränft, uno 
haben die Paffagiere an Rerfegepäd 30 Pfund frei. Briefe und Heine Pädereien werden bis zu 6 Pfund 
Schwere mit dieſen Eilwagen befördert. 

Die ſeither zwiſchen Altenburg und Chemnitz beſtandenen woͤchentlich Lmaligen Diligenten werden in bis— 

Weiſe beibehalten, und finden durch Verlegung ver Reitpoſt auf andere paſſende Tage zwiſchen Alten- 
burg und Ehemnig vom Anfang October d. 3. folgende directe Poftverbindungen Statt: 


aus Altenburg: aus Wenig: in Ebemnig: 


Sonntag 7Upr Abs, — Sonntag 103 Uhr Abds. — Montag früh gegen 1 Uhr, 
Dienflag 10» »' (Dig) Mitwoh 23 „ früb (Dig) Mimch „ v6 
Mittwoch 7m [2 Eilpoft ) Mitwoh 103 „» Abos. CipoR )  Donnerfag „Im 
Donnerftag 9 »  (Neitpofi) Freitag 3 » früh allep.) Freitag ne 
reitag Tun 7 (Eilpoſt) Freitag 103 „ Abos, 6 Sonnabend » " 1 ” 
onnabend10 „ „ (Dilig) Sonntag 23 „ früh (Dilig) Soma ”» » 6m 
aus Ehbemmig: aus Penig: in Altenburg: 


Sonntag 8 Uhr früh (Journaliere) Sonntag 11 Uhr Vorm, (Eilp,) Sonntag Nachmittag 
Montag — „Abds. (Diligence) Montag ag » Abos. (Dilig.) Dienflag früh 
Dienfta " ap —— Ai we ar) Dienfay Nachmittag 
Donn „ Donner — ii» onnerftag " 
Donnerfl.9 » Abos, (Eitpof) Donnerftag 12» Nechts (Reitp.) 
Freitag 7 » 9» (Diligenee) Freitag 104 » Abds. (Dilig.) Sonnabend » 
Sonnab. 9 » „ (Eilpof) Sonnabend 12 „ Rachts (Reitp.) Sonntag u 

Im Bezug auf Gera ftellen fi die Poſtverbindungen mit Chemnig rg heraus, daß zum. Anfchluß 
an bie, Altcabueg-Übemmige: Sourfe Der Abgang ans Gera zu geſcheben hat: 


a8 


Sonntag — ——— Donnerſtag 4—5 Uhr Nachm. (Carriolpoſt) 
Dienſtag Freitag Mittag (Eilpoſt) 
Dienftas u Uhr Hachm. (Carriolpoſt) Sonnabend CEilpoſt) 
Mittwoch Selig (Eilpoſt) Sonnabend 4—5 Uhr Nachm. (Carriolpoſt) 


Donnerftag ” ” 
und treffen die Poften aus Chemnig, von Altenburg fortgefept, in Gera ein: 


Sonntag gegen Abend (Eilpoft) Freitag früh (Carriolpoſt) 
Dienftag früh (Difigenre) Sonnabend „ (Diligence) 
Dienftag gegen * CEitpoR) Sonntag „CCarriolpoſt) 


Donnerſtag 

Die Weimar: ——— len, melde am Sonntag, Mittwoch und Freitag früh aus Weimar abe 
geben, und in der Mittagsitunde durch Gera paffiren, fließen fi regelmäßig an die Altenburg- Peniger Eil- 
wagen wach Ehemnig x. an; und ebenfo erhalten umgekehrt die am Sonntag, Dienftag und Donnerftag früh 
aus Chemnitz abgereiften und an denfelben Tagen Nachmittags in Altenburg angefommenen Perfonen fofortige 
MWeiterbeförderung nad) Gera, Weimar ıc. 


Franffurt a. M., den 29. September 1840. 
Fürstlih Thurn und Taris'ishe General- Post -Pirection. 


In Abwejenbeit des General-Boft-Dirertors : 


Fr. von Eppien. von Hoff. 


vdt. Yandauer. 
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⸗ 
die Perſonenpoſtverbindung 
zwiſchen —— * Ere uz n a ch 


Vom 1. October c. am und vorläufig bis » ‚Dh 
Drtober werden zwiſchen Bingen und, Treuznach 
lich noch Zmalige Local» Perfonenpoften beſtehen, 2: 
mit den rheinifchen Dampfſchiffen concurriren und deren 
Abgang- fattfindet: 
zn Bingen: 
9 Uhr Vormittags, 
i2 » Mittags, 
7 bie 74 Uhr Abends, 
zu Erenjnac: 
Uhr — 


DR Nachmittags. 
68 wird * hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Frankfurt a. M., ven 29, September 1840. 
General: Poft : Direction. 
In Abmwefenpeit des Beneral-Pof-Directors: 


Sr. vou Epplen. von Hoff, 
vdt. Landauer. 


159° Bekauntmachung. 


Es gereicht uns, den gemeinſchaftlich ——— 
zum Vergnügen, Löblicher Creditorſchaft der durch uns 


1115 
98. Frankfurter Lotterie. 
Ziehung 6. Klaſſe am 3. October. 
Grwinne: fi. 2IL,000,2& zunee ®, , 3 





30,000, 253,000, 20,0 a 
Fe ug! 1. Ganze Soft afl so; nA 
fl. 48, !'ıä fl. 22. BO fr. und ’ı a fl... 
1b: (m find aus unferer Bauptrollecte birert 
u beyiehen 

+ 3.8 @. Wriedberg in Frankfurt a. M. 


bãulich 
in Stein a 
baulichen Zu 
ſtattet die 
Morgen. 





Deffentlicher Verkauf eines 
Landqutes 


9 
in der ÖStadtgemarkung der freien 
Stadt Franffurt. 
—ã— ben 22. Sctober (. J. 
Vormittags 
Tage wird. das: zum Nachlaſſe des ver: 
ftorbenen Doconomen Herrn Wilbelm 
Gmwinner gehörige Deconomie- Gut 
ee. Meubof nebft den bag gebörigen 
eckern, Baumftüden und Wieſen öffent: 
lich an den Meiftbietenden verfteigert. 
Diefes Gut umfaßt folgende Reali— 
täten : 
- 1 Die Hofraithe nabe vor dem Fried— 
—— gelegen, beſtehend in 


Uhr und die folgenden 
70 Morgen 


Hofraitbe und 


umigen Wohnhauſe, Brennereiges | jhein genommen 
* laufendem Wa 
—— fe, en Scheunen, 
—— und en für 56 Stüd, 


ällen, großen Frucht⸗ und Heu- 


er, einer üs 


meiſter 


“| 1828 bis dahin 1840 von zwölf 


bereit. fepn werden, Dief 


böden und einer Roßmühle. 
mit Gebäuden und Mauern eingeichloffene 
Hofraum bildet ein re A on circa 
—*— haltendes 
eiten ſind, mit geringer Nusnahme, 
führt und in-dem beiten 
ande. Deren Umfang, ge-| bilien aus der Han, 
Bewirthſchaftung von 500 ker or verfauft, 


11. Die Feldgüter beiteben, ausſchließ⸗ 
lich des Raums der Hofraitpe und ber) 
Hausgärten, dermalen in circa 122 Mor: 
en Frantfürter Mafes, darunter 36 
orgen Baumflüde und Gärten von — — 
der vorzüglihhen Dualität, wovon 8 
—— 9— als a 
und außer welden no Morgen laffe —J 
Wieſen vorhanden A all ‚De 
iefer Güter liegen 
Nähe des Hofes, in der beften Ya 
Franffurter Gemarfun 
ih in Dem vorzügli 


einzeln und zulest im Ganzen, 
Ber. den vefp. Gütern: jelbft, 

faufe ausgeſetzt. Sämmtliche 

konnen von heute an tägli 


kunft ertheilt auf franfirte Anfragen ber 
ürftl. Thurn und Taris'ſche Poſiſtall 


6h 
Franffurt a; M. 


= rer Kr „ad, ui 


* —* gr 


— be aim 
- | verfehen bat, um die vom 1. en > y or 
Jahren rüdjtändigen 
Zinfen an die Jubaber berjenigen — gain und 
„Zinfen- Coupons, für. welche der. Beitritt zu. * Ber: 
gleich erflärt worden. ift, zu 400Ct. p. a, ju berichtigen, 
und daf wir, vom nädfifommenven. 12, ı Er 
jeden Montag und ae Berkänenne a 
der Obligationen — Bu 
rs nen um 
— Zablung, oder Sea, 
Fun verzinglicher Effeeten, je nachdem: foldes 
ar der " Sräfigen Verwaltung und den’ einzelnen 
Creditoren vereinbart ift, zu bewirken. 

Wir können noch die 5— hinzufügen, daß die 
oberſtrichterliche Beſtatigung ‚des gedachten Vergieichs 
in nahe Aus ſicht af in und Pr nad) deren . 
Einlangung, hinſichtlich der auszugebenden neuen Zins: 
und'Arerage-Coupons die nöthige Vorkehrung getzoffen 
werden, und deßfalls weitere Benachrichtigung durch * 
Blätter ergehen ſoll. 

September 1840. 


Franffurt a. M., den 23, S 
Bethmann 
de Meufville Mertens & €. 


Gebrüder 
Den) Möbeil Berkauf. 


[1658] Im Hammelsgäſſer⸗Hof wer: 
den feit heute von den zur Joh. 


Link'ſchen Maffe gehörenden Mo- 
gegen Comp: 
an findet 
dafelbft eine reiche Auswahl der fhön- 
‚fen modernen und, fehr gut gehaltenen 
‚Möbel aller Gattungen. 
Frankfurt a. M., 10. Sept. 1840. 


—5 Montag den 5. Detober I. J. 
prmittags 10 Uhr, ſollen aus bem 
niglihen Hoheit der 
Dbugefähr| hocieligen Frau zu He ofen 
in der c, :c. mebrere zwei: und vierfigige Was 
e der gen (worunter namentlich zwei (ehr fhöne 
und alle befinden yor Kurzem in England meu erbaute 
en Culturzuftande. ;| Reiferpa en), Drofepfen, Pferbegeichirre 
üter werben zuerft! und fonf tige dahin einfchlagende Gegen- 
und zwar fände in dem |. g. Meyereigebäube da- 
zum Ber: bier öffentlich an den Meiftbietenden 
eglitaten yegfteigert werden ; die Bedingungen 
‚in Augen⸗ werden vor Anfang ber Berfteigerung 
äbere —* befannt gemacht. 
Homburg, den 21. September 1840. 


In Auftrag: Wieſenbach. 


iereck. Die Gerly 


ind. 


erben, 


briftepb Schott. 
ben 9; Sept. 1840. 


+ Mühlen :® 
zn Homburg vor ber 866 
Die an hiefl 
des Landgrä id 


Obermuͤhle nebftı Zubebörungen,, beſte⸗ 
bend in; - 


Keller und 


> 
Br mcg und einem an- 


zwei Mablgängen, 
en Schwi = le iunn 
;b) einer Iftödigen geräumigen Scheu 
‘ 0) ‚Stall — F für 4 Pferde, 8 Stü 
Nindvieh und 16-20 Schweinen; 
Ay zwei volzſchoppen; 

% diefe Gebäulichkeiten bilden einen 


Scheune : 


Air 


e vi 
er Sitabt in Der Nähe 
en Schloßgartens und 
des großen Teiche gelegene berrichaftliche 
a) einem, zweiftöcigen Wohnhauſe mit 


Rogenden einftörfigen Müblban mit 
Säuberer und 
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F. Faes in Tübingens 









wald in Darmstadt. 


0 Frankfurt a. M. 
. 174): 1J— 


von Tübingen von der Ostseit€, gezelöhnet von 
Baumann aus Mergentheim, in Stahl gest. von Hofkupferstecher Grüne— 
Preis 1 9. 30 kr. oder 1 Rihlr. 


‚fo, püc jebe foti 4 
— URS 


Ansicht von Tühlngen von der Westseite von ebenden- 


selben. Preis 1 fl. 30 kr. oder 1 
und 6} Zoll Höhe. 
1 Rthir. 16 Gr. 


Rthir. Jede Ansicht hat 81 Zoll Breite 


Beide Ansichten zusammen kosten 2 fl. 42 kr. oder 


Portrait des Professors der evanzel. Theologie, Hrn. 
Dr. Chr. Friedr. Schmid hier, gezeichnet von Dörr, in Stahl 


gestochen durch Grünewald in Darmstadt. 
chines. Papier 1 fl. 36 kr. oder 1 Rthir. 


Preis 1 fl. 20 kr. oder 20 Gr., 
Subseribenten-Sammler erhalten 


von diesen drei Artikeln auf 10 Exemplare i Freiexemplar. 
Im Laufe diefes Jahrs werden voch die Portraitd der Herren Profefforen De. von 


ur, Dr. Steru, D 
denfelben Künſtlern 
Was die treue und 


von earbe 


Künftler pinlänglih belaunt, baber bie 


r. Hugo Vrohl, Dr. Hobert von Mohl, De. von Happ ıc., 

tet, audgegeben. 

döne rin erg hart Kunſtgegenſtände betrifft, fo find bie Herren 
erlagshandlung folhe aufs befte empfehlen kann. 


giatefienen Hofraum von circa 25] Nicholson, John Dr., The Ktablishment of Ihe Fatemite Dynasty in 


ssulRutben ; 
e) einem Gärtchen von 33 Nutben. 


wi Ann 1. hart i 
- Die an’ dem großen Tannenwald am 


Forelfenteich gelegene Herrfchaftliche Walk⸗ 

und Mablmüble nebit Zubebörungen, be> 

ftebend in: 

a) einem zweiftödigen Wobnbauje und 

Müplbau mit, ‚einem ‚Dapigang, 
einer Schwingmühle u. einem Triebs 
werf zur Strumpf-Walfe und einem 
Wafchfeffel von circa 12 Eimern; 

b) einer neu erbauten Scheune mit 
einem Keller und Stall für. A Stüd 
Rindvieb; 

c) zwei Schweinſtällen; 

d) ‚einem ee Hofraum von 
eirca 12 Rutben; 

e) einem Gärten von circa 6 Rutben, 


olfen 
Montag den 5. Drtober d. Y., 
Morgens 10 Ubr, 
auf dem Landgräflihen Rentei-Bureau 
dabier einer öffentlichen Berfteigerung 
in Erbleihe ausgefegt werben. 
Indem dazu Lufttragende biermit_ein- 
geladen werden, wird denfelben zur Nach⸗ 
richt mitgetheilt, daß fie ſich in termino 
ſowohl über ihre Dualification als aud 


über ihre Zablungsfähigkeit binreihend| 


aus zuweiſen haben und daf die Verfaufs- 
bedingungen aud ſchon vor dem Bers 
feigerungstermine auf dem Bureau der 
unterfertigten Stelle eingefeben werden 

fönnen. 
Homburg v. d. H., 17. Sept. 1340. 
Landgräflid Heffifhe Rentei. 
Henter. 


(1779) Zu Privarftunden in allen Fä- 
dern des Gymnafialunterrichts empfiehlt 
fih ein junger Mann, der bereits mit 
dem beiten 








| 


Africa. 8. broch. 1 fl. 12 kr. oder 


18 Gr. 


Pabl, Job. Gottfr. v., Denfwürbdigkeiten aus meinem Leben und aus meiner 


eit. 
ilbelm Pahl. 


Nah dem Tode des Berfaffers ————— von deſſen Sohne 
gr. 8. 52 Bogen. 


51.24 fr. oder 3 Rtbir. 6 Or. 


Schultheißenwahl, die, zu Blindheim oder ift dad Bolfmündig? Schauſpiel 
in drei Aufzügen vom Berf. der Schulmeifterswabl. 8. br. 18 ky. od. 4 Gr. 


Stevenson, 
oder 8 Gr. 


+. Dr., Outtines of General Orthopaedia. 8. broch 24 kr. 


Yelin, v., Das MWichtigite der Fenerungs⸗ und Holzſparkunde, vors 


nebmiich für Hausbaltungen und zu andern ökonomiſchen 
weifung zur vortbeilbaften Einrichtung der Stubens, 


weden, oder Ans 
af, Brat: u. Dörr: 


Öfen, der Keffel, Runitberde, Mit 65 Zeichnungen. 8. br. 54 fu od. 15 Gr. 


[10 "F der Simmer'ſchen Hofbuchhand⸗ 
lung in —— erſchienen und durch alle 
— —— utſchlands, in Frankfurt 
a. M. durch die Audreäiſche Buchhandlung, 
zu beziehen: 
Anlangsgründe, 
Die franzöfifche Sprache 
der erſten Jugend 

auf eine leichte und faßliche Art beizubringen. 


Als 
Vorſchule franzöf. Sprachlehren 
mit befonderer Rüdfiht auf 
Sanguim. 
11 Bogen. brod. 45 fr. 


B. 





Vollständiges 
tabellarisches Verzeichniss 


der 
unregelmässigen und mangelhaften 
Zeitwörter der franz. Sprache, 
systematisch geordnet 
von 
Dr. Geo. Karl Frommann, 
quer 4. 4 Bogen. geh. 36 kr. 
er Bei Gebhard & Körber in Aranlı- 
urt, Buchgaſſe Ar. 184, it zu haben: 
Die erprobte, wohlfeil und gut zubereitende 





{a unterrichtet bat. An 3 J 
übernimmt * unter billigen bee | Kartoffel: u. Obft:Röchin. 


ungen Leberjegun 
iſchen und Franzöfi 


en aus dem Eng- Eine volltändige, deutliche und auf Er- 
hen in das Deutſche. 
Näberes auf der Erpedition d. Bl. | 


fabrung gegründete Anweifung für Je⸗ 
dermann, aus ben Kartoffeln und dem 


ı@s 


been 
' darüber Auskunft 
| derung, ihre betreffende Anzeige baldigſt bei 





Obite an 400 fehr beliebte und wenig 
befannte Speijen aller Art, ala: Sups 
Be Gemüfe, Zufpeiien, Salate, Mebl⸗ 
iſen, Badwerfe, ferner: Compote, 
reme’s, Gelöe's, Öefrornes, Getränke 
x. einfach und gut zu bereiten und 
Früchte einzumaden. Nach vieljäh— 
tiger, eigner Erfahrung verfaßt von 
einer praftiihen Köchin. In 2 Abs 
tbeilungen. 8, Nürnberg 1840. C. H. 
eb. elegantem Umſchlag. } Rtbir. 
oder 36 fr. 
| Ein mwoplfeiles, vortrefflihese Supplement 
au jedem vorhandenen Kochbuche, welches jeder 
| Rögin und Pausfrau als fehr nugbringend 
mit Zuverfiht empfohlen werben fann, ba 
| felbh das beſte und ausführlihfte Kochbuch 
| fämmtlihe Kartoffel- und Obfifpeifen nicht fo 
vollſtaͤndig umfaßt, wie obiges Werten, das 
noch nebenbei viele bis jegt wenig befannte 
Vorteile in der Kocdtunft veröffentlicht. 
Sämmtlihe Recepte und Vorſchriften find ge 
präft und auf Erfahrung gegründet. 
[1764] Bei einem auswärts wegen Disbfahle 
in Unterfuhung Aebenden Individuum haben 
fih folgende Gegenkände vorgefunden, über 
‚deren rechtlichen Erwerb fich dafelbe nicht 
ausweiſen fann: 
ı 4 olivgräner Zucoberrod, 
| aar ſchwarztuchene Beinleider, 
1 Stüd Weſtenzeug von geblümtem Eaflmir. 
zn daher an alle diejenigen, welche 
che auf diefe Gegenftände haben oder 
eben können, die Auffor- 


unterzeihneter Behörde zu machen. j 
Frankfurt, den 25. September 1840. 
Voligei-@ericht. 


’ 


[1762] Edistalladung: 
Conrad Raiteın Nachbar und Gaſtwirth 


au Bornheim, um befrau Anna Ea- 
33 geb. —* den für fi und ihre 
—— ra —— en | 
a Eee Sohlen verſe — an 
—— herren 
ar er Röfıpel und deſſen em 
Rofine — Artope, und 
Erben bie le — rer G auſung 
zu Borndeim w lie benannt, und 
außerdem ihr ———— Hab und Bermögen 
als Caution wegen eines von ihrem Sobne, 
dem biefigen Bürger und Gaftwirth in Porn- 
beim Georg Mattern, an befagte Röſchel'ſche 
Eheleute aus einem Güterlaufe ſchuldig ge- 
bliebenen Reftes von 7000 A. im 24 fl. Rus. 
In dem  Bornheinter EN EEE if 
diefe Oppothel im Jahr 1814 caffirt, und ed 
ER — 
n worden. Da fo n dem 
landamtliche F enoch offen ſteht, 
auch die 8353 urfunde von den Erben 
der Conrab Matiern hen Eheleute nit bei- 
gebracht werben fann, fo werben aufAinfteben 
derfelben alle diejenigen, welche Anſprüche an 
gedachtes Infascapital M haben vermeinen, 
edictaliter andurd Dose eladen, folde unter 
Borlegung * Driginal· Inſatzurkunde 
Fr binnen 8 ger . 4 
bem um eten Gerichte fo gem 
Snrapı au ——— als anfonft die Eapital- 
nfagurlunde für ameortifirt erklärt und bie 
Loſchung des Infapes in dem lanpamtlihen 
Dpypothefenbude verfügt werben fol, 
Rranffurt, ben 16. September 1840. 
Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr Harnier, Director, 
Voigt, Sceerttair-Bicar. 


[1463] Edictaflabung. 
Alle, welche aus irgend einem ar 
an den Nachlaß des verfiprbenen neider« 


— Johann Chriſſoph Bodenſtein aus 
entersbaufen in Kurbeffen Anſprüche oder 
Forderungen zu haben vermeinen, werben hier« 
dur vorgeladen, folder 
binnen zwei Monaten 
bei unter rer on fo gewiß my 
A 3 anfoniten diefer Nachlaß an 
etretene, auewaͤrte mohnende nteflat- 
Erbin obne einige Eaution verabfolgt wer- 
den wird. 
Srankfurt, den 10. Auguft 1840. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr, Parnier, Dirertor. 
Partmann, Ir Scer, 





[1665] Epirtalladung. 


Alle, „age aus irgend einem Rechtsnrunde 
an den Nachlaß ber verfiorbenen Wittwe 
Kran Arieberife Juliane Müller, geb. Bach⸗ 
mann, Anfprüde oder Borderungen zu haben 
bermeinen, werben hierdurch vorgeladen, ſolche 
* Kae Dei ——— 

ei unterzeichnetem Gericht fo gewiß angu · 

zeigen, als auſonften dieſer 440 an die 

aufgeiretenen, auswärts wohnenden Zefta- 

ments-Erbinnen ohne einige Kaution verab- 
folgt werben wird. 

ranffurt a, M., den 9, September 1840. 

Stadt-Geri eriht. 
Senator Dr. Harnier, Director, 
Dartmann, Ir Serr. 





[1418] Edictallabung. 


Nah einem dem unterzeichneten Gerichte 
ten Eontract, d.d. 7, December 1834, 
m 2 damals bapier ſich anfgehalten 
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301 ann 


Fourſoff. Lo ehem von dem Siefgen * von Seren wi ne; ih 
ufbewahrung meb-) Klage, deren deren Ein 








un 
a m Behuf di 
rerer in 8 Eontrart ve 


eine ende u ——— 


neter Effecten, 


—— * n Es ne Weppler 
meiner n r 
zugleich in den En "Se. 
nannten, —— ch ren 


benden Aranı Generalin von Lang abge 
— Contract eintrat. 

-Schmibtmeitter Weppfer hat nun. am 30. 
Juni 1. 3. gegen Frau Generalin von Lang 
bei unterzeichnete. Ba a Dezahlung 
des feit dem 20. Mai 1896 rüdfiändigen und 
weiter verfallenden Nemifen- Zinfes Klage er- 
boben und — da ber bermalige Aufenthalt 
der Frau Bellagten unbelannt it — um beren 
öffentliche Borlabung gebiten: 

Diefem Gefu Rattaebend, wird baber Araul ca 
Generalin von Lang, geb. Fourſoff, aus Ruße| y 
land edietaliter hierdurch vorgeladen, inner 
halb eines Termins von 

zwei Monaten 
auf bie —— te Klage mittelſt eines aus 
der Zahl der hieſigen Advocaten zu —— 
den Anwalts ſich zu erklären und bie Sache 
"bie eh luſſe auszubandeln, Bermeis 
—— € in eoulumacinm in die Bezab- 
des A ——— ſeit dem 0. Mai 1836 
—— — Mietdzinfes, ſammt Zinſen und 
Koſten verurtheilt und Kläger aus dem Erlös 
der nah feinem Antrag alsdann öffentlich zu 
verfaufenden, ihr, der Arau Bellagten, zu · 
——— in der gemi n Remiſe befind⸗ 
lichen Effecten, foweit ſoicher reicht und ro 

residou befriedigt werben fol. 

Es wird en feine weitere Citation mehr 
erfolgen, fondern nur nach Reproduction biefer 
——— dad ergebende Erlenntniß an ver) EI 

Gerichtsthur angeheftet werben. 

‚Rranffurt, den 6. Auguft 1840. 

Stadt-Grrict. 
Senator Dr. gern Director. 
Darimann, Ir Serr. 


[1449] Decret 
auf Klage des Jacob Abrabam von Sel- 
ters, Klägers, und Nicolaus Schmidt und 
deffen Ehefrau, Beronica, geb. Waßmann, 
von Marienbaufen, Betlagten , 

wegen Forberungen: 

1) von 145 fl. aus einem Wehfel vom 
23, November 1837 nebſt 5p&t. Ber- 
augdzinfen vom 1. Juli 183 und 164, 6fr, 
Wrotefitoften, 
von 100 jl. aus einem Wechſel vom 
23. November 1837 nebſt Sp&t. Ber- 
augsziafen vom 1. September 1838 und 

3n. 28 fr. Vroteftfoften, 

* 60 fl. 16 fr. für von Jonas Bär 
in Herſchbach käuflich erhaltene Waaren, 
weiche Rai diefer ir Kläger 
gegen Bezahlung der 60 fl. 16 fr. ce« 
dirt dat, nebft —2 Zinſen sr 17.Des 
cember 1838, und 
von 219 fi. 45 fr. aud einer mit dem 
Johann Fein zu Na ch über 
. erhaltene irdene Waaren am 
30, September 1833 gepflogenen Ab⸗ 
rechnung und Zablungsveriprechen, welche 
— dem Kläger von J. Fein 


2 


— 


3 


Dur 


4 


— 


gen Bezahlung ber 219 fl. 45 fr. cedint 
nebſt Sp@t. Berzugs infen 
vom — Zapltage, dem 0. De · 
tober 1638, 
Den, nah Welse Befheinigung des 


worden I 


Generalin von Lang, geb, 'Hergogl. Schultheißen zu Marienbaufen, feit 


| an Re] ginn 5 


unbelannt * abmwefen- 
nit fih J Bu 


unterjeineten Am ihnen fe — 


vom erfien ——— —* 
ffentlichen Blättern, den Arift 
—— SE 
ei Bermeidung here J e des 
ge a Verinftes der — 
thieſigem e erflären, 
wird den Beklagten eröffnen, baß alle weite 
ren Berfügungen in dieſer Rechtoſache nur 
durch Andeiten an = B abi Ki erichtsthüre 
werben infinuirt w 


— Amt. 
haufen. 


[1745] Betanntmadung. 
Die Erben des dahier berftorbenen Dom- 
—5 und —— Schleichert 
aben deſſen Erbſchaft unter der Rechtswohl ⸗ 
—9 bes Inventars angetreten. Es wird da⸗ 
der zum Zwecke der BRNO bes 
Inventare Termin auf 
den 9. Dctober I. 3., Morg. 
anberaumt, in welchen ſaämmtl de N länkiger 
des Berlebten ihre Fechteanſprüche bei Mei- 
dung ber Nichtberüdfichtigung in biefem Ber- 
fahren, —— und in begründen haben. 
Rulda, den 16. September: 1840. 


Bermöge Auftrags Kurfü Dbergerichtd- 
” ee erg 
Mepler, Obergerihts-Neferendar. 


(1674) Deeret 
in Sachen des Outsbefigers und Weinwirthes 
acob Beder zu Fe beim bei Mainz, 


Ti wei Besen en le am Ps 
Soarstaufen, Be Betlagten, 





Se * ui 
an für brei verlaufte und 


überlieferte Schweine. 


Da der gegenwärtige Aufenthalt bes Be- 
Hagten unbelannt if, fo wird berfelbe hiermit 
öffent —— binnen einer vom 
erfien nen dieſes Dectets in ben öfs 
Aa N an laufenden Arift bon 


90 Ta 
Run bei dem em unieeeten Gerichte in 


——— llegenden 
dung ber Retsnagipeite des Ein- 


—— und des Verlufles ber Einreden, 
gu _erflären, 

Das demnädhft zu erlaffende Erlenntniß 
wird nur burg Auſchlag an dem Gerichte. 
breite befannt gemacht werben, 

St. Boarshaufen, * 10. I. tbr. 1840. 

— Amt. 
mmingpaus, 


a Edictalladung. 
dem über das Vermögen bes Chriſtian 
Grad ält. und feiner Ehefrau Catharine, geb. 
Probft von Braubah der Concurs erkannt 
und das Urtheil re —E geworben if, 
fo werden alle diejenigen, welde aus irgend 
einem Grunde Aniprähe an bie vorhandene 
Maffe haben, hierdurch an peforsent, biefelben 
unter dem Rechtsnachtheil des Ausichluffes 
von derfelben 
Montag den 19, 
Morgend 9 
“I eltend au maden, 
raubach, den 9. September 1810. 
—— 5 Amt. 


2300 
11749) a ED. Publicanpam. 
KB Bang Braten, a geb. —* —8 t — 
iR mi Dinterlaffu | ade 5312 
2 enter Aa — e unter € 


Die Inteflaterben ‚ beren| der Perſon — 
* 5 Larator an, 
Remntnip gebrac 


ses iltig age werben fönsen. 
Montag ven —5 dv. 3. HöAf, den 14. © 15%, 







































‚ünter ver Arklı 1 ander vorgeladen: Oerzogl. Raff. Amt. 
bäß, term ud E _ Erbinterefienten StHapper. 
jr | — 
De he BE a OD ne ehren 
— ern * u Te —* —— — 
‚bie ‚autseten werben, zu @peil wer“ |” Weirburg, dem September 1840. heim hat fid am 30. Julsl. 2 vomrme, 
‘den 9 1. Raf. Amt. wofelbftiier bis dahin in Arbeit: 
14. Mai 1540. — Umfänben entfernt, Jh 
RAT. Amt. . t au Em feiner Bi 
—— 8* 35553 res 
[1609) 2 ecret. —— daß er anf irgend cine 
Lt56r] Decret. Maf Antrag des: Martin Motlier und 


Ban Bein, ee {ine Eher * ———— 33 


au berafeneiner * 
J ar Dramen) ET Se ie 
des Pfarrers Mollier zu as! — * 
— — icinalwaths Thewalt zu) Signalement 
Limburg) Tiberein Capital md: 1900 fi; unterm "Atter: 21 Yabre. 
2.0 —— —— d· Gro —— 
derid en n aare: braum 
— 2* ſolcht — 5 tirn: hoch. 


w dingliche oder 

pa Bermögensmaffeb * zu — 

ar ge —* der angeblid abhanben · getorumenen Pfand ·Abgendraunen· braun. 
verf‘ Addn: braufgran, 


den 7; — 
binunen 6Wochen Raſe : propor onirt. 
dübter A ee. anter dem go gewiß dahier geltend zu machen, als font Mund: Hein. 
räiubize , 8 anſonf von Rechſswegen ein⸗ jene —— * für mortificiet erflärt amd ‚Ann: rımb. 
Me Be dom der vorhandenen] die Loͤſchung der fraglichen Sypothel im Py-| Bronderes Zeigen: auf der Stitn, 
pothelfenbuche nerfügt werben fol. Maſſau, ven 24. September 1840. 


Nachdem über Tannen ahcher — 

——————— 
miraub, ber Contu ee 
igen,! 


"Male, afız 
Wenherbd den 1 Auguft 1840. 


Monabaurden 31: Auguſt 1840. Derzogt. Ra. Amt. 
Serzogl. Nafl, Amt. Herzogl. Nafl, Amt. v: Bade. 
Neichenau Kiffel, | 
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Deutfdland 


Berlin, 25. Sept. Das „Berliner politifhe Wo—⸗ 
henblatt” vom 25. Sept. jagt in feinem Bericht über 
die neueften Zeitereignilfe in Bezug auf Frank— 
reih: „Die angefündigte Befeſtigung von Paris wird eine 
Wahrheit. Bereits find zwei Ordonnanzen erihienen, be: 
ren erſte die zu bewirfenden fortificatoriihen Arbeiten von 
öffentlihem Nugen und Dringlichkeit, daher das Erpropris 
ationdgefeg dabei anwendbar erflärt; bie andere bewilligt 
dem Kriegsminifter einen außerordentlihen Erebit von 
1,600,000 Thalern, um die erften Ausgaben bei den Befe- 
Rigungsarbeiten beftreiten zu fönnen. Es fonnte allerdings 
bedenflih ſcheinen, die ganze veranihlagte Summe von 

undert Millionen Franken durch Ordonnanz anzuweiſen, 
indeß bleibt die Sache im Weſentlichen dieſelbe, und wir 
haben das gewiß belehrende Schauſpiel, daß unter der 
Herrſchaft des Repräfentativipftems nebſt charte-vörile, bie 
Regierung es auf fih nimmt, einen Entihluß, von folder 
Bedeutfämfeit, und der fo tief in die Taſchen der Steuer 
vflichtigen greift, opme vorherige Berathung mit den DBer- 
tretern des Volls zu faffen, und zugleich feine Ausführung zu 
beginnen. Sojebr daher ben liberalen Blättern das energiſche 
Auftreten des Minifteriums bebagt, finden fie diefe Maßres 
gel doch etwas außer dem Gebiete des Eonftitutionalismus 
liegend. ine andere Ordonnanz, welde die Rejerven 
der Jahre 1834 und 1835 unter bie Fabne ruft, fönnte 
vielleicht bei Unfundigen um fo größere gg verans 
laffen, da mit der Nachricht davon zugleid die Berjiherung 
eines minifteriellen Blattes erfolgt, der Kriegsminifter habe 
verſprochen, im Januar des nächſten Jahres einen Effectiv⸗ 
beftand von 550,000 Mann zu beiigen. Einige Worte über 
das Sachverhältniß werden baber vielleiht zamedmäßig 
fepn. — In Franfreid muß jeded Jahr die Aushebung 
der Eonicribirten von den Kammern bewilligt werben, ünd 
beträgt regelmäßig achtzigtaufend Mann; was von dieſer 
Zahl nicht fogleih zur Ergänzung des Heeres notbwendig 
ift, bleibt ——— in der Heimath, unter dem Namen: 
Referve der Elaffe des betreffenden Jahres. Dieſe foge- 
nannten Reſerven befteben alſo aus Recruten, und fönnen 
nicht von großer Erheblichkeit ſeyn, ihre Stärke wechſell 
natürlid, da fie von zwei verfhiedenen limfländen ab» 
bängt: dem Abgange bei der Armee, und der Zapl der 
freiwillig in diefelbe eintretenden Yndivibuen; über legtere 
fehlen alle Notigen, der Abgang fann aber nicht gering jepn, 
da zu dem regelmäßigen noch die beträchtlichen Berlufe 
treten, welche dag Cotps in Afrifa durch das Schwert der 
Feinde und die Wirfungen des Climas erleidei. Was daher 
durch Einberufen der fogenannten Referven gewonnen wirb, 
if qualitativ im Anfange faum zu rechnen, auantitativ wes 


niger bedeutend, ald man gewöhnlid anniumnt, unb ſchwer⸗ 
lich geeignet, das Landheer auf die Stärfe von mehr als 
einer halben Million zu bringen. Das würde nur durch 
eine außerorbentlihe Aushebung möglid fepn, zu der die 
Einwilligung der Kammern erforderlich if; bis dahin möge 
man und erlauben, an dem Borhandenfeyn einer immi« 
nenten Kriegsgefahr au zweifeln, beſonders ba in den durch 
felbe unäd bedrohten Ländern durchaus feine Anftalten 
in Bezug darauf bemerfbar werden. Selb der Entihluß 
des franzöfiihen Gouvernements, die Haupiftabt zu befe- 
figen, ſcheini ganz entſchieden für die geäußerte Anficht. zu 
fprehen. Daffelbe weiß nemlih, dag bei einem in naher 
Zufunft audbredenden Kriege, die Anfänge jener Befefti- 
gung ihm feinen Nugen gewähren fönnten, indem es 
mit benfelben ein Werk beginnt, was zur Bollendung we⸗ 
nigftend mehrere Jahre bedarf, fo liegt darin wohl bad 
Belenntniß, dag man für mebrere Jabre auf bie Er 
tung bed Friedend rechne. Und gemäß: birfer % 
. die 


ih, aus mehr als einem Grunde, wie denn 3. 

neue Wendung der Dinge in Spanien fidherlic u 
if, die Aufmerffamfeit des Cabinets der Tuilerieen in An- 
fprud zu nehmen. Auch die Verhältniſſe in Algier ſcheinen 
jo angethan, daß fie eher eine Berftärfung ald Berminde- 
zung ber dort verwendeten Streitmaffe bedingen: überall 
beginnen die Araber wiederum eine offenfive Thätigfeit, 
und Abdel Kader hat fo eben der Befa von Mebeah 
ein Gefecht geliefert, das fogar nad dem * fiihen Amts» 
berichte lebhafter als je war, bedeutenden Berluft verur- 
ſachte, und fein anderes Refultat gewährte, als daß die 
Franzoſen den Wahlplag behaupteten.” 

Göttingen, 26. Sept. Auf die im dieſen Blättern bes 
reitd mitgetheilte, an Se. Mai. unfern a digften Rö- 
nig.von der Stadt Göttingen gerichtete Glüdwunſchadreſſe, 
wegen der glücklich vollbradten Augenoperatiöon Sr. f. 9. 
unfere® vielgeliebten Kronpringen, iR an den allgemeinen 
Magiftrat und die Bürgervorfleher der Stabt Göttingen 
die nachfolgende huldvolle Erwiederung erfolgt: „Ernft 
Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, fönig- 
liher Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von 
Eumberland, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. ıc. 
Unferen gnädigen Willen zuvor, Ehrfam:Fürfichtige, liebe 
Getreue. Mit befonderem Wohlgefallen haben wir aus 
Eurer Abdreffe vom 11. d. M. die Theiinahme erfehen, 
melde von Euch einem unſer väterlihes Herz fo tief ergrei« 
fenben Ereigniffe gewidmet worden if. Wir hegen die zu» 
verfichtlihe Hoffnung, daß die Borfehung die von Euch 
deßhalb ausgeſprochenen Wünfche bald in Erfüllung — 
laſſen werde, und verbleiben Euch mit gnäbigem Willen 
beigethan. Hannover, den 17. September 1840. Ernft 
Auguf. ©. Frhr. v. Schele.“ 
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FSranffurt, 1. Dfi. Se. M. ber König von Bür 
temberg find geftern unter dem Namen eined Grafen 
von Ted nebſt hohem Gefolge und Dienerihaft bapier 
eingetroffen und im Romiſchen Kaiſer abgeftiegen. 


Sdmwei 

Züri. An den Statthalter und den Stadtrath von 
Winterthur hat der Regierungerath ein Schreiben gerichtet, 
worin er annimmt, dad Gerücht von einem Zug auf Win- 
terthur ſey grundlos geweſen, hingegen von fpflematifder 
Berbreitung beunrupigerder Gerüchte redet; jeber Berlegung 
des Öffentlichen Friedens werde der Regierungsratb entges 
gen treten. Den Stadtrath laber er ein, einen Entwurf 
u DOrganifation einer Bürgermade, die er billigt, ben 

ürgern und hernach ihm zur Beftätigung vorzulegen ; nur 
dürfe fi eine folhe Wade nit über den Stabtbann hin- 
aus erfireden. Eine —— des Schreibens iſt uns un⸗ 
angenehm aufgefallen. Der Regierungsrath ſpricht dem 
Stabtrath von einer Anzahl Leuten, die ſich in Winterthur 
hervorthun, gefhäftig Unrube zu verbreiten; dieß lautet 
nemlih wie eine officielle DBilligung der ganz ähnlichen 
Aeußerung, bie in ber Adreſſe eines Theild der Einwohner 
von Winterthur vorfümmt, und welche, nah Zeitungsarti- 
feln zu fließen, mit” Anftrengungen, in Winterthur eine 
neue Majorität bei diefem Anlaffe zu bilden, zufammen zu 
hängen fheint. Wir billigen an einer —— alles, 
was von Selbſtgefühl zeugt, und geeignet iſt, ihr Anſehen 
zu ſchützen; dahin koͤnnen wir aber Aeußerungen nicht zäh- 
len, die einem Parteiverſuche unter die Arme zu greifen 
feinen. 

Schwyz. Am 23. hat hier das Blutgeriht über eine 
Kindsmörberin, wegen milbernder Umflände, nad ber 
Schwyzer Gerichtsſprache das Urtheil geiproden: es feye 
beffer, daß fie ferner lebe, als daß fie 38 Als erſchwe⸗ 
render Umſtand kömmt in den Erwägungen vor, daß das 
Kind ungetauft ausgeſetzt worden iſt. 

Wallis. Der Walliſer Bote verſichert, daß ſich, auf 
beſondere Verwendung des franzöſiſchen Geſandten, Se. 
Maj. der König von Sardinien entſchloſſen habe, die im 
vorigen Jahre zerflörte Simplonſtrahe auf feinem Ge— 
biete wieder herzuſtellen. 

Neuenburg. Hr. Gsuverneur von Pfuel hat Neuen» 
burg verlaffen, um fein Militärcommando in Rheinpreußen 

"wieder zu übernehmen. 


Niederlande 


Amflerdam, 28. Sept. Nachrichten der widerſprechend⸗ 
ſten Art hinſichtlich der orientalifhen Angelegenheiten be— 
wirfen, daß bei fortdbauernder Ungewißbeit wenig Geſchaͤfte 
abgeſchloſſen werben, und jo günitig aud von der einen 
Sat die Berichte lauten, fo wenig find biefelben im Stande, 
bie —— unferer Speculanten zu befeitigen. Berichte 
aus Wien, bie man im Haag empfangen, melden insbefon- 
dere, baß bie orientaliihe Frage eine gute Wendung ge- 
nommen babe. 24pCt. Integr. 50. — 5pCt. Koll, 974. — 
Kansb. 22,,.— 4ypEt. Spnd. 881.— 34pCt. 724. — Spät. 
Oſt. 937. — Arb. 19343. — Pa * Et. YRetall. — 
— 26. —. — Ruff. Infer. —. — Eert. 691. 


Belgien 

Brüffel, 26. Sept. (Röln. 3194.) Während die Menge 
den Feierlichkeiten des zehnten Fahrgebäctniffes der Sep⸗ 
tembertage nadläuft, befchäftige uniere Speculanten und 
Gefhäftsleute die neue, mit der biefigen alten Banf abge- 
fhloffene Anleihe von 20 Mill. Are. Hefte geben und 
Schulden madhen reimen nit wohl zufammen; man trifft 
fie aber wohl öfter im Leben an. Die neue Anleihe if ein 
Theil derjenigen von 82 Mil., weldhe die Kammern in 


der legten Seſſion autorifirt, die man aber nidt gleich ab⸗ 
fließen konnte, weil die Umflände gar zu ungünftig war 
ren. Auch jest find fie weit entfernt, günftig zu fepn, wie 
biefes zur Senüge aus den Bedingungen der Anleihe ber» 
vorgeht. Bon den 96, welche die Regierung für Hundert 
erhalten foll, gehen zunähft die ſchon am 1. Nov. zu zab- 
lenden halbjährigen Zinfen mit 2} p@t., dann nodh bie 
wohl nicht weniger als 1} oder 1} p@t. betragenden Goms 
miffionsgebühren und Koſten aller Art ab, jo dag ſchwer⸗ 

92 für Hundert rein übrig bleibt, und vor ber 
dropenden Wendung der orientaliihen Frage fanden bie 
beigiihen 5 pCt. Staatspapiere 104! — Die Roth⸗ 
wenbigfeit, wenigſtens eine particde Anleihe zu ſchlie⸗ 
fen, ging zunächſt aus den Ürbeiten der Eifenbahn hervor. 
Sie werden, ungeachtet der in Ungewißheit gehüllten Zu⸗ 
funft, auf allen Punkten fortgefegt, und ſogar ift die Bers 
dingung der Erd» und Kunftarbeiten auf der bisher noch nicht 
begonnenen kinie von Pepinſter bis an bie preußifche Grenze 
au den 30. Sept angekündigt. Es begreift fi, dag man 
die Arbeiten da, mo ſie vertragsmäßig von ben Unerneh— 
mern ſchon begonnen waren, fortfegen läßt, weil eine Uns 
ge ag Bar vielem Schaben verbunden gemeien wäre, 
und viele Arbeiter brodlod gemacht hätte; ob ed aber nicht 
ratbfam gemefen, unter den obwaltenden Umfänden bie 
Arbeiten wenigftens nicht auszudehnen, bie Frage barf 
man wohl aufwerfen. Dem Minifter der öffentlihen Baus 
ten, Hrn. Rogier, ift es aber darum au thun, an jein 
Minifterium, unter dem die Bahn angefangen morben, 
auch ihre Beendigung zu Fnüpfen, und fo wird aus allen 
Kräften vorwärts geftrebt, denn Minifterien dauern ges 
wöhnlih in repräfsntativen Siaaten nicht lange, und 
das gegenwärtige befonders bat noch feinen recht 
fihern Fuß gefaßt. Zu boffen ift nur für die belgiſchen 
Finanzen, daß bie politiihen Umftände nidt noch bdros 
bender werben, denn wenn die ordentlichen Bebürfniffe idon 
eine Anleihe erfordern, womit wollte man erft die außer: 
ordentlihen been? -- In dem Geſetze, wodurd die Kammer 
bie Anleihe von 82 Mill. bewilligt, war bie Bedingung ge⸗ 
fegt, daß fie Öffentlih und bei freier Concurrenz zugeichlas 
gen werben müffe; biefer Vorſchrift ift nit nachgelommen 
worden. Sie würde unter den gegenwärtigen Berbältnif- 
fen fhmwerlich dem Zwede, den man dabei im Auze hatte, 
förderlich geweſen fepn, und eigentlich ift fie Schub 
daran geweien, daß bie Anleihe nicht ſchon vor ber neues 
ften efaltung ber orientalifhen Angelegenheiten zu 
Stande gefommen; denn hätten bie Minifter bierin freie 
Hand gehabt, jo wäre gleih nah dem Schluſſe der 
Seſſion die Anleihe mit dem Haufe Rothſchild abgeſchloſſen 
und wahrſcheinlich 14 Million erſpart worden. Die vorger 
ftern hier und in Anımerpen eröffneten Subfcriptionen zur 
Theilnahme des Publifums an der Anleihe bie zum Ber 
trage von 10 Mill. haben gleich ben erften Tag dieſen Bes 
trag überftiegen, was fih aus den für bie $ peilncehmer 
günpigen Bedingungen leicht erklärt, und zugleich ben Be 
weis liefert, daß man hier an die Kortbauer des Friedens 
glaubt. — Ueber unfere auswärtige Politif wird in der 
legten Zeit weniger geſprochen; die Regierung hält unverrädt 
ihr Ziel, Belgien neutral zu erhalten, im Auge, und hat 
ih hierüber gegen Franfceich beftimmt erflärt. Man fpricht 
aud von einem Schugbündniffe mit Holland im Falle eines 
europäiſchen Krieges. 

Bom 27. Sept. Der Hr. Marquis de Rumignp, Bots 
ſchafler Sr. Maj. des Königs der Franzoſen, ift nah Pas 
vis abgereift, um bei dem bevorftehenden Proceffe feinen 
Sig im Pairshofe zu nehmen. Der Gefanbtfhaftsfceretär, 
Hr. Herzog von Baffano, wird während der Abweſenheit 
des Botihaftere die Functionen eines interimitiihen Ge— 
ſchaͤftsträgers verfehen. 
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Srantreid: 

Paris, 27. Sept. Der Marfchall Macdonald, Herzo 
v. Tarent, Pair von Frankreich, ift an 25. Sept. au 
feinem Landgut zu Courcelles (Loiret) im Alter von 75 
Jahren gefiorben. Etienne Jaraues Joſeph Alerander 
Macdonald wurde zu Sancerre (Eher - Departement) im 
3. 1765 aus einer ſchottiſchen Familie, die im Gefolge der 
Stuarts nad Franfreih gefommen war, geboren. Er trat 
im 5. 1783 als Lieutenant in das Regiment Dillon. Zu 
Jemmaped wurde er zum Oberſten und bald nachher zum 
Brigadegeneral ernannt. Er war ed, ber den Feldzu 
gegen Holland eröffnete, indem er über die zugefrorne Waa 
ging und fih an berSpige feiner Infanterie der feindlihen 
Kriegsihiffe bemädtigte, Diefe in der Geſchichte beifpiei: 
Iofe Helbenthat erwarb ihm ben Grab eines Divifionsgene- 
rals. Nachdem er in den Rhein» und italienifhen Armeen 
ebient batte, wurde er zum Gouverneur von Rom und bed 
iribenftaate ernannt. Im J. 1799, als die Franzofen Rom 
räumten, madte er mit Ruhm ben Feldzug gegen die verbüns 
beten Armeen. Er lieferte die Schladyt an der Trebia, bie 
drei Tage dauerte; er erhielt bort mehrere Wunden, und 
es gelang ihm, feine Bereinigung mit dem General Moreau 
zu bewerffielligen. Am 18. Brumaire, J. VIII, commans 
dirte er zu Berjailled. Nah der Schlacht von Marengo 
und dem Feldzuge von Graubünden, wurde Macdonald als 
bevollmäctigter Miniftier nah Dänemarf bie zum J. 1803 
geſandt; bei feiner Rüdfehr erhielt er den Titel eines Groß⸗ 
oifiziers der Ehrenlegion. Bei dem Proceſſe Moreau’s in 
Ungnade gefallen, übernahm er erft im J. 1809 wieder das 
Commando einer Divifion in Jtalien. Zu Wagram wurbe 
er zum Marſchall ernannt, nachdem er bas Centrum ber 
feindlihen Armee, welche zmweihundert Kanonen fchügten, 
gefprengt hatte. Bei feiner Rückkehr nah Paris im 7. 
1810 wurde er zum Herzog von Tarent erhoben, und ging 
ab, um bas Commando eines Armeecorps in Spanien zu 
übernehmen. Im 53. 1812 commanbdirte er das 10. Armee- 
corps in Rußland. Im J. 1813 nahm er auf eine ruhmvolle 
Weiſe Theil an den Schlachten von Lügen, Baugen und 
Leipzig. Dort ſchwamm er über die Eifter, in welder der 
Fürſt Poniatowsfi ertranf, Während bed Feldzugs von 
1814 commanbirte er den Iinfen Flügel der Armee, und 
wohnte zu fontainebleau ber Abdanfung Napoleons bei. 
Am 4. Juni 1814 wurde ber Deraog von Tarent zum Mit: 
gliede der Pairsfammer ernannt. Er war es, der im J. 
1815 die Miffton erbielt, die Armee an der Loire zu ver 
abſchieden. Im J. 1816 wurde er zum Großfanzler bed 
Ordens der Ehrenlegion ernannt, eine Würde, die er big 
“ zum J. 1831 beibebielt. Der Marſchall Herzog v. Tarent 
binterläßt einen 18jährigen Sohn. Sein durch Hrn. Garal 
einbalfamirter Leichhnam wird im Hotel der Invaliden bei- 


geſetzt werden. 

— 29. Sept. (Elſaß.) Dan hat beute in 
Straßburg das Gerücht verbreitet, daß ein minifterielles 
Rundſchreiben vom 26. Sept. zum zweiten Mal bie Prä- 
fecten erfuche, die Arbeit über die mobile Nationalgarde mit 
der größten Thätigfeit zu betreiben. Diefe Nachricht, die 
man als gewiß angibt, läßt und glauben, dag, ungeachtet 
der Widerlegung der minifteriellen Journale, die Drbons 
nanz ber @inberufung bereits unterzeichnet ift, und daß fie, 
wenn die Ereigniffe ſich ernftliher geitalten, bald veröffent: 
licht werben wird, 

— Eine Batterie Artillerie ift heute nah Moldheim ab- 
gegangen, eine zweite wird morgen nah Buchsweiler auf: 
dresden: 

Bon den Grenzen des Elſaſſes, 23. Sept. (Han: 


nov. ig.) Werden wir Krieg, werben wir Frieden haben? jedoch ohne Erfolg zu landen verſuchte. 


fragt man ſich bei ung mit täglich wachſender Aengmichkeit, 
d. b. mit immer mehr abnebmendem Glauben an die Er: 


eng. des legtern. Perſonen, durd ihre Stellung aller: 
dinzs befähigt, von poritiihen Borzängen und Berbälinif- 
fen unterrichtet zu jepn, welde ibrer Natur nad dem gros 
Sen Publ:fum unbefannt ſeyn müffen, verfihern, daß in dem 
dermaligen Augenbiid die größten Anfiren;ungen und Um— 
triebe außererdentliher Art gemadt we.den, um Frankreich 
in eine friegerifhe Stellung gegen Europa zu verfegen. Die 
Dartei, welche dieſes beflagensiverihe MWerf betreibt, wäre 
ald bereits jo mächtig und einflußreich geitiftert, dag faum 
mehr zu hoffen fey, die hohe Mugheit und der flarfe Wille, 
welde wäbrend der legten zehn Jahre das franzöfiiche 
Staatsſchiff fiher durch die gefährlihften Klippen zu füh- 
ten, Frankreich und Europa ben vielfah bedrohten Frieden 
zu erhalten wußten, würden ben eben jegt ——— 
Sturm zu beſchwichtigen, und die Abſichten der Kriegs— 
und Eroberungslufiigen zu vereiteln vermögen. So weit, 
wird behauptet, ſeyen in der That die Saden bereits 
gediehen, daß das jegige Staatsoberhaupt Frankreichs 
mehr in feinem dynaſtiſchen Intereffe handeln würde, mit 
dem Strome zu jhwimmen, ald zu verfuhen, demſel⸗ 
ben irgendwie einen Damm entzegenzuftellen. Dieſe An- 
pe; denen noch andere nicht minder beforglich Flingenbe 
eigefügt werden Fönnten, lauten wirklich für bie Freunde 
des Friedens fehr betrübend; wie achtbar aber aud die 
Duelle ift, aus welder wir dieſelben geſchöpft, fo können 
wir ihnen doch noch feinen unbebingten Glauben beimeffen, 
und wir überlaſſen und noch immer ber Hoffnung, die 
Vorſchriften der Bernunft und ter wohlverftandenen Böl- 
ferintereffen werden über die Forderungen der Leidenſchaft 
und bes Ehrgeizes den Sieg bavon tragen, und Europa 
die Schreden und Uebel eines Krieges —— Wie dem 
nun aber auch immer ſeyn möge, jedenfalls iſt die Krifis, 
in der fih jegt Frankreich befindet, von höchſt beforglider 
Natur, und Deutihland darf unter den dermaligen Um» 
ftänden feinesweges die Hände ruhig in ben . legen, 
unb ſich einer gängigen Sorglofigfeit überlaffen. Es muß 
fid auf ungewöhnliche Ereigniffe gefaßt halten, und nament- 
lich einen fräftigen Berfuh Frankreichs, den Rheinftrom 
wieder zu feiner Grenze gegen unfer Baterland zu machen, 
nit als die unwahrſcheinlichſte Sade betradten. Die 
beutihen Mädte, beffer ald wir von der jegigen Sachlage 
unterrichtet, werden gewiß nicht jäumen, zur rechten Zeit 
alle bie Ernie Sr zu treffen, welde bie Umſtände erfors 
dern, und bie Sicherheit und Unabhängigkeit Deutſchlands 
erheifhen. Unterflüge man jie nur aus allen Kräften durch 
Einigkeit und patriotiihe Gefinnungen. 


Großbritannien. 


London, 25. Sept. Der „Globe“ vom 25. Sept. fagt: 
„Die Admiralität hat feine officiele Nachricht erhalten, da 
die ie Flotte er gegangen in Diefes Be 
un lätter —— erůcht ſcheint keinen Charakter 
von Wahrſcheinlichkeit zu haben, noch irgend einigen Glauben 
zu verdienen,’ 

— Unter den neuern Bemühungen, die Trümmer ver» 
funfener Schiffe aus der Tiefe des Meeres zu holen, ver- 
dienen befonders die Arbeiten Erwähnung, welde die HH, 
Deane und Edwards betreiben, um die unter Heinrich VIIL. 
verunglüdte Mary Roſe berauszuholen. Bereits find fehr 
werthvolle Ueberrefte and Tageslicht gebradht worden, dar⸗ 
unter eine eberne, elf Fuß lange Kanone in wohlerhalte⸗ 
nem Zuftande, nebſt einigen feinernen — Bogen und 
Pfeilen und andern Gegenſtänden jener Zeit. Dieſes Schiff 
janf nah einem Gefechte mit der franzöflichen Flotte zu 


Spithead, ald diefelbe zu Portsmouth oder der Infel Wight, 


| 


Die Mary Rofe 
aden unter bem Waſſer, nit weit von dem 


jet acht 
bekannten Wrack des Ropal George. 
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Bekanntmachung, 


die Ziebung von Drdnungsnummern biefiger 
Kriegsdienſt-Pflichtigen betreffend. 


In Gemäßheit des Rekrutirungs-Geſetes dom 17. Sept. 1822 
wird nunmehr die dritte Ziehung von Ordnungsonummern biefiger 
Kriegsdienfipflitigen nad den hier beigefügten gefeglihen Beftim- 
mungen ftatt finden. 

Es werden daher nach $$. 5 und 6 ber Anlage A. befagten Ge—⸗ 
feges und unter den in $$. 12 und 13 deffelben angebrohten Rechts» 
nadtbeilen, alle im Jabr 1321 geborenen biefigen rifilihen 
und ifraelitifden Bürger und Beifaflen, Ortenahbarn und Beiſaſſen 
der zu hiefiger Stadt gehörigen Dorfigaften, fo wie alle Bewohner 
hiefiger Stabt und deren Gebiets, welche darin Heimathérechte ge- 
nießen und deren Söhne ohne Ausnahme, im Fall deren Abmefen- 

eit oder fonftigen rechtmäßigen Verhinderung aber, deren Eltern, 

ormünber, nächfte Verwandte oder font Bevollmächtigte, andurd 
aufgefordert, fi zu befagtem Zwecke Montag den 16. oder Dien- 
flag den 17. November d. 3., Rachmittags von 3 bis 6 Ubr, in 
dem Sigungslofal bochlöblicher Aushebungs-Commiffion im Römer 
einzufinden. 


Frankfurt a. M., den 29. Sertember 1349, 
Ariegs: Zeug: Amt. 
Anlagen zu obiger Bekauntmachung. 
— — — — 


Auszug aus dem Rekrutirungs-Geſetz vom 17. Sep⸗ 
tember 1822. 


Kriegsdienſftpflichtigkeit. 


$.4, Alle bieſtgen Bürger und Beiſaſen, Ortsnachbarn und 
Beiſaſſen der zur biefigen freien Stadt gehörigen Dorffchaften, fo 
wie alle Bewohner diefiger Stadt und deren Gebiets, welche barinnen 
Heimathsrecht genieden, und deren Söhne, ohne Ausnahme, find 
tetegöblen ip Eiptig und verbunden, vom vollendeten 19. Lebensiahre 
bis zum Ende des Jahres, worinnen fie das vier und zwanzigfte 
Lebensjahr zurüdiegen, in das biefige für das Bundesbeer zu fiel« 
lende Zruppen-Eontigent und deilen Reſerve einzutreten. 

8. 5. Es kann fein folder Kriegsdienfipflichtiger, bevor er feiner 
Kriegsdienfpflict — bat, ſich verbeirathen, ohne dafür 
vorber zureichende Sicherheit geleiftet zu baben, daß er, im Ball der 
Einberufung zum Rriegsdienft, dieſer pflichtung aud Folge leiten 


das Loos ziehen läßt, barf nicht mitloofen, fondern wirb jur Strafe 
als von dem Loofe zum wirklichen Eintritt in ven Dient befimmt, 
angefeben und dazu fogleich einberufen. 

13. Ber zu dem Eintritte in den Kriesdienſt berufen if, Und 
fih dazu vorfäglih oder ſchuldbaft nicht einfellt, wird, nah Be— 
ſchaffenheit der Umſtaände, entweder 

1) mit dem Berluf feines Bürgerrebis, Beiſaſſenſchutzes und 
Heimathrechtd, obme daß er je wieber in den biefigen Stadt⸗ 
verband anfgenommen werden fann, oder 

2) dur perfönlihe doppelte Yushaltung berienigen Dienitzeit, 
melde ibm zu der Zeit feiner Einberufung betroffen hätte; 
oder aber 

3} in der Art beftraft, dan mittel des Beſchlags auf den erfor» 
derlihen Antbeil feines Bermögens, die Einkellung von zwei 

Erfagmännern auf die Dauer der einfahen Dienftzeit für ihr. 

beftritten wird, ' 


m... aus der Inftruction für die Aushebungs-Com— 
miffion zum Vollzug des Refrutirungs-Gefepes. 

$. 5. Die gefertigten Ziehungsfiften werben, nad ihrer etwaigen 
Berichtigung, bon der Aushebimgs-Eommiffion dem Kriegs + Zeun- 
Amt vorgelegt, und von dieſem die Ziebung ber Orbnungsnummern 
in jeder Klaſſe von Kriegsbienttpflictigen und bei der erften Zie- 
bung aud in jeder Altersflafle angeordnet. 

Bei der zweiten und den folgenden Ziehungen bat die Ziehung 
don Ordnungsnummern nur bei ber neu im das Alter der Dienf- 
pflihtigen eintretenden jüngften Alterdflaffe zu gefcbeben. indem die 
einmal gejogenen Ordnungsnummern der andern Alteroklaſſen für 
die ganze Dauer ber Kriegapienftpflitigkeit ihre Bültigfeit behalten. 
6.0. Das Kriegs-Zeug-Amt erläßt die 6. 12 des Nekrutirungd- 
ed erforderlide Bekanntmahung unter den $%. 12 und 13 ded 

efrntirungsgefeged angedrohten Redtsnadtbeilen, in angemeflenem 

eitraum dorber, der nicht geringer als ſechs Wochen ſeyn darf. 
te Berloofung der Orpnungsnummern geſchiebt ver der Ausde 
bungs:Commifhon, melde darüber ein genaues Protokoll führt. 


Forinular zu einer Vollmacht zur Ziehung von Dir: 
nungsnummern hiefiger Kriegsvienitpflihtigen. 
Endesunterzeichneter beauftragt bierdurch den Herrn 
Ratt feiner auf bodlöblicher Auspebungs-Lommirfion au Frantiert 
a. M. die Orpnungsnummer der Kriegödienftoflichtigen datelbit gie 


ben zu fönnen, und verpflichtet füb biermii, dieſes Nummerzeiden 
fo angufeben, ald babe er es felbften vorgenommen, 


werbe. . di‘ F 134. 
Strafe des Ungeborfams in Erfüllung der Anmerkung zu obigem Formular. 
Dienftpflict. Die Kriegsdienfipflihtigen zu Frankfurt a. M. müſſen obige Bol: 


12, Der Kriegsbienftpflihtige, welcher nah in angemeffenem 
eitraum vor ber Ziehung erlafenem öffentlihem Aufrufe bes 
riegs-Zeug-Amted, daß zur Ziehung gefchritten und hierzu alle 

Kriegspienfipflichtige eingeladen werden, nit am beftinmten Ta 
in Verfon dazu ericheint, oder durch einen Bevollmächtigten für fi 
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Meteorologiſche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 


macht von einem dafelbfi immatrifulirten Notar, die Auswärtigen 
aber von den ausländifcher betreffenden Behörden legalifiren lafen ; 
Eltern baben keine Vollmacht nötbig und von Bormündern find die 
Bormunds-Ernennungs-Decrete vorzulegen, um für ibre Kinder 
reip. Pflegbefoplenen ziehen zu föunen. 





etb. 
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Am 21, Rarker Reif 


Stankfurter ©ber- 
(Beilage zu N” 273.) 


Freitag, 


Deutſqhland. 

Wien, 25. Sept. (A. 3.) Im verflofiener Naht iſt 
nun aud der neuernannte Staats» und Gonferenzminifer, 
©raf v. Ficquelmont, aus Böhmen hier eingetroffen. 
Se. Ere. arbeitete ſchon heute in der k. k. Staatskanzlei 
mit Sr. Durdl. dem Fürften von Metternich. — Die groß» 
britanniſche Botſchaft ur heute einen Eourier aus Ronftan- 
tinopel erhalten; es if dieß ber zweite binnen ber legten 
at Tage. — Man glaubt hier allgemein, bie Trieſter 
Nachricht von der Umterwerfung Mehemed Ali's ſey von 
diefem ſelbſt abfichtlich, und zwar zu dem Zwede ausgefireut 
worben, um feine Baummolle und Früdte leichter und beffer 
abjegen zu können, was ihm auch gelungen jepn fol. Un 
einer na digung mit Frankreich im Betreff ber 
e zweifelt hier Niemand, da bekannt iſt, 
Eabinet ſolche aufrichtig wünfdt. 
Die einzige S £eit dürfte in der Berlegenbeit liegen, 
in weicher Hr. Thiers fi feinem Lande gegenüber befindet, 
und bie —* 5 — —— u —— 

‚ bie üble en nad jih ziehen könnten, w 
2 insbefondere * in den päpftlihen Staaten herrſchen⸗ 
den Beforgniffe gebentt. 

Mudtau, 24. Sept. Am 11. d. Abends iR Se, Durch⸗ 
laucht der Fürft von Püdier- Muslau, nad mehrjähriger 
Abmwejenpeit, wieder hier — 

Münden, 27. Sept. (A. 3.) Die Berurtheilung ber 
Kafarge hat hier um fo größere Senjation erregt, ie wärs 
mered Intereſſe man an den Berhandlungen genommen, 
und einen gan; andern Audgang erwartet hatte, Die Ber- 
handlung dieſes Rechtsfalles iR wahrlich nicht geeignet, der 
franzöfiihen Eriminalprocedur in Deutichland Anhänger zu 
erwerben. — Zu ben ben, bie dermal bier aufr 
en, gebört Dr. Alerg, ber bekanntlich den h. Bater in 
einem Geſichtsübel behandelt hat, er begibt fih von bier 
wieder nad Rom. 

Bom 28. Sept. Der Hr. Graf v. Ehambord (Herzog 
von Bordeaur), ber geftern einer Soiree beim Frhrn. v. 
&etto beimohnte, und dieſen Abend mehrere Gaͤſte an ſei⸗ 
ner Mittagstafel ſieht, begibt ih, wie es heißt, morgen 
Can feinem Geburtstage) nah Tegernjee. Die neuellen 
Briefe von da melden, daß Ihre königl. Hoh. die Herzogin. 
Mutter von Leuchtenberg und ihre erlauchte Toter, bie 

—— Theodolinde, die dort anweſend, ſich unwohl be⸗ 

nden. 

Bon der beifiiden Grenze, 29. Sept. (Mannh. 
Du En eh —— an a. hr ey ——— 

v na a an, ern werben, Nach⸗ 
dem bie Ausmittelung — Bahnlinie bis 6845 durch das 

Sb. heſſiſche Gebiet, ſich der badiſchen Grenze ——*— 
im auf geſchehenes Anſuchen, die großh. bad, Regierung in 

annheim die Gemeinden, deren — en ber Bahnzug 
& aus in gerader Linie an den Wedar vis a vis 

berührt, aufgefordert, gegen Zufiherung bes Er- 
Schadens, ben mit dem Geſchafte beauftragten Tech» 
ern der großh. befiiihen Regierung, den nölhigen Bor» 
ſchub zu leiten. In diefem Augenblide if ein — 
aus Darmflabt auf badiſchem Gebiete mit der Ermittelung 
der Bahnlinie durb den Räfertbaler Gemeindewald be— 





Yoftamts- Beitung. 
2 Oktober 1840. 


aftigt, und wirb heute noch das Kaͤferthaler Feld erreis 
* an hat Grund zu hoffen, daß der einmal begon⸗ 
nene Bau der Bahn raid vorwärts ng da befonders auf 
der Strede zwiſchen Lorſch und Mannheim dem halben 
Weg gar keine erheblichen Hinderniffe dem Bau entgegen- 
leben, und dieſer auf Actien geſchieht. Mit Ausnahme 
einer unbebeutenden Biegung bei Lorſch — wo ein Bahn. 
of errichtet wird — ziebt bie projectirte Bahn von Darm- 
adt bis Mannheim in gan eraber Linie, was feiner 
Zeit den Zug um fo jchneller befördert, als auch feine all- 
ufleine Streden für Zwiſchenſtationen (wie z. B. auf ber 
ection der Fall if) vorfommen. 
(9 3) Der Streit der 
Geiſt lichen über bie Predigt des Eiberfelder Kreumma⸗ 
er wirb mit immer größerer Erbitterung geführt, und das 
nbe davon ift nicht abzufehen. Um ben Parteifämpfen 
einigermagen Einhalt zu * bat bie Cenſurcommiſſion 
fi veranlaft geſehen, den ſämmtlichen Redacteurs der hie- 
figen Tagsblätter die Aufnahme aller die —— Frage 
betreffenden Artikel vorläufig zu unterſagen. Es hanbelt 
ſich bauptfählid um die Stelle: „So Jemand Evangelium 
prebigt andere, ale wir euch geprebigt haben, ber fep vers 
flucht”, und um die Bedeutung bed Wortes Anaihema. 
Krummager hat von Eiberfeld eine theologische Replik hier: 
ber geſchickt, weiche Paniel „eine lügenhafte Schmaͤhſchrift“ 
nennt und nädftens beantworten wird. Ein landprebiger, 
Namens Ziele, der mit einer Broſchüre für Krummacher 
aufgetreten ift, wird von Paniel und Rothe gemeinichaft- 
lich nad Haufe gewieſen. Endlich if vom einem Anony- 
mus in dieſer „Berfluhungsfadhe” eine Schrift erfhienen, 
die dem Profeſſor Weber zugeihrieben wird. — e im 
Lager bei Falkenburg vereinigten Truppen haben am 
22. Sept. das große Feldmanoͤver begonnen und find nad 
Didenburg hin ausgerüdt, das zur Mittafe dienen fol. Am 
26. Sept. wird Alles nad dem Lager jurüdgefehrt ſeyn, 
am 29, Sept. die Schlußparade a 3* und am 1. 
und 2, Dei. werben bie verſchiedenen Bataillons den Räd⸗ 
zug in ihre Garnifonen antreten. Die arg an baben in 
diefem Jahre viel vom ſchlechten Weiter zu leiden gehabt. 
— Unfere Stadt hat in diefem Jahre neues Beld ihla- 
gen lafien, um dem Mangel an Scheidemänge abzubelfen, 
der immer fühlbarer wurde. Es find roten, Sechsgro⸗ 
ten, Zwölfgroten und Guldenſtücke geprägt worden. 


D Es ee 

Kopenhagen, 25. Sept. Die legten Ständezeitungen 
enthalten noch nidt den Schluß der —* andlung 
—— —— —* — und u are 
gungsredt. (Ein Eorrefponden; in ber „Aalb. 39.” 
läßt auf eine Majorität von 46 gegen 21 Stimmen für 
ben Antrag des Eomite’d fließen.) Huf Falter macht die 
Aufhebung der Nasuralfropnden bedeutende Foriſchrite; 
das Claſſenſche Fideicommiß, welches dort zwei Güter be- 
figt, lebt aber darin no zurüd, worüber man fih um fo 
mehr wundert, ba ber Hauptjwed biefer Stiftung fepn fol, 
das Wohl der Bauern zu fördern, ö ; 

Dem „Folteblad“ zufolge fol edeineigenhändiges Schrei⸗ 
ben Sr. Mai. des Könige geweien ſehn, weldes Thor: 


annheim» Heidelberger 
Bremen, 23. Sept. 
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walbjen bewogen hat, ben Winter über noch hier zu, 


7 wi ) 

Ein in Erichlend Palais auf Bern KaffpeNReimarte * 
etes Ra us zieht die Aufmerkſamkeit des hiefigen 

ublitums Fin hen Grade auf ſich. Das. Local fann Ki 

id der nz den glänzendfien des Muslandes an | 

ie Seite ſtellen. Am erfle Eröffnungstage bemerfte man | 

den ® viele Damen, weiches bier in ber ; 


Stadt etwas U ger iR 
ner io j 


weben. 

Stocholm, 22, „Die ie rein iR von. 
der Regierung den Jufigrätfen Dred Bar Jsberg 
angeboten worden, und der letztere hat weſmal naheinans 
der Audienz beim —* erhalten. Das Reſultat if jedoch | 
dem en nad Ablehnung geweien. Es heißt, bap | 
'mun wieder ein Anerbieten an den Präfideriten Arhrn. Eh⸗ 
venborgh abgegangen 4 

Die Spaltung zwiſchen Abel und Prieftern einer⸗ 
und Bürgern und Bauern andererfeits, deren wir neus 
lich erwähnt, Hält die Gemüther in fortwährender Span⸗ 
nung und droht und, da Fein Theil nachgeben ju wollen 
fcheint , mit einer wahrhaft revolutionären Art der Köjung. 

Im Bewilkigungsausichuffe hat num unerwartet ein reacs | 
Honäres Intereſſe im Punkt der Handelsfreiheit obgeflegt, 
und die Majerität in demfelben, widerſprechend mit ihrem | 
aaa Vorſchlage, beſchloſſen, daß völlige Einfuhrverbote | 
in der Zolltaxe beibehalten werden, ja ber Regierung frei» | 
Reben fol, auch jeht zur Einfuhr erlaubte Waaren ju vers 

ieten, 

Das Bedenken bes Eonftitutiond-Ausfchuffes über Umbils | 
bung unferer Nationalrepräfentation ift jegt bei ben Ständen | 
yertpeilt und aud im handel erfchienen. Es nimmt, 
mit den von einzelnen Mitgliedern eingelegten'Refervationen | 
(worunter bie des Grafen Spend für meifterhaft gehalten 
wird) 18 gebrudte Bogen ein, und ift ohne Widerrede das 
intereffarttefte, was von biefem Ausſchuſſe feit dem Revolus 
tiondreihstage 1809 —— iſt. Bemerkenswerth iſt 
von vorn —5 daß, waͤhrend auf dem vorigen ge | 
nicht Ein glieb ves Ausihufles ed aud nur wagte, bie | 
Au — vierſheiligen Repräfentation zu beantragen, | 
jegt alle Mitglieder bahin einig geworben, daß fie aufjube- 
ben, und ein Jweilammerfpftem einzuführen ſey; und daß | 
von allen 24 Mitgliedern nur A (Bifchof Nibelius, und bie | 
Pröbfte Bergquif, Hallfiröm und Moren) wider die alfges | 
meine Wahlberehtigung geftimmt haben. — Uebrigens wird 
nähften Montag und Dienflag auf dem Ritterhausfaale ein 
Zufammentreten aller 4 Reichsſtände zur Beratbung über 
dieſe wichtige Sache fattfinden, | 

Der Adelöftand Hat ein Bedenken des Geſetzausſchuſſes 
wegen ermweiteter Befugnig im Teftiren verworfen, auf den | 
Antrag des Hrn. v. Hartmanndborf, der dem Bürgerflände 
(welcher dem Bedenken zugeflimmt hat) biefe erweiterte 
—— barum nicht ei wiffen mollte, weil biejer 

tand dem Abel nicht bie Beibehaltung des ungleichen Erb» 
theilungsrechtes vergönnen wollen. | 

8 im jüdlihen Dalsland (deren Repräfentant 
Lars Larffon iR) fammeln Beiträge zu einem ige ae 
für Hand Janſſon, welcher —— fuͤr den 
nordlichen Theil deſſelben Lehens iſt. Schon mehr als 200 





b u Beiträgen unterzeidinet; eine fehr ungewöhn- 
Kr Delnungeäuferung une afe ven Sehen, 
u an 


St. Petersburg, 22, Sept. Am vorgefrigen Sonn- 
tage bat bier die feierliche Einpohung erden der Prin- 
sein Marie von Heffen, Braut Sr. kaiſerl. Hop. des f- 
fürften Tpronfolgers, flättgefunden. Ihre Mai. bie Kaiſe⸗ 
rin und der Großfürft Tpronfolger befanden ſich ebenfalls 
in dem Wagen der jugendblihen Braut, Das ſchoͤnſte 


"Hänger die Straßen, 


Better Peaknbigte bie Feierlichkeit, die auf dem ganzen 
ben der kaiſerliche 34 paſſtrte eine Pe 
ord arche Menſchenmnenge herbeigezogen hane. Mur 
auf einer Seite der Straßen hatte bie Garde ein 
lier gezogen, während bie andere bem Publikum über- 
laffen biieb, mit Ausnahme des Schloßpiatzes, we bag 
Spalier zu beiden Seiten ber Aleranderfäule aufgehekt 
mar, Am Übend auröuogen 58* Equipagen und Fuß⸗ 
m bie Allgemeine und glänzende Be- 
ſeuchtung berfelben in Augenſchein zu nehmen, 
Der Generallieutenant Liachowitſch und die General. 
majord Bubinsfy und Puſtſchin 1. haben ihre Entläffung 
en. 


* i, 6 Dan Te .3)® Bahr 

erandtien, 6. . 3. 

bat Mehemed Uli die uperiöften Erg 
en laſſen, um beren Gefinnungen zu erforſchen. In 

* — 1 A - —* die gleit 

ner gegen das Oberhaupt ihrer Religion, den Groffulien. 


ziemliy beftimmt und deutlih ausgeſprochen. 
Mühe, die ſich Das :ägpptifhe Gouvernement gegeben ‚: bei 
den Yrabern ben bevorfiehenden Krieg für einen Kampf 
der Europäer gegen die elmänmer auszugeben, hat 
doch die Wahrheit ihren Weg unter die Voilsmaſſen ge⸗ 
finden, und Mehemed Ali wird fi in feinen Erwartun 
gen graufam getäufht finden, wenn er dießmal glaubt, 
den teligiöfen Fanatismus zu feinen Gunften - beaugen zu 
fönnen, — Waͤhrend der vorigen Woche batte Alerandrien 
ein ganz feſtliches Anſehen. Diplomatifhe Diners am 
Borb des tärkifchen ffe6, beim Öfterreichifchen 
und engliſchen @eneralconful, bei Sir Mofes Montefior 
zu Ehren Rifaat-Bep’s, der engliihen und öſterrei⸗ 
ciſchen Admirale und der vier Conſuln, diplomatiſche 
Conferenzen, Reiten und Fahren ermedten hier e 
den Tag eine ungewöhnliche Bewegung, mit der 
die ſeit geſtern eingetretene ille ſeltſam contta⸗ 
flirt. Der bi drich von Defterreich lam we⸗ 
en einer U Hleit nicht and Land, — Bor einigen 
agen hatten wir ‚Gelegenheit, Augenzeugen von einem 
Erereitium ber biefigen Nationalgarde im feuer zu 
feyn, Neben vielen andern Mängeln bemerkten wir mit 
mitleidigem unen, daß beim erſten Feuern ungefähr 
ein’ Fünftel der Mannſchaft die Feuerſteine von ben Ge— 
wehren verlor, und als wir nad beenbigten —— 
dieſe Truppen vorbeigiehen ſahen, ten bie Feuerſteine 
an der Mehrzahl der Musketen. Ein Beitrag zur Beleuch⸗ 


| Bl Streitkräfte Mehemed Alv’s. — Es ſcheint; daß das 


* —* Damp —— —— — 
en na nſtantinopel au 
der türkiſchen e, —— — der a An 


cadre an beren Bord begaben und morunter Refhid 
Paſcha, der Eommandeur der türfifhen Landtruppen, be: 
fand, aufgenommen hat, um felbige nad ihrem geliebten 
Stambul zu führen. Reſchid Paſ ſchon ki fee 
Monaten Entweihungsverfuche gemacht, bie durch die Treu⸗ 
loſigkeit einiger feiner Leute vereitelt wurden. — Ein ‚hier 
verbreiteted Berüdt, daß die En er 


fat allgem 

Mott beftäti völlig 
unbegräußet pt Ditadten. = Penie Tamen Da8 er 
Dampfſchiff FA weldes des Paſchas Antwort "Abs 
lauf des erfien Termins nad Konftantinopel gebracht "hatte, 


und ein ruſſiſcher Kutter, der früher Men pin geweſen und 
nad Sprien gegangen war, hierher zjurüd. In ber 

lei des Öfterreihifgen Eonfulats hatte heute eine Berfamm- 
lung der öſterreichiſchen Unterthanen ftatt, worin ihnen ber 
Eonful anzeigte, daß für jegt noch nichts für ihr Leben und 
Bermögen zu fürdten ſep. 


niche, der. der Feder Lorb Palmerſtons zugefchrie 


welche bie 
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Rachrichten aus Brafilien vom 27. Zuli melden: Die 


EEE Tan vie Grofrähriateh Dre Kalfıa Don Pebroil 
vom 23. er e y . 
proclamirt, der unverzüglid, naddem erden durch das Ge⸗ 
Hum ernannt hat. ‚Diefes für 'bie-Rupe des. Kaif 
Brafilien wichtige Ereignig macht ber 


Ende; "fie mit der größten »Areube | 
ges Se; ang BT m WE RE are | 


men mworben, 





RMenefte Radbridhite,n. 

a ie  Aeanol 96, 73 spEt. Span, 23 
%, AM po BT . * 4. 

7 — 5 Ey th v 0 — elg! nfactien 
a Eh 


Bermain » Eifenbabpn 550. — B 
— —* 257. 50. — Straßburg ⸗ Baſel 


— Man hat bis bente keinen neuen Nachweis über bie 
Einfahrt einer ruſſiſchen Flotte in die Nordſee erhalten. 
Da am Sonntage in London "feine Journale erſcheinen, jo 
fonnte man auch auf diefem Wege feine Aufklärung erhal 
ten. Bas die minifteriellen Journale betrifft, fo. ſcheinen 
fie nidt an ein ſolches Ereignig zu glauben, das fo wichtig 
ſey, daß bie Regierung zweifeldohne deßhalb Nachricht er- 
halten: haben: würbe, 


— Hr. David Urquhart, ehemaliger engliiher Botſchafts⸗ 
fecretär zu Ronftantinopel, veröffentliht diefen Morgen in 
‚mehreren er Journalen fehr bemerkenswerthes 
Antwortfhreiben auf einen Artikel des Mornin 2. 
wird, 
Wir finden hier folgenden Paſſus . babe heute erfah⸗ 
ren, baß zwifchen Frankreich und Aland, nah einer 
Auswechſelung von 14 Noten, die Bedingungen fefigeftellt 
worden waren, in folge deren Rußland ——— ſei⸗ 
nem Reiche hinzugefügt haben würde, und zwar wicht im 
Kriegswege, fondern durch eine Reihe von Tractaten. Diefe 
Anordnung wurde durd die Juliusrevolution zerftört.“ 


— Ein Schreiben aus London ſpricht von der Formation 
einer Art neutralen Partei, Deren Zweck fepn werde, den 
Tories und Reformersd im Parlamente die e zu halten 
und bie im ei er die Maßregeln der Regierung, 

Aiche ‚Beiftimmung der Königin haben wür— 
den, umt „würde. An der Spitze dieler Partei wär: 
den im Dberhaufe die Herzöge. non Beaufort und Northum⸗ 
berland , die Grafen von Liverpool und Saudwich und 


Lord Bolingbrofe ftehen, denen fih im Unterhaufe einige | ungeachtet des 


zwanzig Eonfervative anjließen würden. 










Stand der Rente: 5pCt. 106, 10. — 


—— 363. 





- ‚Abmiral Calande iR am 24, Sept. non Toulon 
I nf * —*8 Tan 
079 n. ‚im, Dösel rt: off A — 
— 58 worden. feier wahrſchein⸗ 

Don 


— —* en; | - 
' 1 ig) ‚erften ‚der 
a beräglige hm ee Days 
nen. 4 
Si aird urbe Das 
ee a Pe Pe 
n {dritt bemnäd Bernehmung ı der 


3 ak (ed — ‚An der 
He on 4 Pair ‚den 
'besrild Mefannten m en 


mT 


* —* fo ir 

— "Ein } J ri 
Genies Ya 3 — —— 
fügt zu dieſer Ra richt u: Bir ‚glauben n man 
dieſer Nachricht Glauben ſchenlen darf. 


— Ein von dem Conſtitutionnel mil fXu8 chrei⸗ 

en aus Alerandrien vem 7. d. meldet, dag b Er 
r —3 — — Da Bang Mn Marien 
N serhmwüre unter) de 2 e e. als 
felbe ne, a es ik a * Ale x⸗ 
andrien verlaſſen, aber man Si alas baß das Bench» 
af des Bicelonigs fie in dieſe Noihmwenbigfeit verfegen 
werde. 

— Einige Journale melden, die Kammern werben auf 
den 25. Rovbr. zufammenberufen werden. 


Madrid, 22, September. Heute Morgen if ein 
Courier des Herzogs de la Bittoria Wr Ya hi ‚ der De 
peſchen an bie Hunt und Don Untonio Gonzalez über: 
brachte. Ueber den Ynhalt der Depeſchen circuliren ver- 
fhiedene Gerüchte, aber Jedermann if darüber einig, dag 
es jih darum handelt, ‘der Krifis eine Grenze’ zu fegen, 
indem man ein Miniferium organifirt, an velchem Gon- 
zalez Theil nimmt, und indem man den gerechten Anſprü⸗ 
chen ber oͤffentlichen Meinung nachgibtEs Heißt, der Her: 

N: be la Bittoria werde bier eintreffen, um in Perfon die 
‚Differenzen zu ordnen und die Schwterigfeiten zu ebenen. 

— Antonio Espartero, der Bruder des Herzogs, hat bie 

Praſidentſchaft der proviſoriſchen Junta von Eu über: 

nommen. Diefe Junta hat-ih nad Ciudad. begeben. 

Der Präfident hat, wegen dee Berluſtes eines Sopnes, ihr 

berihin bie jegt nicht Ran fönnen. 

— Der englifhe Botſchafter fell in Balencia eine Au: 
bienz bei der ——* gebabt haben. Es Heißt, Cadir habe, 
erungezufandes, am 13. ‚Abends feine 

| Bewegung ausgeführt. 





Benadridtigungen. 


m . ya Berlage von ©. I. Manz in Regensburg if erſchienen und durch alle Buchhandlungen (durh Bebhard & Körber 


furt) zu beziehen 


Görres, J. v., bie —— Moſtik. Ir Bd. gr. 8. Afl, oder 2 Thlr. 12 gr. (ir u. 2r Bd. foften zufammen 


6 fl. eder 3 Thlr. 16 
Religion und Runft. 
Einnes u. Wandels, 


Eine Sammlung wertbvoller Stahlſtiche d ügli ifter, b 
* —— ae — ſtiche der vorzüglichften Meiſter, zur Belebung frommen 


r 
Hägiſperger. 16-218 Heft. ar. 8, geb, a Ar. od. G gr. 


Diefed Wert — das Heft zu 3 Stablſtichen — enthält die fhönken religiöfen Darflellungen mar den berü n Meiftern, 
Porträte, ale v. Görres, Möpler, Epr. v. Spmid ıc. und if durch feine Woplfeiteit Sinne a Heft * — 


auch einzeln gegeben. 


 Verfteigerung 
eines ei mic De geie: 


genen 
ir ben 3. October d. 3., Rach⸗ 
mittags 3 Uhr, follen folgende, ben Erben 
des verftorbenen biefigen Bürgerd und 

Handelsmanns Herrn Georg Wil; 

beim Lindbeimer zugehörigen Yie- 

genſchaften an Ort und Stelle verftei- 
gert werden: 

1) Der wegen feiner vorzüglichen Lage, 
welde auf jedem Wunfte die berr= 
lichſte Ausſicht darbietet, befannte 
Garten dem Müuͤhlberg in ber 
Sahfenbäufer Gema ng Gew. 8. 
Nr. 34 bis 44 inel., welder —5 
frei Eu baltend 9 Morgen 2 Biertel 
35 Ruthen 48 Schub Waldmaß oder 
15 Morgen 2 Viertel 16 Rutben 
99 Sch ag darin befindet 
ih ein nah allen Bequemlichkeits— 
Erforderniffen eingerichtetes, im beften 
Stande erhaltenes geräumiges Wobn- 
baus, eine Gärtnerswobhnung, ein 
runder fteinerner Pavillon, Remiſe, 
Stallung für 2. Pferde, Kubſtall, 
Kelterhaus, Treibbaus und Treib- 
faften; ferner foll als Zubehör bei- 


gegeben werben : die diesjährige be= 


deutende Wein-Grescenz, die im berr- 
ihaftlihen Haufe fih noch befinden: 
den Mobilien, die vorrätbigen Dran- 
geriebäume, Blumen und Gewächſe 
ın Töpfen, jowie eine Kelter, Garten: 
bänfe und Gartengerätbichaften. 

ein zehntfreies Grundftüd, Gew. 8. 
Nr. 17 and 18, vor obigem Garten, 
zwiſchen dem Mühlbergaweg und dem 
am Müblencanal binziebenden Pfad 
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‚ hält 1 Biertel 16 Rutben) Rurfürftiicher Regierung dahier ruhen: 


gelegen 
Schub Waldmaß oder 2 Viertel 
11 Rutben 26 Schub Feldmaß; und 
3) ein zehntfreies Grumdftüd, Gew. 4, 
Nr. 13 und 14, unter dem Borſte⸗ 
benden, zwiſchen dem Müblencanal 
und der nad Oberrad führenden 
Chauſſee gelegen, bält 1 Viertel 12 
Rutben 65 Schub Feldmaß. 
Vorbemerkte Gegenſtaͤnde können von 
Kaufliebhabern täglih bis zur Verſtei⸗ 
gerung befichtigt werden, und hat man 
ſich deßbalb an den Särtner, in dem zu 
verfaufenden®arten wobnbaft, zu wenden. 
Etwa zu wünjchende Ausfunft wegen 
der Berfaufsbebingungen extbeilt der 
Unterzeichnete. 


GE. Belfchner, Ausrufer. 





[1540| Nachdem die vom Gemeinſchuld⸗ 
ner wider die Fortfegung des Gantver⸗ 
fahrens erhobene Beſchwerde durch Be: 
ſchluß Kurfürftliden Oberappellations, 
gerichts vom 13. d. M. zuräcgemiefen 
worden ijt, zum ferneren öffentlichen 
Uusgebote ber zur Goncursmafle des 
Medizinal:Affeffors Hofapotheters Earl 
Lieblein dahier gehörigen Immobi— 
lien, als: A 
1) ein Haus ın der Marktſtraße Jir. 596 

— 11 pag. 213. R. Anſchlag 


| 
2) ein daranjtoßender, mic erjterem 
verbundenes Haus mit Zubehör pay. 
246 pos. 3. N. Anſchlag 198 fl., 
welche Gebäude zwiſchen den Wohns 
bäufern des Daniel Gpftein und Mep- 
ers Anton Marfchall gelegen find, 
owie auch eines befonders auf dem 
legtgenannten Haufe nach Belceinigung! 


















| Den 1 Oct. Schluss 1 Uhr. 
| / Metalliquss Obligation, 
dito die 
die ditte 
Baak-Acuen 0, Dir. 
Vestreich/ 1.290 Loos, b,Rochsch 


Wtantsschuld-Bcheine . 
| Preussen | anal 
Baiern . .| Obligstionen . - . 
Frankfurt | en A 
Baden , .| N-50 Loos, b, Gellu.# 


Darmstadt) n.0 
| wii. 


Nassau | Vbligaionen b. Hoihsch. 
N. 5 Los ! 
Holland ‚| Iniegraie . , - 
Spanien .| Astirschuid m. C.. . 
1.200 Loit-Loose Beh. 
Polen . | dito aM. ı . 


Berlag: Fürkt. Thurn u. Taris'ſche Zeitungs- Irped. — Berantw, Rebacteur: 
— * — Druck von A. OR 











| 20 Franesiüche . 
Gold al Marco Wa. 314 


den RealprivilegsdrShwanen; 
apothefe, nebft fonftigem: Zubebör ; 
) ber Garten auf dem Hirzrain pag. 
297 pos. 3 Hospitalssttehn und 
insbar, 
um Auftrage Kurfuͤrſtlichen Obergerichte 
dahier weiterer Termin vor untergeich- 
netem Gerichte 
auf den 9. October I. J, 
Morgens 10 Uhr, 
anberaumt, welches mit dem Bemerten 
befannt gemacht wird, daß in diefem 
Termine, wenn ein dem Schägungs: 
werthe gleihfommendes Gebot erfolgt, 
der Bufblag zu erwarten jtehr. 
Zugleih dient zur Nachricht, daß in 
dem am 13. Juli 1. 3. abgebaltenen 
Termine auf die beiden verbundenen 
Häufer nebit dem Apotheker-Privile— 
gium bereits 22,000 fl. und auf den 
Garten am Hirzrain 500 fl. geboten 
worben find. 
Fulda, den 21. Auguft 1840. 
Kurheſſiſches Yandgerigr. 
Scheuch. 
vi. Wrlle. 


[1774] 

Endesunterzeihnete be 
nachrichtigen biermit Die 
Herren Inhaber von Zeip: 
zig = Dresdner Cifen; 
abn- Yetien, daß Die, 
ben 1. October a. c. füllig werdenden 
Coupons, a Thlr. 2. im fl. 21 Fuß E 
Ache, auch von ibnen bier in Pr. Et, 

werden eingelöft werden. 
Franffurt a. M., den 27. Sept. 1840. 
B. Mesler feel. Zobn & Go. 


en Erkrankung des en. €. Bert ‚ Dr. 3.R. Schu er. — 
— es — 


Gours der Geldsoren. 








Den 1. Oct. 
Gold N. kr. | Sitiber. 
| Neue Lowisd'or .| — [Laubihaler, ganae 2% 
Friedriched'or . „| 928%] Prouss, Thaler  - 






Fein Silber 16 Lih, 
do. 1814 Lih, 
do. 6 löthig . . 
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Wien, 26 Sept, 


24 ‚plı Integrale, „ . 
x Kansbilln.| 22" /ıs 
Hosianion * 
Londen . ——— — 6 — Bunmlase. 
ae em, — — 
Lyss. SEE Paris, Sept. 
erg Ye; London, 26 Sept: |aFcı Memo. - 1 106 25 
aa Reck J 73% 
dito Mm. I 8 pCı Stocks , . 7%, * — 
Wien 20 kr. k. 8, I 8 ,- Holländische — 8 
aM, 5 — Rus. Obi. . 5 — Nepal 


3 Poriugien. . 
3 Ardeins . . 





Auswarliger Cours. 


Amsterdam — ‚sep. 
— — — — 
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en — 
A,Sulzbach.beeid.Makler. 
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- fo friegerifh aus, als jegt. 


Dher-Pofn 


Deutfdland 


Die „Literariſchen und kritiſchen Blätter der Börfenhalle” 
enthalten in einer ihrer neueften Nummern folgenden Artikel: 
Einiges über Krieg und Frieden. 

Troß ber Alles vermittelnden Diplomatie fah es feit yatsen nie 

Die Diplomatie mag noch fo fein, fo 
pñffig und gewandt fepn, fie ift obhnmächtig, fobald fie gegen die 
Natur der Dinge antämpft. Sie fann verzögern, aufhalten, auf 
kurze Zeit den Ausbruch beſchwichtigen, heilen fann fie aber nur, 
wenn fie mit der Natur Hand in Hand gebt. Der bloße friedliche 
Wille fämmtliher Diplomaten ik ung feine Et für den 
Frieden; nur wenn diefer Wille mit einer vernünftigen Nothwen- 
digkeit im Eintlange ftebt, wird er reuffiren. Das die vier Mächte, 
England, Frankreich, Defterreich und Preußen, wenigftend unter fi 
aufrichtig den Arieden wollen, baran möchte nicht zu zweifeln fepn. 
Weniger gewiß läßt ſich diefes von Rußland behaupten Rußland 
iſt ein erobernder Staat. Der einflußreichhe Theil feiner Bevölle⸗ 
rung findet bei der Eroberung burd Krieg mehr feine augenblidliche 
Rechnung, als durch induftrielle und wiltenfcaftlihe Eroberfungen. 
Nufland wird, vermöge feines Charakters und feiner, am färften 
wirfenden Motive, vor feinem Kriege zurüdichreden, don bem ein 
alüdiidhes Gelingen wahrfheintih ih. Aür Rußland if der Krieg 
ein fufiges Abenteuer, was feinen unrubigen Kräften eine ange» 
meffene Tätigkeit verfpricht ; für die übrigen Mächte iſt er ein mo« 
—— Unglüd, wogegen fi ihr innerſtes, moraliſches Bedürfniß 
auflehnt. 

Betrachten wir den Zuftand dieſer vier vorzugseweiſe cultivirten 
Maͤchte, fo ſehen wir fie ſeit — Jadren in einer gewal · 
tigen raſtloſen innern Arbeit begriffen, Nie hat vielleicht die Ge⸗ 
ſchichte einen ſolchen Anbiid der anneftrengteften geiftigen Thätigkeit 
barneboten. Weiche riefenpafte Anftrengung auf den Feldern ber 
Wiftenfhaft, der Inbufirie, der Politif, ver Religion, des Rechtes! 
Es bandelt fih um mögliche Durhbildung aller äußern und innern 
Berpäliniffe nad einer Idee, um ein fribfibewußtes Behalten bes 
Lebens nad vernünftigen Principien, um Erreihung einer füttlihen 
Freihelt, von ber das frühere Menſchengeſchlecht in diefer Ausdeh⸗- 
nung, in dieſer Durchdringung aller Berhältnifte, feine Abnung hatte 
und haben Fonnte. Diefer Proceh, wenn er wirklich gelingt, wird 
unfere Zeit gu den größten und fhönften ftempeln, die die Gerichte 
bis jegt gefannt. Aber er iſt fo großartig und ſchwierig, «6 fliehen 
demfelben fo unendlide Schwierigkeiten, fo viel taufend ererbte mo» 
ralifhe Gebrechen, Unflarpeiten und Schwächen entgegen, daß man 
felbh am feiner glüdfihen Durgführung noch zweifeln fann, feibfl 
wenn feine Störung eintritt, die feine ungeheure Arbeit unterbricht, 
und die Richtung aller dabei thätigen Kräfte auf bas Eine große 
Ziel nicht gerfplittert. Ein Krieg aber, der biefe rein innere, wahr 
haft heilige Arbeit mit einem Male unterbräcde, der taufenderlei An- 
aefangenes, im Keime Begriffenes mit einem Male zum Stilftand 
. brädte, wäre ein wahrhaft verzweiflungsvolles Ungläd, meldes mit 

einem Male Alles zum Stillſtand und br Rüdfhritt bringen, und 
das innerfte moralifche Bebürfnis aller ern aufs Tieffte verwun- 
den würbe, Weider einigermaßen felbfi bemußte und ſittliche Menſch 
febt in Deutfhland, England und felbft in Franfreih, der bad 
Wort „Rrieg" anders ald mit Schauder über die Lippe bringen 
Könnte! Rur der gewifienlofe Radicaligmus, der an aller Berwirrun 
fh ergößt und dabei im Trüben fiſchen möchte, kann leichtſinnig 
damit gebährben. Ich glaube mit mit Niebuhr an eine bereinbres 
ende Barbarei; denn das ſitiliche Walten eines erhabenen Beifles 
In ber heutigen cuftivirten Menfchheit hat ih mir in taufend Zügen 
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zu unverkennbar vor Augen gelegt, er bat zu Hef Wurzel geſchlagen, 
als daß er gänzlih abfterben und gleih als nie dageweſen fpurlos 
verſchwinden könnte; aber daß ein allgemeiner Krieg auf lange Zeit 
bin unzäplige fruchtbare Keime zertreten, unzählige Seelenpro- 
ceſſe lähmen und ‚zerftören, unzählige beilfame Arbeiten ber-In- 
bividuen und ber Bölfer unterbrehen und und für den Yugen- 
blid in geiftige Dede, in materielle und fittlihe Armut zurüädihleu- 
bern wärbe, davon bin ih im Innerfien meiner Seele überzeugt. 
Nicht bloß den phyſiſchen, auch den moralifchen Tod einer nanzen Ge- 
neration würbe der Arien zur Bolge haben; alle die jungen Kräfte, 
die ih allmählig angefogen und in der Zeit Wurzel gefchlagen, alle, 
die eben anfangen, ihren Beruf und ihre Beflimmung zu erfennen, 
würde er wie der Sturm entmurgeln und über den Haufen werfen. 
Franfreich, England und Deutihland fliehen jegt auf einer ſiltlichen 
Höhe, und auf einer fo aleihmäßigen, verwandten Eulturphafe, daß 
das Schwert etwaige Differenzen unter ihnen nicht mebr entſchelden 
fann, fondern die Bernunft. Die Politif aller drei Länder firebt 
nad Gerechtigkeit; ſchwerlich liche ſich ein Fall denfen, wo die gegen» 
feitigen Beariffe darüber, was gerecht und heilfam fey, fo biverni« 
rend unter ihnen fepn möchten, Daß nur die ultima ratio regum, bie 
Kanone, entfcheiden müßte. Diefes tiefte Beunftfenn von der Ber: 
derblichkelt eines allgemeinen Krieges unter gefitteten Böltern, die 
ulegt ein und daffelbe Streben haben, fpricht ſich in den öffentlidhen 
euferungen der Preife und der Minifter aus. Man muß fih nur 
von den Demonftrationen und den Drohungen in ben Zeitum 
nicht irre maden laſſen. Prüft man fie genauer, fo erblidt man 
auf dem Grunde derfelben leicht den tiefen Widermillen gegen einen 
entſcheidenden Brud. Alle diefe Drohungen werden nur mit halbem 
Herzen, nur mit innerem Widerfireben veröffentlicht. Eine eigent- 
liche Kriegobegeifterung, entiprungen aus dem Gefühle der morali- 
(hen Nothwendigkeit eines Krieges, fehlt ihmen gänzlih. Alle drei 
Länder verfichern einander fehr ernfibaft, daß fie fih vor einem 
Kriege nicht fürchten, allein eben in dieſen Berfiherungen zeigt ſich die 
entichiedendfte Furcht, und eine fehr gerechte Furcht vor bem Kriege. 
Früber war die Politit Cabinetsgedeimnig. Krieg und Friede hingen 
von der Laune und Willfür einzelner Machthaber oder deren Erra- 
turen und Maitrefien ab. Das ift jegt anders geworben. Krieg 
und Friede find jegt von dem Rationalgeifte und von beffen wahren 
Benürfniffen abhängig. Es gibt jrdt Meine Cabinetspofitit mehr, fon- 
dern eine Bermunft» und Bälferpolitit. Dem Blide des befonnenen 
Beobachters llegt ihr Gang im Wefentlichen jept oft aufgeſchlagen 
in bem großen Buche der gegenwärtigen moralifen Zuftände; ein 
jeder dentende Menſch bat jegt feinen Antheil an ber nit; er 
hilft fie mit machen und es ſtedt ihm ein ſelbſtſfändiges Urtheil bar 
über zu, weil die weſentlichen Thatſachen und Ractoren berfelben 
Sache der Deffentlichteit und der Bernunftertenntniß geworben if. 
Dierauf geftüßt, behaupten wir dreifi: ein allgemeiner europäifcher 
Krieg wäre jetzt eine moralifhe Unmöglichlelt. Die civiltfirten Staa 
wollen feinen Krieg, und nur bad unglüdfeligfte Mißverſtändniß fönnte 
fie gegen ihren eigenen Willen in einen fol verwideln. Frankreich, 
England, Defterreih und Preußen wollen den Frieden. Sie fimmen 
barin mit einander überein, daß diefer im jeßinen Augenblide nur 
durch Bergrößerung Rublands in ber Türkei gefährbet werben fann. 
Es tommt allein auf die Mittel an, diefe Bergrößerung zu verbindern. 
Es wäre nun Nichts widerfprechemder, wenn man über die Wahl ber 
Mittel zur Aufrechtpaltung des Ariedend im einen allgemeinen Krieg 
unter einander geriethe. Ein ei Nefultat Fönnte nur aus ber be- 





banernstweripeften Rechtbaberei Einzeiner erwarhfen. Lorb Palmerſton 
erlärt, daß England, eben um Rußland von « tiner Bergröße- 
rung abzuhalten, mit ihm eine Cooperation zu Gunften des Sultans 
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negen Mehemed Ali verabrebei habe. Defterreih und Preußen ſchei⸗ 
nen diefen Weg für ben zwedmäßlgſten zu halten, und haben fih an« 
chloſſen. ankreich erblidt darin feine Sicherdeit; es will das 
cip der Richtinterbention dur den Willen der vier Mächte Ruß- 

nd gegenüber aufrecht erhalten wiſſen. Uns fıheint der Iegiere Weg 
der Ken. So viel If gewiß, wenn die vier Mächte den beflimmten 
Willen ausfprehen, daß Rußland feinen Mann über bie türkifche 
Grenze fhiden foll, fo wird es biefes auch nicht wagen. Dan mag 
die Kräfte Rußlands noch fo ho anfhlagen, einen Krieg gegen bie 
vier dereinigten Broßmägte fann und wird es nicht risciren. Es mag 
fig ig fo viel auf feine Berpflihtungen genen bie hohe Pforte ber 
zufen, fobald ganz Europa diefe Berpfligtungen durch einen emifcie- 
denen Willen annullirt, iſt ed burd die Rothwendigkleit geywungen, 
diefelben aufgugeben; das Berbot ber vier Mächte kann zur Berupt- 
ung feines Gewiffens, fo wie zur Entſchuldigung gegen bie hobe 
Gore dinreichen. Db dagegen der don Lord Palmerfion eingelhla- 
gene Weg Rußland eben 5 ſicher von jeglicher ren este 
ten wird, möchte zweifelhaft ſeyn. Wenigſtens if ein bloßer Bertrag 


4 


‘ 
! 


t 
i 


i 


nie eine fo gemügende Bürgfbaft, wie bie eiferne Nothwendigfeit. | 


Rufland und England find matürlihe Feinde; wenn zwei ſolcht ein 
Bündnis eingeben, fo fann man fchon annebmen, daß jeder den an« 
bern dabei zu übervortpeilen fucht, denn es iſt nicht möglich, daß zwei 
sänjfie divergirende Intereffen in aleidem Maße befriedigt würden. 
# wäre möglich, daß außer der Hufrehibaltung des Friedens fo- 
wohl bei England als bei Frankreich noch —* ebenzwecke obwal« 
teten. England Tönnte leichtere Handelswege in Sprien, Frankreich 
vermehrten Einfluß in Afrika im Auge haben. Wan bat diefes wer 
nigftens behauptet. Allein dieſe möglichen Bortpeile find bob mwahr- 
lich zu gering im Bergleih mit ber Gefahr eines allgemeinen Krie- 
sed. Das biefe, fein Vermögen rischen, um einen Spilling zu ge- 
twinnen. Der einzige große Hauptzwed if die Erhaltung des euro- 
päifhen Friedens; alle Meinen, eigenfüchtigen Rebengiwede follten 
darüber gänzlih außer Augen gelaffen werden, und die Diplomaten, 
die das große fittlihe Intereffe ihrer —— Länder und der Weit 
aus erbärmlier Habfüdhtelei aufs Spiel feßen, würden mit Redt 
einer fchweren Rationalverantwortlichleit andeim fallen. Was bdiefe 
Habfuht anbetrifft, fo haben wir das franzöſiſche Cabinet noch weni⸗ 
ger in Verdacht, als das englifche. Louis Philipp Hat zu unzwei- 
beutige * von feiner unweideutigen Friedensliebe gegeben, und 
zwar bei weit verführeriſchen als bie jepige ift, als 
daf wir glauben könnten, daß ein jo ungerwiffer und weit ausfehender 
Bortpeil, wie der in Afrila wäre, ihn fi ſelbſt ungetreu machen 
lönnte, Wenn er Mehemed All's Partei in dieſem Hunenblide 
nimmt, fo geichieht es zur Durchführung feines Princips ber Richtin- 
terbention, an dem er aufrichtig hängt. Im ben Angelegenheiten Spa- 
niens bat er dieſes Princip mit feftem und aufgeflärtem Willen auf. 
recht erhalten, und wir glauben, daß es bei ihm eine „Wahrheit“ if, 
Bir hoffen, daß bas gemeinſchaftliche Intereffe der vier Eulturmächte 
fon fest ſich fo entfdieden eltend maden wird, daß fie gemeinfchaft« 
ih Rußland gegenüber eine Stellung annehmen werben. Bon biefer 
Gemeinfhaft hängt der Weltfrieve ab. Früher oder fpäter wird das 
obne Zweifel erfannt werben, aber es wäre traurig, wenn biefe beffere 
Erfenniniß erft durch grenzenlofes Unglüch, durch Aufopferung der fitt- 
lichen Intereffen eines ganzen Menfhenalters erfauft werden müßte. 
Die Ruhe von Europa wird feineswegs fo fehr durch einen unru⸗ 
digen Zuftand der Türkei beeinträchtigt. Möge der Islam ſelbſt fi 
mit einander verfländigen. WBenigfiens ſchreite man nicht eher ein, 
bis man ein gründliches Hellmiltel weiß. Bis jept_bat man biefes 
noch nicht gefunden, Einftweilen können die vier Mächte nichts An« 
bered tun, als fi felbfl rupig zu verhalten und Rußland zu gleicher 
Ruhe nöthigen. Sollte der Zuſtand Türkei aber im Taufe ber 
Jahre fih dergeftalt mehr und mehr auflöfen, was wahrſcheinlich if 
— Sollte die Lebenstraft des Jelams gänzlih erlöfgen und die Noth- 
wendigleit fih herausfiellen, den Orient in bie chrinliche Gtaatenge 
meinfaft aufzunehmen, fo würbe doch twieberum ein enges, gemein- 
fames Befliefen und Handeln der vier Eulturmäcte diefe Opera: 
tion auf eine riptige und den Intereffen der Menfpeit angemefiene 
Beife Iöfen können, Nur ein gemeinfames Handeln der vier Mächte 
könnte alodann Deſterreich den Antpeil von jenen Provinzen zufom« 
men laffen, ben es wegen feines wohlthätigen Einfluffes auf Eultivi- 
zung des füblihen Oftens von Europa, fo wegen der großen Garan» 
tie, bie feine Intereffen und feine Politif für ben allgemeinen Arie- 
den barbieten, im böpften Grabe berbient. Sind die vier Mächte 
einig und entſchloſſen, fo haben fie bie Löfung des Anotens für jeßt 
und für die Zukunft in ber Hand. Sind fie uneinig, fo fehen wir 
einer endlofen Berwirrung entgegen. 


Wien, 27. Sept. (N. €.) Durd die heutigen Zei- 
tungen wird ber Traftat der vier Mächte mit der Pforte, 
zur Pacification des Drients, auf officielle Weife veröffent- 
licht, Man hat die Publicirung dieſes Actenſtücks bier nicht 
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erwartet, beffen Bedeutung num nicht mehr auf ben biplo= 
matifchen Kreis allein befhränft if, fondern das gleichſam 
als Manifeft für die eigenen Staatdangehörigen gilt, von 
deffen genauer Erfüllung bie öfterreihifhe Regierung, nach 
ihren althergebradten Brundfägen, aud nicht ein Jota ab» 
laffen wird. Bemerkenswerth ift jener Punft im Bertrage, 
durch den das Schlußrefultat der Zwangsmaßregeln nody 
immer auf den Weg biplomatifher Berbandlungen hinges 
wendet werben fann, nemlich daß nad Berlauf der zweilen 
re Mehemed Ali nicht geradezu der Erblichkeit des Pa- 
chalils von Aegypten verlufig erflärt wird, fonbern dent 
Sultan vorbehalten bleibt, in diefem falle fih von feiner 
ufage ald entbunden anzufehen, und die weiteren Be— 
lüffe feinen Intereffen und den Ratpichlägen der Berbän- 
deten gemäß zu faffen. Dan erfennt, daß für bie Diplo» 
matie aud nad dem zweiten Act des friegerifhen Drama’ 
noch ein großer Spielraum vorbehalten 4 — Die hieſige 
Staatsfanzlei iſt mit Arbeiten überhäuft, wie es ſeit Zahe 
ren nicht der Hall geweſen. Fürſt Metternih war in ben 
erfien Tagen nad feiner Rüdfunft unfihtbar für Jeder⸗ 
mann. — Die Artifel des Kriegsbedarfs fleigen bei ung 
nicht im Preife, woraus Biele auf die Vorausſicht für den 
Frieden von Seite unferer Regierung fließen, bie jeden⸗ 
falls mit der möglihften Schonung ber öffentlihen Intereſ⸗ 
fen fih vorzubereiten wiffen würde. — Die Berfammlung 
der Forſt- und Landwirte in Brünn zählt nun 197 Pit 
glieder, darunter 33 aus dem Auslande, Aus Preußen find 
deren 21 zugegen. : 

Berlin 24. S:p. (Schw. M.) Die Abwefenheit des 
Königs in Preußen ift für die oberſten Staatsbehörden eine 
Zeit der Erholung geweien. Sämmtlide Minifter hatten 
Berlin verlaffen, alle treffen aber jegt wieder ein, ba nur 
eine um fo regere Thätigfeit beginnen wird. Gleich nad 
ber Huldigung wird aud ber Staatdrath feine Sigungen 
eröffnen. Einem Gerüdhte nah würde derfelbe durch eine 
bedeutende Zahl neuer Mitglieber erweitert und im feiner 
Drganifation wefentlid verändert werden. Eine große Zahl 
neuer Beflimmungen und Belege erwarten bie re 
Unter diefen befindet fi der neueſte Entwurf des Erimi- 
nalgeſetzes, weldes jedoch feiner Mängel wegen, wie 
man glaubt, eben ſowohl abgelehnt werden wird, ale feine 
Borgänger. Das vorliegende Gewerbepolizeigefeg 
wird, wie es heißt, nod mehrere zufägtihe Befimmungen 
erhalten. An Bernichtung der Gewerbefreibeit ift gewiß 
nicht zu denken, wohl aber an gemwiffe Erſchwerungen der⸗ 
felben durch polizeilihe Befimmungen über Dualification 
und Haltung von Gehülfen und Yehrlingen. Mit Bes 
flimmtheit verfihert man, daß ein allgemeineres Preßgefe $ 
in feinen wejentlihen Befimmunzen von Sr. Majeftät felb 
entworfen ſeyn foll, welches fehr liberale Anſichten enthält. 
Der Fränf. Eourier ſchreibt: Bom Rhein ben 16. 
September. So entfhieden aub die Kölner Domberren 
(mit Ausnahme des Hrn. Sven), die Hermefifchen Profeſ⸗ 
foren zu Bonn, die Lehrer am Seminar zu Köln und b 
meiften (nicht alle) übrigen Hermefianer die Rückkehr ihres 
Oberhirten auf feinen rechtmäßigen Bilchofsfig entgegen⸗ 
arbeiten, fo erfreulich if ed dagegen, dag bei Weiten ber 
größere Theil der Geifttichfeit feinem Er zbiſchofe in aufs 
richtiger Liebe und Treue zugethan ift. Als einen neuen 
Beweis hiefür fann man melden, daß jeit ber Breilaffung 
bes Erzbifhofs von Pofen bereits ein großer Theil der 4 
Defanate, aus melden das Erzfiift Köln befteht, Im» 
mediatbittfhriften um ebenmäßige Freilaffung 
unferes Oberhirten an bes Königs Mai. eingefendet Bat, 
und daß bie übrigen Defanate dieſem Beifpiele jehr bald 
folgen werben. Unter denen, welde biefen Schritt bereits 
geben haben, befinden fi namentlid die Defanate Aachen, 

urtfheid, Eupen, Heinsberg, Beilenfirhen, Bergheim, 
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Brühl, Herfel u. f. w. Daß im Pfarrdbefanat Köln, in der 
Metropole ſelbſt, fih die Sade nit, wie anderwärts ger 
ftaltet hat, erflärt fih zur Genüge dadurch, dag dieſes Des 
finat den Domcapitular Filz an feiner Spige hat, ber 
durchaus nicht darauf eingeben wollte, daß das gefammte 
Defanat unter feinem Borfige eine Supplif an den König 
einreiche. As ihm befhalb einer der Pfarrer Kölns bes 
merfte, in ſolchem Falle werde er für fih an Se, Maıcfät 
fpreiben, fo fuchte der Hr. Stadidechant Filz benfelben 
obendrein von feinem Borhaben abzufchreden, indem er ihm 
bemerkte, er würde ſich dadurch gewiß Verdruß zuziehen. 
Diefer ließ ſich jetoch nicht einſchüchtern, fondern verfaßte 
eine Eupplif an ben König, weldhe von den neunzehn Köl- 
ner Pfarrern nur zehn unterfihrieben. 

Köln, 30. Sept. (Köln. 3.) Aus jedem Regierungsbe- 
irfe der Rheinprovinz find zur Erbhuldigung zwei Fitholi« 
Ihe und zwei evangelifche Geiftlihe mit der näheren Be: 
fimmung berufen, daß in — Bezirke Ein Dechant und 
Ein Pfarrer katholiſcher Seits bazu ausgewählt werde, 
Die Eczdiöceſe Köln umfaßt drei Regierungsbezirfe: Köln, 
Düffeldorf und Aachen. I. Aus dem Reyierungsbezirf Röln 
fird deputirt: 1) Or. Landdechant Antwerpen in Mülheim 
am Rhein. 2) Hr. Pfarrer Hilgers in Erp. IT. Aus 
dem Regierungebezirk Düffeldorf: I) Hr. Landdechant Ker- 
febaum in Solingen. 2) Hr. Pfarrer Lampenſcherff 
in Rellinghaufen. II. Aus dem Regierungsbezirf Aachen: 
1) Hr. Yanddehant Binfen in Eupen. 2) Hr. Pfarrer 
YJanfen in Eicherſcheidt (Kreis Montjoye). Ald Bertre- 
ter bed Domcapiteld begeben fih nad der Hauptflabt : bie 
HH. Domcapitularen Dr. Schweizer und Dr. Filz. — 
Bon Seiten der evangelifchen Geiftlichfeit des hiefigen Res 
gierungsbegirfe find beputirt: 1) Hr. Superintenbent 

üblinghbaus in Mülheim am Rhein. 2) Hr. Pfarrer 
Nopl in Marienhagen (Kreid Gummersbach). 

— In unferer Stadt ift heute Nachmittags eine ſchau— 
berbafte That verübt worden; ein junger Diann von eini« 
gen 20 Jahren überfiel, wahrſcheinlich von Eiferfucht ge: 
trieben, ein junges Mädchen, bie einzige Tochter einer be» 
jahrten Wittwe, in ihrem Wohnzimmer und bradte ihr 
mit einem Dolde mehrere tiefe Wunden bei, in deren 
Folge fir alebald verſchied. Der Mörder flürzte ſich nad 
vollbrachter That aus dem dritten Stode bed Schreckens— 
hauſes, obne ſich jedoch, fo viel bie jegt befannt, lebens— 
gefährlich zu verlegen. Er befindet fih in ben Händen ber 
Gerechtigkeit. 

Baden, 30. Sept. (Bulletin.) Mit dem Befinden 3. k. 
9. ber verwitimeten Großherzogin Stephanie von Ba- 
den ging es feit dem 25. bis auf heute ſtets etwas beſſer. 
Ihr Krankheitszuſtand ift 33 beruhigend, und es iſt dem—⸗ 
nach zu erwarten, daß Hoͤchſtdieſelbe ihre vorige Geſund⸗ 


heit bald wieder erlangen werben. Dr, Kramer, geb. 
Hofrath. , 
$ranfreid. 

Straßburg, 29. Sept. Das „Elſaß“ enthält unter 


der Rubrif: „Bemwaffnungen im Auslande” nebft mehreren 
Artikeln über England, Rußland, Defterreih und Preußen 
und den deutſchen Bund, unter andern folgende fonderbare 
Stelle: Die Schweiz, die Rheinprovinzen beweifen große 
Spmpathien für Frankreich; einige en wurden eins 
jeln von den Mitgliedern des deutſchen Bundes ergriffen. 
Der Großherzog von Baden hat alle feine Relerven unter 
bie Waffen gerufen; in Yuremburg werden frifhe Truppen 
erwartet, und 5000 Mann vom Bten Bunbedcorps find, 
fagt man, bereits in Heidelberg angelangt. 


Großbritannien 


Condon, 26. Sept. Die Königin und ein Theil bee ! 
Hofes wird am 29, oder 30. nad Elaremont abgehen, und ! 


erſt 6 oder 7 Tage fpäter nah Windſor zurüdfehren. 
Man folzert daraus, daß bie Beflattung ber Prinzeifin 
Augufte im Kaufe der nächſten Woche erfolgen werde. Man 
behauptet jest, daß die Prinzeſſin gar fein Teſtament hins 
terlaffen babe, 

— Der „Morning-⸗Herald“ läßt fi von Neuem, feiner 
Berfiherung nad, von durchaus zuverläfiigen Correſponden⸗ 
ten fchreiben, daß die politiihe Lage duch die Berblendung 
und Hartnädigfeit des Lords Palmerfion ſtündlich vers 
widelter werde, unb daß ber Krieg mit Franfreih unver» 
meidlich ſey, wenn nicht Öffentlihe Berfammlungen in Eng» 
land jufammenberufen würden, um gegen bas engliſch⸗ 
rufüfhe Bündniß zu protefiiren. „Warum — frägt der 
Gorrefpondent — den ſich Ihr London nicht bei diefem 
Ausdrud des Nationalwillend an die Spige? ” 

— Der „Standard“ fagt: Wir vernehmen, daß alle 
Berbindung über Aegypten mit Indien völlig gehemmt ift, 
und baß die Briefe und Paflagiere, welche mit der legten 
mittelländifhen Por abgingen, auf dem Nüdwege nad 
England find, um auf dem alten. Wege über das Cap be» 
fördert zu werden. Dieß if bie natürlihe Folge der Sad. 
lage in der Levante, 

— Am 15. September erwartete man zu Malta eine 
feine Bermehrung der Garnifon. Sie follte aus 4 Regi- 
mentern, jedes von 600 Mann, befteben, worunter ein mals 
teſiſches. Zwei Regimenter, das AT. und 92., (ſchottiſches) 
verlaffen die Infel, um fih nad Canada zu begeben, fie 
werden durch 2 andere, bad 88. und 60 , erfegt werben. 
Man meldete fortwährend die baldige Ankunft verſchiede⸗ 
ner Kriegeichiffe. Zr 


XUmerita 


Bir haben geftern gemeldet, daß Don Pebro II. als 
großjährig proclamirt worden ſey. Dieſes Ereigniß war 
ein Staatsftreid, denn der junge Raifer hätte erft in zwei 
Jahren die gefegliche Brokjährigkeit erreicht. Ein Schreiben 
aus Rio » Janeiro vom 27, Juli theilt darüber Folgendes 
mit: Wichtige Ereigniffe hatten bier fiat. Schon vor 
einiger Zeit begann man gegen bad Benehmen des Regen 
ten zu murren, allein bie Dinge gingen deſſen ungeachtet 
ihren gewöhnlihen Gang, ald in der Sigung ‚ber ge 
fentantenfammer vom 12. inmitten einer kraftvollen Rebe 
über die Nothwendigkeit, den Fürſten für großjährig zu ers 
klären, der Regent, der diefem Schritte abholb war, der Vers 
fammlung ein Bertagungsbecret ber Kammer bis zum 20. Nov, 
und die Ernennung bes Hrn. Basconcellod, eines audges 
zeichneten Mannes, der aber nicht das allgemeine Zutrauen 
geno$, befannt machte. Die Minorität ber Kammer, bie 
dem Regenten ergeben war, 308 —— allein die con⸗ 
ſervative Partei, welche die große Mehrheit bildete, begab 
fi auf der Stelle, begleitet von der ganzen Bevölkerung, 
welche Rüfe zu Gunften bed Kailerd ertönen ließ, in ben 
Senat, wo fie den Marquis von Paranagua fanden, wel« 
chem fi alle zu der nemlihen Partei gehörenden Senato⸗ 
ren angefchloffen hatten, und bie ebenfalls bie große Mehr⸗ 
beit bildeten, und dort ſandten, nah einer Berathſchlagung, 
wobei fie fih in großer Anzahl einfanden, Repräfentanten 
und Senatoren in Gemeinſchaft eine Deputation an ben 
Kaifer, um ihm zu bitten, obgleich er noch minderjährig 
ſey, die Zügel der Regierung zu übernehmen. Der ſechs— 
zehnjährige Kaifer leiflete, nachdem er die ihm angebotene 
Emancipation angenommen hatte, am 23. den für feine 
Thronbefteigung vorzefhriebenen Eid auf dem Santa-Anna- 
Page (das Feld der Ehre genannt) unter dem Jubel bed 
Bolfes und der Armee, 


2312 


Benadbridtigungen. 
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Bekanntmachung. 
Bei der Fürfllihen Ober: Poftamts-Zeitungs-Erpedition dahier (Zeil 


Lit. D. Nr. 25) und bei der Ober-Poftamts-Erpevition im Rahmhofe 
dahier werden nachbenannte fo eben erfchienene Ueberfichten ausgegeben: 


1) Weberficht Der Dabier anfommenden und abgebenden 


Briefpoiten. 


Preis 12 Fr. pr. Exemplar. 


2) Meberficht Der Dabier anfommenden und abgebenden 


Eilwagen und Fabrpoften. Preis 12 fr. pr. 


remplar. 


Branffurt, den 27. September 1840. 
Fürſtlich Thurn und Taris'ſches ©ber-Poftamt. 










[1494] 


Donau-Dam 
ber priv. bayerijch » würtembergifchen Donau » Dampficiffabrtds 


Die ur 


Gefellfchaft fabren im genauen Anſchlu 
mit —* der —— an 


pfs 


e, fowo 


In 





chiffahrt. 


I bei zer Thal- als Bergfahrt, 
an folgenden Tagen: 


Bon Megensburg nah Lin; am 1. 4. 6. 9. 11. 14. 16. 19. 21. 24. 26, 29. Sept., 
1.3.8 


8. 13. 18. 23. 28. October. 


Bon Linz nah Regensburg am 1.4. 6.9. 11. 14. 16, 18. 21. 23. 26. 28. Sept., 
1. 4. 6. 9. 14. 19. 24. 29, Dctober. 
Näbere Ausfunft ertbeilen die Agentichaften und Erfundigungs-Bureaur ber 


Geſellſchaft. 


Regensburg, den 17. Auguſt 1840. 


Die Verwaltung. 





11799) TuhsBerfteigerung. 
Donnerftag den 8, Detober, VBormit: 
tags 10 Uhr, werden in dem Bergans 
tungszjimmer 
9 Stück Tuch, als: 
Nr. Ar ihwarz, 274 Brab, Ellen, 


” 4, ” " ” 


„ 1604, naturell, 265 ‚ 
" 1595, rebfarb., 274 " " 
„ 159%, Pr 27 ie re 
en: HE on 
„ 1582, „ 23 u 7 
1583, " 233 [77 7) 
„ 41571, braun, ca, 17 " * 


Ferner eine Parthie feine niederländi— 
ſche Tücher zu verſchiedenen Größen und 
in den modernſten Farben, gegen gleich 
baare Bezablung öffentlich an den Beif. 
bietenden verſteigert. 

©. Belfchner, Ausrufer, 


[1755] Aechte Celler Tafelwachs⸗ 
lichter, Ebaifen:, Sandlaternen: und 
Nactlichter, ganz reine Waare, zu 
ſehr billigen Preifen bei 

3. ©. Wengandt, 
Zeil, Ed der Haafengaffe. 


Berlag: Bürftl. Thurn u. Taris'fhe Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: We 





——— — — 


[1741] Engliſche Politurſeife zum 
Gebrauch für Möbel und laäckirte Ge- 

enftände, 

Ghemijche Beichentinte, ſchwarze, für 
Waͤſche, 

Chemiſche Tiute, ſchwarze und rothe 
auf Zindblech, für Pflanzen-Etiquet⸗ 
ten ꝛc., 

Franzöſiſche Wichſe für parquettirte 
Fußböden, 

Verſchiedenfarbige Tinten, 

Aechte Stempelfarben, 

Goldreinigungswaſſer zum Reinigen 
des Goldes und der Feuervergoldung, 

Schutzmittel gegen das Roſten ber 
Metalle, 

Engl. Stiefelfhwärze, 

YHeg-Liquor für Stabl, 

Bett⸗Wachs zum Wichſen des Bett: 


Barchends, 
Chemiſches Waſchpulver, 
Cautſchuck⸗Auflöſung, 
Miſchungen zu verſchiedenfarbigem 
Feuer, 
Tintenpulver, 


und ähnliche Fabrikate werden an Käu— 
fer mit 10pEt. Rabatt abgegeben, Nä— 
beres auf franfirte Anfragen durd die 
Erpebition diefer Blätter. 


Drud von A Oferr 


gen kei €. P. Berly, Dr. J. N. Syufer.— 
eth. 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


[1798] —— Häubiger bes in Eoncurs 
gerathenen bichigen a und Handels⸗ 
manns Johann Wilpelm Mayer, melde ih 
in dem anberaumt gemefenen Liquidations - 
termine und Bisher nicht angemeldet haben, 
werben qufolge des in ber Ladung angebrob- 
ten Präjudiges von der Mafle nunmehr ausds 

eſchloſſen. 

Frankfurt a. M., den 25. Sept. 1840. 

Stadt-Werict. 
Boigt, Serretair-Bicar. 


[1791] Edictalladung. 


Nahdem über das Bermögen des Jacob 
Baftian und deffen Epefrau Elifabethe, geb, 
Gräb, von Tringenftein rechtokräftig der @on- 
curs erlannt worden if, werben alle, welche 
Anfprüde daran haben, zu deren Geltend- 
machung unter bem Rechténachtheil ded Aus 
fchluffes von der vorhandenen Maffe auf 

Areitag den 23. October, Morg. 8 Uhr, 
ander vorgelaben. 

Herborn, den 24, September 1840. 

Herzogl. Naſſ. Ant. 
Lautz, v c. 


Decret, 

Das Gefuh der Martta Münd zu 
Rüdesheim um Mortification einer 
gerichtlichen Urkunde betreffend. 
Unterm 19. Bebruar 1817 verpfändeten 
Chriſtoph Mind und deffen Ehefrau Agnefe, 
eborne Craß, au Rüdesheim ihr in biefiger 

tabt am Rheine belegenes Wohnhaus zwi⸗ 
fhen Johann Götter und Michaei Baumann 
ur Siherbeil einer Darlehneforberung bee 


[1655] 


erzogl. Majors Werren zu Biebrih im Bes 
trage von 211 fl. 53 fr., und murbe eine 
beüi aufge gerichtliche bypothelariſche Schuld- 
verfchreibung, active us genannten Glaͤu⸗ 
biger und passıre auf die ſchüldneriſchen Eher 
leute ſprechend, ausgefertigt. 

Das Kapital foll bereits im Jahre 1830 
urüdbezaplt worden fepn, die Schuldurkunde 
f aber abhanden gelommen, und fonnte beß- 
balb der betreffende Eintrag im biefigen Dy- 
pothelenbuche nicht arlöfht werden. 

Auf den Antrag eines Betheiligten werben 
baber Diejenigen, welde irgend Rehtd-An» 
fprüde aus der begeihneten Schuldurlunde 
machen wollen, aufgeforbert, foldhe 

binnen ſechs Boden 
dor dem unterzeichneten Gerichte geltend zu 
machen, widrigenfalld die Schulpdverfchreibung 
als rechtögüftig erlofchen erfannt und bie 
Löſchung des betreffenden Eintrages im hie- 
figen Hppothekenbuche verfügt werben foll, 

Rüdesheim, den 1. September 1340. 

Herzogl. Naff. Amt, 
öbede. 


[1787] Edictalladung. 

Ueber das Vermögen des Wittwerd Johann 
Eul von Grenzau ih der Koncursproref 
rechtäfräftig erfannt worden. Es werben dar 
ber diejenigen, welche bingliche oder perfönliche 
Anfprücde an benfelben zu machen haben, auf« 
gefordert, ſolche 

Dienftag den 27. Oriober 1840, 

. Morgens 8 Uhr, 
bei Bermeidung des ohne weitere Deeretur 
erfolgenden Ausfchluffes von ber vorhandenen 
Male vor hiefigem Amte zu liquidiren. 

Selters, den 16. September 1840. 

Herzogl. Naf, und Fürſtl. Wied. Amt, 
Bonpaufen, 


Srankfurter Ober- 
| (Beilage zu N” 274.) 


Samftag, 


Frankfurt, 2, Oftsber. 

Se. Maj. der König von Preußen haben Hoben Senat 
Diefer freien Stadt mittelſt Allerdöchſten Shreibend vom 
2. 9. M. von der am 27. Auguft d. J. erfolgten glüdliden 
Entbindung der Gemahlin des durhlauchtigſten Prinzen 
Friedrich — Albrecht von Preußen, Ffönigl. Hob., 
der Prinzgeffin Wilhelmine Friederile Yuife Marianne, gebors 
nen Prinzefiin der Niederlande, königl. Hoh., von einer 
Prinzeifin benachrichtigt. 

Se. Maj. der König der Niederlande haben Hohen Se⸗ 
nat biefer freien Stadt mittelſt Allerhöchſten Notificationd- 
ſchreibens vom A. Sept. d. J. von der an demfelben Tage 
erfolgten glüdlihen Entbindung Ihrer Fönigl. Hoh., ber 
durdlaußtigften Frau Prinzeffin von Dranien, von einem 


Prinzen benachrichtigt. 


Deutidlıan db 
Wien, 26. Sept. (9. 3.) Auch der f. k. Boriafter 
in Rom, Graf Lützow, if aus Böhmen zurüd bier einges 
troffen. Der großbritannifhe Pair Marquis Londonderry 
batte geftern die Ehre, von Sr. Durdl. dem Staatäfanzler 
Fürften v. Metternid zur Tafel gejogen zu werben. j 
Berlin, 29. Sept. Geftern hielten Se, Maj. ber König 
eine große Parade über die zum dießjährigen Herbfimanöver 
verfammelten Truppen bed Gardecorps zwiſchen bem Kreuz⸗ 
berge und Tempelbof ab. Um 10 Upr erfiienen 3. 
MM. ber König und bie Königin in Begleitung Ihrer fönigl. 
Hopeiten ber Prinzen und Prinzefiinnen des Fönigl. Haufes, 
Sr. königl. Hoh. des Prinzen Johann von Sadien und 
eines zahlreichen Befolges. Bon fremden hohen Militärs 
war befonders zu bemerken Se. Durdl. ber kaiſ. ruſſiſche 
Feldmarſchall Fürft Paskewitſch von Warfhau. An diefem 
länzenden Schaufpiel fid zu erfreuen, war aud ein großer 
Teil der Devölferung Berlins hinausgeeilt. Bei der Ans 
kunft Ihrer Majeftäten präfentirte das ganze Corps und 
brachte Allerhöchfidenfelben ein dreimaliges Hurrah, welches 
ſich wiederholte, als Se. Majehät die rent hinabgeritten 
waren. Bor der Entlaffung der Truppen, die heute in ihre 
Garnifonen zurüdgefehrt find, haben Se. Majeftät benfelben 
in einer fehr gnädigen Kabinetsordre Allerhöchſtihre 6 
denheit über deren Zuftand und über bie Haltung und Präs 
eifion beim Manöver aus zuſprechen gerubt. 
Bon der preußiſch-velgiſchen Grenze, 25. Sept. 
(A. 3.) Die aroße und allgemeine Theilnahme an ber 
Erbauung ber Eifenbahn von Köln nah Bonn, der Eifer 
und bie Thätigfeit, mit welden man Hand anzulegen im 
Begriff iR, acigen beutlih genug, dag man in der Rhein⸗ 
provinz an feinen Arieg glaubt; und daß bie umfichtige 
— Regierung feinen Anand nimmt, ein ſolches 
Friedenswerk zu fördern, fann allerdings auch Beforgte be- 
ruhigen. Nichtsde ſtoweniger darf und foll man ib nicht 
verbehlen, dag bie Erhaltung des Friedens ein Werk ber 
Mühe und Sorgen if. Die Bermidelung if groß genu 
geworden, um aud einer einflußreiden, Fugen und ge 
ten Bermittelung eine ſchwierige Aufgabe zu fielen. Der 
edle und Muge Fürſt, auf deſſen Schritte und Reifen in 
biefer Beziehung die öffentlichen Blätter von Anfang an bie 
Aufmerffamkeit gelenft haben, arbeitet— wie ih Ihnen aus 





Poftamts- Beitung. 
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der beften Duelle verfihern fann — auch von ber Einſam⸗ 
feit feines gegenwärtigen Babelebens aus mit unermübdetem 
Eifer an der Loͤſung derfelben; und wenn die Segnungen 
bed Friedens unferm Welttheil erhalten bleiben, wird er 
diefem Herrſcher einen guten Theil des Danfes dafür ſchul⸗ 
big ſeyn. Denn es bedarf zur Förderung bes Verſöhnungs⸗ 
werfes in diefem Augenblid weniger des Gewichts der 
Macht ald des Einfluffes auf die Perfönlichfeiten und bes 
Geſchicks, fie zu behandeln. Gerade vermittelf der Einwir« 
fung auf bie Perfonen ift es gelungen, bie Spannung ber» 
beisuführen, bie wider den Willen und die Anſichten der 
Ueberredeten zu einer fo bedrohlichen Stärfe angewachſen 
if. Die Aähener Zeitung vom 22. d. M. enthält eine 
furze Geſchichte des Duadrupelvertrags, die ben Hauptzü« 
gen nad vollfommen wahr if, und das Spiel derjenigen 
Macht, die allein — laun, wenn das übrige Europa 
im verderblihen Ringen feine Kräfte vergeudet, hinreichend 
aufdedt. Befonders ficht zu wünfden, daß die Herftellung 
bes guten Bernebmend nicht mehr Ian fih warten 
laffen möge. Die Rüftungen franfreihs find dießmal 
in ber That fehr ernſter und ausgebehnter Art, fie 
werben mit großer Tätigkeit betrieben, und je bewaffneter 
bie Nation ſich ſehen wird, je höher wird ihre Kriegsluſt 
fteigen, je ſchwieriger der Abſchluß einer Uebereinkunft wer» 
den. Schon daß wir der Möglichkeit eines Frieges je 
fo fehr viel näher fichen, ald vor wenigen Monaten, a 
ein wahrer Berluf; und daß biefe Bermwidelung den Ents 
ſchluß, Paris zu befefligem, gefördert hat, ein Umfland von 
nit geringer Wichtigkeit. Denn ber Gedanke, daß eine 
einzige verlorne Schlacht an ber —— die Deutſchen nach 
der Hauptſtadt führen, ſolglich zu Meiſtern des Reiches 
maden fann, war :in mächtiger Zügel für die Kriegspartei, 
bie opme biefe ihr bisher fleißig vorgehaltene Befürchtung 
viel ſowerer zu beſchwichtigen und zu bändigen feyn wird. 
Ein Deutiher, der von einem Angriff Franfreihe auf 
fein Baterland eimen fhlimmen Ausgang fürchtet, benft 
unwürdig und feig; aber fchwerlih ift das ber rechte 
Patriot, der einen Zuſtand berbeimünjdt, wo wir immer 
mit der Hand am Schwert daſtehen mülfen, zumal wir uns 
1814 den gerechten und nothwendigen Preis unferer Siege 
haben entwinden laſſen, eine ſtrategiſche Grenze nemlich, bie 
und auf jenes Kriegs» und Eroberungsgelüft, mit aller Ruhe 
zu -bliden vergönnt hätte, 

Münden, 29. Sept. (9. 3.) Der Hr. Graf v. Cham⸗ 
bord ift dieſen Morgen nad Tegernfee abgereifl, und wirb 
morgen Abend von ba wieder gurüderwartet. — Geſtern 
farb hier Dr, Adolph Weißenburg (geb. 1790 zu 
Offenbach), während der Regentihatt Conſervator ber Als 
tertbümer in Griechenland, ein Mann von umfaffendem 
Biffen (zumal ald Archäolog) und bei mander Eigenheit 
von Rrengredtlihem Eharafter. Diejenigen, die ihn näher 
fannten, namentlih mehrere biefige oögeRelte Männer, 
denen er Freund und GBefährte war, beflagen feinen Tod, 
ber aud in Rom, wo er lange lebte, Antheil erregen wird, 


sh wei. 


Schweizer Blätter fhreiben: Der Regierungsratp 
von Zürich hat beihloffen, bie Beiifte ber Schul⸗ 
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ſpaode als beren Kompetenz überſchreitend, für null und 
nichtig zu erflären und ihre offictelle Befanntmahung zu 
——— ferner, der —— fein ernſtes Mißfallen 
bezeugen; endlich den Erjiehungsratp zu Bericht und 
nirag einzulaben, wie bie bermalige Organifation ber 
Schuljpnode und der Schulfapitel mit der übrigen Geſetz⸗ 
ebung über dad Schulweſen in Einklang zu bringen jey. 
Die durchgängige Nachbildung der Drganijation der Kirchen⸗ 
behörden wurde ungwedmäßig gefunden. — Der große Rath 
von Thurgau hat ben Fleinen Rath ermädtigt, ben 
Landungsplag am Bodenſee zu Romanshorn, 
im Sinne des Gutachtens bes Hrn. Ingenieur Sulzberger, 
zweckmäßig berftellen zu laſſen, wozu ihm ein Krebit von 
15,000 fl. bewilligt wurbe. — Die Straßburg-Bajeler 
Eifenbahn ift auf der Bahnftrede zwiſchen Mählhauſen 
und Bafel bereits fo weit vorgerüdt, daß am 15. October 
zwifhen Müplhaufen und St. Louis bie erfte Probefahrt 
vorgenommen werben fann, — Freiburg hat nah Sally 
unterbandblungen mit ber Saline Schweizerhall und 
mit BWürtemberg, des wohlfeileren Dreifes wegen, mit 
legterem abgeſchloſſen. 


Nieberlande 


Amfterbam, 29, Sept. 2;p@t. Integr. 4913. — Sp&t. 
Hol, 974. — Kansb. 2145.— 44pEı. Spnd. 88}. — 3,pEt. 
Metall. ur Fo 2jp&t. u Kies Ru . Inſer. 68}. — 


Türfei und Aegppten. 

Nachrichten aus der Herzegowina zufolge, if die Fe— 
fung Stolacz im verfloffenen Monat Auguſt zerſtört wors 
den. Der Blig ſchlug in bad Pulvermagazin ein, und 
fprengte es in die Luft, woburd die Feflungswerfe und 15 
im nahen Umkreiſe berfelben befindliche Häufer in einen 
Schutthaufen verwandelt wurden. Durch dieſes unglückliche 
Ereigniß ſollen 6 Perfonen ums Leben gefommen fepn, und 
15 Individuen, mehr oder weniger ſchwer verwundet, wur⸗ 
den halbtobt aus den Ruinen der zerflörten Gebäude bers 
vorgezogen. Da bie in bem Pulvertburme gewefene Kriegs» 
munition bdiefelbe war, welde bereits im nemliden Mo— 
nate des verfloffenen Jahres von dem Schidjale, das fie 
nunmehr betroffen, ebenfalls durch den Blitz bedroht wor- 
den war, als fie noh am Bord des Schiffes fi befand, 
von welhem fie dann in bie bemerkte Feſtung gebradt 
wurde, fo glauben wir, daß es nicht unintereffant fepn 
dürfte, von diefer fonderbaren Eombination Erwähnung zu 
machen, und zugleich auch das höchſt erfiaunungswürbdige 
vorausgegangene Ereigniß bei dieſer Gelegenheit zu ** 
len. — Am 29. des gedachten Monats 1839 erhob ſich ein 
ungemein beftiged Gewitter, und gegen das Ende deſſel⸗ 
ben traf der Bligftrahl den Hintermaft des mit der Kriege⸗ 
munition beladenen "Schiffes, fuhr in den innern Schiffs— 
raum, und entzündete eine mit Patronen gefüllte Kiſte. 
Eine fürchterliche Erplofion En hierauf; das Berdeid 
des Schiffes wurde feiner ganzen? ge nad aufgehoben und 
geöffnet, die unter dem Berdede befindlihen Duerbäume 
zerriffen, bie längs der Seiten des Schiffes befefligten 
Bäume loder gemadt, die Gallerien am Borber- und 
Hintertheile des Schiffes und die Schiffepumpen in Trüms 
mer zerjählagen, der Dintermaft zerbrochen und niederge- 
ſchleudert, das Steuerruder entzwei gefpalten, und in das 
ganz aus feinen Fugen gebradte Schiff fing das Wafler 
an von allen Seiten hineinzudringen. Doch weld uners 
Härbare Thatſache, die unglaubbar fepn würde, wenn nicht 
durch unumſtößliche Demweife aufs Beſtimmteſte dargethan 
wäre, daß von 606 Kiſten und Fäßchen mit Pulver, welche 
alle vereint und aufgehäuft waren, nur eine einzige Kiſte 
entzündet wurde, und daß von 13 Perſonen, bie in verſchie⸗ 


denen Theilen des Schiffes zerſtreut waren, Niemand auch 
nicht im Geringſten beſchädigt worden iſt! 

Aleranbrien, 6. Sept. (1.9.3.) Am 31. Aug. war 
bie Quarantäne für bie beiden Admirale der vereinigten 
Escadren von England und Defterreih beendet, und fie 
fliegen and Land. Der Admiral Stopforb, dem der Paſcha 
eine Compagnie Soldaten und die Janisiharmufif zum Em- 

fang gefchidt Hatte, verbat fi alle Ehrenbezeigungen die⸗ 
er Art. Beim Empfang ber Abmirale 6 der Pa⸗ 
fha in der Mitte der Ditomane mit untergefchlagenen Bei- 
nen. Als der Admiral Stopford, ein Greis von 80 Jap 
ren, von Feiner, unanſehnlicher Beftalt, mit feinem Conſul 
und —— erſchien, erhob ſich der Paſcha von feinem 
Sige, ging ihm drei Schritt entgegen und wies ihm den 
Plag zu feiner Linken an, ber bei den Türken der Ehren- 

lag if; der Admiral wurde dur den Plag, den ber Pas 
ba einnahm, nad türfifcher Etikette von dieſem ald Sei- 
nesgleichen bezeichnet. Der Admiral, mit feinen ſaͤmmtli— 
Gen Drden gefhmüdt, fegte fih der Bequemlichkeit wegen 
fo auf die Ditomane, daß er fi mit dem Rüden anlehnen 
konnte; feine Abfäge berührten den Rand der Dttomane, wos 
durch er fih ganz unbehülflih ausnahın. Der Paſcha mit jeiner 
Geſchmeidigkeit ſah dagegen mit feinem fchönen weißen 
Bart und feiner graziöfen Miene, im Bergleid zu Stop- 
ford, jugendlih aus. Der Oberft —— ſaß ſeitwäris 
des Admirals, und ihm —— feine Secretäre. Kurze 
Zeit darauf erſchien der Admiral Bandiera mit feinen Con⸗ 
fuln und Seeretären. Der Paſcha machte figend eine leichte 
Berbeugung und lub biefe Herren mit der Hand zum Siz⸗ 
en ein; ber Admiral faß rechts neben dem Paſcha. Man 
Tervirte Kaffee und bradte für ben Paſcha und die beiden 
Admirale drei Pfeifen von gleihem Schmud. Bei der Uns 
terrebung über den Krieg im Hebihas bemerfte Dberft 
Hodges, daß es leichter fey, zu commanbdiren, ald zu gehor⸗ 
hen. Der Paſcha erwieberte, daß es viel dazu 
ey, gut gu commanbiren, ald zu geborgen. Die 

orftellung dauerte eine halde Stunde. Dbgleih der 
Pafda ruhig, munter und aufgeweckt ſchien, jo wol« 
len die täglihen Beſucher des Bofes bob eine gewiſſe 
Unruhe und eine —— Stimme an ihm bemerkt has 
ben. Die beiden Abmirale wurden mit ihren Eonfuln vom 
Paſcha zum Diner eingeladen, dieß unterblieb aber ipäter 
wegen Unmobhlfepn des Paſchas. — Am 1. Sept. berief 
der Paſcha einen ————— zuſammen, beſtehend aus 
Selim Paſcha, Haſſan Bey, Miniſter der Marine, Said 
Dep, Hrn. Houſſard, dem Gouverneur des Prinzen, ei⸗ 
nem alten Marineoffizier, und endblih Hrn. Moufcel, fran» 
he Architekten, der das Baffin baut. Diefe Herren 
ollten ihre Meinung über ben neuen Bau der Batterieen und 
überhaupt über den Befetigungssuftand von Alerandrien 
abgeben. Wenn man erwägt, daß Keiner von der Artilles 
rie eiwas verfleht, und nod weniger die Zerflörungsmittel 
der englifhen Artillerie fennt, fo wird dieß Urtheil eben 
fo richtig ausfallen, ald wenn der Pafcha feine Meinung 
über die hinefishe Literatur abgeben follte. An bemfelben 
Tag erihien in ber Nähe des alten Hafens ein Rauffar- 
theiichiff und machte Miene, in denfelben einzulaufen, Ein 

chiff von der engliihen Escadre feuerte einen blinden 
Schuß ab, um das Schiff aufzufordern, feine Flagge und 
zn, zu erfennen zu geben; als dieß aber fein Beiden 
von fih gab, fo feuerten bie Engländer einen ſcharfen 
Schuß ab, der das Hintertheil des Schiffes traf. Nun 
zeigte es die englifhe Flagge, und fignalilirte, bag ed Mus 
nition für den Paſcha geladen habe. Das Schiff wurde 
daher ohne Weiteres in Befchlag genommen, obgleich ber 
Termin für Aegypten noch nicht beendigt war, unb der 
Paſcha that nichts, um dieß zu verhindern. — Auch wurde 
an biefem Tag am Hofe die Nachricht verbreitet, man habe 


2315 


aus Franfreih erfahren, daß die Ruffen nur dann operiren 
würden, wenn Ibrahim Paſcha auf Konftantinopel vor⸗ 
räde, und daß den Derflerreihern und ben Engländern 
allein die Operation aufgetragen fey, den Paſcha zur Ber» 
nunft zu bringen. Der Hof und feine er haben 
die fefte Ueberzeugung, daß ber Krieg erſt im fünftigen 

rühjahre beginnen wird, weil in Kurzem bie Aequinoctial« 
ürme eintreten, und daher die Schiffe die See nicht halten 
können, folglich die Blofade unmö,lih if. Die Feſtungs— 
arbeiten werben nod immer fortgefegt. Hinter dem 
Hofpitale hat man die Küchen abgebroden, um bie bortige 
Batterie zu verlängern, fo daß fie nad —— dieſer 
Strecke 55 Kanonen faſſen kann. Man hat hierzu Marine⸗ 
laffetten genommen, wodurch man jetzt gejwungen iſt, Schar⸗ 
ten in die Bruſtwehr einzuſchneiden, was man vor dem 
Baue hätte bedenken und Rüdfiht darauf nehmen müſſen; 
indeffen hier wird Alles über einen Leiſten gefhlagen. Die 
übrigen Batterien haben hohe Rahmlaffeiten und feuern 
ohne Scharten; deßhalb bat man auch diefe Batterie treu⸗ 
lich nad den übrigen copirt. Rechts des Leuchtthurmes Pat 
man gleichfalls eine neue Batterie von acht Kanonen errich⸗ 
tet, fo daß alfo jest auf dem Hauptangriffspunfte Kanone 
neben Kanone ftebt, von wo biefe noch durch Mörfer von 
verfhiebenem Kaliber, die rüdmwärtd der Kanonen placirt 
find, unterflügt werben. Trotzdem wird dieſes nit hin- 
bern, daß Mlerandrien in fehr kurzer Zeit und mit wenig 
Aufopferung genommen wird, wenn bie Engländer es ans 
greifen wollen, weil es an benfenden Köpfen fehlt, um bie 
vorhandenen Mittel zur Bertheibigung in Thätigfeit zu fegen 
und zu benugen. Hinter dem Serail hat man für die Ka— 
moniere Zelte aufgefhlagen, und feit dem legten Auguſt fing 
mean an, die Kugeln zu fortiren und borthin zu transpor» 
tiren. Die Bomben find ndd ungeladen, und müſſen noth⸗ 
wendig vorber noch vom Rofi und überhaupt gereinigt wer» 
den. Gartoudhen fehlen nod lid. — Am 4. Gept. 
" Morgens gegen 7 Uhr ritten die Conſuln der Duadrupels 

allianz zum Yatafı des Paſchas, um eine Antwort auf das 
Ultimatum au bolen. Der Paſcha ließ fih unwohl erflären, 
unddurd feinen Secretär Sami Bey eine [hriftlihe Antwort 
an Rifaat Bey, Gefandten aus Konftantinopel, abgeben. Den 
Eonfuln ließ er münblid fagen, daß es beim Alten bliche, 
und er nicht einen Fuß breit nachgeben würde. Früher 
hatte der Pafha den Conſuln der vier Mächte gerathen, 
abzureifen, indem er fie nicht zu jhügen vermödte. Heute 
ließ er ihnen aber fchreiben, daß fein Grund vorhanden 
fey abzureifen, indem er fi dafür verbürgen wolle, daß 
weder Perfon noch Flagge befhimpft würbe, Sie bleiben 
alfo. — Bon Malta aus hat man volltändige Waffen für 
12,000 Mann in ber vorigen Wohe nah Cypern ge 
fit. — Rußland foll den übrigen drei Mächten ange- 
boten haben, mit 60,000 Mann von Trebifond aus in fünf 
Tagen in Maraſch einzutreffen und die Koſten der Operation 
allein zu tragen; man fennt noch nicht die Antwort hierauf, 
— Selim Pafya, der nah der Fahnenweihe der National. 
garde hier eintraf, war fehr ungehalten über diefe nicht- 
militärifhe Eeremonie. Er hatte die Anſicht, daß einhundert 
Ranonenihüffe während der Eibesleiftung beffer geweſen 
wären. Dieß if alfo ein Beweis, daß der Paſcha biefe 
Einweihung der Fahnen auf religiöfe Borurtheile bafirt hat, 
damit feine Truppen beffer Stand halten möchten. 


Renee Machrichten. 

Paris, 30, Sept. Stand der Rente: 5pCt. 104, 50.— 
Ipkt. 71. 35. — Neapol, 96. 25. — 5pEt. Span. 234, 
— Pafjive 54. — IpEt. Portug. — — Bela. Banfactien 
865. — Merten der Banf von Franfreid 2300. — St. 
Germain » Eifenbahpn 530. — Verſailles, rechtes Ufer 355. 
— kinfes Ufer 250, — Ötraßburg-Bafel 322. 50. j 


— (DBörfengerühte.) Seit dem Beginn der Börfe 
war das Gerücht verbreitet, die englifhen Minifter 
hätten in einem am Samſtag gehaltenen Cabinetsconfeil 
enttchieden , die — 2* Mehemed Ali's ſollen abgelehnt 
und Admiral Stopford Befehle zugeſandt werden, er möge 
die Zwangsmaßregeln mit der —— Tpätigfeit verfols 
gen. Man fügte hinzu, Hr. Guizot habe vorgeftern gegen 
biefe Entſcheidung protefirt und feine Päffe verlangt. Han 
begreift, daß folde am Tage vor der Liquidation verbreis 
teten Gerüchte eine verberblihe Wirkung auf den Cours 
ber Rente veranlaffen mußten, die ſehr ſchnell herunter⸗ 
gir — Gegen Ende der Börfe wollte man wiffen, die 

egierung babe auf telegrappiiden Were bie Nachricht 
erhalten, die —— des engliihen Cabinets ſey eine 
—— geweſen. — Auch hieß es an der Boͤrſe, Ad⸗ 
miral Lalande habe dieſen Morgen den Befehl erhalten, 
unmittelbar nah Toulon zurückzukehren, und dem See⸗ 
präfecten eines Seehafens ſey der Befehl zugekommen, 
mehrere Regimenter —— 

— In der heutigen Sitzung des Pairshofes nahm ber 
Generalprocureur das Wort. Er unterfuchte in Kürze die 
Thatſachen der Anklage und nahm gegen den Lieutenant 
Aladenize die ganze Strenge der Ben in Anfprud, Ge⸗ 
gen den Prinzen Louis Napoleon fprah Hr. Franc» Earrs 
unter Anderm die Worte: Sie wollen — fagen Sie — 
nit eher Halt maden, als bis Sie fih des Degens von 
Aufterlig bemädtigt haben; dieſer Degen if zu fhwer für 
Ihre Hände, er if das Eigenthum von Franfreid. Dem 
Bineral Montholon warf der Generalprocureur vor, feine 
Epaulets und feinen alten Ruf in einem Gomplotte ohne 
ze und Würde compromittirt zu haben. Er begreife von 

eiten des Prinzen Louis ben Kummer ber Berbannung 
und bie gas getäufchter Hoffnungen, aber folder Kum⸗ 
mer dürfe nicht fo weit gehen, daß man vergefle, was 
man dem Willen und der Unabhängigkeit des Landes ſchul⸗ 
dig ſey. Hr. Franc-Earrö verwies den Prinzen ſchließlich 
an bie Reue, die allein die Wichtigkeit feines Fehltritts 
mildern fönne, Um 3 Uhr wurbe bie Sigung zen 
Hr. Berryer hatte nah der Wiedereröffnung das Wort, Er 
bemübete fi, darzuthun, daß die Rechte des Prinzen Louis 
in dem Prineip der Boilsfouveränität begründet feyen. Er 
fühle, daß die Paird von 1830 nicht unparteiiſch hinſichts 
des Angeklagten feyn werden. (Diefe wenigen Andeutuns 
gen unferer fienographifhen Eorrefpondenz fliegen mit 
ber Bemerkung, daß die Bertheibigung des Hrn. Berryer 
nit nur eine glänzende gewefen fep, fondern aud bie 
Berfammlung lebhaft ergriffen habe.) Beim Abgang des 
Briefcourierd dauerte die Sigung fort. 

— Die Gazette de France läßt fi hinſichts bes in 
Foreign Dffice gehaltenen Minifterconfeils ſchreiben, daß 
man ein neued Arrangement vorgeihlagen zwiſchen der 
Pforte und dem Bicefönig, und daß man der Meinung fey, 
Hr. Thierd werde fih diejer Kombination anſchließen. (Sehr 
unwahrſcheinlich!) 

— Bir find heute ohne Nachrichten aus dem Drient, 
aber ed heißt, die Regierung fep bereits auf officiellem 
Wege davon unterrichtet, daß die Pforte den Borfälägen 
Medemed Ali's fein Gehör gebe, da fie ohne Beiflimmung 
der am Julivertrage theilnehmenden Mächte nichts in dies 
fer Angelegenheit wun fönne. Hinzugefügt wird, daß ber 
Sultan erjudt habe, die Zwangsmaßregeln einzuftellen, bis 
man Antwort von den Gabinetten haben fönne auf bie 
Vorſchläge des Bicckönigs. Korb Ponfonbp fol fi diefer 
Anforderung widerfegt haben, da, in Folge eines folden 
Berzuges, bie Zeit beranrüden könne, wo die levantiſchen 
Bewäller nicht mehr ſchiffbar feyen, und wo man folglich 
genöthigt ſeyn werde, bis zum Frühling zu warten, um 
dem intupeltractat Folge zu geben. 
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— Er General Bertrand werde den burd ben 
Tob des Generals Frerion erledigten Poften eines Eom- | 
mandanten erhalten. 

— Das Eapitole enthält bezüglich des am 28. in Lon⸗ 
bon gehaltenen Cabinetsconſeils: „Wir haben allen Grund, 
zu glauber, daß bie bier gefaßten Beichlüffe in Folgendem 
befiehen: 1) daß die Borfhläge Mehemed Ali's verworfen 
werden follen; 2) daß die Bollziebung bed Tractats auf 
das Acußerſte getrieben werben foll; 3) dag Abmiral Stop- 
ford getadeit werden ſoll, weil er Schwäche bei der Boll- 
ziebung der Zwangsmaßregeln an den Tag gelegt habe, 


!ondon, 28. Sept. pt. Stods 89. — Spät, Span, 
227. — pet. Portug. 213. — 24pEt. Hell. 49}, 

— Die Times, anzeigend, daß die Minifter ſich heute 
zu einem Gonfeil vereinen, wo die orientaliſche Frage ver- 
handelt werben wird, meinen, daß ſich biefe Frage noch 
Auf einem friebliben, die Nationalıhre nicht veriegenden 
Wege befeitigen Iaffe, wenn man Mehemed Ali den lebend» 
länglihen Beſitz Spriens einräume, und Gandia, Adana 
und Aere ohne Bedingung der ottomanifchen Pforte rei: 
tuirt werben. (Wir möchten nit behaupten daß die eng: 
liſchen Miniſter jetzt noch für ſich die orientaliihe Frage 
löfen können, ober daß eine ſolche Löfung, wie fie die Ti⸗ 
mes an bie Hand geben, eine mit der engliſchen Natior 
nalehre verträglihe ſep.) j 

— Am 27., 44 Uhr Morgens, if auf den Schiffswerf⸗ 
ten von Plymouth ein bedeutender : Brand ausgebrochen. 
Das Feuer zeigte fi zuerft am Bord des Talavera von 
TA Kanonen, ber ſich Ausbefierungen halber feit ſechs Mos 
naten auf den Werften befand. Binnen einigen Minuten 
batte das Feuer reigende Fortfchritte gemadt und theilte 
fih dem inden mit, aber ben Anſtrengungen ber 
Sprigen — es, dem Feuer am Bord dieſes letztern 
Schiffes Einhalt zu thun, das nur zur Hälfte zerſtört wor⸗ 
den il. Der Hdelaideswalf, ber nörblıh vom Talar 
vera liegt, unb der die Materialien einer großen Anzahl 
anderer Kriegsichiffe enthält, if gänzlich vom feuer ver» 
zehrt worden. Endlich iſt au die Imagene vo 28 Kar 
nonen, bie, fih auf einem anderen Werft, in der Nähe des 


Adelaideswall befindet, bis auf den Kiel verbrannt. Man | 
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bat außerdem ben Verluſt eines Kohlen» und Baubolzla⸗ 
ag zu bıflagen. Der Schaden wird auf 4—500,000 Pb. 

t. geihägt. Die englifchen Journale tadeln, daf man 
nicht an Bord eines jeden Schiffes eine Schildwache ger 
ſtellt hat, eime Einrichtung, die früher befand und feit zehn 
Jahren aus Defonomie unterlaffen worden iſt. Gegen neun 
Uhr ift man des Feuers Here geworben. 

— Der Morning Ehronicle erklärt die falfche Nach— 
ridt von dem Einlaufen einer ruffiihen Flotte in die Nord» 
fee aus unrichtigen oder unrichtig verflandenen telegrappi- 
ſchen Zeichen. 

— Der Sun fügt zu der Nachricht von dem heutigen 
Cabinetsconſtil hinzu, terfelbe ſey der erfte feit ber Ver⸗ 
tagung bes Parlaments. 


Madrid, 23, Eept. Briefe aus Balencia vom 21. 
melden, die Königin:Regentin werde ein Manifeft yublicis» 
ren. Einige Perfonen wollen in diefom Document gleich⸗ 
fam das Gegendecret erbliden, welches Don Carlos zu 
Bifafranca erließ. Der englifhe Botſchafter foll bei der 
Yeitung ber Angelegenheiten in Balencia ein großes Ueber⸗ 
* an den Ta;f legen. Die Regentin ſoll häufig bis 

oder A Uhr Morgens mir ihren Rathın arbeiten. Ihre 
Gefundpeit ift von den moraliihen Leiden angegriffen. 
Auf dem Plage des Palaftes ift die irculation unterjagt, 
alle Zugänge zu bemfelben find mit Schildwachen befegt 
und zahlreiche Patrouillen gehen befländig in ber ganzen 
Stadt. General D’Donnell ſcheint der Königin ergeben, 
aber die Defertion wird täglich bemerfb.r in den Reiben 
feiner Truppen. Nichts verfündet bis jegt, daß II. MM. 
fi) anfhiden, Balencia zu verlaffen, um ſich nab Madrid 
zu begeben. Man glaubt, fie werden die Drganifation des 
neuen Minifteriume abwarten, Taufend Commentare circus 
liren über die legten Depeichen des Herzogs de la Bitto- 
ria an unfere Behörden. Gewiß iſt, daß jener inmitten 
der Innta mehrere feiner Gollegen wählen wird. Jeder: 
mann wünſcht, die Kriſe möge jo ſchnell wie möglich enden, 
Diefer erceptionelle Zuftand ermübdet das Yand. 

Bien, 28. Sept. 5pCt. Metall,» Dblig. 1054. — Apt. 
Metall »Dbl:g. 993. — InCt. Metall.⸗Oblig. 78. — 500 @uls 
denloofe 135. — 250 Guldenlooje 119. — Banfactien 1675. 


antw. Hebacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P.Berlp, Dr. I. R. SYufler. — 
Drud don 4. Ofterrietp. 
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$ranffurt, 3. Oftober. 
Syrien. 


Ein Land mit großen Erinnerungen, aber heut zu Tage 
ein Land ohne Nation, und nur elplag ber ver⸗ 


f&iebenartigftien Stämme. Die Einwohner find Grieden, ! Syrien zurüd, die Mehemed Ali —— 
| Palda, den Ibrahim aus St, Jean d' 


Araber, Türken, Juden, Franken, Armenier, Turfomanen, 
Kurden, Bebuinens Araber, Rufhowanen, Anfarier, Maror 
niten, Drufen und Metualis. Landesſprache if die arabiſche 
nad verfhiedenen Mundarten. Nur die Soldaten und 
Mitglieder der NReaierung ſprechen türfifh; von ber alten 
forifhen Sprache findet man nirgends eine Spur mehr. 
Unmiffenheit und Aberglaube find bie hervortretendſten 
Merkmale der fprifchen Bevölferung, die gewiffermaßen an 
diefen Eigenfhaften den ganzen Drient übertrifft. Es liegt 
am Tage, daß jene Stämme und Bölferfhaften weder dies 
felben Intereſſen, noch biefelben Ideen haben, und Glot-Bey 
vergleicht defhalb Syrien Albanien. Es läht fih nicht 
läugnen, daß vor Mebemeb Ali berienige in Syrien Herr 
war, ber fih dazu machte. Ein alter Türfe in Syrien be- 
ſchrieb — nah Tlot⸗Bey — die Succeffion in diefem Land 
und die Geſchichte deffelben mit wenigen Worten. Man 
fragte ihn, was aus Syrien werben würde, wenn Mebemed 

K und Ibrahim ferben würden? Er antwortete: „Wenn 
Mehemed Ali und Ibrahim erben werden, fo wird fich 
alle Welt anfeben und fragen: wer wirb uns jegt Be: 
fehle ertheilen? Der Eine wird auf Ibrahim's und 
Toſſouns Sohn verweilen (Toffoun war ber zweite Sobn 
Mebemed Ali’d. Er flarb und hinterließ einen Sohn Ab 
ba6:Pafha); ein Anderer wird an einen Paſcha aus Kon—⸗ 
Ranftinopel denten; aber während man ſich alſo beräth, 
wird man plöglich irgendwoher einen Diann auftreten feben, 
den Niemand kennen, und der fagen wirb: Ihr feyb Alle 
Schmwädlinge; ich bin euer Herr, und id) werbe dem den Kopf 
vor bie Füße legen laffen, der das Gegentheil behaupten wird. 
In diefem Falle wird jedermann ſchweigen und die Pforte wird 
fagen, es fey Alles wohlgethan. Ich babe während meines Yes 
bens vielleicht zehn Paſchas in diefer Weile an die Spige 
des Landes gelangen ſehen.“ Demnad ift auch Mebemed 
Ali's Herrſchaft den Spriern nur ein Zufall, und es fragt 
fih nur, ob er der Anardie Zügel anlegen wirb, ober ob 
die Pforte diefes Werk beffer volibringen fann, Bon fran» 
—* er Seite ber erblidt man in Mehemed Ali eine Bürg- 
Saft für beffere Zufände, und man mag Redt haben, in- 
fofern bie Pforte nicht einmal durch eine Fräftige Perföns 
liäfeit repräfentirt wirb; anbererfeitd aber, und wenn man 
annimmt, daß das Recht der Stärfe bis dahin in Syrien 
gegolten hat, mag man höchſtens bafür halten, dag Mebes 
med Mi bei Lebzeiten Sprien zufammenhalten und daß 
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ts Beitung. 


nad feinem Tode Alles auf die Kraft feiner Descendenz an⸗ 
fommen wird. Dieſes Amalgam verſchiedener Individua⸗ 
litäten und Nationalitäten zu einer in fi) feften Nation zu 
erheben, wird auch Mehemed Ali nicht gelingen. Uebris 





| 3 mag der alte Türke, den wir redend eingeführt, Recht 


aben. fden wir nur auf die nächſten Ereigniſſe in 
dalla⸗ 
ere vertrieb und 
um Gefangenen machte, war ber Sohn eined Sklaven von 

je —— Sein Vater hatte ſich des Paſchaliks von 
St. Jean d'Aere beim Tode Diezzars bemächtigt und er 
ſelbſt war feinem Bater in der Regierung gefolgt. Indeß diefer 
Uebergang wurbe als eine Art Wunder angefehen, und Abdalla- 
Paſcha verfehlte nicht, mitStolz zu behaupten, das Paſchalik 
von Acre wärein feiner Familie u drei Benerationen erblich. 
Denn fein Bater war Djezzar, beffen Sklave er war, in ber 
Regierung gefolgt, und er ſelbſt feinem Bater.. Abdalla, 
um Sprien niht aus der alten Gewohnheit der Unruhen 
und Unorbnung fommen zu laffen, lehnte fih gegen ben 
Sultan auf, und ſprach, befiegt, bie Protection des Pas 
[dad von Aegypten an. Später erflärte er feinem Pro- 
tector den Krieg und feine Niederlage in St. Jean b’Acre 
überlieferte Sprien ben ägpptifhen Armeen. Diele Suc- 
ceffion fann man übrigens gern als die regelmäßigfte in 
Syrien anfchen; fonft erblidt man allenthalben nur aus 
dem Zufall und der rohen Kraft bervorgegangene Gewalt. 
Zu Tripoli gelangte unter Anderm ein Diener des Emirs 
ber Drujen zur Herrfhaft, und zwar auf dem Wege einer 
Wette. Eines Tages jpielte er mit feinen Cameraden und 
in biefem Spiele lag ihm bie Darfiellung eines Richters 
od. Man follte ihm bie Hand füffen; und einer ber Ge 
fpielen bemerkte: id würde Dir niet die Hand füffen, auch 
wenn Du Statthalter von Tripoli wäre. „Wohlen — 
erwieberte Muſtapha — ich werde Statthalter von Tripoli 
feyn, und Du wirft mir die Hand küſſen.“ Einige Zeit 
darauf brach eine Bewegung gegen den bisherigen türfi- 
fen Statthalter los; Muftapha benügte fie, um den Statt« 
—— fortzujagen, ſich an ſeinen Platz zu ſetzen und die 

ette zu — denn bie Pforte beftätigte ihn in feis 
nem gewaltfamen eine nah Gewohnheit. Aber nad Ge— 
mwohnheit aud) lehnte ſich Mufapha gegen die Pforte auf 
und der Paſcha von cre, eben jener Abdalla, belagerte 
ihn im —— des Sultans zu Tripoli, eine Belagerung, 
die mit einer Capitulation Muſtaphas endete, der noch am 
Leben ſeyn ſoll. Es würde zu weit führen, wollte man 
alle Handſtreiche der rohen Kraft anführen, um zu bewei⸗ 
fen, auf welchem unfihern Fundamente die Herrihaft und 
bie Pafhalits in Syrien beruhen. Bald bemädtigt fi ein 
Abenteurer an der Spige von dreißig Reitern des Regi- 
ments, bald {ft es ein Anführer der Beduinen, der ſich bier 
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oder dort feftgefegt, den Reifenden und Kaufleuten, bie fein 
Territorium durchziehen, Abgaben auferlegt, diejenigen zu 
Sefangnen macht, die nicht zahlen fönnen, und diejenigen, 
D melde bie Berwandten nicht zahlen wollen, Icbendigen 
eibes zu verbrennen drohet. Die Kurden und Turfomas 
nen plündern nicht nur, wenn fie feinen Tribut erhalten, 
fondern aud nad demſelben. Das if einftweilen ber Zu⸗ 
ftand Spriend geweien. Daher bie Dede bes Bodens; ber 


Mangel an Laflvieh; die Berminderung der Bevölkerung; | 


man wußte nit, wofür man jenen bebaute, dieſes gro 
309, und die Bevölferung erlag den Streihen bed Bar- 
barismus, (Schluß folgt.) 


Deusif ala ma 3% 


© Augsburg, 30. Sept. In unfer ſonſt fo gleichför⸗ 
miges Reben ift feit einigen Tagen eine große Beweglich- 
feit gefommen. So wie dad Wetter ein Stündchen lang 
günftig if, eilt Alles dem Bahnhof zu, nicht, um etwa ben 
erſten Wagenzug von Münden ber anfommen zu ſehen, 
fondern nur um ſich zu überzeugen, daß das Feſt der Ein- 
weibung nad langem und oft bangem Hoffen und Harren 
enblih naht. Täufhen ung Münchner Zeilungsnachrichten 
nicht, dann wirb morgen eine Probefahrt fattfinden, und 
fofort in den nädften Tagen wohl nocd bie eine ober an» 
dere. Die Einweipung der Bahn, und zugleich die Eröff⸗ 
"nung berfelben für das Gefammtpublifum, erfolgt fommen- 
den Sonntag. Werben wir no fo lange warten können ? 
Faft it dazu bie Ungeduld zu groß. Kein Wunder, wenn 
man bedenkt, dag die Mündner feit 13 Monaten mit 
Dampffraft fahren, und wir feit zwei Jahren gehn ober 
fünfzehn Minuten weit mit Pferbefraft. Bereits errichtet 
man am Bahnhof eine mächtige Ehrenpforte, geſchmückt 
mit den Wappen Mündens und Augsburgs und paffenden 
anderen Emblemen, und Feſte aller Art werben vorbereitet. 
Darf man von bem regen leben, das ſchon jest in ber 
Nähe der Eifenbahnflätion herrſcht, auf die Zufunft ſchlie⸗ 
fen, dann darf Augsburg bes Werfes fih freuen, durch 
das ed mit Münden zu einer Stabt geworben if. Der 
uralte Schwaben » und Bapernhabder, der auch beim Eifens 
bahnbau hier wie in Münden oft wieder laut geworden 
it, wird nun wohl ebenfalls für immer fchwinden. Die 
Bahnactien ſtehen übrigens ſchlecht, und befätigt fih, wie 
[ef u fürdten, ein Gerücht, nah welchem zur Herftellung 

ed Bahnhofes in Münden ein weiteres Anlehen —2* 
dig wäre, fo werden ſie noch mehr fallen. Indeſſen iſt 
dieß jedenfalls eine vorübergehende Erſcheinung, denn an 
der Rentabilität der Dahn ift ſelbſt dann nicht zu zweifeln, 
wenn die Fortfegung derſelben nad Nürnberg nicht erfolgt. 

@elle, 25. Sept. Die Hannov. tg. meldet unter den 
amtlichen Nachrichten; Nachdem Se. fönigl. Maj. ben bis: 
herigen Hrn. Bicepräfidenten von der Often an bes wei- 
land Hrn, Präfldenten von zent Statt, unterm 19. 
d. M. hinwiederum zum Präfidenten Allerhöchſtdero hiefi- 
gen Oberappellationsgerichts Allergnäbigfi zu ernennen ges 
rubet haben, jo ift berjelbe heute durch Se. Exc. den Hrn. 
Staats» und Juſtizminiſter Dr. Frhrn. v. Stralenheim 
bei felbigem eingeführt. 

Mannheim, 2. Det. Geftern Abend um 5} Uhr find 
Ihre königl. Hoh. die verwittwete a AN, 
auf einem Dampfihiffe hier angefommen. Ihre Fönigl. 
Hoh. haben dem Vernehmen nah auf die Reifeanftrengung 
eine ziemlich ruhige Nacht gehabt. Se. königl. Hoh. der 
Prinz Wafa find fhon vorgeftern bier eingetroffen, und 
heute Nachmittag wieder abgereift. 

Kehl, 30. Sept. Mit dem geftern Nacht gegen 9 Uhr 
von hier nad Karlsruhe abgegangenen Eilwagen trug fid 
ein beflagenswerther Unfall zu. Jenfeits der Rinzigbrüde 


fprangen bie Pferbe, wohl vor irgend etwas ſcheuend, auf 
bie Seite und riffen ben Wagen zu Boden. Die zwei 
darin figenden Reifenden erhielten in folge dieſes Falles 
bedeutende Berlegungen, ber eine am Kopfe unb ber andere 
an dem einen Schultergelenfe, weldes er ausfiel. Die 
Berun;lüdten wurden fogleih wieder hierher zurüdgebradt 
und der Pflege eines Arztes übergeben. 


Schleswig, 28. Sept.” Der befannte Fiterat Hanfen 
in Edernförde, welcher als Berfaffer eines im Edern- 
förder Wocenblatte enthaltenen beleidigenden Artikels wi» 
ber den Rammerjunfer und Zollverwalter Coſſel bafelbft 
von dem fchleswigfhen Obercriminalgerichte in eine Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden, if, mit Rüdjicht-auf diefe Ber- 
urtheilung, von ber jchleswig-holftein-Tauenburgiichen Kanz⸗ 
lei für unfähig zur Uebernahme des Amts eines Rädtle 
fen Deputirten erflärt. = 

Einer der größten Dichter neuerer Zeit, der ſchwediſche 
Biſchof Tegner, welder fih durch feine Frithiofsfage 
einen europälfhen Ruhm erworben hat, wird leider als 
Geiſteskranker in der Irrenanftalt von Schleswig erwartet, 
Möchte es dieſer Heilanftalt, welche ſich auch im Auslande 
eined wohlbegrünbeten Rufs erfreut, gelingen, den unglüde ' 
lichen Sänger von ber geiftiaen Finfternig zu befreien und 
ihn ben lichten Reihen der Wiſſenſchaft und Kunft, denen ; 
er bisher angehört hat, wieder zu geben! — 


Niederlande. 


Haag, 28. Sept. (Amſt. Hand.) Ungeachtet der ſchein⸗ 
baren Berwickelungen, welche die oriemaliſche Frage cha⸗ 
rakteriſiren, herrſcht unter ber hieſigen Diplomatie das voll⸗ 
kommenſte Vertrauen, daß, wie kriegeriſch die Berichte aus 
Konſtantinopel auch lauten mögen, der europäiſche Friede 
dadurch nicht werde geſtört werden; ja, daß ſelbſt der An- 
fang der Zwangsmapregeln gegen Mehemed Ali das Sig⸗ 
nal zur Schließung der Frage ſeyn werde. 


Amflerdam, 30. Sept. Auf heutiger Börſe herrſchte 
pipe Beftürzung und die Effecten wien bedeutend. Die- 
ed unerwartete Sinfen, fagt das „Amfterdamer Handels⸗ 
blad“, ward burd die Beräcdhte, die überall verbreitet wa⸗ 
ren, bewirkt, daß S. M. der König den Beſchluß 
gefaßt babe, bie Krone zu Gunften ©. f. 9. des 
Prinzen von Dranien niederzulegen, und daß der 
fönigl. Wille nähfter Tage dem nieberländifhen Bolfe 
durch eine Proclamation befannt gemadt werben würde. 
Man verfihert, daß des Königs Reife nad dem Loo mit 
dem von S. M. gefaßten — —— fände, ° 
und dag ©. f. H. ber Prinz von Dranien und S. f. 9. 
ber Erbprinz von Dranien auf den nädften Montag nad 
dem Too berufen worden feyen. Dan fügt bei, dag S. M. 
nur einigen Miniftern und Würbenträgern bes Hofes vor 
feiner Abreife aus dem Haag diefen wichtigen Beſchluß 
mitgetheilt habe. Se. Maj. reifte in Begleitung des Ges 
nerallieutenants Baron Fagel ab, der von Paris im Haag 
eingetroffen war. 2pCt. ——— 49. — 5pCi. Holl. 953. 
— Kansb. 2115. — ApCt. Synd. 85 — 3jp@t. 70%. — 
5pCt. Of. 92}. — Ard, 1913. — Pa —— — 
101. — 24p@1. —. — Rufl. Inſer. 684. — Cert. 69}. 


Belgien 

Brüffel, 29. Sept. Seit einigen Tagen hat ein bes 
beutender Eourierwechfel zwiſchen Brüffel und London fatt. 
Geftern gingen Depeihen von Hrn. Bandeweyer ein, die 
unverzäglid an ben König nad Wiesbaden gejandt wurden. 

— Nah den geftern von Wiesbaden im Palaft angefom= 
menen Nachrichten wird ber König erfi in 14 Tagen von 
Wiesbaden zurüdfehren. 
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Bom 30. Sept. Im Hafen von Antwerpen wurde am 
26. Abends an Bord des belgiſchen Dreimafterd National, 
der im Begriff war, nah Rio: Janeiro absufahren, ein juns 
ger Dann von 21 Fahren aus Aachen, Namens Paul Lud⸗ 
wig, verhaftet. 

— Der Prinz Peter Napoleon Bonaparte hat durch den 

Dbfervateur folgende Reclamation veröffentlihen laffen: 
„Biele Verfonen haben einen, übrigens ziemlich bunfeln, 
Artikel der römiſchen Zeitung verfehrt ausgelegt und ge⸗ 
laubt, daß burg ben Tob meines Baters, des Prinzen 
Äusian Bonaparte, mein ältefter Bruber mit bem Titel ei« 
nes Fürften von Canino das große Befigthum dieſes Na- 
mens erbte. Wenn ed wahr if, daß ter Papft meinem 
Bruder den Titel eines Prinzen von Canino verliehen hat, 
einen Titel, deffen im Bermädtniffe meines Baters feine 
Erwähnung geihieht, fo it es ganz falſch, daß diefer ir« 
gend einen Unterſchied in Bezug auf Güter oder fonft et- 
was unter feinen Kindern gemadt. Die Thatſache if, daß 
er nah Feſtſetzung eines gleihen Pflichtiheiles für jedes 
der legtern meine Mutter, die Fürfin von Canino, zu ſei⸗ 
ner einzigen Erbin eingefegt hat.” 


Ruh larn dd 


St. Petersburg, 24. Sept. Ueber ben bereits er 
wähnten, am 20. db. erfolgten feierlihen Einzug ber Prin- 
zeſſin Braut Sr, faiferl, Hoheit des Großfürſten Thronfols 
ge berichten unfere Blätter noch folgendes Nähere: „Die 

ruppen waren auf der linfen Seite des ganzen Weges 
aufgeftellt, zuerſt bie reitende,bann bie Zußartillerie, hierauf 
Reiterei und Fußvolk. Die. Militärlehranfalten fanden 
auf dem Dalafiplage. Die rechte Seite aller Straßen war 
dem Publikum überlaffen. Mit dem früheſten Morgen fam 
bie ganze Hauptflabt in Bewegung; die Hunberttaufende 
ihrer Bevölkerung füllten den zum Einzuge beflimmten 

An vielen Stellen waren Amphitheater erbaut. Alle 
Fenſter der Häufer und fogar bie Dächer waren mit Schau- 
lufigen gefüllt. Blumenvafen, Feſtons, Teppiche und Flaggen 
fhmüdıen die Balkone und Fenſter. Der dichtgeſchaarte 
Bolfspaufen begleitete jubelnd den Einzug, allein das tiefe 
Gefühl diejer erhabenen Feier erhielt die Menſchenmaſſe in 
den Grenzen der Drbnung. Se, Maj. der Kaiſer hatten 
namentlich zu befehlen gerupt, zur Sperrung der Straßen 
feine fpaniiihen Reiter und feine Stride zu gebrauden, 
um die Zuſchauer zurüdzubalten. Gegen 1 Uhr fegte ſich 
der Zug von Tſchetüre Rufi in Bewegung. Um 2 Uhr 
verfündeten 101 Schüfle von ber Peter» Pauls» Feflung 
die Ankunft beffelben an der Barriere, und von allen Kirchen 
der Hruptflabt begann bad Blodengeläute, Der feierliche Zug 
ging in der im Programm beftimmten Orbnung vor fih. In 
einer prachtvollen Kutſche fuhren Ihre Maj. tie Kaiſerin; 
ihr zur Linken jaß die Prinzeffin Marie, vor ihnen die Groß: 
— innen Olga und Alexandra Nifolajewna. Se. Maj. 
er Kaiſer und der Großfürft Thronfolger ritten neben ber 
Kutihe mit einem zahlreichen glänzenden Gefolge. Die 
Groffürken Konflantin, Nikolaus und Michael Nifolaje: 
witſch befanden fi in ber Fronte vor den erfien Edcabro:- 
nen ihrer Regimenter und ſchloſſen ſich hierauf an das Ge— 
folge Sr. Maj. an. Den Zug eröffnete die eigene Konvoi 
Sr. Maj. des Raiferd, die Halbescadron der Gebirgsvölker; 
vor ber Kutihe Ihrer Maj. der Kaiferin ritt die Leib— 
escadron bes Keibgarde-Hufarenregimenis, hinter der Kutſche 
bie leibescadron des Ehevalier-Garderegiments Ihrer Dias 
jeſtät; den Zug fchloffen die Leibescadron des Cüraſſierre⸗ 
giments Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Ihronfolgers 
und die Yinien- Kofafen von ber Konvoi Sr. Majefkät. 
Die aufgeftellten Truppen gaben den Allerhöchſten Herrs 
haften die Honneurs unter Ausrufungen, Mufif und dem 
Donner der Kanonen. Das Bolf und alle zu biefer Feier 
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Eine Zufhauer empfingen und begleiteten bie 
llerhoͤchſten Perſonen mit dem Gefüh! des innigften Ent- 
üdend, mit tiefer —— und mit Freudenthränen in den 
ugen. Das Gebet in der Kathedrale der Mutter Gottes von 
Kaſan war der Ausdruck des allgemeinen Gebets, welches in die⸗ 
fen heiligen Augenblicken aus der Tiefe aller Herzen ems 
porflieg zu dem Vater bes Lichts, dem Geber aller irdifchen 
und bimmlifchen Güter. Um 3 Uhr betrat der Zug das 
Binterpalaid und in dieſem Augenblide erbrößnten 51 Esüffe 
aus den auf dem Plage ftehenden Kanonen der Artillerie- 
Säule. Nah vollbradtem Gebete in ber Hofkirche traten 
Ihre faiferl. Majefläten und Ihre kaiſerl. De auf 
die Balfone des Palaſtes am Duai und am Plage heraus, 
Die dichtgeſchaarten Vollshaufen empfingen ihre gekronten 
MWoplipäter und die hoben Berlobten mit aufridtigem, feus 
rigem Entzüden und begrüßten fie mit donnerndem Hurtah.“ 

— Ge. Maj. der Kaifer haben den Großfürken Thron- 
folger zum Chef bed Jekaierinoslawſchen Grenadierregis 
ments ernannt, weldes hinfüro ben Namen Sr. kaiſerl. 
Hoheit führen wird. 


Portugal. 


Liſſabon, 21. Sept. Die Militär-Inſurrection der 
Nordprovinzen iſt gänzlich unterdrückt worden. Auf Anfrage 
des Hrn. von Varennes von Seiten ber franzöſiſchen Re- 
gierung, welche Partei bie portugiefiihe Regierung im Falle 
eines Krieges zwifhen England und Frankreich ergreifen 
werbe, ift beſchloſſen worden, das portugieſiſche Cabinet 
werde eine firenge Neutralität bewahren. 


Italien 


Rom, 22, Sept. (U. 3.) Bon Neapel ift nach langem 
Barten der Staatsminifter Marcheſe del Earretio endlich 
in ben legten Tagen bier eingetroffen, um bie Uebereins 
funft wegen der Grenzangelegenheit zu unterzeichnen. Er 
8 mit dem Cardinal Bernetti bereits conferitt, und man 
teht einer Beröffentlichung des, Abſchluſſes h, wie ber 
Grenzbeflimmung entgegen , welche fich Iediglih auf Aus⸗ 
taufh von Grundſtücken beſchräänkt. Bon Benevent unb 
Ponte Eorvo fann fo lange feine Rede ſeyn, ald man ſich 
nit in Neapel zur Abtretung eines Landſtriches mit gleis 
her Einwohnerzahl wie die beiden Fürftenthämer entſchließt. 
— Seit der Papft zurüd if, bat er fon zweimal den 
Vatıfan befugt, und daſelbſt mehreren Husländern und 
Einheimifhen von Auszeichnung Audienz ertheilt. Dit ihm 
it Rom aud wieder belebter geworben, zumal ba gleich 
zeitig die großen Familien nah und nad von ihren Lanb⸗ 
figen eintreffen. Obgleich man hier nicht obme Sorge war, 
die vielen kriegeriſchen Rüfungen und Gerüchte möchten 
viele Fremde abhalten, hierher zu fommen, fo gehen doch 
bereitd mande Anzeigen von Reiienden ein, bie ben Bin 
ter bei und zuzubringen gebenfen. Unter biefen bemerfen 
wir bie Herzogin von Cambridge, bie Prinzefiin Radzimwill, 
den Grafen v. Kraſinsky, Korb Grosvenor ıc. — Der ba- 
diſche Geihäftsführer, Hr. Rittmeifter Dealer, if, von 
Neapel fommend, auf feinen biefigen Poſten zurüdgeleprt, 


TZaunud-Eifenbahn. 


Die Taurud-Eifenbahn wurde auf ihrer ganzen Strede 
vom 1. bis 30. Sept. incl. von 82,720 Perfonen befahren. 
Die Einnahme war fl. 51,981. 40 fr. 

Franffurt a. M. den 3. October 1840. 


| Der Berwaltungerath der Taunus-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
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Benadridtigungen. 


1188) Bekanntmachung, 
die Perfonenpoftverbindung 

jwifchen MAugen und Ereuznach 

treffend. 

Mit Rüdficht auf ven Gang der rpeinifchen Dampf: 
ſchiffe ift für den Zeitraum vom 1. bis vorläufig zum 
15. 1. M. der Abgang der mit jenen Schiffen corre 
fpondirenden Perfonenpoften zwifchen Bingen und Ereuz- 
nad beftimmt, wie folgt: 

von Bingen nach Ereujnach: 
9 Uhr Vormittags, 
1» Nadmittags, 
4 [2 Abends, 
von Erenznach nach Bingen: 
6 Uber Morgens, 
9 „ " 
j 4— Abends, 
was nachtraͤglich zur Bekanntmachung vom 29. v. M. 
hiermit veröffentlicht wird. 

Frankfurt a. M., den 2. October 1840. 

General: Poft : Direction. 
In Abwefenheit des General-Poh-Directors: 


Sr. von Epplen. von Hoff. 
vdt. Landauer. 





109 Bekanntmachung, 
die Lieferung der Voflmonturen pro 1841 für ven 
Ober: Poftamts-Bezürf Frankfurt betreffend, 


Auf dem Wege freier Concurrenz follen an unterzeichnetes 

Ober-Poftamt geliefert werben: 
a. Anfangs Januar 1841: 
ca. 400 Frankf. Ell. genaͤßt 9.4 breit. dunkelblaues Tuch, 
—4 50 " [73 9 4 !4 " b ellgelbes 173 
4 Schwarzes & 
„"Ö nn. u "NA „ ponceaurotbes „ 
„AU u u Leinwand 6/4 breit, 
„ M Stüd geoße gelbe Knöpfe, 
J 


" “ 7 4— ” " 


> 


„ 0 u feine „ „ 

„100 roße weiße zinnerne Knöpfe, 

+ 150 "„ feine „ 7 " 

11756] Gamellia:Stöcke, 


118 an ber Zahl in BT Sorten, bur 
einer größeren Sammlung burd den Prit 
Herren Rinz, vor bem Bodenpeimerthor im 


dem Gärtner wie dem Liebhaber durch 


r annig 
und wohlgefälligen 


ca. 100 — —————— wozu bie Stanze abgegeben 
wir 
„ 0 Ellen goldene Borden, 
„ 12 „ weiße Dratbborben. 
Vergoldet jollen werben 30 Stüd gelbe Armfdilver ; 


. b. Ende Mär; 1841: 
ea. + Poftilonshüte mit weißer Garnitur, 


7) " 7 gelber 

„ & Hornihnüre; 
ce. Ende Zuni 1841: 

ca. 800 Ellen rg Tud, genäßt 84 breit, 
„20 „ bellgelbes 944 „ 

„450 „ einwand, 6/4 breit, 

„ 550 Stüd weiße große Zinnfnöpfe. ö 

An Schneiderarbeit fol im Accord gegeben werben, die 
Berfertigung von 

ca. 30 Fradröden, 


„ 100 Gollets und 

» 90 Mänteln ; 
folde muß binnen 8 Wochen vom Tage der Beitellung 
und Uebergabe der Materialien an berverifelligt werden. 

Lieferungsluftige baben ihre Mufter bei unterfertigter 
Stelle längftens bis 1. November d. 3. in duplo einzu- 
reihen. Solde find, foweit tbunlich, in der Form von 
Mufterfarten zu übergeben und mit dem Siegel des Liefe— 
ranten und der Angabe der Preife zu verſehen. Bei den 
Tüchern und der Leinwand ift überdies die Breite und zwar 
dengi der erſteren im genäßten Zuſtande anzugeben. 

as die Lieferung des dunkelblauen und grauen Tuches 
insbeſondere anbelangt, fo muß je ein ganzes Stüd 
Tuch, mit dem Siegel des Lieferanten verfeben, ald Mufter 
ar werden. 

8 find durchaus Netto-Preife zu ftellen. 

Zur Siderftellung für die muftermäßige und rechtzeitige 
—— der Gegenſtände werden bei — der 
Lieferung Gautionen von wenigſtens ber Hälfte des Liefe— 
rungewertbed in Anfprud genommen. 

erſuchsweiſe ſoll gleichzeitig die Lieferung vollftändig 
verfertigter Röcke, Collets und Mäntel in oben bemerfter 
Anzabl, worüber das unterfertigte Ober-Poftamt die weiteren 
Aufichlüfe ertbeilen wird, in Accord gegeben werben. 

Im Falle des Zuftandefommend eines ſolchen Accords 
würden die Kradröde und Eollets zu Ende März, die Mäns 
tel zu Ende September des nächften Jahres abauliefern ſeyn. 

Lieferungsluſtige haben unter Angabe der Preife die Mufter 


ber zu verwendenden Materialien einzureihen und ſich eben- 


falls zur Stellung von Eautionen nad dem oben angebenen 


BDerbältniffe verbindlich zu machen. 
Frankfurt, den 28. September 1840. 
Ober: Poftamt. 


[1806] R 
ängig mit Blüthenfuospen verfehen, werben u L F | I B | B L | 0 T H FÄ 


rivatgärtner Friedt. Süßmeper im Gartenfotale der 

ranffurt a. M, im Auftrage verkauft. | 
Diefe, nur auf die vorhandene Be — Entaͤußerung von Camellien dürfte 
altigkeit und Adel der Sorten, t 
Zuftand ber Exemplare, die verſchiedenſten Abflufungen von — und engliſchen Bibliothek bat die Preſſe 


von 
Gustav Oehler. 
Der neue Katalog meiner franzöſiſchen 


gefunden 


Größe und Preifen, indbefondere aber durch das ungewöhnliche durchge ngige Vorl an-, verlaffen und ift bei mir zu erbalten. 


deufenn von Blüthenfnöpfen, 


die darunter begriffene Auswahl von 1 


Spaufüden,, Fin neues Berzeichniß meiner deutſchen 


und bie — ſehr ermäßigte Preisverwerthung, ein mehr als gewoͤhnliches Bücher ift unter der vreffe und wird in 


Intereffe darbieten. 


ähere Auskunft, Erläuterung mach einem befondbers vorzulegenden 


umfändlihen Berzeichniffe, und unmittelbare Ginlangabe an befagtem Orte, durch das ber’ 14 Tagen einem geehrten Publicum 


zeichnete Individuum. Frankfurt a. M., ben 26. 


eptember 1540. 


| gleichfalls zur Anficht dargeboten werden. 


——_______ e 6 r ⸗ — e — — — —— 
Berlag: Fürſtl. Thurn u. Taris'ſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: nn fe zu des Hrn. C. P. Berip, Dr.3. NR. Spufter. — 
eth. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter ©ber- 
(Beilage zu N” 275.) 


Sonntag, 


Frankfurt, 3. Dftober, 


Yaris, 1. Det... Stand ber Rente: 5p@t. 104. 15. — 
Ipkt. 70. 80. -- Neapol. 96. 25. — 5pEt. Span. 23j. 
— Pafjive 55. — Ip&t. Portag. 205. — Bela. Banfactien 
850. — Actien ber von Fra 2750. — &. 
bn 535. — Berſailles, rechtes Ufer 355. 
i Straßburg» Bafel 325, 

— (Börfengerüche.) Die Nachrichten lauten fortwäh- 
rend friegerifh. Die Rente hat ihre süntgängige Dewe- 
gung —* raſch fortgeſetzt. Es hieß, Lord Wellington ſey 

den Miniſterconſeil berufen worden, und habe feine günzliche 
Zufimmung den von den Miniftern erpriffenen Maßregeln 
ertheilt. 51*218 wurde, Hr. v. Rothſchild ſtehe mit 
dem franuzoſiſchen iſterium, betreffs einer neuen Anleihe 
von: 400 Millionen Fres. in Unterhandlung. 

— Das Reſultat des Miniſterconſeils in Foreign⸗Office 
iſt bis jest nicht bekannt. Die geſtrigen Gerüchte haben 
ſich nicht beſtätigt. Die Pariſer Journale behaupten, man 
habe die Entſcheidang ausgeſetzt, da vier Mitglieder des 
Minifteriums. nicht in London anweſend geweien feyen und 
die wu faffende Entſcheidung Alle und eben intereffire. 
Es ik wahr, daß eim neuer Gabineidcanfeil auf den 1. Det. 
angejest werben iſt, wenn indeß jener um 3} Uhr ber 
gönnen und ſich bis 7 Uhr amdgedehnt bat, fo barf 
man gerabe nicht voramdfegen, daß binnen eimer jolden 

ri fein Beſchlutz gefaßt worben fey. Dagegen ber 

upten Londoner Briefe, die Berwerfung der Vorſchläge 
Mehemed Ali's habe keinen Cabinetsconſeil veranlaßt, ba 
alle Miniſter über die Vollziehung des Quadcupelvertrags 
einig fepen; der Zweck des Conſeils fey ber geweſen, zu 
entſcheiden, ob bie ruſſiſche Flotte in das mittellänbifche 
Meer zugelaffen werben, ober ob man das Parlament, bes 
hufs eines neuen —— um'den eure der Moe 
talifchen Frage gegen zu treten ‚ ber ruſſiſchen 
Flotte überhehenb, zu newen Bewaffnungen zu ſchreiten, zu- 
jammenberufen folle. 

— Es fheint gewiß, daß das Minifterium von ben 
Kammern eine neue Anleihe in 3pEt. anfpredhen werde. 
Dan behauptet bereits, daß ſich diejelbe auf 500 Millionen 
belaufen werbe. 

— Es heißt, Admiral Stopford werde durch Admiral 
Gobringten im Dberbefehl des levantiſchen Geſchwaders 
erfegt werben, weil er nicht genug Energie entwidelt babe. 

— Die miniferiellen Journale behaupten, Hr. Tpiers 
erg eine Replif anf das Memorandum Palmerfiond ver- 

6t und die franzöſiſche Regierung werde bieje Note des 
Hrn. Thierd veröffentlichen. ’ 

— Das Memorial de Rouen vom 30. Sept. ent« 
gr folgende Londoner Mittheilung vom 28, Sept.: „Der 

onjeil, welcher heute flattfinden follte, wird, in folge 
einer ſehr lebhaften a die in dem am Gonns 
abend flattgefundenen Gonfeil Lord Palmerſton erfuhr, 
nicht — werden. (Er hat in der That ſtattgefun⸗ 
den.) d Yalmerfion begebrte nemlih bie Dardfaprı 
der ruffifchen Flotte durch bie Meerenge von Gibraltar, 
unb erhielt bie Majorität von nur einer Stimme ; deßhalb 
könnte er fi in einem: zweiten Eonfeil Spancen ausjegen, bie 





‚Janern 


— —— 
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fi endlich gegen ihn wenden bürften, Hr. Buizot, deſſen 
eifrige a er mille auf bie Meinung ber Eh okilen 
eingewirft bat, ift über das ſchlechte Refultat, welches er 
erhalten, niebergefhlagen. Er fol ausgerufen haben: 
er F — durchaus den Krieg haben wollen, ſo ſollen 
ie n.“ 
Im Kriegsminiſterium und in dem Miniſterium bes 
ges feit einigen Tagen große Thätigkeit. Un⸗ 
verzüglihd werden mehrere Maßregeln von groher Wich⸗ 
tigleit ergriffen werben. Man ſchaͤtzt die Totalfumme der 
Erebite, die dem verſchiedenen Minifterien werben bewilligt 
werden, auf 140 — 150 Millionen. Die Drbounan; wegen 
ber Mobilmahung der Nationalgarbe ift unterzeichnet. Der 
Effectiobeftand des erfien Aufgebois beläuft ſich auf 6— 700,000 
Dann. Dan fpriht von der Ernennung zweier Marſchälle 
von Frankreich, die eittige Tage vor der Zufammenberufung 
ber Kammern flattfinden wird, Die Ordonnanzen wegen 
der Reorganifation der ganzen Nationalgarde bed König ⸗ 
reichs werden erfi vorbereitet. 


— Die Bertheidigungen der Angeflagten dauerten in 
der heutigen Sigung des Pairshofes fort. Hr. Ferdinand 
Barrot ſprach für die Angeflagten Boiſin, Parquin, Des⸗ 
jardin und Bataille. er Angeklagte Perſigny begann 
eine Brochure zu verleſen, die einen Panegyrikus ber Na- 
poleoniſchen Zdeen enthielt. — Der Präfident geftattete bem 
Angeflagten die Fortſetzung dieſer Berlefung nicht. 


Madrid, 24. Sept, Die Junta zeigt ſich von Tage zu 
= eiferfüchtiger auf ihre beliebige Gewalt. Jeben Tag 
theilt die Baceta, die ihr Organ geworben, mehr ober 
weniger vernünftige Betrachtungen mit, deren Abſicht if, 
bie Danifefationen des Bolls zu rechtfertigen. In Valencia 
if die Beſtürzung allgemein. Mehrere Perfonen ſchicken 

& an, bie Stabt zu verlaſſen. Hr. Eafillo, der pro⸗ 
viſoriſch mit dem Vortefeuille des Auswärtigen beauftr 
war, bat ſich nach Frankreich begeben. D’Donnell hat die 
Erlaubniß erbeten, ſich nah Frankreich begeben zu dürfen; 
doch wird er die Stadt erſt nach der Abreife ber 
verkaffen. Auch die Generäle Urbina und Pavia werben 
den fpanifchen Dienſt verlaffen. Man behauptet, bie Eral- 
tabos wollen ſelbſt fein Minikerium Eſpartero. Billapa- 
bierna, der zu Aleira, wo fib die Junta von Balencia 
befindet, 5—6 Bataillons zufammengerafft hat, erwartet — 
heißt ed — nur Befehle von Madrid, um nah Balencia 
ju marfchiren, 


London, 29. Sept. IpEt. Stode 88, — 53pCt. Span. 
224. — Et. Portug. 22. — 24pEt. Holl. ft 

— In der City if man allgemein ber Meinung, ber 
—* auf den Schiffswerften von Plymouth ſey angelegt 
wor * 

— In dem . Gabinetsconfeil waren alle Minifter 
gegenwärtig. Der Courier meint, man habe fi über 
bie fernere Bertagung des Parlaments berathen. 

— Der Plpmourb-Epronicle meldet aus Portsmouth, 
daß auf den dortigen Werften die größte Thätigkeit herrſche. 

Liffabon, 21. Sept, Der Globe meldet, daß Nach⸗ 
richten von diefem Tage günfig lauten in Betreff der ab» 


— |. 
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item des Miniferiu l 
Enge mente 


DeutfdTland, 

‚Bien, 29. Sept, 5pE&t. Metall, Oblig. 104}. — Ay. 
Metal» Dblig. 99. — Iplt. Me. Diigen a 
denlooſe 1331.— 250 Quldenloofe 1174. — Bankactien 1635. 

$ranffurt, 3, Oct. Gefern find Ge. fönigl. Hopeit 
der Kurfürft von Heffen, nebft Gefolge und Diener: 


ſchaft, dahier eingetroffen und im engliſchen Hofe abge‘ 
ſtiegen. 


Rußland. 

: Wilna, 15. Sept. (9. 3.) Der gemwefene ——— 
tant Sr. Maj. des Kaiſers, Fürſt Dadianow, ward befannt- 
lich im Dftober 1837 während ber Anwefenheit des Raifers 
in Tiflis gps 7 und Mißbräude wegen 
in ge ur gezogen, bie er fich in feinen Dienftverhält- 
niffen ald Obriſt und Chef des Eriwanſchen Rarabinierregi- 
ments erlaubt hatte, Er warb gleih bamald ber Würde 
als Flügelabjutant entfept, das Regiment ihm abgenommen, 
und er in die Feſtung Bobruisf, in der uns benadbarten 
Statthalterfhaft Minsk, abgeführt, um einem dger 
richt übergeben zu werben. Zu feinen ſträflichſten Danb- 
lungen gehören: baß er mit Berfennung ber Intereſſen 
des Staatödienkes vermittelt deſſelben nur feine Privat« 
vortheile zu erzielen und zu förbern ſuchte; daß er bie 
Soldaten als feine Leibeigenen theils zu feinen häuslichen 
Geſchäften verwandte, theild an andere verbingte, und ih: 
nen bafür nur eine geringe, off gar feine Bergütung ge⸗ 
währte; daß er dadurch den Dienft bergeftalt vernachläf- 
Nate , bag die bei dem Regiment ein ganzes Jahr zuvor 
eingetroffenen Refruten bei der vom Kaiſer im October 
1837 in Tiflis abgehaltenen Mufterung nicht einmal bie er⸗ 
ften Regeln der militäriſchen Haltung fannten. Das ganze 
Regiment befand ih überhaupt in einer ungeziemenden, 
traurigen Serfeffung. Das in Bobruidf niedergeleäte Krieges 
den fpra fein Urtheil, und ſtellte es zur Durchſicht und 

efätigung dem Generalanditoriat zu. Diefes hat ben Für⸗ 
fien Dabianow in Erwägung feines fo Aräfliden Dienfibe- 
nehmens, nad) Grundlage des Criminalkriegsreglementsbuchs 
1, Art. 313, 315 und 339, mit Berluf feines Obriften- 
ranges, feiner Orden, feiner Fuürſten- und Adelswürde zum 
Gemeinen degrabirt. Der Kaifer milderte das Uriheil am 
12. (24) Mai durch nachſtehenden höchſt eigenhändiger 
Zufag: „Der Obriſt Fürſt Dadianom hat vollfommen bie 
ihm zuerfannte Strafe verdient. Sein Vergeben ift um fo 
firafbarer, als er die Würde meined Flügeladjutanten ber 
Heidete. Als naher Berwandter feines Gorpschefs (Fürſt 
Dadianow ift mit der Toter des Baron Rofen, geweſe—⸗ 
nen Giviloberbefehlshabers der Faufafishen Provinzen und 
Chef des dortigen betafhirten Armeecorps vermählt) war 
er boppelt verpflidtet, fi jeder Ungefeglichfeit ſtreng zu 
enthalten, allen feinen Dienftgenoffen als ein Mufter vor- 
—— Nach ſo frecher E iſt er jeber 

nade unwürdig. Ich wünſche inbeffen auch bei dieſer 
Gelegenheit den Dienften des Generalabjutanten Baron v. 
Rofen meine Aufmerkfamfeit zu bezeugen, und verorbne: 
dem Dbriften Fürften Dabianow find die drei Jahre ger 
fängliher Haft in: den Eafematten der Feftung Bobruidf 
anzurechnen, und berfelbe ift mit Berluft feines Ranges, 
feiner Orden, feiner Fürften» und Adeldwürbe auf lebens: 
bauer nah Wjätfa 5 verweiſen.“ 

talien 

Nom, 24. Sept. (U. 3.) Der Earbinal Falcacappa 
bat rüdjichtlig feiner Teidenden Geſundheit ein Geſuch um 
Entlaffung als Präfident des Cenſo, mit Beibehaltung ber 
andern von ihm befleibeten Wemter, eingereicht, und ber 


Monfi affelini, einer ber neiften Prälgten, 
a mit dem Titel —5 ernannt. 
Man erwartet mit Naͤchſtem eine fe Promotion und 
Beförderung von Beamten veröffentlicht zu feben. Auch 
bürfte im November eine Earbinalscreirung flatifinden, wo« 
durch einigen Prälaten, die fhon lange dieſer Rangerhö- 
hung barren, der Purpur zu Theil würbe. — Es fol nun 
vom Papft befchloffen fepn, am 5. Det. die Einweihung des 
fertiggeworbenen 16 der St. Pauldfirhe vorzunehmen, 
Bereits werden alle Anftalten getroffen, um biefer Eeremos 
nie ben größten kirchlichen Glan; zu geben. Mehrere Mes 
baillen follen bei biefer Belegenheit ausgetheilt werben. 
Aud find fo koſtbare als kunſtvolle Altargemälde angefchafft. 
— Eardbinal Machi, Ergat von Bologna, ift in den legten 
Tagen abgereift, und wird auf feinem Weg bahin Monte 
fiadeoni befuchen, wo auf feine Koften bie Domkirche aus 
nebeffert und mit einer Kagabe verſehen wird. 
Detober, Monat der Bolfsfete, wird biefes Jahr äußerſi 
brillant ausfallen. Die Fürſten Borgheſe und Torlonia 
werben auf ihren — Fer: — 
r ei. 

Bon ber türfifhen Grenze, 18. Sept. Der Auf 
ftand in Serafevo war, wie ed. fih nun herausſtellt, plan- 
mäßig vorbereitet und weit vergweigter, ald man glaubte, - 
Der Gala fol Beweife in Händen haben, daß bie Aufrüß- 
rer in Derbent, in türfifh Ervatien, in Vranduk, Kula⸗ 
fin, au in Herzegowina und ſelbſt in Rumelien Berbin- 
dungen unterhielten. — Der Statthalter von Bosnien, 
Wedſchihi Paſcha, ift indefien wieder von Serajtvo nad 
Trawnif abg J— nachdem er noch einige beträchtliche 
Geldfirafen n hatte; nur etwa 1000 Mann feiner Ar- 
nauten ließ er in ber Nähe. von Serajevo zurück. — Zu 
Anfang diefes Monats. haben die Montenegriner wieder zwei 
Zn yo Hotti und Nictfhitfhi unternommen, etwa 
1000 d Bieh geraubt und die Köpfe von ſechs ermor- 
beten Hottanern nad Cettinje gefhidt. Auch gegen Podgo⸗ 
riga, bie Zeta, Spur und XZabliaf danern die räuberifden 
Ueberfaͤlle von Seite diefer unrubigen Nachbarn fort, ob⸗ 
gleih der Statthalter von Herzegowina dem Vladika neuer- 
dings Friedendanträge maden lief. Die Bewohner ber ans 

renzenden türfiihen Gebiete, in Berzmweiflung, von ihrer 

egierung je kräftigen Schug gegen ſolch furdtbares Unwe⸗ 
fen zu erbalten, haben dem Blabifa einen Tribut u 
um fih Rube und Frieden zu erfaufen; allein ber Blabifa 
ſcheint damit nicht zufrieden zu fepn; er forderte entweder 
2 fl. CM. jährlih von jeder familie oder Losreißung der 
betreffenden ganzen Gemeinde vom türkifhen Reihe und 
Bereinigung mit Montenegro. — Mi Paſcha von Herzego- 
wina fährt fort, feine für unangreifbar geltende Fel 
Stolacz in immer beffern Bertheibigungsftand zu fegen, 
wad die Vermuthung erzeugt bat, baß fein Verhält⸗ 
ni zur Pforte fi neuerdings geträbt habe. — Mus 
Bitoglia wird berichtet: die Einwohner von Gavaja in 
Albanien haben fhon einige Mal um die Entfernung bes, 
wegen feiner Bebrüdungen verhaften Commandanien Hiß- 
Aga gebeten ; allein fait der Erbörung ihrer Bitten habe 
der Rumely Waleſſy nicht nur den — — in ſei⸗ 
nem Amte beſtätigt, ſondern auch ein Bataillon regulärer 
Truppen zu deſſen Berfügung geſtellt. Im Folge der hier⸗ 
auf verübten neuen Erprefiungen beffelben haben nun bie 
meiften Einwohner Eavaja’s ihre Häufer gefhloffen und 
find nad andern Orten ausgewandert, wo & allenthalben, 
—— aber in ber Stabt Berat, gaſtliche Aufnahme 
anden, 

Bom 19. Sept. (9.3) Nebft dem Gegenadmiral Hugon, 
ber mit feiner Flotte außerhalb des Phalerus vor Anfer liegt, 
erwartet man in bem dortigen Gewäflern aud den Admiral 
Balande mit weiteren Schiffen. Ein englifcher Offizier höhern 
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Ranges befichtigte fürzlich mit einem zahlreichen Gefolge ‚die 
meſſeniſchen —* hen großes. 
Auffehen erregt hat. Man glaubt in Griechenland daß die 
jegigen Berhättnifle des Drients nicht zu ſchlichten jeyen 
= Krieg, ber ale gen: e e ir 

maßregeln en Mebemed wird. 
riehirchen oralen wird viel 
Fig der Wunſch audgefprocden, daß nun 
mit Griechenland igt und ame etwaige Zanfapfel, 


Ri 


den diefe Infel durch eine Beſitznahme von Seite Englands 
oder Franfreihs zwiſchen bdiefen Mächten abgeben Fännte, 
im Boraus befeitigt werde. 5* e Gouverneur von 
Kandien hat, als er das Erfcheinen der — ige eng 
Flotte vor Alerandrien erfübr, fi beeilt der Pforte feine 
Unterwegfung SiNERAREB: Zum Danfe hat ipm der Sultan 
die Pafhawürde von Kandien übertragen. Dagegen bat in 
Janina der befannte großherrliche Erlaß, welder fih auf 
die Quadrupelallianz fügt und die Beſchwerden gegen Me- 
hemed Ali veröffentlicht, eine entgegengefeatt Wirkung her: 
vorgebradt. Die 4 en fo wie die Macedonien und 
Epirus bewohnenden Türfen hängen nod immer Mebemed 
Ali anz theils wegen feined Ruhmes, theild weil er ihnen 
als Verfechter des Jolams gilt. Seit Publicirung bes Er— 
laſſes ſcheint diefe Stimmung fi bedeutend gefteigert zu 
ag Allgemein hört man den Wunſch äußern, Mehemed 

li möchte nicht nachgeben, und ſiegreich ſeyn; bejonders 
wünfchen diefe Türfen einen Zufammenftog Ibrahim Pa— 
[had mit den verhaßten Ruffen, auf deren Niederlage fie 
fi mit großer Zuverfiht im Voraus freuen. 


A merit® 

(Köln. 3.) Ein Privarihreiben aus Mexiko von fehr 
ge Hand melder über die ſchnell beendigte Revolution im 

efentlihen Folgendes: 

„Mexiko, 27, Zuli, Wir Haben hier 12 var Theil vet at 
volle Tage burhfebt. Am 15. früh wurde der Palaft durch bie & 
ralifien unter General Urrea befegt, welcher zubor bie Wade gemon- 
nen datte. Man nahm den Prälidenten gefangen, und fudte ihm | 
Anfangs für die Sade der Infurgenten zu flimmen; als dieß aber 
nit gelang, Buflamente vielmepr Miene mante, fi nötbigenfalle | 
mit den Waffen in der Dand zu vertheidigen, fo trat ein Offizier mit 
fehs Soldaten in fein Zimmer, und befahl Ießteren, gegen ben Präfi- 
denten Gewalt anzuwenden; feiner feiner Leute aber wagte dieß weil 
ihnen die Fefligkeit und Würde Buftamente’s imponirten. Hierauf fandte 
Yrrea dem wachhabenden DOffuier y den Miniftern, und ließ fie Na- 
mens bes Präfidenien in Ben Dein rufen; durch dieſe Li bemächtigte 
man fi iprer oßme Müpe. Run erh entfand Lärm. Die Matform | 
des gewaltigen Palafes, fo wie die Platform und die Tpüren der | 
nahen Gathebrale wurden bon ber Infurgenten mit Truppen und 
allerlei Bolt befeßt, das für Geld: und aus Grwinngter fib ihnen 
angeſchloſſen hatte, Der — liegt im Nillelpuntte ber Stadt an 
wei n 2 en; In der Nähe find die beveutendftien Gebäude 
und EI fislocale, Fäden ıc. der Haupifiadi; unweit davon Tiegen 
die Münze, vie Douane, eine Kirche und Kloſter; alle biefe Gebäude 
hatten die Infurgenten inne, und ipre Stellung war daher ziemlich 

ut, weit mach der hiefigen Bauart faR jedes Haus eine feine Feſtung 
Die Regterungstruppen, an Zahl weit überlegen, befeßten 
jegt unter Bafencia die benapbarten Kirhen, Platformen und Gtra- | 
en, woju denn au bie unſt gepörke. Am I Ur Mittags begann | 
am 15. Das. Keuer, und dauerle bid geſtern Abend mit unbefimmten | 
Zwifchenpaufen färler oder [hwädher fort. 


—— — — — nn nn — 


In unferer Straße ſteht 





11769) Montag den 5, October d. J. — — 
Seller der ehemaligen Meyher'ſchen Behauſung Lit. H. 
gesgaſſe nachbenannte Bordeaur-Weine, als: 
40 Oxhoft St. Emilion 1836r und 
48. 1.04 St. Julien 1838: - 
Öffentlich an den Meiftbietenden veriteigert. 


Die-Weine find am Berfteigerungstage, Bormittage von 10 bis 12 Uhr, 
©. Belfchner, Audrufer, 


und vor der Verfteigerung zu probiren. 


ngen, was nad; Briefen aus Yihen , t 28 


raiſonnirt und viel⸗ 
die Infel Kandien | 


er jeht 


Berfteigerung von feinen rothen Bordeaurweinen.| Ina ja Meehtmnatung. 1 Frankfurt 
2 Uhr, werden in bem 
Nr. 167 b. in der Dön- 


N | Kirche, deren Klofter fi bis unferm Daufe qnpenäben urfeedt ; 
wurde auf bie Cathebrale gefeuert, und das Feuer 
zum Glüde lagen wir etwas außer dem Schufle 

und bie Gefahr war daher nicht fo * Nur am zweiten e 

Morgens früd erfienen auf einmal Soldaten und Leute mit Gew 

ven auf ber Platform des Kio ald.barauf auf 

ber an und u J 
— ‚ die von 4 mehrere 

Öonnun vin Gopimpfen Paushrmoner 
waren. Nun begann ein Schimpfen un ‚daß die Hau ner 

a ger und {pre Thüren verrammel- 

en. Der Lärm auf der Pla dauerte etwa eine Bierielhunde; 

oße Kugeln ſchlugen auf den Haudflur nieder, bo brang feine in 


i . Wa dem Nbug der — 28 u 
EU a BEE Carl die Me 


hn 
a mit einer Leiter 


Ser eininen Iunbeet Tobien un Berwunbeien anf beiorn Geiten * 
er un en . ten nd 
* vie Je ‚ und eine beträchtliche Angapiften- 
ſchen in den Ben. oder Häuſern dur Flinten« und Kanonenfu- 
ein oder Mauerflüde umgelommen. Shon wäre Wi re R 
— Ausländer, aufs Sand zu fHücten enifhloffen, ald plögii 

die Regierung Aa 

ng 


bie Nachricht ſich verbreitete, daß Reg 

ten habe, und ihr Steg nicht mehr zweifelhaft ſey. AU 

fie dem Aufftande wohl früher ein Ende machen lönnen; fie 
wollte nicht gern fo viele Menſchen hinopfern, und ſcheute aud, 


eigenen Palafl erflören, deſſen Bere ſchwer fallen 
En, da bie Cohen den Infurgenten in die Bände fallen unb 
von ihnen verſchleudert worben find. Rad mehreren 9 en 
wurde endiih geflern Morgen eine Breſche in den Palafl 
eſchoſſen, worauf eine Gapitulation zu Stande fam. Die 
eglerung hatte Santa Anna zu Hülfe gerufen, ohne den man nun 
einmal hier nicht fertig werden zu können glaubt. Ex hat augen- 


blidlich fein Lan bei Bera-Eruz verlaffen, fammelt unterwegs 
Truppen, und muß in ben nächflen Tagen bier anlommen; was dann 
geſchehen wirb, "weiß ‚Gott. ide Partelen haben rathfam erachtet, 
vor feiner Ankunft Frieden zu fließen; die Infurgenten, weil es 
ihnen fhlimm ergangen wärt, und ihre Gegner, weil fie doch eigent- 
Ih Santa Anna's Intervention ſcheuen. Die Eapitulation if. für 
bie — goönfig ausgefallen; die Soldaten und Offiziere find 
volfändig ammeftirt worben. Bloß bie beiden Anführer, 
Gomez Farla, follten ſich vor ein ig gg fielen; man hat 
ob man ihnen ete; fie 
follen aber bie Stadt nicht verlaffen haben. Den Präfidenten und 
ifter hatten bie Böperalifien fon in den erfien Tagen wieder frei 
gegeben, wahrſcheinlich um das Bolt nicht zu, fehr gegen ſich aufzubrin- 
nen. Urrea ſaß vor dem Yufflande bapier in Haft, weil er nah bem 


‘ Mißlingen feines Aufruprs in Tampico, in der Hanpiftabt, wo er ſich 


auf Befehl des Präfidenien aufbielt, neue Umtriebe angettelie; erfi 
in der Rat vom 14. auf dem 15. batle er Mittel gefunden, zu ent- 
fommen, und fogleid brach ber Aufftand los. Bomez Farias if ein 
ſelbſt vom feinen Grgnern hochgeachteter, talentvoller, —— 
Mann, und der einzige wahre Patriot im Lande; aber feine Ideen 
find unanwendbar auf diefes verkerbte, inbolente Boll. Schade, daß 
gan für fein Baterland verloren ig, dem er durch Anſchluß 

an die befiehende Regierung von großem Rugen hätte fepn können. * 
— Nah Berichten aus Matagorda vom 9. Aug. war 
ein Corps von 2500 Merifanern und Cherokeſen⸗Indianer 


in Texas eingefallen und hatten brei Meine Städte nieder- 


"gebrannt, Ein Major und ein Capitän wurden getöbtet, 
und die Frau bes letzteren fortgeſchleppi. : 

— In Havannah if die Rachricht eingegangen, daß ber 
franzöftfhe Walfiihfänger Bufave in einer der Buchten 
von Neuferland von ben Eingeborenen angegriffen, bie 
Mannfhaft ermordet und das Schiff verbrannt worden fep. 

ch andern Nachrichten war es ein engliſches Schiff, 
weldes dich Mäglihe Loos erlitt. 


na. ME. durch die Andreäische Buch- 
handlung, ist zu beziehen : 


Pechmann, H. Frhr. v., Entwurf 
für den Canal zur Verbindung der 
Donau mit'dem Maine. Auf Aller- 
höchsten Befehl herausgegeben. 8; 
Bogen Text in gr. 4. und 7 Stein- 
drucktafeln in,Royal-Folio. fl. 8. 


trea und 


m | Ad ini (de 
Pampffdiffahrts- I 


in Gorrefpondenz mit allen den ERBEN Gefellſchaften, 
für den Dienſt zwiſchen 
Baſel, Strasburg, Mannheim, Köln, Hotterdam, London, 
YUutwerpen, Amfterdam, Samburg und Hull, 


Die Schiffe der Kölniſchen DORT ——— fahren täglih dreimal zwilden Köln und Coblenz; 

male! zwiſchen Goblen; und Mannbeim, und einmal zwifhen Mannbeim und Stradburg. 

ie Abfahrlsſtunden find vom 1. Detober an wie folgt feſigeſetzt: 
zäagalid 
Rheinaufmwärts: ' Rheinabwärte: 

Bon Köln nach Goblen; . . . . . Morg. 7 Uhr. | Bon Stradburg nah Mannheim . More. 9 Ubr. 
r FR m — ——— 9 u , Meannberm nah Köln. . . . ” Hin 
[73 " [23 [2 . * - . * Nachm. 4 " [73 "Mannheim na Mainz + * . Nachm. 3 
Cobleuz nach Maunbeim . . . Dorg. 6 „ „ Mainz nah Köln . . . . . Mor. 7 „ 

, Gobleny nah Wlain . . . . „ 8 u ” " „ „ a u a „ 10» 

" Mainz nach Mannheim . . . 7 6 „ „ Goblenz "„ 7 er 00%. „ 10° „ 

“ " 77 " A Nadm. 2} u ” ” " 7 Be m Mitt. 114 7 

" Manuheim nach Strasburg ML, . Morg. 6 [77 173 "„ „ „ * * - . Nachm. 2 

In Köln ſtehen die Schiffe der Kölniſchen Geſellſchaft mit den täglich mehrmals nah Notterdam und jeden Dien- 

ſtag, Donnerftag und Samftag Morgens 6 Uhr nah Amjterdam, Hamburg und Hull fahrenden Booten in Berbin- 

dung. Direct nah London eingefhriebene Paffagiere finden von Köln aus vermittelft der Niederländiſchen Schiffe durch 
den jeden Dienftag abfabrenden Batavier und vermittelt der Schiffe der Düſſeldorfer Geſellſchaft in Verbindung mit 
den Schiffen der General- Steam- Navigation - Company jeden Mittwodh und Samftag von Motterdam nah London 

Beförderung. Directe Einjchreibungen nad London gewähren einen bedeutenden Rabatt. 

Auch werden birecte Billete nah Wiesbaden, Franffurt a. M., Darmitadt, Karlörube und Baden-Baden, 
an welchen Orten Filial-Agenturen beſtellt find, gegeben. Dieſe Drte find dur unmittelbar anſchließende Wagen- 
Courſe mit ihren refp. Landeitellen in Verbindung gefest. Aush die in Aachen, Klein-Kölnſtraße Nr. 1047, eingerichtete 
Agentur ftellt nah allen Stationen Billete aus. ) 

Vierzehn Schiffe, welde von der Geſellſchaft vorläufig in Dienft gefegt find, und worunter ſich die ſchnellfahrenden 
und eleganten Dampfboote John Goderill, Königin Victoria, Statt Miaunbeim, Stadt Mainz, Leopold, 
et L —— von Preußen und Graf von Paris auszeichnen, ſichern den Reiſenden den täglich mehrma— 
ligen un ihrer Billete, indem es zuläffig if, von einem Schiffe auf das andere zu jeber beliebigen Zeit übergu- 
ein Din ‚ To wie die guf den beiden erſten Plägen beibehaltenen Perfonal-Karten gewähren den Reiſenden einen 

nderen Vortheil. Auf dem u zu Köln iſt ein bequemer Wagen —— dazu beſtimmt, die mit der Poſt 
ankommenden Reiſenden und ihre en koſtenfrei zu dem des Morgens br nad dem Oberrheine abfabrenden 

Dampfboote der Kölniſchen Gefellichaft zu bringen. 

Köln, am 27, September 1840. Die Direction 

der Kölniſchen Dampfidhiffabrts-Gefellfhaft. 
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(1786) Anton Seubert, Kuecht aus Heidinge- | einen biefigen bevollmädtigten Obergerichtö« S 
eld, hat angeblich fein dortſelbſt am 9. Sept. | anmalt —9— die von der Klägerin on ibn Courſe won Sina 50 Pe EEE 
1839 audgeftelltes amd hier am 19. Sept. 1840 | wegen bösliher Berlafung erhobene Epefhei« | ‚Frankfurt, den 3, Det, 1840. 
nah Marburg vifirtes Dienſtbuch verloren, Duugfnäe zu erklären. N 








was zur Verhütung don Mißbräuchen hiermit ürde diefe Erklärung innerhalb der be __ Sambadiee, 
befannt gemadt wird. Rimmten Frift micht eingeben, fo hat: der Ber) Seherr. 30, Meta — Metall J “on? 
Frankfurt, den 26. Sevtember 1810, Kante: auf Anrufen der Klägerin, zu erwarten, | D fert. 3. Meta 97 

Polizei-Amt daß die Klage für eingeftanden angenommen,| " De ‚0 761 Pr” 

2 er mit allentallfigen Einreden ausgeſchloſſen, ” Yen 2) 905. er 

Mm —— —— | up demmächt darauf, wad Rehtens, werbe! Diener Bantactien“ : 8 
[1790] ‚Im Sagen der Chefrau des Ortobur | verfügt, ber Defhalbige Belheid- au ‚nur 2.0 H-Loofe bei Rothſchild 113 % 
gut und Gerihtsichöfien Konrad Neipganp, | durch Anfhlag im Gerihtsiotate werde befannt 7 A, = Ir 8 
Ifabeif, geb. Beiast, von Düttengeiäß, Rlär | gemaht werden. | Preuß. ea —— x 9 
gerin, gegen dieſen ihren Ehemann, Bellagr | am ; “ wer ee 7 
ten, wegen Ebeſcheidung, wird der Berflagte | darau⸗ un Feyienher ai Holländ, 24%. Integrale . u wei 
Hierburd; öffentlid aufgefordert, fi | Kurfürfi. Obergericht der Provinz; Panau, 5% Spani Be, nic — 20} 
binnen vier Monaten, Civil · Senat. uhr Poln. + Hi tonfe.. 2 ee 

vom Tage biefes Decrets an gerechnet, durch j Taunusbahnactien a 350 fl. 293 
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Franffurt, 4 Oltober. 
Spyriem 
(Sqhluß.) 


Ermüdet durch die Schrecken der Anarchie nahmen bie 
Sprier Anfangs die Truppen Ibrahims mit Enthufiasmus 
auf. Mber baldigft ließ die ägpptiſche Unterdrüdung fie die 
türfifge Anardie vergeffen, und die Revolten braden aus, 
Die Unterdrädung Spriens beweift nur, dag Mehemed Ali 
mit mufelmännifder Eivilifation Ag gebt, die ſelbſt 
für den Foriſchriit feine anderen Mittel kennt, ald die Des⸗ 
potie. Die Unterdbrüdung Spriens und bas Erpreffungs- 
ſpſtem ih ein großer Irrthum des Bicefönige von Aegpp⸗ 
ten. Sprien und Megppten gleichen fi in feiner Weife. 
Der Marihall Marmont bemerkt über die Berfchiedenpeit 
beider Provinzen: „Aegypten iR natürlich ein land von gro⸗ 
Ger Eultur; denn ed gibt nur einen großen Grundeigen- 
tHümer,, oder vielmehr nur einen Grundeigenthümer, der 
mit Intelligenz die Bertpeilung der Gewäfler aus ber Ril- 
überfhwemmung überwahen kann. Sprien, im Gegentheil, 
if, als Gebirgsland, ein Land von Heiner Cultur und von 
Kleinen Proprietäten. Die Ernte hängt dort nicht von eis 
ner gemeinfchaftlihen und allgemeinen Urſache, wie die-Nil- 
überjöwemmung, ab; bie Ernte hängt lebiglich von dem 
Schweiß und ben Mühen bed Aderbauere ab, der, im Ge- 
fühle,daß er derlicheber der Fruchtbarkeit feines Feldes und 
oft der Schöpfer dieſes Feldes ih, mit feſtem Glauben an 
fein Eigenthumsrecht hält. In Syrien findet man — um 
mit Lamartine zu reden — wahre Wunder der Arbeit. 
Ueberall, wo bie Felſen des Libanon eine Terraffe bilden, 
hat der Menſch dieſe Terraffe, fie mag noch fo ſchmal fepn, 
urbar gemadt und bebaut; er hat bahin Pflanzenerde ges 
tragen, die die Regenbäde in die Hohlwege fpülen, er hat 
fogar den Stein zerftampft, um feinen Staub mit der Erde 
zu vermifchen, und ihm dergeſtalt fruchtbar zu machen.” Mit 
einem Worte, die Bemerfungen bes Herzogs von Ragufa 
thuen bar, daß der Menfch nirgendwo mehr verdient hat, 
Eigenthümer zu feyn. Ym Aegypten dagegen fann unmög- 
lid der Eigenthümer fe an fein Eigenthumsrecht glauben. 
Seine Ernte hängt nicht von ihm ab, fondern von der in 
Standerhaltungder Rilcanäle; und es gibt nur eine Centralbe⸗ 
hörde, die dieſe Rilcanäle erhalten kann. Somit iR die Eentral- 
behörde —— denn ſie kann nach Belieben die Aecker 
jedes Aderbauers unfruchtbar, oder fruchtbar machen. Folglich 
iR der Begriff des Eigenthums in Aegypten keineswegs fo aus⸗ 

ebildet, wie inSprien, und folglich it das Monopol nur auf 

gppten anwendbar, während Syrien ed zurückweiſt. 
Argppiens Boden veranlaft chen das Monopol, 
Spriens Boden proteflirt dagegen. Uebrigens hat Syrien 


— 5. Oftober 


1840, 








Biderfiandsmittel gegen bie Unterdrückung, die Aegypten 
fehlen; Marmont jagt in diefer Hinſicht: „es if gebiraig, 
feine Bebir e find ſchwer „ausänelig, bei jedem Säritt fins 
ben die Rebellen eine matürlihe Berfhanzung, binter wel: 
er fie fi vertheidigen können.“ Begppten dagegen if 
ein Land, das man nad allen Richtungen hin mit Leichtig⸗ 
keit durchzieht. Marmont bemerft: „Ein Geſchwader aus 
einigen bewaffneten Kriegsfchiffen, A000 Mann Infanterie; 
2000 Pferde und 12 Geſchühſſücke können es im Zaume 
halten oder zum Gehorfam jurüdführen, wenn es ſich 
auflehnt gegen die Gewalt.” Demnach iR Aegppien 
ein Yand für die Unterwerfung und für die große Cul⸗ 
tur, während Syrien ein land des Widerlandes und 
ber Heinen Cultur if. Mehemed Mi kömmt fein 
despotiſches Boruriheil in dieſem Augenblid hinſichts 
Spriend heuer zu ſehen. Die Infurrection dauert noch 
fort, was aud ie Piraten dagegen behaupten mögen; 
ber Geift ber Unabhängigkeit und die Gewodnheiten der 
Spaltung und der Anarchie, die Sprien eigenthümlich find, 
widerfreben ber Unterwerfung, bie der Paſcha verlangt, 
noch immer. Wenn Mebemed Ali bei diefen Zufländen 
einen Bortheil hat, fo iſt es der, daß biefelben Gewohn⸗ 
beiten auch ber — —————— und Einheit der Inſur⸗ 
rection widerſtreben: die natürliche Anarchie des Landes 
gewährt Mehemed Ali eben ſowohl Hülfsmittel gegen 
eine Rebellion, wie fie ihm Hinderniffe zu Wege bringt 
egen eine Unterwerfung. Ibrahim hat die ſpyriſche 
furreetion einftweilen mit Hülfe der Drufen und bes 
Emir Beſchir eingehalten. Wenn bie franzöfiihen Blät- 
ter nun mit ber Herausgabe Spriens an die Pforte zus 
lei eine Herausgabe Syriens an bie Anardie fürchten, 

v erflären fie damit, dag fie in Mehemed Ali den wahren 
Reformator diefer Provinz erbliden. Aber was hat denn 
Mehemed Ali geiban, um biefe ler zu rechtfertigen ? 
Selbſt die franzöſiſchen Blätter müflen den Stab über fein 
Unterdrüdungsipftiem brechen. Wird er fih ändern? Wird 
Mehemed Ali ih mit Syrien und Aegppten begnügen? 
! Wird er bei weiteren Eroberungsplänen ber Erpreffungen 
entbehren fönnsn? Aber man foll die orientalifdhe Frage 
unter denen ausmachen laffen, die fie zunädft angeht; man 
ſoll ſich bier der Intervention enthalten, wie in Spanien 
und Portugal. Was und betrifft, fo glauben wir gern, 
daß diefe Weiſe auf einem Heinen Terrain und bei Anges 
legenpeiten, die feine größen Intereſſen europäiſcher Staas 
ten berübrten, fehr anwendbar war, aber bie orientalis 
ſche Brose greift in das Leben und die politiihe Zukunft 
ı von beinahe gan; Europa ein, und ed möchte ſchwer bal- 
ten, diefen Brand auf die Länge der Zeit mit einer Nichts 
intervention einzubegen, daß er nicht das europäifche Gleich⸗ 
gewicht erreiche, Eine allgemeine Jntervention wird eine 
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einfeitige Intervention ver Alſo darf man auch 
wohl von der Anarchie abfehen, die Syrien unter der Herr» 
ſchaft der Pforte erwartet, um fo mehr, da es keineswegs 
erwiefen ift, daß biefem Lande unter Mehemed Ali eine 
beffere Zufunft erblühen wird, 


Deutfdland 


Köln, 25. Sept. (2.9. 3.) Wie groß ber Anhang 
des Erzbiſchofs in allen Bolfsclaffen geweſen und noch fort- 
während if, erfahren wir Jen neuerdings dur ben Bank⸗ 
rott ded Hofbuchhändlers Bachem. Durch ben Berlag 
mehrerer gegen ben Prälaten —— Flugſchriften, wie 
durch die Aufnahme mehrerer dieſem Sinne geſchriebe⸗ 
ner Aufiäge in der in feinem Verlag erſcheinenden Zeit⸗ 
ſchrift „Rheinifche Provingialblätter”, war er, wie man bier 
allgemein behauptet, dem Fatholifchen Publikum fo verhaßt 

emworden, daß bald fein Laden verödet fand, — Was bie 
ade bed Prälaten betrifft, fo erhebt fih die Meinung 
wärmer für ihn, als je; in allen Klaſſen des Bolte 
freifen Unterſchriftgeſuche, Bitten für feine Wiederbe- 
rufung. — Ein Proceß in Wechſelſachen fegt eben in 
Köln alle Köpfe in —— Der fragliche Wechſel 
wurde nemlich am fünfjehnten Tage proteſtiri, dieſer Pro: 
teſt aber von dem Gerichte erſter Inſtanz für ungültig er» 
klärt, weil das Geſetz quinze jours zum Proteſte fehfehe, 
uinze jours aber nur jo viel ald vierzehn Tage bedeute, 
er Appellhof hingegen ſtieß diefes Urtheil wieder um, ſich 
an bie mwörtliche lleberfegung baltend, und fo hat man aud 
dießmal wieder feine Zufludt zu den Pariſer Gerichte: 
böfen genommen. eben redlichen Deutihen muß aber 
ein folder Borfall tief betrüben, da baburd der Stolz der 
Franzoſen gehoben, die Rheinlänber, vor allen die Rechts— 
elebrten, auf Frankreich angewieſen werden, wodurd der 
allicismus vieler Advocaten und fonfliger Vollsbeweger 
erflärlih wird; und jeder mohlmeinende Rheinländer muß 
wünfhen, bald durch eine authentifhe Ueberfegung des rhei⸗ 
nifhen Rechtsbuches oder eine Bearbeitung deffelben, wie fie 
unter andern in Baden ald „badiſches —— beſteht, 
dieſer entwũrdigenden Rechtsbettelei beim Nahbarvolf ab- 
geholfen zu ſehen. Alle Bebildeten haben ſich längft von 
den Läden und Mißgriffen des fogenannten franzöſiſchen 
Rechts“ überzeugt, ſeibſt die Trüglichkeit der Geſchwornen⸗ 
erichte, die Koſtſpieligkeit, die Berzögerungen, den Advo⸗ 
tenſchwindel des befiehenden Proceſſes eingeſehen, fo daß 
wir auch nicht hartnädig an den beſtehenden Formen kle— 
ben, wenn uns ſonſt die Palladien des bürgerlichen Lebens, 
Oeffentlichkeit und WMünbdlichfeit, gerettet blieben. Durch 
eine Herabſetzung oder vielmehr eine genauere Beſtimmung 
in der Advocaten» und Notarientare ift einſtweilen unſern 
Landen eine große Erleichterung verfhaffl.e Der Fremde, 
welcher mit unferm Gerichtsweſen nicht vertraut if, fann 
fih einen Begriff der Blutſaugerei des herrſchenden Ber- 
fahrens durch ben einzigen Umſtand machen, daß Gerichte: 
vollzieher in ben Rheinprovinzen nicht ſelten ein jährliches 
Einfommen von 2— 3000 Thlrn. haben. 

Aus Bayern, ben 1. DE. (Rh. u. Mof. 319.) Der 
ehemalige Bürgermeifter Behr und Dr. Eifenmann, 
welde auf Zuchthaus zu unbeflimmter Zeit (eine im Straf 

eſetzbuch Bayerns genau beftimmte Strafe, welde fo viel 

ebeutet, als über 20 Jahre und nicht auf Lebenszeit) ver: 
urtheilt find, aber nad gefegliher Befimmung, als ben ge- 
bildeten Ständen angebörig, diefe Strafe = einer Keftung 
abzubüßen haben, ift feit einiger Zeit erlaubt worden, bie 
Stadt Paffau frei zu befuchen, und fie haben fi blos Abende 
im Arreſtiokale der Zeitung, wo fie alle literariſchen Hülfe: 
mittel haben, einzufinden. Hiermit find alle Artifel über die 
Härte ihred Arrefted zu berichtigen. Dagegen hört man 


nichts davon, bag dem ehemaligen Rebacteur bes Volkoblatts, 
Wittmann, ein Gleihed in Würzburg geftattet wäre, 
was hinſichtlich feiner Gefundpeitsumfände ihm fehr zu 
gönnen wäre. 

Stuttgart, 2, Dft. Se. f. Maj. find, von Höchſtihrer 
Neife nad dem Haag zurüdfommend, geftern Abend in ers 
wünfdhten Wohlſeyn dapier wieder eingetroffen. 

Aus dem Dldenburgifhen, 28. Sept. (Hamb. 
Core.) Wir leben hier in einer großen Spannung, da, wie 
e6 heißt, das Jenaiſche Spruccollegium in dieſen Tagen 
in dem Bentink'ſchen Succeſſionsſtreit nah einjähriger Bes 
rathung ein Erfenntnig abgeben wird. Bahrlih! wenn 
bie HH. Botanten müßten, wie das Wopl einer Menge 
Familien, lauter Erebitoren bes verfiorbenen Grafen, durch 
diefe Sentenz, fie möge für ben angeblid unehelid gebor⸗ 
nen Sohn, den jegigen Befiger, ober für die Agnaten aus⸗ 
fallen, gefördert wird, fie würden gewiß dieſen Rechtöftreit 
als den eiligſten betrachten, deren Eutſcheidung ihnen jegt 
obliegt. Wie viele Proceffe von nicht minderer Wichtigkeit 
Kia bie Bentinfihen Ereditoren nicht innerhalb Jahres⸗ 

R in Frankreich beginnen und endigen fehen! 

tübed, 26. Sept. (C. 9. 3.) Biel Auffehen machte 
bier die im boffleiniihen Amte Reinfeld vor einiger Zeit 
erfolgte Berhaftung des bomöopathiſchen Arıtes 
Heinrigfen aus Rußland, Nachdem berfelbe hier in 
der Stadt viele Euren unternommen hatte, ihm aber bie 
fernere Praris unterfagt war, wurbe er zu einem Kranken 
aufs Land berufen, dort in Ermangelung eines Paſſes ver- 
bhafter, nah Travendapl geführt und dann eine Woche 
lang zu Reinfeld gefangen gehalten. Auf Requifition ber 

olſteiniſchen Behörde wollte die Polizei in Kübel die Ef⸗ 

erten des Berbafteten in Beſchlag nehmen, unterließ es 

aber auf das Einfchreiten des ruſſiſchen Generalconſuls v. 

Schloͤzer. Hr. Heinrichſen bat die Bermittelung der ruffi« 

fen Geſandtſchaft in Kopenhagen in Anſpruch genommen - 
und beſchweri ſich bitter über bie ihm mwiberfahrene Des 

handlung. 

Kiel, 29. Sept. (C. B.) Geſtern Morgen um 8 Uhr 
haben 3. MM. der König und die Königin unfere Stadt 
wieber verlaffen und fid auf dem königl. Dampfſchiff „Kiel“ 
nad —— auf zu eingeſchifft. — Ueber ihren bier 
figen Aufenthalt haben wir noch ferner zu berichten, baf 
Se. Mai. am Sonnabend und. Sonntag die öffentlichen 
Anftalten der Stadt und der llniverfität in Augenſchein zu 
nehmen gerubete, unb mit außerorbentliher Einſicht und 
Sadfenntnig zu den ihm vorgelegten Ueberſichts- und Rech⸗ 
nungepapieren feine Bemerkungen machte. Im Saale des 
Dberappellationsgerichted hielt der Präfident eine Anrede 
an den König, worauf Se. Maj. eine Antwort gab, worin 
er fib auf das Beflimmtefte für die Einführung des 
münbliden und öffentliben Berfahrens in bür 
gerlihen und Strafſachen ausfprad. Diefer wid- 
tigen Berbefferung unferes Gerichtsweſens werben wir nun 
fiher baldigft, und * auch in ben unteren Inſtan⸗ 
zen, entgegenjeben bürfen. 


Schweden. 


Stodholm, 25. Sept. In Karlskrona wird in Folge 
eingegangenen Befehls die Fönigl. Fregatte Chapman ſchleu ⸗ 
nigft auszeräftet, um, befehligt von dem Eommandeur-Eas 
pitän Nordenftjöld, nad dem Mittelmeer auf einen Uebungs⸗ 
ug abzufegeln, der auf 6 Monate berechnet it, und mit 
o viel Proviant, ald der Raum geftattet. 

Bifhof Tegnoͤr if geftern mit dem Dampffhiff Swerige 
von bier wieder abgegangen, um fih nad Werid zu Hauie 
zu begeben. Seine Gejundpeit hat ſich nit unbeträchtlich 
gebeflert, m dagegen Art. „Schleswig“ in ber geftr. 

* P. J .) 
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Staatsratö Grubbe hat am 23. d. feine Stelle ale Ehef 
des firdlihen Departements angetreten. Hingegen ifl vom 


in Eprenborgh zum zweitenmale feine Ablehnung der 
uſtizminiſterſtelle — 

In der Conferenz, welche ſaäͤnmtliche vier Stände Mon- 
tag und Dienſtag über bie Repraͤſentationefrage halten 
wollen, wirb zunörberfi der Landmarſchall präfibiren, dann 
— förmliche Wahl eines Vorſitzenden vorgenommen 
werden. 

Borgeſtern wurde bie ganze Vormittageſitzung im Adels⸗ 
ſtande mit einer heftigen Debatte angefüllt über die Reſer⸗ 
vation des Grafen D. Frölich wider den Beihluß des 
Standes vom 16. d., verfchiedene Vorſchläge des Staate- 
ausichuffes zu verwerfen, oder mit andern Worten zu er» 
Hären: daß im verfärften Staatsausſchuſſe gefegmäßig 
feine Abflimmung über verfhiebene, den zu bemilligenden 
Gtaatsausgaben auf die Anträge der Bürger und Bauern 
angebängte Bedingungen von zu bemwirfenden Reformen, 
flatifinden dürfe. Graf Frölic motivirte auf eine Fräftige 
Beife die bedenklichen Folgen einer Hartnädigfeit won Seite 
des Standes, gefegwidrige Beihlüffe (ſ. weiterhin) aufs 
recht zu erhalten, und bie Nothwendigkeit (worauf er dann 
befimmt antrug) dieſe Beſchlüſſe fo zu erläutern, daß eine 
Abfimmung im verftärften Ausfchuffe vorgenommen werden 
könne. Diefes fand erbitterten Widerftand von Seite der 
HH. v. Hartmannsdorf, Lagerhielm, Roſenblad u. 9. ; 
dem erfteren entfiel babei der Auebrud, daß jebod, wenn 
auch alle Abkimmung im verflärkten Ausfhug über Bub- 
getöfragen würde unterbleiben müflen, dieſes weiter feine 
Ihlimmen folgen haben fönnte, ald — baf das alte Bub» 
gi beibehalten würde, Mit ftarfer Ironie wurde biefe 

eußerung infonderheit von den Grafen Horn und Frö— 
lid aufgefaßt, und letzterer dankte für die Dffenheit des 
endlichen Eingeftändniffes der wirklichen Abfichten des Hrn. 
v. H. und der ihm hingegebenen Wahrheit im Ritterhaus- 
faale; worauf biefer in ſichtbarer Bermwirrung entgegnete, 
er babe nicht von irgend jemands Abſichten geſprochen, 
fonbern nur bloß in Beziehung auf das viele Gerede von 
einer Berlegenheit, worin ber Beſchluß bes Standes bie 
Mitkände verfegt haben folle. Allerdings, fiel Hr. Yefren 
hier ein, benn ed fey daran gelegen, mit fräftigen Worten 
zu bezeugen, wie es nit die Meinung von Ritterfchaft 
und Adel gewefen, bie Beichlüffe der andern Stände zu 
erfiden oder zu unterbrüden; das fep eine Verdrehung, 
man hege Adtung vor bem Hecbte der Mitftände u, ſ. w. 
Solche ſchöne Worte und Berfiherungen, meinte dagegen 
Hr. Ribbing, Hängen zwar ganz gut, allein es ſey fo 
weit gefommen, daß man ihnen nicht mehr glaube, da bie 
Handlungen zu offenbar widerſpraͤchen. — Hr. Eeder- 


kijöold eradtete, der Stand follte dem „Sturm“ nadgeben, 


erwartend, daß berfelbe ſich flillen werde, und follte fei« 
nen Deputirten im verflärkten Ausfhufle die Abſtimmung 
in demfelben über die Sache, jebod unter Protefteinlegung, 
geftatten. Hr. Dalman ſuchte nachzuweiſen, daß es vor- 
nemlid der Landmarſchall gemweien, welder das vorliegende 
Dilemma verurfacht habe. Diefer habe nemlich, im Wider: 
ſpruch mit dem Grundgefege, bie Inconſequenz fih zu Schul 
den fommen laffen, baß, nachdem er ben Antrag zur Abs 
fimmung im Stande über die Borfchläge des (einfachen) 
Staatsausihuffes gemacht, und dieſe dadurch für „geiegmäßig” 
erflärt, er gleichwohl hinterher eine Abkimmung über einen 
Borihlag des Hrn. 9. Hartmannddorf geftattet, wodurch die 
„Ungefegmäßigfeit” eben jener Ausihußvorfcläge decretirt 
worden. Hätte der Yanbmarfchall, wie es feine Pflicht er- 
fordert, dem legteren Vorſchlage die Abflimmung verweigert, 
fo hätte natürlih von Seite der Mehrheit auf diefe Ab» 
immung gedrungen werben fönnen, und die Differenz 
bierüber hätte in der gefeglichen Ordnung bem Eonfitutionds 


mm m — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 00 — — — 


ausſchuſſe vorgelegt werden müſſen, der der höchſte compe⸗ 
tente Richter in ſolcher Sache ſey. Was die Frage an ſich 
ſelbſt betreffe, glaube er, daß in Folge $. 69 der Reichs ags⸗ 
ordnung der Staatsaudfhuß fowohl berechtigt als verpflichtet 
fey, in fofern Bürgerfland und Bauernfland bei ihren Be— 
ſchlüſſen beharrten, und die an fie ergangene Einladung 
abſchiügen, ed dem Adel» und dem Priefterftande anheim zu 
fiellen, es bei den Beidlüffen der beiden andern Stände, 
da fie mit dem Beſchluſſe des Ausſchuſſes übereinfimmien, 
bewenden zu laffen. So würde wenigftend der Schein ge⸗ 
reitet und das jegige Ilegalitätsverbältnig obne Vernich⸗ 
tung bes Beichluffes irgend eines Standes mar werben 
fönnen. — Nachdem die Debatte wohl drei Stunden fort» 
gewährt, erklärte der Landmarſchall, er fünne feine Propofi- 
tion au irgend einer Aenderung des einmal gefaßten Be- 
ſchluſſes von Ritterſchaft und Adel zur Abſtimmung bringen, 
und ftelle anheim, alle gemachten Borfchläge für jegt fallen 
zu laffen. Wobei es blieb. 


Niederlande 


Haa — Sept. Die heutige „Staats: Courant“ enthält 
n 


einen fönigl. Beſchluß vom 24, Sept., der die Erklärung 
enthält, dag das Grundgeſetz des Königreichs ber Nieder: 
lande im Herzogthum Limburg die nemlihe Kraft, wie in 
den übrigen Theilen des Königreichs haben, und bort ver« 
ey 7 werben fol. 

* Amfterdam, 1. Dit. Nachdem die erſte Nachricht 
von der bevorfebenden Abdanfung bes Königs 
die größten Beforgniffe hervorgerufen hatte, ficht man nun 
nad beiferer Ucherlegung ein, Daß dieß Ereigniß doch nit 
Anlaß zu neuen ungünftigen Berwidelungen für unfer Ba: 
terland geben wird; man ermuthigte ſich ſonach, und das 
Bertrauen fehrte zurüd. Auf unterer Börſe zeigten fi 
beute Feine neuen Berfäufer, und viele, bie geftern im ers 
fien Schreden ihre Effecten wegſchleuderten, Fauften folde 
heute zurüd. Die officiele Mitheilung von der Abdication 
erwartet man in den erflen = a der fünftigen Bode. 
2jp@t. Integr. 49. — 5pEt. Doll. 965. — Kensb. 214. — 
44pEt. Synd. 863. — 3;pEt. Ti. — Spt. Of. 92,. — 
Ard, 194. — Pal. —. — Spät Wetall. — — 230€. —. 
— Ruff. Infer, 684. — Eert. 69}. 


Großbritannien 


tonden, 39. Sept. 
Brand auf dem Werft von Devonport bei Plymouth ange» 
richtete Schaden nicht fo bedeutend, ald man anfangs be- 
fürdtete. Der „Talavera“ war ein altes Schiff, und von 
weit geringerem Werthe, als fonft der Fall geweſen wäre; 
ber „Imogene” aber gehörte zu jenen Schiffen, die im 
Dienfte als „Affenfregatten“ befannt find. Der Haupiverluf 
beruht in den vernichteten Borräthen. Das Gerücht, als 
ob das Feuer gelegt worden fey, welches fih auf die Ans 
abe fügte, dah eine Schildwache einige Stunden vor dem 
usbruche bes Brandes zwei Männer aus biefem Theile 
bes Werfts babe fortgehen ſehen, wird fih wahrſcheinlich 
als unbegründet ergeben. 


YYtalien 

Im der „Gazette du Midi” lieſt man: Die Nachricht von 
einer Infurrection in Ancona und Forli war übertrieben. 
Direrte Nachrichten melden und, daß eine Berfhwörung 
in den römifhen Staaten entdedt worden ſey und mehrere 
Berhaftungen veranlagt habe. Dan nennt unter den Per- 
fonen, die in dieſem Augenblid im Gefängniſſe find, den 
Grafen Ricci, den Ritter Eherardi und einige Studenten 
der Univerfität von Bologna. 
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Nah dem „Globe“ ift der geſtrige 
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[1821] j 
Zaunus:&ifenbabn. 
Bon Dienftag den 6. October an finden 


die Fahrten auf der Taunus: Eifenbahn nad 
folgenden Beftimmungen ftatt: 
Bon Franffurt nah Eaftel (Mainz) und 
Wiesbaden: . 
Täglich 7 Uhr Morgens 


a : Nachmitiags 


” " 


Bon Frankfurt nah Biebrich: 
Täglich 2 Uhr Morgens 


a Nachmittags. 
Von Caſtel (Mainz) nah Franffurt: 
Täglich I Uhr Morgens 
„3, Naqhmittags 
Bon Eaftel (Mainz) nah Wiesbaden: 
Täglich 5 Uhr Morgens 
— 12 z Mittags 
3 „u Nachmittags 
ı 
„ 6; „ Abende. 
Bon Eaftel (Mainz) nah Biebrich: 
Täglich 8} Uhr Morgens 


* 


" 12} „ Mittags 
" 3 " Nachm ittags 
6 i „ Abends. 


Don Wiesbaden nah Eaftel (Mainz) und 


Franffurt. 
Täglih 64 Uhr Morgens 
25 Rahmitige 


„ „ ” 





und außerdem: 


von Wiesbaden nah Eaftel (Mainz): 
Tägiih 5 Uhr Nachmittags 
” „ Abends, 
Bon Wiesbaden nah Biebrich: 
Täglich Rn. Uhr Morgend 
” 4 " ” 
" 2} " Nachmittags 
„ " ” 
Bon Biebrich nah Wiesbaden: 
Täglid 8, Uhr Morgens 
a, 3 
3 Nachmittags 
[2 64 [73 Abende, 
Bon Viebrich nah Eaftel (Mainz): 
Täglich 4 Uhr Morgens 


2 2} " 
ih 


Bon Biebrich nah Frankfurt: 
Zäglih 64 Uhr Morgens 
" 4 7} ” 

s " 24 " Nachmittags, 

Bon Höchſt, Hattersheim, Flörsheim u. Hochheim 
nah Anfunft der Wagenzüge. 

Auf den Zwiſchenſtationen fünnen nur Reifende aufges 
nommen werden, wenn noch leere Pläse vorhanden find. 

Billets find fpäteftend eine viertel Stunde vor Abs 
gang der Wagenzüge zu löfen. 

Das Gepäd, weldes mit dem Namen des Reifenden 
und des Beſtimmungsorts verfehen fenn muß, ift big 


" " 


Nachmittags 


ı zu 40 Pfund frei; das Uebergewicht wird 2 ben auf ben 


Stationen befindlihen Tarifen bezahlt. Die br müffen 
fpäteftens eine halbe Stunde vor den. Abfahrten in ben 
Bahnhof abgeliefert fepn. Die Zahlungen geiheben in 
eurrenten Silberſorten. 
Der Berwaltungsratb 
der Taunnseifenbabn:-Gefellihbaft. 





11800) | 
Niederländiſche 





von Mainz birect na 
ſchreiben laſſen. 


— Tag gebt ein Boot von Rotterdam nah Autwerpen und zurüch, 


Dienftag der rühmlihh befannte Batavier nah Loudon. 


Dampfſchiffe. 


Die Boote, welche mit abgetheilten fehr bequem eingerihteten Eabinetten von 2 und 3 
Betten verfehen ind, gehen num jeden Montag, Mittwoch und Samſta 
— Rotterdam, man fann ſich jedoch auf alle Zwiſchenſtationen ein- 


Rournal · Fefe- Inftitut 


vo 
* eigener ee Eh 
iejenigen, welche auf einzelne 
(immtliche Zeitfehriften meines Cirkels 
deutſcher, franzöfiiher und —— 
Journale zu abonniren wünſchen, können 
und jeben|jegt für das legte Vierteljahr 1840 in 
benfelben eintreten. Die näheren Bes 


früh 9 Uhr 


Den Reifenden wird alle Annehmlichkeit zugefidert, und außerbem bieten biefe Schiffe dingungen beliebe man bei mir einzufehen. 


alle Bortpeile für Sakyınae 
erg Frachten, raſcher Beförderun 
i 


Eonnaiffements, oder übernimmt die Berfendungen. 


&. Louis Beyſchlag, 


im Bolfsed am Varadeplap in Frankfurt a. M. 


n und ——— gt * we * * _ BL —— — 

und baupt noch deßhalb, weil die ter, ſe d 

otterbam, direct ohne umzuladen, und von da prompt weiter beforgt werben. 11816] Zur Sranffurter, Gaffeler un 

Der unterzeichnete Agent ertheilt Billete für die Einzel» Reife, fomwie Perfonaltarten 

für die Reife pin und zuräd, deren Preife auf allen Plägen und befonders für directe Ein- gefommenen h 

fhreibungen nah London — ermäßigt find, ebenſo Waaren-Fradt-Tarife und auch zu jeder Ziehun 
e 


Braunfchweiger Yotterie find die heraus⸗ 
Nummern zu erfragen, ald 
anze und ges 
tbeilte Looſe auf alle Spielarten zu ha— 
ben bei k i 
3.4. Rind, kl. Hirſchgraben F. 51. 


Berlag: Fürftl. Thurn u. Taris'fhe Zeitungs · Erped. — Berantiv. Redacteur: or er Erfrantungdes Brn. €. P. Berlp, Dr. J. N. S chu ſt e x. — 
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Frankfurter Gber- Poflamts- Beitung. 


Montag; 


Frankfurt, 4. Dftober. 


Paris, 2. Det. Staub ber 
Ipkt. 66. 80. Neapol.. 9. 
zu — — nu 28* — 


224 u 
Dee Bantactien 
—— — —— > Ufer Een 
Zinfes Ufer 230. — Eiaßhurs Beil’ 3 
— Es heißt an der Börfe, die RER 
donnanz der Kammern werde im morgigen Moniteur 
erſcheinen. 
— Der Moniteur enthält heute wg folgende te 
Igsanhiiae Depeſche: „Marfeille 1. Det. 1840, —* 
alta, 27. Sept. Der Conſul von Frankreich an 
Präfidenten des Conſeils: Der Prometheus, — 233 
am 20. verlaſſen, hat die Nachricht überbracht, daß bie 
Aegppter diefe Stadt nach einem Bombardement von neun 
je welches bie Stadt in Aſche 334 hat, in der Nacht 
ger umt, und baf bie Alliirten davon Befig genommen bas 
. Der Driental, der Alexandrien am 24. verlaſſen, 
= bie Nachricht überbradht, daß der Ablegungsferman 
chemed Ali’ am 21: Sr. Hoh. von dem Generalconfuln 
ber vier Mächte mitgeiheilt worden if, die demnächſt ihre 
Blaggen abgenommen und fih an Bord ihrer Schiffe zu- 
me, Br i * Denise 
— vorſtehenden telegrap n 
fand a Abend im leiten Cs Au 
— 2—23 ſtatt, der ſich bis ſpät in die Naht > 


nie. D Dorichafter hat ey 
1 Den alien — 


—— Dir, dem die Aufſicht des Forts — ur Zeit 
der Berbaftung ber MinikterfarleX übertragen war, iſt geftern 
zum Minifter des Innern entboten worden, mit weldem 
er zwei Stunden in —— blieb. Er hat den Befehl 
erhalten, ſich nach Dam zu begeben. 

— &8 heißt, Hr. Drfta habe gegen Hrm. Raspail eine 
Zur gi angefellt. 

— Aus Niort wird unter dem 1. September 2 Beige me | mi 
—* daſelbſt — 3 Ur Nachmittags. der — Rn 

Mobilmadhung db 
— Ina der heutigen Sigung bed Pairdhofes ſprach ber 


ationalgarbe auf bem 1 
eingetroffen ſey. 
Generalprocureur bie gan Strenge her Geſehe gegen 


Lois Napoleon an, ba feine Hartnädigfeit, eine ſolche er⸗ 
heiſche. Der Prinz erbob ſich nn ger bat Hrn. Ber- 
er, obmohl derfelbe ihm vortrefflid verthei babe, und 


wohl er, der Prinz, ihm allen Danf wiſſe für biefe 
Beribeibigung, foweit dieſelbe fein Recht beireffe, dennoch 
in diefer Vertheibigumg nicht fortzufahren, inſofern es ſich 
nur um feine Perfon handele; da er in dieſer Hinſicht 
mit — Ungtädsgefäprten gleihes Loos theilen wolle. 

London, 30. Sept. Stods 88}: — Split. Span. 
23. — Ip@t. Portug. 21. — 24p&t. Heil. 50$- 

— Die Honde haben ſich heute Morgen verbefiert. Einige 
VPerſonen verfihern, daß der beſte Grund diefer Hauffe bie 
ren, der Gerüchte if, die feit einigen Tagen im 

mlau 


(Beilage zu N” 276.) 





5. Oktober 1840. 


BR sg 25. Sept. — de la Bittoria iſt 
mit einer ſtarken — Pe beften Truppen nad Be 
lencia abgereiſt. Seine Adreiſe if dur Aanfaren, Glot-⸗ 
fengeläute und rauſchenden Bivatd- und Beifallscuf einer 
eren Menihenmengegefeiertworden. Er hat ein Mas 
entliht, in welchem er erflärt, bie'einzige Regen- 
tin, bie Spanien —— ſey bie Koͤnigin Eh Die 
neuen Candidaten des Minifteriumsfind — heißt es die HB. 
Sande, —2* Chacon und Cortina. Sobald der Her⸗ 
zog die neue 82 der Dinge in Madrid feſtgeſtellt 
hat, wird er fih nah Navarra und in bie basfifhen Pro⸗ 
vinzen —22 um daſelbſt die wieder herzu⸗ 
—* Be denjelben aufbewahrt if. 





IB u 

Wien, * so. "u Metall. „Obtig. os. — * 

Metall. Oblig. 99. — 3pt. Metall.⸗Oblig. 764. — 500 
benloofe 182. — — 250 Buldenlosfe 1143. — Banfactien 1586. 

Bom Niederrpein, 12. Sept. (A. 3.) Nachdem 
der erſte Zorn unferer weftliden Nachbarn über die Schlich- 
tung ber orientalifhen Angelegenheiten durch die Quadru⸗ 
—— ſich verbrauſt hat, und eine rubigere Abwägung 

er Berhältniffe, der Iniereſſen und ber 

ri dürfen wir ihnen 'zum Empfang eimr Lehre Glück 
wünfdhen, bie, für ihr @lüd und für unferen Arievem nicht 
verloren ſeyn wird. Es if die Lehre, bag fie auf Sym⸗ 
patbien in ben — ——— nicht zu rechnen haben. 
— bie Zumuthung, daß die deutſchen Böllerſchaften 
dreifarbige Fahne u Gabel begrüßen wärden, bat 
fi bie e deuiſche Preffe wie Ein Mann erhoben, Wenn 
aud) Die frühere Generation den edeln Aufihwung, welchen das 
franzöfiihe Bolt im Jahr 1789 —— mit ſtaunender 
BSewunderung betrachtete, und die Morgenröthe einer beis 


fern Zufunft darin erblidte, fo haben die Franzoſen vos 


— — fie früh und — u enttäuſchen. 
ebende Ge —9— weiß ts, und f bie — — 
* 1830 und 1831 haben gelernt, was fir von ben pran⸗ 
— Borten von Menihenwerth und Bölferglüd zu hal⸗ 
: die bintigen Trümmer Polens und bie Gefäng- 
fe 8 find eine furchtbare Mahnung geworben, wo⸗ 
bin bad Horden auf bie er an ber Seine 
führen fann: und fo weit ift das Nationalgefühl in Deutſch⸗ 
land erflarft, daß es alle Güter zu verachten vermag, bie 
- ber Spige bed Degens ihm geboten werben. Es iſt 
Han, was ſich gegen die Frangofen regt, nit Bering- 
ra gung einer Nation, bie r abt mit Bürgertugenden 
und von liebendwürdigen Sitten, in gar mander Bezies 
bung uns vorleudten fann; das Gefühl des eigenen Wer⸗ 
— iſt es, welches ſich gegen die Schmach erhebt, feine 
Hide nach dem Belieben eines fremden Volkes beſtim⸗ 
zu laffen, und das mit einer zu weit getriebenen Na⸗ 
tionalbeföribenpeit noch verträglihe Bewußtſeyn, baß Fein 
anderes Bolt fo bach neftellt fep, daß man fih neben ihm 
verachten müßte. Das ift das Urtheil der Gebülbeten, 
der Jugend und des reifen Mannesalters. Aber auch von 
en welche unfäbig der Begeifterung, ia ſelbſt ohne zu 
erwarmen bei der Erinnerung an Sitte, Sprade, Bolf und 
Fürf, mit ängftlicher Benautgeit, Vortheil und Nachtheil, 
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mözlihen Gewinn ober, Berluſt abwägen, bat ber kampflu⸗ 
ſtige Nachbar nichts zu erwarten, benn er vermag: ibnen 
nichts zu geben. Die Paläfte find größtentheils in plebeji⸗ 
ſchen Händen; bie Feſſeln des Grundeigenthums find gelöft, 
die Herrenrechte aufgehoben, die Indufrie unterliegt feinem 
Zwange, und der Bauer und ber Edelmann find vor dem Ge⸗ 
fee gieich, Welche Devife fann alfo bad Panier der Franzo⸗ 
fen tragen, bie wie vor 47 Jahren dem Neide unb ber 
Habſucht Befriedigung verfpräde oder einen Wiberball in 


den Herzen der Philantropen und der Enthufiaften fände ?. 


Keine; fönnen uns nichts eg geben; fie fönnem tur 
fommen, um zu nehmen: alles- Gute, was bie Revolution 
geboren, iſt nur unter Drang und Schmerzen, ımter Drud 
und Gewalthaten geworben; wir befigen. es als ein koft- 
bares Erbe einer verbängnißfhweren Zeit, als die Grund» 
lage unfers Wohlfands, unferer Bildung und unferer Staats» 
einrihtungen; was und Frankreich jegt noch bringen könnte, 
wäre ber lud, ber auf ben Umwälzungen haftet, ber 
Drang nad Begebenheiten, ber fein Bolf Radelt, die Uns 
ruhe, das Mißtrauen, der Unglaube an alles Beſtehende, 
die Erſchütterung aller Eriftiengen. Aber fo gewiß biefe 
Veberzeugung die allgemein feſtſtehende if, fo gewiß würde 
man irren, wenn man annähme, daß bie Quadrupel⸗ 
allianz als ein freudiges Ereignig begrüßt worben wäre. 
Sie erfüllt im ®egentheil mit banger Beforgnig. Wir bes 
dürfen des Friedens, und es ſcheint und nit, daß fie ihn 
verbürge. Was das Schwert von 1830 bis jest in ber 
Scheide hielt, war die Allianz Englands mit Frankreich, 
ohne biefe hätte der Koſak zum drittenmal fein Roß im der 
Seine getränft,, ober bas fiegreihe Franfreih einen allge 
meinen Brand in Europa angefadht. Diefe Allianz hielt 
bie Kriegeluft und bie Principienfeindihaft in Schranken; 
fie ftellte zwei Syſteme bar, ftarf genug, fih wechſelſeitig zu 
ertragen. Das ift jegt Alles anders, bie Allianz iſt ge- 
fprengt, und der Duadrapelvertrag ift eine Eoalition, und 
wenn audh nicht direct gegen Frankreich, fo ift es doch ber 
benflidh, daß Frankreich, die einzige Macht, welche außer 
den vier Mächten in Europa und im Drient ein Wort mit- 
zuſprechen hat, außerhalb bes Bertrags ſteht. Wir find 
überzeugt, daß Königewarth fein Pillnig war, daß fried- 
lihe Gefinnungen in ben Gabinetten vorherrfhen; allein 
wer ift Meifter der Ereignife? Wie fie ih aber geftalten 
mögen, fie werden Frankreich ifolirt und die übrigen Mächte 
vereinigt finden. Neu ift eine ſolche Lage für Frankreich 
nit, und noch immer hat fie den Nationalftol; und bie 
ſeriegsluſt zur Erbitterung geſteigert. Das übrige Europa 
in. der Erinnerung an die Siege von 1813, 1814 und 1815, 
und fi wieder eben fo gefhaart, ald im jener. Zeit erblif- 
kend, wird ſich gewiß nit ungefraft den Fehdebandſchuh 
binwerfen laffen. Wie aber aud üb m wäre, wenn 
es zum Kampf fäme, ber Genius der Menſchheit würde 
ſchwerlich einen Kortfchritt in das Buch der Geſchichte ein- 
zuzeichnen haben. 

Augsburg, 1. Det. (A. 3.) Heute Naqchmittag ift 
bie ganze Eiſenbahn von Münden herüber zum erfienmal 
befahren worden. Die Locomotive Jupiter wälzte fi mas 
ſeſtätiſch heran, und wurbe von der an ber Lechbrücke ver- 
jammelten Menge mit einem Hoch begrüßt. Die Strede 
wurde in 1} Stunden zurüdgelegt, der Ingenieur verliert 
aber, daß man fünftig nidt über 48 Minuten brauden 
werde. Die Mündener Gomitömitglieder, die herüber 
famen, haben gleih einen Tarif mitgebracht: erſte Elaffe 
3 fl., zweite Elafie 2 fl. 24 fr., dritte Elaffe 1 fl. 48 kr., 
vierte Claſſe 1 fl. Auch haben fie die Zeit der Abfahrt in 
Münden auf 8 Upr Morgens, und Radmittags 2 Uhr, 
und in Augsburg auf 11 Uhr Bormittage und Nachmittags 
5 Uhr feſtgeſetzt. Hier if man mit biefen Beflimmungen 


‚gefeßt werben, und zwar werben 


die Stunbeneinibeilung unbequem. Dieſes Nichteinverſtan⸗ 
denſeyn ber biejigen und der Mündener Eomitömitgkieder 
bat auch bie Feierlichkeit oerhindert, von vwelcher die Er 
Öffnung begleitet ſeyn follte. Das Publikum wird alfo 
ohne eine förmlihe Einweihung in den Defig der Bahn 

i —— > bie. regel- 
mäßigen Fahrten ihren Anfang nehmen. Die Mctionäre 
warteten längft febnfuhtsnol auf biefen Augenblid, ber 
num durch feinen Privatzwift verzögert wird. 

Hannover, 3. Sept. (9. 3) Dr. Jäger aus 
Bien, welder auf feiner Ruckkehr von Hamburg hier wie⸗ 
ber einige Tage verweilte, ift dieſen Morgen nah Wien 
zurüdgereift. Der Zuftand bes Kronprinzen gibt big jest 
wenig Hoffnung, weßhalb denm auch wohl Dr. Jäger, 
laubwürbig verfüchert wird, eine zweite, jebod leichte, ein« 
abe und fhmerzlofe Operation für nothwenbig erflärt bat, 
bie, wie ed heißt, bald vorgenommen werben bürfte. — 
Stüve's fehr umfangreihe Vertheidigung bed Magiftrats 
der Reſidenz fol bei der biefigen Juſtizkanzlei td ein» 
gegangen ſeyn. Man rübmt fie als ein Meifterwerf ber 
Dialeftit. Eine baldige Entſcheidung der Kanzlei wirb 
allgemein gewünfdht, und zwar aus dem Grunde, weil 
nad erfolgter Errichtung bes Eriminalfenats beim @eller 
Tribunale dem Eabinet der Weg der Mppellation frei ftände, 
und im alle dieſer eingefhlagen würbe, bie Erledigung, 
biefer Angelegenheit abermals ſehr weit binausgefheben 
werben bürfte, 

Dresden, 29. Sep. (A. 3.) Die Faſeleien der 
Franzofen über unfere Literalur und Autoren, die bisher 
meift fritiider Natur waren, ſcheinen auch auf das Gebiet 
der praftifchen Pocfie übergehen * wollen. Eine Komoödie 
einer Mabame Eolet-Revoil, die auf dem Theater de la 
Renaiffance aufgeführt wurbe, und uns vu indem Ma 
gefin tböntral gedrudt zufommt, it ein Beifpiel beffen. 

as feltene Machwerk beißt: La jeunesse de Goethe und 
hat unfern großen Didter,; bier „Goethe de Holfgand« 
ernannt, mebft einer jungen deutſchen Gräfin zw Helden. 

dee Lotte iſt ihm erſt untreu geworben, fo daß er in 
feinem Schmerze den Werther gefhrichen bat und ſucht 
ihn fpäter, nachdem ihr Gatte geftorben, und Goethe ein 
berühmter Mann geworden if, verkleidet wieder auf. 
Er erkennt fie nicht, verliebt fih abermals in fie, nachdem 
fie eine — ſelbſt erfundene — Scene aus Fauft mit ihm 
geipielt hat und. heirathet fie zulegt ale eine Andere, weil 
er in ber Weintrunfenheit dad Berfprechen abgegeben bat, 
bie erfie die befte Frau zu nehmen, bie ihm in den Wurf 
fomme. Die Nebenperfonen find: ein alter Militär, ber 
noh unter Wallenftein im dreißig — fage dbreigigjähr 
rigen Kriege gedient hat und bie Mitglieder einer Trink», 
Tanz: und Singgeſellſchaft, zu der auch Goethe, fo wie die nicht 
auftretendenSciller und Klopftod gehören, — Namens : Yavas 
ter und Schlegel! Alle iprechen wie die bümmften Schuljungen 
und find natürlich eben fo wenig darafterifirt, ald das 
Banze Wis oder Menſchenverſtand enthielte. Was fol 
man nun zu fo pöbelbafter Ilnwiffenbeit und Unverſchämt⸗ 
beit einer frangöfifden Auterin fagen? So verädtlih aber 
auch ſolche Productionen find, ift es doch mitunter nöthig, 
mo bie große Nation fi gerabe mit unferen lebenden und 
tobten berühmten Männern befchäftigt, fie aus bem Staube 
aufzunehmen und ben Deuifhen zu zeigen, wie viel wir 
ve auf „die beutihe Literatur in Fränkreich“ eimbilden 

rfen. 

Frankfurt, 4. Det. (Börfeberiht vom 27. Sept. bis 
4. Oct.) Im Bereiche des Wechſelhandels bat fi im Ver⸗ 
laufe der Woche, bem Weſen nad, wenig Neues zugetras 

en, bie auswärtigen Wechſel, zumal die Devifen auf Ams 
erbam, Hamburg, London, Parid und Wien 


eigten ſich 
nit ganz einverfanden : bie Anfäge feinen zu hoch und | häufiger, nur wenig Verwendung findend, fo dab —* nur 
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zu niedrigen Eourfen zu placiren waren. Discontowechſel 
mwurben mebrmol zu 4} und 4; abgegeben. Der Handel 
mit Staatsefferten war in den erſten Tagen der Woche von 
feiner Erbeblidfeit; man vermißte die irfung der mei⸗ 
fen ifraelitifchen Geſchäͤftsleute, die fi während der Feſt 
tage den Handelsangelegenheiten entzogen. Bor dem, un« 
mittelbar" nah den Feſttagen eingetretenen, Abrechnungs⸗ 


tage der Popiergeſchaͤfte für September, läßt fih ebenwohl 


wenig Rübmliches anführen; die Speculanten entwidelten 
wenig Thätigkeit, es ſchwante ihnem etwas von irgend einer 
politischen Begebenheit aus dem Drient, indem fie dem 
Efaffettenmwerbiel, der an den vorbergebenden Tagen bier 
Rattfand, damit in Verbindung bringen wollten, zumal die 
zeitlichen Börfeberichte aus Wier eben nicht ermunternd 
lauteten. Unter diefen Berpältniffen wurden bie Integrale 
von 48 auf 47%, herabgebracht, eine Differenz des Reis 
hend für die Dauer bed Monate von 2;; darbietend, denn 
am erſten September notirten fie noch 504. Einem nidt 
minder flarfen Rüdgang unterlagen die Wiener Banfactien; 
diefes Papier fand am erflen September 2063 und ſchloß 
bei der ———— ju 1948, während die 5p%Ft. Metall.⸗ 
Obligationen in gebachter Zwiſchenzeit von 106 auf 103 her» 
unter gingen. Am'faft gleiher Richtung bewegten ſich die 
übrigen öflerreichifhen zinstragenden Staatdeffecten, fe 
wie die beiden Potterie- Unichen von 1834 und 1839; 
jene fanf von 138} auf 1354 und biefe wi von 122 auf 
119. Die polnifhen Lotterieanleben motirten Anfangs 
September 70} und 78, um bei dertiquidation zu 69; und 
763 au ſchließen. Die 5pCt. ſpaniſche Aetivſchuld notirte 
bei Beginn bes September 44, was mit Zurechnung ber 
rückfandigen Zinien 244 ausmadte, fie fanf am 15. bes 
erwähnten Monats cuf 195 und ſchloß in ber Liquidetion 
zu 203: für Capital incl, der fälligen acht Zinscoupong, 
indem ber laufende Geupon vom 1. Mai 1840, wie bei 
den übrigen Staatseffeeten üblich, bis zum Beziehungetage 
zu Part vom Nominalwerih eingerechnet wird. Die Taur 
nusbahnactien blieben von dem Einfluß der ſchlimmen Con- 
junttur aud nicht verſchont; der Cours fanf von 3165 auf 
301. Der anderweitige Rüchgang, welden bie oben er- 
mähnten, in den biefigen Tagesverkehr zumeiſt eingreifenden 
Effecten feit dem Abrechnungstage, namentlich am Freitag erfuh⸗ 
ren, wurde durch bie —— Borſegerũchte und das aber⸗ 
malige Sinken ber franzoͤſiſchen Rentencourſe herbeigeführt. Es 
wirb mohl zu bemerlen überflöffig leyn, daß ſich jene Ge— 
rüchte auf feine Thatfade en: bie Parifer Börfefpe- 
Fulanten feben mandmal Gefpenflereriheinungen, wie bie 
Grfbeinung einer rulfifden F'olte, deren Segeln man im 
Ganal beutlih zäblen fonnte, mie die Abrufung des Hrn. 
Guizot, wie bie ungebeuere neue Anleihe ohne die Kam— 
mern. Hier wurben geftern alle diefe Gerüchte nur we: 
nig beachtet, man gewahrte vielmehr etwas mehr Keftigfeit 
in ben Fondecourfen, zumal von einer polltiihen Begeben- 
beit aud dem Orient zur Börfenzeit durchaus nichts ver- 
lautete. 


Galigien 


Bon der polnifhen Grenze, 21. Sept. (9. 3) 
Sie wünfdhen Mu wiffen, was es mit ber in verſchiedenen 
auswärtigen Blättern befprodhenen Entdedung einer foges 
nannten Militärverfhwörung in Galizien und mit der damit 
in Berbindung gebraten Unterfuhung gegen Wiener Stu: 
dirende für eine Bewandtnik babe. 34 fann Ihnen über 
diefe Sache einige Notigen mittpeilen Im Regiment May- 
zudelli, das feinen Werbbezirf in Galigien bat und gegen 
den weifen Brauch des Berlegungsfpftemd ununterbroden in 
jewen Gegenden flationirt ift, Die feit dem Auebruche der 
polniſchen Revofution durch politiſche Umtriebe aufgeregt 
worden ſind, gab es ein paar Lieutenants, die — unzufrieden 


mit dem — Me ee nat rien —! den 


Lockungen der Emmiſſare, die uns von der polnifhen Emi- 
gration aus Frankreich und England duzendweiſe zugefendet 
werden, ein williges Ohr lieben, und ſich mit ihnen zu dem 
Zweck der Wiederherſtellung des alten KRönigreihe Polen 
oder vielmehr der polnifhen Republif verbanden, auch noch 
ſechs bie acht Fieutenants, einige Unteroffiziere und Cadelten 
von dem Regiment Mazzudeii, dann ein paar Offiziere umd 
Unteroffiziere von den Negimentern Baron Kubelta und 
Graf Nugent, fodann einige, zum Theil relegirte Studenten 
und verarmte Gutsbefiger in ihr Neg zogen. Möglid, daß 
noch einige Andere affilirt waren; biefe mögen jedoch jedens 
falld Flüger geweſen feyn und fih mehr in den Hintergrund 
geftellt haben. Im Ganzen find es 25 bis 30 Mihttärs, 
die als der Teilnahme an der geheimen Berbindun I: 
dig, der ftrafenden Gerechtigkeit in die Hände gefallen d, 
und wehe ben Näbelsfüprern, wenn fie Die ganze Strenge 
der Militärgefege trifft! Sie fehen übrigens hieraus, De 
die Benennung Militärverfhwörung Diefer im Reim erflid: 
ten tollen Verbindung ſehr uneigentlih beigelegt wird, und 
fo iſt es au mit den fogenannten demagogijden U ‚ 
die in Wien unter einigen Stubenten der Medizin und 
Technik entdeckt worden feyn follen, und worüber fehr 
unfruchtbare Unterfuhung geführt worden ift. Parturiunt 
montes, nascetur ridieulus mus. Doch ift alf diefed Ge: 
triebe nicht ohne Dedeutung für die Zukunft; denn es lehrt 
ung, daß die reoolutionäre Propaganda die heranwachfende 
Generation in ihre blutigen Plane bineinziebt, und daß 
unfere Kinder, wenn bie Regierungen nicht ſehr wachſam 
find, nicht viel Gutes zu erwarten haben. 


EB Kneı-h 


Man tier im „Defterreihifgen Beobachter“: Die 
neueften Berichte aus Ronftantinopel vom 16. Septem⸗ 
ber melden: Nachdem der Statthalter von Megppten auf 
die letzie am 5. d. M. von Rifaat Bey und den General- 
confuln der vier Mächte an ibn gerichtete Aufforderung eine 
fo auswerdende Antwort ertheilt hatte, daß felbe nit anders, 
als eine förmliche Weigerung, die ihm gemachten Bedingun- 
gen anzunehmen, betrachtet werben fonnte, bat der Sultan 
am 14. d. M. den Beihluß gefaßt, Mehemed Ali des 
Palhalifs von Aegypten zu entfegen, welder Be- 
ſchluß ihm durd ein Schreiben bes Großweſirs befannt ges 
macht, und zu gleidher Zeit in einem umſtändlichen Artikel 
der türfiihen Staatezeitung zur öffentlihen Kenntniß ge: 
bradpt wurde. — Die proviforiihe Verwaltung des Paſcha⸗ 
lifs von Aegypten wurde von Sr. Hoheit dem zugleich 
zum Geriasfer von Syrien ernannten Statthalter von 
Saint: Jean dAcre, Jajet Mehmed Paſcha, anvertraut, 
welcher ſich am 11. d. M. bei den Dardanellen am Borb 
des Dampfſchiffes „Seri Pervas“ einfchiffen follte, um ſich 
nah Eppern zu begeben. Der unlängft bier angefoımmene 
Pair von Franfreid, Graf von Montalembert, und ber 
fönigl, grofbritannifhe Conſul in Buchareſt, Hr. Eol- 
quboun hatten am 12. d. M. eine Aubienz beim Sultan, 
welchem fie durd den Minifler der auswärtigen Angelegen- 
beiten, Reſchid Paſcha, vorgeltellt wurden. Der öffents 
lihe Befundpeitszuftand der Hauptftadt it fortwährend bes 
friebigend, 


ranffurt, 4, De. Neuſte Rotirung ber Staato— 
effeeten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.-Obt. 1004 ; 
Int. 965; 3pTt. 76; Banfactien 1878; 500 fl. Yoofe 
133; Staatsfhuldiheine —; Prämienſcheine —; Tau 
nusbabnactien 291; Bad. 50. loofe —; Imtegr. 46,6; 
Epan,Artivfhult 20; ; Poln. 300 f.Yoofe — ; 59 fl. Looſe 754. 
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* den und Comp/ Keiwich und Boombergh, 
E. Boxoli 


da terdam zeigeu biermit an, daß 
840 in. ———— mit ihrer 
17 Stüd der unter 
auszegebenen Gertificate, von Spt. 
tionen der 4. Serie, bezahlbar in Silber: 

ng Ausgelöft worden find, ale; 
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und werden bie Inhaber biejer Gertificate aufgefordert, bie 
jelben mit allen noch nicht verfallenen Zindcoupons (aus- 
genommen demjenigen vom bevorftebenden 1/13. Novem- 











bei Zeiten zur Einkaſſirung des Capitals nad St. 


ber, welcher feiner Zeit auf die gewöhnliche Weiſe bezahlt 
werben wird), fowie mit-bem Beweiſe zur —— 
Coupons verſehene, bis ſpaͤteſtens den 2. Now: des 
Vormittags von 10 bis 2 Uhr im Bureau dieſer Admini— 
ftration in Amſterdam, gegen durch dieſelbe unterzeichnete 
Interims ſcheine aus zuwechſeln, und dadurch die Adminiſtra⸗ 
tion in den Stand zu ſetzen, bie für bie eingezogenen Cer⸗ 
tificate zu erbebenden ausgelooften DriginakeInfer ogen 
eters⸗ 
burg aufſenden zu können. Der Netto-Ertrag der dafür 
von St. Petersburg gemachten Remeſſen ſoll nah Empfang 
berfelben alsdann an die Inbaber der oben erwähnten In— 
terimsiheine gegen Einziebung dieſer Legteren ausbezahlt 
werden, und zwar auf die nämliche Art und Weife, auf 
welche die gewöhnliche balbjährige Zinjenbezablung gefhiebt, 
und worüber das näbere durch Anzeige wirb befannt ges 
macht werben. 

Diejenigen Inhaber ausgelooſter Certificate welde bie 
zeitige Einficferung berfelben in Amfterdam verfänmen ſoll⸗ 
ten, werden es ſich ſelbſt zugufchreiben baben, daß ihnen ber 
Belanf der Eapitaldablöfung, von welcher Laut Verordnung 
der Kaiſerlich Ruffiihen Amortifations-Commiffion und in 
der Bekanntmachung der Herren Hove und Comp. Erwäb- 
nung geiheben, er bei der zunächſtfolgenden ſechsmonat⸗— 
lichen ——— wird ausgezahlt werben fönnen, und 
zwar mit Einbüßung des Zinfengenuffes, welcher mit dem 
bevorftebenden 1/13. November auf die ausgezogenen Nums 
mern gänzlich aufbört, 

Es bleibt Übrigens jedem Inhaber von erg wer eig Ger: 
tificaten vorbehalten, von den in Art, 10 des Berichts über 
die Aufrihtung dieſer Adminiftration entbaltenen Beftim- 
mungen Gebrauch zu maden. 


[1819] Bei der zum Zweck ber Ausmittelung, melde von 

den bis jetzt ausgegebenen Menten : Obligationen zur 

Rüchzahlung berufen feyen, heute flattgehabten 16. Capitals 

Berloojung traf das Loos die Obligationen: 

Lit. A. Nr. 473. 572. 705. und 734, d. d. 1. Januar 1825, 
'jebe über 1000 fi. 

Lit. B. Nr. 13. und 17., d. d. 1. October 1824, jede über 


500 fl. und 
Lit. B. Nr. 141., d.d. 1. Januar 1825, über 500 fl. 

Mir fegen biervon die Inhaber diefer Obligationen mit 
dem Bemerfen in Kenntniß, daf gegen Rüdgabe berfelben 
und ber zu biefen gebörigen, noch nicht verfallenen Zins⸗ 
coupons die Gapitalbetrage ſammt Zinfen in bden_ Testen 
Tagen des Monats December I. 3. dahier in der Staatd- 
ichulden » Tilgungs= Kaffe in Empfang genommen werben 
fönnen, und daß, gleichviel ob die Erhebung zur beſtimmten 
Zeit erfolgt, oder nicht, vom 1. Januar 1841 an feine wei⸗ 
tere Zinfen von berjelben bezablt werben. 

Zugleich fordert man die Befiger der am 30. Decem: 
ber 1838 rückzahlbar gewefenen Obligation Lit. C. Nr. 
114 über 100 fl., fowie der beiden am 30. December 
1839 rüdzablbar geweienen Obligationen Lit. A. Mr. 576 
über 1000 fl. und Lit.CG We. 3 über 100 fl., hierdurch 
nochmals auf, ihre Capitalien um ſo mehr unverzüglich in 
Empfang zu nehmen, als die erſtere bereits ſeit dem J. Jar 
nuar 1839, die beiden legteren feit dem 1. Januar 1840 
nicht mehr verzinjet werben, 

Darmſtadt den 30. September, 1840, 

Die Direction der Großherzoglich Heffiihen Staat 
ſchulden⸗Tilgungs⸗ Caſſe. 
Schenuck. v. Kopp. 
vi. Balſer. 
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Kopenhagen, 30. Sept. Am 16, Sept, in ber 54, 
Sitzung ward die Schlußberathung über die Berfafjungs- 
frage angefangen und in der 56., am 17. beendigt. Aus 
den weitläuftigen Debatten über dieſen wichtigen Gegen⸗ 
Hand heben wir die Rede des fönigl. Commiſſare ber 
vor, welder unter Andern bemerkte, daß er Clauſens bedeu⸗ 
tenden Bortrag bei der Borberathung nicht beantwortet habe, 
theils weil die Zeit ſchon weit vorgerüdt ſey, theild weil 
er gefühlt babe, daß, wenn er fi jogleih auf eine voll⸗ 
Mändige Antwort eingelafien hätte, dieſe Allzufehr gegen den 

edankenvollen und flaren Bortrag Elaufens contraftirt bar 
* würde. Bor Allem müſſe er bemerken, daß ſich kleines⸗ 
mweges, wie Referent geäußert habe, in ber Antwort bes 
Königs auf die Glückwunſchadreſſe der —— eine 
en A finde, daß Petitionen, in Betreff von Berän- 
derungen in der Berfaffung, innerhalb ihrer Competenz lie- 
en. Der König babe indeffen die Berfammlung nicht 
arin behindern wollen, die wichtigen, in Anregung gebrach⸗ 
ten Fragen in Erwägung zu ziehen; er ſey überzeugt, daß 
die Provinzialftände die unrichtigen Begriffe, die ſich im 
Volke, in Betreffdiefer Begenftände, vorfänden, berichtigen und 
dazu beitragen würden, bie öffentliche Meinung zu verbeifern ; 
der andere Punkt, den der Commiſſar, obſchon derfelbe frü- 
ber umſtändlich behandelt worden, noch beſprechen wolle, 
fep die Bedeutung der eingefommenen Petitionen. Ohne 
im Geringfien Gewicht auf die eingelommenen Gegenpetis 
tionen zu legen, müfle er doch bemerfen, daß biefelben 
Mängel, die in den Gegenpetitionen gefunden würden, ſich 
roßentheils aud in den Petitionen für das Steuerbewil- 
igungsrecht fänden. Er müfle übrigend wiederholt bemer- 
ten, daß er diefe Anmerkung gemadt babe, nicht weil er 
den Petitionen gegen das Steuerbewilligungsrecht an und 
für fi felbfi irgend einen Werth beilege, fondern nur weil 
man fo firenge in ber Kritif berjelben geweſen fep, wähs 
rend man den Petitionen in entgegengeleater Richtung ein 
og Gewicht beilege. Der Commiſſar ein bierauf 
die Befhhichte der Judenbefehdung im’ Jahre 1819 durd, 
um zu zeigen, daß flarfe jnd wiederholte Meinungsäuße- 
zungen, die übrigens bamald nidt in der Form von Pe 
titionen berworgetreten feyen, feinen Beweis abgäben, daß 
dasjenige, was im Schwange ſey, tiefe Wurzeln im 
Bolke geihlagen habe. Rüdfihtlih der Meinung des 
Referenten, daß es natürlich ſey, daß man andere Ba, 
rantieen ald moralifhe ſuche, bemerfte er, man habe 
unter feiner Staatsverfaffung andere Barantieen ald mos 

life, weil die ganze Rechtsordnung und die Güter, 
ie. baburd den Menſchen gefihert werten follten, nicht 
Rue eing mechaniſche Drbnung der Dinge gefigert werben 
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könnten, fondern nur dur eine Einwirfung auf ben freien 
Willen; eine moralifhe Garantie fey ſolchergeſtalt bie Gas 
rantie, bie auf derartigen Einmwirfungen auf die Freiheit 
berube, welde nach allgemeinen Erfahrungen von demjeni⸗ 
gen, was ber menſchlichen Natur zufolge ſich im Allgemeis 
nen und namentlich in dem Bolfe, von bem bie Rebe fey, 
nezeigt habe, und nah ber Stufe der Cultur, worauf es 
fi befinde, ald Mittel angefehen werben fünnte, die Men—⸗ 
fhen zur Beobadtung von Redt- und Ordnung zu vers 
mögen. Eine folde moralifhe Garantie ſey diejenige, die 
man in einer unumfcränften Monardie habe, wenn Aufs 
flärung unter bem Volke verbreitet fep und man Ynftitu- 
tionen habe, welche Gewähr dafür leifteten, daß auf bie 
öffentlihe Meinung geachtet werde. In ber Ständes 
inftitution hätten wir eine ®arantie, daß ber König 
nicht einfeitig burdfegen werde, was er und feine 
nädften Ratbgeber für heilfam achten würden, wenn e8 bie 
Öffentlihe Meinung gegen fih habe. Es fep foldergefalt 
in unferm Baterland bie Garantie da, daß gehörige Rüd- 
fit auf das Beſte des Bolkes und feine Wüniche genommen 
werde‘, während bie conftitutionele Monarchie an manden 
Gebreden leide. Der Eommiffar müſſe auch wieberbolen, 
daß bevor man fih dem Wunfde überlaffe, dag ein vom 
Bolfe gewählter Volklsrath entiheidenden Einfluß auf bie 
Gefeggebung und ‚bie Befteuerung erbalte, man nothwendi⸗ 
erweiſe darüber einig fepn müffe, auf melde Weiſe dies 
er Volksrath organifirt fepn folle., Der Referent babe 
daran erinnert, daß man bei der Frage, binficktlih ber 
Wirfjamkeit einer Regierungsform, Rüdfiht darauf nehmen 
müffe, welchen Einfluß fie habe auf die Berftärfung oder 
Schwachung bes —— des kraͤftig auf ſich ſelbſt 
fußenden Geiſtes der Manndhaftigkeit, der doch am Ente 
der Wirkſamkeit des Individuums ihre Haltung gebe. 
Gegen biefen Sag habe der Commiffar Nichts zu erin« 
nern; aber infofern man ihn auf uniere Berbälmiffe 
anwenden wolle, müfle er doc fragen, ob denn bie Ents 
widelung bei dem bänifhen Bolfe im Allgemeinen oder bei 
denjenigen, welche die Intelligenz insbefondere repräfentir« 
ten, auf einer niedrigeren Stufe flände, als bei anderen 
Bölfern, oder ob wir uns nicht vielmehr, wenn der geringe 
Umfang bed Landes und andere äußerliche Hindernifle einer 
raſchen Entwidelung berädähtigt würden, mit ben meiften 
andern Staaten imeffen fönnten. Man finde bier feine 
Spur von Knechtsſinn oder von Mangel an Selbfifländig- 
feit, feinen großen Abſtand zwiſchen ben verſchiedenen 
Ständen. Dem Beamtenflande fehle ed durchaus nidt an 
Selbffländigfeit und Kraft, fo wie er aud im feinem Lande 
fo fiher in feinen Aemtern fey, als bei und, Ueberhaupt 
3 ed. ein paniſcher Schrech, den man vor dem Worte: 
Alleinherrſchaft (Enevoldsmagt) habe. Sie ſey keine Macht, 
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die den Fürſten in den Stand ſetze, nach eignem Gutdünken 
u thun, was ihm beliebe; fie müffe nothwendigerweiſe, um 
& zu behaupten, bie‘ Belege der Gerechtigkeit befolgen. 
Der Eommiffar wollte ſchließlich nur Skibftedis irrige Mei— 
nung, daß fremde Conſuln, welche däniſche Unterthanen 
wären, nicht alle bürgerlichen Laſten trügen, berichtigen, 








das gegengefegte wäre gerabezu im Placat vom 25. 
Sr 834 @nihalten. 
# ie Nertand ee, 
Haag, ft. Die ger zuerſt ruchbar gewordene 
„wichtige riht, der König beabfihtige, dem Throne zu 
entſag feſtigt ſich mehr und mebr. Officiell iſt dieſer⸗ 
balb nichta verfautet, Alle Miniſter find unter dem 


Vorſitze des Prinzen von Oranien verſammelt, gewiß, um, 
in fern Se. Maj. bei dem Beſchluſſe beharrt, die in 
Folge dieſes wichtigen Ereigniſſes wötbigen Maßregeln, 
und namentlich die Proclamation zu Berathen, die in Bezug 
auf die Abdanfung, des Königs und den Negierungsantritt 
bes Prinzen vom Dranien erlaffen werben * und deren 
Berfündigung man morgen (nach dem „Handeloblatt“ erſt 
in den erfien Tagen der nächſten Woche) entgegenfieht. Der 
erfie Eindrud, den die Nachricht zud?Imfterbam machte, iſt 
aus: den Tagblätterıy, befannt. Die in Ermangelung offis 
eieller Berichte natürlih noch befiebende Ungewißheit hat 
einiges Sinfen der Effecten veranlaßt. Man ift jedoch der 
Meinuhg, dag, ſobald man die beflimmte Nachricht vom 
Uebergange des Throned auf den Prinzen von Dranier 
haben wirb und die darauf bezüglihen Befimmungen ge 
troffen feyn werden, bie Stimmung wieder günfliger wers 
den bürfte. Der Prinz von Dranien befindet ih mit feiner 
Familie hier, der König aber wie geflern gemeldet, zu Loo. 


— Das „Handelsblatt” wie aud ein anderes, in ber 
Regel gleichfalls jehr wohl unterrichtetes Amfterbamer Blatt, 
melden, die Wahrheit der wichtigen Tagesnachricht ſey nicht 
au bezweifeln. Zu den Gründen, bie den König bewegen, 
das Scepter niederzulegen, rechnet man das vorgerüdte Alter 
und die Abjiht nach einer mühevollen Laufbahn als Fürft 
die übrige Yebengzeit in Ruhe zu verbringen, wie aud bad 
Streben, die in Folge der veränderten Staateverfaflung 
eingetretene neue Regierungsweife andern Händen anzus 
vertrauen. Sicher find die Gründe gemidtig genug, um 
diefen Beihluß zu rechtfertigen. Bon der Borfihtigfeit des 
Souveränd, der den Scepter niederlegen wird, dürfen wir 
erwarten, daß die geeigneten Mafregeln ergriffen find, um 
ben Regierungswechſel fo leicht als möglich zu machen, 
Was den Prinzen betrifft, ber nad dem Rechte der Geburt, 
die höchſte Würde im Staate von feinem Bater übernimmt, 
fo bedarf es feiner Erinnerung an das hohe Intereffe, das 
er für das Baterland durch Rath und That befundet bat; 
aud fein Blut if für daffelbe gefloffen, und die von ibm 
bei freubigen und traurigen Berhältniffen erlangte Erfah- 
rung, feine gereiften Jahre, die ibm jedoch die Zügel der 
Regierung in voller Kraft zu übernehmen geflatten, erfüllen 
und mit ber innigſten Hoffnung, daß deſſen Thronbefteigung 
den Niederlanden zum Heile gereihen werde. Bon einem 
getreuen Volke umringt, mit Ruhe, aber zugleih auch mit 
ber erforderlichen Energie, beffen Intereffen beherzigend und 
beffen Bebürfniffe erfennend, wird der auf den Thron er» 
bobene Held von Duatrebras Glück über Niederland vers 
breiten, das von feinem Bater ihm übermachte Bute bes 
feftigen, etwa vorhandene Mißbräuche befeitigen, die mäch— 
tigen Staatseinrihtungen und für bes Landes moraliſche 
unb materiellen Intereſſen bereits erlangten Bürgſchaften 
verſtärlen und in Webereinfimmung bringen fönnen, und 
auf folhe Weife einen großen und ebein, eines Könige 
würdigen Beruf erfüllen, der das höchſte Ziel feiner Re- 


gierung darin findet, feines Boltes Freund und Woplihäter 


zu feyn. 

— König Wilhelm wird fih wahrfheiniih binnen Kurs 
zem nah Schleſien begeben, wo er jehr begütert if. 

— Der Prinz von Dranien, Friedbrid Georg Ludwig 
Wilhelm, zu deffen Gunften der über 68 Jahre alte 
König Wilhelm I. dem Throne zu entjagen beabjichtigt, ift 
geboren am 6. Dezember 1792, erreicht alfo bald fein 
Aöfted Lebensjahr. Seit dem 21. Februar 1816 ift er ver⸗ 
mäplt mit ber Schwefter des Kaiferd von Rußland, Anna 
——— geboren den 19. Januar 1795; feine Kinder 
ind: Wilhelm, Erbprinz von Dranien, geboren 1817, Prinz 
Alexander, geboren 1818, Prinz Friedtich, geboren 1820, 
und Prinzefin Sophie, geboren 1824. 

— Die allgemeine Redenfammer ſoll fid gegenwärtig 
mit ber Zufammenftellung eines Geſetzes in Betreff dieſer 
Körperſchaft befhäftigen, das geeignet wäre, die Bürg« 
ihaften für die gehörige Verwaltung der Gelbmittel bes 
Yandes auf fehlen gr zu bringen und zu orbnen. Man 
hofft. hievon mit Grund sänfige Reſultate für die Gelds 
mittel bed Landes und die Beförderung bed guten Einvers 
nehmens zwiſchen ber Regierung und den Generalflaaten, 
Man will aub wiſſen, die Regierung babe fih in ben 
legten Tagen fehr mit der theilweife im Folge der im 
Grundgeleg gemachten Mobificationen nöthig geworbenen 
Reorgantijation verſchiedener Berwaltungsdepartementd bes 
ſchaͤftigt. Der Prinz von Dranien foll in feiner wichtigen 
Stellung zum friegedepartement, mie Einige verfibern, 
durch ben jegigen Minifter des Innern, General de Rod, 
nah Andern, burh ben Generallieutenant Trip erſetzt 
werben. k 

Amfterdam, 2. Di. Bor dem Beginne ber Börfe 
zeigte ſich viele Kaufluft hinſichts unferer inländiſchen Fonds, 
Große Berfaufscommilfionen für deutihe Rebnung wirkten 
indeffen bald nachtheilig auf die Courſe ein, die neuerbings 
von ihrem Standpunfte herabjanfen. 24pCt. Integr. 484 
& 2 — Spt. Doll. 953.— Kansb. 214. — dp. Spnd, 
85;- —— 34Ct. 71. — 53pCt. Oſt. 92. — Ard. 19, — 
Bel: 54. — 58. Metal. — — 24p06t. — — Ruf. 

nier. 683. — &ert. 69}. 

— Das „Handeleblad' widerfpricht der Nachricht einiger 
Blätter, als fey der König Willens, nad feiner Abdication 
wieder in den Ehefland zu treten. 


= 


Schweinz. 

Zürich. Im einer in Rieſpach ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung von 96 Schullehrern wurde beſchloſſen, die Miß⸗ 
billigung und Berwahrung auszuſprechen gegen bie politis 
ſchen Umtriebe, zu welden ber Lehrerſtand benutzt werben 
follte, ferner die übergeorbneten Behörden um Schuß und 
Beiftand zu erfuhen gegen den in Winterthur verfuchten 
Terorismus u. f. w. 

Wallis. Der BWallifer Bote berichtet von einem lets 
ſcherrutſch im Thal Saas. Eine vom erweidhten Gletſchet 
losgelaffene Steinmaffe rollte den Derg herab und ſchlug 
im Yaufe neben einem zwanzigiährigen Sennenmäbdjen ber» 
unter, das vom Geflöber tobt zur Erbe niedergemorfen 
wurde. Am Leihnam und ber Kleidung fand man gar 
feine Berlegung, als eine Feine Deffnung am hinteren 
Theile ber Hirnſchale. 


Spanien 
* Mabrid, 25. Sept. Es eriflirt hier eine andere 
minifterielle Combination, als bie, welhe wir in der ges 
firigen Beilage aus Barcelona gemeldet haben, nemlich: 
Gonzalez, Minifter des Auswärtigen; Ferrer der Finanzen; 
Ban Halen des Krieges und der Marine; Infante des 
Innern; Eortina der öffentlihen Arbeiten; über das Por 
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tefeuille des Kriegsminiſteriums iſt man noch nicht einig. ; 
Diefe Combination geht von der proviſoriſchen Regierungs— | 
junta aus, ein Beweis, daß man Espartero nidt freies 
Spiel Taffen will. 


* Barcelona, 27. Sept. Bor feiner Abreife hat Es— 
partero die Nationalgarde aufgelöt. Der Herzog de la 
Bittoria fürdtete zweifelsohne, daß biefelbe eine Demon- 
ration zu Gunſten der Königin unternehmen -würbe, und 
in der That war einige Wahrjceinlichkeit vorhanden, taf 
die gutgefinnten Bürger, wären fie bewaffnet geblieben, 
fih dem anarchiſchen Regimente ber Mabdrider Junta wis 
derfegt haben würden. 


Deut. land. 


Berlin, 3. Dit. Se. Erc. der Oenerallieutenant und 
fommandirende General des 7. Armeecorps, von Dfuel, 
ift von Heilbronn hier angelommen. 


Münden, 1. Det. (9. 3.) Se. Maj. der König ha— 
ben dem Regierungspräfidenten für Mittelfranfen, Grafen 
v. Giech, die fhon früher nachgeſuchte Entlaffung huldreich 
zu ertbeilen gerubt. An feine Stelle ift der bisherige Prä- 
fibent der Regierung für Dberfranfen, Freiherr v. Ans 
dbrian-Werburg, zum räfiventen ber Regierung für 
Mittelfranken, an bie Stelle des letztern der bisherige Dis 
rector (Rammer des Innern) für Unterfranfen und Aſchaffen— 
burg, Melchior Etenglein, zum Präfidenten der Regie— 
rung für Oberfranfen, und an bes legtern Stelle der Rath 
der Regierung für Niederbayern (Kammer des Jnnern), 


ernannt. — Diefen Nachmittag hatte unter großem Zudrang 
von Neugierigen bie Probefahrt der Mitglieder des Direcs 
toriums und des Verwaltungsrathes auf der Eiſenbahn nad 
Augsburg ſtatt. Der großherzogl. badifhe Geheimerathꝛc. 
Mittermaier befinder fih zum Befuche in unferer Stadt. 


Würzburg, 4 Det. Zur Feier der Sonfecration un— 
feres hochwürdigſten Biſchofes Georg Anton batte ſich 
geitern aus allen Theilen bes Kreiſes eine große Menſchen— 
menge eingefunden, die beute fo außerordentlich anſchwoll, 
dag man eber zu gering als zu hoch die Anzahl auf 20,000 
bemeflen barf; ed gewährte einen impofanten Anblid, die 
durcheinander wozende Maffe von dem Haupteinzange uns 
ferer Gatbebrale zu überieben, wie ſich Kopf an Kopf 
drängte, wie die Räume derſelben dicht erfüllt waren. Die 
große Entfernung mochte nur Wenigen geftatten, die feier: | 
icpfeit der Weihe genau zu hauen, aber jeder Raum war | 
benügt worden, wo man nur hoffen fonnte, den Hochaltar, 
der in ber Fülle der Kerzen ſchimmerte, zu erbliden. Vor 
dem Eingange bes Chores befanden ſich die Betſtühle eigends 
für die hohen Civil» und Militätbeamten, den Stadtmagir 
firat und bie Gemeindebevollmächtigten, tie Profefforen ber 
Univerfität, bie Lehrer an dem Gymnaſſum und der lateis 
niſchen Schule und bie übrigen Honorationen beftimmt; im 
Chore felbft befand ſich die Geiſtlichkeit als nächſte Zeugen 
der heiligen Handlung, melde den verwaifeten, Sig dee | 
heiligen Burkard an Georg Anton überwied. Man | 

tte die frohe Hoffnung gebegt, daß fih zu dem Erzbis 
Hofe von Bamberg, zu den Bilhöfen von Eihflädt und 
Speyer aud jener von Main, bem in früherer Zeit als dem 
Sige des Erzbistums, Würzburg untergeordnet war, und Bi⸗ 
hof Leonhard von Fulda einfinden würden. Eine größere Bifi- | 
tationdreife hielt ben Erftern und Unwohlſeyn den Letztern ab, | 
bie feier durch ihre Anmwefenbeit zu verberrlichen. Als — | 
Morgen um halb 8 Uhr die Bloden unferer Hauptlirde 
und jene tes neuen Münſters ertönten, wurde Georg 
Anton aus der Gruft der letzteren Kirche, welche St. Ki— 





Auguf Schilder, zum Regierungsbirector in Würzburg 
| 
| 


liand des Glaubensboten aus Schottland und feiner Ge— 
fährten Gebeine birgt, abgeholt und von den Biſchöfen in 
ben Dom geleitet. Es begann bier die Ceremonie, deren 
detaillirte Schilderung für unfer Blatt zu groß ſeyn würde, 
Nah diren Beendigung bewegte fih der Zug, wie das 
Programm vorihrieb, in die dermafige biihöflihe Woh⸗ 
nung zurüd, welde mit Blumengemwinden und grünen 
Zweigen geihmädt war. An dem Eingange bed Hofes 
befand ſich eine Ehrenwade der hieſigen Landwehr, welche 
auch im Dome während ber Feier in Spalieren an den 
Zuzängen zum hoben Chore und im Schiff der Kirche aufs 
geſtellt war. 


Gabrera. 
Bom General Baron ®B. dv. Rabden. 


Nah beinahe fiebenjährigem Kampfe haben die Carliſten aufgehört, 
auf den Schladifeldern des fpanifhen Bürgerkrieges als Partei m 
zäblen, und obgleich ber anar&ifhe Jufanb noch lange nicht zu Ende 
ift, fo find es doc jetzt die Fiberalen, Die unter fih uneins, ald Mo» 
derirte und Eraltados ſich zerfleiſchen, während die Bertheidiger der 
Legitimität theils in franzöhfhen Depois mit Hunger und Elend rin. 

en, theild in fremden, meift unmirtblichen Ländern, bie ipnen früher 
erile Bemunderung gezollt, eine felten gefundene dürftige Unterkunft 
ſuchen. Es if fein Platz am feinem Herde geblieben für die einzigen 
Berfechter des monarchiſchen Principe, und die confervativen Gous 
deräne, die fo lange in der Sade Karls des Fünften die aller Kö» 
nige erblidten, haben nun fein Obdach, feinen Mantel, keine Obole 
für die Waffenbrüder des großen Zumalacarregui — feine Almofen 
für Belifar. Benigen if es fo wohl geworben, daß wenn fie för 
perlich verwundet und geiftig müde am Strüdenfiod die Hefperiben 
verließen, fie no ihr altes Baterland wieder fanden, nachdem das 
neue ihrer Pluttaufe fie verkoßen. Das Häuflein frember Soldaten, 
die ihren Degen Karl dem Fünften geweipt und bis zulept in 
Ehre und Treue audgebalten, die mit oder nad ihrem Könige 
den Kriegeſchauplatz verließen, {ft ſehr gering. Sie bilden eine 
Art Verbrüderung und es ift am ihnen, num fie ben treuen Degen 
niedergelegt, eben fo treu das Erfebte zu berichten, zur Ehre des 
allergrößten Mißgeſchids, fo vieler unfterblihen Todten und ruhm« 
gefrönten Befiegten. Ju diefem Meinen Häuflein nimmt der Baron 
Wilpelm von Rahden vine zu ausgezeichnete Stelle cin, als baß es 
nicht feine Pflicht wäre, zuerfi die Feder zu erareifen. Die Befleg« 
ten haben immer Unrecht, if «ine alte Wahrheit, und die Earliften 
insbefonderre find zu viel und zu oft verläumdet worden, als daß 
ed nicht an den Wenigen mwäre, die es thun fönnen, die Wahrheit 
wieder hergufiellen, fo viel in ihren Kräften lebt. Br. v. Rahben 
bat als Beneralcommandant des Benie umd der Artillerie an ber 
Seite des Feldherrn geflanden, der feit feinem erften Auftreten ber 
bösmilligftien und fhaubervollften Auslegung und Uebertreidung aller 
feiner Dandlunnen flets ausgefegt war; daher ein Werl nur von 
her Intereffe ſeyn kann, weiches eine gebrängte Geſchichte der 
lebniffe eines fo wichtig mitwirfenden Aupenzeugen ber Begeben- 
heiten der legten drei Jahre befreibt, der in faft fieter Berührung 
mit dem General war, beffen Name als Titel vorgelegt if, und das 
die markanteſſen Perfonen des royaliftifchen Spaniens ſprechend und 
wirtend vorführt, befonders in einem Augenblide, wo bie neueften 
Ereigniffe jenfeits der Pyrenien die Aufmerffamfeit des politiſchen 
Europa’s abermald nach biefem unglüdlihen Lande gewandt ha— 
ben. Bir haben das Bud des Generals von Rabden mit der größ— 
ten Aufmerffamfeit gelefen und darin nicht nur bie treuefle Schil⸗ 
berung der Lage ber Dinge nefunden, fondern fünnen diefem Wert 
einen gewiſſen militärifhen Bertb in Bezug auf vortrefflide Dar- 
fiellung der Kriendoperationen nicht abfpreden. Eine Maffe pi 
fanter und intereffanter Anekdoten, aus einem fo erceptionellen, 
nun verſchwundenen Leben gegriffen, geben biefem Buch einen eig 
nen Reiz, und brüden ibm den Stempel eines an Ort und Stelle 
im Kugelregen figgirten Journals auf. Der eigentpümlide, etwas 
originelle Styl des Berfaflers dient eben wieder gu beweifen, daß 
feine zweite Feder, fein frembartiger Einfluß dabei im Spiele wa- 
ren. Es if ein alter Soldat, der fein gutes Schwert am heimath- 
lihen Derde aufgehängt, nachdem er durch breißig Jahre es auf 
allen Feldern der Legitimität verfudt, und der nun erzählt, mas in 
—— Zeit ihm die Bruf erfüllte. So gibt er dieſes Buch der 
et; wer es fo nimmt, wirb es richtig beuripeifen. (A. A. 3.) 
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Benadhridtigungen. 


[1766] Befanntmachung. 

Ein zweifigiger Karriolpoftwagen mit doppeltem Bockſitze 
und verichlojfenem binteren Padraum mit eifernen Rad» 
büchien ift aus freier Hand zu verkaufen, und das Näbere 
bei dem Borftande der Ober: Poftamts-Erpedition fabrender 
Poften im NRabmbofe zu erfragen. 

Franffurt, den 24. September 1840. 

Fürftlich Thurn und Taxis'ſches Ober⸗Poſtamt. 


[1813] Befanntmachung. 

Zufolge höheren Auftrags foll die Lieferung ded Material: 
bevarfs zu den Woftillons-Collets und Woftbotenröden für 
die Pofthaltereien des Großberzogtbums Heffen pro 1844, 
fowie die Schneiderarbeit, dann die Lieferung von 151 Stüd 
Poſtillons⸗Hornſchnüren und 12 Hüten auf dem Submiflions- 
wege an den MWenigfinebmenden überlaffen werben. 

er Materialbedarf beftebt in: 
365,7 Ellen (genegt 8/4 br, gut gemeflen) mollblaues Tuch 

76 7 ” y/ nv m 7 Scharlachtuch, 
4903 „6/4 breites Futterleinen, 

154 Stück Armſchildern und 
2694 Ellen Treffen. 

Gleichzeitig wird verfuchsweije die Lieferung von 
151 Stüd fertigen Vortillonscollets und 

„  Woftbotenröden 
ausgeboten, und fönnen diejenigen, welde zur Uebernahme 
der verſchiedenen Lieferungen Yuft tragen, ibre Dfferten 
unter Vorlage der Mufter, längſtens bis zum 1. November 
d. %. an die unterzeichnete Stelle einfenden, und von der— 
jelben die näheren Bedingungen erfahren. 

Im Allgemeinen wird vorläufig bemerflih gemacht, daß 
die volltändig gefertigten boy eur längftens bis zum 
20. März, die unverarbeiteten Materialien aber ſchon längs 
ftens bis 10. Januar f. %. geliefert werden müffen, daß 
die Schneiderarbeit längftens in 8 Wochen bewerkitelligt 
fen muß, und daß fi ferner die Lieferungsluftigen zur 
Stellung ber gefordert werdenden Gautionen verbindlich zu 
maden baben. 

Die Materialmufter find in duplo einzureihen und zwar 
müffen ſolche auf. Pappendedel befeftigt, mit dem Siegel 


bes Fabrifanten und mit der Angabe bed Preifes und der 
Elfenbreite verfeben werben. 
Offenbach, den 19. September 1840. 
Die Berwaltung des Poftmonturen: Depots. 


159  Befanntmachung. 

Es gereicht ung, den gemeinfcaftlich Unterzeichneten, 
zum Vergnügen, Löblicher Ereditorfchaft der durch ung 
in den jahren 1819 und 1821 negozirten Hochgräflich 
Erbach-⸗Erbachiſchen Anlehen von fl. 265,000 und|refp. 
fl. 200,000 andurd die Anzeige machen zu fönnen, 
dag die Hocgräflice Verwaltung zu einftweilen theil- 
mweifer Vollziehung des unterm 6. October 1839 ab- 
gefchloffenen Vergleichs uns mit den nöthigen Mitteln 
verfehen hat, um vie vom 1. Jänner und refp. 1, März 
1828 bis dahin 1840 von zwölf Jahren rüdftändigen 
Zinfen an die Inhaber derjenigen Partial- Obligationen und 
Zinfen-Eoupons, für welche der Beitritt zu jenem Ver: 
glei erklärt worden ift, zu 4pCt. p. a. zu berichtigen, 
und daß wir, vom nächſtkommenden 12. October an, 
jeven Montag und Mittwoch in den VBormittagsflunden 
bereit feyn werben, diefe Berichtigung, gegen Vorzei- 
gung der Obligationen und Auslieferung der Coupons, 
entweder mitte baarer Zahlung, oder mittelft Aus— 
händigung verzinsliher Effecten, je nachdem ſolches 
zwifchen der Gräflihen Verwaltung und den einzelnen 
Creditoren vereinbart ift, zu bewirfen. 

Wir können noch die Nachricht hinzufügen, daß die 
oberftrichterfiche Beftätigung des gedachten Vergleiche 
in nahe Ausficht geftellt ift und alsbald nad deren 
Einlangung, hinfichtlih der auszugebenden neuen Zins— 
und Arerage-Coupons die nöthige Vorkehrung getroffen 
werden, und deßfalls weitere Benachrichtigung. durch dieſe 
Blätter ergeben fol. 

Frankfurt a. M., den 23. September 1840. 

Gebrüder Bethmann. 
de Meufville Mertens & Ev. 





an Eintrittöfarten erhalten zu dem Preije; [1744] Der Berfaffer des anonymen 
von drei Gulden für die Elementarchemie Schreibens vom 13. September, unters 
und vier Gulden für jeden der drei an- zeichnet „Ein Kaufmann“, wird um bie 
dern Courje, bei Herrn Kepler-Gontard| notbiwendige Mittheilung näberer Anga— 
(D. VII a.) in den Vormittagsſtunden ben und etwaiger Beweismittel erfucht. 
von 8 bie 1 Uhr. [1745] _ Belanntmagung. 

Der Borftand. | Die Erben bes dahier verftorbenen Dom« 


—_ — > — S A t 

‚haben befien Erbſchaft unter der wohl» 

Bildung und u! das bürgerliche Leben ; Phyſikaliſcher Verein. that des Inventars angetreten. Es wird bar 

Mittwoch von 4 bie 54 Ubr Elemens | Freitag den 9. Detober, Abends 7 Uhr, der zum — Vervollſtändigung des 
tarchemie; iſt Generalverfammlung der Mitgliener, davniare Fermin Ds org. 10 Ußr, 

Donnerfing Abende von 7 bie 8 Uhr Pure = Pie - | anberaumt, in welchem fämmtliche Gläubiger 


die Lehre von dem Gleichgewicht und BR | i i i Meis 
der Ser qzgewich 11295] Für Pharmaceuten | Yung ser Winiberhdfinigeng In biefem Bere 
Samjtags von 7 bie 8 Uhr für die | find fets, fomopt in bedeutenden als mittfern fahren, anzumelden und zu begründen haben. 
Mitalieber über die neuen Entdedun: Dfficinen Bacanzen offen im obrigk. conceſſ. Aulda, den 16. September 1840. ‚ 
gen in der Phyfif und Chemie 33. 8 ey Te m — — 
Io . eiraths und Hauptmann a. D. Fit in ivil · Senats. 
Nichtmitglieder fönnen vom 7. db. M. Berlin, Scarrnfirafe 18. | Mehler, Obergerichts-Referendar. 


Phyſikaliſcher Verein. 
[1822] Die Vorlefungen für dieſes Win- 
terhalbjahbr beginnen den 12, October. 
Montags wird Abende von 7 bie 8 

Ubr die Wärmelehre vorgetragen ; 
Dienſtags Abends von 7 bis 8 Uhr 
Erperimental= Chemie mit befonderer 
Nüdiiht auf die Zwecke allgemeiner 





Berlag: Fürfl. Thurn u. Tarie ſche Zeitungs-Erped. — Berantıv, Rebacteur: Wr 
Drud von 9. Ofterr 








Sit Beiläge und Komverfatichebfaft.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Dienftag,, 


Frankfurt, 5. Dftober. 
Paris, 3. Oft. Stand ber Rente: 5pCt. 102. — 
Int. 67. 95. - Neapol. 94. 75. 5pCt. Span. 92} 
Paflive 54. — IpCt. Portug. * 


Actien der Bank von Frankreich 2650, — St. 
Germain⸗Eiſenbahn 500. Verſallles, rechtes Ufer 340.— 
Linfes Ufer 230. — GStraßburg-Bafel 312. 50. 

— Telegrappifhe Depeſchen: 1) „Marfeille, 1. Oft. 
1840, 35 Uhr Abende. Der Cbef des Seedienf:d an den 
Marineminifter. Die von dem engliſchen Paketboot, the 
Eagle, überbradten Eorrefpondengen find noch nit aus, 
geaehen mworben; allein ein Dampfboot von Malta meldet, 

aß Beprut von der enaliihen loite in Aſche gelegt worden 
it; daß 7,500 Mann, Türken, Oefterreicher und Engländer 
gelandet und in der Nähe der Stadt gelagert worben find; 
daß endlih Ibrahim, zwei Stunden von den Borpoflen 
entfernt, jih zum Angriff, fobald ihm Verſtärkungen zuge⸗ 
fommen fepn werben, anſchickte. Alerandrien war biofirt. 
2) „Marjeille 2, Oft. 1840, 11 Uhr. Alerandrien 13. Sept. 
Der Generalconful an den Präfidenten des Conſeils. Die 
Feindfeligfeiten haben in Syrien begonnen. Das engliſche 
und öfterreichifche Geſchwader haben, nah dem Bombarbe- 
ment Beprutsd und einiger benachbarten Punfte, am 11. d. 
6—8000 Türken mit 12 Gefhügfüden gelandet. Ibrahim 
Paſcha, der fih in Beprut befand, ſchickte ſich an, bie 
felben nähften Tages anzugreifen. Der Yibanon war 
ruhig. Die Franzoſen hatten fi eingeſchifft. Die franzöſiſche 
Klagge webete auf dem Haufe des Tonfuls ven Frankreich. 
3) „Xoulon, 2. Dft. 1840, 84 Uhr Morgens. Alzier, 28. 
Sept. Der Marfhall Balae an den wu erde Eine 

längende Affaire bat in dem Gliede der Atlasfette ſtattge⸗ 
—* daß die Medſchana von der Wüfte trennt. Die 
Spahis von Eanftantine und Setif, und eine Escadron des 
vierten Fägerregiments haben den von den Truppen des 
Bruders Abdel Kaders vertheidigten Engpaß von Uled— 
Drabam genommen. Der Feind if ganz und gar aus der 
Medſchana vertrieben worden, und hat ih in die Wüfle 
geflüchtet. Die Provinz Algier if volllommen rubig.” 

— Die Bertheidiger ber in der Affaire vom 5. Auz. An—⸗ 
eye haben geftern ihre Bertheidigungen gefchloffen. 

er Generalprocureur hat geantwortet und fein Gutachten 
abgegeben, Die Debatten find geichloffen. 

— Un der Börfe hielt man dafär, die Regierung werde 
bie Einnahme von Beyrut nicht ald einen casus belli an« 
fehen und fi begnügen, mit den Rüfungen fortzufabren. 

— Geftern find zwei Eabinetsconfeild gehalten worden: 
einer in St. Eloub von Mittag bis A Uhr, und der an 
dere im Riniferium des Auswärtigen während bes Abends. 

— Hr. Buizot fol Befehl erhalten haben, London zu 
verlaffen. Uber es heißt, man werde eine gewiffe Form 
bei feiner Abberufung beobadt:n und einfiweilen das Bes 
fanbifhaftsperfonal_ in London laffen. Somit wirb man 
‚amfündigen, Hr. Guijot habe einen monatlihen Abſchied 
en 


Man hat bei Tortoni ben Beihluß gefaßt, ein Llopb 
frangaiß zu errichten, ganz in der BWeife des englifchen, 

‚ — Der Rriegeminifter bat mehrere Regimenter nad ben 
norböflfigen Grenzen beorbert. 


— 


(Beilage zu N” 277.) 








— — — — —— — —— —— — nn nn — 


6. Oktober 1840. 


— Der Conſtitutionnel erklaͤrt, daß das franzöſiſche 
Cabinet, ſeit der Nachricht, daß Admiral Stopford nach 
Sprien unter Segel gegangen ſey, keinen Augenblick an 


— Bela. Banfactien | einer Offenſive gegen bie ſpriſche Küfte gezweifelt, und eben 


fo wenig in dem neuerlih zu London gehaltenen Eabineis- 
confeil eine Auffhiebung der Ereigniffe in der Levante ers 
blidt babe. Die Rüftungen Frankreichs feyen durch das 
Geſchehene gerechtfertigt. Nicht fo gewiß, wie jenes, habe 
man ein Bombarbement Bepruts vorausgefchen. Beprut 
fey beinahe eine offene Stabt, und wenn wan mit dem 
Bombarbemert neun Tage hindurd angehalten, fo beweife 
ſolches nur den lebhaften Widerftand der Aegppter. Der 
Conftitutionnel meint, die Einnahme von Beprut*) gebe 
ben Alliirten nicht dad Innere des Landes in die Hände, 
Alerandrien betreffend, jo wife man nicht, ob man aud 
gegen biefe Stadt in ähnlicher Weile verfahren werde; aber 
man müſſe fih auf Alles gefaßt machen, und bie franzöfiiche 
Regierung müſſe ſich vorjehen. 

— Die Gemahlin Bourmonts ift in Nantes geſtorben. 

— Heute Morgen hieß es, bie Regierung babe eine 
neue telegraphiihe Depeſche erbalten, bes 5 alte, die 
Armee Ibrahim Paſchas habe die bei Beprut gelagerten 
Allüirten angegriffen und ſie gezwungen, fi wieder eins 
zuſchiffen. (7) 

— Das Journal de Rouen theilt den Auszug eines 
Schreibens aus St. Petersburg vom 11. Sept. mit, der—⸗ 
felbe lautet: „Die ruffiihe Flotte ih furdtbar. Zwei Abs 
theilungen der ruſſiſchen Armee werden in aller möglichen 
Haft organifirt, um KRonftantinopel zu befegen. Graf 
Drloff, ber fie befehligen fol, hat es geftern befimmt 
und in meiner ®egenwart gelagt. Die Erpebition nad 
Chiwa wird gleicherweije ftatifinden. General Perowoli 
wird fie befebligen.” ie Rebaction fügt hinzu, daß ber, 
von dem biefe Mittheilungen berrübren, ein fehr glaub« 
würdiger Eorrefponbent ſey, ber bie Dinge aus der Nähe 
betrachten und wohl unterrichtet ſeyn koͤnne. 

— Die franzoͤſiſchen Dppofitionsblätter find ſehr gereizt 
über den indifferenten Artikel des Gonftitutionnel, den wir 
im Auszug mitgerheilt haben, und über das „man müffe 
fi vorjehen.” Alfo werde das framgöliihe Cabinet dann, 
wann ber Julivertrag vollzogen worben fep, ſich vorſehen 
in Betreff deffen, was geſchehen jolle. 

— Der Tempe will wien, Ibrahim Paſcha habe fi 
nad dem Taurus in Marſch gefegt. (Mit dem Feinde im 
Rüden möchte diefer Marſch nur ein Marſch zwiſchen zwei 
Feuern feyn.) 

*) Beprut, Barut if das alte Berptus, eine Eolonie bes 
phönizifhen Sidon, unb wenn bie abung bes Glaſes den 
Ppöntziern zugefhrieben wird, fo fol Beprut der Ort fepn, 
wo biefe u. vor ſich en wurde Beprut durch 
ein Erdbeben zgerfiört. Raum wi dergeftellt, hielt ed eine 
lange Belagerung gegen die Garagenen aus, bie ſich beffelben 

sten. © mwurbe es von Balbuin III, König von 

Jeruſalem, erobert. Saladin der je entriß es den fien. 

Seit Amurat IV. war Beprut türfifhes Befigtbum. Beprut 
ählt 9—10,000 Einwohner, Es If der Stapelplag für Mil 
O —* —ãe — a ae Em Pandeio- 
a Europa — 
——* ebt. . Der Dandeldumfag von Beprut beläuft 
ſich jährlich auf 4—5 Millionen. nmert, ber Rebaclion. 


2338 


Madrid, 26. Sept. Der Eorreo Nacional: geht | 
bereits fo mweitz zu behaupten, der Herzog be la Viktoria | 
könne weder die Regentſchaft der Königin Chriſtine aner⸗ 
fennen , noch en, obne meineidig zu werben. 

— Der Graf von Belasevain ift in Tarancon angefoms | 
mens Die Königin hat ihn das Generalcapitanat‘ von | 
Caſtilien übertragen. 

— General Espartero wird auf ben 27. oder 28. d. ers 
warle. Man erbauet in aller Haft Triumpbbögen an der 
uerta del Sol und am Prabo, jo wie aud eine Eolonne 
n-dber Straße Alcala, Mehrere VProvincialjunten haben be- 
reils ihre Abgeordneten bei der Mabdrider Yunta ernannt. | 
Balencia, 22. Sept. Die Königin fol Agenten, bie 
ihr unfluge Rathſchläge ertheilt, die Antwort gegeben ha» 
ben: „Ich wünfche, daß die nördlichen Provinzen (um des 
ren Aufregung es fi banbelte,) ruhig bleiben. Ich habe | 


mir vorgenommen, dem Wunſch der Majorität ber Nation 
nachzugeben, ber ausgefproden worden if. Das Bolf, 
das um ben Preis fo vielen Blutes mid gegen meine 
Feinde vertheibigt hat, ift würdig, daß ich feinen Wünfchen 
nachgebe.“ (Man barf dergleichen Ausſprüche nur für das 
halten, was fie find: Fictionen ber eraltirten Preffe.) 

London, 1. DE. 3p0t. Stocks 88}. — Spt. Span. 
23. — 3pEt. Portug. 22. — 2498. Doll. 507. 

— Die englifhen Journale thuen des an diefem Tage 
gehaltenen Eabinetsconfeild feine Erwähnung. 

— Der Standarb behauptet, Alerandrien ſey unein- ı 
nehmbar. Es fey daſelbſt eine Redoute von 140 Kanonen | 
aufgeführt worden, und zwar am Ufer zwifchen dem Harem 
und dem DWilitärhospital. Der alte Leuchtthurm ſep rafirt 
und eine Batterie von 100 Kanonen an feiner Stelle er 
richtet worden. 

— Der Sun meldet, daß dem Brand auf ben Plymous 
ber Schifföwerften dartiftifche Umtriebe zum Grunde lies 
gen. Diejed Refultat liege bereits aus den Unterſuchungen 
vor. 

— Der Globe meldet, das Parlament fep bis in bie 
Mitte des nächſten Monats vertagt worden. i 


De utidlaın 
Bien, 29. Sept. (9.3.) Der Marquis v. Londonderrp, 


welder bier außerordentlich fetirt wird, hat geſtern ein 
großes Gaftmahl veranftaltet, welchem der Fürk von Met: 
ternich nebſt höchfideffen Gemahlin und der hier beglaubigte 


englifhe Botfchafter anwohnten. Der Aufenthalt des Lords 
dabier fol, wie es fcheint, noch von einiger Dauer feyn. 
Das nähfte Ziel feiner Reife ift Konftantinopel. Die letz⸗ 
ten Nadrichten aus dem Drient haben ungünflig auf die 
Eourje gewirkt. 

Bom 1. De. 5pCt. Metall.⸗Oblig. 105. — 4 Et. 
Metall, »Oblig. 100. — 3pCt. Metall,,Oblig. 77. — 500 @ul: 
bdenloofe 1334. — 250 Guldenloofe 117. — Banfactien 1657. 

Altenburg, 30. Sept. (K. 9. 3.) Das ge. erſchie⸗ 
nene Stüd unſeres Amts» und Nachrichtsblattes enthält 
bie höchſte Berorbnung, daß jeder der drei Minifter das 
von ihm bisher verſehene Präſidium, Geheimeratb von 
Braun das der Kammer, Geheimerath von Wühemann das 
des Landesconſiſtoriums, Geheimerath Hermann das ber Res 
gierung aufgibt. Wir erhalten alfo Hierburd ein, in allen 

ecursfällen Fünftig gänzlich unbetpeiligtes, nach unferm 
Grundgejege verantwortlies reines Staatsminifkerium, wos 
mit einem dringenden Bebürfniffe des Landes Befriedigung 
ee wäre. 

era, 30. Sept. (K. 9. 3.) Die durch den im Monate 
November vorigen Jahres erfolgten Tod des Kanzlers von 
Strauch erledigte Stelle ift jegt wieder befegt worben, in⸗ 
dem die regierenden Fürflen Neuß jüngerer Linie dem zeit 


berigen Regierungs » und Eonfiftorialrath Dr. Bretfänei- 
ber Hr Kanzler, Regierungs: und Eonfifo- 
rialpräfidenten, jo wie zum Chefder gemein- 
Ihaftliden Yandesadminiftration hier ernannt 
baben, in melde Stellen berfelbe vor Kurzem feierlich ein» 


geführt worben if. 


Rußland, 


Die Schleſiſche Zeitung berichtet in einem Schreiben 
aus der Ufraine vom 16. Sept.: „Ib beeile mich, Sie 
von untenſtehendem Refcripte, welches gleih nach der Ab» 
reife des Kaifers von Kiew daſelbſt erjihien, in Kenntnig 
u fegen: 1) Um die unglücklichen ante des —— 

ufſtandes und viele ihn begleitende Vergehen in völlige 
Bergeffenheit zu bringen, haben Se. Maj. der Kaiſer zu 
befehlen geruht: Die polizeilihe Auffiht aller Derer, bie 
in Folge ihres Antheild an den oben erwähnten Ereigniffen 
unter bderfelben fanden, abauändern. 2) Um feinen 
Aufenthalt in Kiew mit den Deweifen von Gnade zu be» 
zeichnen, die fo oft fhon Viele von der nad den Geſetzen 
mwohlverbienten Strafe befreit hat, haben Se. Majeſtät 
Allergnaͤdigſt zu verzeihen geruft: der Marianna Diasza, 
Thereſe Rodziewicz, Franzidfa Pininsfa, Louiſe Godebska 
nebſt ihrer Tochter Luchna, der Gräfin Komorowska, Eleo⸗ 
nora und Theophila Serednida, Joſephine Zalesfa, Eleo- 
nora Wolandfa, mit der Erlaubniß, falls fie ed wün— 
fen, in dieſe Gouvernements zurüdzufehren; nur dürfen 
fie nibt in den an der Grenze liegenden Kreifen wohnen. 
Die Berbreder Peter Eyrena, Joachim Lesniewicz, Albert 
(Woyczech) Uminski find auf Allerböhften Befehl von den 
Bergwerfsarbeiten befreit und zur Anfiedelung nad Sibirien 
geſchickt worden. So weit das kaiſerl. Reſcript. Den Tag 
nad der Abreife des Kaifers bielt der Generalgouvernenr 
von Bibikoff an die verfammelten Edelleute eine Nede, in 
weldher er ihnen bie Gnabenbezeugungen bes Monarchen 
mittheilte, wobei er binzufegte, daß fie biefelben nur ale 
den Anfang fpäterer, no d größerer Beweife ber faiferlichen 
Huld anzufehen hätten.’ 


Türkei. 

Die A. Allg. Ztg. bringt folgende Mittheilungen: 

Il. Ronftantinopel, 15. Sept. Am 14. d. M. warb 
bier eine gemifchte Eonferenz abgehalten, worin bie Frage 
zur Sprache fam, ob die Pforte fi mit Mehemed Alt 
Unterhandlung einlaffen, ob ihm überhaupt noch irgend 
Gehör gefchenft werben folle? Die u waren an« 
fange getheilt; namentlich äußerte man ſich von einigen 
Seiten auf eine Art, die zu zeigen ſchien, wie nicht das gehörige 
Gewicht auf bie Borausfegung des Londoner Bertrags ger 
legt werde, bag Mehemed Ali binnen zwanzig, Keen bie 
Befchlüffe annehmen müfe, um einen jener Anfpräde zu 
retten, bie er früher erheben zu dürfen glaubte. kord Pons 
fonby fäumte nicht, die Discuſſion auf bie rechte Bahn zu⸗ 
rüdzufüpren. Die Folge davon ergab fi dann von felbft 
und ber Beſchluß war: „Mehemed Ali fey mit feinen Bor- 
ſchlägen nicht anzuhören; er habe jegt feine politiſche Stel⸗ 
lung felbR aufgegeben, jedes weitere Recht verwirkt.” Die 
Actserklärung, die über ihn verhängt worden, hätte nad 
meiner Meinung unter die Motive einer folden Entſchei⸗ 
bung auch mit aufgenommen werden follen. Ueber biefe macht . 
id aber bier die franzöfifchrägpptifhe Partei Iuflig, indem 
as türfifhe Anathem eben fo gut wie das chriſtliche feine 
magifhe Kraft verloren habe, Obwohl e6 nun allerbinge 
nicht mehr wahr ift, wie ed in früheren Zeiten ber Kall 
war, baß fein türfiiher Unterthan diefer mädtigen Waffe 
trogen fönne, fo läßt ſich doch nicht äugnen, baf der Bann, 
vom Oberhaupt des Jelams ausgefproden, auf die Gemü- 
iber eines großen Theils der Mohammebaner von Wirfung 
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if. Zwar iſt die nicht ber erſte Dannftrabl, der von. bier 
aus nad Alerandrien gefchleubert warb; man fann inzwi⸗ 
ſchen feft überzeugt fepn, daß dießmal, mo bie phyſiſche 
und moraliſche Uebermacht fih auf Seite der Pforte befin- 
det, das Anathem den Veriragsmächten eine nicht un— 
wichtige Mitwirkung und Erleichterung gewähren wird. — 
Beiläufig erwähnt, befanden die ledten Propofitiomen 
» Mebemed Ali's in Folgendem: Adana, dann bie Inſel Kan- 
bia, Arabien mit den beiligen Städten jollte unter bie uns 
mittelbare Dotmäßtafeit der Pforte zurüdfehren, die fürfis 
ſche Flotte reftitwirt werben; dagegen follte Mebemeb Ali 
Sprien auf feine kebensdauer, Meappten aber mit dem 
Rechte, ed auf feine Kamilie zu vererben, erhalten. — Am 
11. d. hatte Baron Lienen eine Aubienz beim Sultan, in 
welcher der ruffiihe Abgefandte im Namen Sr. Maj. bes 
Kaifers von Rußland dem Pabdiſchah bie Unterflügung ber 
auf dem Were nah dem Miltelmerre begriffenen Flotte 
anbot. Der Sultan erklärte, wie jehr er fih den Mägten, 
namentlih Rußland zu Dank verpflichtet fühle, und ſprach 
ferner von der Hülfe, die er, im Kalle ber Taurus von ben 
Aegyptiern überfhritten werden follte, von ber ruſſiſchen 
Landarmee erivarte, worauf Hr. v. Lieven im Auftrag bes 
Kaiſers Nikolaus die Erflärung gab, daß ed nur von dem 
Befehl des Sultans abhänge, warn und wie bieß geſchehen 
folle. Borfihtig wäre es ohne Zweifel, noch bevor bie 
Zeit der Stürme auf dem ſchwarzen Meer eintritt, wenig⸗ 
ftens ein kleines ruſſiſches Corps in Alten campiren zu laf« 
fen, denn die Ueberfaßrt, die jegt binnen acht Tagen be— 
werfftelligt werden fann, mödte fpäter mehrere Wochen 
in Anfprud nehmen. 

I. Konftantinopel, 16. Sept. Der Bann if über 
Mebemed Ali bereits ausgeſprochen. Bei der großen Ber: 
fammlung ber Ulemas, unter dem Borfig des Mufti, zeigte 
- fi fa gar feine diffentirende Meinung, nur zwei Stim- 
men erhoben ein Bedenken, erflärten ſich jedoch bei ben 
lakoniſchen Antworten, bie ber Körper ber mohammebani- 
fhen Rechtsgelehrten auf bie geflellten Fragen zu _ 
pflegt, übereinftimmend mit ben übrigen. Dann erſt ſchritt 
die Pforte zur Ernennung der Vaiha’s für Sprien. jet 
Mebemeb Paſcha ward zum Gouverneur von St. Jean 
d’Acre, ald dem wichtigſten Punkt in gany Syrien, ernannt. 
Diefe Ernennung wurde jedoch im Berfolg der Verfügung 
über bie übrigen Befigungen bed Bicefönigs abgeändert, 
und der genannte Paſcha, ber fi eines großen Ber- 
trauend bei ber Vforte erfreut, zum proviforiihen Gous 
verneur von Benppten und zum Seriadfer. in den fp« 
riihen Paſchaliks erhoben. Dieß dürfte zur folge haben, 
daß Feet Mehemed Paſcha dad Commando über bie os— 
maniſche Armee am Taurus an der Stelle Hafis Paſchas 
übernimmt, oder im‘ Fall die Armee bes Taurus nicht zu 
activen Dperätionen gegen Ibrahim beflimmt wäre, dad 
Eommando fämmiliher türfifhen Erpebitionstruppen in 
Syrien erhielte. Izzet Mebemeb Paſcha if aus ber Zeit 
bes ruſſiſchen Krieges als ein tapferer und umſichnger 
Mann befannt. Er wirkte im Jahr 1828 als Kapudan 
Vaſcha zur Bertheidigung Barna’s mit, und befehligte eine 
Zeit lang bie Bejagung biefer Stabt. Als damals Juffuff mit 
den Truppen unter feinem unmittelbaren Befehl plöglich im das 
ruſſiſche —— und ihnen gebot, ohne alle Ueberein⸗ 
kunft, das Gewehr zu üreden, ſah ſich der verrathene Kapudan 
sh genöthigt, m — en Mannſchaft, die ihm noch zu 

ebste Rand, in die Cuadelle u flüchten, und veriheidigte 
fih mehrere Tage mit ausgezeichneter Tapferkeit gegen die 
Ungriffe des rufiiihen ‚Belagerungscorps und erhielt dann 
mit wenig Getreuen eine @apitulation, vermöge deren er 
ſid in das Lager des Dmer Brione zurüdziehen, durfte. 
Der dermalige Großweſir, Mehemed Selim Pafha, ward 
vom Sultan abefegt, weil er zur Entfegung Barna’s nicht 
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mit geböriger Kraft mitgewirkt hatte, umd Izzet Mebemeb 
Paſcha, an feine Stelle ernannt, empfing nit allein das 
Siegel des Großherrn ale Spmbol der höchſten Machtvoll⸗ 
lommenbeit, ſondern auch das geſammte Vermögen des 
abgeſetzten Grogmelird, Allein noch vor ‚Eröffnung des 


Beibau 8 im Jahr 1829 mußte Jazer Paſcha n ihm 
ei Midas bezogene Lager verlaffen und dem neu er- 
narnten Brofmwelr, Reſchid Mehemed Paſcha, machen. 
Der Ruhe, den ſich Reſchid in Griechenlagd erwor⸗ 
ben hatte, zum Theil auch Feindſchaften und Cabalen in 
Konftantinopel feinen damals Yyet Paſcha das Armee: 
commanbo aus ben Händen gewunden zu haben. Wie ger 
fagt, Rebt der neue Gouverneur von Aegppten in dem Rufe 
eines perſönlich tapfern, vorfihtigen und un lihen 


Mannes — Eigenfhaften, die ihn allerdings zu der großen 
Beſtimmung befübigen, bie er fo eben von der Pf er- 
hielt, Nach dieſen Maßregeln der hoben Pforte warb vor- 
gefen von hier aus den Confuln der vier Mächte in 
eaypten die Weiſung zugefhidt, Mlerandrien ſogleich au 
verlaffen, und fih vor ihrer Abreife mit Mebemed Ali in 
feine meitere Communication einzulaffen. Die Berichte 
aus Aegypten melden, daß Hr. Hodges bereits am 8. 
zu einer Reife nach ber fprifhen Küfte anfdidte, um 
mit dem commandirenden Admiral über bie zu treffenden 
Maßregeln zu befpreden. Wan glaubte bier, daß Hr. 
Hodges diefen Borwand bloß nahm, um ohne Aufiehen fortzu⸗ 
fommen. — Baron lieven bat fib diefer Tage mit Reſchid 
Mehemeb Paſcha, dem biefigen Generalgenieinfpector, nach 
Alien begeben, um das Terrain zu recognoseiren, und bie 
zu einem Lager günfligften Plige aufzunehmen. Man 
laubt, die Umgegend von Nicobemien dürfte ſich zu dieſem 
get ald die vorgäglichfte Gegend fowohl in taktiiher als 
in Rückſicht der Geſundheit der Lage erweifen, 


Die L. A. 3. berichtet aus Konftantinopel, 16. Sept. 
Bor einer Stunde erhielt ih einen Brief aus Odeffa 
vom 12. Sept., in weldem man mir meldet, daß bafelbft 
36,000 M. ruffiihe Truppen angefommen find, für welche 
feit zwei Tagen Transportihiffe gemierhet würden, — Bor 
6 Tagen fam bier ein englifher Courier an, der dem ſchon 
in früheren Berichten erwähnten polnifhen Generale 
Chrzanowski den Befehl überbrachte, fib nah Sprien 
einudi en. Zwei Tage darauf fam Gegenbefehl und ges 
fern traf wieder ein anderer Befehl ein, der ihm unverzüg- 
lich nad England berief, Sie willen, daß der General von 
bier aus die Inſurrection in Tſcherkeſſien auf Koften und 
im Dienfte Englands feit mehreren Jahren leitete. Der 
ruſſiſchen Regierung fann die nicht unbefannt gemwefen fern. 
Man vermutbet daber, daß, weil jetzt England und Ruß: 
land für den Augenblick wegen der orientaliichen Angelegen- 
beit fheinbar verbündet find, Rußland auf die Entfernung 
des gefährlichen Polen von Konftantinopel gedrungen habe. 
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Benachrichtigungen. 
11799) Tuch⸗Verſteigerung. 
Donnerſtag den 8. October, Vormit⸗ 
tags 10 Ubr, werden in dem Vergan— 


fun 
ar Stüd Zub, ale: 
Nr. az Re 27, Brab, Elfen, 
en. 157 " 27 ” [7 
„ . 1604, naturell, 26 [7 [73 
u. 1595, rebfarb., 274 " 
’ wen Ai 
! ” 1 


“ ' "„ 
[7 1. ” 
„» A574, braun,ca.iT er 
Ferner eine Wartbie feine niederländi- 
ſche Tücher zu verſchiedenen Größen und 
in ben moderniten Farben, gegen glei 
baare Bezahlung öffentlih an den Meift- 
birtenden verfteigert. 
©. Belfchner, Ausrufer, 





11823) Dem Allmächtigen bat es hei 
len, unfern: gelichten Gatten und Bater, 
den Großberzoglih Badiſchen wirklichen 
Gebeimenratb, Oberſtlammerherrn une 
Dberceremonienmeiiter, Kreiberrn WBils 
beim von Edelsheim, Großkreuz des 
Ordens der Treue und des Zähringer 
Löwen, Großkreuz des Großberzoglich 
Heſſiſchen Ludwigordens, Königlich Preu— 
ßiſchen ———— und Ritter des St. 
Johanniterordens, nah Jabre langem, 
mit unendlicher Geduld ertragenen Yeis 
den, in ein beſſeres Leben abzurufen. 
Er verſchied ſanft und ohne ſchmerzlichen 
Todeskampf beute früb balb 7 Ubr in 
einem Alter von 66 Jabren und 1 Mo- 
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nat, tief betrauert von feiner durch diefen| ven und zu begründen, als fie anfonfien ba- 


unerfeglihen Berl 
Wittiwe und feinen Kindern. 
Karlsrube, den 1. Ortober 1840, 
Friderite Freifrau von Edelöbeim, 
geh. Freiin von Gemmingen-Hornberg, 
berbofmeifterin I. 8. H. der regies 
renden Großberzogin von Baden. 


[1462] Ebictalladung. 


Sämmtliche Ereditoren des im Jahr 1830 
um benelicio cessionis bonorum zugelaffenen 
Vieforn Bürgerd und Weinwirtds, nunmeh- 


rigen Zöllnere Heinrih Juſtus Pflüger, fo gewiß dahier zu melden, 
werben hierdurch auf den Antrag mehrerer] fes, mie bie 


Glaͤubiger deſſelben edictaliter borgeladen, 


um in dem auf 
Montag den 12, October a. c., 
ormittags 10 Uhr, 
vor der Gerichts: Eommilfion anberaumten 
Termin ihre Borberungen anzumelden und 
ihre gegenjeitigen Erklärungen bierüber zu 
—— zu geben, ſowie auch über die Be— 
ellung eines gemeinfhaftliden Anwalts zum 
Behuf der Emsfangnahme und Repartition 
der jährlihen Abzüge an dem Gehalte bes 
benannten Zöllnere Plüger fih zu vereini- 
en, bei Bermeibung des Ausſchluſſes für die 
ich terſcheinenden. 
Frankfurt, den 7. Auguft 1840, 
Stadt-Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Voigt, Serr.»Bicar, 


[1555] Edictallabung. 
Nahdem unter Ermächtigung Pandgräflicher 





i it der 
niedergebeugten ee a gg Maſſe ausgeſchloſſen 
nein übrigens nur | 


Der 
auf ber 
Homburg den 26. 1840, 
Yandgräflid Def. Juſtiz · mt, 
Dr. Haupt, 








[1485] Anton Eromm von $ 
am 13. Jannar 1790, fell dem weni 
oder 


dzuge vermißt, feine Tefamenid- 
eserben werden biermit aufgefordert, fich 
Empf —** —— F 
ur Empfangnahme eouratoriich verwal · 
— in —— beſtehenden —— 
widrigenfalld die» 
dem Abwefenden etwa noch an« 
erfallenden Erbſchaften, in Gemäßipeit 
Keen — —— 21. Ra, 4 deſſen 
eſige Präfumtinerben, vorerſt nußnießlich ge⸗ 
Sen Tantiondieißung, nad 15 — 
als Eigenthum überlaſſen werden wird. 
Weilburg, den 17. Auguſt 1840. 
Dep l. Raſſ. Amt, 
nabelius. 


[1740] Deeceret. 


Das Ableben ber Catharine, Ehe- 
frau bes Heinzih Mofer, geb. 
Bad, dapier beireifend, 

Die Rubricatin if mit Hinter eines 
dapier deponirten Teſtamentes finderlog der- 
Norben. Die Inteftaterben berfelben, beren 
Aufenthaltsorte mur tbeilmeife befannt find, 
werben baber zur Eröffnung und Pubfieatton 
diefer letzten Willendorbuung auf 

ontag den 12. October d. ., 
Morgens 9 Uhr, 


Landed-Regierung über das Vermögen bes! unter ber on anber vorgeladen: 


biefigen Bürgers und Scloſſermeiſters Franz 
Schugt ber Concurs erkannt worden iſt, 


fo werden alle Diejenigen, weiche Korberungen 
an denfelben zu haben glauben, andurch vor⸗ 


Dientag den 13. October d. 3, 


daß, wenn aud keiner ber Erbintereffenten 
alsdann bahier ericheinen follte, bennod die 
— des Teftamentse erfolgen und deſſen 
Inhalt, falls die Ich ofltion an 


gelegt werben wird, 


twillige Die 
geladen, folhe fo gewiſſer im Termin — ſichtbaren Mangel —* m Vollzug 


Vormittags um 9 Uhr, 
bei unterzeichnetem 
fon oder durch legale Anwaltihaft anzumele| 


Drud von 4. Oferrietb. 
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Ungarı 

Aus Ungarn, 29. Sept. A. 3.) De Pifhof von 
Efanad, Hr. v. Yonovicd, befindet ſich feit einigen Tagen 
in Wien, und bereitet fid zu feiner Abreife nad Rom, mor 
bin er im ntereffe der ungarifhen Kirdhenangeldgenpeiten 
gefendet wird. Diefe bedürfen einer Audgleihung "um. fo 
mebr, da bie Gemüther ohne endliche Enticheibung täglich 
beftiger aufgeregt werden, und das Verhaͤltniß zwifhen dem« 
Elerus und dem ande immer unhaltbarer zu werben droht. 
Ein Machtſpruch, von wo immer er ausginge, würde bei 
der eigentbümlihen Stellung des Landes durdaus ıu feinem 
Ziele führen, wohl aber eine billige Berüdfihtigung biefer 
Stellung. Hr. v. Lonovies ift eine Zierde des ungarifchen 
Epiſtopats, ein eben fo gelehrter Theolog, ald gewandter 
Landtagsrebner, ein guter Priefter und ein milder Mann. 
Bon ibm läßt fih erwarten, daß er ald wahrer Friedens» 
‚vermittler in Rom erſcheinen werde, gleih bedacht, bie 
Satzungen der Kirche, wie tie Ruhe der Laien zu bewahren 
Die kirchlichen Sagungen treten einer Audgleihung nicht ent: 
gegen, da es fich — nur um Aenderung der Dieri- 
plinarvorfchriften dahin handelt, dag diefe der Schliefung 
vollfommen legitimer Ehen zwifchen Anderdglaubenden nicht 
im Wege fiben. Der Segen des fatholifhen Priefters if 
ja zu feiner Zeit als die Wefenheit des Sacramented anger 
fehen worden, vielmehr hat die katholiſche Lehre, und jo 
auch das Tridentiner Goncilium, die facramentalifche Kraft 
nicht aus der Einſegnung, fondern ex indole matrimonii 
hergeleitet. Die Einfegnung eines katholiſchen Priefters zu 
fordern zu einer Ehe, die wenn auch als gültiges Sacra- 
ment, er doch nicht als eine von ihm zu autorffirende Hand» 
lung betrachtet, kann dem proteftantifhen Theile unmöglich 
als Recht zuſtehen, eben fo wenig als der katholiſche Prie— 
ſter vermag, die volllommen farramentalifhe Kraft einer auch 
nur coram parocho, oder ohne alle paifive Aſſiſtenz, vor 
dem proteftantifhen Geiftlihen vollzogenen Ehe abzuläugnen. 
Im diefe incompatible Lage hat die Gefeugebung die Sade 
geflellt, die von beiden Theilen als Pflicht fordert, was der 
eine nicht bedarf und der andere Theil nicht gewähren fann, 
und wozu fie beide Theile zwingt, nemlih zur Bollziehung 
der Geremonie durch den fatholifhen Geiſtlichen, während 
das Sarrament ohne ihn vollzogen werden fann. 


Norwegen 


Ehriftiania, 25 Sept. Wegen Ablebend des Reiche⸗ 
Rartpalters, Grafen Wedel-Jarleberg, haben Se. Majeflät 
die demfelben nah dem Grundgeieg zugeflandenen Verrich⸗ 
tungen einftweilen dem Staatsrath Krog aufgetragen. 

Auf Anlaß jened Ablebens hat der König im Staats» 
ratbe am 17. d. M. beſchloſſen und befohlen wie folgt: 


‚der Union gewidmet. war. 


„Se. Majeät, welche die Theilnahme, die Sie für den 
Berftorbehen gehegt, an den Tag zu legen wünjden, haben 
eglaubt, ihm alle Ehren ermeiien zu müſſen, welde ber 
ben Stelle, die er befleibere, und den perfönliden Eis 
enichaften, die feinen Wandel ausjeichneten, gebührt. In 

o fern demnach bie irdifchen Leberbleibfel des Verſtorbe⸗ 
nen nad Beſtimmung der Familie in ber Batererde beige⸗ 
fegt werden ſollen, ermächtigen Se. Majeflät die norwegi⸗ 
ſche Regierung, falld ſich nicht weientlihe Dinderniffe ent 
gegenftelen, durch das Dampiſchiff „Nordkap oder «in 
anderes der Dampfſchiffe des Staates fie von der Seeftabt 
des Auslandes, wohin fie nach Berarfaltung der Hinter: 
bliebenen gebradt fepyn möchte, herüberführen zu laſſen. 
Se. Majehät, melde durh das Eommando die militäris 
ſchen Ehren anzubefeblen geruhet haben, melde, wann bie 
Leiche in Norwegen angefommen, feldiger, bis fie nad ih⸗ 
rer Rupeflätte gebracht ifl, erzeigt werden ſollen, befeblen, 
daß gegenwärtige Reiolurion, ſowohl dem Land⸗ als Sees 
etat des Staates mit erheilt werde.‘ 

An die verwitiwete Gräfin haben Se. Waj. bereits un« 
term 7. folgendes Schreiben erlaffen: „Frau Gräfin! Der 
Tod, melder leptpin den Brafen Wedel⸗Jarlöberg abge⸗ 
rufen, hat Norwegen eines talentvollen Bürgers, eines 
aufgeflärten Beamten und eines Stiatsmanned beraubt, 
defien Berluft das Land lange fühlen wird; er hat Sie, 
Brau Gräfin, eines Epregemaple beraubt, der Ihre Stüge 

Widermärti,feit geweſen, und ber, unter ſtürmiſchen 
Zagen wie in ruhigen Zeiten, ſtets Gie zu beglüden ſuchte. 
Bereinigt mit dem Grafen Wedel durch eine Freund» 
ſchaft, deren Bande fih no d fefter fnüpften durch unfere 
gemeinf&aftlige Liebe für Norwegens Freibeit, Unabhän- 
gräfeit, Ruhm und Glüd, muß es mır erlaubt fepn, gegen 

te den tiefen und Icbbaften Schmerz auszuſprecheu, mwels 
hen ih über den Berluft diefes alten und treuen Freundes 
und eined Mannes empfinde, den erſt der Tob auf ber 
thatenreichen Laufbahn hemmte, die dem Baterlande und 
Ih fühle «6, Frau Gräfin, 
wie ſchwach ih Sie nur zu tröften vermag. Mögen Sie 
ed daher werben durch Ihre eigene Seelenflärfe und bie 
Ergebung einer Epriftın in den unwandelbaren Willen der 
Boriehung. Diefem vg wir ſchwachen Sterbliden und 
unterwerfen, und ohne Furcht uns dem Zieie nähern, das 
all unire Trauer enden wird. — Empfangen Sie, Frau 
@räfin, die Berfiherung meiner aufrichtigen Freundſchaft 
und der ausgezeichneten Hochachtung, momit ich verbleibe 
Ihr injonderheit ergebener Freund Karı Johann.” 


Rußland. 


St. Petersburg, 26. Sept. Die hieſigen Zei— 
tungen publiciren einen faiferl, Ufas in Bezug auf die 
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Ausdehn des rufflfhen Civllgeſetzbuches auch über bie 
wehlihen Provinzen des Reiches. Im Fingange bieſes 
Ufafes heißt e#: 

„Indem wir nicht aufhören, unfere befondere Aufmerkſamkeit auf 
die Mittel zur Bervollommnung der Befeße zu wenden, durch melde 
bie Sicherdelt und das Eigenthüm unferer geireuen Unterthanen bes 
ſchirmt werden, und indem wir einerfeits finden, daß biefer wichtige 
Zwed zum Theil bereits dadurch erreicht worden if, daß diefe Ge⸗ 
fege dur die Herausgabe des allgemeinen Kober der Geſege unferes 
Reis in fphiematifhe Ordnung und deutliche Bekimmipeit gebracht 
mworben find, anbererfeits aber, daß durch bie in dieſen Koder auf- 

emommenen umb denfelben ergänzenden Berorbnungen, fomwohl bie 

rrfonen » und Sachenrechte, als auch die Vorſchrifien zum Beweife 
und zur Bewahrung biefer echte, genauer unb befriebigenber be 
Alsimt werben, ald in benfenigen, beren man ſich bisher In einigen 
ber von Polen zurüderlangten weſtlichen Provingen bediente, haben 
wir für gut erachtet, die Kraft und Wirffamkeit der ruſſiſchen Eivil- 
efede volfommen auf dieſe durch Herkunft, Sitten und Bemohn- 
eiten ihrer Einwohner von Alters her ruſſiſchen Provinzen auszu- 
dehnen. Im Folge deffen befablen wir: 4 Bortan in den Bouverne- 
ments Kiew, Podolien, Wolbynien, Dinst, Wilna und Grodno 
und in der Provinz Bialifod jegliche Wirkſamleit des Littpauifchen 
Statuts und afer auf Grundlage biefes Statuts, ober zur Erainı 
zung deſſelben erlaffenen Reichstagsconſtitutlonen und anbere Ber- 
orbnunger aufjuheben, an deren Stelle die allgemeinen zufßfchen 


Befepe einzuführen und fowohl_bei Entfheibung von Baden nad, 


deren Wefen, als aud in dem Gefdäftsgange und ben Formen ders 
felben und ber eg | unter ben Behörben, biefelbe Orbnung 
u beobadten, welde für bie übrigen inneren Provinzen bes Kalſer⸗ 
bums fefgefegt If. (Folgen num neh die mehr detalllirten und 
lotalen Behimmungen 2 bis 9.) 


x 


Niedberiaonde . 
Amfterdam, 3, DM. Die günfige Stimmung, welde 
am Anfange unferer heutigen Börfe vorwaltete, wurde bald 
dur zahlreiche Berfäufe unterbrädt und die Preife unfrer 


— nahmen wieder einen kleinen Rückgang. Nur in 
ntegr. war jedoch ber Umſatz lebendig. 24pCt. Integr. 
133. — Spdı. Doll. 954. — Kunsb. 21H. -— A 


= gg Synd. 
864. — 581pCt. 71}. — 5p0t. DA. 925. — Krb, 194. — 

. —. — rl. Metall. — — dupät — — Ruf. 
nier. 68. — Eert, —. 

— Das „Hanbelsblab” fagt: „Aus ber auverliffigken 
. Duelle empfangen wir aus dem Haag folgende Berichte: 

Se. Jk. 9. br Brig von Dranien verreit morgen (Senn 

tag) nad der Rirde nad Eoefibiit und von da Montag 
nad dem Loo. Mittwoch wird bie Mbdanfung Sr. M. im 
Loo ſtatthaben. Donnerfiag wird bie Proclamation im 
Haag dur einen Ertra-Staatd>Eourant befannt ge: 
madıt werden. Die Divifionsgenerale und der Generals 
lieutenant Baron van der Gappeflen, Commandant von 
Maeftriht, find auf ben Mittwod nah dem Haag beſchie⸗ 
den, um Donnerftag den Eid in bie Hände bes Königs 
Bilpelm II. abzulegen.” 

— Man will wiffen, der Gtaatdratb habe noch einen 
Verſuch gemacht, um den König zu bewegen, jeinen Ent 
ſchluh, dem Throne zu entfagen, zurächzunehmen. — Se. 
M. haben Er. k. H. dem Pringen Friedrich auf deſſen An- 
ſuchen eine ehrenvolle Entlaffung als Admiral der Flotte 
und Grofmeifter (Grooimesster) bed Departements der 
Artillerie geaeben. Man fagt Se. k. H. werde fih nad 
Sclefien begeben. 


Belgien. 

Bräffel, 2. Dft. Der König Leopold wirb Wiesbaden 
am 8, d. M. verlaffen, und am 9. Abends zu Brüffel ein- 
treffen. Die Geſundheit des Könige hat ie während ſei⸗ 
nes Aufenthalts zu Wiesbaden fehr gebeflert. 


Großbritannien 


London, 1. Oft. Der miniferiele „Morning Chro⸗ 
nicle“ erwiebert die Meußerungen des Eonftitutionnel über 
die irrige Nachricht von dem Erſcheinen der ruſſiſchen Flotte 


* 







im Canal durch die nachſtehenden herausfordernden Be— 
merkungen: Wenn die Anweſenheit einer ruſſiſchen Flotte 
im Miſtelmeer Frankreich anſtöhig iſt, ſo hat dieß Land 
dafür bloß feinen eigenen thörichten Prahlereien, feinen 
Räfungen und Ordonnanzen Dank abzuſtatten. Aber die 
nothwendige Folge der Einſchüchterungspolitik des frau—⸗ 
zoͤſlſchen niſters des Auswärtigen iſt, daß andere 
Mächte auch dazu ihre Zuflucht nehmen. Ehe Hr. Thiers 
feine Ordonnanz wegen Ausrüſtung fo vieler Linien⸗ 
ſchiffe erließ, hätte er beffer geiban, an feinen Fin 
gern die Seemacht Frankreichs, und dann bie See— 
macht ber verbündeten Mädjte abzuzäblen. Die Abwägung 
ber einen gegen bie andern in Ziffern wärbe bie Nothwen- 
digfeit erfpart haben, die rivalifirenden Leviathane wirklich 
flott zu maden. Die Diplomatie würbe die See» und bie 
militärifhen Kräfte Frankreichs, und Alles, was bavon zu 
befürchten war, abgewogen baben, und fein gebührendes 
Mach von Einflug wäre bewilligt worden. Franfreich 
bätfe auf diefe Weife viel durch rechtlihe Mittel gewinnen 
fönnen, umd etwaiges Nachgeben wäre ohne den Schein 
der 3 geſchehen. Wie aber jegt die Saden 


rn weber England noch Rußland Frankreich 


and dat Etolz, eben fs gut wie Hr. Thiers; und 
ie Intervention alles biefes Stoizes macht bie Frage weit 


einef'Eriumph geftatten. Sie haben nicht Frankreich, ſon⸗ 
— at fie bedroht. Der Czar bat Stel, und 
verwidelter, ale wenn fie bloß eine ägyptiſche und @ebiets- 


"Frage wäre, 


Italien 


Neapel, 28. Sept. (Köln. 3.) Die Anmelenheit bes 
Grafen Liederferfe Beaufort, Botſchafters des Königs der 
Niederlande heim h. Stuhl, in unfere Mauern if lange 
für Jedermann ein Beheimniß geblieben, und erfl, nachdem 
diefer Diplomat uns verlaffen hat, hört man von der aus 
Gerordentlihen Miſſion fpreden, womit er bei unferm Hofe 
beduftragt war. Es fol fi, wie man aus einer adtbaren 
Quelle vernimmt, won nichts wenigerem handeln, als zwi» 
fen den Seemächten zweiten Ranges eine Allianz zu ſchlie⸗ 
fen, die den Zwed hat, den durch den Berein ber norbis 
ſchen Mächte im Jahr 1780 proffamirten und im Yabr 
1800 ernewerten ®rundjägen der bewaffneten Neutralität 
Achtung zu verfhaffen, den Eventualitäten gegenäber, bie 
ber Vertrag vom 15. Yali herbeiführen fann, bat der Rs 
nig der Niederlande geglaubt, in einem gemeinfamen In—⸗ 
tereffe der Seemädte zweiten Ranges auffordern zu müflen, 
ih ihm anzufhliefen, um ihren Handel vermittelt eines 
Bertrags zu fügen, deſſen Zweck ſeyn würde, die Grund⸗ 
fäge der bewaffneten Neutralität in ihrem ganzen Umfange 
wieder in Kraft zu fegen. Zu dieſem Ende [ind — 
nungen mehreren Höfen Italiens, unter andern jenen 
von Sardinien, Neapel und Toscana gemacht worden, 
Man hat ferner auf dem nemlichen Wege vernommen, daß 
ber 8 ng von Sardinien ganz geneigt il, in eine folge 
Allianz einzugehen, und daß die in dieſer Hinficht pwiſchen 
ben Höfen von Turin und dem Haag angefnüpften Unter 
bandlungen bald auf eine befriedigende Weiſe —— 
ſeyn werben. Was den König von Neapel betrifft, ſo 
befteht nicht der mindefte Zweifel, dag ein ſolcher Vorſchlag 
günftig —— worden ſey, und die Befehle, die 
kurh Se. Maj. gegeben worden find, bie Bewaffnungen 
ber Marine zu beileunigen und im Allgemeinen die Zahl 
unferer Schiffe * vermehren, beweiſen die Abſicht der 
neapolitaniſchen egierung, bei dieſer Allianz eine ausge 
eihnete Rode zu fpielen. Schon find die Präliminarien dies 
es Bertrags zwifgen Neapel und Holland feftgeftellt, und 
fobalb ber ot vom Haag mit den übrigen contrahirenden 
Theilen einig fepn wird, wird der Graf von Beaufort nah 
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Neapel zurüdtehren, um den befinitiven Bertrag abzuſchlie⸗ 
gen und zu unterzeichnen. * 


Aegppten. 

Nahfichendes iR eine Ueberſezung des, bisher bloß ſeinem 
Inhalte nad befannten Schreibens bes Bicelönigs 
ax ben Sultan, worin erfierer. nachſuchte, daß ihm ge- 
ftattet werde, Syrien zu behalten, und die andern ihm von 
ben verbändeten Mädten auferlegten Bedingungen annehme. 

Den 9. Regeb 1250 (5. Sept. 1840.) 

Hoheit! Die Entiheidung der vier großen Mächte, Ruß⸗ 
land, Preußen, England und Defterreih, in Betreff ber 
orientalifhen hr e, welde in London durch bie vier Bot- 
Schalter zo tof 
bes Bezierd, durch Ihren Diener Rifaat Dep, einem ber 
Minifter der erhabenen Pforte und jegt auf Miſſion an 
meinem Hofe, mitgetheilt worben. Ich empfin 
ber äuferften Eprerbietung. Da in diefer Entiheidung mir 
bloß bas erblide Paſchalik von Argypten bewilligt mwurbe, 
fo nahm ih es mit Danfbarfeit gegen die hoben Mächte 
‘und mit allem pflictmäßigen Gehorſam gegen Ihren —* 
benen Schatten an. Ich babe die Friſt von 20 Tagen nicht 
verftreihen laffen, um dieſe Gunft anzunehmen, ba es noth⸗ 
wendig if, bag ich mich ber Eniſcheidung ber hohen Mänhte, 
und den Befehlen meines erhabenen Herrn und Souveränd 
unterwerfen muß. Bevor bie Friſt von 20 Tagen abge- 
laufen war, nahm id den Bertrag mit vielem aufrictigen 
Danfe an. Ge. Erc. Rifaat Bey war bei biefem Act an— 
mweiend, Möge nicht die Zögerung bdapier übel aufgelegt, 
ober irgend einer Ungeneigtheit beigemeflen werden, den 
Willen 
vollziehen. 
nung, daß ih eine Zufimmung zu meinen Borfdlägen von 
der Hocherzigeit und Größe der hopen Mächte erlangen 
fönnte, vor melde ich die größte Hochachtung betheure. 


Wenn alles dieß zu den Ohren Ew. Hoheit gefommen fepn 
wirb, fo Bitte ich, daß, ba id cin alter Diener und Sclave 


unjere® erhabenen Herrn bin, die Regierung von Sprien 
immer für bie Zeit meines Lebens bewilligt, und feinem 


andern übertragen werden möge. Ich verfpreche, feine Lage 


R verbeffern. Ruhe foll im ganzen Lande herrſchen; das 


olf, groß und Fein, foll glüdlih gemadt werben, und id 


werbe auf dieſe Weiſe traten, m. H., meinem Padiſchah 
große Dienfte zu leiften. Diefe Gunfl erwarte id von 
meinem Souverän, und von ber Gerechtigkeit ber hohen 
Mächte, für melde ich meine Gebete zu Gott emporfende. 
Da biejes zur Kenntnig Em. Hoheit gelangt, fo hängt Allee 
von den erhabenen Befehlen ab. Mehemed Ali. 


Deutfjfdland. 

Berlin, 2. Dft. Am 29, Sept. flarb hier ber vielver- 
diente Erfinder der Nachbildung natürlicher Mineralquellen, 
Dr. Struve aus Dresden, im Alter von 59 Jahren. 
Seine wiffenihaftliden Berdienfte fihern feinem Namen 
einen ebrenvollen Play unter ben bebeutendfien Naturfor- 
fhern des Jahrhunderts. 

Bom 4 Di Ge. D. der faif. ruffiide @eneralfelb- 
marſchall, Fürf von Warſchau, Graf Paslewirfh von 
Eriwan, if nah Warſchau abgereifl. 


Aus Bayern. Des Intelligenzblatt für Mittelfranken 
Nr. 79. enthält folgenden Abſchied: „Se. Majeät der 
König haben geruht, mir bie — Dienſtes entlaſ⸗ 
fung a ergnl zu ertheilen. Daher fheide ih nunmehr 
aus einem Wirkungsfreis, in welchem ih bie jegt meine 
tebensaufgabe gefuht und gefunden hatte. Ich kann mir 
nit fagen, bag ich während meiner kurzen Amtsführung 
um B des Regierungsbezirke befonders Erſprießlicheẽ 


en worben, ift mir, nebſt einem Befehl 


dieſelbe mit 


er hohen Mächte und meines erhabenen Herrn zu 
Diefer Berjug berubte vielmehr im der Hoff⸗ 


zu leiſten vermodte; das Zeugnig wirb man mir aber viel⸗ 
iticht nicht veriagen, daß ih nach meinen Kräften in allen 
Berbältniffen das Gute gewollt; und wenn e6 bei allem 
menfhligen Wirken vor Allem auf die Abſicht des Han- 
beinden und auf feine Gefinnungen anjufommer hat, fo 
glaube ih in dieſer Beziehung mein Amt mit beruhigen- 
dem Bewußtfepn niederlegen au fönnen. Allen Denjenigen, 
die mid in dieſen meinen Befirebungen je thätig unter 
fügt, und mit Ihrem Bertrauen bechrt haben, insbefon« 
dere der HH. Beamten aller Abſtufungen und Dienfted- 
zweige, dann ben HH. Beiftlihen aller Confeſſionen ſpreche 
id meinen herzlibfien Danf für dieſe ihre Mitwirkung 
aus, und bitte diefelben, fo wie alle Bewohner des meinem 
Herzen fo theuer gewordenen Mütelfranfens, aus welchem 
ich nicht ohne Wehmuth ſcheide, mir ein freundlihed und 
wohlmellendes Andenten zu bewahren. Antbach den 1. 
Dftober 1840. Karl Graf von Bied.” — Der Aus— 
tritt dieſes trefflihen Staalsmannes aus dem königl. Dienſt 
if für bad Baterland ein ſchwerer Berluf. 


Hannover, 3. DM. Ge. Mei. der König werden mor« 
gen von Rotenkirden in hicſiger Nefidenz zurüdermwartet. 

— Se. Mai. der König gerubten, zu NRotenfirchen bie 
nachſtehende Adreffe des —— agiſtrats und ber 
Bärgervorficher der Stadt Böttinzen von einer Deputas 
tion anzunehmen: 

„Die ehrerbietigft unterzeichneten Mitglieder des allgemeinen Ma: 
gifttats und die Bürgervorfieher der Sı:dt Göttingen fühlen br in 
ihren Herzen gebrungen, Ew. k. Maj. ihren innigften und tiefgefühl« 
ten Dank für das dem Lande von Allerhöchfidenenfelben verlicehene 
Berfaffungsgeieg damit allerfubmiffeft darzudringen. Mögen die lan« 
besväterlihen Adſichten, welde Em. !. Maj. zu der Erlaffung deſſel⸗ 
ben in Bnaden bewogen haben, zum Wohl bes Landes in Erfüllung 
geben. und möge bie Borfehung damit ihre beften Segnungen ver- 

inden, und Em. f. Maj. landesväterliche Regierung und nod redt 
lange erhalten. Diefen herzlichen Wünſchen ron die —— neten, 
in Rebezeinfimmung mit ber gefammten biefigen Bürgerfhaft, die 
innige Bitte allerfubmiffeR hinzu, daß es Em. ?. Maj. in Gnaden 
gefallen möge, unfere Stadt regt bald mit Allerhöhfdero Gegenwart 
v beglüden, und baburd ihren Bewohnern Gelegenheit zu geben, 

Merhöchftbenenfelben bie dirfe Berebrung, Liebe und Ergebenpeit zu 
betpäfigen, womit fie für Ew. f. Mai. fiets befeelt find. Indem bie 
Unterzeihneten die Hoffnung auczuſprechen wagen, daß Allerböhfidie- 
felben diefe ihre alleruntertbänigfie Bitte HR Uen huldvoll geruben 
werden, erſterben fie in tieffier Unterthänigfeit." 

Se. Tönigl. Naj. haben darauf das Rachſtehende aller- 
gnädigfi erwiebert: 

„Mit befonderem Bergnägen haben wir die Adreffe entgegengenom- 
men, worin der Magifirat und die Bärgervorficher der Stadt Böt- 
fingen ben tiefgefühlten Danf für das dem ande von ung verlicehene 
Berfaffungsgefed ausfprehen. Je eifriger unfer Beftreben fletd auf 
bie Förderung des wahren Wopls unferer geliebten Unterifanen ge» 
richtet geweſen if, deflo erfreuliher wird es und fepn, unfere landes · 
uäerlidrn Abfihten nicht verfannt zu fehen. Zwar hegen wir bie 

uderfihtliche Erwartung, daß au da, wo unfere Beflrebungen durch 

velhafte Umtriebe in ein völlig falfches Licht gefellt worden find, 
ber befonnene ruhige Sinn unferer linterifanen das Wahre dom 

alſchen bald zu fondern willen, und daß nad völlig erledigtem Ber- 
aflungswerke die Saat der Zwietracht und bes Miftrauend, welche 
einige Uebelwollende ausyuftreuen emfig bemüht gewefen find, nicht 
ferner wird aufleimen können. Demnad bleibt bie Wahrnehmung 
erfreulih, daß die Stadt BWöttingen offen bie Bahn beireten hat, 
melde für Ergebendelt der Befinnung und ag Einſicht in bie 
Öffentlichen Berhältniffe des Baterlandes bürgt. Gern würden mir, 
bem und bezeugten Wunſche nachgebend, nach Böttingen und wenden, 
wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniffe der Ausführung dieſes unferes 
Bunfdes für jept Rörend in den Weg getreten wären. Dagegen 
gereicht es uns zu einer befondern @enupthuung, den Magiftrat und 
die Bürgervorfieher zu beauftragen, bie Bewohner ber Stadt Böttin- 
gen unferer Huld und Snade zu verſichern.“ 


Beridgtigung. 
Deilage leſe man Spalte 1 Zeile 6 von unten, 


' In ber 
Hlatt „Abfhlev" Urlaub. 
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[1821] 
— 


Taunus-⸗Eiſenbahn. 

Von Dienftag den 6. October an finden 

‚die Fahrten auf ber Taunus: Eifenbahn nad) 

folgenden Beftimmungen ftatt: 

Bon Frankfurt nah Eaftel (Mainz) und 
Wiesbaden: 

Täglih 7 Uhr Morgens 


” 


” " Fi 
„3 m Nahmittags 


” 5 " " 
Bon Frankfurt nah Biebrich: 
Täglich 7 Uhr Morgens 
FR . Nachmittags. 
Von Caſtel (Mainz) nach Fraukfurt: 
Täglich 7 Uhr Morgens 
ö : Nachmittags 
Bon Eaftel (Mainz) nah Wiesbaden: 
Täglich zum Morgens 





pi 12: = Mittags 

" } 27) Nachmittags 
"” + * — 

" 64 Abende. 


Bon Eaftel (Mainz) nah Biebrich: 

Täglih 84 Uhr Morgens | 
Mittags | 
u „ Nachmittags 


” 64 „ Abends. 
Bon Wiesbaden nah Eaftel (Mainz) und 


Franffurt. 
Taglich 64 Uhr Morgens 
n u 5 Nachmittags 


11829) Kunft:Anzeige. l 

Bewogen durch die Aufforderung vieler 
Mafit: umd Kunftfreunde, machen wir 
die ergebenfte ur dei daß wir unfer 
nenerfundenes armfeiten:Streichs 
Zufteument vom Mittwoch den 7. DOe⸗ 
tober bis zum Samſtag inel. in dem 
Saale bed Hötel de Hollande in der 
Mittagsftunde von 12 bis 1 Uhr gegen 
den Eintrittspreis von 30 fr. bören laſſen 
werben. 


Gebrüder Greiner aud Wetzlar. 
11832) Ih finde Da veranlaft, wieber- 
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—— daß 








bolt zu ertlaͤren, dag ich das in Bocken⸗ 
— erſcheinende „Allgemeine Anzeige: 
fatt“ nicht redigire, 

H. &. Vierre. 


leurs certificals 
dans un 
Let. A. n° 


Berlag: Fürft. Thurn u. Taris ſche Zeitungs-Erpev. — Berantiv. Rebacteur: Wegen Erfrantung des Bra. €, P. Berlp, Dr. 3. R. Spufer. — 
Drud von A. Ofterr 











1827) 
Phyſikaliſcher Verein. 


Die neuliche Anzeige in Betreff| Kriegevienke 
der Vorlefungen ift dahin zu berid- 
ontag Abends nicht 

ärmelehre, fondern Experimental 
chemie, Dienftag Abends nicht diefe, 
fondern jene vorgetragen wird. 

Der Borftand. 


[1834] Une cuisiniere qui sait prepa- 
rer toutes les viandes et mes deli- 
cats en perfection et qui a servi dans 
de grandes maisons, pourvue des meil- 
cherche à se placer| 
areil emploi. S’adresser 
3, derriere le Prediger. 





und außerbem: 


von Wiesbaden nah Eaftel (Mainz): 
Taͤglich 5,Uhr Nachmittags 
F „Abends. 
Von Wiesbaden nach Biebrich: 
Täglich. 64 Uhr Morgens 


.„ 4 re Nachmitiags 


" I un " 
Bon Biebrich nad Wiesbaden: | 


Täglich 8} Uhr Morgens \ 
; Ri „ Mittags 
„3 u Nachmittags 
[23 6} " Abende, 


Bon Biebrich nad Eaftel (Mainz): 
Täglich I Uhr Morgens 
: 2 Nachminiags 
Von Biebrich nach Frankfurt: 
Täglich 64 Uhr Morgens 
J Nachmittags. 


Bon Höchſt, — Flörsheim u. Hochheim 
nad Anfunft der Wagenzüge. 

Auf den Zwifcenftationen koͤnnen nur Reifende aufge: 
nommen werben, wenn noch Ieere Pläge vorhanden find. 

Billets find fpäteftend eine viertel Stunde vor Ab- | 
gang der Wagenzüge zu löfen. 

Das Gepäd, welches mit dem Namen des Reiſenden 
und des Beſtimmungsorts verfeben ſeyn muß, ift bie 
zu 40 Pfund frei; das Uebergewicht wird nach den auf den 
Stationen befindlihen Tarifen bezahlt. Die Effecten müffen 
foätetens eine halbe Stunde vor den Abfahrten in den | 
Bahnhof abgeliefert feyn. Die Zahlungen geſchehen in 


currenten Silberjorten. 
Der Berwaltungsratb Ä 
der Taunuseiſenbahn⸗Geſellſchaft. 







[1826] Stedbrief. 

Der unten befehriebene Nicolaus Braun 
von Defrih hat fih auf Einberufung zum 
nicht gefelt, fondern unbefannt 
wohin entfernt. Ed werden baber alle zu⸗ 
Händigen Behörden erſucht, auf denfelben zu 
achten und ihm im Betretungsfalle gefaͤnglich 
hierher vorführen zu laſſen. 

Eltville, den 1. October 1840. | 
Herzog: Raſſ. Amt, 

üdgen. 


1) 
J 


Beſchrelbung des Nicolaus Braun: 
26 Jahre alt, 
5 Zuß 3 Zoll groß, 
Augenbraunen: braun, 
Haare: braun, 
Augen: grau, 
Stirn: bebedt, 
Nafe: Rumpf, 
Mund: gewöhnlich, 
Kinn: lang, und 
Gefipteform: Tänglid. 
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(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 
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meldet, daß er bei 


Stankfurter Ober 


Mittwoch, 


—— 


Frankfurt, 6. Dfiober. 


aris, 4. Dit, Telegraphiſche Depeſchen. 1) „War- 
gi 2, Str, —5 er bes Scedienſtes an den 
arineminifter er Dante tiifft von Mala ein; er 
ner Abfahrt dafelbft den Cambridge 
gelaffen bat, der ‘von England fönmt und nah der Levante 
abzugeben im Wegriff it. - Briefe aus Syrien beftätigten 
Das Bombardement von Beprut. Der Gapifän des Sca⸗ 
mander fohreibt mir unter dem 25. aus Malta, daß bei 
— MBapet von Konftantinepel ein im Divan gehaltener 
anfeit die Ah * ehemed Ali's aus zeſprochen hat, 
Die Botſchafter Englands und Oefterreichs wohnten dieſem 
Eonfeil bei. Das franzöfifhe Geſchwader wor am 15. 
zu Napoli, Privatbriefe melden, daß bie in Beprut gelandeten 
Truppen geröthigt worden find, fi mit rinem Berluft von 
2000 Mann wieder einzufdiffen. 2) „Baponne, 3 Dft., 
9 Uhr Morgens. Madrid, 29. Sept. Der Borfhafter von 


Franfreihb an den Präfidenten des onfrild. Espartero 


bot heute feinen Einzug in Madrid, inmitten eined ungeheuren 
Zulaufs von Menfhen, in einem feheipännigen Wagen gebals 
ten. Er hat auf feinem Wege zahlreihe Vivats eingeerndtet. 
Die Provincialjunta und der Ayuntamiento haben ihn im 
Stabthaufe, wo die Junta ihre, Sigungen Hält, empfangen. 
Die. "if erleuchtet.” 

-— Heute Morgen war bei Tortoni das @erüdt ver- 
breitet, die Minifter hätten in Maffe ihre Entlaffung gegr- 
ben, da S. M. nit einwifligen wolle, daß der Krieg den 
Mächten erflärt und die Kammern unverzüglih werben 
aufammenberufen werden. Diefe Mittbeilung unferer Reno» 
graphiihen Eorreipondenz wird vom folgendem Beifag be: 
gleitet: Im dem gefiern im Schloſſe gebaltenen Gonfeil 
war nur Hr. Pelet de Sa Lozoͤre der Meinung, dag man 
die gewöhnlihe Eröffnung der Kammern abwerten jolle, 
um fi über Frieden, oder Krieg anszufprechen ; Hr. Thiers 
und alle anderen Minifter haben erfiärt, daß fie ihre 
Entlaffung geben werben, wenn man fih in den näften 
48 Stunden nicht für eine friegerifbe Demenftration aus- 
fpreben werde. Hr. Thiers bat mit den Worten ge- 
Sloſſen; „Es if beſſer am Rhein zu fierben, ale in 
einer. Goſſe.“ Unversüafib iſt nah Galsid, Ponlogne 
und Dünfirden ber 
furdtbaren Bertheidigungstuß zu ſetzen. (Was die obige 
Na t.von der friegerifhen Intention des Minifteriums 

, fo Rimmt fie nicht ganz mit dem Tone des geftrigen 
Gonkitutionnel überein, der ja doch mehr, ober weniger 
ale ein fpecieller Ausdrud des Hrn. Thiers anzuſehen if. 
Nah dem Gonftitutionnel batte man ja die Dffen- 
I gegen Beyrut, nah ber Nachricht, daß Admiral Stop- 
ord basim unter Segel gegangen ſey, vorausgeſehen; 
und jener Artikel floh mit der Wendung, 
Regierung fich vorſeben mülfe, Weldhes aber auch 
tie Abſicht dee Franzöiifhen Mimfteriums fepn "mag, fo 
fann man ſich doch nidt wohl durch einen Verzweif— 
lungscoup aus der Verlegenheit ziehen. Wenn Pitt 
einmal fagte: Canada muß am Rhein erobert werden, jo 
wochte eine folde p quante Anfiht aus dem damalizen Zu: 
fand Deuifihiants auch als eine politiiche gevechlfertigt 


dag bie 





efeht gien! mworbeh, fi auf einen | 
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werben; wenmiaber Hr, Thiers feine Miffion hinſichts der 
orientatifhen Frage mit einer Phrafe emdigt, bie wicht ein; 
mal geiftreich ıft, fo Fünnte: man ihm auch bemerken, dah 
nur, Alerınder den gorbiihen Kaoten id aumer Weiſt Töfte, 
an welcher Andere geſcheitert ſeyn würden Und weiche 
troftiofe Perſpective läge in jener Phraſe für Frankreich! 
Würde fie denn elwas Anderd fazen, als „weil wir doc 
einmal umfommen müffen, ſo it ce 1 daß wir am 
Ndein umkommen?“ Die Diplomatie ſoll nicht einnidt dae 
Gleichgewicht verlieren, am wenigfien aber den Kopf, und 
was wir von jener Pbrofe bakten, if, daß Hrn. Thiers 
viele Worte in den Mund gelegt werden, en bie 'fein 
Herz nicht gedacht bat. Heute: freilich entbält det Eon- 
Ritutionnel einen fehr Friegerifben Artikel, einen 
Artifel,U oder die Berlegenbeit des Heren Tpiers ziem⸗ 
lih genau brzrichnet; denn er fagt gerabeju, bie frans 
zöſiſche Regierung habe Nachſicht gemug gehadt, es gebe 
eine Grenze und dieſe Grenze jep erreiheı Mir: willen 
indeß nicht, ob dieſe Weife nicht der Ton iſt, ber einer 
Wendung der Dinge im Gabinette vorangebt:‘ Will Hr. 
Thiers Minifter bleiben, fo wird man ihm ſtete erwiedern: 
Du haft ja alle diefe Dinge vorausgelthen, (liehe: den geftri- 
gen Gonflitutionnel) und wenn du fie nit vor eben 
haf, weßhalb haft du den Quadrupelvertrag jo leichthin 
enommen, weßhalb haft du nicht früher —— und 
Pnäter friegerifche Borfchrungen getroffen Driente? 
Liegt ein Gontinentalfrieg, rin europäifder Continental: 
frieg wegen ber erientalifchen Frage in der Miffion eines 
franzöiiden Minifterd, der bie Givilifation und: folglich 
auch den Frieden repräfentiren fol?“ Wenn‘ du jeht am 
Rhein Friegen wollte, weil du dich on ber ſpriſchen und 
ãgpptiſchen Küſte verſe hen haft, du würdet nicht allein Deutſch⸗ 
land gegen dich haben, fondern das Jahrhundert Mil 
aber Hr, Thiers nicht Diinifter bleiben, ſo iſt freilich ſener Ton 
bequem, er fagt fo viel, als: jeher, mie ihr fertig werdet. 
Auffallend iſt es, daß ber’ heutige Arkifel im Conſt itu ⸗ 
tionnel, der — wie gefagt — ſedt riegeriſch lautet, 
ausdrüdiih an Hrn. Thiers gerichtet if, was jagen foH, 
er ſey nicht von Hrn. Thiers, ſelbſt nicht von Hrn. Thiers ver- 
anlaft. Der Präſident ded Gonitild kann alſo noch Immer 
thun, was ihm beliebt.) Yu 
— Marſchall Sounlt ſoll in die Tuilerien berufen wor⸗ 
ı den ſeyn. N 
| — Die  Eigenthumdveräußerungem wegen der Pariſer 
I Befeftigungen follen fib auf 30° Millionen Fres belaufen. 
' Die vdehfallfigen Abjubicationen werben in der nächſten 
Woche ftatıfinden. AN 
1 — Das JournaldbuHapvre beridtet aus Sowthaikpten, 
dag dort das Gerücht gebe, vier Matroien des framöſt⸗ 
ſchen Staatsdampfboots Flambeau, das mit der Unter⸗ 
ſuchung der Tiefe des Canals beſchaftigt/ ſeyen von den 
Plymouber Bebörben verbafter rvrden, als bdetheiligt bei 
dem Brande auf ben bortigen Schiffs werften ses muß 
bemerkt werden, dag lediglich ein deßfallſiges Werü tt 
in Somhampten ceircalirt. " 
— Der Commerce emhält folgendes Schreifen and 
Bouldgne vom 30. Sept. dDasdem Progred entnommen if 
und das die widsripredenden Nabricten von ber Durd: 
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t r Hotte durd ben Ganel ; ine 
Tot Bee Eee ⏑ 


ſche 
in das mittelländifhe Meer ſchifft. Am 25. 
va @aifte ho Borde, von einem 

befehligt, den Pas⸗de⸗Calais durchſchifft, indem fie ſich 
an die englifhe Küſte hielten. Dan verfidert ung, 
daß eine andere Abtheilung dieſer Flotte auf der Rhede 
der ‚Dünen Anker geworfen bat, und baß ein fFran- 
zoſe, welcher in Dower anfällig, fib nad Deal bege- 
en Hat; um fie zu ſehen. Ungeachtet der getroffenen Bor- 
fihtömagregeln, daß ihre Durchfahrt nicht folle fignalifirt 
werben, hat man biefen Morgen eine neue Abtheilung ber 
** Flotte wahrgenommen, Sie war achtzehn Se- 


Flotte, in getrennten Abſhrilungen von 3—4 Schiffen, 
M. haben 


8 Li 
— Man behauptet, die er bie Nachricht 
erhalten, Ibrahim Paſcha babe 40, Mann, unter ben 
Befehlen von Soliman-Bey, in Sprien gelaffen, und fi auf 
den Marſch nah dem Taurus und Ronftantinopel begeben. 
— London, 2, Dit. Iplt. Gtrds 87}. — 5püt. Span. 
221. en Ip. Poriug. 22}. En m 2jrGt. Heft, 50, 

— Morgen wird ein dritter Cabinetsconfeil 2, Upr in 
Claremont gehalten werben. Im dieſem Conſcil fol man 
fi über eine weitere Bertagung des Cabineis ausſprechen 
wollen. (Stanbarb.) 

— In Dublin lief am 30, September das Gerüdt um, 
DEonnell ſey vom Schlage getroffen worden. 

— Die, 59. Weghorn und Eomp. haben ihren Agenien 
in Glasgow gemeldet, daß laut Nachrichten aus Alerandrien 
vom 7. Sept., trog ber theilmeifen Blokade, die englifchen Schiffe 
ungebindert ein- und auslaufen fönnen, und bag man hofs 
fen fönne,. ſolches werde au noch vorerſt alfo bleiben. 


— — — 


—Deuitſchltand. 


Wien, 2. Det. 5pCt. Metall.⸗Oblig. 1044. — 4pEt. 
Metall. Oblig. 904. — apCt. Metall.⸗Oblig. 77. — 500 Gul⸗ 
benleofe 133. — 250 Guldenlooſe 1154. — Bankactien 1632. 

Münden, 3. Det, (A 3.) Se. Majeflät der König 
von Sachſen ift diefen Morgen aus Tegernfee bier einges 
teoffen, hat bei Hrn. v. Könnerig das Frühſtück eingenommen 
und nach furzem Bermweilen bie Reife nad Dresden fortge- 
jept. Ihre Maj. die Königin von Sachſen begibt ſich gleich- 

8 in den nächſten Tagen nad Dresden zurüd, jedoch über 

eribtedgaden.. Dagegen wird in nächſter Woche Ihre Mai. 
bie Raiferin-Dutter von Defterreih zum Veſuche in Tegern⸗ 
fee erwartet. — Se. f. Hoh. der Kronprinz wird heute oder 
morgen in Hohenfhwangau eintreffen. — Des glängenden 
Erfolgs wegen, ber ihr zu Theil ward, muß idy der geſtern 
auf unferm Hoftheater zum erflenmal aufgeführten Oper: 
„Die Nacht zu Paluzzi“ (Libret nah dem Franzöſifchen 
von Forft) erwähnen. Die Muſik biefer Oper, der erfle 
Verſuch eines hiefigen jungen Eomboniften, des Hoffapell- 
Drganiften Zaver Pentenrieder, bradte den günfigfen 
Eindrud hervor, und der Toufeger und die Darfieller muß« 
ten nad jedem Aftfchluffe erfcheinen. Wirklich enthält das 
Berk einige ausgezeichnet gelungene Nummern, zu benen 
wir vor Allem den eben fo originellen als wirffamen Räu- 
berchor im erften Afte zählen. Wer mit einem ſolchen Ber: 
ſuche beginnt, von dem läßt ſich für die Folge Bedeutendes 
erwarten. Die Ausflattung der Oper war einer f, Hof: 
bübne würdig. 

ugsburg, 3. Dt. (N. €.) Die piefigen Mitalie- 
der des Directoriumd waren den Mündenern vorgeftern 
nah Althegnenberg entgegen gefahren, um dort nod ein« 
mal einen Berfuh zu machen, billigere Seſtimmungen in 
Bezug auf die Fabrſtunden zu erlangen, aber, wie es ben 
Anſchein hat, vergeblih. Wer feine Zeit in Anfchlag bringt, 


fanı.v 


Centreadmiral‘ 


Pier aus nicht wohl nah Wänden geben, um 
irgend ein Geſchäft perſönlich zu vollziehen. ar 5 Y 
Der auf die Fahrten verzichten, welder eines bloßen Ver— 
gnügene 8* in die Hauptſtadt will, ohne deßhalb über 
acht zu * Daß wir nad Bollendung der ach 
wie vor nicht an Einem Tag nach Münden und oll⸗ 
ten fahren koͤnnen, hätte wohl Niemand auch nur im 
Traum ze. Doch da dem Bernehmen nad bie große 
Unbißigfeit, welche barin Hegt, daß wir bier erſt um if 
en abfahren dürfen, und von Münden fon um 2 lpr 
wieder zurädfehren follen, auch von einigen Mündenern 
Dirertorialmitgliedern anerfannt werden foll, fo ift ei 
hoffen, daß eine —— bald getroffen wird. früher 
hieß es, es würden bie Wagenzüge fiets gleichzeitig von 
bier und von Münden abgehen, und im Nannhofen einan⸗ 
ber ausweiden. Warum jest andere? . 
Leipzig, 29. Sept. ch. &t. 3.)_ Die hiefigen Pitera- 
ten bereiten nad den —— in Stuttgart und anderen 
Orten auch bier ein Schillerfeſt für den 10. Nov, vor, um 
fi$ wegen der Zurüdjegung beim Buchdrucker - Jubiläum 
ſchadlos zu halten. Wie es gefeiert werben foll, ift noch 
nit befiimmt ober doch nicht befannt worden. 

— Die größeren Meßgeſchäfte ſcheinen faft ſchon gemacht 
zu fepn, wenigſtens if das Gedränge der Fremden jehr im 
Abnehmen, und namentlich die Zahl der Einkäufer merflich 

ering geworden. An Waaren, befonders an Leder, Tuch, 

zaur Modeartikeln, Pelzwaaren und Bijouterien “aller 
Art ift großer Ueberfluß. Die Materialmaaren, vorzüglich 
u geden ſelbſt nach den Auctionen in Holland fehr in 
ie e. 

— Die Theilnahme an den politiſchen Ereigniſſen iſt durch 

bie materiellen Intereſſen einigermaßen in den Hintergrund 

etreten; dennoch haben die Wendung ber ägppliſch-fürti⸗ 
den Angelegenheiten und*bie Begebniffe in ber Romagna, 
beſonders zu Ancona und Forli, auch bier Belorgniffe 
erregt. 

— In Betreff unferer Meſſe müſſen wir befonders rühs 
mend des deutſch.iſraelitiſchen Bottesbienfted in ben letzten 
Tegen Erwähnung thun, der von fehr vielen Bekennern 
des mofaifhen Giaubens aus allen ‚Ständen aufmerffam 
und unausgejegt befudt ward. rt 


Yyolen. 


Barfhau, 29. Sept. Die hiefigen Blätter melben 
eine Reihe von Orbensverleihungen, Gunftbezeigungen. und 


‚Beförderungen, weldhe Se. Maj. der Kaiſer während feine 


legten Anweſenheit im Königreih Polen vorgenommen hat. 
Den St. Wladimirorden Ifter Klaffe hat der Beneraladjus 
tant Rautenfiraud, Mitglied des Ahminiffrationsraihs, Die 
brikantenen Infignien bes St. Alexander⸗Newskiordens ber 
Generalcontrofeur und Präfident der Obersehnungsfammer 
Graf Grabomsli, den einfachen Alexander-Newskiorden ber 
Generaldirertor und WPräfident der Negierun sah! on 
des Schatzes und der öffentiichen Einkünfte, 3 merarh 
Fuhrmann, denn Weißen Udlerorden der Oberbofmeiſter 
Für Jablonoweli, Mitglied dee Staatéraths, und den St, 
Wladimirorden Aer Slaffe der Präſident der polniſchen 
Bank, Staatsrath Lubowidzli, empfangen. Mehreren an⸗ 
deren Beamten des Königreichs if der St. Stanislausor⸗ 
den ifter Klaſſe, mit und ohne Krone zu Theil geworden. 
Der Präfident des Wappenamts und Staatsrat Graf 
—— hat den Rang eines Wirklichen Geheimen Raths 
erhalten. 


Italien 


Bon ber italienifhen Grenze, 26, Sept. (A. 3.) 
An die Stelle bes Garbinald Spada if, Berichten aus 
Rom zufolge, der Cardinal Ciacchi zum Legaten in Forli 
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ernannt worden. — Yud in der Pegation Bologna ſpyricht 
man von bevorfiehenden Verändirungen; der Lezat Cardi⸗ 
nal Macht, der in Rom ungefommen war, lol eine an« 
dere Beflimmung erhalten, und auch die Poſtdirection fol, 
da gegen den dermaligen Director Eurzt politifhe Rüd« 
ſichten beſtehen, in andere Hände übergeben. 
Bom ?7. Sept. In den italienifhen Staaten treten bie 
Beforgniffe wegen eines bevorfichenden Kriege immer leb⸗ 
bafter hervor. Man fängt an, denjelben für unvermeidlich 
zu halten, und wenn bie Regierungen dieſe Anſicht aud 
nicht theilen, fo hat doch z. B. bie F. jardinifche Regierung 
verſchiedene Anordnungen getroffen, welche auf die Mög⸗ 
lichkeit einer —— hindeuten, namenilich it von 
ihr neulich der Befehl ertheilt worden, Pferde aufzufaufen, 
um bie Gavallerierigimenter — vorerſt nah dem Fries 
bensfuße — vollzahlig zw machen. — Zu Anfang dieſes 
Monats hat der franzöſiſche Biceconful Boggiano zu Meſ— 
fina einen Aufruf publicirt, wodurd er eg welde 
ben in biefem Hafen landenden franzöſiſchen Schiffen Les 
bendmittel, namentlich Brod, Fleiſch, Wein, Del, Kerzen, 
—— Gemüſe und Salz liefern wollen, ihre Anträge ver» 
egeit eimzufenden einladet. Die Lirferungscontracte ſollen 
uf ſeche Monate geichloffen werben. Man muthmaßt 
biernad, daß Franfreih ſich tajelbf eine Station im Mit⸗ 
telmeer: errichten will, um bie Kommunication mit der Le— 
vante zu erleichtern und zu fihern; allein bie dürfte mit 
der Neutralität, welde Neapel beobachten will, im Wider 
ſpruch ftihen, Eh, 

Rom, %,. Sept. (A. 3.) Man fann nicht in Abrede 
fielen, wenn auch noch Vieles zu wünſchen —* bleibt, 
bag ſich die Laze der Epriften im. Orient während der letz⸗ 
ten Jahre in mander Hinſicht verbefiert hat. Namentlich 
war man von bier aus nicht mäßig, für das Wohl jener 
Glaubensbrüder fo viel wie immer thunlich Sorge zu fra- 
man auch gegenwärtig nicht 
ohne Deiorgnig nah Sprien, wo fo leicht der gewonnene 
Boden durch ben Sturm bed Krieges wieder verloren gehen 
fönnte, An diefen Gedanken fnüpe fi der fromme Wunfd, 
die Sroßmächte möchten bei der Pacıfication des Drientd 
die Fünftige Stellung der bortigen Chriſten berückſich— 
tigen. Deßhalb gemachte Borihläge follen bei eini- 
gen Männern von, Einfluß ein geneigtes Ohr gefunden 
haben. Schon vor einiger Zeit ift von bier ein Schreiben 
ergangen, worin ber fämmtiihen Beittlichfeit in jenen Län— 
dern aufs dringendfte empfohlen wird, 
fhunz in ielttihe Singelegenpelten zu enthalten, um fpäter 
feine Urſache zur Rlage der einen oder der anderen Par: 
tei zu-geben. Durch die zahlreihen Dampfbonte des adria- 
tiſchen und mittefländifchen ‘Meeres find wir über den 
Stand ber Dinge im Orient fo ziemiih auf dem laufenden, 








Benachrichtigungen. 


von 





[1830] 


In Gefolge der unterm. , Pfang zu hebment, 


31. Juli dieſes Jahres von | 
Seiten des biefigen Eifen- | 
bahns@omits's gefhebenen | ;; 
——— werden 

nunmehr die Jubaber der TaunugsEifen- 
babn-Actien Lit. C. eingeladen, diejelben 
mit einem nah Nummern genau geord« 
neten Verzeichnifle verjeben, bei Herrn 
Friedrih Korn dabier, von Montag 
den 19. October an, in den Vormittags» 
ftunden von 9 bie 11 Ubr, mit Aue— 
nabme ver Sonntage, tur Abſtempelung 





Die 


nebmen. 
Mainz, ven 5. 


ſich aller Einmir 


‚ einzureichen, und den feitgefteltten Berra 
fl. 1. 21 &e; vr. Stüd innerhal 
‚vier Wochen gegen Ouittung in Em- 


Beträge geleiftet,,-vielmebr. die Berech zen und Remifen neu an 


October 1840. 
Georg Dael, 

als Bire- Prafident des früher babier be: 
itandenen Eifenbabn:@omits's. 


bagegen ift man um fo —5— alle Nachrichten aus 
Parſs, von wo. ber bald Fri bat Ang meh, 
und obmop! an legteren eigentlich fein Menſch recht glau⸗ 
2 will, A wi ar Mi ii in S pi 
er Botjcha raf be ⸗Maubourg, en fran» 
zöffhe Blätter ale von Rom abberufen angaben, wird 
übrigens zwiſchen dem 10; und-4?. nähften Monats auf 
feinem Poſten zurüf erwartet. ee endete bier 
ein Mann, in) Emm Snfall von Wahntinn, fein Leben wäh. 
rend ber Meffe in Aarf befuchten —* S. Waria 
delle Grazie, in der Nähe von Et. Peter, woburd ber 
— entheiligt iſt und nun einer neuen Einweihung 
arf, 


Er re 

Bon der tärfifgen Grenze, 22%, Sept. (A. 3.) 
Dur die Neuigkeiten aus ber —839 Haupiſtadt 
iſt man etwas überraſcht worden. Daß dad Berfahren 
gegen Mehemed Ali ſo rafıh ſeyn würde, hätten ſich die 
wenigſten gedacht. Die Urrheile find natüriich ſehr ver⸗ 
ſchieden. Unbefangene finden es etwas barſch gegen Franf- 
reich, auf deſſen Berwenden Mehemed Ali aid zu verach⸗ 
tende Anträge gemacht hatte, indem er Adana, Arabien 
und Candien räumen, die grohherrliche Fiorte zurückzeben 
wollte, und fi wohl aud in Sprien hätte beſchränken laffen. 
Allein Pord Ponſonby beftürmie die Pforte jo ſehr, daß fie 
nicht anders fonnte. Der Divan wäre einem friedlichen 
Bergleihe ng entgegen geweſen, Ponfonbp erffärte aber, 
daß, wenn die Pforte von den Stipulationen bed Trartate 


vom 15. Juli nur haarbreit abweihe, er fh in ber Unans 


genehmen Notpiwendigfeit ſehen würde, Konftantinopel zu 
verlaſſen. So erflidte ber enzliſche Borfhafter jeden Wi- 
derſpruch der von ihm am Bängelbande geleiteten türkifdden 
Regierung, und iR aun am Ziele feines kange gehegten 
Strebend, ben ihm perfönlih verhahten Mebemed Ati 
gänzlich zu verderben, Es fragt ſich nur, ob die Regierun⸗ 
gen bes Biermädtebundes es billigen werden, baß auf 
diefe Art jeder andere als gewaltfame Ausweg aus bem 
Yabyrinth ailperne wird, Nah ver Anfiht mehrerer Dis 
plomaten in Konftantinopel iR dieß faum zu erwarten. 
Man erinnert fih, daß Ponfonby duch fein Eifern gegen 
Mebemed Ali die Shlihr von Nifib, den Anfang der 


‚neueflen Wirren, veranfaßt bat, und c# könnte leicht ges 


heben, daß die Pforte die Abfegung bed Bicefönigs wie: 
der zurückzunehmen in ben Fall kime, fo dah ſie durch 
—— von Ponſonby's Rath, wie bei der Schlacht 
von Niſib, nur Schaden und Unehre gewonnen hätte. In» 
zwiſchen follte ber neuernannte Agyprinde Statihalter ſchon 
am 11. fih auf dem öſterreichiſchen Dampfboot Seri Per⸗ 
was von den Dardanellen nah Typern einfhiffen. 





N 6F Bekanntmachung. 
on] Ich beehre mich Hierburch zur öffent ⸗ 
ichen Anzeine zu bringen, daß ich meine bid- 


| abren befichende Gaft⸗ 


jber und ſeit vielen 


Nah Ablauf dieſer Frit wird. feine) wirtbfhaft aus dem obern Zpeif der Hiefigen 
ı weitere Garantie für die nicht erhobenen! Stadt an die neue Frantfurt-teipziger Straße 


verlegt (refp. mit den erforderlichen Stallun- 
baut) und biefelbe 


gten ald darauf verzichtend angeſehenn. mit unverändertem Schilde bezogen habt. 
gedrucdten Formulare zu den Ver⸗ Die angenehme Lage, ſowie die bequeme und 
zeihniffen und Quittungen find bei Herrn| elegante Einrihtung meines Gaftpaufes, laſſen 
Friedrih Korn dabier in Empfang zu) mid einen recht zahlreihen Zuſpruch hoffen. 


Bummi billige und reelle Bedienung wird 
ets mein eifrigſtes Beſtreben fepn. 
Gelnhaufen, den 27. September 1840. 
3. 9b. Glever, 
BGafbalter um Hirſch. 


—J—— von: G. in 
Bm te 
Hinter — ARE Bug. u Kun. 
Hand» Ge Aare 
Ga ni gs ol -ng 
@inwobner des Breufifchen 
. Eine Monatsjchrift für Freunde bed 
* Rechts 8 der Rio 
dte bebeutend vermehrte u. verbefferte Auflage. 
Zum Gebrauch für 
Saudbrfiger, Haus⸗ und Familien: 


väter, Lehr⸗ und -Brotberren,; Ge: 
Iwerbtreibende aller Alaflen ze. 
ET Au unter dem Titel: 
Dollständiges Archiv 
aller Berordnungen, Berfügungen, Polizei⸗ 
Gefege u. Beftimmungen, welche auf die 
bürgerlihden Berbältniffe und das 
Geſchäftsleben der Ginwohner des 
Preußiſchen Staats Bezug haben. 
Auch für Landräthe, Bürgermeifter, Ge⸗ 
richtöfchulgen, Volizeibeamte n. Gens: 
armen von hoder Wichtigkeit. 
"8 br. jedes Heft 80 Seiten in groß Octav 
enggedruct, gebeitet und mit 2 ilum. Regie 
zung&bezirfsfarten verfehen, a 7} —* ohne 
Landkarten à 5 Sgr. oder 18 fr. 


Neun Hefte von diefem überaus reid- 
haltigen u. wahrhaft nützlichen Werke 
find bereits erfhienen und in jeber quten 
Duhfankiong Dorzkifie, Mit noch vier Hefr 
ten, welche bis Ende des Jahres erſcheinen, 
if das zu. beendet. Der Verleger bittet, 
fih durch eigene Prüfung von dem Werthe 
biefer Schrift zu überzeugen ; Beamten ein 
Natdgeber — Familien ein Freund und 
Notbhelfer — wird Niemand es ungelauft 
lafien, der davon Kenntniß genommen und 
es geprüft hat. 


eh 






















| en 6 Oct. Schluss 1 Uhr. | pCı. 
Metalligues Obligation. | 5 -- 
ditte ditie 4 96 
lie ditte 3 76 
| Baak-Actien &. Dir. 1845 
| Oestreich/ n. 250 Loos. b.Rscheeh. 115 
| Fartial-Loess ditie 4 1155 
| n2W „ dene 126'4 
i Beihm. Obligstionen „| & 9 
' ditto datto 4% ug 
| Sruntsschuld-Scheimn . | 4 — 
Preussen | —— . = 
Baiern . ‚| Ostigstionn . .. .|& 100%, 
Ontigationen . .....1.3'4] 40: 
| Frankfurt | Eivenbahmaat.-h fl. 250 - 
|Baden , ‚| 1,50 1nsa, ». Gellu,$, 108 
| Oblugafienen 3'a 95 









| Mh... . 

| Holland. „| imtegle .... .| 2a — 
Spanien ‚| Aruvsehuld m. C,. .15 

| M.800 Lett.-Loose Rıh. | ... Us, 
‘Polen .. da... 7, 
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Cours der Staats- Papiere. 
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ge me _ oſ 
> Die ergebenſt Unterzeithntte if 
Berfaher au ber, — A 
auffzagt, daß. i.. ey 


in weft ee’ rmi Araiı 

Allgemeine Raturgefebichte 
ur 

alle Stände 


noch in dieſem Fahre vollendet wird. Der 
legte Band (Schluß ‚der Botanif) ift unter 
der Preſſe. Auch der Atlas nahet feiner 


A, 


—* 
ber 


und Mineralogie find zur Berfendung be- 
reit, und am Schluſſe bed Ganzen, an ben 
Tafeln zur Botanik, wird fleißig gearbeitet. 
Mit Ende diefed Jahres erliſcht der Sub 
feriptionspreis, eintweilen für einzelne 
tieferungen bed Werkes, und tritt vom 


Bollendung: bie legten Tafeln = 


1. Januar 1841 an der Ladenpreis mit 24 fr. 
= 7 gr, (anflatt zu 18 fr. = 5 gr.) für die 
— ein. Diejenigen verehrl. Abnehmer 
alfo, welche zur Bervolltändigung ihrer Erem« 
Ber einzelner Hefte bedürſen, wollen ihre 
eftellung darauf recht bald bei iprer Bu» 
baublung maden, 
Stuttgart, den 29. Auguſt 1840. 
Hofrmann'ihe Berlagsbuhbandlung. 


In Franffurt a M. übernimmt 
Beitellungen Zofepb Baer, Buchhänd— 
fer und Antiquar, Zeil H. 11, der Schäfer: 
gaffe gegenüber. 


[1764] Bei einem auswärts wegen Diebflabfe 
in Unterfuhung fiehenden Individuum haben 
fih folgende Gegenftände vorgefunden, über 
beren rechtlichen Erwerb ſich daſſelbe nicht 
audweifen fann: 

1 olivgrüner Tuchoberroch, 

1 Paar ſchwarztuchene Beintleider, 

1 Stüd Weſtenzeug von geblümtem Eafimir. 
Es ergeht «daher an alle diejenigen, welde 





'  Wechsel-Couss. 
m m m — se gg 
' Den 6. Oct. | Papr.| Geld. 









































99° | Amsterdam . k. $. 135" Gold. . | Silber. |. | kr. 
— dito, .® * 135 = Nous Loninder - 77 ——— — gm 
F ı Antwerpen . k. De Feindrichader „ | 925 IJProum. Thaler. -| 1185 
* m . h s.l100 Koll. 10f. Stücke] 9150 26 
— Augsburg. * Mand-Ducsten . . ‘ Fein Silber 16 Lih, 2012 
= 5 20 Franemtücke | & do.13—1&Lih. | 2%; 
= ml 1] Gotdarmareo wujg44|— fi do sg . „| 20); 
— Bremen . „k.muji05ta) — 4— Auswärliger Cours. 
03%, di ‚tM. — ———— — voror) a E re 
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Anfprühe,auf biefe Gegenſtaände haben oder 
dar — ben, konnen, die Auffor- 
derung, ihre’ betreffende Anz 
untergeiihneter Behörde zu machen. 

Branffurt, den: 25./Geptember 1840, ., 

\ ü ikin? Polizei-Berid %cä 
11767] Belanntmagung. x 
Sn... Die Ländung giner Leiche betr. 

Am 21. dieſes Monats wurbe bei Nieder- 
walluf die Leiche eines ertrunfenen Mannes 
geländet. Diefelbe war 5 Fuß 2 ZoM Tang, 
von breiter newölbter Brufi, der Stöpf fpär- 
lich mit dunflem Haar befegt, der Bart unter 
dem Kinn zufammenlaufend, fhwarz und flarf, 
bie Mugen punfelbraun. Das Alter 30-26 
Jahre. Die Kleidung beftand in einer roth 
geblümten weißen Wefte von Eafimir, roth 
geitreiftem baummollenem Halstude, Hoſen 
von dunklem roth und grau geſtreiftem Som- 
merzeuge, leinenem Hemde und alten Stiefeln 
mit Nägeln befchlagen. 

Es werden alle zufändige Behörden um 
Nahforfhungen und Auskunft über bie Per- 
fon diefes Berunglüdten erſucht und werben 
die Kleidungsftüde 4 Wochen lang hindurch 
auf bem Gemeindehaus zu Nieverwalluf zu 
etwaigen Recognitionen aufbewahrt, ._.., 

Eltville, den 22. September 1810," 

Berzogl. Naff: Ant. 
-Büsgen. © 0.7 





—— 
—11411 Edictalladung 

Nachdem über das Vermögen des Chriffian 
Gras ält. und feiner Epefrau Catharine, ‚geb. 
Probft von Braubah der GConcurs erfannt 
und das Urtheil redtsfräftig geworben if, 
fo werden alle diejenigen, welde and irgend 
einem Grunde Aniprüde an die vorhandene 
Maſſe haben,-Hierburd aufgefordert, diefeiben 
unter dem Nehtsnachtpeil des Ausſchluſſes 
von berfeiben 

Montag den 19. October, 

Morgens 9 Uhr, yau 
eltend zu machen, 
ad, den 9. September 1840. 
exzogl. Naff. Amt. 
Binter. 


babier 9 
Brau 


* 


Berlag: —X Thurn u. Tario ſche Zeitungs-Erpeb. — Berantw. Redacteur: Begen Ertrantung des Bern. E.P.Bertp, Dr. IR Schuer. — 
Drud von A. Dfierrietp. 
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Franffurt, 7. Oltober. 


Das Bumbardement von Benrut und die franzöfi: 
ſchen minifteriellen Journale der Linken, 


Noch nie haben jene Journale die Sturmglode fo heftig 
eläutet, wie nad dem erflen friegerifchen Ereignig des 
Suttachi Iſt man denn der Meinung gemwefen, vier 
roßmädte Europa’s werben in einer wichtigen, vielleicht 
der wichtigſten Frage des Jahrhunderts, einen Bertrag ab» 
fchließen, um ihn nicht zw halten, um gleich die erfie Ver— 
bindlichfeit, die er enthält, zu verfäumen? Die Yournale 
der Linken, die jest von Aufregung überfließen, thun wahr: 
lich nicht gut daran; wir find gern überzeugt, daß das 
franzöſiſche Minifterium eine feſtere Stellung einnimmt, 
aber jene, die es heute vertreten und morgen angreifen, 
die heute bei der Beröffentlihung des Duadrupeltractats 
und bei allen Vorbereitungen zu feiner Ausführung ziemlich 
ruhig fehen, und morgen, wenn ein entfseidender Schritt 
geſchieht, mit großen Worten bareinfhlagen: jene fünnen 
nur die Würde des franzöſiſchen Minifteriums compromit: 
tiren, als deffen Organe fie fih anzefündigt haben. Dro: 
bungen fagen nichts. Kräftige Regierungen drohen nidt. 
Hat man Dropungen in beutfhen und ſelbſt in engliſchen 
Blättern gelefen, die zu jener Sprache berechtigen ? JR 
nicht fertmährend gefrant worden: woher Krieg mit Frank— 
reih, da bie europäifhen Großmächte bewiefen haben, 
daß im Frieden die Zufunft bes Jahrhunderts liegt, 
indem fie biefem Frieden die härteften Opfer brachten, 
und da Ludwig Philipp fih in ber Weife dem Frieden 
eneigt gezeigt bat, daß man ihn den Napoleon bes 
riedend benannt hat? Alſo woher Krieg mit Frank— 
reich? Weil Franfreid an dem Julitraetat nicht hat Theil 
nehmen wollen? Der weil ſich Franfceih in einer Be: 
rathung über das europäifge Gleichgewicht nicht der Ma— 
jorität Europa’s bat fügen wollen, jener Majorität, bie 
Deutfhland, England und Rußland gegen — ein⸗ 
ſetzt? Wollte man den Julitraciat für eine Drohung gegen 
Franfreih halten, fo müßte man fi in die Zeiten Napoleons 
zurüdoerfegen, der in Allem, was feinen fpreiellen Plänen 
zumiberlief, Drohungen und Zurüdjegungen erblidte. Und 
weghalb war man geftern ruhig, wenn man heute nad 
Kampf ſchreit? Erblidt man heute etwas Anderes, als bie 
einfache und reine Ausführung des Julitractate? Man hat 
den Aulitractat nicht als casus belli angefehen. Wird man 
das Bombardement von Beprut ald oasus belli anfehen 


> wollen? Der Tractat hat zunähft die Räumung Spriens 


verlangt, und in Syrien hat man feine Bollziehung begon« 
nen. Eh das etwas Unerwartetes ? Man ! It ih an ben 
Buchſtaben des Tractats und nimmt einen fetten Punkt an 


— 8, Oktober 


1840, 


der ſyriſchen Küfte ein, den die Aegppter neun Tage hin- 
durch mit Gewalt behaupten. Gewiß, man müßte von ber 
moraliſchen Kraft der vier Mächte des Duadrupelvertrags 
hr klein urtheilen, wenn man in ber u glauben fönnte, 

e würden bie Einleitung einer militärifhen Demonftration 
unterlaffen, nachdem fie diefe Demonftrstion volfländig und 
unbedingt angekündigt haben! Wir haben ſchon bemerkt, 
und bie Wahrbeit biefer Behauptung liegt ganz Europa 
vor: Das franzöfiihe Minifterium hat den Julitractat nie 
als einen casus belli angefeben, ed würde nur feine Ohn⸗ 
macht an den Tag legen, wollte es das Bombardbement von 
Beyrut ald einen casus belli anfehen, denn ed würde bes 
weilen, daß ı8 vor der Bollziehung überall feinen Ent- 
Ihluß gefaßt habe, nad der Bollzichung aber zu einem 
Berzweiflungseoup greife. Wir haben bereits geftern ges 
fragt: ob biefer Schritt die Mifjion eines europäifhen Ca— 
binets ſeyn werde, und namentlich Franfreiche, das an ber 
Spige der Givilifation zu fliehen behauptet, und folglich 
auch an ber Spige bes Friedens ſteht? Wir hoffen, baf 
das franzöſiſche Minifterium bald in dem legtern Sinne 
fih manifeftiren wird, und zwar an einer Stelle, wo bie 
voreiligen Debatten der Preffe die lautere Abſicht der fran= 
zöfijhen Regierung nicht entftellen fönnen, nemlich in der 
Kammer Wenn die Kammern zufammenberufen wer- 
den, fo werben bie Dinifter Gelegenheit finden, ihre bis— 
berige Weife zu vertbeidigen und das aus diefer bisherigen 
Weile nothwendig folgende Refultat: ben Frieden geſetz— 
li feftzufiellen; denn wir glauben nidt, daß die Kammern, 
die jib bis dahin immer einer ziellofen Bewegung wider⸗ 
fegt haben, geneigt fepn werben, den confervativen Eharaf- 
ter aufzugeben, der in ber vernünftigen Entwidelung bes 
Jahrhunderts beftebt, die den Fortfchritt ehrt und unterftügt, 
vie aber eben deßhalb nie das Ziel außer Mugen verliert, 
Das Ziel des Fortſchritte iſt Eivilifation, Eultur und Hus 
manität, ein Krieg aber, ein europäifcher Krieg würbe 
nur die Feidenfhaften an die Stelle diefes Ziels fegen 
und alle Bräuel ber Leidenſchaften. 


Deutfdlaırn 

Köln, 5. Dft. Heute Vormittag trafen hier ein und 
fliegen fämmtlih im „Laiferlihen Hofe” ab: Se. k. Hoh. 
der Herzog v. Cambridge mit hohem Gefolge, von 
London fommend; Ihre Durdl. die Fürftin Hohenlohe» 
Langenburg mit Familie und Gefolge aus Langenberg, und 
Se. Durdl, der Prinz Victor v. Hohenlohe: Beldenburg« 
Schillingsfürft aud Eorvay. . 

Trier, 3. Dft, (Tr. 3.) Seit einigen Tagen verwei⸗ 
len zwei der beliebteften deutſchen fiteraten in unfern 
Mauern, die gefeierten Dichter Hr. Dr. Uhland mit feis 
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ner Familie, und Hr. Dr. Shwab, Eine Abendmuſik von 
den Mitgliedern der biefigen Liedertafel gekern Abend bie» 
fen gefeierten Männern gebracht, ER von ber Theilnahme 
und dem Klang, den diefe Namen im deutſchen Bolfe has 
ben. Wahrſcheinlich werden wir und noch ——— der 
Anweſenheit dieſer werthen Gaͤſte in unſern Mauern zu 
erfreuen haben, und namentlich fie heute Abend in ber Ver⸗ 
fammlung ber Liedertafel, deren Beſuch fie zugefagt, freund» 
lich begrüßen fönnen, 

Berlin, 2. Of. Man lieft in ber 8, A. 3.: Während 
im Süden die Berhältniffe fih immer brohender geftalten, 
freue id mid, Ihnen die zuvcrläffige Nachricht mittheilen 
zu fönnen,dag ſämmtliche Kriegsreſervemannſchaf— 
ten unfered Heeres entlaffen worden find. 


O Münden, 4, Dt. Diefen Morgen um 8 Uhr fahen 
wir den erſten Wagenzug, Jupiter und Juno mit nahe an 
dreißig Wagen, darunter einer mit einem Mufithor, von 
bier nad Augsburg abgeben. Der Bahnhof war fehlid 
mit Fahnen und Kränzen gefhmüdt, auch hinter ben Loco— 
motiven prangten Fähnchen. Daraus, und daß viele Tau— 
fende von Zufhauern vom Bahnhof bie weithin nad Nym⸗ 
phenburg zu, die Bahn zu beiden Seiten befegt hielten, 
fonnte man allein etwas Neues, Nichtalltäglihes abnehmen. 
Es hat das wichtige Ereigniß, die Eröffnung der Bahn, 
welche bie beiden erften Städte des Landes verbindet, durch 
feinerlei Fefivität für das Publifum bedeutungsvoller ges 
macht werden follen. Das Publifum, die ungepeuer Zahl 
von Zufchauern, blieb dafür au im höchſten Grad gleich— 
gültig. Nicht ein Hoch, nicht eine Stimme ber freude 
wurde vernommen. Gegen 12 Uhr wird ber Zug von 
Augsburg zurüdfommen. Dan ift nit wenig begierig, ob 
viele Augsburger fahren werden. Morgen beginnen die 
regelmäßigen Fahrten, je viermal bes Tages, immer in 
Augsburg und hier gleichzeitig. Die Nusbeugungsftation 
if in Nannhofen. £ 

* Augsburg, 4. Dft. Unferen Klagen ift bereits Ab- 
hülfe geworden, von Morgen an tbeilen wir die Wohliha- 
ten der Eifenbahn mit den Münchnern gleihmäßig. Jeden 
Augenblid, muß der erſte Wagenzug anfommen, ba unters 
wegs nicht gehalten wirb, außer einmal, um Waſſer ein« 
unebmen. Irgend eine feierlichfeit findet nit Ratt, die 

abn- wird eröffnet, nit eingeweiht. Am freubigen 
ng © ber Gäfte werd's demohnerachtet nicht fehlen, und 
in den Gaft- und Wirthehäufern if Alles F deren Em⸗ 
pfang geräftet. Alſo heute die bevorzugten Reſidenzfſtädter, 
von morgen an aud wir! 


Leipzig, 4. Ott. (WM3.) Die Nachrichten aus dem 
Drient und vorzugsweiſe das plöglide und bedeutende Fal—⸗ 
Ien der Banfactien in Wien von 1660 auf 1585 üben aud 
3 m Meßgeſchäfte einen höchſt nachtheiligen Ein- 

uß aus. 

Stuttgart, 2. Olt. (N. C.) Geſtern endlich find 
unfern Veteranen, d. h. allen denen, welche Feldzüge mit⸗ 
—— haben, und feine Medaille belommen hatten, ihre 

tinnerungsmebaiffen zuertheilt worden. Es waren vom 
Dberamtsbezirf Stultgart mehrere Hunderte, und diefelben 
begingen nun geftern cin großes Fe, das nicht bloß eine 
Maſſe Zujhauer herbeilodte, fondern dem auch viele höhere 
Offiziere und Beamte beimohnten. Die Feſtlichkeit dauerte 
bis in bie Nat hinein, und ſchloh mit einew Nachteffen 
im Hotel Marquardt. eig ren Tiger haben ſich einige 
biefige Bürger, welche die Medaille erhielten, —— 
biejeibe zu tragen, mit dem Bemerken, daß fie fein Ehren: 
zeichen tragen fönnten, das auch ſolchen zu Theil werde, 
bie beffen offenbar nicht würdig feyen. Man unserfuchte 
bie Sache näher, und es fanden fi in der That folde, 
bie ſchon entehrende Berbrechen begangen hatten, und denen 


befpalb die Medaille wieder abgenommen wurde. Auffal« 
lenderweiſe befinden fi unter den legteren auch Einer, ber 
wegen früherer demagogiſchen Umtriebe einige Monate auf 
der Veſte — ſaß; nach unſerem Strafgefeg iſt eine 
ſolche Strafe (ſobald fie nicht ein Jahr überſteigt) nicht 
bloß nicht entehrend, ſondern benimmt auch Feinerlei bürs 
gerlige Rechte. Der Mann hat daher den Weg Rechtens 
eingeilagen. 

Langenthal, im Rreife Heppenheim, 1. Dit. (Br, 
Heſſiſche Zeit.) Der heutige Tag war für unfere Meine, 
barmlofe Gemeinde ein Tag großen Schredens und großer 
Trauer, An dem fehr fteilen Ufer des durch unfern Ort 
firömenden Ulvenbachs jagen etwa 8 bedeutende Holföfe 
hinter und über einander. Fünf hieſige Einwohner waren 
damit befhäftigt, das Holz in den Bad zu werfen, um 
ed bis an den Nedar nah Hirfhhorn zu flößen. Wie ger 
wöhnlih wurbe das Holz des unterftien, dem Bade zunächſt 
figenden Holzſtoßes zuerft in bad Waller geworfen. Die 
oberen, bedeutenden, an ber ſehr fleilen Wand figenden 
Holzhöße, durch mehrtägigen Regen ſchon zum Neigen 
ezen das Thal gebracht, Rürzten plöglich zufammen, alle 
Ada Ürbeiter bededend. Sogleich erſchallte die Sturmglode. 
Aber die angefrengtefte Thätigfeit ber berbeigeeilten übri- 
gen Bewohner Langenthals fonnte bie Hülfe nit ſchnell 
genug bringen. Zwei Männer, Philipp Beutel, eine Witt 
we und zwei unmündige Kinder zurüdiaffend in ärmliden 
Bermögensverhältniffen, und Philipp Hedmann, ledig, jeder 
33 Jahre alt, wurden todt unter dem Holze bervorgegogen, 
obihon letzterer bei fhon verjammelter Gemeinde unter 
dem Holge noch mehrmald um Hülfe — hatte. Die 
anderen drei Verſchüttelen wurden glüdliderweife nur wes 
nig befpädigt. Doc befand fih unter ihnen Peter Morr 
in einer wahrhaft fhrediihen Lage. Er war, wie bie 
Andern, von dem Holze niedergeworten worden, dod lag 
das Holz etwas hohl, weßwegen fih Peter Morr im Ans 
fange verpältnigmäßig wohl befand, Doc jest ſchwoll das 
Waller des durch das eingeflürgte Holz gebemmten Baches 
immer höher, fo daß es das Geſicht, ben Mund und bie 
Nafe Morı’d erreichte, und derfelbe feinen unvermeiblihen 
Tod vor Augen ſah. In diefem entfheidenden Augenblide 
wurde er — und gerettet, z 

Franffurt, 6. Olt. Se. fönigl. Hoheit der Herzog 
von Cambridge find geftern hier eingetroffen und im 
Ruffiihen Hofe abgeftiegen. vr 

sh wei: 

Aus der Schweiz, 30, Sept. Im Eanton Zürich 
dauert no der Sculiehrerfrieg. Es iſt dieß ein alter 
Zanfapfel, der von Neuem unter die Menge geworfen ward ; 
eine theilweife Fortſetzung der mit dem 6. Sept. 1839 ned 
keineswegs beendigten Bewegung. Schon ju Anfang 1834 
hatten fih Parteien für und wider das neue Schulgefeg 
ebildet, und [bon damals war die Reve von Religiondges 
abr, womit bie Einführung der „neuen Lehre” drohe. Seit⸗ 
dem wurde ber Feine Krieg gegenfeitiger Beſchuldigungen 
in den öffentlichen Blättern ununterbroden fortgeführt. 
Man warf der neuen Schule wohl niht mit Unrecht bie 
Bernadläjjigung des pojitiv religiöfen Elemente vor, aber 
gleichzeitig bildete fih au eine Oppoſition gegen die ſoge⸗ 
nannte Emancipation der Schule von der Kirche, felbft fo 
weit dieſe keineswegs ein gewaltfames Auseinanderreißen, 
fondern vielmehr ein zeitgemäßes Abgliedern der beiden 
Inftitute war, Diefeibe Oppofition fiegte 1839 in einem 
Kampfe, der nicht weniger gegen Strauß, als gegen Scherr 
gerichtet war, ben Schöpfer, oder doch den haupiſäch⸗ 
lichſten Bertreter des neueren Schulweſens. In ihren Aus 
Ben erfhienen bie Lehrer in Maffe nicht viel beffer denn 

oftlofe. Angegriffen und verfolgt, felbft bis in das In— 
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nerſte ihrer Ueberzeugungen, fühlten ſich dieſe gereist, und 
ihre Entrüftung that fih inden ſchon erwähnten Meinungs— 
Außerungen der Schulſpnode fund. In Folge davon ent» 
ſtand Aufregung far aller Orte im Canton; Gerüchte von 
bewaffneten Expeditionen gegen Scherr in Winteripur wur ⸗ 
ben verbreitet; dieſe Stadt beſchloß die Errichtung einer 
Bürgergarde, deren Organifation von ber Regierung ge— 
nehmigt wurde, jedod unter ber Bedingung, daß fie ſich 
jedenjalle in den Grenzen des Stadtbanns zu halten habe. 
Inzwiſchen haben Erziehungiraıh und Regierungsrat Er- 
laſſe gegen bie Shulfpnode ausgehen laſſen; nementlich 
hatte der Letztere ben Beſchluß der Spnode, obwohl dar 
durch nichts angeordnet, fondern nur eine Anfiht geäußert 
wurde, für null und nichtig erflärt. Bei der Verſammlung 
bed großen Raths zu Zürih am 29. Sept. war es gleich: 
falls wieder die Schullehrirfache, worauf der Präjident in 
ber Eröffsungsrede vor Allem Beziebung nahm, indem er 
anfündigte, daß bereits Schritte gethan ſeyen, um den Ber 
börden und Befegen auch von Seite der im Canton ange» 
ftellten Lehrer Anſehen und Adtung zu verfhaffen. Es 
war babei namentlih von den höher geſtellten Lehrern bie 
Rebe, eine nicht zu verfennende Anfpielung gegen die pro- 
teftirendben Profefforen der Hochſchule. In derfelben gro» 
Gen Rathejigung ward bie Abfindung des früheren Semis 
nardirectord Scherer mit einer Summe von 5000 Franfen 
beantragt, was der Berichterflatter mit der Demerfung zu 
begründen ſuchte, daß biefe Eniſchädigung aus dem @efühle 
ber Billigfeit und vielleicht aud der Gerechtigleit ei 
gegangen ſey. Gleichwohi wollte ein Mitglied die Summe 
nur unter der Bedingung bemilligen, daß der Eantonsbür- 
ger Scherr feinen Wohnfig außerhalb des Kantons nehme, 
(In der Sigung am 30. Sept. wurden 4400 Fr. verwil- 
ligt.) — Nach vorörtlihen Kreisichreiben ih ein der Ger 
nehmigung der Stände unterlegter Hanbdelsvertrag mit 
den Niederlanden abgeihloffen, welder der Schweiz, 
unter der Bedingung, daß jie ihre Zölle nicht erhöpe, ei- 
nige Begünftigungen gewährt, 
Niederlande 
Amfterdbam, 4. Oft. Aus guter Duelle, fazt dad „Dan: 
defsblad”, find uns wieder folgende Berichte zugefommen: 
33. fl. HH. die Prinzen, fowie die Miniter und die Mit— 
glieder des Staatsrathes begeben fih morgen und übermors 
gen nah dem Loo. Se, E, ber Staatefecietär, Baron van 
oorn, iſt geftern Mittag aus der Nefidenz nad dem Loo 
abgereiſt. ittwoch Morgen wird die Abdication flattha— 
ben. Dieſe Handlung fol mit großer Feierlichkeit began— 
gen werden. Se. f. H. Prinz Friedrih nimmt feine Ent: 
lafung hinfihtlih feiner fänmtlihen Staatswärden, und 
verreift nah Schlefien. Se. M. ber König wird bis zum 
Ende tiefes Monats im too bleiben ; alddann verreit Se, 
M. nah Berlin. Der Rönig wirb von da bald wieder 
zurück erwartei und wird alsdann im Lande auf irgend 
einem Gute bleiben. Be. €. der Baron von Fagel wird 
Se. M. nad Berlin begleiten. Se, Exc. ift zum General 
‘ der Infanterie ernannt und wirb ald Gefandter zu Paris 
durh Se. E. den Baron van Zuplen van Noevelt erfegt 
werden. Man erwartet, daß König Wilhelm II. zu Au— 
ferdam bie Huldigung entgegennehmen wird, Die Zeit 
ſcheint indeg noch nit beftimmt zu fepn. 
— (Effeetenfocietät.) Die niedrige Eoursuotirung 
aus Paris bewirkte einen neuen Rüdyan; unirer Eff:cten. 
21pCt. Integr. 47}. — Kandb. 205. — Ard. 187. 


Belgien 


Bräüfiel, 3. Dft. Der Baron von Staſſart, außeror— 
dentliher Geſandter des Könige der Belgier, it am 24, v. 
M. zu Turin angefonmen und unverzüglich durch den Hrn, 


‚ Minifter der auswärtigen Angelegenheiten empfangen wor⸗ 
‚ ben. 


Am 28. Sept. hatte fein Empfang beim Sönige 
flat. Die ausgezeichneiſte Aufnahme ift dem Hrn. Baron 
zu Theil geworten. König Curl Albert hat beſchloſſen, ci« 
nen außerordentlichen Geſandten in ber Perſon des Grafen 
de Pollon an ben König der Del;ier zu ſenden. Graf de 
—— iſt einer der angeſehenſten Männer Sardiniens und 
Botschafter zu London. 

— Lord W. Ruffell, Botfafter En,lands zu Berlin, 
it zum Großkreuz did Leopoldordens ernannt worden, 

— Ein beflügensweriher Unfall bat Antwerpen in Be- 
trübniß verfegt. Diejen Dlorgen if der von Antwerpen ab» 
gezangene Convoi ber Reifenden mit bein von Lättich fom« 
menden Wigenconvoi zufammengefloßen; zwei Diligencen 
wurden zerirämmert und mehrere NReijende fchwer verwun—⸗ 
dit. Ein junger Mann ift gefährlih an den Beinen ver- 
legt, fein Zuftand if beunruhigend. Die beiden Maſchi— 
niften find in Arreft. 


Großbritannien. 


London, 2. Dit. Die Königin und * Albert ſind 
eſtern unter Escorte der Leibgarde von Windſor rad 
. Posch abyjegangen, wo ber Hof bis nah Beifegung 
der Prinzeflin Hugufte verweilen wird. Oberſt Wpide ift 
dienfithuender Stallmeifter des Prinzen Wibert geworben. 
bie Herzozin von Kent befindet fi feit geſtern wieder bier, 
Der Herzog von Cambridge wird morgen zu feiner Ges 
mahlin und feinen Töchtern nah Deutſchland abreifen. (5. 
Art. Franffurt.) 

— Der miniſterielle „Globe“ jagt: „Wir fönnen zwar 
die „befunnten Refultate” des „engliſchen Cabinetsrathe am 
Montage” nit mit der ruhigen Zuverfiht des „Capitole“ 
mittheiten; nichtsbeftoweniger fegen wir voraus, daß bie 
Gefimmtergebniffe der flattgehabten Berathungen, ob in 
England oder anderswo, zu ber Erhaltung des MWelt- 
friedens binführen werden. Wir hegen darın feinen Zweis 
fel; England bat feine verbedte oder gefonderte Zwede, 
behufs deren es wünſchen fönnte, den Arieden ber Welt 
zu fören; fein Intereffe if, ausfpweifende Begierden ra 
Vergrößerung im Zaume zu halten, wo immer dieſes 
Teachten der Entwidelung der friedlichen Hülfdquellen 
bed Verkehrs entgegentritt. Daß andere Mächte andere 
Zwede haben, ift leicht begreiflih; die Role Englands ift 
die der Borfiht gegen die Berfoigung folder Abfichten, 
wenn fie auf Koften der gemeinfamen Rechte und Intereſ⸗ 
fen der Nationen verfuht werden. Deßhalb wird die Po— 
kitit von England abwechſelnd verfhrieen und verſpoltet, 
als ausſchließlich commerciell, ald aueſchließliche Politik eis 
ner Kadenbefiger- Nation. Jene, welche diefe Sprade füh- 
ren, foheinen nicht zu fühlen, welches Gompliment fie unferer 
Polilik durch dieſe Bezeihnung machen.“ Der „Globe“ 
weiſt nun nach, daß Englands Holitt ſchon feit lange nit 
nad Gebiels⸗ und Machtvergrößerungen getradtet habe, 
und äußert zum Schluſſe jeine Zufriedenheit mit dem vers 
änderten Tone ber frangöfifhen Blätter. Wo die Meinun- 
gen zwiſchen den mwohluntercichteten Perſonen zweier Yänter 
im Weſentlichen jo wenig verſchieden jind, wie gegenwärtig 
in England und Frankreich, da wird jeder feindiihe Ent— 
fhluß oder nur Gedanke zur Ääußerfien Unmöglichkeit. Wir 
fönnen nicht aus Autorität „Cabinetsreſultate“ anfündigen; 
aber nad den Meinungen, bie wir vernommen haben, he 
ten wir die frieblihfien für bie wahrfdeinligften. as 
wir am wenigften für wahrſcheinlich halten, if, daß Frank⸗ 
reich und England, da bei legterem fein — im Spiele 
iſt, der nicht allen friedliebenden Hägten Europa's gemein- 
fam wäre, und da legteres feinen Zwed hat, der dad Ni- 
fico einer feindlihen Entſcheidung lohnen fönnte — ber 
Welt das Sigral zum Kriege geben follten. 


* 
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Benachrichtigungen. 


(1785)] 


Bekanmtmachung. 
Bei der Fürſtlichen Ober-Poſtamts-Zeitungs-Expedition dahier (Zeil 


Lit. D. Nr. 25) und bei der Ober-Poſtamts-Expedition im Rahmhofe 
dahier werden nachbenannte fo eben erfhienene Ueberfichten ausgegeben: 


1) Neberficht der dahier anfommenden und abgebenden 


Briefpoften. 


Preis 12 Fr. pr. Exemplar. 


2) Weberficht der Dabier aukommenden und abgebenden 


Eilwagen und Fahrpoſten. 


Preis 12 fr. pr. Eremplar. 


Franffurt, ven 27. September 1840. 
Fürſtlich Thurn und Taris'ſches Ober-Poſtamt. 





[1720] 
Herz. Anbalt: Eötben’fches 
Anlehen von fl. 510,009. 


In Kolge der heute vor Notar und 
Zeugen vorgenommenen ſechſten Verloo— 
fung des genannten Anlebens find fol: 
gende Partial-Dbligationen: 


Lit. A. Nr. 21. 26. 37. 58. 69. 75. 79. 
81. 92. 120. 128. 150. 179. 
187. 203. 263. 309. 316. 
359. 373. 381. 401. 406. 
425. 446. a fl. 1000. 

Lit. B. Nr. 1. 18. 29, 33. 48, 72, à 


zufammen fl. 23,000 im fl. 24 Fuße zur 
Ablage auf den-15. December d. 3. bes 
ftimmt worden, 

Wir bringen dieß hiermit zur öffent 
fihen Kenniniß, mit dem Bemerfen, daß 
von obigem Termine an jede weitere 
Zinfenvergütung auf diefe Obligationen 
aufhört. 

Franffurt a. M., 15. Sept. 1840. 


mM. a. von Mothſchild & Zühne. 


11772} Ruhrer Steintoblen. 
- Borzügliched fettes Ofengries Tiefere 


ih vom Schiffe, bei Abnabme von wes 
nigitend 8 Malter auf einmal, frei ind 
Haus, Octroi und Fuhrlohn inbegriffen, 
gegen baare Zablung a fl. 2. 48 fr, 
pr. preuß. Scheffelmalter zu 4 Scheffel 
eirca 34 Etr. wiegend. 

Mein bedeutendes Yager in geichliffe: 
nen und Bee Steinfoblenöfen, 
fowie garantirte Herde bringe ich in 
geneigte Erinnerung. 

ED. Lejeune, 
Schäfergaffe C. Nr. 151. 





— 
11. Brannfchweiger Lotterie 
Ziehung 2. Klaſſe am 19. Detober, 


Gewinne: fl. 87,500, 532,500, 
35,090, 17,500, 7000, 5250, 3500 ır. 


Hierzu erlaffen wir ganze Loofe mit Berzich- 
tung auf die Gewinne unter 100 Ribir. ä 
fl. 7, halbe afl. 8. Be fr. und viertel ä 
fl. 82. 45 fr., und wird, wenn ein foldes 
Loos unter 100 Nthfr. gewinnt, cin anderes 
Loos durch alle Klafien gratis geliefert 


J. de 8. Friedberg, Daupteollecteurs, 
Schnurgaffe H. 53 in Frankfurt a. M. 


[1797] Gant-Epvict. 

Nachdem die Erben des dahier verftorbenen 
Handelomanns Friedrich Auguſt Noth, wel 
cher die Handlung unter der Firma Wäncker 
und Roth befaß, deſſen Nachlaß nur mit ber 
Wobhlthat des AInventard angetreten haben, 
folde aber um etwas überfchulvet erſcheint, 
fo haben wir gegen diefe Berlaffenfchaft die 
Gart erfannt und ordnen zum Rictigfiellunge- 
und Borzugs-Berfapren Zagfahrt 

auf den 29. Det. d. 3., Borm. 9 Uhr, 
andurch an. ö 

Alle diejenigen, melde aud was immer für 
einem Grunde Anfprüde an die Gantmaſſe 
erheben wollen, haben ſolche in der angefeh- 
ten Tagfahrt bei Bermeidung des Ausſchluſſes 
von der Sant perfönlih oder durch gehörig 
Bevollmächtigte fhriftlih oder mündiıh an 
jumelden und zugleich aud: bie etwaigen Bor- 
zuge» oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, 
die ber Anmeldende geltend machen will, unter 
— —— Borlegung der Bewridurfunben 
oder Autretung des Beweifed mit andern Be— 
mweismitteln. 

Da die Gant ih leicht durch einen Radlaf- 
und etwaigen Borg-Bergleih heben läßt, fo 
wird ein folder zugleih verfuht werben unb 
nod ferner die Auffiellung eines Maffepflegers 
und Gläubiger-Ausfhuffed, wenn ſolche nöthig 
fallen, flattfinden. 

Die Nichterfcheinenden werben in Bezug 
auf Borgvergleih und Ernennung bes Maſſe⸗ 
pflegers und Gläubiger-Ausfhuffes der Mehr- 
beit der Erſchienenen beitretend angefehen 
werben. 

Freiburg, den 22. September 1840. 

Großh. Bad. Stadt-Amt. 
v. Bodmann. 
vt, Rloß. 











[1804] Da Schloſſer Karl Raiple von Müh'- 
burg auf die öffentliche Vorladung vom 25. 
Julio. 3. ſich nicht gemeldet hat, fo wird 
derfelbe biermit für verfhollen erflärt und 
fein Bermögen an die befannten nächſten An 


—— gegen Sicerpeitöftellung verab- 


olgt. 
Barker e, den 21. September 1840. 
roßperzogl. Badifches Yandamt. 
v. Fiſcher. 





[1773] Yusidreiben. 
Der unten fignalifirte Schneidergefelle Phi⸗ 
lipp Einboden aus Lauſcheid bei Meifen- 
beim bat ſich am 30. Juli 1. 9. von Ems, 
woſelbſt er bie dahin in Arbeit fand, unter 
Umftänben entfernt, welche, nachdem er bis 
fegt weder zu Ems noch in feiner Heimath 
etwas von ſich hören lieh, die Bermutbung 


„[begründen, daß er auf irgend- eine Weiſe 


umgelommen fep. 

us polizeilichen Rüdfihten werden daher 
alle betreffende Behörden erfucht, dasjenige, 
was fie über den bermaligen Aufenthalt oder 
das Ableben des Berlommenen mitibeilen 
fönnen, baldgefällig anper gelangen au Taffen. 

Signalement. 

Alter: 21 Jahre. 

Größe: 4’ 9", 

Haare: braun. 

Stirn: bo. 

Augenbraunen: braun, 

Augen: braungrau, 

Nafe: proportionirt. 

Mund: Hein. 

Kinn: rund. 

Befondered Zeihen: auf der Stirn. 

Nafau, ven 24. September 1840. 


Herzogl. Naf. Amt, 
v. Sachs. 





[1820] Heute wurde bei biefiger Stadt die 
unten näher befchriebene Leiche — 

Da äufere gewaltſame Verletzungen an 
derselben fih nicht vorfanden, fo wurbe ihre 
Beerdigung auf dem biefigen Friedhofe ange» 
ordnet, 

Alle diejenigen, welche über bie pier unbe- 
fannte Perfon diefes Todten Nachricht geben 
fönnen, werben erfucht, ſolche alsbald hierher 
mitzutbeilen. 

Die Kleider werden 6 Wochen zu etwaiger 
Recognition auf biefigem Stadthaufe aufbe- 
wahrt werben, 

Befhreibung ber Leiche: 
Alter: 50 bis 60 Jahre. 
Sröße: 5) Schub Werkmaß. 
aare: lang und greid, 
art: lang, greis und unter bem Kinn her 
laufend. 
Gefiht: volltommen. 
Zähne: vorne vollfändig, von den Baden- 
zähnen fehlten einige. 
Kleidung: 

Eine dunfelblaue und unter biefer eine 
Schwarze Tuchwefte mit verfchiedenen Metall» 
tnöpfen, eine leinene geflidte Hofe mit Trä- 
gern von Salbend, über die Weften gehend, 
ein Paar kurze feinene Kamaſchen, ein * 
neugefohlte und gefleckte, mit Nägeln beſchla⸗ 
gene rindelederne Schube, am rechten Auf 
einen gran leinenen Soden, um den linken 
einen blauen Fußlappen, an beiden Handge- 
Ienten graue wollene Stäuchelchen mit rothen 
Streifhen, ein noch neues leinenes Hemd, 
am Bruſtlatz GC Z gezeichnet, 

Rüdesheim, den 1. Detober 1840. 

Herzog. Nafl, Amt, 
angsdorff. 





nn mm m m nn nn nn Le nn Lu 2 
Berlag: Fürft. Thurn u. Taris’fche Zeitungs-Erped. — Berantiw. Rebacteur: ri pr Erkrankung bee Hrn. C. P. Berly, Dr. I. R. Schuſtet. — 





Drud von A. Ofterr 


eth. 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 





tabs 


N 
vamıi, 


12.50 
Meiles 
n Emi, 
‚ water 
L2,) 
brimalh 
authusy 
e Baike 
a Yahet 
cienig 
ılt om 


theilnn 
lafien. 


eher 


fit 


Frankfurter Ober-Joſtamts Beitung. 
Donneiſies, (Beilage zu N” 279.) 8. Oftoter 1840. 


| | 0000| — 
7 im 


Di; Bde Er Stadt am 21. v. M, | — von ber Allerhöchſten 
Bien, 30. Sept. (A. 3) Im Lafihloffe von Schön- | Fabinetsordre vom 4% M. enntniß zu geben, weiche 
brunn erwartet man bie zum 5. Oft, Ge, Faifer!. Hob. den | heute bei und eingegängen iſt, und durch melde Se: Mar 
Erzherzog Fraaz Carl von feiner Infpectiondreife aus Böp- : jeflät der König, über den an lenem Tage ftattzehabten 
men zuräd. — Der alerhöhfte Hoi, deffen fämıntlihe Blic- feierlihen Empfang ih Huldreickt und gnädigft, wie folgt, 
der fi der beten Gefunbpeit erfreuen, wird wenn es bie | aus un haben: „Wenn ib au vorausfegen 
Witterung geflattet, nod den arößeren Theil des Monats fonnte, daß mein feierliher Ein ug in Berlin, wie er mit 
Oftober im gedachten Luflfchloffe verweilen, und es heißt, | Kicbe gewünfht worden, ſo auch mit Liebe ausgeführt wer: 
vaß Shre faifesl. Doß, die Frau. Erzherjogin Sophie. da: | den würde, To bin ih doc überrafät. worden durch. die 
ſelbſt ihre Nieberfunft zu. gebenft: — Nachdem fid | finnige Anordnung des Banzen, die würbdevpfie Haltung 
ber k. f. Hoffriegeraip nad ſorgfaͤltiger mehrjähriger Prü- | und ruhige Ausführung von allen Tpeilnehmern, indbeions 
fung ber verſchiebenen Gattungen vor Perceuffionsgewehren | dere von den Gilden und Innungen, melde auf großar⸗ 
für eine Durch neuere Erfindungen möglihft veruolfomm- tige Weife die Orgenflände ipree — ſſunlich darge« 
nete Art derſelben entſchieden hat, fo wirb mun mit Eifer | Rellt und durch bie Ordnung in idren Auftelurgen und 
gearbeitet, die Arızee damit zu verfehen. Außer den Zä- | Zügen zugleih den adıbaren bürgerlihen Sinn an den 
gm haben ſchon auch eini finienregimenter bie neuen Tag geleg n, welder dem Gangen ben echten Stem- 
ewehre erhalten, welche ich in jeder Hinſicht bewähren. | pel 5 berer Bildung gegeben Bi Danfbar verpflichtet bin 
— &eit ig ap Tagen werden bier auf der Donau, in | ih einem Jeden, der zu biefem fchönen Fefte beigetragen 
Gegenwart einer Gommiflion Sachverſtaͤndiger und einiger | hat, weldes in meinem Andenfen fortleben wird. Sorgen 
fremden Offiziere, intereyfante Berfuche gemacht mit dervon | Sie für bie Befanntmadhung diefer 5 Sans⸗ 
ben talentvollen f. f. Obrifllieutenant v, Sirago erfundes | fouci, den 24. Sept. 1840. An den Magiftrat in Berlin. 
nen Loufbröde, die — halb Pontons « bald Bodbrüde — | (ger.) Friedrich Wilhelm“ Wir find überzeugt, dap 
gegen bie bisher gebräuchlichen Brüden mehrere Boribeite | ein Feder unfere Freude über die und beglüdenden Aeußes 
bieten foll, — Dex f, preußiige Gefandte, Graf Dalgan, | rungen Sr. Majefät des Königs eng wird. Berlin, 
wird und wegen der Huldigungsfeierlihfeiten in Berlin | den 4. DM. 1840. Oberbürgerme fer, Bürgermeis 
auf furze Zeit verlaffen, Rer und Raıp gertiger fönigliden nehbens 

Berlin, 1. Of, CM. 3.) Wäprend unſere weftlichen Düffeldorf, 28. Sept. (d, €. 3.) Die Düffeldorfer 
Nadbarn Paris befefligen, entläßt das Barberorps die | Malerfchule, welche fih von je her durch bie Ausbildımg 
Kriegerefersen, und ſchon find die Mannfhaften aut der deutſchen Geiftes —— it von den Beſorgniffen 
entferntern Provinzen, welde einen weiten Weg zurüdzus | und Hoffnungen dieſer age befonders angeregt, daß 
legen haben, zum Abmarſch beurlaubt. So gebt es überall; | die meiften ihrer Glieder eſchloſſen haben, im Falle des 
nur in den Rheinprovingen behalten einige Regimenter die | Krieges mit oͤherer Genehmigung eine f reiwillige Jäs 
Reſerven noch fo lange, bie ihre bießjährigen Refruten in, Haar zu bilden, was nicht feuchtlos fepn mag, da 
angefommen find, bie fie zum Tpeil aus Pommern und 
den Marken erhalten. Es läßt ſich kaum denken, daß un⸗ 
ſere böhfte Militärbebörde fo gerfahren würbe, wenn fie 
den Krieg au nur für mög bielie. Und fo fommen 
wir ganz natürlich auf den edanfen, daf bie Defefligung 
von Paris entweber eine Uebereilung aus Temperament, 
ein Zuchtwerk für bie Parifer, oder überhaupt eine Komödie 
fey. — Borgeflern if endlih der Frhr. v. Bülow, 
Gefandter in lonton, bier angefommen. Nash fiheren Mit: 
Iheilungen kehrt —* nicht wieder nad London zurüch, 
ſondern wird den Winler durch bier, und jur allerhoͤchſten 
Diepofition geſtell bleiben, Wer den Plag des geheimen 
Venationsratps Eichhorn als Director im auswärtigen Mi- 
nifterium einnehmen wird, ift noch nicht befannt ; hochſte⸗ 
joe Perfonen meinen, Hr. v. Bülow werde in dieſes 

iniflerium eintreten, und einen Theil. der Gefhäfte über. 
nehmen, wenn man erfi höheren Orts eine für ihn paffende 
Stellung ermittelt babe, und diefe Eombination ift nicht 
ohne innere Wahrſcheinlichkeit. 

Vom 4 -&K. (Pr. St. 3) Der hiefige Magiſtrat 
bat nachſtehende öffentlide Bekannimachung erlaf- 
fen: „&8 gereicht. und zur größten Freude, ber hiefigen 
Einwohnerfcaft, insbefondere den Eorporatiönen, Innums 
= und Gewerfen, wie allen Denen, welche zur Berherr. 
ichung bes ſhönen Feſtes beigetragen haben, das unfere 
















mehrere ihrer Rorpphäen als vor glihe Schügen befannt 
find. — Das alte herzoglide ergihlog Bensberg, 
Köln gegenüber, if nun zu feinem neuen Berufe, zur 
Kriegs » und Gadettenihule, e ngemweiht, und beherbergt 
feine neuen Bewohner. Wie die Schüler des ähnlichen 
Infituts auf dem Liegniher Schlachtfeide auf die Tataren- 
wahlftatt ſchauen, mag biefe Jugend ben vaterländifchen 
"Rhein im Auge halten, und fid von Kindheit an als ſei⸗ 
nen fünftigen Hort und Wächter betrachten lernen. 
Aus dem Broßherzogihum Pofen, 29. Sept. 
(t. 9. 3.) Wöprend man * mit den Hoffnungen trägt, 
daß der König öffentliche Aubienzen ertheilen werde, ver: 
Öffentlicht unfere Zeitung eine unerwartele Befanntmadung 
bes Oberpräfidiums, welche in Erinnerung bringt, daß ein 
Geber Bittfhriften an den König nicht andere als 
durch die Poſt zu fenden habe, nit aber durch perfönfiche 
Uebergabe derſelben dem Könige befihwerlih fallen dürfe. 
Zugleich werben die Strafen, bie für Umgebung diefer 
Borfhrift geſetzlich feRftchen, genannt, Aufgefallen if der 
Zufag ber Bekantmachung, welder die ——— 
anweiſt, darüber zu wachen, daß ben Perſonen, bie bei 
dem Könige perfönlih ihre Bitten anzubringen. gedenten, 
feine Pälle nah Berlin eriheiit werben, und daß Diejeni- 
gen, die fih etwa in bdiefer Abſicht ſchon auf dem Wege 
nad Berlin befinden, fofort rad ihren Bohnorten zuräd- 
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bes 


umeifen fe “Die Übergroße Anzahl der den Kön 
3 pen große Anzap t Ei 


fürmenden Perfonen mag gu biefen Ma 


haben, man bofft aber,- daß fie nur vorübergehend ſcyn 
werden, — In biejen Tagen find bie Manöners bes in 
unferer Provinz onigenden Armeecorps bei Pofen be» 
endigt worden riegsreſerven wurden gleich 


nad Beendigung ber Uebungen in ibre Heimath entlaſſen. 
Aus der Dfaız, 3, Oct. (fie, Eour.) Auf der fran⸗ 
söflihen Grenze it es geſchäftig, wie in einem Ameiſen⸗ 
haufen, In den Ortichaften längs ber Grenze welche bes 
reits WBarnifonen halten, haben bie Frangeien. biefelben 
verflärft,. in den anderen find. erſt neuerdings, Truppen 
einguarkiert worden. Auch hört man, daß bereits, angeb- 
lid aus Berfehen, eine Berlegung unſeres baperifchen 
Gebietes Rattgefunden habe, 
welche erſt jüngft auf ber Grenze angefommen. find, haben 
mit einem Major an der Spige einen Nilt gemacht und 
find dabei ein gut Stüd Weres in's Baperiſche hineinge⸗ 
fommen, Dort fließen fie auf einen Bauer, den fie frag- 
ten, wo dort der Weg binführe. Der Bauer hatte aber 
das „Elſaß“ und die Träumereien ber framöſiſchen Zeituns 
gen von ben „großen Spmpatbien” ber Piälzer für bie 
Franzoſen nicht gelefen, und empfing baber die ungebetenen 
Bähe nit „mit offenen Armen, fondern mit bderbem 
Deutih, „Was wollt ihr Framoſen demn bier im Bayes 
riſchen ?“ gab er ihmen zur Antwort; „Fönnt ihre nicht in 
eurem 'Pande: bleiben ?" Als der Offinier darauf wie vers 
wundert fragte, ob fie benn auf bayerifhem Gebiet wären, 
entgegnete der Bauer: „Habt ihr denn ben Grenzpfahl 
mit dem. bayeriihen Wappen nicht geſehen ? er ik doch 
groß genug!" Nah biefem Befheid lieh der fommanbi- 
rende Dffixier feine Escadrons ‚Kehrt machen und im 
Trabe zurüd über die Grenze reiten. Der Bauer foll die 
Sade glei angezeigt haben, und man jagt au, baf 
fofort $arüber Sc Münden berichtet worden fey. Jeden⸗ 
falls können die franzöfiihen Journale aus den Antworten 
bes Bauerd den Grab der „Sympathie“ entnehmen, ben 
wir bier in ber Pfalz für die Franzoſen hegen. 
Leipzig, 5. DM. (U. 9. 3.) Die auf geftern Nach— 
mittag Angefünbigte erſte Luftreiſe ber Walther 
und Gebhard I, wenn auch nicht verunglückt, doch gänzlich 
mißglüdt, Nachdem die Füllung unter abwechſelndem Res 
en nicht zum Beſten von ftatten gegangen und das Publis 
um in großer Maffe verfammelt war, ſah man um 4 Uhr 
in größter Eile, ja man mödte wohl fagen in Lebereile 
die Vorbereitungen zum Auffleigen treffen. Nur einer ber 
Herren hatte in aller Schnelligkeit in der Gondel Plag 
enommen, als der Ballon zu fleigen begann, und faum 
Hatte fi derfelbe etwa fünf Ellen über bie Erbe erhoben, 
als auch dieſer Eine für gut fand, heraudzufpringen, worauf 
der Ballon mit großer Schnelle emporfieg und fehr bald in 
den Wolfen verfhwand. — Der vor Jahr und Tag ald 
des Mordes an dem biefigen Bädermeifter Wiedle ver 
bädhtige, zur Unterindung ge00 ene Bädergefelle ih in Folge 
des geſprochenen en in diefen Tagen auf Zeitlebens 
ins Zuchthaus abgeführt worden. Beharrlih hat er bie 
iegt geleugnel, das Berbreden begangen zu haben. Da- 
egen bat der Mörder einer alten frau in dem benachbarten 
oblid die That eingeflanden. Zum Tode durchs Schwert 
veruribeilt, hat er jest an die. Gnade des Königs appellirt. 


Italien 


Slorenz,29. Sept. (A.3.) Kaum find vier Wochen feit Dr. 
Gape's Tod verfloffen, und ſchon wieder habe id den Tod 
eines namhaften Deutfhen anzuzeigen. Am 26. farb hier 
der als Glavierpirtuos und Gompofiteur rühmlichſt be— 
fannte Leidesdorf, der in feinem langjährigen Aufent- 
halt in Florenz fih die Achtung und Liebe aller Kreife der 


Bier Escabrond. Kavallerie, - 


— — 


Geſel ſchaft zu eriöerben gewuhl hatte) riefen 
Rene zufolge hatte — —*6 felerliche 
ug ber feligen dan * rung ng 
an dem Üaras eiser Märkin jahleeider nun. am er. 
— Die Ku ellung if feit einer ei a 
der arofberioglihen Akademie dem Publikum geöffnet. 
In der Malerei wo ie v ſche Hiſtorie vor, 
und biefes Princip wäre nur unbedingt zu loben, wenn 
die Florentiner Dealer glüdliher in ber Wapl ihres 
Stoffes wärtn und weniger jene Mord» und Gräuelfcenen, 
an denen bie ülalieniſche Geſchichte eben fo reich iR ald an 
Zügen der erhabenfien und Ihönften Tugenden, mit befonde- 
rer Borliebe bearbeiteten. Die —— hat Vortreffliches 
eliefert, wie denn überhaupt dieſelbe im Allgemeinen in 

alien viel höher ſteht als die SchweRerfunft, Dieß if 
der erſte allgemeine Eindrud, dem die Erpofition mächt; 
Mehreres und Begrünbetes werde ih nächſtens über den 
Zuftand der modernen italienifhen Kunft überhaupt vor⸗ 
legen. — Unſere herrlihe Gallerie ber tuen und Ge⸗ 
mälbe (Galleria sotto gli Ufdei) foll in-einem glänzend aus. 
geftatteten Rupferwerfe herausgegeben werden, eine vor⸗ 
trefflihe Unternehmung, nur ift es fonberbar, daß einem 
Ausländer, dem franzöflichen. Belletriften Dumas, die Res 
daction des Tertes übertrogen wurde; ba werden wir wohl 
viel Oberflächliches, viel Romantiſches, aber vielleicht wenig 
Grändliches, Belehrendes und Mares erwarten dürfen. — 
Die neue Oper ded Fürſten Poniatomsft (Giovanni da Pro- 
cida) hat zwiſchen dem Florentinifhen und Luchefer Pur 
blifum einen lebhaften Feberfrieg Pervorgerufen. e kue⸗ 
cheſer haben nemlich den Enthufiadmus,; den fie bei der 
eriten Borfellung ber Oper zeigten, gewaltig herabgeftimmt, 
und tabeln jegt eher als fie loben ; die Alorentiner aber — 
obwohl bie Oper nod nicht öffentlich Hier aufgeführt wurde 
— nehmen, ihren. fürfiliden Landsmann ex priori in 
Schug und werfen dem Publikum von Lucca Inconfequenz 
vor, Belt iR daher geipannt auf. bie erſte Auffüh- 
rung bier in Fler ie gegen Mitte Dftobers fattfinden 
wird. — Die lihen Dferberennen wurden biegmal 
durch die unbefändige Witterung fehr unterbrochen, beute 
wirb das letzte (dritte) auf der ſchönen Faſanwieſe des Flo⸗ 
rentiner Praterd (le Caseine von den dortigen großh. Maie⸗ 
reien gehrigen) abgehalten werben, 


zu rte 
Bon der türfifhen u Ag 23. Sept. In ben 
Kürftentpämern der Moldau And Malladei hat die erfle 
Nachricht von dem Abſchluß des Londoner Tractats einen 
peinligen Eindrud gemacht, indem fie die Beforgniffe her⸗ 
vorrief, daß in den bieraus moͤglicherweiſe entfichenden 
oflgemeinen Conflict auch die Fürftentpümer Ken 
gſte 


‚werben fönnten, während dieſe Provinzen noch weni 


zehn Jahre Ruhe bedürfen, um fi durd Bollenbung ber 
begendenen innern. Berbefferungen in Induſtrie, Handel, 
NAderbau, Schifffahrt, Straßen, Brüder u. f. w. den dar⸗ 
aus entfpringenden reellen Nugen fichern zu können. ns 
beffen lauten bie Briefe jegt wieder berubigender, da ſich 
bie, ic fann nicht angeben wie weit gegrünbete, Berfide- 
rung verbreitet hat, dap England, Rußland gezenüber, die 
Neutralität der Moldau und Wallachei bebungen babe. 


Keuefe HNahbridten. 


aris, 5. Dft. Stand ber Rente: 5pCt. 102. 10. — 
3pCt. 67. 75. — Neapol. 96. — 5pCt. Span. 22}. — 
Paffive 54. — 300t. Portug. — — Bela. Bankactien 
800. — Hctiem der :Banf von Franfreid 2670. — St. 
Grrmain-Eifenbahn 522. 50. — Berjailles, rechtes Ufer 340. — 
Einfes Ufer 230. — Gtraßburg-Bafel 315. 
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— — ——— 
— An der Dörfe herrihte eine gtoße Aufregung } rend & Gonfeils: iR-eim Eourier des Könige der Belgi:r 
und die —— — — — ——— —3 ; der Privatd-pefhen für den Köng überbracte. 
baben verſucht, auf das bin, dag der | 4 Ubr.. Mile ‚Minifter: ſind noch im ', Nichte. ver» 
‚den Frieden wolle und fein Mini w. zu ändern | lautet außerhalb deffelben.“ —* 

e eine Hauffe zu veranlaffen; allein egen ben | — Unfere Renogr ‚Correfpoxdenz enthält außer: 

Schluß der Börfe fam man auf den gefr Tores juräd, | dem’eine Reihe von von denen wir bie w 
— Das Gerüdt von ber Zufammenberufung der Kam | licflen -m lem, ı Der » d Fall, di 

die Minifter. ihre Entlafunz nchhen würden, | 

A Beil, Art, Paris) ein Miniſterium Buizot- 






































mern auf den 15. Oft. erfeint nach einer in unferer fies 


ie 
Itenen N ri ſtri 
SE nn rn nn En a Fe 
u t ortefeu ‚fo lange \ 
y Nenogtappifhe Correfyon Par Hi ; Hrn. Thierd winb ler Parakele des eh ndes 2 


lange Reihe von Gerüdten mit, die über den geftern und 
beute in den Zuilerien aehaltenen Conſeil im Umlauf find, 
Bon dem geftrigen Eonfeil wird wiederholt, was wir ber 
reits in ber gefirigen Beilage berichtet haben; gegen das 
Ende des Eonfeils fey der erz0g don Drleans von Than. 
tilly berufen worden, babe jedoch feinen Theil an ber Ber 
rathung genommen, Diejer fey für — 5 Maßregeln 
und erblide in denſelben ein Heil für die iegige Dpnakie; 
(wir müffen Per a daß unfer flenographiidher Gors 
tefpondent häufig feine Anfichten als officielle bezeichnet; 
was und beirifft, fo wiſſen wir nicht, weldes Heil für bie 
Dynaftie Orleans in einem Kriege Tiegen Fönne); er habe 
au dem Ende geflern eine lange und lebhafte Unterredung mit. 
ſeinem Bater gehabt; Ludwig Dip fep ſehr niedergefchlanen, 
und die Königin habe Müpe, ihre Bewegung zu unterbrüden, 
Weiter verfichert unfer Rensgrappiiget Eorreiponbent, baf Hr. 
Thiers, wenn man ihm bie Zufammenberufung der Ram 
mern bewillige, bereits bie Ihronrede und ein Manifeft an 
Europa vorbereitet habe Beide Documente feyen von ei- 
ner Kraft, Kürze und Kiarbein die nichts zu wünfchen übrig 
laffen. Wenn 5 Thierd nicht mit feiner Ahficht inne 
werde Marfall Seult jur Präfidenticaft eined neuen Gas 
bimet® berufen werben, ber, wenn auch nicht ſehr friedlich 
geſinnt, doch dem remden Cabinetlen mit anderen Untere, 
dentien gegenübertrete, ale Herr Tiere, Wie es aber 
auch fommen werde, fo werde bob Hr. Thiers bie Popus 
laritaͤt mit Hinwegnehmen und feine Nachfolger wer: 
den in den Kammern, befonders einem Rebner, wie 
Herrn Thiers gegenüber ‚. ſchweriich Die Maforität er: 
langen. In der ——— Lage konne Ludwig Pbilipp 
auch keine Aufföfung ber Kammern wagen, denn es fry 
befimmt, daß neue Wahlen nit nur fiberafer, fondern 
ſelbſt radicaler ausfallen würden, (Bir theilen diefe ſehr 
allgemeinen Gerüchte, die ohne tiefere Beriehungen find, 
und dem politiichen Gefhwäß ber Eafss fehr äbntch feben, 
aus dem Grunde mit, weil wir nichts Thatfähliched ver: 
fäumen wollen; auverläffiger aber. ſcheinen ung die ferne= 
ren Mittbeilungen über den heutigen, beim Abgang der 
Voſt noch nit beendigten Eonfeil). „24 Ube. "Die wi. 
derſprechendſten Gerüchte citculiren. man verliert, Bub» 
wig Philipp babe feiner friedlichen Anfiht die HH. 
Gubläres, Roufün, Pelet de fa Lozoͤre und Gouin (Mi⸗ 
niſter des Krieges, der Marine, der Finanzen und bee 
Handels) augewenbet; Hr. Thiers babe bie HH. Jau⸗ 
bert, Bivien, Remufat und ben Herzog von Orleans 
für ſich. Auf diefe Nachricht ſtieg die Rente um { Arch, 
34 Uhr. , Der Eonfeil dauert nod. Er bat 12} übr ber 
nonnen. Es hat eine Unterbrehung von einer balben 
Stunde, nah einer fehr lebhaften Discufion wiſchen dem 
König und Hrn. Tpiers, fattgefanden. Das Wort Abdan- 
fung ſoll ausgeſprochen worden feyn und-die Ausfegung 
ber Gonferenz beranlaft baben, die ohne die Intervention 
bes Heriogs von Orleans definitiv aufgehoben worden fepn 
würbe, Niltöbefomeniner bältman es nicht für ſehr wahr- 
ſcheinlich, daß Hr. Thiers nachgeben werde, und da auch 
bie Feſtigkelt Ludwig Philippe ſprũchwoͤrtlich geworden iſt, 
fo erwartet man eine minifterielle Krife. Waãh⸗ 


Dinge mit Ludwig XV. in den Mn ty fo fange dieſer 
Kür an ber Shiherder Armeen in Da Beinen fep, 
ep er von feinem Bolfe geliebt worden: ale aber ber 
——— * ——— —* eich Be 
ande gegenüber > man ‚be 
ſchimp — egen ihn ee In Und gleihwopf fep Kurdımiz 
XV. ein abfoluter Herrfher gewefen, und zu feiner Zeit ha 
es feine Preffe gegeben,um bie Bemüther zu und 
das Nationalgefüpl in Flammen zu feßen, glauben 
nit, daß Hr. Thiers die Lage —— Philipps mit der 
Ludwigs XV, verglihen hat. ludwig Philipp hat bas wenig · 
ftend nicht um rankreich verdient, _$ Philipp hat nie 
entehrende Gonceifionen ewmacht; Ludwig- Philipp hat’ dem 
eurppälfchen Blelhgewiähte, das heut: zu Tage: aͤuf wei 
rebfliherem Grunde berubet, ald jur Zeit "der < 
Polens, die Sonceffion dee Friedene gemadt, "Wo ift »1 
von einer Tpeilung die Rede? ie fol ja vermieden wer⸗ 
ie A n un eabeeig Br. in *8 —33* Big 
‚lichen n..ber Gegenfag von Lubmw pp. 
Vener veranlaßte bie erſte ————— Revolution: biefer 
bat die Miffion übernommen, die zweite franzöfifche Revo: 
fution zu fühnen.) 

— Au ber Confitutionner behauptet, die Meinun- 
gen über Krieg und Frieden ſiehen ſich im Eabinette gegen« 

er, 


— Die Befeftigungdarbeiten von Paris werben mit der 
größten Tpätigfeit fortgefept, . 

— Geflern hat eine I F Conferen —2* den Bot⸗ 
— Englands De rreichs und Rußlands flättge- 

unden. — 


—Serr von Roıbidild hat geſtern zwei ſehr Tange Eon- 
ferenzen mit _bem_Finanzminifter schabt. Es if fortwäh- 
rend von einer neuen Anleihe, im Belauf: von 4--500 
Millionen die Rede. 

— Aus Upon wird unter-dem 4 Oft- gemelbet, Cabrera 
fep daſelbſt eingetroffen; er. gebe: ſich nach Monlpellier. 

— Auf ‚elegraphiihem Dege hat.man die Nachricht von 
folgender neuen minifteriellen Sombination in Spanien ers 
—— bie Espartero vorgenommen bat: Joaquin Ferrer, 
icepräfident des Gonfeils,. Miniſter ber auswärtigen An⸗ 
nelegenheiten; Chacon, des rieged ; Joaquin Frias, der 
Marine; Gomez Becerra, der Juſtiz; Bambon, Eonful zu 
Daponne, der Finanjen; Corlina des anern. _- .__ " 

— Der Sub de Marfeille vom 28. Sept. enthält 
Folgendes: Der Commandant bee Paketboots 3. B. M. 
ber Acberon, der göflern in Marfeille eingelaufen, bat 
gemelbet, daß das franzöſiſche Geihwader am 19. Sept. 
in den Dardanellen nor Anfer gegangen fey. 

Alerandrien,: 24. Sers. “Die türfiiche Flotte, dus 
einem Knien, vei Fregatien, zwei Gorvetten, einer 
Drigg ‚einem Dampfboot beſtebend, und begleitet von 
Transpsrtfchiffen, hatte, unterſtũtzt von dem englifchen Gefhma- 
der, 4000 Zürfen awei Stunden von eprut gelandet. 
Auch bie englifchen Linienſchiffe, an Zahl fieben, batten 200 
Mann gelandet, Umzeachtet des Schutzes der Artillerie 
der Geſchwader, find die in Sprien gelandeten türkiſchen Puuslio 
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b T d ypi vollſtã dt, bi in ber Stadt d 8 ⸗ 
gei BEE "weiß, die Beni Biden Ania | mens Dt, * man bit am n So. nl Zruppen 
fie it EN m 1.01) | ge deist. 
madho —* — En en an —— mu 
b —— I — —* 27. Sept. —— 
J r 
ia tage — — 


—E = — 


Ru 
der in Zur, 
en Traup⸗ } ei Bampftont ‚Eafor, ielheh Bier 
* en, 


7% a” cut mit dem eb ” 
dt Beh ‚gen, alle Familien Von, Di 6a La wilafen 
en ſeüche⸗ wollen. Joa 
— 100 AL —8 Oft. Stocks F —5pCt. Epır. 

ge. — — Port.g. Er — = 1.50. 


ie Ra dricht von der en zen Ben — an, 
— Conſols ſehr hexabgedruckt, indem fie 
* en in ber er Sig. veranlaßie; fpäter Haben. 
ie — ſprechen ſich noch nicht über 
die Aa eprutd. aud. 
Eine neue Brandſtiftung wurde auf den Werften von 
A Sheernehi. beabfihtigt; man batie Feuer an dem Camper 
bown von 10 Kanonen gelegt, das indef entdedt und ge⸗ 
löſcht wurde. Man hat mehrere Brennoffe zur Unter] 
"ned ——— mus br er tung des BeRere gefunden. 
Rebenes Ai eine eonzrevfcht Naf ete At» 





Durh — Peg 


* fl der Som 


—“ — —— Da der Aufenthaltsort des Beklagten un⸗ 
elannt if, fo wird derfelbe, dem Antrag| Erfennis dom 20. Juni dv. 3 

* Es hier am 18. Em. . * Klagers gemäß, hiermit öffentlich aufge⸗ cars gegen ben Wittwer Satentin Thurn zu 

er ‚vifirtes —— „Iforbert, Bi erfannt worden. re Ar 

"Berkitu don Mißb en, ri binnen 60 Tagen, Es werden aber Alle, w Fre 

— — He Ne dom Tage nad) bem erfien Einrüden diefed Der] perfönlihe Be ar — en i * m 
Frantfurt, den 26. Stöterhber 1840. erets iv ö ns Blättern an gerecpnet, auf] in feinem B | 
kisei- Amt F —* —* unterzeichneter Stelle zu er · verſtorbenen * —* Anne | 

Polige : Hären, rmeidung der Redtsnacdtheile] und feiner gleichfalls verfior enen ten es 


frau M. Mügdalena, geb. Zürd, geltend ma- 


des —— des Klaggrunds und dee 
chen wollen, dierdurch aufgefordert, ſolche in 


[1450] Dercret Verluſſes der Einreden. Zugleich wird ber 


— „augen bed Dieyer Löb Salomon don 


——— —* rd und Johann Jacob 

— ei Its von Ransbach, Bellagten, betreffend 
Zahlun en 230 fl. aus drei von 

dem Billagten ausgeſtellten und pro» 
en eigenen Wechſeln, nämlich 

1 35 laut Wechſels vom 11. März 


839, 75 fl. laut Wechſels von de 

felben und SON. laut Wechſels vom 

5. Mai 1839 nebfi 18 N. 2 fr. Pro» 
dektohen. 





TMeteorologifche Beobachtungen des Au ikaliſchen ic zu — 


Barometer beit RK. 
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merkt, daß die weiteren Verfügungen nur an 

die hiefige Gerichtsthüre für: den Beklagten 
werben anpeheftet werben, 
' Selters, den 11: Juli 1840 

Herzogl. Raff. Baht: Wiediſches Amt. 


Ebictallabung. 
ad Goncursverfahren gegen ben 
Bittwer Balentin Thurn von Bill 
beim beir. 
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dem’ auf 
Donntehss den 22. Deiober d J., 
Bormitiags B 
anberaumien Termin bei eidung bes 
Ausichlufes von der vorhandenen Mafie ba- 
bier anyumelden. 
Das Präclufivdeeret wird nur auf piefiger 
Amtshube publicirt. 
Wallmenroth den T. Sept: 1840. 
drranat Naf. Amt. 
agbeburg. 
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K” 280. — Freitag 


Deutfdädland. 

Wien, 3. Of. (N. €.) Noch find wir in Bezug auf 
Die, dur das Entjegungsferwa Mehemed Ali's von Seiten 
Der Pforte auf den Höhepunft gediehene Kriſis der orientas | 
Kiihen Differenzen ohne weitere beftimmte Nachricht. Auf 
der Börfe waren Gerüchte verbreitet, daß eine oder ein 
Baar der Bertragsmächte diefen äußerſten Schritt ald etwas 
übereilt angeſehen hätten, und in biefem Sinne moderirende | 
Zufructionen nad Konftantinopel abgegangen feyen. Anı | 
dererfeitd vernimmt man dagegen, daß der Sultan fi fat 

eneigt gezeigt habe, auf Grundlage der legten Borjchläge 
Mehemep Al's mit ihm zu unterdandeln, die Repräfentan- 
ten der Duabrupelafliang aber bieß auf Fatpegoriihe Weife | 
verhindert hätten. Dieß fheint allerdings wabrſcheinlicher, 
und an fchneflem Eifer wird ed namentlich Korb Ponſonby 
und Hrn. v. Butenieff nicht gefehlt haben. — Mit Ges 
rüdten biefer Art nun näprt id abwechſelnd das Spiel der 
Börfe, und ungeheure Berlufte werben erlitten, die mitunter | 
zur Verzweiflung führen, fo wie erſt vorgeflern ber Bohn 
eines hiejigen geachteten Großhandlungshauſes fib dur einen | 
Piftolenibuß emtleibt hat. — Herzog Adam von Würtemberz | 
ift aus Rußland wieder bier — — Unſer Bots | 
fhafterpoften in St. Petersburg ſcheint noch nicht alſobald 

eine definitive Beſetzung zu erhalten. Was in einigen Zei- | 
tungen vor geraumer Zeit ſchon von einer ——— des 
Fürſten Schwarzenberg hierzu geſagt wurde, ſcheint ganz 
aus der Luft gegriffen zw ſeyn. Vorerſt verſieht der Frhr. | 
9. Mepfendug den dortigen Poften als Geſchäftsträgetr. | 
Die Krankheit des Föniglich ſächſiſchen Geſandten 3 
von Witrig ſoll ſich als Herzbeutelwaſſerſucht darſtellen, 
und läßt um ſo mehr einen unge a fürdten.— 
Unſer Botſchafter beim römischen Stuhle, Graf Lützow, be; 
I ſich in den nächſten Tagennah Rom; feine Anwefenheit 

ier war durch feine politifhen Gründe veranlaft. — Graf 
Eollowrath wird am 10. d. M. von feiner Reife zurüds 
erwartet. 

Berlin, 3. Dit. (Hannov. 319.) In der vorgefrigen 
Nacht ward der geheime Staatsminifter, Fürft zu Sayın 
und Wittgenflein, einer ber treueften und vertrauteften 
Diener des bodhieligen Könige, von einem Sihlaganfalle 
getroffen. Mm Abende war ber Fürſt anfdheinend ganz 
wohl zu Bette gegangen, in welchem ihn fein Kammerdie⸗ 
ner am nächſten Morgen ſprach- und bewußtlos fand. Es 
wurden ſogleich Aderliffe und andere zweckdienliche Mittel 
angeordnet, in Folge deren fih der Fürft im Kaufe des 
geftrigen Tages wieder etwas erholt hat. — Bereits find 
aus den größeren Hanbeld» und Provinzialftäbten ber Mos 
nardie Abgeordnete bier eingetroffen, welche eingeladen 
find, an den Berathungen der Commiſſion Theil zu neh⸗ 
zen, die unter dem Borfige bed Oberpräfldenten von Preu⸗ 








‚ fungen jener Berträge geführt hat. 


‚ zweifelt man nidt, 


1840. 


— 9, Dftober 








Gen, Stantsminiferd von Schön, zufammengefreten ift 
und über die Zwedmäßigfeit der im voriaen Jahre mit 
Holland, Hamburg und Bremen abgefhloffenen Handels— 
verträge ihr Gutachten abgeben fol. Der König bat es 
ald Brundfag ausgeſprochen, daß hinführo bei jeder Erör- 
terung eines den Handel und bie Gewerbe betreffenden 
neuen Geſetzes die Sachverftändigen gehört werben und zu 
biefem Behufe eine Commiifion bilden follen. Die jegt un- 
ter Hrn. von Schön zuſammengetretene ift zunächſt durch 
bie Befchwerben veranlaßt, melde die Stabt Etettin 


‚ und insbefondere deren Kaufmannfhaft über die Wir: 


Da biefe, wie 
man vernimmt, auch in ben fübmweitliden Zollver— 
eindftaaten zu Beſchwerden Anlaß gegeben haben, fo 
das im Jahre 1841 eine bedeutende 
Mopification in den Zollverhältniffen zu Holland, Hamburg 
und Bremen eintreten werde. — Da in den legten Jahren 

der Fall vorgefommen, dag Schauipieler unter frem⸗ 


häufig der fomıne 
: ben Fanlliennamen die Bübne b:treten, fo bat der Mini- 


fler des Innern und der Polizei eime jest jur Bublifatien 
gebrachte Verfügung erlaffen, wornach Schaufpieler, eben fo 
gut wie jeder Andere, der föniglihen Genehmigung bebür- 
fen, wenn fie fi eines fremden Kamiliennamers bedienen 
wollen, Es ſcheint ihnen dagegen unverwehrt zu ſeyn, un: 
ter ihren Bors oder Taufnamen aufjutreten, da man jegt 
bäufiz, beſonders auf den Gomödienzettein herumziehender 
Befelifhaften, folden Namen begegnet. Auf dem Opern» 
plage wird jegt rüflig an dem —* hölzernen Salon ges 
baut, ber neben dem Dpernhaufe, und zwar in gleicher 
Tiefe mit demfelben, errichtet wird. Beide zufammen wers 
den das Feſtlokal bilden, in weldem zur feier der Hulbi« 
gung zuerft die Stände der Marf Brandenburg und ale- 
dann die Bürgerfhaft von Berlin dem Könige und ber 
Königin ein großes Feſt zu, geben gedenken. Das Feſt ber 
Stände wird eines der glänzendfien fepn, die jemals hier 
vorgefommen, und bie Koſten beifelben werden auf mehr 
als 30,000 Thaler berechnet. 

Köln, 6. Dit. Geflern traf Se. Hoh. der Erbgrof- 
berzog von Heffen mit hohem Gefolge von Mainz hier ein, 
flieg im „Großen Rheinberg” ab und fegte heute Morgen 
bie Reife nach Wefel mit dem Dampfboote fort. 

Hannover, 5. Olt. Se. Maj. ber König find geftern 
Nachmittag im erwünſchteſten Wohlſepyn von Rotenkirchen 
bier wieder eingetroffen. 

Schwerin, 3. Dft. Das „großherzoglich medlenburg⸗ 
ſchweriniſche officielle Wochenblatt” enthält folgenden Er- 
laß: Se. f. Hoh. der Großherzog haben allergmädigf be- 
ihloffen, auf den 12. No». d. 7. einen allgemeinen 
Landtag in der Stadt Maldin anzufegen und dazu nad: 
ſtehendes Randtagsausfhreiben an alle Behörden und ein- 


2358 


jene Butöbefiger, welde anf dem ya zu erſcheinen 
erechtigt find, erlaffen. Schwerin, am 30. Sept. 1840. 
Die Capita proponenda find: 1. Die orbinäre Randescon- 
tribution. 2. Die Bedürfniffe der allgemeinen Randesrecep- 
turfaffe. 3. Weitere Berathung über angemeffene Berbeffe- 
rung der Criminalrechtspflege. 4. Maßfregel zur Des 
rathung von Eifenbapnanlagen. 5. Derathung 
tiber die Gensd'armerieordnung und Sicherheitspolizei. 
Aus dem Lager bei Kalfenburg im Großher— 
—— Oldenburg, 30. Sept. (H. C.) Mit der 
eute ſtattgehabten Parade, welche geſtern ber ungünſtigen 
Witterung wegen ausgeſetzt wurde, ſind die Uebungen der 
vereinten oldeaburg· hanſeatiſchen Brigade für dießmal be⸗ 
endet, und bie verſchiedenen Contingente der freien Städte 
fhiden fih zum Rückmarſche nah ihren Garnifonen an. 
Durd das feit längerer Zeit eingetretene ſchlechte Wetter iR 
der mit dem Lager in ber Regel verbundene Frohſinn fehr 
beeinträchtigt, und die fo überaus große Anzahl von Frem—⸗ 
den aus ber Ilmgegend, welde fi bei der frühern Zufam- 
menziebung ber Brigade im Jahre 1837 täglich in die Las 
erfreuben einmifhten, bedeutend vermindert worben. Bes 
onders ungünftig zeigte fih die Witterung während ber 
legten 8 Tage, und trug bazu bei, die Unannehmiichkeiten 
ber Keldmanöver und der damit verbundenen nächtlichen 
Bivouaks zu vermehren. Obgleich die Luſt und Liebe zum 
Handwerke nicht erfaltete, fo wurde doch die allgemeine 
Fröplichfeit mitunter vermißt, welde unter jungen Kriegern 
fo felten zu fehlen pflegt. — Am Montage, den 21. d. M., 
nahmen bie Felbmanöver ihren Anfang, gingen zuerfi nad 
Delmenhorſt, und am folgenden Tage rüdte die vereinte 
Brigabe auf mehrere Tage aus, um den Faden der Die 
pofition des vorhergehenden Tages wieder aufzunehmen, 
nad welchem fi die genannten llebungen vom lager aus 
bis in die Nähe von Delmenhorft über Wildeshauſen big 
nad Didenburg hin erfiredten, mwofelbfi die Brigabe am 
25. d. M. eintraf, um fi von glüdlich überflandenen Fa- 
tiguen zu erholen. Nachdem noch am 26. d., Morgens 9 
Upr, ein Ausfall auf den im raſchen Anlaufe andringenden 
Feind gemacht worden war, fanb um 1 Uhr Mittags vor 
dem großberzogl. Schleife eine große Wachtparade ftatt, bei 
welcher ®elegenheit Freund und Feind fih wieder aus. 
jöhnten. Um 44 ge Nahmittage war bas ganze Offizier⸗ 
corp® der Brigade bei Sr. 1.9. dem Großherzoge zur Ta» 
fel gelaben. Der überaus reichbefegten Tafel wurde alle 
Ehre zugefagt, und ber von Gr. f. 9. dem Großherzoge 
auf bas Wohl der oldenburgiſch⸗hanſeatiſchen Brigade aus- 
gebrachte Toaft danfbar entgegengenommen und durch ein 
weit erfhallendes Hoch auf das flete Wohlergehen des Groß⸗ 
berzog® und deſſen durchlauchtigſte Familie auf das herz 
lihfte von dem ganzen Dffiziercorpd erwiedert. Für den 
Abend hatte Se. f. H. der Großherzog für das Militär 
eine zn bes Stüds „vor hundert Jahren” im Thea» 
ter befohlen. Der ganze Raum war von Militär befegt, und 
ed nahmen fi die verfhiedenen glänzenden Uniformen bei 
dem Scheine ber Lampen und Lichter befonders gut aus. Gleich⸗ 
wie Se. f. 9. der ——— trotz der ungünſtigſten 
Witterung allen Uebungen der Brigade ſteis beigewohnt hatte, 
eben fo beehrten Höchſiderſelbe nebſt Gemahlin und Prin- 
zeffin Toter am Abend das Theater, und gaben dadurch 
ben erneueten Beweis Höchftihres Intereffes für das Mili- 
tar, weldes dur eine ſolche Gnade auf das böchſte geehrt, 
nur einen vermehrten Antrieb zur treuen Pflichterfüllung 
und unermübeten Thätigfeit finden wird. Am Sonntage, 
ben 27. d., Morgens 8 Uhr, marſchirte die Brigade, —9 — 
die Stadt geleitet von Sr. f. H. dem Großherzoge, na 
dem Lager und ben verfdiedenen Eantonnements zurüd, 
hatte am folgenden Tage einen Rafttag, um in ber größten 
Sauberkeit ıu der am 29. d, befohlenen, des regnigten Wet: 


ters halber aber auf den heutigen Tag feſtgeſetzten Pa⸗ 
rade zu eriheinen. Nah einem fa am ganzen Bor, 
mittage gefallenen Regen, Mlärte fih bie Luft gegen Mit- 
tag etwas auf, und der inzwiſchen aufgefommene Wind 
verſcheuchte bie ſchwarzen Regenwolfen und ſchützte bie um 
1 Uhr Mittags zur Parade aufgeftellten Truppen vor Näſſe. 
Die Brigade fand in einem Treffen in Linie, bie Eavalle- 
rie am rechten, bie Artillerie und die Schützenab 
am linfen Flügel im Hafen vor der im Lager befindlichen 
Ausrüftungslinie, und erwartete bie Ankunft Gr. Fönigl. 
Hob. des Großberzoge, melde präcis 1 Uhr erfolgte, E 
— von 33. kl. 88. der Großherzogin, der Prinzefiin 
ochter und: dem Erbgroßber og Die hohen Herridaften 
wurden von jedem Truppentheile, den fie paffirten, mit eis 
nem breimaligen Hoc empfangen, und nachdem fie bie ganze 
eg der Brigade paflirt hatten, befilirte bie Brigade zwei 
al bei ihnen vorbei. Die Haltung ber mit nem Eis 
chenlaub geihmüdten Truppen beim Borbeimarih war aus⸗ 
ezeichnet pi Um Abend gegen 7) Uhr, bald nah bem 
apfenfreich und dem damit verbundenen, von allen Mufiks 
hören angeftimmten Ehorale, wurbe vor bem Lager ein 
brillantes Feuerwerk abgebrannt, weldhem die hoben Herr⸗ 
fhaften von dem, am linken Flügel des Lagers für Se. 
Fönigl. Hoh. den Großherzog aufgeihlagenen Zelte aus, zus 
ſahen. Morgen, ald am 1. Dft,, bridt zuerſt das Dame 
burgiſche Infanteriebataillon, dem übermorgen die Cavalle⸗ 
riebivifion und das Lübed-Bremifhe Bataillon folgen wer⸗ 
den, nah Bremen auf, und merben die oldenburgiſchen 
Truppen gleihfalld am 2. Dft. nad Oldenburg zurüdmar- 
—— und ſomit das Lager in kurzer Zeit verwaiſt da⸗ 
ehen. 
Dänemark 


Kopenhagen, 2. Dit. In dem neuen, im Erichſen⸗ 
fen Palais angelegten Eaffeehaufe if die Büfte des ehe⸗ 
maligen Eigenthümers, Eonferenzraths Erichſen, angebracht, 
der feiner Zeit beinahe ber reihfle Mann in Kopenhagen 
war, am Ende feines Lebens aber von ber Unterflägung 
woblwollender Mitbürger leben mußte. 

Die früher erwähnten jungen Mädchen, bie ih Diebe 
reien gegen ihre Gefpielinnen batten zu Schulden fommen 
laffen, und wovon bie eine 14 und bie anbere 11 Jahr 
alt if, find auf ber Polizei mit Ruthen gezüchtigt und bier- 
auf ra gi mworben. 

Aud in dieſem Jahr findet wieder in bem hiefigen Ger 
fundbrunnenfalon eine Blumenausſtellung flatt, die fi 
durch ihr gefhmadvolled Arrangement und ihre trefflide 
Beleuchtung eben fo fehr auszeichnet, wie früher, auf das 
Publitum aber nicht mehr die bisherige Anziehungskraft zu 
üben fcheint, denn währen» im vorigen Jahr ungefähr 
1300 Verfonen fih jeden Abend zum Beſchauen einfanden, 
wird fie diegmol von höchſtens 400 am Abend befudht. 

Der Redacteur des „Faedreland“ iſt von ber frübern 
Solotänzerin, A. M. Krägmer, vermeintlider Ehrenfrän- 
fungen halber gerichtlich belangt worden. Ueber ben Aus⸗ 
fall der Sache ift noch nichts befannt. 

Die Ständezeitungen bringen jest ben Schluß ber am 
22. Sept. beendigten biehjäßrigen Seſſion der Stände zu 
Roeskilde. 

Am 19. Sept. fand die Schlußberathung wegen Anlegung 
von Eifenbahnen in ben Herzogthümern flat. Als am 
Schluſſe diefer Berathung darüber abgefimmt wurde, ob 
bie Berfammlung, durch Einfendbung des beffallfigen An⸗ 
trags ohne Empfehlung, barum anhalten wolle, daß bie 
Meinung fämmtliher Provinzialſtände eingeholt werde, 
ebe die Erlaubnig zur ee einer Eifenbahn zwiſchen 
ber Nord» und Offſee ertbeilt würde, ward dieß mit 50 
gegen 4 Stimmen angenommen. In berfelben Sigung 
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warb auch ber Beſchluß 


Beränderung in ber Bermwaltung des Kirchen- und 
Unterrichtsweſens, woburd beide unter eine, gemeins 
ſchaftliche Dbervermaltung geftellt und die zur Organifation 
derfelben nah den angegebenen Grundfägen erforderliden 
Borarbeiten unvermweilt vorgenommen werben mödten, eins 
fimmig mit 55 Stimmen angenommen. 


Riedberlande 


‚Haag, 4. Dit. Das Journal „Tolk der Brijheid” ent 
hält einen Artikel in Betreff der Entfagung des Könige 
und der Thronbefleigung des Prinzen von Dranien; es 
meint, »baß dieſe Entjagung gewichtige Gründe oder folgen 
haben müffe, gehe aus dem plöglihen und heftigen Sinfen 
unferer Fonds hervor, woraus man fließen follte, daß 
entweder bie Gründe fehr ungünfiger Art feyen, oder bie 

olgen fehr nachtheilige werben fönnten. Die Seffion ber 

eneralfiaaten lebe bevor, in welder eine Dffenlegung 
unfered Finanzzuſtandes werde Etatt haben müffen unb 
böhfwahrfheinlid wieder neue Anleihen würden gefordert 
werben. Es frage ſich nun, ob wir unter dem jegigen 
Kronprinzen das erlangen würden, was bie ganze gutges 
finnte Nation jest einſtimmi verlange. Bei ben edeln 
Eigenſchaften diefes Prinzen dürften wir von deffen Thron» 
befteigung das Befte hoffen und es freue fich vorläufig über 
bie wichtige Beränderung, die und bevorfiche. Jetzi biete 
ſich uns aud eine neue Gelegenheit, mehr Veränderungen 
und Modificationen in unſerm geflidten Grundgefege zu ers 
langen, oder baffelbe dur eine ganı neue Gonftitution 
erfegt zu fehen, Nirgends fey auch in dem jegigen Grund- 
eiege beflimmt, wie viel die Nation einem penflonirten 
önig zu bezahlen habe, mas doch hätte geſchehen müffen. 
Jeder, der ſich wefentlih für das Baterland und fi) felbft 
intereffirt, folle diefe günftige und unerwartete Gelegenheit 
benugen, und bei ber bevorſtehenden Eröffnung der ge— 
wöhnligen zweiten Kammer, die und bie jeht mod zu ver 
treten habe, eine Legion Bittihriften an die ebelmdgenben 
Herren fenden. — Die „Arnheimer Gourant,” äußert fi 
in gemäßigterem Sinne und Ze aud die Hoffnung aus, 
daß die auszedehnte Freiſinnigkeit und der edle Charakter 
—* Kronprinzen nur heilſame Folgen für die Nation haben 
nnen. 

— Man lieh im Amſt. Handelsblad: „Es beflätiget ſich, 
baf Se. Maj. Willens find, in unferm Lande feinen Wohn» 
fig zu nehmen. Auch Se. fönigl. Hop. Prinz Friedrich if 
von feinem erften Entſchluß zurüdgelommen und wird nad 
feiner Rückklehr aus Preußen Norb-Brabant zu feinem Auf- 
enthalte wählen. Jeder Niederländer wirb ohne Zweifel 
mit Freuben vernehmen, daß der König, feiner Staatefors 
gen enthoben, den Abend feines Lebens im getreuen Nies 
berlande yubringen wird, und bag die Nation nicht von 
bem Unglüd —— werden ſoll, daß der König in frem⸗ 
den Landen ſeine Wohlthaten ſpenden und ſein anſehnliches 
Einkommen verzehren wird. Wenn aber die Nation einen 
Werth darauf legt, ihren geliebten König, obſchon nicht 
mehr als Staatsoberhaupt, in ihrer Mitte zu behalten, fo 
geisiept bieß wohl in der fehen Erwartung, daß die Glie⸗ 

er einer gewiffen Partei, welche das Vertrauen des bes 
jahrten Könige befaßen, und dieß Vertrauen mißbraudten, 
um Höhftdenfelben zu verſchiedenen der Nation mißfälligen 
Schritten zubewegen, doch ihren Eirfluß nicht behalten wer» 
ben, baß aber im Gegentheil unter der Regierung Köni 
Wilhelms II., alles, was in der letzten Zeit zu vielerle 
Collifionen Anlaß gegeben, forgfältig vermieden oder ent 
ferngt werben wird.“ 

Amferdbam, 5. Oft. Die beffere Parifer Eoursnoti- 

‚rung wirkte günftig auf unfere Börje, und alle Sorten un- 


gefaßt, fid mit einer allerunter« | ferer Fonds gingen etwas in die Höhe. 
thänigften Petition an Se. Maj. den König wegen einer |; 485. — 5pEt. Holl. 95. — Kıntb. 21%. 


N 
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er Integr. 
IpCt. Spnd. 
84}. — 34pEı. 70. — 5pCt. Of. 91}. — Ard. 19. — 
Pal. —. — SpE. Metall. 1004. — -jeit. —. Rufl. 
Infer. 68. — Eert. 693. 

Quremburg, 3. Die. Während frarzöfifhe und belgis 
fhe Blätter aus glaubwürbdiger Duelle wiſſen wollen, daß 
bie Referven des 7. und 8, preuß. Armeccorpe nicht ents 
laffen werden würden, find am 1. Dft. die zur Kriegs— 
reſerve ber Artillerie der biefigen Feſtung, fowie jene der 
Pionniere von hier abgegangen, um in ihre Heimath zurüd« 
ufehren. — Hr. Haffenpflug, gebeimer Rath Sr. Maj. 
und Chef der Eivildienfte im Großbergogthum, ift feit dem 
%. d. wieder in Yuremburg eingetroffen. 


Belgien. 


Bräſſel, 4 Olt. Die hier wohnenden Preußen 
werben fih heute im „Schweizer Raffrehaufe‘, auf dem 
Münzplage, verfammeln, um fi üb.r die Feſtlichkeiten zu 
verfländigen, wodurch fie den Huldigungstag ihres Königs, 
als Souverän ber preußiihen Rheinprovinzen, feiern wollen. 

— Hr. Yanz, Profeffor bei der Univerfität von Gießen, 
befindet fi in diefem Augenblid zu Bräffel, um von den 
hiftoriſchen Schägen unferer beutihen Archive Kenntni zu 
nehmen. Die Docamente aus ber Zeit der Reformation 
und jene, bie Helfen insbeſondere betreffen, ziehen vorzüg⸗ 
fi feine Aufmerkſamkeit an. Die fih auf den Kandarafen 
Zpilipp den Weifen und den Großmüthigen bezieherden 

ocumente find für ſich allein zahlreich genug, um einen 
fehr merkwürdigen Ergänzungsband bes ſchönen Werke zu 
bilden, das er diefem großen Gezner Karl’ V. gewidmet hat, 

Haffelt, 3. Di. Dan jagt, die zu Maeſtricht verſam⸗ 
melte Grenzcommiffion habe vorgejälagen,. bie zu Belgien 
gehörende Gemeinde Eanne gegen bie zu Holland gehören« 
den Gemeinden Thorn und Neerittern auszutauſchen. 

Antwerpen, 3. Dt. Geftern ift bier der Gourier 
Wittock mit Depefchen für unſere Regierurg von london 
angefommen. j 

Lüttich, 5. Dft. (3. de Liege.) Die Gräfin d'Oultre⸗ 
ment bat ibg Domicil zu Lüttich aufgeichlagen. Zu dieſem 
Ende hat fie aus Holland alle Möbel und andere Begen- 
fände, die fie in Dordt zurückgelaſſen hatte, fommen taffen. ı 


Großbritannien 


London, 2, Dit. BeRern Nachmittag um 3 Uhr wurde 
bie Stimmgebung für die lorbmayordwahl oder der foger 
nannte „Pol“ geſchloſſen. Das Ergebnig war: 1904 Stim⸗ 
men für Alderman Pirie, 1882 für Alderman Johnſon und 
nur 1565 für Alderman Harmer. Zu bemerfen if, daß 
weder Pirie, nod Johnſon an der Dppofition, welche ſich 
gegen ihren älteren Collegen Harmer fo fräftig erhoben, 
und defien Wahl vereitelt hat, irgend Theil genommen has 
ben. Bloß Harmer hatte ein Gomite gebildet, und übers 
baupt Alles aufgeboten, um feine Erwählung durchzuſetzen, 
da ihm ale . in Alderman nad dem bisher in der City 
üblichen Brauch ein natürliches Anrecht auf die Lodmapors⸗ 
ſtelle zuſtand. 

— Die „Times“ ſagen: Wenn die Sage Wahrheit ſpricht, 
ſo iſt der Admiralität — vor einiger Zeit von einer an⸗ 
dern Behörde die Nachricht zugegangen, daß vor ausländi- 
ſchen Brandfiftern, welche der franzöfifhen Regierung deß⸗ 
fallſige Borfbläge unter Begehrung eines beftimmten —— 

emacht hätten, Verſuche gegen eines oder mehrere unſerer 

chiffewerfte und Arſenale beabſichtigt würden. Wir br- 
—— keineswegs, daß die —— Ludwig Philipp’s 
olchen Vorſchlägen Gehör geicherft habe, aber wahr ıfl es, 
dag wir nicht Yeute genug haben, um felb nur unfere 
Schiffe zu bewaden. 
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Benabridtigungen. 


[1813] Befanntmachung. 

Zufolge höheren Auftrags foll die Lieferung des Material: 
bedarfs zu den Voftillons-Gollets und Voftbotenröden für 
die Poftbaltereien des Großberzogthums Heffen pro 1844, 
fowie die Schneiderarbeit, dann die Lieferung von 151 Stüd 
Poſtillons⸗ Hornſchnüren und 12 Hüten auf dem Submiffiond- 
wege an den Menigftinebmenden überlaflen werden, 

er Materialbedarf beftebt in: 
365,3 Ellen (genegt 8/4 br. gut gemeffen) wollblaues Tud 

TG u „ 8/du u „ Scharlachtuch, 
4903  „ _ 6/4 breites Futterleinen, 
154 Stück Armidildern und 
269, Ellen Treffen. 

Öleieitig wird verſuchsweiſe die Lieferung von 
151 Stüd fertigen Poftillonscollets und 

3»  Voftbotenröden 
ausgeboten, und fönnen diejenigen, welde zur Uebernahme 
der verſchiedenen Lieferungen Yuft tragen, ihre Offerten 
unter Vorlage der Mufter, längftens bis zum 1. November 
d. J. an die unterzeichnete Stelle einfenden, und von der: 
felben die näheren Bedingun en erfahren. 

Im Allgemeinen wird vorläufig bemerflih gemacht, daß 
die volltändig gefertigten —— längſtens bis zum 
20. März, die unverarbeiteten Materialien aber ſchon laͤng 
ſtens bis 10. Januar f. 3. geliefert werden müffen, daf 
die Scneiderarbeit längftens in 8 Wochen bewerfitellige 
ſeyn muß, und daß fih ferner die Lieferungsfuftigen zur 
Stellung der gefordert werdenden Gautionen verbindlich zu 
machen baben, 

Die Materialmufter find in duplo einzureihen und zwar 
müſſen folde auf Pappendedel befeftigt, mit dem Siegel 
des Kabrifanten und mit der Angabe des Preijes und der 
Ellenbreite verfeben werden. 

Zu obigen Lieferungen können nur Inländer zugelaffen- 
werben. 

Offenbach, den 19. September 1840. 

Die Verwaltung des Voftmonturen: Depots, 


Hodgräfl. Philipp Ludwig Saint⸗-Genois'ſches 
4pCt. Anfehen von fl. 1,000,000 Conv.⸗Münze, 
[1841] d. d. 23. Juli 1838. 


In der beute ftattgehabten fünften Verlooſung find laut 
3iehungs-Protocoll Die nachftebenden Nummern von 27 Stüd 


| ——— a fl. 500 Conv.⸗Münze geboben wor 
‚als: 


Nr. 16. 153. 160. 193. 217. 304. 317. 354 
358. 375. 451. 509. 688, 857. 1307. 1377 
1407. 1421. 1426. 1458. 1461. 1463. 1502. 1672 
1792. 1878. 1906. 
woburd bieje Obligationen zur Heimzahlung am 31. De: 
cember d. 3. fowobl bei Unterzeihneten, als bei den be- 
treffenden auslänbiihen Banquiers beitimmt wurden. 
Wien, am 2. October 1840. Steiner & Co. 


Die Inhaber der durd bie fünfte Berloofung diefes An- 
lebens jur —— beſtimmten und bei mir domicilirten 
Bu Dbligatenen ind, unter Beziehung auf vorftebende 

efanntmadung der Herren Steiner & Co., erſucht? deren 
Einkaſſirung am Verfalltermine bei mir vornehmen zu laſſen. 

Frankfurt a. M., den 7. October 1840. 

Philipp Nicolaus Schmidt. 


Hodgräfl. Anton Waldften:Wartenberg'ises 
4pCt. Anlehen von fl. 1,700,000 Conv.-Münze, 
[1842] d. d. 26. November 1839. 


In der heute ftattgebabten, für die erfte und zweite nor- 
male Tilgungs = Berloofung geltenden Ziehung find laut 
NotariaterNrotocoil die — Nummern von 2OStüd 
PartialsObligationen, als: 

12 Stüd Lit. A. a fl. 1000. 
Nr. 8. 639. TIT. 79%. 960. 968. 98. 
1040. 1092. 1200. 1262. 
8 Stüd Lit. B. a fl. 4 
Nr. 1405. 1444. 1472. 1639. 1763. 1856. 1858. 1871. 
——* worden, wodurch dieſe Obligationen zur Heimzab- 
ung am 31. December d. 3. fowobl bei den Unterzeic- 
neten, ald_bei den betreffenden Banquiers auf andern P ätzen 
beſtimmt find. Die erſte außerordentliche VBerloo- 
fung aber wird laut gräflicher Anweiſung den 2. Jänner 
a en Jahres flattfinden. 
ien, den 2. Dctober 1840, Steiner & Er. 

Die Inhaber der durch die erfte und zweite Berloofung 
dieſes Anlebens zur Rüdzahlung befiimmten und bei mir 
domicilirten —— ſind, unter Beziehung auf 
vorſtehende ekanntmachung der Herren Steiner CCo., 
erſucht, deren Einfafjirung am BVerfalltage bei mir vorneb- 
men zu laſſen. 

Frankfurt a. M,, den 7. October 1840, 

Philipp Nicolaus Schmidt. 
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[1803] In der 3. ©. Hermann'schen Buchhandlung ın Frankfurt a. M. ist zu haben: 


Leipzig, bei J. J. Weber. 


_OESTERREIC 


[1805] &o eben if erſchienen und in allen 
bei J. P. Streng, S. Schmerber u. 9.: J 
Blick auf Die Lage von Europa. 
gr. 8. geb. 45 fr. rhein. 
Kräfte und Beftrebungen, 


hier mit außerorbentliher Sadfenntnis und Klarheit dar 
durch die eigenthümliche Zufammenftellun 


y 
I) 


und wahr — Folgen fo ſcharf und ſchlagend dervortreten. 
ſtgeſchrieben — werfen ein helles Lit auf die neue 


Nahträge — im a 
ften polıtifhen Ereigniffe. 
Heidelberg, 


Berlag: Fürfl. Thurn u. Zaris’fpe Zeitungs-Exrped. — Berantw. Rebacteur: 
Drud von 9. Dferrierp. 





. E. Curnbull, 


sociale 
und 
politische 
guten Buchhandlungen zu haben, in Frankfurt [1804] Da Schloſſer Karl Raiple von Mätl- 
Geſchrieben im Juni 1840. 


tinciplen und Spmpatbien der Hauptfiaaten Europa’s fin 


belannter Thatſachen deren wahre Bepiehungen 


Preis fl. 4. 3 kr. 


AUSTAENDE. 


burg auf die offentlihe Borladung vom 25. 
Juli v. 3. ſich nicht gemeldet ‚hat, fo wird 
| derfelbe hiermit für verſchollen erklärt und 
fein Bermögen an bie befannten nächfien An 
verwandten gegen Sicerheitsftellung verab- 


eftellt; es if überrafhend, wie| folgt. 
Karlörupe, den 21. September 1840. 
Großperzogl. Badiſches Landamt. 
v. Fiſcher. 


Die angefügten 


den 12. September 1840. Akad. Verlagebuchhdlg. von C. F. Winter. 







Begen Erfrantung des Hrn. &. P. Berly, Dr. 3. R. Squfer.— 
) 





aftoneblatt. 





Frankfurter Ober- Yollamts- Beitung. 


Freitag, 


(Beilage zu N” 280.) 


9, Oktober 1840, 





Frankfurt, 8. Oktober. 


Se. f. 9. der Erzherzog Franz, Herzog von Modena, 
baben Hohem Senate bdiefer freien Stadt mittelft döchſten 
Schreibens vom 19. v. M. das am 15. beffelben Monats 
in Catajo —— Ableben J. k. H. der durchlauchtigſten 
— Erzherz Marie Beatrir Bictoria von Oeſterreich, 

erzogin von Wodena, gebornen Prinzefiin von Savoyen, 
Bemaplin Sr, f. H., angezeigt. 


Deutfifd land 


Wien, 2. Dft. (9. 3.) Man erwartet bier binnen 
Kurzem die Ankunft des neuernannten neapolitanifchen Bes 
fhäftsträgers,am öfterreiifihen Hofe, Don Bincenze Ra- 
mirez, worauf Hr. v. Banvitelli ſich nah Neapel begeben 
wird, um feinen Poften im ſicilianiſchen Staatsrath an- 
zutreten. 


Berlin, 4. Di. Man lief in der 0. 9. 3.: Wie ver⸗ 
lautet, wird für den Nov, noch eine dritte Öffentliche Feier 
vorbereitet: das Gedãchtnißfeſt des fünfundzwan— 
sigjährigen Friedens. Preußen will biefes feiern; 
alſo will Preußen den frieben und gemwärtigt feine Er» 
haltung. 

Bom 6. Dt. Unter den amtliden Nachrichten enthält 
die Preuß. Staats: Zeitung folgende Cabineldorbre: Da 
ih aus Ihrem Bericht vom 28. v. M. erfeben habe, daß 
durch ein Mißverfändnig nur das Propofitionsbecret vom 
21. Zuli d. 3. und der Yandtagsabihied an die Stände 
der, Provinz Preußen vom 9. v. M. zum Drud befördert 
worden find, io veranlaffe ih Sie hierdurch, die volltän- 
digen Berhandlungen und namentlih bie Denlſchrift der 

reugiihen Stände, auf welche die Entſcheidung über die 

erfaflungsfrage in dem Landtagsabihiede ergangen if, 
zu veröffentlihen, um jeder irrigen Anſicht entgegenzutre 
ten, als ob ich durch den Landtagsabſchied ober durch bie 
Uinerfennung, welche ih in demielben und münblih ben 
treuen Befinnungen der Gtände habe wiederfahren laffen, 
meine Zufimmung zu dem in ber Denlſchrift enthaltenen 
Untrage auf Entwidelung der Kandesverfaffung im Sinne 
der Berordnung vom 22. Mai 1815 ausgefprechen 
hätte. Sansſouci, ben 4. Dftober 1840. Friedrich 
Bilhelm. An den Staatsminifter von Rochow. 

"Auf den Grund vorſtehender Allerhöchſter Eabinetsorbre 
vom 4. d. M. werben bie darin gebadten Berhanblungen 
von der Staatszeitung vollfändig veröffentlicht. 


sh wei: 

Aus der Schweiz, 2. Olt. Die neulich zwiſchen 
Heilbronn und Shwegingen flattgefundenen Trup» 
penübungen haben bei und ein ziemlich lebhaftes Inte 
seffe erregt, und die ſchweizeriſchen Difigiere, welde bar- 
an Theil genommen, ſprechen mit größter Anerkennung 
von den Yeiflungen der fübdeutihen Zruppen und ber 
Trefflicgkeit ihrer Anführer. In Uebereinfimmung mit ans 


dern Urtheilen fanden unfere Dffijiere die würtembergifchen 
Truppen ausgezeichnet dur die Leichtigkeit in ihren Bes 
mwegungen, Präcifion in den Evolutionen und Ausdauer 
in ihren Anftrengungen. Ueberdieß fönnen fie die unter 
den fürdeutfhen Dffizieren bemerflih geweſene Herzlidfeit 
und Eintracht, wie auch bie Artigfeit und Zuvorfommen- 
heit, welche ihnen, ald Gäften, von allen Seiten zu Theil 
eworden ift, nicht genug rühmen, und es fnüpfen fi für ' 
fe an die von ihnen im adten Armeecorps verlebten Tage 
dauernde Erinnerungen ber freundlihfien und angenehm 
fien Art. — Bor wenigen Tagen hat in Baden eine 
—— Berfammlung von Geſchichisfreunden unfer dem 
orfige des a verehrten ern Rattgefunden, 
und es iR bie Stiftung einer allgemeinen fhweize- 
rifhen hiforifhen Geſellſchaft beihloffen worden, 
welche fi alle zwei Jabre in einer ſchweizeriſchen Stadt 
verfammeln und zur Förderung geſchichtlicher Korihuns 
gen eine Zeitfhrift herausgeben wird. Yebes Mitglied ent- 
richtet einen jährliden Beitrag von vier Schweizer Franken, 
wogegen es bie Zeitfchrift unentgeldlich erhält. Der nädfte 
Berfammlungsort wird Bern fepn. — In Folge der Ber- 
faffungsrevifion herrſcht in dieſem — im Aargau 
eine ziemlich ſtarke Aufregung ber Gemüther und macht 
ſich ein Gegenſatz ber Beſtrebungen zwiſchen der katholiſchen 
und proteſtantiſchen Bevölferung des Kantons geltend, der 
bedentlihe Spaltungen und einen ernfthaft politifihen Kampf 
befürdten läßt. Die Proteftanten find eben fo entſchieden 
für die Beibehaltung ber bisherigen WParitätdverhältniffe 
efinnt, als die Katholiten fie aufgehoben wiſſen wollen. 
ber nähften Woche entiheidet eine Bolksabſtimmung 
über den Figliden Streitpunft, und man if überzeugt, dafi 
der katholiſche Theil des Kantons, ber bie proleſtäntiſche 
Bevölkerung um einige Taufend Seelen übertrifft, ben Sieg 
bavon tragen werde. 


TZürlei, Syrien undb Aegppten. 


Berichte aus Semlin vom 24. Sept. in der „Agramer 
Zig.“ fagen: In Serbien if dermalen Alles ruhig; nur 
zwifchen den beiden fürfllihen Miniſtern, Georg Protice 
und Zwetfo Rajewics, herrſcht mod eine große Unei— 
nigfeit, die feinen Falld zu etwas Gutem führen wird. — 
Die Fürſtin Yiubicza it (wie man zu fagen pflegt) mit 
Sad und Pad von Belgrad — nach Einigen nach 
ihrem frühern Wohnorte Pocſarewacz, nah Anderen 
aber nah Kraguje neh Beflimmted weiß man darüber 
nichts anzugeben. — Jefrem Dbrenswics hat einen 
dreimonatliden Urlaub erhalten, und lebt gegenwärtig in 
Delgrad bei feiner Familie. — Die Emtihliefung ber 
zu. über die ferbifgen Angelegenpeiten wirb —* er⸗ 
wa e * 

Die A. A. 3. bringt folgende Mittheilungen, die uns 
übrigens feine neue Thatſachen berichten: 

I. Konftantinopel, 16. Sept. Der neuernannte Statt» 
halter von Aegypten und Seriasfer von Sprien, Izzet Me» 
hemed Paſcha, begibt fi vorerſt nah Cypern, um, jobald 
die Erpedition unter Selim Pafha in Syrien ausgeſchifft 
fepn wird, feine Berrichtungen daſelbſt zu übernehmen, 
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Nah der beſtimmi eſpro inung Napierd, daß 
die Landung der türkiihen 32*. in Syrien nicht. eher 
fattfinden könne, als bis einige europäifhe Regimenter \io 


angeſchloſſen haben würden, dürfte ſich Juet Mehemeds Auf- 
treten daſelbſt noch etwas: verzögern. emeb Ali wird 
von Wenigen bedauert, ind wegen feines ehmens nad 
der ihm gemadten Eröffnung der Londoner Beſchlüſſe ſehr 
etadelt. Das raiche Berfahren, das man imftonftantinapel 

Folge feiner Beigerungen hat eintreten laffen, ift ohne Zweifel 
in ben Worten. und im Einne des Juliusvertrags gegründet; 
läugnen läßt fih jedoch nit, daß die Ernennung fo vieler Pa⸗ 
ſchas, die für dem gegenwärtigen Augendlid nur als in 
partibus ernannt gelten, bie Abfegung. sub Erjegung bes 
Birefönigs, bas gegen ihn ausgeiprodcne Anathen, dieß 
Ules, bevor noch auch nur der geringfte Erfolg sur See 
ober zu Yande gegen ihn errungen worden, eine Seite bar; 
bietet, die für und Europäer faſt einen fomifgen Anſtrich 
hat. Indeſſen man fängt bier den Krieg gegen einen Res 
bellen — ein Titel, den Mehemed Ali in vollem Maße 
verdient — mit dem Anathem an, und dieſer Site bleibt 
man immer getreu, ohne auf anderweitige Conjuncturen 
Rüdfiht zu nehmen, ohne ih einen Weg zu einer fried⸗ 
lien Ausgleihung offen zu halten. Daher Tommi es, 
daß man, menn nicht Alles nah Wunſch gebt, ſich je 
nöthigt fieht, eine Inconſequenz um bie andere zu bes 
geben, und nachdem man feinen Willen in einem hoben 
und. unerbittliden Tone angefünbigt hat, ſich mit viel 
BWenigerem zu begnügen, als man anfänglich auszuſpre⸗ 
den den Muth hatte, Gewiß compromittiri fig Nies 
mand gern, und doch vergißt man jo leiht, daß, wer 
fein Anfeben behaupten will, nie größere Anforderuns 
en maden fol, al wie er durchſetzen will und fann, benn 
onft läuft er Gefahr, dem gegründeten Borwurf der 
Großſprecherei preisgegeben zu werben, — Bon Sprien 
wird gemeldet, daß bie Blofade der ſyriſchen und Äägppti= 
ſchen Häfen fo wie aller an den dortigen Küften nd 
lichen Yanbungspläge von ken Engländern auf das firengite 
gehandhabt wird, und daß zu den Weggenommenen ägpp⸗ 
tiihen Kriegs» und Trandportfahrzeugen ein nit unbe- 
beutender Zuwachs hinzugefommen. e fremden Agenten 
im Orient ift die Blofade amtlich angezeigt worden. — Es 
baben fih in dem legten Tagen zwiſchen den Inſeln des 
Argipels einige zum Gefhwader des Admırald Hugon gehö- 
rige Schiffe gezeigt und man ſpricht hier neuerdings von 
einer von den Franzoſen beabfihtigten Bejegung ber Inſel 
Kandia. Nebft diefem theile ich ke noch awei andere 
Gerüchte mit, die, obwohl anwahrſcheinlich, won vielen 
geglaubt werben. Es heißt nämlid, daß eine Abıheilung 
von ben für den Drient befiimmten ruffiihen Truppen, bes 
ftebend aus 16,000 Mann, in Dbeffa und Sebaſtopol ein- 
geihifit worden ſey, und gegenwärtig ſich bereits auf 
der leberfabrt nah dem Bosporus befinde, Sie werben, 
beißt «8, auf der Straße von Esfifheher in Kleinafien ein 
lager beziehen. Das zweite Gerüdt betrifft den Ergroß- 
weſit, Chodrew Paſcha, von bem man behauptet, er fep 


in Rotofto auf Befehl des Sultans, in Folge des über ihn. 


von dem großen Gerechtigkeitsrathe verhängten Urtheüe 
erbroffelt worden. — Dier herrfcht ber beite Geiſt, weßhalb 
man aud von der Idee abgefommen if, eine flarfe Be⸗ 
jagung — man hatte 30,000 Wann dazu beflimmen mol: 
len — in bie Stadt zu ziehen. — Noch im Laufe des zwei⸗ 
ten Termins — ic erfahre dieß aus guter Duelle — war 


Mehemed Ali nahe daran, die oomaniſche Floite nad Kon- | 
fantinopel zurüdguienden, theils weil er fi von ihr nur | 
einen negativen DBortbeil weripregen fann, theils weil | Pajiive 54. — IpEt. Portug. — — Br 
er glaubte, dur eine joihe Eoncefiion feine Wilfährigkeit | 795. — Äctien der Bauf von Frankrei 

feinen Herrn bewähren und bie | Germain⸗Eiſenbahn 505. 


und Ergebenheit gegen 


öffentliche Meinung in Europa für jih gewinnen zu fönnen, ' 


indem. er dieß als das befte Dittel anſah, ben.Bertrag vom 
15. Juli zu laͤhmen. Daran batte der Bicelönig Recht 
und derjenige, der ibm biefen Rath gegeben, ein Dann, 
auf den Mebemeb Ali großes Berirauen fegt, war ſchon 


‚früher ungen gewefen, ihn 7 diefem Schritt zu vermögen, 


Zur Zeit als Sami Bey fih in Konftantinopel befand, 
warb bereits ausgemadt, daß ein Enkel Mehemeds bie 
Flotte in den Hafen von Stambul zurädführen follte. Eine 
folde Maßregel würde ohne Zweifel die Entrüfung, welde 
die Eentralmädhte Europa's gegen ben Bicefönig hegen, ent- 
waffnet haben, felbf wennfienad bem 15. Juli zur Ausfährun 

gefommen wäre. Doch er warb von den franzöſiſchen D 

plomaten wegen dieſes Vorhabens verladt und bemitleibet ; 
man fragte ihn, ob er ber Pforte ſelbſt die Waffen, mit 
denen fie ihm verderben würbe, in die Hand reihen wolle? 


ii. Xivorno, 30. Sept. Das heute von Malta anger 
fommene Dampfboot hat Briefe aus Alerandrien und Kon 
flantinopel, beide vom 17. Sept., mitgebradt. Sie fonn« 
ten alfo über den Eindrud, welchen Mehemed Als Ab: 
fegung in Brava gemadt bat, noch nichts melden. Doch 
wollten die Kaufleute daſelbſt der Lage der Dinge nicht 
mehr recht trauen, und nahmen Anftand, fi auf Öetreider 
fäufe mit der Regierung einzulaffen, denn die Fermane, 
welche diefelbe bei diefem Handel ertheilt, find nad ihrem 
Belieben zahlbar, ohne daß fie fih für bie Zeit der Ab⸗ 
lieferung der Waare verbindlih madt, und überbieg müfs 
fen jegt den Schiffen gar hohe Frachten bewilligt werben. 
Aber wichtiger if die Neuigkeit, dag die Albanefen und 
Englänter bei Beyrut gelandet find und dieſe Stadt bes 
fgoifen haben. Soliman Paſcha ſcheint ihnen die Ers 
oberung nicht gar leicht zu machen, ihre Anträge 
hatte er zurüdgemwieien. In Malta glaubte man, daß 
die engliſch- öfterreihiihe Flotte nunmehr Alerandrien 
fireng biofiren werte. Die franzöfiihen Regierunge- 
dampfboote haben nun ihre Tore für „Daflaatere er» 
höht, jo baß dieſe mit derjenigen der Privatbampfboote 
ungefähr gleih fleht. Die Dampfboote fpüren übrigens 
ihon die Abnahme der Reifenden, die in diefer Jahreszeit 
nad dem Süden Italiens zu ſtrömen pflegen. anden 
wird wohl die Sorge wegen ber Dinge, die da fommen 
fotten, diefen Winter zu Haufe halten. Auch der Handel 
it ſehr unthätig. Es mangelt eben fo der Muth auf Krie 
* ſpeculiren, wie die gewohnten Operatlonen, bie a 

auer des Friedens berechnet find, fortzuführen Gelb iſt 
deßhalb Hier fo wie im ben nabgelegenen Handelsplätzen 
überfläffig vorhanden. 


Ein Yarifer Blatt fagt: Die Nachrichten aus St. Jean 
D’Acre jchildern diefe Stadt ale in einem fehr adibaren 
Bertbeidigungsftand befindli, da eine große Zahl von Ars 
beitern unter Leitung geſchickter Ingenieure feit mehr als 
einem Jahre zu den Befefligungsarbeiten verwendet murs 
den. Man fann fomit nad der Bertheibigung von Bey 
rut, einer nicht befefigten Stadt, auf die — von St. 
Jean d’Acre fchließen, da diefe Stabt von der Landſeite fo 
gut vertheidigt if, und da man insbejondere bie 
qung der Geefeite fo bedeutend verftärft bat. 


HKeuefte Machrichten. 


Paris, 6. Di. Stand der Rente: 5pCt. 100. 50.— 
3pKt. 65. 25. Neapol. 94. 25, - Spät. Span. 22).— 

Banfactien 
615. —— St. 
Berſailles, rechtes Ufer 340, — 
Linkes Ufer 232. 50. — Straßburg-Baſel 307. 50. 
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— end die Rente ſich heute Morgen, in Folge der 
dachricht, daß Hr. Thiers ſich zurückziehen, und daß bie 
riebenepartei im Cabinette die Oberhand behalten werde, 
edeutend zur Hauſſe neigte, trat mit dem Beginn ber 
zörſe fofort die Baiffe cin. Man verbreitete eine Menge 
Tachrichten, deren eine friegerifcher Tautete, ald bie andere, 
Inter andern fprad man von einer energifhen Note bes 
Eabinet® an bie alliierten Mächte, und behauptete fogar, 
siefe Mote fhliehe mit bem Ultimatum, baf man bie 
Baht zwiſchen der Annabme der Borfhläge Mehemed 
Ali's und dem Kriege babe. Man fügte hinzu, daß eine 
beilweiſe Meinungsänderung im Sinne des Kriegs im Mi- 
nifterium flattaefunden babe. (Das ermähnte Ultimatum be» 
treffend‘, fo ift es fhwerlihb abgegeben worden, denn es 
fann nicht angenommen werben.) 


— Es beißt, in Paris fep eine in ſehr frirblihen Worten 
lautenbe Note Palmerſtons angelommen, 

— Marfhall Eoult befindet ſich nit in Paris, er wird 
erfi zu Ende dieſer Woche bier rmwartet. 


— Der Herzog von Decazes hat geftern eine lange Audienz 
bei Sr. Maj-kät gehabt. 


— Geftern durdzogen Duvrierdhaufen die Straßen ber 
Hauptfladt, die Marjeillaife fingen». 

— Das Journalbu Hapre vom 4, Oft. erflärt bad 
Gerücht von der Berbaftung von vier fransöfiihen Matro- 
fen, auf den Berbadbt bin, daft biefelben die Anftifter bee 
Brandes auf den Werften von Plymouth fepen, für ganz 
un» gar erfunden. 


— In der heutigen Sigung des Pairshofes if folgendes 
Uetheil, Betreffs des Bouloaner Attentats, abgegeben worben ; 
Alerander Desjarbing, dD’Almbert, Balvain und Bure find freis 
aefproden, weil nicht genügende Beweiſe vorliegen, daß fie 
fi eines Attentats gegen den Staat fhuldig gemadt has 
ben; ber Prinz Louis Napoleon if zu übenslänglicher 
Detention in einer Feſtung bed fransäfffhen &ontinents 
verurtpeilt worden ; Aladenize zur Deportation; Graf Mon- 
tholon, Parquin, Lombard, —35 jeder zu 20 Jahren 
Detention; Maifonan zu 15 Jahren; Boifin, Foreflier und 
Ornano zu 10 Jahren derfelben Strafe; Mentauban und 
Bataille zu 5 Jahren Detention; nad Ueberſtehung dieſer 
Strafe follen die Berurtheilten auf Lebenszeit unter Aufficht 
bleiben, Conneau if zu 5 Jahren Gefängnig und 2 Jah⸗ 
zen poligeilicher Aufſicht verurtbeilt worden; alle Berur- 


theilten werden ihrer Titel, Ehrenarade und Decoratios } 


nen enifleibet und haben die Proceßkoſten verhältnigmäßig 
zu Iragen, 


— Die Regierung begnügt ſich einſtweilen, mittel der 
minifterielen Journale die Zufammenberufung. der Kammern 
auf den 1. Nov. omgugeigen. Es feine, als wenn alle 
Minifer über diefen Zeitpunft übereinſtimmen; bagegen ift 
man äber Rrieg und Frieden verfhiedener Meinung. Es 
fol drei Parteiem im Cosſeil geben: Hr. Thiers ſey für 
eine unmittelbare Krirgserflärung und für die Zufammenbes 
tufung der Lammern binnen kurjer Friſt, feine Anfiht werde 
von Hrn. Jaubert unb zwei andern Miniftern unterflügt; 
andere Niniſter feyen zwar für dem Krieg, aber fie wollen 
bie Entiheibung den Kammern überlaffen: fie fimmen mit 
Hrn. Thiers hinſichts der Zufammenberufung der Kammern 
Birnen furger Friſt überein; Pelet de la Lozere und Admi- 
ral Rouffin wollen ben Frieden um jeden Preis; in einem 
bis fpit im Die Rast gehaltenen Gonfeil haben ſich die 
Minifer geeinigt, aber man behauptet, die beiden, : melde 
für den Arieden gewefen, feyen geopfert worden. (Stenos 
graphiihe Eorreipondens). 


— (Die Nachricht von der Wirdereinihiffung der bei 
Deprut gelandeten Truppen, die zuerfi auf telegrapbiidem 
Wege und in umferer geftrigen Beilage in Auszügen aus 
Marfeiier Blättern mitzetbeilt wurde, ſcheint bob noch 
ſehr der ee ee zu bedürfen. Es virloutet überall 
nichts Bewifles über eine ſiegreiche Affaire der Meappter, 
und wenn man bie verfdiedenen Verichte vergleicht, jo crr 
-ficht man aus ganz gleichzeitigen, aus den cinen, daß 
Ibrahim auf Bernitung der gelanteten Truppen 
rechne, denen er eben beßhalb eine Poltion im | n ge 
Rattet habe; aus ben andern, daß desfalls Demonſtra⸗ 
tionen verfudt worden feyen, bei denen aber be viele 
ügyptifhe Truppen umgelommen, umb ein Theil der Stadt 
beihäbigt worben ſey, ba bie Flotte jenen Demonfirationen 
mit einem beitigen feuer begegnet habe. Die letztere Nach⸗ 
richt gibt eine Gorrefponden; aus Ylerandbrien vom 23, 
Sept. ;-eine Gorrefpondenz aus Ülerandıicn vom 21. ers 
mwähnt jener Hoffnungen Ibrahim Paſchas. Wenn wir 
geſtern Nachrichten aus Alerandrien vom 24,, laut Mars 
feiller Blättern, mittbeilten, fo fcheint das bort Ausgeſpro⸗ 
bene nur daran zu liegen, bag man bereitd eine Hoffnung 
zur. Thatſache gemacht; denn Details und Beſtimmtes liegt 
nicht im biefen legteren WMittbeilungen vor. Kur, man 
wird binfihts ber Wiedereinfhiffung noch beftimmtere Nach⸗ 
richten erwarten müffen, und zwar um fo mehr, alo ber 
Eonftitutionmel in feinen ägpptiſchen Mittheilungen jene 
von den Marjeiller Blättern gegebenen Andcutungen ganz 
und gar übergeht und ſich nur auf jene Nachricht aus Alerans 
drien vom 21. bezieht, daß es Ibrahim gelungen fep, bie gelans 
beten Truppen aus ber Schuß weite ber Flotte zu entfernen und 
einzuſchließen. Wörtlih heißt es bier; „Sie (die Gelan⸗ 
deten) mülfen fi zur Stunde entweder ergeben haben, oder 
vernichtet fepn; und wenn fie no erifiren, fo iſt das nur 
daraus zu erflären, daß man fein Blut hat vergießen wols 
fen. Es if gewiß, daß fie nit aus der Kalle fommen 
werben.” In der That, dieſe und äbnlihe Behauptungen 
fiheinen zur Zeit nur noch über die Niederlage der Belan- 
— age man wird einfehen, daß jie wenig bes 
weifen. 


Madrid, 29. Sept. Die Madrider Blätter theilen die 
im Ganzen fehr gleichgültinen Feſtlich keiten bei Gelegenheit. 
bes Einzugs des Herzogs de la Bitteria mit. Truppen» 
ſpaliers, Empfang des Apuntamientos und begeifterte Ac⸗ 
tlamationen begrüßten den Herzog, ber fih nah bem für 
—* beſtimmten Hotel begab. Inmitten des Balkons dieſes 

otels hatte man auf einem Kiffen das Portrait J. M,, 
Iſabellens II., ausgeſtellt. Der Apuntamiento befand ſich 
sur Rechten des Portraite, ber Herzog zur Linken. 
Unterhatb der Gallerie befand ſich Beneral Rodil und 
ihm gegenüber die verfhietenen Muſilchöre. Das Defili- 
ren ber Truppen begann alsbald mit dem Ausruf: c# Iche 
bie Eonflitution, bie conflitutionelle Königin, 
General Eepartero und die nationale Unab- 
bängigfeit! Im Augenblich, in welchem mir biefes 
fhreiben. (ja;t ber Correſponſal), ift das Defiliren noch 
nicht vorbei. 2 

— @in am 2, Srpt. ven ber Junta- an- den Herzog de 
fa Bittoria gerichtetes Schreiben enthält folgende Stelle: 


E. €, konnten einer Bewegung Jhre Billigung nicht vers 


jagen die feinen anderen Zwed bat, als den Thron Jar 
bellens II., die Regentihaft ibrer erlauchten Mutter, bie 
Eonflitution des Staats und die nationale Unabhän iafeit, 
für melde €. €. fo, großmüthig Ihr Blut anf — acht⸗ 
felde verſprötzt haben, unanzetaftet zu erhalter. 
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Siebente General-Verſammlung 


de 
Düſſeldort - Elberfelder Eiſenbahn - Öefellfchatt. 


In Folge eined Beichluffes des Verwaltungsratbes beebre ih mich, fämmt: 
fi —* Actionaire der rung Ama der — feige zu der 
jãbrlichen — —— auf —— — 3. December 1. J., 

Bormittags 10 Uhr, bei dem WirtbeHrn. Kur am Babnbofe, ergebenft einzuladen. 

egenftände der Beratbung ſind: 
1) Abnahme des Jabresberichtes ber Dirertion über die Lage und den Gang 
bed Gefchäftes und der — 
2) das bereits gezeichnete Prioritäts-Artiensftapital von 600,000 Thalern; 
3) Perfonen- und Fradt-Tarif zwiſchen Düffeldorf und Eiberfelv. 

a die Beihlüffe über das Prioritäts-Actien-Kapital nah $. 32 co. des Ger 
ſellſchafts⸗Statuis nur mit Zuftimmung der Inhaber von wenigftens drei Biertel 
jämmtliher Actien gültig abgefaßt werden fönnen, fo werden ſaͤmmtliche Herren 
Actionaire geziemend erſucht, an dieſer General-Berjammlung perſonlich, oder 
dur gehörig bevollmächtigte Actionaire Theil nehmen zu wollen. 

Die Eintrittsfarten können am Tage vor der GeneralsBerfammfung bei der 

Direction in Empfang genommen werden. £ 
- Düffeldorf, den 2. October 1840, 

Der Präfident ded Berwaltungsratbs 

[1840] (gez.) Fasbender. 


Fürftlicb LöwenfteinWertbeim:Rofenbergifches Anleben 
(1778) von fl. 800,000 a 34pCt., d. d. 15. December 1835. 


In Folge der heute vor Notar und Zeugen vorgenommenen erften Verloo— 
jung des obigen Anlehens find die Partial-Dbligationen: 


Lit. A. Nr. , 147. 

"„ B. „ 310. 420. | auf ben 15. December 1840, 
173 G [73 334. 

Lit. A. Nr. 92. 101, 

» B. „ 214. 394, | auf den 15. Juni 1841, 

177 C. „ 314, 


zur Nüdzablung beftimmt. Wir bringen diefes biermit zur öffentlichen Kenntniß, 
mit dem Bemerfen, daß auf die betreffenden Obligationen die Zinfen nur bis zu 
den Berfallterminen vergütet werden. 
Frankfurt a. M., den 21. September 1840. 
M. A. von Notbibild & Söhne. 


[1851] 

Herzogl. Luccaifche Anleibe 
von fl. 1,050,000 im fl. 24 Fuße. 
Bir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß nad der heute Statt ge 

abten dritten Berloofung vorftebender 
nleibe folgende Partial- Obligationen 

zur Rüdzablung auf den 1. Januar 1841 

beftimmt worden find und daß alfo auf 

diejelben vom genannten Termine an feine 
weiteren Zinfen vergütet werben. 
Franffurt a. M., 5. October 1840, 

M. U. von Mothſchild & Söhne. 

Lit. A. Nr. 654. 740. a fl. 1000. 


„ B. „» 269. 416. a fl. 500. 
iR — RE It 

LEINBIBLIOTHEK 

von 
Gustav Oehler. 

Der neue —— meiner franzdfi 
und engliſchen Bibliothek hat die Preffe 
verlaffen und ift bei mir zu erhalten, 
Ein neues Verzeichniß meiner demtfhen 
Bñcher ift unter der Preffe und wird in 


14 Tagen einem geebrten Publicum 
gleichfalls zur Anſicht Dargeboten werden. 


[1801] Edictalladung. 

Meber das Bermögen des Johannes Hay 
und beffen Ehefrau Caroline, geb. Bauſch 
zu Weilmünfter ift rechtskräftig der Eoncurd» 
proceh erlannt worden. 

Zur Anmeldung dinglicher und perfönlicher 
Rechtsanſprüche an der Maffe wird Termin auf 
— ben 29. October 1. J. 
orgens 8 Ubr, 
anberaumt, unter Ändrobung bes Rechtenach · 
theils des ohne weitere Decretur eintretenden 
Ausfhluffes von der vorhandenen Maſſe 

Beilburg, den 26. September 1840. 

Herzogl. Naff. Amt. 
aber, v. 6 
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N. kr Silber 
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4122 Prouss. Thaler . . 
4150 | 5 Frankenihaler . 
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Auswärli — 
Amsterdam, 5. Dei. 


Br/,pCriniegraie. |  H5®/r 
Kansbilier.| 21 Yin 


103 % 


904 


68 
19a 
Parıs, 5 Oct 
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Arantfurt, 9. Dftober. 


Die Einnahme von Beyrut und Landung der Alliirs 
ten. Iſt eine Wiedereinſchiffung von der ägnpti« 
fchen Armee erjwungen worden? 


Auch die franzöfiihen Blätter gefiehen ein, daß in ben 
neueften Nachrichten aus Alerandrien eine heilloſe Berwir- 
rung herrſcht; man müffe fih, um Zuverläffiges zu erhal⸗ 
ten, bis zur Anfunff der nächſten Paferboote gedulden. Ge— 
wiß if, daß Peprut bombardirt worden iſt und tüdtir ge: 


titten hat; gewiß if, daß weder ägpptifche noch Truppen | 


der Alliirten in Beyrut flehen; gewiß if, dag Admiral 
Napier Äh in einem Yıger, ungefähr mei Stunden von 
Beyrut, verſchanzt bat. agegen ſcheint die Nachricht von 
der Wiedereinſchiffung der Alliirten (mie wir bereits in der 
geftrigen Beilage nahgemwiefen haben) nur auf Hyrotheſen 
beruhen, indem man in Privätbriefen Hoffnungen zu 
Khatfadın erbob, oder auf einer Berwechfelung mit dem 
Angriff auf einen anderen Küflenpunft, wo Me Alliirten 
nidt den Erfol 
Theil wurde. dab bie frangöfifhen Mitiheilungen fümmt- 
lich aus einem parteiifhen Befihtspunfie lauten, iR ohne⸗ 
dieß wahrſcheinlich; daß man aber bie BWiedereinfch:ffung 
der Alliirten auch ın Paris bezweifelt, geht nicht nur aud 
der Haltung des Gonftitutionnel beroor, fondern aud 
aus den Debars, die die Affaire von D’gibell (Ne: 
Ada-Bibel) in jenen Privatbriefen mit der von Bey» 
rut verwechſelt wiffen wollen. D’zibel legt an der 
Küfte, zehn Meilen nördlih von -Beyrut. Am 12. Sep: 
tember, an bemfelben Tage, an welchem man bie Lan— 
dung bei Beprut unternahm, mwurben bier 200 engliide 
Marinefoldaten und ein Detafbement Türfen und Drufen 
auf dem Earpsford, der Dido und bem Eyclop ge 
landet. Die Enyländer begannen den Play zu bombardi- 
ten, nahmen aber fein Lebenszeichen innerhalb der Mauern 
wahr. Die Mauern folen von römischer Eonftruction feyn, und 
die Kanone kann ihnen nichts anhaben. Somit bewerkftel⸗ 
ligten die Truppen ihre Yandung unter den Befehlen des 
Tapitänd Auften und näherten ſich der Citadelle der Stadt, 
wo fie von einem fo gut unterbaltenen er empfangen 
wurden, daß fie zum Rũckzuge und zur Wiedereinſchiffüng 
mit einem Berluft von 4 Todten und 20 Bermwundeien ges 
ungen worden. Diefe Detaild rühıen von enzliſchen 
Dffiyeren, am Bord des Phönir, her und werben in den 
Malta Times mitgeipeilt; man may ihnen daher ziem- 
lich unbedingten Glauben ſchenken, und die Debate fön- 
nen allerdings Recht haben, wenn fie den Erfolg dieſer 
Affaire auf ben von Deprut angewendet wiffen mollen. 


Wenn wir und nun, um die Unwahrſcheinlichkeit der Wiederein⸗ 


erhielten, welcher ihnen bei Beyrut zu | 


ı hiffung der Alliirten darzuthun, wiederholt aufunfere deßfallſi⸗ 
| gen Bemerkungen in der geftrigen Deilage beziehen, fo wollen 
I wir anno bie in den franzöllichen Blättern vorliegenden, 
| auf das Bombardement bezügliben Thatfachen, fo viel wie 
| mögli, unter einen unparteiiihen Gelidtspunt: zu brins 
\ gen fuhen. Die Ndmiräle Stopford und Bandiera forders 
| ten am 11. Sept. Soliman Paſcha auf, um Blutver- 
5 dee u vermeiden, möge er die Stabt räumen; 
| oliman Paſcha erflärte in feinem Antwortefcreiben, folde 
| Räumung hänge nidt von ihm ab, er müffe auf Mehemed 
Ali's Befehl Beprut vertheidigen, er werbe e6 vertbeibigen, 
was auch fommen möge, Beide Documente beweilen, daß 
die alliirten Admiräfe nichte verfäumt baben, um bad 
Bombarbement Bepruts abzuwenden, die Aufforderung Tau: 
tet eben fo milde, wie eindringlich, und die Antwort Soli« 
man Paſcha's lautet eben fo beſtimmt wie hoffnungslos für 
' jene. Am 12. Sept. unternahm man nunmehr das Bom- 
ı bardement, eine Demenftration, ohne wilde die Landung 
der Truppen nicht bewerffelligt werden fonnte, und welde 
! deßhalb um fo weniger für eine barbariſche erflärt werben 
fann, als ſelbſt Nichtſtrategen einfeben werben, dag man 
den Aegpptern richt anders begegnen fonnte. Mm 13. — 
heißt es — hatten ſich bie Aegppter aus ber Stadt gezo⸗ 
gen, den Abhängen der Berge zu, und wenn nun bemuns 
geachtet noch auf Beprut gefeuert worden ſey, ja fogar 
mit congrev'iden Raketen, fo müfle man ſolche Operatio- 
nen als eine nicht zu entſchuldigende Braufamfeit anfehen, 
Dagegen muß aber erwähnt werden, daß in benfelben Be 
rihten Demonflrationen der Aegppter gegen bie ndes 
ten Erwähnung geſchieht, die unter bem Schuge ber Bat- 
terien ber flotte lagerten und die nur durch diefe Batterieen, 
gegen ben Angriff des unverbältnigmäßig Rärkeren Feindes 
efdägt werben fonnten. Wenn Soliman Paſcha bie ger 
andeten Alliirten angriff, fo if bas Unglüch, das burd 
dieſen * die Stadt traf, nicht ſowohl der Vertheidi⸗ 
ung ber Allirten, ald der Dffenfive ber egppter zuzu⸗ 
Poreiben, Die Demonftrationen ber Letzteren gegen bie 
Gelandeten feinen nidt nur am 14., fondern = fpäter 
fortgebauert zu haben, und aus dieſem ift auch die gänzliche 
Einäfgerung Bepruts — wenn eine folge flattgefunden hat 
— zu erflären; denn Beprut liegt inmitten jener Demons 
firationen, wie follte man es ſchonen, ohne fidh ſelbſt aufzur 
geben? Die Gelandeten lagerten auf ben Beprus umgeben- 
den Höhen und Soliman Paſcha griff fie auf dieſem Ter- 
rain an: wenn man es dem franzöfifhen Renegaten nidt 
verargen will, daß er im Dienfte Mehemed Ali’s Beprut 
geopfert hat, defien Räumung vorauszufehen war, wie foll 
man ed den Alliirten verargen, baß lie ihre Pofitien mit» 
telft des Geſchützes der Flotte wahrten! Man möchte jegt 
bas Bombarbement Bepruts als die Haupttendenz ber fps 


| 
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riſchen Expedition hinfiellen; über dad Bombardement Bepr 
ruts wat nur ein Acceſſorium der Erpedition gegen bie ſp⸗ 
rifhe Küſte. Es if traurig, daß diejenigen, denen ber 


Friede und» das europäiihe Gleichgewicht, von welchemn 
diefer Friede: abhängig iR, fo ſehr am Herzen Tiegt, 
ibre Anflrengungen zu einem folhen Ende neleiter feben, 
ju einem e, wo die Entiheidung bes Schwertes 
eben fo ſehr die Unſchulbigen, wie die Schuldigen trifft. 
Der franzöfifide Imperator hielt vor Zeiten, ſolchen trau« 
uıgen Refultaten egenüber, die Entſchuldigung bereit: c'est 
la guerre; wenn jene, bie ben Yulitroctat fefftellten, ganz 
Europa bewieſen haben, daß fie nidt um bes Krieges wil« 
len kriegen, dann» mögen jie jene graufamen Worte mit 
einee befferen Urberzehgung Frankreich vorhalten lönnen. 
In Stan eih und Delgien, in Spanten und Portugal has 
ben die großen Mächte des Continents felbft einen Theil 
ihres Principe dem Frieden geopfert; fol man nun in dem 
Drient diefen mit ſchweren Opfern erfauften Frieden ber 
Revolution opfern? ; 


e DeutfdfIand. 

Bonbder Donau, 3. Of. (N. Eor.) Man lief in 
verfhiebenen Zeitungen von ben Wanſchen Englands, eine 
öfterreichifhe Armee möge die Rufen in Sprien erfeg:n, 
Das heißt, etwas Unmöglihes wünſchen, vorausgelegt, daß 
die ganze Sache nicht bloß in den Zeitungen figurirt. Hier 
vermag man wenigftend etwas Näheres nicht zu vernehmen, 
wohl aber herrſcht nur Eine Meinung, bie, jenes derartige 
Begehren werbe umjonft geftellt werden. Indeſſen verlohnt 
fih8 wohl, den Gegenſtand näher ins Auge zu faffen, da 
jene angeblihen Wünfdhe mit dem Gang, melden die Dinge 
im Orient genommen haben, im vollften Einklang zu fteben 
fheinen, Durd eine Biofade wird Mehemed Ali nicht, 
raſch geflärzt, im Gegentheil, fie erhebt ihn in dem Augen⸗ 
blick doppelt, wo man die Geſchwader der Yahrszeit halber 
an den Küften sprüdziehen muß. Alles handelt fi aber 
um rafhe Ausführung der bejchloffenen Maßregeln, da 
jebe Woche, jeder Tag der Pforte an irgend einem anderen 
Punft mehr Berderben bringen fanıt, als ihr die Zwanges 
maßregeln gegen ben Eroicefönig zu nügen vermögen. 
Darüber lauten alle Nachrichten aus Konftıntinopel ein- 
fimmig. Es muß alſo eine europäifhe Armee marfhiren 
und bereits find vielleicht die erften ruſſiſchen NRezimenter 
in Kleinaſien gelandet. Dificielle Berichte aus Konftanti: 
ropel follen nur von ber Erklärung des ruſſiſchen Geſandten 
fpreden, daß ein Hülfsheer zu Befehl flehe; allen Privat- 
nachrichten nach bätte aber der Sultan das Begehren bereits 
ausgefproden. Daher ber gewaltige Eindrud auf unfern 
Geldmarkt, daher die Leberzeugung, daß die Friedens— 
ausfichten ſchwächer als je feyen. Damit fimmen aud die 
Trieftiner Neuigfeiten überein, nad denen nichts weniger 
zu erwarten ift, al6 eine Lebereinfumit Mehemed All's ohne 
Kampf zu Land. Die Ilneigennügigfeit der vereinigten 
Mächte wird Niemand bezweifeln. Aber nun die Rufen 
fommen, feſte Lager errichten, vorrüden, fiegen, dem Sultan 
Syrien und Megypten wieder erobern: find dieß Dinge, bie 
fo leicht find, dag man fie aufeigene Rechnung übernehmen, 
und ächt dyevaleresf auch ausführen fann? Das fefte Yager 
bei Nifomedien, von welchem die Rede ift, bietet reichen 
Stoff zum Nachdenken, reicheren, als wenn 100,000 Defter: 
reiher von Syrien Befig näbmen. 

Aachen, 7. Okt. ſtern iſt hier Se. Durchl. der 
Herzog von Aremberg zur Huldigung nach Berlin 
durchgereiſt. 

Coblenz, 8. Okt. In einem Artikel „Vom Niederrhein, 
30, Sept.” in der Beilage zu Nr, 230 ver Auzsb. Allg. 
3tg. vom 6. d. M. wird behauptet, unfere Regierung babe 
den Wunſch zu erfennen gegeben, daß die Mitglieder des 


vierten Standes bei der bevorſtehenden Erbhuldigung in 

lin in einem compfeten Bauerncofüm, mit dreiedigem 
Hut, kurzen Hofen u. f. w. eridheinen .. Diefe An⸗ 
gabe ift, wie wir aus zuverläfiiger Duelle verſichern kön⸗ 
nen, durchaus unwahr. 

— Ge, M. der König der Belgier iſt heute Mittag 
mit dem Dampfſchiff „John Eoderill” auf der Reife von 
Wiesbaben nah Brüffel: bier vorbeigefahren. 

® ri be 6. Dft. Leider muß ib Ihnen aud 
beute wieder im Ton der Klage ſchreiben. Der erſte Ba- 
nenzug, der geftern gleichzeitig mit dem Mündner um adt 
Upr aufgebrochen it, fam am Pabnbof in Münden erſt 
um ein Uhr an. Cs brach ein Mohr im der Locomotive, 
wodurd bie Reiſenden genöthigt wurden, bie zur nächſtt 
Station zu Auf zu geben und dort über zwei Stunden 
lang ju warten. Da die Nachricht auf tefegraspiihem 
Wege fozleih nah Münden gelangte, fbien ed den Paſſa⸗ 

ieren unbegreiflih, warum von dort feine Mafchine zur 
Ksholung des Zuges komme. Im Bahnhof endlich ange» 
fommen, von der unterdeifen ausgebefferten Maſchine ges 
ogen, formte man fib von der Unmöoͤglichkeit einer Hüfte, 
tefkung überzeugen. Es war nur eine Rocomotive auf dem 
Plag, und diefe mar beim Eintreffen der Nachricht unge- 
heit. Leider müffen fih gerade jegt, wo bie ganze Babn 
befahren wird, von den ſechs Locomotiven, welche bie Geſell⸗ 
ſchaft beſitzt, einige in unbrauchbarem Zuſtande befinden, und 
von den dreien, die jetzt allein getiv ſind, verſagt bald bie 
eine, bald die andere den Dienſt, wie eben geſtern. Mit 
der Zeit wirb es gewiß auch in diefem Bezug anders unb 
beffer werden, aber vor der Hand find die Nusfichten ſchlecht. 
Defto beffer fheint das Wetter werden, und und, wie bie 
Mänchner beim dortigen Oktoberfeſt, das am 114. d. M. 
beginnt, begünſtigen zu wollen. Die Neuigfeit aus Res 
gensburg in Betreff der Dampifhirffahriszefellfchaft wirft 
bier fehr nieberihblagent, ‚.e 

Aus dem Großberzogthum Heſſen, 3, Okt. (Shi, 
M.) Im Dberheffen if aus den Heeretrüfungen Frank 
reichs für die Pferdezudt ein nicht unbebeutenber Bortheil 


rl 


entiprungen. Es wird dieſelbe in mehreren Bezirken biefer - 


Provinz, 3. B. in der Wetterau und den untern @egenden 
des Bogeldzebirges, eifrig betrieben. Zwar liefert biefelbe 
feine Remonte für die Kavallerie, doch aber fehr brauchbare 
Artilleries und Trainpferde. Für diefe nun haben fih Räus 
fer, namentlid aus dem Eifaß, eingefunden, die Alles, was 
von ſolchen Pierden zur irgend zu haben if, auffaufen, und 
bie jegt, da in Folge ber verflärften Nachfrage, die Preife 
um etwa 20 bis 25 pCt. allmählig geftiegen find, das Stüd 
mit 20 bis 26 Napsleond bezahlen. Es fol fih die Zahl 
der bis jegt erfauften Pferde auf etwa 500 Stück belaufen. 

Biernbeim, 6. Oft. (Heſſ. 3.) Geftern wurde im 
Nevier Biernbeim, Forſts Heppenheim, der in biefiger 
Gegend ſchon langere Zeit ſich aufbaltende und wegen ſei— 
ner öfteren Eindrüche in die Schaafpferhe berüdtigte 
Wolf, auf der jogenannten Biernpeimer Haide, woſelbſt 
zum Abfpüren deffelben, durch Wundmaden und Ejgen bes 
Bodens auf den Schneifien, Borfehrungen getroffen worden 
waren, von dem ®r. Förſter Weyland geſehen und bald 
darauf feR eingefreit. Der Gr. Revierförkter des Reviers 
veranftaltete fogleihd eine Jagd, und nahdem man aus 
dem Orte und der nächſten Nachbarſchaft 20 Shügen und 
50 Treiber zufammenzebradt hatte, wurde Nachmittags 
3 Uhr der junge Rieferndiftriet, in weldem ſich ber Wolf 
befand, vorſichig umftellt und das Treiben begonnen. — 
Kurz nah dem Yautwerden der Treiber, ging der Wolf 
in der Didung auf, rannte der Hauptihügenfinie und der 
Stelle, wo er hinein gewechſelt war, entjegen, wandte 
fi) aber nahe vor den Schügen nah dem linken Flügel, 
wo er einem der legten, einem ungeübten Schügen, anlief, 
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auf deſſen Schuß aber wieder nach der Hauptichützenlinie 
umkehrie, dem auf der linlen Ede — Deconomen 
Dieg vom Straßenheimer Hof auf 25 Schritte anlief und 
auf defien Shug juiammenftärzte. Leider war er nidt 
ut getroffen — augenblidlih erhob er ſich wieder, rannte 
in der größten Flut in der Kieferndidung nabe an ber 
anıen Schägenlinie hinaus, - fo daß er von ſämmtlichen 
Shägen im Blick gefehen oder boch gebört worden if, ohne 
bag zeihoffen werden fonnte, und entfam am entjegenges 
festen Ed, wo wegen Mangel an. Schügen nur Treiber 
ale Wehrmänner aufzeitellt waren, aud dem Treiben. — 
In der Spur fand man Schweiß, daß nächſte Behölz 
mwurbe augenblidlig wieder umftellt und mehrmals durch— 
trieben, allein der Wolf war, febr wahrfgeinlih in bie 
angrenzenden großb. badiſchen Walbungen, durdgefommen. 
— Ein weiteres Verfolgen verhinderte die eingetretene 
Naht. — Heute wird das Nabipären forigeiegl, man 
jweifelt jedoch, daß der Schuß tödrlid geworben iſt. De: 
merfenswerth ift noch, daß dieſer Wolf won ausgezeichneter 
Stärke if und eine mehr bellgraue als gelbliche Farbe hat. 


Schwei z. 


Teſſin. (Basl. Zig.) Neue Ueberſchwemmungen ha— 


ben in Stalvedro und Pormenge (Liviney) und Peccia 


(Vapathal) große Berbeerungen angerichtet und bie Staats: 
cafe aufs neue in Berlegenheit gejrgt. An letzterm Orte, 
der ihon 1834 und 1839 zu Grunde gerichtet worden, ſteht 
jegt faſt fein Haus mehr. Die fhweizerifihen Ingenieurs 
hatten den Veuten [don damals gerathen, bieje Stätte gänz« 
lich zu verlaffen und fih an einem gefahrlofern Drte anzu— 
fiebein, aber jie fanden fein Gehör. Au die Meggiabrüde 
litt großen Schaben. r 

— Der „Republicano“ fordert je Errihtung einer „So- 
cietä di reformisti“ auf. Sie fol aum Zwed haben, Be- 
bufs der 1842 ſtattfiadenden Berfaffungsrevifion ſich gewiſ⸗ 
ſenhaft und gründlich über die wahren B:dürfniffe des tefft- 
nifhen Bolfes zu belehren, die Mittel denjelben abzubelfen, 
aufzufuhen, und ihren Anfichten bei Räthen und Bolf Eins 
gang zu verihaffen. Dis jegt pflegte man mit dem Letzz 
tern ben Unfang zu maden, und dad Erflere ganz zu über: 
ſehen. Wir find voller Erwartung, wie bie neue Geſell⸗ 
ſchaft ihre [hwierige Aufgabe löſen wird. 


ATTedber Verde 


Haag, 5. Dft. Die Aufmerfiamfeit bleibt natürlich 
bier fortwährend auf die fo wichtigen Tagesereigniffe ge- 
richtet, namentlich iſt man auf die Proclamationen fehr ae- 
fpannt. Wie man aus guter Duelle vernimmt, wird Kö— 
nig Wilhelm I. dem Bolfe anzeigen, er habe feines vorge: 
sädıen Alterd wegen fih dazu entihloffen, die Krone nie- 
derzulegen und dieſelbe dem geieglihen Thronfolger zu 
übertragen, und wird ſich dahin audfpredhen, daß er hoffe 
und vertraue, fein Nachfolger werde fletd das GSlück ded 
Landes vor Augen halten und immerdar nad dem Staatd-« 
arundgefege regieren. In der Proclamation des neuen 
Könige wird dieſer feinen Reyierungsantritt verfünden, die 
Erflärung geben, daß er fletd nad dem Grundgefege res 
gieren werde, und bie Hoffnung äußern, die Eintradht und 
Zuneigung des Volkes werde ibm die Laſt der Regierung 
ertränlid machen. In einer dritten Droclamation werben 
alle Civil» und Militärautoritäten, Beamte und Eollegien, 
die Schutterijen, Die Land» und Seemacht ıc. in ihren ver» 
ſchiedenen Stellungen beftätigt, und ihnen die Gelegenbeit 
geboten werden, den Eid der Treue und bed Beborfamd 
bein weuen Fürften au leiten. - Diefer ſcheint wirflih auf 
mehr Eintracht rechnen zu dürfen, als in ber legten Zeit 
srifhen den hohen Staatsgewalten beftanden hat, indem 
einerfeit6 von den Mitgliedern ber Regierung frenges 
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Feſthalten Statl hatte, andererſeits von den Vollebertre⸗ 
tern ——— zungen ‚ge t,murben ; die Tages ereig⸗ 
niſſe befremben den aufmerkſamen Beobachter unſerer Ges 
ſchichte der Tenten ſechs oder acht, und namentlich der letz⸗ 
ten beiden Jahre nicht. Möge der neue Fürſt das Gute, 
das er von feinem nicht ſebr glücklichen Vater übernimmt, 
beibehalten und befeſtigen, ſich vor Irrtbümern hüten, bie 
unſtreitig unter der bisherigen Regierun: begangen wurden; 
möge er fib mit ädt nationalen Männern, wie Luzac, 
Thorbecke, Schimmelpennind und Undern umgeben; dieſen 
Wunſch bört man Allgemein äußern, und darin beflebt 
aud bie ſicherſte Buͤrgſchaſt für eine fehle Regierung, für 
das Glück unferes Landes und die Plüthe der Dpnaſtie 
des Haufes Dranien. 

Amfterdam, 6. Dft. Die friegerifhen Nachrichten aus 
Franfreib und bie niedrigere Londoner Coursnotirung bes 
wirften ein neues Sinfen unferer Konde. Det Umfag war 
indeffen nur in Integralen von einiger Bedeutung und ber 
Rüdgang bderfelben war nit fo bedeutend, wie ber ber 
übrigen Effecien. 2;pEt. Integt. 475. — Spt, Hell. 934.— 
Fansb. 2044. — IypCt. Spnt. 83. — oCt. 684. — Spät. 
Oſt. 965.— Ard. 185. — Paſſ. —. — püt Wera, 991. — 
und. — — Ruf. Infer. 674. — &ert. 695. (legte 
Preife um 5 Uhr.) Integr.. 474. — Soll. 94}. 


Bılaten. 

Brüffel, 5. Dft. Der Fürft von Lienen if aus Deuiſch⸗ 
fand auf feiner Reife nah Parise bier anarfommen. 
Im „Independant“ lieh man: Seit einigen Tagen 
bringt man and dem Palaft des Prinzen von Dranien reine 
große Amahl Kiften mit Möbeln und Kunftgegenftänden, 
welde diefem Prinzen gehören, an Bord eine? im Canal 
liegenden Schiffes. Diefer Palak wird daher binnen Kur⸗ 
zem feiner Zierden gänzlich entblöft feyn. ; 

Bom 6. Dit. (Röm. 3) Der König wirb am 9. d. 
M. von Wiesbaden zurüderwartet, mo darn die Borber 
reitungen zur nädften, im November zu eröffnenden Seffton 
ernfli zur Hanb genommen werben müffen. Das Mini- 
ferium wird feine angenehme Stellung baben. Wegen ber 
ungünfigen Bedingungen der Anleihe von 20 Millionen hat 
es fih ſchon feine Stellung verfblimmert; denn find aud 
die ſchwierigen Umſtände eine Entfhbuldigung, fo werden 
doch ſchwerlich bie Glieder, die ibm frhon früher nicht ger 
wogen waren, fih damit begnügen laffen. Am meiften aber 
dürte zur Berfhlimmerung feiner Stellung bie Art beige- 
tragen haben, wie es fich, feit dem Schluffe der letzten Sef: 
fion, mehr den Liberalen zugeneigt und von ben Katholiken 
abgewendet hat. Alle Ernennungen, Ordendvertbeilungen 
u. f. w., bie feitdem vorzefallen, tragen dieſen Eharafter, 
daber auch die katholiſchen Blätter entſchiedener in bie 
DOppofition getreten find. Daß gerade bie Katholiken in 
dieſem Augenblide dem Minifterium nidt günftig find, hat 
aud nad außen bin einen politiihen Nachtheil für Belgien; 
denn bie Ratholifen würben, wenn es au einem Sriege 
fommen follte, der nationalfte, zu Opfern für die Erhaltung 
der belgifhen IUmabhängisfeit am bereitwillighten bisponirte 
Theil ſeyn. Der Liberalismus Dagegen reift zwar gern an 
fh, will abır von Opfern wenig wiffen. So fehlt alfo 
dem Miniterium der eigentlih nationale Stägpunft; aud 
würden wir und nicht wundern, wenn man bald die Notbs 
mwenbigfeit einer Mobdification einſabe. Das bebeutendfte 
Geſetz in ber nächſten Seſſion follte das über die Drganifa- 
tion, von Staatdwegen, ber mittleren und unteren Schulen 
fepn. Ueber diefen Gegenſtand wird ber Streit ſich erbeben. 
Er it von größter Wichtigfeit für Belgiens Zukunft, und 
die Grundfäge, von denen bier Katholifen und liberale 
auszjehen, find einander diametral entgegengefeßt. — Ih 
werde mich bieräber nächſtens umfländlicher ausfpreder. 


# 


Wir bringen bierdurd zur öffentlihen Kenntniß, daß nad 
der beute flattgebabten eriten Berloofung vorftebender Ans 
leibe folgende Partial-Dbligationen zur Rüdzablung beftimmt 
worden ind, mit dem Bemerfen, daß biefelben nur bis zu 
ihren verſchiedenen Nüdzahlungsterminen verzinft werden. 

Frankfurt a, M., den 2. October 1840. 


M. U. von Nothſchild & Söhne. 
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Hoch fürſtl. Iſenburg⸗Birſteiniſche Anleibe 


Hochfürſtl. Iſenburg⸗Bir ſte iniſche Anleihe 
11855) von fl. 400,000 im fl. 24 Fuß. 

Wir bringen bierdurd zur —— Kenntniß, daß nach 
der heute ftattgehabten erſten en vorftebender An⸗ 
leibe folgende Partial-Obligationen zur Rüdzablung beitimmt 
worden find, mit dem Bemerfen, daß diejelben nur bie zu 
ihren verfdiedenen Nüdzaplungsterminen verzinft werden. 

Franffurt a, M., den 2, Drtober 1840, 

mM. a. von Mothſchild & Söhne. 


a go | aufdent.dan.isat. | I Dar: yon. uns. 51a. a soo | enfdent. Jan. 180. 
ME Ei Erd 7 am ma | TEE SEHR 7 1 | fm. 
Ki. 288. 325.440. a0 8000 | zufpent.gan.1Ban. | AT „3 49175: >60 100 aufdent. an. 1848. 
[77 “ P >. U, : 12. a " 500 \ Nr. 131. . . s . . a "„ 1000 ! auf den 1. Jan. 1844 
BEE num | Et | 

Nr. 233, 279. 466 . . a „1000 I aufden 4. Jan.t845. | 560. 585... - an 500 1 @ufden 1. Jan. 1845. 

741. 799. 800. 892. a. 500 \ san. 1385. | 20... . .& „1000 
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Herzoglich Sachfen-Eoburg:Gothaifche Anleihe 


[1852] 


von fl. 1,000,000 im 20 fl. Fuß, d. d. 1. Juli 1837. 


Wir bringen bierburd zur "öffentlichen Kenntniß, daß nach der heute ftatt- 
gebabten zweiten Verloofung vorftebender Anleihe folgende Partial-DObligationen 
zur Rüdzablung beſtimmt worden find, mit dem Bemerken, daß biefelben nur bie 
zu ihren verfchiedenen u ae hehe verzinft werben. 


Franffurt a, M., den 5. October 1 


. A. Nr. 167 449 475 538 593 610 
. 83 114 199 217 384 440 
53 77 184 200 205 434 
T 53 90 123 239 252 
18 81236213 .. . 
113 199 305 322 404 477 
293 972043 . .. 
" 4 62 107 365 ... 
192 204 265 390 476 515 
58 66 191 329 . . 

2 ITS — 
108 126 162 182 273 292 
_ En es 
" 130 193 “ + . . - * 
148 151 301 364 387 431 
290 316 331 . 2»... 
„ 175 395 — 
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11857) Topdesanzeige. 


Am 5. d. M. entichlief in feinem 75. 
Lebensjahre der Großberzogl. Heſſiſche 
er Iſenburgiſche Gonfitorialjecretair 

ofratb Mömer dahier. 

en auswärtigen freunden und Bes 
fannten ded Verewigten wibmen dieſe 
Anzeige mit der Bitte um ftille Theil 
nahme bie Hinterbliebenen. 

Dffendbad, den 8. Detober 1840, 





178.207 254 23 .. . 


340. 


Wr. A. von Nothſchild & Söhne. 
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| 11844] Korntbal bei Stuttgart. 
‚ (Inftitute ) Um viele Anfragen über 
‚ unfere Penfions-Anftalten auf einmal zu 
| beantworten, erlaube ih mir folgende 
Anzeige: Das Ainaben- Inftitut, das 

durch ben vor drei Yabren erfolgten 

Wegzug der HH. Gebrüder Paulus feis 

neswegs zu beftehen aufgehört bat, lies 

fert unter der Leitung der HH. Schlager) 

) 


und Elſäßer fortwährend ſehr erfreus 
lihe Refultate. 


Die Zöglinge haben- 


Drud von A, Dfterrieth. 


gen Erfranfung des drn. C. P. Berl, Dr.I.N. Schuſter. — 


Gelegenheit, fih für gewerbjiche Berufs- 
arten oder für eine willenichaftliche Yauf- 
bahn, namentlih zur Aufnabme in eine 
böhere bumaniftiiche Lehranſtalt und auf 
die Univerfität vorzubereiten, indem ein 
durchaus gründlicher und leicht fördernder 
Unterricht ertbeilt wird im Deutichen, 
Lateiniſchen, —— Ebrãiſchen, 
ranzöſiſchen und Engliſchen, in Ge— 
chichte, Geographie, Mathematik (Arith⸗ 
metif, Algebra, ebene Geometrie, Stes 
reometrie, Trigonometrie), in Naturges 
ichichte und Naturlebre, im Schönfhrei- 
ben, Zeichnen, Singen und Muſik. Das 
Töchter : Znnftitut des Herrn Kullen 
lehrt alle weiblichen Arbeiten, deutſche, 
franzöſiſche und engliige Sprade, Ge: 
ſchichte, Geographie, Naturgeſchichte, 
Arithmetik, Schoͤnſchreiben, Zeichnen, 
Singen, Clavier- und Guitarreſpielen. 
Die Hausväter und Mütter dieſer An— 
falten verſehen Elternſtelle bei den Zog⸗ 
lingen, und arbeiten in Gemeinſchaft mit 
dem zablreichen Lehrerperſonal darauf 
hin, daß ſie äußerlich ſich heiter und 
wohl befinden und anſtändig betragen, 
innerlid aber eine folide Bildung und 
Tüchtigkeit für ihren irdiſchen und bimm- 
lichen Beruf erlangen. In der Knaben⸗ 
anftalt find jegt wieder einige Pläge 
offen; die Töchteranſtalt aber tft gegen- 
wärtig überfüllt. Die jährlide Penſton 
beträgt für Knaben unter 14 Jabren 15, 
über 14 Jahren 18, für Töchter 12 
Louisd'ors. Fu näberer Auskunft ift 
jederzeit bereit 


Pfarrer M. Kapiff, 
Inipeltor der Kornthaler Anftalten, 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter ©ber- Yoftants- Beitung. 


Samftag, 


Kranffurt, 9. Dfiober, 

Paris, T. Di, Stand der Rente: Spt. 101. 70.— 
3pE:. 66. 80. — Neapol, 95. 5pet. Span. 23. — 
Vaſſive 5). — IpEt. Portug. 204. — Bela. Banfactien 

90. — Actien der Banf von Franfreid 2650. — St. 
Bermain-Eifenbahn 515. — Beriailles, rechtes Ufer 340, — 
Linkes Ufer 230. — Straßburg. Bafel 315. 

— Die Preffe läßt im Allgemeinen auf eine frieblichere 
Richtung fliegen. Der@onfitutionnel behauptet Still 
fhmweigen; der Eourrier frangais enthält die Worte: 
„Es ſchien, als ſey Frankreich auf dem Punkte, fih von Eu- 
ropa zu emancipiren. Die Kraft, das Leben, bas Blut ber 
Nation ſchienen wieberzeboren. Wir waren endlich im 
Begriff, in den vollen Beſitz unferer felbft einzutreten. Die 
Regierung wagte, einen Willen in Gegenwart von Europa, 
wie den Parteien gegenüber, zu haben. Aber wir fagın es 
mit Bewegung, mit Schmerz, mit Beraweiflung (wenn ein Land 
jemals an fich ſelbſt verzweifeln fol), ſolches wird ſich nicht 
verwirklichen. Wir haben die parlamentariihe Freiheit im 
Innern und die nationale Unabhängigkeit im Aeußern ge: 
träumt; ber Traum wird fogar nicht einmal acht Monate 
nebauert haben.” Dieje Sprade bes Journals der buna- 
ſtiſchen Linken läßt zum mindeften fließen, daß Hr. Dbi- 
Ion Barrot von Hrn, Thiers feine Hoffnungen eines Krie⸗ 
nes erhalten hat; wenn man daher in la Breffe lieft: 
Zwiſchen Hrn. Thiers und Odilon Barrot fep eine Ueber—⸗ 
einfunft getroffen worden, daß, wend ber Krieg ausbreche, 
ber letzteke in das Gabinet eintreten folle, fo darf man 
einftweilen, nah dem eigenen Journal bes Hrn, Barrot, 
dieſe Hoffnung auf nichts zurüdgeführt fehen. 

— Der Univers behauptet in einem fehr beflimmten 
Tone, Hr. Thiers habe in dem geftrigen Gonfeil erlangt, 
dag die Kammern auf den fiebenten November zufammen- 
berufen werben, und daß fie über Krieg und Frieden ent: 
ſcheiden ſollen. 

— Man behauptet, der Kriegd- und Marineminiſter (und 
daß diefe beiden für den Frieden find, verdient eben fo viel 
Berüdfihtigung, wie daß Hr. Thiers für den Krieg if) 
wiberfegen fih dem Srieg, indem fie vorfhügen, die milis 
tärifhen Borfehrungen fepen nicht genug vorgerüdt und bie 
franzoͤſiſche Flotte ſey nicht im-Stande, es mit der vereinig- 
ten. Marine von England, Rußland und Defterreih auf: 


— Im einem Morgenjournal lieft man Folgendes, was 
dem ohnedieß nicht ſehr zuverläfligen Univers wider; 
ſpricht und dem Frieden neue —e — gewährt: Was 
wir zu wiffen glauben und beftätigen können if, baf das 
Eabinet geftern dem Könige noch nit ben Vorſchlag ge: 
macht hat, bie Kammern zujammenzuberufen, und daß bie 
Krone den feſten Beihluß gefaßt hat, nur unter ihrer 
Mitwirkung zu handeln und ihre Sanction feiner Mafre- 
el zu ertheilen, die einer Rriegderflärung gleih gilt, fo 
— fie nicht die Beiſtimmung der Majorität der Reprä— 
ſenianten dee Landes erhalten hat. Wenn und nun * leich 
unfere ſtenographiſche Correſpondenz meldet, daß r ein 
Enbinetsconfeil um 1 Ubr in den Zuilerien verjammelt 
bat, und baf der engliiche Botſchafter demnähft von dem 
König empfangen worden if, und noch bei Abgang ber 


(Beilage zu N 281.) 
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Por in den Zuilerien verweilte, fo fheint allerdings nicht 
nur noch feine Definitive hinſichts eines Krieges getaßt 
mworben au feyn, ſondern man mag fih auch noch zu neuen 
Berhantlungen anſchicken *). 

— Gehern Abend ifi die Marſeilla iſe beinahe in 
allen Theatern von Parid verlangt und gejungen worden. 

— Die Hauptführer der conjervativen Partei vereinigen 
ſich täglich bei Hrn. Mole. Man bemerft dafelbft die HH. 
Edmond Blanc, Jacqueminot, Juffien, Montas 
livet, Yoquet und Girarbin. 

— Hr. Thierd if geftern Abend drei Mal in den Tuis 
ferien empfangen worden, Auch der Kriegsminifter ift zum 
König berufen worden. 

— Der Prinz Youis Napoleon if verfloffene Nacht aus 
bem Yurembourg in die Feſtung Ham gebradt worden. 
Man glaubt, die anderen Gefangenen werden in ber näd: 
fen Nacht nah Doullens gebradt werben. 

— Die Leichenfeier des Marſchalls Macdonald hat 
heute mit einem großen Pomp im Dom ber nvaliden 
ftattgefunden, Bon bort begab ſich der Convoi nad dem 
Pore Lachaiſe, wo das Familienbegräbniß des Marfchalls if. 

— Der Temps enihält Kolgendes, was wiederum nicht 
nah Krieg ausſieht; „Geſtern Abend fand eine zahlreiche 
Berfammlung politiſcher Notabilitäten bei Hrn. Thiers in 
Auteuil fatt: alle Gefandte, mit Ausnahme des Grafen 
Pablen, hatten fih borthin begeben. Die Unterhaltung, 
obſchon ſehr belebt, verftieg ſich nicht über Allgemeinheiten. 
Dan verfierte indeh, dag über die Zufimmenberufung 
der Kammern noch nichts beſchloſſen werden fep; jeder fab 
jeboch dieſe Maßregel als nahe berorſtehend an.” 

Yondon, 5. Oll. 3pCt. Stod3 87, — SpEt. Span. 
22. — Ip. Portug. 204. — 24pEt. Hol. 49. 

— Dad Eourt-Eircular meldet, daf in einem am 
Sonnabend zu Elaremont gehaltenen Eonfeil das Parlament 
auf den 12. Nov, vertagt worden if. 

— Der Mecaina-Deraib enıhält Folgendes: Wir 
fönnen aus officieller Quelle mitteilen, daß zwifchen Ruß» 
land, Defterreich, England und Preußen eine feierliche und 
münblihe Berembarung eingegangen worden ift, die Alle 
verpflichtet, Frankreich den Krieg zu erflären, wenn biefe 
Mat Feindfeligkeiten gegen einen jener Staaten begönne. 
Der Courier yat fein großes Bertrauen zu dieſer Nach—⸗ 





*) Wir halten es hier für noihwendig, den Charakter unferer fie 
nographiſchen Eorrefpondenz aus dem Grunde anzudeuten, weil 
wir häufig Ausftelungen und ? ben Diitheilungen berfelben 
hinzuzufügen gemötbigt find, und man leicht zu der Frage ver- 
anlaft werben könnte: weshalb wir eine Eorrefpondenz bemüßen, 
wenn wir ge nicht —— Glauben ſchenten? Die fteno · 
graphiſche Correſpondenz, die, außer und, bie meiſten dedeuten⸗ 
ben deutfchen Blätter benützen, dient nemlich bauptlächlich dazu, 
alle Nachrichten, die in den Fourmalen deſſelben Tages nicht 
entbalten ſeyn können, bis zum Abgang ber Pol zufammenzu- 
raffen und mitzutheilen. Mit diefer Tendenz iſt die fienogra- 
phiſche Correfpondenz einer hiefigen Zeitung unerläßli, da fie 
bäufig bie wichtigften Parifer Tagesvorfälle 24 Stunden früher 
bringt; dagegen muß es ber Rebaction überlaſſen bleiben, das, 
was die Renograpdifde Eorrefpondeng gerücht weiſe oder in 
ber Form eines NRaifonnements mittpeilt, zu commentirn; denn 
die ſſenographiſche Eorrefpondenz ſpricht nur in Betreff wirMlier 
Zagesereignifte unbedingte Gfaubwärdigfeit an, Die Redaclion. 
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richt, da eine mündliche Bereinbarung in der Diploma- 
tie * gelte; indeß ſey es ja naturlich, daß wenn Frank⸗ 
reich Krieg beginne, es ihn mit allen Mächten beginnen 
müffe , die den Quadrupelvertrag unterzeichnet. 

— Die in der-Eity dur die ungünſtigen Nachrichten 
(unfavourables news) aus Syrien und eerneß veran⸗ 
laßte Baiffe in dem Eonjold hat diefen Morgen nachge⸗ 
laffen, aber es herrſcht in ber Citp eine gewifie Nufregung, 
wie — —* nah einer gewaliſamen Reaction vor⸗ 
(Courier). 

— Die Times enthalten Folgendes: Man 4 täglih 
darauf gefaßt, daß die Banf eine einfchränfende Mafregel 
ergreifen wird, und verfihert heute, daß fie einige Papiere 
erfter Elaffe zu discontiren verweigert hat. Die Directo⸗ 
ren dieſes Etabliffements find, abgejehen von anderen durch 
bie Berhältniffe veranlaßten beunruhigenden lImfländen, von 
der Waprheit durchdrungen, daß jie in der Yage, in wel 
her ſich in dieſem Augenblid die Beziehungen zwiſchen 
beiden Rändern befinden, feinen Beiftand mehr von der 
Ban von er. ju erwarten haben. Mag ber gegen- 
wärtige Zuftanb mit einem Kriege endigen, oder nicht, es 
iR gewiß, daß ſelbſt die für jene Eventualität von Franf- 
reich getroffenen Vorbereitungen binnen Kurzem Rarte Geld⸗ 
nachfragen und einen Anwächs feines Werthes in ganz 
Europa veranlaffen müffen. 


fümmt, 


DeutfhLan 


Wier, 5. Det. 5pCt. Metall.» Oblig. 1024, — 4p0t. 
Metall,» Oblig. 99. — 3pEt. Metall, „Oblig. 76. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1204. — 250 Guldenlooſe 1134. — Banfactien 1572. 

Erlangen, 2. Oft. (Rarler. 313.) Die Naturforſcher 
haben nun faft alle unfere Stabt wieber verlaffen. Nur 
einige, welde bei ihren Berwanbdten bier Ferien maden, 
find nod anmefend. Es war zu bedauern, daß ber fönigl. 
preugifhe Medizinalrath Dr. Schönlein einen fo geringen 
Antheil an der hiefigen Berfammlung nehmen fonnte oder 
wollte. Er ließ fi in die Lifte ber anmefenden Natur: 
forſcher und Aerzte nicht eintragen. Es fiel auch auf, daß 
Hofratd Dr. Marcus, Hofrat von Schubert u. N. feinen 
Antheil an der hiefigen Berjammlung nahmen. Prof. von 
Naumer als Borfiand des hiefigen mineralegifdhen Cabinets 
* der Drdnung wegen, in Erlangen während ber Ber- 
ammlung bleiben Item, aber auß Hr. v. Raumer madte 
lieber eine Rheinreife und übertrug fein Eabinet dem Prof. 
Bagner, der bie Aufſicht über Die zoologifhe Sammlung 
hatte, nun aber dem Rufe nach Göttingen folgt. Die ge» 
meinnügigften Beftrebungen ber Berfammlung waren auf 
die Herflellung eines gleihen aflgemeinen Gewichtes und 
Maafes, einer allgemeinen Pharmacopde für ganz Deutſch⸗ 
land u. f. w. gerichtet. iefe Gegenflände wurden am 
Ende auch der fünftigen Berfammlung in Braunfhweig 
zur Fortiegung empfohlen. — Die beiden Profefforen aus 
hen, Olpmpios und Landerer, bie bei der Verſammlung 
anwejend waren und Borträge —— hatten, ſind ſehr 

efällige Männer. Profeſſor Olpmpios iſt ein geborner 
beſſalier, der an deutſchen Univerfitäten feine Studien ges 
macht bat, und fehr geläufiz deutſch ſpricht. Ueber die 
griechiſchen Zuftände ſprechend, hagte er, dag die in dem 
neuen Königreiche begründete wiftenfhaktliche Bildung bie 
von den deutfchen Unip:erfitäten fey. 

Hannover, 4. Dft. (9. €) Mitte diefes Monats 
wird in der Nähe von Hannover ein Truppencorps zu 
militärifhen Uecbungen zufammengezsgen werben. — Der 
Kronprinz verläßt noch immer das Zimmer nicht und nur 
allmählig werben die — feiner Wohnung dem Tages⸗ 
lite geöffnet. Man fagt, daß bie zweite Operation nicht 
vor Ablauf von drei Bierteljabren werbe zu vollziehen jeyn. 


Weimar, 3. Olt. Die 26 Zeitung enihält 
unter den amilichen Nachrichten die Annahme des Entlai- 
fungsgefudes des bisherigen Gefandten bei dem deulſchen 
Dunbestage, Grafen von Deuft, ſowie bie Ernennung bes 
Freiherrn v. Frirſch für jenen Polen und zum Staaisraih. 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg, 29. Sept. Die Faiferlide Familie, 


—— in Zarſtojc⸗Selo, wird ſich in den nädften 


agen auf einige Wochen nah Moskau begeben, und dort 
mit dem hohen Brautpaare einen ähnlichen feierlihen Ein- 
zug halten, wie er hier und in Warfhau flattgefunden. 

— Mit dem legten Lübecker Dampfidiff traf am 23. d. 
M.der an unferm Hofe acereditirte Föniglih nieberländifche 
Gefandte Graf Schimmelpfennig, und mit dem finnländi» 
fhen Dampfſchiffe „Storfurften” der fönigl. nea e 
Gefandte, Fürft Butera, hier ein. Letzterer v t uns in 
— - Tagen und begibt fid auf längern Urlaub nad 

eapel. 

— Die Eentraldirection der ruſſiſch⸗ amerikaniſchen Han⸗ 
belscompagnie bringt heute zur Runde ihrer Actionäre, daf 
die ihr gehörende Brigg „Ochotſk“, befehlige vom Lieutes 
nant ber vierten Flottenequipage, Maſchin, bie am 20. Mai 
d. 7. den Neu⸗archangelſchen Hafen verlich, am 3. Juli 
glüdlih mit einer Ladung ag rg in Ochoifk einlicf, 
deren Werth fie auf 1,340,000 Rubel in Papier angibt. 

— Am 13. und 23. d. M. hatten wir bier überaus hef⸗ 
tige Stürme, in Folge welder die Newa bdergeftalt fie 
baf fie in einigen Borfläbten, aus ihren Ufern tretend, bie 
Gaͤrten, Umyäunungen und Landhäuſer unter Wafler fekte 
und bedeutenden Schaden verurfachte. 

— Nah einem Handelsihreiben aus Warfhau vom 18. 
d, fah man, mit Ausnahme meniger Bezirke, im ganzen 
Königreihe Polen einer jehr reihen Wernbte entgegen, 
Der Baizen foll von Güte beffer denn der vorjährige fepn, 
vornehmlih in ben Gouvernements Yublin, Kralau und 
Mafowien. Für die Kartoffelärndte ift man beforgt. Die 
legten Wochen regnete es in Warfhau und feinen Umge⸗ 
genden befländig. 

Warſchau, 2, Di. Se. Majeftät der Kaifer hat durch 
Refeript vom 24. v. M., in Warſchau erlaffen, dem ®enes 
ralabjutanten und General der Gavallerie, Grafen Kra⸗ 
findfi, in Anerkennung feiner eifrigen und treuen Dienftr, 
den St. Andreasorden verliehen. Graf Kraſinsli ift vor⸗ 
geftern von bier nad Podolien abgereift. 

— Borgeftern traf der kaiſerl. rufl. Miniſter des öffent» 
lichen Unterrichts, Wirflide Geheime Rath Umaroff, von 
Dresden, und geftern der für Warſchau befimmte französ 
fiige Eonful, Baron von Theis, hier ein, 


Frantreid 

eyon, 3. Di, (U. 3.) Deute iR bie Nachricht von 
der Einäfherung Bepruts von Marfeille hier amgelangt. 
Die dem geftern angefündigten Banferott nadgefolgten 
fünf andern jind fat uber jener Nachricht vergeſſen. Die 
Friedensapoflel trauen ſich kaum, ihre Weidiprüde: „was 
geht und der Tür an?" oder „was will ber Engländer 
mit Beprut machen ? mit leifer Stimme zu flüftern; die 
Beherzten bat ein eleftrifher Schlag getroffen, deſſen Wir- 
fung wir im Augenblid nicht abſehen. Schon tpeilt man 
Marſchallsſtäbe aus, verwirft den alten Soult, weifet auf 
die fünfundzwanzigjährigen Generale Hoche und Bonaparte 
bin, furz gebärder ſich, als wären die Feinde fhon im 
Anmarid. Ich fürdte, dag dem Minifterium nicht erlaubt 
feyn wird, fib mit den bieherigen Rüftungen zu Rn 
Berufung derRationalgarde ift undermeidlid, und — Eins 
gibl’d Andere. Es würde mid nicht wundern , wenn bin⸗ 
nen Kurzem Gerüchte von Truppenmärihen der Berbün- 


-Abjiht. Und do. werben ſich die Franzoſen verfiehen; | in der prachtvoll auszeihmüdten Kir he 
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beten, von Einverftändniffen, Berratb u, dergf. die Ride wirken, verweilt noch hier, zund Dar # ein ſolches Geſchäft, 
liefe. Denn fein. Ereignis. ohne Mißverſtändniß fein Miß- | To iſt zewiß der jetzige Augendlick nicht geeignet, ein zlüd— 
verkändnig ohne Mißlrauen, fein Migtrauen ohne böfe | Iihes Reſaltat zu erwarten. — Vor wenigen Tagen wurde 
ar h fu * dreihun⸗ 
dean fie verſtehen ſich meiſterhaft, zwiſchen den Zwiftenden | dertlährige Begründun;äreh tes weltberüb aien Ordens ber 
bei Ark Gefahr ein Berfändnig zu bewirken. Aber) Geſellſchaft Jeſu von dem heiligen Jjnazio di Lopola un: 
find des ſterbenden Attinghauſens Worte nicht in beutfcher [ter Papk: Paul II, 1540 burh einen teierlihen Gottes- 
Zunge, nicht für Deutihe zeſprochen, und werden fie bes) bien begangen, woau-der $. Bater ſich in Prrjon einfand. 
berzigt werden? Wäre es au immer Zeit dazu, doppelt Der rühmlich befannte Pater Rillo, Dit ikieb dieſes Drs 
ift’3 jeßt. dens, welcher auf feiner Reife nach Mefopstamien auf 
yortu al ' ) Malta. mehrere Predigten bielt, bat badıtrh ſo auf die 
titfabon, 21. Sept. (Pr. St. 3.) Seit der. Eonvention | Bemüther jeiner Zuhörer gewirkt, bad vierundzwany'g fange 
son Evora Monte habe ih zum erſtenmal in einer Krifis: | Leute von ‚guten Kamilien in ben Orden gufgenommen zu 
ein Minifterium im Einflange handeln fehen. Die zu große.| werben verlangen, und, deßwegen. bier angefommen find. — 
Mäigung, die man wahrfheinlih gezen die Verſchwore⸗ | Heute wird Se. Heil, der Apft die Kirche yon St. Paul. 
nen und gegem bie Empörer zeigen wird, iſt ‚nicht fowohl | in Augenſchein nehmen und ipäter die Kunft» unb Indu— 
dem Sectengeifte zuzuſchreiben, als vielmehr ein Verſuch, ſtrieausſtellung in dem großen Hofpiz von St, Michele 
fih, wie immer in jolden Fällen, auf Koſten ber Minifter beſuchen. h j 
populär zu maden, indem man allen Haß auf fie. wirft, ze rt te 5 
und wenn ſelbſt eine für die Geſellſchaft gefährliche Straf⸗ Bon ber türfifhen Grenze, 29. Sept. (9 3.) 
lofigkeit daraus folgen follte, Huch die revolutionären Klubbs | Nach einem Schreiben aus Ronfantinopel befand ſich Graf 
der Septembriften handelten dießmal in Webereinkim- | Walewefi zu Therapie im franzöifhen Sotſchaftsbotel ganz 
mung und wurden von ben enifprechenden Klubbs des Nach» | untpätig; bie Pforte hatte fih in feine Eommunicarion mit 
barlandes unterflügt, obgleich der geheime Antrieb hier cin | ihm eimgelaffen. Im Arſenal bersftte die zrößte Thätig- 
anderer war. Ein glüdlicder &rfof: war indef nur zu er« | feit und, wie verlautete, war die Regierung, mit Wufbies 
warten, wenn ber revolutionäre Berfuh in Liſſabon oder | tung der äußerſten Kräfte, mit Auffcllung eined neuen 
Porto Anklang fand; da aber das Unternehmen durch bie | Heers von 60,000 Dann befpäftigt. Die Finangverlegen- 
Bemühungen der Minifter hier ſcheiterte und in Porto von | heit der Pforte mar fortwährend ıchr groß, die türfifchen 
ben Einwohnern zurüdgewiejen wurbe, jo waren bie ander- | Beamten erhalten ihre Befoldungen zum Theil in Pepier— 
mweitigen VBerzweigungen im Lande von feiner Bedeutung, | gelb oder Kaffenanweifungen, die mit 12 pCt. vom Staat 
denn in Portugal entscheiden in ſolchen Faͤllen jene. beiden | verzinkt , bei den öffentlihen Kaſſen ats baar Geld ange- 
Städte Alles, Die Eimpdrung des ſechſten Infanterieregi» | nommen, bei den Wechslern aber nur mit 2 pCt. Berluft 
ments mußte daher fcheitern, und bie längere oder fürzere | edcomptirt werben. Dieſes Papiergeld wird nun burd 
Dauer berfelben hing davon ab, ob mehrere Anführer fi | Preffen fabricirt. — In der Gegend von Erzerum war zu 
dafür ansprechen würben. Dieß gefchab nicht. Die Klubbs | Ende Auguft wieder die Veit ausgebrochen ; fünf Dörfer 
machten, um bie Aufmerkfamfeit der Regierung zu beihäf: | wurden mit einem Sanitätscordon umſtellt; auch in Sivas 
tigen, zwei Diverfionen, eine” in Aveiro, die andere in | und in Numelien follen fi neuerlih Peſtfalle ereignet ba- 
Vortalegre; die erftere erloih aus Mangel an lebend, | ben. — Die in meinem legten Streib:n ausgeiprodene 
fraft, die fegtere wurde mit Gewalt unterdrüdt, Das! Vermuthung, daß bie a des vier Mättebundes 
ſechſte Regiment marſchirte von Caſtello Branco nah Ober | die jedenfalls übereilte Maßregel der Pforte, nemlich bie 
Beira und maps bie ganze Provinz, ohne Unterflägung | Abfegung Mehemed Ali's, faum billigen werben, zeigt ſich, 
zu finden; bie Bewobner fehrten ihm den Rüden, und : wie ih Sie fhon jetzt verſichern kann, als ganz richtig. Das 
bie Anführer hatten ihre Stellen zu lieb, um fih zu ers  Öfterreihiihe Cabinet foll fig hierüber entrüftet gezeigt 
Hären. Langiam von einer Operationscolonne verfolgt, | haben und die Repräfentanten von Preußen und Rußland 
famen die Empörer in Guarda an, wo bie Führer nad | in Wien dieſe Anficht vollfommen theilen. Uebrigens hat 
Spanien zu fliehen beſchloſſen. Adein die linteroffiziere und auch der ruffiihe Geiwäftsträner in Konfiantinopel. von 
Soldaten waren nicht dieſer Meinung, fie ermordeten ihren | diefem eiligen Berfahren ernſtlich abgerathen, und nur 
Oberſten Souza, den Urbeber der Revolution von Gaftelle | der Repräfentant eines der von der Pforte am meiften 
Branch, und ergaben fih, ‚nebfi einigen Offijieren, ber | gefrhägten Höfe den Lord Ponfonby im feinem Drängen 
fie verfolgenden, von dem General Coſta commandirten | unterflügt, was unangenehme Folge für ihn haben Därtte. 
DOperationdcolonne. So endigte diefe Angelegenheit, die | Der Pforte ſelbſt aber nimmt man bieien extremen Schritt 
den deullichſten Beweis liefert von ber Zuchtlofigfeit der | am meiften äbel, da ſie einfehen mußte, daß hieraus ein 
ehemals durch Korb Beresford fo vollfommen organifirten | ernftliches Zerwürfniß zwiſchen den europäiihen Großmäch⸗ 
portugiefiihen Armee. 4 ten entfteben fönnte, woburd bad türkiſche Reich ber größ- 
ie m 


. Jta ten Gefahr aus zeſetzt wäre. — Zu Anfang dieſes Monats 
Rom, 29. Sep. (A. 3.) Wie es heißt, wird ber ß 


bat der franzöfiihe Conſul, Codrika, Belgrad verlaſſen und 
Monfignore Mntonucei, päpfliher Gefhäftsträger im Haag | das Conſulat an feinen Nachfolger, Hin. Alfred Muray, 
und Vorſteher der Miffton in Holland, zum nädften Con⸗ übergeben, — Am 16. d. M. wurde zu Belgrid das Br» 
fitorium hier erwartet, in welhem er zum Biſchof von | burtsfcht des Fürften Michael dur eine kirchliche Feier bes 
Montefeltre ereirt werden dürfte. Zu feinem Nachfolger nangen. Abends war bie Start Belgrad feſtlich beleuchtet. 
nennt man ben im Staatsfecretariat angeflellten Canonicus Nur Das Hotel des ruſſiſchen Gencralconfuls blieb dunkel; 
Tirabafft, und biefer würde durch Monſignore Maffoni er- ohne Zweifel wollte diefer ſinen Unmuth über den Berduft 
fegt. Yegterer, noch ein junger Wann, von ausgebreitpten | feines Einfluffes heim Fürften fund geben. Hr. Waſchtichenko 
Kenntniffen, wird gewiß bald zu einem höhern Voſten be⸗ tadelt laut die politifye Haltung des Kürten, und eifert 
fördert; er fcheint b:rufen zu feyn, einft cine wichtige Rolle  bejonders gegen das Benebmen der Mutter, der Fürfiin 
zu fpielen. — Der Marquis Billalba, den man in öffentlis ' Liubitza, weil dieſe den allgemtinen Wunſch des Laudes much 
ben Blättern dem ſchwierigen Auftrag ertpeilt, der Königin | der Rückehr iht:s. Gemable, des Fürſten Milofh, ohne 
von Spanien die Anerkennung der noördiſchen Höfe zu er:  Zurädhaltung. tbiik, 


ö— — — nn nn rn — 


NE, Benadrigiigungen, " 
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11387. 1482, 1494. 1574. 1609, 1612.|[1810) Im Ve 
1621. 1634: 1816. 1857. 1875. 1942. -|6 
Bir bringen dieß zur öffentlichen Stennse| Papier“ 


„(1843] . Bei der beute ſtatt efundenen niß mit dem Bemerfen, daß 


dritten Verlooſung der Herzögl. Sachſen⸗ 

Meiningiſchen Ryrocentigen. Staats- 

ſchuldbriefe find nachverzeichnete, der be— 
uemeren Ueberſicht halber in die Zahlen⸗ 
folge gebrachte Nummern gezogen worden: 

Lie. F. a 1000|. Rr. 5. 78. 386. 428. 
464. 492. 502,. 589. 699. 751. 794. 
824. 1443, 1543. 1693. 791. 

„kit. G. a 500 fl. -Rr. 11. 59. 120, 
144. 244. 641. 664. 779. 805. 900. 
998. 1139. 1141. 1161. 1260. .1409, 
1612.,4709. 1925. 2071. 2265. 2353. 
2354. 2406. 2501. 2556. 2659. 2732. 
2770. 2843. 2848. 2970. 2975. 2990. 
2993. 3027. 3102, 3180. 3518. 3563. 
3325. 

Lit. H. a 200 fl. Nr. 73. 160. 295. 

303. 404. 442. 714. 860. 1003. 1151. 

1814. 1858. 2015. 2180. 2191. 2306, 


2062. 3107. 3275. 


Lit. I. a 100 fl. Nr. 20. 30. 118.], 


181. 206. 213. 31T. 357. 378. 513 
525. 530, 552. 556. 584. 593. 59. 
652. 666. 716. 733. 891. 990. 1109. 
1147. 1229. 1372. 1376. 1380. 1399. 
1672. 1684. 1717. 1721. 1732, 1768. 
1783. 1807. 1830. 1873. 1997. 2010. 
2033. 2046. 2085. 2135. 2212. 2296. 
2320. 2338. 2525. 2549. 2563. 2645. 
2655. 2657. 2704. 2715. 2743, 2761. 

Lit. K. a 50 fl Nr. 40. 41. 70. 122. 
143. 242. 285. 291. ‚309. 359. 405. 
407. 463. 479. 480. 527. 579. 601. 
614. 752. 845. 861. 865. 869. 905. 
963. 967. 970. 1007. 1009, 1013. 1019. 
1231. 1237. 1276. 1337. 1356. 1357. 


Berlag: Fürſtl. Thurn u. Taxis ſche Zeitungs-Erped. — Be 



























3) 
2327. 2341. 2467. 2745 2746. 2947. |. 


"Tours der Staais- Papiere. 


1) die gezogenen Nummern der Staatd- 
fhuldbriefe vom 1. April des fom- 
menden Jahres 4841 an, auf Prä- 
fentation, wenn fie auf ben Inhaber 
ausgeftellt, oder wo fie auf den Na- 
men. eines befonderen Staats-Gläus 
bigers inferibirt worden find, gegen 
Quittung deffelben auf dem Staats⸗ 
ſchuldbriefe, bei ber. biefigen Staatd- 
er: ausgezahlt wers 


en; 

daß zugfeih mit dem Staatsjhuld- 
briefe die ſaͤmmtlichen Zinsabſchnitte 
mit der Zinsleifte abgegeben werden 
müffen, widrigenfalls deren Betrag 


2) 


e der Unterzeichnelen ist 
enen und in der Hfiger'schen Buch-, 
u. Landkartenhdig. in Frankrtnr 
zu haben: . 


Die Wirbelthiere Europa’s 


TEL Yon 
A. Graf Keyserling u. Prof. J. H. Blasius. 
Ersten Buch: 
Die unterscheidenden Charactere, 


Gr. 8. Fein Velinpap geh: Preis A. 4. kr. 
Brausscawaic, August 1840, 


Fr. Vieweg $ Sohn. 


Deeret. 
Das, Gefuh der Marita Münd zu 
Rüpespreim um Mortification einer 
gerichtlichen Urkunde betreffend... 
Unterm 19. zo. 1817 verpfändeien 
Ehriftopp Münd und deffen Ehefrau Agnefe, 
—— Craß, zu Rübedheim ihr in er 
tadt am Rheine befegenes Wohnhaus zivi- 


17 


[1655] 


bei der Bezablung abgezogen werden|fgen Johann Götter und Michael Baumann 


- wird, und 

bag die ausgelooften Staatsſchuld⸗ 
briefe mit vem 31. März 1849 ver: 
jäbren und ber Cigentbümer, rück— 
ſichtlich Inhaber derſelben nad dem 
31. Maärz 149 feine Anſprüche mehr 
die Staatskaſſe darauf begründen 

ann. 

Meiningen, den 1. Detober 1840. 
Die Her, S. M.Staatsſchalden— 
Tilgungs:E@ommiflion. 
Blomener. E.G.Dölner. V. Trinks. 

Bus. 
[1755] Achte Eeller Tafelwachs 
lichter, Gbaijens:, Gaudlaternen- und 
Nacbtlichter, ganz reine Waare, zu 
ſehr billigen Preifen bei 
3: ©. Wengandt, 
Zeil, Ed der Haaſengaſſe. 





r 
Druck von 4. Dfterrietb. 


- "Wechsel-Gours. 










































BE Sicherheit einer Darlehnsforderung des 
erzogl. Majore Werren zu Biebrid im Be» 
trage von 211 fl. 53 fr., und murbe eine 
bestallige gerichtliche bypotbetarifhe Schuld ⸗ 
verfhreibung, active auf den genannten @fäu- 
biger und passive auf die ſchüldneriſchen Ehe- 
leute ſprechend, audgefertigt. — 
Das Kapital ſoll bereits im Jahre 1830 
—35 worden fepn, bie Schuldurkunde 
ſt aber abhanden gekommen, und konnie deß⸗— 
halb der betreffende Eintrag im biefigen Hp— 
potbelenbuche nicht geloͤſcht werben, 

f ben Antrag eines Betpeiligten werben 
daher Diejenigen, welde irgend Rechts ⸗An- 
fprüde aus der bezeichneten Schuldurkunde 
machen wollen, aufgefordert, ſolche .*' 

binnen ſechs Woden ji 
vor bem unterzeichneten Gerichte geltend zu 
machen, —— die Schuldverfgreibung 
als rechtsgülng erlofhen erkannt und die 
Loſchung des betreffenden Eintrages im Pies 
figen Hypothelenbuche verfügt werden fol. 
Rüdesheim, den I. September 1840. 
Perzog Raſſ. Amt, 
öbede, 


antw. Redacteur: Wegen Erfrantung des Prn. €. P.Berly, Dr.I.R. Syufer. — 






Cours der Geldsorten. | 
- Den 9 bad. | 
































Den 9 ©ct. Schluss 1 Uhr. | pCt] Papr. | Geld, — 
/ Metalliques Obligstion, | 5 _ Bra’ Amsterdam . k, 9,1135" /s i Gold. ll. | kr. Silber „jur. 
| 1 ditto dito 4 9" — | dito „ . 8 M.I135 — NEE auge — — Ale: 
dite ditte 3 ih Antwerpen .k. 8. =. >. ah ‚ur ea * 8 
Bank-Actien #. Tir 1395 die .®M. ar Pr Fa 2 afın ya [zu | 
}'Oestreich 1. 250 Loos. b,Moihaeh. 114 FT Augsburg. . k. 8.) 100 | (erg „Bihshel 8 > enthaler , n \ 
Partini-Looae die 4 154 N ditto am| _ R Rand-Dveaien 5129 Fein Silber 16 Lah. #2 \ 
fı 500 die 125%, Berlin k. 5.1104] - ren | ’ * 2 ã > 
Beihm, Obligstionen . | & —8 —X em| _ —2* schenke [31210 o. 6 lörhig - 
dire ditto al 96'A | Bremen . .„k. M.[105'/, Auswärliger Cours. 
i \ Stanrsschuld-Scheine . | & 103% dito aM. m ——o — —— 
Preussen ! Prämienschein® . "Hamburg, . k, —41454 — Wien, 3_Oct Amsterdam, .Ö. Det. 
I Baiern . .| Obligationen 100% dio .eMm.[lä5t,, 5 pCt, Meiiliques] 103”, | 81 ,pCräsiegraie, 47 
Frankfurt Obligationen , . 3'a] 101'% | \Lepuig . .k 8 1 — 4 am. . - 992 Kansbillet, 20'Yıs 
r Eisenbahnact. & [1, 250 | do. in der Mens» — 3 — Nei⸗uque⸗ 17 Resiasion — 
| Baden . „| 30 Lose, b. Gelln. 5, 108 | Londen . . x, 8.1145% Pacim. . ... 11630 PT RE u | 
Obligationen -T 314] 9 a  TTTN 7A 250 (LE. v. iaas | 115°/, |5 — ) BpaniAsn. 184 
r ö - h Ey 
: Lyon. . .a.s| 177°% fl. 500 Loome . .| 132 — Da | 
. & ditte ‚em — — —— 
| Nassau Obligationen b. Roihaeh. 344 95 , .k.s] 77% London, 5 Oct Belt, Rente. . . 101 70 | 
; A. ⁊d Lome ,,..» 21 dito em] 76’4 . 3— die , .. 66 80 | 
{ — 969% W383 pCı Stochn . . 87 5 Are 23 
Holland .| Interie „2... 2% - Wien 20 kr. v5] 95% 2: ,- Holländische 18", - e- ep 
Spanien | Activachuld m. ©... . 1 5 dio .sm.| 98 5 Aus. Ob. . s Nespel. 95 7 
Polen ee —4 3 — Portugies, ar ci > 
| Anelo fl. 500 74 5 — Ad-t- A.Sulzbach,beeid.Makler. 


| 
| 


N” 282. — Sonntag 


Schweden. 


Stockholm, W. Sept. Geſtern hatte eine Deputation 
der Handwerferfiaffe in Gothenburg Audienz bei Sr. Maj,, 
um fi durch eine Adreffe über bie feit mehreren Jahren 
nach und nad eingetretenen Beeinträchtigungen ihrer Zumfts 
vorrechte als vermeintlich grundgeſetzwidrig, zu beſchweren, 
und Borftellungen mider alle ferneren Milderungen ber Re- 
Arictions-, Schutzzoll- und Prohibitivgefege, welche zum 
Bortheil ihrer Gewerbe befteben, zu moden. Wir tbeis 
len nur bie ertheilte föniglihe Antwort mit: „Meine 
Herren, ſchon ſeit meiner Ankunft in Schweden habe id 
erfannt, dag Aderbau, Gewerbe und Hardel fo unentbehr: 








ben Acten gelegt. Das Bedenfen der Stanis- und Defo- 
nomieausfhüffe wegen Einziehung der Biſchofeſtellen wurde 
mit 25 gegen 14 Stimmen genehmigt, wobei ſich Hr. Lager⸗ 
gren, ben Vorſchlag für grundgefegwidrig baltend, der Ab- 
fimmung enthielt. 

Gefiern Abend fand die angelegte Conferenz von allen 
vier Ständen über die Repräfentationsirage ſtatt. Daß der 
Ritterhausſaal angefüllter war, ale er ed unter den Wer- 
bandlungen bes Adels allein zu fepn pflegt, iſt natürlich, 
allein einen fo zahlreihen Beſuch, als der wirklich erfolgte, 
batte man bo faum erwartet, und ed haben von ben in 
der Hauptſtadt anweſenden Reichstagsmitgliedern vielleicht 
nur 20 bis 30 gefehlt; aud die Gallerie war ganz voll. 


lich für dad Königreich find, ale die Luft für ben Men: | Dingegen ſchien es mit ber Berathung anfangs nit recht 


chen it. Die Indufrie ſchafft, und, was mehr if, fie gibt 
etwas zum Austaufh für das, was fie erhält. Wenn wir 
an den Ausländer weniger abzulaffen haben, ald wir von 
ibm empfangen, fo werben unmfere Hülfequellen bald 
erfhöpft, da metallifide Münze das einzige Mittel if, 


| fort zu wellen, auch bat von ben drei nmihtabligen Gtän- 
{ 


ben allein Prof. Thomander geſprochen, obgleich der Land⸗ 
marſchall als Borfigenker nad jeder Rede eine gute Stunde 
martete, damit neue Borträge angefündigt werben könn⸗ 
ten. — Zuerk verlas Graf Frölih eine lange und böchſt 


das übrig bleibt, um uns die Maaren zu verihaffen, | anzichende ſchriftliche Aeußerung; dann fprachen Arhr, Boye, 


die wir aus andern Yändern bedürfen. 
eine Sache, die zu ernfllihen Betrachtungen führt. 
geftehe Ihnen, daß, obmohl ic fie zwanzig Jabre er: 
arünbet, ih noch nit dahin gelangt bin, mir ſelbſt eine 
Antwort zu geben, die mein Gewiſſen fillt, ober die Politik, 
welche die Einbildung fo Bieler quält, befriedigen ann. Diefe 


Es ih diefes | Generalmajor Lefren (der eine tranfitoriige und Expe⸗— 
Ich | rimentalrepräfentation wünſchte), Kammerberr v. Dunn 
j ten, und Fehr. Hugo Hamilton, welder fh böhf ein⸗ 
‘ fa und, man möchte fagen überzeugend, für ein Zwei— 
: fammerfpitem, durch Wahl gebildet, erklärie. 
| gende Improvifation des Dr. Ihomander (den eine Zeitung 


Die glän- 


Politif, die ein Jeder für fo leicht hält, führt den Staats | Sheridan an die Seite teilt) währte faſt anderthalb Stun 
mann zu ber llebergrugung, daß jeder Tag ibm etwas neurs | den; er opponirte dagegen, daß bie Wahlen ausſchliehlich 
zu lernen darbietet, das jih ungefucht ber gefunden Bernunft | diftrictöweife und nad dem Cenſus geſchehen follten, er 





und der einfahften Berechnung aufbringt. Die finanziellen 
Bewegungen, welche Schweden heimgeſucht und Bieler Wohl⸗ 
ſtard geffürzt haben, find ein ſprechender Beweis davon. 
Um die Handelebafance einer Nation zu ermitteln, bedarf 
ed nur einer Gegeneinamderftellung defien, was fie vom 
Ausländer erhält, zu dem, was ihm im Tauſch dafür zus 
rüdgegeben werden fann; bajfelbe Berbältniß. tritt für je 
den Kaufmann und Gewerbtreibenden, felbft für jeden Pris 
vatınann, ber ein guter Hausoater ift, ein. Seyn Sie 
überzeugt, daß ich Ihre Nechte nicht überfchen, fondern 
fie mit bemjelben Eifer und der Vorſicht beſchützen werde, 
moron Sie bisher die wohltbuenden Folgen erfahren. Ber: 
fidern Sie Bothenburgs Einwohner meiner fortwährenben 

nnung für fie und meiner wohlwollenden Erinnerung. 
3 wünfde Ihnen, meine Herren, eine gtädliche Zurüc⸗ 
funft unter felbige.” 

Der Bürgerftand hat die Einlabung bes Adels, von den 
Bedingungen, welde er an bie Bewilligung der Staats: 
Ausgaben gefnäpft, abzuſtehen, verworfen, und bie ibm 
barüber von Adel und Prieſtern mitaetheilten Protofoll» 
audzüge nad einer furzen, aber intereffanten Discuffion zu 


: wollte die bebensgeſchaͤfte als ſolche auch repräfentirt haben, 
jedoch übrigens directe Wahlen und nur eine Kammer. 
Das NAftonbiad meint, „felten eine Rebe gehört zu haben, 
! die an bdialeftiiher Kraft umd Erfüllung aller formellen 
| Anforderungen einer gebildeten Berfammlung biefer gleich⸗ 
| —— Mit vieler Wärme ließ ſich alddann noch Frhr. 
prengtporten über die allgemeine Nothwendigkeit einer 
Reprälentationsänderung vernehmen. Man ſchloß um.94 Uhr 
und beſtimmte die Fortfegung auf Freitag. 
| Heute hat mun eine der wichtigſten Handlungen bes Reichs⸗ 
tages ſtattgebhabt. Der verfiärfte Staatsausſchuß war ver⸗ 
fanmelt, und bebharrte in allen fireitigem Fragen über Aus- 
abenpöfte bei den niedrigeren Anfägen, mit Ausnahme bei- 
en, was das Kummercollegium und die Hofgerichte betrifft. 
Im der Frage wegen Herabjegung der Miniftergebalte fies 
len 71 Stimmen gegen 45 für dieniedrigeren, vom Staates 
ausihuffe vorgeichlagenen, vom Dürger- und vom Bauern- 
| Hande angenommenen Summen. Die Abflimmungen wer- 
den biefen Nachmittag fortgeſetzt. Das Aftonblad ſtellt «0 
nad allem diefem in Zweifel ob die jegigen königl. Rath⸗ 
' geber ſich werden halten fönner. 
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Großbritannien 


London, 3. Dft. Die „Times“ geb:n bie Jap der 

enwärtig im Mittelmeer befindlihen engliſchen Linien⸗ 
Male auf 12 am. 

— Es beftärige fih, daß (wie gemeldet) Brandflifter ge- 
fiern Abend den zum Glück vereitelten Berfuh gemadt has 
ben, den im Baflin zu Sherneß liegenden Dreibeder „Eam- 
perdbown” von 120 Kanonen in Brand zu fleden, was 
—* die Verbrennung der abrigen dort befindlichen 

egsſchiffe und Vorräthe zur Folge gehabt hätte. Das 
Feuer wurde von dem wadhhabenden Offer entbedt, als 
gerade bie Arbeiter das Werft verließen. Die Dffigiere 
eilten fogleicy herbei, und entdedten, daß bas Feuer in einem 
Säranfe bes Seecadeitenzgimmerd ausgebrochen war; es 
wurde ſchnell gelöfht, ohne außer dem Schranke etwas ver- 
brannt zu haben. Bei der fofortigen Nachſuchung fand man 
zwifchen den Balken über dem Schranke einen Birkenbefen 
auf einem Bündel Werg, zerfioßenes Harı und Heu, An 
andern Stellen zwifhen dem Kattenwerf lag langgezogenes 
Werg mit gefloßenem Harz vermengt und inwendig mit 
Shwefelfäben, die ebenfalls mit Harz befirihen waren. 
Einer biefer Schwefelfäden hatte gebrannt, war jedoch aud- 
gelöfcht, ohme weiter zu zünden. Das Schiff wurde ſogleich, 
nebft den übrigen Schiffen, genau durchſucht, und die ganze 
Naht Yindurh von Offizieren und Seefoldaten forgfältig 
Wade gehalten, während außen die Schilbwaden ver- 
doppelt waren, Noch hat man feine Spur ber Branbftif 
ter. Ohne bie rechtzeitige Entdedung wäre der Schaden 
ungeheuer geweſen. Lord Minto reifle auf die Runde von 
dem Borgefallenen fogleich nad Sheerneh ab. — Was den 
Brand zu Devonpert betrifft, fo ſcheint ih die Bermuthun 
einer Legung des Feuers durch die Ehartiften oder fond 
Jemand nicht zu beflätigen, baffelbe vielmehr zufällig ent: 
fanden zu ſeyn. 

— Bor einiger Zeit fpraden bie „Times“ viel von einer 
neuen Sriegserfindung, deren Anwendung den Geefrieg 
völlig umgeflalten würde. Schon Georg IV. ſey von bem 
Erfinder in fieben verfhiedenen Conferenzen bamit befannt 
gemadt worden, und Abmiralfeats habe an benfelben nad 

weijähriger Prüfung günftig darüber berichtet. Neuerdinzs 

be man im vorigen Dftober, auf Lord Melbourne's Bes 
fehl, die Erfindung geprüft und erflärt, daß die Macht, 
welche fi dieſelbe aneigne, unzweifelhaft die Meeresherr⸗ 
ſchaft erlangen werde; denn nichts auf dem Meere koͤnne, 
ſelbſt auf 5 bie 6 engliſche Meilen bin, ihren Wirkungen 
Widerſtand leiſten; die ſtärkſten europäiſchen Feſtungswerke 
könnten ihr nicht widerſtehen, und wenn man fie auf Fläi- 
fen, wie 5. B. in Oſtindien anmwenbe, fo würden bie größ- 
ten Hrere, ohne Ausſicht auf Entfommen, vernichtet werben ; 
denn ein Fleined, nad des Erfinderd Angaben gebautes 
Schiff könne mit leiter Mühe 100 Linienſchiffe zerflören. 
Dennod habe Lord Melbourne eine folhe Erfindung vers 
nadläffigt. 


Bom 5. Dit. Die Nachricht von dem Falle Bepyruts 
iR heute bier eingetroffen. Die bebeutendfien unjerer Blät- 
ter, memlih die „Times,“ der „Globe“ und „Dlorning- 
Epronicle» find übereinfiimmend der Anfiht, daß dieſes 
Ereigniß, fo wie die feierliche Abjegung Mehemed Als, 
die Wirkung haben bürfte, leßteren von der Zwedmäßig: 
keit baldiger Unterwerfung, von den ernfliden Gefinnun- 
gen der Maͤchte, und von der Nothwendigkeit zu überzeu: 
en, daß er jept ihre Wilde anzufprehen habe, um durch 

re Bermittelung das Paſchalik Hegyppten ar gig on 
Der „Globe“ wiederholt bei diefem Anlaffe, dag das Ber: 
fahren der vier Mächte, obwohl ohne Kranfreihs Theil: 
nahme, dod nicht im Mindeſten gegen Frankreich gerichtet 


fep, ed müßte denn Frankreich und Mehemed Ali eind und 
baffelbe feyn. 


Niederlande 


Amferbam, 7. Dft. Der Handel war heute fehr un- 
bedeutend; indeffen Haben fi die Eourfe ber Effekten etwas 
gehoben. 2;pGt. mtepr 4715. — SpCt. Doll —28* R-nab. 
—. - Ajplı. Eyır. 831. — SypEt. 69. — SpEr.OR. 914. — 
Ard. 183. — Paſſ. —. — Sy&t Metall, — — 2jpEt. —. 
— Ruf. Infer. 674. — Sert. 68}. 

— Das Amfterdamer „Handelsblad“ theilt bereits bie 
— — des Könige mit, nach welcher derſelbe bie 

one zu Gunſten des Prinzen von Dranien niederlegt. 
Der Inhalt der Proffamation ſtimmt gen mit den Radırir 
ten überein, bie wir bereits (f. O. P. A.3. Nr. 277) mitges 
theilt haben. 


Belgien 

Brüffel, 6. Oft. Im diefen legten Tagen haben bie 
Minifter fih beim Kriegdminifter verfammelt, 

— Das Zuhtpolizeigeriht hat fih biefen Morgen mit 
der Sache der 12 Individuen beihäftiget, die bei Belegen» 
beit der Vorfälle bei dem Meeting in ber Schenke des 
Ehpien-Bert verhaftet und ber Rebellion beſchuldigt wurden. 
Die 52 durch das öffentlihe Minifterium vorgeladenen 
Zeugen wurden vwerhört; ihre Ausfagen boten nichts Merk⸗ 
würbiges bar. Die Schugzeugen werden morgen berhört 
werden 

— Die beiden Wachtmeiſter und ein Heizer, die previfos 
rifh wegen bes am 3. d. auf der Eilenbahn eingetretenen 
Unglüds verhaftet worden waren, find nad einer Unters 
ſuchung freigelaffen worben. 

— (Düffeld. Zeit.) Die in den öffentliden Blättern 
mitgetbeilte Nachricht, als wole bie Gräfin b’Dultre- 
mont ihren Wohnlig dauernd in Lüttich nehmen, fit 
bet hier wenig Glauben, da fie mod fein Haus für län« 
ere Zeit gepechtet kat. Daß die Dame ihre Effecten von 
Dolland zurüdfommen lief, fann nur barauf bindeuten, 
daß fie ferner nit dort wohnen wird. 


Yyortugal, 

* Riffabon, 27. Sept. Am verfloffenen Dienſtag hatten 
6 Ser;eanten bed zweiten Yägerbataillond ein Complott 
gebildet zu dem Ende, ibren Colonel zu ermorden, bie in 
bie Affuire vom 11. Auguft verwidelten Detinicten zu be» 
freien und eine lUmgeftaltung der Dinge zu —— 
Das Complott ift entbedt worden. Am 25. follten bie Mi—⸗ 
nifter um Mitternadt aus ihren Hotels —— werben; 
aber ber Streich ift vereitelt worden, und die Berfhwornen 
würden indgejammt verhaftet worden ſeyn, wenn fie nicht 
noch zeitig benachrichtigt worden wären. Das Eabinet bleibt 
unangetaftet; es heißt jedoch, daß eine Umgeſtaltung ſtatt⸗ 
finden werde. 


Syri 

Der „Eonftitutionnel” und nah ihm die Kölner — 
N) ⸗ 

vor 


e m 


theilt nachſtehende Schreiben mit, bie am 11. Sept. 
fhen den englifhen und öſterreichiſhen Admiralen 
Beyrut und Soliman Paſcha gewedhfelt wurden : 

Rhede von Beprut, 11. Sept. Wir, bie Abmirale ber eng" 
liſchen und öfterreichifhen Geſchwader, die wir Kraft der Berhal- 
tungsbefehfe unferer zefp. Regierungen und im Intereffe Sr. Ho⸗ 
heit des Sultans verfahren, erachten es für unfere Pflicht, Em. Er- 
cellenz unfere feſte Abficht zur Hemmung bes Blutvergiehens dar⸗ 
zutfun, indem wir Em. Ercelenz erfuchen, Ihre Truppen aus Bey- 
zut wegjuziehen, und die Stadt unfern vereinten Gtreitträften zu 
übergeben, damit fie für Ge. * ben Sultan erhalten und dem ⸗ 
felben überliefert werbe, Ew. ellenz werben in bem gefirigen 
Feuer unferer Schiffe bloß eine Probe von dem gefunden haben, 


2375 


6 wir zu thun gentzthigt ſeyn Das Feuer ift heute J geſchieht, unte Angabe bes Zweck⸗ und bed Aufſtallunze⸗ 
*8* nicht Torten Ken banit io Ertelleng von ber Ein⸗ * —— en, ! s Angenommen wer« 
Relflung Bortheil zieben, und nad Anſtellung ber nöthigen Ueberle— ben foll, daß die Ausführung derfelben be gt werde 

ngen in Mebereinftimmung mit unfern menfdhenfreundlicen Ab- ei fol in biefem Falle bie im 61 *74 af, 
haicn bie unfhulbigen Einwohner vor den Folgen der Mafregeln Hi d Straf hängt “ * A) Werde, wel 6 

eivahren möge, 8 deren Anwendung wir gen ſeyn werben. | cation um rafe verhängt werben. roe, welde 

Bir bitten Ew. Ercellenz;, und baPmiägihR eine Antwort zu über- | Händlern gehören, und innerhalb sweier Stunden von der 

maden. Robert Stopford. Bandiera. —— or —— per Por ara * er, 
. er rigfeit ‚ wo ! ‚ binnen 

Solimar — ne nah Sonnenaufgang. | Stunden angemeldet, und. opne deren Erlaubnig nicht weg- 

Admiralel Sie kennen u Be und nad der Weigerung, | geführt werden, bei Bermeibung der im $. 1 angebrohten 
womit id auf die im Ramen Ihrer Regierungen mir geifanen Bor- | Strafen, 5) Sämmtlihe Obr feiten, bie Landgensb'ar- 
fGläge, meinen Herrn und Wohlipäter zu verratben, zu erwiedern merie, die Poligeibebienten und die Steuerbedienten werden 
perpfliptet war, fönnen Sie niht vorausfegen, daß ih feinem Wil- | diermit angewielen, auf Uebertretungen der oben ertheilten 
ion jumiberbandeln werde, ie Sie bemerken, war id arfteen im Vorſchriften forgfältig zu achten, und die Ueberireter refp 
Stande, ben Umfang des Uebels zu würdigen, welches Sie barmlofen Unterfi d a trat, ’ i > d hä bi 
Samilien zufügen können, bie an dem angeregten Gtreite feinen An- | jur Unter uchung un ‚Strafe zu ziehen oder ber zuftändi: 
teil haben. Um fünf meiner Soldaten zu töbten, haben Sie ganze u Obrigkeit anzuzeigen. Gegenwärtige Belanntmadung 
rigen rufnirt und veröbet; Weiber, ein Kind an der Mutter | Soll im die I, Abtheilung der Briegiemmlang aufgenommen 

ruf, einen alien Mann, einige unglädlibe Bauern, und zweifeld- werben. Hannover, den 7. Dftober 1840. Königl. Han- 

noverſches Minifkerium des Innern. 3. €, v..d. Wiſch. 

















ohne viele andere Perſonen getöbtet, deren Ramen mir :unbefannt 
find, und das Feuer Ihrer Schiffe, weit entfernt narhzulaffen, als 
meine Soldaten, die an biefem befammernsiweriben Tage nicht einen 
einzigen Schuß feurtten, aus der Stadt über das Arld ih zurüdzo« 
gen. Ihr Beuer, fage th, wurde noch mörderiiher gegen bie un 
alädlihen Bauern, mörberifher als genen meine Soldaten. Sie 
feinen entfloffen au ſeyn, fi au Derren ber Stadt gu maden, ob» 
glei dieß auf die Frage feine Einwirkung üben wird. Was immer 
chehen man, fo werden Sie, wenn das Lriensglüd gegen mic if, 
eprut nur dann in Ihre Gewalt befommen, wenn ed zu einem blo- 
n Aſchenhaufen gemacht worden if. Diefe Stadt dat nicht aufge 
Ört, bewohnt zu ſeynz fie emihält außerbem eine Niederlage von 





Berihtigung. Ja dem geftrigen Teitenden Artikel leſe 
man, flat „Admiral” Commodore Napier, 





Ankündigung, die am Mittwoh den 21. Dft. ». I. in 
Main; ftattfindende Berfammlung deutfher Wein» und 
Obfiproducenten betreffend, 


Nacträglich zu den früheren bierortigen Bekanntmachun⸗ 
en vom 13, Juni und 21. Sept. d. I. wird hierdurch 
—XX angezeigt, daß die obige Berfammlung am ge⸗ 
dahten Tage des Morgens um 9 Uhr in dem biefigen 
Theatergebäude eröffnet werben wird. Die Anmeldungen 
zur Theilnahme wären zugleich mit Erledigung des Eins 
trittögelbes von 2 fl. 42 fr. (gegen welden Betrag Jeder 
ber Theilnehmenden ein Eremplar der zu drudenden Ber: 
bandlungen erbält), von jegt bie sum 18. d. in bem 
Düreau des unterzeichneten Prälidenten, am 19. und 
20, nad Belieben ebendajelbfi oder bei bem auf dem 
Gemeindehauſe vereinigten Comite, und vom 21. an 
in dem Tpeatergebäude felbft zu maden. Abzupaltende 
Vorträge über Wein» und Dbfibau wolle man bie 
zum 18. d. Monats, ſpäteſtens, an den Unterzeichneten iu 
berfhiden belieben; — fo wie berfelbe nicht minder bie 
Einfendungen von Öbkarten, Trauben und Beinen unter 
feiner Adreffe in Empfang nehmen und zu geböriger Ber, 
wahrung und reſp. Aufftellung ** laſſen wird. Dar- 
um, daß jämmtliche vorerwihnte GEinfendungen fo zeitig 
** daß ſolche längſtens 2 bis 3 Tage vor der Ber» 
ammlung dapier eintreffen fönnen, ſowie daß, was ind 
befondere die zur Mufterung beitimmten BWeinproben anbes 
langt, man nur auf ausgezeichnete Dualitäten beſchraͤn⸗ 
fen, und diefen den Namen des Producenten und den 
Erzeugungsort gefälligh beifügen möge, if in derioben 
angeführten erfien ausführlichen Belanntmachung (welche 
aberdieß von heute an, an den im zweiten Abfage des Gr- 
pennüstigen bemerken Orten, zu beliebiger Einſich aufges 
at ſeyn wird) bereits gebeten worden. Shliegih hat 
ber Unterzeichnete zu bemerken die Ehre, dag in Holge 
befonderer mit verpflichtetem Danfe von hieraus erfann» 
ter Vergünſtigung, ſowohl bie Furſtlich Tpurn und Tarife 
Polverwaltung, als die betreffenden Dampfidifffahrtsnicee: 
tionen für die an bie Verfammlung bierber geſchebenden 
Einſendungen von Ob» und Traubenforten, wie nicht 
minder für die Weinproben, das Vortofreitpum ausnabms- 
weile zu bewilligen geneigt ae Mainz, den 7. Ofte- 
ber 1840. Der ermwählte Peäfldent der Berfammlung, 
Frhr. v. Lichtenberg. 


aufmannswagren, und zwar vom bedeutendem Belange, die aus 
Europa eingeführt wurden. Ih babe unter biefen Imfländen mi 
verpflitet gefühlt, die Anerfennungen, weiche die Europäer mir ge- 
olt haben, bis zuleht zu verdienen; Wachen wurben hingefellt, um 

ren Wohnungen und ihren Baarenlagern Achtung gu fihern; fie werben 
biefelben umberüprt finden. Es Reht nicht in meiner Macht, die Stadt auf- 
augeben. Ich Habe Befehle, fie zu vertheibigen,und ich werde fie vertheidigen, 
welches auch die Folgen feyn mögen. Nicht ich alfo bines, an den Sie (ih 
zu wenden haben, wenn ie mwirfli den Wunfh begen, ben unfdhul« 
digen Einwohnern die Schreden des Kriens zu erfparen, welde, wenn 
Sie beharren, in wenig Stunden undermeidlich auf fie Ioshredhen 
werben. Medemed Ali allein kann Ionen über diefen Punkt eine 
Antwort geben. Wenn Ste alfo Beprut angreifen, und bie Einwoh- 
ner in fe Trümmern begraben werben, fo werde ih für ihr Blut 
nicht verantwortlich feyn. General Soliman. 


gufiasnste bes Generals: . 

s war mündlih ausgemacht, daß ich meine Antwort am nädften 
Tage, zwei Stunden nah Sonnenaufgang geben follte, Statt zu 
fommen, um fie zu holen, begannen ®ie dad Feuer des vorigen Ta- 
ges von Neuem. 


Deutfdland 


Münfter, 7. Oft, (Weſtf. M.) Se. Hoh. der Erb. 
großherzog von Heffen » Darmitadt kamen geftern Abend 
unter ben Namen eines Grafen von Weifenau mit hoben 
Gefolge bier an und fegten diefen Morgen Höchſtihre Reife 
nad Oldenburg fort. 

Hannover, 7. DE. Die Hannov. Zeit. enthält unter 
den amtlichen Nachrichten folgende Befanntmadung 
des koͤnigl. Minifteriums des Innern, die Ausführung ‚und 
Durfüßrung von Pferben betreffend: Auf Allerhöchften 
Befehl Sr. Majeftät des Könige wird hiermit über die Ausfüp- 
zung und Duchführung von Dferben Folgendes verordnet: 
I. Die Ausführung und bie Durdführung von Pferden 
aus dem hiefigen Königreihe und dur daffelbe wird biers 
durch bei Straie der Eonfiscation der Pferde und einer 
Geldbuße dis zu 50 Rihlr. für das Stüd verboten. 2) Der 
Ausgang und der Durchgang if nur für Reitpferde der 
Reifenden und Grenzbewohner unter dem Reiter, und für 
Pferde im Geſchirre vor Wagen, RKutihen und Karren ıc. 
erlaubt. 3) Pferde in Koppeln, welde im Julande ber 
Landesgrenze auf zwei Stunden nahe gebracht werden fol 
Im, muſſen vorher der Obrigkeit dee Bezirks, wo dieß 
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1909 .. Bekanntmachung, 
die Lieferung der Poftmonturen pro 18341 für ven 
Ober⸗ Poſtamts⸗Bezirk Frankfurt betreffend. 
Auf, dem Wege freier Concurrenz ſollen an unterzeichnetes 
Ober⸗ Poſtamt geliefert werben: 
a. Anfangs Januar 1841: 
ea, u Franff. El. genäßt 94 breit, dunfelblaues Tuch, 


r " „ 173 94/4 7) —— 
Re | " " „ 9/4 „ſchwarzes 
m 5 7 " er 94/4 " vonceaurotbes „ 
„50 Leinwand 6/4 breit, 
„ 00 Stüd große gelbe Knöpfe, 

'n 7 ee u m 
„200 grobe weiße zinnerne Knöpfe, 
„ 150 ” eine " 


„ 100 Poftillons-Armichilder, wozu die Stange abgegeben 


wird, 
» 50 Ellen goldene Borden, 
„42 „weiße Dratbborden. 
Bergoldet follen werden 30 Stüd gelbe Armſchilder; 


h. Ende März 1841: 
ca, 2 Poftillonsbüte mit weißer I 


„ „ gelber \ 
80 Hornicdnüre; 
©. Ende Inni 1841: 


Garnitur, 


„ 
„ 


ca. 800 Ellen —— Tuch, genäßt 8/4 breit, 
„» 20 bellgelbes " „ Bin 
7 450 " Leinwand, 6/4 breit, 


550 Stüd weiße große Zinnfnöpfe. 
An Schneiderarbeit foll in Accord gegeben werben, bie 


Verfertigung von 
ca. 30 Rradröden, 


„ 100 Eollets und 

„ 90 Mänteln ; j 
folde muß binnen 8 Wodhen vom Tage der Beitellung 
und Uebergabe der Materialien an bewerfftelligt werden. 

Lieferungsluftige baben ihre Mufter bei unterfertigter 
“Stelle längitens bie 1. November d. J. in duplo einzu» 
reihen. Solche find, ſoweit tbumlich, in der Form von 
Mufterkarten zu übergeben und mit dem Siegel des Piefes 
ranten und der Angabe der Preiſe zu verfeben. Bei den 
Tüchern und der Leinwand ift überdies die Breite und zwar 
bezüglich der erfteren im genäßten Zuftande angugeben. ' 

Ras bie Vieferung des bumfelblauen und grauen Tuches 
indbefondere anbelangt, fo muß je ein ganzes Stüd 
Tuch, mit dem Siegel des Lieferanten verfeben, als Mufter 
ar werben. 

8 find durchaus NettosPreife zu ftellen. 

Zur Sicerftellung für die muftermäßige und rechtzeitige | 
ring der Gegenfände ‚werben bei Zumeifurg ber 
Lieferung Gautionen von wenigitens der Hälfte des Yiefes 
rungswerthes in Anfprud genommen. ! 

uchsweife foll gleichzeitig die Yieferung vollftändig | 
verfertigter Nöde, Collets und Mäntel in oben bemerfter 
Anzahl, worüber das —— Ober⸗Poſtamt die weiteren 
Aufichtüfe ertheifen wird, in Accord gegeben werben. 

Im Falle des Zuftandefommens eines ſolchen Accords 
würden bie Kradröde und Eollets zu Ende März, die Mäns 
tel zu Ende September des nächſten Jahres abauliefern ſeyn. 

Lieferungsluſtige haben unter Angabe der Preije die Mufter 
ber zu verwendenden Materialien einzureichen und ſich eben- 
falls zur Stellung von Cautionen nach dem oben angebenen 
Berbaltniffe verbindlich zu maden. 

Frankfurt, den 28. September 1840, 

Dber: 


” 


Bofemt. 


11814) 


‘am 28, 


Benachrichtigungen. 

Die Herren Hope und Comp., Ges und Boombergb, 
und Mb. W. Borsli in’ Amfterdam- zeigen -biermit an, daß 
tenber. 1940 in’ Mebereinitiniumng mit ihrer 
— RER, anntmachung folgende 417 Stu der unter 
ihrer Adminiftrafion ausgegebenen Certificate von äp@t. 
Ruſſiſchen Inſcriplionen der 4, Serie, vr in Silber⸗ 

‚als: 


rubeln, zur Ablö a worden 
Nr. 105 170 493 ooha 719 738 


751 831 95 118 1156 
1231 1524 1540 2094 Tt 
2278 2306 2577 
2601 2647 
3016 
3229 3397 
4397 
4808 4829 
5590 
6228 
6746 
7181 
7825 
3483 


9025 _ 
9444 
9975 


029 
4761 


2446 
2759 
3123 


4535 


* 9795 
0083 10130 10171 10281 10288 
. 10518 10610 10890 10949 10973 11046 11097 11180 
11194 11543 11633 11643 11926 11958 12045: 12067 
12400 12202 12316 12358 12330 12419 194% 19453 
12612 12682 12860 12892 12901 12935 13042 13059 
13072 13112 13508 13543 13561 13689 13728 13808 
13858 13875 13885 13952 13964 13993 13997 144125 
14138 14199 14219 14246 14515 14531 14536 14560 
14657 14713 14746 14799 14978 15079 15107 15138 
15148 15293 15382 15443 15512 15583 15696 15705 
15873 15896 1592 15988 16111 16284 16435 1649 
16532 16669 16734 16830 16856 16857 16924 16960 
16992 17036 17113 17263 17296 17377 17575 17615 
17620 17680 17701 17794 17829 17914 18103 18105 
18214 18276 18324 18406 18419 18597 18609 18730 
18731 18921 18838 18852 18905 18943 18957 18985 
19125 19130 19176 19194 19288 19389 19432 19555 
19569 19580 19668 19674 19798 19851 19884 19973 
19997 20017 20021 20066 20152 20474 20609 20626 
20879 20923 20971 21036 21037 21123 21393 21402 
21406 21480 21622 .21653 21868: 24800 21917 21951 
22026 22080 22271 22238 22342 22349 22355 22372 
22439 22477 22489 224% 22515 22580 22601 22673 
22740 25905 22971 23063 23070 23261 23375 23477 
23517 23548 23600 23607 23621 23719 23758 23845 
23959 24027 24077 24131 24217 24304 24443 24545 
24622 24815 24881 25000 25007 25023 25151 25203 
25260 25399 25450 25655 33701 25716 25721 25734 
25766 25858 25915 25930 26198 26204 26210 26232 
26248 26344 26356 35392 400 26534 26551 26562 
26565 24567 26576 26637 26695 26869 26957 27028 
27104 27159 27164 27233 27331 27386 27479 27541 
27588 27603 27645 27717 27763 27772 27773 27812 
27992 27984 27990 28042 28106 28193 28218 28315 
= 28107 28477 23638 29708 28720 23767 28779 
> 


und werben die Inhaber diefer Certificate aufgefordert, die= 
felben mit allen nöch nicht verfallenen Zinscoupons (aus= 
enommen demjenigen vom bevorftehenden 1/13. Novemz 
er, welcher feiner Zeit auf die gewöhnliche Meife bezahlt 
werden wird), fowie mit dem Beweiſe zur Erhebung neuer 
Eonpons verfebene, bie fpäteftens den 2. November des 
Vormittags von 10 bie 2 Uhr im Bureau diefer Apminie 
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ftration in Amfterdbam, gegen dur biefelbe untergeichnete 


Interimsſcheine auszuwechſeln, und dadurdy die Adminiſtra⸗ 


er⸗ 
tificate zu erhebenden ausgelooſten Original: ionen 
bei Zeiten zur fern des ba nad“ 
burg auffenden zu Föonnen, *, Der Metlo-Ertrag der dafür 
von St. Petersburg gemachten Remeſſen foll ee 

derfelben alsdann an die Inhaber der oben eriwäbnten In— 
terimsſcheine gegen Einziebung dieſer Legteren ausbezahlt 
werben, und zwar auf bie nämliche Art und Weife, auf 
welde die gewöhnliche halbjährige Zinfenbezablung geſchieht, 
und worüber das nähere durch Anzeige wird befannt ges 
madıt werden. 

Diejenigen Inhaber ausgeloofter Gertificate, welche die 
zeitige Einfieferun 
ten, werden es kb ſelbſt zuzufchreiben haben, daß ihnen der 
Belauf der Capitaldablöfung, von welcher laut Berorbnung 
der Kaiſerlich Ruffiihen Amortifations:Commilfton und in 
der Bekanntmachung der Herren Hove und Comp, Erwäh— 
00 Ki eben, erit bei ber zunächſtfolgenden jehamonats 
ichen 
zwar mit Einbüßung des Zinfengenuffes, welcher mit dem 


tion in den Stand zu fegen, bie für bie eingezogenen 
Sale i 


derſelben in Amſterdam verſäumen folls | 





inſenbezahlung wird addgezablt werden fünnen, und 


bevorftebenden 1/13. November auf bie ausgezogenen Num- 


mern gänzlich aufhört. 

Es bleibt übrigens jedem Inhaber von eg Herren Ger: 
tificaten vorbebalten, von den in Art. 10 des ! 
die Aufrihtung diefer Apminiftration enthaltenen Beftim- 
mungen Gebrauch zu machen. 


165) Bekanntmachun 

die Kündigung und Rückzahlung der in 

forderung vom 14. Mai d. 3. zu Realifirung in 

Sorten des 20 Gulvenfußes angemeldeten Obligationen 
der Anleihe vom Jahre 1830 betr. 

Durch unfere Bekanntmachung vom 14. Mai d. J. haben 
wir diejenigen Inhaber Iprocentiger Obligationen von ber 
Anleibe des Jabres 1830, welche mit der beabſichtigten Re— 
duction derfelben auf den Nennwertb des 14 Thalerfußes fich 
nicht einverſtehen, ſondern es vorziehen würden, den Betrag 
des ganzen Capitals in Sorten des 20 Guldenfußes zurüd: 
zuerbalten, zur iger sc unferer Buchbalterei inner: 
balb der verfloffenen drei Monate Juni, Juli und Auguſt 
d. J. aufgefordert, die Beſtimmung des Zeitpunftes der 
Einlöfung der foldergeftalt angemeldeten Obligationen aber 
fernerweiter Befanntmadyung vorbehalten, und es ift in 
Beige diefer Aufforderung überhaupt die Summe von 

in mal Hundert Zwölf, Tauſend Vier Hundert Funfzig 
Thaler in denen, in ber ‚Beilage A mit Buchſtaben und 
Nummern näber bezeichneten Obligationen der Anleibe des 
Jabtes 1830 bei unferer Buchbalterei zur Anmeldung gelangt. 

Nachdem nun allerböhften Orts, die Einlöfung der ges 
dachten Obligationen zum 1. April 1841 eintreten zu laſſen, 
befehloffen worden ; fo werden den Inbabern derfeiben die 
darin ausgebrüdten Eapitale, in fo weit fie nicht obnebin 
bei der zu dem bevorftebenden Termine Michaelis ftattfin- 
denden Öffentlihen Zitbung zur Ausloofung und fomit für 
den Termin Oſtern des ae Jahres zur Rückzahlun 
fommen, dergeſtalt hiermit gekündigt, daß ſelbige vom 1. Apri 
1841 ab bei der Staats-Schulden-Caſſe, gegen Rückgabe der 
Driginal-Dbfigationen nebft Talons und den noch unabge- 
laufenen Coupons in Empfang genommen werben fönnen, 
indem von diefem Zeitpunfte an eine weitere Berzinfung 
derſelben nicht ftattfindet. 

Dresden, den 14. September 1840, 

Der ftändifche Unsfehup zur Verwaltung der Etantd: 
den · Eaſſe 
Hübler. Meisel. Schäffer. 


erichts über : 


⸗ 
9. der Auf⸗ 


4 
Verzeichniß 


der in Folge der Bekanntmachung vom 14. Mai 1840 als 


; ferner gültig in Sorten des 20 


und 


Lit. 


Lit. 


Lit. 


Lit. 


Lit. 


Lit. 


uldenfußes angemeldeten 
abgeftempelten Iandichaftlichen Obligationen der Anleihe 
des Jahres 1830. 


Aaa. zu 1000 Thaler Capital Nr. 35, 185, 290, 291, 
619, 639, 671, 1321, 1528, 1534, 1538, 1539, 1606, 
1619, 1684, 1739, 1779, 1920, 2464, 2465, 2525, 
2526, 3569, 2758, 2759, 2760, 2761, 2787, 2788, 
2789, 2790, 2855, 2932, 2971, 2982, 3046, 3303, 
3304, 3305, 3307, 3308, 3309, 3310, 3311, 3312. 
Bbb. zu 500 Thlr. Capital Nr. 37, 50, 57, 121, 336, 
569, 578, 634, 652, 653, 679, 733, 734, 760, 761, 
762, 763, 764, 765, 766, 767, 768, 770, 771, 897, 
947, 948, 1043, 1044, 1227, 1242, 1413, 1415, 
1485, 1575, 1705, 1765, 1956, 2033, 2303, 34%, 
2482, 2541, 2692, 2775, 2830, 3118, 3263, 3286, 
3349, 3428, 3635, 3643, 3644, 3680, 3798, 

Ce. zu 00 Thlr. Capital Nr. 39, 241, 296, 306, 
348, 457, 478, 812, 941, 972, 1011, 1015, 1147, 
1392, 1393, 1462, 1463, 1464, 1465, 1466, 1467, 
1470, 1499, 1522, 1523, 1524, 1525, 1580, 1746, 
1747, 1748, 1749, 1750, 1751, 1752, 1753, 1765, 
1799, 1848, 1966, 2187, 2298, 2299, 2385, 2390, 
2445, 2537, 2803, 2804, 2805, 2306, 2807, 2808, 
2309, 2812, 2947, 3050, 3051, 3052, 3145, 3169, 
3293, 3300, 3342, 3660, 3661, 3662, 3678, 3705, 
3814, 4015, 4025, 4161, 4162, 4212, 
4224, 4245, 4279, 4377, 4603, 4689, 
4704, 5003, 5050, 5195, 5229, 5246, 
5336, 5460, 5625, 5652, 5860, 5861, 
5868. 

Ddd. zu 100 Thlr. Capital Rr. 149, 221, 248, 279, 
446, ATi, 472, 486, 552, 588, 609, 610, 611, 612, 
613, 614, 615, 616, 676, 923, 940, 992, 1135, 
1557, 1662, 1665, 1666, 1667, 1668, 1698, 1722, 
1735, 1738, 1758, 1859, 2036, 2083, 21%6, 
2199, 2218, 2291 ,2377, 2775, 2928, 2929, 2930, 
2931, 2 2933, 2081, 3012, 3022, 30233, 3024, 
3025, 3027, 3028, 3304, 3311, 33238, 3329, 
3330, : 3360, 3431, 3433, 3436, 3443, 3445, 
3519, 3526, 3537, 3878, 3965, 4010, 4015, 
4214, 4216, 4217, 4218, 4339, 4340, 4418, 
4419, 4425, 4426, 4427, 4428, 4429, 4430, 
4431, 4433, 4435, 4436, 4437, A488, 4528, 
4529, 4765, 4866, 4936, 5088, 5089, 5093, 
202, 5361, 5367, 5563, 5564, 5717, 5973, 6037, 
6050, >, 6152, 6221, 6273, 6315, 6457, 6458, 
‚6486, 6645, 6684, 0727, 6841, 6857, 
6914, 6974, 7046, 7195, 7196, 7219, .7301, 
7306, 7547, 7654, 7665, 7666, 7702, 7727, 7744, 
8013, 8015, 8173, 8287. 

Eee. zu 50 Thir. Capital Nr. 36, 178, 301, 530, 539,- 
721, 871, 904, 989, 1032, 1177, 1308, 1479, 1542, 
1576, 1577, 1578, 1579, 1700, 1848, 1959, 2241, 
2349, 2476, 23551, 2552, 2741, 2742, 2743, 2744, 
2745, 2746, 2747, 2753, 2754, 2969, 3445, 3580, 
3581, 3593, 3819, 3888, 3889, 4035, 4170, 4172, 
4185, 4186, 4187, 4188, 4189, 4190, 4191, 4247, 
4456, 4632, 4690, 4935, 4936, 4973, 5134, 5169 
5319, 5353, 5584. 

Fff. zu 25 Thlr. Capital Nr. 193, 522, 562, 611, 
634, 678, 685, 686, 787, 811, 844, 98. 


5441, 5442, 


J Kölnifde 
DPampffciffahrts- - Öefellfchaft, 





in Eorrefpondenz; mit allen den Rhein befabrenden Gejellfchaften, 
für den Dienft zwifchen 


Bafel, Strasburg, Danubeim, Köln, Notterdam, London, 
Antwerpen, Amfterdam, Samburg und Bull. 


Die Schiffe der Kölniſchen — ur Br fahren täglich dreimal zwiſchen Köln und Coblenz; 


zweimal zwiſchen Eoblenz und Mannbeim, und einmal zwiſchen Wannbeim und Strasburg. 
Die Abfabrtöftunden find vom 1, October an wie folgt feſtgeſetzt: 
Xageglid 
Rheinaufmwärts: Rheinabwärts: 
Bon Köln nach CoblenzMorg. 7 Uhr. | Bon Strasburg nah Mannheim . Morg. 9 Ubr. 
SEELE 9 „ v» Mannheim nah Köln . a 


" " [12 " Jin 


Nachm. 4 u „ Manubeim nah Main . . . Nachm. 3: u 


" " " " + “ * * . 

„ Goblenz nah Mannbeim . . . Mord. 6 „ „ Mainz nah Köln . . » . . Mor. 7 „ 
„Coblenz nd Main . . . . n ur * — re 4 Na a „.10 
v„ Mainz nah WHanıbeium . . . — — „ Goblenz „ 7 er ee a 10. 
7} 7} " n ..0. Nachm. 24 OR era ARE 11} "„ 
„ Mannheim nah-Ztrasburg . Morg. 6 „ P ” „on ; Nahm. 24 ‚| 


In Köln ſtehen die Schiffe der Kölniſchen Gefellichaft mit den täglih mehrmals nah Motterdam und jeden Dien- 
ftag, Donnerftag und Samftag Morgens 6 Uhr nah Amfterdam, Hamburg und Sul fahrenden Booten in Berbin- 
dung. Direct nah London eingeichriebene Paflagiere finden von Köln aus vermittelt der Niederländifhen Schiffe durch 
den jeden Dienftag abfabrenren Batavier und vermittelft der Schiffe der Düffelvorfer Gefellihaft in Verbindung mit 
ben Schiffen der General- Steam - Navigation - Company jeden Mittwoch und Samftag von Motterdam nah London 
Beförderung. Directe Einihreibungen nach Yondon gewäbren einen bedeutenden Nabatt. 

Auch werden birecte Billete nah Wiesbaden, Frantfurt a. M., Darmjtadt, Karlörube und Baden-Baden, 
an welchen Orten FilialsAgenturen beftellt find, gegeben. Diefe Orte find durch unmittelbar anſchließende Wagen: 
Courſe mit ihren reſp. Yanbdeftellen in Berbindung gefegt. Auch die in Nahen, Klein-Kölnſtraße Nr. 1047, eingerichtete 
Agentur ſtelli nah allen Stationen Billete aus, 

Vierzehn Schiffe, weldhe von der Gefellichaft rg in Dienft gelegt find, und worunter fid die fchnellfabrenden 
und eleganten Dampfboote John Goderill, Königin Bictoria, Stadt Mannheim, Stadt Mainz, Leopold, 
Ludwig, Aronprisz von Preußen und Graf von Paris auszeichnen, ſichern den Reiſenden den täglih mebrma- 
ligen Gebraud ihrer Billete, indem es zuläffig iſt, von einem Schiffe auf das andere zu jeder beliebigen Zeit überzu— 
Ffir Diefes, jo wie die auf den beiden eriten P lägen beibebaltenen PerjonalsKarten gewähren den Reiſenden einen 

onderen Bortheil. Auf dem Poithofe zu Köln ift ein bequemer Wagen — dazu beſtimmt, die mit der Poſt 
ankommenden Reiſenden und ihre Effecten koſtenfrei zu dem des Morgens 7 Uhr nach dem Oberrheine abfahrenden 
Dampfboote der Kölniſchen Geſellſchaft zu bringen. 


Köln, am 27. September 1840. Die Direction 
der Kölnifhen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 


11862) Aufforderung. 
Nah dem Ableben des Herrn G. Deim: 
Ur ling it das umter der Firma ©. Deim- 
IR — ling Far — PEN 
= - rien = Kabrif: Geihäft auf mi erge⸗ 
Donau- Dampfschiffahrt. gangen, und wird von mir, in Ormein- 


RE . * *— it der Wittwe, Frau Louiſe 
Die Schiffe der priv. bayeriſch-würtembergiſchen Donau-Dampfſchiffahrts⸗ Waft mit % ; R 
Geſellſchaft ren im genauen Anſchluſſe, fowobhl bei der Thal: ald Bergfahrt, — unter ſeitheriger dirma fort 
mit denen der öſterreichiſchen Geſellſchaft an folgenden Tagen: 3 an biefe Sprietätsfirma noch eine 
Bon ne nad 2in; am 1. 4. 6. 9. 11. 14. 16. 19. 21. 24. 26.29, Sept., Forderung u machen haben ſollte, iſt 


8. 13. 18. 23. 28. October. t, dieſelbe alsbald in Empfan 
Von —— * Negensburg am 1.4. 6.9. 11. 14. 16. 18. 21. 23. 26. 28. Sept., ei — — alle. J 


14. 19. 24. 20. October. lungen nur an dieſe oder an deren Bes 


Nähere Auskunft ertheilen die Agentichaften und Erfundigungs-Bureaur der ächti i 
Gefeilfoaft, 8 gung vollmädhtigten zu leiften find, 


. Müblburg bei Carlerube, Sept. 140, 
Regensburg, den 17. Auguft 1840, Die Berwaltung. ; Wilhelm Blum. 


[1494] 






File. Berforgungs: Anftalt 
im Großberjugtbum Baden. 


Belanntmahung. 

Die mit dem Jahre 1840 begonnene 
fechfte Zabresgefellihaft der Verforgungs- 
Anftalt zäblt bereits über Eintaufend 
Mitglieder. Es wird baber jedenfalls 
nad $. 23 der Statuten eine fechfte Ge⸗ 
ſellſchaft im Jahr 1840 zu Stande fommen. 

Wir laden baber alle diejenigen, welche 
noch Mitglieder diefer, jegt ſchon mit 
einem Einlagefapital von 64,464 fl. 57 fr. 


mit ein, ibren Beitritt bie Ende 


2379 


Neuestes Werk von Boz (Dickens). 


[18241 


Maſter Humphrey's 


WAND.-UER. 


1. Band. 


Mit 5 Federzeichnungen nad Gattermole und Browne, dem Portrait Diden’s 
und einer biograpbiihen Skizze. 


Preis A. 


2.15 k. 


Leipzig, Verlag von J. 3. Weber. 
Vorräthig bei Carl Hügel, Bud: u. Kunſthändler in Frankfurt a. M. 


verjebenen, ſich jedenfalls günftig geftals] [1746] Im Berlage von F. E. C. Lendart | [1817] 
tenden Gefellihaft werden wollen, hier⸗ in Breslau it mit Approbation Eines 





No⸗Hochwürdigen Fürfbifpöfligen Gr 


vember d. 3. zu bewirfen, da mit demjneral-Bicariat- Amts erfgienen: 


30. November I. 3%. die Jahresgeſell— 
ſchaft geſchloſſen wird, und fpätere An- 
meldungen nicht mehr berüdjichtigt wers 
ben fünnen. 

Indem wir bieß zur allgemeinen Kenni⸗ 
niß bringen, zeigen wir zugleid an, daß 
die Nenten pro 1840 wie in früberen 
Fahren, fo im November d. 3. dabier 
bei der Hauptfaffe und auswärts bei 
den Gejhäftsfreunden der Anftalt be- 
zablt werben. 

Karlerube, den 28. September 1840. 

Der Berwaltungsratb. 


Möbel-Berfauf. 
[1658] Im Hammelsgäffer- Hof wer: 
ven feit heute von den zur Joh. 
Link'ſchen Maffe gehörenden Mo: 
bilien aus ver Hand gegen Comp- 
tantzahlung verfauft. an findet 
vafelbft eine reiche Auswahl ver ſchön⸗ 
ften modernen und fehr gut gehaltenen 
Möbel aller Gattungen, 

Frankfurt a. M., 10. Sept. 1840, 


11864) Weinverfteigerung. 
Dienftag den W. Detober, Nachmittags, 
um 3 Uhr, werben die nadhftebend vers 
eichueten, vorzüglib gut gehaltenen 
beinweine in der Bebaufung Lit. R.| 
Nr. 2 auf dem Roßmarkt öffentlih am 
den Meiftbietenden verjteigert, nämlich: 





1 Stüd Winfler 1820r 
I „  Deftrider 1826r 
1.»  Dattenbeimer 1826r 
1» Erbader 1831r 
1 u» . GBeifenbeimer 1827r 
2 u  Marcobrunner 1827r 
I „ Rauenthaler 1827r 
1 „ Steinberger 1827r 
2 Marcobrunner 1834r 


Die Proben diefer Weine werben am 
Tage der Verfteigerung, Vormittags von 
9 bis 12 Uhr an den- Fäffern, ſowie 
auch —* auf Verlangen durch Herrn 
Kiefermeiſter Stürmer ar Ar 

©. Belfchner, Ausrufer, 


Leſebuch 
für die obere Klaſſe der katholiſchen 
Stadt» und Landſchulen 


herausgegeben von 
Felix Nendfchmidt, 
Dberfchrer am 


Ge 1. Jathot ullehrer-Seminar 
m Se * 2 


500 Seiten. Parthiepreis für Schulen 

bei Abnahme von wenigfiens 12 Erem- 

plaren 8 ®r. — 36 fr. Ladenpreis 
12 Gr. = 54 tr. 

Diefes Schulbuch giebt auf 500 Seiten: 
1) Das Merkwürdigffe aus der Weltgeſchichte. 
2 Lehre vom Meniepen. 3) Geographie. 4) 

aturlehre. 5) Naturgefchichte. 6) Einiges 
über Aderbau. 7) Weber Obſtbaumzucht. 8) 
Gewerbe. 9) Sitten und Yebendregeln. 10) 
Gedichte und andere Leieftüde. 

14,000 Eremplare find in 3 Monaten von 
biefem Leſebuche verlauft. Die Einführung 
deffelben in den katholiſchen Schulen eines 
beventenden Theils von Deutſchland und der 
Schweiz iſt gleich nad deffen erftem Erfcheinen 
erfolgt. Die größte —— die einem 
Schulbuche nur zu Theil werben fann, hat es 
gefunden, und 06 beweift der fhnelle Abfag 
deſſelben, wie groß das Bebürfuig nach einem 
folgen Werte war. 


Beftellungen bierauf nehmen alle guten 
Buhbandlungen an, in Frankfurt a.M. 
die Andreärfche Buchhandlung. 


[1802] So eben ift bei une erfchienen und in 
der oh. Chr. Hermann'iden Buchhand- 
lung, Zeil Lit. H. Rr. 6 zu haben: 


Practifhe Arzneimittellehre 
für bie 
Krankheiten des Findlichen Alters 
von 
Dr. Ludwig Fränkel, 
Fürfiih Reußl ſchein Badearjte u. f. w. 
Zweite vermehrte u. verbefierte Auflage. 
Taſchenf. X. u. 310 Geiten. fl. 1. 45 fr. 


Diefes tühtige fhon in der erfien Auflage 


(1837) bei — aufgenommene (unter Ans 
derm ind Engliſche überfehte) -Werf, wird in 
ber gründlichen, zeitgemäßen Umarbeitung dem 
ärztlichen Publitum gewiß willlommen ſeyn. 
Berlin, im Auguft 1840, 
Veit & Comp. 





Sintzel's Gebetbücher für die Jugend. 


Im Berlage von Fr. Puſtet in a Lam 
burg if fo eben erfdhienen und in fammt« 
lien Buchhandlungen Deutfhlands, nament» 
*4 Gebhard & Körber in Frankfurt, 
au haben: 


Das Kind in feinem Wandel 
und Gebete. 
Ein Lehr⸗ und Gebetbüchlein für die fa- 
tholiſche Schuljugend, herausgegeben von 
Michael Singel. te Auflage 12, Mit 
1 Stablftih. Preis 24 fr. oder 6 Gr. 
Serlforger, Eitern und Erzieher! leget dieß 
Büdlein in die Hände eurer Zöglinge, und 
der Saame des Guten wird Wurzel faffen 
in ihrem Herzen, auf baß fie gedeihen und 
gute Früchte bringen. ie ite Abtheilung 
des Büchleins „Das Kind in feinen Wan⸗ 
del“ enthält einen kurzen Unterricht über die 
wichtigſten Waprten unferer heiligen Religion 
und bie fchönften Fehren und Denfreime für 
Kinder, um gut, from und weife zu werben, 
Die 2te Abtheilung „Das Kind in feinem 
Gebete“ bietet in einfaher Sprade dem zar- 
ten Gemüthe eine reihe Auswahl der fon. 
ſten und rührendſten Gebete und Lieder bar, 
um fih in allen Zeiten und Gelegenpeiten 
| mit feinem Gotte au unterhalten. . 
Den befien Beweis von dem Werthe diefes 
allgemein belichten Gebetbüchleins iſt wohl 
ber, daß binnen einem Jahre die 5000 Erem 
plare ftarfe Auflage abgefegt wurde, 
Bon des Berfaffers eigner un erfhien 
hiervon ein Auszug unter bem Titel: 
Gebetbüchlein für Fatholifche 
Kinder 


von Micharl Singel. Ite Auflage. 12, Mit 
1 ie Preis 12 ke. * 3 Gr. 
Bon dieſem namentlich bei Heinern Schul 
; preifen fih ganz befonders eignenden Büd- 
lein wurbe binnen 1} Jahren über 10,000 
Eremplare abgefept. 


| 








1628) So eben find bei ung erfhienen und 
n allen Buchhandlungen (in Franfurt a. M. 
bei S. Schmerber) zu haben: 

Syſtem des ——— Römiſchen Rechts 
von Fr. Carl von Savignp. 
Zweiter Band. 354 Bogen gr. 8. 

: fl. 3. 36 fr. 

Verzeichniss der Chinesischen 
und Mandschu-Tungusischen Bücher 
und Handschriften der Königl. Bi- 
bliothek zu Berlin. Eine Fortsetzung 

| des im Jahre 1822 erschienenen 


Kl ann Verzeichnisses, von, 
Pr ih. Schott. 8 Bogen 
gr. 8. fl. 1. 48 kr. 


— plantarum nn 
regt botaniei” is. dei 
dungen.se n.des Konigl. 





botanischen Gartens in Berlin. Her- 
ausgegeben von H. F. Link, “En 
Kloissch, Fr. Otto. Erster Jahrgang. 
Erstes Heft. gr. 4. 2 Bogen Teit 
mit 6 colorirten Abbild. fl. 2. 42 kr. 
mit schwarzen Abbild. fi. 1. A8kr. 
Berlin, Yuguft 1840. 





Veit & Comp. 





geil) Im Berlage der Unterzeichneten if 
0 eben folgende dochſt —— Schrift er 
— ud, Papier · 








ſchienen und in der 
und fandlartenhandlung in Frankfurt a.M. 
au haben: 

Ueber das 


Studium der Naturwiffenfchaften 


und über ben 


Zuſtand ver Chemie in Preußen. 
Bon 


Dr. Justus Liebig. j 
Profelor der Ehrinie gU der, Univerftät zu Gießen, 
gr. 8. fein Belinp. geb. Preis 36 fr. 


‚Braunfhweig, den 15. Auguft 1840. 
Friedrich Vieweg umd Sohn. 


[1829] Evictallapung. 
Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an den Rachlaß ver verfiorbenen hieſigen Deir 
affen-Bittwe Anna Sophia Zimmer, geb. 
fall, Anſprüche oder Forderungen zu 
haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, 


ſolche 
binnen zwei Monaten 
bri unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzu» 
zeigen, als anfonften diefer Nachlaß an die 
aufgetretenen, zum Theil auswärts mohnen- 
den Teflaments-Erben ohne einige Kaution 
verabfolgt werben wird. 
Aranffurt, ven 30. Sept. 1840, 
Stapt-Geridt. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Sect.⸗Vicar. 





[1838] Edictalladung. 

Alle, welche aud irgend einem Rechtsgrunde 
an ben Nachlaß des dahier verfiorbenen für 
niglih großbritannifchen Oberfilieutenant Hrn. 
David Campbell aus Schottland Anfprüde 
oder Forderungen zu haben vermeinen, wer 
den —— aden, ſolche 

innen zwei Monaten 
bei untergeihnetem Gericht fo gewiß arzt» 
zeigen, ale anfonften die zur Sicherheit der 
etwaigen biefigen Nachlaßglaubiger geleifteie 
Bürgiaft für erlofchen eradtet und ver bes 
treffende Burgſchaftaſchein auf Erforbern zurüd« 
ge werben foll. . 
ranffurt, ven 28, September 1340, 
Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Dirertor. 
Boigt, Sercretair-Bicar, 





— une a nn Sms —— 





il- I 
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51379] Epirtallanung.. ? 

Ale diejenigen, welde* an den mit Nr. 
131 — dadiet am Main meſſent⸗ 
dh ge halben Mefladen, welcher frü⸗ 


gr im & tanbamtd- Protofoll auf ben Pan 
mann A bileopeld Dagen in 






'b 


in; rieben geivefen, MAD von die- 
em ſeit dem 5. Mai I20, auf den, hiefigen 
Bürger und Kappenmadher Jobann Hein 
tih Bude, und deſſen erfte Ehefrau, geb. 
Deayer,salvo jure tertii, umgefchrieben worben, 
und auf welchem halben Mebladen ein Reſtkauf ⸗ 
fhillings » Kapital von fl. 1500 — dinſichtlich 
deifen der betreffende Original» Rettlauffcil- 
fings+ Brief abhanden gelommen ift, gebaftet 
bat, — Reftfaufihillings- oder fonftige An- 
ſprüche gu haben — * werden anburd 
aufäntrag der Jobann Heinrich Buhs' 
ſchen Kinder 2r Ehe, resp. deren ter, 
ediotaliter aufgefordert, biefe ihre Anfprüce 
binnen zwei Monaten 
bei untergeichnetem Gericht geltend 
bei Vermeidung , dafi na} 
biefer Friſt, der vorgedachte Driginal-Reil- 
faufihillings- Brief für amortifirt und er- 





Capital befchwert, und ohne allen weiteren 
Vorbehalt von den oben genannten Buhs'- 


ſchen Üpeleuten anf deren Erben resp. 
Buntenapfoiger in ben Zransfcriptions- 
üdern umgeſchrieben werden fol, 


Aranffurt den 21. Auguſt 1840. 
Stabt-Weriht. 
Senator Dr, Harnier, Director. 
artmann, Ir Sect. 


[1826] Stedbrief, 

Der unten befchriebene Nicolaus Braun 
von Deſtrich hat fih auf Einberufung zum 
Krriegsdienſte nicht geftellt, fondern unbelannt 
wohn entfernt, Es werden daher alle zu- 
fändigen Bebörven erfucht, auf denfelben zu 
achten und ihn im. Betretungsfalle gefänglich 
bierper vorführen zu laſſen. 

Eltville, den 1. October 1840. 

—J Naſſ. Amt. 
üdgen. 


Beſchreibung ded Ricolaus Braun: 
26 ade alt, 


5 Buß 3 Zoll groß, 
Yugenbraumen: braun, 
Haare: braun, 
Augen: grau, 

Stirn: bebedt, 

Nafe: Rumpf, 
Mund: gewöhnlich, 
Kinn: lang, und 
Geſichtsform: länglid. 





[1644] Decret 
in Sachen des Maier Lob Salomon von 
Grenipanfen, Klägerd, gegen Peter Dembo 
von Elgenborf, Berklagten, 
wegen Forderung. 

Auf den Bortrag des Klägers, daß Johann 
Base von Elgendorf dem Berflagten Waaren 
äufliherweiie überlaffen, der leßtere am 20. 
Novbr, 1537 anerkannt habe, dem erfleren 
dafür 302 f, 363 Cent. yolländifh Courant 
ſchuldig zu ſeyn und verſprochen, folde zu 
zahlen, und vaß Johann Fries am 15. Mai 
b, 2 ihm diefe Forderung cedirt babe, weß⸗ 
bafd er bitte, den Berflagten, unter ®erur« 









Drud von 9, DOfter 






















egen GrlrantungvesBen. €. 9. Berip, Dr.9. 9. Squfer. — 
rieth. 


(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


theilung im die Proceßkoſſen, zur Zablun— 
bon, 9 fer36} e it 5n&t. Bin en von 
Tage der Klage fi a zu nen, wirt 
dem Berklagten, deſſen Hufen unbelann: 


en Hufentpalt 

it, aufgegeben, ih hierauf unter den Rechte. 

nachtheilen des Eingeftändniffee und des Ver: 

luſtes der Einreden, 
innerhalb 60 Tagen, 

nah dem erfien Erſcheinen“ in öffentlichen 

Blättern, babier Ah erflären, 

Die weiter n werdenden Decreturen 
werben binfichtli ſelner nur an dem Gerichto⸗ 
brette — * werden. 

Montabaur, den 2. September 1340. 

Herzogl. Naff. Amt. 
Kiſſel. 





[1836] Deceret 
in Saden bes Georg Wagner von Nieder ⸗ 
im, Slägers, gegen bie nachbenannten 
eben ber Maria Gpeißina Yetermaun von 
Niederhofpeim, namentlich: 
1) Philipp Bourgignon, 
2) | Bourslanen. 
3) Jopanne Bourgignon von ba, 
Bellagten, wegen Forderung. 


Der Kläger tru ve vor, daß bie Maria 
ermann au Nieberhofbeim ihn im Monat 

al 1827 zur Führung eines Rechtsſtreites 
bei dem Juñizamte zu Bergen beauftragt habe, 
wofür er 134 fl. U fr. an Deierviten und 
Auslagen anſpreche; feine Mandantin habe 
diefe Forderung mehrmals und no kurz vor 
ihrem Zode, der Ende 1838 erfolgte, aner- 
fannt; ihre Inteſtaterben feben ihre 6 Des- 
cendenten, worunter die Bellngten, und zwar 
jeder zu einem . weßhalb 
er von jedem berfelben 22 fi. 30 tr. fammt 
Zinfen vom 1. Januar 1840 forbert. 

Da nun der Aufenthalt der Beklagten un« 
re Ma fo werben fie aufgefordert, ſich 
o gew 

Montag den;21. December d. J. 
Morgens 8 Uhr, 
auf diefe Mage zu erflären, als fonft Einge 
Händnif derfeiben angenommen und. Berluf 
der Einreden erfannt werben wird. 
Höhf a. M,, den 20. September 1840. 


a Amt. 


[1835] Epirtafladbung. 
Auf — —— des Herzogl. Hof» und 
Appellationsgerihtd zu Dillenburg dom 27 


vd. M. ad Mr. 5458’ wird ber am 3. Monbr. 
1762 zu Stromberg geborne und feit dem 
abre 1183, unbelannt wo, abweſende Mattias 
'Shmahlenbad von Stromberg, Sohn 
des Johann Wilpelm Schmahlenbach und ver 
Anna Marie, geb. Schmij, von ba, oder feine 
Leibeg» oder allenfallfigen Zeftamentserben 
‚ aufgefordert, deifen Bermögen 
innerhalb drei Monaten 
‚ bahier in Empfang au nehmen, bei Bermei- 
dung, daß fonft nicht mur fein ——— 
vormundſchaftlich verwaltetes Bermögen, um 
deſſen Auslieferung nachgeſucht worden iſt, 
fondern auch alle ihm künftig etwa noch an« 
fallende Erbſchaften, nah der Berordnung 
‚dom 21. Mai 1781, feinen nächſten Inteftate 
erben eigenthümlich überlaffen werben follen. 
Selters, den 19. September 1540. 
| Herzogl. Ruf: — Wied. Amt. 
eld. 
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— Der heutige Moniteur enthält die Drdonnanz hin« 
fihtd der Zufammenberufung der Kammern auf ben 28, 
Dft. Es if übrigens gewiß,baß feine beftimmte Entſcheidung 
über frieden, oder Krieg gefaßt worden if. Die Majorität bes 
Minikeriums hat nicht die Berantwortlichkeit des Krieges 
übernehmen wollen. Somit wird biefe Frage nicht vor 
Mitte November entſchieden werden fünnen. 

— Die Nachricht von ber Zufammenberufung ber Ram- 
mern if auf telegrapbifhem Wege in alle Departements 
befördert worben, damit bie Deputirten fo fchnell wie mög: 
lich davon unterrichtet werben, und zur angezeigten Zeit in 
Paris eintreffen können. 

— Hr. Tpiers bat fi geitern Abend meun Uhr in das 
engliſche Patichaftsbötel begeben und daſelbſt eine Confe⸗ 
ren; mit den Fotidaftern von Defterreih und Rußland ge- 
habt. Demnächſt begab Üh Hr. Thiers zum rg 
— Man meldet, daß bie in Paris anmelenden Deputir- 
ten der Linken ji geflern Abend bei Hrn. Odilon Barrot 
verfammelt haben, um ſich über ihr Benehmen, den Er 
eigniffen gegenüber, zu verfländigen, 

— Die Regierung fol Depeſchen von dem Prinzen von 
Joinville erhalten haben. Dan bält dafür, dag die mil 
der Translation der ſterblichen Ueberreſte Napoleons beauf⸗ 
fragten Schiffe gegen die Mitte Movembers in Havre ein» 
treffen werden. 

— Prinz Louis Napoleon fol, wie er fein Urtheil erfah⸗ 
ten, ausgerufen haben: wenigſtens werde ich richt mehr in 
ein fremdes Land zurüdfehren, ich werde in meinem Bater: 


lande Br \ 

— Das Journal du Havre nimmt die Frage wegen 
Durchfahrt einer ruſſiſchen Flotte durd den Canal wieder 
auf. Es heißt hier: Ein enzliiber Eapitän, der heute in 
Havre eingelaufen, it am verflojfenen Mittwoch queer durch 
ein ruſſiſches Geſchwader von 18 Segeln gefahren, unter 
welchem fi mehrere bochbordige Schiffe befanden. 

— Daſſelbe Journal meldet, daß verſchiedene Geſuche 
wegen Kaperbriefen dem DMinifterium aus Breſt, St. 
Malo und anderen bretagnifhen Häfen, bie fi im festen 
Kriege dur ihre Kaper bervorgetban, zugelommen feyen, 
Auch Nantes, Borbeaur und Havre haben die Ge— 
— — Kaperausrüſtungen nachgeſucht. 

— Aus der Dretagne und Bendee wird berichtet, daß 
ih zahlreihe Ehouansbanden fehen laffen, die man aus 
der Amneftie und der Rüdfeh: vieler carliſtiſchen Chefs 
herleiten will. 

— Der Eonftitutionnel begleitet die Mittheilung 
von der Jufammenberufung der Kammern mit jehr allge 
meinen Bemerkungen, die deutlich an den Tag legen, daß 
man die Entſcheidung über Krieg oder Frieden in die Hände 
der Nationalrepräfentation legen will. Es hieht hier: das 





Pofamts- Beitung. 


11. Oktober 1840. 


Cabinet, weldes feine Milfion in wärdiger Weife in Ab: 
wefenheit der Kammern begriffen hat, hatte Eile, ih⸗ 
nen deshalb Rechenſchaft abyulegen. Es bat feine Ber 
antwortiichfeit muthig eingejegt, es wird fie noch ein- 
er bie = Eröffnung der Sigung, fobald es die Um— 

nbe erbeifhen. Aber es ift leicht einzufehen, dag ed un- 
geduldig war, bie Laſt ber gegenwärtigen lage mit dem 
Parlamente zu theilen, aus welchem es feinen Urfprung 
berleitet, und welches eine der Quellen feiner Kraft if. 
Das Minifterium hat Bertrauen zu der Kammer. Es bat 
Recht. Hinſichts Alles beffen, was es gethan, hinſichts alles 
beffen, was zu thun es noch berufen werben wird, hat es 
nur den Jnfpirationen ſeines ———— Gehör gegeben und 
wirb fletd nur benfelben Gehör geben. Es wirb den Kammern 
vorfihtige, gemäßigte und fefte diplomatiſche Handlungen vor: 
zulegen haben, und zu gleicher Zeit wird es ihnen das 
militärifhe Frankreich zeigen, fo mie es baffelbe organifirt hat, 
d. 5. bereit, allen Eventualitäten gegenüberzutreten. Wir 
zweifeln feinen Augenblid, dag die Kammer alle Hanblun- 
gen, burd melde das Gabinet in den Stand gefegt werben 
wird, bie Intereffen und die Würde Franfreihs zu erhal⸗ 
ten, billigen wird.“ 

— Der National bat geftern angezeigt, daß id Mas 
nifefationen ber —— Bag Teer vorbereiten zu dem 
Ende, um ber —5* ihre Mißbilligung an den Tag 
zu legen, wegen des Verfahrens derſelben, ber orientali« 
Ihen Frage gegenüber. In Bezug hierauf vernimmt man, 
daß eim Tagsbefehl vorbereitetift, der fi in ber firengfien 
Seiſe gegen alle Manıfeftationen der Art ausfpricht, und 
erklärt, daß biefelben als aufrühreriſch angeſehen und ohne 
Weiters als folhe unterbrüdt werden follen. 

London, 6. Dit. IpEı. Gtods 873. — Spät. Span. 
225. — pCt. Portig. 214. — 24pEt. Hell. 491. 

— Die Journale theilen mit, daß bie Unterſuchung we- 
gen des Brandes auf den Plymouther Werften Verdacht 
gegen einen Schweizer und Franzoſen berausgefellt habe. 

— Der Morning Ehronicle enthält über ben fehl« 

eſchlagenen Angriff der engliſchen Marine auf a ell 
Details, die dasjenige beflätigen, was wir bereite 
leitenden Artifel der gefirigen D. P. 9. Zeitung über dieſe 
Affaire mitgerbeilt baden. Das engliihe Journal nennt 
jenen Ort Diibail, was nn richtiger fepn mag, 
als das franzöfijirte D’gibell, und * binzu, er ſey ein 
Dorf mit einer Gitadelle. Der Carysfort und bie 
Dido haben während zwei Stunden Breſche gefchoffen, 
und der obere Theil der Eitadelle it farf beihädigt wor⸗ 
ben; der untere Theil dagegen hat allem Bombarbement Trotz 
geboten; der Epclops landete beinnächft 200 Seeſoldaten; 
der Gapitän er theilte diefelben in vier Com⸗ 
yagnieen. Gapitän Auftin, Befehlshaber des Eyclops, 
commandirte die ganze Erpebition. Sofort nah der Lan⸗ 
bung hatten fid die Sprier aus der Citadelle in das bie: 
felden umgebende Gehölz geworfen, das den Ranbungdplah 
vonder Eitadelle ſchied, und rüdten in umgeorbnreterZirailleurs- 
weile vor. Die’ Matrojen drangen durch dad Gehoͤlj und gelang» 
ten ohne Hindernig bis auf Piſtolenſchußweiie von ber Eita» 
befle. est wurde ein mörberifches Feuer gegen fie eröff- 
net, In ihrer Pofition war es ihnen unmöglid, fich zu 
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orbnen, eben fo wenig konnten fie dem feuer antworten, 
ba feiner der Feinde fih ſehen lief. Man feuerte aus 
Scießfharten aus dem untern Theil der Citadelle und ein 
Theil des Terrains ſchien unterminirt. Die Seefolvaten 
faben fi genötpigt, hinter eine Mauer zu flüchten. Ein 
Marinefergeant, Brindell, und vier Mann erboten fid, 
eine Stelle aufzufuhen, wo man in bie (itabelle 
gelangen Fönne. Allein ed wurde fofort ein hefti— 
gs Feuer gegen fie eröffnet, in weldem der Sergeant fiel, 

18 man bie Unmöglichkeit einſah, die Gitabelle einzunchs 
men, zogen ſich die Seefolbaten in guter Ordnung zurüd 
und (diften fih ein. So weit fimmt ber Bericht des eng- 
liſchen Blattes mit unferer geflrigen Mittheilung überein, 
Run aber wirb gemeldet, daß bie Argonauten, welche bie 
Garnifon der Eitadelle bildeten, biefelbe Nachts verlaffen, 
daß die Syrier die Zugänge im Gehölz bejegt hätten, und 
dag man bei einem zweiten Angriff fih der Eitadelle be+ 
mädtigt hätte, fo daß am folgenden Morgen bie türfifhe 
Fahne von ber Citadelle wehete. 


Deutfdland 


Bien, 3. Okt. (9. 3.) Hr. v, Daſchkow, der während 
der Abwefenheit des Hrn. Titoff als ruſſiſcher Agent in ben 
Donaufürftentbümern zu fungiren hat, wird fi diefer Tage 
auf feinen Poften begeben. 

Bom 6. Det. Spt. Metall.» Oblig. 103. — 4pCt. 
Metall.Oblig. 98. — IpEt. Metall.»Obliz. 764. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1304. — 250 Buldenloofe 114. — Banfactien 1585. 

Augsburg, 8. Dft. Unter den — Fremden, 
welche und bie Eiſenbahn täglich zufährt, iſt geſtern der 
Herzog von Borbeaur mit Gefolge von Münden ber: 
übergefommen und in dem Gafthof zu den drei Mohren ab- 
geftiegen. Se. k Hoh. befichtigte die hiefige Kanonengieferei 
ıc. und fehrte Nachmittags mit dem Dampfwagen zurüd. 


sh wei: 

Aarau, 6. Dft. Die Berfaffung if geftern mit großer 
Mehrheit im ganzen Lande verworfen worden. 

Baadt. Der befannte polnifhe Dichter, Adam Midier 
wig, der feit einiger Zeit an ber Laufanner Afademie mit 
einem Gehalt von 3000 Schweizer Fr. angeftclt war, hat 
einen Ruf an den neuerrichteten Lehrſtuhl der ſlaviſchen 
Spraden in Paris angenommen. Einzig der Gedanke, 
daß wenn er abſchlüge, vielleicht einer den Intereſſen feiner 
Nation ferne Stebender an diefe Stelle berufen würde, foll 
ihn zur Annahme bewogen haben. 

— Sn ber Nähe von Genf, auf der Straße nad Fer⸗ 
np, find diefer Tage zwölf Diebe gefänglich eingezogen 
worben. 


Riedberlarnde 


Amfterdbam, 7. Di. Die Proclamation des Könige 
Wilhelm I. (5. O. P.A.3.) lautet: 

„Durddrungen von ehrfurchtovoller Dantbarkeit für die Hülfe, 
Ermuthigung und den Beiftand, woran der allmächtige, höchſte 
Regent der Bölter es uns, bei den hohen Aunctionen, zu welden 
er und berufen, niemals hat fehlen laſſen, können wir mit Befriedi- 

ung jurüdbliden auf den Zeitraum von beinahe ſiebenundzwanzig 
Hapren, während deſſen wir die höchfte Gewalt in unferem Bater- 
lande und unferem Großberzogtbume Luxemburg geführt und nad 
unferen Kräften geftrebt haben, das Glück und de Wohlfahrt un- 
ferer geliebten Untertbanen und das Heil des Landes, mit welchem 
unfere Borfapren durch fo enge Bande verbunden geweſen waren 
und au wir fo Innig verfnüpft find, in Mebereinftimmung mit ben 
Anorbnungen und Borfhriften des Grundgefeßes, zu beförben. 
Mannihfahe Segnungen des Allerhöchſten haben unfere Regierung 
bezeichnet, felbft unter dem Drude der politifhen Ereigniffe ber 
legten Jahre, in welchen wir den nachtheiligen Einfluß, melden 
fhwere und unabläffige Sorgen und Kummer auf und audübten, 
in all! feiner Größe empfunden haben. Diefe Sorgen und Mühen 


der Oberverwältung laften ſchwer auf und. Wir fühlen fir täglich 
mebr und mehr bei dem Borrüden unferer Jahre und bei der Er- 
tenntniß der auf ung liegenden Berpflihtung, fortan bei ber Be- 
handlung der Angelegenheiten des Königreichs einigen anderen An- 
orbnungen (eenige andere regelen) zu folgen, als bie, melde vor 
den YHenderungen unb Beifügungen, melde jüngft in das Grund- 
gefeh gebradpt worden, von diefem feigeftellt und vorgeſchrieben 
waren. Durd unfere Publication vom letzten 4. September haben wir 
dieſen Beränderungen und Beifügungen volle Sanction ertheilt, 
und demnach ſteht der Beginn ihrer Wirkfamleit bevor. Diffen 
Zeitpunft haben wir nad ernfliher Erwägung für den gerigneiften 
erachtet, um dem feit lange bei uns beftehenden Vorhaben Folge zu 
geben, nämlich die übrigen Lebenstage, melde Gott uns ſchenten 
wird, in Rube, und befreit von ben Sorgen ber Regierung zugu- 
bringen, unter danfbarer Erinnerung an all’ das Gute, mälre 
feine Liebe und Weisheit ung geihenft haben. Cine fefte, kräftige, 
männliche Hand, ein jüngeres Lebensalter, frei von dem Drude 
hoher Jahre, und nicht ſchwankend durch frühere Erinnerungen, wer- 
den fortan zu der ®erwaltung des Königreihe und zur Beför 

des Blüds und der Wohlfahrt deffelben erfordert; und da bei un 
die volle Ueberzeugung befteht, daß die Yafl der Regierung uns fort« 
an ganz nieberbrüden und und außer Stand fegen würde, bie noch 
übrige Jet unferes Lebens der guten und Fräftigen Wahrung ber 
Interefien unierer geliebten Unterthanen zu mweiben, fo haben wir, 
nad reiflider Erwägung, aus eigenem, völlig freien Willen befhlof- 
fen, unfere lange Regierung an dem heutigen Tage unwiderruflich zu 
beendigen, und unfere föntglide, großberjonlie und ide Ge 
mwalt zu übertragen auf unfern geliebten Sohn, ben en von 
Dranien, welder ber geſetzliche Nachfolger iſt unferer königlichen, 
großherzoglichen und derzoglichen Kronen. Wir danken unferen gelieb- 
ten Unterthanen für die mannigfahen Beweife von Bertrauen und 
Ergebenpreit, welche wir während unferer Regierung von ihnen in 
dem audgebepnteien Maße erhalten haben, und wir halten und über- 
zeugt, daß fie mit Liebe und Ehrerbietung ihren neuen König empfan- 
geu werben, welchem das Baterland bereits fo fehr verpflidtet if, 
und welcher mit tief ergriffenem Herzen, doch mit männlidem Muthe, 
mit einem demäthigen Hinblid auf die Hülfe und ben Beiſtand bes 
allmäcdtigen Gottes, die niederländifhe, Iuremburgifde und limbur- 
giſche Krone an dem heutigen Tage aus unferen Händen empfangen 
bat, auf das fie dur ihn und feine — Naqfolger deſeſſen 
werden, in Folge der felerlichen Acte unſerer freiwilligen Abdication 
und Hebertragung, welde im bie Archive des Königreihe und des 
Großherzogihums nach unferem Befehle gebradt werben wird, um 
allva niedergelegt und bewahrt zu werden. Schließlich verorbnen und 
befehlen wir, daß unfere gegenwärtige Proclamation, mit welcher wir 
unfere Regierung beichliegen, im einer feierlichen öffentlichen Sipum 
des Hohen Rathes der Niederlande, der Provinzialgerihishöfe, did 
Eriminalgerihtspofes zu Amſterdam und der Arrondiffementsgerichtd- 
döfe publicirt werden foll, ſowie auch vorden Ratphäufern der Haupi- 
orte der Provingenund ber Arrondiſſemente, allwo fie außerbem am 
der Stelle angeichlagen werden foll, wo ſolches dafelbft gebräudlich 
if, und endlich, daß fie in das „Staateblad” eingerüdt werben fol.“ 
— (Diefe Proclamation if —— von dem König, und im 
Auftrage des Könige von Br. Ercellenz dem Staatoſecretait van 


Door.) 
Türfeiund Syrien 


Die 9. 9. 3. enthält folgenden Beriht aus Konfan- 
tinopel vom 20. Sept. Wan fpridt bier noch immer 
von der bevorftebenden Ankunft einer rufftihen flotte mit 
einer Abtheilung bes fünften Corps, für melde brreits in 
der Nähe von Nicomedien ein Lager abgefedı fey. Dieß 
Gerücht iſt ungegründet; es ſcheint nur aus dem Gefühl 
der Notbwendigfeit oder mindeſtens der Zweckmäßigkeit ei- 
ner ſolchen Maßregel hervorgegangen zu jeyn. Wenn au 
biefe Maßregel von den vier Mädten nur in der Boraus- 
fegung einer vorrüdenden Bewegung der ägyptifhen Armee 
angeorbret wurde, jo dürfte es doch ratbſam ericheinen, ein 
Heincs Corps von ruffiiben Truppen ald Nvantgarde ein 
Lager in Rleinafien beziehen zu laſſen. Im Jahre 1833 
zu einer Zeit, wo bie Stürme des ſchwarzen Meeres 
grwöhnlid vorüber find — im März zeigte ſich 
deutlich, mit welchen Schwierigfeiten eine ruſſiſche Expe⸗ 
dition über den Pontus zu kämpfen hat. Als man daher 
ſah, daß die Uaterhandlungen mit dem Vicekönig fein ſiche⸗ 
res Refultat veripraden, wurbe dem Sultan gleih «ia 
ruſſiſches Hülfecorps von ber Fitthauifhen Armee zur Bers 
füguag geflellt und über Hals und Kopf auf drei Punften 


* 
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über den Pruth in die Moldau beordert. Allein dießmal 
ward von den großen Mächten das Bebiet ber Fürften- 
thümer aus guten Gründen für neutral 'erflärt, jo daß 
nad den geſchehenen Stipufationen feine ruſſiſchen Truppen 
ohne eine befondere und ausdrückliche Einwilligung der 
ardern drei Vertragsmächte es betreten follen. Da nun 
bei dicſer Einfhränfung eine ſchnelle Ergänzung der dem 
Sultan gegen Mehemed Ali zu gewährenden Unterftügung 
faum denfbar iſt, weil Großbritannien fi ſchwerlich je zu 
der Einwilligung berbeiläßt, fo möchte bie anticipirte Aufs 
ſtellung — Truppen in Kleinaſien um ſo mehr nur ein 
Her loblicher Vorſicht ſeyn, als die Aſetzung des Vicelönigs 
und der über ihn ausgeſprochene Bann leicht übereilte 
Schritte von Ägpptiiher Seite zur Folge haben bürften, 
deren man nit früh genug begegnen fann. Jene zwei 
Mafregeln, die man mit Haft ergriff, müflen auf das 
reizbare Frankreich, das fi nunmehr mit ber Sache Aetzpp 
tend in höherm Grade als früber mit der Collectivnote 
ibentificirt hat, von gleicher Wirfung ſeyn, und die in 
Alerandrien und Paris erzeugte Erbitterung könnte mög⸗ 
liherweife am Taurus zum Ausebruch gelangen. Frankreich 
befigt ohne Zweifel ungebeuere Mittel zu ſchaden, aber 
feine, wenigftend in Alerandrien nicht, um pofitiven Nugen 
zu bringen. Aus dem legten Umftande erflärte ſich das 
Hohngelächter, mit dem das bielige Publifum die von ihm an- 
gebotene, von Mehemed Ali angenommene Mediation begrüßte, 
Dan weiß bier, daß Franfreihs Einfluß auf den Bicefönig im« 
mer mädtig war, wenn es fi darum handelte, ihn ir feinen 
bösmilligen ®efinnungen gegen bie Pforte zu befräftigen, 
daß aber jedesntal feine Unmacht an den Tag fam, wenn 
der Rebell im Zaum gehalten werben follte. Auch im März 
des Jahres 1833 hatte Admiral Roufiin im Namen feines 
Landes mit großer Dflentation die Annabme billiger Frie- 
densbedinzungen von Seite Mehemed Alı’s — Me: 
bemeb Bi follte nad biefen unter die Aegide der großen 
Nstion genommenen Bedingungen nicht mehr ald die Pa- 


ſchalike von Nere, Tripolis, Jerufalem und Naplus erhal« 


ten. Mit Verachtung verwarf fie jedoch Mehemed Ali und 
erhielt am Ende trog jener Garantie aub Damasfus und 
Alcppo, d. i. ganz Sprien und obendrein bie Verleihung 
Adana's on feinen Sohn. 
Folgenden Beriht aus Malta vom 26. Sept. Iefen wir 
in der Leipz. Allg. Zeitung: Mit dem geftern bier einge 
troffenen Dampfſchiffe Prometheus find folgende Nachrichten 
über den Angriff auf Beyrut aus Alerandrien bier ein- 
getroffen, bie ich Ihnen mittheile, wie fie mir von dem Com: 
mandanten bed Prometheus ſelbſt ‚erzählt worden find. Am 
8. Sept. hatte der Commodore Napi:r, Befehlshaber des 
englifhen Geſchwaders vor Beyrut, die nöthigen Maßregeln 
etroffen, um den Angriff gegen Beprut zu beginnen, der am 
orgen bes 9. Sept. flattfinden follte. Noch am 8, Sept. 
jedoch traf das Dampfihiff Hydra mit der Nachricht ein, 
dag Admiral Stopford ſich felbit auf dem Wege nach Beprut 
befinde. Dieß veranlaßte Commodore Napier, den Angriff 
bis zur Ankunft Stopforb’d zu verfhieben. In jenem Au 
enblide befanden fi vor Beprut die Linienſchiffe Powerful, 
dinbourgh, Ganges, Bembow und Revenge, die Fregatte 
Pique und das Dampfihiff Gorgone; von andern Fahrzeu- 
gen waren nur eine franzöftfche Corvetie und eine franzöftiche 
Brigg fowie die amerifaniihe Fregatte Cyane daſelbſt. Am 
9. Sept. mit Tagedanbrub traf Admiral Stopforb auf der 
Prinzeß Charlotte mit dem Belleropbon, den Fregatten Caſtor 
und Garisford und der Corvette Dido ein, welden Schiffen 
fpäter noch bie Linienfchiffe Thunderer und Haſtings und das 
Dampfſchiff Eyclops folgten. Gleihfalld am 9. Sept. Tangte 
der befannte, zum Admiral des türfiihen Geſchwaders er- 
nannte engliſche Schiffscapitäin Walfer mit einem türfifchen 
Linienſchiffe, weldes feine Flagge trug, zwei Corvetten und 


einer Anzah! Trandportfhiffen, mit 6500 Mann Landungs⸗ 
truppen am Bord, dort an. Admiral Stopforb wußte, 
dag man in Beprut eine Gavsillerieabtheifung Ibrahim 
Paſchas erwartete, und er entſchloß ſich deßdalb, die Stadt 
anzugreifen, bevor dieſe Berflärfung rinzetzoffen wäre. In 
Folge deffen ließ er die im Beprut ich aufpaftenden Englän- 
der auffordern, ſich an Bord feiner Schiffe zu verfü« 
gen, und feste zugleih auch bie andern europäiſchen 
Einwohner von feinem Borhaben in Kenninig. Beine 
Dampfſchiffe nahmen die arten an Bord. Nah 
Sonnenuntergang wurden nämlich 1200 M. DMarinetrup- 
pen und 100 Artilleriftien an Bord der Gorgone gebradt, 
mwährend der Eyclope, der Phönir und die Hydra einen 
großen Theil der eben auf den Transportfhiffen einge 
troffenen türfiigen Truppen einnahmen. Am 10. Scept. 
bei Tagesanbrud gingen bie vier Dampfſchiffe in Beglei- 
tung einiger englifgen Yinienfhiffe und cines Theile des 
türfifhen Gefhwaders unter Segel, und Admiral Stopford 
lie Soliman Pafcha en einen Parlementär auffordern, 
Beprut zu räumen. Der Parlementär fehrte kurz barauf 
mit der Antwort zurüd, daß Soliman Paſcha nicht in ber 
Stadt, und der Gouverneur der Stadt, Mahmub Bey, 
anderweitig befhäftigt fey. Trog der erhaltenen Antwort 
mußte man, daß Soliman Paſcha den Oberbefehl über die. 
in der Stadt und der Umgegend verfammelten Truppen 
führe. Der Admiral Stopford befahl deßhalb, ohne Wei- 
tered das Heuer au eröffnen. Die Operationen begannen 
mit einem verflellten Angriff im Norbmweften der Stadt, als 
wolle man von jener Seite die Yandung ber Truppen be- 
werlſtelligen. Soliman Paſcha eilte mit einem beträdht« 
lihen Theile feiner Truppen nad dem bedrohten Punfte, 
Der Bembom nebf einem andern Linienfhiff unterhielten 
mehrere Stunden hindurch dort ein fehr lebhaftes Feuer, 
welches, wie fih ſpaͤter ermied, ben Aezyptern und ber 
Stadt feinen geringen Schaden zufügte, indem ge— 
gen taufend Perfonen theils durch bie Kuzeln, theils 
durh die Trümmer verwundet worden find. Nach— 
dem auf folhe Weife die Aufmerkſamkeit Soliman 
Paſchas nah dem norbweflihen Theile ber Küfte gerichtet 
worden war, fezelte Gommotore Napier mit dem Powerful 
und von ben Dampfihiffen, worauf fid Lanbungstruppen 
befanden, begleitet, nad dem öfllihen Theile der Stabt. 
Unterfügt wurden biefe Schiffe noch vor vier türfifchen 
Kriegsſchiffen unter dem Pefehle ded Admirald Walfer und 
einer Öfterreihifhen Frenatte. Kurz darauf wurden etliche 
Taufend Türken dort ans land gefegt, die unter dem Schutze 
ber Fregatie Caſtor und des Dampfsihiffd Hydra eine Siel⸗ 
lung auf ber nah Beprut führenden Straße einnahmen. 
(Schluß folgt.) 
aufien 

Nah den reueften Nachrichten Cüber Marfeille) aus 
Bombay, Madras und Calcutta war bie englifhe Expedi⸗ 
tion zulegt am 13. Juni bei Poulo Sapata, halsıwe s zwi: 
fhen Singapore und Macao, gejeben worden. Admiral 
Elliot verlieg Singapore am 19. Juni auf dem Linien- 
fhiffe „Melville“ von 74 Kanonen, um ben Befehl der 
Erpedition zu übernebmen. Die für biefelbe verwendete 
Lendmacht b:fieht aus 9921 Mann, morunter 6666 euro: 
päiihe Soldaten aus Dftindien und Eeylon find; mt den 
aus Enıland erwarteten Truppen mwirb fie wahrfheintih 
15,000 Mann ftarf fepn. Das — Schiff „Hellas“ 
war im Gantenfluffe vor acht chineſiſchen Jonken —* rif- 
fen worden, und batte dieſelben nad einem harin For 
Kımpfe zurüd;efhlausen, wobei fie viele Tobte und Bers 
mwundete verloren. Der Gapitin und ſammtliche 15 Euro« 
päer an Bord, nebſt 10 Lafcard, wurden ebenialld mehr 
oder minder ſchwer verwundet. 


en En: 
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‚fo baben wir gegen diefe Berlaffenihaft die] oder dingliche Anſprüche an diefelben zu ma- 
Gant erfannt und ordnen zum Richtigftellungd«»| hen haben, aufgefordert, ſolche 
hau Borzugs-Berfahren Tagfahri Montag den 2. November d. J. 
auf den 29, Det. d. 9., Borm. 9 Uhr, Morgens 9 Uhr, 
th an. bahier anzumelden, bei Bermeibung bed Aus⸗ 


Benachrichtigurgen. 
[1860] Ein foliver Mann, der fowohl 


- mannd 


über hinreichende Kenntiniffe in der Pa— 
pierfabrifation als auch gutes Betragen 





Ale diejenigen, melde aus was immer für| ichluffes von der Maſſe. 


einem Grunde Anfprüde an die Gantmaffe 


Das Präclufivdeeret wird nit durch öfs 


durch Zeugniffe fih auszumeifen vermag, | erheben wollen, baben folde in der angefeß-| fentliche Blätter, fondern nur durch Anfchlag 


fann ſogleich eine Stelle als Werfführer ! t 
auf un Papierfahrif finden. Hierauf! Yon der Sant perfönfih oder durch 


Reflectirende wollen fih in franfirten 
Briefen an U. Kaufmann in Aſchaffen— 
burg wenden. 


[1869 Ein nd Wachtelhund mit weißer 
ruf, weißen Pfoten und gelbem Halsband 
ift eingefangen worden. Der Eigenthümer 
bat fih binnen acht Tagen au melden. 
Franffurt a. M., den 8. October 1840. 
Polizei · Amt. 


[1865] Diejenigen Gläubiger des in Concurd 
geratbenen biefigen Bürgers und Sappen- 
maders Gottlieb Dtt und beffen Ehefrau 
Anna Eprikina, gebornen Faas, welche in 
dem flattgehabten Liquidationstermin und 
bisher fi nicht angemeldet haben, werben in 
Folge des in der Ladung angebrohten Rechts- 
—3* von der Maſſe nunnmehr ausge⸗ 
onen. 
Frankfurt a. M., den 5_Detober 1940. 
Stabt-Grridt. 
Boigt, Seer.-Bicar. 





(1683] Edictallabung. 


Alle diejenigen, welche an nachftehende vier 
in ben Alur- und Lagerbüchern der Arankfur« 
ter Gemartung auf den Namen des Hande'd- 
opann Anton Engelhard dadier 
eingefchriebenen Feldgüter, nämlid: 

1) Gem: 4, Zahl 237 Garten, fößt auf die 
riebberger Ehauffee und den Bornheimer 
ußpfad, zu Nro. 232, seg: ton 1 Bier- 

tel, 8 Ruthen, 47 Schub, 

2) Gew: 4, Zahl 238, Garten zu dem Bori- 
en, von 1 Biertel 10 Ruthen, 11 Schub, 


3) Gew: 4, Zahl 239 Garten zu dem Borir 
en, von 1 Biertel, I1 Rtb. 11 Sch. und 
4) Gew: 4, Zahl 243. A.C.DuE 


Bingert zwiſchen der Ariebberger Ehanffee 
und dem Bornheimer Fußpfad, von 1 
Biertel, 30 Ruthen, 92 Schub, 
Eigenthums · oder fonftige Anfprüce zu haben 
auben, werben bierburd edictaliter aufge 
orbert, ſolche binnen 
weimonatlicher Arift 
bei —— Gericht ſo gewiß geltend 
u machen, als anſonſten die obbemerkten 
— 55 in den Zrandferiptionsbüdern 
auf den Handelsmann Johann Anton Eingel« 
ehe jept deffen Erben, eingetragen werden 
ollen. 
Frankfurt, den 4, Sept. 1840. 
Stadt-Gerict. 
Senator Dr. Barnier, Director. 
Hartmann, Ir Serr. 





[1797] Gant-Epdict. 

Nachdem die Erben des dahier verftorbenen 
Dandelsmanns Friedrih Auguf Rotd, wel 
der bie Handlung unter ber Firma Wänder 
und Roth befaß, deſſen Nachlaß nur mit der 
Wohlthat des Inventare angetreten haben, 


| 


gehörie 
Bevolmädiiite ſchriftlich oder mündlih an⸗ 
zumelden und zugleich auch die etwaigen Bor- 
augs« oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, 
die der Anmeldende geltend maden will, unter 
gleichzeitiger Borlegung der Beweisurkunden 
oder Antretung des Beweifed mit andern Be» 
weismitteln. 

Da die Gant fi leicht durch einen Nadhlaf- 
und etwaigen Borg-Bergleih heben läßt, fo] 
wird ein folder zugleich verſucht werden und| 
nod ferner die Aufftellung eines Mafepflegers 
und läubiger-Ausichuffes, wenn foldhe nötbig 
fallen, Rattfinden. | 

Die Niterfheinennen werben in Bezug 
auf Borgvergleib und Ernennung des na 
pflegers und Bläubiger-Ausfchuffes der Mehr⸗ 
beit der Erfchienenen beitretend angeſehen 
werden. | 
Freiburg, den 22. September 1840. | 

Großh. Bad. Stadt-Amt. 
v. Bobmann. 
vi. Kloß. 


[1820] Heute wurde bei hiefiger Stabt die 
unten näher beſchriebene Leiche geländet. 

Da äußere gewaltfame Berlegungen an 
dırfelben ſich nicht vorfanden, fo wurde ihre 
—— auf dem hieſigen Friebhofe ange- 
orbnet. 

Alle diejenigen, welde über die bier unbe- 
fannte Perfon dieſes Todten Nachricht geben 
fönnen, werben erfucht, ſolche alsbald hierher 
mitzutbeilen. | 

ie Kliider werden 6 Boden zu etwaiger 
Recognition auf hiefigem Stadthauſe aufbe- 
wahrt werben. 


Befhreibung der Leiche: 
Alter: 50 bis 60 Jahre. 
Größe: 54 Schuh Werlmaß. 
aare: lang und greis, 
art: lang, greis und unter dem Kinn her« 
laufend. 
Geſicht: volllommen, 
Zähne: vorne volltändig, von den Baden» 
zähnen fehlten einige. 
Rleidung: 

Eine dunfelblaue und unter biefer eine 
ſchwarze Tuchweſte mit verſchiedenen Metall» 
tnöpfen, eine leinene geflidte Hofe mit Trä- 
gern von Salbend, über die Wehen gebend, 
ein Paar kurze leinene Kamafıhen, ein Paar 
neugefohlte und gefledte, mit Nägeln beichla- 
gene rindslederne Schuhe, am rechten Auf 
einen grau leinenen Soden, um den linten 
einen blauen Außlappen, an beiden Handge ⸗ 
lenten graue wollene Stäudelden mit rothen 
Streifen, ein noch neues leinenes Hemd, 
am Bruflag C Z gezeichnet. 

Rüdesheim, den 1. Detober 1840. 

Peraogl. Rafi. Amt. 
angedorff. 


1727] Nachdem über das Bermögen ber 
eter Bidels Eheleute zu Biebrich der Con- 
cursproceh rechtöfräftig erfannt worden if, 





ſolche aber um etwas überſchuldet erfcheint, I fo werden alle diejenigen, welche Forderungen 


Berlag 2 Fürft.Tyurn u. Taris ſche Zeitungs-Erped. . 


Drud von 8. Ofterrieth. 


en Tagfabrt bei Bermeidung des Ausfchluffes| an der Gerichtsthür publicirt werden. 


Wiesbaden, den 18. September 1840. 
Pergoal., * Amt. 
olf. 


[1511] 


1 tapung 


Das am 5. Auguft 1840 zu Grär- 
venwiesbach, biefigen Amts, erfolgte 
Ableben des ledigen Johann Philipp 
Obdly von Hundflabt, ſowie die 
Eröffnung des von bemfelben errich⸗ 
teten bei biefigem Amte beponirten 
Zeftamentes betreffend, 


Nahdem am 5. diefes Monats Johann 
Yoilipp Ohly zu Hundflabt, biefigen Amts, 
mit Dinterlaffung eines bei unterzeichnetem 
Gerichte hinterlegten Teſtamentes, ledigen 
Standes verftorben; if zur Eröffnung diefes 
Teftamentes Termin u 

Freitag den 6. November d. 3., 
des Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt worben, in weldem der von dei« 
fen Yes Du nämlid: 
1) Johannes Ohlv, unbefannt wo, ab» 
mefend, | 
2) Maria Eatharine, Ehefrau des Conrad 
Born zu Graͤvenwiechach, (beides Gr- 
fhwifler des Berftorbenen) ſowie 

3) Conrad Dhly, zu Hundſſadt, 

4) Elifabethe, Ehefrau des Peter Paulo, zu 
Grävenwiedbad, 

5) Katharine Ohlp, zu Anfpah in Dienft 


ebend, 

6) Johannes, als Schneidergefelle zu Paris 
in Arbeit Aebend, (von Nr. 3 bie 6 incl. 
Kinder des verftorbenen Bruders des 
Erblaffers, Wilhelm Oblv), 

unbefannt wo abweſende Brüber des Teſta⸗ 
tore, Johannes Dhily, in Perfon oder ge- 
nugfam Bevollmädtigter, um fo gewiſſer 
babier zu erfheinen bat, als anionft das 
Tefament, wenn es an einem fihtbaren 
Mangel nicht leidet, dennod eröffnet und der 
barin ernannte Erbe in den Bei der Erb» 
fhaft eingemwiefen werben wird. 

Ufingen den 6. Auguſt 1810, 

Perzal. Naſſ. Amt. 
mminghaus, 


Eourfe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 10. Drt. 18%. 





Saruß ı Uhr Papier. | GM. 
Defterr. 5% Detali — 98 
” . ” 9] = 

" en 74 — 
Wiener Banlactien 1 _ 
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50 u m u " 125, — 
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— Berantiw. Rebacteur: Wegen Erkrankung des Brn. €. 9. Berlp, Dr.3.R. Säufer. — 





Franffurt, 11. Dftober. 
Krieg ober Frieden? 


Diefe Froge hat das franzöſiſche Eabinet in den verflof- 
fenen adt Tagen befhäftigt; man bat ſich nicht einigen 
fönnen, und Ludwig Philipp, der diefe Frage nicht ohne 
das Miniſterium entfheiden konnte, ſchlägt, ba bie Spal- 
tung im Eabinet feinen feſten Anhalt gewährt, den kärzeſten 
Weg ein und ben lopalftien: er unterwirft die Frage über 
Krieg oder Frieden ber Entfheidung der Kammern, den 
Nepräfentanten der Nation. Man mirb zugeben müffen, 
daß von den Anhängern des Stantegrundsehenes gegen das 
bisherige Verfahren feine Einwendung gemadt werben 
fann; anders mag vielleiht von denen geuriheilt werden, 
die an einer ziellofen Bewegung ihre Freude haben, 
in einer zielloien Bewegung ihre Hoffnung finden, bie 
nicht fragen nach den Motiven, nad dem redhtliden Grunde, 
nad den Mitteln und nad der Perfpective eines Krieges, 
die nur bie Reidenfhaften befragen und jenen Drang bes 
Plutes, den man, fobald man ihm in ber Geſchichte einen 
Plag anweifen und feine Einflüfle auf Franfreih retten 
will, ſchlechthin mit dem Namen Nationalehre bezeich— 
net. Es heißt dann, man gebe fi fremden Einwirkungen 

in, opfere die Selbfiftändigfeit, das Leben der Nation u. 
.m.; und bie Maffe wird die Sprade ber Leidenſchaften 
ftetö eher benreifen, ale jene, die von der Höhe des Jahr⸗ 
bunderis ſpricht. Die Höhe des Jahrhunderts ift der Frie⸗ 
den; das beweiſet nicht nur die Moral, das beweiſet auch 
die Erfahrung: welche Riefenfortichritte hat Europa in jenen 
25 Jahren gemacht, die zwifchen heute und Napoleons Sturze 
liegen! Die Nationalehre eines jeden Volks muß darin liegen, 
2* heilfamen Zuſtand aufrecht zu erhalten und dieſe Folgen 
immer meh: auszubilden und zu befeftigen. Ein gemeinjames 
Streben der Nationen, der Regierungen, der Staaten zu dieſem 
Zwede, das if die Nationalehre. Wenn die Regierungen, 
unter Berädfihtigung biefed Zwedes, bewieſen haben, daß 
fie feiner Sentimentalitätspolitif folgen, fo follen die Böl- 
fer, unser Berüdjihtigung dieſes Zwedes, beweifen, daß fie 
nicht den Leidenſchaften folgen. Eine Eabinetspolitif iR in 
Europa nicht mehr möglih; aber eine ifolirte Politif ber 
Staaten ift eben fo wenig möglid. Keine territorialen In» 
tereffen fönnen in dem Grade mehr den Ausſchlag geben, 
dag man das große Intereffe, den Frieden, darüber ver⸗ 
on Könnte. FA nicht dieſes Princip ausdrüdiih in dem 

ey von Neuem aubasfproden mworben: man will, 
trotz alles Aufwandes, trog aller Opfer, bie die Bollziehung 
des Julivertrags erheiſchen kann, keinerlei Bortheile aus 
diefem Bertrage herleiten, diefer Bertrag hat feine andere 


Tendenz, ale das europäifhe Bleihgewidht und den Welt: ſtrom ertranfen, 








| 
| 





frieden zu erbalten. Daß die Moral, die Bernunft, bie 


Weisheit in folder Weife in der Politik feſten Fuß gefaßt 
haben, daß bie Neblichfeit in folder Weife die Diplomatie 
befeelt, das if das große Werk, was ſich freilich nicht mit 
tönendem Gepränge, fondern lautlos und in der Stille der 
Gabinette vorbereitet hat. Wie kann alfo die Nationalehre 
Frankreichs leiden, wenn Frankreich fih dieſer Richtung 
bes Jahrhunderts anfıhließt, die in dem fpeciellen Falle, 
ber bier vorliegt, nit einmal die materiellen Intereſſen 
Frankreichs verlegt; oder liegt bie Nationalehre Fran—⸗ 
freihd darin, daß es feine Meinung um jeden Dreis 
burdfegt, daß in biefer Frage vorzugsweiſe die Reis 
denſchaften zur Entſcheidung gerufen werden, während bie 
dahin nur bie Mäßigung im franzöfifchen Eabinette regierte ? 
Die Frage, ob Frankreich tehtliße Motive zu einem Kriege 
gegen Europa hat? ift bereits fo vielfeitig behandelt wor- 
den, baß man nit mehr baranf zurädzufemmen braudt. 
Aber wie feed Bertrauen die Regierungen und bie Bölfer 
u der loyalen Staatsgewalt in Frankreich haben, zu ber 

ajorität bes Eabinetd und zu den Repräfentanten der Nas 
tion, erfieht man aus der unerjchütterlic friedlichen Stel« 
lung gerade jener Staaten, die die erfie Bewegung eines 
Krieged erfahren müßten. Wir find ber Anliht, daß 
Frankreich in diefem Berhalten des Auslandes die ſchönſte 
Anerkennung feiner Nationalepre erbliden muß; man hat 
Bertrauen zu der Reinheit der Abſichten Ludwig Philipps, 
zu der Weisheit der Staatdmänner, die ihm beiſtehen, zu 
der Intelligenz und bem Ueberblid der Kammern, mit 
einem Worte zu ben conflitutionellen Bewalten. Nicht 
die robe Kraft, nit die Kanonen, nicht bie Bayons 
nette lönnen Befürdtungen bei den Mächten des Aus: 
landes erregen, da man feit zehn Jahren Beweiſe von 
der moralifhen Kraft Frankreichs erhalten hat, das 
fid aus der Revolution zu einer feſteren Stellung empor⸗ 
rang und bas wahrlich feinerlei Beweggründe bat, biefe 
feftere Stellung den Leidenſchaften zu opfern. Die Kam- 
mern find auf den 28. Dft. berufen: Krieg und frieden 
liegen in ihren Händen; für jenen Fall hat ihnen die Res 
ierung alle Mittel zu Bebote geftelt, fie fönnen wählen. 

enn das Ausland fih noch nicht räftet, wenn ſelbſt die 
Grenze dem etwaigen Feinde bloßgeftellt if, dann mag 
man einfehen, daß mar über die Rationalehre Frankreichs 
auch bieffeits des Rheins im Reinen if. 


2eutidland 
Aus Horf an ber Ruhr, 7. Dt. (Elb. 3.) Heute 
eg ee 6Upr ereignete ſich bier der traurige Zufall, 
dag enſchen unterhalb der hiefigen Schlacht im Rupr- 
Es waren bieg jämmilih Arbeiter, die 
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an der Horfler Schleufe, bie von Grund aus nen erbaut | forberlih wären, ald man-jegt Tage braucht, um ben Sund 
worden und welche binnen einigen Tagen zum Schleufen | von Hellingdr zu pafliren, wo man überdieß widrigen Win« 


fertig feyn wird, Maurerarbeit u. f. w. verriteten. Bis | 
daß dadurch dem Handel jährlid gegen 600,000 Reis. 


auf einen Mann, welder aus dem mabeliegenden Steele 
gebürtig, waren die Berunglüdten ſämmtlich Fremde, die 
ui einige Pfennige eräbrigen wollten. Bon den Ertruns 
enen waren 6 unverheirathet und bie übrigen 3 verhei- 
rathet. Diefelben hatıen fih in einem Kahn oberhalb der 
Schlacht Überfegen wollen, famen aber in Ermangelung 
von Berätbfhaften, womit fie das Fahrzeug regieren konnten, 
und aus Unfenntnig und Unvorfidtigfeit der Schlacht zu 
nabe, bie angeſchwollene Ruhrfluth ſchnellt die Leute über 
bie Schlacht, der Nachen wird an einer Stelle durchlöchert 


und bald verihlingen alles die Fluthen. Bei biefem unpeil- | neue 


vollen Ereignig fahte das Fahrzeug noch 2 Menſchen mehr, 
bie aber, Gottlob! gerettet find, Gegen 10 Uhr find be- 
reits 2 Leihen aufgefifpt worden. 


Sch wei 4. 

Neuenburg. Der Staatérath hatte das Geburisfeſt 
des Königs anftatt auf den 15. Dft. auf bem zunächſt fals 
enden Sonntag verlegt. Auf den von vielen Seiten ein« 

egangenen Wunſch aber den betreffenden Tag felbft zu 
—— bat der Staatsrath feinen Beſchluß wieder zurück— 
genommen. Daß dieſer Wunſch ſich in den Gemeinden 
Yocle und Pa:-Ehaur de Fonds am lebhafteſten äußerte, 
beweiſt hinlänglich, wie wenig radikale Einflüfterungen und 
Intriguen bisher auf die treue Bevölkerung berfelben vers 
modt haben. 

— Der gelehrte Archäologe, Hr. F. du Bois, hat bei 
Eolombier unter dem Boden eine fehr merfwürdige Ent: 
dedung gemadt. Es haben fi nemlich daſelbſt die Rinz⸗ 
mauer eines römifhen Caſtrums, Bäder, Säulen, Ueber: 
bleibſel mehrerer römiiher Häufer, unter andern eines mit 
Triclinium, Halle, Badezimmer u. f. w. gefunden. Alles 
verräth die Spuren einer ehemaligen beträchtlichen röm. 
Niederlaffung, die aus den lleberlieferungen ber Gegend 
aber völlig verfhwunden if. Leider hat bie jegt feine In— 
ſchrift entbeckt werden können. 


Schweden. 


Stockholm, 2. Dft. Der verſtärkte Staatsausſchuß 
hat mit Berwerfung der ihm überflüſſig ſcheinenden Re— 
gierungsausgaben fortgefahren, jedoch auch mit Erböhung 
verſchiedener Anſätze, nicht allein für Gerichtsbehörden, 
ſondern auch für Lehr⸗ und Bildungsanſtalten, fo wie für 
ein paar Militärcorps (die Nationalbewehrung auf Gott⸗ 
land, und das Hufarenregiment des Kronprinzen), wo bie 
bewilligten Mittel nicht leicht eine mißbräudlihe Anwen» 
dung erhalten fönnen. Es bemeifet foldes wenigſtens, 
daß die Stände nicht die Abfiht haben, die Staatsmafchine 
in Ungelegenheit zu verfegen. Schon geflern fand man, 
daß der verflärfte Ausihuß, fo firenge er aud verfahren, 
bis dahin nicht einen einzigen Poften, den ber einfahe Aus—⸗ 
fhuß angeratyen, verworfen, mohl aber fünf, von dem 
legteren verworfene angenommen hatte. Bei dem allen 
aber ift das Murren ber abſolutiſtiſchen Partei in ihren 
Blättern grenzenlos. Der berühmte öfterreichifhe Bergrath 
Ruffegger ift von Epriftiania bier angefommen. 

Bon der Küfte der Nordfee, Ende Sept. (Köln. 3.) 
Um der ſchwediſchen Schifffahrt die Paffıge dur den Sund 
von Helfingör und den an Dänemark zu bezahlenden Zoll 
zu erfparen, befhäftigt man fi gegenwärtig in Schweden 
ernflih mit dem Projecte — das baltiihe Meer und bie 
Nordfee mittelft eines Schweden durchſchneidenden Ganales 
zu verbinden. Derfelbe foll 16 bis 18 deutſche Meilen lang 
und breit genug werden, um bie größten Seeſchiffe durch 
Dampfboote durdzuführen, wozu eben fo viele Stunden er» 





den und andern Unfällen ausgejegt if. Man berechnet, 


thaler erfpart würden, bie er bisher an Dänemark bezahlen 
mußte. Um die Mittel zu Ausführung biefes großartigen 
— — herbeizuſchaffen, beabfichtigt man, entweder ein 

nlehen zu maden, oder einen Actienverein zu gründen, an 
weldem man aud England, Preußen und Holland, die da= 
bei aud gewinnen würden, Theil nehmen zu laffen gebenft. 


Niederlande 


Haag, 8. Dft. Durd folgende Proclamation hat der 
onard feine Regierung eingeweiht: „Beliebte 
Landsleute und Untertanen jeden Ranges und jeden Stan- 
bed. Durch die königliche Proclamation meines hödfvers 
ehrten und herzlich geliebten Vaters iſt euch bad wichtige 
und rührende Ereigniß befaunt geworben, dag unfer ges 
meinihaftliher Bater und König, gebeugt durch die Sorgen 
einer 2Tjährigen, gänzlich der Wohlfahrt des treuen Bolles 
der Niederlande geweihten Regierung, die durd viele Seg⸗ 
nungen, aber auch burd viele Bekümmerniffe für das 
Staatsoberhaupt bezeihnet war, fi bei zunehmenden Jah⸗ 
ren, heute entſchloſſen hat, das ſchwere Amt auf mich ju 
übertragen. Ihr Alle fühler tief mit mir den berben Ber« 
luft, welchen das Vaterland dur dieſe Abdanfung erleidet 
und wie ſchwer ed für mid, feinen Nachfolger, jeyn wird, 
an die Stelle eines Könige zu treten, der, während langen 
Jahren, mit fo viel Weisheit für das Glück und die Wohls 
fahrt Niederlande geforgt hat. Bon der Schwere der Pflich⸗ 
ten durchdrungen, die gegenwärtig auf mir laften, ergreife 
ih bie Zügel der Regierung mit dem unerfhütterlihen 
Willen, nichts zu verfäumen, was, mit dem göttlihen Segen, 
um Glüd des niederländischen Bolfes und zum Ruhme dee 

Önigreih6 beitragen fünnte. Ym ber neuen Laufbahn, bie 
fi vor mir Öffnet, wirb dad Grundgefeg, biefer ſchützende 
Unfer ber Freiheit der Niederlande und bes Beifsglüdes, mein 
fleter Führer fepn. Ein feierliher Eid wirb bei meiner 
eonftitutionellen Huldigung in der Hauptftatt dafür Bürg⸗ 
ſchaft gewähren. Um aber das große Ziel zu erreiden, 
nad dem alle meine Bemühungen ftreben zur Beförberung 
des Hrild und des Wohle des Landes und des Bolfed, be« 
darf ich des Bertrauens, ber Liebe und Treue meiner Uns 
terthanen. Mögen die Befinnungen, bie fie für meinen 
bodverehrien und zärtli geliebten Bater besten, mir von 
ihnen in demfelben Maße — ſeyn! Wisdann werben 
wir Alle, König und Bolf, ſtark durch Eintraht und von 
ber Hälfe des Allerhböhften unterſtützt, der Zufunft entge⸗ 
gengehen. Dieß find, meine vielgeliebten Landsleute und 
Unterthanen, in biefem fo feierligen und für uns alle io 
ernften Mugenblide, meine Abfihten, meine Hoffnungen und 
meine Wünfde. Mit dem Beiftande Gottes follen meine 
Handlungen, meine Worte beflätigen, und fo wie es mir 
vergönnt war, mit dem Schwerte für die Unabhängigkeit 
bes Baterlandes zu Rreiten, werde ich auch won nun an, 
ihm mein ganzes Yeben und alle meine Kräfte weihen.“ 

eſchehen im Loo, heute am 7, Dftober 1840. Wilhelm. 
Für den König van Doorn. 

— Durd eine anbere Proclamation beftätigt der König 
alle Beamte in ihren Stellungen, 

— Sr. Majekät Wilhelm IL ıft heute Racht hier angelom⸗ 
men, und hat diefen Mergen von ben anmwefenden Divi— 
fionsgeneräten, dem Gouverneur der Refidenz und vielerr 
Dberoffisieren den Eid ber Treue und des Gehorſams ent= 
gegengenommen, 

— Im „Journal de Limbourg” Tief man: Mar fagt, 
3 oder 4 bolländifhe @eiftliche ie dem römifhen Hofe 
vorgeihlagen worden, um unter benfelben einen apoftoli= 


ſchen Bicar für Limburg zu wählen Man muß hoffen, 
daß man unparteiifihe und friedliche Männer von einem 
fanften Eharafter gewählt habın werde. 

Amferdam, 8. Oft. Die politifhen Nachrichten und 
die Beforgniffe, daß die orientalischen Angelegenheiten einen 
Krieg berbeitübren könnten, entmuthigen unfere Spekulanten, 
und unfere Effeften erlitten heute befonders einen fühlbaren 
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Belgien 
Brüffel, 7. Olt. Hr. Firmin Rogier, Geſandtſchafts— 
rath zu Paris, befindet ſich kraft eines Urlaube feit einigen 
Tagen in Belgien. 
— Die Gräfin d'Oultremont it zu Brüffel angefommen, 
— Die Debatten des Proceſſes wegen der Vorfälle in 


der Schenke des Ehien- Bert wurden heute fertgefeßt. Die 
Bertpeidiger der Angeflagten haben nur 15 Schugzengen 
abhören laffen und auf bie übrigen verzichtet. Das öffent: 


lihe Minifterium nahm um halb 1 Ubr das Wort und uns 
terſtützte fraftooff die Anflage. Der Theil der Sache, wel: 
her die Ermordung bed Boti eicommiffärs Spig betrifft, 
bildet den Gegenſtand einer — Unterſuchung. Die 
Anklage, welche 12 Individuen auf die Bänke des Zuchtpo— 
lizeigerichts geführt bat, iſt auf ein Verbrechen des Wider⸗ 
ſtandes gegen die öffentliche Gewolt oder die Agentur ber 
Autorität in der Ausübung ihrer Aunctionen mit Thätlicdh- 
feiten, Beleidigungen u. ſ. m. rebueirt. 


Großbritannien 


tondon, 6. Dit. Am Schluffe der geftrigen Stimmge- 
2 für die Lorbmayordmahl hatte Alderman Harmer 
‚ Aldermon Pirte 2563 und Alderman Johnſon 2533 
Stimmen. Für erfteren fheint fomit jede Hoffnung vers 
ſchwunden. 

— In vielen der größten und gewerbreichſten Städte 
des Landes, insbefondere in den Fabrikbezirken, haben bie 
Vadenbefiger feit dem 1. d. angefangen, um 8 Uhr zu 
fliegen, um ihren barin beihäftigten Leuten einige Zeit 
zu geiftiger Nuebildurg zu Taffen. “ 

— Man glaubt, daß der neuliche Brandſtiftungeverſuch 
zu Sheerneg mit dem früheren, mahrſcheinlich zufälligen 
Brande zu Devonport nicht in Berbindung ſteht. Einige 
Polizeimamfhaft it nah Sheerneß abgefhidt, und jede 
Borfichtsmaßregel netroffen worden, um fünftig die könig— 
lihen Schiffe und Werfte fiher zu ftellen. fremde dürfen 
nicht mehr, wie bisher, ohne Begleitung eines Conſtablers 
darin herum geben; die Zahl der Schudwachen wird ver: 
mebrt, und auf allen großen Schiffen follen Loͤſchmaſchinen 
aufgeftellt werben. 

— Huf der Heinen Inſel Man ift es zu einem förmli- 
hen Aufftande gefommen, weil man bort eine Beränderung 
mit dem Gelbe vorgenommen und es dem englifchen @elde 
ganz Ähnlih gemacht hat. „Das Bolf — fagt des „Dous 
glas Fonrnal” — dat fi in allen Theilen der Inſel ver: 
fammelt, um fi biefer Beränderung zu widerfegen. Wir 
leben bemnad unter dem förmlihen Martialgefeg; alle 
Häufer werben um 7 Uhr Abends geſchloſſen; Haufen von 
Eonftablern durchziehen bie Straßen, und das Militär, 30 
Mann ftarf, ſteht beftändig unter Waffen. 


Spanien 

“Madrid, 30. Sept. Der Xefe politico von Balencia 
bat in den Journalen dieſer Stadt eine föniglihe Ordon⸗ 
nanz publicirt, die als ein Manifeſt hinfihts der neuen 
Ordnung der Dinge angefehen werden fann. Es wird 


eve 
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bier hervorgehoben, baß von ber ne Eepartero'd 
jum Präfidenten des Conſeils an und feit feiner Miſſion, 
ein Gabinet zu bilden, alle Pefürdtungen und Aengſtlichkei— 
ten der Spanier ſchwinden müffen; anzunehmen, daß bie 
Gonftitution und tie Rechte des Volks unter einem Mini— 
flerium, an deffen Spige ein General fiehe, der fib am 
meiften in ihrer Bertheidigung —— Gefahr laufen, 
würde eine ſchwere Beleidigung ſeyn. Die Maßregeln, melde J. 
M. beabfidtige urd andere, bie fie mit ihren Rätben überlegen 
werde, werben bald alle Spanier überzeugen, daß fie vor 
Allem das Glück der Unterthanen mwolle, das auf bie Er: 
—— der Gonflitution und bes Throns ihrer erhabenen 

ochter, der Königin Iſabelle II, geftügt ſey. Die Schei— 
dungen müſſen — heißt es in jener Ordonnanz — aufhören, 
man müffe fih um die Regierung von Neuem gruppiren. 
Die Truppen, die die Bewegung von Madrid und anderen 
Punkten vertheibigen zu wollen erflärt haben, vertheibigen 
gleiherweife den Ihren Yjabellen’s II. und bie Regentſchaft 
ihrer erhabenen Mutter u. ſ. w. 

zur ! St 

Bon der türfifdhen Grenze, 26. Sept. Ein 
miederholtes merfwürbiges Beiſpiei von Falſchheit liefert 
ein neuer Artikel der fhon bekannten Gorrefpondenz in ber 
„Agramer Zig.“ über bie ferbifhen Wirren, ber um fo 
mehr gerügt werben muß, ald er in mehrere Zeitungen 
übergegangen iſt. Es heißt nemlich in jenem Artikel: „daß 
aus vielen Kreifen Serbiens einige Tauſend Menfhen, 
darunter viele der Angefehenfien des Landes, fih zu Kras 
gujevag verfammelt und an ben jungen Färften das Ber: 
langen geftellt haben unbedingt alle jenr, die für das Wohl 
des Baterlanded und zur Erlangung der Berfaffung am 
meiften gethan, auch uneigennägig viele Opfer gebradt 
zen gegenwärtig aber in ber Feſtung Belgrad eingefer- 
ert figen, unverweilt frei zu Taffen und in ihre frühere 
Anftellung wieder einzuferen. Es iR dich eine grelle , 
Entftellurg der Wahrheit. Das Tolf verlangte nicht Frei— 
laffung der in Bel;rad Eingeferferten, ta ẽs in Belgrad 
ſolche gar nicht gibt, indem diejenigen, melde von freien. 
Stüden in bie türfife Feſtung flüchteten, nicht fo bezeich⸗ 
net werben können, ſondern - bie fFreilaffung derer ver« 
langte das Bolf, welche am ber Spite der vorlegten, zu 
Bunften der Rackehr des Fürften Miloſch flatt gehabten 
Bewegung geftanden, auf Befehl des Fürſten gefangen 
genommen und nun in Unterfugung und Haft zu Kopfi« 
dere gehalten werden. Man ſieht hieraus, daß der Ehas 
rafter bes Aufftandes ein ganz anderer war, als ber ber 
fannte wucſitſch'jche Correſpondent der Welt und vielleicht 
fih ſelbſt Br glauben maden moͤchte. Wäre es fo, wie 
der Eorreipondent fälfchlih andeutet, daß nemlich Taufende 
von Menſchen die Wiedereinfegung der Exräthe wünfchten, 
fo würde der Held Wucſitſch gewiß feinen Zufluchtsort un» 
ter den Türken längft verlaffen und fih an die Spige fei- 
ner Anhänger geſtellt baben. Indeſſen deutet ſchon der 
Umftand, daß der Berichterſtatter es nicht über fih ver: 
mocht zu haben ſcheint, des wichtigen Beifages zu ermäh- 
nen, daß es dem Fürſten gelungen if, die ungeflümen 
Dittfieller zu beſchwichtigen, micht blos auf Selbſttaͤuſchung, 
fondern vielmehr auf üblen Willen hin. Webrigens ſcheini 
bie in Topfikere geführte Unterfucung ein fehr unbebeu- 
tended Refultat zu liefern, die Verhafteten werden keines 
Verbrechens ſchuldig befunden, und befimegen ohnedieß 
nädftens ihre Freiheit erhalten. — Beim rufliihen Conſu— 
fat iſt dieſer Tage cin Tartar aus Ronftantinopel, vers» 
mutbhli mit neuen Berhaltungsbeieblen, eingetroffen. Da 
ber Gonful feiner Gemahlin nad Cladova entgegengereift 
iR, jo wird erſt nad einigen Tagen etwas über ben Inhalt 
beffelben zu erfahren feyn. 
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Syrien eingefunden, belaufen fi auf 150 Mann, von benen 
(Schluß des Berichts aus Malta vom 26. Sept. aus der b. 30 Mann fih unter den Befehlen eines Polen befan- 
9.3.) Die andern Dampfſchiffe fegten hierauf ipre Truppn unter | den. Die Engländer haben bereits A000 Ein« 
dem Schuge des Powerful ans land. Sogleig fhritt man dann | wohner des Gebirge bewaffnet, und 1800 derjelben 
zur Errihtung eines Lagers und erwartete fo den Angriff von | find bereit, ſich denfelben anzufpließen. Ibrahim Paſcha 
Seiten des Feindes. Aber ſey es nun, “ die Ägpptiiden | näherte fib mit einem beteutenden Truppencorps Beyrut, 
Eoldaten Beprut nicht verlaffen wollten, fey es, dag So Mehemed Ali hat, als er die erfien Nachrihten aus Bey— 
liman Pafya pinlängtig in der Stadt felbft beipäftigt war, | rut empfangen, ein glänzende Beleuchtung Alerandriens 
auf melde das Feuer einiger engliſchen Lenienſchiffe fort» | anbefoblen. Am 21. Sept. war dort bas öfterreichiiche 
während lebhaft unterhalten wurde, genug es geſchah nad | Dampifgiff aus Konſtantinopel eingetroffen, welches Depe⸗ 
der Yandun, der türfijhen Truppen durchaus nichts von | jhen für bie vier Conſuln und dem Paſcha bas Deecret des 
ägpptifger Seite. Wahrend der Nacht trafen mehrere Ein» | Sultans brachte, wodurd er feiner Würde als Paſcha von 
wohner der Stadt im Lager der Türken ein, um fi ihnen | Aegypten verlufig erklärt wird. — Am Bord bes Prome- 
anzufäliegen. Am 11. Sept. dauerte das Feuer auf Die | theus find 27 Berwundete hier eingetroffen. 


Stadt fort, tan - Artillerie, die türkiſchen — ne . 
und bie englifhen Marinetruppen den ganzen Tag über > #1; ‚ Far 
eifrig bejhäftigt waren, ihre Stellung zu befeft:gen. Am BEAT —— Ludwig Saint:Genois ſches 
12. Sept. erhielt der Capitan des Dampfſchiffs Eyclops den pCt. Anlehen von fl. 1,000,000 Eonv.- Münze, 
Auftrag, ein Fort, befannt unter dem Namen Diipebel, | [1841] d. d. 23. Juli 1838. 

anzugreifen, worin fih eine ägyptiihe Befagung befand. In der heute ftattgebabten fünften Berloofung find laut 
Nahdem Capitän Auſtin einige Bomben in das Fort ge- | Ziebungs;Protocoll die nadhftehenden Nummern von 27 Stüd 
worfen, bewerfitelligte er die Yandung ber an feinem Bord | WartialsObligationen a fl. 500 Gonv.-Münze gehoben wor: 
befindfihen Truppen und begann den Angriff, der jedod | den, als: 





von der Befagung zurüdgefhlagen wurde und wobei die An» Nr. 16. 153. 160. 193. 217. 304. 317. 354. 
—— einen Berluſt von 7 Todten und 14 Schwerderwun« | 358. 375. 451. 503. 688, 857. 1307. 1377. 
eten zählten; unter den Letztern befand ſich auch der Lieutenant 1407. 1421. 1426. 1458. 1461. 1463. 1502. 1672, 
des Epclops und ein Lieutenant des Haflinge. Nichtsdeſto⸗ 1792, 1878, 1906. 


weniger räumte im kaufe der Nacht die ägpprifche Befagung | woburd dieſe Obligationen zur Heimzablyng am 31. De: 
das Fort, das die Englander hierauf in Befig namen. Der | cember d. J. ſowohl bei Unterzeichneten, als bei den be- 
Berluf der Aegppter im dieſer Affaire foll unbebeutend ge» | treffenden ausländiihen Bangquierd beftimmt wurden. 
weien feyn. af Feuer I den Schiffen m. jo | Wien, am 2. October 1840. Steiner & Go. 

und Umgegenb dauerte während des ganzen Tages fort, | Die Inhaber der durd die fünfte Verloofung dieſes An- 
au fanden fi eine Menge eberläufer im türfifpen Lager lehens un ee bei a einen 
ein, welde die Nachricht bragten, Soliman Paſcha heabſich ige Yartiaf-Obligationen find, unter Beziehung auf vorftebende 
einen Ynariff auf baffelbe. In Folge deſſen warfen nr efanntmadung der Herren Steiner & o., erfucht, deren 
Kriegsſchiffe noch näper dem Ufer Anker. Am Morgen des 13 | Einfajfirung am Verfalltermine bei mir vornehmen zu Laffen. 
Sept. warf die Hydra einige Bomben ins agpptiſche Yager ; Franffurt a. M., den 7. October 1840. 

mehrere Deferteure trafen auf einer öfterr. Fregatte ein, und Bhilipp Nicolaus Schmidt. 
einige Bewohner bed Gebirges verlangten Waffen. Am 14. Sept | ——— —— —— 
wurden bie Pigue und der Gaftor nad Sur (Tyrus) und Sad | Miederländifche Handels-Geſellſchaft. 
(Sidon) mit Waffen für die Gebirgsftämme abgejpidt. Am | [1868] Die Direction macht befannt,. daß fie verjteigern 
15. Sept. begann man das Feuern einzufellen, und bie | laffen wird in Amſterdam Dienftag den 3. November 1840: 
äg ptiidhen Truppen fingen an, die Stadt zu räumen. Am.) 31151 Kanaft. u. Kranj. Java-Zuder, daſelbſt lagernd, 

16. Sept. nahmen die Engländer Befig von Dep» | 18800 „ — "| in Rotterbam lagernd 
rut. Der Sohn Emir-Befchir’s ift auf die Seite der Tür | 454 Side „ u" FR 3; N 
fen übergetreten. Am 20. Sept. erhielt der Epclope ben | wovon nähere Anzeige und Berfaufsbedingungen zeitig aus: 
Auftrag, Said zu bombardiren, und es ging bereits das | gegeben werben. 

Gerücht, daff Ibe fey von den Argyptern geräumt worden, Amfterdam, den 3. October 1840, 








Die Hydra ift mit einigen Truppen nah Tripolis abgeſchickt vau der Houven, Präfident. 
worden. Die ägpptifchen Ueberläufer, welche fi) bei den Türken Kvoy, Director, fung. Serretair, 
[1859] [183 


l 
, 11. Beaunfchweiger 2otterie, 
iepung 2. &1 9. October. 
Dampffi chiffe. * pi * — ——— "3.500, 





Hiederländifche 


SE aan 35,000, 17,500, 7000, 5250, 3500 ıc. 

Diefe Boote gehen nun jeden Montag, MWittivoch und Samftag früh 9 Khr von] Hierzu erlaffen wir ganze Loofe mit Berzich- 
Mainz direct nad Notterdam. tung auf die Gewinne unter 100 Rthir. a 
Jeden Tag gebt ein Boot von Motterdam nah Untiverpen und zurüd, und jeden|f. 7, halbe afl. 8. 3@ fr. und viertel a 
Dienftag der rühmlihft befannte Batavier nah London. j fl. 2. 45 fr., und wird, wenn ein ſolches 
Billete auf alle Stationen, für die Einzel» Reife, fowie für bie Reife hin und zuräd,| Loos unter 100 Mir ewiant, ein .anderes 
deren Preife auf allen Pläpen neuerdings fehr ermäßigt find, ertheilt der Agent 2008 ducch alle lafengratin peliefert. 
. Zonis Wenfchlag, J. 4 8. Friedberg. Dauptcollecteurs, 


Paradeplap, Ed ber großen Efchenheimerfiraße in Frankfurt a. M. Schnurgaffe H. 53 in Frankfurt a. M. 
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Frankfurter ®ber- Poftanits- Beitwirg. 


Montag, 
Franffurt, 11. Oktober. 
Paris. 9. Okt. Stand der Rente: SuCt. 103. 90.— 
3pCt. 68. 90. Neapol. 96. 75. - 5pEt. Span. 223 — 


Dailive 54. — pl. Portug. — — Bela. Bankactien 
800. — Actien der. Banf von Franfreih 2725. — St. Ger⸗ 
main-&ifenbabn 520, — Berfailles, rechtes fer 330, — 
Zinfes Ufer 235. — Strasbura⸗Baſel 325. 

— Die heutige ungewöhnlihe Haufe ber Fonds will 
man baraus erflären, daß bad engliihe Minifterium ein- 
willige, Mebemed Ali als Bicefönig von Acgupten und 
Pafıa don St, Jean d'Aere anzuerfennen; man fügte bin» 
zu, daß das vor zwei Tagen nad London gefanbte Ulti— 
matum nur diefe beiden von Lord Palmerfton qutgeheiße: 
nen Punkte enthalte, die den diplomatiſchen Difficultäten 
ein Ende fegen follen. Man entzegnete, daß folde Be: 
dingungen den gänzlihen Umſturz bed Yulitractatd invol- 
viren werben; nichtsdeſtoweniger werden biefe Gerüchte 
dur bie friedliche Sprache einiger minifteriellen Londoner 
Journale nit ganı unwahrſcheinlich gemacht. (Wenn Ge: 
rüchte, wie das vorſtehende, in dem Yulitractate ſelbſt 
zur Zeit noch ihre Widerlegung finden, fo barf man doch 
vielleicht mebr auf das folgende geben.) Ein Erminifter 
ſoll hewe öffentlich gefagt haben: „Die Kammern werden 
eröffnet werden und man wird bem Lande beweiſen, daß 
Franfreih niemald von den andern Mächten erniedrigt 
worben if, fondern daß fie immer das aufrichtige Berians 
gen an den Tag gelegt haben, den Frieden zu bewahren.” 
(Diefe Worte find gewiß nicht ohne Anhalt in denen, die 
Hr. Guizot einft Das pays lagal benannte, und bad pays 
lögal wird in biefem Sinne handeln.) 

— Der Marquis von Lavalette iR beauftragt worden, 
das Ultimatum bes frangöfiichen Cabinets, in Betreff der 
orientaliihen Angelegenheiten, nad London zu überbringen. 

— Der geftern erwähnte Tagesbefehl an die Nationals 
garbe if erichienen. Er lautet in der Weife, bie wir bereits 
geftern als die feinige gemeldet haben. 

— Ein minifteriellesd Journal erflärt ih in folgender 

Weife über die Pofition, in welcher fib in biefem Augens 
blick Hr. Thierd im Cabinetisconſeil befiadet: „Dan ver: 
fihert, daß eine tiei im bie Sahe eingegangene Debatte 
Die Andersdenfenden veranlaft bai, fih dem von dem Gon- 
feilpräfidenten vorgeſchlagenen Syſtem anzufhliegen. Bevor 
Hr. Thiers die Entfchließungen des Königs Fanntc, hatte 
birjelbe, zwiſchen zwei entfeglibe Extremitäten geſtellt, 
nemlic diejenige, die Angelegenheiten in ciner ſehr gefahr: 
vollen Lage zu verlaffen, und biejenige, jeine eigenen Ber: 
bindlidfeiten nicht zu erfüllen, den König gebeten, in feinen 
Austzitt zu willigen, damit eine vielleicht umjichtigere Pos 
litit, als die feinige, der er aber nicht feine Beiſtimmung 
* fönne, von nern geleitet werde, bie Ueberzeugung 
n fih vorfinden, um biejelbe aufrecht zu erhalten. Er 
verfprab übrigens, daß fein Oppoſitions act von feiner 
Seite dad Werk feiner Nahfolger in neue Schwierigkeiten 
verwideln ſolle. Es ſcheint zuverläfig, daß am geftrigen 
Tage der Chef des Eabinets mit den nörhigen Vollmachten 
veriehen worden iſt, um allen Anforberungen der Lage ber 
Dinge genügen zu können. 


(Beilage zu NR” 283.) 





ſpaniſchen Intervention, bie 


12. Oftober 1840. 


— Das Journal du Havre vom 8, meldet, daß bie 
Fregatte Dido von 60 Kanonen, in Begleitung einer an» 
deren Fregatte erfien Ranges, am felbigen Tage nad einer 
unbefannten Beſtimmung unter Sezel gegangen if. Die 
Beiehlöpaber dieſer Schiffe find Neberbringer verfiegelter 
Depeſchen, die nur auf einer gewiffen Meereshöbe eröfaet 
werden follen. Einige Tage zuvor war bereits eine an- 
bere Fregatie von 60 Kanonen nadeiner unbefannten Be— 
fimmung unter Segel gegangen. Diefe Schiffe haben ſich 
weſtlich gewendet, — 

— Das Memorial Bordelais vom 7. Okt. meldet, 
nah Mabdrider Briefen vom 1., daß ein Abfegungsproiert 
Marie Epriftinens und eine Berufung Espartero’s zur Re 
gentihaft ald etwas Abgemachtes angeſehen werde. 

— Die Nachricht, day bie franzöfifche Flotte in den Dar: 
banellen vor Anker gegangen fep, ift unwahr. wg aus 
bem Ppräus vom 19. Sept. melden, daß Admiral Hugon 
mit neun Schiffen in Napoli di Romania vor Unker lag. 

— Aus Dieppe melyet man unterm 7. d., daß der Be— 
wu mit den Küftenbewaffnungen zu beginnen, eingetrof: 
en fev. 

— Der öflerreihifhe Botſchafter, Graf Apponp, iſt ſeit 
geſtern unwohl und hütet feine Appartements, 

— Ein von Balencia zu Madrid, am Morgen des 5. d. 
eingetroffener Eourier, hat die von der Königin unterzeith- 
neten Deerete überbradht, die die von dem General Espar- 
tero vorgeſchlagenen Minifter ernennen. (Moniteur parliien.) 
- — Prinz Louis Napoleon if am 7, Di. Mittags in 
Schloß Ham eingetroffen. Man behauptet bereits, man 
babe dem Prinzen die Begnabigung, bei Gelegenheit der 

eier, welche in Paris, wann die Aſche Napoleons eintrifft, 
atıfinden wird, zugeſagt; vorausgefegt, daß er feierlich und 
fhriftlih angelobt, nihts mehr gegen Frankreich zu unter: 
nehmen und auf dem amerikaniſchen Eontinent zu bleiben. 

— Unfere flenograppiihe Eorrefpondenz enthält noch fol⸗ 
gende Mittheilungen: 4 Uhr, Ungeachtet der Hauffe, bie 
an ber Börfe im folge des abfurden Gerüchte, daß Eng- 


land fih von ber Eoalition los ſage, ſtattfand, iſt es ge- 


wiß, daß das franzöfiihe Minifterium zwiſchen jest und 
dem Zufammentritt, ber Kammern nicht unthätig bleiben 
wird. Hr. Thiers erflärt Iaut, die Marine werde binnen 


‚Kurzem eine wichtige Rolle im mittelländifhen Meere ſpie⸗ 


Ien. Die Bertrauten dis Miniftere, die (binſichts ihrer 
Speculationen) über bie Hauffe der Fondse in Schreden 
gerietben, haben die deutlihften Berfiherungen erhalten, 
daß die Hauffe, den Ereigniffen —— die ſich vorbe⸗ 
reiten, nicht arbalten fünne Marihall Gerard hat ben 


‚Tagesbefchl an die Natiomalgarbe nicht eher unterzeichnet, 


als bis die Ordonnanz wegen ber Zufammenberufung der 
Kammern eifhienen war, jo wenig — man auf bie bes 
waffnete Bürgermacht, hätte man ihr nicht jene Benug- 
thuung gegeben. (Bir müflen bier bemerken, bag Hr. 
Thiers, bei Belegenpeit ſeines Austritis wegen ber 
er verlangte, ben Spes- 
eulanten keine Garantie gab; man laſſe fid deß— 
balb durch Gerüchte, wie fie bier mitgetheilt werden, in der 
Hauptfade nicht irre maden: es liegt am Tage, daß nur 
ein unvorhergeſehenes Ereignig die Negierung vor dem 
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Zufammentritt der Kammern zu einer Definitive veranlafr - 
fen Tann.) Ludwig Philipp if noch immer ſehr nicberge- | 
ſchlagen, er gibt ſich Indeh ganz und gar der Leitung bee 
Hrn. Thiers bis zur Eröffnung der Kammern. Mar ſpricht 
bereits von Discuffionen über die Thronrebe, aber es if 
unmöglich, daß bereits eine deßfallſige Beſprechung ſtattge⸗ 
funden hat. A} Uhr. Man verliert, die Regierung habe 
auf telegrapbithem Wege Depeihen aus Toulon erhalten; 
diefelben feyen — heißt es — von eben fo ernſtem Inhalte, 
wie diejenige, welde das, Bombardement von Beprut ge⸗ 
meldet bat, weßbalb man ihre Beräffentiihung fo lange, 
wie möglid, zu en wird. 

Londen, 7, Dft. IpEt. Stods 865. — Spät. Gran. 


22. — HE. Portug. 211. IX 2 yet. Dell. 48}. 
Das Yerjey — öniele mipäh olgendes: Man 
e Kortificationen 


wir die thätighen Vorkehrungen, um 
unferer Infel in einen vollfländigen Beriheidigungsjuftand 
zu fegen, Die Sanonen auf Fort Regent werden auf 
die Kavetten gebracht, und ber Befehl iſt gegeben worben, 
daß auf allen, am Küftenufer errichteten Befeftigungen ein 
Gleiches geißieht. Man erwartet das 1ite Tinienregiment 
unperzügl & in Garnifon, 

— Die Times enthalten Folgendes: „Wir haben Gründe, 
anzunehmen, daß die Regierung J. M. bereits die ber Tui⸗ 
lerien in Kenntniß gefegt hat, dag man bie es bed 
Paſchas von Aegypten niemald wirflid beabfihtigt, und 
dag man ihn nur, um ihn zu erfchreden und zur Aufgebung 
Spriend zu veranlaffen, mit dem Berluft Yegpptens be: 
droht habe. Diefe Berliherung wird mahrfheinlih bie 
franzöfifche Regierung zufrieden flellen und bazu dienen, 
die Aufregung ber öffentlichen Meinung zu beihmwidtigen, 
die ſtets fehr lebhaft und zu voreiligen und arunblofen Fol« 
gerungen bereit if.” (Dan fann auf dieſe Nachricht eines 
torpftiichen Blattes ng De obſchon es ſeyn mag, daß 
man daran denkt, dem Bicckoͤnig von Aegypten im Wege 
der Gnade Zugeftändniffe zu machen, auf die er im Wege 
Rechtens keinen Anſpruch mehr hat.) 


De utfhdlaın 


Bien, 6. Of. (N. C.) Morgen legt Graf Ficquel— 
mont, bisher f. k. Botſchafter zu St. Peteröburg, ben 
Dienfeid ald Staate- und Gonferenzminifter im bie Hände 
Sr. Maj. des Kaifers ab. Seine Dienftanftellung ift be- 
fanntlih an der Seite bes Fürſten Staatskanzlers. — Die 
Erjherzoge Albrecht und Karl, Söhne des Erzherzogs Karl 
find nah Mailand abgereift, um den militärifhen Herbfl- 
übungen beigumohnen. Das Gerücht will von einer Ber: 
mählung des Erflern wiffen. — Der verdiente Staats» und 
Eonferenzrath Pilgram ift von Sr. Maj. dem Kaifer in den 
Freiherrnftand erhoben worden. — Der kaiſerl. Hof geb erft 
am 28. d. M. von Schönbrunn in der f. f. Hofburg mie 
der einzutreffen. — Der Major von Birago, im f. f. Ges 
neralquartiermeifterftabe, ift mit Beförderung zum Oberft: 
lieutenant zum Ötudiendirector bei ber. adelizen Tombars 
diſch⸗ venetianiſchen Leibgarde ernannt worden. Die Ver: 
ſuche, welche bei den legten Uebungen des adten Bundes 
Armeecorps mit der. neuen Ei findung feiner Pontone, nad 
deſſen ſchriftlichen Angaben, fattfanden, haben befanntlid 
ein fehr iufriedenftellendes Refultat geliefert, was ſich aud 
bei den Herbftmanövern. hier auf das Bollfommenfte be— 
wäphrte, fo daß die Leichtigkeit, Sicherheit und —“ 
keit dieſer Methode allgemeine Bewunderung fand. Es ift 
aun eine hoffriegsräthlihe Commiſſion zur o’ficiellen Prü- 
fung niebergefegt worden, und ce dürften, mie es heißt, 
bei Bewährung der Sache bie ältern Pontons alle abge: 
ſchafft werben. — Borgeflern wurde die Prefburg-Tpr- 
nauer Eiſenbahn in einer Etrede von zwei Meilen, 


bis nah St. Georgen, eröffnet, Es iſt dieß die erfie ders 
artige Befaprung auf ungariihem Boden; doch IR dieſe 
Eifenbahn nur für Pferbebetrieb eingerihtet. — Am 11. 


wird die Eröffnung einer 74 Meilen langen Strede ber 
Norbbahn, von Lundenburg bis Hradifh gegen Ollmütz 
Im ftaufinden. — Die legte außerordentlibe Generalver⸗ 
ammlung der biefigen Donau » Dampfibifffahrtögefelihaft 
bat ein allgemein zufriebenftellendes Refultat gewährt; es 
wurbe unter Anderm ber Bau weiterer zweckmäßiger Dampf 
boote, wie 3. B. das eiferne „Sophia” iſt, beidloffen, 
Bom 7. Det. t. Metall.» Oblig, 1023 — t. 
Metall. Oblig. 984. — IpEt. Metall./Oblig. VN.. — 500 Gul⸗ 
benloofe 1304. — 250 Guldenlooſe 1134. — Banfactien 1562. 
Aus Preußen, 3. Olt. Man liejt in der Allg. Itg.: 
Es dürfte Ihnen von ntereffe ſeyn, aus untrüglicher Duelle 
zu erfahren, daß die f. preußifche Regierung dur die Nach⸗ 
richt von der dur die Pforte ausgejprocdenen Ab 
Mehemed Ali’s —* unangenehm beruͤhrt worden iſt. 
preuͤßiſche Miniſterium hat feine Unzufriedenheit mit dieſem 
extremen Schritt ohne Zurückhaltung und mit dem Bemerken 
u erfennen gegeben, es hätte gewünſcht, daß ber gute 
ille Mehemed All's, ſich nadgiebig zu zeigen, zu neuen 
friedlichen Verhandlungen benügt worden wäre. Der k. 
preußischen Geſandtſchaft zu Konftantinopel foll eine ſcharfe 
Nüge zugegangen jepn, weil fie fi binreigen ließ, biefer 
Gewaltmaßregel der Pforte beizutreten, ſtatt Alles aufzu⸗ 
bieten, um biefelbe zu hintertreiben. Wie wir hören, if 
das Öfterreichifhe Cabinet ganz gleicher Anſicht im biefem 
Punfte, und man hofft deßhalb, daß von neuem werde uns 
terbandelt und irgend ein Ausweg ug 9 gemacht wer⸗ 
den, um bie audgeiprochene Entfegung ded Bicefönigs rüd- 
gängig zu maden. ‘Die f. preußiiche Regierung foll ſich ſo⸗ 
gar nicht ungeneigt jeigen. das Vermittlersamt zu übern 
men. Der en he dtfchafter zu SKonftantinopel, Lord 
onfonbp, der Urheber des Entfekungsactes, foll fein dies 
älliged Drängen damit entfchuldigen, daß er glaubte, die 
Mädte hätten nicht das Recht, Peinbfetig egen Mebemeb 
Ali zu verfahren, bevor diefer als Rebell rt und feiner 
Regentſchaft entſetzt, und damit alfo die erfie Bedingung ber 
Ausführung des Trartatd vom 15. Julius erfüllt worden. 
Münden, 8. Oft. (9. 3.) Der Hr. Graf v. Ehams 
bord fcheint fi in unferer Stadt zu gefallen, denn er hat 
feine Abreife, die heute erfolgen ſollte, auf mehrere Tage 
verghoben. — Die Münden: Augeburger Eifenbahn wird 
nächften Eonntag zum erſtenmal mifitärifh benüßt, indem 
dad aus etwa 140 Mann befebende Artillerieberaihement, 
das jedes Jahr um bdiefe Zeit in Wugsburg abgelöft und 
dur ein anderes aus Münden erfegt wird, dießmal den 
Umzug auf der Eifenbahn hält — Hiefige Blätter ſprechen 
etwas vorfchnell von einem Felle im Odeon, das in näde 
fer Woche die Gemeinde Münden der @emeinde Augsburg 
geben fol. So fchön die Idee if, und fo wenig wir zwei 
feln, baß fie ins Leben tritt, fo muß tod erfi Manches vors 
bereitet, und vor Allem die allerbödhfle Genehmigung dazu 
eingeholt werben. — Die Zahl der Fremden, die bei uns 
einjpredhen, nimmt noch immer nicht ab; unter ben I 
angefommenen befinden fi) wieder mehrere Namhafte, wie 
der faif. ruffifhe Minifter v. Bludoff (der bei Hm. v.Ses 
verin mohnt), der Maler Eatell ꝛc. — Der Minifier des 
Innern, Hr. v. Abel, der von ſeiner Reiſe gehad und wohl 
reg bat das Portefenille wieder übernommen, — 
aulbach tritt morgen eine Erbolungsreife in bie Rhrin« 
gegend an. — Hofibeaterintendant v. Küſtner ift gefterm 
mwieder hier eingetroffen. 
—— Ma Zeil 


31a 
Rom, 1. Oft. (9. 3.) Der Tractat über bie Grenz» 
—— zwiſchen hier und Neapel iſt vor einigen Tagen 
von dem Cardinal Bernetti einerſeits, dem Märcheſe del 


Er 
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Earreito und dem biefigen neapolitanifhen Belanbten, Graf 
v. Ludolf, anbrerjeits unterzeichnet und bereits durch Cou⸗ 
rier zur Ratification nad Neapel abgegangen. ' Die Mar: 
cheſe dei Earreito hat, nachdem er Sr. Heil. dem Papft 
feine Aufwartung gemacht, heute Rom verlaffen, wirb aber 
bevor er nah Neapel zurüdfehrt, in Geſellſchaft bed Gra⸗ 
fen v. Budolf die neue Grenzlinie befichtigen. Diefe Ueber⸗ 


einfunft ſchlichtet vermuthlich allen biöber gehabten Streit- 


und nur ber Ausdauer der päbflliben Regierung fann man 
es zuſchreiben, Ddaß "man auch jahrelangen Unterhandleln 
endlich zum Schluß gekommen iſt. Die Anweſenh eit des 
neapolitaniſchen Stagſeminiſters bier bat ferner zur Folge 
gebadt, daß man ſich dort beauemt hat, den WVoftenlauf 
wöchentlich von brei auf fünf Courfe zu vermehren, Es 
iſt dieß ein Bortheil, den wir bier fon geraume Zeit 
im Berfchr mit dem Norden genießen, und fünftig werben 
alfo auch die Briefe nah Neapel hier am Montag nicht 
fat 36 Stunden zu geruben geswungen feyn. Mit Tosca⸗ 
na find die deßhalb eingeleiteten Unterbandlungen um nichts 
vorgerüdt, obgleich es für die Unterihaneu des Großher⸗ 
zogthums auch von großem Nugen wäre, ihre Angelegens 
beiten mit dem füblichen Jtalien fchneller befördert Mi fehen. 
. Eine directe Dilfigencenverbindung mit Florenz foll erichtet 
werden, aber über das Wie ift man noch nit im Reinen. 


Türtei 


Die neueiten Berichte aus Ronftantinopel vom 23, 
Sept. (im Deſterr. Beob.) melden: „Geſtern mit Tagess 
'anbrud wurde den Bewohnern biefer Hauptſtadt durch Ka— 
nonenjalven fämmtliher Batterien die Geburt eines 
Sohnes des regierenden Sultans Abdul Medſchid ver 
Fündiget, welchem ber Name Murad beigelegt wurde. 
Der Kislar Agaffi (Oberfte der Berfhnittenen) überbrachte 
dieſe erfreulihe Nachricht der hohen Pforte, wo darüber 
ein Chattifcherif feierlich verlefen wurde, und eine halbe 
Stunde darauf ward fie durch öffentliche Audrufer (Dul⸗ 
lal6) zur Senntnig bes Publifums gebradt. Sämmtliche 
Paſchas und Grofmwürbenträger verfügten ſich bieranf in 
dad Seraif, um Sr. Hoheit ihre Gluckwünſche darzubrin- 
gen- Zur feier dieſes glücklichen Ereigniffes find öf- 
fentliche ing ji angeerbnet, welche fieben Tage 
bindurh dauern fol, unb während biefer Zeit werben 
Abends die Hauptffadt und der Bospor beleuchtet.” 
Die Pforte hat, in Folge der über bie —3228 Ernte 
eingelaufenen unzünſtigen Berichte die Ausfuhr des Ge— 
treides aus den türfifhen Provinzen für drei Monate ver« 
boten, und dieſe Berfügung den bier refitirenden fremden 
Geſandtſchaften burd eine eigene Circulornote befannt ge⸗ 
macht. — Die in Folge der Weigerung Mehemed Ali'e 
angeordnete Blokade ber ſpriſchen und ägpptiſchen Küſten 
ſoll am 14. Dft., nemlich einen Monat nah ber hierüber 
bem tiplomatiihen Corps gemachten  offictellen Eröffnung, 
in Wirfjamfeit treten. — Die f. f. Brigg „Mentecuccoli”, 
welcher befimmt wurde, bie bereits ahgegangene RE 
Brigg „Uffaro” hier zu erfegen, ift am 19. d. M. in den 
Boepor eingelaufen, und bat geftern in der Bai von Bus 
jufdere, dem f. f. Internuntiaturd-Hotel gegenüber, Ans 
fer geworfen. — Am 21. d M. ift bie engliſche Aregatte 
„Talbot“, welche bisher vor Therapia fationirt war, 
nach der fprifhen Küfte abgejegelt. — Der Gefundbeitdzus 
hand in ber Hauptflabt ift fortwährend befriedigend.“ 

Konfantinopel, 18. Sept. Ich bin in den Stand 
geſetzt, Ihnen das folgende wichtige Dofument zu überfen- 
den: Protofollder beim Scheik-ul-Jslam über 
die ägpptiſche Angelegenheit flattgebabten Eon- 
ferenz. In' Gegenwart der Minifter des Reihe, der 
Ulemas und der zu diefem Zmwede verfammelten Würdenträ- 
träger wurden heute am 6. Nebjib die von Rifaat Bey ab- 


gefanbten,, in zwei Dalen angelangten Depeſchen verlejen 
und aus ihnen entnommen, baf Se. Durdl. Mebemed Ati 
— die ihr von Seiten der Hohen Pforte durch Rifaat 
ep gemachten Borfchläge nicht annehme, welde die Auss 
führung und Anwendung der zwiſchen der Hoben Pforte und 
den vier. allürten Mächten Behufs Audgleihung der mit be- 
fagtem Paſcha beftandenen Zwiltigfeiten abgeſchloſſenen Con, 
vention zum Zweck hatten. Nachdem die Berfammlung & 
den Paragraphen der Depefhen Rifaat Bey’s reifliher Er- 
mwägung unterworfen und berathen hatte, ob es im Fe 
ligten Geſetzbuche erlaubt fep und die Intereffen des ‚Staats 
und der Nation es geitatteten, bie beſtehende Uneinigkeit mit 
dem Beiftande und ber Cooperation der vier Mächte nad 
dein Sinne ded erwähnten Traftate zu ſchlichten, ober ob 
man de Daugens biefer fo verberblihen Sadıe ein ande: 
res Mittel finden fönnen, ift nad längerer Disfuffion Mar 
dargethan worden, daß, wenn die hohe Pforte die Bebin- 
gungen des Paſcha's annähme und ihm erblich bad Gouver- 
nement aller ze. ugeftände,, das ottomannifche Reich 
und die Macht der Nation in zwei Theile zerfallen würde, 
was am Ende die Urſache des Falles ober der Zerftörung 
des Reiches, was Gott verhüte, werden könne; daß alfo 
fein vernünftiger Menſch zugeben könne, daß bie Pforte 
biefe gefahrvollen und verberbliben Borfchläge annehme, 
Die Generalverfammlung hat alfo einitimmig beſchloſſen, 
daß es fein anderes Mittel gebe, als die volltändige Anz 
nahme ber befagten Convention und die genaue unb firenge 
Ausführung der in derfelben enthaltenen Maßregeln. Nach 
diefer einftimmigen Entſcheidung haben alle Mitglieder dieſen 
Aft unterfchrieben, damit er ald Garantie in den Händen 
Sr. Hop. bleibe, und hat feiner von und ein Recht, biefer 
Entfcheidung zu widerſprechen. Wenn aber je einer von bes 
nen, bie biefer Ratheverfammlung beiwohnen, oder ein an- 
derer Einwohner des Reichs wagen follte, ſich dieſer Ent 
fheidung mündlih oder fchrifilih oder durch Handlungen 
oder Grbährben, oder auf irgend andere Weife zu wider: 
fegen, foll ihm ohne Schonung oder Erlaß eine gebührende 
Strafe auferlegt werben. Deßhalb wird die Ratheverſamm⸗ 
Kur Sn Hoh. Bericht erftatten. 
om 20. Sept. (A. 3.) Die Wahl Izzet Mehemed 
Paſcha's für Aegypten iſt nicht ohne Oppofirion Burggegan- 
gen. Denn obwohl im Allgemeinen Jet als ein redlidher 
und Topaler angefehen wird, fo gibt es doch Leute, melde 
der Geſchichte von der Berrätherei, die Zuffuff in Barna 
beaing, eine ganz eigene Bermwidiung ertheilen wollen. 
Diefe behaupten, daß Jizet, damals Kapudan Paſcha und 
Eommandeur von Barna, dem Berrarhe nicht fremd geme- 
fen, nur die Rollen bätien Juffuff und Izzet Paſcha fo un- 
ter fi vertheilt, daß auf erſten Verſuſt der Ehre und 
preuniärer Bortheil fiel, legterm aber Bortheil, Ehre, ja 
noch das Großweſirat ald Belohnung zu Theil ward. Die- 
fer Verdacht fep fhon damals, ungefähr acht Moden nad 
dem Falle Barnas, im Serail rege gemacht worben und 
bald zu einem Brad der Wahrfheinlihkeit gediehen, baf 
Izzet Paſcha des Brofmwelirats entſetzt und nad Rodofto 
* wurde. Zwar ſey ſpäter ber Ergroßwefir zur 
erwaltung einiger Pofhalifs verwendet, zulegt ihm auch 
das Commando der Darbanellen anvertraut worben, nie 
fey ihm inzwiſchen gelungen, fi von jenem Argwohn zu 
zu reinigen, der auch gegenwärtig und fozar burd einen 
der europäifchen Repräfentanten wieder zur Sprade fam, 
Ich glaube die Alles erwähnen zu müffen, weil e8 einen 
Mann betrifft, der nun mit einer großen Miſſion auf dem 
Welttheater ericheint und berufen wird, old des Vicekönige 
Antagonift, als fein unmittelbarfter@eyner in Sprien und 
Aegppten aufzutreten. 


Benachrichtigu 
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t. Anfehen von fl. 1,700,000 


male Tilgungs : Berloofun 
Partial-Dbligationen, als: 
Nr. 88. 639. 717. 796. 


1040. 1092, 1200, 1262. 
Stüd Lit. B. a 


12 Stüd Lit. A. a fl. 1000. 
960. 968. 981. 


jräfl. Anton Waldftein Wartenberg’ihes 


d. d. 26, November 1839. 

In der beute ftattgebabten, für die erſte und zweite nors 
geltenden Ziebung find Taut 
Notatiatd-Protocoll die nahltehenden Nummern von 20 Stüd 
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‚gehoben worden, woburd dieſe Iomohl bei zur De imzah⸗ 


agen. 


fun 


Eonv.s Münze, 


—— 
vorſtehende 
983. j 

men zu laffen. 


500. Franffurt a, M,, 


fl. N 
Nr. 1405. 1444. 1472. 1639. 1763. 1856. 1859. 1871. 


11867] Une jeune Demoiselle d’une 
education Ires-soignee desire trouver 
une place en qualit& de Gouvernante; 
elle est en cas d’enseigner ä ses £lö- 
ves la langue allemande et frangaise 
d’aprös lagrammaire, parlant ces deux 
langues &galement couramment. Ayant 
dejä dirige l’education de deux enfans 
dans une famille noble elle ne manque 
pas d’expörience. Les informations plus 
detailldes sont A prendre, par lettres 
affranchies, à Hanau. Serpent blanc, 
Lit. A. Mühlstrasse. 


Literarifihe Anzeigen 


[1796] So eben ist bei uns erschienen und 
ia allen Buchhandlungen zu babrn, un Frank - 
furt a. M. lei ©. Jügel, Buch- und 
Kunsthändler: 

Die Literatear der ersten 
hundert Jahre nach der 
Erfindung der Typogra- 

hie,inden mehrsten Haupifächern 
* Wissenschaflen mit besonderer 
Rücksicht auf klassische Philologie 
Geschichte und Chronik, Erd- un 
Länderkunde, Reisen, Naturge- 
schichte, Mediein und ihre Zweige, 
Dichtkunst und Romantik. Ein Bei- 
trag zur Geschichte dieser Wissen- 
schaften im Mittelalter und seinem 
Uebergang zur neuern Zeit. Von 
Chr. Er. Harless, Dr., k. 
Geheimen Hofrath und Professor zu 
Bonn etc. 19 Bogen in gr. 8., auf 
f. Druck-Velinp. Preis fl. 2. 4 kr. 
Was auf dem Titel dieses Baches zu lei- 
sten verspruchen ist, das wird auch in dem 

Buche in reichem Maasse geleistet und uch 

bedeutend mehr, ale« der Titel angiebt. Es 

ist nicht blass «ie Literatur des Mittelalters, 
die bier aus allen Hauptfächern in grosser 

Fülle aufgestellt wird: es sind auch historische 

Schilderungen, in scharfen Grundzägen ent- 

worfene Zeichnungen des Standes und Betriebs 

einzelner Wissenschaften, und selbst Charak- 
teristik einzelner bedeutenden Werke in den | 

Gebieten der Naturkunde, Völker- and Länder- | 

kunde, Heilkunde, Geschichte, und vorzüglich | 





der Poesie aus jener Zeit, die dieses Buch für| (1784] 


ung) am 3b. December d. J. ſowo 
neten, al& bei den betreffenden Bainqwiers auf andern Plägen 
beftimmt find. Die erfte auferordentlihe Berloo- 
aber wird laut graͤſticher Anweiiung den 2. Jänner 
naͤchſten Jahres ftatifinden. 
Wien, den 2. Detober 1340. 


‚Die Inhaber der durch bie erfte_und zweite Verlooſun 
dieſes Anlehens zur Rückzablung beftimmten- und. bei mir 
A ag: find, unter Beziehung auf 
Befanntmachung der. Herren Steiner & Co,, 
erjucht, deren Finkaffirung am .Berfalltage bei mir vorneb- 


I bei den Unterzeid- 


Steiner & Ev, 


den 7. October 1840. 
Philipp Nicolaus Schmidt, 


n allen Buchhandlungen, Franffurt 


jeden Wissenschaftäsfreund anziehend machen! Ad, M. in der Andreäifhen Buchhandlung, 


werden. Wie und in welchem Geiste diesen 
Aufgaben in dem Buche entsprochen worden 
sey, darüber im Voraus zu urlheilen, steht 
dem Verleger nicht zu. Der Name seines 
Verfassers lässt indessen schon erwarten, was 
bier gegeben werde, Das Buch hat derselbe 
den um die Typogra hie vorzüglich verdien- 
ten Städtew Mainz. In, Leipzig, Bamberg, 
Nürnberg, Angsburg, Basel zugeeignet. 
Feut sche Verlagsbuchhdig. in Leipzig. 


L1854] In der Hoffmann'fden Verlagsbuch⸗ 

bandlung inStuttgart if ſo eben erſchienen: 

Arago, D. Fr., Unterbaltungen aus 
dem Gebiete der Naturkunde. A. Br. 
27 Bog. broch. 1 Thlr. 18 Gr. — 3 fl. 
Inhalt: Leben 3. Watts, Erfinders der 

Dampfmafginen. — Beobachtungen über Me» 

teorologie und Phyſik des Erbballd. — Ab» 

handlung vom Gewitter. 

Preis des erſten bis dritten Dandes 2 Tplr. 
18 Gr. —5fl. 

Whewell, Geſchichte der inbuctiven 
Wiſſenſchaften, der Aſtronomie, Phyſik, 
Mechanik, Chemie, Geologie ıc. von 
der frübejten bie zu unjerer Zeit. Mit 
Anmerkungen von 3. 3. v. Littrow, 
Direktor der faiferl. fönigl. Stern: 
warte in Wien. 2. Band. 364 Bog. 
1 Thlr. 12 Gr: — 2 fl. 30 Er. 

Der erfie, vor werigen Monaten erſchienene, 
Band biefes ausgezeichneten Wertes — 25 
Bogen, Preis 1 Thlr. 6 Gr. — 2fl. — fand 
in allen Kecenfionen gebührende Anerkennung. 
Der Ite (legte) Band iR unter ber Drei 
und erfcheint noch in diefem Jahre. 

In Frankfurt a. M. vorräthig bei 

Joſeph Baer, Zei H. 11. 


[1850] Bei S. Zchmerber in Frankfurt 





‚a. M. if zu haben 


Senrih Steffens, Was ich erlebte. 
2 Bände. Breslau 1840. fl. 5. 4 fr. 


Surter, D. Fr., Ausflug nah Wien) 509 


und Presburg im Sommer 1839. 
2 Bände. Schaffpaufen 1840. fl. 6. 


ulrxrichs, H. N. (Prof. an der Univerſ. 


in Athen), Reiſen und Forſchungen 
in Griechenland. ir Thl. mit 2 Pläs 
nen. Bremen 1840. fl. 3. 





{ft zu haben: 
Növer, Fr., Ueber Wafchen und 
Baden, vorzüglich mit und in 
Faltem Waffer, ald die fouverain- 
fien Mittel, ſich reine Haut, frifche 
arbe, rotbe Baden, dauerhafte Ge— 
undheit, und ein Fräftiges, vergnügtes 
Iter zu verſchaffen. 
veränderter Abdrud. Ma 
burg, Heinrichshofen. 1830.) 


Zweiter ün— 
be: 
6fr. 
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Gerichtliche Bekanntmachung. 
[1787] Edictallapung. 

Ueber das Bermögen des Wittwers Johann 
Eul von Grenzau if der Concuräproceh 
rechtoträftig erfannt worden, Es werben ba- 
ber diejenigen, melde bingliche oder perſönlicht 
Anfprüde an benfelben zu machen haben, auf ⸗ 
seforbert, ſolche 

Dienflag den 97. Delober 1840, 
Morgend 8 Uhr, 
bei Bermeidung bes ohne weitere‘ Decretur 
erfolgenden Ausfchluffes von der vorhandenen 
Mal vor hiefigem Amte zu liquibiren. 
Selters, den 16. September 1340, 
Herzogl. Nah. und Fürſtl. Wied. Amt. 
Bonhaufen. 





Eourfe von Staatspapieren. 
Franffurt, den 11. Det. 1840. 
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N ro. 


Ober⸗Poſtam 


Niederlande. 

Die deutſche rg N enthält folgende Mittheilung: 
Der König der Niederlande, Wilhelm I., der, an ber Örenze 
des Greifenalters, aber noch im bem vollen Beſitze unge- 
fhwäcter männlicher Kraft, ohne irgend eine in das Auge 
fallende äußere Beranlaffung von dem. Schauplage feiner 
politifhen Thätigfeit zurüdgetreten ift, gehört zu den Fürften, 
die in die Schule der Erfahrungen am bitterfien geprüft 
worden find und am ruhmvollfien befanden haben. Seine 
Zugend fiel in jene ftürmifchen Jahre der Revolution, in 
denen bie gefellfchaftlihe Ordnung unfers Welttheils in ihren 
tiefften Grundlagen erfchättert wurde, Er hatte faum das 
männliche Alter erreicht, als fein Vater, ber Erbftatthalter 
der vereinigten Niederlande, Wilhelm V., ihn an der Spike 
der nieberländifgen Truppen ftellte, welde im Frühjahre 
1793 dazu beftimmt waren, bie in Frankreich einbrechenden 
Heere von Defterreih und Preußen zu unterftügen. Bei 
der Eröffnung des Feldzuges vom Glücke begünftigt, nahm 
er bie Frangöffe Feftung Landreeies, war aber nad ber 
Niederlage bei Aleurus genöthigt, fih nah Holland zurück⸗ 
zuziehen, und mußte, als der firenge Winter des Jahres 
1795 die Niederlande dem Feinde öffnete, das Laud feiner 
Bäter mit dem Rüden anfehen und mit feiner Familie eine 
Zuflugt auf den gaftlihen Geftaden des brittiſchen Iufel- 
reiches ſuchen. Die Entfhädigungsverträge, bie in Folge 
des Friedens von Amiens gefchloffen wurben, brachten bem 
Haufe Naffau» Dranien fpärlihen Erfag für den Berluft 
der Erbflatthalterwürde in den Niederlanden; Prinz Wilhelm 
nahm im Jahre 1302 das Fürſtenthum Aulda und Corvey 
in Befig, welches feinem greifen Bater zugemwiefen und von 
dieſem ihm überlaffen war. Im Jahre 1806 folgte er dem⸗ 
felben in der Regierung der deutfhen nafjau-oranifchen Erb- 
lande. Berfhwägert mit dem preufifchen Königshaufe er 
er fih bei dem Bruce mit Frankreich, der in demſelben 
Jahre erfolgte, den Gefhiden Preußens an. In der 
Schlacht bei Jena befehligte er den rechten Flügel bes 
preußifchen Heeres; er hatte das Unglück, in franzöfifche 
Gefangenfhaft zu fallen, und wurbe von dem Gieger, ber 
feine Schonung fannte, feiner Staaten beraubt, Saum hatte 
er feine Freiheit wieder erhalten, als er, um von neuem ge- 

en Krankreih zu kämpfen, in öfterreihifche Dienfte trat, 

n biefen wohnte er im Jahre 1809 der Schlaht bei Wa- 

am bei. Der große Umſturz, den die Vernichtung des 
Fanzöffgen Heeres in Rufland herbeiführte, eröffnete ihm 
unerwartet die Ausficht, feine alten angeftammten Rechte in 
den Niederlanden wieder zu erlangen, auf die er den An- 
foruch niemals aufgegeben hatte, Er befand fih in England, 
als trene Freunde feines Haufes ihm die Botſchaft von der 
Bollserbebung in Holland braten und ihn einluden, auf den 
heimatplihen Boden zurüdzufehren, Am 1. Dez. 1813 lan- 








* 
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bete er zu Scheveningen, an berfelben Stelle, wo er fi vor 
achtzehn Fahren mit feinen Eltern, vor den Franzoſen flie- 
hend, eingeföift batte; am 6. befielben Monats übernahm 
er unter dem Xitel eines fonveränen Fürften der Niederlande 
die Regierung. Am 30. März des folgenden Jahres wurde 
ihm als foldem in ben fieben vereinigten Provinzen gehul- 
digt. Schon in dem erften Parifer Frieden wurde für das 
neue Fürftentbum eine Vergrößerung ausbedungen, bie daſſelbe 
in den Stand fegen follte, bei ben Gährungen, welde bie 
verbündeten Höfe im dem befiegten Frankreich vorberfaßen, 
Deutfhland an der verwunbbarften Stelle feiner weftlicen 
Grenzen zum Bollwerle zu dienen. Auf dem Wiener Eon- 
greffe entfagte Defterreih feinen Auſprüchen auf die Provin- 
zen, die einft die öfterreichifchen Niederlande bildeten, zu 
Gunften des Fürften von Dranien ; andere Bebietstheile wur« 
den mit denfelben vereinigt und auf dieſe Weife ein Reich 
geſchaffen, welches durch feine eg ee tage, dur 
die Stammverwanbtichaft der großen Mehrheit feiner Be- 
wohner. und dur die glüdlihfte Ausgleihung unter ben 
Dedürfniffen der verfchiedenen Provinzen alle Bürgfhaften 
der Dauer zu enthalten fhien, Am 16. März 1815 nahm der 
fouseräne Fuͤrſt Wilhelm I, den Titel eines Königs der Nieder- 
lande au; am 24. Muguft wurbe das Grundgejeg verkündet, 
welches nur eine Erweiterung der ſchon im Sabre 1814 
den nörbligen Provinzen verliehenen Berfaffung war, wie 
biefelbe durch die inzwifchen eingetretene Gebietsvermehrung 
erbeifcht wurde. Die neue Berfaffung war eine in vielfas 
chen Hinfichten mangelhafte, wie dieß bei jeder Berfaffun, 
—— iſt, die ſich nicht allmählig aus den Bedürf- 
niffen des Landes entwidelt, fondern von einer — 
Anzahl Perſonen auf einmal nach Maßgabe ihrer Einſichten 
ausgearbeitet wird; aber die Uebelſtände, die hieraus her⸗ 
vorgingen, wurden durch den hochherzigen Sinn, durch das 
Wohlwollen und die unermüdliche Thätigkeit des Königs, fo 
wie durch bie Redlichkeit feiner Räthe großentheils ausgeglis 
den, und wären im Berlaufe der Zeit ohne Zweifel durd 
—— Berbefferungen befeitigt worden, wenn nicht eine 

ereinigung von Umftänden, bie ot vorherzufehen 
waren, alle Anftrengungen des trefflihfien Fürſten vereitelt 
hätte. Treuer und ehrlicher kann fein Fürft es mit bem 
Wohle feiner Unterthanen gemeint haben, als König Bil- 
helm. Es gibt gewiß wicht allein in dem Königreiche der 
Niederlande, fondern in ganz Europa wenig Privatleute, die 
mit gleich ausdauerndem Heiße arbeiteten, wie er bis zu 
dem legten Tage feiner Regierung gethan hat. Er fannte 
weder Vergnügungen in dem gewöhnlichen frivelen Sinne, 
noch Zerftreunngen, Im Winter, wie im Sommer, war er 
von des Morgens um 4 Uhr an damit befhäftigt, die Ac- 
tenſtücke, die ihm von den Behörden zugingen, und die Bitt- 
föhriften, die von Privatperfonen ‚an ihn gerichtet wurden, zu 
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»Iefen. Seine ber legten blieb ungeprüft, und fein Fürſt 
fann mehr unverbientes Unrecht gut gemaht, mehr Leiden 
emildert, mehr Wohlthaten ausgetheilt haben, als König 

ilhelm. Einem frangöfifhen Fürften wird nachgerühmt, 
daß feine Unterthanen, wenn ihnen ein Unrecht geſchah, aus- 
gerufen hätten: „ad, wenn der König es wüßte!” Unter 
der Regierung König Wilhelms hatte Feiner feiner Untertha- 
nen Urfache zu einem folhen Ausrufe; denn der König er- 
fuhr Alles. Der geringfte Bauer, der fi zu beſchweren 
hatte, fand bei ihm Gehör, und nie wurbe dem Könige 
eine Ungerechtigfeit angezeigt, bie ſich eine hohe oder nie- 
dere Behörde hatte zu Schulden kommen laffen, ohne 
daf die Abhülfe auf der Stelle erfolgt wäre. Und nicht 
bloß anf die eigenen Unterthanen, fondern, auch auf 
rembe erftredte Ks das Wohlwollen des Fürften. Das 
önigreich der Niederlande war eine Freiftätte für alle poli- 
tifche Flüchtlinge, die nicht durch frevelhaften Uebermuth jeden 
Anfpruh auf Schutz verwirft hatten. Eben fo fehr, wie 
das Wohl der Einzelnen, ließ der König fih auch das Wohl 
des Ganzen angelegen feyn; und für die tiefe Einſicht, 
die er bewährte, fpricht der hohe Wohlftand, zu dem alle 
Provinzen fih in dem Verlaufe weniger Jahre erhoben. Han- 
del, Gewerbfleißf und Landbau blühten, wie faum in irgend 
einer frübern Periode; Künfte und Wiſſenſchaften wurden 
mit weiſer Freigebigfeit unterflügt, fo daß die geiftige Ent- 
wicklung des Staates nicht weniger als bie materiefle be» 
dat war. Wie es möglich war, daß dennoch in demfelben 
Berhältniffe, wie der allgemeine Wohlftand ſich vermehrte, 
in den füblichen Provinzen des Königreiches die Anfangs 
nur von einzelnen Ehrgeizigen und Fanatifern genährte IIn- 
zufriedenheit fi weiter und weiter verbreitete, wäre unbe 
reiflih, wenn man nicht wüßte, daß für die Nationen , wie 
ür Individuen, nicht felten gerade folde Dinge den höchſten 

erth haben, die dem Fremden als ganz unmefentlih er- 
feinen. König Wilhelm fand in Holland eine höhere Bil- 
dung als in Belgien, er ſuchte daher die Belgier auf bie 
Bildungsftufe emporzubeben, welche die Holländer bereits ein- 
nahmen, und beobachtete in feinem Eifer für das Gute nicht 
die Borficht, welche die —— der Volksthümlich⸗ 
keiten und der Glaubensbekenntniſſe erforderte. Indem er 
den Holländern vorzugsweife fein Vertrauen ſchenkte und hol · 
ländifche Einrichtungen überall als Muſter aufſtellte, verlegte 
er den innerften Stern des Bolfsgefühls bei den walloniſchen 
und franzöfifchen Bewohnern der füblichen Provinzen, und 
es beburfte zulegt nur noch einer äuferen Beranfafung, um 
die Klamme zum Auobruche zu bringen, Diefe bot die fran- 
zöſiſche Julirevolution, und jetzt beging König Wilhelm ei- 
nen andern Fehler, der wieder bie beffagenswertheften Folgen 
hatte. Er verfannte die Kraft bes Aufftandes und glaubte, 
in dem Bewußtſeyn feines guten Rechtes, denſelben mit Ge- 
walt unterbrüden zu können, wodurd der einmal erfolgte 
Bruch nun völlig unheilbar wurde. Die Unbeugfamteit, die 
den Grundzug feines Cparafters bildet, zeigte fi in ihrer 
anzen Strenge, als er auch dann bie — *& der 

achgiebigfeit nicht begriff, nachdem dieſelbe bereits durchaus 
unvermeiblih geworben war. Dabei wurde er von feinen 
treuen Holländern, bie den Werth ihres Fürften wohl zu ſchäßen 
wußten, mit preiswärbiger Aufopferung unterſtüßzt. Das 
Unmöglihe läßt fih aber durch feine Opfer und Anftren- 
ungen bewirken; und die einzige Folge, bie dieſer vergebliche 
Kampf batte, war daher, daß das Yand, welches in demfelben 
bis zu der äuferfien Erfchöpfung feiner Kräfte ausbielt, felbft 
an den Rand bes Untergangs fam. Am 14. März 1938, 
als König Wilhelm fih endlih zu der Annahme des Ber- 
trages ber 24 Artikel entfchloß, waren bie Finanzen bes 
Königreiches der Niederlande bereits in fo trauriger Zerrüt- 
tung, daß bei längerer Fortdauer ber ag allge- 
meiner Bangquerott unvermeiblih ſchien. Die Vollziehung 


des Bertrages verzögerte fih bis in ben Mai bes vorigen 
Jahres, und man fann fi) denken, daß dadurch bie Lage 
des Landes nicht verbeffert wurde. So fchmerzlih dem Kö. 
uige, ber immer nur das Wohl feines Landes im Auge hatte, 
biefes Ergebnif feiner Politif ſeyn mußte, fo Geräte ihn 
doch Ab noch ungleich fchmerzlicher die Unzufriedenheit, bie 
fih unter feinem Bolte nr eur anfing. Die unge- 
euern Laften, welche der Widerſtand gegen die 24 Artilel dem 
ande 2 waren mit Hingebung getragen worden, ſo 
lauge noch einige Ausſicht auf den Ig vorhanden war; 
als diefe aber völlig verfhwunden war, ließen fi die lange 
unterbrüdten Klagen nicht mehr zurüdhalten; und das 
gefHärfte Auge des Unmuthes erblidte jegt auch im ber 
erwaltung, wie in ber Berfaffung bed Landes mande 
Mängel, bie das frühere unbegrenzte Bertrauen überfehen 
atte. Bielfahe Stimmen wurden laut, die burdhgreifende 
erbefferungen ber Berfaffung verlangten ; die Regierung 
fonnte auf die Vorſchläge, die zum Theil von ben einfluß- 
reihften Männern gemacht wurben, nicht eingehen, ohne das 
anze bisher befolgte Syſtem aufjugeben; aber obwohl bie 
nträge, bie in ber legten Seffion ber Generalftaaten in 
diefem Sinne geftellt wurden, nicht burchbrangen, fo fonnte 
ber König fich doch nicht verbergen, daß die Berwaltung in 
einem Geifle geführt werben mußte, der allen feinen Ge 
wohnheiten widerſprach, um neues Vertrauen zu gewinnen, 
Unter diefen Umſtänden mochte ber edle Fürſt, mit feiner 
unbengfamen felfennatur, fich felbft als ein Hinderniß er- 
feinen, weldes dem Arieben und ber Wohlfahrt feines 
Landes eigenen en er beſchloß, die Krone miederzulegen, 
die er ein Bierteljahrhundert mit wechfelndem Güde, aber 
immer mit Ehren und mit jenem höchſten Ruhme getragen 
hatte, den nicht gewonnene Schlachten, fondern Seharrliäe 
Anftrengungen zur Förderung bes Wohle® der Völler lei⸗ 
hen. Keine Borftellungen vermochten ihn von dem Borfahe 
abzuwenden, der wie jeder, ben er einmal nad reifer Er- 
wägung gefaßt, unabänderlih war, 

Haag, 8. Dh. Wan vernimmt, daß außerordentliche 
Gefandte ernannt find, um die offizielle Nadricht von der 
Entfagung bes Rönigs Wilhelms 1. und ber Thronbeſtei⸗ 
gung König Wilhelms II. den fremden Höfen zu überbrins 
gen; nah England begibt fih Herr van der Eapellen, 
ehemalige: Generaigouverneur des niederländiichen Indieng ; 
nah Franfreih Herr van Zuelen van Nijeveld; nad den 
beutfhen Höfen der zum Graf erhobene General Trip und 
Hr. Schimmelpennind, zulegt Gefandter in Petersburg. 

— Ge. Maj. König Wilpelm I. hat unterm 5. Oft. noch 
einige Beſchläſſe gefakt, woburd mehrere Civilbeamte ber 
fördert und eine Anzahl Ritter ermannt werben. Unter 
Andern wurde dem Prinzen Wilhelm Nifolaus Albert von 
Preußen (Sohn Sr. königl. Hob. des Prinzen Albert) das 
Großfreuz des niederländiihen Löwenordens verlichen. 

— Das „Amnfterbamer Handelsblatt” enthält einen größe, 
ren Artifel unter der Ueberſchrift: „Gerücht in Betreff ber 
Finanzen,“ in welchem es heißt: Mit Recht ober Unrecht 
bringt man die Thronentjagung des Königs mit dem ſchlim⸗ 
men Zuftande der Finanzen in Berbindung; mit Recht ober 
Unrecht behauptet man, die in den Gelbmitteln beſtehende 
Berwirrung jep einer der Gründe, die den König zw jenem 
Schritte bewogen hätten. Allgemein hegt man bie Leber» 
zeugung, daß die Regierung Geld nöthig haben werde, und 
man fpricht von allerlei Planen, die fie hegen fol, um ſich 
dieſes Geld zu verihaffen. Der Eine redet von einer neuen 
Geldanleibe, der Andere von einer Erhöhung ber befteben- 
den Abgaben um nicht minder als 30 zufägliden Gents, 
der Dritte von einer neuen Belaflung der Eoupons oder 
Renten der nationalen Schuld, der Bierte von einer Re— 
duction oder Berminderung ber Rente. Wir Iaffen alle 
biefe unverbürgten Gerüchte auf fi berufen; daß aber bie 
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gewöhnliden Mittel aud in dem nächften Jahre die Aus- 
gaben nicht werben beden können, und taf man alfo zu 
außerorbentlihen Mitteln feine Zuflucht wird nehmen müjs 
fen, ift faum zu bezweifeln. Die Deficits, die in den 
Berhanblungen der Generalfiaaten im Herbfi 1839 berührt 
und vielleiht aud andere, die nit beräßrt wurden, bes 
Reben ſicherlich nod; 
nieberländilche Handelsgefellfhaft wird aud wohl mod nicht 
getilgt feyn. Und hierin wird durch die eine oder andere 
außerordentlihe Maßregel —— etroffen werden 
müſſen.“ Die Nation wird nun zu * eduld und 
Bertrauen ermahnt, aber gewarnt vor blindem Bertrauen 
ur Regierung, bie vorerfi den Finanzzuſtand ganz unver- 
olen —— babe, wo ſich dann vielleicht berausftelle, 
daß bie Wirktichkeit minder beunruhigend, als die Unger 
wißpeit fep. 

Amſterdam, 9. Oft. Der erlaubte Bater unferes 
neuen Könige wird in Zufunft den Titel König Wilhelm 
Friedrich, Graf von Naffau führen Seine Reife 
nah Berlin ſcheint noch nicht fobald fattzufinden. 

—— Bei geringen Geſchaäften erholte ſich die Börfe heute 
wieder etwas von dem geftrigen Schreden. 2;p@t. Integr. 
47,.— Spät. Hol, 92}. — Rinsb. 20,. — 4;pEt. Synd. 81}. 
— 349€.67,. — Spt. OR.894.— Ard. 183. -- Pall. 3. 

Merall, 98. pet. —. Ruf. fer. — — 
Gert. — (lebte Preife um 5 Upr) Imtegr. 47). — 
Ard. 18%. 


Belgien. 


Brüffel, 8. Dit. Nah einer bdreitägigen Sigung bat 
das biefige Zuchtpoligeigericht über die der am 11. Aug. in 
ber Schenke zum „Chien⸗Vert“ vorgefallenen Unordnungen 
angeflagten Ymdividuen jein Urtheil erlaffen. Ein Indivi⸗ 
buum wurde zu einer einmonatliden, ein zweites zu einer 
10tägigen und ein brittes zu einer 3tägigen Gefängnißftrafe, 
und ein viertes zu einer Geldbuße von 25 Francs verurs 
teilt; 8 Individuen wurden freigefproden. 

— Seit einigen Tagen geben Pferbeconvois, die von 
u fommen und nad Franfreih beftimmt find, hier 
urd. - 
— General Willmar, der am 7. d. Morgens um 6 Uhr 
von Paris bier anfam, erhielt im Yaufe dieſes Tages eine 
Botſchaft, die ihn nöthigte, am nemliden Abend nah 

Wiesbaden abzuseifen. (Inbepend.) 

Bom 9. De. Das belgiſche Schiff, welches in den 
Hafen von Alerandrien eingelaufen, it der Leopold I., Ca. 
pitän Garling, Rheder Spillaerdt Gapmar, von Antwerpen 
abgefahren mit einer Yabung von Kriegevorräthen und Zuk⸗ 
fer. Es lief am 15. in den Hafen von Wlerandrien ein, 
wo es mit außerorbentlihem Jubel empfangen wurde, und 
nahın: fhon am 21. feine Nüdfraht nah Antwerpen an 
Bord. Es fuhr mitten durch bie blofirenden Kriegsichiffe 
bindurd, ohne bemerkt zu werden. Drei engliihe Kriege- 
fhiffe freuzten vor dem Hafen. 

— Der Eourrier de la Meufe tabelt verſchicdene Auffäge 
bes Parifer Univerd, und weift darauf hin, wie gefährlich 
es fep, unaufpörlih ben Namen ded Katholicidmus mit 
den Bährungen und Zerwärfniffen, bie Europa bewegen, 
zu verbinden. Es fep eben fo unmeife, bie religiöfen Ge— 
meinden ber verfchiedenen Staaten fo barzuftellen, als jehn« 
ten fie fh nah einem Bunde mit Franfreih, als bie Kö— 
nige wie a. zu fohildern, bie ihre Bölfer verſchlin— 
gen wollten. Der Eourrier de la Meuſe fagt, ber Katho- 
licidmus lehne jede Berantwortlichfeit ab, mo eine folde 
Uesbertreibimg in Gedanfen und Worten herrſche, er wolle 
fein Bündniß, wie dad Univers es —* „Frankreich, 
ſagt das letziere Blatt, welches bereits in Europa das reli- 
giöfe Intereffe vertritt, vertritt im demfelben auch das be- 


bie Schuld des Reiches gegen bie 


mofratifhe, welches ohne Zweifel in Ytalien, Epanien, 
Belgien und vielleiht auch im Deutſchland nidt weniger 
voltsrhümfih und nicht leichter zu unterbrüden if. Welche 
Rolle für Frankreich, wenn es fich feiner bemädhtigt, wofern 
@ott geftattet, daß es fi feiner bemädtige! Welche Sen, 
bung von ewigem Ruhm und emwiger Ehre! Das find 
Träume, bei denen dad Herz vor Freude bebt.“ Solche 
Ideen weift ber Eourrier de la Meuſe von fih und fagt: 
„Man nennt Belgien. Wohl hoffen wir, daß die belziſchen 
. Ratholifen, wenn ihr Baterland bebropt wäre, es zu ver- 
‚ theibigen wiffen und die trügerifhen Borfpiegelungen und 
' Uinträge, mit denen man fie von einer jo edeln Pfliht ab» 
lenken möchte, verwerfen würden. Die KRatholifen der an- 
dern Länder wiffen, daß fie dieſes Namens nur mwärbig 
j fepn können, wenn fie ihren Regierungen treu bleiben. Opne 
ı Zweifel werben fie dem Sailer geben, was bes Kaiſers if, 
: jo wie fie ebenfalld lieber Alles leiden, ald fi von bem 
| Glauben ihrer Bäter abwendig machen laffen werben.“ 


friıit a 


i  * Das Dampfpafetboot Phare, weldes am 2. Dit. auf 
| der Rhede von Toulon vor Anker gegangen, überbringt nur 
' Nachrichten aus Algier. Indeß hatte ber Gouverneur Des 
ı peihen von General Balboig erhalten, über deren In— 
balt, bei der Abfahrt des Paketboots, verlautete, daß ber 
Beneral Balbois, nad der „länzenden Affaire von Web» 
aergab, jofort eine neue Demonftration gegen ben in den 
Süden der Mebihana geflüchteten Kalifa Abdel Raders uns 
ternommen habe. Er habe denſelben mit 3500 Dann, dee 
nen ſich auf bem Marſche viele Eingeborene angei$loffen, 
verfolgt, ihn nad —— Marſche dreißig Lieues von 
Setif erreicht und zur Annahme des Gefechts genöthigt. 
Nach einem lebhaften Kampfe babe der Feind das Schlacht⸗ 
feld — und man ſchatze feinen Verluſt in der Weiſe, 
baß beinahe die Hälfte der feindlihen Mannfhaft fampf« 
unfäbig ſey. Bei feiner Nüdfehr habe General Balbois 
bie Unterwerfung aller Sheils des Südens entgegengenom«- 
men; bdiefelben haben ihm Geißeln angeboten, und man 
alte dafür, die Medſchang werde jegt längere Zeit vor ben 
genten. Abdel Kabers fiher feyn. Es fep wahıfheinlid, 
dag in den Umgebungen von Ppilippeville eine ziemlich 
ernſte Affaire fattgefunden habe, aber man fenne bis jetzt 
bie Detaild derſelben nicht. 

— In Algier haben die Kriegsgerüdte lebhafte Beforg- 
niffe erregt; man glaubt nicht nur, daß die Erpebition 
nigt flattfinden, fondern, dag auch ber Marſchall Befehl 
erhalten wird, Mebeah und Miliana zu räumen. Die Res 
gierung verweigert ihm die verlangten Truppen. 


Deutfifdland. 

Aaden,:10. DE. Geſtern iſt Se. Maj. der König der 
Belgier, von Wiesbaden fommend, auf feiner Reife nad 
Brüffel hier durchgekommen. 

Aus Horſt an ber Rupr, 8. Sept. (Elb. 3.) Das 

eftern berichtete Ungläd bat 9 Opfer geforbert, aber es 
ind 4 Perfonen gerettet worden, da ih jeht erfahre, daß 
13 Perjonen auf dem Fahrzeuge gewefen find. 

Hannover, 9. Oll. Ge. Mai ter König find heute 
nah Schelenburg im Osnabrüchkſchen abgereiſt, um bie in 
bortiger Gegend zu den Uebungen zufammengejogene vierte 
Jafanteriebrigade zu infpieiren. Ge. Wajeflät werben 
übermorgen in biefiger Refivenz zurüderwartet. 

— Ir den nädften Tagen werben bas ?te Infanterie» 
tegiment von Hildesheim und Hameln, das 3te Infante - 
rieregiment von Celle, und das dte leichte Bataillon von 
Goslar hier und in der Umgegend eintreffen, um gemein» 
ſchaftlich mit den Truppen der biefigen Garnijon größere 
Manöver vor Sr. Maj. dem Könige auszuführen. 








ö—— — ———— ——— — — — — — — ———— 


Benachrichtigun gen. 


[1851] . j 
Herzogl. Zuccaifche Anleibe 
von fl. 1,050,000 im fl. 24 Fuße. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nad der heute Statt ge- 
abten dritten Verlooſung vorftebender 
nleibe folgende PBartial= Obligationen 
zur Rüdzablung auf den 1. Januar 1841 
beftimmt worden find und daß alſo auf 
diefelben vom genannten Termine an feine 
weiteren Zinfen vergütet werben. 

Frankfurt a. M., 5. October 1340. 
M. U. von Notbibild & Söhne. 


Lit. A. Nr. 654. 740. a fl. 1000. 
B. 269. 416. a fl. 500. 


„ u 





[1844] Korntbal bei Stuttgart, 
(Imftitute.) Um viele Anfragen über 
unjere Penfions-Anftalten auf einmal zu 
beantworten, erlaube ich mir folgende 
Anzeige: Das Anaben- Inftitut, das 
burh ben vor drei Jabren erfolgten 
Wegzug der HH. Gebrüder Paulus feis 
neswegs zu beiteben aufgebört bat, lies 
fert unter der Yeitung der HH. Schlager 
und Elſäßer fortwäbrend ſehr erfreu— 
liche Reſultate. Die — baben 
Gelegenbeit, ſich für gewerbliche Berufs: 
arten ober für eine wiſſenſchaftliche Yaufs 
bahn, namentlich zur Aufnabme in eine 
böbere bumaniftiiche Lebranftalt und auf 
die Univerfität vorzubereiten, indem ein 
durchaus gründlicher und Leicht fördernder 
Unterricht ertbeilt wird im Deutfcen, 
Lateiniihen, Griechiſchen, Ebräiſchen, 
ranzöſiſchen und Engliſchen, in Ge— 
chichte, Geographie, Matbematif (Aritb- 
metik, Algebra, ebene Geometrie, Ste 
reometrie, Trigonometrie), in Naturges 
ſchichte und Naturlebre, im Schönſchrei—⸗ 
ben, Zeichnen, Singen und Mufif, Das 
Töchter » Iuftitur des Herrn Kullen 
febrt alle weiblichen Arbeiten, deutjche, 
franzöfifche und engliihe Sprade, Ge: 
ſchichte, Geographie, Naturgeſchichte, 
Arithmetik, Schoͤnſchreiben, Zeichnen, 
Singen, Clavier- und Guitarreſpielen. 
Die Hausväter und Mütter dieſer An— 
ſtalten verſehen Elternſtelle bei den Zög— 
lingen, und arbeiten in Gemeinſchaft mit 
dem zahlreichen Lehrerperſonal darauf 
bin, daß fie äußerlich ſich heiter und 
wohl befinden und anſtändig betragen, 
innerlich aber eine ſolide Bildung und 
Tüchtigkeit für ihren irdiſchen und himm— 
liſchen Beruf erlangen. In der Knaben⸗ 
anſtalt ſind jetzt wieder einige Plätze 
offen; die Töchteranſtalt aber iſt gegen— 
wärtig überfüllt. Die jährliche Penſion 
beträgt für Knaben unter 14 Jahren 15, 
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über 14 Jahren 18, für Töchter 12 
Zu näberer Auskunft ift, Der ledige Handelsmann Herrmann Aben- 


Louisd'ors. 
jeberzeit ‚bereit 
Prarrer M.. Kapff, 
Inſpektor der Korntbaler Anftalten, 


— — ——— — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1856] Edictalladung. 

Ale, welche aus irgend einem pe pair 
an den Nachlaß des verftiorbenen biefigen Bür- 
ers und Handelsmanng Johann Jacob 
indt — beffen Gefhwilter: Stephan 
Lindt, geboren ben 16. Sept. 1765, und 
Maria Anna Soppia Findet, geboren 
den 1. April 1776, angeblich als Kinder ver- 
Horben fepn follen — und der Ehefrau beffel- 
ben, Maria Eva Walpurgis Thella, 
gebornen Brentano, Erb» ober fonflige 
Anſprüche zu haben vermeinen, werben hier» 
durch vorgeladen, ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei untergeihnetem Gericht fo gewii anzu- 
zeigen, als anfonften diefer Nadlaf an die 
aurgetretenen, zum Theil auswärts wohnen» 
den Inteſtat · Erben opne einige Kaution verab- 
folgt werden wird. 

Sranffurt, den 30. September 1840, 


Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 


Boigt, Secretair-Bicar. 











[1870] 

Ueber das nachgelaſſene Bermögen bed ver» 
lebten biefigen Bürgers und Handelsmanng 
Johann Baptift Diomas Ignatz je! if 
heute von umterzeichnetem Gericht der Gone 
curs erfannt worden. 

Es werden daber alie und jede, welche aus 
irgend einem Rechtsgrunde Anfprüde oder 
Forderungen an diefe Nachlaßmaſſe zu haben 
bermeinen, edictaliter hiermit vorgeladen, 
um in bem auf 

Montag den 14. December d. 3, ° 
Bormittags 10 Upr, 
anberaumten Termin vor ber angeorbneten 
Eommiffion folde entweder perfönlich oder 
dur legale Anmwaltfhaft geltend zu machen 
und über ein etwaiges Borzugsreht zu Pro- 
tocoll zu verhandeln, bei Vermeidung des 

Ausfhluffes von der Maſſe. 

Es wird aud feine weitere Yabung mehr 
ergeben, fondern nur die Präclufion der micht 
erſchienenen Gläubiger in ben öffentlichen 
Blättern befannt gemacht werden. 

Branffurt a. M., den 30. September 1840. 


Stabt-Gerict. 
Senator Dr. Harnier, Director. 


Boigt, Seer.-Bicar. 


Evictalladung. 


[1871] Die Schuldner der infoldenten Nach⸗ 


laßmafle des verlebten biefigen Bürgers und 
Handelsmannd Johann Baptıft Dismas Igna 
Kertz werben piermit aufgefordert, bei Strafe 
boppelter Zahlung ihre Schuld an Niemanden, 
ald an den ernannten Maffe-Eurator, Herrn 
Dr. Reftle, zu entrichten. 

Branffurt a. M., den 30. September 1840. 

Stadt-Gerict. 
Voigt, Secr.-Bicar. 





[1858] Erbvorlabung. 
beim von Worme if 
am 7. Januar dieſes Jahres verftorbenen 
Nichte Eleonora Nauen, Parc Toch ter 


ur Erbſchaft ſeiner 


des biefigen Bürgers und Particuliers Iſak 
Abraham Nauen und: beffen früher fhon ber- 
forbenen Ehefrau Sufanna, gebornen Aben- 
beim, gereolig berufen. Da fein Aufenthalts⸗ 
ort unbefannt if, und er angeblich nad Nord» 
amerifa ausgewandert fepn foll, fo wird ber» 
felbe hiermit öffentlich aufgefordert, innerhalb 
einer Friſt von 
ichs Monaten 

fi zum Antritt der Im Erbſchaft da« 
hier zu melden, mwibrigenfalls diefelbe lediglich 
denjenigen werde zugetheilt werben, welchen 
fie zufäme, wenn der Borgelabene zur Zeit 
d:8 Erbanfalls gar nicht mehr am Leben ge 
weſen wäre. 

Mannheim, den 22, September 1840. 


Großh. Stadtamts ⸗Reviſorai. 
Winther. 
8 Kiſſel. 





[1728] Publicandum. 

Der Steindeder Philipp Bechel von Hödk 
ift in Folge Ermädtigung Berzoglihen Hofs 
und Appellationdgerichtd zu Mfingen vom 19. 
Aug.d.3.adNr 5312 wegen berſchwenderiſchet 
Lebenoweiſe unter Euratel gefept und ihm in 
der Perfon des Wilpelm Keim von Höchkt ein 
Eurator angeorbnet worden, was mit bem 
Bemerfen zur öffentlihen Kenntniß gebracht 
wird, daß: Wectsgefhäfte mur mit dieſem 
gültig abgefchloffen werben fönnen, 

Höcht, ben 14. September 1340. 

Herzoal. Naf. Amt. 
Shaprer. 





[1869] Evictalladung. 
Nachdem das gegen Heny Mancur und 
deffen Ehefrau von hier erlaffene Concurs⸗ 
erfenntniß rechtäfräftig geworden ift, fo wird 
ur Liquidation perfönliher und dinglicher 
nfprühe Termin auf 
Dienflag den 10. November I. 3., 
Morgens 8 Uhr, 
unter dem Nechtenadtheile des von ſelbſt ein» 
iretenden Ausfchluffes von der vorhandenen 
Maffe anberaumt. 
Dillenburg, ben 5. Detober 1340. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Sheinebag. 





red Da der Simon Roſenbag von 
bernbiel den 29. Juni ce. mit Rüdlafung 
eines bei dem unterzeichneten Amte beponirten 
Teſtamentes getorben ifl, und unter deſſen Er- 
ben ſich Johannes Roſenbach, angeblih zu 
Buffalo, County Erie, Staat Reuport in 
Nordamerica abwefend befindet, fo wird biefer 
dierdurch öffentlich aufgefordert, fo gewiß in 
dem zur Eröffnung des Teſtaments auf 
Montag den 2. November I. J. 
Morgens 9 Uhr, 
anberaumten Termine dabier zu erfheinen, 
als daflelbe dennod eröffnet und bei äußer- 
lih fehlerfreiem Befunde deffen Bollziehung 
veranlaßt wird. 
Braunfels, den 27. Yult 1840. . 
Fürſtlich Solmsſches Juftizamt. 
v. e. Hahn, Zuſtizamtmann. 
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Dienftag, 


en 


ranffurt, 12. Dftober. 
aris, 10. Dit. Stand der Rente: Spt. 104. 15.— 
3pE:. 69. 10, — Reapol. 97. SpEt. Span. 221. — 
Bere — — te Differes 6. — IE. Portug. —. — 
ela. Danfactien 780. — Bctien der Banf von Frankreich 
2 * — Einfes Ufer 232. 50. — Straßburg⸗ Baſel 

— Seutige Börſengerüchte waren: die Einnahme von 
St. Jean d’Acre, die ber een auf telegrapbifhem 
Wege zugelommen fep; der Befehl an Admiral Hugon, 
ſich —4 den Dardanellen zu begeben; ber Befehl an Abs 
miral Stopford, daß er für diefen Fall der ruffiihen Flotte 
bei der Einfahrt in bie Darbanellen Hülfe gewähren folle. 
(Bon allen diefen Berüdten fönnte zunaͤchſt die Einnahme 
von &. Jean b’Acre verwirklicht werben.) 

— Der Eonftitutionnel theilt den muthmaßlichen 
Inhalt der an das englifhe Eabinet gerichteten Note Thiers 
nad dem anderen Bläſtern, wie folgt, mit: 1) Der Paſcha 
wird von ber Abfegung freigefprodhen; 2) er wird im Be— 
fig von Aegypten erhalten werden; 3) ed wirb ben verei- 
nigten Geſchwadern unterfagt werben, bei @elegenheit der 
Feinpfeligfeiten, die türkiſche und ägpptifhe Flotte, die im 
Hafen von Mlerandrien find, in Brand zu fieden. Daſſelbe Blatt 
fügt indeß binzu, es ſey ihm unwährſcheinlich, daß dieſe 
Bedingungen das letzte Wort bes franzöſiſchen Cabinets 
feyen; der Duabrupeltractat bewillige ja mehr, als jene Note, 
denn derfelbe gebe Mebemed Ali, außer dem erblichen Aegypten, 
bie Tebenslänglihe Regierung eines Thei'id von Syrien. 
Das Ultimatum, welches man vermuthe, ſey demnach 
das offendbare Berbammungsurtheil Alles deſſen, was feit 
zwei Monaten geſchehen fey, meil man einwillige, weni« 
ger anzunehmen, ald die Mächte in dem urfprängliden 
Arrangement zugeftanden hätten. Die Würde des Landes 
würde von dieſen Gonreffionen empfindlich v-rlegt werben, 
und de&halb fihenfe der Gonftitutionnel den heute verbrei⸗ 
teten Gerüchten feinen Glauben. Nichtedeſtoweniger hat 
eine derartige lg ber Tpiers’jhen Note an der Pa— 
rifer Dörfe großen Blauben gefunden. Bielleicht ſieht man 
Er dag in Sprien nit viel mehr zu hoffen if für die 

egypter. 

— Benn die Manifeftationen der Nationalgarde, mie 
- fie von dem National angefünbigt wurden, einftweilen 
erg morben find, fo hat nad jenem Blatte doch heute 

eine Berfammlung von Nationalgarbeoffizieren ftattaefun- 
ben, in welcher bef&loffen worden ift: 1) Daß eine Depu- 
tation aus Dffigieren und Abgeorbneten der Nationalgarde 
bei dem Präfidenten des Minifterconfeils gegen ben Tagıs- 
befehl des Marſchalls Gerard und gegen bie ſchimpfliche 
Unthätigfeit der Regierung, dem Auslande gegenüber, pro- 
teftiren folle; 2) dag biefe Proteflation in Form einer Peti⸗ 
tion an die Kammer gerichtet werden folle, nachdem fie von 
allen Dürgern, bie an der Manifeftation Theil nehmen follen, 
unterzeichnet worben fey. 

— Ein Mergenblatt enthält Folgendes: Ein letztes Ar- 
rangementsproject, welches feit einigen Tagen verhandelt 
wurde und mittels welches man bie orientalifhe Frage in 
friedlicher Weije zu beendigen hoffte, ift gänzlich geſcheitert, 





Yoftamts- Beitung. 
13. Dftober 1840. 


und man verfihert in den miniferiellen Cirkeln, daß unfer 
Eabinet ſich endlich entfhieben habe, eine etwas energifchere 
Sprade hören zu laffen. Zugleich fen allen Marineoffizies 
ren ber Befehl erthein worden, binnen 48 Stunden nach ihren 
reipectiven Befimmungen abzureifen. Endlich fol Admiral 
Hugon ber Befehl zugefertigt worden ſeyn, Candia zu 
occupiren und bafelbft den Winter zugubringen. (Bei Tor- 
toni war bereit# dad Gerücht verbreitet, daß biefe Drcupa- 
tion fattgefunden habe.) 

— Der Marquis von Lavalette if geflern Abend mit 
der Thiers’fchen Note nah London abgereif. 

— Der Eourrier und Siöcle enthalten einen beinahe 
aleihlautenden Artifel, ber denfelben mitgetheilt zu ſeyn ſcheint, 
des Inhalts, u Pairstammer fid zu einer lebhaften Opr⸗ 
fition gegen das Eabinet rüfte und es mit gefchriebenen 
Reben flürzen wolle. Beide Journale wiederholen, daß 
Hr. Tpierd unermüdlich fey, und daß im Augenblide, wo 
fih die Kammern verfammeln, eine volftändig ausgerüſtete 
Armee zu Gebote Rechen werde. 

— Heute Morgen war bad Gerücht verbreitet, bie Di- 
reetoren der engliihen Banf hätten Korb Palmerfton eröff« 
net, daß fie, im Falle eines Krieges, alle Daarzahlungen 
einſtellen müßten. 

— Es heißt, man habe im Marineminifcrium Depe⸗ 
fen vom General Dupotet erhalten, die eine raſche Ge⸗ 
—— von Seiten ber argentiniſchen Republik erwar- 
ten laffen. 

— Das Fournal bu. Hapre vom 9. Dt. melbet 
laut dort an biefem Tage aus Weterdburg eingetroffenen 
Schiffe nachrichten, bag die ruffiihe Flotte aus drei Abthei- 
lungen beftebe, von denen zwei in Eronftadt, eine in Res 
val liege; kurz vor der Mbreife des Schiffes Amfterbam, 
das biefe Nachricht überbradt bat, ſey jedoch eine der 
Eronftädter Abtheilungen nah Reval unter Gegel gezan- 
gen, um bie daſelbſt flationirende Abtheilung abzulöfen. 

— Der engliſche Botſchaftir hat der Regierung bie Ber- 
fiherung ertbeilt, daß England keineswegs bie Abfegung 
Mehemed Alı's von dem Pafhalif von Aegypten zu gench- 
migen beabfihtige. (Journal des Debats.) 

Yondon, 8. Ok. 3p0t. Gteds 86}. — Spät. Spar. 
22}. — ME. Prertig. 20) — 24p@t. Hell. 481. 

— Der Morning-Ehronicte (Organ Palmerfiond) 
ſpricht ſich im folgender auffälligen Weiſe äber den Dua- 
dbrupelvertrag aus: „Wir wiffen, daß die Mächte nit auf 
bie Abfegung Mebemed Ali's beſtehen und benfelben nicht 
in dem ruhigen Befig von Aegypten flören werben.‘ 

— Der Sun will aus zuverläffiger Duelle wiſſen, daß 
bie franzöſiſche Flotte Befehl erhalten habe, fih aus dem 
Pyräus nad den Dardanellen zu begeben und jede ruffifche 

lotte anzugreifen, die aus der Meerenge zu ſchiffen wagr. 

er Sun erblidt hierin allerdings eine Maßregel von 
ernfllihen Folgen, um fo mehr, da wahrfheintih England 
feinen Alliirten aus dem YJulivertrag unterflügen werde, 
und die Krangofen ſich alfo nicht auf frühere Stipulationen 
mit England beziehen mörhten. Ueber das Ultimatum des 
frangöfifben Gabinets bemerft-der Sun, es foll aus folgen- 
den Punkten einen casus belli maden: 1) aus ber Eins 
fahrt einer ruſſiſchen Flotte in die Darbanellen; 2) aus 
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erandriend von Sie: 4 3) aus 
u ed Ali's Werde fi bie erflere diefer Even- 
tualitäten verwirflichen, je werde Franfreih Rußland allein 
ben Brite erflären und die andern Mächte handeln laſſen, 
mie fie ed für angemeffen erachten ; werde Alerandrien von 
den Engländern und Deferreidern angegriffen werben, fo 
werbe frankreich dieſen beiden Mächten den Krieg erflären. Ein 
Ultimatum — fagt der Sun — das in biefem Sinn abge⸗ 
faßt ift, wird ein Saitter fepn, den Frieden zu erhalten. 
Indem fi Aranfreih zum Beihüger Aegppiens erklärt, 
würde ed Sprienaufgeben, das unter die Herrſchaſt der Pforte 
zurüdlehren würde. Was bie gegen Mebemed Alt auss 
geſprochene Abu betrifft, io bat England nidt im 
Seringhen die bit, deren Vollziehung zu verlangen. 
+ Bir glauben fogar, daß, wenn der Paſcha jegt einwilligte, 
Syrien aufzugeben, England alle erbenklichen Bemühungen 
anwenden wird, ben Widerruf des Abjegungsdecreid, und 
felbt einen Ferman zu erlangen, der das Paſchalik von 
Aegypten für erblid in der Familie Mebemed Ali's erklärt. 
— Die Times befürdten, daß die Zufammenberufung 
der franzöſiſchen Kammern die diplomatische Auszleichung 
ber orientalifhen Frage immer mehr zurüddrängen werde. 
Auch behauptet biejes Journal, daß die ruſſiſche Flotte von 
dem engliihen Gabinette in das mittelländiſche Meer ges 
rufen worben und entweber fhon auf dem Wege dorthin 
fep, oder doch binnen Kurzem dahin unter Segel neben werde. 
— Der minifterielle Globe erklärt gleichfalls, daß Eng« 
land, wenn ber Zwed des Julivertrags burd Die Räumung Ey: 
riend erreicht ſey, der Pforte feine Hülfe leiten werde, wolle 
biefelbe Mehemed Ali Aegypten entreißen. 


Deutifdlaınd 


Wien, 6. Dt. (9. 3.) Wie ich eben verfihert werde, 
it nunmehr der Bertrag über die Donaufdifffahrt zwi— 
fen Defterreid und Rußland abgefchloffen. Derielbe foll 

auf die in der Wiener Congrehacte für die Flußſchiff— 
— Grundſaͤtze baſirt ſeyn. — An der 
biefigen Börfe geht es ſehr ſtürmiſch zu; geſtern hatte die 
Nachricht von dem Erfcheinen einer rujfiihen Fotte auf dem 
Wege nah dem Canal eine unbefgreiblihe Baiſſe zur 
olge; heute haben fih die Eourfe in Folge der neueften 
achrichten aus Konftantinspel wieder eiwas gebeffeit. 

Bom 8. Dit. 5pEt. Metall. :Oblig. 1015 -—; dpet. 
Metall -Oblig. 98. — IpEt. Metall.»Dblig. 76. — 500 Gul⸗ 
denlooſe 1294. — 250 Buldenloofe 1114. — Banfactien 1532, 

Berlin, 6. DE. Man lief in der A. 4. Itg.: Wir 
erfahren fo eben aus zuverläffiger Duelle, daß der Gene, 
ral v. Thiele, weldger gegenwärtig in @oblenz refidirt und 
das 8, Armeecorps commandirt, an die Stelle des Hrn. v. 
Fottum zum geheimen Staats- und Eabinetsminifler ernannt 
worben iſt. Hr. v. Lottum hatte ſchon früher jeined hohen 
Alters wegen um feine Entlaffung gebeten. Es macht dieſe 
Ernennung hier große Senfation. 

Aachen, 5. Dt. (A.A. 3.) Geſtern ereignete ſich bier ein 
Vorfall, der zwar eigentlih nur eine polizeilihe Bedeutung 
bat, in diefem Augenblid aber erwähnt zu werben verbient, 
ba er vermuthlich in gewöhnlicher Weile von ben franzöfis 
ſchen Blättern entfellt werben wird, und es befler if, man 
fümmt ihnen fogleih mit der Wahrheit zuvor. Geſtern 
nämlih, am Sonntag, waren in einem der Tanzſäle nies 
deren Ranges mehrere Soldaten des bier in Garniſon lie» 
genden Batarliond mit den gewöhnlihen bürgerüihen Bes 
ſuchern derartiger Yocale vermiſcht, und beim Tanz erhob 
fig ein Streit, wie dieß nicht jelten il. Bon wem ber 
Anlaß ausgegangen if, wurde noch nicht ermittelt. Wahr⸗ 
fheinlih waren die Köpfe aud vom Trunfe mehr als billig 


das —— bereits ſein Amt weg bat, 


exhitzt. Es kam zum Halibgemenge, und die Soldaten 
3. verleilen, ihre — mit denen fie 
das Bolf abpielten. i junger Menſch das 
bei von einem Säbelhiebe ziemlich bebeutend verlegt. Na— 
türlih rotteten fih nun eine * Arbeiter und derglei⸗ 
chen zuſammen, und verfolgten, ebenfalls zu Thaͤtlichkeiten 
übergebend, die Soldaten bis in die Eaferne, vor deren 
Thor der Tumult noch eine Weile anhielt. Dieß iſt ber 
einfahe Hergang der Thatfahe, von welder wir bald 
lefen werden, baß die Bürger Lachens fih auf bie erſte 
Nachricht von den Rüfungen Franfreihs gegen bie vers 
baßte Herrichaft Preußens empört, daß fie geſucht haben, 
das Militär aus der Stadt zu vertreiben, dag Blut 
floſſen ſey und daß man mit Schnfuht der Ankunft der 
Befreier entgegenjebe. Die franzoͤſiſchen Grenzblätter ha⸗ 
ben ſich ſchon fchlimmere Berunftaltungen als eu 
Schulden fommen laflen, namentlid was die ind LA 
übertriebenen Darftellungen einzelner Defertionen fi. 
Zu bemerken if übrigens nod, daf die meiften jener Soldaten 
welche fi jenen Exceß, der übrigens gewiß firenge Unterfi 

nad fi ziehen wird, Dolen waren, aus denen faft ein Drittel 
bes hiefigen Bataillons befteht, — Seit einigen Tagen circulirt 
bier eine Petition, welche bei Gelegenheit der Huldigung 
in Berlin dem König überreicht werben foll, und in w 

um Freilaffung des Hrn. E:;biihofs gebeten wird. Wir 
wiſſen nicht, ob die in Aachen allein, oder auch in den 
übrigen Stäbten ber Rheinproving geſchieht, um bem Ber: 
langen nad ber Rückkehr des Praͤlaten als dem allgemei- 
nen Wunſch ber Provinz größere Kraft zu verleihen. — 
Die kriegeriſchen Nachrichten erregen bier große Beforgniffe, 
ohne dag jebod bie jegt fig ein merflicher Einfluß auf die 
Geſchäfte bemerken liege. Man vertraut auf die Weis 

der deutſchen Mächte, und daß fie einen Frieden zu exrhal- 
ten wiſſen werden, —* Bruch Niemanden Heil bri 
—— Die Kriegsreſerve iſt am Rhein überall entlaſſen 
worden. 

Münden, 9. Dit. Dieſen Mittag iſt eine Deputation 
von Magifiratsräthen und Gemeindebevollmädhtigten II. 
MM. entgegengefahren, während fi Abends 6 in ber 
fönigl. ie zum Empfange 33. MM. der Heine Eortege 
verfammelt. Die jüngere fönigl. Familie if theild geſtern 
Abend, theild dieſen Dritta hier eingetroffen. — Jun den 
Straßen unjerer Stadt ** ſich dieſen Abend ſchon das 
landwirthſchaftliche Element vorgeltend; allenthalben ſieht 
man Landleute, die ihre Thiere der Reiiſchule zuführen, wo 


uch auf 
der Thereſienwieſe herrſcht ſchon viel Leben. 

Frankfurt, 12. De. 6(Boörſebericht vom 4, bis 11. 
Dftober.) War das Beihäft mit auswärtigen Wechſeln 
fon feit einiger Zeit obne Kraft und Leben, jo wollen ſich 
doch wenig leute einer Epoche erinnern, wo der Berfehr 
einen ſolchen Brad von Yeblofigfeit erreiht hätte, ald an 
den oben bemerfien Tagen; alle Devifen waren angeboten, 
obne bereite Käufer zu finden, jo dag man nur zu empös 
rend niedrigen Courſen verfilbern fonnte. Die zunehmende 
BWirkjamkeit des Plages begegnet oft dem Uebel des jeweis 
ligen Abfluffed ber geprägten Silbermünzen. Nah allen 
eingeholten Erfundigungen waren bie Berfendun en in der 
neuern Zeit jedoch von feinem Belang, bie Kunde bar 
von mag wohl ein vorſichtiges Einpalten der Baar» 
ſchaften abjeiten mehrerer Wechſelhäuſer veranlaft, eine 
fehr fühlbare Hemmung der Gelbcireulation und ſo— 
fort einen gefleigerten Zindfuß berbeigeführt habıy; es 
bielt in den legten Tagen jhwer, Discontowechſel zu 
54pCt. anzubringen. Die Speculanten in Staatseffecten 
harten für die Dauer der Woche nicht allein gegen das 
Uebel einer drüdenden, den Tagsverkehr zerlörenden Gelb» 
femme anzufämpfen, ſie mußten noch bie in einem hohen 
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Grade verbrießliher auswärtigen Boͤrſenachrichten, na. 


ia 
mentli jene —— ertragen; fie ertrugen ſelbe aber | Aufe 


in der That mir Gltichmuth, was von ber Borfidt und 
Mäßizung yrugt, bie zu jeder Epoche, beſonders aber ſeit 
den im Jul ge Paris fih kundgebenden Demonfirationen, 
im piefigen Berfchr vormwaliete, fonnten am 4, Dft. 
im biegen Privathandel nur geringfügige Beträge von 
Integralen zum Cours von 46,%, Abiay finden, weil man 
ber Roticung ber Iußt. franz. Rente vom vorhergehenden 
Tage, welche noch 70. 95. zeigte, nicht mehr frauen wollte ; 
Die mit der Mallepoſt angelangten Briefe rechtfertigten dad 
ehegte Miftrauen, fie fündigten den ftarfen Nüdgang ber 
Rente auf 66. SO an, wodurch die Integrale auf 45 herab» 
— wurden. Der Cours beſſerie ſich am Montag auf 

J, weil die Rente wieder anzog, und ſank im weitern 
Berlauf der Woche in Sue ber Rentereaction auf 44}. 
Die Wiener Banfactien widen in erwähnter Zwifchenzeit 
von 1878 auf 1800, bie, 5pCt. Metall.» Obligationen gingen 
von 100 auf 975 und bie übrigen öflerr. Fonds in Faf 
leihem Berhältniffe. Die polnifhen Lotterieanleben, welche 
3 dis zur I Zeit ziemlih feh an der Berliner Börfe 
behaupteten, begannen auch daſelbſt zu mwanfen, weßbalb 
auch bier die beiden —— von 69, und 755 
auf 68 und 73} berabgingen. Die ſpaniſche Activfchuld 
fhwanfte wiſchen —— 193 und bie Taunusbahnactien 
ſchwebten zwiidhen i} und 284. An ber gefirigen 
Dörfe lieb Mb etwas mehr Kaufluft für Giaate- 
papiere, zumal auf Lieferung bis Ende des Monats ua 
nehmen, Beranlaffung dazu gaben einmal bie minder 
beunrupigend Tautenden Berichte aus Paris, andererfeits 
und haußtſächlich aber die aus ber Einigung bes birfigen 
Handelsſtandes hervorgegangene Maßnahme, weburd 
demnachſt ein wirffames Zunebmen der Belbeirculation er- 
sielt wird; man if nemlich übereingelommen, die hier in 
—— Duantität vorhandenen ganifvantenigaher hei 
allen chſelzahlungen zu 2; Gulden das Stüd wechſel⸗ 
feitig anzunehmen, indem zu bem erwähnten Preis jene 
Geldforte, im Betracht ihres Silberwerths, eher Bortpeil 
als Nachtheil bietet. 


Rußland und Polen 


Bon der ruſſiſchen ®renze, 30. Sep, Dian lief 
im Schwäb. Merkur: Nah zuverläſſigen Nachrichten von 
Reifenden, die aus dem Innern Rußlands fommen, find 
die Berichte von dortigen Kriegsrüfungen und Beweguns 
gen der Truppen, namentlih nad dem Süden des Reichs, 
wie man fie in franzöfiiden und beutfchen Zeitungen lic, 
höchſt übertrieben. Aus Polen har fi bisher noch fein 
Bataillon in Marſch gefegt. Auch die verfundigte Reiſe 
des Kaiſers Nicolaus nah dem Süden iR ungewiß. In 
Berbindung mit der rubigen Haltung, weiche auch bie 
Kriegsmacht Oeſterreichs in dieſer Kriſis beobachtet, ift dies 
ſes ein gewichtiger Grund dafür, daß die Hoffnung auf 
Erhaltung des allgemeinen Friedens noch immer nicht auf- 
zugeben if. 


Odeſſa, 24. Sept. In der A. U. 3. wirb Folgendes 
beritet: Seit dem 12... m. find in Dbeffa mehr als 
0 Schiffe von Sebaſtopol angelommen, um Truppen, Ar» 
tilerie und Munition aufjunehmen. Noch laufen täglich 
jmei bis drei Schiffe in den biefigen Hafen ein. Ein nit 
verbürzted Gerücht beiagt, daß am 18. d. bie erfte Abtheis 
lung der ruffitchen Flotte nah Konſtant nopel abgejegelt ſey; 
vielleicht hat ber Abgang der von Sebaftopol hierher beor⸗ 
derten Schiffe die Beraniaffung hierzu —— in wenigen 
— dieſer erſten Abtheilung eine zweite — — 
Auch die Truppen des afatiihen Corps ſollen Befehl er— 
bilten haben, jih zum Marſch bereit zu halten. 


Ri au, 4. Of. Um dem Andenfen an ben leßten 
II. MM. des Kaiſers und ber Raiferin und 
ber Mitglieder ter faiferl. Familie in Warſchau zu ver 
ewigen, hat die Munieipalität biefer Stadt um bie Erlaub⸗ 
nig gebeten, in bem unter dem hoben Schutz ber erin 
Rebenden AlcrandrasInfitute ſteis 8 Penfionärinnen aus fa- 
milien, die zu der in Warſchau baue nb anſäſſigen Benöls 
ferung gebören, erziehen laſſen, und zu dieſem Zwed für 
immer ein Gapital von 288,000 polniihe Gulden, welches 
14,400 fl. Zinfen tragen würbe, aus den ſſädtiſchen Fonds 
anmeifen zu bütfen. Auf ben Beridt des Fürſten Statı- 
halters hat Se. Maj. der Kaiſer dieſe Stiftung genehmigt 
und ben Fürſten beauftragt, der Warfchauer icipalit 
bie volllommene Zufriedenheit und Anerkennung JJ. MM. 
für biefed Zeichen von Eifer und Hingebung fumbzuthun. 
vranfrei cd, 

Straßburg, 16. Olt. Man lief im „Elſaß“: Die 
Marfeillaife wurde geſtern Abend allgemein im Theater 
von Straßburg begehrt. Hr. Mortreuil, welcher fo eben 
mit Begeifterung bas lieb von Mazagran gen hatte, 
kündigte an, daß die Marſeillaiſe näb onntaa gefuns 
gen werden wird, und daß für ben Augenbiid das Orcheſter 
fie aufführen werde. Bald hernach ertönte bie Hymme von 
Ronget de Lisle unter lautem und allgemeinem Beifall 
Hatigen. Wir wollen hoffen, daß die Theaterdirection Alles 
dazu beitragen wird, damit nachſten Sonntag der Rational, 
Bi auf eine mwürbige Weile ausgeführt werde. Die 
Behörde verdient belobt zu werben für den Eifer, welchen 
fie gezeigt, um dem Publikum zu entſprechen. 

Jtalien 

Bon der italienifhen Grenze, 2. Of. (Köln. 3. 
nad franz. Bl.) Die Gemüther find fortmährend in ei- 
ner lebhaften Gährung, und die Maßregeln, welde bie 
verichiebenen Regierungen der Halbiniel zu nchmen fort 
fahren, beweifen hinlanglib, bag unfere Staatemänner 
nicht ohne Beforguig find. Auf allen Punkten ift die Ruhe 
nur fheinbar, und bei dem jegigen Zuflande der Dinge 
würde der Heinfte Funke unzweifelhaft einen großen Brand 
anfahen. Das am 29, Sept. zu Livorno von Neapel und 
Eivita Vecchia angelommene Dampfſchiff „Leopoid II.“ hat 
gemeldet, daß bei feiner Abfahrt die zmölf Segel flarfe 
neapolitanifhe Escadre fih anfdidıe, nad Toulon zu fe 

ein. Die Berbaftungen zu Ancona, in ber Romagna, zu 

om, zu Mailand, fur; in allen etwas bedeutenden. Städ- 
ten währen fort. Die Wegierungen unterfagen, in fo weit 
es möylic, bas Leſen der franzöſiſchen Zeitungen. 

Bom 3, Dftober. (Algen, 319.) Im Kirchenſtaate 
dauern die Beforgniffe fort, daß die franzöſiſche Mas 
rine fih irgend eines Punfted an ber römiſchen Küſte 
bemädtigen werde. Dieſe Beforgniffe haben ſchon mander- 
lei Pläne von Seite der Regierung erzeugt, allein es ſcheint 
an Geld oder Energie zu fehlen zur Musführung. Kürzlich 
erfchienen zmei römijhe Genieoffigiere in Ancona, um bie 
Feflungswerfe in guten Stand zu fegen; allein bei diefem 

wen Willen hatte es bis heute fein Verwenden. — Die 

—— im Kirchenſtaate rechnet zuverläſſig auf 
eine neue Revolution in Frankreich, und in der kleinen Re— 
publif S. Marino bemerkt man häufige Zuſammenkünfte von 
leuten, die von jeher den Umflurz der gejeglichen Ordnung 
fih zur Aufgabe gemacht baben. 


e. 1.886 
Wir erhalten — fagt die A. N. Zeitung — fo eben Briefe 
aus Konitanıinopel vom 23. Sept. Bon den Ereigniffen 
bei Beprut war daſelbſt noch nichts befannt, ja nicht einmal 
von ber Blokade der ſpriſchen Küſte war man unterridt t; 
es hieß, diejelbe fep bie zum #4. Oft. aufgeichoben und die 
Diplomatie habe alio neue Frift zum Unterhandeln. 


Gerichtliche Betanntmachungen. 


-[1692]- Aufforderung. 

—— Srundrenten ſollen nach dem 
Renteabloſungsgeſetze vom 27. Juni 1836 in 
18fachem Berrage zur Ablöfung gebracht werben : 

I. in ver Gemarkung Leudorf: 
1) die der Gefammtfamilie der Freiherrn von 
Ro jur Rabenau daſelbſt 
ehntgrundrente, fruch 
—— und —— im geſeh⸗ 
lichen Geldanſchlage ä fl. 421 tft.; 

2) bie den Freiheren von Rorbed zur Rabenau 
aus dem Haufe Appenborn dafelbfi zu- 
ſtehenden Gefälle, als: Bildwaizen, Gild- 
und Martinizind, ſowie Hapneugeld, im 
Geldanſchlage von 3 fl. 381 fr.; 

3) das den Frei von Norded zut Rabenau 
aus dem Haufe Dbenhaußen gebörigeHap- 
uengelb a 40 fr. 


II. in der Gemarlung Claubach: 

1) die der Gefammtfamilie der Freiberrn von 
Nordet zur Rabenau bafelbft gehörigen 
Gefälle, ald: Zehntgrunprente, Michels⸗ 
frucht und Medum, im gefegligen Geld- 
anſchlage a 230 fl. 504 r.; 

2) bie den Kreiherrn von Rorded zur Rabenau, 

aufes Appenborn, auftebenden Fruchtge - 
air gefeglihen Gelvanfhlage a 22 1. 


3) bie den "Freiperen von Schupbar, genannt 
Miihling zu Trais a. d. 2., gehörenden 
— e, im Geldanſchlagẽ von 6 fl. 


II. in der Gemarkung GSeilsbaußen: 
1) die der Gefammtfamilie der Freiberen von 
Norbed zur Rabenan gehörige Zehntgrund« 
vente, Mielsfrucht, Medum, Wieſenzins 
——— m Anſchlage von 251 fi. 


3 
2) die den Freiherrn von Norbed zur Rabenau, 
Daufes Appenborn, zufiebenden Gefälle, 
als: Gild-Walzen, Altenfelds - Medum, 
Gild-, Martini, Rau- und Baar-Zind, 
im Gelpanfglage von 44 fi. 36 fr.; 
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3) die den Freiperrn von 


Schutzbar, genannt 
Milglirg zu Trais a. . d., ge das 
Zehntgrundrente, welche vor dem Erfi 


nen der Berorbnung über ben Kurs der]. 


fremden Münzforten im Broßpergog m 


— auf 346 fl. 9 pr. Thar 
fer zu 1 fl. 48 fr. gerechnet, ober in Pr. 
Eourant auf 192 ”. The. 74 g@r. fefl 
efegt worben if. 


s werben daher alle befannte wie unbe» 
fannte, bei Ablöfung diefer Gefälle Betheiligte 
mit Ausnahme des Gr. Hefl. Fehnsfistus be 
den Freiherrlih von Rabenanifhen Gefällen, 
mit welchen fi die Berechtigten, foweit ‚die 
Gefälle Gr. Lehen find, bereits verſtändigt 
haben, aufgefordert, fo gewiß 

binnen 2 Monaten 

e allenfallfigen Rechtsanſprüche an diefe 

efälle bahier anzuzeigen, als ſonſt nad Ab» 
lauf diefer Friſt die Zahlung der Abkaufs⸗ 
fapitalien und —— e den Freiherrn von 
Norded zur Rabenau gebührenden, an, deren 
Rentmeifter Engel in Tenborf, und foweit fie 
den Areiherrn von Schupbar, genannt Mild- 
ling, gebören, an deren Apminifirator, den 
Dbergerihtscangliften Bezzenberger zu Mar⸗ 
* erfolgen wird. 

rünberg, ben 7. — Bor 1840. 

Das Großh. eff. zum Landgericht Grünberg 
gehörige Patrimonialgericht der Freiheren von 
Norded zur Rabenau. 

Kraft. Taler. 


(1621) Aufforderung. 


Nachfolgende Grundrenten follen na 
Kentcab 
im 18fachen Betrage abgelöft werden: 


1) die dem Herren Grafen von und zu 
Tehrbac in der Gemarkung Lauter au 
fiepende Grundrente a 380 f., ſowie im 
Falle der Liquidftelung das von ſolchem 
weiter befonders angeſprochene von ben 
Pflichtigen aber noch zur Zeit widerſpro · 
dene - und Dahnengeld a5 fl. 233 fr. ; 

2) die ven Freiperrn von Norded zur 
Rabenau in der Gemarkung Lendeim 
zugebörige Zebntgrundrente a 60 fl.; 

3) die demfelben und dem Areiherrn 





dem 
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von Shenf zu Schweinsberg in ber 
—— von Bee) Yevor . 
gemeinſch . en, siegt 
dem Herrn Minifter Areiherrn von 
Shent zu Shweindberg allein ge— 
re Zehntgrundrente a 24 fi. 
lie befannte wie unbefannte bei Ablöfeıng 
Be ——— 
r v ihre Rebtsan- 
üde an biefelben fo gewiß — 
bei unterzeich er ei ü * mach 
unterzeichneter elle tend zu en, 
als fonft die Auszahlung ver Ablöfungscapi- 
talien an die erwähnten Berechtigten nament- 
li von den Gefällen vom 1. an den Gräfl. 
Lehrbagifhen Rentmeifter Kranz zu Lehrbad 
und bie Gefälle sub, 2 an den Äreiberrlic v. 
Rabenauifhen Rentmeifter Engel zu Lendorf 
geflattet werben wird, 
Grünberg, - Fr rer Kr ’ 
ro . Yan t daf. 
- Kraft, 
loſſer Karl Raiple von Mäpl- 
3 auf die öffentlihe Borladung vom 25. 
Jull v. 3. ſich nit gemeldet bat, fo wird 
derfelbe hiermit für verfchollen erflärt und 
fein Bermögen an die befannten nächften An 
verwandten gegen Sicderheitsftellung verab- 


folgt, 
Rarteru e, den 21. September 1340. 
Äherzogl. Badiſches Fandamt. 
v. Fiſcher. 


ST 


[1801] Edictalladung. 

Meber das Bermögen des Johannes Nach 
und beffen Ehefrau Caroline, geb. Bauſch 
au Beilmünfter ift rechtskräftig der Eoncurs- 
proceß erlannt worden. 

Zur Anmeldung bingliher und perfönlicer 
Rechtsanſprüche an der Maffe wird Termin auf 
— | den 29. Drtober I. 3. 

orgens 8 Uhr, 
anberaumt, unter Androhung bed Rehtsnag- 
theild des ohne weitere Deeretur eintretenden 
Ausfchluffes von ber vorhandenen Mafle. 
Beilburg, den 36. September 1840. 
Herzogl. Nafl. Amt. 
! aber, v. c 


gdes pen. €. P.Beriy, Dr.I.R. Squfer. — 
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Amerifta 


Merito, 28, Zuli. (Hamb. Börf. 9.) Das hier er 
fcheinende Diario del Gobierno enthält in feiner heu« 
tigen Nummer mehrere Aftentüde, die über die Beendigung 
des föderaliftifhen Aufftandes einige ergänzende Nachrichten 

eben. Das erfte derſelben if ein vom 26. Juli batirter 
Hrief des Generals Urrea an den General Balencia, in 
welchem er erflärt, baf es nothwendig Sep, dem Kampfe ein 
Ende zu maden, und daher um Beflimmung eines Ortes 
bittet, an welchem ſich Abgeorbnete beider Parteien einfinden 
fönnten, um über eine gütliche Bereinbarung zu berathen. 
In feiner Antwort beſtimmt General Balencia die Gran 
Soriebad zum Drte der Zufjammenfunft, die um 24 Uhr 
an dem Nichmittage beffelben Tages gehalten werben ſollie. 
Bon biefer Stunde an bie 4 Uhr, zu welcher Zeit ein Nb- 
ſchluß erfolgt fein müſſe, ſollte Waffenftillftand eintreten. Das 
Refultat der Zulammenfunft war bie befannte Convention, 
die aus acht Artikeln beftand und deren fiebenter folgender: 
maßen lautet: „Diefe Convention ift nur für die Merifaner 
gültig“z woraus hervorzugeben fcheint, daß fid einige fremde 
den Inſurgenten angeicloffen batten, bie man ib’em Schid- 
fale überlaffen wollte. Die Eonvention wurde übrigens erft 
in ber Nacht um 11 Uhr unterzeichnet, und ihr Schluß- 


artifel b:flimmte, daß die fFeindfeligkeiten bis 6 Uhr bes: 


anderen Morgens, bis mohin die Natification erwartet 
wurde, fuspendirt fepn follten, Mittlerweile hatte General 
Urrea, der perfönlid an ber Berathung über bie Eonven: 
tion feinen Theil nahm, dem unter ihm befehlenden @ene: 
ral Aranda angezeigt. daß er fürdte, einer ungeredhten 
Berfolguna audgeiegt zu werben, daher den Befehl nieder- 
lege und fi entferne. Diejer imftand mag die Ratificirung 
der Gonvention von Seiten ber Föderaliften-erleichtert haben, 
denn. der General Anbrade zeigte dem General Balencia 
geftern die erfolgte Ratification ohne weitere Bemerfungen 
an, ale daß er duxch bie Entfernung Urrea's die Befugmiß zu 
biefer Anzeige erlangt babe. An demielben Tage erlich der 
Präfivent, Beneral Guftemenie, eine Proclamation an die 
Bewohner von Merifo, in, welcher er denſelben anzeigt, daß 
nur, die Rüdiiht auf ihre Erhaltung ihn babe veranlaffen 
fönnen, mit. ben Jnfurgenten eine Llebereinfunft abzuſchlie⸗ 
gen und den Häuptern derſelben bie perfönfihe Sicherheit, 
die ihre Thaten nicht verdient hätten, zu garantiren. Bon 
ber Berfalfungsreform, welche die U:bereinfunft verbieß, if 
in diefer Proclamation nibt die Rede. Heute erließ ber 
Präjident eine zweite Proclamation, an die Soldaten der 
Garniſon von Merifo gerihtet, die dazu beſtimmt if, ihr 
tobeserbebungen über ibre Tapferfeit und Disciplin wäb— 
tend bes zwölftägigen Kampfes zu madhen. Heute früh 
wohnte der Präildent nebit der Generalität einem vom Erz« 


bifhofe von Merifo in ber Kathedrale abgebaltenen Te 
| Deum bei. Das „Diario” erwähnt der bedeutenden Ber- 
wüfungen, melde der Regierungspalaft während bes kam: 
pfes erlitten bat, und bei denen dad Bureau der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, fowie das Archiv, vernichtet worden 
find. Es find unter Anderem mehrere Originale von Trac- 
| taten mit fremden Nationen verloren gegangen; wie das 
| „Diario” meint, haben es die Inſurgenten dabei nur auf 
| bie mit Bold und Silber verzierten Siegelfapjeln abgejehen 
*2* Ein Hauptmoment des Kampfes ſcheint ein am 
20. vorgefallenes Cavalleriegefecht geweſen zu ſeyn, wel⸗ 
ches der General Torrejon den Inſurgenten am Thore von 
' San Lazaro geliefert hat, wo er aufgeitellt worben war, um 
| ben von Puebla anrüdenden Berflärfangen den Einmarſch 
; zu fihern. Das „Diario” gibt über bas Gefecht einen 
‚ langen Bericht. Unter den bei dem Aufſtande Umgekomme⸗ 
nen wird ein franzoöſiſcher Arzt, Dr. Plan, genannt, ber in 
| dem von den Inſurgenten befegten Regierungspalaft feinen 
Tod gefunden haben foll. 
l 


Däinemart 


ı Kopenhagen, 6. Oft. (B. 3.) Die Rüdfebhr des 
‚ Königs im die Hauptſtadt. Geſtern Mbenb kamen 
‚II MM. von Ihrer Reife in Friedrichsberg Schloß an, 
: wo Allerhößpfidiejelben einen Befuh bei Ihrer Maj. der 

verwittweten Königin ablegten. Schon hatte eine jzahlreiche 

Menge Bewohner der Hauptſtadt fi eingefunden, um ihre 
| Beeude über die Rüdlehr des Könige an den Tag zu legen, 
aber Se. Mai. verbaten es fi, dort irgend einen lauten 
Beweis von der Ergebenbeit des Bolfs anıunehmen. Auch 
ein paar hundert Difiziere von Kopenhagens bürgerlihem 
Militär, jo wie von ——— und Fredrikhavns Gar⸗ 
nifonen, gebit einer Menge Offizliere aus ber Provinz, fan⸗ 
den ſich zu Pferde beim Scloffe ein, und escortirten JJ. 
MM. über die illuminiıte Wegeitrede nah Amalienburg, 
wo ein großer Theil der iR ere von ber Garnifon fi 
zu Fuß einzefunden batte. Yänze dem Glacis außerhalb 
dem Welterthor waren die Unteroffiziere der Garnifon mit 
Radeln aufzeftellt, und empfingen zugleich mit der verſam⸗ 
melten Menge Se. Mai. mit „Lange lebe der König!“ 
Schon auf Beherbro äußerte die Vollsmaſſe ben Bund, 
bie Pferde von fönigl. Wagen ausipannen zu dürfen, ba 
aber der König fi diefed verbat, warb es bie zum Weſter⸗ 
thor verhindert, wo bie verfammelte enge annahm, ver 
König babe ibrem Wunſche nadhzegeben. Die Pferde wur⸗ 
den daher audgeipannt, und der fonigl. Wagen durch bie 
erleuchteten Straßen unter beftändig wieberholtem Hurrab⸗ 
rufen nach Amalienburg gezo gen, wo erneuerter ftarferJubelruf 
abermals erfholl und anbıelt, während der König auf ben 
Altan trat, und mit einigem berzligen Worten feine freude 


| 
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» äußerte, fib wieder unter den Einwohnern Kopenhagens zu 
befinden, Beinahe fünf Bierteltunden brauchte ber Zug, 
der von einigen reitenden Bauern und Dienern mit Fadeln 
eröffnet wurde, worauf die Dffigiere zu Pferde, Sr. Maj. 
Stabsoffiziere, und hinter dem Wagen eine Shwadron ber 
Garde zu Pferde folgten — um fih durch eine zahlreiche 
Menge Zufhauer zu bewegen, bie überall in ben Straßen 
durch Jubelruf ihre Freude darüber zu erfennen gaben, ben 
König wieber innerhalb der Wälle feiner Refidenzftabt zu 
fehen. Keine Unorbrung flörte biefen feierlihen Empfang. 

(Aarhuus St. T.) Der berühmte ſchwediſche Dichter, 
Biſchof Tegner, der als geiſtesſchwach nah Schleswig ge» 
bradt werden jo, ift am Donnerfiag (1. Olt.) von bier 
(Kopenhagen) mit dem Dampfſchiffe nad Kiel, in Beglei- 
tung feiner Söhne, des Paſtors Tegner und bes Lieute⸗ 
nanis Tegner, abgegangen. 

Aus „Aarhuus-Avis“ erficht man auch, daß Sonntag 
der 11. DE, zur Feier eines Volksfeſtes auf Norreriis für 
Niels Ebbeſen beftimmt ift, „welcher,“ wie es bier heißt, 
„vor 500 Jahren durch feine Helbentbat bewirkte, bag bad 
damals faſt aufgelöfte dänische Reich fortbauerte, ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Staat zu ſeyn.“ 


‘Großbritannien 


* Rondon, 8. DA. Der Morning-Ehpronicle ent 
bält Folgendes: Unfere Parifer Eorrefpondenzen von geftern 
melden, daß das franzöliihe Cabinet in Betreff feines Ber: 
fahrens in der gegenwärtigen Kriſe einem Befchluffe jehr 
nahe fey. Es foll ein Ultimatum von Franfreihb an bie 
vier Mächte des Yulivertrags erlaffen worden feyn, das 
Einwendungen, Protefationen und Ermahnungen zum Fries 
ben enthält und zugleich den casus belli genau fefftellt. 


Birmingham, 7. Oft. Hr. Charles Attwoob, von 
Newceaſtle, Hr. Earbo und andere einflußreiche Ehartiften 
beabfitigen einen neuen Aufruf an die Bevölferung von 
Birmingham, um eine Unterfuhung über die auswärtige 

olitif Großbritanniend und vielleicht eine in Anflageftand- 

gung Lord Palmerflond zu veranlaffen.: Hr. Attwood 
iſt irmingham eingetroffen. Er behauptet, das ganze 
Land werde fi gegen Lord Palmerflon ausgefproden ha— 
ben, hätte John Collins nicht feinen (Attwoods) Abfihten 
entgegengewirft. Die öffentliche Meinung ift in diefem Au⸗ 
genblid Hrn. Attwood gänftig, und Collins, der ſich auf 
einer Reife in Schottland befindet, von derer eri Ende De: 
sember zurüdfehrt, wirb ihm feine Hinderniffe entgegen: 
fegen können. Die Agitatoren haben das Gerücht verbreis 
tet, Rußland, oder irgend eine andere Macht babe bei den 
Brandftiftungen zu Devonpert und Sheerneß die Hand 
im Spiele. Geftern Abend bat ſich das dhartiftiiche Comite 
verfammelt: Hr. Attwoob ift zum Übgeorbneten biefer Pars 
tei an das franzöfifhe Bolf ernannt worden, um bemfelben 
die Anfihten der Bevölkerung von Birmingham, bezüglich 
der auswärtigen Politif unfered Eabinets, an den Tag zu 
legen. Er it um Mitternadt, in Begleitung bes Sen 
Roß, Schwiegervaters bed Hrn. Urquhart nah Paris ab- 
gereift, der in der letzteren Zeit häufige Communicationen 
mit Hrn. Thierd und deſſen Collegen gehabt hat. Hr. 
Attwood hat dem Comite einen Brief des Hrn, Urqubart 
mitgetheilt, der ihm meldet, daß den englifhen Abgeordne- 
ten, die daſelbſt die Anfihten ihrer Eommittenten über die 
orientaliihe Frage audeinanderfegen mollen, ein Banfet 
bereitet werben wird, am welchem Hr. Thierd und feine 
Gollegen Theil nehmen werden. (Standard.) 

— Der Eourier meldet nad einem Briefe des ſyriſchen 
Agenten von Llopdés de dato 11. Sept., daß es heiße, bie 
franzöfifihe Flotte werde in Athen bis zur gänzlihen Regu—⸗ 
lirung ber orientalifchen Frage bleiben, 


— Der Standard beridtet, daß bie Juden in Das 
masfus freigelaffen worden find, und daß Sir Mofed Men 
tefiore mit feinen Gefährten am 17. Sept. nah Europa 
abgereift if. 
Niederlande 

Dans, 9. DOM. Unterm gefrigen Tage bat Se. Mai. 
ber König folgenden Tageobefeil an das Militär erlaffen: 
Generale, Difiziere jeden — Unteroffijiere und Ihr, 
Soldaten und Schutters! — Die geftrigen wichtigen Er» 
eigniffe find Euch Allen nun befannt gemacht worden. — 
Ihr habt mir den Eid der Treue geleitet, und zum erſten 
Male erſcheine ih als König in Eurer Mitte; aber ſiets 
auch noch ald Euer Oberbefehlshaber, indem die Bezichun- 
gen, bie zwiſchen Euch und dem Feldmarſchall beflanden, 
nit durch meine Würde aufgehoben find; benn der König 
ift, fe lange ihm Bott die Kräfte dazu verleiht, in Zeiten 
ber Gefahr der wahre Führer feiner Kriegsfhaaren, und 
in Friedenszeiten ihre Zuverficht, der Bater, der für fie 
forgt; dagegen aber erwarte ich auch ald König von Euch Allen 
flete Treue, Beobachtung der Kriegszucht und in Zeiten ber 
Ruhe und des Friedens das fortdauernde Streben, Euch 
zum Kriege auszubilden. — Nehmet denn hier nochmals 
warmen Danf entgegen für Eure früheren, unter meinen 
Augen verrichteten Thaten, die durch Euren König nicht 
fönnen, nocd werden vergeffen werden. Wilhelm. 

Amfterdam, 10. DM. Die Nachricht von ber Einbes 
rufung der frangöjifgen Kımmern hat auf unfere Börfe 
einen günftigen Eindrud hervorgebracht, und obgleich fie 
gerade keine zahlreihen Einkäufe bewirkte, fo wurben doch 
aud feine neuen Berfäufe bewerfficlliget, woburd denn 
unfere Fonds ſich etwas verbefferten. 2;p@t. Integr. 47,%. 
— Spt. Holl, 92}. — Rined. 201, — Ave. Com. 88. 
— 3ip€t. 67}. — SpCt. OR. 897. — Mrd. 184. — Fall. 51. 
— 5ppẽt. Meiall. —. — 298. —. — Ruf. Infer. —. — 
Cert. 675. — 


Belgien 

Brüffel, 9. Dft. Bei der legten Frohnleichnamspro—⸗ 
cefiion hatte in Brüffel eine ſeandalöſe Scene flatt, weil 
ein Militärpoften fich weigerie, bei dem Borüberzieben ber 
Procefiion ins Gewehr zu treten, Der Kriegsminiſter for« 
dert nun bie Divifiond:, Provinzial: und Plagcommandanten 
auf, darauf zu wachen, daß in Zufunft jedes Mal, wenn 
eine Proceffion im Angeficht einer Wahe oder eines Poftens 
vorbeizieht, die Truppen ihr bie militärifchen Ehren bezeigen. 

- Der König ift geftern Abend in Laeken angefommen. 

— Die bier anmweienden Preußen haben bejchloffen, den 
Huldigungsact des 15. Dftobers auf eine würbevolle Art zu 
feiern. Eingeladen, an ben vorbereiteten eg m 
Theil zu nehmen, hat Dr. Coremans folgenden Prief, ber 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde, an bie im cafe 
suisse am legten Sonntag Berjammelten geridte!: 

Meine Herren! Zn der Einfadung, heute Ihrer Berfamm- 
lung beizuwoßnen, erblide ich einen Beweis gütigen, meiner 
Sets faum verdienten Wohlwollens. Mit Ierıligen Ver⸗ 

nügen würde ich auch dieſer Einladung entſprechen, wenn 
ich nicht befürchten müßte, wenigſtens theilweiſe, zum Worte 
unberufen in einem Vereine zu erſcheinen, wo frei von jedem 
frembartigen Einfluſſe das volksthümliche — des Preu⸗ 
Ben allein zu ſprechen, volles Recht zu haben ſcheint. Doch 
ſoll dieſe Defürdtung mid nimmer abhalten, unverholen 
aus zudrücken, wie fehr ich die Freude theile, die Sie em- 
pfinden über den Regierungsantritt eines Fürften, deffen erfte 
Kegentenhandlungen die Wieberberufung Arnots zum lehr- 
ſtuhle und die Freilaffung der politifhen Gefangenen waren; 
eines Fürften, der es Ichendig fühlt, daß Preußen im Ur— 
fprunge eine Schöpfung deutfchen Heldenmuths, auch in 
feiner jeßigen Entwidelung vor Allem deutſch feyn und im 
Deutichlands Größe die Verklärung feiner eigenen Größe 
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finden müſſe. Diefer Thronwechfel fcheint befonders im ge“ 
genwärtigen Nugenblice bebeutungsvoll, wo finftere Wolfen 
die Sonne des europälfchen Friedens verbüftern, Die Grunb- 
lagen des Preukenftaates find Intelligenz und Waffenftärfe, 
In entfheidenden Augenbliden der Völfergefhichte muß er 
daber gleichzeitig dur das lebendige Wort auf geiftigem 
und durch das oft erprobte Schwert auf materiellem Gebiete 
fämpfen. Das weiß, das begreift König Friedrich Wilhelm 
IV. Hülfefuhend gegen die Gewalt eines Mufelmannes, der 
fein anderes Recht als das Recht des Schwertes anerkennen 
will, haben die Chriften des Libanons an die Grofmächte 
Europas fih gewendet. Eine berfelben, von falfcher Politik 
irregeleitet, bat „im Namen der Menfchlichkeit” für ven 
Unterdrüder und wider die Unterdrüdten fih erflärt; aber 
wenige Tage nad der Thronbefteigung König Ariedrih Wil: 
helms IV. schloß dagegen Preußen den Mächten fih an, 
welde die Aufrechibaltung des Nechtszuftandes wider bie 
rechtlofe Gewalt im Morgenlande wollen. Der Bertrag vom 
15. Juli warb unterzeichnet. Und heute fhon erhalten wir 
die fihere Kunde von der Einnahme der alten Hauptftabt 
Fafrebdins, des Drufenfürften, den Beihlüffen der Verbün— 
deten gemäf. Mit vertrauensvoller Zuverfiht dürfen 
wir hoffen, daß die jegigen Vorgänge im afiatifchen 
Oſten Sinnbild und Vorläufer derjenigen find, die wir im 
germanifhen zu erleben berufen find. In einer nicht fer- 
nen Zeit follen die Hoffnungen fi verwirklichen, die ich, im 
„göttlichen Befreier” ausgetrüdt habe, Dem Rechte der vernünf- 
tigen Kreiheit, auf Gefeglichkeit und Chriſtenthum geftügt, foll der 
Sieg bleiben und Deutfhland feine dritte weltbiftorifche Auf- 
gabe ruhmvoll erfüllen! Welhen bedeutenden Einfluß auf 
diefe Ereigniffe ver Zufunft Prenfens jegiger König, der da 
ift hriftlich und deutfh, auszuüben berufen fey, brauche ich 
wohl Hier nicht anzudenten. Jeder von Ihnen, meine Her- 
ren, abnt es, und die Gefchichte wird es einft rühmend mel- 
den. Einer meiner ebelften Freunde in Deutfchland, der ge- 
feierte Welder, gleich ausgezeichnet in wiſſenſchaftlicher, I 
maner und politifcher Hinfiht, Hat unlängft in Bonn, im 
allgemeinen deutfhen Sinne, dem Könige Friedrich Wil: 
beim IV. ein Lebehoch gebracht; geftatten Sie mir heute zu 
thun, was MWelder that, und genehmigen Sie ꝛc. Brüffel, 
den 4, Dftober 1840. 
Shwei; 

Man lieft in der Basler Zeitung: Ein Artifel in der 
„A. A. 3.” über das Shidfal der Schweiz bei Ausbruch 
eined Krieges erregt Aufiehen, und wird bereitd von meh: 
teren Blättern beiproden. Daß er Widerfpruc finder, 
verfieht fih von felbft, und fann nicht anders jeyn. Schon 
die Zeitgemäßpeit wirb befiritten, aber body wohl mit Lin» 
recht; eine für dad Baterland jo wichtige Frage noch vor 
dem Eintreten ber Gefahr zur Sprade zu bringen, fann 
gewiß nur gut und fönnte vielleicht für die politiihen Par- 
teien in der Schweiz eine Warnung fepn, infofern nicht 
jetzt ſchon die Baterlanddliebe von der Parteileidenſchaft 
verfhlungen worden. Ob bie Sadhe am rechten Dite zur 
Sprade gebradt worden, ift eine andere Frage, es laͤßt 
fid mit Örund fragen, ob es gut, ob es klug fey, bie frei- 
lid leider nur zu wohl befannten Dlößen des Baterlandes 
vor dem Auslande in folder Weife aufzudeden? Auch ber 
Inhalt des Artikels ſelbſt hat Widerfpruh gefunden; bie 
„Reue Sage 3tg.” meint namentlih, das Schweizervolf 
babe der Erfahrungen genug gemadt, es habe nun das 
große But, bie Demofratie, errungen, habe deßhalb nichts 
mehr von außen zu hoffen, wohl aber Alles au fürchten, 
Es iſt ganz gewiß, die Schweiz hätte von einer Theilnahme 
am Kriege alles zu fürdten, den Berluf ihrer äußern Un—⸗ 
abbängigfeit, den Berluft ihrer innern Freiheit, den Berluft 


Beſitzthums. Das unterliegt feinem Zweifel, das follte jeder 
einjeben, dafür ſprechen die Erfahrungen früherer Zeiten, 
die Erfahrungen anderer länder. Aber nur der Weiſe wird 
durch freinde Erfahrungen flug. JR das Schweizervolk, 
ober vielmehr die es zerfpaltendben Parteirn, find fie fo 
mweife? Nicht der Befig ber Democratie fihert vor wahn⸗ 
finnigem Selbfiverratb, Die Democratie iſt eine bloße 
Form, welde oft das leidenihaftlihfte Treiben der Par- 
teien zuläßt oder begünſtigt. Sind wir in der Gchmeiz 
über biefes Parteitreiben hinweg? Einige freundlihe Er: 
feinungen fonnten im legten Sommer biefes hoffen laſſen, 
aber feitber haben andere Erfheinungen biefe Hoffnung 
wieber geihwädt. Sah man nit no in ben legten Ta- 
en im Yargau bie beiden gegneriſhen Parteien gemeins 
am die Schranfe niederreißen, bie fie hindern follte, an 
einander zu gerathen, fiebt man fie nicht gerade in dem 
Augenblide, wo ed Noth thäte, die innern Streitfragen zu 
befeitigen, ihren Canton aufs Neue in den Strudel der 
Berfaffungsfragen hineinziepen? Und welche gehäffige Yeis 
denſchaftlichkeit, welde Elemente der Auflöfung zeigen ſich 
nicht in dem Schulmeiftertreiben in Zürih, in der trofllo- 
fen Parteiung in Bern, und geht nicht Luzern auch einer 
Krilis entgegen? Dann erfi das Jammerbild des ſchwei⸗ 
zerifhen Journalidnud. Doch genug hiervon, wenn wir 
uns die Gefahr nicht verheblen wollen, jo geichieht es, um 
vielleicht bier und da noch zu warnen, zurüdzuhalten, ehe 
es zu fpät if. Käme es wirklich zu einem Prinzipienfam- 
pfe in Europa, die Berfuhung, die Schweiz in denfelben 
bineinzuzieben, würbe nicht ausbleiben; darum ift es bie 
Aufgabe aller Redlihen, Alles aud dem Wege zu räumen, 
was ber Berfuhung Eingang verfhaffen fönnte, nicht aber, 
in falfcher Sicherheit ih einzumiegen. 


Deuti dh TlIland. 


* Münden, 10. Oft. Unfer Eremit von Gauting, 
Baron von Hallbery, hat feine Reife nah Aegypten, Per- 
fin, Indien u. f. mw. aufgegeben. Bloß muthmaßliche Be- 
forgniffe wegen ber Friegeriihen Gegenwart fonnten den 
rüfligen @reid nicht abhalten, er muäte auf das Unmögliche 
foßen, um fih zur Umfehr zu entihliegen. Die wider: 
fuhr demſelben in Trieſt, wo der englifhe Eonful ſich weis 
gerte, ihm den Pag nad Alexandrien zu vifiren. Bei dem 
nüdternen Wefen und der ungenirten Offenheit des eigen- 
thämlichen alten Herrn hätte unter andern UImfländen fein 
verläffigersr Derichterflatter während dieſer nicht bloß für 
Mebemed, fondern für den ganzen Orient hochwichtigen und 
enticheidenden Zeit Hegppten befudhen fünnen. — Das Gr 
rücht von ber Wiebereinihiffung der bei Beyrut gelanbeten 
Truppen jcheint von der Börfe ausgegangen zu * Auch 
an hieſige Handelshäuſer war daſſelbe auf außerordentlichem 
Weg gelangt. Hier, wie in Augsburg, werben durch das 
Sinfen aller Papiere große Berlufte erlitten, namentlich 
von ben Befigern öſterreichiſcher Effecten. — Geſtern Abend 
find JJ. MM. unſer König und bie Königin, und kurz 
vorher die koͤnigl. Prinzen und Prinzeffinnen, von Berd- 
teögaden hier angefommen. Der Aufenthalt im Gebirg 
mar während ber legten Woden nichts weniger ald ange- 
nebm, namentlih in der Umgegend von Tegernfee. Die 
bort anwefenden höchſten Herrichaften konnten mehr denn 
einen Tag lang nicht nur die Berge und Höhen, fondern 
feld bie Ebene vom Schnee bedeckt fehen. Nicht ein In— 
dividuum aus dem ruffifhen Gefolge des Herzogs und ber 
Herzogin von Leuchtenberg fann man fpreden, ohne Klagen 
über bie Raubeit unferes Klimas zu hören. Seit drei Ta— 
gen, und bejonbers beute, haben wir indeſſen befferes Wet- 
ter, bie fehr falten Abende abgerechnet, und fönnen nur 
wünfcden, daß es die ganze mit morgen beginnende Feſt⸗ 


ihrer materiellen Wohlfahrt, und ihres fhönften geiftigen | woche durchdauern möge, 


Benachrichtigungen. 
Dampf:Padetfabrt 
ywifchen 
St. Peter-btirg und Lübeck. 


[453] 





Die Kabrt der drei privilegirten ſchö— 
nen und großen Dampfidiffe: Aleran- 
dra, Capt. 8.8. Schütt, Nicolai I., 
Eapt. G. B. Bos, und Maslednik, 
Capt. E. N. Seitmann, beginnt in 
diefem Jahre am Sonnabend, den 9, Mai, 
von Lübeck, und am Sonnabend, den 
16. Mai, von St. Petersburg. — 
Jeden Sonnabend geht ein Schiff ven 
jedem der beiden Mäge ab; zulegt am 
24. Detober von Lübeck und am 31. Dr- 
tober von St. Peteröburg, und demnächſt 
noch am 7. November von Lübeck nad 
Neval und am 14. November von da 
zurüd. 

Die Preije der Paſſage find die näm- 
lichen, wie im vorigen Jabre, die Ein: 
und Ausihiffung geichiebt in Travemünde 
und Kronftadt. 

Die Abfabrt von Travemünde finder 
um 3 Ubr Nachmittags ftatt. 

Anmeldungen geiheben in Yüber 

im GComptvir der Dampfichiff- 
fahrts-Gefellfchaft. 

Yübed, im März 1840. 


11864) Weinverfteigerung. 
Dienftag den 20, October, Nachmittags 
um 3 Uhr, werben die nachftebend ver- 
eichueten, Pl gut gebaltenen 
* in der Bebaufung Lit. E. 
Nr. 2 auf dem Roßmarft öffentlih an 
den Meiftbietenden verfteigert, nämlid: 


Berlag : Fürfl. Thurn u. Taris'fche Zeitungs-Erped. — Beranti. Redactrur: Be 
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1 Stüd Winfler 1826r 
1 „ Der 1826r 
1. Hattenbeimer 1826r 
1 .„  Erbader 1831r . 
1 " Geifenbeiner 1827r 
? „u  Marcobrunner 1827r 
1» NRauentbaler 1827r 
1.»  Rauentb.Berg 1827r 
1. ' Steinberger 1827r 


„» Marcobrunner 1834r 
Die Proben diefer Weine werden am 
Tage der Berfteigerung, Bormittags von 
9 bis 12 Uhr an den Fäflern, fowie 
auch früber auf Verlangen durch Herrn 
Kiefermeifter Stürmer —— 
EC. Belſchner, Ausrufer. 





Lierariſche Anzeige 








1818 

i Fe Berlage von Fr. Pufter in Negend« 
burg ift fo eben erfoienen und in fämmt- 
lichen Buchhandlungen Hıhlands, nament- 
li bei Gebhard & Körber in Aranffurt, 
zu haben: 

Mediceinisches Notizen- 
buch von Dr. Heigl, praf- 
tiſchem Arzte in Regensburg. gr. 8. 
Elegant broſch. Preis A. 2. oder 
Rthir. 1. 8 Or. 


Wird jedem praftifchen Arzte eine äußerf 
Der Verfaſſer theilt 
in alppabetifher Orbnung theils feine mäh- 
rend fehzehmiähriger Praris gemadten Err 


willtommene Gabe fepn. 


fahrungen, theild bie mit großem Aleiße er- 
cerpirten intereffanteflen Stellen aus ben beften 
Werten und Journalen mit. 


Ueber Tuberculose als die ge⸗ nun 
wöbnlichfte Urfache des Hydrocepha-| mit aufgeg 
lus aculus. Durh Beobachtungen 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


1863] Ein —*5 Wachtelhund mit weißer 
ba, weißen Pfoten und geom Halsband 
iſt eingefangen worden. er Eigenthũu mer 

bat ſich binnen acht Tagen zu melden. 
Zrankfurt a. M., den 8. Dciober 1340. 
Polizei-Amt. 


11304] —— der ſchon im Jahre 
1786  verftorbenen Elifabetha Möllinger 
von hier, Ehefrau des Johann Wilhelm 
|Beders zu Neuwied, wird noch immer ceu- 
ratorifch verwaltet, und bat fi bie zum Be⸗ 
| trage von 748 fl. 15 fr. vermehrt. Da kein 
| Grund mehr zur curatorifhen Bermwaltung 
vorliegt, bis jegt aber auch noch feine Erben 
berfelben fih um Ausfolgung bes Bermögend 
gemeldet haben, und bie Staatsgüternerwal- 
| tung deöhalb deſſen Zuweifung beantragt bat, 
‚fo werben unnmehr alle diejenigen, melde 
etwa Anfprüche an dieſes Bermögen zu baben 

| alauben, aufgefordert, ſolche 
binnen 6 Monaten 
Inm fo gewiſſer geltend zu machen, als fonft 
bafelbe als herrenloſes But bem Staate zu: 
gewiefen werben würbe. 


Mannheim, den 22. Juli 3840, 
Grofperzoglib Bad. Stadtamt Mannheim. 
| Riegel. 
vat. Sched. 


[1373] Deffentliche —— 
Die Armenlaſſe der Stadt Gießen fordert an 
pilipp Herrmann in Mainzlar 40 A. als 
aufi@i ing für ein von ber zweiten Ehefrau 
bes Kaspar Herrmann erfauftes Wohnhaus, 
die ihm überwiefen worden, uebft Berzugs- 
sinfen davon zu SpEt. feit Weihnachten 1838 
und bat darauf förmliche Klage erhoben. Dem 
bilipp Herrmann, deffen jegiger Aufenthalt 
ie jet nicht u ermitteln geweſen if, wirb 
im Wege diefer öffentlihen fabung bier- 
‚Rh auf. diefe Klage fo gewit 
| innerhalb 3 Monaten 


i von heute an orbnungsmäßig babier zu er 
nangewiejen von Dr. ran; Schwer Mären und einzulaffen, als fonft ihr thatfäd- 


ninger. gr. 8. broid. Preis 45 fr. 


oder 10 Gr. 


licher Inhalt in’ feinem Ungeborfam für eig 
| geanden angenommen, und unter Ausſchluß 


Diefe Jmanguralabpandlungen enthalten eine mit etwa ihm zur Seite ſtehenden Einreden 
Sammlung don Beobahtungen bei Leichen- mad Rechtens erfannt werden wird. 


Öffnungen von Kindern, aus welchen ber 
Schrift niederlegt. 





Drud von A. Dflerrieth, 


Meteorologijche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 








er⸗ 
faffer die Reſultate ſchöpite, welche er in feiner 


Gießen, den 3. Auguſt 1840. 
Großh. — allda. 
od. 


en Erfrantung dee Pr. €. 9.-Berlp, Dr.3.R. Stufen. — 






























Am 4. Narfer Rebel; am 7. Nebel, Reif und 
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am 8. Reif, nebliger Dorigont ; amd, leichter Reif, neblig; am 10. dichter Nebel. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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Srankfurter ©ber- Polamts- Beitung. 


Mittwoch, 


kranffurt, 13. Dftober. 

aris, 11. Dit. Die Regierung hat heute feine Nach⸗ 
richten von dem Kriegeihauplag veröffentiicht. Man will 
indeg wiffen, diejeibe habe im Laufe des gefirigen Tages 
mehrere telegraphiſche Depeihen erhalten, die unter Anderm 
die Einnahme von St. Jean d’Acre melden, Wahrſchein⸗ 
lich will man biefelben erfi dann mittheilen, wenn man ab» 
eiten des Eabinets eine diplomatiihe Eonceffion hinzufügen 
nn, um jenen feindfeligen Thatfaden einen Theil ihrer 
Wichtigkeit zu nehmen. Uebrigens darf man, wie es feit 
einigen Tagen -gefheben, das von dem Tuilerien » Eabinet 
erlaffene Ultimatum nit mit dem von bemfelben erlaf« 
—— Memorandum verwechſeln. Das letziere iſt eine 
ntwort auf die Palmerſton'ſche Note vom 31. Aug., und 
batirt vom 3. Dit. Das Ullimatum iR vom 7. Okt, da 
tirt. Im Betreff des Letzteren ergeht man ſich noch immer 
in Eonjecturen. Den miniferiellen Blättern zufolge bat 
Hr. Tpierd eine energiihe Sprache angenommen, und ger 
en die Abfegung ebemeb Ali's proteflirt, ohne jebod bie 
tebereinfegung deſſelben in ſein Paſchalik von Aegypten zu 
verlangen, fondern vielmehr eine Wiedereröffnung ber Ber: 
anblungen und eine Musfegung ber Feindſeligkeiten. 
ir glauben übrigens, daß dieſes Ultimatum nicht in einer 
Weiſe abgefaßt if, die einen Bruch veranlaffen fann. In— 
dem Hr. Thiers die Kammern auf den 28. d. berufen, bat 
er ſich verpflichtet, Feine Kriegsinitiative zu ergreifen, ohne 
fie zu befragen. (Es liegt am Tage, daß das Ultimatum 
nur den Kammern beweiien joll, das das franzöfiihe Mi⸗ 
nifterium von dem Zeitpunfte ihrer Zufammenberufung bis 
zu dem ihres Zufammentritts nicht unthätig gemefen fep, 
was fo,viel fagen will, daß man freilich nit wegen bes 
Seſchehenen, wohl aber noch wegen befien, was geſcheben 
fönne, einen Krieg beginnen möge. Nun aber ifl ziem— 
Hd wahrſcheinlich daß vor dem Jufammentritt der Kam- 
mern feine der Bedingungen, bie in bem franzöfiichen 
Ultimatinn enthalten ſeyn mögen, verlegt werben fann, 
dba die Zeit des Zufammentritts ſehr nahe ik. Folg⸗ 
lich if eine Kriegserfiärung auf das Ultimatum bin vor 
dem Zufammentritt der Kammern fehr unwahrſcheinlich. 
Nah dem Zufammentritt der Kammern wird diefe Angeles 
genheit gan; und gar in den Härben der Repräfentanten 
der Nation liegen, und von ber Diajorität der Kammern 
darf man wohl vorausfegen, daß fie die orientaliihe Frage 
aus dem ruhigen und’ befonnenen Gefiätspunft betrachten 
wird, der dieſe Berfammlung bie dahin hinſichts aller für 
die europäiihe Zufunft mehr oder weniger entfdeidenden 
Kragen arafterifirt hat. Zu bemerfen ift immer, daß 
Kranfreih“ nit an dem Yulivertrage bat Theil nehmen 
wollen, daß das Miniferium aus dem Julivertrage feinen 
casus belli hat maden wollen und fönnen, und daß es 
eine politiihe Inconſequenz iR, wenn man hinterher aus 
der Bollziehung biefed Vertraͤgs einen casus belli mad, 
Urtheilen die Kammern aljo, jo würde freilih das Mini- 

ſterium Tpiers zurüdtreten muüͤſſen.) 

— Man hat das Gerücht verbreitet, Mehemed Ali habe 
nad der Nachricht von der Einnahme von Beprut ber Pforte 
neue Vorſchlaͤge gemacht. 

— Hr. Uraubart, der frühere engliſche Geſandiſchafts⸗ 


(Beilage zu N” 285.) 





14. Oktober 1840. 


fecretär zu Ronflantinopel, bat feit’einigen Tagen häufige 

Eonferenzen mit Hrn. — und ach er Daten der 
| Oppofition gehabt. 

— Man jagt, daß feit zwei Tagen zwiſchen den Bots 
ſchaftern Englands und Rußlands eine gewiſſe Kälte: dt. 
— Hr. v. Montalivet bat geftern Hrn. v. Droglie einen 
en Beſuch ug Es heißt, er fey beauftragt ger 

en, demfelben Borfhläge zu mahem 

— Heute, Sonntag, hat die Behörde alle Poflen werbop- 
peln laflen, und die gen find im den Caſernen config« 
nirt. Diefe Mafregel iſt zweifelsohne in Folge der ange 
fünbigten Manifeflation der Nationalgarbe getroffen wors 
den, auf welde man indeß befanntlid verzichtet hat. Folg- 
lich haben diefe Maßregeln nichts Beunrupigendes. Die 
Hauptflabt genießt der volllommenften Ruhe. 

— Graf Alexis Stroganoff if von London mit Depeihen 
für die ruſſiſche Geſandiſchafi eingetroffen. 

— Das Journal du Havre vom 10. meldet, dag Hr. 
Pauzuin, der von St. — —— efehrt, feinen 
Freunden viel von den Particularitäten feiner Reife und 
der wohlmollenden Aufnahme, bie in Rußland zu Theil 

eworben fey, erzählt habe; im Mugenblid feiner Abreife 
3 ihm eine hochgeſtellte Ferfon, die jo eben vom Kaiſer 
fam, die Nachricht von der Beyruter Affaire, und ber 
Abiegung Mehemed At’s hinterbracht. Der Kaiſer ſey über 
dit Iehtere Nachricht erflaunt, und in ber Weife ungufrieben 
geweien, daß er bemerft, joldes ſey zu weit gegangen, und 
er werbe nie barein willigen, daß man bie Angelegenpeiten 
auf einen ſolchen Punft treibe, 

— Hr. Mauguin hat gleid nad feiner Anfunft in Paris 
mit mehreren jeiner Eollegen and ber Deputirtenfammer 
und mit einigen Journalifien Eonferenzen gehabt. 

— Es find. neue Befehle erlaffen worden, bie R en 
in allen Militairhäfen zu befchleunigen und neue Marines 
compagnien zu organifiren. Den Seepräfecten if förmlid- 
unterjagt worden, den Dificieren der verſchiedenen Marine» 
corps Abſchiede zu u 

Xonden, 9. Oft. ” t. Gtods Bü;. — SpEı. Span, 
22}. — WE. Portug. 215. — 24yEr. Heil 49. 

— Heute Nahmittag wird ein neuer Gabinetsconfeil ge- 
halten werben. (Diorning-Pofl.) 

Madrid, 4. Oft. Der Tag der Abreiſe Espariero’s 
und der Minifter iſt noch nicht angejegt. Die Regent: 
ſchaftsfrage beſchäftigt die Miniſter zumeil. Man ifb für 
vier Mitregenten, und das Eco bel Gommercio fagt, 
daß, wenn die Königin Epriftine fi weigern werde, man 
die Eentraljunta organifiren müfle, die als fouveräne Re» 
gierung verfahren werde. 

_ Epegehern it zu Ehren Espartero's ein prachtvolles 
Banker veranflaltet worden. Die Mitglieder des Ayuntas 
mientos, die oberſte Junta, die Provinzialdeputätion , bie 
bebufs der Formation der Gentraljunta aus ben Provinzen 
gefandten Commiffarien, Generäle, Deputirte und andere 
ausgezeichnete Perionen nahmen daran Tpeil. Die Bäfte 
waren an Zahl 150, und das Banket hat 75,000 Realen 

efoftet. Espartero hat folgenden Toaft ausgebradt: „Uns 
ererKönigin! der Eonftitution ! bernationalen Unabpängigfeit ! 
unferer Freiheit! (Bon der Königin-Regentin war alio 
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feine Rebe.) Die bier vereinigten. Eommifjarien ber —* 
en dem General Espartero eine Auseinander⸗ 
f ergeben, um ihn einzuladen, er möge einen Re 
entihafterath aus Männern bilden, die das Bertrauen ber 
Ration verbienen, damit biefelben mit der Königin Ehrifine 
gemeinſchaftlich regieren. Derfelbe Wunſch foll von anbe- 
ren Gorporationen, bie Espartero vorgefielt wurden, aus⸗ 
hrs worden feyn, und man verfidhert, bad Programm, 
we 


des die neuen Minifter 3. M. vorlegen werben, folle 
diefe Beim enthalten. Die Junta von GEaftellon be 
la Plana hat bei der Königin ehrerbietigkt auf die Abberu« 


fung O Donnell's von dem Oberbefehl der Armee des Een» 
trums angetragen, ba die Öffentliche Rupe, in Folge ber 
feindlichen Stellung gefährbet fey, die diefer Beneral gegen 
die Zunten, die der von Mabrid beigetreten, angenommen 
habe. Schon jeit dem 27. Sept. hat die Junta die Nach— 
richt erhalten, daß General D’Donnell vom Commando ber 
Armee des Eentrums abberufen worben ſey, und daß ihn 
Ihre Maj. durch den Beneral Don Antonio Seoane, ber 
zu gleicher Zeit zum GBeneralcapitän der Provinzen Balen- 
cia und Murcia ernannt worden fep, erfegt habe. 


Deutfdlaırn 


Wien, 9. Dit. Spt. Metall,» Oblig. 1024. — Ipt. 
Metall,» Dblig. 98. — IpEt. Metall ,Oblig. 77. — 500 Gul⸗ 
denlooſe 1304. — 250 Buldenloofe 1134. — Danfactien 1569. 
Bon ber Donau, 4. Okt. (Röln. Zeit.) Eine nordis 
ſche Macht ift, wie man hört, der Anſicht bes abe Cabi⸗ 
nets hinſichtlich der Entſetzung Mehemed Ali's beigetreten. 
Beide Regierungen tadeln dieſen nicht zu rechifertigenden 
Act ſcharf und er verdient dieß ſchon aus dem Grunde, weil 
der Artikel 7 der Eomvention vom 15. Zuli der Pforte die 
Berpflichtung auferlegt, in dem Falle, dag Mehemed Ali 
nad den ihm gefeßten Terminen bei feiner Weigerung be» 
Jarren follte, wegen ber weiter zu ergrelfenden Maßregeln 
den Rath der verbündeten Mächte zu berüdfichtigen. Es 
iſt eine große Frage, ob man felbft unter ben — 
ſten Umſtaͤnden ſoiche ertremen Schritte je für ralhſam er⸗ 
tte, um fo ig « liger erfheint er unter ben 
rflihen Berhältniffen. ebemeb Ali hatte fo weit nach⸗ 
gegeben, daß, wenn feine Erklaͤrung nicht ale eine förm⸗ 
lie Unterwerfung angefepen werben konnte, fie doch we⸗ 
nigftens als ein gerechter Anlaß hätte genommen werben 
können und follen, um zu verfuden, bag etwa noch Unge⸗ 
nügende auf dem Wege ber Berbandlungen zu erlangen, 
wozu viele Ausſicht pgaeben ward; flatt deſſen entſchließt 
fi die Pforte plöglih, man fagt auf bad Drängen Lord 
Ponfonbys, zur Abfegung des fonft jo — Satra⸗ 
pen, bie Laſt folder Maßregel rückfichtslos ihren Verbün⸗ 
deten aufbürbend. Allein Diele aben feine Luſt, geradezu 
den Wünſchen und Neigungen ber Pforte und bes leiden⸗ 
ſchaftlichen Engländers zu = Ihr Zwei ik Wieder- 
berftellung eines friedlichen Zuftandes im Drient, fo viel 
möglih auf billigen —— und mit moͤglichſter Scho⸗ 
nung allſeitiger Gntereffen. iefen Zweck auf friedlichem 
Wege zu erreichen, ift der —* Wunſch; der neueſte 
Schritt der Pforte aber, welde ſtatt des ihr gebotenen 
Zinacs nun plöglid die ganze Hand will, tritt biefem 
unſche geradezu entgegen und findet deßhalb auch allges 
meine Mifbilligung, welde Stimmung durch die Berlegen- 
heit, irgend einen Husweg zu finden, um ben übereilten 
Schritt der Pforte rüdzängig zu machen, gefteigert wird, 
Berlin, 11. Dft. an Tieft iger in der Preuß. 
Staatd- Zeitung: Des Könige Majeſtät haben gerubt, den 
bisperigen Director im Minifterium der auswärtigen An« 
gelegenheiten, wirklichen geheimen Legationsrath Eihhorn, 
zum gen Staatsminifter zu ernennen und demſelben 
das Minifterium der geiſtlichen, Unterrihts- und Medici 
nalsAingelegenbeiten zu übertragen, 


Hannover, 9. Dit. (Rafller 3.) Das Befinden des 
—— iſt das beſte, doch hat hinſichtlich ſeines Sch- 
vermoͤgens die Operation auch nicht das Mindeſte geändert. 
* Publitfum hieß es, daß eine zweite Dperation nörhe 
ey, um das Werk der erfien zu vollenden, allein man 
annehmen, daß dieſes Geruͤcht von einer zweiten Ope⸗ 
ration durchaus ungegründet ip. — Nicht minder un« 
—— iſt die unlängſt in dieſer Zeitung mitgetheilte 

achricht, daß in ber Unterfuhung gegen den biefigen Ma⸗ 
iftrat der Bürgermeiſter Stüve feine Defenfion für ber 

agiftrat bereit® eingereicht habe. Wie man hört, if dieß 
nit allein noch nicht geſchehen, fondern im Brgentheil fol 
ber Defenfor um eine Zeitverlängerung für Einbringung 
der Defenfion nachzeſucht haben, was denn freilid bei ber 
dem Bernehmen nad fo bedeutenden Boluminofität ber Ae⸗ 
ten, fowie ber Sade ſelbſt, nicht weiter auffallend ſeyn 
fann. Ein Gerücht fpridt von einer Commiſſion des 
Staatsraths, welhe die Angelegenheit zu unterfuhen und 
barüber demnähft an Se. Maj. den König zu berichten 
babe ; nad biefem Berichte würde bann bie Zweckmäßigkeit 
oder Unzwedmäßigfeit einer Amneftie bemeſſen werben. — 
Das dem Bernehmen nad auf Aufforderung eines großen 
beutfhen Staates verfügte Berbot des Verkau's von Pfers 
den ins Ausland ift, wie man hört und freilich fi denken 
fann, unſern Yanbleuten um fo unwillkommner gemweien, 
als noch wieder in den legten Tagen bei biefigen Banquiers 
für fremde Pferbehbändler bedeutende Erebite (man ſpricht 
von Millionen) eröffnet worden find. 


l 
Warſchau, 6. Der Statthalter bes Königreichs, 
Fürſt Paskewitſch von Warfhau, if geftern früp von Ber- 
lin wieder bier eingetroffen. 


Italien 

Nah franyöfiigen Blättern hat der König von Sarbinien 

bie Eontigente unter bie Waffen gerufen. ; 
Türfei 

Die A. U. 3. bringt neuerdings folgende Eorrefpondenz- 
nachrichten: 

I. Konftantinopel, 23, Sept. Bis zum letzten Aw 
genblick fheint Mehemed Wi den Londener Bertrag und 
den Ernf feiner Beflimmungen verfannt zu haben, und noch 
jet ift er, wie Hr. v. Pontois, überzeugt, daß Frankreich 


-für ſich allein im Stande fep, das übrige Europa zu paras 


Ipfiren und die Wagſchale zu Gunften Aegyptend, zum Nach⸗ 
theil der Pforte, ihres Anſehens und ihrer Macht, zum 
infen zu bringen. Diefe Zuverſicht ftellt fi als eine 
fame Erideinung dar, und bringt manden auf ben Beban» 
fen, daß ihr irgend eine unbefannte Beziehung zu Grunde 
liegen mag. Sol, jo fragen bie meiften, die dieſes Räth- 
fel nicht anders aufzulöfen wiffen, dem Cabinet ber Tuiles 
rien durch feine Diplomatie oder durch die kriegeriſchen 
Drohungen etwa gelungen feyn, den Bang, den bie Theil» 
nehmer der Juliusallianz fi vorgezeichnet, zu beirren oder 
wohl gar Bedenklichkeiten zu erweden in Hinſicht der Aus⸗ 
führbarkeit ohne den Beiſtand Frankreichs ? Die Pforte und 
die hiefigen Repräfentanten der vier Mächte jind weit von 
biefen Deforgniffen entfernt, und ſchreiten auf der ihnen am 
15. Juli vorgejeihneten Bahn raſch vor, ohne ein Symp- 
ion von Schwanfen oder Unſicherheit blicken zu laffen. Die 
Entfegung des Bicefönigs, feine Achtserklärung, die Wie- 
berbejegung bes von Mebemed Mi bisher befleideten Vi⸗ 
cefönigthums , ſelbſt die Wapl feines Nacfolgers find Er- 
eigniffe, Die night die Pforte etwa in verfiohlner Kedpeit, 
unter der Aegide der Mächte veranlaßt bat, es find viel⸗ 
ar nad reifliher Erwägung von den Repräjentagten ber 
Mädte in Gemeinſchaft mit dem großberrliden Minifte- 
rium befhloffene Maßregeln, die dur den Inhalt des 


En 
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Londoner Bertrags binlängli gerechtfertigt, im Geiſt fei- 
ner Stipulationen enthalten und bei beren Bollziehung aus⸗ 
drüdlic vorgefchen find, Wie fönnte Megppten, naddem Me: 
hemed Ati die Bedingungen und bamit au bie Wohlthaten 
ded Bertrags von fih geflogen, ihm dennoch verlichen,, ber 
Bes jenes Landes ihm auch nur ſtillſchweigend guerfannt wers 
den? Wie fönnte man ihn durch Dropung und Zwang 
zum Geborfam bringen wollen, und ihm bob zugleich als 
einen treuen Unterthan der Worte gelten laſſen? Wenn 
Mehemed Ali auf bie Linder, bie er im feiner Gewalt hat, 
fein Recht befigt, fo if er ein Rebell, und feine Abjegung 
und ber gegen ihn ausgeſprochene Dann find die natürliche 
Folge davon. In dieſem Sinn fhreitet man bier vor, und 
läßt fih weder dur die zuverfiätlide Sa des Hrn. 
v. Pontois, nod dur den Trog Mehemed Als auf Ab- 
wege verleiten. In einer Conferenz, bie feit Abgang ber 
legten Poſt gepflogen ward, mußte endlich Die Unjuläng- 
lipteit einer bioß militäriihen Blokade ber fpriigsägpptis 
fhen Häfen zur Sprade fommen, und bie Nothwendigfeit 
einer mercantilifhen erfannt werden. Demgemäß erließ 
bie Pforte ein Eircular an die fremden europälfhen Agen⸗ 
ten, worin ihnen bie Eröffnung einer militärifch-mercanti: 
liſchen Biofade der genannıen Küften kundgemacht wurde. Hr. 
v. Pontois, der fietd alle Berbindungen, bie Frankreich einge⸗ 
gangen, wor Augen hat, nur die Gollectionote aus dem Ber 
bãchiniß verloren zu haben ſcheint, ermangelte nit, gegen 
dieſe Maßregel zu proteftiren, und dieß, wie gewöhnlich, 
wenn er mündlich mit der Pforte communicirt, in einem 
ſehr gereijten Tone, der jedod in feiner, zwei Tage fpäter 
(17T. Sept.) an bie Pforte erlaffenen Note ſehr gemildert 
erfhien. In Folge biefer Zujchrift entſchied fih die Pforte 
dahin, den Tag, von dem an bie nunmehr auf den Handel 
ausgedehnte Blolade zu beginnen hat, weiter binauszurüden, 
und ben 4. Dt. zu diefem Ende zu befimmen, damit Hr. 
v. Pontois bie nöthige Zeit gewinne, um ben franzöflfhen 
Hanbelsfland und feine Regierung von ber bevorfichenden 
Maßregel in Kenntnig zu fegen. Dieß fehlen dur bie 
bäufizen Berufungen des franzöflfsen Repräfentanten auf 
bas internationale Recht unumgänglich u ſeyn. Borgeftern 
hatte Hr. v. Pontois eine fehr lange Conferenz mit dem 
preußiſchen Oeſandten, Grafen v. KRönigemarf. 

II. Die Rüftungen werben bier auf das eifrigfte betrieben, 
befondere Thätigfeit herrſcht im Hafen und im Arfenal. Mit 
bem neuen Bicelönig von Aegypten, Izjet Paſcha, find von 
hier Abgefandbte der biefigen europäifhen Miffionen abgegan: 

en, bie, wie man jagt, bie eg baben, ihn nad 

yrien zu begleiten. Wir find bier auf die nächften Er- 
eigniffe fehr geſpannt; bie legte Poſt aus Aegypten hat nichts 
von Bebeutun gebracht, als daß Mehemed Ali dem Rifaat 
"Bey für bie Mittheilung bes Londoner Vertrags durch ein 
Geſchenk von 300,000 Piafter feine Dankbarkeit bezeugen 
wollte. Der Muftefhar, der Bedenken trug, eine fo vers 
dächtige Gabe anzunehmen, glaubte das zu an ihn ger 
richtete Schreiben dem Reis: Effendi mittheilen und ihm bie 
enannte Summe einhändigen zu müſſen. Reſchid Paſcha 
icte mit Berufung auf den Hattifherif von Gülhanch 
das Geld nad Alerandrien zurüd. — Hr. v. Königsmark 
bat eine Aubienz bei dem Sultan gehabt, worin er feine 
neuen Grebitive zu überrei bie Ehre hatte. Das lange 
Ausbleiben der durch den Thronwechſel in Preußen nöthig 
eworbenen neuen eglaubigung, bes preußiihen Minifters 

i der Pforte hatte zu der Bermuthung Anlaß gegeben, 
daß Graf Königsmarf zurüdberufen werben follte, fo wie zu 
anderm eben fo ungegründeten Gerede, das nun ald hinläng—⸗ 
lich widerlegt fih erweift. — Diefer Tage ift eine ber 
Frauen ded Sultans glüdlich von einem Prinzen entbunden 
worden. (S. O. P. A. 3. Nr. 283.) Der Neugeborne erhielt 
den Namen Mehemed Mürad (der fehnlich Erwartete) und 


ift der nunmehrige präfumtive Thronfolger. Die Feierlich« | nächfle Zukunft 


feiten, bie wegen dieſes glüdlihen Ereignifies angeordnet 
worden find Follen fieben Tage dauern. Sie können fih 
benfen, wie fehr die gegenwärtigen politiſchen Con juncturen 
die Aufmerkjamfeit der Pforte abjorbiren, da man — ein 
bier unerhörted Berfehen — es unterlief, den fremden Re— 
räfentanten bie Geburt des Prinzen zu notificiren und das 

erfäumniß erſt gewahr wurde, ald man Abends bemerkte, 
daß mehrere Geſandtſchaftsbotels gar nicht erleuchtet waren. 
— Nuri Bey iſt zum Agenten Muftappa Paſchas von Can⸗ 
bien ernannt worden. 

Der Difterreihifhe Beobachter enthält folgende Mitthei- 
lung: Briefe aus Ronftantinopel vom 27. Sept., welde 
wir auf außerordentlihem Wege erhalten haben, 
bringen folgende Berihte aus Syrien: „Nah ber am 5. 
Sept, erfolgten Abreife bes Eommiffärs Rifaat- Efenbdi 
verließ Admiral Stopforb am 6. bie Rhede von Ale— 
randrien, und jegelte mit dem Gontreadmiral Ban» 
diera nah ber fprifhen Küfe. In den Gewäſſern von 
Saybda begegnete er am 9. das großberrliche Geſchwader, 
beſtebend aus 1 Rinienfhiff, 2 Fregatten, 2 Eorvetten und 
26 Transportſchiffen mit Yandungstruppen und Kriegsvor⸗ 
räthen an Bord, und ging noh am bemfelben Abende bei 
Beyrut vor Anker, — er die übrigen verbündeten 
Kriegsſchiffe fand. Am 10. landeten 5000 Mann türfifcher 
Truppen von einigen hundert Geefoldaten begleitet, ohne 
Widerſtand zu finden, 10 Sceneilen nörblih von Beyrut, 
an einer Stelle, welde die Straße von dieſer Stabt nad 
Tripolis, von jener nah Damasf und jener nah dem 
tibanon trennt. Sie fhlugen daſelbſt in einer vortheil- 
haften Stellung ihr Lager auf, deffen Befefligung ſogleich 
begonnen wurde, während bie ägpptifchen Truppen von bem 
Punfte der Küfte, wo fie die Yandung erwartet hatten, 
durch die Artillerie der flotte vertrieben wurden. Am 12. 
wurde Soliman Paſcha aufgefordert, Beyrut zu räumen; 
auf deſſen abfhlägige Antwort wurden die Fefungswerke 
der von den Einwohnern verlaffenen Stabt, mit möglicher 
Schonung der legteren, beſchoſſen und größtentheile zerfört, 
Diefe Beſchießung, welche die folgenden Tage fortgefegt 
wurde, hatte am 15. deren Räumung zur Folge. Die 
Slotte hemmt bie Communicationen auf der Straße längs 
bem Meere, und fie nimmt täglich viele Soldaten, beſon⸗ 
ders von den tärkiihen Truppen auf, welde mit Waffen 
und Gepaͤck auf Gebirgewegen von bem ägpptifhen Heere 
ve entfliehen Gelegenheit finden. Die — — 

egeben ſich nad der Küſte und in das Lager, um Waffen 

zu erhalten. Soliman Paſcha ſteht mit feinen Truppen 
am Gebirge bei Beyrut, Ibrahim Paſcha nähert ſich 
auf der Straße von Balbef nah Beyrut ber Käfle; 
bie Zahl der Truppen diefer beiden Befehlshaber iſt nicht 
genau befannt, ſcheint aber mit ben früheren Angaben von 
deren Stärke nicht übereinzufiimmen. Die Gebirgsbewoh⸗ 
ner haben einen feften Punkt zwiſchen Tripolis und bem 
türfifhen Lager bei Basruam, Namens Bobrum er 
obert, und 25 Aegppter zu Gefangenen gemadt. Der 
ägpptifhe Gouverneur von Tripoli war fehr beforgt, ba 
ber größte Theil der Bewölferung im Aufruhr war. Am 16. 
Abends befanden ſich im Lager bei Basruam, welches burd 
bie türfijhen und verbändeten Schiffe beſchützt wird, 2700 
Zürfen und einige hundert verbündete Geefoldaten; 3000 
Türfen bildeten 3 Meilen landeinwärtd in einer ftarfen 
Stellung deren Hoantgarbe. Am 19. war Izzet Paſcha 
mit ferneren 1000 Dann türkiſcher Yanbunastruppen an⸗ 
Es herrſchte unter den ſyriſchen Truppen unter 

brabim Paſcha große Unzufriedenheit, während bie 
Gebirgsvölter fih fortwährend Waffen abholten, und bie 
ägpptiichen Generäle fürs erfte große Borficht zeigen. Wel⸗ 
Gen Einfluß aber die vorgerüdte Jahreszeit auf die com: 
binirten See: 3 Eandoperationen haben muß, wird bie 

ten. 


‚u, Benaprichtigungen, 


Möbel-Berkauf. 
[1658] Im Hammelsgäffer-Hof wer 
ven, feit heute: von den zur Jah. 
Linken, Daffe gehörenden Mo- 


bilten aus der Hand Comp⸗ 
tantzahlung verkauft. an findet 


dafelbft eine reihe Auswahl der ſchön⸗ 
ften modernen und fehr gut gehaltenen 
. Möbel aller Gattungen. 

Frankfurt a. M., 10. Sept. 1840. 


(1875) Um einem bisher gefübtten Be- 
dürfniſſe abzubelfen, babe ich Unterzeich⸗ 
neter die Einrichtung getro dag von 


beute ab, bei Ankunft der allhier über- 
nachtenden Dampfſchiffe, ein Wagen ber 
reit. fteben wird, zur unentgelblichen 
Dispofition derjenigen verebrien Reifen- 
den, die in meinem, jeit vielen Jahren 
befonders, vortheilbaft befannten, wobl 
eingerichteten und ſehr geräumigen Gaſt⸗ 
bofe zum Schweinstopf einzufebren 
wunſchen. Bei ſchlechtem Wetter oder 
font auf Berlangen, werde ich die vers 
ebrten Gäfte wieder. auf eines der refp. 
Boote führen laffen. 

Indem ich den geachteten Begünfti- 
gern die Verſicherung gebe, daß ſie einer 
durchaus guten und billigen Bedienung 
zu.gewärtigen baben, bemerfe ich noch 
daß direct von meinem Hotel ab, täglich 
mehrere Male Schnell-Poftwagen nad 
allen Richtungen des Yandes 

Arnbem, den, |. Detober 1840. 


4, Jäger, 
Gaftgeber zum y AR, 


| Eompofitionen, der 
| des. Asphalte, der. 
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[1296] 2. ®u Iter, 1 Neifender 
und 3 Gommis 

{ finden € te 
in den agierte 9 ufeen durd das beanf- 
tragte u bes Polizeiraths und Haupi⸗ 
mannd a. D. Ti. in Berlin, Scharen- 


allein eine ausführlige Anleit u Con» 
firuetion der Lehmdacher, mit *. Bett ber 

eraudgabe der erfien Schrift gemanten Er- 
aprungen und Berbefferungen enthält, fon- 
dern auch Anweifung zum Bau aller aus der 
Dorn’fhen Erfindung hervorgegangenen neuen 














Bedahungsmethoden giebt. W 
firaße 18. ung, Su ren —— — ak 
< — dieſes wihtige Werf und auf die Beur— 





eilung: deſſelden in Staa to zeitung 

x. 165 d. 3. zu verweilen, und zu bemerken, 
daß, wie das Ältere Werk von ben vorger 
fegten Behörden den Baubeamten 
des Preuß. Staats amtlih empfob- 
Ten ift, fo auch jeyt fhon auf bad Neue 
von der oberfien Baubebörde Hinge- 
wiefen wirb, 

Se. Majekät der König hat unterm 17. 
Juli d. J. gerubt, dem Berfaffer mit einem 
gnäbdigen eiben eine goldene Mevaille 
zufiellen zu laffen, um „bas Intereſſe zu ber 
thättgen, welhes Pochderſelbe an ben Befire- 
bungen deffelben näbme.* _ 

Braunfhweig, den 20. Juli 1840. 


Friedrich Vieweg und Sohn. 


Literarifche Anzeigen. 


[1876] —* der — Buchhand⸗ 
lung zu Franffurta. Meiſt neu erſchienen: 
Verſuch einer ſpſtematiſchen Beleuch⸗ 
tung der erſten Elemente einer hrift: 
lichen Bhilofopbie, von Eonftantin 
Yofepp, Erbprinzgen zu Löwenſtein— 
Werthheim⸗Roſenberg. gr. 8. fl.2. 42, 





1812] In der Jägerſchen Buch⸗, Papier- 
= Hunt Kun in Fran ie M. 
it zu haben: 


Der Bau der flachen Dächer 
unter Benutzung des Lehms, 

der Lehmplatten, der verſchiedenen Mafic- 
Derpletien, der Pappe, 
tünflihen Erdharze und 
des Del-Eements. Mit den dazu gehörigen 
Holzconftructionen und Stoftenberech- 
nungen und einem Anhange über die Aspbalt- 

Pafterungen. 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


[1873 
. ent Schwab von hier haben die väterliche 

erla 35 ausgefhlagen, und werben 
deßhalb deffen Gläubiger zur ſummariſchen 
Liquidation ihrer Forderungen, ſowie zum 
Verſuche einer zn Thellung der der. 
laffenfhaft zum Zermin 

den 30. Rovbr. d. J., Borm. 10 Ihr, 

mit dem Bemerken geladen, daß bie nit 
erfheinenden befannten Gläubiger als den 
Beſchlüſſen der Mehrzabl beitretend angefeben, 
die unbefannten aber vom Berfahren ausge» 
ſchloſſen werben follen. 

Danan, den 7. October 1840. 
Aurfürflihes Landgericht 

Schneider. 


vi. Beier. 





Die Kinder des verfiorbenen Samuel 


erren P 
nad den neueften Erfahrungen bearbeitet von 
uftav Linke, 
| Königl. Preus. Baurarb, Yehrer am der allgemeinen Bon-« 
iaule und dem Gewerbe» Amitute u Berlin, 
Gr. 8. mit Kupfern, Belinpapier. geb. 
Preis I fl. 

In Stelle einer nöthig geworbenen zweiten 
Auflage der Brogüre „über den Bau ber 
Dorn'fhen Lehmdächer“ if diefe neue 
Schrift von demfelben Berfaffer erfhienen, 
melde in einer umfafienden Bearbeitung nid 


j 
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Berlag: Fürki. Thurnn. Taris ſche Zeitungs⸗Erped Beraniw. Rebacteur:. Wegen Erkrankung des Hrn. E.W.Berty, Dr. JUN: Saufen: — 


Den 13 Oct. Schluss 4 Uhr. | 
ı Metalliques Obligauion 
n 500 


disie 

Aue 4tt⸗ 
Bere 
\ die 


pCt. i Papr. 
5 

ä 

} 


9 
1% 
1828 
11364 
154 


ditie 


| Bank-Actıen ». Mir 
!Destreich N. 260 Loss. b.Asıhreh 
‘ Partial-Loses ditie 
die 
Obligaiomen 
dito 
Preussen N — 
Pramımnachene 
Baiern 


KV? 
36 

103% 
| Obliguionen 100°, 
I Obligationen 101 
t Kisenhahnası, & fl. 240 
| n.80 Loos, b. Gellu. 8 

N \ Obligafionen 

Darmstadt! ft. 30 Loose 
/ 


Frankfurt 
Baden 108 
A 
” dis 73 
94" 
2 


j Oblıguwonen b. Roihach. 
0. 2 Lem 

| Integrale ; 

| Actirschuld m, ( 

R N Latı.-Looss Hık 

; dire & fl, 200 


Nassau 


Holland 
Spanien 
3, 
74 





Polen 


Cours der. Staats- Papiere. 


Dryd.von-%. Dfterrietb. 


I Den 13. Oct. | Papr.f Geld. 
135'/ 
13415 


Geld 
I’ Amsterdam , hg. 
dius . mM. 
j Antwerpen . 
N dıao 
Augsburg 
dito 
Berlin 
ditto 


Gold 


— — — — — 
Nous Lowisd’or  . 
Prredriched’er 2 
# Bell. 10. Stücke 
Hand-llucasen 5128 
“ VFransstüche . y120 
] Geld al Marco Wn.]312 


* 
= 


BEUSE EnEnEı 


Preouss, Thalar . 

>» Prankenikaler . 

Yein Sulber ib Lab.) 
de, 13— 14 Lih, 
40.6 Jäihig. u u. 2 


100 


101% 


"ur 


105 


” 


_ Auswärtiger' Cours. 
“Wien, 5 Oct. —TÄnisterdam, 10 Oct, | 
— u 

101%, re | 
us 20 
ı “ 


145%, 
1444 
9 


I 5 pCı. Mualliguss 


mu". 


21 plininıegrale, 
Kanskillst, 
Ronsutso 
Kusa.iner. 5 ' 
Span.Aei. 18 | 

Paris, 10 Oct. 


— ñ— 
Bpcı —— 
— 
Aerivnchuld 
Pasaivschuld 

97 


u — nen 

s Meslliques 
Autom . 
0 (.1.v.109 
N, 00 Loose 


do. in der Mauss 
8 
Mm, 
.kM® 
“Mm, 
k,® 
.M. 
kö# 
am 


1444 
1444 
7754 


| London 
dire 
ILvom , 
disie 
T17'% 
76% 
usa), 
7% 


Paris T6'% 
diute 
Wien 20 kr 


dalto 


3 pl Sinckhe 
j 2 ;- Holländische 
Hass. Obl 
Portagies 


— — 


— Sulabach.beeid.Makler 





> 
a 
| Dievonis , 5 > Ardoins 











Obe 


Deutſqchland. 


Berlin, 8. Okt. Allenthalben neue Geſichter! einfah— 
rende Poſtchaiſen, wohnungsſuchende Spaziergeher — in 
allen Straßen, an allen öffentlichen Orten das Coſtüme der 
Provinz, — Allenthalden mit Errihtung von Tribänen, 
mit den Arrangements zur Beleuchtung der Stadt beihäf- 
tigte Hände, Sägen und Hämmern, burd Yatten und Bals 
fen, Böde und Leitern verengte Straßen, verlegte Trottoire. 
Eine folhe Maffe von Civil», Ritterſchafts- und Phantafıer 
Uniformen, wie fie jegt zufammenfommen werden, bat Ber: 
Tin nicht geſehen feit einem halben Jahrhundert. 
irgend mit einem Coſtüme fih einen Paſſepartout zu dem 
Schaugepränge' des 15., 16. und 17. Dft. zu verſchaffen 
boffen fann, bringt der Kleiderorbnung ein lange umgange— 
nes Opfer, fauft Hut, Degen und Epauletten, läßt ſich den 
Gallarock machen oder einer Innung incorporiren, um we— 
nigftend mit einer Schärpe über dem ſchwarzen Arad mit 
aufziehen zu können. 


vr: Bofamts- Beitung 
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wodei die Stände der übrigen Provinzen und Bürger- und 
Bauernftand der Kurmark ſelbſt nur als Gäſte zugegen find, 
indem bie Rittergutsbefiger es nicht für angemeffen bielten, 
die übrigen zum Antheil aufzufordern, mobei es ſich leicht 
hätte annchmen laffen, die kurmärkiſche Ritterſchaft ſcheute, 
die Koften allein zu tragen. In Bezug diefer Ausjchlies 
fung des Bürger» und Bauerfianded vom Antheil am 
Koftenzufhuß ift viel bin und hergeſprochen worden, jedoch 
ndet man den Incidenzpunkt zwiſchen den divergirenden 
nſichten bier fogleih, wenn man bei den Feſtzebern von 
der Eigenichaft als Stand gänzlich abfieht und fie in Be- 


Ber nur ziehung auf diefes Feſt nur als einen Berein der Nitter- 


gutöbeliger derjenigen Provin; betrachtet, in deren Mittel- 
punft bie fFeierlichfeit vor fih gebt. Daber ift auch bas 
Comité, welches das Feſt ordnet, aus Nittergutsbeligern 
ernannt und an feine Spitze der Domberr von Errleben 
geftellt, und die Liften zur Subjeription nur den Ritter- 
qutsbeligern der Kurmark mitgetheilt worden. — Was das 


Denn die Innungen und Bilden wer- Feſt der Stadt wie das ganze Programm der Feierlich— 


den aufziehen mit bemfelben Gepränge wie am 21. Sept. | feiten betrifft, fo iſt heute darüber noch nichts zum befinis 


Dieß ift des Könige Wunfh, womit fih ein febnlider 
Wunſch aller der zweiundfünfzig Eorporationen erfüllt, bie 
in biefer Form ihrer Theilnabme am Hulbizungstage 
mehr ale ein bloßes Schaufpiel erfennen und bie Be: 
deutung einer Reflauration ber alten Ehre und Gewich— 
tigfeit des Gewerbthums bei diefer Gelegenheit nebenbei 
gewinnen wollen, wenn es in der Hauptfadhe auch auf bie 
Yluftration des dem Bürgertbum und feinen herkömmlichen 
Bliederungen fo geneigten Monarden zunächſt abgefehen 
war. Was das Hauptaugenmerk unter biefen Borboten 
und Borfehrungen zum Feſte ausmacht, ift der große Iuf- 
tige Anbau am Dpernhaufe, wo der größte Theil der Feſt— 
lichkeiten vor fih gehen wird, nemlih das Feſt der Rits 
terfhaft und das Fe der Stadt; jenes ein Souper 
und Ball auf 5000, dieſes ein Diner auf 1000 Perfonen. 
Ritterſchaft und Stadt tragen daher die Koſten dee An» 
baues gemeinfhaftlid. An Koften wird um jo weniger 
geipart werben, als dieſelben, urfprünglich auf 20,000 Rihlr. 
angefhlagen, nun von der fi ſchon viel über 30,000 Rthlr. 
belaufenden Subfceriptien überfliegen werden. Mit jener 
Summe wäre man jedoch auch nicht ausgekommen, dba die 
Verträge mit den beiden NReflaurateuren, Trudot und Ba» 
Ientini, melde die Speifen u. f. w. übernommen haben, 
allein 20,000 Rihlr. anfprehen. Ich fprede bie: von dem 
Spuper und Ball, den bie Nitterichaft gibt, unb muß 
bier den Irrthum berichtigen, ber biefes Feſt als ein 
»on den Ständen gegebenes bezeichnet. Nicht die Stände 
der bier huldigenden Provinzen, auch nidt die „Stände“ 
der Kurmarf, fondern bloß die Nittergutsbefiger 
der Kurmarf für fih geben dieſes Feſt dem König, 


) 


tiven Abſchluß gefommen, rur die lange jhwebende Frage: 
„ob der Huldigungsact gegen den Schlofplag oder gegen den 
Luftgarten (den Plas gegen bad Muſeum) ftatt finden ſoll ?“ 
ift für den letzteren enichieden. Für den Schloßplag ſprach 
der Umſtand, daß bier der Act altherkömmlich nah Son- 
nenaufgang flatt haben fonnte; dagegen aber würde ber 
Plag nur 45,000 Menihen gefaht haben. Auf dem Luſt⸗ 
garten fann die dreifahe Zahl Theil nebmen. Es wird 
daher dieſer große Raum, nachdem die Eifengelände der 
Squares fhon feit dem königl. Leichenbegängniß befeitigt 
find und nun auch noch eine Baumreibe ausgeboben werben 
wird, durchaus bie an dad Mujeum gedielt, und zwar 
aufteigend, damit au die Hinterften über die Maſſe nad) 
dem Schauplage des Actes ſehen können. Diefer wird am 
Schloſſe, im zweiten Portal vor fih geben, wo bie zur 
Höhe des Balcons eine Throneftrade errichtet wird, von 
mwelder eine Treppe nad dem Platze herabführe. Zu beiden 
Seiten Tribunen am Schloſſe für den Hofitaat, Generalität, 
biplomatiihes Corps, die hoͤchſten Beamten ıc. ıc. Gegenüber 
ber Eitrade ein Halbfreid von Bänfen für die Häupter und 
Deputirten der Huldigenden; dahinter dann jene un;eheure 
Diele, worauf fih die Bürger in Colonnen aufftellen, dazwi⸗ 
fhen das Bolf. Eine Anordnung, welche zunächſt auf 
et eines gefährlichen Gedränges berechnet zu ſeyn 
cheint. 

Vom 9. Of. (L. A. 3.) Es heißt wieder oft, daß bie 
ganze Lotterie abgeſchafft werden ſolle, weil fie bie Jms 
moralität befördere. Inzwiſchen if daran noch ſehr zu 
zweifeln. Man bat früher jo ſtark gegen die Heine Lotterie 
geeifert, bei welcher der Einfag jo gering war, daß aud 
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die ärmern Leute daran Antheil nehmen konnten, und hat 
fi jegt überzeugt, daß die Abſchaffung gar nichts geirud- 
tet hat, Nun treten Einige zufammen und fpielen gemein« 
ſchaftlich. Das ift die ganze Aenderung, die ohnehin noch 
viel Hader und Streit gebiert. So meit ich habe beobady> 
ten fönnen, hat die Lotterie feinen fhädlihen Einfluß ge: 
übt und dem Stante auf eine für das Publıfum nit dräf: 
fende Weife eine gute Einnahme geliefert, au mandem 
Armen wieder aufgeholfen. er ihr fih ganz überlaffen 
will, nur auf fie feine Hoffnung fegt, der wirb auch ohne 
Lotterie zu Grunde geben oder fein Geld zu ähnlichen Un— 
ternehmungen bes Auslandes ſpenden. 

Eoblenz, 13. Olt. (Rh.u. Moi.3.) Wir fichen am 
Borabende eines großen Tages, an welhem Millionen die 
Geburt eines hochherzigen Königs und die Huldigung, bie 
ihm von feinem Bolf in Treue. und Liebe dargebracht wird, 
feiern. Lauter regen ſich an biefem Tage in allen Herzen 
vaterländiihe Gefühle, ſchöne Hoffnungen, heiße Wünfhe. 
Wohl ift ed würdig, daß ein ſolches Feſt, wie es felten mit 
gleicher Liebe und Begeifterung begangen werden mag, au 
dur ein äußeres Zeichen in der Erinnerung des gegens 
wärtigen Geſchlechts feſtgehalten werde, durch ein Denfmal, 
das felbft den fpätern Nachkommen noch Zeugniß gibt von 
dem, was unfere @efinnung in biejer Zeit geweien, und 
das fie daran mahnt, treu zu bebarren bei gleidem beut- 
fen Sinn und Weſen. Für die Rheinlande aber wäre 
ein foldes Denkmal leicht gefunden — mir meinen ben 
Königsſtuhl bei Rhenſe. In unferer Nähe, etwa 400 
Säritte unterhalb Rhenfe und 30 Schritte vom Ufer fland 
diefe Reliquie des heiligen deutſchen Reiches in edler Eins 
fachheit auf einem Nafenplage, von hoben, ſchattigen Bäus 
men umfränzt. Wahnbethört und muthentbrannt riffen 
fremde Schaaren das ehrwürdige Denkmal nieder; bie Zeit 
it da, es wieder aufzubauen, jegt um fo mehr,als es drüs 
ben, jenfeit des Wasgaus und der Arbennen, wieder fi 
regt und Stimmen laut werden, bie von der Wiedergewin⸗ 
nung der Rheingrenze ſprechen. Der Königeftubl, in bie 
fem Augenblid von den Nheinlanden wieder aufgebaut, 
wäre eine treffende Antwort auf fo ſchnöde Anmaßung und 
ein fingerzeig deffen, was das Ausland von und zu halten 
bat. Wir ſprechen diefe Worte aus in vollem Bertrauen, 
daß fie Anklang in den Herzen unferer Mitbürger finden. 
Soll der Borfhlag zur Ausführung fommen, fo ift Coblenz 
durch feine Page berufen, zuerfi Hand and Werk zu legen. 
Möze fih daher an tem Tage bes vaterländifhen Doppel 
feftes in unferer Mitte ein Ausfhuß bilden, der die nöthis 
gen Einleitungen treffe, damit der Königsfuhl bei Rhenſe 
wieder aufgebaut werbe, 

Münden, 11. Oft. (N. €) Ihre Majefläten der 
König und die Königin erjchienen geftern Abend im Thex- 
ter, und wurden mit Zubelruf des Publikums und Dice: 
flertufch empfangen. — Geflern fattete Se. Majeftät der 
König einen Befuh bei dem Herzog von Borbeaur ab, 
welder an bemjelben Abend wieder unfere Stadt verlieh. 
Er begibt ſich zunächſt über Konſtanz nad der Schweiz. — 
Der heutige Dftoberfefitag beginnt bei gänfliger Witterung, 
und die regfte Bewegung herrſcht nad allen Richtungen 
der Stadt, namentlid aber nad ber Therellenmiefe, wo 
laut magifirarifher Anfündigung die landwirthſchaftliche 
Preisvertheilung um 1} Uhr, und fpäter das Pferderennen 
erfolgen wird. 

Aus Aranfen, 7. Dft. (K. A. 3.) Großes Aufiehen 
erregt bei uns eine lithograppirte Dentſchrift aus ber 
Keder des Grafen Giech, welcher fo eben von dem Prä- 
fivium des Kreiſes Mittelfranten abgetreten if. So viel 
man vernimmt, hat derfelbe diefe Schrift, als er von dem 
Könige zugleich mit dem Minifter v. Abel nah Nürnberg 
berufen war, dem Könige perſoͤnlich überreicht, 


Dresden, 9. Dit. Ge. königl. Hoheit der Prinz 
Johann if geflern Abend gegen 10 Uhr aus dem Can— 
tonnement bei Yöbau, wohin Höcfiderfelbe fih von Berlin 
begeben, hier wieder eingetroffen. 

teipzig, 10. Dit. (leipy. 3.) Geſtern Nachmittags 
fand auf der Leipzig: Dresdener Eifenbahn ein Unfall bei 
Kögfhendroda flaıt, der glüdliherweife nit von bedeuten- 
den Folgen war. Der dortige Pabnmwärter hatte die Weiche 
nicht ——— fo daß die Locomotive und der Koh⸗ 
len» und Waſſerwagen aus dem Gleiſe famen und in ben 
Graben gejhleudert wurden. Der führer und ber Heizer 
mwurben dadurch, wiewobl nit gefaͤhrlich, verwundet; von 
den Paſſagieren wurden durch den Stoß nur zwei verlegt, 
ein Herr und eine Dame, glüdliherweife auch nicht bedeu⸗ 
tend. Der Schaten an der Bahn wurbe bald wieder aus⸗ 
gebeffert und mit Hülfe eined von Dresden aus gefendeten 
— fam ” Zug gegen 9 Uhr in leipzig an. 


i Lie 
Haag, 9. Dt. 


- 


ande 

\ (Amft. Handeldbl.) Heute Abend hat 
eine Sigung des Staatsraths ftatt gehabt. Dieß verdient 
bemerft zu werben, weil diefes Collegium fonft nie Abends 
zufammentritt. — Man will wiffen, daß Se. Maj. der 
König fi fünftig während einiger BWintermonate in Amſter⸗ 
dam aufhalten werde, fo mie, daß auf dem Wege von 
—— ein neuer Palaſt für Se. Maj. gebaut wer- 
en fol. 

— Man fügt, die Regierung babe wieder Befehl zur 
unverzügliden Bewaffnung von 25 neuen Sriegsidiffen 
von großem Galiber gegeben. 

Amfterdam, 10. Oft. (Amſt. Handeldbl.) Durd die 
Zufammenberufung der franzößihen Kammern wird bie 
große Frage über Arieden oder Krieg bald geſchlichtet wer⸗ 
den. Ungeachtet dieſer Maßregel bleibt unfere Ueberzeus 
gun feftjeftellt, daß ber pen: nicht werde geflört werben. 

emerfenswerth ift es ebenfalls, daß die Ordonnanz über 
die Zuſammenberufung der Kammern, welcher man ſo lange 
mit Schrecken entgegenſah, jetzt bei ihrer Erſcheinung einen 
ünſtigen Eindrud auf die Pariſer Börſe gemacht hat. 
Dan mag daraus fliegen, daß der Hanbelöftand in Franf- 
reih das Bertrauen begt, ber gefunde Berfland und eine 
wohlbegriffene Baterlandslicbe werben bie Mehrheit ber 
Depurirten befeelen. Und mirflid müßten mit einander 
befreundete Bölfer in der Mitte des 19. Jahrhunderts völlig 
wahnfinnig fepn, wenn fie fih für bie Intereffen eines 
orientaliijgen Satrapen einander auf den Schladtfeldern 
ermorden wollten. Und bieß follten fie thun, meil es ein 
verwegener franzöſiſcher onfeilpräfident will? Wegen 
feiner Kriegsſucht follte eine eivilifirte, aufgeflärte, durch 
Handel ie Induſtrie mohlhabende Nation fih den Bers 
wüftungen und Schredniffen eines Krieges Preis geben, ber 
nit nur fie felbft, fontern ganz Europa ind Verderben 
flürgen, und die faum reifenden Früchte des Friedens nebſt 
unermeßlichen Eapitalien und Hülfsquellen vielleicht reitungs⸗ 
los vernichten würde! 

Bom 11. Dt. (Effectenfocietät.) Das Gteigen 
der franzöfifichen Fonds bat unfere Speculanten aufs neue 
ermutbigt und alle Sorten der holländiihen Effecten wurs 
den zu höheren Courſen umgeſetzt. 23pCt. Integr. 48, %,.— 
Sp€t. Doll, 94. — Ransh. 20). — Synd. Ajplt. 83}. — 

rd, 18}. 


Bel ien 
Brüffel, 11. Oft. Es # Befepl ertheilt worden, bie 
Citadelle von Namur in Bertheidigungsftand zu fegen. 
Wahrſcheinlich find ähnliche Befehle nad allen Punkten des 
Reiches —*6 
Menin, 8. Okt. Geſtern ging ein- Convoi fremder 
Pferde durch unjere Stadt, der bald barauf bie Grenze 


! überfehritt. 
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Großbritannien 

London, 8. Dit. | Das Parlament war befanntlih frü- 
ber auf den heutigen Tag prorogirt worden. Beide Häu- 
fer famen demnach, durch wenige Mitglieder vertreten, 
beute zufammen, worauf der Vordfanzler in übliher form 
die weitere Prorogation des Parlaments bis zum 12. Nov. 
verfündigte. 

— Der „Morning » Chronicles will aus guter Duelle 
wiffen, daß in dem Ultimatum, welches England an jede 
der vier Mächte richten wolle, der casus belli feftzeftellt 
fey, und daß berfelbe darin ald dann eingetreten bezeichnet 
werde, wenn bie vier Mächte auf der Abfegung Mehemed 
Als befteben würden. In dieſem Fall würde, meint das 
„Ebronicle”, das Ultimatum fehr friedlich feyn, denn es 
wiffe beffimmt, daß die Mächte nicht auf Mehemed's Ab- 
fegung befleben, und ihn überhaupt in dem ruhigen Defige 
von Hegppten nidt flören würden. 

Bom 9. Dft. Der „Globe jagt: Die franzöftfchen 
Blätter find no immer gleich friegsluflig, und die Einbe- 
rufung der Kammern begünftigt den @lauben, daß ber 
Hof ſich jegt einiger Maßen zu dem, vom Bolfe gegebenen, 
Impulie binneigen wolle. Das abermalige Weiden ber 
franzöfifhen Renten hat in unferen Fonds nur eine vor 
übergehende Flauheit bewirkt. Die Thatiahe, daß die 
Directoren der Banf von England den Dieconto zu 5pCt. 
belaffen, und der Beiftand, den das Publiftum unmjeren 
Fonds gewährt, bat den Conſols wieder einige Ehwung- 
kraft verlieben. Unter dieſen Umfländen haben bie Par— 
teien, welche ſhon lange auf das Sinfen fpeculirten, ihre 
Rechnungen geihloffen, und geflern nad Eintreffen ihrer 
Parifer Taubenpoft für etwa 400,000 Pfd. Eonfols, jo wie 
bzute einen weitern Betrag anzekouft. In Folge diefer 
Operationen ftanden heute bei Eröffnung der Börfe die 
Eoniols pCt. höher. — Am Schluffe feines leitenden Ar- 
tifels äußert der „Olobe“ die Hoffnung, daß bie Einberu- 
fung der franzöfifhden Kammern, denen man eine rubige 
Erwägung ber obihmebenden Differenzen zutrauen müfle, 
eine Störung des MWeltfriedend verhindern werde. 

— Als Unfifter des vereitelten Brandes in Sheernef, 
it einer der Auffeher über die Schifföbedürfniffe, melde 
aus den Föniglihen Werften verabfolgt werden, Namens 
Henly, angeflagt und verhaftet worden. Das Berhör bat 

eftern Morgen in Sheerneß begonnen, und die bisherigen 
Zeugenauefagen und jonft beraudgeftellten Umftände fhei- 
nen flarf für feine Schuld zu fpreden. Auf den Antrag 
des die Unterfuhung leitenden Juſtizbeamten wurde bie 
Fortiegung der Procebur für 8 Tage audgefegt, damit in 
der Zwifchenzeit weitere Beweiſe gegen den ngeflagten 
gelammelt werben fönnen, ber übrigens große Feſtigkeit 


und Foflung zeigte, und in feiner Uniforn erihien. — Das, 


„Plymouth Journal” verfibert jegt auch als ganz zuver: 
läffig, daß ber Brand in Devonport, mie man Yon allge: 
mein annahm, fein zufällig entfiandener geweſen ſey, fegt 
aber hinzu, daß über die ſtatthabende Unterfuhung noch 
nichts veröffentlicht werden bürfe. 

— Der Standard enthält Folgendes: Die neuerlichen 
Ereigniffe in Beprut haben dem franzöfiihen Cabinet bes 
wiefen, daß es Unrecht gehabt bat, zu vermutben, bie Erpe- 
bition der Allüirten werde in Sprien f&eitern. Die Mini- 
fter feben ein, daß ed nicht eines ruffiihen Soldaten be— 
darf, um Mehemed Ali aus Syrien zu jagen, und daß ber 
libanon, St. Jean b’Acre und Wlerandrien felbft von ben 
Aliirten genommen werden fünnen, wenn ed England nidt 
für angemeffen hält, Halt zu maden. 

— Das Fournalde Francfort bemerft zu der in 
unferer vorgefrigen Beilage enthaltenen Behauptung dee 
Globe und der Debats, daß die engliſche Wegierung 
keineswegs Mehemed Alı's Abferung von Aegypten beab- 


fihtige, daß der Redaction aus einer alled Vertrauen ver: 
dienenden Quelle verfihert morben fey, daß die Mittbei- 
lung des Globe, die fogar dem Paſcha von Aegypten noch 
Hoffnung auf den Befig von St. Jean d'Acre madt, wenn 
er zeitig dem Julivertrage nacgebe, treulihf die Anficht 
der brittifchen Regierung enthalte, und ganz und gar tie 
Mittheilung der Debats beflätige, nad welcher Lord Bran- 
ville dem franzöſiſchen Eabinette eine Erflärung in demfels 
ben Sinne gemadt habe. 


Ru Ian 

Aus Beffarabien, 27. Sept. (Köln. Ztg.) Die Ute 
Divifion des 5ten ruffiihen Armeecorps ift in Eilmärſchen 
von Taganrof nad dem öſtlichen Theile des Raufafus ab» 
gegangen; man vermuthet, daß den General Galatejew 
bei Teref und Sudſcha neue Unfälle betroffen haben. — 
Ein unverbürgted Gerücht fagt, daß eine an Dagheſtan an« 
grengende Provinz Georgiens fih gegen bie ruſſiſche Ber- 
waltung empört babe, General ®olomfin, der mit einigen 
tauiend Dann gegen die Empörer marfdirte, ſoll mit Ber- 
luft zurüdgeworfen worden fepn. Auch in Armenien fol 
fi in legter Zeit viele Unzuiriedenheit und Abneigung ger 
gen Rußland zu erkennen acben. — Die Truppen, für 
welche in Odeſſa bis zum 25. d. M. Duartiere in Bereit- 
fhaft gehalten werden mußten, find bie zu biefem Tage 
nicht in genannter Stadt angelangt. Bloß zwei Artillerie 
brigaden vom 5ten Armeecorpe, bie nah ber Krim er» 
pebirt wurden und eine Brigade vom Aten Armeecorpe 
trafen in Odeſſa ein; zwei Divifionen Infanterie jollen 
ebeften® folgen. 


sIIyrtew 

+ rief, 4, Olt. Die hiefige Dörfebeputation ließ 
geſtern nachſtehende Anzeige zur öffentlichen Kenntniß brin- 
gen: „Laut Decret des hochlöblichen k. k. Landesguber⸗ 
niums vom heutigen Datum, Nr. 24391, theilt die k. k. 
Internuntiatur in Konfantinopel, in einer heute eingegan« 
genen Note vom 16. Sept., Folgendes mit: Da Mebemed 
Ali, Paſcha von Hegppten, fih den Bedingungen des am 
15. Juli 1. 3. in dondon abgefhloffenen Bertrages, be+ 
treffend die Herfiellung des Friedens in ber Levante, micht 
unterziehen wollte, fo Heht fih die hohe Pforte in der trau⸗ 
rigen Nothwendigkeit, vereint mit ihren Berbündeten, Goers 
eitiomittel anzuwenden, um Aegypten und Sprien wieder 
unter die rechtmäßige Herrſchaft des Sultans zurüdzubrin- 
gen. In Folge beffen bat die ottomanifhe Regierung 
fämmilihe Hälen und Landungsplätze in Aegppten und 
Syrien in Blofadezuftand erflärt, und ben hier anmefenden 
auswärtigen Gefandifhaften eine amtlihe Note zuftellen 
loffen, um fie von dieſer Maßregel in Kenntniß zu ſetzen. — 
Die Blofade jener Häfen und Yandbungepläge beginnt, fobald 
die zu dieſem Behufe beflimmten Kriegsſchiffe an Ort und 
Stelle angelangt fepn werden.” In Uebereinfimmung mit 
biefem @ubernialdecrete wird biefe Nachricht zur Kenntnig 
bes Handelftundes gebracht. 


Fruchtmarkt zu Franffurt vom 12. Dft. 1840, 


Zufuhr. — 3ufupe. BF 
m En 
200 Mit. Baigen .. | 7j 408 — Mt.Linfen...|—|— 

— . Am...:.1—- 1-1 — „ Rübfamen .| — — 
224 » Bere... ABI — . Een... | — | — 
143 „ Dafır ...1 3I BI — - Gpelgenlan | -— | — 
Im Laufe der verfloſſenen Mode wurde außer dem Fruch tmarki 


bier verfauft: 
208 Dit. Waizen a Tl. 5 fr, 8N.,8 fl. 0 ir. 


100 „ Roma fl. 
43. Gerite ad fl. 20 bie 5 fl. 30 fr. 
92 » Pafras3k. bad. 35 fe. 


2412 


11814]. Benachrichtigungen. 
Die Herren Hope und Comp., Ketwih und Boombergh, 
und Wb. W. Borsfi in Amſterdam zeigen hiermit an, daß 


! 


—— demjenigen vom bevorſtehenden 1/13. Novem— 
er, welcher feiner Seit auf die gewöhnliche Meife bezablt 
werben wird), ſowie mit dem Beweife zur Erhebung neuer 


am 28. September 1840 in Uebereinjtimmung mit ihrer | Coupons verfebene, bis fpäteftend den 2. November des 


rn. efanntmahung folgende 417 Stück der unter 

2. dminifiration ausgegebenen Gertincate von Spt. 
uſſiſchen Inferiptionen der 4. Serie, bezablbar in Silber: 

rubeln, zur Ablöfung ausgelöft worden find, als: 

Nr. 15 170 B1 AB 600 611 Ti 
751 81.45 985 10289 1138 
1231 1524 1540 1697 1761 
2278 220 2306 2350 2410 
» 2601 23606 W671 2745 
2395 2963 3061 3071 
3229 3275 3576 3642 
42358 4313 4457 4502 
4792 4808 5004 5014 
5467 5532 5609 5791 
6147 6194 6 666 6327 6373 
6566 6594 6876 6912 
7020 7099 7215 7300 7583 
726 7767 83001 8002 
8319 8468 3534 8783 
8383 8983 9035 . 9116 
9351 9514 


9408 78 
9849 9881 10083 10130 
10518 10610 10949 
11194 11513 


10973 
11643 11926 
12100 12202 12358 12380 
12612 12682 12892 1201 
13072 13112 13543 13561 
13858 13875 13952 13964 
14138 14199 14246 14515 
14657 14713 14799 14978 
15148 15293 15443 15512 
15873 158% 15983 16111 
16532 16669 16830 16856 
16992 17036 17263 17296 
17620 17680 17701 17794 17829 
18214 18276 18324 18406 18419 
18731 18921 18838 18852 18905 
19125 19130 19176 19194 
19569 19580 19668 


i 
1156 
ar 
2600 
2835 
3210 
3864 


6964 7002 
716% 7702 
8100 
304 
9270 
978 
10281 
11097 
12045 
12424 
13042 
13728 
13997 
14536 
15107 
15696 
16435 
16924 
17575 
18103 
18609 
18957 
19432 
19884 
20474 20609 
21123 21393 
21800 21917 
22349 22355 22372 
22580 22601 22673 
33261 23375 23477 
33719 23758 23845 


9259 

9795 
10171 
11046 
11958 
124109 
12935 
13689 
13993 
14531 
15079 
15583 
16284 
16857 
17377 
17914 
18597 
18943 
19359 
19851 


11180 
12067 
12453 
13059 
13808 
14125 
14560 
15138 
15705 
16480 
165960 
17615 
18105 
18730 
18085 
19555 
19973 
20626 
21402 
21951 


19288 
1967 


19798 
19997 20017 20021 20066 20152 
20879 20923 WIT1 21036 21037 
21406 21480 21622 21653 21868 
22036 22080 22271 22288 22342 
22439 22477 22480 224% 22515 
22746 25965 22971 23063 23070 
23517 23548 23600 23607 23621 
23959 24027 24077 24131 24217 24304 24443 24545 
24622 24815 24881 25000 25007 25023 25151 25203 
25260 25399 25450 25655 25701 25716 25721 25734 
25766 25858 25915 25930 26198 236204 26210 26232 
26248 26344 26356 36392 236400 26534 3551 236562 
26565 26567 26576 26637 26695 26869 26957 27028 
27104 27159 27164 27233 27331 27386 27479 27541 
27588 27603 27645 27717 27703 27772 27773 27812 
27982 27984 27990 28042 28106 25193 23218 28315 
28325 28407 28477 28638 28708 28720 25767 28779 
28315 
und werben die Inbaber dieier Certificate aufgefordert, dies 


I 
| 


n 


| 
| 
| 


felben mit allen nod nicht verfallenen Zindcoupons (aus: | 





Vormittags von 10 bis 2 Uhr im Bureau diefer Admini« 
ftration in Amfterdam, gegen durch diefelbe unterzeichnete 
Interimsſcheine auszuwechſeln, und dadurch die Adminiſtra— 
tion in den Stand zu jegen, die für die eingezogenen Cer— 
tificate zu erbebenden ausgelooſten Original: nieriptionen 
bei Zeiten zur Einkaſſirung des Gapitald nad St. Peters: 
burg auffenden zu fönnen. Der Netto-Ertrag der dafür 
von St. Petersburg gemachten Nemeffen foll nad Empfang 
berjelben alddann an die Jnbaber der oben erwähnten Ins 
terimsjcheine gegen Einziebung dieſer Lesteren ausbezahlt 
werden, und zwar auf die nämliche Art und Weile, auf 
welde die gewöhnliche balbjährige Zinfenbezablung 'geichiebt, 
und worüber das näbere durch Anzeige wird befannt ges 
macht werben. 

Diejenigen Inhaber ausgelooſter Certificate, welde bie 
zeitige Einlieferung derfelben in Amſterdam verfäumen folls 
ten, werben es ſich jelbit zuzufchreiben haben, daß ibnen der 
Belauf der Capitalsablöfung, von welder laut Berorbnung 
der Kaiferlih Ruſſiſchen Amortifations-Commiflion und in 
der Befanntmadhung der Herren Hove und Comp. Erwäh— 
nung geiheben, erit bei der zunächſtfolgenden ſechsmonat— 
lichen Zinfenbezablung wird ausgezahlt werden fünnen, und 
zwar mit Cinbüßung des Zinfengenuffes, welder mit dem 
bevorftebenden 1/13. November auf bie ausgezogenen Num— 
mern gänzlich aufbört. 

Es bleibt übrigens jedem Inhaber von ausgelooiten Cer— 
tificaten vorbebalten, von den in Art. 10 des Berichts über 
die Aufrihtung diefer Adminiftration entbaltenen Beſtim— 
mungen Gebrauch zu machen. 





Hodharäfl. Anton Waldftein: Wartenberg'ides 
4pCt. Anlehen von fl. 1,700,000 Eonv.:Münze, 
[1842] d. d. 26. November 1839. 

In der heute ftattgehabten, für bie erfte und zweite nor: 
male Tilgungs -Berloofung geltenden Ziehung find laut 
Notariats- Protocol! die nachſehenden Nummern von MStüch 
Partial-Dbligationen, als: 

12 Stüd Lit. A. a fl. 1000. 


Ar. 88. 639. TIT. 796. 960. 968. 981. 983. 
1040. 1092. 1200. 1262. 
8 Stüd Lit. B. a fl. 500 


Nr. 1405. 1444. 1472. 1639. 1763. 1856. 1858. 1971. 
eboben worden, wodurd diefe Obligationen zur Heimzah— 
ung am 31. December d. J. * bei den Unterzeich⸗ 
neten, als bei den betreffenden Banquiers auf andern Plägen 
beitimmt find. Die erfte auferordentlihe Verloo— 
fung aber wird Taut gräfliher Anweifung den 2. Jänner 
nähen Jahres ftattfinden. 
Mien, den 2. Detober 1840. @teiner & Go. 


Die Inhaber der durd die erfte und zweite Verlooſung 
dieſes Anlebens zur Nüdzahlung beftiimmten und bei mir 
domicifirten Partial-Obligationen find, unter Beziehung auf 
vorftebende Bekanntmachung der Herren Steiner & Co., 
erſucht, deren Einkaſſirung am Verfalltage bei mir vorneb- 
men zu laſſen. 

Frankfurt a. M., den 7. October 1840. 

Philipp Nicvlaud Schmidt. 


Berlag: Fürftl, Thurn u. ZTaris’fe Zeitungs-Erped. Berantw. Revacteur: Begen Ertrantung des ra, €. P. 8 erly, Dr. J. R. S Hufe L.— 





von U. Dfterrieth. 


Frankfurter ©ber- Poſtamts - Beitung. 





Donnerftag, (Beilage zu N” 286.) 15. Oktober 1840. 
Kranffurt, 14. Dftober. theidigungdmittel zu organifiren unb fein Grab zwi- 
aris, 12. Dft. Stand der Rente: 5pCt. 106. 30. — | fden Paris und umfern Armeen zu — wiſſen. 
at: 71. 70, Neapol. 98. 10. 5pCi. Span, 23, — | Die fremden Mächte verbopprin ibre fte, beeilen 
% five —. — Neue Differes 11. 3p@t. Portug. —. — | ihre Dperationen. So viel Anfirengungen, wir mies 
elg. Banfactien 795. Actien der Banf von Frankreich derholen es, haben nur einen Zwed, den, unfere 


2395, — St. Germain⸗Fiſenbahn 550. — Berfailles, rechtes 
Ufer 345. — tınfes Ufer 245. — Straßburg» Bafel 335. 

— An der beutigen Börfe fand eine reißende Hauffe 
ftatt, Die Speculanten ſchienen überzeugt, daß bie orien⸗ 
talifhe Frage freundſchaftlich werbe beigelegt werden, in- 
bem bie fremden Gabinette fümmtlih geneigt feyen, Mebe- 
med Ali von der Abfegung loszuſprechen und die Berhand- 
lungen wieder an;ufmüpfen. 

— Die Difisiere und Abgeordneten ter Nationalgarbe, 
melde energiihe Maßregeln gegen das Ausland veranlaf- 
fen follen, * ſich geſtern im Miniſterium des Auswär— 
tigen eingefunden, und da Hr. Thiers ſich auf feiner Ber 
figung in Auteuil befand, nachſtehende Proteflation den 
Beamten des Minifteriums übergeben: „Hr. Prälident bed 
Eonieild! Eine ungeheuere Anzahl von Nationalgarbiften 


und Bürgern follte Ihnen den Musprud bes öffentliden Mip- | 


vergnüögene überbringen. Aber um einer Gollifion zuvor⸗ 
zukommen, bir in den Mbfihten der Gewalt zu ſeyn ſchien, 
und die wir nicht auf ung nehmen modten, babe wir ber 
fchloffen, daß eine Drputation aus Difijieren, Unteroffizies 
ren und Abgeordneten, die beauftragt, Fr zu Ihnen zu ber 
geben, zuerſt gegen die Jllegalität des Tagsbefehls des 
Marihalls Gerard, Befebispaberd der Mastionalgarbe, 
protefiren und bad Recht aufredt erhalten folle, 
ches alle Bürger haben, das Recht, ihre Meinung 
über die Intereffen bes Yandes auszuſprechen. Fol— 
gendes ift unfere und bie Meinung ber Bürger, welche 
ir repräjentiren. Die Nationalfahne ift von dem Aus: 
lande beichimpft; die Ehre Frankreichs iſt verwundet, feine 
Spntereffen find gefährdet worden; feine Revolution ift bes 
drobet. In diefen ernften Berhältniffen fommen wir, Ihnen 
u erflären, daß das Benehmen ter Regierung alle unfere 
$ fürdtungen aufregt, und alle unfere Spmpatbien, als 
Franzofen, empfindli berührt. Cine nationale Regierung 
würde auf der Stelle cn bie Energie des Bolfes appellirt 
baben; fie würde alle Bürgergarden aufgeboten, fie bewaff- 
net und eingeäbt haben; fie würde Artilleriecorpe reformirt, 
und ſolcherweiſe unierem Feinde die ganze auf eıne furdts 
bare Reſerve geftägte bewaffnete Macht enıgegen gef:gt 
haben. Wir fommen, Ihnen außerdem zu fayen, daß ed 
nicht die Hauptftadt ift, die man befefligen muß, fonbern 
unfere Örenzen am Rhein und ben Wipen. Die gewiß 
weniger gegen die heilige Allianz, als gegen bie Freiheit 
errichteten Befeftigungen von Paris, find in biefem Augen» 
bi, in aller Augen, nur ein Mittel, die öffentlihe Mei— 
nung zu betrügen, ihre Wachfamfeit einzufhlafern, und in: 
dem ke die oͤffentlice Aufmerfjamfeit von den großen 
Ereigniffen, die im Auslande in Erfüllung gehen, abmwen- 
den, ein Mittel, alle Niederträctigfeiten der Diplomatie 
au verbülfen. Wenn eine neue Invaſion uns bedrohete, 
wenn der Berramh bie fremden wieder bis vor unfere 
Mauern zurüdführte, fo würde das Volk ſelbſt, nachdem es 
bie Berrätper fortzefagt, am beften gegen den Feind Ber- 


wel | 


Revolution zu ſchlagen. Sie werden fie aufrecht finden, 
fi gegenüber, und die Männer ber Gewalt, die ihre Be— 
wegung zu lähmen ſuchen werden, werden nur bahin ge 
langen, daß fie auf ihre Köpfe eine fchrediiche Berantwort- 
lichkeit laden.” Diefe Manifeftation hat jo wenig Wieder: 
fhall gefunden, daß man erftaunt war, fie erft aus den 
Journalen zu erfahren. Uebrigens hatte die Behörde ihre 
Maßregeln getroffen und kleine Gavalleriepatrouillen ritten 
| in den Champs Eiyiers und auf der Straße nah Autewil, 
In der großen Dper wurde die von dem Publifum ver« 
langte Marfeillaiie von dem Orcheſter ausgeführt; in der 
ı Opera comique intervenirte ein Polizeicommiffarius in 
‚den Gefang eines Sängers, der das erfle Couplet ber 
| Marjeillaife, auf Berlangen des Publifums, vorgetragen 
' hatte, und man verhielt ji ruhig. 
— Geſtern Abend bildete fih ein beträdtliher Haufen 
' vorden Bureaur des National; man rief: Krieg! nie. 
| ber mit ben Engländern! nieder mit den Forts 
' betah&s! Derjelbe zerfireute ſich indeß vor einer Muni- 
| eipalgardiftenpatrouille, 

— Es if gewiß, daß Admiral Lalande heute mit dem 

' Befehl nad Teulon abreift, mit allen Reſerveſchiffen auf 
i den erfien Anweis von Paris unter Segel zu geben. 
er Hr. Tpiers iR geftern Abend gegen 11 Uhr im Mi: 
ı nifterium bes Auswärtigen eingetroffen und hat daſelbſt bie 
| zwei Upr Morgens mit dem Kriegeminifter gearbeitet. 

— Die Journale fprechen von einem geftern Abend ver: 

| breiteten ®erüchte, dag in Lyon ernfte Unruhen ausgebro- 
ten ſeyen. Ya Preffe behauptet fogar, daß bei diefer 

Gelegenbeit 50 Menihen ums Leben gelommen feyen. Die 
Lyoner Journale vom 11. d. Iprechen allerdings von Zus 
fammenrottirungen,, die am 10. d. vorgefallen jeyen, mo 
man die Marfeillaife auf den Straßen fang usb den Ruf 

| vernehmen lieg: Tod den Engländern! Tod dem 

| Tyrannen! Krieg! Krieg! allein es ih gewiß, daf 
die in Paris circulirenden und von den Journalen verbrei« 
teten Gerüchte übertrichen find, und daß infonders bie 
Bolfsbewegung keinerlei Refultate Eu hat, da die Ber 
* umſichtige Vorkehrungen getroffen hatte. Die Zus 
ammenrottirungen befanden größtentheild aus der nicdes 
ren Vollsclaſſe. 

— An ber Heinen Börfe bei Tertoni war geftern das 
fehr unwahrſcheinliche Gerücht verbreitet, Mehemed Ai habe 
feinerjeite die Abjegung des Sultans verfügt und die Gläu— 
bigen eingeladen, id um ihn zu fhaaren, um das Reich 
vor dem lintergang zu bewahren, 

Madrid, 5. Oft. Esparteco if mit den neuen Mi— 
niſtern nad Balencia abgereift, ohne die Anfunft des Hrn. 
Gamboa, der hier binnen 2 bie 3 Tagen eintreffen wird, 
abzuwarten. Die Meinung der neuen Ötaatsmänner fol 
fepn, daß, im Falle eines — Brandes eine flarfe 
rn a ki ale rmee in Spanien verfammelt 
werben folle, an hält dafür, der Präfident des Gonfeils 
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io IP r ‚beiden ei 
Die Frage wegen d “ 
Anſchein ep * vor den neuen Cortes — 


aa man aljo einige —— fo glaubt 
man, daß Bann in werben ruhiger gewor⸗ 
den fepn. ** glaubt A emein, eine der erfen Maß⸗ 
regeln des neuen Mini 6 werbe bie Auflöfung ber 
Cories feyn. - en 2 


— Der föniglich niederlänbifhe Gefandte wird ſich gleich« 


falle nad Balencia begeben, Nur ber Befanbte der Ber 
' Staaten verharrei zu Madrid. 
i &co del Eommercio meldet, bad Gerücht, 
die Königin-Regentin feinen Theil an der —— 
nehmen werde, gewinne immer mehr Blaubmwürbigfeit, 
Perfonen erklären in dieſer Weife die an die Markife 
von Santa Eruz und eine andere Ehrendame ber Königin 
—— ſich nach Valencia zu begeben. Man 
datt für, diefe Damen würben bie Königin Iſabelle und 
ihre Schweſter begleiten und bie Königin Mutter werbe 
zu Balencia bleiben. Daraus baf der Hof nod feine Ant⸗ 
wort auf bas Programm Espartero's ertheilt bat, will 
man fließen, baß die Königin eine Mitregentihaft abs 
lehne; allein man fönnte auch folgern, daß bie Rönigin- 
Negentin bis zur Zufammenberufung ber Eortes zwei pros 
viforifhe Mitregenten beftellen wolle, ein Schritt, den das 
Eco del Eommercio ber Eentraljunta vindiciren will, 
Egg . Okt. re a * Den Even. 

J. — t. ortug. } — 1] t. k _ 

— Der Morning» Herald enthält Folgendes: Wir 
erfahren aus guter Duelle, daß Lord Palmerfton eine Note 
ber franzöfifchen Regierung überliefert worben if, bie feften 
Tones lautet, aber immer verſöhnlich, und einem Arran- 
gement bie Thür offen läßt, wenn ber franzöfiihen Res 
gierung einige Eonceflionen gemadt werben. 

— Der Globe will wiffen, daß die franzöfiihe Regie- 
. rung mit einigen abyfiniihen Herrſchern Handelsverbin⸗ 
dungen eingegangen babe, nachdem bie deßfallſigen Vers 
ſuche englifher Handelsleute feblgefhlagen ſeyen. 

— Die Times wollen wiſſen, die Admiralität bereite 
in Whitehall Befehle vor, die bas Prefien der Matro- 
fen, in Ermangelung aller anderen ausreichenden Mittel, 
bie Marine zu recrutiren, anorbnen. Zugleich bemerft 
dieſes Journal, daß allem Anfhein nad ber Krieg unver- 
meidlich ſey. (9) 

— Die den Hournale bemühen fih, Rußland als 
die einzige Macht binzuftellen, bie die Abjegung Mehemed 
Ali's billigt, (Zu bemerken if, daß fie infonderd auf den 
Rath Ponſonby's von der Pforte verfügt worden if.) 


— 


Deutſchland. 

Bien, 7. Dit. (A. 3) Der am hieſigen Hofe neu 
beglaubigte kurheſſiſche Geſandte, Generalmajor v. Lepel, 
it hier eingetroffen. — Baron o. Taubenheim, Stallmeis 
fler Sr. Maj. des Königs von Würtemberg, fam auf fei- 
ner Reife nah dem Drient hier an, die er nach einem 
Aufenthalt von wenigen Tagen fortzufegen gebenft. — Der 
Eouriermechiel zwiſchen Wien, Paris, London, Peterdburg, 
Berlin und Konftantinopel ih dermalen außerorbentlich Icbs 
haft; ed vergeben nur wenige Tage, an welchen nicht ein Eourier 
entweder eintrifft oder abgeht. — Mit dem in meinein geftrigen 
Säreiben gemeldeten Abſchluß bes Donauſchifffahrtsverträgs 
zwifhen Defterreih und Rußland hat es feine Rigtizkeit. 
Derfelbe fipulirt vollfommen freie Schifffahrt auf biefem 
Fluffe für alle Nationen; Rußland behält ſich jedoch vor, 
für die nad feinen Häfen gehenden Schiffe beflimmte Sani— 
tätömaßregeln anzuordnen, und für bie nöthigen Vorfeh: 
zungen gegen bie Berfandung der Sulinamündung als 





wenig zu fürdten, 
ande bie Mündung 


“ 


von jedem 4. 


er zwi erheben. 1 
zum tadtifen Rei gehörte, waren bie Bewohner b 
—— ** —— 78 der verſandeten 
tellen verpflichtet, r genoſſen fie Sieu 

Schifffahrt Pte indeffen — von anne 
jest hat die Berfandung fo überhand 
tief gehende Schiffe-nur bei hohem Buffer» 
paffiren können. 


Bom 10. Ott. spe. 2 — A Ze 


Metall. » Oblig.:98, — 
venfo FE jenioefe 1133. — Banfactien 1567. 


Wiesbaden, 9. Dit. (A. 9. 3.) Geſtern if S. M. 
ber. Rönig der Belgier von bier abgereiſt. Bei uns hat 


* viele Beweiſe koniglicher Munificenz zurüdgelaffen. — 


D. der Herzog von Naffau hat vorgeflern feinen Wins 
terpalaft bapier_ bezogen. — Die Feldmandver der naffauis 
[hen Truppen find beendigt, und bem größten Theile ber 

nnibaft iR unbewaffneter Urlaub ertbei worden. Bei 
ben militäriihen Webungen hat fi bie reitende Artillerie 
dur .mußerhafte Tarif und vorzüglihe Haltung ausge, 
zeichnet. — Diefer Tage traf Hr. Foullax, Gecretär im 
Rriegöminikerium, aus Paris mit mehreren Pferdehänd⸗ 
lern aus Franfreih und Frankfurt dahier ein, fie haben 
bereitd bedeutende Einkäufe von Pferden abgefhloffen. Die 
Pferde wurden aut bezahlt, find jedoch ber Dualırät nach 
unter aller Kritif. — Die neue Uniformirung des naflauie 
ſchen Refervecorps erregt allgemeine Bewunderung. .... ... 

Sranffurt, 14. Dft. (Nachmittags 4 Uhr.) Auf bie, 
höhere Parifer Notirumg vom 12. Oft. bewilligte man für 
Integrale 47 und für Taunusbabnactien- 298, n 
Rußland und Polen * 
‚Bon ber polniſchen Grenze, 5. Olt. (A. 3) Die 
ziemlich lange Anwejenpeit des Feldmarſchalls Paskewitſch 
in Berlin hat bier zu mannidfaltigen Gerüchten Anlaß ges 
rn indem Niemand dem oftenfiblen Beweagrunde einer 
inladbung zu Manövers oder einer rein periönliden Ans 
gelegenheit des Fürften Glauben beimißt. Der Wahrheit 
am nähen dürften diejenigen fommen, welche den Beſuch 
bes rufilihen Feldherrn am preußiſchen Hoflager an bie 
politiſchen Berhältniffe anreihen, weil der ruſſiſchen Regies 
rung im gegenwärtigen Nugenblid viel daran gelegen if, 
die Stimmung bes dortigen Eabinets genau fennen zu ler» 
nen, und zugleith zu erfahren, wie weit bie preußiſchen 
Spinpathien mit Nußland bei den wabhrſcheinlich beborſte⸗ 
benden Ereigniffen eine und biefelbe Yinie einhalten wer⸗ 
den. Rußlands ſchwacher Punft ift und bleibt der Weflen, 
und hier unter alien Unfländen eine fibere Dedung zu 
wiffen, if für baffelbe von der höchften Wichtigkeit. Diejeni» 
gen, welche die Reife des Fürften mit einer zu erwartenden 
Relaration der Grenziperre in Verbindung bringen, geben 
fh argen Illuſionen bin, denn in bie kin" Punkı wird 
Rußland nur im äußerſten Dringfall nachgeben. Freilich 
fönnte es dieß ohne Gefahr für ſeine höchſt unbedeutende 
und wahrſcheinlich beſtandloſe Induſtrie thun, die gröhten⸗ 
theils nur durch kaiſerliche Munificenz ihr. kümmerliches 
aſeyn friſtet; allein die Ueberzeugung vom Gegentheil iſt 
zu tief gewurzelt und Niemand ſicht ein, daß das derr⸗ 
ſchende Spflem nur Rußland ſelbſt und dem Nahbarlande 
er Schaden gereicht, während eine vernünftige Handeld« 
teiheit für beide eriprießliche Bolgen haben würde. Wer⸗ 
den doch noch immer, trog aller Sperren, mindeftend drei 
Biertel aller in Yande confumirten Fabrifate zum Nachtheil 
für die Staatscaffe wie für bie öffentlihe Sittligfeit ci.» 
geſchmuggelt, wovon der Gewinn allein in die Taſchen 
gewiffenlojer Menſchen fält. Den Nachrichten aus dem 
Innern bes Reihe zufolge dauern die Truppenmärihe aus 
den mittlern Stantpalterthaften nah dem Süden nod im⸗ 


245 u 
mer fort, und es iſt Har, bag Rußland bereit äfh;- einem ; den den Obe befehl übernehmen toll, Bei uns bier zu Lande 


— *5 Schlag zu vollführen, wozu in dieſen Augen⸗ 
id vielleicht ſchon die unmittelbaren, Borkehrungen ge— 
troffen find, indem es ſcheint, daßes der Schlaubeit Mes 


ru Ali's dießzmal nicht gelingen will, durch Temporifirem' 
e 


ine Begner zu täufhen. Gelingt ‘ed ihm dennod, fo hat 
er viel, ja für den Augenblid Alles gewonnen, da vom Deto: 
ber ab. die Ueberfahrt über das ſchwarze Meer, ſey es nad 
Trapequnt oder Einope, mit der höchſten Gefahr für Schiffe 
und Truppen verbunden if, und die in und um Eriman 
zufammengejogenen Streitkräfte, die den Laudweg über 
Erzerum einfhlagen fünnten, ſchwerlich hinreichend find, dem 
Sohn des Bicefönigs, falld «8 ihm einfällt, erſt im Spät- 
Far gegen Konftantinopel vorzurüden, ben Weg abıu- 
chneiden oder die Spige zu bieten. Zum Schutz der täıfi- 
[hen Hauptſtadt mwürbe denn freilich die Südarmee in Beſ⸗ 
farabien fofort aufbreden; allein ein Marſch über den 
Bılfan if der fpäten Jabrsjeit auch nicht angemeffen, und 
jedenfalls würde höchſtens die Hauptſtadt gebedt werden 
fönsen, gang Kleinafien aber den Aegvptern preisgegeben 
werden müflen. Wenn bdaber die Nuffen burd die Zwis 
ſchenereigniſſe verhindert worden find, ibre Negimenter vor 
dem Eintritt der Herbfiftürme über den Pomtus zu Schaffen, 
fo fleht es um die Intervention fhlimm, und Mebemed 
Ali dürfte weder vom PBarne des Padiſchab, nod von den 
Noten der verbündeten Großmädte vor der Hand etwas 
zu fürdten haben. Die Rufen behaupten zwar, daf ihre 
transfaukaftiche Armee allein Hark genug fep, die Wenwpter 
zu befämpfen, doch dürfte dieß noch etwas problematifch 
jepn. Die — wabrſcheinlich abfichtlide — Verbreitung 
der Nachricht, daß der Bicefönig fih unbedingt unterworfen 
habe, bat aub in Warſchau große Börfenbewegungen und 
Goursiibwanfangen zur Folge gehabt, 


Griechenland 

Athen, 27. Sept. Der König und bie Königin werden 
fommenben Dienftig, den 29. d. M, auf dem Dampfihiff 
Otto fi einihiffen, um einige Inſeln des Ardipelagus zu 
brfugen. Die Reife dürfte fh auf ungefähr zehn Tage 
erfireden. Eine größere Reife ſoll das Herrfcherpaar für 
fommendes Jahr vorhaben. Die Königin wird nemtid im 
Een zu ihren durchlauchtigſten Eitern nad Oldenburg 
& begeben, und ber König wird einige Zeit fpäter eben» 
falls Griechenland verlaffen, um feine hohe Gemahlin in 
Deutſchland abzuholen. Bis die Majefäten wieder zuräds 
fommen, fol der Refivdenbau fo weit fertig fepn, daß wer 
nigftens ein Theil deffelben bezogen werben kann. Es ars 
beitem aber auch jest bei 500 Menſchen an biefem Palaſt, 
der nach einer neuem Methode mit Zink gededt wird, und 
deffen Gemäder mit Freecomalereien verfehen werden fol 
ien, wozu wir nädflend aus Münden mehrere Künfler 
erwarten. — Der rufliibe Bevollmädtigte, Hr. Katakaſi, 
wird erft mit bem Dampfboot am 12, Dfiober feine Reiſe 
nad Trieft antreten. Die Geſchäfte beforgt bis zur Rüd— 
kehr beffelben oder bis zur Ankunft eines neuen Gefandten 
der erſte Legationsrath, Hr. en Heute verläßt uns 
der belgiſche Gefihäftsträger, Hr. Warp; der neu ernannte 
belgiſche Conſul, Hr. Metivier, wird bei Borfommenbeiten 
Ratt feiner functioniren. — Der Kriegsminifler v. Shmalg 
it von feiner Reife nah Thermia zurüd, und hat bereits 

das Wortefeuille wieder übernommen, 
Die franzöfifche Flotte ift am 15. von bier nad bem 
Golf von Nauplia gegan;en, um bei den Mühlen am 
Sumpfe kerna Waller einzunehmen, da die Brunnen im 
Piräus für einen folhen plögliden Zuwachs feiner Bevöl— 
L.rung um mebr als achttaufend Mann noch nicht austei— 
—* Verſtärkungen hat die Flolte, fo viel man weiß, nicht 
erhalten, 


F 


Aber man erwartet ſolche unter Admiral Duperre, | 


it Alles rubig. Die neuen Gemeindewahlen find in meh⸗ 
reren Provinzen bereits auegeſchieben die Aueſchreiben in 
Bezug auf die andern werden binnen" Kurzem nadfolgen. 
Ein Handelsvertrag mit’ Belgien iR "dem ’Bernehmen nad) 


"zum Abſchluß gefommen; ber befgiid e-Brihäfisträger reift 


beute in Urlaub nah Brüſſel. — Nad ven Correſponden⸗ 
sem der hiefigen Blätter aus Ronftantinopel hat der Adju⸗ 
tant des Kaiſers von Rußland, Paron Lienen, dem Sultan 
die Anzeige überbracht, bau 60,000 Mann Nuffen bei Odeſſa 
und Sebaſtopol zur er ro Aa ibn bereit’ fichen, unb 
der. Sultan hatte ſogleich das Berlangen geflellt, daß bie 
Ruffen Eppern beiegen möchten 


Aegppten. 


Alexandrien, 17. Sept. (A. A. 3.) In Folge der Ge⸗ 
müthserfbütterung durch die politiſchen Ereigniſſe it Mehe ⸗ 
med Ali fortwährend unwohl und äußerſt ſchwach, ja manch⸗ 
mal ziemlid lange beſinnungslos. Diefe Woche find mehrere 
Gavallerieregimenter bier angefommen. Der Paſcha war 
jedoch genöthigt, da er nicht zu Pferde fleigen fonnte, in 
einem Wagen figend über fie Revue zu halten. Täglich 
treffen Trümmer von den aus dem — erwarteten Re⸗ 
gimentern ein. Die Regierung erhält zu Lande Nachrichten 
aus Syrien: die geftern bier eingetroffenen gehen bis zum 
9. Sept. Die Engländer hatten eine Art Landung vorges 
nommen und Bomben auf die Küfe geſchleudert Gämmts 
lihe Conſuln hatten fid an Bord der engliſchen Flotte bege- 
ben, eben fo ihre Landsleute, ausgenommen bie Franzeſen, 
bie fih auf der Brillante und dem Pougainville einfhifen. 
Der franzöfifhe Conſul hatte bie Archive einfchiffen loffen 
und war allein mit feinem Kanzler in Beorut zurüdgeblie- 
ben. Soliman Paſcha befand fi mit 12,000 Mann in ber 
Stadt; fie waren mit Pefegung des Ufers zum Gange ge: 

en Plünderung und mit Anlegung von Barricaden inners 

alb der Stadt beſchäftigt. Soliman Paſcha batte erflärt, 
daß er beim erflen auf die Stadt abgefeuerten Ranonenihuf 
das im Meer ſtehende Kort in bie Luft fprengen werde. 
Ibrahim Paſcha ſtand mit feinem Truppencorps und feinem 
Generalftab zu Baalbee. Das Lager von Marafh ward 
durd eine von dem älteſten Sohne Ibrahim Paſchas befehs 
ligte ſchwache Abtheilung bewacht. Das Gebirge war volls 
fommen rubig. Mehemed Ali bat jo eben zwei Brigade- 
generale der Nationalgarde in Kairo abgefeut, die aus Mans 
gel an Uebereinftimmung noch nicht vermocdt hatten, Mufte- 
rung: über die Nationalgarde zu halten. Die Urſache liegt 
barın, daß fie unter der Direction des Kriegsminifters fleht. 
Die Nationalgarde von Alerandrien mandvrirt täglich, doch 
ift ed noch nicht möglich geweien, Didciplin unter ihr ein« 
zuführen. Hr. Bagborn hat fi legten Sonntag jum Ober⸗ 
commandanten der Nationalgarbe begeben, um die Auslie⸗ 
ferung feines Diener zu verlangen, den biefer unter fein 
Corps geftellt hatte. Es geſchah, jedoch erft nachdem man 
ihn balbtodt geihlagen. Der Gonful führte Klage vor dem 
Bicefönig. der ihm ındeß noch feine Genugthuung geben lieh. 
Mit jedem Tage vermehren ſich die Berhigungen um ler: 
andrien. Mrbemed Ali bat Befehl gegeben, in Kairo eine 
hinlänglihe Menge Kamele bereit zu halten, um bie nöthis 
gen Mund: und gövorräthe für die Armee nad Syrien 
iranportiren zu fönnen. Aus Damaskus erhalten wir fo 
eben die Nachricht, 9000 Türken feyen von Bagdad entflor 
ben und bätten ſich den Truppen Mehemed Ali's ergeben. 
Die gene Bevölferung von Damaskus verlange Waffen, 
um die Ungläubigen zu befämpfen. Die vor Alerandrien 
liegenden engliſchen Schiffen find: der Implacable, bie Afia, 
bie Fregatten Daphne und Dido, fo wie eine öſterreichiſche 
Kriegscorvette. 


Benachrichtigungen. 
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geſetzl 

—— — das Fuuf⸗ N 
Stück für Zwei Gulden und * 
Kreuzer des dabier gangbaren 24 fl. 


Is 


Bufes anzunebmen, — tritt mit dem 
15. Derober I. I. in Wirkjamfeit. 
Das’ beitebende Comits zeigt dieß allen 
bierdurh an. 
Frankfurt, den 14. Detober 1840. 


— — — — — —— —— 
[1883] Wir erfüllen hiermit die traurige 
Hlicht, auswärtigen Freunden und Be- 
fantiten das beute Morgen 5 Ab⸗ 
leben unferes geliebten Gatten und Vaters, 

ob Maldaner, anzuzeigen. Um, 
ftilfe Theilnahme bittend, bemerfen wir 
zugleich, daf das. von bemfelben geführte 
Langenwaarengeſchäft auch für die Folge 
unter der Firma: 

Jacob Maldaner's Erben | 
fortbefteben wird, und bitten das dem⸗ 
jefben bewiefene Zutrauen auch auf uns 
zu übertragen. | 

Limburg a. d. Labn, 11. Det, 1840. 

Wwer. Mialdaner, geb. Andrcae. 
Seinrich Maldaner, Sobn. 
HKanny Maldaner, Tochter. | 
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1885] Eingetretener Hinderniffe mai 
ann das auf — den 16. Detober 
feftgefegte Quartett in der Seilerſtraße 
C. II a nicht ftattfinden. 


Literariide Anzeige. 


— Bel Huber & Gomp. in St Gal. 
en und Bern erfien fo eben in Commifften 


furt a, M. au haben: 

Aufruf zum Wiverftande gegen die Ber: 
breitung — Lebendanſichten und 
jübijcher ! eligionsbegriffe. gr. 8. geb. 


12 fr. 

Steben Sendichreiben des ewigen 
Juden an die zürderijchen Geiſtlichen. 
8. geb. 48 fr. 

uelt, Dr. L. Geift der neuen Bolfe: 
ſchuie in der Schweiz, nebit den Hoff: 
nungen, welche der Menſchen- umd 
Baterlandsfreund daraus Ihöpft. 9. 
geb, 24 fr. 

Ueber das Hecht der Stan ’ögewalt, 
Bisrhümer einzurichten, und über Die 
Rechtswidrigkeit und Ungäültigfeit der 
Goncorbate. 8. geb. 20 fr, 





und if bei Gebbard & Körber in Granf-] 


Gerichtlihe „Bekanntmachungen. 
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ar 
in einem it und. 


Anfall-bo: it und 
om Haufe entfernt, und if bis ſebt 






Interm Frbi en zu £ ‚genbienfen, werben 

und "kn Berbteistn 

ander mi RT J 
Branffurt a; M,, den 12. October 1840, 


Polizei · Amt. 
Signalement. 
Alter: 30 


ı bob. 
Augenbraunen: ſchwaͤrzlich. 
—* en: blau, 
ale: - 

Munp; groß, 

Zähne: gefund, 

Bart: groß und blond 

Kinn: breit. 

Gefihtefarbe: bla, aber gefund. 

Otatur: mager, 

Befondere Zeichen: keine, 

Kleibung. 

Blau wollenes Kamifol, auf den Aermeln mit 

Lappen beſeht; ! 
dunfelblaue Wette; ü 
Hofen von grau und blau halb Irinenem, dalb 

baumimwollenem Zeug; 
neue Schuhe mit Nägeln. 


[1851]’Der dem Banbfungsreifenden Hrin 
Renner aus Ingelingen am 12. De. rd 
sub Rr, 915 dabier ausgeftelltt, auf 12 Mo» 
nate gültige Neifepß wurde angeblih ver- 
foren, meldes zug —— etwaigen Miß- 
—— andurdh öffentlich befannt gemach 
wird. 
Frantfurt a. M,, ven 1% Detober 1840, 
PolizeirAmt. 
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Dher-Pofamts- Beitung. 


Frankfurt, 15. Oktober. 
Die Greigniffe in Spanien. 


Mochte die orientalifhe Frage auch vor einigen Tas 
* noch fo kriegeriſch ausſehen, jo ſcheint dennöd in die— 


ten, die Anarchie ſey bier der deus ex machina, und gewiß, 
wie foll man bie bewegende Kraft der neueften ſpaniſchen 
Ereigniffe anders bezeihnen! Als Espartero aus Barre- 
lona ſchied, erflärte er in einer Proclamation: bie einzige 
Regentin, die Spanien haben folle, ſey die Königin Chri— 


em Augzenblid die Weishrit der Eabinette und jene Macht, | ine; aber Espartero iſt ſo wenig ein Mann des Gedan- 


von der Talleyrand behauptete, er begreife fie nicht, fie fep | kend, wie der That, und man kann ſchwerlich einen Cha— 
eine Wiſſenſchaft geworden: die Diplomatie, Alles zu einer | rafter in der Geſchichte auffinden, ber, burd den Zufall 
verlöhnlichen Peripective zu leiten, die allenfalls nod das | zu einer Höhe emporgetragen, fib fo wenig auf biefer 
franzöfiihe Eabinet, den Kammern gegenüber, in einige : Höhe befefigte, dem die Ereigniffe fo wenig Ueborzeu— 


rg bringen fann, nicht aber Europa, Da egen | ung und Äbſicht verliehen. Espartero proclamirte, bei 
eftaltet fih in Spanien eine wenn nidt drohendere Phafe, * Abreiſe aus Barcelona, Marie Chriſtine als 
och eine ſolche, die die Aufmerkſamkeit Europa's beſchäfti- die einzige Regentin Spanien's; aber fein Toaſt 


en muß. Die monarchiſche Würde, die in Spanien durch bei dem Banfıte im großen Salon be8 Drients zu Ma- 


itten, Gewohnheit, Geſchichte und Inſtitutionen fefter 


mwurzelte, ale irgendwo, drohet bier ein Spielball der Keis 


denihaften zu werden, und es bereiten fid. Dinge vor, bie 
um fo weniger eine fräftige Reaction im Innern erfahren 
mögen, als diefer Reaction der Anhalt in der Perſönlich— 


feit des Regenten fehlt: die Königin ift ein Kind, und fann 


bequem dazu dienen, den Schein der Monardie zu retten, 
während man hinter diefem Schein alle antimonarchiſchen 
Elemente zu einem Syſtem auszubilden ſucht. Ein Blick in 
die fpanifhen Ereigniffe wird den unbefangenen Beobachter 
überzeugen, daß bier die Anardie der deus ex machina ıfl; 
man weiß nicht einmal, ob die Majorität der Nation diefe 
Manifefationen und diefe Gewaltthätigfeiten gutheißt, die 
man ald Regierungshandlungen bezeihnen möchte, man 
ſieht die Junten und die Apuntamientos fhaiten und 
walten, und je nadgiebiger die Rönigin« Regentin ift, 
deſto weniger berüdjihtigt man die Monarchie. Man 
geht fo weit, fih im bie prriönliden Beziehungen bes 
Hofes einzumiſchen, die Entlaffung aller Derer aus ber 
Umgebung der Königin zu verlangen, die ben neuen Zu: 
fänden feine Gewährleiftung bieten; man gebt fo weit, 
einer offenbar revolutionären Behörde: der Gentraljunta, 
Rechte zu vindiciren, die bis zu einer Berufung neuer Cor: 


drid Tautete nur: „Unferer Königin! der Eonftitution! der 
nationalen Unabhängigfeit! unferer Freiheit!“ Wir haben 
bereits gezeigt, in welden Beziehungen bie Königin Iſa— 
beffe II. zu den Abfihten der Eraltados durch ihre Perſön— 
lichkeit ſſeht: dieſe Fleine unerfahrene Königin fınn man 
ohne Gefahr an die Spige eines Toaſtes ſtellen, der eigent- 
lich nur einer Regierung de facto gilt, einer Regierung, 
die ih zunähft auf die Ayuntamientos flügt. über wie 
ſieht es mit der Majorität des Bolfd aus? Iſt man ihrer 
fo fiber? Und welche Majorität wird bier verflanden? Wir 
müffen wiederholen, baß bie Ayuntamientos größtentheild aus 
Rechtsgelehrten ohne Beſitz befteben. Unter den Schuß tier 
fer Behörde flüchten fih die Leidenſchaften, bie Umtriebe, 
die geheimen Geſellſchaften; denn diefe Behörde will nur 
——— fie hat nichts zu verlieren. Will man ſolche Ele- 
mente für die Majorität des Bolfs gelten laffen? Wir ha- 
ben bereit früher bebauptet -— und wiederholen ed hier — 
daf eine eigentlih poltiihe Ueberztuzung der Nation fi 
bis jegt gar nicht in Spanien hat entwid:In können, bie 
ſpaniſche Nation ift nur durch das Blut und bie Leiden— 


ı Iaften verbunden, fie ift durch Verfaſſung, Gebräuche, Ge: 


wohnheiten geſchieden; wenn Frankreich aus Madrid fein 


| Parid machen fann, fo wird man eben jo wenig aus den 


tes, die unzweifelhaft erfolgen wird, der Rönigin-Regentin | fpanifden Territorien vereinigte Staaten machen Fönnen. 
aufommen wärden; es handelt fih nicht mehr um Unter- | Die fübamerifanifhen Nepubliten mit ihren anardifden 
bandlungen mit der Monardie, es werben der Monarchie Elementen find vielleicht in Spanien vorhanden; die eins 
Vorſchriften gemadt, denen der fehle Charakter der Königin | zelnen Eprgrizigen, die durch die Junten ausgedrüdt und 
Regentin nur Einwürfe entg:geniegen fann, aber feinen | repräfentirt werden, finden bier vielleiht ein Terrain zu 
Willen; denn man benimmt ihr jeden Tag ein Mittel nad ' äbnlihen Demonftrationen. Wir wollen die ſpaniſche Pers 
dem andern. D’Donnell muß auf Anſuchen einer Yunta | fpective nicht weiter verfolgen, aber die freund: der con- 
von dem Dberbefehl der Armee des Centrums abberufen | Ritutionellen Entwidelung können in diefen Manifeftationen 
werben; Espartero, oder vielmehr die Madrider Junta, bil» | feinen Troft finden; wollte man noh vor Kurzem nur eine 
det ein Minifierium, das die Königin gutheigen muß; die | unabhängige Municipalverfaffung (die freilid nur dem 
Entſcheidung über die Negentihaftsfrage wird der Yunta | Anſcheine nad in den Ayuntamientos fußt; denn die Ayun- 
zugeſprochen; lurz jede Theilnahme des monarchiſchen Prin- tamientod find Fein Durdfanitismaßtab des Bürger: 
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thums, fondern v’elmehr nur ein Anhalt für die Leiden⸗ 
fafıen der befiglofen Maſſe), fo ift dieſe Frage jest ber 
reitd ganz und gar vor einer anderen Anſicht zurüd: 
getreten, die wir oben bezeichnet haben. Aber die orien- 
talifhe Frage hat gg eliefert, die auch in ben 
fpanifhen Wirren nicht zu überjehen find, und unter biefen 
Ergebniffen zählen wir als ein wichtiges das, daß ſich alte 
natürliche Allianzen (und biefe find in der Politif die zu. 
verläfigften),, die das europäifhe Gleihgewict feit Jahr⸗ 
hunderten trugen, wieder geltend maden, daß die Erfah- 
rung und bie Bebürfniffe die Staaten wieder zu einander 
führen, die die Zeitftrömung getrennt hatte, daß der 
Frieden wieder auf jene Bafis zurüdgeführt werden wird, 
die die Entwidelung bes Beſtehenden nicht ausſchließt, 
wohl aber die Revolution gegen das Beſtehende. Vielleicht, 
daß bie großen Mädte, die ihren Einfluß auf die Beiles 
ung ber orientaliihen Frage — die täglih zu erwarten 
ehe — fo heilfam angewendet haben, aud in ber Folge 
die pprenäifhe Halbinjel der Berüdjihtigung unterziehen, 
die die Gefhichte diefed Landes, das Jahrhundert und der 
Friede erheiſchen. 


Deutfdland 


Wien, 10. Of. (N. Eorr.) Die vorgeftern durch au— 
Gerorbentlihe Gelegenheit hier eingetroffene, im Publitum 
nur unbeftimmt eirfulirende Nadricht von dem Bombarbes 
ment Beyrutd, hatte auf der Börfe traurige Refultate in 
Bezug auf das große, feit bem Yahre 1830 unerhörte Sin- 
fen von Staats» und induftriellen Papieren geübt, Geftern, 
als die Sache officiel dur den Beobachter veröffentlicht 
wurde, erhielten die Effseten wieder Neigung zum Steigen, 
welches bis Abends, uad auch noch heute Vormittag ans 
hielt. Es ift zu boffen, daß diefem panifhen Schreden, 
diefer regelloien Berwirrung durch die Mare, beftimmte 
Lage der Dinge ein Ziel gelegt werde. Bei und haben 
wegen bes unglüdjeligen - Börfenfpield bereits vier Selbſt⸗ 
morde flattzehabt. 
den Gemüther beiträgt, und bie Vorausſicht einer glüdli- 
hen Berftändigung mit Frankreich gewährt, iſt der Um— 
ftand, daß wirfiih von Seite unjeres Cabinets die Achts— 
erflärung Mehemed Ali's durch die hohe Pforte als 
ſehr übereilt angefehen, und unjerem Jnternun- 
tius, Freiberen von Stürmer, die unzweideutige Anfidt des 
Fürften Metternich beßhalb zu erfennen gegeben worden 
it. Es heißt, dag bei Empfang jener Depeſche unverzüg- 
lid ein Eurier an ben früheren Borfhafter in Konftanti- 
nopel, Freiherrn von Ditenfeld, welder fih auf feinen 
Gütern in Kroatien befindet, abging, um dieſen erfahrenen 
Diplomaten an die Seite des Internuntius nah Konftans 
tinopel, ober vielleicht an beffen Stelle zu berufen. Auch 
will man wiffen, daß Se. Durchl. der Staatsfanzler os 
glei mit dem franzöfiihen Botſchafter, Grafen St. Aus 
laire, fih in Communication gefegt, und bei diefer Ge— 
legenbeit für die Intereſſen und die Ehre Frankreichs fo 
zufriedenftellende Erläuterungen gegeben habe, 
daß die Hoffnungen und die Vorausſicht eines ungeförten 
Friedens von diefer Seite ungemein an Beſtand gewonnen 
haben. Die jegige Jıhreszeit, wo fih die Kriegöſchiffe in 
ben arg Fi von Syrien ohnehin nur ein Paar Woden 
aufhalten können, wird dem Kriege zeitweilig ein Ende 
maden, und hienach werden bie gegenfeitigen Rathſchläge 
das Weitere einzuleiten fuchen. — Zwifhen bier und Franf⸗ 
furt it ein fo lebhafter Depeſchenwechſel, daß zwei Euriere 
auf Zwiſchenſtationen fi befinden, durch welde die Nach— 
richten bin und ber befördert werden. 

Köln, 12. Dit. Geſtern Abend trafen Se. Ere. ber 
Staatsminifter des Königs der Niederlande, Graf v. 


Was viel zur Beruhigung der ängfllis. 


Schimmelpennind, vom Haag kommend, hier ein. 
Se. Erc, begibt fih im Auftrage feines Monarden nad 
Frankfurt, fo wie an mehrere deutfhe Höfe, um bafelbft 
die Anzeige von der Thronentfagung Sr. Maj. Könige 
Wilpelm T, und dem Rezierungsantritt Sr. Maj. Königs 
Wilhelm II. zu maden. 


— Bir find im Stande, eine Nachricht mitzutheilen, wel 3 


bad Rheinland zu freudiger Hoffnung berechtiget. Des hoch⸗ 
feligen Könige Majeſtät hatte die Anträge auf den Ausbau 
unferer erhabenen Kathedrale mit den befcheidenen Worien 
abgelehnt: „er müfle es verfagen”, das große Bauwerk 
zu vollenden. Sein fönigliher Sohn dagegen verfolgte von 
jeber mit der Wärme und Lebendigkeit, deren ein poetifches 
Gemüth fähig if, die Idee, bie ausgebauten vorde— 
ren Theile der Kirche mit dem vollendeten Chore 
au verbinden. Der Oberpräfident Freiherr von Bobel: 
ſchwingh bielt unabläffig diefen Gedanken bes bamaligen 
Kronpringen feh, und, wie wir vernehmen, hat es nur ber 
geringſten Andeutung bedurft, um Se. jegtregierende Ma⸗ 
jeRät zu dem Befehle zur Borlegung angemeflener Pläne 
zu bewegen. 

Bom 13, Dit. Der .Rebaction der Köln. 3. iſt Folgen⸗ 
bes zur Beröffentlihung zugegangen: „Um wunderlichſten 
Beglüdwünihungen und noch widerlicheren Zudringlichkei— 
ten, die mich tagtäglich beſftürmen, und um in öffentlichen 
Dlättern ausgefäcten und gewiß nit von Freunden vers 
breiteten Gerüdten und Yügen, die da Ehren und Gaben, 
welche mir: auf ihre Weife nicht ertheilt werben durften 
und welche ich nicht verdient hatte, in Ueberſchwenglichkeit 
über mid audgegeifen, zu begegnen, erfläre ih bierburdy, 
daß diefed Gelärm faſt nichts als windiger Luftſamen ifl, 
daß ich zu einem Theil freilich, in meine Frühere Stellung, 
wieber zurädgeführt bin, ben andern Theil aber, nemlich 
die Zurüdlieferung der bei der vor zwanzig Jahren über 
mid verbängten Unterfuhung weggenommenen und beſchla⸗ 
genen Papiere, noch von der Huld und Gerechtigkeit meis 
nes gnadigſten Könige erwarte; daß dieſer mein gnäbigfter 
König und Herr auch geruht hat, meinen vier jüngeren 
Söhnen — und zwar jedem für Ein Jahr, wo fie in der 
Haupiſtadt unfers Reichs ibren Studien obliegen würden — 
ein Stipendium von 400 Thalern huldreichſt zu bemilligen. 
de den 13, des Weinmonds 1840. Ernſt Morig 

rndt.“ 

+Münden, 12. Oft. Nicht nur Se. Maj. der Köni 
wie angefündigt worden war, jondern auch die Königin un 
alfe Fönigl. Kinder erfhienen geftern bei der Eröffnung des 
Volksfeſtes auf der Thereſienwieſe. Cine unüberfehbare 
Menfhenmenge war lange vor der Ankunft ber bödften 
Herrſchaften verfammelt, welche in drei fehsipännigen, von 
unferer ſtaͤdtiſchen Cavallerie geleiteten Staatdwagen vor- 
fuhren. Der Herzog von Leuchtenberg war nit gegen« 
wärtig, wohl aber beffen Schwager, der Fürft von Hohen» 
zollern-Hedingen. Nad Beendigung der Preisvertheilung, 
die fehr raſch vollzogen wurde, begann das Rennen, und 
nach demfelben verließ der Hof die Feſtwieſe, auf der nun 
ein Durdeinander von Wagen, Neitern und den vielen 
Taufenden von Zufihauern entitand, das man gefehen haben 
muß, um fi einen Begriff davon machen zu fönnen. 
Gleichwohl höre ich nicht, daß ſich ein bedeutender Unfall 
zugetragen. Beim Rennen waren einige Buben geflärzt 
und verlegt worden. Aud auf dem Bahnhof ging's beider 
Abendabfahrt ziemlich bunt zu, wozu die verfpätete Ankunft 
des legten Augsburger Zugs, der über vier Stunden ge— 
braucht Hatte, Hauptveranlaffung war. Heute nimmt für 
alle diejenigen das Feſt feinen eigentlichen Anfang, melde 
das Schiefen nah der Scheibe oder dem Vogel für bie 
Hauptfahe halten. Se. königl. Hoh. der Herzog von 
Bordeaur hat Münden verlaffen. 


— 


2419 


Aus Bayern, 12. Dft. (Rh. u. M. 3.) Man fchreibt 
aus Niederbayern, daß man allgemein dort glaube, dem 
vormaligen Bürgermeifter Behr und Dr. Eifenmann, melde 
ihre Strafzeit auf der Feſtung Paffau auszuhalten haben, 
würde Gnade zu Theil werden, wenn fie darum einfämen. 
Sie follen die aber, obwohl Behr fehr leidend fepn fol, 
darum verweigern, weil fie ihre Beruriheilung mebr dem 
Wortgebalt der Rede zu Geibach, die Dr. Eifenmann dradte, 
als ihrer Abfiht, die Bürger zu den Waffen zu rufen, zus 
ſchreiben, von welcher Abiicht fie fern gewefen feyen, und 
daher fie zwar dem firengen Rechte und dem Hall der Worte 
nad zu leiden hätten, aber dem Wortſinn und der Abſicht 
nad ih im Innern für unfähig hielten, das Berbrechen zu 
begeben, oder bamald gewollt zu haben. 

Hannover, 12. Dft, Se. Maj. der König, Allerböchſt⸗ 
welche gefern gegen Abend von Schelenburg bier wieder 
eingetroffen find, haben heute Bormittag auf der Meflers 
haide die hier in der Umgegend zufammengezogenen Trup- 
pen mandveriren laſſen. 

Leipzig, 14. Dit, Die Leipziger Zeitung theilt mit, 
daß ihr aus Thüringen ein längerer Auffag zugegangen 
fep, deſſen Berfaffer „im Sinn und Geiſte der deutſchen 
Bölfer zu fprehen glaubt, wenn er öffentlich die Wünfche 
berfelben ihren Fürſten und Regierungen and Herz legt, in 
biefem drohenden Hugenblide feine Pferde an Frankreich 
und Belgien fäuflih zu überlaffen: denn beißt bas nicht 
den Feind gegen das eigne Baterland bewaffnen ?“ 

Stuttgart, 10. Oft. Unter den vielen, auf bad Wohl 
bed Yandes berechneten Schöpfungen, weiche in der fangen 
Zauer eines ungeſtörten Friedens bie landesväterliche Für- 
forge unſeres allverehrten ig bervorrief, verdient ges 
wie ein Unternehmen erſter Größe erwähnt zu werben, 
weldes vor wenigen Tagen feine glüdlibe Beendigung im 
Dberamt Tuttlingen erreichte: wir meinen die im Jahre 
1818 bei Tübingen begonnene allgemeine Yandesver: 
mefjung. Mit mannichfachen Schwierijfeiten fämpfend, 

ing fie geräujblos, mit Umfigt und Ausdauer geführt, 
—* 22 Jahren ihren feſten Gang. Das Ziel ihrer Auf— 
gabe, 4, Millionen Grundflüde nah ihrer verfäiedenen 
Denugunssart, Form und Größe aufzunehmen, und in 
15,000 einzelnen Flurkarten nieberzulegen, ift nun erreicht, 
und bie lange erjehnte “nordnung zur Erhaltung biefes 
Rieſenwerks, deſſen fi Fein anderer Staat bis jegt voll 
fändig zu rühmen hat, Acht num zur freude von 4 — 500 
Individuen, welde nah einander thätigen Antbeil daran 
nahmen, und nunmehr bid auf Wenige im Yande umber 
verforgt find, in naher Ausfiht. Bon den noch Anwefen- 
ben murbe heute der Schluß dur ein folennes Mahl im 
Hotel Marquardt gefeiert. 


$ranfreid. 


Straßburg, 13. Dft. (Elſaß.) Man fündigt an, baf 
ein Lager von 16,000 Mann unter den Mauern Straß: 
burgs errichtet wird. Das Geniecorps hat ſchon Befehle 
erhalten, die Barrafen zu erbauen, die als Wohnungen 
für die Truppen dienen follen. 

— Am Sonntag Abend erfüllte eine ungeheure Menge 
unfer Theater. Die Marfeillaife, welche Hr. Mortreuit, 
ein junger, fehr beliebter Schaufpieler, fang, und der eine 
fhöne Zufunft vor fih hat, wenn er immer feine Studien 
mit bemfelben Eifer verfolgt, und die von den Zufhauern 
wiederholten Schlußmworte wurden von ber ganzen Ber- 
fammlung beklatſcht. Es berrfchte fortwährend die voll 
fommenfle Orbnung. 


Großbritannien 


Das neueſſe Amferbamer Handelsblatt enthält 
folgendes Privatfchreiben aus London vom8, Oft.: „Das 


fo fehr gefürdtete und mit fo, viel Angft angekündigte 
Ultimatem bes Hrn. Tpiers om die enzlifhe Regierung 
it bier angefommen und in biefem Auzerblid der Begen- 
fand der Beratbung im Cabinet. Wie ich aus fehr glaub- 
würdiger Duclle vernehme, ift nichts weniger, als dieſes 
biplomatiihe Actenftüd, im Stande, ben Krirg in Europa 
zu entzünden. Es wird darin durchaus nicht proteftirt gegen 
bie bereits durch England und feine Bundesgeroffen in 
Syrien genommenen Maßregein, fordern nur erflärt, 
Branfreih werde in feinem Fall dulden, daß 
Mebemed Ali feiner Regierung in Aegypten 
entjegt werde.“ (Die und der übrige Inhalt obigen 
Schreiber flimmt mit dem bereits aus dem „Morninge 
— — in Sezug auf dieſes Ulnmatum Mitgetheilten 
erein.) 


London, 9. Dit. (Köln. 3.) Was auch die franzöfi- 
ſchen Blauer über die günſtige Stellung und die Hoffnun- 
gen der ägpptiiden Armee in Sprien berichten, fo melden 
doch Nachrichten aus der zuverläfiigften Duelle, daß in 
Sprien für Mehemed Ali Alles verloren fep: die Englän- 
der und Defterreicher werben bier neben der türfifhen Ar- 
mee allein audreihen und cd wirb feinen Kanonenſchuß 
von Seiten einer ruſſiſchen Intervention zu dem Ende be— 
dürfen, Demnadh wird dieſe Angelegenheit, den frangöjis 
fen Kammern gegenüber, eine ganz andere Geftaltung ers 
halten; denn die ruſſiſche Jntervention war der Haupt⸗ 
beweggrund Frankreichs, dem Julivertrag nicht beizutreten, 
während es bie Integrität ter Türkei wiederbolentli auf 
das unzmweideutigfte anerkannt bat. Mögen immerbin 
Nachrichten aus Syrien eintreffen, die ber Einnahme von 
Beprut analoge Ereigniffe berichten — und man mag dar— 
auf gefaßt ſepu —, jo wird die Negierung bob alle dieje 
Thorlanen nicht als einen casus belli anjehen fünnen und 
wollen. Und werden die Kammern bie Vollziehung bes 
Julivertrags, ohne rufifhe Beibülfe und vorerft nur nod 
binfihts Spriend, ald einen folhen bebandein? Wir zwei⸗— 
feln jeher, Uebrigens mag man den WMittelpunft des Juli— 
verrrags nicht in Rußland juchen, er ift vielmehr in Koreign- 
Office, und England hat auch dafür geiorgt, daß die Haupt- 
faden der Bollziehung in ſeinen Händen bleiben. Ich will 
hier feine mweitläufige Auseinanderjegung der Dinge geben, 
aber ed gibt natürliche Allianzen, bie, den Doctrinären 
(wenn das Wort bier geflattet ift,) denn SFpeenallianzen 
über furz oder lang doch den Rang fireitig maden werben. 
Frankreich hat durch feine Flotie, feine Fortſchritte in 
Afrika u. ſ. w. ſich nur zu fehr als Nival eined Staates 
bingeftelt, der von jeher auf fein Anfeben und feine Macht 
im mittelländiigen Decre und im Driente lol; war und 
fol; feyn mußte, da in diefen Fragen zugleich fein Lebens⸗ 
princip enthalten if; F.ıca, England hat feine natürlide 
Allianz wieder aufzuſuchen, von der es durch die Julirevo⸗ 
lution getrennt worden war, und biefe natärlihe Allianz 
war von je ber die Grundlage des europäiihen Gleichge— 
wichts. Beweis deſſen ift die Geſchichte. 


SS ST ur ee Ge u > 


Briefe aus Nizza vom 2. Dft. melden, daß bie Eng» 
länder, welde Jtalien diefen Sommer nicht verlaffen haben, 
und die Abjiht hatten, dort den Winter zujubringen, ſich 
beeilen, na‘ England zurüdzufepren. Der „Gonftitutionnel” 
beftätiget dieſe Nachricht umd fügt Hinzu: Wir fehen in 
Paris jeit einiger Zeit viele Englander durdreifen und in 
ihr Baterland zurüdgehen, und dieß zu einer Zeit des 
kind, wo dieſe Inſulaner ſich gemöhntih nad Stalien 

egeben. . 
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J ee , : Bei der Dber-Polamts-Erpedition fahrender Poften dahier be- 
Zur größeren Bequemlichfeit des reifenden Publifumg | finden fid nahbenannte Fahrpofilüde, welhe von dem .refp. Ber 
wird der am Morgen nach Eintreffen des Perfonen- | Minmungsorte — aurüdgelommen und deren Abſender 
wagens von Hannover x. aus Caſſel nah Franf: ein dader ah Sen. tudınia Boff zu Baden-Baden; 
; ; ein Gelpbrief an Hrn. Jung zu Soden; 
furt abgehenve Eilmagen vom 15. dieſes Monats ein Geldbrief an Catharina Weinand u Marburg. 
an, anfatt bieber um 6 Uhr, erft um 8 Uhr früh > Aufgeber — —— —— — fig 
; i auf der Kanzlei gedachter Ober⸗Poſtamts -Expedition (im Rabmbof 
aus Laſſel abgefertiget werden und deſſen Ankunft * binnen 6 Dronaten don heute an, über ihr — — 
Frankfurt taͤglich cp 3 bie r 2 —— gehörig aus —— und — ——n i gegen —— des 
eireffenden Poſtſcheins und Entrichtung des darauf haftenden Portos 
Frankfurt ‚den 1 etober 1840 in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls nad Ablauf dieſer —8 


General: P Oo ſt : Direction. weit über dieſe Gegenflände wird verfügt werden. 
. Bi 5 ferner befinden ih ebendaſelbſt noch nadfolgende, von den Rei— 
Sreiherr von Dörnberg. fenden in den Wagen oder in dem Yocale ber —2* Ober⸗ Poſtamts · 


vdt. Landauer. Expedition fahrender Poſten zurüdgelafiene Effekten, als: Hüte, 
Regenſchirme, Stöde, Sitzliſſen, Schnupftücher, Schuhe, Cigarren- 


etuis ıc. ꝛc. deren Eigenthümer nicht ausgemittelt werben fonnten. 
[1891] B tm Diefe Gegenftände find gleichfalls gegen gehörige Legitimation 
efann achung, binnen einer aleihen Friſt von 6 Monaten in Empfang zu nebmen, 
die P — — über rg ie Jar anberweit wird verfügt werben. 

i i e ranffurt, ben 10. Auguft 1840. 
swifchen a ee Ereuznacd Fürſtlich Thurn und Taxis'ſches Ober-Poſtamt 


Es wird unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung Miederländifche Handels:Geſellſchaft. 


2 a : : [1868 Die Direction macht befannt, daf fie verfteigern 
ng 2 . g- zur öffentlichen — Be daß laſſen wird in Amſterdam Dienſtag den 3. November —* 
die für den Sommer zwiſchen Bingen und Creuznach 31151 Kanaſt. u. Kranj. JavasZuder, daſelbſt lagernd, 
188 


eingerichteten Perfonenpoften noch big Ende des lau— 


" [24 " " ! 1 * 
fenden Monates fortbeſtehen. Se 5 on "| In Rotterdam lagernd, 
Franffurt a. M., ven 14. October 1840. wovon näbere Anzeige und Verfaufsbedingungen zeitig aus: 

N A; . gegeben werben. 
Gener al :Ppoit: Direction. Amfterbam, den 3. Detober 1840. 

Freiherr von Dörnberg. van der Souven, Präfident. 

_ vdt. Yandauer. Kooy, Director, fung. Secretair. 
[1890] 





Des plöglih eingetretenen niedrigen Wafferftandes wegen hat der Dienſt der Kölniſchen Dampfſchiffe zwiſchen 
Leopoldshafen und Strasburg eingeſtellt werden müſſen. Die Schiffe fahren von heute an, wie folgt: 


Rheinaufwärts: Täglic Rheinabmwärts: 

Bon Köln nach Eoblen; . . . . . Morg. 7 Uhr. | Von Leopofldshafen nah Mannheim Nachm. 2 Ubr. 
[7 "” " " ee " 9 7) m Mannbeim nad) Köln. . .. Morg. hl " 
" " " 2 PER Ta Er Se Nachm. A u " Manubheim nad Dreain; a Nachm. 3 u 
„ Goblenz nah Mannbeim . . -. Mord. 6 „ „ Mainz nah Köln . . . . . Mo. Tu 
" Goblenz nad Miainz . . . » 7) 8 m ff) " ” " . . . . . ”„ 1 7 
„» Mainz nad Mannheim 6 „ „ Govblen; „ J Da ek Pr 10 


” " " * * Nachm. 24 173 " " [77 . . “ . * Mitt. 114 ” 
» Mannheim nah Leopoldöhafen Morg.6 „ | R wa Te „ 2.0. Reim Ur 

In Köln fteben die Schiffe der Kölniſchen Geſellſchaft mit den täglih mehrmals nad Motterdam und jeden 
Dienftag und Donnerftag Morgens 6 Ubr nah Amfterdam, Samburg und Hull fahrenden Booten in Verbin 
dung. Direct nah London eingefchriebene Paffagiere finden von Köln aus vermittelt der Niederländifhen Schiffe durch 
den jeden Dienftag abfabrenden Batavier und vermittelft der Schiffe der Düffeldorfer Gejellihaft in Verbindung mit 
den Schiffen der General- Steam - Navigation- Company jeden Mittwoh und Samftag von Notterdam nah London 
Beförderung. Directe Einfhreibungen nah London gewähren einen bedeutenden Rabatt. 

Auf dem WPofthofe zu Köln it ein bequemer Bau aufgeftellt, dazu beftimmt, die mit der Poſt anfommenden 
Neifenden und ibre Effecten foftenfrei zu dem des Morgens 7 Ubr nad dem Oberrbeine abfabrenden Dampfboote 
der Kölnifchen Gejelliaft zu bringen. Die Direction 
Köln, am 11. Oftober 1840. der Kölniſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 


en Grtrantungdes Hrn. €. —2 Berlp, Dr. 2. R. S duer. — 
eth. 








Beriag daurfn. Thurn u. Taris'fe Zeitungs-Erped. — Berantw. Redarteur: * 
ER J Drud von A. Dfterr 


(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 








Frankfurter ©ber- Bofamts- Beitung. 


Freitag, (Beilage zu N” 287.) 16; Ottoer 1840: 


— 





ranffurt, 15. Ollober. gegriffen hatte, man mußte das Reſultat feiner Operationen 
aris, 13. Dft. Stand der Rente: 5pEt. 106. 20.— | noch nit, Man wußte nur, dag der Lidanon rupig ges 
#.. 72. 15. — Neapol. 98, 56. Sp@t. Eyan. 22 — | Bieben war. 


Delg. Banlactien 800. - Uctien der Banf von Franfreid | befinde fi, in Folge der beim Sturz vom Perde erhalte- 

2375. — &t, Bermain-Eifenbahn 560. -— Berfailled, rehte® | nen und wieder auf ebrochenen Wunde, ernftlich zu 

Ufer 350. — Einfes Ufer 255. — Straßburg-Bafel 335. — Das Memorial Bordelais enthält eine Madrider 
— Die Demegung der Hauffe dauerte bei Tortoni heute 


Privatcorreipondenz, in welcher behauptet wirb, Espartero 
Morgen in reigender Schnelligkeit fort. Die 3pEt. Rente hatte | firebe direct nad der Krone und babe bereits die Abficht, 
den Cours von 73. 40. erreicht; indeg bei Eröffnung ber 


ih als Baldamero I. proclamiren zu laffen. Die, Details 
Boͤrſe machte man nur noch zu 73. 10. Geſchäfte, und bie 


dieſes Plans follen von einem intimen freund dee Briaa- 
Daiffe dauerte fort. Es bieh, Korb Palmerfion habe bie | diers linage gegeben worden ſeyn. Als König werde 
Erklärung Lord Granpille's, dag das Londoner Gabinet | partere jedem Infarten auf Yebenszeit eine Million Nealen 
den Bicrfönig von der Abfegung freifprechen wolle, getadelt, | bewilligen und eine Armee von 250,000 Mann unterhalten, 
was die Bermutbung erregte, als wolle England dem Julis | Der Tag feiner Thronbeſteigung werde allen Parteien 
tractat zu Ende führen. Amnefie bringen: aber von derfelben Zeit werde man 
— torb Granville hat heute dem Grafen Montalivet | gegen alle Intriguen innerhalb, wie außerhalb um fo 
einen Tangen Beſuch abgefattet. —— verfahren. Seine Civillide werde nur 112 Milio- 
— Geit dem 1. d. M. bat das Minifterium des Auss | nen betragen, (Diefe Angaben fingen ſehr chimäriſch; 
wartigen vier Couriere nach Berlin, drei mad London, womit nicht gefagt fepn fol, dag man bie Föniglihe Würde 
drei nah Wien, zwei nah Rußland, vier nah Brüffel | noch fehr beachſen wird, fondern nur, daß Espartero in dem, 
und ımei nach Madrid erpebirt. ‚ was jest in Spanien vorgeht, eine fehr untergeorbnete 
— Der Miniher bes Innern bat allen Departements Rolle fpielt, während vielmehr die Zunten immer mehr 
den, Befehl zufertigen laffen, man folle die Marfeillaife in | eine republifanifhe Nichtung annehmen.) 
den Theatern fo oft fingen laffen, als es das Publikum ‚Zoulon, 9. Of, Man kann bie bevorfiehende Ankunft 
verlange. Außerdem haben die Präfecten die Welfung er⸗ | einer ruſſiſchen Flotienabtpeilung Im mittelländifchen Mecre als 
halten, ih unter feinem Borwande aus ihren Departe: | eine zuverläffige Thatſache anfehen. Briefe aus livorno 
mentd zu entfernen; mehrere unter ihnen, die beurlaubt | vom 5. Oft,, die diefen Morgen eingetroffen, melden, daß das 
waren, haben den Befehl erhalten, unverzüglich in ihre | Gefhmaber vor diefem Hafen von einem Augenblid zum andern 
Präfertur zurüdzufehren. erwartet wird, und baf das Haus Mospurgo beauftragt 
— Obgleih bie Hauptſtadt fi fortwährend einer voll« | fey, dernfelben die Berproviantirungen zu verfhaffen. Diele 
fommenen Ruhe erfreut, fo trifft die Behörde nichtebeflo- Nachricht, die und aus ber beflen Duelle zufömmt, bat in 
weniger täglih Sicerbeitsmafiregein, als fürchte fie ein | den gegenwärtigen Berpälmiffen eine große MWistigfeit,‘ 
Attentat auf bie Öffentlihe Ruhe. Zablreihe Patrouillen (Eommerce.) 
durchziehen von der Dämmerung an bis zum Beginn dee Madrid, 6, Oft. Der Correfponfal theilt das 
Tages bie Straßen. Programm ber Fefllihfeiten mit, die den Herzog be la 
— Der Moniteur parifien (Abendjournal, das am | Bittoria bei feinem Cintritt auf das Gebiet der Provinz 
12. Dfr. mit dem Datum vom 13. ausgegeben wurde) ent: | Balencia erwarten. Der mit einem Vorbeerfrange und Dels 
* ‚Folgendes: „Mehrere Journale ſptechen heute von zweige —5 Triumphwagen wird die — ira⸗ 
ehr. ernflen Unruben, bie in Lyon ausgebrochen jepen. | gen: Die Provinz Balencia dem geliebten Sohne 
Diefe Journale find ſchlecht unterrichtet. Ein: telegropbie ! des Bolke, dem Friedensherfteller der Nation 
fe Depeſche vom heutigen Tage widerſpricht diefen beum- | und dem Bertheidiger ihrer Freiheit und Unab- 
ruhigenden Gerüchten.” — Dieleiden finden eben fo wenig | hängigfeit. : Der Herzog wird von einer Deputation ber 
in den Lyoner Journalen vom 12. Oft. Beflätigung, bie Regierungsjunta und den Behörden empfangen werden. 
die Manifeitationen vom 10., die durd die bloße Haltung | Die Truppen und die Nationalmiliz werden ein Spalier 
ber bewaffneten Macht abgewieſen wurden und nur in die | bilden. ie Behörden der Flecken, über die dee Herzogs 
Marleillaife fingenden Zujammenrottirungen beflanden, ale Reiferoute führt, werben ihn beim Eingang feierlich ee 
gänzlid befeitigt anſehen. Einige 60 Individuen find vers pfangen. —— wird feine Ankunſt begrüßen, 
haftet worden, An den Orten, wo der Herzog die Nacht jubringen wird, wer⸗ 
— Der Monitewr parifien enthält Folgendes: Die | den Illuminationen und öffentliche Bergnägungen fattfinden, 
Regierung hat erſt heute, am 12. Oft, Nachrichlen aus — Es heißt, das Generalquartier des exrzogs de la 
dem Drient erhalten. Diefe Nachrichten, die aus Mleran- | Bittoria werde in Signenza erridter werden, we beträdt- 
drien vom 26. "Sept. urd nah Paris auf telegrappis | Tide Streitkräfte gufammengegogen werden follen.. 
dem Wege gelangt find, enthalten nur wenig Des m 
sale. Der Bicefönig hatte auf feine Abfegungsacte DEN ET BERN 
mit vieler Maͤßigung geantwortet; bereitete ſich indeg vor, Bien, 9. DOM. (9. A. 3) Im Publikum war heute 
einen energiſchen Widerftand entgegen zu fegen. Man vers | bie Sage verbreitet, daß der f. J. Staatdratb Baron v, 
muthete, bag Ibrabim Paſcha die gelandeten Truppen an« | Quenfeis aus feinem Urlaub zurüdberufen werde, um eine 
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iche Sendung nad Ronkantino l 
—— —* 
ohne Zweifel auch in auswärtige Blätter den Weg finden 
win, halte ich ed nicht für ü erfläffig, Sie zu verfihern, 


ejelbe gan — 
1. Oft. Se. k. k. apoſt. Maj. ce 
telſt Allerhöchſten Handfhreibens vom A. Dft. d. 3. den 
k. k. Botſchafter am faiferl. ruſſiſchen Hofe, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, Earl Ludwig Grafen von Ficquelmont, zum 
Staats» und Conferenz⸗ Rinifter, unter gleichzeitiger Ent» 
hebung von feinem Botſchafterpoſten, zu ernennen, in wels 
her Eigenſchaft derfelbe am 7, d. DM. den Dienfleib in die 
Hände &r. Mai. u Bye 
Berlin, 13. Oft. heutige Preuß. ee 
enthält das RN zur Feier der Hulbigung ©. M. 


wert 


Königs Friedrihd Wilhelm IV. am 15. Oftober. 
Aus BRECHREN, 4, DE. (A. Ale. 3.) Hr. v. 
Rochow hat auf feiner Reife an der rufliihen Grenze wiel 


Unerfr es hören müſſen. Beſonders waren bie Bor- 
Rellungen, welde von Seite der Kaufmannſchaft zu Memel 
über bie troftlofen Grenzverhältniffe ausgefproden wurden, 
eben fo präcis als energiſch. Daß man von ruſſiſcher 
Seite die Grenzfofaten zurüdzezogen hat und u bie 
Sählagbäume von bewaffneten und unbewaffneten Beamten 
anderer Art bewachen läßt, kann ſchwerlich viel zur Erleich⸗ 
terung des Berkehrs beitragen; der Bortheil biefer Maß⸗ 
regel dürfte darin beftehen, daß die Mauth etwa manier- 
tiber gehandhabt wird, als von ber rohen Soldatedfa. Eine 
bebeutendere Erleihterung if dem preußifhen Grenz. 
handel dadurch geworben, daß die bieffeitigen Behörden 
aufgehört haben, den ruſſiſchen mit ihrer Eontrole, wie es 
früher wohl der Fall war, zu Hälfe zu fommen. Dieß find 
au die einzigen Repreffalien, welche man, gegen bie her⸗ 
metifhe Sperre bie “r ergriffen bat, J die eigenen 
reg hinfichtlich des Grenzverkehrs weggefallen 
find, Der Schmuzgelhandel, der bisher ſehr erſchwert, aber 
nie gamı unterbrüdt war, wird fih daher wieder mächtiger 
‘ reorganlfiren, der Feine Krieg zwiſchen ben preußifchen 
Grenzbewohnern und ben jenfeitigen Zollwächtern noch ener- 
ifher als früher geführt werden; denn für Taufende preu- 
Sifger Untertbanen ift «8 ein Kampf um die Subfiflen,, in 
welchem das Theuerfle aufs Spiel gefegt wird, bei bem ber 
Gewinn freilich immer prefär bleibt, und nur bie Demo» 
raltfation gewiß if. Wir wiffen, bag von dem boectri- 
näten Stanbpunfte des Bölferredtes aus unfern Nachbarn 
allerdings je Abiperrung nicht zum Borwurf gemadt 
werben darf, eben fo wenig ald man’d dem @ärtner vor» 
werfen fann, daß er in den bumpfen, abgefperrten, ber 
Sonne und ber Luft entzogenen Miftbeeten ſich feine ergie- 
bigen Nuspflanzgen zum größern Gedeihen erjieht. In ihs 
rer — enzen Iſolirung wollen fie brüben ihre noch 
ſchlummernden Säfte und Kträfte zur feltenen Blüthe aufs 
treiben, ſich mercantilifd emancipiren. Sie haben für ſich 
Recht. Aber denjenigen, weldhe die Dpfer einer ſolchen 
Marime werden, fann man dann eben auch nicht zumuthen, 
dag fie mit floifher Refignation einen in der conventionellen 
Sprade befreundeten Nahbarflaat auf Koften ihres 
Wohlſtandes fleigen und gebeihen feben ſollen. Die Napo- 
leon’ihe Eontinentalfperre war eine grandiofe Idee, denn 
fie begwedte nicht die Blüthe eined einzelnen Staates auf 
Koften vieler andern; fie hatte zum Ziele die mercantilifhe 
Emancipation aller Staaten bes Eontinents, man durfte fas 
gen ber Welt, von. der Induſtrietyrannei eines einzelnen, 
Man frage England, ob es, meil es in feiner gereiften, 
politiſchen Einfiht die Napoleon'ſche Politik begreifen, ja bes 
wundern konnte; ob es deßhalb ruhig und beifällig zuſah, 
wie Napoleon, was ibm als Eroberer ald Recht zuftand, 


fein Reid auf Koſten Englands organifh zu befeftigen und 
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zu.erheben fudhte? Bergeflen wir nicht daß bis zur Con⸗ 
finentaliperre mebr das e @abinet als die englifähe 
Nation den franzöfiichen Kaiſer als Feind betrachtete, dag 
aber feit bem Decret von Berlin vom 21. November 1806 
Napoleon mit dem unauslöfglichen rm ber englifben 
Nation behaftet worden il. Man hat bie Anweſenheit 
des Fürſten Paslewiiſch in Berlin auf manderlei Weife 
gedeutet. Biele nlauben, die Regulirung der Brenzangeles 
genheiten habe ihn hingeführt. Wein, if es wohl anzım- 
nehmen, daß Rußland feinen größten Mann, ber nähf 
dem Kaiſer alle Großwürden des Reis im fi vereinigk, 
nad Berlin f&iden wird, um einen Zwift auszugleiden, 
welden eben fo gut ein —— Diplomat nach der 
ction feined Hofes erled —* fonnte? Vergeſſen wir 
nicht, Daß er, ber Fürſt Paskewitſch Erimansfi. Warfhamsti, 
wahrſcheinlich noch zu Lorbeeren anderer Art auseriehen ift, 
als ihm in Berlin ald mercaniilifhem erhändler 
erwachſen bürften. Diejenigen, melde dem 
Miffion höherer Art dort zuertheilen an 
Eventualitäten denfen, ı. ®., dag unter ‚pesiten 
Umftänden ber’ preußifhen Armee die Befegung Polens au 
gebadt werben follte, baben zwar eine Ei e, bo 
der jegigen Weltlage nicht unmöglide Eonjectur gemadt, 
Aus Thüringen, 10 Of. Dan lief in der AR. 
Zeitung: Die neueften Ereigniffe in der politiſchen 
fcheinen auch unfere Berhältniffe zu eleftrifiven. Geftern if 
der Befehl an die Polizei der Thüringifchen ** 
men, allen preußiſchen ———* ihre Paͤſſe in ihre 
refpective Heimath zu vifiren, da bie ganze Referve 
ber Armee — nicht entlaffen worben, wie noch bie 
fer Tage öffentlihe Blätter meldeten, fondern fi fellen fol. 
Die preußiiche Regierung hat allerdings noch vor Kurzem 
an die Erhaltung bes Friedens geglaubt, dahin lautete bie 
vertraulide —— eines (che hochgefellten in bie Ber: 
hältniffe eingeweihten —V gegen einen hieſigen Freund. 
Daänemeartt. 
Kopenhagen, 9. Okt. Geſtern Nachmitltag um A Uhr 
fegelte bie ruſſiſche Kriegscorvette ab, bie hier in ber Rönne 
gelegen hatte, und ging nordwärts. Um 34 Uhr fam das 
Dampfihiff „Sirius« mit 35 Paffagieren an und ging am 
—— nad Peteröburg ab. 
Aus Jütland wird gemeldet, J der Pferdehandel 1a 
dort wegen ber flarken Rüftungen Franfreihs fehr leb 
it, und ſchon mehrere Trandporie von dba nad Hol 
egangen find. In „Randers Avis” heißt es: 
Sferbepändler Harms aus Holftein bereift gegenwärtig Jüt⸗ 
land, um Auffäufe von Nemontepferben von 10 Duartier 
4 30f, bis 10 D.3 3. Höhe, und A bis6 jährlihen Alters, 
vermuthlih für die franz. Regierung aufzufaufen, Boris» 
nen Sonnabend faufte er in Nanders nahe an 60 Stüd zu 
90 bis 110 Rbihlr. Auch an den folgenden Marftiagen 
wird er hier im berfelben Abficht erwartet.” f 
(Aarpuus Avis.) Nahdem die Einwohner Neftveds (im . 
Süden Seelands) die Ankunft II. MM. in Folge des 
Sturmd und Gegenwinds einen ganzen Tag vergeblich er⸗ 
wartet hatten, brachten ſie am Abend, voll Unruhe über 
biefes Ausbleiben, einige Faden Holy nach dem Strande 
und zünbeten ed an, damit biefes Feuer II. MM. entge⸗ 
genleuchten möge. 
Scdbweden. : 
Stodhbolm, 6. Dft. Die un fämmtlicher vereis 
nigten Stänbe über die Repräfentationdfrage wurde am 2. 
d. M. fortgefegt und äußerte ſich zuerſt in einer improvis 
firten Rede Hr. Petré ebenjo freimüthig, als ed das vo- 
rigemal Prof. Thomander geihfan. Er geflattete fig eini⸗ 
emale Seitenblide auf den Abeldftand, der den Rüterhaus⸗ 
fra zu biefer gemeinihaftlihen Berhanblung bergegeben 
hatte, und ſchloß damit, baß er ed dem vorfigenden Land⸗ 


— 
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marſchall anheimflellte, ob er nicht eine Propoſition darüber 


maden wolle, in wiefern die Berjammlung des Erachtens 
ſey, daß die Bertheilung der Repräfentation in vier Kam⸗ 
mern aufhören follte? Er erhielt Feine Antwort, fondern 
Prof. Geljer wurde *58 der in einem warmen, 
lebpafıen Bortrage feine Anfiht der beiden Haupipunfte: 
allgemeine Wahlen, ausgedehnt auf jeden Vollmänbdigen, 
und ein Zweilammerfpkem, entwidelte. Dem entgegen er 
adiete Hr. Eederfhidld eine Frage an die Stände über 
das Bedürfnig einer ARE TIORUUeEAEDI ENG für un 
angemefien, meinte, der Ausfhuß habe nicht bewielen, baf 
ic ebürfnig vorhanden jep, fondern bloß das allge 
meine Gerede (oder Geſchrei) defhalb als begründet an- 
genommen. Hr. von Hartmannsborf erhielt dem— 
nähf das Wort und fprah eine lange Zeit Mar und 
umfeffend. Er gab ein Bebürfnig der Vereinfachung 
zu, wollte Wahlen von Seiten fünf verfhiebener Stände, 
und Beriheilung der Gewäplten in zwei Kammern haben; 
beſchaftigte fid aber vornemlid mit der Drganifation ber 
Ausihüfe, welche er nach den jegigen Staatsdepartementen 
und beren Zahl befimmt, und barin verfhiedene Beamte 
in Kraft ber Stellen, die fie befleibeten, aufgenommen vers 
langte, 3. B. bie Chefs ber Eollegien, Hofgerichte und an« 
dere Antsftellen, wie auch die Yandeshauptleute, Nah ein 
paar unbebeusenderen Nebnern vom Bürger: und Pricher, 
ftande trat Graf Andarfwärd auf, um dem Eonflitutione» 
ausſchuß wieder vorgefommene Rügen zu vertheidigen, und 
ſchloh fih dem Antrage des Hrn. Petre an. Frhr. 3. Ce⸗ 
derſtröm fagte, er jep jhon 31 Jahre von den Mängeln 
unferer Repräfentation überzeugt geweien, müfle aber 
aufs Beftimmtefle das Projeci des Ausihufles verwerfen, 
und proteflire wiber alle in diefer Berfammlung vor» 
gefommenen Vorſchläge. Hr. Halling ſprach fehr Har 
und entidieden zu Gunften bes Borfhlages vom Probſt 
Debmän (allgemeines Wahlrecht innerhalb fünf Standes, 
fategorien). Frhr, L. Bope cerflärte, er würde, wenn er 
ed könnte, den ganzen Vorſchlag des Ausfguffes über den 
Haufen werfen. Er war ber einzige firenge confervative 
und monarchiſtiſche Redner, wollte ſechs Stände haben, 
veripeilt in zwei Kammern, zu breien in jeber. Zulegt ſprach 
Swen Heurlin mit aller einfaden Offenheit des jdme- 
diſchen Bauern, in einem wohlgebalten:n mündlichen Bor: 
trage dem Bedenfen des Ausjhuffes feinen Beifall gebend. 
Die Berathung ift geftern Bor» und Nachmittag mit 
Lebhaftigfeit fortgefegt worden, und es haben viele Reber 
fih vernehmen laffen, 
900 DIR OR IR Sr ir Re Sr Wen r 

Haag, 10. Dit. Se. Maj. bat heute die, Beſuche des 
biplomatifhen Corps empfangen. Se. f. Hob. der Prinz 
Friedrich ift in voriger Naht in diefer Refident angefoms 
men und hat heute einen Befuh beim Könige abzefattet, 
— Heute wurde ein Minifterrath gebalten, 

Amfterdam, 11. DE. (A. H.) Kraft eines Fönigl. Ber 
ſchluſſes wird heute das grundgefegliche Principvon ber Ber: 
antwortlibfeit ber Minifter in Wirffamkeit gefegt. 

Bom 12, Oft. Die Coursſchwankungen unferer Fonds 
an heutiger Börfe offenbarten bie Unſicherheit unierer Spe⸗ 
eulanten, welche das Ausbleiben zuverläffiger Nadrichten 
über den Stand ber orientalifhen Angelegenheiten zu Wege 
bradte. Zulegt waren bie Fonds, bei nicht befonders leb— 
baftem Handel, wie folgt, notirt: * Integr, 4744. — 
pet. Doll. 93, — Kanẽb. 205. — AypEt. Spnt, 82). — 
ya. 67,. — Spt. DR. 90). — rd. 184. — Ball. —. — 

1. Mall. 9. — 2jp&r. -—. — Rufl. Infor, 67). — 
ert. 68}. Er= 


er Re Er n. 
Drüffel, 11. Dt. Rad dem „Eourrier Delge” hat 
Sr. Maj. Wilhelm 11. den Hrn. Baron Ban Zuiilen Ban 


e 


Nijevelb beauftragt, feine Thronbefleigung Sr, Maj. dem 
König Wopold zu u 

— Im nemliben Blatt fie man: „Die Zufammenberu- 
fung ber franzöfiihden Kammern if der F ‚ denn uns 
möglid können diefe aus Butsbeligern und Männern von 
einem reifen Alter zufammengefegten Kammern einen Fri 
—* Gründe wollen, einen Krieg, deſſen Be en Unglüd, 
tiher feyn dürften, als irgend eine der Kriege, 
weil es jept viel mehr Dinge ju vernichten gibt, als früher. 
Glaubt man, daß bie Häfen von Hayıe, Nantes, ⸗ 
deaur, Marfeille einen Krieg wollen könnten, ber ben gan» 
zen Großhandel, das ganze Bermögen ber Rheder, alle 
jene, bie Frankreich mit Gegenftänden der erſten 
wenbigfeit verfehen, gefährden würden? Glaubt man, 
daß die fo volfreihen und fo wichtigen Manufacturfläpte 
den Krieg wünfden? einen Krieg, der feinen National 
ee a —5 ber Ai 7 en 

erhältnifje eine zwiſchen einem en und 
einem englifchen et er rebuciri ? —5 bie Kam⸗ 
mern, und Ihr werdet bie drei Viertel der Depuirien ſich 
unter die Ban bes Friedens reihen ſehen. 

Bom 12, Dft. Heute Vormittag hat der Abjutant des 
Könige, der Hr. Major Baron Diedfau, mit zwei Hof- 
wagen, den Staatsminifter der Niederlande, Hrn. Baron 
Ban Zuylen van Nyeveld, aus dem Hotel de belle Bue 
had dem Palaft abgeholt; der König, umgeben von feinen 
Miniftern, empfing bier in feierliher Audi 
händige Schreiben des Königs von Holland, Wilhelms IL., 
worin biefer dem Könige der Belgier ————— eigung 
anzeigte. Nach den üblichen Ceremonieen wurde Hr. van 
Zuplen van Nyeveld auf gleiche Weiſe nach feinem Hotel 
zurüdgebraht. Derfelbe war in feiner Staatsfleidbung und 
trug frangöfiihe, türfifche und holländifhe Orden. Er reife 
heute Nachmittag nah Paris ab, um dort denjelben Auf- 
trag zu erfüllen, £ 

— Der Gourrier de la Meuſe äußert ſich Aber die Stel- 
lung Belgiens in —— Weiſe: „Belgien findet ſich in 
eine fonderbare Stellung verſetzt, die gefährlich werben 
würde, wenn nicht die Regierung ein wachſames Auge auf 
das hätte, was ſich auswärte, im Norden wie im eiven. 
begibs, und wenn jie nit im Innern Maßregeln ergriffe, 
um jeden Ereigniß zu begegnen. Was wir von Seiten 
Frankreichs zu befürdten haben, iR der Einfall, ben (bie 
Factionen herbeiführen fönnten, ift jene Eroberungsfucht, 
die durd das Singen der Marfeillaife wieder erwedt, dur 
alte Erinnerungen bes Ruhme — wird. Von den 
— fortgeriſſen, hatte bie Staatsgewalt, deren len» 
enbe Kraft dur die Unvorſichtigkeiten des Minifteriume 
am Vorabend ihrer Vernichtung lebt, nur zwiſchen ber 
Befeglofigfeit im Innern, oder dem Kriege nah Außen zu 
wählen; werden nicht dieſe beiden Geißeln zugleich wirken? 
Das haben wir von Seiten Franfreihs zu fürdten, wir 
übertreiben nichts. Im Norden, oder von Seiten Hollandg, 
denn wir müffen den Namen Mar audfpreden, droßt eine 
andere Gefahr. Dort werden nicht die Maflen von bem 
Verlangen nad Eroberung gefoiter. Ein neuer König 
glaubt fi dort berufen, Reitaurationdentwürfe zu verwirk 
lichen, bie der alte König nährte, und bie Wilpelm I. ohne 
Zweifel feinem Nachfolger vermacht hat, welcher beffer als 
er bie Ausführung bdiefer Entwürfe verſuchen Fann,“ So 
richtig es if, mad der Courrier de fa Meufe von ber erften 
Befahr, die Belgien droht, ſagt, fo unbegründet erfheint 
bie letztere Befürhtung. Er glaubt, wenn Wilhelm II. 
jegt einen Verſuch gegen Bilgien wagte, fo würden bie 
Franzoſen den Belgiern wohl zu Hülfe fommen, aber bie 
Mal, um bei den Ereigniffen, die in Kranfreih dem Aus: 
bruche nahe find, feſten Fuß im Lande zufaffen. So lange 
inzwifhen der Frieden dauert, denkt gewiß fein König von 
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Holland. an eine Wiedereroberung Belgiens, ift aber ein 
Mal der Krieg da, dann wird der Ausgang deſſelben wie 
über das Hoos-anderer länder aud über die Zufunft Bel 
giens eniſcheiden. 
Italien. 
Maͤn lieſt im Deſterreichiſchen Beobachter: Die az» 
jeta di Milano vom 5. Oft. enthält folgenden Artikel: 
„Die Eraltirten aller Känder maden fein Hepl aus ihrem 
Berdruß.und ihrer Ungläubigkeit, dag aud die orientalis 
fhen. Angelegenheiten ohne, europäifhen Krieg beendigt 
werden" fönnen. — Diefe,unruhigem Köpfe, als das Eco 
einiger Parifer Journale, die nie ermüden, aud über un 
fer. ruhiges und friedliches Italien Mährden zu erfinden, 
verbreiten, daß in Ancona und in Forli Aufſtände mıt 
Dlutvergießen. zwifhen den Bürgern un® ben Soldaten 
fattgefunden haben; daf alle Städte. der Vezationen. und 
der Marken von aufrübreriſchem Geiſte bewegt feyen; daß 
der heilige Bater von Oeſterreich eine ſchleunige Truppen⸗ 
fendumg begehrt habe; daß biefe Truppen im lomdardiſch⸗ 
penetianiſchen Koͤnigreich täglih Berftärfungen aus dem 
Innern der Monargie erhalten; daß man üderhaupt eine 
außerordentlihe Bewegung in diefer Armee bemerfe, und 
mehrere andere Dinge von diefem Schlage. — Bon Allem 
dem weiß man nichts hier in Jtalien, und von Allem dem 
if nichts wahr, mit Ausnahme der augenblidiihen Bewe⸗ 
ger der.öflerreichifhen Truppen, die fi in diejen letzten 
gen nad ber Ebene. von Wontedhiare, in der Provinz 
Brescia, zu den gewöhnlichen Herbimanövern in Mari 
gefegt haben, und die in wenigen Tagen in ihre Garnifonen 
zurüdgefehrt feyn werben, welde bereits feit mehreren Jah⸗ 
ren .burdaus feine Vermehrung erhalten haben.“ 


[1886] Gevgrapbifcher Berein. 
BVorlefungen während des Winters 1840—41 betreffenv. 


Während des fommenden Winterfemeftere wird der Herr 
Dr. Ariegf zufammenhängende Borträge über deu * 
kaſus und deſſen Bewohner, mit einer Einleitung 
über Sochgebirge im Allgemeinen und inöbefondere 
nn * Alpen balten. — 

ieſe Vorleſungen werden wöchentlich einmal, und zwar 
jeden Mittwoch Abends 7 bis 8 Uhr 4 dem örfaok der 

r. Sendenbergifhen naturforichenden Geſellſchaft ftattfin- 
en, und beginnen am 21. October. 

er welche, ohne u... dee Bereind zu fepn, 
den Borlejungen beizuwohnen wünfden, wollen in ber Bud: 
—— bes Herrn Schmerber (Zeil) oder bei Herrn Dr. 

egk (Hodftrage E. III b.) Cintrittefarten in Empfang 
nebmen, deren Preis feftgefent ift: 

für Erwachfene, Herren oder Damen, auf . 5 

für junge Yeute . ne ae 

für Damen, deren mehrere aus Einer Familie 

die Doriefungen befuchen, auf je . + 3 fl. HM fr. 

Das Lokal des Vereins wird, wie in früberen Jahren, 
jedesmal ‚vor Beginn der Borlefungen zur Aufnahme ber 
früber Kommenden und zur beliebigen Rückſprache mit und 
geöffnet ſeyn. 

Die neben obengedachten Vorträgen im Laufe des Win- 
ters flattfindenden weiteren, nur für bie Mitglieder des 
Bereins zugänglichen Borlefungen, werben befonders angezeigt. 

Sranffurt a. M., den 8. October 1840. 


Der Borftaud. 


EBEN MR ——— 
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gleichfalls zur Anficht dargeboten werben. 


sub Nr. 1603 jur Reife ME Mannheim auf 
acht Tage gültig eriheilte. Reifelegitimation 
wurde nach deſſen Anzeige verloren, weldes 


Der neue Katalog meiner franzöfifchen (1885) Eingetretener Hinderniffe_ wegen dr Berpütung etwaigen Mißdrauchs andurd 


und englifchen. Bibliothef bat- die 


Preſſe fann das auf Freitag ben 16. Detober 
verlaffen und ift..bei mir zu erhalten. | fefgefegte Quartett in ber Seilerftraße! 
Ein neues: Verzeihnig meiner. deutſchen C. IE a nicht ftattfinden, 


efannt gemacht wird. 
Frankfurt a. M. dem 14. Detober 1840, 
Polizei · Amt. 


———— — — — — — — — — — — — — — — 
Berlag: Für. Thurn u. Tarxis ſche Zeitungs-Erped. — Serantw. Redacteur: Wegen Erkrankung bes Hrn. €&.P.Berly, Dr. J. R. Schuſter. — 
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Drud von 8. Dfierrieth. 
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Bien, 11. Of. (N. €.) Dem Schutze bes literariſch- 
artifiihen Eigenthums flieht nun eine mehr erfreulide Zu: | 
Zunft bevor. Der Nahdrud if befanntlih in unfern Staa- 
ten ſchon feit geraumer Zeit abgeſchafft; dieß geſchah jedo 
nur auf präventive Weife mitielſt der Cenſur; rückſchtli 
ber Theatermanuferipte 3. B., fo wie im Hinſicht jener Des 
fimmungen, wodurch die unrechtmäßige Aneignung bes 
literariſch· artiſtiſchen Eigentpums qualifizirt wird, fehlte es 
an geſesz lich en Vorſchriften, fo daß den gerichtlichen Klagen 
der Art feine Folge gegeben werben fonnte. Auf allerhoͤch⸗ 
ten Befehl iſt nun vor einiger Zeit der Polizei» und Cen⸗ 
furbofftelle aufgetragen worden, einen Gejegentwurf in bie- 
fer Beziehung gu Stande zu bringen, was bereit6 mit dem 
Löblihften Eifer geſchehen il. Diefer Entwurf ift der Hof- 
fommijfion in Gefegesjachen zur Erörterung zugetheilt wor: | 
ben, welche ihn, mac der hergebrachten In zur Dezut- | 
adtung am alle beireffenden Hofftellen überfandt hat. — | 
Der neue Staats: und Conferenzminifter Graf v. Firquel- 
mont arbeitet im Minifterium des Auswärtigen an ber | 
Seite des Fürſten Metternich, und verliebt in der | 
Conferenz den Bortrag über Militärangelegenpeiten, in fo 
fern fie mit der Diplomatie in — —— ſtehen. — Der 
Plan der Befeſtigung von Paris wird bier von Militärs | 
als ————— beurtheilt. Der Umfang beträgt 12 | 
deutihe Meilen, und nicht weniger ald 80 Baftionen wer: 
den die Befeftigungslinie beherr . Nun aber ifl es ein 
taftiiher Srundfag, daß, je größer der Umfang einer | 
Feftung, deſto leichter ihre Dezwingung if. Die Koften | 
diefer Werke werden, ftatt 100 Millionen, von Sachver⸗ 
Rändigen zum Mindeften auf das Fünffahe angefhlagen. — 
Zum Dberfifühenmeifter, an die Stelle des verftorbenen 
Yandgrafen Fürftenberg, fol der Dienftlämmerer 
bei Sr. Mai. dem Kaifer, Graf Eſterbazp, beitimmt 
jepn. Als Nachfolger in der Dirftorsftelle des f. f. Hofs 
burgtheaterd nennt man mit vieler Bahrfcheinlichkeit den 
Sohn des Dberfifämmerers, Grafen Czernin, unter wel: 
dem ber Arhr. v. Zedlig ald Bicedirector angefellt 
werben würde. 

Berlin, 13. Oft. Geftern gab der Hr. Staatsminifter 
von Rochow Exc. den Huldigungsdeputirten eine glänzende 
und fehr zablreihe Spirce, zu welcher auch viele höhere 
Militär: und Eivilbeamte einzeladen waren. 

— Am 9. d. M. verfhied der Leibarzt Sr. Maj., der 
wirflihe Geheime Dbermedicinalratd und Präſident des 
Euratoriums für die Krankenhaus⸗ und Thierarzneiidulans | 

elegenheiten, Prof. Dr. Job. Nrp. Ruf, 65 Jahr alt, auf | 
einem Bute Kleutſch in Oberſchleſien, wohin er fi zur | 
BWiederherfiellung der feit einiger Zeit durch ein chroniſches 














1840. 


— 17. Oktober 


Unterleibsleiden fehr angegriffenen Geſundheit zurüdgezogen - 
hatte, Ein fanfter Tod endete das mit treuer Hingebung 
dem Könige, dem Staaisbienfe und der Wiſſenſchäft ger 
widmete Leben des thatfräftigen Mannes. Gein Andenken 
wird bei den vielen Kranken, denen er ein —— Arzt, 
ben zahlreihern Schülern im In« und Auslande, welden 
er ein geliebter Lehrer, und in manden nützlichen Inftitu- 
tionen, die er fchaffen und fördern half, noch Lange fortleben 
und in der Wiſſenſchaft nie untergehen. 

Bom 14, Dft. Die am 27. Auguft d. J. zu Kamenz 
in Schlefien geborene Prinzeffin, Tochter dee — Als 
brecht von Preußen fönigl. Hoheit, welche in ber heiligen 
Taufe den Namen Elifabeth erhalten hatte, ift ebendafelbft 
am 9.d. M., Morgens 44 Uhr, zur größten Betrübnig der 
Durchlauchtigſten Meltern mit Tode abgegangen. 

© Uugsburg, 13. Dft. Das Directorium unferer Ei- 
fenbahn will nicht dafür forgen, daß ed aus dem Munde 
ber leute fomme, was ihm doch von Tag zu Tag mehr 
Noth thut. Den Beweis hat und der neftrige Tag wieder 
— Nach acht Uhr ſah man dem Eintecfen des erſten 

agenzuges entzegen, mit welchem bie zurückehren follten, 
denen das Vollsfeſt zu Münden Beranlafjung gegeben, dort 
zu übernadten. Es wurde aber Mittag, und man harrte 
noch vergeblihd. Um zebn Uhr follte ſchon der Zug von 
bier nah Münden zurüdfehren, man mußte alfo noihwen« 
dig auf den Bebanfen fommen, es ſey mohl ein Unglüd 
vorgefallen, und biefer fleigerte ſich endlih für nicht We- 
nige, bie Angehörige erwarteten, bid zur peinlichſten Furcht. 
Endlih fam bie Aufklärung. Die beiden tocomotive, welde 
vorgeflern nah der legten Abenbfahrt von bier nad zehn 
Uhr abgefahren waren, um früh um ſechs Uhr die Reiſen⸗ 
den hierher zu führen, waren jwar glüdlih bis zum Ein- 
gang ded Münchner Bahnpofes gelangt, wurben aber bort 
ausd den Schienen und in einen tiefen Graben gefdleudert, 
weil feine Sorge für ihren Empfang getroffen worden war. 
Diefe befteht darin, daß bei den fih innerhalb des Bahn 
hofes mehrmald durchkreuzenden Schienen immer bie rech⸗ 
ten geöffnet, die übrigen aber gefperrt werden, Niemand 
von den Führern der Mafchinen bat fein Leben eingebüßt, 
alle 5— aber Verletzungen davongetragen. Die Maſchi⸗ 
nen fſelbſt find auf längere Zeit unbrauchbar, Und daher das 
Ausbleiben des erften Wagenzuges am geftrigen Worgen, 
fowie bad Unterbleiben ber weiteren Fahrten, Wie man 
fih heute und meiter behelfen wird, weiß ich nod nicht, 
wohl aber fo viel, daß nichts gefehlt hat, als diefer neue 
große Unfall aus bloßer Nadläffigkeit, um unter den Üc+ 
tionären und im Publifum die Meinung immer feſter zu 
begründen, daf die bermalige Berwaltung die Bortheile ber 
Gefellſchaft nur fehr wenig wahrt, und baß daher ber 
Wunfch, weichen biefige Blätter wiederholt ausgeſprochen 
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haben, es möge endlich zu einer Generalverfammlung kom⸗ Männern, die fonft nicht der Richtung jenes Blatted be⸗ 


men, ein fehr erlaubter und gerechtfertigter if. 


Mainz, 15. Dft. Heute wurde ber Geburtstag Gr. 
Mai. des Königs Friedrich Wilhelm IV. von Preußen 
bier feRlih gefeiert. Schon geflern Abend wurde als Eins 
leitung au dem heutigen Feſie, welches als Huldigungdtag 
und Geburtstag bes Königs für die hiefige preußiſche Bun- 
desbefagung von boppelter Bebeutung if, eine glänzende 
Serenade mit Fackelzug veranftaltet; heute früh erſcholl von 
den Wällen Kanonendonner, und nad dem feierlichen Bot- 
teödienfte war die geſammte Fönigl. preußifhe Garnifon 
auf dem Parabeplage verfammelt, und brachte ihrem Yan- 
beöherrn zu Ehren ein dreimaliges, von Geſchützſalven bes 
gleiteted Hurrah. Beim Hrn. Commandanten Freiberrn v. 
Quadt war große Tafel, an welder ber Trinfipruh auf 
den geiftvollen Monarchen, weldem Preußen am heutigen 


Tage bulbigt, von allen Anmefenden ſtürmiſchen Rn | 


Hang fand. 


Danzig, 6. Of. (L. 9. 3.) Der Maler Hermann | 


Kretf 
borfer 
fäppchen, ben alten Krieger mit feinem Enkel u. ſ. w. bins, 

hend befannt, * aus Hegppten unter Anderm hierher 
—— in Drein on Aufenthalt hierſelbſt if das 
uch eniftanden, daß mir Mehemed Ali ben Auftrag gab, 
= ſelbſt und mehrere Mitglieder feiner Kamilie zu malen. 

ie Ver veranlafte Abbas Paſcha und Muſtapha Bey, 


mer, einer ber talenivollftien Jünger der Düffels 


Eıfterer Neffe von Mehemed Ai, Letzterer Enteljohn von , 


Ibrahim Paſcha, fi abzufperren, und meine angefangene 
Arbeit wurde dadurch unterbroden. Mehemed Ali 
befam bernad fo viel zu thun, daß er fchmwerlih Zeit 
hatte, an dad Malen zu denken.“ Die immer bedenklicher 


werdenden Berwidelungen, die fehnelle Abreife des Abbas 


Vaſcha nad Syrien und andere Umſtände hinderten bie Bolls 
enbung der Portraits und brachten den Maler um bie Hoffnung, 
die Bildniffe aller ägyptifhen Hauptperfonen mit nah Europa 
zunehmen. Die drohbenden Ausfichten auf Krieg und nicht min- 
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Aule, auch dem groͤßern Publikum durch fein Roth⸗ | 
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elbſt an einem 
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freundet find, freubige Anerfennung fand. Erhaltung der 
Neutralität und ber Nationalität der Schweiz gegen Alle 
und gegen Jeden, ohne Unterfhied bes yolitiihen Prin«- 
zips, das war damals das ſchöne Yofungswort bed „Nou⸗ 
velliſte.“ Seither if nun Bieles über diefe Frage geſchrie⸗ 
ben und gedrudt worden, aud viel Unnüges. Aber ient, 
da die Waprfcheinlichfeit eines Kriegs näher gerüdt ß, 
jegt beginnt das Waabtländifhe Dlatt eine höchſt auffallenbe 
Flankenwendung zu machen. In einem Artifel, den Manche 
als den Urbergang von reblicher Baterlandsliche zu ſchnö⸗ 
dem Baterlandsverratb anſehen werben, berictiget nun 
baffelbe feine Bedanfen dahin: Neutralität gegen UNE 

lange bloß die jegige franzöſiſche Regierung, das 

des Juste milieu, gegen bie europäifcdhen — im Kriege 
it; follte aber in Frankreich das Blatt fih wenden, follte 
das revolutionäre Syflem die Oberhand gewinnen, bann, 
ja dann wäre bie Sache anders, bann mwürbe der „Nous 


velliſte“ andere Drafel eröffnen. Wir müſſen geſtehen, 
wir fehen hierin ein völliges Zurüdnehmen der — 
Erflärungen, denn das bis1 in Frankreich herrſchende 


Spftem wird feinen Krieg beginnen; wird derſelbe erklaͤrt, 
fo wird eben damit ein anderes Syſtem zur Herrſchaft 
fommen, weil Frankreich nur durch Entfeffelung ber revo⸗ 
Iutionären Leidenſchaften dem gefammten Europa wirb wie 
berieben fönnen. Die Frage für die Schweiz oder viel 
mehr für die Parteien in ber Schweiz ift daher nur bie: 
ob die Partei mit einem etwaigen augenblidlihen Bortheil, 
oder das Baterland und beffen dauerndes Wohl höher Arche? 
Bon dem Augenblide an, wo bie Schwei 
rinzipienfampfe thätigen Antbei 
nimmt, if fie, und bag iſt unfere innigfte llebers 
seugung, moraliid, politifh und ökonomiſch zu 
Grunde gerichtet. — Es ift niht wahr, daß deßbalb, 
weil biefer Kampf ber Prinzipien bisher im Innern ber 
Schweiz feibft ift geführt werben, aud — die 
Schweiz in den äußern Kampf ſich miſchen muͤſſe. Unfere 
Bäter, und zwar nicht nur in der Heldenzeit, nein in den 


ber bie Sehnſucht nach ber Heimath entzogen ihm nod eine an« | Zeiten nach der Reformation, haben uns das Beifpiel des 


bere Belegenpeit, fein ausgezeichnetes Talent geltend zu machen. Gegentheils 
Der Prinz von Würtemberg hatte nemlih einen Cyflus , haben 


ge Bei Koppel und bei Billmergen 
3 


hmweizer gegen Schweizer für entgegengefegte Prin⸗ 


von Zeichnungen für eine Prachtausgabe feines Werkes Über | zipien gekämpft; aber ein befferer Geiſt und bie über dem 


Aegypten bei Kreiſchmer beflellt, deren rei aber 
nun unterbleibt, da Kretſchmer bereits ——— des u 
nah Sonftantinopel abgereifi if. it Mebemeb Ali's 
Finanzen oder wenigſtens mit feiner Wiberalität muß es 
nicht zum Beften fieben, auch Kreiſchmer ſchreibt: „Ib habe 
Berad, für meine Arbeiten eine Entfhädigung zu erhalten; 
aber bis dieſe —— in Ordnung wäre, könnte ich 
wohl bis zum jungſten Tage warten.“ Uebrigens können 
bie Freunde der Kunft doch einen Gewinn von Kreifchmer’s 
ägpptifcher Reife erwarten, ba er fein Portefeuille mit vielen 
Skizzen aus bortiger Gegend bereichert hat und bis Theben 
vorgebrungen il. Auch dem feierlihen Durchſtiche des 
Nildammes bei Kahira am 1. Aug. hat er beigewohnt und 
wird und I Er diefes bis feßt noch von feinem Maler 
aufgefaßte, höchf belebte und originelle. Schaufpiel durch 
feine Kunft zur Anfhauung bringen. 


shwei,. 

Die Basler Zeitung enthält folgende Bemerkungen: Als 
im verfloffenen Sommer ber franzöfifhe „Eonfitutionnef“ 
in einer Gorrefpondenz aus Bern die Franzoſen verjicherte, 
daß im Falle eines Krieges die ganze Schweiz mit Pegeis 
fterung für Frankreich Partei nehmen würde, ba erſchien 
bald darauf im „Nouvellifte Vaudois“ ein wahrſcheinlich 
von dem befannten Hauptrebacteur herrührender Artikel, 
der burd feine ächt ſchweizeriſche Haltung aud bei folden 


| 
| 
| 
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Baterlande wacende Vorſchung verhinderten es, daß bei 

aller Sympathie, weder die Kathelifen mit Tilly, noch 

bie Reformirten mit Guſtav Adolph gemeinfame Sache 

madten. Dem MWaterlande wurde dadurch bas 

namenlofe Elend des breißigjährigen Krieges 

a A a Welchen Eidgenoffen gelüftet es jegt nad ſolchem 
en 


Riedberlande 


Haag, 11. Dft. Heute Bormittag wohnten 33. MM. 
ber König und bie Königin, 33. ff. HH. der Prinz und 
die Prinzeffin von Dranien und bie übrigen Prinzen bes 
fönigl. Haufes und die Prinzefin Sophia dem feierlichen 
Gottesbienft in ber Klofterfirhe bei. Am Schluffe deffeiben 
wurben in einem fräftigen Gebete Gottes befle Segnungen 
über die Regierung Wilhelms II. berabgefleht. In der fatdor 
liſchen Kirche auf dem Binnenhof hatte biefen Morgen 
ebenfalls ein feierlicher Gottesdienſt mit ſchöner Bocalmufif 
ftatt, nach beffen —— — Antonucci, paͤpſtlicher 
Geſchaftsträger bei unſerm Hofe, unter Aſſiſtenz verſchiede⸗ 
ner Geiſtlicen das Veni Creator anſtimmte. — Heute Mit⸗ 
tage wurbe der Bürgermeifter diefer Stabt mit einem De» 
ſuche des Secretärs 3. Maj. der Königin beehrt, der in 
Höhfihrem Namen demfelben eine Summe von 2000 Gul⸗ 
den, welche Ibre Maj. bei @elegenheit der an biefem Tage 
für die glückliche Regierung ihres Föniglihen Gemahls zum 
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Himmel gefandten feierlichen Gebete zur Bertheilung an 
die Armen biefer Stadt — bat, überreichte. 

— Man verfidert, Se. Majeſtät babe bereits die 12 
Mitglieder der zmeiten Kammer der Generalftaaten für bie 
Provinz Suũbholland und die 10 Mitglieder für Norbholland 
ernannt, und alfo ber Trennung diefer alten Provinz eine 
erſte Folge gegeben. Dan fügt hinzu, Se. Majeftät habe 
die alten Diitglieber für bie eine und bie andere Provinz 
ernannt und 2 neue Mitglieder an die Stelle der Hrn. van 
be Poll und von Widevoort Erommelin gewählt, wovon 
ber erſte zum @ouverneur von Utrecht unb ber zweite 
zum a ber erfien Kammer ber Generalfaaten ers 
nannt if. 

Amfterbam, 13. Oft. Die höheren Notirungen, bie 
und von auswärtigen Börfen zufamen, übten einen günflis 
gen Einfluß auf die unfrige aus, und mehrere Eomptants 
einfäufe waren genügend, um unfere Fonds au beben. 
24pCt. Integr. 48 


a. 
211%. — 4jpEt. Spnt. 83}. — Int. 68). — Spt. Of. 


913. — Ard, 19... — Pal. —. — 5pCt. Metall. 994. — 
2jp&t. — — Kuff. Infer, —. — Cert. —. 
RuplIlarn ! 
St. Petersburg, 6. Dit. (Pr. St. 3.) Der Gene: 


raladjutant ei Generalgouverneur von Drenburg, 
iR fortdauernd in hieſiger Reſidenz, und wird wohl nod 
längere Zeit hier verweilen. Unfere bisherigen Dif: 
ferenzen mit Chiwa bürften vielleiht in Kur 
zem einer friedlihen Bermittelung entgegenfe 
ber. Wie man mit einiger Beflimmtheit vernimmt, it biefer 
Differenzen wegen ein Gefandter bed Ehand auf dem Wege 
Die zur Zeit in Chiwa gefangen gehaltenen Rufs 
en follen gleichfalls reflitwirt werben und — infofern man 
Privatnachrichten trauen darf — bereil6 auf der Rückehr 
zur Heimath fepn. 

— Auf kaiſerl. Befehl folfen die Namen aller derjenigen 
Militärs, welche Zöglinge der unter dem Großfürften Mi- 
chael ftebenden Yehranftalten gewefen und, einen Dffizier- 
grad beffeidend, in den Schlahten für das Baterland fies 
len, oder in Folge ihrer Wunden farben, auf Tafeln aus 
ſchwarzem Marmor grapirt und in den Kirchen der Lehr— 
anftalten aufgeftellt werden, in melden fie ihre Bildung er: 
hielten; fanden fie ihren Zod dur beidenmäthige Ausſeich⸗ 
nung in den Schlachten ſelbſt, fo iſt berfelben Tafel eine 
furze Darftellung ihrer Thaten arzubeuten. 

— Der das Fahrzeug „St. Nifolaus” führende Schiffer 
Pofnitoff, aus Eherfon gebürtig, zeichnete fi bei einem 
Angriffe der Tſcherleſſen am 22. Mai gegen die Veſte No⸗ 
waginsk durch ungemöhnlihen Muth und umfichtige Anord⸗ 
zungen bergeflalt aus, daß er fie burd ein beharrlih gegen 
fie aus einem Falkonet unterhaltenes Kartätfhenfeuer zum 
Rüdzuge zwang. Diefed Benehmen warb von feinen Chefs 
zur Kenntnig des Kaiſers gebradt und ber Schiffer dafür 
ber Berleihung ber filbernen Mebaille mit ber Inſchrift 
für Tapferkeit gewürbigt. 

— Der Chef vom Stabe der activen Armee, General⸗ 
abjutant Fürft Gortfhatoff, bat bie brillantenen Inſignien 
des St. Merander-Newäly- Ordens erhalten. — Der zur 
Suite Sr. kaiſerl. Maj. ſich rechnende Generalmajor, Fürd 
Golützin, ift zum Sriegdgouverneur ber Stabt Tula und 
zum Givilgouverneur des Bouvernements ernannt. 

— Seit einigen Tagen ift bier eine ſehr heitere, aber 
empfindlich falte Witterung eingetreten. 


YJabrenseit, 


— Die Bevölferung ber von ber Newa abgelegenen | Paderboots PUSmEIIENZ und bem Director des 
Bezirke unferer ausgedehnten Kaiferftabt Hitt bisher am ſiſchen Telegraphen übe 


5pCt. Hol. 945. — Kandb, |- 


Das Thermome⸗ 
ter zeigt in den Mittagsflunden nur 2 Grad Wärme, das | die Forts richtend. 
Barometer ſteht auf einem Höhepunkte, wie felten um biefe | h 

i deren Berantwortlihfeit wir dem Capitän bes —— 


einem ſehr fühlbaren Mangel an reinem Trinfwaffer. 
Die Kanäle, die Reſidenz in faft allen Richtungen 
durdfchneidend, waren wegen bed vielen darin befind» 
Iihen Schmutzes zur bhülfe dieſes Uebels keineswegs 
geeignet. Hr. Dronfar hat für bie von ihm conſtruirte 
Maſchine zur Reinigung der Kanäle ein Privilegium er- 
halten. Diele Maſchine befindet fih bereits in voller Wir- 
fung am Katharinenfanale, der Erfolz; der Bemühungen 
des Hrs. Dronfar rechtfertigt bereits alle Erwartungen. 
Das von ihm vermittelt feiner Dampfmafchine von einer 
bedeutenden Höhe hinuntergeleitete Waffer ift, fobald es 
fein Etabliffement erreiht hat, an R:inbeit des Geſchmacks 
und Klarheit dem bed Newaftromes noch vorzuziehen. Hr. 
Dronfar wird hoffentlich feine Unternehmung auch auf alle 
übrige Kanäle unjerer Statt ausdehnen. 


Großbritannien, 


* London, 10, DM. Der Morning-Ehronicle 
enthält Folgendes: So lange bie Kriegsichiffe an ber fp- 
riihen Küfte werden bleiben fönnen, wird das Yager der 
Alliirten unüberwindlih fepn. Gommunicationen zwifchen 
ben verſchiedenen Eorps der Armee Ibrahims find unmög⸗ 
ih; und felbft in dem Kalle, daß die Aegppter nicht ges 
[lagen werben fönnen, wird die Defertion ihre Reiben 
lichten. Wann 10,000 Türfen gelandet fepn werden, wer⸗ 
den die Alliirten, unterflügt von der eingeborenen Bevölke⸗ 
rung, leichtes Spiel mit Ibrahim haben. Der Julivertrag 
bat feine Bollziehung erhalten. Die franzöfifhe Regierung 
bat feinen Zmed nit getaselt, fondern nur bie Ausfühs 
rungsmittel. Uebrigens ift es erwiefen, daß biefe Mittel 
nicht das waren, was man vermuthet hat. Warum follte 
Frankreich niht den Tractat annehmen, da es ihn in ch» 
tenwerther Weife annehmen fann? Wenn bie Franzofen 
verlangen, daß man nicht die Clauſeln des —— über» 
Ihreite, fo werben ihre Forderungen in einem in bnlichen 
Beifte entgegenzenommen werben; möge ber Paſcha nadı- 
geben, und “Alles wirb beendigt ſeyn, und Frankreich wird 
afle Genugthuungen erhalten, bie feine verwundete Eigen- 
liebe verlangen fann. 

— Die Yondon Gazette theilt die officiellen Depe- 
ſchen mit, welche Lord Robert Stopford an ben Serretär 
der Admiralität, Rihard More D’Ferrall gerichtet hat. 
Diefelben beftätigen feineswegs bie übertriebenen Gerüchte, 
welche auf franzöfiihem Wege über das Bombarbement 
verbreitet worden find. Der Sun (Drgan ber gemäßig» 
ten Rabicalen) bemerft zu diefen Depeſchen, bie, bis auf 
das Bombardement Beyruts, befannte Thalfachen wieder, 
holen: Iſt Beprut zerſtört worden? Wir erwarteten, in 
den officiellen Depeſchen irgend einen zureihenden Grund 
zu finden, den das Bumbarbement Bepruts motivirt haben 
würde ; denn nach der franzöfiihen telegraphiſchen Depefche 
hätten wir glauben müffen, daß die Stadt zerflört worden 
fey. Bir erbliden aber nichts Achnliches, und müffen ſo⸗ 
mit fließen, daß das behauptete Bombarbement nur eine 
Erfindung der Parteien it, um bei den Franzoſen Borur- 
tpeile gegen das englifhe Bolf zu ermeden und biefelben 
anzutreiben, den Krieg gegen unfer Land zu verlangen. 
Admiral Stopforb erklärt, daß er das Feuer gegen bie 
Aegypter eröffnet, indem er Sorge getragen, ber Stadt 
fein Uebel zuzufügen; und nachdem er von Soliman . 
eine wenig befriedigende Antwort erhalten, habe er fein 
Feuer auf einen anderen Punkt fortzefegt, es nur gezen 
Somit find das neuntägige Bombars 
dement und bie in Aſche Yegung Beyruts Mährchen (story), 


anıd« 
rlaſſen. 
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Benadridtigungen. 





In Folge eines Beſchluſſes des — ——— beehre ich mich, ſämmt⸗ 


liche Herren Actionaire der Düſſeldorf-Elberfe 
auf eg 
irthe Hrn. Kur am 


jährlichen eg eig 
Bormittags 10 Uhr, beidem 


der Eifenbabn-Gefellichaft iu der 
den 3. December I. J., 
abnbofe, ergebenft einzuladen, 


Hauptgegenftände der Beratbung find: j 
1) Abnahme des Zahresberichtes der Direction über die Lage und den Gang 


bed 


efhäftes und der Jahresrechnung ; 


2) das bereits gezeichnete Prioritätds ctien-Rapital von 600,000 Thalern; 


3) Verfonen- und 


a die Beſchlüſſe über das Prioritäts-Actien-Rapital nad 


ee zwifchen Düffelvorf und Eiberfelv. 


$. 32 0. des Ger 


—— — nur mit Zuſtimmung der Inhaber von wenigſtens drei Viertel 


ämmtlicher Actien gülti 
Actionaire 


abgefaßt werden koͤnnen, fo werden ſämmtliche Herren 
egiemend erjucht, an dieſer Weneral-Berfammlung perfönlid, oder 


durch gehörig bevollmächtigte Actionaire Theil nebmen zu wollen. j 
Die Eintrittöfarten fönnen am Tage vor der GeneralsBerfammlung bei ber 
Direction in Empfang genommen werben. 
Düffeldorf, den 2. October 1840, 
Der Präfident ded Berwaltungsratbs 


[1840] 


(8gez.) Fasbender. 





Fürftlich Löwenftein: Wertbeim:Nofenbergifches Anleben 


11778] 


von fl. 800,000 à 34pCt., d. d. 15. December 1835. 


In Folge der beute vor Notar und Zeugen vorgenommenen erften Verloo— 
fung des obigen Anlehens find die Partial-Dbligationen: 


Lit. A. Nr, 38. 147 


ua SM 1. | 
„ C. „ 384. 
Lit. A. Nr. 92, 101. 
„ B. „ 214. 394. 
„ 6. „ 314. 

zur Rückzahlung beftimmt. 


mit bem 
ben Berfallterminen vergütet werben. 


auf den 15. December 1840, 


auf den 15. Juni 1841, 


Wir bringen biefed biermit zur Öffentlichen Kenntnif, 
emerfen, daß auf die betreffenden Obligationen die Zinfen nur bie zu 


Franffurt a, M., den 21. September 1840. 
M. A. von Mothſchild & Söhne. 





11878) Anfündigung. 


Wegen erneuerter Behandlung der am 
24. September d. 3. erzielten, und ale 
zu überfpannt höheren Orts zurüdges 
wieſenen Preife der Artifel Holzkohlen, 
Lichter, Brennöl und Yampendocte in 
der vom 1. September 1840 bie Ende 
Detober 1841 entfallenden Erfordernig von 
6819 öfterr. Metzen buchene Holzkohlen, 
102 „ Pfund Unfchlitt-Pichter, 
2353 „ ‚Maf ungeläutertesßrennöf, 

3 u be orbin. Yampendochte, 

126 Stüd geftridte Lampendochte 

foll den 29. Detober d. J. die Ber: 
bandlung vorgenommen werden, wozu 
bie bießfälligen mit M. V.M bezeichneten 
Offerten bis längitens Dienftag den 27. 
October d. J., Abends 6 Uhr, in ber 


t, k. Militairs Berpflegs » Amts » Kanzlei 
am Ballplage F. 330 eingereicht, und 
wofelbft aud bie Lieferungsbedingniffe 
eingejeben werben können. 

Offerten nach dieſer Zeit werben eben 
fo wenig ale Nadgebote nad der Ber: 
—** angenommen, auch zur Ver— 

andlung ſelbſt Niemand zugelaſſen, der 
nicht zu ben dazu beſtimmten Tagen und 
zwar vor der Verhandlung, bie Gaution 
mit 10p@t. des Werthes der angebotenen 
Artifel nah den Angebotspreijen erlegt 
bat. Mainz den 12, October 1840. 

K. K. Öfterr. Militair : Berpflegs:; 

Berwaltung. 


11895] Bor dem Bodenbeimer Thore 


an ber Promenade ift eine Bememnee: 


Gartenwohnung zu vermietben. 





[1830] 
: In Gefolge ber unterm 
31. Juli diejes Jahres von 


Siebente General:Berfammlung A Seiten des biefigen Eifen- 
1 der ner babn=-Gomite's gefchebenen 
Z. Düſſeldort - Elberfelder Eifenbahn - Geſellſchalt. 


Bern ai Defanntmahung , werben 
nunmehr die Inhaber der Taunus»Eifen- 
bahn⸗Actien Lit. C. eingelaben, diefelben 
mit einem nah Nummern genau geord⸗ 
neten Berzeichniffe verfeben, bei Herrn 
Friedrich Korn dabier, von Montag 
ben 19. Detober an, in den Vormittags: 
ftunden von 9 bis 11 Uhr, mit Aus: 
nabme der Sonntage, zur Abftempelung 
einzureichen, und ben fi geſtellien er 
von fl. 1. 21 fr. pr. Stüd innerbal 
vier Wochen gegen Quittung in Em— 
pfang zu nebmen. 

Nah Ablauf diefer Frift wird feine 
weitere Garantie für bie nicht erbobenen 
Deträge geleiftet, vielmehr die Berech— 
tigten ald darauf verzichtend angeſehen. 

Die gedrudten Formulare zu den Ver: 
eihniffen und Duittungen find bei Herrn 
Friedrich Korn dabier in Empfang zu 
nebmen. 

Mainz, den 5. Ortober 1840, 

Georg Dael, 
als Vice-Präfident des früher dahier be— 
ftandenen Eijenbabn=Eomite’s. 


11772) Ruhrer Steinfoblen. 

Vorzügliches fetted Dfengries liefere 
ih vom Schiffe, bei Abnabme von we— 
nigſtens 8 Malter auf einmal, frei ins 
Haus, Detroi und Fubrlobn inbegriffen, 
gegen baare Zahlung à fl. 2. fr. 
pr. preuß. Scheffelmalter zu 4 Scheffel 
eirca 34 Etr. wiegend. 

Mein bedeutendes Yager in geſchliffe— 
nen und gewöhnlicden Steinfoblenöfen, 
fowie garantirte Herde bringe ich in 
geneigte 3 
Ed. Lejeune, 
Schäfergaffe C. Nr. 151. 


[1898] Meine Unterrichteftunden in ber 
Arithmetif und doppelten Buchbaltung 
ertbeile ih vom 1. November an, Abends 
von 6 big 9 Uhr. 
2. 8. Vfeifer, 
Maingafle A Nr. 47. 


[1879] Epdictallapung. 

Nachdem über das Bermögen des Caspar 
Herber II. von hier rechtsfräftig der Con- 
eurdproceß erfannt worben ift, fo wird zur 
Anmeldung von Anfprüden jene Art unter 
bem Rechtsnachtheile bes Ausfchluffes von ber 
vorhandenen Maſſe Termin auf 

Dienflag den 3. November d. 9., ' 
Morgens 9 Uhr, 
bierdurch anberaumt, 

Langenſchwalbach, den 5. Ditober 1840. 

dereat Naſſ. Amt. 
Schenck. 








Berlag: Furſii. Thurn u. Tar is ſche Zeitungs-Erped. — Berantıo. Rebactenr: Bogen Erkrankung des Prn. €. P. Berlp, Dr. 3. R. Syufer. — 


Drud von U. Ofterrieth. 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Strankfurter ®ber- 
(Beilage zu N” 288.) 


Samftag, 


- 


ranffurt, 16. Ollober. 

— 1 14. Dft. Stand ber Rente: 106. 30, — 
3pE:. 72. 30. — Neapel. 98. 50. Spät. Span. 22}. — 
five 54. — Neue Differed —. — 3yCt. Po 20). — 
elz. Banfactien 800. — Actien der Bank von Frankreich 
2850. — 6t. Bermain,Eifenbahn 550. — Berfailled, rechtes 

Ufer 345. — Einfes Ufer 250. — Gtraßburg-Bafel 335, 
— Die Journale theilen das Thiers'ſche Memorandum 
som 5. Oft, als Antwort auf das Palmerſton'ſche vom 
30. Aug., mit. Der Präfident bemuhet fih, folgende Punfte 
zu veranſchaulichen: 1) Daß dielinabhängigfeit und Integri» 
tät bes ottomanifchen Reichs, im Beginn der Berhandlun- 
en, in dem Sinne. verftanden worden find, in weldem 
ranfreie biefelben noch heute verfteht, nemlich nicht als 
eine mehr oder weniger vortheilhafte Territorialbegrengung 
wilden dem Sultan und Mehemed Ali, fondern als 
eine Garantie der fünf Höfe gegen einen Dffenfiv- 
marſch Mehemed Als und genen die audfhließlice 
Protection einer einzigen ber fünf Mächte; 2) daß Franf- 
reich, weit entfernt, feine Anfihten, in Gegenwart ber vier 
immer in ihren Abſichten, Intentionen und ihrer Sprade 
einigen Höfe, {u ändern, vielmehr bie türkiſche Frage nur 
in einer einzigen Weife verſtanden hat, mährend es bie 
vier Höfe, zuerſt uneinig, fi in der Folge in tem Gedan⸗ 
fen, ben Bicelönig ju opfern, vereinigen, und England, 
aufrieden mit diefem Opfer, fi den andern drei Mächten 
bat nähern und eine Union hat bilden feben, die, es if 
wahr, immer ſehr beharrlich in ihren Abſichten war, und 
fehr plöglih und beunruhigend in ibren Beſchlüſſen; 3) daß 
man Frankreich nicht wiederholte Dpfer bargebradt hat, 
um ed zu dem Plan ber vier Mächte beranzuzieben, indem 
man fd begnügt bat, demielben im Jahre 1839 bie Of: 
ferte zu machen, mit Aegypten das Paſchalik Acre, ohne 
ben Plag Here, aber mit der Erblichfeit dieſes Paſchaliks, 
u vereinigen, im Jahre 1840 aber die Dfferte des Pa— 
—* Acre, mit dem Platz Bere, aber ohne Erblichkeit; 
4) bag Frankreich nicht benachrichtigt werben iſt, wie man 
behauptet, daß bie vier Höfe weiter geben würden, wenn 
es ihren Abfihten nicht beitreten würde; baß, im Gegen⸗ 
heil, Frankrei einige Gründe hätte, neue Borfchläge zu 
erwarten, ald man, bei ber Nachricht von der Abreife Sami⸗ 
Deys nad Konftartinopel und der Infurrection Spriens, 
plögli, ohne Frankreich davon zu benachrichtigen, den Bertra 
vom 15. Juli ımterzeichnet hat, von dem man —— 
erſt in Kenntniß gelegt, als er bereits unterzeichnet war, 
und erfi Mitthei ung gemadt bat zwei Monate fpäter; 
5) endlid, daß man fein Recht hat auf die ftilljchweigende 
Adhaͤſion Frankreichs zu der Bollziehung dieſes Tractats zu 
sählen, weil, wenn Frankreich überhaupt auf der Schwie⸗ 
rigfeit der Bollgiehungsmittel befanden, es niemals für ben 
wed eine größere Gleichgültigkeit, als für die Mittel an den 
ag gelegt hat, eine Bleihgültigkeit, woraus man fliehen 
könnte, es würbe niemals in basjenige interveniren, was 
im Driente vorgehen fönnte; daß es weit entfernt davon, 
ſteis erklärt hat, e6 werde fih von den vier Mächten ifo- 
liren, wenn gewiſſe Beichläffe gefaßt werden würden; daß 
niemals einer ber franzöſiſchen Agenten ermädtigt worden 
fey, ein Wort au fagen, aus dem man hätte fihliegen füns 








Poftlamts- Beitung. 
17. Oktober 1840. 


dieſe Sfolirung in Unthätigfeit be werde; 
u 6 26 ſtets, wie noch heute, beabfichtigt bat, ſich in 
biefer Hinſicht feine volle Freiheit zu bewabren. 

— Man iſt allgemein darüber einverflanden, daß eine 
Nachſchrift des Memorandums eriftirt, die in ben Journa⸗ 
fen nicht mitgetheilt worben if. 

— Heute find zwei Eouriere nad Wien und Berlin ers 
pebirt werben, von benen es beißt, fie überbrädten eine 
neue Note, die bie Palmerſton'ſche wieberhole und erläu⸗ 
tere. Man fügt hinzu, daß biefer Schritt im Folge ei« 
ner wichtigen Depefhe bed Hrn. Guizot über die gegen- 
eg Dispofitionen des Londoner Cabinets gethan 
worden ift. 

— Die Ernennung des Hrn. Odilon Barrot zum Prä- 
fidenten ber Deputirtenfammer, fol ber Endverſuch ber 
Allianz des Eabinets mit der dynaſtiſchen Linken fepn, uns 
terliegt Dr. Barrot, fo wirb er Hrn. Thiers mit ſich zie⸗ 

en, der ohne die Fraction ber bynaftifchen Linken Feine 
ajorität haben wird. (Stenograpp. Eorrefp.) 

— Der MRoniteur parifien enthält Folgendes: Man 
bat heute auf telegrappifchem Wege erfahren, daß ein Schiff 
direct von Mlerandrien in Toulen eingelaufen ift, weldes 
Nachrichten vom 3, Dft, überbringt. Nach biefen telegra- 
phiſchen Nachrichten, die nur dur bie Depeſchen felbf, 
die nach Paris erpedirt worben find, werben aufgeflärt 
werden, fagte man zu Alerandrien, daß Eoliman Paſcha 
am 27. Sept. im Beig von Beyrut war, daß aber bie 
engliihe Flotte mehrere Küfenpunfte inne hatte. (Alſo iR 
Beprut wirklich nicht in Grund und Boden geihoflen, was 
mit den Stopford'ſchen Depefchen garı übereinfimmt. Was 
die Deceupation Beprurd von ben Aegpptern betrifft, fo 
wird biefelbe weniger im einem Gieg ber Aegppter, benn 
in dem limftande wu ſuchen fepn, daß bie Alllirten Beprut 
baben ſchonen wollen. Wenn ein Sieg erfodhten. worden 
wäre, fo würden die Aegypter nit in Deprut, ſondern im 
engliihen Yager Reben. Daß fie in Beyrut fichen, it nur 
der Schonung zuzufhreiben, die bie Admirdie Stopford 
und Bandiera für biefen Punft an den Tag legen, bie man 
bis zu den neueſten Nachrichten auf engliidem Wege ber 
graufamften Gemwaltibätigfeiten bezüchtigt bat, bie jeat ſelbſt 
die franzöſiſchen Blätter surädnehmen müffer.) 

— Unter Berüdiihtigung der Nachricht, daß Soliman 
Paſcha in Beyrut ſteht, läuft bereits in Paris das Gerücht 
um, daß die Alliirten bedeutende Berlüfte in einem ki 
mit ber Armee Eolimans Paſchas erfahren baben. er 
Prometheus — heißt es — fen mit einigen breißig 
ernſtlich verwundeten englifchen Dffijieren in Malta ein- 


gelaufen. 

— Gabrera if am 7. in Montpellier eingetroffen; er wird 
fih hier 8— 14 Tage aufhalten, um bemnädft nah Nars 
bonne zu geben. 

— Am 11. ift die Ruhe in Lyon nicht geftört worden. 

— Geit gefiern hat fih in allen Gemeinden der Ban- 
lieue von Paris bas Gerücht verbreitet, die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten von Paris würden audgefegt werben. 

— Marfhall Gerard hat — nad einem Morgenjournal 
— verlangt, daß bie Bang ati welche fid am 
Sonntage im Minifterium des Auswärtigen mit ber be» 


nen, daß 
nd dba 
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Fannten Kun in bein wegen — 32234 
Pa (Ai nfeil un ——— iR dagegen Fe 
eweſen. 


ef Man verfihert, Marfhall Gerard Habe feine 
Enttfung angeboten. 

- Journal bu Havre vom 13. Dft. meldet, 
daß die Hafendireftion, in Folge des an das Marinemini- 
fterium wegen Ertheilung von Kaperbriefen —2 Ge⸗ 
fuche, die Antwort ertheilt habe, daß dieſem Geſuche erſt nad 
der Eröffnung der Feindfeligfeiten nachgegeben werben fünne, 
pa übrigens von Geſ Kenntniß —— 
r daß Kaperbriefe bereit liegen und wi eglerung, 

alle eine® Krieges, die desfallfigen Rüfturgen durch alle 
in Macht ſtehenden Mittel erleichtern werde, 

— Admiral Lalande ift noch nit nad Toulon abgereif, 
er wird durch Unwoblſeyn zurüdgehalten. 

— Der Courrier frangais enthält Folgendes: Man 
behauptet, bie Regierung habe die officielle Notification von 
der Blofade von Aerandrien durch die englifch » öfterreichi« 
ſche Flotte erhalten. h 

Madrid, 7. Oft. Die we“ Bareta äußert ihre 
Hoffnungen in folgender Weile: Die Krife ift endlich bes 
endigt. Die Annahme des Minifleriums, weldes der Her⸗ 
z0g de la Bittoria vorgefhlagen hat, ift bie erfle und uns 
—E ige ber dur ben 1. September veranlaßten 
Lage der Dinge. Wunſchen wir und denn Glüd, daß bie- 
fed Refultat erlangt worden ift, ohne daß man zu gewalts 
jamen Mitteln, die uns widerfireben, feine Zuflugt zu neh⸗ 
men brauchte. Wir ana ein Minifterium, das baldigft 
eonflituirt werden wird, und wir werden aus biefem erceps 
tionellen Zuftande Be... in welchem wir mit einer 
bewunderungswürdigen Orbnung während eines Monate 
verharret haben. 

iffaben, 5. Olt. Die Königin von Portugal ift am 
4. von einer Tochter entbunden worden; aber bad Kind 
hat nur bis nad der Noshtaufe gelebt. Die Königin ift 
Anfangs in großer Gefahr gewefen ; aber bei Abzang bes 
Dateiboots befand fie fih beffer. Die Entbindung ift jehr 
mühfam geweien und hat bie Anwendung fünflliher Ges 
burtsmittel notbwendig gemacht. 

London, 12. Of. IpEt. Eicdd 874. — Spät. Span. 
214. — I9@t: Portug. 21. — 2;p&t. Holl. 48). : 

— Die Einkünfte des letzten Bierteljahrs ergeben ein 
Deficit von 511,094 Pfd. St., im Vergleich mit demjelben 
Bierteljahr von 1839. Diefes Defcit rührt inſonders 
aus ber Mautb und Aceife her. (Globe.) 

— Die Natur der von der franzöflichen er uns 
ferem Eabinette überlieferten Documente iſt ſchlecht inter- 
pretirt und von einigen Journalen übertrieben worden. 
Eine vom 3. datirte Note und ein vom 5. bafirted Memo: 
randum find dem Minifterium zugefommen: die erftere ers 
flärt ohne Nüdpalt, obwohl ın allgemeinen Ausdrüden, 
die Abfihten Franfreihs zu Gunſten Mehemed Ali's, das 
legtere ift eine Antwort auf das Memorandum Lord Pal« 
merſtons. 

a Heute {fl ein großer Gabineisconfeil gehalten wor 
den. Derfelbe dauerte beinahe vier Stunden, und die 
Lords Normanby und Holland, beide Freunde dee Friedens, 
nahmen an demielben Theil. 


DEE Eee 
Wien, 12. Olt. 5pCt. Metall.» Dblig. 100}. — Aplt. 
Merall.« Dblig. 98. — IpEt. Metall.»Dölt;.75 — 500 Gul⸗ 
denloofe 129 - 250 Buldenloofe 109. — Banfactien 1485. 
Goblen;, 9. Dit. 


Die keipziger Zeitung enthält | 


folgende Privammimheilung: Die Eprade ber franzöſiſchen 
ı reift, nichts mit den Emiffären der franzöſiſchen Regierung 


Journale wirb mit jedem Tage brobender und beleidigen» 
der, Hr. Tpiers hat mit einer glänzenden Phrafe, die an 


Ce en. — — 


Eolye Ausjihten recefertigen allerdings einige 


Napoleon ‚erinnert, feine 


n angeboten, wenn man 
4 zu eher energifihen 


emonftrariom enti * 
aßre⸗ 
gein, unfere friedliebeube Bevölferung vor den erfien Aus— 
rüchen bes nahbarlihen Ungefüms figer zu fielen. Die 
a ey ber Rheinarmee werden unter 
ben affen bleiben. Darauf befhränft fib allein 
jebe Rüftung. Wir haben nicht nöthig, defecte Tavalle— 
tieregimenter zu vemontiren, verfallene Feſtunge mauerm 
berzuftellen und mit Bangen feindligen Angriffen entge= 
genzufehen, wir übten im frieben ben Krieg, bad 
iR alle Zeit marſch⸗ und fölnafertig und der Ti 
ftein das unbezwingbare Bollwerk des Rheins, 
Sinn der Nation einig und unabhängig und für Kranfre 
gewiß verloren. Dod alle dieſe naben und entfernten Ers. 
niffe vermögen in dem Berfehr, weicher Aromauf- und abs 
waͤrts wogt, bie * nicht die geringe Störung hervorzu⸗ 
bringen. Es ift kaum möglich, daß die — ber Pers 
fonen fi fleigern fann, wenn man beten bs > 
24 Dampffhiffe den Aus befahren, und fo viel es aı 
Gaſthoͤfe gibt, fie reihen für bie Einfehrung bei Weiten 
nit zu. Dagegen überbietet der Eigennuß ber ' Veute, 
welche durch allerhand Dienfleifiungen von dem Geitbeutet 
des geduldigen Reiſenden leben, jogar noch Pie darin 
rufene Schweiz, und es iſt zu bedauern, dag man biefe 
—— nicht durch fire polizeiliche Taren aufbeb 
ie Unverſchaͤmtheit und Undanfbarfeit der dienenden Ele 
fen am Npein ift größer, als für die Moralitit der aanıen 
Bevölferung wohl thut, und bie Preife find fo in has 
Enorme geftiegen, dag man fit nit wundern barf, wenn 
Wirthe Landgüter befigen, als Rentner ihre € ver⸗ 
zehren und Ktellner und Hauekuechte ihre Baftpöfe fa 

Münden, 13. Oft. (9. 3.) 39. MM. der König 
und die Königin feierten geſtern durch ein beiteres Familien: 
mabl den up, an dem fie vor 30 Jahren ihre A überaus 
glüdlihe eheliche Verbindung fchloffen. — Der f General 
zolladminiftrator Minifterialratd Bever reif biefen Abenb 
nach Berlin ab, um als Bevollmächtigter unferer ; 
dem Congreß beizuwohnen, welder dort wegen bes . 
flandes des deutſchen Zollvereind fattfindet, und am 1. No: 
vember beginnen fol. — Dem Director des biefigen 
Ihneiver-Fraunpofer’fchen Inſtituts, Optifer Merz und 
Schwager, dem Medanifus Mahler, wurbe von Er. n 
dem Kaifer Nifolaud die große goldene Berdienfimebaille 
zuerfannt. Beide find die nunmehrigen Eigenthümer bed 
berühmten Jnftituts, und befanntlih die WVerfertiger der 
großen Inſtrumente, welde bie Sternwarte in Pultawa aus 
diefer Werfftatt befigt. — Oberbauratb v. Gärtner begibt 
fih in nächſter Woche nad Athen. 

Hannover, 11. Oft. (CH. C) Das Berbot ber Aus⸗ 
und Durdführung von Pferden bat bier natürlich im Ps 
biifum Aufiehen, und bei den Betheifigten große BeRär- 
jung erregt. Gleichzeitig mit der Berorbnung erging am 
einen hier anwejenden Commiſſionär einer auswärtigen Ner 
gierung der Befehl, binnen drei Tagen das Land zu raus 
men, Wie man bört, war die Negierungscommiffon, in 
deren Auftrage der Commiſſionär bierber gereift war, um. 
Pferdbeanfäufe abzufhließen, mit birecten Enpfekiungen an 
eine hochgeſtellte Perſon verfehen, und foll auf bie vo 
ergangene Anfrage, ob man ihr in ihrem Borbaben nit 
binderli fepn werde, beruhigende Antworten erhalten ha— 
ben. Der Verſuch, dieß geltend zu machen, hätte denn eine 
Friftverlängerung für den Eommifjtonär ——— ohne 
daß jedoch derſelbe jeine anfehnlihen Ankäufe (wie es heißt, 
2000 Stüd Pferde) bätte realiliren dürfen. Uebrigens hat 
biefe Commiſſion, tie fibon feit Jahren in Deutfchland 
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gemein. 
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Rom, 5. Of. (A. 3.) H:ute früh führ Se. Heiligkeit 
mit den bienfltfuenden Prälaten nah der St. Paulsfirhe 
vor der Stadt, wo fi ſaͤmmtliche anwefende Earbinäle vers 
fammelt hatten. dem der Altar (Altare papale) von 
dem * nad den vorgeſchriebenen Gebräuchen geweiht 

‘er an bemfelben eine flille Meffe, worauf er eine 
Rede am die Gemeinde hielt. Die ganze Eeremonie, bie 
feR vier Stunden wa at ai ige — 
m mindeſten u haben. e * 
ihmüdten Rirhe, ne man außer bem rain 
Corps Dom Miguel, die Gräfin Zichy-Ferraris und viele 
andere Fremde von Auszeichnung. — Geftern ift ber fran- 
zoͤſiſche Botſchafter beim beil. Stuhl, Graf Yatour-Maubourg, 
mit feiner Familie zurüdgefehrtt, Man hatte ihn erſt zu 
Ausgang der Woche erwartet und erblidt nun in feiner 
fräbern Ankunft eine Folge der —— Verhaliniſſe, 
welche verlangen, da fer Diplomat auf feinem Poften 
fey. — Der rübımlih befannte Arhäolog, Wrofefor Cd. 
Gerbard, ift aus Berlin bier eingetroffen. — Die Berichte 
aus Neapel melden von Erdbeben und Stößen, welde ſich 
von Galabrien bi8 zur römischen Grenze von Zeit zu 
Zeit wiederholten. Der Veſuv raucht feit einigen Tagen 
ſehr ſtark und man fieht einem Ausbruch entgegen. 


Syrien und Aegypten. 


Die A. A. 3. bringt folgende Nachrichten: 

I. Trieſt, 7. Dft. Briefe aus Sprien beſagen, daß 
Beprut von ben ägpptifchen Truppen am 15. Sept. geräumt 
wurde, daß aber bis zum 19. weder türfiihe noch curopüi- 
fhe Truppen bie Stadt befegt hatten. Man beforgte nems 
lich englifherfeits die Erplofion von etwa angelegten Mi: 
nen, beren ed nah einem auf der Escadre verbreiteten 
Gerüchte mehrere geben fol, Doch waren die Anhöhen 
rings um Beyrut von den Drufen befegr, die mit großem 
Enthufiasmud fi gegen die Aegppter erhoben haben. — 
Am 18. fol Admiral Siopford ein Schreiben von Emir 
Beſchir erhalten haben, über deſſen Inhalt jedoch nichts 
Zuverläfiiges verlautele. — Die gefammie umter Stepforb 
an der Küfe von Beyrut lie gende Flotte befleht gegenwär— 
tig aus 36 Sriegdichiffen. Pan dem Lager bei Basdruam-be- 
finden ſich nebſt 3000 Dann Türken noch 800 brittifhe und 350 
oͤſterr. Geefoldaten. — Als am 12. die engl, Parlamentärd 
dem Eoliman Pafha im Namen ber Piorte und der vier 
Mächte eine ſchriftliche Aufforderung übergaben, die Stadt 
binnen zwei Stunden zu räumen, erwieberte er, vor dem 
folgenden Tage fey ed ibm usmöglih, eine beflimmte Ant 
wort darüber zu geben. Man bemeifte ibm, daß, wenn 
binnen noch einer weitern Stunde die Stadt noch nicht ge- 
räumt fepn [olte, man zur Gewalt ſchreiten werde. Soli- 
man Paſcha blieb bei feiner erften Erwiederung, vor dem 
folgenden Tage fönne er nichts Beſtimmtes h en. Als 
man bald darauf von den Schiffen aus an der Küſte zwi- 
fhen Beprut und Tripolid mehrere ägpptiſche Eolonnen 
Ah gegen Badruam in Bewegung feßen ſah, wurden 
biefe fofort von der See aus mit einem Hagel von Kar—⸗ 
tätfhen audeinander gejagt, wobei über 1000 Aegppter 
neblieben ſeyn ſollen. Sogleich ſchritt dann bie Flotte zur 
Zerförung ber Feſtungswerke, welche binnen drei Tagen 
vollkändig bemwirft ward. — Soliman Paſcha zog Ni 
längs der füblihen Küfte in ber Richtung von Aere zurüd, 
fo daß die Communication zwiſchen ihm und Ibrahim Par 
ſcha, der in der Begend von Baalbek fieht, ale abzeſchnit⸗ 
ten angeſehen wird. — Die Meinungen auf der flotte 
binſichtlich ber von dieſer Unternehmung zu erwartenden 
Reſultafe waren getheilt, namentlich fihien mit dem Geſche— 
benen Napier nit ganz einverflanden, da cr ſchon zu An 
fang Septembers feine Anfiht ausgeſprochen hatte, man 


v müffe erfi die Ankunft eines Eleinen brittiihen Land 


abwarten, bevor die Yandung bewerffchigt werde, D. 
Napier feiner Entihleffenheit wegen befannt if, fo machte 
rlich ſein geäußertes Bedenken einigen Eindrud. Die 
Streitkräfte Soliman Paſcha's find aut 6000 Mann ge: 
Idrahim Paſcha jol gegen 8000 Mann bei * 
Der Gouverneur von Damasf, der von dem Sul- 


tan in feinem Paſchalik beflätigt worden, hatte noch Feine 
Bewegung zu Gunften forte gemacht. Die Einwoh⸗ 
nerſchaft von Tripolis foll indeffen mir Hülfe der Drufen 
den ägppriigen Gouverneur bereitd verjagt haben. 

* re? - 2. *3 Malta ger 3 > 
ſicherer da engliſche ie n Eile die 
Feſtungswerke dafeldft, wie — und Corfu 
ausbeſſern und neue e anlegen läßt. Faft täplih lan⸗ 
det auf Malta ein engliſches Schiff mit Kriegam 


on 
beladen, wovon dann gewöhnlih ein Theil nah Eorfu 
weiter geht. Nah Sprien find bereits über 20,000 Ge: 
wehre äbgeſchickt worden; zu ber an der dortigen Küfte 
Rationirten englifhen Flotte find neuerdings anſehnliche 
Berftärfungen gefloßen, andere werben erwartet, Es if 
faum glaubbar, dag dieſe ungeheuren Vorkehrungen bloß 
getroffen werden, um Mebeued Ali zu befriegen. In 
Sprien hate zum Anfan, Napiers Verſuche, die Gebirge: 
bewohner Spriens zum Aufftand zu bringen, feinen ı 
Eden fo wenig die verfäprerifhen Anträge, durch welde 
Soliman Paſcha und der Gouverneur von Beyrut, Mapmud 
Bey, von Mehemed Ali abgelockt werben follten. Beiden 
ſollen Statihalterfchaften veriprodhen worden fepn. Nun 
Beyrut — iſt, dürfte die Sache dod vielleicht eine 
andere Wendung nehmen. Bon ber nächſten Haltung der 
friegerifchen Gebirgsbewohner hängt es ab, ob die von den 
Alliirten gemachte Eroberung von Beftand ſeyn wird, da 
bie vereinigte Flotte fi während ber nahe bevorſtehe 
Aequinoctialſtürme faum an diefer Küfe wird halten fönnen, 
ünft zuſend Albanefen, welche über Matatia zu Yanb nad 
prien abgehen follten, verweigerten ben Geborſam, und 
erklärten geradezu, gegen Mebemed Ali nicht au 
wollen. Ueberhaupt erbeben fib in allen Theilen s 
gewichtige Stimmen für die Sade des Bicefönige; 


— 





Hodaräfl. Philipp Ludwig Saint⸗Genois'ſches 
4pCt. Anlehen von fl. 1,000,000 Conv.⸗Münze, 
[1841] d. d. 23. Juli 1838. 
In der beute ftattgebabten fünften Berloofung find laut 
Ziehungs-Protocoll die nachftebenden Nummern von 27 Stüd 
Partial-Obligationen a fl. 500 Gonv.- Münze geboben wors 


den, ale: 
Re. 16. 153. 160 193. 217: +:.308- 317. 354, 
358. 375. 451. 503. 688. 857. 1307. 1377. 
4407. 1421. 1426. 1458. 1461. 1463. 1502. 1672, 
1792. 1878. 1906. 
wodurd dieſe Obligationen zur Heimzablung am 31. De: 
cember d. 3. jowobl bei Unterzeichneten, als bei ben be: 
treffenden ausländiiben Banquiers beftimmt wurden. 

Wien, am 2. October 1840. Steiner & Go. 

Die Inbaber der dur die fünfte Verlooſung dieſes An- 
(ebens zur Rüdzablung beitimmten und bei mir bomicilirten 
Partial-Obligationen ſind, unter Beziebung auf vorftebende 
Defanntmachtıng der Herren Steiner & Go,, erſucht, deren 
Einfaffirung am Berfalltermine bei mir vornehmen zu laffen. 

Sranffurt a. M., den 7. October 1840. 

Philipp Micvlaus Schmidt. 
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Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[1826] Stedbrief, 


Der unten re Nicolaus ame 

von Defirih ba auf Einberu 
—— —— ſondern unb: Ras 
werben *— alle zu« 


m Behörben erſucht, auf 
achten und ihn im Betretungsfalle er 
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Dr. Karl Wenzel’s 


SAMMLUNG 


auserlesener Becepte der 


n r an, St e neuesten Zeit. hierher vorführen zu lafen, 
— ee Di &| Nebst den neuesten Erfahrungen des In-| Eltville, den I. PH 1 af * 
Kern, sem. Sen emule, Schalen» | und Auslandes in der gesammten medi- 3 

mandeln, d elfen, gedörrte | cinischen, chirurgischen und geburts- 


Befhreibung des Ricolaus Braun: 
26 Jabre alt, 
5 Zuß 3 Zoll groß, 
Augenbraunen: braun, 
Haare: braun, 
Augen: grau, 
Stirn; bededt, 
Nafe: Aumpf, 
Mund: 
Rinn: 
RR  engtic. 


Mortificirung einer Shhüldurkunde. 
882) Carl v 
rem — —* —— 
— 22 
Dre ae 
€ ar er 
en — —— in 
er en Hypothet v Sqhuld 
Berghaus, D. H. (Prof. in Berlin), — —* vet, de er orhehign » 
Grundig der Geographie mit Yin Deut, Die Doanit Ihe jr N eg * — 
— — l. u. 2. Lief. Auf den Antrag des Earl Hapmann sr 


Biebt 6—T Lieferungen, jede zu 54 fr. — Pe gi 58* ee 02 auf 
Pierer's Univerſallexikon. 2 Auf. 


— I RR 
Nebft einem Atlas mit % il: nnen agen 
0 un, pn, En 
Das — Bert wird aus 25 ſtarken Baͤn⸗ pen ir katan wird. — TO» 
#. 5. 6 fr. binlänglid befannt. den beficpen, welde A. 33. 45 fr. koften. An] Diez, den 9, October 1340. 
In Frankfurt a. M. bei Garl Jügel Bouhändigfei fiept ihm fein ähnliches Wert 
und in allen guten Buchhandlungen zu finden. ! glei. 


hülfichen Praxis. Mit Rücksicht auf die 
neuesten Erfahrungen in der Augenheil- 
und Staatsarzneikunde. 
Fortgesetzt 


Dr. ©. MEYER. 


Zwölftes und letztes Bändchen. 
(geheftet 18 gr. oder fl. 1. 12 kr. rhein.) 
Die zwölf Bänden diefer Sammlung koſten 
Rtbir. 8, 14 gr. oder fl. 13. 44 fr,, wer fie 
aber mit einander nimmt, dem erlafien 
wie fie für Die ‚palfte dieſes Preifes 
alfo für Ntbir. 4. 7 gr. oder fl. 6.52 fr. 
IT im Drtober 1840. 


. 3. Palm & Ernst Enke, 


[1849] Bei S. Schmerber in Frankfurt 
a. M. if zu haben: 


Raben —— 
und en, arina⸗ Pflaumen, 
ächter Arromwroot, kleberfreie Staͤrke, 
Bläue, find in beſter friiher Waare en 
gros und en detail billig zu haben bei 
- Senninger, 
Marft, in den 3 Römern. 





Literariſche Anzeigen. 


11825] So eben in erfhienen: 
Ainsworth, W. Harrison, 
Der Tower von London. 
Hiftorifher Roman. 

Aus dem Engliſchen überfept 


von 
Dr. €. Suſemihl. 
ir Band mit 9 Bildern A. 1. 48 fr. 

Diefer erfie Band enthält: Königin To: 
banna. Der zweite wird die Geſchichte ber 
Königin Maria enthalten. 

Die anziehende Darftellungsweiie Yine- 
worth’s if aus den früher ANSEHEN Ber: 
ten beifelben: Nookwood 3 Bde, fl. 7. 12 fr. 
Brichton 3 Bor. fl.ö. 18 fr. Sad Shep⸗ 
pard 2 Bde. (in 4 Abb.) mit 27 Bildern 
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Den 16 Oct. Schluss 1 Uhr- it. ? ’ Den 15. Oct. | Papr.| Geld.] 
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; Metalliques Obligation, | 5 Amsterdam . k, 9.1135" Gold 


die disie * Bin dire. . EMI — FRE FETTE 
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Beihm, Obligationen 5%, ditta , -Ho3t4 
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— 18, Dftober 


1840. 
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Wegen der Feier des 18. Dftoverd erfceint Morgen weder die Ober: Poitamts-Zeitung noch. 
deren Beiblätter, 





De avi Freud. 

Das Berliner poliliſche Wohenblatt enthält unter der 
——— „die preußiihen Conſtitutionellen“ folgenden 
Aufſatz: 

„Es iſt befannt, und in dieſen Blättern bereits einmal 
befproden, wie die Stände des Königreichs Preußen ſich be- 
wogen gefunden haben, auf bie Bewilligung einer fhriftli- 
hen Eonfitutionsurfunde und Repräfentation des Bolt an- 
zutragen., Wenn wir unferem Gefühle folgten, fo würden 
wir biefe ionäre barauf veriveifen, wie ber — „vor 
dem Angeſichte Gottes” on hat, „ein gerechter Richter, 
ein treuer forgfältiger Fürft, ein chriſtlicher König feyn zu 
wollen, Recht und er mit Nachbrud zu üben“ und 
wie er Gott um den Gegen gebeten bat, aus ifm weinen 
Mann nah dem götllihen Willen zu maden, ein Wohlge- 
fallen der Guten und ein Gchreden der Frevler.“ ir 
würden ihnen fagen, daß ein folhes Gelübde mehr werth 
ſey, als jede Eonftitutionsurfunde, und dabei gewiß die -öf- 
fentlihe Meinung in Preußen auf unferer Seite haben, In- 
bef wir wollen uns mit diefen Conftitutionellen nicht auf 
dieſes, bei der allgemeinen — für den neuen Herrn, 
für fie unvortheilhafte Schlachtfeld begeben, damit fie uns 
nit ihre Pflicht, die wir wollftändig anerkennen, vorhalten 
fönnen: auch abgefehen von der Perfönlichkeit des Monar- 
chen, die Rechte des Landes wahren zu müffen. Wir wol- 
len ihnen fogar zugeben, daß es bei dem jeßigen Stande 
der Dinge, — wo bie früheren Privilegien zum grofen 
Theil veraltet find, und eine Anerfennung berfelben oft gar 
nicht mehr pafit, auch oft nicht mehr möglich iſt, — erlaubt 
ſeyn müſſe, auf allgemeine königliche Zufagen hinzuweiſen, 
und darnach den König zu bitten: micht allein die Provin— 
gialfreiheiten Prenfens, fondern auch die allgemeinen Lau— 
deöfreipeiten der gefammten Monardie, (da die einen ohne 
die anderen feine fihern Bürgfhaften haben lönnen) oder mit 
andern Worten: eine dur die Verordnung vom 22. Mai 
1813 verheißene weitere Ausbildung der ftändifchen Berfaf- 
fangen, als landesherrliche Verbindlichkeit anzuerkennen, 
Aber im Jahre 1840 eine fhriftlihe „Berfaffungsarfunde“ 
und eine ,‚Nepräfentation des Volks“ nah dem jetzigen 
gäng und gäbem Ginn diefer Worte zu verlangen, weil in 
jener Berorbnung diefe Auodrücke gebraudt worden find, 
dae erfheint uns als ein arger Anahronismus, Haben 
biefe Conftitutionellen denn Alles, was feit dem Jahre 1815 
geſchehen iſt, vergeffen, und feitbem gar nichts weder ge- 


einer verlegten ſchriftlichen Berfaffungsurfunde — 


0 on 
des * 


dieſelbe das Hergebrachte über die ligte —* 
nigs, über d blicgleit der Rron 28 erautwort · 
iich ieit der Dinifter enthielt, — drei Befdjledkter won Mimi: 


gen vertrich? Denlen fie nicht an Spanien; 
fd der Succeffionsftreit ausbrach, zur vom; 
Gabiz zurüdfehrte, aber das we biefelbe ausdrücklich au⸗ 
erlannte Erbfolgerecht des Don Tarlos, weil es: u) 
die Berechnungen der revolntionären Partei Yapte, ohne Weir 
teres verwarfz denfen fie nicht am Portugal, we’ cine! Enns 
flitution die andere verbrängte, und wie im Gefolge: Aller‘ 
biefer Eonftitutionen im europäifchen Weſten die Anarchie ein. 


getreten ift, dieObrigkeit aufgehört'gat; und daß dieſer grüße‘ 
lie Zuftand noch immer ſchlimmer wirb 9 — 
geſſen, unter welchen Umſtänden ſelbſt deut ander zu beim 
Güde des Eonftitutionafismus gelangt find Sind denn allt 
biefe blutigen theuer bezahlten Erfahrungen vergeblich geiefen;; 
umd verlangen die Conſtitutionellen jegt noch von unferem! 
Könige „fein theures geliebtes Vaterland" durch ſolche Pro» 
ben durchgehen zu laſſen, und machen fie es etwa ſeinem 
unvergeflihen Herrn Bater zum: Vorwurf, daß er, wie 
ber Landtagsabfchied uns Ichrt, dieſe Erfahrungen: beach 
tete? Sol der Nachfolger unferer großen Rurfürften und; 
Könige fein altes gutes Recht aufgeben, und ſich dafür eim 
anderes, wie das der Könige ber Kranzofen und Belgier — 
ber einzigen confequent conftitutionellen — aufbringen Iafr 
fen? Aber auch hier wollen wir dem preußifchen itu⸗ 
tionellen nicht Unrecht thun. Sie könnten ung virlleicht an 
worten: wir verlangen feine Charte, keine CortedrConflita> 
tion oder Aehnliches, wir verlangen nur, wie cd auch die 
Verordnung vom 22. Mai 1815 befagt, „eine fihriftliche 
Urfunde, damit uniere Einrichtungen fefter begründet; unb 
der Nahlommenfhaft die Grundfäpe, nah weichen unfere 
Könige die Regierung geführt haben, treu überliefert werben.“ 
Haben fie aber auch fih Mar gemacht, ob es möglich: fey, 
eine Urkunde aufzuſtellen, melde dieſe durch Tradition 
und Sitte begründeten und zum Theil dem Harften Rechte 
angehörenden Dinge verbürgt, und glauben fie, daß biefer 
Zwed burd ein Papier beffer erreicht werde, als durch hei⸗ 
lige Familienüberlieferung, Geſchichte und Yandesinflitutie 
nen? Stehen nicht viele der ſogenannten conſtitutionellen 
Säge, wie die Monarchie, die Erbfolge, unparteüſche Rechter 
pflege, Eommunaffreipeit, Gewiſſensfreiheit ſchon andermwei- 
tig feft, und find nicht andere, bie verbunfelt waren, durch 


lernt noch erfahren? Iſt das Fahr 1830 bei ihnen ohne | die im Folge eben jener Verordnung vom 22. Mai: 1815 
alle Wirkung vorübergegangen, wo man angeblih wegen | erlaflenem Eviete über die Provinzialftände fomweit nen be> 
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gründet und anerfannt) als es bei ben negebenen Umſtaͤnden 
möglih war? Iſt es nicht der Tod alles Rechts, ja felbfl 
das größte Hemmniß aller weifen, mit der Zeit wahrhaft 
fortfpreitenden Gefeßgebung, wenn man dasjenige cobificirt 
und verorbnet, was fih von felbft verfteht, weil man bas 
alte beftebende Recht dadurch in Zweifel ſetzt, es durch neue 
eerebrine Unslegungen zu etwas Neuem macht, und bas 
Neue, oft Berberblige, theils unwillkürlich, theils abfidt- 
lich, auf eine’ für den Laien ununterfheidbare Urt hinein- 
menge? Wollen aber bie preußifchen Eonftitutionellen nicht 
mit den übrigen Conſtitutionellen in Europa gleichgeſtellt 
werben, warum haben fie den König wicht fpeciell um Aus- 
dehnung der ftänbifihen Rechte da gebeten, wo das Bebürf- 
nid und bie Möglichkeit dazu fie gezeigt Hatte? Gewiß 
würbe er darauf eingegangen feyn, ja vielleicht fogar aner- 
kannt haben, daß Berhältniffe denkbar feyen, wo eine Ber- 
einigung der Provinziafftände durch Ausfhüffe, oder auf 
andere dt, zu allgemeinen Ständen nöthig werben fönnte. 
Eine „Repräfentation des Volls“ im wahren Sinne bes 
Boris kann nur durch eine ftänbifche Gliederung erreicht 
werben, denn „das Bolf’ ift fein atomiftifch zufammengeflogener 
Haufen, fondern ein organiſches Ganze, was daher au nad 
feinem Organismus, d. h. nah Ständen, repräfentirt wer- 
den muß. Und eben weil unfere Provinzialftände nad die- 
fem Prinzip organifirt find, fagte bei ihrer Wiederbelebung 
ein revolutionäres frangöfifches Blatt: Es fey dem Könige 
von Preußen gelungen, ftändifhe Berfaffungen einzuführen, 
welche ben Wriftofraten zur Freude und ben Liberalen zum 
Kummer gereichten ; denn die wahre Freiheit iſt ſchon in ih- 
rem Entfichen ben Nevolutionären ein Gräuel. Rad ben 
Anfihten der heutigen Eonftitutioneflen aber will man das 
Bolk in feinen Repräfentanten als Herren, dem Fürften als 
Diener entgegenftellen, und fo die von Gott „zum Wohlge- 
fallen ber Guten und zum Schreden der Frevler“ geiepte 
Obrigkeit zerftören. Warum haben die preußifhen Eonfti- 
tutioneflen fi dem Verdacht ausgefegt. biefe und nicht jene 
Repräfentation zu verlangen ? Uns ſcheint zur Erweiterung 
und Berftärfung unferer Provinzialftände zunächſt fehr wich⸗ 
tig, fie in ihren Grundlagen feſter zu begründen. Dazu 
dürfte befonbers dienen, daß den Rreistagen das Recht der 
Erelufion unwürdiger Mitglieder erweitert und das Recht 
der Reception verliehen würde, bamit nicht Jeder, welcher 
für eigenes ober fremdes Geld ein Rittergut fauft, fon 
dadurch die Kreisſtandſchaft erlangen Fönnte. Ferner, daß 
den Städten zu einer feſten Obrigkeit verholfen würde, 
daß die neuen, zum Theil unorganifhen Berbältniffe auf 
dem Lande georbnet, und die Fföniglihen Regierungen 
im eben fo enge Berbindung mit ben Landtagen wie bie Land— 
räthe mit den Kreistagen gebracht würden, Wären aber die 
Stände erft felbfitändig, fo würbe ihmen bie gebührende 
Macht auch nicht entgehen. Höchſt erfreulich ift die eben fo 
freifinnige als fefte Weife der Entgegnung auf jenen Antrag. 
Der Herr zeigt zuerft, wie fein Bater feine Zufage erfüllt, 
dabei aber die Erfahrungen ber Zeit treu benugt, wie er bie 
rechtlich beftehenden Berhältniffe anerfannt und ausgebildet, 
die revolntionäre Bolfsvertretung aber abgewiefen hat. Der 
Rönig erflärt, er wolle aud hierin den Wegen feines Herrn 
Baters folgen, und verfpriht, — ohne fi im Entfernteften 
zu der Muslegung zu befennen, melde die Eonftitutionellen 
der Berorbnung vom 22. Mai 1815 geben — die Landtage, 
deren Wiederbelebung er ein edles Werk nennt, immer wei- 
ter zu pflegen und zu entwideln. Ja durch bie Standeser- 
höhungen bei Gelegenheit der Hulbigung hat ber König be 
reits durch die That gezeigt, wie wihtig ihm bie Erhaltung 
ſtaͤndiſcher Rechte ift, und wie er darin eine Hülfe und feine 
Hemmnif auf „der oft raufen Bahn“ fieht, bie Könige zu 
wandeln haben.” 


** Berlin, 13. Dit. In umferer Stadt bertfät gegeme 
wärtig eine unerbörte Lebendigkeit. Leber 50,000 Arembe 
tummeln fi in ihren Straßen unb bereits feit 14 Tagen 
if in feinem Bafhofe mehr ein Unterfommen zu finden, 
Auch bie at a in der Mitie der Stabi, bie 
einzelnen Fenſter und Pläge find laͤngſt mit Gold bezapfg, 
fo daß mander Miether aus, dem einen Tage der Hulbk- 
gung bie ganze Jahresmiethe gewinnt; indeß die fremben 
Säfte find genügiam, fie bequemen fib aud, die entfernteſten 
Baffen, fogar Wohnungen vor dem Thor zu bezlehen, wenn 
fie nur norhbürftig unter Dach find. Am Sonntag war 
ein furchtbares Gedränge in den Straßen, um bie bereits 
in Bau begriffenen, Zurüflungen ıu ben Tribunen, 

Hungen u. f. w. zu betradten. Zu ben 50000 firemben, 
die nur bierber gelommen find, um zu ſchauen und bei 
balb unabläflig die Gtrahien bevälfern, kamen an biefem 
Taze auch nob bie feiernden Werliner als Sonntagsgäfe, 
Heute,wo das Weiter fat ſommerlich if, wieberbolt ih Die 
Erſcheinung. Der Yuftgarten ift in dem Yugenblid, wo ich 
färeibe, jo mit Menſchen überfült, daß man an einen 
Bo teauflauf glauben könnte. In den Straßen Fleben überall 
Taprziere — langen Sturmleitern an den Häuſern und 
befeſtigen Laub und. Blumenzewinde, in ben Wohnu— 

iſt Alles mit Flechten und Binden befhäftiget; es — 
eine beiſpielloſe Lebendigkeit wie fie nur rege werden fann, 
wenn eine Stadt von 300,000 Seelen mit allen Kräften 
danach firebt, ſich feſtlich zu ſchmücken. Unſere Fer en 
enthalten das meitläuftige Programm zu ben Kehtlichkeiien 
bes Hulvisungstaged. Es ſey alfe nur erwähnt, daß fie 
bereits um 8 Ubr Morgens beginnen, ferner daß alle Ge⸗ 
werke wieber babei eriheinen und endlid, daß man erwartet, 
Se. Maj. der König werde ſelbſt wieder das Wort nehmen 
urb eine Rede an bie Berfammlung ba'ten, wovon natürli 
nis in dem Pronramm flebt. Die Erleuchtung am Aben 
wirb Alles übertreffen, was man bis jegt bier geſehen. 
Spzar die Thürme des Gendd’arnenmarlid werben 
ihren Ruppeln leuchtende Kronen tragen. Am Halleſchen 
‚Thore ſchafft die Batcoınpagnie eine Irubtenbe Sonne von 
mebr als 8000 Basflammen, welche die berühmte Friedrichs⸗ 
firafie, vielleicht die längſte in gerader linie fortlaufende 
Strafe der Welt, denn fie mißt eine Feine halbe Meile 
und if burdaängig auf beiden Seiten mit den ſchoͤnſten 
®:bäuden befegt, ohne eine einzige Einbiegung zu machen, 
oder eine Lüde zu laffen, hinunter firablen wird. Die 
großen Feſtlichkeiten, weldhe der Huldigung folgen, werben 
in Riefenbanfetten von Taufenden von Gedecken befichen, 
zu welden auf dem Dpermplag ein befonberer Feſtſaal er» 
rieptet worden iſt, der mit dem Opernhoule in Berbindung 
ſteht. Eins dieſer Banfette geben die. Etände dem Könige, 
ein zmeites gibt bie Stadt dem Könige; ein drittes wirb 
der König der Stadt und den Ständen geben. Go weit 
für heute von unfern Feftlichkeiſen, und nun einige Worte 
über die Politik. Bei allen Freudenzurüſtungen herrſcht 
bier do eine peinlihe Stimmung über die politifde Tage, 
in welde au Preußen mit verwidelt if. Niemand glaubt 
mehr daran, daß ber «den erhalten werben fönne, ja 
das Boif hat die fehle Meinung, dag fo wie die Hulbigung 
vorüber fep, der Ruf zu den Waffen folgen werde. Das 
legtere iſt natürlih obne Grund, indeß ift bie politiſche 
Lage doch fehr bedenflihd. Die Bürger mögen nichts von 
dem Kriege willen; es iſt ganz richtig, baß hier tauſend 
Stimmen fragen: as geben und die Türfen an? und fo 
ift bie Zabl derer, welche bem Krieg vermieden ſehen möch⸗ 
ten, bei Weitem die größere; daraus folgt indeß nod nicht, 
daß nicht diefe Alle, wenn es wirfiih zum Sriege fäme, 
die tapferften Streiter für König und Baterlanb werben 
würden, Es find übrigens noch bedeutende Ausſichten für 
die Erhaltung des Friedens vorhanden, die Zeit wird dazu 
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am kräftigſten mitwirken, und dann werben von hier aus 
aud noch birerte Schritte geſchehen, In einigen en 
gebt Mlerander von Humboldt nah Paris ab; er mird 
noh vor Eröffnung ber Kımmern dert eintreffen, und ſei⸗ 
ner Weisheit if viel überlaffen. Se. Maj. ber König wirb 
ebenfalle noch vor der Bart de franzöfifhen Kammern 
nach dem Rhein abreifen; eine Reife, weide für alle Hülle 
von politifher Wichtigkeit if, und auf die Gemüther am 
Rhein ihre wohlthätige Wirkung nicht verfehlen fann. — 
Aus Schlefien ift Heute die traurige Nachricht eingegangen, 
daß bort ber —— Sr. Maj. des Könige, Dr. Ruf, 
(fiehe geht. D. 9. 2. 3.) welder vor einigen Wohen das 
Unglüd hatte, in Anwefenheit der hoben Herrſchaften des 
fönigl. preußiiden und kaiſerl. ruffiiden Hofes überfah- 
ren zu werden, am 9. d. M. auf feinen ®ütern gefterben 
it. Die Urſache feines Todes foll ein altes Unlerleibslei⸗ 
den feyn, es ſcheint jedoch, daß daffelbe durch jenen Unfall 
verſchlimmert wurbe, und biefer fomit viel an dem Tobes: 
fall ſchuld if. Ruf’s Name ift weltbefannt, fein Ruf 
europälfh. Wir haben viel in ihm verloren. Da er bei 
den Eraminatorien angeftelt war, jo läßt fi begreifen, 
dag er eben nicht ber freund der jungen Aerzte ſeyn fonnte, 
und daß jeder Wunbarzt, welcher durch das Eramen ficl, 
ihn verwünfchte, dad werben aber feine Berdienfte nicht 
im Mindeften geſchmälert. 

Pofen, 9. Dft. Bon welder Art die Geſinnung der 
Polen im Großherzozthum Pofen fep, und wie bie nad 
dem Jahr 1830 —* die Haltung der Polen ſelbſt noth⸗ 
wendig geworbenen Maßregeln ber preußifhen Regierung 
dort angeiehen werden, bavon iſt die Rede ein Beleg, welde 
Graf Eduard Raczpnoki in Königsberg während der Hul- 
>igungsfeierlichkeiten an den König gehalten hat. Er ſprach 
befanntlid den Wunſch aus, daß dem Großherzogthum Poſen 
die im Jahr 1815 ihm verheißene Aufrechthaltüng der pol: 
nifhen Nationalität und der polniihen Sprade zu Theil 
werben mödte, und fagte dabei unter —— — 
„Der gefeierte deutſche Fleiß weiht ſtolz der Vernichtung 
die Sprade eines dem Untergange geweihten Volles, und 
damit dieſes über das ihm zugedahte Schidſal aufhöre, in 
Zweifel zu feyn, damit es fih mit dem Gedanken an das 
Unvermeidlihe um fo mehr vertraut made und die Erin« 
nerung an fi feibf verliere, ift aus den Schulen die Ber 
ſchichte des polnifhen Baterlandes verbannt. Der durch 
des hochſeligen Königs Majeftät uns verliehene Titel eines 
Großherzogſhums Polen wird in allen öffentlihen Eorrefpons 
benzen genen den Namen einer Provinz Pofen vertaufdt, 
und ber weiße Adler auf ber Bruft des jhwarzen ift fhon 
son allen Schildern und Siegeln verfhwunden und die Ew. 
fönigl. Majeftät Seepter unterworfenen Polen find in Ein. 
wehner polnischer Abkunft verwandelt. Die Wahl der 
Yandräthe aus Butäbefigern ber Provinz iſt bie dato ung 
nicht zu Statten gefommen, und nad Abjegung Aller, melde 
bei der Deceupation der Provinz vorgefunden und lauter 
Eingeborne waren, find heute kaum drei oder vier, welde 
die polnifshe Sprache befigen. Em. königl. Maj. dürfen 
wir nit jagen, was Allerbödfldero erbabenes Gemüth 
mit und empfindet, daß eine ſolche Entnationalifirung 
die ſchmachvollſte Demüthigung if, und daß die Güter, 
welde wir veribeibigen, wahrhaft moralifche Büter find, 
die wir höher achten, als alle materielle Bortheile, durch 
melde wir uns für jene, wie man meint, ibealifden Gü⸗ 
ter entigäbigt und belohnt erachten follen. Bott Yob! noch 
find Ew. f. Maj. polnische Untertpanen nicht in dem Grad 
in gemeinen Eigennug verfunfen und durch ihr politiiches 
Unglüd dergeftalt bemoralifirt, daß eine ſolche Entſchädi⸗ 
gung ihre befferen Gefühle zum Schweigen brädte. Wir 
erfennen das und jugewenbete Gute dankbar an, ohne es 
zu überſchäßen; wir unterfcheiden ſehr wohl, was das 


BWerf einer weifen und humanen Geſetz jſehung und Regie 
rung if, von dem, was das goldene. Füllhorn des Frie⸗ 
denẽ über und aus zeſchüttet hat. Aber eben darum muß: 
er: + Fan og rn ya —— et : 
eintr ung als ein Gegengewicht ın bie Waa e le⸗ 
en, wenn = damit ben — Gegenſtand is ap Der 
— nicht zu entweihen fürdteten. Nur dae Eine, was 
mit diefem unmittelbar — A fep erwähnt, daß 
bie Art nit bloß am unfere Bollsıhämlichfeit und Spra- 
Ge, an unſere nationale Exiſtenz gelegt if, fondern um 
diefe defto gewifler zu zerflören, aub an unferen Grund⸗ 
befig, damit unfer Stamm beflo ſchaeller von dem Boden 
unferer Bäter verfmwinde. Die fogenannte Germanifl» 
rungswuth dehnt fi bie auf die Parcellirung der Domä- 
nen und anderer Güter aus, weldhe der Staat arquirirt 
hat, und folde wieder an leute aus anderen Provinzen 
vortheilhaft vertheilt, mit Aueſchluß ber eingebornen Po⸗ 
len. Die fol auf Grund einer Ynfruction bes Fönigl. 
Miniferiums der Domänen vom 30. Nov. 1836 geidepen, 
und babei it verorbnet, daß ſolche Büter ohne Öffentliche 
Licitation im Wege der Submilfien im Ganzen verfauft 
werden, an fremde leute, mit Aueſchluß der Eingebornen. 
Was hat jolde ——— hervorgerufen? Was bat das 
Herz eined Könige, weldgen die Geſchichte mit dem Namen 
des Gerechten ausgezeichnet bat, fo von uns abmwendig 
maden fönnen? Nichts Anderes, Allerdurchlauchtigſter 
Köniz, als das ſyſtematiſche Verfahren von Leuten, welde, 
in Berfennung ihres befferen Berufes, ſich zwiſchen ben 
König und feine Unterihanen zu ftellen geſucht haben, und 
durch feindliche Berichte die Eingebornen des Grobherzoz⸗ 
thums Polen zu verbäcdtigen ſich bemühten, um fih unent« 
behrlih zu machen. Em, königl. Majehät, über ſolche 
Sachen erbaben, werden bie verbunfelte Wahrheit zu er» 
fennen wiſſen, und den Wahlſpruch Ihres königl. Haufes: 
„Suum cuigue,” auch an uns in Erfüllung geben laſſen, 
und was und 2* nach goͤttlichen und menſchlichen 
Rechten in Erfüllung bringen.” 

Hannover, 14. Di. Se Mai. ber König, Aller 
böhftwelbe auch am gefrigen Tage die bier concentrirten 
Truppen vor ih manöpriren liegen, find heute nah Wald: 
rode abaereifl, woſelbſt die dritte Infanteriebrigabe zu grös 
feren Uebungen zufammengejogen il. Die aus andern 
Barnifonen bier gezogenen Truppentbeile find theild geftern, 
theild beute wieder in ibre Befagungen zurüdgefehrt. 

— Die Hannov, Zeit. berihtet unter den amtliden 
Nachrichten: Se. Moj. der König baben geruher, an bie 
Stelle des bisherigen Geſandten zu Yondon, den Sammer- 
berrn und Legationsrath Grafen v. Kielmanndegge, 
jeitber Minifterrefidentien zu Paris, zu Allerhöchſtihrem 
außerorbentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter 
am fönigl. großbritanniihen Hofe zu ernennen; banchen 
aud dem Kammerherrn und Legationsratbe v. Stodbaw 
fen bie Stelle Allerhöchſtihres Minifterrefidenten am Fönigl. 
franzöſiſchen Hofe zu übertragen. 

Konftanz, 13. DM. Geſtern Abend if der Herzog 
von Bordeaur mit Befolge und Dienerſchaft dapier ans 
— und im Hotel Deliéle abzeſtiegen. In feinem 

efolge befindet fih Graf v. Epitienne, Marquis v. Eler- 
mont, Baron v. Ehatrond und Dr. Bufaine von Paris. 
Der heutige Tag ift zu einem Ausflug au Beſichtigung der 
Umgegend und des Rheinfalls bei Schaffpaufen beflimmt. 


. » 0 Sal Kar Naeh La SF 
Brüſſel, 13. Oft. Der Jndependant erklärt die An- 
gabe von der Armirung unferer Feſtungen für voreilig. 
— Ein anderes Beräht von dem Äbſchluß eines Neu- 
tralitätstractars zwiſchen Belnien, Holland und mehreren 
deutfhen Staaten wird vom Dbfervateur für falſch erklärt. 
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nn 500 | aufdent. gan. 1844. ci. 295. 284. Aal. 285. | anfben t. Jan. 1B48 
Nr. 233. 279. 466. . -& „ S000 | Qufpens. Jan. I84s 500. 885... „5.800 1 MOTOR A RIED, 
“ Tal, 799. 800. 892. 1} [73 500 | " E 3 2 | Mr. 29. * . * a [73 1000 auf ben 1 Yan, 1846 
Mr. 113.284.293.399.471.ar 1000 aufden 1. Jan. 1846. | „ 281. 375. 549. 582. A „ 500 . . 





Berzoglich Sachfen:Eoburg:Gotbaifche Auleihe (1888) — ——— 
(1852) von fl. 1,000,000 im 20 fl. Fuß, d. d. 1. Juli 1837. Die Uebereinfunft vom 8. dieſes Mo- 


Mir bringen hierdurch zur öffentfihen Kenntniß, daß nad ber Bes ſtatt⸗ ne ee verufädte, abe, 
gehabten zweiten Verlooſung vorftebender Anleihe folgende Partial-Obligationen] pie zum 1. November 1841 in allen 
zur Rüdzablung beftiimmt worden find, mit dem Bemerfen, daß diefelben nur bis Zahlungen "pie fie gegenfeitig zu leiften 
zu ihren verſchiedenen Rüdzablungsterminen verzinft werben. ober zu empfan en baben, aud die Fran- 
Frankfurt a. M., den 5, Ortober 1840. a oͤſiſchen und Belgiſchen ganzen Fünf— 
M. A. vun Mothſchild & Söhne. ranken⸗Stuͤde nad. ihrem dermaligen 


eſetzlichen Schrot und Korn zu dem 
* 2 07 . is ie ei — * i + a7 rũckzahlbar —— —— das Fünf: —— 
Eh 10 3203 = 2.202 a. 236010r.1. gan. 1841. Stc für Zwei Gulden und Zwanzig 
E 53. 77 184 200 205 434 ä 1000 a Kreuzer des dahier gangbaren 24 fl. 
r B. * 7 53 90 123 239 2592 E ® N e 500 | rüdzahlbar Fußes anzunehmen, — tritt mit dem 
pi C. 5 a Beh 2 © 250 \ pr. 1 Juli18at. Lö. October I. 3. in Wirkfamteit. 
» & „ 113 199 305 322 404 477 507 .a „ 1000 : Das beftehende Comits zeigt dieß allen 
B. » 239° 97 220 423 a 500 rüdzahlbar | Yntereifenten bierburdp an. 
ao an Do | pri. dan. 1842. grantfurt, den 14. Drtober 1840. 
vr A. „ 192 204 265 390 476 515 595 .à „ 1000 rũd ahlbar — — — 
v„ Be „58 66191 329 . 66660 2.1. Aufirgga,| 11900) Diejenigen Mitglieder des bieli- 
Er mem. | a ee 
” 3 82 412 472 h 7) *9*— rüchzahlbar llebereinfunft ‚vom io tober Ani . 
"„ B u Rn ce ei pr. 1. Jan. 1843,| Wegen conventioneller Armahme ber F id 
“ 5: OEM : na Franfen-Stüde als Zablungsmittel, ni 
* — —— N + 364 387 431 448 565 r " 7 rüdzaplbar gelangt ift, und die noch b — wän- 
" 4 " Ins 308 Be ie ee a Mm —2 1. Auli 1843. ſchen, finden die Vertragsurfunde wäb- 
„Cu 0 A rend adt Tagen, nemlih vom 19. 


— — — — den 24. Detober, jeden Nachmittag von 
3 bie 5 Uhr, in dem Lokal der Handels⸗ 
fammer, NRofmarft E. 42 im Erdge— 
ſchoſſe, zur Unterfchrift aufgelegt. 
Frankfurt a. M., den 16. Det. 1840. 


[1859] 


Hiederländifche 


Diefe Boote gehen nun jeden Won m ü FESTER 
—** direct — ——— —— WELHDNDEN TERE:B RE: S0R [1902] Zwei Säde Kartoffeln, jeder ein Mal- 
Geben Tag gebt ein Boot von Notterdam nad Antiverpen und zurüd, und jeven] fer daltend, find aufgefunden worden. Der 
Dienfan der rühmlichft befannte Batavier nah London. Eigentpämer wird andurd aufgefordert, fi 
Biete auf alle Stationen, für die Einzel» Reife, ſowie für die Reife hin umd zurüd,| binnen 14 Zagen zu Legitimiren, anfonft 
deren Preife auf allen Plähen neuerdingd fehr ermäßigt find, ertheilt ber Agent weitere Berfügung, ergeht, 
E. Louis Bepfchlag, Franffurt a. M,, den 15. DOrtober 1840. 


Paradrplat, Ed der großen Eihenheimerftraße in Brantfurt a. M. Polizei-Amt. 

















Fürfl. Tpurn u. Zaris'ihe Zeltungs-Erpeb. — Berautw. Repactenr : Begen Erkrankung des drn.C. P. Berip, Dr. 3.9. Shufter. — 


Berlag: 
Drud von 8. DOfterrietp. 
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ranffurt, 19, Dfiober. 
aris, 16. Di. Stand der we 104. 80. — 
4. 70.50. — ey 9. 75. — 5p@t. Span. u — 
54. — Neue Differes —. — t. —— .— 
ela. Bankactien 805. — Bctien der 
2300. — 6t. ®erma enbahn 545. - 
tes Ufer 340. — Einfes Ufer 245. — Straßburg-Befel 332. 50. 
— Der Moniteur parifien von 
enthält Folgendes: Diefen Abend, 6 Uhr, hat man 
auf bie Perſon des Könige, im Augenblid, als der⸗ 
felbe über den Duai der ZTuilerien fuhr, um ih nad St. 
Cloud zu begeben, geihoffen. Der Schulbige if verhaftet 
worben; er geficht fein Berbredhen ein. Weder der König, 
noch ge eine Perion feines Gefolges, it getroffen worben. 
— Die Bazette des Tribunaur enthält über diefen 
Borfall Folgendes: Ein Mordattentat ik diefen Abend ges 
gen bie * des Königs vollführt worden. Se. M. iſt 
nicht verwundet worden. Der Wagen bes Koönigs fuhr über 
den Quai der Tuilerien, um ben Weg nad St. Cloud zu nehmen. 
Es war ſechs Uhr und bereitd Nacht, als ein Menſch, der 
einige Schritte von der Schildwache fand, die am aͤußerſten 
Ende der Terrafie am Waſſer an dem du tion genannten 
Polen poftirt iR, einen fleinen Garabiner ergriff, den er 
anter feinem liebereod verborgen bielt, einige Secunden 
elte, und als bie Schildwache ſich auf ihm warf, fhon ge- 
offen hatte. Die Waffe, die eine fehr ſtarke Ladung ent- 
ielt, war in ben Händen bed Mörders geplagt und hatte 
m die Danb ſchwer verwundet. Er hat fih ohne Wider⸗ 
and verhaften laffen und if unmittelbar auf die Wade 
geführt worben. Gleich darauf war der Polizeipräfert an 
dem Drt bed Berbredens und flellte das erſte Ber 
hör an. Der Generalprocureur,, der Procureur des Kös 
nige und einer ber Unterſuchungsrichter, haben un—⸗ 
üglih die Information begonnen. Der Mörder if 
der Eonciergerie gebracht worden, wohin fi am Abend 
Ranzler Pasquier und der Herzog von Decazes begeben 
aber. Er hat erklärt, er nenne ſich Darmes und fep ohne 
effion; fpäter fol er hinzugefügt haben, er fep von 
» Profeffion Eonfpirateur. Er hat ſich hartnädig gewei⸗ 
gert, andere Details über fein Domieil und über feine lage 
zu geben, und man hat feim Papier bei ihm gefunden, 
aus dem er erfannt werben fünnte. Darmes hat nit an⸗ 
geftanden, zu erklären, fein Plan fey, den König zu töbten; 
er foll gefagt haben: er bebauere nur, gefehlt zu haben, 
was daran liege, daß er fein Gewehr zu ſcharf geladen. 
Daffelbe war mit fünf Kugeln und zwei Schrotlabungen 
eladen. Ich hatte ihn indeß genau aufs Korn genommen, 
at er mit entſetzlich kaltem Blute hinzugefügt. Er führte 
außerdem 2 ſcharf geladene Piftolen und einen Dold bei 
fid. Darmes if von Feiner Statur und 43 Jahr alt, 


nf von. 


ver 
na 
der 


— Die Debats jagen, Darmes fey aus Marfeille und 
habe fid mit dem Sceuren ber Häufer beichäftigt. (In 
Paris werben bie Treppen und Fußboͤden felten ah Waſſer 
gereinigt, vielmehr nur mit einem naſſen Wiſch abgerieben.) 

— Unſere ſtenographiſche Correſpondenz meldet in ihrer 
Nachſchrift kurz vor Abgang der Poll: br. Guizot wird 
morgen erwartet, Er ſoll leberbringer eines Arranges 
ments feyn, das alle Intereſſen vereinigen fol, Diele 
verdient —— 

— In derſelben Nachſchrift wird die Ankunft der Köni⸗ 
in Iſabelle IL, in Begleitung ber Königin-Regentin, in 

ort Vendres gemeldet. Die —— ſollen Spanien 
verlaſſen haben, um ſich jeder ilnahme an ber in An⸗ 
Hageftand-Begung des früheren Miniſteriums, die von der 
Eentraljunta verfügt worden ift, zu entziehen. Dinzuges - 
fügt zu biefer Nachricht wird, bag man fie nicht verbürgen 

nne. 

— Leber die Berbaftung des früheren ſpaniſchen Mari, 
neminifterd Sotelo zu Alicante melden, unter Anderen, 
(nad dem Sud de Marfeille) die Debats, daß berfelbe ſich 
an.Borb bes Paketboots Dreean, unter ben Schutz der 
franzdjifchen te geflüchtet habe und dort, auf Befehl ber 
Junte von Alicante ergriffen, und mit Gewalt hinwegge⸗ 
führt worden fep, ungeadtet der Capitän des Schiffes und 
ber franzöfifhe Gonful die lebhafteften Proteſtationen ein- 
gelegt haben. Die Debats fügen hinzu: Wir glauben 
nit nöthig zu haben, auf biefe empörende Berlegung bes 
Bölferredhts die Strenge der franzöfiigen Regierung herab⸗ 
jurufen. Bir enthalten uns hleicherweife, den Unmwilen 
an den Tag zu “m ‚ bem uns biefer wilde ct einflößt; 
die fo wenig furdtbare Stellung derjenigen, die die fran» 
öfiſche Flagge infultirt haben, und das Mißverhältniß ber. 
—* fönnen und nur Mähigung auferlegen. 

— Dan lief im Moniteur: Wir find unterrichtet, baf 
ber Großreferendarius die HH. Pairs eingeladen hat, fi 
übermorgen, am Samſtag, nad dem Yurembourg zu begeben. 


— Das Attentat hat geftern im Miniferium des Aus; 
wärtigen große Bewegung veranlaft. Bei Hrn. Thiers 
ift ein Minifterconfeil gehalten worden, der fih bis fpät 
in die Naht pin ausgebehnt hat. Der Herzog Decazes 
ift dahin berufen worden, 

— Es heißt, man babe in ber Wohnung bes Darmes, 
(rue de Paradis:Poiffonniere Nr. 41) eine große Menge 
Papiere gefunden, die beweifen, daß berjelbe einer gehei- 
men Geſellſchaft angehöre. Er bewohnt Paris feit 10 Jah⸗ 
ren und if in dieſem Zeitraume Kutſcher, Koch u. f. w. 
gewefen, bid er ſein jetzigts Metier ergriffen hat. Er foll 
—— gelebt und nie eine politiſche Meinung geäußert 

aben. 
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, ‚Me in Paris anmweiende Depmirte werben morgen 
ven. ihre Beglüdwänfdungen abflatten. 

— Ueber bie orientaliiden Angelegenheiten enthält ber 
Moniteur parifien folgende neuefte Mittheilungen: Die 
Regierung bat heute bie von dem letzten Pakethet nad 
Marfeille Werbrachten Depefhen erhalten, die aus 2 
bien vom 26. Septbr. batirt find. Die vom 3. Dt, 
melde ehegeftern in Toulon eingetroffen, hat fie noch nicht 
erhalten. Die Depefhen vom 26. enthalten. feine neue 
Thatfache; fie befätigen das, was man bereitd wußte, 
db. b. daß derkibanon ruhig und dag Diehemeb Ali wieder: 
bergeftelt und vollkommen gefaßt und entichleffen fey. 
Bon Idrabim Paſcha hatte man feine Emmen * 


De uti A tan b 

Bien, 11. Dit (Rrgensb. Zeit.) Es follen nad allen 
Provinzen ber Morardie Befehle zur ſchleunigſten Ver— 
Rärkfung ber verfhiebenen Armeccorps abgegangen fepn, 
und man hört behaupten, es ſey dieß geideben, nachdem 
unfer umb ber Berliner Hof fih über bie Nothwendigkeit 
verftändigt, den franzöfiiben Rüfungen eigene entgegen zu 
fegen. Ohne die Nachricht, welche ih Ihnen als bloßes 
Gerücht melde, verbürgen zu wollen, lann id Ihnen doch 
bie Berfiherung geben, bag man mit jedem Tag ‚weniger an 
bie Erhaltung des Friedens glaubt, ja dieſelbe für Frank⸗ 
reih als eine Unmöglichkeit anſieht. Uebrigens gibt es 


ier Riemanden, der ed’ nicht lebbaft mißbilligte, da 
been ed ji sr ch ———— 
angen if. Belonders if 8 der Handeldhkınd h 


und noch mebr in Trieft, welder es beflagt, daß ein Re— 
An Aegppten aufhören fol, welden der Berfehr 
o viel zu verbanfen bat. 

Bom 12. Olt. (U 3.) Es baben in den leuten Tas 
gen mehrere Conferenzen flattgefunden, bie, wie man glaubt, 
die neue Berwidelung ber orientalifhen Krage zum Gegen⸗ 
Rand hatten. Graf Golowrat iſt bereits wieder bier an—⸗ 
weſend. — Der faiferlihe Staatdfanzeleihofratb, Graf v. 
Mercy, ift vor einigen Tagen erfranft; man hofft, bafı feine 
Krankheit von feiner Bedeutung fepn werde. — Es wird 
von einem bevorftebenden deutſchen Congreß gefproden, und 
von einigen Ötuttgart, von andern Karldrube oder Wieds 
baden ald Congreßort bezeichnet. — Der junge Graf Neffels 
rode — Sohn des ruffiihen Staatsminiſters — befindet ſich 
gegenwärtig in Wien. . 

Berlin, 15. Dft. (Pr. St. 3) Das ganze preußis 
ide Baterland feierte heute den Geburts « und den Huldi⸗ 









man wußle, daß er feine Strekfräffe zufammenzikhe, nd 
dafı fein Dan fey, das im Norden. von Behrut gebildete 
türfüide Yager einzuſchließen. Die vereinigten Flotten hat- 
ten Seid und Kaiffa— ‚te: 
welde ſich im türfifhen Lager einnefunden, waren, nad 
den in Alerandrien circulirenden Gerüchten, Bauern aus 
Kesruan, und zwar in fleiner Anzahl; aber dad Gebirge 
war ruhig und Emir Beſchir bebarrlih im feiner Treue 
gegen ben Bicefönig. Die Mufelmänner, ergürnt über bie 
erfuhe der Chriften, erfüllten die europäiſchen Handels: 
leute mit Beſorgniß. Man faate, fie jepen allenthalben 
geneigt, zu Gunften Mehemed Al's aufzuſtehen. Man 
war jeben Augenblid gefaßt, wichtige Ereigniſſe zu erfah⸗ 
ren. Solches waren bie Nachrichten, bie am 26. im Nlers 
andrien cireulirten. Morgen oder übermorgen wird die 
Regierung die Depefhen vom 3. Dit. fennen. 

— Wenn man nun im Semaphore de Marfeille 
vom 12. Dft. als die wichtinfe Nachricht aus Alerandrien 
vom 26. diejenige — ſieht, welche meldet, daß Me⸗ 
hemed Ali am 26. Abends an feinen Sohn den Befehl ers | gungstag feines königlichen Herrn, Sr. Maieſtät des Rös 
laffen habe, er jolle in Eilmärfchen gem Konftantinopel | nigd Friedrich Wilhelm IV., beffen Regierung der 
marſchiren, fo muß folde Nachricht einftweilen, unter Bes | Himmel befhügen, und die einen glorreihen langen Abs 
rüdfihtigung der officiellen Mittheilungen, für ein ſehr ober- | ſchnitt in der Geſchichte Preußens einnehmen möge! Aus 
flaͤchliches Gerücht gehalten werden, obihon e# im Sema- | allen Provinzen dee Landes, die zum beutfhen Bunde ges 
phore heißt, das von ihm Mitgetheilte ſey officiell. zählt werben, waren zahlreiche Abgeorbnete zur Hulbigung 

Madrid, 9. Oft. Hr. Bamboa, der aus Baponne einges | Sr. fönigl. Majefät hier eingetroffen. Bon Brandenburg, 
troffen, fcheint niht Willen zu ſeyn, das Portefeuikle Tange zu | Pommern, Schleſien, Sachſen, Werphalen und Rheinland 
behalten; er fürchtet, feine Geſundheit laſſe ſolches nicht zu. | zogen heute Fürften, Ritterſchaft, Geiſtlichkeit, Dürger und 
Nihisveitoweniger fit er fi an, nah Balencia abzureis | Yandleute nad der evangeliihen Domfirde und nad ber 
jen. Die Eraltados verlangen vor Allem die Ausicliegung | fatholifhen St. Hedwigskirche, um den.Schug bes Herrn 
der Königin Epriftine von der Regentſchaft. der Heerfchaaren für die Regierung Sr. fönigl. Majerät 

Barcelona, 8, Oft. Ein piefiged Blatt theilt einen | anzufichen. Allerhöchſtdieſelben begaben ſich ebenfalls, und 
Artifel der Tribuna von Balencia mit, des Inhalts, da | zwar zu Fuß, vom Schloffe nad der Domfirde. Den 
bie Marquife von Santa-Eruz dafelbft mit eigenhändigen | Zug eröffneten bie. fönigl. Kammerherrn, die Erbämter, 
Briefen Ludwig Philipps erwartet werbe. Den Zwed der | die königl. Hofftaaten, fämmtlihe Staatsminifter, ber 
Mifton biefer Dame fenne man nid. | Beneral der Kavallerie, von Borſtell, ber General ber 

— Hr. Gotelo, der zu Alicante verhaftet worden iſt, Infanterie, Freiherr von dem Kneſebeck, und der Feldmar⸗ 
wird zur Diepofition der Junta von Madrid geftellt wer; fihall, Graf von Zieten. Ale Se. Majeftät der König er- 





ben, bie ihn reclamirt hat. ſchienen, erfholl wie aus Einem Munde ein Bivat von 
London, 14. Olt. IpEt. Stods 875. — Spt. Span. | vielen Taufenden, denn im Yuftgarten, wo bie Bürger vom 
215. — HpEt. Portug. 21. — 2430t. Heil. 49. ' Berlin aufgeftellt waren, denen fi alsdann au no bie 


— Der Globe erblidt in der Nachſchrift zu dem Thierd- | Huldigungsbeputationen anſchloſſen, modten wohl über 
hen Memorandum fo wenig eine. friegerifche Abfiht, wie ſechzigiauſerd Menfhen verfammelt fepn. Sr. Maieſtät 
in diefem felbft, und fügt hinzu, man würde wahrſcheinlich dem Könige folgten die Bringen des fönigl. Hauſes, die Bene» 
gezwungen fepn, das verantwortlihe Minifterium eines ral⸗ und — iügeladjutanten Sr. Majeflät, der Geheime Eabi« 
großen Vandes zu bemitleiden, wenn es nicht einen befferen netsrath, bie ehemals reichsftändifchen Fürften und Grafen, bie 
casus belli fände, als die Abfegung Mehemed Ali’s. ' Generalität, dieWirklihen Gebeimen:Räthe, die Ober-Präfls 

— Der Globe meldet, daß die frentlicpe Meinung heute denten und die Rätbe erfter Kaffe. Ihre Maj. die K np 
weit frieblicher gefinnt fep; man glaube, daß bereit zwiſchen und die Prinzeffinnen des föniglihen Haufes nebſt Gefolge 
der frangöfifhen und engliihen Regierung eine Einleitung | batten 9 —— zu Wagen nad der Domlirche beges 
zetroffen worden ſey, das unglückliche Mißverſtändniß pin» | ben. Um 94 Uhr begann bdafelbft der Gottesbienit, nad 
ſichts der orientalifhen Frage zu beben. Gegenfeitige Er- | welchem der erfte evangeliſche Geiftlihe, Biihof Dr. Eylert, 
vlieationen baben den Weg zu einer vermünftigeren Dis- | im Namen ber verfammelten evangeliſchen Geiſtlichkeit die 
cuflion biefer Frage gebahnt, rn any bielt. Aus der Kirche zurüd begab fi der 

ug um 10; Uhr nach dem fönigl. Schloffe und nad den 





2443 | 


Räumen im-Lußgarten,'gang tie. ed im Programm anges 
zeigt war. Die Räneiken Gewerbe mit —— * 
und Febnen hatten auf der einen Seite und bie übrigen 
Bürger Berlind, nach ihren Bezirken abgerbeilt, auf der am 
deren Seite ein Epalier gezogen, durch welches ber Zug 
feinen Weg nabm: Ueberäll, wo Se. Mai. vorüberfamen, 
brai der lauteſte Yubel aus, der bald darauf wieder wie 
aus Einem Munde erfholl, als Alterböchfidiefelben- die Frei⸗ 
treppe des königl. Schloffes befliegen hatten, Hinter diefer 
Freitreppe erbob fi aut einem Ausbau, der die ganze Breite 
der Mittelfronte des Scloffes einnabm , eine Tribüne, in 
deren Mitte ſich der königl. Thron befand, Es folgten 
nunmehr im Nitterfaale zuerſt die Huldigungsanrede ber 
inzwiſchen von dem Gottesdienfte in der St. Hedwigsfirde 
zurückge kehrten fatbolifhen Geifllichfeit, die Hufdigung der 
ebemald reibsftändiihen Kürten und Grafen und endlich 
die Hufdigung der fchlefiichen Fürſten und Standesherren, 
der nieberlaufigifchen Standesherren, fo wie aller derjenigen, 
welche, chne zu den Standesberren zu gebören, eine Viril⸗ 
flimme auf. den Landtagen haben Im Reifen Saale fand 
demnähft die Huldigung der Ritterfhaft ſtatt, an melde 
der Geheime Staateminiter von Rochow die Huldigungss 
anrede bielt, die im Namen der Stände von dem Dombde- 
chanten von Errleben beantwortet wurde. Als die Eides— 
worte geſprochen waren, erſcholl der Ruf des Erbmarſchalls: 
„Es lebe der König Friedrich Wilhelm IY.“, worauf eine 
Salve von Kanonenihüffen erfolgte. „Hierauf begaben ſich 
Se. fönigl. Maj. unter Bortragung der Reichs Infignien 
nad dem Nitteriaale anrüd, wo die Deputation der Landes: 
Univerfitäten die Huldigungsanrede bielt, Nunmehr begann 
der Haupract der Keierlichfeit, indem Se. Mai. auf die Tris 
büne hinaus dem Bolfe entgegentraten, begrüßt von dem 
rauſchenden Zuruf der verfammelten Tauſende. Nach— 
dem Se. Majeſtät Sich auf den Thron niedergelaſſen, hielt 
ber Minifter v. Rochow eine Anrede an die Städte und 
Landgemeinden, fo wie an die Bürgerichaft von Berlin, 
welde von dem Ober-Bürgermeifter. Krausnid beantwortet 
wurde. Se. Majeftät traten jegt vor und ſprachen mit 
lauter Stimme lange und bewegt. Der Minifter v. Ro— 
chow publicirte die Standeserhöbungen, worauf der an den 
Stufen der Treppe zu Werde baltende Herofb den Ruf: 
„Es lebe der König Friedrich Wilhelm IV.“ erhob. Sämmt: 
liche Anwejende ftimmten in biejen Ruf freudig und jubelnd 
ein, dazwiſchen ertönte die Salve des Kanonendonners und 
der von Allen angeſtimmte Gefang: „Nun banfet alle 
Gott.” Während der Hauptbandlung batte fih das bisher 
freundliche Wetter in ſtarken Regen verwandelt, da indeß 
in der Bewegung. der Herzen. feiner der Handelnden im 
Geringften dadurch geitört wurde, fo gewann ber Eindrud 
des ganzen großartigen Vorgangs einen nur noch erbeben- 
deren und wabrbaft rübrenden Gbarafter. S. Majeſtät 
der. König ſprachen mitten in den fallenden Negen mit ent: 
blößtem Haupt. Während. des religiöien Danfgebetes Flärte 
der Himmel ſich auf und belle Sonnenſtrahlen fielen auf 
die in Scharlady prangende koͤnigliche Tribüne und auf den 
föniglichen Thron. Die Feier endete damit, daß alle Ge— 
werke, Innungen und Gorporationen an der Treppe, welche 
vom Thron zum Bolt hinunter gefübrt hatte, mit Flingen- 
dem Spiel borbeizogen. Um drei libr fand in 32 Sälen 
und Kammern des Füniglihen Schloſſes ein großes Feſt— 
Diner von gegen 2300. Gededen ftatt. Die fönigliche 
Tafel war im Weißen Saale; an ihr waren alle Pros 
vinzen und Stände repräjentirt; bie übrigen Tafeln waren 
je nad den Provinzen geordnet, von Weftphalen 100 De: 
putirte, von Sachſen 180, vom Rhein 130, von Schle— 
fien 250, von Pommern 200, aus den Marfen gegen 500. 

‚Heute Morgen wurde Sr. Majeftät von einem biefigen 
Befangs-Berein eine Morgenmufit in vierftimmigem Maͤn— 


Diefelbe fand unter den Fenſtern des 
Schlafzimmers Sr. Majeftät in dem Meinen Gärten an 
ber Spree ſtatt. Für den heutigen Abend. ſeh "wir, ſo 
viel ſich ſchon jetzt aus ben beige bee un ma ——— 
Anſtalten urtbeilen läßt, einer überaus — euch⸗ 
tung der Hauptſtadt, ſo wie auch mil Fenerwerfen 
entgegen. * 

dus der Begend von Rottweil, 15. Dit. (Schw. M.) 
In biefiger Gegend werden nicht nur Pferde aufzufau- 
fen gefudt, Gans vbrzüglich Heu, das feinen Weg 
durh das Sinzinger Thal an den Mpein nimmt. Es 
ibt eigene Compagnien, die fihb mit Heus-Einfauf be 
häffigen, und wie man neuerbing® bört, foll ein großer 
Theil davon jenfeitd des Rheins verführt werben. 

Hanau, 16. Oft (Mannheim. 3). Auch bier ſpricht 
man davon, daß der Hr. geb. Rath Haffenpflug mög- 
lichenfalls wieder zu einer boben Stelle in Kurbeffen beru— 
fen werde. * 


Niederlande 


Amfterbam, 16. Oll. 2jpCt. Integr. 4843. — SpEk, 
Doll. 94}. — Kensb, 214. — Ayplı. Synd. Bi — 
349Ct. 69:. — Spt. DR. 91}. — rd. 18}. — Pafl. 
> — Petall, 1004. — 2498. —. — Ruſſ. Infer. — 

ert. 69}. 

Rotterbam, 14. Dit. In der Naht vom 12, bie 13. 
d. brach bier in ber Beſizung der Wittwe H. Dups und 
Sohn in ber Houtlaan ein furdtbarer Brand aud, woburd 
eine Brennerei, ein baneben liegendes Gebaͤude, morin man 
Malz bereitete, eine boppelte Brennerei, fo wie eine Faß⸗ 
binbersi nebft TO Laſt Getreide, vielem Holz und leeren 
Fäffern binnen drei Stunden ein Raub der Flammen wur⸗ 
den. Das Getreide ausgenommen, war Alles verfichert. 
Man fbägt den Schaden auf etwa 200,000 fl. 

Luremburg, 14. Dft. Se. Durdl. der Prinz von 
Heffen, Militär-Gouverneur ber Reftung, ift feit geftern wies 
ber in unfern Mauern. — Die beider Abdankung Wilhelms. 
und bei der Thronbefteigung Wilhelms II. im Loo erlaffenen 
Prorlamationen find bier angeheftet und befannt gemacht 
worden. — Hr. Stifft, geheimer Rath für bie Angelegen- 
heiten Luremburgs, ift durch Wilhelm I. zum Commandeur 
des niederländifhen Löwen »Drbensd ernannt worden, 


Beigie 


Brüffer, 15. Dt. Der Hr. Marquis von Rumigny, 
Botihafter Sr. Maj. des Königs der Franzoſen, iR zu 
Brüffel angefommen und geftern durch den Hrn. Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten empfangen worden. Die 
Nüdfehr des Hrn. v. Rumigny hat den Aunctionen bes 
proviforifhen Gefchäftsträgere, Hrn. Herzogs von Baffano, 
ein Ende gemadt. 

— Im „Independant” Iiet man: Man bat unter und 
oft den Wunſch ausgebrädt, daß Hr. Haffenpflug aufhören 
möge, bie Angelegenheiten bed Großherzogthums Lurem⸗ 
burg zu leiten. Wir haben Grund zır glauben, daß diefer 
Wunſch in Erfüllung geben werde. Es ſcheint, daß 

‚feine Abdanfung durh König Wilhelm MH. angenommen 
mworben jey. 

Lüttich, 16. Dft. (Journ. de Liege.) Geftern baben 
mehrere in Rüttih wohnende Rbeinpreufien fih verfam- 
melt, um bas Feſt der Eidesleiftung und Hulbigung, das 
in bem nemlihen Augenblick in der Hauptſtadt Preußens 
ſtatt hatte, zu feiern. Bei dem Banket, das bei dieſer @e- 
legenbeit gegeben wurde, und das unter der größten Drd- 
nung und der offenften Herzlichkeit bis nah Mitternacht 
bauerte, wurden folgende Toafte ausgebracht: Dem Kö— 
nige von Preußen! der Rönigin! dem Bater- 
lande! dem König Leopold! 


| nergejange gebracht. 


. 
— 
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"Benabridtigumgen. 


Rheinifce Eifenbahn-Gefellfcjaft. 
Meunte Actien: Einzahlung von zehn Procent. 


Die Herren Actionaire der Rheinifchen ya werden, mit Bezu 
die $$. 14. 15. und 16. der Statuten, 
von 10 Procent oder 25 Rtbirn. pr. Actie bie 
zum zweiten Movember d. 3. 
bei und felbft oder bei den Herren 
’ J. D. Serftatt 
&al. Dppenbeim jun. et Co. 
Abr. Schaaffbaujen 
3. 9. Stein 
Debder et Co. 
N. Wergifofie 
Mendelsfohn et Co. in Berlin 
zu leiften und bie Quittungsſcheine über die geleiftete achte ———— ein⸗ 
zuliefern, indem die neuen Actienſcheine über 90 Procent oder 225 Rthlr. pr. 
Actie lauten und nur gegen Ausbändigung der am 1. Auguft c. von und er- 
theilten Duittungen verabjolgt werben. 

Die vorgenannten Banfbäufer werben, wie bisher , über die empfangenen Einzah⸗ 
—— Interims-Quittungen ertheilen, welche demnächſt gegen die förmlichen 
Actien⸗Quittungen bei denſelben Häuſern umzutauſchen find. 

Köln, den 31. Auguſt 1840. 

Die Direction der Rheiniihen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Sirte, Sper.-Dir.-Subft. 


[1901] Im Namen Seiner Serzog: Artikel 7 der eingangserwähnten höchſten 
lichen Durchlaucht :c. ' Berorbnung, jedenfalld mit dem 1. April 
In Gemäßbeit des Artikel & der lan— 1841 auf. 
desperrlihen Verordnung vom 14. Au: | Gotha, den 8. October 1940. 
uf 1837 sub Nr.170 der Gejegiamm: | Herzoglich Sächſiſche Cammer. 
ung für das Herzogtbum Gotha find | ehr. WW. v. Seebad. 
aus der biefigen gefchloffenen Cammer⸗ 
anleibe bei der am 1. dieſes Monate 
ren weiten Ausloofung nach⸗ 
ebende Schulobriefe, nämlich: 
Serie A. Nr. 88. 134. 154. 


—— aufgefordert, die neunte Einzahlung 


in Köln, 





in Aachen, 





103) Todesanzeige. 

Am Iten diefes Monats Abends 101 
Uhr verfhied an einem Bruftleiden nad) 
fünfwöchigem SKranfenlager, in einem 


e — J en A 5* 515 Alter von 57 Jabren, unjere innigft ges 
Wr EM 566. 730. 798. 7" liebte Mutter, die verwittwete Freifrau 
Pr p= 170. 246. 320. 389. 412. Marſchall von Biberjtein, geborne 


Freiin von Beltheim. 

Indem wir uns beehren, diejen ſchmerz— 
lihen Berluft anzuzeigen, bitten wir um 
ſtille Theilnabme, 

Hanftätten, den 10. October 1840. 
Wriedrich, Freiherr Marihall von 


422. 606. 715. 982. 997. 
1033. 1072. 1080, 1104, 


1146. 

„ EB. „ 11. 112. 263. 392. 
betroffen und zur Abzablung für den 1. 
April 1841 beftimmt worden. 

Die Inhaber diefer Schuldbriefe wer: 
den. daher hierdurch — die 
letzteren mit den dazu ge wg Zins⸗ 
leiſten und ben vom 1. April 1841 ab 
laufenden Zindcouvons von dem erwähn- 
ten Tage an zur Abzablung der in den— 
felben angegebenen Sapitalbeträge bei 
der Herzoglihen Cammer » Haupt = Kaffe 
allbier einzureichen. 

Die Berzinfung ber ausgelooften Cam: 
merjbuldbriefe hört, in Gemäßbeit des 


und Domänenratb, für mich und meine 
fämmtlihen Geſchwiſter. 


— — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[1830] 





Edictalladung. 


ger Schmitt von DOberbreden und feiner 
befrau Anna Barbara, geb. Schmitt, von 
da der Eoncurs erkannt und von benfelben 





Berlag: ürfl. Thurn u. Taris ſoe Zeitungs-Erped. — Verantw. Redacteur: Br 
is = Drud von A. Ofterr 


eth. 














auf 








Biberſtein, Herz. Naſſ. Kammerherr 





en Erfrantung des. Drn. €. 9. Berlp, Dr. 3. R. Squfet.— 


Mit Beilage und. Konverfationsblatt.) 


auf bas Rechtsmittel der Appellation verzichtet 
worden ift, 


none Fa ade —* Fr frage, an di 
e oder per n an 
Gercutämafe erg a zei folge in 
m au 
D den 19. November ’ 
9 2 ovem l. 


bei un netem Amte anberaumten Ter⸗ 
mine zu liquidiren, bei Bermeidung des von 
felbft eintretenden Ausſchluſſes von ber dor» 


hanbenen Maffe. 
Limburg, ben 26. September 1840. 


Herzogl. Raff. Amt. 
Möpn. 





[1801] Epictallapung. 

Meber das Vermögen des Johannes Ra 
und deſſen Ehefrau Earoline, geb. 2 
zu Beilmünfter iſt rechtöfräftig ber Concurs - 
Pete Anmeldung Vingtiger hd perföntig 

ur Anmeldu n u nlier 
Rebtsanfprüce J der Maffe wirb Kermin auf 
— ° den 29. Dectober I. 3, 


* 8 Uhr, 

anberaumt, unter Androhung bes Rechtsnach ⸗ 

theild des ohne weitere Decretur eintretenden 

Ausichluffes von der vorhandenen Mafle. 
Weilburg, den 26. September 1840. 





ogl. Naff. Amt. 
—— 
[1787] Edictalladung. 


Ueber das Bermögen des Wittwerd Johann 
Eul von Grenzau if ber @oncurdproceh 
rechtsträftig erfannt worben. Es werben das 
E diejenigen, welche bingliche oder perfönliche - 

nfprücde an benfefben zu machen haben, auf- 
gefordert, folde 

Dienftag den 27. October 1840, 
Morgens 8 ihr, 
bei Bermeidung des ohne weitere Decretur 
erfolgenden Ausſchluſſes von der vorhandenen 
Mafte vor biefigem Amte zu liquidiren. 
Selters, den 16. September 1840. 
Herzog. Naf. und Fürfl. Wied, Amt. 
Bonpaufen, u 





[1872] Edictallabung. 

Das Schuldenweſen des Gebaftian 
Sauer und deffen Ehefrau Catha- 
rina, geb. Müller, von St. Goars⸗ 
haufen betreffend. 

Nachdem durch Erkenntnis dom Heutigen 
der Eoncurs über das Bermögen des S 
flian Lauer und beffen Epefrau ——— 
geb. Müller, zu Si. Goarshaufen erlann 
und von diefen auf Das Rechtomittel der Be- 
rufung verzichtet worden if, fo werben ale 
— en, weiche dingliche oder perſoönlicht 
Anfpräße an gebachte Eheleute zu machtn 
daben, aufgefordert, ſolche 

Montag den 16. November d. Y-, 
Morgens 9 Upr, 


vor dem unterzeichneten Amte bei Bermeie 
bun 
Dafie, welcher nur ben erſcheinenden 
bigern befannt gemacht werben wird, zu liqul · 


ü Bermö biren. 
Balken Khate- Abee Das van 060 St. Boarshaufen, den 1. October 1840. 


Ausſchluſſes von ber vorhandenen _ 
des Ausfchluffes von ber *32 


I. Raſſ. Amt. 
u Po 






Srankfurter ©ber- 
(Beilage zu N” 290.) 


Dienitag, 


züurtei 

Bir leſen im öfterreichifchen Beobachter: Die nenefte Poſt 
aus Ronftantinopel vom 30. September bringt über bie 
Ereigniffe in Syrien folgende nähere Nachrichten, die durch 
das englifche Kriegspampfboot „‚Phönir” am 26. nah Kon- 
— gelangt waren: Die Admiräle Stopford und 

anbiera verließen am 6. d. M. die Rhede von Aleran- 
‚drien, um nad ber forifchen Küſte zu fegeln, erflerer mit 
den Linienfchiffen „Prinzeß Eharlotte” und „Bellerophon“ 
und der Drigg „Zebra, letzierer mit den Fregatten „Der 
dea” und „uerriera” Bor Alerandrien blieben bie 
englifhen Linienſchiffe „Afia” und „Implacable” und die 
Eorvette „Daphne, fo wie bie öfterreichifche Corvette „Ele 
menza,“ welde ag pe ep beauftragt wurde, die im 
Hafen geankerte aͤgyptiſch-türkiſche Flotte zu beobachten. 
"Das große engliſche Kriegsdampfboot „Eyclops” befand ſich 
feit dem 5. im Hafen genannter Stadt. Während der Fahrt 
nad Syrien vereinigten ſich mit der öſterreichiſch- englifchen 
Escabre die Dampfboote „Bhönir” und „Hydra ,” letzteres 
von Ronftantinopel fommend. Am 9. begegnete biefe 
Escadre in einiger Entfernung von Saida dem aus einem 
Linienfhiff, zwei Fregatten, zwei Korvetten und 26 Trans- 
portſchiffen beſtehenden großherrlihen Geſchwader, unter ben 
Befehlen des Eapitäns Balter, welcher zum ottomanifchen 
Gontreadmiral erhoben wurde, Am 9. Nachmittage ging 


die vereinigte englifch » öſterreichiſch » türfifche Flotte anf der 


Rhede von Beyrut vor Anker, wo ſich bereits die vom 
Commodore Napier befepligte, fechs Linienſchiffe ftarfe Ab- 
theilung befand, deren vier längs der Stabt auf dreiviertel 
Ranonenfhußweite aufgeftelt waren. Die k. k. Korvette 
„Lipfia” war ebenfalls in größter Nähe der Stadt geanfert. 
Ueberdieß waren anf biefer Rhede die lönigl. frauzöſiſche 
KRorvette „Diligente” und die Brigg „Bougainpille”, Sammt- 
liche in Beyrut wohnhafte Eomfuln und Europäer hatten 
die Stadt verlaffen und fih auf die Kriegeſchiffe zurüdge- 
zogen. Die Stadt Beyrut und ihre Feftungswerle waren 
von 8 bis 10,000 Mann ägyptiſcher Truppen, unter ben 
Befehlen Soliman Paſcha's (Selves), beſetzt. Die 
Armee Ibrahim Pafha's befand fih in der Ebene von 
Edlefyrien zwifhen Balbeck und Zahle aufgeftellt, 
und er ſelbſt nahm rg in ber Umgrgend von 
Deyrut vor. Wie aus guter elle verſichert wurbe, 
war Soliman Paſcha entfhloffen, die Stadt zu vertheidi« 
gen ; falls er jedoch genöthigt würde, felbe zu räumen, ges 
dachte er, die alten Feftungswerle im die Luft zu fprengen 
und fih an einen, auf einer bominirenben Anhöhe gelegenen, 
bereits mit 30 Stück Gefhüp befepten Ort schien 
von wo aus er hoffte, die etwa ausgefchifften feindlichen 
Truppen * beſchießen und aus ber Stadt zu vertreiben. 
An 10. gend machten die Krieg aſchiffe eine ine 
Bewegung, gleihfam, ale ob fie auf verfhiebenen Punkten 
Truppen and Land fegem wollten. Gämmtliche tärkifche 
Kriegsfchiffe und vier englifhe mit türfifhen Bandungstrup- 
va. ‚einigen: Compagnien englifcher Marine - Infanterie 
deye Dampfboote begaben ſich ungeführ zehn Sermeilen. 
nordlich non Beyrut, wo fie zwi dem Dorfe Diſchu⸗ 
mich und dem Fluſſe Kelbfuw eine Landung bewerlſtelli 
und zwar ohne das mindeſſe Hinderniß, da Soliman Pa- 
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(9. feine Unftalten gegen eine Landung fübwärts von 
eyrut genommen zu haben fhien. Die Truppen wurden 
auf einer gr vertbeilt, in deren Mitte fih die nah dem 
Innern des Libanon führende Strafe befindet; diefe Lan— 
dung hatte zum Zwede, die Verbindung mit den Gebirgsbe- 
wohneen zu eröffnen. — Die f. £, Fregatte „Öuerriera” und 
die Corvette „Lipfia” Hatten fih vor einer Brüde unterhalb 
Beyrut und bie f. E. Aregatte „Medea” im derfelben Linie 
aufgeftellt, wie die engliſchen Linienfciffe, welde anf drei« 
viertel Rauonenfhußweite längs der Stadt geanfert waren, 
Den ganzen Tag hindurch feuerten die vor Beyrut anfge- 
ftellten Kriegsſchiffe auf alle Punkte, wo fih ägyptiſche Trup⸗ 
pen zeigten. Am 11. Morgens fdidten die Admiräale 
Stopford und Bandiera eine Sommation an Soliman 
Paſcha, worin fie ihn, zur Vermeidung unnügen DBlut- 
vergießens, aufforberten, ben u u ränmen, um von fel- 
bem, im Namen des Sultans, et, ergreifen zu können, 
und ihm hierzu anderthalb Stunden Bedenkzeit Tiefen, Da 
diefe Aufforderung in en —— Sprache abgefaßt war, 
welche der Paſcha nicht verfe t, fo erfuchte ex, man möge 
fie ihm franzöſiſch, türkifh oder arabifch zufenden, wonach 
man ihm felbe franzöfifch zufommen lich. Er erwieberte 
jedoch fogleih, daß er derfelben keine Folge leiften were. 
Imdeffen ſchien die ägyptifhe Garniſon ſich in der Nacht 
vom 10. auf den 11. aus ber Stadt zurüdgezgogen zu haben, 
da von dem Kriegeſchiffen aus fein einziger ägpptiicher Sol- 
dat darin wahrgenommen wurde, Um 4} Uhr Nachmittags 
—** bie vier Linienſchiffe „Benbow“, „Ganges“, 
„Bellerophon’' und „Edinbourgh“, und die Fregatte Nedea“ 
mit vollen Lagen auf die Feflunggwerke zu feuern, wobei fie 
die Stadt möglichft zu fchonen fuchten. Das Feuer wurde 
nad einer Stunde eingeftelt. Die Wirkung davon war die 
beinahe gänzliche Jerhörung ber Feſtungswerle, wobei and 
einige ganz nabe an den Wällen ftehende Häufer befchädigt 
wurden, worauf fih der Schaden, welchen bie Stabt erlitten 
hatte, befhränkt, Die wenigen Kanonen, die auf deu Bat- 
terien ber Megyptier ftanden, haben fortwährend geſchwiegen. 
Am 12. und 13. fuhren die vor Beyrut aufgeßeilten Arie sfhiffe 
fort, einige Werke, welche nicht ganz jerftört waren, zu Sefiehen, 
Der an dieſen Tagen in- und er Beyrut den Megyptiern 
beigebrachte Berluft wird auf ungefähr 1000 Mann an 
Tobten und Berwundeten berechnet. Am 13. begab ſich bie 
k. 1. Fregatte Guerriera“, auf Einladung des Admirals 
Stopford, zu den bei Dſchunieh und Kelbſa, wo bie 
ottomannifhen Truppen gelandet hatten, errichteten — — 
um bafelbft die bisponibeln Marine-Infanterietruppen der 
drei öſterreichiſchen Reirgefhift and Land zu fehen. Am 
44. verfügte ſich der Contreadmiral Bandiera mit ber 
ae „Mebra‘ ebenfalls dahin, um in der Nähe des 
englifen Admiralſchiffee vor dem Lager zu aukern. Die 
fe® Lager befieht aus drei Abtpeilungen; im 
findet ſich ein Corps von 2700 Mann türfifcher. Truppen; 
am nörpliden Ende ein anderes türliſches Korps vom 3000 
Mann, beide unter den Befehlen Selim Pafıp.a's; die Stel- 
lung ‚gegen Süben nehmen bie englijchh- öſterreichiſchen Ma- 
rigpfeuppen ein Das Lager wurde ſogleich verfipangt. Ei⸗ 
befindliche Häufer und Kirchen, deren Mauern äuferft 
feß find, und auf welden grobes Beihüp: aufgrftellt wurbe, 
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erleichterten deſſen Verteidigung, um fo mehr, als der Feind 
von den Bergen herab fommen müßte, um es anzugreifen, 
und bas Feuer der Kriegsſchiffe, fo wie der vier ganz nahe 
am Ufer befindlichen Dampffregatten, welche mit 80" fündern 
a la Paixhans verfehen find, ihm das Mäherrüden fehr er- 
fhweren würde. Am 13. wurde eine Abtheilung von 240 Englän- 
dern nach dem befeftigten Dorfe Dſchebel abgefhidt, wel- 
ches die Strafe von Tripoli nah Beyrut beherrſcht; 
die albanefifhen und ägyptiſchen Soldaten, die einen fehr 
ſtarken Thurm dafelbft befegt hielten, leifteten den ganzen 
Tag hindurch Hartnädigen Widerftand, und braten den 
Engländern einen Berluft von 4 Tobten und 15 Berwun- 
deten, worunter ein Offizier, bei. Des Nachts jedoch räum— 
ten fie den Thurm, welder fofort dur bewaffnete Maro- 
niten befeßt wurde. — Die Gebirgsbewohner begeben ſich 
fhaarenweife an die Küfle und in das Lager, um daſelbſt 
Mittel zu ihrer ag au | zu erhalten. Der Elerus ber 
Maroniten aus der Provinz Resruan, in welder fi bas 
Lager befindet, begab fi am 14. in daffelbe, um fih dem 
ottomannifhen Befehlspaber, Selim Paſcha, vorzuftellen. 
Am Abend deffelben Tages wurden zum Beweife der interwer- 
fung diefer Provinz und zur Aufmunterung des Bolfes, alle 
Kirchen und. Mlöfter beleuchtet, Am 15. flattete der Emir 
Abbüllah, Neffe Emir Befhirs, und Gouverneur ber 
rovinz Kesruan den türfifhen Befehlshabern einen Be— 
as ab. Selim Pafha nahm ihn mit Güte auf und 
beftätigte ihn im Oouvernement diefer Provinz und verlieh 
ihm ein Ehrenzeichen im Namen des Sultans. Die Rüd- 
fehr dieſes Häuptlings zum Gehorſam gegen die Pforte 
brachte auf das Bolt die befte Wirkung hervor. Die bes 
waffneten Maroniten hatten bereits ee Bi die Aegyp⸗ 
tier zu beunrupigen. In einem zmwifchen felben unb ben 
Borpoften Ihrabim Paſcha's vorgefallenen Scharmützel 
blieben letztere im Nachtheil Ueberbieh bemädhtigten fich die 
Maroniten mit Gewalt des Dorfes Bodrum, unweit Tris 
poli, verjagten die Aegyptier aus demfelben und machten 
25 Gefangene. Bon dort ans rüdten fie dem Bernehmen 
nach gegen letztere Stadt vor. Bierhundert Albanefen-und 
Argyptier hatten ihre Reihen verlaffen und fih mit: ben 
ottomannifchen Truppen vereinigt. Ibrahim Paſcha unter- 
nahm mit einem auserlefenen Corps zu wiederholten Malen 
Recognodcirungen in der Nähe des Lagers. Er ſchien die 
Stellung zu ftarf gefunden zu haben, um einen Angriff zu 
wagen, weil er fich feither nah Meruba zurüdzog und 
am 19. fehs Stunden von demfelben entfernt fand, Die 
Maroniten, von einem Bataillon ottomannifher Truppen 
unterftügt, fielen feinen Truppen in die Flanken, und nöthig- 
ten fie, fih mit einigem Berlufte eine halbe Stunde weit 
zurückzuziehen. Die Defertion unter den Aegyptiern fehlen 
mit jedem Tage zujunehmen. Ibrahim Pafıha hatte bei 
fi) ungefähr 7700 Mann und andere 7000 Mann befanden 
fih unter Soliman Paſcha bei Beyrut. Bon einem 
Marfche des erfteren nah Konftantinopel kann unter 
folhen Berbältniffen nicht mehr die Rebe fenn, theils weil 
die Aegyptier in Syrien vollauf zu thun haben, theils weil 
der Schnee in diefer Jahreszeit bereits anfängt, die Gebirge | 
des Taurus zu bedecken. Am 19, famen von Gypern bie | 
f. E, Kriegedampfboote „Marianna” und das öfterreichifche 
Dampfboot „Seri Pervas,” an deffen Bord ſich der Muſchir 
und Seriasfer von Syrien, Jzzet Mehmed Paſcha, be- 
er an der forifchen Küfte an. Auf den beiden Dampf- 
ooten waren 1100 Mann türfifher Truppen eingefchifft, 
welche fogleid ans Land gefegt wurben, um bas türkifche 
Lager zu verftärfen. Der Geift der Bevölkerung ſprach fi 
immer mehr zu Gunften des Sultans aus. Im demfelben 
Maafe verloren die Aegyptier ihren Einfluß auf das Bolt; 
denn obgleih den Bewohnern der dur die Landungsarmee 
befepten Dörfer auf das ftrengfte unterfagt war, in felben | 





zu verbleiben, fo kehrten fie do in großer Anzapl, Männer 
und Weiber, zurüd, und in einem berfelben war bereits ein 
förmliger Markt eröffnet worben. 


Auf dem am 26. zu Konftantinopel eingelaufenen 
englifchen Kriegsbampfboote „‚Phönir‘ iſt der. fönigl. groß- 
britannifche Dberfi Sir Charles Smith daſelbſt ange- 
langt. Gelber war von einer Unpäßlichfeit befallen worden, 
bie ihn nöthigte, eine Reife nach diefer Hauptflabt zu unter- 
nehmen. Er befindet fich jeboch bereits auf dem Wege ber 
Genefung, und gedachte am 1. Dftober am Bord defefben 
Kriegsdampfbootes, auf weldhem er angefommen war, wieber 
abzureifen. Am 25. September um 9 Uhr Abende if im 
Konftantinopel, in der Gegend von Odun Kapuſſi, 
nahe an der Brüde, melde über den Hafen führt, Feuer 
ausgebrochen. Bei dem fiarfen Norbwinde breiteten fi 
bie , — fo fhnell aus, daf man erft um 1 Uhr nad 
Mitternacht derfelben Meifter werben konnte. 150 Kaufläden 
und einige Häuſer wurden im Afche gelegt. Das öflerrei- 
hifhe Dampfboot „Seri Pervas‘ ift am 27. September 
von Syrien nah Konftantinopel zurüdgefommen, Der öf- 
fentlihe Gefundpeitszuftand ift fortwährend befriedigend; 
dagegen haben in Philippopel einige Peſtfälle ftatige- 
funden, welche die Regierung veranlaften, Mafregeln da- 
felbft gegen die Verbreitung der Seuche anzuordnen, 


Bon ber türfifhen Grenze, 4. Dit. (U. 9. 3.) 
Die ununterbrodene Bewegung, die man unter den Ser— 
biern feit der Abdanfung des Fürſten Milofh bemerkt, ift 
weit bavon entfernt, ſich beſchwichtigen zu laffen. Zahlreiche 
Anhänger der mit Miloſch gefallenen Partei, darunter im 
Lande geadhtete Namen, find in Belgrad verbafter; viele 
berfelben haben Serbien verlaflen, und balten fi in den 
angrenzenden türfifchen Provinzen auf, des Augenblids ge- 
wärtigend, mo es ihnen erlaubt ſeyn wird, in der von ihnen 
vertretenen Sache mit Ausfiht auf Erfolg aufzutreten. Sos 
wohl ih Kragujewatz ald außerhalb herrſcht Unzufriedenheit, 
felbt unter der Miliz des jungen Fürſten, in welcher fie 
leicht in Lnbotmäßigfeit übergeht. Da ihr Verlangen, ſich 
nad ihren Dörfern zurüdzuzieben, fein Gehör fand, fledte 
die Defagung von Kragujewag ihre Kaferne in Brand und 
verlief fih dann zum Theil in die umliegenden Ortſchaften. 
Doch gelang ed den Behörden, die vornehmiten der Meu— 
terer gefänglich einzubringen, und an biefen beabfichtigt man 
nun nad militärifher Strenge ein Beifpiel zu ftatuiren, 
Viele find aber der Meinung, eine unfihtbare Hand wire 
in allen Donauländern, ja die unrubige Bewegung der Ber 
völferungen Bosniens und Albaniend ſcheint auf eine zur 
fammenbängende Bearbeitung aller europäifchen Provinzen 
der Türfei hinzumeifen. Man fpricht bier von einer ſchwe⸗ 
ren Kranfpeit, von der Mebemed Alı in folge der Auf 
regungen, in’ bie er durch die legten Vorgänge verfegt wor— 
den, befallen ſey. Der Tod des Bicefönigs würde freilich 
bie Löſung der orientaliihen Frage in höberm Grade fürs 
bern, ald der Yuliusvertrag, und injofern fcheinen die 
Freunde des Friedens diefen Fall mehr zu wünſchen als zu 
— Handelsfhiife aus den nördlihen Häfen des 
chwarzen Meeres in Gallacz haben die Nachricht gebracht, 
daß bafelbft feine neue Bewegung zu bemerfen war. Es 
war Alles in demfelben Stande wie mehrere Wochen früher, 
d. i. bie Truppen der 2. und 15. Divifion noch immer be- 
reit, fi jeden Augenblid einzufchiffen, die Alotte immer ver- 
fammelt, um jedem Ruf von Süden Folge zu geben. Dod 
wird von Sadverftändigen berechnet, dag auf einmal ſchwer⸗ 
lich mehr als 10 bis 12,000 Mann übergefcifft werden 
fönnten, fo daß zwei oder brei Ueberfahrten zur Transpor⸗ 
tirung des beftimmten ruffifhen Hülfscontigents fih ale 
nöthig erweifen dürften. Durch den bevorftehenden Eintritt 
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bes Winter wird übrigens jeder antieipirte Caleul höchſt 
unfider. Bor dem nädften Krübjahr hat Mebemed Ali von 
Diefer Seite ſchwerlich viel zu fürdten. — Der Kranfenftand 
der in Sebaſtopol, Odeſſa, Tbeobofia ıc. contonnirenden 
Truppen überſchritt den normalmäßigen um ein Zehntel; 
beſonders zeigt fi gegenwärtig der Scorbut ziemlich häufig, 
was Pe Mängel in der Ernährung der Soldaten fliej- 
fen läßt: 


Bom 7. DM; Den legten Perichten aus Ronflantinopel 
aufolge nehmen aud dort die Beforaniffe wegen eines ernſt⸗ 
lihen Bruches zwiſchen, England und Frankreich überhand, 
Der Graf Vontoie foll in einer nenlichen Urterredung mit 
eirem dortisen Diplomaten erflärt haben, daß er an jeder 
Möglichkeit der Erbaltung des europäiſchen Friedens ve:- 
zweifle. In der übrreilten Abfegung Mebemed Ali's vor- 
aöglich findet er ein umüberfleinlihes Hinderniß zu einem 
friebliben Arranaement. Indeſſen wird anderer, nament- 
lich preußiſcher und öfterreichifcher Seits noch immer das 
Gegentheil verfibert. Nah Tegterer Meinung wirb ber 
neaen Beyrut unternommene Eoup von franzöſiſcher Seite 
feinerlei Demonftrationen hervorrufen. Die Folgen biefes 
Schrittes aber eine Annäherung eber fördern, als bindern. 
Gelönge e# nemlib (fo raifonnirt man) den gelandeten 
türfifhen Truppen, ih ıu Herren des Landes zu machen, 
fo mürde bie den Beweis liefern, daß Mehemed Ali's 
Herrſchaft in dieſen Provinıen nie befefligt war, und Eng— 
lands oder vielmebr ber Allüirten Berfabren wäre badurd 
perechtfertigt; Mebemed Ali ſelbſt würde burd eine ſolche 
Erfahruna gewiß zur Perzichtleiftung auf Sprien ermun- 
tert; mußten danegrn die gelandeten Truppen das Land 
wieder räumen, obne bof die Bevölkerung eine Diverfion 
zu ihren Gunſten madte, fo wäre Frankreichs Anſicht, daß 
bie genen Mebemeb Ali au Gebote fiebenden Zmangsmit- 
tel nicht genünend arredifertiat, und würbe dadurch nemik 
Enalandb zu Conceſſionen peneigter gefimmt. ebenfalls 
mären, folgert man weiter, damit bie Keindfeligfeiten für 
biefes Jabr geenbigt. und während des Winters würde es 
der Diplomatie gewiß gelingen, einen frieblihen Ausweg 
zu finden. 


Aegppten. 


Man lief in der A. A. 3.: Wir erbalten fo eben directe 
Berichte aus Alerandrien bie zum 26. Sept. Der 
Bicefönig fheint fib ganz ber Leitung bes franzoͤſiſchen Be. 
neralconfuls binzugeben. Die flotte hatte er zum Aus⸗ 
laufen in Stand fegen loffen, im Angenblid aber, als fie 
unter Segel geben follte, war Begenbefehl gekommen. 
Diefe Vorbereitungen könnte anf beabfichtigte Bereinigung 
mit der franzöfiichen Flotie bindeuten. 


Italien 


Florenz, 10. DA. (A. 3.) Unfere lebhafte Statt ent- 
völfert ſich aljährig in diefem Monat, und man fieht jetzt 
fat mehr fremde als Eingeborne auf den Strafen und 
Dromenaden. Ber nur immer eine Billa hat, oder Freunde, 
bie eine haben, oder wer bie ge’inge Mirthe einer Bauern- 
flube erſchwingen kann, eilt hinaus aufs Land und amüfirt 
ſich ex officio. Den lärm, welden frangöfiihe Journale 
über ernſtliche Aufflände im Italien erheben, findet man bier 
laͤcherlich, wenn auch erflärbar. Allerdings ift ed in An- 
eona, Forli und ſelbſt in Nom auf der Piazza Barberini 
- und Pasquino zu biutigen Raufereien zwiſchen einigen jun» 
nen Leuten und ber Polizei gefommen, allein einige ein- 
flußlofe Tolltöpfe repräfentiren noch —* nicht die öffent⸗ 
liche Meinung, und die durch geringe ittel bewerfftelligte 
Unterbrädung biefer Scene ift Dürge, wie wenig bie Maffe 


des Bolfs daran Theil nimmt; daß fi) aber das Eommerce 
von Mailand aus bittere Klagen über die Stempel» und 
Tarenregulirung fhreiben läßt, zeugt von einer. graffen Ig⸗ 
noranz der Berbältniffe, die in einer exleichternden DOrgas 
nifirung einen Grund zur Beſchwerde findet. Die Herren 
über dem Rhein, werden mit lärmfanfaren und ibrer Pro» 
paganda wenig Glück in Jtalien machen, und gallica fides, 
nulla fides, ift den Jtalienern feit neun fahren nur zu ſehr 
zur eberjeugung geworben. — Der Graf’ von Sprafus 
ift auf feiner Rüdreife aus Deutfhland zum Beſuch bei 
feiner burdlaudtigften Schweſter, unferer Graßherjo- 
gin, bier angefommer. Wegen fortbauernder Unpäßlich— 
feit der älteften To*tır Br. königl. Hoh. des Broßberioge 
wird der gewöhnlihe Land zufenthalt des Hofes in Poggio 
a Caiano unterbleiben. — Fräulein Unger’ift fo eben ans 
gefommen, um in nähfter Woche in ber Oper des Fürften 
Poniatowsfi aufzutreten. 


Gaftiglione delle Stiviere, 12. Dt. (A. A. 3.) 
Die im lombardiſch- venetianifhen Königreihe ftationirten 
Truppen baben aud in dieſem Yabre die gewöhnlichen 
berbitlihen Manöver vorgenommen. Der en Chef com- 
manbirende General, Feldmarſchall Graf Radetzky, batte 
mit feiner gewohnten Tbätigfeit nad Perndigung der Bris 
gaden- und Divifions- Erereitien auch die großen Herbſt— 
übungen in Corps combinirt. Zu diefem Zweck wurden 
40 Bataillons, 32 Escadrons und 80 Gefüge im Hügels 
fande bei Gaftiglione zwifchen Mantua und Brescia concens 
trirt, welche durch drei Tage BETEN WERKEN: Diele 
Uebungen wurden mit einer jolennen Kirchenparade auf der 
Haide von Medole beendet. Die kaiſerl. —* Erzherzog 
Albrecht und Karl Ferdinand und der Erzherzog Mar von 
Eite, Hoch- und Deutichmeifter, und der Prinz von Nafau 
verberrlihten durch ihre Gegenwart dieſe Truppenconcen- 
trirungen, Wegen Yandestrauer ward der regierende Her— 
vs von Modena abgebalten, diefen militärifhen Uebungen 

eizuwobnen. Die böditen Herrihaften und die vielen ane 
wejenden boben Gäſte und fremden Militärs betrachten mit 
Lob und Kennerauge die Manövrirfäbigfeit der Truppen, 
die Ausdauer des Soldaten, bie taftiihe Gewanbtbeit und 
den Scharfblid der Generale und Truppencommandanten, 
Gavallerie und Artillerie find auf den Gulminationspunft 
von Fertigkeit gebradt. In einem durch Eigenthümlichkeit 
des Landes höchſt ſchwierigen Terrain, wie dad bemerkte, 
mußte jeder Kenner der Manövrirfäbigfeit der Batterien 
Adtung und Bewunderung zollen. Die Freundlichfeit und 
Leutfeltgfeit der Prinzen uhr aller Herzen. Würdig 
tritt Erzberzog Albrecht in die Bahn feines erlaudten Va— 
ters. Mit Unermüblichfeit folgt fein militärischer Sinn und 
Geiſt auch dem Fleinften Detail jeder Waffengattung, die 
bobe Stellung — erkennend, die ihm einſt der Staat 
anvertrauen wird. öge ihn Glück und Ruhm auf ſeiner 
Bahn begleiten! Erzberzog Mar gab den Truppen eine Gra—⸗ 
tification von 10,000 Franken, bie beiden —— beſchenk⸗ 
ten reichlich ihre hier anweſenden Infanterieregimenter, die 
fie bei der Kirchenparade ſelbſt commandirten, und der alls 

emein geliebte, würdige Feldmarſchall, der während ber 
Manöverzeit alle Fremden mit feiner Baftfreundfchaft auf: 
nahm und mit feiner Zuvorfommenbeit entzüdte, bewilligte 
ben ausgerüdten Truppen eine Weinzulage. Das ſchönſte 
Herbfiwetter Italiens begünftigte diefe militärifchen Uebun— 
en, bie jedem Anwefenden eine —— Erinnerung 
Heißen werben, und jenem, ber bem blutigen Würfelfpiele 
nit in feiner wahren Geſtalt beiwohnen fonnte, bei ber 
eminenten Fertigkeit der Truppe das Bild — in 
ſeiner wahren Es geben mußten, Mit einer ſolchen 
Truppe in den Krieg ziebend, kann der Führer auf Sieg 
und Ruhm vertrauen, 
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—— Schwein. 
Baſel. Der auf den. 25. Dft. feſtgeſetzten Eröffnung 


der Straßburg- Basler Eiſenbahn ging geſtern, nachdem 
noch in den Tagen die Vollendung des trace im 
Bahnhof zu St. Fouls mit großem Eifer betrieben worden, 


die erſte —8 pwiſchen bier und Müplhaufen voraus, 
Die Auferft ante Locomotive „ Mülboufe“ führte nad 
1 Uhr, durch Böllerſchüſſe und durch eine freudige Menge 
Reugieriger. beivillfommt, die HH. Köchlin nebft einer Meinen 
Gefellihaft auf einem char-a-banc und einem Waggon in 
den Babnbof ein. Der fehsftündige Weg ift in 32 Minuten 
zurüdgelegt worben. Die Rüdfabrt wurde gegen 5 Uhr an⸗ 
etreten. Ueber die Fortfegung der Bahn bie in die Mauern 
aſels iſt noch fein definitiver Beſchluß gefaßt; die Sade 
liegt einftweilen nod bei L. Eifenbahnfommiffion. 
Solotpurk. Der große Rath ift auf den 15. d. zu 
einer außerordentliden Eigung einberufen worden, um 
die Berfaffungsrevifion in Berathung zu nehmen, 
Luzern. Am 24, Sept, verfhied in Palermo nad eis 
nem SAtägigen ſchmerzvollen Kranfenlager ———— Jo⸗ 
feph von ui von Glarus, Benerallieutenant, General: 
en · Chef der Truppen und Beneralgouverneur von Sicilien. 
Am nemlihen Tage überbratte der Telegrapp dieſe Nach— 
richt nah Kalabrien, dem Brigadegeneral und Comman— 
banten von —333. Freiherrn Karl von Tſchudi, dem 
Bruder bed Verdiichenen; dieſer ehrwuͤrdige Greis wurde 
durch die Trauerboiſchaft jo erſchüttert, daß er ſogleich von 
einem Schlaganfalle betroffen wurde und nah adt Stun 
den ebenfalls feinen Geiſt aushauchte. 


Deutfjdland. 


Mainz, 19. Dit. Im preußifhen Rheinlande, ſowohl 
auf dem linfen, wie auf dem rechten Ufer, ifl, wie wir aus 
dortigen Blättern erfehen, der 15. Oft. als Geburtsfeſt und 
Huldigungstag König Friedrih Wilhelms IV, überall in ber 
feftlihften Weife, nit nur in den großen Städten, fonbern 
auch in ben kleineren Ortſchaften begangen worden, und 
zwar nicht bloß von Beamten, ſondern das eigentliche Bolf 
bat lebhaften Antheil daran genommen, man hat die Schul: 
jugend babei betbeiligt, und auch ber Armen nicht vergefs 
en; 3 in Dbermwefel, Sinzig, Cochem. m 

ayen bildete ih ein Landbwehrregiment für Er— 
munterung zur Treue an König und Staat, für famcrab» 
ſchaftlihes Anſchliehen im bürgerlihen Leben und Unter—⸗ 
Rügung bülfsbebürftiger Bereinsmit;lieder bei Unglüdsfäl- 
len. Den durch Tod abgehenden Mitgliedern des Bereind 
erweifen die Ueberlebenden die legte Ehre. Alle diefe Mas 
nifeftationen find bei dem gegenwärtigen Zeitläuften eine 
doppelt erfreuliche Erſcheinung. Die franzöfifhen Blätter 
werden freilich davon fein Wort melden. 

Hannover, ben 15. Oft, —— 319.) Sicherm 
Vernehmen nad haben Seine königliche Majeſtaͤt bereits vor 
einiger Zeit zu genehmigen gerubet, daß eine Eifenbahn von 
Hannover in der Richtung auf Hamburg angelegt, und mis 
einer von dem Dftfeehafen Wismar ab nach ber Elbe zu 
führenden Bahn in Verbindung gebradht werde, Die Bors 
arbeiten behuf Fefiftellung der Bahnlinie und der Koften- 
Anfchläge, fo wie behuf thunlichſter Ermittelung des bidheri- 
gen Güter» und Perfonens Verkehrs, follen fait gänzlich bes 
endet fepn, und das hiefige Eiſenbahn-Comite hat hierüber 
leich nad dem Erfiheinen des Erpropriationd-@efeged, eine 

ittheilung von dem föniglihen Dinifterium des Innern mit 
ber Aufforderung erhalten, das Zufammentreten einer Actien« 
geſellſchaft näher vorzubereiten. Da das Comite gleichzeitig 
die wefentlihflen Eonceffiond: Bedingungen eröffnet, und vers 
ſchiedene im Intereffe der Eifenbahn-Anlage nicht unerhebliche 


En in Ausfiht geftellt fepn follen, fo erfcheint 


offnung begründet, daß in biefer wichtigen Sache mit 


Tätigkeit und Erfolg jetzt weiter vorgeſchritien werden fanım. 
Leber einige, auf ie Keen ah der Bahn und auf 
foll zwar eine definitive Entſchließung noch võ Item ſeyn; 
inzwifchen dürfte daran nicht gezweifelt werden können, bag 
ir betrachtet und behandelt, und daber die 6 
—— deſſelben auf jede ihunliche Weiſe zu ge⸗ 
neigt iſt. 
om 16. Of. Seine Majeſtät der König iſt geſtern im 

Kiel, 13. OR. (Core. Bl.) Man hat. hier das Ber 
rüdt, daß von Geiten ber ruffifhen Regierung eine Ans 
Wege fiche, daß die ruſſiſche Offerflotte. erforderlichen Falls 
in einem bänifden Offcehafen überwintere. Die Anmefen- 
Sommers madt das Yublifum bier vielfach — daß 
bie ruſſiſche Regierung unſern Hafen hierbei zunächſt im 

Die Roeskilder Ständbeverfammlung bat ſich mit 49 
Stimmen gegen 13 für die Aufhebung des Placats vom 2, 
in die cenfurfreien Blätter aufzunehmen), und mit 50 Stim⸗ 
men gegen 12 für die Aufhebung des Placats vom 13, 
Preffe zu Hülfe aefommen, indem fie namentlich darauf 
angetragen, daß die ganze Preffe nur unter dem @efege 
Venfung ber innern Yandesangelegenheiten gänzlih von 
fremdem Einfluffe losſagen ni e — 
enthaͤlt die dem Programm gemäß ſtattgehabten Standre- 
erhöhungen und anderweitige Gnadenbezeugungen Er. Maj. 
Franz zu Hohenlohe Schillingsfürſt Waldenburg vererbten 
Fideicommisgüter wurden zu einem Mebiat » Herzogtbume 
thum ernannt. Der Graf Yonnoy bes Clairvaux, ald ges 
genwärtiger, rechtmaͤßiger Befiger des Fürſtenthums Rheina- 
Bodberg gehörige Majorats + Herricaft Fürftenftern nebſt 
Waldenburg und Friedland zur freien Standesherrſchaft 
berrfhaft Putbus zur Grafſchaft Putbus und die Majorate- 
berrfhaft Weisdorf umd Falkenftein zur Mindergrafihaft 
börige ehemalige reichöfreie Herrſchaft Jehmen, zu einer 
Stanbesherrfhaft mit Birilfimme. Unter den Orbensver- 
bed ſchwarzen Adlerordens erhielten: Der regierende Graf 
Heinrich, zu Stolberg» Wernigerode; der General der ns 
Brillanten); der geheime Staatsminifter von Ladenberg. 
Den rothen Adlerorden erfier Elaffe erhielten u. a.: Der 
Maj.; der Graf v. Sedlnigzki, Fürftbiihof von Breslau; 
ber erſte evangelifche Bifhof Dr. Eplert zu Potodam; ber 
Provinz Sachſen. Denfelben ohne Eihenlaub u.a.: Aleran: 
der Fürf jr Saynı - Wittgenflein » Wittgenftein; ber Frhr. 
Frhr. von Ledebur⸗Wicheln, hof in Paderborn. Den 
Stern zum rotben Adlerorden zweiter Elaffe mit Eichen⸗ 
ſelbſt; der wirkliche geheime Dberregierungsrarh von Me- 
bing, Director im Minifterfum des Innern und der Poli» 


ihre Ber ——ã Braunſchweig ſich beziehende Punkte 
bie Regierung das ganje Unternehmen ale ein h reg 
erwünfchteften Wohlfepn von Walsrode hier wieber 5—— 

frage an die unſrige —5 ſeyn ſolle, ob etwas im 
heit mehrerer ruſſiſcher Kriegsfahrzeuge im Laufe dieſes 
Auge haben möge. 

Dft. 1810 (Verbot, politifhe Neuigkeiten und Nadrichten 

Tai 1814 erflärt. Die Stände find alfo in der That der 
und ben Gerichten ſtehe, und daß die Regierung fi in ber 

Berlin, 16. Oft. ie heutige preußifhe Staatdjeitung 

bes Königs. Die auf die beiden Söhne des Hrn. Fürſten 

Ratibor, die Herrfhaft Eorvei zu einem Mebiat - Kürften- 

Wolbed wurde in den Fürſtenſtand, die ben Grafen von 

des ———— Schleſien erhoben. Ebenſo die Majorats⸗ 
Falkenſtein, und die dem Frhrn. v. Landsberg-Velen zuge: 

leihungen heben wir folgende hervor: Das Ehrenjzeichen 

fanterie, Gouverneur von Berlin, Frhr. v. Müffling (in 

Generallieutenant Graf v. Nofig, Generalabjutant Er. 

Graf Anton zu Stolberg » Wernigerode, Oberpräfident der 
von Drofte zu — Bifhof in Muünſter; der 
laub u. a. Der ewangelifhe Biſchof Dr. Neander bier- 
zei; der Oberpräfident ber Provinz Pommern, von Bonin, 


dd 
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zu Gtettin; ber Regierungepräfident, Graf Ferdinand zu 
Stolberg: Wernigerode, zu Piegnig; der wirkliche — 
Oberregierungerath von Ladenberg, Director im Minifte- 
rium der geiftliben, Unterrihid- und Mebicinolangelegen- 
heiten. Dbne Eichenlaub u. a.: Der Fürft Heinrig LVIII. 
zu Reuß: Schleig - Köftrig auf Stobndborf. j 

— Se. Moj. der König haben dem königlich nieberläns 
bifhen außerordentlichen Geſandten und berollmädtigten 
Minifter, Benerallieutenant Grafen v. Perponder, im för 
niglihen Schloſſe hierſelbſt heute eine Privataudienz zu 
bewilligen und aus den Händen beffelben ein eigenbaͤndi⸗ 

es Schreiben Sr. Mai. des Könige der Niederlande Wils 
Kin 1, weldes Allerhöchſtdeſſen Thronentfagung zum Ge— 
genfland hat, entgegenzunchmen geruht. — Demnäͤchſt hat 
der Generallieutenant Graf von Perponder Allerböhflbenen- 
felben das ihm von Er. Maj. dem jest regierenden Könige 
der Niederlande Wilhelm II. ertheilte neue Beglaubigunge- 
fhreiben zu überreihen die Ehre gehabt. — Ingleichen 
haben Se, Maj. ber König heute dem königlich niederlän, 
bilden Grnerallieutenant Trip eine Privataubienz zu er 
theilen und aus deffen Händen ein eigenhändiges Schrei— 
ben Er. Maj. bes jeg: regierenden Königs der Nieder: 
lande, Wilhelm II., wodurd Allerhöchftbiefelben Ihren Re— 
gierungsantriit anzeigen, entgegingunchmen gerubt. 

— (Pr. St. 3.) Den Eindrud zu befchreiben, welden geftern 
der Anblid eines vor den Stufen bed Thrones verfammelten Bolfes 
machte, verfammelt, um feinem geltebten König unb Herrn bie Ge⸗ 
lübde der Treue barzubringen, an sinem ber fhönften Pläpe Euro- 
pa's, dieß würbe der Schilderung einen großen und danibaren Stoff 
darbieten, wenn heute überhaupt davon die Rebe ſeyn fünnte, Alles, 
mas finntid ind Auge fiel, der ganze feftliche Prumk, Aufzüge, Mad» 
nen, Kanonendonner, Alles verſchwindet gegen ben Inhalt der Worte, 
welde aud dem Munde Br. Majeftät geſprochen, nunmehr in ben 
Herzen Aller fortleben, welche fie vernahmen, und raſch nach allen 
Grenzen des Landes und darüber hinaus, forttönen werben. Bevor 
wir aber über biefe mittbeilen können, müffen wir ben Verlauf ber 
auf einander folgenden Acte nod einmal wiederholen. Ge. Maj. hat- 
ten fi unter den Augen ber barrenden Menge in frierlidem Zuge 
die große Areitreppe hinunter über ben Pag nab der Kirche beneben, 
mwofelbft an Sie die Huldigungsanrede ber ebangeliſchen Geiftlichkeit von 
dem erfien enongelifiben Siſchof Dr. Eylert gebalten und mit dem von 
allen anweienden Geiftlihen wiederholten Amen geſchloſſen worden war. 
Sie hatten fih in demfelben Zune und auf demfelben Mege in das 
Schloß zurüdbeneben. In dem Ritterſaale hatten Se. Mojeftät zu- 
nähft die Abgeordneten ber fatholifhen Geifflichteit vor fi aelafien, 
ben Bifchof von Paderborn, Freiderrn von Lebebur an der Spiße. 
Nachdem die Huldigungsanrede gehalten war, hatten die ehemals 
reihsfändigen Aürften und Grafen auf bie von Er. Mafeflät in huld⸗ 
reihen Worten gegebene Veranlaſſung durch einfachen Pantfdhlag bie 
Huldigung geleiflet. Ihr war bie Eibesleiflung der ſchleſiſchen Kür 
len und Gtandesherren gefolgt, Ce. Majıehät hatten ſich darauf 
unter Bortragung der Reihsinfinnien, bes Kurbutes und Kur-@chwertes 
durch die Bildergalerie nah dem meißen Saal begeben. Bier auf 
einem Ballon befanden fih bereits Ihre Majeſtät Ye Königin; die 
Ritterſchaft Aand im ihren Schranken. Se. Majehäöt ließen ſich auf 
den Thren nieder; die Prinzen des Fönigl. Haufes umgaben ihn Der 
Staatsminifter von Rochow begann bie nadftehende Anrede an die 
Stände: „Der König, unfer Allergnädiafter Herr, hat Gier, die Rit- 
terihaft feiner deutſchen Staaten, eniboten, dag Sie nah altem 
Recht und alter Ehre den Eid der Treue, bie Sie in Ihrem Herzen 
aelobt und mit der Hand ſchon gezeichnet haben, nun auch mit dem 
Munde noch befräftigen. In biefem feierlichen Acte erfüllen Sie nit 
bloß eine Pflicht, indem Sie zugleich ein Recht üben, fonbern Sie voll- 
gie auch recht eigentlich eine Bandtang Ihres eigentpämlichen Berufen. 

ingetwachfen mit den fehlen Wurzeln des 8 in ben Boben bes 
Baterlandes, deſſen Geſchide zu theilen Sie ſich nicht entziehen fön- 
nen , find Sie vorzugsweife und gleihfam von der Ratur ſelbſt an- 
gewiefen auf fehlen Sinn und bebarrlihen Muth, auf Bewahrung 
von altem, gutem Rechte, Sitte und Ehre, auf ben Schutz und bie 
Bertpeidigung des Beflandes und auf onhängliche Liebe und Hin» 

ebung an das Baterland und an dem Landedherrn. Die Trene if 
Ihr Beruf, die Freimidigteit eines edlen Mehorfams iſt Ihr Amt, 
und das Belübde jener Treue und biefes Gehorſams if Ihre Ehre 
und Ihr Recht. Diefes Recht Üben Sie heute wieder nah langem 
Zeitraume, dem Bolt, wie durch ſchwere Prüfungen bezeichnet, fo 
durch großen Segen verherrlicht dat. Sie üben «9 mit — Er 


innerungen, mit fiheren Boffnungen, ja mit ber fehlen Zuverſicht, 
daß, melden Brg uns zu führen es bem Eenler aller menſchlichen 
Geſchide gefalen wird, dennoch Sein Genen wicht fehlen werbe ber 
Treue eines quten Boltes und der Baterliebe eines «dien Könige, 
auf weidem bie Berdeißung rudet: „auf daß Dir's wohl gehe und 
Du lange lebeſt auf Erden.” :Der Dom Debant des allen Hoch⸗ 
fiftes Brantenburg v. Errieben verlieh hierauf in feinem geiftliden 
Drnate dirSchranten und ſprach „Innig und tief erſchütert landen 
wir vor vier Monaten bier am Sarge unferes beißgeliebten Landes⸗ 
vaters, des in Bott rubenben Allerdurchlauchtigüen Großmächtigſten 
Königs und Herrn Herrn Friedrich Wilhelm I11.; unausiöfhbar wird 
Sein Andenken in jebes Preußen Bruft fortleben, und bankbar bie 
Mit- und Nachweit feinen Namen nennen. Er hat feinem Lande 
der Woplidaten unzählige zurüdgelaſſen, aber bie nrößte aller if, 
baß er in feinem vielgeliebten Herin Sohn, unferm jedt regieren- 
ben Allerdurchlauchtigſſen Großmädtiaften König und -Hermm, Derm 
Zrirdrich Bilpelm IV., und einen Rachfolger auf feinem erhabe- 
nen Thron geneben bat, der reih an ſeltinen Beifles - und Her- 
zendgaben bie — — daß wir unter feinem mädtigen Zep ⸗ 
ter, bie Bobıfahrt fortgenießen werben, bie uns bie weiſe Regierung 
unferes Hocteligen Königs Maieftät bereitet bat. So fiehen wir 
benn bier, die Stände der Nitterfaft vieler Provinzen Eurer lönigl. 
Majrkät großem Reiche, keiner if. under ibmen, ich darf es ſicher 
aus ſprechen, der nicht mit wahrer Preußentreue bereit fl, heut Eurer 
tönigl, Mai. mit dem feierlichen Eide die Treue zu geloben, wovon Preu- 
dene Wablſpruch: Mit Bott für König und Baterland oft Proben beftan- 
den dat. Geruben Eiw. lönigl. Maj. nicht nur die Hulbigung unferes Run- 
des ſondern bie wahre Hulbigung unferer Herzen anärig aufzunehmen, 
umb möge ber allmädtige Bott unfere Gebete erhören, bie zu ihm 
emporfleigen für · die Wohlfahrt Eurer lönigl. Maj. geheiligte Perfon, 
für Ihre Mai. die Königin und das ganze hobe lönigliche Baus." Der 
Etaatsminifter von Rochow forberie hierauf zur Eidesleiſtung auf. 
Jept, meine iteneren Mitflände, ſprach er, if ber erhebende Augen: 
biid gelommen, wo wir in althergebrachter Weiſe den Eid unferer 
Treue ablenen wollen; und als nun vom dem Geh. Oberregierungs- 
rath Mathis die Borhaltung verleien war, folgte, einem raufdhenden 
Strome vergleihbar, das Rachſprechen des Eides. Das Amen, bas den. 
felben ſchloß, ging im rim ſtürmiſches Lebehoch über; baranf erhoben 
fi Se, Rajılät und richteten an bie Stände bie Worte: „Ed war früher 
Herfommen, daß die Staͤnde ber deutſchen Lande ihre Erbpulbigung nicht 
eher leifteten, ald bis die Puldigunge fiefurangen eingegangen waren. 3 


will mi gleichſam diefer Sitte anſchließen. Ib weiß zwar, und i 


befenne #8, daß ih meine Krone von Bott alltin habe, und daß 
es mir wohl anſteht zu fpreden: Wehe dem, der fie anrührt! — Aber 
ih weiß auch und befenne es vor Ihnen Allen, daß ich meine Krone 
ufebn trage von dem Allerhöchften Deren, und daß ich Ihm Rechenſchaft 
duldig bin von jedem Tage und von jeber Stunde meiner Regie 
rung. Wer Gewährleitung für die Zufunft verlangt, dem gebe ih 
biefe Morte. Eine befiere Gewährleiffung kann weder ic, noch iraend 
ein Menfb auf Erden geben. — Sie wiegt ſchwerer und binbet fefler 
als afte Arönungseide, als alle Berfigerungen auf Erz und Peraa- 
ment verzeichnet, denn fie Arömt aus dem Leben unb murgelt im 
Glauben. — Wem von Ihnen nun der Sinn nicht nad einer foge- 
nannten glorreihen Renierung flebt, die mit ner und 
Pofaunenton die Rachwelt rnbmooll erfüllt, fondern wer ſich beanügen 
laffen will mit einer einfaden, väterlichen, Acht beutfhen und drifle 
lien Regierung. der faffe Bertrauen zu mir und vertraue Bolt mit 
mir, daß er die Relübbe, die th täglich vor Ihm ablege, fegnen und 
für unfer theured Baterland erfprießli und fegendreih machen werbe |" 
Kaum bedarf es der Bemerkung, baß die Rebe ein ernenertes jubeln- 
des und ſich wiederholendes Lebeboch bervorrief, welches in ber Be 
wegung ber Bergen bem Lebehoch vorgriff, das mum der Erbmarfhall 
der Kurmarl ausbrachte. Diefes, fo wie bas vorige fand auch draußen 
auf dem Plade unter dem Ranomendonner enthufaftifge Wirberho« 
lung, Ge. Majeftät der König, in den Ritterfaal zurüdgelehrt, 
rahmen die Hulbigungsanrebe der Abgeordneten ber lin > 
täten an. Während biefer Zeit waren bie Gtände ber Ritter 
ſchaft in die für fle auf dem Huldigungeplage erridtelen Schran⸗ 
fen gezogen und nunmehr vor den Abgeorbneien aller Stände, vor 
ber verfammelten Bürgerſchaft, vor der großen Maſſe des verfammel- 
ten Bolfes begann bie ——e Se. Maleſtaͤt Hatte ſich, beim 
Deranstritt durch bonnernden Zuruf begrüßt, auf die vor bem EHloß 
erbaute königliche Tribüne begeben, und bafelbfi den Thron einge» 
nommen. lm benfelben waren bereits die Reibs-Infianien niebrr- 
nelent worben, die Erbämter batten fi zu beiden Geiten auf den 
Stufen der Freiteeppe aufgeftellt. Der Staaid-Minifier von Rodow 
eröffnete die Relerlichkeit, auf dem Podeſt, an ben Stufen bes Thro⸗ 
nes fiehend, durch nachfolgende Rede: „Der König, unfer Allergnä- 
bigfter Herr, dritt heraus, um aub bon Ihnen, dem ebrenmeriden 
Abgeordneten der Städte und ber fand«Brmeinden, fo wie von Ihnen, 
den Bürgern biefer guten Stadt, den Schwur der nemfihen Treue 
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u —— den fie dem verewiglen Monarchen geleiſtet and ge» 
halten haben, So erblidt denn ‚der König ſich in der Mitte aller 
tände feiner deutſchen Staaten, u von feinem Wolfe, von 
feinen Kindern. 9a, Sie wiſſen es fhon, wie Sie hier in Einem 
Raume verfammelt find, Sie, die Söhne vieler Provinzen, bir Ber- 
treter der weiten Länberfitede von der Mofel bis zur Weichſel; fo 
find Sie auch verfammelt in feinem föniglihen, in feinem landed- 
väterliden Herzen. Denn es ift nicht bloß Die Erbſchaft der Krone, 
die der König angetreten, es ift auch die ſchönere Erbichaft jenes 
däterlihen Regimentes, jener fürforalichen Liebe, welde die Regen - 
ten aus dem Haufe Hohenzollern feit Jabrdunderten ihren Bölfern 
uge wendet und woburd Sie gewußt haben, die mannigfaltige Eigen» 
ihümlichteit fo verfchiedener Länder und Stämme zu jener ein- 
mütbigen Gefammtpeit zu verbinden, die der Ruhm umfered ge 
meinfhaftliden Baterlandes und bie Bürgfhaft feines Beflan- 
bes if. So, aus vielen Bächen und Alüffen zuſammengeſchwollen, 
rollt der königlihe Strom feine mächtigen und ruhigen Bellen bes 
fruchtend und fegnend durch die Ebene ber Zeit, und an feinem 
wirthbaren Geſtade wohnen der Fleiß und die Rüftigleit und ber 
Wohlſtand und die Einfiht und bie Ehre und die Tapferkeit und 
bie Treue. Das willen Sie, das fühlen Sie, und, wie gefondert, 
untereinander Sie au erſcheinen in Heimath, Borzeit, Sitten, in 
den Gaben der Ratur und in den Beihäftigungen des Lebens, ja 
in ber Mundart ſelbſt; im diefem Gefühle find Sie einig und Eins, 
und in diefem einigen Gefühle werden Ihre Bergen das Gelübde 
thun, welches auch Ihr Mund abzulegen jegt berufen if, und 
welches Sie, bie treuen Bürger dieſer Refivdenz, gewiß an eben 
diefer Stelle vor wenigen Monaten im Stillen fhon geleiftet ba- 
ben, als der ehrwürdige König, der nun fortlebt in dem Erben 
feines Thrones, ſchmerzlich von Ihnen beweint, feinen lehten 
Eingang bielt in jene heiligen Räume.“ Der Oberbürgermei« 
ſter Krausnid flieg einige Stufen der Äreitreppe hinauf, und 
beantwortete von dort aus biefe Rede in nachſtehender Weiſe. 
„Allerdurchlauchtigſter, Allergnädigfter König! Em. königliche Maj. 
feben Sich bier umgeben von ber gefammten Bürgerfhaft Ihrer 
getreuen Stadt Berlin, umgeben von den Stellvertretern aller an» 
deren getreuen Stadt» und Yandgemeinden Ihrer geſammten deut⸗ 
fhen Lande. Mit deutfhem, d. b. mit treuem, reblihem, wahr⸗ 
baftem Sinn, wie folcher jedoch nicht ihnen allein, nein, wie er allen, 
allen Untertbanen unferes preußifchen Baterlandes zu eigen if, 
find fie vor den Thron Eurer Majeftät getreten, um an biefem feis 
erlihen Zage in bem Angefichte des Allerböchften zu ibm empor bas 
Gelübde ber treueften, unverbrüchlichſten Dingebung an König und 
Baterland zu leiten. Der König, den wir verehrten und liebten, 
der faſt ein balbes Yahrbundert Pindurc das Glüd und der Stolz 


feines Volkes, der allen Königen ein Vorbild echter föniglihen Zus, 


enden, ber Frömmigkeit, Weisheit, Milde, Gerechtigkeit war, dem fein 
and, dem Deutichland, dem ganz Europa der Wohlthaten fo vielever« 
danft, er iſt, tief und innig betrauert, von ung geſchieden. Aber, erhat ung 
nicht verwaiſet zurüdgelaffen; denn er ließ und einen neuen, einen 
ibm gleichtreuen Bater, — einen Vater zurüd, der, von dem erſten 
Augenblide feines königlichen Waltens an, und, feine Kinder, wie 
ja ein Bater gegen feine Kinder fo gern thut, — mit der bingebend» 
ſten, wabrbafteften väterlichen Liebe umfaßt bat, und von dem wir 
toiffen, und zu dem wir feft vertrauen, daß er bie zu dem letzten 
Augenblide feines hohen fönigliben Berufes, den Gott die Kinder 
anferer Kinder aber bereinht erſt fpät erleben laffen möge, ung mit 
gleiher landesväterliben Gefinnung umfaffen wird, Ihm, unferem 
neuen Bater, wollen wir beute bag Gelübde der reinften Intertbar 
nenliebe, der treueften Anbänglichteit und Ehrfurcht des unmwandel- 
barften Geborfams zu Füßen legen, beute, an bem Tage, der Ihn 
und einft, au der Seinen und des PBaterlandes Freude, zu unferem 
und ber Unferen Heil geboren werden fab. Ja, — Eure Majeftät, 
diefelbe Liebe, Treue und Hingebung, welhe wir unferem früheren 
föniglihen Herrn durch alle Berhältniffe hindurch treu bewahri ha— 
ben, wir baben fie Alle, Alle, fo viel unferer bier am Ort perfön« 
lich, und fo viel ihrer durch uns, ihre Stellvertreter, bier gegenwärs 
tig find, ganz und ungetbeilt auf Eure Maiefät, unferen nunmebris 
gen, Pr en Herrn, übertragen, und werben fie durch alle Zeit 
treu bewahren und balten! Mag Äreube, ober auch, was Gott ver» 
büte, mag Leid über und fommen, wir balten aus in biefer Liebe 
und Treue! — mir halten aus darin bis dem letzten Hauche uns 
feres Lebens! — fie kann, fie wird, fie fol nur mit ung felbfi enden! 
Eure Majeftät baben vor wenigen Wochen bei gleicher feierlicher 
Gelegenbeit unferen tbeueren Mituntertbanen in jener alten Königs- 
ſtadt am Strande ber Oſtſee verbeißen, „ein gerechter Richter, ein 
treuer, forafältiger, barmberziger Bürft, ein chriſtlicer König zu 
ſeyn,“ wie Allerböhftderen, in Glüd und Unglüd hoc bewährte, 
gung tönigliche Bater ung gewefen; — moblan! wir willen, 
daß biefe erpeifun auch und, bie wir beute von jenfeits des 
Rheins bis hin zur Dffee bier verfammelt find, daß fie allen ge« 
teenen Untertbanen Eurer Majeftät mit gegeben wurde, — und wir 


proifen deshalb ung, wir preifen das ganze Baterland darob glüd- 
lih! Denn, feſt iſ die Woplfabrt jedes Fandes und dauernd ift fie 
gegründet, wo folche bobe königliche Eigenfhaften den Thron ein— 
nehmen; — ba if, — da bleibt unangetaftet, unmwandelbar die 
Einheit an Fürſt und Boll, an Haupt und Gliedern, die, — fo 
baben Eure Majeſtät Allerböchftfelbft das Zeugniß uns gegeben, — 
bei und beftebt; — da fireben alle Stände nur nah dem Einen 
von Eurer Majeſtät uns bezeihneten Ziele, dem allgemeinen 
Mobl; — und da fleben ar Ale, daß die Segnungen bed Frie⸗ 
bens, „den und eint im Schweiße feines Angefichts 
ein treuer Bater errungen batte", auch fort und fort erbal- 
ten und forgfam gepflegt werden; — da find aber aub Alle Gut 
und Blut zu opfern fletd bereit, wo es gilt das Errungene zu 
wahren, und König und Vaterland gegen Andrang von aufn umd 
gegen Sturm zu umfteben! Ja! Allergnädigfter König und Herr! — 
fo itehen wir bier, und geloben dieß und damit unwandelbare, un— 
verbrüchliche Treue, Liebe und Hingebung an König und 
Baterland zu Gott empor, umd werden dieh Gelöbniß mit unferm 
Gutund Blut wahren und halten..fo wahr und Gott belfe! Dieß wollen 
wir jetzt eidlich befräftigen!" Jetzt follte die der Eidesleiſtung vor- 
angebenbe Vorbaltung gelefen werben; da erhoben fih Se. Majeftät, 
traten bid an den Rand. der Äreitreppe vor und ſprachen von hir: 
aus mit einer Kraft und Klardeil der Stimme, melde fie mine 
fieng zwanzig Tauſenden der Anweſenden vernehmen tief, Die nad 
folgenden Worte, von denen ſelbſt folhen, die bei der weiten Ent: 
fernung zu bören außer Stande waren, burd bie fraftnolle Leben⸗ 
digkeit, mit welder Se Maieflät fpraden, ein Eindrud murbr. 
„Im feiertihfhen Aunenblide der Erbhuldiaung meiner beutfsen 
Lande, der edelflen Stämme des edelften Bolfes, und eingedent der 
unausfprehlihen Stunte zu Königsberg, die ſich jehzt wiederholt, 
rufe id zu Gott dem Herrn, er molle mit feinem allmädtigen Amen 
bie Gelübbe befräftigen, die eben erfhollen find, Die jegt erſchallen 
werben, bie Gelübde, die ih zu Röniasbers geſprochen, vie ich hier 
befätige. — Ich nelodbe, mein Regimeat in der Furst 
Gottes und in ber Liebe der Menſchen gu führen, mit 
offenen Augen, wenn es die Bedürfniffe meiner Böl- 
fer und meiner Zeit gilt; mit gefhloffenen Augen, 
wenn es Gerechtigkeit gilt. Ih will, fo weit meine 
Macht und mein Wille reihen, Friede halten zu meiner 
Zeit — wahrhaftig und mit allen Kräften das edle 
Streben der hoben Mächte unterfüßen, bie feit 
einem Bierteliabrbundert die treuen Bädter über ben 
Frieden Europa's find. (Des Könige Worte fanden in tem 
jubelnden Zuruf der Menge einen freubinen Wiederdall.) Ich will 
vor Allem dahin traten, dem Boterlande die Stelle zu ſichern, auf 
welche es bie göttliche Vorſehung durch eine Geſchichte ohne Beiſpith 
erhoben dat, auf welder Preußen zum Schilde geworden iR für die 
Siherdeit und bie Rechte Deutfhlands. In allen Stüden mil 
ih fo regieren, daf man in mir den ädten Sohn des undergeßlichen 
Baters, der unvergeßlichen Mutter erfennen fol, deren Andenten 
von Geſchlecht zu Geſchlecht im Segen bleiben wird. Aber bie 
Wege der Könige find thränenreih und thränenwerth, wenn Her 
und Geift ihrer Bölfer ihmen nicht hülfreih zur Hand gehen. Darum, 
in der Begeifterung meiner Liebe zu meinem berrlihen Baterlande, 
u meinen in Ballen, in Freiheit und in Gehorfam gebornen Bolk 
Die lepteren Worte ſprachen Se. Maiehät mit hocherhobener Stimmt 
und fräftigem Accent, worauf ein raufcpender, lang dallender Ju 
beiruf ausbrab, der erft aufmwieberholtes Winten Er. Majetät nach⸗ 
tieß), richte ih an Sie, meine Herren, in diefer ernften Stunde eine 
ernfte Frage! Können Sie, wieic hoffe, fo antworten Sie mir, imeige- 
nen Ramen, im Ramen derer, die Sie entſendet haben! Ritter! Bürger! 
Landleute! und von den hier unzäblig Geſchaarten Alle! die meine 
Stimme vernehmen fönnen — ich frage Die: wollenSie mit Oerz undGeiſt, 
mit Bort und That und ganzem Streben. in der heiligen Zreue ber 
Deutfhen, in der heiligeren Liebe der Epriften mir belfen und bei 
fieben, Preufen zu erbalten, wie es if, wie ich es fo eben, der BWabr- 
beit entipredbend,, bezeichnete, wie ed biriben muß, wenn ed nicht 
untergehen fol? Wollen Sie mir helfen und beifichen, bie Einen 
ſchaften immer berrliher zu entfalten, durch melde Preußen mit feinen 
nur vierzehn Millionen den Großmächten der Erbe gefellt it? — 
nemlih: Ehre, Treue, Sireben nach Licht, Recht und Wahrheit, Bor 
wärtöfhreiten im Altersmweisheit augleih und heldenmüthiger Jugend» 
Kraft? Wollen Sie in diefem Streben mid nicht laffen noch verſäu⸗ 
men, fondern treu mit mir ausbarren durch gute wie durch böft 
Tage — D! dann antworten Sie mir mit dem Maren, fhönften 
Laute ber Mutterfprade, antworten Ste mir ein ebrenfefles Ja! — 
Diefes Ja ertönte mädtig von allen Sriten bes Kopf an Kopf ge 
Uten Plaßed, und man konnte in dem Ausdruck der vieltaufenbftim- 
migen Antwort deutlih die Entſchiedenhelt und Wärme wieder ver 
nehmen, mit welder bie frage an das Volt — war.) Die feier 
bes Tages iſt wichtig für den Staat und die Melt Ihr Ia aber war 
für mid — das iſt meim eigen — das laß ich nicht — das verbindet ums 
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unauflöslih in gegenfeitiger Liebe und Treue — bas gibt Mutd, Araft, 
Getrofteit, das werde ich in meiner Sterbeftundenicht veraeffen! — Ib 
will meine ®relübde, wie ih fie bier und zu Königsberg ausgefpro» 


chen habe, halten, fo Bott mir hilft. Zum Zeuaniß bebe ih meine 


Rechte zum Himmel empor! — — Bollenden Sie nun bie bobe 


sier! — — Und der befruchtende Gegen @oties rube auf biefer ' 


tundel" — Der Eindrud diefer Worte braucht und fann nit at 
fchildert werben. Unerwähnt aber barf nicht bleiben, daß ber firö- 
mende Regen zwar den Glanz des Tages gemindert, feine Bebeutung 
aber nur no erhoben batte. Es ſetzie eine fo beneifterte Stimmung 


voraus, als fie die Berfammlung beiebte, um bie äußere Störung in 
Hierauf folgte die Vereldigung 


feiner Beife empfinden zu Taffen. 
durch den Geheimen Dber-Regierungsratd Mathis, und der Eid, von 
genen 20,000 Menſchen nefproden, tönte weit hin, nit bloß wie 
aus Einem Munde, fondern aud dem Ausbrude nah wie aus Einem 
Herzen und aus Einem Sinne, Nach dem fih immer und immer 
erneurenden Lebehod, das Gr Majehät und hierauf auch Ihrer 
Majefät der Königin gebradt wurde, wurde unter Ranonendonner 
und @lodengeläut von allen Anmwelenden, einer Berfammlung von, 
lediglich den Luflgarten gerechnet, 50 bis 60,000 Menſchen, das Lied 
„Run danfet alle Bott" gelungen. Die Erinnerung an biefen Tag 
wird fortleben und fortwirken. 

Braunfhweig, 14. DE. (2.9. 3.) Mit Rüdäidt 
auf das vor Kurzem in Hannover erlaffene Berbot der Aus⸗ 
führung und Durbführung von Pferden hat ber ennere 
Ausfhuß unferer Stände am 11. Dft. einſtimmig den Be- 
ſchluß gefaht, dem Pferbeanfaufe zur Ausführung und der 
Durchfuͤhrung in andern Ländern gefaufter Pferde in bie 
figem Lande feinerlei Hinderniß entgegenzufegen, fondern 
fomobl das eine wie das andere in bieberiger freier Weile 
beftchen zu laffen. Diefer Beſchluß if durchgängig freudig 
aufgenommen, und findet, wo er nur befannt wird, allge 
meine Billigung. 

Frarffurt, 19. Dft, Se. königl. Hoh. der Großber- 
zog von Sadhien- Weimar nebft hohem Gefolge, und Ibre 
Förigl. Hob. die vermwiltmete Frau Erbgroßberiogin von 
Medienburg- Schwerin nehft hohem Gefolge, find heute ba- 
bier eingetroffen und im Gafthof zum „römifchen Raifer” 
abgeſtiegen. 


Reucneſte Machrichten. 


Paris, 17. Ch. Stand der Rente: 5pCt. 104. 10. — 
IpC:. 70. 15. Neapol, 97. 50. SpEt. Span. 22, 
un 5. — Neue Differed —. — 3pEt. Portug. — — 

elg. Banfactien 790. Actien der Banf von Frankreich 
2810. — St. Bermain:Eifenbahn 540. — Berſailles, rerb: 
tes Ufer 340. — Einfes Ufer 245. — Strafburg-Bafel 330, 

— Der Moniteur enthält die Ordonnanz über die Zus 
fammenberufung bes Pairdhofes in Sahen des Darmes- 
fhen Attentatd gegen den König. 

— Darmes bebarret darauf, feine Mitſchuldige zu ha— 
ben, jedoch föll zwei Individuen, in deren Dienft der In— 
quifit fein Gewerbe ausgeübt, ein Berhaftsbefehl erlaſſen 
worden ſeyn. Gbenfolld bat man bei allen Waffenhänd- 
lern in Paris Nahfuhungen angeſtellt, um zu erfahren, 
bei welhem der Garabiner gefauft worden ſey. Bon ans 
derer Seite behauptet man, der Garabiner fey einem Stabs⸗ 
offijier entwendet worden, bei bem Darmes früher in Dien⸗ 
fien geweſen ſey. 

— Darmes ſind der Zeigefinger und die beiden erſten 
Glieder des Ringfingers abgenommen worden; er hat dieſe 
Operation lautlos ertragen und ſoll überhaupt einen republi⸗ 
fanifhen Stoicismus an den Tag legen. 

— Das Gerücht von ber Ankunft Marie Chriſtinens zu 
Dort Bendres if nicht gegründet, aber Alles deutet an, 
daß fie binnen Kurzem einen Zufluhtsort in Frankreich ſu— 
den muß. Die Eraltados wollen Bemweife in Händen ha= 
ben, Marie Epriftine habe fig mit Munoz vermählt, was 
der Regentin, die Diutter eines minorännen Rindes if, nad 


den Statuten des Königreihe verboten if. Als Zeugen 
jener Thatjahe führt man die Namen Alagon, Gonzalet, 
Beichtvater der Königin, Gravırill, Rondi, einige Bers 
wandte des Munoz und bie Kammerfriu Antonia on. 

— Nah Marfeiller Blättern vom 13. hat man verfloffenen 
Sonntag Abend die Marfeillaife unter den Kenftern der rufs 
ſiſchen Eonfuln zu Darfeille zu fingen beabſichtigt. Die Behörde 
hat mit der bewaffneten Macht intervenirt und ed follen 
einige Berbaftungen vorgefallen fepn. 

— Ein Journal fpriht heute won ber Abdanfung des 
| —* Dieſes Gerücht iR im höchſten Grabe unwahr⸗ 
heinlic. - 
— Man traf heute Vorkehrungen im Palais Elpſee⸗ 
| Bourbon, wie es heißt, wird die Königin Chriſtine daſelbſt 

erwartet, 

— La Preffe ſpricht von einem Preßproceß, ber dem 
; Pairdhof wegen verfhiedener Beröffentlihungen, in welden 
ar SOEBEN angegriffen worben ift, übertragen werben 

w 


— Die Pairskammer, bie heute ihre erſte Sitzung, in 
Folge der obenerwähnten fönizl. Ordonnanz hielt, hat, 
nachdem fie ih als Gerichtshof confituirt, den Ausſpruch 
über die Competen; bis Montag ausgefegt. 

— An der Börſe war man fortwährend geneigt, ber 
Ankunft Mariens Ebriftinens und dem Uebergang Idrahim 
Paſcha's über den Taurus Glauben zu ſchenken. Auch hieß 
es, ein englifher Cabinetsconfeil, der am 15. gebalten 
worden fep, babe fih dahin ausgeſprochtn, dag man bie 
— Mehemed All's nicht aurüdnchmen wolle. 

— Die Gazette des Tribunaur meldet, daß be⸗ 
reitd in der That mehrere Verhaftungen, in Folge des Atten- 
tats gegen den König, vorgenommen worden find. 

Madrid, 10. Dit. Der Eorrejponfal meldet, es 
bieße, daß ein auferordentliher Courier aus Paris mit 
Depeihen für bie Junta von Madrid und die Regierung 
zu Balencia eingetroffen ſey. 
er Huracan will wiffen, die Centraljunta habe 
fi geſtern conflituirt. Zum Präfidenten habe man San 
Evarifte ernannt, zum Biceprälidenten Pedro Jarra p rull 
und zu Secretären Firmin Gabellero und Rup de V’Arboll. 

London, 15. Oft. 3pEt. Etods 865. — Spt. Span. 
*3 — Ject. Dortig. 21 — 24pEt. Holl. 487. 

ien, 15. DR. 5p€&t. Metall. Oblig. 1005 — Ant, 
Metall,» Dblig. 98 — 3nCt. Metall.-Dblig. 75. — 500 Gal⸗ 
denloofe 1294. — 250 Buldenloofe 1104. — Banfactien 1558. 
tpon, 12. DE. (A. 3.) Der Horizont wirb in unferer 
Stadt noch trüber als in Daris, umd in nicht großer ferne 
droben bie fhweren Wolfen von 1793.. Aus den Mar: 
feillaifefeenen in den Theatern find bald compacte Zufam: 
merrottungen vieler Hunderte auf den Plägen Celeſtins und 
Yacobind geworben, deren Haltung und Ausrufe deutlich 
ihren Sinn und ihre Abfihten bezeichneten. Auf bie beliebte 
Firma „Bolfsenthufiadmus zum Krieg“ fann dieß Drohen 
gegen die Regierung und gegen alle Ordnung nicht gefegt wer⸗ 
den. Die Behörden ſelbſt bergen ſich nit mehr, daß es revolu⸗ 
tionäres Treiben it, wie in Paris. Der Maire hat geftern 
einen berubigerden Aufruf ergeben laffen, ber vielleicht für 
einige Tage bilft, aber ſchwerlich für Tänger. Das Elend 
vieler Taufende, ihr Hunger und ihre Entblögung werben 
ihrem zu Dlutigem fon aufgeregten Sinn neuen Antrieb 
Ati zumal wenn einmal die Kälte eintritt. In Lpon felbft 
Önnen fie wohl die berrfhenden Forts im Zaum halten; 
dbefio mehr aber hätten umliegende Dörfer und Städte von 
bergleihen losgelaſſenen Banden zu fürdten. 


Benachrichtigungen. 


[1913] 





Wegen der vorgerüdten Jahreszeit ift 
der Dienft des zwifhen Bingen und 
Main; fahrenden nu: DemptienS 
der Kölniſchen Gefellihaft für ven Reit 
diefes Jahres eingeftellt. 

Frankfurt, den 19. Detober 1840. 
Franz Joſeph Böhm Sohn, 
Agent der Rheinischen Dampficiffe, Köl⸗ 

che Gefellfchaft. 


niſ 





[1900] Diejenigen Mitglieder des biefi- 
en Handelsftandes, zu melden etwa die 
Ütebereinfunft vom 8. Dectober d. J. 
wegen conventioneller Annabme der Fünf: 
Franfen-Stüde ald Zahlungsmittel, nicht 
elangt it, und die noch beizutreten wün- 
Ösen, finden die Vertragsurfunde mäb- 
rend acht Tagen, nemlih vom 19. bie 
den 24. October, jeden Nachmittag von 


3 bis 5 Uhr, in dem Lokal der Handels: | 
oßmarft E. 42 im Erdges | dem nebenbenannten Realarreft flattgegeben, 
'un® zur Yuflification deflelben, fo wie zur 

| Produktion ber in ber Klage bezeichneten Ori⸗ 
| ginalurfunde Commiſſion auf den 29. Augufl 
3. anberaumt, 
| Beflagte von Tanne ge * dem 
» | jubige dier zu dorgeladen, daß bei feinem 

in dem Ca | ertaeinee der Ärreſt für jufifieirt erachtet, 


— herbei aufge 
offe, zur Unterichrift aufgelegt. 
ae dh a. M., den 16. Det. 1840, 





[1909] Mittwoch den 23. bie 
Vormittags 10 Uhr, werden 
fernenbof zu Biebrich 7 bis 8 aus dem 
Herzogliden Marftall ausrangirte Wa: 
en= und Reitpferbe gegen gleich baare 
ablung meiftbietend verfteigert. 
Wiesbaden, den 17. October 1840. 


fes Monats, 


n R ali * 
Gerictlicpe Bekanntmadungen. |} zeiten, „Es mehr unnıs 


Beni 
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Das Königlihe Kreis- und Gtadt- 
t Münden erkennt na Lollegialer Be» 


ratpung in Sachen des Lottocollecteurs Karl 
Sauer in Neu-Ulm gegen den vormaligen 


aper. DOberlieutenant nun landesabwe- 


fenden Fran von Tauſch wegen Forderung 


und 


Arreſt zu Net: 


1) ber unter dem 12. Mal d. 3. verhängte 


2) 


3) 


4) 


D 


b. 


Realarreſt fey für jufificirt zu eradten; 
die vom Kläger bei ber Proburtiond« 
tagsfahrt vom 29. Auguſt d. I. probu- 
eirten Driginalurtunden vom 4. Jänner 
1840, 8/20. Zuni 1835, 24. März 1836, 
und 23, Novbr. 1839 feyen in contuma- 
ciam für anerlannt zu erachten; 

Herr Bellagter Franz von Zaufh ſep 
ſchuldi 


g 

a. bie beiden Darlehen pr. 509 fU. und 
311 1.40 fr, zufammen Bil fl. 40 fr., 

b. die e. aus bem Betrage von 
311 fl. 40 fr. vom 20. Sept, 1835 
bis zur Klagfellung mit 144 fl., 

c. bie Jinfen aus 500 Al. pr. Spät, 
a die lites mota etc zu bejaplen und 


babe 
Herr Bellagter dir Koſten ded Streites 
zu tragen, 
Gründe: 
urch Deſchluß vom 12. Mai d. I. wurde 


und der landesabweſende 
rä, 
icht» 


und die producirten Urfunden von feiner Seite 


ale 


anerfannt erachtet werben würben. 


An der auf den 29. Auguf d. 9. ante 


raumt gewefenen Commiſſton fand fid aber 
von Seite des Bellagten Niemand ein. 
geriſcher Seitd wurben die Driginalurfunden 


Klür 


Es mußte demnad, hun 5 
‚für 
fußifieirt zu erachten ift. Ebenfo mußten au 
die producirten Urfunden in con für 
anerlannt eradtet werden, und da im 
eutivproceh getlagı wurde, fo war bie Ber- 
urtheilung des Bellagten in Paupt- und 
Vebenſache die Sie biervon, baber bie beiden 
Darlehen 2 Bit fl. 40 fr. nebfl. den landes 
üblihen Berzugszinfen dem Beklagten zur 
Zahlung auferlegt werden mußten, 
Als unterlegener Theil hat Bellagter nach 
Cod. jud cap. XVH. 6.4 Rr, 2 de Roften 
des Streites zu zahlen. 


Gonel, am 25. September 1840, 
Der Königlige Director, 
Holland. 
coll, Strobt. 








[1912] Der Bädergefel Georg Jacob Seu⸗ 
fert von Blankenloch, welder einer Urkanden- 
fälfhung dringend verbädhtig if, wird auf 
getordert, fih unverzüglich bei ber unterzeid« 
neten Behörde zur Berantwortung zu Rellen. 

Zugleich erſuchen wir — 
Behörden des In» und Auslandes, ai 
Burſchen, deffen Beſchreibung bei if, 
zu fahnden und ihn im Berretungefale hier 
ber einyuliefern. 


Karlorude, ben 15. Detober 1840, 
Großp. Bad. Land⸗Amt. 
dv. Fiſcher. 
Beſchreibung des Georg Jar. Seufert. 
Alter: 21 Jahre. 
Grote: 2 : 
tatur: gefeßt. 
Haare: — 
Geficht oval. 
Nafe: ſtumpf. 
Lippen: etwas aufgeworfen. 
Füße: eingebogen. 
Kleidbungsffüde, 


} Helltubener Oberrod, geftreifte Dofen und 


Herzoglih Naſſ. Dberitallmeiitter-Staab. | probucirt und gebeten, das gefegte Präjubiz tuchene Schildfappe. 


Serlag: Sürfi.Eharnu. Taris’fge Beitungs-Erped. — 







_ Den 19 Oct. Schluss 1 Uhr. [ plt. 





; Metalliquas Obligstaon. | 5 — 
dins die 4 — 
ta ditte 3 _ 

Bank-Actisa eo, Dir, — 
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| na ,„ die =: 
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Drud von 8. DOflerrietp. 


Wechsel-Cours. | 
—————| — 
Den 19. Oct. | Papr.| Geld. 









erantw. Rebacteur: Wegen Erfranfung Dr.3.R. Oqußer. - 
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Frankfurt, 19. Oltober. 


Ihre Maj. die Königin der vereinigten Königreiche Groß⸗ 
Britannien und Irland haben Hohem Senat biejer freien 
Stadt mittelt Allerhöhhfken Notificationsſchreibens vom 29. 
Sept. d. 3. das am 22. deffelben M. erfolgte Hinſcheiden Ihrer 
Königl. Hoheit der durdlaudtigften Prinzeffin Augufte 
Sophie, älteften überlebenden Tochter Er. Hoͤchſtſeligen 
Maj. König Georg des Dritten, angezeigt. 


Niederlande. 

Amſterdam, 15. Oft. Unſer heutiges „Handeleblatt“ 
enthält folgenden Artifel: „Die Nation erwartet, obne das 
mannigfahe Gute, das fie dem König Wilhelm Friedrich zu 
verdanfen bat, 4 verfennen,, nichts deftoweniger, daß WBil- 
beim II. vielen Mißbräuchen, melde dur die Unkunde ber 
Näthe des Könige und die Lauheit der Generalflaaten unter 
der vorigen Regierung eingeſchlichen find, mit kräftiger Hand 
abhelfen werde. Das Grundgefeg muß endlich in allen fei« 
nen Theilen mit Pünftlichfeit vollzogen und beobachtet wer» 
den und ed dürfen fernerbin feine koͤniglichen Befchläffe oder 
minifteriellen Verordnungen die Staategeiege ſchwächen ober 
vernichten. Ob dieß bald und ganz gemiffenbaft geſcheben 
wird, hängt einzig von ben Räthen ab, mit welchen ber Fürft 
fid umgeben wird. Ohne die Wahl von Männern, die, auf 
dem Stanbpunfte ihrer Zeit, befannt find mit den Bebürfs 
niffen des gegenwärtigen Geſchlechtes, durchdrungen von dem 
Geiſte unferer grundgefeglihen Berordnungen, ſteht zu bes 
fürchten, daß unfere Regierung bald wiederum dem alten 
Schiendrian folgen und feine ber Beihwerben, worüber bie 
Nation Magt, geboben werden wird, Die Regierung Wil: 
helm's II. muß ſich bald durd einige der großen Maßregeln 
auszeichnen, welche einer gepirig aufgeflärten und freigebigen 
Regierung eigen find und bie Hoffnung und das Vertrauen 
des Boltes volllommen redifertigen. Hätte die doppelte 
Berfammlung der Generalftaaten dem Beifpiel der fundigen, 
mutbigen und gewiſſenhaften Minberzabl gefolgt; hätte fie, 
ohne auf die Folgen, die fie nicht berührten, zu achten, vers 
worfen, was die meiften der Mitglieder als ungenügend und 
mangelhaft anfahen: jo hätte der König eine ſchöne —— 
heit gehabt, um durch eine geſchickte und den Bedürfniſſen 
der Zeiten angemeſſene Verbeſſerung unſeres ganzen Grund⸗ 

etzes, einen ſchlagenden Beweis zu geben von feinem Be: 
> Niederland einen der erſten Pläge in der Reihe ber 
confitutionellen Reiche einnehmen, und es einen gleichen 
Schritt mit den Ländern halten * laſſen, welche uns jegt 
auf der Bahn politiſcher Civiliſation voraus find, Denn bie 
Unfunde, die Gleichgültigfeit und der Mangel an Eharafter, 
wodurch die große Mehrheit der Kammer fo jämmerlich 
ausgezeichnet bat, beraubt jegt unſern edeln Fürften des 
Mittels, wenigſtens in diefem Augenblid, unjer Staatsge⸗ 


bäude mit einem Male auf flarfen Grundlagen zu befeftigen, 
Doch kann er auch jetzt nichts, was mangelhaft, verbeifern, fo 
fann er doch wenigſters Sorge tragen, daß das beftehende 
Grundgefeg nicht länger mit Füßen getreten, und deſſen Bor- 
fchrift zum todten Buchſtaben gemacht werde. Was in den 
legten Tagen in der Berfammlung der Provinzialftaaten ‘ 
von Geldern vorgefallen, muß nothwendig die Aufmerffam- 
feit des Königs erregt haben, und wir zweifeln nicht, daß 
Se. Maj. firenge Rechenſchaft verlangen wird von einem 
Minifter der innern Angelegenheiten, der, da er dem Grund⸗ 
eſetze Treue geihworen hat, nichtsbeftoweniger das Be— 
Ächen einer Inftruction für die Gouverneure buldet, wodurch 
diefen bie ungefegmäßige Befugniß 'ertheilt wird, an ber 
Abftimmung der Wahl eines Mitgliebes der Generalftaaten 
Theil zu nehmen. Mag der Minifter des Innern fih bins 
ter dem Willen des vorigen Königs verſchanzen, zu dem ſich 
doch unfere Minifter nicht anders als bloße Gehbülfen ver: 
bielten, fo wird doch Wilhelm II, in feiner Weisheit beur- 
tbeilen, ob er fein Vertrauen Staatddienern ſchenken fann, 
bie, wiffend, daß das —— verletzt wird, nicht Muth 
genug zur Selbitverläugnung beſitzen, um lieber ihre Stelle 
zum Opfer zu bringen, als mit Wiffen und Willen mitzus 
wirfen zur Vollziehung ungejegmäßiger Handlungen; Minis 
ſter, die ehrlich denfen und dem Namen eines guten Staats: 
bürgers den Vorzug geben über Titel und Eprenftellen, er- 
warten nicht, daß das Geſetz fie für ihre Thaten verants 
wortlih und Recheuſchaft fhuldig erklärt. Sie fegen ſich mit 
ehrerbietiger Energie einer jeden Handlung eines Fürften 
entgegen, woburd die Yandesgefege, die Rechte oder reis 
Kir der Bürger verlegt werden, und fönnen fie einer 
olden Berlegung nicht zuvorfommen, fo bieten fie wenig- 
ftend ihre Hand nicht dazu, und treten mit Ehre von dem 
Scauplag der Politif ab. Der Fürft felbit wird fie als— 
dann noch achten, und die Stimme ihres Gewiſſens wird 
ihren Muth doppelt belohnen, felbit dann, wenn ihre s 
gülligen und lauen Mitbürger ihre That nicht allzeit nad 

ürden zu fhägen wiffen. Der Fürft fann von feiner 
Seite fein Vertrauen Miniftern fchenfen, die fi als blinde 
Werkzeuge feiner Willfür gebrauchen laffen. Man kann ſich 
Rügen auf das, was Widerftand leiftet, nicht auf das, was 
fi beugt. Es ſteht daher zu erwarten, daß der König eine 
ſcharfe und reiflide —— aller widerrechtlichen Tha⸗ 
ten befehlen wird, welche das Vertrauen in die vorige Re— 
gierungen wanfen machten, und daß mit Wilhelm II. auch 
die Herrſchaft des Gejeges beginnen werde.” 

— Wie verlaut:t, wird bie feierliche Eidesleiſtung und 
Sufbigung des Königs, die dem Grundgefege gemäß in einer 
ffentlihen vereinigten Sigung beider Kammern ber Generals 
faaten zu Amfterdam geſchehen muß, gegen den 20. Nov. 
Statt haben. 
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Bom 17T. Dil. Die niedrigere Parifer Courdnoti- 
rung übte feinen bejonders naßtheiligen Einfluß auf uns 
fere Börfe aus, obgleich unfere Effecten etwas flauer waren, 
24pGt. Integer. 4844. — Spt. Hol, 945. — Kansb.2i. — 
Apct. Spnd, 84. — 34p0t. 69. — Spt. Di. 91}. — 


Ard. 183. — Paſſ. —. — SpEt. Metall. 100). — 2pEt. —. 
— Rufl. Infer. —. — Cert. 68}. 
Belgien. 


Lüttich, 17. Dft. Geſtern Abend haben bie biefigen 
Mititärbehörden Befehl erhalten, die Forts der Ehartreufe 
und der Citabelle unverzüglich zu armiren, 


Brantrei cd 


Paris, 17. Dit. Der Moniteur parifien enthält 
Folgendes: Die direct aus Alerandrien nad Toulon erpes 
dirten Depefhen vom 3. Okt. find heute in Paris einge- 
troffen. Diefen Depeſchen zufolge, fuhren bie engliſchen 

egöfchiffe fort, die Heinen Städte ber ſyriſchen Küfte zu 
befchiegen und landeten daſelbſt Türken, Die Letzteren hatten 
Said, Kaiffa und felbft Tarablüs (Tripoli) eingenommen. 
Soliman Paſcha war Herr von Beprut geblieben und batte 
eine fefte Pofition oberhalb des türfifchen Fagerd angenom- 
men. Kein entfheibendes Ereignig war bis dahin in les 
zandrien befannt, (Der Marih Ibrahim Paſcha's gen 
Konftantinopel erfheint alfo ganz und gar als ein Mähr- 
hen, denn es läßt ſich nicht wohl annehmen, daß bie fran- 
zöfifhe Regierung deßfallſige Nachrichten —— werde.) 

— Der Moniteur parifien sg It außer bem Be: 
fannten über Darmes, baß berfelbe jehr häufig und fehr 
gewöbntich in beleidigendem Tone von dem König und der 
Öniglihen Familie geſprochen, und an mehreren politifchen 
Vereinen Theil genommen babe. 

— Im Minifterium des Innern beabfihtigt man bie Ers 
richtung einer aus 12 Mann beftebenden Brigade oberen 
Polizei, die den König auf feinen Ausfahrten begleiten und 
den Titel Specialcommiffäre führen ſoll. 

— In ber Umgebung bes Könige, bei Gelegenheit bes 
Attentats, find leicht verwundet einer ber Fußdiener, ber 
hinten auf dem Wagen Rand, am rechten Beine, und einer 
der Nationalgarbiften der Escorte von dem Schrot an ber 
rechten Hand. Der Wagen felbfi wurde von den Kugeln 
in der Mitte der rechten Seite getroffen, . 

— Der Eaftor, welder Alerandrien am 5. Oft. wird 
verlaffen haben, wird am 15. db. in Toulon erwartet. 

Straßburg, 17. Oft. (Elſaß.) Miniſterielles Rund- 
freiben in Betreff der mobilen Nationalgarde. Der Mis 
nifter des Innern hat durch ein Eircularfhreiben vom 26, 
Sept. den Präfecten in Erinnerung gebracht, daß bie fjähr- 
lihe Bildung der Ueberfihten der mobilifirbaren Bürger 
eine — eg = ift, die unter den gegenwärtigen 
Umftänden eine große Wichtigfeit erhält. Durd ein andes 
res Gircularfhreiben vom 2. Dft. bat er ihnen über dieſen 
Gegenftand Inftructionen übermacht, die wir im Auszuge 
wiedergeben. Die Arbeiten in Betreff der Bildung ber 
Gantonaltabellen find von zweierlei Art: bie einen, bie in 
jeber Gemeinde veranftaltet werben, haben die Einfchrei- 
bung der mobilifirbaren Bürger auf den indivibuellen Bul- 
letins zum Zwed, bie andern, welche in ber Unterpräfeetur 
gemacht werben, befteben in ber Verſchmelzung der Com⸗ 
munaltabellen. Da die erfie diefer Operationen bie ſchwie⸗ 
rigfte if, fo werben den Maires, wie im Jahr 1832, Hel- 
fer beigegeben. Ferner wird ihnen als Leitfaden ihrer Ar- 
beit eine Jnftruction überfchidt, welche in einer methodiſchen 
Ordnung das Ganze der Operationen bezüglich auf bie 
Einfhreibungen in den verſchiedenen Liſten der National- 
garbe darſtellt. Indem die Präfecten den Maires ein 
Eremplar diefer Inſtruction überſchicken, werben fie ihnen 


bemerklih maden, baß, wenn fie fih auf Maßregeln be; 
sieht, welche ſich jährlih wiederholen und welde su allen 
Zeiten volljogen werden follen, ohne Unterſchied der Um— 
ftände, fie bei gegenwärtiger Sachlage einen befondern Zweck 
bat, memlih: die Tabellen ber Mobilifirbaren cher meu 
umzufhaffen, als zu durchſehen und ben Zeitpunkt ihrer 
Berfertigung für 1841 zu befleunigen. — Der Minifter 
brüdt ben Wunfd aus, daß bie von den Maires begehrte 
Arbeit vom 15. auf den 30. Nov. vollendet fepn möge, da⸗ 
mit bie Unterpräfecten am 1. —— ſpäteſtens die no⸗ 
minativen Tabellen und die individuellen Bulletins durch 
die Maires erhalten. Wenn die Unterpräfecten dieſe Do⸗ 
cumente vereinigt haben, werden ſie ſich mit der Bildung 
ber Cantonaltabellen der mobilifirbaren Bürger beſchaͤftigen. 
„Ich babe nicht nöthig, jagt ter Minifter zum Schluß, Ih⸗ 
nen die Wichtigkeit der Operationen fühlbar zu maden, 
denen Sie für die Bildung der Eantonaltabellen der mobi» 
liſirbaren Bürger vorzufteben haben. Die Sicherheit des 
Landes, die Aufrechthaltung feiner Ehre und feiner Würbe 
erfordern, daß alle Hälfsmittel, worüber es verfügen Fann, 
bereit feyen, um dem’ Aufruf zu entipredhen, den die Even 
tualitäten der auswärtigen Politif ernöthigen fönnten. Die 
fer Aufruf fann, laut dem Geſttz, erft bann gefhehen, 
wann die Regierung ein numeriſches Inventarium von den 
Bürgern vor Augen bat, bie fie bezeichnete, um bie ſechs 
Elaffen der Mobilifirung zu bilden... ." 

Bon der Grenze des Elfaffes, 12. Dft. (Hannov. 
Ztg.) Die Nachricht von der Zufammenberufung der frans 
zöfliben Kammern hat die ohnehin ſchon ſtarke Aufregung 
ber friegsluftigen Parteien no& vermehrt, und nit nur 
die Jugend, jondern viele Grauföpfe meinen in biefer 
Mafregel ben fiheren Borboten eined europäiihen Kam- 
pfes zu feben. Leute felbit, die bieher friedlih gefinnt 
waren, welde vom Kriege ald von einer Unmöglichfeit 
ſprachen, und bie bei bemjelben nur verlieren fönnen, fans 
gen an, ihn für fehr wahrfheiniih und für Frankreich 
nothwendig zu halten. Ja, fo weit ift ed bereitd an man» 
hen Orten gefommen, daß Derjenige fi in den Berbacht 
fegt, antipatriotifhe Grundfäge zu hegen, welcher es wagt, 
andere Gefinnungen und Wünfhe zu äußern, als a 
rifche. Bei dieſer Aufgeregtbeit der Gemüther, und bei 
dem flündlich wachfenden Einfluffe, den bie faft durchgän⸗ 
gig kriegeriſch gefinnte Preffe auf die öffentlihe Meinung 
ausübt, fann man in ber That befürdten, daß bie Regie 
rung nicht lange mehr Meifter ihrer Handlungen bleibe, 
und daß die Kammern, ſelbſt wenn die Mehrheit ihrer 
Mitglieder für die Aufrechterhaltung bes Friedens gejinnt 
ſeyn follte, es nicht wagen werben, ihrer befferen Ueber» 
zeugung zu folgen, und in Widerſpruch mit den Forderuns 
gen der Leidenſchaft und der beleidigten Nationaleitelfeit 
zu treten. Während der wenigen Woden, bie noch zu 
verftreichen haben, bis die Kammern zufammentreten, wird 
von allen Seiten, namentlih von der Journalifif, eine 
außerordentliche Thätigfeit entwidelt, werben alle Partei- 

ebzl in Bewegung gefegt werben, in ber Abſicht, bie 

ationalrepräfentation einzufhüdtern, und zu Schritten zu 
verleiten ober zu awingen, bie darauf berechnet find, Frank⸗ 
rei den europäischen Mächten gegenüber fo zu ftellen, daß 
der Krieg unvermeidlih wird. In Deutſchland ift für je 
das Zutrauen in die Befändbigfeit des Friedens noch 
u daßß die voranftebenden Angaben vielleiht wenig 

fauben finden; allein unfere Landsleute möchten fih wohl 
täufhen, wenn fie die Meinung begen, bie Kriegsluft ſey 
nur in den franzöfiichen Zeitungen ober nur in ein paar 
Hundert verbrannten republifanifhen und Bonapartiſtiſchen 
Köpfen vorhanden; nein, id wiederhole es, eine folde 
Stimmung, wie grundlos und unvermänftig fie au ſeyn 
mag, berrjäpt doc bei Bielen in Franfreig. 
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BGrohbritannien 


London, 15. Oft. Wir erfahren von Paris, daß die 
franzöfifben Renten geſtiegen find. Zu gleicher Zeit beftä- 
tigt fih das Gerücht, daß die Verhandlungen zwiſchen ben 
Regierungen von England und Franfreih einen freunds 
fchaftlihern Bang angenommen haben, was gegenfeitige 
Auseinanderfegungen und Zugefländniffe veranlaffen fönnte, 
die eine bewaffnete Einmiſchung überfläffig mahen würben. 

— Die Times fohreiben den Abfegungsferman des Bi- 
cefönigs von Aegypten lediglich dem voreiligen Berfahren 
Ponſonby's zu,der unverzüglich zurüdgerufen werden müffe. 
Auch der Courier behauptet, Lord Ponfonby babe 
den Divan angetrieben, ben Abfegungsferman zu erlaffen, 
der bie orientalifhe Frage um fo mehr werwidelt babe. 

— Auffallend if, daß die engliſchen minifteriellen Blät: 
ter fortwährend von einer verföhnlihen Perſpeetive reden, 
während doch auf der anderen Seite, wie geflern von dem 
Globe, die Miene angenommen wird, ald wolle man bie 
Abfegung Mebemed Aliſs nicht zurüdnehmen. 

— Die engliigen Blätter enthalten den Bericht Stop» 
fords über die Einnahme von Dſchebel. Derfelbe wieder: 
holt im Ganzen nur Bekanntes. 


ed wei, 


Bafel. Das allgemeine Auffehen, das die in jüngfter 
Zeit aufgetauchte Wafferfurmethode bei und erregt hat, bes 
wog einen unferer jüngern erste, Hrn. Dr. Stredeifen, 
die Sade durch eigene Anſchauung zu prüfen. Die Re: 
fultate feiner während drei Monaten in Gräfenberg jelbft 

an fih und Andern gemachten Beobadtungen, bat er ber 
- Naturforjchenden Oelelfaft in ihren legten Sigungen mit: 
getheilt. Er gefteht nur den Aerzten und unter dieſen aud 
nur ben unbefangenen ein vorurtheilfreies und gültiges 
Urtheil über die Sage zu, und verwirft die burd Yaien 
verbreiteten Berichte, die eben fo fehr von Urtheilsunfähig- 
keit als von einfeitiger Parteifuht und abfihtliher Entftel- 
lung und Uebertreibung zeugen. So lobenswerth die Me- 
thode hinfichtlich der —E und Gründlichkeit des Heil⸗ 
verfahrens erſcheint, und ſo ſehr dieſelbe, der ſo mannig⸗ 
fachen Opfer und Entbehrungen, die ſie von Seiten der 
Bequemlichkeit des Kranken fordert, ungeachtet, auch von die⸗ 
fer oft ſchreckhaften Außenſeite empfohlen werden darf: fo iſt fie 
doch nad) der Anficht des Berichterftatter6 auf beflimmte Krank⸗ 
heitögruppen einzufhränfen und berührt nur einen Fleinen Tpeil 
der ärztlichen Pflihten. — Als ausfhließlihe Methode wird 
fie, nad bes Ref. Meinung, nie die Anwendung anderer 
Heilmittel entbehrlih machen können — und dba dad nicht 
unbedeutende Mittel immer baffelbe bleibt, die Wirfungen 
aber, die durch verfhiedene Anwendungsmeifen hervorge⸗ 
bracht werden, fehr mannichfach ſeyn können: fo wirb vor 
einer planlod und ohne genaue Kenntnif des Körpers und 
Krankheitszuſtandes angeftellten Kaltwafferanwendung als 
einer durchaus nicht gleihgültigen oder unſchädlichen Sade 
ernfllid gewarnt. — In Öriehnigens Perſon endlid findet 
ber Berichterflatter feine Erwartungen getäufht. Biel na« 
türlicher Scharfjinn gibt nit hinlänglihen Erfag für den 
Mangel an Kenntniſſen. Was den wiſſenſchaftlich gebilde⸗ 
ten Arzt die Erfahrungen früherer Jahrhunderte lehren, 
hat jener oft erſt auf Koflen der Gefundpeit feiner Anver- 
trauten felbft erprobt. Unerſchütterliches Selbfivertrauen, 
durch die ungemeffenften Lobeserhebungen genährt, ifl eine 
ber bemerflihften Eigenihaften, die an dem Manne her- 
vortritt; die gerühmte Uneigennügigfeit, Einfachheit und 
reine Menfhenliebe aber mögen wohl nur ge ben Fabeln 
gehören, mit denen enthufiafifh danfbare Verehrer ihren 
wortfargen Liebling gefpmüdt haben, 


| Bern. Der Pferdehandel fängt bereits an, Ichhafter 
bier zu werden, indem mehrere franzöjiihe Pferbehändler 
für die großen Lieferanten Ankäufe beforgen; auch Rindvich 
wird für die Armee gefauft und über die Srenge geliefert, 
St. Ballen. Montag den 5.1.,M., Abends vor6 hr, 
brach d Roßreute in der Behaufung eines Wahnfinnis 
gen, Eali, genannt Flad, Feuer aus, das in wenigen Stuns 
den 9 Wohnungen einäfherte, und 13 Haushaltungen ihr 
Obdach und größtentheild aud ihre Habe und dem einges 
fammelten Sommernugen raubte, Nur ber unermübeten 
Anftrengung der zahlreich angefommenen Sprigen und Hülfe⸗ 
leiftenden gelang es, bei günfliger Windſtille die Nachbar⸗ 
äuier vor 3 Unglücke zu bewahren. Ueber die Ent⸗ 
chung des Brandes waltet ein trauriged Geheimniß. „Das 
bat der unglückliche Flach angeftellt«, hieß es gleich Anfangs 
durh alle Reihen. — Am folgenden Tage wurde feine 
leide aus dem Schutte heraudgezogen, noch fenntlih, aber 
meift zu Kohle verbrannt und verlümmelt; neben ihm Refte 
feines Strohlagers und das noch unverſehrte Vorlegſchloß 
feines Käfiche, in weldem er eng verwahrt worben war. 
— Als Redaltor oder wenigſtens Patron des neu aufges 
tauchten „Sentid” wird von den einen Hr. Profeffor Sceit- 
lin, von Andern Dr. Henne, der ehemalige Redaktor des 
Freimäthigen, genannt, 


Deutidlan 


* Münden, 17, Dit. Die in den öffentliden Blättern 
angefündigte allerlegte Borftelluna der Pafiiondgefhichte zu 
Oberammergau findet dort nicht ſchon morgen, Sondern erft 
fommenden Mittwoch ſtatt. Nicht nur ber König und bie 
Königin, fondern die ganze Föniglihe Familie, und aud 
viele andere bereits bier wieder eingetroffene hohe Herr⸗ 
ſchaften, werben dieſer Production beimohnen, zwiſchen 
weicher und ber nächſten num wieder ein volles Decennium 
vorübergehen muß. Gemäß dem erjbienenen Programm 
befhränfen fi dießmal die Feierlichkeiten jedoch nicht bloß 
auf die fcenifhe Darftellung, fondern am Borabend findet 
Feuerwerf und Bergbeleugtung ftatt. Leider läßt Alles 
fürdten, dag das Wetter, welches feit vorgeftern febr uns 
günflig geworben ift, fo bleibe, wo es dann in ber @egend 
von Oberammergau faum an tüdtigem Schnee fehlen wird. 
Die in Tegernjee befindlihen erlauchten Herrihaften ſcheinen 
fid dadurch doch nicht irre maden zu laſſen. Prof. Dr. 
Breslau, der Leibarzt ber Herzogin Wittwe von Yeuchten- 
berg, if geftern von Tegernfee nad einem abermaligen dort 
abgeftatteten Beſuch hierher zurüdgefehrt., Die hohe 
tientin ift vollfommen wieder bergeitellt. Gleichwohl dürfte 
vor bem Ende der nächſten Woche weder bie Königin Witwe 
noch irgend Jemand von ihren Gäſten Tegernfee verlaflen. 
Morgen gebt unfer Volksfeſt zu Ende. Das Wetter ſcheint 
bajür jorgen zu wollen, daß die fonft üblihe Nachwoche 
diegmal wegfällt. Daß den Freunden des Scheibenſchießens 
durch die Erſchießung eines unvorſichtigen Zielers eine trau» 
rige Störung erwachſen if, haben Sie aus unfern Blättern 
entnommen. Alle Schüffe ruhten eine volle Stunde lang. 
Dem ganz unſchuldigen Schügen fol ein ähnliches Unglüd 
ſchon früher begegnet ſeyn. 


Hannover, 15. Oft. (H. C.) Hofrath Dahlmann hat die 
Bm in Bern gänzlich abgelehnt und wird vorerſt noch in 

ena bleiben. Auch das Gerücht von der Berufung ber 
Brüder Grimm nah Berlin if ganz grundlos, und von 
dem, dem Hofrat Jacob Grimm zuftehenden Rechte in 
Berlin, ald Mitglied der Afademie, Privatvorlefungen zu 
halten, dürfte derjelbe feinen Gebrauch machen wollen, 


Benachrichtigungen. 


107) Bekanntmachung. 

Bon den Seite 6 des ausgegebenen 
gedruckten erſten Recheuſchafts-Berichts 
über die Preuß. Renten-Verſicherungs— 
Anftalt benannten und für das Jahr 
1840 fungirenden Mitgliedern des Ku— 
ratorii und deren Stellvertretern geben 
nad $. 47 der Statuten der Anjtalt 
und nah der Beſtimmung bes Looſes 
von jeder ber beiden Kategorien am Ende 
diefes Jahres Zwei ab, und es bleibt 
diejer Abgang dur anderweite Wabl 
der Bee Darm mlung u erfegen. 
Da der desfallfige Wablaft Freitag ben 
13. November d. J., Morgens 10 Ubr, 
bierfelbf in dem Saale des Engliſchen 
Haufes eg rin Nr. 49) nad 
Maßgabe der Beitimmungen der $$. 56 
und % der Statuten ftattfinden wird, 
fo ergeht bierdurd an Die geebrten In— 
tereffenten der Renten = Berfiherungs: 
Anftalt die Einladung, an der ander- 
weiten Wahl von zwei Mitgliedern des 
Kuratorii und von Stellvertretern der: 
felben Theil zu nebmen. 

So weit die bei der Direction einge: 
angenen Anzeigen der Agenturen 
in die Anzabl der für die Jabresgelell: 
fhaft 1840 bis dabin vorgefommenen 
Einlagen auf circa 25,000 anzunebmen, 

Berlin, den 18. September 1840. 
Das Kuratorium ber Preuß. Nentens 

Berfiherungs = Anttalt. 
von Reiman. 


11297] Offene Engagements 


für Detonomie « Adminifkratoren, 
Wirtpfhafts-Infpectoren, Brenne— 
zei =» Berwalter, Gefhäftsführer, 
Kanal in allen PBranden, 





barmacenten, Domaine-Actuarien, 
tivatfecretaire, Rechnungsführer, 
auslehrer, Lehrlinge zur Panblung, 
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Delonomie, ed allen Künften und 
zofeffionen,, — Gaͤrtner, 
rauer, Weinküfer, Comptoirboten, 


1 Im Verlag der Joſeph Wolff-⸗ 
chen Buchhandlung in ur Per en 
eben erſchienen und in allen foliven B ud- 


Portierd, Köche und Oberkellner nah] pandlungen gu haben: 


außerhalb, fowie für Erzieherinnen, Ge— 
fellfafterinnen, Birtpfhafts-Aufs 
feherinnen, Landwirthſchafterinnen, 
Bonnen und Ladbenpemoifelles nah 
auferbalb im obrigk, conceff. Agentur 
und Berforgunge-Bureau bes Poli« 
aeiraths und Hauptmannsa. D. Tig 
ın Berlin, Sharrnfraße 18. 

N. B. Den geehrten Herrfhaften und Her⸗ 
ren Pringipalen werben dergleichen Perfonen 
ſtets foftenfrei nachgewieſen. 


[194] 
Umerifanifche Gummy⸗ Ueberſchuhe 
bei Fr. Bettenhäuſer Sohn. 


118671 Une jeune Demoiselle d'une 
educalion Ires-soignee desire Irouver 
une place en qualitö de Gouvernante; 
elle est en cas d’enseigner à ses &le- 
ves la langue allemande et frangaise 
d’aprös la grammaire, parlant ces deux 
langues ögalement couramment. Ayant 
deja dirige l’educalion de deux enfans 


dans une famille noble elle ne manque|f 


Bu d’experience. Les informations plus 
etaillees sont à prendre, par lellres 
affranchies, à Hanau. Serpent blanc, 
Lit. A. Mühlstrasse. 


= 








Literarifche Anzeigen. 


1897) Bei Gebhard & Körber in Frank⸗ 
ei a. M., Buchgaſſe Nr. 184 iſt wieder zu 
en: 


Der kleine Italiener, 


oder: die Aumft, die italienifche 
Sprache ohne Lehrer auf eine 
leichte nud gan; neue Urt im 
einigen Tagen theoretifh und 
praftiih zu erlernen ꝛc. ꝛc. Bon 
Bernie, brod. Preis nur 


Erzählungen für kleine Auaben und 
äbcben, von 5. Wirtb, 
Oberleiter der Kleinfinderbewahran- 
falten in Augsburg. 12. Mit einem 
fhönen Stahlftih ald Titelbild 
und litbograpbirten Umfhlag. 
Preis 18 fr. 


Der Herr Berfaffer if ein vielgeprüfter, 
praftifger Schulmann, der fid in der litera- 
rifhen Welt bereits durch mehrere Jugend- 
und pre wie fein Pi auf 
der Wanderſchaft, burh ein Bormwort 
des berühmten Berfaffers der Dftereier 
eingeführt, feine Mittheilungen über Stlein- 
finderbewahranftalten, mit allerhödfer 
Ermädtigung Ihrer Mairkät der Ri 
nigin von Dänemarf gewibmet, u. a. 
rühmlihft befannt gemacht dat. Früher län- 
gere Zeit thätiger Lehrer und Erzieher am 
einer biefigen Wopltpätigkeitsanftalt, Leitet er 
nun die fämmtlichen biefigen Kleinkinderbe ⸗ 
wahranftalten feit ihrer Organifirung. 

Diefe kurzen Erzählungen find Früchte mehr- 
jähriger, fharffinniger Breobadtung und Er 
ahrung im Kreife der Kleinen; in ihren ein« 
faßen, ungelünftelten Worten gefhrieben, 
und gan) ür ihre Faſſungskraft dargefiellt. 
Auch in ber äußern Ausflattung dieſes freund» 
lihen Büchleins wurde durch ein ſchön in 
Stahl geſtochenes, gemütpliches Titelbild und 
einen nieblihen Titbographirten Umſchlag für 
die lieben Kinderchen geforgt. ' 





Gerichtlihe Bekanntmachung. 


[181] Der dem Hanblungsreifenden Heinrich 
enner aus Ingelfingen am 12. Mai a c- 
sub Nr. 915 dahier ausgeflellte, auf 12 Mo- 
nate gültige Reifepaß wurbe angeblih ver 
foren, welches zur —— etwaigen Miß⸗ 
eig andurch öffentlich befannt gemacht 
wird. 
Frankfurt a. M. den 12. October 1810. 


Polijei Amt. 


— — — — nn — ———— —— — — 
Berlag: Fürſtl. Tharn u. Taris'ſche Zeitungs · Erped. — — Redactenr; Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berlyp, Dr. I. N. Schuſtet. — 


rud von A, Ofterrieth. 


Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1840. 
























Am 11. Reif; am 13. ſtarker Reif und Froſt; am 14. dedal. und dichter Rebel bis gegen Mittag. 
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Türlei, Syrien undb Aegppten. 


Der Defterreihifhe Beobachter bringt neuerbings 
folgende Minheilungen: Berichte aus Ronbantinepet 
vom 4, Dftober, welche wir auf außerorbentlidem 
Wege erhalten haben, bringen folgende Nachrichten aus 
Sprien: „Auf allen Punkten der fpriihen Küſte, von 
Kaiffa bis Tripoli, fiehen bie Marsniten auf, von wels 
hen bereits 14,000 Die Megpptier von verſchiedenen Geiten 
—— angefangen hatten. Zweitauſend derſelben wehr⸗ 
ten einen von Jbrapim Paſca ſelbſt —— An⸗ 
griff tapfer ab, und zwangen ihn, ſich mit Verluſt zurüd⸗ 
zuzieben. Kaiffa, weldhes von ben Aegyptiern gänzlich 
verlaffen worden war, wurde auf furze Bit befegt und 
fünf dafelbft befindlihe Kanonen vernagelt. Am 24. Sept. 
griff Selim Pafdha mit 1000 Mann türfifger Soldaten 
einen aus 800 Aegpptiern, Albanefern und Drufen gebilde⸗ 
ten ägyptiihen Borpoften im Gebirge, drei Meilen weit 
von dem ottomannifhen Lager, an. Anfänglich leiſteten 
die Aegpptier einigen Widerfiand, als ihnen aber eine 
Compagnie Selim Paſcha's und eine zahlreihe Schaar 
Maroniten in bie Flanfe fielen, gerftreuten fi felbe augen- 
blidlich, indem fie Waffen und Gepäd zurückließen. 360 Aegyp⸗ 
tier wurden zu Gefangenen gemadt, und befanden fid 
ſchon im Yager von Dſchunieh, wo fie fehr gut behandelt 
wurden. Ibrahim Palda, der in geringer Entfernung 
war, ſoll die Niederlage dieſes Borpoftend mit angefehen 
haben, ohne ibm Hülfe leiten zu können, ba er von bes 
maffneten Bergbewohnern umringt war, melde alle feine 
Bewegungen laͤhmten. An demfeldben Tage befhlog Admiral 
Stopford, Saida u befegen. Er bildete eine Abtheilung 
von einem engliſchen Linienſchiff, der f. f. Fregatte „Guer⸗ 
riera”, einer türfifhen ffregatte, einer engliichen Brigg, 
und brei großen emgliiben Dampfbonten, auf welden 
700 Tärfen und 300 englifhe Marinetruppen eingefchifft 
wurben. Diefe Erpedition wurde unter dus Commando 
von Eommotore Napier gefelt. Am 26. anferte legs 
terer vor Saida und forderte den Stabteommandan- 
ten, im Namen des Sultans, auf, fi zu ergeben. Auf 
feine Weigerung begann eine lebhafte Kanonade, und 
zugleih wurden die 1000 Dann and Fand gefegt, welde 
nad —— Widerſtande der ange: die Stadt mit 
Sturm einnahmen. Die egpptier, melde hierbei, dem 
Bernebmen nad, ihren GCommandanten verloren, ſireckten 
bie Waffen, und 2000 berielben wurden ald Gefangene in 
das türfifhe Lager von Dſchunieh abgeführt. Außerdem 
el eine Menge Waffen und Munition in die Hände der 

ürfen. Die Stadt wurde fofort von den türfifchen Trups 
pen befegt. — Auch die von den Aegpptiern verlaffene Feine 
Stadt Sur if von den Türken bejegt worden. Durch bie 
Eroberung von Saida fieht fi die Erpedition im Stande, 
mit dem Gebirge Gerfeje zu verkehren, den füdlichen Fir 
banon zu bewaffnen, und felbft den Drufenfürften Emir- 
Beſchir ernflih zu bedrohen. — en die Truppen des 
Großberrn und die bewaffneten Gebirgsbewohner hielten 
die —*8* nirgends Stich. Von 3000 Mann, melde 
Ibrahim Paſcha in Balbef, Zahle und Deiersek 
Kamar gefammelt, und mit welchen er bis auf fünf Stun- 





ben bem Lager von Dſchunieh fi genähert hatte, waren 
ihm nur A000 übrig geblieben. — Die Metualis Cein 
friegerifcher Vollsſtamm zwiſchen Balbef und Gaida), 
die jhon im Laufe dieſes Sommers im Aufftande gegen bie 
Aegpptier begriffen waren, fingen an, dem Beifpiele der 
Maroniten zu nen Viele berfelben waren ind tür- 
liſche Lager gefommen, um Waffen und Munition in 
8 zu nehmen. Gefangene Aegyptier und Des 
ferteure, melde Dienfte nahmen, bildeten beinahe ein 
anzes Regiment, welches die Borpoften bezog, und von ben 
—— Landleuten aufs kräftigſte unterſtützt wurde. 
Am 27. waren 60 ägyptiſche Offiziere und Unteroffiziere aus 
dem Lager Ibrahim Pafhas entwihen, und im Lager 
von Dſchunieh angelangt. Durch alle dieſe Ereigniffe hat 
fih der Megpptier eine allgemeine Entmuthigung bemädhtigt, 
hingegen waren unter ben ottomannifden Truppen, welche 
bie größte Tapferkeit entwideln, fo wie unter ber ſyriſchen 
Berölferung bie Begeifterung und der Wunfch, fih von dem 
verhaßten Joche ber J zu befreien, aufs Höchſte ges 
fliegen. Durch das aus Alerandrien nah Konſtanti— 
nopel zurückgekehrte öfterreichifche Dampfboot „Kerbinand I.“ 
bat man die Nachricht erhalten, daß die Generaleonfuln von 
Großbritannien, Defterreich, Rußland und Preußen Aleran- 
brien am 23. September verlaffen haben. Diefelben Nach⸗ 
richten aus Alerandrien ſprechen von einem bedeutenden 
Unmohlfeyn Mehemed Ali”’s. 

Die 4. Allg. 3tg. bringt folgende Beridte: 

I. Konftantinopel, 30. Sept. Die Nachricht von ber 
Einnahme Bepruts durd die Öfterreichifch » englifche Flotte 
und die an bas Land gefegten tärfiihen Truppen hat bier 
einen jehr a Eindrud auf bie Stimmung der Haupt- 
ſtadt and. te kriegeriſche Thaͤtigkeit hat ſich bier nun 
verdoppelt, jowohl im Arfenal als auch im Reſſort des 
Seriasteriats. Die amtlihen Berichte aus Sprien gehen 
bis zum 20., bie Herrn von Pontois zugelommenen ſtim⸗ 
men im Wejentlihen damit überein, bloß in ber Beurt 
lung der Stimmung der Einwohner meiden fie ab. Die 
Drufen follen nemlid, nad franzöfifhen Berichten, zwar 
mit vieler Haft an die Küfte herabgefiegen fepn, 
um Waffen und Munition zu holen, fi aber feilden 
nicht mehr haben bfiden laſſen, ja es feyen von Solis 
man Paſcha eine Menge Leute dazu verwendet worben, bie 
unter dem Borwand, gegen Mebemeb Ali fämpfen zu wol 
len, die Kriegsvorräthe der Engländer leerten, um fie un» 
mittelbar in das Lager Solimans und Zbrafim Paſchas 
zu bringen. Weder Emir Beihir, noch die angefehenften 
Hänptlinge des Libanons hätten die mindefte Kuh, ſich eis 
ner Macht von höchſtens 8000 Mann — benn fo viel ber 
trage die ganze Maffe der gelandeten Gireitfräfte — an⸗ 
zuſchließen, und würden gewiß in ihrer Treue gegen Me 

emed Ali nicht wanken, fo lange nicht eine entidiebene 
ebermadt gegen biefen aufträte. Dieß iſt wohl nicht 
ganz der Wahrheit gemäß; «es fiheint inzwiſchen im Gan⸗ 
& die Boltöbewegung an ber ſyriſchen Küſte nit den gepegten 
rwartungen zu entiprechen, was auch matürlich iſt bei einer 
Bevölkerung, die erſt vor Kurzem für ein zu voreiliges Auftre⸗ 
ten gewitzigt worden, Ueberdieß if die Zeit der Anweſen⸗ 
peit der Engländer bei Deprut no zu kurz, um bie Wir⸗ 
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fung ſchon jeßt berechnen zu können 
fi Lord Stopford ganz entblößt, nit nur von Landunge⸗ 
truppen, ſondern ned mehr von dem großen Nervus belli, 
um auf ſehr eingreifende Weife zu operiren. Dieß if ein 
Punkt, auf den der Abmiral im feinem Bericht an Lord 
Ponſonby vom 26. Nachdruck legt. Der unermüblide Lord 
bat dann auch fogleih große Thätigkeit entfaltet, und un- 
terflügt von den andern Jes dahin gebracht, daß 
ſchon heute eine zienliche Anzahl Trausportſchiffe ſegelfer⸗ 
tig im Hafen liegt, um bie naͤchſte Erpedition aufjunch- 
men, von welcher 4000 Mann verfammelt find. Diefe 
werben die noch fehlenden 10,000 — benn die zweite Er» 
pebition if auf 14,000 berechnet, um bas türliihe Lan⸗ 
bungscorps auf ben beabfidhtigten Stand von 20,000 Dann 
zubringen — nicht abwarten,jonbern wahrf&einlich morgen oder 
übermorgen in See Reden. Auch follen bebeutende Summen 
baaren Beides zur Dispofition der Flotte geftellt und die⸗ 
fer Tage auf einem Dampfboot nach Sprien gefendet wer» 
den, Morgen ober übermorgen erwartet man auch bie 
Rückunft des am 16. von hier nah Alerandrien abgegan- 
enen Dampfboois und zugltich an Bord beffelben den preu- 
biigen Beneralconful, Hrn. v. Wagner, fo wie ben öfter- 
reihiihen, Hrn. Laurin. Beſagtes Dampfboot hatte bas 
Anfegungsieiwah für Mehemed Ai und die Abberufunge- 
ſchreiben für bie Eonfuln ber vier Mächte nach Alerandrien 
ebradht, Man hat hier die Nachricht von dem bereits ge- 
hehenen Bollzug biefed Auftrags und von ber Abreife 
der vier Eonfuln, die 12 Stunden nad erhaltenem Befehl 
erfolgte. Der ruffifhe, fo wie der engliihe Conſul, fheinen 
—— Schiffe der engliſchen Escadre zurückgeblieben 
su ſeyn. 
U, Konſtantino pel, 30, Sept. Die Eroberung Bep⸗ 
ruts hat Alles in friegerifhen Alarm verjegt. ine zweite 
Erpebition if im Werke, bie wahrſcheinlich mit ben von 
Bibraltar und Malta erwarteten englifhen Landtruppen 
an der ägyptifhen Küſte (?) zufammentrefen dürfte. Dan 
bezeichnet, ob mit Grund oder Ungrund ift mir nicht bes 
fannt, Abufir ald ben nächſten Punft, ber von ben verei⸗ 
nigten Gefhwadern angegriffen werden fol. Man gibt die 
Zabl der für Aegypten beflimmten engliihen Truppen auf 
fieben Regimenter an. Zugleih erwartet man an jınen 
Küften 30,000 Mann Defterreidher, deren Einfhiffung in 
dem Hafen von Trieft bald bewerffiefligt fepn muß (?). 


Man ſpricht von der Erflürmung eines zug Beyrut | 
die am 20. flatts | 


und Tripolis gelegenen feften Thurmes, 
gefunden haben fol, und wo 2700 Türken, 1400 Engländer 
und 200 öfterreihiihe Seeſoldaten mitgewirkt haben. — 
Die Erwartung Stopforbe, bedeutende Mundvorrätbe in 
Beyrut und in den Heinen Scalen in ber Nähe vorzufinden, if 
nicht in Erfüllung gegangen. — Eir Eparled Smith, der engliſche 
Obrift, dem zuerft bie Befimmung geworden war, bie lei- 
tung des erfien von hier ig lg Corps von 6000 
Albanefen gemeinfhaftlih mit Selim Paſcha zu überneb: 
men, ſcheim im die wichtige Miffion erhalten zu haben, 
ad latus Izzet Mehemed Paſchas der Ausführung des gan- 
zen Beibaugeplans in Eprien vorzuſtehen. Defhalb ver- 
längerte Sir Charles feinen Aufenthalt in Konftantinopel 


bis zum gegenwärtigen Augenblid. Der von ihm entwor- 


fene Operationdplan ward von Lord Ponfonbp mit einem | 


voriheilhaften Begleitungsbericht der hohen Pforte vorge. 
legt, welche ihn unbebingt genehmigte, und an Hrn. Smith 
in einer ſchmeichelhaften 
Salami Efendi nad Sprien abzugeben. Dan fagt, letz⸗ 
terer verlaffe morgen an Bord eines türfiihen Dampfboots 
Konftantinopel, um wichtige Inftructionen an Izzet Meher 
med Paſcha zu überbringen. Zugleih nimmt bas — 
boot a die Admiräle Stopford und Bandiera Brieficha 

ten 


und jubem befindet | 


ufeprift bie Bitte richtete, mit | 


Il, Alerandrien, 26, Sept. Der at geftern 
ben Dffizieren der türkiſchen leite, A ber 
fünf vornehmften, eröffnet, daß fie von heute an aus dem 
Dienfte entlaffen feyen und fortan feinen Sold mehr zw 
erwarten hätten, fie könnten geben, wohin fie wollten, 
Dagegen will er bie Solbaten lotte im Dienft Iehal- 
ten, bie fo auf ben Schiffen vertheüt werben follen, dag 
immer zwei auf einen Türken fommen. Man ficht, 
daß ihn die Furcht plagt, deßhalb ift auch die Thüre feines 
Palaftes, nad der Meeredfeite zu, feit einiger Zeit immer 
verſchloſſen, dba er von bort von Seite der Türken einem 
Handftreih zu befürchten fcheint. In der That wäre auch 
nichts leichter, ald den Paſcha während der Nacht aufzu- 
heben und ihn auf einem Schiffe wegsuführen; dazu gehd- 
ren bei ben hieſigen Drtsverhältnifien nur hundert emt- 
ſchloſſene Männer, aber wo fände man bie in —— 4— 
Außer dem Lazariſten, den Hr. Thiers bierhergeihidt bat, 
if auch noch ein franzöſiſcher Dberi vom Genie, wie 28 
IR ‚ vom ſchwarzen Meer ber bier angelangt, um im 

uftrag feiner Regierung die hiefigen Berefigun sarbeilen 
zu inſpiciren. Die Beſpannung bes hiefigen —— 
ments iſt, Dank ber weiſen Berwaltung Mehemed Ali’s, fo 
weit gelommen, daß fie über bie Hälfte ihrer Pferde ver- 
loren hat; "o. fallen 8 bis 12 Pferde in Folge bes 
Mangeld an Ställen. Die Pferde find num icon jet & 
Monaten der fürdterlidfien Gonnenhige und ben feuchten 
Nächten ausgelegt. Dbzleih das Material zum Bau der 
Stallungen an Ort und Stelle vorhanden ifl, und bie Soldaten 
bie Mauern felbR aufführen wollen, fo verweigert man 
—** dennoch bie nöthige Bedachung. Die Berwaltung 
iR mit das Unglück des Paſcha's und ber Fluch des Landes. 
Der Thermometer hat vor Sonnenaufgang nie unter 19° 
gehanden, ber höchſte Stand im Schatten beträgt jept 
noch immer 23° Reaumur. Nur act Tage bed Sommers 
flieg er bis zu 27%. Der Sonne ausgejegt, fteigt er, nad 
meinen Deobadtungen, um bie Hälfte höher, als im Schat⸗ 
ten, alfo jegt nod immer 34°. — Abends A Uhr. So 
eben verbreitet fi die Nachricht, daß die Flotte nicht aud- 
laufen fol, Der Schredihuß ift aljo vorüber, ſtern 
Nachmittag ſind kurz aufeinander er Gouriere aus Sy 
rien angefommen; ber erfte beftätigte bie Nachricht einer 
telegrapbifhen Depefche von Kairo, daß zwiſchen Ibrahim 
Paſcha und ben gelandeten Engländern bei Beprut ein 
neues Gefecht vorgefallen feyn fol, in weldhem bie Eng« 
länder den Kürzern gezogen und viele Gefangene ver- 
loren hätten; was mir jeboh mad Maßgabe ber 
Stellungen und bei der Ungleichheit der gegenjeitigen 
Zerftörungsmittel unmöglich ſcheint, es ſey denn, daß fie 
mit dem jehr ne Eorps zu weit gegen dad Gebirge 

vorgerüdt wären. In ihrer Stellung haben * nur bie 
| Die er, aber Feine Feinde zu fürchten, elhe Mühe Idra⸗ 
 bim Paſcha fih aud geben wird, die Schiffe von ben 
‚ Rüften fern zu halten, fie wirb immer fruchtlos bleiben; 
bierzu bedürtie ed eines ausgezeichneten Artillerieoffisiers, 
der ihm abgeht. Außerdem follen die Engländer Kalffa 
' unweit Jafı bombarbirt, genommen und beieut haben. 
| Die Befignapme dieſes zweiten Küſtenpunktes ſcheint den 
\ Zwed zu haben, die Aufmerfjamfeit des Feindes zu theilen, 
um bie Gebirg6bewohner leichter mit Waffen und Munition 
N h verfehen. — Bon den Meldungen des legten Couriers 


‘ hat bis jegt nichts verlautet. Der Paſcha und Hr. Coche⸗ 
et follen feit deffen Ankunft etwas en eyn. 
le Abend zeigte fi, dem Serail gegenüber, ein frans 
öſiſches Dampfſchiff. Die brei engliihen Kriegsihiffe, die 
ei ber Armirung der Flotte fih zurüdgeogen hatten, Tas 
men gleichzeitig wicder am Horizont zum Borjhein, und 
näherten ſich — es war, ald ob fie mit vollen Gegeln auf 
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das Dampfboot wollten 
ed war, verbot bie Dunkelheit der Nacht. 8 

IV. Alexandrien, 26. 7 Dur die Abreije ber 
Repräfentanten der vier Mächte it auch der legte Hoffnunges 
chimmer einer frieblihen Ausgleihung verfhwunden. Ihre 
breife wird — und nicht mit Unreht — nun ale eine 
eigentliche Rriegserflärung gegen Aegypten ſelbſt angefehen. 
Schon haben auch bie zurüdgebliebenen Eonfuln ihre Staats⸗ 
oder Schugangebörigen auf die möglihen Wechſelfälle aufs 
—— und ihnen Ordnung in ihrem Geſchäft 

e 


anempfoblen, um fih nöthigenfa ohne Zeitverluft 
und Schaden einfhiffen zu fönnen. Nur ber öfter 
reichifche Beneralconful bat in einer deßhalb gehalt- 
tenen Berfammlung privatim beruhigende Winke fals 
Ien lafien und den Rath ertbeilt, die Geſchäfte in ge 0 
alle 


behnung fortzuführen. Obſchon alfo im Augenbl 
— Verbindungen der vier Großmädte mit Diebe: 
med Ali abgebrochen find, fo blieben doch die refpectiven 
Kanzleien als Nationaltribunale unter Obhut befreundeter 
Gonfulate zurüd. Das legte franzöfiihe Dampfboot bradte 
und bie officiele Mitteilung der Pforte an die übrigen 
Mächte in Betreff einer Blofade der ägpptiſchen und ſpri— 
fhen Küfte, melde mit dem Erſcheinen der oemanniſchen 
erg bier beginnen und firenger Natur feyn wird. Bis 
etzt war bie Eperre bloß eine militärifche, und wurde von 
zwei englifchen Linienfciffen und zwei Eorvetten vor unferm 
afen aufrecht gehalten — einer ſchwachen Madt, wenn 
ebemeb Ali fie aus irgend einer Urſache bredyen wollte, 
Eine ſolche Idee fhien ihm gefommen zu fepn, indem Ans 
ftalten getroffen wurden, um einen Theil der ägyptifch-od- 
manniſchen Seemacht aus bem Hafen zu führen, entweder um den⸗ 
felben offenzu halten, oder fich mit der franzöſiſchen Flotte zu ver- 
einigen. Indeſſen unterblieb das Unternehmen, wie man 
fagt, auf Anratben des franzöfiihen Generaälconſuls, und fo- 
wurden bie mißlihen Folgen vermieden, melde bie 
Ausführung vieleicht nach fi gezogen hätte. Inzwiſchen 
ift den englifgen Kriegsſchiffen auf der Rhede jeder Zugang 
nad dem Lande abgefhnitien, und feine Lebensmittel dürfen 
ihnen verabfolgt werben. Dede Barfe, welde die Linie 
bed Hafens paffirt, wäre bem Feuer der nahen Battes 
rien ausaeicht und mürbe — —— Die Be: 
fagung Alerandriens iſt feitdem mit einem weiten Eavals 
lerieregiment Linieninfanterieregimentern ver- 
färft worben. a. Dienft in der Stadt felbfi foll nun 
dur die Nationalgarbe verfehen und die Europäer unter 
ihren befondern Schug geftellt werben, und da Alerandrien ſich 
im Trage a ne befindet, fo erwartet man, daß mit 
nähftem alles Ausgehen nad Sonnenuntergang verboten 
wird. Der Aufenthalt wirb auf diefe Art mit jedem Tage 
kritiſcher, und wenn und auch bas gemäßigte Verhalten 
Mehemed Ali's bis jept jeden Schug Fir Perfon und Eis 
er — fo fann ſich doch bei dem geringſten An-+ 
8 das Dlatt wenden. Unfere Lage ift in der That traus 
zig, beſonders wenn, wie nad der großen Rilüberfhwen- 
mung zu vermutben ift, biefen Winter noch die Peft ausbrechen 
follte. Das Gerücht, daß die Engländer Moffa genom- 
men, ſcheint fih zu ee + ein gleiches Schichal fol 
Dſchidda gehabt haben. it legtem Dampfboot iſt von 
rankreich ein Benieoberfilieutenant angefommen, um Me- 
emeb Ali mitfeinen Ratbichlägen über bie hiefigen Befeftigun- 
gen zu unterügen. Unglüdlierweife brach er aber am 
8 nad feiner Ankunft durch ben Schlag eines Pferbes 
ein Bein. Nachrichten aus Sprien fommen uns nur fpärlid 
‚ weil jede Berbindung zu Waſſer abgeſchnitten ift und 
ande allein bie —— Berichte empfängt, welche ke 
nad Gutdünfen zurüdpält oder formt. Indeſſen wiffen wir 
fo viel, daß die Engländer die ägpptiſchen Truppen aus 
Deprut f Befiegung vertrieben, und auf einer 


und ame 


Jagd machen. Zu erfahren, was | 


Landzunge dieffeits eines Heinen Bades (Bahr El Kelb) 
Verſchanzungen aufgeworfen, und fomit feſten Fuß am Lande 
geießt haben. In diefen Berfhanzungen liegen die türkijchen 
andungstruppen, unterftügt von brittifhen Seefolbaten und 
Matroien, und beihüpt von zwei nahe am Lande liegenden 
Finienihiffen. Soliman befindet ſich mit feinem Corps zwei 
Stunden von Beprut ebenfalld in einem verſchanzten Lager 
und hat bereits mehrere Anfälle auf die Werke der Engländer 
gemacht, mußte fi jedoch immer mit Verluſt zurüchiehen. 

Die Engländer werden fi eines weitern Bordringend ind 
Land fo lange enthalten, bis bie nöthigen Verftärfungen ans 
gelangt find. Ohne Zweifel begnügen fie fid vor der Hand, 
gleihe Pofitionen dei Kaiffa, Zripolis ıc. & nehmen, und 
jpäter dürfie dann au die Reihe an Gt. Jean d’Arre 
—— wo übrigens Alles zu kraͤftigem Widerſtand vorbe⸗ 
reitet 

v. Livorno, 12. Oft, Das Malteſer Dampfboot hat 
wenig Erhebliches pre. Das Wichtigſte ift die Nachricht, 
daß auf der Inſel eine Anzahl verwundeter Dfficiere und 
Soldaten angefommen feyn fol, daß aber die Sache mög— 
lichſt geheim gehalten wird, Es dürfte fih demnach 
wohl das Gerüdt bewähren, daß die Engländer bei Beyrut 
eine Schlappe befommen haben. Uebrigens wehte bie eng- 
liche Fahne auf den Mauern von Beyrut. 


Deutidland 

Bon ber fähfifhen Grenze, 14. Of. (A. 3.) Die 
durch den Tod des Geheimenraths v. Carlomwig erledigte _ 
Stelle eines Minifters für das Herzogthum Sacfen-Eoburg 
und Gotha iſt durch bie Berufung und Annahme des vor⸗ 
maligen furheffiihen Miniſters v. Lepel endlich wieder be- 
—* Der Präfident von Stein, welcher ſeit dem Tode bes 

iniſters v. Carlowig fungirte, hat die definitive Annahme 
bes Minifteriums bebarrlid abgelehnt, aber wie man ver- 
nimmt, die Aufmerkjamkeit feines Landesperrn dem jegigen 
Minifter, einem feiner Verwandten, zugelenft, Hr. v. —* 
wird am 1. Nov. eintreten. Im Derzogthume Meiningen 
und Hildburghaufen hat es noch mit glüden wollen, für 
das in zwei Jahren zweimal durch Bahlfampfs und Krafts 
Abgang erledigte Minifterium den rechten Mann zu finden: 
man ſprach eine Zeit lang von dem aus bem bayerifchen 
Dienfte ausgetretenen Grafen v. Giech, dann von Haflen- 
pflug ; die Gerüchte verhallten aber faft eben fo ſchnell, als fie 
entftanden waren. 


Reuneſte Rachrichten. 

Paris, 18, Olt. Der Conſtitutionnel erklärt, dag 
der ehemalige ſpaniſhe Marineminifter, da er nidt an 
Bord eines franzöfifhen Kriegs-, fondern eines Rauffartpeis 
ſchiffes von der jpanifhen Behörde gewaltfamerweife ver» 
bafıet worden jep, nit als auf fränzöſiſchem Boden bes 
findlich geweſen angejehen werden könne, 

— Es heißt, daß geftern ein Cabinetsconſeil bei Herrn 
Thiers fattgefunden, in weldem mehrere Paragraphen 
der Thronrede discutirt worden ſeyen. 

— Ein Journal behauptet, das Minifterium ‚habe ent: 
ſchieden, unjere Flotte zwiſchen Algier und Tonlon zu cons 
eentriren. 

— Ber Sub be Marfeille meldet laut den mit bem 
Etna, der am 9. Oft. Alcxandrien verlaffen hat, erhaltenen 
Nachrichten, das franzöfiihe Geſchwader ſey am 3, Dfibr, 
zu Spesjia geweien; «6 babe fi binmen einigen Tagen 
u Salamis begeben follen. 

adrid, 11. Oft, Die Hauprftabt if r ‚aber in 
ben Gemüspern herrſcht eine lebhafte Unruhe. Beflärzung 
malt id in Aller Dienen. Cepartero ſeibſt erſcheint ber 
reits ald verdächtig. Die provijoriihe Negierungsjunta, 
deren auferordentlige Gewalt mit der Bildung eines neuen 


2460 


Diniferiums- hätte aufhören müflen, exläßt fortwährend 
Proferiptionsliften. | Die furdtbarfien Gegner ſcheinen 
die Abgeordneten der. Provinizaliunten zu ſeyn. Eine ge: 
wiſſe Partei bemäpt fich mehr, als je, die Gemülber 
zu bearbeiten. Es if fehr an der Zeit, daß das Miniſte— 
zium ſich zeigt, oder wenigfiend feine Eriftenz durch einen 
entiiheibenben Schritt an den Tag legt; beeilt es ſich nicht, 
fo dürfte allerdings eine infurrectionelle Bewegung in ber 
DanmReb! ausbrechen. Solches würde fiherlih das Zeichen 
der Einfegung der Eentraljunta ſeyn. (Demnach ift alfo bie 
geftrige Nachticht von der Einfegung derfelben voreilig & 
weſen.) Der erfte Act biefer höchſten Junta würde die Er- 
nennung einer Regentihaft feyn, von welcher der General 
ausgeſchloſſen werden würde. 

224. — pCt. Portug. 214. — 249€. Hol. 50}. 

— Der Morning-Herald iheilt die Note des Hrn. 
Thiers (Ultimatum) vom 8, Oft. mit. Der Präfident dee 
Conſeils beipricht bier die von ber Pforte ausgeſprochene 
Abfesung Mehemed Ali’. Er jagt, Lord Palmerfton babe 
ihm gemeldet, diefe Maßregel ſey nur eine Drohung, ohne 
anbere Folge; Graf Appony habe ihm erflärt, daß ſolches 
auch bie Meinung bes öflerreidifchen Cabinets ſey. „Die 
Grenzfrage — ſagt Hr. Thiers — in Beireff der Schei— 
dung des Territoriums des Vicekönigs von Aegypten von 
dem der Pforte, hat füglih den Ghancen bes im Fort⸗ 
ſchreilen begriffenen Kriegẽs überlaffen werden fönnen, aber 
Frankreich Hat es nicht auf fi nehmen fünnen, einer fol« 
hen Ehance die Erifteny ‘Diebemed Au’s, als Bafallen des 
türkifchen Reichs, zu überlaſſen. Welches auch die Grenzen 
ſeyn mögen, bie fernerbin die beiden Mächte durch das 
Kriegsglüd ſcheiden mögen, bie Foribauer ihrer beider: 
feitigen Exiſtenz iR Europa nothwendig, und. fFranf- 








| Benachrichtigungen. 


[1851] 
Herzogl. Luccaifche Anleibe 
von fl. 1,050,000 im fl. 24 Fuße. 

Dir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach der heute Statt ge- 
ge dritten Verlooſung vorftebender 

nleihe folgende Vartial = Obligationen 
ur Rüdzablung auf den 1. Januar 1841 


rich Gebrung, von 
„ — 
acht Tage gü 


emadt wirb 
Franffurt a, M,, 









[1894] Die dem Kunftgärtner Friedrich Hein- 


ii Reife nah Mannheim auf 

tig ertheilte 

wurde nad deffen "Anzeige verloren, weldes 

pr —— etwaigen Mißbrauchs andurch 
mm 


ven 14. October 1840. 


reih kann nicht einmilligen, daß bie Eriftenz der einen 
oder der anderen * werde. Es liegt am Tage, 
dah Hr. Thiers, hin ichts Syriens, durch jene Wendung 
die Zufälligkeit des Kriegs anerkennt, oder die des Rechts 
ber Stärfe, während man nur bie Abſetzung bes Vicekö— 
nigs von franzöjiicher Seite nicht ohne Weiteres zugeben 
will und Betreffs Dielen Frage einen Krieg andeutet, Wenn 
es nun wahr ift, daß biefe Maßregel überall nur, als eine 
Drohung anzujchen wäre, fo dürfie man die Verfpective 
eines Krieges in der That als ſehr hinauszeſchoben an- 
fehen. Somit hat aud die Beröffentlihung bed erwähnten 
Dofumentes in den englifchen Eoniols eine Dauffe veranlaßt. 

Die Journale betreffend, jo beſchaſtigen lie ib ausjhlieklie, 

mit dem erwähnten, gewiß ſehr friedlich lautenden Ullti» 

matum. Des Cabineteconfeils, der. Tages zuvor flattge- 
funden hat. wird beinahe gar nicht von ihnen Erwähnung 

gethan. Nichtsdeſtoweniger ſcheint eine Spaltung im_eng- 

liſchen Cabinette Rattzufinden, und man will wiſſen, 

bie fords Elarenbon und Palmerfion fi für einige Concei- 
fionen an Frankreich ausgefpreden haben; wenn au auf ber 
anderen Seite am Tage liegt, daß von Seiten bed englis 
[hen Cabinets nichts geſchehen ift, die Abfegung des Vice⸗ 
fönigs zu mildern. 

— Der Sun hält bas erwähnte Ultimatum bes Tonſeil- 
räfidbenten an den frangöfifhen Borfhafter zu London für 
Fehr friedlich. 

— Aus Birmingham ſchreibt man dem Globe, daß 
Autwood, Cardo und Andere yon der frangöfifchen Regie: 
an bezahlt worden feyen, um eine Aufregung zu veran- 
affen. 














unbelannt wo: abweſende * Bergen 
bon Lord oder feine Leibes · oder allenfallligen 
Tefamentiserben aufgeforbert, defien Bermögen 
inmer drei Monaten 
bahier in Empfang zu mehmen, bei Bermei- 
bung, daß fonft wicht nur fein gegenwärtiges 
vormunbſchaftlich verwaltetes Ögen, um 
deſſen en nachgeſucht worden if, 
fondern au allesipm Fünftig no anfallende 
Erbfihaften nah Berordnung vom 21. Mai 
1781 feinen nächſten Inteftaterben borerfi 
gegen Eaution, nah 15 Jahren aber eigen⸗ 
tpämlich überlaffen werben follen. 


ier, am 3. Juli a. c 


eifeiegitimation 


Poligei-Amt. 


immt worben find und daß aljo auf 
diefelben vom genannten Termine an feine 
weiteren Zinfen vergütet werden. 
anffurt a. M., 5. Detober 1840. 
. U. von Mothſchild & Löhne. 
Lit. A. Nr. 654. 740, & fl. 1000. 
„B. „ 269. 416. a fl. 500. 


Möbel: Berkanf. 
[1658] Im Hammelsgäffer-Hof mer: 
den feit heute von den zur Joh. 
Link'ſchen Maſſe gehörenden Mo— 
bilien aus der Hand. gegen Comp- 
tantzahlung  verfauft. an findet 
dafelbft eine reiche Auswahl der ſchön⸗ 
ſten modernen und fehr gut gehaltenen 
Möbel aller Gattungen. 

Frankfurt a. M., 10. Sept. 1840. 


Berlap ? Fürkt. Thdurn “. Taxie ſche Zeitungs-Erped. — Berantiv. Rebacteur : 





Da Der Kaufmann Bernpard Neid von 
anau hat feine Infolvenz angezeigt. Sämmt- 
liche Glaͤubiger deifelben werden deßhalb hier- 
mit geladen, ihre Forderungen im Termine 
den 27. Rov. d. J. Borm. 10 Uhr, 

bei Meidung der Ausfliefung anzumelden 
und zu begründen. 

Zugleih fol zur Abwendung des förmlichen 


Eoncurfed die Büte verſucht und die miht| — 


erfheinenben befannten Gläubiger der Mehr- 
* der erſchienenen beipflihtend erachtet 
werden. 





Hanau, den 14. October 1840. 
Kurfürftliches Landgericht. 
Schneider. 
vi. Beſchor. 
[1908] Decret. 


Auf Ermähtigung des Herzogl. Hof- und 
rg ig au Uſingen vom 3. dieſes 
onats ad Nr. 6251 wird der am 17T. Orc 
tober 1804 geborne, feit dem 24. Mat 1830 
—* — 

Drud von A. Dfierrietp. 


Erkrankung des Prn. €, P.Berip, Dr. Z.R. O4u fer. — 


Rüdesheim, ben 14. October 1840. 
erzogl. Nafl. Amt. 
⸗ —E—— 
Courſe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 20. Oct. 1840. 
Sue. „Mi 2. € 
Defterr. 5% Metal . .. 





" 3%, . " ⸗ 
Wiener Bentackien 
250 fl. Looſe bei Rothſchild 


SO u "nn — 
Preuũ. Staatoſchuldſcheine 
rämienfcheine . . 
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" ” " nur. 
Zaumudbahnactien a 250 R. 


N” 292. — Donnerſtag — 2 — 22. Oftober 1840, 
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Dhber-Pofamts- Beitung. 


felbR in dem Yulivertrag dem Sultan in diefer Hinficht ein 
Neueſte Weltbändel, verſoͤhnliches Ende freigelaffen worben if, fo var —8 er⸗ 
Die orientaliſche Frage neigt ſich in der That gu der wähnt werben, daß eben die Weisheit, die feit 1830 in den 
verjöhnlihfen Peripective. Wenn der engliid-miniferielle europäifchen Angelegenheiten waltet, nie das fiat justitia et 
@lobe fo wenig in dem Memorandum des Hrn. Tpiers, | Pereat mundus zum Princip erhoben hat; wenn der Geiſt 
wie in der Nadjehrift deffelden den Krieg bezeichnet fand, des Yulivertrags erfüllt worben if, fo wird man vielleicht 
fo if die in der Nacfihrift erwähnte Note von mod ger | Die Formen, für einen Bertrag notpwendig waren, 
tingerem Belange für dem Krieg. &6 heißt hier —R nicht als eine Weſentlichkeit betrachten. ‚Hört man aber nun 
frankreich glaubt fi in der Notbwendigfeit, zu erflären, | gar von jenen franzoͤſiſchen Blättern, die fi ein Bergnügen 
daß, wenn ber Anfegung des Bicefönigs Folge gegeben | daraus magen, jeden Zündfoff auf den allgemeinen Heerd 
wird, foldes, feiner Meinung nad, ein Streid gegen das | der Nevoiution nieberzulegen, daß vielleiht die auswärtigen 
europäifche Gleichgewicht feyn würde. Die Frane betreffs | Mächte das Attentat Darmes’ zu ihrem Bortheil und zur 
der Örenzen, die 1.1 Sprien feigeftellt werden follen, um | Erniedrigung Frantreichs ausbeuten werben, ſo fann man 
die Defigungen des Sultans von denen bes Bicelönigs von | N freilih dieſſeits des Rheins leicht über folhe Anfichten 
Aegypten zu trennen, fann mit Sicherheit (with safety *) den binwegfegen, ba man hier nur zu gut weiß, welchen Bor 
Chancen des in diefem Nugenblid begonnenen Krieges über- | IMub die Revolution in folhen Demonfrationen finden 
laffen werden. Indeß kann es Fränkreich nicht auf ſich würde, und ba wahrlich nicht ber Geift ber Intrigue, ſondern 
nehmen, einer folden Chance die Eriftenz, Mepemed Mus, | der Geift des Friedens den Beftrebungen ber Mächte vor- 
aid Bafallenfürften der Morte;"zuuberlaffen; weldes and + Mat; aber-die franzöftihe Regierung muß durch ſolche Ans 
die territorialen Grenzen fepn mögen, bie definitiv die beis | figten um fo überzeugter werden, daß bie auswärtigen Ber» 
den Mächte durch die Ehancen des Krieges ſcheiden fön- widelungen je eher, ie lieber gelöft werben müffen,da ed am 
nen; ihre beiderfeitige Eriftenz iſt Europa nothwendig, und Tage liegt, daß ſelbſt jede Thatſache, die bie ausgearteifte 
Krantreih fann nit feine Zuftiimmung zur Unterdrüdung | Gelelfhaft in die Ereigniffe wirft, in einem Sinn benägt 
der einen oder der anderem geben. Dbfchon c6 geneigt if, wird, der um jeden Preis eine Eoncentration der Leiden, 
an jedem annehmbaren Arrangement Theil zu nehmen, das | daften in einem europäiigen Kriege erblidt. Bon der 
als Baſis die doppehe Garantie der Eriftenz des Sultans | anderen Seite > freilich die Frage näher: Was wird 
und des Bicefönigs von Aegypten hat, beihränft es fid | Jeme amdgeartete Gefellihaft, die hier im dem Proceh 
für jegt auf die Erflärung, daß es nidt in bie Bollziehbung der Madame Kaffarge und bort in einem Königsmorde ihre 
des zu Konftantinopel erlaffenen Abfegungsfermans willigen Dalaran bezeichnet — was wird jene ausgeartete Ge⸗ 
fann.“ Wenn diefer Hauptpaffus des fogenannten Uttima, | TeRihaft, im Falle eines Krieges, beginnen? Im Rüden hat 
tumd die Abfegung Mehemed Als als das einnige Neful, | man eine fpanifhe Revolution; im Herzen trägt man 
tat des Jufivertra;s bezeichnet, in weiches Framtreich nicht die Elemente zu einer franzöſiſchen; vor fih hat man das 
einwilligen fönne, (o bewährt Das ermähnte Dorument ganz Ausland, das den Ereigniffen ruhig und beionnen entge- 
und gar die Hoffnungen, die die’ großen Mächte im die | Nenlicbt, das für jene Gührung, die den Weften des Gon- 
Mäfigung der franyöfigen Regierung und in die Mofige | inents bezeichnet, Feinerlei Spmpathien hat, das im Ber, 
derfelben gefegt haben, das eurepätfhe Bleichgemwict umd | fTAuen auf bie Feſtigkeit und Einfiht der frangöfiigen Re 
mit-ihm den Frieden aufrecht zu erhalten. icht einmal gierung feine Rüfungen unternimmt, das aber aud der 
der Krieg if bier fo nadbrüdtih ausgefproden, dag | ufiht if, daß Kriegsrüfungen gegen Arankreih um fo 
warn glauben fönnte, Aranfreih wolle irgendwie ge, | Yeniger nothwendig find, als eine Kriegserflärung Frant- 
waltfam in den Juliusvertrag interveniren, vielmehr fpeing | FEIbE nur den Ausbruch innerer Unruhen bezeichnen wärbe. 
man nur andeuten zu wollen, ba man in fo fern von dem | Sis dieſe inneren Unruhen das Ausland als eine kriegeri⸗ 
Mächten eine verſo hnuche Richtung erwarte, als biefelben | de Demonftration berühren könnten, würde man wabrlich 
ja immer fpäterhin aus der MWicdereinfegung des Bices erg eräflet jepn, denn Franfreih mag übergeugt 
fönige in das ägpptifche Palcalif eine Gnademfahe machen | Jeyn, daß bie politiihen Zuftände, die die erſte franzöſiſche 
fünnen. Es fann nit die Sade der Journaliſtik feyn, nn ——— . —— —— 
Bermuthun i h h N eiipeilen verbunde⸗ 
hungen über die ——— anzuſtellen, die ber nen Politit gewichen find, die ber deutſche Bund an bie 

*) In Ermangelung des frangdfifgen Originals, muß man fig | Stelle einer Einrichtung gefegt hat, wo bie Formen als 
ich für jept am die englifpe Ueberfehung halten. Weſenheit erfpienen, während der Geiſt in Senderinterefs 
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fen gerfplittert war. Die franzöſiſche Regierung wirb vor 
allen Dingen daran denfen müſſen, ſich wieder politiſch zu 
befeftigen. Damit foll nicht gejagt ſeyn, fie ſchwanke im 
Innern; nein, wir glauben, ke iR feft genug, um hier ben 
Ereigniffen die Spige zu bieten, und eine Böpere Einwir- 
fung Scheint auch jene Perfönlichkeit zu erhalten, die, um 
das Princip und das Baterland vom Untergange zu reiten, 
ſich felbft dem Untergange weihen will, wenn es Gott ges 
fällt, Aber es liegt am Tage, daß Franfreib, Spanien 
egenüber, über die Wirren der orientalifhen Frage feinen 
ug verloren hat. Die neueften Nachrichten beflätigen, 
daß hier die Anardie —— bei hellem Tage einher⸗ 
ſchleicht; wie furge Zeit wirb es noch dauern, bis fie ohne 
allen Rüdpalt auftritt. Die Madrider Junta fdaltet ale 
Regierung, obihon ein Minikerium gebildet worden if. 
Die Röntain-Regentin wird in Port Bendred erwartet. Die 

roferi inte einer revelutionären Behörbe drängen 
ch. partero ſelbſt erſcheint den Exaltados verdächtig. 
Kurz, jener Zeitpunkt iſt vorhanden, wo die legten ſchwachen 
Bande, die bie fi immer mehr ausbilbende Revolution an 
das Beſtehende fefleln, zu zerreißen broben. 


Deutfdlaını 


Bonn, 18. OH. Heute fand hier in der großen afabe- 
mifchen Aula der feierliche Rectoratswechſel flatt. Der Pro- 
recter, Hr. Prof. Mayer, vertrat bie Stelle bes zur Erb» 
huldigung Sr. Maj. des Königs abweienden Rector mag» 
nificus, Hrn. Prof. Bolbfuß, und —* in deſſen Namen 
das Rectoramt in die Hände des zu dieſer Würde für das 
beginnende alademiſche Jahr ernannten Hrn. Prof. E. M. 
Arndt, weldher bie Handlung mit einer anſprechenden Rebe 
und der vorfhrifismäßigen Ableitung des Eides ſchloß. 

Düffeldarf, 19. DE. Die neuefte Nummer bed Amts⸗ 
blatted der biefigen Regierung enthält Folgendes: „Ic 
bringe hiermit zur öffentlihen Runde, dag mittel Aller- 

—E Cabinetsordre vom 8. d. M. die Ausfuhr von Pfer⸗ 
en über bie äußere Sellgremge, für den ganzen Umfang 
ded Staats, und nad jeder Ötung bin, auf unbeflimmte 
Zeit verboten worden if. Berlin, den 14. Dftober 1840, 
Der Brenn Graf v. Alvensleben.“ 
"Würzburg, 20. Oft. Das fo eben hier ug 5 re 
Imtelligenzblatt für Unterfranken u. A. enthält folgende 
Alerhöhfte Verordnung: „Rönigreih Bayern, Minifte- 
rium des Innern und Finangminifterium, Se. Maj. der 
König haben Allerhöhfffih bewogen gefunden, auf bem 
Grunde des $. 3, des Zollgeſetzes vom 17. Nov. 1837, bie 
Pferdeausfuhr aus Bayern vor ber Hand für einen Zeit 
raum von ſechs Monaten, fofern Allerhöchſtdieſelben 
mittlerweile nicht anders verfügen werden, anmit gänzlich 
zu unterfagen. Die königliche Regierung wirb hiernach an- 
—— ungeſäumt durch das Kreisintelligenzblait zur 
ffentlichen Kenninig zu bringen: „„daß vom 20. Okt. 
1. 3. angefangen, die Ausfuhr von Pferben über die äus 
Gere Zollgrenge nad jeder Richtung und für den ganzen 
Umfang des bayerifden Staates vor ber Hand für einen 
Zeitraum von ſechs Monaten, fofern nicht mittlerweile ans 
derweite Anordnung erfolgen follte, durchaus verboten jen 
und daß bie Lebertreter bed Berbotes nad $. 1 des Zoll⸗ 
ſtrafgeſezes vom 17. Nov. 1837 die Eonfiscation ber Pferde, 
mit welden bie Eontrebande verübt wurde, zugleich eine 
Geldbuße verwirken, welde dem doppelten Werthe jener 
Pferde gleichlommt.““ Gleichzeitig bat die königlihe Re⸗ 
gierung beſagtes Verbot durch die Poligeibehörden ſchleu⸗ 
u in allen Gemeinden des Regierungsbezirfes veröffent- 
lihen zu laffen. Hiernach ift weiter geeignet gu verfügen. 
Münden, den 16, Oftober 1840. Auf Sr. königlichen Ma- 
jeät Allerhöch den Befehl: v. Abel. Graf Seinspeim.“ 


Rarlörube, 19. DE. Das großh. Staatd- und Regie=- 
rungeblatt vom Heutigen enthält folgende bödfllandes- 
berrlihe Berorbnung: Leopold, von Gottes Gaaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. Auf den 
unterthänigften Bortrag unferd Staatsminifteriums fehen 
wir uns veranlaft, die Ausfuhr ber Pferde über die Gren« 
zen des Großherzogthums 47 bie nicht zum Zollverein 

ebörigen Staaten, ohne Rückſicht auf die Herkunft oder 
Behimmung ber Pferde, vom 20. I. M. an proviſoriſch zu 
verbieten. Unſer Finanzminifterium hat hiernad das Ge— 
eignete anzuordnen. Gegeben zu Karlsruhe in unferem 
Staatsminifterium, den 13. Dft. 1840. Leopold. 

Ferner eine Berorbnung bes groß. Miniferiums des In⸗ 
nern, nah welder die nad Anbangiag 37 zum Landrecht 
für unbenannte Geſellſchaften erforderlihe Gtaatsgenehmis« 
gun fünftigbin von derjenigen Stelle zu ertheilen if, welche 

ie Erlaubniß zu dem Unternehmen zu geben hat, für wel» 
ches ſich die unbenannte Geſellſchaft gründet. 


Darmfadt. 19. Dft. Das heute erichienene Regie 
rungsblatt enthält eine Befanntmadhung bes großherzogl 
Minifteriums der Finanzen, vom 19. Dftober, daß für ans 
gemeffen erachtet worben if, die Ausfuhr von Pferden 
über die Grenzen des Zoflvereindgebietes, vom 20, I. M. 
an und bid auf Weiteres, nah allen Richtungen hin zu 
unterfagen. 

+ Shloß Wittgenfein, bei Laasphe, 18. Oft, 
Heute Nahmittag um halb vier Uhr wurden Ihre Durch⸗ 
laucht die regierende Frau Fürfkin Amalie zu Sayn 
Wittgenflein Hobenftein, geborne Gräfin von Bent- 
—— von einer gefunden Prinzen glückich 
entbunden. 


Aegppten. 


Alexrandrien, 24.Sept. Das letzte franzöſiſche Dampf⸗ 
boot ging 1} Tag fpäter ab, als gewöhnlich; der Beweg⸗ 
grund war telgender: Ibrahim PYaſcha hatte feinem Bater 
gefhrieben, dag er am 13. bie nördlich von Deyrut gelans 
deten 6000 Albanefen und 1500 beittifch-öferreidhtfchen 
Marinefoldaten mit 18,000 Mann angreifen, ind Meer 
werfen oder gefangen nehmen würde. Das Refultat des 
Sieges in Europa ſchleunigſt befannt zu machen, war ber 
Zwed diefer von Hrn. v. Cochelet bewirkten Verzögerung. 
Der alte Paſcha ſchien feiner Sache fo gewiß zu ſeyn, daß 
er bie Nachricht audftreuen lieg, 3000 von den Albanefen 
feyen zu Ibrahim übergegangen, als ein Gourier mit ber 
Meldung eintraf, ber von Beyrut gegen ben Feind beab- 
fihtigte Ausfall fey total yurüdgeflepen und die Hälfte 
ber Stabt zerflört worden. Die von den öfterreichiichen 
Schiffen geworfenen Raketen follen namentlid eine große 
Verwuͤſtung verbreites haben. Ein Stüd von einer ges 
fprengten Bombe hat man dem Paſcha vorgelegt, dem 
man dadurch wahrſcheinlich feine Zufunft vor Augen füh⸗ 
ren will, wenn er fortfahren follte, fein Geſchick den Wafs 
fen anzuvertrauen. Die Stellung der gelandeten Truppen 
iR folgende: der rechte Flügel lehnt fih an den Hundefluß, 
über welden nicht weit von ber Ausmündung in das Meer 
eine Reinerne Brüde aus der Sarazenenzeit für Fußgänger 
und Saumtbiere führt, das Waſſer ng außerdem paflirbare 
Furthen, biefelben werben aber wie bie Brüde von ben 
engliihen Schiffen in einer vor Stürmen geſicherten Bucht 
fo beſtrichen, daß jeder —* von Beyrut ber mit Ver⸗ 
luſt pen eworfen werben fann, und jo zu fagen unaus⸗ 
führbar if, um fo mehr, wenn man bie mörberifhe Wirs 
fung der Rartätihgranaten ober Shrapnell Spels, wie fie 
die Engländer nennen, die aus den 8-, 10- und 12zöfligen 
Bombenfanonen, die in ber englifhen Marine eingeführt 
find, gefhoffen werben, mit in Erwägung zieht. Eine 3 
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zöllige Branate emihält 37 Klintenfugein, eine 10zöllige 
754 und eine i2yöllige 14,000 Flintenfugeln, die bis auf 
1200 Yards und noch meiter ald Kartätſchſchuß wirken; 
man läßt die ®ranate auf einer beſtimmten Diftanze plagen, 
bie Flintenfugeln und die Granatftüde geben los und zer⸗ 
fahren fegelförmig mit der Gejhwindigfeit, welche bie 
Granate in dem Moment bed Zerfpringens hatte. Bei 
dieſem Schießen fommt es barauf an, daß man genau bie 
Diftanz fennt, um die Zünder darnach zu tempiren; da 
dieſe von den Schiffen aus mit Inſtrumenten vorher genau 
gemefien werden fann, fo läßt fi annehmen, daß wenn 
754 Kugeln und einige 20 Granarfüde in ein Bataillon 
fliegen, die Wirfung mörderiſch ſeyn mug. Was fobann 
den linfen Alügel betrifft, fo lehnt ſich derſelbe an Dion, 
er if durch Schanzen gebedt, die den fchmalen Küſtenweg 
von Tripolis beſtreichen, und fann überdieß von den eng» 
liſchen Schiffen in der Flanke befchoffen werden, fo daß 
aub von baber fein Angriff ungeftraft geſchehen fann. Die 
Krone bildet ein fleiles Gebirge, das von ber Mecregfeite 
ür Infanterie no zugänglich ift, aber von ber entgegen» 
geſetzten Seite fo fchroff abſchießt, daß es faft unbeſteigbar 
wird. Die Entfernung der beiden Flügel beträgt eine 
Feine Stunde, der Raum fann alfo eine fünfmal größere 
Maſſe von Truppen aufnefmen. Die Stellung if demnach 
in militärifcher Hinfiht gut gewählt, durch das Thal bed 
Hunbefluffes ift eine Communication mit dem Hochgebirge 
möglid, dagegen ift die Lage für die Gejundpeit des Sol⸗ 
baten nachtheilig. Man fcheint auf Berflärfung von Trup⸗ 
pen zu rechnen, um weiter zu operiren, wahri&einlich wers 
den die Engländer einige Schägenbrigaden abwarten, bie 
dur ihre Büchſenbewaffnung C(riffles) für den Gebirgs- 
* ganz geeignet find. Unterdeſſen werben bie dort nicht 
ben ig air Schiffe Promenaben an den Küften maden, um 
einige Städte zu bombarbiren, und dadurch den Gebirge» 
bewohnern ihre Anfunft anzuzeigen. Auf dieſe Hiobspoften 
ift eines von den beiden fürzlih angefommenen Cavälleries 
regimentern über Damiette nah Syrien abmarfdirt, und 
der Paſcha hat befohlen, bie Nationalgarten in Kairo, bie 
bis jetzt nur ſechs Regimenter ftarf waren, fofort auf zwölf 
vollfändige Negimenter zu A000 Mann zu bringen, und 
bazu alle Rajas, alfo Epriften und Juden, ausjubeben, 
Am 19. fam ein franzöſiſches Dampfſchiff in acht Tagen 
birect von Toulon mit ber Nachricht von dem Mißlingen 
ber Bermittelung Frankreichs bei der Eonferenz zu London 
an; bie Enttäufhung war flarf, um dem Paſcha aber die bit- 
tere Pille etwas zu verfügen, -hat ihm Hr. Thiers, ald Bundes» 
enoffen ben General der Lazariften, ben Pere St. Etienne, ge 
al ber am 21. mit dem franz. Dampfboot nach Syrien abge⸗ 
gangen iſt, um den Maroniten und beſonders den Kloſterherren, 
von deren Collegen mehrere bei dem letzten Aufſtand am 
Altar ermordet worden ſind, Gehorſam und Unterwerfung 
gegen den Paſcha F predigen, der ihnen beſondere Con⸗ 
ceſſionen machen ſoll, die Frankreich garantiren will. Nach 
der Beendigung feines Geſchäfts, an deſſen Gelingen man 
jedoch zweiteln darf, beabfihtigt der Pater, ih als Biſchof 
nad Abpfiinien zu begeben, wohin er feine baldige Ankunft 
fhon berichtet hat. Zugleich mit dem franzöfifchen langie 
auch das engliſche Dampfihiff zum erfienmal birect von 
England in vierzehn Tagen an, ſchiffte aber nicht eher die 
nach Indien beflimmten Güter aus, ald bis der Paſcha 
Sicherheit verfproden, was ge en Abend des 20. geſchah. 
Man fiebt, daß er fucht ben Engländern gefällig zu fepn. — Seit 
einem Monat wird an ben Befefligungen von Roſette und 
Damiette unter Auffiht des Generals Edhem Bey und des 
Directord der Artilleriefhule von Tura und einiger Zög« 
linge gearbeitet, um das Landen eines feindlichen Corps 
an dieſen beiden Armen bes Nild zu verhindern; wenn 
jedoch die Befefigung und bie Bewaffnung von ber Art ifl, 


wie bie bes Hafens von Wlerandrien, jo können fie der 
Natur der Sache nah wenig Widerſtand leiſten, obſchon 
jämmtlihe Arbeiten von bem Arcopag des Pages St. Tho⸗ 
mas d’Arquin (Artilleriecomite) zu Paris angeorbnet wors 
den find. Diefe 71 Leitung iſt der Grund, warum der 
Paſcha mit einem fo ſichern Tone ausſpricht, „daß Aegypten 
geaen jede feindlide Landung geborgen ſey.“ — Am 23, 

achmittags reiften bie vier Generalconjuln der Quadrupel⸗ 
allianz auf einem öfterreihiihen Dampfſchiff, das den Tag 
vorber angefommen war, nad Konftantinopel ab, ohne den 
Paſcha davon in Kenninig zu fegen. England hat feine 
Unterthanen unter hollänbifhen Schug, Rußland und Preu- 
fen unter ſchwediſchen, Deflerreih unter tosfanifhen Schutz 
geftellt. Die Baume des Pavillond der vier Mächte find 
mweggenommen, Dieb Ereigniß hat felb auf die arabifche 
Devölferung einen unangenehmen Eindrud gemacht, denn 
fie vermutet, daß ber größte Theil ber reihen Franken, 
die ein großes Haus machen, den Eonfun bald folgen 
werbe, baß daher ber Verbrauch und ihr Berbienft fi bes 
deutend mindern dürften. Biele verwünihen den Paſcha 
als die Urſache biefer Störung der materiellen Intereffen; 
feine Abjegung if übrigens allgemein befannt. Man hat 
feine Idee von der ſchnellen Berbreitung von Neuigkeiten 
unter den Fellahs, die mandmal früher von den Orts⸗ 
—— unterrichtet ſind als die Europaͤer. Der Paſcha 
ſcheint der engere fehr zu mißtrauen; vermuthlich 
wirb in biefen Tagen befannt gemadht, daf Niemand 
nah 8 Uhr des Abends mehr aus * ſoll. — Geſtern 
am 23. bat’ ber Paſcha an die % desarmirte Flotte 
ben Befehl erlaffen, auszulaufen; man arbeitet deßhalb 
mit ununterbrohener Thätigfeit. Deute Abend waren gehn 
Linienfhiffe und 20 Fregatten fegelfertig. Die drei engli- 
Ihen Kriegsſchiffe ſcheinen fih eimas zurüdgesogen zu has 
ben, ohne Zweifel, um ihnen beim Auslaufen nicht hinder- 
li zu fepn, um dann fpäter bie Gelegenheit zu haben, fie 
in den Grund zu bohren oder in Empfang zu nehmen, 
Niemand kennt die Urfahe dieſer Maßnahme. Vielleicht 
ift es bloß, um ben burd die plögliche Abreife der Conſuin 
gefunfenen Muth aufzuwärmen. An einen ernfllihen Wi- 
derſtand von Seite des Paſchas glaube ih nun einmal 
nit; wenn er bie lleberzeugung gewonnen hat, bafes mit - 
ben Zwangsmaßregeln Ernſt und feine Eriftenz bedroht if, 
wird er beſtimmt nadgeben, nur if aledann bie Frage, 
ob er nicht zu fpät fommt. Eine allgemeine Niedergefihln, 
genheit findet man bejonders unter den Großen bes vis 
ceföniglihen Hofes, fie ſcheinen fi Feine Illuſionen zu mas 
hen über das Endrefultat des Widerſtandes. Aber feiner 
wagt, bem Paſcha Haren Wein einzuſchenlen. Aus dem Pas 
lafte ded Moharremd Dep, Gouverneurs von Alerandrien, 
gingen geflern den ganzen Nachmittag Kameele mit Gepäd 
nad dem Kanale von Mamubdieh; es fheint, daß er feine 
Koftbarfeiten nach Kairo fhiden will, weil er fie.bier nicht 
iher glaubt. Selb die europäifhen Schmeidhler des Pa- 
bag, die ihn fo weit — haben, laſſen jegt die Flügel 
hängen; überall erblidt man ernfte Gefihter, man befürd- 
tet das Auslaufen ber flotte, und wenn ihr ein Unglüd 
zufieße, eine Reaction ber Bevölkerung, die eine Nieder 
Ir: der Europäer zurffolge haben könnte. Der fran- 
öſiſche Conſul erhielt für das Tonſulat und das Fatholifche 
lofter ein Infanterieregiment ald Schugwade, aber was 
will ein Regiment gegen bie Rationalgarden, und befonders 
egen die 20,000 Weiber der Marinefoldaten, die wie bie 
—* auf uns losſtürmen werden? Eine traurige Zukunft 

r und, fo fagen die Geſichter, die nad den Tonſulaten 
laufen, um ihre Päffe zur Abreife zu holen: das franzöflide 
Dampfſchiff wird die Reifenden nicht alle faffen; mehrere 
Eonfuln fhiden ipre Familien weg. Die guten Leute wer⸗ 
ben mit bem Schreien bavon fommen, 





— er 
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[1919] 


Bekanntmachung, 
die Poftverbindung 

zwifeben Meifenbeim und Alfenz 

betreffend. 

Die mit der Poftverbindung zwifchen Alfenz und 
Kaiferslautern in Zufammenhang ftebende Brief: 
poft zwiſchen Meifenheim und Alfenz wird von 
jegt an 
aus Meifenheim: 


— 
ittwoch s 
Donnerftag Nachmittags 1 Uhr, 
Samſtag 
aus Alſenz: 
an denſelben Tagen Nachmittags 5 Uhr, 
abgefertiget. 


Frankfurt a. M., ven 20. October 1840. 


General-Poſt-Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 
ai. Landauer. 


10) Bekauntmachung, 
den bei den 2procentigen Kammererediteaſſen⸗Scheinen 
nadzulaffenden Vorbehalt fernerer Auszahlung in 
Sorten des 20 Guldenfußes betreffend. 
Mit Rüdfiht auf die Beſtimmung in Urt. VIII der 
Haupt-Covention vom 28. Auguft 1819, und nah Maß— 


gabe der in $. 11 des Gefehes vom 21. Juli d. J. Das 
in Folge der neuen Muͤnzverfaſſung feftzuftellende Ber; 
hältnig der Fünftigen Yandesmünzen zu bem zeitherigen, 
ingleihen zu andern Währungen, fowie die daraus für 
den Geltverfehr im Allgemeinen abzuleitenden Berbinblich- 
feiten betreffend, enthaltenen Vorfchrift foll es den Inhaͤ—⸗ 
bern der zweiprocentigen Kammercreditcaffenfcheine geitattet 
werden, ſich, ſowohl wegen der Zinfen, als auch wegen Der 
feiner Zeit fällig werdenden Gapitalbeträge, die fernere 
ausshließlihe Zahlung in Eorten des 20 Guldenfußes 
vorzubehalten. 

it Allerhöchſter Genehmigung werben baher alle bies 
jenigen, welche einen derartigen Vorbehalt zu ftellen ges 
fonnen find, andurd aufgefordert, foldhes binnen der drei 
Monate: 

September, October und November d. J. 
bei der Buchhalterei der hiefigen Staatsfhulden » Eaffe zu 
bewerkſtelligen und ber Abjtempelung der zu dem Ende zu 
producirenden Original⸗Scheine und Talons mittelit eines 
die Worte 

„ferner ausfhlieflih in Eorten des 20 Guldenfufies 

zahlbar” 

enthaltenden ſchwarzen Stempels, ingleichen der fofortigen 
Wiederaushändigung derfelben ſich zu gewärtigen. 

Nach Ablauf obiger Friſt hat auf die binnen felbiger 
niht zur Unmeldung gelangten derartigen Dbligas 
tionen die durch $. 3 und $. 15 des angejogenen Gefeges 
in die Wahl des Schuldners getellte Zahlungsmodalität 
ebenfalls unbedingte Anwendung zu leiden. 

Dresden, am 8. Auguſt 1840. 

Der ftändifche Ausſchuß zur Verwaltung der Staats: 
Schulden:Gajfe. 
Hübler. von Minckwitz.  Meisel. Schäffer. 





[1916) Ein gewandter Zimmerfellner von 
angenehmen Aeufern, welcher gut frans 
zöſiſch, auch etwas engliſch ſpricht, ſucht 
in gleichen Eigenſchafien baldigſt placirt 


Ge 
Statur: mager. 


ſichtefarbe: blaß, aber geſund. 


Beſondere Zeichen: keine. 
Kleidung. 


oder Antretung des Beweiſes mit andern Be» 
weigmitteln. 

Da bie Gant fi leicht burd einen Nachlaß⸗ 
und etwaigen Borg-Bergfeih beben läßt, fo 
wird ein (olcper zugleich verſucht werben und 


zu werben, Näheres bei Senfal Schmel;. 





Gerichtliche Relanntmadungen. 


4 
[1884] _ Bernhard Bogel von Bonames, 
unten fignalifirt, dat fid am 4. d. M. Naqts 
in einem Anfall von Truntenpeit und Beifes+ 
ſchwäche von Haufe entfernt, und ift bis jetzt 
nicht wieder zurüdgelehrt. 





Blau wollenes Kamifol, auf den Nermeln mit 
Lappen befept; 

buntelblaue Welle; 

Hofen von Er und blau halb leinenem, halb 
baummollenem Zeug; 

neue Schuhe mit Nägeln, 





[1797] Gant-Epvict. 


Nachdem die Erben des bapier verſtorbenen 
Sandelsmannd Friedrich Auguſt Rotb, wel- 


Unterm Erbieten zu Gegendienften, werden | her bie Handlung unter der Firma Wänder 


alle reſp. Bebörben erfucht, auf benfelben au 
achten und Nachrichten über fein Berbleiben 
anher mitzutheilen. 
Branffurt a. M., den 12. Detober 1840. 
Polizei-Amt. 
Signalement, 
Alter: 30 Jahre. 
Größe: 5 Schub 6 Zoll. 
Haare: bfond. 
Stirn: bo. 
Augenbraunen: ſchwaͤrzlich. 
—* en: blau. 
afe: 
Mund: groß. 
Zähne: gefund. 
Bart: groß und blond. 
Kinn: breit. 


und Roth befaß, deſſen Nachlaß nur mit ber 
Wohlthat des Inventars angetreten haben, 
folhe aber um etwas überfchuldet erfcheint, 
fo haben wir gegen diefe Verlaſſenſchaft die 
Gant erfannt und ordnen zum Richtigftellungs · 
und Borzugs-Berfahren Zagfahrt 

auf den 29, Det. d. 3., Vorm. 9 Uhr, 
anburd an. 

Alle diejenigen, welde aus was immer für 


‚einem Grunde Anfprüge an die Gantmaife 


erheben wollen, haben folche in der angefeß« 
ten Tagfahrt bei Bermeidung des Ausfhluffes 
von ber Gant perfönlih oder durch gehörig 
Bevollmäctigte ſchriftlich oder mundi ans 
jumelben und zugleih auch die etwaigen Bor- 
zugs- ober Unterpfandsrechte zu brjeianen, 
die ber Anmeldende geltend machen will, unter 


gleichzeitiger Borlegung der Beweisurkunden| 


nod ferner die Aufftellung eines Maffepflegers 
und Öläubiger-Ausfhuffes, wenn ſolche nöthig 
fallen, fattfinden. 

Die Nichterfcheinenden werben in Bezug 
auf Borgvergleih und Ernennung bes Maſſe⸗ 
pflegers und Gläubiger-Ausfhuffes der Mebr- 
beit ber Erſchienenen beitretend angefehen 
werben. 

Freiburg, den 22. September 1840. 

Großh. Bad. Stadt-Amt. 
v. Bodmann. 
vt, Kloß. 


m Nahdem über das Bermögen ber 
eter Bidels Eheleute zu Biebri der Eon- 
eursproceh rechtotrãftig erkannt worden ift, 
fo werben alle diejenigen, welche Korberungen 
oder dingliche Anfprühe an diefelben zu ma» 
en haben, aufgefordert, ſolche 
Montag den 2. Rovember b. 3., 
Morgens 9 ihr, 
dahier anzumelden, bei Vermeidung des Aus« 
fhluffes von der Maffe. ö 
Das Präclufivdeeret wird nicht buch öf⸗— 
fentlihe Blätter, fondern nur durch Auſchlag 


an der Gerichtothür publicirt werden. 


Wiesbaden, den 18, September 1840. 
Herzogl. Nafl. Amt. 
Bolf. 


Berlag: Fürſtl. Thurn u. Taris'ſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Wegen Ertrantung bes Prn. C. P. Berly, Dr. I.R. Syufer. — 


Drud von U. Ofterrietp. 


(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Frankfurter ®ber- 


(Beilage zu 


Donnerftag ß 


— — 


gta lieh 
Rom, 10. Dit. (A. 9. 3.7 Borseftern ift der aufer- 
ordentlihe ruſſiſche Geſandte beim heiligen Stubl, Pr. v. 
temfin, aus Florenz eingetroffen; feübem bat ſich des 
rücht verbreitet, der Herzog von Leuchtenberg werte 
über Ancona zum Beſuch bierberfommen. Ueberhaupt 
feinen die großen rufflihen Familien, welche den Som» 
mer über bie verſchiedenen Mäder in Deutſchland beiuchten, 
fid) diefes Jahr in Rom das Rendezvous gegeben zu haben. 
In diefen Taaen find die Kürflinnen Galigin und Strogo- 
noff, jo wie bie Fürfin Radziwill angelommen, andere 
vornehme Fremde werden erwarte. Nah dem Beifpiel 
der Pariſer Handwerfer hat fih bier unter denjenigen Ar— 
beitern, wilde bie Verzierungen bei Kirchenfeiern beforgen 
(Festsjuoli), ein Berein gebildet, um eine lobnerböhung 
zu verlangen, ohne welche fie ihre Dienfle verweigern. 
In einer Eingabe bei der Regierung, worauf biefe natürs 
ich keine Ruͤckſiht nehmen konnte, haben biefe Leute ale 
Hauptgrund ihr jehensaefäprtinee Geſchäft vorgeftellt. 
Webrigens foll es ibmen bereits gelungen fepn, yon einigen 
Kirchen, bie ihrer gerabe bedurften, den erhöhten Arbeitds 
lohn zu erzwingen, fo daß man fib denn nah und nad N 
wohl überall in ihre Forberungen fügen wird. — Hr. Ber: 
ton if mit einer aufierordentlihen Sendung nad bem 
Drient buch unſere Siabt gereif. 


Aranktreih. 

Das „Amflerbamer Handelsblatt” meldet aus Paris: 
Nah einem unverbürgten Gerüdt foll Ludwig Philipp in 
eigenbändigen Schreiben dem Kaifer von Defterreih' und 
dem Könige von Preußen feinen feiten Entichluß angezeigt 
baben, die Krone von Rranfreih zu Gunſten feines älte- 
fien Sohnes, bed Herzogs von Drleand, niederzulegen, 
menn bie verbündeten Mächte gegen Mehemed Alt zu fol: 
den Maßregeln übersehen fohten, die Frankreich nöthigen 
würden, eine bewaffnete Intervention zu Bunften Mebemed 
As an die Stelle einer diplomatiihen Dazwifchentunft 
treten zu laſſen. 


Niebdberliaınde 


Amflerbam, 18. Di. Die Beforgnig erregenden Nady- 
richten — befonders der Morbverfuh auf den König ber 
Arangofen —, die heute von allen Seiten bier eintrafen, 
mußten natürlich auf die Speculationen unferer Effecten- 
Serietät einen höchſt ungünſtigen Eindrud bervorbringen, 
und es zeigten ſich ſonach eine Menge Berfäufer. Integr. 
473. — Kansb. 20). — Ard. 181. 


Belgien 


Arüffel, 17. Dit. Geftern überreichte Hr. A.R.Fald, 
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Muiſter 
Er. Maj. des Königs ber Niederlande, dem Könige bie 
Schreiben, die ihn in diefer Eigenidaft bei Sr. Maj. dem 
Könige der Belgier beglaubigen. 

Im „Indepenbant” Tieft man: Ein Blett hatte vor⸗ 
eilig gemeldet, es fepen Befehle für die Bewaffnung der 
Eitadelle von Namur gegeben worden. Heute vernehmen 
mir, daß vorgeſtern aus dem Striegdminifterium Befehle 


— — 





Voſtamts-Beitung. 
N 292.) 22, Dttober 1840. 


abgegangen find, welde Vertheidigungemaßregeln in allen 
Feltungen bes Königreihs vorſchreiben. Es handelt ſich 
noch nit von einer volltändigen Bewaffnung, fondern von 
einer Annäherung an die Maßregel, wenn fenörbig würde, - 
Im „Echo de Luxembourg“ lieſt man: Bekanntlich if - 
bei der Räumung bed Großherzogihums Yuremburg ber 
Defig des Dorfed Marlelange zwiſchen Belgien und Hol- 
land ftreitig geblieben. Da bie beiberfeitigen zur Schlich⸗ 
tung dieſes Streites zuſammengetretenen Gommiffäre ſich 
nicht haben einigen können, jo wird dieſe Sache auf diplo— 
matiſchem Wege erlediget werden müſſen. Einſtweilen 
bleibt Belgien im proviſoriſchen Beſitz des größten Theils 
des ſtreitigen Territoriums, 


Deutidland. 


Wien, 14. Oft. (U 3.) Heute Mittag hatte der kurf. 
befiiiche außerordentliche Gejandte und bevollmädtigte Mir 
nifter, @eneral v. Lepel, bie Ehre, von Sr. Maj. dem 
Kaifer in einer bejondern Audienz empfangen zu wer: 
den, und feine Beglaubigungsihreiben zu Allerhöchſtdeſſen 
Händen zu überreihen. — Mn bie Stelle des verfiorbenen 
landgraien v. aeg Far ber F, f, Kämmerer, Graf 
Eugen Ezernin, zum k. k. Oberſtlüchenmeiſter ernannt wor⸗ 
ben. Die früher mit diefer Hofwürde vereinigte Direction 


I des kaiſetl. Hofburgtbeaters, welche vor einiger Zeit der 


Gegenſſand einer oͤffentlichen Polemif war, if no nidt 
wieder. befegt. — Unter den in letzter Wode hier Angr- 
fommenen befindet ſich der berühmte Interpret, Kritiker 
und Ebraif, Dr. Gefenius, Profeffor an ter Univerfität 
zu Halle; unter den Übgereiften nenne ich ben königl. wür« 
tembergijgen Stallmeifter, Baron v. Tanbenheim, welcher 
feine Reife nah dem Orient geftern fortgejegt bat, 

Bom 15. Oft. (U. 9. 3.) Die geflern angefommenen 
Nachtichten aus dem Drient haben das Vertrauen auf die 
Fortbauer bed Friedens, und fomit die Eourfe bedeutend 
geboben. Die Einnahme von Said und bie damit verbun- 
denen Nefultate werben hier als ein Ergebniß betrachtet, 
das bei billiger Erwägung von Seiten Frankreichs mehr 

ereignet ſeyn bürfte, die Eomplicationen zu vereinfachen, ale 

e zu vermehren. Die Behauptung, daß bie Zmangsmaf- 
regeln, welde die Duabruprlalliang aufjubringen vermöchte, 
um Jbrahim Paſcha aus Syrien zu vertreiben, unzulänglic 
feyen, war eine Haupteinwendung, welde bie franyofen 
machten, um ben stalus quo zu vertheibigen, als fie die 


‚Richtigkeit des Principe nicht mehr angreifen konnten. Weil 


das Unternehmen ein nichtiges und il luſoriſches fey, 
entzogen fie ihm, ihrer Erflärung nah, zunächſt ihre Dit 
wirkung. ‚Die Fortſchritte der Erpedition in Sprien ſelbſt 
ſcheinen das Gegentheil zu erweiſen. Die Avanigarbe 
Soliman Paſcha's, jo wie ein zweites Corps, das Ibrahim 
vom Libanon auf der Straße von Balbet vorſchickte, ſheint, 
beils durch Angriffe der Alltjrten, theils Dur % —38 
jofian, in volffommener Aufdfung begriffen, —— der 
kriegeriſche Geiſt der Türken, wie die Berichte jagen, ſich 
febr geboben hat. Nebſt der türfifhen Macht, bie ſich 
jeden Tag vermehrt, bat ſich bereits bis zum Abgang ber 
legten Nachrichten ein Corps von mehr als 14,000 Maro- 
niten und Drufen gebildet. Die ‚Ausreiger fommen vom 
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ägpptifchen Heere in Maffen an, unb 60 ihrer Offiziere find 
im. türkifgen Lager. Died alles, mit ber Flotte Stopforbe, 
bildet eine impofante Heeredmafle, und wiewohl der Kampf 
keineswegs entſchieden if, vielmehr die Würfel erſt auf dem 
Tiſche liegen, fo kann man bod ſchon jegt annehmen, daß 
St. Jean d'Aere das erſte weſentliche derniß für bie 
Erpeditionstruppen ſeyn werde, und daß ſchon in biefem 
... bie Behauptung Syriens nicht mehr von ber im 
Felde ſtehenden Armee Ibrahims, fondern von Erhaltung 
diefer Feſtung abhängig ſey. — Diefer Stand ber Dinge, 
ſcheint die Unterhandlungen fehr zu erleichtern. Die Dua: 
drupelalliany {ft daburd in der lage, Frankreich zu beweifen, 
daß feine —— einestheils irrig geweſen, daß andrerſeits 
die Vermittelung Frankreichs, wenn ſie nicht in ihren 
— u peremtoriſch, und in ihren Forderungen zu eins 
eitig erfheint, gewiß mit jener Rüdfiht von allen Eabi- 
netten, und namentlih von bem Öfterreihifhen aufgenom- 
men werde, bie eine fo große Madt mit Recht anfpredhen 
darf. Man kann biefer Rüdfiht, und der Erbaltung des 
Friedens Bieles, ja Alles. opfern, nur micht den urfprüng« 
üchen Zwed, den Schuß des türfifhen Neiches gegen bie 
Invaſion eines Bafallen, der es zu verfdlingen broht. 

Wer immer dazu Miene madt, —3 dem Geſammteuropa 

fich gegenüber befinden, und man wird unter allen Umſtaͤn⸗ 

den Frankreich höchſt willfommen heißen, wenn es fi bier 
fem Haren feine Mißdeutung zulaffenden Grundfag anzu- 
fliegen geneigt if. 

Berlin, 16. Of Die 8, 9. 3. berichtet: Ich kann 
Ihnen die Ernennung des Generals Thielell. an die 
Stelle des Fürfen Wittgenſtein (alfo nit an bie 
Stelle des Minifters p. Lottum, wie neulich die 9. Allg. 
Zig. beridten), ſchon als factifh und ausübend beftehend, 
melden, .. fie noch nit publicirt if. 

— (9, 3.) Unter den Standeserhöhungen ift bie 
Ereirung eines Herzogs u bemerken. Friedrich Wilhelm IV, 
mödte wohl ber erfte König von Preußen fepn, der eine 
ſolche Erhebung vorgenommen, ebenfo wie Friedrich ber 
Große die enften preußiſchen Fürften ernannt hat. Außer⸗ 
dem ift bei ten fünf geſchehenen Beförderungen von Prä- 
fiventen und Räthen auch die Erfhaffung einer neuen 
Würde, nemlich ber eines geheimen Ober poſtraths, ber» 
vorzubeben, eine Rangfufe, die eben bisher noch nicht be» 
fannt war. 

Bom 17. Ok. (2. 3.) Deute fand bad große Miltagemahl 
ftatt, welches die Stadt dem Könige und den hier anmwefenden Hul- 
digungsbeputirten gab, Bevor ich Ihnen die Bor Bear ſchil⸗ 
dere, muß ich die wahrhaft prachtvollen Räume beſchreiben, in denen 
die Beier vor fi oing. Nah langen Berathungen hatte man bas 
Opernhaus dazu gewählt. Einer der fhönften Säle deffelben, ber 
feit vielen Jahren nur zur Aufbewahrung von Decorationen benu 
wurde, war zu bem Zwede neu hergefiellt, und biente als Empfanse- 
faal. Derfelde ih blaß lila mit Gold gehalten; eine Gallerie, melde 
oben rundum läuft, wirb von folofalen Karpatiden getragen, die von 
wahrhaft Fünfilerifcher Schönheit find. Diefer Saal ift au lang, 
50 Ruß breit und 42 Fuß hoc, einer ber ebelften Räume, bie wir in 
der Refivenz befigen. Die zu bdemfelben binaufführenden Treppen 
waren mit Teppichen belegt und durch eine ungeheure Menge ber 
fhönften Treibhausblumen und Bäume in einen bichten Blumen und 
Laubgang verwandelt, Aus dem Empfangfaale führten zwei Tpüren 
in ben neu angebauten,im stile de renaissance becorirtenSpeifefaal hinab. 
Der&@intritt in dieſen ungeheuern Raum machte einen impofanten@indrud. 
DieferSaal dat im Lichten eine Fänge von 170 und eine Breite von 120 Fuß. 
Er if, den Schiffen der Kirchen ähnlich, in drei Räume nach ber 
Länge gelheilt, von benen der mittlere, höhere dur eine Reife Säu- 
Ien an jeder Seite von ben parallelen Seitenräumen getrennt if. 
Raum ift es möglich, die Maffe von Bahnen, Bappenfildern, Krou⸗ 
leuchtern, Lufires, Gemälden, Arabesken, vergoldeten Ornamenten, 
Draperien u. f. w. zu ſchlldern, die biefen Raum zu einer Zauber 
halle umfchufen. e mittlere BWölbung war zeltartig brapirt; von 
den Säulen her wehten die großen Fahnen herab, mit ben . 
pen ber Städte Preußens, mit denen des Dauſes Hohenzollern und 
aller Nebenlinien. Ein wahres Lichtmeer ergoß fih von den unzäp- 
ligen Blammen dur die weiten Räume, die rings noch mit Eorribors 


umgeben wa aus denen abwechſelnd mit jedem Aenfter eine Tpür 
in Au führte, um für ben —24 (man ar L- vn 
ungläd, wie das bei dem Feſte des Aürften Schwarzenberg in Paris, 
gem) fonleid den Saal nah allen Seiten veriaflen zu können. 

If große Tafeln waren in der Länge beffelben gebedt; fünf in ber 
Mitte, drei im jebem Geitenraum. Außerdem die Tafel für ben 
König in ber Duere, um guet Stufen erhöht, an der ſchmalen Räck 
wand des Gaales, fo daß Monar die ganze Berfammlung über- 
fhauen und zugleich von ihr gefehen werben konnte. Diefer Tafel 
gegenüber, an ber andern ſchmalen Seile des Saales, war eine 
geräumige Zribune für die Muſik, ein Ordefter von Blasinfrumen- 
ten und ein ausgewählter Sängerhor errichtet. Die erfien Künfller 
unferer Bühne, obgleid der Raum nicht geftatteie, daß fie als Gäfte 
u Tiſche geladen wurden, wirkten babei mit. Um balb 4 Uhr er- 
bien ber König und führte bie Königin. Ihnen folgten die fämmt- 
lien Prinzen und Pringeffinnen, die Eprendamen, Adfutanten, Be- 
neralität ıc. Rachdem bie Höchſten Herrſchaften an der Zafel Pi 
enommen batten, begann die Tafelmufil mit einem Feftmarſch 8 

oltomelodieen („Beil dir im Siegerkranz ꝛ.“) dem eine Ou⸗ 
verture dom Priebrih's des Mroien Eompofition folgte. Ws 
einige ®änge vorüber waren, ſtimmte das anweſende Gän- 
pn A auf ein gegebenes Zeichen einen religiöfen Gefang an, 
der den Schutz bes Himmels für den König erflehte. Hierauf 
erhob fih der DOberbürgermeifter von Berlin, Hr. Rrausnid, 
und brachte nah einigen eimleitenden Worten über bie feltene Er— 
fheinung, daß ein heimgegangener Monarch fo tief wie der unferige 
betrauert und do fein Nachfolger mit folder Liebe, ſolchem Enthus 
fiasmus begrüßt werde, das Lebehoch für dem Könin aus. Drei Mal 
erſcholl es don der ganzen Berfammlung, daß der Saal wieberhallte, 
und bierauf fiel das Lieb: „Heilig wie Orgeiſtrom“, nach ber Melodie 
„Heil dir im Siegestrany” ein, und wurde von allen Anweſenden der 
legte Vers fiebend gefungen. Da erhob ſich der König; tieffle Stille 
berrfihte. Er ſprach in wenigen, kräftigen, herzlichen Worten und 
erinnerte daran, in wie großen Momenten er Berlin geſehen und 
treu befunden: „Ih fah es im Arühfahr 1813, ich habe jeßt feine 
Huldigung empfangen. Ueberall bat es fid in fhweren und glüd- 
liden Zeiten bewährt, Ich will meiner theuern, treuen Baterftadi 
nit nur Reis ein gnädiger König, fondern auch ein treuer Mit 
bürger (um. Meine Herren! die wir hier Bäfhe Berlins find, ib 
fordere Sie auf, auf das Wopl der Stadt zu trinken, fie lebe How!“ 

terauf leerte der König das Glas unter einem unbefgreibligen 
Aut Nachdem noch die Gefundheit der Königin und bes fönigl. 

ufes ausgebradt war, fhlod das Feſt. Bei der Rüdfaprt war das 
Opernhaus alänzend beleuchtet und auch die Feſtſtraße prangte im 
lange der Feuerbeden, 

Münden, 16. Oft. (Leipz. Allg. Zig.) Trog ber bier 
noch immer berrfhenben Ueberzeugung von der Unmahrs 
fheinlichkeit, ja der Unmöglichkeit eines allgemeinen Fries 
ges unter den jegigen Umftänden, bereitet man ſich doch 
allmählig auf die Eventualitäten deffelben vor. An bie 
Armeeverwaltung ift der Befehl zu bedeutenden Tuch- 
auffäufen, fo wie zur fofortigen Herftellung ber Percuſſions⸗ 
gewehre und in specie an bie Artillerie zur Anfertigung 
mehrerer Millionen Patronen ergangen. Diefe Maßregel 
findet allgemeinen Beifall. 

Augsburg, 20. Oft. Die A. 9. 3. fagt: Dur bis 
recte Berichte aus Konſtantinopel vom 4, Dft., bie uns fo 
eben zugefommen find, werben die Fortfchritte der Allürten 
vollfommen beflätigt. Saida wurde von 1000 Engländern, 
200 Defterreihern und 1000 Türfen erflürmt. Se. kail. 
Hoh. Erzherzog Friedrih von Defterreih unb ber zur 
fhe. Hauptmann v. Paur waren die Erften auf ber Drefde. 
Der Libanon im Aufſtand, Aufldfung eines unter Ibrahim 
Paſcha ſtehenden Eorps von 10,000 Mann, 2000 Gefan⸗ 
gene, 4000 Ueberläufer, die fih beiftapier einftellten, wa⸗ 
ren bie Frucht des Sieges. (Vergl. die Nachrichten aus 
bem Defterr. Beob. in ber geftr. Beil. zur D.P.A.3.) 

Böttingen, 13. Dit, (U. 3.) Die Danfadreffe des 
— Magiſtrats und der Buͤrgervorſteher hat den Zwie⸗ 
palt unter der Bürgerfhaft wo u noch vermehrt, 
feiner traut jegt nob dem andern. Die feit länger ver⸗ 
breiteten Gerüchte, daß der Juſtizrath von dem Suefebed, 
Berfaſſer eines hannover’ihen Adelsierifons und einer Bro⸗ 
6 geheimer Juſtizrath werben würde, haben ſich be⸗ 

igt. = 
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Stuttgart, 17. Ok. (N. an 3.) Nah zuver⸗ 
läffigen Nachrichten ſteht unferer königl. Familie abermals 
ein Hreudiges Ereigniß bevor. Die Berlobung ihrer fönigl. 
Hoheit der Prinz Katharine, Tochter Sr. Maj. und ber 
jept regierenden Königin (die Prinzeffinnen Eophie und 
‚ Marie, von welder bie erflere mit dem bisherigen Erb» 
prinzen und nunmehrigen Prinzen von Dranien, bie letztere 
mit dem Grafen von Reipperg verbeiratbet ift, find Töchter 
bes Königs aus erſter Ehe mit der Großfürfin Ratharine von 
Rußland) mit Sr. Heb.dem Erbprinzen von Sahfen- Weimar 
ſteht nahe bevor. Wie alle Kinder unferes Königs zeichnet 
fih auch Prinzeffin Ratharine durd Schönheit, Unmuth 
und Liebensmwürbigfeit in bobem Grabe aus. Die königl. 
er ie ne von Würtemberg ift geboren am 24. 

uguft 1821, fomit 19 Jahre alt. Aud der Erbprinz von 
Sadjen- Weimar, welder voriges Jahr zum Beſuche bei 
feinem fönigl. Obeim in Stuttgart war, befigt nah bem 
Urtheile aller derer, welde ihn fennen lernten, eine gewin» 
nende Perfänlikeit. Bei jenem Befuche lernte er bie Prins 
zeſſin Katharine kennen und lieben, und feine Neigung 
wurde ermiebert. — Der Kronprinz, welder bis jegt bie 
Kadettenfhule zu Ludwigsburg beſuchte, bezieht biefen Win- 
ter die Hochſchule zu Tübingen, Ge. Fönigl. Hoheit wirb 
vorzugsweife Kameraliſtik und Staatsrecht hören. , Profef- 
for R, Mohl wird ipm Privatiffima leſen. 


Kencfie Rabridten. 


Paris, 19, Oft. Stand der Rente: 5pCt. 106. — 
3pEt. 72.15. — Neapol. 98. 50. -- SpEt. Span. 215. — 
Vaſſive 54. — Alte Differes 5, — pCt. Portug. 205. — 
Dela. Banfactien 810, — Actien der Bank von Frankreich 
2850. — St. BermainsEifenbahn 555. — 3 es, rech⸗ 
tes Ufer 350. — infes Ufer 255. — Strafburg-Bafel 340, 

— Telegraphiſche Depefhen. 1) Toulon, 17. Dft. 
9 u Algier, 12. Der Marfhall Balee an ben Kriegs— 
minifter. Die Eolonne, bie ih in das Thal bes Scheliff 
gejandt hatte, ift am 7. nad einer. glüdlihen Erpebi- 
tion, nad Blidah zurückgekehrt. Ein vortpeilhaftes Gefecht 
hat für unfere Waffen in Oran flattgefunden. Die Pro: 
vinzen Algier und Eonflantine find ruhig. 2) Barcelona, 
16. Dft. Mittags. Die Regentin hat durch ein Manifeft 
vom 12. abdicirt. Das Miniſterium fündigt, indem ee 
dieſes Manifeſt veröffentliht, an, daß es proviſoriſch, bis 

ur Zufammenberufung ber Cortes, mit der Regentschaft 
nr worden fep. 

— Die heutige Hauffe würde nocd bedeutender gewefen 
fepn, hätte das auf eine fehr zuverläffige Quelle zurüdge- 
führte Gerücht, der am 15. in London gehaltene Eabinets- 
eonfeil habe bie Vollziehung des Julivertrags in allen fei- 
nen Theilen und bie Nichtzurücnahme der Abfegung Mehe⸗ 
med Ali's beſchloſſen, nit nachtheilig auf die Fonds ein. 
gewirkt, 

— Sn Belge der Nachrichten aus Epanien mwurbe ein 
Gabinetsconfeil gehalten und Hr. Thiers erpebirte einen 
Courier an Hrn. Mathieu de la Reborte, wahrſcheinlich 
um bemfelben neue Jaftructionen gi ertpeilen. Nah Ans 
deren ift bie Königin-Regentin mit dem franzöfiihen Bot⸗ 
fhafter in Port-Bendres —— 

— Hr, Guizot hat einen Urlaub und wird in dieſen Ta— 
gen in Paris erwartet, um ber Eröffnung ber Kammern 
und ber Discuffion der Adreffe beizumohnen, 

— Es heißt heute Morgen, daß bie Königin Epriftine 
ihre Abdication am 12. nah Madrid gefandt, und ſich 
am folgenden Tage eingeihifft habe. Ueber Madrid fey 
die Nachricht nah Barcelona gelangt, woraus bie verfpär 
tete Belangung derſelben nad P zu erklaͤren fep. 


— Privatbriefe aus Alerandrien vom 5. Dt. melden, 
daß Mehemeb Ali feinem Sohn den Befehl jeriheilt habe, 
gen KRonftantinopel zu marſchiren, ein Befehl, der jedoch 
am folgenden Tage, auf Rath des franzöfifhen Generalcon⸗ 
fuls, zurüdgenommen worden fey. Uebrigens habe ber Bices 
fönig bemeift, daß ihm die Unterflügung Fränkreichs uner- 
läßlich ſey und daß er fih gezwungen fehen werbe, bald 
Maßregeln zu ergreifen, die den. Thierd bie Möglicpkeit 
entziehen würben, vg unthätig zu bleiben. | 

— Es beißt, die —— Chriſtine werde nicht nach 
re fommen, ſie habe fi vielmehr nad Neapel ein- 

e . 

. — Ein Adjutant bed Kriegsminiſters iR diefen Morgen 
mit dringlihen Depeſchen für den dortigen Plagceomman« 
danten nach Baponne gereiſt. 

— Der Municipal⸗Conſeil von Poitiers hat im Friegs- 
falle einen jäprlihen Beitrag von 3000 Fres. für die zur 
—— des Vaterlandes nothwendigen Koſten von 
Stadtwegen bewilligt, und der Regierung angeboten. 

— Man meldet aus Toulon unter dem 15., daß bie 
franzöſiſche Flolle, ſtatt nad Frankreich zurüdzufcehren, um 
4 Tinienfhiffe, 4 Fregatten und drei leichte Fahrzeuge ver 
färft werben wird. . 

— Der Infant Don Francisco de Paula ſchickt fih zur 
Abreife nah Madrid an. 

— In der heutigen Sigung des Pairshofes erfolgte die 
Tompetenzerflärung in Saden des Darmes'ſchen Attentate, 

— Die Journale von Touloufe vom 16. melden, 
Marſchall Soult ſey am 16. von St. Amand nah Paris 
abgereift, wohin er dur eine telegraphifhe Depeſche ger 
rufen worden jeyn fol. 

— Der Eonftitutionnel theilt nunmehr gleihfalls 
das Uliimatum des Hrn, Thierd mit. Der fran Side Tert 
weicht nur in Unbebeutendem von ber englifhen Webers 


fegung ab. 


Madrid, 13. Dit. Die fpanifhen Nachrichten enthal⸗ 
ten nichts Neues, doch fprad man bereits gerüchtweiſe das 
von, die neueften Depefhen aus Balencia enthalten die 
Abdanfung ber Königin. 


London, 17, DE. 3pEt, Stods 875. — Spät. Span. 

— Eity 3 Uhr. An der Börfe hat fein Derangement 
flattgefunden; aber außerhalb der Börfe fand ein bedeuten- 
bes Falliffement ſtatt. Man hofft indeß, daſſelbe werbe fi) 
ohne bedeutende Mühe arrangiren laſſen. (Standard) 

— Briefe aus Sheerneß ſprechen von ber außerordentlichen 
Tpätigkeit auf den bortigen Werften, 

— Der Morning Herald verfichert, Lord Palmerfton 
babe ber Stelle in dem Thiers’fhen Memorandum, in der 
es heißt, England, Rußland und Deſterreich haben die Abs 
Ieyung Mehemed Ali's als zu ſtreng bezeichnet, fofort, als ihm 
Hr. Guizot das Memorandum vorgelefen, mit der Einrede 
begegnet: Ich Fann eine ſolche Behauptung wicht hingehen 
laffen; wenn Lord Granville eine ähnliche Trrflärung gege⸗ 
ben bat, fo iſt er zu weit gegangen und wir werben ihn 
bedavouiren. Alſo befiebe Korb Palmerfion auf der Abs 
fegung des Bicefönigs, die bis dahin nur als das Werk 
Ponfonbys angefehen: worden ep. 

Bien, 17. Oft, 5pCt. Metall,» Oblig. 101}. — t. 


Metall,» Oblig. 984. — 3pCt. Metall.»Oblig. 75. — 500 Gul⸗ 
benlooje 129 —5* 111. — Bankactien 1600. 


2468 


Benachrichtigungen. (1906) Bei I. Ph. Streng und in allen Buchbandlungen in Frankfurt a. M. iſt zu haben : 
— * der 78. Jahrgang des 


ie — Mar: Gothai ſchen gene alogi ſche n Hof-Kalenders 


sd Willon dahier d ichte fei . 
folvenz et let, — 9 — Arie Ye j auf 1841. 
—55 dr a oncurfed, zum j Mit nenn Bildniſſen in Stahl: Preis 1 fl. 48 fr. 
Freitag ben 13, Aooember d. J. und „m 14. Jahrgang des 
anberaumt worden AR, fo — die Glau⸗· Ge nealogiſchen Taſche nbud)s 


biger des Genannten aufgeforbert, entweder —59 2 
in Perfon oder durch Srerialbenolmächtigte Der Deutfchen gräflichen Häuſer auf Das Jahr 1811. 
ihre Forderung anzumelden, ben Bütenerfud Preis 2 fl. 24 Mr. = 

beim Rechtsnachtheil für die Augbleibenden, 


daß fie dem Beſchluſſe der Mehrzapl der er-| [1861) Bei Eduard Weber in Bonn ih |mit Rüdfiht_auf die verwandten Culte der 
ſcheinenden Gläubiger als beigetreten ange-| fo ein erfhienen und in ber Andreäifchen. Be Syrier, Babylonier, Affprer, der 





nommen werden follen, zu gewärtigen, und : — 
ihre Erflärung, in Beziehung auf die Beibe— und in allen Buchhandlungen / zu haben: un un s te = Derhellung Ye: 
haltung bes vorläufig beftellten Curator massal, Je h r b u ch ppöntgifpen Gefhichte, Kolonifationer uud 
Amtsadoocaten Exter hierfelbft, abzugeben . : des Dandelaverfehrs dieſes Volles, wird bin» 
haben. ded gefammten heutigen gemeinen | nen Kurzem folgen J 

Gegeben Frankenberg, den 11. Oct. 1840. deuiſchen 


cuheſſiches Jufigedmt deſebe. Privatrecht s.Commentar über die Schriften 





Beglaub. Harbordt. Von des Evangeliſten 
Dr. Romeo Maurenbrecher, geiift 
[1910] Edictalladung. ord. Prof. der Rechte zu Bonn. J o b ann eö9 
Nachdem dur rechtekräftiges Urtheil vom 3 Zweite, ‚ von 

ar —5— ne 2 Bar völlig neue Bearbeitung. Dr. $Sriedr. Lücke, 
minderjährigen Kinder de ann et, ; 
namentlih Irfula, Peter, ael und Eli⸗ In zwei Bänden. gr. 8. Eonfikorial» Raıh — ber Tpeniogie 
fabetpa Ader, zu Krifiel der Concursprocep Erjter Band. 3 Tplr. 20 g®r. Erfter Zbeil 
erfannt wurde, fo werden alle, weiche anl Der zweite Band wird in kürzeſter Friſt . ei. 
diefem Bermögen Anſprüche zu baben Br folgen. Dritte, 
ben, hierdurch aufgefordert, ſolche bei Ber — — ganz umgearbeitete Auflage. 
meibung des Ausfchluffes von ber vorhandenen Die 8 3 X 
Maſſe 2* i ® ar La 

Mittwodp den 18, November d. I. P bon zuer. — — 

orgen r, 

baker zu ianibicen, D Bon Karlmann. 

as Präclufivdecret wird nur auf ber Amte- r. 3. £. Alovers, Ein Gedicht 
. a — ord u an n — — 

öchſt a. M,, den ctober h m zwei Bänden. gr. j 

Derzog, Ra. Am. Grfter Band: Unterfugungen über die Gustav Pfarrius. 
ilthey. 


Religion und die Gottheiten der Phönizier, 8. ae}. 
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Großbritannien, 

London, 16. Dft. (Köln. Ztg.) Nachſtehendes if die 
mehrfach erwähnte Note bes Hrn. Thierd an Hrn. 
Guizot, wie fie der „Olobe“ in 25 Ueberſetzung 
heute mittheilt, (und mie fie in der Rüdüberfegung ins 
Franzöfiihe in ben neueflen belgiſchen und Parifer Blättern 


enthalten if): 
Paris, 8. Oft. 1810. 

Hr. Botihafter! Die gewichtige Frage, welde in diefem 
Augenblide die Aufmerkfamleit aller Parteien vorzugsweife | 
beſchäftigt, hat ein durchaus neues Anſehen gewonnen, ſeit 
die Pforte auf die, von dem Bicelönig von Aegppten an« 
ebotenen Conceſſionen geantwortet hat. Mehemed Ali hat 
n Erwieberung auf des Sultans Aufforderungen erklärt, 
dag er fih dem Willen feines erhabenen Herrn untermwerfe, 
daß er den erblihen Beſiz von Megypten annehme, und 
daß er ſich, hinfihtlich bes Reſtes der — in ſei⸗ 
nem Beſitz befindliden Gebiete völlig der GSroßmuth des 
Sultans anheimgebe. Wir haben dem brittifhen Gabinet 
bie Auslegung mitgetheilt, welche dieſer Weile, ih auszu- 
brüden, gegeben werden mußte, und obwohl Mehemed Ali 
nit einwilligen wollte, unverzüglich die volle Ausdehnung 
der Zugeftändniffe zu erflären, worin einzumwilligen die brin« 
enden Anempfehlungen Fraukreichs ihn »ermodt hatten, 
0 haben wir es über und genommen, biefelben zu veröfs 
fentligen, und wir haben angefündigt, daß ber Bicefönig 
fid Nothwendigkeit füge, die erbliche Souveränität von 
Aegypten, und den Befis von Sprien auf Lebenszeit anzu, 
nehmen, während er zugleich einmwillige, Candia, Adana 
und die heiligen Städte unverzüglich zu räumen. Wir muß 
ten aud beifügen, daß wir, hätte die Pforte diefem Arran- 
gement ihre Zufimmung ertheilt, zugleich eingewilligt haben 
wärben, beffen Erfüllung gemeinfam mit den Mädten zu 
gewährleiften, welche —A find, die künftige Rage des 
ottomanishen Reis feſtzuſte llen. Jedes aufgeflärte Ges 
müth wurde dur die Loyalität Frankreichs betroffen, wel⸗ 
des, obwohl es genöthigt war, auf einem beionderen Wege 
vorzufdreiten, dennoch nimmer aufhörte, feinen Einfluß au 
verwenden, um eine zugleich gemäßigte und frieblide Lö» 
fung der orientalifchen Frage herbeizuführen; nit we» 
miger iſt auch die Weisheit, weldhe den Bicelönig vers 
mochte, den Berfhriften der Klugheit und Mäßigung 
Gehör zu geben, von ber hohen Inteüigeng Europa’s 
gewürdigt worben. In Erwieberung auf diefe Zugeſtänd⸗ 
niffe bat die Pforte, von freien Stüden bandelnd, ober 
fonft durch vorſchnelle und umüberlegte Rathſchläge fortger 
riffen, die ihr gerade in dem —— an Ort und Stelle 
gemacht wurben — die Pforte, ich wiederhole ed, antwor⸗ 
tete, bevor noch den alliirten Mächten irgend Nachricht ger 
geben werben fonnte, auf bie unterwürfige Antwort bes 





— — — — — — — — — — —— un — — 


1. 
Bicefönigs dadurch, daß fie d 


en * erllaͤrte. Ein 

ſolcher Schritt, in — aße mpfenb und uner« 
wartet, geht fogar über dem Bei des Bertrags vom 15, 
Juli Yinaus, und überſteigt felbft die außerorbenilichiten 
Reiultate, welde man als aus eig Bertrage entipringend 
hätte erwarten fönnen. Diefer Bertrag, auf den Franf- 
reich fih zu berufen außer Stande war, weil e6 bemfelben 
nie zugeflimmt, ned ihn anerkannt hatte, deſſen es aber 
jegt zu dem Zwede Erwähnung thut, bie reißende Schnelle 
au en, womit bie unterzeichnenden Sarteien in feine 
efähr Ren Folgen bineingerifien worben find — biefer 

Bericag eribeilte, im Falle einer abfoluten Weigerung bes 
Bicefönigs, eine und ale Bedingungen deffelben zu den, 
der Pforte die Defugniß, ihre erften Vorſchlääge zurfdjuier 
ben, und fo zu handeln, wie fie es, gemäß ben ⸗ 
en der verbündeten Mächte, ihren Intereſſen am voriheil⸗ 

afteften erachten würde. Aber noch waren zwei voraus⸗ 
geiegte Fälle in diefen Bertrag — * nemlich 
eine abfolute und peremtoriſche Weigerung, ſaͤmmtliche Darin 
enthaltenen Punkte zu erfüllen, auf Seiten des Bicelönigs, 
und eine nadberigeDezugnahme auf bie vier Mächte um Ratho⸗ 
ertbeilung. Nichts der Art bat indeflen Rattgefunden. Der Bi: 
cefönig bat feine abfolute Weigerung angeboten, und derSultan 
bat fi fogar nicht die Zeit gelaffen, um inBerbinbumg mit feinen 
Alirten eine Antwort zu befpließen. Er vergall ungehoffte 
Eonceffionen durch einen Abfegungsart. Die vier Mägte konn⸗ 
ten ein ſolches Berfahren nicht billigen, und wir wiſſen in ber 
That, daß mehrere von ihnen bereite Mißbil⸗ 
ligung deſſelben ausgedrüdt Yaben. Lord Yalmerfion Hat 
erem TCabinet eine Mittheiſlung machen laſſen, wornach 


wir dieſes Verfahren bios in dem Lichte einer Drohung zu 
betrachten hätten, ohne —5 — — e oder me 
ffnete mir in u 


Folgen. Graf Appony ete — 
die ih über denſelben Gegenſtand mit ihm hatte, daß fein 
Eabinet über jenes Berfahren der nemligen Anſicht fey. 
Bir haben gern von biefer welfen Andeutung Keenntniß 
— und wir ergreifen jegt bie Gelegenheit, um bie 
bfihten Frankreichs in Dezug auf biefe Angelegenheit fund 
wachen. Aranfreih hat erklärt, daß es ale in feiner 
walt ſtehenden Mittel aufbieten werde, um den Frieden 
und das ——— der Macht in Europa aufreiht zu 
erhalten. Jetzt if die Zeit, daß es klar audeinanderfegr, 
welchen Sinn dieſe Erklärung Haben fol. Zudem es mit 
gewiffenhafter Treue den Zufßand von Europa annahm, 
wie er durch die beftebenden Verträge fetgefiellt it, bat 
Frankreich darunter verftanden, daß während des allgemei» 
nen Friedens, ber zum Glück feit 1815 geherrſcht hat, die⸗ 
fer Zuſtand weder zum Bortpeil, noch zum Schaden irgend 
einer der befiebenden Mächte abgeändert werben follte. Es 
geſchah in diefem Dafürhalten, dag es fi ſtets zu Bunften 
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des ouomaniſchen Reihe erflärt hat. Die 
türfifche Dev — verdiente ſchon durch ihre National⸗ 
Egenſchaften, blos ihrer ſelbſt willen, volllommene Achtung 
für die Unabhängigkeit jenes Staates; aber abgeſehen von 
diefer Erwägung waren bie theuerfien Interefien von Eu- 
ropa an das fortbauerndbe Beſtehen der Türkei gebunben. 
eied Reih, wenn es geftürzt würde, könnte bloß zur 
Vergrößerung der anflofenden Staaten bienlib ſeyn, 
um Negqtheil des allgemeinen Bleihgewidhts, und fein 
all würde eine Er —— in den Verhält⸗ 
niſſen der großen Mädte herbeigeführt haben, daß baburd 
das Ausſehen ber Erde gänzlib verändert worden wäre, 
et und bie andern Mächte gemeinjam mit ihm, 
hite fo ſtark biejes eventuelle Nefultat, daß es fih, im 
Einvernehmen mit feinen Alliirten, beftändig und lopal zur 
Aufrechthaltung bed ottomaniihen Reichs vereinigte, wie 
tief auch ihre reipertiven Intereffen bei der Erhaltung oder 
dem Falle jenes Königreichs age feyn modten, Der 
integrale Theil des ottomanijhen Reihe aber erfiredt ſich 
von ben Küften bes ſchwarzen bis zu jenen bes rotben 
Meeres. Es iR eben jo wefentlid, die Unabhängigfeit von 
Aegypten und Syrien zu gewährleiften, als bie Unabhängig. 
feit ber Darbanellen und bes Bosporus, Einem fürftihen 
Bafallen iſt es gelungen, eine fehle Regierung in zwei Pro: 
vinzen zu begründen, welche die Sultane von Konftantino- 
pel während eines langen Zeitraums nidt zu regieren vers 
mochten. Wenn dieſer fürflibe Baſall auch aufer Stande 
war, in bie von ihm beberrihten Länder jene Humanität 
einzuführen, welde die europäiihe Civiliſation auszeichnet, 
und welche wahrfcheintih mit den jegigen Sitten des von 
ihm verwalteten Landes ſich ſchlecht vertragen dürfte, fo hat 
er wenigfens einen höheren Grab von Orbnung und Re- 
elmäßigfeit darin eingeführt, als im irgend einem andern 
heile des tärfifhen Reichs beſteht. Er hat die Mittel ge- 
funden, eine öffentliche Streitmadt aufjuflellen; er hat Trup⸗ 
pen ausgehoben, und eine Flotte geſchaffen; er hat den Stolz 
des ottomanifchen Bolfs neu gewedt, und er hat ihm etwas von 
jenem Selbfivertrauen zurüdgegeben, deſſen Befig einer Nation 
unentbehrlich if, um ihre Unabbängigfeit zu vertheibigen und 
zu behaupten. (Schluß folgt.) 


* Eondon, 17. Dit. Der Courier enihält eine Parifer 
Eorveipondenz folgenden Inhalis: Hr. Bulzot muß ſich er- 
flären und jagen: ob Lord Palmerfion in der That eine 
legte und ernfllide Anftrengung gemadt hat, um bie Zu⸗ 
fimmung von frankreich zu dem Juliusvertrage zu erhalten. 
Ih glaube aus rege — Quelle zu wiſſen, daß Lord 
Palmerſton keinen Schritt dieſer Art Eis bat, und baf 


der Erhaltun 


folglih das Memorandum des Hrn. Thiers fehr richtig if. 
Ich glaube, daß Hr. —* ſich perfönlid pon dem Be⸗ 
nehmen Lord Palmerfiond beleidigt gefühlt hat. Ich denke, 
ober vielmehr ih bin gewiß, daß Hr. Guizot entſchieden 
it, offen, in Begenwart ber Kammern, erflären, ba 
dad Benehmen Lord een in biejer Angelegenheit 
es ig und beleibigend gegen Franfreih ger 
weien je. 


— Der Courier enthält Folgendes: Der Artillerielieu- 
tenant Didion hat den Befehl erhalten, fih mit einem Of⸗ 
eg und erfahrenen Kanonieren in Woolwich 

nzufchiffen, um fi direct nad Konſtantinopel zu begeben, 
wo fie den türkiſchen Ariilleriften Unterricht ertheilen jollen. 


- Daffelbe Blatt meldet, Oberfi Duplat, ein fehr un« 
terrichtetet und fehr erfahrener @enteoffigier, habe ben 
Befehl erhalten, im Haupiquartier ber Armee des Sul—⸗ 
tans zu bleiben, wo er — fagt man — die Offiziere und 
Soldaten biefer Waffe in der europäiſchen Taklik unter 
richten fol. 


Ar Eern 


Haag, 18. Dit. Im Ganzen merkt man, daß ber neue 
König noch von Herzen Soldat if. Bereits hat er einige 
* über bie Haltung ber Officiere ıc, erlaſſen. 
— bedeutenden re vernimmt man no nichts; 
ber Hof ih noch mit dem Empfange der Beglückwünſchun⸗ 
gen beihäftigt. Der König äußert in allen feinen Ant 
mworten, baf er bes landes Wohlfahrt und Recht beftens 
beförbern, daß er bie Wahrheit licht und fie hören will 
c. — Dieh find allerdings ber Nation willfommene Worte, 
doch ſcheint zwifgen dem König und dem Bolle ſich ein 
Stein des Anſtohes zu bilden. Nicht nur bie eigentliche 
Oppoſition, fondern foyar viele ug = ber Regierung 
waren ber. Meinung, die Entfagung BWilhelm’s I. werde 
von einer ‚gänzlihen oder theilweilen Acnderung der Mini» 
fer begleitet fepn. Biel des unter der vorigen Regierung 
geihebenen Uebein, fo wie großeniheild der Berluf der 
Popularität bes vorigem Königs werben einigen feiner 
Räthe zugefhrieben, und man erwartete, daß biefe, um 
eonfequent zu bleiben, bei einer Beränderung der Regies 
rung felbf ihre Entlaffung nehmen würden, Das if nicht 
—— und der neue König ſcheint nicht Willens zu 
epn, fie zu entlaffen. Dieß beginnt, Biele zu erbiitern. 
Einen Beweis davon fieht man darin, daß das fonft ger 
mäßigte „DanbelsBlati” den König geflern aufmuntert, er 
möge deßfalls einige genügende Maßregeln treffen, die ein 
Zeugniß der Brundbfäge feiner Regierung und feines Stres 
bens fepn könnten, den beftehenden Mißbräuchen und Les 
bein abzuhelfen. — Ald ein Beweis, daß der König bes 
müht if, Alles zu befeitigen, was zu Berwidelungen in 
der Berwaltung Anlaß geben fönnte, dürfte aber gelten, 
daß Se. Maj. im Folge der (bereits erwähnten) Uneinig- 
feit zwiſchen dem Gouverneur und einigen Mitaliedern ber 
Provinzialftaaten von Geldern den Erfteren hieber berufen 
haben, um Aufflärungen zu erhalten und bie Sade zu 
unterjuchen. 

- Man vernimmt, daß der König und bie fönigl. Ka» 
mflie id am 21. d. Abends nad Amflerbam begeben. 

J erdam, 19. Okt. 24pCt. Integt. 48... — Spät. 
Ho 3). — Kansb. 2011. — 44961, Spnd. 83}. — 
2pCi. ————— 5pCt. Oſt. y 4. —— Urd. 18. — Dal. —. — 
SpEt. Metall 100}. 


uremburg, 17. Dit. Am 15. Dit. wurbe in biefiger 
Feflung das Geburts» und Huldigungsfeft Sr. Mai. des 
Königs von Preußen von der hiefigen Beſatzung durch 
Gottesdienkt und Parade auf die würbigfte Weiſe gefeiert. 
Se. Durdl. der Prinz von Hefien, Militärgouverneur, vers 
fammelte hierauf ein zahlreihes Dfficiercorps und bie Chefs 
der Eivilautoritäten bei einem Banket. Abende waren bie 
Militärgebäude und bie durch Dfficiere bewohnten Häufer 
beleuchtet; in den Gafernen, wo man zahlreiche Transpas 
rente mit Infchriften ri hatten die heiterfien Yuftbarfeiten 
Statt, Die vollfommenfle Drbnung herrſchte während dieſes 
ganzen ſchönen Tages. 


Beligien 
Bräfjel, 19. Dh. J. M. die Königin der Belgier 
wirb morgen in der Kirche St. Jacques⸗ſur⸗Caudenberg 
eine feierlihe Meffe zur Danfjagung halten laffen, daß ihr 
erlauchter Bater den Schüſſen eines Mörberd durch den 
Schuß der Fürfehung entgangen if. 


Schwei4. 
Auch bier hatten wir eine kleine Arbeiterbewe⸗ 


Bafel. 
aurer und Zimmerleute hat ihre 


| gung. Eine Anzahl 
Ken — Beranlaffung dazu gab die berauf» 
friſchung einer feit längerer Zeit nicht mehr gehandhabten 


— — — 


— —— 
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Stadtrathsverordnung vom Jahr 1807, wonach während 
bes Winters die betreffenden Handwerler von Tagesanbruch 
bis Mittags 12 Upr, und von 1 Uhr Nachmit bis Eins 
brud ber —— ——— — arbeiten haben. 
Bedeutenderer Stoͤrung rbnung warb dadurch vorge⸗ 
beugt, daß bie Widerſp en inn alb 24 Gtunben bie 
Stadt zu verlaffen haben. 
meiften derfelben wieder zur Arbeit zurüdgefehrt und nur 
etwa 20 haben vorgezogen, bie Stabt zu verlaflen. 
Aargau. Die piefige Regierung bat fih bewogen ge— 
funden, dem Borort von der Here beutliher und näher hers 
vertretenden Demonftration Frankreichs Avis zu geben. 


er ee 


** Die Nachrichten aus Montevideo geyen bis zu 24, 
einſchlie ßlich und bie von Buenos-Ayres bis zum 22, Juli, 
Am 22, Juli war die franzoͤſiſche Kriegsſloop Yalvyone in 
Montevideo eingetroffen, aber man fannte am 23. den In: 
halt der Depefhen noch nicht. Man glaubte indeß, ber fran» 
zöſiſche Conſul, Hr. Martignp, habe den Befehl erhalten, 
Rivera fein Geld mehr vorzufchießen, wenn er den Parana 
überfohreiten wolle, um 68 Roſas zu operiren. Hr. 
Martigny batte bereits 100000 Dollars vorgeſchoſſen und 
Rivera follte deren noch 100,000 erhalten; indeß die De- 
peſchen, die Hr. Martigny erhalten hat, haben —* Vor⸗ 
ſchüſſen ein Ende gemacht; eu wurben biefe Depeſchen 
ale friedlih angefehen. (Morning Ehronicle.) 


Deutid land 


Münden, 19. Df. (N. Corr.) Am gefirigen Schluß» 
tag bed Dftoberfeftes hatte Morgens der erſte, zarte Schnee 
fih auf den Dädern gelagert. Die Witterung befferte ſich 
indeffen doch fo, bag Nachmittags das zweite Pferberennen 
Ratifinden fonnte, wobei 24 Pferde concurrirten. Die Zahl 
ber Fremden hat fi dießmal nicht ſehr bemerkbar reg 
— Der Heryog von Cambridge if vorgeſtern Abends, 
mit Familie bier eingetroffen. Er lehnte ſowohl die Ep: 
renpoften ale die Ehrenwache, bie mit Mingendem Spiele 
aufgezogen war, dankend ab. Die hoben Gäſte fpeiften 
geftern an der königlichen Tafel, und erſchienen Abends 
(mit Ausnahme des Herzogs) in ber großen Hofloge, — 
Unter den Meiftern der Künfte, melde diefer Tage Se. 
königl. Hoheit der Kronprinz an feine Tafel berief, befand 
fid der Borftand der Academie zu Düffeldorf, Wilbelm 
Shadow. — Wenn das Regenwetter fein Hinbernig be- 
reitet, jo wird unſer königliher Hof morgen Nachmittag 
nad Oberammergau abreiien. — ie alljährlid, wird 
auf biefen Nahmittag wieder zum Andenfen an den hoch— 
feligen König Mar, bie Bigil, und morgen das Requiem 
in ber Hoflirde zum heiligen Kajetan gehalten, wobei auch 
Se. Majeftät und die Föniglichen Prinzen erfcheinen, 

Darmftadt, 18. Di. (Köln. 319.) Der Eoncurs bes 
vormaligen Bürgermeifters Hofmann dahier it wieder aufs 
Neue Gegenſtand des Stabigefprähs geworden, nachdem 
das biefige Stadtgericht legthin zu einer Hauptverfammlung 
der Gläubiger auf den 22. d. eingeladen hat. Diefer ge- 
richtlichen ei, ift zugleich eine Leberficht der Schul: 
den beigefügt, welche in ihrer Totalität die bisherigen fühn- 
fien Annahmen meit übertreffen. Hatte man ra ger 
glaubt, daß der Paffivkand die Summe von 150,000 fl. 
nicht viel überfieigen werde; fo erfährt man jet, daß bie 

orberung ber bevorzugten Gläubiger allein, mehrjährige 

infen ungerechnet, nicht weniger als 379,420 fl. beträgt, 
und daß die Geſammtforderung ber unbevorzugten Gläu- 
biger bie Summe von 72,000 fl. erreiht. Beide Poften 
bilden einen Paſſivſtand von 451,420 f., welcher eine halbe 
Miltion no übertri 


e man indeflen hört, find die | 


fit, wenn man die bedeutenden Zin- | beiangreidhe Beträge von andern bier 


mögens beftebs im nicht mehr ala 79,340 fl., wonach 
bie Berlufte, welche jener merfwürdige Concurs im 
Gefolge Bat, leicht zu bemeſſen find. Diefer foloffale Ban» 
ferot ficht in der Beihicte unferer Stadt unübertroffen 
da, und hat mande redliche Beräle in Neth und Dürftig- 
keit verſegt. Selbd milde Stiftungen, wie bie Maiſche, 
velche dic Summe von 23,250 fl. zu fordern hat, find in 
deſes ſchauderhafte Schuldenlabyrınıd mit hineingezogen 
worden. Sogar die eigene Familie des Falliten iſt zum 
‘Theil ein Dpfer ihres Vertrauens geworden, da dieſe gegen 
80,000 fi. allein zu fordern hat. Das lawinenartige Wachs⸗ 
ihum jener Schuldenmafle würde, allem Anſcheine nad, 
übrigens noch lange nit feinen Örenzpunft erreicht haben, 
wenn nit das Öemeinderathämilglied Ernft Emil Hoff 
mann bie Finanzoperationen bes Bürgermeifterd Hofmann 
Öffentlich beleudptet und auf eine Rechnungsablage, dem 

dtiſchen Aerar gegenüber, lebhaft gebrungen hätte. Auf 
dieſes Intermezzo, weldes zwar fpät Fam, aber body immer 
noch id genug, um viele andere vor Schaben zu bewah⸗ 
ren, folgte bie Kataſtrophe, welde für fo viele unferer bra- 
ven Mitbürger höhft verderblich wurde. 

Kranffurt, 19. Okt. (Boͤrſebericht vom 11. bis 18. 
Dt.) In den erfien Tagen der Woche lieh fih im Ber, 
reiche bes Wechſelhandels noch wenig Thätigfeit wahrneh» 
men, es zeigten fi vielmehr eher Abgeber als bereitwillige 
Käufer von faſt allen notirten auswärtigen Devifen fowohl, 
als von Discontowechſeln; es wollte ſcheinen, als ſey die 
Wichtigkeit der, aus der Einigung bes hiefigen Handelftans 
des hervorgegangenen Maßnahme in Bezug auf die Tari» 
firung der Fünffranfenthaler, anfänglich nit allgemein an- 
erfannt geweien, daß man etwa bie vorhandenen Parthien 
als unzureichend hielt, oder das Kintreffen frifher Zuſen⸗ 
dungen von Außen, nicht nahe devorſtehend oder unserläf- 
fig wähnte. Alein {den am Mitmoh (14. Dft.) trafen 
die Eſten Transporte gedachter Beldforte aus mehreren aus» 
wärtigen Plägen ein, die fofort am darauf folgenden ar 
in Umlauf gejegt wurden. Die feitbem zunehmende Geld» 
eifculation verfehlte nicht, alle Börfegefchäfte new zu beleben, 
die auswärtigen Wechſel ;ogen an, insbefondere jene auf 
London und Paris, die am meiiten im Cours gebrüdt waren. 
Der Wechſeldisconto, welcher bereits auf 53 in bie Höhe 
gegangen war, ſank allmählig herunter, fo dag es am Frei⸗ 
tag zur Börfezeit ſchwer hielt, ggnügende Beträge zudi auf: 
zufinden, Einen weit ftärfern Einfluß übte die Vermehrung 
der baaren Umlaufsmittel auf den Berfehr mit Staates 
effecten, wozu freilich die gleichzeitig aus Paris angelangten 
befriebigernden an weſentlich beitrugen. Es war ein 
rafher Wechſel der Sachlage, beffen ſich die Spefulan- 
ten, welde obne Unternehmungen auf ein Beſſerwerden 
eingeleitet Yatten, feit geraumer Zeit nicht erfreuen 
fonnten. Die Wiener Banfactien, welche am il, 
Dftober nit über 1815 anzubringen waren, notirten vier 
Zage fpäter 1889 und fprangen zu Ende ber gefirigen 
Dörfezeit, bei anhaltender Nachfrage auf 1925 gegen Baar, 
auf Vieferung bis Ende des Monats wollte Niemand zu 
1930 abgeben, die 5pCt. Metall.Obligationen befferten 
fi während erwähnter Zwiſchenzeit von 98} auf 1023, 
die Cotterieanleiben von 1834 und 1839 gingen von 126} 
und 113 auf 132 und 117; die holl. Integrale fliegen von 
45 auf 47,%,, die polnifden Drei» und Fünfhundertguiden- 
looje befierten fih von 68, und 74 auf 693 und 763; bie 
fpan. Activſchuld folgte auch einigermaßen ber fleigenden 
Dewegung, fie ging von 19} auf 20%, während die Tau⸗ 
musbapnacien von 288; auf 3075 in die Höhe gingen. 
Der Handel mit Staaiseffectien war in ben legi:n zwei 
Tagen von Belang, außer ben eben befagten ſind auch 
angbaren Fonds⸗ 


Ienrüdflände mit in Rechnung bringt. Die vorhandene Ber: | gattungen zu fleigenden Eourfen angefauft werden. 


— nn 


[1927] 


Die Schiffe der Kötnifhen Dampffcifffaprts-Gefellfhaft fahren vom 2. d. D. an, wie folgt: 


Rheinaufwärts: 
Bon Köln nah Coblenz 


N Goblen; nad Mainz 


” ” [23 ” . * * 
v„ Mainz nad Mannheim . 


ap: 


Tägliſch 


Morg. 7 Upr, | Bon Mannheim nach Coblenz 


fr 4 „Mainz 


in ." 
" " 2 
"„ 8 u " " . 9" 


Goblen; nah Köln” . 





Rheinabwärte: 

Morg. a U: 
2 Mi 12 5) 

..% * Morg. 7 7 


" " . 


" [23 " 


In Köln fichen die Schiffe der Kolniſchen Gefellfhaft mit den täglich mehrmals nad Motterdam und jeven 


Dienfta 


und? Donnerftag Mor 


6 Uhr. nah WUmfterdam und 


ull fahrenden Booten in Berbin- 


bung. Direct nach Sondon eingejchriebene Paflagiere finden von Köln aus —2 * Niederlãndiſchen Schiffe durch 


ben jeden Dienſtag abfabrenden 


den Schiffen der General - Steam - Navigation - Company 


avier und vermittelt der Schiffe der Düſſeldorfer Geſellſchaft in Berbindung mit 
jeden Mittwoch und Sa 


g von Notterdbam nah Bonden 


Beförberung. Directe Einfchreibungen nah London gewähren einen a — Rabatt. 


Köln, am 19. Dftober 1340. 


ie 


on 
der KRölnifhen Dampfſchiffahrts⸗-Geſellſchaft. 





11888] Wefanntmachung. 

Die Uebereinkunft vom 8. dieſes Mo- 
nates, durch welde deren Unterzeichner 
fo unter einander verpflichtet haben, 
bis zum 1. November 1841 in allen 

Zahlungen, die fie gegenjeitig zu leiften 

ober zu gr baben, ne die Fran⸗ 
zöfüchen und Belgiihen ganzen Fünfe 
Franfen-Stüde nah ihrem dermaligen 
gefeglihen Schrot und Korn zu dem 
conventionellen Tarife das Fünf-Franfens 
Stüd für Zwei Gulden und Zwanzig 
Kreuzer bes dahier gangbaren 24 fi. 
Fußes anzunebmen,. — tritt mit dem 
15. October I. Z. in Wirkſamkeit. 
Das beftehende Comité zeigt dieß allen 
Intereffenten bierburh an. 

Franffurt, den 14. October 1340, 


11873) Ankündigung. 

Wegen erneuerter Behandlung der am 
24. September d. 3. erzielten, und ald 
zu überfpannt höheren Orts zurückge— 
wiefenen —— der Artikel Holzkohlen, 
Lichter, Brennöl und Lampendochte in 
der vom 1. September 1840 bie Ende 





October 1841 entfallenden Erfordernif von | Fb 


6819 öftere. Metzen buchene Holzfoblen, 

102 „ — Unſchlitt⸗Lichter, 

2353 u aß ungeläutertesßrennöl, 
34 „ Pfund orbin. Lampendochte, 
126 Stüd geftridte Yampendochte 

ol den 29. Detober d. 3. die Ber: 
er} vorgenommen werben, wozu 


ie dießfälligen mit M.V.M. bezeichneten 


Offerten bis längftens Dienftag ben 27. | 


Detober d. J., Abende 6 Uhr, in der 
f. k. Militair » Berpflege » Amts » Kanzlei 
am Ballplage F. 330 eingereicht, und 
wofelbit auch die Lieferungsbedingniffe 
eingefeben werben fönnen. 

fferten —9— dieſer Zeit werden eben 
fo wenig ald Nachgebote nad der Ver— 
bandlung angenommen, auch zur Ber: 
bandlung ren Niemand zugelaffen, der 
nicht zu den dazu beftimmten Tagen und 
zwar vor der Berbanblung, die Taution 
mit 10pEt. des Werthes der angebotenen 
Artifel nad den Angebotspreijen erlegt 
bat. Mainz den 12, October 1840. 


K. K. öſterr. Militair: Berpflege; 
Berwaltung. 


base} So eben if in uuferem Berlage er 
enen und um ben beigefeßten Preis durch 
alle Busbpandiungen, namentlih durch Geb- 
hard & Körber in Frankfurt, zu erhalten: 


Erzählungen 


don 
Dr..Gottb. Seinr. von Schubert, 
Hofratd und Profeffor in Münden. 


Erlangen 1840. 
(geb. Rtple. 1. 14 Gr. = fl.2.30 fr. rp.) 


Bintergäfte. Joſeph der Rei 


te bes Martin Reifer. 
des 
freundes. 


Bir glauben uns auf die bloße Angabe bed 


alt: Conrad ber Erzähler. Die vier 
Gefhihte des‘ # | in Paar furze leinene Kamafı m, ct paar 

€ te ran von Dodhmwarten.| e r fur ene Kamafıhen, ein Paar 
Gel Geſchichte neugefohlte ua gefledte, mit 
cob Werner. Geſchichte des Armen- gene rindeleberne 


[1902] Zwei Säde Kartoffeln, jeder ein Mal · 
ter baltend, find aufgefunden werben. Der 
Eigentpümer wirb andurd aufgefordert, fi 
binnen 14 Tagen zu fegitimiren. anfonft 
weitere Verfügung ergeht. 
Branffurt a. M. den 15. October 1840. 
'Yolizei-Amt, 


[1820] Beute wurbe bei hiefiger Stadt die 
unten näher beſchriebene Reiche geländer. 

Da äußere gemwaltfame Berlegungen an 
berfelben fi nicht vorfanden, fo wurde ihre 
——— auf dem biefigen Friedhofe ange · 
orbnet. 

Alle diejenigen, welche über die bier unbe» 
fannte Soon diefes Todten Rachricht geben 
fönnen, werden erfucht, ſolche alsbald hierber 
mitzutheilen. 

Die Kleider werben 6 Wochen zu etwaiger 
Recognition auf hiefigem Stabthaufe aufbe- 
mwahrt werben. . 

Beſchreibung der feige: 
Alter: 50 bis 60 Zahre. 
Größe: 5} Schuh aß. 
are: lang umb greis. 
rt: lang, greis und unter dem Kinn her« 


laufend. 
Geſicht: volltommen. 
Zähne: vorne vollfändig, von den Baden- 
zähnen fehlten einige. 
Rleidbung: 

Eine dunkelblaue und unter dieſer eine 
ſchwarze Tuchweſte mit verſchiedenen Metall: 
tnöpfen, eine leinene Age ofe mit Trb⸗ 
gern von Galbend, über die 


ägeln beſchla⸗ 
Schuhe, am rehten Fuß 
einen grau leinenen Soden, um den linken 
einen blauen Außlappen, an beiden Handge- 


Inhaltes beſchränlen zu follen, da biefer, fomie  Ienfen graue wollene Stäugelchen mit rotpen 


der Rame des würdigen Berfaffers jede twei- 


tere Empfehlung unnothig madt. 
Erlangen, im October 1840. 


3. 3. Palm & Ernst Enke. 


ei ‚ ein noch meues leinenes Hemb, 
am Bruftiklig C. Z t. 
Rüdespeim, ben 1. October 1840. 
dergs Naf. Amt. 
angedorff. 
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Stankfurter ®ber- Voſtamts - Beitung. 


Freitag, 


-m——— 


Deutfdland 

Wien, 15. Of. (9. 3) Graf Kolowrat, den man 
bereits feit einigen Tagen hier erwartete, iſt noch nicht ein⸗ 
etroffen. — Der ruſſiſche Obriſt, Hr. v. Tigefflin, in 
nach Dalmatien abgereiſt. — Die in Ihrem Blatte gegebene 
Nachricht von der Einſchiffung ruſſiſcher Truppen in Seba- 
ſtopol und Odeſſa beruht auf einem Irthum, zu dem ein 
Probeallarm Beranlaffung gegeben haben dürfte, den Ge— 
neral Lüders in Sebaftopoi ſchlagen ließ, um fi zu übers 
zeugen, ob Alles in Bereitihaft jep, um den Befehl einer 
plöglihen Einſchiffung mit Schnelligkeit zu vollziehen. 

Berlin, 17. Dfe. (9. 3.) Die Angabe, daß Pr. 
v. Humboldt bereits nah Paris abgereiſt ſey, war bier 
allgemein verbreitet, die Nachricht iſt aber mindeflens vor: 
eilig geweſen, denn derielbe war heute beim Stadtfeſte zus 
egen. — Fürft Kihnowsfp, General des Don Carlos, 
Bender fi jegt in Berlin. Er erfcheint hier mit Sternen 
auf der Bruft, bei denen es zweifelhaft if, ob fie ihm von 
einem Berechtigten verlieben und ob er fie zu tragen Ers 
laubniß befigt. — Furſt Püdler, der bier jegt ebenfalls 
vermweilt, it unmopl. Seine Abpjfinierin, feine Pferde ıc. find 
in Musfau, Der Fürft beabfichtigt eine Reife nad Rußland, 

Bom 18, Dit. Das Heft, welches die Stadt Ber- 
lin dem König und der Königin, fowie den Huldigunges 
beputirten zu geben ſich die Ehre erbeten hatte, hat geftern 
Mittag in glängender Weife ſtattgehabt. Die Stadt Ber- 
Ein, die überhaupt in Fällen, wo es gilt, nobel und im⸗ 
ponirend aufzutreten weiß, wie bief der Prachtaufwand 
der Zünfte hauptſächlich gezeigt hat, hatte ſchon vor Ber 
inn des Feſtes durch eine Deputation dem Könige ein 
unft» und werthreiches Schild und Schwert, berrlih in 
Silber getrieben und rei vergelder, ſowie ber Königin 
eine Bat mit nicht weniger as 5000 Edelſteinen geſchmuͤckt, 
überreichen laffen. Nachdem man fi) zu Tiſche gefegt und 
Die taufend und aber. taufend- Geſichter an den unab— 
febbaren Tafeln überflogen und die Decoration, hab 
a la Rococo, halb a la Pompeji und Herculanum, gemu- 
ftert, ward die Unterhaltung nad den erften feierliden 
Toaften ziemlich munter. Der Dberbürgermeifter Krausnick 
legte in einem Toafte die ihm ſtets zuerfannte ehrenwerthe 
beutfbe Befinnung von neuem an den Tag, und ſprach unter 
andern die Worte: „Bayern, Badener, Helfen, Würtember- 
ger, wir und Alle, die da deutſch reden, find Eine, fireben 
nah Einer Geiinnung, nad einem Ziele ꝛc.“ Nach 8 Uhr 
fhon ging die gl nzende Berfammlung auseinander, und 
wenn am 15. Dft. Wind und Wetter der Illumination fehr 
ungünflia waren, fo gefattete der Himmel geftern Abend, 
daß die Börfe, die Thürme auf dem Bensd’armenmarfie, 
die Fatholiihe Kirche, das Mufeum und viele der andern 
Gebäude und Hotels ſich im ſchönſten Glanze zeigen konnten. 
Ungeheure Bolldmaffen durchwogten daber auch in ber hier 
gewohnten fang: und geräuſchloſen Murmelfille die Straßen. 

— Geftern gab die Nitterfchaft der Provinz Branden- 
burg ein eben jo mannidfaltiges als reiches Feſt zur Feier 
der Hulbigung, zu dem über A000 Gäfte geladen waren. 
Das Opernhaus war in einen höchſt geihmadvollen, mit 
Statuen, Fahnen und Wappenfhildern deforirten Saal 
umgewandelt, an deffen Ende einige Stufen zu einer Eleis 


(Beilage zu N” 293.) 





23. Dftober 1840. 





nen Bühne binaufführten, bie ein rother Vorhang ſchloß. 
Bald nah 7 Uhr waren fhon alle Logen mit Damen in 
bem glänzenden Ballast gefällt; die Herren, größtentheils 
in den verj&iebenften Uniformen, vertheilten ſich in den 
übrigen Räumen, bejonders ſtrahlten die bunten Farben 
und GStidereien aus dem bichtgebrängten Saale entgegen, 
fo daß das Ganze, die Dekoration und die Geſellſchaft, einen 
höchſt maleriſchen Anblid gewährte. Um 9 Uhr erſchienen Ihre 
Majeſtaͤten und die Prinzen und Prinzeſſinnen bes koͤniglichen 
Haufes nebſt Gefolge, und nahmen Pas auf den Gef 
feln, die in geringer Entfernung von ber Scene aufgeftellt 
waren. Hierauf begann das Orcheſter, das zu beiden Gei- 
ten der Bühne ſich befand, wo auch viele der erſten Sän⸗ 
ger und Sängerinnen der fönigl. Oper fi vereinigt fan- 
den, eine Ouvertüre aus Armide von Giuck. Nah Been- 
bigung biejer theilte fih der Borhang und Madame Ere- 
linger ſprach ergreifend als Prolog „ber Mufe Feſtgruß“, 
gedichtet von F. Förfter. Dann folgten elf lebende Bilder 
aus der brandenburgifgen Geſchichie von Kurfürft Fried: 
rich I. an bis auf Friedrich den Großen, eben fo ſinnreich 
erfunden, als ſchön ausgeführt. Die Tableaus wurden 
meift durh Mitglieder der Ritterfchaft dargeſtellt, und mehr⸗ 
mals waren die Namen der dargefeliten hiſtoriſchen Per- 
fonem und der Darfteller dieſelben. Die Paufen zwifchen 
den einzelnen Bildern füllten auf diefelben bezüglide Mu- 
fit und Geſang aus, die aud während bes zweimaligen 
Anfgauens, das gewährt wurde, fortbauerten. Zwiſchen 
ber erſten und zweiten Abtheilung fie fib Hr. Ole Bull 
hören, und vor dem vierten Bilde fang Fräulein von Faß- 
mann bie „Arie der Bellona” (Muſik von Glud) und wäh- 
rend und nah dem elften Bilde fang Fräulein Löwe eine 
Arie von Braun, Ein Boltslied, componirt von C. Edert, 
ſchloß die ſceniſchen Darfteliungen. Hierauf begab 8 
nach 11 Uhr, die Geſellſchaft zum Souper. Für IF. MM. 
nebſt den Prinzen und Pringeffinnen des fönigl, Hauſes 
war eine Taſel in dem Concertſaale des Opernhauſes ar⸗ 
rangitt, wo auch, ſo wie in anderen Zimmern deſſelben 
ein Theil der Gaſte ihre Pläge fanden, wohin der größere 
Theil ſich in den neuerbauten großen Saal, der den Na— 
men „Renaiffance” trug, und in einem erneuten und ver- 
ebdelten Sipi des fichjehnten Jahrhunderts becorirt war, 


hinabbegab. Se. Maj. der König gerubten, einen Toaft 


auf das Wohl feiner Wirthe auszubringen. Nach aufge 
bobener Tafel begann der Ball um 1 Uhr. Se. Maj. der 
König, Ihre Mas. die Königin am Arme führend, und ges 
folgt von ben Prinzen und Prinzeffinnen, hielten einen 
Umgang dur den Saal, und ſahen bann von ber Fönigl. 
Loge aus, bie aber in Verbindung mit dem Saale gebracht 
worden war, noch lange bem froh bewegten Feſte zu. 


rede seta be 

* Haag, 19. Olt. Rebe Sr. M. des Königs bei Er- 
Öffnung der Berfammlung der Generalftaaten:  &belmö- 
gende Herren! Zum Erftenmale nad dem Antritte derfte- 
ierung biefe Stelle einnehmend, richten fi meine Gefühle 
in nad meinem höchft verehrten und, herziich geliebten Ba- 
ter, der während einer fo langen Reihe von Jahren dem 
Throne eine Zierde war. €. E, fennen bie Gründe, bie 
ipn bewogen baben, mir die] Krone ber Niederlande 


2474 


u übertragen und ſonach den Augenblid früher herbei zu 
h ren, der mein Loos enger als jemals an das bed König- 
9 Wir ehren Alle die Gründe, aber wir ſehen 
t ohne Rührung zurück auf einen Eniſchluß, der eine 
Regierung endigte, die in der Geſchichte des Baterlandes 
mande ruhmreiche Seite einnehmen wird. Möge es mei- 
nem en Bater: vergönnt ſeyn, im nuffe ber 
gewünfhten Ruhe noch lange Zeuge zu bleiben von 
der reihen Ernte der wopltpätigen Früchte, deren Saaten 
unter feiner Regierung milde audgefireut wurden, und 
möge die dankbare Liebe des nicberländifhen Volles ihm 
verliehen bleiben als die ſtrahlendſte Belohnung für bie 
treue, Sorgfalt, womit er während länger ais einem Vier⸗ 
tel Jahrhundert unaufhörlich für die Wohlfahrt dieſes Bol- 
les gewahrt hat. Durch fein Borbild erfräftiget, werbe ich 
das 


zu. vollenden ſuchen, deſſen Ausführung gegen⸗ 

waͤrtig mir übertragen iſt. Ich fühle gr} in diefer Stunde 
vollflommen das re Amt, aber ih weiche nicht vor 
demfelben zurüd, ba ih auf die mächtige Hülfe bes Aller: 
höchſten vertraue, da ih mid auf die geprüfte Zuneigung 
einer Nation verlaffe, die jede Anftrengung für ihr 
läd zu fhägen weiß, und da ich bie Ueberzeugung bege, eine 
Stüge zu finden bei €. E., die Ein Ziel und Ein Zwed mit mir 
im Auge haben: getreue Handhabung des Grundzefeges des 
Königreichd zum Heil der Yandesgenoffen. In dieſer Ausfiht 
achte ich es ald mein Borrecht, dieſe Sigung €, E. eröffnen zu 
können in Kbwartung bes Taget, an welchem ih E. E. in ber 
legten Hälfte de Monats Novembers in der Haupiſtadt 
um mid verfammeln werde, um die grundgefeplihen Bor: 
ſchriften, binfichtlih der Huldigung, zu erfüllen, und ale» 
dann dasjenige wit einem Eide zu befräftigen, wozu id 
mich bei dem Antritte meiner Regierung verpflichtet fühlte. 
€. €. werden bie lebhafte Freude nicht mipfennen, mit 
welcher ich in dieſem Augenblid des Segens gedenfe, der 
meinem Hauje durd die Geburt eined Prinzen meines ger 
liebten älteften Sohnes, des Prinzen von Dranien, zu Theil 
eworben. Werben meine —— Wünſche erhört, dann 
bi auch dieſer Sprößling vom Stamme Draniens einftens 
‚die Niederlande werden, was feine Väter waren, oder 
noch zu werben hoffen. Die Berhältniffe mit den fremden 
Mächten zeugen von bem gegenfeitigen Wunſche, bie be- 
ſtehende Freundſchaft aufrecht zu erhalten. Diele zu erhö- 
en und zu verflärfen fol bie Aufgabe meines Gtrebend 
ri Ein Hanbelsvertrag mit ber hohen Pforte im ver: 
gangenen Sommer zu Konftantinopel geſchloſſen, iſt durch 
die gegenfeitigen Regierungen ratificirt worden. Bon ben 
Rattgehabten uͤnterhandlungen mit Frankreich, mit der ſchweize⸗ 
riſchen Eidgenoſſenſchaft und mit der Republit Teras zur 
Beförderung des Handels und der Schifffahrt kann ein gleicher 
uter Erfolgerwartet werben. Die Maßregeln, welche Durch bie 
— und Hinzufügungen im Grundgeſetze bes König⸗ 
reichs erforderlich waren, find ausgeführt worden oder wer⸗ 
den ferner vorbereitet werben. Demzufolge iſt ed mir an⸗ 
enehm, Mitgliever des Herzogihums Limburg in unferer 
Ritte zu erbliden. Hierburd if das Dand beiefliget, wel« 
ches das Interefie biefes Theiles des Königreichs mit dem 
der andern Theile in brüberliher Gemeinſchaft vereiniget, 
Des Reiches See und Landmacht find im Berhältnig mit 
den zugefandenen Mitteln in genügendem Zuftande. Im 
Allgemeinen zeigt ſich Gedeihen hinſichtlich der verſchiedenen 
Branden des Gewerbfleißes und der Bolfsprosperität. Der 
öffentlihe Unterricht wird gewünſchte Früdte geben. Es 
ſoll nicht minder eine der wichtigen Bemühungen meiner 
Regierung feyn, um mögliche Berbefferungen mit Befon- 
nenheit zu berathen. Die neue niederländifhe Befeggebung 


und bie Juſtizoerwaltung werben bereits gehörig ausgeübt. 
Das Wohl der ofinbifihen Befigungen gibt Gortbanernb 
Anlaß zur Dankbarkeit. Auf der Infel Sumatra wirfen 


See» uud Landmacht in Eintradt und mit Ruhm, um das 
nieberländifhe Intereffe zu befeſtigen. Die Finanzen mögen 
durch die Ereigniffe ber legten ’Zahre, durch Mißgriffe 
(teleurstellingen) und Berrehnungen (misrekeningen) füh- 
bar gelitten haben, dennoch mag man vertrauen, daß dee 
ſtets zunehmende Blüthe der Hauptgegenfände der Vollswohl⸗ 
fahrt unter dem fortdbauernden Genuffe des Friedens, die Eins 
—— nägliher Berbefferunges in den Geſetzen, fowie 
zwedmaͤßige Oelonomie die gefhlagenen Wunden heilen 
werben, Die vollſtändigſten Eröffnungen und Erläuteruns 
gen binfihtli des Zuftandes der Finanzen mit Inbegriff 
des Amortifationgjymdicats, deſſen Aufhebung nochmals be⸗ 
antragt werden wird, werden E. E. bald gegeben im Verein 
mit ben Hülfgquelfen der Eolonial-®eldmittel. Zur Dedung 
bed Deficitd, weldes, wie aus diefen Eröffnungen hervor— 
geben wird, aus ber vergangenen Zeit ber befteht, follen bie 
nötbigen Borfehrungen in Borfchlag gebracht werd > 
gleicher Zeit fol das Budget ber Siuattauszaben ©. 
vorgelegt werben. Die Hoffnung, daß bie Ausgaben in ber 
Folge obne neue Anleihen gebedt werben können, wirb fi 
verwirflihen. Auch werben feine neuen Steuern verlangt 
werden; doch die Wiedererhebung der früher abgeichafften 
Auffhlageenten Copcenten) wirb nicht zu vermeiden feym. 
Kothivendige Beränderungen in den —28 hinſichtlich der 
Acciſe, des Zuders und zur Beförderung bes Landbaues, 
in ben Ein- und Ausgangsrechten, welche ſpäter ganz ſyſte⸗ 
matiſch erneut und umgeſchaffen werden ſollen, werden vor⸗ 
gelegt. Die Unterhandlungen mit Belgien hinſichtlich der 
ae | feines Antheild der Schuld und anderer 
financiellen Angelegenheiten konnten noch nicht zu Ende ges 
bracht werben. Ich hege jedoch das Bertrauen, daß die 
Vorbereitungen zur Endregulirung gegenwärtig hinreichende 
Fortſchritte gemacht haben, um eine baldige Erledigung 
boffen zu laffen.” 
ußgland 

Gallacz, 4 Di. (A. 9. 3.) Nah ben legten Nach⸗ 
richten, die wir aus Südrußland erhielten, war der größte 
Theil der ruſſiſchen Flotte unter dem Befehl des Admirals 
Yajareff in Sebafiopol verfammelt, Man erwartete ſtünd⸗ 
lich den Befehl zur Einihiffung der Trurpen, von denen 
48,000 Mann in der Krim concentrirt find. Die Erpedi« 
tion, wenn fie effectuirt werden follte, if unter das Com—⸗ 
mando bed Generals Lüders geftellt. Zur Erpebition find 
beftimmt 50 Batterien, ſechs Gompagnien reitender Artils 
lerie, welche ebenfalls teils zu Sebaftopol, theils zu Odeſſa 
auf den erften Dem > En — ſtehen. 


r e 

Konftantinspel, 4. Dft, (9. 3.) Mit Staunen wirb 
man in Europa die Ereigniffe in Sprien vernommen ba- 
ben. Der Nimbus, der das Haupt des Bicefönigd umgab, 
iR vernichtet. Ich hatte Ihnen oft gefhrieben, daß bie 
Herrſchaft des Birekönigs ſich wohl gegen die türfifhen 
Waffen behaupten, einem europäifhen Kriegsheer aber nie 
Widerftand Ieiften fönne. Daß aber fo geringe Streits 
fräfte, wie die Engländer und Oeſterreicher in Syrien ent⸗ 
widelt haben — im Ganzen faum 2500 Diann nebft 6000 
Albanefen — hinreichen follten, die Macht Mehemed Ali’s 
in Frage zu flellen, das hätte ich, ich muß es befennen, nie 
als wre gedadt. So hören Sie: Am 24. Sept. begab 
ih Hr. Walfer mit der türfiichen Flottille vor Tyr, forberte Dies 
ſes zur Uebergabe und nach erhaltener abihlägiger&rwieberung 
ſchritt er zur Beſchießung des Städtchens, nahm es nach kurzem 

iderſtand und machte 860 Gefangene. Am 26, Sept. erſchien 
Commodore Napier vor Saida mit zwei Linienſchiffen, vier 
Kriegsdampfbooten, und der vom Erzherzog Friedrich kom⸗ 
manbdirten öſterreichiſhen Fregatte. Der ägpptiſche Com⸗ 
mandant ward aufgefordert bie Stadt zu räumen, und als 
der Aufforderung nicht Folge gegeben ward, eröffnete Nas 
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ier ein zerflörendes Feuer gegen bie Aortificationen ber 
Btadı. —X einer zweiflündigen Kanonade war bie Breſche 
bereits practicabel, worauf bie mittlerweile gelanbeten 1000 
Engländer, die vom Erzherzog angeführten 200 öfterreichi- 
ſchen Seefoldaten und 1000 Türken zum Sturme ſchritten. 
Die Mauern wurden nad lebhafter Begenwehr der ägyp- 
tiichen Soldaten erftiegen und die Stadt genommen. Der 
Erzherzog Friedrich von Defterreih erreichte zuerft an ber 
Spige der Stürmenden bie Höhe der Breſche — neben 
ihm ber preußifhe Haupimann von Yaur — und warb 
von ben alliirten Truppen mit einen bonnernden Hurs 
sah begrüßt. Als bieje in die Stabt eindrangen, Ared- 
ten Aegypptier bie Waffen. Der Berluft der allürten 
Truppen beläuft fib auf AO Todte und 70 Berwundete. 
Die moraliihe Wirkung dieſer Bi entwidelte fi mit 
unglaublider Raſchheit. Der ganze dibanon enibrannte in 
beilen Flammen und der vorfichtige Emir Beſchir ſcheint 
von dem Strom mit fortgerifien worden. zu ſeyn. Aber 
noch verberbliher für Mehemed Ali zeigte ſich die Rüdwir- 
fun; diefer Ereigniffe auf jeine eigenen Truppen. Das un: 
ter dem unmittelbaren Befehl Ibrahim Paſcha's ſtehende 
Corps von etwa 10,000 Wann löfte ſich auf die erhaltene 
Kunde von der Einnahme der genannten Städte faft ganz 
auf, 60 ägpptifde Difiziere, mit mehr denn A000 Mann 
ftellten fid am 27. bei Napier ein und boten fih an, in 
bie Dienfte des Sultans zu treten. Ibrahim felbft verlieh 
mit einer kleinen Schaar Balbef und flüchtete fih, wie bie 
ägpptiihen Difigiere vermutheten, nah Damadf. Das 
Hauptlager der Alltirten befand fib am 28. bei Diduni, 
Bald nach der Eroberung Saida's langten die Eonjuln ber 
vier Mächte, welche Nierandrien am 23, verlaffen hatten, 
bei Napierd Schiffdabtheilung an und braten die Nächricht 
von Mebemed Ali’s Erfranfung. Der Paſcha hatte in eis 
ner ironijhen Zuſchrift eine glüdlihe Neife wünſchen laffen. 
Einige. Stunden nah ber Abreife der. vier Eonfuln hatte 
der die engliſchen Schiffe vor Alerandrien befepligende brit⸗ 
tiſche Dificier bei Mebemen Wi eine Audienz verlangt, in 
ber Abſicht, ihm den Abfegungsferman zu überreichen, warb 
aber surüdgewiejen, worauf ber Ferman an Boghos Bey 
abgefertigt ward. Die vier Gonfuln, von benen ber 
öfterreihifhe und preußifhe nah Konſtantinopel inftras 
dirt waren, haben auf die Einladung Stopfords ihren 
Weg nah Sprien genommen, um fih mit ihm über 
bie fernen Maßregein zu berathen. Die Stimmung der 
Devöllerung Aegypptens wird von ihnen als höchſt ungün- 
fig für Mehemed Ali geſchildert. Die Franken follen bei 
ber Abreife der europälichen Agenten von Aegypten in der 
größten Berzweillung geweſen ſeyn; bie Furcht vor dem 
in Alerandrien zablreihen mohammedaniſchen Befindel, das 
mögligerweife bei biejer Gelegenheit fih brutalen Aus: 
fhweifungen gegen die Europäer und ipre Familien hin 
eben bürfte, überfieg jede Borftellung. Unter lautem 
ammer und Wehgefchrei hatten fie die Eonfuln bis zum 
Hafen begleitet, (Vergl. die Berichte in ber gefir. D.9.4.3.) 


Reneſte Rachrichten. 


aris, 20. Oft. Stand der Rente: 5pCct. 106. — 
3pC:. 72.20. — Neapol. 98. 75. — 5pCt. Span. 21}. — 
afjive 5. — Alte Differes — — 350t. Portug. 20). — 
elg. Banfactien 810; — Actien der Bank von Frankreich 
2840. — St. ®ermain:Eifenbabn 555. — Berfailles, rech⸗ 
tes Ufer 350. — Linkes Ufer 260. — Straßburg-Bafel 340. 
Lz Marſchall Soult ift geftern Abend in Paris einge 
en 


, — Hr. von lamartine wirb morgen, oder übermorgen 
in Paris erwartet, Die politiihen Bereinigungen beginnen 
ſich zu bilden, die Saions der HH. Barrot und Graf Mole 
find jeden Abend überfüllt. 


— Man hat nod geftern das Gerücht von einer Ber- 
tagung der Kammern zu verbreiten geſucht. Aber daffelbe 
war durchaus grunblos; denn ben Deputirten find ſchon 
bie Einladungsihreiben zur Eröffnungsigung vom 28 Oft. 
zugefandt worden. 

— Auf eine Brochüre des Abbe kamennais: Das Land 
und bie Regierung ift von ber Polizei Beſchlag gelegt 
worden. 

— Briefe aud Tunis melden, daß die Beziehungen des 


dortigen Beys zu dem Sultan fih täglih freundihafilider 


geftalten. Ein Privatihreiben aus Malta vom 6, Dft 
meldet, dag ein neuer Geſandter des Sultans an ben 
Bey von Tunis: Kenan Effendi, daſelbſt mit bem fran- 
söfihen Dampibooie Tancrede eingetroffen ſey. Der 
Dey,. von ber beworfiehenden Ankunft dieſes Diplomaten 
unterrichtet, babe ſich beeilt, zu feiner Dispofition, behufs 
ber Ueberfahrt von Malta nah Tunis, die Kriegscorvette 
Ulhia zu flellen, bie am 2. in Malta eingetroffen war. 
Man will in diefen Thatſachen engliihen Einfluß erbliden. 

— Die Sentinelle be Marine meldet, daß alle Briefe 
aus dem Orient über Malta von dem englifhen Behörden 
erbroden werben, bie ſolcherweiſe Kenniniß von unferen 
Bewegungen erhalten fönner. Diefe Manipulation werde 
übrigens ganz ofen betrieben, man erbrede bie Briefe und 
fege ein anbeied Siegel mit der Inſchrift: „geöffnet und 
wieder verfiegelt” darauf. 

— Der Moniteur bemerkt, daß die Befeſtigungsar⸗ 
beiten von Paris nit nur unauggejegt betrieben werden, 
fondern dag man aud die zu ihrer Bertheidigung notb« 
wendige Arairang ferzuftellen ſuche. Zu diefem Ende 
finden Conferenzen zwiſchen dem Generallieutenant An: 
thouard, Präfidenten des Artilleriecomito's, und dem Ges 
nerallieutenant Dode de la Drunerie, Präfidenten des For⸗ 
tificationscomite’s, Statt. 

— Das Ultimatum bes Hrn. Thiers mußte — wie ſich 
leidt vorausfehen lieg — der Dppofitiondpreffe zu Angrifs 
fen Beranlaffung geben, denen bie iminiteriefun Blätter 
nunmehr zu begesnen fuchen.e So enthält unter anderen 
der Eonfitutionnel einen Artikel, den man Hrn. Thiere 
felbR zufhreiben will. In demfelben wird mit Recht bemerkt, 
daß, da die franz. Regierung aus der Unierzeihnung bes Julis 
vertrags feinen casus belli gemadt habe, es eine Inconfequenz 
—— fepn würde, hätte dieſelbe den Krieg erklärt, weil dieſer 

ertrag vollzogen worden ſey. Die Abfegung des Bicefönige 
betreffend, fo ſey es mit diefer ein Anderes. Sie fepeine der 
möglichen Folgen des Vertrags vom 15. Juli gewefen, die 
Frankreich weder zulaffen, nocd dulden dürfe, Syrien betreffend, 
jo behauptet diefer Artikel: Frankreich fagt nit, dag ber 
Vicekönig nur Aegypten erhalten fell; es fagt nicht, daß er 
biefen, oder jenen Theil von Syrien erhalten fol; nein, 
es teferpirt ſich für diefen Kal feine Zufimmung und 
feine Handlungsweiſe. Es hat nicht ein Wort gejagt, 
wodurch es in biefer Hinſicht verpflichtet werden würde; 
aber es ſpricht fih unverbolen über die Eriftenz bes 
Bicelönigs aus. Er wird BafallsFürft des Reihe, regie- 
render Bafall-Fürft über einen neh nicht beftimmten Theil 
Aegpptens und Spriens bleiben. (Wir heben diefen Paſſus 
aus dem Artikel bed Eonfitutionnel heraus, weil man 
biejen Artilel Hrn, Thiers zuſchreibt. Hat Hr. Thiers. ihn 
gefchrieben, fo widerfpridt er dem Ultimatum zwar nicht 
unmittelbar, aber bob in fofern, als in bemfelben bie 
Territorialgrengen dem bereild begonnenen Kriege über- 
laffen bleiben, alſo vem Kriege, ben die Mächte bes 
Julivertrags gegen Mehemed Ali in Syrien führen. Daß 
feine Intervention Frankreiche in dieſe Angelegenheit 
aus dem Ultimatum berguleiten if, liegt am Tage. Folglich 
fann aud Hr. Thiers nicht behaupten, Mehemed Ali werde 
vegierendber Herr von einem noch nicht beRimmten Theile 
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Spriend nad dem Ullimatum bleiben, denn das Ultimatum 
überläßt ausdrüdiih die Territorialgrenzen ben Chancen 
bes begonnenen Krieges. Im Uebrigen erjiebt man bin- 
laͤnglich, daf ſich Die orientalifhe Frage jest ganı und gar 
auf dem Terrain der diplomaliſchen Noten firirt bat, und auf 
diefem Terrain mird vielleicht Lord Palmerfton in fehr * 
ſcher Weiſe das Thiers’jhe Utimatum, fo weit ſich daffelde 
auf das europäifhe Gleichgewicht fügt, damit miberlegen 
fönnen, daß Mehemed Ali, ald Rebell gegen bie Pforte, 
nicht bei dem europäifhen Gleichgewicht in Betracht fom- 
men kann. Während dem fällt Syrien, und was Aegppten 
betrifft, fo können die Mächte wenigſtens, obne fid etwas zu 
vergeben, Gnade für Recht ergeben laffen, da ja nit eins 
mal die Abfegung des Vicekönigs ausdrücklich zu einem 
casus belli gemadt worden ift. 

Madrid, 13. Di. Die Berwirrung if vollfommen. 
Die legten Depefhen aus Valencia find vom 10. An die 
fem Tage ſchien nod fein Beihluß in Betreff der Regent: 
ſchaft gefaßt worden zu ſeyn. Der Herzog de la Bittoria vermeidet 
jede Acuferung über biefc delicate Frage, Was die proviforifche 
Regierungsjunta zu Modrid betrifft, jo befindet jte ſich bereits 
in Zwift mit den Mitzliedern der Centraljunta, die gleicher: 


— 


11935] Bekanntmachung. 


im Locale der Eintracht dahier abzuhal— 
tenden Generalverſammlung unter dem 
Anfügen eingeladen, daß 1 die Erſchei⸗ 
nenden nah $. 40 der Statuten als 
Actionaire auszuweiſen baben. 


Karlerube, den 19. Detoßer 1840, 1920 


Annonce. 
Zur Leitung des technifchen Betriebes ments-Erbinnen ohne einige Caution verab- 


weiſe berrihen wollen. Gegen zwei Mitglieber dir Cen— 
tralfjunta Montanes und Ceballos find Berhaftsbzfehle er- 
laffen worden, (man fieht, es entwideln fih bereits dir anar- 
chiſchen Darteien in aller Form) die natürlich ernfte Zwiſtigkeiten 
veranlaffen müſſen. Die proviforifhe Junta von Madrid, die 
doch durch die neueſten Manifefte aus Balencia gänzlich 
hatte zufrieden geftelt werden müflen, erflärt in der Ga « 
cera, daß fie nicht die Waffen niederlegen wolle. Diefe 
unzeitige Drobung bat ber Bevölferung aflgemein mif- 
fallen, die über die furchtbare Anhäufung von Streitfräften 
in der Nähe von Madrid (im nächſten Rayon ſtehen 20,000 
Mann) ſehr beforgt ih. Wenn man gegen ben 15. oder %0. 
auf rie Ruückkehr der Königin hofft, to ſcheint diefe Bermu- 
thung ohne allen Grund, da die Königin Epriftine ſchwerlich 
in eine Stadt zurüdfeh-en wird, wo man die fhändlihften 
—— und Läſterungen gegen ſie auf der Straße im 
Dreife von 2 Cuartos feilbieret. — Werden nicht ſchleunig 
Brgenmittel angewandt — fagt der Caſtellado — fo mag 
Goſt wiffen, welches das Schickſal des unglüdliden Sp:- 
niens ſeyn wird. Die fhlechtefte Regierung tft biffer, als 
die geſellſchaftliche Auflöfung, die mir berühren. Bor 
Allem bevürfen wir einer Regierung. 


.[1917] Ein Gaſthaus in Mainz, in; weſen gründlid und aus eigener Er- 
welchem feit 50 Jahren eine 
wirthſchaft mit voller Nahrung be- 
Sämmtliche Herren Actionaire werden trieben wurde, und noch beſteht, ift [is6s] 
andurd zu der Montag den 30. Mo: abtheilungspalber für 10,000 fl. zu 
vember 1840, Nachmittags 3 Uhr, verkaufen, auch fann ein bedeutendes 
' Kapital darauf ſtehen bleiben. 
werden franco erbeten. Naͤheres bei 
Senſal Schmelz in Franffurt a. M. 


Wein! fabrung fennt. Hierauf Rerlectirende 
ag wollen jih an die Erped. d. BI. wenden. 


- — — 


Edictalladung. 

Ale, welche aus irgend einem Rechtogrunde 
an den Nachlaß der verfiorbenen Wittwe 
„+9 Frau Friederike Juliane Müller, geb. Bad: 
Briefe mann, Anfprüde oder Forderungen zu haben 
dermeinen, werben hierburd vorgeladen, ſolche 

binnen zwei Menaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu» 
zeigen, ald anfonften biefer Nadlaf an bie 
! aufgetretenen, auswärtd mohnenden Tefla« 


Dirertion der Geſellſchaft für Spinnerei im "einer im norbweftlichen Deutfcland folgt werben wird. 
und Weberei in Ettlingen. 

Der Präſident: 
Freiherr ©. 


von Göler. des 


belegenen Hochofenhütte wird ein Mann 
geſucht, der ebenfowohl die Behandlung 
ochofens, ald auch das Förmerei⸗ 


Frantfurt a. M., den 9. September 1840 
Stadt-Gerigt. y 

Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir Ger. 





















Den 22 Oct. Schluss 1 Uhr. [| pCt.| Papr. | Geld 


Wechsel-Cours. 





Den 22. Oct. | Papr.| Geld. 


Amsterdam , k. g. 








Gours der Geldsorten. 
Den 22 Oct 
f.| Kr Silber. 
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Deutf dd lan db 

® Bien, 17. Dt. Die ausländifhe Preffe mit Ein- 
ſchluß eines Theils der deutſchen wirb im gegenwärtigen 
Augenblide von verſchiedenen Seiten her durch unberufene 
Zeitungsmerkure, welhe au irgend einem Strom ober Berg, 
wo Se ihre Berichte datiren, in ber volllommenſten Un- 
wiffenheit über bie politifchen Verhältniſſe Ieben, und biefe 
nur aus den imaginären Darftellungen ihrer Conforten fen- 
nen oder vielmehr mißfennen lernen, in eine fo confufe Be— 
wegung gefeßt, daß der Mann von gefundem Berfiande um 
eine richtige Anficht zu gewinnen und feinen Berfiand nit 
zu verlieren, faft beffer thut, fih nur am jene hervorragen- 
den einfahen und wenigen Thatfachen zu halten, welde das 
allgemeine Intereſſe weiter befördert, anfatt in dem Nad- 
richtennteere der Journale zu fiſchen, während dafelbft —* 
loſe Schleichhändler mit der foftbaren Contrebande von Lüge 


und Parteilichkeit, den Grund dieſer See aufrühren, die 


Fluth verunreinigen und jedem Schöpfenden fo viele Fabrika- 
neuigleiten gewaltfam in die Augen fprigen, daß man er- 
bindend, Wahres vom Falſchen nicht mehr zu unterfheiden 
weiß. Die Klugen, welde die Quellen dieſes Meeres fen- 
nen, bleiben, das Spiel beobachtend, in weiler Ferne, aber 
u felten unternehmen fie 26, Bormipige und unfdhuldige 
engierige zu warnen vor bem gefährlichen Poſſenſpiel, deſſen 
Düpes ee zu werben Gefahr laufen, wenn fie mit allzufer- 
tigem Bertrauen und ungemäßigtem Durfte fih ber unrei- 
nen Aluth nähern, um ihre ſchmachtende Seele mit dem 
Vaß zu netzen, das, wie die Bethörten meinen, als reines 
Ereigniß vom Himmel fällt. Die Mebertreibung ber hier 
und dort wirflih drohenden Gefahren eines Zerwürfniffes ift 
6 vorzüglich, welche un A dem heutigen Zeitungsleben gar 
ſehr bemerffih macht. Die legten Zeiten der Unruhe haben 
in Europa eine Menge von Judivibualitäten übrig gelaflen, 
welche Krieg und Zerwärfniß zu ihrem Peben und zur Ber- 
werthung ihrer Zungenkünfte drauchen. Da werben friege- 
rifhe Abfichten erfunden, a combinirt, Stim- 
mungen vorandgefegt, wovon in Wirklichkeit nichts aber nur 
wenig vorhanden 4 Deſterreich mußte ſich, ſo lauge der 
Friede dauert, durch den ſonderbaren Broierwerb ber Zei 
tungeberichterſtatter aus einer erdichteten Todesgefahr in bie 
andere fürzen laſſen. Anfangs war es der große Mann 
auf Helena, welchen man wieder aufleben Fief, mm bie 
Mädte, welche ein fo furdtbares Talent ‚zur brad- 
ten, zu erfchreden, baun drohten bie anf dem Maxkt 
der meifbietenden Sache ausfaufenden Feberbelden Defter- 


reich mit einem geheimen Brand der Gemüther, biexauf 


mußte Frankreich die Rolle des Erzfeinbes fpielen und end⸗ 
Vqh verfiel die troftlofe Unheilprophezeiung der Erleuchteten 
auf den Drient, wo bie weg Berwictelung ihren Kno⸗ 
ten zu ſchürzen im Begriffe ſtehe. Im der That fehlte es 





-furter 








auch nicht an wirklichen Beforgniffen, welche das Piebeftal 
bifven ‚mußten, zu ben verfäufligen Trugſchlußgebäunden, bie 
müßige Yubläiken bie Heute zu Markte trugen. Das 
Baprfte an ber Sache if, daß Niemand mehr die Bewahr- 
—X der angenommenen inneren Zerrüttung ber europäi⸗ 
hen Staatennerhältniffe und der Machtproportionen we 
und bedarf, als ber Zeitungsmarkt mit feinen zum Theil 
brotlofen Liferanten. Wenn übrigens nicht geläuguet wer- 
den Fann, daß für einige Staaten ber goldene Tag des 
Friedens von auffteigendem Gewölle verbüftert fey, fo fann 
bob in unferem vaterlänpifchen Geſichtskreis eine Abnahme 
des Lichts und der Ruhe, ober eine laut werbenbe Drohung 
ur Zeit noch nirgends bemerkt werben. Und dieß aus lr- 
u welche nicht nur in wuferer materiellen Lage, fondern 
auch in der Richtung unferes politifhen Augenmerfes Liegen. 
Sp gewiß es wahr ıft, daß ber meiſte Streit und die meifte 
Gefahr aus dem zu viel Begehren und zu wenig Gemähren 


xivalifirender Potenzen entfieht, fo gewiß ift jenem Staate 
die Ruhe am Beſten verbürgt, * Bam ebung dahin 
eht, von allem Rivalidmus e und bas cam 


eruative Princip nicht nur in Bezug auf ſich, fon- 
bern auh in Dezug auf Andere feſtzuhalten. 
Defterzeid, feiner geographiſchen Lage nad eine arte Schnp- 
maner gegen bie feindfeligen Beftrebungen der bießfeitigen 
und jenfeitigen Nachbarn gegen einander, muß von biden 
allen um fo eifriger befhüßt werden, da es außer anf feine 
Erhaltung auf jeden anderen ehrgeizige, Bahfarpeieen ober, 
der Borfehung im Weltregimente norgreifenden f ver⸗ 
ichtet hat. So wie es in feiner inneren Berwaltung die 

arime befolgt, daß man in einer ber Reformation fo un- 
günfigen Zeit mit Ernft und allmählig befferuder Umſicht 
den Etatus quo erhalten müffe, fo trachtet es feinen Ein⸗ 
fluß auf fremde Exiſtenzen nicht weiter zu exftreden, als bieß 
zur Behauptung des Gleichgewichts ber inungen und 
Kräfte nöthig 4 Nicht jene imperative Stellung, welche 
auf Alles neben ſich, und ſelbſt in der Entfernung drückend 
und bie ſelbſtſtändige Macht Anderer beengend, geltend 
macht, nicht jene gewaltfame Umwälzung, Beherrfhung und 
Unterbrüdung der ——— Meinungen und Gefinnungen, 
nicht jener Umſturz iten, welcher eine längſt uud kief 
begrabene Bergangenheit neuerdings zu Tage fördern fol, 
foubern die ernfle, würbevolle Haltung eines tigen ‚und 
von Allen gleich 6 Freundes. ber ‚in ber Staatenfa⸗ 
wilie ber gebilbeien Welt und in ihren Zwiſtigkeiten nur eine 
berathende, helahrende und darch eigenes Beiſpiel imppni- 
rende Stimme fi vorbehalten und ‚g hat, ift es, was 
Dofterreih erfirebt ‚und ſtets xuhmyoll behauptet hat. Und 
der fosmopokitifhe Zwed biefer Stellung, bie man faR eine 
Sendung nennen faun, if fein auderer, als der Weltfriede 
durch Gleichgewicht, die lenxuhe des Zeitalters durch 
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Befferung und Zurüdführung einer fittlihen Orbnung. Die 
Be $ereiguife beweifen täglich, daß Defterreich biefer 
Miffion treu geblieben if. Die Berhältniffe aller europäi- 
ſchen Staaten zu Defterreih geben bie Art und Beife an 
die Hand, wie es feine Miffion vollbrachte. Frankreich 
ſcheint allmählig von den Grundſätzen zurückzulommen, welche 
bie Ruhe Europ's fo lange und fo ſchwer gefährdet haben, 
Die politiſche Ordnung nähert fi langſam einer firengeren 
Geſetzlichkeit, die öffentliche Meinung zeigt eine vollfommene 
Gleihgültigkeit gegen die Doctrinen der Revolution, in ber 
Literatur gibt fd der Efel an den modernen Ausfchweifun- 
en bes Geiftes fund, und in bem befferen Journalen erhe- 
en ſich gründlich denfende und beredfame Dialeftifer gegen 
den Berfall der Religion und Sitte, woran doch die franzö- 
fifhe Population frank if, — obgleich die Krankheit Gott- 
ob bereits ihren akuten Charakter verloren hat. Und in 


dem Maße als fi die verberblihe von der Revolution aus— 


gebrütete Abficht, durch eine Teichtfinnige Propaganda auf 
das Gemüthsleben aller europäifhen Völker ruheſtörend ein- 
uwirfen, aus dem politifchen Syſteme Frankreichs verloren 
dat, nahm Defterreich gegenüber von — das beſchei⸗ 
dene Verhalten eines theilnehmenden Nachbars an, dem ber 
—— Zuſtand des beſchwichtigten Gegners zwar noch 
anches zu wünſchen übrig läßt, der aber ſich nicht berus 
halt, fih in einen Mechtsftreit einzulaffen, deſſen 
Schlichtung der Nation felbft überlaffen bleiben muß. 
Faſt diefelben Grundfäge wurden — fo fehr es auch von 
dem Irrthum beftritten worden — gegenüber von Spanien 
befolgt. Herzerfhütternd zwar ift das blutige Schaufpiel, 
welches in Spanien eine beifpiellofe Verwirrung der Mei- 
nungen und Gefinnungen feit Jahren Europa gewährt, und 
die frommen Wünfhe von Millionen flehten feither vom 
Himmel eine rettende pe bie Friede geböte, und den blut» 
bürftigen Geift des Bürgerkriegs bannte. Defterreih er- 
kannte die traurige Nothwendigkeit, die fhredfiche Selbftent- 
zündung bes Natiönalförpers ben — der Natur zu 
überlaffen, ohne durch gewaltfame Einwirfungen die felbftge- 
fhlagenen Wunden zu vergrößern. Es handelt fih nicht um 
Unterbrüdung einer Partei — denn die Revolutionären Bes 
fennen fi zu verfohiedenen Grundfägen — fondern um eine 
Krankheit der Nation, der man ihrem natürlichen Verlauf 
Iaffen muß. Man hat gefehen, welchen Erfolg die aus ei- 
ner ganz En Anficht hervorgegangenen fremden Einmi- 
fhungen herbeiführten! Defterreih Iebte in der ſichern Ue— 
berzeugung, daß fobald diefe — welden allein entgegen ge- 
wirft wurde — aufhören, bie gute Sache des biftorifchen 
Rechts, die Kraft der beffern Öefanung, endlih der Nation 
nad einer harten Erfahrungslehre die Augen öffnen müffen. 
Die völlige Auflöfung der ſiberalen Partei, die Anarchie in 
Madrid, wo Klubbs aller Parteien um einen morfchen Thron 
fi lagern, deſſen Stügen die Treulofigfeit wetterwendifcher 
Beivenfihaften ift, verkünden die Nähe des Augenblids, wo 
alle Täufchungen, welde die Anarchie erfunden, verfchwinden 
und die revolutionäre Sache, den feuerfpeienden Draden in 
der Iodenden Geftalt — in feiner ganzen Scheuflichfeit ent- 
u. werde. Englands politifhe und merfantilifhe Macht 
ietet troß feiner repräfentativen Berfaffung Defterreih vor: 
er Anfnüpfungspunfte zur Verbindung materieller Ins 
terefien, die es Fräftig angegriffen und J und 
darnach eine von focialen und Principienverhältniſſen unab- 
hängige Intereffengemeinfchaft gewonnen hat. England, durch 
die Berhältniffe feiner Eolonien belchrt über die Unftatthaf- 
tigfeit eines allgemeinen politifhen Conftituirungsprincipe, 
und burd feine Agitatoren genug gepeinigt, um einem euro« 
päifchen Revolutionsfpftem nicht moch mehr entgegen zu feyn, 
als den radicalen Umtrieben in feinem Innern, muß in Des 
fterreih den Bürgen der Aufrehthaltung europäifcher Staats- 
vernunft gegen undenfbaren Madtübergriff und. Zeitfhwär- 


folder Haltung den 


merei erfennen, und wie häufig auch der englifhe Gonftitu- 
tionalismns fein Gewand wechsle, doch in Tagen ber allge- 
mein bebeutenden Begebenheiten fi auf ein Lofungswort der 
alten Fahne zugefellen. England und Defterreih find freunde 
von verfhiedenem Charakter, verfihiedener Neigung folgend, 
und barum nicht zufammenlebend, dennoch bereit ſtehend, ſich 
die Hand zu reihen, wenn ein Weltverhängniß ihnen nahe 
tritt. Was die franfe Phantafie eanzöf her Publieiſten 
BDevenflihes über Rufland und die Berhältniffe im 
Drient verfündet, bat die Staatsweisheit der europäiſchen 
Großmähte glüdlih abgewehrt, ob zwar nur ein Schatten 
von ber Gefahr im Anzuge war, welde das Zeitungsmi- 
eroscop ung zeigte. Rußland und Defterreih, Schwert 
und Szepter von Europa, gehören ihrer Natur nah zu⸗ 
fammen, damit das Beſtehende erhalten werde. Es kann 
Fragen zwifchen ihnen geben über nachbarſchaftliche Verhält- 
niffe, aber die wichtige gemeinfhaftlihe Miſſion, die 
heilige Bundespfliht für das alte Recht und die riftliche 
Gefittung zu erfüllen, ift ein Dienft höherer Orbenspflicht, 
welche ihnen die Gottheit felbft auferlegt hat. Die orien- 
talifhen Fragen, welde kürzlich alle Gemüther befhäftigt 
haben, bewähren abermals das confervative Syftem Defter- 
reih® in doppelter Hinfiht. Es befteht im ben Gtaatsver- 
bältniffen Aegypten und der Pforte für die europäiſche 
Staatssernuntt fein ausgefprocdenes nah abfoluten Prin- 
cipien gültiges Necht weder auf der einen, noch auf der an- 
dern Seite. Doch bat das Factum der herkömmlichen 
Dberherrfhaft der Pforte in Aegypten, fo wie das Amt der 
Einfegung des Paſcha ein unbeftreitbares hiſtoriſches Rechts- 
verhältnig ftatuirt. Aber zugleih bat Mehemed Ali dur 
feine Berwaltung, feine Popularität, feine, wenn auch zum 
Theil verkehrten Anftalten der Civilifation ſich bereits An- 
fprüche erworben, welche jenen der Schußherrfihaft entgegen 
ſtehen. Es handelte fih in dem Streite zwifchen der Ober- 
berrfhaft und ihrem Vaſallen, ob Lesterer das Prinzip ber 
Unabhängigkeit durchzuſetzen venfe. Da jedoch Mehemeb 
Ali feierlich erflärte, daß dieſes nicht feine Abficht fey, fo 
war. 28 bem confervativen Syſteme nicht minder angemeffen, 
feine factifhe Macht gelten zu faffen, als vie Rechte ver 
Pforte zu wahren, und fo ein fehwieriges und drohendes 
Problem unblutig zu Töfen. Die Beforgnif einer geringen 
Dauer diefer Yöfung ift nicht mehr begründet, als bei jeder 
anderen Streitſchlichtung, da nur die Gegenwart, nit aber 
die Zufunft dur Schwert und Feder entfchieden werden 
fann, Deſterreich .. im Orient wie in $talien in 

influß eines überlegenen Rathgebers, 
der nicht ohne empfindlihen Schaden entbehrt werden fann, 
Defterreih ift nicht auforinglih in Geltendmahung feiner 
Stimme, und fann es ruhig fehen, wenn eiferfühtige Ein- 
mifchungen vou verfhiedenen Seiten zugleich — ſich gegen- 
feitig neutralifiren. So befindet fih Defterreih überall in 
Europa im angenehmen Verhältniß einer geachteten Perfon, 
deren Freundfihaft Niemand gern vermißt und Viele nit 
entbehren fönnen; daß auf diefem Verhältnig auch die eigene 
Sicherheit beruhe, bedarf keiner Ausführung. Und dieſes 
Berbältnif, weldes man in der europäiſchen Staatenwelt 
feſtgeſtellt erblickt, ift es nicht minder inDeutfchland,und gegenüber 
vonder Schweiz. Inden Titerarifch-politifchen und a Wir⸗ 
ren, in den Berfaffungszwiften, in den Aſylfragen blieb Oeſter— 
reich feinem —— treu: berathend, vermittelnd ——— 
zu verſöhnen, milde Beharrlichkeit in Behauptung des Rechts, 
Großmuth in Ahndung des Unrechts walten zu laſſen, nicht 
die Zeit, fondern nur ihre Uebel zu befämpfen, die eigene 
Eriftenz und Ruhe gegen Anfechtung zu firmen, ohne das 
Geſetz, Recht und die Eriftenz Anderer zu fehmälern, damit 
fein Schwacher neben ihm ſtehe aus Gnaden, noch daß 
ein Mächtiger weiter ſchreite als in feinem Recht. Und wie 
die Sachen ſtehen, find beruhigende Ausſichten vorhanden, 
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daß fich der Friedens ſtand troß fo mander zweifelhaften Ber: 
rg e, noch mehr confölibiren könne, daß doch mindeftens 

are und angreifbare hältniffe ſich entwideln, fo daß 
am Ende, wenn nah fo langer Rube wirflih der Himmel 
wollte, daß der Wunfch Jener, welche bie Gewißheit des 
Kampfes der Zweifelhaftigkeit des Beftandes vorziehen, in 
Erfüllung ginge, ein Jeder, ber, ein Schwert zu führen 
weiß, doch wieder wüßte, wem feine Kauft gehört, und wo- 
bin er zw ſchlagen, wen er zu ſchirmen habe. Dann würde 
der Krieg, welder bei zu frübem Ausbruche in Anardie und 
Bölferfelbfimord ausarten hätte können, doch wieder ın feine 
alte Bedeutung eingefegt erfcheinen: ald ein Gottesurtbeil 
zwifchen ehrenhaften Rämpfern, 

Köln, 21. Dit. (Köln, 3.) Der Sturm, ber am 19. 
d. M. hier fo heftig wütbete, jcheint am Niederrhein nod 
ſtaͤrker geweſen zu ſeyn und ſchon find über einige Schäden, 
melde in Folge deſſelben die Schifffahrt erlitten hat, Nach⸗ 
richten eingegangen. Dem Schiffer H. Elaafen wurde auf 
der Fahrt von Amfterdam hieher bei Xanten das große 
Segel nebft Raa und Zubehör und Fodjegel fortzeriffen, 
und ber von Rotterdam hierher beftimmte Schiffer P. 9. 
A. Kod verlor Nachmittags oberhalb Lobith das große 
Segel und in der Nacht wurde an dem Anferplage zu 
Emmerih tas Schiff vom Anfer losgeriffen urb gegen eine 
Steinfrippe geworfen, fo daß das Ruder und der Steven 
zerbrachen. —65344 Unglüd wurde durch die Thaͤtigkeit 
der Schiffer verhütet, jedoch hat Schiffer Kock theilweiſe 
löſchen müſſen, um ſich von der Beſchaffenheit der Landung 
zu überzeugen. Ferneren Nachrichten aus den Niederlanden 
— 5* den Küſten wird mit einiger Beſorgniß entgegen⸗ 
geſehen. 


Großbritannien. 


London, 16. Dft. (Schluß der Note des Hrn. Thiers 
an Hrn. Buizot.) Diefer fürftliche Bafall iſt, nach unferer An» 
ficht, ein wejentliches, und nothwendiger Theil des ottoma- 
niſchen Reichs geworden. Wenn er vernichtet würbe, ſo 
wird dad Reich deßhalb in jegiger Zeit eben fo wenig die 
Mittel erhalten, welche fchon früher dem Sultan zur Regie- 
rung von Sprien und Aegppten fehlten; und die Pforte 
wird einen Bafallen verlieren, der in dieſem Augenblid ei» 
nes ihrer Hauptbollwerke if. Andere Paſchas werden ihm 
folgen, welche ihren Herren keinen Gehorfam leiten und von 
jedem fremden Einfluß abhängig feyn wärden. Mit einem 
Worte, ein Theil des gefammten türfifhen Reihe wird com- 
promittirt und, zugleich hiermit, bad allgemeine Gleichgewicht 
gef rdet werden. Nah ber Meinung Frankreichs ift die 

riftens des Vicekönigs von Aegypten in den Provinzen, 
welche er regiert, und in den Meeren, worüber feine Ge— 
walt ſich erfiredt, durchaus weſentlich, um die Berhältniffe, 
wie fie jegt befichen, zwiſchen den verſchiedenen Theilen der 
Erde zu fihern. In diefer Ueberzeugung glaubt Franfreich, 
welches bei der orientaliſchen Frage eben fo uneigennägig 
‚iR, ale die vier Mächte, melde das Protocol vom 17. Sept. 
unterzeichnet haben, zu der Erflärung gemöthigt zu jeyn, daß 
die Abjegung des Bicefönigs, wenn fie in Kraft treten follte, 
nah jeinem Dafürhalten, dem allgemeinen Gleichgewicht 
einen Schlag verfegen würde. Die Frage in Bezug der 
Grenzen, welde in Sprien feftgefegt werden follen, um die 
Befigungen bes Sultans von jenen bed Bicefönigs ven 
Aegypten zu trennen, mochte ohne Gefahr ben Erfolgen des 
jegt im Fortgange befindlichen Krieges überlaffen werben ; 
aber Frankreich kann es nicht über fi gewinnen, bie Eri« 
Renz Mehemed Ali's, als eines fürfllihen Bafallen des 
Reiche, einem folhen ungewiſſen Falle preiszugeben. Welde 
Bebietögrengen auch immer zulegt bie zwei Mächte dur 
das ee trennen mögen, fo if ihre fortbauernde 
doppelte Erifenz für Europa nöthig, und Franfreih kann 


weder bie ge der einen nod der anderen zuge» 
ben. Geneigt, wie es if, auf jedes annehmbare Arranger 
ment, welches die boppelte Barantie der Eriftenz des Guls 
tand und bes Vicckoͤnigs zur Grundlage bat, einzugehen 
und daran Theil zu nehmen, beſchränkt es fi für jegt ſei⸗ 
nerſeits auf die Erflärung, daß e# in bie Bolljiehung bes 
zu Konftantinopel aus zeſprochenen Abfegungsacte® nicht eins 
wiligen fann. In andern Beziehungen beweifen uns bie 
freiwilligen Rundgebungen mehrerer ber Mächte, welche ben 
Bertrag vom 15. Juli unterzeichnet haben, bag wir in bies 
fer Hinfiht den Ausbrud „Bleihgewiht von Europa” in 
gleichem Sinne, wie fie, verfiehen, und bag in biefer Des 
Fichung ihre Anſichten nidt von ben unfrigen abweichen, 
Wir würden biefe Meinungsverfhiebenheit, welde wir bis 
jegt noch nit wahrnehmen, bebauern, aber wir fönnten in 
feiner Weiſe von diefer Art abgeben, bie Aufrechthaltun 

jenes Gleichgewichts zu betrachten und zu fihern. frank» 
rei nährt die Hoffnung, dag Europa bie Beweggründe 
würbigen mwerbe, welche e6 vermodt haben, das bisher von 
ihm beobachtete Schweigen zu breden, Auf feine Friedens⸗ 
liebe fann man bauen, ba dieſe Gefinnung es flet# befeelt 
hat, troß des Berfahrend, worüber Klage zu führen es ſich 
berechtigt hält. Huch auf feine Uneigennügigfeit fann man 
fih verlaffen, denn man fann es unmöglid aud nur im 
Verdacht haben, daß fein Tradten nad Gebietserwerbun⸗ 
gen im Orient gehe. Was es erfirebt, iſt die —— 
tung bes GSleichgewichts von Europa. Dieß if, gemeinſam 
mit ihm, auch die Sorge der großen Mädte, und fie follte 
zu gleiher Zeit dad Ziel ihres Ruhmes und ihres Ehrgei⸗ 
jed bilden. Empfangen Sie ꝛc. ıc. 9. Thiers. 

*London, 17. Of. Die engliiden Blätter, inſonders 
bie miniſteriellen, beflagen bad Attentat vom 15. gegen 
—— Philipp ſehr. 

— Der Morning-Ehronicle enthält, bezüglich ber 
neucften Sachlage der orientalifhen Angelegenheiten, Fol⸗ 
gended: Nah Sarifer Briefen vom 15.ſcheint man in den 
minifteriellen Cirkeln die Angelegenheiten von einem düſte⸗ 
ven Gefichtspunfte zu deuten, oder affcctirt, fie fo zu beus 
ten, und dennoch ift es gewiß, daß Berhanblungen er» 
öffnet worben find, bag energie, obſchon frieblihe Pro⸗ 
teftationen an alle Höfe gerichtet worden find und daß 
man beabjihtigt hat, die Zufammenberufung der Kammern 
14 Tage, bis zum 12, Nov., zu verfhieben, um Zeit 
zu haben, die Antworten von St. Petersburg, Yondon und 
Wien entgegenzunehmen. Diefe Berhandlungen mögen nicht, 
vor dem Zufammentrist ber Kammern, zu einem Bertrage 
führen fönnen, aber fie werben zum mindeften zu einer Ber- 
—— auf den Baſen eines Endarrangements führen, 
und in dieſem Falle könnte die Thronrede des Königs eine 
befriedigende und friebliche Erklaärung enthalten. (Es liegt 
am Tage, daß die orienialiſche Frage in der Hauptſache — 
was en und Frieden betrifft — als geenbigt anzujehen 
if. Sie ift jegt wieder — wie wir fchon — bemerft 
haben — auf dem Terrain der biplomatifhen Noten firirt, 
und wenn die Mächte den Geiſt des Julivertrags aufredt 
erhalten haben, fo werben fie vielleiht die Formen neuen 
gr überlaffen.) 

— Der Morning-Abdbvertifer meint gleichfalls, bie 
legte Note ded Hrn. Thiers werbe zu einem freundſchaft⸗ 
lihen Arrangement führen. 

— Der Sun läßt der un ey und Weisheit des frans 
zoͤſiſchen Minifteriums gebührende Gerechtigkeit widerfahren, 
um fo mehr, da fi baffelbe in einer fhwierigen und im 
ber That beunrubigenden Stellung befinde. Ueber die Sen⸗ 
bung bes Hrn. Attwoob nad Franfreih und über bie Ber- 
einigung deſſelben mit Hrn. Odilon Barrot will der Sun 
fig aller Bemerfungen enthalten, da feine Lefer dieſſeits 
bes Ganals wiffen, wer Hr. Attwood if, 
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Benadhridtigungen. 


12) Bekanntmachung, 


die Perjonenpoft 
zwifcben Darmftadt und Gernsbeim 
betreffend. 


Bom 1. November c. an wird die Perfonenpoft 
zwifchen Darmfladt und Gernsheim täglich nur einmal 
furfiren und deren Abgang flattfinden : 

zu Darmſt adt: Nachmittags 34 Uhr, 
zu Gernsheim: Morgens 74 Uhr. 

Franffurt a. M., den 22. October 1840. 

General:Bof:Direction. 


Freiherr von Dörnberg. 
vdt, Landauer. 


16) Bekanntmachung, 


die Kündigung und Rüdzahlung ver in Folge der Auf: 

forderung vom 14. Mai d. 8. zu Realifirung in 

Sorten des 20 Guldenfußes angemeldeten Obligationen 
der Anleihe vom Jahre 1830 betr. 


Durch unfere Bekanntmachung vom 14, Mai d. J. haben 
wir diejenigen Inhaber Iprocentiger Obligationen.von ber 
Anleihe des Yabres 1830, weldhe mit der beabjichtigten Re- 
buction berfelben auf den Nennwertb des 14 Thalerfußes ſich 
nicht einverfteben, jondern es vorzieben würden, den Betrag 
des ganzen Capitals in Sorten des 20 Guldenfußes zurüd: 
verhalten, zur Anmeldung bei unferer Buchbalterei inner- 
alb der verfloffenen drei Monate Juni, Juli und Auguft 
d. 3. aufgefordert, bie Beftimmung des Zeitpunftes der 
Einlöfung der folhergeftalt angemeldeten Obligationen aber 
fernerweiter Bekanntmachung vorbehalten, und es ift in 
Bolge dieſer Aufforderung überhaupt die Summe von 

in mal Hundert Zwölf Taufend Bier Hundert Funfzig 
Thaler in denen, in der Beilage A mit ag er und 
Nummern näber bezeichneten Obligationen der Anleibe bes 
Jahres 1830 bei unferer Buchbalterei zur Anmeldung gelangt. 

Nachdem nun allerböcften Orts, die Einlöfung der ge: 
dachten Obligationen zum 1. April 1841 eintreten zu laſſen, 
ein ag. worden; fo werden ben nbabern berfelben die 
darin ausgedrüdten Capitale, in fo weit fie nicht obnebin 
bei der zu dem bevorftebenden Termine Michaelis ftattfin- 
denden öffentlichen Ziebung zur Ausloofung und fomit für 
ben Termin Oſtern des Fünftigen Jahres zur Rüdzablung 
fommen, dergeſtalt biermit gefündigt, daß jelbige vom 1. Aprıl 
1841 ab bei der Staats-Schulden-Caſſe, gegen Rüdgabe der 
Driginal-Obligationen nebſt Talond und den noch unabge- 
faufenen Goupons in Empfang genommen werden fönnen, 
indem von dieſem Zeitpunkte an eine weitere Verzinſung 
derjelben nicht flattfindet. 

Dresden, den 14. September 1840. 


Der ſtändiſche Ausſchuß zur Verwaltung der Staats— 
Schulden-Gaffe. 


. Hübler. Meise. Schäffer. 


Berlag: Bürfl. Thurn u. Tari 


— — 













16 {pe Zeitungs-Erped. — Revacteur: 3 
— — 


A. 
Beryeichmi: 
der in Folge der — * vom — Mai 1840 als 
ferner gültig in Sorten des 20 Guldenfußes ‚angemeldeten 
und abgeitempelten ae Obligationen der Anleihe 
‚des Jahres 1830: 


Lit. Aaa. zu 4000 Thaler Capital Nr. 25, 185, 200, 201, 
619, 639, 671, 1321, 1528, 1534, 1538, 1539, 1606, 
1649, 1694, 1739, 1779, 1920, 464, 2465, 2525, 
2526, 2569, 2358, 2159, 2260, 2761, 2787, 2788, 
27189, 27%, 2855, '2932, 2971, 2982, 3046, 3303, 

. 3304, 3305, 3307, 3308, 3309, 3310, 3311, 3312. 

Lit. Bbb. zu 500 Thlr. Capital Nr. 37, 50, 57, 124, 386, 
569, 578, 634, 652, 653, 679, 733, 734, 760, 761, 
762, 763, 764, 765, 766, 767, 768, 770, 771, 897, 
947, 948, 1043, 1044, 1227, 1242, 1413, 1415, 
1485, 1575, 1705, 1765, 1956, 2033, 2303, 240, 
2432, 2541, 2692, 2775, 2830, 3118, 3263, 3286, 
3349, 3428, 3635, 3643, 3644, 3680, 3798. 

- Eee. zu 200 Thlr. Capital Nr. 39, 241, 296, 306, 
348, 457, 478, 812, 941, 972, 1011, 1015, 1147, 
1392, 1393, 1462, 1463, 1464, 1465, 1466, 1467, 
1470, 1499, 1522, 1523, 1524, 1525, 1580, 1746, 
1747, 1748, 1749, 1750, 1751, 1752, 1753, 1765, 
1799, 1848, 1966, 2187, 2298, 2299, 2385, 23%, 
2445, 2537, 2803, 2804, 2305, 2306, 2307, 2808, 
2309, 2312, 3050, 3051, 3052, 3145, 3169, 
3293, 3300, 3660, 3661, 3662, 3678, 3705, 
3814, 3959, 4015, 4025, 4161, 4162, 4212, 
4224, 4225, 4245, 4279, 4377, 4608, 4689, 
4704, 4714, 5003, 5050, 5195, 5229, 5246, 
5336, 5441, 5442, 5460, 5625, 5652, 5860, 5861, 


. Did. zu 100 Thlr. Capital Rr. 149, 21, %48, 779, 
446, 471, 472, 486, 552, 588, 609, 610, 611, 612, 
613, 614, 615, 616, 676, 933, P , , 
1557, 1662, 1665, 1666, 1667, 1668, 1608, 1722, 
1725, ‚ 1738, 1758, 1859, 2036, 2083, 2126, 
2199, 2291 , 377, 7775, 98, 2929, 2930, 
2933, 2981, 3012, 3022, 3023, 3024, 
3077, 3028, 3304, 3311, 33%, 33%, 
3334, 3360, 3431,.3433, 3436, .3443, 3445, 
3526, 3537, 3878, 3965, 4010, 4015, 
4216, 4217, 4218, 4339, 4340, 4418, 
‚425, 4%, 4427, 4438, 4429, 4430, 
4433, 4435, 4436, 4437, 4488, 4528, 
4765, 4866, 4936, 5088, 5089, 5093, 
5367, 5563, 5564, 5717, 5973, 6087, 
6050, 6066, 6152, 6221, 6773, 6315, 6457, 6458, 
6459, 6485, 6486, 6645, 6684, 6727, 6841, 6857, 
6905, 6914, 6974, 7046, 7195, 7196, 7219, 7301, 
7306, 7547, 7654, 7665, 7666, 7702, 7727, TT44, 
8013, 3015, 8173, 8287. 
Eee. zu 50 Thlr. Capital Nr. 36, 178, 301, 530, 539, 
721, 871, 904, 989, 1032, 1177, 1308, 1479, 1542, 
1576, 1577, 1578, 1579, 1700, 1848, 1959, 2241, 
2349, 2476, 2551, 2552, 2741, 2742, 2743, 2744, 
2745, 2746, 2747, 2753, 2754, 2969, 3445, 3580, 
3581, 3593, 3819, 3888, 3889, 4035, 4170, 4172, 
4185, 4186, 4197, 4188, 4189, 4190, A191, 4247, 
4456, 4632, 4699, 4935, 4936, 4973, 5134, 5169 
5319, 5353, 5584. 
ff. zu 25 Thlr. Capital Nr. 193, 522, 562, 611, 
634, 678,685, 686, 787, 811, 844, 983. 


‚m rtrantung den. €. P. Berip, Dr.9. R. Sauer. 
eth. 


- 


8 
* 


E: 


4673, 
561, 


Lit. 


Lit. 














—— Ri Beilage und Konverjationsblatt.) 


Srankfurter ®ber- 


Poflants- Beitung. 





Samflag, (Beilage zu R” 294.) 24. Oktober 1840, 
— Deutfdlann PR ER 


Wien, 16. Dit. (Schwäb. M.) Deflerreih räfet ſich 
nit zum Kriege; wie Frankreich, aber es hat jeine Sorge 
für die, wenn auch frieblidge, doch ftarke, und für alle 
Fälle bereite Berfaffung feines Heeres nicht 
außer Acht gelaſſen. Die Beurlaubten werden zur Zeit 
nicht einberufen, noch Truppen in Bewegung gefeßt, allein 


bie menter find auf dem Papiere volllommen vollzähr 
lig, fo daß die Abwefenden jeden Augenblid zur Fahne eins 
berufen werben fönnen. An Kriegsmaterial gen wir 


Meberfluß, und baffelbe it im beften Stande. Man fhägt 
die Zahl der Feuergewehre auf 600,000 und jene des Feld⸗ 
und Pofltionsgeihüses auf 6000 Stüde, Der Hofkriegd- 
Sefepi zur Anferti von 30,000 Monturs 
fläden ertheilt, ein Duantum, bad —* nur für den ge⸗ 
wöhnlihen Bedarf berechnet zu ſeyn ſcheint, zumal in ums 
feren Rriegsmagazinen fein großer Borrath davon befleht. 
Die früher beantragte Aüflöjung ber zwei Feldſpitaͤler un⸗ 
ferer mobilen Armeecorps ift fudpendirt worden. — Es 
eißt, Erzberiog Ariedrid, Commandant der Guerriera 
‚ber vereinigten flotte an ber fprijhen Rüfle, werbe dem 
militärifcyen Marias Therefia Drden für bie Tapferkeit er 
halten, meldye er bei dem Angriffe auf Beyrut x te. — 
Dir regierende Fürſt Lichte n ſtein if durch urt 
eines Erbprinzen erfreut worben, während ihm bisher fü 
Prinzefinnen geboren worden waren. Die Freude, db 
durdlaudtigen Eiteen ift ungemein groß. — Der flatt des 
nun eingetroffenen kurheſſiſchen Geſandten, Generals ». 
Lepel, welder am 14. fein — — über 
reichte, hier ald Geſchaͤfteträger fungirende Hr. v. Dörn: 
berg if in gleicher Eigenfchaft —— verſeht wors 
den. — In der Hoflapelle zu Schönbrunn verſuchte 
biefer Tage während bed Gotiesdienſtes, welchem gerade 
eim Mitglied ter hoben Railerfamilie beiwobnte, ein Frauen- 
zimmer, ſich ſelbſt zu entleiben, inbem baffelbe ein Meſſer 
auf fih züdte, Es wurde von den Umfiehenden ned zu 
rechter Zeit zurückgehalten. Die Unglüdtihe ſoll fih ın 
bedrängten Umflänben befinden. — Das polizeiliche Erkennt: 
niß in Bezug auf bem, biefed Jahr nahe an der Eifenbapn 
benen, Brand von Bänferndborf if dahin 
ausgefallen, daß berielbe durch die voräberfahrenbe Loko⸗ 
ve: verurſacht worden ſep. 


deaächle er 


u (8. .) Das 
öfterreichiihen Hof geftellte Anfuchen, daß einigen Difizies 
ren unſers Generalſtabs geſtattet werbe, proviforif in tür- 
tiſche Dienfte zu treten, ift bewilligt worden. Vorgeſtern 
bereits: verließen zwei ber auszzezeichnetſten Offiziere - der 
öfterreichifchen Armee, Hr. DO tenant v. Philippovich 
und Major v. Pott, bie hieſige Haupiſtadt, um fi nach 
Konſtantinopel zu 
Leitung ber am dem Darbanellen vorzunehmenden Kortifica- 
beauftragt werben- follen. Mn: demfelben Tage ift 
auch unfer Borfihafter am Hof von Saint-James, Fürf 
her Eferpayy, plögli von: hier auf feinen Poſten abge 
reif, 


Die Direction der Geſell⸗ — 
ſchaft hat en biefen Ausſpruch den Refurs am die. Lan⸗ 


von Sr. Hoheit‘ dem: Sultan an ben: 


eben, wo fie, wie es heißt, mit der- 





Bifhering, eine Aubienz beim Könige und wurbe von dem⸗ 
felben ſehr huldvoll empf « Man erzählt fi; daß er 
—— feines Bruders in feine Erzdiöcefe ges 
eten hätte, 

Bom 18. Di. (Köln. 3.) Zur Hufbigunggfeicctiötek 
will ih noch nachtraͤglich berichten (denn es gilt für f 
als Dbfervanz), daß die Eidesleiſtung im Tpronfagl in, 
folgender Rangerdnung Statt fand: 1. die (mebiatifitten) 

ürften, 2. die Standesherren, 3. die neuernannten Erb: 
anbämter; dann er fogte Clerus und Ritterfhaft. — 
Als die Furſten unter Bortritt bes Herzogs von Aremt 
nor dem König erſchienen, trat ihnen dieſer entgegen und’ 
fpra fie damit an, daß er fagtes es fep zwar % alter 
Brauch und fein Recht, von ihnen dem Treueid fich leiſten 
zu laffen, doch begebe er ſich gern deſſen, denn ihm genüge 
ber Fürſten Handſchlag. Damit bot der König dem 
überrafhten Dergog bie Band; biefer ergriff fie freudig, 
beugte das Knie und that den üblichen Handfug. Ihm 
nad thaten die Uebrigen, und Alle fonnten nicht genug 
rühmen bie Art und Weife, wie fie vom Könige empfan, 

en wurden. — Die Einführung des nunmehrigen Winis 
ers des Cultus, Hrn. Eihhorn, in feinen neuen Wirs 
fungsfreis dürfte ſogleich nach Beendigung der Huldigunger 
feierkipkeiten, Rattfinden. Diefe werben nun bis zum 2% 
währen.. Um 20. fol Ball beim König im Schlofe und 
Tags darauf das Diner bei fümmtliden: Prinzen fepn. 
Die Difitiere haben Befehl erhalten, zu diefem Ball und 
von jegt ab zu allen -Affembleen bei Hofe wie überhaupt 
aufDälen weiße Eafimirbeinfleider flatt der bisher übkithen 
grauen zu tragen, 

Bom 21. Dft. (Pr. St. 319.) Die in dem Ritter 
faale von dem Bifhof von Paderborn, Frei 
beren von Yebebur, im Namen der Abgeorbneten 
ber katholiſchen Beiftlihfeit an Ge. Maj. den 
a painignugsanrebs: a 

„En. aben huldre u. geflatten t, bie 
treler der tatpoliigen GHRLAEN an din Ghufm, Dheas 


erda 
Thrones erſche inen dürfen, um diejenigen Gefühle der 
erbietung, der unbegrenzten Ergeben und ber 
Treue ro. von welder diefelbe gegen Ew. Ma 
drungen if. Bereits haben wir, im Gebete verfammelt, Bott br 
tigen auf unferen Kniten gedankt 
—— une Wal And, dap Bat 
zum und mung oe find, er er 
Sufrledenpei und. It — 
ufrfe und ihr mit väter 
werde. Hier erfcheinen m vor Ew. Majehät enem Throne, um bie 
en irtnehen Anpängligkeil parpubuingen, Weide uns 
en ngen, we uns 
befeelt unb von a und bei jeber Oeirgenpeit x wir zu Tage 
nben Ew, Mai, biefe. hulbupf ‚ und 
n den zahlloſen und inbrünftigen Gebelen, weiche an bem. heutigen 
ganzen weiten Reiche zum Himmel fleigen, bie Bürg- 
ie Innigteit jener Gofähle zu erbliden. Möge der ani- 
bige Lenler aller menſchlichen Stidiale Emwr. Mai. Jahre | 
ferung: eine lange und gefegnete,. durch feiner! 
wi geflörte Regierung fepn laffen; m Er bas erlaudte Hau 
openzolleen immerbar in feinen almächtigen Schuß nehmen! — 9 
aber dante Ihm in aller Demuth für feine Gnade, melde es mir 
am. Abende meines Lebens verſtaitet, Eror. Mai. bie eprerbietigft aud- 
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gglyergenen Gefühle und Wunſche in tiefer Eprfurdt darbringen zu 


Die Seitens Sr. Mai. des Königs hierauf ers 
folgte Erwieberung lautete folgendermaßen: 

m eblen Ausdrud der Gefinnungen, den Sie, mein hpohwärbi- 
ger Hr. Bifhof, im Ramen der Tatpolifhen Geiſtlichkeit bargebra 
haben, nehme ich mit Freude und Anerfennung an. Sie fönnen mir 
vertrauen, daß Ihrer Kirche meine aufmerffamfte Bürforge wid⸗ 
men werde. Sollten, was id mit hoffe, Unbilden gegen Fiefeibe 
gefehen, fo erfläre ih es für meine iheure Pflicht, fie augenbiidli 
abzuftelen. Sollten in der Kirche vielleicht Wunden vorhanden feyn, 
die fie fi ſelbſt gefßlagen dat, fo werbe ih mit Entzüden bem 
Hönen- Schaufpiel zufehen, tie fie biefelben felbft ausheilt durch 

e Bifhöfe und Hirten. Nebrigens if es mir befonders wichtig, 
mein Herr Bifhof von, Paderborn, dieſe Berfiherungen aus Ihrem 
Munde zu vernehmen, da Ihre Befinnungen mir wohl befannt und 
wohl bewährt find |” 

Stuttgart, 20. DM. Unfere Blätter publicirem heute 
die Fönigliche Berorbnung, das Berbot der Ausfuhr von 
Pferden über die Zollvereindgrenze betreffend. 

Sranffurt, 23. Oft. Gefern trafen S. D. ber Her 
ve von Sadjen- Meiningen, nebfi Gefolge und Dienerſchaft, 

abier ein und fliegen im Römifhen Kaifer ab. 
Niederlande 

Amfterdbam, 20. Dt. Die Stimmung unferer Börſe 
war heute befonderd gut, ohne baf wir irgend eine gün⸗ 
ſtige Nachricht aus dem Dften empfangen hätten, Der Pas 
—— in der Thronrebe hinſichtlich der Finanzen ermu⸗ 
thigte mande Käufer unferer Fonds, (Aub das „Handels. 
blad“ ſpricht fi mit vieler Zufriedenheit über die Thron: 
tebe aus.) 24pEı. Dessgr. 48,7, & 4. — Spt. Holl. 9. — 
Kansb. 21. — 4pCEt. vnd. 84. — 31pCt. 70. — 5pCt. 
Oſt. 903, — Ard, 177% — Paſſ. — 

Belgien. 

Brüffel, 19. Oft. Der Hr. Dr, Coremans hat ber 
tönigl. Commiſſion der Geſchichte einen neuen Bericht über 
die beutfhen Archive des Staats überreicht, mit deren Un- 
terſuchung er befhäftigt it, und in melde er ein unvor- 
bergejehenes Licht gebradt hat. Der Theil, ben er jegt 
unterfucht, betrifft bie föberalen Berbältniffe Belgiens mit 
Deurihland, bie Correſpondenz ber Kaiſer, die religiöfe 
Reformation des 16. Jahrhumberts, den 3Ojährigen Krieg, 
die Unruhen unter der Herrichaft Philipps II. und bie bels 
giſche Diplomatie in. Deutfhland im fiebenzehnten Jahr: 
hundert. 

Kranftreid. 

Paris, 20. Dit. Hr. Atiwood if mit den 6 Abgeord⸗ 
neten aus Birmingham in Paris eingetroffen, bat eine 
Proclamation gegen das englifhe Eabinet in den franzöfis 
[hen Blättern abdruden laſſen, bie dieſe Fur; und gut ale 
eine Proclamation im Namen bes englifhen Bolfes, bes 
zeichnen, und einftweilen ift den Abgeorbneten vers 
fhiedener Städte Großbritanniens, wie fih der 
Eourrier mit Emphaſe ausbrüdt, ein Banket bewilligt 
worden, an welchem Deputirte, Pairs, Mitglieder des Mus 
nicipalraths, Dffisiere der Nationalgarbe und politifche 
Schriftſteller (nad dem Gourrier francais) Theil nehmen 
werben. Dei biefem Banfet werben jene Abgeorbneten bie 
Spmpathien ihrer Mitbürger am ben Tag legen. Obilon 
Darrot wird bdemfelben vorfigen. Man Sat fih übrigens 


bereits gegenfeitig complimentirt und zwar trat bem engli« 
ſchen —— Odilon Barrot mit zwölf feiner Fraction 
an die Seite, Während Hr. Attwood die Freunde der eng⸗ 


liſchen Allianz in Frankreich bat, die Urſachen der Berwides 
lungen aufjujuden, bie einen Krieg veranlaflen fönnten, 
damit man das Uebel an ber Wurzel treffen Fönne, behaup⸗ 
tete Hr, Barrot, ganz Europa habe bie franzöſiſche 
(sic!) und englifhe Allianz gefucht, weil Eurspa nur einen 
Feind habe: Rußland, Diefe Macht habe nie eine Erobe- 
rung gemadt, noch einen Bertrag volljogen, ohne Unter⸗ 
fügung Englands; bie frangöfiige Regierung habe nicht eine 


| gerei 


ſehr energifhe Stelung, England gegenüber, angenommen, 
aber er (Barrot) könne derfeiben feinen Borwurf taraus 
madher, ba er felbf nit anders gehandelt haben würde. 
Die Männer der Yinfen, die England fo fehr vertrauet, 
re nie vermutben können, daß biefer großherzige 
lliirte eine folde Rolle fpielen würde. Hr. 
und Attwood find darüber einverkanden, daß bie Radiralen 
bie englifge Nation bilden. Diefe Nation — bat Hr. 
Barrot verfibert — Fönne durchaus auf die Unterfläguen 
ber Fraction rechnen, deren Ehef er ſey. Es verfiche fi 
übrigens von ſelbſt, dag dieſe Unterftügung mit ben 
ten Barrotd und ben gegenwärtigen Berbältn " 
verträgli ſeyn müffe. 5 Attwood hat geäußert, bar 
bie Handlungsweife bes franzöllihen Eabineis eben fo 
bar geweſen fep, wie bie bes englifchen; aber er hat ı 
bie Hoffnung an den Tag „geleo bie franzöfifhe linfe werbe 
fi) zur politifgen Höhe feiner Birminghamer Eommittensen 
erheben. Erwarten wir dad Banfet. Allem Anſchein 
werden Yo Demonftrationen den Kammern nicht i 
ren. Db fie nit dem Minifterium vom 1. März, das 
fie unterlügen follen, wie die Dinge jest ſtehen, cher ſcha⸗ 
ben werben, ift eine andere Frage. 

— Der Temps enthält: WWohlunterrichtete Perfonen 
verſicherten diefen Abend, daß bie Regentin von Spanien 
vor einigen Tagen in Port-Benbres angelommen fey. 

— Man verfihert, der Infant Don Francisco de Paula 
fey nad Spanien berufen worden, um mit Espartero, Fer⸗ 
ter und Arguelles an ber Regeniſchaft Theil zu nehmen. 

Straßburg, 21. Dfi. Die Einweihung der Gtrede 
ber Eifenbahn von Straßburg nah Bafel, zwiſchen Benfel- 
ben und Kolmar, hat verwidhenen Sonntag in Kolmar und 
auf der ganzen Linie mit einem großen Prachtaufwande 

tt Apr äle, Schmausfefte Beleuchtungen, kriegeriſche 

ufif, ein ungebeures Zufrömen der benachbarten Bevdl- 
ferungen, Hulbigungen zu Ehren bes Hrn. Köchlin, welder 
tie Vollendung biejer ſchönen Unternepmung mit ſo viel 
Thätigfeit befolgt, nichts fehlte dem Glanz diefer induſtriel⸗ 
len Feſtlichkeit. Die Ueberfabrt, welde mit einer Schnel- 
ligfeit von 11 Lieues auf die Stunde fatt hat, bietet alle 
möglihe Gewährleiftung der Sicherheit dar, und bie Wag⸗ 
Er find eben fo elegant al® bequem gebaut. Den 26. d. 

. wird die Sektion von Mübhlhaufen nah Bafel dem 
Publikum ——— werden, und am naͤchſten Winter 
wird wahrfcheinlich dieſes Werk vollendet ſeyn, das als ein 
wahres Wunder erfcheint, wenn man bebenft, bag man es 
der Privatinduftrie verbanft, und daß man, wie bei allen 
ber Menihheit günftigen Reuerungen, genöthigt war, große 
Hinderniffe zu befiegen. 

— Es find wieder zwei Detafchemente, eines vom Öten 
Jägerregimente und eines vom Alen Dragonerregimente, 
am 14. und 15. durch Straßburg gejogen, um = u 
Pferde zu holen, Es befinden fi gegenwärtig in dieſer 
legten Stabt — Detaſchemente, die zu eben ſo vielen 
Artillerie- und Kavallerieregimentern gehoͤren; die meiſten 
dieſer Detaſchemente find von 46 Mann. Die Zahl der 
——— die zu Hagenau ihre Remonte machen ſollen, 
belaͤuft ſich im Ganzen auf ſiebenundzwanzig. 


Italien. 


Rom, 13. Dit. (A. 3.) Briefe aus Neapel ſchildern 
bie dortige allgemeine Stimmung mit büftern Karben und 
nehmen ald ziemlich beftiimmt an, baß die Unzufriedenen im 
er eines Krieges zwifchen den Großmädten bald in offene 

mpdrung ausbregen würden. Unglüdiiher Weiſe ſoll 
aud bas Militär, natürlih bie Schweiger ausgenommen, 
nicht von dem beften Geiſte befeclt fepn.. Indeſſen erregen 
biefe Mittheilungen bob flarfen Zweifel, da ber König 
unbejorgt am 9. db. auf einem Dampfboot nah Sicilien 
ſt, von wo er zum Namendfeh ber Königin, dem 
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15., jurüderwartet wir, — Man 
der Earbinal Alberghini habe feine Entlaffjung als Präfis 
dent ber Congregazione della Revisione de’ Conti ® 
degli Afari. di pubblica Amministrazione eingereicht, und 
Earbinal Bignole ſey zu feinem Nachfolger befimmt. — 
Die biefige Regierung if nun ber Uebereinkunft wegen 
Sicherheit des literariihen und Kunſteigenſhums mit Des, 
ſterreich für deffen italienifhe Staaten und Sardinien bei- 
etreten. Toscana hat dieſes bekanntlich ſchon im vorigen 
onat gethan, fo daß nur noch Neapel zu dieſem löblichen 
abgefhloffenen Berein zwiſchen Defterreih, Sardinien, Tos⸗ 
eana und dem Kirchenſtaat fehlt. — In Tivoli ereignete 
fih vor einigen Tagen ein Vorfall, der und einen Augen: 
biid an eine vergangene Schreckenszeit erinnert at. Zwei 
Bürger jener Stadt wurden gegen Abend unfern von 
der großen Landſtraße von Näubern ins Bebirge ge: 
ſchleppt, für ihre Freilaffung einige taufend Scubi ver- 
langt. Kaum war jebod bie bortige Gensd'armerie von bem 
Borfall unterrichtet, als fie auch ſchon auf Ummegen ber 
Bande auf den Hals fam, die Gefangenen befreite, einen 
ber Banditen gefangen nahm, und einen im fliehen ver« 
wundete. Dank fey der Mannschaft dieſes wadern Corps, 
melde biefen Berfuh im Keime erfidt bat. Hoffentlich 
wird es ber von bier auf mehreren Wegen ap Nein 
Eavallerie gelingen, den Ref bes von Neapel eingebrun: 
genen Gefindels zu verhaften. 


He fi feit geſtern, 


Reuete NRachrichten. 


t. 73. — Neapol. 99. 50. — 5pCet. Span. 22. — 
five 5. — Ute Differes —. — pt. Portug. 204. — 
rt Banfactien 805. - Actien der Banf von Franfreid 
. — 6t. Bermain-Eifenbahn 560. — Berfailles, rechtes 
Ufer 350, — Einfes Ufer 262. 50. — Strafburg-Bafel 345. 
— Der Moniteur parifien enthält Folgended: Die 
2. Ehrifine if zu Port-Bendred gelandet und hat 
fi über Perpignan und Montpellier nad Marfeille begeben. 
— Eine telegraphifhe Depefhe aus Bordeaur “meldet, 
bag die Nouvelle Gabrielle am 10. Sept. dem 
Nautilus begegnet fey, der ihr gemeldet habe, daß er 
bie Belle-Poule auf der Rhede von St. Helena gelaffen. 
— Hr. Guizot wird zur 
Paris fommen. 
— Bir erfahren aus ze me Quelle, daß Lord 


röffnung der Kammern nad 


Granville geftern Hrn. Thiers die Antwort Palmerflond 
auf das Ultimatum eingehändigt bat. Diefed Document 
erflärt, das englifhe Cabinet fönne nicht den Abſetzungs⸗ 
ferman vernichten, ohne moralifh die Kraft eines vaſal⸗ 
lifhen Rebellen zu vermehren, melden zur Ohnmacht 
zurädzuführen, Europa jo viel gelegen ſeyn mäfle. 
Diefe Antwort bat im onfeil die lebhafteſte Sen- 
fation hervorgerufen. Hr. Thiers fol in den Ent- 
wurf der Thronrede einen friegerifben Paragraphen 
haben einfließen laflen wollen, und in Folge der Oppofis 
tion, die er deswegen im Eonfeil gefunden, foll er feine 
Entlaffung angeboten haben, (Stenogr. Correſp.) 


— Es heißt, Marie Chriſtine werde fih von Marfeille 
nad Neapel einfchiffen. Leber ihre Abdication fagt man, 
Espartero habe bie Königin aufgefordert, ein Manifeft zu 
publiciren, das das Befeg über die Ayuntamientos verwerfe 
und erkläre, daß bie Eortes über die Regentihaft zu ent: 
fheiden hätten. Die Königin verlangte eine ſchriftliche 
Note. Diefe, in welcher die forderungen ber Inſurrec— 
tion audeinandergefegt waren, wurde ihr überliefert. Dem» 
naͤchſt erflärte fie in einer Privatunterredung mit Espar⸗ 


tero, daß fie der Negentihaft entfagen wolle, eine Ent 
ſchließung, die bereits lange von ihr gefaßt worden fey. 
Die Minifter follen verfuht haben, diefe Abſicht zu binter« 
treiben, fid aber am Ende mit ber Berficherung begnügt 
haben, baß die junge Königin Spanien nicht verlaffen ſolle 
und Marie Eprifline auf einen Theil ihrer Eivilifte ver⸗ 
zichten wolle. 

— Heute if ein Weinhaͤndler im Faubourg-Poiffonniöre, 
in Folge des Darmes'ſchen Attentats, verhaftet worden. 
Darmes beharret bei feiner Behauptung, er fep ber einzige 
Urheber bes Attenlats gegen ben König. 

— An der Börfe hieß es, es ſeyen günftige Nachrichten 
aus dem Drient eingetroffen. . i 


Madrid, 14. Olt. Die neuen Minifter werben, bis 
zum Zufammentritt der Cortes, als Regentfhaftsrath ad⸗ 
minifiriren. Die Königin wird ih am 14. einfhiffen, und 
mit ihr wahrſcheinlich die einflußreichſten Männer ber ges 
mäßigten Partei. 


Spanifdhe uud 18. Oft. Hr. Martinez be la 
Rofa iR ehegeftern in Baponne eingetroffen; er bat biefe 
Stabt geftern verlaffen und fi nad Paris begeben. Die 
basfifhen Provinzen bereiten ein Manifeft vor, des In- 
balts, daß fie ruhig bleiben werden, laſſe man ihnen bie 
Fueros, im entgegengefegten falle werben fie ben hartnädig- 
fien Widerftand leiſten. 


tonden, 19. DE. IpEı. Stods 874. — Spät. Span. 
22. — 3n@t. Portug. 213. — 24pEl. Holl. 49}. 

— Benn der Morning=- Herald, ber fih allerdings 
bisher in ber Beröffentlihung. ber auf die orientalifdhe 
Frage bezüglihen Documente ald gut unterrichtet bewährt 
bat, ed aud in Nachſtehendem if, fo war bad vor zwei 
Tagen publicirte Ultimatum bed Hrn. Thiers nit das 


| in der Nachſchrift des Memorandums angezyogene Do- 


eument. Diefed legtere-ift vielmehr nah dem Mornin 

Herald bis dahin noch gar nicht befannt und Tautet meit 
friedlicher, als bie englifhe Regierung vermuthen konnte. 
Es enthält eine Proteflation gegen die präfumtive Politif 
Rußlands, aber es enthält Feine Proteftation gegen bie 
Handlungen Englands. Es fragt, weldes das fahren 
ber engliichen Regierung in folgenden Fällen ſeyn wird? 

1) Was wird bie englifhe ug rt in Betreff der 
—* ge Pforte ausgeſprochenen Abfesung Mehemed Ali's 
thun 

2) Was wird bie engliſche Regierung, in Betreff des 
Angriffs thun, womit man Alerandrien bebroht? 

3) Welde find die Bedingungen, bie bie engliſche Res 
gierung Mehemed Ali zu bewilligen vorfchlägt ? 

Wir erfahren — fügt der MorningsHerald hinzu —, 
bag Lorb Palmerfion auf die hier aufgefellten Fragen in 
folgender Weife geantwortet hat: 

ad 1) bie Entichließung der engliſchen Regierung wird 
von bem Wiberflandsgrade abhängen, ben ber Bicefönig 
der Bollgiehung bed Tractats entgegenfeßen wird; 

ad 2) die Entfhliegung ber englifchen Regierung wird 
von bem Gebrauch, ben Mebemed Ali von der türfifchen 

lotte maden wird, und den im Hafen von Alerandrien vor- 

ereiteten militäriihen Maßregeln abhängen; 

ad 3) biefe Bedingungen werden größtentheild von ber 
Bereitwilligkeit Creadiness) Mehemed Ali’, dem Tractat 
vom 15. Juli beizutreten, abhängen, 

Wenn Borfiehendes in der That die in ber Nachſchrift 
bed Memorandums erwähnte Anlage und demnähft das 
Refume der Entfhliegungen des Eabinets von St. James 
if, fo wird baburh ziemlich urumfößlic dargethan, dag 
bie Mächte — wie es zu erwarten fland — den Julivers 
trag ganz und gar vollziehen werden, wenn Mehemed Ali 
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ed auf: bas Aeuherſte anlommen läßt. Alles hängt bem- 
nad von dem Bicefönig ab. 

— Der Sun fagt, Hr. Urquhart habe dem Moers 
ning-Derald den Artifel, welder bie von Hrn. Thiers 
an Ford Palmerſton gerichteten Fragen und bie Antworten 
des letzteren enthält, mitgerheitt. Vorausgeſetzt — fährt 
biefes Journal fort —, daß biefe Fragen vollfommen richtig 
find, fo dedauern wir nur, daß die Antworten nicht ausführlicher 
—— Barum erklaͤrt Lord Palmerſton ad 1) nicht aus⸗ 

r ’ 
wird? und ad 2) nit eben fo ausdrüdiih, dag Eng: 
(and Mterandrien nur dann befhießen werde, wenn ber Pafſcha 
die Feindfeligkeiten gegen die vier Mächte beginnen, oder 
ihre Unterthanen, oder die Unterthanen einer biefer Mächte 
angreifen werde? unb ad 3) nidt eben fo ausbrädiic, 
dab, wenn der Paſcha, nachdem ihm der Sultan einen 

bon angeboten und er die Zurädnahme bed Abfegungs- 
ermand erlanzt, Gh binnen einer befimmten Frift unter 
werfen werde, Aegypten und ein Theil Spriens ihm auf 
Lebenszeit bewilligt werden würde? Da bad engliſche Ca⸗ 
binet geneigt if, dem Paſcha ſolche Conceſſionen zu maben, 
wodurd foßte es verhindert werden, ſich freimürhig auszu⸗ 
ſprechen ? Die geihidtehe Diplomatie befteht darin, gera- 
denmwegs auf das Ziel lodjugeben, indem ‚fie fih Erplica- 
tionen für möglidye Fälle aufbewahrt, und indgemein machen 
diefe Reinheit der Abfichten und diefe Freimürhigkeit in der 
Auseinanderfegung der Meinungen den Reiz ber Gorre: 
fponden, Lord Palmerkons mit Rußland und Frankreich 
aus. (Es liegi am Tage, daß der Sun fagen will, 


wenn die auf franzöfifbem Wege durch Hrn. Urqupart 
an ben Morning» Herald 
miede 


gelangten tagen bes 


franzoͤſiſchen Cabinets richtig rgegeben ſeyn ſollten, 








daß das Abſetzunzedeeret vollzogen werden 


Kupfer» und B 


fo find die Antworten Korb Palmerſtons höchſtwabhrſcheinläch 
entftellt mitgetbeilt, und vielineht‘ diefenigen geweien, wie 
fie im Stun enthallen ſind. > fragt ſich nut, wie man 
Diekemed Ati abjewen will, ohne Meramdrien 2*—— 
da doch nad dem Sun das Bombarbement Alcrandrie ns 
von einer Offenſive Mehemed Ai’ abhängen ſoll 7) 


— Der Morning⸗Herald enthält Folzendes: Wir 
erfahren aus einer alaubmwürbigen Duelle, bag den Bot⸗ 
ſchaftern der vier Mächte in Eonftantinopel ber Befehl zu⸗ 
gefertigt worben if, ber Pforte zu erflären, daß ihre refper- 
tiven Regierungen das Rest anerfennen, weldes die Pforte 
aehabt hat, die Abſetzung Mebemed Al’s auszufpreden, daß 
fie aber hoffen, der Sultan werde fi nicht welgern, Aegvp⸗ 
ten und einen Theil Syriens dem Bicefönig zu verleihen, vorauß« 
gefegt, daß ſich berfelbe unverzüglich den Bedingungen bed Yalis 
vertrags füge, indem er feine Armee aus Sprier zurädrufe und 
die türfifhe Flotte an feinen legitimen Souverain berausgebe. 
Man fügt hinzu, da die Conſuln der vier Macte das 
ägpptifhe Territorium verlaffen haben, jo werde es paffend 
fepn, daß die Pforte fo fhnel wie möglich den Palda von 
ihren friedlichen Abfichten benacrichtige. 

Buenos-Ayres, 22. Juli. Echapue, der bie Armee 
von Rolas befehligt, hat einen Sieg über Yavalle errun- 

| gen. Diefer bat 600 Mann’ verloren, 26 Mann wurben 
| gefangen genommen. Echague hat nur 60 Mann verloren. 


Wien, 19. Oft. 5pCt. Metall.» Oblig. 1025. — Aplt. 
‚| Metall.» Dblig. 984. — IpEt. Metall.⸗Oblig. 75. — 500 Puls 
benloofe 1324. — 250 Guidenldoſe 115 — Bantaetien 1638. 













[1905] Bei S. Schmerber in Srantfurt 
a. M. ift zu haben: ; d 


lei: Berfteigerung. 





(19287 Donnerftäg den 29. d. M., Vor- 
mittags um” 10 Uhr, foll das von dem 
gothiſchen Gebäude auf dem großen Tan⸗ 
nenwald abgenommene Tafel⸗Kupfer und 
Blei, und zwar: 

circa 96 Centner Kupfer und 


Gervinns, G.©., nenere Geſchichte der 
vetifchen Nationalliteratur ber Deut⸗ 
hen. Ar’ Theil: von Gottfhed bis 

u rg Jugend. Leipzig 1840, 


. + r. * 
Fiedler, D. K. G., Reife durch ale 
Theile des ping ar Griechenland, 
in Auftrag der Röniglih Griechiſchen 

i 37. ir Theil mit 

1840. 1.8.6 Mr. 
tinnerungen aus dem 





u 


Wegen der vorgerüdten Jahreszeit ift 
bi, Dienft des zwifchen Bingen und 

ainz fahrenden Lokal-Dampfſchiffs 
der Kölniſchen Geſell 


ſgeft für den Reſt 
EB Bann 10 


” "„ ’ 
in Parthien, gegen glei baare Zahlung 
an bie eifisteienben verfteigert werden.) Senierung, 1 
Die Berftei rung wird im gotbiihen 5 dith —* 
Gebäude, woſelbſt das Metall aufgelagert Arndt, € W % 


Frankfurt, den iR; abgepalten. äußeren Leben. 2. Aufl. Leipzig 1840, 
ie Homburg, den 21. October 1840. | nn p in. 
Franz Jofepb Böhm Sobn, Landar. Se. Hoföconomie:- Verwaltung. f. 3. 36 fr. — 





Agent der Rheiniſchen Dampfſchiffe, Köl— 
niſche Geſellſchaft. 


* Lug. 


[1889] Neue Bremer Briden, Schellfiſche, 
geräucherter Rheinlachs, boll. und Ge— 


Courſe von Stantspapierem 
Fraukfurt, den 23, Dct. 1830,77 


| ____ Sätuß.n Uhr. 
nuefer Sardellen, Laberdan, Stodfilhe,| Heer. 5% Metal. . - - 








[1909]. Mittwoch den 28. dieſes Monats, 
Bormittags 10 Übr, werden in dem Ca⸗ 
7 bis 8 aus dem 











fernenbof zu Biebri Heringe, Nürkberger Effiggurfen, grüne . 2 
——— —* irte Ti Kan römifche Dafent e, Sdalens 5 3% z —323 
ah und WE 5 rde gegen gleich baare) mandeln, deutjhe Brunellen, gedörrte! Wiener Bantactien . . — | A 
: aplung meiftbietend verfteigert. Reineclauden, Mirabellen, Amatellen 250 fl. Zoofe bei-Roipfhilb-| 115 & 
Wiesbaden, den 17. Detober 1810. und füße Kirichen, Katharina- Pflaumen, Yreup, Gtantefhulsihrine > : H 
Herzoglich Naff. Oberftallmeifter-Staab. | ähter Arromwroot, Feberfreie Stärke, „ Prämienfheine .. * 
— — — Blöue, find in beſter friſcher Waare en Holländ. a Iutegtale . — 
[1914] gros und en detail billig zu haben bei 5% Spantige = 1 
Amerifanifche Gummy: Uebe rſchuhe A. Sennhtiger, Poln. > fl. Bofe . . - - * 
bei Ir. Bettenhäuſer Sohn. Markt, in den 3 Roͤmern. Taumuebahnactien a 230 1 | 208 








Ober⸗Poſta 


Frankfurt, 24. Dftober. 
Die Abdankung Mariens Chriſtinens. 


Die —— Marie Chriſtine bat die Regentſchaft nies 
dergelegt. Sie ift in Port-Bendres angelommen. Wenn 
die Heine Königin Zfabelle II. einſtweilen noch als ein for« 
mieller Bereinigungspunft der Parteien angefehen werden 
kann, wenn ed noch einige Zeit heißen wirb: es lebe bie 
Eonftitution! es lebe Iſabelle I1.! fo darf man fih dadurch 
nit täufhen laffen: die comflitutionelle Regierung if tobt 
in Spanien. für die Zufunft wird bier ein neues Regime 
beginnen; es fragt fih nur, ob der militärifhe Despotis— 
mus oder die föberale Anarchie herrfchen wird ? Die Fran» 
jofen, die ihre Eentralifation auf Spanien anwenden wolls 
ten und dadurch nur mwieberholt bargeihan haben, daß fie 
außerhalb ihres Territoriums das Bolfsleben wenig fennen, 
flagen, dah Spanien den einzigen Weg aus dem Joh ber 


mittelalterligen Ueberlieferungen verfäumt habe, fügen aber, 
e 


hinzu, das Bolf fey fo wenig zu ber Neuerungdfrife, in 
der es fich feit zehn Jahren bewege, vorbereitet gemwelen, 
daß man fih über einen folhen Ausgang der Dinge nicht 
wundern dürfe. Das hätte man früher bedenfen follen. 
Das politiſche Gleichgewicht des alten Spaniens beruhete 
feit Jahrhunderten auf dem Clerus und der föniglühen 
Börde auf ber einen, und auf dem Provinzial» und Mus 
nicipalgeift auf der anderen Seite. Hier fihaltete der Ab» 


ſolutismus und die Hierardie, dort hielt ihnen die Eoms | 


munalfreipeit dad Gegengewicht. ntelleetuelle Tätigkeit 
ewahrte man feit aprkunderien in Spanien nicht. Die 

nigin Marie Ehriftine wurde inde& durch die Berhältniffe 
und durch die antijaliihe pragmatifhe Sanction Ferbi« 
nands VII. der Bewegung in Spanien zugewandt, einer 
Bewegung, bie nicht aus ber politiſch durchgebildeten 
Maffe, fondern aus Einzelnen fam; und die Julirevo- 
lution gejellte fi zu dieſer Richtung, die namentlich 
durh die von Ferdinand VH. Proferibirten Zuflug an 
Freipeitsideen aud Frankreich und a. erhielt, von 
denen man aber nit behaupten kann, daß fie in die Maſſe 
ie Eingang gefunden haben. Das Uebergewicht der fönig- 
liden Autorität war gewiffermaßen eine Bebingung ber 
Wohlfahrt für Spanien, das gan; und gar an monardifhe 
Ideen und Bewohnpeiten gefettet war. Aber der Bürgers 
krieg ſchwächte nit nur die monardifhe Würde, er richtete 
fe zu Grunde, und in die Drefhe zogen die Factionen 
ein, bie auch nit mehr den Clerus zu beachten batten, 
diefen alten Allürten ber Föniglihen Würde, denn der Elerus 
war noch »or der föniglihen Würde geopfert worden. Wir 
erbliden jegt in Spanien geheime Geſellſchaften, Ayuntas 
mientos und Junten; die legteren beiden find ber Ausdrud 





14. 


bes provinziellen und fläbtifhen Revolutionärismugs; bie 
erſteren fteben bereits in ber Anarchie, in die man dieſe 
bald verwideln wird. Außerdem erbliden wir in Spanien 
einen vom Glück mehr, ald vom Genie emporgetragenen 
Feldherrn, einen Mann, der, nah der Dictatur zu ringen, 
mehr den Willen, als die Kraft hat. Marie Chriſtine läßt 
alfo, bei ihrer Abdication, den Föderal» und Municipalgeiſt 
wenn nicht im Kampfe, doch gewiffermagen fampfgerüftet, 
der Militärdictatur gegenüber. Zwiſchen ben Junten und 
dem Herzog de la Bittoria wird die Zufunft Spaniens ent⸗ 
fhieden werden. Wäre Espartero ein Mann von Eharafter, 
fo könnte die Eutſcheidung nicht lange zweifelhaft feyn, aber 
Espartero iſt ein entagirter Spieler,und man fann voraugfegen, 
dag die brennenden bdeidenſchaften feiner Gegner ihn binnen 
Kurzem zur Ohnmacht geleiten werben. Schon durch die 
Uebernahme der Präfidentihaft des neuen Conſeils bat ſich 
ı Espartero mit dem Unzufriedenen, die drei Biertel der Exal⸗ 
tado® bilden, überworfen, und die Abdication der Köni 
arie Ehrikine kann nur dazu dienen, eine Colliſion Aiwi- 
| hen dem Feldherrn und ber hundertköpfigen Hydra ber 
| bemagogifhen Anarchie unvermeidlich zu machen. Die Res 
fultate werben nit auf fih warten laſſen. 


Deutfd land 


Bien, 18. Dt. (N, Eor.) Heute fährt zum Erfien« 
male eine bier gebaute großartige tocomotive „ Patria“ 
auf ber Ferdinands Nordbahn bis Bänferndorf mit 
100 geladenen Perfonen. Sie ift nah dem englifden Prin⸗ 
zip von GStepbenfon, aber mit amerifaniihem Regula’or 
und einigen andern Abweichungen gebaut, Die Directoren 
der belgiihen Eiſenbahnen und der Kölner Bahn, die HH. 
Mafui und Hauſchecorn, befinden fih hier, und wibmen 
große Aufmerffamfeit der —— der Nordbahnbauten, 
welche fie als vorzüglich erflären. Sie bieten mit großer 
Bereitwilligfeit den Austaufh aud ber dortigen Erfahrung 
an, fo daß ber Gewinn beiderfeitig fi ergeben mug. — 
Die Induſtrie wird durch den ig ade wenn nidt ge» 
hemmt, bod in ihren Fortichritten jo verzögert, daß neben 
ber Benedigs Mailänder Eifenbahn nun auch bie hiefige 
Dampfſchifffahrts geſellſchaft die nächſte Einzahlung von 
10p8t. ihrer Actien verſchieben zu mäflen glaubte. 

on der Donau, 16. Dft. (Röln. Jig.) Wie man 
aus befler Duelle erfährt, ſtimmt Lord Palmerfton volllom⸗ 
men in den Tadel ein, den das öſterreichiſche und preufi- 
ſche Eabinet über den eben fo voreiligen als ertremen Schritt 
ber Pforte: bie Abjegung Mebemed Als betreffend, aus» 
geiproden haben. Das englifhe Cabinet weik jede Theil⸗ 
nahme hieran von fih und legt den hiedurch begangenen 
Fehler einzig der Pforte zur Laſt, die rückſichtslos gegen 
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ihre Verbündeten gehandelt, indem fie nad Ablauf der Mes 
emed Ali gefegten Friſt, laut Artikel 7 der Juliusconven: 
tion, fi mit benfelber über Die weiter zu treffenden Maß: 
regeln zuvor. hätte berathen ſollen. „Die in Ronftantinopel 
beglaubigten Repräfentanten — fagt Yord Palmerfion — 
jegen aber niit die Berbündeten, und es haben dieſelben 

erdinge in. fo fern auch gefehlt, als fie über einen fo 
wichtigen Schritt ihre Mbfiht ausgefproden haben, ohne 
zuvor hierüber fpeciele Weifung von ihren Regierungen 
eingeholt zu haben. Da demnach die Abfegung Mehemed 
a8 nicht ald Befhluß der vereinigten Mächte angeſehen 
werben fönne, fo verftebe es ſich von ſelbſt, daß bisjer ein- 
feitige und übereite Het der Pforte kelneswegs ald unwi⸗ 
derruflich zu betrachten je.” — In irgend einem Bor- 
wande wird die Pforte ihren bießfälligen Beſchluß, über 
melden fih nah Berichten aus Alerandrien Mehemed Ali 
nur ur. emacht hat, wieder zurüdnehmen, und dadurch 
der wi ode Grund zu Beforgniffen wegen Erhaltung des 
europäifhen Friedens befeitigt werben. 

en 23. Oft. Rh. u. Mof. 3.) Der P. Ph. 
Nikola de Belmonte, apoftoliiger Miſſionaͤr aus Konflantis 
nopel, hat, nahdem er über 2 Monate fih im Kreiſe jeiner 
Familie und Freunde hier verweilt hatte, geftern feine Weis 
terreife nah Belgien und Franfreih angeireten. Am Abend 
vorher war ihm von feinen Freunden ein glänzendes Ständ» 
den veranftaltet worden. 

Münden, 21. DE. (N. Eor.) Se. Majrfät der 
König hat, der ungünftigen Witterung wegen, die Ers 
eurfion nah Oberammergau unterlaffen; bie auf heute be— 
flimmte außerorbentlihe Paffiondvorfielung wird daher uns 
terbleiben. — Dem Herzog von Cambridge und feiner 
en u Ehren war herz bei Hofe Kammerconzert und 

ouper im Blumenfaale, Aud der Graf Wilhelm von 
Würtemberg war bazu geladen. Der Herjog von Cams 
bridge if dieſen Morgen wieder abgereift; bie der sgin, 
mit dem Prinzen Georg und der Prinzeffin aria, 
wollen nod einige Tage verweilen. — Der fönigl. nieder: 
fändifhe Minifer Graf Shimmelpennind, der ben 
deutſchen Höfen bie officielle Nachricht von der Abbanfung 
des Königs Wilhelm I. und der Thronbefteisung König 
—— II. zu überbringen bat, iſt bereits bier einge⸗ 
teoffen. — Das Diner, welches der hiefige Magiſtrat mor- 
gen dem Augsburger Gtabicollegium im großen Odeonſaale 
veranftaltet, joll ſehr glänzend werben, und eine nahmhafte 
Anzahl Gäfte umfaffen, unter denen fih auch mehrere hobe 
Staatöbeamte befinden werden. Das Vorhaben, die an—⸗ 
fommenten Freunde mit Mufif dur‘ die Stadt = fahren, 
wird mwahrfheinlih unterbleiben, da mehrere Mitglieder 
dagegen Einwendungen gemadt haben follen. 

Aus dem Hannoverfden, 17. Dit. (Düffeld. 3.) 
Am 13. d. wurbe der Provinziallandtag von Ofifriedland 
geſchloſſen, nachdem feit dem 7. Sept. ein von ber Regie 
rung vorgelegter Entwurf zu einer Provinzialverfaffung bes 
rathen war. Bei allen Haupffragen waren zweiter und 
dritter Stand — Gtäbte und Haudleute — einig geweſen, 
und felbft beim bel, der bie zu dieſem Herbite die Mehr⸗ 
heit des Hausmannsſtandes unbedingt führte, erhob fih Eine 
fräftige Stimme gegen bie bisherigen Anfihten. Der Ent: 
mwurf, ber faR nur eine Geihäftdorbnung, und von ben 
Landesrechten nichts enthält, iR in der Maße werändert und 
ergänzt, daß er mit dem Yandesverfaffungsgeieg vom 6, 
Auguft 1840 fhmwerlih zu vereinigen if. Der Graf von 
Knpphaufen, der frühere Führer der Provinz, bat das Prä- 
fibium niedergelegt, weil er ſich verpflichtet —* gegen die⸗ 
ſes Landeöverfaffungdzefeg weder etwas vorzunehmen sr 
vornehmen zu laſſen, und doch hat fib abermals ein Wrote 
erhoben, unter alleinigem Widerfpruh dreier Mitglieder 
der Ritterfchaft, der Deputirten der Stabt Aurich und von 
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vier Mitgliebern des Hausmanndflandıd. Man hat Bie 
Meinung zu verbreiten gefucht, die Offriefen feyen, einmal 
gewohnt, gegen Alles zu protefliren, und fey aljo auch jegt 
auf —— iderſpruch Fein Gewicht zu legen. Indeß ſchatzen 
gut Eingeweihte die Sache richtiger, und wiſſen ſehr wohl, 
daß die Vereinigung des ungemein kräftigen Landvolkes 
mit den Städten, ben einzigen Nordſeeplätzen Deutſchlands 
außer den Haınfefäbten, denen eine Zahl von neun Depus 
tirten in der naͤchſten Ständeverfammlung zu Gebote ficht, 
-- allein unmöglich madt, den biöherigen Gang zu bes 
aupien, 

Hannover, 19, Oft, (H. C.) Drei fardinifche Grafen, Mili⸗ 
tärd in dortigen Dienften, befinden ſich feit mehreren Tagen hier, 
um bie Angelegenhsit des Pferdeanfaufs ihrer Eommillionäre 
zu ordnen. Sie find vom Könige huldvoll empfangen wor⸗ 
den, bereit zur fönigl. Tafel gezogen, und haben bad Ber- 
ſprechen erhalten, daß ihre Sade in diefer Woche zur Er 
ledigung kommen jolle. 

Stuttgart, 21. Dft. (Carler. 3tg.) Se. fönigl. Hoh. 
ker Kronprinz ift geſtern nah Tübingen abgereift, und 
wird im bevorftebenden Winterfemefter dort tlefungen 
hören. — Yhre Fönigl. Hob. bie Prinzefiin Marie und ihr 
erlaudter Gemahl find geftern hier ang:fommen, und wer- 
den den Winter über ihre Reſidenz in dem neuerbaufen 
und prachtvoll eingerichteten Brinzefiinnenpalafte in ber 
Neckarſtraße unweit des lönigl. Refitensfchloffes nehmen. — 
Ihre kaiſerl. Hoh. tie Großfürfin Helene von Rußland 
wirb auf Befuch hier erwartet. — Der Wiedertäuferbiſchof 
Onfen (nomen et omen) aus Hamburg, welcher vor einis 
gen Jahren hier war, eine Gemeinde gründete, einen Geifts 
lihen meihte, und von der Tolizei ausgewieſen ward, hat 
fih wieder bier feben laſſen. Seine Anhänger machen 
äußerft wenig Proſelyten. 

Karlsruhe, 20. Okt. (5. M.) Außer ber Bejetjer 
bungscommiflion, welge den Entwurf bes Strafgefegbuches 
von Neuem durchmuſtert, ift dermalen auch die Protocoll⸗ 
commiflion ber Abgeorbnetenfammer bier beifammen, um 
die noch rüdftindigen Sigungsprotocolle vollends zum Drud 
zu ordnen. Bon Hrn. Dutilinger jagt ein Gerüdht, daß 
er feinen Lehrſtuhl an der Hochſchule Freiburg vieleicht 
demnähft mit einem hohen Richterpoften vertaufhen dürfte. 

Altona, 17. Dft. Die „Eröffnung fürdie ſalzewigſchen 
Prosinziallände, beireffend die Nefultate der im Jahre 
1838 von ihnen erflatieten Gutachten” ift nunmehr erſchie⸗ 
nen. Sie ift aus Sorgenfrei vom 10. Dft. tatirt, und 
ift in deutſcher und in bänifder Sprade audgefsrtigt, je- 
tod find beide Terte in abgefonderten Eremplaren gedrudt 
worden. In vielen Punkten ſtimmt dieſe Eröffnu:g mit 
der an bie holfteinifhen Provinzialſtände ergangenen übers 
ein. Auf befondere Anträge find aber natürlid befondere 
Veicheibe erfolgt, and denen wir vorläufz Folgendes mit 
:beilen: Im Betreff der Finanzen heißt ed unter Anderm: 
— „Die von unſern gelreuen Provinzialſtänden ber 
antragte Trennung des Finanzweſens der Herzogthümer 
von dem des Könizreichs haben wir, fo weit fie die Ausga⸗ 
ben betrifft, Höhn bedenklich gefunden, da fie zur Aufhebung 
der Berbindung führen würde, die zwiſchen den Herzogs 
thümern und Dänemark flattfindet, und welder zuſolge die 
verfhiedenen Theile des Reichs die Ausgaben zum Wohle 
des ganzen Staats keineswegs als fie nicht angehend ber 
trachtet bakın Die überdem beantragte Verän⸗ 
derung ber —— VBerwaltung, und namentlich bie Exs 
richtung einer Oberrechnungekammer erfordern bie reiflihfte 
Erwägung.” Im Detreff der Bereinigung der beiden Stan⸗ 
beverfammlungen der Herzogthümer in eime ſchleswig- bols 
ſteiniſche heißt ee, fie „wirrbe ihre Organifation ale Pros 
vinziallände aufpeben, und fie in eine Inſtitution von eis 
ner ganz andern Art verwandeln. Wir haben und beber 
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nit bewogen ggfeaden, biefe Bitte zu bewilligen.” — Die 
ige deverfammlung bat noch in ihrer Abend⸗ 
gung vom 21. Sept. zuerſt naseinarder mit Stimmen 
mehrheiten verfhiedene Amendements zu dem Gefegents 
mwurfe „über die Anwendung des durch Verordnung vom 
28. Nov. 1837 vorgefhriebenen Berfahrend bei Audmittes 
lung der Entjhäbigungen für die bei neuen Straßenbauten 
abzutretenden Grundfläde und Geredtſame auf Eifen- 
babnanlagen,” und fobann bad Ganze bes aljo amen— 
dirten Entwurfs mit 39 gegen 2 Stimmen angenommen. 


— — 


Haag, 20. Okt. Die Thronrede wird vorzüglih in 
Hinficht des über bie’ Finanzen Gefagten eommentirt, bas 
im Allgemeinen nicht günftig aufgenommen wird. Außer: 
dem, baß daraus hervorgeht, daß ein Deficit vorhanden 
it, will man eine Hindeutung auf eine neue Anleihe zur 
Dedung bed Deficitd barin finden. Man erficht aud aus 
ber Thronrede, daß der Köniz gefüplt hat, daß er vor 
der Eröffnung ber Seffion ben Eid hätte leiſten müffen; 
er erflärt zwar, daß er fi feit dem Beginn feiner Regie 
rung an das Grundgefeg gebunden betrachtet habe und daß 
er im nädften Monat ben Eid in allen Formen leiften 
werde, doch dürfle dieß die Oppofttion noch nicht befriedi- 

en. Letztere befchäftigt fid nod immer damit, daß bie 
Genverneure unbefuzi fepen, bei den Wahlen mit zu flim- 
men. — In der heutigen Gigung der zweiten Sam: 
mer wurden die Vollmachten der neuen Mitglieder geprüft 
und gutgeheißen. Die Mitzlieder aus — haben da⸗ 
bei unter Andern zum Erflenmale geſeſſen. Auch wurde 
heute als erſter Candidat zur Praͤſidentſchaft Hr. Bader 

ewählt, Der nun auch wohl befinitiv wird gewählt werben, 

r if ein gemäßigtes, unabhängiges Mitglied aus ber 
Provinz Holland, und if fehr vertraut mit dem Finanz- 
weſen und ben oftindifhen Angelegenheiten. 

— Die hier anwefenden nen ernannten Mitglieder ber 
erfien und zweiten Kammer ber Generalfaaten leifteten ge- 
EM Grundgeſetze gemäß den Eid in die Hände des 

nigs. 

— Das „Amferdamer Handelsblatt“ enthält einen grö— 
fern Artifel über die Thronrede, in welchem es fagt: „Bir 
. biefe Rebe mit wahrem —— geleſen; ſie iſt 

effer abgefaßt, als dergleichen Aftenftüde der vorigen Re: 

ierung. Es berriät ein guter Ton darin, wad die Bürz« 
daft gibt, daß —— bei jeder Gelegenheit, daß der 
Fürſt zu feinem Bolfe ſpricht, derſelbe Ton herrſchen wird. 
Eine ſolche Sprache findet zweifelsohne Wiederklang in den 


a —— — Int 

mflerbam, 21. Oft. 24pCt. egr. — 5pðt. 
Hol, 943. — Ransd, 214. — AUpCt. Sind. sit 3 Set. 
70, — 5pCi. Oſt. 914. — Ard, 17 —* — Paſſ. en Aal pE&t, 
Met. 1004. — 2jpEt. — — Ruf. Inſer. —. — Eert. 68). 


Belgilten. 

Brüſſel, 20. Olt. Zur Erinnerung an die Schlacht 
von Leipzig, dieſen entſcheidenden Sieg der deutſchen Na- 
tionalbewegung von 1813, hat dieſes Jahr eine Geſellſchaft 
Deutſcher, F amänder und Holländer am 18. Oft, ein 

euer bei Stangenfeld, jenſeits Fleurgart, angezündet. 

ier Toafte wurden gebradt: Den Siegern von 1813 
und 1814! — Der on des Friedens! — 
Den deutfhen Fürfen, Freunden des Kits! — 
Den würdigen Deutfden, bie dem Feſte des 18, Of: 
tobers beimohnten! Das PPOEHRRSHEAREN e Feſt des 
europäiſchen Friedens ſoll ebenfalls zu Brüſſel durch 
deutſchflamaͤndiſche Geſellſchaften gefeiert werden. 

— Hr. Drouet, belgiſcher Geſandtſchaftsſecretär zu Lon⸗ 
don, iſt geſtern ais außerordentlicher Courier mit Depeſchen 
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unſeres Bolſchafters und, wie es heißt, auch ber Rönigin 
von England für den Köniz Leopold zu Brüſſel angelom⸗ 
men. Sas Gerücht ging an der gefitigen Törfe, biefe 
Depeihen bätten Bezuz auf bie Ausgleihung der Ange 
legenheiten bed Drients und auf die Witderanfnüpfung 
ber Unterhanblungen auf jenem Punkte, wo fie fi bei der 
Anweſenheit des Königs Leopold zu London befanden. 

— Ein belgiſches Blatt hat gemeldet, c# fey befchloffen 
worben, zwei Lager zu bilden, bad eine in Hennegau, das 
andere im Limburgiſchen. Der „Obſervateur“ behauptet, 
daß diefer Beſchluß nicht geiaßt worden ſey. 

— Bom 20.d. an ift die Berorbnung über den Feſtungs⸗ 
bdienft wieder in Kraft geſetzt, das heißt, bie 3 der 
Erädte ſollen eine halbe Stunde nad dem Zapfenſtreich 
gefhtoffen werben, und nad Berlauf biefer Stunde: folle 

iemand ohne eine Erlaubniß des Plakcommandanten in 
bie Feſtungen oder aus benjelben gelaffen werben. 

Bom 2i. DE. Geftern hat der Ritter Peruzzi, Minifers 
refident des Großherzoge von Toskana, dem Könige feine 
Bezlaubigungsihreiben überreicht. — Der Graf Guflav 
Lannoy wird bem neuen Könige der Nieberlande bie Ant« 
wort auf die NRotififetion der Thronbefteigung beffelben 
überbringen. 

— Im Politique left man: Der neue Mordverſuch 
gegen Ludwig Philipp hat in Lüttich einmüthige Entrüfung 
erregt. Dan fann nit genug nit allein den Elenden, 
ber den König töbten wollte, jondern aud bie nieberträd- 
tigen Lehren verdbammen, bie in den geheimen Verbindun—⸗ 

en, welche Frankreich bededen, gelehrt und in den Flug— 

— einer blut: und raubgierigen Partei gepredigt wer⸗ 
den. Welche Barnung für und! Feat fingtdie Marfeillaife, ruft 
Franfreih herbei zur Eroberung Belgiens, fehnt euch nad 
der Bereinigung mit einem Bolke, bei welchem Geſetzlo— 
figfeit, Auffland und Meucelmord feit 10 Jahren permas 
nent find! 

Bent, 20. Dit, Die Euliusfreiheit bat in unferer Stadt 
einen ſchweren Angriff erlitien. Geſtern Morgens während 
bes Gottesdienſtes in der Kirche der Reformirten drangen 
Menſchen and ber Hefe des Pöbels in das innere des 
Tempels und fließen dort ein ſolches Geſchrei aus, daß bie 
Predigt, die eben begonnen hatte, nicht fortzefegt werben 
fonnte. Der Geiſtliche, der diefe Wüthenden zum Schweigen 
zu bringen ſuchte, wurde durch fie mit den gröbften Unbil 
den überjhüttet, und bie Verfammlung, Zeuge biefer Uns 
ordnungen, zerftreute fih im Tumult. 

Mons, 18, DM. Auf den eingezgangenen Befehl, bie 
Stadt in Bertheibigungsftand zu ſetzen, hat man bes 
reits die Arbeiten im Arjenal begonnen, und Solbaten der 
Garnifon find commandirt, um die Kanonen auf die Lafet⸗ 
ten zu bringen. 

Antwerpen, 19. Dft, Die gefiern Abend wehenden, 
ehr heftigen We. Nord» Wehwinde brachten uns eine fo 
hebe Fluth, wie wir fie feit der Erhöhung unferer Quais 
nit haften; das Wafler fland in der Mitte der beiden 
Reihen Bäume auf dem Duai Ban Dyd; man mußte die 
Waaren retien, bie fi dert von der Ladung des Dampfe 
Ihiffs „Antwerpen“ von Londen befanden. Um 11 Upr 
wurde dad Wetter wieder ruhig; wir haben im Hafen fein 
Unglüd :u beflagen. 

Lüttich, 21. Di. Bier Belazerungebatterieen des bier 
——————— sten Ürtilferieregiments find heute abmar- 
birt, um bie — ber Städte Namur, Charlerop und 
Mons zu bewaffaen. Nah Die und Haffelt ift ein Ba— 
taillon des iftentinienregiments abgegangen, bag hier durch 
drei Eompagnicen bes Iten Jägerregimentd zu Fuß erfegt 
werden wird. Enblic werden nächftend zwei Scıhmadronen 
Jäger anlommen, denen vielleicht zwei andere Schwadro⸗ 
nen des memlihen Corps folgen werben. 


giterarifbe Anzeige. 
Preis⸗Herabſetzung. 


Bon nachverzeichneten römiſchen und griechiſchen Claſſilern, in vorzüglichen Ueberſehun ⸗ 
gen, nebft beigegebenen Anmerkungen und Erläuterungen, welche einen volltändigen 
Berfländniß derfelben bilden, habe ich den ganzen Borrath übernommen, 
und deren reife, wie beibemerft, dedeutend ermäßigt: 


11921]: 


mentar zum beflern 
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mannd 
eingefchriebenen Feldgüter, nämlid: 


[1683] Evictallabung. 

Ale diejenigen, welche an nachſtehende vier 
in den Flur» und Lagerbüdern ber franffur- 
ter Gemarfung auf den Namen bes Bandels- 
ofann Anton Engelhard dabier 


1) Gew: 4, Zapf 237 Garten, Hößt auf die 





—— Chauſſee und den Bornheimer 
ußpfad, zu Rro. 232. seq: von 1_Bier- 


Sämmtlich in München 1891-1933 in 8. erfchienen, fauber brochirt: tel, 8 Ruiden, 47 Schub 


j Pr en 2) Gew: 4, Zahl 238, Garten zu bem Bori- 
i ke... fi. ir. gen, von 1 Biertel 10 Ruthen, 11 Schub, 
Baufanias, Beſchreidung von Hellas. überf. und erläut. von Wiedaſch. 3) Gew: 4, Zahl 239 Garten zu dem Bort- 
5 Bde. mit Regifter, Plänen und Karten - » 0. Bo 3 30 en, von 1 Biertel, 11 Rh. 1 Sch. und 
Livius, römifhe Gefhichte, überfegt und erläutert von Dertel. 10 Bde. 1630 3 — 4) Gew: 4, Zahl 43. A. C. D u. E. 
Zacitus, Germanien, überfegt und erläutert von Klein. 8 — 18 Bingert zwifchen der Friebberger Chaufſet 
— .—  Hgeifola, überfept und erläutert von Klein » . . . —43 — 18 und bem Bornheimer Fußpfad, von 1 
Seren fämmtlihe Werke, überfegt und erläutert von Ernefli. 2 Bbe. 5 9” 112 Viertel, 30 Ruthen, 92 Schub, 
icero, drei Bücher von den Pflichten, überfegt u. erläutert von Hauff 1 43 — 30 | Eigentpums- oder ſonſtige Anfpräde zu haben 
— — vom Wefen der Götter, überfegt und erläutert von Miharlid — 54 — 18 |glauben, werden bierburd edictaliter aufge» 
Juſtinus, Ppilippifhe Gefchichte, überf. und erläut. von Kolbe. 2 Bye. 4 6 — 48 |tordert, ſolche binnen 
linius, bes —— Briefe, überf. u. erläut. vd. Thierfeld. 2zBde. 336 —,48 zweimonatlicher Frit 
altuft's Werte, überfegt und erflärt von Ernefti. 2 Zhle. in i ®v . 1 30 — 36 Ipei unterzeichnetem Gerigt fo gewiß geltend 
Dvid’s Klagelieder, überfegt und erläutert von Pfiß . > . 112 — 18 |,u maden, ald anfonflen bie obbemerften 
«> Vorftehende Glafjiter, 27 Bände, zufammengenommen . . 4942 1030 Ynmobilien in ben Zransferintiongbädern 


«> Den Beftellungen belichg man den Betrag franco beizufügen, 


Joſeph Waer, Buchhändler und Antiquar, 
Zeil H. 11, der Schäfergaffe gegenüber. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


auf den Handeldmann Johann Anton Engel 
bard, jetzt deſſen Erben, eingetragen werden 
follen. 
Branffurt, den 4. Sept. 1340. 
Stadt⸗ Gericht. 


1: . 
in Ermanglung anderer Nachweife durch At Senator Dr. Barnier, Director. 


| tele mehrerer unverbädtiger, zum Theil mit 
den Betheiligten verwandter Zeugen befchei- 





[1612] Ebdictalladung. 


Die weiland biefige Bürgerin Sopbia er. der Frau Johannot, Anton, auf alle 
orbis, batte Anſprüche auf die fraglichen 


Eliſabbetha Geys, geb. r 
in iprem am 2. September 1763 errichteten 
und am 4. October 1780 eröffneten Teftament, 


ihre auf dem Römerberg dabier gelegenen, mot, dab ihr ald einzigen Adeicommi 


mit Lit. J. Nr. 165 und 166 bezeichneten, 


um Schönftein, Dradenfeld und Sperber | feriptiond +» 


annten Häufer ihren Berwandten weiland 

BWildelm Earl Geyß und deſſen Ehefrau 
Sophia Elifabetha, geb. Prepe, unter 
der Beſimmung erblich binterlaffen, baf fo 
ienge Den diefen ihren beiden Erben 
Leibes-Erben und Nachkommen in 
abfleigender Linie vorhanden find, 
diefe nicht Fug und Macht haben fol« 
fen, gedachte Häufer zu verkaufen. 
. Gemäßpeit eines fpäter binzugefügten 
eflamentszettel® fielen die gedachten Bebau- 
fungen nah bem Tode der Genh'fhen Epe- 
leute an deren Sohn Zobann Car! Geps, 
mwelcder bie Häufer durch Teſtament vom 17. 
Auguft 1811 zunäͤchſt feiner Älteren Schweiter 
Frau Catharina Elifabetba Thurn 
eyfen, geb. Bey $, und deren Leibes⸗Erben, 
falle aber diefelbe ohne folche verfterben follte, 
feiner jüngeren Schwefter, frau Anna 
Elifabetha Johannot, geb. Gepb, oder 
deren Leibes » Erben vermadte. Demgemäf 
wurben bie per Sr Häufer ber Frau 
Tpurnepfen, geb. Bey, im Jahr 1820 in dem 
Tranoſeriptions · Bude zugeichrieben. 

Nachdem nunmehr aber das Finderlofe Ab» 
eben der letzieren Sowohl, ald auch ver von 
der gleichfalls verfiorbenen Frau A. €, Jo⸗ 
hannot hinterlaffenen Rinder 
N Maria Sophia, 

2) Peter, 

3) Johann Jacob, 

4) Taac Earl, 
5) Ferdinand Wilbelm, 
6) Carl Heinrih Alfred, 


Jopannot 





niget worden, aud der noch lebende jüngfte 


äufer Berzicht 
eleifiet bat, fo verlangt deſſen noch lebende 
weiter Johanna Franziska Johan- 
arifchen 
edachten HBäufer in dem Trand- 
uche zugeſchrieben werben: 

Es werben daher alle, welche aus irgend 
einem Grunde Anfprühe an mehr erwähnte 
gen oder Einwenbung gegen bie beantragte 
Trangfeription zu haben glauben, hiermit auf 
gefordert, ſolche fo Pre von heute an 

binnen drei Monaten 
entweder perfönlich oder durd legale Anwalt- 
ſchaft dabier geltend y maden, als anfonft, 
nach Ablauf diefer Frit auf weiteres Anrufen, 
die mehr erwähnten Häuſer auf Johanna 
Dame Johannot als allein berechtigte 
idetcommiserbin transferibirt werben follen. 

Frankfurt den 26. Auguf 1840. 

Gtadt:Wericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
j Hartmann, Ir Seer. 


Erbin die 


[1706] Edictallabung. 

Ale, weiche aus irgend einem ——— 
an den Radlaß der verſtorbenen biefigen 
Bürgers- und Weinwirthswittwe Regine Epri« 
fine Sibylle Taufent, gebornen Feuerlein, 
Anfprüche oder Forderungen zu baben ver 
meinen, werden dierdurch vorgeladen, ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu⸗ 
zeigen, als anfonften dieſer Nachlaß an die 
aufgetretenen, zum Tpell auswärts wohnen- 
den Teftamentderben ohne einige Caution 
verabfolgt werden mwirb. 

Frankfurt, den 14. September 1340. 

Stadt ⸗Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 


Boigt, Secretair-Picar.i 









(Mit Beilage und Ronverfationeblatt. ) 


Hartmann. Ir Secr. 


[1621] Aufforderung. 


—— Grundrenten ſollen nach dem 
Renteablöſungs · Geſeßze vom 27. Juni 1936 
im 18fachen Betrage abgelöft werben: 

1) die dem Herrn Grafen von unb zu 
Lehrbach in der Gemarkung Lauter zu⸗ 
ſtehende Grundrente 4 30 fl., fowie im 
Falle der Liquidſtellung das von ſolchem 
weiter befonderd angelprodene von den 
Pflichtigen aber noch zur Zeit widerfpro- 
bene 8 - und Habnengel® a5 1.23 fr.; 

2) die den Freiherrn von Norded zur 
Rabenau in der Gemarkung Lenheim 
zugehörige Zehntgrundrente a 60 fl.; 

3) bie demfelben und dem Areiberrn 
von Shent zu Schweinsberg In der 
Gemarkung von (Heffifh) Ilodorf vorbin 
gemeinihaftlih zugeftandene, jept aber 
dem Herrn Minifter Breiperrn von 
Schent zu Shweindberg allein ge 
börige Zehntgrundrente a 24 f. 

Alle befannte wie unbelannte bei Ablofung 
diefer Grundgefälle Betheiligfe werden bei» 
balb bierburh aufgefordert, ihre Rechtsan— 
ſprüche an biefelben fo gewiß 

binnen 2 Monaten 

bei unterzeichneter Stelle geltend zu maden. 

als fonft die Auszahlung der Ablöfungscapis 

talien an die erwähnten Berehtigten nament- 
ih von den Gefällen von 1. an ben Gräfl. 

Lebrbahifchen Rentmeiter Kranz zu Lehrbach 

und bie Gefälle sub 2 an den Beeiberelich v. 

Rabenauifchen Rentmeiſter Engel zu Lendorf 

geſtattet werben wirb. 

Grünberg, den 2. September 1340. 

Gros. He. Landgericht dar. 
P) Kraft. 









' Huldigungebeputirten und der Stadt 


‚glänzend aufgebaute Schenftiih mit Humpen, Kannen, Krü- 


Srankfurter Ober-Poſtamts - Beitung. 


Sonntag ’ 


_— 


Deuisifd land. 

Berlin, 21. Dit. (Pr. St. 319.) Zu dem Balle und 
Souper, welches Sr. Maj. ber — — den 
rlin gaben, waren 

egen fünf taufend Gäſte aud allen Ständen geladen. Die 
Sreuisaft trat zuerfi in den glängend erleuchteten Ritter- 
faal, vieleicht den prachtvollſten Saal, der jemals gebaut 
wurde, in welchen ih am ber einen Seite der Thronfeffel 
unter dem purpurſammtnen Baldadin, an der anderen ber 


gen, Bafen, Schaalen von Gold und Silber befinden. Und 
mit weldem chrenvollen Gruße, mit welcher bedeutungs⸗ 
vollen Auszeichnung wurde die Bürgerfhaft von ihrem 
Könige empfangen! Der filberne Schild, als Hulbi- 
ungsgeihen! Sr. Majeſtät überreiht, war auf Allerhöch⸗ 
en Befehl unmittelbar über dem Thronfeffel auf dem Pur- 
pur befeftigt. Niemals Hat wohl eine einfache, ſymboliſche 
Anorbnung eine fo ergreifende Wirfung auf eine Berfamm- 
lung ausgeübt, und diefe Wirkung wird von ber ganzen 
Nation mit. derfelben Begeiſterung ei werben; 
es ift von einer, wir dürfen fagen, weſtgeſchichtlichen 
Bedeutung, daß der König den Schild, melden ihm die 
Bürgerfaft verehrte, an feinem Throne befefigt dat. Wer 
mödte jemals es wagen, an diefen Thron, an biefen Schilb 
ji rühren ! @egenäber bei den Gefäßen aus ber alten ritter: 
chen Zeit war bie Ihrer Maſeſtät der Königin von {fr 
Stadt verehrte Schaale pa de und fo allen Bäften der 
Benuß zu Tpeil, diefe ſchoͤnen Arbeiten in der Nähe 
bewundern. Die Jungfrauen, welde Ihre Majefläten din 
König und bie Königin bei dem Einzuge innerhalb ber 
Ehrenpforte empfangen hatten, wurden auf das angenehmite 
bei ihrem Eintritt in den Saal dur koſtbare Geſchenke 
überrafht, Ketten und Mrmbänber, bie denen, welche bei 
dem Einyuge geſprochen hatten und vorgetreten waren, von 
dem Geheimen Kämmerer eingehänbigt wurden, worauf fie 
Iren Majeſtäten vorgefhellt wurden, um Allerhöchſt⸗ 
denjelben ihren cehrerbietigfien‘ Danf zu fagen. Der 
Ball wurbe zu gleicher Zeit in dem NRitterfaate " und 
in dem Weißen Sadle "eröffnet: 2*4 ‚alle Räur 
me des erfien’ Geſchoſſes von den @äften kingenommen 
waren, ſo wär to die Verbindung ber. einzelnen. Säle 
unter eineinder nie gehemmt: und Jh 
und die Königin ließen es ſich fo groß audy Wie damit ver: 
bundene- be war, angefegen ſeyn 
Birtpe — willyinmen zu beißen üb id mi einer 
großen Anzapt ver Eingelodenen aller Stände der Hanbed- 
deputirten und der Stadt auf das Teutfeligfte zu unterhalten.’ 
Um zehn Uhr begann das Souper, 'r Et 
fervirt , und nach demſelden wurde der Tanz wieberu Ri 


8 en 1 fortgefege;" ee 
re Oft. (9. 3.) Heute iſt von ünferm Herr 
ehrten Deputirten, ber von ber Niefigen Stadt Rn. "Berlin 
zur —*3 wörben, eine Nachricht Brdenden, 
melde ſich sehr ſchnell verbreitet und die arößfe I de; 
erregt hat. Manmußte, baß er bei ſelner bewährten re en 
Freimütbigkeit nicht anſtehen würbe, bie Wünſche der Majorität 
höheren Ortes. mit der Offenheit age me welche dem 
freng rechtlichen Eparakter natürlich if. Er hat ſich deß⸗ 


re Maj. ber‘ König 


(Beilage zu N" 295.) 











ale freundliche 


Nolenwechſel mit 


haben, deren gänzlicher 


‚mung geberriht hat, kaum als 


"faffungsmä 
Hexrannahen 
‚wie dich 


25. Ottober 1840. 


halb alsbald nach feiner Ankunft zu dem Koönige begeben, 
von weldem er, ba er ibm von länger. her wohl befannt 
if, mit_der größten Huld aufgenommen, wurde. Er vers 
bebite Sr. Mai, nit, daß die Liebe, welche jegt von.allen 
Rheinländern für den Monarden empfunden würde, durch 
nichts mehr befeſtigt werben Fönne, als dur bie Befreiung 
des Erzbiſchofs. Er wies auf bie zahlreichen Petitionen 
bin, welde ‚fi in, diefem Sinne ausfpräden und auf bie 
allgemeine Bolfeftimmung. Der König erwieberte ihm auf 
bad gnädigfe, „daß Niemanden. das Zerwürfnig mehr zu 
Herzen ginge als ihm felber,. daß er nicht aufgehört habe, 
alles zu deſſen Ausgleichung zu verſuchen, daß er noch jegt 
damit beihäftigt fey. Auch ſey jegt alle Hoffnung vorhan⸗ 
den, daß dieſes Ziel erreicht werde, man fiche in einem 
om, der bie erwünſchteſten Ausſichten 
eröffne, dag Alles gütlid beigelegt werben könne.“ Dieß 
waren bie ungeführen. aber burdhaus befriebigenden Worte 
Sr. Majeſtät, die bier die freubigften Erwartungen erregt 
rfüllung man mit Ungeduld, aber 
mit feſtem Bertrauen entgegenfieht. 


Schwei44. 

Manche Vorgänge weiſen darauf hin, daß der nur: zeit⸗ 
weiſe 3 VParteigelſt in mehreren Cantonen der 
Schweiz; bald wieder einen Tummelplatz finden werde; 
in Folge der im Intereſſe der Stabilität zwar mohlgemein- 
ten, aber nicht fehr zwelmäßigen Beftimmung einiger Ber 
faffungen, wodurch die Revifion derfelden an bes 
Ammte Friſten gebunden ward. Schwerlih wird im Aar⸗ 

au die Berfaffungsfrage ſchon erledigt fepn; ehe fie in 
uzern sur Sprade fommt,:und möglid if, daß ſich dieſen 
beiden Gantonen auch Solothurn anſchließen wirb,; : Zwar 
iR in Aargau der vom großen Rathe genehmigte Gonflitu- 
tiondentwurf. am 5. Dft. von 22,997 gegen nur 4271 Stim- 
men verworfen worben. Aber dieß geſchah nur durch eine: 
verneinende Lebereinfliimmung der beiden ſich entgegenſte⸗ 


dem Grundfage einer jogenanntenParität nichts wiffen mochte, 
‚Und ber ultramontanenfatbolifen,die im neuen Berfaffungsent» 
wurfe nicht bie genügenbe Bärgfhaft fürdie Unabpängigfeitder 


Kirche vom Etaate zu finden meinte. Da nun beide Par⸗ 


teien fi des gleichen ‚Erfolgs freuen, fo iR Dießreben: eim 
eichen, daß der Kampf nur hinaus geſchoben iR; imährend 
fe Ruhe und Ordnung, bie fa durchweg bei der Abflim- ı 
gäntie Borbedeutung ge 
ten. mag... Dem großen ._. leibt jegt wohl nichtẽ Anr 
beres übrig,. als, die Berufun 
eine en ‚die Thon an ſich eine Abweichung vom ver 
gen Modus, der Reviſion wär i 
26 Revifionstermins 


en herror⸗ 
Zwar ſcheint man ‚auf die Wiedereinführung der 

tiniten, jur leitung des höheren Unterrichts, nicht mehr 

unmittelbar zu beficben, ba dieſer Vorſchlag jo wenig all 
eımeinen Beifall gefunden hatte, daß er die Partei in ſich 
Feih zu fpalten gedroht hatte. Dagegen erfheint auch 


g eines Berfoffungsraths; “ 


€ Beindem 
er Augerm if kürzlich 
u.erwarten war, and wieder bie ſogenannte " 
Beuenpartei, bie Berbindung ber Ulteamontanen umd Ulizar o 
acer. mit ihren Forberungen und Borf 
eten. 


ET" 


+}% 


benden Hauptiparteien, ber evangeliih rabikalen,.ibie von - 


get 


14 
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jegt wieder auf der einen Seite das Begehren einer völligen. 
Sci N der badener Gonferengartifel, auf ber andern 


Seite die Forderung eines Veto alle Ace ber Geſetz⸗ 
geb , iezu fommt ein -Aärgeriiher Zwiefpalt zwiſchen 
en en 
Heinem Mae über ben Umfang ber Berantwortlicpfeit des 
Letzteren bei untieuer Berwaltung der feiner Auffiht unter 
—— Behörden und Deamten. Gleich wenig fehlt es 
m Canton Zürich am manderlei Gründen und Zeichen 
bes Haberd. Dahin gehört ber Beihluß über die Ents 
fhädigung des früheren Seminardirectors Scherr und no 
mebr die großrätplihe Berhandlung darüber, ba y bei 
biefer Gelegenheit die verſchiedenen Parteien ziemlich ſchroff 
gegenüber fanden; die Spaltung im Lehr de, woran 
auch viele im Bolfe auf der einen oder andern Seite Tpeil 
nahmen; die fortdauernde Suspenfion des Pfarrers Tobler zu 
Beiningen,nahbem man doch jedeflage gegen ipn mußte fallen 
laffen; bie Petitionen und Gegenpetitonen aus ber Gemeinde 
diefes Geiſtli für deffen Entfernung oder Deibehalten und 
dergleichen. Noch zur Zeit fcheint die Schweiz in dem Kon- 
flifte der europäischen Intereſſen felbR in der Gefinnung 
der Bewohner ihre Neutralität zu bewahren. Sollten fid 
aber in inneren Kämpfen die Gemüther erfi wieder erbigen, 
fo fragt ſich wohl, ob die Prophezeihung Bes Bundespräfi: 
denten, daß die Echweizer weder fFranzofen, noch Ruſſen 
und Defterreider, fondern nichts als Schweizer fepn wer: 
ben, auch ganz in Erfüllung gehen werde, ob nicht aus ben 
eantonalen Gährungen auh im Berhältniffe zum Auslande 
wiberftreitende Zuneigungen und Abneigungen entfpringen 


werben. 
DÄäinemarf 

Kopenhagen, 17. Dt. (9. M.) In Beireff des 
fhon vielfah erwähnten Gerühts, dag von Seiten Ruß- 
lands bei unferm Bouvernement vorgefragt worden, ob bie 
ruſſiſche Kt wohl nöthigenfalld in einem dänischen Hafen 
an der Oftfee überwintern könne, wollen Manche hier wilfen, 
dag aller Wahrſcheinlichkeit nach, diefe Flotte auf der bies 
figen Rhede zu liegen fommen werbe. 


Schweden. 


Stodbolm, 13. Olt. Die Statetidning meldet: „Die 
Redaction it in dem Fall, die Aufklärung geben zu fön- 
nen, daß die Nachricht in der heutigen Nummer des Nyafte 
Dagligt Allehanda, ed fey ein Eourier an ben biefigen 
öfterreihifchen Minifter Grafen Wopna mit der Anzeige 
eingetroffen, daß die franzoſiſche Regierung den 4, db. bie 
Kriegderflärung gegen Rußland, England, Defterreih und 
Preußen erlaffen habe, durchaus ungegründet if.” — leg: 
tered Blatt hatte diefes als ein an der Börfe umgelaufenes 
Geruͤcht erwähnt. 

Eine Deputation von einer N an Anzahl Berzleute aus 
Dalelarlien überreichte dem Könige legten Mittwoch eine 
Petition in Betreff ihred Nothftandes, mit ber Bitte um 
die föniglihe Aufmerkſamkeit auf das Bebärfniß einer Er- 
munterung ihres Betriebs, und daß, falld die Berechtigung 
um Berarbeiten des Eifens zu Stangen nicht bis zur Frei⸗ 

eit für den Prodbucenten von Robeifen ſelbſt, fein Product 
verebeln zu dürfen, würbe ausgebehnt werben können, doch 
äbigft verordnet werben mödte, daß wenigfiens in den 
len, wo eine Ueberproduction von Roheiſen, oder un- 
verhältnigmäßige Herabfegung des Preifes einträte, freie 
Ausfuhr b t werde, — Se. Majeſtät gerußten zu 
antworten, daß Sie, in Hoffnung, einen jeben bei fei- 
nen Redten erbalten zu förnnen, das Geſuch ber 
Deputation bem Departement bed Innern übergeben wür: 
den, und bag Sie, nach Einziehung des Gutachtens bes 
Bergcollegiums , ihren Beſchluß barüber in grundgefegmä- 
Giger Form faffen würben. 


Cantonalbehörden ſelbſt, zwiſchen großem und 


Die Confere zwiſchen Mitgliedern aller. vier Stände 
über bie Reprälentationdfrage haben nun aufgehört, und 
diefer wichtige Gegenſtand bürfte bei den einzelnen Stän- 
ben am Mitimod, ben 21.d. M., zur Berhandlung fommen. 


2 Rufhland EN 
Der „National“, deffen Nachrichten man wenig Blaue 
ben ſchenken darf, theilt folgendes Schreiben aus Obdeſſa 
vom 30. Sept. mit: Seit vorgeftern leben wir in einer 
außerorbentlihen Bewegung. In der Stadt, wie in der 
Umgegend, if Alles in Bewegung. Die Zelte werben 
abgenommen; bie Regimenter —2 ihre Caſernen; bie 
Straßen find mit Soldaten gefüllt. Das Gerücht gebt, 
Befehle zur Einfhiffung von 12,000 Dann feyen gegeben 
und würben vollzogen werden. Die Menge begibt fich alei 
nad ber Rhede, und am nemlihen Tage geht ein Th 
ber gebildeten Flotille unter Segel, Der Eonvoi wird durch 
4 in unferm Hafen vor 10 Tagen vor Schaflopol anges 
fommene ſtriegsſchiffe escortirt. Wo werben biefe Truppen 
audgeichifft werden? Dieß ift mob nicht befannt. Gewöhn⸗ 
lih in die geheimften Gedanken unſers Gonverneurs, des 
Hrn. Grafen von: Woronzow, fehr eingeweihte Perfonen 
behaupten, fie würden zu Skutari an land gefekt werben; 
andere glauben, fie begäben fih nah ben Küſten Abaffi» 
niene. (Köln. Ztg.) er 
Italien * 
Mailand, 13. Oft. (EFranz. Blätter.) Die beiden 
Erzherzoge Albert und Karl, Söhne des Erzherzogs Karl, 
Oheim unferd Kaiſers, find von Wien bier — 
der Zwed ihrer Reiſe nach Italien iſt, ben großen Manövern 
in den Ebenen von Montechiari beisumohnen. Die Aue 
führung diefer Manöver fleht, wie man fogt, mit einem 
“ie Plane ber nerkifgen Mächte für den eintretenden 
Sa eined Krieges mit Aranfreih in Berbindung. In je 
dem Fade zeigt der Umſtand, daß der Wiener Hof bie bei- 
den Söhne des Erzherzogs Karl, wovon ber Altefte kürzlich 
zum Generalmajor befördert wurde, während ein tritter 
Sohn der Blokade Syriens beiwohnt, die Wichtigkeit, bie 
man auf bie Manöver von Montediari legt, we ungefähr 
60,000 Mann concentrirt ſeyn werben, 


Türlei und Aegppten. 


Die Berichte des „Deſterreichiſchen Beobachtere“ 
ed ae som 7. Dftober lauten folgender» 
maßen: 

„Am 4. d. M. wurden die Ratificationen des zwiſchen ber fpani» 


fhen Regierung und ber h — abgefchloffenen nenen Hanbels- 
tractats vom fpanifhen Minifierrefiventen, Chevalier Lopez be 
Eorboba ausgewechſell. Der Minifter der aus 4 


ugele- 

genheiten, Refhip Paſcha, erbielt bei diefem Anlaß das Grof- 
trenz des Ordens Carl III, der Duftefhar bes Broßmwefirs, Rifaat 
Bey, das Eommandenrfreuz deffelben Ordens, und ber ehemalige 
fortendolmetf$ und nunmehrige Muftefhar der auswärtigen Anger 
egenpeiten, Ali Efendi, das Eommandeurfreug des Habellenorbens. 
Bon Selte der Hohen ** wurde dem obgenannten mie» 
ten und ben vorzüglichhten Beamten ber Sefandiichaft die Decoratiom 
des RNiſchani⸗ Iftihar verliehen. Der tönigl. preußifhe außerorbent 
liche Befandte und bevollmädtigte Minifter, Graf von Königsmark, 
welcher unlängfi bem Bultan feine neuen Erebitive zu überreihen 
bie Ehre Hatte, flattete am 6. d. M. einen Beſuch bei der Pforte ab, 
um das bei biefem Anlaffe vom königl. preußifhen Minifter der aus. 
wärtigen Angelegenheiten an den Großweflr gerichtete Schreiben 


p überreiden. — Un demfelben Tage begab der Königlich 
lgiſche BSaron —* u Refgip Pa 
fda, um die Ratification des neu abgefchloffenen bei 


———— auszuwechfeln. Am 6. »d. M. if das — 


—— Regierung „IEuphrate“ von Toulon bier angelangt. - 
Diefer Zage if abermals eine Aruersbrunf in Ronftantinopel 
und zwar unterhalb des Gtabtviertels Haffan Paſcha ausgebro- 
den, wobei 6 bis 7 Häufer ein Raub der Flammen wurden. 

hat der bisherige Gefchäftsträger von Griecheniand bri der hohen 
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orte . Eprifides, mitletft Eircnlarmoie dem biplomatifden 
Kerne N 88 um Dinißerreſcdenten angrjeint Die tür 
Afche Regierung if ohne Iinterlaß befäftigt, Truppen, Waffen un» Ru- 
nitlen nad & vrien abaufenden, welche allmäplin ihrils auf Dampfboo- 
ten, theils aufSegelchiffen babin trandportirt werben. Das Journale 
Smoyrne if wegen eines für die frangöfiihe Regierung beleivigen- 
den Artikels, auf Befehl der Pforte, für Bars fuspenbirt wor · 
den; bie Mbonnenien erbalien dafür ein neues Blatt, deſen exfte 
Aummer unter dem Zitel: La Reiorme, Journal des interäts orien- 
taux, am 29. September in Smyrna ausgegeben wurde.‘ 

Aus Alerandrien erfährt man vom 26. Gept., daß die Nad- 
9 von der von ber Pforte beſchloſſenen Abſezung Mehemed 
Ali’s geringen Eindrud auf diefen Vaſcha gemacht habe; ex foll ſich 
auf die Aeuberung befhräntt haben, bieß ſey ihm bereits nefcheben, 
und er boffe, au diegmal wieder alüdlih durdyufommen, — Gleich 
nach der am 23, Sept. erfolgten Abreife ber Brneraleonfuln aus 
Alerandrien wurde bei Mebemed Ali großer Kriegeratb nebal- 
ten, weldem bie erfien militärifhen Würbenträger Yegpptens bei- 
wohnten, und im Rolge deſſen ber Befeft ergehen Sollte, daß bie 
ägyptif-ottomannifhe Rlotte binnen drei Tagen audzulanfen und 
wi den combinirten Geſchwadern die Arindfeligfeiten zu beginnen 
habe. Zugleih wurden, mit Musnahme des Kapudan Paſcha, bes 
Kaimafam-Kapıdana, Kapubana +Bepy, Patrona:Bey, und bes 
Eommandanten der „Nusretie,” fämmilihe WMarineofficiere böberen 
Ranges entlaffen, und ihre Stellen mit Aegyptiern befept. Erfteren 
erteilte man bie Erlaubnis, Menypten zu verlaffen und ſich in ihre 
Heimaib zu begeben. Alsbald nah Erloffuna dieſer Verfügungen 
begab ſich der frangöfifche Generalconful, Hr. Cochelet, u Mebe 
med Ali, um ihm die Gefahr vorzufiellen, welder fib bie 
Flotte bei ihrem Auslaufen aus dem PHafın von Aleran- 
drien ausſeßen wördez «4 gelang ihm, wenn aud mit 
die Zurädnapme, doch die GSuependirung bes in Rede lebenden 
Befedls gu ernwirten, — Am 19. Sepi. war ein franzöhifches 
Dampfboot aus Toulon inAlerandrien eingelaufen, welches drn. 
Cochelet feine Ernennung zum Gtoatsraid im auferorbeniliden 


Dienfle, und das Berfprechen für Mebemed Ali überbradte, daf | 


Franfrei feine bona oflicia (aber nit feine Wermittlung) anwen⸗ 
den werde, um die türfifch-änpptifche Angelegenheit auezugleihen. An 
Bord deffelben Dampfbootes befand fid der Superior der Pazariften, 
Pater Stephan, welder am folgenden Tage feine Reife nah Bry- 
rut fortfegie; er halte vor feinem Abgang aus Aranfreih den Auf 
trag erhalten, auf eine ruhige Haltung ber dortigen Gebirgsbemop- 
ner einzumwirfen, Dit dem nächſten franzöfifhen Pofiſchiffe wurden 
nod mehrere Pazariften erwartet, welche ihrem Dbern nah Syrien 
folgen follten. — Am 25. Sept. war ein Courier aus Syrien in 
Alerandrien angelangt, welder die Nachricht von dem Eintreffen 
des neu ernannten Paſcha von Acre, Yazet Mebemed Paſcha, 
zu Kaiffa überbragte. 


Keuefte Machrichten. 


Paris, 2. Oft. Stand der Rente: 5pCt. 105, 50. 
HE. 71. 80. Neapel, 100, Spt. Span. 21}. — 
zum 5. — Alte Differed — — 3rEt. Portug. 20%. - 

els. Panfactien 800. — Actien der Panf von Frankreich 
2840, — Et. Bermaln: Eifenbahr 555. — Berlailles, rechtes 
Ufer 350. — Lines Ufer 260. — Strafburg-Dafel 345. 

— Der Siecle (Morgenblatt mit den Nachrichten bes 
gen Tages) enthält. Folgendes: Das Gerücht hat ſich 

ute an ber Börſe verbreitet, daß das Minifterium, ba 
es bie Thronrebe nicht habe genehmigen fönnen, bie bei 
der Eröffnung der Kammern geſprochen werben follte, und 
in welcher feierlich die Politif des Eabinete, Frankreich und 
Eurepa gegenüber, auseinandergefeat worden war, feine 
Entlaffung genommen hat. Diefe Nachricht hat fih, ohne 
einen vollfändigen Eharafter der Gewißheit angenommen 
u haben, gleichwohl beute Abend beftätigt, (Wir müffen 
emerfen, daß der Eonfitutionnel, ber Eourrier 
fran —— und der Temps nicht von der Entlaſſung des 
Hrn. Thiers und tes ganzen Miniſteriums, weiches ber 
Sietle als beſtimmt anzunehmen ſcheint, ſprechen. Auf der 
Börfe nahm man dieſe Nachricht ebenfails als beſtimmt en. 
Dir Sachlage ſcheint die zu ſeyn, bag man einſtweilen bie 
Entlaffun angeboten bat; denn eine Nogſchrift unferer 
ſtenographiſchen Correſpondenz fagt: Die Minifter befichen 


— nn — — 


Tod. 


die Throntede einge» 


daranf, daß «ine encrgifhe Phraſe 
es wieder annehmen 


ſchaltet wirb, wenn fie bie, Port 
follen.) 

— Eine Nachſchriſt von 44 Uhr, früher als die vorſte⸗ 
bende, enthält folgende Detaus über die minifterielle Kriſe: 
Geftern wurde in einem um 3 Uhr zu St. Eloub gehalte- 
nen Conſeil bie von Hrn. Remufat redigirte Thronrebe vers 
Iefen. Unmittelbar darauf ſchlug der König, indem er fi auf 
eine geichriebene, von ihm redigirte Note bezog, eine ans 
dere Redaction vor, die zu jehr lebhaften Bemerkungen von 
Seiten des Eonjeilpräfidenten Beranlaffung gab der ben 
König erfuchte, die von der minifleriellen Beraniwortlickeit 
rebigirte Arbeit no ein Mal anzuhören. Diefe Berle—⸗ 
fung fand flatı. Eine energifche Phrafe, die dieſen Mor- 
gen von dem Eonfitutionnel beinahe wicbergegeben 
worden fepn foll,und bie einen Angriff gegen Aegypten aldcasus 
beili hinftelit, foll von bem König abgelehnt worden ſeyn, ber ben 
folgenden Paragraphen, ber ſeht vage gefaßt war, feine 
Krait aber dur den Sinn bes vorhergehenden erhielt, 
eben fo genehmigte. Da der König beſtimmi ers 
Härte, daß er nie eine ähnliche Phrafe ausiprehen würde, 
bat ihm Hr, Thierd, im Namen aller feiner Eollegen, ihre 
Entloffang annehmen zu wollen. Hr. Pelet de la Lozere 
ſoll — heißt es — vorgeſchlagen haben, die Discuffion auss 
' zufegen, und einen neuen Eonfeil auf den Abend vorgefchlas 
gen baben. Hierin fol der König gewilligt haben, indem 
te mit einiger Kälte fagte, daß man folderweife Zeit ha— 
ben würde, zu überlegen umd fi zu befänftigen. Der 
König joll dieſes legte Wort betont haben, wus beweifl, daß 
‚ die Sigung ſtürmiſch geweſen if. Nah Auteuil zurüdges 
' febrt, bat Hr. Thiere feinen Freunden erflärt, daß er ents 

ſchloſſen ſey, feine Mobification zu dem mit feinen Eollegen 
‚ ausgearbeiteten Entwurf zuzulaſſen. Auf diefe Berfiherung 
‚ bin, ift der beute Morgen erihienene Ertifel des Siecle 
| redigirt worden. Während an biefem Artifel gedrudt 
ı wurbe, führte der zweite Conſtil die Betätigung deffeiben 
berbei. Um 12; Uhr Nachts wurde die minifterielle Ents 
laffung von Neuem bringend angeboten, unb von bem 
König angenommen, ber erflärte, daß er eher. abbanfen 
werbe, ald eine Thronrede halten, die bie Stellung Frank 
reihe, ganz Europa gegenüber, compromittiren werde, 
Heute find die HH. Marſchall Soult und Billemain in 
das Schloß eniboten und mit der Zufammenfegung eis 
ned neuen Minifteriums beauftragt worden. Die De 
tirten der Fraction Barrot haben ſich heute vereinigt, Die 
äuferfte Linke will ſich heute Abenb vereinigen. Gollte 
beute Abend feine Ahnäherung zwilchen Hrn, Thiers und 
dem König fastfinden, fo werden morgen bie Journale des 
Miniferiumd fulminante Artikel fchleudern; jie erhalten 
ihre Infpirationen vor Auteuil. 


— Die oben ermähnte Phrafe des Confitutionnel 
bildet den Schluß eines se Artikels über die orien⸗ 
talifhe Frage. Wir theilen fie hier mit: Der Paſcha, in 
Syrien argepriffen, fann fi vertheidigen; es findet hier 
fogar bie hance eined Erfolges Statt, Unterliegt er, fo 
it keine Todesgefahr für ihn vorhanden. @reift man ihn 
in Wegypten an, 10 if das eine andere Sache. Ohne 
Zweifel find feine Widerftanbsmittel mädtig; aber eine 
Niederlage kann der unmittelbare Ruin feiner politifhen 
Erifteng ſeyn. Dann ift sr für das europaͤiſche Gleich⸗ 
gewidt vorhanden, folglih für Aranfreid. In Syrien 
banbelt es fi um eine mehr oder minder mächtige Frage; 
in Aegypten handelt es fib um eine Frage auf Yeben und 
it alfo eine eben fo vernünftige, wie energifdhe 
Politik, in dem erſteren Folle den Krieg nit, wohl aber 


— — 


N denfelben in dem zweiten Folle zu erflären. (Wenn äbnlide 
! Erperiorationen der Thronrede eingefhaltet werben follteu, 
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fo bat der König Recht, fie abyumeifen. 
nad Allen, mas. vorliegt, Die unzweideutigſten Beweiſe 
von Seiten ver Mächte erhalten, daß man nidt den Zuli: 
vertrag aus Kriegsluſt, fondern des Friedens wegen geſchloſ⸗ 
jen bat. ‚Die orientalifpe Frage if in der That in Begriff, 
auf jo friedlihem Wege, wie nur möglib, zu Ende zu fommen. 
Wepsalb alſo in der Thronrede an die Kammern, die das 
Berf vollenden follen, eine ſo kriegeriſche Sprade, gu der 
jegt weniger Grund voshanden ift; als: je?) 

— & beit, ‚der Marſchall Soult habe es abgelehnt, ſich 
mit der Bildung. eines neuen Cabinets zu befallen, weil 
fein Gefunbpeitszuftand, es nicht geftatte. 


Yondon, 0. Di. IpFt. Stode 567. — 5pEt. Spen. 
21. — pEt. Porta. 213 — 24pEt. Hell. 49. 

— Die Abbanfung der RönizinsRegentin von Spinien 
träjt —— die Citp, fie muß eine unglaubliche 
Berwirrung in Spanien hervorrufen und wird vielleicht 
Franfreih und England zu einer Intervention nötigen. 


Franfreih bat | 


und in der Naht des 9. eingetroffen; ſie —8 den ge⸗ 
wohnlichen Eid geleiſtet, ohne jedoch die Baſen ihtes Pros 
gramms vorzulegen. Espartero if bis Müternacht allein 
mit der Königin Epriftine im Eonferenz geblieben Im 
dieſe Zeit find die Minifter ind Palaid entboten, worben; 
"fie paven mundſich die Bafen des Programmes. dargelegt. 
' Die Königin verlangte diejelben ſchriftlich; aber vier der 
| Minifter wiberjegtem ſich 1} Stunde diefem Berlangen, 

Da indeß Espartero lebhaft oarauf beftand, daß man dem 
| Verlangen der Königin nachgebr, fo wurde bie Drop ion 
beſiegt und der Yuflizminifter Bomez Recerra hat. die Bar 
| fen dieſes Pro,rammes rebigirt.. Ernfte Debatten haben fi 

demnaͤchſt zwiſchen der Königin und den Miniftern erhoben. 
Die erflere erklärte am 10. ihre Abſicht, zu abbiciren, am 
die Minifter. "Die Regentigäftsfunctionen., follen bıfiniti 
Espartero, Ferter und Mina, anvertraut worden ſeyn. Man 
erwartet den. Regentihafisrath mit der Königin und ihrer 
Sch weſter in Mapdric, 


Madrid, 15. Di. Die Nachrichten 
ben: Espartero und 
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Dampffciffahrts- 


Die Miniſter (ind am 
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- Öefellfchaft. 


PL 
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Die Schiffe der Kölniſchen Dampficifffabers-Gefelfchaft fahren vom 2. d. M. an, wie folgt: 


Rheinaufmwärts: 
Bon Köln nah Goblenz 
k Goblen; nad Main; 
n Mainz nad Prannbeim 


Dienftag und Donnerſtag 


E öln Die Schi ; Kr i U 
In K Reben die Schiffe Weorans E en — —5——— un 


Täglich Rbeinabwärts: 
Morg. T Uhr. | Bon Manuheim nah Goblen; . . Morg. 7 Ubhr. 
7 7) 7 Mainz I nun " : * 7 Ir 
[23 ” [2 [23 [72 [73 . Mitt. 12 [73 
0 8 u „ Goblen; nah Köln , . Morg. 7 „ 
77 8 ” " [2 Ge 7 11} [7 


" * * * - * 
mehrmals nach Notterdam und. jeden 


mit den tägli 
2 Sul fahrenden Booten in  Berbin- 


dung. Direct nad London eingefchrievene Paffagiere finden von Köln aus vermittelit der Niederländifhen Schiffe durch 


den jeden Dienftag abfahrenden 
den Schiffeh, —8 


Beförderung. Directe Einſchreibungen nad London gew 


Köln, am 19. Oktober 1340. 


Kupfer» und Blei-Verfteigerung. 
11928] Donuerftag den 29. d. M., Bor- 
mittags um 10 Uhr, foll das von dem 
— Gebäude auf dem großen Tan— 
nenwald abgenommen Tafel-Kupfer und 
Dfei, und warı » 5 

circa 96 Gentuer Kupfer und 

p 50 Ari ı 
in Partbien, gegen g aare Zahlun 
an bie —— verſteigert — 
Die Verſteigerung wird im gothiſchen 
Gebäude, woſelbſt das Metall aufgelagert 
it, abgehalten. . 1J 

Homburg, den 21. Detober 1840. 
Yandgr. Heff. Hoföconomie-Verwaltung. 

W. 2og. 


Berlag: Kürft. Zpuen u. Zariofpe Zeitungd-Exped. . 


atavier und vermittelt der Schiffe der Dü 
ber General- Steam - Narigation- Company jeven Mittwoch und 


eldorfer Geſellſchaft in Verbindung mit 
amftag von Motterdam nah London 
bren einen bebeutenden: Rabatt. ! ir 

Die Direction 

der Kölnifhen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 


11933] In der Nähe der Stadt ift ein 
ganzes Daus in der berrlichften Rage 
mit Stallung, Remife und Gurten zu 
vermietben. 


Courfe von Staatspapieren., 
Frankfurt, den 24. Det. 1840. UL 





FE Schluß ı Ube. Papier. 

[4938] Mittwoch den 4, November d. 3.,| Defterr. 5%. Metal . : - 1024 
Vormittags 10 Uhr, wird auf dem Bu-| — ——— * 3 
reau ber unterzeichneten Stelle, Wilbelms⸗wicher 384 — 18 
ftraße Lit. A. Rr. 6 die Vieferung von 250 f. Loofe bei Rothſchitd 116. 
4000 Frankfurter Bütten gemischter Holz⸗ 500. u u P — J 132, 
foblen für den Bedarf der Herzogüchen, Preus. Staaisfgußfigeine | — | 108 
Hofbaltung an den MWenigftnebmenden) „ +,  Prämienfheing ...) — 26 
begeben. : : n arme —— bl rH 
Die Ablieferung it im Sommer 1841| Yon 10 m eoote In I 
an das Rheinufer zu Biebrid. a. Mi. u 1.13. 764 

Wiesbaden, den 22. Detober 1840. | Taunusbapnactien a 250 f nt FR 


Herzogl. Naſſ. Hof⸗Commiſſion. 











- Berantw. Redarteur: We n Erfrantung besHrn.E.P.Berly, Dr.I.R. Si ufer. =” 
Drud von 9. Ofterrietp. * + 
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Ober⸗Poſtam 


Krantrei 


* Yaris, 22, Of. Es Heißt, Munoz, der Gemahl 
Mariens Chriſtinens, fep zu Paris angelommen. 

— Die Dolizei hat geflern bei einem Weinhändler an 
ber Barriere von St. Denis in einem ©renier Kugeln, 

atronen und Waffen gefunden. Anderwärts fand man 


ver. 

— Die Sentinelle de la Marine vom 18. meldet 
ans Toulon, es heiße, das Reſervegeſchwader fol auf neun 
Schiffe gebracht werben und mehrere Fregatten zählen. Es 
fo den Titel: Evolutionsgefhwader bes miltelländiſchen 
Meeres erhalten und von dem levantifhen Geſchwader ger 
trennt bleiben. 

— Das Palcıboot Eaftor, das Alerandrien am 5. Dt, 
hat verlaffen folen, iR — nad demſelben Blatte — noch 
nicht in Toulon eingetroffen. 


— Das Memorialde Rouen vom 22. Dit. melbet, 
daß gefteen drei —— von Paris in Rouen einge⸗ 
troffen find, die die Tiefe der Seine unterſucht haben, um 
dem die Aſche Napoleon's nah Paris beförbernden Dampfs 
boot die nöthigen Dimenfionen zw geben. Es fcheint, daß 
die Infeln Roter zum Stationsort, wo bie Aſche aus dem 
Diefelbe von Havre — Schiffe in das zur Befoͤr⸗ 
derung nah Paris beflimmte übergebracht werben wird, 
auserfeben worden iR. Heute wird fih der Municipalrarh 
von Rouen verfummeln, um zu befimmen, welde Summe 
an bie Feierlichkeit verwendet werben fol, bie im Augenblick 
der Translation von einem Schiffe zum andern fattfinden wirb. 


— Dad Yournal de Rouen vom 2, Dft. meldet, daß 
bafelb drei Abgeorbnete aus dem Miniſterium bes In: 
nern eingetroffen jeyen, um mit ber Mairie ey Fee 

ngen hinfiate der Translatiom der Aſche bes Kaiſers zu 

chließen. Es ſcheint, die Abſicht der Regierung if, mit 
der Adminifiration ber Dümmpfpadıiboote von Havre ein 
Uebereinfommen zu treffen und das glorreiche Depofitum 
von St. Helena burh die Normandie nah Rouen be: 
förbern zu laffen. Es werbe von Paris ein flaches Shiff 
mit einem Kenotaph fommen, das von einem Dampfbeot 
ins Schlepptau genommen und foldhermeife nad Paris ger 
leitet werden wide. Jene Abgeorbneten find heute nad 
Havre ubgerefft. 

— Das englifhe Dampfboot, welches den Prinzen Louis 
Rapoleon uns —8 Gefolge nach Frankrelch übergeichifft 
pet wird feinem Eigentümer, auf ehl bes Präfidenten 

8 Dairsbofes, wieber-gegeben werben. Sobald bie Mann» 
ſchaft deffelben in london angefommen fepn wirb, wirb ed 
nad England zurüdgeführt werben. 











15 ZSeitung. 


— In Tropyes fanden einige Zufammenrottirungen fait; 
man wollte die Marfeilaife fingen, der Vräfeet des Aube⸗ 
departement bat das Befeg gegen bie Jufammenrottirungen 
anſchlagen laffen. x 


Jtalien 


Nom, 13. DA. (Rh. u. Mof. 3.) Dit Geſundheit 
Sr. Heiligkeit läßt nichts zu wünſchen übrig, ber hohe Breis 
legt zuweilen große Streden räfigen Schrittes zurüch; fo 
befuchte er kürnich noch die zu Fraskati gelegene Billa der 
Propaganda, welde anderthalb Stunden von dem Sommer« 
ſchloſſe entlegen if, wo jest Se. Heil. refidirt. — Zwei 
Epinefen, edler Herkunft, find vorigen Monat, mad einer 
beinahe ein games Jahr andauernden Reife, hier angelangt. 

heil. Bater empfing beide fehr liebevoll; er lieg fie an 
feiner Tafel fpeifen und unterhielt fi mit ihnen in lateini⸗ 
fiher Sprade, welche beide zu Makao erlernt haben und 
geläufig fprehen. Die dyinefiibe Kleidung, bie langen bis 
auf die Erbe reichenden Haarflebten und die fonderbaren 
hineflihen Komplimente und Gebärden fo wie das ganze 
edle Benehmen derſelben erregten die Aufmerffamfeit Er. 
Heil, und aller Anwefenden. Ste fiberbrachten bie betrübende 
Nachricht, daß am Feſte des Heiligen Namens Mariä im 
verfloffenen Jahre abermal eine beftige Chriſtenverfolgung 
in Ehina ausgebroden war. Biele Miffionäre wurden 
eingeferfert, graufam mißbandelt und erlitten fobann einen 
frediihen Märtpried. Ein franzöfifder Miſſionär wurde 
ebenfalld unter furdtbaren Mißhandlungen in ven Kerker 
geſchleppt und zum Tobe verurtbeilt; ob und wie das 
Urtheil an ihm vollzogen worden, ift bis jegt nod unbe» 
fannt, Als diefer Glaubensheld vor Gericht Hand, brachte 
man ein Kruzifir, das er mit Füßen treten follte; ber 
tapfere Befenner umarmte aber das Bild des fterbenden Er» 
löfers, füßte ed mit tieffter Ebrfurdt und beichämite fo die 
Feinde der rifliden Religion. Biele Epriften wurden 
des Landes verwiefen ober in bie Tatarei gefchidt, ihrer 
Güter beraubt und fo dem größten Elende Preis gegeben. 
Ungeachtet dieſer ſchrecklichen Berfolgungen blieben fie ſtand⸗ 
Haft im @lauben, und nichts konnte fie bewegen, benfelben 
—— Unter andern zeichneten fi eine vornehme 
ittwe und ein Mädden ganz befonders aus. Alles wen: 
beten die Mandarine an, um fie wanfend zu machen; aber 
fie harten aus, „Lieber wollen wir unter dem Reile des 
DHenters ſterben, als unfere —— verlauznen!“ ſpra⸗ 
chen bie zwei Heldinnen vor den Richtern, und ba fie durch 
Foltern und Peitſchen zum Abfalle nicht zu bewegen waren, 
wurden fie in die Tatarei verwieien. — Dem Bernehmen 
nah werden fünftig nur folde Zöglinge aus Preußen in 
die piefige Propaganda aufgenommen, bie eiblih das Ge⸗ 
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lübde ablegen, blos dem Miſſionsdienſte ſich widmen zu 
wollen. 


Neapel, 6. Olt. (Univers.) Bir können beſtimmt ver⸗ 
ſichern, daß ade kleinen Fürſten Italiens ſich für bie Ber- 
theidigung ihrer Staaten im falle eines Kriegs und für 
die Unterdrüdung ber Unorbnungen, die ausbrechen fönn- 
ten, mit Defterreih verbündet haben; allein Neapel hat 
feinen Beitritt zu diefem Bunde, ungeadtet aller Bemü- 
hungen der Diplomatie, verweigert. 


S:ypyanien 


“Madrid, 15. Of. Die Gaceta meldet, nad Mit- 
theifungen des Herzogs be la Bittoria und ber übrigen 

inifler aus Balencia an bie provijorifche Regierungsjunta, 
dag jene, nachdem fie in Balencia eingetroffen, der Königin 
das Programm ber Junta vorgelegt haben, welches bie 
Auflöjung der Cortes, die Ausfegung.des Befeges über bie 
Ayuntamientos und dad Verſprechen verlange, in Zufunft 
nichts gegen bie Eonftitution und unter dem Einfluffe bes 
Auslandes zu unternehmen. Nachdem der Minifter des In—⸗ 
nern diefes fragen verliefen, habe 3. Maj. zuerfi den 
Eid verlangt. Die Minifter Haben dieſen obne Arg ger 
leitet; nunmehr aber habe die Königin erflärt, daß fie 
jedes in dem Programm ausgeſprochene Anfinnen, bis auf 
„bie ua rn der Corte, zurüdweife, und zugleid ihren 
feften Entihluß erflärt, daß fie einige Zeit auf bie Regent 
ſchaft des Königreichs verzichten wolle. Keine ——— 
von Seiten ber Miniſter gegen dieſe Entſchließung haben 
gefruchtet. Die Berzichtleiftung hat in Gegenwart aller 
Behörden und aller netablen Perjonen von Balencia fait 
gefunden. Sie ift im einem autographiigen Document vers 
zeichnet worden, bas ben Cortes bei ihrer nähflen Zufam- 
funft vorgelegt werben wird, 


Die an die Königin von den Miniftern gerichtete Aus— 
einanderfegung, hinſichts der Auflöjung der Cortes, lautet: 
Madame, von dem Augenblid an, wo die Wahlen ber 
gegenwärtigen Cortes angefündigt waren, erhob fich eine 
allgemeine Stimme gegen die Maßregeln, melde man, 
Diereibe vorzubereiten, ergriffen hatte. Die Erfahrung hat 
vollfommen dargethan, dag man allen Grund gehabt hat, 
fih zu beunrubigen, und man wird nicht zu fagen wagen, 
daß in dieſen Wahlen die fo notbwendige Freiheit geberrſcht 
habe, auf daß dieſe Wahlen als der wahrhafte Ausdrud 
des Nationalwillens angefeben werben können. Das Gegen⸗ 
theil if von der einzigen Autorität entſchieden worden, deren 
ECompetenz bie Eonfitution anerkennt, und Jhre verant⸗ 
wortliden Räthe werben fih wohl hüten, das Siegel biejer 
Reputation aus zuloͤſchen und ihre Legitimität in Zweifel zu 
flellen. Sie erinnern fi fehr wohl an ihre Angelegenheit, 
denn biefelbe hat in der öffentlihen Meinung einen unaus- 
loͤſchlichen Zug gelaffen, welche Mühe man fi aud gege- 
ben hat, denfelben zu vertilgen. Das unglüdtihe Beleg 
über die Ayuntamientos hat den gehegten Verdacht befeftigt, 
Der Eifer, mit welchem bdaffelbe unterflügt und gebilligt 
worden iſt, und ber bei feiner Diecufion eingeſchlagene 
außergewöhnliche Weg haben die Impopularität der Kam⸗ 
mern des Procuradors dergeftalt vermehrt, daß beſchwer⸗ 
liche Manifeflationen die öffentliche Abneigung bemiefen 
—— Das Geſetz Über die Zebnten und andere von der 

ffentlichen Meinung befämpfie Gefegentwärfe haben Allee 
vollendet. Man if ſolcherweiſe dahin 
ber Haupiforderungen des fih für die Bertpeidigung der 
Conſtitution, die es verlegt hielt, erhobenen Bolfes die 
Auflöfung der gegenwärtigen Eorted geworden iſt. Diefe 
Korderung, Madame, ift jegt unwiderftehlich geworden, und 
im Beirat des, was wir fo eben audgefprochen haben, 


elangt, daß eine 





haben wir die Ehre, 3. M. die Auflöfung der Cortes vor⸗ 
zufhlagen, und bamit biefelbe, wie feldhes ter Zuſtand 
des Landes erfordert, flattfinde, legen wir Ihnen beilom⸗ 
nu. Drbonnangentwurf vor.” Folgt bie Auflöjungsor«- 
onnanz. 


Riebdberlande, 


Haag, 20. Dit. Dem Bernehmen nad if bie Regie⸗ 
rung fortwährend ernfilih bebadt, Maßregeln zu nehmem, 
bie den Zwed haben, in ben Staatshaushalt Sparjamkfeit 
und Einfachheit zu bringen. Noch immer wird verfiert, 
baf die Departements der beiden Culte mit dem Departe= 
ment bes Innern vereinigt werben füllen, wie dieß wirt 
lich mit dem Oberforfidepartement der Fall zu ſeyn ſcheint. 
Jegt vernimmt man ebenfals, daß das Staatsfecretariat 
mit dem Beginn des nächſten Jahres aufgehoben werden 
fol, indem, wie man verfidert, Se. Erc. der Minifterftaats- 
feeretär, Baron van Doorn van Weſtkapelle, an die Spige 
des Eabinets des Königs geftellt werben fol. Mit Ver⸗ 

nügen vernimmt man ferner, baß für die bei dem Staats⸗ 
ecretariat angeftellten Beamten u. f. w., fo viel möglich, 
wird geforgt werben. Bald wird der Staatsfecretär ſich, 
mie man fagt, mit ben Maßregeln bejhäftigen, welde bie 
Folge der Aufhebung biefer Inſtitution feyn müſſen. No 
vernimmt man, daß auch Be. Exc. der Finanzminiſter mit 
der Fefikellung der Mittel beichäftigt if, um das Erfpas 
rungeipftem immer mehr auszubehnen, und dabei bejonders 
auch fein Augenmerf auf die Befolbungen der Wartegels 
ber u. f. w. der hoͤheren und ber Rärffien Gehalte genie⸗ 
Benden Beamten richten wird. 


— Im Berfols der geftrigen Sigung der zweiten 
Kammer der Generalftaaten wurden noch Hr. L. €, 
Luzac zum zweiten, und Hr. M. W. be Jonge zum 
dritten Candidaten für die Präfldentfchaft gewählt. 


Amfterdam,22.OM. Ungeachtet fi während ber Börs 
fegeit viele Berfäufer zeigten, blieben unfere Fonds —* 
höher als geſtern. 2;p&t. Integt. J — 5pCt. O 
nee 213. * 44981. Spnd. 1. 
5p t. Oft. 914. — Ard. 17}. — Paſſ. — — pCt. Met. 
— — 2450t. —. — Ruſſ. Infer. 67. — Cert. —. 


Belgien 


Brüffel, 21. Oft. Die Königin wird auf einige Tage 
nad St. Cloud geben. 


seh weiy 


Der Borort hat beichloffen, die eidgenöffifhe Milie 
tärauffihtsbehörde fofort einzuberufen. 

Der Vorort bat die Zärderifhe Hanbelsfammer einge» 
laden, über bie Berhäftniffe des ſchweizeriſchen Eonfuls in 
Amfterdam und über allfällige Erfegung defielben ihm einen 
Bericht zu erflatten: 


Bern. Der eidgenöffifge Oberſt Folz hat legter Tage 
das hiefige Zeughaus infpeftirt und das Kriegsmaterial im 
beten Zuftande gefunden. Beſonders bezeugte er feine 
Zufriedenheit über die zwedmäßigen Anordnungen und bie 
Tpätigfeit des Zeughausbireftord Hrn. Hauptmänns Wur« 
fiemberger. Die erkufione ewehre mwurben als von der 
vorzägligften Qualität befunden. 


"Deutidland. 


a 20. Oft. (N. Eor.) Der Stifter einer 
neuen Religion if in unferer Mitte. Er peißt Werner, 
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und if ein würtembergifher Theologe. Die ganze ‚weib» 
liche Einwohnerſchaft fpriht nur von ibm. rüber hielt er 
in Reutlingen in einem Schaſſtalle Borlefungen, und ha‘te 
ebenfalis großen Zulauf, befonders von frauen. Dad evans 
geliihe Eonfiftorium fah fi, nachdem der Sfandal ‚lange 
genug gebauert hatte, endlich genötbigt, benfeiben aus bem 
Clerus zu entfernen; ercommunieirt it er jedoch noch nicht. 
Wohin —* Lehre zielt, kann mar noch nicht genau beſtim⸗ 
men, da er ſelbſt noch nicht ganz im Klaren zu ſeyn ſcheint; 
in jedem Fall aber if er außerordentlich weit vom Prote: 
ſtantismus fo gut wie vom Katholicismus entfernt, und will 
das Urchriſtenſhum wieder herſtellen, oder gar noch ein 
befferes Chriſtenthum, ald das Urchriſtenthum war, Seine 
Reden find alle mit vielem Wortgepränge und jhönen Res 
bendarten gewürjt, worunter ein tief myſtiſcher Sinn vers 
borgen feyn fol. Er felbR glaubt ein Apofiei zu ſeyn, und 
macht alle feine Rundreifen zu Fuß, prebigt aller Drten in 
Zimmern und Ställen, und gibt weitere mändfide Unter 
weifungen. Auch Miffionen ſollen errichtet werden, fo wie 
in alien größern Städten Gemeinden. Hier it bereits der 
befannte Dnfen, ber vor ein Paar Jahren bie berüchtigte 
Wiedertäuferſelte ſtiftete, gegen ihn aufgetreten, wahrſchein⸗ 
lich aus Zorn, daß ihm Werner einige Anhänger abge ſpon⸗ 
nen bat, wie man zu ſagen pflegt. Werner if ein Daun 
von 31 Jahren, von fehr beſchraͤnkten Geiftesgaben und 
noch beſchränkterem Wiſſen; dagegen bat er unendlich viel 
Gefähl, fo viel, daß er eine halbe Yegion Damen. damit 
bedienen fönnte. Auch an Phantafie fheint es ihm nicht 
zu fehlen. — Trog des großen Kriegsgeihrers leben wir 
bier im tiefften Frieden. Handel und Wandel geben ihre 
gewohnte Bahn, 


Branffurt, 24, Olt. S. k. H. ber Herzog vom Cams 
bridge, nebſt Gefolge und Dienerfdaft find geflern bier 
eingetroffen und im ruffifhen Hofe abgefliegen, 


Bom 25. Dft. (Börfeberiht vom 18.— 25. Oft) 
Der we mis ausmärtigen Wechſeln war feit langer 
Zeit nicht fo lebhaft, ald an den oben bemerften Tagen; es 
zeigte fih anhaltende Frage für alle motirten Devifen in 
allen Sichten, insbe ſondere aber für jene auf Amfterbam, 
London und Paris, deren Gourfe ſonach, da ee übrigens 
an bereitwilligen Abgebern fehlte, eine weientliche —— 
erfuhren. Der Werhfeldisconto fanf von 44 auf 34pGk,, 
al® unaudbleiblie Folge der täglih mehr zunehmenden 
Geldeireulation. Der rafhe Umſchwung ber @eldverhält« 
niffe und ber ermäßigte Zinsfuß verfehlien richt, auch Das 
Geſchaft in Staatseffecten neu zu beleben und eine grabuelle 
Eoursverbefferung herbeizuführen. Ganz frei von Reactio- 
nen war die Befferung für die Dauer ber Woche eben nicht, 
fie wechſelte unter dem Einfluß der aus Paris —**— 
— 52 und manchmal auch unter jenem ber Ans 
fihten einiger Speculanten; fo fonnten fib am Montag 
und Dienfag die Courſe, wegen bes Atentats auf das Yen 
ben des Königs der Franzoſen, auf ihrem früheren Stand 
nicht behaupten, die Integrale wichen von 47,%, auf 464, 
und die Wiener Banfactien von 1920 auf 1890, beide Bat- 
tungen zogen jedoch am darauf folgenden Tage wieder an, 
weil man eine baldige Wiedererbebung der franzöfifhen 
Rentecourfe für wahrſcheinlich bielt. Diefe Gonjectur ging 
in ber That in Erfüllung, die Nadmittags eingetroffene 
Mallepof überbrachte ein Steigen der IpEt. Rente von 
vollen 2pCr. Die Kunde von biefer rafchen Befferung hatte 
fi faum verbreitet, als fih mehrere Käufer von Staatt- 
papieren einfanden; man bot vergebeng 475 für Integrale, 
Die Kaufluſt war noch am Donnerftag in den Bormittagee 
flunden im Zunehmen, denn die Meldungen aus Paris mas 
ven friebfertigen Inhalts, was ohnehin fhon aus dem Stand 
ber Rente von 72. 15. hervorging; mehrere Partien von 
Integralen wurden zu 47,%, umgefetzt. Allein gegen Mits 
tag und im laufe der Böriezeit gewährte man plöglich eine 
veränderte Stimmung, hervorgerufen durch anhaltende und 
fortgefegte Beräußerungen von Integralen; der Cours warb, 
fofort zum Wanfen gebradt, er fhlof um 1 Uhr zu 474, 
und eine halbe Stunde fpäter fonnte man nidt über 47 
bedingen, Wie verlautet, foll bie. Rebe des Königs der 
Niederlande bei Eröffnung der Generaiftaaten Beranlaffung 
zu erwähnten Beräußerungen egeben haben, indem einige 
Sperulanten den Sinn jener Rede in Bezug auf die Fi- 
nanzen zweideutig auslegten, und ſofort eine Gourdreaction 
an der Amſterdamer Boͤrſe zu beſorgen ſchienen. Allein 
die nachherigen Berichte von der einheimifchen Dörfe zeug⸗ 
ten gerabe vom Begentbeil, woraus fi die feitdem erfolgte 
Befferung ber holländifhen Fonds erflären läßt; geſtern 
wollte Niemand Integrale zu 475 abgeben, Die Meldun- 
gen aus Wien lauteten in den legten Tagen in Betreff der 
dortigen Börfegeichäfte ziemlich befriedigend, was geflern 
mephrjeitige Frage für Öfterreichiihe Fonde zur Folge hatte, 
die Danfactien fliegen auf 1930 und bie übrigen Effecten 
befferten fi im Berhältnif, es fehlte an bereitwilligen Ab⸗ 
gebern. Die polniſchen Vottericanleihen machten wenig Ber 
wegung, weil aus Berlin nur faft g eichbleibende Notirun- 
gen eintrafen. Die Abdication der Königin Epriftine wirfte 
nadtheilig auf den Cours der ſpaniſchen Activſchuld, welche 
von 193 auf 19 herabgebracht wurde. Die Taunudbahn- 
actien, welde am Dienſtag (20. Oft.) nidt über 3004 ans 
zubringen waren, fliegen feitdem auf 304}, es zeigten ſich 
gefern nur wenig bereitwillige Abgeber. 





































Veipzig, 19. DE. (N. Tor.) Unjere nun völlig been: 
bigte. Miharlismeffe bat einen fehr zweideutigen Ruf nad» 
gelaffen. Im Ganzen betrachtet, möchte fie faum ‚mittels 
mäßig zu nennen fepn, Rafch verkauft warb eigentlih nur 
Leder; Tücher gingen ab, wenn aud gögernd, umd ber 
Artikel war nicht überführt, In englifhen gewebten Waa- 
ten hielten bie Einfäufer aus dem -öflihen Europa ſehr 
an fi, wozu bie politiſchen Umſtände den Grund von ſelbſt 
an bie Hand geben, und die Geſchäfte waren. ſehr gebrüdt; 
auch war es eine allgemeine Klage, daß bie engliſchen Fa⸗ 
briken wenig Neues —*— hatten. Tpibei’s, Merino's 
und derartige gedruchhe wollene Stoffe von in» und aus: 
länbijder Erzeugung fanden bereitwillige Abnehmer, und 
Mode und Jahreszeit waren hier gün ig. Sr begehrt 
waren feidene Waaren faft aller Gattungen, un aud bie 
Berliner und Eiberfelder Häufer haben bortrefflihe Ge⸗ 
Ihäfte gemadt; flau gingen die Cattune der preußifchen 
wie der ſächſiſchen Fabrifen und andere baumwollene Artis 
fl. Bon Gtrumpfwaaren läßt ſich nichts Befferes rühmen, 
—— fanden bie fogenannten Plauen'ſchen Waaren (aus 
Sadien) für dieſe —— unerwarteten Abſatz. Viel 
gündige Momente für die Verkäufer ergaben fi auf dem 
weiten Gebiete der Mobdeartifel, und die Berliner Fee 
hatten bier offenbaren Einfluf. Bon Glaswaaren ging 
——— wenig, und bie fonft anweſenden norbs 
amerifanifhen Einfäufer wurden hierbei abermals fehr ver 
mit. Däute wurden geräumt, Rauchwaaren verbielten 
fid meift flau; eine —— Frage war nach beutfchen 
Füchſen, welde für den Norden zu hohen Preifen abgin- 
gen. Die Zahlwoche endlich ging ohne wefentlide Störung 
vorüber, und nur bie Weigerung eines hiefigen angefehes 
nen Juweliers, der von „ieber fi mit den unteſten Ge⸗ 
ſchaͤften nebenbei befaßt hat, anfehnlide Parthien Eifens 
bahnactien abzunehmen, gab zu vielem Gerede Beranlaf- 
fung. Indeffen bat fi die Sache, theilweife durch Ueber; 
eintunft, völlig ausgeglichen. 
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Benadridtigungen. 


1 Bekanntmachung. 

Dom 16. November d. J. an wird der Monta 
—— 4 Uhr aus Friedrichshafen ii 
Tübingen abgebende Poftwagen fhon Montag Mor- 
gens 3 Uhr abgefertige. Derfelbe trifft daher Mittags 
in Rävensburg, Abends fpät in Sigmaringen, Diens 
flag Morgens in Hedingen ein und erreicht in Tü- 
* ven Anſchluß an den Dienſtag Nachmittags 
1 Uhr nach Stuttgart und 3 Uhr Nachmittags nad 
11859) 


Hiederländifge 





— direct nah Notterdam 

Ieden Tag gebt ein 

Dien a ber r befannte Batavier na 
Bilete 


78 London 
auf alle Stationen, für die Einzel» 


don. 
eife N ſowie für bie 


deren Preife auf allen Plägen neuerdings fehr ermäßigt find, ertheilt der Agent 
©. Konis Benfchla 


Parabeplag, Ed der großen Efchenpeimerftraße in Franffurt a. 


PEREHDREUGERGEHIER INN. jvöisci 6 Bis SBRERZE- ——— 
Taſchenausgabe der franzort. 
zu bedeutend herabgefegten Preifen. 
Naquerzeichnete Elaffiter find fämmilih bei Pougim Leeointe in Parid 


nit mit den gewöhnligen Stereotpp-Ausgaben 
Papier und gany befonbere 


11922) 


1835 -1 gedrudt, elegant broirt und 
g verwechfeln,. Sie zeichnen fi durch deutlichen Drud, weißes 
orreeiheit dor allen andern Ausgaben vortheilpaft aus: 


Dampfſchiffe. 


Diefe Boote gehen nun jeden Wontag, Mittwoch) und Samſtag früh 9 Uhr von 
Boot von Motterdam nah Antwerpen und zuräd, und jeden 


Reutlingen abgehenden Poftwagen. In Folge deſſen 
ift der Sgang ver Fahrpoſt aus Buchau nah Saul⸗ 
gau von ren 8 Uhr auf Nachmittag 2 Uhr, 
derjenigen aus Ebingen nad 2 von 
9 Uhr Vormittags auf Morgens 6 Uhr, und eudl ich 
ver Carriolpoft aus Haicherloh nach Hedingen von 
Dienftag 10 Uhr Vormittags auf 6 Uhr Morgens vor- 
gerüdt worden. | 

Frankfurt a. M., ven 24. October 1840. 

General:Boft:Direction, 
Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Landauer. 
[1869] Edietalladung. 

Rahdem das gegen Henry Mancur und 
deffen Ehefrau von hier erlaffene Eoncurd- 
erkenntniß rehisfräftig geworben if, fo wird 
ur Liquidation perfönliher und binglicher 
nfprüde Termin auf 

Dienflag den 10. November 1. 3., 
Morgens 8 Uhr, 
unter dem Rechtönachtheile bes vom felbft ein 


iretenden Ausfchluffes von der vorhandenen 
Maffe anberaumt. 
Dillenburg, den 5. October 1840. 
Herzogl. Raff. Amt. 
teinebad. 


Reife pin und zurüd, 


8, \ 
M. 


Glaffiter 





[1873] Evictalladung. 

Nachdem über das Bermögen des Caspar 
Herber Il. von hier rechtefräftig der Eom- 
cursproceh erfannt worben if, fo wirb zur 
Anmeldung von Anfprüden jever Art unter 
dem Rebtsnachtbeile des Ausfchluffes von ber 
vorhandenen Maſſe Termin auf 

Dienftag den 3. November d. %., 


Bdch. Bo. 

Bernardin de Si-Pierre, Paul Marmontel, Belisaire . ER | Morgens 9 Ubr, 

et Virginie I RE 1 — — Les Ina . . . „2 ] bierburd anberaumt. 
Bollenu, Oeurres. . - -. . .. 2 | Mellere, Oeuvtes completes . 8 Langenſchwalbach, den 5. Dftober 1840, 
Cornellle, Pierre et Thomas, Oeuvres 5 | Pancal, Pensees re 2 Herzogl. Naf. Amt. 
Cottin, Mad., Elisabeih . — .1 | Baeine, ]., Theätre - 4 €, Scuend, 
Demoustier, Emilie ou letires sur la BKoussenau, J.-), Heloise SI ____ ei 

mythölogie el — &| — — Emile .. — — 
Fenelon, Telemaque . 2 | Sta8i-Holsteln, Mad. de, Corinne [1930] Evdictallabung. 
Florian, Numa Pompilius J ao ee - B Das Schuldenweien des Johann 
La Bruere, Caracteres .3 | Voltaire, Henriade En Menges und deſſen zweiten efrau 
Le Sage, Gil-Blas 5| — — Charles XII RENTNER Margaretha, geb. Rörfd, betreffend. 
— — Le Bachelier de Salamanyue 2] — — Histoire de Russie sous Pierre-le- Rachdem durch Erkenntnig vom Peutigen 
— — Le Dubile boiteux « ——— Be der Goncurs iiber das Bermögen bes Johann 


Hetabgefeste Metto: Preife: 
Alle 67 Bändchen zufammengenommen: à I2 Pr. pr. Bänden, 13 fl. 24 fr. 
Einzelne Werke: a 15 Pr. pr. Bändchen. 
FF Den Behellungen beliche man den Betrag franco beizufügen, 
h Baer, Buchhändler und Antiquar, 
Zeil H. 11, der Schäfergaffe gegenüber. 


Josep 


[1894] Die dem Aunflgärtner Friedrich Hein» 
rib Webrung, don bier, am 3. Julia. c 
sub Nr. 1603 zur Reife nah Mannbeim auf 
acht Tage gültig ertheilte Reifelegitimation 
wurbe nach deſſen Anzeige verloren, welches 
st Berbätung etwaigen Mifbrauhs andurd 
tlanııt gemadt wirb. 
Branffurt a. M., den 14. October 1840. 
Poligei-Amt. 


nate gültige Reiſepaß 


Berlag: Fürft. Thurn u. Karis'fche Zeitungs-Erpeb. 


[1881] Der dem Handlungsreifenden Heinrich | 
Renner aus Ingelfingen am 12. Mai a. c| 
sub Mr. 915 dabier ausgeftellte, auf 12 Mor) 


foren, welches aur Verhütung etwaigen Mip- 
brauches andurch öffentlich bekannt gemacht 


wird. 
Frantfurt a. M. den 12. October 1840. 


Menges und deſſen 2. Ehefrau gr 
neb. Rorſch, zu Caub erfannt und von biefen 
auf das Rechtsmittel der Berufung verzichtet 
worden if, fo werben alle biejenigen, weide 
dingliche oder perfönlide — an gr» 
date Eheleute zu machen haben, aufgefor« 
deri, ſolche 
Montag den 23. November d. J. 
Morgens 8 Uhr, 

vor dem unterzeihneten Amte bei Bermei- 
bung des Ausſchluſſes von der vorbanbenen 
c | Mate, welcher nur ben erfcheinenden Gläu- 

| bigern befannt gemacht werden wird, zu fi- 
quibiren. 

St. Goarshaufen, den 8. October 1840. 

Herzogl. Naff. Amt. 


Emmtinghaus, r.e. 





wurde angeblid ver- 


Polizei-Amt. 









Berantw. Rebacteur: Begen Erkrantung des Hrn. EP. Berty, Dr. J. R. Syufer. — 
Drud von A. DOferrieth. 


(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 
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Frankfurter ©ber- Voſtamts- Beitung. 


Montäg N 


.— 


Dentfoten 


Wien, 12. Df. (9. 3.) Die Nachricht, welche der 
geyyän des am 18. v. M. in Trieſt einzslaufenen Dampf: 
boois Mahmudieh von der Nachgiebigkeit Mehemed Ans 
gebracht haste und die durch Couriere uͤberallhin verbreitet 
wurde, hat in vielen öffentlichen Blättern Anfechtungen er: 
fahren. Unter amdern äußerte fih aud bie gefhägte Wie 
ner Zeitung mißbilligend darüber, indem fie zugleih ihre 
Bermunderung audiprict, daß dieſes Gerücht ron drei Sei⸗ 
ten her, nemli von Ronftantinopel, Odeſſa und Trieft zu: 
ei, in Wien eingelaufen fep. Wiewohl nun biefe Anfech⸗ 
ngen nit auf Rechnung der Correſpondenten und Kaufs 
leute fommen fönnen, bie jede Neuigfeit, inſofern ber Welt: 
friede darauf beruht, nit eilig genug zur allgemeinen 
Kenntnig bringen zu lönnen glauben, fo hält ed Referent, ber 
felbR jene Nachricht mitzetheilt hatte, denaoch für angemej: 
fen, darauf noch einmal zurädzufommen, um fo mehr, als 
er einige Bemerkungen daran fnüpfen und auf Uebelſtände 
aufmerffan machen fann, deren Abhülfe nit ſchwer und 
bei den gegenwärtigen Berhätmtffen höchſt wünſchenswerth 
if. Die für die Lepante beflimmten Dampfboote des 
öſterreichiſchen Llopd geben leider nicht mehr nah Alexan⸗ 
drien, fondern bloß bis Syra und von dert nah Konſtan⸗ 
tinopel; man ift alio jegt bei Beförderung der ägpptifchen 
Eorrefpondenz lediglih auf die franzoͤſiſhen Dampfboote 
ongemwiefen, daher es. leicht geſchieht, daß die Franzoſen 
Neuigkeiten in ihrem Sinne unſern fonft verläßlichen Dampf« 
bookapitänen aufbinden, bie biefe dann auf ber einen 
Seite nah Trieft und auf ber andern Seite nad Kon— 
Rantinopel.zu tragen fi beeilen. Berechnet man den Po- 
Renlauf von Konflantinopel nad Wien, ober von Kon- 
Rantinopel durch Dampfihiffe nah Odeſſa und von bert 
nah Wien, fo flimmt er gerade mit jenem Zeitraum überein, 
welpen die Peförberung der Briefe von Spra über Trieſt 
nah Wien erfordert, und das Zufammenirefien ber aus 
einer und berfelben Duelle gefloffenen Berichte aus Aleran- 
drien vom 6. v. M. in ien erklärt ſich von jelbfl. 
Wenn wir auch die Urſachen von ber Einftcllung ber di⸗ 
recten Fahrten der Llopoſchen Dampfboote nah Aleran- 
drien ni$t näher erörtern wollen, jo fönnen wir bod 
nicht umhin, auf ben — für den Staat hinzudeu⸗ 
53 er dur das Anläufen der von Syra abgehen⸗ 
Schiffe im Piräus, in Erphalonia, Corfu und Ancona er⸗ 
hf, da hierbund die Fahrt um dag Doppelte verlängert 
wird, So hatten wir 3 B. dieſe Wade die Rayristen 
aus Alerandrien vom 17.,Sept. an bemielben Tage ſchon 
über —— penis le in als fie mit in 
Dampfbopte ntrafen. ben. rzeihlich, 
wenn in —EXE eiten —— be den fel« 
Gerlimmeg gensmmen wird, allein in ber jegigen fo wid» 
ode, wo ein Tag über das Ehidjal von Millio- 

er entjgeiden fann, wo dem Staate nichts angelegener 
eyn muß, als jede Nachricht auf —— * u erhal⸗ 
ten, ba jollte ein ſo großartiges und einflußreiches Inftitut wie 
das äftetreihiihe Vlopd, das den Privilegien des Staats 
ß a ae an kleinlichen Rüdfigien, um 
eine jäpriihe Bilanz vieleicht um eine Kleinigkeit befler 


es — — — — 


(Beilage zu N” 296.) 





26. Dktober 1840. 


— 


heraus zuſtellen, leiten laſſen, — vielmehr eine Ehre 
barein ſetzen, feinen Eifer, ja feine Nothwendigkeit für bie 
Yutereffen des Stasts und des Hanbeld zu beurfunden, 
Barum überhaupt die Dampfboote nur zweimal monatlich 
nah Syra geben, und ben Franzoien alle Monate einen 
Borfprung von 10 Tagen laffen, fozwar, daß Briefe auf 
Alerandrien oft erſt über Marfeille in unfere Hände gelan- 
en, if uns bie jegt noch nicht Far geworben. Dieier 
mfand verdiente ſelbſt in ruhigen Zeiten berüchſſicht 
zu werden. Die Daupitendens des Llopd if die Beför⸗ 
berumg des Handels, mie fol dieſe aber erzielt werden; 
wenn wir zwölfmal bes Jahrs jedesmal um volle zehn 
Tage dem franzöftihen Kaufleuten nachſtehen mäflen? Es 
iſt wirllich zu ve.mwundern, daß biefe fo nahe liegen 
ben Fragen bei den Sigungen des Llopd noch nie in 
Anregung gebradt wurden; wir bädten, daß Män— 
nern, wie fie an ber Spige ber Direction bes fo wichti⸗ 
gen Etabliffementd fleben, ſolche Uebelſtände nicht hätten 
entgeben follen; ift aud bie Bejeitigung derſelben mit eini» 
en Opfern verbunden, der Drang. ber Zeiten und der Um— 
ände erfordert es, wie gefagt, dag man fie micht ſcheue 
und darüber nicht Bas allgemeine Intereſſe außer Act 
laffe. — Was in der Allg. Zeitung Nr. 274 in einem Brief 
aus Wicn vom 25. v. M. bemerkt wird, daß die Berbreis 
tung jener Nachricht von dem,Bicefönig ſelbſt veranlaft 
worden fep, um feine Baumwolle zu höheren Preifen an 
ben Mann zu bringen, if dahin zu beridtigen, das Mehe⸗ 
meb Ali von den fhon vor einigen Monaten verfauften 
140,000 Eentnern Baumwolle bis jegt nur zwei Drittiheile 
abgeliefert bat, moraud bod ‚wohl hervorgeht, baß ihm 
bid zur neuen Ernte feine Baumwolle mehr zur Verfügung, 
Rep. Ein Kaufmann aus Trief, 
om 19. Oft. (9. 3) Daß Für Paul Eſterhazy 

fih auf feinen Botſchafterpoſten am Londoner Hofe zuräd- 
benibt, wird hier ald ein neues günfiges Zeichen für bie 
Erhaltung des europäifchen Friedens betradtet. Auch aus 
Paris follen in Jegter Zeit günfligere Nachrichten eingegan» 
gen jepn; namentli behauptet. man, daß bad neuehle Me- 
morantum ber franzöſiſchen Regierung das. snglüide Eabinet 
volftändig befriedigt habe. — Zu Linz if der. Feldzeug⸗ 
meifter in ber f, f. Armee, Ritter v. Marziani, gefiorben. 

Berlin, 19. Of. Bir finden folgende Mitthe 
in ber, X. Allg. Zeit.: Große Benfation madt hier 
Zurädberufung Aleranders 9. Humboldt, Er war befannt: 
lich ‚fur; vor den Huldigungsfeierligfeiten nad Paris ge- 
fhidt. Ploͤtzlich if er, nob auf der Reife, dur ben Köl« 
ner Telegrapben zurüdgeholt. Er foll bereits hier wieder 
Eingsrofen fepn. Man kann ſich bier dieſe Maßregel in 
feiner; TH * * 43 vi 8— t — Me 
einem plöplib geände pfſem zuzuſchreiben r 

Ihem du Rriegsberolb war J ee v. Hum⸗ 
nit nah Paris gefanbt, infofern könnte mithin das 
veränderte Spftem Fein — 3— fepn. och weniger 
fann es aber ein Eriegerifches fepn, benn dieſem flieht das 
Berfpreden des Königs in ſeiner Huldigungsrede ng 5 
den Frieden zu erhalten, fo weis feine Macht und jein 
Wille reihen. Gieichwohl wollen mande Stimmen bie 
Zurüdberufung bed Hrn. v. t einem Siege ber 
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nglifchen und. ruſſiſchen Partei an unferm Hofe uf 
8* 38* 
tif De — 3* * ———— 


e 
fer, Benerallieutenant v. Boyen, if befanntlid nur als 
Mitglied bed Staatsraths —— in Activitaͤt getreten. Er 
trug deßhalb bisher die inactive Militärumiform. Auf ein⸗ 
mal erhielt er vor Beginn ber Huldiaungsfeierlidteiten ein 
Shreiben vom Könige, worin biefer ibn aufforberte,bei ber 
Huldigung in der activen Militäruniform zu erſcheinen; ber 
König hatte hinzugefügt, für eine biefer liniform entſprechende 
Stellung. e er naͤchſtens Sorge tragen. Manche ſchlie⸗ 
Gen Hieraus ſchon auf den Wiedereintritt des Hrn. von 
—* als ſtriegsminiſter. Sep dieß nun auch dahin ge— 
Felt, jedenfalls iR es ein großer Gewinn für unſere Ar 
nee, wenn der Geiſt Poyens wieder für fie und in ihr 
wirkſam wird. 
Bom 21. Dft. (CE. A. 3.) Bon der Reife des Königs 
nach dem Rheine wird jegt wie von einer noch nicht feſt 
beſtimmten Sache gefproden. Der 23. Dit. wirb als ber 
früßefte Termin genamt, wo fie beginnen fönnte; viele 
Herfonen bezweifeln fie ganz. — Diefen Bormittag farb cin 
Mann, der gwar früher burd feine hohe Stellung im Staate, 
feit einigen Jahren aber hauptfählih durch das hohe Alter, 
bas er erreicht bat, merkwürdig war, ber Präfident außer 
Dienft v. Grolmann, ber am 31. Dez. fein hundert: 
fted Lebensjahr vollendet haben würde, — Heute if 
das weite Memorandum oder Ultimatum bed Hrn. Thiers, 
vom 8. Dft., bier befannt geworben. Es hat trog ber ent- 
fhiedenen Sprade body die Hoffnungen des Friedens ber 
feftigt, ba man die darin geftellten Forderungen Frankreichs 
nicht umbillig findet, auch die Abſetzung Mehemed Ali's bier 
Reis als ein zu rafcher Schritt allgemein getabelt worden 
il. Daß unfer König den Frieden will, hat er zu entſchie⸗ 


ben ausgeſprochen, als tag man ihm nicht völlig vertrauen | Ip@i. 72, 
I Paflive 5]. — Alte Differes —. — ME. 


follte, er werde au jeht bas Billige zugeſteben. 


6, befonbers an der Grenze Piemont, hat ſich Ent- 
—— geratene Sit. One — ung 
efaßt zu maden, und vor allem die Artillerie in frieg 
Fa Stand zu feßen. 
Roem, 15. Oli. (A. 3.) Der päpflihe Geſchäftafü 
rer am Hof von Florenz, Abbate D. Loreio Santuckt, 
bier eingetroffen, er wird fi einige Wochen aufhalten, um, 
wie man jagt, mehrere Angelegenheiten zu beſprechen, welche 
zwilhen dem Greoßpergogibum und dem Kirchenſtaat ver: 
banbelt werben. — Dr. Alertz, der vorgeſtern aus Deutſch⸗ 
land eintraf, hat Sr. Heiligkeit dem Gapı geftern feine 
Aufwartung gemadt. Der h. Bater, der gegenwärtig die 
befte Geſundheit genieht, empfing unfern Yandbsmann mit 
feiner befannten Leutſeligkeit; er ſoll denſelben aufgeferbert 
haben, für beftänpig feinen * in Rom zu nehmen. 
— Der bei der biefigen öfterreidiichen &kjandricaft 
verwendete Baron von Megburg iſt in gleicher Eigen 
ſchaft nad Florenz verfegt worden, und Baron v. Yeberer, 
egenwärtig in Wünden, wirb am feine Stelle hierher 
ommen. — Geit einigen Tagen ift der Fürſt Borgbefe 
mit Familie aus Pa zurödgefehrt; feitbem beginnen 
auch die oͤffentlichen Bolksbrluftigungen in feiner großen 
Billa dicht vor der Stadt; das beitere Herbftwetter ift da 
fehr günſtig. — Man fieht einer Polizeiverorbnung entgegen, 
dur welde in Zufunft jeder Hauswirtd verantwortlih ger 
madt werben foll für die ordentliche Beforgung der Aufent⸗ 
haltefarten der bei ihm wohnenden fremben. Bisher firafte 
man bie Reifenden im Untezlaffungsfall, was zu vielen Uns 
annehmlichkeiten fübrte, ohne dem Uebel zu helfen. 





Neueffie NRahridbtem. 


arie, 33. Oft. Etand ber Rente: 5pCt. 105. 80, — 
35. Neapo!. 100. - S5pEt. Span. 215 — 
Portug. — — 


Erlangen, 19. Oft. (9. 3) Hr. Dr. Stahl, ordent- Peln. Banfactien 807.50. - Actien der Banf von Franfreidy 


liher Profeffor der Rechte an der hiefigen Univerfität, hat 
einen Ruf nah Berlin an den durch ben Tod bes Pro: 
fefford Eduard Gans erledigten Lehrſtuhl erhalten, dem 


I 2842. 50, — &t. Germain⸗Eiſenbahn 560. Werfailles, rechtet 


Ufer 350. — Kinfes Ufer 262.50. — EtrefturgsBalel 360, 
— Die minifteriellen Morgenblätter melten den Rüchug 





Bernehmen nad mit ber beftimmten Aufforderung, an ber | des Minifteriums, Die Entlaffungen find eingereicht worden, 
dortigen Univerfität über Staatörecht zu Iefen, welches bes ; fagtder Conſtitutionnel — und das Gerücht Tief geftern 
Fanntlih jängfler Zeit an ber hiefigen unterblieben war. Hr. | Abend um, fie fepen angenommen worden und das ganze 


Dr, Stahl hat den Ruf an die ausgezeichnete Stelle ange: 
nommen, und er wird, wie es mit der größten Gewißheit 
beißt, noch in dieſem Winterſemeſter 


Cabinet werde ſich zurüdzieben., Daſſelbe Blatt fügt hinzu: 


| Graf Mole und der Marſchall Souit find nach St. Cloud 
eine Borlefungen, | berufen worden. Nichts hat über das Nefulrat diefer Au- 


namentlih über Staatsredt, in Berlin eröffnen und bie | dienzen werlautet. Auch der Herzog von Brozlie 


Lade ausfüllen, welche dort durch den Tod feines bered⸗ 
ten Borgängerd — und immer fühlbarer wurde. 
Unfere Univerfität, die kaum erſt einen hochgeachteten Leh⸗ 
rer an Göttingen abtreten mußte, und die auch noch mit 


if — 
König entboten worden. Es ſcheint gewiß, daß dieſer 
Staatsmann nicht geneigt iſt, in eine miniſterielle Combi—⸗ 
nation einzutreten. Man verſicherte dieſen Abend, Hrn. 
Buizot ſey eine minifterielle Depeſche zuzeſandt worden, 


dem Berluf eines andern Gelehrten bedroht feyn foll, wird | des Inhalte, er möge fih unverjüglic nad Paris be eben. 
dadurch um ein bebeutende®, wenn auch noch junges und | Man erinnerte, daß Marſchall Soult gleicherweiſe in der 
auffirebendes, doch bereits vielfah bewährtes juriftifches | Zeit, ald zum Erftenmale das Gerücht von dem Nüdzu 
Talent ärmer werden: es fiheint ihr Loos zu feyn, wie es des Minifteriums verbreitet, dur den Telegraphen na 
au bei der Naturforfcherverfammlung durch Hrn. Profef- | Paris berufen worben war. Die am allgemeinften geftern 
for Leutpoldt hervorgehoben wurde, viele der ausgezeich- ; Abend verbreitete Meinung war, das Minifterium werde 
netſten Ramen in die Wiffenfchaft einzuführen, und jodann | aus Männern vom 15. April und 12. Mai zufammenges 
bie meiften davon für ſich felb zu verlieren. Bemerkens- fegt werben, j 
werth if babei unter Anderm, daß ber gelehrte Gegner ' — Der Courier will wiffen, Soult habe fi erboten, 
bes Profefford Band, in deffen Fußſtapfen Hr. Dr. Stahl | das Minifterium vom 12. Mai mit den HH. Buizot und 
—— berufen worden, daß Hr. v. Savigny ehemals | ohne Hrn. Eunin-Bribaine herzuſtellen. 

auch Erlangen angehörte, und von bier in den größern  — Ra Preffe (Organ Motd’s) behauptet, mehreren Mor» 
Wirfungsfreis zu ‚ genjournalen zuwider, bie HH. Sonlt und Mole fepen 
nicht nah St. Cloud entboten worden. 

— Nah unferer ſtenographiſchen Correſpondenz ft ber 
Herzoz von Broglie heute morgen zeitig von dem König 
empfangen worden, Wenn es aber heißt, Mate babe den 
Auftrag erhalten, Annäperungen mit Hrn. Thiers herbei» 


erlin eintrat | 


Le I Ich 

Bon der italienifhen Brenze, 16, Of, Die U! 
Allg. 3. meldet: Die k. ſardiniſche — erſtaunt über 
die ſich ſteigernden außerordentlichen Kriegsrüftungen Frank» 
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zuführen, fo iſt dem, nad einer Nachſchrift berfeiben Cor⸗ 
rejpondenz, nit. alfo, vielmehr wird nad terjeiben bie 
Entlafung der Min ſtec, die ſich bereits, ihre Hotels zu 
räumen, anfdiden, bei räften erhalten werden. 

— An der Börfe war das Gerücht verbreitet, Hr, Thiers 
werde im Minifterium bleiben und bie Kammern. werben 
ohne Thronrede eröffnet werben. 

— Marie Eprifline id am 13 Dit. in Perpignan einge 
troffen. Sie begibt fi über Marfeille nah Neapel. 

— Der Herzog von Drieans hat geſtern eine lange Eon» 
feren; mit dem Herzog von Broslie gebabt. 

— Graf,von Appony hat geflern beinahe von allen in 
Paris anweſenden Diplomaten auswärtiger Mächte Be: 
fuche erhalten. Lord Granville hat. heute Morgen einen 
Eeurier nach London erpebdirt. 

Madrid, 16. Dfe Es Heißt, die Erziehung ber jun⸗ 
gen Königin von Spanien wird der Marquife von Santa 
Cruz entzogen, und der Herzogin de la Bittoria ober ber 
Heraogin von Sarragoffa anvertraut werden. Nad anderen 
fol Mina's Wittwe mit der Erziehung der Königin und 
ihrer Schweſter beauftragt werden. 

konden, 21. Dft: 3pEt. Etods 57}. — Spät. Spen. 
21. — pe. Portug. 214. — 249€. Hell. 49}: 





Benabridtigungen. 


11789) Befanntmachung, 


die Ziebung von Ordnungsnummern biefiger 
Kriegsdienft-Pflihtigen betreffend. 


In Gemäßpeit des Rekrutirunge -Geſetes vom 17. Sept. 1822 
wird nunmehr die britte 3iehung von Orbnungsnnmmern —58—— 
Kriegsdienſtpflichtigen nad ben hier beigefügten geſetzlichen Beſtim ⸗ 
mungen ſtatt finden. 

Es werden daher nach 535.5 und 6 der Anlage A. befagten -Ge- 
feßes und unter ben in 6$. 12 und 13 deffelben angebropten Rechts 
nachtpeilen, alle im Jabr 1521 geborenen hiefigen chriflichen 
und ifraelitifgen Bürger und Beifaffen, Ortsnachbarn und Beifaffen 
der zu biefiger Stadt gehörigen Dorfigaften, fo wie alle Bewohner 
biefiger Stadt und deren Gebiets, welche darin Heimathörechte ge- 
niegen und deren Söhne ohne Ausnahme, im Fall deren Abwefen- 
gi oder fonftigen rehtmäßigen Berbisderung aber, deren Eltern, 

ormünder, nachſte Berwandte oder font Bevollmäntigte, andurd 
aufgefordert, fih zu befagtem Zwede Montag den 16.. ober Dien- 
flag den 17. November d. J. Nahmittags von 3 bis 6 Uhr, in 
dem Sigungslofal hochlöblicher Auspebungs-Eommiffioen im Römer 
einzufinden. 

Branffurt a. M., den 28, September 1840, 


Kriegs: Zeug - Amt. 
Anlagen zu obiger Belanntmadung. 
— ñ—— 


Auszug aus dem Rekrutirungs-Geſetz vom 17. Sep: 
tember 1822, 
Kriegsdienfipflihtigteit. 


$.4. Ale Hiefigen Bürger und Belfaffen, Ortsnadbarn und 
Beifaffen der zur biefigen freien Stadt gehörigen Dorfidaften, fo 
wie alle Bewohner biefiger Stabt und deren Gebiets, welche darinnen 
—— genießen, und deren Söhne, ohne Ausnahme, find 

iegedienfipflidtig und verbunden, vom vollendeten 19. Lebensjahre 
bis zum Ende des Jahres, mworinnen fie das vier und zwanzigſte 
Lebensjahr zurüdlegen, in bas biefige für das Bundesheer zu Het 
lende — —— und deſſen Referbe einzutreten. 

6.5. Es fann fein folder Kriegddienfipflihtiger, bevor er feiner 
Kriegspienftpflicht gefetig genügt dat, ſich verbeiratben, ohne dafür 
vorher zurerchende Sicherheit geleiftet gu haben, daß er, im Fall der 
Einberufung zum Kriegspdienft, diefer Berpflichtung au Folge leiften 


—— — — — — — — —— — — — —— — 


Strafe des Ungebdorſamse in Erfüllung der 
Dienſtpflicht. 

6. 12. Der Kriegsvieufipflichtige, welcher nach in angemeſſenem 
Zeitraum vor m iehung 3. öffentlichem Aufrufe des 
Kriegs-Zeug- Amts, daß zur Ziehung geſchritten und hierzu alle 
Krie —— eingeladen werden, t am. beflimmten Ta 
in Perfon dazu erfcheim, ober durch einen Bevollmächtigten für ſi 
das Loos ziehen läßt, darf nit mitloofen, fondern wird zur Strafe 
als von dem Loofe zum wirklichen Eintritt in ten Dienſt beflimmt, 
angefeben und dazu ſogleich einberufen. ‘ 

‘ 13. Wer zn dem Eintritte in den Kriesdienſt berufen ift, und 
rd dazu vorfäglih oder ſchuldhaft nicht einftellt, wird, nah Be- 
chaffenheit ber Umftände, entweder 

1) mit dem Berluft feines Bürgerrechte, Beiſaſſenſchutzes, und 

Heimathrechts, obne daß er je wieder in den hiefigen Stadt- 
verband anfgenommen werben fann, ober ? 

2) dur perfönlide doppelte Aushaltung 2*— Dienftzeit, 

— — zu der Zeit feiner Einberufung betroffen hätte; 


oder aber 
3) in der Art beftraft, daß mittelft bed Beſchlags auf den erfor- 
derlichen Antheil feines Vermögens, die Einflellung von zwei 
er —— auf die Dauer der einfachen Dienfizeit für ihn 
efritten wird, 


Auszug aus der Inſtruction für die Aushebungs-Com⸗ 
miffion zum Vollzug des Refrutirungs-Gefeges. 

6. 5. Die gefertigten Ziebungsliften werben, nad ihrer etwaigen 
Berichtigung, don der Aushebungs »Eommiffion dem Ktriegs » Zeug 
Amt vorgelegt, und von diefem die Ziehung ber Drbnungenummern 
in jeder Klaffe von Kriegspdienftpflitigen und bei der erfien Zie- 
bung au in jeder Altersflafe angeordnet, 

Bei der zweiten und den folgenden Ziehungen bat die Ziehung 
von Drdnungsnummern nur bei der.neu in das Alter der Dienft» 
pflichtigen eintretenden jüngften Altersklaſſe zu gefcheben, indem bie 
einmal gezogenen Drdnungsnummern ber andern Alterdfaffen für 
die ganze Dauer der Kriegspienfipflibtigteit ihre Gültiglkelt behalten. 

. 6. Das Kriegs Zeng-Amt erläßt die $. 12 des Refrutirunge- 
ehes erforderliche Bekanntmachuag unter ben 6%. 12 und 13 bed 
efrutirungsgefeges angedropten Rechtsnachtbeilen, in angemeflenem 
eitraum dorber, der nicht geringer ala fehs Mocen feyn darf. 
ie Berloofung der ige Page geſchieht dor der Aushe- 
bunge-Tommifften, welde darüber ein genaues Protofol führt. 


Formular zu einer Vollmacht zur Ziehung von Ord— 
nungsnummern biefiger Kriegsvienftpflichtigen. 
Endesunterzeichneter beauftragt hierburd ben Herren A 
Ratt feiner auf hoclöblicher Auspebungs-Commifflon zu Aranffurt 
a. M. die Orbnungsnummer der Kriegsdienfipflihtigen daſelbſt zie⸗ 
ben zu können, und verpflichtet fi hiermii, dieſes Nummerzeichen 

fo anzufehen, als habe er es felbften vorgenommen. 
eo 0 or DER ten . „0 Wk 
(L 5.) 
Anmerkung zu obigem Bormular, 

Die Kriegsdienfipflitigen zu Frankfurt a. M. müſſen obige Boll» 
madt von einem dafelbfi immatrikulirten Notar, bie Auswärtigen 
aber von ben audländifhen beireffenden Behörben — laſſen; 
Eltern haben feine Vollmacht nöthig und von Bormündern find bie 
Bormunds-Ernennungs-Decrete vorzulegen, um für ihre Kinder 
refp. Pflegbefoplenen ziehen zu können. 





11666) Bekanntmachung . 


Bei der 71 Br ge Pohverwaltung zu Wiesbaden 
befindet fih ein Geldbrief an Schmidt zu Waldfriftel und bei 
der Poft- Erpeditiom zu Biebrich ein Padet an Zaharias 
Hayum au Langenfſchwalbach, welche beide als unbeftellbar 
von dem Beflimmungsorte zurüdgefommen find. 

Da die Aufgeber diefer Fabrpofttüde nicht befannt find, fo wer⸗ 
ben ſolche höheren Auftrages zufolge hiermit aufgefordert, dieſe 
Stüde geam nebörige Pegitimation refp. gegen NRüdgabe bes 
betreffenden Poffheines und. Entrihtung des darauf baf 
tenden Portos binnen fehs Monaten bei den betreffenden Pof- 
fielen. in Empfang zu nehmen, widrigenfalld nah Umfluß diefes 
Zermines andermweit über dieſe Fahrpoſtſtücke wird verfügt werben. 

Frankfurt, ven 10. September 1840. 


Dber: Bott: A mt. 


10. 


Die | e der priv. bayertfh »würtembergifchen Donau - Damp 

Gefelfpan fahren im genauen Sulgufe, fowob! bei der Thal- ale 
* an folgenden Tagen: 

Lin; am 1. 4. 6. 9. 11. 14. 16. 19. 21. 24. 26. 29. Sept.,| Bub», Papier» und Sanplacien an 


mit denen ber öfterrei 


Bon ET na 
1. 3. 8. 13, 18. 3. 38. Dectober. 
Bon 2 


Pi 
1. 


fen Geſellſchaft 
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3 nach Megenöburg am 1.4. 6.9. 11. 14. 16. 18, 21.23. 26.28, Sept., 
4. 6. 9. 14, 19. 4. 29. Sctober. 


Nähere Auskunft ertbeilen die Agentihaften und Erkundigungs-Bureaur der 


Geſellſchaft. 


Negensburg, den 17. Auguſt 1840. 


Die Verwaltung. 





(1941) Der Unterzeichnete beabſichtigt, 
ae allbier an der —— 
b ‚ unter bem nien 
ae "se Sirelitz bekannten 
Gaſthof unter annehmlihen Bedingun— 
auf 40 Fahre, von Oftern fünftigen Jahres 
an bis dabin 1851, zu verpachten. 
Diejenigen, welche dieſen —— ſeiner 
vortheilhaften Lage und Einri und be: 
fonderd geeigneten Gaſthof, in welchem 
neben der Öaftwirtbihaft, die Wein- 
handlung über TO Jahr bisber getrieben 
worden, zu pachten geneigt find, werden 


erfucht, fih deswegen in portofreien 


Briefen an den Gerihtöbalter Scheele 

bierfelbft zu wenten und mit bemjelben 

darüber in Unterbandlungen zu treten. 
Hannover, den 21. Drtober 1840. 


I. F. Böttger 





Kupfer» und Blei-Verfteigerung. 


[1928] Donnerftag den 29. d. M., Bor: | 
s um 10 Ubr, joll das von dem | 
gothi Gebäude auf dem großen Tan⸗ 
nenwald abgenommene Tafel-Kupfer und | 


mitt 


Blei, und zwar: 
circa 96 Gentner Kupfer und 

in 9 * ar Zapf 
in Parthien, gegen gleid banre Zahlung 
an die Meibietenden verfteigert werben. 
Die Berfteigerung wird im gotbifchen 
Gebäude, wojelbft das Metall aufgelagert 
it, abgebalten. 

Homburg, den 21. Dectober 1840. | 
Pandgr. Hefl. Hoföconomie:Berwaltung. 

W. Lotz. 


11940), Zur Franffurter, Caſſeler und 
Dal 
gefommenen Nummern zu erfragen, als 
au zu jeder Ziehung ge ger 
tbeifte Yoofe auf alle Sprelarten zu 
baben bei 

IM Mind, il. Hirſchgraben F. 51. 








Berlan : Kürf ‚Thurn u.‘ Taris'fde Zeitungs-Erpev. - Berantw. Rrbacteur: 





1] . Anzeige. 

In glatten Merinos un Thi- 
heis babe id ganz befonders ſchöne 
Waare zu äußerh billigen Preifen er: 
balten, baber dieſen Artifel befonders 
empfehlen fann und verfihert bin, daß 
bie geehrten Abnehmer volltommen be: 
friedigt feyn werden, wenn fie mich mit 
ibrem Vertrauen erfreuen! 

Zugleih empfeble ich mein Seiden-, 
Sammet- und Shaml:Pager in reicher 
Auswahl. 

Joh. Chr. Carl Knoblauch, 
zur Stadt Copenhagen G Nr. 11 in 

Franffurt a. M 


[1939] Eine in gutem Ruf ftehende 
Apotbefe wird zu faufen geſucht und die 
näheren Details darüber franco erbeten 
an Friedrich Diltbey an der Paulsfirche, 


















Literarifche Anzeigen. 
[1847] In umferem Verlage if fo eben er- 
—5* und. um den beigeſeßten Preis. durch 
alle Buchhandlungen, namentlich durch Beb- 
hard & Körber in Framffurt, zu erhalten: 
Practifhe Anweifung 
au ſolchen 

gerichtlich⸗ medicinifchen 
Unterfuchungen, 

welche 
lebende Berjonen 


betreffen. 


Sür 
‘Aerzte und Redteégelehrte 
bearbeitet 


ten 
Dr. 3of. Gadermann, 
Kal. Baner. Berichtsnzste, 


r Lotterie.find die beraud- | 8. Preis op 15,gr. ober fl. 1. rhein., gebunden 
1. 


18. gr. ober fl. 1.12 ie. rp 
Unterfodungen an Lebenden kommen bem 
Geribidargte weit öfter vor als an Todten, 
eine volläudige practifhe Anleitung dazu 
fehlte ‚aber. noch immer, und mwutbe um To 
mehr vermißt, ba-der junge Berichtsarzt ohne 





en Erfrankun 
Drad von 4. Dferrieib. 


am 
Eri 
iffahrts⸗ 
ergfahrt,| 71942] Bei Wilb. Kaifer in Bremenif 


vorhergehende Gerichtspraxis fein Amt am“ 
Be muß. Damit Biete Yud in ver Talpe 
leicht mitgeführt werben kann, if es in Ta» 
Thenformat gedrudt, mit einer fhönen deüt- 

und, bes ſchnellern Aufiudene 


mrgen, mit dem Zuhalte jedes Paragraphen 
Rande, / 


TE Bu au 


fo eben erfhienen unb in ber Jä + den 
Frankfürt a, M. zu haben: Ara in 
Kaufwännifhe Briefe | 
und carte 


Sandelsberichte : =" 


in deutſcher Sprache mit untergelegten 


Wendungen Zur 
zur Heberfegung ins Frauzöſiſche 
von Hl 


€, J Feldmann. CHR 

Preis fl. 1.48 ir. VD. 
Obige, ächt faufmännifhe Driginaf-Briefe 
fönnen als vorzügliche empfohlen werben, und 
war um fo mehr, da ber Berfaffer feit längern 
Jahren in einer ber berühmteften Handlungs» 
bäufer Frankreichs erftier Eorrefpondent war. 
Die neueren faufmännifhen Wendungen, 
verbunden mit der gediegenften Kürze, 
treffen wir in dieſem practifhen franzöftfgen 
und beutfhen Sriefſteller an, und find ſoiche 
dadurch laut mehreren tüdtigen Recenfionen 
den font fo hochſtehenden Briefen von Schiebe 
nicht allein gleich zu ſtellen, ſondern fogar 
vorzuziehen. 33 


Gerichtlihe Retonntmagung. 





—* Nachdem über den Rachlaß des ver⸗ 
ebten Schullehrers Georg Klein und feiner 
vor ihm verforbenen. Ehefrau, geb. Sch 
zu Wieobaden, der Concursproceh erkannt 
worden if, fo werden hiermit alle Gläubiger 
diefer Epeleute zu Liquidation ihrer Zorde⸗ 
tungen, fie mögen während ber Ehe Beiber, 
dor berfelben, oder im Wittwenfande pers 
Schulmeiſters Klein eatſſanden feyn, auf. 
Montag ven 15. Rodember l. I... - 
0 Morgens 9 Upr, * 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes Don ber 
Eoncuremaffe auper vorgeladen. — 
Wiesbaden, den 14. Sctober B B. 
Derzogl. Raff. Wut. 
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Franffurt, 26, Oktober. 


Abdicationsacte der Königin: Negentin Marie 
Ebriftine. 


Bir Haben in unferem gefirigen ımb vorgeſtrigen Blatte 
die an bie Königin Zfabelle I. dur den Minifterconfeil 
gerichtete Auseinanderfegung, wegen Auflöfurg ber Gortes, 
mitzetbeilt, umd zugleich einen Auszug bed Berichtes gege- 
ben, den die Minifter über die neueflen Ereigniffe in Ba- 
lencia und bie Abdankang der Königin Regentin an die 
proviſoriſche Regierungsjunta, in Form einer miniflerielfen 
Proclamation an die Spanier, abgeftattet haben. Die Kö 
nigin-Regentin erflärte fich befanntlih nur mit der Aufld- 
fung der Cortes einverfianden, nicht aber mit der Ausſez⸗ 
zung des Befeged über die Ayumtamientod und mit dem 
von den Minifieen vorgefhlogenen Verfahren, das bie 
Königin, in Bitreff des Seiärhenen, alfe Berantwortlichfeit 
den früheren Minitern zuihieben folle. Zugleich erflärte 
I. M. ihre Abſicht, der Nesentfhaft zu entfagen und auf 
einige Zeit zu reifen. Diefe Abdanfung if demnächſt im 
nachſteh⸗ ndes Document geiaßt worden: 

„An Baldomero Eepartero, Herzog de fa Bittoria und 
‚Morella, Präſident ded Minifterconjeile. Erſtes Secretariat 
des Minifteriumsd des Auswärtigen. — An bie @orted, Die 
gegenwärtige Situation ber Nation und der precäre Zußand 
meiner Geſundheit haben mid beflinmt, der Regentidaft 
des Rönigreichd, die während ber Mino-ität meiner erlaud- 
ten Tochter Iſabelle II. mir .von den im Jabre 1835 von 
der verfammelten Nation beftellten Cortes Übertragen wor- 
den iſt, ungeachtet der lebhaften Vorftellungen, die mir vom 
meinen Räthen mit der Vopalität und dem Patriptiemus, 
die dieſelben augzeihnen, dafı is die Regenufdaft menighens 
bis zum Zujammentritt der näcfen-Eortes behalten | i 
fie glaubten, ſolches könne dem Lande und dem Staat 
fepn, zu entiagen. Adein da ich in feine ber Forderungen 
Bo.F6, von denen meine Rärhe glaubten, ba fie in® 
zogen werden mäffen, um die Gcmüther zu 
und ber ————— Situation ein Ende 
wiligen fonnte, fo if es mir durchaus unmdglü 
fahren, jene Funktionen zu erfüllen, und ic) glaı 
tereffe der Nation zu handeln, indem id) darauf » 
Ib hoffe, daß die Cortes zu den boben und er 
Aunftionen Perfonen ernennen, bie fähig find, d 
fo glädtih zu maden, ale feine Tugenden ihm ein 
neben, es zu fepn. Ich vertraue der Nation meine erhabene 
Tochler an. Die Minifter, weile, in Bemäßpeit des 
Geifes der Gonftitution, das Känigreih bi zum Zufam- 
menfritt der Korted regieren müflen, baben mir zu viele 
Deweife von Ergebenheit gegeben, als 













einer Jſabelle II. aoch 


1 Dpfer finden, 
ins | ben wird 


DER I ACH, u; 
| _Bom Rhein, 21. DM. CR. Cor.) - Der Prinz von 
| BWittgenfein if, wie man hört, von Seite des geoßpesgl. 





nit mit dem größten Vergnügen biefed ete Gut 
anvertrauen fol, Indem ge will, *3 * volle 
und san Wtang erhalte, ichne ich die gegenwär: 
‘| tige afiondacte, im ber Behörken und 
Gorporationen Stadt, und. & meinem Gonjeil- 
präfibenten zu en, der b t, fie in dienlicher 
Zeit ben Eortes u Marie Epriftine. 


—— — 
rt über B e} 


Bern man von ber fefigfeit und dem Charakter Ma- 
riens —— ———— erhalten hat, jo fann 
men, daß biefe meacte nicht gang und 

gar vorgeſchrieben worden if. Im Uebrigen wird man 
überzeugt frpn, daß bier eben fo wenig eine freie umd un- 
gebinderte Willensäußerung vorfommen fonrte. Denen aber, 
die in dem Foriſchriite ded Jahrhundert nur die finnliche 
N vor Bass haben und dieſen Fortihritt nur mit 
dem Hab finnliher Bleihpeit meflen, wird in ‚biefem 
Ereigniß wieder ber Beweis geliefert, wie wenig jene zu 
— die von ber Vorſehung berufen find, an Die Spise 
ber Bölfer zu freiem, und welde harte Opfer gerade bie: 
jenigen bringen müffen, die man als den Bipfel der um: 
en focialen Berhältniffe Ti ger if. Marie 
Chriſtine mußte bei ihrer Mbdanfung ihre Kinder einem 
‚bewegten Bolfe überlaffen, einer gährenden Revslution, bie 
einige Zeit zum Spielball der kei. 
denſchaften und zur Yufreterhaltung des Scheins bedürfen. 
Belde Munster möchte mit ihr tanfhen! Cs if gut, bann 
und wann auf ſolche argumenta ad hominem 2 umeilen, 
die bartbun, daß bie Regierenden die ſchwerſten Opfer brin- 
gen müffen (denn die meuefte Gefchichte, abgefeben won ber 
ergangenbeit, bietet biefem analoge Fälle), während fir, 
ber Maffe gegenüber, fo wenig Anerkennung für ſolch⸗ 
— * Zee ie ey in 
er Zeit ihren men en opfern und ihren 
für ihren Öffentlichen Charakter von der efdhiebte 
‚ bie über den Leidenfhaften der Gegenwart fie 


mit einer neuen wichtigen Miflion na 


eg beauftragt, wohin berjelbe fhon den 28. d, abgeben 


— Das großherzogl. Oberconfiftorium zu Darmfladt 
wacht mit Sor ken bee tirchliche und (iterarife Wirt. 
famfeit ber ihm unmtergebenen evangeliihen Geifilichkeit. 


Einem Geiſtlichen, der eine Schrift herausgegeben hatte, 


daß ih ihnen | deren fpinoziftiihe Tendenz nit zu verfennen war, lieg 
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joe lirxchliche Dberbebörbe eine Weiſung in der Art zw 
eben, daß berjelbe wohl ſchwerlich zum zweiten Dale ver- 
ut ſeyn könnte, den proteftantiihen Lehrbegriff in dem 
Alles verflühtigenden Schmelstiegel des Spinozismus einer 
Prüfung 5 unterwerfen. 

Bom Main, 20. Dit. (Köln. 3.) Obgleih die akade⸗ 
milche und A driſche Dolizei zu Biehen feither mit großer Eon- 
fequenz gehandhabt wurde, fo haben jih doch — wie ed 
fheint, mit ftilfhweigender Billigung der Behörden, ba 
ihrer Wachfamfeit die Univerfitätsbegebenheiten nit leicht 
verborgen bleiben können — im Yaufe ber Zeit wieder 
neue afademifhe Berbindungen gebildet, welde an bie 
Stelle der älteren verpönten getreten find, und von biejen 
in Streben und Zweck jehr verfhieden zu ſeyn feinen. Es 
find mit einem Wort die in Wefen und Form verebelten 
alten Yandsmanniha'ten, welhe auf der Ludoviciana etwa 
ſeit Zahresfrit wieder ins Dafeyn gerufen worden find, 
und zwar in fold einer Weile, daß fie lediglich dazu bes 
Mimmt zu ſeyn ſcheinen, den fütlichen und intellectuellen 
Iwecken der flubirenden Jugend möglihft förberlih zu 
feyn. Sie haben zunähft die Befimmung, ben Geiſt 
der BWiffenihafilihteit, des anfländigen Betragens und 
des foliden Fleißes zu erhalten und zu pfiegen er biefe 
dem jungen Afabemifer allein zufagende Bahn nicht be- 
treten, ſondern lieber in ber außer Erebit gefommenen 
alten Renommifterei des Saufens und Fauflenzend behar- 
ren will, wird, nach mehrmaligen frudtlofen Ermah- 
nungen aus einer Berbindung ausgeftoßgen, welde, allen 
politifhen Strebniffen fremd, feine andere Vorſchriften, als 
bie der Religion, der Moral und der Wiffenfchaft zu fen« 
nen ſcheint. Nur auf diefem Wege ſcheint die Regenera- 
tion bed deutſchen afabemifhen Lebens einzig und allein 
mit Erfolg bewirkt werben zu können. Auf das fernere 
Beftehen jener Bereine an der Luboviciana glaubt man 
übrigens aus mehreren Borgängen ſchließen zu dürfen, und 
zählt insbefondere hierher, die von dem I Univerfitäte- 
richter am Schluffe des vorigen Semeſters geforderte Vor⸗ 
legung der Statuten, wie aud ben einzelnen Landsmann⸗ 
fhaften gemadten Zugefändniffe rückſichtlich ihrer gemein» 
ſchaftlichen Fechtübungen. Da der Studirende durd bie 
Univerfität nicht bloß für die Wiffenfhaft, fondern aud 
für die bürgerliche Geſellſchaft, in die er künftig zu treten 
beſtimmt ift, eraogen werben fol; fo fann ber Unbefangene 
afabemifchen Berbindungen unmöglih feinen Beifall ver- 
fagen, welche bie vermittelnde Rolle zwifhen Leben und 
Wiſſegſchaft zu übernehmen die Beſtimmung erhalten haben. 

+ Münden, 23. Oft. Das fo lange befprodene Feſt, 
weldes unjer Magiftrat dem ber Stabt Augsburg verans 
ſtaltet hat, it geftern in folenner Weife —— worden. 
Perſonen, welche den Begrüßungsfeierlichkeiten im Rath» 
hausſaal beiwohnen konnſen, verſichern übereinſtimmend, 
daß dieſelben ganz geeignet geweſen ſeyen, die Anweſenden 
auf bie eigentliche, höhere Bedeutung bed Tages hinzuwei⸗ 
fen, auf die der Verſchmelzung der Bevölferung zweier 
Städte, die nit nur durch Zeit und Raum, fondern nur 
zu oft auch durb Hader und Zwietracht getrennt war, in 
eine einzige, fortan durch Eintracht flarfe, und in Treue 
und Baterlandsliebe wetteifernde. Befonders ergreifend 
und erhebend fol der Augenblid geweien feyn, wo beide 
Dberbürgermeifter von Münden und Augsburg im Namen 
der Pürgerihaft beider Städte mit Mund und Hand ben 
Bund ausdauernder Eintracht ſchloſſen. Das —5*— be⸗ 
gann erſt um drei Uhr. Hußer den ſämmtlichen hieſigen 
und Augsburger Magiftratsrätben und Gemeindebevöll⸗ 
mächtigten nabmen an demfelben die böchſten Minifterials 
und Nezierungebeamten Theil. Es endete eigentlih ge 
nommen fhon vor fieben Uhr, wo dann aub Mande der 
Seladenen ſchieden, aber die eigentlich gaftirenden und bes 


eten Theilnehmer blieben noch lange beifammen, und 
—7**5 nach Augeburg wurde = A . — Das 
Wetter fcheint wieder aün werben zu wollen, bob if 
e6 fehr falt. Morgen findet die erſte Hofſagd flatt, und 
zwar auf Hochwild. 
Hannover, 23. Olt. (Hann, 3.) Se. Mai. der 
König find gehern Nachmittags von Helmftebt hier wieder 
eingetroffen, und im Palais in der Stabt abgefliegen, wo⸗ 
bin die fönigl. Reſidenz für den Winter wieder verlegt if. 
Des Kronprinzen königl. Hop. haben gleichfalls das Palais 
im @eorgengarten verlaffen, und bewohnen gegenwärtig, 
da im Fürſtenhofspalais ned Bauten vorgenommen werden, 


das von ber Krone angefaufte Haus an der Adolphöflrage. 


SH wei. 
Solothurn. (Basl. 3.) Die neuernannte Berfaffungs- 
commiflior, in ber von21 Mitgliedern 11 Advofaten ſich befinden 
follen, beſchloß [don im Anfang ber erſten Novemberwoche, 
ihre Berathung zu beginnen. Während hier das Berfafs 
fungswerf ſchnell über das Knie abgebroden werden zu 
wollen ſcheint, tauchen andrerſeits bie ungemeffenften und 
gefährlihkten Wünſche auf, wie dieß eine von der „Schilb⸗ 
made” veröffentlichte f. g. Bolfspetition beweiſt. Es if 
bieß eine natärlihe Folge des Leichtſinns, mit dem heut zu 
Tage Berfaflungen wie Modekleider fabrigirt und. wieder 
unter ben alten Kram geworfen werben. 

— Die Franzofen haben bereits aud in der Schweiz 
(Bern, Solothurn, Aargau) mit dem Pferdeankaufen bes 

onnen, Letzte Woche ift ein Transport folder angefauften 
Gerde burd —— paſſirt. In der Nacht vom Sonn⸗ 
tag auf Montag folgte ein zweiler. Auf nächſte Woche 
br in biefigen Bafthöfen wieder Stallungen beſtellt. Die 
ferbeanfäufe werben durch ——— ſelbſt beſorgt und 
von bier nah Straßburg transportirt, 

— Neuern Nachrichten zufolge foll geſtern Abende ber 
—** angelangt ſeyn, unverzüglich 8000 () PMerbe an» 
aufaufen, 

— Rad Genfer Blättern laͤßt die farbinifdhe Regierung 
bas Fort Efiillon, am nörblihen Abhange bed Mont Cenis, 
in Vertheidigungsſtand fegen, 


Rieder iaıa U © 

Haag, 21. Dit. Se. Majeftät, Hat wirflih, wie wir 
—— andeuteten, einen Beſchluß erlaſſen, wodurch das 

—— mit dem 31. Dez. aufgehoben wird. Der 
Staatsſecretär ſoll vor Ablauf des nächäen Novembers Er. 
Maj. dem Könige einen Bericht in Betreff der Maßregeln 
vorlegen, welde in Verbindung mit biefer Aufhebung ıc. :c, 

enommen werben mäffen. Zu diefem Ende ift ber Staate- 
ecretär, um ihm beffere Gelegenheit zu geben, biefer Aufs 
gabe zu genügen, von geftern ab mit ber Leitung bes Fönial. 
Gabine’d beauftragt worden, 

Amferdam, 22. Olt. (Amſt. Handelsbl.) Unſere 
Hauptftabt erfreut ſich jetzt des Beſitzes unſers geliebten 
Könige Wilhelm IT., deſſen Ankunft dieſen Morgen um & 
Upr erfolgte. Die Audienz, melde Se. Mai. biefen Mor» 
gen gab, war zahlreich und glänzend. Man jagt, age 
werde fi nur kurze Zeit bier aufhalten, worüber jedo 
nichts beſtimmt feftgeftellt zu fepn fheint. Gegen halb 11 
Uhr diefen Morgen kamen 33. fl. HH. der Prinz von 
Oranien unb ber Prinz Alerander an. 

Heute hat die Commiſſion der zweiten Kammer ber Ge— 
neralftaaten Sr. Maj. die Lifte der drei für bie Präfdent- 
ſchaft diefer Kammer — der gegenwaͤrtigen Seſſion 
gewählten Candidaten überreicht, und Se. Maj. hat be— 
reits unverzüglich durch einen Beſchluß den Herrn 9. 
Bader zum Präfidenten der zweiten Kammer erwählt. 

Den reipectiven ®ouperneuren ift zu erfennen gegeben 
worden, daß, in Uebereintimmang mit den in ber Wiener 


- und die überbachteften und fühnften Anfchläge au 
Leben vereitelt worden find. Wie beflagenswerth auch das 
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lußſchifffahrt hinſichtlich der directen Durchfahrt von Schif⸗ 
en und Dampfbooten angenommenen Grundfägen, in fo 
weit es bie Erhebung der Tranfitgebühr betrifft, von nun 
an alle Schiffe, e8 mögen alte oder neue Böden feyn, ohne 
Bezahlung der Gebühren zugelaffen werben können; dag 
aber, wenn man nde haben e, bie wirkliche Beftim- 
mung zur fofortigen D 
fuhrrechte ſowohl als alle andere Tranfitogüter gehörige 
Buͤrgſchaft gefiellt werden muß, und daß, gleich wie höl- 
erne Schiffe unter Holjwerf — werden, auch bei der 
Einfuhr von eifernen Böden oder Kahrzeugen, bie im 


Lande zu bleiben beſtimmt find, das Einfubrreht als von | 


Eifenwerf zu zahlen if, unbeſchadet ber höhern Abgabe, die 
— ondere von der Maſchine nach dem Tarif zu zah— 
en if. 

Bom 23. Oft. Die vorgefirige höhere Notirung ber 
franzöfiihen Fonds zu Paris bewirkte im Beginne unferer 
Börfe ein Steigen unferer Effecten, bem jedoch, durch man⸗ 
nichfaltige Berfäufe veranlaßt, bald wieder eine ſinkende 
Demwegung folgte, wodurd die Preife ſelbſt nod etwas nie- 
driger als geflern blieben, Hp Imtegr. 494. — 5pCt. 
Hol. 9°. — Rindb. 213. — I4pEt. Spa. 84}. — 33pCi. 
Met. 100}. 9. 2pCt. zn — Ruf. Infer, 5227 az Cert. ——* 


Be 


Brüſſel, 22. OH. Im „Odſervateur“ lieft man: Die 
zu Antwerpen verfammelten Mitglieder der gemiſchten Com⸗ 


miſſion, um das Lootſenweſen auf der Schelde zu ordnen, 


find endlich | und haben eine lange Arbeit vorbereitet, 
welche bie boländiihen und beigiihen Commiſſäre ihren 
reipechiven Regierungen zur Beftätigung vorgelegt haben. 
Man jagt, Belgien fönne fi wegen ber Art, wie die Uns 
terbandlungen geführt worden, und wegen ber Rejultate, 
bie fie herbeigeführt haben, Glüd wünſchen. 


ar Set here. ar Zur Zu a N 

Bon der Grenze des Elfalfes, 19, Oft. (Hannov. 
tg.) Die Nachricht von dem am 15. Okt. flattgefundenen 
Angriffe auf das Leber des Königs hat in unferer Gegend 
einen ſchwer ER beihreibenden Eindrud hervorgebrächt. 
Ob es gleih bei uns leider auch nicht an Leuten fehlt, 
welche fo entartet und durch Parteileidenfihaft fo verbiendet 
iind, daß biefelben den Tod Ludwig Philippe mit mehr 
Freude vernommen hätten, ald die Kunde von beifen zlüd- 
lichem Entrianen aus der über ihm geihwebten Gefahr; fo 
betrachtet der achtungswerthe Theil der Geſellſchaft die ver- 
übte That mit Abfheu, und fieht in der Bereitelung der 
verbrecheriſchen Abfiht das Walten einer höheren Macht. 
Wer wollte in der That auch nit zu der Ueberzeugung 
fommen, daß der jegige Herrſcher in Frankreich ein Mann 
der Vorſehung ift, nachdem derſelbe num ſchon zum fechften 
Male der augenicheinligften Todesgefahr —— iſt, 
deſſen 


Ereigniß vom 15. Dft. iſt, fo ſind wir tod ber Ueberzeu⸗ 
gung,. und biefe theilen Biele mit ung, daß aus demfelben 
gute Folgen entfpringen werben, und namentli dazu bei- 
tragen wird, der beſſeren Elaffe der franzöfifchen Bevölke— 
rung die Augen zu öffnen über bie eminente Gefahr, in 


‚ welde ihr Land durch die in den legten Monaten gemachten 


Kriegsumiriebe geftürzt worden if. Alle gutzefinnten Fran- 
aojen, alle Menihen, bie in dem Zufammenfurge der jeigen 
Ordnung der Dinge im Frankreich nicht ihren Bortpeil fin 
dei, müflen die pa enge, daß nur burd ihr enges An 
einanderfhliegen dem immer mädtiger herandrängenden re⸗ 
volutionären Strome ein kräftiger Damm entgegengefegt 


een und der Eonvention im Betreff ber freien ı 


fuhr zu bezweifeln, für die Ein 


‚werben fönne, und bag vor Allem ber Friede nah Außen 


aufreht zu erhalten fey. Um einen folhen Zweck zu errei- 
hen, ſcheint von uncrläßliher Nothwendi;feit zu fepn, daß 
die öffenttiihe Macht dem Bereiche der Parteien entzogen 
werde, bie in der letzten Zeit auf tie unbedachteſte und 
leichtſinnigſte Weiſe ihr Epiel mit den allergefährlihften 
Leidenſchaften getrieben, und die jegige bedenkliche Aufıe- 
gung der Bemüther heraufbeſchworen es Ermannt fih 
aber ber beffere Theil des franzöfiiden Volkes nicht ſchnell, 
und ergreifen bie Kammern nicht unmittelbar nach ihrem 
Zufammentritt bie Friedensinitiative, jo ſteht dad Schlimmſte 
zu befärdten ; Aranfreih dürfte dann in furzer Zeit der 
Schauplag von Berwirrungen 3 die nicht fehlen könnten, 
das übrige Europa ſtark zu berühren, Auch im Elſaß fingt 
man jegt, in Nachahmung des von Paris gegebenen Bei- 
fpieles, dad Marfeillaijelied, und die Veute glauben eine 
Heldenthat zu veräben, wenn fie diefe Kriegshymne zufam- 
men freien. 
Groäbritannien. 

London, 20. Dit. Dad „Morning: Ehronicke” berid- 
tet: Wir können die Mitibeilung maden, daß eine bedeu- 
tende Rimeffe von der Liffaboner Banf, auf Rechnung der 
portugiefiihen Regierung, bier eingetroffen ift, um zur Be— 
zablung der fälligen Dividenden der auswärtigen Schuld ver- 
wendet zu werben. 

— Eine fhon am 10. Auguſt angenommene Acte zur 
Berbefferung der bisher meiftens ſehr mangelhaften Aufſicht 
auf den Eifenbahnen, und zur möglichſten Verhütung ber 
—— durch grobe Fahrläſſigleit emſtandenen Unglücks⸗ 
fälle iſt jetzt ſeit dem 17. Or. in Wirkſamkeit getreten. 
Die obere Leitung aller Eiſendahnen ift dem Handelsmini⸗ 
Rerium übertragen, und fortan darf feine Bahn, ja fogar 
feine Strede derfelben eröffnet werden, obne daß das be- 
treffende Comite, das zur Erlaffung aller Rebengefege er- 
mäctigt if, einen Zonct auvor davon Anzeige erhalten 
bat. Jede Eifenbahn Prpält einen Jnipector, der alle Trains, 
Maſchinen se, genau unterfuhen mus, Jeder Beamte einer 
Eifenbabngefellihaft unb jeber beeitigte Wonftabler darf 
einen Maihinenführer oder fonftigen Bapndiener, der bes 
trunfen if oder Fahrläſſigkeiten verfhuldet hat, ohne be 
fondern Hafibefepl ſogleich fernehmen. 

Bom 21. Oft. Die Journale erwähnen ber Abreiſe des 
Hrn. Guizot nad Paris bis jetzt nod nicht; es beißt nur, 
ber franzöffhe Botſchafter habe einen Urlaub erhalten, um 
der Eröffnung der Kammern beizuwohnen. 


Rn u 5 are 

DObdeffa, 6. Df. (Köln. Zeit.) Die impofanten Bor- 
bereitungen Rußlands für möglicherweife eintretende Fälle 
im türfiihen Reiche dauern noch immer fort. In Sebafto- 
pol und deffen nähfter IImgebung liegen unter dem Gom- 
mando bes General Lüders 48,000 Mann mit einem Ar, 
tillerieparf von 82 Kanonen, nur bed Marſchbefehls har- 
rend; farfe Truppenmaffen ftehen in Beffarabien, um den 
Kaufafus herum und ein obgelondertes, wohlgerüfteted Ar» 
meecorps an der afiatiich:türfiihen Grenze, um jeden Au—⸗ 
genblid von biefer Seite der türfifhen Regierung zu Hülfe 
fommen zu können. — Was ich ſchon in einigen früheren 
Briefen vermuthungsweiie äußerte, daß ed nemlih für 
diefes Jahr in dem Tſcherkeſſenkceiege zu feiner Eatfheidung 
mehr fommen werde, kann ih nun mit Beſtimmtheit be- 
haupten; eben fo fann ich Ihnen die beflätigende Verſiche⸗ 
zung ertheilen, daß der beablidtigte Zug gegen Chiwa, 
vorerſt auf unbeftimmt, vertagt if. We Grund diefer Ber» 
tagung erwähnt man beſonders auch des dermaligen Ber: 
bältniffes zwiſchen Nufland und England, in weldem, durch 
run Zug eine mözlihe Störung berbeiguführen, beforgt 
wird. 
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Benadridbtigungem 
RHeinifce Eifenbahn-Gefeltfgaft 


Fr Meunte Actien: Einzahlung von jehn Procent. 





"Die Herren Actionaire der Rheinifchen Eifenbabn werden, mit Bezug auf 
bie $$. 14. 15. und 16. der Statuten, biermit aufgefordert, die neunte Einzaptımg 
von 10 Procent oder 25 Rtbirn. pr. Actie bie 

zum zweiten Movember d. 3. 
bei und felbft oder bei den Herren 

3. D. Serftatt 

Sal. Oppenheim jun. et Co. 

Abr. Schaaffhauſen 

3. 5. Stein 

Deder et Co. 

N. Wergifofie 

Mendelsfohn et Co. in Berlin 
zu leiſten und die Duittungsfcheine über die geleiitete achte — — eins 
uliefern, indem die neuen — über: 90 Procent oder 225 Rihlr. pr. 
chie lauten und nur ge en Ausbändigung der am 1. Auguft o. don ung er- 
theilten Duittungen verabfolgt werden. 

Die vorgenannten Banfbäufer werden, wie bisher , über die empfangenen Einzab- 
lungen \nterims + Duittungen ertbeilen, welde demnächſt gegen die förmfichen 
ActiensDuittungen bei denjelben Häufern umzutaufchen find. i 

Köln, den 31. Auguft 1840. ‘ 

Die Direction der Rheinifhen Eifenbabn-Gefellfdaft. 
Sirte, Spec.-Dir.Subft. 


ze Siebente GeneralBerfammlung 


„ER — der 

— 8 r u 14 
sr Düfeldorf - Eiberfelder Eifenbahn - Gefellfchatt. 
In Folge eines Beihluffes des Verwaltungsrathes beebre ich mich, fümmt: 
liche Herren Actionaire der Düffeldorf-Elberfelver Eiſenbahn-Geſellſchaft zu der 
jährlihen General-Berfammlung auf Donnerftag den 3. December I. J. 
Bormittags 10 Uhr, bei dem Wirtbe Hrn. Kur am Babnbofe, ergebenft einzuladen. 

Hauptgegenftände der Beratbung find: 

1) Abnabme des Jabresberichtes der Direction üb 
des Gefchäftes und der Jabresrehnung ; 

2) das bereits gezeichnete Prioritäts-Actien-Kapital von 600,000 Thalern ; 

3) Perfonen- und Fracht-Tarif zwiſchen Düffeldorf und Elberfeld. 

Da die Beſchlüſſe über das Prioriräts-Actien-Kapital nah $. 32 c. des Ger 
fellichafts-Statuts nur mit Zuftimmung der Inhaber von wenigſtens drei Viertel 
— Actien gültig abgefaßt werben können, io werden jämmtliche Herren 

chonaire geziemend erſucht, an dieſer General-Berfammlung verjönlid, oder 
durch gebörig bevollmäctigte Actionaire Theil nebmen zu wollen. | 

Die Eintrittsfarten fonnen am Tage vor der OeneralsBerfammiung bei der; 
Direction in Empfang genommen werden, 

Düffeldorf, den 2, October 1840, 

Der BPräjident ded Verwaltungsraths 
[1840] (ge3.) Fasbender. 
1937] 


meritanijche Gummp:Heberfchube '[1898) Meine Unterrichtsftunden in ber 
. Arithmetik und doppelten. Buchhaltun 

bei fir. Bettenhäufer Sohn. |eripeife ig vom 1. Hpaltung 

11895] Bor dem Bodenheimer Thore von 6 bis 9 Lihr. 
an ber Promenade ift eine geräumige | 
Gartenwobnung zu vermietben. | 


in Köln, 


in Aachen, 


} 










er die Lage und den Gang 





2. 8. Pfeifer 


Maingaffe A. Nr. 47. 





Berlag: Bürfl. Tpurn u. Taris fe Zeitungs-Erped. — Berantiw. Revarteur: Wegen @ 
4 — Drud von A. Dfierrietd. 









(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 
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In Gefolge bet unterm 
31. Juli dieſes Jahres yon 
‚Seiten bes biefigen Eifen- 
babn=Comite’s geſchehenen 
— —7 werden 
nunmehr die Inhaber ber Taumus-Eiſen 
bahn⸗Actien Lis. €. eingeladen, diefelben 
mit einem nad Nummern genau geord= 
neten Verzeichniſſe verjeben, bei Heren 
Sriedrih Korn dabier, von Montag 
den 19, October an, in den Vormittags 
Runden von 9, bis 11 Uhr, mit Aus— 
nabme der Sonntage, zur Abftempelung 
einzureichen, und den fergeltellten Betra 
von fl. 2. 21 Er. pr. Stüd innerbal 
vier Wochen gegen Ouittung in Em« 
pfanz zu nehmen, ET 
Nah Ablauf diefer Friſt wird feine 
weitere Garantie für die nicht. erhobenen 
Beträge geleiftet, vielmehr die Bered- 
tigten ald darauf verzihtend angefeben. , 
Die gedruckten Kormulare zu den Ber: 
keinen und Duittungen find bei Herrn 
Friedrich Korn dahier in Empfang zu 
nebmen. 
Mainz, den 5. October 1840, 
, Georg Dael, . 
als BicesPräfivent des früher dabier be- 
ftandenen Eifenbabn=@omite'e, - 





——— — — —e —— 
[1902] Zwei Säde Kartoffeln, jeder ein Mal⸗ 
ter haltend, find aufgefunden worden. Der 
Eigenthümer wird andurch aufgefordert, fich 
binnen 14 Tagen zu Iegitimiren, anfonft 
weitere nr ergeht, 
Frankfurt a. M, den 15. Drtober 1840. 
Polizei-Amt. 





[1707] Evictalladbung. ’ 

Alle diejenigen, welde an den um, Geflai⸗ 
tung eines Moratoriums eingelommengn die 
figen Bürger und Hanbeldmann Zulias 
Graeſer aus irgend einem Redtdgrund 
einen Anfpruh zu machen haben, werben 
edictaliter hiermit vorgelaben, um 

— den 16. November l. 3., 
ormittags 10 Uhr, 

dor ber angeorbneten Eommiffion entweder 
perfönlih oder durch Legale Anwaltichaft ihre 
Forberungen zu liquidiren, über das ange» 
brachte Moratoriengefuh fih zu erfläen, auch 
im Falle des entiehenden Eoncurfes ihre et 
waigen Borzugsrehte auszuführen, bei Ber- 
meidung, daß alle in dem Termin nit er- 
fcheinende Glaͤudiger entweder für einwilligend 
in das nachgeſuchte Moratorium geachtet oder 
im Ralle eines entſtehenden Eoncurfes mit 
ihren Forderungen von der Maſſe ausge 
ſchloſſen werben follen. 

Es wird au keine weitere Citation mehr 
erfolgen, fondern nur nad Reproduction diefer 
Ladung auf den Fall des erfannt werdenden 
Concurſes die Praͤcluſion der nicht erſchiene⸗ 
nen Gläubiger in den Öffentlihen Blättern 


ovember an, Abende) befannt gemacht werden. 


Frankfurt, den 14. September 1940. 
Stadt ⸗Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Secretair-PBirar, 


en Ertrantung des Pru. C. P. Berly, Dr. UN. Syufer. _ 





Stankfurter Ober- 
(Beilage zu N 297.) 


Dienitag , 


Deutfdlan 

Bien, 22. Dit. (Defter. Beob.) Se. k. f. Mai. bar 
ben nachſtehendes Handfgreiben an Allerhöchſtihren Hof- 
friegsratpepräfidenten, @eneralen der Gavallerie, Jgnaz 
Grafen von Harbeng, berabgelangen zu laffen gerubt: „Lies 
ber Graf Hardegg! Ib finde mid in Gnaden bewogen, 
meinen Hrn, Better, den Erzherzog Albrecht, Liebden, 
Dberfien des Aten Küraffierregiments, zum Generalmajor 
und Brigabecommandanten zu ernennen, und bemfelben 

iermit ein Merkmal meiner: befonderen Zufriedenheit über 
einen militärifhen Dienfteifer und bie mir wohlgefällige 
Befliffenheit, mit welcher Derfelbe den ihm anperirauten 
auswärtigen Sendungen entſprochen bat, zu ertheilen. Sie 
— hiernach das weiters Noͤthige zu verfügen. Shöm 

runn, den 11. Sept. 1840, Ferdinand m. p.” 

Bon der böhmiſchen Grenze, 20.Dkt. läßt fi bie 
„Leipziger Allgemeine Zeitung” ſchreiben, es fey dort bad 
Habefheintich fehr übertriebene Gerücht verbreitet, daß in 
Yemberg ein Bolfsauflauf flattgefunden pabe, dem ſich 
Soldaten eines dort in Barnifon liegenden Regiments an- 
geſchloſſen hätten und der fo ernfihaft geworben ſey, daß 
man ihn erfi durch Kanonenſchüſſe habe unterbrüden Fön, 
nen. Was dieſem „Gerücht“, das ſelbſt bie „Leipziger 
Allgemeine Zeitung” als „wahrfdeinlih ſehr übertrieben“ 
bezeichnet, zum Grunde liegen mag, ober ob ihm überhaupt 
etwas anderes ald Erfindung zum Grunde liege, laffen 
wir dahin geftellt, doch wird ber Parifer „National” es 

edenfalls danfbar awerfennen, daß er in einem beutfden 
fatte einen fo guten Alliirten in Berbreitung von Ge⸗ 
rüdten über Revolten findet. (Fränk. €.) 

Berlin, 19. Ok. (9.3) Die Ausfigt auf eine fried⸗ 
liche Röfung ber orientaliiden Frage, melde ſich durch das 
mwechfelfeitige Entgegenfommen Frankreichs und Englands 
neuerdings eröffnet, hat bier Alles mit Freude erfüllt. Doch 
ſcheint Rußland von einer entgegengefegten Anſicht auszu⸗ 

eben, indem es eine Erniedrigung der Mädte darin er⸗ 

idt, wenn bie Abjegung Mehemed Alı's, nachdem fie eins 
mal geſchehen, nicht aufredt gehalten werben follte. Zus 
leid bat das Eabinet von St. Peteräburg an alle ruffi- 
fen Geſandtſchaften ein Circular zur Mittheilung an bie 
Höfe, bei denen fie acerebitirt find, erlaffen, worin durch uns 
läugbare Thatſachen dargeihan wird, bag Rußland bei den 
Verhandlungen über die orienlaliſchen Wirren nie irgend 
eine Arriöre pensde gebegt, wie ihm ungerechterweife von 
vielen Seiten vorgeworfen ward, daß es vielmehr ſteis nur 
nad einer bleibenden Beruhigung des Drients gefirebt und 
fi dabei einer firengen Eonfequenz befleigigt habe. — Die 
ee gr en wegen ber Anerkennung ber belgiſchen Neu⸗ 
tralität im Fall eines europäifchen Eonfliets dauern noch 
fort, und der König Leopold ſcheint diefen Umſtand henügt 
u haben, um fi wieder Rußland zu nähern, indem er zu 
weiſen ſucht, wie noihwenbig bei ben gegenwärtigen Con⸗ 
janeturen bie Anweienheit eines ruſſiſchen Repräfentanten 
in ien wäre, 

Bom 22. Di. (kÆ. U. 3.) Der König hat feinen 
Entſchluß, noch in dieſer Woche an den Rhein zu reifen, 

dert und dieß bis auf nächſtes Fruͤhjahr verſchoben. 
it das Ultimatum des Hrn. Tpiers, nit die täglich 


Poflamts- Beitung. 
27. Dktober 1840. 





— Ausſichten auf Frieden, ſondern einzig bie 
ückſicht auf den Befundpeitszuftand der Königin befkmmnt 
den — zu dieſer Aenderung feines Entſchluſſes. Der 
König will nicht ohne die Königin den ſchönſten Theil ſei⸗ 
ned Reiches bereifen. Bid Ende dieſes Monats wird ders 
felbe noch in dem reizenden Sansſouci refidiren. Die Mos 
nate November und Dezember, beißt es, wolle ber König 
dann in Charlottenburg zubringen, um auch biefer feiner 
Refidenz ein Zeichen feines befondern Wohlwollens zu geben. 


Diäiänemarf 


Kopenhagen, 19. OH. Die prev siegen 
Biborg iR am 14. d. wie gewöhnlich eröffnet worden. Bon 
den 55 Mitgliedern waren 46 zur Stelle, Der fönigl. 
Commiſſar hielt eine lange Rede, welche der Landweſene⸗ 
commiffar Wulff als aͤlteſtes Mitglied beantwortete. Prof. 
Schouw wurde mit allen Etimmen gegen eine — Präfis 
denten gewählt; Stiftdsamtmann Rofendrn mit 24 Stimmen 
* Vicepraäſidenten; zu Secretären Stiftsprobſt Hall mit 
4 und Juftizrah Rummelhoff mit 26. 

Aus der königl. Stuterei wurden in Areberifsborg vor⸗ 
geftern 33 Pferde umd mehrere —— verfleigert; unter 
den erſten 8 Mohrenköpfe oder Blaufhimmel, die nah 
Sranfreih abgeben follen, um Napoleons Aſche durch 
das Land zu Ten. 


66h werde wm 


Stockholm, 16. DOM. Der vormalige Staatdfecretär, 
Frhr. Norbenfalt, welder hier angefommen if, wurde 
am Sonnabend zu Sr. Maj. entboten. Es kam hierauf 
ins Gerede, daß ihm aufs neue das Juftizportefeuille ange- 
tragen, ja ſelbſt, daß er vom Könige den Auftrag erhals 
ten-habe, ein neues Minifterium zu bilden. Diefes bedarf 
jebod noch fehr der Beflätigung. Uebrigens würde feine 
ur 1 ungemein populär feyn. 

Die bedeutendſte Neuigfeit vom Reichstage if, daß ber 
Adelsftand mit ey von zwei Stimmen feined T 
beſchloſſen hat, daß der befannte Königebrief vom Jahr 
1777 von ben Berichtöftellen fo zu verftehen fepn folle, daß 
eine Anfrage an den König, in wie ferne Anflagen von 
Majefätsverbrechen flatıfinden follen, ergeben folle, das 
Berbreden möge mündli oder durch Drudicriften began- 

en worden fepn. Hr. v. Hartmannsborf und feine Freunde 
nd e6, die hiebei in ber Minorität geblichen, 

In Folge des zugenommenen Geldmangels im Berfehr 
fieht bie fig nun ſchon feit beinahe vier Monaten 
außer Stande, allen Discontobegehren zu genügen, und es 
fol die Discontodirection bei der Bermwaltung mit einer 
Borfelung darum eingefommen ſeyn, daß letere darauf 
u... e, den unfrudtbar liegenden Gewinn der Banf 
zum Discontiren anwenden zu bürfen. 

Aus dem Berichte des Befehlahabers der königlichen Eor- 
vette Najaden aus la Baletta vom 15. Sept. über ihre 
Br an ber norbafrifanifhen Küfte geht unter anderem 
ervor, daß ber Befunbpeitsjuftend am Bord dieſes Schif⸗ 
fes ſehr gut geblieben, obgleich die Kraͤnklichkeit auf der 
ganzen Küfte fo groß geweſen, daß fie J. 2. in der 
neuen Stadt Philipperille auf 70 von 100 Mann der dort⸗ 
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bin verlegten Truppen belaufen. Es ſchien, baß unter ben | 


Serflädten oflich von Algier nur biefe, auf den Trümmern 
be® alten Ruflicada gras, von einigem Gewicht für un- 
feren Handel feyn würde. Die frangöltihe Regierung wen» 
bes große Roften an biefen Ort und ibut alles, um ben 
Handel der Provinz dort zu concentriren; ben Dinzieben- 
den werben große Boriheile eingeräumt und bie Gtabt 
pe (don 300_neue Häufer ; jedoch fehlt es an einem 
aubbaren Hafen und man ſucht ein Surrogat in ber 
beabfihtigten Anlegung einer Eifenbapn zum Waarentrans⸗ 
ort nah dem, eine Meile entfernten Stora, wo ber alte 
afen durch zwei Felteed (Dämme) eingefaßt werben würde, 
Defterreihiihe und griechiſche Schiffe bringen Holzwaaren 
nad Dhiliypesiße deren Dualitär aber denen aus bem 
Norden jehr nacht, fo daß unfere Ablaber, fo Tange fie 
auf,gute Waare halten, ben Weiteifer nicht zu fürchten 
haben, Die Provinz Eonkantine macht eine glüdliche Aus⸗ 
nahme von den Abrigen franzöſiſchen Beſttzungen in Afrika 
darin, daß bie Eingebornen bort ben Franzoſen geneigt, 
theils felbft freundfhaftlich für fie geffimmt find, beſonders 
um Bona her. Die Kabplenfämme dort wiberfiehen allen 
Berſuchen Abdel Kadere, fie aufzumiegeln. Die Provinz 
in ſehr fruchtbar, und bürfte die ſchätzbarſte von allen 
werden, 
BB el 8 i en 


Brüffel, 21. Dt, (Aachner Zeitung.) Die volltändige 
Rede des Hrn. Dr. Coremans bei dem Feſte, weldes die 
biefigen Preußen zu Ehren ihres Könige veranftaltet hat⸗ 
ten , lautet: 

„Meine Herren! Alles Große beginnt Meinen Anfangs, hat ein 
Mann, gefagt, den wir einen Weifen nennen. Die Baprheit dieſes 
Sprudes bekundet fih In der Geſchichte ber Staaten, wie in der Ge⸗ 
ſchichte des einzelnen Menfhen. Bor zwanzig Jahren gab es nur 
deuifhe Lanbfchaften, fein Deutſchland. Die —* der Siegt don 
Feipzig, von Areis, von Waterloo ſchlenen verwelten und bie deulſche 
Bundesurfunde ſchlen gar Feine Fruchte tragen zu wollen. — Abge ⸗ 
fperzt, abgetrennt, vereinzelt waren die deutſchen Känder, der Bertehr 
war gehindert durch — Zollſchranken; es fam fo weit, daß ber 
Handel felbft die Tage der tiefen Erniedrigung bes Gefammivater 
landes zurfidjumünfden anfing. — Da traten einzelne Männer auf, 
befeelt von dem Wunſche, fo großem Uebel abzupelten, niederzumerfen 
die verberbliben Zollſchranken, zu befreien den ſeindlich eſchloſſe ⸗ 
nen Gewerbfleiß, nun der Handel zum Stlaven der Mautplinien ge» 
worden, Diefe Männer waren nicht (dmertumgürtet, weber reich an 
Macht noh an Geld. Es waren einige Gelehrie und Kaufleute, ihre 
einzigen ffen waren das Wort, bie Schrift, die Preffe! Rein Bun- 
der, daß man ihr Unternehmen für thöricht hielt und daß ein großer 
Staatsmann zu einem ihrer Abgefanbten fagte: „Wenn Stemirbie Kunft 
öffenbaren fönnen , bie vielenbenifchen Regierun a erh Putzu 
bein pen, wollen wir ernfihaft von der Sache fpreden, einfimellen wäre das 
wohl überfläffig* — Aber biefe Männer verzweifelten nit; fie wirklen 
fort — und erreichten das Ziel! Ich rechne es mir zur größten Ehre, 
Ihnen in Zeitungen, einem und anderm angehörend, delfend beigeftan- 
den zu haben. — Ein edler beutfher Fürf, ber König von Würtem- 
berg, warb für die Bade gewonnen. Er bot freundlich die Pand 
dem Könige von Bapern zur Zolleinigung. Ludwig hatte bamals 
kaum den Thron beftiegen und ihm zur Seite fiand ald Minifter Graf 
von Armanfperg, der immer fih bewährte, in Deutfhland wie im fer 
nen Hellas, als Freund der Korifhritte, ber materiellen wie der gei- 
Aigen, des freien Panbelsverfehro wie bes freien Bebanlenaustau- 
ſches. Der Zollverein fam zu Stande, und am 1. Juli 1828 fanfen 
die Zollſchranken zwiſchen Würtemberg und Bayern Soll ih Ihnen 
fagen, baf «6 bamals Leute in Bayern gab, welde den Minifter, 
Unterzeiner des Bertrags, in Unflageftand verfeßen wollten? DO 
nein! das gäbe höchfens Stoff zu einem neuen Gapitel über bie 
menſchliche Zhorpeit, die befannte Befährtin des wenſchlichen Unbante! 

Diefe beiden alten Berbiindeten haben ben Zollverein nicht gebin- 
dert, zw gebeihen unb durch neue Beitritte fih zu verftärken bis zu dem 
Tage, wo, mit Preußens Zollgebiete ih verf@melzend, er europäl« 
ſche Bedeutung erlangte und der Schußgoit ber materiellen Interef- 
fen Deutflandse ward. — Diefem Bereine ſchloß ſich bräüperlich der 
Müngverein an, Und fo iR denn Bieles für die materiellen Intereffen 
Deutfhlands geſchehen, aber minder begünftigt die geiſtigen Intereffen ; 
diefe Intereffen, weiche in böfen, verhängnißvollen Zagen Deutfhlandd 
Voltsipum auftecht erhielten, zetteten, als Höhnend fhon der Aremdling 


A 


Ihönen Sage nach fo 


hrab: es gibt fein Deutfchland mehr, wir daben es mitdem deutſchen 
aifertpum begraben. So kenne ih Fine arme Defangene , jet 
Dr 300 Jahre alt, welcher das geiflige Drutfhland den ie 
beil feines Rubmes verdanti, Wohl hat fie Erlöfung verdient ind 
Alles berechtigt zur fropen Hoffnung, daß König Fri TE sealt. 
n biefer ee ber Toter Butenberg’s, bem beutfhes 
Daterland jept Altäre errichtet, die Freipeit (heulen werde. Preu- 
Sen if darauf hingemiefen, auch Schutzmacht des geiftreidhen, eiftperrti« 
Sen, wifensdmädhtigen Deutſchlande zu fepn | Es wede denn mädh- 
tigen Arbeitalle guten @eifter; es fpredge das Hihtfchaffende: Barrel es 
ermuntere alle Beftrebungen des nad höherer Bolllommenpeit fireben- 
den germantihen Geiſtesaars! — Un trefflihen Meiftern im Danb- 
werte der Menihen » und Bölterbifpung fehlt ed nimmermehr Im: 
lipten Often! Sol id fie nennen Adef. Wahrlich Ne find umjäpl- 
bar, wie ber Walballa lichtſtrahlende Delbengeftalten, die um Deine 
Thron fih fammeln ... .!— Ra diefen frommen Herzenswüniden 
eflatten Sie mir, meine Herren, das große Deutfhland zu berlaf- 
en, wo I zum Manne heranwude, um auf das Heine en, 
wo Id geboren wurde, zu biiden. — Dur Lebendflürme zur > 
worfen in meiner Bäter Heimatpland, fand ich den fremblinn ats 
Herr ſchaltend und waltend im Baterhauſe, verachtend ber Wäter 
fromme Sitte, verachtend der Bäter Sprache. Und wad am Fe 
ſten mir ſchien, viele, viele der Brüder waren des Aremdlin # 
dende Knechte zeworden, rüpmmb ihrer Kelten fh! DO bas Ihat mir 
fo unenblid wehe! Da ſchwur ih Heindihaft dem Arempiing; Ih 
erffärte ihm Fehde; ich, der Schwache, dem Auftarfen —* 
Ich ſchloh den Männern mich an, bie feit Jahren (wenn au im 
en Sinne ber Flamändiihen Landegart) Sitte und Gprade wi- 
der des Aremblings Anmapung veriheibigten. Arei herans fagte 
Einft zu Deutihland gehörig und mit eines der geringften 
des deutſchen Reiches, muß Belnien wieder werden, was 16 war, 
nemlid, um mit ber männlic-Fräftigen Brüßlerin, Maria, der Uns 
ee, zu ſprechen Deutihlande fräftige Bormaner! — 
icht zu verfennen iſt es, daß Ichendiger als feit faft drei vollen 
——— ſich das De Element in Belgien regt. Frei⸗ 
ip if diefe Regung erfi im Entfehen, aber Taffen Sie uns auf 
hierauf das Gpridiwort: „Alles Große beginnt Meinen Unfange,” 
getroft anwenden. — Gott feibfi fcheint meinem Gtreben läeln ; 
ex erlaubte mir, wiebergufinden hiftoriihe Schäge, von beuen Niemand, 
ich nicht mehr als Andere, auch nur eine ferne Ahnung hatte, — biſtoriſce 
ur bie unter Anderm laut zeugen von Beigiens einfligem engen Bunbe 
mit Deutfhland! — Meine Herren, die Brüde nad Deutfgland hin if 
baut und die nieberbeutfhe Bewegung wird über diefe Brüde ge- 
en, um fi rg en der allgemeinen germaniichen Bewegung, 
Der nieberdeutfche Belgier erinnert ſich daf fein Stamm einft einer 
der glorreihfien unter den deutſchen Stämmen war, ex erinnert fi 
wieder der. Tage, wo er feine Fahnen im des Kalfers und des Reiches 
Dienfien aufpfanzte auf die Thürme Ierufalems und Askalons; er 
erinnert Ach lebendig jenes 26. Juni 1548, mo er zu Augsburg auf 
dem Reibstage die alten Bundesverträge wieber erneuerte, bie, wenn 
es des Himmeld Wie if, am 26. Juni 1848 abermals_ernewert 
werben follen! Dabei wünfcht er, baf bie Brüder im lidien Ofen ihm 
in diefem Augenblide pelfend beiftehen möchten, denn das if ja, was 
Hermania's Stämme von uralter Zeit her auszeichneie, daß im der 
Notp immer Einer dem Andern bie traute flarfe Freundeshaud bar- 
bot! ... Do au lange wopl habe ih, meine Herren, burg meine 
Rede. den lauten Qubel unterbreden, ber vorher in biefem Gaale 
exſcholl; zu lange halte ih Ihre Aufmerffamteit gefeffelt. In froben 
Gefängen, wicht im regungslofen Schweigen will bie Areube berjemi- 
en fi befunden, bie dur das heutige fhöne Frft die Grundlage 
ellten gu einerengeren Verbindung ber in Belgien und zumal in Belgiens 
auptftabt gerfireut Tebenden Deutſchen. Auch mich drängt es, mächtig die · 
em Fuber mic anzufpließen. Und den lebergang von der ernfien Dolitit 
ewig heiteren Liebe zu finden, wird mit nicht ſchwer werben. Einer 
d ein großer beutfcher Kaifer, Ludwig ber 
Bayer, wenige Tage vor feinem Lebensende an die Deut die 
Borte gerichtet haben: „Halter feſt an einander, bieibt einig, und 
Deutfhlandb wird mädtig und groß ſeyn bis an das Ende ber Zune.“ 
Ich wiederholte Ihnen, meine Herren, dieſe goldenen Worte, wie das 
Gedägtnis fie meinem Herzen anvertraute; ich wiebderbole fie mit 
lauter Stimme, innigfier Ueberzeugung Ausdrud und fie begründen 
meinen Trintſpruch, der alfo lautet: Dem einigen, dem gefeplich 
freien Deutfhland I” 


Türhei. 
Bon der türkiſchen Grenze, 13. OB. (A, 3) Di 
neuefte Po aus Konftantinopel —* nichts Neuedvom Kfirgs- 
fhauplag in Syrien, fondern betätigt nur bie fon durch 
außerordentliche Belegenpeit befannte Einnahme Saida’s, 
fo wie überhaupt die Fortfchritte der alliirten Streitfräfte, 
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während bie ägpptifche Armee mit aänzlicder Aufloſung be: 
broht ſey. Neue Truppen find von Konllantinopel nach ber 
—52 üſte abgeſendet worden, während aus den ver⸗ 

edenen europäiſchen Provimen faſt täglich Milltärabthei⸗ 
lungen in ber Hauptſtadt eintreffen, Man kann ſich die faſt 
gänzlihe Entblößung dieſer Provingen unter den gegentwär- 
tigen Umfänden nicht recht erflären, da in Albanien und 
Bosnien befonders neuerlich wieder der Seit der Meuterei 
gewaltig fpuft. Daher glaubt man gerne, mas von mehr 
als einer Seite verſichert wird, daß es Oeſterreich übernom⸗ 
men babe, für bie Aufrechthaliung der Ordnung. in Albanien, 
Bosnien, Macedonien sc. zu forgen, gu weldem Zweck einige 
f, f. Orengregimenter mobil gemacht worden feyn follen, wm 
unverzügli gegen etwa ſich ereignende Unruhen eingufchreis 
ten. Hinſichtlich der Eniſe zung Mebemed Ail's ſcheint bie 
Pforte ihre Uebereilung ſchon jegt zu erkennen, indem Re 
ſchid Palba den Repräfentanten der vier Mächte zu ihrem 
fait lomiſchen Erftaunen erflärte, daß dieſer Beſchluß ber 
Pforte teineswegs als definitiv und unmiderruflich zu ber 
traten jep, indem fie gern davon abgehen werde, fobalb 
der Bicelönig im Gnadenwege um Amelie einfommen 
wolle. Dazu wirb ſich nun freilid Mehemed Ali kaum 
verſtehen ‚allein micht ſchwer wird es feyn, einen Mittelmeg 
auszufinden, durch den das Ehrgefühl beider Theile mög 
uhr geſchont wird. 


Keuefte Macbhrichten. 


aris, 24. Dil. Stand der Rente: Spät. 106. 10. — 
3p&t. 72. 95, - Reapol. 99. 65. — Sp@t. Span. 22 — 
Daffive 5. — Alte Differes —. — pCt. Portug. —. — 
Bel. Banfactien 812.50. - Actien der Banf won Franfrei 
2850. — St. Bermain-Eifenbahn 570. Berſailles, rechtes 
Ufer 350. — Binfes Ufer 267. 50. — Gtraßbura-Bafel 382.50. 
— Der Moniteur meldet, daß der Graf Serurier 
nah dem Haag abzereikt if, um den König Wilhelm II. 
wegen feiner Thronbefleigung zu beglädwünfden. 
Der Graf von Paris flößt die größten Beforgniffe 
wegen feiner Gefundpeit ein; nah einem wiederholten 
Ruhranfall if derjelbe fehr matt, und. man fürdtet, ihn 
nur mit der größten Sorgfalt groß zu ziehen. Die Her 
joain von Orleans, die ſich am Ende ihrer Schwangerſchaft 
befindet, ift lebhaft von bem Zuftand ihres Sohnes ergriffen. 
Ueber die minifterielle Krifis laufen manderlei Ge⸗ 
rüchte um, Die Freunde des Hrn. Thiers melden heute 
Nahmitiag , feime Entloffung fep neh nicht angenommen 
worden. Was beweijen Fönnte, daß noch nicht alle Hoff: 
sea feinem Wiedereintritt in die Angelegenheiten aufr 
gegeben, if, daß bie beiden officiellen Abendieurnale 
noch fein Mort über die Kriſis geredet Haben. Man bes 
hauptet einerfeits, Hr. Thierd werde das Portefeuille 
nur wieder übernehmen, wenn bie von Hrn. Remur 
fat rebigirte Thronrebe in allen hellen burdgebe; 
von anderer Seite bagegen will man willen, ba 
ih Hr. Thiers zu bedeutenden Gonceffionen geneigt 
zeige. Bon einer dritten Seite verfihert man, es werde 
nichts vor Ankunft des Hrn. Guizot beſchloſſen wer- 
den, ber übrigens erfi am Montag, am Tage vor Eroͤff⸗ 
nung der Kammern, eintreffen wird. j 
— Der Möniteur parifien widerfpriät den 2 
bem Befinden des Königs umlaufenden nachtheiligen Bes 
rüchten. Diefe Gerüchte begannen beiseinem Schlagfluh des Kös 
nigs und endeten mit ber Behauptung, Lubwig Philipp ſey von 
einem Rammerbiener ermorbet worden. Anberweitige Se⸗ 
rüchte wöllen die erften beiden in der Weile vereinigen, 
daß der König von einem Schlag im Bare getroffen wor⸗ 
ben jep und Sefahr gelaufen habe, zusertrinfen, weil der 
bienfithuende Kammerdiener eingeſchlafen geweſen ſey (1!) 
(Nan ſieht, die Parteien greifen zu den unw einlich⸗ 


Jedenfalls if: ber König deut außer 


— Der Gammeree beba aus ber „zunerläffigfen 
Duelle” ,.Heer Thiers wolle dem ffenden Daragraphen aus 
ber Thronrede ſtreichen; auch ſey ‚Herr Thiers ganz und 

zu dem Spſteme des Friedens befebrt worden. (Mir 
—* der Meinung, daß auch dieſe ſchroffe Behauptung. von 
der Aenderung ber Dinge nur im Parterintenefle fabi;, man 


will ar r 

— Der Eonfkitwtionnel (Jeurnal des Hrn. Tpiere) 
enthält Kolgendes: Man bat heute an der Börfe das Ge⸗ 
rũcht verbreitet, daß, in Beige ber neuen Beſprechungen, bad 
Kabinet vom 1. Wär ber Krone übereingelömmen 
fey, und daß die Cntlaffungen zurüdgenommen jeyen, 


flen Eonjecturen). 
Gefahr 


Diefes Gerücht if durchaus grumblos Es fcheint gewiß, 
bag a vor ber Ankunft bes Hrn. Guizot geſchehen 
ne " fpätelens Montag in Paris angelonimen feyn 
u ars 


— Un der A Börfe war das Gerücht verbreitet, 
Hr. Thiers werde im RMiniſterium bleiben. rib-Aläl 
— Hr. Thiers traf Minags von Autewil im Miniſterium 
des Auswaͤrtigen ein. Er hatte ſofort eine Unterredung 
mit dem Herzog von Drleand, ber dem Miniſter auf: dem 
Fuße gefolgt war, die an 5 Wiertellunden bauerie. Man 
vermwthet, daß der Kronprinz mit neuen 'Eröffnungen an 
den Bräfidenten bes Eonfeild beauftragt war. (Bten. Eorr.) 
— Die von den franzöſiſchen Blättern erzäplte Thatfache, 
daß bie Corvette Brillante, Eapitän Regnard, ein Ren» 
contre mit der englifchen Erpebitton vor Beyrut ‚gehabt 
habe, in Folge deren dem Kapitän der Brillante 
wegen feines heldenmäthigen Benehmens ber Orden 
ber Ehrenlegion zuerkannt werben ſey, beihränft 
fih munmehr auf einen einfahen Briefwechſel zwi— 


ſchen Gapitäin Regnard und dem Commodore Napier, 


der in dem Moniteur parifien mitgetheilt wird. Ein 
Boot der — Divifion hatte ein franzöfifhes Kauffar⸗ 
theifchiff vifitirt, Depbalb ſchrieb Regnarb an Napier, der 
fih höflichſt entfhuldigte, daß dieſe Bifitation ohne fein 
Bormwiffen geſchehen ſep. ? 

Madrid, 17, Olt. Das Miniſterium wird Anfangs 
naͤchſter Woche in der Hauptſtadt erwartet. Im Hofper⸗ 
fonale ber Königin haben einige Beränderungen ſtattgefun⸗ 
den. Die neue Regeniſchaft hat verordnet, daß die Provin⸗ 
zialbeputationen erneuert werben. Die Mitglieder der neuen 
Deputationen werben am 1. Januar 1841 in ihre Funk⸗ 
tionen eintreten. 


london, 22, DH. IpEt, Stocks 87,. — Spt. Span. 
214. — pCt. Portug. 21}. — 24p€t. Hol. 491. 

— Korb Holland, Mitglied des Gabineis, ift plöglich 
an einem Podagraanfal, der ‚den Unterleib ergriff, in 
einem Alter von 67 Jahren verſchieden. Er war ein En- 
fel von For, von dem er bie Tiberalen Prinzipien ererbt 
yatte, Nah Einigen wird er von Hrn. Br Serretär bei 
einer Befandifhaft im Auslande, nah Antern von Lord 
Graneille, Borfhafter in Paris, ald Kanzler bed Herzog⸗ 
thums Lancaftre erfegt werben. 

Der Eourrier meldet, laut Gerrefpondenzen aus 
Dover, daß die Regierung den Befehl erlaffen Habe, alle 
Defekigungen von Dover unverzüglid in Vertheidigungs⸗ 


ftand E ſehen. 

— Lord Clarendon wird nach jenen, die den durch Lord 
Holland erledigten Poſten Lord Granville zuſprechen, interi- 
m i&.die Sunetionen eines englifchen Botihafters zu Paris 


versehen. 
Bien, 22 Oft. SpEr. Metall.» Obkig. 104 — Aplt. 
Metall.» Dblig. 994. — IpEt. Metall.Dblig.754. — 500 Buls 


Benacrichtigungen. 


ans ein folder Mann, der fowohl 
er binreichende Kenntniffe in ber Pas 
pierfabrifation als auch gutes Betragen 
durch Zeugniſſe ſich aus zuweiſen vermag, 
fann ſogleich eine Stelle als Werkführer 
auf einer ierfabrik finden. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich in franfirten 
Briefen an A. Kaufmann in Ajchaffen- 
burg wenden. 


1867] Une jeune Demoiselle d’une 
educalion Ires-soignee desire trouver 
une place en qualitö de Gouvernante; 
elle est en cas d’enseigner a ses &lö- 
ves la langue allemande et frangaise 
d’aprös lagrammaire, parlant ces deux 
langues ögalement couramment. Ayant 
dejä dirige lV’öducalion de deux enfans 
dans uns famille noble elle ne manque 
> d’experience. Les informations plus 

etaillödes sont A prendre, par letires 
affranchies, à Hanau. Serpent blanc, 
Lit. A. Mühlstrasse. 





Gerichtlihe Bekanntmachungen. 
[1762] 

Eoprad Mattern, Rachbax und Gaſtwirth 
au Bornheim, und deſſen Ehefrau Anna Ear 
tbarine, geb. Heifter, haben für fih und ipre 
Erben am 6. März 1811 zum landamtlichen 
Dppothelenbuhe dahler verfegt — an den 
iefigen Bürger und Gaflwirth 2*4 Chri· 
tan Chriſtoph Röſchel und deſſen Ehefrau 
Roſine Margarethe, geb. Artope, und beider 
Erben bie Ueberbeſſerung ihrer Gaffbehauſung 
zu Bornheim zur weißen Lilie benannt, und 
außerdem ihr ſaͤmmtliches Hab und Bermögen 
als Eaution wegen eined von ihrem Sohne, 
dem hiefigen Bürger und Gaſtwirth in Born- 





Ebirtalladung. 
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eim Georg Mattern, an befagte Röfhel'fhel nichts von fih hören laſſen. Deſſen nächfte 


befeute aus einem Güterlaufe ſchuldig ger 
biiebenen Reſſes von 7000 fl. im 24 fl. Auß. 
In dem Bornpeimer Dris-Infagbube if 
Diele Hypothek im Jahr 1814 caffirt, und ed 
iR auch ſonſt deren Abzablung einigermaßen 
ſcheiniget worden. Da folde jedoch in dem 
landamtlihen Inſatzbuche noch offen firht, 
aud bie Oxiginal · Inſa hutkunde von den Erben 
der Conrad Mattern’ichen: Eheleute nicht bei- 
gebracht werden fan, fo werben aufAnftehen 
derfelben alle diejenigen, welche Anfprüde an 
gedachtes Infapcapital zu haben vermeinen, 
edictaliter andurd vorgeladen, folhe unter 
Borlegung der Driginal-Infapurkunde 
binnen 2 Monaten 
bei dem unterzeipneien Gerichte ſo gewiß 
eltend zu maden, als anfonfti die Eapitaf- 
nfaßurfunde für amortifirt erflärt und bie 
Yöldung des Infages in dem landamilichen 
Sppotbefenbude verfügt werden fol, 
Frankfurt, den 16. September 1840. 
Stadt · Gericht. 
Dr: Parnier, Director. 
Boigt, Seeretair-Bicar. 


Senator 


— —— — — - 


C1883) 


Evictalladung. 
Wilhel itr geb 
F ir. Bi 5 en 


ober beflen Leibed- oder Teſtaments · Erben 
werben hierdurch aufgefordert, bie zu dem auf 
Samftag den 23. Januar 1841 

anberaumten Termin zur Empfangnahme bed 
anter Euratel fiehenden geringen —— 
dabier fich zu melden, widrigenfalls foldes 
der darum nachſuchenden Schmwefler Maria 

tig von bier und ben Kindern des Bruders 

Hilipp Brig zu Welter an der Rupr erb» 
und eigentpümiich überlaffen wird. 





Abbbach, den 10. October 1810. 
Konigliches Juſtiz · Amt. 
Diefterweg 
[1904] Evictalladung. 


Sohannes Freitag (Henrid Sopn) aus 
—— bat deſcheinigtermaßen früher den 
eldzug nah Spanien mitgemacht und ſeither 


Iuteftaterben, fomwelt ſolche dadler ermittelt 
werben fönnen, haben darum gebeten, ben. 
felben nach Berorbnung vom 5. Yuli 1816 
für tobt zu erflären und fie ald Rechtenach⸗ 
u befjelben zu legitimiren. 

8 werben 4: a hannes Freitag 
oder refp. deſſen etwaige Leibes-, Tefaments-, 
Bertrags- oder fonkigen Erben hiermil edie- 
tsliter borgeladen, fi 

den 30. Ropbr. d. ., Morg. 9 Uße, 
dahier einzufinben umd ihre Anfprüde an bem 
Bermögen des Erfleren fo gewiß geltend zu 
machen, als widrigenfalles jenem gefdehrnen 


Auftrage willfahret und lepteres den fi ge» 
meldet habenden Inteflaterben opne Eautions- 
Teitung überliefert werden ſoll. 
Spangenberg, den 8. October 1840, 
KRurfürftliches Fe daſelbſt. 
eis. 
Zur. Seglaubiguug 
Beming 





Mortificirung einer Shulburtumbe. 


vos Earl Hapmann don hier hat zur 
icherheit eines feiner Mutter von Bah- 
mwirtp Ludwig Sepffardt zu Biegen, früher 
Dandelsmann Sepffardt Y iclendũtten, ge · 
gebenen Darlehens von 2697 fl; unter dem 
25. Februar 1402 fein dapier gelegenes Haus 
und But im Werthe von 51 RE in einer 
—— Hybothet verpfändet. Die Schuld 
ſt angeblich längft getilgt, ber Gläubiger ge- 
fiorben, und deſſen Erben find dahier za 
fannt, bie Hppothel jedoch noch nicht gelöſcht. 
Auf den Antrag bes Carl Hapmann werben 
baher alle diejenigen, welche Anſprüche an 
genannte Hppothel zu haben vermeinen, aufs 
gefordert, ſolche 
binnen 60 Tagen 
bapier ya zu maden, widrigenfalls bie 
ppothel für fraftlos erflärt und deren Rö- 
Kung verfügt werben wird, 
Diez, den 9. Detober 1840. 
Herzogl. Rafl. Amt. 
Bietor. 





Berlag: Kürkl. Thurn u. Karis’fpe Beitungs-Erpev. — Berantw. Rebacteur: Wegen Ertrantung bes Hrn. E.9.Berip, Dr.3.#. Saufen. — 
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Deutſlan d. 
Bien, 2. Di. (N. C.) Der durch die heutige Wiener 
— ———— Staatsvertrag Oeſterreichs mit ber ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung wegen der ZDonauſchifffahrt räumt, 
indem er die freie Befahrung biefes Stromes burg das 
öfterreichifche Gebiet fihert, zugleich manderlei —*— 
weg, welche hinſichtlich ehrgeiziger Abſichten Rußlandẽ ger 
hegt wurden. Der Bertrag beſteht aus zehn Artikeln; der 
Grundſatz deſſelben if die permanente freie Schiff— 
fahrt auf diefem größten deutiden Strome, während bie 
bejondern Stipulationen für bie Dauer von zehn Jahren 
Jauten. Der Zoll für die Fahrzeuge beider Nationen if 
unabänderlid teRgefen ; aud erhalten die Schiffe von 
Nationen, welche mit Rußland in Frieden leben, das Recht, im 
ſchwarzen Meere einzulaufen. Bei ber Mündung des Stromes 
darf feinerlei Unterfuhung, bloß die Einfihtnapme ber Schiffe» 
papiere, ftattfinden. Die ruſſiſche —2— flichtet ſich, der 
Verſandung der Sulinamündung alſobald Einhalt zuthun, auch 
einen Leuchuhurm daſe bſt au erbauen, welcher vom 1. März 
bie Dezember angezündet bleibt. Für dieſe Ausgabe erhebt 
fie, für Ein» und Ausfahrt zufammen, bei einem if 
von zwei Maften zwei fpaniide Piafter, von drei Diaften 
drei, und für Dampfiiffe überhaupt brei Piaſter. Die 
öſterreichiſchen Donaudampfihiffe werden in Sanitätsrüds 
ſichten gleih den im ſchwarzen Meere oder in den Darba- 
nellen fegelnden gebalten, — Die legte außerorbentlide 
Berfammlung der biefigen Donau: Dampfihifffahrtsgefell- 
ſchaft hatte Gegenmaßnahmen wegen einer Konfurtenz zu 
beftimmen, welde ihr nad fo vielen Opfern und Erfolgen 
allerdings beeinträchtigend entgegen au treten drohl. Es ers 
bielt nemlich ein früherer Theilnehmer biefer Geſellſchaft, ein 
Engländer, nachdem ihm die Staatsverwaltung das Privi- 
legium für Beihiffung der Donau durch Dampfboote auf hier 
figem deutfchen Gebiete verfagt hatte, eine Konzeſſion in Ungarn, 
mit Einfluß aller dortigen Flüffe und Seen. Da die Ge- 
ſellſchaft aus patriotiihem Eifer dahin firebte, nicht bloß 
die einträglicheren Stellen der Donau zwiſchen Wien, Peſth 
und Semlin ausjubeuten, fondern Deutfchland bis über 
dad Meer hin mit der Levante in Berbindung zu bringen, 
fo muß die von ihr um fo ſchwerer empfunden werben. 
Sie bat inzwifchen bei ber — Generalverſammlung 
einen ihrer Beftrebungen würdigen, vielleicht auch den ein⸗ 

igen zum Ziele führenden Entihluß gefaßt, nemlih uner- 
in und mit vermehrten u m auf ihrer Bahn 
vorwärts zu fchreiten, jo daß der Adminiſtration bie Ges 
nebmigung ertheilt wurde, fo viele Schiffe bauen zu 
lafien, ald nur immer zum Dienfte erforberlid 
ſeyn werden. Die Beielihaft hat gegenwärtig 10 Do⸗ 
nau» und 7 Seeſchiffe in Thätigkeit. Im Jahre 1841 
werden dieſelben durch 5 neue ife vermehrt werden. : 


Ferner wird noch in dieſem Spätherbfie mit einem 
neuen. Bopte der Berfuh gemacht werden, ohne Um⸗ 
labung nad: Orſowa zu. fommen, von wo man über 
bie neu errichtete Straße von Küſtendje von Wien nad 
Konftantinopel in 8; höchftens 9 Tagen fahren wird. — 
Die Probefaprtenauf der Wien-Ranber Eifenbafn werben 
von Wiener-Nenftabt nach Baden in der fünftigeh Mode 
flatt haben, — Die erſte Fahrt von Yunbenburg nad Hra⸗ 
diſch auf der Kaifer Ferdinands-Nordbahn iſt für einige 
Zeit verfhoben worden, weil einige Rutſchungen ber Ein« 
fchnitte erfolgt find, und die Gonfolidirung der Dämme 
überhaupt diefe Vorſicht räthlich gemacht hat. Die Falli« 
mente aus Anlaß der legten unglädliher Börſenſchwankun⸗ 
en jeigen ——— auch in unſern Provinzialhauptſtaͤdten. 
iſt das Haus Schweighofer mit 450,000 fl., 
in Prag das Haus Taufig mit 300,000 fi C. M. in Erida 
geratpen; au bie Brünner Hanbelöwelt wurde von aͤhn⸗ 
lien Unglüdsfällen heimgeſucht. — Seit drei Tagen ſiei⸗ 
gen hier alle Papiere anhaltend, und bie Eapitalifien, wie 
das gelammte Publituin halten ſich nunmehr von ber Fort⸗ 
bauer bes europäifchen Friebend überzeugt. 
Berlin, 21. Dit, „Beute Morgens 3 Uhr haben bie 
Feſtlichkeiten mit dem großen geendet. Eine Stunde 


darauf faßen fhon manche ber Deputirten im Reifewagen 


und fagten ber lauten Refidenz nah 12 Tagen rafllojer 
Zerfirenung ein freudiges Lebewohl. Noch in es einige 
fleine Feſtins bei den Prinzen geben, dann ift bie ganze 
glänzende Berfammiung nah üllen Winden gerfioben, 
Sie Me, weh Standes, von wannen fie auch find, 
= mit ſich ein: Andenken unvergefliher Tage: 
e Alle waren Zeugen, ja, Mitwirkende des Anfa 

einer bedeutungsvollen Epoche in der Geſchichte der pre 

ſchen Monarchie. Ein ſolches Verhältniß hat niemals be- 
Randen zwiſchen Fürft und Bolf, wie es bier eingegangen 
murde in Rede und That. Ich habe aud niemald einen 
ähnlihen Enthufiasmus geſehen, als biefe herzliche Begei⸗ 
ſterung, dieſe aus einer inneriten Ueberzeugung hervor⸗ 
brechende patriotiſche Freudigkeit. Daher war bei ben 
Feſtinahlen auch immer ein ſchwer zu bändigender Jubel 
unb fein Ende mit den fen. — Das Gaſtmahl der 
Stadt am17.imRenaiffancefaalam Dpernhaufe (dem Anbau), 
megen bes Mangels an Raum:auf 1300 Gedecke rebucirt und 
baber auch gegen mandpe Anfprüche anſtohend, war glänzend und 
bie babei,getroffenen Einrichtungen m ſehr zu 
loben. Die Feſtgeber zeigten große. GSeſchicklichkeit in ber 
nicht leichten Kunſt, den Wirth gu machen, und nirgends 
fiodte der Mechanismus der ganzen Feſtlichkeit. — Das 
Feſt der Stände am 18. d. M. war in dem Berbältniß 
glängender als hier vier Mal fo viele Gäfe und eine 
reichgeputzte Damenſchaar die Säle füllten, von denen das 
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Opernhaus, was Glanz und im bie Augen fallender Shmud 
beteifft, den Renaiffancefaal weit übertraf. Könnte man 
hier etwas tabeln, fo wäre es die Ueberfüllung mit GA 
und die Ueberladung der Decoration mit allerlei, oft nid 
eihmadvollem, Zierrath und eine zu große, in Heine 
nm zerfüdte Buntheit des Banzen. — Die lebenden 
fielen ungemein jhön aus und würden, wenn ihre 
ellung nicht e drei Stunden in Anſpruch genom- 
hätte, noch beifälliger aufgenommen worden ſeyn. Der 
rößte Glanz und bie eigentlihe Pracht des Feſtes mad» 
ten bie Perfonen der Fefigeber und bie Gäfte ſelbſt aus, 
nr die mit rg 8* 2 au eg > 
fcheinung ber en Herrfhaften, welde zu beiden Feilen 
in großer alla aufführen: ber König und die Königin 
mit at Braunen, zwei Stallmeifter auf Schimmeln voran, 
bintenauf er Jäger und einen Lafaien und begleitet von 
zwei Stallbedienten zu Pferde. .— Bei * 
erinnerten ſich bie alten Berliner Bürger wieder an Fried⸗ 
rich's 11. @ewohnbeiten, der auch einen an feiner Perfon 
fonft vermiedenen Yurus in feinen ——— zu entfalten 
liebte. — Die Toaſte und Reden des Königs bei dieſen 
Feften haben bie Zeitungen mitgetbeilt, und biefe Worte 
find das gewöhnliche Sujet der Unterhaltung, wo man hin- 
fommt. Das in des Königs Rede fo oft ausgeſprochene 
Wort „Kriede* hat fih wohltönend durch das Publikum 
verbreitet und wird wie ein Palladium feſtgehalten. Als beim 
Souper auf dem Feſte ber Ritterichaft einer der hochgeftell⸗ 
ten Gaͤſte in Anmejenheit ber Gefandten ein Panegiricon 
auf die preußiiche Tapferfeit vorbradte, da fland der König 
auf, ergriff das Glas und fagte: „Der Friede! der Friede 
und abermals ber Friedel” So erwirbt ſich die gerinafte 
Aeußerung des Könige fogleih die Zuſtimmung der allge: 
meinen Meinung. — Der geftern Abends ſechs Uhr begonnene 
Hofball, welcher die Huldigungsfefte beichloß, war nun aud 
fo eine neue Erſcheinung in den Begebniffen der Monardie. 
Wohl über 5000 Karten waren ausgegeben an alle 
Stände: der Schaufpieler, der Fournalift, der Bürger, ber 
Künfler, der Gelehrte, der Profeffor, der Subalternbe- 
amte :c., was nur immer font nicht hoffähig ift, erſchien 
da in Maffe und vermifcht im bunteften Gedränge mit ben 
andern und fonft erclufiven Elementen der Eour. Die 
lange Wagenreihe, die, von Gensd'armen und Polizei bes 
aufjichtigt, fih Schritt vor Schritt zum Schloß beweate, 
fonnte man eine Biertelmeile lang durch die Stabt verfol- 
gen. Die Erfien famen vor ſeche Uhr an, die Letzten lange 
sah neun Uhr. Am fieben waren bie vielen Säle bes 
Scloffes ſchon fo dicht voll, bag Nebenzimmer acöffnet wer: 
ben mußten, um einigermaßentuft au maden. Obnmädtige 
gab es viele, befondere Damen, In ber langen Bilder: 
gaflerie wurde bie Noth am größten, als der Hof die 
„Tour“ madte und nun im Gedränge eine freie Gaſſe 
werben mußte für den Zug. Voraus trat ein Hatidier, 
dann eine Reihe Kammerherren und Hofbargen, dann bie 
allerhöchften Herrihaften mit ihren Hofftaaten, König 
und Königin unterhielten ſich zur Rechten und Linken; 
der König theilte politifhe Meuigfeiten mit und fchenfte 
befonderd den in ihrem Coſtüme auffalfenden Deputir- 
ten des Bauernitandes feine Aufmerfiamfeit. Nach— 
dem fih die Tour bed Hofes wieder zurüd burh bie 
Säle bewest batte, begann ber Tan im Thronfaal; 
im weißen Saal aber wurbe dazu der Raum zu enge. 
Endlich wurde geipeif’r, die Damen an Tiihen, die Herren 
am Büffet. Um 3 Uhr Morgens war noch nicht Alles ab» 
gefahren, denn mander mußte feinen Wagen am Branden- 
burgerthore fuchen, bid wohin bie ungeheure Schaar der 
Earoffen ſich erficedie. — Da feine Einladungen zu gefern 
Mittag vorlagen, batten bie Deputitten umter fih, je nad 
Gorporationen oder Provinzen, Heine Abſchiedsmahle vers 
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anftaltet, wo gute Borfäge und Gefinnungen gefaßt unb 
ausgeſprochen, Neben gehalten und Toafte mit fürmifyem 
ubel audgebradt wurden. Heute hat die Hälfte wohl 
bon die Stadt werlaffen — allenthalben ſieht man paden 


und abfahren. Bald wird das Geraflel und age⸗ 
räuſch ſich auf das gewöhnliche Getöſe des Reſi eng 
rebuciren; für alle Freunde ber Ruhe eine frohe k 
— Was die mannigfahen Veränderungen und Mafregeln 


betrifft, denen man bier entgegenfieht, fo find dieß meift 
nur Eombinationen und Borausjegungen, die man ale folche 
am ſchicklichſten unberührt läßt. Unſer Befandter am fran- 
zöſiſchen Hofe iſt bereits dahin abgereift und demnächt fol 
Baron Bülow Ordre erhalten haben, ſich —— 
London zu begeben. Die Reife des Königs ſoll aber auf- 
geßeben epn. Relata refero! Wir leben in einer Zeit der 
ngewißbeit und Schwanfungen. 
"Bom 22, Dit. Man lieft in der Aachner Zeitung: Es 
freut mid, Ihnen eine Nachricht mittheilen zu können, bie 
nit bloß als ein neuer Beweis von der großen Huf, 
melde unfer verehrter König fo oft für Acchen ge 
bat, fondern auch des Bertrauend, welches er und a 
bings mit Recht in fein Rheinland und die alte Kaiferftadı 
fegt, von Allen freudig begrüßt werden wird, Beider Aus 
bien; nemlih, welche vor einigen Tagen bie Oberbürger- 
meifter von Aachen und Köln bei dem Könige hatten, wand» 
ten Se, Maj. fib am Schluſſe berjelben zu dem 
und fagte ihm, er wolle ibm auch ein Andenken für bie 
Stadt mitgeben, die Bilder Napoleons und 


Joſephi⸗ 
nens nemlih, welche unter der framöſiſchen 
Aachen geſchenkt wurden und ſpäter nad Berlin gefom 
ind, Der Köniz fügte die ſchönen Worte hinzu, Diefe Bil- 
ber hätten, als biftoriihe Denfmäler, einen Werth für 
Aachen, und er wifle, baf man dieß als ein Zeichen feiner 
liebe und feines unbegrenzten Bertrauend aufnehmen werde. 
Zugleich trug er den Oberbürgermeiftern auf, ihren Gom- 
mittenten mitzutbeilen, daß er fi darauf freue, im näd- 
ten Jahre mit feiner Gemablin fie wiederzufehen. — 
Für uns, die wir die Yopalität der Nheiniande, ihre Ber- 
edrung für den Monarchen fo gut Fennem, ift jenes Ge- 
ſchenl nur ein neuer liebenswürbiger Zug feines hochſinni⸗ 
gen Eharakterd. Frankreich möge darin erfennen, wie man 
es nicht fheut, ſeibſft an der Aaußerfien Grenze, in ihrer 
nähften Nähe, Erinnerungen an ibre chemalige Haft 
über beutihe Bauen zu weden; weil der Fürft nicht bioß 
auf den vaterländiihen Sinn feines Boifes, fondern au 
auf deffen Bildung verlrauen darf, die es ihm unmöglich 
macht, nicht den Unterfdied der wohlmollenden Regierung 
Preußens gegen die Madhtwillführ der Vergangenhen 
erfennen und zu fegnen. Und fo mögen denn jene Da 
mäler einer Zeit, die nimmer wiederfehren kann, rubig bem 
Abbilde des deutihen Fürſten gegenüber hängen, ber nur 
* ir, — ge unb ber ade zen rang 
ein Bolf nur glücklich wiſſen wollte, ohne nichligen 
zu fuchen, i ® * 

Köln, 26. Olt. Geſtern Abende gegen 8 Uhr trafe 
Se. königl. Hoh. der Herzog von Cambridge mit hol 
Befolge, von Erfurt fommend, babier ein, und nahmen 
Abfiegequartier im „Katferlihen Hof” bei Hrn. Did, 
Hoͤchſtdieſelden fegten Ihre Reiſe noch denfelben Abend, na 
eingenommenem Spuper, nad London weiter fort. — 
Ihre Durchlaucht der Prinz Frirdrid von Helfen und der 
Prinz Epriftian von Holftein: Glüdsburg trafen babier ein 
und fliegen in oben genanntem Hotel ab, um ihren hoben 
Berwandten bier zu empfangen. * 

Stuttgart, 25. Olt. Oberfinanzrath Hauber iſt heute 
zum Zollcongre nach Berlin abgereiſt 

Avanffurt, 27. Dft. Der geb. Dberfinanzrath Bier⸗ 
fad ih geftern zum Zollcongreß nah Berlin abgereif. 
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Bet vu 28 
Brüffel, 3. Oll. Im ⸗ endant” lieſt man: Das 
„Journal de Eharlerop‘ meldet, daß biefer Plag 3000 
ann Infanterie, zwei Schwabdronen Eavallerie, 2 Botte⸗ 
rien Artillerie und eine Compagnie Minirer erhalten werbe, 
Wir muthmaßen, dag dieſe Streitfräfte nur in dem Falle 
einer volldändigen Bewaffnung unferer Feſtungen bort 
werde zufammengejogen werden; nun aber find wir noch 
nicht jo weit. DaB 
— In der „Gazette van Gend“ Tief man: Wir find er- 
mädtigt, die Berficherung zu geben, daß ber Bericht bee 
„Meffager du Band“ über bie Unordnung, bie am Sonntag 
bei dem Gottesdienſt in der proteſtantiſchen Kirche ſtatt ge- 
babt haben fol, durchaus grundlos if, indem in biefem 
Tempel Morgens ſowohl ald Nachmittags Alles friedlich 
bergegangen if. Der „Meffager“ hält dagegen feinen Be» 
richt wahr, mit Ausnahme jenes Punktes, dag am Morgen 
der Gotiesdienſt ganz; aufgehört habe. Dieſer habe nad 
dem Rüdzuge der Ruheftörer, und nachdem ber Geiſtliche 
die Polizei habe rufen laffen, fortgefeht werben können. 
— Aus Namür fhreibt man: Ya Folge einer Depeſche 
bes Kriegsminifterd vom 17. d. M. bat der Commandant 
vom Stadtrath Aufihluß verlangt 1) über bie im Falle 
einer Belagerung zu ernäbrende Bevölkerung; 2) über bie 
maffenfähigen Männer; 3) über die Meifter und Arbeiter, 
die zu den Arbeiten verwendet oder im Fall einer Feuers, 
brunſt befchäftigt werben fönnten; 4) über bie lebensmittel, 
Materialien, Werkzeuge u, f. w., welde die Stabt und 
Umgegend liefern fönnen, oder beren ſich vorforglih zu 
verſichern, zwedmaͤßig fep. 


— Das Dampfſchiff Prinzeſſin Victoria, welches Ham⸗ 


burg am 17. verlaſſen hat und am 22. in Antwerpen 
angefommen ift, bat ſich bei dem heftigen Sturm in ber 
Nadt vom 19. auf den 20. genöibigt geliehen, von ben 83 
Pferden, die es mit ſich führte, BI ind Meer zu werfen, 
&8 war ein fhrediiher Anblid, als mehrere biefer Thiere 
dem Schiff mühſam nachſchwammen, bis fie zuletzt, erſchöpft, 
oon den Wellen verfhlungen wurden. 
es. m tere Io 
” Paris, 24 DE. Man arbeitet in dieſem Augenblick 
am Hotel der Invaliden an der Befeitigung der eifernen 
‚ Bitter am Eingangstbore und wird auch die beiden Yavil- 
long, die zu Wachthäuſern dienen, entfernen. Ein Theil 
bed Grabens wird ausgefüllt werben, Alle diefe Borberei- 
tungen follen gegen Ende November beendigt ſeyn. Sie 
haben den Zmed, den Eingang des Hotels, zum Zwed der 
Feier wegen ber Translation der Aſche des Kaifers, zu 


vergrößern. . 

— Es if ein Eigenthümer von Miethcabriolets, in Folge 
des Darmes'ſchen Attentats, verhaftet worden, bei weldem 
man Blei, Pulver und beinahe an 2000 Patronen gefun: 
den bat. Außerdem fand man bei bemfelben eine große 
Anzahl revelutionärer Pamphletd und verbotener Publifas 
tionen und eine phrygifhe Müge. (Meſſager.) 

Der Droit sbeilt mit, daß Darıned, im Augenblide 

des Berbredend, fih im größten Mangel befand; zwei 
Tage vorher war er * 24 Stunden ohne Nahrung 
' gewefen, und, von Noth getrieben, hatte er einem Wein⸗ 
händler, zu welhem er bann und wann ging, einen Leih— 
dausſchein gegen zehn Francs verfegt. Der Poligeicommifs 
fär hat feine Waffen bei Unterfuhung im Locale des Dar- 
mes vorgefunden. Alle diejenigen, welde den letzteren be- 
ſuchten, haben erflärt, daß fie nie Waffen bei ibm mwahr- 
genommen haben; die Mitbewohner des Haufes ſagen aus, 
daff Darınes bis zum Mittage des Nitentats ohne Waffen 
nah Haufe gelommen und obne Waffen ausgegangen Sep. 

Aus dem Elfag, 25. Di. (Mannh. Journ.) Die 
politiſchen Eombinationen ſtehen nun jedenfalls am Ziele 
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irgend einer &ntfpeidung, und fo ſehr auch Die verſchlede⸗ 
nen politiſchen Nuancen burhächends eine kriegeriſche Hals 
fung bartbun, fo Reben doch bie Preſſe und das eigentliche 
practiiche Leben in einem folden Widerſpruche, daß wir 
no immer auf die demnächſt zu eröffnenden Kammerſitzun⸗ 
gen mit einem gewiſſen Sertrauen bliden, und zwar mit 
einer Zuverfiht. anf die Erhaltung bed Friedens. 
Nicht zu Täugnen if, daß die in der jüngften Woche erſchie⸗ 
nenen Berorbnungen hinſichtlich der Pferbeaudfuhr einen 
ſehr ungünftigen Eindruck auf einen großen Theil der 
elſaßiſchen Brvölferung hervorgebracht haben, daß inbeffen 
die Gemäßigten jened Berbot durchaus nicht. als, einem 
casus belli anfehen, fonbern baffelbe von jenem Standpunfte 
aus betrachten, ber von bem eignen Heerbe das nicht ver⸗ 
faufen will, was er jelbit bedarf, — An den Wällen zu 
Straßburg wird noch immer fleißig gearbeitet, dagegen er» 
blickt man nöd immer nichts von den Baraden, bie Behu⸗ 
fes der Bildung eines lagert von 16,000 Mann aufgerichs 
tet werben follen. Die lebensmittel find im Steigen, und 


es wäre fehr zu wünfden, dba dad Mißverſtändniß, wel⸗ 


ches durch die orientalifhe Frage entftanden, recht bald feine 
friedliche Löfung erbielte. Zu bedauern wäre, wenn das 
Minifterium Thiers burd feine Abtanfıng eine Manife— 
ſtation des Bolfes zu provociren beabfidtige, bie in feiner 
Beziehung vortpeithaft auf den Weltfrieden einwirfte, 


Großbritannien. 


* tonden, 22. Oft, Henry Richard, Vaſſel Lord 
Holland, ift nicht (wie es in der gefirigen Beilage hieß) 
der Enkel, fondern der Neffe von Eharled Yames For, der 
der zweite Sohn Korb Hollands, des Großvaterd jenes, 
war. Er ih zu Kenſington geſtorben. 

— Aus Portsmouth wirb gefdrieben, daß der Calcutta 
von 84 Kanonen fib anfhidt, nah Gibraltar und Malta 
unter Segel zu geben. Er wird ſich mit dem Geſchwader 
des Admirals Stopford vereinigen. Des Kriegsſchiff Queen, 
von 110 Kanonen, und bie Abelaide von 110 Kanonen 
werden von Plymouth nad dem mittellänbiihen Meere 
gehen. Admiral Sir John Ammancy, dem das zweite 

ommando im mittelländifhen Meere übertragen worden 

it, hat von der Rbmiralität den Befehl erhalten, am 28, 
auf der Britannia in See zu geben. Die Bewaffnung 
bed St. Bincent, von 120, des Indus von 84, dee 
Monard und des Formidable von 84 Kanonen wird 
thätigft betrieben. Kriegsmunitionen in bedeutender Quan⸗ 
tität, bie von Woolmic angelangt, find auf der Bri— 
tannia und bem Horve von 120 Kanonen eingefcifft 
worden. (Brighton Gazette). 
Der Eourier bemerft hinſichts der geſtern  mitges 
theilten in Vertheidigunge ſtand Setzung ber Fortificationen 
von Dover, daß der Derios von Wellington, in Begleitung 
ber HH. Senfinfon, unro, @arnilondceommandanten, 
Obriſt Thompfon, Gommandanten bed Genierorpe, und 
der Lords Mairyborough, Kigrop und Somerſet das Fort, 
bie Batterien u. f. w. von Dover infpicirt hat. Der Her- 
zog felbft bat die Stelle bezeichnet, mo bie Kanonen paſſend 
aufzuftellen find. Die Gitabelle und andere Höhrpunfte 
werben balbmöglihft befefligt werben. Die Eafernen find 
für 1400 Dann Mrtillerie unb Infanterie eingerichtet wor⸗ 
ben. Das 34. und 66. Regiment follen fih nad biefem 
Plag begeben, 

— Der Sun meldet, daß man für nöthig erachtet hat, 
zu Dover eine Dampfidiffiahrisftation zu errichten. 


Deribtigung. In dem gneftrigen Eingangsartifel 
lefe man: hinter: „die diefelben auszeichnen”, gemadt 
wurden. 


251 


Gochfürftl. Ifenburg:Birfteinifche Auleibe 

Wir bringen hierdurch zur öffentlihen Kenntniß, daß nad) 
der beute Ratt 35 — — bene Ar An- 
leihe folgende Vartial⸗Obligationen zur Nüdzablung beitimmt 
worden jind, mit dem Bemerken, daß biefelben nur bie zu 
ihren verfchiedenen ——— verzinſt werden. 


Frankfurt a. M., den 2. October 1540. 
M. U. von Nothſchild & Söhne. 
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Nr, 113.284.298.399. 471.4» 1000 auf den 1. San. 1846, 





[1852] von fl. 1,000,000 im 20 fl. Fuß, d. d. 1. Juli 


zu ihren verſchiedenen Nüdzahlungsterminen verzinft werden. 
Franffurt a. M., den 5, October En 


Serzoglich SahfenEoburgBotbaifche Anleihe 


Wir dringen hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, daß nad der heute flatt- 
gebabten zweiten Berloofung vorftebender Anleihe folgende Partial-Obligationen 
zur Rüdzahlung beftimmt worden find, mit dem Bemerfen, daß biefelben nur bie 


A. von Notbihbild & Söhne. 
an 
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oebfürftl. Ifenburg:Birfteinifche Anleibe 
11855] von fl. 200,000 im fl. 24 Fuß. 
Mir bringen bierdurc zur öffentlichen Kenntnif, dag mach 
der beute akt * en —— — 
teibe folgende Partial-Obligationen zur Nüdzablung beſtim mt 
worden find, mit dem Bemerken, daß diejelben nur big Sir 
ihren verschiedenen Rüdzablungeterminen verzinft werden. 
Franffurt a. M, den 2. Detober 1840. 
" M, U. von — & Söhne. 
t, haı 
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* 580. 586. en a. 500 auf dem 1. Jan, 1845. 
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Stearin- oder Siernlichter 
11946) Mein Lager in Lüfter-, Tafel: und 
Magenfersen, ausgezeihnete Qua- 
fitat, erfaube ih mir in Erinnerun 

zu bringen. Preis pr. Vader a 4, 

und 6 Stüd 48 fr., pr. Zentner fl. 85 
für 112 Packete. 

3. D. Sölten, D. 204, Graben. 


Lit. A. Rr. 187 449 475 588 508 610 RO] rüdzapfbar | 11051 &o chen iRdei Friedrich Wilmans 
„ C ” i78 207 254 293 ; a: a pr.1. Jan. 1841.| in Branffurt a, M. erfpienen: 
Re 5 434 IE RAHDEN, Baron W CABRERA 
„A. » ,53 77 184 200 205 434 — „ 4000 | ächabtb ‚Baron W.von, U . 
„BB. » 7 53 90 123 2399 252 —— 6 rüchzablbar Erinnerungen ans dem spanischen 
16 BE an 250 | Prri Juli 1841.. Bürgerkriege, mit 2 Karten und einem 
vr A: „» 113 199 305 322 404 477 507 .& „ 1000 aͤchablb Titelkupfer, gr. 8. Velinpapier. geh. 
En MMO |. ee |. Preis 2.3 Sehr. 
AB ÄNEE 2. el Jan. i842. * empfebfen Diefes hößft Intereante up 
‘ e eri, Fragment au er neuenen 
nn ans ame alone" IA ÖL aaa. [EM Sr ern 
En mie 222,571 20 her En ep BET ee 
[3 ” * ® * ’ * T r 8 
„ A. „ 108 126 162 182 273 292 403 465 a „ 1000 rüczaplbar | Militair und Diplomat, Alle, die in den öfe 
„» B „ 82424712 . : me Si u 800 3 fentlichen Blättern die Entſcheidung der großen 
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falifchen Vereins zu Franffurt 1840. 



































"9" | Regenhöhe im __ — 
‚mit Regen, bis Mittag; am 23, Reif. 
(Mit Beilage und Sonverfationsblatt.) 


Frankfurter ©ber- Bofauts- Deitung. 


Mittwoch, 


sh wei Eur 

In Bern find ——— des „Berfaffungdfreundes’ 
—— nicht weniger ald acht franzöfiihe Pferbebärts 

e anwejerd, unter ibmen Pariji, aus Upon, Bater und 
Sopn, und ein Unterhändler des größten Pferbelieferanten 
Frankreichs, Chambeau, der fi gegenwärtig in Paris aufs 
ält, um fein Intereffe an der Duelle zu wahren. Auch 
ür Sardinien war eim Pferbebändler bier, ber bedeutende 
Anfäufe zemacht hat. Es geben Transporte von 100 bie 
200 Stüd nad der frangöfiihen Grenze ab; der Preis ber 
Dferde ſteigt von Tag zu Tag; für ſolche, die vor wenigen 
Wohen faum 12—14 Houisd’or gefoflet hätten, werben 
16—18 Louisd’or bezahlt. Der franzöftihe Lieferungsver⸗ 
trag foll pr. Stüd 550 Franken betragen; für Sardinien 
wurden ſchönere und: daher auch foffpieligere Pferde gekauft. 


Niebdberlande 


Amferdam, 23. Dit. Nachdem Se. Maj. ber König 
nebſt dem Prinzen von Dranien und dem Prinzen Aleran« 
der geftern der Borfielung im Theater beigewohnt hatten, 
fehrte er bald Darauf wieder nad dem Hang zurüd, 

— Man verfihert, Hr. v. Rothſchild befinde fi im Haag 
wegen ber Gapitalifirung der beigifden Schuld, welche An« 
gelrgenheit jcbod nod nicht erledigt iſt. 

Bom 24. Dft. Unſre Fonds waren heute minder bes 
Gebt, als geſtern. Wan glaubte, daß eine Minifterverän- 
berung inffranfreidy neue Serwigiungen ber beiführen könnte. 

14pE —*5 — * DR 
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Italien 


Bon der italienifhen Grenze, 18. Dit. (9. 3.) 
Die k. ſardiniſche Regierung hat den an Beſchluß 
8* im Falle des Ausbruchs eines en bewaffnete 

eutralität zu beobachten, und trifft ſchon feit einiger Zeit 
biefem Vorhaben entfpredhende Anordnungen. — Aus Rom 
wird berichtet, daß ber preußifche Gefhäftsträger fortwäh⸗ 
rend in lebbafter Verhandlung mit dem päpftlihen Staats⸗ 
feeretariat ſteht. Die aufrichnige Berföhnlichleit des preußi- 
ſchen Cabinets hat fi zu jedem mit Gewiſſen und Ehre 
vereinbaren Dpfer erboten, um nur den Differenzen ein⸗ 
für allemal ein Ende zu maden. Der König wäre jogar 
nicht abgeneigt, den Erzbifhof von Köln, wie jenen von 

wieder in feine Würde einzujegen; allein bagegen ber 

von Seite des Domcapiteld nicht geringe Schwierig« 
feiten, aud wäre infoferne en — als Hrn. v. 
Droſte's Gefundheit fo fehr geſchwaͤcht if, bag er dem Erz⸗ 
bisthum nicht ohne Unterftügung vorſtehen könnte, die Wahl 
eines Coadjutors aber diefelben Anftände finden würde, wie 
die unmittelbare Beftellung eines Generalvifars. 

Rom, 17. Oft. (M. 3) In Folge der durch den Gras 
fen Brühl nach Berlin überbrachten Depeihen ift nun aud 
der hieſige preußiſche Geſchaͤftoträger, Baron v. Bud, dort: 
bin befcyieden worden, um den Gonferenzen beisumohnen, bie 
unverzuglich zur Regulirung der katholiſch kirchlichen An- 
gelegenheiten eröffnet werden follen. Der neue König hat 
ben feſſen Willen zu erfennen gegeben, den bereits fo lange 


(Beilage zu N’ 298.) 


28. Oktober 1840. 





andauernden kirchlichen Zwieſpalt auf irgend eine Weiſe zu 
beendigen, und man kann daher in dieſer ———— 
wichtigen Ereigniſſen entgegenſehen. Von Seiten der Curie 
werden noch immer ſehr bedeutende Schwierigleiten erhoben, 
namentlih bat man fid durchaus nicht geneigt gezeigt, eis 
nen lebenslänglichen Generalvifar für Köln zu ernennen, 
wie burh ben Grafen Brühl in Antrag geftellt worben if. 
Nächſt den preußifhen Verhandlungen werben auch bie uns 
gariſchen kirchlichen Angelegenheiten zu wichtigen Erörterun« 
en Beranlaffung geben, und man erwartet zu biefem Bes 
Sue die baldige Ankunft eines befannten ruffiihen Prälaten. 
Während aber in dieſen beiden Fällen fi Alles zur Aus—⸗ 
feihung anſchickt, geitalten ſich die Berhältniffe der Kirche 
n Rußland immer mißliher; die Entfernung ift fo groß, 
u. mangelt ed an gehörig begründeten Nachrichten, und 
fo fann es nicht anders fepn, ald daß die Verhandlungen 
fi fehr in die Länge ziehen müſſen. 


B@Griedenlamnd. 


Athen, 12. Dft. (9. 3.) Die Reife bes Könige und 
ber Königin nah Syra und einigen andern Inſeln hat fidh 
länger ausgedehnt, ald man erwartete; erſt —— ſind 
JJ. MM. wieder hier eingetroffen. Wegen der Abweſenheit 
des Königs haben die Gefchäfte ein wenig gerubt, man ſieht 
aber jetzt bald mehreren wichtigen Maa go entgegen, 
Die franzöfiihe Flotte, die man ſchon na eta, ern 
und mer weig wohin abgef.gelt glaubie, ift vor einer Rose 
von Nauplia wieder hierher zurüdgefehrt und liegt auf ber 
Rhede von Salamis vor Anker, wo fie durd mehrere Schiffe 
verfärft worden if. Mit einem bderfelben ift auch ber frau⸗ 
zöfifhe Geſandte, Hr. v. Lagrené, nebf feiner Familie wies 
der hierher zurüdgefehrt; fo wie mit dem letzten öfterreichis 
fhen Dampfſchiffe die Gemahlin des Faiferlihen und bes 
engliſchen andten, Frau von Prolkeſch-Oſten und Lady 
Lyons, wieder bier —— ſind. Dagegen reiſt Hr. v. 
Katakazis heute nach Trieſt ab. Das heute von Syta ges 
fommene öfterreihifhe Dampfſchiff bringt brieflih die Nach⸗ 
richt, daß die verbündeten Engländer, Deflerreiher und Türs 
fen fi) mehrerer Punkte an der fprifhen Küfe bemächtigt 
haben. Ein Gerücht von einem feindlihen Zufammentreffen 
franzöfifcher und englifher Kriegsſchiffe in den ägpptiſchen 
Gewäſſern, ift allem Anſchein 9 — grundlos. Das 
heute erwartete Dampfboot von Marſeille und Malta iſt 
ausgeblieben. 


Tärkeiund Aegppten. 


Die Augs. Z3tg. bringt folgende Mittheilungen: 

I. Bon dert rfiisen renze, 13. Dft. Der Statt- 
ri son Bosnien hat den Einwohnern von Serajevo eine 
arte Eontribution zum Erfag der durch ihren legten Auf- 
fand dem Weſirat verurfagten Koften auferlegt, weßhalb 
neuerdings Deputationen an ben Gtatthalter fowohl als 
auch nah ger abgegangen find, um eine Ber 
minberung bieler drüdenden Auflage zu erbitten. Die 
wird aber nicht viel helfen: denn noch hat Wedſchihi Pa- 
fha den Hattifiherif von Bälpane nicht weiter denn ale eis 
nen todten Buchſtaben beachtet; noch theilt er ih mit den 
ihm untergebenen Paſchas und Capitanen in die willkühr⸗ 
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li erpreften Steuern, welde bie geſttzlich orbenilihen 
Gteuern in der Megel um das Bierfahe überiteigen, Dage» 
hat ſich die Angabe: dag ex. die Häufer der vorzüglig: 
—— in Serajevo habe zerſtoren laſſen, nicht beRätigt. 
m fo ſchauderhafter follen die Arnauten in ber Umgegend von 


Serajevo gehauf haben. — Aus Ronflantinopri mwirb ber 


richtet, daß zwiſchen Rußland und dem Ehan von Chiwa 
unter Bermittelung Englands Friedensverhandlungen ger 
flogen werben, die eheſtens einen Abſchluß erwarten lafs 
In Der Chan ſchickt alle gefangenen Ruſſen unter dem 
eleite engliſcher Dffigiere nad Drenburg zurüd. Chiwa 
ı fi, unter engliihen Schutz, wodurch die Rufen auf 
ede Belegenpeit verzichten, ihre Herrſchaft auf dieſer Seite 
iur a Diefes ift eines der vielen Opfer, die Ruß⸗ 
land ber englifhen Regierung aus Anlaß der Convention 
som 15. Yult’ darbringt. — Rab Sprien gingen von Kon: 
Berspmenn! täglih Sendungen an Truppen, Geld und Pro- 
Hant ab; cs denkt ſonach Niemand mehr daran, daf 
die dortigen Eroberungen wieder eingebüßt werben fünn- 
ten. In einem Schreiben Soliman Pafhas ſoll die Aeu— 
Mi enthalten fepn: „Ib werde auf meinem Wollen 
erben, dieß ift meine Pfliht, aber ich bin überzeugt, 
daß wir verloren find.’ ieſes Refultat bat fi längft 
vorausfehen Taflen, da Ibrahim Paſcha vor zwei Mo- 
naten, ald man ein Borräden gegen Konflantinopel bes 
— feinem Bater erflärt hat, er ſey zu ſchwach, um 
über Marafh hinaus auszubehnen. Diehemed Ali 
bat fon wieder an den Großweſit ein Schreiben ges 
rigtet, worin er merfwürbigerweife fagt, er ſey über 
zeugt, die unbedeustenden Mißhelligzkeiten wwiſchen 
der hohen Pforte und ihm würden eheſtens gänzlid aus» 
geglichen ſeyn. Der Ueberbringer ift derfelbe türliſche Des 
velmädtigte, welher jenem bie Anzeige feiner Abjegung 
zugefellt hat, Alle Briefe aus Konflantinopel führen Klage 
über die wieder überhand nehmenden feuerebränfte. In 
wenigen Tagen haben fie fi mehrmals wiederholt, und 
nur der auferordentlihen Wachſamkeit der Behörden iſt es 
zuzufchreiben, daß größeres Ungläd verhütet wurde, €i- 
ige euerlegungeverfudge find entdedt und im Keim ers 
ftiddt worden, und es ift fein Zweifel, daß biefelben von 
den zahlreichen Feinden der Regierung, den orihoboren Türs 
fen und Anhängern Mehemed Ali's, ee 
II. Ronftantinopel, 7. Dit. Am 8. Juli 1841 wird 
der Vertrag von Hunfiar Sfeleffi abgelaufen ſeyn. Gleich 
nahdem der Quadrupelvertcag hier befannt — kam 
wiſchen Lord Ponſonby einer⸗, und Hrn. Titoff und ber 
orte andrerfeits das neue Verhaͤliniß zur Eprade, und 
die Frage ward aufgeworfen, ob unter ben gegenwärtigen 
Umftänden der Tractat von Hunfiar-Skeleffi noch Gültig- 
feit habe, und fofern dich der Kal, ob Rußland ihn nad 
Ablauf des Termins zu erneuern beabfihtige. Es fanden 
pack Erörterungen über die Stelle im 4. Art. des Ju⸗ 
zusvertrags Statt, welche befagt, daß der Sultan feft ent- 
ſchloſſen ſey, mit Ausnahme des daſelbſt vorgefchenen 


als | 


go Protofoll von gleihem Datum hat in biefer Oin⸗ 
it „ein neues Princip feſtaeſtellt, indem fib der Gultan 
darin. das Recht vworbehält, en Kriegsfahrzeugen zum 
Dienfe der Eorrefpendenz der Gejandiihaften Durgfahrts- 
fermane zu ertheilen. Aus diefem ausnapmsmweifen Borbe- 
halt —* fi, und in dem genannten Protololl iR es æuch 
ausdrüdiih gefagt, daß der Sultan ſich für bie Zufwmnft 
nicht für berechtigt halten wird, fremden Kriegefäiffen au ger 
dem genannten Fall nach Belichen ‚ben Ein ang in bie 
Darbanelien zu geflaiten. Alſo ein neuer Orundfap für 
das poſitive Bölferredt, der aber mit bem oben angejogemen 
Text des Hauptvertrags felbk, wo der casus belli rine Hırd- 
nahme bayon geflatiet, im Widerſpruche zu —— ſcheint. 
Dieß gab alſo zu wechſelſeitigen Erklaͤrungen Anlaß, die 
inzwiſchen ſammtlich als inconcludent anzufehen waren. 
Es wandte ſich daher ſowohl Lord Ponſonby als auch 
Hr. v. Titoff an die eigene Regierung mit verſchiedenen 
Anfragen, welhe mehrere Conferenzen zwiſchen Schekib 
Effendi, Baron Brunnow und Lord Palmerfion in London 
zur Folge hatıen, Letzthin erhielten die genannten zwei 
Botſchafter Infiructionen von ihren refpectiven Höfen, in 
olge deren Hr. v. Titoff im Namen Nuflands auf bie 
rneuerung bed Bertrags von Hunkiar⸗Skeleſſt förmlich 
Verzicht leiftet, indem das Cabinet von St. Petersburg 
bie Darbanellens und Bosporusfrage als burd ben 
Vertrag vom 15. Juli definitiv entſchieden betrachte, Die 
©rgenerklärung der Pforte beftand darin, bag fie es auf 
ih nahm, für einen vollſtändigen Bertheibigumgsftand der 
eerengen zu ſorgen. Dieß beweif, im Vorbeigehen ſey 
es gejagt, daß alle diplomatiſchen Bewegungen Ruflands 
hinkaie ber thraciſchen Meerengen fein anderes Ziel, als 
die eigene Sicherheu im Süden jeined Reis im Auge hat- 
ten, was die unaufhörlichen Recriminationen wegen vor⸗ 
ren eroberungsjüdtiger Plane, die Ruplaud in dieſer 
Richtung hege, zum Stulljhweigen bringen dürfte. Es be= 
weiſt ferner, daß bie frage ber Mcerengen in london ganz 
neuerlih völlig aufs Reine gebragı mworben fepn mäfle. 
Die Art jedoch, wie bie Eingangs angebeuteien Schwierig 
keiten in der Auslegung der Etipulationen des 15. Juli 
eſchlichtet worden, vermag ich nit anzugeben. Es jep 
fir jegt genug, daß auch diefe Frage eine endlide Yöfung 
erhalten hat. — In Folge der außerorbeniliben Auslagen, 
denen bie Pforte fi zu den gefhehenen Rüfungen unters 
zogen bat, ift der öffentliche Schag erſchöpft, und bie Piexte 
ſah ſich genöthigt, zu dem modernen Hülfsmittel der Staats⸗ 
anleihen die Zuflugt zu nehmen. Das conirapirte Anleis 
ben beläuft fid nominal auf 20 Millioxen, ünd iſt mit 
Hinzutritt Großbiitanniens zu Stande gefommen. 

— Die Sahen in Syrien erhalten endlih eine Beftalt, 
bie den Errfi der Machte, womu fie den gefegmäßigen Zus 
fand im Drient wieber berzuftellen fuchen, über allen Jwrir 
fel erheben, Eine neue Maßregel ward beſchloſſen, und 

ing ohne Widerfprug turd. Man hatte memlid die 
5 aufgeworien, wie fid bie Flotte der Alliierten im 


les und fo lange fi die Pforte im Frieden befinde, fein , dem Falle zu bemehmen habe, wenn franzöfiiche Krieges 


fremdes Kriegsihiff in die Meerenge zugulaffen. Nach dem 
Wortlaut dieſer Stelle ift es nemlich offenbar, daß in Kriegs⸗ 
jeiten der Pforte das Recht zuflepen würde, einer fremden 
lotte den Eingang in eine der Meerengen 
ſcheint auch dem Herfommen Pe 


Recht nie fireitig machte. Man ging nemlid von der 
Idee aus, daß ſowohl der Hellespont und bad Murmoras 


meer ale aud der Bosporus und ber Pontus Eurinus als | 
gefhloffene Meere ein Eigenthum der boben Pforte conftie : 


gu geflatten, | weil fonft tie DBiofade ohne Wirkung wäre. 
s welches jelbf | ein wichtiger Fall, der am eheften eine kriegeriſche Col⸗ 
in riedengjeiten dem Beherriher Konfantinopels jenes | liſſon mit Franfıeih berbeiführen könnte. 


ſchiffe in irgend einen ſyriſchen oder ägpptiſchen Hafen ein» 
laufen wollen. Der Beſchluß lautet: 


es ſep ihnen in 
dbiefem Ball der Eingan 


u verwehren, 
- Dies iſt 


Zwiſchen Lord 
Ponſonby und Hrn. Titoff hatte rg Spannung ger 
berrit, die man dem Umſtande zufhrieb, daß legterer ges 
gen die Abfegung Mebemed Ali's nah der Meinung des 
Tords übertriebene Bedenklichleiten erboben batte. Die 


turen, mit dem bie Tegtere nach Belieben ſchalten könne. Spannung hatte fi dadurch gelöii, daß Hr. v. Titoff die 


Seit wenigen Jahren if indeffen dieſer Geſichtspunkt ganz . 
verrückt worden, und das ben Bertrag vom 15. Juli fie N 


—— gab, ſein Schwanfen in dieler Hinſicht ſey nur 
durch die Wichtigkeit des Schrittes und dur das Bewußt⸗ 
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ſeyn bewirkt worden, daß ein Rüdfhritt in dieſer Sade in 
der Folge ohne Inconſequenz unmöglih fey. Der Bicefönig 
und fein Abgefi , Dr. v. Raleweti, fprehen noch immer 
von einer nroßmüthigen Abtretung von Tarfus und Adana 
an den Sultan; es if unbegreiflih, wie man berlei Bebin- 
gungen Gehör zu verſchaffen ſich ſchmeichelt! Ich braude 
daher faum binzuzufügen, daß Hr. v. Walewsli wieder un- 
‚verrichteter Dinge Konftantinopel verlief. — Bon Syrien ift 
feit meinem legten Schreiben vom 4. nichts Neues eingegans 
nen. Mit dem morgen von bier nah Syrien auslaufenden 
Dampfboot ergeht an bie Gonfuln von Defterreih ‚und 
Preußen ein erneuerter Befehl, fi balbmöglihft hierher zu 
verfügen. So wie die Sachen nach den leuten Berichten 
fanden, glaubt man hier, daß noch vor Anfang der ſchlech— 
ten Jahreszeit die ägypptiſche Frage in Ordnung ſeyn, und 
daß man den en lleberläufern, die fih den Türfen 
anſchließen, fo wie bei den 10,000 Dann, die nächſtens von 
bier nah Syrien abgeben follen, nicht nöthig haben wird, 
von Seite Englands und Deſterreichs Truppenverflärfungen 
zu verlangen. — Hier befinden fich mehrere fremde Offiziere, 
die fih nad Syrien überihiffen laffen wollen, um der türfis 
fhen Fahne genen Aegypten zu folgen. Unter dieſen ift ein 
oͤſterreichiſcher, Namens du Diont, der vor Kurzem aus Ruf- 
land hier anfam, ein engliider, mit Namen Nugent, den 
ih in en Zeit ſchon einmal in Konflantinopel geſe— 
€ 


n ” 

11. Trief, 19. Oft. Die uns heute mit dem Dampf. 
boot Gonte KRolowrat zunefommenen Beridte aus dem 
Drient beſchraͤnken fih auf Weniged: bie bieher nur mili- 
täriihe Blofade des Hafens von Alerandrien ift feit dem 
6.2. M., von welhem Tage die dortigen Brieie batirt 
find, eine allgemeine, und felbit Handelsidiffe dürfen jegt 
nit mehr einlaufen. Der Bicefönig hat fih nah Kairo 
begeter, um die Mobilmahung der dortigen Nationalgarbe 
zu bewirken, welde fib einem durch einen Sohn des Par 
Ihas an fie ergangenen Befehl, unter beffen Führung nad 
. Mlerandrien zu marjdiren, widerfegt hatte. Die europäi- 
ſchen Bafthäufer in Kairo find gaefchleffen worden, und 
ellgemein und laut ſpricht ſich dafelbft eine Stimmung aus, 
die nichts Gutes für Mehemed Ali erwarten läßt. In Aler: 
andrien war neuerdings Befehl ertheilt worden, achtzehn 
Kriegsſchiffe fegelfertig zu machen und biefelben zum Aus- 
laufen bereit zu halten. Die fpriibe Küf- iſt run ganz, 
St. Jean b’älere —— ” Befige der Mlliizten. 

r a. 

Der Marſchall Balde bat einen Deriht über die ſchon 
erwähnte Erpebition bed Generals Ehangarnier nad Paris 
—— ber jedoch nichte Neues enthält; derſelbe ſchweigt 

ber den kläglichen Zuſtand, worin man bie Beſatzung von 

Miliana fand. In Bone find nad der Angabe des Mars 

falls viele Franken. Die Provinz Conſtantine iR ruhig. 
 dmerifa, 

Aus New: York am 19. Dft. in Havre eingetroffene Be- 
richte vom 1. Dft. flimmen darin überein, daß die Preife 
der Baummolle auf allen Märften der Bereinigten Staaten 
raſch in die Höhe gehen, da die anhaltende ungärftige Wit: 
terung bie Aernte der Baummolle nicht nur fehr verzögert, 
ſondern weſentlich beſhädige. Man befürctet, daß fie nidt 
mehr als 1,500,000 Rihlr. gegen 2,200,000 Rihlr. im vori« 
gen Jahre aufbringen wird. Unfere Eigener von Baumwolle 
werben baburd immer zurüdbaltender und erwarten bei 
boffenttih baldiger Rüdkehr friebliherer Ausfichten einen 
bedeutenden Aufihwung dieſer Flode. — Was heute dorin 
umgejegtwurbe, geſchah bereits mit einer Steigung von 2 Ars. 


— Meuecefte Nahridbtenm. 
Paris, 25. Oft. Der Moniteur parifien enthält 
Folgendes: „Das Journal Ia Prefje jagt heute, daß die 


Entlaffungen der Minifter vom 1. März weder ernfllich, 
noch definitiv find. Wir find ermädtigt, zu erflären, daß 
alle Minifler vor drei Tagen ihre Entlaffung in bie Hände 
bes Königs niedergelegt haben.‘ 


— Daffelbe Blatt meldet: die Regierung bat geftern 
durch den Telegraphen die Nachricht von ber Ankunft des 
Paleiboots Mentor zu Marfeille erbalten. Dieſes Dampfr 
boot überbringt Depeſchen aus dem Drient, bie noch nit 
in Paris eingetroffen find; es bat einige Seenachrichten 
überbracht, die nichts melden, was nicht ſchon befannt war; 
denn die Einnahme von Said (Sidon) bie fi unter ber 
Zahl diefer Nachrichten befand, if bereitd vor einer Woche 
mitgeteilt worden. Diefes ift der einzige Grund, ber bie 
—— verhindert hat, das Publilum davon zu unters 

ten. 


— Daffelbe Blatt meldet: Die Geſundheit des Grafen 
von Paris, bie in Folge ber dur ben Durchbruch ber 
Zähne veranlaßten Leiden einige Beforgniffe veranlapt hat, 
iſt feit einigen Tagen beffer. 


— Hr. Tpiers foll bis jegt — fo meldet unfere ie u 
phifche Eorrefpondenz — alle Anerbietungen zu einer Yen» 
derung feiner Abſicht binfichte der Thronrebe abgelehnt haben, 
namentlich 1) die Anerbietung, man folle bie mern ohne 
Thronrede eröffnen, und 2) die, Hr. Thiers folle die Ram» 
mern als fönigliher Commiffarius, alfo ohne Verantwort⸗ 
lichfeit für die Thronrede, eröffnen. Heute Morgen hieß 
ed, ber König, ber die Entiaffung ber Miniſter bis jegt 
nicht angenommen, fondern auf dieſelbe nur ermwiebert bat, 
er werbe fi vworfehen, habe Hrn. Thiers einige Conceſſio⸗ 
nen gemadt, um im Augenblid ber Eröffnung der Ram- 
mern eine miniterielle Krife zu vermeiden. orin biefe 
Conceſſionen beſtehen, weiß man nidt. Indeſſen — bes 
hauptet man — fep eine minifterielle Gombination burd 
den Marſchall Soult vollfändig gemadt worden, bie nur 
auf bie Billigung bes Hrn. Guizot warte, ber daſelbſt als 
Minifter des Innern fijurire, indem der größte Theil der 
diefe Eombination bildenden Perfonen ihren Eintritt von 
Hrn. Guizot abhängig gemadt haben. Berweigere Hr. 
Guizet den Eintritt, fo werde man auf Hrn. Thiers zuräd, 
fommen und ſich in die Thronrede, bie biefer vorbereitet, 
ergeben müſſen. 


— Die Ordonnanz wegen ber Bertagung der Rammern— 
meldet die ſtenoztaphiſche Correſpondenz — iſt vorbereitet, 
aber fie wird erft im legten Augenblick publicitt werben, 
da bdiefe Publication von Hrn. Guizot abhängt, der erſt 
morgen in Parie erwartet wird, 

— Der Herjog von PBroglie fol von dem Herzog Deca- 
zes und Marſchall Soult feit zwei Tagen inflänti;ft ange- 
gangen worden ſeyn, in bie Geſchaͤfte einzutreten. "Er hat 
allen Bitten wibderflanden. 

— Graf von Pahlen und ber preußiſche Borfhafter ha- 
ben fi geftern zu Lord Branville begeben, der, in Folge 
eines Bichtanfalls, das Zimmer hüten muß. 

— Der Temps theilt heute mit, daß bie Drbonnanz, 
die dem Grafen Schafiani den Marfkalleftab übertrager, 
bereits unterzeichnet fey. 

— Aus Toulon wird unter bem 20. gemeldet, der Vicead⸗ 
— Roſamel werde am folgenden Tage nah Paris ab- 
reifen. 

— Hr. Lamennaid und fein Berleger Paguerre find 
— von dem Inſtructionsrichter Zangiacomi vernommen 
worden. 

— Die Gazette du Midi vom 24. meldet, daß bie 
Gräfin Mathieu de la Nedorte, die Gemahlin des franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafters in Spanien, am 20. von Perpignan 
in Marſeille eingetroffen if. 
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— Lord Granville hat heute ze. Depeſchen aus 
London erhalten; man fagt, biefelben übertragen ihm den 
dur den Tod Lord Hollands eriedigten Poften eines Kanz⸗ 
lerd von Lancaſter. 

— — Aus Touloufe wird unter dem 22, Dft, gemeldet, daß 
die Erregentin von Spanien den 20. 6 Uhr Abends in 
Narbonne angelommen if, Die Garnifon hat ihr die mi« 
Itärifhen Ehren erwiefen. Eine beſcheidene Caleſche und 
ein Weffageriewagen für die Bayage und das Gefolge bil 
den den ganzen Reifezug der Königin... Die Königın hat 
fih lange Zeit und mit großer Anmuth mit dem Plagrom- 
mandanten und Unterpräfeeten unterhalten. Marie Epriftine 
war vollfommen ruhig und ihr Antlitz trug feine Spur der 
Reiden, die biefelbe hat ertragen müflen. 

— Die erwähnte minifterielle Combination wird, nad dem 
Commerce — wie folgt, angegeben: Soult, Präfident dei Con⸗ 
ſeils und Kriegsminifter; Martin du Nord der Juſtiz; Guizot 
(nicht bes Innern, wie es in ber ſtenozraphiſchen Eorrefpondenz 

eig) des Auswärtigen; Ducatel des Innern; Paſſy ber 
inanzen; Tupinier der Marine; Billemain des öffentlichen 
Unterrihts. In den Wortefeuillen bed Hanteld und des 
öffentligen Unterrichts werden die HH. Dufaure und Tefie 
ſich theilen, obme daß bemerlt wird, welder von Beiden 
das eine, oder das andere erhalten wird, 

— Der Eonfitutionnel verfidert, die von Hrn, Res 
mufat redigirte und von dem Hrn. Thiers revidirte Thron⸗ 
vebe fey die refjumirte Reproduction der Noten, bier feyen | 
diefelben Intentionen, derjelbe Geiſt, r diefelbe Sprade | 
vorhanden. In einem einzigen Punkte fage die Rede mehr | 
ald die Noten: fie erwähne der geſchehenen und zu geſche⸗ 
henden Rüftungen ; bie Noten fpreden nicht davon, dent 
biefelben fegen, als an ein fremdes Cabinet gerichtet, nur 
die Principien und die Abſichten Frankreichs auseinander. 

London, 23. Olt. Ipet. Stods 87}. — 5p&r. Sp. | 
214. — 3pGt. Portug. 214 — 24p8t. Hell. 49}. | 

— Die Times theilen eine Parifer Eorrefponden; bes 
Inhalt mit, Hr. Thiers habe einen confidentiellen Agenten | 





Rheinaufwärts: 
Bon Köln nach Coblenz 


Goblenz nad Mainz 
Mainz nad Draunbeim 


Morg. 7 Uhr. 
" 9 
„6 
8 


“ 


" 
” 
” 


8 " 


” 
" 


Dienftag und? Donnerfiag Morgens 


Täglich 


Röl die Schiffe der Kölniſchen Gefell it d 
In n fteben ie chiffe er pr re ae Hull fahrenden Booten in Berbin: 


mit Infiruetionen für ben frangöfiihen Botſchafter nach St. 
Petersburg: gejandt, auf daß biefer lehtere alled Mögliche 
anmwende, eine Allianz zwiſchen Rußland und Frankreich zu 
veranlaffen. Die von Hrn. Thiers angebotenen Bortheile, 
indbefondere Handelsvortheile, follen fehr bedeulend fepn. 

— Der Sum fagt: Die Thronrede Ludwig Phlipp'e 
beichäftigt lebhaft Die Spreulanten, bie biejelbe mit eıner 
großen Ungeduld erwarten. So lange als die Thronrede 
nit befannt ſeyn wird, werben feine großen Operationen 
in unfern Fonds gemadıt werben. 

— Es find nach Paris an Lord Granville Depeſchen ber 
fördert worden. Einige Journale Taden Lord Melbourne 
— ſich Lord Brougham, an Lord Hollands Stelle, beipu- 
eſellen. 
— Die Times behaupten, daß, im Falle einer Colliſion 
mit dem franzöſiſchen Geſchwader, die engl.jhen Kriegs— 
ſchiffe, die ſaämmtlich nice vollzäplige Bemannung bätten, 
ſich nur der Hälfte ihrer Kanonen würden bedienen können, 

i 23. Dit. 5p&t. Metall.» Dblig. 104 — Aplt. 

Metall.⸗Oblig. 984. — Ip. Metall.» Dblig. 755. — 00 Sul: 


— 1334. — 250 Guldenioofe 114. — Bantoctien 1610. 


Eourfe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 27. Drt. 1840. 
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Rheinabwärts: 

Bon Mannheim nah Coblenz Morg. 7 Uhr. 
" Mainz " " + „ Tu 
" "” " ” . Mitt. 12 # 
" Goblenz nad Köln . Morg. ñ 


täglich mehrmals nach Motterdam und jeden 


dung. Direct nah London eingeſchriebene Paſſagiere finden von Köln aus vermittelt der Niederländiſchen Schiffe durch 


* jeden Dienſtag abfahrenden 
en 


atavier und vermittelſt der Schiffe der Düſſeldorfer Geſellſchaft in Verbindung mit 
Schiffen der General- Steam-Navigation- Company jeden Mitiwoch und Samſtag von Rotterdam nah London 


Beförderung. Directe Einfhreibungen nah London gewähren einen bebeutenden Rabatt. 


Die Direction 
der Kölniſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 


Köln, am 19. Oktober 1840. 





N 299. — Donnerſtag 


Srank- PP 









ey 


Dher-Pofomts- Beitung. 





Türlei und Aegppten. 
Konftantinopel, 7. Olt. (9. 3.) Man hat von 
vielen Seiten behauptet, und noch jegt wollen die Anhän- 
ger Mehemed Ali’s glauben maden, dag der Krieg gegen 
Argypten mehr ein Werk der Ruffen, als Großbritanniens 
und der andern Mächte fey. Die Nachriten indeffen, die 
von Alerandrien bier eintrafen, beweilen, daß fein euros 
päifcher Agent alle zu Gebot lebenden Mittel in fo hohem 
Grad zu benügen fuchte, um Mebemed Ali zur Nachgie⸗ 
bigfeit zu ſtimmen, ais Graf Medem. Nicht allein perſon⸗ 
lich, fondern auch durch Dritte, ſuchte er auf den Biceföni 
u wirfen, namentlich durch einen Mann, auf den Mebeme 
ertrauen zu fegen pflegt, und der von den Schwanfungen, 
von denen letiterer befangen war, unterrichtet, bie Hoffnung 
ausfprach, die Sache werde ohne Blutvergießen zur Aus: 
gleihung fommen,. Doc wirkten auf Mehemed Ali's Stims 
mung mädtigere Motive, und jene Hoffnung ward veiels 
telt.. Es Tag gewiß nicht an Hrn. v. Medem, wenn man 
fih in Alerandrien dem Londoner no. nicht —— 
unterwarf. Ihm zunächſt zeichnete ſich Hr. v. Laurin im 
leichem Sinne aus, indem beide die ganze Wichtigkeit der 
olgen einſahen, die eine weitere Renitenz von Seite Ars 
gnptens nad fi ziehen mußte. Bon vielen Seiten warb 
dem Bicefönig mißralhen, den vier Mächten gegenüber eine 
feindielige Stellung einzunehmen; man flellte ihm vor, daf 
Franfreih allein ihm unmöglich Schuß gegen alle, noch 
weniger aber Garantieen gewähren fönnte wie der Londo⸗ 
ner Vertrag, indem er durch benfelben eine Art Legitimis 
dät erhielte, die ihn dem Weſen nad in die Reihe der ans 
erfannten Mächte bringen würde. Ynsbefondere ſtellte man 
ihm die Unmöglichkeit vor, daß die Mächte, die mit Spa» 
nien, welches durch die Lage ber Dinge aud bald eime 
egen Frankreich gerichtete Stellung annehmen müſſe, ganz 
uropa repräfentiren, fih unter den Willen und das Be» 
bot ded Hrn. Thiers beugen fönnten, indem dieß nichts 
Anderes hieße, als eig y Suprematie unwiderruflich 
und für immer feftzuftellen. Kein Zweifel ift, bag Mebe- 
med Ali die Beftimmungen de3 15. Juli angenommen hätte, 
wäre er nicht durch eine übel verfiandene Protection auf 
Abwege verleitet worden. Uebel verfianden, fage id, weil 
Mebemed Ali damals noch nicht einfah, daß Frankrich im 
Grunde fih wenig um ihn befümmere, fondern bloß für 
feine eigenen, wahren ober vermeintlihen Intereſſen, für 
die Intereffen eines mißgänkigen Ehrgeizes — Daher 
erhält das von Mehemed Mi ge ort: „Krank 
reich habe ihn verrathen,“ eine Wahrheit, freili in anderm 
Sinn, ald man in Paris jene Aeußerung genommen hat. 
Die Folgen feines Benehmens haben nit lange auf ſich 
warten laffen; Mehemed Ali kann fi jetzt Überzeugen, 


daß felb ber 


anatidmus, den er gegen bie Europäer 
dur die unerhörteften Lügen hatte anfachen wollen, ihm 
die Dienfte verfagt; daß aud die mohammedaniſchen Sol, 
daten feine Sache verlaffen und ben verhaßten Ehriftenhun- 
ben zu Taufenden fib in die Arme werfen. Die Ereigniffe 


bei Beyrut, Saida und Tyr haben zur Genüge Bewiefen, 
wie ephemer bie Macht dieſes Gatrapen ift — ein Factum, 
das felbh dann nit mehr in Abrebe zu flellen wäre, wenn 
es Ibrahim gelänge, die Europäer wieder zum Lande hinaus: 
zujagen. Denn ein folder Unfall würde am Ende nur 
einen Beleg für meine oft ausgefprodhene Meinung, daß 
bie friegeriichen' Mittel, die zur Bollziehung des Londoner - 
Tractats in Deren gelegt wurben, auf fa laͤcherliche 
Art gering find, Nicht einmal bie 6000 Mann engli» 
iher Yandungstruppen, bie für Syrien im Projekt waren, 
find no& auf dem Schaupfag erfhienen! Bon Seite Defter- 
reiche if, wie jet verlautet, wenig zu erwarten, unb bie 
Hülfstruppen von dort werben ſchwerlich je Sprien betreten. 
Man begreift nicht, warum bie türkiihe Armee des Taurus 
noch feine Bewegung gegen bie Grenze gemadt, bie zur 
Unterfügung der Operation in Syrien bienen fönnte, und 
erblidt darin ein Sympton von Unentſchloſſenheit, hervorge⸗ 
bracht durch Frankreichs Friegeriihe Demonflrationen und 
neuefte Erklärungen über die Umverleglichfeit ber beiden 
Meerengen. Aber Aranfreih if an Erflärungen in ver- 
ſchiedenem und abweichendem Sinn fo fruchtbar, daß ich nicht 
begreife, warum man es feit ber Collectivnote nicht mehr 
verfucht hat, es bei einer beftimmten zu faffen und feſtzu⸗ 
alten. Man tröfte fi daher nicht damit, daß durch bie 
rmee unter Hafis Paſcha eine eben fo zahlreihe ä pie 
an ber Grenze im Shah gehalten und zur von tigfeit 
verbammt werde, denn nehmen bie Sachen für Ibrahim in 
Syrien eine noch ſchlechtere Wendung, als feliher, fo wirb 
er jene Armee in den Libanon und dem Süden werfen, fib 
im Norden mit geringen Streitfräften begnügen und durch 
die bloße Nähe von untbätigen Truppen fchwerlicdh in dem - 
Grabe, wie man hofft, paralpfiren laſſen. Warum rüdt 
alfo Hafis Paſcha nicht vor? Um Collifionen zu vermei« 
den, fagt man. Aber woher follen dieſe entſtehen? Frank⸗ 
reich hat ja erflärt, daß im Bosporus und in den Darba- 
nellen entweder feine bewaffnete Macht, oder alle zugleich 
u erfcheinen haben. Nun fe ziehe man, follte Hafis ge- 
far en, Konftantinopel bedroht werben, gemeinſchaftlich in 
ie —— und lade Frankreich ein, ein Gleiches zu 
thun. Denn daß Frankreich feit jener Erklärung bereits 
eine andere, von der erfien etwas abweichende gegeben hat, 
enticheidet nichts; denn es laffen fih wohl täglih andere 
Erklärungen machen; wollte man fie aber alle gelten laſ⸗ 
fen, fo würde man am Ende nie wiffen, woran man ifl. 
Dieb ſcheint leider auch ber Fall zu ſeyn. 
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+ Alerandrien, 6, Dft. Außer den früher von be mit einer auffallenden Schnelligkeit erfaßt ımb mit einer 
Negierung verfauften 140,000 Gent, Baummolle wurden | auferordentlihen Einfachheit und Klarheit refumirt. & 
neuerdings 15,000 Gent. zu dem unveränderten Dreife von | Holland hat eine Befchichte des Lope de Bega geihrieben, 
le. 13, degeben. Der Nil Hat dieſes Jahr bedeutenden | und der Sun behauptet, einige der beften literariihen und 
Schaden angerichtet; die Mais », Neid - und Yndigoernte | politifhen Artikel, die in den erfien Nummern bed Ebin- 
j vernihtet, und aud andere Probucte, haben ftarf | burgh Review erfhienen, fepen aus feiner eleganten umb 
Er if den öſterreichiſchen Untertbanen nach⸗ leiten Feder. Der Courier fagt: Hemp Richard Baf- 
bende Note des Seneralconfuls, Hrn. Yaurin, vom der | jel Kor, Lord Holland war Baron Holland in der Graf- 
Rhede Buny bei Beyrut d. d. 28, Sept., mitgeiheilt wor» | ſchaft Lincoln und Baron von Foxley in der Grafſchaft 
den: 1) Die Blofade der ägpptiſchen Häfen beginnt mit | Wille. Am 23. Nov. 1773 geboren, hat er feinem Ba- 
dem von bemAlottencommando fefläulegenden Tage. 2) Den; | ter am 26. Dez. 1744 ſuccedirt. Am 9. Yuli 1797 
jenigen Schiffen, welche ſich in den blofirten Häfen befin» | vermählte er ſich mit Miſtrih Baffel, deren Ehe mir 
Sir Godfreg Webbter durch eine Parlamentsdacte v \ 
1797 aufgehoben worden war. Er hat mehrere Kinder 
diefer Ehe gehabt. Lord Helland war Whig und 
nem Tode Kanzler von Yancafer, eine Kunction, bie er feit 
dem Eintritt Yord Melbourne’s in das Cabinet verfah. Die 
Ergebenpeit Lord Hollandée für die Principien, die fo lange 
Zeit das Haus For ausgereihnet haben, war groß und un- 
veränderlid, Er war Neffe von Charles James For,; und 
iſt in die Fußſtapfen jeines berühmten Borgängers —— 
Seine Ergebenbeit für das, was er ale das Prineip ber 
Reform anfay, mar fo mächtig, dag er mehr, als die Mas 
jorität feiner Eollegen geneigt war, politiihe Berändersn. 







den, wird vom Beginn der Blofade eine Frift von 15— 
20 Tagen gefattet, um auslaufen zu fönnen. 3) Diefelbe 

ri von 15—20 Tagen wird au den einlaufenden Schif⸗ 
—* eſtattet, inſofern fie feine unerlaubte Ladung mit fi führen, 

"Rairo, 14. Sept. Uniere Lage ift äußerfi traurig, der 
Geſchäftsverkehr hat völlig aufgehört, und die Armuth ber 
Arbeitsflaffe nimmt im einem beunrupigenden Grade über: 
band. Der Nil ſchwillt immer mehr an; ganz Alt-Kairo 
ficht unter Waffer, und verfloſſene Nadt find mehrere 

ufer eingeht; bie Magazine der Regierung laufen 
ebenfalls Gefahr und man ſucht mit aller Macht, fie zu 
leeren. In Oberägppten wurden mehrere Dörfer völlig 
überfhwenmt, und die Bewohner fonnien fih nur mit ges 
nauer Noth in Barfen retten. 


—3 
Turin, 17. Oft. (Aachn. 
— und mehr noch die ſpaniſche nehmen die ganze Auf— 
merffa 


I 
1 
! 
gen im großen Maßftabe anzunehmen. &o geachtet ü 
| aud Lord Holland perfönlih war, ift es i : denne j 
elungen, die Rolle eins Parteihaupts zu fpielen. @ e 
prad) ſehr gut, aber er hatte nit bie Anmafung, fi vor 
Allen auszuzeichnen, und mit mehr Ehrgeiz hätte er fi 
mfeit unjeres Hofes in Aniprud. Es foll, heißt es, | mehr erheben fünnen, Lord Holland wird im Oberhaufe 
ein Beobadtungscorps an ber franzoͤſiſchen Grenze für dem | dur feinen Sohn, den chrenwerthen Hrn, Bor, engliihen 
Fall des Ausbruchs eines Krieges aufgeftellt werden. Be» Miniſter am Hofe des Großherzogs von Toscana, erjegt werden. 
{ de, "er 





a ER ı 
Zeit.) Die orientalifhe 


neral Francini hat den Auftrag erhalten, fib zu dem Rn ED —— — 
oͤſterreichiſchen Feldmarſchall Radezky nach Berona zu vers Haag, 23. Oft. Heute hat die mit der Abfaſſung eines 
fügen, um mit ibm über tie Ausführung dieſts Planes | Abreffeentwurfs ald Antwort auf die Thronrede beauftragte 
Rüdipradhe zu halten. Was die fpanifhen Angelegenheis | Commiffion eine lange Zufammenfunft gehalten. Morgen 
ten betrifft, fo findet deßhalb ein häufiser Courierwechſel wird in einem Generalcomite diefer Entwurf der Kammer 
zwifchen Neapel und Turin flatt, und man glaubt, dag | vorgelegt und ben Abtheilungen zur Beratbung zugefandt 
die ſchleunige Roͤdkehr des Marquis von Brignoled auf | werden, Am 26. wird dann wahriheinlid in einem zmeiten 
feinen Geſandtſchaftspoſten nah Paris die Interhandlun: | Generalcomite über den Entwurf berathſchlagt werden. 

gen zur Urfahe hat, melde unſer Hof mit dem Gabinet — Man verſichert, Se. Majefät habe diefer Tage den 
ber Tuilerien binfihtlih der gegen Spanien zu befolgenden | Entwurf für bie Fortfegung der Eiſenbahn von Foren 
nah Rolterdam, in Betreff der Richtung, bie biefem Wege 
gegeben werden foll ıc., genehmizet. 

Arnheim, 233. Of. Un dem geftrigen Pferbemarkt 
bemerkte man einige frangöfiihe Händler, die ſchnell bie 
beften Pferde an ih bradten, f 

Amfterdam, 25. DM. (Effectenfocietät.) 2jpEt. 
Integr. 495. — Ard. 165. 


Politik hat. 
Großbritannien 

* Yondon, 22, Oft. Die engliihe Preſſe, torypftifche, 
wie wbhigiftifhe, fommt darin überein, der Perſönlichkeit 
des verforbenen Lords Holand Gerechtigkeit widerfahren 
zu laffen; die wpigiftifhe preiſt auch feine Richtung. Der 
Blobe jagt von ihm: „Während feines ganzen Lebens 
bat Yord Holland mit Beftändigfeit und Wirkſamkeit die 
Sache der Freiheit erhalten, und dieleiben Principien von 
bürgerliher und religidjer Freiheit, die bie Yaufbahn feines 
Onfele, des berühmten Kor, ausgrjeidnet haben, In Ber: 
ein mit Lord John Ruffell war er einer der vorzüglichften 
Verfechter, die den großen Triumph der religiöien Freiheit 
berbeiführten, und die Dierfte, die er der Emancipation 
der Römifh-Katbolifiken und der Refo:m von 1832 erwies 
fen bat, werden niemals aus bem Gedachtniß jeiner Landes 
leute fhwinden. Als einen Beweis der Aatung, deren er 
ih an feinem Wohnſitze erfreute, führen wir an, daß auf 
bie Nachricht feines Todes alle Yüden und Magezine von 
Kenfington geſchloſſen werben find.” Der Sun rühmt ben 
gelunden Berftand und bie Lıberalität Hollands, dem Aus— 
lande gegenüber; feine Reden ſepen fletd mit Achtung von 
den Vords entgegengenommen worden; fein Parlamentsred- 
ner ſey weniger vrrwirrt in feinen Argumenten gemwefen, 
weniger gemadt in feinen Manieren, weniger ſophiſtiſch in 
feinen Raifonnemente, Er habe ſtels den Brund der Frage 


13 Dir: ZUR ger» ya Sk > F 
Brüffel, 24. DOM. Der fürzlib zum außerordentlichen 
Sefandten und bevollmäsdtigten Minifter Preußens bei | 
Könige der Belgier ersannte Hr. Baron v. Arnim w 
nädftene in Brüffel erwartet. . 
Mons, 23. Oft. Der den Pag commandirende Gene 
ral hat befannt gemadt, dag nach den von ber höhern Au⸗ 
torität eingegangenen neuen Inſtructionen von heute ab die 
Stabithore jeder Perfon zu Fuß, zu Pferd ober in Ba 
die fih vorber der Wade befannt gemadt haben wird, 
während der Racht geöffnet werden follen. j 
ee © ET TR ee het 
Stuttgart, 27. Oft. Man lief im Schw. Merkur: 
Forfibezirf Heidenheim, Eine Schauder erregerde 
revelthat bat fi vergangenen Dienfög, ten 20. Dftober 
Abende, unweit Königebronn ereignet. Der königliche Forſt⸗ 
warı Süsfind von Känijebronn wurde Meftern Bormil- 
taz bei einer, me,„en feines Auebleibens über Naht, = 
ihn gemadten Streife im Staatewalde Gnommenberg, 
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& von dem von KRönigsbronn nah Bartholomä und 
Effingen führenden Wege unter einigen Buchen, mit etwas 
Laub und Reis bedeckt, ermordet gefunden. Durch fiber 
geführte Streide wurde. der Kopf deffelben jo fürchterlich 
zugerichtet, daß bei der Section gegen dreißig Kleinere 
= größere Stüde des Schädels aus dem Hirn genommen 
werben fonnten. Den Hund bes Süsfind fand man eben- 
falls tobtgefhlagen neben ihm liegen. Blutfpuren bezeichs 
neten die Stelle hart am dem oben bezeichneten Wege, auf 
der die gräßlihe That begangen worden, und außer eini— 
en Heinen Theilen feines zerträmmerten Gewehres fanden 
3 daſelbſt, mit Laub bededt, zwei mit Blut befledte 
Steine, mit welchen dem Unglücklichen die Schläfen einge: 
ihlagen worden find. Den Leichnam trugen die Mörber 
noch 50 Schritte feitwärts. bergan, Einen ‚etwa 24 Stuns 
den vor ber Ermordung Süstinds von Wilderern geihoj- 
jenen Hirfh fand man 500 Schritte, dem Leihname gerade 
gegenüber, auf einem Berge, Noch hat man wenig Hoff- 
nung, der Urheber bed Mordes, deren es jedenfalld Meh⸗ 
rere geweſen ſeyn müflen, babhaft zu werben, Scnait- 
beim, den 22, Dftober 1840. Königl. Forſtamt Heibenbeim. 
Entringen, Dberamis Herrenberg. ESchwäb. M.) 
Kürzlich ereignete ih bier folgender bedauernswürdiger 
Borlal: Ein Dann von 32 Jahren, Nagelihmidt von 
Profeflion, welder ſchon laͤngſt als fehr jäbzornig befannt 
war, ermordete. in einem Anfall von Raferei feine Frau, 
indem er ihre fünf Mefferfliche beibrachte. Dein Bernehmen 
nad follen ihn die Bormwürfe feiner rau, die er jeines 
unorbentliden Lebens wegen öfters von ihr hören mußte, 
in eine ſolche Wuth verſetzt haben. Der Mörder wurde 
ſogleich feſtzenommen und in Berwahrung gebracht, das 
—— Schlachtopfer aber ſtarb ſchon nach Verfluß von 
zwei Tagen. 
Schramberg, 23. Die. (Schwäb. Merk.) Die kürz— 
lid in dieſen Blättern enthaltene Nachricht von bedeuten» 
den Heuausfuhren nah Frankreich ift leider nur zu 
wahr. Täglich fehen wir hier ganze Karavanen von Heu: 
mwägen nab Straßburg durchführen, wo, dem Bernebmen 
— ber Gentner mit 8 Franken bezahit wird. Noch zu 
gut if bier bie Futtertheürung bes legten Frühjahrs im 
ndenfen, als daß nicht biefe, wirklich ind Große gehende, 
Futterausfuhr gerechte Beforgniffe erregen ſollte, die auch 
bier laut und allgemein geäußert werden. In der That 
it aud der heurige Autterertvag nichts weniger als reich. 


li in biefiger Gegend ausgefallen, und ed wäre baber ı 


dringend zu wünfhen, daß unfere hohe Staatsregierung 


diefer verderblichen Autterausfuhr dur ein baldiges Ber: 


bot ein Ende machen würde, wie bieß hinſichtlich der Pfer- | 


beausfuhr vor wenigen Tagen nefheben if, 
Bom obern Nedar, 22. Olt. (Schwäb. Merf.) Der 
ferbeauffauf wurde in unferer Gegend in der legten Zeit 
beraud thätig befrieben, und noch unmittelbar vor 
- werbung bed Ausfuhrverbots beträchtliche Parthien über ben 
Rhein geliefert. Uebrigens darf man diefe Ausfuhr nicht 
jo fehr bedauern; bie Händler waren fehr nachſichtig und 
fauften mande ſchlechte Pferde zu theuern Preifen. 
Baden, 24. Oft. (Freib. 3.) Die bei und weilenden 
Engländer ſchicken fib an, beim Ausbruche eines Kriegs 
nad ihrer Infel zurädzufehren. — Das in den beutfchen 
Bundesſtaaten erlaffene Berbot, Pferde ind Ausland zu 
verfaufen, wirb von den Franzoſen als eine Art Hofitirkt 
betrachtet, und ift bod eine durch fie ſelbſt bervorgerufene 
Mafregel; auch follte es und nicht wundern, wenn eine 


fannt- ' 


ähnliche Verfügung die Ausfuhr des Betreides, des Heu's, 


der 
bie, wo auf dem linfen Rbeinufer alle möglichen Anflal- 


offen u. ſ. w. treffen follte. In einem Augen | 


ten nit bloß au einer Defenfive, fondern zur Offenfive 
mit böbnender Oſtentation gemacht werden, find bie bieffei- ' 


| 
| 


tigen Staaten in die traurige Nothwendigkeit verfeßt, ſich 
auf jeden Fall gefagt zu maden, zumal da das moderne 
Boͤllerrecht und die Staatsklughtit unferer Nachbarn wenig 
Bertrauen einflögen. Sollte man dod beinahe auf bie 
Bermuthung kommen, als beabjiätige Tpiers Die Rädkehr 
ber Afhe Napoleons mit einem Tebeum über die Wieder- 
eroberung des linken -Rheinufers zu feiern? Unter biefen 
Umftänden ſcheint es ung nicht unglaublig, wenn man von 
Einberufung der Beurlaubten in den Bundesländern ſpricht. 
Sobald die höchſten Büter einer Nation, die Ehre und bie 
Unabhängigfeit, bedroht find, da fönnen unjere Fürften ge= 
wis jagen, dab unjere Bölfer ihnen mit jubelndem Zuruf 
entgegenfommen werben. 
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Benachrichtiqungen.. 
Die Herren Hope & Comp., Ketwih & Boombergh und - 
Wb. DB. Borsfi in Amſterdam zeigen hiermit an, daß 
am 22, Dectober dieſes Jahres, im Uebereinftimmung mit 
ihrer vorläufigen Bekanntmachung folgende 361 Stüd der 
unter ihrer Adminiftration ausgegebenen Certificate von 5pCt. 
Ruſſiſchen Inferiptionen der 3. Serie, bezahlbar in Silbers 
enbeln, zur Rüdzablung — worden ſind, als: 

x. 8 a MT 297 535 5 587 627 


727 797 800 895 1059 1064 
1157 1167 1174 1188 1221 1300 
1360 1364 1387 1417 1602 1723 
1749 . 1763 1764 1769 1873 1891 
2010 2022 2110 2120 2220 2227 
2256 2343 23373 2420 3056 3059 
3081. 3109 3124 3180 3295 3416 
3520 3523 3525 3595 3611 
3742 3784 4002 4187 4208 
4514 4724 4760 . 4804 
5034 5093 5094 5202 
5394 5399 5505 5602 
5705. 5706 5778 5814 
6266 6307 6343 6401 
6595 6718 6750 
7164 7196 7249 
7678 7687 7779 
8188 8223 8295 
83506 8531 8618 
W013 9021 9184 
9648 9755 9918 
10606 10660 10834 
11233 11263 11276 
11495 11525 11573 11733 
12002 12047 12313 12380 
12630 12643 12681 12914 
13454 13636 13643 13678 
14136 14200 14320 14329 
14845 14942 15019 15055 
15198 15259 15428 15487 
15818 15866 15921 15941 16023 
16174 16302 16402 16479 16509 
17215 17218 17280 17332 17341 
17522 17767 17901 17976 17983 
18149 18169 18203 18321 18336 
18478 18510 18547 18552 18700 
18853 18902 18973 18994 19059 
19299 19551 19552 19665 19837 
20035 20071 20224 20378. 20381 
20523 20591 20642 20662 20718 
21078 21079 21083 21161 21170 21213 21343 21459 
‚21514. 21540 21596 21669 21759 21760 21925 21999 
22002 22068 22187 22236 22312 22375 22393 22467 
a 22573 22730 22769 22839 22955 23033 23034 





913 
1207 
1469 
1818 
2125 
2995 
3212 
3966 
4012 
4766 
5145 
5513 
5790 
6364 
0786 
7270 7273 
7811 
8339 
8702 
9263 
10007 
10976 
11353 
11811 
12472 
13033 
13761 
14373 
15110 
15524 


10064 
11009 11194 
11419 11423 
11848 11977 
12517 12535 12563 
13040 13157 13218 
13958 14045 14049 | 
14689 14779 14794 
15137 15144 15171 
15618 15635 15775 
16075 16091 16106 
16527 16875 17198 
17359 17427 17518 
17993 18011 18126 
18379 18388 18475 
18724 18768 18796 
19206 19242 19263 
19861 19891 19940 
20385 20429 20515 
20806 20814 20972 
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und werben die Inhaber dieſer Certificate aufgefordert, | Haben nadhftehenbe 
diefelben mit allen noch nicht verfallenen Zinscoupons (aus⸗ 
genommen besjenigen vom bevorftebenben 1/13. December, 
welcher feiner Zeit auf die gewöhnliche Weile bezahlt wer- 


Nummern ‚de beigefegten Hauptpreife 


und Prämien gewonnen, nämlid: 
Nr. 13242 fl. 5000, und mm fl. 100,000, zufammen 
fl. 105,000, 


den wirb), fowie mit. dem Beweife zur Erbebung neuer “Mr. 19994 fl. ‚000, 

Coupons verfehene,' bis Tpäteftend ben 2. December des u ‚000, 

Bormittags von 10 bis 2 Uhr im Bureau biefer Admini— „ 18160 „ 25,000, 

firation in Amfterdam, gegen durch dieſelbe unterzeichnete „ 726 ‚000, 

Interimsfcheine auszuwechſeln, und dadurch die Adminiſtra— „ 61 „ 10,000, 

tion in den Stand zu feßen, bie für die eingegogenen Ger- vr 16752 „ 10,000, 

tificate zu erbebenden ausgelooften Driginale Iufert tionen „ 700 „ 5,000, 

bei Zeiten zur Einfaffirung des Gapitald nah St. Peters⸗ „ RO „ 5,000, 

burg aufjenden zu können. Der Retto- Ertrag der dafür „:1709 „ 5,000, 

von St. Peteröburg gemachten Remeflen joll nad Empfang | Nr. 1915 fl. 2000, Nr. 12005 fl. 2000, Nr. 13514 f.2000, 

berjelben alsdann an die Inbaber der oben erwähnten In» Nr. 18434 fl. 2000, Nr. 20756 fl. , . 

terimsſcheine gegen Einziehung biefer Fegteren ausbezahlt | Nr. 56 Nr. 4804 Nr. 10238 Nr. 16560 Nr. 23343 \ 

werden, und zwar auf die nämliche Art und Weife, auf welhe | „ 426 „ 5819 „ 10582 „ 16892 „ 233436 

die gewoͤhnli e balbjäbrige —————— —28 und | „ 432 „ 6226 „ 10039 „ 16935 „ 23581 

worüber das Näbere durch Anzeige wird befannt gemadt | ,, 1119 „ 6234 „ 11658: „ 17007 „ 23732 

werben. j „1516 „ 6262 „ 11874 „ 170 „ 3371. 
Diejenigen Inbaber ausgeloofter Certificate, welche die „2103 „ 6361 „ 12383 „ 1B016- „ W066 TS 

zeitige —— derſelben in Amſterdam verſäumen ſoll- „ 2265 „ 7505 „ 12500 „ 18355 „ 41153 & 

ten, werben ed ſich ſelbſt zugufchreiben baben, daf ihnen | „2318 „ 8077 „ 12997 „ 18837 „ a1 * 

der Belauf der Rapitalablöfung, von welcher faut Verord- | „2335 „ 8118 „ 13201 „1966 „ 24852 | = 

nung der Kaiferlih Ruſſiſchen Amortifationd- Commifiion | „2665 „3185 „ 13637 „ 2060 „ 24918 3 

und in ber —— ber Herren Hope & Comp. | „ 3100 „ 878 „ 14832 „ 21008 „ 2446 | > 

Erwähnung geicheben, erft bei der zumächftfolgenden jedhs- |, „ 3677 „ 8580 „ 15094 „ 21471 „ 25079 

monatlichen Zinfenbezablung wird ausgezablt werben fünnen | „3760 „ 847 „ 15889 „ 21684 „ 25581 

und zwar mit Einbüßung des Zinfengenuffes, welcher mit | „4198 „ 9273 „ 1589 „ 22751 „ 35821 

dem bevorftebenden 1/13, December auf die gezogenen Rum- | „4603 „ 991 „ 16508 „ 22850 „ 358236 | 

meren gänzlich aufbört. eine Prämie vor fl. 100,000, Nr. 19985 fl. 1000, Gewinu 
Es bleibt übrigens jedem Inhaber von ausgelooften Cer= | fl, 150, eine Prämie nad fl. 100,000, Nr. 8416 Al. 1000, 


tificaten vorbebalten, von den in Art. 10 des Berichts über die 
Aufrihtung diefer Adminiſtratien enthaltenen Beitimmungen 
Gebrauch zu machen. 


11962] Botterie: Wiungei e. 
Inder beendigten Ztebung 6. Klaſſe 98. Stadt-Lotterie | 


eine Prämie für da 


fl. 
fl. 10,000, Gewinn 
Frankfurt a. M., 


Kenn ah Ita beiGründung meines! Gelegenheit halte, mir manche Erfah- 
ommissionsgeschäftes (1833) mich! rungen zu sammeln und mich selbst 
ausschliesslich nur auf gewisse Artikel! mit solchen Handlungszweigen bekannt 
beschränken wollte, so haben mich dası zu machen, - welche eigentlich auch 
zunelimende Zutrauen und die vielfa-| nicht in mein Fach einschlugen, wo- 
chen Empfehlungen meiner geehrten durch ich also in den Stand gesetzt 
Geschäftsfrennde veranlasst, auf hie-| bin, mich meinen geehrten Landsleu- 
sigem Platze ein Allgemeines Commis-|ten als Vermittler in jeder Geschälts- 
sionshaus unter der Firma: Miniseon| angelegenheit, mögen sie Namen ha- 
de commission pour !'e- ben wie sie wollen, anbieten zu kön- 
iranger zu errichten, wobei es nen, und werde ich gewiss allen ihren 
denn natürlicher Weise nicht allein Wünschen und. Anforderungen genü- 
mein Zweck ist, mich nur damit zu! gend entsprechen. Was nun den An- 
befassen, französische Producte nach! Kauf und das Versenden von hiesigen 
Deutschland oder angränzenden Län-| Producten betrifft, so unterziehe ich 
dern zu versenden, sondern auch aus-) mich jedem Geschäfte, welche Waare 
ländischeFabricate inFrankreichzu ver-| es auch seyn möge, in bedeutenden 
breiten, den Verkauf derselben zu beför-| oder kleinern Quantitäten. 


dern und zu erleichtern , sobald mich die 
Hrn. Fabrikanten mit den nöthigen Mu- 
stern und Preiscouranten versehen. Als 
eborner Deutscher und seit mehreren 
ahren in Paris ansässig, widmete ich 
mich grösstentheils dem Commissions- 
geschäfte, wobei ich denn natürlich 


Unter diesen Umständen habe ich 
es für zweckmässig erachtet, alle Ar- 
tikel, welche ausschiesslich Damen- 
Arbeiten er überhaupt Putz- und 
Modegegenstände betreilen, von mei- 
nem Geschäfte zu trennen und solche 
meiner Frau unbeschränkt zu über- 








Berlag: Fürfl. Thurn u.Zaris'ige Zeitungs. 
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8 legte Loos Nr. 5217 fl. 1000, Ge= 


winn 100, eine Prämie für das ente Loos Nr. 18456 
2000, eine Prämie für das letzte Loos Nr. 8438 


fl. 100. 
den 27. October 1840, 
Stadt-Rntterie-Direction. 


tragen, welche sich einzig und allein 
damit beschäftigen wird, alle an sie 
erichteten Bestellungen aufs pünkt- 
lichste auszuführen und zu versenden; 
was nun um so weniger Schwierig- 
keiten hat, da sie stets nicht nur alle 
Artikel zur Anfertigung der neuesten 
Moden, sondern auch die fertigen Mu- 
ster selbst zur Versendung vorräthig 
hat, welche auf Verlangen‘ entweder 
einzeln oder auch in grössern Quan- 
titäten versendet werden. j 
Diejenigen resp. Häuser, welche mit 
mir in Verbindung zu treten beabsich- 
tigen, wollen sich güligst wegen der 
nähern Bedingungen direct an mich 
wenden, und bemerke ich nur noch, 
dass ich zu jeder Gefälligkeit pünkt- 
lich und unentgeltlich zu Dienst stehe. 
Es ist aber vorläufig mein Grundsatz, 
nur frankirte Briefe anzunehmen; alle 
übrigen werden verweigert. 
Paris, im October 1840. 
E. Meyer. 
rue Vieille-du-Temple No. 9%. 


gen Grtrantung des Hrn, €. —* Beriy, Dr.3.R. Stufen. — 
etb. 


Mit 


Peilage und "Fonverfationsblatt.) 


‘ 


Frankfurter ®ber- 


(Beilage zu N 299.) 


Donnerftag, 


Deutfifdlan db 


Rerlin, 24. Dft. (8. 9, 3.) Seit der Ankunft bes 
frangöifgen Eabinetscouriers Julien find bier die Aus- 
ſichten kriegeriſch. dr, v. Arnim ging darauf plög- 
lich nach Paris, Baron w reite heute nad London, 
und ber commanbdirende General Thiele IL, der jegt tüg« 
lich Eonferengen bat, gebt nach feinem rheinifhen General⸗ 
eommande ab, Diele Reifen deuten auf Ereigniffe, die alle 
unerwartet und zeitiger famen, als es früher beſtimmt war. 

Bom 25. OH. —W8 rg Die Bedeutung, welche 
die Sr. Maj. dem Könige und Ihrer Maj. der Königin von ber 
Stadt Berlin bargebrachten Weipgefhente durch die von Sr. Majefät 
angeordnete finn · und ebrenvolle Aufflellung erhalten haben (es ift 
ſchon gemeldet worden, daß man an dem großen von Sr. Majeſtät 
Er Ball den Schild über dem Thron angebradt fah), deran- 

t und, noch ber näheren Umflände zu gedenlen, unter welchen 
jene Befchente überreiht und von Ihren Majefläten huldreichſt ange» 
nommen turden. Der Dberbürgermeifter Krausnid hatte die Edre, 
Sr. Majeſtät mit den Worten anzureden: „Allergnädigfter König 
und Derr! Einen wichtigen, feierliden, ernſten Zag haben wir vor 
ehtern gefeiert. Im heiliger Stunde haben wir auf die frage Em. 

ajehät: ob wir freu mit Denfelben ausbarren wollten durch quie 
wie dur böfe Tane in dem Streben, unfer berrliches Baterland zu 
erhalten, wie es if, und es im den Eigenfchaften, bie ed groß ger 
macht haben, immer herrlicher zu entfalten? ein lautes, ein aus ben 
Herzen aelommenes, ein begeiftertes „Ja,“ geantwortet, wir haben 

eantwortet „Jal bis in den Tod!" Geftatten Em. Majeftät ums, 
rer geireuen Stadt Berlin, biefe ernfle feierliche Stunde, diefen 
peilinten Augenblid der Huldigungdfeier, der alle Herzen zu @ott 
und zu Em. Majefhät emporhob, durch bie tiebesgaben, die wir mit 
treuer Gefinnung bier bringen, and den fommenden Geſchlechtern im 
Gedaͤchtn iß zu erhalten „Preußen iſt· — ſo ſprachen Ew. Majeftät in je 
ner feierlichen Stunde — „mit feinem in Waffen, in Freiheit und im Gehor ⸗ 
fam geborenen Bolte ein Schild geworben für die Sicherbeit und die 
Rechie Deutihlands." Einen Schild bringen Ew Majeftät wir heute 
bar. Es if feine Angelffewafte, die wir bringen; eine Schutzwaffe 
it es, aber eine Schuhwaffe gegen Jedermann, der König und Bar 
terfand anzurühren je wagen möchte! Das Bolt umgibt auf diefem 
Schilde in den auf bemfelben ie an Bertretern ber verfhiede- 
nen Stände und Derufe, eng bur — und Epheuranken 
vereinigt, und fomit ein einiges, feftes Band varfſellend, das Panier 
bes Baterlandes und deifen Hort. Es umgibt in feher Einigkeit Em. 
Majeftät! Denn Em. Majeftät find ja des Baterlandes Panier und 
des lehtern Hort! So verbunden ruft e6, wie Ew. Majefät in je 
nem unveraeflichen Erlaffe, der und bas Zeftament unfers verblicdhe- 
nen Fönialihen Herrn mittheilte, es getban haben, mit Em. Maje- 
Be zu Gott empor: „daß er ben Gegen des Friedens ung wahre!“ 
ber es fcheuet den Kampf nit, wenn der Friede geftört wird, und 
ber Rönig ed ruft, dem Ärieden zu fügen; denn dazu iſt es „in dem 
Baften, in der Freiheit, im Gedorfam geboren!" und fo ſpricht es 
denn, indem ed um Erhaltung bed Friedens flebet, zugleich mit Einig- 
keit, mit Muth und Kraft dem königlichen Horbe bes Baterlands- 
nierd bie Worte zu: „Wird des Friedend Kleinod je gefährbet, „rufel““ 
ein Volk erhebt fib, wie Ein Mann!" Denn das wird ed! Und 
fo bringen wir Em. Majeftät in diefem Schilde unfer Bolt, wir brin- 
ger Preußens, mit feinem Könige eng verbundenes, treues Bolf, wir 
mgen zugleich damit Em. Majeftätfih felbft dar; denn König und Bolt 
voneinander und in ihren Intereffen gu trennen, das hat unſern Begriffen 
bis jept noch nicht gelingen wollen, auch fireben wirgar nit danad, eine 
folge Trennung in den Begriffen nur ala möglich zu halten. Sind ja 
doch Em. Mai. der alleinige, der wahre Schild Ihres Bolfs! Beru- 
den demnach Ew. Maj., don uns entgegenzunehmen dieſe mit Ehre 
furcht und Liebe dargebrachte Babe; nur bie Definnungen, aus wel · 
en fie hervorgegangen if, vermögen ihr einigen Werth zu leihen; 
in vollem Sinne des Worts if fie eine Vicbesgabe Ihrer geireuen 
Bürger. Ms eine ſolche bitten wir Em. Mai. unterthäniaft, fie nicht 
zu verfcpmähen, fondern fie zur quäbigften Erinnerung an bie Stunbe, 





Poflamts- Beitung. 
29, Oktober 1840. 


in welcher wir am Duldigungdiage auf Em. DMaj. ergreifende Frage 
unfer redlich gemeintes, trenes, deutſches „Ja!“ Taut ertönen ließen, 
uldreichſt annehmen zu wollen.” Der Borfteher der Stabinerorbner 
*, Deſſelmann, richtete darauf am Ihre Mai. die Königin nachfte- 
dende Anrede: „Die bode Huld und Gnade Em. königl. Mai. gibt 
uns den Muth, wegen Allerbögfibirfelben die unteripäninfte Bitte der 
hiefigen Bürgerfhaft audzufpregen: daß Em. königl. Mai. huldvoll 
die Feine Babe als ein ſchwaches, Außeres Zeichen ber, alle Einwoh- 
ner unferer Stadt befeelenden Befühle der tieffien Verehrung, Liebe 
und Treue und zur bleibenden Erinnerung am bie, unfer Baterland 
beglädenden Feier des höchſten Prrubenfetes, annehmen wollen. 
Öge dieſe bilplige Darfiellung unfern fpäteften Nachkommen Zeug- 
niß geben von den hohen Tugenden, mit welden Ihre E. Mai. unferm 
efammten Baterlande fegnend vorleuchten und dadurch baffelbe wahrhaft 
egläden.“ Der Oberbürgermeifter fügtebaraufnoc, um bie nähere Beyie» 
hung der gewählten Symbole zu erläutern, Folgendes hinzu: „Em. ai. 
find, das if einem Jeden vorausbewußt, die Milde und das WMopl- 
wollen felbi; darum if in der Gabe, welche wir bringen, bie Idee 
eines Brunnens der Milde —*56* feine Bohlipaten ausfirömen 
1äßt, wie fa von Ew. Majeflät Mohligaten fo viele ausgeben. 
Die bürftige und verlaffene Jugend ift es, melde ſich insbefondere 
diefer Woplihaten mit au erfreuen bat; — barum umgibt bie aus 
den Delppinenköpfen in die Schaale ſich hinabfenfenden, d Edel⸗ 
ſteine augedeuteten Strahlen des Brunnens In den jubelnden Genlen, 
welche in dem Innern der Schaale ſich dargeſtellt finden, eine heitere 
Jugendſchaar. Die puldreihe Landesmutter if es, welche wir feiern, 
darum erhebt fi über der Krone des auf den Delphinen ruben- 
den Palmbaums bie gefrönte Eparitas, umgeben von ben ‚ihres 
Schuhzes fih erfreuenden Kindern. -Die Armen und gen 
find es, welchen die Landesmutter huldvoll fih yuneigt, — darum 
it die Infchrift der Schaale entnommen aus ben Stellen ber Schrift, 
in welden eint die Mutier eines 5— zu ihm das Lob einer 
Königin ausfprad. Da beißt es zunähfi: „Wem ein tugendſam 
Weib befcheert if, vie if viel edler, denn bie Föftlipften Perlen ;“ 
und dann folgen bald darauf die Worte, welche uns gu Unpalt ge- 
dient haben: „Sie breitet ihre Hände aus zu den Armen und reir 
Het ihre Hand dem Dürftigen.“ Go thun Em. Mafeflät und fo ru- 
fen au wir in der gewählten Infhrift die Worte aus: „Beil ber 
Königin! Sie breitet ipre Hände aus zu ben Armen und reichet ihre 
Hand den Dürftinen !« und brüden hiermit, fo gut wir es vermögen, 
die bankbaren nungen aus, bie und Ale gegen Ew. Majeftät 
beſeelen. Möchten wir in der Wahl der Babe dem zarten Sinn 
Ew. Mojeflät einigermaßen entfprocen haben, und Allerpödftviefel- 
ben ſolche nicht verfhmähen!“ 


Breslau, 22, Dft. (Schleſ. 3.) Diefen NRahmittag ers 
eignete fi in unferem neuen Theatergebäude ein gräßli- 
her Unglüdsfall. Ein hiefiger Kunffreund, der fih für bie 
Entfichung der neuen Anftalt lebhaft interefirte, Hr. Kam⸗ 
merberr und Ritter von Forcade, befand fih, wie faft A 
auf dem Bau, und flürite vorn dem nur noch mit lofen 
Brettern bededten Fußboden bed Malerjaal:d (alſo von 
dem Aufbau des Haufed) herunter bie auf den Fußboden 
der Keller, eine Höhe von ungefähr 75 Fuß. Der leid 
nam wurde mit gänzlich zerihmetiertem Kopfe aufgehoben. 


Frankfurt, 238. Dft. Heute Morgen zwiſchen 9 und 
10 Uhr ſtarb dabier nah einer fangen und ſchmerzhaften 
Kranfbeit Se, Ere. der Herr von Schöler, General der 
Infanterie, bevollmächtigter Minifter S. M. dee Königs 
von Dreufen bei der hoben deutſchen Bundbesnerfammlung, 
in einem Alter von 68 Jahren. Allgemrin wird der Tod 
dleſes im jeder Hinficht ausgezeichneten Mannes betranert. 


Aegppten. 
Die „Augẽeb. Allgemeine Zeitung“ bringt neuerdings eine 


2522 


lange Reihe von Berichten aus Alexandrien, aus welden 
wir hier das Intereffantefte mittheilen wollen : 

L Alerandrien, 27.Sept. In meinem letzten Berichte 
babe ih erwähnt, daß Mehemed Uli die vereinigte tärkiſch⸗ 
ãgpptiſche Flotte aufs neue auftafeln läßt, und n Befehl 
gegeben hatte zu ihrem Auslaufen, Man weiß jegt gewiß, 
daß er durch eine Aufforderung Frankreichs zu diefem Schritt 
vermocht worden ift, und dab ed auf die Bereinigung mit 
ber franzöfiihen flotte abgejehen war. -Hr. v. Eodpelet, 
ber jedoch bie Zerförung ber auszulaufenden Flotte mit 
Recht befürdgtete, gab ihm den fehr weifen Rath, bie frans 
söniche Flotte erft abzuwarten. Gefern gegen Abend kam 
abermals und zwar direct von Toulen ein Dampfihiff an, 
das brachte dem Paſcha die Meldung: dag Frankreich bie 
von den Bertragsmädten projectirte Blokade Aegpptens 
nicht anerfenne, und fie brechen würbe, dag er aber feine 
Fleite nicht cher zur Bereinigung mit der feanzöfiiden 
auslaufen ‚laffen folle, bis er neue Depeihen bierüber 
erhalten hätte, Diefe Nachricht hat der frangöfiide Eon, 
ſul feinen zufammenberufenen Schüglingen mitgerheilt, und 
noch befonderd den Kaufleuten bemerkt, dag fie ihren 
Handel ruhig forttreiben fönnten, indem Aranfreih Mit. 
tel genug befige, seinem energiſch ausgeſprochenen Bil 
len Nabbrud zu verichaffen. Diejer Schrechſchuß ſcheint in 
ber Abſicht geihehen zu ſeyn, um bei den Bertragsmädten 
einiges Bedenken und Zögern zu erregen, und dadurch dem 
Palda fo viel Zeit zu gewinnen, dag er feinen Angriff 
befürdien müßte vor dem Winter. Es läht fih aber vor- 
audjeben, daß bie vier Mächte fi durch ſolche Drohungen 
nicht einſquchtern laffen, um von ihren Mafregeln abju: 
geben. Wenn Frankreich wirklich bie Abſicht hegt, feinen 
bictatoriih ausgelprochenen Willen geltend zu maden, fo 
iR ein Zufammenfloß im Mittelmeer unvermeiblih. Unter 
biefen Umfländen ſcheint ed Hauptaufgabe der Engländer 
zu fepn, bie Bereinigung der franzöſiſchen mit der ägpp- 
tiden flotte zu verhindern. Rum find die drei engliſchen 
Kriegsſchiffe, die wie Schildwachen vor dem Hafen von 
Ulesandrien auf » und abipazieren, allerdings ber Agyptis 
ſchen flotte das Auslaufen zu verbieten, und fie fogar 
nörbigenfalls im Hafen zu verbrennen, mehr als hinreichend, 
und man fann aud barauf reihnen, daß, wenn bie franjö« 
ſiſche Flotte auf Kandia oder Alexandrien eine Dewegung 
machen ſollte, dieß der Beobachtung der Engländer nicht 
entgehen fönnte, bie alsdann gewiß ihre Begenmaßregeln 
würden zu nebmen wiffen. 

11. Bom 29, Sept. Das englifhe Conſulat hat feinen 
unbemittelten Schäglingen, die meift Malteſer find, das 
Anerbieten machen loffen, ihnen freie Ueberfahrt und Koft 
bis zur —— der Quarantäne in Malta zu geben. 
Die toscanifche Regierung hat für ihre Unterthanen baffelbe 
bewilligt. So wird bie Zahl der Europäer bier fi fehr 
vermindern. Der Paſcha will auch die Kanzleibeamten der 
Bertragsmächte nicht mehr in Aegypten bulben, weil fie, 
wie er jagt, nur bie Spione machen. In Raire hat Abbas 
Beige ihre Eonfulm erfucht, die Schilder einzuziehen; ob 

e gezwungen werben abzureifen, {ft no nicht beftimmt. 
Heute find drei griechiſche Schiffe, die der Paſcha zu 31,000 
Piaftern gemiethet hat, mit dem verabiciebeten türfiiden 
Marineoffigieren, gegen 800 an ber Zıhl, nah Konftantis 
nopel abgeſegelt. Die Berbede der Schiffe waren mit tür« 
fiihden Soldaten bedeckt, die ihren Difizieren, welde der 
Heimath zueilten, ihr Lebewohl bradten. Sie meinten 
alle, und firedten einander die Hände entgegen. Diefe 
Maßregel des Paſcha's wird ſchlechte Früchte tragen; auch 
ber ſchwächſte Menſch findet in folden Lagen in der Ber: 
sweiflung feine Energie wieder. Die Soldaten haben ihrem 
Admiral erflärt: „daß fie fi einzeln von ihm tödten laffen 
würben, aber da man ihnen ihre Offiziere genommen, wolls 


ten fie leinen fremden Difizieren gehorchen, und wenn 
fie zwänge, gegen den Sultan zu fechten, jo würbenfie 7 
gehen, & mit den Schiffen in die Luft zu rn: 
dmiral ſuchte fie vergebens zu tröften. Auf dem kinienſchi 
Ne, 2 und 7 bemädhtigte man fi ber Schaluppen, um ben 
firieren zu folgen; die Araber, die fie an ben 
bindern wollten, wurben über Dorb geworfen und ein 
Eommandant am Kopfe durch Gäbelhiebe verwundet. Ei- 
lende Fam Mehemed Ali aus dem Garten Moharrem Bey*’s 
in die Stadt und mit vieler Mühe gelang es ihm, den 
Aufrupr zu dämpfen. Die Wiberfpänfligen wurden in Ret- 





‚ten gelegt. Seitdem find beide flotten durchaus verſchmol⸗ 


zen und werben als eine einzige ägpptiſche betrachtet. 

I. Bom 3. Dit. Die Blokade wird den 15. begonnen. 
Die biefigen Franzoſen hegen alle die feſte —— 
bafi England nur einen Vorwand ſucht, um die franzöſiſche 
Flotte zu DB. Noch einige Wochen und der Schleier 
wird gelüfter ſeyn. Neuerdings find wieder fünf engliſche 
Kriegsſchiffe eingetroffen, fo daß die Flotte jetzt zehn Segel 
ſtark ift. Die Beforgniffe find dur die Ankunft diefer fünf 
Schiffe noch geftiegen. Man if jegt in der Erwartung, daß 
na Ankündigung der Blofabe die Engländer einen Angriff 
auf Altxandrien unternehmen werben. Was _mih ande 
langt, jo habe ich viele Gründe zw glauben, daß der Angriff 
fRatt haben und gelingen wird. Nah reinem Kampfe von 
zwei Stunden werden fie Meifter von Alerandrien feyn z 
wenn nicht anders die franzöfiiche Flotte, auf die man bier 
ählt, intervenirt, um bie Defegung zu verhindern. Die 
Barsifon von Alexandrien beficht gegenwärtig aus 5 Rer 
gimentern Infanterie, 3 Regimentern Eavallerie, 1 Regis 
ment Artillerie und 2 Regimentern Nationalgarde, zufam- 
men 25000 Mann. Zur Bertheidigung der Häfen und ber 
Stadt find gegen 500 Kanonen und Mörſer aufgeftellt, zu 
deren Bedienung wenigſtens 50 Dıfisiere, 250 Unteroffliiere 
und 4000 Kanoniere erſorderlic find. Bo der Paſcha 
diefe Artilferifen bernehmen wird, ift mir bis jegt noch 
ein Raͤthſel. Hoͤchſtens fichen ihm einige Zöglinge von 
ber Artilleriefhule zu Tura zu Gebot; e& ſcheint ba der⸗ 
feibe Fall obzuwalten, wie mit dem Schwefel, man hat an 
bie Kanonen gedacht, und babei bie Kanoniere vergeſſen. 
Heute hat man arigefangen, Deien für glühende Kugeln zu 
bauen, mit denen man nicht zu ſchießen verfteht, 

IV. Bom 6. Dft, Die orientalifhen Angelegenheiten neh⸗ 
men einen Gang, ber über das endliche Schidial des Urhe⸗ 
bers diefed Kampfes immer weniger Zweifel übrig läßt. Die 
Ausführung ber Zwargemaafregein gegen Eprien hat in 
einer Art begonnen, daß man den Verluft dieſes Landes für 
Mebemed Ali als bereits eniſchieden betrachten kann. Die 
ganze Küfe Spriend mit allen ihren Städten — ausgenom⸗ 
men bie Feſtung St. Jean b’Acre — ift in den Hänten ber 
verbändeten Mächte, und während dort wieder bie großherr⸗ 
lihe Oberherrſchaft waltet, erhebt fi im Innern eine brer 
bende Gewitterwolfe in der Stimmung des Volls gegen ben 
Eroberer und Tyrannen. Ibrahim Paſcha's Yage wirb mit 
jedem Tage fritifcher. Die Küfte darf er wegen ber fleten 
Ausihiffungen nit aus dem Auge verlieren, und auch feis 
nen Rüden darf er nicht blosgeben. Der Norden Spriens 
muß flarf bededt bleiben wegen des eventuellen Einſchreitens 
einer andern Madt, und im Süden wirb es unruhig wer⸗ 
den, indem fchon jest Stämme zwiſchen Gaza und Hebron 
ben Landweg im Vereine mit den Engländern inne haben, und 
die Berbindung mit Aegypten unfiher maden. Hierdurch iſt 
ber dapprüigen Armee die kärzeſte Straße für Zufuhren ab- 
efhniten, und bie Folgen, ald Hunger, Elend und Demo- 
ralıfation, laſſen ſich bereits fühlen. Beweis der Demorali- 
fation if die Tpatfahe, daß bei der Einnahme von Saida 
ein ägpptifhes Corps von ung fibr 3000 Mann Pinienins 
fanterie vor 600 Mann türfiiher Infanterie und 40 eng⸗ 
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liſchen und Öfterreihifhen Seefoldaten die Waffen firedte. 
Dei Beyrut flug ein im Verhaͤltniß noch Meineras Corps ei 
ägpptiiche Truppenmaffe von ungefähr 8—10,000 Mann 
rüd, wobei inteß wohl die englife e und öfterreichifche Schi 
artilferie das Beſte that. Bei dieſer @elegenheit verbient übri- 
en® bemerft zu werben, daß die Aegy ſelbſt die Stabt 
Beyrut zerftören halfen, und auf ihrem Rüdiug Alles plün- 
derten und zertrümmerten, wa® ihnen nocd unter. die Hände 
fiel. Kurz überall zogen bis jest die Negpptier den Kürſern, 
was ohne Zweifel feinen Hauptgrund in ber ſchlechten Ber: 
faffung der ägyptiſchen Artillerie bat, Die englifche flotte 
nebft den türftich + Öfterreichifchen Abtheilungen liegt an ber 
ganzen ſyriſchen Küfte hin, und hat jeden Zugang nun feit 
mehreren Wochen gänzlich gefperrt: und dba auch zwiſchen 
Gaza und dem todien Deere nit auf einen fihern Durd- 
gang derRegierungscouriere, viel weniger von Lebensmitteln 
und Kriegdmunition zu rechnen ift, fo muß fih Mehemed 
Ali der franzöfifhen SKriegedampfboote bedienen, wenn er 
fider und ſchnell Weifungen nad Syrien fenden, oder Nach— 
richten von dort empfangen will. Der größte Theil der in 
Sprien anfäffigen Europäer, welde um ihr Eigentbum fo 
ziemlich gelommen find, bat fib nah Eppern zurüdfgezogen, 
wo fi überhaupt jegt ein Mittelpunkt für Reifende und 
Truppen gebildet hat. Dahin werden vermuthlich aud bie 
ägpptifhen Kriegsgefangenen gebracht, denen man ihren 
rüfftändigen Eold von mehreren Monaten ausbezahlt gt 
und bie ihn nun von Seite ded Sultans in demfelben Be— 
trag fortbeziehen. Während in Syrien ſchon feit —* 
Zeit die Kriegsflamme heil’ auflodert, ſcheinen jetzt auch bie 
»unfen auf Aegypten allmäplig übergehen zu wollen. Als 
Einleitung fönnen wir die militärifehscommercielle Blokade 
anfeben, bie und offiziell angefagt if. Bisher ftand es 
allen Schiffen noch frei, ein- und auszulaufen, nur daß fie 
feine Kriegsgegenflände führen durften. Dann wird aber 
aller Berfehr unterbroden, und es ift ſelbſt zweifelhaft, ob 
die franzöfiihen Poſtdampfboote ihre Berbindung mit Aleran- 
drien werben fortiegen bürfen. Empfindlich muß der Schlag 
für Mebemed Als Finanzen werben, indem er fein Haupt- 
einfommen aus dem Handel ſchöpft. An Erpreffungen, um 
das Deficit zu deden, wird es nicht fehlen. Schon fängt 
man an, alle Randeseinachornen, wenn gleich Schußbefohlene 
einer ber verbündeten Mächte, ald NRajabs zu behandeln. 
Auch bie Europäer ſelbſt haben bie feindfelige Stimmung 
der eo bereitd zu fühlen. Abbas Paſcha lieg ein 
englisches Etabliffement auf der Straße nad Suez abbrechen 
und ein anderes in Kairo ſchließen. Bon ben Borfchläs 
gen, welde Hr. Thiers in voriger Woche durch zwei frans 
oͤſiſche Kriege dampfboote bierber gelangen ließ, hört man nur 
o viel, daß fie im Grunde auf den Londoner Stipulationen 
beruhen, doch um etwas ehrenvoller für Mehemed Ali feyen. 
Noch läßt ſich Fein Friedens zeichen fpüren, und Alles beytet 
auf hartnädıgen Widerſtand. Die Abfahrt der verabfhies 
beten Seeoffiiere fheint die türliſchen Matrofen fonderbar 
bewegt und mit gleihem Wunſch erfült zu haben. Auf 
zwei Yin’enfchiffen fam. es deßhalb zu blutigem Aufruhr ; 
aber nur einer Schaluppe mit etwa 50 Mann gelang es, 
ein engliſches Einen erreichen, welches fie an Bord 
nahm, Ein folder Umſtand bleibt immer ein übles Din 
im ae einer Schlacht, in welder vermuthlich die 8000 
Matrofen eben fo viele Feinde find. 
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— Hr, ot iR in Begleitung feiner zwei Gecretäre 
in * —— Der Eine b Iben bat ſich unver» 
b in die Tuilerien begeben, und der Andere eilte mit 

m des Hrn. Guizot zum Marſchall Soult. Hr. 
hat fih demnächſt in eigener Perion zum König 


—— SE —— 
um ber auswẽ egenheiten nehmen, un 
das engliſche Eabinet par fig geneigt, mit Frankreich zu 
unterhandein, wenn Hr. Thiers nipt mehr Mitglied bes 
Eabinets ſey. Man ſchien überzeugt, daß das Miniflerium 
aufammengeient ſey und daß bie beßfalliige Orbonnanz 
morgen im Moniteur enthalten fepn werbe, 

— Der MRoniteur enthält die Bertagungsorbonnang 
der — m ben — * 444 

— Unſere ſtenographiſche Correſpon melbet: Hr. 
Buizot iſi heute 14 Upr Nachmittags in feinem otel ein⸗ 
getroffen. Bei feiner Ankunft fand er eine Bo * 
Königs vor, bie ihn aufforberie, ſich n 
Zuilerien zu begeben. Um 2 Uhr traf Hr. 
felbft ein, wo bereitö der Marſchall Soult und ber 
Theil der auf der minifteriellen Liſte enthaltenen Ean 
ten beifammen waren. Es heißt, Hr. Guizot habe bid 
morgen Debentzeit verlangt; aber man ſcheint nicht am fei- 
nem Eintritt zu zweifeln. Iran bat hinzugefügt, Hr. GOui⸗ 
zot überbringe aus London Nachrichten friedliher Natur. 

— Baron Arnim, preußiſcher Minifier am Hofe von 
Frankreich, ik in Paris eingetroffen. 

— Man behauptet, die minifterielle Krife ſey acht Tage 
vorausgefehen worden, und am Tage, mo ber Bru ſtañ⸗ 
gefunden, jey man ſchon in den Zuilerien des Hrn. Guizot 
gewiß geweien. Die freunde des Hrn, Guizot behaupten 
— nad der Renographifhen Correſpondenz — daß ber Kö⸗ 
nig geneigt ſey, in bie Thronrebe eine eben jo kriegeriſche 
Dorae, wie Hr. Thiers ihm eine folde in den Mund le— 
gen wollte, einfließen au laffen, nur folle biefelbe nit von 
dem Gabinet vom 1. März vorgejhrieben werben, 

— Der Moniteur enthält die Ermennung bes General» 
lieutenants Sebaſtiani zum Marihall von Frankreich. 

— Der Eourrier — kündigt die Abfahrt der 


des 
die 
da⸗ 


ruſſiſchen Flotte nah Copenhagen und Plymouth in den 
re Boden at iche Ey * 


- Alle Miniſter vom 1. März waren heute 3 rgen bei 
Herrn Thlers beiſammen. Sie ſchicken an, ihre Höteld 
zu verlaflen. 


— Es heißt, daß man beabfichtige, an Guizol's Stelle, 
Herrn Barante zum Botſchafter in London zu ernennen. 

— Man jhreibt aus Montpellier vom 22, Dit.: Die 
Königin Regentin von Spanien, von Perpiguan forımend 
und {ih nach Marfeille und Neapel begebend, ift heute in 
Montpellier eingetroffen, woſelbſt fie ſich einige 2* 
aufgehalten hat. Sonderbar genug befand ſich die Königin 
im Hotel bu midi, nur einige Schritte von dem Hotel, 
wo Eabrera wohnt. Die naͤchſtſolgende Naht hat bie Kö— 
nigin in Nimes zugebradt. 


Madrid, 19, Of. Die Ruhe der Hauptfadt iſt nicht 
—* worden, aber die Auswanderungen dauern fort, 

ie Abreiſe der Königin Iſabelle II. und der Regentihaft 
wird — beißt ed — am 2%. von Balencia fatifinden. 
Schon cireuliren taufend Gerüchte über die Intentionen 
ber neuen Regierung. Man verfihert, der Herzog be la 
Bittoria werde auf alle jeine Titel verzichten, und Na mit 
dem eines Pacificatord von Spanien (ald wenn 
Spanien jegt beruhigt wäre!) begnügen. Soldergefalt 
will man das Prineip der @leichheit von oben herab be» 
günftigen. (Alſo iR die ſinnliche Gleichheit bier bereits 


Ufer 350. — Linkee Ufer 275. — Straßburg-Bafel 377. 50. ! der Mittelpunft, wie bei der erfen franzöfiihen Revolu⸗ 
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tion.) Die geſellſchaftlichen Würden und bie ariflofratifhen | 


Titel werben aufgehoben merben. 
Staats zu vermindern, will man Gmonatliden Urlaub bes 


Wien, 24. Dit. SpEt. Metall. Dblig. 104° — , 


Um die Laſten des | Metall,»Dblig. 984. — IpEt. Metall.⸗Oblig. 754. — 500 Gul⸗ 
denlooſe 1334. — 250 Guldenlooſe 1153. — Danfactien1640. 


willigen und der Armee eine öfonomifpere Einrichtung ver» 
leiben. Zu den Gerüchten, die mehr Olauben verdienen, 
gehört dasjenige von der Zufammenberufung ber Eortes 





Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 26. Dft. 1840. 











auf den 19. März. Die Eröffnung der Eortes wirb wahr- Zufuhr — 3ufuße — 
ſcheinlich dae Zeigen des Sturzes des Cabinets ſeyn. Es —— 
bildet ſich in dieſem Augenblide eine Combination, die alle | 20 Mt. Walzen .. | 7150 — Mit. Linſen .. — — 
minifteriellen Pläne vereiteln wird. Zwei Oppofitiondfrac | — » Kom....1- | —I — . Nüblamm.|— | — 
berg —— ee — — tr er : * 2 Pe Ruh 6 5,30 
und ihre Kräfte vereinen, um Hrn. Ferrer zu flürzen, ö * Em 

tonben, Gisds 57), — Apr. Wurde ander Dem BnNmNnen 
214. — %6t. Portug. 214. — 24pEt. Hell. 495. SED. Baijen 4 7 A. 50 Mr. 
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Der Morning: Eproricie (Drgan Palmerflons) ee en 


enthält Folgendes: Ungeachtet wir den angeblihen Bewe⸗ 1006 
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gungen bed ruſſiſchen Geſchwaders in der Dſiſee keinen 
lauben geſchenlt haben, verdanken wir bennod -tie fol- 
gende Nachricht einer fo ehrenwertben unb fo _. mit 
tem ruffiihen Handel verbundenen Duelle, daß wir biefelbe 
mittheilen mäffen: das ruffifche Geſchwader, aus 3 Se 
gein: 9 Linienſchiffen und im Uebrigen Fregatten, gebt mor- 


Eourfe von Ötaatspapieren. 
Frankfurt, den 28. Det. 1840. 


Dafer a3 fl. bie 3, MH Ir. 
tinfen a 6 fl. 
Kohliamen a 12 fl. 


gen in See, Ein Theil defeiben begibt fih nah Kopen⸗ Sctuß ı Ude. Papler. Gen: 
hagın, ein anderer nad Plymeuth, um bafelb die Ereige | Defterr. 5% Mitl 0.2 onen _ 1024 
niffe ju erwarten, ©t. Petersburg 13. Oft. J  .. — Bu 
— Prinz Albert wird — nad dem Courier — den Obere | „ir an EEE 1, 
befehl über alle Förialihen Haustruppen erhalten, 250. Roofe bei Botbrehith ER Ei * AR 
— Der Sun milter, daß die ſpriſchen Nacridten weit | 50, „ „ S ee x 1331 
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— Doffelde Blatt fagt, daß die minifterielle Kriſe in 0... UTRRERÜBEIRE: — 75 
Paris bis jegt keinen Einfluß auf die enzliihen Fonde Dolländ. 24% Integrale... ........ he 41 
ausgeübt habe; dag Maridall Souit in die Tuilerien ger | un oo m Kader = as 
faden worden jrp, febe man als ein günfiges Omen für | ne ernste TI 2 
Zanunsbahnartien a 250f-.. +. - - secure. _ 303 


bie Erhaltung des Friedens an. 











genarzt rübmlihft befannte Berfaffer vorge 
nannter Schrift geftellt, auf welde wir El— 
tern, Lehrer und Erzieher, Augeflfranfe und 
Stumpfichtige, Brillenbepärftige und Optifer 
hiermit aufmerffam machen. 


. .—- Literarifche Anzeigen. 


wa y der Wagner'ihen Berlagsband- 
ung in Ulm iſt erfhienen und in ber Buch⸗ 
von Gebhard & Körber in 
ranffurt, Buchgaſe Nr. 184, ſowie in 
allen andern Buchhandlungen zu haben: 


Sebensordnung 





[1918] Bei F. Kupferberg in Mainz if 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
baben: , 
Annalen des fpanifchen Bürger: 
Erieged. Aus dem Spaniſchen über: 
fegt von U. Eggenberg. 2te Liefe— 
rung. 8, gehefie, 36 fr. 
Dieringer, F. X., Spftem der gött— 
lichen Thaten des Ehriftentbums, oder: 
Selbfibegründung des Chriſtenthums, 
volljogen durch feine göttlichen Thaten. 
1. Band. gr. 8. fl. 3. 
Külb, Dr. BP. J., Geſchichte der Ent: 
bedungsreifen vom Ende des 15. Jahr⸗ 
bunberts bis auf die Gegenwart. t 
befonderer Beziehung auf Naturkunde, 
Handel und Induſtrie. 1. Abtbeil.: 
Afrifa, 1. Band mit 1 Portrait und 
2 Ebarten, gr. 8. fl. 4. 


—* ür 
gelunde, ſchwache u. kranke Augen, 


mit 
befonderer Nüdjicht auf die Auswahl und 
ben richtigen Gebraud der Brillen. 


MNathbgeber 
für Eltern, Lehrer und Borfteher der Schulen 
und Ale, bie um die Erbaltung ihrer Augen 
beforgt find. 


Bon 
Gotthardt Ludwig Bührlen, 
Dr, mod, et chir., vraft. Arzt au Kim, 

2. gebeftet. 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 
Arzʒſichtigkeit, Augenſchwäche und Brillen- 
“ bedürfnig nehmen immer mehr Ueberband; 
dennoch vermißte man bidher eine Schrift, 
worin der Laie fih Rath erholen konnte, 
—— das gefende * vor — en 

nflüſſen zu bew in db e s — 
en mürte, um fhmage | Gerichtliche Bekanntmachungen, 
und kranke Mıgen zu flärfen,- zu beifen ober 
wenigfiens_ dor no größerem Unbeil zu be | (1931) Zufolge Grmäctigung Her zogl. Dof- 
wahren. Dieſe Aufgabe hat ſich der ale Au- umd Appellationsgerichts zu Dillenburg vom 











i6'fpe Zeitungs-Erped, — Berantiw. Revactenr: Begen 
Drud von 9. Ofterrietb. 
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8, October 1840 ad Nr. 6564 werben di 
Marie Eatharine Hirfhhäufer von Man 
derbach, geb. den 4. Februar 1802, berm 
Aufenthalt und Leben felt dem Jahr 1851 
unbefannt iſt, oder ihre Erben zur Empfang« 
nahme des der Erfteren gugehörigen und unter 
! Euratel ſtehenden Bermögens 
innerhalb drei Monaten 
| vom Erfcheinen diefer Ladung an, auf 
dert, wibrigenfalls ſolches den fi timie 
renden nähften Anverwandten gegen Cantion 
ınußniehlid, fünfzehn Fahre naher aber ei- 
genthümlih überlaffen wird. 
Dillenburg, den 13. Detober 1840. 
Herzogl. Naff. Amt. 
| Areudenberg. 


[1929) Edictallapung. 

In Sache des Pofamentiermeiftert Bolffrieb 
Goldmaier dabier gegen feine Ehefrau 
Katharina Goldmaier, Sheidung von Zi 
und Bette betreffend, wird bie abmefende 
Epefrau Katharina, da fie auf die. erfie Bor- 
ladung vom 27. Juni 1840 nicht erſchienen 
if, zum zweiten Male hiermit borgeladen, 

innerhalb brei Monaten 
babier vor dem unterzeichneten. Gerichte zu 
erſcheinen, unb fih über ihre Abweſenhbeit In 
verantworten, unter Anbrobung, daß fie im 
Nichterſcheinungsfalle ala bösliche Berlafferin 
werbe erklärt werben, 

Decretum Würzburg. den 10. Octbr. 1810. 

Eonfikorium des Bisthums Wuürzburg. 
Leinider, Offizlal. 





Berner, Dir. 


Bepner, Ser. 


Ertrantung des pru. €. P.Berlp, Dr.I.R. Ghufier. — 
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— — 
Deutſqhland. 


Wien, A. Oft. (N. Corr.) Bon bier iſt unſer Bote 
ſchafter am Londoner Hofe, Fürſt Paul Eſterhazp, nach 
Paris abgereiſt, wie es beißt mit ſpeciellen Mittheilungen 
an den Hof der Tuilerien, die man nur feiner perfönli« 
ben Entledigung anvertrauen wollte. — In Deſterreich 
ſcheint das Heerweſen feit den legten Wochen eine vorſor— 
gende Bedahtnahme zu finden. Es if mist zu zweifeln, 
daß, wiewohl no feine Beweaung der Truppen, oder Ein: 
berufung der Beurlaubten faitfindet, doch alle Vorſicht ein« 
geleitet ik um für den erflen Ruf eine vollftändige Armee 
auf den Beinen zu haben. Unfer Striegematerial if vors 
trefflich; inebeſordere zahlreiid und wohlbeſtellt iR das Bes 
ſchütz; Monturen find für den jegigen activen Stand der 
Marnicaft dreifah in den Magazinen vorhanden, und es | 
iſt die Anfertigung einer neuen bedeutenden Quantität ans | 
befoplen worden. Inzwiſchen, wenn die Ruhe Frankreichs 
nit im Innern eine Störung erleidet, wird (jo hofft man | 
vereurvpaiſhe Friede ungefährdet bleiben. 
— Unfere Flotille und Mannſchaft bat füb, ben überein: 
Rimmenden Berichten zufolge, bei den Affairen in Syrien 
fehr ausgezeichnet gehalten, Nicht nur der Erzyerzog Fried» 
rich, auch der Gegenadmiral Bandiera werden, wie ed 


beißt, in Folge defien mit dem militärifhen Maria-There: | 


fienorden beforict, Admiral Etopford und Commodore 
Napier haben eigenbändige Briefe an den Erzherzog Karl 
geridtet, worin deffen erlauchtem Sohne das ehrende Zeug⸗ 
niß erthei wird, „daß er ein eben fo tapferer Infanterift 
fep, wie er ein ausgezeichneter Seemann zu werben ver: 
ſpreche.“ — Man vernimmt, daß Se. Maj. der Kaifer 
bereits ein allerhöchſtes Handbiliet wegen der beantragten 
neuen Einrichtungen in unferm Genjurmwefen erhalten habe. 
— Das Stönigreib Galizien wird nun wabrſcheinlich auch 
in ber näsften Zukunft eine Eifenbahn in Verbindung mit | 
der Nordbahn erhalten, melde über Lemberg bis Brody 
gebaut werden foll, und die durch einen Seitenarm mit 
dem Dnieper über Tarnopol verbunden würde, Der leute 
Landtag bat diefe Vorſchlaäge genehmigt, und bie Stände 
find geneijt, einem Unternehmer die Zinien zu garantiren, 
oder den Bau der Babn auf Staatsfoften zu beflreiten. 
Linz, 2%. Oft. Während von andern Wein egenden 
über das günzlihe Mißratben der heurigen Weinärnte 
laute Klanen erfhallen, auch von der Mofel aus gemeldet 
wird, daß in olge der bdiegjährigen ſchlechten Yefe die 
1839er Weine bis 20pEt. in‘vie Höhe gegangen, fühlt fi 
ber biefige Winzer bei feinem Herbfifegen noch ganz bebap« 
KU, indem der Wein dem voriäbrigen an Güte nicht nur 
fa voͤllig gleihfommt, — (Motgewiht des vorjährigen 








87°, des diehiabrigen 85%), — fondern auch die Quantität 
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die vom vorigen Jahre übertrifft und, bei nunmehr einges 
tretener Leſe, ber Ertrag die ungefähre Schäpung weit 
überfteigt. - Bekanntlich batten wir bereitd gegen Ende Mai 
in den Bergen von leubsdorf und Erpel blühende Trau- 
ben ‚ibaber auf biefer ganıen Strede, von Ariendorf bis 
Erpel, vielleicht mit Ausnahme einiger wenigen, ſehr uns 
bedeutenden P läge, der Weinſtock bereits glücklich durch die 
Blaͤthe war, ehe die ungünftige Witterung über ihm ber- 
einbrach. Es berricht daher überall in den Bergen Leben 
und frobe Thätigfeit, und der in fo manden Herbfien ver» 
mißte Gefong der Winzer und Winzerinnen belebt wieder 
bie Weinfefe, wozu denn allerdings in umferen, fo vieles 
Gute und Herrliche verfprechenden Tagen auch manthe 
freudige Hoffnung des bedrängten Winzerftandes das Jhrige 
beitragen mag. An dem Geburts» und Huldigungstage 
Sr. Maj. des Königs bewegte fih daher bier Alles in dem 
freudiaften Jubel, und der Fremde, wie der Einheimifche, 
überlich fi der herzlichſten, ungetrübteften Heiterkeit; da 
auch noh am Sonntage, 18. Dft., zugleich der Borfeier 
der bießjährigen Leſe, in dem neuen Saale bri Anken— 
brandt uns einige der ausgezeihnetften Kölner Tonfünfler 
einen Runftgenuß bereiteten, wie unfere Stabt fi nie eines 
—* zu erfreuen gehabt. Möge, wie das geſammte 

aterland, ſo auch das Band zwiſchen Rheinlands biederen 
Bewohnern ſich immer feſter ſchließen. 

* Münden, 26. Okt. Es erhält ſich fortwährend das 
Gerücht bei ung, es würden demnächſt einige Veränderun— 


| gen im Kreis unferer höchſten Staatsdiener eintreten. Was 


an bemielben wahr oder unwahr if, muß ſich wohl bald 
berausftellen. Gegenftand der Salonsunterhaltung ift au: 
Herbem vielfach eine Schrift des refignirten Regierungs⸗ 
räfidenten zu Ansbach, Grafen von Giech, die derſelbe bei 
einem Austritt aud dem Staatsdient an den König gie 
tet bat, und in welchem er nicht nur die nädften Berans 
laffungen feines Rüdtrittes offen dargelegt, fondern fib auch 
über eine Menge anderer, die Bermwaltung betreffenden 
Wahrnehmungen, die er gemacht, freimüthigft verbreitet 
haben joll. Da die fraglihe Schrift nur in wenigen litho— 
graphiſchen Abſchriften von dem Berfaffer an die verſchie⸗ 
denen Difafterien verfhidt worben ift, hält es ſchwer, ſich 
von dem wirflihen Inhalt derfelben zu überzeugen, doc 
babe ih, mas ich ermähne, aus quter Duelle. lebrigend 
fängt es an, in der höchſten und hohen Welt lebbafter zu 
werden. Geftern if die berzoglih von Leuchtenberg'ſche 
Familie von Tegerniee bierber zurüdgefehrt, heute oder 
morgen bürfte aud die verwittwete Köninin ihre Nefideny 
wieder dahier aufihlagen. Die Behauptung, der Herjoz 
von Leuchtenberg werde Münden demnächſt verlaffen und 
mit feiner Gemaplin nah Petersburg zurüdfehren, iſt völ⸗ 
lig unbegründet, Wir dürfen mit Beftimmtheit darauf 





5. Beitung. 


Te Te 


rechnen, beide Gaͤſte wenigfiens bis zum nädhften Mai bei ; 
und au fehen. Ob ter Ger feine Reife nad Stalien 
aufgegeben babe, oder in ben nächſten Tagen antreten 
werde, weiß ich nicht. Beides wirb behauptet, Ihre kön. 
Hoh. bie Herzogin von Cambridge reift fon heute ober 
morgen mit Sohn und Todter nah alien ab. Geſtern 
eifle die * herzogliche Familie bei Hof, und Abends 
man biefelbe im ater, wo Gluch's Alzefle gegeben 
wurde. Der junge Herjog Georg wohnte vorgeftern zus 
gleich mit bem König, dem Kronprinzen und dem Prinzen 
uitpolb einer Hofjagb auf Hochwild bei, wobei er fi als 
einen guten Schützen bewährt haben fol. 


Kiel, 33, Of. Se. Hodfürfl. Durdlaudt der Land⸗ 
graf u zu Heffen- Rumpenpeim bat fi vorgeftern 
in ampfpafetboste Chriſtian nah Kopenhagen ein- 
8 


Säleswig, 22, Oft. (R.Eorr. Bl.) Dr. Gölich trug 
—— nach Abhaltung ber Wahlen in ber Ständeverfamm- 
ung auf bie Erlaſſung einer Adreſſe an Se. fönigl. Mai. 
an und bemerfte, daß in berfelben Sr. Maj. nit als ei- 
nem Könige — Dänemarf, ſondern als einem Herrn biefer 
Lande gehuldigt, und daß außerdem ein Bild bes Eindrucks 
darin geneben werben müfle, welchen bie königl. Eröffnung 
auf bie Ständeverfammlung gemacht habe. — Ge. Durdl. 
ber Herzog v. Auguftenburg erflärte ſich hierauf im Allge⸗ 
meinen gegen eine Adreffe, äußerte jedoch, daß er fie für 
diegmal mit Beziehung auf bie Thronbefteigung des Königs 
für angemeffen halte, ſich aber aufs beflimmtefe 3347 
erflären müſſe, daß irgend etwas anders als lediglich Gluͤck⸗ 
wünſchungen in dieſelbe aufgenommen würden. — Graf v. 
Moltke von Grünholz erklärte ſich nicht gegen eine Adreſſe 
im Allgemeinen, wohl aber für eine Adreſſe in dieſem 
Falle. — Nachdem hierauf mehrere Mitglieder ſich im Sinne 
Sr. Durcht. bes Herzogs ausgeſprochen hatten, Dr, Gölich 
aber bei feiner Anficht beharrie, wurde vom Präfidenten zur 
frage geftellt: 1) ob überhaupt eine Adreſſe zu erlaflen 
fep? wofür bie Berfammlung fid einfimmig entſchied; 
2) ob eine Adreffe allgemeinen Inhalts erlaſſen werden 
fole? was bie Berfammlung mit 30 Stimmen gegen 11 
verneinte; womit benn eine vorher [don angegebene britte 
Frage: ob bloß eine Glädwunfh- und Hulbigungsabreffe 
zu erlaffen fey, als bejahend entihieben war. Darauf wurbe 
ein Eomite zur Entwerfung der Adreſſe (der Herzog, Dr. 
Bülih und Pafor Lorenzen) erwählt. — Ferner trug ber 
Abg. Bollertien vor: daß, ba in der vorigen Diät ber bä- 
niihe Abdrud der Ständezeitung nur fünf Abonnenten ger 
zart babe, es der Koſten wegen nothwendig fep, denfelben 

r biefe Diät ganz wegfallen zu laffen; worauf der königl. 
Eommiffar ermieberte, daß ein folder Antrag allerdings 
für bie Zufunft geftelt werben könne, in biefer Diät jebod 
ber Präfident nad der mitgetheilten allerhöchſten Eröffnung 
* fep, die Zeitung in beiden Sprachen erſcheinen 
zu laffen. 

In der zweiten Sigung (15. Dft.) wurbe der Eingang 
folgender Proppfitionen angezeigt: 1) vom Abg. Henning- 
fen auf Bereinigung ber ſchleswig⸗holſteiniſchen Ständever⸗ 
fammlung zu Einer Berfammlung; 2) vom Abg. Hamdens 
auf eine gegen 3) von ben Abg. Peterfen und 
lorenzen in Betreff ber Kirchenzehnten, Wahl ber Kirchen⸗ 
juraten unb Gemeinihaft der Ktirchengüter; 4) vom Abg. 
Bollertfen im Betreff der öconomiſchen Berwaltung des 
Zaubflummen-Inftituts, h 


Schw eiy. 


Bajel, 25. Dft. Heute fand bie feierliche 5 
der Bahnſtrede Müplhaufen«St, Louis Rat, Gegen 12 | 


mm — — — — — — — — — — — — 


m — — — — — — — — — — — — 


Uhr kamen in St. Louis mit ber Locomotive „Bafel, auf 
6 Auferfi geſchmackvollen Diligencen und Char-ä-bancs bie 
HH. Köchlin mit einer Anzahl Magifraten und Notabeln 
aus Müblhauſen und Dafel an, und wurden in dem mit 
bunten Bändern, Wimpeln und Triumphbögen reich lich 
verzierien Bahnhofe von Mitgliedern ber hohen Behörben 
son Bafel und der I, Eiſeubahnlommiſſion empfangen, fo 
wie von dem Mufilcorps von Hüningen und Mörferfalven 
feRtich begrüßt. Diefelben verfügten fi fobann na& ber 
Stadt, wo in dem Stadtcafino ein burd Tri fo 
wie allgemeine Heiterfrit umb Korbialität gewärgtes Mapl 


eingenommen wurde. Nach brei Uhr wurbe wieder bie 
NRüdreife nah Müplbaufen angetreten, Die - 
biegmal in circa 40 Minuten zurädgelegt 


Bedeutung, welde dieß neue Gommuntcationd un⸗ 
fere Stabt hat, entgeht natürlich Niemand. Daher wird 
eranbgen vernehmen, daß nit nur 


Hoffnung auf Die baldige Balendung ber yanıın B 
offnung auf die baldige Bollendung ber ahn bis 
nah Straßburg, fondern auch auf bie Fortfegung L an 
die Mauern unferer Vaterſtadi vorhanden if. Unterdeſſen 
befördert ein regelmäßiger Omnibusdienſt bie Reifenden von 
der PoR und ben hiefigen Gaſthöfen täglih dreimal nad 
dem Bahnhofe. 


Schweden. rn 


Stodholm, 20. Dit. Geſtern fanden im Adelefande 
die Wahlen zu Mitgliedern bes verfärkten Conſtitniions⸗ 
ausfhuffes ſtatt, weicher morgen in ber wichtigen Repräs 
fentationgfrage entfheiden fol. Diefe Wahlen fielen voll: 
ſtaͤndig fiegrei für die Hofpartei aus, felbft in dem Grabe, 
dag man die daraus ng Namenlifte bie con» 
ſervativſte nennen fans, welde im Ritterhaufe zufammens 
zufegen nur möglih if. Der Stimmen für bie einzelnen 
Wahlen waren aufs höchſte 103 und aufs wenigfte 97; mo» 
hingegen die Oppofition es höchſtens auf 44 bradte. Um 
aber die Zahl der Gewählten voll zu machen, ift die Mehr⸗ 
ie genöthigt geweſen, fogar folde ber vormaligen königl. 

atbgeber zu nehmen, welde der (einfache) Eonfitutiors- 
ausfhuß, an deffen Functionen fie jegt in dem wichtigfen 
Berathungspunfte Theil nehmen werden, zur Verantwor⸗ 
tung unter das Reichsgericht geftellt hat. Für jenen ein, 
fachen Ausfhuß wollte es befanntli im —— bes Reichs⸗ 
tages nicht gelingen, den Grafen Andarfwärb von bem 
Borfigerplage zu entfernen; nun aber fell in Fällen, wo ber 
Ausihug in verflärfter Geftalt zufammentritt, Ge. Exc. 
Graf Löwenpjelm präfidiren ; übrigens find die Berridtuns 

en bes Borfigenden als ſoichen durchaus nur formell, er 
ii bloß die Stimmgettel entgegenzunehmen und nadyjuzäblen, 
Jedoch erhellt der Geiſt der Mehrzahl im Adelsſtande deut⸗ 
lich aus biefem Zuge. 

Auf den Wunſch des Fönigl. nieberländifchen Geſandten 
baben Se. Maj. zugeflanden, daß eine dem Baron v. Tupl 
wu ebörende Luſtjagd, jo mie andere hollaͤndiſche, nur zu 

ufabrten ausgerüßeten Fahrzeuge von Laſten⸗ und Hafen» 
gelbern befreit ſeyn follen. Bra bleiben fie der Zoll⸗ 
vifitation wie andere Schiffe unterworfen. 

Der ſchon früher erwähnte Eharles Napler Bey, Augen- 
arzt des Paſchas von Aegppten u, f. w. und mit fehr voll 
gültigen Empfehlungen u 7 feiner Geſchicklichkeit, inſon⸗ 
berheit in Heilungen von Schielen, verſehen, if in Gothen⸗ 
burg vom Stabtphpficat vor bie Polizei geladen worden, 
weil er bort Dperationen vorgenommen, Inzwiſchen hat 
Dr. Evert, ald Ankläger ihm nit vorzumerfen vermocht, 
daß er ſich unbienlicher Heilmittel bedient, oder daß ihm 
Euren mißlungen wären, daher es fehr unbebacht zu ſeyn 
f&eint, einer fo guten Sache Hinderniffe in einem Lande 
entgegenzulegen, wo doch bie an fo fehr überhand ae 
nommen haben, daß fo Biele bie Dinge ſchief fehen. (Aftbi.) 
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Riedberlande 


Haag, 25. Dft. Im diefer Refidenz find angefommen: 
Der General Erucquenburg, außersrdentliher Geſandter 
des Königs von Hanzover, und ber Hr. Baron von Vreen, 
von Seiten Sr. Hoh. des Herzogs von Naffau, um Er. 
Maj. dem Könige Wilhelm II, im Namen ihrer Höfe, 
wegen feiner Tpronbefteigung Giück zu wünfgen. — Man 
vernimmt, daß in dieſer Woche König Wilhelm Friederich 
Graf von Naffau im dieſer Refidenz anfommen wird. — 
Man verfihert, von Seiten ber Regierung werde der Kam⸗ 
mer ein Borichlag gemacht werben, um für bad Loos ber 
Seren und den Zuftand ber Srrenanftalten zu forgen. 

— Die zweite Kammer ber Generalftaaten bat 
geflern in einer Siguna bei verſchloſſenen Thüren den Be 
richt der mit der Abfaffung eines Abreſſeentwurfs als Ant- 
wort auf die Thronrede beauftragten Commiſfion empfan» 
gen, der unmittelbar an die Abtheilungen geſandt wurde. 
Morgen wird die Geniralabibeilung über bie deßhalb in 
ben Abtheilungen geäußerte Meinung berathen unb dann 
im Gomite ihren Bericht vorlegen, mworauf bie Beratbun- 
gen über den Adreffeentwurf unverzüglid Statt haben wer⸗ 
den. Wie man verfihert, ift bie Adreffe ein Wiederhall 
der Thronrede, doch ſoll daraus ebenfalls erfihtlidh ſeyn, 
daß die Kammern Willens ſeyen, feine Entwürfe zu erör- 
tern, bis die feicrlihe Hulbigung bed Königs im nächſten 
November Etait gehabt habe. Bereits jeit ein Paar Ta- 
gen waren Gerüchte im Umlauf, daß die Mehrheit der 

ammern zu biefem Beſchluß gefommen jep, und biejem 
Umſtande fhreibt man es denn aud zu, daß, im Begen- 
fag mit dem, was im vorigen Jahr geſchehen, bis jept 
no& fein einziger Eniwurf von Beiten ber Regierung der 
Kammer vorgelegt if. Es hat fogar noch Feine Anzeige 
Statt gehabt, wann die finanziellen Entwürfe den Kam: 
mern vorgeichlagen werben follen. Man verfiert, bie 
finanziellen Gefege würden zu Ende der nädften Ware 
vorgelegt werben, und ber Finanzminifler werde bei dieſer 
Belegendeit eine belangreihe Rede halten. 

— Dem Bernebmen nad wird bie feierlihe Taufe bes 
Erbpringen von Dranien erfi in 14 Tagen Statt finden. — 
a —— van Doorn iſt feit ein Paar Tagen 
un * 


Amferbam, 26. Dft. 24pCt. Integr. 49. — 5pCl. 
Hol, a. — Kane. wi — 4p0Et. Synt. 84,7. —n 
Apẽt. 704. — Spt. OR. 91. — Ard. 17%. — Pal. 

— 5pEı. Wet. 100;. — 2ipät. 59 Aaſſ. Infer. 67,. 


Belgien. 


Lüttich, 26. Dit. (Bas. de liege.) Der Waarentrand:- 
port auf ber &ifenbahn entwidelt fi immer mehr. Jeden 
Morgen kommen 2 ungeheure Convois, durch mehrere los 
temotive geichleppt, u Ans an, Diefe Eonvois zählen ges 
wöhnlih 60 bis TO Waggons; am legten Dienflag be ief 
fi ihre Zahl auf 85. Ale diefe Waaren werden nit 
einzig für das innere transportirt; kärzlich gingen von 
Antwerpen 280 Pipen Del nah Deutihland. Man ſoricht 
von der baldigen Drganifation eines Nachtdienſtes. 


Kranfrei dd. 


* Paris, 26. DH. Der Eourrier frangaid enthält 
Folgendes: Zum aweitenmale verfihern wir, daß es nidt 
wahr ift, daß Hr. Thiers feine Entlaffung zurüdnimmt, oder 
bag er daran benft, in bie Geſchäfte wieder einzutreten. 
Die Politik des Landes, in feinen Beziehungen zu den frem- 
den Mächten, ift fein Intereſſe, über das man ſich ver;leis 
Gen kann. Das Minifterium hat dem König ein politifches 
Spſtem vorkelegt; der König nimmt es nicht an. Das 


Minifteriam muß fi gurädjichen und fih, bis die Kam⸗ 
mern fih audgefproden haben, entfernt halten, 

— Der Meffager fagt: Die Vorbereitungen, welde 
befimmt find, Franfreid in den Stand zu fegen, allen 
Evrntualitäten gegenüber zu treten, werden in allen Bran⸗ 
Ken des Rriegdminifteriums mit Nachdruck betrieben. In 
Folge der ben Bertpeidigungsmitteln gegebenen Ausbehnung, 
wird das Artilleriematerial bedeutend vermehrt werben. - 
Abgefehen von ben bedeutenden Beflellungen in den Arſe⸗ 
nalen, hat ber Kriegsminifter enifhieden, daß eine fubfi- 
biarifhe Beftelung von Lafetten, Pulverfarren und andern 
Artilleriewagen, an Zahl 500, der Parifer Induftrie über« 
laffen werben fol. Generallieutenant von Anthouard, Präs 
finent des Artilleriecomite’s, if beauftragt, bie zwedgemaͤhe 
Ausführung dieſer Beftelung, bie unverzüglich ausgeboten _ 
werben fol, zu fihern. Artillerieoffiziere, die in derartigen 
Eonftructionen bewanbdert, find nad Paris berufen worden, 
um bie Werfflätten zu leiten und ihre Productionen in 
Empfang zu nehmen. 

— Die Eitadelle des Forts Louis if in Bertheidigungs- 
fand geſetzt worden und man if beichäftigt, ale Batterien 
der Küfte und Rhede mit Kanonen zu befegen. 

— In Mans ift der Befehl eingetroffen, diefe Stadt in 
Bertheidigungszuftand zu fegen. Man bat bereits bie Ar— 
beiten im Artenal begonnen, und bie Soldaten der Barri- 
fon haben den Defehl erhalten, die Kanonen auf bie Lafet- 
ten zu legen. z 

— Man glaubt, daß die Berlagung der Kammern erft 
gehern Abend fpät befchloffen worden if; während des Tas 
ges glaubte men nod, baf die Kammern fih an dem 28. 
verfammeln würden; bie Nationalgarbifen hatten ihre 
Dienfibillets für birfen Tag erhalten. 


Großbritannien 


"London, 23, Dil. Der Morning Ehronicle 
enthält folgendes bebeutungsvolle Natlonnement: Im ber 
Sprade des Hrn, Thiers ift die Erklärung am widrigfen, 
nad welcher Rrankreih der Protector Mehemed Al's wird, 
und welche bie politifhe Eriftenz deſſelben ſelbſt gegen bie Pforte 
figert. Diefe Erklärung iſt wichtig, nicht nur hinſichis ber 
gegenwärtigen frage und ber Kriegseventualitäten, fondern 
au infonders in Betreff der Zufunft ber Levante und 
Aegpptens. Frankreich hatte dem Paſcha bieher nur eine 
indireete und verborgene Protection bewilligt. Hr. Thiers 
hat dieſer Protection eine officielle Beglaubigung gegeben, 
e6 wird für Aegypten, mas Rußland unter dem Borwand 
ber Nachbarſchaft und br — Glaubens für 
bie Moldau und Wallachei geworden if. Das if eine 
Stellung, die die vier Mächte Frankreich nit einräumen 
fönnen. England wird, nachden ‘ed Stillfpweigen beobs 
achtet, als Fronkreich ih Algier angeeianet, die Befäl« 
ligfeit nit weiter treiben und zugeben förnen, daß fi 
ein franzöfifhes Proteciorat an den Ufern des Nils bil« 
bet. In biefer Hinſicht ruft die Note bes Hrn. Thiere, 
wenn jie bie Möglichkeit einer ernftliden Colifion, Sp- 
rien gegenüber, entfernt, eine neue Differenz hinſichts 
Hegppiens hervor. Die vier Mädte haben weit mehr 
Recht, zu fügen: der Sultan foll Aegypten wieder ers 
balten, ald Frankreich Recht hat, zu fagen: was au 
fommen möge, Mehemed ſoll Aegypten haben. Wir wollen 
ihm feine Madt nicht befreiten, wenn er Kraft eigenen 

echts und perjönliger Stärfe regiert. Aber von bem 
Augenblid an, wo erkannt wird, daß Mehemed Ali Henpb- 
ten Kraft der Protection und Garantie Frankreichs bebält, 
mag er ji in Adt nehmen, denn England wirb dieſe Ga— 
rantie nicht anerkennen, 
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Benahbridtigungen. 


Eifenbabn von Strasburg nach Bafel. 


[1963] Die eg der Eiſenbahn 
‚von Strasburg nah Bafel benadrictigt bie 
‚Herren Actienbefiger, daß der am 12. Det. 1840 
wiſchen dem Herrn Minifter der öffentlichen 
rbeiten und der Actiengejellihaft abgeſchloſſene 
Bertrag nun durch eine königlihe Ordonnanz —— iſt, 
daher die Beſchlüſſe der Generalverſammlung vom 13. Au— 
guſt 1840 jetzt — werben. 

In Folge obigen Vertrags ftredt der Schag der Actions 
gejellihaft France 12,600,000 vor zu den Bedingungen, 
die das Geſetz vom 15. Juli 1840 vorſchreibt. 

Nah Beihluß der Generalverfammlung vom 13. Augen 
1840 werden die Netien ihren Nominalwertb von ar 00 
beibehalten, es wird benjelben aber ein Stempel aufgebrüdt, 
woraus erhellt, daß ſolche durch die 5 eriten Einzahlungen 
von zufammen Fed. 350. vollftändig liberirt worden find. 

Bon dem Reinertrag der Babn werden 4pCt. Zinfen für 
die Aetienbefiger zurüdbebalten, ebe der Schag irgend Zinjen 
erbält. Die Herren Actienbefiger werden aufgefordert, ibre 
Stüde am Sitze der Geſellſchaft, Boulevard poisonniere, 
maison du pont de fer, zwiſchen 10 und 2 Ubr einzureichen, 
damit ſolche nach obigen Vorſchriften geordnet werden, 








4 










Für den Betrag der am 6. März 1840 fällig geweſenen 
6. Ein BAR: von Fed. 50 erhält, wer folde geleiftet hat, 
eine Reſeripnon von Fed, 50, welche mit ben von Be, 
Schatz zu empfangenden Geldern eingeföft werben wird, 

Diefe Referiptionen magen 5pCt. Zinfen vom 1, Septbr. 
1840 an; die Zinfen auf den Betrag der 6. Einzablung 
vom Tag, wo folche geleitet wurde, bis zum 1. September 
1840 werden jogleih baar vergütet. 

Die — werben vom 26. October 10 an 
üggen Diuiee egung der Titres provisoires am Sitze ber 

eiellihaft aufgegeben. 

Da die Regierung die Jablung der 3 Testen Zebntbeife 
übernommen hat, ° bat die Adminiftration cs ver t, 
daß die Actien, vom nächſten 5. November an, nad Ber: 
hältniß der wirklich eingezahlten Summe von Fed. 350 Pr. 
Actie an der Pariſer Börfe notirt werben. 


In Bezug auf vorftebende Bekanntmachung zeigen wir 
an, daß wir die erwähnten Neferiptionen auf alle Dazu be- 
rechtigten Titres provisoires, welche man und bie zum 
30. November d. %., mit doppeltem Nummernverzeichnig, 
zuftellt, Foftenfrei beforgen und die darauf sutfommenden 
Zinfen nad Eingang auszahlen werden. 

Franffurt a. M., den 27. October 1840. 


I. 5. Gontard & Söhne. 





lafungs » Falle 


Möbel: Berkauf. 


den feit heute von den zur Job. 
Link'ſchen Maſſe gehörenden Mo- 
bilien aus ver Hand gegen Comp— 
tantzahlung verkauft. Man findet 
dafelbft eine reiche Auswahl der ſchön— 
fien modernen und fehr gut gehaltenen 
Möbel aller Gattungen. 

Franffurt a. M., 10. Sept. 1840. 


— — — — 
— — — — —z— 


11602] 
Nach 





Gerichtliche Vetanntmachungen. 


[1594] Die Brüder Johannes und Bartho- 
lomäud Klingler von Ariefenbaufen, ger |2 
boren am 10. Juni 1782 und 12, Januar 
17855, Söhne des Adermannes Sebaftian 
Klingler von Wüftenradhfen, baben fih vor 
35 bis 40 Jahren aud ihrer Hrimatb entfernt, 
und bis jept zuverläſſige Nachrichten über | 3 
ihr Fortleben und bdermalige Aufenthaltsorte 
ander nicht nelangen laffen, daber ihre näd- 
fion Verwandten und Inteflat« Erben auf 
Ausbändigung bed ihnen während ibrer Ab- 
wefenheit and den Nacläffen ihres Baters 
Sebaftian, und ihrer Schweſter M. Barbara 
Klingler zugrfallenen Erbſchafts » Bermö- 
gend, welches nad ber legten Curatel -Rech⸗ 
uung 199 fl. 43 fr. beträgt. angetragen haben, 
Es werden deßhalb die genannten abmwefen- 
den Brüder Klingler und deren allenfalls 
fige Leibes- Erden bierturb aufgefordert, 





— 


aus dem 
ſtebenden 


— 


nengeld a 40 ir. 


— 
— 


17 
— 


daſſelbe den aufgetretenen 
Imploranten zur Hälfte ohne und zur Hälfte 


äffer, „genen Caution ausgehändigt werben fol 
[1658] Im Hammelsgäffer-Hof wer Bufda, den 27. Maguft 1840, 


Kurf, Heſſ. Landgericht. 
Scheuch. 





Aufforderung. 


Il. in der Gemarkung Claubach: n 


= — — — ei —— vo 
ordect zur Rabenau daſel ehorigen 
Sefälle, 2; Befntarunbrraic, kinder! Norded zur Rabenau gebührenden, am deren 
frubt und Medum, tm geſetzlichen Geld⸗ 
anſchlage a 230 fl. a tr.; 

) die — ——— von ren ur —— 
auſes Appenborn, zuſtehenden Fruchtge⸗ — 
Alte, im gefeplihen Gelvanfhlage a 22 burg, erfolgen wird. 


50 


IN. in der Gemarkung Geilshaußen; 
1) die ber Gefammtfamilie der Freiherta von 
Nordeck * Rabenau gehörige Zebntgrund- 
rente, Micheloſfrucht, Medum, Wieſenzins 
—— Hahnengeld, im Auſchlage von 251 fl. 

5} 
die den Freiberrn von Nordeck zur Rabenau, 
Daufes Appenborn, zufiebenden Gefälle, 
als: Gild-Waizen, Altenfelde - Medbum, 
Gild-, Martini-, Rau- und Baar-Zins, 
im Geldanfchlage von 44 fl. 36 fr; 


2 


— 


vdi. Bathmann. 


enannte Grundrenten follen nach dem 3) die d 
Reutrabtofungsgefege vom 27. Juni 1836 in, ——— 6 
18fahem Betrage zur Abloſung gebracht werden: 

I in der Gemarkung Lendorf: 

1) die der Befammtfamilie der Freiberrn von 
Norbed zur Rabenau daſelbſt zufteheude 
—— Michelsfrucht, Medum, 

rundzinſen und Hadnengelder, tm geſeb— 
wage —— — F u 
die den Äreiberen von Rorded zur Rabenau: bis * 

aufe Anpenborn dafeldft zu- kannte, bei Ablofung diefer Gefälle Betbeiligte, 

Befälle, als: Gildwaizen, Gild- 
Geranelage ben Dem Dabnengeld, im mit weichen fih die Berechtigten, foweit bie 
das den Kreiderrn von Nordeck zur Nabenau 
aus bem Haufe Odenhaußen sehörige Date! haben, aufgefordert, fo 


Milhling zu Zraid a. db. 8., gebörige 
Zehntgrindrente, melde vor dem Erſchei⸗ 
nen ber Berorbnung über den Kurs ber 
fremden Münzforten im Großberzogtbum 
vertragsmäßig auf 346 fl. 9 Ir, pr. Tha- 
der zu 1 fl. 48 kr. gerechnet, oder in Pr. 
Courant auf 192 3. Tpir. 7) g0r. fei- 
efegt worden if, 
8 werden daber alle befannte wie unbe⸗ 





mit Uusuahme des Gr. Heil. Lehnsfistus bei 
| ven Kreiherrlib von Rabenauifhen Gefällen, 


Ban 


Gefälle Gr. Leben find, — verſtãndigt 

ewi 

innen 2 Monaten 

jibre allenfallfigen Rechtsanſprüche an biefe 
efälle dahier anzuzeigen, als fonit nad Ab- 

n’ lauf diefer Friſt die Zahlung ber Ablaufd- 

|fapitalien und zwar bie ben Freiberen von 


| Rentmeilter Engel in Yendorf, und ſoweit fie 
‚ben ÄFreiperen von Schugbar, genannt Milch 
ling, gnebören, an deren Xdminiftrator, dem 
bergeridhptscanzlihen Berzenberger zu Mar- 


Grünberg, ben 7. September 1440. 


ipre Anſprüche an diefes Guratel» Vermögen 421 ir; 
im Berlaufe von 3) die den Breiberrn von Schugbar, genannt Das Grofh. Seſſ. zum Landgeriht Grünberg 
drei Monaten a dato Wilchling zu Traid a. d. %., geborenden gehörige Patrimonialgericht der Freiberrn von 
Nordeck zur — 
er. 


um fo gewifler dahier anzumelven, unb die 


felben gebörig zu begründen, als im Unter- 59% fr. 


Grundgefälle, im Geldanſchlage von 6 Al. 


straft. 





Berlag: Aürfl. Thurn u, Taris'fibe Jeitungd-Erped. — Veraniw. Rebacteur: Wegen Ertrantung des orn. @. p. Bertp, Dr. NR, Schufter. — 
Drud von A. Oferrietd. 


ten — —— — — — — 





un — — 





— —— —— ——— — 


(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter ®ber- Bohamts- Beitung. 


Freitag, 


Deutſchland. 

Wien, 23. Ott. (A. 3.) Der Ueberbringer der Nach⸗ 
riht von dem neuen Attentat it der fönigl. franzöſiſch- 
Hofcavalier Graf de Montesquiou. Derjelbe, der zugleich 
eine Miſſion von friedlicher *8*8* an den —— 
Hof haben ſoll, wird heute die Ehre haben, von Gr. Mai. 
dem Kaiſer empfangen zu werben, um bemfelben ein Schrei⸗ 
ben Sr. Maj. des Königs Ludwig Philipp zu überreichen. 
Graf Lascaſes, welder mit dem Memoire bes franzöfiichen 
Minifterpräfidenten vor mehreren Taaen ſchon hier anlangte, 
vermeilt noch und hatte einmal bie Ehre, von Er. Durchl. 
dem Staatsfanzler. Fürften v. Metternich, u Tafel gezo⸗ 
gen ıu werden. Es ift ernfilih davon bie Rebe, daß wer 

en Berleihung des militärifben Therefienordens an ben 
riberzog Friedrich, welcher fich bei dem Sturm auf Saida 
fo rühmlich hervorthat, demnähft ein Eapitel dieſes Ordens 
gebalten werben folle. 

Münden, 25. Ok. (U. 3.) Wie ib vernehme, hat 
Prof. v. Börres von Sr. Maj. dem König zur Herſtel⸗ 
lung feiner geſchwächten @ejunbbeit und zur Fortfegung 
begonnener wiſſenſchaftlicher Arbeiten einen Urlaub von 
ſechs Monaten erbalten, die er in Italien zuzubringen ger 
denft. — Geſtern if Profeſſor Neumann von feiner wiſ—⸗ 
ſenſchafilichen Reife in Franfreid und England zurückge⸗ 
fehrt, und zwar, wie wir hören, mit ſehr reicher Ausbeute, 
ſowohl an handſchriftlichen ald gedrudten Werken über bie 
Geſchichte und Geographie Aſiens. 

*Mainz, 38. Die. Mit großer Freude tbeilen wir 
bie Nachricht mit, dag unfer Hochwürdigſter Biſchof, Hr. 
Dr. Raifer, welder feit mehreren Wochen ſchwer frant 
barnicder lag, fi gegenwärtig auf dem Wege zur Gene- 
fung befindet, und daß num in Bälde eine volllommene 
Herflellung zu erwarten ſteht. — Die feit einigen Jahren 
ptoviſoriſch befegte Stadtbaumeiſterſtelle ſoll jegt definitiv 
vergeben merden. In unferm bemtigen MWocenblatte hat 
der Stadivorfland bierfür. eine Eoncurrenz eröffnet. Man 
wil auch auswärtige Arditelten, die ihre Tüchtigkeit nach⸗ 
weiſen können, babei beachten. 

Weimar, 21. Oft. (A. 3) Ihre laiſ. Hop. unfere 
Frau Großherzogin if heute Nachmittags 4 Uhr mit hohem 

olge von Mannheim über Frankfurt im beften Wohl: 
fepn bier wieder eingetroffen. Der Großberjog wird bis 


(Beilage zu N” 300.) 


30. Oktober 1840. 





ders für den Aufſchwung ber Landwirthſchaft unferd Landes 
außerordentlich thätig. Zu Anfang biefes Monats ftarb 
auch bie geh. Regierun srärhin v. Voigt; biefe wrgen ihres 
wohlthätigen Sinnes ſehr geachtete Dame hatte aus den 
Kreifen der elaffifchen Zeit Weimars gar intereffante Erin- 
nerungen bewahrt. Kürztih noch hat fie dem Jubelalbum 
unjerer Buchdruder Erinnerungen an bie erſte Auffährung 
einiger Stüde Schillers mitgeiheilt. Sie fhrieb unter bem 
Namen Eäcilie. — Die Marmerbäfte Goethe's von Rauch, 
ein Geſchenk des Grafen Demidoff an unjere Pe 

au ihren Plag in der Gerber Gallerie unfers loſſes 
nben. 

Bremen, 20. Di. (8. A. 3.) Unfer Zunftweſen lei⸗ 
det an einem alten Krebsſchaden, der feine Auflöfung her 
beiführen muß, wenn nicht ein ſcharfes Mefler ibn aud- 
ſchneidet. Schon vor hundert Jahren haben die Reichsge⸗ 
fege kräftige Heilmittel vorgefchrieben, vermuthlich find fie 
aber nicht gehörig angewentet, benn in neuern Zeiten if 
das Uebel Pplimiier geworben. Der Rauſch, welder nad 
ben jhönen Tagen ber Degeifterung auch Deutſchland er- 
griff, verleitete die fräftige Jugend des Handwerksſtandes, 
namentlid die auf Wanderung begriffenen Befellen, zu Ber- 
einen, die feinen andern Zwed hatten, als fih eine gren- 
zenlofe lingebundenheit und daneben Mittel zu koloſſaler 
Böllerei zu verfhaffen. So wuchſen bie Gefellen nit nur 
ihren Meifern, fondern ſelbſt ber Obrigkeit über den Kopf. 
In Norddeutihland bietet — der Bund der 
Maurergeſellen ein PAR endes fpiel dar. Er if 
völlig organijirt, ohne daß andere Vorſchriflen erifliren als 
die der Tradition. Ein Wortführer und 3 
an der Spige und werben alle A Woden neu gemäplt. Sie füh- 
ren eine ftarfe Eorrefpondenz mit allen Städten von Köln bie 
Danzig, wenn fie aud ihren Namen nicht ſchreiben kön» 
nen, denn foldenfalld jchreibt irgend ein anderer Geſelle 
den Brief und Namen, ohne daß die Authencität bezwei⸗ 
felt wird. Niemand wird gefragt, ob er in ben Bund, 
die Sefellichaft will aufgenommen werben, denn wer fi 
weigert, befommt Schläge. Niemand wird auch gefrägt, 
ob er Eprendargen annehmen will, benn wer #5 wei- 
gert, befommt Schläge. Wer den ausgeſprochenen Ta- 


gesbefehlen nicht geboren will, befommt Schläge, unge 


meffen, ad libitum, und fo erhält fi die Ordnung in bie- 


morgen noch in Eiſenach verweilen, und dann ebenfalls | jem Kleinen Staat auf die leichteſte Weife. Hat ein Meifter 


bierber zurückkehren. Sie werben fich vielleicht noch erin- 
nern, daß ich dem Gerücht, als würde ſich unfer Erbgroß- 


beriog mit einer niederlãndiſchen Prinzejſin verbinden, mit 


Defimmiheit widerſprochen babe; meine Worte finden jegt | ren 
ihre Beſtätigung — aus fiiherer Duelle habe ip die Mit- | ner 


theilung erbalten, daß Ge. Hob. mit der Tochter des Her- 
3098 von Cambridge verlobt iſt; alfo war feine Reife nad 
England auch in dieſer Beziehung nicht ohne Zweck. — 
Unfer Yandtag ift am 11. ». M. zufammengetreten, um 
beſonders über die fünftige Mänzverfaffung zu berathen; 
doch liegen auch rob einige andere Geſetzesentwürfe zur 
Durchſicht und Beflätigung vor. — Am 15. Oft. Rarb der 
Kammerrath €. Ehr. Brandt, ein Mann, der fih wegen 
feiner tätigen ölonomüchen Keantniffe fhon das Bertrauen 
bed vorigen Großherzogs erworben hatte; er war. befon- 


— — —— 





es den Geſellen nicht recht gemacht, hat er ſie vielleicht 
ausgeſcholten, daß fie faul geweſen, fo tragen bie Be» 
theiliaten den Fall ber Geſellſchaft vor, dieſe hält in ih 
fammenfünften auf ber Herberge ober auf grü- 
aide, das heißt, an einem abgelegenen, freien 
Plage Beriht und in ber Regel fiegt der Mläger, weil 
der Bellagte gar nicht gehört wird. Der verurtheilt: 
Meifter wird von zwei abgeorbneten Geiellen befragt, ob 
er fich fehlbar erflären und 10 oder 20 Thlr., je nad ben 
Umftänden und nah ber Größe der Gejellihaft, bezahlen 
wolle. Weigert er fih, fo wird das Mnathema über ihn 
ausgeſprochen, d. b. feiner ber wandernden Geſellen barf 
bei ihm Arbeit nehmen, und wehe bem, der bem aljo ver: 
urtheilten Meifter zufpräde. So werden ganze Städte in 
Berruf erflärt, wenn bie Meifterfchaft oder die Obrigkeit 
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fi etwas herausgenommen hat. Und man dente nicht, 
d ‚ein en Meiſter oder einer ur Stadt 
h ‚dm Wirkungen eines folden Bannes zu 
entgeben! Hamburg, fürzlid von den Maurergefellen ausge: 
hloffen, iR gezwungen 500 Tpir. Loskaufs preis zu bezahlen. — 
wird v gt bei drei andern Städten, bieje fällen 
das Urtheil umd fegen den Preis, ben fie einziehen und 
unter fi vertheilen. No jegt muß der Geſelle, der in 
Hamburg während der Bannzeit arbeitete, 15 Thir. gegen 
einen unterfiegelten Schein bezahlen. Diefe ®elder werden, 
nad der Untoften, in Maffe vertrunten; Arm in 
Arm die faubern Brüder fingenb und brüllenb bur 
bie Straßen — dad Webrige malt fa ein Jeder leicht. O 
in Paris ein ähnlicher Eorporationdgeift oder ein polisiiper 
Hebel Die Handwerker zu ben tollfien Excefien getrieben 
habe, bleibe bahingefellt, das Eine fommt leicht zum Andern, 
aber man fieht, wie ausgebreitet das Toben ber Handwerls⸗ 
jugenb if. In Deutihland kann dem um fo ſchwerer Einhalt 
gethan werden, weil bie vielen Regierungen jelten energiſch 
rer wirfen. In Bremen ift gegenwärtig eine ernfis 
e und firenge Eriminalunterfugung gegen die ganze Ber- 
brüderung der dortigen fremden Maurer eingeleitet, Dei 
einem Baue mitten in ber Stadt war die Erlaubniß er- 
theilt werden, an einem Feiertage zu arbeiten, bie Geſellen 
babei gelärmt und gefungen und ber Meifter fie am 
andern unge Sabbatpsihänder geheifen. Es wurde Ge⸗ 
bn gehaten, und fofort nahmen fieben bei ihm 
arbeitende fremde @efellen i Abſchied und es verlautete, 
der Yostaufspreis fey auf 40 Thlr. geiept. Da in ähnlichen 
Fällen die Meifter mit geringeren Strafen bavongelommen 
waren, ſo wurde bie Sache denuncirt und fireng unterfucht, 
und bald mehrere Befellen verhaftet. Die Gegenoperation 
kieg fih vorausfehen, Bremen wurde in den Dann 
geiban und ber Termin zur Abreife fämmtliher Befellen 
auf den legten September fehgefegt. Die Gefellichaften zu 
Hannover, Kübel, und Schwerin follen das Uriheil ges 
fproden haben und bie in Hamburg arbeitenden Fremden, 
auf Anreijung einiger Cwegen eines aͤhnlichen Bergebens 
in Bremen befiraften) Befellen weſentlich dazu beigetragen 
—— Mehrere Regierungen ſind bereits dem Beiſpiele 
ens gefolgt und haben energiſche Maßregeln ergriffen, 
um das weitserbreitete und tiefgewurzelte Uebel auszurotten, 
und es iſt zu erwarten, daß in dieſen Staaten nächſtens 
Berorbnungen und Geſetze befannt gemadt werben, bie 
ähnliche Verbindungen und Berbräberungen unter ben Ge⸗ 
fellen fünftig ae Br ge 
u 


9 and 

St. Petersburg, 20. Dit. Am 30. September, 1., 2, 
und 3, Oft. fanden zum erfienmal mitten in unferer Refi- 
denz glänzende Manöver ftatt, vom Gardecorps, größten» 
theüs im Beifeyn Er. Maj. des Kaiſers, ausgeführt. Zwei 
gegeneinander agirende Corps wurden für biefen Zwed 
aufgeboten. Das eine, von ber Moskauiſchen Ehauffee 
gegen bie Stabt rüdend, von bem Großfürſten Thronfol- 
ger perfönlich angeführt, hatte die Aufgabe, bie Stadt 
und die Peter-Paulsfefung zu nehmen. Das andere, vom 
Generalabjutanten Uſchaloff befehligt, von Finnland kom⸗ 
mend, war beorbert, die Stabt nah Kräften zu fihügen 
und den Angriff abzuwehren. Nah dem entworfenen 
Plane ſich am bristen Tage letzteres, der gegnerifhen 
Uebermadt weihend, im größter Orbnung bis unter Zar⸗ 
ſtoje⸗Selo zuräd, wo dieſe großartigen Ariegsübungen am 
vierten Tage ihr Ziel erreihten. Ein faiferliher Tages» 
befehl ſpricht fi ſehr belobend über fie aus. Derſelbe 
agt unter Anderem: „Se. faiferl. Majeſtät haben mit 

ergmügen bemerft, daß während ihrer ganzen Dauer, 
vornehmlih am 2ten, einem höchſt trüben, unfreundlichen, 
regnihten Tage, ber jede Militäroperation ungemein er- 
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Das geftern Abend fpät hier von Malta eingetroffene 





dmerte,. b er bed Gardeco erbrock r 

’ Ahr 1/77 7% P} 

En RE 
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u 
en un’ egpyptem 
Die 4, U, 3. berichtet aus Kivorno vom 21. Oft, : 
117 
zoͤſiſche Regierungsdampfboot bringt Nachrichten aus —— 
drien bis zum 7, und aus Malta bis zum 15. Oft. Den- 
felben zufolge hätten bie Engländer fhon am 6. die Dlo- 
fabe Alerandriend angefangen, bie erft am 16. beginnen 
follte, do bärften bie franzöliihen Dampfboote ihre Fapr- 
ten ungehindert fortfegen. Die Engländer hatten Beprut 
wieber verlaffen und Soliman Paſcha bie Stadt „ 
dur die Eroberung von Saida gerierb derielbe aber- in 
eine kritiſche Yage, weßhalb man glaubt, er werde #8 eben- 
falls wieber räumen, wie denn Aberhaupt bie Lage der 
ägpptifden Armee in Sprien nichts weniger als erfreus 
Ha fepn ſoll. Mehemed Ali war auf einige Tage na 
Rairo gegangen, um, wie er fagte, feine er 
berußigen, die über feine fürzlih überftandene Unpä 
feit in Sorge war. Seine moraliiche Straft foll durch die 
neueften reigniffe ziemlich erfcpüttert feyn. Bor feiner 
Abreife hatte er eine Menge Kameele zufammentreiben loffen, 
um Borräthe zu Lande nah Sprien zu fihaffen. In Malta 
war feit 20 Tagen fein Dampfboot aus Syrien angelamgr, 
und man war ohne directe Nachrichten yon ’Stopford. Das 
oſtindiſche Felleiſen, mit dem Dampfbeot Liverpool von 
England angelommen, warb deßhalb zurüdgebalten. Das 
Dampfboot —* ging inzwiſchen mit den Paſſagieren nach 
Alexandrien ab, indem es dieſen zuſicherte, false fie nicht 
durchgelaſſen würden, fie unentgeldlid wieder nah Malta 
zu bringen. Ein griedifhes Haus im Alerandrien hatte 
ben der Baummwollenernte von 1839 etwa 15,000 Gent» 
ner zu 13 Thalern gekauft. Im dortigen Hafen befand 
fi fein verfügbared Schiff mehr. Hr. Walrwälp war aus 
KRonftantinopel wieder in Alexandrien eingetroffen. Nabe 
ſchrift. Die meiften europäifhen Familien gaben Aleram- 
drien verlaffen oder ſchicken fi zur Abreife an, fo daß 
wan in ben Straßen jelten mehr einem zone begegnet. 
Alerandrien, 5. DE. (A. 3.) Der Abbe Etienne, 
Prior der lazariften, it am 22. Sept. von hier nad) Saida 
auf dem franzöjishen Dampfboot Gaftor abgegangen. Er 
hatte die Miffion, den Maroniten des Libanon Frieden zu 
prebdigen, fie zu ermahnen, daß fie bei dem bevorſtehenden 
Kampfe zwifden den gelandeten englifc-türkifhen Truppen 
und ber Armee Ibrahims rufig auf ihren Bergen bleiben 
mödten.: Am 24. Sept. fliegen Hr. Etienne und der Com⸗ 
mandant bed Eaftor in Saida ans Land und begaben fid 
zu dem bortigen franzöfiihen Eonful. Tags zuvor hatten 
einige englifde Dampfhoote mehrere Ranonenfhüffe auf die 
Stabt abgefeuert. Das franzöſiſche Dampfboot wurbe ald- 
dann an ben Admiral Stopforb abgeſchickt, um ihm zu ers 
ſuchen, daß er dem Eommandanten erlaube, Beyrut und 
andere KRüftenpunfte zu betreten. Lesterer wollte Soliman 
Paſcha auffuhen, um ben Abbe Etienne ihm —. 
bewilligte der Admiral das Geſuch, bem dem 
Eommandanten aber, daß die Wege durch Räuber unficher 
gemacht ſeyen. Diejer kehrte hierauf nah Saida ai 
da er auch erfahren hatte, daß Soliman Paſcha nicht in 
ber Nähe fey. Am 26. erfchienen vier engliſche 
ſchiffe, welde von eben fo vielen Dampfbooten am Schlepper 
tau genommen waren, vor Saida. Der Eommanbant des 
Gaftor begab fih, ein Bombarbement vorausfehend, le 
englifhen Eommodore und verlangte von ihm die nöthige 
fl, um alle in Saida anfäffigen Franzoſen und übrigen 
opäer, welche fih auf fein SHif yu Hüdten wünfdten, 
an Bord zu nehmen. Der Eommorore bewilligte bloß eine 
Stunde. Während biefer Zeit wurben gegen fünfzehn Fa⸗ 


— — — — — — — — — — — 
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milien glucklich aufs fr he Dampfboot gebracht; darun⸗ 
ter die Familie Soliman Paſcha's. Um 11 Uhr fiel erfte 
Kanonenfhuß, welchem ein V lebbaftes Feuer aller eng⸗ 
liſchen Schiffe folgte Die Stadt, melde feine Batterie 
hatte, amtmortete nicht. Neunhundert Türken und breis 
hundert engliihe Marinefoldaten Sandeten und nahmen bie 
Stadt ein, erlitten aber einigen Berluf, denn bie Hegpp- 
tier empfingen fie mit einem lebhaften Flintenfeuer. Der 
ägyptifhe Oberft wurbe in biefem Gefecht durch einen eng» 
lihen Matroſen getöbiet. Sein Tod bradte eine gänzr 
lihe Muthloſigkeit unter feine Soldaten, von welden viele 
gefangen genommen wurden. Tags darauf war Alles rubig, 
und fämmtlibe Familien, welche ſich auf das franzöſiſche 
Dampfboot geflüchtet hatten, fehrten nah Saida zurüd, wo 


fie ihre Häufer mehr oder minder bejchädigt fanden. Am meiften 


gelitten hatten die Häufer Soliman Paſchas und bes öſterrei⸗ 
bilden Eonfuls. Der engliihe Commodore madte der Fa: 
milie Soliman Paſchas einen Beſuch, und entſchuldigte fi, 
baf er ber Plünderung ihrer Wohnung durd die tärfıfhen 
Truppen nicht habe Einhalt thum fönnen. Der fransdfiihe 
Conſul und der Ubbs Etienne hatten fi während des Bom- 
bardements eine Stunde weit ind Gebirg zurüdzejogen. 
Vegterer fehrte auf dem Caſtor wieder nah Alerandrien 
zurüd, ba er erfahren, daß bas Gelingen feiner Miffion 
nit mehr möglich ſey, denn der ganze Yıbanon befand ſich 
in furdtbarer ri Seine Bewohner, welhe vom 
Hungertobte bebropt find, hatten fih erhoben, und alle Wege 
waren von Räubern bedbedt, welche plünderten und morbeten, 
Der Emir Beſchir wird verabfheut, denn ihm haupiſächlich 
fhreibtman das Elend ber Bevölkerung zu; ererbob jährlidy 
20—30,00 Beutel an Abgaben, während Mebemeb Ni 
davon nur 2500 Beutel erhielt, Der Abbe Etienne hat 
über das Benehmen des Emirs dem Bicefönig Bericht er- 
flattet. Diefer antwortete, es ſey unmöglich für den Au—⸗ 
enblid die Sache zu ändern. Ibrahim und Soliman 
olen mit 40,000 Mann (?) um Beprut fichen, Die 
Engländer haben folgende Punkte befegt: das Borzebirg 
bei Beyrut, Raiffa, Saida, Zur (Tyrus), Jaffa und wahr«- 
ſcheinlich Reben fie im dieſem Augenblid vor Tripolid. Bon 
den 15,000 fFlinten, weldhe bie Engländer vertheilt haben, 
find viele Ibrahim Paſcha gebradt worden. Sechs chriſt⸗ 
lihe Dörfer mollten aber bie ihrigen nicht ausliefern, und 
wurden befhalb auf Befehl Ibrahims verbrannt. Ed wäre 
nicht gu verwunbern, wenn bald ein allgemeiner Aufſtand 
audbräde, denn allenthalben herrſcht in Syrien Hungere- 
north. — Nahfhrift. So eben trifft ein Courier aus 
Sprien ein, welder meldet, Daß 20,000 Maroniten zu den 
Waffen gegriffen haben. Ibrahim hat ih an bie Spitze 
der Drujen geftellt, um gegen die Maroniten zu marſchiren. 
Alle, welche fih ibm anſchließen, erhalten die ſchriftliche 
a daß ſie und ihre Familien fünftig fteuerfrei ſeyen. 
eueffe Rachrichten. 

Daris, 27. DE. Stand der Rente: 5pCt. 107. — 
Ip@t. 74. 35. —- Neapol. 100. 50. — 5pEt. Span. 22. — 
Dafiive 55. — Alte Differes — — 350t. Portug. —. — 
Dela. Barfactien 810, — Actien ber Bank von Frankreich 
2915. — St. Germain-Eifenbapn 610. Berſailles, rechtes 
Ufer 360. — Yinfes Ufer 282.50. — Straßburg-Bajel 377.50. 

— Beim Beginn der Börje hieß ed, das Minifterium 
fey in folgender Weiſe confituirt worden: Guizot, Pıräfident 
des Fonfeild und Minifter des Auswärtigen; Soult, Krieges 
minifter; Martin du Nord, der Juſtiz; Duperrs, der Ma— 
rine; faure, oder Dudatel dee Innern; (der König 
fol jenem, Here Guizot diefem den Borzug geben;) Herr 
Billemain oder Hr. Yamartine, des Affentlichen Unterrichts, 
Diefe Nachricht hat eine bedeutende Hauffe veranlaßt; aber 
biefelbe hat eine bedeutende Reaction durch das Gerücht 
erlitten, Marſchall Eoult weigere fih, in jene Eombination 


einzutreten, weil ihm nicht die Präffventfhaft Übertragen 
—— ey. Sram fügte hinzu, vis nene Cabinet oe ein 
weſenilich friedliches ſeyn, eg pol eh bag die Prä- 
fidensfchaft befelben einem Kriegeminifter übertragen werde. 
— Admiral Duperrs, die ante feints Eintrilts in 
das Cabinet vorausſehend, hat, wie ca dit, bie bereits 
begonnenen Vorbe en zu feiner Touloner Reife und 

wieder abb u 83 (Tempt.) u 

— Abend gegen durchzogen ja Ya: 
trouillen die Stabt. Alles war ruhig; mur Sr und ba 
hörte man die Marfeillaife, 

— Hr. Guüot hat diefen Morgen einen Beſuch von 
———— erhalten, mit dem er eine lange Conferen; 
chabt Hat. — 

— Man verſichert, Darmes habe neuerdings wichtige 
Geſtaͤndniſſe gemadt. 

— Der Sub vom 23. Dft. meldet, baß bie Königin 
Chriſtine an diefem Tage in Marfeille erwartet wird. 9. 
M. reifet unter dem Namen einer Gräfin von Viſta Alle⸗ 
gra und beobadtet das ſtrengſte Incognito. Sie * ſich 
ihrem Beuder nach Neapıl. Man weiß noch nicht, ob 
hr Aufenthalt in Marſeille von einiger Dauer ſeyn wird. 

— Der Torvettencapitän Reygnard if, wegen feines 
Benehmens vor Beprut, zum Dffigier ber Ehrenlegion ers 
nannt worden. 

— Hr. Buizot hat ih, nah feiner Ankunft in Paris, 
unverzüglib zu Hrn. Thiers begeben. (Temps.) 

— Der Eonkitutionnel enthält Folgendes: Obſchon 
diefen Abend (26.) das Gerücht verbreitet war, Hr. Guizot 
merde das Minifterium des Auswärtigen, unter Soults 
Vorlig, übernehmen, fo baben und nö a Renfeignements 
noch nicht belehrt, daß die ehrenwerthen Zauderungen un⸗ 
ſeres Botſchafters zu London ſchon überwunden worden 
—* Herr Guizot wird ſich heute Abend zum Könige be⸗ 
eben. 

— Hr. Guizot hat geſtern von 9 Uhr Abends bis Mit- 
ternacht in einer Audienz bei dem König vermeilt. 

Madrid, 20. Dft. Die HH. Cabello und Montanes, 
Mitglieder der Gentraljunta, bie mit ber Diligence von 
Balencia unter falſchem Namen abzereift waren, find, in 
Folge der von der proviforifhen Junta getroffenen Berfüs 
gungen, unweit der Stabt verhaftet worden. (El @aftellano.) 

— Die Gaceta enihält ſolgendes Decret: Art, 1) Die 
in den Hauptfädten der Provinzen errichteten Junten wer⸗ 
den, bis eine andere Beflimmung getroffen fepn wird, nur 
als Hälfsjunten ber Regierungen fortbauern, fie follen für 
Alles Sorge tragen, was die Negieruug ihnen zu über- 
tragen für angemeflen erachten wird, In Foige deſ⸗ 
fen, follen alle Behörden wieder in die Ausübung ih⸗ 
rer Functionen eintreten; Artikel 2) bie in allen an 
deren Städten der Monarchie errichteten Junten follen 
fofort nad diefem Decret zu beftehen aufhören; Art. 3) 
Alle diefe unten werden dem Miniflerium bed Ynnern 
fpecificirien Bericht über die Maßregeln, welche fie getroffen 
haben, und über die vorgenommenen Ernennungen unb 
Abfegungen abflatien; Art, 4) die Abminiflratinbehörben 
ber Provinzen werben die Berichte biefer Jünten prüfen; 
wenn gegen alle Erwartung fib bier Unregelmäßizfeiten 
vorfinden follten, jo wird man fie dem Ainanzminifter vor⸗ 
legen, damit für die nöthigen Rectificationen Sorge getragen 
werde; Art. 5) die aus den aufgelöften Junten herrühren, 
den Acta follen den unten ber Haupthädte überwiefen wers 
den, die bie biefelben bis zum Erlöſchen ihrer Gültigkeit 
erhalten werben, nad weldem bamit nad dem Bedürfniß 
verfahren werben wirb. 

Barcelons, W. Dft. Am verfloffenen Samflag bat 
der franzöſiſche Borfhafter Barcelona verlaffen, um fih 
nah Madrid zu begeben. 
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D tli Erliä ' d in dem.ö ichen Leb 
Wir finden —* eh — 9 — 55 daß wir, über ir Ka ae —— gi 
igenfhaft als Directionsglieder | Schmähungen eaofen hat. 
n 


foweit dabei von unferer Ei 
der Sendenbergifhen N ——— den Geſellſchaft, oder fonft Sranffurt a M., am 29. Okt. 1840, 


Si af Pan iM m ARE | Die ven Min der Diane Omi 
pell neuerdings in Drud —— verwenden wer⸗ von Peg —— ER i 
den, welches eine Reihe von 9— efufdigungen, Un- en ——— —— 
wahrheiten und Waprpeitsentitellungen enthält. Nachdem | _ Dbiger Erffärung meiner Herren Collegen in der Direction 
wir und vor ber naturforfchenden Öefenfgaft erechtfertige | IHliefe ig mih mur infofern miht an, als ih mir eine dr, 
haben, geben wir uns unbeforgt bem fentliden Urtgeite | fentlihe Beleuchtung des mich allein Betreffenden aus befon- 
hin, und wir fünnen es um fo ruhiger, als wir babei dern Gründen vorbehalten muß. - 
gleihes Loos mit vielen auswärtigen, in der Wiffenfhaft ; Dr. Erepf Hmar. 





den Fäffern, ſowie fchaft geſchloſſen wird, und fyätere An- 








ngen. 10 bis 12 Uhr, an 
Venachrichtigu gen auch früher auf Verlangen durch Herrn meldungen nicht mehr berftdfichtigt wer 
Küfermeiſter Heß, am Schlachthaus den können. 2% 
195) Wein-Berfteigerung. |mobnend, ausgegeben. Indem wir dief zur allgemeinen Kennt: 
——— den T. November, Nachmit- E. Belſchner, Ausrufer, |miß bringen, zeigen wir zugleih am, dak 
tags um 2 Uhr, werden die nachftebend die Nenten pro 1840 wie in 
verzeichneten, vorzüglih gut und rein | [1837] Jahren, fo im November d. J. dabier 


gebaltenen Nbein- und Prälzerweine in Allg. Werforgungs: Anftalt bei der Hauptfaffe und auswärts bei 
dem Keller des Gaftbaufes zum Köni den Geihäftsfreunden der Anftalt be- 
von Preußen, große Bodenbeimergafe im Großberzogtbum Baden. | zapiı werden. * 

öffentlih an den Meiſtbietenden verfteis Karlerube, den 28. September 1310. 


ert, nämlich): Befanntmadung. 
jr Stüd Deidesheimer 18311 Die mit dem Jabre 1840 begonnene] eis: Verwaltungsratb. 


„  Hodbeimer F ſechſte Jabresgefellichaft der Berforgungs- RT $ 3 5 

„»  Deibespeimer 1827r Anftalt häble bereits über Eintaufend 11959] Es iſt eine ſpan. Spt. 
NRüpdesbeimer 1822r Mitglieder. Es wird daber jedenfalls) Arboing + Obligation Lit E. Mr. 
„ Hocdbeimer nad $. 23 der Statuten eine ſechſte Ge⸗ 5262 abhanden gefommen, vor beren 





bitto 1811r ſellſchaft im Jahr 1840 zu Stande fommen. Ankauf ae ‘ 
„  NRüdesbeimer ri Wir laden daber alle diejenigen, welche fallfi v ek ha * deß⸗ 
„  Marcobrunner noch Mitglieder diefer, jetzt ſchon mit g g if aud bereits an 


„  Boffenheimer 184er | einem Einlagefapitat von 64,464]. 57 fr.| Andere Börfen ergangen. 
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» Behtbeimer n verfebenen, lich ebenfalls günftig geſtal/ —— — 
BGanbockelheimer tenden Geſellſchaft werden wollen, hiers| [4937] 
„SHochheimer mit ein, ihren Beitritt big Ende No⸗— Amerikaniſche Gummuy⸗Ueberſchuhe 
Die Proben diefer Weine werden am vember d. J. zu bewirfen, da mit dem bei Fr. Bettenhänfer Sobn. 


Tage der Verfteigerung, Vormittags von! 30. November I. J. die Jabresgeiell- 


* 


7, — —— — — 
Berlag: Kürkl. Epurn u, Taris’fpe Zeitungs - Erped. — Bexantw. Redacteur: Wegen Eikrankung des prn.E.P.Berly, Pr.I.R Saufter.— 
Drud von 4. Ofterrietb. 


_ Cours der Staats- Papiere. I Wechsel-Cours. j 
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Cours der Geldsorten. 








|  — Wechsel-Cours. 






















ld. I Den 24. Oct, | Papr.| Geld. | Den 29 Öc. 
| Metalliquos Obligation, 5 - ‚j Amsterdam , kg. 136*/, \ Gold f. | kr. Silb er. ll. | Ir 
ditte ditte 4 Bl die , . 2 M.]135# , EN aa — 3— — 
| Aue due 3 764, | Antwerpen aM] - TV wrindiichedie . | 9126: ag “| alas) 
t ‚np ) Bank-Acı ET Prag: I | —4 er y —— u 
a ER = R — * gr, [ Hell. 10M. Sunchel 9148 [5 Frankenchsier . 0.4 
0; u | in ml _ "/" || Rand-Duenien · 5/29 | Fein Biber 16th, | 20126 
Beikm. Obligationen 4 97 Berlin 18, 1051, pr . I 21 do.18—14 Lih, | 201 
| die die y de EM. — AL ud Musi 
| Preussen 1 —** Bohoıne 3 Bremen k.8. 10544 ! Auswärliger ours. 
| rkmienscheins dito am. - Ar — — — De 
Taler | Obliguüionem ; = - ‚Hamburg. .k. 3, 16" Wien, 24 Oct Amsterdam, 26 t, 
| Obligationen ? ditto .Mm. 45, ’ J 5 
Fraukfurt N Kisenbehnast. » II, 251 ’ Lopug . kM : I * U’ 
) Bade | MW Leer.» Gellu 9 109 do. ın der Moase — J 
| in fl. 60 Loose von IR4U Lake er ‘“ — Boni. sr 
\ ET ur Ys dıtta Pi m. 2 4 r \ — Bpan.Aet. 17.0 
Darınstadt' N. 50 Leo B L 77400300 Lone - | 13305 | TE 
y wa — * ——— —— 
Nassau ‚ Obliganenen b, Anılach t'ı Parıs kl 78 London, 24 Oct dpCt Hanis , 107 30 
| ı 15 Lem du sMmJ 77%, — u a die .. .| 74.95 
'Holland ; Tmtegrale ‚ 24 Wien @ kr kn] 993 R '- Holländisch 49° * 15 — Activschuld | 22 
Spanien | Artiveskula ? in am | 96 non. I 40 —— 1 
q eo Leit-L, eh 
Folen | de en — 3 - Portugios 21:4 ee —— — 200.33 | 
| Dis . . | — | 318 —Ardeme . 21’, |A.Swizbach.beeid Makler.) 
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Dher-Pofamts- Beitung. 
laffen, eine Dro if der Würde der 

Frankfurt, 30. Oftober. ;* ut Ba Sa a ee 

Die minifterielle Kriſis in Frankreich. gewieſen, daß Frantrei nirgends zu einer Drohung Beran- 


laffung hat, die Mächte des Julivertrags haben nach ben 
i in Sprien, beren Erfolg 
— — Re. Sahne —— | gg ner F eu öffhen a —— 
Be irb zweifeldobne | wirb, nicht friegerifihere Abfihten am den Tag gelegt, 
Önne, if jegt eingetreten. Der Friede wird zweife 16 Aller: I man Sei, neäbeh Biken u pi 
erhalten werden, aber das Miniflerium vom 1. März hat - an us Su * —8—— 
—— —— ng pie eher nd — ur mit dem Geiſte des Julivertrags meſſen, 
Demonftratien erbliden, Hr. Thiere wolle ih aus ber Ber» | — m: Gmeh, ve te Tue kom 
legenheit ziehen. Uber aus welcher? Die ne sie = ee: rn a Bar 
ag Erreger ig N * nd | fahren abhängig machen werde. Wenn Hr. Thlers, ben 
um — — — er Kammern gegenüber, in Berlegenheit geratben könnte, ſo 
dem Geifte des Jahrhunderts angemeffenen Bermittelung des⸗ - ; un ieh en A an 
avouiren folten? Es ift von den Mächten bes Juliver- | ed gt —* —3—— 
trags ziemlich unverholen ausgefproden worden, daß —* * op es wößrend er, Dem Musienbe geginäßer, epke 
den Buchſtaben dieſes Vertrags weniger aufredt erhalten | den —4 jtanfreiche etwas zu vergeben, an das Prinzip 
will, als den Geiſt deffelben, dag man dieſen Vertrag nicht der Würde Ar fen: woher jegt 
hefeh iti ifter VBicelönigd des Friedend hielt. Wird man nicht ausrufen: ; 
geſchloſſen hat, um die politifihe Exiſtenz des a ‚wapbem Näss fehgehiit fheint, une Gprabe Die als 
von Aegppten zu vernichten, fondern um das europ ” — sera?” Tube. men either iman: Zube Bi 
Sleichgewicht und den Frieden zu erhalten. Bis dahin er ‚rüberiäeiten? Ace 
ſcheint man auch franzoöſiſcher Seite den Juuivertrag = = | Bun 2 *8 —* = Rd 
fem Sinne verflanden zu haben, man hat ſich begnüg x | 8 at Verfahren anführet, weßhalb mwollet Yhr jest 
—— —— ze hi — —— inconſequent feyn, j da Ihr Mehemed Mi nicht mehr 
eumenten nirgen nen casus be . tönnı? Wie 
man nun hinterher, ohne in bem Berfapren der Mächte De ins Taan 54 > m fäpen Rüdzug nicht pr 
irgendwie Beronlaflung dazu zu finden, den Ausſpruch, en € Weriegenfek chen weien: «6 IR Tcne MBeries 
. era * 9 pi ee ee daß | genbeit vorhanden. as leiter ihn demnach ? —— 
eben könne, als ei 1 ale ne 
i f der lihen Meinung? Die Journ 
Arantreie mit bemwaffneter Hand im dieſe Abfegung in» | einander —— 
—— Ip, —F — ebattniß * vu be Berg AR ee de There 8 —* un 
olcherweiſe ein Protectiondverb ’ ’ von w 
fon {cpt uniwrifeipaf: ausgefprogenen Gnade der Allirte | — u5 Aahlle artasın Det. De ein. de 
— SSERTTEBEN. sten i i thut Frankreich ſicher ein Miniſterium Notp, 
überläßt, das aber bennod von Neuem ben Frieden in | wie ber — irren Acht, bie hier unter der Gefeüfcen 
Zweifel ſtellt, indem es einem intriguanten und dem europäis | das * en — es ea 
ſen Princip des Weltfriedens fernſtehenden muhamebani» | fortwüh = 4 ———— 
ſchen Satrapen Hoffnungen an bie Hand gibt und ihn in | nen zur Ober , 3 All 
feiner barbarijchen Hartmädigfeit beftärft. Die franzö Ihen zu — — — ha ——— — 
Kammern find auf den Grund der bisherigen Verhandlun—⸗ Manch ee en ve ehe 
gen zufammenberufen mworben. Wenn man zugeben muß, Sm Sriulsuietini ın enfen: Take, aäır Sir Masse 
dag das Gabinet vom 1. Wärz in dieſen bis zur erften | rig Seiben c6 nie — ———— 
Gonvorctioreorbonnang eben fo conſequent, wie auf * mon Ihasn Ser — 
feanzöfiihe Wurde bedacht verfihren hat, weßbalb w af e bg sn 
man dur eine kriegeriſche Phrafe, die nirgends in ben | flitutione R 
bisherigen Splosatäen, Berpenötungen vorigt, —— —— a F 
Geſichtẽ punkt verrüden e&halb will man, . td Großes und Freu 
—— F — * ei ee In Seife ne — sa = feine nm D er 
Sprade an b ag legen, die ieße, Da Nel- 
—* ven Sräjubiy — ſich die Maͤchte des Juliver⸗ | an fi träge, ‚oder feine Nachwehen zurüdlieh 
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ia denn aud in Folge der num verrauſchten Feierlich⸗ 
de kleinere und größere Unvollfommenpeiten des 
Menſchlichen als läfige Nachzüzler dar. So hat ber ur- 
fprüngli auf 6000 Thaler angejhlagene Anbau am Opern» 
baufe bie alte Eigentpümlichfeit aller Daufoftenüberfgläge 
geltend gemadt und fi, genau beim Lichte befeben, auf 
dag vor des Anihlages erhoben... Weil die Stabt 
mit der Ritterfchaft hier ale Befgeher des Diners partici- 
piren muß, fo feuert fie das Britttheil mit A000 Thlrn. 
Es bleiben alſo noch immer 8000 Thir. für die Feſtgeber 
des Ballıd. Und in dem Maße, wie biefe Baufoften, 
Pens ſich auch fämmtlibe Ausgabenfäge dieſes Feſtes ger 
eigert, jo daß mit 50,000 Thlr. noch nicht Alles gededt 
feyn wird. Das wäre, wie bie Berliner jagen, „bas dicke 
Ende,” das bei jeder noch fo fein geiponnenen Sade hin- 
ten nad kommt. — Ein Nachwehe anderer Art ftellt ſich 
in dem Berfeben der Feforbner des von ber Stadt gege- 
benen Baftmapls ein, indem biebei die Gewerke und In— 
nungen, melde doch ſowohl zur Einholung der Majeftäten 
am 21. Sept., wie zur Huldigungspradt das Meiſte beige 
tragen, gänzlich vergeffen und nit einmal Repräjentanten 
jedes Gewerkes dazu geladen wurben, welcher Umſtand 
nun, wie natürlich, dieſe Eorporationen, worunter fi bie 
angeiebenften Keute befinden, ſchwer verlegt hat. Wenn 
Diele Unterlaffungsfünde von Seiten ber Magiftratualen 
nun faum wird zu fühnen fepn, fo hat doch ber überall 
rädjichtevolle König, im Sinne feines Öffentlih geſproche⸗ 
nen Wortes: „offenes Auge für das Berdienft zu haben,“ 
feiner Seits ſchon den verdienten Ehrenlohn ber wadern 
GSewerkſchaft zugedacht und wird fie im Scloffe zu einem 
Abendfeſte verfammeln. Es fragt fid nur noch, wie die 
11,000 @äfte unterzubringen, oder, ba dieſes unmöglich 
iR, wie bier die Auswahl ohne Zurüdjegungen zu treffen 
wäre. Was in diefem Kalle der König aub thun wird, 
man wird es als das Richtige und Möglichſte mit unbes 
dingtem Danfe zufnehmen, und das Rejultat wird nur ein 
höchſt freudbiges fepn. — Dem Minifter v. Rochow, der 
als Minifter des Innern bei den Erbhuldigungen weſent⸗ 
ſich die Leitung der Arrangements und Geſchäfte über fi 
batte, if auch eine jinnige Anerkennung jeiner Tpätigfeit 
und Umſicht, die diefer Staatsmann allenihalben entwidelt, 
in ber Decoration des reiben Adlerordens erſter Elafle 
in Brillanten mit dem Bemerfen ald „Andenfen an ben 
10, Sept. und 15. Oft. 1840” zu Theil geworden. — Bas 
fonftige Erhebungen und ——— betrifft, mit 
welchen die auswärtigen Zeitungen gew * ſchon im 
Keinen find, bevor man bier noch einen Entſchluß gefaßt 
bat, fo wirb es gut fepn, biefür bie amtlide Bekannt» 
—— abzuwarten, — Der Tod des beinahe hunbertjäh- 
rigen @reifed v. Grolmann hat in fo fern bie allgemeine 
Theilnabme erregt, als es wünſchenswerth war, daß ber 
Himmel ihm auf Erden fein volles Säculum gegönnt hätte, 
Aber gleihfam, als hätte der fo lange hier Ausgehaltene, 
nun, nachdem er nur erſt den Triumph bes Urenkels feines 
erften Herrn und Rönige noch erlebt, freudig mit ber Welt 
plöglih abgeſchloſſen, yo entihlief biefer an Wirken und 
Charakter Pllene Menſch in einem feltenen Moment ber 
vaterländiihen Geſchidte. Wie lange er aub fon, auf 
feine Wohnung befhränft, bes freien Gebrauchs feiner 
Sinne nice mehr ganz mädtig, aus bem Berfehr vers 
ſchwunden war, ſo lebte, befonderd unter den Juſtizman⸗ 
nern, feine Perfönlichkeit, fein unbeugfamer Einn und feine 
ſtrenge Gerechtigkeitsliebe noch frifh im Andenfen mit der 
jüngern Generation. Er war und blieb bi6 an fein Ende, 
was man gewiß mit weit weniger Recht von Trenf fagte: 
somper idem. Fin feltener Umftand, ber während feines 
Lebens in feiner Familie ſtatt hatte, verdient befondere Er⸗ 
mwähnung, nemlid ber, daß Bater und Sobn (der General) 


der ſchwarze Adlerorden zierte. Die Erhebun 
Ehefpräfidenten des Rammergeriäte feines andern Ehhnes 
nahm er noch zum Abfhieb von den Ehren der Welt ame 
Rande ded Grabes mit. 

Düffeldorf, 8. Dit. Se. Exc. der fönigl. preußiſche 
Gefandte in London, Baron v. Bülow, fam geflern 
Abend auf der Reife von Berlin nah London hier an und 
flieg im Breidenbaher Hof ab. 


Münden, 27. Oft. (NR. E) Die erledigte Direftore- 
Relle bei der Rammer des Innern der Regierung vor 
Schwaben und Neuburg ift dem Dberappellationsgerihts- 
rath Frhin. v. Za⸗Rhein verlieben, zum Direktor bei der 
Regierung von Mittelfranfen, Kammer ber finanzen, der 
bortige Regierungsratp Gereth ernanıt worden. 
Stelle eines ordentlichen Profefford der Dogmatif an ber 
Univerfität Münden erhielt der Lpcealprofeflor Dr. Herb 
in Frepfing. 


Karlörupe, 38, Dit. (K. 3.) Borgeftern begab ſich 
ber geheime Referendär Regenauer von hier nah Ber» 
lin, um als großherzoglicher Bevollmächtigter an den das 
ſelbſt ſtattfindenden Eonferenzen der Eommilfarien der Staa» 
ten des deutſchen Zollvereine Theil zu nehmen. 

Freiburg, 28. Dft. Die biefige Zeitung bemerft: Wir 
vernehmen aus zuverläfiger Quelle, daß zum Theil fhon 
jegt, zum Theil in den nädhften Tagen die Fabrifen, was 
mentlich im Elfaß, wenn auch nicht gerabeju geſchloſſen 
werben, doch zablreihe Arbeiter im denſelben enibehrlid 
ind. Es if eine natürliche Borausfegung, daß von ben 
vielen unbeihäftigten, brobfofen Arbeitern fih Manche nad 
Deutſchland wenden werden, was zu einiger Vorſicht 
auffordern bürfte, 


Darmfadt, 29, Oft. ©, D. der Prinz von BWittgen- 
fein, groß. Generallieutenant, Generaladjutant ©, f, 9, 
des Großherzoge, großp. Geſandter am kaiſerl. ruffif 
Hofe, if, na einem Aufenthalte von einigen Monaten bas 
bier, heute wieder nah Gt. Peteröburg abgereifl, 


Bremen,20. Of. (8.9.3.) Der achtzehnte Oktober ik 
bier, wie alljahrlich, wieder mit Kansnenbonner, Aufftellung des 
Yinienmilitärs und ber Bürgerwehr auf dem Markie, Feſtge⸗ 
lagen, Beuerwerk ıc. gefeiert worden. Den Krieg ſcheinen 
unjere Kaufleute bis jegı nicht zu fürchten, — geht 
noch Alles feinen regelmäßigen Gang wie im tiefſten Frie⸗ 
ben. Aud die Prediger is & wieder beruhigt zu 
haben; das „Bekenntniß Bremiſcher Paſtoren“, von 22 mei» 
ſtens unbebeutenden Namen unterzeichnet, hat, wenn aud 
nit die Gemüther eingeſchläfert, doch au feine Wirkung, 
wie fie beabſichtigt wurde, hervorgebracht. —- Heute hat ber 
Be begonnen, wozu fi eine große Menge von 
Fremden eingefunden hat, die aber ſchwerlich gute Geſch 
maden werden, ba ber Markt immer mebr zu einem Bol 
feſte wird, und man nicht faufen, fondern nur genießen 
will. Dis fpät nah Milternacht tummelt ſich die Dienge 
in dem fehr vergrößerten und jegt wirflid eine Sehens⸗ 
mwürbigfeit zu nennenden Ratheweinfeller herum, ober 
bei Champagner und Auftern in ben feRlih decoritten Säs 
len der Union und des Mufeums, wo am 18, Oft, auf 
das Wohl des Baterlandes getrunfen wurde. — Das 
Theater wird wenig befucht, weil ed dem Einfturge nahe 
it unb auf Befch! der Polizeidirection von allen Seiten 
mit Balken hat geftügt werden müſſen. 


‚DR. 0 ee a Er 
Bern. Hr. Stodmar if fo eben von jeiner Reife 
aus Algier wieder zurüdgefehrt. Nah Ausfagen folder, 
bie ihn ſelbſt —— haben, zeigt er ſich durch das Res 
fultat feiner Nachforſchungen ſehr befriedigt. Zu feiner 


2535 


projeftirten Nieberlaffung hat er einen fehr fruchtbaren Land⸗ 
Ari unweit von Bona auserfrhen, an der klaſſiſchen Stätte, 
wo das alte Hippo, Biſchofe ſitz des berühmten Kirchenlehrers 
Auguſtinus, ſtand. Hr. Stockmar beabſichtigt auch eine bes 
traͤchniche Anzahl Auswanderer, darunter Militaͤrs, Fass 
fanten und Gelehrte in Dälde nach Wlgier zum Behuft 
definitiver Niederlaflung mitzunehmen. Vorerſt wird er 
jetoh wohl das Refultat der nächſten Sansecktang ob 
warten, da ein in nächſter Zukunft ausbredender eg 
feine Pläne leicht zernichten könnte. 


Riedberland ee. 


Amflerdam, 26. Dft. Geflern wurden die auferor- 
dentlihen Befandten, ber Baron von Kruckenberg, von Han- 
nover, und der Baron von Preen, von Naffau, bei dem 
Könige zugelaffen, um Sr. Maj. zu Höchſtihrer Thronbe⸗ 
fleigung Glüd zu wünfden. Mittags ipeiften fie bei Hofe. 
Ferner if hier angefommen der Graf Guſtav von Yannoy, 
der, zu bemfelben Zwede durch den König der Belgier hie 
her gefandt, heute Morgens bei Sr. Maj. zur Audienz zus 

elaflen wurde. — Ge. f. Hoh. der Prinz Friedrich ber 
Niederlande it vorgeftern nad dem Lod abgereifl. — Der 
Staatsrath hat heute wieder eine Sigung gehalten, und 
zwar, wie man vernimmt, zum zweiten Male in Betreff 
der financiellen Entwürfe, 


&ınzd, 21}. — Ayplı. Spnv,. Br. — IpEt. 701. — 
5pCct. Oſt. 91. — rd, 17,74: > Paff. —, 5pCt. Met. 
100). 2pẽn. —.  NRnfl. Infer, 67, 


Brüffel, 236. Oft. Die Municipaltaren ber Stadt 
Brüffel betrugen während der erfien 9 Monate d. 3. 1840 
1,751,632 #r. 51 Cent. 

Bom 27. Dit. Der General Willmar, Botfhafter Bel⸗ 

iend beim preußischen Hofe, it geftern von Berlin wieber 
ier angefommen. 


Oftendbe, 25. Olt. Die Bewaffnung unferes Platzes 
wird mit ber größten Thätigfeit fortgeiegt; 3 oder 4 Boll» 
werfe, bie auf bad Meer ausgehen, find ſchon bewaffnet. 
Man jpridt von einer Berflärfung der Garnifon. — Täg- 
lid fommen eine große Anzahl Wagen mit Engländern 
durch unfere Stadt, die fich entweder über Ealais oder mit 
den Dampfihiffen unfers Hafens nad England begeben. 

— Das Zudtpoligeigeriht zu Antwerpen hat befcloffen, 
feine Debauen in flammänbifder Sprache zu führen, wie 

dieß fhon lange zu Gent gefchieht. 


grantrei cd. 
* Daris, 27, Dit. Der Moniteur parifien ent 
hält Folgendes: Die von dem Mentor überbradten De- 
ſchen Ind b:ute in Paris eingerroffen. Sie find am 6, 


ft, aus Alerandrien **8 en, und fügen denen vom3.,. 


die vorher eingetroffen, nichts Neues hinzu. Man hatte in 
Alerandrien feine Nachrichten aus Syrien, Die bereits 
befannte Einnahme von Saida wurde nit allein ale bes 
unruhigende Thatfache angefehen. Der Libanon war fort 
während Emir Beihir unterworfen, und Emir Befhir Me- 
bemed Ali. Die Gefundpeit dieſes Letzteren ift völlig her⸗ 
geſtellt. Er war noch immer fe entſchloſſen, ſich zu vers 
theidigen, und ſchien auf die Erfolge feines Sohnes zu 
sählen. Uebrigens wußte man, als der Mentor Malta 
vorüberfam, dafelbft nichts mehr, ald wir bier berichten. 

— Admiral Yalande ift durd Föniglihe Entiheidung vom 
26. d. zum Befehl einer Schiffsahtpeilung nad Toulon ber 
rufen werben. 


3talien 


Bon der italienifhen Grenze, X. Die. (Köln. 
39.) Der König beider Sieilien hat Befehle zu anjehns- 
lider Bermebrung der Land- und Scemigt ertheilt, fo 
wie au die Befeflizung der Küflenforts antefohlen. Man 
jagt, diefe Vorkehrungen feyen vorzugsweijc gegen England 
—— obwohl Neapel im Fall cines Krieges neutrai zu 

leiben befchloffen hat. — Am 6. Okt. ıfl der König aber» 
mals von Neapel nah Palermo abgegangen. — Statt tes 
Generallicutenauts Tſchudy ift der Heldınarfhall Majo, Her⸗ 
8 von St. Pietro, zum Commandanten ter etwa 10, 
ann flarfen Militärmaht in Sicilien ernannt worden, 
Diefe Wahl Hat nit den freundlichſten @indrud gemacht, 
ba ber Name bed Herzogs im Bolfe feinen guten Klang hat. 


Griedenland 


Athen, 12. Oft. (8. A. 3.) Seit der Ankunft des Hrn. 
Chriſtidis in Konftantinopel ſchmeichelt man fih bier mit 
der Hoffnung, die Mifftimmung der Pforte verföhnt und 
die Dinge wieder in ben Satus quo por bem Zographos- 
fhen Bertrag verfegt zu ſehen. Die neueften Nachrichten 
aus BoLo haben dieſe Bofaung getaͤuſcht. Es wurde bort 
fürzlih der Küſtenhandel auf griechiſchen Schiffen 
definitiv unterjagt und dem türfifchen Untertfanen aufs 
firengfte verboten, in dem Hafen von Bolo Waaren für in- 
ländiſche Häfen auf griechiſche Sciffe verladen. Im 
Halle des Zuwiderhandelns follen die Waaren und das 
Schiff confiscirt werden. Der Hafen von Bolo if befannt- 
lich einer jener Pläge, von denen aus ber türfifhe Küften- 
bandel am Ichpafiehen betrieben wird. Die Briefe aus 
Bolo fügen bei, daß in Folge diefes Befehls mehrere grie- 
chiſche Schiffe, die bereits ihre Ladung eingenommen hatten, 
wieder ausladen mußten. Diefer Vorfall bat ‚die in letzter 
Zeit etwas beruhigte öffentlihe Stimmung aufs neue aufge 
set, Der Minſſterrath fand biefe Nachricht von folder 

—8 daß er ſogleich ein Schiff mit derſelben an den 
König abjendete. Auch find der Könıg und die Königin bes 
reits feit vorgefern von ihrer Inſelreiſe wieder hier einges 
troffen. Man fragt fih, im Publikum, w Mafregeln 
die Regierung nun ergreifen wird. Daß Erläuterungen 
und Proteftationen auf die türfifhe Regierung feinen Eins 
drud machen, it zur Genüge befannt; nod weniger Werth 
aber wird der Divan auf die Proteflation des Fleinen arie- 
chiſchen Königreiches legen, das er mit dem Blide der Ber: 
achtung und des Haſſes zu betrachten gewohnt if. Der 
franzöſiſche Geſandte am hiefigen Hofe, &. v. Lagröne, ift 
vor einigen Tagen auf dem Schiffe Jena, das von einem 
anderen franzoͤſiſchen Yinienfiffe begleitet war, bier einge: 
troffen. Die franzöfifhe Flotte, mit der m bie neu anges 
fommenen Schiffe vereinigt haben, liegt fortwährend im 
ſalaminiſchen Golfe vor Anker, Der ruffifhe Gefandte Hr. 
». Ratafazi, hat von feiner Regierung einen ſechsmonatlichen 
Urlaub erhalten und wird in wenigen Tagen von bier ab» 
reifen. Die graufame Behandlung eines Bedienten durch 
bie hiefige Gensd’armerie, der er als des Diebſtahls ver- 
unge übergeben worden war, bildete mehrere Tage lang 
den Gegenſtand des allgemeinen Geſprächs. Die Gensbd'ar- 
merie fuchte den Unglüdlihen durch Marterinftrumente, die 
fie ihm anlegte, zum Geftändniffe zu —— Er fand 
endlich Gelegenheit, ihren Händen zu entfliehen und ſich 
in die Wohnung des türkiſchen Befandten zu flüdten. 
Da er türkiſcher Unterthan ift, jo har Hr. Muffuris von der 

riehifhen Regierung Genugthuung und Garantie für bie 
Behandlung der türfifchen Unterthanen in Griechenland verlangt. 
Klingt das doch wie Satyre. Der Türfe verlangt Sicher⸗ 
beit für die menſchliche Behandlung der griechiſchen Chriſten 
von der chriſtlichen griechiſchen Regierung ! 


Benachrichtigungen. 


Anʒeige 
in She ern Ks od 
e anz befonder ne 
Waare zu PA: bil en Preifen er: 
haften, daher diefen Artikel beſonders 
fen kann und verfihert bin, daß ä 
bie geebrten Abnehmer volltommen be— 
friedigt ſeyn werden, wenn fie mic mit 
ihrem Vertrauen erfreuen! 
Zugleih empfeble ib mein Seiben», 
— und Shawl⸗Lager in reicher 
usw 
Joh. Chr. Carl Knoblauch, 
zur Stadt Eopenbagen G. Nr. 11 in 
Franffurt a. M. 


Abgelagerte Weine von vor: 
Hüglicher Dualität. 


aa Unterzeichneter befigt. eine Par- 
thie von mehreren Tauiend Bouteillen 
der ausgezeichnetften Bordeaur » Weine, 
als: Chateau Lafitte, Latour und Laroze, 
und giebt folde, um schneller damit auf: 
uräumen, zu. dem niedrigen Preife von 

2. Mr. pr. Bout. in größeren wıe 
in Meineren Onantitäten ab. 

Auch empfiehlt derjelbe feine übrigen 
Sorten Borbeaur- Wein und Rheinwein 
x. x. im Faß fowobl, als in Flaſchen 
u gefälliger Abnabme beitens und ver- 
—84 billige und reelle Bedienung. 

Franffurt a. M., im November 1840, 

3. 3. Wunderlich jun., 
Bleichftraße Lit. D. Nr. 1 b. auf dem 
Wall, zwiſchen dem Eſchenheimer- und 

> Neuen Tbor. 


[1938] Mittwod den 4. November d. 3., 
Vormittags 10 Uhr, wird auf dem Bu: 
reau der unterzeichneten Stelle, Wilbelms⸗ 
firaße Lit. A. Nr. 6 die Lieferung von 
4000 Branffurter Bütten gemifchter Holz: 
foblen für den Bedarf der Herzoglichen | ' 
Hofbaltung an den Wenigftnebmenden 
begeben. 
ie Ablieferung ift im Sommer 1541 
an das Rheinufer zu Biebrich. 
Wiesbaden, den 22. Ortober 1840. 
Herzogl. Nail. Hof⸗Commiſſion. 


[1917] Ein Gaſthaus in Mainz, in 
welchem feit 50 Jahren eine Wein: 
wirthſchaft mit voller Nahrung be: 
trieben wurde, und noch beftebt, iſt 
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abtbeilungsbalber für 10,000 A. zu 
verkaufen; aud kann cin bedeutenden | 
Kapital darauf fteben —— 
werden franco erbeten. 
Senſal Schmelz 


Briefe 
Näheres bei 
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[1889] Neue Bremer Briden, Schellfiſche, 
—— Rheinla 


—* 
eringe, Nürnberger Effi, ** grüne 
ern, römiſche sein, © len: 
mandeln, beu rune 


un übe en — Marne 

un e Kir , Katbarina- Pflaumen, 

ter  Arrowroot, Heberfreie_ Stärfe, 

Bläue, find in beiter friiher Waare en 

gros und en detail billig zu baben bei 
. Senninger, 

Markt, in den 3 Römern, 


[1966] Die angezei um S. 2400 6pCt. 
Ardoins E. Ar. 5262 find ihrem recht⸗ 
mäßigen Beliger wieder zugefommen, 








Literariiche Anzeigen. 


—— So eben iſt erſchienen und in allen 
ra SS bt zu haben, in Frankfurt 
bei Garl Horner: 


Chatterton. 
Bon 
Hermann Pütlmann. 


Erjier Theil: leben bes Rene 
Zweiter Theil: Digtungen (&p.'s, metriſch 
überfegt.) 
Verlag von W.Laugewieſche. Preis 1} Thlr. 
Th. Ehatterton, „ber Wunderfnabe, ber un. 
terging in frinem Stolz“ (—er ftarb in feinem 
18. Jahre, halb Ar an Gift —) war 
nad dem Urtheil Malone's „dad größte 
Benie, das England feir Shalipeare 
bervorgebragt hat.“ Ein anderer engl. 
Kritifer Troft) behauptet fogar, „ein gleiches 
menſchliches Weſen fep nie, zu keiner Zeit 
periode, gefunden worden, werde aud wohl 
nie wieder gefunden werben", Faſt alle große 
neuere Dieter Englands habın das Wrab 
Epatterton’s mit Zrauerblumen befrängt. 
Hier mwird nun durch geiftreihe Biograppie 
und gelungene Ueberfegung aud das deutſche 
Pubhtum mit 
tpeinung befannt gemacht. 





[1956] Ba Eh. ©. Kollmam i in Leipzig 


iR fo eben nahfichende intereſſante a 


erfienen: 


Preußiſche Zuftände, 
Dargeftellt 
von einem Preußen 


von 
Karl Ludwig Krabmer, 
Verfaſſer von „Neu-Judäag“. 54 fr. 


und in allen guten Buchdandlungen zu finden, | In gewiß 


in Frankfurt a. M bi ©. 
und Kunftbänbler. 


Zügel, Bug- 


| Berichtliche 


— 


Bekanntmachungen. 








‚ 71949} Diejenigen Gläubiger des im Fahr 


in Frankfurt a. M.lıs3o zum benelicio cessiuns bonorum juge- 


‚ bei. und Ge— er 8 
Sardellen, La erdan, Siodfiſche, Any feitper mit ihren pr 


diefer auferorbentlihen Er-| haben. 


L ers 
affenen en Senrig Sak u 







eldet haben, werben fe 


em 
—* ergangenen Ladun 


gedörrte tie» don ber — on an 


et mo ke zusgcion 





Murt a. M., den 21. 
Stadt · Gericht. 
Voigt, Seer,-Bitar. 
[1923] Epictalladbung. 


Alle, welde aus irgend einem —— 

an den Rachlaß des dahier verſt 

get und Glodengießers ! 
artbete eg deſſen Eh 

Elifabeihe, geb. Dietrich, A 

derumgen au haben vermeinen, 

durch —— ſolche 

binnen zwei Monaten 

bei unterzeichnetem: Bericht ſo 

gen, ale anfonften biefer 

aufgetretenen, zum Theil ausmwär 

den Zeftamentd- Erben ohne einige 

verabfolgt werben wirb. 









Brankfurt, den 12. October 1840, * 
Stab Ü 

Senator Dr. ee a “ 

Boigt, rar. 
[1915] Edictalladung. =: 


Nachdem der ifracfitife —— 
cus Willon bahier dem Gerichte 
folvenz angezeigt bat, Ang um 
Abmwendung des förmlichen 
Güteverfuh Termin auf 

Rreitag den 13. November d. 9, 

Morgens 8 Upr, 

anberaumt worden ift, fo werden bie Gläut« 
biger bed Genannten — entweder 
in Perfon ober durch Gpec —— te 
ihre Forderung —* u 
beim Rechténächtheil für di 
baß fie dem Beſchluſſe der Metrza — 
ſcheinenden Gläubiger ale 5 
nommen werben follen, zu g 
ihre Erffärung, in Br — Fr 
baltung des vorläufig bißellten —55 
Amtsadvocaten Erter bierſelbſt, abjugeb: 


a 
oncurfed, 


Gegeben Franfenberg, den 11. Ort. 1840. 
Kurbeffifchee zukigämt daſelbſt. 
er. 


Beglaub. Parborbt. 


[1483] Anton Eromm von Cubach, 
am 13, Januar 1790, feit dem ſp 
Feldzuge vermißt, feine Teſtamente— 


Leibeserben werden hiermit aufgeforberk, 
binnen 3 Monaten, 
zur Empfangnabme des couraloriſch — 
teten in 212 Gulden beſſehenden B 
dahier zu melden, mwiprigenfalls bie« 
bie bem Abweſenden etwa an« 
in Gemäß 





wie 
I ei Erbſchaften, 


bochſten Cdiete vom 21. Mat 1781, = effen 


 biefige Präfumtinerben, borerfi we u 
gen Cautionsleiſtung, nad 15 Jahren 
ale Eigenthum überlafen werben wirb. 
Weilburg, den IT. Auguf 1840. 
Pergent. Raſſ. Ant. 
dnabeliud. 
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(Mit Beilage und Konverfationeblatt.) 


Srankfurter ®ber- Poftants- Beitung. 


Samftag, (Beilage zu R” 301.) 31. Ottober 1840. 





DeutfjdäTlaın bs folge, Individuen aller freien Stände aufzunehmen bereit 

* Wien, 26. DE. In Räcſicht der ausgezeidäneten | find. Sie find während bes Dienfles von allen Perfonalferv 
Waffenthat Sr. faiferl. Hoheit des durdlauhtigften Herrn ! tuten und Geldfleuern befreit. Zur Ausbildung ihres Ger 
Erzherzogs Friedrich bei der Erfürmung von Saida haben | werbes if immer ein Theil von ihnen verpflichtet, während 
@e. f. f. apoftol. Majettät Höchſtdemſelben das Ritterfreu; | fünf Jahren auf unferer on eg im ſchwarzen Meer 
des militäriihen Marien Tperefien- Ordens zu verleihen | zu dienen. Man zählt jegt ſchon nahe an A000 Individuen, 
gerußt. bie in dieſen Handelövereinen enrollitt find, von ihnen bes 
— Ihre kaiſerl. Hobeit die durchlauchtigſte Frau Erzher⸗ finden fid an 200 zu gedachtem Zmed auf der Kriegeflotte. 
gin Sophie wurden vorgeftern von einem leider todten | Das Befichen dieſer Datrofenvereine wird in ber Folge 
herzoge enibunden. Höcftdiefelben befinden fich fo wohl, | vom wichtigſten Einfluß für unfere Handelsſchifffahrt wer: 
als es die Umfände erlauben. den. Es Überhebt uns bei Befchiffung ber ‘Meere ber 
Wien, 36. Dit. SpEt. Metall.» Oblig. 104} — 4pEt. | Nothwendigkeit, zu fremden Matrofen unfere Zuflucht neh» 
Metali.»Dbkig. 98}. — IpEt. Metall.» Obliz. 755. — 500@uls | men zu müffen, ergänzt allmählig den zur Zeit noch 
denloofe 1334. — 250 @uldenloofe 117. — Banfaeticn 1675. | fehr fühlbaren Mangel an eigenen — Matroſen, 
Berlin, 23. Ok. (A. 3.) Die me Commu⸗ | entwidelt die Bildungsfeime unferes Volls und eröffnet 
nicationen zwifhen hier und Paris find gegenwärtig ſehr ihrer Thätigkeit einen neuen Induſtriezweig. Die Krieges 
lebhaft. Die Eouriere und Eſtaffetten kreuzen ſich nicht | flotten faR aller Staat:n befigen ja auch ebenfalls in ihrer 
felten. ben fo bemerkt man aber aud, daß das Kriegs | Handelsihiffiahrt Referven, die ihren Bedarf jeberzeit er» 
miniferium mit den Militärbehörden der weliden Pro» gänzen fönnen. Während der türkifgen Felbzüge in bem 
vinzen in ununterbrodenem Geſchaͤftsverkehr ſtehi. Unſer | Sapren 1828 und 29 diente dieſe Flottille im ana 
Gelanbter in Paris, Hr. v. Arnim, ift am Montag (19.) | Meere zur Transportirung verfäiebenartiger Bedürfniſſe 
dahin abgegangen; zugleich überbringt er dem König Lud- | unferer activen Armee, Dur‘ E warb bie Gubfifteng ber 
ig Philipp den unfd unferde Monarchen wegen letzteren garantirt, und fo lag fie zur Kriegszeit einer ber 
* ettung aus Lebensgefahr. — G. R. Dieffenbach wichtigſten Beſtimmungen ob. n Handelsfahrzeug auf 
fol die Stelle des verfiorbenen G. R. v. Gräfe erhalten | bem ſchwarzen Meer vermag eine Ladung vom 137,568 
haben. — Schinkel Zuftand hat ſich wieber verfhlimmert, | Tſchetwert Getraide in die verfhiebenen dortigen Seehäfen 
man hält fein Ende für nahe. — Jene 20,000 Thaler, F zu verführen. In ihrer Zahl befinden ſich 96, bie auch 
welche die hieſige Univerfität vom Könige zum Geſchenk Kreidfaprien in andere Meere machen, und fo bei einer 
at, werden dem Inflitute trefflih wuchern. | Yabung von 90,000 Tſchetwert, 30,000 Mann Truppen 
So follen, dem Bernehmen na, aus den erhöhten Mit- und über 1000 Kanonen, zwiſchen 6 bie 18 Pfund im Ras 
teln mehrere Lehrerſtellen mit berüßmten Gelehrten beiegt 

werben. — Alerander von Humboldt geht in einigen Ta- 

gen doch nad Paris, aber nit mit einer Miſſion, fondern | in Odeſſa drei Affecuranzcompagnien. Bei dem Eompto 
um als Mitglieb der dortigen Afabdemie an ihren Sigun- des Eperfonihen Schifföwerfts hat die Regierung ein Capi⸗ 
gen * zu nehmen. tal von 150,000 Rubel fundirt, aus dem bie bei bieler 
_ find geftern aus dem Gabinet zwei Berfügungen | Handelsflottile beiheiligten Eigenthümer Darlehen beziehen 
re bie ebem fo ſehr im ganz Deutfhland die | können. In Cherſon befteht feit Kurzem eine Schule für 
eubigfte Senfation erregen werben, als fie für Preußen | junge Leute mittierer Stände, die ſich für die Handelsſchiff⸗ 
beſonders die berrlihfien -Barantien ausſprechen. Durd | fahrt ausbilden, die 24 Eleven auf Koſten der Regierung 
die eine hat der König bie Berufung des Göttinger Al» | unterhält. Im vergangenen Jahre entlieg fie 14 für ihren 
brecht als Profeſſor des Rechts an die hieſige Univerfität | Deruf ausgebildete Individuen. Der Baarwerth dieſer 


genehmigt. Durd die andere hat der König befohlen, Daß | Tichernomtoriihen Handeleflottifle wird auf 3,284,565 Ban⸗ 
die Brüder Or imm aufgefordert werden, ald Mitglieder | corubel angenommen. 





liber, fortzubrin 5 Si u 
kein auf ee ns Me e Diefe —*3 





der Akademie der Wiſſenſchaften mit anſehnlichen Gehalten — Zu Jakobſtadt in Kurland fand um die Mitte vers 
hierher zu formen, und 6 ihre Kenntniffe und ihre | gangenen Monats eine große Kirchenfeier ſtatt. Der Bis 
Thätigkeit ber hiefigen Bibliothel zu widmen. hof Wafliiy von Polozk und Witepff vollzog dert nemlich 


Rußland und olen. am 16, September die Weihe der zur gricchiſch- ruffiihen 
St. Petersburg, 20, Dit. Untere Hamdelsflotille im | Kirde zurüdgefchrten Kirche der ehemaligen unirten Des 
ſchwarzen Meer nimmt ſchon einen fehr ehrenvollen Stand» | wohner. Bei diefer Gelegenheit warb der Oberpaftor die⸗ 
punkt ein. Sie zäple in viefem Augenblide 222 Fahrzeuge | fer Gemeinde, Hr. Woinnowilp, als ihr Vorſtand felerlich 
derſchie dener Galtung umdb Größe. Sie werben auf-ben | introduzirt. Zablreihe Zufchauer, die Mitglieder bed Ma— 
Berften zu Nikolaiew, Odeſſo, Iſmael, Eherfon, Beriffia- | giſtrats und der Militärſtab ber Aten Nriilleriebrigade in 
wel und Meſchka erbaut. Bor allen eignet ſich dazu Eher- Sarade wohnten biefer reiigiöfen Feier bei. 
fon durch feine Lage, die Induſtrie und ben Handelsbetrieb — Die Stabt Wenden in kivland hat in dirfem Sommer 
feiner Bewohner. Um bdiefe Fahrzeuge mit tüchtigen und | bie nach der Prießnitzſchen DMeihode fo erfolgreich des 
fundigen Schiffdleuten zu bemannen, wurden im Jahre 1834 | nen Doude- und Sturzbäder organifirt, die Mon obgleich 
in allen Küfenftädten und Ortfhaften am fhwargen Meere | im Zuli erft für ben Gebrauch eröffnet, von 26 ðafien be⸗ 
freie Dandelsvereine begründet, welche ihrem Reglement zu⸗beſucht wurden. 
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— Einem Handeldihreiben aus Riga vom 3, d. zufolge, 
war Roggen. bott fortbauernd in larlem Degeht: Mit dem : 
begonnenen Herbie und ben rückehrenden Bandbewohnern | 
enifaltete fi in faR allen Geihäftszweigen der Stadt ein . 
neued regiames Leben. Die Herbfizufuhren aus den Innern 
Gouverne ments verſprachen ein großes Gemühl. In ge⸗ 
werbliher und techniſcher Hinſicht 6 man in und um Riga 
mandes neues Etabliſſement entfieben. 

— Profeſſor Mädler aus Berlin, wenige Tage zuvor 
in Dorpat eingetroffen, eröffnete am 9. d. an ber dortigen 
Univerfität den Eyclus jeiner aſtronomiſchen Borlefungen. 

Warſchau, 23. Olt. - Einem laiſerl. Ukas zufolge fol- 


'Marfeilaife verlangt und geftattet; body un Bien 


ben; jegt fhreibt man jie, 
ı muth zu, die gewünfbte Anſtellung in Paris nicht erhalten 


len alle Acten des ehemaligen Senats des Königreichs Pos 
len, bie ib auf die Entſcheidung über Eprentitel bezichen, : 
dem beim Staaterath des Königreichs befiehenden Wappen | 
amit übergeben werben; aud ift ein Beleg in der hieligen | 
Regierungszeitung befannt gemacht worden, wonab die 
Imbaber der Titel Kürk, Graf und Baron um Beflätigung ' 


derfelben einfommen müffen. 


inet ift Dichter; 
— Der Minifter Staatsfecretär des Königreichs Polen, R 


Turkull, iſt geſtern von einer Reife nah ben Dergwerfss | 


lehrt. 


diſtricten bierber aurüdge h 
unſt⸗ 


Die öffentlichen 


welche von 1818 bis 1828 in Warſchau ſtattfanden, ſollen 


vom nächſten Jahre am wieder erneuert und alle vier ahreh 


im Monat Juni veranfaltet werben. 


Kranfre 
yon, 22. Di. (A. 
vergögerten Ankunft Arago’s, des großen Wahlreformators 
und Agitators, war bad Eponer Reformbantert bis jegt 
aufgeihoben. Da fällt nun der Büchſenſchuß eines Pariler 
Ednerd und Brüdaers, und wird zum Donnerſchlag für 
jedes Ohr. Kriegsgeihrei und Drohungen verſtummen im 
Augenblid, vielleigt nur für den Augenblid, die Verſamm⸗ 
lung ber Kammer fündigt fih als friedlih, für das Mini- 
Rerium als fehr Fritifh an. 
nem Poften ſeyn, Arago konnte alfo 
unddreißig Gtunden in Upon verweilen, und das große 
Belag am 25. nicht abwarten. Ein feines @elag von 
etwa 60 bis 100 Verfonen fand vorgefern ſatt. Die Or⸗ 
ganifation der Arbeit und die durch Bertreiung der Arbeis 
ter allein mögliche Umgefaltung des gejelligen Zuſtandes 
machten den Srund der Rebe aus, womit Arago den ihm 


i 


3.) Waprıfgeinlid wegen ber ! 


Jeder Deputirte muß am fei- | 
um länger ſechs— 


I 


gebrachten Toaft erwieberte. Der radicale Deputirte iR geftern ; 


morgen nah Paris abgereift, wo natürlich feine Anwejen- 


heit für feine Partei fehr nothwendig if. Zu dem großen 
Reformbankett find jegt alle Anftalten getroffen. Der 83jäh⸗ 
rige General Lapoppe, ein Soldat ber Republik, egerr ; 


john des weiland Präfecten — d' Ivoy, hat ben. Präfi« 
dentenſtuhl a Bicepräfidenten find feine Beis 
figer und find in Toaft» und Tafelcomited getheilt. Für . 
fpeciellere Polizei find hundert Tifhpräfibes 
um für ihre Leute gut zu ſtehen. 
ber Franzoſe bei öffentlichen 


vorgebeugt, werden. 


die Stelle Martins zum Maire ernannt. Alle Deputirten 


nen vier Borfäbten und 14 umgebenden Dörfern ifl aus 
geihloffen Bon Wirderherfiellung der Nationalgarder ift 
alfo nit mehr die Rede. Noch wirb hier und dba, wäre 
Eonntags nad dem Bebet inder „Stummen von Portiei“, dfe 


noch fanı ber Krieg über Naht fommen, te Darmes 
unglüdliherweife getroffen, jo Arömten ſchon franzöfiide 


Truppen gegen Maas, Mojel und Rhein. Duinets zu un« 


glödliher Stunde publicirte Threnodie hätte Beifall gefun⸗ 
ewig mit Unrecht, dem Miß⸗ 


u haben. Couſin hat bie Stelle eines Bertreters bed Pro» 
eſſors Fauriel, bie er erſt Duinet angeboten habew-foll, 
einem Profeſſor Ozanam ertheilt, der um bas 

concurrirt hat, damit er Duiner in Lyon vertreten fönne, 
Der legtere hat der Nationalität feinen Deutſchland ſchul⸗ 
digen Dank zum Opfer gebradt. Seiner Mutter ſich hin⸗ 
werfend, bat er feine Amme in die Bruft gebiffen. Qui⸗ 
feine geträumte Präfeetur in dem noch 
nicht eroberten Rheinlande möhte wohl noch lange, ‚wir 
boffen au in feinem Privatintereffe, für immer ein Traum 


\ bleiben. Wer nad Träumen greift, will den Wind haſchen, 
und Induſtrieausſtellungen, 


fogt der Alte Bund; und Quinet fennt ihn. Er muß aber 
auch auf feinen Reiten in Deutfhland den Refrain gehört 
aben: So weit bie deutſche Zunge klingt, und Gott im 
Himmel Lieber fingt, das fol es u — und bleiben 
3.t a I en 

Rom, 19. Di. (A. 3.) Der * preußifcde es 
fhäftsträger beim h. Stuhl, Baron v. Bud, hat 3 nit 
geringen Ueberraihung aller bier anmwefenden Deutſchen 
plöglich einen Urlaub erhalten, in Kolge deſſen er nädften 
Donnerfag den 22. Dit. feine Reife nad fhland an» 
treien wird. Obwohl man den Berfiderungen bes Hru. v. 
Buch nah annehmen müßte, dieſer Urlaub jep ihm auf ein 
vor längerer Zeit eingereichtes uch eriheilt worben, fo 
iſt doch Niemand geneigt, daran zu glauben. Wan jept 
vielmehr diefe gemülderte Rüdberufung mit der Genbung 
des Brafen v. Brühl in Berbindung, welde an dem Sye 
fiem bes Cardinals Yambrushini geſcheltert zu ſeyn ſcheint. 
Auch if man an eine gänzlihe Aufhebung des Concordats 
ey gefaßt. Niemand, feibft die Beflunterrichteten nicht, 
ind übrigens in diefem Fall im Stande, irgend eine auch 
nur einigermaßen wahrfcheinliche Bermuthung aus zuſprechen, 
indem Alles von dem böchſten Willen eines energiihen Kö⸗ 
nige abhängt. Der Secretär ber Föni eußifhen Ger 
ſandiſchaft bleibt ald interimiftifher Ge ——— jurück 
und mit ihm der Attachs ber florentiniſchen Miſſion Dr. 
Sifred Reumont, welder vor —— Tagen von 


hier eingetroffen iſt. Hr. v. Weſſen 


verweilt au 
Zeit in unſerer Mitte, ſcheint ſich eg von jeder ri 


rung mit ber hiefigen Geiſtlichkeit, höherer wie nieberer, 


(A. 3.) Graf Demiboff, welder von 
fand erho ⸗ 
ormalitäten ber 


ernannt, | entfernt au balten. 
Selten berauſcht ſich 
elagen durch Wein, dennoch dem Großherzog von Toscana in ben Fürſten 
ſoll durch ſpärliche Reichung dieſes Getraͤnkes jedem Exceh ben worden iſt, hat unter den üblichen 
Der Sammelplag wird auferhaldb | Kirche die Erlaubnig zu der ehelihen Berbindung mit ber 
der Stadt jeyn, noch if er unbefannt. Der Doctor Terme, | Tochter bes 
biefiger Arzt und Präfivent der Hoipitalverwaltung, ift an , Die Krieger 


Vom 20. Okt. 


—— Jerome von Montfort alten. — 
lungen und —— der paͤpſtlichen 
Feſtungen werben mit Eifer betrieben, und o an ben 


Lyons Hatten fih gegen dem legtern erklärt, der Courrier Ausbruch eines Kriege Feiner mehr recht glaubt, fo ſcheint 


be Lyon vertheibigte ihn heftig. Nun will bie Praͤfectur es doch, man will nun bie einmal b 
und neue Mairie unter dem Namen Nouveau: Precurieur , nicht unvollendet liegen laffen. Es find 
‚ land und Sardinien gefauft, mad Eivitavechia und An⸗ 


ein neues Blatt Riften. Da aber zwei minifterielle Blät- 
ter hier nicht gedeihen fönnen, jo muß der Eourrier Oppos 
fition im Sinne 


enen Arbeiten 
onen, in Eng» 


cona geididt werden, aud find. nach beiden Plägen bedeu⸗ 


Emil Birardind und bei einem Minifer- | tende Borrärhe von Pulver, Bomben und Kugeln ab» 


wechſel vielleiht im Sinne Drilon-Barrotd maden. Jetzt gegangen. 


ſcoa iR er Tpiers' erflärter Begner. Die BWaplen für ı 
dreijährige Erneuerung der Offiziere der Nationalgarbe bes 
ginnen im R 


x er te 
Bon der türkiſchen Brenze, 17. DE. (A. 3.) 
weiber 


honebepartement am 8. Nev., Eyon mit fei- | Eposrew Palha, Felungscommandant in Belgrad, 
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von der Pforte befkimnt wurde, als Fall. Eommiffär über 
die letzten Ereigniffe in Bosnien an Drt und Stelle Erkun— 
digungen einzuziehen, ift am 12. dahin ubzegangen. In 
Serbien, wo ſich das Bolfd weni; mit bem befa t, was 
auswärts vorgeht, haben bie Unruhen in Bosnien faſt feinen 
Eindrud gemadt; mehr beichäftigen fih die Serben mit 
der tärkifh-ägpptiichen Bregt wobei jedoch feine Sympathie 
für die Pforte bemerkbar ift. Hinfichtlich der innern Lebens⸗ 
fragen Serbiend erwartet man nod immer eine Entſchei— 
dung aus Konftantinopel und St. Peterdburg; nod hofft 
die Partei Wucſitſch, das dieſe günſtig für fie lauten werbe 
und ber ruffifhe Gonful, der nun offen zw diefer Partei 
bält, befärft fie im dieſem Hoffen; wog en der öflerreidis 
ſche Eonful den jugendlichen Fürften — nad Kräften 
unterftügt, was bie redlihen Serben banfbar erkennen. 
Es wäre dem aufrichtigen Bemühen des letzteren bald ge⸗ 
lungen, den früher eben fo geachteten ald gemäßigten, unb 
gewiß nur irregeleiteten Erraſh Petreniewitſch mit bem 
Fürſten auszufähnen, allein Wuchitib trat dazwiſchen und 
verhinderte ed. Mehrere der ausgewanderten Serben ha- 
ben fih fon an die Gnade bes Fürſten gewandt und bie 
Erlaubnig zur Rückkehr erhalten. — Aus Konftantinopel 
find bie leuten Berichte voll Siegesfreude, die Pforte bes 
trachtet fi bereits wieder im vollen Defige Spriens; man 
ſprach dafelbt von der Belagerung St. Jean d'Acre's und 
Alexandrette's. Die Inſurrection in Syrien, namentlich 
der Bergbewohner, ift Thatſache; der alte Haß gegen Me- 
hemed Ali ſpricht fi auf vielfahe Weife aus. Emir De- 
fir jelbft wanft und fein baldiger Abfoll ift nicht zu bes 
zweifeln. Im gleiden Grade, als fi bie —* gänßig 
für die Pforte gehalten, nimmt die Demoralifation in ber 
ägpptifhen Armee überhand und damit ihre ZügeNofigfeit 
und Graufamfeit, wedurd bie ägvrtiige Herrſchaft immer 
verhaßter wird. Ibrahim und Soliman Paſcha follen ſich 
nah Acre zurädzejogen haben. Nicht beſſer ſoll es iu 
Aegypten ſelbſt Reben. Man behauptet, der Paſcha habe 
einen Theil der Nationalgarde von Kairo nadı Syrien ab» 
fhiden wollen, diefe aber nicht gewollt, und ald man hier- 
auf die Auslieferung der Waffen verlangte, fi ebenfalls 
widerfegt. — Ein Schreiben aus Konftantinopel jagt, es 
ſey dafelbft die Rede, daß bie Regierung mit einem dort 
anwefenden Agenten des Haufes Rothſchild wegen eines 
Anlehens von fünf Millionen Gulden in Unterhendlung 
ehe, Eagland wolle die Garantie übernehmen. 


65° Unfern verehrten Stadt-Abonnenten wir bas Haupt» 
Be der D, P. 9. 3. Nr. 302, morgen Bermittag zus 
Ommen. 


119521 Wenachrichtiqungen. 
Die Herren Hope & Comp., Ketwih & Voombergh und 
Wb. B. Borsfi in Amſterdam zeigen biermit an, daß 
am 22, Detober dieſes Jahres, in ge mit 
ihrer vorläufigen Befanntmachung folgende 361 Stüd ber 
unter ihrer Adminiftration ausgegebenen Certificate von 5pCt. 
Ruſſiſchen Inferiptionen der 3. Serie, bezablbar in Sifber- 
rubeln, zur Rückzahlung or worben find, als: 
nr 8 WM 2 525 559 597 627 
727. 797.80 895 93 918 1059 1064 
1157 1167 1174 1188 1207 1221 1300 
1360 1364 1417 1469 1602 1723 
1749 1763 1769 1818 1873 1891 
2010 2022 2120 220 2227 
2256 24%) 3056 3059 
3081 3180 3295 3416 
3454 35% 3595 3611 
3708 4002 4187 4208 
4760 4804 4882 


4414 
4938 5094 5202 5344 






99" 


5523 - 5602 
5804 5814 
6368 6401 
6900 ‚69 
7273 7413 
7835 7985 
8349 8386 8439 
8618 8702 8946 8948 

9013 9021 984 9263 9315. 9334 9450 

9473 948 9755 9913 10007 10061 10064 10220 

10231 10606 10660 10834 10976 11001 11009 11194 

11206 11233 11263 11276 11353 11400 11419 11423 

11495 11525 11573 11733 11811 11813 11848 11977 

12002 12047 12313 12380 12472 12517 12535 12563 

12630 12643 12681 12914 13033 13040 13157 13218 

13454 13636 13643 13678 13761 13958 14045 14049 

14136 14200 14320 14329 14373 14689 14779 14794 

14845 14942 15019 15055 15110 15137 15144 15171 

15198 15259 15428 15487 15524 15618 15635 15775 

15818 15866 15921 15941 16023 16075 16091 -16106 

16174 16302 16402 16479 16509 16527 16875 17198 

17215 17218 17280 17332 17341 17359 17427 17518 

17522 17767 17901 17976 17983 17993 18011 18126 

18149 18169 18203 18321 18336 18379 18388 18475 

18478 18510 18547 18552 18700 18724 18768 18796 

18853 18902 18973 18994 19059 19206 19242 19263 

19299 19551 19552 19665 19837 19861 19891 19940 

20035 20071 20224 20378 20381 20385 20429 20515 

20523 20591 20642 20662 20718 20806 20814 20972 

21078 21079 21083 21161 21170 21213 21343 21459 

21514 21540 21596 21669 21759 21760 21925 21999 

22002 22068° 22187 22236 22312 22375 22393 22467 

— 22573 227730 22769 22839 22955 23033 23034 
und werden bie Inhaber biefer Gertificate aufgefordert, 
biejelben mit allen noch nicht verfallenen Zinscoupons (aus— 
genommen besjenigen vom bevorftchenden 1/13, December, 
welcher feiner Zeit auf die gewöhnliche Weife bezahlt wer- 
den wird), fowie mit dem Beweife jur Erhebung neuer 
Coupons verjehene, bis fpäteftend ben 2. December des 
Vormittags von 10 bis 2 Uhr im Bureau diefer Admini- 
fration in Amfterdam, gegen durch diefelbe unterzeichnete 
Interimsfcheine auszuwechſeln, und dadurch bie Adminiſtra— 
tion in den Stand zu fegen, bie für die eingezogenen Ger- 
tificate zu erbebenden ausgelooften Driginal » Inferiptionen 
bei Zeiten zur Einfaffirung des Capitals nah St. Peters: 
burg auffenden zu Fönnen. Der Netto: Ertrag der bafür 
von St, Petersburg gemadten Remeffen foll nah Empfang 
berjelben alsdann an die Inbaber der oben erwähnten In— 
terimsfcheine gegen —— dieſer Letzteren ausbezahlt 
werben, und zwar auf die nämliche Art und Weiſe, auf welche 
bie —— e balbjährige Trage ira eſchieht, und 
—— das Näbere durch Anzeige wird bekannt gemacht 
werben. 

Diejenigen Inbaber ausgeloofter Eertificate, welche die 
jeitige Einlieferung derfelben in Amfterdam verfäumen folls 
ten, werben es ke ſelbſt zuzuſchreiben haben, daß ihnen 
der Belauf der Kapitalablöſüng, von welder laut Berorb- 
nung ber Kaiſerlich Ruſſiſchen Amortifationg » Commiffion 
und in ber eig der Herren Hope & Eomp. 
Erwähnung geiheben, erit bei der zunächſtfolgenden feche- 
monatlichen Jinfenbezablung wirb ausgezahlt werben fünnen 
und en mit Einbüßung des Zinfengenuffes, welcher mit 
dem bevorftebenden 1/13. December auf die gezogenen Num- 
merrn gänzlich aufhört. 

Es bleibt übrigens jedem Inhaber von ausgelooften Eer- 
tificaten vorbehalten, von den in Art. 10 des Berichts über die 
Aufrichtung diefer Adminiftration enthaltenen Beftimmungen 

| Gebraud zu machen. 


"5394 5399 
5705 5706 
6266 6307 
6595 6718 
7164 7196 
7678 7687 
8183 8233 
8506 8531 


5505 
5778 
6343 
6750 
7249 
7779 
8295 


5513 
570 
6364, : 
6786 
1270 
7811 
8339 


Benacprichtiaungen. 


11920) Annonce. 

Zur Yeitung des —— Betriebes 
in einer im nordweſtlichen Deutſchland 
belegenen Hochofenbütte wird ein Mann 
gefucht, der ebenfowohl die Bebandlung 
des Hochofens, als aud das Körmerei- 
weſen gründlih und aus eigener Er: 
fabrung fennt., Hierauf Reflectirende 
wollen ſich an. die Erped. d. Bl. wenden. 


1830] Ein privatifirender Belehrter in ge- 
rer Alter, der in dem alten und neueren 
Spraen, namentlid der frangöfiihen, eng- 
liſchen, italienifhen und ruſſiſchen, fowie in 
der Maldematit,, Geſchichte :c. — zu 
erthellen im Stande iſt, und ſowohl rüdfidt- 
lich feiner Keuntaiſſe, als feiner Moralität 
mit ben paper Zeugniſſen fib auszuweiſen 
vermag, wanſcht unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine Anſtellung im Lehr- und Erziehungofache, 
ſey es in einem Privatbaufe oder bei einer 
rößeren fehranftalt. Das Nähere unter ber 
Eifer W. bei der Erpedition diefer Blätter. 











[1963] Diejenigen Gläubiger des infolventen 
diefigen Bürgers und Pandeldmanns Karl 
Friebrich Müller, welche in dem vorberaum- 
ten Yiquibationdtermin und feither ihre Aor- 


2540. 
Marie Ppilippine Juliane Kleinſchmidt, 
Tochter des verfiorbenen Fürſtlich Thurn und 


Zaris'fhen Poh-Dfficianten Johannes Klein- 
ſchmidt, Uniprüde oder Forderungen zu haben 
dermeinen, werben A vorgeladen, ſolche 
binnen‘ zwei Menaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu- 
zeigen, ald anfonften biefer Nachlaß am die 
getretenen, zum Theil ausmärtd wohnenden 
nieſtat · Erben ohne einige Caution verab» 
(gt werben wird. 
tanffurt a. M., den 16. October 1840. 
Stadt ⸗ Gericht. 
Senator Dr. Barnier, Director. 
Boigt, Secr.-Picar, 





[1924] Ebictalladundg. 

Alte, welche aus irgend einem Rechtogrunde 
an den Rachlaß der dahier verfiorbenen Frau 
Jette Herp, gebornen Guntz, aus Hamburg 
Anfprüche oder Äorberungen zu machen ver— 
meinen, werben dierdurch vorgeladen, folde 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzuzeie 
gen, als anfonften dieſer Nachlaß an die auf 
etretenen, zum Theil auswärts wohnenden 
— ohne einige Caution verab⸗ 
olgt werben wird. 

Sranffurt, den 16. Detober 1840. 

Stadt⸗ Gericht. 


Senator Dr. Harnier, Director. 
oigt, Secr. Bicar. 
[1926] Epdictalladung. 


obann Adam Sabm voun Hainhaufen, 
deſſen Aufenthaltsort unbelannt if, hat nun- 
mehr fein 70. Lebensjahr erreicht und ed haben 


[1945] Edictallabung. 


Nahdem das Eoncurserfenntniß über ben 
Vachlaß des Heinzih Frie ſenhahn don 
Daufenau rechtetlraftig geworben, haben alle 
diejenigen, welche dingliche oder perfönkiche 
Anſpruche an die Eoncursmafie geltend zma- 
den fönnen, foldhe in dem auf 

Breitag den 4 December l. 3., 
Morgens 8 Uhr, j 
pass anberaumten Plauidationdtermzine 
ei Meidung des ohne Weiteres eintretenden 
—— von derſelben bierfelbt amgır- 
ngen., 
Naſſau, ben 21. Drctober 1840, 


I. . 
te 








[1960] Edictalladung. 


Jobann Herfert und Arancisca Ber 
tert von Beuchen find bei der Berla 
ihred in ledigem Stande verfiorbenen 

torg Herfert von da ale Anteflaterben 
tpeiligt, und da deren Aufenthaltsort bis jept 
nit ausgemittelt werden konnte, fo werben 
fie hiermit edictaliter gelaben, fi 

innerhalb 3 Monaten 

dahier zu flellen und bie zur Au 
fetung dieſes Nahlaffes von ihnen 
Erflärung unter dem Nactbeile ab, 
daß fie anfonften der Erflärung der 
ber übrigen Erbintereffenten als b 
werden angefepen werben. 

Amorbach, am 22. September 1840, 


Fürſtlich Leiningiihes Herrſchaftegericht. 
Weber. 


[4 





i n, werben in |. P - 
en ie Goes feine Eollateralerben die Meberlaflung feines 
angedrobten Nedbisnactheils von der Mane  diäher curatorif verwalteten Bermögens von 
— ausgefhloffen 4 fl. 37 fr. beantragt. Johann Adam Sapm 

Frankfurt 3 RR DeR 12. Detober 1810 oder beifen Rechtsnagfolger werben bierburd 
a — Slab aioi — aufgefordert, dieſes Bermögen 
Boigt, Secretair-Bicar. | binnen 3 Monaten 

in Empfang zu nehmen, widrigenfalls daſſelbe 

den Eollateralerben ausgehändigt wirb. 


[1958] Deicret. 

Theid Künkler yon Unnau if wegen Geis» 
Aesfranfpeit unter Turatel gefegt worden, 
welhes mit bem Bemerken zur Tage 
Kenntniß gebradt wird, daß nur Nehiäge- 
ſchäfte von Erfolg mit befen Eurator Zpris 
Meng von Unnau ——9 werden 








[1950] Ediretallapung. ! Seligenfapt, den 13. Detober 1840. Marienberg, den 21. October 18540. 
Alte, welche aus irgend einem Rechtegrunde rozberean Deſſ. Landgericht daſelbſt. Herzogl. Naff. Amt, 
an den Rachlaß der dahier verſtorbenen orchelmann. Löw. | Kullmann. 


— — — — — — — — — — — —— —— — —— — — 
Berlag: durſti. Thurn u. Tarisfde Zeitungs · Erped. — Bexantw. Rebacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P.Berly, Dr.3.R. Shuter. 
Druck von 9. Ofterrſeth. 
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Großbritannien. 
tonden, 27. Oft. 
veröffentlicht beute nach dem „Morning Herald‘ nadfichende 


unterm 15. Dft. von Korb Palmerfion an Lord Ponionby, | 
Botſchafter in Konftantinopel, erlaffene Depeſche: Mylord! 


Die Regierung Ihrer Maj. hat, nachdem fie den Act, wor 
dur der Sultan Mehemed Ali des Paſchaliks von Aegpp⸗ 
ten beraubt, die Einwirfung dieſes Actes auf ben gegen« 
mwärtigen Stand ber obfäwebenden Frage, und das demnad 
De einzufchlagende Verfahren in Erwäzung gezogen 
bat, die Repräfentanten von Deferreib, Preußen und Ruß» 
land an ihrem Hofe eingeladen, ihren refpectiven Regie 


rungen vorzuftellen, dag unzweifelhaft viel Gewicht in den 


Gründen liejt, melde, nah Ew. Erc. Berichten, den Sul: 
san zu dieſem Schrüte vermocht haben, und daß, während 


auf der einen Seite dieſe Maßregel in feiner Weije den 


Sultan verhindert, Mehemed Ali wieder einzufegen, falle 
er fih fhleunig feinem Souserän unterwerfen jollte, bie 
felbe auf der andern Seite als ein mädtiged Werkzeug mo— 
raliiden Zmwanges auf Mehemed Ali einpirfen kann, indem 


fie ihn einfeben läst, daß er, wenn der Streit zwiſchen ihm 


und dem Bultan verlängert und der Auszang dieſes Strei- 


tes ungänitig für ihn ausfallen foHte, durch feinen au bart- | 


nädizen Widertand Alles verlieren könnte. Aus diefem Ge— 
fihtepunfte, und um Die jüngfte Ausübung ber fouveränen Auto: 


rität des Sultan für Die Bewirfung einer baldigen und befries 


digenden Erledigung der jhmwebenden Fragennvgbar zu machen, 
eht die Anfiht Der Regierung 3. M. dahin, bag es zweckdienlikd 


tyn dürfte, wenn die Bertreter der vier Mächte zu Konſtan- 
tinopel angewiefen wärben, fih zu dem türfifhen Minifter 
zu begeben, und ihm zu eröffnen, daß ihre refpectiven Res ! 
gierungen, in Gemäßbeit der Feilftellungen des 7. Artikels | 


der dem Bertraye vom 15. Juli angehängten Sepiramote, 
dem Sultan nachdrücklich anempfehlen, dag, wenn Mehe— 
med Ali binnen nicht langer Friſt fih dem Sultan unterwer⸗ 
fen und einwilligen ſollte, die türkiſche Flotte zurüdzugeben, 
und jeine Truppen aus Syrien, aus Adana, Gandia und ben 
beiligen Städten zurüdjuzieben, der Sultan nicht allein 
Mehemed Ali ald Paſcha von Aegypten wieder einfenen, 
fondern ihm aud eine erblihe Stellung in diefem Paſchalik 
verleihen möge, gemäß den im Julivertrag aufgeführten 
Bedingungen, und natürlih mit Vorbehalt der Verwirkung 
buch jede Verlegung jener Bebinzungen von Seiten Me- 
bemed NAli’s oder feiner Nachfolger. Die Regierung Ihrer 
Maiefät darf mit Grund hoffen, daß diefer Vorſchlag die 
Zuftimmung der Regierungen von Deferreid, Preußen 
und Rußland erhalten wird, und Em. Erc. werden daher 
die in dieſer Depefhe bezeihneten Schritte thun, fobald 
Ihre Eollegen entiprehende Weifungen empfangen werben. 
Wenn der Sultan einwilligen folte, nad diefem dur feine 


Der „Globe“ (minifterielled Blatt) | 


| vier Verbündeten ihm dargebotenen Rathe zu handeln, fo 

würde es — ſeyn, daß er unverzüglich Schritte 
thäte, um feine gnädigen Abſichten in dieſer Beziehung 
Mehemed Ali befannt zu machen, und Ew. Exc. und Sir 
R. Stopferb werden dann der türfiihen Regierung jede 
Erleichterung gewähren, beren fie zu diefem Zmede bebür- 
fen fann. 

— Der „Obſerver“, ein minifterielede Blatt, er» 
flärt, daß die unlängft mitgetheilten Fragen, welde Hr, 
Thierd nad dem „Morning-Herald“ im einer fegenannten 
zweiten Note vom 8. Dit. an Lord — ———— gerichtet 
haben ſoll, eine bloße Erfindung geweſen ſeyen. Daſſelbe 
gilt alſo natürlich auch von den angeblichen Antworten des 
Lords auf dieſe drei Kragen. 

—— Im Citypartikel des „Globe“ lied man heute: die Pariſer 
Blätter vom gefirigen Datum ſcheinen Vertrauen in die Haltbar⸗ 
feit des beabft dtigten weuen Minifleriums einzuflößen, und man 
fieht der Berfammlung der franzöſiſchen Kammern mit großer 
Begierde entgegen. Dieſer Wedel des Minifteriums in Frank⸗ 
reich, gepaart mif dem glänzenben Erfolge der militärischen 
Unternehmungen in Syrien, wo bie Eingebornen mit Unge— 
duld das Ägpptiihe Joh abzuſchütteln traten, muß bie 
Täuihungen zerftören, unter deren Einfluß Mebemed Ali 
dandelt, und ihn ſchnell befimmen, die Bedingungen ans 
‚ zunehmen, melde die Verbündeten zur Herftellung des 
Friedens dargeboten haben, In Folge dieſer Leberzeuguns 
gen beffern ſowohl die engliſchen als franzöſiſchen Fonds 
| fig merklich, und diez wirft auf’ alle anderen Fonds wohl« 
thätig ein. ; 

n rer 


r &. 

+ Paris, 29. Dft. Der Biceadmiral Rouſſin ift zum 
Admiral ernannt worden. Seine Ernennung wird nach 
' der Formation bes neuen Wixiferiums im Moniteur 
erſcheinen. 

— Hr. Dupin ber Aeltere bat geſtern eine Audient bei 
| dem König gehabt. Es heißt, bderielbe habe fid offen für 
1 


dad von Hrn. Thiers eingehaltene politiſche Spſtem aus» 
geſprochen. (Stenogr. Eorr.) ; 
— Aug Üpon wird unter dem 28. gemeldet, daß bafelbft 
| in der Rat yom 25. auf den 26. neun Individuen wegen 
nachtlichen Yärmens verhaftet worden fepen. 

— lieber die Thronrede foll eine neue Discuflion ent: 
ſtanden fepn. Hr. Guizot ſol fi gegen den König, der 
‚ ben von Den. Thiers verworfenen Entwurf verleien wollte, 
ı dahin erflärt haben, daß weder diefer, no ber von Hrn. 
| Thiers ce verliefen werben fönne, und dag man viel⸗ 

mehr eine Mittelftraße einſchlagen muſſe. 

— Die HH. Paffy und Dufaure haben (wie ſchon geftern 

erwähnt) aus dem Grunde ihren Beitritt zu dem neuen 
ı Minifterium verweigert, weil die beiden wichtigſten Porte⸗ 


‘ 


2550 


feuilled: bes Innern und Aeußern, in den Händen ber Doc» 
trinärs feyen. Hr. Paſſy fol außerdem feinen Eintritt von 
Einftellun 
haben. (Stensgr. Eorr.) 


Niederlande 

Haag, 28. Of. Die zweite Kammer der Beneralftaa> 
ten hat länger als gewoͤhnlich über die Adreffe als Antwort 
auf bie Thronrede beraibihlagt. Sie geben darin, wie 
man vernimmt, den Wunſch zu erkennen, daß das Grund» 
eſetz ſtreng vollzogen und alle noch in Kraft befiehenden 
Kempen efege durch ächt nationale Inflitutionen mögen 
erjegt werden. Gie begen bie Hoffnung, daß die neue 
Regierung im Betreff der Finanzen des Staass ein befferes 
Syſtem befolgen ‘werde als bie vorige. Im Allgemeinen 
mag man aljo Alles mit Ausnahme eines Wiederhafls der 
Thronrede erwarten. Die gemäfigte Oppofition meint je: 
doch, daß bie Kammer es nit bei bloßen Worten müſſe 
bewenden laffen, unb mifibilligt es eben fo fehr als die 
heftige Begenpartei, dak Niemand in der Kammer aufge: 
treten ſey, um bie ungefeglihe Ernennung von’Bolfevertre: 
tern durch den König, fo wie bie Mitwirfung der Gouver: 
neure bei den Wahlen zu tabeln und fi aufs Aeußerſte 
bagegen zu erheben. Das Drgan der ‘gemäßigten Oppes 
fition, das „Handeleblatt,“ meint, daß, wenn die Kammer 
ſich, wenn es aufs Handeln anfomme, fortwährend ſchwach 
und inconfequent mit ihren Worten benehme, den Anbäns 
gern einer rabicalen Berbefferung in unferm Wablivftem 
aufs befe in die Hand gearbeitet werde, und daß bie 
Boifsvertretung bier zu Lande mehr und mehr in ber all⸗ 
gemeinen Adtung finfen werbe. 

— Heute wird ber Finanzminiſter fi in die zweite Kam⸗ 
mer begeben, um bie finanziellen Borfhläge, wovon man 
bereits lange gefproden, vorzulegen. Die Ausgaben follen, 
wie man vernimmt, auf 63 Millionen geibägt werben, 
wovon für das Kriegsweſen circa 12 Millionen, für die 
Marine circa 5 Millionen und für auferorbentlihe Aue— 

aben fl. 600,000 ausg:worfen feyn follen. Die Ausgaben 
ofen burd die Auflagen, aus dem Ueberſchuß ber im 3. 
1840 erhobenen Auflagen, ferner dur die Wicderherfel- 
lung ber früher beftandenen zujägliben Cents, und das 
Deficit burg eine Revenu aus den oſtindiſchen Beldmitteln 
gebedt werden, 

— Geftern Nachmittags if Se. f. Hob. der Prinz Hein- 
rich von feiner we Reife in das Mittelmeer wicber bier 
eingetroffen, Se. f. Hob. erhielt in Breſt Stenntnih von 
ber Regierungsveränderung, woburd fein Bater den Thron 
beſtiegen hat. 

— Der außerorbentlihe Gefandte Frankreichs, der beauf- 
tragt if, dem Könige die Glückwünſche Ludwig Philipp's 
wegen feiner Thronbefteigung zu überbringen, ift hier an- 
gelommen, 

— Man mill wiffen, der Kaifer von Rußland habe 2. 
Maj. unferer Königin eine Ehrengarde von 100 Rofaden 
angeboten, die nädhftens bier eintreffen follen. ö 

mfierbam, 29, Di. Der Umſatz war auf heutiger 

Börfe ſehr bedeutend. Es zeigte fi viele Kaufluft. 24p&t. 

— 49}. —— 5pCt. nel. 95: — Kaensb. gr nn 

. Spnd. 85,%. — 34pEt. 71}. — Spt. OR. 923. — 

Ard. m — va. 54. — 5pCt. Met. 1005. — 2jpEt. 
—. uf. Infer. —. — Cert. 68}. 

Belgien 
Brüffel, 29. Oft. (Hahn. 3.) Man verfidert, daß 


Hr. Haffenpflug plöglicd Yuremburg verlaffen hat, nun wies 


der in Heflen ein Amt zu übernehmen. 


Diänema 
Kopenhagen, 24. Of. Es if 


der Köni 
| fitutionelle 
ber Befeſtigungen von Paris abhängig gemadt | Seiten firömten ihm Adreſſen 


r £& 
noch in ſriſchem An⸗ N 
denfen, mit welder vertrauensvollen Liberalität Se. Mai. ! 


gleich bei feiner Thronbefleigung bie große con⸗ 
Frage zu einer open question erhob. Bon allen 
zu, worin ber Wunfh rad 
einer höh:ren Entwidelung der Staateverfaffung ausge- 
ſprochen wurde, aber weit davon entfernt, ſich Kater die 
firengen Rechtsſazungen zu verſchanzen, womit bie Ftaatd«- 
wrfunde und bie ganze darauf begründete @eftgzebung bie 
ewige Unveränberlikeit der jegigen Staatsverfaſſung zw 
verbürgen geſucht haben, hat ber König jene Bittfchriften 
nicht nur auf das Huldreihfte empfangen, ſondern aud mit 
eben fo großer Dffenpeit, ald Kraft und Reinheit der Rebe, 
ih in feinen Antworten awf eine freie Discuflion der Reali» 
tät jener inhaltihweren ragen eingelaffen. Mit berfelben 
freifinnigen Yopalität hat der König auch den Ständen bie 
volfommenfte Areiheit eingeräumt, diefe große Nationalfache 
nad eigenem Ermeffen und gewiſſenhafter Ueberzeugung zu 
behandeln. Ein foldes Recht 31 war daraus zu Ben 
baß den Ständen bie Befähigung über die Angelegenpeiten 
des Landes an ben Thron zu petitioniren ohne irgend eine 
Einfhränfung eingeräumt if, jo wie es auch nicht Äberfehen 
werten barf, bag Se. Maj. die Wünſche, die in biefer 
Hinfiht laut wurden, vielfach ſelbſt an die Stände verwiefen 
bat. Indeffen fann dieß ven Ruhm des Könige, ihnen 
dabei volle Freiheit gelaffen zu haben, in feiner Weife 
berabfegen, denn es ift notoriſch, daß fehr directe Verfuche 
gemacht find, Se. Maj. dazu zu bereden, auf irgend eine 
Weiſe den Ständen vie Erörterung jeder Arage, welde auf 
eine Abänderung des Staatsgrundgeieges hinausliefe, abzu⸗ 
ſchneiden, daß dieſe Berfuche aber flets an dem feften Willen 
bed Königs, die wahre und unverfälſchte Meinung ber , 
Stände über dieſe wichtigſte unter allen Angelegenheiten 
zu vernehmen gejgeitert jind. Die verdient um fo mehr 
Anerfennung, als felbft in den Ständen bie Meinungen 
über ben Eompetenjpunft fehr unklar und mideripredend 
waren. Während nemlicd einige mit großer Entſchiedenheit 
fih gegen die Competenz der Stände, ſich auf diefe Frage 
einzulaffen, erklärten, ſchwankten feibfl unter den warmen 
Anhängern des conftitutionellen Königthums mande in ihrer 
Anfiht, und fo fam cd, dag die Stände in ihrer Adreſſe 
an ben König gleihfam vorfrazten, und wiewehl Se. Maj. 


auf eine indirecte Anfrage nur indirect antworten fonnte, 


war feine Meinung doch fo unverfennbar, daß man fid 
fpäter ohne Wideriprud barauf berufen fonnte, und daß 
felbft die eifrigfien Widerfaher von ibrem Protefte abliegen 
und fih dacauf befhränften, gegen die Sache felbft zu ſpre⸗ 
Sen und zu flimmen. Noch enifhiedener bekundeie diefe 
wärdevolle Zufimmung unferes erhabenen Monarden ſich 
in ber ganzen Haltung bes fönigl. nn ber in einer 
fo wichtigen Sache gewiß nicht ohne Genehmigung bes 
Königs gehandelt hat. Er hat nit nur feinen Einiprud 
gegen bie Verhandlung der Sache gemadt, fondern den 
Widerſachern, welche ein Berbot der Mühe einer Widers 
legung überhoben hätte, erſt ausweichend, dann ausdrücklich 
erwiebdert, er babe dazu feinen Befehl, und glaube den 
Willen des Könige am beften zu erfüllen, wenn er bie 
Stände felbft gemähren laſſe. Die Etänte haben biefe 
Freipeit mit fo meifer Mäßigung benugt, daß es ung ſehr 
wahrfdeinlid vorfömmt, was aus guter Duelle verſichert 
wird, der König fep mit dem Ergebnig volllommen —— 
da er mit den Ständen über bie Nothwendigkeit einer Forts 
bildung unferer öffentligen Berhältniffe, fo wie die Stände 
mit ihm über die Unerläßiichfeit Prag Borfiht und 
reiflider Erwägung einverflanden find. Aus einer fo ers 
freuligen Harmonie darf man bie erfprieplichften Früchte 
gewärtigen. a 
Umeritf 


a. 
* Rio-Janeiro, 26. Aug. Die Majoritätserflärung 
Don Pedro's II. if in allen Provinzen feſtlich begangen 


- 


2 


worden. Die Kammern beihärtigen fh mit dem Budget, 
fowie mit dem verlangten Suplementarcredit von 10,444 
Eontod. Die Commiſſion ter Kammer ſcheint viele Modi— 
ficationen in dieſen Gefegentwurf bringen zu wollen. Der 
junge Kaiſer machte ſich viel Bewegung, er ritt beinabe 
täglich aus, beſuchte bie Minifterien, die Arfenäle, bie öf- 
fentlihen Etabliffjements und ernannte neue Gouverneurs 
un» neue Gommandanten für bie verſchiedenen Pläge. Die 
Krönung Don Pedro’s II. wird in den erſten Tagen des 
nädften Mai flatıfinden. Man hat alle Minifter und Eon» 
fuln ber fremden Mädte durch ein Eircular vom 18. Aug., 
bas in dem Jornal do Tomercio mitgetheilt if, 
davon in Kenntniß gefegt. Der junge Kaijer hatte eine 
Amneftie publicirt. 
Deutidlaın 

Wien, 27. Dt. (N. €) Morgen wird der königlich 
nieberländifhe Befandte, Hr. von Molerus, in feierlicher 
Audienz Sr. Maj. dem Kaifer das Notificationsfchreiben 
ber Tpronbefteigung feines neuen Souveräns überreichen. 
— Unſer hoͤchverdienter Staatsmann, der oberfle Kanzler 
ber vereinigten Hoftanzlei, Graf von Mittromäfyp, welcher 
feine Eariere im Dienfte ald Goncrptpratifant der allge 
meinen Hoffammer im Jahre 1790 begonnen, hat nun fein 
fünfzigftes Dienftjahr in der einflußreihiten Zweigen ber 
Staatöverwaltung zurück zelegt. Dran geh, daß ihm sine 
befondere Auszeichnung bevorftehe, vielleicht die Ernennung 
zum Staats» und Gonferengminifter, welhe Würde jein 
Borgänger, Graf Saurau, ebenfalls mit tem Poften als 
oberfier Kanzler vereinigt bat. — Es beißt, daß das Ders 
bot der Pferdeausfuhr demnächſt aud bei uns in Wirkſam— 
feit geieat werde. — Die neue italienifhe adelige Leib— 
garbe wird erft um Mitte Nov. ihren Dienft bei Hofe an—⸗ 
treten; ihr Kapitän, Felbmarfhalllieutenant Bertoletti, ift 
bereits bier eingetroffen. — In Betreff einer Reorganifi- 
rung unjerer Genfurangelegenbeiten ih bereits ein allerhöch⸗ 
fies Handbillet an die oberſte Poligei- und Genfur-Hofftelle 
berabzelangt. Dem Bernehmen nach beftebt fein weſentli— 
ber Inhalt darin: daß Se. Maj. der Kaifer einzig und, 
allein bie Normalinftruction vom Zabr 1810 in Eenfur- 
angelegenheiten (melde befanntlih im Geifte einer hum a⸗ 
nen Freifinninfett abgefaßt if), fo wie bie nachfol⸗ 
genden Berortnungen bes hödhftieligen Vaters und die Höchſt⸗ 
eigenen für gültig erflären. Was bie in der Zwiſchenzeit 
von der Polizeihofſtelle getroffenen Verordnungen betrifft, 
fo haben biefelben nur in foweit in Wirfjamfeit zu ver- 
bleiben, als fie mit obigen in genauer Uebereinſtimmung 
find. Die in den Gefegen nicht begründete, fo fehr über- 
band genommene Miüttheilung ber Genfurgegenflände an an—⸗ 
dere Stellen ift in Zukunft möglichſt zu befhränfen, und 
bat nur in böchſt wichtigen Fällen zu geſchehen. Die Een- 
furbofftelle ift ermächtigt und beauftragt, ſelbſt zu entſchei⸗ 
den. Der Wirkungskreis des Zentralbäderrevifionsamtes 
if zwedmäßig zu erweitern, und in dem bießfalld unge 
fäumt zu erflattenden Bortrage hauptſächlich auf den aller« 
höchſt —— Cenſurplan für das lombardiſch⸗venetia⸗ 
niſche Königreich Rüdfiht zu nehmen, wonach der Amts— 
vorſteher des Bücherreviſionsamtes zugleich als Chef der 
Cenſurbehörde erſter Inſtanz, qua Capo-Censore, zu fungi⸗ 
ren hat. Zugleich wurde eine Anzahl wirklicher und ver⸗ 
antwortliher Genforen mit einem fpftematifhen Gehalte 
von Sr. Majekät genehmigt, welche förmlich in Eid und 
Pflicht zu nehmen find, wodurd jeder Willfir und Eigen» 
ur eit bedeutend vorgebeugt if. 

+ Münden, 239. Df, Dit Audnahme %. k. Hoheit 
der Herzogin Youife, Schwefter des Königs und Gemahlin 
des Herzogs Mir in Bayern, welche no längere 3:it auf 
dem Lande zuzubringen gedenkt, maren in biefen Tagen 


finmtlige allerhöchfe und höchſte Herrſchaften bier einge 


— —— — — — — — or 


51 
troffen. Idre Majeſtät die verwittwete Königin, welche 
ſich während der legten Wochen nicht immer ganz wohl 
befunden hatte, erfreut fib mieder ber beften Geſundheit 
und ift in ihrer gewöhnliden Refiden dahier abzefliegen. 
Se. f. Hoheit der Kronprinz if vorgeſtern Nachmittag auf 
feine Burg Hohenihwangau abgegıngen. Aus dem zahl 
reihen Gefolge, welches ihm begleitet hat, darf man ſchlie⸗ 
gen, fein Aufenthalt dort werde die ganze Jagdzeit buch 
dauern. Heute findet die zweite große Hotjagd Statt, und 
zwar in ber Nähe von Nymphenburg. Ale dicſe Jagden 
werden von Mündnern aus allen Ständen, felbft beim 
ſchlechteften Wetter, zahlreich beſucht, und bei befferem, wie 
ed heute zu bleiben verſpricht, gefalten fie fih förmlich zu 
Heinen Bolföfeften. Der König freut ſich dieſes —— 
und durchwandert nicht ſelten Die Reihen der ſtadtiſchen Mit 
treiber, um ſich mit den Einzelnen freundli zu unterhalten. 
— Dieien Abend, hören wir gelegentlich, wird in einer außers 
orbentlihen theatralifhen Abendunterhaltung Hr. Ernft noch 
einmal ſpielen. Der Künfller ift durch befondere Einladung 
der Intendanz dazu veranlaßt worden. Db er nun birect 
nad Frankreich abreijen, oder vorher noch ein Conzert in 
Augsburg geben wird, mie dortige Blätter melden, weiß 
ib nit. Sein Andenken bei und wird gewiß ein gutes 
bleiben, aud um ber ihm eigenen Anſpruchsloſigkeit willen. 
— An ben Öffentlihen Bauten fängt man an zu raflen. 
Nur die Privaten laffen noch emfiz fortarbeiten, nament- 
lid auch an der Herſtellung von Asphalitrottoirs, die bei 
uns immer bäufizer werben. In wenigen Jahren werden 
wir diefe namentlich für uns Münchner des fchlechten Stra⸗ 
Benpflafterd balber doppelt wohlthätigen Wege, wenigſtens 
entlang der fhönen Ludwigsſtraße, ii feben. 
Stuttgart, 31. Dit. Der Schwäb. Merf, enthält fol: 
gende Mittbeiluna: Truchtelfingen. BWilh.R...le von 
Tructelfingen, Oberamts Balin;en, ein Menſch von 18 
Jahren, der im vorigen Jahre einige Zeit in Niedernau 
und in Stutigart fi aufgebalten, und tort durd feine 
abenteuerlichen und romanbaften Ausfagen die Aufmerkſam⸗ 
feit mehrerer Perſonen erregt hatte, wußte im vergangenen 
Binter nit wenigen Angehörigen feines Geburtdortd Pen 
Blauben beizubringen, er jep ein Freimaurer und verſtehe 
als folder verborgene Schäge ausfindig zu machen. Eine 
Anzahl Bürger (heben mit Einfblug von R...Ied Bater), 
welden die Ausfiht auf Theilnahme an dieſen Schägen er- 
oͤffaet wurde, ließ fib bereden, namhafte Summen beizu- 
tragen, mit welchen R. in ber Dſterwoche d. 3. fih nad 
Stuttgart begab, wo er, im Gaſthof zum Kronpringen Ior 
girend, etwa 10 Wochen blieb. Bon der fönigl. Stadidi⸗ 
reckon aus Stuttgart hinausgemwieien, fam er in Begleis 
tung eines andern jungen Menſchen aus Stuttgart am 1. 
Juli, jedod nur auf wenige Stunden, in feinen Geburtsort 
und wußte ih unter dem Borgeben, er fomme jest als 
Reifender in ein Handlungshaus zu Bielefeld, einen v, 
I verfhaffen, mit welchem er ſogleich weiter reife, Er 
oll in der Iegter Zeit in Heilbronn und Heidelberg gewe— 
fen feyn und gegenwärtig zu frankfurt bei einem Kaufe 
mann ſich aufhalten. Da die Schäge bis jegt audblichen 
und dagegen imuner mehr Zuihuß verlangt wurde, fo gingen 
etlihen von den bei der Sache beiheiligten Bürzern bie 
Augen au’; fie merften mehr und mehr, daß ihr Beld zum 
Fenſter hinaus zeworfen fey und bereuen nunmehr ihre Ber- 
biendung und ihren Unverftand, in welchem fie ihr mit vies 
lem Schweiß erworbenes und zum Theil entlehntes Gelb 
dahingaben, fhmerzlid. Die Summe, melde von ihnen 
nad und nach zuiamınengefhoflen und am den jungen Arei« 
maurer von Truchteifingen serudt worden ift, beläuft ſich 
auf 900— 1000 Butden!! Diefe Begebenheit glaubt Ein- - 
55 dieſes zur Warnung für Andere bekannt machen zu 
müſſen. 
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Benahbridtigungen. 


11980] Befanntmachung. 


Bei der Dber- Polamts- Erpedition fahrender Poften dahier be» 
finden fih nachbenannte Fahrpoftſtücke: 
1) = — an Kurfürftliche Landesfredit-Kaflen-Direction zu 
affel; 
2) ein bitto am Brau Mapdelaine Söupiron zu Touf, poste 
restante; 
3) ein Pädhen an Herrn 3. U. Fiſcher zu Eöln; 
4) ein ditto an Herrn Jac. Lachenmänn zu Munfingen 


a. d. Alp; 
5) ein Geldbrief an Herrn J. M. Wolff zu Landau, 
welche ald unbeflellbar von dem reip. Beltimmungsorte zurüd« 
gelommen find. Nah den auf den Fahrpoſtſtücken befinpliden Be- 
merlungen wurden die sub, 1 und 3 bezeichneten wegen Mangels 
an Francatur nicht angenommen, das sub 2 bezeichnete wurde nicht 


abverlangt, und waren bie Abreffen ber sub 4 und 5 bemerkien 
unbelannt und abgereifl. 

Die Aufgeber diefer Sendungen werben hiermit aufgefordert, fih 
auf ber Kanzlei gedachter Dber-Poftamts-Erpedition binnen fc 8 
Monaten, von heute an, über ihre Eigenthumsrechte gehörig aus 
umeifen und jene Fahrpofitüde gegen NRüdgabe des betreffenden 
Bonfseines und Entrichtung bes darauf baftenden Portos in 

mpfang zu nehmen, wibrigenfalld nah Ablauf diefer Frift ander» 
weit über diefe Gegenflände wirb verfügt werben. 

Ferner befinden ſich ebendafelb# noch nachfolgende, von ben Rei— 
fenden in den Waren oder in dem Locale ber biefigen Ober-Pof- 
amts · Expedition fabrender Poſten zurüdgelaſſene Effecten, ald: Hüte, 
Müpen, Sonnenſchirme, ein Degen, Hutſchachteln, Tafhentüder 
0. 26., deren Cigenthämer nicht ausgemittelt werden fonnten. 
‚Diefe Gegenfkände find gleihfalls gegen gehörige Legitimation 
binnen einer gleigen Friff von 6 Monaten in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls über diefelben ebenfalls anderweit wird verfügt werben. 


Aranffurt, den 28. October 1840. 
Fürftlich Thurn und Taris’sches Ober: Postamt. 





[1979] 





ftebenden Stunden ftatt: 


Von Frankfurt nad Gaftel, Wiesbaden und Biebrich: 


Morgens 8 und 11 Uhr. 
Bon Eaftel nah Frankfurt: 
| Morgens 8 und 11 Uhr. 
Bon Caſtel nah Wiesbaden: 


Morgens 7 Uhr, 94 Uhr und 12} Uhr. 
Don Wiesbaden nab Eaftel un Franffurt: 


Morgens 74 und 104 Uhr. 


Von Biebrich nah Eaftel: 
Morgens 74 und 104 Uhr. 


Von Biebrich nah Wiesbaden: 


Morgens 94 und 124 Uhr. 


Die Nacdmittagsfahrten bleiben bis auf weitere Anzeige unverändert. 


Franffurt a. M., ven 31. October 1840. 


Der Verwaltungsratb der Taunus:Eifenbabn. 


[1941] Der Unterzeichnete beabfichtigt, | [1949] Wein-Werfteigerung: 


den 7. November, NRadhmit- 
Uhr, werden die nachſtehend 





feinen allbier an ver Galenberger: | 
Straße belegenen, unter dem Namen | 


—* 
Hoötel de Sitreiitz bekannten 


tage um 


Taunus⸗Eiſenbahn. 


Von Montag den 2. November d. J. finden die 
Vormittags-Fahrten auf der Taunus-Ei 


ſenbahn an nad: 


1834r 


" 


2 Stück Bechtheimer 
2 Ganbockelbeimer 
3 Sochheimer 

Die Proben dieſer Weine werden am 
Tage der Verſteigerung, Vormittags von 
10 bis 12 Uhr, an den Fäſſern, ſowie 
aud früber auf Berlangen durch Herrn 
Küfermeifter Heß, am Schlachthaus 
wohnend, ausgegeben. 

G. lichner, Ausrufer. 


[1971] Dem verebrliden biefigen Han- 
belsftand, welcher der conventionellen 
Tarifirung vom 8. Dectober I. J. bei: 
getreten ift, wirb ben 2., 3. und 4. No— 
vember in den Nahmittageftunden von 
2 bis 4 Ubr, und in dem Locale 
der Hanbelsfammer, Roßmarft Lit. E. 
Nr. 42 im Erdgefchoffe, das gebrudte 
Verzeihniß der ſich betbeiligt habenden 
Firmen unentgeldlih verabfolgt. 
Frankfurt, den 30. Dctober 1840. 


[1674] Decret 
in Saden des Gutsbeligers und Weinmwirtbes 
Jacob Beder zu Brepenbeim bei Mainz, 
Klägers, gegen den Meggerburfgen Heintich 
Efhelbab von Wellmich, Herzogl. Amts 
St. Goarsbauſen, Bellagten, 
wegen Forderung von 89 fl. nebft 
ee vom 3. October 
1839 an für drei verlaufte und 
überlieferte Schweine. 





” 





ut und rein 


Gaftbof unter annebmlihen DBedingun- , 
auf10 Jahre, von Oftern fünftigen Jabres 
an bis dahin 1851, zu verpacten. 
Diejenigen, welde dieſen wegen feiner 
vortheifpakten Lage und. Einrichtung be— 
fonders geeigneten Gaftbof, in welchem 
neben der Galtwirtbidaft, die Wein— 
handlung über TO Jahr bisher getrieben 
worden, zu pachten geneigt find, werben 
ur fih deswegen in portofreien 
Briefen an ben Gerichtshalter Scheele 
bierfelbft zu wenden und mit demielben 
darüber in Unterbandlungen zu treten. 
Hannover, den 21. October 1840. 
3. F. Böttger 


Berlag: Fürf. Thurn n. 





verzeichneten, vorzüglich 
gebaltenen Rhein» und Pfälzerweine in 


‚dem Keller des Gaftbaufes zum König 


'von Preußen, große 
öffentlich an den * 


Bockenheimergaſſe, 
eiſtbietenden verfteis 
gert, nämlich: 


2 Stüd Deidesheimer 1831r 
1 " Hochheimer r 
3 " Deidesheimer 1827r 
1.  NRübesheimer 1822r 
1 „u Hocbeimer „ 
1 u Ditto 1811r 
1 „  NRübesbeimer " 
1,  Mareobrunner r 
2 „ Boflenbeimer 1&34r 


Da der gegenwärtige Aufenthalt des Be- 
Hagten unbelannt ih, fo wird berfelbe hiermit 
öffentlib aufgefordert, fi binnen einer vom 
erſten Erſcheinen dieſes Decrets in den öf- 
fentlihen Blättern an laufenden Friſt von 

90 Tagen 
auf bie bei dem unterzeichneten Gerichte zur 
Mittdeilung an ibn bereit liegenden Klage, 
bei Bermeidung der Rechtdnachtbeile des Ein- 
getändniffes und bed Verluſtes der Cinreden, 
zu erllaͤren. 

Dat demnähft zu erlafende Erkenntnis 
wird nur durch Anſchlag an dem Gerichte» 
breite befannt gemadt werben. 

St. Goarspaufen, den 10. Septbr. 1840 

Ders. Naff. Amt. 
mmingbaud, 


V. E. 
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Frankfurter ®ber- 
(Beilage zu NR” 303.) 


Montag, 


Poflamts- Beitung. 
2. November 1840. 





" Deuti db l,aan db 

Bien, 3. Okt. Spät. Metall.» Oblig. 1054. — 
Metoll‚Dblig. 984. — Et. Metall.-Oblig. 754. — 500 Gul⸗ 
denioofe 135}. - 250 Guldenlooſe 117. — Banfactien 1650. 

Berlin, 28. DH. (K. A. 3.) Der Benerallieuterant v. 
Thile II, commandirender General des achten (rheiniſchen) 
Armeecorps, hat vorgeftern ben Befehl zur fofortigen Ab: 
reife nad feinem Stantquartiere Coblenz erhalten, nachdem 
er fih Taas zuvor noch in einem der erſten hieſigen Hotels 
auf drei Boden eingemiethet hatte. Der unerwartete De- 
fehl zur Rückehr fol in Folge eines am Montage Bormit- 
tag gehaltenen Miniſterrathe, dem aud bie bier anweſen⸗ 
den commandirenden Benerale beimohnten, ertheilt worden 
Bw und fteht gewiß mit einer rer | ber betref: 

nden Corps in Berbindung; auf welche Maßregel bie 
unlängt geihebene Abdication der Königin » Regentin 
von Spanien, bie, wie man fagt, namentlid in Peters» 
burg einen tiefen Eindrud gemacht hat, nicht ohne 
Einfluß fepn maz. In Folge der ſchleunigen Abreiſe dee 
Gommandirenden möchte aus bie baldige Reife des Königs 
nad der Rheinproviny wiederum zur Sprade fommen, und 
«6 verlautete auch fon, daß der Monard dem Beneral 
v. Thiele nad einiger Zeit folgen werde. (8. gef. D.P. 
N.3. Art. „Eoblenz”.) Mit der Preuhiſchen Staat 
zeitung foll eine gänzlide Reform vorgenommen werben. 
Als Hauptrebacteur vorzüglih für bad Departement ber 
auswärtigen Politif it der durch geſchichtliche Forſchungen 
befannte Dr. Zinkeifen aus Daris berufen worden und 
wird {den im nachſten Mon eintreffen. - 

Münden, 29. Di. (9. 3.) In verwihener Nacht 
farb bier im 61. Pebensjahre nach furzer Krankheit einer 
der erften biefigen Anwälte, der herzozl. Leuchtenbergiſche 
Eabinetdratd Dr, Meinel, ausgezeichnet nit nur durch 
feine gründlihe juriftifhe Gelehrfamteit und umfaffende 
Weltbildung, fondern auch durch einen ehrenwertben, ſtreng⸗ 
rechtlichen € . Ih ermwähne biefes Todesfalles, 
weil der Berftorbene dur feine mannidfaltigen Geſchäfts⸗ 
verbindbungen auch außer Bayern viel gekannt und beliebt war. 

Hannover, 239. Dft. Ge. Fönigl. Majefät haben ges 
ruht, ben Generallieutenant Grafen v. Kielmansegge 
u Allerhöhftdero Staats» und Kriegsminifter, unter Beir 
ehaltung feines bisherigen Ranges in der Armee, zu 
ernenn:n 

—— 27. DE. (R. C.) Die Preievertheilun⸗ 
en in unjerem berühmten landwirthſchaftlichen Znftitute zu 

obenbeim find diehmal faf durchaus auf Ausländer, bes 
fonders Ruffen, gefallen, was das Inſtitut nur heben fann; 
denn feine Ilnparteilichfeit muß mun im Audlande wie im 
Inlande anerfannt werben. — Zwar ift e6 fortwährend 
aͤußerſt Falt bei uns, allein die Sonne ſcheint bob, und es 
wird den Weingärtnern möglich werben, ihre Trauben nad 
Haufe zu bringen, ohne die Weinberge air zu ruiniren. 
Die Weinpreife fird nun auch an einigen Orten bedentend 
geſtiegen, ſo wie überhaupt merfwürdiger Weile dießmal 
eine viel größere Diftanz zwiſchen den Preifen für bie gu- 
ten Weine und den für die ſchlechten zu bemerken if. Die 
Diftanz beträgt oft jogar mehr als das Dreifache, was in 
fonfigen Jahrgängen faft nie eintrat. — Nachdem bie 


Pferbeausfuhr verboten, fängt bie Heuausfuhr an, Bes 
benfen zu erregen. An Heu wirb von Franzoſen fo 
viel aufgefauft, daß gar wohl eine futtertbeuerung 
zu befürchten if. Uebrigens zahlen fie äußerſt gut, 

bi 4 Gulden pr. Zentner, und ed wäre ben Landleuten 
biefer Profit zu gönnen, wenn nur biefes Frühjahr das 
Futter mehr geratben wäre. Man erwartet demnach dem⸗ 
nähft ebenfalls ein Verbot der Heuausfuhr, wie früher der 
Pferdeausfuhr. — Unſere Akti dungen wollen doch 
ar nit vorwärts, wohl aber fehr viel rüdmwärts fommen. 

o bietet man jegt Runfelrüben- Zuderfabrif-Aftien a 500 fl. 
zu 325 und zu nod weniger feil. Einſtens hielt man fo 
viel auf diefe Fabriken, und jest! Das Aktienwefen verliert 
daher immer mehr alles Zutrauen. — An Gongerten fehlt 
es und berzeit nicht. 

Karlsruhe, 31. DM. Hier if folgende Bekanntma⸗ 
hung erihienen: „Es if befannt, daß bie *— Deus 
ernte nicht zu den reihen gehört und kaum das Bebürfnig 
des Biehftandes gehörig bedt; demungeachtet wurben fehr 

roße Borräthe von Hen und Stroh aufgefauft und in das 
sand verführt und es iſt zu fürdten, daß ber augen- 
biidlihe Geldvortheil dem Landwirth fpäterhin theuer zu 
Reben fommt. Wir fehen und veranlaßt, die Angehörigen 
bes Kreiſes auf dieſes Berhältnig aufmerfiam zu maden, 
damit fie fih vor weiterer Entäußerung von Heu und 
Strop enthalten, und insbefondere auch die reiche Kartoffel 
ernte, welde den Ausfall theilmeis zu erfegen vermag, und 
die Rüben zu Rath halten. Auch möhte die Herbfiweide, 
welche wir fonft nicht gerabe überall empfohlen, im laufen- 
den Jahr mit Sorzfalt benugt, und dadurch bie geringen 
Borräthe an Biehfutter geihont werden. Grofherzogl. 
badiſcheRegierung des Dberrheintreifes.v. Red.“ 


Krantreid. 


+ Paris, 29. Dit. (Privateorr.) Seitdem es gewiß 
if, daf Hr. Buizet und der Marſchall Soult darin über- 
eingefommen find, daf die Grundlage der Politif des neuen 
Eabinets die Friedenderhaltung fepn foll, find die öffentlichen 
Staatspapiere in Paris täglich mehr im Steigen begriffen, 
obwohl die Sprade der englifhen Blätter immer feindlicher 
für Frankreich geſtimmt wirb (?), und die Nachrichten aus 
Spanien höchſt beunruhigend lauten. Doch bie Herftellung 
eines Minifteriums, das fih zur confervativen Partei nei- 
gen wird, if der fiherfte Bürge des feſten Entſchluſſes Lud⸗ 
wig Philipps, ſich vom Strubel der eraltirten Partei, bie 
in ihr eigenes Berberben rennen will, nicht fortreißen zu 
laffen, und fein Land um Mehemed Ali's willen auf das 
gefaͤhrlichſte aller Spiele nicht zu fegen. Die meiften fran- 
Jöſiſchen Blätter, die einem biinden Eigendünfel lieber fröh- 
nen, als das wahre ntereffe ihres Baterlandes vor Augen 
haben, werben freilid bie friebliden @efinnungen Yub- 
wig Philipps mit größter Erbitterung befrittein und an- 
feinden; allein Gott fep Dank, bie Journale bilden noch 
nicht die ganze Nation, und dieſe befigt in ihrer Mitte ge- 
nug verändige Männer, um zu begreifen, daß ber ganze 
Kriend ärm der Oppofition nur dahin führen wärbe, eine 
feindlihe Invaſion zum brittenmale in Franfreih zu ver- 
wirflihen. Die rafhe Jugend, die mit ihrer Lage unyu- 
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friebenen Arbeiter, bie Ehrgeizigen, bie durch ben Krieg 
Reichthum und Ruhm zu erlangen fireben, unb überhaupt 
alle jene, bie nichts zu verlieren haben, aber bafür beflo mehr zu 
ewinnen hoffen: alle dieſe wünſchen und begehren laut den 
rieg. Aber die Haudelsieute, die Fabriklanten, bie Grund» 
befiger, kurz der vermöglihe Stand, der den Kern einer 
Nation bildet, will bie Erhaltung bes dend. Dem 
Scharſſinne des Königs ift die letztere Stimmung nicht 
entgangen, und eben darauf baut er bie Realifirung feiner 
ferneren Projecte. Er hat aber aud begriffen, daß Herr 
Thiers, der bis zur Stunde ſich ziemlich —2 bezeugte, 
im Angeſichte der Kammer eine mehr kriegeriſche Stellung 
annehmen wollte, nicht etwa, um wirklich mit dem übrigen 
Grogmädten eine Lanze zu breden, fondern nur um bem 
Impulſe feiner Partei, oder beſſer um ber Weiſung feiner 
Journale Folge zu leiften, und dadurch den Sturm in den 
Kammern zu befhwören. Allein Hr. Thiers hätte dadurch 
fo viel Zündftoff über fein eigenes Haupt zufammengehäuft, 
daf ber Brand fpäter noch drohender ausgebroden wäre. 
Die eigentliche Berſchiedenheit der voltijgen Anfihten zwi⸗ 
fen Ludwig Philipp und feinem Premierminifter 8* 
baher nicht darin, daß Hr. Thiers den Krieg begehrt, wäh- 
rend der König den Frieden wünſcht, fondern beide wollen 
die Erhaltung des Friedens; allein der erſte will ji rüften, 
um eine drohende Stellung ben übrigen Maͤchten gegenüber 
anzunehmen, während Ludwig Philipp behauptet, das beſte, 
was man ihun fönne, ſey bie Quadrupelallianz durch fried⸗ 
lihe Proteftationen und zeſchickte Unterpandlungen zu ges 
winnen. Rachdem ih Ihnen fo die eigentlihe Urſache ber 
gegenwärtigen Minifterialfrifis auseinander gelegt habe, 
ebe id zur Bildung des neuen Gabineis über. Es 
* erwieſen, daß Hr. Thiers darauf hoffte, daß ber 
König durch die Unmögligfeit, ein neues Cabinet zu 
bilden, genöthigt fepn werde, ibm, Hrn, Tpiers, einige 
ZugeRändniffe zu machen, worauf diefer dann feiner Geis 
ein Nemliches gethan hätte, um jo eine friedliche Ausglei- 
hung zu erjweden, und auf feinem Poſten zu verbleiben. 
Allein Yubwig Philipp erkannte zu gut, daß feit mehreren 
Monaten die größte Uneinigfeit zwiſchen Hra. Tpiers und 
Hrn. Guizot herrſcht, und daß diefer fid außerſt geſchmei⸗ 
heit finden würde, wenn man ibm bas Portefeuille des 
Hrn. Thiers anvertrauen wollte; denn in diefem Schrute 
des Königs lag der volle Beweis, daß er bas Berfahren 
des franzöfifgen Befandten in London fehlerfrei halte, wäh⸗ 
rend Hr. Thiers die Öffentlige Meinung in dem Glauben 
beftärfen wolle, Hr. Guizot fep durch die Abſchließung des 
Bertrags vom 15. Juli überrafgt worden. Eben baber 
rührt es aud, daß Hr. Buizot fi fofort mit dem Marſchall 
Soult in Einverfiändniß fegte, um das meue Cabinet ver⸗ 
eint zufammen zu fegen. Daß indeffen die Miniſterialttiſis 
feit fieben Tagen dauert, fommt erfiens daher, weil Hr. 
Buizot erſt feit drei Tagen aus London zurädgefehrt if, 
und man in feiner Abweſenheit feinen Entihlußg faffen 
fonnte; und zweitens, weil die HH. Dufaure und — 
die Anfangs, fo zu ſagen, unbedingt ein Portefeuille im 
Cabinet ——— anzunehmen verſprachen, durch bie 
Freunde des Hra. Thiers abgeſchredt, erſt geſtern ihr Wort 
Jurückzenommen haben. In der geſtrigen —— 
wurde indeſſen jo viel ausgemacht, daß der Marſcha 
Soult die Präſidentſchaft und das Kriegsdepartement, Hr. 
Guizot das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten, 
Hr. Duchatei jenes des Innern, Hr. Martin du Nord jes 
ned der Juſtiz, Admiral Duperré jenes der Marine, Hr. 
Gunin-Bridaine jenes des Handeld und Hr. Billemain je⸗ 
nes des Unterribtöweiens übernehmen werden. Es bleibt 
nur noch das Porteſeuine der öffentlihen Bauten und je 
nes der finanzen übrig, welde durd die abſchlägige Ant- 
wert der HH. Dufaure und Pafip erledizt wurden. Allein 


es ih der Borſchlag gemacht worden, daß bie beiden Des 
artemen:d des Handeld und der öffentlihen Bauten wie 
über in ein Portefeuille vereint werben follen, wodurch nur 
ein einziges Portefewille, jenes der Finanzen, übrig bliebe, *) 


Rußland 


St. Petersburg, 20. DE. (U. 3.) Wie fonft, fo wird 
aud von dem heurigen Feldzug gegen bie Bergvölfer im 
Kaukaſus nichts Dificielles vernommen. Die negen fie auf- 
gebotenen Streitkräfte übertrafen jedoh im Mai und Juni 
an Zahl die aller frübern, wurden aber fpäter, ald man 
glaubte, fi für die Angelegenheiten im Drient zeitig rüften 
ju müffen, ‚bedeutend — Der Feldzug dort iſt 
aber keineswegs ſuspendirt, wie Berichte aus Beſſarabien 
haben glauben machen wollen. Die Generallieutenants 
Grabbe und Rajewsky fegen benfelben auf verſchiedenen 
Punkten energifh fort, während im füblihen Dagheſtan, 
von dem wir jegt unbefihränfte Herren find, ber Bene 
rallieutenant Fäft die Verwaltung organifirt. Zwar wirb 
auch in dieſem Jahre die Unterdrückung der Tſcherkeſſen 
feinedwegs realifirt werden, vielmehr if gu erwarten, daß 
biejer Rrieg und nod einige Jahre beichäftigt. Die Res 
gierung verfolgt aber bebarrli ihre Babn, fie umſchließt 
das feindlihe Gebiet mit einer immer größern Zabl von 
Foris und fperrt es fo allmählid ganz ab — allerdings 
ein Plan von langſamer Ausführung, aber von gewiſſem 
Erfolg. Bekanntlich erhielten von einigen Monaten die 
trandfaufafifhen Provinzen einen neuen, nad den focialen 
Berhältniffen berechneten Berwaltungsentwurf, der, von 
einer Commiſſion an Ort und Stelle vorbereitet, hier feine 
Bollendung erhielt, vom Reichsrath geprüft wurde, und 
nad höhfer Genchmigung mit dem Beginn des nãchſten 
Jahres in Wirkſamkeit tritt. Um dieſem Statut eine ges 
ſicherte Dauer zu geben, beftebt bier eine controlirende Ober⸗ 
behörde. Präſident if der Kriegminiſter Graf Tſchernit⸗ 
ſchew, die Miniſter der Finanzen, der Reidhistomänen, des 
Innern, der Juſtiz, Hr. v. Bludow, Präfident ber Geſetzes⸗ 
abtpeilung im Reiherath, und ber Staatsfecretär Pofen 
find als berathende Mitglieder beigegeben. Dieſes Tolles 
aium zerfällt in mehrere Mbtheilungen: Generalverwaltung, 
Berfaffung der Gemeinden, Steueripftem, Beamtenordbnung 
und Dienftverhältnig. Transfaufafien erhält jegt eine fehle 
Grenzbefimmung, die alle Gebietstheile zwiſchen dem ſchwar⸗ 
zen und kaspiſchen Meere umfapt — memlih Grufien, 
Imeretien mit Gurien, Mingretien, Smwanetien und Abcha⸗ 
fien, Armenien, Didarobelofan, Schirwan, Rarababa, 
Schekin, Bafu, Derbent, Ruba, Schandal, Tarfom, bie 
Ehanate Talufin, Awar, Kirfafi-Rumüf, Medtulin, den 
Canton Samur und das Gebiet der Yesahier. In abmis 
niftrativer Desiebung bilder der ganze Yanbftri drei Haupt⸗ 
theile: die Statthalterihaft Grufien mit Imeretien, die 
£afpifche iger und einen befondbern Militärbeziri. Statt» 
balterfhaft und Provinz zerfallen in Cantone, dieſe in 
Kirchſpiele. An der örtlihen Dberverwaltung nebmen 
Theil: der Generalgouverneur, der die bödfte Militär- 
und Givilautorität vereint, der in Tiflis refidirende Krieges 
gouverneur, der Berwaltungsrath. Der Beneralgouvers 
neur ift Präfident des Raths und Dberbefehlebaber des 
kaufafiihen Armeecorpe. Dem Rath liegen nur folde Ver⸗ 
waltungszegenflände vor, bie ihrer allgemeinen Wichtigkeit 
wegen bejondere Prüfung erbeifhen. Er überwacht bie 
Öffentlichen Angelegenheiten, hätt auf Bollziehung ber Geſetze, 
entfcheidet in allen zweifelhaften Fällen. Das neue Statut 
fihert den transfaufafiihen Beamten Vorrechte, bie obne 
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find ald in den übrigen Provinzen bes 
ihrer Anftellung erhalten fie eine doppelte 


——— 


Bergütung der Reifefofen, fie beziehen zwei Dienſtjahre 


lang neben ihrer etatsmäßigen Befoldung deren Hälfte er« 
tra, find aber verpflichtet, drei Jahre dort zu dienen. 7 
Belohnungen und Beförderungen werben ihnen fünf dortige 
Dienfjahre für fieben andere angerechnet, Wenn im gan⸗ 
zen übrigen Rußland nur 35fähriger untadelhafter Staats: 
dienft zum Anfpruch auf den Wladimir-Orden berechtigt, fo 
erhält der transfaufafifhe Beamte dieſe Befähigung inner 
balb zwanzig Jahren. So gewährt aud bie dortige Pen« 
fionsorbnung nad Berlauf von je 5 Dienſtjahren ein Bier 
theil der Beioldung ald Leibrente. — Allmählig treffen uns 
fere hohen Reihswürbenträger, die ben gegenwärtigen Som⸗ 
mer auf Reifen und in ben ausländifhen Bädern verbrad« 
ten, wieber hier ein; fo letzten Mittwod der Reichsfecretär, 
Geheimeratb Baron Korff. An demſelben Tag trat der bei 
unferer Geſandiſchaft in Rom attachirte Generalmajor BWin- 
fpiern, der feit dem Julius bier war, die Nüdreife auf fei- 
nen often an. Hr. v. Kriwzow, erfter Secretär unferer 
dortigen Miffton, verweilt no hier. Der bisherige nord» 
amerifanifche Gefandte , Hr. Giges, verließ und in ber ver- 
angenen Woche, auf dem finnlandifhen Dampfihiffe Stor- 
* en über Schweden zurückkehrend. — Brülow, ber 
Schöpfer des legen Tags in Pompeji, bofft in Kurzem ein 
neues großes Geſchichtsgemälde: die Belagerung bes als 
ten geſchichtlich ——— Plesfou’s, zu vollenden. 


Türfeiund Syrien 


Berichte aus Konftantinopel vom 14. Oft. im Defterr. 
Beobachter melden: „Am 10. d. M. wurde der Bevölferung 
der Haupiſtadt durch Ranonenfaiven fämmtlider Batterien 
die Geburt der PDrinzeffin Naime, zweiten Todter bes 
Sultans Nbdbul» Medfgid, verfündiget. Die Salven 
wurden drei- Tage hindurch fortzefegt. Zur Berewigung 
des Andenfens an den 26. Schaban, als den Tag der Ber» 
Öffentlihung des HDattifherifs von Bülpane haben 
Se. Hoheit, auf ein von mehreren Würdenträgern geſtelltes 
Anſuchen, geftattet, daß dieier Tag in Zufunft feſtlich bes 
gangen werden folle, Die vorhergehende Nacht fol Leila 
Adalet, d. h. tie Naht der Gerechtigkeit, genannt und 
durch Beleuchtung bed Bospors und der Haupiſtadt gefeiert 
werden. Ueberdieß haben Se. Hoheit bewilligt, daß in 
jenem Hofe bes Seraild von Konftantinopel, wo befag« 
tes Hattifcherif Öffentlich verlefen wurde, eine Denffäule 
von Marmor aufgerichtet werde, melde als Jaſchrift den 
gefammten mit dem großberrlihen Tughra (Namenszug 
des Sultans) gezierten Tert des Hatrifheriid tragen und 
wonad jener Hof fünftighin: Meidani Adalet, Plas 
der Gerechtigkeit, genannı werben fol. Da er fib im In» 

- nern des Seraild befindet, und nicht Jedermann Zutritt zu 
demfelben erhält, fo jol eine äbnlihe Säule in größerem 
Mapftabe im Borbofe der Moſchee vom Sultan Bajefib 
errichtet, und auf felber ebenfalls der ganze Tert des Hat⸗ 
tüiherifd eingegraben werben. Der eine Abtheilung der 
türkiſchen Yandbungstruppen in Sprien befepligende Miri- 
liva (Brigadegenerat) Selim Paſcha if zum Grabe eis 
n:8 Ferik oder Divifiondgenerald erhoben worden. Ders: 
felbe Grad wurde dem ihm beigegebenen General Joch⸗ 
mus verlichen, der außerdem in Anerkennung feiner bei 
den flattgefundenen Gefechten bewieſenen Einfiht und Tap⸗ 
ferfeit, vom Sultan mit einem Ehrenſäbel beichenft wurd». 
Graf Walewski if am 6. auf dem frangöliihen Dampf» 
boot „l'Euphrate“ nah Aleranbdbrien abgegangen. 
Am 8 if das ruſſiſche Kriegsdampfboot „Polarftern ”, 
welches bieher in der Bai von Bujufdere vor Ans 
fer lag, nah Sprien 52*8 um die daſelbſt bes 
findlichen Generalconſuln von Deſterreich, Großbritannien, 


Rußland und Preußen nach dieſer Hauptſtadt zu führen, 
Auf demſelben Dampfboote iſt der Mufleſchar der. Armee, 
Selami Efendi, mit einem zahlreichen Gefolge, nad 
Sprien abgereift. In biefen Tagen hat die Pforte theils 
J— Dampfſchiffen, theils auf Segelſchiffen abermıld 5000 
Mana und eben fo viele Gewahre nah Sprien geſendet. 
Der königl. großbritanniihe Boiſchafter und der f. f. Im» 
ternuntius haben die zu ihrer Berfügung geftellten Krieges 
ſchiffe, nemlich die Fregatte „Talbor” und die Brigg „Mons 
teeucoli” der Pforte zum Transport von Truppen liber- 
laffen, und demnad find gedachte Fahrzeuge nah Syrien 
abgefegelt. Der öffentliche Befundpeitszuftand in ber Haupts 
ſtadt if fortwährend befriedigend. Doc haben im Yanern 
von Rumelien und Bulgarien und zwar in Shumla, 
Den Totrofai und ber Umgegend einige Peftfäle 
attzefunden, welche bie Regierung nötbigten, daſelbſt 
Sunitätsmaßregeln zur Sielirung und Erfiidung des Peſt⸗ 
Roffes anzuordnen. Aus demfelben Grunde fi.d die Pros 
denienzen von Barna einer Ouarantaine unterworfen 
worden. — In Philippopel hat feit zwanzig Tagen fein 
Peſtfall mehr Rattgefunden. 
Ein Supplement zu dem anftait bes „Journal de 
myrne“ ericheinenden Blattes: La Reforme meldet fol« 
K ſchei 8 fo 
ı gende Nachricht von ber höchſten Wichtigkeit: Der 
Emir Beidir, mit dem man bereits feit einigen Tagen 
in Unterhandlung war, ließ am 5. Gr. Ere. Jziet Med 
med Paiha und dem engliiden Admiral Sir Robert 
Stopford ſagen, daß er ſeine Unterwerfung unter ſeinen 
regtmäßigen Souveraͤn verſpreche, wenn man ihm den Befig 
aller feiner Güter verbürge. Dieſe Bedingungen find ihm 
' aufder Stelle zugeſtanden worden, mitdem Verſprechen außer: 
| dem bed Gouvernements des Gebirgee, wenn er ſich ale eifris 
| gr Verrheidiger ber Rechte des Broßberra erweiſen würde, 
! Der Emir Beſchir ftand im Begriffe, zwei feiner Söhne, 
j ald Geißeln, ins Yager von Dſchünieh zu fäiden; er 
| ſelbſt wollte dahin aufbrechen, fobald es ihm die Entfernun 
Ibrabim Paſch a's geitatten wird, Das Dampfſchi 
| „zahiri Bahri,” deſſen Abgang mit Truppen von Kon— 
ſantinopel wir bereitd gemeldet haben, war am 5. an 
feinem Beftimmungsorte angelangt. — Gegen 15,000 Aegyp⸗ 
fer befanden fi in Maraf und 7000 zu Aintab, aber 
in einem Zuftand vollftändiger Entmuthigung. Die Nah: 
richt von der Landung der Verbündeten in Sprien war in 
dieje beiden lager gelangt, und battenicht wenig dazu beigetragen, 
das Auseinanderlaufen der Truppen zu befördern, die nur 
nod durch die Furt vor den Spionen, die fie umgeben, 
unter den Fahnen zurüdgehalten werben. Legtere werben 
von der Adminiftration reichlich bezahlt, während die unglüd- 
lihen Soldaten Soldrüdflände von zwei bie brei Jahren 
zu fordern haben. Sur, bie Lage des Landes fann für die 
Sade des Sultans nit günftiger fepn. Der Aufitand bes 
Gebirges und vor Allem die nahe bevorftehende Bereinigung 
ber Streitkräfte Emir Befhirs mit den Truppen des 
Sultans werden Ibrahim Paſcha nicht zu Athen lom— 
men laſſen. Alles deutet darauf hin, daß lesterer vor 
Eintritt der ſchlechten Jahreszeit noch härtere Schläge er— 
halten wird; er hat bereits feine Hoffnung mehr, eine Pros 
vinz zu behaupten, die allenthalben von ihm abfällt. 


Keunete NRahbridtenm. 
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— Palfive 5. — 3pCt. Portug. — — Belg. Bankactien 
865. — Acıien der Banf von Fraͤnkreich 3100. — St. 
Germain⸗Eiſenbahn 645. — Birjailled, rechtes Ufer 400, 
— Yinfes Wer 310. — Straßburg Baſel 382. 50. 
— Der Woniteur entbäit die Drdonnanzen, welde 
das neue Winiterium confituiren. Es if im folgender _ 


ee — — —— 
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Weiſe zufammengefegt: Präſident des Conſeils und Kriegs: | 
minifter, der Marſchall — von Dalmatien; der Juſtiz 
und des Cultus, Martin bu Nord; der auswärtigen Anae 
legenheiten Guizot; des Innern, Graf Ducatel; der Fis ı 
nanzen, Dumann; ber Marine und Golonien, Admiral | 
Varon Duperrö; des Aderbaues und Handels, Cunin Bri« ! 
baine ; der Öffent:ihen Arbeiten, Tefte ; des öffentlichen Un, | Paris entboten worden, daß er fid, obwohl unpaf, auf 
tercichts Vilemain. die Reiſe begeben bat und bereits eingetroffen if. 
— Die Speculanten haben das neue Minifterium, urd London, 33. DOM. 3pCt. Eteds 87}. — 5pEt. Span 
befonder# bie Ernennung bed Hrn. Humann, mit Enthufiade 215. — IpEt. Port. 215. — 24pEt. Hell. 505. 
mus und einer bedeutenden Hauffe begrüßt, bie aber ſpä⸗ — Die Erfolge in Syrien und die Miniflerialverände- 
ter eine Reaction erfuhr, da man fürdtete, dad Minifte | rung in Frankreich haben einen entſchieden guten Erfolg 
riun vom 30. Oft. werde zu feiner Mejorität in der Kam: | auf die engliſchen Fonds ausgeübt. 
mer gelangen. j Madrid, 23. Oll. Augenzeugen, bie bei der Trennung 
— Heute Morgen hieß et, Hr. Buizot babe ben engli« | der beiden Königinnen zugegen geweien, follen bie zu 
ſchen Botiaftepoften dem Herzog von Broglie angeboten, | Thränen gerührt worben feyn. Die Königin Marie Epris 
ber ihn abgelehnt babe; man glaubt, diejer Poſten werde | line if im Nugenblide des Lebewehls zweimal von einer 
Hrn. Barante gegeben, und Hr. von St. Aulaire werde | Ohnmach befallen jmorden. Die Herzogin de la Titoria 
nah St. Peteröburg gefandt werden. Den Nachfolger des | wird unter dem Titel Camarera Mayor einftweilen Mut: 
Vrgteren in Bien weiß man noch nit. Eiriae mwoßten | terficlle bei ber Königin Iſabelle 11. vertreten. Ihr wird 
ben erledigten Botſchaftspoſten in Lonton aub dem Mars | der zum Gencralcapitän der Garden ernannte Gemahl in 
ſchall Sebafiani jufpreden. (Stenogr. Eorrefp.) diefen Functionen beifteben. Marie Chriſtine fol dem 
— Alle Minifter vom 1. Märı haben feit geſtern ihre | Letztern ein bittered Vebewopl hinterlaffen haben, in den 
Hoteld geräumt. Hr. Thiers ift von dem Herzog von | Wort.n: „Du bareft Dich nicht über mid zu beklagen, 
Orleans empfangen worden. um mid alfo zu behandeln; id habe Did zum Brafen, 
— Aud in ber verflofenen Nacht durchogen zahlreiche ! Herjog und Granden von Epanien gemact; das Einzige, 
Patrouillen bie Straßen der Haupiſtadt. Die Poften ma: | wozu ih dich nicht maden fonntr, ifi ein Cavalier“ (Cabal- 
ren verboppelt, und ein Theil der Barnifon war in den | lero) bie Königin bat fib anfänglih nah Pampeluna, 
Eafernen eonfignirt. ober nad einem anderen Drte mit einer ergebınen Bars 
— Bon ben beiden Abrntjournalen wird nur der Mo- | nifon begeben wollen, aber das Minifterium hatte die um- 
niteur parifien bem Eabinet vom 30. Dft. beitreten, ſichtigſten Borfchrungen getroffen, daß ihr fein Fahrzeug 
wi Meffager mwirb eine unabhingige Stellung an— | zu Gebote fland. 
nehmen. 


— Ein Journal behauptet, die Regierung babe entfhir- 
ben, daß bie Feier wegen ber Translation der Afche des 
Kaiferd auf den 5. Mai, den Todestag deſſelben, verſcho— 
ben werben folle. Pig dahin follen die Faiferliden Ueber- 
refte in der Kirhe ©. Duen zu Rouen beigefegt werden. 

— Generol Buzraud ift eilig und fo dringend nach 




















6) ein bölgernes vierediges Meines Kifichen 
mit Schnur, im Werthe von ca. 5 Thlr. 
Indem man biefen Diebflahl zur öffentlichen 








Zugleih fol zur Abwendung des förmlichen 
Eoncurfes die Wüte verſucht und die nidt- 
erfcheinenden befannten Gläubiger ber Mehr- 


Benadrihtigungen. 





11975] Für einebedeutende Seidenwaaren- 
Manufactur in Nheinpreußen wird ein 
folider, ganz erfabrner Reifender, unter 
für ihn vortheilbaften und annebmlichen 
Bedingungen, geſucht, der vertraut mit 
Stüdftoffen und der Leipziger Meß- wie 
übrigen norddeutſchen Kundſchaft ift. — 
Schriftliche Anträge bierauf unter ber 
Ehiffre H. werden mit aller Discretion 
bebandelt und durch die Erpedition dieſer 
Zeitung befördert. 


13 Gefud. 

Ein junger Mann, Israelite, wünſcht fofort 
in ein Manufactur-Gefhäft en detail einzu- 
treten; jebod nur in ein israefitifhes Haus. 
Derfelbe ſieht mehr auf eine freundlihe Br» 
handlung als auf Salair. Darauf Reflecti- 
rende wollen fib sürien reht bald im 
franfirten Briefen unter N. S. an die Erpe- 
bition diefer Blätter wenden. 


—— —ñ —ñ ⸗— 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
1911] Der Kaufmann Bernhard Reich von 
anau bat feine Inſolvenz angezeigt. Sämmt- 
fie Gläubiger deſſelben werden deßbalb bier- 
mit geladen, ihre Korderungen im Termine | 
ben 27. Nov. d. 3., Borm. 10 Ubr, | 


bei Meidung der Ausſchließung anzumelben 
und zu begründen, 
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zahl der erfchienenen beipflihtend erachtet 
werben. 
Danan, den 14. Dctober 1840. 
Kurfürftlihes Landgericht. 
Schneider. 
vet Befdor. 





—* In der Nacht vom 28. auf den 29. 
ctober d. 3. wurden mittelA Einbruche aud 
der Wohnung des Ifaac Michel zu Münd- 
holzbaufen nahbenannte Effecten, aus einer 
mit Gewalt erbrogenen Kijte, worin fie auf 
bewahrt waren, entwendet: 

1) fieben Stüde wollenes Tuch von verſchie ⸗ 
bener Rarbe, tbeild grau, theild ſchwarz 
und blau; diefe 7 Stüde maßen etwa 
10 Ellen und waren durchſchnittlich 
1 Thlr. pr. Elle werth; 

2) mehrere Dugend feidene Halstüder von 
durchgängig fhwarzer Farbe, im Werthe 
von circa 1 Thlr, pr. Stüd; 

3) eine Menge feldener Bänder und u - 
fammeine Dauben und Schürzen, in 
Zn 22 Werthe von 70 — 80 
Thlr.; 

4 * roße Duantitätbaummollener Waare 
als 


u Sommerbeinlleidern ; 


5) ein fattunenes blaugeblümtes Kleid, ohne 
beſonderes Kennzeihen; die sub 4 und 5) Poln. 300 fl. Looſe . - - 


—— Gegenftände hatten einen 


ertb von 200 bie 250 Zhlr.; 


alstücher, Taſchentücher, fowie meh! 
reres fattunemed Zeug vom verſchiedener 
Barbe, und endlid eine Duantität Zeug, 


Kunde bringt und vor dem Anfaufe, infofern 
die Gegenflände von einem Unbelannten an- 
eboten werden follten, warnt, erfugt man 
eben und namentlich alle Polizeioffickanten, 
der unterzeichmeten Stelle ‚oder ber nädhften 
Polizeibepörbe dasjenige ſchleunigſt 38* 
gen, was fie über den Dieb ober das . 
bleiben ber Saden in Erfahrung gebradt 
haben möchten. 

Braunfels, den 30. Detober 1840. 


ürftl. Solmoſ ſtizamt. 
Fürſtl. So 8* Juſtiz 


— ——— ——— 


Courſe von Staatspapieren. 
Frankfurt, ven 1. Nov. 1820. 
(Effesten»Gocietät.) 





— ı um. RIM 
Defterr. 5%, Metall. - — 105! 
” Yu. wine — 99 

” Er ars — 773 
Wiener Banlactien . - - - — 12031 
250 fl. Loofe bei Rothſchild — 119 
500 * ” ” 17 — 137 
Preuß. Staatsihuldigeine - == 
Prämienfheine .. _ 783 
Holländ. 24%. Integrale . — 48! 
5e/, Spanülde - - :- - - : 191 
70: 

” 500 " " ..ore — 76; 

| Tanunsbapnactien a 250 fl 34R3 


er Er EEE EEE ——— ——— — — 


Berlag: Fürftl. Thurn m. Taris'fcpe Jeitungs ⸗Erped. — 


Drud von A. Oſterrieth. 


Berantw. Rebacteur: Wegen Erkrankung des prn.E.9.Berip, Dr. J. R. Shuſt er. — 


Eu 


Ober P o ſtam ts Zeitung. 





Frankfurt, 2, November. 
Das Minifterium vom 30. Oktober. 


Die neue minifterielle Gombination in Franfreih wird 
von ber Oppofition nicht eben in freundlicher Weife begrüßt: 
man heißt fie Miniferium des Friedens um jeden 
Preie, Minifterium des Auslandes, neues Mi- 
nifterium Polignac, Widerſtande- und Conſer— 
vatinminiferium, Minifterium der Berföhnung. 
Der legtere mildeſte Titel wirb übrigens am feltenften an- 
gewendet. Diefe fulminante Sprade der Oppofition war 
voraudzufehen. Man mwürte übrigens zu weit geben, wollte 
man aus folder heftigen Richtung das baldige Ende des 
Minifteriums voraneiggen, bie Journale der Yinfen wiffen ſich 
oft nicht einmal ſeldſt Rechenſchatt zu geben binfichts deffen, 
was fie tbun: als neulih der Eourrier frangais den 
Körig den fhlebten Genius Frankreichs nannte, 
den unslädliden Einfluß, ber Franfreid mit 
ber Schande verbinde, urtheilte er doch fpäterhin, das 
Attentat Dormee’ ſey in irgend einer Portierloge gefaßt 
worden. Wird denn nicht der Gourrier francais aud 
in den Portierlogen gelefen? Und wenn jener Ausſpruch 
von einem Portier geslaubt wurde, oder von einem Dars 
med, wer fann mit folden leuten groß rechten, daß fie 
einen Schritt weiter geben, als der Courrier frangais, 
und mit Kugeln ſchiehen, flatt mit Worten? Wird ihnen 
doch von allen Seiten in den Kopf geiegt, daß fie für den 
König hungern und daß, wenn fie etwa ihr Bermögen 
verpraßt haben, ber König am diefem Unglüd ſchuld ſey. 
"Der Eourrier frangais jpöttelle über das Attentat 
Darmed’, und doch find jene Mörder und Emeutiersd nur 
Leute, die aus den Prämiffen der Journaliſtik einen band» 

reiflihen Schluß ziehen. Wird fi die legislative Gewalt 
o leicht der Oppofition bingeben, wie Leute, die 24 Stunden 
hindurch gehungert haben und aus Berzweiflung ihr Leben 
einfegen gegen den, der richt nur an allem Unglöck, was 
Franfteid, der aud an aflem Inglüd, was die Einzelnen 
trifft, Schuld ſeyn fol? Wir fennen den Zuftand der Gäh⸗ 
zung nicht, die jenen Erceſſen der Preffe zum Grunde liegt, 
aber wir glauben, biefe Gaͤhrung iſt nur bei denen, bie im 
Kriege Alles zu gewinnen und nichts zu verlieren baben, 
vorzüglich aber bei jenen Ehrgeinigen, die in einem fo in- 
telligenten Lande, wie Frankreich, und in einem Lande, wo 
der Intelligenz ein fo bedeutender politifher Wirkungskreis 
eingeräumt if, mehr als irgendwo verfommen müffen. In 
Zeiten der Unruhe fleigen bie guten Köpfe im Preife, und 
der Ehrgeiz vergißt leicht, daß fjelb die beſten Köpfe in 
ber erſten frangöfiihen Revolution fehr wohlfeil wurden. 
Wir fagten, wir glauben nicht, daß die Kammern fih von 
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der Oppoſition fo leicht werben hinreißen laſſen. Frank⸗ 
reich bedarf eines Miniſteriums, das ſich der Achtung des 
Auslandes erfreut. Damit ſoll nicht geſagt ſeyn, dem Minis 
| Herium vom 1. März fey dieſe Achtung nicht geworben, aber 
das Minifterium vom 1. März fuchte bie Furcht vormals» 
‚ ten zu laffen, und was follen Kriegsräftungen in unferer 
| Zeit, wo das Princip des Friedens eben fo fehr in ben 
| Bölfern, mie in den Cabinetten feRfleht, gegen ganz 
| Europa! Kriegsrüftungen werben bier nur eine Bermitter 
| lung hindern, aber nie und. nimmer Beforgnifle erregen, 
| daß man ihretwegen fein Recht aufgebe. Wenn alſo 
das Miniferium Soult⸗Guizot als ein Minifterium ans 
zuſehen ift, das bie Würde Frankreichs durch bie Achtun 
‚ der Mächte reiten wird, da Drohungen einen folden Zwe 
unmoͤglich maden, fo barf man allerdings die Hoffnung 
| begen, daß baffelbe nicht an der Adreſſe ſcheitern wird, ein 
‚ Nejultat, das allerdings für Frankreich nur unabfehbare. 
‚ Wirren veranlaffın fönnte, ohne irgendwie dem Sntereffen 
| diefes Landes hinſichts der orientaltihen Frage einen An- 
j halt zu gewähren; benn die orientalifhe Frage IA To gut 
wie entihieden und fann nur noch im Wege frieblider 
Unterbandlungen auf ben Punkt zurüdgeführt werben, über 
ben man nach dem Bucflaben bes Tractats ſchon hinaus if. 
Was fohte nun kommen, wenn die Kammer das jegige Mis 
nifterium zurückſtieße und Hr. Thiers wieder an bie Spige der 
Geſchäfte geſtellt würde? Würde er feine Rüftungen fortiegen 
und gar anwenden follen ? Oper würbe man ſich nachgehends 
noch mit ber Phrafe begnägen, bie gewiffermagen Hrn. Thiers 
eine Ausgangepforte wurde aus allen Berwidelungen? ‘Diös 
gen die Kammern überzeugt fepn, daß ein Miniferium, das 
bie Achtung des Auslandes hat, auch das Bertrauen bes 
Auslandes erhalten wird, das heut zu Tage bie Baſis 
ber Politik ift — da man nicht gewinnen, fondern nur er« 
halten wid — mögen fie alfo nicht mit Borurtheilen dem 
neuen Miniferium begegnen, fondern mit ber richtigen 
Würdigung europäiſcher Funde, Ein Minikerium, das 
bie Achtung bes Auslandes hat, ift deßhalb fein Minifterium 
bed Auslandes; denn in biefem falle könnte man alle 
europäiihen Miniferien des Berraths geipen. Aber man 
muß binfigts der Achtung Frankreichs zwiſchen denen unter 
fheiden, bie die Würde der Nation, und zwiſchen benen, 
die die Hoffnungen ber Propaganda ald Maßſtab anlegen. 


Deutfidland 
Bien, 36. Dit, (Köln. 3.) Ueber die orientaliſchen 
Angelegenheiten finden zwiſchen den hier beglaubigten Res 
pehfentanten ber Großmächte neuerdings wieder einige Be- 
fprehungen Ratt. Unſer Botſchaſter am Londoner Hofe, 
ürfk Paul Eſterhazy, ſcheint das Refultat derſelben abzu⸗ 
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warten, ba er Wien noch nicht verlaffen hat, obgleich Alles 
zu augenblidiiher Abreife ſchon feit einigen Tagen in Be: 
reitſchaft it. — Die hier geachtet gewefene Großhandlunge⸗ 
firma, Auguft BWedl er Sopn, hat heute ihre Zahluns 
gen eingeflelt.. Man fpribt von einem Paffivfand von 
mehreren hunberttaufend Gulden. 

+ Berlin, 17. Di. Aus einem größern bemerfend- 
werthen Artikel der Augsb. Allgem. Zeitung entnehmen wir 
en Stelle: „Eine eigenthümlide Erſcheinung bei ber 
Hu ng Teenage bie chemald reiheunmittelbaren Standes» 
berren. Diefer Stand, früher Landesherren wie die Kur« 
fürften von Brandenburg und noch gegenwärtig, wenn gleich 
zum hohen Adel Deutſchlands herabgedrückt, Kaifern und 
Königen ebenbärtig, land zum erfienmal im Preußen ale 
ein bulbigender Stand feinem Könige gegenüber, um ben 
Untertbaneneib zu ſchwören. Die Huldigung bes Yahrs 
1815 in ben neuen Provinzen, denen dieſer Stand anges 
hört, war weder von bem Monarchen perſönlich eingenom- 
men, noch hatten damals die Mebiatifirten fie. perfönlid 
geleitet. Diefes befonbere Berhältnig wurde jegt von Seite 
des Königs eben fo wohl erfannt, als richtig gewärbigt. 
Die mediatifirten Herren wurden mit einer ungewöhnlichen 
Auszeihnung empfangen. Sie hatten fih, fo viel wir ha- 
ben ermitteln fönnen, faR fämmtlid eingefunden. Der Rö- 

nig fellte fofort nach ihrer Ankunft einem jeden von ihnen 
für die ganze Dauer ihres Aufenthalts Hofequipage und 

Hofdienerfhaft zur Verfügung. Am auszeichnendfien war 

ihre Behandlung bei der Huldigung ſelbſt. Sie hulbigten 

etrennt von den übrigen Ständen. Der König empfing 

e mehr ald Bafallen, denn ald Untertanen. Er redete 
fie an mit den Worten: „Meine gnädigften Herren!“ Er 
fprah unummwunden aus, in welder eigenthümlichen Stels 
lung er fi ihnen gegenüber befinde. Er ſchloß bamit, daß 
er nicht zugeben könne, daß fie ihm den Eid der Treue 
leiten follten, daß er fie dagegen auffordere, zum Zeichen 
der unwanbelbaren treuen Berbindung mit ihm zu feinen 
wohlgemeinten Zmweden ihm ihre Hand zu reihen. Eine 
folge. That — denn 'eine That und mehr ald Worte war 
ed — brachte einen unbeichreibliden Enihuſiasmus hervor. 
Die Herren brängten fih mit Thränen in den Augen an 
dieſen edlen Herrfcher beran, ergriffen feine Hand und be» 
dedien fie mit ihrem Küſſen und ihren Thränen. BWeinend 
verließ der König die vor freude Weinenden. Diefe zarte 

Berückſichtigung der Berhältniffe und Rechte der mediati- 
firten Fürften und Grafen findet ſich aud in ben bei ber 
833* ſtattgehabten Standeserhöhungen wieder. Dem 

rafen von Lannoy, Beſitzer des ehemals reichsunmittel⸗ 
baren Fürſtenthums Rheina-Wolbef, it z. DB. zwar bie 
Zr. verlieben, aber nur mit dem Praͤdicat: Fürk- 
ide Gnaden, ohne das Durdlaudt, welches legtere nad 
der Eabinetsverorbnung vom 3 Maͤrz 1833 nur den Mit- 
gliedern der ehemals reihsunmittelbaren Familien gebührt.“ 

Stuttgart, 31. Oft. Geſtern Abend if 3. k. Hoh. 
die Großfürftin Helene von Ruhland mit drei Großfärftinnen 
zu. auf der Rüdreife aus Jtalien zum Beſuche bei 
3. 8 Majefläten hier angefommen. 

Freiburg, 30. Dit. Durch Beſchluß des bödftpreislis 
den Staatsminifteriums vom 21.9.M., Nr. 1844, ift vers 
fügt worden, daß der in Zurzach erfheinende „Aargauer 
BSoltobote“ im Großherzogihum nicht mehr zugulafien fep. 

Diänemarit, 
Kopenhagen, 27. Dft. Bor drei Tagen iſt hier Schnee 
efallen, auch waren die Rinnfteine des Morgens mit Eis 
legt. Seitdem ift dad Wetter aber wieder milder ge 
worden. 

Der Aalborger Avis zufolge hat der Staͤndeabgeordnete, 
Juſtizrath und Harbesvogt With, während der Dauer ber 
Roeskildiſchen Seffion einige Bauern in feinem Diftrict zu« 


fammenberufen, ihnen bie Ständezeitung vorgelefen, unb 
bie darin vorfommenden Sachen von benfelben wiederholt 
bebattiven laſſen, indem er feine eigenen Anſichten hinzu⸗ 
fügte, Das obige Blatt verfpridt fih die heilſamſten Re- 
Prag von derartigen Didcuffionen über öffentlihe Begen- 
ände. 

Zur Verhinderung bed weitern Umfihgreifens ber 

Wiebertäuferei find jegt von ber däniſchen Kanzelei, 
wie Öffentlihe Blätter berichten, Maßregeln getroffen, melde 
darin befieben, daß biejerigen Individuen, welde befonders 
in Verdacht Reben, für die Stiftung anabaptifher (?) Ge—⸗ 
meinden wirffam zu ſeyn, was Kopenhagen betrifft, einem 
Berhör unterworfen werden follen. Auch ift neben Eim- 
fhärfung der Berordnungen vom 13 Yan. 1741 und bes 
Referipts vom 5. März 1745 die Auflöfung der geflifteten 
Gemeinden verfügt und in einem unterm 13. d. MR. erlaſ⸗ 
ſenen Circularſchreiben an bie Oberbeamten in den Pros 
vinzen u. a. befohlen worden, daß ähnliche Berhöre vors 
fommenden Falls auch dort aufzunehmen find, und daß, 
wenn der Verſuch zuc Proſelytenmacherei dadurch conflatirt 
werben follte, man fih ber Beiloinmenden zu verlihern 
babe. Die Aufmerffamfeit ſoll beſonders auf die Häupter 
ber Secte hier im Yande, Onden und Köbner von Ham» 
burg, und ben Graveur Mönfter, von Kopenhagen, ges 
richtet feyn. 

An Jütlande Stände har C. Dalgas von Adelberts— 
minde in dem „Aarhuſer Avie einen Aufruf ergeben lafs 
fen, worin er fie bittet: „ſich an Se. Majeſtät uniern als 
lergnädigften König mit einer Petition des Inhalte zu 
wenden: daß er biefelbe Staatsverfaffung, womit er ches 
mald unfere Brüder, die Normänner, glücklich gemadt hat, 
bei uns einführen möge, eine Berfaffung,, deren Borzüg« 
lichkeit hinlänglich (wie es bier beißt) dadurch bewieſen 
fep, daß man in Schweden nah demſelben Ziele ftrebe.‘ 
Hieran werden noch allerlei ſeltſame politifhe Betrachtun⸗ 
gen, aud mit Rückſicht auf Holftein gefnüpft. 

» Das franzöjifhe Dampfisiff „le Tage’ ging am 24, d, 
von bier nah Havre de Grace und hatte, die acht hier ein- 
— Mohrenköpfe an Bord, melde beſtimmt find, 

apoleens irdiſche Ueberrefte tur Frankreich zu ziehen. 


Grant rei 


+ Paris, 30. Oft. Die von Hrn. Guizot rebigirte 
Eröffnungsrede der Kammern foll von dem Stönig vor der 
neuen Gombination angenommen werden fepn. 

Aus dem Eljaß, 25. Okt. (Aus einem Privatigreiben 
der Köln. Zeit.) Auffallend if ed, was fid hier unter uns 
fern Augen :uträgt; noch auffallender erfcheint es aber, daß 
darüber bie jegt noch im feinem deutſchen Journale eine 
Spibe verlautet. Während nemlih in dem Dauptorte uns 
fered Departements (Straßburg) die Marfeillaife ertönet 
und von einigen jungen Yeuten — meift Krämerjungen und 
andere zum Militärdient untauglihe Subjekte — in den 
Kneipſchenken Kriegsgeichrei erhoben wird, fieht der elfaßer 
Landbewohner ebenfalls mir Sehnſucht dem baldigen Aus- 
bruche des drohenden Gewitters entgegen. Jedoch geſellt 
ſich ſeiner Hoffnung ein Gefühl anderer Art bei, als uns 
täglid von der Seine auf eine eben fo pomp⸗ als lügen» 
bafte Weife zugefchrieben wird. Die elfager Landbewohner, 
in denen fih nod das deutſche Herz treu bewahrt unb 
deutfhes Blut unvermiſcht erhalten hat, hoffen bei einem 
eusbrehenden Kriege nichts weniger, als ihre Wiedervers 
einigung mit Deuiſchland zu gewinnen, deſſen Sprade, 
Sitten und Gebräuche fic feit ihrer faft 200jähriger Tren» 
nung vom Mutterlande nod wohl verwahrt haben. Wie 
wenig dieje lange Trennung die Elfager im Allgemeinen 
zu Franzoyen gemadt, läht fh aus dem einfachen Umftande 
ermeffen, daß unter unfern Landbauern ſchwerlich mehr als 
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ein Zwanzigſtel ber Bevöſkerung, aufzufinden feyn dürfte, 
melde der franzöſiſchen Eprade fo fundig find, um fid 
darin verfländfih madhen zu fünnen. Jr bei ihnen bie 
Rede von den Franzoſen, fo bört man biefe von ihnen nie 
anders ald: „die Welchen dort drüben“ nennen. Das bru- 
tale Benehmen diefer Welſchen trägt inzwifhen aber auch 
nur tazu bei, fie bei den Elſaßern, melde von ihnen bei 
der mindeften Eollifion als „bötes allemands“ begrüßt wer— 
den, immer mehr unb mehr verhaßt zu machen. — Bon 
den aus dem Innern Frankreichs eintreffenden Refruten 
find viel: verheirathet und nichtd weniger ald von jenem 
Enthuſiasmus befeeit, welchen die Parifer Blätter denfeiben 
anzudichten für gut finden, Nichts fommt und bei alle dem 
aber fomifher, ja felbft bemitleidenswerther vor, ale unfere 
Eavallerie zu Fuß, melde das Yand in die Kreuz und 
Quer durchzieht, und ben ihnen beſchiedenen beutichen, meift 
ausrangirten, Bäulen heißhungerig entgegenficht. 

Straßburg, 31. Dft. Die Handeldfammer von Straß⸗ 
burg erließ folgende Belanntmahung: Die Straßburger 
Handelsfammer hat fo eben vom Hrn. Handelsminifter eine 
Büchfe erhalten, in welder ein Mufler von verfälſch— 
tem Opium enthalten if, welchen die öffentlihe Behörde 
in Beſchlag genommen hat. Dieje Beihlagnahme bat zu 
Berfolgungen gegen mehrere Handelsleute, welche ſich mit 
dem Drogueriehandel abgeben, von Paris und von Havre 
Anlaß gegeben. Diefes Mufter ift auf dem Secretariat 
der Handeldfammer hinterlegt, allmo diejenigen Perfonen, 
welche mit biefem Artifel Handel treiben, von jest an bafr 
felbe einjehen fönnen. 


Niederlande 


In der Sigung der zweiten Kammer der Generalftaaten 
vom 28. Dit. hielt der Finanzminiſter eine längere 
Rede, in welcher er nah einer furzen Einleitung die ver- 
langten Eröffnungen in Betreff des Finanzzuſtändes des 
Landes machte, und dann das Budget der Ausgaben für 
1841, das Budget der Mitte. zur Dedung der Ausgaben, 
fo wie mehrere Gejegentwärfe vorlegte. 

Das Ausgabebudget beſteht aus folgenden 10 Eapiteln: 
1) Haus des Königs, fl. 1,200,000; 2) Staatsfecretariat 
und bie hoben Eollegien, fl. 538,350; 3) Departement ber 
auswärtigen Angelegenheiten, fl. 807,275; 4) Juſtizdepar⸗ 
tement, fl. 1,474,0005 5) Departement des Innern, 
fl. 3,403,070; 6) Angelegenheiten der reformirten Kirche 
10, f1.1,392,517 Cents 12; 7) Angelegerpeiten des römiſch⸗ 
fatholifhen Euitus, fl. 400,000; ) Departement der Ma⸗ 
rine und der Colonicen, fl. 5,206,374, Cents 34; 9) De 
partement der Finanzen fl. 36,764,743, Gents 17; 10) Kriege: 
bepartement, fl. 11,963,325. Im Ganzen: 63,149,654 fl. 

Durch einen Gefegentwurf wird dem König zur Beſtrei— 
tung der unvorbergefebenen Ausgaben im Laufe des Jahrs 
1841 eine Summe von 500,000 fl zur Berfügung geftellt. 

Ein Sefegentwurf fellt die Mirtel zur Dedung der Aus: 
gaben für 1841 auf forgende Weife fe; es Polen dazu 
verwendet werden: 1) die nacdhbenannten directen und in- 
directen Auflagen, Äcciſen und Rechte, fo wie diefelben 
jegt erhoben, oder durch fernere gejeglihe Beftimmungen 
feſtgeſtellt werden; a) die Grundſteuern, nebſt zwei zuſaͤtz ⸗ 
lichen Cents für ſchlechte Poſten; b) die Perfonalkeuer ; 
c) die Patentſteuer; d) die Acciſen; e) die Einregiſtri⸗ 
rungs⸗, Siegel», Erbichaftszebüßren, und fernere indirecte 
er ER Greffe- und Hppothefengebähren; f) die Abgas 
ben von ber ns, Aus» und Durdfubr, dus ausländiſche 
Tonnengeld, die Wafferzöfle, die Schifffahrts- und Recog— 
nitionsredte und die Baafen» und Feuergelder; g) bie 
"ürgihaftsabgabe von Bold « und Silbrrarbeiten. 2) Die 
Poferträge. 3) Die Lotterie. 
ei. 5) Die zufäglihen Cents auf die Hauptſumme fol: 


* 


4) Die Jagd und Fiſche⸗- 


gender Zteuern, Acciſen und Rechte, nemlid: a) 18 zujäg« 
lihe Cents auf die Grunpfleuer; b) 20 zufäglide Gents 
auf die Perjonalfteuer; 0) 15 zufägligde Cents auf die Pa- 
tentfleuer; d) 35 zuläglihe Cents auf die Wccifen von 
Zuder, Wein, inländiiben und fremden deftillirten Geträns 
fen; e) 25 zufägliche Cents auf die Acciſen von Schlacht: 
vieh, Salz, Seife, Bieren und Eſſigen, Torf und Stein« 
kohlen; f) 15 zufägliche Cents auf die Torfaccife; g) 10 
zufäglihe Gents auf die Mablaccije; h) 25 zulägliche Cents 
auf die Einregiſtrirungs⸗, Siegel-, und Erbſchaftorechte, fo 
wie auf bie Greffe- und Hppotbefengebühren. 6) Der 
Ertraa von den zu verfaufenden Gütern, außergewöhnli- 
ben Einnahmen und allen andern zufälligen Erträgen. 
T) DerUeserfhuß der Mittel von 1838 und früher. 8) Eine 
Summe von 850,000 Gulden, bie ſich bereits als Ueber⸗ 
fhuß aus den Mitteln von 1839 und 1840 ergibt. 9) Eine 
Summe von 1,400,000 Sulden won der durch Belgien auf 
die Renten der Nationalihuld von 1839 geleiſteten Zah⸗ 
fung. 10) Der Ertrag ber Belaftungen, Mittel und Staatd- 
einfünfte im Herzozihum Limburg. 11) Die Summe von 
9,000,000 Guiden aus den Belbmitteln der überfeeifhen 
Befigungen. Im Ganzen: 63,179,070 Gulden 26, Cents. 

Ein Befegentwurf zur Dedung der Bedürfniſſe der Geld⸗ 
mittel des Staats lautet dahin: 1) Zur Dedung des be- 
Rehenden oder eventuellen Deficits der Staatöfinangen, ein- 
fhlieglib desijenigen de? nun aufgehobenen Amortifatione- 
fpndicatd, fol ein Capital ven 18 Mill. fl. befhafft werben 
fönnen, das, 5 vom Hundert rentirend, in das zweite 
große Bud der nationalen wirflihen Schuld eingefhriceben 
und auf die vortheilhaftche Weiſe, jedoch nicht anders, als 
durch öffentliche Einfhreibung oder dur öffentliche Verdin⸗ 
rung fol zu Gelde gemadt werden fünnen. Bon biefem 
Gapital follen im Laufe bes Jahres 1841 nicht mehr als 
höchſtens zwei Drittel, und dann im laufe des Jahres 1842 
bad weitere Drittel beihafft werden ıc. — 2) Zn das 
weite große Bad der nationalen wirfliben Shuld fol 
ferner eingefihrieben werben eine Summe von 10 Mil, fl, 
bie ausſchließlich zur Einziehung und Vernichtung der, nad 
dem Befche vom 28. April 1834 ausgegebenen 4pCt. Schatz⸗ 
billets verwendet werden jollen. — 3) Zur Dedung von 
entſtehenden oder wirklichen Bedürfniffen des Schapes fol 
eine ſchwebende Schuld von höchſtens 8 Mill. fl. creirt 
werben fönnen, die in Schagbillets, im Betrage von nicht 
über 100 fl., nur 44 vom Hundert rentirend, ausgegeben 
werben fol. 

Der legte Gefegentwurf, in Betr. ff der Aufhebung des 
Amortifationdipndicate, beftimmt, daß dad Amortifationd- 
fondicat mit dem legten Dezember 1840 aufgehoben feyn 
fol, und daß deffen Briigungen, Rechte und Berpfictun. 
gen auf den Staat übergehen. i 
- Aus dem Borirage des Ainanzminifterd ging noch her⸗ 
vor, daß Se. Mai. der König Wilhelm Friebrih aus fei- 
nen eigenen Mitteln 190,000 fl. zur Dedung bes Verluſtes 
beitragen wird, den der Schatz in Folge des Thronwiechſels 
erlitten bat, indem ber Prinz Friedrich f. Hoh. dadurch in 
den Genuß des Ertrages der Domänen gefommen: if. 

— zufolge einer in dem Bermwaltungs- und Berord⸗ 
nungsblatt bed Großberzogthume Qurembur; enthaltenen 
Befanntmahung vom 26. Oft, ift unter dem 21. d. M. 
dem Gebeimerath Hrn. Haffenpflug zu Luxemburg die nachge⸗ 
fuste Enıl.fung aus dem ihm im Großberzogtbum Lurem» 
burg übertragenen Dienfte rines Chefs des Givildienftes 
und Präfidenten der Yandesregierung vom König- Großfer- 
zoze ertbeilt, und dieſe Aunctiouen dem Hrn. Regierungss 
ratb Gelle Übertragen worben. 

Haag, 39. Dfe. Eine Dipatation der beiden Kammern 
der Generalftaaten überreichte beute dem Könige folgende 
Adreffe ald Antworı auf Die Thronrebe: 
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Sire! Mit gemifchten Empfindungen treten wir zum erfien Male 
als die Vertreter des niederländifhen Bolles vor den Thron Emr. 
Mai. Bistig if für fie die Erinnerung an einen er fi bem fie 
während einer Reihe von Jahren leid eine ehrerbietige Achtung be» 
zeigt Haben; wichtig nicht minder der gegenwärtige Augenblid, in 
weldem fie fommen, dieſe feinem würdigen Sohne und ge: 
anzubieten, deffen Muthe, Weispeit und Biederleit das Vaterland be 
reits fo viel ſchuldet. — Rieberland, von Staatsummälzungen erſchet ⸗ 
tert, dur Mißgeſchide heimgeſucht, durch fremde Herrichaft am den 
Rand des Berberbens gebracht, bat ſich innig einem Fürften verbuns 
ben, ben, befeelt von den Erinnerungen an feine Ahnen, ‘ed in der 
Stande der Gefahrt zur Rettung rief, bem es ſich gänzlich anvertraute, 
unter deffen Leitung fo viele frühere Wunden gebeilt, fo viele neue 
Quellen der Wohlfahrt geöffnet wurden. Mit Dankbarkeit auf bie 
Wodlthaten zurücdblidend, ehren wir die Gründe, welche Ihn Ruhe 
wünſchen ließen, der fo viele Jahre feines Lebens, unter anhaltender 
Wirkſamkeit und Sorgen, dem Heile des Baterlandes gewidmet bat.— 
Unfere Blide find jest auf Em. Maj. gerichtet, der wir die Beförde- 
zung bed Heiles ernfili, doch auch vertrauend, anempfehlen. — Ries 
derland war von Alters her dem durchlauchtigen Hauie Dranien ver 
bunden, und freut fi der (Beburt eined neuen Sprößlings aus dem- 
felben. Bir doffen, daß er, erzogen in Yiebe für das Baterland und 
Achtung für das br a in fünftigen Zeiten bem fürſtlichen ®e- 
ſchlechte zur Zierde und Nisderland zum Beile nereihen werde. — Auf 
Emwr. Maj. Haus ruhe fipts des Himmels reichfter Segen. Möchten 

öchfiveffelben Bemühungen für das Glück des Boltes im Yanfe der 

eit mit dem befien Erfolge aelrözt werben. In dieſen innigen 
Wunſch, Sire, himmt fiher ganz Niederland ein. — Mit Recht find 
Em. Maieftät auf die treue Handhabung des Grundgeſetzes bedacht, 
woran Gie (ih vom Anfang Ihrer Regierung an gebunden erllärten, 
als das erfte Mittel, den Bemühungen Erfolg zu verfhaffen. Bei 
andhabung defielben mögen Em. Majeftät ke, fowohl auf bie 
iebe des Volles rehnen, ald auf den Beiftand von und, bie wir es 
verireten, und die wir mit Em. Majeftät Ein und daflelbe Intereſſe 
und Ziel im Auge baben. Begierig fehen wir dem bereits feitgeftell- 
ten Zeitpunfte ver — — Em. Majeftät, ald Niederlands geſetz 
lichem König, entgegen. Die Eide, melde bei der feierlichen Gele 
genheit zufolge des Grundgeſetzes abgelegt werden, follen dem gan- 
zen niederländifhen Bolte Baryigafı dafür feiften, baf von ber dei⸗ 
ligen Uebereinfunft nimmer wird abgewichen werben. — Bir freuen 
uns inzwiſchen über Em. Majetät Geſinnung zur ferneren Auftecht 
baltung und Berftärfung der beichenden freunpfgaftlichen Berhält- 
niffe mit den fremden Mächten, wobei Niederland ein fo großes In- 
tereffe Hat; wir wünfchen, bad die dereitd zu Stande gebramten over 
no& zu ſchließenden Verträge beilfame Früchte für Handel, Indufrie 
und Schifffahrt tragen mögen. — Angenehm märe es und geweien, 
die Unterdandfungen ‚mit dem benachbarten Belgien zur Uebertra- 
uns des auf diefem Reiche laſtenden Theils der Schuld beendigt zu 


eben. Die fhleunige Beendigung derfelben, zugleich durch Recht und. 


Biigkeit gefordert, und mit welcher Em. Majeftät Ach ſchmeichelt, 
febnen wir mit allen unfern Bünfden herbei _ Unferg inneren 
Angelegendeiten ftehen in dem engfien Berbande mit den Berände- 
rungen und Zufäßen, die unlängk in dem Örundgefepe gemacht wur ⸗ 


— 








bie Land» und Seemacht bes Reiches ſich in einem befriedigenden 
Zuftande befinde. Gern erfennen wir die Tapferleit der Kriegsmasıt, 
weiche die Macht der Niederlande auf Sumatra fortdauernd befeftiat. 
— Dantbar ertennen wir den günftigen Zuftand verfchiedener Zweige 
der Induftrie und Bollswohlfahrt und das Gedeihen unierer oftindi- 
ſchen Beſitzungen an. Bir dürfen verſichert fipn, daß beventende 
Beiträge aus denfelben, fietd gänzlih zum Dienfte des Mutterlandes 
verwendet, unfere Gelpbebürfniffe deden helfen werben. — Der öffent- 
liche Unterricht ift grundgefeglih eim fortdauernder Gegenſtand ber 
Sorge der Regierung, und erwünfgt fino fiherlih alle weſentlichen 
Berdefierungen, welche darin, nad ruhiger Ueberlegung noch gemacht 
werden fönnen. — Die geregelte Birkiamfeit der neuen nieberländi« 
ſchen Geſetzgebung if eine Wohlthat für die Nation. Wir dürfen 
erwarten, daß bie völlige Feſtſtellung des Strafgelekbuds und eine 
angemeffene Umtauſchung der noch allzeit beftebenden fremden Ber 
orbnungen ung endlich eine gany nationale Gefepaebung ſchenten 
werden. Möge es au bald gefcheben, daß unfere Kriegegeſeze eine 
fo lange erwünfdte Nevifion erleiden. — Für böhft wichtig eradien 
wir die ung — Mai. in Bezug auf bie Finanzen des Lan- 
des gemachten Mitikeilungen. Wir erfennin mit Ew. Mai. an, 
daß verfohiedene Umfände in ben legten Jahren auf unfere Gelbmit- 
tel einen fehr nachtdeiligen Einfluß ausübten. Mit Leidweſen erfüllt 
und die Ausfiht, daß zur Dedung eines Deficits Vorkehrungen nö- 
tbig find; doch ſchmeicheln wir und, baf bie Regierung Em. Mai. 
ſich durch weſentliche Sparfamleit, Berrinfahung und Ordnung, und 
dur Oeffentlichkeit der finanziellen Angelegenheiten des Landes aud- 
zeichnen werde; dann erfi werben durch gemeinſchaftliche Beratung 


' im wahren Binne des Grundgrießes wichtige Verbefferungen darin 


zuwege zu bringen feyn. Wir werden auch bie verſprochenen voll« 
Händigen Eröffnungen in Bezug auf den Zufland der Finanzen, die 
damit in Verbindung flehen, die Vorſchläge zur Feſtſtellung des Qud- 
gets, der Aufdebung des Amortifationsfyndicats, der Berbeilerung 
der Belege in Betreff der Mittel, mit dem bönften Intereffe ent» 
gegennehmen unb mit der größten Sorgfalt beratben. Ebrerbietig 
fügen wir dem Wunfd bei, daß ein paſſendes Geſetz in Betreff der 
allgemeinen Redentammer die Berfammlung bald in Stand ſetze, 
iprer grunbgefeglihen Beftimmang zu entſprechen. — Bir füplen 
mit Em, Maj. die ganze Wichtigkeit ber — Seſſton. 
In derſelben wird nei der feierlihen Huldigung Ew. Mai. die ge⸗ 
meinſchaftliche Beratung in Betreff fo vieler und böhr michtiger. 
mit dem Wohle des Baterlandes eng verbundener Entwürfe wirfiam 
fepn müflen. Durddrungen von der Bedeutung unferes hoben Br» 
rufes, von aͤchter Baterlandsliebe beferlt, werben wir mit Mäßigung 
und Beharrlichkeit, im demüthigen Aufblid zum Allerböchften, zur 
Beförderung und Befefigung des Glüdes une der Moplfaprt der 
Niederlande mitzuwirken traten, 

“Amfterdam, 30. Dft. Die friedliheren, beute aus 
England eingetroffenen Berichte, und vor allem der gemä- 
Bigte Ton der befarnt gewo denen Depeſche Lord Palmer: 
ſtons an den brittiſchen Geſandten, zu Konftantinopel übten 
einen vorıheilhatten Findrud auf unfre Speculonten aus 
und alle holl. Effecten waren ſehr bekiebt. 2y,p@r. Integt. 








den. Wir Shmeiheln und, daß die Maßregeln, geeignet, diefe in 49}. — 50L 951. _ hit 9. - —8 538 
Birffamteit ju bringen, bafbiaß ganz geivofen fepn, umd Da6 und | g53" _ Zunge 725. — Spt. OR. 935. — 
zugleich die gefeglichen Beihlüffe zur Erwägung bargeboten werden, ; f 5. * 5 & Met. 101. — 2ipEı. 58: Ruf 
welde nod an ber vollfändigen Ausführung bee Brundaefeges feb- | all. Is „pet. Wei, . zApel. 945. . 
{en. — &6 wird uns fiet# zur Areude gereihen, zu vernehmen, daß Inſer. 67. — Gert. 68}. 

[1706] Epvictallapung. [1935] Nachdem über den Nachlaß des ver 


Benachrichtiqungen. 


11981] Frucht-Verſteigerung. 
Dienftag den 24. November d. J., 
Vormittags 10 Ubr, werden 
circa 1200 Walter Korn 
530 Waizenl Franffurt. 


" " 


Ale, welche aus irgend einem Rechtogrunde 
an den Nadlaf der verfiorbenen A 
Bürgers und Reinwirthswittwe Regine Ehrie] 
fine Sibylle Taufent, gebornen T  hiermi 
Anfprüche oder Forderungen zu haben vere| biefer Eheleute zu Liquidation ihrer Forde 
meinen, werben dierdurch dorgeladen, ſolche rungen, fie mögen während der Ehe 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeihnetem Geriht fo. gewiß anzu) Stulmeifters Klein entſtanden feon, auf 


lebten Schullehrers Georg Klein und feiner 
vor ihm verfiorbenen Ehefrau, geb. Schwein, 
zu Wiesbaden, der Concursproceh erfannt 
euerlein,) worden if, fo werden hiermit alle Gläubiger 





eider, 
dor berfelben, oder im Wittwenſtande des 


„ 0 Gerſte Maßes zeigen, als anſonſten dieſer Nachlaß an bie Montag den 16. November 1. 3., 
„AND u Hafer aufgetretenen, zum Theil auswärts wohnen- Morgens 9 Uhr, 
unter den befannten Bedingungen dabier | den Teftamentderben ohne einige aution bei Bermeidung des Audihlufes von der 
verfteigert. verabfolgt werden wird, Eoncursmafle anher vorgeladen. 
Hoͤchſt, den 29. Detober 1840. ae rn nt Pa Wiesbaden, den 14. October 1840. 
Herzoglihe Receptur. Senator Dr. Harnier, Director. Herzogl. Naf. Amt. 


Schülher. Boigt, Secretair ⸗Vicar. Wenckenbach. 
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Stankfurter ®ber- Poftamts- Beitung. 
Dienſtag, (Beilage zu N” 304.) 3. November 1840. 





Deutidland, gen in Fünfthalerſcheinen fabrieirt und durch feinen Bruder, 
Bien, 27, Dft. (U. 3.) Die zwiihen der Pforte und | einen Handlungscommis und * andere ſeiner Freunde 
einem Agenten des Haufes Rotbiviid angeknüpite Unter- | in Amlauf gefegt. Eine biefige (Brifette, die zegzen ihren 
Handlung wegen einer Anteihe von 50 Millonen Praſter Willen einen derartigen Fünfthalerſchein annehmen mußte, 
(5 Milionen Guiden) jol zu einem erwänfgren Rejultar | jell die Beranlaffun; zur Entdedung dieſes ſHändlichen 
geführt haben. Man fagt, das Anleihen fep zum Gours | Gewerbes geweien feyn. 
von 30 abgefhloffen und werde mit 6pCt. verzinft werben. Münden, 30. DE. (N. €) Se. Maf. der König 
Aus dem Broßbersogtbum Dofen, 25. Oft. CA. | gerubte dem Profeffor Dr. Arndt in Bonn das Nilter- 
3.) Der Geburtstag des Könige if überall im umferer | kreuz des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone in Bezlei- 
Provinz auf das feierlichſte und herzlichfte begangen worden; | tung eines allergnädisften höchſteigenen Handſchreibens zu 
aller Orten gab es Feſtmähler, Armenipeifungen und glän» | verleihen. ferner lich Se. Maj. dem früher hier accredi« 
ende Beleuchtungen. In Gneſen hielt der Erzbiſchof von | tirten Tönigl, hannoverſhen Minifterrefivdenten, Grafen v. 
unin ein feierlihes Hochamt und in Pofen wohnten alle | Rielmannsegge, fo wie dem fönigl. niederländifchen 
töniglihen Behörden in Staatsuniform dem feierlichen | Minifter, Grafen v. Shimmelpenninf, welder bem 
Fatholifchen Goitesdienſt im Dome bei. Die Eonftitutions- | hiefigen Hofe die Thronbefleigung ſeines Monarchen ver: 
etition der of: und weftpreußifchen Stände in Königsberg | fündete, pradtvolle Brillantdofen zum Andenken zufellen. 
en unferer Provinz weni; Anklang gefunden; Gonftitu- | — Die Poflübernahme von hier nah Augsburg fol auf 
tion und Bolfsyertretung find überhaupt für die ariflofras | unferer Eifenbahn fon nächſten Sonntag den 1. Nov, 





tiſch zeſinnten Einiaffen unſers Grofherzosthpums feine bes j erfolgen, und zwar außer ben Briefen auch" Datete bis zu 
fonders wirkſamen Schlagwörter. Die Reben des Königs | 13 Pfund. Dagegen hört der Poſtkurs auf biejer Stecde 
in Königsberg wie in Berlin haben aud bei und Alles ; bei Tage ganz auf, und wird nur nod ein Eilmagen Nachts 
Bezeiftert und ſelbſt die früder renitenteflen Polen find | abzehen. Die Eifenbabnanfalt hat an die fönigl. Poſt 
durchaus zufrieden geſtellt. Bon Kriezsvorbereitungen ges | fofort eine jährliche Entſchädigung von vierzehntaufend Gui⸗ 
wahrt man bei und bis jegt durchaus nichts, demn auch | dem zu leiften, dem jedesmaligen Eomducteur einen Freiplag 
bier find di: Neferven fänmtlih entlaffen. Die Mehlauf- — und von dem Bahnhofe aus die Abholung und 
fäufe und Mehljendungen nah dem Rpein, die Einigen Uedergabe der Pakete mittelſt eined eigenen Podwagens 
auffallen wollten, beweilen burhaus nichts, da dieſe alljähr- | zu bewerfflelligen. Das Porto wird wie bisher an bie 
ki ſtatthaben, weil bier das Getreide ungleich mwohifeiler | Poſt entrichtet. Die Bortheile diejer befcleunigten Beför- 
ift, ald in den wehliden Provinzen der Dionardie. Die | derungen werben erſt bann wefentlicer bervortreten, wenn 
Anwefenpeit des Generals v. Grolman in Berlin fol ſich dieſe au mit andern Polen in Verbindung gefegt werben. 
auch nur auf rein perjönlihe Aamilienverhältniffe (die — (4. 3.) Mit dem Dberbauratb v. Gärtner reiien 
Krankheit und den Tod jeined ehrwürdigen Baters) bezie: | nähflen Sonntag ſechs Architelten, einige Hiftsrienmaler 
* Allge meines Aufſehen hat das geſtern veröffentlichte | und eine Anzahl Decorateure nach Athen ab) um bie Aus— 

erbot ber Dferbeausfubr über die äußerſte Zollgrenze er- ſchmückung des neuen Nefidenzichloffes, deren Anordnung 
regt, dos iſt dacin wohl nichts weiter als eine lobens» | erfterer leitet, zu beginnen und durchzuführen. — Eine atıs 
wertbe Borfichtsmaßregel zu ſuchen. Die Aernte in unferer | genehme Neuigkeit für Ihre biefigen Abonnenten ift bie 
Provinz if rucſihtlich des Wintergetreides jehr gut aus- | Einrichtung, die mit dem 1. Nov. beginnt, daß die Eifen- 
gefallen, rüdfigtlib des Sommergetreides und der Kar- | bahn Die Pofterpepition übernimmt. So fann alfo künftig 
toffeln nur mittelmäßig. Eben fo verhält es jih in dem | Ihre Zeitung hier ald Abendblatt ausgegeben werden. — 
benachbarten Königreich Polen; in Rußland joll dagegen | Nah Briefen, die heute aus Schaffhaufen bier anfamen, 
in mehreren der mittlern Statthalterihaften abermals Mi | Hegt Ansiftes Hurter dort gefährlich krank danieder, 
wachs geweſen ſeyn. Die Zurüdjiehung der Kojafen von | und es joll wenig Hoffnung zu feiner Geneſung vorhanden 
der jenjeitigen Grenze hat allerdinye manden Pladereien | ſeyn. — Die Vollendung der grofartigen Runfiihöpfungen 
ein Ziel geſetzt; indeſſen ift dob in Bezug auf die Erleich⸗ 
terung des Verkehrs dadurch nichts Weſentliches geändert. 

Breslau, 26. Oft, Zwei Fälle von Falfhmünzer 
rei in hiefigerStadt geben viel Beranlaffung zu übertriebe- 
nen GSerüchten. Das Bahre daran ift Folgendes: Bor 
etwa vier Wochen wurde ein junger, erfi 22 Jahre alter 
Litbograph in Ohlau, dem vier Meilen von hier gelegenen 
Tebaffabrifftädtgen, dabei betroffen, daß cr in bem von 
ihn bewohnten Gaſthofe falſhe Thalercaffenanweifungen 
ausgab. Man nahm ihn feſt, und es ergab fih, daß er 
unter dem Borwande, für einen feiner Freunde Bifitenfar- | Flügel. Nah Mitternacht bemerkte man dat Feuer; Pom⸗ 
ten druden zu wollen, an einem Edge bie | piers, Gensd'armen, Truppen eilten fopleih herbei, doch 
Steindruderei feines Principals zum Drud von TO—80 | fehlte ed bald an Waffer und man zitterte für die angrens 
Thalerigeinen gemifbraugt hatte. Der zweite Fall if erft | genden Häufer, befonders für das Hotel Britannique, Der 
‚in diefen Tagen zur Sprade gefommen. Ein Yithograph, | Schred war jo groß, daß viele Perſonen in der Aue Mon- 
"Sopn eines hiefigen Bürgers, hatte auch Eaffenanweifuns ı tagne de fa Eour fhon ipre Effekten flüchteten. Gegen ein 


in ber Ludwigskirche von Cornelius, zunächſt die Bollens 
bung bes jüngften Geriats, veranlaft die hiefigen Künfiler, 
dem Meifter ın den erſten Tagen des kommenden Monate 
ein großes Feſt zu veranflalıen. 
Delaien 

Drüffel, 30. Olt. Borige Nacht it ein furdtbares 
Feuer auf ber Place Royale in einem Flügel des Gr» 
baudes ausgebrogen, in dem der oberfte Militärgerichtshof 
feine Sigungen hält und das dem jegigen Koͤnige von 
Holland gehört. Nur die Mauern fliehen noch von diefem 
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Uhr kam beffere Hülfe, und um 3 war bas Feuer gelöſcht. 
Es ſoll durch Nachlaͤſſigkeit eines Kindermädchens entitanden 
ſeyn, welche ein Licht hatte brennen laſſen, während fie 
fhlafen ging. Der Schaden ift nod nicht abgeſchätzt. 

— Baron Bülow hat geftern Abend beim König ge- 
fpeift und ift heute nad Yonden weitergereifl, 


Großbritannien 

London, 29. Dft. Der „Morning, Epronicke” fagt: Aus 
Paris vernehmen. wir, daß die Politik des Hrn. Thiers, 
welche er in der Thronrede niederlegen wollte, darin beftand, 
weder Frieden noch Krieg bervorzurufen, aber mit legterem 
dropen, um bie vier Mächte und das franzöſiſche Bolt Yo 
fehr gegen einander aufjureigen, daß ein europäiſcher Krie 
dadurch unvermeidlid geworden wäre. Diefer Plan i 
flufenweife bald durch eine Ordonnanz, bald durch eine 
———— entwidelt worden; beides if als Ein⸗ 
Thüchterungsmittel erfolglos geblieben, und hat bloß als 
Mittel, eine frieblihe und freundfchaftlihe Yöfung ber Frage 
zu hindern, Erfolg gehabt. Selbſt das jo verföhnlide 
Preußen war gegwungen, buch den Mund feines Königs 
einen Aufruf an den militärifhen Geift der Nation zu ers 
laffen. Hr. Thiers hat fid England entfremdet, und Spas 
nien, Defterreih und Preußen zu Feinden gemadt. Sein 
befonderes Beſtreben Scheint zu feyn, allenthalben — 
ſchaften zu erwecken, und ſich niemals Freunde zu ſichern. 
Hr. Thiers iſt ein politiſcher Kain; ſeine Hand iſt gegen die 
ganze Welt erhoben, und die ganze Welt erhebt die Hand 
wider ihn. Es liegt alfo nichts Verwunderliches darin, daß 
Ludwig Philipp 4 andere Minifter wählt, die zwar von 
minderer Hige befeelt, dagegen aber glüdliher barin find, 
fi die Achlung und Freundſchaft Anderer zu gewinnen. 
Wir ſchreiben dieß nit aus Keindfeligfeit gegen Hrn. Thiers, 
in welhem wir große Eigenfdaften, große Talente aner- 
fennen. Begabt mit jener revolutionären Hinreifungsgabe, 
welde ihm eine unmwiderfleblihde Gewalt über die Sympa⸗—⸗ 
tbien feiner Mitbürger verleiht, if er in der Oppofition 
einer der furditbarfien Männer, die man fih nur benfen 
fann. Er if ein Mann von furgtbarer Macht, wenn er 
außerhalb der Gewalt itebt, und doc iſt er nicht glücklich, 
wenn er biefe Gewalt befigt. Als Minifter ift er unglüd- 
lich, und faum hält er die Regierungszügel, fo reißt der 
Strom ihn in eine Richtung, welde ſchnurſtracks derjenigen 
entgegengefegt it, die er anfangs gewählt hatte und die ihn 
u dem vorgelegten Ziele binführen mußte. Für wen find 
eine großen Spmpatbieen? Kür England und Spanien. 
Und do haben fih während feines Minifteriums diefe zwei 
Mädte von ihm und Frankreich entfernt, Allerdings liegt 
dieß eben fo ſehr am Unglüd, ald an Ungeſchicklichleit, und 
das Schlimmſte, was man von Hrn. Thiers fagen fann, if, 
daß fein Glüd durchaus nit mit feinen großen Fähigkeiten | 
und guten Abfihten im Berhältniffe ſteht. 

Rufpland und Polen 

St. Petersburg, 24. Oft. Der General Adjutant 
Veromwety hat in Orenburg die nahftehende Kundmachung | 
über die Wiederherfielung unſerer Berhältniffe mit Ehiwa ! 
erlafien: 

in am 26. November 1839. erlaffene Erflärung hat die Gründe | 
auseinandergefeßt, die Se. Majeflät bewogen daben, eine militäriſche 
Erpedition nad Ehiwa zu unternehmen.. Diefe Erpebition hatte dem | 
Zwed, die Chiwaer durh Gewalt der Waffen zu jingen, ben gr | 
rechten —— der kaiſerlichen Regierung Genuͤge zu leiften, die 
in der SHayerei in Ehitwa zurüdgebaltenen gefangenen Ruffen zu | 
befreien, ben Räubereien und Erceffen an den Öremzen des Reiche 
ein Ende zu maden und fünftigpin Die Rechte und nterefien der | 
rufſiſchen Ilntertdanen gegen jeden Angriff fiber zu fielen. Diele | 
Mafregel if, ſelbſt ehe fie noch volftändig ausgeführt worden, din⸗ 
reihend geweſen, die Chiwaer zu überzeugen, daß eime längere hart« | 
nädige Rortfegung der Beindfeligfeiten nothwendig bie traurigfien ı 
Rolgen für ihr Land haben müſſe. Sobald baher ber Häuptling von i 
Ehiwa bie wahren Interefien feines Landes erkannte, beeilte er 8 
an bie Großmuth Gr. Majeſtät zu appelliren, nachdem er zuvor bie | 








— — — — — — — — — 


auptſaͤchlich ſten Forderu Rußlands undebingt erfüllt Hatte, 
Ku vorigen Jahres erließ er einen Pirman, worin er Lu em = 
terworfenen Stämmen bei firenger fe verbietei, Räuberelen und 
Gewalttpätigfeiten an ben Grenzen bes Kaiſerthums ju verüben und 
ruſſiſche Unteripanen als Gefangene zurüdzupalten. Der Epan dat 
augleid einen unferer Offigtere, in Epiwa verhaftet worden war, 
zurüdgefandt und ihm förmlich erklärt, daß er bereit fep, dem Kaifer 
jebe verlangte ia geben. Als Beweis der Aufritigkeit 
feiner Gefinnungen hat er alle auf feinem Gebiete ‚befindlige rufe 
fiſche Gefangene im Pretpeit gefegt, fle mit Geld unterſtützt und im 
Begleitung feines Gefandten mag Rußland gefandt.: Die Gefange- 
nen umd der Chiwaiſche Gefandte Aianias Hodfha Reis find am 
24. gi n Gurteff angefommen. Da bie Chlwaer nur im 
der Abfipt fommen, um unferer Hauptforderung Genüge zu leiften, 
fo haben Se. Majeflät der Kaifer zu befedlen gerupt, daß der Epi- 
waiſche Geſandte nah Gt. Petersburg kommen dürfe, baß bie im 
Rußland verhaftelen Chiwalſchen Kaufleute freigelaffen, die mit Bes 
ſchlag belegten Waaren ihnen —58 eben, denen unter ihnen, die 
es bedurften, die Mittel zur Rüdtepr im ipre Heimat augeflellt und 
die in der leten Zeit unterbrodenen Handelöverhältniffe mit Thiwa 
wieder angefnäpft werben follen. Bas die Maßregein zur künftigen 
Sicherung des Handels auf bauerbafteren Grundlagen betrifft, fo 
werden biefelben Dur bie zwiſchen ber faiferlihen Regierung und 
a a pr] au ee Unterband a feft- 
eftellt werden. alte € meine t, Diefe n Abſichten 
Er. Majefät des Kaifers zur Kenniniß der Unsılan vw —— 
vertrauten Provinz zu bringen.” 


Son der polniihen Orenze, 23. Dft, (9. 3.) Die 
Nachrichten aus Odeſſa ſowohl, wie aus dem Junern Rußs 
lands, lauten je widerſprechend, daß es fafl unmöglich if, das 
Wahre aus dein Gewirre herauszufinden. Ale Muthe itun⸗ 
gen, die von ben Öffentiichen Behörden oder aub nur von 
Beamten ausgehen, Rellen jegliche außerordentliche Rüfung ge⸗ 
rabezu in Abrede und beftreiten die bevorfichende leberichife . 
fung einer ruſſiſhen Heeradtpeilung von 12,000 Mann nad 
der Küfte von Kleinaſien; Privasbriefe dagegen urd Hans 
belöreifende fönnen bie Rüftungen in den Häfen des ſchwar⸗ 
zen Meers nicht cooffal genug ſchildern, und melden, daß 
drei Divifionen im Begriffe ſeyen, ſich einzufiffen, um vors 
läufig ein Winierlager niht gar fern von Scutari zu bes 
ziehen, mo fie bleiben würden, bie die politiſche Lage in 
Sprien ihr VBorrüden nethwendig made. GeRern mollte 
man fogar wiffen, die Truppen fepen bereits uäter Se— 
gel gegangen. Aus St. Petersburg erfährt man, daß 
die beabſichtigte Reife der kaiferligen Zamılie nah Moss 
fau, und des Kaiferd und Thronfolgers von tort nah dem 
Süden, wozu bereits alle Borbereitungen getroffen, vors 
läufig noch audgejegt iſt, vermuthlich in Folge politifher 
Zwiſchenfalle. Die Offeefriegöflote lag fortwährend bei 
Kronftabt und Reval, doh wac fie mit allem Nöthigen 
veifchen, und man glaubte, fie werde in einem ſüdlicheren 
Hafen bes baltiihen Meeres überwintern, um erforderlis 
Gen Falls gleich nah dem Sund aufbreden zu fönnen, 
ohne durd die Eidmaffen gepindert zu fepn, dur‘ melde 
in ber Regel wahrend vier Monaten die Schifffahrt im 
finnifchen Dreerbufen unmöglih wird. Noch erfährt man nicht, 
ob eine auswärtige Macht ein in diefer Beziehung an fie ergan⸗ 
genes Anfuchen genehmigt hat, und ed walten darüber noch 
Zweifel ob, wenn gleich bin und wieder fon verlautet, 
bie Flotte werde ım Hafen von Kopenhagen überwins 
tern, was im Fall eins Kriegs für Rußland allerdings 
von großem Bortheil wäre, indem dadurch den franzöſiſchen 
Shifen die Oſtſee verfhleffen wärbe. Im Königreich Po⸗ 
len tbeilt der Raıfer andauernd Gnadenbeweiſe mit wahre 
bafter Munificenz aus; neue Unterridisinfitute werden ins 
Xeben gerufen und bie vorhandenen erweitert, fo daß es 
fyeint, ald ob nunmehr die legten Spuren der Revolution 
ve. wijcht werden follen. Jedenfalls iſt nicht zu läugnen, daß 
der Kaiſer dur dieß Verfahren viele einflußreihe Perſo⸗ 
nen fir fih gewonnen bat. Die Polen feinen überh.upt 
bei dem gegenwärtigen Sriegögeihrei im Wehen weniger 
erregbär zu jepn, als früher; fie verhalten fi ruhig uab 
befonnen und ſchütteln ben Kopf zu den Manifeftationem 
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und proviſoriſchen Königswahlen ihrer Kandöleute in Paris. deffen wohl zu berüdfihtigen if, das biefe parteiiſch, und 
Indeſſen fehli es aud nit an fampfluftigen jungen leuten, , darum wahrſcheinlich übertrieben find. ı 
die ihre Hoffnungen und Strebniſſe faum verhüllen und mit. ı ä f wi; 
Ungedbuld einer feſtern Richtung der politifchen Windfahne T r ei 
barren. KRonfantinopel, 14. Di. cl. U 3.) Nah fo eben 
6 prpaniem —— —— aus Das * ne ——* Suse 
aſcha nad) der Einnahme von a die feſte Poſition vonSur 
+ Madrid, 23. Di. Man verſichert, ald Hr. Ashton, | u und fi mit A000 Mann nach Beb-ei-Dpn, ber 
ber engliſche Borihafter, den Entihlug Marien Epriftinens, | Nefidenn Emir Beibirs, begeben; Soliman Palba fcht 
zu.abbiciren, erfahren, babe ſich derſelbe zu ihr begeben, | mir Mann vier Stunden von Beprut, und Osman 
um fie zu einer Aenderung dieſes Entihluffes zu bewegen, Paſcha hatte eine feſte Stellung bei Em-el-Ruba mit 7000 
Diefer. Diplomat ſoll fo weit gegangen ſeyn, ihr, mit dem | Mann inne. Die Defertion lichtete täglich die Reihen dre 
Zorn feines Cabinets zu broben, worauf bie Regentin ihm | z ptifben Heeres. Am A, Oft, griffen bie unter einem 
‚mit Würde geantwortet babe: Wiffen Sie, mein Herr, daß | Ein Emir Beſchire, dem Emir Kafin, von Ibrabim Par 
mid nur ein einziger Gedanke bejhäftigt, berjenine, das | ſcha abgefallenen Drufen mit mehreren Scheits ODsman 
Glüd der Unterthanen meiner Tochter zu ſichern. Spanien Paſcha an und verjagten ihn aus feinem Lager mit gro⸗ 
wird mehr als einmal die Abmweienhrit einer Fürſtin, bie Gem Berluf aller WMilitärgeräthe. Seine Truppen liefen 


fein Glück maden wollte, bedauern fönnen. Ößtentheild auseinander, und er traf mit nur noch 1000 
Italien Dann flüchtig in Baalbef ein. Am.6. Oft, famen 600 
Ueberläufer biefed Corps im Lager von Didunia an. Die 


Rom 22, Dft. (A. 3.) Der preußiſche Weichäftsträger, | ganze nördliche Seite des Libanon mit Nusnahme vor Trie 
Baron v. Bud, ift heute nach Berlin abgereift, nahdem er | ypfis iR von den -Mespptiern ‚befreit. Am 5. Oft. hat end» 
zuvor dem Gardinal» Staatsjecretär Lambruschini den Hrn. | ip Emir Befhir eine Convention! mit dem Admiral 
Legationdfecretär v. Nagler als interimiftiihen Geſchaͤfts⸗ Stopford und Fıyet Mehemed Data abgeſchloſſen, nad 
führer vorgeftellt hatte. Der Papit bat fein Bedauern zu | weicher ihm feine Güter, fein Teben und feine Herrſchafi 
erfennen gegeben, wegen einer augenblidlihen Unpäßliäfeit | Aber die Drufen garantirt find, wogegen er fi verpflichtet, _ 
den Baron dv. Bud in einer Abſchiedsaudienz nicht empfan- | pem Sultan Abdul Medſchid treu zu dienen. Am 8, Oft. 
gen zu Fönnen, Während der furzen Zeit feines hiefigen | woßte er fi ſelbſt mit feinen zwei Söhnen, letztere als 

ufenthalts hat derfelbe die Adtung und Anerkennung aller | Geigeln, ins Lager von Dſchunia begeben, allein Ibrahim 
—— ſich zu erwerben gewußt, und allgemein wird ber | Pafchan welder über diefen Abfall verzweifelt feyn fol, 

Bunfd fund, ihm recht bald wieder wurüdzufeben. Dbfhon | jpeint dieg noch zu verhindern., Ragh den zuverläffigften 
bie Curie fi keineswegs geneigt zeigt, für bie Lebenszeit | Angaben waren bis zum 7. Oft. 22,000 Mann Gebirge 
des Erzbiihofs von Köln einen Generalvifar zu erwählen, | peiopner bewaffnet, veiche Die Meapprier von allen Seiten 
fo ift doch gegründete Hoffnung vorhanden, baß ein ander» | angreifen, und man erwartet flündlich die Nachricht von 
weitiger Ausweg zur Defeitigung des fo lange andauernden | dem gänglihen Abfale der ägpptiihen Armee, welder 
Zerwürfniffes gefunden werben wird. Dem Fürſtbiſchof von Ihrapim Paſcha noch 22 Monate Sold fhuldig if., Emir 
Breslau if die nachgeſuchte Entlafjung vom Papfte bewilli» | Zeſchirs Abfall wird die Erobirung Spriens vollenden, 
et worben. Auch bier ſieht man einen Schritt zur baldigen Diefe Nachrichten machten fehr großen Eindrud. Die 
uegleichung. Türken hatten fo ſchnelle Reiultate nicht erwartet. (Vergl. 


Bom 23. Dft. Heute früh ftarb Hier am Schlagfluß der | pi £ { i 
Monfianore Girolamo Bontabdofi, Uditore des h. Baters EOS ee 


und Miniſter der Gnaden. Die Regierung verliert in ihm einen — 
würdigen Beamten und ausgezeichneten Rechtsgelehrten. — 





Nah Derihten aus Civitävechia ıft der Cardinal Kalza- . 
cappa dort aus Corneto, feiner Geburtsſtadt, im ſolch lei⸗ 
dendem Zuſtand angekommen, daß man feinen Hintritt ale aris, 31. Oft. Stand der Rente: 5pCt. 108. 85. — 


nahe bevorftiehend befürchtet. — Der Prinz Leopold, Graf | IpEr. 75. 75. — Neapol. 101. 50. — 6pCt. Span. 22.— 
von Syrafus, ift am 21. d. von feiner Reife burd einen | Palfive 54. — IpEt. Portug. — — Bılal Banfactien 865.— 
Theil Europa’s nad Neapel zurüdzefehrt, wo er nun zu | Aclien der Banf von Franfreih 3125; — St. Germain 
verbleiben gedenft. -- Eine Abgabe, die auf alle Haus- und | Eifenbahn 625. — B.rfailled, rechtes Ufer 400. — Linkes 
Zimmervermiether gelegt ift, erregt bei den Betreffenben große | Ufer 305, — Straßburg-Bafel 377. 50, 
Unyufriebenpeit, obgleich fie eigentlich fonft gar nicht ber) _ Telegr. Depeſche: „Der Unterpräftet an den Minifter 
after find. . des Innern. Baponne, 30. Oft. 1840, 4 Uhr. Die Junta 
Griedenland, von. Madrid Hat ih am 26. aufgelöh. Die Generäle 
Die Köln. Zeit. berichtet aus Trieft vom 23, Dkt.: Am | O’Donnell und Graf PBelascoain find bier.“ 
28. September war das Königspaar von feiner nad eint- — Der Kriegsminiſter, Marſchall Soult, hat eine Pros 
gen Inſeln unternommenen Ercurfion nah Athen wohlbe: | clamation an die Armee erlaffen, des Inhalts, daß man 
balten zurüdgefehrt; doch wäre bald ein fhredliches Un» | auf fie und auf bie National,arde zum. Zwed ber Erhal⸗ 
glück gefhehen, indem die Königin in Gefahr war, im | tung der Ruhe und der Belege zähle. 


einem Marmorbrude zu Poros von einer einflürgenden — Hr. Mathieu de la Nedorte foll von dem ſpaniſchen 
Steinmauer erſchlagen zu werden. Ein Neugieriger, wel» | Borfhafterpoften abberufen werten. 

chtt die Mauer erfieigen wollte, und, um fi zu halten — Die Debats melden, Graf Mole babe dem gegen, 
einen Stein losriß, ward bie Beranlaffung ded Einfturges. | wärtigen Miniſterium feine Unterfügung zugeſagt. 

Ihre Mai. die Könizin und Dbert HcB trugen leichte Ber — Die Ausfegung der Frierlichfeiten, wegen ber Trands 


kegungen davon. — Leber die Lage Mebemed Ali's und | lation ber Rerbliben Ueberreſte des Kaiſers, die geftern 
ſeines Zobnes Ibrabim bört mın von allen Seiten nur | gemelber wurde, iR ohne Grund. En 

hoͤchſt klãgliche Sagen. Namentlih fhildern maltefer Briefe — Geftern baben die nenen Exbineismitglieder von ihr 
die Ägpptiige Saye als rettungslos verloren, wobei ins ' ren refpectiven Hotels Befig genommen, 


2564 


— Die Patrouillen find geſtern Abend in dberWeife ver | London, 29. Di. 3p0. Stods 877. — 5pCt. Span, 
vielfadht worden, daß bereus um 10 Uhr in den frequm: 213. — 3p@r. Tori. 213. — 24pEt. Heil. 503. 


teten Duartieren mehrere DBoutiques gefhloffen wurden. , — An ber heutigen Börfe war bag Gerücht verbreitet, 
Die Ruhe ıft feinen Augenblid yetört worden. Ludwig Philipp babe, zum Beften bes Herzozs von Drleang, ab: 

ta Preffe will willen, Hrn. von lamartine fep ber | dieirt. Obwobl Niemand un ‚taffelbe glaubte, fe veranlagte 
engliſche Boiſchaftepoſten angeboten worden. 06 tod eine Baifl: von } 


pGt. 
— Einige Journale ipreden von einer bevorfiehenten Wien, 29. Dit. 53501. Metall.»Oblig. 1055 — 4pdı. 
Auflöiung der Kammern, die jedoch nicht fehr wahrfhein- | Meinl »Dblig. 974. — IpEt. Metall.»DOblig. 755. — 500 Suf- 
lich ih ' Ä | denlosfe 135. — 250 Buldenlooje 1174. — Wankartien 1678. 





[1869] Edictalladung. Wu I .% 
Nachdem das gegen Henry Manckr und 
deffen Ehefrau bon ‘hier erlaffene Concurs - 
erfenntniß rehteträftig geworben if, fo wird 
jr Liquidation perlönliher und binglicher 
nfprüde Termin auf \ 
Dienftag den 10. Rovember I. 3., 
Morgens 8 Uhr, 
unter dem Rechtsnachtheile bes von felbft ein- 
tretenden Ausfchluffed von der vorhandenen 
Maſſe anberaumt. 
Dillenburg, den 5. October 1840. 
Herzogl. Rafl. Amt, 
Gteinebad. 















ne Benadridtigungen. 
Zur 99. großen Frankfurter Lotterie, 
[1973] - Ziehung erfier Klaffe am 9. und 10, December, 

welche fo vortheilhaft eingerichtet ift, daß num über die Hälfte der Looſe gewinnen müſſen: 


höchſter Gewinn 211,000 fl, 
fodann 2mal fl. 100,000, fl. 50,000, 2mal fl. 25,000, 2mal fl. 20,000, fl. 15,000, 
fl. 12,000, Amal fl. 10,000, fl. 6000, 5maf fl. 5000, Imaf fl. 3000, I1mal fl. 2000, 
83mal fl. 1000, und 13437 Heinere Gewinne. 
empfehle ih mich mit Loofen für erfie Klaſſe a fl. 6, auf alle Klaffen a fl. 90, und getheilte 
Loofe im verhältnißmäßigen Preife unter Berfiherung der reellſten und forgfältigften Bedienung. 
I. M. M. Beyſchlag, 
im Bolfsed am Parapdeplap in Franffurta. M. 
N.B. Nad jeder Ziehung werde ich meinen verehrten Runden bie Originalliften einfenben. 





[1910] Edictallabung. 

Nachdem durch rechtsträftiges Urtheil vom 
21. September d. 3. über bad Bermögen ber 
—— Kinder bes Johann Ader, 
namentlih Urſula, Peter, Michael und Eli- 
fabetha Ader, zu Kriftel der Concuroproceß 
erfannt mwurbe, fo werben alle, welde an 
diefem Vermögen Anfprüche zu haben glau— 





[1965] Bei 3. F. Kublmen in Liegnip| Sammlung von Gedichten. Ein 
iR erfidienen und an alle Buchhandlungen | Hülfsbuch für Leſe-, Gedächtniß- und 
verſeudet worden: Deflamirsllebungen. geb. 16 gr. 
Kurzer Unterricht zur Anfertinung | Materialien zum Unterricht in der 
richtiger Bauanfıhlägne, für diejes) evaugelifchen Glaubenslehre. Zum] ben, bierdurb auf eforbert, folde bei Ber- 
nigen jungen Leute, welche nicht Ger) Gebrauch für böbere Bildungs » An- ZRanes des Auoſchluſſes von, ber vorbandenen 
Tegenbeit haben, über das Beranfchlas | falten umd namentlich für ee, 
gungs-Geſchäft den nöthigen Unter: tenere Confirmanden von D. Peters. 
richt zu empfangen, vom Maurermeifter gar. J 
Herrmann. broſch. 10 gGr. Deutfche liturgiſche Vespern au 
Geſangbuch für Gymnaſien und an⸗ alle Sonns und Feſttage des ganzen 
bere höhere Bildungs-Anſtalten. geb. Kirhenjabres, mit beigefügten Into— 
3 gGr. |  nationen und den8@boraltönen. A gr. 





Mittwoch den 18. November d. J. 
Morgens 8 Uhr, 
babier zu liquidiren. 
Das Präclufivdeeret wird nur auf ber fimto- 
flube publicirt. 8* 
Hoͤchft a. M., den 6. Detober IBAN 
N derzogt. Nafi. Amt. 
ilihe. 


: l. ‚Karie'i eitungs-Erpeb. — Berantw. Redactenr: Wegen Erkrankung des Hrn. E.P.Berlp, Dr.3.R. Siunfer. — 
Brrlag: BücBl.Tpuenn. Baris’ige ‚ — Drud von A. Düctrleiy. 3 








- Cours der Geldsorten. 
Den 2 Nor. 





| Cours der Staats - Papiere. J WMWoceksel⸗·Cours 


| Den 2 Nov Schluss 4 Uhr. | pCı. „| Geld. 
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Der Cours der Iprocentigen ſpan. Activſchuld perſteht fih fortan für Capital, incl. ber rüdfändigen 9 Zindcoupons, 
indem nur ber vom 1. dieſes Monats an beginnende Eouvon nah der hieigen Manz bis zum Ablieferungstag vergütet wird 
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Dher-Pofamts- Bett 


ung. 





Schweden. 

Stockbolm, 23. Oft. Der König hat den Ständen an— 
gezeigt, daß er in ihren Beſchluß wegen Aufhebung der 
Zablenlotterie völlig einſtimme, jedoh ihnen empfehle, die 
Denfionirung der dabei Angeftellten noch in nähere Erwäs 
gung au nebmen. 


Frhr. Nordenfalf if wieder abgereiſt, nachdem er no 


| ausrinander gingen. 


| 


| 


einmal Aubdienz beim Könize gebabt, ohne das Anerbieten | 


der Yuftigminifterftelle anzunehmen, 
feiner befannten Denfungsart vorausgeleben batte. 

Die Debatten über bie Reprälentationdfrage wurden vor— 
geftern im Adels- und im Prieſterſtande begonnen und 
werden noch aufs Iebhaftefte fortgeſetzt. Die Ausſichten 
auf eine Ausgleihung derfelben, die allgemeine Zufrieden» 
beit zur folge haben fünnte, werden Reis dunfler. Das 
Einzige, worüber die fih äußernden Meinungen noch ziem- 
lich ungetbeilt zu ſeyn fcheinen, ift das Aufhören der vier- 
theiligen Reprälentation, und die Orgarifation derfelben in 
zwei, Ständemweife getbeilte Kammern. So fheint aud der 
Gedanke auf einen fünften Stand Raum gewonnen au ba» 
ben, um daburd, wie man es bezeichnen will, den Nichts 
repräfentirten zu einem Rechte zu verhelfen. — Im Prie— 
ſterſtande waren die Meinungen getbeilt zwiſchen vier Bor- 
ſchlägen: des Probſtes Källgren zu Wahlen in fünf Stän- 
den; bes Probfied Halldröm zu Wahlberehtigung in fünf 
Ständen, allein Wäblbarkeit ohne NRüdfiht auf Stände; 
und des genialen Probfted Dedman zu allgemeiner Wahl: 
berechtigunz, allein Befbränfung der Wählbarfeit auf fünf 
Hauptelaffen. — Der Bürgerftand beihloß mit 35 gegen 
8 Stimmen die weitere Aufſchiebung der Fraze. Hingegen 
bat diefer Stand fein Gutachten in der Bewerbefreiheits- 
frage abgemadt, und mit 35 gegen 15 Stimmen die Ab» 
ſchaffung der eigentlihen Zunftämter beſchloſſen. 

Eine erfreuliche Nachricht für Biele iſt ed, daß der Bank» 
discont die Vermehrung feines Erebits um 460,000 Rıblr. 
erlangt bat, fo daß die von ihm bemilligten Darlchne 
obne Berzuz ausgezahlt werden fönnen. . 

Unfer berühmter Orientalift, der Probſt Dr. C. M. 
Agrell, iR zu Sfatelöf in Smalany im T5jährigen Alter 
verflorben. 


Großbritannien 


London, 23. Dit. Zu Newport in der Grafihaft Mon- 
mouth, wo bekanntlich früher die Ehartiften ſchon fo gohen 
Unfug verübten, fand am 26. Abends auf Beranldffung 
weier Abgeordneten aus Bath eine Ehartiftenverfammlung 
hatt, wodurch große Aufregung entftand. Etwa 5—600 
Perſonen verfammelten fih auf dem Plage vor dem Hotel, 
wo die Berfammlung gehalten wurde, die jedoch ganz ruhig 


wie man ed aud von, 


— —— — — 


Die Behörden waren wachſam und 
batten Specialconſtabler verpflichtet. Die beiden Abgeord⸗ 
neten begaben ſich Tags darauf in die Umgegend, um hier 
ebenfalld in bartiftiihem Sinne nah Kräften aufjuregen. 


Bom 2%, Di. Der „Globe“ fagt in feinem Börfen- 
artifel: Es erregte heute Worgen einige Mißſtimmung, daß 
man bie officielle Kundmachung von der Bildung bes Mi— 
nifteriums Eoult» Buigot noch nicht empfing; Mod wird es 
als ziemlich gewiß betrachtet, daß Beiden bie Bildung eines 
Gabinets gelingen werde, das geneigt ift, den Frieden von 
Europa auf rechtliche Weife und ehrenhafte Bedingungen 
aufrecht au erhalten. 

— Daffelbe Blatt gibt, indem es zugleich die Zuverficht 
ausſpricht, daß der Weltfriede ungeflört bleiben werde, eine 
Ueberfiht über den jepigen Effectivbeftand der brittifchen 
Klone; im Mittelmeere befinden fi darnach gegenwärti 
14 Linienfhiffe, deren Zahl in Kurzem, und bevor no 
irgend eine Eollifion nur zu beforgen ift, auf» 18 gebracht 
werden. wird; ferner 13 Aregatten und Heinere Schiffe, und 
12 bewaffnete Dampfſchiffe, im Ganzen alfo 39 Kriegsſchiffe 
mit etwa 1400 Kanonen, deren Zahl nächſtens auf 1800 
fteigen wird. 

— Die „Morning-PoR” legt ein großes Gewicht darauf, 
daß Baron Bülow, deffen Rüdtritt aus ber diplomatischen 
Laufbahn ſchon angekündigt worden, auf feinen hieſigen 
Poften zurüdfehrt und daß auch Fürſt Efterhazp wicder 
eintreffen wird. Dieß Blatt folgert daraus, daß es nächſtens 
in London zu wichtigen Unterhandlungen kommen werde, 
wobei man die Anweſenheit dieſer erfahrnen Diplomaten 
für wünſchtaswerth erachte. 

— Wie man vernimmt, iſt der Bank von England ein 
Kredit zugeſtanden worden, wornach ſie bis zum Betrage 
von | Mil. Pfd. St. auf Hamburg ziehen kann. 

— Borgeftern bat bas ze... zu Sheerneß fein 
Verfahren gegen den, der Brandfiftung auf dem Linienſchiffe 
Camperdown angellagten Aufieber Heniy begonnen. Geftern 
Abend war die Prozedur noch in vollem Gange. 

* London, 29. DM. Der Morning-Ehronicle ent- 
bält eine Widerlegung des Thiers'ſchen Memorandums, dem 
wir folgende Stelle entnehmen: Hr. Thiers fagt, daß, im 
Beginn der Berhandlungen, zwei Gefahren vorhanden ge— 
weien feyen, ein Angriff Aegyptens und das ausſchließliche 
Protectorat der Türkei; aber er fagt nicht (und dieſer Haupt- 
irrtbum berricht in feiner ganzen Rote vor), daf in dem 
Maße, in welchem die Unterhandlungen fortgefhritten, die 
legtere Gefahr verſchwunden if. Rußland wird fi, im 
Berein mit den großen europäifhen Mächten, verpflidten, 
Ales zu thun, was Franfreih und England zu verlangen 
ein Recht haben; es verließ das Princip des ausſchließlichen 
Protectorats und nahm, ohne Borbehalt, bad Princip an, von 
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welchem ber Friede Europa’s und bes Drienis ſtets abhän- 
ig angefehen wurde. Hat Franfreih das Recht, mit 
land in Streit gu geratben, weil biefes geglaubt babe, 
dieſes vortheilpafte Anerbieten annehmen zu müffer. Wenn 
wir thöricht genug gewefen wären, ed zu verwerfen und 
und in einen Krieg mit Rußland zu flürgen, was hätten 
wir mehr zur Belohnung, im Falle eines Erfolas, erwars 
ten können, als einen Friedensvertrag, ber Rußland bie 
Bedingungen auferlegt hätte, bie es freimillig anbietet. 
Uebrigens wollen wir Hrn. Thiers verfihern, da 
geachtet der Wichtigkeit, die wir an die franzöfifhe Allianz 
fnüpfen, noch mehr auf unferen Nationaldharafter hal— 
ten, ber fih durch Billigkeit, Trew und Glauben und Maͤßi⸗ 
ung ausjeihnet, und den wir nicht in nicht provorirte 
eindfeligfeiten hineinreißen laffen werben, indem wir bie 
vernünftigen Anerbietungen einer Macht, wie Rußland, mit 
er in Frieden zu bleiben, in fo vielfaher Hinſicht unfer 
ortheil if, verwerfen. 


BKrantrei d 


Parisé, 31. Dft, Eine von dem Admiral Duperre uns 
tergeichnete Ordonnanz enthält die bereits gemeldete Ernen⸗ 
nung des Biceadmirald Rouffin zur Admiralswürde. 

— Die in den gefrigen -neueften Nachrichten erwähnte 
Proclamation Soultd an die Armee lautet wörtlig: Sol: 
daten, das Bertrauen des Königs hat mih an eure Spige 
berufen. Ich babe die Ehre angenommen, euch zu befeb- 
ligen, indem id gewiß bin, eud immer ber Erfüllunz der 
euh von ben Gefegen, den Militärreglementd und bem 
Ruhme der frangöfifhen Armeen auferlegten Pfligten er- 
> zu finden. . Gehorfam gegen eure Chefs, ſtrenge 

eobadhtung der Disciplin, Genauigkeit in dem Dienft, 
Erhaltun a militärifhen Confraternität, bie das Mopl 
und die Kraft der Armeen macht, das iſt ed, was der Kö— 
nig und das Land von euch erwarten, was fie ſtets bei 
euch finden werben, mie in ben ſchönſten Epochen unjerer 


Jahrbücher. Ihr kennt mid; ihr wißt, dag ich viel fordere; 


bag ih weder Nichterfüllung im Dienfte, noch Pflichtver⸗ 
effenbeit dulde; aber ihr wißt auch, daß meine Füriorge 
ür euch, für die Erhaltung eurer Rechte, für die Ber: 
befferung eures Wohles, niemals raftet, und daß id alle 
mal glüdlih bin, wenn ich die Fönigl. Belohnungen meinen 
ge nen verſchaffen fann. Ich zähle auf eud, wie 
ihr ſtels auf mich zählen könnt, fey es, daß wir, im Ber- 
ein mit unferer braven Nationalgarde, für die Erhaltung 
der Drbnung und der Sicherung des Gehorſams gegen bie 
Geſetze mitwirken müffen, fey es, daß der König und zur 
Bertheibigung des Territoriume, der Ehre und ber Würde 
Kranfreihs ruft. Paris, ben 30. Dit. 1840. Der Prä- 


fivent des Eonfeild, Kriegsminiſter, Marſchall Herzog von | 


Dalmatien. 

— Die Nachricht von ber nn des neuen Diiniftes 
riums ift mittelft des Telegraphen in alle Departements 
befördert worden, 

— Der Eonfitutionnel wibderfpridt dem von eini« 
gen Journalen verbreiteten Gerüchte, als wolle Hr. Thiers 
nad der Discujjion der Adreffe nad Stalien reifen, als 
einem durhaus grundloſen. j 

— Hr. Ferrer, fpanifher Erminifter, if in Perpignan 
angelommen. 

— Geftern hat eine Berfammlung von mehr ald achtzig 
Deputirten bi Odilon Barrot flattzefunden. 

— ©eneral D’Houdetot, Adjutant des Könige, if zu der 
Königin Epriftine, nach Marfeilfe, gefandt worden, 

— General Jacqueminot (Dudateld Schwirgervater) 
ift in Parid angefommen. 

— Man fümmt darin überein, daß die Antecedentien 
Soults demfelben großen Einfluß bei der Armee verleihen, 


wir, uns! 


Benn die in ber obigen Proclamation erwähnte Strenge 
durchaus begründet ıfl, fo muß man aud feiner Gerechtig⸗ 
keitsliebe Anerkennung zollen. Ungeachtet feines vorgeräd- 
| ten Alters (er hat das 75ſte Jahr überfhritten) if Mars 
ı Shall Soult noch äußerſt thätig. Täglich ſteht er vor 5 
| Uhr —— auf, und um 6 Uhr müſſen alle Bürcau- 
| chefs bereit ſeyn, ihm ihre Berichte und das Refultat ihrer 
‚ Arbeiten vorzulegen. 
ı Bon ber Grenze bes Elſaßes, 27. Of. (Hannov. 
fi I Endlich if num die Hälfte der Strasburg » Bafeler 
Eiſenbahn vollendet. In voriger Woche wurde die fieben 
| Stunden lange Sırede zwiſchen Colmar und Benfelden, und 
| am vorgefrigen Tage bie zwiſchen Mühlhauſen und Bafel 
| elegene Parcele eröffnet. Die andere Hälfte, welde Müpls 
| aufen mit Colmar und Benfelden mit Strasburg verbin- 
den foll, wird, wenn ber europäiſche Frieden ungeftört bleibt, 
bis zu Ende bes nädften Jahres fertig, und dann das 
größte Eifenbahn:Unternehmen, das bis jegt noch in Frank⸗ 
rei zu Stande gefommen if, audgeführ: ſeyn. Wie es 
ſcheint, Tegt die franzöſiſche Regierung einen.niht geringen 
; Rrategifhen Werth auf dieſen Schienenweg, und ihrem 
| Verlangen und Einfluffe wird ed wohl nicht ohne Grund 
| zugeiärieben, daß in ben legten Monaten eine Thätigkeit 
‚am Bau ber Bahn entwidelt wurbe, wie man fie früher 
| au fehen nicht gewohnt war. Der Nüdtritt Thiers bat 
nicht geringe Berwunderung bei uns erregt, denn Niemand 
i hat eines jo ſchnellen Eintritted dieſes Ereigniffes ſich ver⸗ 
| feben, obgleich c8 feit einigen Wochen nidt an Gerüchten 
fehlte, welche eine Rarfe Spaltung ber Anfihten zwiſchen 
dem Könige und feinem erfien Minifter beftehen ließen. 
; Biele hätten demſelben noch einige Wochen länger das Le⸗ 
ben gegönnt, und gewünfdt, daß er, anflatt zurüdzutretem, 
durch bie frieblihen Gefinnungen der Kammern geftürzt 
worden wäre. Ob Thiers ein gefährliches Spiel durch feine 
reuefte Handlung treibe und auf Koften der Krone ehrgeis 
zige und weit gehende Plane verwirklichen wolle; ob bie 
I gewonnene Einſicht in die Unmöglichkeit der Kortfegung feis 
ner Polittf ihm befimmt habe, die minifterielle Gewalt nies 
beraulegen; oder ob dieſer Schritt die einfahe Folge der 
Abneigung des Königs war, ben Thierdihen Entwurf der 
| Thronrebe gut zu heißen; wer vermag zu jagen, welde dies 
‚ fer air ge bie richtige ſey? Eine tröfllide und uns 
| beftreitbare Thatſache ift, daß bei Ludwig Philipp der Ents. 
ſchluß fer ſteht, zu feinem muthwilligen Kricge feine Eins, 
‚ willigung zu geben, jo m. er bas Scepter Frankreichs 
| in ber Hand hält. Diefe Berfiherung hat er erft vor eini- 
| gen Tagen einem angefebenen Eifaffer gegeben, wie id aus 
fiherer Duelle weiß. 


| Riedberliande 


Haag, 29. Dft. Der Artilleriegeneral Liſt iR zum Ger 
neralbirector des Kriegsweſens ernannt worden. 

— Morgen wird im einer Öffentlihen Gigung der zwei⸗ 
ten Kammer ber Generalftaaten die Eommiflion, bie heute 
dem ug bie Adreſſe überreichte, ihren Bericht abflatten 
i und bie Antwort bed Königs mitıheilen, Auch erwartet 
| man bie Borlegung einiger Geſetzentwürfe. 

+ Haag, 31. Olt. an lieft im Journal de la Hape: 
| „Seit einigen Tagen hört man im Publifum von einer 
ruſſiſchen Leibwache ſprechen, welche zum Dienfle Ihrer Maj. 
ı der Königin aus Gt. Peterdburg hierher gefandt werben 
würbe. ir hätten und nicht die Mühe genommen, ein 
ſo abfurdes Gerücht zu widerlegen, noch, wie es jegt ges 
ſchieht, zu erflären, daß es ganz und gar falfh if, wenn 
nicht die Mehrzahl der dolländiſchen Journale von biefem 
Morgen zum Echo beffelben geworben wären. Dieje Bläts 
ter hätten daran benfen jollen, dag ein Thron, den Sous 
| ver ne, wie bie unfrigen, einnehmen, in allen Yagen, worin 
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fih das Vaterland befinden mög, von ber mächtigen Liebe | Donner der Böler zu wiederholten Malen durch die Lüfte, 
bes nieberländifen Bolfes umgeben fepn wird, und baß | Dus gefunde Aucichen des Allverehrien berechtigt ung zu 
ein Monardy, wie Kaifer Nifolaus, wohl nimmer daran den» | der freudigen Hoffnung, ihn nod recht fange zu unferer 
fen fan, Fürften, die das Glück haben, auf ſolche Weife | Alter Wohlfahrt wirken zu fehen. 

“ 
bewacht zu fepn, den Schug fremder Baponneite anzubieten. Weſel, 9. Oft. (Duſſeld. 3t9.) Geflern begab ſich 


Amfterdam, 31. Olt. Unſere Fonds gingen auch heute | ein hiefizer Einwohner mit feiner Frau von bier nad 
wieder höher. 240@t. Integt. 50. — Sp&t. Hol. 97. — | Rheinberg. Zu ihrer Rüdreife mietheten fie mit noch acht 
Kundb. 227%. — 4ynEt. Spnd. 874. — I4nEt. —. — SpEt. | anderen Perfonen einen Naben, der an fogenanntem Strupp- 
DR. 937. — Ard. 17,3. — Pafl. — — Spt. Met. 1014. | holy faheiterte. Bon den 10 Perfonen ertranfen 6. Unter 
— 24pCt. —. Ruſſ. Inſer. — — Cert. —. ben Ertrunfenen befindet fi das oben erwähnte Ehepaar, 
deſſen 7 unmündige Rinder, wovon das fängfte erſt 13 Wo- 
hen alt if, nun elternlos umperirren. 


Aus Bayern. Zufolge Minifterialrefcripts vom 26. Oft. 
wird befannt gemadt, daß die allerhöchſte Berorbnung vom 
16. d. M. die Pferveausfuhr nur über die äußere Zoll⸗ 
grenze, db. h. nad ben im —— nicht befindlichen Staa⸗ 
ten, verbiere, wogegen dieſtlbe nad allen dem Zollverein 
angehörigen Staaten wie bisber geſtauct bleibt. 


Hannover, 31. DM. Unfre Zeitung enthält folgende 
Berordbnung, betreffend die Ausführung von Pferden, 
„Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Dannover, en 


































Schweinz. 


Um der Baſel-Züricher Eiſenbahn willen, deren 
Beginn auf den geſicherten Beſtand des Friedens vertagt 
it, fönnte man die Entfiehung der Rriegsgerüdhte beflagen, 
wenn nicht in den fhwanfenden Zufländen des Kantons 
Aargau ohnehin ein Grund zum Aufſchub des Unterneh» 
mens läge. Denn wie fehr auch die liberale Partei ihren 
Triumph durch Berwerfung des BVerfaffungdentwurfs als 
entſchieden betrachtet, fo deutet doch Mandes darauf hin, 
‚ daß diefem Kanton ein in feinem Äusgange nod weifei— 

bafter Kampf und mande Wirren bevorfiehen. Fur das 
Jefuiten= Penfionat in Schwyz if ein Bau im Plane, 
318 Fuß lang und in ber Hauptfagade, in deren Miüte 
bie Kirche zu Reben kommt, 100 Fenſter enthaltend. Bor: 
erſt joll der Bau der Kirche und des einen Alügels unter, 
nommen werben. Die Koflen- werden durd 1000 Actien 
u 100 Schw. Frfn., wovon bereits 700 abgefegt find, be⸗ 

ritten. 


liger Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberlon 
Herzog zu Draunfpweig und Lüneburg zc. ıc. Nahdem mit ber aroß 
berzogl. oldenburgifen, herzogl. — und fürkli 
fdaumburg-lippeihen Regierung das Nötpige über die Ausführung 
aus den durch die befiehenden Berträge gu einem gemeinfhaftlihen 
Steuer- und Zolverbande vereinigten Staatsgebieten, und über bie 
Durgführung von Pferden durch biefelben, vereinbart worden ift: fo 
derorbnen wir dieferhalb, urterAufpebung ber über biefen Begenftand 
vorläufig erlaffenen Belanntmadung vom 7. d, M., wie folgt: $. 1, 
Die Ausführung und bie Durgführung von Pferden aus dem bier en 
Königreihe und durch daſſelde, infoweit fie nicht in die mit dem Re 
nigreihe zu einem gemeinfhaftliden Steuer und Zolfverbande ver 
einigten Staatsgebiete, oder in die Staaten des preußifchen Zollver- 
eins geſchieht, wird biermit bei Strafe der Eonfiscation und einer 
Geldbuße von 50 ZThlrn. für das Stüd verboten. $. 2. Der Ausga 
und der Durchgang aus dem Königreige und burd baffelbe nah an« 
deren, als den in $. 4 bezeichneten Staaten if nur erlaubt: 1. für 
Reitpferbe der Reifenden und der Brenzbemohner unter bem Reiter, 
und für Pferde im Geſchirre vor Wagen, Kutfhen, Karren u. f. w., 
und 2. für Füllen bis zum Alter von brei Jahren, und zwar für jept 
nur für diejenigen, melde im Jahre 1833 oder fpäter geboren find, 
$. 3. Die Obrigfeiten, die Stewerbedienten, die Landgensb'armen und 
die Polizeibedienten werben angemiefen, auf Nebertretungen der oben 
ertheilten Vorſchriflen forgfältig zu achten, und die Uebertreter reſp. 
aut Unterfugung und Strafe zu ziehen, oder ber aufänbigen Obrige 
eit zur Anzeige zu bringen. Gegenwärtige Verordnung: findet auf 
die Graffhaft Hopnfein und das Amt Eib ngerode feine Anwendung, 
jedoch wird die Bekanntmahung vom 7. d. M. auch in Unfehung 
diefer Kandestpeile aufgehoben. Gegeben Bannover, ben 29. Dftober 
1510. Ernfi Auguf. ©. Frhr. d. Shele. 


Eutin, 24. Dit. (IM. D. BL) In der ab erpichenen 
Naht verftard hierſelbn der Hofrath Boß, Sohn des ber 
rühmten 3. 9. Voß. Unfere Gtabt verliert an ihm einen 
ihrer tüchtigſten Aerzte, deſſen feltene Geſchidlichkeit fi 
durch unabläffiges Studium von Tag zu Tag vermehrte, 
und ber mit diefer herrlien Eigenſchaft bie unermübetefte 
Thätigkeit verband, 


Deutfdlanrnd 


Berlin, 38. Di. CH. €.) In Folge ber gehaltenen 
Eonferenzen if der ald Krieger, wie ais Staatsmann gleich 
ausgezeichnete und aufs Rühmlichſte bekannte commandirende 
General des fanften Armeecorps, General der Infanterie 
v. Brolmann, mit einer befonderen Miflion an Se, Mai. 
ben Raifer von Defterreih beehrt worden. Dem verehrten 
General iſt der kenntnißreiche, bisher bei der Militärcome« 
mifiion am Bundestaze beſchäftigt geweſene Oberft v. Ras 
bomwig beigegeben worden: ein Umftand, der Beranlaffung 
gibt, zu glauben, daß dieſe Mifion mit ben gemeinfdaft 
lihen, von dem beutihen Bunde zu ergreifenden Maß—⸗ 
tegeln, bei der auf officielem Wege zur Kenntniß der Re 
gierung gefommenen Fortiegung der Kriegsrüftungen Frank⸗ 
reihe; in Berbindung ſteht. 

Bom 31. Dit. In Tasdorf (3) Meilen von bier) im 
BVirthepaufe bes Gaſtwirths Finger brach in der Nacht 
vom 29. zum 30. d. M. in einem Stalle Feuer aus. &s 
brannten nicht allein fämmtlide @ebäube diefer Wirthſchaft 
ab, fo daß ber Gaftwirth nur das nackte KLeben rettete, ſon— 
dern au 5 mit Meßgütern beladene Frachtwagen, weiche 
vor dem BWirthehaufe ftill hielten, —— 19—20 
Pferde verbrannt. Menſchen find mit zu Schaden ges 

mmen. . 


Paderborn, 27, Dit. (Weſtph. M.) Am heutigen Tage 
erfreute fig unfere Stadt ber glüdlihen Rüdlehr ihres 
allgeliebten Hirten, des Biſchofs Geiedrie Clemens Auguf, 
Freiberen von Ledebur von Berlin, wo er befanntlich bei 
der Huldigung den katholiſchen Clerus Weſtphalens und 
Rheinlands repräfentirte. Die Einwohner Paderborng, 
ohne Unterfhieb der Eonfeifionen beeiferten ſich bei diefer 
Gelegenheit, die reinten und unzmeideutigften Beweiſe der 
liebe und Verehrung an den Tag zu legen. Es wurde 
ihm von der fämmtlihen Bürgerihaft eine feirrlihe Abend» 
mufif gebracht, und b:geifternde Bivats ſchallten ünter dem 





Taunus-Eifenbapn, 


Die Taunus. Eiſenbahn wurde auf ihrer ganzen Strecke 
vom 1. bis 31. Dft. von 49,977 Verfonen befahren. Die 
Einnahme war fl. 27,953. 20 fr. im fl.24 Fuß, 

Franffurt a. M., den 2. November 1840, 

Der Berwaltungsrath der Taunus-⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
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190) Bekanntmachung. 


Außer den bisher ſchon am Dienftag und Sonn: 
abend von Berka a. d. W. nad Markſuhl 
und am Mittwoch und Sonntag von da zurück beftes 
henden Botenpoften wird von Anfang November d. J. 
am-Donnerftag ein neuer Poftbotengang von Berka 
nach Markfuhl und am Freitag von ba nach Berka 
a. d. W. hergeftellt. 

Die Abfertigung aus Berka geſchieht an obigen 
Tagen Vormittags 9 Uhr, und trifft ver Bote aud 
am Vormittag in Berka wider ein. In Mark: 
ſuhl wird der Anſchluß an die Poften nad und von 
Weimar, Leipzig 2. eben fo mie nad und von dem 
Frankfurter Cours erreicht. 

Briefe, Geldpadete und fonjtige nicht allzuſchwere 
Pädereien finden regelmäßig Beförderung. 

Frankfurt a, M., ven 2. November 1840. 
General: Poft : Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 

vdt. Schaum, 


11952) Benachricbtigungen. 
Die Herren Hope & Comp., etwi & Voombergh und 
Wo. B. Borsfi in Amſterdam zeigen hiermit an, daß 
am 22. October dieſes Jahres, in Uebereinftimmung mit 
ihrer vorläufigen Bekanntmachung folgende 361 Stüd ber 
unter ihrer Adminiftration ausgegebenen Certificate von 5pCt. 
Ruſſiſchen Inſcriptionen der 3. Serie, bezablbar in Silber⸗ 
rubeln, zur Rüdzablung ——n— worden ſind, als: 
Mm. 8 a MM 9 599.587 627 


525 55 
72 57 800 888 913 ME 1059 1064 
4174 1138 1207 1219 1221 1300 
1387 4417 1469 1533 1602 1723 
1764 1769 1818 1838 1873 1891 
24120 2125 2142 2220 2227 
2440 299 3044 3056 3059 
3180 3212 3223 3295 3416 
3525 3566 3594. 3595 3611 
4002 4012 4054 A187 4208 
A760 A766 4782 4804 4882 
5094 5145 5182 5202 5344 
5505 5513 5523 5602 5649 
5778 5790 5804 5814 6057 
6343 6364 6368 6404 6422 
6750 6786 6911 7052 
7249 7270 7273 7413 7473 
7779 7811 7985 8157 
8295 8339 8386 8439 - 
8618 8702 8948 8962 
9263 9334 


9021 9184 { 9450 
9648 9755 9918 10007 10061 10064 10220 
40231 10606 10660 10834 10976 11001 11009 11194 


11206 11233 11263 11276 11353 11400 11419 11423 


[1759] Evictalladung. 
Nachdem die (eine Henriette Paul 
Hirhhaufen ohne Hinterlaffung eines Teſta · 
mentes am 1. Juli d. 3. dabier geftorben, | zu erflären, 
der eine ihrer Intehaterben, Karl Müller den andern 


6718 
7196 
7687 
8223 
8531 





Amerifa ausgewandert fepn fo fo wird) Höhft a. M,, 
demfelben hierdurch aufgegeben, ſich binnen 
einer Fri von 

3 Monaten 


Berlag: Zürft. Thurn u. Tario ſe Zeitungs-Exrped 











‚(von dem Erfceinen diefer Ladung in öffent» 
von lihen Blättern an gerechnet) über Antretung 
der ihm bierdurch zugefa 
wiprigenfallg der ganze Radlaf 
fih darum meldenden Geiten- 
von Kirhheimbolanden, aber —— nach verwandten —— —— —— | 

‚ den 20. September 1340. 


— Berantiv. Rebacteur: Be 
Drud von 4, Ofterr 


41495 11535 11573 11733 11811 11813 11848 11977 

12002 12047 12313 12380 12472 12517 12535 12563 

12630 12643 123681 12914 13033 13040 13157 13218 

13454 13636 13643 13678 13761 13958 14045 14049 

14136 14200 143%0 14329 14373 14689 14779 14794 

14845 14942 15019 15055 15110 15137 15144 15171 

15198 15259 15428 15487 15524 15618 15635 15775 

15818 15866 15921 15941 16023 16075 16091 16106 

16174 16302 16402 16479 16509 16527 16875 17198 

17215 17218 17280 17332 17341 17359 17427 17518 

17522 17767 17901 17976 17983 17993 18011 18126 

18149 18169 18203 18321 18336 18379 18383 18475 

18478 18510 18547 18552 18700 18724 18768 18796 

18853 18902 18973 18994 19059 19206 19242 19263 

19299 19551 19552 19665 19837 19861 19891 19940 

20035 20071 20224 20378 20381 20385 20429 20515 

20523 20591 20642 20662 20718 20806 20814 20972 

21078 21079 21083 21161 21170 21213 21343 21459 

21514 21540 21596 21669 21759 21760 21925 21999 

22002 22068 22187 22236 22312 22375 22393 22467 

a 22573 22730 22769 22839 22955 23033 23034 
und werben die Inhaber biefer Certificate aufgefordert, 
diefelben mit allen noch nicht verfallenen Zinscoupons (aus— 
genommen desjenigen vom bevorftebenden 1/13. December, 
welcher feiner Zeit auf die gewöhnliche Weile bezahlt wer- 
den wird), fowie mit dem Beweiſe zur Erbebung neuer 
Coupons verjebene, bis fpäteftens den 2. December des 
Vormittags von 10 bie 2 Uhr im Bureau biefer Admini— 
ftration in Amfterdam, gegen durch diefelbe unterzeichnete 
Interimsſcheine aus zuwechſeln, und dadurch die Adminiſtra— 
tion in den Stand zu ſetzen, bie für die eingezogenen Ger: 
tificate zu erbebenden ausgelooſten —— Anferiptionen 
bei Zeiten zur Einkaſſirung des Capitals nach St. Peters- 
burg aufſenden zu koͤnnen. Der Nettp- Ertrag der dafür 
von St. Petersburg gemachten Remeffen foll nah Empfang 
derſelben alsdann an die Inbaber der oben erwähnten In— 
terimsjcheine gegen Sinziehung diefer Letzteren ausbezablt 
werden, und zwar auf die nämlihe Art und Weife, auf welche 
die gewöhnliche balbjährige Zinfenbezablung geſchieht, und 
worüber das Näbere durch Anzeige wird Befannt gemacht 
werben. 

Diejenigen Inhaber ausgeloofter Gertificate, welde bie 
zeitige er derfelben in Amfterdam verfäumen fol: 
ten, werden es ſich felbft zuzuſchreiben baben, daß ihnen 
der Belauf der Kapitalablöfung, von welcher laut Berord: 
nung der Kaiſerlich Ruſſiſchen Amortiſations-Commiſſion 
und in der — — der Herren Hope & Comp. 
Erwähnung geiheben, erſt bei ber zunächſtfolgenden jeche- 
monatlichen Zinfenbezablung wird ausgezahlt werben fönnen 
und — mit Einbußung des Zinſengenuſſes, welder mit 
dem bevorftebenden 1/13. December au die gezogenen Nums 
meren gänzlich aufbört. 

&8 bleibt übrigens jedem Inhaber von ausgelooften Cer— 
tificaten vorbebalten, von den in Art. 10 des Berichts über bie 
Aufrihtung diefer Adminiftration enthaltenen Beltimmungen 
Gebrauch zu machen. 

[1958] Derret. 

Theis Künkler von Unnau if wegen Gei- 
ftestrankpeit unter Euratel gefegt worden, 
welges mit bem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntnif gebracht wird, daß nur Redidge- 
fihäfte von Erfolg mit degen Eurator Theis 
| Meng von Unnau abgeſchloſſen werden fünnen. 
Marienberg, ben 21. Detober 1840. 

Herzogl. Nafi. Amt, 
Kullmann. 
—— des Hrn. &. P. Berip, Vr J. R. Sußer. — 






enen Erbfhaft papier 


Herzogl. Naff. Amt. 
Schapper. 















(Mit Beilage und Konverjationeblakt.) 


Frankfurter Gber- Pohamts- Beitung. 


Mittwoch, (Beilage zu N” 305.) 4. November 1840. 


-—— 





; dei — rear biefelben ſogleich 
Berlin, 8. Di. In der 8. A. 3. lieſt man folgen: juneymen und an tus Amtsgefän, niß des Bezirks abzus 
den mit andern ———— ———— —— | liefern. Das betreffende Amt und die Genod'ar aerie wırd 
Benn gleih unfere Regierung vie friedlihflen Znsentio, | OR der Arrefation fogleip unmitteibare Anzeige an das 
nen hat und fi aud dur die Glabiatorenfünfe der Pa, | Bro. ——— Innern unter Vorlagen der Akten 
rifer Parteien mod nicht zu der Anſicht vermögen lich, — ig er erung des Oberrheinfreifee, 
daß Frankreich im feden Uedermuth einen Kamp‘ gegen das N Er sn rast, n ov. LBörfeberidt vom 25. Oft. bie 
Verbündete Europa ohne wirflihen Grund beginnen werde, lie 2 * fin = Pre obenerwähnten Tagen anjehn- 
0 läßt fie doch auch die Eventualitäten nicht außer Adıt. nn —— —— Wegſeln umgejept worden, 
enn die Franzoſen im Jahr 1812 nad Moslau gingen, | Wobei für mehrere Devifen, befonders für jene auf Am. 
fo fönnen fie aud wohl im Jahr 1840 oder 1841 gegen —— London und Baris höhere Tourfe beiwilligt wur- 
den Rhein ziehen, um daſelbſt die Grenzſcheide des frangö. | PER, —* —— Tagen ließ die Frage für gedachte De: 
ſiſchen Wiltreihe aufzurichten. Hiernad werden denn aud | viſen — was may, während der auf Augsburg, Ders 
jegt bei und, im Berein mit den Nagbaren, die Wagre, | IR und Hamburg prompien Abfag fanden. Das andauernde 
geln genommen. Deßhalb begaben ich in der vorigen — —— veranlaßte mehrſeitige Nach⸗ 
Woche unſere Geſandten von Arnim und von Bülow nad | N Ps 1 econ —— fo dag die Inhaber zuient feſt 
Paris und London, um bas Gewicht höherer Geltung in . % hielten. Ungeagtet der befriedigenden Beldver« 
die Wagſchale zu legen, vorgeſtern der General v. Tpileli, | PA ale —— 78 noq zu Anfang der Woche, zumal 
nah Coblen;, um für den Nothfall rechtzeitig an Dct a - N. wenig Raufluf für Staatseffecten; mehrere 
und Stelle zu fepn. Wir unterhalten gegenwärtig eine | O4 mc, wurden vielmehr durch fortgejegte Beräußerun. 
fat täglide Communication mit Wien, &. Detersburg | BER 5. ar ren die Integrale "wurden almäpli 
und Vondon, und der Zelegrapp liefert Kunde von der 1910 m he Wiener Banfactien von 1930 au 
weſtlichen Grenze, fo dag wir über alle Borgänge brü- 01 und bie t. Metall,» Obligationen von 102} auf 
ben, über jeben Soldaten, der in Meg u. f. w. neu ein« - 3 berabgebragt. Forſchie man nad dem Beweggrund 
trifft, über bie angelangten Cavalleriede pots, weiche Pferde en flauen abe cu hörte man bie sbmwaltende Diver: 
in Empfang nehmen wollen, die man erwartet, die aber ; ir 3 ui — fipen Cabinet, die bevorfchende Minifterial: 
autbfeiben werden, mie bie warmen Sonnenftrahlen im | frile u —— einiger Speculanten anführen, die 
Dezember , unterrichtet find. Worgefern ubdend mar | franzöffgen Rentencourſe mögten unter biefen Berpältniffen 
ein Eonjeil im Potsdam bei dem König, zu weldem fan | Einen, Rüdfal erleiden. Alle dieſe Pefürgtungen walteten 
des wieder erfranfıen Kriegsminiſters ». Rauch der popu, | dMM Slüde nur für die Dauer von Wenigen Stunden, 
läre General v. Boyen berufen, und aud ber Eher des | rei die Mallepof überbragte gegen Erwarten nicht nur 
großen Generalftabes, General Rraufened, zugezogen war, | Pöhere Notirung der Rentgcourfe, fondern auch friedfertige 
der eine Menge Landkarten mit hınüber nahm. Außerdem ' ran ee aus London und Paris, Das foriſchreitende 
weiß man, baf in ben Rheinprovinzen und deren Nüpe in | h teigen ber Rentecousfe verfehlte nigt, bie Unternehmunges 
der Stille alle Borfehrungen getroffen find, die nöthigen ! IuR der 5 eulanten zu fleigern, jemehr der Abrechnungs, 
Truppen ſchleunigſt in Bewegung zu fegen, wenn e6 erfor. | 198 —* naberte woraus fi die nachhaltige veſe 
derliep fepn follte, wozu indeh wor-der Hand fein Anfchein Bu bier courfirenden Staatscffecten erklären läßt. 
vorhanden if. Dem König iſt jener geifivolle Humor ges | Bir In jr man bei der vorgefrigen Abrechnung 
blieben, der ihm als Kronprinz eigen war und ihm damals | **8 wa mit . ſicht des Amferdamer Wechſelcourſes 
manches Impromtu eingab. So fragte er neulich den bes DIE — olirung von 49, noch um etwas über: 
jahrten Marſchall v. Ziethen nad jeinem Befinden. Es Rirg. T iefes Papier notirte ar 1. Dt. 47 u fanf 
geht faum erträglih, anımortete der Greis; das Alter, dag | neun Tage fpäter auf 44} und Bieter ſonach feit diefer 
öfe Alter, mein Naden wird alimählich frumm und dann —— eıne Souröverbefferung von 3, pCt. Die Wiener 
anfactien, welche am 10. Oft. bei ver denkwürdig flauen 
Sıummung faum zu 1798 anzubringen waren, fchloffen bei 
» Ihloffi 
a — 5pCr. Metalligued 
i In gingen in gedachter Zwiſchenzeit von 98 au 
m bei ben Beinden immer gut! 1035. Für die Votterieanleipen von 1834 — 1839 — 
Freiburg, 30. Dft. Folgende Perſonen haben ſich der man am 10, Dt. nit über 1243 und 113 bedingen, bei 
Berfaffung und Berbreitung von Paequillen und Sämäp- | der Abrechnung bot man 1344 und 117, Polniſche Drei⸗ 
ſchriſten theils ſchuldig, theils in hohem Grade verdaͤchtig und Fünfhundertguldenlooſe wurden an dem mebrmals er» 
emacht: Buchhändler Bircher in Zurzach, Gerictsaftuar wähnten verhängnißvollen Tage zu 68 und 75 angeboten, 
obann- Berder in Zurzach, Redakteur bes „Aargauer | fie fchloffen bei ber vorgefirigen Liquidation zu 70; und 
Volls boten;“ Traugott Sebaſtian, Sailer üben, wohnhaft | 765 ohne willige Abgeber. Auch die Taunusbahnactien 
zu Zuczach, befannt unter dem Namen Sebaftiani; Friebri | unterlagen im Yaufe Oft, ſtarken Courswandlungen, fie 
VDumiller, ehemals Handelsmann zu Hechingen, wohnhaft | notirten bei Beginn des Monats 3014, wurden am 10. 
zu Zurzach. Saͤmmtliche Polizeibehörden werden hiermit | auf 284 herabgebracht, um am Abrehnungstage zu 308} 


Deutfälano. 5 en, auf biefe Zudividuen zu fahnden, und, wenn 








gebt es nie mehr beſonders. „Nun, Muth gefaßt!” erwie- 
berie der König, „der Säbel ihres berühmten Betters im 
fiebenjährigen Kriege war auch frumm und do ging es 
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zu —— Die ſpaniſche 5pCt. Activſhuld war bereits 
früher zu tief geſunien, um von ber läſtigen Conjunctur 
fonderlid berührt zu werden, fie eröffnete am 1. Dit. zu 
214, fank feit der Rundgabe ber Abdication der Königin 
Regentin auf 183 4* und vorgeſtern zu 194. An ber geſtri⸗ 
gen Börfe zeigte ſich mehrfeitige Kaufluſt für Taunusbapn- 
actien, der Cours flieg um 1 Uhr auf 310 und eine halbe 
Stunde fpäter bot man 3114. Spt. Metall.»Obligationen 
wollte Niemand zu 1044 abgeben und Wiener Banfactien 
waren zu 2002 nit aufzufinden, auf Lieferung bie Ende 
November wurden bie Gebote von 2005 gleichfalls nicht 
angeböre. 

+ Münden, 1. Nov. Heute hat unfer Oberbaurath 
von @ärtner feine zweimal verfhobene Reife nah Grie: 
denland angetreten. Seine und feines jungen Begleiters 
zahlreide Freunde fanden fih zum Tpeil noch an ber Poft 
ein, um den Gcheidenden, die drei Wagen füllten,, ein 
Fahrewohl nadzurufen. Die Reife geht dircet nah Bene 
dig, und er von da nach Trieſt, wo die Einſchiffung nad 
Arhen Ratifindet. Hier freut man fid der Erſcheinung na» 
türlie niet wenig, daß Münden gleichzeitig den einen ſei⸗ 
ner Meifter in der Kunſt nad Petersburg, einen andern 
nah Athen fenden fann, beide um Bauten zu leiten, bie 

eeignet find, den Runflfinn der Gegenwart noch nad 
Sipehunderten zu bethätigen. — Unfere Frauenwelt if feit 
dem frühen Morgen auf dem Kirchhofe verfammelt, um 
die Gräber zu ſchmücken. Später finden fig der Schau⸗ 
luſtigen nit wenige und während ber Nahmittajeftunden 
eine folde Menge ein, daß der zu Ehren Allerheiligen auf 
das Schönfe ausgefhmüdte Kirchhof einem großen Meß— 
plag gleicht, auf dem die Men chenmaffe ununterbroden 
auf » und abmwogt. Zum Glüd ift das Weiter, wenn aud 
niet gerade freundlid, doch auch nicht ungünflig. 

Bien, 30. Oft. 5pEt. Metall.» Oblig. 1054. — t 
Metal. Oblig. 974. — pet. Metall. Oblig. 754. — 500 @ul- 
denloofe 133}. — 250 @uldenloofe 1164. — Banfactien 1658. 


86h me 


Der Kriegdlärm bed bewegten 
Schweiz in die Lage gebracht, zur Erhaltung der Ruhe ſich 
in einige Umuhe zu verfegen und wenigſtens für bie Bor 
bereitungen zur Bewahrung ihrer Neutralität 
einige Einleitung zu treffen. Ein Krelsſchreiben des Vor⸗ 
orie brachte bei den noch ſäumigen Ständen bie endliche 
Genehmigung der ſchon lange beſchloſſenen Reform bes 
Militärreglements von 1817 in Anregung. in zweites 
Schreiben bringt den Tapfagungsbefhlug über die Einfüh⸗ 


i» 
Nachbarſtaals hat bie 


‚rung der Percuſſionsgewehre in Erinnerung, indem es fib 


dabei gegen eigenmwillige und voreilige Einführung derſel⸗ 
ben erklärt. Endlip if die eidgenölliihe Militärauffihts- 
behörde auf-den 30. Dit. einberufen, und die Stände find 
eingeladen, fi zur Erfüllung ihrer Bundespflihten in 
Bereitihaft zu fegen, während zugiei an die Grenzfantone 
befondere BRittheilungen geben. Aug auf der Tagesordnung 
des näcften zu verfammelnden Gt. Galliſchen Großraths 
finden fid einige das Militärwelen betreffende Anträge. 
Inzwiſchen machen bie Dferdeverfäufer in den Kantonen 
Bern, Solsthurn und Aargau gute Seſchäfte. Schon iſt 
der Preis ihrer Waare um etwa ein Biertel, auf 16—18 
Louisd’or für das Städ, gefiegen, wehhalb der Erzähler 
bemerkt, daß dieg eintretenden Falls woplfeile Trainpferde 
für die ſchweireriſchen Marfchlontingente verfprede. Fat 
täglich geben Transporte nah Franfreie ab, und kürzlich 
foll ein neuer Befehl zum Anfauf von 8000 Pferden ange- 
langt fepn. Noch mehr wird fi der Gewinn der Händler 
erhöhen, feit die deutſchen Bundes ſtaaten die Ausfuhr ver⸗ 
baten haben, während die Sqhweiz, ſchon um ein Zeichen 
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Jtalien. 


Vonder italieniſchen Grenze, 25. Di (A. 3.) 
Aus guter Duelle verſichert man, daß der Einfluß des 
frangöfifhen Gefandten, Herzogs v. Montebello, beim 
König von Neapel täglih zu fleigen ſcheine, und Se. 
Maj. ſich entſchieden mehr zu Frankreich hinneige, was bes 
fonders im Ball eines Krieges ſich offenbaren würde; auch 
die neapolitaniiche Ariftofratie theilt dieſe Geſinnung bes 
er wahrſcheinlich in der Hoffnung, auf diefem Wege 
eine Eonftitution zu erlangen. Es if bie frage, ob ber 
vielfeitig angefeindete König dem Andringen einer bießfäl- 
ligen Forberung, wenn bie Umfände na ti ünftig 
zeigen, wirb wiberfiehen fönnen. — Auf Gorfu ers 
wartet man, nad Briefen von dort, flatt der bafelbf bes 
findiigen zwei, drei friſche Regimenter engliſcher Truppen. 
Die allgemeine Mißſtimmung gegen England auf ben 
jonifhen Infeln hat in Iegter Zeit viele Nahrung erhal» 
ten. Man ſchmaht insbejondere über das Bombarbement 
von Beprut, obwohl dort die ägyptiihen Truppen, bie 
bei ihrem ‚Abzuge die Magazine plünberten und bie 
Waaren verfhleuderten, mehe Unheil Rifteten, als bie 
Beſchie hung. 


Türtei. 


Bon der türkiſchen Grenze, 22. Dft (A. 3.) In 
Serbien bildet feit Kurzem eine merkwürdige Geſchichte ben 
faft ausſchließlichen Gegenftand des Öffentlichen Intereſſes. 
Die nod immer in der Feftung Belgrad Schug ſuchende 
Wucſitſch'ſche Partei foll nemlidh ſich mit einem türfifhen 
Mönd in ein Bündnig zu dem Zwei eingelaffen haben: 
die fämmtliden in Serbien lebenden Glieder der Familie 
Dbrenowitih, nemlih den regierenden Fürften Michael 
und feine Dpeime, bie beiden Brüder bed Fürften Miloſch, 
Jephrem und Johann Obrenowitſch, durch eine Art Zau⸗ 
berei, wozu fid der Mönd erbot, aus ber Welt zu ſchaffen. 
Ob diefer ſich wirklich dazu befäpigt glaube, oder ob er 
mit den meudleriigen Frevlern bloß Komödie ſpielte, muß 
vorerfi dapin geflellt bleiben. Genug, er übergab, nach⸗ 
dem er feine ceremoniellen Borbereitungen beemdigt hatte, 
ben mit Ungebuld Harrenden brei Flaſchen mit der Erfläs 
rung, baß, fobald diefeiben in ben Häufern berer, auf 
deren Dinwegihaffung es abgejeben fey, zerfhlagen worden, 
diefe augenbiidiin flerben müßten. Die Sache wurde jes 
doch durch den Mann, welcher eine ber Flaſchen in Hrn. 
Jephrems Haus tragen follte, obgleich derſelbe vielfach bes 
ſchworen, und für den Fall eines Verraths ebenfalld mit 
telſt Zauberei mit dem Tode bedroht worden war, entbedt, 
und die Unterfuhung der Flaſche, welde Hr. Jephrem for 
fort einleitete, und welde er au dem ruſſiſchen Conſul, 
der befanntlid als Fürfpreher ter Partei Wucſitſch gilt, 
vorzeigte, ergab, wie ich höre, nichts weiter, ald daß ber 
Inhalt aus einer unbefannten flinfenden Flüſſigkeit befand. 
— Aus Janina wird berichtet, dag bie Albanefen über 


den Widerfiand Mehemed Alı's förmlich entzüdt fi zeigen, 
und rg alleriei gimärifde auf ben Beifland ank⸗ 
reichs fi ſtützende Hoffnungen laut werben laſſen. Die 


Behörden laffen gewähren, ohne auch nur Notiz biers 
von zu nehmen, und ber Statihalter fhmeidelt fogar 
den Mächtigern und Einflureigern, obwohl ihm beren 
Hinneigung zu Mehemed Ali wohl bekannt if. 
Kürzlid erihien im Hafen von Prevefa ein engliſches 
Kriegeihiff, um fib von dem Zwei einer daſeibſt 
eingelaufenen türfifhen Schebele zu Überzeugen. Der ei⸗ 
gentlihe Zwed war aber ohne Zweifel der, die Feſtungs⸗ 
werfe zu unterfuchen und die Meerestiefe zu fondiren. & 


— 


2 


wollte man aud wiffen, daß bie Engländer fi ber wüſten 
Inſel Saflene am Eingang des Golfs von Ablona bes 
mädtigt haben und bort Feſtungswerke zu erridten Miene 
maden. Dieß ift jedoch bloß Berüht. — Wie beftimmt 
verlautet, lebt England im Begriff, zu DMonaftir ein Vice⸗ 
conſulat zu errichten. 


Konftantinopel, 14. DM. (9. 3.) Das Dampf» 
ſchiff „Fürft von Meiternich“ ift bier eingelaufen und bringt 
von ber fprifhen Küſte Nachrichten, bie bie zum 9. Dit. 
reiben. Die Fortfcpritte der Waffen ber Alliirten, unters 
fügt von ben Eingebornen bes Yandes, gewannen immer 
mebr Bedeutung. Die Organifation der Gebirgsbewohner 
ſchritt raf vorwärts. Leber 30000 Mann waren bereits 
mit Waffen verfeben und ihnen ein mehrmonatliher Sold 
im Boraud ausbezahlt. Der ägpptiihe General Dsman 
Paſcha, der bei Mutfata ein Lager bezogen hatte, warb 
am 4. angegriffen und gefhlagen. Auch Soliman Pas 
ſcha erhielt eine bedeutende Schlappe und Ibrahim Paſcha, 
bem e6 gelungen war, mieder 4 bis 5000 Maun au 
fammeln, wagte es nicht, feinen bedrängten freunden zu 
Hülfe zu eilen. Man glaubt, daß fobald die Inſurrection 
bes Libanons völlig organifirt ift, die engliſch⸗oſterreichiſche 
Klotte fih gegen St. Jean db’Acre richten werde, deſſen 
Einnahme adein das Schidial Spriend entfcheiden fann, 
Hier wird gerüflet und mit Berfendung der Truppen thär 
tig fortgefahren. Man benüst Kauffahrer, Kriegsfahrztuge, 
Segelihiffe und Dampfboote ohne Unterfchied, und es vers 

eht faft fein Tag, we nicht irgend ein Schiff mit Truppen 
(hr Syrien an Bord abgebt. ı Wenn der Eifer der Pforte 
richt nadläßt, fo werben binnen wenigen Woden bie zum 
forifchen Feldzug beftiimmten 20,000 Mann den Ort ihrer 
Beſtimmung erreicht haben. Nbermald wurde einem tosca⸗ 
niſchen Dampfboot, bas fi ägpptiihen Dienften vermiethet 
harte zum Auskundſchaften einer verrätherifiben Correſpon⸗ 
benz zmifchen Alerandrien umb ben tärkiſchen Provinzen, 
das Einlaufen in die osmaniſchen Häfen verboten, und ba» 
bei zugleich die Drohung von Reſchid Paſcha beigefügt, da 
daſſelbe Berbot alle Schiffe treffen folle, welche fib von 
irgend einer ägpptifchen Behörbe in politiihen Zweden ge 
brauchen liefen. — Der franzöfiiche Botſchafter, Graf Pon- 
tois, hatte mehrere Conferenzen mit Reſchid Paſcha, worin 
diefem bie Bereitwilligfeit Mebemed Ali's angefündigt 
wurde, auf jede Bedingung einzugehen, bie ihm von feinem 
erhabenen ®ebieter, dem Padiſchah, auferlegt werben follte. 
Reihid Paſcha hat auf diefe Infinwationen nod feine be- 
fimmte Antwort gegeben. Man bemerkt feit einiger Zeit, 
daß Hr. v. Pontois fih ziemlih häufig in dem Hotel des 
Hrn. 9, Königsmark einfindet. 


Keuneftte Kaıhridten. 


Paris, 1. Nov. Wir erfahren beute, im Kriegemini⸗ 
ſterium ſey entfhieden worden, daß die ganze Barnifon 
von Paris geändert werben ſolle. : 

— Das ganze bdiplomatifhe Corps, die HH. Grafen 
Apponp, Pahlen und Baron von Arnim an der Spige, hat 
fi geftern Abend zu Hrn. Buizot begeben. Im Miniſte⸗ 
rium des Ausmärtigen fand großer Empfang flatt. Heute 
Mittag wird Marſchall Soult das Dffiziercorps der Gar⸗ 
nifon und Municipalgarbe empfangen. 

— Es ſcheint gewiß, daß die Erridtung von vier neuen 
Eavallerieregimentern und acht Bataillond Tiraillrurd eine 
neue könizlise Garde ind Leben rufen fol. Die Digani- 
ſation der Icuteren it dem Herzoz von Orleans anvertraut 
worden, die Eivallerie foll der Herzog von Nemours hers 
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ſtellen. Man beſchäftigt ſich fehr mit glänzenden und biefe 
Truppen in eigenihümliher Weife auszeihnenden Unifor- 
men. (Sterogr. Eorrefp.) 2 

— Die Allianz Mole’s ift dem neuen Cabinet nicht fo 
unbebingt zugeſichert: la Prefie, das Organ Mold’s, er» 
klärt, daß fie auf ihrer Hut ſeyn werde, bid fie das Syſtem 
des neuen Miniferiums kenne. 

— Benn der Conſtitutionnel behauptet, Hr. v. 
Salvandi fep zum Borfhaftepoften in Madrid auserfehen, 
fo ſcheint dieſer Poſten im Begentheil einftweilen nur für 
einen Geigäftsträger beftimmt zu ſeyn. 

— Fürk Efterhagy, öſterreichiſcher Barfhafter in London, 
bat in biefen Tagen eine lauge Audienz bei bem König 
gehabt, Er wird heute nad London abreifen. 


— Aus Montpellier wirb geſchrieben, Eabrera werde, 
auf den Rath der. Herzte, Hpöres zum Aufenthalt erhalten, 

— Briefe aus London melden, Mehemed Ali ſeh dem 
Tode nahe; bagenen bezieht fi Die ſtenographiſche Corre⸗ 
fpondeny auf ein Schreiben aus Aleranbrien, des Inhalıd, 
daß ber Bicelönig fih vollkommen wohl befinde. 


— Der Moniteur enthält eine Berichtigung zu ber 
Proclamation Soults, (fiehe die heutige DO. P. 4.3.) Ratt 
ber Worte: „Ih zähle auf euch, wie ihr auf mid 
zählen könnt,“ ſoll es heißen: „ich zähle auf euch, wie ihr 
auf mid zählen müßt.” 


Madrid, 25. Dft. Eingetroffen find ber Heriog be la 
Bitioria, bie Miniſter bes Innern, der Finanzen und des 
Krieard. Die Königin Iſabelle und ihre Schwefter werden 
am 28. ihren Einzug haltın. Um die Hauptflabt werben 
viele Truppen zufammengejogen. Mendizabal ift vergeftern. 
bier eingetroffen. 


london, 30. Dit, 3pCt. Stode 88. — 5pCt. Span. 
215. — Ip. Port. 215. — 24p@t. Hal. 504. .. 

— Man lieſt im Globe: Es beißt, Hr. Guizot habe 
erfiärt, bie Politif des neuen Minifteriums, dem Auslande 
egenüber, werde bie bes Thiers’ihen Memorandums fepn. 

ir erbliden in biefer Erflärung nidhte, was uns bean-« 
ruhigen fönnte. Das politiſche Document des Hrn. Thiers 
batte einen boppelten Gegenſtand: dem Bicefönig Einhalt 
zu thun, ald er aud einem mächtigen und unterwWorfenen 
Bajallen ein unabhängiger geworben war, und der aus 
ſchließlichen Protection einer einzigen Macht diejenige der 
5 entiheidenden Mächte zu ſubſtituiren. Dieſes war aud 
genau der doppelte Zwed, ben bie andern Mächte Franf: 
reich vorgeſchlagen batten, bas im Augenblid, wo «8 ber 
That, feinen Beiſtand verweigert hat. 

— Die engliihen Journale fpregen ſich fehr günſtig 
über dad neue Cabinet aus, 





Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 2, Nov, 1840, 
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Im Laufe der verfloffenen Bode wurde außer dem 
bier verfauft: 
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Benadhridtigungen. 
Kölniſche 
Dampffcdiffahrts- Ale - Öefellfchaft. 


Die Schiffe der Kölniſchen Dampffhifffaprts-Gefellfhaft fahren vom 24. d. M. an, wie folgt: 
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Rheinaufwärts: Täglich Rheinabwärts: 

Bon Köln nach Coblenz.Morg. 7 Uhr. ı Bon Mannheim nah Goblen; . Morg. 7 Uhr. 
7 ” ” 7 De BE er "„ 9 ” Mainz 1 „ .. 7) T n 
"v Goblenz nach Mainz 7] 6 7 7 ” ” " .. Mitt. 12 " 
173 * * * " 8 " [73 Goblen; nad Köln * - * E * Morg. 7 [73 


” " " . . 
Main nah Manrbeim Pr a" 7) 8 "” ff rn} " " .. .. [7 7 
In Kölm fiehen die Schiffe der Kölniſchen Gefelligaft mit den täglih mehrmals nah Motterbam und jeden 
Dienftag und Donnerfiag Morgens 6 Uhr nah Amſterdam und Hull fahrenden Booten in Berbins 
dung. Direct nad Eondon eingefhriebene Paffagiere finden von Köln aus vermittelt der Niederländiſchen Schiffe durch 
den jeben Dienftag abfahrenden Batavier und vermittelt der Schiffe der Düffeldorfer Geſellſchaft in Verbindung mit 
den Schiffen der General- Steam - Navigation- Company jeden Mittwodh und Samftag von Motterdam nah Londen 


” 


Beförderung. Directe Einfhreibungen nah London gewähren einen bedeutenden Rabatt. 
Die Direction 
der Kölniſchen Dampfſchiffabrts-Geſellſchaft. 


Köln, am 19. Dftober 1840. 


[1830] 

In Gefolge der unterm 
31. Juli dieſes Jahres von 
Seiten des biefigen Eifen- 
babn-Comite’s gefhehenen 
—— ‚ werben 
—— die Inhaber der Tannus-Eiſen⸗ 
bahn⸗ Actien Lit. C. eingeladen, dieſelben 
mit einem nach Nummern genau geord⸗ 
neten Berzeichniffe verjeben, bei Herrn 
Friedrich Korn dabier, von Montag 
den 19. Dectober an, in den Vormittags⸗ 
flunden von 9 bis 11 Uhr, mit Aus- 
nahme der Sonntage, zur Abftempelung 
einzureichen, und ben kg rg Betra 
von fl..1. 21 Er. pr. Stüd innerbal 
vier Wochen gegen Duittung in Em- 
pfang zu nehmen. 

Nah Ablauf diefer Frift wird ‚feine 
weitere Garantie für die nicht erbobenen 
Beträge geleiftet, vielmehr die Berech— 
tigten als darauf verzichtend angefeben. 

Die gedrudten Formulare zu den Bers 
zeichniffen und Duittungen find bei Herrn 
Friedrih Korn dahier in Empfang zu 
nehmen, 

Mainz, den 5. October 1840. 

Georg Dael, 
als Vice-Präfident des früher dabier be: 
ftandenen Eifenbabn-Gomite’s. 





11989] Mozart:Stiftung. 


Um größere Eoncurrenz möglih zu 
maden, wird der Termin zu Anmel- 
dungen für das Mozart-Stipendium bie 
auf den 1. Februar [841 verlängert. 

Franffurt a. M., den 1. Nov. 1840. 
Der Verwaltungs-Ausſchuß der 

Mozart:Stiftung. 





is’ fe Jeitungs-Erped. — 


[1895] Bor dem Bodenheimer Thore! zweite Abtheilun 


entwidelt die erſten le» 


an ber Promenade ift eine geräumige, mente aller menfglihen Ertenntniß, d. d. fie 


Gartenwohnung zu vermiethen. 





[1989] So eben iR erfchienen und fann in 
allen Buchhandlungen Deutfhlands bezogen 
werden: 


Verſuch einer fpftematifchen Beleuch⸗ 
tung der erften Elemente einer chriſt⸗ 
lichen Philofophie. Bon Eon: 
ftantin Joſeph, Erbprinzen zu 
Löwenftein » Wertheim = Rofenberg. 
Franffurta.M. Andreäiſche Buch⸗ 
handlung 1840. 8. 


Der verewigte Berfaffer fuht in biefer 
feiner nachgelaſſenen philofoppifch-theologifchen 
Schrift auf analptifhem Bege eine Ppilofoppie 
zu begründen, die au dem 9 
termögen ober dem Gemüt 
züglige Stelle anweil. Derfelbe thut dar, 
daß zur Bernunft vor allem die Fähigkeit der 
Liebe des Wapren und Guten und mit, biefer 
die von teit des Glaubens vorhanden ſeyn 
müſſe. Zugleich ſeht er fi auch die Aufgabe, 
den Inhalt der geoffenbarten Lehre und beren 
Wiederflang im menfhliden Bergen in ihrer 
Uebereinfimmung nadzumeifen. Der Reid- 
thum des Inhalts dieſes Buches läßt ſich 
einigermaßen ſchon aus der Anführung der 
behandelten Materien entnehmen Das Werk 
zerfällt in drei Abtheilungen, wovon bie erſte 
eine pfocholonifche Analyfe des menſchlichen 
Selbfibewußtiepns gibt und über ben Ber- 
fand, das geifige Gefüplvermögen, den freien 
Billen, die almälige Entwidelung der menid- 
lichen Beifhesträfte im Inpivibuum und beren 
vernunftgemäßen Gebrauch ald döchſtes Re- 
fultat ihrer Zufammenmwirtung bandelt. Die 


e eine vor ⸗ 






eranım. 
„Dat von E Diersie 


iftigen Gefühl.) — 


evactenr: Biegen Kılranlung bes 


handelt von den natürlihen Grundlagen alles 
menfchlihen Wiſſens, von den Quellen und 
Motiven des religiöfen Glaubens, von ben 
Grundfehren einer chriſtlichen Metapppfit. Die 
dritte Abtheilung enthält philofonbifhe Be⸗ 
trachtungen der Grundlagen des Glaubens 
an eine allgemeine 3 Alrche. — Abge⸗ 
ſehen von dem wiſſenſchaftlichen Werth des 
Buches, welcher es zum ernſten Studium em⸗ 
pfiehlt, if mit Sicherheit zu erwarten, daß 
das Werk, megen feines beiehrenden, zum 
BWeiterforfchen anregenden, das Herz verebeln- 
den Inhalte, nicht mur bei den Freunden einer 
phifofophifchen Lectũre, fondern auch bei allen 
Gebildeten von echt chriftlicher Befinnung mit 
innigem Danf und warmen Beifall werbe 
aufgenommen werden. 


— — —— —— — 
Courſe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 3. Rov. 1840. 





Schuß ı Ube. Papier. |_ EM. 
Deftere. 5% Metall . - . — 105} 
ı# Y " — 99 
" [2 " 2 —— Bi 
Biener Bantactien — 18955 
250 fl. Looſe bei Rothſchild — 1214 
50 u u. =. P = 138 
Preuß. Staatsſchulbſcheine - 104; 
#» Prämienfbeine . . — 781 
Holländ, 24% Integrale . — 49,5 
5%. Spanilde - - - - - - - — 221 
VPoln. 300 fl. Looſe — 714 
" 500 " " ..r+ 77} 
Zanunsbahnactien a 230 fl 319} 


Der Eours der Sprocentigen fpan. Activ- 
ſchuld verſteht fi$ fortan für Eapital, incl. 
der rüdffändigen 9 Zinscoupons, in- 
dem nur der vom 1 biefes Monate an be» 
ginnende Coupon nach der biefigen Ufanz bie 
zum Ablieferungstag vergütet wird. 
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Das in ben orientalifhen Angelegenheiten fehr gut ums 
terrigtete Journal de Arancfort enthält unter dem 
3. Nov. eine auf außerorbentlibem Wege dbemfelben zuger 
fonmene Mittheilung aus Konftanfinopel, von der es glaubt, 
fie ald gänzlid genau bezeichnen zu Fönnen. Diefe Mit: 
tbeilung war am 30. Dt. in Wien eingetroffen. Sie mel 
det, daß die allüirten Truppen am 9. Dft. Beprut ange: 
griffen und daß einige von den Schiffen gezielte Kanonen» 
Ihüffe genügt haben, die Räumung dieſes Pages zu ver- 
anlaffen, und ji deffelben zu bemädtigen. Soliman Pa- 
ſcha hat fi, in Folge deffen, nad dem Süben zurüdjezos | 
gen. Die türfiihen Truppen haben Beyrut beſetzt. Dem— | 
nach wird das Yager von Tſchunieh überflüfiig, denn folte | 
felbR die vorgerüdte Jahreszeit die Mlotte nöthigen, dieſe 
Bemwöfler zu verlaffen, fo würde die Decupation Beyrui's 
und Saida's genügen, um den Alliirten den Belig bes 
Landes zu fihern, Da man die Nachricht erhielt, Ybra« | 
him alba rüde gen Beprut mit A000 Dann, jo haben | 
bie Alliirten befhlofen, bdenfelben anzugreifen. 
Mann türfiiher Truppen, denen fi ein Detaſchement der 
Aliirten und bewaffneten Bergvölfer anſchloß, der Obrift | 
Hodges, engliiber Beneralconful zu Alerandrien, an | 
ihrer Spige, haben fib mit foldem Ungeftäm auf Ibrahim 
geworfen, daß die Truppen bed YVegteren in die größte , 
Unorbnung gebradt und zum Theil zerftreut, zum Theil i 
zu Gefangenen gemadt worden find. Zwanzig Geſchütz- 
ftüde find in die Gewalt der Sieger gefallen. Idrahim 
Paſcha bat ih, in Begleitung einiger Reiter, gerettet; 
aber man zweifelt, daß er entſchlüpfen fünne, da alle Com- 
municationen unterbroben find und man ulle Maßregeln 
getroffen bat, um ihn mit Nachdruck zu verfolgen. Man 
bereitete fih zum Angriff vor Tripolis vor, deſſen Fall 
man als nabe bevorfichend anſah. Aehnliches hofft man 
von St. Jean P’Acıe, -deifen Garniſon viele Kranke 
und Kampfunfähige zählen fell, und mo im Allge— 
meinen eine folhe Deimoralifation und Entmutbigun 
berrihen, dag bie Gitadelle einem ernſtlichen Snarin 
feinen langen Widerſtand wird entzegenjegen fünnen. 
Die Ägyptiigen Truppen find mit dem Solde bedeu— 
tend im Rüdftande und nur bie un verbindert diefelben, 
ihr Mißvergnügen offen an den TZay zu legen. Emir Be: 
fir, Fürſt des Libanon, it, feinem Worte gemäß, mit 
feiner Familie im Yager von Tſchunich eingetroffen. Ad— 
miral Stopford hat ibn und fein Gefolge in zwei Dampf: 
böten noch Beyrut führen laffen; man bat ihm bie Sicher: 
beit feiner Perſon und feines Bermögend gewährt, und ber 
neue Gouverneur von Sprien hat bereitd einen andern 
Fürſten des Libanon ernannt, Die Armee der Allürten 
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der Feſtlichkeiten, welche dort am 4. 


tung. 


wird taͤglich durch Flüchtlinge und Ueberläufer der ägppti⸗ 
ſchen Armee verftärkt. Nah einer mäßigen Berechnung 
ſchätzt man die Zıpl der Todten und Verwundeten unter 
den ägpptiichen Truppen auf 20,000. Am Bord dies nad 
Konftanrinopel gefhidten Dampfboote Tapiri Bahri be» 
fanden fih 120 ägpprifhe Offiziere jeden Grades, die zu 
Gefangenen gemayt wurden, und die Standarte Jabrabim 
Paſcha's. (Wenn dieſe Nachrichten wahr find — woran 
wir feinen Yugenblid zweifeln, da und nur über London 
und Wien bis dahin zuverläfiige Mitiheilungen über bie 
orientalifhen Angelegenheiten zugefommen find, während 
bie franzöfiichen Blätter fi in den beliebigften Entftellun« 
gen gefielen, und da die vorflebenden Thatfahen ziemlich 
genau mit bem correfpondiren, was in den neueren Dits 
tbeilungen aus dem Orient vorliegt — fo dürfte man bie . 





ſpriſche Erpedition, wenn nicht ald beender, doch ald dem | - 


Ende ſehr nahe anichen.) 


Italien 


Ausg Rom .erhätt man eine umfändlihe Beſchreibung 
und 5. ». bei der 
Einfegnung des Querſchiffes und der Gonfecration bes 
Hauptaltard der nah dem Brande vom 15. Juli 18323 
neuerftandenen St. Paulskirche ſtattgefunden haben. 
Die Eonfecration des Hauptaltard wurde von dem Wapfte 
jelb verrichtet, und Se, Heiligkeit begleitete diefen Act 
mit einer Rebe, worin zuerfi auf die Berühmtheit dieier 
Kirde, in welcher die Leberrefte des heiligen Apoſtels 
Paulus, als an ber eigenthümlichen Stätte feines Teium— 
pbes, ruhen, bingemwielen und fodann das Geſchichtliche in. 
Beziehung auf die von Leo XII. begonnene und gegenwärs 
tig fortgejegie Wiedererbauung dieſer Bafllica mit Beibe— 
baltung ber alten Geſtalt des Tempels, jeboch mit Entfals. 
tung erhöhten Glanzes aus der Vollkommenhelt des neue⸗ 
ven Kunftfleiges, ſowie hinſichtlich der Mittel, womit dies» 
felbe geſchieht, der reichen Beiträge der auf der ganzen 
Erde zerfireuten heiligen Kirchenvorſteher und der ihnen 
anverirauten Heerden, bargeflellt, zugleih aud bie Hoff: 
nung auszeſprochen wird, dag Ge. Heiligfeit das Werk 
feraer fortzujegen, und endlih zum glüdiihen Ausgange 
zu bringen im Stande ſeyn werde; „denn es gilt die Ehre 
eines Apoſtels, der ald ein Berfündiger des Worıed 
im „ufgeng und Niedergang einen berrlihen Ruhm 
feines laubend erlangt hat, die ganze Welt in 
der Gerechtigkeit unterrihiend und unır den Kai— 
fern das Maͤrtyrthum beftehend, alſo aus ber Welt ger 
ganzen if.” Die Rede ded Papſtes ſchloß mit folgen« 
den Worten: „Es erübriget nur, daß wir hier, an dem 
glorreihen Grabe eines fp großen Apofteld, unſere Seele 
im Gebete bemürhigen, auf dab durg Ihn unſere Bitten 
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mit une Dantjaghngen gu Bott gelangen mögen. Fle⸗ 
ben wir alfo zu art mit einer Stimme und einmüs 
thigen Herzens: D heiliger Apofel Paulus, Du Gefäß 
ber Erm g und Berfünbiger der Wahrheit in der gan« 
i x Belt! Dlide herab auf diefe heilige Stadt, für melde 
fo »iele und fo große Mühfeligfeien erbuldet, die Du 
auch mit Deinem Blure geheiligt haft; blide zugleich auf 
alle, mit diefem höhften Stuhle vereinigten Gläubigen, 
um deren Heil Du, wie Ale einmüthig befennen, burd 
BWegefahrten, Schriften und Beifpiele jo herrliche Berdienfte 
erworben haft; blide endiih auch auf Jene, welche draußen 
find, und bitte Gott infländig, daß Er jeinen Geift über 
alles Fleiſch ergieße, damit er die Welt von allen Irrthü⸗ 
mern geinige, und Ader Herzen mit feiner hriligen Liebe 
entzände , auf daß, gleihwie durd überall aus der — 
Welt — ———— Gaben dieſer vorzügliche Tempel 
Dir zu Ehren erhöher wird, eben jo auch alle Menſchen 
alfenthalben zu einem Tempel des lebendigen Gottes wer» 
den mögen, dem ba fep Lob, Ehre und Herrlichkeit in 
Emigfeit! Amen.“ 
Rom, 22. Dit. (NR. €) Den vielen Fremden nad 
zu urtheilen, die bei und theild fhon angefommen, theils 
angekündigt find, muß die Bejorgnig vor einer kriegeriſchen 
Zufunft doch nidt jo groß und aligemein jepn, «ld man den 
Zn nad glauben ſollte. Borzüglih ſieht man viele 
nzländer und Ruffen, was daher fommen mag, daß die 
Jahr deren wohl weniger nah Frankreich gehen dürften. 
Die meiften Fremden von Rang erhalten die Ehre, dem 
Papſt vorgeftelt au werden, woraus erhellt, dag fih Se. 
Heiligkeit eined wenigfiens für die nächſte Zufunft nicht bes 
unrubigenden Befindens erfreut. Derjelbe widmet ſich feit 
feiner — vom land wieder unausgeſetzt den Staates 
eichäften. ie immer um bieje Zeit ſpricht man viel von 
Beränderungen in der hoͤhern Beamtenwelt, im Militär 
u. f. w., es dürfte aber faum eines der defhalb in Umlauf 
gefommenen Gerüchte fi beflätigen. Wie wohlthätig eine 
durchgreifende Neorganijation unferes Militird für den 
anzen Staateförper wirken müßte, ift immer in ſolchen 
Kelten am Beften fühlbar, wo man, mie jegt, die Wotb: 
wendizfeit der Schweiger vor Augen fiept. Eine groge 
Wopithat wäre es fhon, wenn unfer Adel dadurch Ausſicht 
auf eine ehrenvolle Berwendung erhielte. So lange aber 
die Gemeinen im Heer aus Individuen befteben, wie max 
fie jegt ſucht oder do annimmt, und fo lange man fein 
Bedenken trägt, au das Difiziercorps feyn zu laffen, wie 
es eben if, mag unfere Armee gut jeyn, ihren Sold zu ver— 
zehren oder allenfalls gegen Räuber verwendet zu werden, 
aber von der Kraft des Guberniums zeugt ſie jo wenig, 
als wie fie der Bevölkerung auf der einen Seite Achtung, 
auf der andern Bertrauen einzuflößen vermag. Eine eigene 
Dffizierfgule, die den Bedürfniffen des Landes und ber 
Zeit entfpräche, fönnen wir für den Nugenblid nicht haben. 
Über das läge wohl nicht außer dem Gebiete der Möglichs 
feit, alle Offiziere in einen öſterreichiſchen Cadettencorps 
gerade jo für die Armee ausbilden zu laffen, und dieß fo 
iange, bis wir es felbft fönnen, als wäre die Anftalt eine 
römifhe. An Freiwilligen aus ben abeligen Familien 
fehlte e8 gewiß nie, und Söhne armer Difigiere und armer 
Beamten könnte der Staat erziehen laffen. Dod, wie nahe 
man aud eine ſolche Mafregel halten müßte, wenn man 
dem bloßen Hörenfagen vertrauen dürfte, fo muß man füg- 
lid am wirkiden Eigreifen derjelben zweifeln. 


Arantrei 
+ Paris, 1. Nov. Zur nachdrücklichen Bertheibigung 
des Minifteriums vom 29. Dft. ift bie jegt unverholen 
nur das Journal des Debats aufgetreten. ta Preffe 
vermißt die HH. Mole und Yamartine in der neuen Eom- 


bination und behaͤlt ſich ohne neuttal zu bleißen und bein 
Minifterium feinen Beiftand zu verfagen, die Entſchtidung 
vor. Die Debats erbliden in dem Minikerium vom 
29. Okt. zunächſt ein Miniferium bes Widerſtandes gegen 
bie Factionen. Die confitutionelle Partei muſſe fih aus 
biefem runde dem Minifterium zuwenden, denn man habe 
nur bie Alternative, die regelmäßige, obwohl belebte, Eri- 
ſtenz der civiliſirten Gefellihaften fortzulcben, oder fich, 
rad dem Beifpiel Spaniens, in Revolutionen ohne Größe 
u verlieren. Die eonflitutionelle Partei könne fih keine 
äufhungen über die Zufunft des Landes mahen; wenn 
fie geihlägen fep, fo gebe c# fein Zwifhenminikerium mehr, 
ed gebe ſogar feine Döffaung mehr, auf ein 
vom 1.M * ber Sietle habe es unherkößen 
einer bei O ton Barrot iger Berfammt 
tirter der Linken erflärt, daß „Fünftig die conftitutionelle 
Linke mit ihren Poien nur eine Adminiftration unterflägen 
werde, zu beren Theilnahme fie felbit berufen worden = 
Demnad werde kur ein Miniſterium ber Linken dem 
nifterium Soult-Guirot folgen fönnen. In einem 
Artikel — die Debats die Folgen bes mi 
vom 1. März, bad, wenn nicht bie Angelegenheiten 
Landes, doch die Gemüther in einer erſchrecklichen Berwir⸗ 
rung gelaffen babe. Dis Miniflerium vom 1. März. 
von feinen Borgängern ein vollfommen ruhiges Land 
halten und vermade feinen Nacfolgern ein aufgeregtes 
Yand, Jenes Journal befchreibt hierauf die 4 
die das Minifterium vom 29, Okt. im Innern, wie den 
Auslande gegenüber, einnehmen müſſe. Es liegt am Tage, 
daß die Debats, inden fie demielben im Innern bie 
fefte Handhabung der Geſetze anempfehlen, und Entſchloſ⸗ 
fenheit gegen bie Leidenichaften, ſelbſt wenn es über biefe 
Richtung fallen folle, per argumentum a contrario barthun 
wollen, daß jolde Eigenfchaften überall dem Minifterium 
vom 1. März gefehlt haben. Die Debats fagen: „Es ift 
taufend Dial beffer, nicht die Majorität zu haben, und ohne 
Zaudern zu fallen, als fih durch Zweibeutigfeiten eine fon 
verworrene Eriflenz zu figern.” Dem Auslande gegenüber, 
begnügen ſich die Debats, mit negativen Andeutungen, mar 
wolle in dieſer Hinfiot nit das Programm des neuen 
Miniferiums entwerfen; aber die Handlungen ber Negie= 
rung dürfen ſich nicht widerfprehen; man bürfe nicht zwei 
politifhe Richtunzen an den Tag legen, eine für ein ge— 
wiſſes Publikum, die andere für die Gabinette; eine — 
Yarade, die andere für die Mirklihfeit, Zwei folde 
politifche Richtungen lähmen ſich gegenfeitiz. Das Land 
möffe überzeugt — daß die Regierung den Frieden 
wolle, aber nur auf eine ehrenvolle und für Aranfs 
reich würdige Weile; Europa dürfe nicht argmöhnen, 
daß hinter friedlichen Worten die geheime Abſicht liege, 
die Welt zu verwiren, und um jeden P:cid einen allgemeis 
nen Krieg zu erregen. Ob das Minifterium die Majorität 
der Kammern erhalten werde? Dieſe Frage beantworten 
die Debats mit Hoffnung, wenn das Minifterium den 
Höhepunkt für feine Stellung und bie Yage ber Dinge ger 
winne, und gewiß, wenn man, flatt ber deidenſchaften, nur 
einigermaßen bie vorurtheilsfreie Ueberzeujung als Maß⸗ 
hab am die conflitutionellen Gewalten legen kann, fo muß 
man in biefe Hoffnung der Debatd um jo mehr einſtim⸗ 
men, als die unglüdlichften Chancen jenfeitd des Miniftes 
riums vom 29. Dftober liegen. 

— Man lieh im Commerce: In Folge von Mitthei⸗ 
lungen, die ung felten getäufgt haben, wird Hr. Guizot 
ich mit folgendem Programm, bei feiner Rüdfehr von 
London, vorgefekt haben: „Europa betrohet Frankreich nicht; 
ed greift nur die Revolution an, Man muß Ai nicht mit 
der Revolution gegen Europa verbinden, aber mit Europa 
gegen die Revolution.” (Wenn ſolch ein Programm die 
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Linke gegen fih bat, fo weiß man nunmehr, daß die Revo: : 


Iution die Linfe für Hip baden wird, Jenſelle des Mint- 
fieriums vom 29, Dit, firbt ein Winifterium der Linf:n 
und alfo aud ein Minifterium der Revolution.) 

— Die Gazette bu Mibi meldet aus Marfeille, daß 
ber General d’Houtetot, Adjutant des Könige, am Tage 
nad feiner Ankunft eine Privataubienz bei Marie Epriftine 

ehabt hat, der in Marſeille fortwährend mit Föninlichen 
&oren gegnet wird. Der Marquis von Miraflores, 
früher ſpaniſcher Geſandter zu Paris, iſt in Marfeille ein- 
getroffen. 


RAtitedberTtä nd ee 


Amferdam, 1. Nov. (Effectenfocietät.) 24pCt. 
Integr. 50,%. — Kandb. 22,%. — Ard. 19} ex div. 
Berichte aus Batavia vom 15. Juni. Die neueften 
Nachrichten, welde wir von der Nordweffüh: Sumatras 
erhalten haben, beftätigen das Borbringen unferer fiegge- 
wohnten Heere im —8 Atſchin und obſchon unſere 
Armee dort auf ſehr große Hinderniſſe geſſoßen iſt, fo un⸗ 
terliegt es doch keinem Zweifel, daß dieſes große und reiche 
Land dem Gouvernement von Batavia unterworfen werben 
wird. Den Kriegsberichten, melde unjere Colonnenchefs 
an den befehlführenden General allpier alle Duartale ein» 
aufenden haben, und weldhe wir dann in der Java'ſchen 
Eourant Iefen, von wo aus bieje in belländifhe Zeitungen 
——— darf man jedoch nicht mit Zuverläſſigkeit trauen; 
denn in dieſen Berichten find oft Gefechte. Erſtürmungen 
feſter Plaͤtze ꝛc. angegeben, die in der Wirklichleit nie 
Rattgefunden haben; aud werben darin oft Militärs 
und eingeborne Häuptlinge wegen bewieſener Tapferfeit in 
Gefechten, an welchen fie gar nit Antheil nahmen, belobt. 
So viel if indeß gewiß, daß fid unfere Deere nunmehr 
aller Landungspläge an der ganzen Nordweſt— 
fülte Sumatras bemädtint und das Imere bis auf 
2—3 Meilen weit in uniere Gewalt gebracht haben. Die 
Nachrichten, welche wir bier vom ftriegsihauplage erhalten, 
find fehr oft 2—3 Monate alt. Die Atſchiner, mit arabis 
ſchen Waffen und englifhem Pulver verjeben, festen mit 
Muth und Ausdauer gegen unfere Truppen; fa alle 
ihre Kampongs (Dörfer) find verbarrifadirt und mit 
roßen breiten und verbedten Gräben umgeben, bie 
Gebirge find dort kaum erſteiglich; Brücken über die Flüffe 
fehlen und undurchdringliche Waldungen und Moräfte hal: 
ten unfere Truppen gar ſehr im Bordiingen auf und be- 
günfligen ben Feind jo, daß «6 ihm zuweilen gelingt, die 
orp® ber Unfrizen zu überfallen un» niederzumegeln; denn 
der Krieg wird dort von beiden Seiten mit der größten 
Sraufamfeit geführt und Pardon ſelbſt Kranken und Ber 
wundeten nit gegeben. Furchtbar wüthen die Seuchen, 
das Klima ebenfowohl als die vielen Vfeffergebüfhe thun 
unſerm Kriegeheere dort noch weit mehr Schaden ale die 
Aiſchiner; denn die Dyfenterie, das breitägige Fieber und 
bie Epolera morbus (letztere namentlih ın den Pfeffer—⸗ 
gegenden heimisch) verminbern unfer aus Javanern, Negern 
(aus Guinea) und Europäern befichendid, ungefähr 8000 
M. ſtarkes — alle Monate wenig ſtens um ben 
zehnten Theil, weßhalb auf Java fortwährend Trup- 
pen angeworben und nebft den neufommenden Europäern 
und Afrifanern nad Sinkel geſchickt werden, um das Rriege- 
beer zu ergänzen. Die Beute, welche unfere Truppen in 
Beindesland, namentlich an Edelſteinen, fhon gemadt 
haben, ift jeher bedeutend, Die Regierung, welche jie bes 
gehrt, erhält davon Faum ben dritten Theil, weil jeder 
unferer Krieger zuerſt feinen Preivatvortbeil im Auge bat; 
weßhalb denn auch die Colonnenchefs dem Krieg, fo viel 
nur immer in ihren Kräften ſteht, zu verlängern ſuchen; 
denn während das ganze Königreich Aiſchin in gegenwär: 


tigem Jahre erobert werben Tönnte, werben unfere Feld⸗ 
‚ berrn für gut befinden, noc einige Jahre daran zu erobern. 

Indeg wird die Einigkeit unter den Atſchinern fehr gerühmt, 
| und es it bis jest unierem Gouvernement noch nicht ae- 
. lungen, irgenb einen Bafallen des Königs von Aulain Ihr 
ı nem Herrſcher untreu zu maden, was bier um ſo mehr 
ı befremdet, da die malatifhen Völker fid gegenfeitig weit 
: mehr wie die Audiänder bafjen, und in allen früheren 
‚ Kriegen fletd mehrere Bafallen den Europiern wider ihren 
| rechtmäßigen Herrn zu dienen fi erboten, (K. 9. 3.) 


Delgten. 


Brüffel, 1. Nov. Hr. Deribder, früherer Director ber 
Eifenbabnen, hat eine Rocomotive von neuer Art erfunden, 
melde bedeutende Erfparungen von Brennmaterial und in 

; Abnugung ber Rails barbieten fol. 

— Mehrere franzöſiſche Staabsoffiziere in belgifhen Dien⸗ 

ſten find nad Frankreich zurüdberufen worden. 


Deutfdland. 

Beipzie, 29. Dt. (Mainzer Zt9.) . Gleid mehreren 
andern Städten verarflaltet Leipzigs gebildetes Publikum 
eine Keftfeier zu Ehren Schiller’d. Der Dichter, 
welcher in allen deut hen Zungen und Herzen lebt, bat ja 
in unferm benadbarten Gohlis eine Zeit lang Hill an . 
feinen Werfen gearbeitet, und ſtebt uns in fo fern auch 
perfönlib nahe. Was begeifterte Schällerfreunde bei einer 
erften Berathung vorläufiz beiprohen hatten, murbe ver- 
ganzenen Dierfag vor einem arb'reichen Publifum näher 
ermogen. Dad Feſt foll nicht einfeitig bloß von Kiteraten 
gefeiert werden, nein, es ſoll ein allgemeines Feſt merden, 
und jeder freund und Verehrer Schillers ift zur Theil« 
nabme berechtigt. Die Verſammlung erfor durd Stimmen 
mebrbeit vier Vorſteher aus ihrer Mitte, welbe nob ans 
dere achtungswerthe Männer aud urferer Stabt zum Bor: 
ftanb wählen und mit dieſen gemeirfam die Feftfeier anord⸗ 
nen Sollen. Vorläufig ift beihloffen, dieſelbe mit einer Vor⸗ 
feier im Sanle des Hotel de Pologne zu eröffnen, welche 
| aus einer paffenden Duverlüre, Nedr, Scene aud Don Car: 
los, Gedicht und endtih dem Seſang „Freude, ſchöner Göt⸗ 
terfunfen” beleben fol. Darauf wird Madame Deffoir 
einen WRonoloz von Carl Bed auf Hiefizem Theater, mo 
Schiller's Büfe befrängt wird, jpredhen, und Schiller's er» 
ſtes Bühnenftüd: Die Räuber, zur Aufführung fommen. 
Nah dem Theater wird ein jolenned Abendeſſen berebten 
Zungen und flangreihen Stimmen ®elegenbeit zu Toaften 
und Gefängen geben. — Was unjere Stadt für ben Volko— 
unterrict thut, beweiſt abermals bie Errichtung von vier 
neuen prädtigen Schufgebäuden. Den 26. DA wurbe 
das neue Gebäude der Wendler'ſchen Freiſchule, 
welches an die Stelle des alten Gonfittoriums nefommen if, 
eingeweiht, wobei der Superintendent Dr. Großmann und 
der Schulraih Dr, Meißner neeignete Reden hielten. Den 
27. DA. wurde das neue Taubflummeninftitut vor 
dem Bindmühlentbore am Jobannidtsale, eingeweiht. Es 
war ein ergreifender Moment, als die zabfreiben ungläd- ' 
lihen Schüler ihre Danfgebere ru Gott fandten. 

Bom 1. Nov. Geſtern fand in der afademifben Aula 
ber feierliche Rectoratswechſel An bieiiger Univerfität 
fatt. Die Fasces übernahm ons der Hand des abtreten- 
ben Rectore, des Hof» und Medicinalr the Dr. Elarus, 
der Profeffor der Matbematif M. W. Drobiſch, ein une 
ter ben jüngern Profeſſoren, venen er feinem Miter nad 
beigesäblt werben muß, in jeder Beziehung ausgezeichne⸗ 
ter Wann. 


— — — — ——— — — 





— — — 


——— —e — —se — —e —ñ—— 


2576 


— 


11996] 
Wiederländifche 


Diefe Boote 

Wrainz direct: * 
Jeben Tag 

Dienfag der rü 


Notterdam. 


Benmadridtigungen. 





een nun jeden Montag, Mittwoch und Samftag früh 9 Uhr von 


eht ein Boot von Notterdam nah Antwerpen und gurüd, umd jeben 
— befannte Batavier nah London. 


Billete auf alle Stationen, für die Einzel» Reife, ſowie für die Reife hin und zurück, 


deren Preife auf allen Pläßen neuerdings feh 


Paradeplab, Ed der großen Efchenheimerfrafe in Frant 


[1948] 





Wein VBerfteigerung. 
—— den 7. November, Nahmit: 
tage um 2 Uhr, werden die nachſtehend 
verzeichneten, vorzüglih gut und rein 
gehaltenen Rhein- und Pfälzerweine in 
dem Seller des Gaſthauſes zum König 
von Preußen, große Bodenbeimergafle, 
öffentlih am den Meiftbietenden verſtei— 
gert, nämlich : 


2 Stüd Deides heimer 18 1r 
1.» Hochheimer " 
3 u - Deidesbeimer  .18277r 
1.  NRübesheimer 1822r 
1. Hoochheimer „ 
1 u ditto 1811r 
1 Rudesheimer — 
1 u Marcobrunner " 
2  Boflenheimer 1834r 
2 Beechtheimer „ 
2 ,  Ganbödelpeimer „ 
3 „ Hochheimer [73 


Die Proben diefer Weine werben am 
Tage der Verfteigerung, Vormittags von 
10 bis 12 Uhr, an den Fäſſern, fowie 
aud früher auf Verlangen durch Herrn 
Küfermeifter Heß, am Schlachthaus 
mwobnend, ausgegeben. 

C. Belſchner, Ausrufer. 





Berlag: Fürfl, Thurn u. Zaris’fche Zeitungs-Erped. — Be 











rermäßigt find, ertheilt der Agent 


&. Louis Beyſchlag, 
furt a. M. 
11880) Bu verfaufen. 
Ein eleganted, gut erhaltenes Piano» 
forte von Dehmer. 
— — —— —— 


Literarifche Anzeigen. 


[1985] Vom 19. Novbr, bie 21. Dechr.: 
Große Bücher: Auction 


bei 

Antiquar J. M. Seberle in Köln, 

Der Katalog diefer reihhaltigen Sammlung, 
welche mehrere Bibliotpelen aus allen Fächern 
bed Wiſſens, fowie auch Kupferſtiche, Gemälde 
und Antiquitäten enthalt, ift nebit meinem fo 
eben erſchienenen 

Lager-Katalog Nr. XIX., 

vorzũgliche hiſtoxiſche und theologiſche Werte 
in Folio und Quarto, durch die Herren 
Tojeph Baer, St. Goar, Kettembeil 
und Zucheland zu haben. 


1976] Bei 8; GE. Schreiner in Düf- 
elvorf ift fo eben erfhienen und durch alle 
Buchbandlungen, in Frankfurt a. M. dur 
Gebhard & Körber, zu beziehen: 
Gedichte und Erzählungen 
von 
Elifabeih Grube, geb. Diez. 


2 Bände. 8. Belinpap. In Umſchlag geheftet. 
Preis fl. 3. pder 1 Tplr. 16 g6Gr. 





rantw. Redacteur: Br 
Drud von A. Dferr 


Terb. 









chtungen des phyſikaliſchen Verein 


























en Erfrantung des Hen. €. 


Gerichtliche Bekanntmachungen - 


[1969] Niedergeriht gu fünebur 
‚ ben 2 October 1840. . 
Dimnah ber unterm 27. December 1839 
wider den biefigen Bürger und Kaufmann 
Earl Bilpelm Polrang erfannte. Eoncurs 
nunmehro dur Befriedigung Tämmiliher 
Ereditoren feine Endſchaft erteiht Hat, und 
dem zu Bolge dem Cridar, welcher in- dem 
Beſihe feines am der Rofenftraßen «Ede sub 
Lit, B. Nr. 276 befegenen Wohnhauſes und 
des gefammien Mobiliar» Vermögens geblie- 
ben, die freie Dispofition über- feine Güter 
wiederum eingeräumt worden ift, fo wird 
ſolches auf befonderes Anſuchen damit jur 
Öffentliden Kenntniß gebragt. 


[1994] Belauntmadung. 

Auf Verfügung des Herzoglichen Hof- unb 
Appellationggerihts if Jacob Schiffel von 
Thalheim, lebigen Standes, wegen verfhmwen- 
deriſcher Lebensweiſe unter Euratel gefhellt 
und ibm in ber Perion des: Johann Rüf II. 
von Thalheim ein Eurator angeorbnei wor- 
ben. Es wird dieß mit dem Anbange zur 
öffentlihen Kenntniß gebracht, daß alle auf 
das Vermögen des Curanden bezügliche Rects · 
gei@äfte gültiger Weiſe nur mit dem vor« 

enannten Eurator abgeichloffen werden können. 

Hadamar, den 20. Detober 1840. 

Herzogl. Naſſ. Amt. 
v, Langen. 


[1850] Edictalladung. 


Nachdem heute über das Bermögen bes 

eter Schmitt don Oberbrechen und feiner 

befrau Anna Barbara, geb. Schmitt, von 
da der Coneurs erfannt und von benfelben 
anf das Rechtsmittel ver Appellation verzichtet 
worden iſt, fo werden alle diejenigen, melde 
dingliche oder perſönliche Anfprüde an diefe 
—— haben, aufgefordert, ſolche in 
dem au 

Donnerftag den 19. November I. I, 
Anerens 8 Uhr, 

bei unterzeihnetem Amte anberaumten Ter- 
mine zu liquidiren, bei Bermribung bes von 
ſelbſt eintretenden Ausſchluſſes don ber vor 
bandenen Maffe. 

Yimburg, den 26. September 1840. 


Herzog. Nafl. Amt. 
z röpn. 





$. a er! y, Dr. IN. 8 ch u Rer.— 
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(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


— 


Stankfurter Gber— 
(Beilage zu NR" 306.) 


Donnerftag, 





Deutfdlaınd 


Wien, 31, Di. 33 MM. ver Raifer und bie Kaiſe— 
rin haben ıbren dießjabrigen Kandaufentpalt zu beendigen 
gerubt, und jind am 29. Dft. im erwünſchteſten Wopliepn 
von bem k. k. Luſtſchloſſe Schönbrunn in die Hofburg zu- 
rüdgefchrt. 

Berlin, 30. DM. (Düffeld. 3.) Die Bosheit hat fi 
in dad Werk ver Freude miſchen wollen, es ift ihr aber 
nicht gelungen. An dem neu erbauten Renaiffancefaal, mo 
fi jegt die forbare Gewerbsausſtellung bıfindet, war in 
vergangener Nacht Feuer angelegt: worden. Man beabfid- 
tigte eine Erplojion. Ein Städ Holz war mit Pulver ge= 
füllt und ein Zünder daran befeftigt worden. Diefer ver: 
loſchte — und bie auszeſtellten Wachen ent⸗ 
deckten Alles. Wahrſcheinlich wollten die Brandfifter den 
erſten Schreden benugen und fi mit reicher Beute beladen. 
Nicht nur die foftbare Ausſtellung der Goldſchmiede, fon- 
dern auch bie der einzelnen Gewerke ift reich; fo befindet 
fid an ben Attributen der Maurer für nahe an 1500 Thlr. 
Silberwerth. 

— (E. A. 3.) Der verewigte König hatte feiner 
älteflen Tochter, der Kaiſerin von Ruhßlaund, un— 
ger Anderm tie Summe von 40,000 Thalern letztwillig 
vermadt. Die Kaiferin hat nunmehr dem biefigen Ma: 
giftrat bie ganze Summe zur. Dispofiiion geftelit, um fie 
zu milden Socken zu verwenden. 

Speyer, 2 Nov. (MN. Speyer. 3.) In Kolge eines 
Streites auf eınem Tanzplage wurde in vergangener Nadıt 
ein junger Burſche durch einige feiner Benoffen bier auf 
der Straße getödtet, indem fie ihm den Hald durchſchnitten. 
‚ Hanau, 4. Nov. Heute Morgen um 4 Uhr wurde 
unjere Stadt burd Feutrlärm erihredi: ein Haus neben 
bem Schwanen am Steinheimer Thor fand im lichten Alam 
men. Durd die ſchnell yerbeigeritte Hülfe wurde man je: 
doch in furzer Zeit des Feuers Meier. 


zäüärtei 
Der Oeſterreichiſche Beobachter bringt bie folgen: 
den Mitibeilungen (vergl. Art. Syrien in der D.P.9.3.): 


Berichte aus Konftantinopel von 18. Dft., welche auf 
außersrdentlihem Wege . find, bringen 
wichtige Nachrichten aus Syrien. — Ein Supplement 
zum Echo be l'Orient vom 16. Dft. meldet Folgendes: 
„Der „Zabiri Bahri” hat Beyrut am 12. Abends ver- 
loffen. Ber Abgang diefed Dampfbonts befanden fih bie 
Admirdle Stopford, Bandiera und der Eommandant 
Walker mit fünf engkfhen Lintenfdiffen, einem türkiſchen 
Linienſchiffe und einer ofterreihifhenfregatte zu Beyrut. Am 
9. haben die Berbündeten eine Demonftration gemadt, um 
Beprut anzugreifen; Soliman Paſcha war am 8.dahin 
—— nachdem er die Stellung verlaſſen, wo er ſich 
n einiger Entfernung von der Stabt verſchanzt hatte, mit 
welder er bis dahin immer in Berbindung geblieben war. 
- Bei einer ernſthafteren und definitiven Demonftratien von 
Feite der Berbändeten bat ber ägyptiſche General nit 
für rathſam befunden, dem Angriff vie Spige zu bieten, 
und fi beeilt, ven Plag mit dın 800 Mann zu räumen, 


Hoflamts- Beitung. 


5. November 1840. 


bie er früher darin gelaffen hatte. Beim Ausrüden aus 
ber Stadt find bie Aegpptier auseinander gelaufen, und man 
hat gejehen, wie Soliman Paſcha, ven zwei Offizieren 
begieiter, fi in aller Wile gegen Süden wendete. Zi 9, 
Abends verlündigten euer, die am Geftade angezündet 
wurden, ben Berbündeien die Näumung des Plages von 
ven Hegpptiern. Auf Degehren ber Einwohner von Bey- 
rut, Iidten die Admiräle Truppen und nahmen Befitz 
von der Stadt in dem Augenblide, wo die erfleren beſchaͤf⸗ 
tige waren, eine Brefde zu verſchliehen, um die Rüdtepr 
ber Aegpptier unmöglid zu machen. Im Fort von Beprut 
befand dp eine Mine, deren Eriften; von den Einwohnern 
angezeigt worden war; leider Jar, mährend man beſchaf⸗ 
nigi war, ihr nadzuipüren, eine plöglihe Erplofion einer. 
engliihen Seecadetten und zwei engliihen Matrofen das 
even geloſtet. Da dur bie Befegung von Beprut das 
Lager von Dſchunieh unnüg geworden war, find fämmtlice 
Truppen der Verbündeten auf jenem erſteren Punkte con« 
centrirt worden. Nachdem die Berbündeten am 10, erfah⸗ 
ren hatten, dag fih Idrahim Paſcha mit 3000 Mann 
Kerntruppen in geringer Entfernung von Beprut, in eis 
ner ſehr ſtarken Stelung befand, beſchloſſen fie, ihn anzu- 
greifen. . Man detaſchitte gegen ihn ein Corps von 4000 
Mann, lauter Türken, unter den Befehlen Selim Pa— 
ſq a's, dem ber General Joch mus und Commodore N a- 
prer beigegeben waren; ein Corps von 400 Webirgsbe- 
wohnern, mit dem Dberften Hodges, engliſchen General⸗ 
conyul in Aegypten, an der Spige, dedie die Flanke. Der 
Angriff war jo ungefläm, dag die Poſition, trog der mur 
nem Bertheidigung der Aegpptier, in wenigen Augen» 
biiden genommen wurbe; 1 Argpptier wurden zu Ge— 
fangenen gemacht; ber nt wurde getöbtet, verwundet, 
oder ergriff die Buuct. „Die Fahne Ihrapim Pafcha's 
und jwanzig Stud Feldgeſchütz fielen in die Gewalt ber 
Zurfen, Die, in dieſem Gefechte, eine über alles Lob 
erhabene Tapferkeit entwidelt haben. Der Eifer, die 
Einigt und der Muh Selim Paſcha“s da 
ben dieſem General die Achtung ber europäilden Dffi- 
siere, das Berirauen feiner Truppen erworben, und em+ 
pfehlen ihn dem Woplwollen der ottomanniſchen Regierung. 
Die ottomannifhe Armee erhält täglih Zuwachs durch ägpp: 
uiſche Ueberläufer und die Fluͤchtlinge, welche dem Säbel 
ber Türfen in dem legten Gefechte entronnen waren, eilten 
herbei, um ſich unter die Fahnen des Sultans zu flellen. 
Der Emir El⸗Kaßim war an der Epige zahlreicher Ge: 
birgöbewopner in der Berfolgung Ibrahims begriffen, 
ber, von einem ſchwachen Reitertrupp begleitet, floh. Der 
Emir Beſchir wur am 11. mit jeiner ganzen Familie 
und 800 Perjonen feines Gefolges in Saıda angelangt, 
um ſich zu unterwerfen und zu bitten, daß ihm fein @igen- 
thum und fein Leben gefihert werben. Um 12. hatte Ad» 
miral Stopford ein Bampfſchiff abgefchidt, welches den Auf: 
trag hatte, den Fürſten des 5* an Bord zu nehmen und 
ihn nach Beyrut zu führen. Der El-Rapimiftan Emir Be⸗ 
ſqhir's Stelle in alle Functionen ein;efegt worden, welche letz⸗ 
terer im Namen und zu Gunſten Mehemed Ali's ausgeübt 
hatte. Saida war dergeſtalt befefliget worden, daß es 
mindeftens einer Streitmadt von 25 bis 30,000 Mann 
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hoffen zu Fönnen ; num ; eingefallen war, find mit Inbegriff der Befagung von 
mftanden nichts bergleis Tripoli, welde 3000 
den möglih. Weberläufer aus St. Jean b’Acre hatten | mehr 8000 übrig. Das 10:e ägpptiſche 


bebürfen wärbe, um einigen Erfolg 
aber if unter ben gegenwärtigen 


8 


Mann betragen fol, faum 


egiment if faft 


dem Jzjet Paſcha die Nagricht gebragt, daß fi diejer | nänzlid aufgerieben, und die fpriihen Soltaten des 34ften 


lag in der volfändigftien Demoralijation befinde, und 
kl Kranfe und Mipvergnügte ald KRampfluftige a 
liegen. Alles berechtigie zu dem @lauben, daß ein rafger 
Angriff leicht mit Erfolg gekrönt werden dürfte, Der Com⸗ 
motore Napier traf mit dem „Pomwerful“ und einigen | 
Dawpfiiffen alle eriorderliden Anftalten, um ſich Tri— 
polis zu bemeiſtern, deſſen Eroberung den Sultan in den 
Befig des ganzen Yitterald von Sprien fegen würbe. 
Man wird foldergefalt Herr der Ereigniffe bleiben, ſelbſt 
dann, wenn bas ſchlechte Wetter die Esfabern möthigen 
follte, die Küfe für den Yugenblid zu verlajfen. Nach 
den mäßigften Berechnungen ſchätzt man, daß fig die Zapl 
der Ueberläufer, Berwundeten oder Todten ber ägpptiſchen 
Armee gegenwärtig auf ungefähr 20,000 Dann belaufen 
muf. an urtheile hiernad Aber die Ausfigten auf Ers 
folg für Mehemed Ali. Am Bord des „Tahiri Bapri“ 
befanden fih: der Hr. Oberſt Hodges, der in ber Mfs 
faire vom 10. d. M. mitgefogten hat, und 120 ägpptiſche 
Dffixiere von allen Graden, die bei verſchiedenen Gefechten | 
» zu Oefangenen gemacht worden waren. Diejed Dampf 
Boot bringt dem Sultan die Fahne Ibrahim Paidas.“ i 
Zum befferen Berfländniffe der im Ego be l’Drient | 
enthaltenen Nachrichten über Emir Beſchir, fönnen wir 
aus den uns direct aus Beprut vom 12. d, M. zuger | 
fommenen Berichten Folgendes mittbeilen: Gedachter Emir 


Regiments haben fig größtentheils in bie Gebirge verlaufen 
und ſuchen nad ihrer 


eimarh zu entfommen. — Ein Rei» 
fender, der unlängft aus Bagdad in Beprut eingetrof- 
fen if, und auf feiner Reife in Urfa, Antiodia, Yat- 
tafia und Tripoli fi aufgehalten hatte, verfihert, daf 
überall die ägpptiiden Truppen ſich im elendeften Zufane 
befinden und daß die Einwohner ber bejagten Städte feh 
eniſchloſſen find, ſich bei der erfien günftigen Gelegenheit 
für die Sache des Sultans zu erklären. Am 10, Dftober 
Morgens erfhien das franzöfifhe Dampfboot „Ie Caſtor“ 
auf der Rhede von Beprut und bat den Admiral Stop- 
ford um Erlaubnif, den franzöfifhen Eonful Hrn. Demes 
lopzes, für einige Stunden and land fegen zu dürfen, 
Dieß wurde ihm von dem englifhen Admiral ohne Anftand 
gewährt, und am feiben Tage um 2 Uhr Nachmittagé ver- 
ließ der „Eaftor" die Rhede von Beyrut. 


Amerita. 
Die Nachrichten aus Montevideo und Buenos: Apres 
fhildern den Fall Rojas’ ale nche bevorfiehend. (Debats.) 
Ehina, Indien und Afghbaniftan. 


Calcutta, 12. Aug. (9. 3.) Die Neugier, ‚mit wel- 
her man Nachrichten aus Ehina erwartet, wird täglich 
größer, und ich möchte ſagen peinlier, weil man erſt na 


atte befanntli® am 5, Oft. mit Abgeorbneten des Seras- | und nad bie unermeßlicen Folgen, melde biefer Krie 
—* Jzzet Mehmed Peise und des Admirald Stop- | nad fich ziehen fann, einficht. In jedem andern — 
ford eine Convention abgeſchioſſen, worin er fi, gegen laſſen ſich die Kräfte der Parteien und bie möglichen Fol« 
Sicherung feines Lebens und feines Eigenthums, anheiſchig gen ungefähr berechnen, aber bier if Alles velfommen im 
machte, fi dem Sultan zu unterwerfen, und zwei jeiner | Dunkeln, und bie Folgen fönnen fo ertrem ſeyn, daß bie 
Söhne, ald Beifeln des Vertrags, ins otiomanniſche Lager | Einbildungsfraft davor flill ficht. Denn es ift möglid, 
zu ſchicken. Da dieß zur beflimmten Frift mit erfolgt | daß der Zuſtand des Reichs im Innern fo iſt, daß die 
war, und Emir Beſchir Über die Urſacht dieſer Zöges | erfte Niederlage bie tatariſche Dynaftie umflößt, und wer fann 
rung nichts weiter hören ließ, hielt ſich Admiral Stop» ſich aud nur einen Begriff davon machen, wis dann aus dem 
ford an den mit feinem Abgeordneten abgeſchloſſtnen dritten Theil der Menjhheit werden, welche Form ein neues 
Bertrag nit mehr gebunden, und publicırte den erman | oder eine Zapl neuer fi aus den Provinzen bildender 
Sr. Hoheit des Sultans, Fraft deſſen Emir Bejpir ab» | Reihe annehmen mögen? Auf der andern Seite if es 
gelent, und die Berwaltung des Libanon feinem Beiter dem eben fo möglih, daß China widerfieht, und uns auf der 


; i irb lei von einem | ganzen nördlichen und öftliden Grenze von Molmein bie 
mir Ei Kantm Perziengen wid, Der Inge | Kafymir in Krieg in Da$ Ehen jegt Krieg mit 


egi etMehmed Pafya’sim Namen des Sul- 
ai var Akanien äh Würde befleidet wurde. | Repal vermieden werden fann, ift faum zu hoffen; der 
— As Emir Befhir am 9. feine Abjegung erfuhr, war | englifge Refivent, Hr. Hodafon, in Kathmandu if blofirt; 
er darüber im hohen Grade beftürjt und ſchloß ſich mit ſei- er patte fräper großen Einfluß auf den Hof, fo lanze bie 
nen Söhnen in feinen Harem ein, we er Niemanden vor | Familie Tappa am Ruder war, "aber gerade biefer Einfluß 
fi lieg. — Am folgenden Tage brach er mit feiner gans | bat ihm ber Partei der Königin verhaftet gemacht, und er 
zen Familie und einem zaplreihen Gefolge aus feiner Ne: iſt feit bem Sturz der Tappa faft pafſiv geblieber. Der 
fidenz von Deir-el-Ramar auf, und verfügte fid nad | Eindrud, den der legte nepalefiihe Krieg bier gelaffen hat, 
Saida, wo er am 11. anlangte und fih zur Verfügung | ift der Art, daß der Gene:algouvermeur ſich ungern zu einem 
des Linienſchiffscapitäns Barfley, Gommandanten ber | neuen entſchließt, denn die Nepalefen haben fih unter allen 
dortigen Station, ftellte; am folgenden Tage wurde er auf indifgen Nationen am beften geſchlagen, und find durd bie 
Befehl des Admirals Stopford, mit allen den Seinigen Natur des Yanded am beiten unterfügt. Die Staats⸗ 
an Bord eines engliihen Dampfihiffes nah Beyrut ge — welche man damals erbeutete, ſind überaus inte⸗ 
bracht. — Bor ſeinem Abgang aus Deir⸗el⸗Kamar reſſant und zeigen, daß ber nepaleſiſche Hof große Plane 
befahl Emir Beſchir allen feinen Drufen, fid mit den, hatte, welde er mit wahrer Staatsfunft verfolgte, und auf 
dem Sultan ergedenen Maroniten zu vereinigen und | im Augenblick ber Niederlage nit aufgab. Man fand 
gemeinfchaftlich mit ihnen gegen Ibrahim Paſha und | namentlid einen Brief des nepalefiichen Generals, der in 
die Megpptier zu Melde zu ziehen. ; ber Provinz Kamaon fommandirte, und ber feinen Hof er 

Die obenermwähnten Berichte aus Beprut filbern den | mahnte, beim Friedeneſchluß die reihen Diftricte in ben 
Zuftand der ägyptiihen Armee als in vollfommener Auf ; Ebenen von Hindoftan aufzuopfern, um die Gebirgediftricte 
löjung begriffen. Nirzends war die mindeſte Borforge für zu reiten, welde militäriihe Pofitionen feyen, vom benen 
die Soldaten getroffen worden, die fih ohne Mundvor- | aus Nepal immer hoffen könne, fi der Ebenen zu bemäds 
ratp, ohne Kleidung, ohne Arzneimittel und ohme Aerzte | tigen, obgleich der ſcheinbare und augenblidiihe Berluft in 
befanden. Bon 18 bis 19,000 Mann, mit welchen Jbra- | ben Einnahmen fehr bedeutend ſey. Das Raifonnement war 
him Paſcha im Kaufe diefes Sommers in den Libanon auf bie Geſchichte ber nepalelifhen Politik, die er in einigen 
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großen Zügen entwarf, nehüßt, und das ganze Memoire 
wäre eines europäiſchen Esbinei® würdig geweſen. Geit 
diefer Zeit haben die Nepalefen an der Dieciplinirung 
ibrer Armee gearbeitet, und das Bataillon, das fie vor brei 
Jahren hierher als Escorte eines Befandten ſchickten, ma» 
növrirte fehr regelmäßig, aber dennod wäre jetzt ein Krieg 
gegen Nepal ein weit geringeres Unternehmen als es ba, 
mald war, man fennt das land, und die fihtbare Dedor- 
ganiiation der Regierung muß ihre Vertheidigungs mittel 
ſchwaͤchen. Die Nachrichten aus Kabul find wie immer 
miderfpreibend, und meiftens nur mittelmäßig günflig. Der 
batbbarbariihe Adel der Bebirgsaegenden if großentbeils 
im Aufftand gegen Shah Schudſcha, und eine engliſche 
Erpebition nad der andern in das Gebiet der Rafurs, der 
Ghilzi und der Keiburi, gibt nichts als temporäre Ruhe, 
auch iſt das Betragen der politiſchen Agenten nicht immer 
geeignet, fie lange zu erhalten; fo ift bier ein Bericht ans 
gefommen, wie einer berfelben im Juni brei Ghilzi⸗Chefs, 
welde der Eommandant einer Erpedition gefangen genom⸗ 
men, denen er aber das Leben verfproden batte, erſchießen 
ließ; man verfidert hier, daß der Agent caſſirt und vom 
Dienft der Compagnie entlaffen fep; id mag aber feinen 
Namen und das Detail nicht angeben, che ich einen offi- 
eielen Bericht gefehen habe. (Schluß folgt.) 





KReuete Nahridtem 


Paris, 2. Nov. Stand der Rente: 5pCt. 109. 45. — 
3p@t. 76. 65. — Neapol. 101. 60. — 5p@t. Span, 22.— 
Daffive —. — Neue Differes 104. — IpEt. Portug. — — 
Rela. Bankactien 870, — Actien der Banf von Frankreich 
3150. — St. Germain: Eifenbabn 635. — Berfailles, rech⸗ 
— Ufer 400. — Linkes Ufer 382.50. — Straßburg⸗ Bafel 


— Telegrapbifhe Depeſchen. 1) „Toulon, 31. Ditober, 
6 Uhr Abente Mierandrien 17. Der Generalconful an 
ben Minifter bes Auswärtigen. Die ſpriſchen Ereigniffe 
find ernfler für Mehemed Ali geworden. Beprut if von 
den vereinigten Engländern und Türfen genommen wor— 
den. Sie bifefligen Saida. Der Emir Beſchir hat ſich 
borthin begeben, Er verläät die Sade Mehemed Ali's. 
Die Infurreetion macht im Gebirge Fortſchritte. Ibrahim 
wird alle feine Streitkräfte concentriren.” 

2) „Toulon, 31. Dft. 54 Uhr Abende. Malta 27, Der 
franzöſiſche Conſul am den Präfipdenten des Gonfeile. Der 
Epclops, Dampfboot des englifhen Geſchwaders, ift die: 
fen Morgen bier von Saida eingetroffen, von mo ed am 
21. abgegangen ih. Es hat ben Emir Beſchir mit 15 Mit- 
gliedern jeiner Familie und hundert Perfonen feines Gefol⸗ 
ges, die fih nad London begeben, an Bord. Der Eapi- 
tän des Epclops bat den Aufftand von beinahe des gans 
sen Gebirges beſtätizt.“ (Vergl. die Artifel Syrien und 
Türfei,) 

3) „Bayonne, 1. Rov. 1840, Die Königin und Infan- 
tin find den 28. in Madrid eingetroffen; Espartero war 
neben ibrem Wagen zu Pferde. Der Ruf: ed Iebe bie 
Königin! war nicht fehr zahlreich, der: es lebe Espartero! 
war ih: ſelten.“ 

— Die heutige Hauſſ- der Rente iſt den Nachrichten 
aus dem Driente zuzuſchreiben; die Speculanıen halten 
dafür, je zweifelhafter fih die Angelegenheiten Mebemed 
su gehalten, deſto mehr Ausfiht zum Frieden fep vor« 

ınden. 

— Es heißt, vom Tage der Eröffnung der Kammern 
werde ein neues Journal, der Röveil, mit berfelben Ten- 
‘benz, wie der National, erfhrinen. 


— Das Memorial Borbelais vom 31. Dit. will 
wiffen, Mendizabal ſey von Espartero nah Madrid berus 
fen worden, um das Finangport:feuile zu übernehmen, 
drs Hr. Gamboa nicht länger führen wolle. Hr. Bamboa 
folle ald Befandter nah Paris geſchickt werden. 

— Heute Morgen war dad Gerücht verbreitet, mehrere 
Regimenter der erften Divifion haben den Befehl erhalten, 
gen Paris zu marfdiren. 

— Das Berüdt war diefes Mor;;jen verbreitet, die Er- 
Öffnung der Kammern mwerbe weiter auf den 20. Nov. 
vertagt werden, Man darf um fo weniger an dieſes Ber 
rüdht glauben, als die in die Provinzen gefandte telegras 
phiſche Depefhe von der neuen minifteriellen Gombination 
mit den Worten jhloß: Die Eröffnung der Kammer bleibt 
auf den 5. No». angefegt. 

— Der@ourrier fagt,ed heiße, der Herzog von Broglie 
werde engliſcher Botfafter werden. Bon einer andern 
Seite vernimmt man, biefer Poſten fep Hrn. von Monta- 
lambert beflimmt. 

— General Buzeand if hiefelbt angelommen, 

— Im Morbipan (Departement Bannıs) find mehrere 
Refractairs verhaftet worden. 

— Eabrera it am 27. in Air eingetroffen. Er begibt 
fih nad Hyeres, 

Spanijde Grenze, 30, DH. Die Generäle O' Don⸗ 
nell und Diego Leon find geftern in Baponne angekommen. 

Yondon, 31. Oft. 3pCt. Stods 88, — 5pCt. Span. 
214. — 3pCt. Portug, 215. — 24n@t. Hell. 50). 

— Der Gouverneur des Greenwich Hofpitals, Abmiral 
Flemming, if mit Tode abgegangen. Als jein Nachfolger 
wird Abmiral Stopford aenannı, während Sir Charles 
Adam den Befehl über bie Flotte bed mittelländiſchen Mee⸗ 
res erhalten folle. 

Bien, 31. Dit. 5p&t. Metall.» Oblig. 1054. — 4y8t. 
Metol,.-Dbtig. 974. — pt. Metall.-Dblis. 754. — 500 Gul⸗ 
denleoſe 1333. — 250 Guibenlooſe 116;. — Banfactien 1672, 





[1980] Befanntmachung. 


Bei der Ober» Poflamts+ Erpebition fahrender Poften dabier ber 
finden ſich nahbenannte Fahrpoſtſtücke: 
1) * — an Kurfürſiliche Landeskredit ⸗Kaſſen ⸗Direction zu 
affel; 
2) ein ditto an Frau Mapdelaine Soupiron zu Toul, poste 
restante; 
3) ein Pädhen an Herrn 3. U. Fiſcher zu Edln; 
4) ein bitto an Herrn Zac. Lahenmann zu Munfingen 


a. b. Alp; 

5) ein Gelobrief an Here I. M. Wolff zu Landau, 

welche ald unbeftellbar von dem reſp. Beſtimmungsorte zurüd- 
gelommen find. Nah den auf den Fabrpofiftüden befindliden Be- 
merfungen wurden die sub 1 und 3 bezeichneten wegen Mangels 
an francatur nit angenommen, das sub 2 bezeichnete wurde nicht 
abverlangt, und waren bie Adreſſen der sub 4 und 5 bemerften 
unbelannt und abgereifl. 

Die Aufgeber diefer Sendungen werben hiermit ee ſich 
auf der Kanzlei gedachter Ober-Poftamts-Erpebition binnen fechs 
Monaten, von heute an, über ihre Eigenthumsrechte gehörig aus- 
umeifen und jene Fahrpofiftüde gegen Rüdgabe des betreffenden 
Benfgein ed und Entrichtung des darauf baftenden Porto in 

mpfang zu nehmen, wibrigenfalls nah Ablauf diefer Friſt ander- 
meit über diefe Gegenflände wird verfügt werben. 

Kerner befinden ſich ebendaſelbſt noch nadfolgende, von den Rei- 
fenden in den Wagen oder in dem Locale der biefigen Ober-Poft- 
amtsd-Erpebition fahrender Poſten zurüdgelaffene Effecten, als: Hüte, 
Mügen, Sonnenfgirme, ein Degen, Butfganten, Taſchentũcher 
ꝛc. 16,, deren Eigenthumer nicht ausgemittelt werben konnten. 

Dieſe Gegenſtände find gleichfalls gegen gebörige Legitimation 
binnen einer gleichen Friſt von 6 Monaten in Empfang zu nebmen, 
midrigenfalls über diefelben ebenfalls anderweit wird verfügt werben. 

Branffurt, den 8. Detober 1340, 

Fürftlich Thurn und Taris’sches Ober: Poftamt. 


2580 


Dr. Rüppell berübrenden, bier übel angebrachten Schluß- 
worte, durch die Anficht der ganzen Gejellfhaft gerechtfer— 
tigt: fo fühlen ſich mehrere wirklihe Mitglieder zu der 
ittheilung gedrungen, daß bie Direction weder zu einer 
Erffärung, wie die erwähnte, in einer Gefellihaftsfigung 
ermächtigt wurde, noch aud überhaupt die öffentlihe Be- 
rübrung obidwebender innerer Differenzen, die von Herrn 
Dr. Rüppell nur im Gremium der Gefellihaft und ber 
Staatöbehörde vorgebradht waren, in den Spalten weitver- 
breiteter politiiher Blätter — gebe diefelbe auch nur von 
einzelnen Mitgliedern als jolden aus — geeignet erſcheint. 
Mebrere wirklihe Mitglieder der Senkenbergiſchen 
naturforfhenden Geſellſchaft. 


Da nun zwar glaubhaft nachgewieſen if, 


Benadbridtigungen. 


(1997) Erörterung. 


Da Herr Dr. Rüppell feine nit mehr aufzuſchiebende 
Reife nah Ztalien bereit angetreten hat, und das Publi⸗ 
fum, welches die näheren ger der Senfenbergijchen 
naturforfchenden Gefellipaft nicht genügend Fennt, dur eine 
in den Frankfurter Zeitungen vom 30. und 31. Detober 
eingerüdte Erflärung der Birectionsmüglieber diefer Gefell- 
fhaft zu der Muthmaßung veranlaft werden fönnte, als 
würden die in diefer Erklärung gebraudten Ausdrüde, na— 
mentlih die, lediglich literariſche VBerbältniffe des Herrn 


Die große 99. Frankfurter 
11955) Stodt:Lotterie 

enthält die Kapitaltreffer von fl.211,000, 
2mal 100,000, 50,000 ,2mal 25,000 
2mal20,000, 15,000, 12,000, Amal 
10,000, 6000, 5mal 5000, 3mal 
3000, 1iimal 2000, S3mal 1000, 
zufammen 13500 Preiſe und 54 Prä- 
mien! Die Ziebung erfter Klaffe beginnt 
den 9. und * —— C. er 
bierzu ganze Driginalstoofe a fl. 6, 4 
äfl. 2 afl. 2, fl. 1. 30, fowie 
Coofe für alle ſechs Claſſen A fl. 90, 
getheilte verhältnigmäßig gegen Einfen- 
dung des Betrages zu besieben bei 


ift verbunden mit Beforgung eines 
Theiles der Correfpondenz. Es fön- 
nen nur fhriftliche Anerbietungen be: 
rüdjichtigt werden. 

Zacob Rauſcher, Wechfelfenfal. 





[1934] Die Erben bes fürzlih verſtorbenen 
biefigen Bürgers und Bierbrauermeifters Earl 

ifhbad, als: Bierbrauermeifter Jacob 

iſchbach und Genoflen, haben um Löſchung 
einer don ihrem verlebten Bater und beffen 
Ehefrau am 26. Mär; 1798 mit dem Haufe 
des Erfieren, zur Stadt Caſſel genannt, Rr. 


daß gebadter Peter Wunderly durch ni 
liche Ladung des vorbinnigen Gtabtigul- 
theifenamts der Neuſtadt am 28. Yuli 1809 
zum Bermögensempfang aufgefordert worden, 
wegen mangelnder Borlage der die Aufhebung 
gedachter Caution ausfprehenden Berfügung, 
die Löfhung des Cautiondnerus nicht zu bes 
wirken fieht, fo werben gebadhter Peter Bun- 
derly oder deſſen etwaige Leibederben, auch 
der etwaige Befiger jenes Cantioneinkruments, 
als bie bei der Eaution allein Berechtigten, 
dierdurch geladen, noch fo gewiß 


binnen brei Monaten 
ihre Rechte auf gedachte Caution dahiet an« 
zeigen und auszuführen, als widrigenfalls 
em Gefuh der Earl Fiſchbach' ſchen Erben 
um *3 der angeblich entübrigten Cau · 


arl chber 255 in der Hammergaffe der Neuftadt, meben| ton und Mortification des Eautionsinftru- 
— —— Lit. A. Sen. er gelegen, für die Summe —— und he —— rt —— 
XXI. (21) in Franffurt a. ma. ven vi RM Mil der — — enden —⏑⏑ —— 
witiweten Auguflin, Hanau, den 19. October 1840, 





[1995] In einem großen Geſchaͤfts— 
baufe iſt eine Stelle für einen ge- 


f ge Bunderly, dadier 
ausgezaplten dritten Theils des unter Euratel 
ehandenen Bermögend beren abweſenden 
ruders, des am 19. Juli 1739 dapier gebo- 
renen Peter Wunderlp, geftellten Caution, 


Kurfürfliches Landgerigt. 
Sıneider. 


vi. Beſchor. 


übten Buchhalter offen. Der Poften | naygefugt. 


— — —— ——— —— —— — — — 
Berlag: Kürkl.Tpurnn. Karis’fpe zeitungs · Erped. — Berantw. Redactenr: Wegen Erkrankung desprn. €. 9.Berip, Dr. I. N. Saquer. — 
Drud von U. Ofterrieth. 
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Der Eours der Sprocentinen ſpan. Activſchuld werfieht ſich fortan für Eapital, inel. der rüdtändigen 9 Zinscoupons, in— 
dem nur der dom 1. diefes Monats an beginnende Coupon nah der dieſigen Uſanz bis zum Ablieferungstag vergütet wird, 
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18. Beitung 





Fraukfurt, 5. November. 


Die im Morning⸗CEhroniele enthaltene Antwort 
auf das Thiers'ſche Memorandum, 


Während des minifteriellen Interregnums in Frankreich 
kann es wicht unnög fepn, wenn wir weitläuftiger, ald wir 
es, zur Zeit ihres Erſcheinens, thun fonnten, die Antwort 
des Hrn. Thiers auf das Memorandum Lord Palmerflons 
commentiren. Diefe Animort ift weit eher von ber Art, 
den durch dieſes gut rebigirte umb überzeugende Document 
auf die Öffentlihe Stimmung berworgerufenen Eintrud zu 
befefigen, als ihn auszulöihen. Die Eophismen des fran- 
aöfiihen Minifters find angenfcheinlih genug, um bie Auf- 
richtigkeit und die gute Abſicht der fheinbaren Erflärungen, 
die darin enthalten find, zu verdächtigen. Diefe Vertheidi— 
gung fann alfo refumirt werben: 1) Rechtfertigung ber 
von Frankreich eingebaltenen Richtung bei ter Unterftügun 
Mehemed Ali’; 2) Widerlenungsverfuh ber gegen Franf: 
rei gerichteten Anklage, daffelbe habe die anderen Mächte 
durch feine hartnädige Weigerung, bie geringfte Eon: 
ceſſion zu machen, zu einem Geparatverirag geymungen. 
Der inifter verfucht, England die Berantmortlichkeit auf- 
zubürden, es babe die franzöſiſche Allianı ohne genügendes 
Motiv und ohne vorbergängige Benahridtigung verlaffen. 
Zuerſt macht es Hrn. Thierd große Mühe, zu beweiſen, 
daß Frankreich nicht verantwortlih dafür if, daß ed An— 
fangs eine Note unterzeichnet, durch welche es ſich verbind- 
lich macht, in Berein mit den andern Mädten bie Unab- 
hängigfeit und ntearität des ottomaniſchen Reichs zu er: 
halten, und demnächſt feine Meinung geändert und auf ei: 
nem Urrangement beftanden bat, bas dem Sultan den 
dritten Theil feiner Einkünfte entzog. Sein Argument ber 
ficht darin, au fagen, daß bie Umabhängigfeit und Inte 
bee des ottomanishen Reichs nit bedeuteten, dag Mes 

emeb Ali der Territorien beraubt werben folle, bie er 
befige, fondern nur, daß nicht die Ruffen Eonftantinopel, 
indem fie die Protection anführen, beiegen follen. Mit ans 
deren Worten, eine förmliche Zufiherung, um die Integri— 
tät und Unabhängigkeit did ottomaniſchen Reihe ohne 
Vorbehalt ſchlechterdengs aufreht zu erbaften, bebeute 
nichts Anderes, als das Verſprechen, daſſelbe gegen eine 
beiondere von einer ganz befonderen Seite fommenden 
Gefabr zu fehüten. I Antwort auf bad Argument Pal: 
merfiond, doß Syrien der Militärſchlüſſel der aſiatiſchen 
Türfei und daf fein Pefig weſentlich für die Sicherheit aller 
ber reichſten und wichtigſten Provinzen des ottomaniihen 
Reihe ſey, führt man nur wage Allgemeinheiten über die 
Unterwerfung, die man in Zufunft von Mehemed er: 
warten fönne, und über bie Ungerechtigfeit an, ihn ber 


Früchte des Sieges von Nezib zu berauben. Zuerft haben 
die Ereigniffe bewieſen, * ſehr abfurb es ſeyn würbde, 
von einem ehrgeizigen und gluüͤcklichen Rebellen die Unter 
mwerfung eines treuen Bafallen zu erwarten. Ein Rebell, 
der zweimal mit feinem legitimen Herrn Ranzen gebrochen, 
wird nicht gemäßiat werben und fich unterwerfen, weil er 
triumpphirt hat, Was ben legteren Punkt betrifft, der Sieg 
beftimme das Recht, fo kann ſolches in den Spalten eines 
franzöfifhen Journals zugegeben werden; aber ein ſolches 
Argument ift ohne Gewicht bei einem Bolfe, das, wie bie 
englifhe Nation, feine Anfihten von Ger keit wicht aus 
Handlungen ber Gewaltthätigfeit zieht. Diefer Theil des 
Thiers’ihen Factums if fo ſchwach daß man verfudt wirb, 
hinter dem Borbang etwas Kraftvolleres zu vermuthen, und 
verfucht, zu glauben, daß die frangöfiihe Regierung, ins 
dem fie die Occupation Spriend durch Mebemed Ati, felbft 
auf einen Bruch mit England und allen anderen Mäds 
ten bin, als undamentalariom annimmt, mälhtigere 
Gründe im Hinterhalt bat, als bie frinefen, oftenfibien' 
Argumente in ihren diplonfafifchen @orrefpondenjen. Dieſe 
Meinung ift beftätigt, wenn man bebenft, daß, nad 
den Beweilen des Hrn. Thiers felbft, alle Zwede, die 
Frankreich fi fegte, durch das einfahe Factum feiner Ad⸗ 
bäffon zu dem Tractat der vier andern Mächte gelicert 
worden ſeyn würden, Er jagt, in Betreff der franzöfiichen 
Dotitif: „Sie hat einen doppelten Zwed, ben, bem Bice- 
fönig Einhilt zu thun, wann er, jeine Rolle eines mäch— 
tigen, aber untermorfenen Bafallen in diejenige eines nit 
untermorfenen Bafallen ändernd, den Thron feines Herrn 
bedroht bat, und ben Zwed, einer * 
Protection. einer Macht die ber fünf großen Mädte 
Europa’d zu fubftituiren.” Wenn folhes in Wahrheit 
bie Politik Franfreihe war, fo wollen wir Hrn, Thiers 
fragen, ob die beiden fperifieirten Zwecke nicht vollfommen, 
friedfid und fiher durch die Adhäſion Frankreichs zum 
Tractat hätten erreicht werben können? Der exſtere dieſer 
Fälle wird unfeblbar fo lange vorhanden ſeyn, als Me— 
bemed Ali Sprien beſetzt halten und den Thron feines 
Herrn bedrohen wird. Er wird in bemfelben Augenblide 
aufhören, ihn. zu bedrohen, in welchem Syrien ibm genom- 
men ſeyn wird. Was den zweiten Zwed betrifft, fo if er 
bereitd erreicht, und feine Vollziehung bildet bie Baſis bie- 
ſes Bertrage, dem ſich Frankreich, als einer feindfeligen 
Mafregel, widerfegt. Gleichwohl it jene Gefahr, die Hr. 
Thiers ald Hauptbaſis der Abneigung Frankreichs gegen 
die Politif der alliirten Mächte bezeichnet: die Gefahr der 
Gegenwart einer enfiiihen Armee in Konftantinopel, bie 
zum Schutze des Sultans nothwendig, nur in folıe der 
Weigerung Frankreichs vorhanden, fi jelbft_bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage, und da aller moraliſche Einfluß auf Seiten 
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des Paſchas if, den anderen Mächten anzufhliegen. E87 Eremplaren unter die Zuhdrer vertheilen liehen | Wenn’ es 


ſcheint beinahe gewiß, daß der Tractat ohne Intervention 
eines ruſſiſchen Soldaten ausgeführt werden wird. Hätte 
Kranfreih ih den anderen Mächten angefhloffen, oder 
bätte 88 nur,.wenn es fi abgefondert hielt, Mehemed Ati 


nicht ermutbigt, fo iR es moraliſch gewiß, daß dieſe Wahr⸗ 
fbeinlichfeit zu. einen, akjplıjen. Gewißheit geworben ſeyn 


mwärbe, Ecdhluß folg.) 


Deutſqhland. 


Köln, 3. Nov. (Köln. 3.) Heute Morgen ging hier 
die traurige Nachricht ein, daß —* Abend gegen 8 Uhr 


das zu. Thal fahrende Dampfihiff der Düffelborfer Geſell⸗ 
ſchafi „Victoria““ und das zu Berg fommende Dampfboot 
ber Rheins Yffels Gefellfhaft „Drufus” am Stärzelberg 
(zwei Stunden oberhalb Düffeldorf) gegen einander geflo- 
Ben find, und daß der „Druſus“ ſogleich gefunfen ift. 
Nähere. Berichte fehlen bis jegt nod. — Das Dampfboot 
der Kölnifhen Gefeliaft „Prinz Wilhelm‘ ift diefen Mor⸗ 


gen binuntergefabren, um zu retten, was noch zu reiten if. 
er „Drufus“ hatte 600 Tentner meiſt wertpuoller Güter | 
gelaben. Was aber das Ereigniß zu einem höchſt bebauer: | 
lihen Unglüde madt, if, dag zwei in ber Borcajäte dei | 


„Drufus” befindlibe Paſſagiere in Folge der piötzlichen 


Zerſchmetterung deffelben das Leben verloren haben follen. | 


Die heute Morgen hier wieber vorbeigefahrene „Victoria“ 
fhien nur wenig beihäbigt. 


Stuttgart, 2.Nov. Ihre Failerl. Hop. die Großfürfin 
Helene von Rußland ift mit Hödftihren Großfürftinnen | 


Töchtern heute Nachmittag von bier wieder abgereif. 

Marburg, 30. Oft. (Schw. M.) Unjere Univerfis- 
tät ift mit einem neuen großen Berluft bedroht. Der bie 
fige Profeffor der Philologie und Eloquenz, Hermann, 
bat den chrenvollen Ruf in gleider Eigenihaft nad Göt⸗ 
tingen befommen, um dort den berühmten Ditfried Räller, 
der zu früß für die Wiffenfhaften mitten unter jeinen viel 
verfpresgenden antiquarifchen Forſdungen auf dem claſſiſchen 
Boden von Griechenland fein Grab fand, zu erfegen. Es 
iſt dieß nicht die erſte auswärtige Berufung, die unferem 
Hermann, ald einem auch im Auslande rühmlichſt anerfann- 
ten Gelehrten, zu Theil wurde. Es trug aber bie Regie: 
rung biäher in folden Fällen immer Sorge, ihn der Lan— 
desuniverfität zu erhalten. Hermann bat aud diefen Ruf, 
bis jegt wenigftend, noch nicht entjchieden argenommen, 
fendern vorläufig nur die Negierung in Kaſſel davon in 
Kenntnig gefegt. Wenn man ihn bier für das Dpfer, das 
er burd Ablehnung des Rufs nach Böttingen bringen würde, 
entichädigen fann, fo ift noch immer Ausfiht vorhanden, 
daß er vorziehen wird, in Marburg zu bleiben, wo er all 
gemeine Berehrung, Adtung und liebe genieät. 


Schweinrz. 

Am 26. Oft. verfammelie ſich die Conferenz ber fünfzehn 
Stände in Züri, welde die Revifion des Art. 10 bes 
Bunbesvertrags vom Jahr 1516, betreffend bie Leitung ber 
Bundesangelegenbeiten, beſchloſſen haben. 

Hr. Tidyanı, ſchweizeriſcher Geſchäftsträger in Paris, bat 
beim Könige eine Audienz gehabt, worin er ihm von Sei: 
ten des Vororts ein Slüdwünfhungsihreiben wegen feiner 
Rettung aus der legten Lebensgefahr überreichte. 

Durch Eplothurn paſſiren nad der „Schildwache“ öfterd 
Kuppel von 100 — 200 Pferden. Letzthin berichtete man 
von Aufträgen von 8000 Stüd; biefe Zah! foll jegt auf das 
Doppelte geftiegen fepn. Die Preife geben außerordentlich 
in die Höhe. 

Bern Ein Haufe junger Leute bat im Theater au 
Pruntrur die Marfeillaife gefungen, die fie vorher in 500 


auch nur unbedeutende Menſchen find, von denen biefe De— 
morftration ausgeht, fo gewinnt fie doch einige Bedeutung 
dadurch, daß das nidifingende Tpeaterpublifum nicht bage- 


gen proteftirt zu haben fibeint. 

Solothurn. Die ijeſuitiſch demagogiſche Partei behaup⸗ 
tet, die Bolfspetition finde farfen Anklang im Lande, im 
Breitenbach feyen Abgeordnete aus 20 Gemeinden zufams- 

mengelfommen und bätten noch Berihärfung mehrerer Puntte 
beſchloſſen; die Rabifalen behaupten dagegen, das Bolt 
weiſe bie Petition entfhieden von fid. 


h Binemerk 
Kopenhagen, 30. Dft. Im der fechften Stzung ber 
jütifhen Ständeverfammlung warb bie Adreffe a Se. 
ben König angenommen, beren Schluß folgendermaßen lautet: 
„Mit danfbarem Geinüth würdigen wir biefe Beftrebungen Eve. 
Majeftät a. Wohl des landes, und mit vertrauensvoller Zus 
verfiht nähren wir bie Hoffnung, daß unfere Anträge vor dem 
Throne Ewr. Zune woblwollende Aufmerffamfeit und ſorg⸗ 
fältige Prüfung in bemfelben Grabe auf fi ziehen werben, 
ald es und gelingen wird, barin ben Ausdrud der übers 
einftimmenden Wünide eines aufgellärten Bolfes niederzu⸗ 
legen. Wenn die Stände fih veranlaßt fehen follten, aller» 
‚ unterthänigft etwas vorzuiragen, von dem fie glauben, daß 
ed zur Beförderung bed mit der Inſtitution beabfidtiaten 
Zwecks gereihen werde, fo find wir Überzgeugt, bag Ew. 
Majeſtaͤt in der Wichtigkeit der Sache bie Erdki fie Aufs 
forberung finden werben, mit unverwandtem Finn den 
| rechten Mitteln zur Entwidelung unferer bürgerliden Bers 
; bäliniffe, zur innigeren Berfnüpfung der verſchiedenen Bes 
ſtandtheile des Staats und zur Siderung einer glücklichen 
| Zukunft für das gelichte Dänemark nachzuſorſchen. — Mit 
Freude haben wir bemerkt, wie vertrauendvol fib Ew. 
| Majeflät über ihre treuen Provinzialdände geiußert haben, 
| Wir werben niht das Vertrauen, welches unſer Stolz if, 
‚ täuihen. Was nad unſerer Ucherjeugung dad Wobl des 
| Boifes bedingt, wollen wir ohne Vorbehalt und mit freu» 
| diger Hoffnung vor den Thron bringen. Em. Majeftät 
werden barin bie rechte Huldizung treuer Intertbanen 
feben. — Mögen Bottesfurdt und gute Sitten, Wiſſenſchaft 
und Kunft, Yandbou und bürgerliches Gewerbe das Dänens 
reih flärfen und fhmüden! und möge ber Allmädhtige Ew, 
Majehät vergönnen, an ber Se:te ihrer bolden Königin, 
fih bis ind ſpäteſte Yebendalter über das Glück danfbarer 
und treuer Unterthanen zu freuen,’ 

An Privatanträgen wurden wiederum unter andren an⸗ 
gemeldet durch den Oberſten Brod: eine Petition von 352 
Bürgern und Einwohrern in Randers wegen Steuerbe- 
willigungsrecht für die Bolfsrepräfentanten; durch ben Pros 

eurator Seidelin: Petition von 79 Bürgern in Weile, daß 


dur unfere Staatöverfaffung Garantieen aufgeftellt were 
den mögen, wodurch bie Kcäfte des Bandes ſich raſcher ent» 
wideln können; burd den Stiſtsprobſt Hald: Vorſchläge au 
einer Petition wegen einiger Beränderungen in ber Pre» 
freiheilsgeſetzgebung. 

„KRiöbenhaunspoften“ berichtigt bie neulich mitgetbeilte 
Angabe, daß acht Mohrenköpfe oder Blauſchimmel aus ber 
aud Frederifsberg am 17. gehaltenen Auction dazu bes 
fimmt ſeyn follten, Napoleons Aſche durch Frankreich au 
führen, dahin, dag ein hiefiges Handelchaus acht Moh⸗ 
venföpfe in Fühnen oder Seeland gefauft und fie auf 
Fpeculation mit dem Dampfboote „le Tage” nah Frank⸗ 
reich gefandt habe, 


Niederlande 


Haan, 3. Dfi. In der heutigen Sigung ber zweiten 
Kammer berichtete Hr. de Jonge im Namen der Gommifften, 
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welche dem Könige bie (bereits mitzetbeitte) Abreffe als ı 


Antwort auf bie Thronrebe überreichte, Sr, Majeftät habe 
erwiebert: Sie fhägter die Befinnun;en, welche die Gene— 
ralftaaten in dieier Adreſſe gegen Ihren Bater, gegen Sie 
und Ibr Haus an Tag legten, und bäten bie Eommifiion, 
ihren Eollegen bie Berfiterung zu überbringen, es werde 
Ibr ernſtliches Bemühen fepn, die grundgeſetzliche Beratbung 
auf gegenieitiged Bertrauen begruͤndet zu ſehen, das Be. 
Majte $ ald das erfte und ſicherſte Mittel betrachte, um 
unter dem Beiftande der Fürfehuna, unfere vereinigten Bes 
müäbungen zur Beförberung und Drfekigung bes Glückes 
und der Wohlfahrt der Niederlande gute Früchte tragen zu 
laffen. „Um Ihre Mitwirkung, meine Herren! — fo ſchloß 
der König — bitte ih Sie hierdurd gan; beſonders.“ — 
Ara 2. Nov. werden die Mbtheilungen der Kammer mit der 
Prüfung der finınzieden Befegentwärfe beginnen. 

Bom 1. Nov. Der Zuftand der Dinge befintet fi 
eigentlid in einem Status quo. Die Kammer bat vorgeftern 

ar feine, gefern faum eine Sigung halten fünnen Viele 
itgliever haben die Refidenz wieder verlaffen. Es ſcheint, 
daß die Auslegung, welche Manche dem Brundgefege geben: 
der König fey dem Rechte nach erſt nah der Huldigung 
Souverän, bei PBirlen Eingang findet. — Bon Brrinderuns 
gen im Miniflerium vornimmt man nichts. Die „Arnheimſche 
Courant“ hat Fürzlih den jegigen Gabineisfecretär van 
Doora, fräher Miniſter und Staatsiceretär unter Wilhelm I., 
febr ſcharf befprodyen, ihn vorall verantwortlih gemacht für 
das jetzt ale fo verderblich verichrieene Spſtem des Wider: 
ftandes in den Jahren 1830-1839, und ihm daher alle 
das über die Niederlande gefommene Unglüd und die Uns 
ufriedenbeit zur Laſt gelegt, die im legten Jahre bier fo 
ehr Wurzel gefaßt bat. Die „Blieffingihe Courant“ ſucht 
ihren Landomann (Hr. var Doorn it aus Seeland) zu 
vertheidigen, wirft die Schuld auch auf Hrn. Verſtoelk van 
Soelen, auf die Rinanzminifter und auf ben fhon vor der 
Zeit der belgiſchen Unmwälzuag in der politiiden Welt bes 
fannten Hrn. van Maanen. — Der Ton der Oppofitionds 
blätter, der gleich nah der Tpronbefteigung Wilhelm’s II, 
gemäßigt, ja verföhnend geworden war, nimmt im Allge— 
meinen wieder in dem Maße an Kraft und Heftigkeit zu, 
als ihre Erwartungen von einer Nenderung des Spfems 
noch unerfüllt bleiben. — Die. Vorträge des neuen Finanz— 
minifters werden ſchon bier und da beſprochen. Man klagt 
über Mangel an eigentlicher Oeffentlchkeit in den Mitthei⸗ 
lungen, über Vereuelung der Hoffnung cuf Erſparungen, 
über das Drüdende der vorgeihlagenen zuſätzlichen Cents 
und ber neuen Gelbanleihe, die jton wieder neue Nenten 
fhafft, während bie alten Schon fo ſehr drüdend find. Und 
doch haben die Vorſchläge jo viel Annehmbares für fi. 
Was würde die Folze von deren Berwerfung ſeyn? Wie 
wollte man fih ohne neue Belaflungen, (iey es unter dem 
Nimen von zufäglihen Cents oder anders) helfen können? 
Das weiß zewiß Niemand. Deßhalb wird man wahrfgein: 
lich dicſe Vorſchläge als durch eine harte, eine eiferne Noth⸗ 
wendigkeit geboten, wohl ohne vicle Worte zu verlieren, 
annehmen. 

Amferdbam, 2. Nov. Die niedrigere Parifer Cours— 
notirung bemmte an heutiger Dörfe bie ſteigende Dewezung 
unjerer Effecten. 23pPCu. Jutegr. 49413. — 5pEL, Hall. 96,%,.— 
Knöb. 213. 5pEt. Oſt. 933. — Arb. 19%. — Sal. —— 
5pCt. Met. 10%. — 2ipCt. 54}. Ruf. Infer. 675. — 
Cert. 685. 
antrei cd. 
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_ + Paris, 2,Nov. Das Memorial Bordelais von | 
3. Dr. enıhätt Foſgendes: Man fast, daß eine mädtige | 


Partei Hb in Spınien rühre, in Hrarfreih dahin intrigut« 
rend, dag Morie Epriftiine im Pau, Bayonne oder Bor- 


deaur Bleibe, um die baskiſchen Provinzen jur Einfegung 
einer Regent chaft Iſabellens II. in Biibao zu bewegen, bie 
Alles, was duch bier Ereigniſſe von Barcelona geſchehen 
ift, für nichtig und ungeſchehen erklären folle, desgleichen 
ben gewalfimen Fall des Cabinels Perez de Caſtro. Dieſe 
Partei zählt binfihts biefer Unternebmung auf die Syms 
patbien und die Geiällisfeiten des franzöſiſchen Eabinets 
und im Noibfalle bes Hofes. Eine dipiomatifhe Perſon 
bat fi bereits mit Marie Chriftine beſprochen, um ihr den 
Pan vorzulegen und fie zu vermögen, nibt nah Jtalicn 
au reifen. 

— Wenn bad Journal d'Anvers meldet, daß die Fre 
gatte Belle Poule fih am 6. Sept. zu Bahia befand, wie 
d.r Eapitän Ludlorb des Schiffes Jris, der an biefem Tage 
Bahia verlich und in Liverpool angefomnen ift. berichtet, 
fo liegt am Tage, daß die Nachrichten von ber Ankunft der 
Belle Poule zu Ende Auguf auf St. Helena voreilig ges 
weſen find, 


Spanien. 


* Madrid, 26. Dft. Nachrichten aus Bilbao melden, 
daß drei Eompagnicen des Provinzialreziments von Toro, 
auf die Nachricht, daß vier Deiabementd nah Frankreich 
geflächteter Carliſten wieder über die Brenz: ——— 
ſeyen, den Befehl erhalten baben, nad der Kuͤſte zu mars 
fäiren. Man behauptet, dieſe Feine Invaſionsarmee, huns 
dert Mann Hark, wmaribire gen Lecumberri. Man läßt 
Truppen nad mebreren Punften der Provinzen marfdiren, 
bie feine Garniſon hatten. Man ſpricht tavon, dag von 
ber Seite von Arragonien ber andere caclififhe NRefugies 
eingerüdt find, bie dem Bürgerkrieg noch zu unterhalten 
ſuchen. (EI Gorrefponfar.) 

— Die Janta von Sevilla hat von dem Handeldfland, 
den Gopitaliften und den Notablen der Stadt eine neue 
Anleihe von 200,000 Realen verlanit, die man mit ben 
Mautbeinfünften in benfelben Terminen, wie bie frühere 
Anleihe von 500,000 Realın, zurüdzahlen will. 


Großbritannien. 


“London, 30. Oft. Der Globe läßt jih aus Paris 
ihreiben, daß die Kriedensipmpatbieen großes Terrain 
unter der Deputirtien gewonnen haben. Zwei Drittiheile 
der Deputirten feven für den Frieden, eine Behauptung, 
die das erfte Scrutinium, von dem diefe Frage abhänge, 
erweijen werde, und die ſchon dadurch unterflüßt werde, 
bafı beinahe die Hälfte der Kammer aus Neyocianten, Bans 
fiers, Habrifanten und Eigenthümern beftebe, von denen zwei 
Driünbdeile in Parid mit Eigenthum angefeflen ſeyen. Es 
fep nicht voraussuiegen, daß fi die Habrifanten mit frößs 
ligem Herzen der Gefahr ausjegen werden, daß ihnen bie 
europäischen Märkte verſchloſſen werden, und daß bie Eigen⸗ 
thümer einen Mangel veranlaflen werden, ber ihre Ein- 
fünfte unter die Hälfte berabiege. Auch der Name des 
Könige ſey in dieſem Augenbiid von großer Kraft; man 
müſſe ſich deſſelben nur mit Disceretion bedienen. Er fep 
is eng mit der Drbnung verbunden, die Sicherheit bes 
Eigentums hänge jo fehr von feinem rehtmißiaen Webers 
gewichte im Staate ab, und ber Mittelland babe fo viel 
Achtung für feinen Eparafter, dag das Werf, die Revslu- 
tionärd aller Nuancen sur Pflicht zurüdjuiühren, in Wirk⸗ 
lichkeit nicht jo ſhwer ſey, ald die gewaltſame Weife der 
revolutionären Journale glauben machen wolle. Das neue 
Miniſterium müſſe vorſichtig jepn, aber auch fe; denn von 
einer gewaltſamen Reaction ſey weniger zu fürdten, ale 


von einem unter dem Einfluß der Furcht angenommenen 


Temporiſatio s pſteme. 
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Benogristigungen. 
Eifenbabn von Straöburg nach Bofel. 


[1963] Die Adminiftration der Eifenbahn 
yon Strasburg nah Bafel benachrichtigt die 
Herren Actienbefiger, daß der am 12. Det. 1840 
wiſchen dem Herrn Minifter der —32 
rbelten und der Actiengeſellſchaft abgeſchloſſene 
Vertrag nun durch eine königliche Ordonnanz beffätigt iſt, 
daber die Befchlüffe der Generalverfammlung vom 13. Aus 
auf. 1840 jest ausgeführt werben. S 

olge obigen Vertrags ftredt der Schag ber Actten- 
gefellſchaft Franes 12,600,000 vor zu den Webingungen, 
die das Geſetz vom 15. Juli 1840 vorſchreibt. 

Nah Beſchluß der Generalverfammlung vom 13. Auguft 
1840 werden bie Aetien ihren Nominalwertb von cs. 500 
beibehalten, es wird denjelben aber ein Stempel aufgebrüdt, 
woraus erhellt, daß ſolche durch die 5 erften Einzahlungen 
von zufammen Fes. 350 vollftändig liberirt worden find. 

Bon dem Neinertrag der Bahn werben 4pCt. Zinfen für 
die Astienbefiger zurüdbebalten, ebe der Schag irgend Zinjen 
erhält. Die Herren Actienbefiger werden aufgefordert, ibre 





Stücke am Sige der Gefellihaft, Boulevard poisonniere, | 


ben Betrag der am 6, März 1840 fälli en 
6. 1 in Big Fcs. 50 erhält, wer folde —R8 at, 
eine „Refeription von Fes. 50, welche mit den von bem 
Schatz zu empfangenben Geldern eingelöft werben mwirb, 
Diefe Referiptionen tragen 5pCt. Aufen vom 1. Septbr, 
1840 an; die Zinfen auf den Betrag. der 6. Einzahlung 
vom Tag, wo folde geleiftet wurde, bis zum 1. September 
1840 werben jogleih baar vergütet, 

Die Refcriptionen werden vom 26. October 1840 an 
grgen Hinterlegung ber Titres provisoires am Sitze ber 
efellihaft ausgegeben, 
Da bie Regierung bie Jablung der 3 Tegten Zehntheile 
übernommen bat, je bat die Abminiftration es veranlaßt, 
daf die Actien, vom nädften 5. November an, nach Ber— 
— der or eingezablten Summe von Fed, 350 pr. 

etie an der Pariſer Börfe notirt werden, 


— — — — 


wir 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung zei 
an, daß wir bie erwähnten Rejeriptionen auf alle dazu bes 
zum 


eg Titres provisoires, welde man une 
30. November d. 3., mit doppeltem Nummernverzeichniß, 
zuftellt, foftenfrei bejorgen und die darauf gutkommenden 


maison du pont de fer, zwifchen 10 und 


Möbel⸗Verkauf. 
[1658] Im Hammelsgäſſer-Hof wer: 
den ſeit heute von den zur Joh. 
Link'ſchen Maſſe gehörenden Mo: 
bilien aus der Hand gegen Comp: 
tantzablung verkauft. Man findet 
dafelbft eine reiche Auswahl ver fchön: 
ften modernen und febr qut gehaltenen 
Möbel aller Gattungen. 





11992] Bei 8. C. B. Mohr in leidelberg 
ıst neu erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben 


DIE BANCOCRATIE 


oder die den Staaten selbst angzehorigen 
Bankanstnalten 
nach ihrem wahren Princip dargestellt 
als die einzige ächte Grundlage der ma- 
teriellen Interessen und einer soliden 
socialen Ordnung, von 
Herrn Baron Joseph Corvaja, 
Mitglied mehrerer ındurtraellen tiesellschaften ın Italien, 
Ins Deuische mi einigen Modihicationen frei 
übersetzt und nuch mit einer Einlertung und 
einigen Antnerkungen vermehrt 
herausgegeben 
von 
Ulrich vw Mohr, 
Advorsten ın Chur, 
ger. 8. geh. Preis 12 gar oder 18 kr 
Die Schrift ist allen hohen Souverat- 
nen und Regierungen und allen rın- 


— — 


2 Ubr einzureichen, 
damit ſolche nach obigen VBorfchriften geordnet werden. | 


Zinfen nad a auszablen werben. 
Aranffurt a. M., den 27. Detober 1840. 
I. F. Gontard & Söhne, 


sichtsvollen Männern, die in Wahrheit für| leitung wegen ver Rüderftattung, hiernach 
die Verbesserung der gesellschaftlichen Zu-| aber als eigentpümlich zur freien Verfügung 
stande des Men-chengeschlechts beseelt sind, überlaffen werden. 

vom Verfasser dedicirt, Diez, den 11. September 1840. 


—— w— eç RP — — derzogl, Ralf. Amt, 
Serichtlide Bekanntmachungen ietor. 








= ir. [1673] Die Gebrüder Anton Helbad, 
[1984] Gegen den Aubrmann Heinrih Holz geb, m 3. Rebruar 1734, und tr Fr 
apfel von Danau bat ſich eine Unzulänglig- bad, geb. den 30. Mai 1779, von Camp, 
feit bed Bermögend ergeben, und ıft deßhalb ihre etwaigen Leibes- oder Tefamentserben, 
Termin zur fummarifhen Schuldenliquidation werden hiermit in Folge Ermächtigung des 
auf den 11. December d. 3., Derzogl. Hof⸗ und Appellationsgerihte zu 
Vormittags 10 Uhr, m. [Mfingen vom 29. v. M. aufgefordert, fh ba- 
angefegt, in meldem die Gläubiger bei Mei] pier zum Empfang des bie jeßt enratorisch 
dung ver Ausſchließung ihre Forderungen anr| verwalteten Vermögens 
zumelden und zu begrinden haben. Zugleich binnen 3 Monaten 
toll die Güte verfuht, und die nicht eriheir| zu fegitimiren, midrigenfalls daffelbe, nad 
nenden bifannten Gläubiger der Meprpeit| Magaabe der Berorpnung vom 21. Mai 1781, 
ber erſchienenen beitretend erachtet werben. | an die darum nachſuchenden Seitenverwanbten 
Danau, den 30. October 1840. j vorerit nugnießlih, nah 15 Jahren aber ei« 
Kurfurſtliches Landgericht. gentpümlid überlaffen werden foll. 


Schneider. Braubach, den 8. Sept. 1840. 
vi. Beicor. erzogl. Naff. Amt. 
[1715] Evictalladung. E Winter. 
Jacob Scheurer von Dranienftein, Ae-| Figgr] —— —— 


boren au Frankfurt a. M. am 18. Januar R ä 
1500, über deſſen Leben und Aufenthalt feit Die Anordnung einer Bormund- 
son | ſchaft über den zum Berfchiwender 
länger denn zehn Jahren nichts bekaunt iſt, ! Bal- 
oder beiten Leibes oder Tejtaments «Erben, erflärten Jofepb Kunz von 
werden in Folge Beichlufes Herzogliden Hof- derubach betreffend. 
und Appellationsgerichte zu Dillenburg vom| Auf Ermächtigung Perzoglihen Hof» und 
3.5.0, ad Nr. 5773, bierdurd aufgefordert,, Appellationsgerichtd zu Dillenburg ift Joſeph 
dad jenem Abweſenden von feinen Eltern an⸗ Kunz von Waldernbach als Berfchwenber er- 
erfallene, bis jept dabier unter Guratel bee] Härt und ipm in ber Perfon bes Herzoglidhen 
findlihe Bermogen langſtens bis Squlldeigen Kunz zu Waldernbach ein Eu- 
Dienflag ven 22. December d. J. rator beitellt worden, was mit dem Anfügen 
dabier in Empfang au nehmen. zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, das 
Außerdem foll daſſelbe an deſſen fid in| nur allein mit dem Vepteren bezüglich bes 
Diefer Friſ meldenden und zunächſt aur — Vermögens des Curanden rehtsgültige Gr 
tefat- Erbfolge legitimirenden Bluteverwand- fhäfte abgeſchloſſen werben Fönnen. 
ten, in Gemääbeıt der landesberrlihen Ber⸗ Hadamar, den 26. October 1540. 
ordnung vom 21. Mai ITSI, vorerft für die Herzogl. Raſſ. Amt. 
nädften fünfzehn Jahre gegen Sicherbeito— v. Langen, 





Berlag: Bürftl, Thurn u. Taris'ſche Zeitunge-Erped. — Berantiv, Nedacteur: Wegen Erkrankung des Aru. C. P. Berly, Dr. J. N. Shufer. — 
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Drud von A. Ofterrieth. 


—⸗ 
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Srankfurter ®ber- 
(Beilage zu N” 307.) 


Freitag, 


— 


zürteni 

Konkantinopel, 18. Dft. (M. 4. 3.). Ich benü 
eine außerordentliche Gelegenheit, um Ihnen die Nachricht 
mitzutbeilen, daß zufolge heute aus Beyrut bier eingegan- 
gener Berichte Ibrahim Paſcha felbit von Napier bei Bep— 
ut aufs Haupt geidhlagen worden if. Es wirkten feine 
europäifhen Truppen mit; es gelang jedoch Napier, beu 
Türken, die anfangs ziemli Tau unter feiner Anführung in 
den Kampf gingen, feinen Aeuereifer und feine Energie mits 
eilen, worauf fie wie Löwen fochten. Die ägpptifchen 
ruppen wurben gänzlich zerfprengt, und Ibrahim, der feine 
große Standarte verlor, ſcheint einen Augenblid in Gefahr 
efchwebt zu haben, gefangen genommen zu werben. Herr 
odges, der großbritanniihe Generalconjul, der am 12 
Abends bie Gewäfler von Beyrut verließ, iſt Ueberbringer 
der Leibfahne Ibrahim Paſcha's, welche fogleih bei Lord 
Ponfonby aufgeteilt ward. Sämmtlihe Minifter der hohen 
Pforte haben bereits ihre Aufwartungen bei dem Lord ges 
madt und bie für unbefiegbar gehaltene Fahne des Ayyptis 
fen Napoleons beſichtigt. Sie können fi die Senjation 
nicht vorfiellen, welche die Kunde von diefem Sieg bier unter 
den Europäern ſowohl ald unter den Türfen hervorgebracht 
bat; der Palaft des großbritannifchen Botſchafters if wie 
belagert; ein jeder möchte die von dem tapfern Napiet er⸗ 
oberte Trophäe mit eigenen Augen feben. Nach den Anga- 
ben des Obriften Hodges werden die ägpptifhen Gefangenen 
an den Küften Syriens für die. Alliirten eine wahre Ber: 
fegenheit, jo wachſt von Tag zu Tag ihre Zahl an. Da 
man fie nicht gegen Mehemed Alt verwenden fann oder will, 
fo war man von Seite der Allürten bedacht, fie ze Theil 
in bie innern türkiihen Provinzen zu verlegen. i große 
Schiffe, mit einem Theil diefer Gefangenen an Bord, befin: 
den fih auf bem Weg nah Konftantinopel. Warum man 
fie gerade hierher trandportirt, weiß ich nit; wahrſchein⸗ 
lih beabfihtigt man ben guten @indrud, den bie r⸗ 
— e in Syrien bier gemacht, durch die Gegenwart ber 
* noch zu verſtärken. Diefer neue erfolg war für 
den großbritanniichen Sotſchaſter eine wahre Huife in der 
Moth, da die legte Poſt von Europa Mandes über die An- 
fihten, welche die vier Mächte über Mebemed Au's Ab» 
fegung hegen, gebradt haben ſoll, was bei der ‘Pforte ein 
Shwanfen in ihrer Haltung bewirkte. Graf Pontoie, 
ber bald Wind von der neuen Berwidelung und ber Hä— 
fitation des Divand bilommen hatte, nahm feine ganze, 
nicht geringe Thaifraft zuiammen, um dieſe günftigen Um» 
Mände für Mehemed Ali zu benügen. Seinen Einflüfterun« 
gr bei Reſchid Paſcha wurde nicht mehr fo unbedingt das 
hr verweigert, und ſchon fprah man im. Eonjeil von ei» 
nem birecten Bergleih mit Argypten. Zwar vermochte 
VPonſonby noch dem franzgöfiihen Mepräfentanten bie Wage 
zu balten,- aber durch die neuen Erfolge wird er jeder Mühe 
überbober, ba bie franzöliihe Einwirkung durch bie Gr: 
walt der Ereigniffe völlig jeder Kraft beraubt worden ift. 
Das Gefecht gegen Zbrahim fand am 11. und 12. ftatt; 
Deprut if von den Heayptiern völlig geräumt und von den 
Europäern befegt. Die zur Sprade gefommene Refitution 
Mehemed Als in Aegypten wird, wenn die Thatſachen 
fortfahren, der Pforte gunjtig zu fepn, vieleicht auf Shwie⸗ 


Polamts-Beitung. 


6. November 1840. 





rigkeiten ofen, von benen man in Europa mur bunfle 
Begriffe zu haben ſcheint. 


3Jtalien 


Neapel, 24 Di, (9. 3) Die Rauchwolke, welde 
feit zwei Monaten anhaltend aus dem Krater des Befund 
bervorqualmt, hat in diefen Tagen bedeutend zugenommen; 
aud find in dem Innern der bei dem legten Ausbruch zu 
Anfang des Jahrs 1839 entflandenen trihterförmigen Deff- 
nung, deren oberer Umfang etwa 500 Aug im Durchmeſſer 
bat und beinahe jpig nah unten zuläuft, große Berände- 
rungen vorgegangen; .derjelbe war noch vor Kurgem trotz 
ber ringsum an den Seitenwänden offenen und dampfenden 
Spalten den Neugierigen bie auf den Grund, der geichlof- 
fen war, zugänglich; diejer hat fi jegt aber in einem Um⸗ 
fange von etwa 40 Fuß geöffnet und der Trichter fängt an, ſich 
nad und nad mit glühenden Maffen, die durch die Gewalt 
des Feuers emporgehoben werden, zu füllen. Wie lange 
Zeit es braucht, bis der Trichter fih angefüllt at, fo daß es 
au einem Ausbruch fommt, der von unten ſichtbar if, läßt 
fig nit beſtimmen, allein daß das über kurz oder lang ge⸗ 
ſchehen muß, if, fein Zweifel. Auf jeden Fall ift zu wün- 
den, daß bie durch einige leichte Erberfhütterungen vers 
fpürten unterirdiſchen Revolutionen fi "durch diefen ihnen 
angewiefenen Canal Luft maden mögen. — Seit acht Tu» 
gen find dahier im Poſtengang verfhiebene Berbefferungen 
eingetreten, und flatt früher dreimal in ber Woche geht 

Pot nad dem Norden jegt alle Tage, mit Ausnahme 
bes Mittwochs ; außerdem geht, aufer Mittwoch und Sonn- 
abend, jetzt des Montags eine Staffette nah dem ganzen 
Königreich, mit welcher auch Briefe nad Sicilien befördert 
werden fönnen. Mit Ausnahme Freitags fommt auch bie 
Poſt ans dem Norden alle Tage bier an; bagegen hat bie 
feit ſechs Monaten täglich nah Meſſina abjehende Staf⸗ 
fette aufgehört. Zum Briefwechſel nah Frankreich und 
England bedient man ſich haupiſächlich der Dampfichiffe, 
wovon einige jegt in wier, flatt früher fünf Tagen, Eivitas 
vechia, Livorno und Genua berührend, nad Marſeille 
geben. — In dem fonigl. Theater del Fondo wurde vor⸗ 
geſtera eine von Maeſtro Lillo für Fräulein Piris geſchrie⸗ 
bene Dper, „die Herberge von Andujar” in bie Scene 
geſetzt; der Erfolg war ſowohl für ben Compoliteur als 
auch für die Künftlerin fehr glänzend; Maeflro Paccini 
ift dermalen beſchäftigt, eine große Oper „Sappho““, für 
Nie zu jhreiben, die bis zum Carneval beendigt 
epn wird, 

Zurin, 3, Dft. Die Rüftungen werben hier fortbes 
trieben, obwohl man die Ueberzeugung bat, daß fi ber 
Sturm in Franfreih durch das Dazwiſchentreten der Kam⸗ 
mern befhwören laffen wird. Man bat daher hier bie Ver⸗ 
tagung nicht gern geſehen. — Nah Berichten aus Neapıl 
häufen ſich neuerdings die Beſchwerden der bei ben ficilia» 
niſchen Schmefelminen betheiligten Engländer, Ein vor« 
züglicher Beſchwerdegrund ſoll der als zu hoch angejehene 
Sag von 20 Earolinen per Gantaro für die Ausfuhr fer. 
Dieſe Klagen veranlaßten Den. Temple, eine Note an bie 
neapolitantihe Regierung zu richten, worin Abpülfe gegen 
mehrere Uebelſtände in diejer Hinſicht verlangt, und das 
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Recht der Unternehmer auf. Schabenerfag behauptet wird. 
Als Antwort anf diefe Note erfolgte rine lurze Zuſchrift 
des Slaateſetretärs des Aeußern, worin geſagt wird, da 
Alles geſchehen foll, was bie unter Frankreichs Bermitt- 
lung mit England gefhloffenen Stipulationen erheiſchen. — 
Der Einfluß des Hm. v. Montebello auf den König beis 
der GSicilien wird, ich weiß nicht mit weldem Nedt, ale 
ganz unbefhränft gefhildert. 


Rufland ud Polen 


Bon ber polnifhen Grenze, 25. Dit. (A. 3.) Nach⸗ 
rihten aus Warſchau zufolge hat Se, Maj. der Kalfer von 
Rußland den katholiſchen Biſchöfen von Warſchau, Yublin, 
Kaliſch und Auguſtowo ben St, Stanislausorden erſter Claſſe 
verliehen. 


DObeffa, 18. Olt. (A. 3) Immer no dauern bie Truppen» 
mãrſche in unferer Nachbarſchaft fort. Die ganze vollſtaͤndige 
10te Armeedivifion, wovon jedes Regiment feine vollen vier 
Bataillone hat, wird eheſtens hier eintreffen. Es if die- 
felbe beftimmt, die Yüden auszufüllen, welde in der iäten 
Divifion während ihres Verweilens an der ſſcherleſſiſchen 
Käfte dur Krankheiten, befonders durch den Sforbut, mit 
rapider Schnelligkeit erzeugt wurden. 


Frantreid 


Straßburg, 31. DE. (U ©. 3.) Geftern langte 
bier bie telegraphilde Nachricht an, daf das neue Mini, 
ſterium confituirt ſey. Sie wurde aber erſt fpät in der 
Nacht bekannt, Der Präfeet hatte Sorge, diefelbe bis nad 
dem Thorſchluß und ber Polizeiftunde zu verheimlichen. 
Daburh wurde ber ploͤtzlich —— Eindruck, den 
dieſer Miniſterwechſel an größern Sammlungsplätzen, wie 
in Caſinos, Cafées und Brauereien auf ben turbulenten 
Theil ber Bevölferung hätte bervorbringen können, ge: 
bämpft. Was noch befonders dazu beiträgt, bie Aufregung, 
wenigftens in hiefiger Gegend, zu befchwichtigen, ift der 
Umftand, daß Humann der neuen Eombination angehört. 
Er if bier nicht aflein feiner unbeftrittenen Talente halber 
als Finanzmann, fondern aud wegen feines Privatharaf- 
ters ſehr nefhägt und ſteht im Rufe einer vollfommenen 
Rechtlich keit. Soult hat, wenigſtens in ber Armee, bedeu- 
tenden Anhang, allein Niemand hat Vertrauen in feine 
abminiftrativen Grundfäge, die dem Borwurf des Streben 
nad perſonlichem Bortheil ausgeſetzt find. Guizot ift ter 
eigentlihe Schredendbote Fünftiger Ereigniffe. Sein pefti- 
er Eharafter, feine politifhen Borgänge, namentlich fein 

enehmen in ben legten Tagen ber Kaiferzeit, fein Auf⸗ 
treten ald Miniſter bes Widerfandes, fein Eintritt in bie 
Eoalitipn . und fein plöglicher Abfall von berfelben, feine 
baldige Wiederausjöhnung mit Mole, beweifen zur Benüge, 
was von bemfelben im gegenwärtigen Augenblid zu erwar« 
ten ſey. Man ift im Boraus überzeugt, daß alle feine 
Eollegen dur ihn in ein hartnädigered Spfiem der Reac- 
tion fortgeriffen werden, und madt fi auf einen ernften 
Kampf ſowohl in ald außer der Kımmer gefaßt. Die 
Oppofition, burh die Bermaltung Thierd augenblicklich 
vernichtet, wird, durch bie abtretenden Wiinifter verfärkt, 
fräftiger wieder aufleben. Was man Tpiers. verziehen 
hätte, wird man feinen Nachfolgern gewiß nidt zu gut 
halten. Mit Einem Wort, der — ** welchen 
das neue Miniſterium hervorbringt, weit entfernt, die De- 
for niffe für die nächſte Zukunft zu befeitigen, erfüllt im 
Gezensheil die meitten Gemüther mit flaftern Borbildern 
ber Zufunft. Es iſt jedoch nicht zu laugnen, daß Diejeui- 
gen Glaffen, weldye die Erhaltung des Friedens um allen 
Preis wünſchen und bereit find, demfelben alle Opfer zu 
bringen, auf das neue Cabinet einize Hoffnung bauen und 
baffelbe für lebensfähig halten. 


u. Bel ie.m 
:Brüffel, 2, Nov. Der Senat und die Repräfentanten- 
fämmer treten in Folge der Eonftitution auch Ohne Einbe- 
rufung den zweiten Dienfiag im November, alſo bieg Jahr 
den 10., zujammen. Man verfihert, Daß der König die 
Sipumg dur eine Thronrede eröffnen wird, die gleich nach 
Eröffnung der franzöjligen Kammern abgefaßt werben wird, 

— Das Ausgabenbudget für 1841 ift bereits abzefa 
und an Die ieber der Kammern verfandt werben. &s 
beläuft ſich auf 105,632,724 Fire. 31 Cie., worunier das 
Kriegsminifterium mit 30,525,000 Frs. fizurirt. 

Gent, 29. Di. Dem Vernehmen nad: haben die We⸗ 
ber des Hrn. Story, Fabrıfanten zu In Coupure, am 26;®. 
ihre Werfftätten verlaffen, weil der Lohn Einiger unter 
ihnen wegen ſchlechter Arbrit vermindert worden war. Bis 
jest find fie mod mit zur Arbeit zurückgekehrt, und eine 
Unterfuhung hat begannen, um bie Ürheber dieſer Coalition 
zu enibeden, 

D eutfälan ed. 

Bien, 1. Nov. Das Amtsblatt zur Öferreicifchen 
faiferlihen priv, Wiener Zeitung. vom: 30 Dit eht- 
hält folgendes Circulare der k. f. Landesregierung. im 
Erzherzogihume unter der Ennd: „Allgemeines Berbot.des 
Aus» und Durchführens der Pierde: Ge. k. f. Meieät 
haben laut Eröffnung der hoben £.f. Hoffangfei vom 27,728. 
d. M.Zahl »##50/,,,,, mittel allerhöchſter Entichlichung 
vom 17. d. M. ein aligemeines Berbot des Aue⸗ und Durch⸗ 
führend der Pferde an uordnen geraht. Wien, am 29; Df- 
tober. 1840. Johann Talagfo Freiherr von Geſt ieticz, 
f. £. nieberöfterreichifcher Regierungspräfident. Joſeph Ro- 
tonbi Edler von Arailza, f. £. nieberöfterreiifher Re⸗ 
gierungeratp. i 

Berlin, 3. Nov. Se Durdl. der großherzogl. heſſiſche 
Generallieutenant, Beneraladjutant, aufßerorbenttihe Be- 
fandte und bevollmächtigte Minifter am biefigen Hofe, Fürſt 
Auguf zu Sayn-Bittgenftein- Berleburg, iſt von 
Darmftadt hier angefommen, 

Münden, 2. Rov. Ge, Maj. der. König haben ben 
Negierungsbirertor in Würzburg, Frhru. v. Strauß, um 
fönigligen Minifterialcemmiffar. für die daſige Uminerftät 
ernannt, und bie gleiche Function. für bie Univerfisät Erlan⸗ 
gem dem Regierungsdirector in Anſpach, Huffıl, übertragen. 
— Geflern begann bie Reihenfolge unferer Eoscerte mit 
Händels Alerandersfeft, das unter Lachnets leitung 
non mehr als 300. Mitwirkenden großartig und in allen 
Theilen gelungen ausgeführt wurde, Der große Dbeond- 
ſaal war.voll und der Beifall überaus lebhaft, ein neuer 
Deweis, daß Werfe diefer Art, die einen ernflen und bie 
Scele tief anregenden Charakter tragen, aud in unfern 
—— noch Anklang finden. Obgleich in einzelnen Solo⸗ 
hüden+hie und da ein Zopf oder vielmehr bie Zeit wahr⸗ 
genommen wird, in ber fie entſtanden, fo liegt doch au 
wieder eine Naivetät, eine Unſchuld darin, die dad Gemüth 
bed Hörers unwillkührlich anzieht und erfreut. Die aller- 
de yo Herrſchaften wohnten der Aufführung bei. 

ürzsburg, 2. Nov. (Mainz. 3.) Heute Morgen traf 
babier die Drdre ein, daß ſich unverzüglid 180 Mann 
des hieſigen Artillerieregiments Zeiler bereit halten follen, 
um Mittwoch (4.) den Mari nad Yandau anzutreten. 
Ran will zugleid wiffen, daß fein Diftiier mehr Urlaub 
erhalten werde, und bag demnächſt bie —— ſammt⸗ 
iger ſtändig Beurlaublen zu gewärtigen ſey. an ver⸗ 
nimmt ferner, daß die hieſige Garniſon um drei Edcadro- 
nen Chevaur egers vermehrt werden wird. As gewiß 
darf angenominen werben, daß bie 3e Armeedivifion voll» 
ſtandig ausgeräftet wird, um jeden Auyenblid marſchfertig 
zu jeyn. Die Anfertigung neuer Mititarbefleidungen wird 
ſehr eifrig betrieben, 
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Hannover, 30. Oft; (Kaſſt. 3:) Vermuthlich il es 
die u. auf die Möglichkeit eines Krieges, welche ge- 
rabe iw dieſem Mugenbiid: die Wiederbeirgung der bereite 
ſeit längerer Zeit. (heit dem Tode des Benerals,v. Alten) 
exledigten Stelle eines Rriegäminifters veranlaht hat. 
— Ja. der Eriminalunterfuhung genen den biefigen Magi- 
rat find, wie es heißt, die Defenfionen. jegt übergeben, 
Bas Erkenntnig dürfte elſo jept nicht allgulange mehr auf 
fi warten läffen, wenn nicht daburdy eine neue. Berzöger 

für. Diefe bereits. fo lange dauernde Unterfuhung ein- 
tritt, daß das Yukigminifterium allen Juſtizlanzleien durch 
ein vor einigen Tagen erlaffenes Refcript eingeidärft bat, 
babin zu eben, bat im Eriminalunterfubungen derjenige 
Richter, welcher die Inftruction geleitet, nicht auch: mit 
der Relation beauftragt werde. - Bei der Eriminalunter- 
futung gegen den biefigen Maziftrat würde alſo ein neuc® 
Mitglied ih mit der ganzen Sad: von pornan wieder vers 
traut machen nrüffen. Inzwiſchen dürfte jedoch ber neue 
Eriminalfenat des Dberappellationdgerichts conftitwirt ſeyn; 
die dazu beſtimmten Juſtigräſhe⸗ Haben Thon bie Weifung 
erhalten, ihre Arbeiten möglihRt zu beeilen. 


Bom 2, Nov. Borgeflern verſchied bier nach einem 
ratlos thätigen eben der Obermebdicinalratb, Leibmedicus 
Dr. Stiealig in feinem 74. Lebensſahre. Durd feine 
wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe glängte er in der Reibe der 
erftien Aerzte Dewrichlande, durch feine ausgezeichnete Ge⸗ 
fhidtifeit genoh er auch im ben ſchwerſten Stranfheiten 
das unbedingtefe Bertrauen, und durd feinen edeln Eha- 
rafter hatte er: ih bie Hochahtung feiner Mitbürger im 
volften Mage erworben. In den Herzen ber Bielen, denen 


er währen» feiner langiäbrigen ärztlichen Wirfjamfeit in |' 


ihren Leiden Troſt und Hülfe bradte, wird fein Andenfen 
in dbanfbarer Erinnerung fortleben. 


Mannheim, 4 Nov. (Wannb. 3.) Das auf der 
Seine yebaute Dampfihiff „der Adler, welches im Früh— 
jabr unfere Ufer begrüßte und im Yaufe bed Sommers den 
Dienk auf dem Oberrhein verrichtete, ift vor einigen Ta— 
gen wieder angefommen und in der Näbe der Hafenmän- 
dung vor Anker gegangen. Heute früh wurde eine Luſt— 
fabrt rheinabmärts veranftaltet, woran mebiere Herren 
Dramte der Regierung und des Oberzollamtes Äntheil 
nahmen. Der Handelöhand war auch dabei durch mehrere 
Kaufleute repräfıntirt. Das Ihön gebaute Dampffhiff ver- 
lieh unter Abfeuern der Böller uniere Ufer. Man erfährt, 
daß dieſes Schiff während des Winters breiter gebaut 
werden fol. Der Erbauer fol die Asficht haben, fi bier 
oder in der Umgebumg niederzulcffen, um ein Etabliffement 
fär den Pau von Danpfihiffen zu begründen. Der als 
Erbauer großer Rdeinſegelſchiffe berühmte Nelfon au 
Nedargemünd wird im nächſten Frühjahr feine Arbeiten 
bier beginnen. Es foll demſelben bereits ein Piag zu einer 
Merkte angewiefen worden fepn. 


Jena, 29. Olt. (9.9.3) Um einer völlig arunb-, 
loſen Nachricht, die aus Hannover batirt durch alle Zeitun⸗ 
gen gebt, in den Weg zu treten, nur ein Wort. Dapl- 
mann bat den Ruf nad Bern bis dahin weder abgelehnt 
noch angenommen. Er wird feinen Entſchluß zu Ende No— 
venbers gehörigen Orts anzeigen, womit man andererſeits 
zufrieden if. as nur die Erfinder folder Nachrichten 
beabfihtigen mögen ? 


Keuefte Rabridbtenm. 


Parid, 3, Nov. Stand der Rente: 5p@t. 110. 85. 
pr. 77. 60. — Nespot. 102. — pCt, Spar. 27,. — | 
Paſſiv⸗ 54. — 3pCt. Portug. —. — Belg. Banfactien 880. | 


— Mctien dei Panf von Franfecih 3150, — St. Ger- 
main Eifenbahn 635. — Berfailles, reits Ufer 390. — 
Einfes Wer 300. — Straßburg: Baſel 380, 

— An der heutigen Börſe war. das Gerücht verbreitet, 
das neue Miniferium fep der Mujorität gewiß bie Spin- 
pathie für dem Frieden Habe viele Depatirte beſtimmt, ih⸗ 
ten Beiſtand dem neuen Minifterium zu verfptecben. Auf 
biefe Meinung if die enorme Haufe der heutigen Börje 
zu beziehen, Wan meldete überdieß, daß die Hinterlegungs⸗ 
umd Conſignationscaſſe ihre Anlaufe wieder beginnen werbe. 
Die heutige Liquidation der fremden. Effecten hat zu wenig 
Operationen Veranlaffung gegeben. 

— Grit einigen Tagen übt man Fine forgfältige Aufjigt 
auf die polytechniſche Schule ne, ' 

— Der Marihall Soult hal zeſtern eine lange Unter- 
zebung mit dem Herzog won Droglie gebabt, hi welder 
auch die Botichafter von Rußland und gegen» 
wärtig waren. 

— Gefern Abend 8 Uhr fand ein Miniftereonfeil im 
Rriegsminitterium flati. 

— Dir Rönigia Marie Chriſtine ſo1, in Folge nd 
eigenbändigen Brieied der Königin der Franzoſen, ihren 
Entihluß, nah Neapel * eben, dahin verändert haben, 
daß fie nunmehr ihren Aufenthalt in Paris nehmen will. 

— Zıblreiche Haufen junger Yeute und Dupriers, haben 
geftern verihiedene Quartiere der Hauptſtadt und befonbers 
ben Faubourg St, Germain durchzogen, Die — 
ſingend und mit dem Ausruf: nieder mit ben iftern! 
Man bat ein Individuum verhafiet, das eine rotbe Fahne 
trug und an ber Spige eines biefer Haufen ein 3 

— Hr. Dudatel fol von den Präfecten, auf bie: man 
göhıen fans, einen Bericht über die Chanten allgemeiner 

hlen verlangt haben. Wire dem. aljo, fo bürfte man 
dennoch an eine Auflöfung der Kammern denten, (Stenogr. €.) 

Madrid, 27. Dft. Ale Bataillon und ‚&scadrens, 
desgleichen die Artillerie ber Nationdigarte haben am bie 
Regentſchaft eine Erpofition grridtet, zu dem Ende, um 
die 8 des Senats zu verlangen. Geſtern find 
gegen 5000 Mann: Linientruppen nah Alcala, Guadala⸗ 
jarra, Arranjuez und andern Punkten der Umgebung mars 
ſchirt. Man meiß die Abſicht dieſer Bewegqung nidt. 
Espartero hat in feinem Hotel ein ftarfes Pifet und geht 
beinahe nie ans. Generallieutnant Don Antonio Alvarez 
if von der Rezentihaft zum Grneralcap'tän von Granada 
ernannt worden, Das Berüdt if allgemein verbreitet, ber 
Infant Francisco de Paula intriguire bedeutend, um zum 
Mitglied der definitiven Regentſchaft ernannt zu werden. 
Man Hält dafür, die neuen Cortes werden fcinen Schritten 
di > willfahren. 

paniſche Grenze, 30. Olt. Briefe aus Bilbao vom 
24. melden, daß man einen Auſſtand der 2000 Mann flar- 
fen Garniſon fürdtet, die in Bilbao un» «den forlificatio⸗ 
nen ringsum ſteht. Die im Kiofer- San Francisco Tehen- 
den Truppen baden mezen des rüfändigen Soldes und 
der bürftigen Rationen Mihvergnügen an den Tag > = 
und den Ruf ertönen laſſen: Zod den Fueros! lebe 
die Reneniihhaft! Die Provinciohiumt: joll mit den Aufcöh- 
rern unterbandeitund ihnen Geld gegeben haben, Aber bald 
tarauf haben fie Wein perlangt, den man ihnen ebenfalls 
verabreihen mußte. Neue Begehrniſſe der Truppen, bie 
von demſelben Nusruf begleitet wurben,. Haben die Provin- 
eiatbehörde zu mwiererbolter Nachgiebigkeit genöthigt. Man 
glaubt indeß, daß diefe Berichte übertrieben find. 

— Beneral O’Donnell wird frinen Aufenthalt auf län; 
gere Zeit in Bryonne neben. 
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[1866] Das Königlihe Kreis und Gtabt- 


Benachrichtigungen. Verht Münden ertennt nad follegialer Be 
ratpung in Sachen bes Lottocollecteurd Karl 


x © auer in. Reu » lim en den vormaligen 
Hochſtrahe E. 246, ‚nächft dem |g, Bayer. Oberlieutenamt nun Landesabme- 
eimer Thore, iſt im zweiten |fenden Fram von Zaufd wegen Borderung 
Stod ein freundliches möblirtes Zimmer | und Arreſt zu Recht: 
zu vermiethen und gleich zu begieben. | 4) der unter dem 12. Mat d. 3. verhäng 
9 gg für —— * —— 
e dom er bei der Produc 

[1838] Evictafladung. tagsfaprt a 29. Huguft d. 3. probu- 
ade, melde aus irgend einem Retsarunde cirten Originalurtunden vom 4. Jänner 
an’ ben 'Mahlah des dahier verkorbenen fö- 1840, 8/20. Yuni 1835, 24. März 1836, 
niglid großbritannifchen Oberfilieutenant Prn. und 23, Novbr. 1839 fepen in contuma- 

Davin Campbell aus Sgoitland Anfprüce ciam für anerfannt zu erachten; 
oder Forderungen zu baben vermeinen, wer | 3) Herr Bellanter Aranı von Tauſch fer 










(Water, erlannt werben, daß der Arre für 
juhifieirt zu erachten ih; Ebenfomußten auch 
die producirten Urfunden in contumaciam.für 
anerfannt erachtet werben, und da im Ere- 
tutivproceß x wurbe, fo war bie Ber- 
urtbeillung bes Beklagten in Haupt- und 
Nebenſache bie Folge hiervom, daher die beiden 
Darlehen pr. 811 fl..40 fr.;mebft ven landes- 
üblihen Berzugszinfen dem Beklagten zur 
Zahlung auferlegt werben mußten. ; 

18 unterlegener Theil hat Beflagter nad 
Cod. jud. cap. XVII. 6. 4 Rr. 2 die Zoflen 
des Streites zu zahlen, 


Conel. am 25. September 1840, 
Der Königlige Director, 











— 











ben perbuug, vorgeiaben, [eID! fuldig Holland, 
binnen zwei Monaten a. die beiden Darlehen pr. 500 fl. und coll. Strobi. 
bei ee ler 311 fl. 40 Rt., zufammen S11 fl. 4otr. 
Seal yen ro ——— — si 18 ————— * Mortificttung einer Schuldurtunde. 
Bürgihaft für, erlofhen eramiet und ber Dir bis zur Rlagfellung mit 144 fl., [118821 Earl Hapımann von hier hat zur 
treffende Bürgihafteihein auf Erfordern zurüd- | c. bie Zinfen aus 500 fl. pr. Sp@t. Eigene ne Ti ——— San: 
Be erden foll. % a die lites mola etc zu bezahlen und| wirtp Ludwig Sepffardt zu Biegen, früher 
‚ den B. September 140. habe Handelsmann Sepffardt au Kidenhütten, ge 
Stabt-Gerigt. 4) Bere Bellagter die Kofen des Streites) gebenen Darlehens von 2697 fl. unter. dem 


Senator Dr. Harnier, Director. 


ka” Pte u tragen, 
Boigt, Seeretair-Bicar. | . 8 


. Kebruar 1802 fein dahier gi ened Haus 
- - und Gut im Werthe von in einer 
rar, d Gut im Werth she Min ei 
— = ; gerichtlichen Hppothet verzfändet. Die Schuld 
[1839] Epietalladung. f Dur Beigtuß — ker 4 J. — Fi —— * oetilat, * — er 
d eine td pe dem nebenbenannten Realarreii fatıgegeben, forben, und deſſen Erben find b ier unbe« 
Eme Be IUee verherbehrn Hefe Bee un» zur Yuftification befielben, fo wie jur lannt, die Hypothek jedoch noch nicht gelöfgt. 
faffen-Wittwe Anna Sophia Zimmer, geb, Produtsion ber in der Klage bezeichneten Ori» Auf den Antrag des Cari Hapmann werben 
Marfall, Anfptühe oder Korderungen zu ee Eommilfien — 3 — baber ea en, — Unfprüde - 
> en bi ‚\d. 3. anderaumt, und der landesabweſende genannte. Dypot ıun haben vermeinen, auf- 
ren VREReINER., WEEVER WÜRKBNTE DORGEIBNER Bellagte von Tauſch edictaliter mit dem Präs gefordert, folde 
binnen zwei Monaten | —* dier zu vor —— * 9 arg idee, binnen 60 Zagen 
ichnet ericht iß erſcheinen ber Arre r juflificirt exrachtet, j R 
* — — ee an aie und bie produeirten Urfunden von feiner Seite bapier Ra zu maden, wibrigenfalls bie 











aufgetretenen, zum Theit auswärts wohnen- Als anerfannt erachtet werden würden. , pre) ie —— u und beren ko · 
ven Tehaments-Erben opme einige Caution | Am der auf den 29. Auguſt d. 3. anber 8 9 * a 
verabfolgt werben wird. raumt gewefenen Eommiffion fand fig aber Diez, den 9. Detober 
Aranffurt, den 30. Sept. 1840. ‚don See des Bellagten Niemand ein. Klä- Derzoal. Naff. Amt. 
j StavGeridt. getiſcher Seits wurden die Originalurkunden Bietor. 


Ir. ‚ Director,  Produeirt und gebeten, das gefepte Präjudiz 
———— er Aa kein: zu realifiren. Es mußte demnad, wie ger 
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6-.&rped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berin, Dr. 3.R. Oaufer. — 
Berlag: Ertl. Tharn u. Taxisſche Zritungs-Erp ns u. Diertirtt 
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dem nur der vom 1. diefes Monats an beginnende Eoupon nad ber diefigen Uſanz bis zum Mblieferungstag vergütet wird. 
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Franffurt, & November. 


Die im Morning-Ebronicle enthaltene Antwort 
auf das Thiers'ſche Memorandum. 


(Siluf.) 


Wenn man fi geirrt hat, indem man die Politik Frank⸗ 
reihe zu rechtfertigen verſuchte, fo bat man ſich noch mehr 
eirrt, ald man auf die engliſche Negierung den Borwurf 
at werfen wollen, daß biefelbe die franzöfiihe Allianz ge: 
broden habe. Dad Argument ift, daß beim Beginn ber Uns 
terhandlungen England lebhaft Rußland mißtrauete, daß es ſich 
inconfequent bewieſen und Frankreich verlaffen habe. _Die 
Antwort it, daf Rußland nicht mehr in derfelben Poſition 
war, nachdem es dem Princip der Erhaltung, der Integri⸗— 
tät und der Unabhängigfeit des ortomanifhen Reichs beige» 
treten war, und auf die Armaßung, ein aueſchließlich / s Pro⸗ 
tectorat über die Türfei auszuüben, verzichtet hatte. Hr. 
Thiers fagt, daB im Beginn der Unterbandlungen zwei 
Gefahren vorhanden waren: nemlih ein Angriff Aegppiene 
und das ausſchließliche Protectorat Rußlands; aber er jagt 
nit (und bdiejer Hauptirrthum herrſcht in einer ganzen 
Note), daß, im Maße, in welchem die Verhandlungen vors 


geſchritten find, diefe Tegtere Gefahr verſchwunden if. Ruß- 


and verpflichtete fich feierlich, im Berein mit den großen 


‚ europäifhen Mädten, Alles zu tbun, was Frankreich und 


Englard zu verlangen rin Recht hatten; es gab das Prin« 
eip des ausihließlihen Protectorats auf und nahm ohne 
Vorbehalt dad Princip an, von welchem der Friede Euro» 

a's und des Orients immer ebhängin angefeben worden 
Ih. Hat Frankreich dad Recht, mit England darüber in 
Streit zu gerarhen, weil dieſes geglaubt bat, dieſes vor- 
tbeilfafte Anerbieten annehmen zu möffen? Wern wir thö⸗ 
richt genug gemefen wären, ed zu verwerfen und und in 
einen Krieg mit Raßland einzulaffen, was hätten wir, im 
Falle eines Erfolgs, mehr zur Belohnung erwarten fönnen, 
denn einen Friedmevertrag, ber Rußland die Bedingungen 
auferlegt haben würde, au benen es ſich freiwillig erbor? 
Uebrigens möge es fih Hr. Thierd gejagt ſeyn aſſen, daß 
wir, jo große Wichtigkeit wir aud ber franzöſiſchen Allianz 
beilegen, denneh noch feier an unjerem Nationaldaralier 


- halten, der fid durch den Geift der Billigfeit, Treue und 


Mäfigung awjeihnet, und daß wir und nidt in nicht pros 
yocirte Feindeligfeiten verwideln laffen werden, indem wir 
die vernünftgen Anerbietungen einer Macht, wie Rußland, 
verwerfen, nit der in Frieden zu bleiben wir in fo mander 
Beziehung An Interefie haben. Diefelbe Bemerkung fann auf 
jenes Argrment bed Hrn. Thierd angewendet werben, daß 
die Mädhe im Princip nicht einig feyen über die Abfid- 
ten, bie fievor Augen hätten ; fie find einflimmig geweſen, fobald 


Rußland das Princip des Tractats angenommen und Eng⸗ 
land feinen Plan auseinandergefegt hat, es zu vollziehen, 
‘Bon diefem Augenblid an haben feine anderen Mobifica« 
| tionen flattgefunden,, als die, welche der Außerfie Wunſch 
der Allürten, die Mitwirfung Frankreichs zu erhalten, in« 
t dem man demfelben vernünftige Goncefiienen madte, ber» 
ı beigeführt bat. Hr. Thiers hoffte, bie Alliirten würden 
‚ Sprien dem Paſcha überlaffen, und er ſagt, der Tractat 
: habe ihm überrafcht; aber er hatte feinen Grund, ein fol- 
ches Refultat gu erwarten. Uebrigens, wenn er hätte be- 
weiſen fönnen, daß Frankreich Eonceffionen für ben Frieden 
\ zu maden wünſche, fo bleibt es immer wiffendwerth, weß- 
' halb er, bei Belegenheit einer fecundären frage, nemlich 
| in Betreff der Grenzen Spriens, weßhalb er bie Allianz 
! mit England geopfert hat, deren Wichtigkeit er fannte, Er 
geſteht ein, daß die fpriihe Frage für Franfreih nur eine 
; jeeunbäre Wichtigkeit batte, und demungeadhtet bat bie fran- 
| zöfliche — —— ſtatt nachjugeben, eine Stellung ange⸗ 
nommen, bie unfehlbar England von dieſer intimen Allianz 
mit Frankreich, die fo lange bereits exiſtirt hatte, entfernen 
; mußte, und foldhes auf bie Gefahr pin, einen allgemeinen 
! Krieg in Europa zu entzünden. 


Deutfdland 


Berlin, 1. Nov. Es if ſchon in dem Zeitungen er« 
' wähnt worden, daß die hier anweſend gewefenen 83. 
j ten der Städte insgeſammt beſchloſſen haben, ihrerſeits dem 
; Königliben Paare ein Andenken ald ebrerbietiges Geſchenk 
' zu binterlaffen, und darüber einig wurden, daß biefes in 
| einem großen Delgemälde beſtehen ſoll, in welchem ber 
ganıe große Huldigungsact, wie er auf dem Shloßplage 
vor fi ging, dargeftellt ſeyn würde. Die Idee if fchön 
und angemeifen; aber der Ausführung bürften ſich die ent- 
ſchiedenſten Hinderniffe in den Weg flellen; denn bei dem 
roßen Umfang des Gegenſtandes, der babei barzuftellenden 
affen und ber Forderung der Porträtähnlichkeit der Haupt» 
perjonen, verbunden mit der Ausfiht auf Bruppirung und 
der Anordnung, wie fie im Originale vorlag, ſcheint faum 
ein treues und zugleich in äfbetifher Beziehung gelunge- 
nes Bild zu liefern jeyn. — Diefe Shwirrigfelien haben 
dem Einzigen, dem unter unfern Künſtlern ed möglich wäre, 
fie zu beiegen, dem Profeffor Krüger, aud eingeleuchtet, 
und er hat mit der Zufage zur Uebernahme ned gejögert, 
obgleih 15,00) Thlr. und noch mehr, ohne einen An 
ten Preis zu flellen, für bie Arbeit geboten find. Run hat 
aber die Commiſſion, die ich hier aus den Deputirten der 
Städte für diefen Zwed gebildet hatte, bei einer vor dem 
König Hattgehabten Audienz, ihre Abfiht vorgelegt, die gnä- 
digſte Zufimmung erhalten und zugleich die Hoffnung aus 
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geſprochen, dad Bild Sr. Maj. bereits pr nächſten Ge 
burtsfefte überreidyen zu fönnen — momit es wahrſcheinlich 
aber bis sum Jahre 1842 fein Bewenden haben wird. 

— Der Zollvereindabfhlug mit Yuremburg ift noch immer 
nit zu Stande gefommen, und die durch den hier anwes 
fenden Eommiffar des Großherzogthums in die Länge ges 
zogenen rear ar nehmen nachgerade bie Geduld dee 
Finangminifteriumsd aͤußerſt in Anfprud. 

Bom 3. Nov. Man lief in der Pr. Staatézei— 
tung: Die Leipziger Allgemeine Zeitung und 
nad ihr andere deuiſche Blätter enthielten vor Kurzem die 
Nachricht, daß des wirfliden geheimen Rabe, Freiherrn 
Alt xander von Humboldt Ercellenz, eine Reife nad Paris 
in Aufträgen bed Gouvernemenid angpireten habe, unterwegs 
jedoch durch den Telegrappen zurüdgerufen worden fey. 
Diefe Nachricht ermangelt jeglicher Begründung ; die Wahr⸗ 
ift vielmehr, dag ber verehrte Mann nad feiner Rüd: 
ehr von ber Hulbigungsfeier in Königsberg in Preußen 
Berlin nur verlaffen hat, um bes Könige Majeftät nad 
Potsdam zu begleiten oder fib in ben Schoß feiner Fami» 
lie nad dem nahe gelegenen Tegel zu begeben. 

Bom 4 Nov. (Pr. St. 3.) Des Könige Majekät 
haben auf Anſuchen bed Staatsminiſters, Generals der In» 
fanterie, Grafen von Lottum, geruht, denfelben zu feiner 
Erleichterung, mit Ausnahme der Berwaltung des Staatd- 
fhages und der Münzen, von feinen übrigen Befhäften au 
dispenfiren, und folhe und infonderbeit den Bortrag in 
allgemeinen andesangelegenheiten, die zur Allerhöchſtun⸗ 
mittelbaren Defimmung und Entſcheidung gelangen, fo wie 
die Mitleitung der Staatsbuchhalterei, dem Generallieute⸗ 
nant von Thile I. zw übertragen und bemfelben Sig und 
Stimme im fönigliden Staatsminifterium beizulegen. 

Köln, 4 Nov. Diefen age, Bir feine Durchl. 
der Herzog von Aremberg, mit hobem Gefolge von Berlin 

urädtommend, dbapier ein. Se. Durdl. werben morgen 
üb nad Brüffel abreifen. 

— Ueber das, vorgeftern Abends dem Dampfſchiffe „Drus 
ſus⸗ zugefloßene. traurige Unglüd fehlen noch immer bie 
wünfdenswertben, alle — Details genau und zuver⸗ 
laͤſſig mittheilenden Berichte, denen man jedoch bei ber 
Wichtigkeit des Vorfalls und bei dem Intereſſe, weldes nicht 
blo$ das Publifum daran nimmt, fondern welches auch bie 
beiheiligten Geſellſchaften bei Befanntwerbung bed wahren 
Thatbeftandes haben müffen, hoffentlich bald entgegen fehen 
darf. Leider beflätigt es fi, daß zwei Pafı ere bes 
„Drufus”, angeblid ein Bauernfnedt aus Mülhein am 
Rhein und ein nicht näher bezeichneter Naffauer, welder | 
Bater von fünf Kindern ſeyn joll, das eben eingebüßt ha⸗ 
ben, und baß mehrere ze mehr oder minder bebeu- 
tend verlegt worden find. Die Tabung bes Schiffes fol, 
wie begreiflich, zum Theil verborben fepn, Das Schiff iſt 
namenilich an der vordern Seite fo beichädigt, dag man | 
ber Hülfe eines Walzenwerls bedarf, um es wieder flott | 
zu machen. | 

Bom Niederrhein, 2. Nov. (Köln. Zitg) Die 
franzöfifhe Journalifif finft von Tag zu Tag mehr in ber 
Meinung der Rheinländer. Die ganze kraffe Unwiffenheit 
der Franzoſen, welche ihnen nicht einmal erlaubt, in frem⸗ 
ben Yändern bei offenen Augen zu feben, ıritt immer | 
mehr hervor. Es find unbegreiflide Sonderlinge, die man | 
im gemeinen Reben mit einem andern Namen bezeichnet, , 
welde am Rhein auf, und niederfahren, und den ungebeus | 
ren Unterfchied zwifhen heute und vormals nicht ent» | 
decken fönnen. Zur Zeit des Kaiferreihe, des Heroen» Als | 
terd der Neufranfen, waren ale diefe Rheinfläbte, melde ; 
beute einen blüyenden Handel und mannigfaltige Induſtrie 
unterhalten, die todten Endpunfte bed mächtigſten Con- 
tinentalftantes. Ein unerbittlihes Berbot» und Sperripflem 





| — Im ber 


bevölferte bie an den Ufern gelegenen Orte mit einem ver⸗ 
baften Douanencordon, und die herrliche Handelöftraße, der 
beutige ‚Träger alles Berkehrs und alles Wohlfandes, der 
Rhein, war öde und verleflen, weil feine Fahrt allen Beras 
tionen künſtlicher Handeebefhränfungen unterworfen war. 
Und während fih heute Bäter und Söhne, Großväter und 
Enkel die Nachrichten über den viele Hundert Meilen ent» 
fernten Krieg in bebaglicher Rube mittheilen, fonnte man 
damals nicht mit zwei oder drei Landleuten auf feinem Wege 
länge dem linken Rheinufer reden, ohne auf den herzzer⸗ 
reißerden Schmerz eines Menfhen zu flogen, der feinen 
Sohn, feinen Bruder oder einen nahen Verwandten durch 
bie verhaßte Eonfcription auf die Schlachtbank des kaifer- 
lihen Ruhmes hatte abführen fehen, oder der ben Todes⸗ 
ſchein von biefen Angehörigen jo eben empfangen hatte. 
Die Bortheile der Zeit der Fremdherrſchaft waren nicht fos 
wohl eine Folge der legtern als damaliger, heute nicht zu⸗ 
rüd;uführender Zuftände überhaupt. Der ‚Preis tes Ges 
treides war wegen der unaufhörliden Kriege und Truppen» 
bewegungen hob, und bie war für den Landmann vor» 
theilhaft; das Grundeigenthum wurde im weitverſchlunge⸗ 
nen Knäuel der Deftehung für einen Spottpreis verſchleu⸗ 
bert, jo daß mancher au Grund und Poden gefommen iſt, 
der es früher nicht hoffen durfte. Aber das war die Folge 
einer allgemeinen Plünderung der Kirde, des 
Adels, der eg Je unreblidher, ruchloſer und 
unbefümmerter um die Wahl der Mittel man war, deſto 
f&neller konnte man fih bereidern. Heute find feine 
Öffentlichen Güter mehr zu veräußern, daher alle frühern 
Bortpeile nicht wiederkehren würden, falls bie gallifche 
Arembperrfhaft den Rheinländern aufgebrungen werben 
fönnte. Dagegen würde das blühende Rheinland der Schau⸗ 
platz des Krieges werden und in Kurzem alles Wopiftandes 
beraubt feyn; der Rhein würde die Grenze fepn, bis zu 
welder die Franzoſen nad dem Zeugniß ihrer Feldherren 
vorzubringen vermödten, um in einem vieljährigen Kampfe 
mit dem deutſchen Bolfe um feine freiheit zu kämpfen, 
indem die furdtbaten Rheintollmerfe den Uebergang der 
Feinde nah Deutſchland Neateati unmöglid madıen, 
Uebermaß vor Steuern und Bedrüdungen aller Art, kurz, 
die ganze Geißel des Krieged würde auf dem linken 
Rheinufer Taften; die äffentliben Anftalten würden ver- 
fallen, und bie franzöfiihe Grenze mit dem furdibaren 
Propibitivipfiem würde den Rhein und feine herrlichen Ufer 
zu der früheren Dede zurüdführen, Bebäube und Grund⸗ 
eigenthum würden neuerdings entwerthet und die Rheins 
ſtaͤdte mit ihrer zahlreihen Devölferung in ſchmähliche Ars 
muth verfinfen. Es gibt in der That feinen ſchlagenderen 
Beweis dafür: daß der Rhein feiner Natur nad 
ein dbeutfher Strom ſey, ald die Bergleihung des 
frübern mit dem heutigen Zuflande der beiden Rheinufer. 
arlsrupe,3. Nov. (8. M.) Die franzöfifgen Grenz 
räftungen veranlaffen bei unferer Regierung unaudgefegte 
chſamkeit, und erft in den legten Tagen if eine Eircularnste 
bes Regierungsdireltors an die Amtsvorſtaͤnde zur geeigneten 
Mittheilung und Beruhigung der Bürger ergangen, word 
die hohe ——— alle exforderliche Vorkehr getroffen hat, 
mtöbezirfseintheilung des Großherzog- 
thums ſtehen mehrere Beränderungem nahe bevor; 
foll indbefondere im Seefreife am Bodenfee bie feitherige 
Eintheitung geändert werden. Im Unterrhänfreife treten 
olge des Bertiagsd mit der Standes herrſchaft Keiningen 
vielfache Veränderungen — wahriheinli mit dem 1, Jan. 
1841 ein. — Zu den erlebigten und neu creitien A miss 
affefforsftellen haben fih dem Bernehmen nad über 
Bewerber gemelbet. 
Bom 4 Nov. Ihre Failerlihe Hoheit die Broße 
fürftin Helene von Rußland find mit drei Großfürfiinnen 
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Töchtern vorgeftern Abend dabier eingetroffen, haben ben 
— Tag im Kreiſe der großherzoglichen Familie zuge- 
racht, Abends das Hoftheater befurtt und fin» biefen Bor- 
mittag wieder von bier abgereift. 

Hlig, 4. Nov. In dem gräflid görgiihen Dorfe 
Port brach am 2. d. M. Feuer aus, weldes ein Haus 
und eine mit Früdten gefüllte Scheune in Aſche legte. Der 
Eigenthümer dieſer Gebäude rettete mit Lebensgefahr fein 
Kind aus ben Flammen, welden feine unglüdlihe Frau 
ein Raub wurde. Nur durch bie angeftrengtefte Thätigfeit 
der Löfhmannfhaften wurde das blühende Dorf von einem 
größern Unglüd befreit. 


eh wede nm 


Stodholm, 27. Rov. In allen vier Ständen wirb 
die Repräfentationdfrage fortwährend, und dem Anſchein 
nach auf eine ernflihe und gründliche Weife, weiter ver: 
bandelt. Doc find mwefentlihere Beſchlüſſe bis jegt erſt im 
Adelsſtande gefaßt worden. Dort ift man nemlih nad 
amweitägiger Discuffion ſchon zu einigen Abfimmungen ge: 
föritten, jebod in einer form, welde diefe Berathungen 
betraͤchtlich verwideln und verlängern zu mäffen brobt, in⸗ 
dem nemlich die Abflimmungen nit über jeden zu beftim- 
menden Punft in der Organifation der neuen Repräfens 
tation einzeln, fondern über jedes vorgelegte Project im 
Ganzen, nad der Anordnung bes Kandmarkha 6, vor ſich 
neben. Dadurch verfperrt man ſich matärlicd weiterhin den 
Weg, aus einem ober anderm ſchon vorgefommenen Bors 
fhlage einzelne beffere ober ſchlechtere Beſtimmungen red 
refp. anzunehmen ober zu verwerfen. Zuerſt fam ber An 
trag des Frhrn. L. J. Boye zur Entfheitung, daß es 
nemlih bei ber — Repraͤſentationsweiſe bleiben 
ſolle, bloß mit einigen Berichtigungen, weiche ſich darin 
machen laſſen möchten, und mit der Verpflichtung, die bis— 
ber nicht Repräfentirten darin aufzunehmen. Wurde mit 
90 gegen 37 Stimmen verworfen, mithin wenigftend fon” 
der Grundjag befiegelt, daß die jegige Nepräfentationsweife 
aufhören folle. Und ferner it heute wirflih nad mehr 
Hündigen Debatten tur 110 gegen 55 Stimmen ald Grund» 
lage für bie folgenden Beihlüffe ein Antrag bes firbrn. 
Sp engtporten, eimas mobificirt vom Frhen. Hamilton, 
angenommen worden, daß bie Theilung ber ſchwediſchen 
Repräfentation in vier Stände aufhören und jie im zwei 
Kammern auftreten fol, gewählt nad Ständen oder Elaffen, 
die eine Kammer für jeben Reidhdtag, die andere auf eine läns 
gere Zeit, aud Perfonen, die ein reiferes Aiter erreicht oder ſchon 
voryin als Reihstagsmänner fungirt haben ; ſo wie daß alles 
perfönlidhe CHieiffrihgen) Recht zu tepräfentiren abgeſchafft 
ſeyn foll. — In den drei anderen Stänten ift es über bie 
Frage bisher im Allgemeinen fehr lebhaft hergegangen; in» 
fonderheit famen bei den Prieflern die Profefforen-Thoman- 
der und Beijer ſehr hart aneinander. Am meiteften in ber 
Kreifinnigfeit möchte ohne Frage wohl gern der Bauern- 
land geben, wird fih aber doch wohl, wenn er nicht mit 
feiner Meinung hernach im verftärften Conſtitutionsaus— 
ſchuſſe ganz und gar burdfallen will, dem Princip, daß 
fändeweife gewählt werde, endlich bequemen müffen, wie 
es infonderheit vom Probſt Dedman im Priefterftande am 
verftändigften aufgeftellt worden zu ſeyn ſcheint. 

Einer unferer reihften Eigenthümer, Se, Erc. Frhr. €. 
Bonde, if auf einem feiner Güter in Sübermannland mit 
Tode abgegangen. Thätig in öffentliben Geſchäften unter 
der Regierung der Guſtave, hatte er fü ſeitdem denfelben 
gänzlid entzogen. 


RAiedbertande 


Haag, 2, Nov. Geſtern Abends iſt der Rönig Wilhelm 
Friederich vom Loo im dieſer Reſidenz angefommen, 


— Se. Maj. der Köntg hat den Staatsrath Baron van 
Spgama, auf deffen Geſuch, wegen feiner Ernennung zum 
Gouverneur ber Provinz Frießland, ald Mitglied ber weis 
ten Kammer der Generalfiaaten, ebrenvoll entlaffen. 

Amfterbam, 2. Nov. Es ift die Rede davon, daß bie 
Brüſſeler Geſellſchaft zur Beförderung der Induſtrie, in 
Folge einer kürzlich abgeſchleſſenen Uebereinkunft, die Rück⸗ 
zablung von 20 Millionen an Niederland in 4 jährlichen 
Terminen von 5 Millionen übernommen habe, Möchte 
bieß fi beflätigen, dann wird eine höchſt wichtige Schwies 
rigfeit aus bem Wege geräumt und unfere gänzlide Yiquis 
bation mit Belgien jo gut als entſchieden fepn. 

Bom 3. Nov. 214pCt. Integr. 4915. — 5pCt. Hol, 
965. — Kansb 21,5. — AypEt. Spnd. 874. — 31501. 
727. — Spät. Oſt. 9314. — Ard. 203. — —— — 
. Met. —. — 2ipEt. —. Ruf. Infer. 674. — 
Eert. 685. ’ 


Belgien 


Antwerpen, 2. Nov. Man fpridt von einem ſchreck⸗ 
lihen Unglüd, das zwifhen Delft und dem Haag fattges 
habt haben fol. Es joll ein Wagen, deſſen Gattung man 
nicht nennt, während der Nacht in den Canal geflärzt fepn, 
man fügt hinzu, nur eine einzige Perfon ſey gerettet wors 
den, ohne die Zahl jener zu befiimmen, bie umgefommen 
fepn jollen. Wir hoffen, dag die morgen anfommenden 
holländifchen Blätter die Beforgniffe, welde diefe ſchmerz⸗ 
lihe Ungewißpeit erzeugt, vermindern werben, 


Fgranftreid. 


+ Paris, 3. Nov, La Preffe will wiffen, dag nicht 
der Borfhafterpoften in Madrid, fondern der in Wien, 
Hra. v. Yamartine angeboten worden ſey. Graf St. Aw 
laire werde den Botihafterpoften in London erhalten. 

— La Preffe bezeichnet die Ankunft Mariens Eprifis 
nend in Paris ald nahe bevorfichend, 

— Zu Macon wird ein neues radicaled Journal Fe 
Progress de Saöne et Loire ins Leben treten. 


Amerifta. 


+ Die neueſten Nahridten aus den vereinigten Staaten 
find vom 16. und 19. Dft. Die dortigen Journale beſchaͤf⸗ 
tigen ſich fortwährend ausfhlieglih mit den Detaild ber 
Präfidentenwahl. Die Chancen für General Harrifon 
baben nicht zugenommen. Der fo mwidtige Staat Penfpl« 
vanien if, in Folge der Jmpopularität, die die Bank der 
vereinigten Staaten erlangt hat, gegen ihn. Das befinis 
tive Relultat ber Wahl wird im Anfang Novemberd bekannt 
werben. (Courier.) 

— Der Eourrier bu Hapre vom 2, meldet, daf bie 
unter ben Befehlen des Admiral Madau nab Ya Data 
pefandte Erpedition am 19. Auguft auf der Rhede von 
Goree vor Anker lag, um frifhes Waſſer und friſchen 
Proviant einzunehmen. 

RiosJaneiro, 31 Aug. Die Deputirtenfammer von 
Brafilien hat durd ein Botum vom 29. die Regierung aus 
torifirt, dem Deficit im Schage in der für den Staat vors 
theilhafteften Weiſe beizufpringen, und zwar im Belauf 
von 1,200,000 fd. St. Dieſe Mafregel wird’ zweifels⸗ 
ohne dur den Berfauf einiger brafilianifchen Staatsgrund« 
Rüde effectuirt werden, und für den Ueberreft wird man 
fh an die Londoner Börfe wenden. Um ben unmittelbas 
ven Bebürfniffen zu Hülfe zu fommen, glaubt man, werde 
der Schag Intereffen tragende Billeis emittiren. Die Bes 
feßgebung iſt zur Benehmigung einer neuen Emittirung 
Papiergelded nicht ſehr geneigt gewefen, 





Benadrictiaunnen. 


[2000] Großberzoglih Badifches 
von den Landſtänden garantirtes 


Anleben von Fünf Millionen 
Gulden. 


75008ewinneim Betrage von l.763715 
vertheilt in Gewinne von fl. 45,000, 
20,000, 10,000, 5000, 3000, 
2000, 7 a 1000, 10 & 500, werben 
in obiger Lotterie in der Ziehung vom 30, 
November erlangt. 

Die Einlage eines Looſes beträgt fl.132, 
da aber jedes Loos fl. 90 mindeftend 
fiher gewinnen muß, fo fönnen dieſe an 
der Einfage abgezogen werben, und find 
daher ganze Fooje afl.42, halbe a fl. 21, 





Se — 
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Rotteck's Weltgefchichte, 
Taſchenausgabe in 4 Bänden. 


11986] 


So eben if bei Hoffmann in Stuttgart vollſtändig erfhienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: die fünfte Originalanflage der als Haffiih anerkannten 


Allgemeinen Weltgeſchichte 


für alle Stände, 


von den frübeften Zeiten bis zum Jabre 1831, 
bearbeitet und berausgegeben 


Dr. Carl v. Rotlteck 9 


Hoftath und Profeffor In Areiturg. 


Dier Bände. 
Mit dem Bildniß des Verfaflers, in Stahl geftochen. 
Subferiptionspreid fl. 4. 30 fr. 


Seit 1832 wurden von ben vier erfien Auflagen biefes herrlichen, wahrhaft populären 





10. 30 fr. zu erhalten bei | Gefdichtewerts über 30,000 Eremplare in Deutſchland verfauft, ber vielen Ueberfegungen 


viertel a 6 
uſtav Stiebel, 


Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 


Commerzial: Holz : Berfteigerung 
[2007) im Speſſart. 

— — den 3. December l. J. 
Bormittags 9 Uhr, werden im Poftbaufe 
zu Heſſemhal folgende zu allen Sorti- 
menten Holländerbolz vorzüglich geeignete 
Eihftämme auf dem Stode verfteigert: 

1) aus dem Revier Rotbenbud : 
Abtheilung Bauersader 40 Stämnie. 
" Weiſenſtein 235 . 

2) aus dem Revier Wieſen: 
Abtheilung Braunrain 75 Stämme. 
r ——— 35 

Die Bedingniſſe werden bei der Ver— 
ſteigerung bekannt gemacht, können aber 
inzwiſchen täglich am Forſtamte einge: 
ſehen werden. 

—— ‚den 4. October 1840. 

Koͤnigl. Bayer. —— Sailauf. 

Schmitt, Forſtmeiſter. 





Literariſche Anzeigen. 
38 So eben if erſchienen und in der 
7, U. Andre'ihen Mufifalienhandlung, Zeil 
D. 208, zu haben: 
Nicolaus Becker an A. de lamartine 
Dentfches Nheinlied 1840. 


Mit und ohne Efapierbegleitung, ein, zwei 
oder dreiftimmig zu fingen. Preis 12 fr. 


[1977) Bei 3 H. E. Schreiner in Düf- 
feldorf in fo eben erſchienen und dur alle 
Buchhandlungen, in Frankfurt a. M. dur 
Gebhard & Körber, zu beziehen: 


Reife 
durch Salzburg und Qyrol 
nach Italien. 


nicht zu gebenten! Die außerordentlich ſchnelle und ausgedehnte Berbreitung gibt lautes 
Zeugniß dafür, daß das Werk zeitgemäß gefhrieben, d. d., daß es, in Auffaflung und un« 


partheiifcher Beurtbeilung ber 


Ideen und Intereffen unferer Zeit entfpre 
feile und bequeme Ausgabe diefer zeitgemäßen 
ſchidſale in recht viele 
bringen! — Ju 








[1999] Stedbrief. 

Die unten fignalifirte Katharine Epriftine | 
Brüd von Neifenberg, Herzoglichen Amts | 
Ufingen, hat fi der gegen fie wegen Betrugs | 
und Fälſchung von Legitimationspapieren ba- 
bier eingeleiteten Unterſuchung burc die Flucht 
entzogen, 

Sämmtlice Polizeibehörden werben dienft- 
ergebenft erfucht, auf diefelbe achten zu wollen, 
und fie im Betretungsfalle unter fiherer Des 
on bierher abliefern zu laflen. 

iedbaden, den 31. Drtober 1940 
Herzogl. Naſſ. Stadt-Polizei-Amt. 
Schweilart. 


Signalement. 


Alter: 20 Jahre. 

Größe: 5 Buß 3 Zoll. 

—* der Ddaare: blond, 
chnitt derſelben: lang. 

bar der Stirn: niebrig. 





arbe der Augenbraunen: blond. 
ugen: braun, 
Bildung der Nafe: did. j 
Bildung des Mundes: gewöhnlich. 
Zähne: gefund, 
Kinn: rund. " 
Geſichtsſorm: oval. 
Geſichtsfarbe: gelund. 
Befondere Kennzeichen: eine Narbe an ber Rafe. 
— — 
[1856] Edictalladung. 
Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 


an den Rachlaß des verſtorbenen hieſigen Bür- 
erd und Danbelsmannd Johann Jacpb 


indt — deſſen Geſchwiſter: Stephan 
{r Band. gr. 8, Belinpap. Preis A. 2. 42 fr.| Lindt, —— den 16. Sept. 1765, und 
oder 1 Thir. 12 gör. Maria Anna Sophia Lindt, geboren 


Berlag: Zürfl. Thurn u. Taris ſche Zeitungs» 








Erped. — 





Drud von 4, Dfterrieth. 


— — 














eil H. 11, der Schäfergaſſe gegenüber, 





(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


egebenheiten, unferer Geiftesrichtung und ber vorwaltenden 


end fey. Möge nun aud die neue, mohl« 
arftellung des Weltlaufs und der Völker⸗ 


ände fommen, und überall hin fernere Belehrung und Aufklärung 
Franffurt a, M. vorräthig bei 


Sofepb Baer, Buchhändler und Antiquar, 





| den 1. April_ 1776, argeblih als Kinder ver- 


fhorben fepn follen — ünd der Ehefrau deſſel⸗ 
ben, Maria Eva BWalpurgid Thella, 
ebornen Brentano, Erb» oder fonflige 
nfprüde zu haben vermeinen, werden bier« 
durch vorgeladen, ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Geriht fo gewiß auzu⸗ 
eigen, als anfonften diefer Nadlaß an pie 
aufgetretenen, zum Theil auswärts wohnen- 
den Anteftat-Erben ohne einige Caution verab⸗ 
folgt werben wird. 
ranffurt, den 30. September 1840, 
Stadt-Gerict. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Serretair-Bicar. 


— — — — — — 


[1915] Epdictalladung. 


Nachdem der ifraelitifhe Handeldmann Mar- 
eus Willon dahier dem Gerichte feine In- 
foldenz angezeigt bat, und zum Zwede ber 
Abmwendung des förmligen Concurſes, zum 
Süteverfuh Termin auf 

Freitag den 13. November d. J. 

Morgens 8 Uhr, 
anberaumt worden ift, fo werben bie Glän- 
biger des Genannten aufgefordert, entmeber 
in Perfon oder burh Specialbevollmächtigte 
ihre Forderung anzumelden, den Güteverſüch 
beim Rechtsnaächtheil für die Augbleibenden, 
daß fie dem Beſchluſſe der Mehrzahl der er- 
fcheinenden Gläubiger ald beigetreten ange» 
nommen werden follen, zu geiwärtigen, und 
ihre Erflärung, in Beziehung auf die Beibe- 
haltung des vorläufig beftellten Curator massal, 
—— * Exter dlerſelbſt, abzugeben 
aben. 

Gegeben Frankenberg, ben 11. Det. 1840. 

Kurheſſiſches — dafelbf. 
er 


Beglaub. Harbordt. 


Berantiv. Redacteur: Wegen Erfrantung des Hrn. €. P. Berly, Dr. 3. R. Sufter. — 





Stankfurter ber - Polamts- Beitung. 


Samftag, 


(Beilage zu N” 308.) 


7. November 1840. 





Deutfä lau 


Bien, 9. Dit. (U. 3.) Die nachſte Optration ber 
Aliirten ee Pr von se 
‚ worau ibe an este iſche wer 
I „St. Jean d’Acre, fommen Re Han beforgt 
Beine großen Schwierigkeiten weber bei dem einen noch bem 
andern bdiefer Pläge, da bie Demoralifation der ägpptifchen 
ar unbefspreiblich iR. 
ünkden, 3, Nov. (N. €.) Se. Mai. der — — 
auch dem herzogl. naſſauiſchen Oberlaͤmmerer, Baron Bin» 
ingerode, weicher am hieſigen Hofe den Regierungsantritt 
eines Souveraͤns verlündete, eine werthvolle Tabatiere 
überjenden. — Geſtern, am Allerſeelentage, verfügte fi 
Se. kaiferl, Hoheit, der Herzog von Leu berg mit ſei⸗ 
ner Gemahlin, der Großfürſtin Marie, umd feinen beiden 
Schweſtern, ber Fürfin von Hohenzollern » Dedhingen und 
der Prinzeffin Theodolinde, in die St. Michaelskirche, an 
bie Rubefätte feines feligen Bater6 Eugen. Es war ein 
feltenes, feierlihes Andenfen an die Manen dieſes Fürften, 
wobei die erhabene Kaiferstochter zum erfien Male an feis 
nem Sarlophage betete — Der neuernannte Tommanbant 
ber erſten Armeedivifion, Generallieutenant Frhr. v. Seden- 
dorff, if von Nürnberg hier eingetroffen. 

— (9. 3.) Die feit vorgeftern ind Leben 
orbnung, daß die Eifenbahn die Pofterpebition ommen, 
findet allgemeinen Beifall, und if ein reeller Vorthril, der 
uns aus jener Anflalt erwächſt. Diefe Anorbnung influirt 

ewiffermaßen auf bie bürgerliche Drbnung. Neugier oder 
öbere Intereffen halten Biele zu Haufe, weil fie um 7 Uhr 
bie richten aus Augsburg erwarten, und mander eilt 
aus dem Theater dem Kaffeehaufe oder feinem Lefecirfel zu, 
um die Aug. Zeitung zu erhaſchen, ober 
Coursnotirung einzufehen. 

Augsburg, 2. Nov. (Rarler. 3.) Geit geftern bildet 
das allgemeine Befpräd der bei den hiefigen Regimentern 
eingelaufene Befehl zur Einberufung der ſtaͤndig Deurlaubten. 
Da die Eompagnie aus 120 Dann beftcht, von biefen in 

ewöhnlihen Zeiten } in Dienfl, } temporär und ; Ränbig 
eurlaubs if, jo wird durch dieſe Maßregel den Regımentern 
ein bebeutender Zuwachs; die temporär Beurlaubten find 
im Falle des Erforderniſſes ohnehin glei bei ber. Hand. 
Auch nennt man mehrere Regimenter, bie zur Berflärtung 
ber GBarnijon in Landau beſtimmt find. Diefe Mapnahmen 
machen einen guten Eindrwd im Bolf; fie find für daſſelbe 
winigſtens etwas Sichtbares und geben ihm bie Ueberzeu⸗ 
gung, daß es ben deutſchen Regierungen eben je ernſt und 
angelegen if, den Frieden zu — wie ſich zum Schupe 
etwaiger Angriffe des deutſchen nd zu mwappnen, und 
dem Audlarde zu zeigen, daß ber Deutſche den deutſchen 
Boden zu veriheidigen wiffen wird. Gebe Bott, daß es 
aicht zum blutigen Eyiete fommt, und dag man „über dem 
‚ Rheine” mit bem neuen Minifterium auch die neue Leber 
grugung gewinnt, daß ber Friede beffer, ald das ungewifle 
008 der Waffen, bas aub im glüdiihften Falle lange und 
tiefe Wunden nad fi läßt. Genug, man erfennt, daß ber 
u gefommen, wo man fig jagen muß: „sivis pacem, 
para bellum!« 


etreiene An« 


mwenigfiend bie | 


Regensburg, 4. Nov. Ge. Durdl. der Herr Furſt 
Paul Eferhazp, k. k. öfterreichifher Borfhafter, trafen 
ern auf ber Reife nad London hier ein und find im 
ſthofe zum goldenen Kreuz abgefliegen. 
pt: von 2. Nov.) 
8 


Speyer (Rönigl. —* 

In Folge hoͤchſter — a vom 31. DH. 
wirb hiermit auf ben Grund bes $. 3 bes Zollgefeges vom 
17. Nov. 1837, die Fourageausfuhr aus ber Pfalz über 
die äußere Zollgrenge nad jeder Richtung und für den 
anzen Umfang bed Regierungsbezirkd vor ber Hand für einen 
geitraum von 6 Monaten, mit dem 3. No». anfangend, 
foferne mittlerweile nicht anderweite Anorbnung erfolgen 
follte, durchaus verboten und bie Uebertreter bed Berbots 
werden na $. i des Zoliirafgefeges mit Eonfisfation ber 
Fourage und mit ber vorgeſehenen Beldftrafe, welche dem 
a —* jener Fourage gleichlommt, beſtraft. 

om 4. Dit, Der köoͤnigl. en der 
Pfalz, Hr. Fürſt v. Wrede Durchl., if heute von Ellingen 
bier angefommen. 

Stuttgart, 3. Nov. (Würzb. 3.) Br. Mebold, 
früher Redacteur der Chefanntlid unterbrüdten) Gtuitgar- 
ter Allgemeinen Zeitung, ift nunmehr befinitiv für bie 
Augsburger Aügemeine Weitung engagirt, melde er, im 
Berein mit feinem Areunde, Auguſt Kolb, leiten wird, 
Mebold if ein Mann von Talent und ein tächtiger Arbeis 
ter; feine frühere politiſche Meinung ſcheint er, nad dies 
fem Engagement au ſchließen, weſentlich mobifieirt zu bas 
den. — Der bisher flächtige Schriftſteller, Elsner, deflen 
aud bei der Ungelegenpeit bes Ludwig Napoleon erwähnt 
wurbe (er war aber zu vernünftig geweien, ſich bem Stern 
biefed traurigen Prätendenten anzuvertranen), bat von ber 
Regierung Erlaubniß erhalten, nah Wärtemberg zus 
rüdjulchren, was er auch bereit6 gethan hat. Bie gegen 
ihn anbängige Unterfuhung if N, irt, doch darf er Nie 
| weber zu <tuttgart no zu Tübingen bleibend aufhalten, 
Dagegen if ihm geflattet, wöchentlich je einen Tag in 
Stuttgart zugubringen. Borerfi wohnt er in Kannſtadi. 


Jtalienm 
Nom, 235. Ok. (1. 3.) Neuerdings if ber 
wieder von einem leichten 2 —24 Burn 
iſt aber jegt infomweit ——— daß er wieder mehrere 
Perfonen empfängt. — Auch in biefem Jahre if feitens 
ber biefigen Regierung den Profefforen, Beamten ıc. ber 
Defub der Berfammlung ber Naturforſcher zu Turin unter 
fagt worben. Den beiden Profefloren auf ber Univerfität 
r Pija, Puccinoti und Regnoli, aus dem Kirchenſtaat ge- 
ürtig, welde jene Berfammlung zu beſuchen beabfichtigten, 
wurde befhalb ber Eintritt in die farbinifgen Staaten 
nicht gefattet. Man bringt dieſes mit den frühern politis 
Be Berbindungen jener Profefioren in Zujammenhang. 
fanntlih ift der zu Rom wohnende Prinz von Canino 
und WMufignano, Carl Bonaparte, als Naturforfher rühm⸗ 
lihR bekannt, der Stifter jener jährlihen Verſammlungen. 
Derfelbe it von dem Papfte ſehr wohl gefchen, jedoch er⸗ 
bar man fi hier, daß ein an der Spitze der Berwaltung 
e 





der Cardinal d d ebun 
——— a a Angerer Ser 
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fammlung * Florenz flattfinden und man glaubt, daß ſie | führt werden blann, fo würde die Zudercuktur im Ganges: 
eine bee glänzendften fepn werde, indem der Broßherzog-} thal einen Sporn erhalten, welcher bie Ausfuhr von Zuder 
feibn fi als großer Beichüger Tener Berr/bungen gejeigt | allein in’einem der nähen zwei Führe auf 100,000 Ton 
bat. Auch Defterreih if als Deförderer der Gejellibaft | nen heben könnte, indem der höhere Werth bes Rums den 
aufgetreten, unb für das Jahr 1842 iR Pavia als Ber⸗ Zuderfabrifanten in den Stand ſetzen würde, bas Rohr 
fammlungsort gewählt worden. — Der dieſige belgiſche beffer zu dezahlen, was bie Eultur auf der Etelle auss 
Beihäftsträger, Hr. Noyer, ift nad Neapel abgereifi, um | breiten müßte, benn der indifhe Bauer weiß den 
mit der bortigen Regierung einen Danbeldtractat abzu- | feines Products fo gut zu berechnen, als jeder englifhe 
fließen. Päyter. Dan fhreibt aud Bombay, dag die Husfuhr yon 
Baumwolle nad England im laufenden Jahre bis jent 149,000 
Türteni Ballen (zu 3 Ermt.) ‚betrage, und am Enbedes Jahre auf 
Bon der türfifhen Grenze, 24, DE. (A. 3.) Nah | 200,000 fteigen werde ; aber dieß ift eine künſtliche und eramuns 
Berichten ausRonftantinopel hatte man daſelbſt aus Alexan⸗ been Ausfuhr, zu der man ſich nur bei dem Sperren des Gincf- 
drien die Anzeige erhalten, daß fib Mehemed Mi gänzlich | Ihen Marktes entſchließt, indem der engliſche Markt einen 
in die Arme Frankreichs geworfen hatte, in deſſen Ausiprud | längeren Stapel von Baumwolle erfordert. Es find Pier 
er fi rn fügen wohte. Wie aus beſter Duelle ver- | Borfchläge von einer Londoner Baumwollencompagnie 
ſichert wird, wäre es für Mehemeb Ali trag des frlimmen melde 500,000 Pf. St. für Berbrferung 
Standes feiner Mn u rar nod Zeit, der Bortheile des ummolleneultur und i erfhiffung nad England auf 
Tractatd vom 15. Fur tpeilpaftig zu werden, wenn nur | wenden will, und bie befonders hofft, dem gegenwärtigen 
feine Unterwerfang nicht länger auf fih warten läßt, was | Agenteufpfiem, jo weit es fid auf Baummollenandel aus- 
offenbar Frankreich zu verantworten hätte. Das von ber dehnt, ein Ende zu maden, was alles fehr wünfdenswertp 
a. mit dem Haufe Rothſchild kontrapirte Anlehen | und Löbli if. Die Tpeecultur von Affam geht jo gut, als 
ſt zu theilweiſer pe 3 der Anfangs zum Betrage | es unter den Umſtäuden mörlih if, das Product wird ip 
von 16 Millionen ausgegebenen, dann auf vierzig und | heuer auf 500 Kiſten zu 80 Pf. belaufen, was für das 
endlich auf 100 Millionen Piafter geſteigerten Bons be | dritte Jahr der Fabrikätion viel if, um fo mehr als die 
- Rimmt, welche in Konftantinopel bereits mit 10 pt. Ber- | 500 Epinefen, welde die Affam: Eompagnie und die Regie 
luſt veräußert werben. — Wedſchihl Paſcha, Statthalter | rung aus Gingapır fommen ließen, ſich, che fie ihre Be— 
von Bosnien, hat neben einem Eprenjäbel die Beftäti- | Rimmung erreihten, fo ganz unlenfbar bemiefen, daß fie 
gung auf feinem Pofen erhalten; zugleih hat ihm die | nad Singapur und Penang zurädgefdhidt werden mußten. 
aan angezeigt, daß 1200 Albanefen, welche nad Kon | Die Actien der Affamcompagnie haben fi jedoch trag die» 
antinopel beordert gewefen, Befehl erhalten haben, nedf | ſes unglücklichen Umfandes auf 6 Proc. Prämium er 
einer Anzahl Beihüge, als Berflärfung zu ihm zu floßen. | ten, weil das indiſche Publifum das vollfommenfle 
— In Herzegowina bemerkt man neuerdings große Dewe- | trauen auf das Gelingen des Unternehmens fegt. Nah 
gung, Der Befir von Mofar wid, jo jagt man, an ben | Briefen aus London hat bie Compagnie nicht bei der Regie» 
von den Montenegrinern aufgebepten Bewohnern von Dro- | rung durchgeſetzt, daß der Kaffee von Mpſore als des 
pr. bie Ermordung bes Jömacl Aga Cengitſch, eines | Eolonialproduet behändelt werden wird, was eine große Lngr- 
eben jo tapfern als wegen feiner Rechtlichkeit geihägten —— von engliſcher Seite iſt; freilich follte die Wiäfl- 
Mannes, blutig rächen, und hat deßhalb die waffenfähige | dentſchaft Madras damit amfangen, daß fie ihre eigrnen 
Mannſchaft in feinen Gapitanaten aufgebeten; wogegen | Tranfitzölle auf Ausfuhr abſchaffi aber die Antwort, welde 
aud bie - Kerle einer an ihren Grenzen fi verfammeln. | der Gouverneur fürzlih einer Deputation der Handes⸗ 
Den. großen Eroberungsjug gegen worgoriga und Epur | fammer yab, laͤßt wenig Hoffnung, fo farige es vᷣon den 
ebenft der Biabifa bis zum fünftigen Frühjahr zu vers | weißen in Madras abhängt, denn bie" Berwal⸗ 
chieben. Die erfte und einzige Straße in ‘Montenegro | tung 'diefer Präſidentſchaft in um ein Jahrhundert gen 
von Getinje und Cattaro if von montenegrinifher Seite | die von Benyalen und Bombay zurüd. Man begreift en 
ſchon beinahe fertig. Zu Ende vorigen Monats hatten die | Grund bdiefer Verſchiedenheit nicht, aber es iR an dem 
Montenegriner aus Anlaß ihrer Raubzüge wieder zwei | Factum nicht zu zweifeln; hoffentlich wird ber Generalgou⸗ 
Gefechte mit den Hottanern und den Bewohnern von | verneur-fih der Sache annehmen, im Fall der Ari 
Drobovag zu befichen, wobei e# auf beiden Seiten Todte | die Mütel läßt, die Revenuen, wenn auch iur für den 


und Berwunbete gab. Auzenblid, zu vermindern. Aber biefe unjeligen —*— 
ſind das Berderben von Jadien, und es iſt der Sache 
China, Indien und Afahanifiam. Ende abjufehen. iacnaghlen fhreibt aus Kabul um 


Ealcutta, 12. Aug. (Schluß) Der Handel leider | neue europäliche Regimenter, weil die Hindus das’ alte 
unter dem Kriege, weil die qineſiſche Erpedition fo viele | Kiima nicht ertragen; in Madrad werden neue Re; 
Transportfciffe in Anſpruch genommen hat, dag die Kracht | mienter nah Ehina eingefhifft, und wir organifirn am 
nad Europa um 40--50pEt. gefiegen if, was namentlich jTerai eine Armee gegen Nepal, und doch braucht Indien 
der Ausfuhr von Zuder fehr jhabet, umd wenn die Preiſe weber in Epina noch im Kabul neue Territorien, ſon⸗ 
in London nicht fehr hoch Hünden, fie großentheild unter | dern Straßen, Tanäle umd eine niebere, fire Yandfleiter. 
broden haben würbe. Dieje hoben Preife werben jedoch Die Draminen baren Recht, den Fluch über jeden Hindu 
die Zuckerausfuhr von dem hieſigen Hafen im Yaufe bes | aus zuſprechen, weicher dem Indus überfchritte, und fie wären 
Jahres auf 40,000 Tonnen bringen, was zum Preife von weiſer als das Parlament, das Lord Audland und“ 

30 Sh. Per Gentner 1,200, Pd. St. beirägt, eine, mit Ehren überfhättet, weil fie eine indiſche Arme’ 
Summe, welche die bisherige Ausfuhr im irgend einem Kabul und an den Orus geführt haben.‘ Die Freunde 
Jahre bei weitem überfleigt, die ffracht beträgt 65-68 gegenwärtigen excentriſchen Politif berufen ſich darauf, dag 
Rupien per Tonne; wäre bie Fracht auf ihrem gewähn- ; bie Mozuls daffelbe Bedürfnig gehabt haben, Herten von 
lien Fuß von 40 bis 50 Rupien geblieben, fo hätte die Kabul zu fepn, aber die Lage if durchaus verfcieben. Die 
Ausfuhr 50,000 Tonnen überfliegen, und wenn die Com⸗ Moguls famen von dem weilliden Ufer des Inbus und 
ve von dem Parlament erhalten fann, daß der oflin- ten ihre Wurzel und Stütze in den mohammeranifchen 
diſche Rum zu demfelben Zoll wie der weſtindiſche einges Ländern jenjeitd, während das engliſche Rei in Indien 
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- feine in den Hindus Hat, und fih ſchwächt je mehr 
es mit ammedanern zu than bat; die Engländer find 
darin. ganz in derfelden Yaze, wie die braminifhen Könige, 
aber der — verblendet bie verneure, und läßt fie 
Nothwendigkeiten fehen, wo nichts (?) if, als die Berfuchung, 


ſich einen großen Namen zu madyen. 


Reuefte 
Paris, 4. Nov. 


RKabrihtenm. 


Stand der Rente: 5p@t. 108. 60. — 
I3pEt. 76. 60, — Ne f. 101. 50, I 5pE. Span. 22}. — 
Yalfive 5). — Alte eres 5. — 3pCt. Portug. — — 
Bela. Banfactien 860. — Actien der Banf von Frankreich 
3075. — St. Grrmain Eifendbapn 615. — Berſallles, rech⸗ 
tes Ufer 380. — Yinfes Ufer 295. — Straßburg: Dafel 377.50. 

— An ber heutigen Börfe ſchien die Emtmuthigung an die 
Stelle des außerordentlihen Bertrauend von gehen efreten 
zu ſeyn. Es heißt, die Chancen des Hrn. Thiers für die Präftdent- 
haft ber Kammer hätten feit geflern bedeutend zuzenommen, 
und er fünne bereild auf beinabe 200 Stimmen zählen. 
Eine NRabihrift umferer ſtenographiſchen Gorrefpondenz 
von 44 Uhr fagt, daß bereits 196 Deputirte veriproden, 
Hrn. erö ihre Stimmen zu geben. Man weiß, daf 
die Kammer aus 459 Mitzlietern befleht, von deren 
indeß augenblidiih nur 400 in Paris find. Es Heißt aud, 
daf die Regimenter, welde um Paris beram in Barnijon 
liegen, ben Befehl erhalten haben, fih zum Marih nach 
der Haupiſtadt auf das erfle Signal bereit zu halten. 

— An ber er Dörfe war das Gerücht von der 
Entweihung Louis Napoleons verbreitet, ohne jedoch Glau⸗ 
ben zw finden. 

— Freitag wird eine Berfammlung ber Deputirten ber 
Pinfen flatifinden, in welder emtihieden werden foll, ob 
man Hrn. Thiers oder Dbilon Parrot das Botum gibt. 
Der Eourrier frangais bemerkt, daß die Präfidenifhaft 
mit Hrn. Thiers eine Eabinetsfrage fey, mit Hrn. Parrot 
eine Parteifrage; aber er fordert feine Freunde infonders 
auf, ihre Etimmen nicht zu theilen. 

— Die Fregatte Belle⸗Poule wird vor dem 15. ober 25, 
Dft. nit in &t. Helena eingetroffen feyn. Wenn fie da 


Benachrichtigungen. 


[2006] Stuttgart. 
vernanten: Stelle.) 


1785 , 


—_ —— 


| [1594] Die Brüder Johannes und Bartho-| [1958] 
mass es a — ge⸗ — ae eh 
oren am 10. Juni 17 und 12, Januar) ſteokrau unter ra 
Dffene Gou- | |; Söhne des Adermannes Gebaftian| welhes mit dem Bemerken eg 
ine öffentliche | Atingler von Wüfeniachfen, haben fi vor) Kenninig gebramgı wird, vap mur 


ſelbſt 14 *— verweils , "fo wird fie erſt im Movember 
wieder in sehen. Dieſes Renjeignement if von dem 
Gordutencapitäa Dee foſſte, der am 1. Nov. von Bours 
bon in. Brefi. eingetroffen, in Folge einer bemfelben von 
einem anne Anseise, 6* wo ben. 

pt. in Bahia, 


Nach vieler war die Belle-Poule am 2. 
das fie am 20, verlaffen wollte, 

— Die große Deputation der Deputirten, die ſich morgen 
zum König begeben joll, ik heute durch das Loos befimmet 


worben. 
— Der wird fich nachſten Donnerflag I Uhr aus 
ben Tuiferien die Deputirtenfammer begeben, um vie 


Bipung zu eröffnen. 
— Der Austritt ber ne bat das Eintreffen der Brief⸗ 
couriere von yon und rſeille verhindert. 

— Geſtern Abend ſprach man von einem fehr ſtürmiſchen 
Miniflerconfeil, der während des Tages gehalten worden 
ſey. Uebrigens ih das Refultat deffelben nicht befannt. 


) 
Madrid, 38. Olt. Unter dem Heutigen erhalten ‚wir 


 Mittheilungen über den Einzug ber Königin, bie im We- 


—— bie Meldung der telegraphifhen Depeſche bes 
en. 
viffabon, 26. Dft. Das Preßzeſetz iſt von beiben 
Kammern votirt und von der Königia genehmigt worben. 
— Marquis Saldanpa it nah Epanien gefandbt worden, 
wie es heißt, um Espartero zu beween, in bie gegenwaͤr⸗ 
| tig in Portugal befiehende Drbnung ber Dinge einzus 
| willigen. 
kondon, 2. Nov. 


3pCt. Stocks 88. — 5pCt. Span, 
245. — Ip&t. Zeug. 


213. — 2 pCt. Hol. 50}. 
— Der preußifhe Botihafter, Baron v. Bülow, iſt ehe⸗ 
eſtern biefelbft eingetroffen und hat unverzüglich eine Eon» 
‚ fereng mit Lord Falmerfon bt. Es heißt, daß neue 
‚ Verhandlungen in der orientaltjdgen Frage werben eröffnet 
werben. 
105}. 


Er 0 


actien 1693, 


| Wien, 2. Nov, SpEt. Metall. : Oblig. 
Petall. Chkig. —— €. Metall. Od, 
denloofe 1344. — 250 enloofe 117). — 












Decre 
Zpeid Künkler von Unnau ift wegen Gei⸗ 


t. 


tli 
* 


Anſtalt ſucht eine Gouvernante, welche 35 bis 40 Jahren aus ihrer Heimalh entfernt, ſGäfte von Erfolg mit deſſen Curator Thels 


rein deuiſch und franzöſiſch 8 auch 
die Fäbigfeit beſitzt, in ber franzöſiſchen 
Sprache, ſowie in feineren weiblichen 
Arbeiten gründlichen Unterricht ertheilen 
zu können. 
Dibold's öffentlihes Burcan. 
Der Borftand: 
Kammerrevijor Dibold. 


1244] Nachdem auf Tobederflärung des im 
ahre 1791 bier geborenen und feit 25 Jahren 
von hier entfernten Sattlerd Joſeph Anton ! 
Maria Bleigmann angetragen, fo wird 
derfelbe refp. feine unbelannten Erben bier: 
durch vorgelaben, fich binnen 6 Monaten und 

fpäteflens in termino 
den 29, April 1841, DMorg. 10 Uhr, 
coram depulalo Deren Oberlandesgerichtd« 
Aſſeſſor Kerken f riftlih oder perſonlich zu 
elben, widrigenfalls er für tobt erflärt und 
rin Am circa 70 Rthlr. beſtehender Rachlaß 
den. ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet 
werden, 
Paderborn, den 27. Juni 1840. 
Konigf, Preuß. Sand» und Stadtgeridt, 


Sebaſtian, und ihrer 


im Berlaufe von 


laſſungẽ ⸗ 


und big jept juverläſſige 
ihr Fortleben und dermalige Aufenthaltdorte 
anher nicht gelangen laflen, baber ihre näd- 
en Berwandten und Inteflat- Erben au! 
ushändigung des ihnen während ihrer Ab- 
twefenheit aus den Nadläflen ihres Baters 


Klingler zugefallenen Erbfhafte - Bermö- 
gens, welches nad ber feßten Euratel» Reb- 
nung 199 fl. 43 fr. beträgt, angetragen haben. 

Es werben deßhalb die genannten abwefen- 
ben Brüber Klingler und deren aflenfall- 
fige Leibes- Erben dierdurch 
ihre Anſprüche an biefes Euralel» 


achrichten über) Meng von Unnau abgefploffen werden können. 





Marienberg, ben 21. October 1840. 
derzegl. Rafl. Amt. 
— ullmann. 
[1431] Edietalladung. 


Säweher M. Barbara Johann Philipp Spip, Sohn des längft 


verftorbenen Johann Jacob Spip, welder am 
27. Juni 1770 zu PDaufen geboren und feit 
langen Jahren abmwefend tft, ohne daß fein 
Aufenthalt ermittelt werben fonnte, oder feine 
etwaigen Leibeserben, werben auf Antrag bes 
über fein Bermögen beftellten Eurators biers 
‚dur vorgeladen, ih fo gewiß von heute an 
binnen fee Monaten 








patgeferbent, 
ermögen 


drei Monaten a dato | perfönlich oder durch legaie Anwaltfhaft da- 

um fo gewiffer dahler anzumelden, und dien, bier 
felben gebäriß su begtünden, ald im Unter-| gedachten Bermögens zu fegilimiren, ald an- 
Balle baflelde den aufgetretenen font auf weiteres Anrufen Johann Philipp 
Imploranten zur Hälfte ohne und zur Hälfte, Spig für tobt erflärt und angenommen wer« 
gegen Eaution ausgebändigt werben fol 


Fulda, ven 27, Auguf 1840. 
Kurf. Bel. Landgericht. 
F getich 


u melden reſp. zu Empfangnahme des 


den wird, daß derſelbe ohne Leibeserben ver ⸗ 

ſtorben ſep. 

Frankfurt, den 12. Auguſt 1840. 

| Stabt-Weriht, 

| Senator Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Srer.-Birar. 


ud. 
vdi, Bathmann, 





{ ‚Der Zag Andreas Berndard 
aus bei Sipen det feinen am 
21. dorten ausgeftellten Heimatp- 
fein verloren, was jur Berhütung 
von n it befannt gemacht wird. 

Br ., den 5. November 1840. 

Poligei-Amt 

[1870] Edictalladung. 


Ueber das ig he Vermögen des ver ⸗ 
Tebten biefigen Vürgers und Handeldömannd 
Johann Baptift Dismas I a 2: ift 
beute don unterzeichnetem Gericht der Con⸗ 
curs erfannt worden, 

Es werben baber alle und jede, welche aus 
irgend einem Realdaınbe, ulprüge ober 
Forderungen an diefe Nachlaßmaſſe zu haben 
vermeinen, edictaliter hiermit vorgelaben, 
um indem auf 

Montag den 14. December d. 3., 
ormittage 10 Uhr, 
anberaumten Termin vor der angeordneten 
Eommiffton ſolche entweder perfönfih oder 
durch Tegale Anwaltſchaft geltend au maden 
und über ein etwaiges Borzugsresht zu Pro- 
tocoll zu verhandeln, bei Vermeidung des 

Ausichluffes von der Maffe. 
Es wird aud keine weitere Ladung mehr 
—— ſondern nur die Präcluſion der nicht 
enenen Gläubiger in den öffentlichen 
Blättern befannt gemadt werden. 
Franffurt a, M,, ben 30. September 1840. 
Stadt⸗Gexicht. 
Senator Dr Harnier, Director. 
Boigt, Seer.-Birar! 


[1612] Edictalladung. : 
Die weiland biefige Bürgerin Sophia 
Elifabetha Geyp, geb. Jordio, batte 
in ihrem am 2. September 1765 errichteten 
und am 4. Detober 1750 eröffneten Teftament, 
ihre auf dem Römerberg dadier gelegenen, 
mit Lit. 3. Nr. 165 und 166 bezeichneten, 
um Shönftein, Drachenfels und Sperber 
Iosenatcn Häufer ihren Verwandten weiland 
Wilbelm Earl 





eps und deffen Ehefrau 


‚Erbin bie 


bia Eliſabetha, geb: Prepe, unter 
Betiamung, bie Anterichen So9 10, 
Tange von diefen ihren beiden Erben 
teidbes+-Erben und Naylommen in 
abfeigenper Linie vorhanden find, 
diefe nit Zug und Macht haben fol« 
len, gebahte Häufer zu verfaufen. 
n Gemäßpeit eines fpäter binzugefügten 
famentdzelteld fielen die gedachten Bebau- 
# dem Tode der © ve 4722 
leute an deren Sopn Johann Carl Geyß, 
welcher die Häufer durch Zehament vom 17. 
Auguft 1311 zunächt feiner älteren Schweſter 
Frau Catharina Eliſabetha Thurn 
epfen, geb Gep$, und deren Leibes-Erben, 
falld aber diefelbe ohne ſolche verfierben follte, 
feiner jüngeren Schweſter, rau Ynna 
Elifaberda obannot, geb. Geyß, oder 
deren Leibes- Erben vermag Demgemäf 
wurden bie —2* äufer ber Frau 
Thurnepfen, geb. #, im Jahr 18% in dem 

Trangferiptiong » Buche zugefchrieben. 
Nachdem nunmehr aber das finderlofe Ab» 
leben der feßteren ſowohl, ale aud der von 
der gleichfalld verforbenen Arau 9. €, Jor 
bannot binterlaffenen Kinder 

1) Marla Sopbia, 

” h Hi gacob 
ohann Jacob, a 

3 faae Earl, Johannot 

5) Kerbinand Wilhelm, | 


So 
ber 


6) Carl Heinrih Alfred, 
in Ermanglung anderer Nachweiſe durch At- 
tefte mehrerer unverdächtiger, zum Theil mit 
den Betbeiligten verwandter Zeugen beſchei⸗ 
Iniget worben, au der noch lebende jüngfie 
‚Sobn der Frau Johannot, Anton, auf alle 
‚Anfprüde auf bie fraglichen Häufer Verzicht| 
geleitet hat, fo verlangt deſſen noch lebende) 

hweher Johanna Aranzista Jobanr 
not, daß ihr als einzigen ſideicommiſſariſchen 
edachten Däufer in dem Trand«! 
feriptiong » Buche zugeſchrieben werben. | 

Es werden daher alle, welche aus irgend, 
einem Grunde Anſprüche an mehr erwähnte 
Häufer ober Einwendung gegen die beantragte‘ 





Trandfcription 
gefordert, foie 1 fo 
binnen 
entiveber perfönlich 
(daft da az ale; 
nad Ablauf diefer Fri auf weiteres Anrufen, 
die mehr erwähnten Päufer ‚auf Johanna 
ranzisfa Jobannot als allein berechtigte 
ideicommiserbin trangfcribirt werben follen. 


Brantfurt ben 2: Zuauf 1840. 
adt- R 
Senator Dr. Harnier, Director. 
dartmann, Ir Ser. 
[1836] Deeret 


in Saden des Georg Wagner von Rieber- 
ofbeim, Klägers, gegen. bie nahbenannt 
rben der Maria Epri apetermann bon 
Niederpofhelm, namentlich: 

1) Philipp Bourgignon, 

2) Peintih Bourgignon, 

3) Jobanne Bourgignon von ba, 
Bellagten, wegen Forberung. 

Der Stläger trug babier vor, daß bie Maria 
ze zu Niederhofheim ihn im Monat 

ai 1827 zur Bührung eines Nechtsftreites 
bei dem Yufijamie au Bergen beauftragt babe, 
wofür er 134 fl. 9 fr. an Deferpiten und 
Auslagen anfprede; feine Manbantin nd 
diefe Forderung mehrmals und noch fur dor 
iprem Tode, ber Ende 1838 erfolgte, anerı- 
fannt; ihre Inteftaterben fepen ihre 6 Des. 
cendenten, worunter bie Bellagten, und r 
jeder zu einem Gedhstel geworben weshalb 
er von jedem derſelben fl. 40 fr. fammt 
Zinfen vom 1. Januar 1840 forbert, 

Da nun der Aufenthalt der Bellagten un- 
—— fo werden fie aufgefordert, ſich 
o gewi 

Montag den 21, December d. $., 
Morgens 8 Uhr, 
auf diefe Klage zu erflären, als fonft Einge⸗ 
ſtaͤndniß derfelben angenommen und Berluft 
ber Einreden erlannt werben wird. 
DHoͤcht a. M., den 20. September 1340, 
derzog Rafſ. Amt. 
they. 


— ———————————————————————————— ———— —— — — 
Berlag: dirni. Tharnu. Tarisſche Zeitungs · Erped. — Berantw. Redacteur; Kegen Erkrankung des Hrn. E.9.Berip, Dr. J. R.Squſter. — 


Cours der Staats - Papiere. 
Nor. Schluss 1 Uhr. —D 
Moialliguss Obligation, 
due dire 
| dire dans 
| Oestreich | REN, 
ne 
| 
I 








> 
Es 
3 


| Preussen | —— ee 
Baiern . .| Oblgaiionen 
Obliganenm , . 
Frankfurt | a a as 
\ MöO Leon b. Ge. 
f 0 50 Laos» von iu 
| \ Oblgaionan 
Darmstadi, N. 80 Las 
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| Baden 


! Obhguisonen b, Baıhsch. 
Nassau lm, 
‚Holland | Tieres 

Spanien james . . 
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Drud von 9. Oferrieth, 
 Wechsel-Cours. 


Den 6. Nov 
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Cours der Geldsorten. 


=. Den 6 Nov. 
| Gold. RB. kr. | Silber. 1. kr. 












dm, um. 
Antwerpen „k. M, 
dm 0m, 
Augsburg. ‚kB, 
im 0 M, 
| Berlin kw 
iu Mm — = 
Brom „1. 5,[105°%  Auswärliger Cours. 
Fe ET 31 Oct. Amsterdam. 3. Nov. 
| ae um. 185”, | 8 pCı. 
Lang . .k el — ale nm... 97 Kunabiien, | 2 
die. in der Mones — I - Meialliguen 75'4 Bosanion — 
— C— - +] 1665 * — Busimse| 57% 
a (53, | wonı ri he — Brand] 20% 
Hl Lyon > ET N. Lee . | 133% 
N ——— London. 31 Oct 10 5 
| de um 77% — UpCı Bien , | 8 Ir 
| a h * 
— kr. —* a eh —— 0% Fassirschaid] 51, 
. la — Bam on. ‚| 111 Hespel. . . 
B— Portugies, 21% | 
 Dieseais = 311» — Ark . | 21'ı 4.Sulsbach.beeid.Makler.' 


Der Cours der ge fpan. Activſchuld verfieht fih fortan für Capital, inch. der rüdffändigen 9 Zinscoupons, in» 


dem nur ber dom 1. dieſes 


J— 


onats an beginnende Coupon nach der hiefigen Uſanz bie zum Ablieferungdtag vergütet wird. 


N” 309. — Sonntag 


Fr ank- — 
Ober⸗Poſtam 


Deutſchland. 


Wien, 31. Oft. (Köln. Zig.) Der königl. niederlän- 
diſche Bevollmägtigte Graf Schimmelpennind, welder bes | 
auftragt if, dem hiefigen Hofe die Thronbeflrigung Köniz | 
Wilhelms II. ver Niederlande zu notificiren, it dieſer Tage 
bier eingetroffen, und hatte bereitd einine Beſprechungen 
mit Sr. Durdl, dem Staatdfanzler Fürften von Metter- 
nid. — Der f, k. Staatörath, Baron von Ditenfeld, und 
ber groß. badenfhe Geſandte, Baron Tettenborn, find aus 
ihrem Urlaub zurüd wieder auf ihrem Poften dahier ange 
langt. — Der f. k. Geſandte bei den vereinigten Staaten 
von Norbamerifa, Baron von Mareſchal, hat dem Berneb- 
men nad, auf fein Anfuchen, einen längern Urlaub erhal« 
ten, und wird fonach bier erwartet; man fagt, er ſey zum 
Gejandten am St. Veterdburger Hofe beflimmt, da ver 
dortige Borfchafterpoften nicht fobald wieder befegt werben 
bürfte. — Die geftern hier eingelangten Briefe aus Son- 
Rantinepel erwähnen eines dort verbreiteten lächerlichen 
Gerüchtes, wonach 15. bis 20,000 öfterreihifhe Truppen 
in Konftantinopel au erwarten feyen!! 

Iſerlohn, 3. Nov. (Nhein» u. Mofel:31g.) Unfere 
Stadt if der Schauplag beflagenswertber Unruhen gemeien. 
Die Fabrikanten HH. Schmidt und Söhne hatten junge 
Mädchen zur Sonderung der Fabrifwaaren, womit fonft 
Männer befhäftigt waren, in Dienft genommen. Diefes 
verurfachte unter den Arbeitern anderer Fabriken Unzufrie⸗ 
denbeit, indem fie glaubten, man wolle ihnen ihren Berdienft 
ſchmälern. Seit 8 Tagen bildeten fih nun Zufammenrottuns 
gn vor der Fabrik ded Hm. Schmidt, gegen deſſen Eine 

en. Deutelmofer, man befonderd erbittert war. Geflern 
Nahmittag waren an 1000 Leute dort verfammelt: Lands 
rath, —— und Stadtrath nebſt Polizeidienern ſuch— 
ten vergeblich die Menge auseinander zu bringen. Dem 
Hrn. Landratb wurde der Mantel abgeriffen und er felbft 
ſchimpflich verhöhnt. Die Voligeidiener, bie einige Raͤdels⸗ 
führer feftgenommen hatten, wurden gefhlagen und ihnen 
bie Gefangenen entriffen. Es gelang endlich dennoch, mehre 
zu verhaften, und bie Menge zerftreute fih, aber nur um 
Abends defto gewaltiger logzubrehen. Da ed den Wirthen 
unterfagt worden war, Branntwein zu verzapfen, fo ließen 
fid die Ruheftörer eine Ohm aus einem benadbarten Orte 
holen. Gegen 8 Uhr durchzogen Banden unter Wuthgeſchrei 
die ganze Stadt, zerfchmetterten dem Stabtratb Hrn. Pühl 
alle Lenker feines Haufes, und zogen dann vor die Wohnung 
bes Hrn. Landraths, des Hrn. Bürgermeifters, des Stadtrathe 
Hm. Ovenweg und bes Faltors Deutelmofer, überall die Fenfter 
einwerfend, Zuletzt firömte die ganze Maffe vor die MWoh- 
nung des Fabrikherrn W. Schmidt, belagerte biefelbe bie 
Mitternacht, zerfhlug alle Fenfter und verfuchte die Thüre 
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einzurennen, um ben im Haufe befindlichen Faktor herauszu⸗ 
reißen. Um 11 Uhr machte die Befagung des Haufed, bie 
aus Arbeitern beftand, einen Ausfall, der Faktor mit einem 
Säbel bewaffnet, an der Spige, die übrigen mit glühenden 
a verfeben; fie wurben iin von der wü- 
tbenden Menge zurüdgetrieben. In dieſem Momente war 
ed, daß ber En Bürgermeifter mit einem Steine auf den 
Kopf geihlagen mwurbe, fo daß ihm bad Blut aus einer 
2 Zoll breiten. Wunde hervorfprigte. Er wurde fogleih ver: 
bunden und nad Haufe gebracht, wo er in einem bebenfli- 
den Zuftande das Bett hütet. Gegen 12 Uhr gelang es 
endlih, bie Feige ‚gu zerfireuen, nachdem fie das Zuges 
ftändniß, daß die Mädchen aus der Fabrik entlaffen werden 
jollten, erhalten, und durch einen Sturm auf bas Gefängniß 
die Gefangenen befreit hatten. Seit heute Mittag zeigen 
fi wieder befoffene Banden auf den Etraßen, indeſſen bofs 
fen wir, daß weitern Unorbnungen burd bie bewaffnete 
Macht vorgebeugt oder fie doch ſogleich unterdrüdt werben. 
Es find nämlih auf Requifition der biefigen Behörde zwei 
Schwadronen Hufaren aus Arnsberg i 
dem hat fih eine Stadtgarde gebildet, melde, wohl bewaff⸗ 
net, von einbrediender Nacht an bie pa früh die Stadt 


| 14. 


durdziehen wird. Der ganze Borfall hat übrigens, wie 
fih von ſelbſt verficht, auch nicht im Mindeften eine politi- 
fe Tendenz. 

Aachen, 3 Nov, (Rhein. Allg. 3.) Geflern Abend 
egen 11 Uhr wurden bie Bewohner bed benachbarten 
— Schönthal durch Schüſſe, die in der Nähe dieſes 
Hauſes fielen, aufgeſchrecht, und kaum hatten mehrere ber» 
ſelben einige hundert Schritte. ind Freie gethan, als man 
ihnen von dem nahe gelegenen Hofe „neuen Haus“ zurief, 
man ſey bier eben einem wahrſcheinlich beabfihtigten Räus 
beranfall entgangen, und habe einen ber Näbdelsführer 
burd einen Schuß nicdergefiredt. Als man fi. num ins⸗ 
gelammt der bezeichneten Stelle nahte, gewahrte man bier 
einen menfhlihen, jedoch über und über mit Blut über: 
frömten Körper. Die Dunfelpeit-der Nacht, das Braujen- 
volle der Lage geflattete feine nähere Beihauung, und 
während einige au dem nächſten Wunbarzt eilten, andere den 
Pfarrer berbeizubolen fi bemühten, ward der Berwunbete, 
wiſchen — gebettet, in die Scheune des Hofes ge— 
bradt. Hier angelangt, flaunte man indeffen nicht wenig, 
in dem Dpfer ein Frauenzimmer wahrzunehmen, Pas aber 
ſchwer verlegt, gänzlich bewußtlos war. Das Erflaunen 
fleigerte fih nod, als wenige Stunden naher Leute aus 
der Nachbarſchaft erfchienen und in der Berwundeten eine 
arme Jere erfannten, bie, ihrer Obhut angehörend, von 
ihnen feit mehreren Stunden vermißt und vergebens geſucht 
worden. Die Arme war, wie wohl aus dem Ganzen ber- 
vorgeht, Abends verfhwunden, dann einige Zeit im Dun— 





biec eingerüdt, Außer — 
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Teln berumgeftreift, und n;te fo gegen 11 Uhr an dem 
benachbarten Hofe an. Sie verfuchte bier, ohne auf bie 
aus dem obern Fenſter an fie ergebende — zu 
achten, durch foridauerndes Rütteln an ber Thüre ſich Eins 
gang 8 verſchaffen. Der traurige Erfolg iſt bekannt; das 
arme Weſen wirb die Fahrläſſigkeit auf der einen, und bie 
übermäßige Furcht auf der andern Seite, wohl mit ihrem 
Leben bezahlen. \ 


schwei,. 


Die eidgenöffiihe Militärauffihtsbehörbe fordert unterm 
30. Dft. die Stände auf, fofort ihr gefammtes Bundesfon- 
tingent wo möglich nad Anleitung der neyen Organifation 
in ienfbereitfiaft zu flellen, bamit eintretenden Falls fos 
— ganz oder theilweiſe über daſſelbe verfügt und jede ber 

efondern Abtheilungen auf erſten Ruf reglementariih aus- 
Fe in die Linie einrüden fönne, fo wie bie nötbigen 

—— zu *5 daß auch die organiſirten Land⸗ 
mwebhrabtheilungen im Nothfall zur Unterftügung des Bundes- 
heeres benügt werden fünnen. Zugleich ladet fie ein, das 
ur Bildung der Referve und des Depotparfs zu liefernde 

aterial, nebſt den Munitionsvorräthen bereit zu halten 
und überläßt fih der Hoffnung, daß die Stände zu Anorbd- 
nungen, welde der Ehre und Unabhängigkeit des Baterlan- 
bed gelten, unterflügend mitwirfen werden. — In einem 
fernern Schreiben werben bie Stände um fchleunige Nam» 
haftmachung ber Dffigiere, die fi zur Webernahme von 
Stellen im eidg. Generalftab eignen bürften, erſucht. 


Uri. In ber Naht vom 30. 9, M. war ein beftiges 
Ungewitter, nachdem ein Paar Tage vorber der Föhn ges 
rafet. Der hohe Bergfchnee ſchmolz und die Gewäſſer über- 

ömten abermal ihre Ufer und brachten über das unglüds 
elige Sand Verwuͤſtung. Auch aus dem Kanton Teifin“ 
En Nachrichten von greulihen Verheerungen dur das 

affer. 


Bern, 3. Nov; (Freib. Zt) Die, vielleicht zunächſt 
burd das Aufdeden ihrer Privatverhältnifie, herbeigeführte 
Entfagung der Königin Ehrifiine von Spanien, bat auf 
bier Senfation erregt, und das um fo mehr, ale der in 
—— Ehe mit ihr lebende Munnoz ein Schweizer 
iſt, im Kanton Waadt zu Montereau geboren, wo ſich fein 
Bater dur Kleinhandel nährte. Im Jahre 1819 ließ ſich 
Munnoz ald Gemeiner in die Schweizergarde zu Paris auf: 
nehmen, avancirte bis zum Feldwebel und machte die Rämpfe 
biefer Truppen genen das franzöfifche Bolf in den Yulitagen 
mit. Der Wedel bed Gouvernements brachte ibn im die 
Frembdenlegion nah Spanien, wo er den Rang eines Lieu- 
tenants erbielt. Als aud dieß Corps aufgelöft wurde, trat 
er in die Reibgarden, wo die Augen der Königin auf ibm 
bafteten, und trog dem er bes Carlicismus verdächtigt war, 
bob fie ihn dennoch aus der Dunfelheit zu dem eurobäiſchen 
Rufe, indem fie befagte Ehe mit ihm einging. — Munnoz 
wird, von einem bier lebenden Dunicipalgarbiften , der fein 
Stubenfameradb war, ald Hug und ſchön geſchildert, zur Zeit 
etwa 38 Jahre alt. — Seine beiden Kinder mit der Koͤni⸗ 

in Chriſtine find fürzlih in Montereau angefommen. — 

e biefige Stabt wird fünftig durh Gas beleuchtet; ſchon 
ift der Koſtenanſchlag durch eine Gommilfion geprüft und 
nädften Montag fol das Refultat dem Gemeinderathe vor: 
gelegt werben. 


NRiederlande. 

In dem belgiſchen Blatt „Echo du Lurembour;“ lieſt 

man: Eine durch die Einwohner von Yuremburg ernannte 

Deputation wird im Haag bie Erfegung des Hrn. Haflen- 
pflug durch einen Eingebornen nachſuchen. 


Das in ber, vorigen Rummer bdiefer Zeitung aus Anc⸗ 
werpen mitgetheilte Gerät von einem zwiſchen Delft und 
dem Haag flattgehabten Unglüd wird leider zum Tpeildurdh 
ein Schreiben aus Rotierbam vom 2.Nov. (im Amfler- 
damer Handelbl.) beflätiget: Die aus diefer Stadt um 8 
Uhr Abends abgefahrene Diligence hatte das Unglück, ame 
Samflage Abends nah der Seite bed Waffergrabens um— 
zuſchlagen, wodurd einer der Paſſagiere in den Graben 
fiel und ertranf. 

Haag, 2. Nov. (Kölner Zeit.) Uebermorgen wirb die 
feierlide Taufe des Erbprinzen von Dranien flanpaben, 
auf welche Feſtlichleit eine Denfmünze wird ſeſchlagen wer«- 
den. Der vorige König befindet ſich hier; er wirb der 
Taufe beimohnen, und fi bei biefer ®elegenheit zum er- 
ſtenmale jeit feiner Abdanfung öffentlih zeigen. — Man 
ficht binnen Kurzem einem Gefegentwurfe in Betreff der 
Erpropriation entgegen, ber aur — ber Eiſenbah⸗ 
nen höchſt nöthig iſt. Die Erwerbung der Grundſtücke 


wird durch kleinliche Eigenthümer und auch durch mande 


Handlung ber Regierung ſehr behinderi. Ein Geſetz 
bürfte dieſem ein Ende machen. — Im „Gothaer Taſchen⸗ 
buch“ für 1841 wird ſich wieder barüber beklagt, daß bie 
Mittheilungen in Betreff der Staatdfinanzen fo wenig zu⸗ 
verläffig feyen, und feinen die deßfallfigen Mittheilungen 
bed „Dandelsblattis« im Nov. v. 3. am meiften Benugt 
mworben zu ſeyn. Ich bin im Stande, ihnen aus officieller 
Duelle folgende, gewiß auch für Deutichland intereffante 
Notizen mitzutheilen: 


Berzeigniß # 
aller auf dem Lande, dem Amortifationg- Spndbicat und 
den Eolonieen haftenden Schulden und Renten. 


A. Schulden ji Laflen bes Staates.| Kapital. | Renten. 
I. Alte Syulb. fl. - fl. 
Zinfen der wirklich rentirenden 2pCt. Schuld 
eimes Capitals von. - » = 2 2 0 = 
und zwar nad Abzug von 5 Mill. jährlicher 
Renten, die Belgien in Folge des Ber- 
trage vom April 1839 zu zahlen bat. . 
Zufag für die Amoriifation der Schuld zur 
Umwandlung ber nah bem b vom 
24. Dez. 1529 ausgeftellten in wirklich 
rentirende Schuld 
U. Neue Schuld. 
Zinfen der Einfchreibungen in das 2, große 
Bud der wirklich rentirenden Spt. Schuld 


768,858,300 
(221.457 
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1,557,900 


203,257,900| 10,162,895 
9,799,950| 391,998 


.o nr eh“ 


Zinfen der nah dem Befeh vom 28. April 
1834 ausgegebenen 4yp&t. Schapbilletse . 
B. SQpulden, zur Laf des Amortifa- 
tions-Gpnpdirats 
(die bei der Aufhebung deſſelben einen Theil 
ber allgemeinen Schuld bilden werben). 


ApCt. Shuld-Belenninife -. - » 2.» 100,500,000! 4,522,500 
inet. blo— MO. 25,700,000| 899,500 
5%pt. Domänen-Posrenten . 2 2... - 


C. Schulden, zu laften der überferis 
fen Befigungen, 
beren a vom Gtaate verbürgt find. 
Laut ben bezüglichen Geſetzen von 1836, 37 u.39 
(Unter biefen fl. 9,300,000 werben fl. 5,600,000 
dem Schade zur Berminderung ber Renten 
der 5pCt. Schulden im 2. großen Buche 
vorgeſchoſſen, fo daß ſich biefer ereretss 
eigentlih nur auf fl. 4,200,000 beläuft.) 
Nah den neueften Borfhlägen ber 


17,400,000 | 810,000 


236,000,000| 9,800,000 


Regierung foll diefe Schuld durch 

folgende Poſten vermehrt werben: 

Einfhreibung in bas 2. große Bud der Ra- 
j — d, zur — * Dept 18,000,000| 900,000 

ur völligen Einziehung ber t. Schab- 
Biete %. z = > : 2 — 108,000 
Zur Ausgabe neuer 41pCt. Schapbilets | 8,000,000|: 360,000 
Im Ganzen: 1,387,516,150|43,794,250 
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Diäinemark 

Ropenhagen, 31. Die, „Riöbenhannspoften” enthält 
einen längern Artifel, worin „bie unverbiente Bezegnung,” 
welde die von ber Regierung beabfidtigte Gleichſtellung 
der Moſaiten in den Herzogthümern mit benen bes König- 
reihe in Itzehoe gefunden hat, zum Gegenſtand ſcharfer 
Bemerkungen befonders zu bem Ende gemacht wird, damit 
die Stimmen, melde aus den Debatten in Itzehoe fieg- 
rei bervorgingen, nit Einfluß erhalten möchten bei Ben» 
tilirung der Emancipationdfrage in Schleswig. 

Der Magifter Monrad ik von feiner Reife im Herzoz⸗ 
thum Schleswig jegt wieder zurüdgefehrt, foll aber die po» 
litiſche Stimmung dort für nicht natärlih halten. 

Bom Blatte „Corſaren“ iſt jegt bie — Nummer 
eribienen, welder mander wigigen &rtifel wegen von 
Bielen begierig gelefen wird. 

Es if in diefen Tagen bier eine Carricatur auf die von 
einem Deputirten in Roejfilde vorgefhlagene Verbrennung 
der Gonflitutionspetitionen erjdienen, gegen melde ber 
Kammerrath Drewfen, obwohl ein politiider Gegner bes 
von der Natur unglüdliermweife gezeihneten Proponenten, 
ein ernfied Wort redet. 


Branftfreid. 


Paris, 2. Rov. (K. 3.) Geſtern ereignete fi in der großen 
Oper ein Borfall, der heute fa das Ereigniß des Tages 
if, und von bem man mehr fpridt, ald von den aus Sp⸗ 
rien angelommenen telegrapbiihen Depeihen. Hr. Emil 
Oirardin hat feit Langem Streit mit allen radicalen Blät- 
tern. Es fam zwiſchen ihm und ben Rebactoren mehrere 
Male zu Provocationen, bie aber Hr. de @irarbin flets 
abwies, feit er bei Garrel feinen Muth gezeigt hatte. In 
den legten Tagen erneuerte ſich diefer Streit zwiſchen ber 
„Preſſe“ und dem „Eorfaire‘, bei welcher Gelegenheit Hr. 
de Girardin einen der Rebactoren dieſes Blattes, Hrn. 
Bergeron, ebenfalls perfönlih angriff. Hierauf erfolgte 
von Pegterem eine neue Provocation, die Hr. de Birardin 
abermals abwies. Geſtern nun ging Hr. Bergeron in ber 
Oper in bie Loge bes Hrn. Birardin, und gab demfelben 
Angefibts Aller Oprfeigen. Die ganze Stadt ift voll von 
biefem Scandal. Man tadelt die Brutalität, doch habe ich 
bis jegt kaum Jemanden geſprochen, der nicht in die Worte: 
connaissez-vous laffaire de Girardin! eime gewiſſe Satis- 
faction legte. Nun wird wohl Hr. Birardin Hrn. Berge- 
ron verflagen, und diefer dann auf vier oder ſechs Wochen 
verurtheilt werden. Ich bin fein Freund des Redacteurs 
der „Preſſe“, ih halte fein Blatt für perfider, als ſelbſt 
bie „Debats“. Uber nichtsdeſtoweniger empört ed mid, 
daß man in einer Eprenfahe bis zu Muulfgellen fommen 
fann. Aber gerade die Duelltbeorie des Hrn. Dupin muß 
dahin führen. Das Duell if ein Mittel, die Brutalität 
total aus ber Gefellihaft der Bebildeten zu verbannen; 
man ſchlägt fih im Kalle der Notb, um fich nicht zu 
prügeln. Das aber leuchtet einer Strämerfeele, wie Hrn. 
Depin, nit ein. Er jagt, das Geſetz, das Geſetz! 
Richtig, aber Hr. Bergeron wird nun zu ein paar Wochen 
Befängniß verurteilt, und damit abgemadt. So lange 
das Geſetz nur das, materielle Factium, nit bie Inten- 
tion, nicht die Urſache, Abfiht, Umſtände berüdfichtigt, 
ift es unausdreihend, eine Ehrenfahe zu fohlichten. Ein 
Säbelhieb, ein Meflerfiih, eine Kugel durch Arm und 
Bein, ift eine wahre Yapalie gegen eine Obrfeige, und 
fo lange das Geſetz dieſe Wahrseit nicht anerkennt, ift es 
Kher gewagt, abjolut die Anſicht des Hrn. Dupin gegen 
das Duell vertheidigen zu wollen. 

VBalencienned, 3. Novo. (Aachener 3.) Obgleich 
unfere Politif feit dem Eintritt des neuen Minifteriume 
die friebliche Richtung entſchieden verfolgen wird, melde 


das vorige nur verftedt und gewiffermaßen verfhämt ein» 
zuſchlagen wagte, bauern doch dem Anſcheine nad die Rü— 
lungen mit großem Ernft: fort. Das Berbot der Pferdes 
ausfuhr von Seiten Deutſchlands bat aber einen großen 
Strich durd die Rechnung gematt, und man weiß in ber - 
That nicht, wie ed möglich wird, die Eavallerie und Artillerie, 
der noch vierzig Taufend Pferde fehlen, zu remontiren. 
Jedes Gavallerieregiment foll tauiend Pferde zählen, hat 
aber bie diefen Augenblid nur 380. uf diefen lernen bie 
Rekruten einftweilen reiten, und der Eifer ſoll erfegen, was 
an Mitteln fehlt. Jeden Tag müffen bie junzen Eonicris 
birten der bei ums ſtehenden Regimenter ſechs Stunden. in 
ber Manege reiten, drei Stunden VBormittagd, drei Stunden 
gegen Abend bei Licht. Die Dberften find jegt ermächtigt 
worden, fih in Frankreich ſelbſt Pferde für ihre Regimenter 
zu beforgen, und es ift ihnen ein ziemlich guter Preis von 
ber Regierung bewilligt worden. Es ift ſehr zu bezweifeln, 
daß es damit gelingt, die Remonte volftändig zu machen, 
gewiß aber if, daß die Pferde von nur ſchlechter Beſchaffen⸗ 
heit find und doch viel Profit dabei gemacht werben wird, 
Die Soldaten hoffen, fib doch noch in Deutfhland beritten 
zu machen, wie im Jahr 1806 unb fpäter. Die fpätere 
ae: wo bie Würfel fih gewendet halten, eriftirt in ihrer 
eſchichte nicht. 


Aegppten. 


In einem ————— Blatt — ſagt die Kölner Zeitung — 
lieſt man: Der Verrath des Emir Beſchir iſt ein eclatanter 
Triumph der engliſchen Politik, und der Beweis von dem 

ortſchreiten der Inſurrection im Libanon, auf welche die 

reiee ber Berbündeten ihre fhönften Hoffnungen gegrün⸗ 
bet hat. Emir Beihir bat fein ganzes Veben hindurch eine 
boppeite Rolle gefpielt, indem er ſtets auf die Seite des 
Stärkern trat. Durch diefe zweibeutize Policit bat er fi 
ſtets an der Spige ber Regierung Spriend aufrecht gehalten. 
Während der Invaſion der franzäfifhen Armee, vor der 
Einnahme von St. Jean b’Acre, fandte er unferer Armee 
Lebensmittel und Unterflägung, und ſpäter ſtellte er fi 
zur Verfügung der Engländer, mit denen er fortwährend 
die freundfaftlihften Berbindungen unterhalten hat. Im 
Jahr 1823, wegen beſtändiger Empörungen durch den Sul« 
tan zum Tode verurtheiit, fand er bei Mehemed Ali einen 
großmüthigen Schug; er ift ihm fo lange treu geblichen, 
als er hoffen konnte, ſich durch deſſen Unterftügung an ber 
Spige der Regierung zu halten und er bat ihn in dem 
Augenblid verlaffen, wo die Infurrection, durch ihre fort: 
fhritte im Lande die Yaze Ibrahim Paſcha's ſchwierig 
madt. Diefer Abfall, ım Anfang des Kampfes, würde 
Mehemed Ali populärer gemadt haben. mir Beſchir 
wurde im Lande verwünſcht, weil man feinem Gerz und 
feiner Hab;ier das Elend und bie Noth ver Bevölferung 
zuihrieb. Er erhob jährlih 20= bis 30,000 Beutel und 
Mehemed Mi erhielt deren nur 2500. Die Eroberung 
Deprurd duch die engliſch-türkiſchen Truppen, die Feftunges 
werfe, melde die Enzlander um Saida anlegen, die Ems 
pörung des ganzen Bebirges find militärische Ereigniffe von 
boher Wichtigkeit. Sie zeigen einedib:ild, dag dir Bir: 
bündeten ih an der Küfte feiticgen wollen, bevor bie 
ſchlechte Jahrszeit ihre Flette nöihigen bürftc, die Gewäſ— 
fer Spriens zu verlaffen, und daß Jhrabim, wegen feiner 
Berbindungen beſorgt und vielleicht an Lebensmitteln Mans 
gel leidend, jeine Streisfräfte concentriven will, um einen 
verzweifelten Schlag gegen das Hauptiager des Feindes zu 
wagen, oder fih zum Rückzuge anzufdiden, um die Pa— 
fhalifs von Damadcus und Alezpo zu deden, wo er große 
Borräthe für feine Arm.e anlegen läßt. 
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Benachrichtigungen. 

[2012] Befanntmacung _ 

Höperem Auftrage zufolge follen verfäiedene in ben Eilwagen ıc. 
e- ebliebene und bisher nit reclamirte —— nämlid: 

* irme, Stöde, Pfeifen, Schuhe, Hüte, Mützen eine Flöte ır. 
au er eig verkauft werben, und fünnen biefe Gegenfände bei 
der Fürftlihen Dber+- Poftamts- Erpedition fahrender Polen bapier 
eingefeben werben. 

ranlfurt, ben 3, November 1840. 


Bekanntmachung, 
die Ziehung von Drdnungsnummern biefiger 
Kriegspienft-Pflihtigen betreffend. 


In Gemäßpeit des Rekrutirungs-Geſetzes vom 17. Sept, 1822 
wird nunmehr bie dritte Ziehung von Orbnungsnummern biefiger 
Kriegsdienfipflibtigen nad den hier beigefügten geſehlichen Beil 5 
mungen flatt finden. 

Es werben daher nah 68. 5 und 6 der Anlage A. befagten Ge 
fees und unter den in $$. 12 und 13 beffelben angedrohten Redis- 
nachtheilen, alle im Jahr 1521 geborenen biefigen chriftlichen 
und ifraelitifhen Bürger und Beifaffen, Ortsnachbarn und Beifaffen 
der zu biefiger Stadt gehörigen Dorffhaften, fo wie alle Bewohner 
bhiefiger Stadt und deren Gebiets, welche darin Heimathéörechte ge- 
nießen und deren Söhne ohne Audnabme, im Fall deren Abweren- 
heit oder fonfligen rehtmäßigen Berbisderung aber, deren Eltern, 
Bormünder, nähfte Verwandte oder font Bevollmächtigte, andurd 
aufgefordert, fih zu befagtem Zwede Montag den 16. oder Dien- 
flag den 17. Rovember db. J., Nahmittage von 3 bie 6 Uhr, in 
= Busen bochlöbliher Aushebungs-Eommiffion im Römer 

nzufinden. 

—*8* a. M., den 33, September 1840. 

Kriegs: Zeug Amt. 


Anlagen zu obiger Belanntmadhung. 
ET | 


Auszug aus dem Refrutirungs = Gefeg vom 17. Sep— 
tember 1822, 


Briegabienknfil@ biglekt, 
6.4. Alle diefigen Bürger und Beifaffen, Orlsnachbarn und 
Beifaffen der zur hiefigen freien Stabt gehörigen Dorffchaften, fo 
wie alle Bewohner biefiger Stadt und deren Gebiets, welde darinnen 
—— genießen, und deren Söhne, ohne Ausnahme, find 
riegspienfipflichtig und verbunden, vom vollendeten 19. Lebensjahre 
bis zum Ende des Jahres, worinnen fie das vier und zwanzigſte 
—— jurüdlegen, in das hieſige für das Bundesheer zu fiel 
lende Zrnppen-Eontigent und deffen Referbe einzutreten. 

$. 5. Es fann fein folder Kriegspienkipflichtiger, bevor er feiner 
Krtegevienfipflicht gefetziich genügt bat, fi verheirathen, ohme dafür 
vorher zureichende Sicherheit geleiftet & haben, daß er, im Ball ber 
Einberufung zum Kriegsdienft, diefer Berpflihtung aud Folge feiften 
mwerbe. 


Strafe bes Ungehorfams in Erfüllung ber 
Dienfipfligt. 
$. 12. Der Kriegsdienfipflichtige, welcher nad in angemeffenem 


Zeitraum dor der Ziehung erlaffenem öffentlichem Aufrufe des 
Krieges Amts, daß a Ziehung gefhritten und m alle 
Rriegsdienfipflichtige eingeladen werben, nicht am beflimmten Ta 
in Perfon dazu pa eint, oder durch einen Bevollmächtigten für fi 
das Loos ziehen Läßt, darf nicht mitloofen, fondern wird zur Strafe 
als von dem Looſe zum wirflichen Eintritt in den Dienft beftimmt, 
angefeben und dazu fogleich einberufen. 
$ 13. Wer zu dem Eintritte in den Kriespienft berufen if, und 
fih dazu vorfäglih oder ſchuldhaft nicht einflellt, wird, nah Be- 
fhaffenbeit der Umftände, eniweber 
1) mit dem Berluf feines Bürgerrehts, Belfaffenfhußes, und 
Heimathrechto, ohne daß er je wieder im ben hiefigen Stabt- 
verband anfgenommen werben fann, ober 
2) dur verfönlige doppelte Aushaltung derjenigen Dienftzeit, 
welche * zu der Zeit feiner Einberufung betroffen hätte; 
ober aber 
3) in der Art befiraft, daß mittelft des Beſchlags auf den erfor- 
berlihen Antheil feines Bermögens, die Einftellung von zwei 
Erfagmännern auf die Dauer ber einfachen Dienfizeit für ihn 
beftritten wirb. 


Auszug aus der Inftruction für die Auspebungs-Eom- 
miffton zum Vollzug des Refrutirungs-Gefepes. 

$. 5. Die gefertigten Ziehungsliften werden, nad ihrer eimaigen 
Berichtigung, von der Aushebungs+»Gommiffion dem Kriegs » Zeug«- 
Amt vorgelegt, und von biefem die Ziehung der Orbnungsnummern 
in jeder Klaſſe von ——— Kae und bei ber erfien Zie- 
bung au in jeder Altersllaffe angeordnet, 

Bei der zweiten und ben folgenden Ziehungen bat die Ziehung 
don Orbnungsnummern nur bei der neu im das Alter ber Dienf- 
pflitigen eintretenden jüngften Altersffaffe zu geſchehen, indem bie 
einmal gezogenen Orbnungsnummern ber anbern Altersöffaffen für 
die ganze Dauer der Xriegsdienftpflitigkeit ihre Gültigkeit behalten. 

. 6. Das Kriegd-Zeug-Amt erläßt die 5. 12 des Rekrutirungs- 
% etzes erforderlihe Belanntmahung unter den $%. 12 und 13 bes 

—————— angedrohten Rechtsnachtheilen, in angemeſſenem 

eitraum vorber, ber nicht geringer als ſeche Wochen ſeyn darf. 

ie Berloofung ber Orbnungsnummern geſchieht ver der Aushe- 
bunge-Eommiffion, welche darüber ein genaues Protokoll führt. 


Formular zu einer Vollmacht zur Ziehung von Ord⸗ 
nungsnummern hiefiger Kriegsvienftpflichtigen. 

Endesunterzeichneter beauftragt hierburdh den Herrn . . . 
Ratt feiner auf ochiobiicher Auspebungs-Eommiffion zu grankfuri 
a. M. die ——— der Kriegsdienfipflihtigen bereibn sie 
ben zu lönnen, und verpflichtet fi biermii, dieſes Nummerzeichen 
fo anzufehen, als habe er es felbften vorgenommen. 

.., den [11 a er || ° 
(L 8.) i 
Anmerlung zu obigem Formular. 

Die Kriegsdienfipflichtigen zu Frankfurt a. M. müſſen obige Boll- 
macht von —* ——— kulirten Notar, bie Auswärtigen 
aber von den ausländifchen betreffenden Behörden —— laſſen; 
Eltern haben feine Vollmacht nöthig und von Bormündern find die 
Bormunds-Ernennungs-Drerete vorzulegen, um für ihre Kinder 
refp. Pflegbefoplenen ziehen zu können. 


Abgelagerte Weine von por: ꝛc. ꝛc. im Faß ſowohl, als in Flaſchen [1985] Vom 19. Novbr. bie 21. Dechr.: 


züglicher Qualität. 


[1964] Unterzeicäneter befigt eine Par- 
tbie von mehreren Taufend Bouteillen 


pricht bi 


als: —— Lafitte, Latour und Laroze, 
und giebt ſolche, um ſchneller damit auf⸗ 
uräumen, zu dem niedrigen Preife von 
. 2. 30 fr. pr. Bout. in größeren wie 
in Fleineren Quantitäten ab. 
Auch empfiehlt derfelbe feine übrigen 
Sorten Bordeaur-Wein und Rheinwein 
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forte von 











Berlag: Fürfil. Thurn u. Zarie'fche Zeitunge-Erped. — 





u gefälliger Abnahme beſtens und ver- 
h ige und reelle Bedienung. 
Franffurt a. M., im November 1840.| Antiquar 3. M. Heberle in Köln, 
: . J. derlich jun., 
der ausgezeichnetiten Borbenur » Weine, | gpfeigfrage Lit D. Pr. — 5* dem 
Wal, we. dem Eſchenheimer-⸗ und 

euen 


Zu verfaufen. 


Ein elegantes, gut erhaltenes Piano- 
ebmer, 


Berantw. Revacteur: 2 
Drud von U. Ofterr 


Grofe Bücher:Aluction 


Der Katalog diefer reichhaltigen Sammlung, 
welche mehrere Bibliothefen aus allen Fächern 
des Wiffens, fowie auch Kupferftiche, Gemälde 
und Antiquitäten enthält, in nebi meinem fo 
Thor. eben ———— 

Lager-Katalog Nr. XIX. 
vorzüglige diſtoriſche und theologiſche Werft 
E oliv und Duarto, burd die Herren 


Sjofeph Baer, St. Goar, Kettembeil 
und Euchsland zu haben. 








— des Prn. C. P. Berlp, Dr. J. Saner. I 
eth. 


“Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 











Srankfurter Gber- Pofamts- Beitung. 


Sonntag, 


— 


Deutfd land 


Berlin, 30. Ok. (WM 3.) Hr. ». Thile iR brreits 
ins Staatsnıniflerium eingeführt, und zwar in Gegenwart 
des Königs. Bei diefer Gelegenbeit follen wichtige Die: 
euffionen über unfere Juftigverfaffung und Bermaltung Ratı- 
gefunden haben, derem Folgen fib nädftens in Einritun. 
gen verfiedener Art äußern dürften. Jasbeſondere if 
aub die Arage über Beibehaltung oder Ubſchaffuag ber 

atrimonialgerichte zu Erörterungen gefommen. in gro⸗ 

er Theil unferer Gerichte iſt noch in den Händen von de 

trimonialgeritöherren, obgleich namentlich ber nis 

er Mühler es ſich ſtete bat amgelegen feyn laſſen, 

€: Patrimonial- ® it nad und mad abju- 
fchaffen, die fi ohne Zweifel mit einem geregelten und 
gleibförmigen —— nigt ‚ wie 
mit minder aud auf bie Strafrechtspflege förend ein- 
wirt. Schon aus biefen beiden Gründen muß man bie 
Demühungen Mählers dankbar anertennen, wenn glei 
in anderen Rüdiihten den Gründen bes Wider fih mande 
des Für entgegenftellen liegen. — Das bei ber Huldi⸗ 
gung am 15. Dft. aufgeftellte neue Adeloprincip hat aud 
auf zwei ausgezeidhnete Zufigbeamte eine Art rüdwir- 
kender Kraft geäußert. Rab dem heutigen Yuftig- Bis 
nifterialblatt find nemlich ber Dberlandesgericispräfi- 
dent Bertram zu Inſterburg (Provinz Preußen, eigentlich 
Pitihauen) und ber Dberlandesgerichts » Bicepräfident Re 
ber zu Rönigäberg im den Äbeleſtaud erhoben. Nach 
dem bei der Huldigung am 10. September aufgeſtelten 
Adelsprincip Tonnte eine ſolche Stanbeserhöhung ihnen 
nicht zu Theil werben, weil beide feinen Grunbbefig haben. 
Uebrigens werben dieſe beiden Erhebungen um fo mehr 
Zpeilnabme finden, als einmal beide Männer ſich große 
Berbienfte um bie Rechtspflege in ihren Provinzen erwor⸗ 
ben haben, zum andern a die Elaffe der Juſtizbe⸗ 
amten bei ben letzteren Bmabenbezeugungen jehr dürftig 
bebadıt war. 

Bom, 2. Nor. (Elberf. 319.) Ws Nachfolger bes 
Hrn. v. Shöler am Bundestage nennt man dem jept 
an deutſchen Höfen accrebitirten, burd mehrere Schriften 
und au in fonftiger biplomatifger Thätigfeit fehr gechr- 
ten Hrn. Baron v. Canig und Daliwig (Nah 
einem Berichte der L. 4. 3. aus Berlin wirb der Bene 
ralieutenant Rahle von Lilienkern als Nadfolger 
des Hrn. von Schöler genannt.) 


— (Narnb. Eorr.) Das Kriegsminifterium hat die An- 
fertigung von vier Millionen ſcharfer Patronen befoplen, 
die größte Rühung ber rt, die feit den Kriegsjahren hier 

gefunden. e Arbeit hat bereits feit vierzehn Tagen 

nnen, und wirb in vier Wochen beendigt fepn. 
Die Auspeburgen find in biefem Herbſt mit befonderer 
Strenge vollführt worden, und wenn es aud gegründet 
iR, daß man hier bie Kriegsreſerve entlaffen hat, fo ift 
dieß dos feine Maßregel, auf melde fi bedeutend fußen 
Tieße, denn in dem Augenblid, wo die bedenklicher 
würden, ließen fich Gegenmaßregeln ergreifen, welche in 
fo furzer Zeit zur Ausführung gelangen würden, baf an 


(Beilage zu N” 309.) 





8. November 1840. 


eine Ueberrumpelung nidt zu bdenfen if. — Geit einigen 
Tagen lebten wir ber in großer Beſorgniß. Am Freitag 
nemli® erfuhr man, da6 Ge. Maichät plöntich feinen Reib- 
arıt nah Potsdam berufen babe. Der Kranfheitsanfall 
iſt indeß ohne weitere üble Folgen vorübergegangen; er 
2. eine Folge der Mnfirengung der legten Zeit gewefen 
zu ſeyn. 

Aus Bayern. Die Beſchlagnahme der Drudfcrift: 
„Bruhfüde aus dem Leben eines Dämons, Fragment aus 
ben Papieren eines Diafd; Grimma, Veriagscompioir, 1840”, 
iR vom Lönigl, Minifterium des Innern beflätigt worben. 

Aus Franken, 6. Nov. (Hränf. Cour.) Wie bie 
Dinge jegt in Franfreih Reben, muß man auf Ales ges 
faßt ſeyn, und es gilt daher bei und nicht bios cin Auf- 
bieten der materiellen oder militärifhen Macht, fondern 


fie | au eine Eoncentrirungber moralifhen Kraft Deutſch⸗ 


lands. Es if hier und ba mit einer Art von Triumph 
bebauptet worden, daß feit dem Bruch ber englifd-fran. 
zoͤſiſchen —* von einem Prinjipienkriege nicht mehr 
die Rede fepn könne; wir unferes Theils glauben, daß ber 
tgenwärtige Zuſtand Frankreichs e Fehauptung ent« 
Paleden widerlegt, und daß gerade im Begentheil ein 
Krieg zwiſchen — und Deutfhland, wenn es 
bapin fommen follte, ein Prinzipien 
— ſeyn muß. Die ägpptiihe Frage iſt nur ein willlom⸗ 
menes Loſungswort geweien; fie if bie Fahne gewor⸗ 
‚ um welde bie ganze anarchiſche Partei Fraufreicht 
in allen ihren GSchattirungen fih geiammelt bat, um 
nun mit dem Kriegsgeſchrei den Reſt des Koͤnigthums 
in Frankreich und die Ordnung in Europa zu bedro⸗ 
ben. Mit dem Hugenblid, wo diefe Partei die Meifter- 
{haft erringt, iſt der Krieg da, der neue Rewolutiondfrieg, 
ber Rrieg der Proletarier gegen den Befig. Die Anar- 
hie if es, mit der wir den Rampf zu befteben haben 
werden, fie iſt ber en Feind, auf den wir ums zu 
rüſten, dem gegenüber wir und zu conc haben. 
Gefahr iR da; dieß Teugnen & wollen wäre thoͤricht, und 
um fo thörichter, da mie eine Befahr dadurch befeitigt wird, 
daß man vornehm umd unthätig fie über bie Schultern ans 
—* Gefahr zu erfennen und Gefahr zu fürdten, 
d zwei fehr verſchiedene Dinge, und Gottlob if Deutſch⸗ 
land noch nicht fo entartet, ae ed bier zw fürdten bra 
Je Br man bie Natur und das Wefen des Feindes ins 
Auge faft, defto Marer leuchtet auch ein, welche große umb 
mähhtige Elemente wir ihm gegemüber zu flellen haben, 


Dannover, 1. Nov. (N. €.) Das geflern vwerfünbete 
Befeg über die Aus» und Durdführung der Pferde if 
eine nähere rege Baar Ergänzung ber vor Kurzem 
erlaffenen vorläufigen Berorbnung, jebod in fo fern eine 
Mopification der legtern, als es wenigſtens die Hus» und 
Durdführung in die zum engern und weitern Zollverband 
gehörigen Staaten — Ob das Geſetz aͤberall freng 
nah den Buchſta wirb gehandhabt werben können, 
bleibt die Frage. Dan erzählt fih, dag won Seiten eines 
fönigl. Aıntes eine Borfiellung an das Cabinet ergangen 
fep, worin —— würde, daß die Anwendung ber in 
Rede ſtehenden Berorbnung in dem bevorfichenden Markte 


8 fepn wirb und 
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gefährdend auf die Eriftenz der Einwohner wirken könne, 
und man glaubt, bie Regierung werbe fon im dieſem Falle 
eine Ausnahıne geftatten. — Das Deifpiel der in verfihies 
benen Städten vorgeflommenen Dandwerfsverbindungen 
ſcheint auch bier eine, wiewohl geräufcleie Nahabmung 
efunden zu haben. Gewiß fall fepn, day bie piefigen Ges 
ellen die Stabt Bremen, wo befannılid bie Umtricbe 
ziemlich weit gedichen find, in Beruf erklärt haben, und 
daß demnach jeber fremde Geſelle Bremen verlaffen follte, 
— ein Borhaben, weldes durch energiſche Maßregeln der 
dortigen Polizei vereitelt worden wäre. — Mn den Eifen» 
babnprojecten wird thätig fortzearbeitet;- die gurashtliden 
Berichte zum Zwei einer mögliden Beachtung der Bor» 
theile der bei Anlage von Eiſenbahnen berheiligten Städte, 
und Berathſchlagungen über die geeignetfte Richtung, neb» 
men siele Zeit weg. Es jcheint nun, daß man bei der 
yo.) auf Hırburg zunächſt firben bleiben wird, und 
es beftätint fih, daß in Betreff anderer Bahnftreden mit 
der preußifhen und braunſchweigiſchen Regierung neue 
Uebereinfommen getroffen find. 

Karlsruhe, 30. Dit Das großherzogl. Riniſterium 
bed Innern hat in Lebereinftimmung mit aroßherzogl. fie 
nanzminifterium durch Fohen Etlaß vom 23. d. M. allen 
Amtscaffen die Annahme anderer ald der geicplih erlaub⸗ 
ten Zahlungsmittel, namentlich ausländiſchen Papiergelds 
oder inlaͤndiſcher ſtandesherrlicher Renteneoupons bei eige⸗ 
ner Verantwortlichkeit unterſagt. 

Kaſſel, 5. Nov. Die Sammlung von Geſttzen x. für 
Kurheffen (Nr. X. — November), cathält folgendes Aus⸗ 
freiben der WMinifterien des finanzen und bes Junern, 
vom 5. November 1840: Nachdem, mit höchſter Genehmis 

ung Sr. Hoheit des Kurprinzen und Mitregenten, auf den 

rund bes $. 3 des Zollgefeges vom 28. Dezember 1837, 
die Ausfuhr von Pferden über die Grenzen des Zollvers 
eindgebieted hinaus, für einen Zeitraum von ſechs Mona— 
ten verboten worden if, jo bit ein Jeder, welchen es ans 
gen fih hiernach zu achten.“ Kaffel, am 5. Nov. 1840. 

e furfürfl, Minifterien der Ainanzen: Motz, des Ins 
nern: Hanſtein. 

Coburg, 2. Nov. (A.A.3.) Diefer Tage machte unfer 
Regierungsblatt die Ernennung des vormaligen kurheſſiſchen 
Geheimenratbs und Pinifters, Frhru. v. Lepel, zum dirigis 
renden Staatsminifter im biefigen Dienft befannt, und am 
Abend des nemlichen Tages erfolgte feine Ankunft von Kaffel. 
Derfelbe war unterwegs auf der legten Station von bier, 
in dem Stäbchen Rodach mit Sr. Durdl. dem Herzoge zu- 
fammengetroffen, Höchſtwelcher dort gegenwärtig, der Jagd 
wegen, feinen alljährlichen Herbftaufentbalt macht. Geftern 
und heute empfing der neue Herr Minifter die Aufwartung 
der verfchiedenen Difafterien, des Offiziercorps und anderer 
Gorporationen. Natürlich find die Augen des Landes mit 
Spannung auf dieſen Staatsmann gerichtet, mit Spannung, 
aber auch mit Vertrauen, wie id hinzufügen barf, mit einem 
Vertrauen, welches feine frühere — Geſchichte recht⸗ 
ſertigt. Der Erbprinz hat uns wieder verlaſſen und iſt 
nach Dresden zurückgelehrt, von wo er faſt drei Viertel⸗ 
jahre abweſend war, um dieſe Zeit zu den intereſſanteſten 
Reiſen zu benützen. Baron Stockmar iſt beute wieder nach 
London abgegangen. Die Niederkunft der Königin muß 
nabe ſeyn, und es iſt wohl erklärlich, daß man hier dieſem 
allgemein wichtigen Ereigniß mit doppeltem Interejle ent— 
gegen ſieht. Hr. v. Heeringen, ber bier lebt, if kürzlich 
von der Königin mit eıner goldenen Medaille beſchenkt 
worden. 

Weimar, 1. Nov. (A. A. 3) Den verſchiedenen Ge— 
rũchten von einer bereits vollgogenen Verlobung unſers Erb⸗ 
großherzogs wird von glaubwürdigen Perſonen mit Be— 
fimmtheit widerſprochen, und iſt dahin meine frühere Mit⸗ 


thellung zu berichtigen. — Der Fürſt und bie Fürſtin von Ru⸗ 
‚ dolftadt waren zum Beſuch an unferm Hofe. Der Graf v. 
Limburg: Stirum als Abgefandter des Königs ber Nieder- 
lande und der ruffiihe Geheimerath Schufoffsfy weilen eben 
falls feit einigen Tagen bier. — Unfer auferordentlih ver» 
ſammelter Yandtag wird bereits morgen feine Enbfdhaft 
erreihen ; feine Geihäftsthätigfeit wird fehr gerühmt, 
Biebrich, 5. Nov. (Mb. u. Mol. 3.) Ihre kaiſerl. 
Hoheit die Großfürſtin Helene nebſt Höchſtihren Prinzeffin- 
nen Toͤchtern find von Stuttgart hier angefommen, um einige 
Zeit an unjrem Hofe zu verweilen. 
Ploen, 1. Nov. (Alton. Mef.) Se. Mai. der Rönig 
haben, wie man jegt aus fiherer Duelle vernimmt, unfer 
Schloß hier zu feinem dauernden Sommeraufenthaltsort im 
den Herzogthüwern zu beftimmen und babei zu verfügen 
gerubet, daß dieſes fowohl wie der rg ve zu dem 
Ende in Stand gefegt werde. Dem fönigl. Amthaufe hie⸗ 
ſelbſt follen deßfalis die näheren Berfügungen Kisegangen ſeyn. 
Frankfurt, 7. Nov. Geſtern trafen Gr. Durdl. der 
Färſt Eſterhazy, ff. Öfterr. Botichafter, auf der Reife 
nad‘ London hier ein, und Riegen im römifchen Kaifer ab, 
— Das „Mannheimer Journal” brachte uns diefen Mor⸗ 
zen folgende telegrapbiihe Depeſche: 
Paris 5. Nov., 24 Uhr Nabmittagd. Der Rinifer 
bes Innern an den Präfecten des Unterrbeind, 
Straßburg, 3. Nov. halb 7 Uhr Nbendd. Der Rö« 
nig fehrt fo eben in die Zuilerien zurüd, naddem er die 
Sıgungen der Kammern eröffnet hat. 
Seine Majeät wurden mit den lebbafteften Aclamationen 


empfangen. Die Orbnung wurde in Paris nit einen 
Augenblid gefört. 
0 a u u er er Dr De u u 7 
Amferdam, 4. Nov. 24pCt. Integr. 497. — 5pEt. 
31pCt. 73. — 5pCt. DR. 93. — Ard. 20,%- — Porn 5 
— 5pCt, Met. 1034. — 24pEt — uff. Infer. —. 
— Cert. 684. 5 — 


Belgien 
Lüttich, 3. Nov. Der geftern bier abgehaltene Jabr- 
marft war febr zahlreich beſucht. Namentlich erinnert man 
fi niet, je fo viele Dferbe gefehen zu haben, von benen 
alle zur Gavallerieremonte tauglihen von franzöfifhen 
Kaufleuten zu hohen Preifen angefauft wurden. 
Antwerpen, 27. Oft. Wenn auf der einen Seite noch 
durchaus ale ausreichende Burgſchaft für bie Aufrechthal⸗ 
tung bes allgemeinen Friedens fehlt, bei deſſen Beſtand 
oder Bruch fein Rand fo unmittelbar beibeiligt jepn dürfte, 
als Belgien, fo haben auf der andern für une bie jüngften 
Vorgänge ın Holland fo viele günfige Chancen gebracht, 
daß fie auf bie öffentlihe Wrinung und den Verkehr nur 
günftig wirfen fonnten. Munde wollen, was die Yerföne 
Iscpfeiten anbeirifft, in der Abbdankung König Wilhelms 1. 
feine Wohlthat für Belgien erkennen, doch ganz Belgien 
fieht ein, daß der Nachfolger dieſes Monarchen aus huns 
dert Gründen, deren Erörterung nicht bierher gehört, ra⸗ 
fher und entſchloſſener zur gänzlihen Beilegung der zwi⸗ 
ſchen und und Alınicderland noch obſchwebenden Differenzen 
ſchreiten fann. Dieß iſt's, was man in unſern Tagen eine 
Wohlthat nennt, wo die kieinſte Unebenheit zum unäbtre 
ſteiglichen Hinderziß, der geringſte Zwieſpalt zum verderb⸗ 
lichen Bruch werden lann, und daraus allein muß das wieder⸗ 
lehrende Vertrauen im Geſchäſtsverkehr und auf dem Geld⸗ 
markt erklärt werden. In wie weit, ſelbſt wenn wir den 
rieden behalten, nach welchem fich Jedermann ſehnt, bie 
inaeren Verhbaͤltniſſe Hollands volllommen günſtig jio ner 
ſtalten werben, darüber iſt jegt no fein gegründetes Urs 
tbeil möglig. Nur theilen alle gutunterrigiete Perſoaen 
die Anfiht, daß ein neues, fehr großes Anlehen werde ne» 
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rt werben müffen, und baf ein ſolches aub im Ginn 
er Regierung liege, nur habe es deren Weisheit für beffer 
gefunden, das Droject von ben Denereiopeen ſelbn mad 
oder doc die Unerläßlichkeit beffelben in deren Mitte er 
. ganz erkennen zu laſſen. Man braucht übrigend, wie id 
— ſchon wiederholt verſichert habe, feinen Augenblick 
daran zu zweifeln, daß die Generalſtaaten, wenn fie Ein⸗ 
dt in den ganzen Staatshaushalt erhalten und bie Mögz— 
lichkeit einer Ordnung der Finanzen erfehen, helfen werden 
und fönnen; denn no immer fann fein Land in Europa, 
ſelbſt England nit ausgenommen, fo vortheilbaft borgen, 
als Holland. Ob das Nemlihe im Falle eines Ariedend- 
bruches moͤglich bleib!, das wird von der Adtung ohhän- 
gen, weldh- man der Neutralität zoll, usd man kann nur 
wünjden, dag die Bemühungen unjered Königs für Gewin— 
nung mehrerer Heiner Mächte zur Bildung eined neutralen 
Staatenbundes gelegnet ſeyn mögen. 


Spanien 

* Madrid, 28. Okt. Einzug der Königin. Heute 
1 Uhr Hat die Königin Jiabelle II. ihren Einzug in die 
Stadt gehalten. Das ſchiechte Wetter und ein fortwähren- 
der Regen haben nicht verhindert, daß der Zug 3. Mai. 
von der Porta von Aioha bis zum Palais einer ununters 
brochenen Ovation zlich. Der Einzug ber Königin if von 
Rrtilleriejalven, dern Geläute der Öloden, den Vivats der 
Truppen und den Segnungen des Bolfd gefeiert worden. 
Artilleriefalven baben die Ankunft der Königin an der Porta 
won Atocha verfündet. Time Escadron bir Nationaiyarde 
von Madrid eröffnete den Marſch; hierauf folgten ım meh: 
zeren Wagen die Mitglieder des Apuntaminentos von Ma— 
drid, denen Huifiers diefer Gorporation voranſchritten. In 
einer andern von vier mit bleu und weißen Federbüfchen 

eihmädten Pferden gezogene Karoffe befanden fig juuge 

adchen, die Bumen und Kränze auf ihres Wege zus: 
warfen, und eine Tänzertruppe; binter ipnen fuhren in 
einem prahivollen Landau bie Königin und ihre erlauchte 
Schweſter mit der Marfife von Santa Eru; und ber Ehren- 
dame J. f. H. Un dem Schlag des Laudaus ritt per Se— 
neral Espariero in Ballauniforer, die Bruf mit den Fnfig- 
nien ber zabireihen Orden bebedt, mit denen er decsrirt 
worden war, und zu feiner Seite ber Befehlshaber der 
Gardes du Corps, der Herzog von San Carlos, dem ein 
glänzender Gentralſtab folgte. Die Miniſter nahen einen 
unbedidien Wagen ein, bie Escorte beſtand aus Hujuren 
und Kanciers der Garde. Bon den Balkons warf mai auf 
buntfarbenem Papier gedrudte Gedichte und lieg weiße 
Zauben, mit Bändern und Halsbändern gefhmüdt, in die 
Tüfte fliegen. Der lebhafteſte Euſhuſiasmus bat fi während 


des ganzen Zuges 3. M. bis zum Palais Luft gemaächt. 
Um 5 Uhr bezann das Defilicen der Truppen dem Dalfon 


vorüber, wo die junge Iſabelle, die Infasıin, die Markiſe 
vor Santa Cruz und der General Esp iriero während ber 
zwei Stunden der Dauer des Deflirend vermweilten. 
Man konnte die beiden erhabenen Schweſtern, ungeaätet 
Der lebhafteften Bitten, nit bewegen, daß fie den Baifen 
verlaffen moöchten, wo ji bie Kälte iebhaft bemerflih machte. 
Sie beftanten darauf, auf tem Dalfon zu bleidven, um bie 
Ausdrüde der Ergebenheit ableiten ihrer braven Bertheis 
diger entzegenzurehmen. Wir haben in den Augen mehr ald 
eines Solditen Tp:änen wahrgenommen. Yjabelle befindet 
fi jest inmitten eines Volls, welches fie vergöttert. 

— Andere Nachrichten jagen: Die Aceiamationen auf 
der Weise des Zuges find wicht fehr lärmend gewifen. 
Vielleibt batte man ders Volle anempfohlen, den Ausdreck 
feines Entbufiasmus zu mäßigen, um das föniglihe Kind 
nit zu erihreden. Das Serüdt gebt, einer ber erfien 
Schritte der Regeniſchaft werde der feyn, ein Manifeſt zu 


| veröffentliden, das das Verfahren, welches fie einhalten 
ı will, auseinanderfegt. 


Ruplan 


‚St. Petersburg, 29. Oll. (P. &t. 3.) Der faifer« 
liche Hof wirb noch einige Wochen, bie zum Eintritt des 
Winters, in Zarffoje-Selo verweilen. Die Reife nad Mobs 
fau wird in diefem Jahre nicht mehr, unbezweifelt aber im 
nächſten Frübiabre ftattfinden. 

— Einem faiferl. Befehle zufolge, if dem franzöfifchen 
Unterthan Auguft von Erouy Chanel, ber in Paris 
bei den Umtrieben der Bonapartiften betheiligt war und bed 

' halb aus dem ruffiichen Reiche verwieſen wurde, der Wie— 
bereintrite in die Grenzen deffelben für immer unterfagt. 
| — Nachdem umfere Blätter die Publication des Ge 
ıneral» Gouverneurd von Peromefy über bie 
MWiederheritellung der friedlihen VBerbältniffe 
mit Chiwa gegeben, enthalten fie jegt eine ziemlich um» 
ſtändliche Darftellung der im November vorigen Jahres 
unter dem Oberbefehl Zen von Drenburg aus gegen 
Chiwa abgegangenen Kriegs-Erpebition. Das fon 
Bekannte hier übergehend, entlehnen wir ihm nur die Mo- 
tive, welche den Ehan zu feinen jetzigen riedenspropofitionen 
vermodten: „Noch im Dezember ſtieß befanntlih ein De: 
tafhement diefer Erpedition, das aus der Jenebaſchen Veſte 
Kranfe nach dem Fort Ak-Bulak edfortirte, auf eine Notte 
Chiwaſcher Krieger. Nah einem mehrflündigen Gefechte 
wurden fie in bie Flucht gefchlagen. Diefe flüchtigen, 3000 
Mann flarten Krieger, die tapferften im Chiwaſchen Heere, 
verloren nad dem Berichte der Kirgifen, theils auf dem 
Schlachtfelde, theild durch Hunzer und Kälte aufgerieben, 
ein Drittpeil der Mannſchaft und alle ihre Pferde. Ihre 
Anfunft erregte eine_folde Senfation in Chiwa, dag man 
auf Mittel zur Befänftigung Rußlands zu denfen anfing. 
Faſt zu gleicher Zeit wurde von den dem Chan ergebenen 
Kirgiſen einer unferer Offiziere, der Kornet itoff, der zur 
faspijhen Seefühe für den Anfauf von Kameelen geſchickt 
war, gefangen genommen, nach Chiwa gebracht, anfänglich 
ſehr ſchlecht gebalten. Als aber die Nachricht von dem 
obgedachten Gefechte mit der Chiwaſchen Reiterei hinkam, 
behandelte man ihn weit gaftfreundlicher und zog ihn endlich 
zu ben Conferenzen, bie bei dem Chan über Friedens-Ver— 
mittelungen mit Rußland gepflogen wurden. Bei biefer 
! Geiegenbeit überzeugte man fih in den Unterhaltungen mit 
dem Gefangenen noch mebr von der Ungereimtheit eines 
längeren Widerſtandes. Alla-Kul beſchloß endlih die auf: 
richtige Vollziehung der hunderrjährigen Forderung Rußlands. 
Am 19. (31.) Juli verfündete ein Herman Todesiträfe gegen 
alle diejenigen Chiwaer, melde ruffiihe Reifende berauben 
und gefangen nehmen würden. Unmittelbar darauf befreite 
ber Chan alle feine eigenen ruffiihen Gefangenen, befahl 
allen Hausbefigern ein Gleiches, ftellte alle Gefangenen dem 
ruſſiſchen Offizier vor, damit diefer ſich perſönlich von ihrer 
eomplerten Befreiung überzeuge. Bei Entlaffung des Dffi- 
ziers eröffnete der Chan ihm: feine Neue würde fi nicht 
auf die Reititution der Gefangenen beicränfen; er ſey viel- 
mehr nun bereit, alle Forderungen Rußlands zu vollziehen, 
Der fo unerwartet in Freiheit gefegte Kornet Aitoff fam am 
4. September a. St. in Drenburg an, am 24. aber traf bie 
Karavane mit dem Chiwaſchen Geſandten und den beireiten 
Befangenen im Städtchen Gurgew ein. Ihrer Ankunft in 
Drenburg wird mit Ungeduld entgegengefeben.” 

— Ein faiferliher Befehl vom 30. Märı 1839 orbnete 
befanntlih die feſte Anfiedelung aller im Reiche zwecklos 
umperftreifenden Zigeunerbanden, für einen ihren Neigun- 
gen eniſprechenden Beruf in ber Yurisdiction des Miniftes 
riums der Reichsdomainen an, welde — + bis zum 
1. Januar 1841 gänzlich volführt fepn follte. Bis jegt ift 
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aber im lei den noch frei nomadiſirenden ein i ein ſteinernes Fundament, 
——— feine 3ahl Zigeuner auf * Beife w ' den — en — mungen ee 
undichreiben des Minifters des ; Man rechnet den Augenblid fünfzig derfelben, die einge⸗ 


efiedelt, daß ein erneutes 

nern bie Givilgouverneure auffordert, diefer ihnen von ſtürzt find, und deren Fall man, wie man mir fagt, von der Höhe 
bödfter Seite geflellten Aufgabe in möglichſi kurzer Friſt der Eroir Rouſſe, wenn auch nicht immer ſehen, body deutlich ge⸗ 
nachzulommen. nug bören konnte. Alle Communicationen mit den forte, die, 
# a. gänzlich im Waffer, aller Rebensmittel ermangeln, it durch eis 
Lyon, 31. DM. (U. 3.) Furdibares Regenwetter mit | nen reigenden Strom, der faſt eben fo wüthend als bie eigents 
heftigem Sübwind hat ben friſchen Alpen, und Juraſchnee liche Rhone rafet, unterbrochen. Die I der Dpfer ſcheint 
geiümalien und Gaone wie Rhone fo angeſchwellt, dahß bedeutend zu feyn, doch fann man t6 darüber angeben. 

ide Flüffe fi fa in der Mitte der Gtadt umarmen. | Unglüdticerweife iR die Saone noch immer im Wadien, 
Schiffmählen und Kähne find vom Ufer geriffen und fort | jo daß die Kaie zum großen Theile unter Waffer ſteben, 
gefüprt worden, noch (Nachmittags) iſt das Waſſer im und die Parifer Poſt, wahrſcheinlich durch Heine ſſer 
teigen und weit über das Zeichen, von ber großen Waf- | aufgehalten, noch nicht angekommen it. Wenn die Same 
fernoth 1812 her, pimaufgebrungen. Gomit hat 1840 bei | drei Tage wächſt, wächſt fie auch neun Tage, Wir wifien 
und ben feit Menſchengedenken niedrigſten und hödften | alfo nicht, wann das Leiden ein Ende nehmen wird. Unter 
gen gezeigt, ein unerhörtes und jegt fon bei Leicht⸗ ſoichen Umfänden berichtet und die telegraphifche Depeſche 


vater ei 





en ausgebeutetes Ereigniß. Das Einſtürzen des | das neue Minifterium. Voilä bien un ministere de desastres, 
es Ararat, mit dem bie legten Trämmer der Arche fagte mir ein biefiger Kaufmann; en face de notre grande 
begraben wurden, ſol damit aud in Berbindung gebradt | tragödie, fegte er hinzu, on me prnse pas aux comediens 
werden. Mber neben dieſen Fluthen des Himmeld fipeint | de Paris. Das Wort if für ein paar Tage wahr; wie 
— —— 
zu vinetis, nn an, ander rama vor 
— —— Edel Tan er — —— pi —** m > {ße Oinde - —— 
L) as BWafler r nur an en et, ruft jo eben zur Verehrung aller 
den. Eingejhüctert durch die neuen Maßregeln gegen die Preſſe Heiligen ; wie viele Gebete mögen in biefen Tagen nu Bam 
hat fein Druder den Berlag dieſer Broſchüre übernehmen wol« | aufgeftiegen ſeyn und noch auffteigen! Das Feit aller See⸗ 
len, und fo iR baraus ein Artifel für bas Journal de Peuple ; lem wird biegmal viele Todte begraben. 
Kapatı 3J 35 ebenen —2 fe = —— 9. &n E an a * ) Die Urſache 
’ ’ . * * . € rıa 
eg egen bie europaͤiſche Eoalition zu führen ; bie Des | ber plöglihen Abreife Mehemed Ali’s nach Raire war bloß, 
erg hingegen aus ißen Ranyfe wie nad 1733 er ern —— welche der — ———— 
r ervorgehen werde. e t eibewafler; ; ofadegefhwaders mit ihm zu baben wünſchte. er 
wo fie nicht * nzlich den Gegner zerſetzt, bringt fie mindes Bicekönig ri Befehl, bis zu 3* Rückkehr, welche gegen 
ſtens in den Schwankenden eine ungeheure Gährung hervor. den 15. ſtatt haben foll, 12 Linienſchiffe und 6 Fregaften 
Sie if im Augenblick und namentlih für unfere Stadt fegelfertig u maden. Er bofft dadurch bie Mehrzahl der 
bebeutend. Ein Tpeil des Erirags für die beabfihtigte | engliigen Schiffe von ber ſyriſchen Küſte nad Aegppten zu 
aber abgelehnte Dentmünge Kormenins if zur Bertpeis | loden, um die Stellung Idrahims * erleichtern. — Añe 
— Baylı kur Gpupas Diemerike de sum Seo | Baus re vier verhtaseten Mächte von Hngaken ini waren, 
’ “ D ⸗ 
tert ———— waren, De - Briten —58— — fen — Die take en „erhalten 
omits ihr Debauern über ihre dur nberufung der Kam« ; die Baftonnade oder werben eingelerfert. — In e der 
mern nölhig geworbene Stiönpeilnafme zu — gegeben. | Verabſchiedung aller türfifchen Warineoffyiere Toben bie 
Damit tröfet fi das republifanifge Blatt über Be- | reihe Ermennungen in der Flotte flat, Biele Ehrgeizige 
fhlagnahme einer feiner Nummern, worin es die Toaſte wurben babur zufrieden geftellt unb verboppeln nun ihren 
des Banketis gegeben. Ale Welt wünfat baldige Beendi⸗ | Eifer. Einige Stimmen haben fib in legter Zeit gegen 
gung der min/feriellen Krifis. Daß ihr mod andere fols | Boghos Bey erhoben, den man anflagte, er habe fi durch 
gen und biefelben nod immer fchlimmer werden mäflen, | dad Bold ber Engländer beſtechen laſſen. Mehemed Ali 
Gansacn qu Meri6, Befrluneee ab Metelen für deu | us cp Drfgs fortmähtent fein Derirantnr Gem 1% 
Winter find bie befcpeidenen Wuͤnſche unferer Jnbuftriellen. | dag Admiral Stopford bie gebeimften im Confeil gefafiten 








Aber die Demagogen haben bie Augen immer offen; fein | Befchlüffe kennt und fi deffen offen rühmt. Ein ®ombars 
Bortheil bleibt ihnen unentdedt, wo es auf Unterwühlen | dement wird immer nod gefürdret. Deßhalb Hat der Bice- 
des Befichenden anlommt. fönig feinen Palaſt und alle dem feindlichen Feuer allzuſehr 
Bom 1. Nov. (A. 4. 3.) Mein Brief ging geftern | ausgefegten Gebäude räumen laffen. — Es circulirt hier 
nit ab, weil ih zu einem freunde mußte, in deſſen Ra= | eine Art von Memorandum, weldes Mehemed Ali an das 
den das Waffer eindrang. Leider muß ih dem gefrigen franzöfifhe Cabinet gerichtet haben fol. Wir willen nicht, 
Berichte noch traurige Worte zufügen. Die Rhone ift bie | ob dieſes Document ächt if, glauben aber, davon Er— 
egen 4 Uhr Nachmittags im Steigen geblieben, dann bis , wähnung maden zu müſſen, da es allgemein verbreitet if. 
gegen zwei Uhr Nachmittags um drei Fuß etwa ge- | Der Bicefönig erinnert an alles, was er getban habe, 
fallen. Dennoch fleht fie immer nod auf den Staien. Der um dem Sultan Syrien und die heiligen Städte zu erhalten, 
Deich, welder auf dem linken Ufer oberhalb der Stadt die | die ohne ihn vom osmanischen Reich ſich Iosgeriffen haben 
Borftädte Eharpenne, Brotteaur und Guillotin fhügte, if | würden. Er re dann feiner Mäßigung, daß er * 
von dem wüthenden Strome durchbrochen worden. Augen» | den Siegen bei Koniah und Niſib, wo ihm der Weg na 
blicklich if die ganze eine Stunde weite, und mehrere Mei- Konftantinopel freigeftanden, auf Frankreichs Ermahnung 
len lange Ebene in einen einzigen See verwandelt worden. feine Armeen babe Halt machen laffen, wofür ihm von 
Biele in diefen neuen Borftädten gebaute Häufer find aus | Frankreich der erblihe Befig Syriend und Aegpptens garan« 
Piſe oder geftampfter Erde aufgeführt, und haben nur wer I tirt worden fey. Mehemed Ali klagt bitter über bie vier 


Mächte, welche fi zum Untergang des oomaniſchen Reiche 

verfäworen hätten, und denen r 

Zwed zu erreihen. Am Schluß verfihert Mehemed Ali, 

er werde fih aufs äußerfte vertheidigen. Er habe Schiffe, 

Kanonen, Pulver und Soldaten genug, um zehn Jahre Ian 
zu führen und eher würden alle gläubigen Rufe, 

männer feines Landes untergehen, als ſich ergeben. 


Keueffe Nahrihbtem. 


Paris, 5. Nov. Stand ber Rente: Spät. 109. 60. — 
3pEt. 77. 55. — Neapol. 102. — — Spt. Span. 22}. — 
Paifive 5. — 3pCt. Portug. —. Pelg. Bankactien 875. 
— Mctien der Bank von Frankreich 3140. — St. Germain, 
Eifenbabn 625. — Berfailles, rechtes Ufer 387. 50. — Linkes 
Ufer 297. 50. — Straßburg: Bafel 235. 

(Thronrede des Rönigs bei Belegenpeit der 
Eröffnung der Deputirtenfammer.) 

Meine Herren Pairs und Herren Deputirten. I habe 
das Bebürfnig empfunden, Sie vor der gewöhnlichen Zeit der 
Zufammenberufung der Kammern um mich zu vwerfammeln, 
Die Mafregein, welche der Kaiſer von Deſterreich, die 
Königin von Großbritannien, der König von Preußen und 
der Raifer von Rußland in Berein ergriffen haben, um 
die Beziehungen bes Sultans und des Paſcha von Argppten 
su ordnen, haben mir ernfe Pflichten auferlegt. Die Würde 
unferes Baterlandes liegt mir ebenfowohl, wie jeine Eier» 
beit und feine Ruhe am Herzen. Indem ich in diefer ge= 
mäßiıten und verföhnlihen Politif verbarre, deren Früchte 
wir feit gehn Jahren erndfen, habe ih Frankreich in ben 
Stand geſetzt, den Ehancen gegenüber zu treten, welde ber 
Lauf der Ereigniffe im Drient herbeiführen könnte. Die 
ouserordentlihen Eredite, die, in dieſer Abſicht eröffnet 
worden find, werben Ihnen unverzüglich vorgelegt werben; 
Gie werden die Beweggründe derf:iben würdigen. Ich 
fahre fort zu hoffen, daß der allgemeine Friede wicht aeflört 
werden wird. Er ift dem gemeinihaftliden Intereffe Euro⸗ 
pa's, dem Glüd aller Bölfer und dem Kortichritte der Civi⸗ 
lifation nothwendig. Ich zähle auf Sie, bag Sie mir behülflich 
feyn werben, ihn zu erhalten, wie ich darauf zählen werde, 
wenn bie Ehre Rranfreihs und der Rang, welchen es unter 
den Nationen einnimmt, uns neue Anftrengungen aufer» 
legen. Der Friede war im Norben Spaniend wieder her⸗ 
geRellt und wir wünfhten uns Glück, wegen dieſes glücklichen Re⸗ 
jultats, wir müffen mit Schmerz feben, daß die Uebel der Anar- 
hie, an bie Stelle derlinglüdsfälle des Bürgerkriegs treten. 
Ich bege für Spanien die aufrichtigfte Theilnabme. Möge 
die Stabilität des Thrones der Königin Iſabelle II, und 
der Inftitutionen, bie ihn flügen follen, dieſes edle Yand 
vor langen und jhmerzlihen Verſuchen zu Revplutionen 
‚bewahren. Da die Genugthuung, welde wir von ber 
argentinifben Republif verlangt haben, uns nidt ge 
worden ift, fo habe ich befohlen, daß neue Streit. 
fräfte dem Geſchwader hinzugefügt werden, weldes beaufs 
tragt if, in diefen Gewäſſern die Achtung für unfere Rechte 
und unfere Intereffen zu fihern. In Afrika hat der Erfolg 
mehrere wichtige Erpeditionen, in denen fi bie Tapferkeit 
unferer Soldaten bewährt hat, gefrönt. Zwei meiner 
Söhne haben ihre Gefahr geiheilt. Anflrengungen find 
noch nöthig, um im Algerien Die Sicherheit und bie Wohl⸗ 
fahrt unferer Etabliffements zu fihern. Meine Regierung wird 

zu vollenden wiffen, was wir unternommen haben. Die Stadt 
Boulogne iſt der Schauplag eines unfinnigen Attentats gewefen, 
das nur dazu gedient hat, von Neuem die Ergebenbeit der 
Rationalgarbe, der Armee und der Benölferung an ben 
Tag zu legen; jeglicher Ehrgeiz wird an einer Monardie 
ſchritern, die durch die Allmacht des Nationalwillens ges 
grändet und vertheidiget iſft. Das Budgetgeſetz wird un— 
verztglihd Ihrer Prüfung vorgelegt werden. Ih 


des Mittel recht ſey, ihren 


babe ) 
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die ſtrengſte Defonomie in der Feſtſtellung der gewoͤhn⸗ 
lichen Ausgaben vorgefhrichen. Die Ereiguiffe haben 
und unerwartete Laſten auferlegt. Ich e das Ber 
trauen, daß die Öffentlihe Woplfahrt, die ihrem ganzen 
Auffpwung überlaffen worden if, und geflatten wird, 
fie gu ertragen, ohne den Zuſtand unferer Finanzen zu 
verändern. Andere Disvofltionen werben Ihnen, hins 
ſichts der Arbeiten von öffentlidem Nugen, im Intereſſe ber 
Wiſſenſchaften, und hinſichts derFreiheit desilnterrrichte vorges 
legt werben. MeineHerren, ich habe nie mit mehr Eifer und Ber» 
trauen Ihren Iopalen Beiſtand in Anfprud genommen, bie Ohn⸗ 
macht hat die anariihen Leidenſchaften nit entmuthigt. 
Unter welcher Form fie fih auch darftellen, meine Regie- 
rung wird in den befichenden Befegen und in ber feſten 
Erhaltung der öffentlichen Freiheiten bie zu ihrer Unters 
drüdung nöthigen Waffen finden. Was mic betrifft, 
fo will ih bei den Prüfungen, die mir die Borfehung aufs 
erlegt, ihr nur Danf bringen füt den Schug, ben file mir 
und meiner Familie unaufpörlih angedeihen läßt, und 
—— durch eine ſtets unabläſſigere Sorge für ſeine 
Intereſſen und fein Glück die Dankbarkeit beweifen, welche 
mir bie Zeugniſſe von Liebe einflößen, mit denen es mid 
in jenen graufamen Hugenbliden umgibt. 

— Ale Mitglieder der königlihen Familie, fo viele de⸗ 
ren in Paris anmefend waren, und das —— Corps 
haben ber Eröffnung der Kammern beigewohnt. Als Se, 
Maj. das Attentat Darmes berührte, erſchien feine Stimme 
fehr gerührt und feine Augen floffen von Thränen über, 
Die Rede wurde bei dieſer Belegenheit von häufigem: e 6 
lebe der König! unterbrochen. 

— Eine Nachiisrift ber fienographiihen Eorrefpondenz 
meldet — vermuthli übertrieben — bag, während der 
König die Thronrebe verlefen, eine bedeutende Anzahl Nas 
tionalgardiften fi inmitten des Tuileriengartens verſam⸗ 
melt und dermaßen laut: Es Lebe der König! ges 
fprieen babe, baß bie Fenſter des Schloſſes erbebet. 
Bei der Rückkehr des Königs aus der Deputirtenfammer 
habe man den Ruf vernommen: Krieg! gur Grenzel 
die Reform! der indeß von ben Trommeln übertönt 
worden fey. (Wenn fi folde Erpectorationen vorausſehen 
ließen, fo feinen fie doch nur in kleinem Maße ftattgefuns 
ben zu haben und in der Hauptſache ohne Erfolg gewefen 
zu ſeyn, da die Deputirten ihre Spmpathicen für ben König 
unverholen an den Tag legten. 

— Hr. Tpierd hat in ber präparatoriigen Verſamm⸗ 
fung der Deputirten ber Linken erklärt, bag er fi nicht 
um bie Präjidensihaft der Deputirtenfammer bewerben 
werbe, und daß bie 196 Stimmen, die ſich bereits für ihn 
ausgeiprohen, fib dem Hrn. Odilon Barrot zuwenden 
mögen. Daher bie heutige Haufe an ber Börfe, die noch 
bedeutender gewefen ſeyn würde, wenn nicht fpäter die obige 
Nachricht von den Manijchationen der Nationalgarde eins 


getroffen wäre. 
London, 3. Nov. 3pCt. Stods 83}. — 5pCt. Span, 
- 4pät, 


213. — 3pEt. Portug. 243. — 24pCt. Hell. 503. 

Bien, 3. Nov. Spt. Metal.» Oblig. 105} 
Metall. Dblig. 974. — IpEt. Metall.-Dblig. 76. — 500 ul⸗ 
denlonie 134. - 250 Bulenloofe 117. — Bankactien 1683, 

* Bien, 3. Nov. Bei ber geftern vorgenommenen 
136ften Berloofung der älteren Staatsfhuld ih die Serie 
Nr. 344 gezogen werben. Dieſe Serie enthält Obligationen 
des vom Haufe Beihmann aufgenommenen Anlehend und 
zwar: Lit. P zu d4p@t. von Nr. 18,106 bis 18,199, Fir: Q 
zu Ap&t. Nr. 18a, dann von Nr. 19,201 bis 18,700, Fit. 
R zu 4y@t. Nr. 19a, dann von Nr. 18,702 bis 19,200, 
endlih Fit. S zu 41pCt. Nr. 11a, dann von Wr. 19,201 
bie 19,350 im Capitaidetrage von 1,200,000 fl., und im 
Zinfenbetrage nach dem herabgejegten Fuße von fl. 24,992 30 fr, 
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Benadridtigungen. 


[1927] 


Dampfichiffahrts- 


Die Schiffe der Kölniſchen Dampfihifffahrts-Gefellfehaft fahre 


Rheinaufwärts: 
Bon Köln nad Eoblenz 


‚ 


[23 ” ” . 
Erblenz nah Mainz 
Main; nad Prancheim 


* 


" 
” 


” 


In Köln ſtehen die Schiffe der Kölniſchen Gefellichaft 


Dienftag und Donnerftag Morg 


* 


Kölnifde 






— — 


Geſellſchaft. 


n vom 24. d. M. an, wie folgt: 


Täglicch Rheinabwärts: 
Morg. 7 Uhr. | Bon Mannheim nah Goblenz Morg. 7 lie. 
[7 9 [7] " Mainz ” " . " 7 " 
7 6 " n „ ” 7 Mitt. 12 „ 
" 5 " „ Goblen; nah Köln . Morg. . = 
” „ ” „ [23 [3 . * * * * 14 
mit den täglid mehrmals nah NRotterdam und jeden 
ens 6 Uhr nah WUmfierdam und Sul fahrenden Booten in Berbins 


bung. Direct nah London eingefhriebene Vaffagiere finden von Köln aus vermittelt der Niederländiſchen Schiffe durch 


ben jeden Dienflag abfahrenden 


atavier und vermittelft der Schiffe der Düſſeldorfer Gejellibaft in Verbindung mit 


ben Schiffen ber General- Steam -Navigation- Company jeden Mittwod und Samftag von Mutterdam nad) London 
Beförderung. Direete Einjhreibungen nad London gewähren einen bedeutenden Rabatt. 

Die Dircection 
der Rölnifben Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 


Köln, am 19. Dftober 1340. 


K. N. Deftr. fl. 230 Loofe. 


[2009 Ziehung den 1. December a. c. 
Hauptpreife fl. 250,000, 50,000, 
15,000, 10,000 x. ıc. find cours⸗ 
mäßig zu erhalten bei 

I. N. Trier & Go. 


[2010] 
211. Braunfchweiger Lotterie 
Ziehung 3. Klaſſe am 16. November. 
Gewinne: fl. 87,509, 52500, 
33,99%», 17,500, 7000, 5250, 3500 ıc. 
—— erlaſſen wir ganze Looſe mit Verzich 
F auf die Gewinne unter 100 Rtblr. a 
9, balbe äfl. 8. 3% fr. und viertel & 
.#1. 45 fr, und wird, wenn ein foldes 
Looe unter 100 Riblr. gewinnt, ein anderes 
2008 durch alle Klafien gratin geliefert. 
3. & 8. Friedberg, Hauptcollecteurg, 
Schnurgafſſe H. 53 in Franffurt a. M. 


[1920] Annonce. 

Zur Leitung des technischen Betriebes 
in einer im norbweitliden Deutſchland 
belegenen Hochofenhütte wird ein Mann 
geh" t, der ebenſowohl die Behandlung 

ca Hochofens, als auch das Foͤrmerei— 
weſen gründlich und aus eigener Er— 
fahrung kennt. Hierauf Reflectirende 
wollen ſich an die Erped. d. Bi. wenden. 











——— — — — — — — — — — — 








[1995] In einem hieſigen großen Ge⸗ 
ſchäftshauſe ift eine Stelle für einen ge- 
übten Buchhalter offen, Der Poften 
ift verbunden mit Beforgung eines 
Theiles der Correfpontenz. Es kön— 
nen nur ſchriftliche Anerbietungen be— 
rückſichtigt werden. 

Jacob Rauſcher, Wechſelſenſal. 


[1961] 
Allgem. Berforgungsanftalt 
im Großberzogihum Baden. 


Befanntmadhung. 


Mit dem 30. November d. J. wird| [1978] So eben if bei I. H. E. Schreiner 


die VI Jabresgefellihaft der badiſchen 
allgemeinen Berjorgungsanitalt unfehl— 
bar geſchloſſen werden. 

Die bringen wir denjenigen, welde 
biejer Jabresgefellihaft nod beizutreten 
oder Nadzablungen auf frübere tbeil- 
weife Einlagen zu machen beabſichtigen, 
mit dem Anfügen zur Kenntniß, daß von 
dem genannten win an bis zum 1. Fe—⸗ 
bruar £. 5. dergleichen Einzahlungen 
nah $. 3 der Statuten nicht gemacht 
werden fönnen. 


Karlsruhe, den 24. October 1840, 
Der Berwaltungärath. 





—— — — — 


Literariſche Anzeigen. 





[1993] Bei 3. €. B. Mohr in Heidelberg 
ıst neu erschienen und in allen Buchhand- 
Inngen zu haben: 


Ueber die Nothwendigkeit 
eines 
allgemeinen bürgerlichen Rechts 
für 
Deutschland. 
Von 
Dr. Anton Justus Friedrich Thibaut. 
Dritte Ausgabe. 


lungen des Verf. als XIX. Abhandl, viel ver- 
mehrien zweiten Bearbeitung dieser Schrift. 


Nebst Zugabe von darauf Bezug habenden 
fünf Recensionen des Verl, aus den Heidelb. 
Jahrb. der L.iter. der Jahre 1814, 15 und 16. 


er. 8 geh. Preis 14 gr. oder Il. 1. 


— — — 





* 


in Daſſeldorf erſchſenen und durch alle 
Buchhandlungen, in Frankfurt a. M. durqh 
Gebhard & Körber, zu beziehen: 


Blicke 
in das Düjfeldorfer 


Kunst- und Sünstlerleben 
von 
Friedrib von Uechtritz. 


% Band. 8. Pelinpar. In Umfchlag geh. 
Preis fl. 1. 48 kr. oder 1 Thlr. 


Wir verweilen, was den Werth dieſes nicht 
weniger unterbaltenden als belehrenden Bu- 
des angeht, welches uns in freu N 
Darftellung eine Reihe der anziebendſten ke · 
bensbifder vorführt, auf die überaus vortheil- 
haften Beurtheilungen ber erften Bandes in 
der Abendzeitung, Mitternadtezeitung, Köl 

| nifchen und Bredlauer Zeitung, der Eifenbabn, 
dem Morgenblatte, den Rheinifhen Provin 
gialbfättern u. f. w. Bor Allem der jehr 
‚audführlide biographiſche Auffag über den 
Maler Leffing (über pen ber Berfaffer aller» 
dings, als naher Freund des Künftlers, wietein 
anderer beuifcher Schriftſteller, zu foreden, 
| Beruf hatte) it von ber Aritil auf das güu- 
ftigfte aufgenommen worden; eine Gunf, bie 
ſich boftentlih auf die Mittheilungen über bie 
Maler Hildebrand, Schrödter u. ſ. w. 
im zmeiten Bande ausdehnen wird, Sieber, 
der fib für einen dieſer Künfiler intereffirt, 
wird hier ein Portrait der Art und Beife 
deſſelben finden, welches ibm den Beiprodenen 
wie einen perfönlih Befannten vergegenwär- 


| Abgedrurkt nach der in den Civilist. Abhand- tigt, und, befonders bei Leſſing, in die tiefe 


in Gründe feiner Eigentpümlicfeit bliden 
t. 
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[2002) In der HMermamm'schen Buchhandlung, -Zeil, dem römischen Kaiser gegenüber, zu haben: 


2 Bände.] 


B. F. TRENTOWSKI, 


bei 8. 3. Weber in Leipzig ist so eben erschienen: 
vVORSTUDIEN 


[Preis d. 5. 24 kr. 


zur 


Wissenschaft der Natur. 


oder Uebergang von Gott zur Schöpfung nach- den Grundsätzen der universellen Philosophie. 





Wan Ef’fche Bibel:Anzeige. 


[1991} Im der Unterzeihneten if erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die heiligen Schriften 
bes 
Alten und Ueuen Teftamente, 


überfegt und herausgegeben 
sen 
Leander van Ef, 


ber Theologie Doctor. 


Und mit dem befonderen Zitel: 
Die heiligen Schriften 
es 


d 
Alten Teftaments, 
nach dem 
Grundterte und der lateiniſchen Bulgata, 
mit erflärenden Sahparallelftellen 
überfegt und herausgegeben 
son 


Leander van Eß, 

der Theologit Doctor, 
ins Theilen, wovon bie ‚wei erften das 
aanzealte Teftament enthalten, und ber 
britte das neue, in einem beguemen 
Bande in ar. #8 Preis des Ganzen auf 
weißem Drudpapier 2 Ihe. 16 gar, oder afl. 
Echreibpapier a Thlr. oder 5 fl. Poftpapier 
4 Thlr, 16 gÖr. oder 7 fl. Velinpapier 6 Thlr. 
oder 9 fl. 

Zus neue Teflament bed chrwürdigen Lebericherg, 
empfohlen durch ſehr viele erzbirhöfliche und biidıöf- 
liche Stellen und theologiſche Jacultãten, hat feine 
Borzügfichkeit durch einen mehr als dreißigiährigen 
allgemeiniten Gebrauch bewährt und ein großes Ver. 
langen nach feiner Ueberſetzung des alten Teſtaments 
angeregt, um in ſolcher Weiſe die ganze heilige Schrift 
des alten und neuen Teſtamenis zu befijen. Es ge: 
mährt uns baher eine jeher große Freude, nunmehr 
aud die Bollendung der Ueberfegung des 
alten Teftaments dem deutſchen latholiſchen Pu- 
biitum anzeigen ju können 

Diefes Werk enthält zwei vollftändige Ueberſehun⸗ 
gen zugleich, nämlich eine nad dem Örumbterte 
und eine nach ber Inteinifhen Wulgata, 
bie erftere oben in groͤberein Drude, und jeden Vers 
abdgefeht, und bie andere unter derſelben in etwas 
fleinerem, aber ſehr deutlichem Druce, und die Bere 
in fortfaufender Reiheſolae, ſo daß auf ieder Seite 
die Fapitel und Berie Beider ſich genau entfprechen, 
und daher wer will, überalt mit der lieberfebung bed 
Grundtertes ſoglelch auch die Bulgata vergleichen 
tann Ueberbich find überall die Sachparalleiſtellen 
angegeben, nämlich bei ieder Stelle diejenigen, an 
melden von der naͤmlichen oder einer ähnlichen Sadıe 
die Rede iſt, fo daß der Leſer, wenn ihm eine Stelle 
nice ganz Mar iſt, diefelbe durch eine andere voll 
ftändigere und deutlichere erklärt ſindet, und ſich folg« 
Th die Heilige Schrift Hier Überall durch ſich ſeldſt 
erklärt. 

Die Vollendung diefer Ueberießung bat zwar lange 
gebauert ; aber ed wird auch jet dafür dem Publikum 
um jo Bebirgeneres dargeboten. Sie iſt das Erged⸗ 
ni eines Tangiährigen und tiefen Forſchens in ber 
heiligen Schrift, und daher der genauelten Bekannt: 
ſchaſt mit dem GSeiſte der heiligen Schrüftiteller, ger 
fügt auf ein gründfiches Quellenſtudium, und gefer 





tigt nad dem richtigften Grumdfüßen, in einer forg- 
fältig getwäbften, rein deutſchen, deutlichen, und dem 
Geiſte des Originals angemeffenen würdigen Epradk. 


50 erhäft eigentlich das deutſche Fathofifdre Som] [2014] 


jegt zum Erfteninafe eine deutſche Bibeluberſetzung 
ausdem Örundterte, indem bie fonft ganaba- 
ten aus der fateinifben Bulgata, tbeils 
ofme Rüdfiht auf den Grundtert, theils mit Buyie 
bung deſſelben bei «ingelnen Stellen, geflofien find- 
Letztere find daher nur Ueberfegungen einer Leber: 
feßung ; fie find nicht aus der reinen Quelle, fonbern 
aus einem abgeleiteten Bächlein gefhöpft ; und wenn 
der Grundtert dabei zugezogen iſt, fo find fie nice 
eimmal eine reine Ueberſekzung ber Bulgata, fonbern 
«ine von dem Ermeſſen des Ueberſetzers abhängige 
Bufamnmenfdmeljung aus zweierlei Beflandtheilen, 
fo daß der Leer niemals weiß, was er vor ſich hat, 
ob etwas, und was bavon dem Örundterte, ober was 
der Bulgata, oder ob micht gar etwas baraus ent 
fanden ſey, was dem Zujammenbange nad weder 
dem Örundterte noch ber Bulgata angehöre. Schon 
hieraus geht deutlich der Borzug hervor, welchen die 
van Ep'ihe Bibelüberfegung vor jenen bat, ohne 
ihrer anderweitigen Vorzüge ju gedenten. 

Much auf die Correctheit des Tertes ift bie größt» 
möglichite Sorafalt verwendet worden, jo daß ſich 
ſchwertich Drudichler entderten laſſen werben. 

Da die van EB ’ichre Ueberſehung des neuen Te 
ftaments auch unter den Proteltanten fib eines 
ausgedehnten Gebrauches zu erfreuen hat, fo iſt von 
diejer Ueberfegung des alten Teſtaments eine ber 
fond.re Ausgabe für die Proteftanten veranftaltet 
worden, weldie bloß die Ueberſetzung nadı dem 
Grundterte enthält, in der unter ben Proteflans 
ten gewöhnfidien Reihenfolge und Benennung der 
Bücher, Sie führt den allgemeinen Titel : 


Die heiligen Scriften 
bed 


Alten und Meuen Leftaments, 
überiegt und herausgegeben 


Leander vÄn Eß, 


ter Theologie Doktor, 
Ihr bejonderer Zitel if: 
Die heiligen Schriften 
bes 


Alten Teftaments, 


‚ nah dem 
Grundterte, mit erklärenden Sad: 
parallelitellen 


überfegt und herausgegeben 
von 


Leander vau Eß, 
ber Theologie Doctor. 
ins Theilen, wovon bie jwei erflen das 
ganze alte Teftamententhaften, unbder 
dritte das neue, in einem bequemen 
Bande in gr 8. Preis bed Banjen auf 
weißem Drudpapier, mit deutlidem 
Drude, und abgefeöten Berfen: 2 Thir. 


oder fl. Shreibpapier 3 Thlr. oder al, wir. 


Poltpapier 3 Ihe. 16 gr. Verst oe Be 
finpapier 4 Ihr. 16 gr. oder 7 fl 


Sulzdas, Inder Oberpfalz, Michaelis, Meffe 1840. 
3. E. v. Seidel'ſche Buhpandlung. 


9 
und von diefen auf das Rechtsmittel der Des 


| diejenigen, melde dingliche oder perfönliche 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Stedbrief. 


Der Optikus Chriſtoph Brand aus Jeſſen 
ih am 29. Juni 1840 in der Gchmiebeberger 
Kommunphaide ermorbet gefunden und dadurch 
die Aufgreifung der nachflehend beſchriebenen 
Perfonen nothiwendig —— weßhalb wir 
alle wohlloͤblichen Jufiz« und Polizeibehörden 
bierburd erſuchen, auf diefe Perfonen invigi⸗ 
liren, fie arretiren und und zuführen r laſſen. 

Eilenburg, den 6. September 1840, 

Königlih Preußifhes Inquifitoriat, 
(gez.) Reblic. 
Signalement, 

1) 3ofend Brand, % und einige Jahre 
alt, 5 Schub 4 Zoll lang, von brauner 
Geſichtsfarbe, ſchwarzen Haaren, braunen 
Augen und — chmaͤchtiger Statur. 
An einer der g nde fehlt der Heine Fin. 

er, und eim Finger ift fleif. Legitimirt 
it er mit Pas d. d. Karlsruhe, ben 21, 
März 1840, am 19. Juni c in Düben 
nah Dürrenberg und am 20. Juni ce. in 
Dürrenberg nah Auma vifirt. Damalige 
SHeidung : kurzer gr Tuchober ro 
blauſeidene Wefte, gelbeKanquinbeinlleider. 

2) Die ältere Tochter des Denatus, 10Jahre 
alt, von brauner Gefihtsfarbe, ſchwarzen 
Augen, mit welchen fie hielt, podennarbig. 

3) Die jüngere Brand'ſche Toter, 7 Jahre 
alt, mit ſchwarzen Haaren, auf einem 
Auge blind, 

4) Das Dienſtmädchen Barbe, 20 und etliche 
Jahre alt, mit blonden Paaren, bellen 
Augen und dunkler Befihtsfarbe. 

5) Der Knabe Rudolph Dudinger, 13 Jahre 
alt, mit braunen Daaren, rundem weißen 
Geſicht und hellen Augen; beffeidet mit 
rotber Jade. . 

Diele Geſellſchaft reifte in einem zuerit mit 
einem Schimmel und einem Fuchs, zulegt nur 
mit einem Fuchs befpannten langen Perlonen« 
wagen, gelb —— mit einem ſchwarzen 
ledernen Berbed. 


[1872] 





Edictalladung. 
Das Schuldenweſen des Sebaftian 
Lauer und deſſen Ehefrau Catha— 
tina, geb, Müller, von St. Goars⸗ 
haufen betreffend. 


Nachdem durch Erkenntniß vom Heutigen 
der Concurs über das Bermögen des Seba⸗ 
ſtian Lauer und deſſen Ehefrau Gatharine, 
geb. Müller, zu St. Goarshaufen erkannt 


rufung verzichtet worden iſt, fo werben alle 


Unfprüde an gedachte Eheleute zu machen 
baben, aufgefordert, folde 
Montag den 16. November d. J. 
Morgens 9 lipr, 
vor dem unterzeichneten Amte bei Berineie 
dung des Ausichluffes von der vorhandenen 
Mafle, welder nur dem erfheinenden Glaͤu⸗ 
bigern befannt gemacht merben wird, au liqui⸗ 
biren, 
St. Goarshaufen, den 1. Detober 1840. 
Herzogl. Raff. Amt. 
Schellenberg. 


(2001) Deere. 
Ueber das Bermögen bes Beitten David 
Bills und feiner Ehefrau Maria Elifabetpe, 


eg pn von Taurenburg ift rechte · 
der Eoncurdproceß erlannt worden. 
Borberungen an der Maffe, perfönliche oder 
dingliche, müflen 
Freitag den 4. December d. J. 
Morgens 9 Upr, 
dahier bei Bermeidung des Ausſchluſſes von 
der Naſſe an V und — werden. 
Diez, ben 3. ctober 1 
Heryogl. Raff. Amt. 
Bietor. 





(2004) Epvictalladung. 

Auf Erfenntniß vom Heutigen, das durch 
Berziht auf das Rechtsmittel der Apellation 
rehtsträftig geworben, wird über bas Ber- 
mind ana ergareite, — Foß, 
Bi des David Müller zu Charloitenberg, 
das Eoncursverfahren eingeleitet. Forderun⸗ 

en an die Eoncursmaffe find in dem unter 

ndrofung bes Rechtönachtheils des Aus- 
ſchluſſes für den Unterlafungsfall auf 
Dienftag den 22. December d. J. 
Morgens 9 Uhr, 
u anberaumten Zermin dapier geltend zu 
maden. 

Diez, den 21. October 1840. 

Herzogl. Rafl. Amt. 
Bietor. 





[2013] Edictalladung. 
Huf Erkenntniß vom Heutigen, das durch 
re auf das Rechtsmittel der Appellation 
sfräftig geworden, wird über dad Ber- 
in dee ittwers Anton Thorn don 
Diez das Eoncursverfahren eingeleitet. 
Forderungen an die Goncursmafle find in 
dem unter 
Auoſchluſſes für den 
flag ben 15. December b. J. 
— 8 Uhr, 
anberaumten Term 


n entweder in Perfon ober | mutter, 


2608 


en gehörig, and zum Guteverſuch, dena 


tigt, 


dur ein und Empfangsnah zer 
Bevollmächtigten dapier geltend zu machen. | Erbgebühr ad 150 I und ben feitper \ —— 
erwachfenen Zinfen ad 56 fl. 55 fr, 


Detober 1840. 


Diez, den 5 = Ref. Kant 
erjo . Amt, 
B Bietor, 


Hesr] Peter Oay, Befenrgehäite don bier, 
ft fon feit dem Jahre 1799 lanbesabmefend, 
ohne daß biäher irgend eine Nachricht von 
feinem Aufenthalte, Leben oder Zod einge 
tommen if, weshalb die Geſchwißer beffelden 
auf Berfhollenheitserflärung und Auslieferung 
feines * zu beiläufig 644 fl. 56 fr,, 
welches demfelben aus ber Verlaſſenſchaft des 
Mathias Brüneig, Pofl-Rondukteurs zu _ 
furt am Rain, erbſchaftlich angefallen ift, und 
welches hierortd vormundſchaftlich verwaltet 
wird, angetragen haben. 

Peter Gap oder deffen Leibes · oder Tefta- 


ments- Erben werden daher hiemit öffentlich) [1904] 


dorgeladen, binnen ‚ 
ſechs Monaten 
dom Tage gegenwärtiger Edictalladung an, 


binnen 6 Monaten 


unter dem Bedeuten we... + baf 


Nichterſcheinungsfalle die 
denjenigen werde 5 


in: 
sbichaft ledigli 

1 —— —— —— 
ukame, wenn bie Vorgeladenen zur Zeit des 
tbanfalld gar nicht mehr am Leben gewe- 


fen wären, 


Dannpeim, den 1. September 1840. 
Großh. Bad. Gtadtamtsreviforat. 
3.4.» S.A.⸗R. 
der Dienfiverwalter 
Kiſſel. 


€, Meyer. 





Edictalladung. 

obannes it S 6 
da Mey —— 2 And vn 
Feldzug nah Spanien mitgemacht und feither 


bei unterzeihnetem Gerichte zu erfeinen und nihts von fih hören Iaflen.. Deflen nädfe 


reſp. fid zum Empfange des Bermögens 


€" | Inteftaterben, fomweit folhe dadier ermittelt 


hörig zu legitimiren, widrigenfalls nah Ab⸗ werden können, haben darum gebeten, bem- 


lauf jener Friſt Peter Gap für tobt erklärt 
und fein Bermögen feinen nähften Berwand- 
ten nad Ableitung des Berfollenpeitseides 
in Sicerpeitsleitung ausgeliefert werben 


w 
Bürpurg, den 28. Auguſt 1840. 
önigl. Bayer. Kreis u. 

dv. Bening. 


irth 


| für tobt 


felben nah Berorbnung vom 5. Juli 1816 
u erflären und fie ald Rechtéenaqh 
folaer de —* u le — — 
werben dader jener Johann 
ober refp. deſſen etwaige Leibes⸗ Tefementse 
ertrags- ober Erben hiermit edic- 


B 
Stadtgericht. taliter dorgeiaben, 


den 30. Rovbr. d. J., Morg. 9 Uhr, 


— dvabier einzufinden und ihre Anfprüde an dem 


[1642] Eprifiina Ppilippina Spring von 
Mannheim, Wittwe des im Jahr 1815 zu 
St. Peterdburg geftorbenen Tonkünſtlers or 
bann Peinrih Prinzlein und, im Fall fie 
nicht mehr am Leben, ihre Nachlommen und 


—— Rechtsnachtheils des | Erben, als welhe 3 Söhne, Philipp, Chriſtian 
nterfafungsfall dazu auf | und Johann Prinzlein bezeichnet find, werben. 


biermit von dem im Jahr 1829 erfolgten Ab» 
leben ihrer Mutter, beziedungsmeife Groß- 
Ppilippine Spring, geb. Marfgal, 






| 
! 


Bermögen des Erfteren fo gewiß geltend zu 
maden, als re gr jenem gefhehenen 
Auftrage mwillfahret und leßteres den ge 
meldet habenden Inteftaterben ohne Cautiond- 
feiftung überliefert werben ſoll. 
Spängenberg, den 5. Drtober 1840. 


Rurfürftliches —— daſelbſt. 
"Ber 8 faubigung ; 
8 — 


— — Revastear: Hrn. €. 9.Berip, Dr.I.R. Gqufer. — 
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Wechsel-Cours. 
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Cours der Geldsorten. 




















— Amsterdam , k,g.| — 136'/ | | 
‘ » — — — 
u \ die. - * 135%, | Hans Leuisd'or Laubihalor, ganse 2183 
5 Antwerpen „B. Al | Wrisdriehsd’er . Prouss, Thaler . 115% 
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104%, mem . „6.0105 — Auswärliger Cours. Ay 
_ ditte ‚sMm| — ’ “ \ —— Tan 
1001, | . xl — Jr Wien, 2 Nov. Amsterdam, 4 — | 
1014 üme em — [1457 | 8 pCe. Muitiquun| 105", | #r/,pCH iniagrain. 494 
35/4 Time. kom Blaue...) 97 Kamsiten.| 21% | 
1084 | “n.inder Mom | — 5 3 — Metalliques Mn pe un RT | 
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Der Eours der Sprocenligen fpan. Activſchuld verfieht fih fortan für Kapital, incl der rüdfändigen 9 Zinsdcoupons, im 
dem mur der dom 1. diefed Monats an beginnende Coupon nad ber hiefigen Ufanz bis zum Ablieferungstag vergütet wird, 









Ober⸗Po 
angewieſenen Flußbette und überfluthete verderbend bie 


sd wei, ſchoönſten Wiefen Schatidorfs. Gegenwärtig it, Gott jey 

Bafel. Die eidgenöffifhe Militäraufiihtsbehörde erjuht Dank! dur die plötzlich eingetretene fältere Witterung bie 
ben Stand Bafel, ihr über die Mittel, welche feit ber Thei⸗ größte Gefahr gefhwunden und ruhiger athmet manches 
lung des Zeughauſes noch zum Schute dieſes wichtigen Herz. 
Platzes zu Gebote ſtehen und über die Beränderungen, Graubünden. 12 Uhr Mittags. (Schildw.) So 
welche feit Anno 1815 das Befeftigungsfpftem der Stadt | eben vernehmen wir, dag man im Domlefhger Thal, 
erlitten hat, mit möglihter Beförderung ausführlichen Be- wo die Rheincorrection ſchon viele Opfer erforderte, geftern 
richt zu erflatten, um auf benfelben bin fodann die nöthi- | geſtürmt hat, um den Berbeerungen der Nola bei Tufis 
nen Borfehrungen zur Sicherung Bafeld anordnen zu und andern Bergftrömen Einhalt zu thun und gegenwärtig 
können, iſt noch feine Hoffnung auf beffere Ausfiht, da unter Don» 

Bern, Die Unsufriedenprit über den Zehntgefegesent- ner und Blig bie Regengüſſe über alle Berge fortbauern, 
wurf fcheint fortwährend im -Zunehmen zu fepn. Sogar Nach neueſten Berichten fol bie Tardid-Brüde an 
der „Berfaffungsfreund“ fagt: Wenn bie ‚Regierung den St. Gallens Grenzen vom wilden Rhein fortgefhwenmt 
Wunſch hegte, daß das neue Befeg über den Zehnten den | fepn, die Zürder » und St. Galler Diligence wird fomit 
mözlihfien Widerftand finden möge, fo hat fie diefes wirl⸗ einige Tage ausbleiben müffen. 
lich erreiht; dadurch nemlich, daß fie die zum Zehntbrauge | allis. Der Staatsrath hat einen Vorſchlag zu einem 
berechtigten Privaten und Gorporationen dem Staate ganz | Preßgeleg ausgearbeitet, weldher in ber nächſten Sigung 
gleich flellte, und auf der andern Seite alle Staatsbürger, | bed großen Rathes folle berathben werben. Aid Prefver- 
die früber unter viel erſchwerenden IUmftänden ihren Zehn: | geben find in dem Vorſchlage aufgezählt: Höhnung ber 
ten losfauften, unberüdfichtiget. gelaffen bat. ! apoftofifhen,, römifch »Farholiihen Religion und der guten 

Uri. Die „Bdeztg.“ ſchreibt in Betreff der neuen Wal» | Sitten, Aufreigung zum Umftürzen ber verfafungsmäßi« 
ferverheerungen aus Altdorf vom 31. Dft. Abende. Mit | gen Orbnung ber Dinge, Berläumbung, Eprbeleidigung. 
bebendem Herzen und zitternder Hand berichte ich Ihnen, | Unter den Berläumdungen werben genannt die gegen obere 
in wel’ großer und augeniheinliher Gefahr wir heute | Rantonalbehörden, gegen ben Biſchof, gegen eine obere eidg. 
fanden, und meld’ unfäglihes Elend und Unglück unfer | Behörde oder gegen einen eidg. Ränten, gegen einen frem« 
feit einer Reihe von Jahren äußerfi hart mitgenommenes | ben Souverän oder eine auswärtige Regierung, gegen einen 
Laäͤndchen bedrohte, Abermal ſchwollen die Gewäſſer durd | fremden Gefandten in oder außer der Schweiz, gegen eine 
den feit Donnerftag Abend anhaltenden, von lauem Süd- | im Kanton fungirende Beamtung, gegen einen Geiſtlichen 
weſſwinde begleiteten Regen hoch an, namentlih der wilde ! u. f. w. Die Strafen iind gröftentheild Geld- und Ges 
Schächenbach und bie vielen Waldbäche eilten wilbempört, | fängnißftrafen zugleid. Der $. 16 enthält die Beſtimmung: 
mit furdibarem Rauſchen und Getöſe ber fhäumenden | die Berbreitung von Tharfahhen des häuslichen Privatlebens, 
Neuß zu, meld’ lestere immer wachſend, jeden Augenblid | dur die Preffe, in einer — böswilligen Abſicht, wird 
ihre Ufer zu überjdreitin drohte. — Seit geftern, den 30. | mit 4 bie 40 fr. gebüßt, felb wenn weder Berläumbung 
dieſes Abends bie heute Abend ſchien der ſchaudervolle Hül- | noch Ehrbeieibigung dabei ftattfindet. 
feruf der Sturmabden in den verſchiedenen Dorffchaften j 
niet mehr verſtummen zu wollen. Bei Attinghaufen und Niederlande 
Erfifeld wurden die Steege fortgeriffen, in Silenen ftürzte Amfterdbam, 5. Nov. Die höhere Parifer Coursnoti⸗ 
eine große Strede Straße in die Wellen ein und heute | rung blieb hinſichtlich unſrer Effecten ohne Einfluß , indem 
löſte fih der faum eine halbe Stunde lang befammelte Wo⸗ſowohl für engliſche wie für inländiihe Rechnung verfdie- 
chenrath der einggangenen mißlichen Berichte wegen plög- | bene Berfäufe bewerkftelligt wurden. 2}p@t. Integr. 491 5.— 
lich auf. Die ieue Wuhr hart ob der fleinernen Brüde | 5p&t. Hol. 965. — Kansb. 2144. — ——— Synd. 84. 
über den Schächen bei Schaitdorf wurde von donnernden 3jpEt. —. — 5pCt. Oſt. 934. — Ard. 203. — Vaſſ. —.— 
Wogen immer nehr und mehr angegriffen und fortgeriffen. |-5p&t. Met. 1034. — 24pCi. —. — Ruſſ. Inſer. — — 
Eitends firömte auf den bumpfen Shall der Blode eine | Eert. 68. 
Menſchenmenge boribin, ſchnell wurde die nöthigke Hülfe 2 
geleitet, und badurd die Gefahr des Einſturzes der ganz Belgien 
aus Quadern funftvoll aufgeführten Brüde gewendet oder Brüfiel, 5. Nop. Hier ift eine meue Broſchüre von 
doch verminert. In Schattdorf tobte der fonft wenig bes | Potter erfhienen, unter bem Titel: La science morale 
deutende Gagbach auf unerhörte Weife, trat aus dem ihm | ramenee & son principe. 
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Rußland 


Zu nn einer großen Rron-Domäne im reife 
Orſchanſt des Gouvernements Mehilew, fand vor einigen 
Boden bie folenne Weihe einer neuen landwirtbfhaftliden 
Schule Jatt. Auf diefer, wie auf dem bereits im Reich bes 
ſtehenden Aderbaufchulen, melde befanntlih erft feit dem 
Jahre 1834 bei uns ins Leben traten, follen junge Rand» 
leute in allen Zweigen der Landwirthſchaft, nach ben ver» 
befferten neuen Methoden, verbunden mit prakliſchen An- 
feitungen, Unterridt erhalten. 

— Rußland birgt in feinem Innern reihe Erwerbsquel⸗ 
Ien für die Nationalinduftrie, die man bis jegt noch wenig 
fennt, ** denn benutzt, welche aber bei ihrer Be— 
nugung den Wohlſtand bes Bolles ſehr heben würden. 
Eben A mangelhaft fennen wir nod bie jetzt ben inneren 
Hanbelsbetrieb im Reihe, die Statiſtik der Gewerbe, welde 
bie Boltdklaffen in den Bauen des weiten Reichs verſchie⸗ 
denartig befchäftigen. Einiges Licht über biefen Gegenſtand 
verbreiten bie jetzt hier befannt gewordenen Briefe des 
Baron Meyendorf, Ügenten des Finanzminifteriums in Pa- 


ris, der im ME der Regierung mehrere Gouverne⸗ 
i 


ments bereit, um fie in Beziehung auf Gewerbe, Hand⸗ 
thierungen, Fabrif- und Manufacturwefen genau fennen 
zu lernen. Noch Bis jest finden mir fein ge 
gendbed Werk über unfere Meſſen und Jahrmaͤrkte, 
und bob bieten mehrere von ihnen, "unter ihnen 
vornehmlich die Meffe von Niſchnji⸗Nowgorod, bemers 
lenswerthe Erfheinungen dar. Wie wenig fennen wir 
nod den wichtigſten inlänbifchen Handelszweig, den Bich- 
und Pferbehandel, in feinem ganzen Umfange! Tſcherno⸗ 
morien am ſchwarzen Meere ercellirt durch feinen treffli- 
hen Viehſtamm, der von ausgezeichneter Größe ift, aber 
auffallend wenig Milch ;ibt. Niemand von unferen Sta— 
tiftifern befhrieb und noch das ganze Getriebe der ruffis 
fen Viehzuchttreiber, bie bis in jene Ferne fommen, um 
dur Ankauf Vieh für die Eonjumtion ber Refivenz zu 
gewinnen. Ibr ganz eigenes bemerkenswerthes Berfahren 
babei, wie fie biefe Thiere groß zieben, hierher treiben, 
einen Theil davon fhon auf dem Weze für die Talgſiede⸗ 
reien beſtimmen, bleibt und ein fortbauernbes Gebeimniß ; 
eben fo merkwürdig bleibt die eigene Geſchicklichleit der Hir- 
ten, welche die Schafe der Kiraiſenſteppen den Schlacht⸗ 
bänfen zuführen. Biele mögen vielleiht in biefer Hand 
thierung gar nicht die Geſchicklihkeit wahrnehmen, bie 
gleichwoöhl mur wenige beligen. So gibts nad vice 
mehr oder minder wichtige Gegenflände bes inneren Han» 
delsbetriebs, deren von Alters ber beflimmte Wege genau 
zu erforſchen eine intereffante Aufgabe wäre. Der innere 
Getraidehandel ift uns zwar jegt genau befannt, wir fen- 
nen ziemlich beftimmt feine auf den verfiedenen Wafler- 
firagen verführte Duantität; niemand aber ſuchte noch fei- 
nen Umfang im ganzen Reihe zu umfaffen, verglid bie 
in ben verjchiebenen Provinzen geltenden ©etraidepreife 
mit einander, im welcher verfchiedenartigen Büte das Ge- 
traibe probueirt wird, und berechnete vergleichsweiſe feine 
Traneportloften an die Bedbarfsorte. Diefe Notizen find 
aber bei den und feit einigen Jahren heimſuchenden Miß— 
ärnbten von großem Werthe. Gleiche Aufmerfiamfeit ver- 
dienten alle Segenflände der landwirthſchaftlichen Indufrie. 
Wie wichtig wäre nicht zur Bildung eins fünftigen lands 
wirtbfhaftlihen Katafters die befiimmte Loͤſung der Frage: 
Welten Werth geben unfere Orundbefiger den Tagesarbeiten 
ihrer Bauern, wie andererfeitd dem von legteren innehabenden 
Lande? Sie fönnte Erfleren nachweiſen, gr ker ihrer gegen« 
wärtizer Unternehmungen ibnen feinen Gewinn, vielmehr 


artigen Arbeiten, für et eines beliebigen ⸗ 
zinſes (Obroch). Ein großer Theil dieſer erg re Bauern 
betreibt ben Waarentransport auf Land» und Wafferfiragen, 
ein no größerer Theil das Fiacker- und Fuhrweien, an- 
bere find Zimmerleute, Steinmegen u. bergl. Diefe wan- 
dernden Arbeiterfhaaren, an denen vorzüglich reich die grof- 
ruffiigen Gouvernements find, durchziehen faſt das ganze 
Reid, in der Regel und am liebſten jedoch die Bezirke, weldge 
fhon von ihren Borfahren befuht wurden. Sechs Monate 
im Jahr wibmen fie ipren Berufsarbeiten, ſeche andere ver- 
bringen fie auf dem Wege und in ber Heimath. Niemanb 
ſuchte no& zu erforfchen, in welchem Berhältnig biefer amts⸗ 
berrlihe Zins (Obrock) zu dem Einfommen flieht, das die 
Butöherren bei der Berwendung ihrer entlaffenen Bauern für 
bie landwirthſchaftlichen Guterefen berieben würden. — In⸗ 
tereffant müßte für den Statiftifer und Staatswirtbſchafis⸗ 
lehrer aud die Aufgabe werden: das Leben und Treiben 
biefer nomabifirenden Arbeiterclaffen, den Einfluß genau zu 
verfolgen, welden fie auf die Entwidelung ber induftriellen 
Staatsfräfte haben, um nad ben fih bieraus ergebenden 
Refultaten die Befimmungen zu treffen, inwiefern Eifen- 
babnen urd andere Förberungsmitiel der inneren Commu— 
nication ben Wohlſtand biefer zablreihen Bolfsclaffe im 
Reiche zu heben vermöchten. Diefe bier nur fehr mangel+ 
haft ausgeführte Skizze zeigt, wie wenig noch unfer inne- 
red Bollsleben und der ihm zum Schauplag dienende um⸗ 
fangreihe Boden, in Beziehung auf Gewerbokunde, Ya 
duftrie, Statiftif und Handel aufgebeutet wurden, wie viel 
und dagegen noch für diefe intereffanten wiſſenſchaftlichen 
Gebiete zu erforfchen, ind Leben zu rufen bleibt. 


Branfreid. 

*Paris, 5. Nov. Die Zahl der bei der heutigen Eröff: 
nung ber Deputirtenfammer anweſenden Deputirten wirb 
auf wenigftens 350 angegeben; es batten fi 140 Pair 
eingefunden. Der Andrang der Neugierigen war biefeb 
Mal bedeutender, old je zuvor. Bon 9, an drängte man 
ſich an den Eingängen der Deputirtenfammer; um 104 Uhr 
waren bie Tribunen zweiten Ranges bereits befegt. Bei 
der Berlefung ber Thronrede wurde der bie orientaliibe Frage 
betreffende Paragraph vom Erntrum mit Beifall begrüßt. Auch 
bie Worte, daß die beſtehenden Befege zur Erhaltung ber 
Ordnung genügen, find beifällig aufgenommen worden. 
Einige neurrwählte Deputirte haben, zu Ende der Sigung, 
den Eid in die Hände des Königs abgelegt; nächſtdem bat 
der Großfiegelbewahrer erflärt, daß die Sigung eröffnet fey, 
und bag die Kammern ermächtigt fepen, von —— an ihre 
Arbeiten vorzunehmen. Die Geſichtszüge des Königs ſchie⸗ 
nen fehr alterirt, obihon nichts bemertbar machte, daß der 
felbe von einem ernflen Unwoblſeyn, wie ed vor einigen 
Tagen hieß, befallen worden fey. An dem einen Kutſchen⸗ 
ſchlage ritt ber Marjhall Gerard, Commandant der Na— 
tionalgarde, an dem andern einer der Adjutanten und ein 
Dberoffiier der Linie. 

— Die Linfe und das linfe Centrum erflären laut, daß 
fie aus der Präfidentihaft der Kammer feine Eabinetsfrage 
mochen wollen, indem fie alle ihre Kräfte für die Discufs 
fion der ange verfparen. (Siebe die neueſten Nachrich⸗ 
ten in ber gefirigen D. 9. U. 3.) Indiß fcheint man jest 
gewiß zu feyn, dem Minifterium das Gegengewicht zu hal 
ten. Dan glaubt nit, daß die Maforitit von der einen, 
wie von der anderen Seite mehr als 10 ke 12 Stimmen 
betragen wird. 

— Die Briefeouriere von Lyon und Merſeille find bis 
heute noch nicht eingetroffen. 

— Die bei Gelegenheit der Eröffnung ser Kammern 


Nachtdeil bringen. In vielen Gouvernements entlaffen bie | —— Nationalgarde eribien in ziemliher Anahl 


Guts herren Ihre Bauern auf beftimmte Termine zu verfhieden- | bei 


ammen. Die Gergeantenmajors hatten den Muftrag 
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erhalten, die ſicherſten Leute aufzubieten. Außerdem waren 
die forgfälrigften Sicherheitsmaßregeln getroffen worden; 
binfihts aller Zugänge zu ber Deputirtenfammer war in 
weiter Ausdehnung die Eirculation unterbroden worden, 
Das Spalier von ben Tuilerien bid zur Deputirtenfam- 
mer war von ber NRationalgarde und den Linientruppen 
gebildet, ein Cavalleriedetachement war am Einzang ber 
elyfeifhen Felder aufgeftell. Ein Pifet von 100 Mann 
jedes Reziments war in den Eafernen confignirt. Die Ka— 
honen der Invaliden meldeten um 1 Uhr die Abfahrt des 
Könige. Der Wagen ber Königin und ber Prinzefiinnen 
war von einem flarfen Detachement der reitenden Natio— 
nalgarde und von Hufaren escortirt. Demnächſt fam 
der Zug des Rönias in folgender Weife: Ein Detade- 
ment des zehnten Chaffeursregimenis, eine Eompagnie rei« 
tender Nationalgarben, der Wagen des Königs, eine Hu- 
farenedcadron, eine Dragonerescadron und eine Escadron 
reitender Municipalzarden, 

— Eine telegrapbifche Depeihe aus Lyon meldet, daß 
die Gewaͤſſer der Rhone und Saone ihre höchſte Höbe er⸗ 
reiht baber. Die BWirfungen find verbeerend geweſen. 
Der Pont de la Mulatisre iſt hiaweggeſchwemmt 
morden. 

— Herr Antoine Pafly if zum Unterflantsfecretair im 
Minifterium des Innern, an die Stelle bed Hrn. Leon de 
Malleville, ernannt worden. 

— Geflern Abend war großer Empfang bei dem öfter 
reihiiher Botſchafter. Man nahm feines der Mitglieder 
des Gabinetd vom 1. März; in den Salons wahr. 


Deutfd lan» 


Bien, 31. Of. Man Tieft im „Adler”: Im Sep: 
tember famen ind Gifenburger Gomitat wandernde 
Zigeuner, bie feinen fetten Wohnfig haben, fondern auf 
Wigen berumfahren und bin und wieder, wo es ihnen 
gefällt, ihre Zelte aufſchlagen (sätoros cziganyok Zelt«gi« 
geuner). Auch in diefem Comitat Rablen fie in den Dörs 
fern Pferde, begingen andere Diebftähle, lockten durch 
Ehiromantie und andere vorgefpiezelte magiſche Künſte 
ten Bauern und Bäuerinnen dus Geld aus der Taſche 
und rupften fie, indem fie ihnen Schäge zu zeigen vers 
ſprachen, bis auf den legten Heller. Als die der Sicher⸗ 
beitcommiffär in diefem Comitat, Emrih v. Dugovics, 
der Schreden der Diebe und Räuber und der Schugengel 
der Rube und Sicherheit wünjhenden Einwohrer, vernahm, 
ftellte er ibnen nad und war fo glücklich, fie an der Grenze 
von Steiermark auf vier Wagen zu fangen und in ben 
Gomitatöferfer abzuführen. 14 geftoblene Pferde wurden 
den Eigenthümern zurüdgegeben. Die Nemzeti Uijsay, 
melde dieß umfländfich erzählt, fragt am Schluffe: Wann 
wird unfer Baterland den 5 bis 10,000 Zeltzigeunern die 
Wanderungsluſt benchmen; wann wirb es fie zu Bürgern 
machen und anhalten, ihren Kindern die Rubpoden zu ims 
pfen, und fib nicht bie Ringer zu verflümmeln (um dem 
Soldatendienſt zu entgehen); wann wird es fie zu einem 
arbeitfamen Leben nöthigen und verhindern, daß fie nicht 


vor mehreren Tagen oder Wochen vergrabene Aeſer auds 


graben und fie verzehren; wann wird es fie burch Volls 
erziebung dahin bringen, daß felde Borfälle nidt mehr 
zu den Tagesbegebenbeiten gehören werben? Es wäre 
wahrlich Zeit, die darüber bereitd vorhandenen beilfamen 
Beſchlüſſe, welde leider mit "Staub und Spinnenweben 
(Pokhalok) bededt find, ausgeführt werden! 

— (Pr. 6t. 319.) Der Staatsminiſter, Graf von Rols 
lowrat, ift vor einigen Tagen eingetroffen, deßgleichen der 
großde gogl. badenfhr Miniſter, Frhr. von Tettexborn. Mir 
großer Befriedigung fanden feine zablreihen Freunde den 
erranten Helden durb den Gebrauch der Heilbäder zu 


Kifjingen und Iſchl vollfonmen bergeftellt und Fräftiger und 
gefurder, als fie erwartet hatten. — Der vor zwei Tagen 
verkorbene Geheimerath und Hofratb der Staatskanzlei, 
Graf von Mercy, wird heute, allgemein betrauert, zur Erbe 
beftattet. Der „Deiterreihifhe Beobachter“ Hält dem Ber- 
bfihenen eine ebrende, anerfennende Leibentede. — Herr 
son Hummelauer iſt aus Yondon bier an zekommen; er wirb 
nit mehr nad feinem dortigen duch eine Reihe von Jah 
Hr mit Auszeichnunz und Erfolg beflsidsten Poften zurüds 
ehren. 

Bom 4. Nov. 5pCt. Metall.» Oblig. 1055 — 4pEt. 
Melall.Oblig. 97. — net. Metall. :Dbliz. 764. — 500 hul⸗ 
denloofe a - 350 Guldenlooſe 1175 — Bankactien 1708. 

Berlin, 6. Nov. Se. fönial. Hoh. der Prinz Augufl 
von Bürtemberg if nah Wiesbaden abgereift. 

+ Münden, 5. Nov. Reiſende, die aus dem höheren 
Gebirgsland fommen, verfihern, daß trog des vielen Schnees, 
ber während der legten Dftoberwoden gefallen war, nicht 
alle Hoffnungen ber Weingärtner vernichtet worden fepen, 
und daſſelbe lieſt man in Briefen aus unferm Franfenland. 
Bei uns ſelbſt läßt fih der November fo mild und fonnig 
an, als follte er uns für den Dftober und feibf für einen 
Theil des Septembers entſchädigen. Alle Mäntel find ver- 
ſchwunden. Beſonders erwünſcht fommt diefes Wetter den 
Jagdfreunden, deren große und kleine Abentheuer in vielen 
Kreifen jegt mehr — werden, als die wichtigſten 
Neuigkeiten, faum die von der neueftln Broßihat des Com⸗ 
mobore Napier. Auch b:i Hof it heute wieder große Jagd, 
welcher Prinz Luitpold, der Herzog von Leuchtenberg, und 
acht oder zehn vom König geladene Gavaliere beimohnen 
werben. Se. f. 9. der Kronprinz hält tägliche, von bier 
aus frequentirte Jagden in ber Umgegend feiner Burg 
Hohenſchwangau, und eben fo der Herzog War in Bayern 
bald bei Wittelebah, baid bei Poflenhofen. Außer biefen 
Jagden der bödften Herrfchaften finden viele andere auf 
den adligen Gütern Ratt, unter denen beſonders gerühmte 
jene des Grafen von Seefeld find, ſchon um der herrlichen 
Gegend willen, im welcher fie abgehalten werden, nemlich 
meiit an den lliern und auf den Höhen um den Ammer— 
fee.— Ernſt it mob immer hier, Geſtern hat er ein Eon- 
cert in Augsburg gegeben. Am vergangenen Sonnabend 
fpielte derielbe im einer Soirde im herzogl. Leuchtenbergi- 
fhen Palaie. Der Herzog verehrte demfelben eine fofbare 
Brillantnabel, Heute hören wir eine Madame Duflot- 
Mailard, die im ver;angenen Jahr im Theater à la scala 
zu Mailand angeftellt war. — Dberbiurath Ritter von 
Klenze ift aus Petersburg bierber zurückzekehrt. Er wird 
abermal® nad der nordiſchen Hauptftadt abreifen, wern bie 
feiner Yeitung anvertraut werdenden großen Neubauten fo 
weit vorgerüdt find, daß ihre Fortiegung feine Gegenwart 
erheiſcht. — Uaferm Eornelius wird fommenden Montag 
ein Feſtmahl von biefigen Künflern und Kunſtfreunden ver— 
anftaltet. Es ſcheint unbezweifelt, daß er nad England geht. 

— Geftern Nachmittag ſtärzte in Folge des Anfahren 
eines Floffes ein Joh der Branendefer Drüde ein, 
Es wurde jedoch Niemand dabei beſchaͤdigt. 

KRarlsrupe, 2 Nov. (Ge:bl.) Seit einiger Zeit leben 
bie Schriftſteller W. Fiſcher und fir. Giehne bier. Der 
Pegtere gibt, wie wir hören, von Neujahr ab eine „Übers 
beutfhe Zeitung” beraus, zu welcher der Banquier v. Has 
ber die Mittel vorftreden fol. Auch W. Fiſcher wird in 
Verbindung mit dem Buchhändler Broos eine neue Zeitung 
berausgeben und joll dazu fhon eine Anzahl gewandter 
Mitarbeiter gewonnen haͤben. Beide Zeitungen werben 
täglih ericheinen und ohne Zweifel verſchiedene Wege geben. 
Bor der, welche bei Arods erfheinen wird, flebt zu er⸗ 
warten, dag fie auch intereffante Gemeindeangelegenheiten 
beſprechen werde. 
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Benadbridbtigungen. 


[1996] 


Hiederländifche 





Diefe Boote geben nun jeden Montag, 


Mainz direct nah Motterdam. 





Jeden Tag gebt ein Boot von Notterdam nad Antiverpen und zurüd, und jeben 


Dienfta 
Bile 


ber rühmlicht befannte Batapier nah Pondon. 
te auf alle Stationen, für die Einzel» Reife, fowie für bie Reife 


bin und zurüd, 


deren Preife auf allen Pläßen neuerdings fehr ermäßigt find, ertheilt der Agent 


E. Louis Beyſchlag, 


Parabeplap, Ed der großen Eſchendeimerſtraße in Sranffurt a. M. 





12011 Befanntmachung. 

Nachdem die Ziehung von Ordnungs— 
nummern ber SKriegsdienitpflichtigen, 
welhe im Jabre 1821 geboren find, 
auf ben 16, und 17. Novbr. a. c. ber 
ffimmt worden ift, fo werben nunmehr 
alle diejenigen Verfonen, welche mit Boll- 
machten zur Ziebung von Ordnungs— 
nummern verfeben find, biermit Ar e⸗ 
fordert, dieſe Vollmachten am 9. und 10. 
diefes Monats, in den Nachmittags⸗ 
ſtunden von 3 bis 5 Uhr, bei unterzeich- 
neter Commiſſion einzureichen, damit 
ſolche vor der Ziebung gehörig verificirt, 
etwa obwaltende Anftände befeitiget und 
die Betbeiligten bei der Ziebung nicht 
aufgebalten werden. 

Frankfurt, den 7. November 1840. 

Ausbebungs:Commiffion. 


12017) Befanntmachung. 

Die Wien-Raaber:Eifenbabn=efell- 
ſchaft benötbiget zum Betriebe der Bahn 
im nädften Frübjahre einen erfahrenen 
Betriebs - Commilfair und mebrere be— 
währte locomotivfübrer, welde der 
deutichen Sprade hinlänglich kundig ſeyn 
ſollen. 

Diejenigen, welche ſich über entſpre— 
chende praktiſche Leiſtungen, ſowie 
über ihr gutes moraliſches Benehmen 
auszuweiſen vermögen, und in der Lage 
find, eine ſolche Anftellung zu fuchen, 
wollen ibre bießfälligen Anträge, mit 
Beifügung ber Bedingungen, an bie Di: 
rection ber f. £. privilegirten Wien: 
Raaber Eiſenbahn in Wien einfenden. 

Wien, den 1. November 1840. 

Bon der Direction der kak. priv. Wien- 
Raaber⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


— 





[113860) Ein ſolider Mann, der ſowohl 
über binreichende Kenntniſſe in der Pa: 
pierfabrifation als auch gutes Betragen 
durch Zeugniffe fih auszumweifen vermag, 
kann ſogleich eine Stelle ald Werffübrer 


auf einer Papierfabrik finden. Hierauf 
Reflectirende wollen fih im franfirten 
Briefen an U. Kaufmann in Aſchaffen— 
burg wenden. 





Literariiche Anzeige. 


- 
Für Leibbibliotbefen 
und Freunde guterbelletriftifcher Werke. 


dt 


Bei Garl Hoffmann in Stuttgart find 
fo eben folgende Romane erfhienen: 
Bechſtein, B., Sopbienluf. No 

velle. 8. brod. 3 fl. 9 fr. 

Mäügge, Tb., Touffaint, hiſtoriſcher 

Roman. 3 Bde. 8. brod. 9 fl. 
Schefer, L., viel Sinne, 

Köpfe 8. broſch. 2 f. 15 fr. 
Sternberg, 4. v., Öcorgette 8. 


viel 


broſch. 3 fl. 9 fr. 
Storch, L., Falkenberg. 8. broſch. 
2f.42 Er. 


—, Nepentbes, neuefle Novellen 
und Erzählungen. 4Bde. 8. brod. If. 
Willlomm, E., Der Traumbdeuter. 

8. brod. 3 fl. 9 fr. 

Die Namen der Berfafler mögen für die 
Bediegenheit, bie Firma ded Berlegersd für 
die elegante Aus — dieſer Romane, 
welche in jeder guten u zu ers 
balten ſeyn werden, binlänglich bürgen; Leih- 
bibliotpefen, welde die ganze Sammlung 
nehmen, erhalten von jeder Buchhandlung 
einen angemeffenen Rabatt. Der Berleger 
kann fi mit direeter Zuſendung nit befaflen, 

In Frankfurt a. M. vorrätpig bei 
Zofepb Baer, Buhbändler u, Antiquar, 

Zeil H. 11, der Schäfergaffe gegenüber. 


— — — — — — ——— — 
Gerichtliche Bekanntmachungen 


[1923] Evdictalladbung. 


Elifabethe, geb. Dietrih, Anfprühe oder Ro 
berungen zu haben vermeinen, werden bie 
durch vorgeladen, ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anymze 
gen, ald anfonften dieſer Nadhlaf an d 
aufgetretenen, zum Theil auswärts wohne: 
ben Zeflamentd- Erben ohne einige Eautio 
verabfolgt werben wird, 
Kranffurt, den 12. Dctober 1840. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 


Boigt, Seer.-Bicaı 
— — >... 2) 


[1935] Nachdem über den Nachlaß des ver 
lebten Schullehrers Georg Klein und feine 
vor ihm verfiorbenen Ehefrau, geb, Schwein 
zu Wiesbaden, der Eoncursproceh erfann 
worden if, fo werben hiermit alle Gläubiger 
diefer Eheleute zu Liquidation ihrer Forde: 
rungen, fie mögen während ber Ehe Beipder, 
bor derfelben, ober im Wittimwenfande bes 
Schulmeifters Klein entfianden feyn, auf 
Montag den 16. Rovember f, I, 
Morgens 9 Uhr, 
bei Bermeidung ded Audihluffee von ber 
Concuromaſſe anper vorgelaben. 


Wiesbaden, den 14. October 1840. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Wenckenbach. 





119101 Edictalladung. 


Nachdem durch rechtokräftiges Urtheil vom 
21. September d. J. über das Vermögen der 
minderjährigen Kinder des Johann Ader, 
namentlih Urfula, Peter, Michael und Eli- 
ſabetha Ader, zu Kriftel der Eoncursproceh 
erfannt wurde, fo werben alle, welde an 
diefem Vermögen Anfprüde zu haben glau- 
ben, bierburd aufgefordert, folde bei Ber- 
meibung bes Ausfchluffes von der vorhandener 


afle 
Mittwoch den 18, November db. J. 
Morgens 8 Uhr, 
dabier zu liquibiren, 
Das Präclufivdecret wird nur auf der Amts: 
ſtube publicirt. 
Höchſt a. M., den 6. October 1840, 


Herzogl. Raff. Amt. 
Ditipey. 


[2013] Evdictallabung. 

Laut eined von ber Gemeinde Nieberfel- 
ters unterm 17. November 1796 ausgefelter 
Schuldſcheins fhuldet biefelbe an bie Erben 
bes im Jahr 1790 verfiorbenen Frühmeſſers 
Winzmann von Niederſelters ein Capital von 
100 fl. Da die Erben des Frühmeferd Binz- 
mann unbefannt find, fo werden alle bieiimi« 

en, welche rechtliche Auſprüche auf dieſes 

apital fammt rüdfländigen Zinſen vom Jadt 

1827 an, zu haben glauben, aufgefordert, ſich 
binnen 90 Tagen 

dapier zu melden und biefelben geltend zu 

maden, widrigenfalls die fraglihe Summe 

von 100 fl. fammt Zinfen von 1 an für 

berrenios erklärt und Herzoglider Landes: 


Ale, welde aus irgend einem Rechtögrunde, Aruerfaffe überwieſen werden wird, 


an den Radlaß des dahier verflorbenen Bür- 
ers und Gtlodengieferd Johann Midael 
Barıpeis und beflen Ehefrau Antoinette 


Idſtein, den 4. October 1840. 
Herzogl. Raf. Amt, 
albep, 





Berlag: Fürftl. Thurn u. Zaris’f&e Jeitungs · Erbed. — Verantw. Redacteut Be en Erfranfun 














Drud von A. Ofterrietph. 











des drn. €. 9. Bexiy, Dr. 3. R. Sgaler. — 


(Mit Beilage und Konv 









z Bingende Erzählung der früher u ey 


% fallen. . Erkiere 


Bere mit au 


Montag ; 


nn whrkei und Syrien 

Bon der türfifden Brenze, 77. Dit. 

"Bringt Folgenden Artikel: Briefe aus —— 
—3 Gele genheit befoͤrbert wurd 


mmelden, daß Ibrahim Paſcha mad der erlittenen — 


” en u erzielen: glaubt. 


nung, dieſe Hauptſtadt zu — — da er ſich hier 
ſchwach weiß, fonderh um: 
wen und dabuır 


appe den verzweifelnen Eatſchluß gefaht habe, auf Ron- 
— — ———— nicht Iwar in der Hoff⸗ 
zum w zu 
bie em‘ sus 

einen euro —— m ſſen, 
r ben Deſiz Syriens no einige Chan · 
Es fragt ſich freilich, od der demo⸗ 
e Zuſtand feiner Armee dit Ausführung ſeines Ent: 


—* 
mit allein’ er 


— zulaͤßt, ob nicht die Streitträfte ber Verbündeten 


> an der Kühe Syriens feinen Matſch aufzuhalten im Stande 


wären, und ob endlich Mehemed Ali einen Schritt, der 
ſicher zum Berberben führen müßte, gutheißen wird. 


‚Der Deſterreich iſche —— ** in Berich⸗ 
ten aus Konſtantinopel vom 21. DO uſammen⸗ 
ber —* 
a Borfäle auf dem Kriegsſchaupla 

i6 zum 12, DM. Bir geben für * den 34 
Berichte: 

de Einnapme von Saida, die Befegung von Beprut 
unb ——— Ibrabim Paſcha'e ud Soliman Palya's 
aus dem Gebirge, find alle Berlegenpeiten wegen einer Binterftation 
gehoben, und vet Zwed der s tion * bereits als t an« 

chen werden. Damit die Ditomanen wollfommmen Weifier des 

rg werben, an: 2. Tripoli und Deirrel-Ramar 
Stadt wird, wohl feinen langen BWiderfland leiftem, 


on. and in Deir-el-Ramar if man allgemein über bie Abfepu 
 Emir Befhbir fo erfreut, daß der Anbikt —* a} hr 


hen wird, biefen Eentralpunft bed Gebirgrs zum Aufftand‘g 
I zu bringen, und fo bie —— bes !banen nit 
uverbolländigen, fonbern au In Saida, 
y worelbh ib die. von Gr. kaiferl. 9 2 Kir al, 
befehli egatte „Guerrlera⸗ „Beh ven vor 


l 
! 


— ge en er. und hi 
ford 


fr Zigubl, a 


85* 
mit 


eungswerte * keitung engliſcher —— gi 
ung bes berſten von Lebjeltern a ert. 
Die Stadt war bereu⸗ v fett, daß eine Armee. —— B 
wäre, um file lan vu Unker der. Garnifon von 

Saint Jean »' Yere *8 bie größte Demoralifation, und 
Deferteure fingen gt an, 3* ung nad eier 3 
flchten. nialihe —— Diet, ei Charles 

—* X vn Ba en Dion — u Bm d übernap 

” " er von anie un m 
am 12. das Dbercommanbo ‚ weldes bisher 
vom Commodore Napier mit 2 vielem Erfolg. geführt rt war. 
2* kön König. ey — — „Gafor", weldes am 8. den 
emelotze auf in Beyrut * 

eryu_ bie —— 


Stunden 
ubni5 vom Momiräl Sto 
t erbielt, wiederholte. baffelbe 
dereits von dem Türfen und a befept war, ofme 
——— gewährt De Der „Eafior" verließ noch an bem 
—— de von Beprut. Uuf dem „Zabiri m find ber 
tn B. groß —2*8 — — in Alerandrien, Oberft Ho» 
38 mit Offieren 8 —— An 17. db, 
tie * — —— eſqafiotraͤger Freiberr von 
ↄ Apiaſ feinet bevo —* breite, eine —* 
dien bei —— — tweldhem die Decoration (Mani 
verl * Laufe voriger e if aus 
Rrlegsnampfboot 


waren 1 Meere var — 
re e Selbes in befihumt, das 


BR: 


‚Shreweburg, von einem bösartigen 


gleiche allgemeine Tpeilnahme hervorrufen. 


en die ſeyn follen, fo ba 


3 begeben, 


Frankfurter Gber- Pohants- Beituas. 
VGeilage zu N” 310.) 


9: Rovanber:1840. 





das foglel feinem a A ſpriſchen Laſte 
* — Am 1 bet 


Pohver Pan = a und ————— hu 
nen; die of fol ale Montage dahin abarden, Der 
ee in. der Hauptftadt if fortwährend befri 

3 e aliüi 

aan 29. Olt. (A. 3.) 

dv M. = die junge YFürfin 


ie 
48 


e m 


n Borgpee, geinne 


Dienſtag ben 27. 
eborne Gräfin 
elfieber ' plößlich 
—*8 erafft worden. Die zn. war in ber Geſtalt 
eines —8 aufgetreten, dem man bie geeigneten Mittel 
entgegengeiegt hatte; man hatte | ſich foger ja geſehen, 
den Üuftröhrenfcpnitt' durch den geſchickt —— 
Profeſſor Baroni ausführen zu Iaffen. efe Operation 
ſoll überaus ——— von van. gegangen und bereits merk⸗ 
liche Fa hi Ahr fepn, als das unbeadtet ge 

$ 


er 
das theure Leben endete. 







war ſchön ‚und run re dabei —— 
Schaaren von Armen und Hülfebedürftigen find Puch. 
Hinſcheiden verwaif. — Auch ber heil. Vater fü 
der beurigen teht verändberlihen Witterung, bie ben röm 
Dftober dem November Ähnlih macht, gelitten zu br 
Sein Unmwehlfepn ſoll in einem Rothlauf beftanden ha 
dabei hat ibn ver Tob eines ihm nahe geſtandenen Breuane, 
—** EUR. von gleihen Fahren fehr niederge⸗ 
Wir dürfen übrigens bie erfreuliche 
Knfigen daß fih Se. Heiligkeit bereits wieber a 
befindet. — Reijende, die aus Neapel zurüdgefe find, 
reden von bebeutenden Mißverhältniffen, die zu er 
neapolitanifhen Regierung und der Runeiatur eieeten 
5 fogar von einer plög ung 
dieſer Miffion bie Rede geweſen if. a 


Kraınıtreii 


„Giraßburg, 3. Nov. (4. 3.) Das Thun "And Feet, 


ben unferer ganzen Bevölferung hat wahrlid den Anſchein 
einer zum Kampfe gerüfteten Eorporation. ie folte das 
aber auch anders kommen? Das Militär hat beftändig 


Uebungen an ala en, den ganzen Tag wirbeln bie Trom- 
mein, und: von allen Seiten hört man bie .Eorps ber ver- 
ſchiedenen Wa en im Feuer exerciren. Im Thea» 


attung 
ter wird bie Marjellaife von —— tauſend Kehlen 


Us 

und. Aart M ven. die 
ei u den Eiern * —— —— 
rie zeluſt erweden, ben für 


Kampf —— —— bietet ſich dem Auge bar. 
Bon ben im Monat Oklober ı Reeruten, beren 
Zahl fi auf ungefähre 3400 Mann belaufen mag, werden 
ungefähr 800 = - Stadt verlaffen, um fid nad Berbun 
en follen bis; zum 12. d. M. abermals 
1200 —— — 2 die Uhren erſten Unterricht in 
biefigen ‚Garnifon zu erhalten befimmt find, Wird 
ri das Alles der Tendeng bes neugebildeten Minikeriums 
een? Bir wollen fein voreiliges Urtheil barüber 
abgeben und das Ende biefer Monde abwarten, bid um 
weldhe Zeit,.es fi entiäieden haben wird, ‚ob das jepige 
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Eabinet ſowohl, als auch bie Kammern für ober gegem den durch ein höchſt intereffantes Programm idee Beben, 


jesigen Stand der Dinge ſprechen und handeln werden. , "wär, denn auch w: von allen ſtädtiſchen E 
Jenige zoe ſpcco * — —— un —X Geiehtten uhd ‚Bei 
Deutfdlanıd, a fehte es nit an Berle 
— _ iefen ehlt es nicht an un 
817 5. Roy. (M. 3.) Dem Bernchmen ugg bat sur —*8* durch einzelne Mitglieber der hi Une 
in den ins aftrono e, Pro 


epten Tagen bie Berlobung Ihrer Durchlaucht dEr | zer, So wird Profeffor Mö 
— a vu —— De ai * Ki Brei —— und Profefior Wachs muth ge> 
von Würtemberg, Better Sr. Maj. bes Königs von age 4 Sdrift in Kiterarifch: kameraliftiſcher 
Dieſe Berbindbung, durch ge⸗ a; tet» 

Rattgefunbrn , 3" Hinficht iR die unter dem Titel: „Sächſiſche Dafhinendau- 
nenfeitige gefnäpft, hat mit allein in der. yier  ompignie, don’ißter Begründung Bi® jept, ein Artenküd 
anweſenden herzoglih keuchtenbergiſchen Familie die größte =de6 1ten Zaprhunderts Nr A ' 

Freude, fondern bei Allen, welden die ausgezeichneten Ei- | BB 0.0 ie: 1501 
genidaften der hohen Verlobten befannt find, die aufrig- ı  Bom. 6. Now. Die hiefige Zeitung ge nee 
tigfle Tpeilnahme ;betvorgerufen. Zwar mag es der durd-.1 Berorbmung, das Berbot der Pferbeaudfubr betreffend. DM 
— Mutter fhmerzli fallen, auch Sch geliebte. Rind, ; allerpöchfter Genepmigung wird pierdurc zu ÖffentliherKennini 
mit allen Borzügen des Beißes und bes Herzens ausge, | Bebranht, daß, vermöge einer unterm 18. DM. an 
attet, aus ihrer Nähe ſcheiden zu fehen, doch .lient eine ; an bie Zellbepörde eugangenen Berordrung, bie U von 
eruhigung in. dem Gebanfen, daß zwei ihrer Töchter} Pferden ber die äußere Bollgrenze nad jeder Richtung Hin 
nit. in. weiter ferne vermäßlt find, Der Braf hat unjere , ſeit dem» 20: vorigen ‘Monats: bis zu anderer 
Stadt verlaffen, dürfte jedoch im Kurzem wiederkehren, um! verboten, gleichzeuig aber auch babin Borfehrung 
pießeiht längere Zeit hier gu verweilen. — Der Föniglih worden ig bag ber gewöhnliche , Heinere, namentlid lanb- 
preußiihe Beihäftsträger am Häpflihen Hof, Hr. n. Bud, ! wirtbihaftlihe: Bertepr an der ſaͤchſiſch - böpmiihen Grenze 
befindet ich durgreifend in unferer Stadt, pour dieſe Maßregel feine Störung erleide. Hiernach has 
ben fi Alle, die es angeht, gebührend zu achten. Dredben 
Erlangen, 1. Nov. (A. 3) Die Stubirenden der | den 3. November. 1840, Finange SRiniferium. von 
ns —— —* > Ay und Zeſchau. re 
eidenden Hrn. Prof. Dr. Stahl, beffen Berlu T bie Al ' . < 
bieige juriſtiſche Facultät wie überhaupt für bie ganıe Hoch⸗ | Bremen, 1. Nov. (leipg. 3.) Der Firdlide Streit, 
Aule bart Mmmt und von Jedermann tief gefühlt wird, , der Dier-infölge einer —* 8* des Pafsrs Arummaqei 
bei glauzendem — und unter dem Bvorttag von | von Elberfeid ausgebroden ift, hat eine Wendung genom- 
Mufittäden die Gefühle ihrer Hochachtung und entpufiaftifcge | men, melde allen, denen. das Wohl der prot 
Hochrufe dar. Hr. Dr. Stahl, umgeben von den meiften | Kirde am Herzen Fiegt, viel zu benfen gibt. Indem jener 
feiner HH. Eollegen, beantwortete diefe Zeichen der Theig. , in feinem pietiſtiſchen Eifer — weit ging, über eine 
nahme und diebe mit einer Rede, worin pr bas ihm veran. | Ihm fremde Gemeinde ug efonderer Hindeutung auf 
Baltete Feſt die unvergeßlichſte Stunde feines Lebtns nannte ; diejenigen ihrer Prediger, denen fie am meißen ‚suger 
und auf die herzlichte Weile von der Univerfität Erlangen | than iR, das Anathema von ihrer Ranget aubinteehen, 
und deren Bürgern Abfchieb nahm. Derfelbe wird morgen.) Und Dr. Paniel, ale betpeiligter Prediger dieſer Gemeinde 
von hier nah Berlin abreifen. Ich muß übrigens meine Pazegen er — —— elt, eniftand durch bie 
frühere Notiz dahin berichtigen, daß berfelbe nicht für das ——— Nr andpredigere, * ſich oͤffentlich zum 
Sasrect, ſondern für die Rechtsphilofoppie berufen ih. — Vertheidiger der Frummacher ſtden Anfichten aufwarf, ein 
Es iR bemerfenswerth, daß während fi in jüngfier Zeis | fheolosiicher Principienftreit, der eine allgemeine Aufregung 
an ben meiften beutjchen Univerfitäten, bie größerm' davon | nd Folge hatte. Aus diefem Streit if ein, Glaubensbe- 
nit ausgenommen, ein Abnehmen der Äfrequenz zeigt, fid | fenntmig hervorgegangen, bad vom {0 Stabipredigern und 
in Erlangen ein Steigen derfelben bemerflig magt; auch | 12 d-d. fümmtligen Landpredigern —— worden if. 
angefommenen bereit größer, etwa um zivanjig, als die | weichende, Anfihten man Fannte und die man durch einen 
der Abgegangenen. Deffen ungeachtet erreicht freilich bie ———— — a de vera Lena nee 
Zebl aber pier Studirendes noch nicht ganz DO. GoTegtums - ebotene vorherige Mittheilung. gemacht. In 
Leipzig, 3. Nov. (Pr. St. 3.) Mehrere der bier ) diefom Glaubensbefennmig wird auf dem —2 — der In⸗ 
erſcheinenden Zeitſchriften werben theils eingeben, rg in |.jpirationdtheorie den Schriften des alten Teflainents rieben 
andere Hände kommen. Dan fprict im diejer Hinſicht von dem neuen eine gleiche göttlihe Autorität vindicirt, bie 
den „Rofen,” dem „Eremit,“ der „Eifenbahn,” dem „Kor | Wiffenfgaft wird, als nur Rebenſachen betreffend, faſt 
meten" und felbft von der „Abendzeitung.” . Dagegen er» | gänzlih abgelehnt, und endlich ein dogmatiſcher Kanon aufs 
wartet man ebeſtens die Ankündigung einer neuen, von SD. | gefteflt,, woran bie Gläubigen ſich erkennen follen, während 
Yaube vorbereiteten Zeitſchrift beiletriftifch = literariſchen, alle die, welche dieſe Dogmen nicht in ihrem buchſtäblichen 
Inhalts, 2 Sinne auffaſſen, als Nichichriſten bezeibnet. werden.” So: 
— Die Feier eines Scillerfetes. für den 9. und 105] mit äft eine Scheidung: von fogemannten Chriſten und- Nichte 
Novembir d. 3. if bereits durch Programm angekündigt | hriften 'gemahr worden; fie wird verderblichere Folgen 
und von einem Gomitö dazu eingeladen worden. Unter | haben, als bie Trenntmg von Lutheranern und Reformir- 
Anderem werden am: 10. November im biefigen Stabtipeas | I:u, welche bier früher mande Streitigkeiten veranlaßten. 
ter die „Räuber‘ aufgeführt, auch am Borabende mehrere | Mit geipannter Erwartung ſieht man ber unter ber, Preffe 
Gedichte Schillers, To wie ſelbſtſtändige Abhandlungen mit | befindlichen Bertheidigungsichriit. bed Dr.‘ Paniel-entarzen, 
Behug auf die Feier vorgetragen, e nur weihe genen Rrummakher’d: Ihmähende thiologiſche Replil 
Die A re am 27. DM. bei Einweihung des neuen zerihte: if. * 
für das Taubſſummeninſtitut beſtimmten Gebäudes vor den Bom 30. Of. (A. Z.), Auch dur unferr Grabt ;paf- 
BWinpmühlenthore, wozu der Direcior, Magiſter Reich; hier | Arten nad vor Kurzem, obwohl das Wusfubrverbot von 
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Medi ande Armee. Da bias Ba En kan Yan Sareiben une See Lyon nn 3238 Ben kon 
auf on * ai. * 


ee — auf; ———— — 
* und! das linke — “ — 


Kon e Pferde auf der erſten ee 
ation var Bier aus, in Daffum, Es Iten ‚Barrot zum Präßenten: der’ Deputirten- 
| angenommen. 


— Was mehrere surnale von hier en het 3 
——— gemelbet har, mis In ron Da Tann 


e 
lange nicht fo wine gehalten ——— Armpricain. vom 5. —* „meet, daß bie 






beimniß —— z ein gewiſſes Band bie —* ein € elena einge die Nadrict 
2 elt. Bei dem s . 
anf — ad ben, ——— d e noch De Ra: Beute * een 


if es ganz natürlich, daß ein. esprit de, corps. —— 
ihnen bilde‘, demgafolge bei Zerwürfniffen mit ihren. 
Meitern, namentlich aber bei Sälägereien, auf): — 
rehnen fönren. Daß hier und da ein Meike i 
Arbeiter ſchlecht behandelte, in Berruf erflärt 
ih die Wanderburſchen von Städten fern hie * 9 * 
ſter dieſes oder jenes Handwerls übel berügtigt ; 
ift weder neu moch zu verwunbdern, obwohl. * 
neswegs bie Rechtfertigung ſolcher Schrine wi rl 
Gen haben. Men wird aber nie die Bejellen da ngen wol 
len, bei einem unverträglichen Meifter in Dien treten 
oder eine Stadt zu befucher, wo dieſe oder jene Sunfe 9 J 
in Dane regen die Geſellen gefegt hat. "Hi 
or rie ——v —* Beine 
ricte. fchen feben zu. wollen, iR eine arge —— % 
wer, wie ber Gorrefpondent eines norddeutſchen ha 
—* —— era vropd EN ade Di, 
er Dupri n Paris, der thäte befier, ie eu⸗ abr » ; 
tung des Wortes Duvrier und ben Unt eb in. der Or⸗ — ber =. Pi —6 ie 
gan'fation des deutſchen und franzöſiſchen Handwerkerſtan⸗ Be ee ee ih dr der Yalacı Nabe N ode 
ed fennen zu lernen. Uebrigens fiele ih dieß ge als | Yudmig Ppi np6, feine Freude —* . in Ken Men ‘den 
meine Anfiht und die des hieſigen Publifums Hin; d | Tag gelegt Dar —* Nachrich 
allerdings bei Gelegenheit einer Auflehnung ie Us wieberboll, (price ih m über, dief, “ 
rergefellen Ben ipren Meifter einige Berkuftungen vorge | Harifhe Manifeflation dar: —X — febr den —22 
Zuſtand Spaniens bezeichnet. 


fallen ; doch iR feildem nichts, am wenigfen etwas Dfficiels 
u darüber verlautet, und fo haben noch Hofe Vermuthun⸗ 
— 4, Row: IpCt. Stods * — > Span. 
Ip. Portug: 217. per. 


bie sr (aufn beg ft, woraus man bie 

che —* von der Anfunft der —— bafelbft 

n ‚ann. e und bie, Bapprite,, den 

der Cornaline, einen turm 

ausgeftanden, in welchem die Faperite.alle Mafen eins 

* hen, und — bie Expedition genöthigt hat, in Bahia vor 
nfer zu geben. ” 


Bu anal. I Ott. Die Bancıne. Jet geben 
BE aphiſche Depeiche erhalten, 8, 
‚d ie Beta — a DRS Jean d' ee begonnen. hat. 


Malta, 27, Dit at.kine Na d 
BEERDSRGBTE, 3 

ore m n⸗ 
‚gende Depeſchen für den STE 


f ‚Die . 
ES ER NER 9 





en Raum. Dadaber ſteht feft, ba oe artanl) MAR 
Ar übertrieben wird, N 6 bier gefagt, ſeh 


— Der Tg an fagt: —— 

* tritt des Hrn ie au — * 
Neneſte asb richten. behauptet, daß bie alliirte en, F * 

dem neuen Minifitrium * en N il 
aris, 6. Nov. Stand der Rente: ie 109, 75. - 

3pEt, 77. 60. — Neapot. 102. 20. — 5pE m. 223. — se 

Paſſive 5. — IpCt. Portug. —. Belg.  Bankactien "875. 

— Actien der Banf von Sranfreic 3125. — St. Germain- 

Eiſenbahn 622 50. — Berfailles, rechtes Ufer 380, Linkes 

Ufer 295. 7, Ötraßburg« Bafel 240, 


— Hr. Gamer ift, mittelfb Serutiniums mit 220: Stim- 
men-zum-Präfidenten der Deputistenfammer erwählt wor⸗ 
den. Die Zahl der Stimmenden belief fih auf 390. Odi⸗ 
lon Barrot hatte 154 Stimmen, 


— Die geflern verlefene Thronrede wird im Wefentfis 
en für diejenige erflärt, die der Köniz tedigirt und die 
Hr. Thiers verworfen halte. 


— Die Königin-Regentin von Spanien wird — nah 
der ſtenographi —* ECorreſponden/ leden Augenblid in 
Paris erwartet, 

— Die Regierung theilt heute Depeſchen aus Wlerani 
drien dom 18, Oft; mit, bie Rahribtem aus: Bprien bis 
sum 12. enthalten. Sie betätigen die in beutichen —* 
ſern — Mittbrilungen ohne 'Borbebalt. 5 m 

Geflern Abend warer bedeutende Maßregeim- 
fen morsen, dag die öff nitide Rube nicht gest 
Die Sladt war übrigene genzech rubig. _ 


Hrn. Thiers nie gemacht würden, 
biefed neue Miniſterium ni bei ders früheren: in 
barzre.. Eine folhe Behauptung ift ungereimm denn weßha 
— de Th ienen Be en, hc In om a 
em Miniſter e politische einun t Rattge- 
funden hätte? Beftehen wir denm: ein, TR er Köni —* 
neues Minffterium gewählt, weil er ſich mit. Bra. T * 
nicht verftändigen —— über: bie große Frage bes 2— 
dens oder ak edler "Die DD. Guizon und Soult „werd 
—* Ab zu) comptomittiren ; in Gemäghel t-der. Note. des 
Hrn, Thiers vom 8. Dit bandelm und der Königuwird fie , 
dabei unterſtuͤzen fünnen. S. WW. bat £ —— — 
derſelben genebmigt, und. Hr,,, Biizot har en — 
Regierung übergeben: Wir, baben wern ie Bene 
nemadt, daß dieſe Note der Begenftand Ameibeutiger om 
mentare geweien if; edwrobr verſchiedene Perſonen darin 
eine frie diiche 4 "PR, haben, weil fie fi amıdas 
Memerandun vom fie, melde Mehewed ne 
die Herricbaft | ne aan Me 
— dürfen "auf Männer. der. Volihf- einem Einfus 
AN „Dieie warben denfetginiönur mehr; «Ausdehmung 
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Gerichtliche Bekänntmachtingen. |? 


[1924] Evdictallabung. 
"ae, weiche aus —* einem Rechtosgrunde 
an den Rahlaßnder verfiorbenen Gran.) © 
ette —A— — np, aus Ha 
! orberungen: zu machen der» 
rin, — bierdurch 5— ſolcht 
binnen zwei Monaten 
bei unterzeichneten Berist fo sang | = 
"gen, als anfonften diefer Na 
"Artretenen, zum Theil auswarts —— 
nteſtat · Erben —— einige Caution verab⸗ 
werden wird 
—— den 16. —*2* 1840. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. boniier. Director. 
Boiat, Serr-Bicar: 


(es on 


{1762] Evietallabung. 


Eonrad Mattern, Nachbar und Bahmwirip| S 
zu # Bornheim, und deffen Edefrau Anna ar 
tyarine, geb: Heiſter, haben für fi umd ipre 
Exben.am 6. Mär, 1511 gum landamtlien 

Hppotpefenbuce dahier veriegt — am ben 
Keks gen Bürger und Gaftwirtb a Ehri- 
an Epriflopp Röoſchel und deſſen 
Rofine Margarethe, gebe Artope, umb beipet 
Erben die Heberbefierung ihrer Baftbehaufung 
zu Dornpeim zur weißen Lilie, —*0* som 
außerdem ihr fä h mmmtlihes Hab und % 
als Tautiom wegen eines von {hrem * 
dem hieſigen * er um Gafwirth in Born» 
dein Georg! Mattern, an befagte — *— — 
Eheleute aus einem Büterfaufe ſculdig ge 
bliebenen Refles von 7000 fl. im 24 A. A 


Bırlag: = Bürfl. Al. Thurn en w. Karis'fche Beitungs-Erpeb. — — 
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Yorn’ Tape ditfes Derreld an t,.d eſchãfte 
einen bi en — —* — 
inwalt auf die von en wider ihn —— ben 20; ’ 
wegen, — Bat Sehehene Ehefchei- Berges, 3 —* 

— Innerhafb ber ber i 





bu 
— biefe Stan 
en Frif nicht eingeben, Ip hat der Ber- 
Has te, aa Anrufen ber alpaerin u eriwarten, 
‚Die 2. e für tingeflanden nommen, 
* mit allenfallfigen Einreden auegeſchloſſen 
und demnädhft harauf, wi tend, werde 
en Ki deß balbi eid auch mur 
durch Anſchlag im Geri — * — belannt 
gewmacht werden. 
Hanau, amt 24. September 1840. 


Surfürfi. Ober ar ber Provinz Hanau, 


[1673] Die Gebrüder Anton Selb 
geb. den, 3. Februar 7, d foren 
bad, geb. den 30. Mai 1779, — 
ihre etwaigen are ode 

ermit fu 3 —— 


bier zum Empfang 
verwalteten za gend 
binnen 3 Monaten 


ke 


* 





ivil · Senat. au —— widrigenfalls daſſelbe, nach 
Mi fler. Bande der Berordnung vom 21. Mat 1751, 
an "du (darum 9 uchenden a 
vorerfi nugmießlih, nah 15 Jahren aber fir 
— ——ã— —V werben foll. , Y 
ahearagf PER Enge Braubad: ben 8 . Sept. 1840, nr 
Gläubiger jur Tuinmäti Bergal., Rafl- Amt. 


Liqu en —8 Forderungen, —“ 
atũchen Theilung ber 
laſſenſchaft zum ermin 
den 30..Novbr, d. J. Borm, 10 Upr, 
* den Bewmerken geladen, daß die nicht 
inenpen befannten, Gläubiger ald. den 
— Mehrzabl beitreiend angefeben, — 
fe Anbet annten aber vom Verfahren ausge⸗ 


sr WHRRHEHRIERSEAR N... 
Evurfe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 8. Nov. 18%. 











ſcloſſen werden ſollen. 507 etall A 
Hanau, den 7, Ockober 1340. * % * — 99, 
Kutfürflihes Landgericht. 3 71} — 
an * ⸗ | Wiener Bantactien Hi, fen 
vi. Befgor.| 30 250 fi. Looſe bei Rothſchild a I 18 
— — 4 
u Einaisfautsiäeine — |_41041 
[197] Philipp Harter und feine Ebefrau Prämienfgeint A 78 & 
Yuftine, geb. Eid, * Opberfiebten € Bin Holländ. 21% Integralt _ 481 
aut gerichtlicher P —— 3.15% Spanlſche — i 
bruar id ein Eapifa pi bon 1 fl zu! Yoln. = fl. Looſe 71 _ 
5 ‚Procent berzinpliäh Here Rammerr| alte — I, ,768 
Kommifär Rindt zu ——* und ſoll dieſe —— —— A250 ſ — 1 346} 
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Deutdlland. 

Berlin, 4. Nov. (Köln. Zig.) Nab vier Wochen 
anbaltendem Regenwetier iſt der Alte-Weiber-Sommer — 
bei und die angenehmfle Jahreszeit — bier eingefehrt, und 
die Spaziergänger erſcheinen wieder auf den Promenaten. 
Diefe Bunft dee. Herbfiid kommt befonderd der Gewerb- 
Ausfellung zu Statten, die von Morgens bis Abends von 
einem Menſchenſchwarm durchzogen wird, Diele Ausftels 
lung iR für die Genußſucht ein willkommener Webergang 
von dem Huldigungstaumel zu den Garnevaldfreuden, bie 
bierorts gewöhnlich fhon Mitte November beginnen und 
um Mitie April aufpören. Nun fommt am 10. d. das 
Jubelfeſt der Garde⸗du⸗Corps in Potsdam, welches, wegen 
der Trauerzeit im Juni nur halb begangen werben fonnte; 
dann fällt am 13, d, der Geburtstag der Königin, wo man 
einer Zllumination entgegenficht — fo überfieht das Publi« 
fum das Herbf-Solfticrum der Zerfireuungen, — Am il. 
Nov., nah jenem Feſte, wird der König fein Hoflager von 
Sanefouci nad Eyarlottenburg verlegen. — Während zu 
Paris die Kriegswollen vorüberzuzieben fcheinen, und bie 
milde Buizot-Beriöbnungs: Sonne dort am politifhen Him- 
mel aufrollt -— haben wir durch Nachwehen ber Kriſis eis 
nen Heinen Borgeihmad von den Wirkungen einer Frie— 
bensftörung geroffen. Uniere Bank nemlid, welde zu 
Stettin und Magdeburg Filialanftatten hält, hat den Mag- 
beburgern den Credit bei androhender Krie,sgefahr gefüns 
det, was zur Folge hatte, daß alſobald fünf ber angefr- 
benften Häufer ihre Zahlungen einftellen mußten. Da bas 
dortige Erediripfiem nun fo enge Berjweigungen bat, fo 
bat man geftern noch dem Fall von 6 oder 7. andern 
Häufern entgegengejeben. Die Berlufte find beträcht- 
lich, beſchranken ſich aber größtentbeild auf den Plag ſelbſt 
und berühren Berlin faft gar nicht. Die Rank aber dürfte 
barte Einbußen erleiden, obgleich fie auf Briefe lieh, melde 
fünf und ſechs Giris als Barantie boten und zwar von 
nur als ſolideſt befannten Häujern. Sio transit gloria 
mundi! — Ein anderer Fall zeigt nicht minder bie inne 
ren Bunden der deutſchen Handelöwelt und die unſichern 
Fundamente auf, worauf oft die ſcheinbar feſteſten Gebäude 
ragen. Diefer Fall ift der Brand in Tarsborf, wo das 
BWirthehaus abbrannte und fünf dort eingefehrte Fracht⸗ 
wagen mit. Das Wirthehaus ift mit 3600 Rihlrn. in El» 
berfeld verliere und Davon if nicht weiter die Rede; 
dann bie eigentliche materia peccans in diefer Sade find 
die fünf mit Geide geladenen Wagen, deren Ladung bei 
mehreren Affecuranzen, unter andern aud bei der Triefti- 
ner, mit einem Geſammtwerthe von circa 300,000 Rehlrn. 
für den Transport verfidert waren. Für dieſe ganze 
gewaltige Summe, welche biefe Affefuranzen nun auf» 
*» zubringen haben, werben fie beiläufig 30 Rihlr. an Präs 


mie erhalten baben, und es ſtellt ſich nun billig der Zwei⸗ 
fel heraus, ob folde Inſtitute bei ihren Galculd den mög« 
lichen Berluft gegen den precären Gewinn, den die niede- 
ren Prämien geben, abgewogen ? und ob überhaupt ſolche 
t Inflitute auf die Dauer befteben fönnen, wenn fie bei ei 
ı nem einzigen Kalle Berlufte riefiren, die fie dann binnen 
: zehn Jahren nicht wieder einzubringen vermögen ? — Die 
| „Eeipg. Allg. tg.” erbebt den in Paris fi aufhaltenden, 
i bier ziemlich unbefannten Dr. Zinfeifen zum Redacteur ber 
Staatszeitung; es ift jedoch bei,den Behörden dieſer aus» 
gemadte Fall weder zur Sprade nelommen, noch über: 
haupt ein Beſchluß binfihtlid der fünftigen Geſchaͤftofüh—⸗ 
| rung und Behandlung ber Staatszeitung gefaßt worden. 
_ Im Folge der großen Conſumtion, während der Huldis 
gungszeit, find bier die Yebendmittel bedeutend geftiegen, 
meldes bei ber ungewöhnlichen Wohlfeilbeit des Obies, in 
i den untern Ständen nactbeilig auf den Geſundheits zuſtand 
einwirft. — Unfere fieber bomöopathiſchen Aerıte, 
die unter dem Miniſterium Allenſtein nicht die ihnen wün- 
fchenswertbe Theilnahme fanden, leben der froben Hoff» 
nung, daß ihnen jegt Unterflügung und ihr Wunſch eines 
Hofpitald mit einer eigenen Klinif gewährt werden wird, 
indem es befannt ift, daß der König aud in diefer Besie- 
hung dem Fortſchritt huldigt und ſchon früher im Staats 
rathe der Homöopathie, als eines die Medizin reinigenden 
Ferments, fih mit Wärme angenommen bat. 

Münfter, 5. Nov. (Weſtfäl. Merkur.) Nachdem den 
jur Erbhuldigung nad Berlin abgefandten Deputirten 
bed Kronprinzvereins, Hrn. Banquier Earl Landgräber 
und Dr. Joh. Haft, die bobe Auszeichnung zu Theil ger 
worden, in befonderer Privataudieny von Sr. Mai. em- 
pfangen, zur königl Tafel gejogen, zum Ball und Souper 

I im fönigl. Schloſſe ıc. eingeladen zu ſeyn und die huldvoll⸗ 
ſten Berjiberungen königl. Gewogenheit erhalten zu baben, 
ward der Berein heute nachträglich noch dur nadftchens 
bes Allerhöchſtes Schreiben überrafht: „Ih babe das von 
dem Kronpringverein am 6. d. M. an Mich gerichtete 
Blüdwunfgfhreiben mit Danf und Anerfennung entgegen» 

enommen und verlichere denſelben Meines unveränderten 

oblwollend. Berlin, 29. Dft. 1840. Friedrich Wil- 
helm. Mn den Borftand und Ausſchuß des Kronprinzver⸗ 
eins in Münfter.’' 

Aus Breußen, 2. Nov. (5. M.) Belanntlid hatte 
der Miniker des Innern, Hr. v. Nobew, bald nad den 
Huldigungsfeierlihfeiten in Königsberg die öflihen Ören- 
zen der Provinz Preußen bereift. Einige, wenn fon viels 
mehr formelle ald weientlibe Erleihterungen des ruſſiſchen 
Sperrſyſtems feinen bie as biejer Reife geweſen zu 
feyn. In dieſem Augenblide nun ift der faiferl. ruſſiſche 
Finanzminifter, Graf v. Eanerin, auf feiner Rüdreife nad 
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St. Yeteröburg begriffen, in Berlin anweſend. Mon lebt tertürgenden Gemwäflern verfhlungen zu werben. Bei 
um fo mehr der Hoffnung, es werde biefer Beiuch den | Dißla wurde ein Stall fammt vier Rüben und Galtvieh 
Hanbdeleverhältniffen Preußens und fomit des ganzen deut« | überfhüttet, von da en bis Compadels herrſcht die größte 


ſchen Zollvereind, mit deſſen Intereflen die preußiihen fo | Zerftörung. — Im Prättigau murde ein Mann aus Je— 
nag von einer Bude, dic der Sturm umriß, todtgeichlagen. 
ern. Unlängft ſtürzte das dreijährige Knäblein eines 
Grmeindeprälidenten in Oberhadle auf den Kopf in einen 
Keffel voll heißer Yauge. Der Bater fürdtete, fein Kind 
des martervollien Todes flerben zu fehen, und wünidte, 
j wenn ed doch ſchon auszelitten hätte. Die zarte Haut 
! hatte fih von dem Körper abgefhält. Das Kind wurbe 
: aber fo leid in friſchem Waffer gebabet. Baumöl und an- 
deres ben furchtbaren Brand nicht dämpfen zu kön⸗ 
nen. Daher griff man abermals zum Waffer und machte 
| ſehr fleißig friſche Auffhläge; das Mittel palf, das gl 
| ward wieder mit einer Haut überzogen und das Snäblein 
läuft munter umher. 
Bom 5. Nov. (3 3.) Den 31. Oft. fuhr ein fremder 


innigſt verſchmolzen find, mande dankenswerthe Früchte 


tragen, als dem Könige ſelbſt dieſe Angelegenheit ſo ſehr 


am Herzen liegt. Hr. v. Rochow, der in den freundlichſten 
Beziehungen zu den einflußreichſten Perſonen ſteht, die bei 
den zu dem Behufe gepflogenen, Unterhandlungen unmittel- 
bar betheiligt find, fucht deren Erfolg möglichſt zu befördern. 
Hannover, 6. Nov. Se. Maj. der König gerubeten, 
Seiner Mojefät dem Könige Wilhelm II. der Niederlande 
den St. Georgsorden Allerhöchſt zu verleihen. 
Bremervörde, 2. Nov, (Brem. 3.) Da bie im 
—— Winter geſchehene Deputirtenwahl für die Pro— 
vinziallandſchaft der Herzogthümer Bremen und Verden für 
nichtig erflärt worden if, weil eine große Anzahl von Wahl⸗ 
berechtigten zu den Urwahlen nicht augezogen war, fo fand 





hier am heutigen Tage ein neuer Wahltag ftatt, auf wel- in einem einfpännigen Fuhrwerke, ohne Kutfcher oder Ber 
hem ber Dr. Yang in Abim zum Deputirten gewählt ward. | gleiter, beim Gaſthof zum Kalfen vor. Man bielt ihn für 
Diefe Wahl dürfte in fo fern eine befondere Bedeutung | einen commis voyageur. Raum angelangt, gibt er zu ers 
haben, als der Dr. Lang fi befanntlid den, von der ſtaats- fennen, daß er fib unmohl befinde, und nad einigen Stun- 
grundgefeglihen Oppoſition genommenen Mafregeln nit | den finft er dem Tod in bie Arme. Jetzt erfuhr der Wirt 


anſchloß, und fein 
mit der Regierung für möglich hielt. Ob und in wie fern 
diefe Anfiht durch bie xeuerlih gegebene Berfaffung eine 
Modification erlitien babe, ift und unbefannt geblieben. 


sShwei 

Schredendberichte bringt auch die Bündner Zeitung aus 
ihrem Ganton, wo vom 29. bie 31. warmes Thaumelter 
und heftige Begengüfle bie gewaltigen Schneemaffen der 
vorhergezangenen Tage auflöflen. Kür eine ungeheure 
Summe habe die Plefur vom prädtigften Holze aus dem 
Canton gefhwenmt. Die Hauptftraße über den Eplügen 
babe bedeutenden Schaden gelitten. Nur —— 
Berichte hat man vom Oberlande, aus deſſen meiſten Thä⸗ 


lern man bie jest nur von dem Tage langen, ſchauerlichen 


Sturmläuten weiß. Folgendes. ift der Bündner Zeitung 


enthoben: „Es wer am 31. Oft., als der Rheinftrom, nod | 


wenige Tage vorher theilmeife mit Eis bededt, von dem 
berabflürzenden Regen furdtbar angeſchwollen, das Thal 


eruntertobte, allerlei Geſchiebomaſſen mit fih führend; — | 


n feiner Tiefe rollten mit furchtbarem @etöfe die Stein- 
maffen, über ihn ſchwammen theild gchauene, theild entwurs 
zelte Stämme, Geraͤthſchaften und Ueberreſte von @ebäu- 
lichkeiten (der Schaden an Hol; allein wird zu wenizſtens 
100,000 fl. berechnet). Aus den Seitenihälern und von den 


vor ſich niederſchmetternd, fo daß im eigentlichen Sinne des 


MWortes die ganze Thalebene von Waſſer ausgefüllt war. — — 
Die Häufer bei St. Nikolaus in Jlanz waren in der größ« | 
ten Gefahr. — Bei Käſtris zerftörten die Erdſchlipfe die 


fhönften Kelder. — In eben fo fhauberhafter Bewegung 


war bie Räüfe im Tobel bei Ruis, jie überfhättete fänmt- | 
lihe unter ihr liegende Gebäude ſammt vielen Bütern. Die | 


fogenannten Pardellen, melde fünf Biertelftunden weit ben 


fhönften Wieſengrund darboten und jährlich wenisftene 30 
bis 40 Scheunen anfällten, fird fo zu fagen nicht mehr. | 
Die von Dberfiren her herunterflürzenden Erdſchlipfe bas | 


ben fir total überſchüttet. Selbf die auf den Bergen geler 
genen Gemeinden blieben nicht verſhont. Fürchterlich hörte 
man die Stärm;lod: von Fellers herunter um Hülfe rufen. 
Das Sturmgeläute ertönte aber auch im ganzen Thale. 
Der Schaden foll den des Jahres 1834 übertreffen. — 


Eben fo traurig find die vorläufigen Nadridien aus, 


der Landſchaft Difentid. Das Kloſter daſeibſt war 
in ber größten Gefahr, von den ben Berg beruns 


eitd eine vergleihsartige Berftändigung | 


— — — 


u berab ſtürzten die Wildbäche und Erbfälipfe, alles 


aus ben hinterlafferen Papieren, daß ed der Graf de Bir 
| rieur aus Paris geweien war. Geftern wurde feine ir⸗ 
diſche Hülle zur Erde beftatte. — 

iı St. Ballen. Das GEriminalgeriht erſter Inftanz hat 
| am 27. ben des Wortes am Poftillon Johannes Boden 
ı mann (von Urnäfhen) beflagten und geftändigen Joſeph 
Anton Fritſchi, von Utznach, zum Tode veruriheilt. 

| Der „Erzähter“ bringt traurige Berichte aus Piäfers 
‚und Ragap. Anhaltende Regengüſſe vom 30. auf den 31. 
‚ vorigen Monats haben im St. Galliſchen Faderevier fo 
‚ übel gebaufet, das Samftagd den 31. der Fußweg von 
| Ragag nad dem Bade nicht mehr paffirt werben fonnte, 
An mehreren Stellen find bedeutend: Schädigungen erfolgt, 
und nad) vorläufiger Angabe bedarf es wenigſtens ein paar 
taufend Gulden, um die folgen ber Verbeerung wieder 
| gut zu maden. Die Tamina lief außerorbenitih body, 
serflörte auch einen Theil der Wafferleitung und riß jelbft 
den Borrath an Trusteln mit fi fort. Am 1. Nov. waren 
die Waſſer überau neh im Steigen. Im ganzen Bezirke 
Sargans war überhaupt große Waffernotp, fo in Mels 
und in Wange. 


Niederlande 


Haag, A. Nov. Geſtern bat Se. Maj. zur Audienz 
eine Deputation der Stadt Yuremburg zugelaffen, welde 
die Ehre hatte, Sr. Maj. die Gefinnungen, wovon bie 
Yuremburger für Ihre bobe Perfon befeelt find, und bie 
Wünfhe auszudrücken, welche die Einwohner ber Start und 
des ganzen Großherzogthums für die Einrihtung ber Haupt« 
theile des Öffentlichen Dienftes Degen, womit die Eriftenz 
und das Wohl des Landes verfnüpft find, Se. Maj. hat 
dieſe Deputafion mit der lebhafteflen Theilnahme empfangen 
und ihr die Berfiherung gegeben, daß das Glück des Groß» 
‚ berzogtfums befländig der Gegenſtand Höchſtihrer Sorge 
ſeyn mwerbe. Diele Deputation hatte die Ehre, bei Hofe zu 
fpeifen, wo fie die ſchmeichelhafteſte Aufnahme fand. 

— Die Abtheilungen ber zweiten Kammer der Generals 
ſtaaten haben, nad der Prüfung des Befegentwurfs in Bes 
| treff der Aufhebung bes Syndicate, heute den Anfang ge» 
madt mit den Erwägungen bed Gejegentwurfs zur de 
ihaffang der @eldmittel für die Bebürfniffe des Reihe, 
Den Bernebmen nad hat biefer Entwurf zu vwielartigen 
Bemerfungen Anlaß gegeben, und es find befhalh ber Re- 
ı gierung viele Fragen vorgele;t worden. In Betreff des 

orfchlage, eine neue Beldanleipe von 18 Millionen 
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auszuſhreiben, glaubte man, es fen feine Notbwindigkrit 
vorhanden, mehr Gelder zu bewilligen, als gerade für 


| 


er entgegenzehl. An die auswärtige Frage fnüpft fi bie 
innere. Hinter unfinnizem Kriegẽözeſchrei bricht Revolus 


nöthig gehalten würden, um für bie Redürfniffe des Reichs tiondzeichrei aus. Der Fiirde ift außerhalb zu befeftigen, 


für das Jahr 1841 zu forgen. Der Vorſchlaß, neue Schap- 
billetd in Umlauf zu bringen, findet, wie man verfichert, 
im Allgemeinen wenig Beifall, Wan hat die Arage auf: 
emworfen, was es auf der einen Seite nuge, apẽet Schatz- 
illets abzuſchaffen, und auf der andern Seite ein ähnliches 
Pop.er gegen d4p®t. und alfo gegen eine höhere Rente, 
reieder in Umlauf zu bringen. Die Prüfung wird morgen 
fortgefegt werden. 

— Dem Bernehmen nah wird die Berfertigung ber 
Neichötrone höchſt wahrfheinlih einem ber vorzüglichſten 
Goldarbeiter zu Amfterdam, dem Hrn. Bonebaffer, übers 
tragen werben. 

— Die feierlide Taufe des jungen Erbpringen von Dras 
nien bat heute in der Kloſterkirche Rattgehabt. Des biplos 
matifhe Corps, die Minifter, die Mitglieder der Generals 
flaaten und andere hohe Staatsbeamten, ſowie bie Collegien 
der Stadt und der Kirche wohnten dieſer Feierlichkeit bei. 
Um 3 Uhr fab die verfammelte Menge mit einem unbe: 
ſchreiblichen Gefühl von Liebe, Ehrfurcht und Theilnahme 
33. MM. den König und die Königin, fowie den ehrwür— 
digen Fürften, dem Niederland länger ald ein Vierteljahr: 
hundert gebuldigt hat, und 33. fl. HH. den Prinzen und 
die Prinzeffin von Dranien, die Prinzen Alerander und 
Heinrih, die Prinzeffin Sophia, den Prinzen unb bie Prin: 
zeſſin Frietrih der Niederlande und bie junge Prinzeffin 
Youife in der Kirche erfheinen. Nun wurde ber Gottes: 
dienf eröffnet, nach deffen Beendigung die h. Taufe dem 
jungen Prinzen gejpenbet wurde, ber die Namen Wilhelm 
Nikolaus Alerander Friedrich Earl Heinrih erhich. Die 
Feierlichkeit Schloß mit einem herzlichen Nachgebete und ei— 
nem ®efange. 

Amfterdbam, 6. Nov. 24pCt. Integr. 494. — 5pCt. 
Hol 96. — Kansb 2M44. 44pft. Synd. 684. — 
31pCt. 72. — 5pGt. Of. 93. — Ard. 1913. — Pal. —. 
— HE. Met. 103. — 245Ct. —. Ruff. Infer. 673. 
— Gert. 691. 


Kranfreid. 


Paris, 6. Nov. Die minifteriellen Journale enthalten 
ih aller Bemerfunge: über die Thronreve. Nur die Des 
bats enthalten folgende Zeilen über bdiefelbe: „Die Worte 
des KRöniıs haben uns gleihermweife von Shwäde, wie von 
einem Frankreichs unmwürbigen prahlerifhen Tone entfernt 
geſchienen. Wir erwarteten im Uebrigen nicht, in der Thron= 
rede Erörterungen zu finden, bie nur aus einer langen und 


tief in die Sade eingehenden Discuſſion bervorgeben kün- | 


nen. Zu boffen, dog man die Anhänger des Krieges um 
jeden Preis zufriedenftellen könne, wäre Thorheit gewefen. 
Zu trogen, Europa zu droben, friegerifche Phraſen zu ma= 
hen, wenn man unterbandelt, wenn man bie Hoffnung hat, 
zu einem ehrenmwertber Arrangement, wäre nicht weniger 
unfinnig' gewefen. Der König bat Alles, was er fagen 
fonnte, mit einer fehlen und cdien Einfachheit gefagt. Eine 
große Nation bedarf feiner Aufregung durch Phraſen; ihr 
Muth dispenfirt fie von Deleidigungen und eitien Drohuns 
gen. Was wir an ber Thronrede lieben, iſt, daß fie frei 
und deutlich ift, daß fie fih an die Öffentlihe Meinung, 
und niet an bie Kleinlichkeiten der Leidenſchaften werdet, 
Wir hoffen, daß diefe Sprache von den Kammern begriffen 
und daß bie Regierung in ihnen eine loyale Mitwirkung, 
ſey es behufs des Friedens, wenn der Friede mit Ehren 
erhalten werben kann, fey et, behuſs des Kriejed, wenn 
ker Auzenbl d naht, ıım den Degen zu aichen. finten wird. 
Die Frage iſt jegt gänzih in den Händen ber Kammern, 
Jeder erwäge mob! die ſchrecklise Berantwortlichfeit, der 


bie Ordnung innerhalb. Die Sigung ift feit langer Zeit 
nit unter jo ernften Aufpicien eröffnet word:n! Bon ber 
Stellung, welche bie Kammern annehmen werden, hängt 
für ein balbes Jahrhundert vielleiht das Glück ober Uns 
glüd Franfreihs ab. Mögen bie vernünftigen Männer den 
Muth ihrer Meinung haben, und wir zweifeln nit, daß 
eine zahlreihe Majorität das Land aus einer Krife ziehen 
wird, ın deren Abgrund zehnjährige Anſtrengungen bie 
Ortnung, ber Friede, unfere Inftitutionen, die Geſellſchaft 
felbft au verfinfen droben.” 

Di bie Urberficdelung der ſterblichen Ueberrefte des 
Kaiferd aus der Fregatte Belle Poule in das zum Trans» 
port derfelben nad Paris beflimmte flahe Schiff auf der 
Rhede von Havre nicht rathſam erſcheint, fo wird felbige 
wahriheinlih in der Weife in Eherbour; fatifinden, bag 
die Aiche des Kaiſers einftweilen auf ein Zwiſchenſchiff und 
aus dieſem fpäter on einem Punkt des Fluffes in bas ſlache 
Schiff gebracht wird. 

Ein Algierer, von dem Regimente der Spahis, der 
eine ſchwere Wunde am Beine erhalten, if in das Hotel 
der Invaliden zugelaffen worden. Mın erzählt, daß er nur 
mit der größten Mühe zu bewegen geweſen ſey, fi$ von 
feinem Barte und feinem Turban zu trennen, die mit der 
Uniform der Invaliden nicht verträglich waren. 

— Heute im Mivifterium des Innern eingeiroffene tele 
prapbiiide Devefhen melden, daß die Sapne noch in er- 
hredender Weiſe wählt. Die Ueberſchwemmung ber 
Rbone hat zum Theil aufgehört. Weniz Perjonen find um«- 
gefommen; aber die materiellen Berläfte find unberechenbar. 
Der Unterhatt iR gefihert. Die Pariſer Briefcouriere fom- 
men fo wenig nab Üyon, wie nad den Departements 
Gard und Bauckuje; alle Straßen find geſperrt; alle Fel: 
der find überfhwermt; viele Deiche find durdgekroden, 
Brüden binwezgefäwenmt, und eine Menge Häufer if 
umgefürst. Der größte Theil der Stadt Avignon ift unter 
Waſſer geſetzt. Die Behörde bemüb: ſich allenthalben, die 
Wirkungen diefer ungebeueren Bermwüftungen zu mildern, 

(Journ. ded Debats.) 


Gropgbritanrien 
Yondon, 3. Nov. Der Globe hält dafür, daß von 
dem Augenblide an, wo Sprien nicht mehr in den Händen 
des Paſcha von Negupten jepn wird, ein frieblihes Arran⸗ 
gement mit Frankreich leiter, als je fey. 


Aegypten 


* Alerandrien, 19. Olt. Hr. Godelet und Hr. Was 
lewoki haben: geflern eine febr lebhafte Discuffion mit Sr. 
Hoheit gehabt, indem man ibn warnte, feine Flotte aus- 
laufen zu laffen. Man bofft, unfere Agenten werden hin- 
reichenden Einfluß haben, Meberned Ni au überreden, er 
möge in der Defenfive verbarren; reufiren fie, fo fönnte 
man mit Recht behaupten, daß es nicht opne Mähe ger 
iheben jey, denn ber Bicefönig ſcheint mehr, als jr, dieſes 
Mittel zu verfuhen, um Sprien sw befreien. Der PBice 
fönig bat lange Gonferenzen mit allen Großen und allen 
Cheſs der Nationaigarde gehabt; er het ihnen von Neuem 
wiederholt, daß er ber einzige Berthridizer bes Jelame 
f:p, und hinzugefügt, daß er gegründete Hoffnung habe, 
daß Franfreih binnen Kurzem Anſpruch auf ihre ganye 
Dankbarkeit haben werde. Zu gleicher Zeit hat er d 
ſtrengſten Befehle erlaffen, daf die Europäer geachtet wer⸗ 
den; die Franzofen find Gegenſtand einer fpeciellen Ems 
pfeblung geweſen. (Franz. Plätter.) 


ik 
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Renadridbtigungen. 


Zur 99. großen Frankfurter Lotterie, [2015] So eben if in unferem Berlage er- 


[1974] Ziehung erſter Klaffe am 9. und 10. December, fhienen und um den beigefeßten Preis durch 
welche fo vortpeilhaft eingerichtet iR, daß nun über bie Hälfte der Loofe gewinnen müflen:| alle Buchhandlungen, in — — a. M. 
höchſter Gewinn 211,000 fl., bei S. Schmerber, zu erhalten: 
fopann 2mal A. 100,000, fl. 50,000, mal fl, 25,000, 2mat fl. 20,000, A. 15,000, 4 
i. 12,000, 4mal fl. 10,000, Al. 6000, 5mal fl. 5000, 3mal fi. 3000, Iimal fl. 2000, Erzählunge n 
83mal fl. 1000, und 13437 Heinere Gewinne. von 
empfehle ih mich mit Loofen für erfte Klaſſe a fl. 6, auf alle Klaſſen à fl. 90, und getpeilte Dr. Gottb. Seine von Schubert, 
Loofe im verhältnißmäßigen Preife unter Berfiherung der reellften und forgfältigften Bedienung. ar a aan 
(acheftet Rthfr. 1. 14 @r. od. fl. 2.30 fr.xhein.) 


Gottes von N. Frohberg. — Das Bold 
ber Pindeirod von Th. ügge. — Die 
Selfenmühle von €. V’Ejtrees. — Gedichte 
von Seidl, Vogl, Krebs, Kilzer. 





3. M. M. Benfichlag, 


im Bolfsed am Paradeplag in Frankfurt a. M. 
N.B. Rad jeder Ziehung werde ih meinen verehrten Kunden die Originalliften einfenden. 


12035) Eben angefommen. 

Eine bedeutende Partbie ſchwer fagon- 
nirter Lyoner Poult de soie in den 
neueften geſchmackvollſten Deſſins & fl.3. 
12 fr. per aune, Thibet-Mäntel, a fl.5, 
»° gebrudte Tibets a fl. 1. 20 fr. per 
aune, carrirte Merinos à 30 fr. per 
aune, ';* — Biber a fl. 2. 36 fr. 
per aune, bei 


. 8. Schiff, 

Schnurgaife, Ed der Kruggalle, 
—— — — — — — — — 
[2025) Freitag den 18. December Jl. J.“ 
Vormittags 10 Ubr, werden auf dem 
bieſigen Rathhauſe 

392 Achtel Korn N 

74 u Waizen! Friedberger 

136 „  Geriie \ Mafes 

13. Dafer 

und 64 Nies Schreibvapier, 
öffentlich verfteigert. 

Die Früchte Na aus der 1840r Erndte 
und lagern auf den herrſchaftlichen Speis 
chern zu Ufingen, Cleeberg und Webrbeim. 

Ufingen, den 7. November 1840, 

Herzogl. Naff. Receptur. 
Fang. 


[2006] Stuttgart. (Difene Gon: 
vernanten=- Stelle.) Cine öffentliche 
Anstalt ſucht eine Gouvernante, welde 
rein deutfch und franzöſiſch ſpricht, auch 
die Fäbigfeit befigt, in der franzöſiſchen 
Sprade, ſowie in feineren weiblichen 
Arbeiten gründlichen Unterricht ertbeilen 
zu fönnen. 

Dibolv’s öffentlihes Burecan. 

Der Vorſtand: 

Kammerreviior Dibold. 





Literarifcbe Anzeigen. 


[2003] Bet Hinrichs in Leipzig if eben 
erfhienen und zu finden in der Syermann'- 
fen Buchhandlung in Frankfurt a. M., 
Zeil, dem römiſchen Kaiſer gegenüber: 


PENIEILDPE, 


Taſchenbuch für das Jahr 1841. 


Herausgegeben von Tb. Hell. 307 
Jahrg. oder Neue a e, Ir Jabrg. 
Mit Stablitihen. Fl. 8. 2 
gebund. mit Goldſchnitt. fl. 3. 36 fr, 
nhalt: Biograpd. Skizzen: Erzherzo 
Ei: — Orleans. — — 
aus ber Schweiz. — Die Hodzeit bed Zwie · 
belfönigs Eps don Storufeger. — Wege 


‚121. Mär 


> Boy. eleg.| 





inhalt: Conrad ber Erzähler. Die vier 
BWintergäfte. Joſeph der Reichthumſucher. 
Seſchichte —— von —5 — 
Geſchichte des Martin Reiſer. Gelchichte 
ded Jacob Werner. Geſchichte des Ar- 
menfreundes. 


Wir glauben uns auf die bloße Angabe des 
Inhaltes befcpränten zu follen, da diefer, fo 
wie ber Name des wirbigen Berfaffers, jede 
weitere Empfehlung unnöthig macht. 

Erlangen, im Detober 1840. 

3. 5. Palm & Ernjt Enke. 


ZZ [ee 
Gerichtliche Bekanntmachung. 


[2003] Der Taglöhner Andreas Bernbard 

aus Waldgermers bei Gießen hat feinen am 

837 dorten ausgeftellten Heimatb- 

fchein angeblid; verloren, was zur Verhütung 

von Misbräucen hiermit befannt gemacht wird. 

Frankfurt a. M., den 5. November 1840. 
Polizei-Amt- 


[2022] Präctuſiv-Erkenntuis. 

Ale diejenigen, welche unterlaffen haben, 
ihre Anfprüche an die Gantmaſſe bes verfior- 
benen Hanbelsmanns Friedrid Roth von 
Freiburg auf der zur Schulden-Richtigftellungs- 
und zum ee angefegten Tag · 
fahrt vom 29. October db. J. anzumelden, 
werden anburd auf Anftehen des Gantanmwalts 
hiermit —— 


So geſchehen reiburg, den 6. Nov. 1840. 
’ Bad. Stapt-Amt. 
v. Bobmann. 
vi. Kloß. 


Berlag: Fürftl. Tpurn u. Taris ſche Zeitungs-Erped. — Verantw. Rebacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €. 9. Berly, Dr. J. N. Schuſter. — 










Meteorologiſche 


Beobachtungen 


Drud von X. Dfterrieth. 





des phyſikaliſchen Vereins Au Frankfurt 
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Thermometer R. 


Thermo: 
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332.35 | 332% 
333" 1° 332% 
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70 +10 * 67 
62 I+ Ini+ 60 
vs I1+100I + +6 
nr i+1t2i4 43 
- ++ Bu 
3 1+120+ 7 

3 |+ 594 5 


— — — — — — — | 











Am 1. dichter Nebel big gegen Mittag; am 2. und 4 Rebel in ber Früpe. 





— — — — — — —— — — 


i 
ht. ht. 
t, 


(Mit Beilage und Ronverfationsblatt.) 





Srankfurter ®ber- Pofamts- Beitung. 


Dienitag, 


— N 


Deutſqchland. 

* Wien, 5. Nov. S. f. k. aboſioliſche Majeftät ge 
zubien, den Gouverneur in der Lonbardei, Franz ®ra- 
fenv. Hartig, zum Beweiſe ver Zufricdenprit mir feiner 
treuen Dienftleiftung, und bed bijondern Berirauend, in 
den Staaterath für bie inländiſchen Geſchäfte zu berufen, 
und ihn zum Sectionschef zu ernennen. 

Derlin, |. Nov. Die A. Allg. 3. enthält folgende 
Mittheilung: Zu allgemeinem Bedauern vernimmt man, 
daß der alte geheime Staatsrath Stägemann, ber popus 
lärſte und aud wohl ber verbientefte Beteran, ben der 
—5 Beamtenſtand befigt, aus dem bieper von ihm 

efleideten Wirfungsfreife ſcheidet. Urter dem Staatsmini- 
fter Grafen von Yottum hat er bie jegt bie Staatsbuchhal⸗ 
terei geleitet, fo daß alle wichtigen Mafregeln, die bas 
Staatsminifterium zu beratben hatte, und über welde dem 
König berichtet wurde, durch feine Hand gingen. Da nun- 
mehr an die Stelle ded G:afen von Yoltum Hr. General 
von Tpile I. tritt, fo nimmt Hr. von Stägemann die Ber 
Iegenbeit wahr, zu der ihm allerdings fein hohes Alter, 
wie feine Sdjäbrige Dienftzeit berechtigen, von feinem alles 
zeit mit Anfrengungen verbundenen Poſten fih zurüdzw- 
sieben. Der König foll dieß dem Beteranen unter ber Be: 
dingung achattet haben, dah er ſowohl dem Staalsrath ald dem 
Staatsiminiterium auch fernerhin feine Mitwirkung, wo diefelbe 
von Wichtigkeit ſey, nicht werfage. — Man glaubt, Hr. v. Braſ⸗ 
fier be St. Simon, unfer bieheriger Miniterrefident in Gries 
benland, werde nah Franfiurt a. M. geben, um die durch 
ben Tod bed Generals von Schöler eledigten FZunctionen 
eines Geſandten am Buntestaye einfiweiien zu übernehmen. 
Die gegenwärtigen politifden Umflände machen es um fo 
nothwendiger, daß der Gentralpunft der deutihen Einheit 
auch mit Berlin im directeften und ununterbrochenſten Bers 
tehr Heibe,. — Es ift allerdings gegründet, was einer Ihrer 
anderen Eorrefpondenten fürzlich meldete, daß nunmehr bie 
Brüder Grimm wirklich aufgefordert fepen, bierber zu lom⸗ 
men. Dagegen zweifelt man an der Berufung Albrechts, 
ber bereits in Leipzig feine Stellung gefunden; vielmehr 
kist es, dag mit Dahlmann, den man für die Univerjität 

reslau gewinnen will, unterhandelt werbe. 

Vom 5. Ror. (Pr. St. 3.) Ze. Maj. der König 
haben geſtern im Schloſſe Sansjouci dem großh. heſſiſchen 
außerorbentiihen Geſandten und bevollmaͤchtigten Minifter, 
Fürften zu Sapn-Wittgenftein-Berleburg eine Pris 
vataubienz zu ertheilen und aus den Händen beffelben das 
für ibn ausgefertigte neue Beglaubigungsihreiben feines 
Souveräns entgegenzunehmen gerubt. 

— Se. Maj. ber König hoben dem Geheimen Oberfinanz- 
za Eihmann die Stelle des Direktors der zweiten Anh, 
fang bed Miniferiums ber auswärtigen 2 en 
Allergnädigk zu übertragen und benfelben zum Wirklichen 
Gebeimen Yegationsratd zu ernennen geruht. 

‚ Die Leipz. Allg. 3. berichtet: Wie ih Ihnen vor 
einiger Zeit die Nachricht gab, dag Preußen den angeblichen 
Beſorgniſſen Frankreichs gegenüber feine friedliche Gefinnung- 
auch durch Entlafjung der Rriegereferoen bewiefen, fo mu 

ih Ihnen jegt ebenfalls anzeigen, daß die fortwährende 
zweibeutige Haltung diefes unrubigen Nachbars in Preußen 
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einige Borfihtsmaßregeln zu 2. veranlaft hat. 
Den Mannihaften der Kriegsreferven if die Weifun = 
gefommen, fi jeden Augenblid zur Wiebereinberufung bereit 
* halten. Die bei unſerer Heerverfaſſung ſo wichtigen 
berſichten der verwendbaren Offiziere unterliegen der ges 
nauefen Prüfung und werben vervollftändigt. Kurz, es 
finden Borbereitungen ftatt, wie fie feit dem Anfange des 
jept beichloffenen Jahrze hends nicht mehr vorgenommen wur: 
den. Und ſicher iſt dieſe Borficht nicht unnäg. Springt der 
pfen, ber jept in Aranfreic bie gährende Maffe noch 
ält, fo firömen natürlih die fhäumenden Wogen über 
bie Grenzen. Noch wahrſcheinlicher aber dürfte die Befor 
niß fepn, der Andrang werde am Ende fo flarf, daß bie 
Fuge Berechnung, um nicht fortgeftoßen zu werden, ſich frei⸗ 
ig an die Spige ftelle. 
Münden, 6. Nov. (A. 3.) Privatbriefen aus Ber- 
lin * haben daſelbſt die Berathungen über den deut: 
ſchen Zolvergin bereits begonnen, ‚und bei dem thätigen 
Eifer der Bevollmächtigten, deren Anficht, wenigſtens in den 
Hauptpunften, als ziemlich übereinftimmend angenommen 
wird, dürfte, glaubt man in Berlin, der Eongreg nicht 
lange dauern, und zu 55 erwünſchten Refultaten füh⸗ 
ren. — Die hieſige politiſche Zeitung bringt in ihrer heu- 
tigen Nummer eine Anzeige aus Schaffhaufen von bem 
Tode zweier Töchter des Antiſtes Hurter. Da in biefer 
Anzeige ber Vater, welder mit den Töchtern ſchwer frant 
darniederlag, unterzeichnet if, jo fann man annehmen, daß 
er [ih auf dem Wege der Befferung befindet. — Zu den 
—— bie ſich hier aufhalten, gehört Hr. Mary, fönigl, 
elgiſcher Geſchaͤftstrager am Hofe zu Athen. 
ürzburg, 5. Nov. (Mainz 3.) Die fändig Beur⸗ 
laubten find nun wirklich bei unferer Divifion einberufen 
worden. Es veranlaft diefe Mafregel große Senfation im 
Lande, da viele junge Leute, welche ſich ſchon den Militär⸗ 
pflichten enthoben glaubten, nun fo plöglid von ihrer Hei: 
math und ihren Berufsarbeiten abgerufen werben mußten. 
Selbſt auf die Mititärpflichtigfeit der noch nicht mit der 
Weihe befleideten Zöglinge des Klerifalfeminare iſt die Con- 
fequenz biefer Maßregel ausgedehnt worben. Der Land» 
mann fieht in dieſem Befehle nicht eine nöthige Vorſicht, 
fondern fon eine offene Kriegserflärung, und es iſt deß⸗ 
- felbft um bedeutende Summen fein Einftandsmann zu 
efommen. Auch auf den Preid der Lebensmittel wirb 
wahrſcheinlich dieſe Stimmung des Landvolles bald eine 
ſchaͤdliche Wirkung äußern. Dem Vernehmen nad ſoll der 
dritten und vierten bayeriſchen Militärbivifion bemnädhft der 


Befehl, ſich marfchfertig zu halten, zukommen. Wir betrad- 
ten diefe Rüfungen in unfjerer Armee mit großer freude, 
und es if hier der Wunfd rege, daß auch ähnliche Maß- 


regeln für dad achte Bundesarmeecorps getroffen werben, 
bamit bald Deutſchland in einer adtunggebietenden Be- 
waffnung feinen anmafenden Nachbarn gegenüberfiche. 
Hannover, 4. Nov. (keip.3.) Das Widtigfte, was 
von bier eus au berichten, ift in dieſem Augenblide ber dem 
Bernehmen nad vom Könige dem Kriegsminifter ertheilte 
Befehl, fofort die ganze Armee auf den Kriegsfuß zu bringen 
und in marjchfertigem Stande zu halten. Der Medieinalrath 
und Hofchirurgus Spangenberg ſoll als Generalſtabsarzt ber 
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ee eh Ad kn der Km 6, ben Befehl er- 
alten, ba einalweien der Armee fo zu organifiren, 
als. wenn: ee fort marſchiren folle, Diee und ehnliche 
- @erüdte e J ch noch A rn 3, en 
dad Publıfum fehr; fie feinen mehr in der Vorliebe des 
Königs für dad Militärweien ‚als in der wirfliden Aus ſicht 
auf einen Krieg begründet. se Henn. — Die Defenfion des 
Bürgermeifters Stüve für den Magiftrat der Reſidenz ift 


in den legten Tagen nun wirfli zu den Acten gebracht; fomopl | 


die politifhe Bedeutung des ganzen Redhtöhandels, alfo auch 
der Defenfion, und nicht minder die merfwürbigen —— 
welche durch die Unterſuchung and Licht gelommen ſeyn 
ſowie endlich und hauptfächtich der Name und die Stellung 
Stũve's fpannen die Neugierde des Publikumse auf diefe Des 
fenfion in jehr hohem Grade. Daß fie ſehr umfangreich 
I wie im Publifum gefagt wird, it ohne Zweifel — da 

e Benigfen dieſelbe wohl gefehen — eine auf die Volu⸗ 
min berBlcten und bie Wichtigkeit der Unterf 

mbete, gewiß nicht unrihtige Bermuthung. Hinſichni 
der Eriminalun en den Magiftret mag noch 
bemerft werben, dag man jegt glaubt, eim Erfenntnig nicht 
fobald erwarten zu bürfen, als man wohl früher meinte 
Ein Refcript des minifteriums befichlt nemlich allen Jus 
Rigfangleien u. | wi; daß fünftig niemals dasjenige Mit⸗ 
glied des Gerichts, welches die Unterfuhung inftruirt, 
auch darüber referiren dürfe, wozu vielmehr immer ein 
anderes Mitglied zu ernennen fey, So mohltbätig und 
wichtig aud gewiß biefe Borihrift im Princip ift, jo uns 
angenehm wird fie in ihrer Anwendung auf bdiefe Unterſu—⸗ 
hung: Dasjenige Mitglied der Kanzlei, welches dieſelbe in⸗ 
Rruirt hatte, fennt fie natürlih am genaueften und würde jur 
Relation (die nunmehr, da bie Defenfion eingelaufen if, bes 
vorſteht) nicht die Hälfte Zeit brauchen, welche ein anderes 
Mitglied pe + haben wird, das fi nun erft von ganz vorn 
an in die fo ſehr umfangreihe Sache bineinftubieren mu. — 
Heute Morgen fand das Leichenbegängniß des am 31. v. 
M. verfiorbenen Dbermebicinalratbps Stieglig auf eine 
Weiſe fatt, die wohl mehr ald alles Andere an den Tag 
legte, dah man bier wohl verſtanden, was das Vaterland, 
was bie Wiffenihaft an Stieglis verloren. Nicht bleß 
König, Königin und Kronprinz, jo wie der gefammte Adel 
hatten ibm Equipagen geidhidt, fondern au ſammtliche 
Aerzte und ein großer Theil der Bevö.kerung hatten ſich 
bem waere angeſchloſſen. Stieglig (geboren 
zu Arolſen im aldedihen im Jahr 1767) war feit 
1789 practiſcher Arzt bier in Hannover, und ſeit 1806 
erfier Yeibarıt und Über des Medicinalweſens des Kö— 
nigreiche. Er pinterläßt ein fehr bedeutendes Bermögen ; 
von feinen beiden Söhnen if der eine Rath in der hie 
figen Juſtizlanzlei, der andere Hauptmann aufer Dienf, 
Bon des Berftorbenen Berbdienften um die Wiſſenſchaft (in 
Belämpfung aller einfeitigen Theorien und Mobdeipfteme, 
welde er enifteben und vergehen jah, vom Bromnianismus 
und Magnetidemus an bie auf die Homöopathie herunter), 
von feinem fegensreigen Thun als praftifcher Arzt, deſſen 
Rath und Hülfe jährlich Taufende fuchten — von feinen 
Berdienfien um Hebung und ehrenwerthe Stellung feines 
Standes — von dem Allen if bier nit der Ort zu reden. 
Dis aber darf bier aefagt werden, daß die Trauer um 
feinen Berluft allgemein if, und daß Seder fühlt, mas in 
Stieglig zu Grabe getragen. (Die Section ergab eine Ber; 
fnödherung in den Refpirationderganen, doch war wohl 
nicht dieſe, ſondern — wie Stieglig ſterbend behauptete 
ein Nervenſchlag die Urſache feines ſchnellen und ſchmerz— 
Iofen, alſo glüdlihen Todes.) 
DENN EMO EN 

Kopenhagen, 3. Nov. Heute Mittag um 1 Uhr ifl 

©. f. Hoh. der Kronprinz hier angefommen, 


„D. Th. 99.” meldet aus Dbdenfe: Dem Bernehmen 
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‚ Rilitärcom 
arverfamm 3 
oft zueimal des Tages, gehalten. 


Am 30.9. M. Rarb hier der allgemein geachtete Son» 
Ai Bornemann, ältefter Profeſſor bei der jurifi- 
hen Ralcultät. 


Der Dichter H. C. Anderjen hat am 31. feine Reife nad 
Stalien u. f. mw. angeireten. 

Das Höchſtegericht bat am Mittwoch, in Lebereinfimmung 
mit dem ergafigenen Urtheil bes Obergerichte, bie 
wittwe Gatbrine Peterfen von Hagefted, die *2 war, 
ihre beiden Männer mit Ragengift ums Leben gebracht ju 
haben, zum Tode verurtbeilt. | i 

Die vielbefprohenen acht Mohrentöpfe follen doch aus 
dem Frederiksborger Geftüt berrübren. — 

In Chriſtiania haben mehrere Corporationen 1 
—— des Grafen Wedels-Jarleberg Depu 
gu ſenden. —— 


Rußland und Polen 


St. Petersburg, 31. Di. Der Benerall 
Baron Rofen II. ift zum Mitglied des Grneralauditg 
im Kriegeminifterium ernannt; an feine Stelle tritt der 
nerallieutenant Schulgen I, ais Ehef der zweiten ® 
dierdiviſſon. Bohrer 

— Der Seneralfuperintendent Vaufler if zum Bierpräs 
fidenten bes Generalconſiftoriums der evangelifch-Tutherifhen 
Kirhe ernannt worden. Eh 

— Der Großfürt Thronfolger hat der Nfabemie 
Künfle einen Earton von Camucrini in Rom, die Berſamm 
tung der Bölter im Olymp darflellend, zum Geſchenk gemak 

on der polnifhen ®renze, 31. Oft. 

Nachrichten aus Odeſſa vom 19. db. widerſprechen auf 
befimmtefte der von einigen Zeitungen verbreiteten Se— 
bauptung, baß bereits zwei Divifionen des in den Häfen 
bes ſchwarzen Meeres concentrirten Erpebitionsheered na 
Kleinaften binäbergeihifft fepen. Wahr if es freilich 
einige Woden hindurch alles zur augenbfidiihen Einſch 
fung ber Truppen bereit war, ja daß fogar ein paa 
Alarm geſchlagen wurde, um fi zu überzeugen, bag bie 
Kabrzeuge binnen der fürzeften Friſt die Anker lichten könn⸗ 
ten; indeffen ſcheint ſich feit etwa 14 Tagen die Yage bet 
Dinge in der Art geänteri zu haben, daf man cine jo bes 
ſchleunigte 1leberfahrt nicht mehr für nötbig — viel 
auch nicht mehr für möglid — hält. Die Regimenter 
wieder in ihre Quartiere zurüdgefehrt. Als Grund bier 
von fieht man die günftigen Erfolge der Alüitten auf d 
ſpriſchen Küfte an, die eine bewaffnete Intervention ber 
Ruffen zu deren zroßem Berdruſſe — vielleicht gai 
überflüffig machen dürften, wiewohl die ruſſiſchen M 
no‘ immer ber Meinung find, Ibrahim Paſcha habe 
bie Rüfenpunfte, die zu jchügen er außer Stand fep, dr 
gegeben, und werde mit dem Eintritt der fchlimmen Jah⸗ 
reözeit erft feine ganze Madt zur Ergreifung der Offen⸗ 
five entfalten. Aus diefem Grunde follen auch große Trup⸗ 
penmaffen von Sebaſtopol ganz neuerdings nah Bathumi 
und Poti (Puti) an der faufafiigen Küfle, in der Nähe 
der türfiihen Grenze, übergefegt fepn, um im Rothfall yon 
bieraus in das Innere von Kleinaſien vordringen zu fönnen, 
Rach der Meinung Anderer wäre der Grund, warum Die 
sur Einſchiffung bereits deſignirten 12,000 Rufen, für die 
don cin Yagerplag zwifben Scutari und Jomid ausgefucht 
war, noch nit nach Rieinafien übergeldifft wären, all 
in dem friegerifhen Anlauf her fFranzofen zu ſuchen, die im 
ihrer Eiferfuht auf die Rufen einen ſolchen Schrift mutbe 
maßlih für einen casus belli audgegeben und fomit bie 
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Störung des —2264 Friedens, an deſſen Erhaltung aus Alerandrien vom 12. Oklt, ebenfalls Alles zum 
dem St, Priersbürger Cabiart in diefem Augenbfit aller: | Berrath und Abfalle vor. Kahira if in großer.Bährung, 
dinge gelegen ſeyn muß, herbeigeführ hätten. Rußlande und der. erfle Schuß wird die nemlihe Wirkung wie bei 
Politif it durchaus friedlich, das heißt, es läßt feine Plane | Beyrut haben. Auf die Türk made tiefe Nachrichten 
auf dem Drient feinen Moment aus ben Augen, wartet | einen nicht zu beſchreibenden Eintr . Die Portenwiniz 
aber lieber einen gnfigen Zeitpunkt zur Ausſührung ab, ; Rer felbf find danon hingeriffen, und man zweifelt, ob ſie, 
als daß ed fi einem mögligen Brude mit den eure: | wenn Mehemed Ai ſich miht ſchnell genug unterwirft,' ihm 
pärfhen Mächten außfegte. — Unfere Briefe oud Lemberg | jegt noch den erblichen Befig von Aegppten zugeſtehen wer, 
melden nich 6 von einer deſelbſt vorgefallenen Emeute; bie ‚den. Bon bier aus gehen fortwährend Derädcfungen. nad 
L. A. 3. hat fi demnach entweder ein Mähren aufbinden | Bi Die türfifde Armee ıoll dor: auf 20,000 IR; 
laffen, oder die Sade if fo unerpeblid gewefen, daß man , gebradt werben, Dan verfibert heute, daß neuerdings 
ed nicht einmal der Mühe werty gehalten, ihrer zu erwähnen. | ein eigenhändiges Schreiben: Mehemed Ali's an den Bro 
{ weſir ein en fep, worin er in demüthigen Ausdrücken 
Artantrei vermittelnde oder verföhnende Borfpläge mat. Allein man 
Bon den Grenzen des Elſaſſes, ben 1. Nov. | achtet an darauf, — Nah Berihten aus Trebifond 
(Hannov. 3.) Frankreich hat denn nun mwieber ein neues vom 9, ft. halte die perſiſche Armee, welde in vollem 
 Minifterium, und zwar, wie die Namen feiner Mitglieder | Marie gegen Bagdad und bereits ‚did Amadan vorgerückt 
befagen, ein friedlich geſinntes. Aber welche Erbſchaft hat war, plögli ihren Rocmarſch angetreten. Man fdreibt 
der Borgänger dem Radfolger binterlaffen! Wird Buijot | die eimer rufiichen Bermittelung zu. Jedenfalls find: bie 
den Sturm beſchwichtigen können, den Thiers beraujbes | Differenzen zwiſchen dem Sultan und Perjien ausgeglichen, 
ſchworen, und wird das neu geihaffene Eabinet im Stande 
fepn, die herifhende Kriegeluft ylöglih im Friedensliebe Keurte Rahbrihtenm. 
umzuwandeln? Diefe fhmwierige Aufgabe hat aber das | arid, 7, Nov. Stand der Rente: 5pCt. 110. 75. -- 
jegige Minifterium zu löfen, wenn es länger ale 14 Tage ' IpEt. 78. 90. — Reapol. 102. 60. — Spt. Span, 225. — 
beftchen, wenn «8 überhaupt die ihm übertragene Sendung Pain: 5 — 3pEt. Portug. —. Belg. Bankactien 900, 
erfülen fol, Biele bei uns jind der Meinung, bag dafs | — Action der Banf von Franfreid 3220. — St. Germain- 
felbe ber Aufgabe nicht gewachſen fep, indem fie fürchten, Eifenbapn:640. — Berfailleg, rechtes Ufer 390. — Kinfes 
die politiſchen Leidenſchaſten haͤuen ſchon ein zu großes Ufer 300. — Straßburg-Dafel 250. 
Held gewonnen, ald bag es ihnen noch entriffen werden — Hr. Sauzet hatte im verlloffenen Jahre nur 172 
förnte. Bor Allem weit man auf den entzügelten Zuſtand Stimmen zur Präfidentihaft; auch war er erſt nad mehr⸗ 
ber Vreffe bin, welde den Septembergeftgen jegt täglid | fachem von einer Kugelung begleiteten Scrutinium gewählt 








Hohn ſpricht, und in ihrer Heftigkeil fein Maaß und feine 
Scranfe mehr fennt, wie au auf den ungeheuern Ein- 
fluß, den dieſe Preſſe iegt auf einen großen, und naments 
lih den jüngeren Theil der franzöſiſchen Bevölferung aus: 
übt. Trog diefed traurigen Thatbeftandes if jedoch, nad 
unferem Dafürhaften, an der Aufrechthaltung des Fricdens 
und ber öffentlichen Ordnung 
zweifeln, und Hoffnung dafür verbanden, daß bie ſchlech— 
ten Abſichten der Factionen vereitelt werden fünnen, wenn 
nur das Minifterium mit raſcher Eatſchiedenheit zu han- 
dein, und den Ranımern zu imponiten weiß. Caſimir Per- 
rier ergriff vor acht Jahren Die Zügel der Bermwaltung 
un:er beinahe eben fo fhmierigen Umftänden, als die find, 
unter weichen jetzt Guizot die leitung ber auswärtigen 
Angelegenh:iten übernimmt, und jener ——— Mann 
legte dur Die bloße Energie ſeines Charakters der ent⸗ 
feffelten Leidenſchafi ſchnell Jaum und Gebiß an. Was 
damale ausführbar war, warum ſollte diehß heute in das 
Gehbiet der Unmöglichketen gehören ? Guizot if ein willene; 
haıfer Mann, und des Parteifampfes nicht — 2 
und uͤberdieß beſaß er den jo ſelien gewordenen Ruf, 18 
redlich und ehrlich mit feinem Baterlande zu meinen. Sollte 
aber wider Erwarten dus jepige Deiniferium nicht ent- 


fhieden firgreih aus dem bevorſtehenden Mdrefienfampf., 


hervorgehen, und Thiers noch einmal an das Staatsruder 
eſtellt werden, dann freilih fleht das Schlimmſte zu ber 


roten, und mäffen die riebendhoffnungen aufgegeben | 


werden Bon neuen friegerifchen. im: Eljag getroffenen 
Mafregein wüßte ich nichts zu beridten, als etwa, daß 
bie Sarnifon von Strasburg um ein ——— verfärkt 
worden ift, und viel Heu aud den benadbarten badiſchen 
und ſchweizeriſchen Gegenden eingeführt wird. 


E-Er be %& 


Ronftantinopef, 21. Ok. (U. 4. 3 Die alliirten 
Truppen ſchreiten jegt dazu, St. Jean v’Acre anzugreifen, 
In Aezppten bereitet fi, nad den neueflen Nachrichten 


in Frankreich nicht zu vers | 


ı Präfident ; Veon de Malleville, Secretär. 
Praſident; Perſil, Secretär. 


worden. 

— Nach birccten Rachrichten aus Alexandrien war Ibra⸗ 
bim fortwährend in Balbeck, wo er feine Streitfräite con⸗ 
—— Soliman Paſcha zog ih nach demſelben Punkte 
zurud. 

Die Bureaur der Depulirten ſind in folgender 
organiſirt worden: Iftes Duvergier de Hauranne, Präft- 
Aes Mutter, Präſident; 
Ites Lacave Laplagne, 
Aes Nogaret, 
Ris Sauzet, Präfident; Ga⸗ 
‚108, Secritax. lcd Benjamin Del: ſſert, Präfident; Chazot, 
Secretar. Tics Bonn, Prafident; Gufan de DBeaumont, 
' Seeretär. Bies Dupin, Praſident; Yanyer, Secretaͤr. 
‚Mes Salvandy, Präfivent; M. Ouiibem, Seeretär. 
|. — Zu Bicepräfibenien der Deputirtenfammer find. bie 
HH. Calmon, Dufaure, Jarqueminot und Salpandy ers 
wählt worden. Ale Candidaten ber. Oppofltion find ver⸗ 
worfen. worden. 

— In der heutigen Deputirienfammer war bie Ernen⸗ 

nung der Gecretäre an der Tagedordnung. Bei Abgang 
| der Por war Hr. Biguen zum Secretär, nad Hastgehabten 
‘ Serutinium, proclamırt worden. 
— ‚Die Adreſſecommiſſion der Pairsfammer.befteht aus 
den HH. Grafen Roy, Barıpe, Birod, Baron Mounier, 
) Grafen Mole, Merilpou und Yopfagnes Barris. 
Madrid, 31. Die. Ei Eorrefponfal vom 31. meldet, 
daß. der carliftifhe Chef Eaftro Vilao anıber Sri von 
Mann, und einiger Reger den Feldzug wieder begonnen 
hat. Wan färdtet das Erjcheinen neuer Banden. 

— Am Mitwoh if die. Herzogin de la Pittoria von 

Madrid abzereift. Es heißt, jie begebe fih na aufreidh. 

London, 5. Nov. 3pEt. Ste — 1. Span, 

| u 3p t. Portug. 215. — 24pEt. Heil. 51. 

i ien, 5. Ro». Spt. Metaũ.Obl. 1054: erg; t. 

Metall-Obl. 98. — Z3pðot. Metall. Odl. 76). — 500 Gul⸗ 
denlooſe 1354. — 250 Guidenlooſe 116. — Bankactien 1698, 


| dent; von Tocqueville, Secretär, 
Comdarel de Leyval, Serretär, 


- 


Benachrichtigungen. 


— — 


[2011] Bekanntmachung: 


Nachdem die Ziehung von Ordnungs⸗ 
nummern ber SKriegsdienftpflichtigen, 
welde im Sabre 1821 geboren ſind, 
auf den 16. und 17. Novbr. a. o. be⸗ 
fimmt worden ift, fo werden nunmebr 
alle diejenigen Perfonen, welche mit Boll: 
machten zur Ziebung von Ordnungs⸗ 
nummern verjeben ſind, biermit aufge 
forbert, diefe Vollmachten am 9. und 10. 
diefes Monats, in den Nacmitiags- 
ſtunden von 3 bis 5 Uhr, bei unterzeich« 
neter Commiſſion einzureichen, damit 
ſolche vor der Ziehung gehörig verifteirt, 
etwa obwaltende Anftande bejeitiget und 
die Betbeiligten bei der Ziebung nicht 
aufgebalten werden, 

Franffurt, den 7. November 1840. 


Aushebungd:Commiffion. 








[1866] Das Königlige Kreis. und Stadt 
Geriht Münden ertennt nad kollegialer Ber 
ratbung in Sachen des Lottocollecteurs Karl 
Sauer in ReusMlm gegen den vormaligen 
t. Bayer. Oberlieutenant nun landesabwe ⸗ 


ſenden Franz von Tauſch wegen Forderung 


ind Arreſt zu Recht: 


1) der unter dem 12. Mai d. 3. verpängte 


Nealarreit ſey für jufiifieirt zu erachten; 


2) die vom Kläger bei ber Production. 
tagsfahrt vom 29, YAuguft d. J. produ- 
eirten Originalurtunden vom 4. Jänner 
1840, 8/20. Juni 1835, 24. März 1836, 
und 23. Nopbr. 1839 feyen in contuma- 
ciam für anerkannt zu erachten; 

3) * Betiagter Frang von Tauſch ſey 

uld 
a. die belden Darlehen pr. 500 fl. und 
3119.40 Pr., zufammen 811 A. 40kr., 


Beriag: Sürfl. Thurn u. Taris'fgpe Beitungs-Erped. 






— 





| Den 9 Nerv, Schluss I Uhr. 
— — — — 
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b. bie en aus dem Betrage von 
311 fl. 40 fr. vom 20. Sept. 1835 

bis zur — 144 fl. 

c. die Zinfen aus fl. pr. Spät. 
a die lites mota etc- zu bezahlen und) 


habe 
4) Herr Dellagter die Koften des Streites 
ju tragen. 
Gründe: 

Due Beſchluß vom 12. Mai dv. 3. wurde 
dem nebenbenannten Realarreft fiattgegeben, 
und zur Yufification deſſelben, fo wie zur 
Produktion der in ber Klage bezeichneten Dri- 
ginalurtande Tommiſſion auf den 29. Augufl 
d. 3. anberaumt, und der landesabweſende 
Bellagte von Tauſch edictaliter mit dem Prä- 
judige hierzu vorgeladen, daß bet feinem Richt- 
erfheinen der Ärreſt für juftificirt erachtet, 
und bie producirten Urkunden von feiner Seite 
als anertannt erachtet werben mwürben. 

An der auf ben 29. Auguft d. J. anbe⸗ 
raumt gemwefenen Commiſſion fand fid aber 
von Geite des Beklagten Niemand ein. Klä- 
gerifher Seite wurden die Originalurlunden 
produrirt und gebeten, das gefeßte Präjudiz 

u realifiren. Es mußte demnad, wie ge 
—958 erfannt werden, daß ber Arreſt fir 
jufifieirt zu erachten if. Ebenfo mußten auch 
die producirten Urkunden in contumaciam für 
anerlannt ge werben, und da im Ere- 
utioproreß g % wurde, fo war bie Ber 
urtheilung des Beklagten in Paupt- und 
Nebenfadhe die Folge hiervon, daher bie beiden 
Darleben pr. Bil 4. 40 fr, nebft ven landes · 


Ufingen, hat ſich ber gegen fie-wegen Betrug 
und Kälfhung von Legitimationdpapieren ba- 
—* eingeleiteten Unterſuchung durch bie Flucht 
entzogen. 

mmtliche —— werben dienſt · 
ergebenft ne auf diefelbe achten gu wollen, 
und fie im Betretungsfalle unter fiderer Be- 
wachung hierher abliefern zu laſſen. 

Wiesbaden, den 31. October 1840. 
Herzogl. Nafl. Stadt-Poligei-Amt. 
z Schweilart. 


Signalement. 
Alter: 20 Jahre. 
Gröfe: 5 Auf 3 Zoll. ' 
SM der Haare: blond. 
nitt derfelben: lang. 
orm ber Stirn: niebrig. 
arbe der Augenbraunen: blond. 
ugen: braun, 
Bildung der Nafe: Did, 
Bildung des Mundes: gewöhnlich. 
Zähne: gefund. 
Kinn; rund. 
Gefihtöform: oval, 
Seſichtsfarbe: gefund. 
Befondere Kennzeichen: eine Rarbe an der Rafe. 


[1880] Edictalladung. 


Nachdem heute über das Bermögen des 
| Schmitt von Oberbreihen und feiner 
hefrau Anna Barbara, geb. Schmitt, von 
da der Eoncurs erfannt und von benfelben 
auf das Rechtsmittel der Appellation verzichtet 


üblihen Berzugszinfen dem Beklagten zur) worben if, fo werden alle diejenigen, welde 


Zahlung auferlegt werben mußten. 


dinglihe oder perfönlihe Anfprühe an dieſe 


Als unterlegener Tpeil hat Betlagter nah 
Fe “ 


des Streites zu zablen. 
Concl. am 25. September 1840. 
Der Röniglige Director, 
Dolland 


Donnerſtag den 19. November 1. J., 
orgens 8 Uhr, 
bei — Amte anberaumten Ter- 


mine zu liquidiren, bei Bermeidung des von 


coll. Strobl.) felbft eintretenden Ausſchluſſes von ber vor« 


[1999] Stedbrief. 
Die unten fignalifirte Katharine Chriftine 


Brüd von KReifenberg, Herzoglihen Amts! 





handenen Maffe. 
Limburg, den 26. September 1840. 
Herzog. Nafi. Amt. 
Bahn. 











Drud von 8. Dfterrieth. 
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Ober⸗Poſtam 





Branffurt, 10, Rovember. 
Die Mitene der franzöfifchen Deputirtenfammer. 


Wir wollen nit unterfuhen, aus welchem Grunde Hr. 
Thiers ſich nicht ald Mitbewerber des Praͤſidentenſtuhls der 
Deputirten gemelbet hat. Mit den beinahe zweihunbert 
Stimmen, die ibm bereits zu diefem Zwecke —— 
wurden, muß es indeß nicht ganz ſeine Richtigkeit gehabt 
haben, da fpäter Hr. Odilon Barrot, dem Hr. Thiers alle 
Stimmen zuyumwenden bat, nur 154 Stimmen erhielt, wäh 
rend Hr. Sauzet, der minifterielle Kandidat, in einmaligem 
Scrutinium mit der bedeutenden Majorität von 220 Stim- 
men den Sieg davantrug. Man will nun freilid behaup- 
ten, viele Deputirte hätten nur deßhalb für Hrn. Saujet 
‚geftimmt, weil fie nit bis zur Fraction Ddilon Barrot 
vorfchreiten mochten. und würden fi demnächſt gegen dag 
Miniferium ausipreben, aber die minifteriele Majorität 

nt uns in dieſen Augenblick weniger zweifelhaft, als je. 

uch die Bicepräfibenten der Kammer find aus miniſteriel⸗ 
len Candidaten genommen; und wenn es wahr — was der 
Temps beridtet — daß der Eine derſelben, Hr. Dufaure, die 
Stimmen bes [infen Eentrums nur auf den Fall anzunehmen 
verſprach, wenn bas Minifterium die feinigen mit denfelben 
vereine, fo muß aud die W:igerung des Hrn. Dufaure, 
der minifleriellen Gombination vom 29. Dit. beizutkeien, 
einen anderen Grund gehabt haben, als den der Sympathie 


für die frühere Bermaltung. Bei der monatlihen Organifation ” 


der Bureaur, in derfelben Sigung, habem bie conflitutionel- 
len Eandidaten elf Stimmen erhalten, während die ber Linten 
nur fieben. Kurz, das Minifierium Soul @uiyot hat in den 
erken Manifehationen der Kammer entſchiedene Zeichen des 
Bertrauens erhalten. Ob das Minifterium eine bedeutende 
Majorität haben wid? ie Dppofitionsblätter find der 


Anfiht, dieſelbe lönne ſich hödflens auf faum zwanzig Stims 
men erfireden, au ſey bie Majorität "überhaupt. n weis 
felhaft. Wenn wir auf die Berechnungen der Dppofition,* 


bei Gelegenheit der Präfidentenwahl, zurädbliden, fo werden 


it. Geſetzt aber aud, die bisherigen Manifeftationen der 
Kammer können durchaus nit ald ein Mafftab für den 
Anhang des Minifteriums in der Kammer angejeben, fon- 
dern vielmehr nur bahin —— werden, daß man ſich 
nicht dem linlken Centrum überliefern will, jo dürfte doch 
felbft eine fleinere Majorität unter den heutigen Berbält- 
aiffen in Frankreich ſo gut als genügend angefehen werben 
fönnen, wie fie ed längit in England wurde, Es bebarf 
auch dort eines Minifteriumd der Bermittelung, wie ein 
joihes, das Minifterium Melbourne in England wurde. 
Ohne das Miniferium Melbourne und deſſen Vorſicht 


| Als der Prinz in einem Haufe 
wir einfehen, wie wenig auf die Zahlen berfelben zu geben | Engländer aniraf, fegte er e 








1 


würde der Wplgismus binnen Kurzem in die Hände bes 
Radicalismus gerathben, und ohne ein Minifterium Soult- 
Buizot dürfte Frankreich dem Kriege umd der Linken und 


der Revolution anheim gefallen ſeyn; Hr. Thiere fonnte 
es in der Bewegung nicht mehr anhalten. Im Lebrigen 
if die Deputirtenfammer aud in dieſem, mie im vorigen 
Jahre in zwei große Theile geihieden, die man viell 
als beionnene Conſervative und Männer der Bewegung 
bezeichnen Tann. Wenn diefe überhaupt nicht das Ende 
ihrer Richtung bezeihnen fönnen, ba bier eine Fraction 
ber andern bie Hand gibt bis über den Kreis der con. 
Ritutionelen Monardie hinaus, fo darf man in jener 
bie NRepräfentation einer vernünftigen und - frieblichen 
Eniwidelung, bes Fortſchrittes im wahren Sinne des 
Boris, erbliden. Wenn der König in der Thronrede 
die Anſicht audgefprodhen bat, dag man die beftehenden 
Belege ald genügend für die Drbnung der Dinge anfehe, 
fo wird dadurch binlänglid an den Tag gelegt, daß felbft 
die neueften bäufiz angrchiſchen Manifefasionen der Preſſe 
und ber Gefellihaft, mie fie ich in den Zufammenrottirungen 
der Duvriers und dem Attentat Darmes ausfprachen, nicht 
u Defcräntungen der confitutionellen Refultate führen 
olfen. Möge man daraus entnehmen, dah die Regie 
nit nur Bertrauen zu Frankreich hat, ſondern daß fie gas - 
von diefem Bertrauen ibatfächlide Beweiſe erwartet, Diefe 
liegen zunaͤchſt in ber utirtenfammer, in den Sympa⸗ 
bien diefer für die guten Abfihten des Könige. Ihr wird 
bas Hand folgen, wie in früheren Zeiten, ald Eafimir Per 
rier es mit feRer Hand der Emeute und Anardie entriß. 


DD eutfdlanıd 


Wien, 5. Nov. (N. C.) Ungetbeilt if hier die Freude, 
nicht nur über das heidenmüthige Benehmen unieres Erz 
berzogs Friedrich, des mürbigen Sohned bed Helden von 
Aspern, fondern auch wegen ber Züge der Menichlickeit, 
melde ihn bei der Erflürmung von Saida aus 

Paar Dugend plündernde 
{ Ret mit Donnerflimme bie 
fem Unfug Einhalt. Eine Anzahl hülfloſer verwundeter 
Araber lieh der junge faiferlihe Held ans den brennenden 
Straßen auf fein Kriegsſchiff bringen, und ihnen dort alle 
ärnlihe Hülfe angebeiben. Die Berleifung des Maria 
Thereſien ⸗ Ordens wurde von Seite des Kaiſers mit einem 
fehr huldvollen Handfchreiben begleitet, an beffen Schluß 
es heißt: „der Er Mi babe mejentlih gu dem —*— 

täriſchen Erfolge beigetragen, und es werde ihm dieſe 
Anerkennung zur Ermunterung dienen, ſiets auf ber betre⸗ 
tenen Bahn die feines Hauſes und feiner Ablunft würdigen 
Wege fortzumandeln,” Die Zufendung des Ordens hatte 
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der Monarch durch den — Karl eingeleitet, und an 
diefen allverehrten Feldherrn beidiefer Belegenheit ein Handbil⸗ 
let voll. der rührendften Anerfennung gerichtet. „Es fan Euer 
Liebden — fo heißt es darin — nur ein erbebendes Gefühl ſeyn 
fo früb einen Ihrer Söhne die Heldenlaufbahn betreten zu 
feben, auf welcher Euer Liebden fo viele Lorbeern pflüd⸗ 
ten, und nicht ohne Grund die Hoffnung nähren zu fün« 
nen, bag auch in Ihm unſerem Hate und Baterlande eine 
Stüge beranwähft, die für Deſterreich bie Waffen. mit 
Ruhm führen wird.” — Auf dem Schiffswerfie der Dos 
naubampfihifffahrtsgeielichaft in Ofen iſt jegt ein eiferner 
Remorqueur „Samſon“, der Bollensung nahe, deilen Ma- 
fine von 140 Dferdefraft die ſtärkſte derartige if. Das 
Boot fol vermöge feiner guter Conſtructlon michtsdeſto we⸗ 
niger ſo wenig tief ins Waffer tauben, dag man im näd- 
fen Frühjahr damit big nad Wien fahren zu fönnen meint, 
womit ein Problem für die Dampfſchifffahrt auf der Do- 
nau — wäre. Der Eapitän Rau iſt nun der 
Leiter diefer Werfte in Ofen. Auch die Heinen Boote zu 
40 Pferbefraft find im Baue begriffen, und man hofft die 
breimaligen geitraubenden und £oftipieligen Umladungen von 
Orſowa bid RKonftantinopel befeitigen zw können. — Auf 
der Ferdinands Nordbahn ift nun bei dem ſchlechteren Wer 
gen ber Traneport von Ochſen aus Brünn und Lunden- 
burg fehr lebhaft geworben; neuerlid famen 228 Stüd in 
30 Transportwagen aus erfterer Stadt. 
Sch wei: 

Aus der Schweiz, 4. Nov. Der Republikaner, ein 
in Zürich erſcheinendes, gemäßigt radikales Blatt, bringt, 
für den Fall einer nabenden äußeren Gefahr und im In— 
tereffe der Bewahrung ber fhweizerifchen Neutralität, den 
Vorſchlag zur unverzüglihen Errichtung eines eibgenöfli- 
ſchen Verfaſſungsraths, der zugleih die Leitung der Yan« 
besveriheidigung übernehme. Dagegen haben ſich ber öſt⸗ 
lihe Beobadter und die Neue Züricher Zeitung erklärt; 
bie legtere befonders aus dem Grunde, weil die verfüchte 
Sonftiiuirung eines folhen Verfaſſungsraths die Schweiz 
Shen an ſich in Parteieufämpfe ftürgen, und darum ihre 
Neutralität gefährden würde, So flimmen wenigſtens 
Alle darin überein, daß Ad die Schweiz hüten müffe, nad 
ber einen oder anderen Seite Partıi zu ergreifen, und 
wenn einige Blätter der franzöfiihen Schweiz, namentlich 
das Journal de Geneve und die Helvetie, über bie freunde 
der Neutralität tadelnd fich auslaflen, fo werben fie dafür 
vom — zurechtgewieſen. Dieſes letztere Blatt legt 
einiges Gewicht auf die Ernennung bes franzöſiſchen Ge⸗ 
nerald Boirol zum Commandanten von Befangeon, ba er, 
aus dem franzöfiichen Theile des Cantons Bern gebürtig, 
gerade dort unter den angefebenen Unzufriedenen mehrere 
Freunde zähle. Der Berniſche Jur a, wo kürzlich im Thea⸗ 
ter zu Prunteut einige Anhänger ber fogenannten Stodmarfchen 
Parteidie Marfeillaife hören ließen, ſcheint ei. ber einzige Bes 
zirk der Schweiz, wo etwa einige franzöflihe Sympathie 
zu Haufe if, azegen wird aud dem Canſon Waadt 
berichtet, daß binfiptlid der ausländiſchen Frage der öffent: 
fie Geiſt durchaus nah Wunſch fer, und dag man bort 
fühfe, wie im Falle eines Zufammenftoßens bie von Aranfı 
reich ber drohende Gefahr weit bedeutender erſcheine, ald 
die von der deutſchen Seite. Die Nachricht, bie in her 
Schweiz befindlihen deutſchen Flüchtlinge hätten einem 
Parifer Blatte gefchrieben, daß fie Bei einem R:iege Aranf- 
reihe feinen Borihub leiſten würden — iſt nun aud in 
bie ſchweizeriſchen Zeitungen übergegangen und wurbe ba 
und bort mit Bemerkungen in verfäiedenem Sinne beglei⸗ 
tet. Darauf if einfab gm erwiebern, daß füher die im 
Auslande befindligen Deutſchen aller Claſſen in ipren @e- 
finnungen treu zum Baterlande fleben ; baß man aber hier 


"weifet, fagt es folgende mer 


a Lande durhaus nichts weiß don einer ſolchrn 5 
haftlichen, eben jo unpaſſenden, als bedeuſunzeloſen Er⸗ 
Märung deutſcher Flüchtlinge, deren ſich überhaupt nur we⸗ 
aige noch in der Schweiz aufhalten. 


Niederlande 


Haag, 5. Nov. ute waren bie Abtheilungen ber 
weiten Kammer db eneralſtaaten wieder ver 
ammelt und haben ihre Beräthungen über. den Gefegent- 
wurf zur Beihaffung ber Reihögelbmittel zur Dedung bes 
Deficits fortgefegt, währenh einige berfelben bereits die 
—— der Budgets für das nähfle Jahr begonnen ha⸗ 
en. orgen werben die Abiheilungen ihre at 
fortfegen. Um 2 Upr Nachmittags wird die Eentra 
lung eine Conferenz über die anhängigen Gefege 
mit dem Finangminifter haben. Man glaubt, daß bie Prü- 
fung: der vorgefhlagenen Finanzgeſetye morgen oder über» 
morgen in den Abtheilungen werbe beendigt werben, unb 
daf in rn der Antworten der Regierung auf die 
gegen biefe Entwürfe gemachten Einwendungen die Arbeis 
ten. ver Kammer vorläufig bis nad ber feierlichen Huldi⸗ 
gung des Könige, alio bis Ende diefed Monate, werben 
eingeftellt werben. — 
Vom 6. Nov. (Köln. Zeit.) Jetzt find den General⸗ 
ſtaaten die Ueberichten der Einnahme und Ausgabe im den 
niederländifhen Eolonieen vorgelegt worden, Die Eins 
fünfte aus Dflindien befaufen ſich für 1840 auf 82.437,684 fl., 
die Ausgaben auf 48,492,590 fl., woher ſich alfo ein Ueber⸗ 
ſchuß von 33,945,094 fl. ergibt, von dem 9,800,000 fl. 
Renten für andere Eo’onieen und viele Berwaltungszmweige 
bes Mutterlandes, und ferner 5,000,000 fl. zu Renten und 
zue Ablöfung der Handelsgefellihaft verwendet werben. 
Die —— bat namentlich im vorigen Jahre, nach der 
Berwerfung des UAnleihezefeges, die Schuld der Handelde 
gefellichaft bie zum Betrage von 39 Mil. fl. capitalifirt, 
von benen nun jährlid Renten besghlt und abgetragen 
werden muß. Die übrigen Eolonieen find nidt vortbell⸗ 
baft, oder deden kaum hie Ausgaben, — Wuffallend if der \ 
Aufſchwung, den unſere Tagblätter, jedes nach feiner Farbe, 
feit der Beränderung der Regierung nehmen. Es ſcheint, 
daß alle Journaliften fih überzeugt halten, es fep der Mer 
gierung um die Wahrheit zu tbun, und fih daher beeifern, 
derjelben ihre einzelnen Ueberzeugungen mitzutpeilen. Die 
„Arsipeimfche Courant,“ die warmen Liberalen, der „Nord⸗ 
Drabamer,” die Katholiken vertretend, gehören * der vor⸗ 
gerückteren Oppofition; der „Avondbode” vertheidigt, was 
man bas alte regims nennen fann, was aber dieſes Blatt 
mit Uebertreibung immer gethan bat, und noch thut. Man 
fann föniglicder gefinnt fepn, als der König ſelbſt; man 
kann monardifher fepn, ale ber Monarch felbk. Und 
daß unfere Regierung folder Meinung if, geht aus dem 
folgenden Zeiten eines Artikels des halbofficiellen „Zourmal 
de la Hape’ hervor. Indem dieſes Blatt einige im 4 
gekommene Bemerkungen aegen das „Handelsblatt” zurüds 
würbige Worte: 
„Bir bemerken, dag man ſich fehr irrt, wenn man glaubt, 
bie —— würde mit Vergnugen jede Aeußerung uns 
abhängiger Meinungen, die den Zwed haben, ihre Hand= 
lungen zu tadeln, aufpören ſehen. Es heißt, unfere Regie⸗ 
rung wenig fennen, wenn man fie ſich einzig als geneigt, 
Lob zu hören und alles, was fie thut, genehmigen zu fehen, 
vorſtellt. Sie beflagt gewiß mit allen guten Bürgern bie 
Zügellofigfeit der Prefie. Gie weiß, daß ed weder ber 
Öffentlihen Bernunft, noch der Wirkfamkeit der Gerichte 
ſtets gelingen wird, ihren traurigen Einfluß zw neutralifi 
ven; fie it aber ebenfalls übergeugt, daß diefes lrbel wer 
niger groß, vorzüglich bei einem ruhigen und vernünftigen 





T Bolfe, wie das unfrige it, als ed der Mangel an allem, 


-—... mE u ur 


‘an jedem Bebürfniffe 57 fung und der 
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ſelbſt ein wenig lebhaft ausgebrüdten öffen 





ale ‚Seife, 
| Ein Des 
zug auf bie Öffentlichen Angelegenheiten feyn würbe, ſeibſt 
—— dieſe Kir wen = — 
ec run we — a J zum e ’"G EIR 
dad foilbare Net, frei unfere Meinung —— der 
Preſſe fund zu geben, bewilligt, durch eine tiefe Idee ber 
Civilifation geleitet worden ift, tag * 
unnũtz gehalten hat, dieß zugleich ausjudräden, 
„„daß die Preſſe das geeignetfte Mittel iſt, die S iſſe 
zu verbreiten.”“ Nun aber würde die Regie jene ni 
als feindfelig betrachten Fönnen, bie ihre Ueberzeugu 
Mag, obgleich mir Kraft, ! lungen augf 
und fie in Bezug auf die geeigneiften Mittel das 
Stärfe und der Heiligkeit bes Thrones ungerirennliche 
tionalwohl zu fihern, aufzuffären ſuchen. Wir find über- 
zeugt, daß jene fi fehr täufchen würden, die glaubten, 
durch die Regierung ald gute Bürger betradhlet zu wer⸗ 
den, weil fie ihr dasjenige, was zu willen ihr am Der: 
zen liegt, verbeblen, aus Furcht, ibr zu mißfallen. Unter 
den enihaften des. Könige Wilbeim I. mug man 
vorzüglid jene anführen, daß er nie verſucht hat, die freis 
mütbige Aeußerung des Gedankens zu erfliden. Sein er« 
lauter Nahfolger wird, man fann deifen gewiß fepn, in 
diefer Hinfiht, ohne abzumeihen, in die Kußftapfen feines 
verebrungswürbigen Baterd treten. Er wird vor Allem 
bie brheit lieben, und die Härte bed Ausdrucks wird 
ibn nie den Ruf ber Ueberjeugung der guten Bürger vers 
fennen laffen, die heilfame Raſbſchläge an ihn richten 
wollen. Nie wird er eine freimütbige und aufrietige 
Sprade zurüdweiien. Sein edles Hera madt ibm dieß 
sum Bedürfniß. Sein aufgeklärter Geiſt und feine Ueber— 
jeuzgung, daß man mit a Jabthundert fortfäreiten 
muß, werden ibm begreiflich machen, daß zu feiner Zeit 
mebr als jetzt eine ſolche Sprade den Fürften durdaus 
nöthig zeweſen if. Auf diefen Gefihtepunft muß man ſich 
fielen, ehe man im Voraus über die Art urtbeilt, wie man 
gluubt, daß der newe Souverän die Wirkfamkeit der Preffe 
ei einer freien Nation, wie die unferige, die überzeugt if, 
daß ihr König fie glüdlid machen will, beiradtit.” 
Amflerdam, 7. Nov. Der König und die Königin 
werden greites den 77. d.M. bicrberfommen und am Tage 
darauf, Samſtag den 28., wird bie Hulbi;an Ratıfizden. 
II MM. werden bis zum 5. Dez. hier bleiben, 
König Wühelm Friedrich wird fich in einigen Tagen nad 
Berlin. begeben, daſelbſt drei Monate ungefähr verweilen 
und alsdann nad) dem Haag zurüdfepren, pet. Intepr. 
4944: — Spt. Holl. 9615. — FRansh. Fr. — 3 
Eynd. 87}. — 31pE. —. — Spt. Of. dm. — Arb, 
4 Nat 5pCt. Met. — — 2ıp\ t. 54}. m 
Ruf. Inſer. — Ertl. — 
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Brüffel, 6. Nov. Der „Independant“ enthält ein 
Schreiben des Hrn. Ferdinand Broglia, worin dieſer bie 
Nachricht des Parifer Blattes „In Dreffe,” daß er 10,000 
Eremplare anarchiſcher Broſchuren in Paris habe einführen 
wollen, und deßhalb von dort verwieſen worden fep, für 
ira erflärt, Er proteflirt ebenfalls genen die ihm 
eigelegte Figenihaft ais Mitrebacteur des Mephiſtophe⸗ 
led’ und des „Datriote beige” und fügt hinzu, daß er feit 
langer Zeit an feinem Blatte mehr mitarbeite, Am Schluffe 
fast er, er wiſſe nicht, ob die Prefſe“ von feinem Better 
babe ſprechen wollen, der mit ihm den nemlichen Vorna- 
men führe. 

Gro6britannien. 

+r8ondon, 5. Dft. In DMandefier it am Mittwod 

Abend ein großer Meeting gehalten worden, an welchem 


if. ſelbe 
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Bucht Sk 
3 4 Millio Meni loſtet > 
nit : Dinjamin F— * 
Freunde den ug ſchla⸗ 
gen: Die Verſamm iſt vollommen durchdrungen von 


— m. | 


iefed Document murde, ungeahter zahlreicher Unterbres 


Tocies und Mabdicale Theil nahmen, Der Zweck 
—— Mar, ſich über die —— Lage 


chen und aAber die Beziehungen deſ⸗ 
— Sigung wurde don * —* 
war 


Wbige 
dieſer 
des Landes J 
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elben zu I j 
| worth » ih. uchber dem Haupte dee Srä er 

i ichniß der €; 
— 


zeihnig napın man außerden den Marftzeitel 
8 in jeder Epoche, fo wie die Zahl ber Nas 
d wahr. Aus ben Liſten refultirt, daß der Krieg 


—3 — en und Wopktpaten, die die Völker Europa's 
der Erhaltung ein:s langen allgemeinen Friedens ſchuldi 
find.“ Während diefer Zeit find die Verurtpeile un Anti 
pathiten, bie aus dem Kriege hervorgingen, durch freund» 
Ihaftlige Beziehungen — worden. Das geiise 
Volk und die anderen Nationen haben fi in den ften 
| um Wiſſenſchaften vervolfommnen fönnen, deren Triumphe 
| in ganz anderer Weite wichtig find für den waßrhaften und 
bauerbaften Ruhm ter Welt, als der vergänglihe Ruhm 
des Kriege." Der Redner bar in der Entwidelung bes 
von ihm vorgefhlagenen Beihluffes weiter dargetban, - 
es feiner großen Beredſamkeit bedürfe, um die Wichtig 
des Friedens gu erweiſen. Er hat bie Abi ausge⸗ 
drüdt, Frankreich und England werden ſich ver ‚um 
‚ einen für beide vortheilhaften ‚Frieden zu erlangem; ber 
ſchrecliche Krieg fey, feiner Natur nad, ber hriftiihen Res 
itgiom fo ganz und gar zuwider, dag Epriften einer fo 
‚ verberblihen Doetrine ihr: Mn verweigern follten, 
Naac Crudſon, Mitjkied der Geſellſchaft der Freunde, uns 
terflügte diefen Borthlaz. Ein Gartiſtiſcher Handwerker 
ſchlug ein ———— vor, bus ae zur — m⸗ 
mung zu bringen, nbiehnte. er erfte Dr wurde a 
| —— r. Richard Todden — — 
vor, nach welthem bie er ‚dag fie eh 
j Krieg zwiſchen Franfreib und England, deren feit einem 
Bierteljabrhundert beſtehende freundidhaftlihe Beriehuns 
gen fo ſegensreich für beibe Länder und die civififirte Welt 
Feweſen ſeyen, ald ein großee Unglück anſehe, und daß, 
wenn man bie Meinung; und die Wünfche, beider Völker 
befroge, wie man es thun folle, diefelben fih in — 
j Weife gegen einın unbeiligen Verſuch, fie in die Berbre- 
hen und Schredniffe des Krieges zu verwigeln, a 
hen werben. Die Beriammlung lade ihre Landsleute ein, 
mit ihr zu gemeinihaftlihem Zwede zu wirken, und, 
gleih ihr, eine der Erhaltung bed Friedens im der (ges 
senwärtigen Kriſe gürfigen Meinung an den Tag zu 
legen. . B. Schmidt, Präfivent der Handeldfammer 
von Mandjekter, flug eine Adreſſe an das franzöfiihe 
Volf vor, die demfelben den Ruhm bes Kricges vor 
allen Nationen zuerfennt, man möge fih nun von jeßt an 
in den Künften des Friedens ausır n, bie 
ald der Krieg und taufens Mal ruhmvoller 








eyen. Die 
Adreſſe fordert das franzöſiſche VBolk auf, ſich, zur Aufrecht⸗ 
altang des Friedens, mit dem engliſchen zu verbünden. 


Hungen, angenommen. 


u ah NER ee? 


Briefe von ber Spanischen Grenze enthalten ein Manifek 
bes Infanten Don Francieco de Paula an-die Regenifhaft, 
das die Bormundihaft der Prinzeflinnen recfamirt. ; 








"2628 
Benabridtigungen. Ente —S 
der Fürſtlichen Ober -Polamts- —3 —** ter 


12032) Belonntmocung. 
 DHöperem Auftrage zufolge folfen —— in 


€ und — nicht 


a ned ‚den 3. Rovember 1840. 
Fürftlich Thurn nnd Tarie ſches Dser-Voftanzt. 


en Tr. 


| 
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.Pampfraiffabets- AS -Seteliicaft. 


Die Shife der Kolniſchen NE re vom U. d. M. am, wir ft 
{ | Rheinaufmwärts: li Rheinabmwärts: 
‚Bon abl. ng Goblen . . Morg. — — Von —— nach Goblen; . . Morg. g Uhr. 
-. Hr a Ye ER # " " ain m " er Gr w ” 
n pr Goblenz nad Mainz DE " 6 [7] ” ’ u wa Mitt. .- ” 
Br) ” 7 ” Be. Der er er rn; 8 " " Goblen; * Köln ” —— Morg. 
u Mainz nad Mannbeim . . » " 8. " n " . . “ — [7 


In Köln fichen die Schiffe der 
Dienftag 


und Donnerftag Morgens 6 


Köfnifhen Geſellſchaft mit den täglich mebrmale uch Notterdam und jeden 


Ubr nah Amfterdam und 


Sull fahrenden Booten in Berbin- 


dung. Direct nah London eingejchriebene Paſſagiere Anden von Köln aus vermittelft der Niederländifben Schiffe durch 


den jeden Dienſtag abfabrenden 


atavier und vermittelſt der Schiffe der Düſſeldorfer Geſellſchaft in Verbindung mit 


den Schiffen der General- Steam - Navigation - Company jeven Mitiwoch und Samſtag von Notterdam nah London 
Beförderung. Directe Einjhreibungen nah London gewähren einen a" Rabatt. 


Köln, am 19, Dftober 1840. 


11330) Zu verfaufen. 


Ein elegantes, gut erbaltenes Piano: 
— von T — 


Zur 1. aloſſ⸗ 99, biefiger 
[2027] Votterie, 
Ziehung den 9. und 10. December, em: 





pfteblt fih mit + Yoofen af.6, Jäü 
3 4a 2, 21.1.0 ſc und 
sad 

of. Bingo, Lit. A. Nr. 9%. 
120383) Bücher⸗Leſezirkel. 


Ich lade diejenigen, welche ſich an 
meinem Leſezirkel auegemwäblter belletri- 
ftiiher Novitäten für Diefen Winter be: 
theiligen wollen, biermit ein, ſich bei 
mir gefälligft zu melden. 

G. Dehler. 








Gerichtliche eu. 


12014] Stedbrief, 

Der DOptilus Chriſtoph Brand aus Jeſſen 
in am 29, Juni 1540 in der Schmiedeberger 
Kommunbaide ermordet gefunden und dadurch 
die Aufgreifung der nachſtehend beihriebenen 
Perfonen notbiwend:g geworden, weßbalb wir 
alle wohllöblichen Zuftig- und Peltzesbeborden 
bierburch erfuchen, auf dieſe Perfonen invigt- 





Die Direction 


der Kölnifhen Dampfihiffabrte-Gefellfhbaft. 


firen, fie arıetiren und und aufähren gu laſſen. 
Eilenburg, ben 6. September 184 
Königlich —— Inquifitorlat. 
(gez.) Redlich. 
Signalement. 
1) Jofeph Brand, 20 und einige Jahre 
alt, 5 Schub 4 Zoll lan bon brauner 
Gefihtdfarbe, ſchwarzen —39— braunen 
Augen und langer Taler Statur 
An einer der Hände fehlt der Heine Fin- 
ger, und ein Finger if ſteif. Yenitimirt 
in er mit Pa d. d Karlarude, ben 21. 
März 1540, am 19. Juni c in Düben 
nad Dürrenberg und am 20, Juni c. in 
Dürrenberg nah Auma vifirt. Damalige 
Kleidung : Burzer grüner Tuhoberrod, 
blaufeidene Werte, geldeNanaquinbeinlleiver. 
) Die ältere Tochter des Denatus, 10 Jahre 
alt, von brauner Geſichtsfarbe, ſchwarzen 
Augen, mit welchen fie fpielt, podennarbig- 
) Die jüngere Brand'ſche Tochter, 7 Jahre 
alt, mit fhwargen Paaren, auf einem 
Auge blind. 
Das Dientmädden Barbe, 21) und etliche 
Jahre alt, mit blonden Haaren, bellen 
Augen und bunfler Geſichtsſarbe. 
Der Knabe Rudolph Dudinger, 13 Jahre 
alt, mit braunen Daaren, runden weißen 
Geficht und beflen Augen; befleidet mit 
rother Yade. 
Diele Geſellſchaft reitte in einem aueh mit 
einem Schimmel und einem Nude, aulept nur 
mit einem Fuchs befpannten langen Derfonene 
wagen, gelb angefrihen, mit einem Schwarzen 
ledernen Berded, 


[2023] Raddem bie Erben des Dürgermei« 
ſtets Simmig dabier auf Mortincation einer 


—X 
— 


3) 


bupotbelariih en Schulpverfchreibung d. d 15 


April 1777, welche Franz Claus dem biefigen 
Sonderfiehenhaufe ‚über SD Riblt. Bapital 
errichtet bat, ald Rechtenachfolget der uld · 
ner angetragen und die erfolgte Rüd g 
beſcheiniget haben, die Reproduction der 

verſchreibung zum Zwege der Loͤſchum ber 
Hoppotbet ſeboch nicht erbringen können, wel 
dDiefelbe angeblich verloren gegangen if, fo 
wird Jedermann, welder Anfprüdr aus ber 


ermäbnten Dbligation derzuleiten vermag, 


hiermit aufgefordert, folhe unter Probuction 
der Schuldurkunde 
bis zum 30. December db. 3. 
bei hiefigem Amte anzumelden, anfonfl auf 
weiteren Antrag die Löſchung der Hppotbef 
erfolgen wird, 
Spangenberg, ben 3. November 1840, 
Kurfürklihes Jufiz-Amt dafelbfk, 
Weis. 
Zur Beglaubigung: 
Wenning. 





12024) Edictalladung. 
Alle diejenigen, welde rn. auf ben 


Nahlas des am 13. Februar d. J. bapler, 
ohne Dinterlaffung eines —— Te 
flamenis, verfiorbenen Jacob NRidel don 


Diez zu baben glauben, werden aufgefordert, 
folde längfiend bis 
Dienftag den 19. Januar 1341, 
Morgene U Uhr, 
dabier geltend zu machen, indem hiernad bie- 
ienigen, melde fh bie dahin gemeldet und 
F Inteftat-Erbfolge legitimirt haben, in den 
eig der Erbſchaft eingewieſen werben 
Dir, den 26. Dctober 1840: 
Perzogl. Nat. Amt. 
Bietor. 





Berlag: Bürfl. Zpurn u. Taris he Zeitunge- Ewed. —Berantw. Redacteur Wegen Erkrankung des Aru. C. P. Berly, Dr. J. N. Säuftr.- — 
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Frankfurter Ober-Pofltamts- Beitung. 


Mittwoch, (Beilage zu N” 312.) 11. November 1840, 





Die wtf q Ian Refervemannichaften und Randwehrmännern, unter Führung 
Münfter, 7. Nov. Der „ hatiſche Merkur” fagt: | tbrer beurlaubten Dffiriere, war bereits im Anmarſch gegen 
„Geit einigen Taaen find über Mnruben, die u ierlobe | Iierlohn und hatte fi zur Berfligung ber Pebörben ut» 
Rattgeiunden babem, mitunter" sche Übertriebene Gerüchte ſtettt. Ein fhöner Zur des Gemeinſinnes zur Erhaltung 
verbreiteti Wir find im’Stande, unfern Reiern aus oifld | Der. bis dahin fedenlos gebliebenen Ioyalen Gefinnung 
eieller Duelle nachſtehend den Hergang jener Vorfälle mit- | jener Gegend." 
zuthellen: Ein Kabrifperr in Iſerſohn glaubte, eine bisher Münden, 7. Nov. Ge f. Hoheit der Kronprinz if 
von Männern verrichtete Arbeit Fir bie Molge eben ſo gut | geflern Abend aus Hobenfhmwangau wieder Hier eingefrof- 
und wohlfeiler durch weibliche Arbeiter austübren fönnen | ren. — Diejen Mittag if große Tafel am Hofe, zu welder 
zu laffen, und hätte deßhalb die nöfhigen Einleitungen ge- | bie nefammte berzogl. Lendiembergiihe Hamilie geladen if, 
teoffen. — Es enſtanden in Folge deffen unter einem Theil | — Nah Profeffor Gruithuiſens Ainzeige findet ſich aber⸗ 
der Fabritarbeiter tumulluariſche Verſammlungen, weiche mals ein ſehr groher Fleden in der Sonne, der deßhatb 
am 2. d. M., als die Civilbebörden des Oris ſich zum merkwürdig ift, weil er die größte bis jetzt nefebene Fäche 
Einfchreiten genöthigt fahen, einen fo ernften und bebenf- | von Lntiefen bat, die alle unter fih sufammenhängen und 
lichen Eparafter annahmen, das man fidh Heranlaht ſah, fehr veränderlihe Deffrungen in fi fliehen. Diefer 
aus der nähflen Barnifonftabt Hamm eine militärdfche Un: en foll von geflern an- noch mehrere Tage zu fehen 
terfügung von 50 Hufaren zu reawitiren. Da dieh Com | fepn, ehe er am mefllihen Rande verſchwindel 





mando erſt am 3. Nov. Mittags in Iſerlohn eintreffen Aus Franken, 7. Rov. (Mannb. 3.) Dei und 


tonnte, fo war nicht zu verbindern, daß im Kaufe des 2. | iR bereits ein Theil der ſfändig Beurlaubten mit 
und in der Nacht vom 2. zum 3, grobe Infulten an Wer- | dem Befehle einberufen, daß ibr Erercitium binnen vier 
fonen und Eigen verübt wurden. — Die ganıc Auf- | Wochen beendet ſeyn muß. Aufſehen machte au, daß vor 
merfiamfeit der Behörden und ibre geringen dieponibeln wenigen Tagen Train leichter Artillerie von Würzburg nad 
Mittel konnten nur auf das in Iſerlohn befindlihe Land» | Bandau beordert- wurde, 
webrzeugbaus mit feinen bedeutenden Waffenvorräthen ver- | Weimar, Mov. (Pr, St. 3.) Geſtern ift der au⸗ 
wendet werden, zu weldem Ende aud die Stammmann- | herorbentlihe Yanbtag iumfered Großherzozthumse welcher 
ſchaft des dortigen Landwehrftammes dieß beſetzt hielt, und | wegen der neuen Münjveränderung zufammengeireien war, 
Ad der Unterſtützung von andern Fabrüberren, mit ihren ; zu Ende gegangen. Das a wird in einigen Tagen 
nicht tamultuirenden Wrbeitern für den Fall bed Bedarfs | erfcheinen; eben ſa bie übrigen Gejege, infofern folde auf 
verfibert hatten. Um bein allerdings bedroblichen Zufande | Die Münaveränderung Berua haben. Alles ift num von 
ein: Ende zu machen, erklätte der ebenermwähnte Habrifherr | unferer böhften Staatsbehörde geordnet, durch Tabellen im 
den vor und im feinem Haufe verfammelten Tumultuanten, | neuen Münzgefege die Berbältniffe des Fünftigen, neuen 
mie er die beabſichtigte Aenderung vorerſt nicht ausführen (preußiſchen) Münıfuges mit dem zeitberigen flar heraus; 
wolle, nad welher Erklärung der Tumult im Allgemeinen | geftellt; wunfere alte Scheivemüme wird jämmilich gegen 
fein Ende erreichte, fo daf, als am 3. Nadimittags das | neugeprägte Silbergroſchen eingewechſelt, und ed empfangen, 
Hufarencommando einrüdte,' bereits die Ruhe wieder her: | dem Bermehmen nad, fogar bie Dorfihullchrer Auftrag, 
geſtelt war und die Behörde am A. zu dem nolbinendig | die Landlente in dem neuen DMünsfuße zu unterridten, jo 
gewordenen Berbaftungen ſchreiten fonnte, Auch die Bereits | dag mit dem 1. Januar 1841 berfelbe recht geläufig ins 
von den rübigern Einwohnern ierlobns am 3. Morgens | Leben treten wird. — Die Nachrichten in verſchledenen 
aebildete Sicherbeuuswache wirkte feitdem erfolgreich aur deutſchen Zeitungen, wegen einer Bermählung unjeres Hrn. 
Wiederherfiellung der Ordnung mil. — Andere Militär | Erbgroßherzogs, find, bis jetzt wenigftens, wenn nicht taftlog, 
fräfte, als die oben erwähnten 50 Hufaren, meldhe über doch voreilig. Es find bloße Präfumtionen; denn vor ber 
Dem: nit in den Fall 'nefommen find, von ihren Waffen | Hand weiß bier darüber noch Fein Menfh ctwas Näheres, 
Gebrauch zu maden, find in Iſerlohn nicht aufgetreten, | nod weniger etwas Difieiclles. 
dagegen wurde allerdings von Münfter aus eine nfantes Frankfurt, 9, Nov. (Börfeberiht vom 1.8. Nov.) 
riea mach Werne vorgeſchoben, um im Falle des Be- | Der Umfag in auswärtigen Wechſeln war an den oben be— 
darfe im einigen Stunden Yierlohn erreichen zum können. Diefe | merften- Tagen von Belang; der Wechſelhandel ſcheint all- 
Aubeilung iſt bereits geftern Abends in Münfler wieder einges | mählig feine frühere Bebeutfamfeit wieder zu gewinnen, 
ri, — Aus dieſem — bervor, dag der Tumult | welde durch die precären Geldverhältniſſe für einige Zeit 
nur eine rein locale, pecumiäre und perfonelle Beranlaffung | unterbrochen worben war; es find, vornemlich in ben Iepten 
haue, was noch um fo einleuchtenter wird, als die Tumuls | Tagen anfehnlide Poften von Deviſen auf Amflerdam, 
thianıen in Mitte ihrer Aufregung und Unordnung Sr. | Berlin, Hamburg, Yondon, Parid und Wien angefauft 
Praf. dem Könige, fo wie auch andern Verfonem des Orts, | worden, die meiften biefer Devifen zogen auch in allen 
ochs gebracht und das einrädende Hufarencommando Sichten an und mehrere wurden aus Mangel an Abgebern 
mit einem feeudigen Hurrab empfingen. — Der größte Theil | bisweilen über die motirten Gourfe bezahlt. Für Dieconto: 
ver Einwohner Iſerlohns, fo wie die der umber gelegenen | wechſel jeigte fi anhaltender Begehr zu 3} bie 3 Proc, 
One, empört über den rohen und brutalen Musbruch der | Die Speculanten in Staatsefferten, nemlih jene, welde 
Selbſthulfe einer Minderzadt, traf bereits Anftalten, Gewalt | ihre Umernehmungen auf das Befferwerden berechnet hatien, 
mit Sewalt zu vertreiben, und mebtere Abtheilungen von-i erlebten wieder einmal beitere Tage, wenigftend bürfen die 
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zwei erfien 3 bed angehenden Monats unter biel 
n e werben. Die nu 
zoſiſchen ⸗ 





m flig auf bie Stimmung ber Betheiligten, ed wurde 
in ar allen hier courfirenden Staatspapieren ſtark gehan⸗ 
delt und belangreiche Beiräge umgefegt. Die Integrale 
fliegen in erwähnten zwei Tagen von 48,', auf 495, bie 
Wiener Banfactien gingen von 2002 auf 2070, die Kotteries 
anleifen von 1834 und 1839 hoben ſich von 1944 und 
117} auf 138} und 1203, die polniſchen Fünfhundertguldenlooſe 
ſich von 76} auf 774, bie Taunusbabnactien von 310 
auf 323 und bie übrigen Fonds im Berhältniß, Im weitern 
Berlaufe de. Woche erfuhren einige Gattungen, namentlid die 
Sntegrale, eine leichte Reaction, weil dieſes Papier an ber 
einheimifhen Börfe vorerſt nur langfam vorfhreitet und 
bie Höhe nicht erreihen wid, die man mit NRüdfiht ber 

tiedigenden Berichte aus Paris zu newärtigen glaubte, 

zwiſchen wollen mehrere erfahrene -Befchäftsleute dem 
momentanen ZJurüdfichen ber. Integrale eine andere lir- 
ſache unterftellen, fie behaupten nemli, daß der Cours zu 
Amſterdam durch bie von hier und Berlin dahin gewans 
berten farfen Vartieen niedergebalten wird. Am Montag 
(2. November) notirte die 5pEt. ſpaniſche Activſchuld für 
Sapital, ineluſ. der Neun rädftändigen Zinscoupens 217, 
fie beſſerte ſich am Freitage auf 224 und ſchloß bei der ge» 
Rrigen flauen Stimmung zu 22}. Die Notirungsart fir 
Capital mit Einfhluß der Neun rüdflindigen Zind- 
abjhnitte, indem nur ber vom 1. Nov, beginnende zehnte 
Coupon bie ‚pe Ablieferungstage vergütet wird, entſpricht 
dem allgemeinen Wunſche aller piefigen Wechſelhäuſer, 
einmal, weil diefe Notirungsart jebem Mißbrauche vorbeugt 
und anbererfeitd eine Parität mit den auswärtigen Notis 
rungen barbietet. An der geftrigen Börfe machte fih eine 
fühlbare Unluſt bemerflih, es meldeten fih mehr Abgeber 
von Stantseffecten als bereitwillige Käufer, bei biefem An- 
laß wurden bie Integrale auf 484, die Wiener Banfactien 
auf 2030 und die Taunusbahnactien auf 3154. herabge 
bradt. Der Rüdgang, welden bie frangöfiihen Ren- 
tencourfe am 4. Nov. erfuhren, entmuthigte die Epe- 
eulanten, fie beforgten ein noch tieferes Weichen bei der 
Eröffnung ber Kammern. (Die mit der geſtrigen Maler 
vo — ten Meldungen aus Paris zeugen von dem 


Ungrund diefer Befürdinngen.) 
Schweden. 
ae Ag 30. Dft. (GStatstidring.) Am Sonnta 
Abend, oder an demfelben Tage, wo mit dem Dampfichiffe 


Swithiod die Nachricht von dem meulih wieder gegen Se. 
Maj. den König der Frangofen gewagten Morbverjud hier 
eingetroffen, gerubten Se. Maj. der König fofort an ben 
bieligen tönigl franzölifhen Minifter, Grafen v, Mornay, 
ihren wachthabenden Adjutanten abzufenden, um ihr tiefes 
Veidwefen über diefen verbrecheriſchen Anſchlag, und ihre 
wahre Freude über bie, durch die ſchützende Hund ber Bor: 
fehung glücklich abzewendete Gefahr zu bezeugen. 

Die unerwartet günftigen Beihlüffe des Adels für eine 
gründliche Nepräfentationsänderung ſcheinen aud bie übri- 
gen Stände in gleihem Sinne dafür mehr oder weniger 
gefimmt zu haben; was auch wohl faum anders, ale Folge 
der, für jenen Stand widtiger, ald für jeden anderen, ers 
fpeinenden Verzichtleiſtung auf Birildimmen, erwartet wer⸗ 
ben konnte. 

Zu ben weiteren Beſchlüſſen im Adelsflande iſt auch noch 
gelommen, das Ein Punkt in dem Vorſchlage des Frhrn. 
Hamilton, wornach die erfte Kammer aus 200 Mitgliedern 
von vier Ständen befleben, und die nidtrepräfentirten 
„Standesperjonen” auf Adel, Pricfer und Bürgesflände 
vertheilt werden follten, wohingegen der Bauernfland fein 


eb ——— 


'geihränftt werden folle. 


29 Sti 
ri 
= - n —— rg gg a — 4 einen 
and, ſondern auch auf einen gewiſſen Wahldiſt 
| Beide Einlordn mn würben 
von den Korpphäen bes Briftofratismus, v. Dartmanns- 
borf, Vefrön, v. Roſen, Boye verlangt, welde dann auch 
endlich, nachdem nicht 78 als 14 Rebner für das 
Gegentheil, daß nemli die Wähibarkeit wenigftens inner⸗ 
halb einer Claſſe frei, ſowohl im als außerdem 
Arict ſeyn folle, gefämpft, mit 89 gegen 70 Stimmen ob⸗ 
fiegten. Eine zweite Frage, wiefern die obere Kammer 
birert von Waplmännern (v. Hartmannddorf’d Meinung> 
oder von ber zweiten Kammer gewählt werben ſolle 
bes Frhrn. Hamilton) blieb noch unentſchieden, 6 kann 
aber wohl nicht andere erwartet merbem, als baf fie’ zw 
Gunften ber erfteren Meinung ſich löfen wird. (Schluß folgt): 


j tigen Gen 
grande üb. „nn — 
Lyon, 3. Nov, (A. 3.) Unfere Stadt if in der größten 
Beſtürzung. Es wäre ſchwer, Ihnen die Unruhe zu ſchil⸗ 
bern , in welder ihre Einwohner fi befinden, Geit ade 
Tagen regnet ed unaufbörlin. Die Rhone und bie-Gasne 
find auf eıne noch nicht erlebte Höhe -gefliegen. Wehr ale 
bie Hälfte der Stadt. if überfchwemmt. vielen Stra⸗ 
Gen ift das Wafler vier bis fünf Auf bob. Die Ebene 
des Brotcaur bildıt einen umabfehbaren See. Der Scha— 
bem, welden dieſe zwei Alüffe über und bringen, ift unbe» 
rehenbar. Die Stadı Chalons an der Saone feht ganz 
unter Waſſer. Seit zwii Tagen fehlen viele Pofen, ba 
aub die Yandfiraße nah Marjeille überfhwenmt if, fo 
daß wir nichts aus dem Süden wiffen. In einigen Tagen 


Je ine 


wirb man entjeglihe Unglüdsfälle vernehmen. age 
Italien ad 
Neapel, 29. Olt. (9. 3.) Der früher viel- e 


engliſch⸗· neapolitaniſche Schwefelmonopelftreit blieb, da wich⸗ 
igere Fragen ſich erhoben, in ber ietzten Zeit ruhen. Se 
viel man weiß, if aus Sicilien von der Commiſſion, welche 
u unterjuhen hat, ob und welche Bergütung England ges 
büpn, bis jegt nichte erfolgt, und. das Haupt -berfelben, der 
Generalſtatthalter Baron v. Tſchudy, ift mittlerweile mit 
Tod abgegangen. England ſcheint aber mit der Abſchaffung 
des Monopols noch nit zufrieden, fondern mie verlautet, 
wird au no die Abſchaffung des Ausgangszolis verlangt. 
Der Öraf v. Spracud, Bruder des Königs, iR vorige 
Woche von feiner Reiſe aus Deutihland hierher zurüsgelehrt ; 
aud ift der berühmte Ardäolog, Hr. Prof. Gerhard, sogen" 
wärtig bier, und beigäftigt ſich mit feinem Collegen, Kes⸗ 
Dr. Schulz aus Dresden, der ſich ſchon feit ſechs Jahren 
in Jtalien aufpält, viel mit wiffenfhaftliden Nachſuhungen. 
Türfei und Aegppten. ni 
Die Augeb, Allg. Ztg. dringt folgende Prittheilungen :, 
l. —2 3. fon. — — Bampf⸗ 
boot „Kolowrat’' bringt und aus dem Lager vor Beyrut bie 
Beflätigung der bereits auf dem Landwege erhaltenen Nach⸗ 
richt von der — ichen Niederlage der ägyptiſchen Armee 
in Sprien. . Jean d’Acre war beim bhgang des Ro» 
lowrat noch nicht genemmen, doc iraf man bereits Anſtal⸗ 
ten, ſich aud biefed jo wichtigen Punktes zu bemädtigen, 
und ber Berjuh wird wohl unter den obwaltenden 
fänden nicht mißlingen, Aus Wlerandeien (vom 17. v. 
M.) hören wir wenig Neues von Belang; bie Blokade 
hat nun völlig begonnen, und ſelbſt die frangöſiſchen Dampf⸗ 
boote follen nicht mehr ein» und audlaufen; man if indeß 
ber Hoffnung, daß dem Handelsſtand aller Borſchub gelei⸗ 
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flet werde, der ſich mar mit der ſtrengen Inflr ichiom von 
Seite des Admirals Stopford verträgt. — Aas Athen 


Salamis -Seedivifion (11 Linie 

ren rungen — — — 
aber nicht allgemeinen Glauben fand. — Unter den Paſſa⸗ 
ieren des Dampfbooted befinden ſich Hr. Cremieur und 


attin. 
U. Livorne, 2. Nov. Das geſtern von Malta einge 


troffene framoͤſijche Dampfboot bringt die Nachricht, daß | 
- biefe Inſel mehr und mehr von den Engländern im Beribeis 


digungs ſtand wird. Ein für die Quaranlaͤne⸗Anſtalt 
bergegebened Fori wirb als — — hergeſtellt. Das 
Kriegẽcommiſſariat hatte bedeutende Contracte 


Abfall 


c zurückgezogen 


der vor zem ſeiner Geſundheit einige Monate in 


Toscana zubradte, feine Stelle ie 


fürſten 
‚vom | Saumfeligfeit in der Erfüllung feiner am 5. DM. bem 
28. v. M. meldet man die unvermurbeie Abiahrt--ber bei 








ür Getreide: | 
ieferungen abgefleifen. ’ Aus Sprien erfährt man, daß bie 
Saden 2 Paſcha's ſchlecht leben, beſonders ſeit dem | 
| iR u —* 53 —— een ! 
egan Ibra e ſich na 

—J Beruf en —— 
errſchte Nieder agenheit. Es bie, Bey werde 

—* a Alters halber abe. Artim Bey, ! 


ebrigens ſoll 


die ſyriſche Bevoͤllerung, wenn es ihr gelingt, das ägyptiſche 
Joch abzufhütteln, leineswegs geneigt ſeyn, fih dafür das i 


eines türkischen Paſcha's wieder auflegen zu laffen. 
allerdings wäre wohl zu wunſchen, daß für 
b:fferes Loos aus tiefen Wirren bervorginge. 


Und 
prien ein, 
‚ ten zu fenden, um ben Reſt 


IN. Röonftantinopel, 21.Of. Lord Ponſonby ward bei 


tem Sultan eine Audienz gemäbrt, um Er. Hoh. bie von den 
türfifhen Truppen eroberte Fahne Ibrahim Paſcha's zu 
überreichen. e ®rtaltung der Dinge in Sprien hat bie 
kühnſten Heffnungen übertroffen und. binlänglid bewieſen, 
daß. binnen Rurzem bie von den Franzojen io fchr gerühmte 
Macht die Paſcha's von Aegppten in Raub aufgehen muß. 


Daffelte Ehidfal, weldes jegt Vrehemed Ali beiropt, hätte 
wahrſcheinlich den *uftam getroffen, falls Ibrahim Paſcha 


unmittelbar nach der Schlacht von Niſib ben Weg nad der 
Haupiſtaͤdt eingefchlagen hätte, denn das Glück ift das große 


Horoskop, nah welden die Mufelmänner ihre Treue und 


Ergebenheit bald diefem, bald jenem zuwenden. Die Zahl 
ber ägpptifhen Urberläufer und Gefangenen überfleigt be 


reits die Ziffer von 20,000. Eim Theil derfeiben wird in 


Beyrut und Saida bei den Fortificationen verwendet, mit 
denen man diefe zwei Städte umgibt, um für din Fall, dag 
die Fortſchritte der Alliirten in Syrien einen minder glän= 
enden Gang ald jeither annehmen follten, über den näch—⸗ 
fen Winter gegen Angriffe gefidert in fepn. 
ber von ber flürmifhen Jahreszeit nichts zu befürchten bleis 
ben, und die Florten werden unbeſorgt fiherere Zufludis- 
oͤrter auffuchen, als die ſpriſchen Häfen find. Das in Sy- 
tien ausgeftreute Gerücht, daß die englifch » öſterreichiſche 
Eecadre ſich zunächft nach Tripolis wenden werde, ſcheint 
darauf berechnet, die Aufmerkfanifeit ber Negpptier von Et. 
Jeamd’ Aere abzulenten, welches das näch ſte Ziel der Operatio⸗ 
nen werben muß. Man wird alles daran ſetzen, um ſich dieſes 


Emir-Befhir, wo er Gelegenheit haben wird, . 
miral Stopſord gemachten Verſprechen zu beruen.“) — Die 
Exrpeditionstruppen. für Sprien verfammeln ip no immer 
ier in Konftuntinopel;, ed ſcheint, daß bie Phi bazu 
fimmte Zahl erhöht werben ſoll, denn bie Truppen, bie 
bereitd ſich an dem Drt ihrer Beſtimmung befinden, mit 
jenen, die unterwegs find, müffen fon nahe bei 20,000 
Wann beitragen. — Die Anweifungen auf den Staateſchatz, 
bie das neue unter Englands Barantie geftioene Anleihen 
repräfenticen, find größteniheild ausgegeben, und bie Pforte 
hat zur Begünftigung ihres Eourfes und Erhöhung ihres 
Credits ein Memorandum an alle biefigen 
erlaffen. Die Bedingungen, unter denen dad Geſchaͤft 
bewirkt wurbe, find für die Pforte ziemlich til 
baft, und die härtefte bürfte jene feyn, daß fie zur Rüd- 
zahlung nicht einmal einen Termin befi.mmen durfte, fon» 
dern ce auf ſich nahm, von den erfien eingehenden Gel. 
bein bie möglich größten Summen ber Tilgung der Schuld 
zuzuweiſen. Andere legen bie Beflimmung biefed . 
trags zum Beſten ber Pforte aus, indem es ihr nicht ſchwer 
werden bürfte, zur Berjhiebung ter Zahlung annchm⸗ 
bare Ausflüchte zu finden. — Hundert und fünfzig türs 
kiihe Difigiere von der in Merandrien zurüdgehaltenen 
osmanischen Flotte find in dieſer Woche in dem hiefigen 
Hafen eingelaufen. Ein Schreiben Mehemeb Ali's an Res 
ſchid Paſcha fordert biefen auf, einige Schiffe nah Aegyp⸗ 
abzupoten, indem er für ben 
Auzenblid feine dispomiblen Fahrzeuge mehr habe. Der 
Birefönig bemüht fi, bie Rüdiendung diefer Leute als eine 
dem Sultan gemarhte Eonceffion barzuftellen. 

Smyrna, 18. Olt. Nachrichten aus Alerandriin vom 
9, d. zufolge hatte Mehemed Ali, dem Sturm in Aegpp⸗ 
ten droßt, um benfelben zu beſchwichtigen, aueftreuen laſ⸗ 
fen, dad er mit dem Dawpfſchiff Aetna aus Fraul die 
Nachricht — babe, dag dieſe Macht gemeinſchaftliche 
Sache mit ihm mechen würde; allein niemand glaubt daran. 
In Mlerandrien dauert das Flüchten ber —— aller 
europäljhen Nationen auf die engliſchen Schiffe fort. In 
Rairo gährt ed gewaltſam. Mehemed Mi lich die Bices 
corfuln von Deflerreih, Rußland und Enzland von bort 
durch die Polizei fortigaffen, und alle englifchen Etabliffe- 
ments zwilchen Kairo und Suez vernichten. Er feib i 
nad Kairo abgegangen, wo bereitd, in Folge der Aufleh» 
nung der Nationalgarde Blut gefloffen ſeyn Tot. Der neue 


‚ Nachfolger Mehemed Ali's, Jyzet Mehemed melde, det ſich 


Es wird da⸗ 


Punktes zu bemachtigen, der das Schichſal der ganzen Provinz 
entſcheiden fol. Sollte aber aud St. Jean d’Mcre im biefem 


Herbite nit: fallen, fo werden bie errungenen Refultate 
nichtedefoweniger mehr ald glänze nd ſeyn. Die Einnahme 


von zwei Seeflädtden und mehreren Forts, die über So - 


liman, Osman und Ibrahim Paſcha erfohtenen Siepe, die 
Zerſtreuung der Jlufionen Frankreichs über Mehemed Ali, find 
allerdings geeignet, den Jubel zw erklären, der gegenwärti 
in Konftantinopel herrſcht. Die Dankb:ıfeit der Pforte f 
ohne Grengen und- der -Eirflug Englands und Deſterreichs 
auf den Divan beinahe unbeihränft, — Am Bosporus 


wird ein Palaft hergerichtet zum Empfange des Drufen- ’ 


dur Unvorſichtigkeit mittel eines Schuſſes den Fuß zer» 
ſchmettertz dieh machte unter den Moslemin einen übeln 
fatahffiiben Eindrud. Uebrigens war,. Nachrichten aus 
Peyrut vom 12. zufolge, gang Syrien im Aufrupr, Dr 
neue Fürft der Drufen halte dem Admiral Stopforb das 
Berſprechen geleiftet, Jbrabim Paſcha tobt oder lebendig zu 
a Das neuerdinze erihienene Blatt „La Reforme“ 
(Stellvertreter des auf 2 Donate verbotenen „Journal be 
Smprna“) iſt abermald verboten worden. ä 


Keuete Rabrtidtem 
Parit, 8. Nov. Außer dem Hrn. Diguon find die 85. 
Havin, Boiffy-d’Anzlas und Galos zu Serretären ber Kam⸗ 
mer erwählt morben, , 
— Geflern find über zwanzig Individuen verhaftet wor⸗ 
den, die die Marfeillaife gejungen, ober auf öffentlicher 
Straße verkauft ha,ten. 


— Hr. Gutzot hat feit 55 Tagen ih: lange Eon» 


oreign⸗ 


*) Belanntlich iſt er nah franzöſſſchen Serichten auf dem Weg 
nah England, Aum. ver A. A. 3. 


ferengen mit Lord Branville gehabt, und zwiſchen 
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e und dem Minifterium des Auswärkigen hat eine | MAngemober Beide dern Mufariöre, über welche die Eiſenbahn 
lebhaite:Eorreiponden; Rurtgefuhden: :ı °-, . von Lyon nach St. Etienne Führt, iſt hinwe en worden. 
— Ei hie, Abdel Kader -fey geflorben. . Die neueften | Alle:anderen Brüden-der Saore, mit Au der Brüde 


* 


Nachrichten aus Algier widerſprechen dieſem Gerüchte ganz | Tilſit und der Steinbrücke, ſtehen unter Woſſer und ſind 
und gar; ernſtlich bedroht. Man bat die Circulation über die Stein: 
Bi— Die Journale der. Departements: de Piälin und bes | brüde verboten: Das Wachſen der Bewäller dauert fort. 


Io 
bed du Rhone find mit den traurigſten Details: der | Die Nachrichten von auswärts Iruten beflagenswertbi Se⸗ 
Veberibwenmungen angefüllt. Indeß find: wenig. Menſchen rin und Baife bıben fhrediige Bermäflungen erlitten. 
in denfelben umgelommen. Auch die Seine tritt aus ihrem — Telegraphiſche Depeihen aus Lyon v. 6. und aus Nimes 
Bette: J v. 5. melden, daf' die Lage dieſer Shine fortwihrend 
 — Die neuen Nachrichten aus der Provinz Dran mel- | traurigfe' if. Beim Uhyang'der Depe ſchen teieb bie Sapme 


4 


ben; daß der General Lamoriciere mit einer Edlonne von | ihre Gewaͤſſer in die -Rhone quer durch Lyon. Einer 
Mann ind Feld gerüdt if. araphiihe Depeise aus Marſeille vom 4. melden, daß die 
— Toulon ſchreibt man unter dem 31. Olt. Cabrera Rhone ihre Deiche din veggeriſſen, und 30,000. Heciaren 
ſey daſelbſt auf ſeiner Reife nah Hpoͤres eingetroffen. Landes im Urronbiffement d'Arlese Aberſchwemau fhat 
— Bor zwei Tagen iſt ein Courier nah. St. Petersburg | Man ſchätzt den Schaden auf. mehrere Milllonen 
mit ‚Deveihen für Hrn. von Darante abgegangen. London, 8. Mor... 3Ct. Eiods 883 — 5pEr, Span, 
— Eine Eorrefponden, aus Alerandrien vericert, Hr. | 31}. — sr 224. —21p@8.. Hell. 514. N - 
Walewski jey von Neuem aus diefer Stadt abgereift, um 
ſich zu Ibrahim Paſcha zu begeben und denſelben zur Räu- 
mung Spriend, mit Ausnahme bes Paſchalils von Acre, zu 


— Das Eapitole will willen, He. v. Lamartine gebe 
als. Botjhaiter nach Medrid; die Duotidienne behaups 
ich, er en = — ee nn jon Hr. 

got nit darauf verzichtet haben, bein Herzog von’ ie ls , 
ben franzdjiihen Borihafterpoften in Kondon zu überttagen. Reife habe nur perfönlibe Beweggrͤnde. 

— Die Gazette du midi vom 31. Dft. meldet aud Wien, 6. Nor. Ant. Metall.-Dbl. 1054: — 406t. 
Marfeille, Marie Eprifine babe eine Eiaffette aıs Paris | Metall.Obl. 98. — Ipdt. Meaall»Dbl. 77. — 500 Gal⸗ 
erhalten und ſchicke fib zur Abreife nad dort an. | denfoofe 1344. — 250 Guldenlooſe 1153. — Banfactien 1688, 

yon, 4. Nov, Ein Supplement des Gourrier de ® a 
Lpon enihält Folgendes: Da die Commünic.tionen zwi— 
ſchen unferen Bureaur und den Werkſtätten unjerer Drude: 
rei, worin ſechs Ruß Waller Achen, ganzlid unterbroden | — — —— 
find, fo kann der Gourrier-dbe yon proviſo— akfesr Brise 34 
Po ar — Die —— iſt A ſechs x j Tr“ 

u sehern Morgen gewachſen. Sie hat alle inneren | I... on. 
Straßen der Stadt unter Wafler gefegt und mirft fi in | ®" er ri * B, 

4 


— Das Gerücht geht, die Rr ‚wolle von Neuen 
10,000 Matrofen ausb:ben, denen mın HandgelW neben wolle, 

— Die Malta» Times vom 27. Dit: melden, Graf 
Walewski und Chotrew Efendi ſchicken fich yw einer Reife 
nad Syrien an. I, an 

Madrid, 31. Di. Man behauptet, die Herzogin de 
fa Bitroria begebe fih in die basfiften Provinzen Diefe 





Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 9. Nov. 





—— 


35. |,,— Wit, Linfen,... 
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— Der —— hat den aus — gr per N den der derfiofenen Bode wurde auder dem ſeuctmn 
triebenen Unglüdliden den erzbiihöfliden Palaſt mund | Bm j 
die Pfarehäufer ald Mol angewiefen. Das Geländer KIT VOR Bee SP er 
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Schweden 

Stodholm, 30. Oktober. (Schluß. Der Bürger: 
ſtand hat es als feine Meinung beihloffen: Daß alles 
perfönlihe Repräfentationsreht aufhören, und Repräfen- 
tation nur in Folge von Wahlen foll ausgeübt werben 
fönnen. Daß die jegt nicht repräfentirten Dürgerflaffen, 
welde dazu als berechtigt angelehen werben fönnen, ‚auf 
eine angemefjene Weiie in die Repräfentation aufzunehmen 
find. t 30 gegen 19 Stimmen: daß die Wäplbarfeit auf 
Stände ober Glafen einzufhränfen fey. Ferner: daß eine 
Vorſtellung zu Bildung eines fünften Standes fRattfinden 
folle. Daß der Wahlklaffen mehr als vier follen fepn 
können. Daß die Wahlen fände» oder klaſſenweiſe inner: 
halb Ständen oder Klaffen geſchehen follen (31 gegen 14 
Stimmen). Daß die rei er zwei Kammern 
ufammentreten folle (24 —* 21). Daß auch die obere 

ammer durch Wahl zu di den ſey. Daß, wenn beide 
Kammern fih über eine Sache nicht würden einigen, oder 
auf andere Weife zur Einigung zu bringen jeyn würden, in 

ewiflen Fällen die ganze Reihsverfammlung gemifht bar- 

x zu entiheiden haben folle. — Einige Detailbeftiimmun- 
gen übergebend, fügen wir nur noch hinzu, daß die gefamm- 
ten Beſchlüſſe dieſes Standes bereits dem Gonftitutiond-Aus« 
ſchuſſe zugefertigt worben. 

Seinerſeits bat der Bauernſtand den urſprünglichen Bor: 
ſchlag des Ausſchuſſes zu einem Wahlgefege mit 63 gegen 
31 Stimmen angenommen, bob unter einer Menge von 
ind Detail gehenden Aenderungen. Bir führen von feihen 
Beſchlüſſen nur einige wenige an: Nur auf drei, nicht auf 
fünf Jahre wird die Reihsverfammiung gewählt. Perfo- 
nen, bie fih zu einer anderen Confeſſion befennen, fönnen 
micht gewählt werden. Mit 53 gegen 48 Stimmen: Das 
Kön’greih wird in 100 Wahlvifricte eingetbeilt, wovon 70 
für das Land und 30 für die Stäbte; in jedem Landwahl⸗ 
biftriet wird ein Bauer und einer durd freie Wahl gewählt; 
fo auch in den Städten ein Stabtbürger und einer durch 
freie Wahl; außerdem wählt der Prieſterſtand aus ſich 
20 Repräfentanten, Riterfhaft und Adel aus fih 40, 
nad den befonderen Gründen zur Wahlberechtigung, weld 
diefe Stände für ſich jeder beſchliehen mögen. Die Reichs— 
verfammlung wirb demnach beſtehen aus 40 Edelleuten, 20 
Prieſtern, 30 Stadtbärgern, 70 Bauern, dur freie Wahl 
auf dem Lande 70, in den Städten 30, Summa: 260. — 
Die Minorität hatte als Gegenantrag von Pehr Yönffen 
aus Jonköpings⸗Lehn aufgekellt: Die Ständewahlen wer- 
den beibehalten; die Bauern wählen 100 Repräfentanten, 
die übrigen drei Stände jeder 50, und die bisher nicht 
Repräjentirten 25, die nah Dienft oder Betrieb zu ver- 
—* — Ritterſchaft und Adel, Prieſterſtand und Bür⸗ 
ger an * 


Das Hauptergebniß aller bisherigen Beſchlüſſe bürfte num 
feyn, daß die Hauptgrundlagen der Aenderungen zwiſchen 
Adel und Bürgern beinahe übereinftimmend ausfallen. 
Nimmt man hinzu, daß die Mehrheit bed Bauernflandes, 
obzleih fie das Princip ausfhließender Bemeinwahlen an- 
genommen, fi doch nicht ungeneigt — bat, bei er⸗ 
neuerter Prüfung der Sade auf einen Bergleih einzugeben, 
in welder 3134. ſich ſchon 31 Stimmen vereinigt haben, 
fo kann man fich füglich kaum vorſtellen, daß der Prieſter⸗ 
ſtand allein ſich der allgemeinen Meinung widerſetzen, oder 
verſuchen ſollte, es ſey nun die Theilung in vier Stände 
zu retten, oder bie perſönliche Berechtigung für feine Bis 
Ihöfe beizubehalten, ben NRichtrepräfentirten bie Aufnahme zu _ 
verweigern. Diefed wird ſich morgen im Plenum zeigen. 
— Auf folde Weife dürfen wir wielleiht, nad erfolgter 
Abkimmung im verſtärkten Eonfitutionsansihuß über bie 
Details, noch auf diefem Reichstage zu. einer Grundgeſetz⸗ 
änderung in biefer hochwichtigen Frage, die zur Entichei- 
dung auf dem naͤchſten Reichstage ruben bleibt, gelangen. 
Es mag dam der Borihlag am nähften Reichstage durch⸗ 
gehen ober nicht, die Sache Izrım jegt mit mehr abflerben, 
und jedenfalld wird fi die Kegierung, es ſey zur Sanction 
ber ſtändiſchen Befhlüffe, oder zu einem Gegenantrage, für 
den nähen Reichötag vorzubereiten nit umpin fönnen. 

Bas bie bis jegt nicht Repräfentirten betrifft, fo. ſcheint 
es allerdings, daß der Conſtitutionsausſchuß in feinen Bor- 
fhlägen (wodl nicht abfihtlih, fendern mehr unbedachtſam) 
gar zu nivellirend zu Werke gegangen ift, indem er beren 

nfprüde auf bloße vage Perjönlichkeit hin, ohne Acceffo- 
rium von Unabhängigkeit und Einfiten, gelten läßt. Es 
it aber ſchwerlich zu beforgen, daß biefe Stüge genug in 
ber öffentlihen Meinung finden dürfte, um ji irgend halt 
bar zu bemweiien. 

Spanien 

Der Moniteur parifien enthält Folgendes: Man 
fpridt von einer bevorfiehenden Modification im Eabinette, 
in Folge der Spaltungen, die fi feit einiger Zeit gezeigt 
haben. Man weiß, daß der General Espartero und de 
HH. Eortina und von Gamboa nunmehr den Widerftand - 
repräfentiren, während Hr. Ferrer und bie HH. Ehacon, 
Becerra und Frias das Vertrauen ber Eraltadbos haben. 
Die —** zwiſchen dieſen beiden Meinungen iſt tief. 
Der Einfluß Linages auf die Anſicht Esparterd's iſt ſehr 
geſunken. Gamboa if jetzt fein intimſter Bertrauter. Ess 
partero — heißt ed — made jetzt nur in der Hoffnung 
Eonceflionen, um fpäter das Terrain wieber zu gewinnen, 
das er heute von Man legt ihm die Abſicht bei, er 
molle alleiniger Regent werben, feine Politif werde fi 
mobificiren, wenn es ihm gelinge, alle Gewalt in feinen 
Händen zu concentriren. 
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Madrid, 31. DM. Der Marauis von Saldanpı, aus 
Berorbentliher Geſandter der Königin von Portugal in 
Madrid, if am 26. in Eabir gelandet. 


BKranfktrei cd. 

+ Paris, 8, Nov. Der Moniteur parifien und 
Meif er vom 7. enthalten einen rubigen und beruhigen» 
den Artikel Buigot’s gegen bie gewaltigen und fulminanten 
Demonftrationen ber Oppofitionspreffe hinſichts der Thron- 
rede, der darthut, daß das Geſchrei der Oppoſition gegen 
die Thronrede überall vorauszufehen geweſen ſey, bag man 
von biefer Seite her bereit am erfien Tag den Stab über 
bas Minifterium gebrochen habe. Ein Journal behaupte 
unter Anberm, daß man bie Bulletins ber Republik, des 
Eonfulats und des Kaiſerreichs wiederleien müffe, um ſich 
wegen ber Zeit zu tröflen, in ber man lebe. Ob man benn 
ein Dulletin erwarte? Db man denn, um Hoffnungen zu 
befriedigen, bie in ſehr kurzer Zeit zu weit gegangen jeyen, 
die Einnahme einer oder mehrerer Hauptfläbte anfünbigen 
mäffe ? an wode nicht fagen, daß ſolche Berfpredhungen 
leicht zu maden fepen, und man denke nidt daran, daf 
Frankreich fi unzufrieden gegen Diejenigen erflären werbe, 
die nur um biefen Preis Aufriedengee t werben fönnen. 
Diefen Forderungen entgegen, in welden man mehr Pa- 
triotismus und Wärbe, ald gefunden Berftand erbliden müfle, 
werde bie Thronrebe von ber DMajorität ber Kammer und 
bed Landes billiger und als der deutliche und fehle Ausdruck 
der loyalen ntentionen beider angejehen. Die Thronrede 
fey ruhig einer Menge von Umfländen gegenüber, deren 
Gefahren Häufig imaginär fepen, und affectire in feiner 
Weife eine Prablerei, die der Kraft nichts hinzufüge ; fie 
verbamme nichts Ernflihes, Borausfihtlihes, Nũtzlichec 
und wenn fie Wänfche zur Erhaltung des Friedens ausſpreche, 
fo werde Franfreih deßhalb Feine Unruhe empfinden, ba 
Niemand voraudfegen werbe, dag man zum Frieden unter 
Bedingungen ratben werde, die das land nicht ſtolz anneh- 
men fönne. Das Gabinet erhalte die Politik Franfreihe. Der 
Friede mit Europa ſey der beffändige Zwed der franzöſiſchen 
Politik feit ber Juliusrevolution geweſen. Diejer Friebe 
fep feit zehn Jahren ehrenvoll erhalten worden. Die Mäns 
ner, welche jest das Minifierium bilden, haben, inmitten 
von taufend Gefahren, dieſes Werf des Heild für die Hus 
manität und Civilifation realifirt. Was nit geiheben fey, 
könne noch geſchehen. Die gegenwärtigen Berhältniffe ſeyen 
„feine —— geweſen, und wenn die Debatten, 
die bevorfieben, zu Widerrufungen zwingen, fo fünnen folde 
Widerrufungen den Rebacteurd der Thronrede nicht aufer- 
legt werben. Die Preffe fep lebhaft in —*— Urtheilen, und 
welches auch das Intereſſe, die Leidenſchaft, oder der Itrthum 
ſey, die dieſelben ihr einfiößen, He verpflichten zu nichts. 
Die Männer, die das Land an jeine Spitze ſtelle, haben 
eine andere Berantwortlichfeit, andere Pflidten. Die Phras 
fen der Journale feyen nur Phrafen; in den heutigen Ber» 

ältniffen feyen die Worte eines Minifers Handlungen, 

erpflichtungen, bie feierlihiten Berpflihtungen, bie man 
übernehmen könne, und wenn man nicht wolle, daß bie Thron- 
rede eine Rriegserflärung an Europa enthalte, fo fep nicht 
u begreifen, wad man an berjelben tadeln, was man in 
derfelben finden wolle. Das Miniflerium wünſche nit 
den Krieg, fondern den Frieden. &6 glaube, die Kammern 
mwänfden ihn ren ge und unter denſelben Bedingungen, 
mie jene®; ed glaube mehr, es glaube, daß bad abgeire- 
tene Miniferium ihn eben fo ſehr wünſche. Wenn über 
die Mittel, dieſes Ziel zu erreihen, zwiſchen den beis 
den Abminiftrationen eine verfhiedene Anfiht befanden, 
fo werde das Land nunmehr in feierliher Weife über dieſe 
Verſchiedenheit zu entſcheiden haben. Die Oppofition, bie 
der Meinung fep, ein allgemeiner Krieg werbe Frankreich 


Bis zu confultiren, di 


und bie Welt glänzenden Geſchicken entgegenführen, möge es 
bequemer gefunden haben, biefe Frage mit einer Phrafe der 
Thronrebe zu durchhauen. Goldes würde Despotismus 
eweien feyn; allein wenn es fi darum handele, der Oppo⸗ 
on genug zu thun, fo ur bie Dppsfition bie Torannef 
nicht; und man erblide diejelbe jet, wie fie mit neuen 
Gemwalttpätigkeiten ein Miniſterium zu befämpfen ſuche, 
deſſen Hauptunrecht das jr die Nation in der wichtigſten 
e feit langer. Zeit bie Zufunft der» 

elben interefiirt habe, 


— Die Abflimmungen ber Kammer zeigen, daß bie linfe, 
dieſe angeblide nationale Meinung, heute das if, was fie 
vor zehn Jabten war: eine Minorität von 70—80 Stim⸗ 
men. Um fi zu arrondiren ift die Linke verpflichtet, ges 
meinfbaftlihe Sache mit den Legitimiſten und Rabicalen 
u maden, d. h. mit ihren töbtligen Feinden. Wenn bie 
ontingente ber äußerften Linken und der äußerften Rechten mit 
ber Linken votiren, fo befindet fih Hr. Barrot zufällig an 
der Spige zweier Parteien, bie ihm täglich ihre Abneigung 
und ihre Verachtung bezeugen; und Hr. Barrot if, unter 
ſolchen —— nur der Repräfentant ber Minorität, 
Die Staatdmänner, welde feit vier Jahren die Fortſchritte 
der linken in den Kammern rühmen, die mit einer helden⸗ 
möthigen Beharrligfeit darauf hinarbeiten, die conſtitutio⸗ 
nelle Majorität aufzulöfen, die die Nothwendigkeit procla⸗ 
mirer, mit der Linken zu unterhandeln, wollen alio nicht 
die parlamentarifhe Regierung proclamiren, fondern die 
Regierung der Diinorität. (Journal des Debats.) 

— Der Eourrier frangais fagt, daß er von bem 
Baron James von Rotyihild aufgefordert worten ift, zu 
erflären, bie Nachricht, daß fein Haus und das Haus vom 
Montefiore mit der Pforte wegen einer Anleihe unterhane 
bein, ſey unmwahr. 

— Dan lieft im Defterreihifhen Beobadter: Der Nas 
tional ſpricht ſich täglih ungeiheuter im Sinne ber rabi= 
calen Ummälzung aus. Durd bie Aufregung der Nstiom, 
melde ſich das legte Minifterium zur Aufgabe geftellt hatte, 
angefeuert, läßt biefes Organ der demofratifhen Partei 
bie Stimme bes Aufruhrs mit jedem Tage lauter ertönen. 
In dieſer Beziehung zeichnet fih das Blatt vom W. Okt. 

anz befonders aud. Nach einem langen, der audwärtigen 
—8 gewidmeten Artikel, in welchem Unwahrheiten auf 
Unwahrheiten er find, fommt ein anderer, der bie 
Spmpathie bezeichnet, welche zwiſchen der frangöfiiben und 
ber englifhen Nation beflebt, und als Beleg dafür Aeuſ⸗ 
ferungen ber fraffeften demagogiſchen Blätter, die in Eng» 
land erſcheinen, anführt. „Wir erfennen”, ruft der Nas 
tional mit Begeifterung aus, „mit Eifer und Erkenntlich⸗ 
feit diefe Beweife der niederen Claſſe. Wir hegen bie 
feſteſte Zuverficht, daß felbe in biefer Befinnung beharrem 
wird. Auch müffen wir in Erinnerung bringen, wie groß 
bei unferer erften Revolution fih der Enthufiasmus 
für unfere Bäter ausiprad. In Schottland, Irland und 
dem noͤrdlichen England bildeten fih damals Geſellſchaften, 
melde mit jener der Jacobiner in Berbindung traten.” 
— Rachdem das game übrige Blatt fib allen Arten von 
Berunftaltungen ber Dinge und der Stellunzen in unb 
außerhalb Frankreich überlaffen hat, weldye mit wüthenden 
—— gegen bad Verbot der Pferdeausfuhr aus dem 
Bebiete der deutſchen Staaten verwebt find, ſchließt daffelbe 
mit einem langen Aufiage über bie Cavallerie und bem Bes 
Rändniffe, dag nicht ein Drittiheil der franzöfiihen beritten 
fep, und daß dieſes gr ganz unbraudbare Pferde 
habe. Um dem Uebel abzubelfen, ſchlägt der Berfafler des 
Auffages vor, England zum Borbilde der Pferdezucht zw 
nehmen, unb indem er gefteht, daß, zwiſchen ben beiden 
Ländern, allerdings der Unterſchied hinſichtlich ber Theilung 
bes Grund und Bodens ins Unendliche nadhtheilig auf die 
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zucht in Frankreich zurüd zu wirken feine, macht er 
den Borfhlag, dem Hebel mit Banken zu fieuern!" 
epon, 5. Nov. (Mannh. 3.) Unfere Stadt befindet fi 
in einem ſchrechlichen Zufland; die Rhone if augerorbent- 
lich —* und bat in einer Borftadt alles vermüet. 160 
Häufer find dort eingefallen, unb mehr ald hundert Men- 
ſchen find unter den Trümmern begraben. In unferer Woh⸗ 
nung (rue de gloriets croix rousse) haben wir Tag und 
Nacht den entfeglihen Lärm gehört. Jetzt hat die Saone 
angefargen, fie ift wüthender als bie Rhone und höher ale 
jemals, Durd die Stadt Täuft die Rhone; auf den Duais 
flieg das Waſſer über ein Stockwerk hoch, auf dem Pag 
Belleeoure if es 4 bis 5 Fuß hoch. In der Vorſtadt Noize 
(Straße nah Paris) find vieleiht 200 Häufer eingeftürzt, 
viele Beute find ohne Obdach, ohne Betten, ohne —— 
ohne Brod. Unſer Spital iſt überfüllt, man bat in meh— 
reren Kirchen Stroh ausgeftreut, allein das ſſer ſteigt 
jetzt bis in dieſe Kirchen. Fünf Brücken ſind auf der Saone 
ſchon zerſtört und noch zwei andere ſind mit dem Einſturz 
bedroht. Die Induſtrie liegt voͤllig darnieder und wir ſe— 
ben dem bevorſſehenden Winter mit Schrecken entgezen, in» 
dem allgemeine Armuth und Entbehrungen aller Art'die 
nächſte Zukunft auf das Schmerjlichſte trüben, 


Großbritannien 


London, 6. Nov. Am 27. Oft. warb auf dem nörds 
lien Ufer der Themfe — in Wapping, wie der dortige 
Stabttheil heißt — der erſte Stein am Tunnel gelegt, deſ⸗ 
fen Bau brfanntlih von der Südfeite ber (Rotherhithe) 
begonnen worden. Der Baumeifter, Hr. Brunel, wohnte 
der Feierlichlkeit bei. Er bemerkte gegen das verfammelte 
Arbeiterperfonal, fie dürften nun hoffen, dem Schild bald 
eine Thüre an der Sübfeite zu Öffnen, ja man böre ihn, 
fo zu fagen, ſchon anflopfen. Hr. Brunel trank ſchliehlich 
die Geſundheit des ganzen Perfonals, das ihm mit einem 
lauten Lebehoch antwortete. 


Niedberlande 
Daag, 6. Nov. Heute waren bie Abtheilungen der 
weiten Kammer ber Generalflaaten fomohl Mor: 
gend als Abends verfammelt, um ihre Prüfung ber vorlies 
mem finanziellen ®efegentwürfe, befonderd der Staats⸗ 
ubgetd für 1841 fortiufegen. Morgen werden fie ihre 
Berathunger, wie man vernimmt, zu Ende bringen. Die 
früher J— beute feſtgeſtellte Conferenz Sr. Erc. des Finanz⸗ 
miniftere mit der Gentralabtheilung über befagte Entwürre 
bat heute feinen Fortgang gehabt, weil etwa 30 Mitglieder 
der Kammer Sr. Maj. dem König Wilhelm Friedrich ihre 
Aufwartung gemacht haben. Die Conferenz wird nun mor- 
— ſtattfinden, und bie allgemeine Sitzung der Kammern 
leibt wie früher gemeldet, auf Morgen 2 Ubr fefzefent. 
Amfterbffm, 8. Nov. (Effecteniocierät.) 2,p&t. 

Integr. 50. — 5pCt. Holl. 97). — Ard. 205. 


Bel 8 iem 
Dröffel, 8. Nov. Der König wirb übermorgen eine 
roße Revue über bie Bürgergarde und die Garnifon ab» 
Balten und fodann die Kammern eröffnen. Es find bereits 
eine Menge Repräfentanten und Senatoren eingetroffen. 
— Die Douane von Antwerpen bat im Monat Oftober 
bie unerhört große Summe von 707,412 Fr6. eingenommen. 


Deutfdland 
Berlin, 9. Nov. Die Pr. St. Ztg. berichtet amtlid: 
Se. Maj. der König baben den GBenerallieutenant von 
Thile J. wegen ber ihm anderweitig übertragenen Ge— 
fhäfte, von der Beneralordenscommillion abzub’rufen und 
in feiner Stelle den General der Eavallerie von Borftell 
zum Präfes derfelben zu ernennen geruht. 


delẽ würbe ohne das thätige Einfchreiten der 


Stettin, 6. Nov. (Stett. Ztg.) Heute verläßt uns 
der Hr. Dberlandergerichtöchef s Präfident Böttiher und 
begibt fih nah B:rlin, wo derfelbe durd Se. Maj. den 
König zu einer höheren Stelle berufen worben if. Als ein 
Zeichen der allgemeinen Achtung und liebe ward ihm von 
Seiten unferer Stabt das Ehrenbürgerrett ertheilt. 

Eobtenz, 10. Nov. (Rh. u. Mot. 3:5.) Geflern Abend 

egen 6 Uhr, bei bellem Mondſcheine, bat fih auf dem 
Rheine in unferer Nähe folgendes Ungluck ereignet. Das 
Dampfſchiff „der Niederländer“, von der nieberläntifdhen 
Gefellihaft, fam ſtromaufwärts, a’s bei Neuendorf die 
Ueberfahrtponte vom rechten Rheinufer ablegte, um an bas 
dieffeitige Ufer zu fahren. Die Ponte war mit 8 ober 9 
Menſchen, welhe vom Ballendarer Marfte heimfehrten, und 
mit 15 bis 20 Stück Rindvich beladen. Die Schiffleute 
hatten die Abficht, vor dem Dampfboote her das Ufer zu 
erreichen, tri-ben jedoch bei der jegigen gewaltigen Strös 
mung gegen das Boot, werches augenblidiih flop'te; in» 
deffen konnte nit verhindert werben, daß das Fahrzeug 
unter dad Dampfihiff Fam und unter demſelben durchtrieb. 
Sieben Menihen wurben gerettet, ein jüpifher Handels⸗ 
mann aus Miefenbeim wird vermißt; ob noch jemand fein 
Leben eingebüßt, iſt bis jegt nicht ermittelt. Bon dem Rind» 
virh, weldes im Fahrzeuge ſich befand, find 4 Stüd umges 
fommen. Es ift ein wirklich Arafbarer Leichtſinn, womit 
zuweilen Fergen den im Fahren begriffenen Dampffdiffen 
Hh nahen und vor ihren vorüberzurubern ſuchen, um nur 
einige Minuten Zeit zu gewinnen, obne zu beadten, daß 
fie eigenes und fremdes Üchen und Gut in die größte Ge— 
fahr bringen. — Diefe Nacht ift auch ein hier am Mofels 
werfte vor Anfer gelegenes, mit 14 Fuder Wein befradptet 

ewefenes, Fahrzeug untergegangen; A Fuber davon find 
ortgetrieben. Das Fahrzeug fol, wie es leider nur zu oft 
geſchieht, überladen gemeien ſeyn. 

— In einem Schreiben aus Berlin vom 4. Nov, im 
Rranffurter Journal vom 8. d. wird von der in unferer 
Nähe liegenden Burg Stoljenfeld geizzt: „Bekanntlich hat 
der König diefe Befigung ſchon vor ınehreren Jahren fäufs 
lich an fih gebracht.“ Diefe Angabe if irrig. Die Ruis 
nen der genannten Burz, die im Fahre 1802 an die Stabt 
Eoblenz famen, wurden am 4. März 1823 dem bamaligen 
Kronpringen, unjerm jegt regierenden Könige, dur den 
Stadtratb ehrerbietigft angetragen, worauf Höchſtdieſelben 
unterm 30. Upril 1823 dieſen Antraz huldreichſt anzuneh⸗ 
men geruhten. 

Großenhapn, 8. Nov. (CK A. 3.) Geſtern Abenb 
um 8 Uhr brach in der Bodemer'ſchen Kattunfabrik in dem 
mit der Stadt zufammenhängenden Dorfe Nıundorf Feuer ' 
aus, Drei Gebäude wurden ein Raub der Flammen, doch 
wurde das Feuer in einigen Stunden, ohne daß es nz den 
größern Gebäuden hätte mittheilen fönnen, gelöfdt. Glüds 
licherweiſe wird ber Fortbetrieb biefes großartigen Geſchaͤfte, 
welches mehreren Hundert Menſchen Brob und Beihäftis 
gung gibt, nur furze Zeit gehemmt werden, obgleich gerade 
ber größte Theil der foftbaren englifhen und frangöfifcien 
Maſchinen vernihtet wurde. Wie man hört, waren alle 
Gegenſtände verfihert. Der große Zulauf müßigen Gefin« 
ommunal« 

arde zu den bedauerlihfien Erceffen geführt haben. Bes 
anntlih iſt dieſe Kattunfabrik die ÄlteRe im Lande und 
wurde in der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts von 
ber furfürftlihen Prinzeffin Elifabeth gegründet. 

Mannheim, 10. Nov. Das Mannheimer Journal 
fagt: Wir erhalten fo eben aus Stuttgart (angeblih) aus 
figerer Duelle Folgendes: „Mehemed Ati iſt ſchon auf dem 
Marie nah Ronftantinopel mit 30,000 Mann.” Bir theis 
len —* Nachricht mit, ohne deren Richtigkeit verbürgen 
zu wo en. 
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Benachrichtigungen. 
207m Bekanntmachung. 


Der unterzeichnete Handelsvorſtand zu Leipzig bringt in 


Bezug auf die vom 1. Januar 1541 am im Königreich 
Sachſen eintretende Beränderung im Münzfuße Folgendes 
jur Kenntnif des Handelsftandes: 

Im Königreih Sachſen, und mithin auch für die Handels: 
verhältniffe Leipzigs, tritt ben Geſetzen vom 20. und 21. 
Juli 1840 zufolge vom 1. Januar 1841 an, flatt des 20 
Gulden: oder Conventions-⸗Muͤnzfußes, ald bisherigen Yan 
desmünzfußes, der Bierzebnthalerfuß als gefegliher Münz« 
und Rebnungsfuß in Kraft, nah welchem ber Thaler in 
30 ig Sage und ber Neugroſchen in 10 Pfennige geteilt 
wird. Die bisher üblich geweſene Wechſelzahlung hört von 
biefem Tage an auf, eine für ſich beitebende Baluta zu ſeyn, 
und ed werden darunter von da an feine andern ‘ale die 
im 14 Thalerfuße ausgeprägten Courantmünzen verftanden. 
Nur diefe Währung, in welcher auch der in Leipzig wö— 
chentlich zweimal erjheinende Courszettel geftellt werden 
wird, ift bei allen vom 1. Januar 1841 an einzugebenden 
im Inlande gefchloffenen und zu erfüllenden Rechtsgeſchäften 
und Berbindlichkeiten zum Grunde zu legen. Es dürfen 
daher von gedachtem Zeitpunft an bergleichen im 20 ®uls 
denfuß nicht weiter eingegangen werben. Iſt ſolches dennoch 
geicheben, fo ift den Empfändern nur zu dem Rominalbetrag 
nach dem 14 Thalerfuß zu verbelfen. 

Ale Wechſel und Anmeifungen find mithin von dem er— 
mwähnten Zeitpunft an ebenfalld im 14 Thalerfuß audzus 


ftellen und biefe allein werben an auslänbifhen Börfen mit 
Sigerheit zu realifiren feyn. Solche Papiere werben zwar 
in andern Münzforten von ausländifhem Gepräge und 
Goldmünzen zu einem im Documente felbft beftimmten Preife, 
foweit bierunter der Umlauf in Sachſen überhaupt geftattet 
iR, ausgeftellt werden können, allein fie bürften wegen dee 
ſchwankenden Wertbes folder Baluten nur mit Schwierigkeit 
zu begeben ſeyn. 

Das bisher übliche Ziehen der Wechfel und Anweifungen 
in einer alternativen Baluta darf nicht weiter ftattfinden ; 
ober geſchieht ed dennoch, fo hat der Schulbner, der beige- 
fügten Alternative ungeachtet, nur in denjenigen Sorten zu 
ablen, welche die Währung repräfentiren, in welder ver 

ertböbetrag felbft ausgebrüdt if. Eine Wahl des Schuld— 
nerd, welche von den alternativ geftellten @eldforten er 
zabfen will, iſt nicht mehr zuläffig, 

Diejenigen Documente, welche noch in der bisher üblichen 
Wechſelzahlung vor dem 1. Januar 1841 ausgeftellt und 
erft nad biefem Termine zahlbar find, fönnen nur in gül- 
tigen Königl. Sädi. TREE IRONEIIDERN, fo lange folde 
noch geieglihen Cours haben, ober in dem im 14 Thaler: 
fuß —— Courantmũnzen, und zwar in letztern mit 
einem Aufgelde von 25 pCt. gezahlt werben. 

Leipzig, den 3, November 1840. 

Der Handels-Vorſtand. 


3. €. Dürbig, €. 4. 2oren;, 
Handlungsdeputirter. Kramermeifter. 
Adv. Einert, 
Handlungs» Gonfulent. 


[2026] &ben angefommten. 3ur 1. Klaſſe 99. biefiger vor der angeorbneten Eommiffion entweder 


Eine bebeutende Partbie ſchwer fagon= | [2027] 
nirter $ Lyoner Poult de soie in ben 
neueften geihmadvollfien Deſſins a fl. 3. 
12 fr. por aune, Thibet-Mäntel, a fl.5, |. 3, 4 
’? gebrudte Tibets a fl. 1. 20 fr. per a 45 fr. 
aune, carrirte Merinos a 30 fr. per 


Lotterie, 

Ziebung den 9. und 10. December, em: 
pfiebhlt fih mit 4 Yoofen a fl.6, 4 A 
afl.2, 4a fl. 1.30 fr. und 


Zof. Bingo, Lit. A. Nr. 


erfönlich oder durch legale Anwaliſchaft ihre 
orberungen zu liquibiren, über bad ange- 
bradte Moratoriengefud ur zu erfläen, aud 
„lim Falle des entflebenden Eoncurfes ihre et- 
waigen Borzugsrehte auszuführen, bei Ber 
meidung, daß alle in dem Termin nit er 
fheinende Oläubiger entweder für einwilligent 
9A,| in das nacdgefuchte Moratorium geachtet oder 
im Balle eines entſtehenden Concurſes mit 


aune, ’;* BR Biber a fl. 2. 36 fr. 
per aune, bei 


I. 8. Schiff, 
Schnurgaffe, Ed der Kruggaffe. 
[2000] Großherzoglich Badifches 


von den Landftänden garantirted 


Anlehen von Fünf Millionen 
Gulden. 

75008ewinneim Betrage von fl.763715 
vertbeilt in Gewinne von fl. A5,000, 
20,000, 10,000, 5000, 3000, 
2000, 7 a 1000, 10 a 500, werben 
in obiger Lotterie in ber Ziehung vom 30. 
November erlangt. 

Die Einlage eines Looſes beträgt fl. 132, 
da aber jedes Loos fl. 90 mindeftens 
fiher gewinnen muß, jo können dieſe an 
der Einlage abgezogen werden, und find 
daher ganze Loofjeafl.42, halbe äfl. 21, 
viertel a fl. 10. 30 fr. zu erbalten bei 

Guſtav Stiebel, 
Hanpteollecteur in Frankfurt a. M. 


Berlag : Bürfl. Tpurn u. Tarisfr Zeitungs-@Erpeb. — Berantw. Rebacteur: Bıgm — 
eth. 





ihren Forderungen von der Maſſe ausge- 
ſchloſſen werden ſollen. 
Es wird auch feine weitere Citation mehr 
Ziehung 3. Maffe am 16. November. erfolgen, fondern nur nad Reproduction diefer 
Gewinne: fl. 87,500, 52,5009;,| !adung auf den Fall des erfannt werdenden 
35,000, 17,500, 7000, 5250, 3500 ıc.| Eoncurfes die Präckufion der mit erfbiene- 
Hierzu erlaffen wir ganze Loofe mit Berzig-| men Gläubiger in den öffentligen Blättern 


F—ñ—— ——— 
11. Braunf ehweiger otterie. 


tung auf bie Gewinne unter 100 Rtplr. a| befannt gemadt werben, 
fl. 3 ‚ balbe af. 8. S@ fr. und viertel al Branffurt, ven 11. September 1800. 
fi. 4. 45 fr., und wird, wenn ein foldes Stadbt-Geridt. 


Loos unter 100 Rthir. gewinnt, ein anderes 


Senator Dr. Harnier, Director. 
2006 durch alle Klaffen gratim geliefert. Bo 


igt, Secretair-Bicar. 








3. & 8. Friedberg, Dauptcollecteurs, [1994] Belanntmagung. 
—— ee nee | Auf Berfügung des Herzoglichen Hof und 
nn —— | Kopeialionsärriäte 18 Sacab 6 @ITTeL von 
i m, lebigen Standes, wegen 
Gerichtliche Bekanntmachungen. ee Eebensweife unter Garatel arftellt 
‚und ihm in der Perſon des Johann Wüſt II. 

[1707] Edictalladung. von Thalheim ein Eurator angeorbnet wor- 


Ale diejenigen, welche an den um Geflat- den. Es wird dieß mit dem Anbange zur 
tung eined Moratoriums eingelommenen hie- öffentlichen Kenntniß gebracht, daß alle auf 
figen Bürger und Panbeldmann Yulius das Bermögen des Euranden bezügliche Rechts - 
Graeſer aus irgend einem Rechtsgrund —“ guͤltiger Weiſe nur mit dem bor- 
einen Anſpruch zu machen haben, werben benannten Curator abgeſchloſſen werben lönnen. 
edictaliter hiermit vorgeladen, um Hadamar, den 20. Deiober 1840. 

Meine den 16. November I. $., Herzogl. Raſſ. Amt. 
ormittage 10 Uhr, | dv. Langen. 











sfeantung des. Prn. €. P. Berly, Dr.3. R. Shufter. 
Drud von 4. Ofterr BET > 


(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Frankfurter Ober 


Donnerſtag 


Frankfurt, 11. November. 


Se; Maf. der König von Preußen haben Hohem Senat 
dieſer freien Stadt mittel Allerböhken Schreibens vom 
19. ». M., von dem am 9, deffelben Monats eriolgten 
Hiuſcheiden der durclauchtigſten Prinzejiin Elifaberp, 
Toster Er, fönigl. Hoheit bes Prinzen Friedrich Hein 
ri Albrecht von Preußen, Bruders Sr. Majeflät, bes 
nachrichtigt. 


Griechenland. 


Der „Oeſterreichiſche Beobachter“ meldet; 

In einem Schreiben aus Spra vom 27, Oktober heißt es: „Der 
Auffand der Gebirgebewodner if allgemein, und ben Meapptiern 
daburh alle Communication abgeſchnüten; bei letzteren Arlite ſich 
bereits H ein, denn es fehlt an Kamrelen zum Transport 
des Provianis, und bie Engländer haben einen Eonvol mit Zwie- 
bad, ber aus Gaint Jean d'Aere abgegangen war, weggengm- 
men. — Nacrichten aus Alerandrien vom 17. zufolge, läßt 
Mepemed Ali alle Febensmittel wegnehmen, um fie zu Lande nad 
ey zu Tchiden ; dieſe willfürliche Maßregel verurſacht allentbalben 
eine ungebeuere rung; —* kommt, daß die Leberihiwernmun- 
en bes Nils dieſes Jahr underechenbaren Schaden angerichtet ha- 

x Der franzöfifhe Gemeralconfut in Alerandrien, -Hr. 
Coqelet, ſcheint jegt. der einzige Rathgeber Mepemed Ali'’s zu 
fepn. Er ift es gewefen (mie mir bereits früher gemeldet baden), 
ber das Auslaufen der Anpptifcden Flotte verhindert hat. — Tr 
weile. hat ſich *ꝛ Alt in Aegypten als ® und 
Gtüge des Jdlamd aufgeworfen, und dadurch Den Haß 
fanatifhen Mufelmänner gegen die Epriften angefopt, Die Fol 
bavom {ft eine allgemeine Auswanderung oder vielmehr Flucht aller 
Beast und pr. Cochelet feibA ſcheint, ungeachtet des Erebits, 

ben er flieht, nit ohne Beforgnis für feine Perfon zu fepn 
— Mepemed Ali, obwohl noch fränktich, war plöglic 
nad Rairo abgereii; die dortige Rationalgarde flößt ihm 
Mißtrauen und Beforgniffe ein; er wagt es aber nicht, fie 
zu entwaffnen. — Das franzöſiſche Dampfboot Lavolſier“, das an 
die ſyriſche Küfe abgefhidt worden war, um Nachrichten über die 
dortigen Ere einzuziehen, ik am 23. d. DR. auf der Rhede von 
Spra dor Anker gegangen und hat noh am nemlihen Tage bie 

ahrt zur frangöfifihen Alotte forigefeht. Es hatte den Grafen de 

ercep, ftanjöſiſchen Boticafter in Perfien, an Bord, der nad ber 

endigter Duarantäne ng zo zurüdkehrt. — Die Befapung von 

Saint Jean dAere fchildert der Bericht des Lavoiſier“ als fehr 
t, und nit über 4000 Mann far,“ 


gtalien. 


Ben der italienifhen Grenze, 1. Nov. (A. 3.) 
Die Sage von einem Bünbnig zwiihen Frankreich und 
Neapel hat in letzter Zeit fo viel Eonfihenz gewonnen, daß 
fi. eine europäifche Großmacht hiedurch veranlaft fand, am 
die-neapolitaniiche Regierung die Anfrage zu richten: mas 
der König im Hall eines Krieges mit Frankreich zu thun 
gefonnen fey. Hierauf hat, wie ich aus befter Duelle höre, 
der König die evafive Antwort eribeilt: „er werbe bas 
thum, was ihm bie Sorge für das Wohl jeinerilnterthanen 
und der Ruhm feiner Krone gebiete” Damit iſt natürlich 
obige Angabe keineswegs widerlegt, vielmehr erblidt man 
in biefer ausmweichenden Antwort eher einen Beleg dafür. 
#lorenz, 2. Nov. (9. 3.) Im unferm friebliden 
Toscana ift man durch bie Kriegstrompete des num in Hin⸗ 
tergrund getretenen Hrn, Thiers auch in Allarm scene 
indem dieſer feine Napoleon fein enmerf auf bie Inſel 
Eiba geworfen haben fol. Die Regierung hatte fi ba- 





-Pollamts- Beitung. 
(Beilage zu N" 313;) 


12: Rovenie 48404. 
Burdp veranlaßt geſehen, nach dieſer Inſel eine verſtärkte 
atzung zu Kader Ta —B ————— 
Hafen ber Feſtung von Porto Ferraio, in einen Achtung 
bietenden Stand zu ſetzen. — Für die Königin Eprifine, 
chweſter unferer GSroßherzogin, ift im Fall fie auf der‘ 
eife nach Neapel hierher fommen follte, eine W > ng 
ta: 


in Bereitſchaft gefegt. — Geftern if die Trauung 
fen Demidoff, Fürfen von St. Donato, mit der Prinzeſſin 


Mathilde Montfort, bier feftlih begangen worden. Die 
firdlichen. Eeremonien wurden juerſt nach katholiſchemn, 
dann nad griechiſchem Ritus, wozu man eigens ben ruſ⸗ 
Kiden Pope aus Rom hatte fommen- Taflen, volljogen. 
Außer ber. bedeutenden Morgengabe, welche der Graf fer 
ner jungen ®emählin audgefegt hat, erzählt man fich in 
unfern Gefellfihaften viel von dem koſtbaren Brautfchinud, 
im Werth »on 2,000,000 Franken, den er ihr geſchenkt 
Auch ein koftbares Drevier. für den Papft und ein nicht 
minder ſchoͤnes Erucifir für dem Ergbiihof unferer Stabt 
find Gegenſtände der Aufmerffamfeit geworben. Das neue 
Ehepaar begibt fi morgen auf den Weg nad Rom, wo 
ed den Winter gubringen wird. N34.3230 


FKraemnt rei 

Upon, 5. Nov, (N. 3.) Die Saone iſt noch die ganze 
Nacht gefiegen, ba, wie ed [@eint, Balken Fa Bu rn 
"mer Joe von zwei Brüden, dem Pont de Plerre'und dem 
Pont Tilfit, geſchleußet haben; ber Strom durch die Stabt 
in die Rhone if ſehr reißend und bat am Ufer jeht einen ' 
Fall von mehr als fichen Fuß, Noch immer die Por 
von Marfeille und von Paris nicht angefommen. In ber Bor- 
ſtadt Baize Rürjten geftern. den ganzen Nachmittag Dänfer 
ein und heute Nacht ebenfo, Dörfer zwei Stunden oberhalb 
ber Stadt und weiter hinauf find faft ganz vernichtet Wir 
haben heißen Südwind geſtern und heute: Gerüchte von 
Unruhen in Paris verbreiteten fich vorgeftern, der Prä- 
fect hat deßhalb in einem Briefe an den Maire angelün- 
digt, daß er vier Depefhen vom Paris erhalten, mo Alles 
rubig fey. So ohne Journale haben wir feine Zeit, an 
Politif zu beufen Das naͤchſte vg ng if fhrediih. I6 
muß bemerten, daß ber Erjbifchof der Kirchen 
Diepoftionen ergriffen, bie allen Unfsrberungen an den 
Alerus entſprechen und ihn ehren. -Eine’ Verordnung bes 
Maire befichlt in den fünf von Gas erleuchleten Strafen 
die ganze Nacht Licht in den Häufern zu unterhalten, aber 
ohne den ſchwachen Mondſchein hätte man geſtern fchon ben 
Hals brechen ‚können. Es if fein Empfehlungsihreiben 
des neuen Miniſteriume, dag noch Fein Troftwort von Pa- 
ris angefommen if, und dah wahrſcheinlich die heute fatt- 
findende Eröffnung der Kammer als bie erfie politiiche 
Neuigkeit nach den Unfällen burd den Telegrappen hierher 
gelangt. Fe nun, man wird fagen, wir können bie Leute 
nicht vom Erfaufen retten, ziehen wir ben. Vorhang des 
neuen Schaufpiels auf; Öffnen wir die Rammer und fdiden 
wir den Darbenben die gedrudte Tpronrede, in Erwartung 
der neuen Auflagen, weiche Rriegsrüfungen, Delena-Erpe- 
bition, Aſchenbeerdigung, Schanzen und Wälle gegen Emeu- 
ten und Miniſterwechſei koſſen. D wie haben bie hieſigen 
Deutſchen Recht, wenn fie - die Berliner Königeworte mit 
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Begeifterung leien, und wenn alte vo Franzofen, 
denen man den freiwilligen Königs, fo weit es mözlic, 
ind Mranzöftige überfegt, mit Ipränen im Auge rufen: 
Bien! voilä ce qu'il nous faudrait; wenn anbere bilfig fra- 
gen: mais est co que cela s’appelle un programme ? y 
a-1-ili a5 hötel dei willeniä Berlin? D neim! der alte Rath» 
—— iR ja ſchon vor dem Einzuge des Könige abge 
r Alors tout se comprend! 

Straßburg, 6. Nov. (9. 3.) As im Märgd. 9. bie 
beftigſten Debatten über ein parlamentariiches oder confer- 
vatives Minifierium in der Kammer flattfanden, hatte w 
Niemand daran gedacht, daß dem Bolfe Frankreichs 
friegeriiher Sinn eingeflößt werden würde, ber dem wäh⸗ 
rend bes Raiferreihes vorherrſchenden beinahe er fäme. 
Ja man if zu weit gegangen, und fo fehr es Wunſch 
jedes Darren, fo wie aller Freunde der Orbuung if, 
daß bem Könige ‚der Franzofen fein —— ge⸗ 
lingen möge, jo verzweifelt in dieſem Augenblick beinahe 
Jeder daran, ber bas Thun und Treiben auf franzöfifchem 
Doden mit anfieht, Während in ber Theorie vom Zuilerien» 
cabinet, jo wie von feinen Organen, Friede geprebigt wird, 
banbelt bie Praris noch immer im Sinne friegeriider Des 
monftrationen, Und follte bas ber Weg fepn, bie aufge 
regten Köpfe nach und nach zu —— Nächſten Mitt- 
woch am 11. d. wird ein ganzes Bataillon des dahier gar⸗ 
niſenirenden Mten Infanterieregiments an bie Rheingrenze 
nach Neubreiſach, wohin bereits einige verfärfte Batterien 
Artillerie gegangen, abmarſchiren. — Bemerkendwerth if 
der IImfland, daß bie Arbeiten in ber Eitadelle und auf 
ben Wällen gerabe nad der deutfhen Seite hin am eifrigr 
ſten betrieben werben. Die Mauern nähf dem Aufterliger 
Thore, bem Eingangspunft von Kehl aud, find wenigſtens 
auf bad Doppelte ihrer frühern Höhe gebracht worden. 


Deuiſchland. 


Bien, 4. Nov. (N. 3.) In dem k. k. Staatsrathe iſt 
eine der erledigten Stellen eines Sectionschefs durch Ein- 
berufung bed Gouverneurs der Lombardei, Grafen von 
Benin. befegt worden. (Siehe Beil, zu Nr. 311 ber 
D.P.4,3.) Aus fiherer Quelle kann ich dieſer Nachricht 
die weitere beifügen, daß bei biefer Belegenheit einige Ber» 
änderungen in ber Befhäftsbehandlung dieſes höchſten Raths⸗ 
collegiums gleichzeitig fatıfinden werben. Der den Sous 
verän unmittelbar umgebende Nash theilt ih in die Staats⸗ 
conferenz und den Staaisrath. In den Bereich des letz⸗ 
tern — die der kaiſerlichen Entſcheidung vorbehalte- 
nen Öegenflände der Verwaltung und Befepgebung, währ 
rend die Staatsconfereny die bödhften Regierungsangelegen- 
heiten berathet. Die Grenzen dieſer Functionen fliegen in 
einander, und insbefondere if es in dem Finanzzweige nicht 

enau beftimmt, was ber Verwaltung, die man hier das 
—— nennt, und was davon den höhern mu 
fragen angehören fol. Diefer Umftand bat zu manden 
Berihiebungen in ber Stellung und zu Mißverfländniffen 
in der öffentlichen zu. über die Art bes Einfluffes der 
böhften Würbenträger Beranlaffung gegeben. So war 
und if 4. B. vielfah bie Meinung verbreitet, daß ber 
bodvereprte Stacid- und onferenzminifter Graf v. Ko⸗ 
lowrat bie unmittelbare und ausſchlie hende Leitung der Fir 
nanzen beiorge, gleichſam die Functionen eines Finanımi- 
niſters ausübe, melde nad ber öflerreidifhen Berfaffung 
der allgemeinen Hoflammer und dem Hoffammerpräfidenten 
zuſtehen und von dem letztern vollaogen werben. Zur Ber 
meidung ſolcher Berihiebungen und Mißverſtändniſſe ſoll 
neben andern vorzüglid in dem Zweige der Stantsfinan- 
‚en bie. verſchiedene Stelung der Rathscollegien und ihrer 
Chefs ſchaͤrfer bezeichnet und insbefondere ber Staate- und 
GEonferenzminifter, Graf 9, Kolowrat, in den Stand g 


glied ber hochſten Staatsconferenz fih ganz den oberſten 
egierungdangelegenheiten: wiomen zu können. 

erfin, 6. Nov. (U. 3.) Durk den Top unſeres 
— —— zu Frankfurt a. M., des allgemein 
geachteten Generals v. Schöler, find verſchiedene, ha 
ig diplo matiſche — ——— die 
längerer Zeit beabſichtigt wurden, wieder in beflimmtere 
Anregung gebrabt worden. Dieſer zufolge würde Hr. v. 
Werther das Minifterium des Auswärtigen verlaffen, um 
bie Stellung eines Obermarfhalls, die feit dem Tode des 
Grafen v. d. Bolg eingegangen war, einzuneßmen. Diefelbe 


1 bat nur einen gefelligereprälentirenden Ebarafter; berObegs 


[y 


marjhall wärde pauptjädli die Berpflitung haben; bie, 


geſeligen Honneurs gegen das biplomatiihe Corpe u 
machen, was aus manchen Rückſichten nicht fo 

den Minifier des Auswärtigen ſelbſt geſchaͤhe. Ai 
ſcheint es im Sinn unfers Königs zu liegen, einen,: wenn 
nit glänzenden, doch or ältern Gebräu pRögien 
Hofpalt einzuführen. Der Gehalt des Obermarjhalld würde 
auf 12,000 Tpir. und 4000 Tpir. Tafelzelder feftzeftelt ſeyn. 
Als Fünftigen Minifter des Auswärtigen nennt man ben bie 
herigen Gejandbten in Bien, Brafen v. Malgan. Aus dipio⸗ 
mattigen Gefipispunften betrachtet, wird biefe Wahl ale 
eine vortreffliche gebilligt. Graf ven Maltzan jofl 


id) den 


reits in Wien ein großes biplomatifches Anſehen erworben ° 


und ganz befonders des Bertrauend des Fürften Metternich 
au erfreuen gehabt haben. Da es immer im Imereffe 
Zee * muß, ſich enger mit Deſterreich als mit 

ußland in Verbindung zu halten, fo if ed außer allem 


Zweifel ungleich vortheilhafter, daß eim Minifter ſich inni⸗ 


ger mit den Stantomännern jenes Reiches Verbunden habe, 
als wenn er fih dem ruffiihen Gabinette zuneigt. Diele 
Linie kann ſehr gut feflgehalten werben, ohne im minbeften 


ben gerechten Erwartungen unjers alten nordiihen Alliir⸗ 


ten zu nahe zu treten. Dieſer Hauptveränderung würden 
fich einige rein diplomatiſche anſchliefen. Man des im 
erften Bugenblide wohl baran getadt, Hrn. v, 

bem Geſundheitsrückſichten es fehr wünſchenswerth maden, 
feinen Aufenthalt in London mit einem andern zu veriau⸗ 
fen, in die Stellung des Generals v. Schöler zu bringen, 
doch für den Nugenblid laffen es die obfhwehenden its 
gen Verhandlungen über bie orientaliſche Frage nid MOM 
au, daß diejer Diplomat feinen Poſten wechſele. So iſt e 
Hr. v. Eanig, unfer jegiger Bejandter in Hannover, 


nähf für Frankfurt a. M. deſignirt. Den Grafen ©. 


daw, 


pi 
us... 


Malgan würde in Wien der Graf Dönboff, bloher Ger . 


fandter in Münden, erfegen, und an deſſen Stelle Hr. ©. 
Rochow aus Stuttgart treten. — Hr. Haffenflug, 
der ſich ſchon vor feinem Austreten aus dem h 

Staatsdienfte hier befand und, wie man fagt, eine Anftel- 
lang im Preufifden wünfgte, if jegt wicderum hier, — 
Bir werden vor Ablauf dicfes Jahres ned einige Jubi⸗ 


läen zu feiern haben. Das Regiment der Barberdu-Eörpb 


wird den gejefligen Tpeil feiner 100jäprigen Stifiungss 
feier, der im Juni natürlich unterblieb, noch nadhhofen. 
Am 18. Nov. foll auch das Stiftungsfeh der Corps ber 
Feldjäger förmli begangen werden. Am 1. Dec, wird 
der biefige Berein der brandenburgifhen Geſchichte die 
weite Säcularfeier der Tpronbefteigung des großen Rür- 
ürſten, die am 21. Nov. 1640 alten Styls ober am 1. 
Dee. neuen Styls flattfindet, begeben. * damit 
wird eine Erinnerungsfeier an die 400jährige Thronbeſtei⸗ 
gung bes Kurfürſten Friedrich 1. verbunden feyn, Die eigent- 
lich am 21. Sept. bitte Rattfinden follen, wo jebod ‚die 
Umfände fie verhinderten. In Beſug auf bie erfte feier 
wird einer unferer gejhichtsfundigften Dffiyiere, der au 
als Scrififteler im Hiftor.ihen Jach vortheilbaft bekannte 


efept I Hr. ». Orlich, eine Abhandlung über die geſchichtliche Be⸗ 


werben, in feinem erhabenen Berufe ald permanentes Mit- | deutung des Tags Iefen; rüdfichtlich der zweiten Feier wird 
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rm 9 Raumer, deſſen w'iſſenſchaftliche 
Notabilität gleichfalis allgemein anerfannt iſt, eine ähnliche 
Abhandlung vortragen. — Am 13. Nov., dem Geburts 
tage der Rönigin, werden, wie man hört, bie flädti- 
fihen und Eommunalbeamten im -Renaiffancefaale, wo fid 
jegt die Gewerbsausſtellung befindet, ein großes Feſt geben. 

Bom Oberrhein, 5. Nov. (Röln. Zeit.) Es iſt ge 
wiß ebrenwertp, wenn fid vom Oberrhein ber beuticher 
Boltsanmuth darüber vernehmen läßt, daß bei dem immer 
mehr zunehmenden Andrange franzöfiiger Truppen nad 
ber Rheingrenze hin biefen gegenüber nicht ähnliche friege- 
riſche Demonfrationen ftattfinden; dennoch möchte dieſer 
Unmuth bei näherer Betrahtung der wahren Yaze der 
Dinge nicht wohl begründet ſeyn. JA ein Krieg von Sei— 
ten Frankreichs in Deutfhland benfbar, jo Fann er nicht 
allein gegen Deſterreich und Preußen, die Tpeilnehmer an 
ber Quintupelallianz, fondern gegen ben ganzen deutſchen 
Bund gerichtet ſeyn, wo benn auch Rußland und England 
feine ige Zuſchauer abgeben würden; und einen folgen 
Krieg in aflerbefter Form nad —— Keriegs⸗ 
erflärung, wir — geſtehen unſere Meinung frei, — wird 
Frankreich nicht wagen, wie auch wohl eben fo wenig bie 
Conventionsmãchte Franfreih zu Lande anzreifen werden, 
falls dieſes es mit ihren zur Sce aufnehmen wollte; bie 
Beſorgniß um einen Gontinentalfriez if daher wohl zu 
voreilig. Daß aber wohl die fhon Rattgefundenen Dro: 
bungen, auf eigene Fauſt einen Einfall in das ſchöne 
Grofberzogtbum Baden zu maden, um mit Gewalt bad 
verweigerte Schlabtvieh zu entführen, benfbar feyen, wollen 
wir nicht in Abrede ſtellen, da zu einer folden Poliffon- 
nerie wohl eine Eoldatenfhaar fähig ſeyn fönnte, weiche, 
wie bes framgöfifihe Heer im Allgemeinen, großentbeild 
aus Erſetzlingen befteht, die als eine Art yon Werbſolda— 
tim angefehen werben können. Da würden denn aber wohl 
bie badenfhen Bauern auch nicht faul feyn und dieſen un- 
geladenen ®@äflen, bie Tüftern find nah bes ſchönen Landes 
„breitgeflirnten, glatten Rinderfhaaren,“ nad ben „Bäu— 
men, vom Segen gebogen, und ber Scheunen gefüllten 
Räumen,” den Heimmeg über ben Rhein zurüd und nidt 
eben fanft zeigen. Und follte es dennoch zu einem allge 
meinen Eontinentalfriege fommen, was hätte dann Rhein- 
preußen auf feiner belgiſchen Grenzlinie zu fürdten ? Falle 
die Neutralität Belgiens allgemein anerfınnt worden wäre, 
fönnte bier fein Angriff von franzöfiiher Seite zu befürd- 
ten ſeyn; es fep denn, die Annahme dürfte fi) geltend 
machen, daß, wenn es einmal zum Kriege mit Frankreich 
nefommen wäre, bie Rörpigung dazu auch einen folden 
Charafter an fi tragen wärbe, wonach jede Convention 
unbeachtet bliebe, was benn eine Phrafe von „entwürdi⸗ 
genden Bedingungen, die dem jungen, blühenden Belgien 
auferiegt worden ſeyen u. dal,” in der Rriegserflärung 
garı ‚fundig umd überzeugend auseinanderfegen fönnte, 
Aud würden bie Schüler wohl nidt hinter dem Meifter 
——— und eingedenk ſeyn, wie die traurige Kata⸗ 

rophe von Ulm beionders dadurch herbeigeführt wurde, 
daß Napoleon der Neutralität des ansbachiſchen Bebirtes 
nit achtete. Wollten fie die belgiihe Neutralität jegt 
aber wirklich adten, dann fönnte es bei den audgezeichnes 
ten geogrophifhen Kenntniffen ber Franzoſen dem Anführer 
eined Bortrabs wohl begegnen, daß er nicht recht wiſſe, 
mo benn eigentlih bie se ſey; denn nod in dieſen 
Ze fahen wir auf einem beutihen Pafle das Parifer 
Bi, wo es hieß: „Mr.**®, nö a Aix-la-Chapelle (en 
Beigique)! Nur zu! Da wärde man ihnen denn wohl zu: 
rufen: Fehlgeiofen! C'est ici la Prusse! 

‚Meuefte RNRahäridhten. 

Paris, 9. Nov. Stand der Rente: 5pCt. 111. 70, — 

doct. 79. 60. — Neapot. 103. 25. — Spät. Span. 224. — 


Hr. NR 


affive 54. — 3pCt. Portug. —. Belq. Bankactien 920.— 

ctien der Banf von Frankreich 3260. — Gt. Germain: 
—— 645. — Berfailles, rechtes Ufer. 397 50. — Linkes 
Ufer 300. — Straßburg: Bufel 260, 

— Die Herjozin von Drieans iſt in ber verfloffenen 
Nacht 114 Uhr vom einem Prinzen en:bunden worden. 
Derfelbe hat glei mad feiner Geburt von dem Pfarrer von 
St. Germain NAurerrois die Nothtaufe erhalten. Er wird 
den Ramen vap von Chartres führen. 

— An der Börje war. heute wiederum das Gerücht von 
dem Tode Abdel-Kader® verbreitet, 

— In der heutigen Sigung ber Deputirtenfammer bes 
nachrichtigte der Präfibent die Kammer von der Niederkunft 
der Herzogin von Drleans, welde Mittheilung vom Cen⸗ 
trum mit einem: ed lebe der Köniz! begrüßt wurde. Hr. 
Sauzet [hlug vor, ih nad der Gigung zum König zu bes 

eben und ihn zu beglückwünſchen. Diecauf entſchied bie 

ammer, fie wolle fi erſt morgen mit ber Ernennung der 
Koreffecommiffion befhäftigen.. Die Minifter des Handels 
und der öffentlichen Arbeiten verlangten, der erflere einen 
Erebit von 5 Millionen, ber andre einen Credit von einer 
Million, um den dur ben Austritt der Rhone und Saone 
viranlaßten Verwũſtungen begegnen zu fünnen. In ber 
heutigen Sigung ift Hr. Lepder mit 203 Stimmen zum 
Duäftor erwählt werben. Dir Eigung wurde 34 Upr auf: 
gern usd die Kammer begab fi in die Tuilerien, um 
en König wegen der Geburt des Herzogs von Chatres zu 
beglüdwänfden, 

— Der Yufigminifer, Hr. Martin bu Nord, hat ein 
Gircular an alle Generalprocureurs erlaffen, in welchem 
er benfelben das forgfältigfte Augenmerk anempfiehlt hin» 
fihts aller lärmenden Manifeſtalionen, die fi Tügnerifch 
als yatriotifche Ergüffe hinftellen und die nur zu oft Revos 
Iutiond: und Aufrubrgebanten verbergen, daß man biefelben 
überwache und, fobald fie dem Gelege verfallen, mit bem 
Geſttze verfolge. 

— Die Königin Marie Epriftine wird heute ober morgen 
in Paris erwartet, 

— Die Botfhafter von Defterreih und Preußen haben 
eftern eine lange Gonferenz mit dem König in den Tuis 
erien gehabt. 

— Die geftrige Nummer des National: Die Ar- 
mee unter bem Minifterium vom 1. Mär; if mit 
— belegt worden. 

— Geſtern Abend hatte ſich eine bedeutende Anzahl 
Ouvriers in dem Vorhof von Notre» Dame zuſammenrot⸗ 
tirt. Stadiſergeanten wollten fie zerſtreuen, allein dieſel⸗ 
ben wurden mit Steinwürfen empfangen, und einer yon 
ihnen {fl ſchwer verwundat worden. 

— Die Journale aus den Rhone- und Saonegegenden 
fimmen darin überein, daß bie dießjährige Ueberſchwem⸗ 
mung die ſchredlichſte fep, deren man ſich Be Menſchenge⸗ 
denken entfinnen koͤnne. 


London, 7. Nov. 3pCt. Stods BB}. — 5pCt. Span. 
21}. — IpEı. Portug. 225. — MvCt. Hell. 51}. 

— Geftern bieß ed in den biplomatifhen Girfeln, es 
werde heute in Moreign-Dffice eine Eonferenz ber Reprä- 
fentanten der Mächte, melde den Yuliverterg unterzeichnet 
haben, ftattfinden. (Morning Herald.) 

— Es ift beute 2 Uhr im Koreign-Dffice ein Gabinets- 
conſeil —— werden. (Standard.) 

engliſchen Blätter äußern ſich ſehr wohlmollend 
über die der Anarchie entgegentretende und dem Frieden 
freimüthig buldigende Thronkede des Könige der Franzoſen. 

Wien, 7. Nov. 5pCt. Metall. Obl. 106. — Aplt, 
Metal» Dbl. 98, — IpTt. Metall.-Obt. 77. — 500 Bul- 
benioofe 1344. — 250 Buldenloofe 1164. — Banfactien 1698, 


Benachrichtigungen. 
Miederländifche Handels: Geſellſchaft. 


ſie verſteigern laſſen 
30. November 1840: 


[2039] ; Die Direction fündigt an, daß 
wirb in Rotterdam, Montag ben 
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yım Februar 


zeitig ausgegeben. 
Amfterdam, den 


4687 Bloffen Banca-Zinn, daſelbſt lagernd, 


31 m ” 
12038) ide —— 
Madame M. Doctor, 

in Frankfurt a. M., 
beehrt ſich, anzuzeigen, daß ſie von ihrer 
rKeiſe nad. Paris zurüdgefehrt iſt und 
mit der reichſten Auswahl von 
Stoffen. Stickereien. und 

Nouvenuter jeder Art 
aufwarten fann. Indem fie fih ben 


cm 


Beſuch der — 5** Damen erbittet, iſt 


fie bereit, jeder Anfrage von außerhalb 
prompt zu begegnen. 
"8. NR. Deftr. fl. 250 Looſe. 
[2009] Ziebung ben 1. December a. c. 
Hauptpreife f. 250,000, 50,000, 
15,000, 10,000. 1. &. find cours⸗ 
mäßig zu erhalten bei ‘ 
J. N. Trier & Go. 
————— ich beiGründung meines 
ommissionsgeschäftes (1838) mich 
ausschliesslich nur auf gewisse Artikel 
beschränken wollte, so haben mich das 
zunehmende Zutrauen und die vielfa- 
chen Empfehlungen meiner geehrten 
Geschäftstreunde veranlasst, auf hie- 
sigem Platze ein Allgemeines Commis- 
sionshaus unter der Firma: Maison 
de ecommission pour Ve- 
tranger zu errichten, wobei es 





Berlag: 


Den 11. Nor. Schluss 1 Uhr. | p "Papr. 
— — — — 
Motalliques Obligution. 
| dass dito 
aus ditte 
| Bank-Actem . . - 
| Vestreich| n_as0 Loos. b.Boihaeh. 
| na „dit 
Beihm. Obligationen . 
die disse 
| ; Sinassschuld-Beheine . 
Preussen de —— 
bar . «| Obligntionen 
R Oblignienen . 
| Frankfurt } ee Lane 
Baden . A.⁊o Less b. Gellu.®. 
) "| #50 Losse von 1840 
N En 
N — 1.8 Low 
! “ dies R 
; Obligationen b, Asthuch. 
e a2 Lom —F 
lat⸗·xxc c·· 
Autirsehuld . . 
2.5900 Loit.-Looss Bık. 
ditte hf. 800 . . 


‚Spanien | 
— 


"Fürat, Zhurn u. Taris’fge Zeitungs-Erped. — 


Amferdam lagernd, | 


denn natürlicher Weise nicht allein 
mein Zweck ist, mich nur damit zu 
befassen, französische. Producte nach 
Deutschland oder angränzenden Län- 
dern zu versenden, sondern auch aus- 
ländischeFabricate inFrankreich zu ver- 
breiten, den Verkauf derselben zu beför- 
dern und zu erleichtern , sobald mich die 
Hrn. Fabrikanten mit den nöthigen Mu- 
stern und Preiscouranten versehen. Als 
eborner Deutscher und seit mehreren 
ahren in Paris ansässig, widmete ich 
mich grösstentheils dem Commissions- 
eschäfte, wobei ich denn natürlich 
elegenheit hatte, mir manche Erfah- 
rungen zu sammeln und mich selbst 
mit solchen Handlungszweigen bekannt 
zu machen, welche eigentlich auch 
nicht in mein Fach einschlugen, wo- 
durch ich also in den Stand gesetzt 
bin, mich meinen geehrlen Landsleu- 
ten als Vermittler in jeder Geschäfts- 
angelegenheit, mögen sie Namen ha- 
ben wie sie wollen, anbieten zu könr 
nen, und werde ich gewiss allen ihren 
Wünschen und Anforderungen genü- 
gend entsprechen. Was 
kauf und das Versenden 


mich jedem Geschäfte, welche Waare 
es auch seyn möge, in bedeutenden 
oder kleinern Quantiläten. 









Berantw. Redacteur: We 
Drud von I. Oferrietd. 
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‚lich und unentgeltlich zu 
nun den An-\Es ist aber vorläufig mein Grundsaiz, 
von hiesigen! nur frankirte Briefe anzunehmen; 
Producten betrifft, so unterziehe ich|übrıgen werden verweigert. er 


en Ertrantung desprn.E.9.Berip, Dr. 3.R. Sauter * 
* 2* v⸗ 


London, 6. Nov. 
N 3 pOr Bischs . . 
' 8 /4- Holländische 
Rus. Obl. 


Die Geſellſchaft giebt dabei die Berfiherung, daß * bis 
1841 fein arft 
ringen wird, ale die obengedachten Partbien. 
Notizen ,- die Verlkaufsbedingungen enthaltend, 


5. November 1840. 


anderes Zinn auf den 


werben. 


van der Houven, Präfident, 
Kooy, Director, fung, Serretair, 


Unter diesen Umständen. habe ioh,,,. 
es für zweckmässig erachtet, alle Arzy- 
tikel, welche ausschliesslich Damen. 
Arbeiten und überhaupt Putz- u 
Modegegenstände betreffen , von mein 
nem Geschäfte zu irennen und solch@,., 
meiner Frau unbeschränkt zu über-w, 
tragen, welche sich einzig und allein, 
damit beschäftigen wird, alle an sie,“ 
— Bestellungen aufs pünkt=.,) 
ichste auszuführen und zu versenden ;,% 
was nun um so weniger Schwierig“, 
keiten hat, da sie stets nicht nur alle; 
Artikel zur Anfertigung der neuesten, 
Moden, sondern auch die fertigen Mu— 
ster selbst zur Versendung vorräthig,m 
hat, welche auf Verlangen entweder ⸗ 
einzeln oder auch in grössern Quan- 
titäten versendet werden. „nn 

Diejenigen resp. Häuser, welche mit 
mir in Verbindung zu (reiten beabsich-; 
tigen, wollen sich gütigst wegen der 
nähern Bedingungen direct an mich 
wenden, und bemerke ich nur nochy; 
dass ich zu jeder Gefälligkeit pünkt-, 
ienst stehe. 
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alle 
Au 
Paris, im October 1840. „. gu 
E. Meyer, 0.0, 

rue Vieille-du-Temple. No. .90,, 
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16 Beitung. 





Deuiſchland. 

Aachen, 10. Nov. Ge. Durchlaucht der Fürſt Paul 
Eſterhazp, k. k. öſterreichiſcher wirklicher Geheimerath, 
Kämmerer und außerordentlicher Dotfhafter am koͤniglich 
EEE DEN, trafen beute mit Gefolge, von Wien 
ommend, bier ein; eben fo famen bafelbfi an: Se. Exc. 
der General v. Willmar, königlich belgiſcher außerordent- 
liger Giſandter und bevollmädhtigter Miniſter am —* 
—— Hofe, nebſt Familie und Gefolge, von Bräſſel 
ommend, 


* Münden, 8. Nov. Wenn man unfere Lokalblätter 


lie, jollte man fat meinen, die Devölferung der Stabt 
und bes Landes werde trog der angepriefenen Schulen im- 
mer und verwildeter, Unſere trefflihe Polizei if 
hinter den langen Sadmeffern der Bauernburſche her, als 
älte es eine Seelenjagd, und gleigwohl beingt faſt jebe 

ummer ir zendwoher die Nadricht von neuen Raufereien, 
bei denen todiliche Stiche ausgetheilt worden find. Aber 


daf Brüder einander die Dhren vom Kopf reifen, Mäns 


ner ihre Frauen im vollen Sinn des Wortes bis zum Tod 
prögeln, und rauen hinwiederum ihre Männer mit wahr⸗ 
bafter Beftialität morden, das erinnert an bie Unglüde- 
eit des ausgehenden breißigjährigen Kriegs, nit an un 
er, um feiner alle Stände durchdringenden Humanität willen, 
fo hochgeſtelltes neunzehntes Jahrhundert, und man fann 
ed nur gut heißen, wenn ſich alle öffentlichen Organe ver- 
einigen, zu mahnen, zu rügen und zu züchtigen. — Ger 
fallenen Mädchen von 12—20 Jahren wirb morgen in dem 
Kloſter „der Frauen vom guten Hirten‘ bei und ein neues, 
boffentlid wirkſames, Defferungsafpl: eröffnet. — Unfer 
neues Gymnafium, eines der größten im Yand und durch 
tüchtige Lehrer in guten Stand gebracht, if im dieſen Ta— 
gen bem Benebiktinerorben übergeben worben,, und haben 
die würdigen, bier wie in Augsburg fehr geachteten Män: 
ner dem Unterricht bereits begonnen. — Wan hört,” der 
hohe Bräutigam der Prinzeffin Theodolinde von Leuchten⸗ 
—53 deren Verlobung im herzoglichen Palaft und im 
likum große freude hervorgebracht bat und zu vielen 
eften bei Hof und in der höchſten Welt Beranlaffung 
geben dürfte, werde einen Theil des Winters hier zubrin- 
gen. Dagegen foll der Herzog Mar in Bayern, der früher 
den Borfag hatte, die Wintermonate in Paris zu verleben, 
die Reife dorthin aufgegeben haben. Ihre Fönigl. Hoheit 
die Herzogin Louiſe, Gemahlin beffelben, ift beute von 


Poſſenhofen allein hierher gefommen, geht aber fon mors 


gen wieder dorthin zurüd. 

Aſchaffenbürg, 8.Nov. (Karler. 3.) Das bier gar- 
nifonirende Infanterieregiment Zandt hat Befehl erhalten, 
feine f. g. Händig Beurlaubten einzuberufen und binnen A 
Wochen abzuerercieren, Geftern fam eine Abtheilung vom 


Ürtillerieregiment dv. Zoller, bie zur Berflärfung in die Pfalz 
befimmt if, hier an, und wirb morgen ihren Mari nad 
Landau fortfegen. Unſere Behörden haben aud Befehl er: 
halten, in den Landgerichten alle Pferde genau zu ver 
zeichnen. Trog dieſen Friegerifhen Aufpicien hofft man 
dennoch, den Frieden erhalten zu ſehen. Eben deswegen 
laubt man nicht, daß das Regiment Zandt fobald nad 
— * abrüden dürfte. 
geipiig, 8. Nov. (E. 9. 3.) Das in Ar. 301 mits 
etheilte Rheinlied findet in gan; Deutſchland ben ent- 
ebenften Beifall, und ift fo ſchnell allgemein befannt ge⸗ 
worden, daß ſchon daraus erhellt, wie richtig es die Befin- 
nung unſeres Vaterlandes ausſpricht. In unferer Stadt 
wird es bereits in geſellſchaftlichen Kreiſen neben den volls⸗ 
thümlichſten Liedern gefungen; ein bier unter dem Namen 
„Erheiterung“ befiebender Berein ließ es zu Einem Feſt⸗ 
mahl mit mehreren dadurch veranlaften Gedichten ähnlichen 
Inhalts zufammendruden; in dem biefigen Localblait wird 
die Direction unferer von Diendelsfohn- Bartholdy geleite- 
ten Gewanbhausconcerte aufgefordert, Conradin Kreutzer's 
Compofition der „Eolognaife” zur Ausführung zu bringen. 
Diefe und aͤhnliche Aeußerungen vaterländifher Befinnung 
liefern vielfach den erfreulihften Beweis, daß aud in un- 
ferer zunächft weniger bedrohten Gegend ein kräftiges Na- 
tionalbewußtfepn immer fefter —— beginnt, 
Deidelberg, 7, Nov. großem Sntereffe fahen 
nicht nur die Studierenden, fonbern alle, denen das Wohl 
unferer Univerfität am Herzen liegt, der Eröffnung der 
Borlefungen des an die Stelle unferes unvergeßlichen This 
baut berufenen Profeffors v. Bangerom entgegen, wel- 
her am 29, DE. feine Borträge über Pandeften anfing. 
Diefes geihah vor einem fehr großen Auditorium, und das 
Urtheil, welches fi bereits unter den Studierenden gebils 
bet hat, ift fo günftig, wie möglid. Der chen fo gründ⸗ 
lie und Mare, ald lebendige und anſprechende völlig freie 
Bortrag des Hrn. v. Bangerom gefällt den Zubörern uns» 
emein, und treibt nothwendig zu einem eben fo fleißigen 
oſlegienbeſuch, als zu einem tüdtigen NRadarbeiten an; 
weil jeder dur felbfifländiges Nachdenken und Nacharbei⸗ 
ten fich das bei diefer Meſhode fehlende Diktat felbfi er: 
fegen muß, wobei freilihd das Gompenbium des Hrr. von 
Bangeromw, welches er feinen Pandeftenvorlefungen zu Grunde 
legt, eine bedeutende Erleidterung gewährte. — Auch der 
durch feine gelehrten hiftoriihen Werke befannte, von Bern 
Date berufene, Hiftorifer Profeffor Kortüm bat feine 
orlefungen über neuere Geſchichte mit vielem Beifall be: 
gonnen. 
Schleswig, 31. DEE. (R. C. BI.) In ber ſechſten Sij- 
ung ber Stänbeverfammlung vom 22, Dft. motivirte ber 
bgeorbnete Steenholbt feine Propofition auf Aufhebung 
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des Reſcripts vom 14. Mai d. J., die Einführung bäni- 
ſcher Regierungs- und Gerichtsſprache im nördlihen Schles⸗ 
wig betreffend. Nachdem der Abgeordnete Nielfen und ber 
föniglihe Commiſſar fid bagraen erflärt, mehrere andere 
Mitglieder aber, worunter Dr. Gülih und der Herzog von 
Auguftendurg, fi für die Erwählung eines Eomite’d ausge: 
foroden, wurde mit 32 Stimmen gegen 7, ohne daß bie 
Sache ſelbſt discutirt worden, die Erwählung eines Comite's 
beſchloſſen, und gewählt: der Herzog, Advocat Storm, Dr. 
Guͤlich, Abgeorbnete Büngel und Thomfen. — In der fie 
benten Sigung vom 23. Dft. motipirte Advocat Storm feis 
nen Antrag, daß ber bänifhe Abdrud der Ständezeitung 
fünftig wegfallen möge. Nachdem mehrere Abgeorbnete 
den Antrag unterflügt, der Präfident aber geäußert: bie 
Berfammlung würde „rückſichtslos“ gegen den bänifhsre- 
denden Theil ber Bevölkerung Schleswigs handeln, wenn 
fie fih der Propofition anfhliegen wolle, trat der Fall ein, 
dag ein norbidleswigfcder —— (Lorenzen von Lil⸗ 
holt) in der Verſammlung daͤniſch redete und, gegen die 
"ropofition fi ausiprehend, hervorhob, daß bann das bä- 
niſch⸗ redende Schleswig nicht mit zu den Koften für eine 
bloß deutſche Ständezeitung contribuiren müſſe. Mit 32 
Stimmen gegen 7 wurde jebod ein Comite beſchloſſen, be: 
fichend aus den Abgeordneten Lorenzen von Kilholt, dem 
Prinzen von Auguftenburg und Advocat Storm. 

Kranffurt, 12. Nov. Das „Amtsblati“ bringt heute 
eine Befanntmahung der Stadtcanzlei (vom 10. db. M.), 
nad welcher die Ausfuhr von Pferden über die äußeren 
—— bes Zolvereinsgebiets hinaus durch Beſchluß Ho- 
a . auf die Dauer von feh8 Monaten verboten 
worben if. . 


Schweiz. 

St. Ballen. Die Waſſerverheerungen im Bezirf Sar- 
gand „jagt der Erz.” waren weit bedeutender, ald wir ah⸗ 
nen mochten. Die Beihäbigungen an ber Badflraffe von 
Ragag nah Pfäfers und an der Waflerleitung werben nun 
auf 8000 fl. angegeben. Betrübender noch waren die Er» 
eigniffe in Wange, einem Dorfe zwifhen Mels und Ras 

ag (im Thale). In Folge der ſchlechten Witterung vom 

ftober hatte fih in den Sarganfergebirgen eine unger 
heure Schneemaffe angehäuft (bei dem Dörfhen Weißtan- 
nern fand der Schnee 5 Fuß hob). Acdbald traten toben 
der Sübwind und Harfe Regengüffe ein. Die Waſſer ſchwol⸗ 
len ſchon am 29. Dft. ae an und am 30. beulten 
die Sturmgloden zum Hülferuf. Indeffen verurfadte der 
Wangſer Bach doch noch feine Berheerungen ; ald aber von 
der Alpe Mugg herab eine Schneelawine ſich ablöfte und 
auf den Bad mälzte, ſchwöll er an und riß endlich bie 
furdtbare Schutt» und Schneemafle mit jib gen Wange 
abwärts. Ein zweiter Schuttfegel ſtürzte in der Nadt vom 
30. auf den 31., fo daß nun das ganze Dörfchen mit Schutihaus 
fen angefüllt ift und bei 20,000 Klafter trefflihen Bruns 
des ganz zerfört find. Der Jammer bei Tag und Nacht 
war unfäglih, Weiber und Kinder flüchteten, die Männer 
arbeiteten dem milden Schuttfirom entgegen. — Aehnliche 
Gefahr ſchwebte über dem großen Dorfe Mels, wo wegen 
des furchtbaren Anfchwellens der Sees, am 31. zweimal bie 
Sturmglode geläutet wurde. Bon der Waſſerhöhe fann 
man ſich einigen Begriff maden, wenn man vernimmt, daß 
die Tamina bei Ragag beinahe dic Fahrbahn der Brüde 
erreichte. — Der feine Rath hat, unverzüglich nah Ein: 
treffen amtiiher Berichte über das Un;läd von Wange, 
eine Commiſſion ernannt, befebend aus den HH. Bezirke: 
ammann Good, cidzenöfltihen Oberſt Smür und Kantone: 
rath Veiſch, zur Abſchätzung des Schadens und zur Berthei- 
lung von fl., welche der kleine Rath vorläufig und 


auf Rechnung zu Gunften der meiſt Beihäbigten aus ber | 


Kantonshütfekaffe ſchoͤpfte. Auch orbnete er den Hrn. 
Etrafeninfpector Hartmann zur tehniihen Unterfuhung 
ab, was zur Berbütung allfälliger weiterer Gefahr von 
Bachanſchwellungen und Erbabfigungen oberhalb Wangs zu 
geſchehen habe. — Auch im Rheinthal hat der Rhein man» 
Ken Schaden angeridtet. 


Dänemark 


Kopenhagen, 6. Nov. Die Militärcommiffion in 
Dbenfe hat ihre Arbeiten beendigt, und der Kronprinz iſt 
fürzli bier angefommen. 

ie heutige Berlingihe ex Se „Der Redbuc⸗ 
tionsplan wird bald ind Werk gefegt werden. 
Die Staatsfhuldendirertion bat bereits vor— 
läufig hiervon Mittheilung erbalten, 

Daffelbe Blatt melder: „Nachdem Se. Maieſtät fih mit 
den Namen derer befannt gemacht, welche die Petitionen 
um ein Steuerbewilligungsredht unterfchrieben, und darun⸗ 
ter Namen von Lebnsbefigern und föniglihen Beamten ges 
funden haben, haben fie ein Refcript an bie Kanzlei ges 
fandt, worin unter anderm befohlen wird, den B 
den mitzutheilen, daß Se. Majeflät annehmen, fie fepen ſich 
des Schrittes, den fie gethan, nicht bewußt geweſen, weß- 
balb Se. Majefät fie für bie Zufunft verwarnen, ſich def- 
fen zu enthalten, was mit ihrer Pflicht als Beamte freitet, 
falls fie erwarten wollen, in Sr, Majehät Dienfte zu 
bleiben.“ 

Das Höhfle Bericht hat einen Gewürzkrämer Schon 
wegen üblen Benehmens bei feinem Fallifement zum Ges 
füngniß bei Waſſer und Brod in ſechsmal fünf Tagen ver- 
urtheilt. Merkwürdig, daß diefer Mann mit Bornamen 
Fouquier Tinville heißt, was der Öffentlide Antläger in 
Paris während des graufenvollfen Klappermühlenganges 
ber @uillotine daſelbſt war. 

Unter 30 Paffagieren, melde das Dampfihiff Amfer- 
dam, von Et. Petersburg bier annefommen, und heute 
weiter nad Havre abgegangen, am Bord gehabt, war ber 
faiferl. ruſſiſche Sefandte Baron v. Nieolap, der auf feiner 
biefigen Poſten zurüdgefehrt if. 


Niederlande 


Haag, 7. Nov. Heute haben die Abtheilungen ber 
zweiten Kammer ber Generalftaaten die Prüfung ber vor- 
liegenden Gefege in Betreff des Budgets für 1841 fortger 
fegt. Um 11 Uhr hatte die Eentralabtheilung eine Con⸗ 
fereng mit dem Kinanzminifter über die anbängigen .. 
vorfchläge, die bi8 2 Uhr dauerte. Um 2 Uhr bielt die 
Kammer eine allgemeine Gigung. Die Kammer empfing 
zwei königliche Botſcaften, die von Denkſchriften zur Er- 
läuterung begleitet find. Die erfte Botſchaſt enthält Modi- 
ficationen in Betreff der Zuderaccife; die zweite enthält 
Mobdificationen in dem @efege vom 29. Dez. 1835, bie 
Beförderung der Intereffen des Yandbaues betreffend. Beide 
Entwürfe mwurben zur Berathung an bie Wbiheilungen 
verfandt. 

Bon der bolländifh-Iuremburgifhen Grenze, 
6. Nov. (Düffeld. 3) Wer blinden Lärm in optima forma 
bören will, muß ſich hierher begeben. Das Trommeln der 
an Luremburg fationirten franzöfifhen Negimenter, das 
Beraffel der Wagen mit Kriegematerial ıc. madt in ber 
That nod mehr Lärm, als alle Marftfchreier von Paris 
anrpofaunen fönnen. Wir bleiben die ruhigen Holländer, 
und Jaffen und wohl die Nachtruhe flören, nit aber die 
Ruhe im unferm politiihen Veben nehmen. Frankreich wirft 
mit Kriegsdemonftrationen um fih, und wir mit unferen 
Kaffefüden für die nähfte Berfteigerung der Handeld-Mate 
ſchappy, und geben feine Bohne für all biefen Firm. An 
einen Krieg glaubt Hier Niemand, dabei freuen wir uns 
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über die günfigen Berichte, welde über den erwünfcten ; Sprade die eines Manned, dem man anſieht, daß er viel- 
Ertrag der Ernten aus unferen Kolonien eingetroffen find. | leicht der Einzige unter den franzöſiſchen Staatsmännern 
Iſt das Refultat mehrere Jahre fo ergiebig, und erhält iſt, der (wenn aud nur einige) wirfiihe Freunde in Frank⸗ 
uns der Allmädtige unfern für das Wohl des Landes fo reich zähit, die fein Thiers und feiner von denen, die zwi⸗ 
fehr beforgten ug jo werben unfere Finanzen bald wies i fihen den Parteien jhmanfen, haben fann. Das Bertrauen 
ber einen ſolchen Höhepunft erreihen, mwelder den bedeu- der Kammer wird Guizot gegen bie Oppofitiondpreffe 
tenden materiellen Kräften unfetes Staates angemeffen if. | wenigflend in diefem Augenblide fehr zu Statten fommen, 
Die Regulirung unferer auswärtigen Angelegenpeiten iſt da alle diejenigen, welde die Geſellſchaft zu tragen und 
durd bie Umſicht unferes Minifters Berfiolf van Soelen | von jeder Erfhütterung der Befellfchaft zu fürdten haben, 
fie unter ihr zuſammenbrechen, ihm beitreten müſſen. 
Preſſe betreffend, fo ſprechen ſich nur die Debaté, 
la Preſſe und l'Univers für das Miniſterium aus, 


faft beendigt, und hat fich derfelbe baburdh neuerdings ganz | = 
große Berbienfte um das Land erworben. ! Die 
Amfterdam, 9. Nov. 24pCt. Integr. 50). — 5pCt. | 


Hol IT. — Kandb. 22,5. — 44pCt. Spnd. 87T}. — | während baffelbe von der anderen Seite her die heftigften 
31pCt. 72}. — 5pCt. Di. 9. — Ard. 205. — af. | Angriffe erleidet. Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe 
— 5p&t. Met. 1035. — 249Gr. 55. uff. Inſer. 


| Sprade, wenn die augenblidlihen Befürbtungen befeitigt. 
das Minifterium unterminiren fann, und bie — auf 
die Kammer wird nur erſt dann eine feſte werden, wenn 
‚ein neues, nit aus dem Forderungen ber Mafle, fondern 


53. 
68 — Gert. 6. 
BDelilgien 


Brüffel, 9.Nov. Hr. Broglia zeigt an, daß alles, was 
53 —— Berweiſung aus Frankreich geſagt worden, ganz 
alſch ſep. 

— Geſtern iſt im Miniſterconſeil die Thronrede, welche 
gehalten werden ſoll, angenommen worden. 

— Baron Rothſchild wird morgen hier erwartet, um die 
belgiſche Anleihe abzuſchließen. 

Antwerpen, 7. Nov. (Precurſeur.) Eine unerhört 
vandaliſche Handlung hat biefe Nat Rattgehabt. Die vor 
der Rubens: Statue aufgeftellte Schildwache hat zum Zeit 
vertreibe durch Bajonnetitihe bie Füße der Genien ver- 
fümmelt, welde das Fußgeſtell zieren. 
‚gen hat man die durch diefen Soldaten, der in einen Zur 
ande völliger Trunfenheit abzelöft wurde, angerichteten 
Beihädigungen gewahrt. Die Schildwacht wurde auf der 
Stelle — 

— Aus Lärtih ſchreibt man: Gegenwärtig befinden ſich 


Erſt dieſen Mor⸗ 


von dem Höhepunfte des Staats erlaſſene und mit dem 
‚ vernünftigen Maßſtab der Geſellſchaft gemeſſene Wahlge- 
| feg der Kammer die Reform at bie in dem Weſen der 
| Geſellſchaft, nit in dem der Revolution liegt. 


) Galizien 
I Aus Galizien, 31. Olt. (5. M.) Die Klagen, welde 
I von der preußifch-ruffifhen Grenze ber über Pladereien 
; der Mauibbeamten und Koſacken feit einiger Zeit fo häufig 
| geworden find, vernimmt man von unierer Seite weit wer 
nizer, und zwar aus dem einfahen Grunte, weit wir von 
| lange ber mit Polen und Rußland in feiner fonbers 
lichen Handelsverbindung ſtehen. Die Erzeugniffe 
unſeres Landbaues nehmen ihren Weg in —58* etzter 
Richtung, d. h. in bie andern Länder bes öſterreichiſchen 
Kaiferftaate, und die Erzeugniffe und Waeren der Gewerbe 
; und Fabriken werden bei und noch in fo cerinzer Menge 


bier ruſſiſche Offiziere, welche beauftragt find, die bei einem | geliefert, daß wir mit dem Fehlenden micderum von dort 
unferer Fabrilanten für die ruſſiſche Regierung befiellten | verforgt werden. Der Handelsſtand, der fie und zuführt, 
Waffenlieferungen zu unterfuchen. Die Waffen befteben in | fühlt wenig ober feine Neigung, fein Gläck jenfeits der 


gezogenen Karabinern für ein Jägercorps. 


Franftrei cd. 

+ Paris, 9. Nov. Unter den vier Secretären der Des 
putirtenfammer gehört nur Hr. Havin ber Linken an, Bignon, 
Boifiy=d’Anglas und Galos gehören zur conjervativen 
Partei. Das Miniferium gewinnt eine immer feflere 
Stellung in der Kammer, und feine Sprade in den minis 
fteriellen Jowrnalen zeigt eben jehr von ruhiger Beſonnen⸗ 
beit, wie von Feftigfeit. Seine Schritte zur odekigung 
der Gefege find bereits thatſächliche Beweife, daß Hr. Bu 
got feine Miſſion, die Leidenſchaften von der Entſcheidung 
über Frankreichs Zukunft abzumeifen, ſebr wohl begreift, 
Das in den neuefen Nahrichten der geftrigen Beilage er- 
mwähnte Eircular bes Jufizminifters an die Generalprocu⸗ 
reurs des Königreihe muß bier vor Allem erwähnt wers 
den. Es bezeichnet zumeift, daß man bie ſchwankende 
Stellung im Innern, bie den Manifeflationen der Keiden- 
Ihaften faum mit Journalartifeln, viel weniger nod mit 
dem Geſetze begeanete, aufgeben will. Der Moniteur 
parifien vom 8, enthält einen zweiten Artifel aus Gui- 
zol's Feder, ber fib noch offener und grünbliher über vie 
Frage des Krieges und Friedens aueſpricht, als ber geftern 
erwähnte, und jo fräftign, daß man überzeugt ſeyn fann, 
das Minifterium ſey der Beiftiimmung der Majorität zu einem 
nicht ſchimpflichen Frieden, der ja von feiner Seite vorge 
ſchrieben wird, gewiß. Die Eprade tes Hrn. Guizot iſt die 
eines Mannes, der unter der jrgigen Aufregung nicht popu« 
lären Anſpeuch machen fann; aber melden Anhalt bietet 
auch jrgt die Maſſe einem SRinifterium? Dagegen if biefe 


Grenze zw verfuchen, weil er bei und einen genügenden 
Abfag findet, und weil er dort weniger Gewinn zu hoffen 
hätte, als bei und, So fält denn ein Gegenftand, ber 
anderwär.d ſchon zu großen Reibungen VBeranlaflung gege- 
ben hat, bei und von felbft weg, fo wie es überhaupt aüch 
ſcheint, als fey an unferer Seite die ruffifhe Grenze weni⸗ 
ger fireng bewacht, ald an ber_preußifchen. — Das Kriege» 
geihrei aus Franfreih iſt auch bis zu und gedrungen, 
macht aber nicht den mindeften Eindrud, Auch nicht ein- 
mal cine Deforgniß wegen eines, ic Falle eines Krieges 
möglihen neuen Aufſtandes in Polen fommt auf, weil ein 
folger bei der gegenwärtig dort beftchenden Ordnung und 
den Vorkehrungen von Seiten ber ruffifhen Behörden faſt 
ren unmöglih wäre, Daß wir felbft aber für unfere 
Ruhe nit das Mindefte zu beforgen haben würden, dafür 
baben wir eine neue Bür,fhaft in dem wahrfinnigen Uns 
ternehmen Derer, die eine polniſche Verbrüberung gründen 
mwollten, befommen. Man mwirb es im Auslande faum 
glauben, wie wenig Anflang diefe Sace beim Bolfe fand, 
ja wie fie gerate von biefem am meiften zurück ewieſen 
murde, 


Yyortugal. 


* viffabon, 26. Df. Die Nachricht von der Abdica⸗ 
tion Mariens Chriſtinens bat bier einen tiefen Eindrud 
bervor;erufen und Beforgniffe im Gabinette; denn man 
fürchtet, dieſe Nachricht w.rde den alten Pan der portits 
gieſiſchen Bewegungspırtei wieder enregen,daß aub Donna 
Maria abvanten und eine Regenihaft für den Kronprin« 
zen Don Pedro von Alcantara ernannt werben folle. 


Benachrichtigungen. 
Die Mafdinenfabrik 
[2030] zu 
Gmund 


bei Togernfee im Könige. Bayern 
ift nunmehr in volle Wirkfamfeit getreten, 
und nicht nur mit eigenen ei = und 
MeflingsGießereien und Hammerwerten, 
fondern auch mit ben beten und neueften 
Hülfsmafhinen aus den ausgezeichyetften 
Fabriken Englands verfeben, wodurd fie 
allen An orberungen entfprechen, und mit 
ihren Leiſtungen hinter feinem andern der- 
artigen Etabliffement zurüdbleiben wird. 

e befchäftigt ſich hauptſächlich mit 
dem Baue von Flachs- und Werg⸗ 
Spinnmafchinen fammt allen Bor« 
werfen, und macht biermit alle Spin« 
nereibefiger und Jene, welche ein ſolches 
Etabliffement zu gründen beabfihtigen, 
Ka ihr verb — Spinnſpſtem 
nufmerkſam, wobei ſich beſonders bie in 
Großbritannien und ben größeren Staa⸗ 
ten bes Continents -patentirte Fein: 
fpinnftühle auszeichnen. Diefe find fo 
vereinfacht, daß man auf demſelben Raum, 
den bisher nach engliſchem Syfteme 2000 
Spindeln einnehmen, jest in vollfter De: 
quemlichkeit mit 4000 Spindeln fpinnen 
fann; neben dem benötbigen fie auch nur 
eine geringere Triebfraft und liefern mebr 
Gefpinnfte, als die bisherigen, wobei 
noch befonders zu bemerfen ift, daß unfere 
Spinn-Mafhinen bedeutend weniger Be⸗ 
triebö- und Unterbaltungsfoften erfordern. 

Melde bedeutende Bortbeile durch eine 
ſolche Raum⸗ und Betrieböfrafterfparung, 
dann größere Leiſtung der Mafchine bei 
vorzüglichfter Dualitat der Gefpinnfte, 
erzielt werben, wirb jeder Sachverſtän⸗ 
dige genügend beurtheilen können! 

Die Mafchinenfabrif madt ferner auf: 
merffam, daß jene —— der 
Droſſelſtühle ſich auch, und unter gleichen 
Vortheilen, zur Baumwoll⸗ und Kamm⸗ 

arnſpinnerei eignet, und * ſie 

tüble für dieſen Zweig der Spinnerei 
vorerft noch nicht verfertigt, jo fönnen 
doch allenfallfige Beitellungen nad jenem 
neuen Spfteme durch andere Maidinen- 

fabrifen erften Ranges, mit denen wir, 
auf unfere Patente bin, in Bertrage- 
verhältniffen fteben, volltommen befries 
bigt werben. 

Bon den bier empfoblenen Feinfpinn- 
fühlen’ find feit geraumer Zeit mebrere 
im Gang, und eine praktiſche Anſchau— 
ung bderjelben wird unſere Anfündigung 
rechtfertigen. j 

Die vorherige Sicherung unferer wich⸗ 


Berlag : Fürft, Tpurm u. Tario ſche Zeitunge-Erpeb. = 
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tigen Erfindungen durch Privilegien war 
Urfad 
bliffement anfündigen. 

Nähere Auskunft ertheilt das Groß⸗ 
andlungshaus Erich & Gebrüder von 

ueborffer in München. 

Gmund, im November 1840. 


Droßbach & Mannbardt. 


198) Mozart:Stiftung. 

Um größere Concurrenz möglih zu 
maden, wird der Termin zu nmel: 
dungen für das Mozart-Stipendbium bie 
auf den 1. Februar 1841 verlängert. 

Franffurt a. M., den 1. Nov. 1840. 
Der Berwaltungs: YAusihuß der 

Mozart:Stiftung. 





[2021] 

Serren: und Damen⸗Handſchuhe 
in mittel, feinen unb ertrafeinen 
Qualitäten, 
fowopl für Bälle, als alle übrigen Sorten 
in fehr reicher Auswahl, erlaffe ich, dur 
vortpeilpafte Parthien-Einfäufe in Stand ge- 
ki in Heinen und großen Duantitäten zu 
fehr billigen Preifen, worunter aud hübſche 

Sorten & fl. 5 und fl. 6 pr. Dußend. 
Fr. Bettenhäufer Sohn, am Shwanen. 


[2020] 

Aechte Wachs-, feinfte Sterns und 
Stearin:Lichter, 

fämmtlihe Sorten von erfier Dualität, wer- 

ben in Heinen und größeren Parthien zu bil« 

ligen Preifen abgegeben bei 





Literarifche Anzeigen. 





(2016) Im Verlage des Unterzeichneten 
ift fo eben erjchienen und in allen Buch⸗ 
bandlungen zu haben, vorrätbig bei 
&. Schmerber in Frankfurt a. M.: 


dentfchen Conflitutionen 


bargeftellt 


don 
Eduard Hermödorf. 
Erfier Theil. 
Dad Bolt; 

die allgemeinen politiihen Rechte und 
P lichten der Staatdgenoffen in den con- 

flitutionellen Staaten des deutſchen 

Bundes, 

ar. 8. 19 Bog. broſch. Preis: 1 Rihlt. 12 Gr. 
at der Berfafler das für das confitutio- 
nelle Vollsleben fih täglih unzweideutiger 
kundgebende Zeitbedbürfniß richtig erfannt, das 
Bepürfniß der allgemeinen Belehrung über 





Drud von A. Dfterrietp. 








e, daß wir erft jegt unfer Eta⸗“ 


Berantw. Rebacteur: Wegen Ertrantung des Hrn.€.9.8 e ep, Dr. IR. Säufer— 


(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


gegenfeilige u m und Pflichten im Staate 
nd des Flaren Berfländniffes der conftitutio- 
nellen Gtaateinfitutionen an ber 
unbeflimmten Ideen über Freiheit und GBleich- 
beit und des politifhen Partpeiglanbens, 
mit einem Borte das Bedürfniß der Naprun 
für echt conflitutionellen Sinn, fo if au 
fein obiges Werk ganz geeignet, zu Befriedi- 
gung jenes Bevürhi ‚ oder zu Anregung 
da, wo ed noch nicht fih änfert, beisutragen. 
Es if ein —— Verſuch, das Weſen 
und ben Geiſt des conſtitulionellen Staats- 
lebens aus den zu — rer Süßen ge- 
bildeten Formen der vericiebenen deutſchen 
Grundgefege zu entmwideln. 

Die Darftelungsweife macht das Bud für 
jeden gebildeten Deutfhen brauchbar und 
nüglic. 
teipzig, im September 1840. 


Carl Cnobloch. 


Herabgeſetzter Preis. 
eg Durch alle Buchhandlungen, nament- 
ih dur Gebhard & Körber in franf- 
furt a. M., ift zu beziehen: 

Erlanger Rufen: Almanad für das 
Jahr 1838. Herausgegeben von 
Fried. Rüdert. Früher Rthlr. 1. 
‚8 ®r. oder fl. 2, jest 36 Er. 


Stelle ber 





Serichtlihe Belanntmahungen. 
Serzogl. Hof- 





[1931] Zufolge Ermädtigun 
und Appellationdgerihts zu Dillenburg tom 
8. D:ctober 1840 ad Nr. 6564 werben bie 
Marie Catharine Hirfhhbäufer von Man- 
derbach, geb. den 1. Februar 1802, deren 
Aufenthalt und Leben feit dem Jahr 1837 
unbefannt ift, oder ihre Erben zur Empfang« 
nahme bes der Erfieren gugehörigen und unter 
Euratel ſtehenden Bermögens 
innerhalb brei Monaten 
vom Erfheinen diefer Ladung an, aufgefor- 
dert, widrigenfalls ſolches ben ſich Tegitimis 
renden nächften Anverwandten gegen Eaution 
nutznießlich, fünfzehn Jahre machher aber ei- 
genthümlih überlaffen wird. 
Dillenburg, den 13. October 1840. 
Herzog. Raſſ. Amt. 
Breudenberg. 


[2040] Decret. 


Nachdem das den Concurs über den Rab- 
Taf des Heinrih Fleur zu Biebrich ertm- 
nende Urtbeil an eg geworben if, fo 
werben alle biejenigen, melde an diefem Rad- 
laß Borderungen a machen haben, bierburd 
aufgefordert, biefelben 

Montag den 7. December d. )., 
Bormittags 9 Uhr, 
unter dem Rechtsnachtheil des Ausſchluſſes 
von ber vorhandenen Maffe dahier anzumelden. 

Wiesbaden, den 9. November 1940. 

Herzogl. Nafl, Amt. 
ü Bolf. 





) 


Frankfurter ©ber- 


(Beilage zu N” 314.) 


Breitag, 


Deutfd land. 

Aus Köln. Die Röln. Itg. ſchreibt: An den neueften 
Nachrichten aus Jferlopn if faum etwas Wahres, als 
dag ein Tumult fatt ‚efunden, taf der Bürgermeiit r eine 
Kopfwunde erhalten, daß einige Berhajtete wieder befreit 
und eine gemiffe Zahl Fenfterfheiben zertrümmert find, daß 
das Schmidi’fhe Haus eine Art von Belagerung ausgeflans 
den hat, und daß die Sacht ohne afle politiiche Tendenz 
und rein local war. 

Bonder Saale, b. Nov. (V. A. 3.) Die dur eine 
Gabinetdordre vom 3. Mai 1825 gegen den Dr. F. v. 
NT n_ angeordnete Polizeiaufiht und Beſchränkung in der 
Wahl feines Aufenthaltes if durch eine königlihe Cabinets⸗ 
ordre vom 23. Oft. d. 3. wieder aufgehoben und das Er» 
forderlihe an bie betreffenden Behörden verfü;t worben. 
Dr. Jahn (am 11. Auzuf 1778 geboren) if inzwiſchen 
alt und ein reis geworben, und bürfte wohl ſchwerlich 
fein Stiflleben im ſchönen Unfrutihal und die reigende Yage 
feines Haufes mit einem geräufhvellen Aufenthalte zu ver- 
jauſchen geneigt ſeyn, zumal der fhredlihe Brand am 4. Au—⸗ 
guf 1 ihm Büder und Handſchriften vernichtet hat, 
und er nun wie ein Alter des Alterthums von dem Honig« 
fhag: feiner Erfahrung zehrt, wobei ihm fein noch immer 
ewaltiged Gedaͤchtniß eine mädtige Unterftägung gewährt. 
Dot ſteht ihm nun das Baterland frei und offen, und er 
it wenigſtens von dieſer Seite bei feinen „Korfdungen 
über den allgemeinen Zujammenhang ter gefammten ger- 
manifhen Belt in der vordriftlihen Zeit” nicht — 

Aus der baperiſchen Pfalz, 3. Nov. (Cl. A. 3.) 
Es if ſchon früher im öffentlihen Blättern berichtet wor: 
den, daß leiber auch in unferm Lande Perfonen dem Wapn- 
finne verfielen in Folge des feit einigen Jahren, unter dem 
entj&biedenften Widerfireben der unendlichen Mehrzahl der 
Geiſtlichen und Laien, verbreiteten Pietismus und Mp- 
ſticismus oder, wie man die Erideinung im Bolfe dc- 
wöhnlich bezeihnet, des Muckerthums. Diejes Treiben bat 
fo eben ein neues Dpfer gefoftet, welches mehr als gemöhn- 
liches Aufſehen erregt. Der Pfarrer von Mechterspeim 
und Bicarius zu Spiper, Wafler mit Namen (ein eifriger 

Anhänger des befannten Dr. Ruf), dem man aub ben 
Religionsunterriht an der lateiniſchen Shule diefer Stadt 
übertragen hatte, ift in Folge der Hinneigung zum Vietis, 
mus ebenfalls wahnfinnig geworden, und hat nun fürzlich 
mitten in ber Nadt feine Wohnung verlaffen, ohne daß 
man eine Spur von ihm bisher auffinden fonnte; aus 
einigen Umfländen will man ſchließen, er babe fih im 
Rhein ertränft. 

Reipzig, 6. Nov. (Pr. St. 3.) Zur Beritigung der 
Nachricht aus Leipzig im der Staatszeitung, daß mehrere 
eitiriften „theils eingehen und theils in andere Hände 
ommen“ würden, ift in Hinſicht der dort genamnten „Ro— 
fen” und dee „Komet“ zu verfihern, daß diefe Dlätter Feis 
nes von beiden erfahren, fondern unter ber bidherigen 
Redaction beftimmt fortgefegt werden follen. 

⸗Leipzig, 10. Nov. Schiller und beutfhe Bolfd- 
thumlichteit find zwei untrennbare Bezriffe; darum iſt das 
Feſt, weldes wir feit geflern begeben, für alle Deutſchen 
von hoher Bedeutung: bas Schilier feſt. Heute werden 





Die Einnahmen der Keipjig. Dresdner Ei 


Poftamts - Beitung. 


13. November 1840. 


im Theater „bie Räuber”, als das erfle dramatiſche 
Werk des Dichters, aufgeführt. Ein Prolog von dem Lp⸗ 
rıfer Legationsrath W. Geihard leitet fir ein. Der Pros 
'1o,, den Karl Bed zu demielben Zwecke eingereicht hatte, 
' mußte von dem Feitcomite qurädgewiefen werden, ba er, 
I namentlid für die Bühne, zu vulfanifh erſchien. Luthers 
ı und Stiller Geburtstag fallen an einem Tage! Die 
Borfeier fand geftern in den Sälen bes Hotel be Vologne 
vor einer glänzenden Berfammlung und in. erhebendfter 
Weife fatt. Das Orcheſter war mit einem Altar unter 
! einem ſchön drappirten Himmel geziert. Schillers Büfe 
' fand auf dem Altare und eine Lorbeerfrone wand ſich um 
| die Stirn des größten Dichters unferer Nation. Nach der 
trefflich ee Jubelouyerture von €. M. v. Weber 
ı hielt Hr. Rob. Blum bie Fehrede. Sie war Mar, feurig, 
| pinreißend, und wirkte begeifternd. Blum entwidelte Stils« 
lers Berdienfte um die deutſche Literatur und Dichtkunſt, 
und bob Beionders feinen prophetifhen Seherblid hervor, 
' vermöge deffen der Sänger eine fünftige, freiere und beffere 
Zeit verfündete, in der dad Bündniß zwiſchen Fürft und 
Bolf geſchloſſen werden follte. Als der Redner die Stelle 
aus „Wallenftein” anführte, wo davon bie Sprache if, daß 
feine frembe Madt, am wenigften Frankreich, in Deutich- 
land feſten Fuß faffen fol, unterbrad ein bonnerndes Zus 
| belgeröfe die Worte. Eine Hymne an Schiller, componirt 
von Schmidt, Borträge aus Schillers Gedichten, theils 
| @efang, theild Declamation, eine Scene aus „Don Carlos‘ 
| CPofa und Ppilipp) fhloffen id hieran. Auch trug Herr 
F. ®. Kühne feinen „Beſuch in Schillers Haufe‘ vor. 
Endlich ward das Lied an die Freude gefungen, wozu bie 
| Berfammlung den Ehor abgab. Ein Feſtmahl vereinigte 
| dann mehrere hundert Perfonen zu einem gemeinfamenSchmauje 
| im Hotel de Pologne, Die ausführlicheren Berichte werden 
! 





in den hiefigen belletriſtiſchen Zeitſchriften: „Rofen,” „eles 
gante Welt” sc. nicht auebleiben. Wir theilen nur nod mit, 
daf fi die Feier alljährlich wiederholen wirb und daß bie 
Begeifterung,, die fie erweckt hat, allgemein iR. — Was 
ben Handelsftand anlangt, fo fegt ihn der niedrige Cours 
der Louisd'or, die noch immer finfen, in einige Berlegens 
heit, wie aud bie gahlreiden Barquerotte in Magdeburg 
auf hiejigen ‘ag nicht ohne ————— geblieben find.— 

enbahn übertreffen 
jede Erwartung. Nur einer intriguanten Speculation ift 
es zuzuſchreiben, daß die Actien nidt höher über ihrem 
Nennwerthe fleben, als 3pEt. Das Bertrauen zu ber Er: 
giebigfeit des Unternehmens wäh immer mebr und bie 
meiften Actien ruben fiber in fetten Händen. Wir dürften 
daher bald ein beträchtliches Steigen berfelben erleben, ba 
noch viele Eapitaliften die Zeit benugen und Aetien kaufen, 
um fie für immer ind Portefeuille zu legen. — Im Thea 
ter haben die Araber aus berSahara zwei vielbeſuchte 
Borftellungen gegeben. In der mufifalifgen Welt bat 
der Oberſt und Flügeladjutant des Kaiſers von Rußland, 
Hr. v. Looff, durd feine Biolincompofitionen und feine 
Birtuofitit auf diefem Inſtrumente Auffehen gemadt, und 
was die Literatur anbetrifft, fo erregt ein Artifel aus 
Paris in den „Rofen” die ganze Aufmerfjamfeit der 


Journalifif, Jener Artikel fcheint aud Heine’s eigner 
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rg gefloffen zu fe re 8 J FE e’ - — 3 e ypit * 
es —2 — „de: at Pipe tg. srge fo v e: 
1% eine gegen —X a bieſer Lus⸗ N x* Ren, if ee liſche luppe, 
laſſungen verwahrt. die mit —— am 6. Oft. in unſern Hafen ein⸗ 
Rußland lief, bradpte ein Paket Briefe, von welchen einer, an Mehe⸗ 
‚ „Gt. Petersburg, 3; Nov, Ge. falferk Hop. der;| med, Ali gerühtes, dieſem anzeigte, daß bie Blofade.ned) an 
Großfürſt Thronfolger hat, ald Kenzler der Meranderuni« | demfelben Tag (6. Olt.) beginnen follte. Am 3 Dt en® 
verfität zu Helfingiors, bei Gelegenheit des vor Kurzem | wurde ein von Kandia fommendes tärfiihes Kauffarteiſchiff 
— Jubiläums dieſer Anſtalt, das nachſtehende Schrei⸗ von einem engliſchen Linienſchiff aufgefordert, ſich von der 
en an das Confiſtorium derſelben erlaffen: „An das Con⸗Kuſte zu entfernen. Als es deſſenungeachtet Miene machte, 
ſiſtorium der kaiſerlichen Alexanderuniverſitäͤt. Lebhaften in den Hafen einzulaufen, warb ed vom engliſchen Linien⸗ 
Antheil nehmend an Allem, was die von Er. Majekät | ſchiff und einer Corvette verfolgt, Jon Tehkanen mit Kano⸗ 
dem Kaifer meiner Pflege anvertraute Univerjität betrifft, | nenichüffen. Auf halber Ranonenfhußweie vom Hort 
freue ich mich herzlich, daß biefelbe unter göttlibem Gegen | wurde es von der englifhen Eorveite genommen unb 
das 200jäprige Jubiläum ihres Beflandes gefeiert hat. | englifge Matrojen erfegten die Mannſchafi, welche auf 
Möge dieſts Feſt, wie es jegt zu einem bemätbigen Dant- | das Linienſchiff Afia gebracht wurde. Inzwiſchen verjam«- 
opfer vor dem Almädtigen wurde für alle die Wohltkaten, | melten fih die hier anfäffgen lifden Ranfleute ‚und 
weldye, feit jener Reihe von Jahren, über Finnland aus ſchickten drei Abgefandte an 8 brutiſchen Commandanten 
deffen höchſtem Heiligthume der Wiſſeuſchaſten ſich ergoſſen, Fiſher, welchem fie vorſtellten, wie ſehr fein Benehmen 
auch ferntrhin eine —* Bürgſchaft für bie Unwandelbarfeit | von der Notificalion, die ihnen aus Konſtantinopel zuge⸗ 
der lauteren fittliden Grundfäge fepn, welde ſtets bieher fommen, abmweiche. Seine Antwort flellte den Handel: d 
der Univerfität zum Leitſterne gedient haben. — Entfernt, zufrieden. Bm 11. kam der Graf Walewefi auf dem 

weilte ih an dieſem unvergeflihen Tage mit meinen Ges ampfboot Euphrat abermals bier an. Leber ben’ 

danfen mitten unter Euch, meine gelichten Mitgefährten, | feiner Mifien in Konftantinopel verlautet bis jegt noch gar 
und vereinte mid im Geiſte mit Eus zu jebem Eurer heil | nidhte. Mehemed Ali iR in der Nacht vom 14. auf ben 15. 
famen Wünfhe. Mit der Bitte, mir eine Echilderung der | von Kairo zurüd bier eingetroffen. Während feines dorti⸗ 
vollgogenen Jubelfeier zuzuſtellen, verbieibe id Euch ſtets gen Aufenthalts theilte er an bie Difigiere der National 
wohlgewogen. Der Kanzier der Aleranderuniverfität: Ale» | garte Decorationen aus, und ſprach die Notionalgarbiken 
zander. Peterhof, den 20. Juli (1. Aug.) 1840.” von allen Abzaben frei. Denneoch kann er fig auf biefe 
— Vorgeſtern Abends hatten wir hier bereits eine Kälte | Miliz nicht verlaffen. Ale engliſchen Hoteld in Kairo, melde 
von mehr ald 3 Grab. auf Befehl Abbas Paſchas gefhloffen worden, wurden auf 
Jtalien. Mehemed Alus Befehl wieder geöffnet, — In ter Marine 
Rom, 30. Oft. (9. 3.) Unmittelbar nach der Abreife herrſcht Ichpafte Unruhe. Die türfifhen Matrofen werben 

des Baron v. Buch verbreitete fi bier das Gerücht, der | ſcharf bewacht, da man fürdtet, dieſe auf's äußerfe 
Eardinal Lambruschini wolle feine Entiaffung als Staats: | braten Leute möchten bie flotte in Brand- fieden. Bie 
feeretär nehmen, wobei man den Carbinal Tofi als feinen | neutſten Depeſchen sus Sprien lauten fehr ungünflig für 
Zunge bezeichnete. So unwahrſcheinlich ditſe Nachricht die Sache Mehemed Ali's. Man fürchtet, daß das ganze 
if, jo fann de doch dienen anzubeuten, zu welcher Epans | Land für Mehemed Ai verioren ſey. Der Jaſcha 34 
nung es zwiſchen der Curie und dem preußiſchen Hof ge | an, über die Verſprechungen Frankreichs, weiches ihm be⸗ 
fommen if. Dieß läßt fih auch aus manden andern, ob» | Rländiz den Rath gibt, zugumwarten, verbrieglich zu werben. 
wohl verfedten Anzeigen deutlih abnehmen. — Die nas | Unter den Yandıruppim 7* allgemeine Unzufriedenheit. 
türiichen Blattern richten hier viele Verheerungen an. In Mehemed Ai kann auf feinen feiner DOberoffiziere wer» 
einer Heinen Pfarrkitche hatte man neulih in Einem Tag | trıuen. Wenn die Engländer Gelb aufwenden würden, 
20 Leihen, die als Opfer dieſer Seuche gefallen waren. welches bei den Arabern ein unwiberfiehliches Mittel if, 

Bom 3. Oft. Geſtern Abend 1 Uhr in der Nacht, nad | fo fünnten jie viele Verräther erfaufen. 

emeiner Rechnunz gegen 7 Upr, wurde die Fürfin Borg- | I. Alerandrien, 16. Oft. Die feit mehreren Tagen 
efe, geborne Shrewsburp, in der Familiengrufi dieſts eingetretene politifhe Stille wurde durch die Rädfunft des 
Haufes in St. Maria Maggiore beigefegt. Der Leidenzug Grafen Walewskp nur ſchwach unterbrochen. Ald ber. Graf 
ehörte zu dem rührendften Scenen, deren man fi hier er» | vor ſechs Wochen nah Kosfantinopel abging, ie a 
nnert. Der Trauerwagen wurde von einer Anzahl wohl: | ihm Niemand viel Glüd für feinen Berſuch, noch eine ums 
gefleideter junger Männer gezogen. Die Menge theilnehe mintelbare Ausgleihung der Paritien herbeizufübren, umb 
mender, nicht etwa müßiger Zuſchauer ſchien unbegrenzt. | die allgemeine Meinung find t num das Reſultat in bem 

Arme ohne Zapl folgten der iheuern tief betrauerten leide, | Stillſchwcigen, das besbachtet wird. Aus Sprien w 
den Rofenfrang bdetend und Thränen vergiefend, Es erin- | wir nur, dag die verbündeten Mächte fortfahren, die Be— 
nerte diefes tief ergreifende Schaufpiel an jene Zeiten rös j wobner bes Libanon, beſonders die Chriſten, melde, fi 
miſcher Einfalt un —— in denen die Leichen vorneh⸗ | ganz auf ihre Seite neigen, zu bewaffnen, daß man bereits 
iner Männer von einem aͤhnlichen Trauerzug zu dem Flams | über zehntaufend zählt, welde mit Feuergewehren verſehen 
mengrab gefeitet wurden, nicht an jene Klaßeweiber, die find, und dag unter den ägyptiſchen Truppen bie Deſer⸗ 
fpätere Entartung der alten ſchönen Sitte erfonnen und | tion täglid mehr und um fo cher überhand nimmt, je be= 
fünflih ins Dafeyn gerufen hatte. Ein glängenderes | fannter es wird, daß die MUeberläufer die bee Aufe 
Zeugniß, a's diefee, kann faum zu Gunſten der flillen Tu, ; nahme finden. Hier ift die ſtrenge Blofade feit gehern im 
genden ber Berflorbenen abgelegt werben. Der Andrang | Kraft. Der Commodore Fiſher hatte zwar zu unferer nicht 
der Meige war fo groß, dafı man neue Militärabtpeilun: ; Heinen Ueberraſchung ſchon vor dem urfpränglich fefgefegiem 
gen zu commanbiren veranlaßt war. — Die Sterbligfeit | Termin am T. angefangen, alle anfommenden Shiffe_ vor 
if in allen Etärden fehr groß und beſchränkt ih nicht unferm Hafen abzumeilen, und fogor einer türfiihen Han« 
bloß auf die erwähnte Mlattern:pidimie. Die Herzegin delobrigz, welche dennoch einlaufen wohte, mit Ruzeln den 
von Rignano, Tochter des Fürften Piombino, liegt ebeñfalls Eingang gewehrt und fie weggerommen; als ihn iedoch 
auf den Tod. von den Gonfulaten und dem Hanbeläftand Borfielungen 
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gemacht wurden ‚zeigte ſich, daß der Commodore bereits 
am. 6. Dft: bie Eonjuln amtlich bemichrichtägt „hatte, Daß 
aber die Brieffhaften von der Agyptiihen egierung uns 
hoflichet Weile erft vier Tage fpäter an ihre Mdreffen,.ch« 
gegeben. worben waren.. Die Borfiellungen Seen indeß 
den Erfolg, daß der Commodore erkläzte, feine Joftructionen 
erlaubten ihm, die Blokade erft am 16, eintreten zu Taffen, 
und fo wurde denn auch die türfifhe Brigg wieder frci. 
Nun baden aber die frangöfiihen Kaufleute ein Seſuch an 
ihn geſtellt; es handelt. fih um eine abermalige Friſterſtrek⸗ 
fung von ungefähr. vieriig Tagen... Ob fie etwas audrichten 
werben, zweifeit man. ſehr; bie jetzi hat ſch Wetter 
das Eintreffen einer Antwort verhindert. Zehn Linienſchiffe, 
welchen der ſeichte Einzang des Hafens feine Schwierig 
keiten in den Weg legt, und einige Fregatten liegen zum 
Auslaufen bereit, im Fall ein Handſtreich zu machen wäre. 
Mepemed Ai, der feit geſtern aus Kairo zurüd iR, wird 
bad wohl aber mod überlegen; denn daß eines von diefen Schif- 
fen zurüdiehren würde, bleibt ſehr problematiſch. — Nach⸗ 
ſchrift vom17. Auch das franzöſiſche Dampfboot Aulton, 
das gefern eined Sturmes wegen in Abufir eintief, hat 
feine Neuigfeiten aus Sprien gebracht, aber die Geräte 
werden immer büflerer.:: Sprien fhrint in der That ver: 
Ioren. Beugt ſich Mehemed Mi nicht noh bei Zeiten — 
ein funken von Hoffnung ſcheint ſchwach aufzugliamen — 
jo wird binnen Kurzem ber zweite Act des blutigen Schaus 
ſpiels in Aegypten beginnen, und enden wie der erſte in 
Syrien. 


Reuefte Nahridhtenm. 


Paris, 10. Nov, Stand der Rente: 5pCt. 111. 70, — 
3pCEt. 79. 70. — Neapot. 104. 5. — Spät. Span. 23. — 
Parive 54. — IpEt, Portng. —. — Bela. Bankactien 
940. — Mctien der Banf von Franfreih 3350. — St. 
Germain Eifenbapn 647. 50, — Berfailles, rechtes Ufer 
395. — Linkes Ufer 312, 50. — Straßburg-Bafel 257. 50, 

— Zelegraphifhe Depeſchen: 1) „Marfeille, 6, Nov. 
Malta 2. Nov. (Dieje Depefche if wegen des Zuftandes 
der Atmosphäre erft heute eingetroffen.) Der Oreat-Li— 
verpool if dieſe Naht von Alerandrien, das er am 28. 
Oft. verlaffen bat, eingetroffen. Eine Entfheidung des 
Admirals Stopford hat die Blofade auf-den 20. Nov, ver» 
hoben. St. Jean d'Acte ift nit an;egriffen worden, ber 
Phaeton, der das Geſchwader des Abmirald Hugon auf 
der Höhe von Epeszia unter Segel gelaffen hat, hat Malta am 
1. d. verleffen, um fi nad Toulon zu begeben." — 2) „Der 
Unterpräfeet von Baponne an den Hra. Minifter des In— 
nern. Die proviforiihe Regentſchaft bat am 3. ihr von 
allen Miniſtern unterzeihnet:s Programm, publicirt. Sie 
erflärt ihren Entſchluß, die Conftitution ſtreng anzunehmen 
und den Cortes die Sorge zu Überlaffen, nüglihe Reformen 
vorzunehmen. Die Bacera von Madrid enthält die Fiite 
des Drütheild des Senats, ter erſetzt worden if. 

— Die verjdiedenen Burcaur haben folgende Adreſſe⸗ 
commilfion ernannt: bie Hd. Bugeaud, Dafip, Remuzat, 
de —— Ducos, Deleſſert, Jacqueminot, Dupin, Sal⸗ 
vandy. 

— Hr. Guizot bat im 8. Burcau erklärt, daß er auf die 
Interpeflationen, die an ihn, hinfichts der zufünftigen Polis 
tif des Cabinets gerichtet werben, nicht antworten koͤnne, 
daß er aber bereit ſey, Alles zu beantworten, wad auf bie 
beseitd vollendeten Ereigniffe begüalic: Er ih der Anſicht, 
dag Franfreih, wenn es gewollt hätte, in die Berathungen 
der anderen Mächte hätte interveniren fünnen; es habe üb 
freiwillig zurüdgezogen. 

- Der ımeite Sobn des Heriogs von Dricans hat die 
Narten Nobert Philipp Pouis Eugen Ferdinand von Or— 
leens, Heriog von Ghartres erhalten. Es heißt, 


ſchreibt aus Toulon v. 5. Nov. 


der Graf von Parid werde mit dem H vom. Chartres 
an einem und, bemjelben Tage getauft ha Re ” 

— Die ‚Königin Marie Epriftine wirb heute Abend 5 
Uhr in Parie erwartet. u 7 vr 

— Daß neuerdings geflern an der Börfe verbzeitet ges 
weiene Gerüht von: dem Tode Abbdel Kaders i ohne 
Grund, Dad ſcheint aus den Depeſchen des Miaxfh 
Balöe bervorzugeben, daß baflelbe aud ‚in Agler in gl 
würbiger Weiſe verbreitet war. — 

— Der Moniteur parifien melder: Heute erhaltene 
Nachrichten aus Upon (wahrſcheinlich im-telrar, Were) bes 
richten, baf in la Builisttiöre, bei Lyon (Borſtadi) 210 
Häufer dur die Gewalt des Waflers zerſtört worden find, 
und bag man zu Baife (Borkabi) beinape 300 vernichtet 


Häufer zaͤhle. 
— Der Monitenr,parifien enihält Folgendes: Dan 
vv.: Die Ph Spanien, 
die Marjeille 9 Uhr ————— hit, iſt Am Bord 
des Dampfboots Memtor 2; Uhr in dieſer Stadt eingetroffen. 


Lpon, 7. Nov. Der Courrier de Kyon don vdieſem 
Tage, der bis dahin feinen Drud einſtelen ‘mußte, wie 
wir bereits gemeldet haben, weil die Werkſtätten mit: Waf- 
fer angefüllt waren, liefert einen Rückblick anf. die Tage 
vom 3., 4., 5. und 6. Nov., der, obwohl In ars ter 
Ucherfiht, doch eine Chronik von Ungläd und Calamitäten 


‚enthält, wie ſolche ſchwerlich durch eine Ueberiöwemmung 


früberer Zeit erreicht werden mag. enleben f&eint 
dieſe eig indey in den Stäbten im Berhälts 
riß nur wenige gefoftet au baben; die Nachrichten von 
dem flahen Lande find freilich nob zu erwarten. Bis 
er 5. November flieg das Wafler in Lyon; am 6. 
el bie Saone 6 Zoll, während die Rhone an: dieſem 
Tage bereits ganz und gar in ihr Bett zurüdgetreten 
war: Am T. war dad Wafler unacfähr 15 Zoll gefallen, 
(heißt ed in einem Privatfhreiben) allein die Stroßen der 
halben Stadt fiehen noch immer unter Waffer,Pund der 
Shader wird als unermeßlih ange, eben; wenn bie Regie- 
tung der Stadt richt zu Hülfe fommt, fo fann Lyon ein 
Anichen voa 50 Mill. Fred. maten, und birfe Summe 
wird nicht binreichen, Alles zu ded:n. Die Nachrichten aud 
den Oepartements lauten in demſelben Grade traurig, Straßen, 
Dörfer und Flecken find zerflört. Belleville if beinahe gaͤmz⸗ 
lich vernichtet. Villefranche, obſchon dreiviertel Lienes von 
der Saone entlegen, iſt theilweiſe unter Waſſer gefrgt und 
hat großen Schaden erlitten. Alle Landhäuſer, bie bie Ufer 
der Sıone einjaffen und nicht hodzelegen find, find natür⸗ 
ih umgeflärz. Ein großer Theil, der Vorſtadt Waife 
von Lyon, nemlih der am Cbamp Best gelegene, iſt 
vernichtet; ganye Strafen find bier eingeriffer. ie Zahl 
der zerſtörten Gebäude ſoll fi auf mwenigflend 200 belaufen. 
Wina die einzelnen Detailed der Berwühungen bereitd von und 
mitgeteilt worben find,jo bemerfen wir nur, daß fi der € o ur- 
tier de Lyon über alle Yoralitäten ſummariſch verbreitet und 
von Augenblid zu AugentI d die Lage der ur. 5* 
die indez xur von ben mit jenen Localitäten Lyens Ber 
fannten mit Intereſſe betrachtet werden fan", währen? ſelbſt 
die Pariſer Blätter nur einen Ausg, dieſer Berichte mit» 


tbeilem Die neueften Nachrichten melden, daß bie von den 
Behörden der oberen Saone crhaltenen Nachrichten günſtig 
lauten und daß Alles ein baldiges Fallen bes Waflers 


(das bereits eingetreten if) andeutet. Die Berölfirung 
Lyons st berubister. Zu Seblons, Sirriöred 11 
find fünfziz Häuſer eingeſtürzt. Dieſes Dorf iſt gleidfam 
zerſtört Zu Curie find bie an der Saone erbauten Häuſer 
guößtentbeils zerſtört. In le Camargue find bie Deide 
durhbroden; der desfallſige Etaden wird auf eine Million 
angefdlagen. 


‚ Beuaelatlaungen. 


aan) _ Anzeige. 

BI: etion.) Den 16. 

*d. Mi wird mit der Verfteigerung 
der Thibau t'ſchen Bibliothe —— 

und darin an den folgenden 


n fortgefahren werden. 
berg, den 11. Nov. 1840. 


I Feen; 
1658] Im Hammelsgäffer- Hof wer 
-feit heute von den zur Joh. 
Linkſchen Maſſe — Mo- 
a aus der Hand gegen Comp: 
— verkauft. an findet 
eb eine reiche Auswahl ver ſchön⸗ 
—— und ſehr gut gehaltenen 

Möbel aller Gattungen. 

Franffurt a. M., 10. Sept. 1840. 


12017) Befanntmachung. 

Die Wien-Raaber-Eifenbabn-Gefell: 
ſchaft benoͤthiget zum Betriebe der Bahn 
im nächiten Früh jahre einen erfabrenen 
Betriebe - —— und mebrere be- 
wäbrte Loromotivführer, welde der 
deutichen Sprache binlänglic fundig ſeyn 
follen. 

Diejenigen, welde ſich über entipre: 
ende praktiſche Yeiftungen, ſowie 
über ihr gutes moraliſches Benehmen 
aus zuweiſen vermögen, und in der Lage 
find, eime folde Anſtellung zu ſuchen, 
wollen ihre dießfälligen Anträge, mit 
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Beilagen be: ber be In, an bie Di-| Georg Migael ne und defien Ehefrau 


f. en Wien- 
Raaber Eifenbapn en einfenben.| , äberförittenem 1%, Eeenafhee Dice Sn ihres Er 
Wien, den 1. November 1840. wir“ * — 
Von der Direction and tiv, Wien⸗ nes oder a aleneiige tel 
NRaaber:Eijenbabn- ef Iigan. 





— — I binnen 6,9 
(204) A, Ay und SpGt. be uns dem Or ei a 
o e 

Vai Rank —— ——— er 9 55 le "Side in feine Ben. 

— —3 Sicherheit, ſo wi — a. — den 30. Deieber nt. 

alle Staatsanlehens⸗Looſe und folide * Stadt-Gericht j 

duftrielle Aftien, babe ih zu verfaufen. Senater Dr. Parnier, Director, 

Auh kaufe ih alle Effekten und Aktien Boigt, Serretair-Bicar. 

zu den ſtebenden Courfen. - 
apbael Erlanger, [1999} Sıedbriefr. 


beeibigter Senfal in ——— a. M. je unt liſirt 
—5 6. 4 und 5 —53 * R — —— 


Uſingen, hat ſich der gegen ſie wegen 
ga und Rälfhung von Erslimatin Bee 
Gerichtliche Befanntmahungen ‚der — — J 


[2008) Der Taglöhner Andreas — ————— —— stm — 
aus MWaldgermers bei Öteßen bat feinen am) „up fie im Betretungsfalle unten | Br 
—— rer Brad er eng — den 31. Detober 18 

on räucdhen hiermit befannt gemacht wird : 

Frankfurt a. M., den 5. een 1840. der ogl. ———— 


Volijei · Amt Signalement. 


[2043] Der Badergeſelle Anton Surkgari Alter: 20 Jahre, 

aus Höhft hat feine dort am 14. Yuguft db. J. Größe: 5 Buß 3 Zoll 
audgefteüte Sicherheitdlarte angeblih geflern arbe der Daare: blond. 
verloren, was jur Vermeidung von Mihbräu- Mnilt derielben: lang. 








den hiermit bekannt gemacht wird. orm der Stirn: niebtig. 
Aranffurt a. M., den 10. November 1540,| Jarbe der Augenbraunen: blond. 
Polizei-Amt. ugen: braun. 


Bildung der Nafe: did. 
[2035] ——— ne sewöhnle, 
Die Euratoren bed am 27. September 1770) Kinn: rund. 
zu Bornheim geborenen und feit vielen Jab-| Gefihtsform: oval. 
ren, unbefannt mo, abwelenden Johannes tefarbe: gefund. 
S trider, Sohn des gewefenen Schubmadhers! Beſondere Kennzeichen: eine Narbe an der Rafe. 





— — — || — —— —— — — —— ———— — — 
Berlag: Kürfi. Thurn w. Zaris'ige Zeitungs · Erped. - Berantw. Redacteur; ern Ertranfung des Brn. E.V. Berlp, Dr.3.R. Shufer. — 
Drud von 4. Ofterrieth. 


















| 
| Den 12 Nor. Schluss 1 Uhr. | p&t.| Papr. 
Metalliquos Obligetien, | 5 
date dıria 4 
| das ditie 4 
Bank-Acıısa 
N 20 Loos. b. — 
ne „. dius 
| Bechm. Obliguiionen . | 4 
| ‚ die die 4", = 
| Mhanısschuld-Bahsına a - 
| Preussen | Prämssmscheine 18,4 
— = Obligationen 4 
Obligakionen 34 
Frankfurt } Kinenbahnact. a fl. 850 
Haden | 20 Lese. b. Soli u. 8. : 
9 50 Losss von 1440 sn, 
Obligehonen 3; 
Darmstadı. 0.90 Loos 
J » dıus 
‚ Obligetionen b Roıhach. | 3" + 
ı A. 8b Lomm 
Iniegrsir , 2 
XR— * 
A ↄeo LLoæo⸗⸗ Rık zus, 


Polen ] dite k DM, sw — 


Tr’ 


| Oestreich 








In ass 
| 


Holland . 
Spanien 








Cours der Staats-Papiere. 


— — — —— — — 
Geld. il Den 12.Nov | Papr.| Geld. Den 12 Nor. 
ne | — 
10524 Amsterdam . k, p. 136°) Gold. 
ou, die. . 2 M. 135% — — —— 
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Wechsel-Cous, Cours der Geldsorten. 
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Belgien 

Brüffel, 9. Nov. Baron James v. Rothſchild ift heute 
von Paris hier angefommen. ‘Man fagt, daß er die von 
den Kammern vetirte Anleihe übernehmen folle. 

— Mit Griechenland if ein Handeletractat abgefchloffen 
worden, ber bie vollfommenfte Gteichftellung beider Natior 
nen beflimmt. 

Bom 10. Nov. Nahmittage, Eröffnung der Kam 
mer. — Um 1 Uhr hat fi der Köniz in glängendem Zuge 
nad der Kammer begeben. Ihre Majeftät waren icon 
früber erfhienen. Der König hielt folgende Thronrede: 

„Meine Herren, meine Beziehungen zu den verſchiedenen Mädten 
find fortwährend befriedigend. Die Berhältniffe, melde dit zwiſchen 
den großen Staaten Europa’s befledende Harmonie bedroht haben, 
laſſen mich lebhaft den Werth biefes guten Einverſtändniſſes empfin- 
»en. Die lage Belgiens if durch die Tractate beſtimmt 
und eine beffändige Reutralität ift ihm feierlich zuge 
ſih ert. Meine Regierung bat feine Belegenhelt verfäumt, bie Wich ⸗ 
tigkeit am den Tag zu legen, welde fir an dieſe Garantie knüpft. Mit 
Genugiuung fann id fanen, daß wir nur Gefinnungen des Wopl- 
wollens und der Achtung für das in unfer Öffentliches Recht einge 
ſchriebene Princip angetroffen haben. Die Neutralität it, wie wir 
und nit genug überzeugen lönnen, die wahre Baſis unferer Politit, 
Sie aufribtig, lopıl und flarf zu erfalten,muß unfer feies Iiel feyn. 
Die Unterbandlungen, welde die Ausführung des mit dem Königreich 
der Niederlande gefhloffenen Tractats nad fü zieht, werden mit der 
ganzen Tdaͤtigkelt fortgefeßt, melde bie Prüfung zahlreicher und ſchwie ⸗ 
tiger Fragen erfordert. Der Geif der @intraht und ber Annäherung, 
von weldem bie beiden Staaten Gelegenheit gehabt haben, ſich fürz- 
iQ einen neuen Beweis zu geben, wird, wie ich boffe, aud ferner einen 
nänftinen Einfluß auf bie noch abzufchpließenden Arrangements audüben. 
Die Woplipaten einer reichen Ernte. beginnen von ber arbeitenben Klaffe 
gefühlt gu werben; fie werben dazu bienen, mit Rußen bie Intereffen 
unferer Anpuftrie u fördern, von welder einige Zweige eine Hülfe in 
Anfprud nehmen, deren Auffuchung mir immer am Perzen Hegen wird. 
Ein neuer Gefegentwurf über das Betraide wird ihnen zur Bera- 
Hung vorgelegt werben. Es find Schiffahrts- und Banbelstraltate, 


die Ihnen zur Genehmigung vorgelegt werden follen, Lürzlich mit | 


den. vereinigten Staaten von Amerika, mit Griedenland und ber 
ottomanifchen Pforte geſchloſſen worden, Eben fo find —*— 
arte mit bem beilinen Stuble, mit Spanien und ber Regentr 
{Haft von Tunis gefhloffen worden. Sie werden Ihnen mitgetpeitt 
werden. Es werden Ihnen Maßreneln vorgefhlagen werben, um 
die-Hülfequellen, welde nur temporär waren, zu erfeßen und um 
ein: volllommenes Gleich gewicht zwifchen den Ausgaben und Einnah- 
men des Staats fehzufiellen. Man wird auch Ihre Unterfügung 
in Anfpru nehmen, um in einigen unferer Yinanzgefepe Modifica- 
tionen einzuführen, deren Notpwendigkeit die Erfahrung kennen ge- 
lehrt dat. Die Brüden + und Wegebauten werden mit Thätigfeit 
fortgefegt. Die Nationalunternehmung der Eifenbahnen ih Gegen« 
Rand ber ganzen Sorge meiner Renierung. Bald werben neue 
Stetionen der Zirkulation übergeben werben und bie Zeit ift nicht 
möör fern, wo bie beigifhen Pinien, mit denen Deutfhlands umb 
tanfreihs verbunden, unfere Beziehungen zu biefen großen 
ändern verbieffältigen und erleihtern werden. Während der 
letzten zehn Jahre dat Belgien bewunderungswürbige Anfiren« 
numaen in Betreff feiner GCommunitationsmittel gemadt. Die 
ſchiffdaren Wege haben jedoch mur geringen Autheil an biefer Beives 


gung genommen; in biefer Beziehung bleibt und no vieles zu thun 
brig und bie Regierung wird nidts vernachläffigen, um nad und 
nad die Berbefferungen, welche fie im Sinne hat, zu verwirklichen. 
Benn das Land ſich durch die Entwidelung feiner materiellen In 
tereffen ausgezeichnet hat, fo haben Sie au feine 52* in 
ben Arbeiten der Intelligenz bemerken können Die fhönen Künfte 





baben vor Allem hervorgeftraplt. Ich macht Sie aufmerffam auf die“ 


NRotpwendigleit, die Organifation des öffentlihen Unterrichts zu ver- 
vollftändigen. Ich zweifle nicht, daß eim patriotifder Sinn für Ber 
einigung und Berföpnlichteit die Prüfung und Löfung der baran ge 
fnüpften Fragen leiten werde. Die Jufliz und die Armee, diefe beie 
den mädtigen Garantieen ber Ordnung und der Sicherheit, nehmen 
ebenfalls unfer ganzes Intereife in Auſpruch Im die Civil» und 
Eommunalgefeße die —— njufuhren, deren Nutzen bie 
Erfaprung gelehrt Hat; unfer Gerichto ſpiem durch Ausfülung einiger 
tüden zu vervollftändigen , welde ans unferen neuen —* 
ſtitutlonen entfpringen, dieß if das Ziel, auf weldes fih die Auf- 
merffamteit meiner Regierung richtet. Die Gerichtsdiscipfin, wie 
volltonmen fie auch ſeyn mag, verlangt, um gegen jeden Angriff gefhügt 
zu fepn, Berfügungen, deren obligatorifche Kraft michtbeftritten werden 
fann, Ein Gefeg über die Conflitte thut nicht minder Roth, um die Bezie- 
bungen des Gerichtoſtandes zur Abminiftration zu orbnen. Es if Zeit, 
pofitive Deflimmungen über bie Penfionirung der Beamten fezufegen, 
welche ihr hohes Alter ober Krankheiten unfähig maden, ihrem Amie 
vorzuftehen; auch ift gu wünſchen, daß man fi bald mit ber Ber- 
befferung ber Rage bed Beamtenftandes befbäftlge, denn e# {ft nöthin, 
daß er, indem er ſich ergänzt, nit aufböre, die durch Wiſſenſchaft 
und Eparakter ausgezeichneten Männer in feinen Schooß zu berufen. 
Die Armee zeigt ſich fortwährend dur ihre Disciplin, ihre Bildung 
und ihre *8 für das Baterland meiner Fürſorge würdig; in- 
dem ich ihr eine Organifation erbielt, welche ben —— Ber 
dürfnifien genügte und als Bafis für die Eventualitäten der Zukunft 
diente, habe ich ihre Adminiſtration Rebuftionen unterworfen, welde 
mit den erworbenen Rechten, den Bedürfniſſen bes Dienfles und der 
Sicherheit des Staates verträglich find. Auf einer guten militärifhen 
; Drganifation berubt eine ber rg unferer Unabpängigfeit. 
: 3 empfehle Idnen diefes große belgiſche Intereffe, es gibt fein 
nrößeres für das Yand. Meine Herren! Alle meine Gedanken haben 
bie Eonfolidirung unferer Nationalttät zum Zwed. Deine Handlun 
en fireben dahin, daß fie im Auslande immer mehr gewürbigt, im 
Julande geliebt werbe. Sie baben einen großen Antheif an biefer 
| doppelten Yufgabe genommen, Sie werben fortfahren, in Bemeinfchaft 
mit mir an dem Blüd des Baterlandes und an der Erfüllung ber 
Pflichten, welche es —— u arbeiten. Möge ein lebendiges Na» 
tionafgefühl unfere gemeinſchaftlichen Anfirengungen leiten. Das ff 
das fiherftie Mittel, ſchwierige Zeiten glüdlih gu durchſchreiten und 
friedliche und fihere Epochen fruchtbar und wohltuend au machen.“ 

Die Rede wurde mit großem Beifall und dem Ruf: Es 
lebe der König! aufgenommen. Der König fehrte darauf 
in den Palaft zurüd, indem er, um die fon fo lange un— 
ter Waffen flebende Bürgergarde nit zu ermüden, auf 
bie beabjichtigte Revue vergihtete. Die Barbe und die Linie 
befilicten bloß vor dem Palaid unter dem wiederholten Ruf: 
Es lebe der König! 


Niedberlarnrde 


Amfterdam, 10.Nor. 24pEt. Integr. 50,8 7%. — 5pCt. 
Hol, 974. —— Kansb, 22,4. u 4p t, Spnd, 1. ne 


— — — — — 


— — — — — 
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Kopenhagen, 7. Nov. Unterm 23. v. M. ift bie auf 
den Bildhauer Biffen gefallene Wahl zum Profeffor an der 
Modellſchule allerpöhf genehmigt worden. 

Unterm 14. v. M. M dur das Lehngfecreiariat dem 
Kammerherrn Job. Eafp. Mylius, welcher durch allerhöchſte 
Refolution vom 15. Mai für fih und feine ehelichen Des» 
eenbentien in den däniſchen Adelſtand aufgenommen wor- 
den, dad Patent darüber ertheilt worden. 


Unterm 4. Nov. ift ein allerhöchſtes Nefcript folgenden : 


8 lts durch bie 7 an ben Fönigl. Commiffar bei ber 
nbeverfammlung für Nord⸗Jütland ausgefertigt worden. 
„Shrifian der Achte u. ſ. w. Die SBEmmUng melde 
in der Berfammlung ber Provinzialflände für die Inſel— 
fifte am 1. Sept. d. J. fattgefunden, und woburd für 
biegmal der Minorität es verweigert worben, ihre abwei⸗ 
chende Meinung in dem an uns dur unfern Commiſſar 
allerunterthänigf eingejandten Bedenten aufgenommen zu 
erhalten, über welde vermeinte Kränkung bed Rechtes der 
Minorität ein Mitglied der Berfammlung in einem Schrei» 
ben an die Tommiſſion Klage geführt hat, veranlaßt ung, 
nachdem mir über bie Sache das allerunterthänigfte Beden- 
fen unferer daͤniſchen rg entzegengenommen, allergnäs 
‘ dig F äußern, daß die Worte in der Verordnung vom 

15. Mai 1834 über die Errichtung der Provinzialſtände in 
Dänemarf, für die Inſelſtifte $. 70, und für Nord⸗Jülland 
$. 68, Paffus 3: „„Aber in Fällen von Stimmengleihh:it 
find beide entgegengefegte Meinungen und vorzutragen, 
gleich wie es auch da, wo Stimmenmehrheit in einer Sache, 
die unter unfere allerhöchſte Eatſcheidung gehört, ftatifindet, 
ſtets der Minorität freifteht, zu verlangen, daß bern ab» 
weigende Meinung nebft den Gründen, auf welchen fie ges 
baut ift, in dem an und abzugebenden Bedenken aufzenoms 
men werde““, fo beutiich find, daß fie einer Audlegung nicht 
bebürfen. Demnach wollen wir Dir allergnädigft wulerdsat 
— darüber zu wachen, daß der Minorität in der Bei» 
ammlung der Provinzialftände, in Fällen, wo jie, überein- 
ſtimmend mit den ausdrücklichen Worten des angeführten 
$. 68 der Berordnung vom 15. Mai 1834 ihre abweigende 
Meinung und bie Gründe für felbige in dem Bedenken, 
weldes in einer Sache, die untet unfere allerhöchſte Ent- 
ſcheidung gehört, abgegeben warb, aufgenommen zu haben 
verlangt, diefed Recht benommen werde, indem Du, falls 
ſolches ja in Kolge Abftimmung der Majorität geihähe, die 
Zufendung foiges Bedenkens an und zu verweigern haſt. 
Damit geidieht u. f. w. 


Shweben 

Stodkolm, 3. Nov. Beftern, ald am Tage, wo vor 
30 Jahren der König zuerſt in den Mauern Stodpolmd 
eintraf, gab die Statstidning eine Schilderung der Wohl 
thaten, welche er über Schweden gebradt. Achnliches fand 
in der abſolutiſtiſchen Zeitung Swendfa Bier flatt. 

Auh der Prieferfand hat nun bie Hauptgrunblagen 
einer Repräfenrationeänderung beichloffen, und zwar in nas 
ber Uebereinſtinmung mit dem Adels- und dem Bürger: 
ftande das Aufhören der viertheiligen Repräfintation, und 
bazeyen ein Zweikammerſpſtem, Ernennung der Nepräfen« 
tanten durch Wablen, fände» oder claffenweife, und bie 
Aufnahme ber Nichtrepräfentanten, am tiebftien in einem 
fünften Stande, Nur über die Frage, ob zwei Kammern, 
oder nur eine, feyn folten, ward eine Abſtimmung nöthig, 
und der Stand entſchloß fih für erftered mit 35 gegen 16 
Stimmen. — Selbft unjere liberalen Blätter geben dieſem 
Stande dad Zeugniß, daß man hier wirflih bie auf ben 


Grund der Sache gegangen ſey, und man vergebens in ben 
andern Ständen, wie fie gegenwärtig find, fo ausgezeignete 
Talente und in die Tiefe gehende Bildung fuhen und fin- 
den würde. JR aber dem jo, jo dürften fie dann bem 
VYrie ſterſtande denn aud wohl nidt als eine weitgehende 
Anmafung aufbürden wollen, wenn berjelbe ih noch bes 
rechtigt glaubt, fortwährend ii ein Zug in der Res 
präfentation gelten und. als ſolches auftreten zu bürfen. 
Nur allein beim Adel fährt man noch fort, über die De⸗ 
tails der großen Yenderung zu fämpfen und abzuſtimmen. 
Glücklicherweiſe bleibt diefer Stand darin ber einzige, ba 
die andern, fh hauptſächlich an die Hauptgrundlagen hal⸗ 


tend, dem verftärkten Ausſchuſſe das Benauere»an . 


ten. Es werden im ber Regel im Moelsflande alle, das 
Ganze der Mafregel defpränfenden Anträge v. Hartmans- 
borf’d mit Stimmenmehrheit angenommen, jedoch noch zus 
legt der, den er machte, daß bie obere Kammer in bderjels 
ben Ordaung wie die untere gewählt werben. folle, mit 83 
gegen 43 Stimmen verworfen. 


shweiy 

ns (Basl. 3.) Dem VBernehmen nah ift in den 
benachbarten franzöfiiden Gemeinden Einquartierung ange» 
langt, bie durch tie verftärkte Befagung Hüningens nötyig 
wurde. Mit jedem Tage wird Zuwachs berfelben erwartet, 

Zärich. Der Borort frägt unterm 5. die Stände um 
ihre Anfihten an, in Betreff eines Antrags der Regierung 
von Baſel-Land, daß bei tem außerordertlihen Steigen des 
Heupreijed die Heuausfuhr naw dem Auslande bis auf 
Weiteres unterjagt werben möchte. 

Thurgau, Altnau. An 30. Die. nad Mitternadt 
wurde bier ein Erdſtoß verfpürt, der fo flarf war, daß 
man durch dad Getöſe und die Erſchütterung des Bettes 
aus dem Schlafe gewedt wurde. 

Genf. Privatnachrichten aus Genf melden, daß anden 
dortigen Feflungswerfen jeit einigen Woden mit vermehr⸗ 
ter Thaͤtigkeit gearbeitet werde. 

— Sardinien fegt nicht nur das Hort Eſſillon, ſon⸗ 
dern feine ſaͤmmtlichen Feſtungen gegen die franzöfiihe und 
Schweizergrenge in Beriheidigungezuftend, beruft zwei 
Mannfchaftsclaffen unter die Fahnen und ergänzt feine Ars 
tilferie mit Pferden. 


Großbritannien 


* London, 7. Nov, Der Morning» Ehronicle 
enthält einen Artifel, der der franzöliihen Thronrebe alle 
Gerechtigkeit widerfahren läge: Die Rede des Könige der 
ar muß nothwendig in unjerem Lande eine gro 

ufriedenheit hervorrufen, und wir glauben gern, baß 
einen glüdiihen Einfluß auf die franzöfifden Kammern 
ausäben wird. Dief iſt ein ded Souveraind, ber es am 
genommen hat, würbiged Document. Frankreich nimmt 
den Rang ein, der ihm zukömmt, ohne fi in eitler Weiſe 
mit feinen Hülfsmitteln aufjupugen, und ohne —— 
zu machen, bie feine Nachbaren aufregen könnten. 
ſpricht mit der ruhigen Würde, die einer großen und wäͤch⸗ 
tigen Nation anftebt. Die von dem Könige ausgeſprochene 
Hoffnung, den Frieden zu erhalten, wird nicht getäuſcht 
werden, Bermenzen wir nicht die franzöſiſche Regierung 
mit den Journalen, bie fi bemähet haben, die öffent 
liche Dleinung zu verwirren, ındem fie behaupten, daß 
ber Bertrag vom 15. Juli beawede, Frankreich den 
Einfluß zu entziehen, melden man bemfelben von 
Rechtswegen jhulde.” Der Morning» Ebronice 
leitet nur aus dieſer Anfiht die ſcheindaren Spmpa⸗ 
thieen Franfreihe für Mehemed Ali her, der ein zu böfer 
Zyrann ſep, als daß man ihm um feiner ſelbſt Willen hätte 
an bie Hand gehen können. Mehemed Ali ſey in Syrien 
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nicht durch die vereinigten Engländer und Deflerreider 9% 
fallen, fondern durch die Nation, durch die Syrier und Die 
Türken; wenn — in Belgien, einem der aufgellärs 
seften und weifeiten Fürſten Europas gegenüber, die Mas 
nifeftationen des Bolfes in Schug genommen habe, weh: 
bald es denn biejelden in Sprien, wo Mehemed Ali dem 
Bolfe erlegen fey, nicht gelten laſſen wolle, 
Spyanrnie m 

** Mabrid, 2. Nov. 
bat ihr Programm publicirt, das den Eraltados nicht jehr 
genügen wird. Man fann im Boraus jagen, daß biejes 
Document von der revolutionären Preſſe auf dus feindlich ſte 
commentirt werden wird. Der Herzog de la Bittoria ſcheint 
dieſe Impopularität nicht ſehr zu fürdsen. Man behauplet, 
derſelbe habe in einer neuerlichen Zuſammenkunft mit eins 
flußceihen Mitgliedern der Junten beſtimmt erflärt, daß, 
follte er gezwungen werben, ſich mit einigen treuen Truppen 
in das Gebirge zurüdzuziehen, um die Gonftitution von 
1837 wnangetaftet zu erhalten, cr joldes ıhum werbe, um 
feinen Eiden treu zu bleiben. Bei diefer Gelegenheit habe 
ſich zugleich der Hergog harter Ausdräde gegen Hrn. Con« 
rabi bedient, den vormaligen Secretär der proviforiigen 
Regierungsjuntsa von Madrid, Alles dieſes laͤßt eine 
ernfte Colliſion zwiſchen der Negentihaft und den Junten 
binnen Kurzem voraugjehen, bie unter bir Hand bie Trup⸗ 
pen bearbeiten. Diego Leon ſoll bei der Trennung von 
feinem alten Waffengefährten, dem Herzog de fa Biltoria, 
als ji diefer verwundert über ſolchen Entihluß bewies, 
geäußert haben: „Mein lieber General, Sie bemühen ſich 
vergebens, mich zurüd zu halten; ih bin ganz und gar 
niet eiferlüdtig darauf, Sie eines Tages durch die Mabrider 
Straßen jcpleifen zu fehen.” Es ift gewiß, daß bie Eins 
wirfung ber geheimen Gefellfhaften auf die Armee vier⸗ 
leicht das Gefahrlichſte if, was es für den Herzog de la 
Bittoria gibt. Im einigen Cirkeln der Haute-Bolee läuft 
bas Gerücht um, daß gegenfeitige Deleidigungen die augen: 
b.idlihe Trennung bes Herzogs und der Herzogin de la 
Bitioria veranlißt haben. 

— Ein von dem Herzog de la Bittoria unterzeichneter 
Didoxnanzentwurf, zur Aufhebung ber geheimen Wolizei, 
it der proviforiihen Regentſchaft vorgele;t worden. 

— Die Proclamstion der Regeniſchaft v. 2. enthält in 
ber That feinerlei beſtimmte Andeutungen, außer der, daß 
man die Gonftitution von 1837 aufrecht erhalten wolle, Man 
erflärt, daß ſtündlich burd die Umtriebe jener, die in ihren 
Händen alle Regierungstriebfedern gehabt, und Die ausſchließlich 
in den gejeggebenden Körpern, mittel künſtlich combinirter 
Majoritaten, geherrſcht hätten, der Augenblick zu befürdten 
gemwejen fep, in welden fih die Scandale von 1814 ers 
ncuert haben würden. Daher ſey man dahin gelangt, 
eine einfimmige Manifeftation, zur Rettung des joeias 
kin Bertrags, an ben Tag zu legen. Die gegenwärs 
tige Regierung fey das erfie und nothwendigſte Rejuls 
tat dieſer Manifeftation. Im Uebrigen erklärt die Re 
gentihaft ausdrädih, dag fie in Nichts das Staats 
grundgefeg ändern fönne. Strenge Beobachtung der Gon- 
ſtitution, gewiflenpafte Ehrfurcht vor dem GBefege, ſolches 
feyen die einzigen und. ausſchließlichen Principien der ges 
genwäriigen Regierung. (Wenn Borftehendes ber weſent⸗ 
lihe Inhalt des Regentidaftsprogramme ift, fo wollen wir 
nur wünſchen, daß die Abänderungen, die bie Conſtitution 
von 1837 auf gefeglihem Wege erleiden wird, eben 
nigt bloß die Form des Geſetzes haben, fondern auch den 
Geil, Die Eraltados und bie zebeimen Beielisafıen aber 
fiheinen jegt in d:rjelden Weiſe «uf die gelegiise Eitwider 
lung einwirken zu wollen, die man in jener Proclamation 
den Moderados vorwirft. Kurz, wir werden jeben, ob die 


Die proviſoriſche Regeniihaft 


EEE en en nenn — 


Revplukion in den Eortes fo befonnen und fo ehrlich fpres 
ı den wird, wie ber Seneral Espartero, dem man allerbings 
den beiten Willen zufprehen ma;, aber weder Berfland 
noch Gharafter, noch irgend einen Höheblid ter Politik. 
Die Feitenfhaften in Spanien werden da. übır jine gut⸗ 
gemeinten und utopiichen Reformen zufammenfdiagen, bie 
der General Eöpartero im Sinne hat und zum Theil ſchon 


ausſtreut.) 
Deunutſqhland. 

Bonn, 11. Nov. (Köln. 3.) Geſtern fand bier ein 
großes Abſchiedsmahl ſtatt, welches dem königl. Oberberg⸗ 
hauptiann und Director ber Abthtilung für Salze, Berg» 
und Hättenwefen im königl. Risanjminiftcrium, Hrn. Örafen 
von Beuft, von jeinen zahlreichen hiefigen Freunden und 
naberen Bekannten gegeben ward. Alle Stände der gebildeten 
Einwobnerjhait waren babei repräjentirt, und leider bot das 
große Local nit Raum genug dar, um alle Wünſche der 
Theilnahme befriedigen zu fönnen. Die Verehrung, Licbe 
und Freundſchaft, welche derjelbe ſich in Bonn während feis 
nes 25jährigen hieſigen Aufenthalts erworben hat, gab fi 
bei dieſer Gelegenheit in den mehrfach ausgebrachten Toaften 
und andern Reden jehr lebendig zu erfennen. Der verehrte 
iheidende Gaſt fprad feinen Danf für bag, was ihm bie 
Sewohner Bonns waren und ſeyn werben, in den Worten 
ber wärmflen Anerfennung und nit ohne große Rührung 
aus. Seine Übreife nad Berlin, die unverzüglich geſche— 
ben wird, ift für Bonn in vielfaden Beziehungen ein wahr« 
halter Berluf. 

Goblenz, 12. Nov. (Rh. u. Mof. 314.) Se. Exc. 
der Dberpräfident der Rbeinprovinz, Dr. v. Bobdels 
ſchwingh, if heute im beften Wohlbefinten von Berlin 
wieder bier eingetroffen. 

— In Folge des unglücklichen Vorfalls, der ih am 9. 
d. Abende ei, dem Rheine bei Neuendorf zugetragen und 
webei, wie ſchon erwähnt, ein Jude aus Miejenheim ums 
nefommen, die übrigen Perionen aber, bie ih in dem 
Fahrzeuge befanden, jo wie ſämmtliches Nindvich bie auf 
ein Stüd gerettet worden, ift eine gerichtlide Unterfuhung 
eingeleitet und ein Berbaftsbefehl gegen den Gapitän und 
ben Öteuermann des Dampfidiffs „der Niederländer‘ er» 
laffen. Beide wurden, nachdem der Berbaftsbefehl geftern 
»olljogen worden, heute gegen Bürgfchaft wieder in Frei» 
heit geſetzt. 

Hannvver, 9. Nov, (Hannov. 3.) Siherm Verneh⸗ 
men nad haben des Königs Majeflar zu beſtimmen gerus 
bet, daß die von Hannover in der Richtung auf Hamburg 
anzulegende Eiſenbehn über Celle und Lüneburg nah Hars 
burg geführt werden, und daß bie Frage, wegen etwaiger 
Anlegung einer Eifenkahn von Yäneburg nach PVergeborf 
und Hamburz, ber weiteren allerhbödten Erwägung vor« 
behalten bleiben fol. Dem hieſigen Eifinbapncomite if 
bereits in voriger Mode vom königlihen Miniſterium des 
Junern eine Mittheilung jugegangen, aus welder fi) ers 
‘gibt, daß bad Winifterium die Ausführung einer —— 
in ber oben angegebenen Richtung auf jebe thunliche Weiſe 
fernermweit befördern will, und die Vorarbeiten, deren das 
Eomite zur Gründung einer Aetienzefelfhaft bedarf, im 
Weſentlichen bereits jur Erledigung zebraͤcht bat. Anh 
bat das Miniſterium aus zeſprochen, daß auf mögßlichſte 
Jerb:fferung und Erleihterung der Verbindung zwiſchen 
Harbour; und Hamburg Bedacht zenommen werden wird. 
Uebrigens ıft es feinem Zweifel unterworfen, daß bie er» 
wähnte Eifenbahna:lage von Lüneburg cb mt Schwerin 
und dem Ditjechfen Wismar durch eine Tifendbuhn in 
Berbndung gebracht merden joll, und baf über bie ſpe⸗ 
eichhere Linie dieſer Patn, fo mie über die Art des Elb⸗ 
übergangs in der Begend von Boitzenburg, Berhandlungen 
jest ftattfinden, 
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Benahridtigungen. 


(2044) 


Dampfidiffahrts- 


Die Schiffe der Köͤlntſchen Dampfigiffubrts-Gefeligaft fap 


* 
’ 


Rheinaufmwärts 
Bon Köln nad Goblenz 
Goblen; nah Mainz 
Mainz nad) Draunbeim x 
In Köln Heben die Schiffe der 
Dienftag und? Donnerflag 


* ” 
J 


* 
* * 
* 
* 


Morgens 6 





K 





ren vom 12. d. M. an, wie folgt: 


Täglicch Rheinabwärts: — 
. Morg. 7 Uhr. jVon Mannheim nah Goblen . . Morg. 7 Uhr. 
. ” 9 „ " Mainz 7 wi Ra „.:TI 
” ” " " " [73 . . * Mitt, 12 “ 
" 8 u „ Goblen; nah Köln. . . . . Mag. 7 u 
" 7} [22 " ” . [7 114 ” 


Kötmifchen Geſeüſchaft mit den tägfid mehrmals. nad Motterdam und feben 
Uhr nah Wmfterdam und Sull fahrenden Booten in. Berbins 


dung. Direct nah London eingeihriebene Paflagiere finden von Köln aus vermittelt der Niederländiſchen Schiffe dur 


den jeden Dienftag abfabrenden 


den Schiffen ver General- Steam- Navigation- Company jeden Mittwoch und —* 
Beförderung. Directe Einſchreibungen nach London gewähren einen bebeutenden Ra 


tavier und vermittelt der Schiffe der Düffeldorfer Gefellfhaft in Verbindung m 


g von Motterdam nah London 
tt, 


Billete für die Dampfidiffe ald für die Taunuseifenbabnfahrten und alle auf den Dienft der Schiffe bezügliche Aus— 


funft werden in Frankfurt ertbeilt 
auf der = 
auf bem 
Köln, am 9. November 1840. 


entur bei Heren Franz Jofepb Böhm Sohn, Weiffrauenftraße Lit. I. Nr. 248, 
illetbureau in der Friedrich Wilmans’fhen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 


Die Direction 
der Kölnifhen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 





12046) Bekanntmachung. 


Die Inhaber ver in dem Vertrage 
vom 6. October 1839 einbegriffenen 
Partial-Obligationen des dur ung 
unterm 1. September 1821 negozür- 
ten Hodgräfl. Erbach:Erbach'- 
ſchen Anlehens von fl. 200,000 wer: 
ven hiermit benachrichtigt, Daß die 
Zinfen für das am 1. September 
1840 abgelaufene Semefter, ver: 
glichenermaßen zu 4pCt. p. a., gegen 
Auslieferung der betreffenden Zinfen: 
Coupons an unferer Kaffe erhoben 
werden können. 
Frankfurt, ven 12. Novbr. 1840. 
Gebrüder Bethmann. 


(2047) Die Inhaber der in dem Ver— 
trage vom 6. October 1839 einbegriffes 
nen Partial-Obligationen des durch ung 
unterm 1. Juli 1519 negoriirten Hoch⸗ 
gräflich Erbach⸗Erbach'ſchen Anlebens 
von fl. 265,000 werden hiermit benach⸗ 
richtigt, daß der Betrag der Zinfen für 
das am 1. Juli 1840 abgelaufene Ser 
meſter bereit liegt und diejelben an un— 
ferer Kaffe erboben werben können, ſo— 
bald wir in den Stand gefeßt fepn wer: 





Berlag: Fürfl. Thurn u. Tariofge Zeitungs-Erped. — v 





zu u 


ben, bie zu den Obligationen erforder.) Großb. Badiſches Stantd-Anleben. 
lichen neuen Couponsbögen auszugeben.| [2036] In der Ziefung am 30. Nodember 
Frankfurt a. M., ven 12. Novbr. 1840.) find 7500 Gewinne, als: fl. 45,000, 
de Neufville Weriens & Go.| 20,000, 10,000, 5080®, 3000, 00, 


ne — L h 1200 a * Ann 
e kınlage eine ooſe „un 
Die große 99. Sranffurter jedes 2006 wenigftens fl. 90 gewinnen we 
11955] Gtadt:Xotterie > must im — aaezgen ehe, 
enthält die Kapitaltreffer von fl.211,000,| A 2a und viertel a fl. 10. 8@ fr. direct zu 
2mal 100,000, 50,000,2mal25,000| beziehen bei 
2mal 20,000, 15,000, 12,000,4mal| I. 8 ©. Friedberg, Happtcollecteurs, 
10,000, 6000, 5mal 5000, .3mal in Branffurt a. M. 
3000, iimal 2000, S3mal 1000, 
zufammen 13500 Preije und 54 Prä- 
mien! Die Ziehung erfter Klaſſe beginnt 
den 9. und 10. December a. c. und find 
hierzu ganze Driginals-toofe a fl. 6, ; 
afl.3, yafl.2, 4 afl. 1. 30, fowie 
Looſe für alle ſechs Claſſen a fl. 90, 
getheilte verhältnifmäßig gegen Einjen- 
dung bes Betrages zu bezieben bei 
Earl ehberg, 
Haupteollecteur, Brüdbofitraße Lit. A. 
XXI. (21) in Franffurt a. M. 


[2034] Ein verbeiratbeter Mann in ben 
beiten Jabren wünſcht fih in einem gut 
rentirenden Geihäft auf hieſigem Plage 
mit obngefäbr 8000 Gulden Kapital als 
Aſſocis zu betbeiligen. Frankirte Offer— 
ten, R. P. bezeichnet, befördert die Erper| 
| bition dieſer Blätter. | 





[1856] Edictalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Nebtsgrunde 
an den Nachlaß des verftorbenen biefigen Bür« 
aerd und Sandelsmanns Johann Jacob 
Yindt — beflen Geſchwiſter: Stephan 
Lindt, geboren den 16. Sept. 1765, und 
Maria Anna Sophia Lindt, geboren 
den 1. April 1776, angeblih als Kinder vır- 
ftorben feyn follen — und der Ehefrau dehrl- 
ben, Maria Eva Walpurgis Thella 

ebornen Brentano, Erb» oder fonfige 

nfprüce au haben vermeinen, werben hier« 
dur vorgeladen, ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei unterzgeichnetem Gericht fo gewiß anzu« 
zeigen, als anfonften diefer Nachlaß an die 
aufgetretenen, zum Theil auswärts wohnen« 
den Inteftat-Erben ohne einige Kaution verab · 
folgt werben wirb. 
| Srankffurt, ben 30 September 1840, 
Stadt- Gerrit. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Gecretair-Bicar. 








erantıw. Rebacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berip, Dr. 3. R. Sdufler.— 
Drud von A. Oſterrieth. 


— — 


— — — ——— — — — — 
(Mit Beilage und Konverfationeblatt.) 





Stankfurter Ober- Polamts- Beitung. 


Samftag, 


Deut land 

Wien, 8. Nov. (NR. Eorr.) Die erwähnte allerhöchfte 
Bo ſchrift vom 10. Erpt. 1810 für die Leitung des Eenfur- 
weſene unt für pas Benchmen der Genioren iſt unter den 
egenwärtigen Berhäliniffin, wo fie wieder in wolle aus: 
Pehiegende Kraft tritt, um fo mehr ein Begenftand ber 
Wißbegierbe, als fie au von ben Fiteraten nur fehr wenig 
efannt if. „Rein Bihtftrabl — fo ſprach der väterliche 
Kaifer Franz im Eingange berfelben — er fomme, woher 
er wolle, joH in Zukunft unbeadptet und unerkannt in ber 
Monardie bleiben, over feiner möglich nügliden Wirkfam- 
keit entzogen werden.” Aber mit vorlihtiger Hand wird 
zugleih die Bewahrung von Kopf und Herz der Unmün— 
Kigen vor felbfijächtigen literarifhen Berführern anbefop- 
Wen, Bei Schriften gelehrlen Inhalts (wozu jedoch nicht 
Der Umfang, fondern die Wichtigkeit des behandelten Bergen: 
Nandes, und die Art der Behandlung qualifizirt) wird bie 
größte Nachſicht zur Pflicht gemadt, und biefelben follen 
ohne äußerſt wichtige Brände nicht verboten werben. 
„Werke, in denen die Staatsverwaltung im Ganzen, oder 
in einzelnen Theilen gewürbigt, Febler und Mißgriffe auf: 
beit, Berbefferungen angebeutet, Mittel und Wege zur Er- 
ringung eines Bortheild angezeigt, vergangene Ereigniffe 
aufarheit werden, follen ohne hinlänglicyen andern Grund 
nicht verboten werben, wären aub die Grundſätze 
und Anfihten des Autors nicht jene der Staat% 
verwaltung.“ Nur muß darin Würde und Beſcheiden— 
Heit herrſchen. Schrififteller, beren Handſchriften von ber 
Polizeibofftelle die Zulaflung zum Drude verfagt wurde, 
Lönnen, wenn fie fi gelränft glauben, dieſelben mit Beis 
fügung der Redtiertigungsgründe am die politiihe Hofftelle 
überreichen, welche darüber an Se. Mojeftät Bericht zu er⸗ 
flatten hat. Der höchſte Grab des Berbotes auswärtiger 
Büher, das fogenannte damnalur, Br rur dann eınzu- 
treten, wenn Me den Staat, bie Neligion oder die Sitt- 
lifeit unierzraber. Die Namen Derjenigen, melden bie 
Leſunz folder Schriften geftattet wird, find feiner Sr. Ma- 
jeſtät von der Polizeihofftelle in einem Berzeichniffe vorzu- 
legen. Profrfforen und eigentlichen Gelehrten fol überhaupt 
fein Bub, das in ibr Fach einfhlägt, verweigert werben. 
Bei Erledigung der Handigriften für den Drud ift außer 
ben früheren Formeln aud eine neue, das toleratur, anbe— 
fehlen worden, die aber ganz außer Birtunz gebradt war. 
Diefelbe berechtigt zur Drudiegung, aber nicht zur 7 
lichen Ankündigung des Werfes in Zeitungen, da man jolde 
Schriften nur von einem gebildeten Publitum geleſen wiſſen 
will. Für Auteren, benen man nicht das unbedingte admit- 
titär gewähren farn, ift dieß ein großer Vortheil, um fid 
richt durch das Verbot der Schrift gänzlid um bie Ergebniffe 
eincd langiährigen Fleißes nebradht zu fehen. Im Uebrigen 
wird ben Cenſoren und ber Behörde ſchnelle Erledigung der 
Geaenflände zur eindringliben Pflicht gemacht. 

* Augsburg, 10. Nov. Der Tpronvede König Lud⸗ 
wig Pıitipps war vorgeftern ein zum Glüͤck unbegründet:s 
@rrüdht von einem abrrmılsgen Attentat vorauszeeilt und 
hatte bier troz feiner Unverbürjtbeit nicht geringe Senſa— 
tion erregt. Der dadurch natürlich noch mehr geiteigerten 
Spannung hat man es wohl zuzuſchreiben, wenn ber Eins 
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druck, welchen bie Thronrede vermöge ihrer verſöhnenden 
Sprache der Erwartung nach machen ſollie, wenigſtens hier 
nict bemerkt werden kann. Der König ber Franſoſen kofft, 
mie alle Freunde der öffentlichen Ordnung und des Mohl« 
ſtandes der Bölfer, der allgemeine Friede werde erhalten 
werden. Aber fo lange er dafür feine andere Dürgichaft 
nennt, ale die weitere Sofinung, ed werbe feiner Regie⸗ 
rung gelingen, die Anardie im Innern Franfreide nieder- 
zubalten, jo lange fanr ein 2 Bertrauen auf bie Fort 
bauer des Friedens nirgends wieder erwachen. Haben bie 
vier Machte Eonceflionen in der ägyptifhen & e ver⸗ 
fproden, welche dem neuen Minifterium feine Stelung in 
der Kammer fihern fünnen? Davon leſen wir fein Wort. 
Driefevon Wiener Handelshäufern, die hierher gelangt find, 
wollen es ſehr bezweifeln, daß die Pforte in die Wirders 
einfegung Mehemed Ali's willigen werde, und bezeichnen 
biefe Bermeigerung, welde bereits vom Divan ausgelpro- 
hen worden ſeyn joll, als die Urfache zu dem noch immer 
andauernden Schwanfen auf dem dortigen Geldmarkt. Wie 
dem fep, noch fehlt ein fefterer Anker für unfere Friedend« 
beffnungen, wenn fie nit bald fleigen, bald fallen follen, 
als ihm die Thronrebe des Königs der Franzoſen gebradt 
hat, der man mit folder Spannung entgegengefeben hat, 
wie faum je einem ähnlihen Altenftüd, feit man erfahren, 
baf ihres Inhalts halber das jogenannte einzige parlamen- 
tariſche Cabintt neueſter Zeit mit fanmt feinem Minifter 
babe vom Regiment zurücktreten müffen. Bei ung dauern 
die Rüſtungen fort. Daß aub die ſtändig beurlaubten 
Soldaten einrüden und nun nachträglich fi einererzieren 
laffen müffen, genirt freilich im vielen Fäen nidt wenig, 
indeffen hört man nicht eine Stimme, die ſich beſchwerend 
darüber auebrüdte. Nicht nur in Altbayern, fondern auch 
in Schwaben haben die Rentämter den Befehl erhalten, 
eine nicht unbedeutende Anzahl von Pferden für den Ar: 
meebedarf anzufaufen. Sollte e6 Noth an Mann geben, 
wird ſich's machen wie 1813, darüber herrſcht fein Zweifel, 

Münden, 10. Nov. (9. 3.) Der fönigl. würtembergi« 
fe Generallieutenant von Vangold wird hier erwartet, 
aud mehrere andere hohe Militärperfonen, darunter der 
föniglih preußijhe General von Grolmann, werden, heißt 
es, in dieſen Tagen bier cintreffen. 

Dresden, 6. Nov. Vergangere Wode iſt bier ber 
vormalige Senator des Königreichs Polen und Gaftellan 
Thomas v. Grabowoli imsIren Jahre an einer Unterleibe- 
franfpeit geftorben. — Der ruſſiſche Jinanzminiſter Hr. v. Can⸗ 
erin hat jegt mehrere Wochen in Dresten gelebt, wo bie 
politiige Weltlage eine eben fo peinlihe Spannung ber Ge⸗ 
müther wie anderwärts erzeugt hat. Auch in Sachen, wo bei 
Bielen doch nod eine jo wiberwärtige Borliebe für Ropoleon 
enzutreffen ift, hat das fhöne NRheinlied von Nic. Beder in 
Köln Sympathie und Begeifterung erregt. Es circulirt in uns 
Milan Abſchriften, und es ift erfreulich, zu ſehen, wie ſchnell ein 
o pxtriotifhes Wort zu rechter Zeit gute Früchte trägt. — 
Unjre Biltd hauer Riegfihel und danel jind zur Ausſchmük⸗ 
fung des neuen Theaters unaudgefegt thätig, und ber von 
Drofeffor Hübner gemalte Vorhang ift bereiis aufgehangen. 
— Profeffor Bendemann hat mit feinen Fresken im fönigl. 
Schloſſe im vergangenen Sommer leider nicht vorfireiten 
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fönnen, da feine en. * moglichſte — 2 He 

l rt wege es lich 
Fe 
dem anatomifhen Theater unfrer chirurgiſchen Alademie 
if in dem legten Tagen ber Yeihnam eines lanbmanns 
aus ber Umgegend zerlegt worben, der mit ber belannten 
Fiſchkrankhen und über und über mit Schuppen bebaf- 
tet war. 

— Ein und aus Muskau zugelommenes Schreiben ent⸗ 
hält die Nachriht von dem am 27. Dft., nad einem längern 
ſchmerzvollen Krankenlager erfolgten Tobe der Abpffinierin, 
die der fürftlihe Reiſende mit auf deutſchen Boden gebracht 

. Berjfnappen trugen und geleiteten bei Fadelihein 
pre Reihe zur Rubeflätte. Die Leichenrede wurbe, unter 
Anwohnung einer großen Berfammlung, in deren Mitte 

Püdler fih befand, in der proteflantiihen Kirche ge» 
alten, Da ihrer fo oft in den öffentlihen Blättern er- 
wähnt wurbe, fo wird auch biefe kurze Notiz nicht als uns 
paflend erfcheinen. Bon dem Fürften felbft erſchien in den 
legten Tagen der erſte Band eines ſüdöſtlichen Bilder 
faals. Der Berflorbene, der fih fpäter zu einem 
Semilaffo umgewandelt hatte, tritt uns auf dem Titel 
biefer neueften Skizzen und Notizen ald „ber Bergnügs 
ling” entjegen, der mit einem Phanteſuspaſſe die Yänder 
durchreiſe, vom Aufgang zum Niedergang, und Alles durch 
fein Zauberglas ſehe. 

Altenburg, iO. Nov. (2. 9. 3.) Am 16. Nov. 
wird der hieſige Landtag eröffnet werben, Der Herzog 
bat für die bevorftebende Finanzperiode und bie in berjel- 
ben vorfommenden Iandf&haftliden Berfammlungen abermals 
den fönigl. ſächſiſchen Staatsminifter von Lindenau zum 
Landfhaftspräfidenten ernannt, und diefer wirb wenigſtens 
einige Zeit an ben Arbeiten des Landtags Th:il nehmen. 
Die Wiederbefegung der Oberbürgermeifterftelle (deren Ers 
febigung übrigens in Dienſt und andern Öffentlihen Ber- 
hältniffen ihren ®rund mwohl nicht entfernt gehabt haben 
dürfte) wird eheſtens vor fi gehen. Möge bie Wahlrecht 
befonnen, und darum recht glüdlich jeyn! Ein auch in der Um⸗ 
gegend befannter vormaliger Kaufmann Chr. — — 
von bier, welcher 1830 bier eine, freilich verunglückte 

olitiſche Role fpielte, if gegenwärtig in St. Gallen als 

udenmeſſias aufgetreten. inc hierher gefommene Lithos 
grapbie ftellt ihn orientalifirt, mit Schwert und Fahne bar. 
Seine Prorlamation gibt feinen früher befannten leiftun- 
gen nichts nad. 

Wiesbaden, 6. Nov. (A. 3.) Gefern traf die Groß⸗ 
fürfin Helene, Gemahlin des Großfürften Wigarl Yaulo- 
witſch, mit ihren drei Prinzeſſinnen Töchtern, Marie, Elis 
fabetb und Katharina, dahier ein, und nehm in „den vier 
Jahreszeiten ihr Abſteigequartier. Man fagt, daß die 
Großfärfiin mehrere Wochen in unferer Mitte verweilen 
werde. — Der von dem verflorbenen Herzog Wilhelm ber 
gonnene Schloßneubau flieht nunmehr vollendet da. Im 
Aeußeren zeichnet er fih durch edle Einfachheit, im Innern 
durch Pracht und Eleganz aus. Noch zur Zeit ift derjelbe 
unbewohnt. — Der Minifterialpalaf ſchreitet langſam vor⸗ 
wärtd, — Der Neubau einer katholiſchen Kirche, melde 
ein dringendes Berürfniß für die biefize, aus faſt wiertaus | 
ſend Seelen beſtehende Fatholifhe Bevölkerung if, und zu 
beffen Ausführung die erforderlihen Fonde vorhanden find, | 
gehört no immer zu den frommen Wünfhen. Während 
man ſchon Jahre lang mit ber Auffindung eines zwedmär | 
higen Bauplages beſchäftigt ift, halten die Katholiken in; 
den beihrärften Räumen einer vormaligen Freimaurerloge | 
ihren @ottedrienfl. 

Kraft 

Straßburg, 8. Nev. (9. 3.) Zwei Manifefte des 

Friedens, die und geftern zufamen — bie Thronrebe bee | 





Könige, und bie Wahl Sauzetd zum Rammerpräfidenten — 
i b i Di 
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das in jeder Beziehung ald Erguß der friebliebenden Ge— 
finnung Ludwig Philipps betrachtet werden fann; bie 
Kriegslufigem dagegen geben eine gemaltige ufrie- 
denheit zw erfennen, die nun aoch an den Gommentaren 
der DOppofitiondblätter reichliche Nahrung finde. Das Mi- 
litär, weldyes im Allgemeinen eine Anhängtigfeit für den 
jegigen Kriegsminifter zeigt, harrt mit Ungeduld® auf bie 
Anfunft des Derzage von Ocleans, weile noh im Laufe 
dieſes Monats erfolgen ſoll. eichtigung der Feſtu ngs⸗ 
arbeiten fo wie Ynipicirung fänmtlicer —— 

find der Grund feiner Reife nah dem Elſaſſe. Die Gar⸗ 
nijonen Weißenburg und Lauterburg follen abermals, Ber- 
Rärfungen erhalten, und bie Wälle der leztern Stabt. un» 
verzüglih ausgebefjert werben, Die dircete Commuaication 
von bier nad Kehl if für einige Tage, wegen verſchiede⸗ 
ner Brüdenbauten, unterbroden, baher fimmtlide Wagen 
durch die Gitadelle paffiren müffen. 


Großbritannien 


Yondon, 7. Nov. Die Journale melden heute: „Die 
brittiſche Kriegsgoclette Delphin Hat fih am 19. Scpt. zu 
St. Helena der amerifanifhen dreimafigen Darfe Jonas 
bemächtigt, und biefes Schiff, in Abmweienheit des Capitäns 
Bilbert und ded Superfargo, die gerade am Lande waren, 
unverzüglich in. Sce gehen laffen. Man kennt bie Gründe 
biefe8 Benehmens der engliihen Mannſchaft nicht, und weiß 
eben fo wenig, welche Rıytung fie den Jonas hat einſchla⸗ 
gen laſſer.“ sieben 
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Griedenland En 

Ein Beriht aus Athen vom 28. Oft., den der Defktr« 
reichiſche Beobachter mittbeilt, beſtatigt bie ſchon früher aus 
Toulon zugefommene Nachricht, dag die franzöſiſche Flotte 
Befehl zur Rüdfehr nah Toulon erhalten habe, und am 
28. Dft. unter Segel geben wollte, * 


Syrien und Aegypten, —— 
Alexandrien, 9. Oft. (A. 3.) Seit dem Jahre 1798 
bat der Nil feine ſolche Höbe erreicht, mie deſes Jahr: 
der Nilmeffer zeigte gegen 25 Ellen. In Dberigppien ind 
an 150 Dörfer wegyefhmwenmt, und von Kairo bie Atfe 
ragen von den am Fluß gelegenen Dörfern nur die Gpigen 
einzelner fteinernen Däujer und Daitelbäume aus. dem 
BWaffer. Die Anſchwellung war jo plöglidh, daß die Fellahs 
kaum Zeit hatten, ihr Leben und einiges Hornvieh zu reis 
ten, mit dem fie fih auf bie höchſten Punkte flüchteten, auf 
denen fie fammt und ionderd verhungert wären, wenn 
man ihnen nit auf Kähnen einige Naprung von den hir 
ber — Orten zuzeſchickt hätte. Hühner, Schaafe 
Ziegen, Brod- und Saamengetreide, der ganze Reichthum 
der Unglücklichen, und ſelbſt manche Menſchenleben find eine 
Beute ber Fluthen geworden. Glücklicherweiſe flirgen die Waſ⸗ 
ſer bei der Gelindigkeit der jezigen Nordwinde raſch 
Selbſt mehrere am Nil gelegene Mazazine des Paihas, ob⸗ 
wohl an ben höchſten Stellen erbaut, wurden vom Wafler 
erreiht, und das darin gelegene Wetreide theile wegze⸗ 
ihwemmt, theild undrauhbar. Der Preis des MWeizend if 
leich um das Doppelte gefliegen (die Dfa Hammelfleiſch 
Peit dem 14. von 3 Piafler auf 6), und ber Paſcha hat 
die Ausfudr aller Getreidearten fogleih verbeten. Wenn 
die Magazine des Paſchas auch fo viel Getreide enthalten 
follten, daß er die armen Fellahs mit Ausſaat und Munds 
vorrätben vorfhußweile verſehen Könnte, . wird bei ber 
ſchlechten —— dennoch eine große Anzahl Menſchen 
dem Dungertode nicht entgehen. Die Aecker werben in 
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Folge des fpätern Ablaufend der Gewäſſer nicht. fo jeir 
tig Geftelt werden, und weil man bie Arbeiter zu Sol 
baten gemacht hat, fo werden urgleih weniger Felder bes 
baut, im demfelben Verhältmig aber muß aud die Eins 
nahme des Paihas ſich vırmirdern, indem: die Fellahs un- 
möglih die erde (Kopfſteuer) mehr entrichten: fönnın, 
naddem ein großer Theil.ihrer beweglichen Habe, nament» 
li ihres Biches, zu Grunde gegangen if. Zu biefem all» 
gemeinen Eiend wird noch die Fe kommen, die nad einer 
ewöhnlichen Erfohrung um fo mehr an Jntenfität gewinnt, 
e böber die Ueberſchwemmung war, Krieg, Dunger und 
Def, die drei fuͤrchterlidſten Geißeln der Menihheit, werben 
dann von der ſparſamen Dupkiitzung Beappiens noch einen 
Schweren Tribut erbiben. Eine ernfte —— ge 
aierung Mepemed Ali's bevor. Alle Europäer beeilen fig, 
ein Land zu verlaffen, in welhem Leben und Eigenthum 
mit jedem Tage mehr gefährdet wird, Leider gibt es hier 
eine große Anzahl DMenihen, denen es an Ditteln gebricht, 
die Neifeföften zu beitceiten, und es iſt traurig, daß bie 
übrigen europaiſchen Regierungen nicht dem humanen Bei⸗ 
fpiel der enplifihen und soscanıypen gefolgt jind, was wohl 
nur ber Nacläifizkeit ihrer Conſuln zugejhrieben werben 
fann, die vergeffen haben werden, bie Aufmerfjamfeit ihrer 
Regierung auf biefe Unglüdiigen zu lenken. — Abbas 
Dafda, Geyuemew von Kairo, hat die beiden englijgen 
Hotels jliegen, ale Stationshaͤuſer in der Wuſte von rd 
niederreigen und ſechs engliſche Difiziere, die. im Degri 
waren, fi über Suez nad Indien zu begeben, verhaften 
laffen. Den ruſſiſchen und engliſchen Conjul. put er durch 
feine Kavad gezwungen, ſogleich abzureiſen; letzterer if 
ſchon nad Europa abgegangen, und erſterer, ber feit 20 
Jahren im Yande anfala it, hat einftiweilen von Mehemed 
Ali die Erlaubnig erhalten, ald Privatmann zu bleiben. 
Alle von Kairo angelommenen Europäer flimmen barin 
überein, daß dort eine büftere Stimmung im Bolfe herrigt. 
Die Nationalgarden verfluhen die Dartnädizfeit des Pa— 
ſcha's, fie tragen immer jharfe Patronen bei fig, um ſich 
für den Fall zu vertpeidigen, daß man fie zwingen jollte, 
Kairo zu verlaffen. Sie find auf ihrer Hut, um nidt 
betrogen zu werden, wie die Rairiner Knaben aus den Fa— 
brifen, die man zu Notionalgarden gemacht und dann nad 
Sprien geſchickt hat. Aller Handel ftodt, Truppen und De» 
am:en fhuldet man über 17 Monate, und nirgends gibt 
ed mehr Credit. Der männlige Theil der Bevölkerung 
erereirt und ift ohne Verdienſt, folglich ohne Lebendunter: 
halt, aljo zum Stehlen genöthigt. Das Feueranlegen wird 
nicht unt:rbleiben, indem dieß bie meiften Ausſichten zum 
Plündern gibt, Bei dem legten Feuerausbruch in Kairo 
bat einer von den Effendi’s, der die Direction einer Schule 
des Paſcha's leitete, jeine Zöglinge zum Steplen ausgeſchickt, 
die aber ermwifht worden Krd, und ın ihrem Berhör ihren 
Lehrer angezeben haben. Dieſer Zuftand der Dinge bes 
wog ben Palıha zu feinem Ausflug nad Karo, um an Dit 
und Stelle die geeizneſen Maßregeln zu ergreifen zur Des 
ſchwichtigung des nahe drohenden Sturms. 


Ri; ‚e6..bleibt alſe nichts übrig, als daß man neue Anlagen 
an. ſolchen Stellen errichtet, Die, des Ueberſhwemmung nicht 
er find... Inzwiſchen iſt vor, einigen Wochen der legte 
Reit des Pulvers , 16,000 Ceniner, von Kaup- nah Syrien 
geigidt. worden. Abermals sein. ‚Beweis, mit wie wenig 
Vorausſicht man ‚bier zu. Werke gebt. , Sollte demnach Ale- 
zandrien ein Angriff, bevorſtehen, fo-bürite im buchfäblichen 
Sinne Mebemed Ali's Pulver bald verſchoſſen feyn. -. 
Bom 10. Okt. „Heute ſiel hier eine friegeriihe Scene 
vor. Die vor dem Hafen freuzenden-engliiben Schiffe hat» 
ten geſtern gegen Abend, vier griechiſche Schiffe, bemerkt, die 
fih ihrer Wachſamkeit durch die Flucht zu. entziehen fuchten 
Gegen 10, Uhr Morgens wurde eins derſelben von- einem 
Linlenſchiffe gejagt, es nahm die, Richtung mad» dem ort 
Diamant und bem neuen Hafen, wohin. der Kolog- vermöge 
des. niebern Waſſerſtandes ‚nicht folgen, fonnte „.taher fchicte 
ihm derſelbe 10 bis 12 Kugeln nach, die. aber wegen ber 
großen Entfernung den Fluchtling nit erreichten. Allein 
auf dieſes Signal erfhien am Horizont eine Corvette mit 
vollem Segel, die dem Griechen immer mehr Raum abge- 
warn, ber nun alle ſeine Segel beifeßte, um zu entkommen. 
Die ſchnell dahinfliegende Corvette, die man jest als eine 
öfterreichifche erfannte, ereilte ihm aber kurz vor feinem Ein 
tritt in den neuen Hafen, fchnitt ihm den. Wind ab, machte 
eine Viertelſchwenkung, und begrüßte ihm mit zwei Rugeln, 
bie über das Schiff wegflogen. Als jedoch eine- dritie Kugel 
in den Rumpf traf, reifte der Grieche ſeine Segel ein und 
ergab ſich. Die Corvette brachte die Priſe dem Linienſchiff 
und entfernte fi ſofort, den drei andern Schiffen nachju⸗ 
fegen. Alle Zerraffen ver am Hafen gelegenen Häufer 
waren mit Zufhauern bededt, ſeibſt die Widerfaher des 
Paſcha's bedauerten, daß die Kuͤhnheit ded Griechen nicht 
mit Erfolg gekrönt war. Der Fall iſt einzig in den At- 
nalen der Kriegsgeidhichte, dag der Feind ein Schiff im 
Hafen wegcapert, wäprend die Batterien bed Hafens, die 
vonKanonen firagen, dieß ruhig hingehen laffen. Mehemed 
Ali hat für nn Ball waprigeintih feine Befehle hinter 
lafien, und Niemand von feinen Höhen Difiyieren wagt 
eine ſolche Berantwortiichfeit auf fih zu faden, um einaüs 
fgreiten. Der Paſcha if eben der Einzige, der die Beribeidi- 
gungemujbine in Bewegung fegt; jo wie er fehlt, flodı fie; 
Vom IT. Olt. Der Graf Walewsky Hat geilen von 
Abend an bis nah Mitternagt mit dem Paſcha conferirt, 
und if biefen Morgen zanz fräh nad Syrien abgereif. 
Bor jeinem Abgang hat er mod einen polnifhen Eavalle- 
rieoffizier, ber jeis einem Jahre vergebens auf Line Anfel« 
tung gewartet hat, ald Ingenieur angeworben, der in die 
fer Eigenſchaft nach St. Jean d’Arr: beflimmt iſt, wohin 
er forort abgehen. fol. Dieje Feſtung ſcheint demnach ‚ber 
drängt zu jepn. Früher bat üh Mehemed Ali_oit-verlau- 
ten laffen, ec werde feine Europäer mehr. in Dienfe nch- 
men. Seine Sachen müſſen ſchlecht flehen, daß er diefem 
Entichluß 2* untreu wird. Die Nachrichten des Fuls 
ton aus Sprien werden gehtim gehalten, was ſehr ver- 


Er reifte | dächtig iſt. Wie ich unter ver Hand: erfahre, find aile Mas 


am 7. d. nah Atfe ab, wo ein Dampfſchiff feiner | roniıen im vollen Aufſtand, vollſtändig bewaffnet und 
wartete. Abbas Paſcha war ihm dorthin entgegengelommen, | 


ſchlief aber am Land bei der Anfunft Mehemed 


18, ber | 


greifen Die Aegpptier von allen Seiten an, fo daß bie 
Bucht von Keſrauan bis zu den Hähften Dunfien des Ber 


ohne ihn werten zu laffen, mit dem Dampfihiff weiter fuhr. | birzes in den Händen bed Sultans und feiner. Verbündeten 
In meinem vorigen Bericht habe ich Ihnen angezeigt, daß | it. Ibrahim Paſcha, der pierburd Ye von Spliman 


6 de S l lverfabrication fehlt, den 
* a ce nt —— kann; jetzt er⸗ 


Paſcha abgeſchnitten wird, befindet ſich in einer äuhßerſt 
kritiſchen Lage, denn: bie Verbündeten fönnem jetzt ohne 


fahre ih aus ſicherer Duelle, daß auch fein Salpeter mehr | Gefahr für ihr Lager ein Corps von 15,000 Mann entſen⸗ 
in den Magazinen vorhanden ift, weil man bie umgeheucrn | den, um gegen Jbrahim die Dffenfive zu ergreifen, dem 


Duantitäten, die hier gewonnen werben, nah Europa ver- 


dann nur der Rüdıug auf Zripolid offen bieibt. Zwar 


kauft bat. In Rolge der Ueberfhwenmung find alle Sal ! führen von Dſchebel eine und von Tripolis zwei Straßen 
peteranlagen zerfiört, und fönnen wohl vor ſechs Monaten über das Gebirze von Baulbef, aber alle drei durch das 
nit zur Production des Salpeters in Gang gebradt wers | Gebiet. ber Maroniten, die von biefen wohl befegt find, 
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werden können, 10 dak am Ende 


- wid leicht gegen ei⸗e 
rahin Paſcha nur den 


€ ‚Hüremwen über Larafıa nad Anriohien übrig 
behält, auf dein er wohl den ie feiner T 
verlegen dürfte, Bon einem Borr 
ſtaninopel mit dew die franıd 


brodem, Tann im feinem die 
—— —* hd in 


Rei 


bei dim Corpe von Soliman Paſcha, wurde gefangen und ent: Ghräfline enfgegengereiit. 
gang: um über das Borgefaffene Bericht zu erftatten, er | 
er 


fon giua 
iſt aber Kamm, wie das Grab. Geſtern gingen mehrere mit 
Sa beladene Kameele nad Kairo ab — vermutbli fol 
DIE Geld nach Syrien 


OF 


nenerdingswieder angerieien werben, ihre Bewaffnung fo viel 


—— 
r e in de 
—* will. (5, Griedhenland.) 


‚ «8 ſcheint demnach, daf die 


I WMencefle Resridten 

Paris, fi Row, Stand der Rente: 5pEt. 111. 70. — 
pCt, m * ** 104. 3. —— —— 
vaſſive — — elg. antactien 
942 60Acnen der Banf son rantreid) 3375. — St. 
GtrmaiwEifenbahn: 645. — Verſailles, rechtes Ufer 397. 
50° — kLintes Ufer 320: — Stragbatg-Bafel 257. 50. 


— Telegraphiſche Depeiche. 8. Now; 34 Uhr. Der Uns ; uwp 


terpräfert von Baponne an den Hrn. Min des Innern. 
Esparie:p benachrichtigt die unten durch ein Eiceular, er 
_ jr Betreff der den. Senat betreffen 
nachzeben. 
vom 1837 ſepn. 

— (Börfe.) Die Zufammenfegung der Adreffecommif- 
fion hat zu bedeutenden Nachfragen bei Tortoni Beranlals 
fung gegeben. 


ide iſt, mit der fie fi vereint: | 


den. Krage nicht 
Sein Wahlſpruch wird. ſteis die Conſtitution 


fi. * 
Es in betannt, daß Graf Walewski den Auftrag er⸗ 


ae She verih idizt Nünmiliche Mitglieder Anhänger des Miniſterlums v. 29. 


den | Hilten bat, Mebemed At zu veranlaffen, den Widertand 

deſſelben auf Kon: | aufzugeben. Außerdem hat man einen Mdjutanten Söult® 

en’ Blätter aus Unkunde | mir derfelben Miffon nah Alrrandrien geſchickt; und Graf 
nm F Mitewiti-ift zurüdberufen worden: (Sienogr. Correſp) 

nir ° 

Sefim Dep, verauf dem Fulſon ae Syrien angelangt if, ſand lonel der Municipafgarde find 


der Co⸗ 
heute der Königin Marie 


babe eine telegr. 


Zwei Abjutanten des Rriegdminifieriumd und 


—Es Heift, die Regierun 


aus Toulon erhalten, des Inhalts, dag Aleppo und x 
‚Imadfas den Suftan anerfanne hä . 
eihidt werden. Die flotte if 


ten. 

— Der Deripg von Broglie ſoll nah Einigen den Polr 
ibafterpoften in London ausgefhlagen haben, weil er dem 
Miniferium Thiers feine Unterftügung zugeſagt habe; rad 
Anderen (und dieß ift wahrſcheinlicher) will derjelbe unter 
feiner Bedingung in die öffentlichen Angelegenheiten juräd- 


ehren. h 
Per Univers meldet, Hr. Mathieu de la Redorte babe 
franzöfifchen Botſchafterpoſten zu Ma» 


feine Entloffung vom 
drid erbeten. 

Yonbon, 9. Nov. IpEt, Stods 89. — 5pCt. Span. 
214. — 3pEt. Portug. 224. — 24vCt. Hell. 525. 3* 

— Der Morning Herald entbält Folgendes: Wir 
erfahren, da eine Note Yord Yalmerflons der franzöſiſchen 
Regierung übergeben worden if. Diefelbe geigt ar, Daß, 
wenn Wichemeb Mi fortfahre, die Flotte zurüdubolten 
in Sprien der Serien zu befreiben, England feine Var 
babe, der Pforte ten Widerruf der gegen ben Bicekönig 
erlaffenen Abfegungsientenz zu empfehlen. Diele Note dat 
Hrn. Buizot in großes Erftaumen verfeht und ſehr beum 
ruhigt. Aber wir erfabren, daß ibre Wirkung durch rad 


Sddreiben eines der engliichen Cabinetsmitglieder neutras 


Nore Palmerflons, von wrider der MorningHerald. 


ſpricht, Ciiehe-Yondon) eine Rraction. 
dem, der Kaiſer von Ruhland 
Abſetzung Mehemad Als und die ſtricte Ausführung 
Vertrags vom 15. Jali. Derfelbe habe demgemäh 
in neue Londoner Berhandlungen eingewilligt. 


Man fagte außer: ; 
babe erflärt, er verlange die 


‚ merfton 
Aber an der Börfe felbit verurfachte die h 


liſirt worden ift, welches meldet, daß, obſchon Yord Vals 


ene Note in Ausübung feines Imies erlaffen 
babe, derſelde doch weit entfernt fep, die Ang-legenheiten 
mit Mehem:d Ali fo meit zu treiben. 

— Der ®tobe enthält eine Parifer Correſpondenz des 
Inhalte, daß davon die Rede, dem General Flaubaut den 


des | Potfhafterpoften in London zu übertragen, rin Gerücht, 
nicht | das jebod nicht ſehr wahrſcheinlich fep; denn obſchon Gene⸗ 
! al 


Flahaut durch Ehre, Rechtſchaffenheit und Häh'gfeit 


— Eine Drdonnanz vom 8. Nov. ruft bie betreffenden are Unſprüche auf einen foihen Poften babe, fo gebe es 
Wahlcollegien zuſammen, behuis der Wahl neue Diputirs doch politiſche Beweggründe bezüglich des Cabineis, bie 


ten, an die Stelle der Hd. Guizot, Dudatel, Nartin (du 
Nord) Eunin Gridaine und Teſte. 

— Die Adreffeeommiflion laßt erwarten, daß die Adreſſe 
ſich ziemlih genau am die Thronrede halten wird, ba 





Gerichtliche Bekanntmachung. 
[2048] Evdirtalladung. 

Sie Eparles Herbert und Lady Georgina 
Neville werden edictaliter hierdurd vorge⸗ | 


laben, um ’ 
binnen vier Wochen 


die von Seiten des h 
zum Nuffifhen Hof wegen einer Korberung 
von fl. 970. 33 fr cum.annexıs gegen fie am- | 
gebrachte Klage orbnungemäßig vernehmen zu | 
lafen ,„ bei Bermeidung, daß diefe. Klage für | 
eingehanden angenommen, und die Bellagten, 
unter Ausſchluß ihrer etwaigen Einreden, zur 
Bezahlung der gedachten fl. 970. 33 fr. nebft 





Berlag: Zürft. Thurn m. Zaris'fde Zeitungs · Erped. 








Beeren Mindererlöfes alle Rechte gegen die 


Leßteren feine weitere Ladung erlaffen, viel⸗ " ieh ö 

. I mebr alle fünftig in diefer Sache ergebeiiden' Wiener, Banfactien 2084105 
dapier einen Anwalt Mi beftellen und fih auf | Deerrte lebiglih am der biefigen Gerichtothũt 
efigen Gafwirthe Sara | affichirt werden follen. 


Srankfurt a. M., den 6, November. 1840, 


| Berzugszinfen und Koften verurtheift, 
| öffentliche Berfauf des in den Bänden bed 
Klägers zurfdgelaffenen Drofchke + Phaetons 
um Behuf der Befriedigung des Klägers ver 
ünt und demielben wegen bed ſich etwa er- 


biefed zu confultiren habe. 

Wien, 9. Nov. 5pCt. Metall.-Obl. 1065. — Arndt. 
Metall.» Dbl. 100. — IpEt. Metall. Obl. 734. — 500 @nf- 
denloofe 1364. — 250 Guldenlooſe 1184. — Banfartien 1716, 
der 


Courſe von Sta ats pap teren 
Fraukfurt, den 13. Nov. 18%0,. 77, 


Gl ue  _ J Papler.g Gemı" 

Deſtert. 5% Metall £ 105 « 

Masten vorbehalten, enblih au an die " In P * ‚98 
3a ” ) — 


250 . Looſe bei Rothſchild 117. 
500 " “ v 2 Ta 136 
Preuß. Staatsfhulbfheine 104 
< ar v„ Prämienfcheine . 7 u 
Stadi ⸗· Gericht. Holland. 2. Integrale 20 
Senator Dr. Harnier, Director.) ya Spaniſche ' =; 22j 
Boigt; Setretair-Bican; Poln. Br fl. Loofe 703 3 
” MA — " . . > 4 ® 
Tanunsbaßnactien K250f 320% 


2 Berantw. Redacteur? Wegen Erkrantımg bed Prn.. V.Dertpy, DEM. Suuhen = 
Drud von A. Dfterrietp. 
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Frankfurt, 14. November. 
Freibeit und Gleidbeit. 


Die erfte frangöfiihe Revolution hat die Begriffe von 
Freiheit und Gleichheit befanntlih ſehr Durcheinander ges 
worfen; man wollte die erſtere durch Die Iegtere begründen 
und flug vor, die Kirdihürme abjutragen, um den Des 
griff: egalitö felbft in der äußerſten Form zu reiten. lm 
das Andenken an bie Monardie zu vertilgen, ging man fo 
weit, die Gräber von St. Denis zu öffnen und bie Gebeine 
der Könige feit Dagobert bis zu Ludwig XV. zu vertilgen; 
ungelöfhten Kalt warf man über die größten Momente ber 
franzöftihen Geſchichte und glaubte, den Bott in ihr mit 
einigen Leiden, bie: die Ereigniffe übrig geloffen hatten, zu 
vertilgen. Die Ausihweifungen der si frangölifchen Re- 
volution find befannt ; aber fie dienten nicht in dem Grabe 
zur Äbſchreckung, dag man’ nicht zu fürdten braudte, eine 
zweite revolutionäre Manifeftation würde nicht auf jene zus 
rödfommen. Die Leidenſchaften find mächtiger, als bie Ge— 
ſchichte in jener Bedeutung eines Weltgerichtd, und bie 
Bernunft, die Dpilofoppie, in bie Waffe geworfen, werben 
nur ein Spiel diefer Leidenfhaften werben. Hat die fran« 
zoͤſiſche Geſchichte einen Regenten aufjumeifen, der mehr, 
ald Fudmwig Philipp, fih dem Staate und dem Bolfe (wir 
verfieben bier unter Bolf nicht die Leidenſchaften, fondern 
die Berufenen)accommodirt hätte, und bob hat man binnen 
zehn Jahren ſechs Mörder gefeben, bie aus geſellſchaftlichen 
Motiven Hand an das Haupt ber Geſellſchaft legen wollten. 
Bon der frangöfifhen Revolution find der Maffe in Aranf- 
rei nur zwei Begriffe übrig geblieben: Freiheit und Gleich» 
peit, oder vielmehr nur einer; denn Freiheit und Gleichheit 
it den Franzoſen fynonym: der Höhepunft jener Yeute, 
wenn auch nur unbewußt, it finnlihe Gleichheit, ohne 
diefe gibt es für fie Feine Freiheit. Es if traurig, bag mar 
mit folder Richtung ſich noch jo viel Mühe geben muß, dah 
man ihretwegen jede politifhe Gollifion (mie z. B. bie 
neuere orientalifche) fürdten muß, daß fie Alles zu ihrem 
Bortheil ausyubeuten droht, ba es doch am Tage liegt, daß 
gerade bie finnlihe Bleihhbeit der Tod aller Geſell⸗ 
ſchaft if, die ohne Abflufungen und Unterordnungen nicht 
beſtehen Tann. Sollte man nicht glauben, daß eine Richtung, 
deren Unhaltbarkeit ſchon aus dem häuslichen Leben zu er- 
iehen if, bie der Meifter am Geſellen, der Geſelle am 
Yehrjungen als gefahrvoll erfennen muß, von dem gefunden 
Sinn ber unteriten Klaffen abzewieſen werden müfe? Und 
doch, wie bäufig greift dieſe Richtung in neuerer Zeit in 
die Geſellſchaft ein, die roheiten Motive werden unverholen, 
behufs einer Aenderung der geſellſchaftlichen Berhältniffe, 
befannt. Wenn das Ehriftenibum die antike Freiheit und 
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die Republiten bes Alterthums vernichtete, die inegeſammt 
von Geift und Eharalter getragen wurden, fo haben jene, 
die ſich heut zu Tage an Revolutionen und Umflurz wagen, 
bald eingefehen, daß es zu dem Ende anderer Mittel be> 
I dürfe, und man wendet fib an die Waffe mit den fleiden- 
fhaften der Maffe. Der Begriff der freiheit ift fomit in 
ber neueften Bewegung ganz und gar in bem ber finnliden 
Gleichheit untergegangen, und wo man, wie 3. D. jegt in 
Spanien, den Foriſchritt predigen hört, wird man nur zu bald 
einfeben, das mit diefem Fortichritt eine Entwidelung in jenem 
Sinne verſtanden wird, ber ben unteren Klaſſen die Borzüge der 
höheren gewährt; es handelt ſich hier nicht mehr um Tugenden, 
ed handelt fih bier um materielle Boriheile, um Refultate, 
bie fih am beften mit jenen Worlen eines Holshaders an 
feinen Bruder ausbrüden laffen: „Im nä Jahre hadft 
bu nicht mehr Holz, im nädften Jahre befehlen wir.“ Mir 
wiffen wohl, daß die Franzoſen in biefer Hinficht geif- 
reihere Phrafen, Phrafen von Menfhenrehten und Um— 
ſturz der Tyrannei, aufzuweilen haben, aber in ber Haupts 
ſache fußt die Maffe auf demjelben Beweggrund, und Die 
roheſte Leidenſchafi, die Yeidenihaft bed materiellen und 
finnlihen Genuffes wird bier als Hebel an bie Umgeftals 
tung ber Geſeliſchaft“ gelegt. Ja jede Spalte, in jede 
Erweiterung der gefellibaftlihen Grenzen drängt man biefe 
Leidenfhaft ein, nach allen Richtungen hin fucdht man durch 
biefe Leidenſchaft die Revolution fortzupflangen, Wir haben 
an den franzöſiſchen Königsmördern gejehen, was man zu 
erwarten haben würde, wenn ſich jene Leidenſchaft Bahn 
bräde, und daß es ſich in diefem falle nicht mehr um eine 
friedfihe Entwidelung handeln fönne,die in andern ändern 
unter Fortſchritt verftanden wird. Die gemeinften Motive 
und bie fühnften — weil fie nichts zu verlieren haben — 
würden fi an bie Stelle unferer befonnenen und das Befle 
bezwedenden Reformen drängen. Seit der erſten franzöll- 
‚den Revolution bi auf die neuefte Zeit haben wir prac- 
tiſch Freiheit und @leichbeit im größeren oder minderen 
Grabe nur in diefer Hinftcht fennen lernen: nicht nur, daß 
bie Juliudrevolution fortwährend in der angegebenen Ri» 
tung überzufluthen droht; die ſpaniſche Revolution ift be 
reits übergefluthet, noch hält Espartero die Eonftitution 
von 1837, aber in ſchwachen Händen, bie Yunten, die 
Ayuntamientod, bie neheimen Geſellſchaften gebieten bereits 
in Spanien. Nah Deutfhland ift und freilich von dieſen 
Manifeflasionen und von diefer Richtung nit viel zuge— 
fommen; wir bewahren ein folides Naturel, eine Hingebung 
anı die Familie, die den Grund alles faatlihen Lebens 
ausmacht; auf viele von unfern politifhen Kannengiehern 
fönnen höchſtens jene Worte Börne's angewendet werben: 
„Benn man jenen hausbadenen Philiſtern zuhört, jenen 
Menfhen mit kurzem Gefichte und langen Obren, wie fie 
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uönchmen, Fürſten zu hofmeiſtern, fie, die von Mor- 
—3z273 ſich von ihren Weibern, ihren Rindern, ih⸗ 
ren Dienern, ihrer Pfeife, ihren Dampfnubdeln, ihren Bet- 
tern und Bafen beherrſchen laffen, und nicht fo viel Kraft 
bes Willend haben, einen halten Shoppen weniger zu 
trinken, ald den Abend vorher — dann muß man bie Frei— 
beit ſehr treu und Ranthaft lieben, um für ſolche Therſiten, 
und in ihrer Reihe, ihre Saden zu verfechten. Es gäbe 
ein fihered Mittel, wie Fürften mit Unrecht murrende Un— 
tertbanen könnten zum Schweigen bringen; aber das Mittel 
ift zu romantifh für unfere abendländiſche Zeit. Sie brauch⸗ 
ten nur einen Tag berabjufteigen von ibren Thronen, und 
einen jener Pbilifter binauffteigen zu laffen, damit er den 
andern Morgen feiner Sippſchaft erzähle, wie viel ange: 
nehmer es ſey, jogar ſchrankenlos zu gehorchen, als jelbft 
unbeifgränft zu herrſchen.“ 


De tiI ee bı a 


Berlin, 9. Rov. (Hannov. Zeit.) Faſt in allen deut⸗ 
fhen Blättern war kürzlich zu lefen, baß der hier verwei⸗ 
lende commandirende General des 4. preußiſchen Armee 
corps, Hr. 9. Brolmann, nebfi dem Dberften v. Rado⸗ 
wis nah Wien abzereift fey. Aber es verhält fi mit 
der Abreife dieſes hochgeachteten Kriegemannes ganz eben 
fo wie mit ber bes Freiherrn Alerander von Humboldt 
nah Parid, Irgend ein Gerücht, das zufällig in ber 
Stehelpfhen Eonbitorei auftaudte, wo bie Eorreipondenten 
einiger deulſchen Blätter ihr Haupiquartier aufgefhlagen 
mn: ift von biefen fofort zur Thatſache geftempelt und 
o nad allen Seiten hin berichtet worden. Es ift gegrüns« 
det, daß feit einiger Zeit bei unferm Kriegsminiſterium 
eine größere Thätigfeit wahrzunehmen , indem man gegen 
einen möglichen Audbrup von Eruptionen in Frankreich 
durch Maßregeln, die die Vorſicht gebietet, dieffeits fich zu 
ihügen ſucht; Feineswegs if jedoch davon fihon fo viel 
Aufhebens zu machen, als es ebenfalls in einigen deutſchen 
Blättern gefhieht. Wir glauben, es ſey in folgen Fällen 
Hüger, viel zu bandein und wenig zu fpreden. Das 
Begentheil wollen wir unferen — mit dem Worte fer⸗ 
tigen Grenznachbarn überlaſſen. — Mit dem Profeſſor Karl 
Ritter, der von einer nah Schweden und Norwegen uns 
ternommenen Reife zurüdgefehrt, ift zugleih ein Reifender 
er angefommen, ber das Intereffe pielfah für fi in 

nſpruch nimmt, newlich ber kaiſerl. Öfterreichifhe Bar 
rath Rußegger, welcher befonderd durch die geognofli- 
ſchen Unterſuchungen, bie er früher im Auftrage feiner Res 
gierung und Mehemed Alı’s in Syrien, Hegppten, Senaar 
und Fazogla vorgenommen, einen mwohlverbienten Ruf fi 
erworben hat. 


Norwegen, wo er eben fo, wie kurz vorher au in Eng: | 


land und Schottland, den Bergwerkfen eine befondere Aut 
merfjamfeit geihenft hat. Mit reihen Erfahrungen kehrt 
er jegt nach feiner öſterreichiſchen Heimath von einer vier: 
jährigen Reife zurüd, bie ihn durch die an Naturmerfwür- 


dizfeiten gefegneiften Yänder Europas, Afiens und Afrikas ! digt 


geführt hat. 


jultate feiner Reife vorgetragen. 

Bom Rhein, 10. Rov. (Köln. Ztg.) Die Franzoſen 
bieiben ewig Kinder. 
laſſen fie die Beränderungen nicht begreifen, bie ſich in den 
Rachbarſtaaten allmäplig eingefunden baben, 


ſchwach waren, anzugreifen und ungerüftet zu überfallen; 
feine ijolirte Pfalz iR mehr au plündern, um unfern Land—⸗ 
leuten aus biutendem Herzen bad Sprichwort abyundthigen: 
„Datder Bauer ein ganzes Hemd am Keibe, fo 


| 
| 


Ihre Eigenlicbe und Unwiffenpeit ; 


Es if fein | 
altes heiliges römifches Reich, deffen Glieder mitunter fehr ! 


i 


3 
’ 


} 
I 
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fommt der Franzofe unb-polt es ihm!" In iſch⸗ 
land hat man auch aus vielem Kleinen ein Großes zu 
maden gewußt, wozu Freund Franzoſe unerfreulihen An 
denfens das Seinige gegen feinen Willen beigetragen hat: 
aus breihundert Herribaften, die Deutſchland eben 
fo viele Nationalfarben, Maße, Gewichte, Münzen u. f. w. 
gaben, find einige und breifig geworden, Gtait 
der fhwerfälligen Reisarmee Reben vortrefflih geübte 
Heeredfäulen von Preußen, Defterreihern, Bayern überall 
ihlagfertig im Yande und ein furdtbarer Heerbann, aus 
den rüfſtigſten und fräftiahen deutfhen Mir 
nern gebildet, barrt ded Winkes feiner innig geliebten 
Herrſcher, um den fremden Schwindelföpfen eine * 
weiſung angedeihen zu laſſen, die ſie am beſten bie 
Irrthämer der Propaganda aufzuklären vermag; 
denn der heutige Franzofe ift gerade fo vol Wahn und 
Selbfttäufhung, wie weiland Julius Eäfar die neuerungs- 
fücdhtigen, leihtgläubigen und unruhigen Gallier fand; er 
fann nur durch fühlbare Argumente zur Raifon gebracht 
werden. Der beutfche Boden if nicht, wie früher, Teidhten 
Spieles weggunchmen, und die Bewohner feiner Grenzen 
fönnen nit ungeftraft geplündert werben. Zwar würden 
die größern Heeresmaffen der Franzoſen im erfien Anlaufe 
unfere raſch concentrirten Heeresabtheilungen anfänglid 
zurüd zu insg nötbigen, um nicht vereinzelt geſchlagen qu 
werben, aber jede der Rheinfeflungen würbe ihnen Belt 
genheit geben, fh unangreifbar binter benfeiben aufs 
zuftellen, und bier gefabriod bie ganze bewaffnete 
Macht bed pe Fr Bolfes abzuwarten und mit die⸗ 
fer vereinigt über die Feinde unter den günftigften Um— 
ſtänden berzufallen. Gar bald würden bie ——* 
inne werden, daß bie deutſchen hommes d’autrefois, wie fie 
Dupin nennt, verſchwunden find, und baf Deutiland gr 
Gere Fortſchritte an innerer Ausbildung, nationaler ats 
fung und Befefligung gemadt hat, ald irgend ein anderes 
Land. Sonderbar und unbegreiflih ift ed auch, daß bie 
Franzoſen fid Weisheit jeder Art aus Deutſchland holen, 
unfere berrlihen Dichter überfegen und rübhmen, u 
Bergleute und Hüttenmeifter im ganzen Yarde auffuchen, 
unfere Schulen und ihre Einrichtungen Aubiren, und als 
das der Nahahmung MWürbigfie ihren Landsleuten empfeh⸗ 
fen und — nun doch mwähnen und meinen, an Staatéklug⸗ 
beit und Aiterdweisbeit feyen fie um ein Jahrhundert vors 
geeilt, und man möffe den bötes d’Allemagne nur einmal 
die rechten Brundfäge der Politik aufſchließen, um fie nad 
der Pfeife der großen Nation tanzen zu maden, die⸗ 
fer ſehr neiven Unwiſſenheit kann der Deuiſche nur mit⸗ 
leidsvoll ausrufen: O sancla simplicitas Gallorum | 

Köln, 12. Nov. (Köln. 3.) Einen Beweis dafür, wel: 


egenwärtig fommt Hr. Nußegger aus | ben großen Anklang das Beder’ihe Lied: „Der deutſche 


Rbein“ geiunden, mag der Umfland dienen, daß bie erſte, 
1200 Eremplare ftaıfe Auflage der bei Ed und Eomp. da⸗ 
bier erfhienenen Compofitien von Eonr, Kreuger in- 
nerbalb dreier Tage vergriffen wurde und nod zahlreiche 
Aufiräge bie zur Erſcheinung der zweiten Auflage unerles 
bleiben. — Der Redaction ift in Bezug auf ben in 


In der hiefigen geographiſchen Gefellfchaft | ihrem geftrigen Blatte enthaltenen, ihr von durchaus glaub» 
bat derfeibr einen fehr intereffanten Bericht über die Rer ; 


rürbiger Seite zugegangenen Bericht über das am 9. d. 
M. Abends bei Neuendorf, unterhalb Eoblenz, geihehene 
Unglüd folgendes Schreiben zugegangen: „Der in Ar. 317 
Ihres Blattes enthaltene Artikel über die am 9. d. M. 
Abends bei Neuendorf gefunfene Schalde mit aht Men» 
ſchen und zwanzig Stück Zugvieh ift dahin zu berichtigen, 
daß biefelde nicht durch das nieberländifhe Dampfſchiff 
„Der Niederländer“ in den Grund gefahren wurde, fons 


dern vielmehr gejen baffelbe antrieb und daburd unters 


ging- Der Vorgang war folgender: Die Fihrlente der 
halde verließen gegen 6 Uhr das rechte Rheinufer, ale 
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„Der Niederländer” bereits im Geſichte war, hoffenb, vor 
bemjelben das bießfeitige Ufer noch erreihen zu können, 
wurden aber bei bem jeßigen hoben Wafler vom Strome 
überwältigt und gegen das Dampfboot getricben, fo daß 
die Schalde unterfanf. Es war zwar Mondſchein; ba ber 
Mond aber noch hinter dem Gebirge fand, fo fuhr bie 
Schalde im Schatten und fonnte baber, weil fie fein Licht 
führte, vom Dampfihiffe aus nicht eher bemerkt werben, 
als bis es zu ſpät war, um ihr auszuweichen. Der Car 
pitän ließ die Mafhine zwar glei file Reben, fonnte in⸗ 
beffen das Sinfen der Schalde nit verhüten. — Es wurs 
den fieben Menſchen gerettet; leider vermißt man aber 
nod Einen, und find aud vier Stüd Zugvich verunglädt.” 


Ungarım 


Peſth, 5. Nov. (Schwaͤb. Merk.) Trog der vorgerüd- 
ten Jahreszeit wird noch tädtig an den Borbauten zum 
Riefenwerk unferer neuen Brüde gearbeitet. Nach wie 
vor leipt Szehenpi dem Unternehmen feine moralifhe Un⸗ 
terkügung. Wie wohlthätia aber auf der einen Seite zweis 
felsohne der Brüdenbau für die Schweſterſtädte Peip und 
Dfen werben muß, fo entfbieden feindfelig Spricht ſich doch 
aus anderem Grunde die öffentlide Stimme über benfelben 
oder vielmehr über die in dem Bertrag mit Sina fipulir- 
ten Brüdenzolsbetimmungen aus. Dian berechnet die Er⸗ 
trägniffe dieſes 3058 auf nahezu jährlih eine Milion Gul⸗ 
den E.M., welde Summe, ſelbſt wenn fie um einige bun- 
d:rttaufend Gulden niedriger anzufegen fepn wird, allers 
dings im Stande if, den Freunden beider Städte rädfiht: 
Iıh bes fünftigen Woptftindes derfelben bange zu maden. 
Diefe Anfiht, der Brüdenzoll werde beide Städte verarmen 
machen, bat fih namentlich der mittleren Glaffen bemäd- 
tigt, deren Meinung wieber auf unfere Preffe den bedeu— 
tendfien Einfluß übt, und umgefebrt nad Außen zu von 
berfelben vertreten wird, Die Befonneneren mollen vor 
Allem die Ergebniffe abgemaztet .miffen und vertrauen in 
jedem Falle der Fürſorge unf:rer weifen Regierung. — 
Neue, gleichzeitig in verihirdenen Gomitaten zur Unter- 
fuhung nefommene Unterfäleife bei den Jonverwaltungen 
dürften firenzer als fonft geahndet werden, und follen hofs 
fentlich zu einer umfaffenden Berbefferung unferes ganzen, 
in den tiefften Nöthen liegenden, Poſtweſens führen. &s 
ließen fi über den in dieſem widtigen Verwallungszweig 
bei und noch üblichen, fir die Sicherheit und bie Dequem- 
lichkeit des cosrefpondirenden Publikums gleich gefährlichen 
und hinderlihen Schlendrian Thatfaben beibringen, die das 
deinjende Bebürfnig biefer Verbeſſtrung über jeden Zwei⸗ 
fel erheben würden. — Bon Kriegerüftungen im Gro— 
Gen merkt man bei und noch immer nihts, bob finden auf 
Rechnung des Quberniums ſtarke Pferdeauffäufe fait, 
und in den Barnifonen herrfht cin regeres Leben. Jeder: 
mann ſpricht vom Frieden, aber Wenige vertrauen auf den 
Beſtand deſſelben. Aitüberfommenen Erinnerungen mag 
ed wohl zu eſchrieden werben müſſen, daß ſich bei und die 
Öffentlide Meinung für einen Krieg zu Aufrechthaltung des 
esmanifhen Reis richt günftig auefpriht. — Wir haben 
son befferes Weiter, aber in den Karpathen liegt viel 

chnee. 


Großbritannien 


tondon, 9. Nov. Der angefündigte Minifterrath hat 
vorgeftern im Minif’rium des Auswärtigen ftatt geb.b:, 
nit aber bie Conferenz, welche Lord Yalnierfion angeblich 
mit den Potfhaitern der drei nordiſchen Mächte halten 
mwolte. Der MWinifterra'b dauerte drei Stunden, und ſoll 
durch Mirtheitungen aus Paris verinlaft worden fepn. 
Morgen bält die Königin Cabinetsrath in Windfor, 


1 Naieelaan de. 

Haag, 9. Nov. Dieſer Tage iſt der königl. preußifche 
Genexal von Roeder, von Er. Maj. dem Könige von 
Preußen beauftragt, Sr. Maj. bein Köni; Wilhelm II, 
wegen hößfieiner Tprenbefieigung Glück zu wünſchen und 
sugleih Sr. Mai. dem König Wilbelm Ffriedrich feine 
Aufwartung zu machen, von Berlin hier angefommen. 

— Man verfühert, dag durch bie erfier Tage zu erwars 
tenden Vorſchlaͤge zu Gefegveränderungen einige Arlikel in 
dem Tarif der Eins», Nud- und Durgfubigebühren, bie 
meiftens zum Gebrauch beſtimmt find, bedeutenden Erhö⸗ 
hungen unterworfen werden follen. Dian nenat unter andern 
Porzellan, Erdgefhirr, Sompofitienslichter, Wiöbel, Wagen 
und Gigarren, bie von außen einzefühst werden. Der 
nieberländifgen Schifffahrt follen wicder einige Bortheile 
uerfannt werden, umd das jegt in zwei Unien getbeilte 

ufihteterrain jol durch ein Territorium längs der Oren- 
zen erjegt werben. 


et eelgie m 

Brüffel, 10, Nov. Heute nab ber Eröffnungdceremo- 
nie der Kammern bar der Köniz Revue über die Bürger 
garde und bie Truppen ber Garnifon gehalten. Se. Mar . 
eät hat fehr zuftzeden mit ber guten Haltung der vers 
ſchiedenen Corps gefihienen. 

— Geftern Abend ift über Brüſſel ein von Blitz und 
Donner begleitetes Ungewitter ausgebrohen. Man hätte 
re deffelben zlauben folen, man ſey noch im Monat 

u u * 

om 11. Nov. Die Repräfentantenfammer hat 
fi zeſtern nach ihrer Eröffnung und nachdem fle die Com⸗ 
milfton, weiche die Bolmagten der neu gewählten Mit- 
glieder prüfen wird, burg das Loos gezogen hatte, getrennt 
er die Bildun; ihres definitiven Burcau's auf heute auds 
geſetzt. 

— Der Senat hat ſich an feinem gewöh lichen Sigungss 


orie verfammelt und alle Operationen feiner Drganifation  ' 


beendiget. Hr. von Schiervel if wieder unter 38 Bos 
tanten mit 32 Stimmen zum Präfidenten gewählt wors 
den. Die 6 Übrigen Stimmen fielen cufHra. v. Staffart, 
Die Vice: Präfidenten, Secretäre und Queſto— 
ren find ebenfalld die nemlihen wie im vorigen Jahre, 
Der Senat hat ebenfalls die Abreifecommilfion ers 
nannt, die mit dem Präfidenten, als Mitglied von Rechts 
wegen, aus den Herren Herzoz von Urſel und den Grafen 
H. de Merode, de Baillet und d’Hanc be Potter beſteht. 
— Man verfigert, der Kriegsminifter babe den Anfauf 
von 50 Pferden für jede Batterie F:lbartillerie befohlen, 


Jgtalien. 


Bon der italienifhen Grenze, 4.Nov. (Köln. 3.) 
Die friezerifhen Beſorzniſſe, weit entfernt fih zu legen, 
feigern fih vielmehr. Man hielt den Krieg für unvers 
meiblih. Dabei if man irn Turin wegen ber öffentlichen 
Stimmung in Saropen ſehr in Sorge. Es foll nemlich 
dort eine «ußerordentlihe Gährung herrſchen, ähnlich jener 
vom Jahre 1792, und man will viele Spinpathie mit der 
franzöifgın Bewegungspartii, genährt dur aufrühreriſche 
Schriften, Emiffire ud bösmwillig auszefireute Gerüchte, 
bemerfen, So ward kürzlich die ſchändliche Sage werbrei« 
tet, daß eine ganze Compaznie dei piemontefiihen Regi⸗ 
ments „Könizin” von dem Poſten Deauvoiin mit Waffen 
und Grepäd nad Frankieih defertirt ſey, und nicht leicht 
vergeht ein Tag, an dem nicht aͤhnliche Gerüchte in Ums 
auf öefegt werten. — Der römifge Hof ift dem zwiſchen 
Drflerreihd und Sartinien abgeſchioſſenen Bertrage w 
Schutz des italienishen Eizentbums nunmehr förmlid 
getreten. 





2 —* 
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Die Schiffe der Kölniſchen Dampffhifffahrts-Gefellfcpaft fahren vom 12. d. M. an, wie folgt: 


ch t ing uen ge n. 
BRölnifde | 


Pampffciffahrts- Geſellſchaf. 


Rbheinaufwärts: Täglich Rheinabwärts: 
Von Köln nach Coblenz Morg. Uhr, Von —— nach Goblen; Morg. Ubr. 
n 7) „ - . — 7) " a wi“ " Pr er — 
Goblenz nad Mainz m Ö» . " " ! m " Mitt. 12 „ 
07 "_ " 7 . ne 7 8 „ u Goblenz nad Köln. : Morg. In 
M an nad Mannbeim ... 7) 9 7 '# Fre * 7) “a 0 8 .e 7) 114 " 
ı In Köln fichen die Schiffe der‘ Kölnifhen Geſellſchaft mit den täglich mehrmals nach Motterdbam und jeden 
Dienftag und Donnerftag Morgens 6 Uhr nah Amſterdam und Sull fahrenden Booten in . Berbin- 


dung. 
ben jeden Dienflag abfahrenden 


Dirert nah London eingefchriebene Paflagiere finden von Köln aus vermittelt der Niederlänbifhen Schiffe durch 
— atavier und vermittelſt der Schiffe der Düffeldorfer rs * 


Geſellſchaft in Berbindung mit 


den Schiffen der General- Steam - Navigation- Company jeden Mitiwoch und Samſtag von Motterdam nach London 
Beförderung. Direete Einfchreibungen, nad London gewähren einen bedeutenden Rabatt. 
Bilfete für die Dampfidiffe als für die Taunudeifenbabnfahrten und alle auf den Dienft der Schiffe bezügliche Aus- 


kunft werben in Fraukfurt ertbeilt 
auf der 


entur bei Herrn Franz Joſeyh Böhm Sohn, Weiffrauenftraße Lit: 3. Nr. 248, 


4 
auf dem Billetbureau in der Friedrich Wilmand’schen Buchhandlung, Zeil Lit. D, Nr. 188, 
Die Direction 
der Kölnifhben Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 


Köln, am 9. November 1340. 


12052] Nachdem folgende 

Nummern der Partial— 

Obligationen der Anfeibe 

der PBeipzig : Dresdner 

Eifenbabn:Eompagnie, 
‚ vom 1. December 1839, durd die vor: 
ern Berloofung den 1. December 
. 3. rüdzablbar geworden, nämlid: 
zu 50 Rtblr. 
‚ Lit. A. Nr, 322. 340. 632. 657. 711. 
776. 1264. 1310. 2329, 

„B. » 322. 340. 632.657. 711. 

776. 1264. 1310. 23%. 

zu 100 Rtbir: 

Nr. 2712. 2760. 3459. 4247, 4693. 
4731. 4750. 4947. 5078. 5385. 
5476, 5655. 5681. 5755. 5938. 
6061. 6173. 6440. 6523. 6698, 
6818. 7012. 7126. 7199. 7494, 
8046. 8229. 8291. 8381. 8697. 
8731. 8903, 8939. 8988. 8998. 
9014. 9150. 9440. 9694. 9825. 

- - fo können folhe von jenem Tage an 

auch bei und, den Unterzeichneten, in 

- Preuß. Et. oder deſſen Wertb im fl. 24 
uß, den Preuß. Thlr. zu fl. 1. 45 fr. 
erechnet, erboben werden... Auf gleiche 

— ſind wir auch zu Einlöſung der 

den 1. December dieſes Jahres fällig 

werdenden Coupons aus gedachter An— 
leihe bereit. 
rankfurt a. M., den 14. Nov. 1840. 


12051] Befanntmachung. 

Zur Bereinfahung des Gerhäftsgan- 
ges und bamit die Betreffenden nicht 
allzulange aufgebalten werben, wird an- 
durch zur Öffentlichen Kenutniß gebradt, 
daß zur Ziebung ber Drbnungsnummern 
der Kriegsdien 
1821 Montag den 16. November für die 
Buchſtaben ‚A bis M incl. und Dienftag 


den 17. November für die Buchſtaben 


N bis Z beftimmt worben.ift. 
Franffurt a. M,, den 12, Now. 1840. 
Yusbebungs-Eummifjion. 


flihtigen von dem Jahr 


RR: K. Deftr. fl. 2350 Roofe. 
{2009] Ziehung den 1, December a. c. 
Hauptpreife fl. 250,000, 50,000, 
15,000, 10,000 :. x. find coure- 
mäßig zu erbalten bei 

J. N. Trier & Go. 
[2038] 
Madame M. Doctor, 
in Frankfurt a. M., 
beebrt ſich, anzırzeigen, daß ſie von ihrer 
Reiſe nah Paris zurückgekehrt iſt und 
mit ber reichften Auswahl von 


[2000]. Großherzoglich Badiſches Stoffen, Stickereien und 


von den Landftinden garantirtes 
Anlehen von Fünf 
Gulden. 
7500er inneim Betrage von fl.763715 
vertbeilt in Gewinne von fl. A5,000, 
20,000, 10,000,, 5000, 3000, 
2000, 7 a 1000, i0 a 300, werden 
in obiger Lotterie in der Ziehung vom 30, 
November erlangt. 
Die Einlage eines Loofes beträgt fl.132, 
da aber jedes Loos fl. 90 mindeſtens 
fiher gewinnen muß, fo fünnen bieje an 
der Einlage abgezogen werben, und find 
baber gune Looſe afl.42, balbeafl. 21, 
viertel a fl. 10. 30 Er. zu erbalten bei 
Guſtav Stiebel, 


. Nouveautes jeder Art 


illionen aufwarten fann, Indem fie fih ben 


Beſuch der biefigen Damen erbitter, iſt 
fie’ bereit, jeder Anfrage von außerhalb 
prompt zu begegnen. 


{2033) (Stelle Gefut.) Cin junges 
Frauenzimmer, weldes fich in einem ber 
eriten Inftitute der franzöfiihen Schweiz 
dem: Lehrfache gewidmet und die beiten 
Frag ihrer Befähigung dafür und 
ihres Charakters aufzuweifen bat, fucht 
eine Stelle als Erzieherin in einer Fa— 
milie oder in einem Inſtitute. Porto— 


\freie Briefe wolle man: gefälligft unter‘ 
der Ehiffer M. A. L. bei der Erpebition 


der ObersPoftamts- Zeitung in Frankfurt 


B. Diegler feel, Sohn & Gonf.' Hauptcollecteur in Frankfurt a. Mia. M. abgeben. 


—— —— nm nn — — — — — — —— 
Berlag: Fürſtl. Thurn u. Taris'fhe Zeitungs-Erpeb. — Bexantw. Redacteur: Wegen Erkranlung bes Pru. C. P. Berlp, D.J. R. Schuſter.— 
Drxud von A. Dfierrietp. 
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Deutfdland 
Bien, 7. NRos. (U. 3.) Eine Anzahl Artillerie Ober 
und Unsereffijiere, welde, außer den bereits‘ nadı Ron. 
ſtantinopel abze gangenen k. f, Genieoffijierd, mit Erlaub- 


zu ‚ 
Küfte I zu werben, woſelbſt es zunähft ihre Auf⸗ 
gs ſeyn dürfte, die für Erbaltung der eroberten Pläge 
ber den Winter nö Borkeprungen zu treffen. — Der 
fönigl. niederländifge Staatsminifter, Graf v. Schimmel» 
ind, hatte bereits die Ehre, von Sr. Mai. dem Rai» 

er empfangen zu werden, und bas Notificationsfreiben, 
in Betreff der — —— ſeines Königs, uber⸗ 
reichen; ber k. nieberländiihe Befandte, Baron Mollerus, 
if elm Il. am hiefigen Hof beglaubigt wor» 
e Ereditive Sr. Maj. dem Kaifer über- 
k. ſächſiſche Geſandte, Baron v. Wichtrig, 
liegt ſchon ſeit einiger Zeit bedenklich krank darnieder. — 
Der Tourierwechſel it fortwährend äußerſt lebhaft; an ber 
Börfe herrſcht Flaubeit, da Alles auf den Zujammentritt 
der franzoſiſchen Kammern geipannt ifl. 
Bom Niederrhein, 10. Nov, (N. Würzb. 3.) Bon 
der friegeriihen Bewegung, welde und bie Zeitungen in 
der legtern Zeit in pe ame Gegend ſchon verfpüren ließen, 
bemerten wir heute noch nichtz. Es befinder ih noch Al⸗ 
les auf dem alten friebliden Fuß, nur daß alle Borberei- 
tungen getroffen find, um raſch Rriegsmaßregeln zu ergrei⸗ 
fen, fobald fie nötpig werben. Kein Menſch zlaubt aber, 
daß diefe Maßregein für die nächſte Zeit nöthig werben. 
Auch aus Drüffel wird von Perfonen, welche genau wiſſen, 
welches große Berdienft fih König Leopold um die Auf- 
rechthaltung des Friedens erworben, geſchrieben: „Alle Bes 
forgniß von dem Ausbrud eines. Krieges ift vorbei; bie 
Großmädte werden bald mit Frankreich wieder volfommen 
einig ſeyn und bie orientaliihe Frage, trog bed: Fortgange 
der e in Syrien, auf eine Frankreich befriedigen⸗ 
dere Weije geſchlichiet werden” Diefer Behauptung darf 
voltommen Glauben verliehen werden. In Belgien find 
bie) bereits“ beabfihtigten Vorſichts maßtegeln zur Aufrecht ⸗ 
Yaltung feiner Neutralität, auch nicht zur Ausführung ges 
foinmen. — Sehr gefpannt ift man bei uns auf die Res 
fultate des Congreſſes der Zollvereinftanten,, namentlich in 
Bezug auf eine euerung bed mit Yondon abgeſchloſſe⸗ 
nen Handelstraftats. Dan will wiffen, daß der Hufent- 
hatt: des. fönigl. niederlaändiſchen Bevollmächtigten, Yega- 
tioneraths von Scherff in Derlin, namentlidh der Erneues 
rung des Handelstraftatd mit gelte. Der Anſchluß bes 
Großherzozthums Luremburg an den Zollverein wird nun 
auch zur Reife fommen, ' 
Münden, 9. Nov. (2. A. 3.) Nachrichten aus Athen 
melden, daf die Königin von Griehenland im nädften 
Frühjahre fih nad — begeben werde; der König 
wird einige Zeit fpäter feine Gemahlin in Deutfhland ab- 
holen. Bis zu ihrer Zurüdtunft fol der Bau der Reſidenz 
infoweit fertig fepn, dafı wenigflens ein Theil derfelben be- 
zogen werben kann; 500 Bauleute find gegenwärtig bei dem 
Palaſt in Athen beſchäftigt. Die Neife des Föniglichen 


(Beilage zu: N” 316.) 





) 


15; November 1840. 


anres wird nun aber freilich von dem Frieden abhängen; 
räde der Rrieg aus, dann wäre wohl bie Gegenwart des 
Könige im feinem Lande unbedingt nothwendig. 

Aus Bayern. Die Beſchlagnahme der Drüuckſchrift: 
„Allge meine Geſchichte des großen Bauernfriege, nad hands 
ſchriftlichen und gedrudten Duellen, von Dr. WB. Zimmer 
mann, erſte Lieferung, Stuttgart bei Fz. Heine, Köhler, 
e- iR vom fkönigl. Minifterium des Innern beflärigt 
worden. z 

—224 12. Roy. (2. A. 3.) Glaubwürdigen Nach⸗ 
richten zufolge find die Gebrüder Grimm nad Berlin be— 
rufen, und iſt jedem bort ein Gehalt von 2000 Thlen. be: 
Rimmt worden. Hofratb Dahlmann dagegen wird nun 
do nad Bern geben, da in Beziehung auf ihn Anträge 
von Berlin, Bonn und Breslau ohne Erfolg blieben, 

Mainz 13. Nov. (Main. 3.) Uns wird mitgetheilt, 
dag Rotted gefährlich erkrankt ſey. 

Bom 14. Nov. Am 10. d. if das Schiff Arion, ge 
führt vom Schiffer F. 3. Aſchert, und mit einer Ladung 
Betreibe von Mannheim und Worms nah Holland beftimmt, 
bei Remagen durch einen Windftoß auf einen Felſen ge- 
worfen und fe led geworben, daß das Schiff fofort geile P 
tet werben mußte. Ob und mie viel bie Ladung Schaden 
ae bat, if bis jegt noch nicht befannt. Nur ein Theil 
erfelben ſoll verſichert ſeyn. 


RAiedberliaınde 


Amſterdam, 11. Nov. Unſere Fonds waren heute fehr 
eſucht; bie fortwährend höher gehenden Parifer Courſe, 
0 wie bie berubigenderen politiſchen Nachrichten ermutbi« 
en unfere Speculanten, 24p@t. Integr. 503. — Spt: Holt. 
5. — Ransb. 224. — Ayplt. Synd. 88. — 31361. 
72 Of. 95. — Urd. un: Fe Paſſ. 

fl. Infe. 


. Top 
Spät, m 103}. — 2yper. 55. — j 


684. — 


Frantrei cd. - 

+ Paris, 11. Nov. Bei Gelegenheit der Wahl der 
Adreffecommifflon hat Hri Guizot erflärt, baf das Cabinet 
die Note vom 8. Dft. zulaffe; was die Dewaffnungen be 
treffe, fo theile dad Cabinet die Anfiht feiner Vorgänger 
nicht. Die bereitd ergriffenen Mafregeln, um zu mehr 
als 480,000 Mann zu gelangen, ſcheinen hinreichend, um 
in ehrenvoller Weife über den Frieden zu unterhandelm. 
Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge finde fein Grund 
flatt, die Bewaffnungen weiter zu treiben. Das Cabinet 
vom 1. März habe 150,000 Dann mehr auf den Rrieys- 
fuß fegen wollen. Das heiße, dem Kriege geradezu ent« 
gepengeben. Wenn bie beiben Gabinette in Betreff ber 
Bergangenen Politik in vieler Hinfibt übereinftimmen, 
fo gebe es unter ihnen eine verſchiedene Anfiht bin- 
fihts der Zulunft. Das frühere Gabinet habe ben Krieg 
als beinahe unvermeidlich amgefehen, während dos 
jegige an die Möglichkeit glaube, den Frieden au er: 
halten. Aus biefer Berfchiedenheit der Art und Weife, bie 
gr zu beurtheilen, folge natürlih cin verfdicbenes 
erfahren. Hr. Thiers hat im fünften Bureau bie Rü— 
ungen jeines Minifteriums damit zu rechtfertigen geſucht, 
bag man mittel ganzer Rüſtungen in wirkſamerer Weiſe 
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riedens habe: unterhandeln können, „halbe Rü- 
ſt en 4 dem Ende nicht. Der Beweggrund, 
der fein es Berfahren beſtimmt, ſey der geweien: 
„Bier Mäcte Hatten eine Coalition geſchloſſen, nicht in 
ber Weiſe jener Mächte die fi 92 vereint hatten, um 
den Rhein näditen Frühjaht zu überſchreiten, fondern 
um den Einfluß Frankreichs in der widtigfien zu 
ruiniren, die feit langer Zeit vorgelommen fepn wird, 
Bei einer Frage, die Frantreich mehr inlereſſirie e 
meiften jener Mächte, die ihre öfung unternommen batten, 
konnte e6 nicht annehmen, daß mian es von berfelben auds 
fließen werde. Ib demnach geglaubt, Frankreich 
müffe ſich in eine Lage fegen, wm eine Mobıfication der in 
London gefaßten Beihlüffe zu erhalten; ih würde feine 
Eonceflion verlangt haben, bie für die vier Mächte eine 
Erniebrigung gewefen feyn würde; aber es beburfte einer 
Epneefion, damit die Ehre und ber Einfluß Frankreichs 
ereitet wurben; man ſchuldete eine folge übrigens dem 
Bieetönig, denn hätte man ſich mit in feine Angelegen- 
heiten, im Beginne der Unterhandlungen eingemiſcht, fo 
würde er fi unfehlbar ber Pforte unterworfen und von 
diefer erhalten haben, was er verlangt hälte, Das ifl ber 
Zwed der Bewaffnungen —— In Beireff der Note 
vom 8. Dft. erflärte 5. bierd ausdrädiih, daß fie aus 
der Abfı Mehemed Ali's einen casus belli made, 
während fie * in Syrien dem bereits jetzt 
obwaltenden Rampfe überlaffe. Hr. Reſſigeac hatte mem, 
lich behauptet, die Note vom 8.Olt. gebe Syrien auf. Im 
Uebrigen Hr. Tpiers erllärt, baf die Erplicationen, 
welde er zu geben habe, ſehr lang und ſehr bedeutend 
feyen, und von einer fo zarten Natur, daß er fie nur vor 
den Kammern geben könne. Da er fi demungeachtet auf 
Erplisationen im Bureau eingelafien hat, jo muß man er» 
warten, baf er vor den Kammern noch Empfindlideres be⸗ 
rühren wird. 
bei feinem Eintritt ind Minifterium, ale Ausſicht auf eine 
Bereinigung Fraukreichs mit England bahin geweſen jey, 
daß das lestere fich m und gar in Betreff der orienta- 
lifden Frage an Ruflan ‚ Deflerreih und Preußen babe 
angeſchloſſen gehabt. Als er das Bombarbement von Dep: 
rut erfahren — bemerft Hr. Thiers — habe er von ber 
Krone verlangt: 1) eine Bervolftändigung ber Bewaff- 
nung; 2) eine Zufammenberufung ber Kammern in ber 
fürgeflen Friſt; 3) die Sendung ber Flotte nad Alerandrien, 
um biejen wichtigen Play zu fügen und bie moralifche 
Kraft der Mesppier zu erhalten. Diefe Erg feyen 
abgelehnt worden, und dad Minikterium habe feine Entlajs 
fung eingereiht. Späterhin habe man ſich durch Bermit- 
telung bed Herzogs von Broglie mit dem König dahin ver- 
lihen, baß man die Kammern auf ben 28. Oft. zuſammen⸗ 
erufen wolle, daß man unterdeſſen die Flotte unter den 
Befehlen der Admiräle Duperrs und Lalande concentriren 
wolle, daß die begennenen Vorbereitungen fortgefegt wer- 
den follen, und daß, was die Mafregeln, fie zu vervolls 
fländigen, betreffe, man im Augenblid der Rebaction ber 
Thronrede eine entiheidende Maßregel treffen werde. Man 
fep an diefem Tage über die Note vom 8. Oft, übereinge- 
fommen. Zugl fep man übereingelommen , daß, wenn 
im Augenblide der Thronrede, die Krone in bie Borſchlaͤge 
des Cabinets einwillige, das Cabinet an der Spitze ber 
Geſchäfte bleiben werde, wenn nicht, es fich zurüdgiehen 
ſolle. Da der Vorſchlag des Cabinets nicht angenommen 
worden ſep, fo fepen die Entlaſſungen erneuert und unmi- 
derruflih gezeben werben. Das Cabinet habe weder ben 
Rrieg, noch den Frieden um jeden Preis gewollt; aber es 
habe, auf eine ernflide Bewaffnung gekügt, für den Bis 
celönig mehr, oder weniger günfiige Bedingungen erlan- 
gen wollen. 


wegen bes 
ungen: 6 


Im Anfange feiner Erplication fagt er, daf,.| Di 


Dpeiia, 23 Dt. "ah 30 > Vol erarteie: 16h 
€ a, ie t. C n. * 
ruſſiſche Armeedlviſion it noch ee ee 
bat auf ihrem Mari plöglih Halt:Befehl erhalten, weit 
ruffifge Hülfe in ber Türkei durch die Ereig- 
ntife in Syrien überflüffig geworben, — 


ral Lazareff ſoll nad Nikolajeff abgegangen ſeyn. 
At i-et m 


Rom, 2. Nov, (A. 3.) Obſchon der Papſt geflern am 
Allerbeiligentage dem feierlidgen Bottesbienfte in der Pau⸗ 
linifden Kapelle des Duirinald beimohnie,. {ft fein Se— 
fundpeisszußand, wie wır aus guter Quelle erfahren, doch 
nichts weniger als beruhigend zu nennen. Im Sommer 
wurbe er mehrmals von felfieberanfälen heimgeſucht, 
bie unterbrüdt, aber niemals gründlich gehoben, jegt 
einen ſchleichenden Eharafter anzunehmen broken; 
von der Hartnädigfeit des Uebels if dem lim zuzu⸗ 
ſchreiben, daß Se. Heiligleit, ungeachtet bes ſehr dringen⸗ 
den Raths der Aerzte, den ſo an — Geſchaͤften ſich 
nit auf einige Zeit entziehen will. 6 bie frühere Ger 
ſichts- und Augenfranfpeit, bie einen jeher bedenklichen Cha⸗ 
after anzunehmen drohte, betrifft, jo iſt ſeit der legten 
—— Behandlung feine Spur mehr zum Vorſchein ge⸗ 
ommen. In einigen Tagen wird opft den Quirinal 
verlaffen und feinen Winteraufentpalt im Batican beziehen, 
aber noch zuvor übermorgen im gem Gala: Aufzuge, begleitet 
von fämmtlihen Gardinälen, Difhöfen, Prälaten und dem 
—— Hofſtaate, nach ber lombardiſchen Nationalfir 

n Carlo fahren, um dem feierlichen Hochamte beizuwo 
nen, welches jaͤhrlich an dieſem Tage zu Ehren des h 
gen Karl Borromaͤus mit großem Prunfe begangen wird. 
— Die jeit langer Zeit zwiſchen der Curie und ber groß⸗ 
berzogl. todcanifhen Regierung beftandenen bedeutenden 
erenzen, namentlich in Bezug auf bie Einfünfte mehrer 
rer Bisthümer, befonders des Etzbisthums Piſa, find ver 
Kurzem zur beiderjeitigen Zufriedenheit ausgezliden wor⸗ 
den. Man bringt hiermit die erfolgte Abberufung bes bie» 
berigen papftlichen Beihäftsträgers zu Florenz in Berbin- 
bung. — Bor Kurzem find ganz beruhigende Nachrichten 
über die Beibehaltung des Friedens aus Paris dem 
figen Hofe officiell zugegangen, fo daß man in diefer Des 
siehung einfweilen ganı ohne Beforgniß if, was fih un⸗ 
t x Anderm daraus ergibt, daß bie projectirten militärifihen 
Arbeiten zu Ancona und Eivita Becchia nur äußerſt läflig 
. a — Bi & ii 

Vom 3. Nov. Die beunrupigenden Gerüdte, weihe 
in Betreff der abfälligen Gefundheit Sr. Heiligkeit in ben 
Es Tagen verbreitet hatten, ſcheinen l zu bes 
ſtaͤtigen. Geftern bei der feierliden Meſſe am aller 
Seelen erſchienen felbige nit, man verfiberte indeffen, daß 
ber Pabft morgen bei der feierlichen Meſſe in S. Carlo al 
Eorfo nicht fehlen werbe.. Darauf find jegt aller Augen 
geipannt, während man im päpfllichen Dalar ä un 
auf bedacht zu ſeyn jcheint, das Unmohljepn des Pa zu 
verheimlihen. Rothlauf, bybropifche chwulſt und Fieber⸗ 
anfälle treten der Reihe nah als gefährliche Symptone ein. 


Türlfei und Aegppten. 


Bon der türfifden Brenze, 30. Olt. (9. 3.) Bir 
baben fürzlid gemeldet, daß der Stadthalter von Bosnien, 
Wedſchihi Paſcha, in feiner Würde beflätigt und mit einem 
Eprenfäbel beſchealt worden fep; heute habe ih Ihnen 
ansuzeigen, daß derjelbe Statthalter entſetzt und zur Ber» 
antwortung nad Ronftantinopel berufen worden if. Es 
ſcheint, daß die Pforte für gerasben hielt, Wedſchibi Pa- 
pa, obgleich fie jeine Abfegung ſchon früher als Roth» 
mwenbigfeit erfannt hatte, zu ſchmeicheln, um ihm ſicher zu 
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machen, und jeiner eimanizen Aufiehnung vorzubeugen, 
Der Commandant von Belzrad, Ebosrew Paſcha, hatte 
den Auftrag, die — nad den fühen — um fo bitterer 
ihmedende Site dem Statthalter einzugeben, zugleich aber 
durch feine -perfönlihe Anweienpeit den Anhang des Wed, 
ſchihi Paſcha's einzufhühtern, und jo eine Widerſetzlichteit 
unmödzlid zu maden, Die Sade war aufs beite eingeleis 
tet, und gelang auch volllommen. Noch am Abend jeiner 
Anlunft in Tramnif übergab Ehodrew Paſcha dem bisheri- 
gen Statihalter den großherrliden Ferman, während fein 
Inhalt, woburd er unverweilt nah Konſtantinopel berufen 
und feine Würde an Eposrew Paſcha übertragen wird, zu» 
gleich öffentlich publicirt werd, und ſchon der folgende Mor, 
jen ſah Wedſchihi Pafıya, der den Schmerz erleben mußte, 
feine Papiere, Eaffen und fonftige Effecten unter Siegel 
genommen zu ſehen, auf dem Wege nad Konſtantinopel. 
Auch einige der ihm untergebenen Paſchas und Kapetane, 
feine einzigen Anhänger, jollen nah Konftentinopel expe⸗ 
dirt werben. Ganı Bosnien, Chriſten und Türken, freuen 
fi über diefe Manfregel der Pforte, da Wedſchipi 
Paſcha wegen feiner habſuͤhtigen Bedrüdungen allgemein 
verhaßt war. Wahriheinlid wird mun aud ben Statt- 
halter von Heriegomwina, Ali Paſcha, daſſelbe Loos treffen, 
da auf ihm diejeibe, und wo möglih noch größere Schuld 
laftet; und die gegenwärtigen Berbältniffe, wo ein großer 
Tpeit feiner Uintergebenen, zur Nothwehr gedrungen, bie 
Waffen gegen ihn ergriffen bat, zu Ausführung dieſes zu 
lange fon vertagten Seſchluſſes nicht günſtiger ſeyn könn⸗ 
tem. Dadurch iſt no vielleicht einem großen Blutvergießen 
vorzubeugen, welches der Paſcha unter der unſchuldigen 
berze gowiniſchen Raja anzurichten fi vorbereitet, bie, nad» 
dem Ali Dalda ihr Alles genommen, wenigfiend das nadte 
Veben zu retten bie Waffen ergriffen hat. Ohne Zweifel 
werden bie von dem _übgefegten Statthalter von Bosnien 
zu diefem Zwed dem herzegowiniſchen Satrapen zur Ber- 
fügung geflellten 3000 Arnauten von Eposrew Paſcha ald- 
baid eine andere Beflimmung erhalten. amit wäre 
denn alfo die Zeit aefommen, daß end) auch bie Bewoh⸗ 
ner der Provinzen Bosnien und Herzegowina der Wohlthas 
tem des Hattifcherifd von Sülhaneh theilbaftig werben, wor 
gegen fi die bisherigen Statthalter aufs eifrigfte wehrten. 
Zum Gommandanten im Belgrad, an Ühoirew Paſcha's 
Stelle, fol der frähere türkiihe Geſandte in Berlin, Kiamil 
Paſcha, beftimmt ſeyn, derielbe, welder den Fürſten Miloſch 
auf jeiner Rädreife von Konſtantinopel vor einigen Jahren 
begleitete, und mit den ferbifhen Fin jelegenheiten ſchon 
vertraut if. Für die ſerbiſche Regierung bürfte aus diefer 
Veränderung eine große Annehmlihkit erwachſen. Mufa 
Efendi, der großberrlihe Commiffir, bat nah Bollendung 
feiner Miffton heute Belgrad ebenfalls verlaflen, um nad 
Konfkantinopel zurüdzufebren. 

Alerandrien, 16. Oft. (A. 3.) Die Komötie mit 
der Armirung der flot:e ift während biefer Decabe fort 
gelegt worden. Die Aerzte, die noch fehlen, ſucht man da⸗ 
dur zu befommen, daß man fie aus dem Hofpital von 
Alerandrien wegnimmt, jo daß an demielben, das gezen 
1000 Kranfe zähit, der Medicin und Chirurg em Epef allein 
zurüdbleiben wird. Den Gehalt bdiefer Aerzte hat man 


monatlid um 250 Piafter erhöht, befi:nungeadtet haben | 
i ode entgegen 


mehrere, bie nicht Luſt haben, einem figern 
zu geben, ihren Abi genoramen. Auf j:dem Schiffe 
befindet fih nur ein Arzt, der durchſchnittlich 800 Mann 
unter feiner Obhut bit, und unter fämmtlihen Aerzien der 
Klotte, die gegen 30,000 Mann an Bord hat, gibt es nur 
drei, die im Nothfall eine Amputation zu maden verfichen. 
Zum Glück wird Die Flotte nigt auslaufen; und wenn, fe 
möchte es mit ihr fo fhnell vorbei jepn, daß es F.iner 
Ampuation bedarf. In Europa wirb mın e8 unbegreifl’h 


—** wie man Militärerzte bat anwerben fönnen, bie 
eine Chirurgen find; bier fällt dergleichen nicht auf, Die 
Bewaffnung der Flotte und. das t, daß Frankreich 
bie Blokade nicht refpectiren werde, if wohl nur eine inte 
gewejen, theils um ben Admiral Stopforb zu veranlaffen, 
eine größere Anzahl von Schiffen vor Alcrandrien aufzu« 
Rellen, damit Ibrahim Paſcha die gelandeien Truppen mit 
beſſerm Erfolg bef me fönnte, theild um den Muth ber 
Truppen etwas zu beben. Zu dem Ende wurde denn auch 
am 10. an bie verſchiedenen imenter ein Tageöbefehl 
erlafien, des Inhalte: Ibrahim a babe die von ben 
Engländern an Spriens Küfte in Befig genommenen Stäbte 
urüderobert und ben Feind Beuwungen, fi wieder einzu⸗ 
Nöiffen, Zu folgen Lügen nimmt man feine Zuflucht, um 
ben wahren Zuftand der Dinge den Truppen zu verbergen. 
— Der Paſcha hat den Dau von 48 Ktanonierfchaluppen 
angeorbnet, bie zur Bertheidigung ber Küften vom Abufir 
dienen follen; im Arjenal wird ſchon an benjelben gearbeitet; 
es if dieg wieder eine Beranftaltung über bie der Bad. 
fenner nur laden kann. Der Bau von neuen Batterien 
wirb ned immer fortgefegt; eine hat man dicht hinter dem 
franzöfiihen Tonfulatgebäude mit demſelben parallel und 
von gleider Breite angelegt, fo daß bie breifarbige Fahne 
einen berrlihen Zielpuntt abgibt, und das Gebäude im 
wahren Sinne bes Wortes einen Rugelfang barftellt; fie if 
wie bie meiften Batterien von Gandjäden erbaut. Rechts 
davon hat man ein Städ von der Brüflung der Stabt⸗ 
mauer abgebrochen, und ben ſechs Fuß breiten Rondengan 
rüdwärtd erweitert, um daſelbſt ebenfalls eine Batterie 
anzubringen, — Der größte Theil der Zöglinge von ber 
Srtılerichdufe zu Tura it am 2. nah Damielte abgegan- 
gu wo fie ihre Studien fortiegen und zu gleiher Zeit zur 
ienung ber Geihüge benutzt werden jollen, fie haben 
eine neue Feldbatterie von ſechs Geihügen mitgenommen; 
ber Reſt der Zöglinge wird gegen Ende des Monats mit 
einer anderen Batterie nahfolgen. — Nachſchrift. Die Herbfl- 
flürme haben fhon bezonnen, und der Thermometer if 
a son 22 auf 18 ®radb R. gefallen, was bier ſchon 
ehr Falt macht; fo eben fängt ed an au reanen. 





Renee Wahridbtenm. 


Paris, 12, Nov. Stand der Rente: 5pCt. 111. 15. — 
I 3pEt. 79. 5 S Nea ol. 103. — Spät. Span. 23. —— 
vaſſive * — 3pCt. Portug. 224. — Belg. Bankactien 
‚ 900. — Actien der Banf von Franfreih 3250. St. 
Germain⸗Eiſenbahn 630. — Berſallles, rechtes Ufer 390. 

— linfes Ufer 320. — Straßburg. Baſel 250. 

— Die Note Lord Palmerfiond vom 2. Nov., in 
Antwort auf die Tpiere’ihe vom 8, bat einen lebhaften 
‚ Eindrud an ber Börfe veranlaft. Man hat in berjelben 
‚ eine Duelle neuer Berwidelungen erblidt und gefürchtei, daß 
; daraus ber Adreſſediscuſſion einige Schwierigkeiten erwach⸗ 
ſen können. Demgemäß iſt die Rente auch gefallen. 

Telegraphiſche Depeſchen. 1) „Toulon, 6. Nov. Bli- 
dah 2. Der Marſchall Valée an den Kriegsminifter. Die 
‚ Erpebition von Mebeap hat vollfommen reufirt; Abdel Ka⸗ 
‚ der hat nicht gewagt, fih unferem Marfih zu wiberjegen 

und wir haben zu feinem ernſtlichen Gefechte fommen fön- 
nen. Wir haben 32 Betödtete gehabt.” 2) Toulon, 7. Nov. 
Der Seepräftet an ben Marineminifter. Am 22. if ein 
Streifzug mit dem größten Erfolg in den Stamm der Beni- 
Jatub (Provinz Dran) ausgeführt worden, 20 Männer, 
‚ Weiber und Rinder find gefangen genommen worden, unter 
und ein chrwürbiger Marabut. 


denen mehrere Häuptlinge 
943 Ofen, 2600 Share eder Ziegen, 60 Pferde, 30 Ra- 
meele, 40 Maultdiere u. f. w., find in unfere Gewalt 


gefallen. 


* aus Höhf hat feine dort am 14. Auguſt d. 9. 
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— Die Adreſſecommiſſion hat fih feierlihh verpflichtet, 
nichts über ipre Berathungen verlauten zu laffen. . 
— Aus der Palmerfon’ihen Note geht hervor, daß man 
die Mbiegung Mehemed al’s aufredt erhalten will und 
daß bie Minifterialänderung in Frankreich keinerlei Aenderung 
in den Abſichten des Cabinets von St. James veranlaßt hat, 
fagt die ſtenographiſche Eorrefpondenz. (Das war vorauszu · 
feben. Es hat fi ja nidt um ein anderes franzöfihrs Mi⸗ 
niſterium, als Peripretive der orientalifchen Brage, jondern 
um bie Integrität der Pforte gebanbelt. enn man 
die Minifterialveränderung gern h ‚ So lag ſolches nur 


daran, daß man in dem Gabinet vom 29. Oftober die 
Hoffnung erblidte, der europaͤiſche de werde micht leichte 
finnig g werden. Um diefen Preis mag man auch ipäterbin 


Relarationen eintreten laflen, aber den QYulivertrag ohne 
Weiteres aufjugeben, weil man ein Minikerium Soult⸗ 
Buizot, ftatt eines Minifteriumsd Tbierd in Frankreich, er⸗ 
biickt, ſolches iſt ſchwerlich mit den Eonfequenzen zu reimen, 
die die Diplomatie, feitdem fie aus eimer Intrigue eine 
Wiſſenſchafi geworden if, einhalten muß.) 

— Die Palmerfion’fpe Note it an Hrn. Thiers ger 


richtet. - 

— Hr. Thiers foll einen Courier nad London erpebirt | 
haben, um einige Aufſchlüſſe, behufs ihm, den Kammern 
gegenüber, noibwenbdiger Erplicationen, zu erhalten, 

— Marie Ebriftine wird vierzehn Tage in —— | 
> verweilen, wohin beute Morgen ein Truppendetafdiement 
—— if. Einige alauben ſogar, das Schloß Fon- 
tainebleau werde ihr als Nefidenz gegeben werben. . 


London, 10. Nov. 3pCt. Steds 885. — 5pCt. Span 
Die Note Lorb Palmerflons enthält folgenden Paſſus: 





Gerichtlihe Bekanntmachungen 





[2033] Der Bädergefelle Anton Burkpart 
ausgeftellte Sicherheitsfarte angeblich geſtern binnen zwei 
verloren, was zur Bermeidung von Mifbräur 
chen hiermit befannt gemadt wird. 
Franffurt a, M., den 10, November 1540. 
Polizel-Amt, 


folgt werben wird. 





[1838] Edictafladung. 

Alte, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an ben Rachlaß des dahier verfiorbenen kö⸗ 
niglich großbritannifchen Oberfilientenant Hrn. 
David Campbell aus Schottland Anſprüche 
oder Forderungen zu haben vermeinen, wer⸗ 
den hierdurch vorgelaben, ſolche 

binnen zwei Monaten 


[1839] 


Zaris’ihen Poh-DOffirianten ‚Johannes Rlein- 
ſchmidt, Aniprücde ober 212* au haben 
vermeinen, werben hierdurch vorg 


bei —A Gericht fo gewiß anju- 
zeigen, als anfonften biefer Nachlaß an bie 
aufgetretenen, zum Theil auswärts wohnenben 
Intelat» Erben ohne einige Caution verab- 


Frankfurt a. M., den 16. October 1840. 


Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 


Edictalladung. 
Alle, melde aus irgend einem Rechtsgrunde 


daß Mebemen Ali in feiner *2* Lage, als Pa⸗ 
da von Aegypten, eine Duelle der t für den Sultan 
fi; aber die Meinung ber türkiiden Regierung, die man 
als einen competenten Richter in dieſer Angelegenheit on- 
feben muß, bält dafür, daß Mebemeb Ali in feinem gegen» 
mwärtigen Zuflande der militäriihen Madt und mit feinen 
feindbiihen Intertionen geoen den Sultan unverträglich mit 
dem inneren #rieden und ber Integrität des oftomanifcheit 
Reis if. Und obne Zweifel hat bie Erfahrung der letz ⸗ 
teren Jahre dargeiban, dog birfe Meinung nicht ohne Grund 
iſt.“ Die Grenifrage betreffend, fo Tautet die Note dahin, 
daß es dem Sultan, als Souverain des türfifchen Reiche, 
überlaffen bleiben müffe, wen er ald Gouverneur hier, oder 
dort einfegen wolle. e Abfegung bes Vicelönigs betref⸗ 
fend, io bezieht fih die Note auf frübere Depefchen, in wel⸗ 
hen allerdings biefer Punft in die Hände des Bierföni 
gegeben worden iſt. (Wir werben das ganze Document 
der morgenden Zeitung mittheilen.). an 
i > ra 


Malta, 2. Nov, Am felbigen Tage, an weldem Hr. 
Cochelet das Memorandum des Hrn. Thiers übergeben, hat 
der Biccfönig von Seiten Englands und Rußlands Bor; 
ſchläge erhalten, die dahin abaweden, ihn zur unbebingten 
Annahme des Tractats® vom 15. Juli zu bewegen. Man 


|,fannte bie Antwort des Bicefönige noch nidt. Das fran« 


zöſiſche Geſchwader hat den Befehl erhalten, nah Toulon 
zurüdzufehren. Es if raſch unter Segel gegangen. 


Wien, 10. Nov. 5pCt. Metad.:Obt, 1065: — Irli. 
MetallObl. 1005. — I3pTt. MetallObl. 784. — 500 Bufs 
denleofe 1384. — 250 Guidenloofe 120. — Bantactien 1727. 


[2049] Amortifationd»Erfenntnif. 
Bu re Bu Kennin 
t, dafı bu enn un : 
ten Gerichtes vom Heutigen Ye Bayer, 
34procentige Mobilifirunge-Obligation, d. d. 
ünden den 1. Mai 1896, Eomm.-Eat.+Rr. 
2368 ad 1000 fl. i. e. Eintaufend Gulden mit 
Coupons vom 1. Mai 1898 bis dahin 1854. 
inclusive. auf den Freiherrlich von E a 
Armenunterfügungsfonds in Ada 
lautend, für fraftlos erllärt worden 
Aldaffendurg, den 6. Nopember 1840, 
Königl. Kreis- und Stadt · Gericht 
v. Will, Director, 


aden, ſolche 
Monaten 


Boigt, Serr.-Bicar. 
— — etier. 


rfe von Staatspapierem 





'Eou 


bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzu» 
zeigen, als anfonften die zur Sicherheit der 
etwaigen biefigen Nahlaßgläubiger geleifteie 
Bärgſchaft für erlofhen erachtet und der be— 
treffende Bürgfchaftsfchein auf Erfordern zurüd- 
gegeben werden foll. 
Frankfurt, ven 28. September 1840. 
Stabt-Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Serrrtair-Picar. | 


[1950) Edictalladung. | 
Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an den Nachlaß der dahier verſtorbenen 


Marie Philippine Juliane Kleinfhmibt, | 





an den Nachlaß der verfiorbenen biefigen Beir 
faffen-BWittwe Anna Sopbia Zimmer, geb. = 
Marihall, Anſprüche oder Aorberungen zu 


Frankfurt, den 14. Nov, 1940, 
_  Scruß.ı Use. j.Papi 
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Drud von.d. Oflerrietp. 


Nr ia — Montag 
Frank- 
Ober⸗Poſta 


Frankfurt, 15. November. 
Die Palmerfton’fche Note vom 2. Movember. *) 


Wenn die franzöfifge Deputirtenfammer eine immer fried⸗ 
lichere Miene annimmt, wenn gemiffermaßen durch bie Wahl 


der Adreſſecommiſſion das Ende ber vorbereitenden Geſchäfte | 


in eben fo günftiger Weiſe für den Weltfrieden bezeichnet 
wird, ale der Anfang derjelben, in dem unter ben neun 


&omiffarien fieben ale minifterielle bezeichnet werden fönnen, | 


fo darf man faum über die Richtung der Deputirtenfammer 
Hänger im Zweifel fepn. Dagegen verfudt die Oppofition 
Alles, den wahren Geſichtspunkt zu verräden, und die Pal- 
merfton’jche Note wird ſicherlich aud in diefer Abſicht von 
ihr aus zebeutet werden. Es liegt aber am Tage, daß dieſe 
Note überall nichts Feindſeliges gegen Frankreich enthält, 
sondern die orientalifche Frage nur in. logiſcher Weiſe, dom 
Standpunf: der Sahlage bes Neid und der Tractate von 
1815 aus, beleudtet, um u a vr daß das prientalifche 
Reid eben nicht durch bie Eriftenz eined ungehorfamen, 
mädtigen und feindlih genen feinen Sonverän gelinnten 
Bafallen gewinne; daß die Tractate von 1815 als die Bafis 
bed gegenwärtigen europäiſchen Zuftandes in allen Berhand- 
lungen, wo von Recht bie Rede ſey, angefehen werden 
müflen; und daß, wenn über die Örenzfrage verſchiedene 
infihten obmalten, die Entfheidung bierüber dem Sultan 
allein gebühre, ald fouveränem Herrn. Lord Palmerflon gebt 
bei dieſer Deduchion ganz von dem allgemeinen Geſichtö— 
punfte aus, ben Hr. Thierd hervorgerufen hat: er beleuchtet 
nit den Julivertrag, fondern bie ‚Motive dieſes Vertrags. 
Und mas ließe fich gejen diefe Beleuchtung einwenden, die 
bad Recht für fih hat und die gefunde Bernunft? Wäh— 
rend Hr. Thiers den Empörer, den Ufurpator, den feind» 
felig geſinnten Bafallen als in feinem Rechte befindlich, als 
eine Stüße des ottomaniſchen Reihe und als eine Stütze 
des europälfben Gleichgewichts hinzuftellen ſucht, beweiſt 
Lord Palmerfion den Charakter, die Beweggründe, die Ab: 
fihten und das Unrecht Mehemed Ali's mit furzen Worten. 
Daß damit die Anfiht ausgefprocen it, Mehemed Ati fey 
überall nicht als ein Blieb in der Kette des europäiſchen 
Gleichgewichts anzuiehen, ift ſehr gewiß; aber die Deputir 
ten, die Europa vom Standpunkte des Rechts und der Lei— 
denfhaftlofigteit anzujeben haben, wenn fie ihre Milflon, 
dem Jabrbunderte gegenüber, erfüllen wollen, werben 
daran feinen Anfloß nehmen. Wenn die Mächte des Juli— 
vertrags wiederholt erwirfen baben, daß fie den Weltfries 
ben nicht den Verträgen von 1815 opfern wollen, daß fie 
fogar befibalb von ihren mwohibrgründeten Redten in ein« 
zelnen Fäben nachgaben, ſo darf doch daraus nicht gefol« 


Siehe unten Art, London. 





— — 


mis⸗Ze 


* 16 November 


1840. 





tung. 


ert werden, baf man nun aus einzelnen Ausnahmen eine 
egel herleiten wolle und aus jeder Ufurpation ein Recht, 
aus Revolutionen den agsenwärtigen Zufand Europas, 
Die Diplomatie hat das Geſchehene unter den Gefihtspunft 
des Rechts zu bringen, nit bad Recht unter ben Geſichts⸗ 
| punft des Geſchehenen. Es fümmt aber noch eine andere. 
Frage in ber Palmerfton’ichen Note zur Beantwortung, bie 
i Frage über bie Fortdauer des Vicelbnigs von Wegppten, 
abgeſehen von Recht oder Unrecht. Hr. Thiers verlangte bie 
Fortdauer. Lord Palmerfton bezieht fi, in Betreff diefer Frage, 
‚ auf frühere Erfrärungen, die den Abfegungsferman durchs 
| aus nicht in feiner Gültigkeit in Zweifel fielen, bie aber 
| polen laffen, daß man, obfhon Mehemed Ali's Herrſchaft 
; in Aegppien dem Julivertrage verfallen fey, dennod gern 
| eine Wiebereinjegung in diefed Paſchalik jehen werde, wenn 
ı der Bicefönig fi jegt nur aufrichtig nabgiebig und gehor⸗ 
ı fom beweife. Das if gewiß eine friedliche Gefinnung. 
ı Wollen dagegen die Äranzofen, flatt einer Naqhhgiebigkeit 
Mebemed Alı's, eine Aenderung bed Julivertrags in feinen 
mwefentlihen Dunkten, fo verfennen fie die Stellung berer, 
bie das Recht des europälfhen Gleichgewichts (alſo auch, 
| was auch bie Leidenſchaften dagegen einwenden mögen, das 
Recht Frankreichs) zu wahren, zufammengetreten find, dem 
gegenüber, der das Recht bed europälihen Gleichgewichts . 
ur Erteichung feiner ehrgeizigen Pläne aufs Spiel zu 
egen, fortwährend gefonnen if, Wir hoffen, daf die Kams 
metn, die zu Handlungen, nicht — Journalartikeln berufen 
find, ſich den wichtigen Standpunft der orientaliſchen Frage, 
auch nad der Palmerſton'ſchen Note, nicht entgehen laſſen 
werden. 





Großbritannien. 

“ondon, 10. Nov. (Köln. 3.) (Note Lord Pal- 
merftond an Yord Granpille aus Anlaß der Ich 
ten Note bed Hrn. Thiers.) Der „Globe“ veröffents 
licht heute nachſtehendes Artenflüd: 

Lord Palmerfion an ford Branpille: 
Miniferiam des Auswärtigen, 2. Nov. 1840. 

Mylord! Die Depefhe des Den. Thiere an Hrn. Guizot vom 8. . 
DOM., welche der Regierang Ihrer Mai. durch Hm. Gmigot am 10. 
OH. amtli mitzetheilt wurde, gewährte.der Negierung Ihrer Mai. 
die lebhafteſte Befriedigung durch bie darin enthaltenen erneuerten 
Berfiherungen, daß die Liebe zum Frieden eine: befländige Gefinmung 
der franzöfihen Regierung if; daß Europa auf die Ineigemnügigkeit 
Frankreichs in Betreff ver Angrlegenbeiten ber Levante reinem fann; 
daß Arantreih das Fortbeſtehen des türfifchen Reiche, in feiner Inte» 

rität und Unabdängigkeit, als wefentlic für die theuerftien Interef 
en Europa’s betrachtet, weil der Sturz biefes Reiches die 
Macht der benahbarten Giaaten auf Koften des allge 
meinen Sieiüögenigte vermehren würde; und daß Frank— 
reich alle feine Mittel der Bewahrung des Friedens und. der Aufrehi- 
baltına des Gleiharwihts der Mat in Europa widmen werde. 
Diefe Berfiherungen flimmen in ber That mit allem früheren bi- 
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matiſchen Mittpeilungen, weiche Ihrer Maj. Regierung von ber 
anzöftigen Regierung mährend des Rortgangs biefer Interhanblune 
gen empfangen bat, gemau überein; und fie find in ben Augen ber 
Regierung Ihrer Mai von hohem Werthe als Pänder, daß, troß 
einiger Berſchiedenheiten zwiſchen den Mächten von Europa 
über bie befonderen Detatlpunfte, dennoch das allgemeine Einver- 
nehmen aller großen Mächte von Europa über bie — — 
melde ihrem Benehmen. in dieſen Ungelegenbeiten zur Richtſchnur 
dienen mußten, jede Ulerbrechung bes fhrledeıg verbindern werben. 
Der Haupigenenftanb ber Depeſche des Hrn. Tpiers iſt das Edict des 
Sultane, welches Mehemed Ali feines Goupernements von Aegypten 
beraubt; und meine Depefhen an Em. Ercell. (Rr. 291) vom 17. 
ultimo, und an Lord Ponfonby (Nr. 195) vom 15. ullimo, melde 
der franzöfifchen Regierung m —— worden ſind, enthalien eine 
fo vollft * Darlegung der Anſicht, welche die Regierung Ihrer 
Mai. von diefer Mabrenet ſich angeeignet hat, daß ich nit noth« 
wendig habe, bei dem jegigen Anlaffe irgend etwas über dieſen Punkt 
weiter hinzuzufügen. Es gibt jedoch einige Bemerkungen, welde ſich 
der Regierung Ihrer Mai. über einige Stellen ber Depeſche des Bra. 
Thiers aufgebrungen haben, und melde der Erwägung des franzöfi- 
ſchen Eabinets zu unterſtellen Ew. Ercell. hiermit angemwiefen wird. 
Dr. Tpiers fagt, daß Frankreich, indem es mit. gewiffenpafter Treue 
den Zufand von Europa annahm, wie er aus bem Berträgnen hervor 
ing (morunter, wie anzunehmen if, bie Berträge von 1815 gemeint 
ind) darunter verfanden habr, daß diefer Zufanb nicht verändert 
werben folle, weder zum Bortheil no zum Schaden irgend einer 
befiebenden Macht. Mit biefer Auffaffung Aimmt die Regierung Ih 
ter Mai. volllommen überein; und Zhrer Maj. Regierung erachtet, 
daß eine Uebereinkunft, weide zum Zwede bat, die Yosreifung Aegyp- 
tend und Syriens vom türlifchen Reihe zu verhindern, mit biefer 
Yufaffung in genauem Einklange fteht, und ſowohl mit ihrem Bur- 
Raben, als mit ihrem Geifte in Uebereinfimmung if. Hr. Thiers 
behauptet, daß die Integrität bes ottomaniſchen Reichs die Küften 
des ſchwarzen und jene des roiden Meeres umfafle, und baü es 
eben fo wichtig fep, bie Unabhängigkeit von Aegypten und Syrien, 
als bie des Bosporus und ber Darbanellen aufregt zu halten. Id⸗ 
rer Majefät Regierung aber feßt voraus, daß dur diefe Stelle 
teineswegs gnefaat werben foll, daß die barin erwähnten befonderen 
Theile des türlifchen Reiches einzeln unabbängia gemacht werden 
follten , weil bieß eine Auflöfung des türkifchen Reichs feyn würde, 
fondern vielmehr, daß die founeräne Gewalt, welche das gefammte 
türfifhe Reich regiert, im Stande feym folle, ihre oberherrliche Auto- 
rität mit gleider Unabhängigkeit von ausländifger Controle eben fo 
volllommen und vollftändig am Ufer bes rothen Meeres, wie an dem 
des ſchwarzen, in Arnppten und Eprien eben fo, wie am Bosporus 
und ben Dardanellen auszuüben. Diefer Anfiht pflichtet die Regie 
zung Ihrer Majeät bei, und die Mafregein, welde jeht Seitens 
der vier Mächte in Hinfiht auf Sprien im Laufe der Bolljiedung 
find, fernen der Regierung Ihrer Majefät Nr auf Aörverung 
diefer Anfichten binzugielen, Im fo weit alfo if Ihrer Majeftät Re | 
terung erfreut, fih mit den in Hrm. Tdiers Depefche niedergelegten | 


— m mn —— 


ufftellungen im Einvernehmen zu finden; aber Ihrer Majeftät Re- ' 
gierung kann nicht auf gleiche Weile der darin ausgebrüdien Anſicht 
zufimmen, daß die gegenmärtige Lage des Paſcha von Aegypten ein 
wefentliches Element des Bleihgerwihts der Macht in Europa if. 
Der gefammte Beweisgrund ded Hrn. Thierd für diefen Punkt ſcheint 
auf der Annahme zu beruben, daß die fortdauernde Exiſtenz Mebe 
med Ali’s im feiner gegenwärtigen Stellung als Paſcha von Araypten 
eine Duelle der Stärke für den Sultan, und den Sultan um fo beffer zu 
befähigen geeignet fep, füh gegen auswärtige und innere Gefahr zu , 
vertbeidigen, Es wird jebor zugegeben, daß Mehemed Alt ein 
Statibalter if, welcher gegen feinen Souberän von eben ber Auto- 
rität Gebrauch macht, die ihm zum Beften dirfes Souveräns anvertraut 
worben if, und mwelder zu Reindfrligfeiten gegen die oberſte Gewalt 
des Staates die Hülfsquellen — militärifhe, ſeelſche und finan« 
jielle — eines wichtigen Theiled bes Reiches feibit verwendet; kurz, 
wenn er, um bie Worte ber Depefche zu gebrauchen „ein gegen fei- 
nen Deren ungeborfamer Paſcha, und von allen Arten fremder Ein 
flüſſe abhängin" if, fo ih auch augenfälig, daß die fortgefepte Eri« 
fienyg eines Ilntertbans in ſolchem Stande der Inſubordination 
und der Feindfhaft gegen feinen Souverän eine Duelle ber Schwäne, 
und nicht der Stärke, für diefen Souverän feyn, und idn eher weniger 
als mehr zur Bertpeinigung gegen auswärtige oder einheimiiche Gefahr 
befädtgen, fomit alfo, gemäß ben Grundfäßen der Depeſche des Drn, 
Toierd, das Bleihgewiht der Macht verlegen muß. Die Anſicht 
ber türfiiben Regierung aber, von welder man mohl zugeben darf, 
daß fie Über diefe Aunelegenpeit rin competenter Richter fey, if feit 

einiger Zeit die gewefen, daß die fortaeiegte Exienj Mepemeo Ali's 

in feinem gegenwärtigen Stande miluärifber Macht, und mit feinen 

feindlichen Abfichten gegen den Sultan, unverträglich mit bem innern 


firieden und der Integrität des ottomaniſchen Reihe, und vermichtend , | 


für die Unabhängigkeit des Gultand ich feiner Berpältnife 
3 fremden Mächten fep; und unzmwelfeldaft hat die Erfahrung K- 
fehten paar Jahre mur zu volfländig dewieſen, daß diefe Anficht 
nicht ungegründet war. Die Ausdehnung ber Grenzen, inherbalb 
welcher es gothwendig ſeyn mag, die übertragene Autorität Mehemed 
Als zu befhränfen, um es wahrſcheinlich zu machen, daß er in Zu⸗ 
kunft, fatt eines ungehorfamen, ein gehorfamer Unterthan feyn, und 
demnach eine Duelle der Stärke, flatt eine Urſache ber Schwäche, 
für bas ottomanifhe Reich abgeben e; if ein Punkt, worüber 
die Meinungen abwelchen mögen; umded ift für mich nicht erforder 
lich, dieſe Frage bier zu erörtern. Aber Ihrer Maj., Regierung 
erachtet, welche Meinung über biefen Punkt auch vom fremden 
Mächten gehegt werden mögen, bdiefe Meinungen doch mur baya 
dienen tönnen, ben Rath zu requliren, melden jene Mächte dem 
Sultan ‚darbieten mögen, oder Über die Ausdehnung des Beiftandes 
zu entfcheiden, welchen fie ihm zu leiften geneigt . mögen; daß 
—* dem Sultan, ald Souverän bes türfifhen Reiche, die Ent- 
cheidung zufleht, welcher von feinen Unterthanen von ihm änge- 
ftellt werben foll, befondere Theile feines eigenem Gebiets zu gou- 
verniren, und baß feine auswärtige Macht ein Recht hat, ben . 
tan bei der beliebigen Ausübung einer der un nligen und 
mefentlihen Befugniffe unabhängiger Souveränität ju controfiren, 
Die Grundfaßfrage, welche ih auf diefe Weife erörtert habe, dürfte 
wabrſcheinlich durdaus keinen praftifhen Einfluß auf die jept im 
Rortgange befindlichen Erelaniffe ausüben; aber ber Regierung Ihrer 
Mai. war baran gelegen‘, ihre Anfiht niht, durch Schweigen über 
biefen Gegenftand, einem Mißverſtaändniß ausgeſeht zu laffen. Em. 
Erc. wirb eine Abſchrift diefer Depeſche dem Miniſter für bie aud« 
er Angelegenpeiten zuſtelen. Ih bin x. Unterzeichnet Pal« 
merfton. * 

+ Yondon, 10. Nov. Der Eourier enthält Folgendes: 
Nachrichten aus Neapel melden, ber König beider Sicilien 
iseine enifchieden, für den Aal, wo die Feindjeligfeiten, in 
Betreff der orientaliiben Frage, ausbrächen, eine Allianz 
mit der franzöſiſchen Regierung einzugeben; desgleichen mel 
din fie, der Einfluß des franzöſiſchen Botſchafters zu Rea⸗ 
pel nebme täglich zu. Bu: er 

— Zn einem heute in Windior gehaltenen Miniferraig 
it dad Parfament weiter auf den 12. Dez. vertagt wor⸗ 
ben. (Sun.) 


Aranfktreid. 


+ Paris, 12, Nov. Das geftrige Journal de Rouen 
erflattet Bericht über die Miflion mehr:rer Mitglieter des 
MRunieipalraths von Rouen nach Laris, zu dem Exb:, um 


‘von dem Miniferium die Erfaubnig zu erhalten, daß bie 


Afche Napsleon’s in Nourn gelandet und von da nad Paris 


: geleit:t werde, Die Commiltirten find ohne Hoffnung auf 


die Gewährung ihrer Ditte, gegen welde infonbers ber 
Marfhall Soult gewefen ſeyn ſoll, nad Rouen zurfidgefehrt. 

— Aus Yyon meldet man unter dem 8, daß bie age 
ber Stadt Ach merkich verbeifert babe. Die Rhome ſey 
freilid, in Joige des vorgefteigen Negene, 3 Fuß gewachſen; 
aber die Saone falle, wern auch mit trofllofer Yanniamfeit 
Die Berwüftungen in la Guifiotiece find übertrieben ger 
weien. In der großen Straß: b.fhränften ſich dieſelben 
auf den Einfiurg von drei Häufern. Ein anderes Haus 
von 4 Stodwerfen if theilweiſe vernichtet worden. 


Spanien. 


*Madrid, 5. Nov. Wenn man einem Morgenjours 
nal Glauben ſchenken darf, fo hätte der Brigadier Don 
Ramon fa Rocha, iniimer Freund des Herzogs de la Bits 
toria, den Befehl erhalten, fih nah Madrid zu begeben. 
Dan glaubt, er werde mit einer fihr wichtigen Function 
besuftcogt werden. (Gorreo Nacional.) 


Niedbertande 
Amſterdam, 12. Nov. -2,pGt. Intezr. 50,%. — Spät. 
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Brüfiel, 11. Nos. Borgeftein war großes Diner bei 
Hofe, zu weldem der Baron don Rothſchilt eingeladen war, 

— Der Fürft Eiterhizp, öſterreichiſcher Borihafter zu 
London, if geſtern hier angefommen. Er fpeifte geftern 
bei Hofe, : 

— Die Repräfentantenfammer iſt heute zur Bil 
Buna ihres definitiven Burcaus geſchritten. Dr. Fallon 
wurde wieder zum Präfidenten und bie HH. Dubus 
der Aeltere und Behr wurden zu Biecpräfidbenten 
ernannt. 

Bom 12. Nov. Die Nepräjentantenfammer bat 
im Berfolg ihrer geftrigen Sigung bie Herien de Rencffe, 
Yrjeune, Schyver und de Billezas zu Secretären ernannt, 
Heute wird fie zur Wahl der Adreſſecommiſſion ſchreiten. 

— Im Senat hat geflern ber Graf H. de Dierode im 
Namen der Adreſſecommiſſion den Aprefizentwurf als Ants 
wort auf die Thiomrede verlejen, deſſen Discuſſion auf 
heute atısgejegt wurbe. 

— Dan verfidhert, daß ein neuer Theil der Anltihe, man 
jagt, von 37 Millionen, geſtern mit den HH. Gebrübern 
von Ro:hihiid abgeſgloſſen worden, oder dem Abſchluſſe 
ganz nahe ſey. Die Anleibe ſoll zu 5 pCt. contrahirt ſeyn, 
und der Emilfiondeours 97, betragen. 

— Die Abdreff: in einſtinmig angenommen worten, 

Bom 12. Nov. (Köln. 3.) Das MWefentlihfte in der 
Thronrede des Könige Leopold if bie Berfierung, daß 
Belgiens Feihaltung an dem Principe der Neutralität von 
Seiten aller, Mächte Anerfennung und wohlwollendes Ent- 
gegenfommen gefunden hat. Es iſt diefes eine grofie Be— 
rubigung für das Land, und wird bazu beitragen, aud bie 
öffentlihe Meinung mehr und mehr um diefen Grundfag zu 
fammeln. Obnebin hatte fi diefe in ihren bedeutendſten 
Organen ſchon für benfelben ausgeſprochen, felbft ſolche li— 
berale Blätter, die Anfangs auf Frankreichs Scite hinneig- 
ten, febrten allmählich zu gelunderen Anſichten gurüd, denn 
was in frankreich vor fih ging, die fhamloje Berwilderung 
ber Preffe, das neue Attentat gegen den SKönig, Herrn 
Thiers haltungsloſer Ucbermuth und inconjequentes Schalten, 
das Alles war nicht dazu geeignet, der franzöſiſchen Politik 
Freunde zu erwerben. Dit gan; befonderer Energie aber 
ſprachen fi Dlätter katholiſcher Farbe gegen jede Hinneigung 
zu Frankreich aus. ch babe Ihnen ſchon früher einzelne 
dahin einfhlagende Stellen mitgetheilt. Seildem nahm der 
„Sourrier de la Meuſe“ noch mehrmals Anlaß, feinen Wider: 
wilen gegen das Treiben ber Franzofen laut werden zu 
laffen. Namentlich proteflitte er gegen tie Derlamationen 
des „Univerdw, das einem allgemeinen Kriege ein angeblich 
fatholifches propagandiſches Prineipgerne unterfhieben möchte. 
Das franzöfiihe Journal verräth in allem feinem unfinnis 
gen Gewäſche diefer Art die alte Verwandiſchaft jeiner Re: 
bacieurd mit der Schule des „Avenir“, fo gr fie ih auch 
äußerlid von Lamennais getrennt haben. In Belgien aber 
bat diejer unter den Katbolifen gar feinen Anhang mehr; 
derfelbe „Courrier de la Meuſe“ griff daher auch gleih das 


Unterhandlungen mir Holland zur Abwidelung ber finans 
ciellen Schwicrigkeiten fib einem erwünſchten Ende nahen. 
Beiden Ländern thut ed Noth, in der gegenwärtigen Kriſis 
freundlich zu einander zu balten, venn das eine fann in feis 
ner Unabhängigfeit Feine Beeinträchtigung leiden, ohne daß 
biefe nadıheilig auf die Unashängigfeit des ander: rüd- 
wirfe. Diejes fühlen aud beide Regierungen, daher auch 
der König einen Rahbrud auf die gegenfeitigen: Freund: 
ſchaftsbezeugungen legt, bie fürzlich, feit dem Regierungsar- 
tritte Könige Wilhelm II. Statt gefunden. — erg wäre 
ed, ſchon jegt über bie Haltung ſich zu äußern, in der bie 
Kammeru gegen das Minitterium, bas befanntlich erft gegen 
den Schluß der legten Sefjion zu Stande gefommen, be- 
harten wırden; bob glauben wir fchon fagen zu bürfen, 
daß es ihm fchwer ſeyn wird, ſich eine bedeutende, wahrhaft 
ergebene Majoritit zu fiern. 


Deutſqqhland. 


Berlin, 10. Nov, (MR. C.) Se. Maj. der König hat 
ben Plan, cin preußiſches Nationalmuſeum nah Art des 
Berſailler zu errichten, auch ein grogartiger Bibliothelneu⸗ 
bau ſoll beabſichtigt ſepyn, amd Die Wicdirherfielung des 
alten Bibliothekzebaudes aufgezeben werden. Dazu gehö— 
ren über Plillionen, und tami: Liefr ng x werten, 
Ruhe und Frieden. — Die fortwährend fait ſommeiliche 
Witterung mit einer nähtiihen Wärme von 5 bie 8 Gras 
den, flatt, dag wir 8 bis 10 Gr.d Kälte haben fönnten, 
Ipeint der Geſundheit ſehr nachtzeilig zu fepn. Es flerben 
ine Menge junger Perſonen und Kinder am Nervenfirber 
ever Scharlad, un’ unter den Kintbitterinnen iſt die Sterb⸗ 
Uchkeit jo zroß, daß man die Entbindun;sanflalt gang ges 
ſchloſſen hat, weil Jeder, die darin aufgenommen wurte, 
zag ihrer Niederkunft ver Tob gewig war, — Ja unſern 
Zeitungen wird es jehr lebendig. Es hat fi bereits jeit 
einem Paar Jahren eine, man möste fagen, pietiflifhe 
Selte laut gemayt, welcher unſert eben nit ſonderlich 
milde Porizen aoch nicht ſeng gerug id; fir wollen gegen 
alleryany Sittligktiten und Unfittigfeten, Tabadrauden, 
Tabacke oſen ꝛc. Biveine ſtiften. &3 ſind Herren mit Bal- 
fon im Auge, welche nah Splittern ſchauen. 

Bom 13. Nov. Man lieft in der P. St. Zeit.: Se. 
Majeität ver König haben den Ober-Landesgerichts⸗ Ehef: 
Prafidenten Bötticher zum Wirklihen Geheimen Dber- 
Juſtiz-Rath und vortragenden Rath im Staats « Miniflerium 
zu ernennen geruht. 

Eoblenz, 14. Nov. (Rh. u. Moi. 3.) Die Times, 
‚melges Blast vor einigen Monaten den Sriefwechſel jener 
um Rein nur zu bersiitigten Vontoner Gaunerbinde auf 
sewiffeniofe Weiſe veröffenrligte, morur& mehrere ber Bei» 
daſtung entgingen, muß bafür nın büßen. Jemant, deſſen 
Nıme in jesen Briefen mis genannt wurde, hatte vie 
Kühnp:it, die Eigenthämer ber Times gerichtlich wegen 
Beriäöumdung und um bedeutenden Scatenerfag angeben 
zu laſſen. Veptere mußten nu. mit grojen Koften ıhren 
Sahmalter nad Jtalien ſhiken, um Beweiſe zu jammein, 


fürzlich erjhienene Pamphlet des abtrünnigen Priefters fcharf | dag ipr Unklaäner ſchuldig i. Deigeftalt find fie gezwun— 


an, und ſetzte ihn mit feinen früheren Grundfägen in ſchnei—⸗ 
denden Widerfprud. Diejcs laute, offene, wiederholte Pos: 
fagen der belgifhen Kathol:fen von jeder HDinneigung zu 
Frankreich, dieſes energiſche Proteflicen gegen den Mißbrauch 
des Katholicismus zu politiſcher Propaganda und zu revolu— 
tionären Tendenzen iſt eine wohl zu beachtende Thatſache, 
bie auf die Zukunft Belgiens, in fo fern dieſe von ihm ſelbſt 
abhängt, einen wohlthätigen Einfluß ausüben wird. Denn 
die Karholifen bilden dach den eigentlihen Stamm der Na— 
non, um den d.r Liberslismus wie eine Schmarogerpflunze 
fih anzumuchern ſucht. — Gerne bat man au aus bes 
Könige Munde die Verfiherung vernommen, daß bie 


gen, ber Berfoigung behüflch zu ſeyn, weicher fir hüher 
jo jeher jbadeien. — Ein bier einzitroffines Han. e eſchrei 
ben aus Momevideo ınsıter, daß vie Franzojen einen glän: 
jenden Siez Über Roſae davon zitre en. 

Rudolftadt, 9. Nov. Die, Fürſtlich Schwarzburgifge 
Negierung hat in Nr. 30 der Schwarzburg-Rudolfädtiihen 
Geſetzſammlung eine Verordnung erlaſſen, nach welder ſich 
alle jungen leute, die Maurer oder Jimmerleute wers 
den wollen, vom Üchrlinge an bis zum werdenden Meifte: 
einer Prüruny unterwerfen müſſen. Zu tiefem Behufe hat 
biefelbe feit längerer Zeit in mehreren Dörfern freie Zeichen: 
ſchulen eingerichtet und unterftügt. 





Benanridtigungen 


11666] Befanntmachung. 


Bei der-Hergoglih Raffanifhen Porverwaltung zu Wiesbaden 
befindet ih ein Gelobrief an Schmidt zu Waldkriftel und bei 
der Pof« Erpepition zu Biedbrid ein Padet an Zachartas 
Hapum zu Langenfchwalbach, welche beide als unbeftellbar 
von dem Beftimmangsorte zurülfgelommen find. 

Da: die u eber diefer Fahrponftüde nicht befannt find, fo wer⸗ 
den foldhe $ —* Auftrages zufolge hiermit ne: diefe 
Stüde —8 gehörige Regitimation refp. gegen Rüd 
betreffenden Porfheines und Entrihiung des barauf haf 
tenden Portos binnen ſeche Monaten bei den betreffenden Pof- 
fiellen in Empfang zu nehmen, widrigenfalls nad, Umfluß diefes 
Termines auderweit über biefe Fabdrpoſtſtücke wird berfügt werden. 

Sranffurt, ven 10. September 1840. 

} Dber:BPoftt:AU mt. 


- [1819] Bei der zum Zwed der Ausmittelung, welche von 
den bis. jeht ausgegebenen Menten Obligationen zur 
Nüdzablung berufen feyen, heute ftattgebabten 16. Capitals 
Berloofung traf das Loos die Obligationen: 


abe bes 
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Lit. B. Nr. 141., d. d. 1. Januar 4825, über .500 fl. 

Wir fegen hiervon die Inhaber biefer Obligationen mit 
dem Bemerfen in Kenntniß, daß gegen Nüdgabe derjelben 
und der zu dieſen gehörigen, noch * verfallenen Zins⸗ 
coupons die Capitalbetrãge ſammt Zinſen in ben letzten 
Tagen des Monats December I. 3. dahier in der Staats» 
— veggee in Empfang genommen - werben 
fönnen, und daß, gleichviel ob bie Erhebung zur beftimmten 
Zeit erfolgt, oder nicht, vom 1. Januar 1841 an feine wei- 
tere Zinjen von berjelben bezablt werben. 

Zugleih fordert man die Defiger der am 30. Decem: 
ber 1 rüdzablbar geweſenen Obligation Lit. GC. Mr. 
114 über. 100 fl., jowie der beiden am 30. December 
1839 rüdzahlbar gewejenen Obligationen Lit. A. Nr. 576 
über 1000 fl. und Lit. C. Me. 3 über 100 fl., bierbur 
nochmals auf, ibre Capitalien um fo mehr. unverzüglich i 
Empfang zunebmen, als die erſtere bereits feit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1839, die beiden letzteren ſeit dem L. Januar 1840 
nicht mebr verzinfet werben. , 

Darmftabt den 30. September 1840. 


Die Direction der Großherzoglih Heffiihen Staat: 
fhulden-Tilgungs=Eaffe. 
Schenck. v. Kopp. 


Lit. A. Nr. 473. 572. 705. und 734, d. d. 1. Januar 1825, | 
jede über 1000 fl. | 
Lit. B. Nr. 13. und 17., d. d. 1, Detober 1824, jede über | 


500 fl. und st. Baljer. 





des Preifes jede Empfehlung. Gie fließen 
fi hierin den nacſtebenden, fürzlih in'der- 
felben Berlagd-Handlung erfhienenen 
Berfen an, deren Werth durch vielfache Re» 
cenfionen anerlannt wurde: 
Morick’d empfindfame Reife, von A. Lewald 
Golbfmirh's Tendpreiger. von. Wotehe 
© th's Lanbprebiger von . 
Mit 1 Staplf. 48. fr. j * 
Byrou's (Lord) ſaͤmmtliche Werke. 10 Bhe. 
br. A fl. 30 fr. 
Wotted, €. v. allg. Weltgeſchichte. 4 Bbe. 
br. 4 fl. 30 fr. j 5 
Vorräthig in allen foliden Buhhandlun- 
en, in Brankfurt a. M, bei Joſeyh Baer, 
n Danan bei fr. Koenig, in Aſchaffen- 
burg bei Th. Wergap, in Mainz bei 


[1996] 
Hiederländifche 


Diefe Boote gehen nun jeden Montag, Mittwoch und Samftag früh 91 Uhr von 
Mainz birect nad Motterdam. 

Jeden Tag gebt ein Boot von Notterdam nah Antiverpen und zurüd, und jeden 
Dientag der rühmlihft befannte Batavier nah Pondon. 

Bilete auf alle Stationen, für die Einzel» Reife, ſowie für die Reife hin und gurüd, 
deren Preife auf allen Plägen neuerdings fehr ermäßigt find, ertpeilt der Agent 


®. Louis Beyſchlag, 


Yaradeplap, Ed der großen Eihenheimerftraße in Frankfurt a. M. 


12051) Befanntmachung. 








Luerariſche Anzeige. 


Zur Bereinfachung des Geihäftsgans SR —— Kirchheim, Küpferberg, v. 3a: 
ges und — die Betreffenden nicht rag — Baier —— Be⸗ 
all zulange aufgehalten werben, wird an= | ſitzer ber neuen Taſchenausgaben von J 
ver * ö hen Kenntniß gebradt, | Schiller, Göthe, Shafspeare ıc., Gerichtliche Bekanntmachung. 





die elaſſifche Siteratur des Auslan⸗ 
des betreffend. 


Bei Garl Hoffmann in Stuttgart er 

ihienen fo eben in eleganten Targenaus- 

gaben: 

Arioſt's rafender Roland, von 

Frankfurt a. M., den 12. Nov. 1840. H. Kurs, ir Band, Mit 1 Stabift 
Aushbebungs-Commiffion. | br. dd. 

’ Das Banze befiehet aus drei rafıh auf ein» 


Zur 1. Kl afle 99. bi efi ger —4 erh m mit 3 Stahlſt. und 
{2027} Lotterie, 


Er he er —53568 * 
iehung den 9. und 10. December; em»! : Duttenbofer, Afte Hälfte mit 
ao Ih mit } Yoofen a fl. 6; ya Stablfi. br. 54 fr. (Die te Hälfte 
1.3, 4a fl. 2, ga fl. 1.30 fr. umd 


3 erfcheint in wenigen Wochen.) 
ads | 


— Taſchenausgaben verdienen in 
Sof. Bingo, Lil. A. Nr. 94.| Shönpeit der Austattung und Wohlfeilh 


daß zur Ziehung der Drönungsnummern 
der Kriegsdi flihtigen von bem Jahr 
1821 Montag den 16. November für die | 
Buchſtaben A bie M incl. und Dienftag 
den 17. November für die Buchftaben 
N bis Z beftimmt worden ift. 


[1908] Deecret. 
Auf —2 des Herzogl. Hof- und 
a —— ts qu Wfingen vom 3. biefes 
onats ad Wr. 6251 wird der am 17. Des 
tober 1804 geborne, feit dem 24. Mai 1830 
unbefannt wo abweſende Friedrich Hergen 
von Ford oder feine Feibed« oder allenfalliigen 
Teflameniderben aufgefordert, befien Bermögen 
innerhalb drei Monaten 
dabier in Empfang zu nehmen, bei Bermeir 
dung, daß fonft nicht nur fein gegenmwärtiged 
vormundihaftlich verwaltetes Vermögen, um 
deffen Auslieferung nachgeſucht worden if, 
fondern auch alle ihm künftig no anfallende 
Erbfchaften nah Verorbnung vom 21. Mai 
1781 feinen nächſten Inteftaterben vorerft 
gegen Caution, nah 15 Jahren aber eigen« 
thbümflich überlaffen werden ſollen. 
Rüdesheim, den 14. October 1840. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Lange dorff. 











ehung auf Gediegendeit der — 
t 








en Grttantung des m. €. p. Berlp, Dr. 3. R. Säuft .— 
eth. 
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Frankfurter O©ber- Poltamts- Beitung. 


Montag, 


Türtei 

Der Deſterreichiſche Beobachter bringt folgende 
Mittbeilun-en: Die neueften Berichte aut Konttantinn 
el von 9. Oft. milden: „Durd Iataren, weiche eſtern 
Inbents mit ungewöhnlicher Schreli,feit von Ronich hier 
anlangten, bat die Pforte die wichtige Nachricht erhalten, 
daß die ägyptiihden Truppen, welche Kület Bogaz, bie 
übrigen Engpäfle des Taurus und bie Stadt Adana 
befegt hielten, fih plöglih aus venfelben Pe gen und 
ihre Kanonen fomohl als einen Theil ihrer nen 
urüdgelafien balan. Am 22. d. M., ald am 26. des tür- 
Kia Monats Shaban, wurde der Jahrestag der Belannt- 
machung des Hattifherifs von Gülhane durch Beleuchtung 
der Hauptſtadi und des Pospors gefeiert. An diefem Tage 
bejog der Sultan das Serail von Beſchikt aſch, wo er 
ben ter zugubringen gedenft. Der k. preuß. außerord. 
Gefandte und bevollmächtigte Minifer,Brafy. Rönigsmarf, 
hat am 22. d. M. dem zwiſchen feinem Hofe und der ‘Pforte 
abgefhloffenen neuen Hanbelstractat, deſſen Bülrigfeit 
aud auf die zu dem Zollverein gehörenden deutſchen Staa- 
ten ausgedehnt wurde, unterzeichnet. Mm 24. d. M. hatte 
der königl. großbritannifhe Botſchafter Lord Ponfonby 
eine Aubienz beim Sultın, in welder er den Generalcon- 
ul in Alerandrien, Oberfien Hodges, Sr. Hoheit vorzu- 
en die Ehre halte, der dieſem Monarchen die in dem 
egreichen Treffen vom 10. d. M. eroberte Fahne Ibra— 
bim Pafhas übergab. »Leptere wurde Tags darauf in 
einem beim Scheich⸗ol⸗ Jolam gehaltenen Eonfeil den ver: 
fammelten Großwürdenträgern und Ulemas zur Sau aus: 
geſtellt. Am 26, d. M. if die türfiihe Fregaite „Ber 
vani Bahri“ mit taufend und einigen ägpptiihen Ge 
fangenen in diefer Hauptflabt angelangt. Der fFaflen- 
monat Ramafan if geflern eingetreten. Während 
beffeiben werden die Minifter der hoben Pforte, mie im 
verflofenen Zahre, ihre Bureaur nur Mbents befus 
den. Heu'e bat ber föniglid neapolitanifhe Geſchäfts⸗ 
träger, Freiherr v. Tſchudi, diefe Haupiſtadt werlaffen, 
um fi mit Urlaub nach Neapel zu begeben. Während 
feiner Abweſenheit iR der den Eparafter eines Legations⸗ 
fecretärd führende Kanzler, Hr. Martorana, mit der 
Leitung der Geſandiſchafi beaufırzjt. Hr. Moſes Montes 
fiore, ber befanntlid inden Angelegenheiten ber Jeraeliten von 
Damatfus eine Reife nah Wlerandrien unternommen 
er und feit mehreren Tagen ſich bier befindet, hatte 
eute mit einigen feiner Blaubensgenoffen eine Audieny bei 
Sr. Hoheit vem Sultan. Am 22. d. M. fand in der unter 
der Leitung des f. f. Oberarjtes Dr. Bernard ſtehenden 
mediciniihen Schule Adlis die öfentlihe Prüfung flatt, 
melder der Sultin mit allen hoben Wärdenträgern bed 
Reichs, als dem Brogwefir Reuf Paſcha, Fethi Ahmed 
aſcha, dem Seriasfer Muftapba vaſcha, Reſchid 
aſcha, Riza Paſcha, Rifaat Bey u. f. mw. beir 
wohnte. Hierzu war einer der geräumigften Säle des ana» 
tomiſchen Mufeumd ausgewählt morben, wo Se. Hoheit, 
wrngeben von ben Broken ded Reihe, aus ben ihm zur 
Bahl vorgelegten Thermen die von ben Schülern zu 
beantwortenden ſelbſt beſtimmten, und mit ſichtbarem 
Inttreſſe und wiederholten Beifalldbegeugungen die Ant 


(Beilage zu RN” 317.) 





16, November 1840. 


worten ber Schüler aus ber Wnatomie, ng. 
Epemie, Botanik und Phyſit anhörten, dar es 
monftrationen an Modellen und Maſchinen und durch Ber 
ſuche mit diefen legteren deutlich gewacht wurden. Welche 
Aufmerkjamteit der Sulran diefen Gegenftanden widmete, 
beweiß der Umfand, daß er im Berlaufe der Prüfung aus 
ber Botanik die Frage fiellte, was der Grund fep, daß 
mehrere Pflanzen ihre Blüthen der Sonne zufehren, und 
aus der Epirurgie die Fingerentzüntung ale abjuhandeln- 
den Begenfand aus freien Stüden beffimmte. Den mebi- 
einijgen, hirutgiſchen und pharmaceutifchen Prüfungen folz- 
ten bie ber Borbereitungsclaffen. Se. Hoheit geruhten ſo— 
wohl im Berlaufe der dreifündigen Prüfung, ale am Ende 
berjelben den Borfiehern des Infiturs Ihre Zufriedenheit 
an den Tag zu legen. Der öffentliche Befundbeitszuftand 
in ber Hauptftabt if fortwährend befriedigend. In Totrofay 
ander Donau if feit dem 5. fein Pefffal mehr vorgefommen 
und in Shumla fomohl, als in den üb Städten 
von Bulgarien und Rumelien ſcheint nad dem einge« 
laufenen Serichten der Sanitätsbehörden die PeR gänzlich 
aufgehört zu haben. Die täürkiſche Staardzeitung 
vom 27. Shpaban 1256 (23. Dftober 1840) entpält das am 
47. Geptember zu London von den Bievollmãchtigten 
von erreich, Großbritannien, Preußen, Rußland und 
ber otiomaniſchen Pforte unterzeichnete Protololl mit fol⸗ 
gendem Borwort: „Da, wie bereit in den früheren Num- 
mern biejer Zeitung gemeldet wurbe, die in der ägppkifihen 
Frage mit England, Deflerreih, Preußen und Rußland 
abgeihloffene Eonvention bio den Schug ber Rechte und 
bie Erhaltung der Würde des bomaniſchen Reiches zum 
Zwede hatte, und da zugleich klar if, dag bie vier te 
bei —— jenes Vertrags weder perſönliche Intereſ⸗ 
fen und Einfluß, noch Erweiterung ihrer Kinder im Auge 
hatten, jo wurde nun, um Mlem Gerede ein Ende zu 
maden, das ın London verfertigte Protokoll von dem Ab- 
gefandten der hohen Pforte Schefib Efendi unterzeid- 
net, und eine Abſchrifi davon nah Konftantinopel geſchick. 
Und dba der Yahalt des erwähnten Protokolls zeigt, wie 
aufrichtig bie Abſichten der befreundeten Mächte find, fo 
wird e6 bier abgedrudtı.“ 

Das obgedachte Blatt der türkiſchen Staatszeitung 
| entpält ferner nadpftehenden Artifel: „Den legten aus Sy» 
rien elaufenen Nachrichten zufolge, haben in den dort 

Statt gefundenen Gefechten nicht nur die großherrlichen 
Truppen, fonderm auch die flotten der befreundeten Mächte 
und bie auf felben befindlichen Offiziere und Truppen ben 
gem Eifer und die größte Tpätigfeit an den Tag gelegt. 

e. laiſerl. Hoheit der eng Beteveig, Sohn dee 

Erzberzogd Earl, Oheims Sr. Majekät des Raifers, der 
' fi ſteis ald eifriger Freund der Pforte bewiefen, war vor 
| einiger Zeit mit einer Fregatte nah Konftantinopel ge 

fommen, ſchloß fih dann an die öfterreihifche Escabre an, 
und zeigte, würdig in die Fußitapfen feines erlaudten Bar 
terd tretend, bei der Belagerung und Einnahme von Saida 
den größten Muth. Se. kaiſerl. Hoheit fliegen mehrmals and 

Land und wandten Alles Möglihe an, um dem in der Ge 

walt der Aegyptier befindliden Truppen Gr. Hoheit bie 

Mittel zu verfhaffen, fih in das großperrliche Lager zu ber 
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von den be für die hohe Pforte an den 


Tag gelegten Bemühungen haben Sr. Hoheit dem Große 


bern große Freude verurfadt, “ 
DeutfäTlarn b 

Münden, 12. Nov. (N. €.) Heute war königl. Hof 
jagd in dem Nevier Deifenhofen; Se. Majrfät war wieder 
von ben fönizlihen Prinzen unb mehreren Geladenen ber 
gleitet. — Ge, Erl. Graf Wilpelm von Bürtemberg wird 
erfi am 19. oder 20. d. M. bier eintreffen. — Der fönigl. 

reußifhe Geſandte Graf v. Dönhoff ift bereitd wieder an 
in biefigen Poften zurädgefehrt. — Uebermorgen findet 
au Ehren der herzogl. Leuchtenberg’ihen Familie eine feſt⸗ 

he Soirde bei dem ruffiihen Gefandten Statt. — Wie 
man vernimmt, if die Begänfiigung für Unteroffiziere, vor 
ihrer vollendeten Dienfizeit für Conſeribirte einfehen zu 
dürfen, bis auf We.teres aufgehoben worden; «ben fo für 
Gensd'armen mit Berbleiben in ihrem Corps. 

Dresden, 10. Nov. (Hann. 3.) Die fähfifhe Eiſen⸗ 
bahn ift num bis zur bayeriſchen Grenze abgeftedt, und man 
fieht mit aroßem Berlangen dem Anfange der Arbeiten im 
nädften Frühjahre a. Bon leipzig aus find amei 
Linien abgeftedt, die eine läuft auf ber Straße von Keip- 
sig nah Lobſtädt, bie andere geht mehr an dem Pieißer 
grunde bin; man if noch micht einig, welde Linie die vor⸗ 
theilbaftete zum Bau if. Der Bahnhof in Altenburg fol 
wiſchen die Gaſthöfe „Zur Schnecke“ und „Zur Stadt 

lauen“ fommen; von da foll die Bahn wieder eine Stunde 
rüdwärts, unterhalb des Dorfes Rafaphas, wodurch baffelbe 
foörmlich eingefhioffen wird, indem die von leipzig kommende 
Fahn oberhalb deſſelben weggeht, bis an das Dorf Iſcha⸗ 
chelwitz, dort über die Altenburg »Reipziger Chauſſee und 
wieder in das Sähfiihe — Man hat ſich lange ge 
fräubt, dieſen Rüdweg einzufhlagen, ba aber Altenburg 
von ber Seite, wohin die Eifenbapn führt, von Bergen 
eingeſchloſſen if, fo blieb fein anderer —— 

— Auf der Straße von Dresden nad Leipzig if am 
Abend des 22. Dfiobers, zwiſchen den Dörfern Machern 
und Jerichshain, ein rheinländifher Weinfuprmann auf feir 
nem Wagen, in der Schoßlelle figend, erdroſſelt worden. 
Derfelbe hatte am Tage in Luppa fämmtlihes Brohigm 
verfauft, und fuhr mit dem gelöften Gelde von da zuräd. 
In Kühren, Wurzen unb Deuben, wo er einfehrte, hatte er 
von feinem eben abgeihloffenen Handel und daß er bad 
gelöfte Geld bei ſich führe, viel geſprochen, namentlich auch 
aeklagt, daß er für feine Ladung anflatt, wie er gehofft, 
210, nur 200 Thaler erhalten habe. Wahrſcheinlich hatte 
fi$ der Mörder, burd jene unvorfichtige Meußerung ange- 
lodt, auf den leeren Wagen geſchlichen und dann bie Gele 
genheit abgıpaßt, dem auf der Scoffelle figenden Fuhr⸗ 
mann bie Schlinge eines Strides um den Hals zu werfen 
und ihn fo, indem er ihn feR an bie Querleiften band, zu 
erwärgen. Bor dem Jerichshainer Bafihofe hielten die 
Pferde an, und der herzufsmmende Hausknecht fand ſtatt 
des ſchlafend gewähnten Fuhrmanns einen Leichnam. In 
ber Weftentaihe des Bemorbeten fell man noch 11 Stad 
Doppellouisv’or zefunden haben; das übrige Geld aber, 
welches fih in einem Koffer unter dem Wagen befunden 
und gegen 200 Thir. betragen baben ſoll, iR entwendet 
worden. Bis jegt ık mar dem Verbrecher noch nicht auf 
die Epur gelommen. 

- Aud bei ung iR jegt die Ausführung von Pferden 
nach nichtdeutſchen S.aaten verboten worden. Bud i 
eine vorſorgliche Thpätigfeit im Kriegsdepartement zu bes 
merken, Wan bereitet ſich auf alle Hülle vor, was nur zu 


T &tabt, das in feiner 


billigen if, umd keinen Faßs baden lana , Es wird 
Kinn, Xv⸗ * u. 


Bergeffenpeit anpeim gefallen war, 
) Fin fo furcht⸗ 


Stuttgart, 12. Nov. (Main. tg. 
bar Rüralioee Better, wie feit einigen Tagen en 
unferen Bergen wüthet, haben wir feit Jahren nit erlebt. 
An 10. Abends entlud fid eim Donnerweiter über ber 
Heftigfeit an die heißeſten Julidon⸗ 
nerwetter erinnerte. Uebrigens ſcheint fi baffelbe über 
einen großen Theil Sübdeutihlands erfiredt zu haben, da 
laut jo eben erhaltener Privatnachrichten aud der faſt drei⸗ 
ig Stunden entfernte Bodenfee von ihm berührt wurbe, 
Der See fol einem Feuermeere zu vergleichen 
fepn, und der Sgiffsmeiſter des Kronptinzen“, eines 
neuen, ſehr ſtatl gebauten Dampfſchaffes, will nod nie 
ber See einen ähnlichen Sturm erlebt haben. Und doch 
es ein alter erfahrener engliiher Seemann! Wahrſcheinli 
ört man bald von vielen Unglüdsfällen, denn das „Ihmäbie 
ge Meer,“ wie man den Bodenſee heißen ann, if fo 
tũctiſch als feine Bewohner gerade und bieder find, Der 
— brauchte von —28 nad Friebrihehafen, + 
eine Strede, bie er jonft in ein paar Stunden zurüdzelegt, 
— von Morgens fünf bis Abends fünf, rettete aber durch 
feine Kreuz und Duerfahrt mehrere Segelichiffe, die dem 
Sturme nicht mehr widerfiehen konnten und nun von ihm 
ins Schlepptau genommen wurden. — Erſt vor wenigen 
Tagen erhielt der König wieder 21 Pferde aus amb, 
beren geringfes über 4000 fl. koſtete. Sieben Hengfle. da⸗ 
von fommen in den Landbeſchaͤlerſtall. ET. 
Karlsruhe, 12, Rov. (S. M.) In Kolge des Ber 
trags mit Yeiningen findet nun eine neue Eintheilung, 
ber Yemter fo wie eine theilmeife neue Befegung ders 
felben ſtatt; bie bezäglihen Ernennungen find bereits er 
folgt. Diele —— hat zur Folge, daß in Mosbach 
zwei Aemter find, ein Leiningenſchee, Mosbach genannt, 
und ein badenſches, Neudenau; derfelbe Fall ik es m 
Sinsheim, wo das dadiſche Amt Hoffenheim feinen Sig 
baben jol. Die Unterbringung der Kanzleien ıc. bietet 
Schwierigkeiten. — Der hieſige Kunfiverein hat durch 
Ausftellung des berühmten de Keyſerſchen Bildıs, die Schiadt 
von Boringen, einen neuen Aufjhwung befommen, indem 
fid eine Menge Perfonen als Mitglieder aufnehmen liefen, 
nur um biejed Bild fehen zu fünnen, weldes nun auch in 
Mannheim ausgefelt werden foll. — Mehr als je ift die 
Rede davon, daß Freiburg ein Regiment ald Bejagung 
befommen werde; man nennt das 1. Ynfanterieregiment.— 
Eine bedeutende Menge engliider Familien hat bier 
Binterquartiere bezogen. — Nachrichten aus freiburg zur 
folge i un v. Rotted Iibensgefährlid erfranfı, (8. 
yehr. O. P. Br 
Raffel, 9. Nov. (tv. A. 3.) Schon feit geraumer Jeit, 
bald nad dem Regierungsantritte des Könıge Friedrich Wil 
beimsIV., hatte fih die Nachricht verbreitet, dag eine Deru- 
fung der jeit mehreren Jahren bier privatifirenden und in 
Riller Zurüdgezogenpeit lebenden beiden vormaligen Böttin- 
8 Profefforen und Bibliorhefare Jakob und Wilhelm 
rimm nad Berlin im Werke ſey. Nicht nur öffentlihe 
Blätter hatten dieſe Nachricht mitgeiheilt, fondern auch bier 
angelommene Privatdriefe biefelbe beſtätigt. Gleichwohl 
mar den Brüdern Grimm hierſelbſt bisher nichts Dfficielle® 
in diefer Dejichung zugegangen, und fie fahen daher alle 
dieſe Nachrichten nur als @erüdte an, deren Berwirklihung 
vie lleicht nod fern fepn könnte. Geftern aber ift ihnen durch 
den preuhiſchen am hieſigen Hof accreditirten Befandten und 
bevollmägtigten Minifter, General v. Thun, im Auftraz des 
Miniſteriums des Auswärtigen, amtlıh anzejeigt morden, daß 
ber König fie einlade, ihren 84 gvon hier nach Berlin zu ver ⸗ 


2671 


legen, und fofort bapin zu fommen. 
daſelbſt feine beſtimmte Anftellung mit einem bamit 


formen, aber ihnen binreihende Mittel zu einem anftän- 
33 Auskommen zugeſichert werden, um frei von eigent⸗ 
ichen Berufsgeſchäſten ganz und allein ihren Studien ob⸗ 
liegen zu können, Zugleich ‚aber iſt ihnen die Ausſicht er⸗ 
öffnet worden, früher ober ſpäter einen ihren Neigungen 


zujagenden und ihren Kenntniffen angemeffenen Wirkungs⸗ 


frei durch Anftellung im preußiihen Staatöbienfte zu er: 
alten. Die gedachten beiden @elchrien, bie nad dem 
eriuft ihres Profefforengebaltes in Göttingen und ohne 
eigenes Bermögen fih bisher in ber Yaze befanden, von 
dem ig = ber in Deutihland zu Gunflen ber fieben 
entlaffenen Böttinzer Profefforen gefammelten Subfcriptionen 


nah Berlin angenommen und bereiten fid, ohne Ber- 
ug die Reife dahin anzutreten. Geheimerath Hals 
Tenpfing., vormaliger farheſſiſcher Minifter und in 
der jüngſten Zeit Civilgouverneur im Großberzosthume 
Yuremburg,, war in erfter Ehe mit einer Schwefler ber 
beiden Grimm VIREN; biefe werben jegt mit ih⸗ 
rem Schwager in Berlin zufammentreffen. Denn, wenn 
leih die Freußiſche Stautäzeitung bisher mod nicht die 





zu feben, haben den am fie ergangenen chrenvollen a 





Sie follen- zwar vors |, faltgefundeuier  Bollsiebung dieſts Trastats, zu unserkügen 
(Bar theilem dieje Notiz mit, um barzutbun, 
verbundenen Jahrgehalt urd entiprebenden Amtstitel ber | 


zu welden 
lügenhaften Mitteln man greiſt, die Gahrung in Branf- 
reich zu unterhalten. Wenn der Independbant von 
Brüffel bereits einem ahnlichen Beriht aus Franffurt a. 
M. enthielt, ſo darf man erwarten, daß die franzöjiide 
Preſſe binnen Kurzem mit deutschen Krie;srüfungen über⸗ 
ſchwemmt ſeyn wird, von.benen han in Deulſchland nichts 
weiß. Die Regierungen . fheinen id vielmehr jetzt ‚mehr, 
als je den Hoffnungen eines ungetrübten Friedens hinzu: 
geben, ber von allen Seiten ber — mit Ausnahme jener 
ehrgeinigen und in ber. Berwirrung ihre Jatereſſen er: 
biidenden Partei in Franfreih, die die lopale Stautdge- 
walt unmdglih beſtimmen lann — ale ber Höhepunft der 
europäifhen Zufunft dargeſellt wird, die eine 25jährige 
Vergangenheit mit Niefenfortiritten ale Maßſtab bat. 
Was aber das beutiche Rolf betrifft, fo hat ed bie jegt nur 
feine Sympathien für ein Nationallied an den Tag gelegt: 
„Bie follen ipn nit haben, den freien deutſchen Rhein”, 
das man, im Gegeniag zu der Marjeillaife, die Eolognaife 
benennt, und von dem bie Frangofen doch nicht wohl werben 
behaupten fönnen, baß es zu der orientaliihen Frage in 
Beziehungen flieht.) 

— Der Auriliaire Breton vom 11. Wow. enthält 


ufnahme deffelben in ben preußiihen Staatodienſt gemel⸗ | Kolgendes: Die Eorvette Embudcade, bie in ben erſten 


der bat, fo weiß man doch hier, daß 
Zufiherung für eine ſolche Anftelung ben holländiſchen 
Staalsdienſt verließ. Auch wird feine Familie im Laufe 


diefes Monats noch auf ber Durdpreife von rg 


nah Berlin bier erwartet, unb wie man hört, wird fi 


Hr. Haffenpflug ſelbſt noch einmal nad Lurembur bege: | 
olen. | Der Cenſeur fast: Nah zwölf Tagen der größten Angft, 
athmen wir endlid wieder h 


ber, um feine Battin und Rinder nah Berlin ab 


Keuneftte Rabribtem. 


Paris, 13. Nov, Stand der Rente: 5pCt. 110, 70. — 
* 78. 80. — Neapol. 102. 50. — 5p@t. Span. 23}. 

aflive 55. — IpEt. Portug. 23. — —2** Bankactien 
300. — Actien der Bank von —— 350. — St. 
Germain⸗Eiſenbahn 635. — Berſailles, rechtes Ufer 385. 
— Linkes Ufer 315. — Straßburg Bafel 247. 50. 


— Weder die beiden officiellen Abendjournale, nod der 
Moniteur univerfel theilen die Palmerfion’ide Note, | 


bie geflern von den englifhen Journalen überbradpt wurde, mit. 
— Trog ber Geheimhaltung, bie ih die Adreffecommif- 
fion vorgenommen bat, verlautet nichtsdeſtoweniger, daß 


e Sitzung eine fehr ſtürmiſche geweſen fey. Es | 


bie gehus 
beißt, General Bugeaud habe fi brfonders bagegen aus | 
— —— daß die Adreſſe nicht zu einer einfachen Kopie ; 


er Thronrede gemast werde. | 

— Geftern Abend fand eine Berfammlung ber Deputirten 
- * bei Hrn. Thiers fast, die bis ein Uhr Morgens 

auerte. 

— Beinahe alle großen öffentliden Bauten ber Haupt: 
Radt find in dieſem Augenbiil wegen Geldmangels einge: | 
ſtellt — 

— Eine Nachſchrift der ſtenographiſchen Cotreſponde 
enthält Folgendes: Die Adreſſecommiſſion hat — heißt es = 
Hın. Dupin zum Berihterfiatter ernannt. Die HD. kas 
martine und Salvandy, welde ſich eifrig um —— 
—— ſollen, in Folge eines Vergleichs, beſeitigt wor⸗ 
en ſeyn. 

— Eme zweite Rachſchrift derſelben Correſpondenz entr | 
hält Folgendrs: Die Kriezorüſtungen werden in Deutfch« 
land mt einem Eifer forsefegt, woron man fi feinen Bes | 
gr machen fan. Ein Brief aus Münden brffätigt, daß 
der ganze Band fi bereit halten wird, die Mädte, melde ' 
den Tractat vom 15. Jıli unterzeihner haben, bis nad 


er mit beflimmter ' 





Tagen des Detober mit dem Befehl, ihre Depefchen- erfl 
300 Lieues im Meere zu entfiegeln, unter Segel: gi ‚iR 
einem Kauffahrtheiſchiff begegnet, dem fic ihre Briefe über: 
gab, aus welchen hervorgeht, daß fie ſich nah Alcran» 
drien begibt. 

tyon, 11. Nov. Die Nachrichten Tauten beruhigend. 


reier und beginnen mit weniger 


Schreden, wenn auch nicht mit weniger Schmerz, ‚die zahl⸗ 


| loſen Berwühungen zu betrachten, die und umgeben. 


Madrid, 6. Nov. Die Königin Ffabelle II. wird als 
untröflich über die Trennung von ihrer !Rutter geſchildert. 
Wenn diefer Zuftand fortbauert, fo hat man in der That 
für ihre ohnedieß ſchwäͤchliche Geſundheit zu fürdten. 

Baponne, 10. Nov. Es heißt, General D’Donnell 
werde fih nach Paris, zur Königin Marie Ehrifine, begeben. 


Yonbon, 11. Non. 300t. Stods 89, — 5pEt. Span, 

— 5. M. hat geftern 2 Uhr ım Scloffe zn Windior 
einen großen geheimen Rath gebalten. 

_ Der Sun ſagt, daß alle Nachrichten aus Alerandrien 
darin übereinftimmen, daß ber Paſcha ben großen Mächten 
nicht nachgeben wolle, und ſich entichieden habe, jeine Flotte aus⸗ 
laufen zu laffen. Wenn dem fo wäre, wırd der Paſcha — 
fagt dieſes Blatt — obne Rettung verloren fepn. Nichts 
fann ihn reiten, benn Frankreich hat weislich beſchloſſen, 
ihm feine Hülfe zu leiten. Er hat Sprien verloren und 
wird unfehlbar Aegypten verlieren, wenn er ſich nicht unter⸗ 
wirft. Da wir gieichwobl wüniden, daß er bas Paſchalik 
von Aegvpten behalte, fo boffen wir, daß man Alles an« 
menden wirb, ibm bie traurigen Fo'gen feiner Hartnädiafeit 
zu eriparen. Die Mäßigung, von der er, ſeit ber Eröff 
nung ber Blokade, Beweiſe gegeben , verdient einige Rüd- 
ſichten. 

— Die Blokade von Canton hat begonnen. 

Wien, 11. Rov. pCt. Merall.-Öbi. 106). — 4rlı. 
Metall. Dbl. 100, — Ipät. Metall. Obi. 784. — 500 Buls 
dentoofe 138. — 250 Buidenloofe 1195. — Banfartien 1726, 


— 





Betriebs » Com 


Benacprichtigungen. 


1017) Bekanntmachung · 

Die Wien-Raaber-EifenbabnsGefel- 
ſchaft een — zum Betriebe der Bahn 
im nächften Bun: einen erfahrenen 


air und mehrere be» 





wäbrte tocomotivführer, welche 


der 
—— Sprache hinlänglich kundig ſeyn 


olfen. 

Diejenigen, welche ſich über entipre- 
ende praftifche Leiftungen, fowie 
über ihr gutes moraliihes Benehmen 
ausjumweifen vermögen, und in ber Lage 
find, eine PR nftellung zu fuchen, 
wollen ihre bieffälligen Anträge, mit 
Beifügung der Bedingungen, an die Di- 
rection der k. k. privilegirten Wien- 
Naaber Eifenbahn in Wien einfenden. 


Wien, den 1. November 1840. 


Bon der Direetion der F.f. priv. Wien- 
Raaber-Eifenbabn-Befellichaft. 





[az Une demoiselle anglaise, de 
ondres, desire se placer dans une 
famille pour enseigner l’anglais, le 
frangais, le piano etc. S’adresser & 
Mr. G. Küchler (E. 59). 


- 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2053] 
Rönial. Auftig-Ranzlei gu Dannoper- 

Nachdem die Befcheiniqungen über bie ver» 
fügten Bekanntmachungen der in Saden, den 
Rächlaß weiland Fähndriche in der vorma⸗ 
ligen a line Legion Earl Heinrid 
Georg Auguf Martin betreffend. unterm 
4. Juli diefes Jahres ergangenen Ebictal- 
Tadung wiederum zu den Arten gelangt find; 
fo werben jeßt, der Anbropung gemäß, alle 
diefenigen, welche ſich mit ihren Anfprüden 
an den gedachten Nachlaß und ihren Wider 
fprüden gegen die von ber Ehefrau bes Garten 
meifterd Schaumburg nachgeſuchte Wiederein- 
fegung in den vorigen Stand gegen bie Aus⸗ 
fHlagung der Erbihaft des mweiland Fähn- 
drichs Martin, weder bei dem fönigliden 
Oberbofmarfhallamte hierſelbſt, noch allhier, 
weder in bem jur Anmelbung und Klarmachung 
derfelben auf den 5. Detober d. J. angefept 
arwefenen Termine, no big fegt, gemeldet 
baben, hiermit gänzlich audgefhlofen und 
zum immerwährenden Stillſchweigen veriwie- 
fen, und ik ber gedachten Ehefrau des Gar- 
tenmeifterse Schaumburg die nachgeſuchte Re- 
ftitution ertbeilt worden. 





[1911] Der Kaufmann Berndard Reid von 
Daran bat feine Inſolvenz angezeigt. Sämmt- 
libe Gläubiger deifelben werden deßbalb bier 
mit geladen, ibre Korderungen im Termine 
den 27. Nov. d. I., Borm. 10 lihr, 

bei Meidung der Audfchliehung anzumelden 
und u begründen, 

Aunleich Foll zur Abwendung des förmliden 
Geneurfed die Hüte verſucht und die nict- 





Rerfeg: Kür. Fhuriim. Toria ſcae Aeitungs-Erpeb, 
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erſcheinenden delannten Gläubiger der Mehr⸗Erdſchaft antreten zu wollen erflären wird, 
zahl der erfchienenen beipflihtend eradptet| über biefelbe anderweit na den beflebenden 
en. { Borfhriften verfügt werben. 
Hanau, den 14. Drtober 1840. Diez, den 7. November 1840. 











Aurfürktlihes Landgericht. al. Raff, Ant, 
Schneider. —*x 
vi Beſchor. 

[1984] Gegen den Fuhrmann Hetnrich Pol — 2— 
— — ——— 
feit des Bermögend ergeben, und ift deßbalb „ep, Zimmermann, von ** 
Termin u —— en Fräftig Der. denen an —* —* ms 

au . December d. 9., töproceh er 
Bormittags id Uhr, Reit. * der Maffe, perfönlige ober 


angefegt, im meldem die Gläubiger bei Meir 
dung der Yusichliefung ihre Forderungen an« 
umelden und zu begründen haben. glei 
ol die Gute verfuht, und bie wicht erichel- 
nenden befannten Gläubiger ber Meprpeit 
der erſchienenen beitretend erachtet werben. 
Hanau, den 30. October 1840. 
Aurfürftlihes Landgericht. 


Freitag ben 4. December d. 3., 
Morgens 9 Ubr, 
dabier bei Vermeidung bes Ausihluffes von 
ber Mafle anasaeng! und begründet werben. 
Diez, ben 26. ux l — 
erjo . Amt. 
Bietor. 








Santtet. — [2004] Evietallabung. 
* vi. Bergor-| Auf Erfenntniß vom Heutigen, bas durch 
(2050) Eictaffadung. Berziht auf das Rechtomlttel der i 







—— wird über das. 


Nachdem über bad Bermögen bes —— mögen der Anna Mar ir nih 
t 


Hohbeimer ron Höhf der Concurspro 
rerhisfräftig erfannt wurde, fo werben alle, 
weilhe an biefem Bermögen Anfprüde zu 
haben glauben, hierdurch —— folde 
bei Vermeidung des Ausihlufes von ber 
vorhandenen Mafle 
Mittwoch deu 16. December 1. 3, 
Morgens 8 Uhr, 
babier zu liquibiren 
Sach, den 1. November 1540. 
Herasgt, Rafl. Amt. 
chapper. 


[2056] Erlenntnsß. 
Nachdem bie Inteftaterbin der Earl Zieg- 
ferd BWitime aus Ems auf deren überſchül - 
beten Nachlaß verzichtet hat, wird über den⸗ 
felben der Eoncursproceh erfannt, und alle 
diejenigen, welche binglide oder perfönliche 
Anfprüde auf den bezeichneten Nachlaß zu 
haben glauben, aufgegeben, biefelben bei Mei. 
dung des ohne Weiteres eintretenden Aus- 
fhlufes von der vorhandenen Eoncursmafle 
Mittwoch ben 23. fünftigen Monats, 
Bormittagd 8 Khr, 
dabier anzubringen. 
Raffau, ven 10. November 1840. 
Herzogl. Naf, Amt. 
Buraeh, v- ce. 


Deerei, 
Das Ableben bes Hauskofmeifterd 
Lamigne zu Schaumburg betr. 
Am 20. Mai d. 3. ifl der Haushofmeifter 
Lawigne zu Schaumburg ledigen Standes 
verflorben, und if die Nachlaſſenſchaft deſſel 


Wittwe des David Müller zu Eharlot 
das Eoncursverfahren ein \ 
en an bie Eoncursmafle find in bem unter 
nbrobung bes Rechten des Aus» 
ſchluſſes für den Unterlafungs J 
Dienftag den 22, December b. %., 
Mergens 9 Uhr, 
dan anberaumten Termin babier geltend zu 
maden. 
Diez, den 21. October 1810. 
Herzog. Naſſ. Umi. 


Bietor, 


[2013] Evirtalladung. 

Auf Erfenntnif vom Beutigen, dad durch 
Verzicht auf das Rechtsmittel der Appellation 
rechtskräftig geworben, wird über dad Ber 
mögen des Wiltwerd Anton Thorn von 
Diez das Eoneursverfahren eingeleitet. 

Forderungen an dir Concurömafie find in 
dem unter Androhung des Rechisnachtheils des 
Ausfhlufes für den Unterlafungsfall dazu auf 

Dienftag den 15. December d. 3, 
Morgend 8 Uhr, 
anberaumten Termin entweder in Perfon ober 
durch rinen aebörig, auch zum Güteverfuch, 
Berolmächtiaten dahier geltend zu maden. 

Diez, den 22, October 1840. 

Herzogl. Raſſ. Amt. 
[2057] Bietor. 


ECourfe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 15. Nov. 1840. 


ben, melde beifäufig 400 fl. werth if, unter Sotuß ı Udr, „Bapier | 
Siegel arlegt worden. Deflerr. 5% Metall: . - - - 105} 
Da die Erben des Berfiorbenen nit br- r — — 9 
fannt find, fo werden ſolche in offentlihen — »u on ; 75 * 
Blättern diermit aufgefordert, ſich Biener Bantactien — 129% 
binnen 3 Monaten 250 fl. Loofe bei Roipfhild — 1177 
darüber, ob fie die ihnen anerfallene Erbihaft] 500. „ = fi _ 136} 
antreien wollen, zu erflären. VPreuß. Staatsfhuldfheine _ 104] 
Derjenige, melher fih als Erbe gehörig VPramienſcheine 78 — 
legitimirt und die Erbſchaft antreten zu wol- Holland. 24%. Integrale - 19 
fen erfiären wird oder aud diejenigen, welche 5%. Spaniſche 221 
biefes tdun werden, follen in ben Beſid der. Poln. 300 Al. Looſe = 70} 


Erbſchaft eingewiefen werben, und, wenn) „ SO m m... — 1) 
Niemand Ah ald Erbe Iegitimiren und bie Tanunsbahnactien a 20 fl 


Berantıw. Revacteur: Wegen Erfranfung bes Hrn.&. 9. Ber ty, Dr. IR. Shufer — 
Drud von X. Oferrieth. 


N“ 318 — Dienfiag — 
Srank- , 
Ober⸗Poſta 





mis⸗Zeitun g. 


1840. 


— 17. November 








Frankfurt, 16. November. 


Dad Minifterium vom 29. Dftober in Being zu 
dem Thiers ſchen Memorandum vom 8. Oktober. 


Die Oppofitionspreffe benägt, wie ſich vorausſehen ließ, 
die Palmerſton'ſche Note zu neuen Angriffen. Das Minifte 


med Ali’d, der ohne alle Garantie if. Frankreich hätte 
dem Julivertrage beitreten. fönnen — fagt Hr. Guizot — 
wenn es ibm nicht beitrat, iſt es deßhalb ein Bundesger 
noffe des Bicefönigs in dem Sinne, daß ed Europa und 
fi, der Hartnädigfeit jened gegenüber, aufs Spiel fegen 
müf:? Es liegt am Tage, daß das Minifterium vom 29, 


; Dftober die Stellung eines Bermittlerd einnehmen will, 


rium foll ſich erflären,ob es dem Thiers'ichen Diemorandum | der nicht drobet, wozu Frankreich fein. Recht hat, der aber 


vom 8, Dit. beiftimme oder nit. In jenem Falle fep der 
Krieg gewiß. Es liegt am Tage, daß das franzöſiſche Mi: 
nifterium bereits zur Zeit, als Hr. Guizot in feinem Bus 
reau jene hoffnungsvollen Erklärungen gab, von der Pal- 
merfon’shen Note Kenatniß hate. Das Minifterium er- 
bieit demnach durd fie feine unerwartete Eröffnung. Und 
in der That, menn auch bad Minifterium dem Memorans 


dum des Hrn. Thierd beitritt, ift der Krieg unbebingt von ' 


Hrn. Thiers an die Abfegung Mehemed Ali's geknüpft 
worden? Hr. Thiers jagte, Franfreid könne bie Abfegung 
Mehemed Ali's nicht zugeben, und das Minifterium vom 
"29, Dt. erflärt, daß es nur hinſichts der Mittel, die man 
zur Yöfung der orientalifchen Frage anwenden folle, von 
dem Minifterium vom 1. März variire. Das Minifterium 
vom 1. März wollte diefe Frage durch Rüftungen löſen, 
die Mehemed Ali nur hartnädiger machten und die Mächte 
nicht nachziebiger; das Minikerium vom 29. Dft. ſcheint 
gefonnen zu fepn, biefe Frage durch Unterbandlungen und 
dur bie Unterwerfung Mebemed Ali's löſen zu wollen. 


ben Mächten Gelegenheit gibt, die larre Kormel und das Wort 


durch jenen Geift zu mildern, ber feit 25 Jahren der rotbe 


ı Haben ber Politif der Großmädte ifl: wir meinen ben 
Grit der Berföhnung und bes Friedend, In Mehemed 
Ali's Händen wird zunächſt fein Schidjal Tiegen, Auf wie 
lange no, wird von der Nachſicht der Mächte abhängen. 


Deutfdland, 


Berlin, 10. Nov. (5. M.) Der traurige Krankheits⸗ 
‚ auftand des Directors Sc na hat fih leider nicht ges 
beffert, die Sinnesfräfte jind völig gelähmt, und ber io 


geift» und lebensvolle Mann iſt feit wielen Wochen faum 


ı no eine Maſchine, deren thierifhe Funktionen fih müp- 


ſam erfällen. — Die Pont wird fi durch den Anfauf eines 
fehr bedeutenden Grundküds im nächſten Jahre fehr zweck⸗ 


| 
mäßig vergrößern und Raum für * jetzt ſehr zuſammen⸗ 


ebrängten Bureaur gewinnen. nderjeitdE könnte man 
glauben, daß bei der zunehmenden Menge von Eifenbabs 


Hr. Buizot hat erklärt, Frankreich habe feine Verpflichtun⸗ men, welde bie Hauptverbinbungen der Poſt nad und nad 
gen gegen Mehemed Ali übernommen, und was für ein | entziehen werden, dieſe Bergrößerung überfläffig ſeyn dürfte. 
and:rer Grund liegt vor, daß Frankreich bie Sade eines ; Es befigt aber die Poft ungeheure Höfe und Gebäude in 
orientaliihen Satrapen zu ber feinigen macht? Iſt bie | einem andern entfernten Stabttheile, was fehr beſchwerlich 
Stimme der Jouraaliſtik und der Bäprung die Stimme der | if und theilweiſe durh ten neuen Anfauf näher heranges 
Regierung und der Staatsgewalten? Zu NRegierungehand; | zogen wirb. 
lungen verlangt man andere Gründe, ald dad Begehr der | Bom 11. Nov. (Düffed. 3.) Am geflrigen Tage if 
Leidenſchaften. Alſo Franfreih unterwirft ſich nicht, wenn | hier cine bedeutende und gewiß folgenreide Demonftrotion 
fih der Bicefönig von Aegppten unterwirft. Aber Frank⸗ | gegen ben Nahdrud vorgenommen worden. Schon öfter 
reich wird in biefer Weile den Ausſpruch des Hrn. Thiers * ſich die auswärtigen Muſikalienhändler darüber be— 
realiſirt ſehen: es könne nicht in die Abfegung Mehemed ſchwert, dag man ihre theilweife ſehr fofibaren Verlagsar⸗ 
Als willigen. Mehemed Ali braucht fi nur zu unterwer- | tifel biefigen Orts nachdrucke, oder, wie ed genannt wird, 
fen, um dem Abfegungsferman zu entgehen. Demnad liegt | zum Nugen des Publitums mwohlfeilere Ausgaben davon 
am Tage, baf das SRiniferium vom 29. Dt. fehr wohl | veranftalte. Bis jegt waren ihre Beſchwerden indeffen 
dem Memorandum vom 8. Dft. abhäriren kann, ohne deß⸗- | nicht abgeRellt worden. Sie entichloffen ſich alfo, gemein» 
balb die Erreibung der darin ausgefprodenen Abſicht im ı fhaftlih einen Redisgelehrien zur Wahrnehmung ihrer 
friegerifchen Wege zu erfüllen. Man will andere Mittel Gerechtſame hierher zu fenden. Diefer langte bier an, 
anwenden, ald Rüflungen und Sriegsgeihrei, bie einen | aber weit entfernt, ſogleich öffentlih als Ankläger aufin- 


Despoten, auf Koſten des europäiſchen Gleichgewichts hart: 


u | maden; man will zeigen, daß man zu bem erprobs : 
ten | dort Einfäufe, und fammelt fi auf diefe Art die unmiders 


‘ 
? 


eite der Berföhnlichfeit und bes Friedens, wie er 
feit 25 Jahren in den europäifhen Großmädten vorliegt, 
mehr Vertrauen hat, als zu ben Borfpiegelungen Mehe⸗ 


treten, begibt er fih ald Privammann nacheinander zu allen 
ihm als verdächtig bezeihneten Mufifhandlungen, macht 


legbarſten Beweiſe. Mit allen biefen Beweismitteln ver- 


| fehen, begibt er fih zum Poligeipräfidenten, Hrn, v. Putts 
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fammer, und bdiefer bietet fogleich die Hand zur Aufhebung ı Kanzlei anzubefehlen, fie, eben von ihnen beſondas, an 
der Nahdruder. Sechs Sahverfländige, jeder von zwei | ihre Standes: und Amispfliht zu erinnern und fir zu ers 


Polizeibeamten begleitet, begeben ſich zu gleicher Zeit zu 
ben als verbädhtig bezeichneten Individuen, und flellten bie 
nöthigen Nachſuchungen an. Man findet nicht nur eine 

roge Menge von Nachdruck, fondern auch Platten vor. 

lo ber evidente Beweis, daß bier Nachdruck fabricirt 
und mit demfelben gehandelt wurde, liegt vor. Eine lange 
Reihe von Eriminalprozeffen fieht zu erwarten, und bei der 
Sänelligfeit und Unparieilichkeit unjerer Juſtizpflege kann 
dieſen Leuten ihr geſetzwidriges Verfahren 4 theuer zu 
fteben fommen. - Aud in moralifher Hinſicht iſt dieſes Er» 
eigniß von den glädlihRen Folgen: denn nidt allein, daß 
bie in Rede ſtehenden Nahdruder unfhädlih gemacht und 
beftraft werden, fo haben andere, die vielleiht das Opfer 
einer ähnlichen Berfuhung geworden wären, eine beilfame 
Warnung erhalten, bie Bofenttich von bleibendem Erfolge 


feyn wird, 
Leipzig, 14. Nov. (. A 3.) Die durch den Tod 
des — Kühn sen. exledigte Profeſſur der Patholos 


gie und Phpyfiologie am hiefiger Univerfität ift dergeſtalt 
wieber bejegt worden, daß unjerm berühmten Profeflor Dr. 
Ernf Heinrich Weber neben der zeither von ihm beffeides 
ten ordentlihen Profeffur der Anatomie auch noch bie der 
Phyfiologie übertragen, und dem außerordentliden Profeis 
for Dr. Juſtus Radius die orbentlihe Profeffur der Par 
tholegie zugetheilt wurde. Auch ber jüngere Bruder Wer 
ber’d, Dr. Eduard Friedrich Weber, der Profector am 
biefigen anatomifhen Theater if, hat eine außerordentliche 
Profeffur in der mediciniihen Facultät erhalten. Die von 
bem verflordenen dig Kuhl bekleidete Stelle ald Stadt- 
wunbarzt ift durch den Rath dem Dr. Walther bereits 
übertragen worden; dagegen hat zur Wieberbefegung ber 
von Kubl befleideten Profeffur der Chirurgie bei der Unis 
verfität bloß erſt die Denomination jlattgefunden. — 
Die Nahforfhungen über die neuerdings in der Umgegend 
Leipzigs, auf ber Dresdener und Yandsberger Straße mit 
der größten Frechheit an Fuhrleuten verübten Raubmorbe 
feinen neh zu feinem Refultate zu führen, ja man ſcheint 
noch nicht einmal eine Epur zu haben. Abgefehen von 
Raubanfälen, welde die durch obige Morbihaten erregte 
Dhantafie der Leute bald hier bald da berichtet und ſich ber 
richten läßt, haben in neuefter Zeit die Diebereien, nament: 
lid aud in geringfügigen Saden, wie bie fortwährenden 
Öffentlihen Belanntmadhungen und Stedbriefe bemeifen, 
auf eine bedauerliche Weiſe zugenommen. Der Raubmörs 
ber Saupe wird wegen bed vor einem Jahr in dem nahen 
Gohlis an einer Frau begangenen Raubmordes am 18. 
Nov. durh das Schwert hingerichtet werden. 


Diäiänemarh 


Kopenhagen, 10. Nov. (B. 3.) Der Wortlaut bes 
f. Referipts vom 31. Dft., defien weſentlichen Inhalt wir 
bereit6 mittheilten, ift wie folgt: „Beiliegend flellen wir 
allergnädigſt unferer dbänifhen Kanzlei einen und duch 
unferen Gommiffarius, Eonferenzratb Oerſtedt, allerunter- 
thänigft eingefandten Antrag der Provinzialfändeverfamm- 
lung für die Infelftifte, wegen Mobificationen in ber Ins 
Ritution der Provinziallände, fo wie in Beranlaffung der 
an die Ständeverfammlung eingegangenen Petitionen wegen 
Steuerbewilligungsrecht ıc. zu, und haben wir in Erfahrung 
gebradt, 2 eingeine Lehne beſitzer und mehrere unferer 
Beamten bieje Petitionen unterfigrieben haben, welche, wenn 
ihnen Folge gegeben würde, Veränderungen in der Staate- 
verfaffung hervorrufen würden. Wir wollen annehmen, 
daß diefe, burch Lehnepflicht oder Eid und ale fouveränen 
König verpflichtete Männer nit bedacht haben, was fie 
unternommen haben, aber wir finden ung veranlaft, unferer 


mahnen, daß fie nicht Eid und Pflicht beifeite fegm, in fo 
fern fie und noch länger zu dienen gebenfen, ofer wegen 
eines folhen Verhaltens nicht angefchen werben wollen.“ , 

Der Eid, worauf bas Reicript fi beruft, infoweit der⸗ 
felbe die Souveränität betrifft, lautet wie folgt: „Inſonder⸗ 
beit (gelobe id) nah allen Kräften und Bermögen meine 
Gedanken und Handlungen (Idraetter) dahin zu richten, 
daf Sr. f. Maj. Absolutum Dominium, Souveränität und 
Erbrecht über Sr. f. Maj. Königreihe und Yande unveräns 
derlib erhalten, und in Sr. k. Maj. rechtmäßigen Erbr 
fuceefioren fortgefegt und auf biefelben fortgepflangt werde, 
woran ih auch ſchuldig und verpflidtet ſeyn wi, Reben, 
Gut und Blut zu fegen. — So wahr mir Gott helfe und 
Bein heiliged Wort!“ 

(A. 4.) Neulih ward im Äreberiföberger Garten ein 
feines Mädchen, 7 ober 8 Jahre alt, gefunden, die durch⸗ 
aus feine Ausfunft darüber geben fann, wohin fie-zu Haufe 
gehört. Sie hat fih dort während 8 Nächten und Tagen 
unter freiem Himmel aufgehalten und von demjenigen ges 
lebt, was fie fidy erbetteit hatte, Sie ift ſchlecht gefieider, 
ſpricht däniſch und deutfh, kann firiden und fliden, und 
ſcheint von der Seite von Roeskilde gekommen zu feyn, obs 
ſchon fie jagt baf ihre Eltern hier in der Stadt zu Haufe 
gehören. Es ift durchaus feine Nachfrage nach einem dir» 
artigen Kınde geſchehen. 

In der 17. Sigung ter Wiburger Provinzialflände am 
3. ward vom Stifteprobften Hall eine Petition in Betreff 
einiger Veränderungen in ber Preßfceibeitsgefrggebung bes 
antragt, bahin lautend, 1) dag bad durch Placat vom 2, 
Dft. 1810 ergangene Berbot gegen bie Mittheilung politi- 
iher Neuigkeiten und Rachrichten in nicht privilegirten 
Blättern aufgehoben, und ein jeder Herausgeber eines Dlat- 
tes berechtigt werben möge, bergleihen Nachrichten mitius 
-theilen, wie dich der Kal nad der Berordnung vom 77, 
Sept. 1799 war, fo wie auch, daß, ale Folge 45 bie 
für bie jegt privilegirten Blätter angeordnete fpecielle Cen⸗ 
fur aufhören möge; 2) dag das Placat vom 13. Mai 181& 
—— werden möge, und daf, was bie Aufſicht über 
Blätter und Schriften betreffe, man fihb nah der Verord— 
nung vem 27. Sept. 1799 $. 26 und 27 zu verhalten habe. 
Diejer Antrag, fo wie ein anderer vom Juſtizrath Fltiſcher 
vom 1. d. Z., von der @efellihaft für den reiten Ges 
braud der Preßfreiheit, der ebenfalls eine Petition an den 
König wegen Aufpebung früherer Prefverorbnungen und 
Placate bezwedt, und den Yuftigrash Fleiſcher als feinen 
eignen aboptirte, warb buch eine Stimmenmehrheit von 
43 gegen 1 an ein Gomite verwiefen, in welde Stiftsprobt 
Halo, Juſtizrath Fleifher, Etatsrarh Brind Seidelin, Juftiz- 
rath Eſtrup uad Kammerjunfer Yartihau gewählt wurden. 


Ungarn 

Perth, 8. Nov. (Nürnd. Eorr.) Diefer Tage ereignete 
ſich bier ein Borfall, der, an und für ſich zwar unbebeus 
tend, doch vielleicht von auswärtigen Sournalen übertries 
ben bargeftellt werden dürfte. Es folgt daher hier eine 
treue Erzählung des Herganged. Der befannte ungariſche 
Skaufpieler und Tänzer, Bester Sar.dor, der vor 
mehreren Monaten mit einer Zigeunermufifbande durch 
Deutihland und Franfreih 309, um dort ungarijhe Na- 
tionaltänze und Muſik zu produziren, if vor Kurzem in 
ſein Baterland zurückgekehrt. Hr. Beizter, früher ale 
Syaufpieler und Tänzer ganz unbeadtet, und die Muſik— 
bande, nur in Kneipen fizurirend, wurden jegt hier, ba fie 
im Auslande einiges Aufſehen erregten, mit Auszeichnung 
empfangen, und eo wurde ihnen die Ehre zu Tpeil, ih im 
ungariſchen Nationaltheater fehen und hören zu laffer. Bei 
den erfien Borflellungen lief Alles gut und friedlih ab; 
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aber ungefähr bei der fünften erhob ih, nach dem Bor: 
trage eined Lanner'ſchen Walzers, plöglid ein Lärm im 
Parterre, der Anfangs vermorren und unverftändlih war, 
aber für Kundige bald immer mehr verdeutlichte, dafı Meh⸗ 
rere vom Pubhfum „DMarfeillaife! Marſeillaiſe!“ riefen. 
Die große Maffe der Berfammlung wußte niht, was es 
mit biefer Erflamation für Bewandtnig babe; dba aber von 
den Tonangebern im Parterre diefer Ruf ununterbroden 
brüßfend wiederholt wurde, ftimmte die Gallerie, die jenen 
aufs Wort glaubte, daß fie nur Gutes und Angenehmes 
verlangten, mit ein. Der färm wurde immer flürmifder 
und tobender, und man hörte ftatt: „Marfeillaife!” oft bie 
feltfamften Berflümmelungen dieſes Wortes, das den We: 
nigfien befannt war, und beffen Bedeutung nod weni» 
ger geahnt wurde. 
und erflärte, daß die Geſellſchaft in der verlangten Piece 
noh nit einkubirt wäre, daß fie aber in der nächſten 
Borkellung dem Bunfhe des Publifums bereitwilligft 
entipreden werde. Dieß wirkte, und die Ruhe Rellte 
fih allmählich ein. Zwei — fpäter ward fogar die Mar- 
feillaife auf dem Zettel angefündigt. Das Haus füllte fi 
fo ziemlid. Die Zigeuner jpielten am Schluffe die Dar» 
feillaife, deren Melodie den Geſchmack des Publikums nicht 
ſehr anzufprehen ſchien; denn die Wiederholung wurde 
zwar verlangt, aber man forderte darauf ſtürmiſch den un- 
garifhen Rakoczpmarſch, der mat großem Jubel aufgenommen 
wurde. Das Publifum verließ ganz beruhigt und friedlich 
das Haus, und bie Anftifter dieſes ärgerlichen, für die uns 
gariſche Nationalität micht fehr ehrenvollen Borfalls dürften 
fih nun wohl ſchämen, aus bloßer Sucht zur Nadhäfferei 
folden Sfandal angeftiftet zu haben. Die Behörde fand 
es nicht der Mühe werth, ſich darein zu mifchen, fie ließ die Tus 
multuanten gewähren; bloß haben bie Zigeuner Befehl erhals 
ten, bie Stadt binnen drei Tagen zu verlaflen. — Heute wirb in 
ber biefigen Franziskanerkirche das Feſt der päpſtlichen Hei⸗ 
‘ Tigfprehung zweier Franzidfanermönge feierlich begangen. 
Ein bier ſehr feltenes Ereignig! — Der Herbftmarft, der 
morgen beginnt, veripridt uns nicht viel Erfreuliches, ba 
der Handel fehr im Stoden, und der Geldmangel groß ift. 
— Die Weinlefe fält in Ungarn weit unter der Mittel: 
mäßigfeit aus. — So eben if bier eined Hotel: „Zum 
Tiger“, cröffnet worden, das en. IImfang, Glanz, Pracht, 
innerer Einrihtung und Gomfortabilität in Europa wenige 
feined Gleichen haben dürfte, Dabei foll cs an Billigkeit 
alle andern hiefigen Gaſthäuſer überbieten. 


Niedberlande 


Amfterdam, 13. Nov. 24pCt. Integr. 50,%,. — 5pCt. 
Hol. 3 — Kansb. 22). — 44p0ct. Spnd. 874. — 
31yCt. 733. — Spt. DR. 944. — Arnd. 21. Pu - 
5pCt. Met. 103,%,. — 24pEr. 55. — Rufl. Imje. 684. — 
Gert. 69%. 

ven 


Belg . 

Brüffel, 13. Rov, Die geftern durd den Senat ein» 
fimmig durch 27 anwefende Mitglieder angenommene 
Adreffe ald Antwort auf die Thronrede ift nur ein Wie» 
derball biefer Adreſſe. Der erſte und widtigfte Paragraph 
ber Abreffe lautet: „Dit einem lebhaften Vergnügen ver« 
nehmen wir, daß die Berhältniffe der Negierung Em. Ma- 
jeftät mit den verihiedenen Mädten fortwährend befrie- 
digend find. Wir hegen Wünſche, daß die Fürfehung ge- 
ruben möge, noch lange Zeit Europa die Wohltyaten des 
Friedens zu erhalten; weiches aber au das Ergebniß ber 
Zwiftigfeiten, welde die zwifhen den großen Staaten bes 
ftehende Harmonie zu flören gedrodt haben, ſeyn büzfte, 
Belgien wird nie die Hauptbedingung feiner Aufnahme in 
die große europäiſche Familie aus dem Auge verlieren. Zu 
oft war es das Schlachtfeld und die Beute der fremden 


Endlih trat der Regıffeur hervor, ! 


— 


t Nationen, als daf ed die Bortheile diefer Neutralität, der 
wahren Grundlage unferer Politik, der zerechten Entihä- 
digung für die ſchmerzlich uns aufzelegten Dpfer, dieſer 
Neutralität, die nicht weniger im ntereffe Belgiens felbft 
liegt, nicht würdigen jollte. Unſere Anftrengungen werden 
jene Ew. Majefät unterflägen, um mit Kraft und Energie 
bie Stellung, die und durch die Berträge nefihert if, auf: 
recht zu erhalten.‘ — Der Senat hat nad der Annahme 
der Adreſſe durchs Loos die Deputation gezogen, welche 
diefelbe Sr. Majeftät überreihen wird. 

— Der „Independant beflätigt die unlängft mirge- 
theilte Nachricht von dem Abſchluß des zweiten Theile 
der belgiſchen Anleibe, im Betrage von 37 Millionen Kre,, 
mit den HH. Gebrüdern Rothſchild. Der Eontract if am 

; 12. d. M. unterzeichnet worden. Die Socisté Generale 

| it bei diefer Operation für ein Drittel betpeiligt. 


Kranftrei cd. 

Paris, 13. Nov. Der Adreffeentwurf: der Pairs wirb 
nähften Sonnabend in den Burezur verlefen und Montag 
biscutirt werden. s 

— Der Gerant ded National ift heute Morgen vor 
Hrn. Zangiacomi eritienen, um bier binfichts des mit Be— 
ſchlag belegten Artifeld vernommen zu werden. Das dem 
| National vorgeworfene Verzehen ift Beleidigung gegen 
i die Perfon des Königs. 

— Die Poftve-bindungen mit den Städten Lyon, Mar» 
feille, Nimes und Montpellter find wieder bergeftellt. 

— Die Bulletind über das Befinden der Herzogin von 
Orleans und des Heriogs von Chatres lauten günftig. 

— Heute Mittaz wurde ein Cabinetsconſeil im Kriegs⸗ 
minifterium gehalten. 

— Es heißt, Braf von St. Aulaire werde den Botfhaf: 
terpoften in London erhalten. 


anienm 

Balencia, 2. Nov. Es ik eine Spaltung in der fieg« 
zeihen Partei entflanden. General Seoane beabfiätigt, 
der am meiſten vorgeihrittenen Partei des Fortihrittd Wis 
derftand zu leiften. Die Junta hatte, bevor fie auf bie 
Gemalt verzichtete, indem fie ſich wieder Willen unterwarf, 
Abfegungen nnd Remplacements von Militärbehörden vors 
genommen. General Scosne hat dieſe Handlungen nidt 
anerfannt. (Moniteur parifien.) 





Ebina 

* Die neueften Nachrichten find vom 3. Juli (im Wege 
über Bombay vom 30. Sept.) Gommobore Sir James 
John Gordon Premer des Kriegsfhiffes Ihrer Maj. Der 
Wellesiey hat am 22. Juni die Blokade des Fiuffes 
und Hafens von Ganton angefündigt; die Blokade follte 
den 28. Juni beginnen. Der Commobdo:e hat dur eine 
andere Befanntmahung, bis auf weiteren Befehl, den frem- 
den Rauffartheifchiffen geftattet, fih nad beſtimmten Häfen, 
in der Nachbarſchaft von Canton zu begeben; diefe Rubes 
pläge find Gapfupmoon und bie Rhede von Macao. Die 
beiden Abtbeilungen der engliſchen Streitfräfte, unter dem 
Oberbefehl des Ädmirale Elliet, waren an 21. und 238, 
Juni angefommen. Der Admiral und der Commodore 
waren nah Ehuian, in der Nibe von Peking, abgezangen, 
fie gedaditen, von der Inſel Tſchalao Befig zu nehmen. 
Die Ehinefen hatten wiederholt: Berſuche gemacht, die eng⸗ 
liſche Flotte zu verbrennen, aber ohne Erfolg. 

“Afgbaniftan. 

** Die neueften Nachrichten melden, daß bie Belochtes 
.inige Bortpeile errungen haben. Das Corps, unter Eas 
piran Clibborns Befehlen, ift total geſchlagen worden, u.b 
bat den Gonroi, den e# edcorticte, mehr ale 600 Kamerle 
und taufend Mann verloren. 


—uñaei 


— 


BSenachrichtigungen. 
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12046) Jekanntmachung. 
Die Inhaber der in dem Vertrage 


Zur 99. großen Frankfurter Lotterie, som 6. October 1839 einbegriffenen 


[1974] 


Ziehung erfier Klaffe am 9. und 10. December, 


Partial-Obligationen des durch ung 


welde fo vortpeilpaft eingerichtet if, daß nun über bie Hälfte der Loofe gewinnen müſſen: unterm 1. September 1821 negoziir: 


böchfter Gewinn 211,000 fl., 
fobann 2mal fl. 100,000, fl. 50,000, 2mal fl. 25,000, 2mal fl. 20,000, fl. 15,000, ' 
#. 12,000, Amat fl. 10,000, fl. 6000, 5mai fl. 5000, 3mal fl. 3000, 11mal fl. 2000, 
83mal Al. 1000, und 13437 lleinere Gewinne. 
empfehle ich mich mit Loofen für erſte Klaſſe à A. 6, auf alle Klaſſen a fl. 90, und geteilte, 
oofe im verhältnigmäßigen Preife unter Berfiherung der reellften und forgfältigften Bedienung. | 


im Bolfsed am Paradeplag in Frankfurt a. M.| glihenermaßen 


ten Hodgräfl. Erbach: Erbach’- 
ſchen Anlehens von fl. 200,000 wer: 
den hiermit benachrichtigt, daß die 
Zinfen für das am 1. September 
1840 abgelaufene Semefter, ver- 


I. M. M. Benichlag, 
5 — zu Ap@t.p. a, gegen 


N.B. Nach jeder Ziehung werde ich meinen verehrten Kunden bie Originalliften einſenden. Auslieferung der betreffenden Zinſen⸗ 


2059 Glüd auf!! 
fl.211000. "71.100000. 
jr.150000. 2” 25000. 2""20000,. 
1” 15000.1” 12000.4” 10000. 
1" 6000.5” 5000.1“ A000. 
3" 3000.11” 2000.53” 1000. 
find in INMer Frankfurter Lotterie zu ges 
winnen, Ziehung ifter Klaſſe den Iten 

„und 10ten December d. J. 

Hierzu find ganze Looſe af.b. ya 

.3. 4a. 1.30 fr. und ; a 45 fr, 
fowie booſe für alle Klaſſen gültig a 
fl. 90. und getheilte im Berbältniß gegen 
Einfendung des Betrags zu bezieben bei 

Friedr. Becker, 
Lit. E. Nr. 91 in Franffurt a. M. 


(1975] Für einebedeutende Seidenwaaren: 
Manufactur in Rheinpreußen wird ein 
folider, ganz erfabrner Reifender, unter 
für ihn vortheilbaften und annehmlichen 
Bedingungen, gefucht, der vertraut mit 
Stüdftoffen und der Leipziger Meß- wie 
übrigen norddeutſchen Kundſchaft iſt. — 
Schriftliche Anträge bierauf unter der 
Ehiffre H. werden mit aller Discretion 
behandelt und durch die Erpedition dieſer 
Zeitung befördert. 





Berlag: Fürfl, Thurn u. Zaris’ihe Zeitungs-Erpeb. — 






ſche 





Coupons an unſerer Kaſſe erhoben 
werden können. 
Frankfurt, ven 12. Novbr. 1840. 


12051) Bekanntmachung. 

Zur enge, = — 
ed und damit die Betreffenden nicht 
— aufgehalten werden, wird an⸗ Gebrüder Bethmann. 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebraht e — — 


daß zur Ziebung der Ordnungsnummern Gerichtliche Bekanntmachung. 
der Kriegsdienſtpflichtigen von dem Jahr! 
1821 Montag den 16. November für die, [1904] Evdirtallabung. 
Sudpaben A Di M incl, un Dienta| „denne BEHIAR (rm, Bahn) a 
N sis 2 — — Beidyug nad Oipanicn milgemaut und fi 
. d 5 
Sranffurt a. M., den 12. Nov. 1840.| 9ntefatrren,”foweit folge vahter ermittelt 


Intefaterben, fomweit ſolche babier ermittelt 
Ausbebungs:E: mmifjion. | werben töunen, haben darum gebeten, ben« 
[2047] Die Inhaber der in dem Ber- 


felben nah Verordnung vom 5. Juli 1816 
für tobt * erllaͤren und fie als Rechtsnach ⸗ 
trage vom 6. Oetober 1839 — ———— * 
a sc alte — oder refp. deiſen etwaige Leibes⸗ —e— 
en —* Bertrags- oder ſonſſigen Erben hiermit edic- 
grafihd Erbach Erbach'ſchen Anlebens taliter vorgeladen, fid 
von fl. 265,000 werden biermit benach⸗ den 30. Novbr. d. 3., Morg. 9 br, 
richtigt, daß der Betrag der Zinjen für 
das am 1. Juli 1840 abgelaufene Se- 
mefter bereit Liegt und biejelben an uns 





babier einzufinden und ibre Anfprüde an bem 

Bermögen des Erfieren fo gewis geltend zu 

machen, ald widrigenfalles jenem gefchehenen 

« Auftrage willfapret und leßtered den ſich gqe- 

ferer Kaffe erhoben werden fönnen, ſo⸗ meldet habenden Inteftaterben ohne Cautiond» 
bald wir in ben Stand geſetzt ſeyn wer- 
den, bie zu den Obligationen erforbers 
lichen neuen Couponsbogen auszugeben. 
Frankfurt a. M., den 12. Rovbr. 1840 


leitung überliefert werben fol, 
Spangenberg, den 5. October 1840. 
de Neufville Mertens & Go 


Kurfürfilides Juſtizamt bafelbfi. 
Weis. 
Zur Beglaubigung: 
Benning. 


Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €. P. Berip, Dr. I. R. Shufer.— 
Drud von 9. Düerrlett. ’ * 
































































Meteoroloaiihe Beobachtungen des phyſilkaliſchen Vereins zu Frankfurt 1840. 
— 
El Barometer bi®R. | Thermometer R. Thermo: | #5 Wind. Wetter 
\& graph. 3 
FB 2 — 2. N 
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Am 9, neblig, Abends 51 Uhr Gewitter; am 10. von Mittag bid Sonnenuntergang Sturm und einzelne Regengüfle; am 11. heftiger 





Wind in einzelnen Stößen mit Regen; am 14. Morgens heftiger Wind. 





(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Frankfurter G©ber-Poftamts- Beitung. 


Dienftag , 


Türkei. 

Die A. A. 3. bringt neuerdings Berichte aus Ronftan- 
tinopel bis zum 28 OM., die mir dem geflern mitgetheil- 
tm Nachrichten aus dem Defterrc chiſchen Beodachter über: 
einftinmen. Wir geben daher nur folgenden er % aus 
einer. Eorrefpondenz aus Ronftantinopel vom 26, Dft.: 


Hr. Thiers wird bald einen neuen Aufihluß über den mo: j 


raliihen Gehalt feined Aguptifhen Shüglinss erhalten. 
Mebemed Uli iR fo weit entfernt, das ganze Gewicht ber 
Schwierigfeiten zu meffen,, in die er das frangöfiihde Cabi⸗ 
net geftürzt bat, fo wenig geneigt, die Laſt der Ger 
müthsaufregungen zu würdigen, denen der Miniſter fi 
preisgegeben fi.bt, dah er fein Bedenken trägt, ihn der 
ſchändlichſten Deftehlicpfeit zu beftulbigen, um fi wegen 
deffen vermeintlicher Yaubeit in Bertretung feiner Intereflen 
zu rächen, Es ih charaklteriſtiſch, daß der fhiaue Arnaut 
den in diefer Hinfibt wanfend gewordenen Ruf bed Hrn. 
Thierd zu benügen und bei den politiihen Feinden des Letz⸗ 
tern den Borwurf geltend zu machen ſucht, ald habe ihm 
dieier 14 Millionen unter Berfpredungen entlockt, die zu 
erfüllen er weder bie Kähigfeit noch den Muth gehabt habe, 
Ich ſage Ihnen dieß, damit Sie die Duelle kennen, aus 
welter die jrgt umlaufende Sage fiber jene 14 Millionen 
entſtand. Wan wird ihr micht mehr Glauben ſchenken, ale 
fie verdient. Denn wenn aud die Sade an ih nicht ganz 
unwahrſcheinlich Hänge, fo warde doch ſchon durch die Ber 
kanntſchaft feines ureinen Urfpiungs das Gerücht mehr 
als zweifelhaft. 


Italien 

Rom, 5 Nov. (U. 3.) Obgleich fih Ge. Heiligfeit 
am Borabend von St. Carlo auf einer Spagierfahrt dem 
Wolfe gezeigt und dabei alle, die ihm begegnet, durch fein 
friſches und munteres Ausſeben erfreut hat, fo if doch das 
geſtrige Feſt dieſes Heiligen dur feine Gegerwart nicht 
verherrliht worden. Das ſchlechte Wetter bot allertinge 
einen fehr paffenden und gewichtigen Enıfhuldigungsgrund 
dar. Nätften Sonnabend merben ſich Se. Heiligfeit nad 
dem Batican überfiedeln, wo Alles bereits für deren Em— 
pfang in Bereirfhaft gehalten wird. — -Geflern, den 4. 
Nov, Harb die Herzogin Terlonia Mutter in einem Allter 


von 84 Jahren an einer Lungenentzündung. Diefe Dame 
batte fich bis dabim in dem vollen Befig ibrer iſche und 
Kraft erhalten, und war nod in dem letzten Winter auf 


BDällen erfchienen, wo fie durch ihr Aberreihes Geſchmeide 
und große Lebendigkeit fih bemerfbar machte. 


Frrantreiqg. 

Straßburg, 13. Nov. (Mannh. 3.) Im Jura wa— 
ren bie Ungiäd, fälle erfchrediich, 8 Dorf Loiſp, nahe 
bei Euiferp, auf der Seille, wurde fortgeſchwemmt. - Auf 
der Hauptitraße, wo das Wafler bei den größten Ueber—⸗ 
ſchwemmungen nur auf drei Fuß ho flieg, war es jrgt 
auf 7 gefliegen. Die niedern Quartiere von Salind wur: 
den überfhiwemmt und zerflört. Zu Pefeur, einem Dorfe 
in der Nähe des Donbs, ertranf der Pfarrer in feinem 
Woyngebäude, In der Stade Louhans Aland das Waſſer 
bis an den erſten Stowerken; eilf Häufer find eingeffürzt 


(Beilage zu N” 318.) | 





17. November 1840. 


und buch den Fluß fortgeriffen worden, Die Bäder füh« 
ren in den Etrafen herum, um ben Einwohnern die in ib» 
ten Häufern in den erſten Stodwerten zurückzeha'ten woren, 
Brod zu bringen. Lauf einem Urtheit, welches dur das Eivitl« 
tribumal den legten 30. Dft, geſprochen wurde, find Joh an⸗ 
nes Georg Flid und Elifaberh Kepfer änterbizirt worben. 
Diefe beiden Eheleute jind duch eine religiöfe Monomanie 
ea Sie find im feften Glauben, Zanz lebendig in Ben 

mmel zu fleigen. Schon einmal hat die Frau den Tag 
ihrer Himmelfahrt angekündigt und auf einer Mafrag: in 
ihrem arten aufredt figend, erwartete fie in dieſer Lage 
die herannapende Stunde, und wenn der Maire von Mit- 
telpaufen, Wohnort der verchelichten lid, fie nicht von ih- 
sem Lager weggetrieben bätte, würde fie vielleicht noch 
warten. Die Frau Überfiel zu:rft diefe Berrüdiheit, und 
bald darnach wurde man fie au bei dem Manne gewaähr, 
Kürzlih find beide nah ———— geführt worden, 
mit gg rn, Bringen inder in ber größten Noth, 
und die fat das Opfer der Marrheit ihrer Eitern gewor⸗ 
ben find, denn um in den Himmel zu fleigen glaubten die⸗ 
felben, ed wäre verboten, weder zu effen noch zu arbeiten, 
und ohne den Beiſtand der Nachbarn wären diefe armen 
Kinder Hungers geftorben. 


Rugland und Polen 


Bon ber polniigen Grenze, 7. Nov, (A 


.) Aus 
dem füblihen Rußland erfährt man, daß General 


ajewefi 
neuertingd anſehnliche Vortheile über die Tſcherkeſſen er⸗ 
rungen haden ſoll, und daß der —— Theil von Daghe⸗ 
fan durch den General Fäſi, bekanntlich einem gebornen 
Schweizer, gänylih unterworfen worden fey. Nachdem nun 
auch faſt ganz Abhafien für die Berguölfer verloren if, 
haben fie ihre Haupiftärfe nur noch in Kachelien, Imeretien, 
und ®hu:iftan corcentrist; doch werden fie aud-bier im 
immer engere Kreiſe eingerhloffen. — Aus Odeſſa vernimmt 
man nichts Neurd. Truppeneinfhiffungen hatten daſelbſt 
nicht Rattzehabt, wohl aber in Sebaftepol. Nah Briefen 
aus Riga war in ber Flottenbewegung auf der Rhede vor 
Baltifd- Port ein Stiliftand eingetreten, und man glaubte, 
daß erſt nad dem Zufammentritt der franſöſiſchen Kammern 
die nähern Beftimmungen über dad etwaige Auslaufen ber 
Rriegsflotte erlaffen werden dürften. Man glaubt hier 
—* nicht, daß die Naffen mit der neueſten Wendung 
der Dinge im Drient, die ihre Mitwirfung überfläffig zu 
machen fcheint, ganz zufrieden ſeyen; indeffen ift das Peterd- 
burger @abinet immer diplomatifc genug, um das Unabän- 
derliche mit freumdlicher Miene gutjuheißen. 


Deutſqhland. 
Wien, 9. Nov. Der Defterreihifhe Beobachter 
bemerft: Zu den Wechſelfällen unferer bewegten Zeit ger 
hört das dermalige Berhälmig Spaniens zu Frank 
rei. Die Hufregung bes erfteren gepen dad an ift 
allgemein, und die Aufftelung bedeutender Truppenförper 
fenjeitd der Pprenäen fängt an, bie Aufmerkſamkeit 
der franzöſiſchen Dreffe auf ſich zu ziehen. In dem Uni« 
vers bon 30. Oft., welches, gieich dem übrigen Parifern 
Hournalen (mit geringen Ausnahmen) in die ſtriegötrom⸗ 


zu er de Einbilbungstr diſchen Nachbarn Franf: 
id zu Eroberungsa ſteigert,“ als eime Der« 
brecheriſche erflärt! — NIS ein Wechſelfall eigener Art, 
verdient mohl aub das Zufammentreffen bed von ber fran- 
zoͤſſſhen Regierung aus feiner Haft in der Eitabelle von 
ille entlaffenen Cabrera, mit der aus Spanien ent- 
flopenen Königin Ebrifine za Montpellier bei ihrer 
Durdreife dur diefe Stadt, und der Umſtand erwähnt zu 
werben, daß biefe Königin zu Marfeille die von einem 
unter ihrer Regentſchafi aus Spanien vertriebenen Priefter 
gelefene Meffe hörte! 

Bom 12. Nov. 5pCt. Metal.-Dbi. 1065. — Apr, 
Metall,» Dbl. 1004. — IpEt. Metall.-Odf. 794. — 500 Bul- 
denloofe 138. — Buldenloofe 119%. — Bankactien 1739, 

Innsdbrud, 11. Nov. (Tyrol. Bote.) Geſtern Abend 
um halb 6 Upr flaıb in dem nahe nelegenen Dorfe Müh- 
lau der durch ganz Deutfchlandb berühmte königlich bayeri- 
fde Hoffhaufpieler Eß lair im 68ſten Jahre feines Alters. 
In Innsbrud, wo er feine theatraliſche Yaufbahn begon⸗ 
nen hatte, enbete auch feine irdiſche. 

&oblenz, 13. Nov, (Köln. 3.) Briefe aus Kaffel aus 
ber beflen Duelle melden, daß die Brüder Jacob und 
Wilh. Grimm von dem Hrn. Minifter Eichhorn in 
Berlin auf Befehl Ar. Mai. des Königs eingeladen morr 
den find, nach Berlin zu fommen und dort ihren gelehrten 
Arbeiten zu leben. (S. Beil. zur geftr. D.P.4.3.) Die 
äußern Berhäliniffe werde Se. Mei. zur Zufriedenheit beis 
der Brüder ordnen. Borläufig ehe es Jacob Grimm als 
Mitglied der Akademie frei, Borlefungen an der Univerſi⸗ 
tät zu halten, und für Wilbelm Grimm werde ein anger 
meflener Wirkungskreis fih bald ſchaffen laſſen. „Nicht der 
Arm der Gerechtigfeit, die Gewalt nöthigte mid, ein Land 
zu räumen, in das man mich berufen, wo ih acht Jahre 
in treuem, ehrenvollem Dienfte zugebracht hatte”, fo fchrieb 
Jacob Grimm am 12. Jon. 1838, ald er genöthigt war, 
Göttingen zu verlaffen. Danf unferem Könige,mohl urs, 
wohl unferem deutihen Baterlande, baß einer der edelften 
Deutfchen, daß ein Dann, wahrhaft integer vitae, bie Zierde 
beutiher Wiſſenſchaft, einen neuen Wirkungskreis gefunden 
bat, in welchem er unſer theuerfied Befigthum, den Abdtud 
des ganzen deutihen Weſens, unſere Sprade pflegen und 
aus dem tiefen, unergründliden Schacht neues Gold zu 
Tage fördern fann. ER 

Münden, 11. Nov. (A, 3.) Seit einigen Tagen wers 
den auf dem biefigen Kugelfang Verſuche mit einem nad 
dem Spilem von Pairbans conftruirten EN & 
macht, deffen Kaliber 8 Zoll Durchmeſſer hat und eine 
gel von 80 franzöfiigen Pfunden ſchießt. Die Refultate 
diefer Verſuche werden von den Artillerieofficieren als fehr 
befriedigend geſchildert. Geſtern wurden aus diefem Ges 
jap auch Kartaͤtſchen geſchoſſen, von denen auf 400 Schritte 
n der Regel mehr ale die Hälfte die Scheibe trafen. — 
In den jüngften Tagen wurden in der föniglihen Glass 
malereianfalt, die jich eines fehr ſchwunghaften Betriebe erfreut, 
für eine neue Kirche in England 14 Fenſter um eine be» 
deutende Summe befiellt, ein neuer Beweis, wie diefed von 
König Ludwig gegründete Inſtitut im Auslande gefannt und 
gewürdigt ifl. — Der fönigl. Reichsrath und Regierunge- 
präfident, Eduard v. Schenf, ift bier angefommen, um län- 
gere Zeit bier zu verweilen. Das neueſte Werf des auch 
als ausgezeichneter Dichter befannten Staatsmannes heißt: 
„Adolph von Naffau” und wird auf hieligem Hoftheater 
demnaͤchſt in die Scene geben. 

* Augsburg, 13. Nov. . Bor lauter Kriegslärm iſt in 
ber neueften Zeit das noch im vergangenen Sommer jo 
en Intereſſe an ben zeitgemäßen Werfen, mie 
nur andauerndem Frieden entſtehen fünnen, natürlid 


vete — bat wird bie ne „welche dies leicht 
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ganz in BranBiniergenn) geireten, Raum.bat man darauf 
emerft; da Br. Majeflär.der König in dem Fünghen Ab⸗ 
chied für unſern Landraͤth ausgeſprochen hat, es ſolle ber 
landraͤthlihe Antrag auf Herſtellung einer Eiſenbahn von 
bier bis nad Donauwörth in Erwägung gezozen merben, 


obigen im son Augsburg Niemand zu, ; 
der von ber —— dieſes Antrags für unſere 
Stadt nicht faſt noch größere erwartete, als 


Erfolge 

fie und augenſcheinlich aus dem —2 — der Bahn nach 
Münden erwachſen. Indeſſen läugnet es ſich aud fein 
Verſtaͤndiger, daß unſere Berbindung mit ber Donau nur 
bann unerläßlih wird (denn wünfdenswertb bleibt fie 
lets), wenn bad auf dieſer Waſſerſtrahe feit drei Jahren 
neu geihaffene leben fräftig gefördert, und vor einem Er⸗ 
löſchen aus Mangel an nahbaltiger Lebenskraft für immer 
bewahrt wird, Der Ausihuß der baperiich-würtembergi» 
ſchen Donaudampfihifffahrtsgeiellichaft dat auf den nächften 
13. Dezember eine ®eneralverfammlung ausgefchrieben, und 
nebenbei erfährt man, daß es nicht im Sinn des Musihuf- 
ſes liege, ber Geſellſchaft den Berfauf des ganzen Erablif- 
ſements und ihres Privilegiums anzurathen. : Wir würden 
bieß bedauern, felbft in dem af, wenn die muthmaßlichen 
Käufer: fih mit im Inland befänden; denn immerhin 
bleibt dem Yande und dem verfehrenden Publitum bie Aus⸗ 
fit, dag von den Käufern durch Bermehrung der Dampfe 
ſchiffe überhaupt und inshefondere dur Herſtellung von 
Baprzeugen, die dem Strome mehr angepaßt find, kurz 
durch beiferen Betrieb bes Ganzen, werde eine neue Epoche 
geldaften werden. Bor etwaigem Mißbrauch wirb dag 
and, wird das Publikum gefhügt, wenn. man neben den 
ſchon Privilegirten neh Andere privilegirt, und fo eine 
—— Concurrenz ſchafft. Wiiß die derzeitige Geſell⸗ 
chaft ſich ſelbſt zu rathen und Hülfe zu ſchaffen, tant mieux; 
der 13. Dezember wird es lehren. ‚hi 

Kaifel, 7. Nov, (S. M.) Da ber Kurfürft, wen 
er auf einer Reiſe das kurbeiliihe Gebiet berührt, dak 
Incognito zu beobagten pflegt und feine Borflellungen der 
Behörden und fonftige Ebhrenbezeugungen «annimmt, fo 
hatten bei deffen legter Durchreiſe durch Fulda von Leipfi 
nad Frankfurt ſowohl der hiefige Kommandant als ver te 
fizier der Gensd’armerie unterlaffen, Se: f. H. zu bemill- 
fommnen. Durd einen von Sr. H. dem Kurprinzen Mit⸗ 
regenten erlaffenen Tagsbefehl if indeffen nunmehr verord⸗ 
net worben, daf in Zufunft, wenn ber Kurfärk in einer 
Stadt in Kurheffen eintrifft, in der eine Befagung liegt, 
nicht nur bie militärischen Befehlshaber demfelben ihre Auf⸗ 
wartung zu machen haben, fondern au bie Veibceompagnie 
des Regiments mit der: Fahne vor dem Hotel, worin er 
abgefliegen ift, aufziehen fell. — Das gegoffene Foloffale 
Standbild bes Apofteld der Deutihen, Bonifarius, das 
don feit länger als einem Jahre voHendet in Fulda Reht, 
iſt noch immer nicht aufgerichter. Leber den Plag, den 
daſſelbe zu zieren beflimmt iR, über beffen Wahl die Meis 
nung ſo verſchieden war, fell aber feit der Anweſenheit 
ded Ruıpringen-Regenten in Fulda entſchieden ſeyn. — Der 
vormals. erzogl. Meiningenige Geh. Rath v. Kraft if 
in ben erſten Tagen biefes Monats hier mit feiner Familie 
aus Meiningen eingetroffen, um feinen fünftigen bleibenden 
Wohnfig in Raffel zu nehmen. 

Weimar, 11. Nov, (Leipj. 3.) Nach einem er 
ten Martındabendb wurden wir in ber vergangenen 

egen 2 Uhr durch Peuerlärm aus dem Söhlafe aufge 
chredt. Es brannten die am Ende der Schwanjeeftrafe 
vor einigen Jahren neu erbauten Scheunen, Der farle 
Südweſtwind, der in die mit Getreide und. Holzwerf aller 
Art gefüllten Gebäude mit aller Macht blied, bildete baid 
ein wahres Höllenfeuer, deffen Funken fi ım eine bedeu⸗ 
tenbe Weite verbreiteten; hätte ſich derſelbe nicht mod mehr 


> 
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nad Süben-gewendet, fo würbe für die daran ſtoßenden, 
ältern Scheuern und aud für die benachbarten Wohnbäufer 
der Schwaͤnſeeſtraße große Gefahr entſtanden ſeyn. lnge 
achtet des beitigen Windes gelang es aber bob ben Un- 
Ürenqungen ber hiefigen Löſchmannſchaft und den aus ben 
nächften Dorfidaften auf dem Branbpfage bald eingetroffenen 
Sprigen des warhenden Eliementes fo weit mächtig zu werden, 
daß bloß vier mit Getreide und eine mit Zimmer: und Tiſchler⸗ 
baubolz gefüllte Scheuer und das Kouragemagazin der in biefi- 
ger Reftben; detaſchirten Abtheilung des Dufarencorps, alfo ſechs 
iemlid große Gebäube cin Raub der Flammen wurden, 
ie find bis auf den Grund ausgebrannt und in ihnen 
aub 30 Stück Schafe, die bei der entſetzlichen Glut nicht 
ereitet werben fonnten, mit verbrannt. Mehrere Befiger 
atten ihre ganze Ernte nebft Futter in jenen Räumen uns 
tergebradpt: Auch die Thätigfeit und Ausdauer der Gym⸗ 
nafiaſten und Schüler ber biefigen Realihule bei ben Ret= 
tungsanfalten verdienen rübmlide Erwähnung. — Das 
großherzogliche Regierungsblatt vom 11. d. WM. enthält das 
neue Geſez wegen der Müngveränderung und das neue 
Geſetz wegen ber Chauſſeegelderabgaben. 


Keuete Machrichten. 

Paris, 14. Nov. Stand ber Rente: 5pGt. 110, 50. — 
3pCt. 78. 70. — Neapol. 102. 90. — 5p01. Span. 235. — 
Paflive ” — 3pCt. Portug. 24. — Belg. Bankactien 
900. — Actien der Banf von Frankreich 3250, — St. 
Germain⸗Eiſenbahn 630. — Berlailles , rechtes Ufer 390. 
— vinkes Urer 317. 50. — Straßburg. Bafel 250, 

— Telegraphiihe Depeihe, „Toulon, 10. Nov, 5 Uhr. 
Alerandrien, 1. Nov. Der Grnecalconful an den Prälidens 
ten des Conſeils. Die Concentration der äyyptifdgen Trup- 
pen, die zu Trivoli, Tortofe, Yatafi und Homs flanden, 
war nad der Seite. von Balbef bewerfftelligt worden. Der 
neue Fürft des Gebirges, Emir Beichir- Saghir , Rand am 
22. mit ziemlih bedeutenden Streitfräften zu Ammäna, 
vier Stunden von Ibrahim. Man war auf ein’ en:fdei- 
dendes Gefecht gefaßt. St. Jean b’Acre wer am 27. noch 
nicht angegriffen. Dier war Alles ruhig. (Diefe Depe- 
ihe if erit.beute (13) mwegen tes ZJufandes der Atmo— 
ipbäre in Paris eingetroffen.) " 

— Der von ber Palmerſton'ſchen Note bervorgeruiere 
Eindrud auf die Speculanten ſchien diefen Morgen feine 
Kraft verloren zu haben, und man fogte, Hr. Buizot zähle 
darauf, vor der Discuſſion der Adreſſe abfeiten der enzlis 
ſchen Regierung eimige wichrige Goneeffionen zu erhalten, 
Die Börfe ſcheint entichloffen, fich nicht im bedeutende Ge- 
ge einzulaifen, bevor fie das Refultat der Adreſſediscuſ⸗ 

on fennti. —1* 

— In der heutigen Deputirtenfigung, die ſehr zahlreich 
und ſehr belebt war, bildete bie 
Politit die allgemeine Unterhaltung. An der Tagesorb- 
nung war bie Berlefung des Gefegentwurfs, der einen 
Eretit von 500,000 Fres. für diejenigen bewilligt, die ein 
Opfer der Ueberſhweimungen geworben find. Die bepialls 
fige Diecuifion wurde auf Linke Montag angefest. Hr. 
Desmouffeaur de Givrd wünidte der Kammer Blüd, daß 
fie ihre Geſchäͤfte vor der Woreflediscuffion begonnen habe. 

— Die Adreffecommilfion hat geftern bie 
Rrieges, der finanzen und der Marine vernommen. 

— Die ſtenographiſche Correfpondenz will willen, daß 
jene Minifter aud dem Grunde von der Adreſſecommiſſion 
dernommen worden feyen, weil man erfahren wolle, bie zu 
welchem Yunfte Franfreih im Stande fep, einen ſerieg 
auszubalıer, usd wann die def allfigen Borbereitungen be> 
endet ſeya werben; denn obſchon die Commiffion dem Mi: 
nifterium günfig gefinnt fep, fo behaupte man bob, fir 


‚folgende Bem 


frage der auswärtigen: 


inifler des | 


‘habe ſich mit einer bedeutenden. Majorität „für die, Fort⸗ 


faungen der Rüſtunzen aus;efproden. (Mir Haben bes 
reiid aufmerifam gemadt, daß bie ſtenozraphiſche Corre⸗ 
fpondens zur in Beiceff des notoriſch Beichepe unbes 


dinzten Glauben verdient; mo es ib um Seruhle han- 
delt, laͤßt fie häufig ihre Sympathieen und  Antipathieen 
einfließen. Jene find für den Krieg.) 27 

— Hr. Dupin if nicht (wie es geftern hieß) zum Bes 
rigterſtatter der Mdreffecommiffion ernannt worden. M.n 
bill dafür, e8 werben nod viele Sigungen und eine allyes 
meine Dideuffion Rattfinden, bevor der Berichterſtatier werte 
ernannt werben. . Als ſolchen bezeihnet man jetzt “ziemlich 
— —* 230 dal hab es 

— Die HH. Soult und Guizot haben geflern ben ganzen 
Abend im engliſchen Botſchafterhotel zugebracht non 

— Die Taufe des Herzogs von Chartites wird; 
ber Capelle der Tuilerien ſtatifinden. — 

— Aus Borbeaur wird geſchrieben, Don Carlos und feine 
Familie werben bald die Erlaubnig erhalten, Bourges zu 
verlaffen und nad Deutjihland zu geben. 4 

— Der Meffager (minifterielles Blatt). enthält, in 
rege rar mit unſerem gefrigen Eingangsarkfel, 

n3: „Die Journale veröffentliden und 

commentiren eine Bepeſche des Yordd Palmerflon an Ford 
Branville, vom 2.Nov,, die beſtimmt ifl, einige der in ber 
Note von 8. CR, des Hrn. Thies enthaltenen Bemerfuns 
gen zu wiberiegen. Diefed Document, wie ſolches Lord 
Palmeriton felbit in dem letzten Yaragraphen fagt, iſt eine 
reine Principienerörterung, ohne wahrſcheinliche Anwendung 
auf die Ereigniſſe, und ändert nichts an dem von dem eng» 
liſchen Cabinette ter Pforte ertheilten Rath, die Abſetzung 
des Paſchas zurädzunebmen, wenn der Pafda die 
Bedingungen annimmt, bie manbemfelben vor- 
geihlagen bat.” (Demnad ift die Politik des jegigen 
Jabinets in der That eine fo friedlihe und befonnene, wie 
wir in unierm geftrigen und heutigen Cingangsartifel es 
von ihr bofften.) Ä 

yon, 12. Nov. Die Saone fällt fortwährend, das 
Innere der Stadt ift beinahe waſſerfrei. 

Madrid, 7, Nov, Dad Manifeit der Regentſchaſt hat 
erfreufihe Wirkungen gehabt, man erblidt darin wahrhaft 
conſervative Gefinnungen. 


Yondon, 12. Rov. IpEt. Stods 89,. — 5pGt. Span, 
221. — 3pät. Vortug. 23}. — 2406. Hell. 51}. 

— Die Morning Port !äfı ih aus Paris ſchreiben, 
daß man alle Hoffnung habe, aus neuen zwiſchen Frank⸗ 
reich und den Mächten des Julivertrags angelnüpften Ber 
bandlungen ein günſtiges Reſultat noch vor Beendigung 
der Debatten über die Adreſſe zu erhalten, 

— Der Courier fagt, daß am 10, Der. wahrſcheinlich 
eine neue Bertagung bed Parlaments flattfinden werde, 


te in 





Frubtmarft zu Frankfurt vom 16. Nov. 1840, 


J 








Zufuhr vn 3ufußr 
dr ‚ee. | k fr. 
36 Mt Baizen .. | > | vr — Mt.kinfen...I —|- 
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ou Bee... 4 4300 — . e.. | 
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Im Laufe ber verflofenen Bode wurde außer bem tmazft 

bier verfauft: 


90 Melt Waigen a 7.45 tr. f. 
44 Kom a 6 
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Bu. Eben 7 fl. 

16 „ Linſen à26fl. 40 tr, 7 fl. 10 ir 





eritftice, Wetanmntmarpungen. 


Srietalladung. 

I Sache des Poſamentiermeiſters Gottfried 
Goibnaer dabier gegen feine Ehefrau 
Katharina Goldmater, Seioung don Tiſch 
und — ———— ae nr 
Eheft x au er or⸗ 
[dung dom ?T. Juni 1840 nicht erſchlenen 
’ gi hiermit vorgeladen, 


zum zweiten 
innerhalb drei Monaten 


3 


dahier vor dem unterzeichneten Gerichte zu | pi 


erfheinen, und fi über ihre Abweſenheit zu 
—— 
—* — Werben. 
Decretum Bürzburg, ben 10. Detbr. 1840. 
Eonfitorium des Bistpums Würzburg. 
Leinicker, Offzial. Werner, Dir. 
De er Behner, Sekr. 


—— — 


— — — — —— 
[1596] ann Balthafar Dittmar, geb. 


am 24. Aprit 1779, und Jodann Balentin 
Dittmar, geb. am 15. März 1751, von bier 
und beide Söhne des verfiörbenen Kutfchers 


zen Michael Dittmar und deſſen Ehefrau 
ma Katharina, geb. Ripp, haben fih vor 
längerer Zeit aus ihrer Heimatb entfernt, 
und ift feit länger ald 40 Jahren feine Rah 
richt über ihr Leben oder ihren Aufenthalt 
naber gelangt. 

Die beiden genannten Brüder ober deren 
etwaige Leibes · Teftaments- oder Bertrage- 
Grben, fowie alle diejenigen, melde aus 
einem Rechtogrunde Anſpruch auf deren Ber» 
mögen zu machen haben, werden daber auf- 
gefordert, 

innerbalb 6 Monaten, 

wovon 3 zur erfien, 2 zur zweiten und einer 
zur 3. Ladung gerechnet werben, um fo ge 
wifler dahier zu erfheinen, oder durch einen 

ebörig legitimirten DENE gi 
Auspändigun bes in 210 fl. 534 fr e⸗ 
ir Bermögeng zu melden, als fonft bas 

ermögen der Gebrüder Dittmar dem 
Lihterfabricanten Leonhard Ripp bahier, mwel« 
er fih megen Berabfolgung dieſes Bermö- 


erlag: Bürfki.Lpurnn. Tarıs'fde Zeitungs-Exped 


Cours der Staats - Papiere, 
Den 16 Nor. Schluss I Uhr. 
' Metalliques Obligatson, 
ditte dısio 
dans ditte 
Bank-Actien . . » 
fl. 260 Loon. b, Roshsch. 
n 300 dis 
Berhe. Obligationen . 
ditte ant⸗ 
sai⸗ i⸗uld· de hen⸗ 
‚Preussen ) Prämienscheine 
Baiern . .| Obligutionen 
> Obligationen R 
Frankfurt} 2,onbuhnset. &-f1. 880 
| Baden \ 1.30 Loss, b. Gellu. 8 
| 8. 50 Loose von 1440 
| Obligufionen 
‘ Darmstadt! 0. @ Loom 
| / 0 die 
‚ Obligutionen b Roshneh 
ı a. 2»> Loose 
Integrale 
Autirsehuld . - ‘ 3 
300 Loi-Looss Rıh 
die A fl, 90 
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Nassau 
Holland 
Spanien 
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ges dahier gemeldet’ hat, ala nähften ıber 
nten-Berwandten in Gemäßbeit der alt- 
e ronung. vom 25. Rebruar 


egen die erbotene Cautiensieiſtun 
— BBea werben ſoll. 


Falda, den 20. Auguſt 1840. 
Kurf. Hef. Landgericht. 
Scheuch. 


vAi. Wille, —— Schubmacher mei 
r 


Die Erden des Türglih verfiördenen! vorgeladen in dem auf 





1934 
\ eigen Bürgers und Bierbrauermeitters Carl 
Bi bad, als: Bierbrauermeifler 

iſchbach und Genofien, haben um koſchuns 


Denen 


Drboflte genommenen Tentfiine- 
etrages, ſtatigegeben wird, 
Hanau; den 19, Detober 1840. 
Kurfürfilihes kLandgericht. 
Schmeider. 


ve. Befhor. 


* Zum Zwed ‚der. Vervollfſandigung Des 


nventars über den Nablaf. des dabier ver- 
erd Adam AFofepb 
Ser werden alle Gläubiger deſſelben 


den 21. 8. Mi Bormittags 9 Uhr, 


ander befiimmten Termine unter Borlegung 
der darüber» Sprehendem Urkunden ihre 


einer von ihrem verlebten Bater und deffen derungen zu liguibiren, wibrigenfallg fie in 


Ehefrau am 26. März 1798 mit dem Haufe 
des Erfleren, zur Stadt Caffel genannt, Ar. 
255 in der —— der Neuſtadt, neben 
Stein md Schudarb gelegen, für bieSumme 
von. 405 fl. 554 fr., ald damals der Mutter 
des Carl Fiſchbach, Johanne Kornelie, ver- 
wittweten Kuguftin, geb, Wunverly, babier, 
ausgezahlten dritten 





beifd des unter Curatel 
ze... Bermögend deren abmejenden 

zuders, des am 19. Juli 1739 dabier gebo 
tenen Peter Wunderiv, geftellten Eaution,! 
nadgefugt. 

a nun zwar glaubhaft nachgewieſen if, 
daß gedamter Peter Wunderly dur öffent» 
tige Ladung des vorbinnizen Gtadtidul« 
theißenamts der Neufadt am 28. Juli 1809 
jum Bermögensempfang aufgefordert worden, 
wegen mangelnder Borlage der die Aufpebung, 
gedadıter Caution ausſprechenden Berfügung,! 
die Föfhung des Tautiondnerus nicht zu ber 
mwirten ftebt, fo werden Re eter ne 
derip oder deſſen etwaige Leibeserben, aud 
| der etwaige Befiger jenes Cautioneinfirumentd, 
ais die bei der Caution allein Berechtigten, 
'pierbur geladen, no fo gewiß 

binnen‘ drei Monaten 
"ihre Rechte auf gedachte Cau 
queioen und auszuführen, als widrigenfalls 
den Geſuch der Carl har ah Erben 
| um eofgung der angeblich entübrigten Eau-! 
tion und Mortification des Cautionsinftru- 
‚ments, auch folgemweife Auszahlung des zum‘ 


| 






Drud von 4. Dfherrieth 








 Wechsel-Courss. | 
‚ Den 16. Nov }Papr.| Geld. 
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tion bapier an«| leifun 


Ardoins 


das Andentar miht aufgenommen werben 
tönnen, 


Hünfeld, den 12. November 1840: 
— Oeſſ. Juſtizamt. 





aumgarb; 
* vi. Alfermann. 
8 ihre anhe1 2 
acob· eurer don Dramenſſein, 
boren zu Branffurt a. M. am. 18. ni 


800; über veffen Leben und Aufenthalt feit 
länger denn zehn Jahren nichts bekannt if, 
— u zei ® . j *5 — Erben, 

eden’in Rolge Be ed oglichen Hof« 
und —2— zu Daher eu 
3. d.M. ad Nr. 5773, hierdurch aufgefordert, 
das jenem Abweſenden von feinen Eltern an- 
erfallene, bis jept dahier unfer Curatel be» 
findliche Bermögen längftend bie 

. Dienflag den 22, December d. ): 
babier in Empfang zu nehmen. 

‚Außerdem fol daſſelbe an deſſen ih in 
diefer Fri meldenden und zunähft zur In- 
tefat- Erbfolge Iegitimirenden Bfulsperwand- 
ten, in Gemäßbeit der Tandesberrlichen Btr- 
ordnung vom 21. Mai 1781, vorerft für dir 
nädften fünfzehn Jabre genen Sicherbeits · 
wegen der Ruͤcker Be 0 
aber als eigentpümlic zur freien. Berfügung 
überlaffen werden, 

Diez. den 11. September 1840. 

Herzog. Raſſ. Unit, 
Bietor. 













Rebarleur: Wegen Ertranfung des.Prn.G. 9. Beriy, Dr. 3; after. — 
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1840, 


— 18, November 








Schweden. 

Stockhohm, 6. Nov. Der Defonomieaudfhuß hat fein 
erneuerted Bedenken über den Sundzoll aufzegeben. Nah 
einem ausführlihen gefbichtlichen Erpofe, welches ben ſum⸗ 
mariſchen Inhalt der Aufllärungen gibt, welche man in den 
desfallfigen Bedenken des Eommerzcollegiums findet, theils 


au die Hauptfjumme ber Antwort oder des Bedenfens ber | 


dänifhen Regierung auf die Vorſtellung unferes Eabincts, 
ſchlägi der Ausfhuß den Ständen vor, „in einem Schrei— 
ben an Se. Maj. ſich bereit zu erflären, in.allem, mo es 
auf fie anfommt, die fräftigften und zweddienlihfien Maß— 
regeln zu unterflügen, welche von Seite der Regierung ges 
t:offen werden mödten, um in Hinliht der Eger 
mweife der Zollungelder im Sunde dieſes, das ſchwediſche 


Hanbeldintereife beeinträchtigende, und, wider in Kraft ſte⸗ 
bende Tractate, willführlihe Berfabren bald aus dem Wege 


geräumt zu fehen, fo daß bie däniſche Regierung ſich fünf- 
N; mit ihrem tractatsmäßigen Recht begnägen müſſe, und 
bie 


Tracrate gefhügt werden; jo wie au bei Sr. Maj. uns 
terthänigf? darum anyubalten, dag Sie aufs ernſtlichſte 3b» 
ren Unterthanen vollen Erjag verihaffen möchten, wenigſtens 
von der Zeit an, dag Vrotefte von ſchwediſchen Seefahrern 
an bie Sundzollfammer in Helfingör abgezeben worden 
wegen Ungeldern, die, Äreitig mit den Tractaten, ihnen zu 
Zeiten abgefordert worden.“ 

Der Gonfitutionsausihug hat den Ständen angezeigt, 
daß bei der Umarbeitung der Regierungsform und ber 
Reichsſstagsordnung, welche der Ausſchuß, in Zufammenhang 
mit dem Vorſchlage von Umbildung ber Repräfentation, 
auszuführen bedacht ſeyn müſſen, ſich die Schwierigfeiten 
mehren durch die Uagewißheit über den Beſchluß, welchen 
Se. Maj. in Hinſicht der verſchiedenen Aenderungen des 
Grundgeſetzes, welche ihrerſeits die Stände auf dieſem 
Reichstage beſchloſſen, faſſen möchten. Der Ausſchuß hat 
ſich in Folge deſſen als verpflichtet anzeſehen, ſo viel an 
ihm iſt, zu verhüten ıu ſuchen, daß die ietzterwähnte Schwies 
tigkeit, die ferneren Ueberlegungen der Stände in Betreff 
ber vom Ausſchuſſe erkangenen Borfisläge treffe; und da 
der König, wie es $. 81 der Regierungsform fordert, die 
Anfichten dee ange Staatsratbis über die gedachten Bor: 
ſchläge ber Stände nicht einziehen kann, fo lange der Staats: 
ram nob nicht aus fo vielen Mitgliedern brfteht, wie es 
$. 5 der Regierungsform vorihreibt, jo bat der Ausihuß, 
nach Anleitung des $. 37, Moment 2 der Reichstageerd- 
nung den Ständen vorgefhlagen, dur ein Schreiben an 
Se. Maj. derum anzuhalten, dag Se. Maj. den Staats- 
rath auf die Bollgabi bringen wollen, welche $. 5. der Res 
ierungsform vorſchreibt, ald wodurch Se. Maj. in bie 

elegenheit fommen würden, Ihren Beſchluß zu faffen und 


ſchwediſchen Untertbanen bei Beobachtung eingegangener ! 


ı den Ständen mitzutheilen über die von benfelben an biefem 
Neihstage Sr. Maj. überreichten, von Ihnen aber noch 
‚ micht genehmigten Borjhlä,e zu Nenderungen des Grund- 
nefegee, und dadurch die Stände in den Stand zu fegen, 
ihre Anfiht in mehreren Begenftänden biefer Art, welden 
die Stände entgegenjehen, zu beitimmen.” 
Die Swenoska Minerva gibt jegt (falld man ihr trauen 
‚ kann ?) die unerwartete Auskunft, es hätten die Majoritä- 
‚ ten in ben Ständen über die Repräientationdfrage gänzlich 
. feibkfländig verfahren, allein „der Ausfall ihrer Verbands 
lungen fey vollflommen übereinftimmend mit den Wünſchen 
' der Krone.” — Wäre dem fo, dann würbe ſich die Ein» 
‘ fimmung bed Hrn. von Hartmannsdorf und der ihm Gleich⸗ 
' gefinnten (Einfimmung wenigftend im Allgemeinen) mit 
den Aenderungen allerdings leichtlich erklären, da fi ganz 
wohl annehmen läßt, daß folche Herren von den Wünſchen 
| ber Krone etwas willen fonnten, . 
Als feltener Fall ıft anyuführen, daß die Nachlebenden 
bes verftorbenen Reichsherrn Grafen Adeliwärd bei Sr. 
; Majehät mit Dem Geſuch eingefommen find, ihrer geerb» 
ten Grafenwürde entfagen zu Dürfen. Der Grund 
iR, daß fonft der junge Graf und feine männlihen Nad- 
fommen von dem präfumtiven Kideicommißrebt auf Amis 
daberg u. |. w, ausgeſchloſſen ſeyn würden, da dieſes Fi— 
beicommiß zum Bortheil nicht eined Grafen, fondern eines 
Freiherrn Adelfwärd errichtet worden. 


ni 


dberlande 


Amfterbam, 14. Nov. 24pGt. Antegr. 50). — Spät. 
Hol. I. — Kansb. 22. — Arpkt. Spnd. Tu. — 
31pCt. —. — Spät. Df. 94}. — Arb. 224. — Pal; — — 
5pCt. Met. —. — 2;p81. 545. — Ruſſ. Infe. —. 
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BDelgien 

Brüffel, 13. Nov. Der Fürft Eſterhazp, ber gefiern 

nad Yondon abgeben follte, bat feine Reife verfchoben, Er 

bat bei dem öfterreihifchen Gefandten geipeift. 

— Hr. v. Rothſchild iſt geitern nach Paris abgereifl. 
— Der Senat bat die Adreffe ald Antwort auf die 

Ipronrede einftimmig angenommen. Bei der Discufiion 
des 1. $. nahm Hr. Dumont-Dumortier das Wort 
und fagte: Die Thronrede ſpricht von einer aufricdtigen, 
lopalen und jtarfen Neutralität. Ich begreife die beiden 
eriten Worte, ich begreife auch das dritte, indeß if bie 
Stärfe relativ; ich frage daher, ob man bedeutende Aus— 
aben machen will, um die Armee wieder auf den Kriens» 
ug zu fegen. 53H glaube, daß dieß nicht der Sinn ber 
Phraſe ift. Faden ift ed qut, daß das Land weiß, woran 
es ſich zu halten bat. Hat man von der Disciplin, von 
der Organifation ſprechen wollen, fo bin ich mit der Re 


gierung einverftanben; ift aber bie Rede davon, bie Armee 
wieder auf den Kriegsfuß zu fegen und bebeutende Audga- 
ben zu maden, fo würbe ich dieſe Ausgaben ald ganz ver⸗ 
ebens gemacht betrachten, weil Belgien, ed möge 100: oder 
80,000 ann haben, durch die bewaffnete Macht die Neu- 
tralität nicht vertheidigen fann. Belgien hat nur ein Mit 
tel, fi Achtung zu verfhaffen, bie beficht nicht in ber 
materiellen, fondern in ber moraliſchen Kraft; in feiner be: 
fändigen Liebe für die Eonftitution, in der Wohlfahrt feis 
nes Handels und feiner Inbuftrie, in der Weisheit feiner 
Feen. Ich wieberhole, daß ih das Wort ſtark nit an« 
nehmen könnte, wenn es ben Zweck hätte, die Armee in 
einen Zuftand zu ſetzen, in den fie zw lange Zeit und zu 
unnüger Beife gefegt gewefen iſt. Der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten: Ich glaube, 
meine Herren, baß unter ben gegenwärtigen Umſtän— 
den die Regierung eine große Umfiht bei den Erfläs 
rungen, bie verlangt werben fönnten, beobadten muß; 
denn dieſe Erflärungen fönnten übel gedeutet werben 
und Empfindlichkeiten erweden. Ich muß indeß ‚erklären, 
dag, nad der Meinung, welche die Thronrede ausbrüdt, 
es Eventualitäten gibt, welche Sicherheitsmaßregeln vor- 
ſchreiben fönnten, und daß dieſe Maßregeln Ausgaben nad 
fi ziehen dürften, bie ohne Zweifel durch die Nothwendig⸗ 
feit, das Land gegen jeben Anzriff zu vertheidigen, hinreichend 
eredhtfertigt J würden. M. H,! Man muß auf die 
Berträge bauen; man muf hoffen, daß bie Stipulationen 
unverlegt für alle Eabinete bieiben mäffen; indeß bat bie 
Geſchichte uns gezeigt, daß die Verträge, ſich ſelbſt über- 
laffen, der Unterflügung der Stärfe gänzlih entbehrend, 
bisweilen eine ohnmädtige Waffe find, um die Schwachen 
zu fügen. Ich wieberhole es, es gibt Eventualitäten, vor 
welchen bie Ausfiht einiger Ausgaben eine Fuge Regierung 
nicht zurüdweihen maden bärfte. Auf diefer Bahn ber 
Kiugheit und Feftigleit wird der Regierung bie große Mehr» 
heit der Nation und die Natignalrepräfentation folgen, Sie 
wird glauben, daß das Bertrauen in die Berträge ſich mit 
Mafregeln der Borfiht, die durch das Beifpiel der Ber- 
ua binlänglih gerechtfertigt find, vereinbaren läßt. 

& bitte den Senat, mir zu erlauben, in den Schranken 
der größten Umficht zu bleiben, weil das Weſen diefer Er⸗ 
Härungen ſehr delicat if. — Der Graf de Baillen: 
Es ſteht zu hoffen, daß die Eventualitäten, wovon der Hr. 
Minifter ſpricht, nicht eintreten werben. Indeß glaube ich, 
mit ihm, daß wir im Voraus der Regierung nidt das Be- 
feg auflegen dürfen. Es if Mar, dab man das Land und 
unfere Feſtungen gegen einen Ueberfall in Sicherheit ſtel⸗ 
fen muß. 

Bom 14. Nov. (Köln. 3.) In der Thronrede, wo von 
der Armee die Rede if, ſprach der König von der Noth⸗ 
wenbigfeit, eine Organifation beizubehalten, bie den ge— 
genwärtigen Bebürfniffen genüge, und für bie Eventuali« 
täten der Zufunft eine hinlänglihe Grundlage bilde. Er 
fügte hinzu, in einer guten militärifhen Organifation liege 
die ſicherſte ——— der Unabhängigkeit — 
feine wichtigere Angelegenheit gebe es jetzt fürs Land. 
Nicht deutlicher Fonnte der König den feſten Willen aus— 
ſprechen, die Neutralität nöthigenfalld auch gemwaffnet zu 
behaupten, mithin ed nicht bloß bei Worten bewerben zu 
laffen, wenn es darauf arfommen follte, gegen eine ®r- 
bietöverlegung zu protefliren. Wollte man indeffen an bie 
fer Bebeutung der föniglihen Worte noch zweifeln, fo 
würde dasjenige, was ber Minifier ber auswärtigen Anger 
legenheiten im Senate, während ber D:scuffion ber * 
bierüber gefagt, jeden Zweifel zu heben, dinreichen. in 
Mitglied bemerfie memlih über die Worte des Königs, 
wenn man hiermit fagen wolle, die Armee müſſe eventuell 
noch bedeutend vermehrt werden, jo fcheine ihm dieſes unnd» 
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En ‚ da doch Belgien fo wenig mit hunderttaufend als mit 
fünfzigtaufend?. Mann im Stande fepn würde, fein Ge 
bier zu vertbeidigen; nur in der moralifhen Stärfe müffe 
es feine Kraft juhen. Eine fonderbare Anfidt, die ſich 
vieleiht am beflen aus der Sucht erflären läßt, womit 
einzelne Glieder behaftet find, etwas Eigenes und Neues 
zu jagen. Der Minifter erwiederte: Die gegenwärtigen 
Umflände erforderten in allen Reußerungen uber dieſen 
Gegenfand die größte Behutfamfeit; allerdings aber fey es 
der Sinn der koͤnigl. Worte, „dag die Ereigniffe Sicher» 
heitömaßregeln gebieten fönnten, und bieje zu neuen Aus 
gaben führten, die dann in der NRothwendigfeit, das Yand 
egen jeden Angriff zu vertheidigen, ihre Rechtfertigung 
—*8* würden.“ In demſelben Sinne ſagt denn auch die 
einſtimmig angenommene Adreſſe des Senats: „Unſere 
vereinten ————— werden immer mit Ew. Maj. da⸗ 
pin wirken, und in der Stellung, die uns durch die Trac» 
taten verbürgt if, mit Kraft und Energie zu behaup⸗ 
ten.“ Die Repräfentantenfammer ift mit ihrer Adreffe noch 
nit zu Stande gefommen, aber gewiß wird fie nicht hin« 
ter dem Senate zurüdbleiben. Dafür bürgt fhon bie Wahl 
ber Mitglieder zur Commiffion der Adreſſe. Wenn man 
nun dennoh einen Widerfpruh in dem Umflande fin- 
ben wollte, daß ber König auch von Erfparniffen in 
Beziehung auf die Armee fprice, fo glauben wir, daß man 
ſich bierdurd nicht irre leiten laffen darf. Es ſteht Belgien we⸗ 
niger als irgend einem andern Yande zu, ſchon jegt Krieges 
lärm zu blaſen; ed muß an bie Aufriätigfeit lauben, wos 
mit die Mächte feine Neutralität fipuliit haben, und fie 
fortwährend anzuerkennen erflären; es barf ihnen feinen 
Bormand geben, fie als durch feine eigenen Handlungen 
—— anzufehen; ihm liegt nur ob, für gewiſſe Moͤg⸗ 
lichkeiten nicht unvorbereitet zu fepn, und biejes ohne @e- 
raͤuſch einzuleiten, ift die Aufgabe der Regierung, die fie 
aud, wie man fieht, wohl — würdigen weiß. — Bemer⸗ 
kenswerth iſt übrigens die Einſtimmigkeit, womit alle Blät⸗ 
ter, die nur einige Beachtung verdienen, der in der Thron⸗ 
rede een Politik ihren Beifall zollen. Diefelbe 
Einfimmigfeit herrſcht überall, wo man fih im Publifum 
über die gegenwärtigen Zeitverhältniffe äußert. 


Frantrei cd 


+ Paris, 14, Nov. Die Dppofition wendet Alles an, 
um eine Adreffe, die nicht in Einflang mit der Thronrede, 
zu veranlaffen. Der Eonftitutionnel geht fo weit, den 
Eommiffarien zu empfehlen, dag ſich die Verſchiedenheit 
nicht bios auf die Form, fondern vielmehr auf die Sach e 
beziehen müfle. Hier beißt ed auch, daß die Pairdfamıner 
gleichfalls eine Adreſſe beabſichtige, bie Frankreich würbiger 
repräfentire, als ſoliches nad der Thronrede der Fall ſep. 
Näayfidem wird gemeldet, da Hr. Guizot in der vor zwei 
Tagen fattgefundenen Bernehmung des Minifters abjeiten 
der Mdreffecommiffion, bei weldher Gelegenheit es ſehr 
fürmifh bergegangen fep, nur mit Mühe erlangt habe, 
bag der Berigt ber Adreffecommilfion erft am 26. Nov, 
der Kammer vorgelegt werde, weil er gedenfe, bis bahin 
der Kammer bad Refultat feiner Verhandlungen mittheilen 
zu fönnen, was allerdings auf die Beflimmungen jenes 
Documents influiren werde. (Es liegt am Tage, dag man 
biefe und ähnlihe Nadrichten bis jent nur mit dem Maße 
Rabe der Partei meffen fann. Was haben wir nidt vor 
der Präfidentenwapl Alles vernommen über die Majorität 
und den Erfolg der Oppofition; und bie parlamentarifhen 
Thatfahen haben ganz andere Refultate geliefert. Man 
wird in der That die geflern —— emerfung des 
Meſſager als die unummundene Anſicht des Miniſteriums 
anzuſehen haben. Sollte die Kammer anderer Anſicht ſeyn ? 
Sollte fie, fatt die Köfung der orientalifgen Frage an die 
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Unterwerfung des Bicelönigd zu fnüpfen, Frankreich und 
Europa für Benfelben aufs Spiel fegen wollen? Liegt denn 
die Würde einer Nation in unferem Jahrhundert in ben 
rohen Leidenſchaften der Mafe? Man wirb fi entfin 
nen, daß, ald Caſimir Perier Frankreich der Anardie ent- 
riß, die ziellofe Bewegung ganz diefelben Argumente und 
Maßſtäbe an der Hand hatte, wie jest. Aber bie Ram- 
mer war flärfer, als die rohe Gewalt, fie hatte den Muth 
ihrer Ucbergeugung.) 


Grebbritannien, 


London, 12. Nov. Die Fonbon»-Bazette enthält 
die Eopie eines zwifhen dem Imam von Maslat und der 
Königin von England abgeſchloſſenen Bertrags, zur Abſchaf⸗ 
fung des Negerhandels. Die Unterthanen des Jmam und 
die Ihrer Moj. können in den Staaten beider Souveräne 
wohnen und Handel treiben und genießen außerdem andere 
Privilegien. 


Griedenland. 


(Köln. 3.) Im einem Schreiben aus Athen vom 16. 
Oft. wird gemeldet, daß man feit einiger Zeit den franzd- 
fiiden Gefandten Lagrene jehr oft bei bem Könige Dite 
und feinen Miniftern fehe, und hierüber verlaute, Hr. v. 
Lagrene ſey bemäpt, eine Allianz zwiſchen Franfreih und 
Griechenland unter für legteres fehr gänftigen Bedingungen 
zu negociiren; namentlich will man wiſſen, daß Frankreich, 
um feinen Zwecdhzu erreichen, fich erboten habe, auf bie 
Rüdzablung feines ganzen Theiled an ber griechiſchen An» 
leihe Berzicht zu leiten. König Dito fell aber biefe Ans 
träge von fi gewieſen haben. 


frita 

Die Regierung hat einen officielen und ſehr detaillirten 
Bericht über den von dem General Yamoriciere un 
ten 1 erhalten. Die Jnfanterie, 3,500 Mann, hat 
beinahe eilf Yieues ohne Halt gemadt. Der Ueberfall der 
Stämme Beni-Jacub und Sidi-Zin gelang vortrefflih, ba 
man auf feine Waben und Borpoften ſtieß. Die Berthei- 
digung der jo plöglid Ueberfallenen konnte nidt nachbaltig 
fepn. Nachmittags des folgenden Tages kehrten die Trups 
per. nad) Dran oder in ihre refp-ctiven Cantonnirungen zurück. 


Umerita 


+ Die neueften Nachrichten aus Canada lauten ungünftig. 
Der Abfall macht, in folge der Unionsbill, Korticritte. 
Meetings find gehalten worden, um Candidaten zu erwähs 
len, bie in ber vereinigten gefeßgebenden Berfammlung 
figen follen, und man wendet große Anfrengungen an, um 
die Wahl der Begner der Union zu fiern. Die französ 
fiſche Bevölferung wird fib bemühen, der Abfiht des Ges 
feges entgegenzuarbeiten. Umlaufsihreiben, gegen ber Union 

ünftige Bewerber gerichtet, find in beiden Provinzen vers 
bmwenberifh audgetbeilt worden; allenthalben organifiren 
ſich Geſellſchaften. Die locale Preffe trägt nicht wenig das 
zu bei, den Brand zu entjünden, und bie canadiſchen Yours 
nale find äußerft beftig. Wenn die Aufregung zunimmt, 
fo fürdtet man, daß bie rebelliihe und mißvergnügte Pars 
tei die Gelegenheit benugen wird, einen neuen Brud zu 
veranlaffen. Brandfiftungen find neuerlich vorgefommen, 
Man hat die Urheber noch nicht entdeden fönnen. 


Deutfdland. 
Braunſchweig, 13. Nov. Se. Durdl. der Herzog 
find nad Berlin gereiſt, und beabfidtigen, wie es heißt, 
von dort aus Ihre Herrfhaft Deld in Sclefien zu beſu— 
ben, in etwa 10 Tagen aber bierber zurüdzufehren. (5. 
Berlin in ber Beilage.) 


Frankfurt, 16. Nov. (Eingefandt.) Freitag, den 13, 
d. M., bielt die biefige Geſellſchaft zur Beförderung nütz⸗ 
licher Künfte und deren Hülfswiffenfaften in ihrem Siz⸗ 
zungslofale, zum ehemaligen Kutbarinenklofter, eine Gene⸗ 
ralverfammlung,, die in mehr ald einer Beziebung zu den 
merfwürdigeren gehört. Es erflattete nemlich ber von 
dieſer Geſellſchaft gearändete Gewerbverein einen Beridt, 
durch welchen der Berfammlun;g zur ſtenntniß gebracht 
wurde, wie man Beranlaffung genommen, fid mit den 
von dem verehrlihen Mitgliede, Hrn. 3. P. Wagner, er- 
fundenen elektro: magretiihen Mafhinen zu befhäftigen, 
und fi bei diefer Gelegenheit überzeugt habe, daß ed.Drn. 
Bogner gelungen, den Elektromagnetismus als dauernde Trieb⸗ 
fraft anzuwenden und daß der Erfinder durch Studium ber 
Naturwilfenihaft auf felbft gebahntem Wege zu dieſem plüd- 
lihen Refultate gelangt fey. Einmüthig beihloß die Berſamm⸗ 
lung, auf — des Gewerbvereins, ihtem verehrten Mitgliede 
Hrn. Wagner für deſſen langjähriges Streben, die eleftromag- 
netifhe Kraft ald Triebfraft nüglih anzumwerben, nad dem 
befannt gewordenen Refultate dieſes Strebend, eine golbne 
Ehrenmedaille zu verwilligen und ſolche mittelft entſprechen⸗ 
ber Urkunde durch eine eigene Drputation bemfelben feicr- 
lid überreichen zu laffen. Indem eine Geſellſchaft, wie bie 
bier in frage ſtehende, deren Wirkungsfreis fo anerfannt 
großartig in die hiefigen Privatverhältniffe eingreift, eine 
bohwidtige Erfindung ehrt, ehrt fie ſich ſelbſt. — Das 
Haupirefultat der Berfuhe und Korfhungen unferes ver» 
ehrten Mitbärgerd, Hrn. Wagner, if bis jegt noch fein 
Geheimniß. Die Wichtigkeit deffelben iſt jedoch nicht zu 
ermeſſen, wenn man weiß, daß er, nad feiner Angabe, 
einen Eleftrometer beracftellt habe, -welcher für die in der 

rar'6 erforberlihe Zeit in feiner Wirkung fih gleich 
feibe; prackiſch conſtruirt ſey, d. h., daß er von im 
gend Jemanden beforgt werden könne; von möglihft 
billigem Material conftruirt fey, fo bag ſich auch ber 
Unvermögende benjelben anfhaffen fönne; den „Eon- 
fumo auf das Minimum gebradht babe, und einen 
unnügen Berbraud erfordere, das confumirte Material 
vielmehr durd einfache Prozeffe wieder bergeftellt werben 
fönne. ferner entjprede das von ihm ausgedachte Princip 
für die Ausführung — —— Maſchinen im 
Großen den Geſetzen des Eieltro: Magnetismus, nach wel⸗ 
chen die Kraft im quadratiſchen Berhältniß ſteige; endlich 
babe er den eleftro»-magnetifhen Funken unſchäblich ges 
madt, ohne daß die Kraft dadurch beeinträdtigt worden. 
— Unermeglih find die Folgen, die an eine folde E fin« 
dung gefnüpft find. Haft jeber Zweig det Induſtrie und 
Bewerbipätigfeit wird davon beraͤhrt. Zur Erleichterung 
bes Handeld werben bie Transportfoften dadurch ermäßigt 
werden fönnen; der Schifffahrt wird eine Triebfraft ges 
fhenft, die nur ein geringes Material erfordert; die An 
wendung des Dampfes ald bewegender Kraft wirb, wenn 
nit ganz aufhören, doch weſentlich vermindert werben, denn 
vor biefer hat bie eleltro magnetiſche Kraft voraus: die Wohl⸗ 
feilheit der Erzeugung; die Möglichkeit, auch im Kleinen 
zu wirfen; gänzliche Gefahrlofizfeit und noch viele andere 
Borzüge, die alle aufzuführen, hier zu mweitläufig feyn 
würde. — Dem Bernehmen nad if cd der Wunſch dis 
Hrn. Wagner, feine wichtige Erfindung im Buterlande zu 
verwertben. Es ift nunmehr Sache der beutfchen Regies 
zungen, ben Fleiß und die Ausdauer eined Mannes zu be- 
lohnen, der duch die Refultate feines Forſchens für bie 
Indufirie und Gewerbthätigfeit Deutfhlandse wahrhaft 
Epoche madhen wird. Emige Schmach würde es unferm 
Baterlande bereiten, wenn aberinale, wie ſchon öfter, deut⸗ 
ſcher Erfindungsgeik fib an tas Ausland wenden müßte, 
um fär die vielen Opfer, im Dienſte der Eivilifation ger 
bracht, feinen Lohn aus fremden Händen zu empfangen, 


Ben 
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Rheinaufwärts: 
Bon Kölnnah Goblen . . 


" " " " * 
„ Goblen; nach Mainz 
Prainz nad PMannbeim 


" 
“ 


Dienflag 


In Köln fteben die Schiffe der Kölnifhen Geſellſchaft 
und Donnerftag Morgens 6 Uhr nah WUmfterdam und Hull fahrenden Booten in Berbin- 
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Täglic Rheinabmwärts: 
Morg. 7 Uhr ı Bon Mannheim nah Goblenz Morg. 7 Uhr. 
” 9, ” ainz 2 " ... ” Tu 
2 6 " 17) " " 7 + Mitt, 12 v 
„ 8: » » Goblenz; nah Köln. . Mor. Tu 
" 9 " 173 " ” „ * [73 114 " 


mit den täglih mebrmald nah Motterdbam und jeden 


dung. Direct nah Lundon eingefchriebene Paffagiere finden von Köln aus vermittelt der Niederländifhen Schiffe durch 


den jeden Dienftag abfahrenden 


atavier und vermittelft der Schiffe der Düffeldorfer Gefellihaft in Verbindung mit 


den Schiffen der General- Steam-Narvigation- Company jeden Mittwoh und Samftag von Notterdam nah London 
Beförderung. Directe Einf gr nad London gewähren einen bedeutenden Rabatt. 


Pillete für die Dampfſchiffe al 
funft werden in Frankfurt ertbeilt 
auf der 

auf dem 


Köln, am 9. November 1840. 


für 


die Taunuseifenbabnfahrten und alle auf den Dienft der Schiffe bezügliche Aus— 


Agentur bei Herrn Fran; Joſeph Böhm Sohn, Weißfrauenftraße Lit. J. Nr. 248, 
Villerdurean in der Friedrih Wilmand’schen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188, 


Die Direction 
der Kölniſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 





[2065] 

SKochfürftlicb Hohenzollern: 
SHechingen’fches Anleben 
von fL 260,000, d. d. 2. Nopbr. 1829. 

In der vor Notar und Zeugen vor« 
genommenen erſten Berloofung bes obi- 
en Anlehens find die machftebenden 
artial» Obligationen zur Ablage auf 
die beigefegten Termine gezogen worden. 
Wir bringen dieß zur öffentlichen 
Kenntniß mit dem DBemerfen, daß biefe 
Obligationen nur bie zu dem verfchie- 
denen AblagesTerminen verzinft werden. 
Frankfurt a. M., den 1. Detbr. 1840. 
mM. a. von Hotbfhild & Söhne. 
Lit. A. Nr. 66. 183. rüdzahlbar am 1. Ja— 
nuar 1841. 
Lit. A. Nr.94. 147, rũchzahlbar am 1. Ja: 
nuar 1842. 
Lit. A. Nr. 87. (rüdzablbar am 1. Ja⸗ 
Lit. B. Nr. 24. 107. \ nuar 1843, 





[2000| Großberzoglih Badiſches 
von den Landftänden garantirtes 
Anleben von Fünf Millionen 
Gulden, 

7508ewinneim Betrage vonfl.763715 
vertbeilt in Gewinne von fl. 45,000, 
20,000, 10,000, 5000, 3000, | 
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2000, 7 à 1000, 10 a 500, werben) Gößinger, Prof M. W., die deutſche 
in obiger Lotterie in der Ziehung vom 30.| Sprase und ihre Literatur. Erfer 
November erlangt. . Band, die beutfhe Sprachlebre voll 


Die Einlage eines Loofes beträgt fl. 132, ee Par nat 97 Bogen in gr. 8. 
ba aber jedes Loos fl. 90 mindeftens| Littrow, I. J. v., die Wunder des 
fiber gewinnen muß, fo fünnen diefe an) Pimmels oder gemeinfaßlihe Darftellun 
der Einlage abgezogen werden, und find] des Weltfpfiems. Zweite verbeflerte Aufl. 


daber ganze Loofea fl. 42, halbe a fl. 24, in ‚Einem Bande, mit dem Portrait bes 


viertel a fl. 10. 30 fr. zu erhalten bei | _ rias vea guhlenen Bimmeis. 3 
Guſtav Stiebel, Blätter im 4. nebft Tert. 3 fl. 36 fr. 


fen, Prof., allgem. Naturgefhidte 
für alle Stände. 1. 2. 4 bis 7. Band. 
20 f.6 fr. (NB. der Schluß des Ganzen, 
den 3. Band bildend, erſcheint noch in bie» 
fem Jahre.) 

— Abbildungen bazu, Lief. 1—14, 300» 
logie cpt. 18 fl 30 ir. 

- Prof, Anatomifher Atlas in Stafl- 


Haupteollecteur in Frankfurt a, M. 


—— 








Literariſche Anzeige 


[2055] Nachſtehende neue Werke, er— 

ſchienen bei Farl Soffmann in Stutt⸗ 

art, empfiehlt die unterzeichnete Buch⸗ ib. Folio. br. 1 M.48 ir. 

band'ung als | Hoppe, Yusfüpriihe Bolto-Gewerbe 
Feſtgeſchenke für Erwachfene | lebre oder allgemeine und befonbereTed- _ 

mit der Ueberzgugung, daß jedes derſel⸗ mologie. Bierte vermehrte Aufl. in einem 


: i 5 i tt. 
ben feineh Zwed, zu erfreuen und zu; Bande. Mit 175 Abbild. br. 5 fl. 24 ı 
befehren, erfüllen wird: Notteck, C. v. allgem. Weltgeſchichte 


für alle Stände, bie zum Jahre 1891. Ste 
Berghaus, H., Allgemeine Länder- Aufl. 4 Bde. Tafhenformat. Subfe.-Preis 
und Volkerkundez nebft einem Abrif der 


4.30. 
phofitafifhen Erbbefchreibung. Ein Lehr Vollmer, Dr. W. vollſtändigee Wör- 
und Haudbub für alle Stände. 6 Bände, terbuß der Mythologie aller Natie- 
von je 40-50 Bogen mit 6 Stahlfiiden.| men in einem Bande, 104 Bogen in gr. 8. 
Erfhienen find: Band I-V, 1. Preis: mit engl. Stablſtich und 129 Tafeln, br. 
12 A. 42 ir. 8 fl. 6 tr. 
—— Emma: Werke, — Joſeph Baer, 
den Anforderungen unſerer Zeit neu überſ. 
von Mehreren. er Bände, 4.0 Mr. | Zeit Ar. 11 in Frankfurt a. M. 








Berlag: Fürft. Thurn u. Tarisfge Zeitungs-Erped. — Berantıw. Redacteur: Be en@rtrantung bes Hrn. €. P. Berly, Dr. J. N. 6 Hufer.— 


Drud von A. Dfterrieth. 
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(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 








Fcankfürter Ober-Pollants-Beitung. 
Mittwod, (Beilage zu N 319.) . 18. Roenter 1840. 
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E er er |: "20 fe eine * — re 
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Ein Supplimehtgum Echo de 1’ Orient vom 2y. Ott., | fam wirder zu einem nen Ye 
welches wır durch er Gelegenheis aus | die Flucht ‚ergriffen eg 
Konftantinoper vom 2, d. M. erhalten baden, 'enthätt | Verbündeten ermutbigt 
folgende Namrigten aus Sprien: „Das Dampfboor des | Zürüd, Die See war 
öfterreihifiben Llopd: „der Lodovico”, das diefe Nacht: von * der Escadte hab 


die. Einwohner, wo 


brsen, 


; im te Wohnung 
— ‚aber bie Gab 
Beprut angelommen if, welchen Ort es am 23, verlaffen | Do»ica’! hat e J % db, unt 
Hat, bringt u Folgendes: Tripoli it im die Gewalt | denen man Pa 4 —— 

der Verbündeten gefallen; die 2000 Mann fiarie gypn3 — ee — 

ſche Beſatzung, bie ſich in der Stadt befand, wagte «8 nicht, - 21. und 23. Oftober folgenke —* Angaben: Beyeats 
Wiverfland zu leiten; fie räumte den Pag, nachdem fie DH. 1840 Zufoige-gefeum dat ein Scheich 
jedoch das Fort, weiches ibm fhügte, in Die Luft geiprengt | per teipotiniichen ————— die aufge 
batte. Trivoli if der Obdut des Eapitäns Yogosetti, | Aanden find, Ramend Abu Shamru, swifchen Balbel und 


Gommandanten der öſterreichiſchen Gorveite „Elemengza”, a  eie — = ı —* —— —— 


anvertraut worden, Dieſer Offizier bat ſechzig öſter⸗ Biderfand - verlor. 8 Kon 
reichiſche Soldaten und einige Abtheiltungen Gebirgebe- — werdende Genen Zul. Teaee Bullen im: Site 
wohner vor erprobter Treue unter feinen Befehlen. — | faffen, und is nad Bifdari aurüdziehen. In diefes 

Dur& bie Befignahme von Tripoli find die Verbündeten | tenden Borfals madie vorgehen (15.) die 3 
Meifler des ganzen Yittorald, mit Ausnahme von Saint —— — en a he 
Jean b’Acre, weldes nit jäumen wird, das fo glüd * ee von dem änypiiiden: hosben  geplimbent, und 

li begonnene Werk zu frönen. Dan glaubt allgemein, | girdeu, Köfer ır. mieber ‚und verbrannt-wurden, — Die auf- 
daß die Dejagung von Tripoli auf dem NRüdzuge ads | nefhredien Bewohner »zogen fi ind döper liegende Gebirge in der 
gelitten worben if, dem fie zu bewerfäclligen fudte, um | Ridtung von 28 und Gldten eine Deputation 
zu Ibrahim Pafcha zu Hößen, der fi fortwährend an | rt Palda um Baften, Munition und amdern Beihand. 


der Epige einiger jhwader Detajhements befand, dieganz sales. ee — 
vollſtaͤndig demoralifirt find. Der Emir Befchir, welder fundenen Depeſchen au den Gerastier überfandt. Auch Emir 
von Saida nas Beprut gegangen war, wo er mehrere 


Medfmid, des alten Emir Beiir Entel, mit 20 R 
Confersnen mit Jzzel Paſcha und den Herren Admiräfen | Raffe Sitvan in feine Die serathen. Baharp Bep Habe 
hatte, war nad eifterer Stadt gurüdgefchrt, um dort feine Det 







Hi 


x 


nad bes alten Emir'd Abfa beddin verlaffen, und mit 


—— abzubolen und fich von vanıh Malta einzuſchif ve Be ee N a 
en, wo er bid auf meitere Befehle bleiben jol. Ban | Räpe von Zahle, verfdanzt. - Bamana, woher ber Emir s 


{ft ungefähr drei: Stunden von Ihradimg ‚Lager entfernt: Der 
Emir % Kafim dat gegen 3000 Webirgsbeiwopner bey ih, um 
Ibrabim's Bewegungen zu beobachten und feine Berbinbungen: gu 
bemmen oder abzufchneiden. Dieſes Arnercörpd  Ihrahim’s ın 
eben fo demoralifirt, wie feine Truppen: es waren, mit denen die 
Erpebition bisher in Berüprang gelommen —* Es fällt feit 


verrihert,, es ſey beſchloſſen worden, daß bie verbündeten 
Escadren ın Mormarizzja überwintern ſollten; die Mei: 
nen Fahrzeuge und die Dampfiniffe werden jedoch an der 
Küfte bleiben. Eine Abtheilung von fünf Lintenſchiffen und 
arei Fregatten wird die Blofade von Alerandrien forıfeten. 

etwas Regen und die Atmosphäre bat ſich 


== of Vanguard‘ war am = Morgend eingetroffen. —— I — —— 
m 21. war die öſterreichiſche Brigg „Montecucuili“ nad datlen dig zum 14. d. DR. im Schatten rau- 
Smprna abgefegelt, naddem jie 150 türfifche Soldaten, ! —— —— —— Sea he 
die fe aus Konftantinopel gebramt hatte, and Land ge- Ausfall der Garnifon von Tripoti:bat-mit der völligen Nä 

fegt hatte. — Die öfterreigifche Goeletie ,‚Aretbufa‘ war | diefer Stadt geendigt. Die kalferl. Corpeite „lemenga“, bie ma 
am nemlihen Tage nach derfelben Beſtimmung abgegangen. | Sur fegeln follte, war bemüffigt, am 17, an Zripoli anzulegen. 


* ‚M ing < Der Berweſer des dortigen öflerteihifhen Eonfulatt; Hr. Lombärdi, 
Dreißig ** DIE Den ber Defagung OR STRIBE DEE | ideieb.an ven Gommanbanten > —— 2 rn; ra 
VAcre beiertirt find, waren am 22. zu Beyrut angelangt. | fett, er möge Behip von Diefer bereitd geräumten — 
In der Nacht vom 22, iſt das engliſche Dampfboot „Con: und fie vor dem Unglüd einer Münderung beipahren. * L 
fiance” in aller Eile nah Malta abgegangen, um dort | tettt (ieh 30 Mann ausſchiffen und befepte' am 17. die Stadl) 8: 
Waffen zu holen, die für die Gebirgsbewohner, welche fehn- | dem Abzune haben Die Heapptier-ein Puloerbepat, weldes au Gapr 
lichſt darnad verlangten, beitimmt find. Am 23. war ein | el Dfihedid Cein Meiner Thum — am Auf ’ Ende, der 
franzöfifpes Krirgedampfboot, aus Alerandrien fommend, | Btabt) lag, amatzinnet. m GB fdeint, hab fg im Zripoät bebeu 
in Beprut eingetroffen. Der Zwed der Sendung diefes nd — rl. —* erg Pr h: ptiern —— 

N en — 14, befteben in, A 
Fahrzeugs war unbefannt. Der hen follte am 24, —344* ut (hivchitärng Zunpo he), tie ach — it der 
die HH, Conſuln von Defterreih, Rußland und Preußen an | Richtung nah Baıbet fortiefen; a 
Bord nehmen, um fie nah Ronfantinopel zu führen. | &rkr oA Murden. fie von ‚den Gebirgebrmöhnern van D-e.nn- 
Man alaubt i dafi Diefes b bei Rbodus d ed eingeholt  umb. übel mitgenommen. ma 3 anrene 
8 ‚ daß Diefes Fahrzeug bei Rdo u un F kas bereitd nad Zripolt eingebracht morben, und im Gebirge irren 
Smyprna anlegen iverde. Die „Marianna,” die am 18. fedr viele Meberlätfer umd. matt herum, Welde all 'e ae. 
Smyrna verlaffen hatte, war am 22, in Rhodu& vor fammelt iverden. Bader Aga, edemaliger Chef von Denmiep, 


nn nn ———— 


en weit nom 


welcher eine —*22 Bam 48 “ Aufflande „im dr he 
n n , an 

FR RE RBEH SENT 

gedarst hatte, erzählt, vaf aub Zartus und Zatafıa auf bir 


bloße Nachricht, daß in Alerandrette das enaliihe Finienihiff 


Fibandn bewaffnet werden fann, if eben fo wie der Rall von. 
BDeyrut und ber Gieg von Bethante, obne fremde Beipülfe er- 
langt worden. Nunmehr wird bie Dewaflnung der Anferieh (Bes 
wohner des Gebirges zwiſchen Tripoli und Antiohin) ohne 
große Schwierigkeit bewerkftelligt werden konnen und bie Armee 
Yee. Ibrahim Pat a9, .infofern in große Berlegenpriten gera«; 
tbem ald «6 ‚mägtie 

ebirgäbemohner (fie 
{en) von Tartus bis Homs, weldes die Anferiep über Sa- 
fitta in 16 Stunden Me che erreichen können , ftreifen zu laſſen, 
und fo die große Militärftrafe von Balbet nah — 2* unſi⸗ 

machen. Im Süben :26 eben ſo raſch und. günftig wie 

im Rorben, — Dort haben bie Metualié einen Conpoi, ber aus 
Aegypten fommend nah Damasktud.gehen wollte, — — 
und ein Regiment Infanterie, welchees von St. Jean d'Acre 
ausgerädt war, um jenen Eomvoi zu befceien, mit Berluf zurüd« 
geſchlagen Die Aegypſier verloren babei gegen 50 Todfe und ſchwer Ver- 
mwunbete .und 140. Gefangene Bon Metualie follen nit 
mehr als vierhundert an diefer Waffentbat Theil genommen haben. 
Ein neueſtes Schreiben aus Beyrut vom 23. DAR. meldet: „Ein 
Dandelsmann aus D amastu 8, welder diefe Stadt vorgeftern früh 
verlaffen hat, erzählt, daß am Abend vor feiner Abreife bir Rachricht per- 
breiter war, bie ohner des PHouranund Ledeſch ia hätten füh in Maſſe 
gegen die Aegyptier erh oben und bewaffnet, und daß ber Pöbel von Da- 
mastus ein Gleiches thun wollte, aber von ber adibareren Klaſſe 
im Zaufm gebalten worden fey. Er dabe, fünt der Reiſende hinzu, 
in. der Nähe von Zahle Truppenbewegungen wahrgenommen, weide 
er babin deute, bad ein Theil von Ibrabime Truppen bei Malata 
beftimmt. ſey, die unbedeutende Barnifon. von. Damastud ver · 
Rärken. Omar Bei el HKHadud loynie mit feiner Garniſön von 
Zripoli Batbet nicht erreihen. Die Scheiche der dortigen Gr- 
nend von Cora und Bifhart haben ihm ben Rüdjug dahin abge- 
jihuitten. Im Süden erbebt ſich das Bolt allgemein. Aomiral Stop- 
ford bat eine Dampffregarte nah Malta nefenbet, um fo, viele Ge⸗ 
Sewehre, ale möglich, ınr Bewaffnung beffelben zu holen. — Das 
Gebirge vom Bebron if in vollem. Aufftande und in Aere ſelbſt 
derrfcht aroßer Awielpalt unter den Anführeern unb Commandanten. 
Arüheren Nachrichten ang Beyrut vom 21. Dit. änfotae iſt der MDel- 
Kitenbifpof. Agapitos, der von ben bewaffneten Maroniten feflgenom- 
men, mit zweien feiner Geiſtlichen ind oltomanniige lager geführt, 
and angellant worben war, Schuld an ber Auslieferung des Maro- 
nitenbäuptlingse Emtr Haldar getbefen zu fiow, nadbem er feine 
Unſchuld durch volllommen befriebigende Beweife dargethan hatte, auf 
Befehl JZyzet Mehmed Pafıha's, nebſt den beiden zugleich mit ibm 
verbafteten Geiftlichen in Freihelt gefept: worden. Er iſt am 18. Dit, 
von ber Aregatte „Mebeah*, an deren Borb er auf Zzzet Va- 
fd a's Erfuhen in Gewahrfam gehalten worden war, and Land ges 
fegt worden und noch am felben Tage in feinem Mofter zu Beprut 
angelangt: — "Die Freilaſſung dıefes Bifhofs bat bem nünfligfien 
Einprud auf alle Kampoltten im Gebirge bervorgebradt, bie in großer 
Angapl aud den benachbarten Drifi herbeiftrömen, um ibm 
feiner Befreiung Glüch zu wünfden. Die ſuufthin gemeldete Nachricht, 
baf Soliman Paſcha, die in Bevrut befindlichen Steintoplen- 
—* der oͤſterreichiſchen Dampifhifisgefellfihaften habe verbrennen 
laffen, bat ſich wicht befätigt. Sie befinden fich unverſehrt ur Berfür | 
gung ihrer Eigenthämer in Beprus.” 


x a Be ee en 5 

Nom, 6. Nov, (9. 3.) Schon muß ich Ihnen wieder 
eine Trauerbotibaft aus dem Haufe Borgbeſe melten. 
Bleib nah Der ſchrechlichen Kataftrophe hatte ſich der Für 
Mare Antonio mit feinen vier Kindern nach rascatı zurüd: 
gezogen. Wis ihm Dafelbit eincd der verwaiſten Kleinen an 
dem Scarladfieber erfranfte, fantte er ben Erfigebornen | 
nad Rom zurüd, um ihn vor Anftefung zu fehügen. Hier 
wird er ven den Maſern ergriffen und iſt bereits geftern 
Abend ein Opfer diefer Krankheit geworden. Die andern 
beiden Geſchwiſter deffelben find ebenfalld an dem Scarlad- 
fieber ſchwer franf, und die Amme, deren Bruft das jüngfte 





anvertraut f?, und welche fie aus Parid mit hierher gebracht 
hatten, liegt Im Sterben. Ed it wahrhaft tragifih, mit 
welchen Schlägen dieſe allvercehrie Ramifie Seit einigen Jah: 
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mw’ vor Anfer ge on den Aenpptiern. geräumt mor- 
ken oem Divfer! —— zucceß, in u ber ganze |" 


bingera 


* — Die no han folgte vo en 
reiche r, ) 


Be ee 
tapdärg, 15 Nov; (Elſaß.) Manıfhreikt aus 
Beltort vom 23. Nov.: „Ein Theil des 16ten Linienre⸗ 
imente, aus 6 Dffisieren und 433 Unteroffigieren und 
oldaten beſſehend, hat geſtern unfre Mauern verlaffen, 
um fih nach Verdun zu begeben, wo dieſes Detafhement 
zur Bildung des TOfem Linienregiments, die daſelbſt fatt- 


nder au 
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unter der Direction des Hrn. Oberen bee 1m 
rieregiments, ift feit ungefähr zehn Tagen in völliger Thaͤ⸗ 
tigkeit, on mehr als 300. Pierde für alle Waffengat- 
tungen, bejonders aber zum Ziehen beflimme, find * 
nommen worden. Dieſe einpeimiihen Pferde ſcheinen im 
Allgemeinen vom beſten Dienſt zu ſeyn, eine Eigenſchaft, 
welche bie deutſchen Pferde, wegen ihrer Ippatifhen, durch 
fettes und naſſes Futter erworbenen Gonftiiution in gerin⸗ 
em Grade befigen, Was ipre Schönpeit,.betrifft, fo Taffe 
ie den einhufizen Thieren bes Lebercheind nicht viel nad. 
Ein Bertrag if, wie man fagt, für die Lieferung von 5000 
Pferden geſchloſſen; wir werben alſo — 4ruppen- 
weiſe bier anfommen jehın. Da alle Städle unferes Dris 
zum Dieufe des Depois no:hwendig werben, fo haben ſich 
bie zwei Escadronen vom Ilien Dragonerregiment, welche 
wir bier in Garnifon hatten, wieder zu ihrem Regiment 
in Hüningen begeben, und die Artilerierraincompagnie 
iR cinftweilen in den benachbatten Dörfern einquar- 
tiert worden. Aus dem Vorhergehenden ergibt es fi, 
daß urfer Yand ım feiner Mitte eine bebeutente Hülfd- 
quelle für die Verſorzung eines Teils unſerer Regie 
menter mit Pferden finden könnte. Es würde alſo im 
Intereffe der Regierung ſtyn, bie inländiiben, Gefüte, 
welche — wir yweif.in Br nit daran — eben fo. gut und 
ſchöne Pierde liefern würden, als diejenigen, welde wir 
mit größeen Koften bei unfern Nachbarn ſüchen, auf's thä⸗ 
igfte aufjumuniern; wir würden alsdann aud nicht der 
Gefahr auegefeg: ſipn, ung dicfelben Producte in Umftän- 
—* wo wir ſie am noͤtbigſten brauden, verweigert zu 
chen, 


De Et I EI ER 

Wien, 10. Nov. (Köln. 3.) Im Hafen von Benedig 
wirb eine Fregatie ausgerüfter, welche zu der k. f. Escadre 
an ber fyriiben Küſte ſtoßen fol. Auf dieſer werden bie 
öfterreiifchen Artilleriften und eine Anzahl Nerzie, melde 
zeitweife in den Dienft der Pforte treten, nad Sprien über: 
führt werden, Mehrere Caballerie⸗ un® Iufanterieoffigiere, 
welche ſich defhalb an den Hofkriegsralh wandten, ‚haben 
bie Erlaubniß erhalten, fi denſelben anzuſchließen, und A 
ebenfalls nah Sprien zu begeben, woſelbſt es ihre Nufgabe 
fepn dürfte, zur neuen —— der großherrlichen Ars 


mee mitzuwirken. Diefe Offiziere werben während der Zeit 


diejer Verwendung bier als beurlaubt betragtet, und fön« 
nen au jeder Zeü in den ihnen verbleibenden Rang in ber 
faiferliden Armee wieder einrüden; im türkiſchen Dienfte 
wird, wie id höre, jeder um einen Rang döher gefellt 
werben. — Der fönigl. preuß. General Grollmann wird 
biefer Tage bier erwartet. Seine außerprdentlihe Miffion 
betrifft, wie es beißt, eine Lebereinfünft peiigen Deftireich 
und Preußen über die Maßregeln, welde für den Fall 
eined Krieges mit Franfreih gemeinfhaftlic zu ergreifen 
wären, ba bie —— wegen der unter dem frangöflihen 
Bolfe herrihenden Aufregung neben ben großen — * 
uch eher ſteigern als minder, und kaum zu hoffen iſt, daß 
ſich ‚diefelben ohne äußere Abteitungemittel werden befhwid» 
tigen laſſen. — Der Geſandte um Berliner Hofe Graf v. 
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Trautmanneborf, welder vor Kurzem erfi in Urlaub hier) 
eintraf, hat die Weiſung erhalten, ſich unverweilt auf | 
öften zurüd zu begeben. — Der E. niederl. Staatsminiſter: 
af v. Schimmelpen bat, nachdem er feine Miſſion 
dahier volljogen, Wien dereitd: wicber verlaffen, um nad 
dem Haag zurüd zu fehren. Auch der fürfiihe Geſchaͤfte⸗ 


—— hiefigen Hofe, Hr: v. Maurojengi, iſt bebenklich 
Bom Il. Rod. . CM. 3.) Der Generalmajor Graf 


v. Bellegarde wird biefer Tage nah dem Haag abgehen, 
um Sr. Maj. bem König der Niederlande zur Thronbe⸗ 
ſteigung Slück zu wünfden. — Als Nadfolger bes bieheri- 
gen Landes zouverneurs in Mailand, Grafen v. Hartig, wird 
er Graf dv. Spaur, gegenwärtig Bouverneur in Benebig, 
bezeichnet. — Man erwartet bie. Ankunft ber OH. v. Grol- 
mann und v. Rabewig aus Berlin. Vesterer fol nicht 
lange hier verweilen, fondern bald nad Suͤddeutſchland ab» 
geben, wo dem ausgezeichneten Mann eine höhere diplo⸗ 
matifhe Stellung für nft mmt fep. 

Bom 12. Nov. (N. E.) Die Fallimente, wenn aud 
nicht mit fo großem Deficit, mehren ſich tägl an Zahl, 
und ermweden in der Handelswelt Belorgniffe und Miß- 
traum Sonberbar, aber erfreulih if ed, daß man aus 
Trieft von feinem derartigen Unglüddfalle höit, ein Br» 
weis, daß weniger die mercantilifgen Eonjuncturen an ſich, 
als das leidige Börſenſpiel die Urſache dieſer Unfälle bil: 
den. — Die Direction (ridt Geſellſchaft) der Ferdi— 
nands ⸗ Nordbahn if durch Erfenntnig der Polizeioberdiree⸗ 
tion, weil fſie durch die vorüberfahrende Locomotive den 
Brand von Gänſerndorf veranlaßte, zum Schadenerſatz von 
130,000 fl. C. M. und zur Strafe von 500 fl. wegen Leber 
tretung der Polizeivorfhrift Cindem die Maſchine mit Holz 
gebeizt wurde) veruribeilt worden; fie ergreift, ben Recurs 
an tie Yandeeftelfe, auf beffen Ausgang man um fo neu— 
gieriger if, als die Direction in den bisherigen Verhand⸗ 
lungen ein einziges Mal vernommen wurde. 

Bom 13. Nov. 5pC. Metal.sDbl. 1074. — Anl. 
Metall.Obl. 1004. — 3p6t. Metall.»Ddt. 794. — 500 Gul- 
denloofe 1384. — 250 Buldenloofe 1194. — Banfactien 1734. 


Berlin, 15. Nov. Se. Durdl. der regierende Her 
403 von Braunfdhmweig if von Braunſchweig hier ein⸗ 
getroffen und in den für Hödfidenfelben im- Bereitſchaft ges 
baltenen Zimmern des fünigl. Schloſſes abgefliegen. 

— Se, Durchlaucht der großherzogl. heſſiſche General 
lieutenant und Gereraladjutant, auperordentlihe Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am bielligen Hofe, Hürfl 
Auguſt zw Eayns» Wittgenftein » Berleburg, if 
nah Zt. Petersbur "abgereih. ; 

— Die Pr. St. Zeitung gibt eine Ausführlihere Schil⸗ 
berung der Feier des Geburtefeles J. M. ter Königin, 
eine Keier, welche Preußen dreißig Jahre hindurch entbeb- 
ren mußte. 

Breslau, 4. Nov. Hr. v. Boguslawéli macht Fols 
gendes befunnt: Der von Hrn. Dr. Bremifer in Berlin 
am 26. Dft. entdedte Comet -wurbe bier, nach den veröffents 
lichten re eines fheinbaren Yaufes, in der Nacht 
vom 1. zum 2. November, jedoch nur momentan zwiſchen 
Wolfen aufgefunden, in der verwichenen Naht (vom 3, 
zum 4 Noveinber) aber mehrere Male brobachtet, jo daß 
hier derfelbe nun nicht mehr wird aus den Augen verloren 

eben können, jelbh wenn zunächſt der helle Mondſchein und 
päter vielleicht die ungünfi;e Witterung diefer Jahreszeit 
ihn auf längere Zeir denjelben entziehen follten, Seine:< e: 
wegung in gerader Auffteizung if größer, bie in. Abw i: 
hun, eıft sorbwärtes,,ı nunmhr jübmäArss geworden. Die 
Vergleichung ſeines Anbiids am 3. Nov. mit dem am 1. 
their auf Fine Zune hre an Helligkeit hinzudeuten. 


Jund Militärbehörben erfolgen. 


* Münden, 14. Nov, Ge. Erlaubt: ber Oraf Wil- 
beim von Würtemberg, welder: erſt heute, bahier erwartet 
wurde, if zur freubigen lleberraihung der be.jogl. von 
Leuchtenbergiſchen Familie ſhon vorgefiern Abende ange- 
fommen. Die Berlobung- beffelben mit der Pringeffin Theo» 
bolinbe bürfte nun officiel befannt gemadt werden, und 
dann die Gratulationdvorkellung des Adels und ider Civil⸗ 
Zu Ehren der herzoglichen 
Familie und befonders der erlaubten’ Gäſte aus Peterd- 
burg findet heute Abends eine glänzende Soirde im Hotel 
Sr. Excellenz des ruffliben Geſandten Hru, von Severin 
Statt. Sämmtlide höchſte Herrfchaften und viele Familien 
von Rang werden anweſend fepn. Während ber nächſten 
Woche dürfte ein großes Fer im herzogl. von Reuchtenber: 
giſchen Palaft fattfinden, und fpäter der junge Herzog mit 
einigen Eavalieren auf acht Tage ober länger zur Abhal- 
tung feiner Jagden nach EihRädt gehen. Borgeflern war 
derfeibe neben dem Kronpringen und bem Prinzen Luitpold 
vom König zu einer Hofjagb zugezegen, die bei Gränen- _ 
wald auf Hodwild abgehalten wurde, Heute Abend if 
im Dieon das zweite große Conzert, weldes das Perfa- 
nal der Hoffapelle unter der Direction des Capellmeiſters 
Lachner gibt. Ernſt wird ſich bei ei Gelegenheit noch 
einmal hören laffen. An einem zcblreihen Publikum kann 
ed faum fehlen, doh wird man ten Hof und alle jene 

erfonen von Rang vermiflen, die bei der Spire: im ruf- 
iſchen Geſandtſchaſshotel erſcheinen. Nah mehreren ſehr 
ſtürmiſchen Tagen war es geſtern heiter und mild, heute 
aber regnet es ſeit dem früheſten Morgen ununterbrochen, 

Augsburg, 13. Oft. (Karle. 3.) Geftern find die 
fogenennten fändig Beurlaubten in ihre Garnifonen einges 
rüdt, und haben bereits ihre kriegeriſchen Uebungen begonnen, 
Diefe Maßnahme unferer gg. fand den allge⸗ 
meinfien Peifall. — Aus öffentlihen Plättein haben Eier» 
vieleicht von einem Arbeiterfrawall in unferer neuen Daums 
wollen/pinnerei gelefen — die Sade ift indeß von folder 
Unerpebligfeit, daß man fie in antern Zeitumfländen ganz 
außer Acht Taffen würde. Einißze überrheiniſche Arbeiter 
ſollen bie Räbelsführer feyn; fie werden wohl nach Ber 
dienſt belohnt werten. Das jegige Deuſſchland ift ein 
unftuchtbarer Boden für derlei Unfug, wie für. alle Propa⸗ 
ganda; mögen dieß die frinsöfiigen Blätter beherzigen — 
Dr. Mebold, von deſſen Berhältniß zur Allg. Zeitung jüngft 
mehrere Blätter Erwahnung gethan, ift.geftern wieder nad 
Stuttgart abzereift. ET 

Hamburg, 14. Nov. (B. 9.) Durch gefälige Mi: 
theilung erhulten wir nachſtehenden Auszug aus einem 
Briefe aus Montevideo vom 7. Sept.: „Bon Buenos 
Apres baben wir Briefe vom 5., bie noch immer nichts 
Entjheidendes melden. (Benaueres wußte man nicht, jedoch 
Rimmen faft alle Nachrichten darin überein, daß die Sachen 
für Lavalle gut ſtehen, deſſen Hauptcorps 7 Leguas weit 
von der Stadt fi befand, und es ſcheint außer Zweifel, 
daß ein Eorps von Roſas total zerfireut worden if. Der 
Eourd auf hier war von 27 Doll. wieder auf 29 Dell. 
geftiegen. — So eben fommen eine franzöfifhe Corvette 
und zwei Transporıfciffe an und wir bürfen nun wohl 
bald den Admiral Madau erwarten, nad deſſen Ankunft 
vermuthlich etwas Enlſcheidendes in der Blofadeangelegen- 
heit vorfallen wird.“ 


Meuefte Rachrichten. 
- Paris, 15. Nov. Die Ndreffecommiffion hat geftern 
bie Minifter des Innern und der Finanzen vernommen. 
— IR der geftrigen Paicdfammer hat Hr. Barthe ben 
Adreffeentwurf verlefen.. , 
— ka Preffe entpäft Folgendes: Wir glauben bebaup- 
ten zu fönnen, daß zwei Agenten fürglich von dem Minis 


ſttrium des Auswärtigen, ber Eine nad Merandrien, ber 
Andere nah Konftantinopel, ‚gefender worden find. Der 
Erſtere hat. die Miſſion, Mehemed Ali zu vermögen, ſich 
zu unterwerfen z der Zweite ſell Die Pforte wegen eines. 
Widerrufs bes ‚Abfegungsfermans angeben. Es hat ven! 
Anſchein, ald werde ber in Poıfhafter, was das 
ketztere beieifft, feine. Borftehungen mit benen Frank 
reichs vereinen. Man verſichert, eine in diefem Sinne 
Fedinitie,-umd folalib weit freundſchaftlichere Note, als tie 
Unwort Palmerfiond auf bie Note v. 8. Dft., werde: 
unjerem Gabinete vor der Discuffion der Adreſſe in der 
Depusiztenfammer sorgelest werden. 

— Der Herzog von Ghartıre ift geftern 5 Uhr von dem 
Ersbifhof von Parıd in der Gapelle der Tuilerien getauft 
worden. Bei biefer Gelegenheit fand ein großes Hof: 
diner Statt, 

— Die ſtenographiſche Gorreipendenz will, im Wibers 
fprub mit ihrer neflrigen Bebauptung (f. den Art. Poris 
vom 14, in der heutiser D.D.%. 3) nunmehr willen, def 
nicht dos Miniſterium eine Friſt hinſichts des Ndreffeberichts ' 
bis zum 26. Novp. erbeten, ſendern daß vielmehr die 
Adreſſcommiſſion erflärt habe, das Miniſterium könne nicht | 
auf die Maforität der Gommifiion reinen wern es nicht 
vor dem 26. Non. Gonceffionen hinſichte der orientalfhen 
Frage vorlegen fönne. Diefr Erf’ären; babe einen lebbaf⸗ 
ten Eirdrud auf die Miniſter gewacht, man babe geftern 
einen Gabinetsconfeil gebalten und mehrere Couriere ſeyen | 
nah London erpedirt werten. 


— Mehrere Journale joresen heute von einerBertazung der 
Kammern nad der Adreffe auf d. 15. Jan. und fogar von einer 
Yuflöfung derjelben. (In Alluemeinen fann man auf diefe 
und ähnliche Nachrichten nicht viel neben, die von ber 
DOppolition ausgrben. Wenn dieſe brmüber if, jeden Anci- 


tenipunft im ihrem Intereſſe aussubeuten und den Gejidnds 
punft der Kammern, wie er ſich bis jet anlıch, au ver: 
rüden, jo muß man mwieberboien, dat der gefrige Ars 
tifel Dee Meifager zweifelsohne die Arfirt des Vinifie⸗ 
riums entbält, und deßhalb die Palmeıfton’ine Note nur 
von ber 


Oppofition ale unermwarteted Ereianıf angeſehen 











ed im ber Mbrefie aufs: Spiel zu feger. 
mifteriumn.hat zu \ 
Medemed Mi leichter erhalten 





werden mag. Die, Melde den Frieden wünſchen, 
werden Unrecht thun, ohne das Miniſlerium zu hören, 
Das Mi: 
pr ohne ——— 
nn, ale mit ſoſchenhat 
zu erweiſen, daß ein Krieg nit mehr Mehemed Ali ret- 
ten, wohl aber den Diecibent verwirren kaan; ses bat. zu 
erweijen, daß eine Fra,e, bie im Wege ber Berbandlungen 
und durd bie Unterwerfung eines Empörere zu löſen if, 
nicht einem allgemeinen Kriege: überlaſſen werben darf; 
es bat endlich zu erweiſen, daß Frankreich ſich ſelbu won 
dem Julivertrag aus geſchloſſen hatz daß die Ehre nf: 
reiche nichts darunter leidet, wenn es ſich der europͤiſchen 
Mehrheitfügt, Hegt jetzt, wo eine iſolirte Cabinetopolitif nicht 
mehr moglich, und wo der Hoͤhepunkt aller Nativnen: die 
Erhaltung des Beſtehenden, ber Friede und Fortſchritt 
iſt, obhnedieß am Tage. ; Eoflte man nun jenen Beweis 
bein Miniſterrum nicht nachlaſſen und daſſelbe vielmehr 
wegen der Palmerſtos! ichen Note aufgebenwollen ? 

— Die Königin Marie Chrifint wird erfi Samſtag in 
Yaris erwartet. Sie wird nur eine Nacht in Fontgine- 
bieau zubringen, ' 

— Der Zufland der See bat ‚die, Ueberfahrt des Pafet- 
boots von Dover nad Calais verhindert. Wir find deßhalb 
beute ohne Kontoner Nachrichten. 

— Es findet eine außerordentliche Bervegung zwiſchen dem 
Minifterium: des Auswärtigen und der en —* Botſchaft 
ſtatt. Geſtern bat Herr Guizot jwei Conferenzen mit Lord 
Granville gehabt, denen Graf Appony beimohnte. 

— Der ruffifhe Botſchafter fümmt mit Herrn Guijot 
nicht mehr in Berührung, ald mit: Herrn Thiere, 

Madrid, 7. Nov. Die Muglieder der Regentſchaft 
follen nicht ganz mit einander übereinflimmen. Dr. Herr 
joll mit ehrgerzigen Plänen umgeben, und wenn feine Ab: 
ficht, die Nezentihaft au dominirer, mıßlingt, foli er ib 
den framyöfirhen Botichafterpoſten referoiren wollen. Die 
unten fügen fih burgaus nicht allgemein, einige berfr!- 
den wollen ihre Vollmachten bebalten, andere: fordern die 
ſchnellere Zuſammenberufung ber Cortes, oder legen an« 
dere Forderungen an den Tag. 


eræaeiſer, daß 
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Allgem. Berforgungsanftalt 
im Großberjogtbum Baden. 








Bekanntmachung, 
die Auszablung der Jabresrenten betr, 


Wir benachrichtigen biermit die Bes! __ — 


Wir ſind ebenfalls bereit, Einlagen 
und Nachzahlungen für die Verſorgungs— 
anftalt anzunehmen, an ben Berwaltunge- |perforen, was jur Vermeidung von 
vath zu befördern, dagegen die Scheine| gen Hiermit be 
von der Anftalt zu erheben und ben 
Mitgliedern zuzuftellen. 

Krankfurt a. M,, den 16. Nov. 140. ——— 
Eyſſen & Glaus. |Eourfe von Staatspapieren. 


3) Der Büdergelelle Anton Buxlpart 
Haan bat feine dort am 14, Ir d. J. 


i 


Frankfurt a. M., den 10. November 1840 
Polizei-Amt. 
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* 
aus geſtellte Sicherheitsfarte angebli 


Fraukfurt, den 17. Rov. 18. 


tbeiligten, daß wir von dem s n j — 
—* — einig [2063] Die Berlin-Aönigöberger Schruß ı Uhr Papier. | Gh 
forgungsanftalt mit Auszahlung der Ren: , ell: tfuhre, Oeferr. 5% Metall = 105} 
ten für das Jahr 1840 beaufize t wor: Dreuf Sehr Brachtf b ı . 4% — — 99 
den find; demzufolge fönnen diefe Jab— welche wir im September d. 3 errichtet vw Me * F —* 
lungen unter Beobachtung der in ber baben, gebt, außer Sonntags, ſtets Ah — * — a 
Belanntmahung des Bermaltungsratps | 9 gegenſeitig ab, und liefert in 6 bis 230 A koaſe bei Roiptgin | — 136 
in Garlörube vom 7. October 1840 in | T Tagen unter Affecuranz, "Drenf. Gtaatsfäufofheim | — | 10 
der Deilage des Aranffurter Journals] Berlin, den 1. November 1840, rn, ‚Prämienfgeine ...| — 18 
vom 22. October 1840 Nr. 205 vorge B. Senler & Comp, |Poläm. 2jY. Integrale - - x 
fhriebenen Korm von heute an bis zum I. ©. Serje. — fl Faso — 703 ei 
15. Januar 1841 bei uns empfangen I. A. Fiſcher. u ee — |’ m 
werben. M oreau:Ballette: Tanunobahnactien 4 BOf — 322 





Berlag: Fürfl. Thurn u, Zaris’fge Jeitungs-Erped. - Berantiv. Rebadenr: 
— Drud von A. Ofterriett. 








Begen Ertrantung vesprn. €. p. Ber ip, Dr.I.R. Onufen. — 
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Ober⸗Poſtam 





zraatreia. 


Paris, 15. Nop. Das Minifterium fol — nach dem 
Univers — der Adreffecommifiion erflärt baben, daß es 


einen zur Erhaltung einer Armee von 500,000 Mann notb: | 


wendigen Grebit von ben Kammern verlangen werde. Jene 
Zahl werde dem Yande 850 Millionen jührlih koſten. 

— Es geht das Gerücht, Lord Palmerfion habe an Hrn. 
Guizot eine andere Note gerichtet, die jpäter datirt ſey, als 
bie vom 2. Nov.; diefe Note habe die geftrige Unterrebung 
zwiſchen Yord Granville und Hrn. Guizot veranlaft. 

— ta Preife fagt: Fürſt Eſterhazp bat, nad einigen 
Eonferenzen mit dem König Leopold, feinen Weg direct nad 
London eingeichlagen. Seine Inftructionen follen, wie man 
verliert, woblmollend für Frankreich lauten, ohne jedoch 
von Seiten Defterreihd die Geneigtheit an den Tan zu 
fegen, daß es fih von feinen Berbündeten in der Bollzie- 
dung des Duadrupelvertrags losjagen molle. 

— Die Herzogin von Drl-ans und der Herzog von@ 
tred befinden fih fortwährend wohl; ed werben feine : 
letine mehr ausgegeben. 

— Die ftenograppifche Correſpondenz mill von einem 
Priet aus Konftantinopel an einen Pariſer Banfier wiſſen, 
ded Inhalte, daß der ruffishe Botſchafter, Hr. v. Butenicff, 
gegen die Note (?) der drei anderen Mächte des Yulivers 
trags, die den Sultan aufforbere, auf den gegen Mebemed 
Aui erlaffenen Abjegungsferman zurüdjufommen, proteftire. 
Er joll erflärt haben, daß dieje Abjegung bei Kräften er- 
halten werben müffe, und daß ber Biceföniz zu lange Bis 
derſtand geleiftet, als dag man ihn jegt noch von der Ab» 
fegung freifpreden fönne. 

— In den Parid umgebenden Gemeinden beichäftizen 
die Municip ılbramten fib in biefem Augenblid ſebr thätig 


I» 
uls 


mit: ber Abfaſſung der Liſten für die Mobuiirung der Nas | 


tionalsarde, 

— Der Graf de Gercep, «ußerorbentliber Gefandier 
Frankreichs in Perfien, ift zum Gommandeur ber Ehren— 
legion ernannt worben. 

— Hr. Bergeron ift vor die 7. Kammer des Zuchſpolizei⸗ 
gerichtd verwiefen worden. Die Sadhe wird am 18. Nov. 
vorfommen. Am Tage vorher wird bie Klage des Hrn. 
Bergeron wegen Berleumbang gegen Hrn. Gidquet vers 
handelt werden. . 

— Hr. Mauguin iR mit der Bertheidigung des Hrn, de 
Yamennais beauftragt. 


— Das durch den General Eaftellani zu Perpignan aus | 


freiwilligen ſpaniſchen Flüchtlingen gebildete, 800 Mann 
ſtarke, Bataillon der Fremdenlegion bat fih am 4. Nov, 
zu Dortvendres an Bord der Vafcorvetten Dije und Marne 
eingeſchifft, weiche es nad Algier bringen, 








ee 


18 Beitn 


Bon ber norbwetliden Schweizergrenze, 10. 
Nov. (S. M.) Trog der ſchlechten Jahreszeit und des 
Obwaltens anderer ungünftiger Umflände wird die Eifen- 

| bahn zwiſchen St. Louis und Mühlhauſen dennoch außer⸗ 
erbenttiih Aarf benügt, in der Weiſe, daß 3. B. vorgeftern 
; allein nicht wenizer als 800 Perfonen darauf befördert wur: 
ı den; eine Zahl, die ungebeuer if, wenn man bedenft, daß 
‚ bidber nur zweimal des Tages eine Diligence von Baiel 
‚nah Müplpaufen und umgefebrt fuhr. Stiege bas Geſchäft 
der Enteianung der Grundflüde nicht auf fo viele Schwie⸗ 
| rizfeiten, fo würde die ganze Dahn (mit doppelter Schie⸗ 
' nenlage) zwiſchen bier und Straßburg wohl fon in ber 
Mitte des Fünftigen Sommers eröffnet werden können. 
Belannilich vergaß ih im vorigen Jahre eine Schlettſtad⸗ 
: ter Yurp fo fehr, daß fie den Befigern von, für die Eifen« 
‚ bahn abjutretenden Grundflüden das Doppelte, Dreifache, 
‚ ja Bierfade von dem zuſprach, mas jene felbft von dem 
Unternehmern forderten. Letztere fannten fih einem fo un» 
gerechten Ausipruh nicht unterziehen, und in der That 
‚ wurde berfelbe von dem oberfien Gerichtshof in Paris ais 
j ungültig verworfen. Bor wenigen Tagen nun trat in 
' Shlettlabt auf dad Neu: ein Gefhwornengericht zufammen, 
‘um über biefelben Gegenftände zu entfcheiden. Und wie 
‚ entlebizte ſich daſſelbe feines Auftrages? Es verdoppelte 
‚ beinahe noch die unfinnigen Anfäge feiner Borgängerin, ins 
‘dem es 5. B. für Grundflüdchen, welche von der erſten 
Jury zu 350 Franken gemerthet wurden, einen Preis von 
5— 600 Franken feſtſetzie, ſo daf die Hectare gewöhnlichen 
; Kandes auf 60,000 Franken zu ſtehen käme. Ratürlih ha- 
‚ ben die Unternehmer nun wieder aufs Neue gegen biefe 
ı Enıfheidungen Widerſpruch eingelegt, und boffentiih wird 
ı derjelbe zur Folge haben, das folde ſchamloſe Willführlich- 
feiten von Juried für die Zufunft unmöglich werben, 


! Niederlande 


Amferdam, 14. Nov. (Düfeld. 3.) Obſchon man 

ı bei und an einen Krieg nicht glaubt, fo teifft unfer Mini« 
ı Rerium jegt dennoch gleih den deutſchen Mächten einige 
| Bird grarge damit und ein folder mit ganz uner⸗ 
ı wartet träfe. Die bolländifhe Landmacht mit Inbegriff der 
Laundwebr beträzt jegt etwa 50,000 Mann; die Scemcht, 
| eirca 20 Linienſchiffe und eine große Anzahl Heiner Kriege: 
ı fahrzeuge, bie fait alle disponibel find, — Somie die offis 
 eieffen neuen Mitheilungen des Örneralgouverneurd Gene⸗ 
| rallieutenanıs d'Ecrens von Batavia die zünfligften Berichte” 
über die Ergebniffe der unter feiner Berwaltung ſtehenden 
' Gouvernements Amboina, Bands, Batavia, Ternate, Mir 
| faffar, Sumatra nnd Timmor melden, fo find aud aus 
‘ unjerer amerifarijhen Colonie Surinam und den weftindis 
fen Inſeln Euragao, ſowie aus Südamerika fehr erfreu— 


n 


g. 
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liche Berichte über bie legten Ernten eingegangen, und 
fehben wir baber der Ankunft großer Ladungen umferer 
feit Jahrhunderten berühmten Kolonialmaaren entgegen. — 
Die hollaͤndiſchen Häringe, fo bebeutend aud ber legte Hang 
war, find großentheild vergriffen. — Die Feindſeligkeiten 
Englands mit Epina kommen unfern Kaufleuten wohl * 
Ratten. Da der Kaiſer von China jetzt einzig und all 
nur den Handel mit Holland geftattet, fo haben die Opium⸗ 
fhmuggler flatt ihres Opiums ung Geld in die Taſche ger 
fhmuggell. „Was einem zum Schaben, ift andern zum 
Nupen,” bewährt ſich aud bier wieber. 

Bom 15. Nov. (Effectenfocietät.) 2pCt. Integr. 
505. — Kansb. 22, — Ard. 22. 

Belgien 

Brüffel, 14. Nov. Die große Deputation des Senats, 
die beauftragt war, bem Könige bie Adreſſe biefer Kam⸗ 
mer zu überreihen, wurde heute um halb 1 Ubr Mittags 
durh Se. Maj. im Palaft von Brüffel empfangen. Der 
König antwortete: „Meine Herren, mit Vergnügen em» 
pfange ich die Adreſſe des Senats. Ich ihäge mid glüd- 
lid, meine Befinnungen burd eine Berfammlung verſtan⸗ 
ben zu feben, welde ſich buch ihre Ergebenheit für das 
Land und einen merfwürbigen Weisheitsgeiſt auszeichnet. 
Es if mir angenehm, vom Senat bie Berfiherung zu em⸗ 
pfangen, daß er eine wohlmwollende Aufmerkjamfeit. und 
feine Unterfägung den Maßregeln ſchenken werde, bie ihm 
durch meine Regierung werden vorgelegt werben.“ Se. 
Mai. unterhielt fih hierauf mit den Mitgliedern ber Na- 
tion. Um 1 Uhr war bie Deputation wieder in den Pal- 
laft der Nation zurüdgefehrt. Der Prälident verlad ben 
anweſenden Senatoren bie Antwort des Könige und ber 
Senat vertagte ih auf unbeftimmte Zeit. 

— Die Repräfentantenfammer hat in ihrer geſtri— 
gen Gigung einen Gefegentwurf angenommen, wodurch 
das Beleg vom 7. April 18383 mobifteirt, und die Aus⸗ 
abegebühr von den nah dem Gewicht tarifirten Glas⸗ und 
Erplafwanren auf 5 Eentimes per 100 Fres. und bie 
Ausfuhrgebühr von Artikeln der nemlichen Art, bie nad 
dem Werth feftzeftellt it, auf 5 Eent. von 100 Fres. herr 
abgejegt wird, einftimmig (mit 52 Stimmen) ange 
nommen. ‚ 

— Die Socidte:Gensral zeigt heute an, daß von der 
neuen Anleihe bei Rothſchiid 4,032,000 Fr. in Belgien 
ausgegeben werben follen, und zwar in Obligationen von 
25 In (100 Pd. Sterl.) zum Cours von 96. Die 
Intereſſen batiren vom 1. Nov. 


Bor ſechs Jahren fann 
feine Einlöfung Rattfinden. 
— Das Echo bu Yurembourg meldet, daß bie dortigen 
Kaufleute im Haag darauf antragen wollen, bie Unterhand⸗ 
lungen zum Anfhluß an ben dentſchen Zollverein zu ſus— 
pendiren, und bie Abſchließung eines Hanbelevertrags mit 
Belgien zu verſuchen. 

Bom 15. Nov. Man verfihert, dag das Budget ber 
Mittel und Wege zur Dedung der Ausgaben morgen ber 
Repräfentantenfammer werde — werden. Dieſes 
Budget wird mit um ſo größerer Ungeduld erwartet, als 
man weiß, daß ces den Vorſchlag zu verſchiedenen Erhö— 
hungen der Auflagen enthalten wird, die unerläfli find, 
um auf eine dauerhafte Weife die Hülfsmittel des Landes 
mit feinen Bedürfniffen ins Gleichgewicht zu bringen. 


Rufland und Polen. 
Aus der Ufräne, 28. Oft. (Sch. 3.) Bor einigen 
Wochen find mehrere reihe und angeſehene Edelleute aus 


jegt verhaftelen Edellenten an polniihe Emigranten gerich = 
tet, ben Beweis liefern folen, daß fie in einer unerlaubterz 
Eorreipondenz mit dem Auslande fichen, und daf Hr. ». 
Rariboromsli eine fehr bedeutende Geldſumme Emigrantern 
angeboten ober fhon ausgezahlt habe. Dieß iR die Urſache 
ihrer Berhaftung. Da dieſe Herren aber früher nie in 
dem geringftien Verdachte bei der Regierung geflanden und 
fi in allen fritifhen Perioden ganz ruhig verhalten haben, 
Hr. v. Naciboroweli aud eben nidt ale freigebig befannt 
it, fo zweifelt Niemand im ganz Podolien an ihrer Un» 
ſchuld; man ift allgemein der Meinung, daß eine boshafte 
Jatrigue im Spiele ſey. — Die Nachricht, daß der Graf 


Tyszkiewicz während ber Anweſenheit des Raifers in Klew 


eine Bittfhrift zu Gunſten mehrerer polniihen Ebdelleute 
eingereicht babe, bat ſich nicht beflätigt; man barf jebed 
hoffen, daß ber Augenblid nidt mehr fern iR, wo alle 
Minderihuldigen ihre Begnadigung zu erwarten haben. — 
In den Militärcolonien ber ſüdweſtlichen Gouverne- 
ments bemerft man burdhaus feine außergewöhnlichen Be— 
wegungen; zwei Diviſionen Eavallerie (at. Regimenter 
mit Artillerie), die zu dem gemwöhnlihen Herbſtmanöver in 
Wosnejendt verfammelt waren, find foeben in ihre frühern 
Gantonnirungen zurüdgefehrt. 
Shwei, 

Die Blätter der öflliden Schweiz find noch voll Trauer» 
botihaften über die Waſſers not h im Bündneriſchen und 
St. Galliſchen Oberlande und in Glarus. Daran fhlie- 
Ben ſich ähnlihe Berichte aus Uri. Heftiger Sübwind 
und warmer Regen ſchmolzen den vor Kurzem in großen 
Maſſen gefallenen Schnee und fhwellten Berg- und Wild» 
bäde an. Nod iſt Niemand verunglädt, aber Felder und 
Wieſen find in weiten Streden mit ®eflein und Geſchiebe 
bebedt, Leider war bis geftern die Witterung ber legten 
Tage — Höhn, heftiger Regen und fommerlihe Gewitter 
luft — von der Art, daß fie weitere Beforgniffe rechtfer⸗ 
tigt. — Die eidgenöffiide Militärauffihtsbehärdt 
fährt fort, gegen bie etwa von Außen mabenden politiſchen 
Stürme ihre Vorkehrungen zu treffen. Schweireriihe Blät- 
ter wollen willen, daß der franzöſiſche Geſandte in 
Bern, der feit einiger Zeit große Thätigkeit zeige, die Ber 
rufung ber eidgenöſſiſchen Militärauffihtebehörde nur uns 
gern geſehen babe. — Die Eommilfion in Solothurn 
zur Einleitung der beihloffenen Berfaffungsreviiion hat bie 
Reduction der Regierung von 17 auf 7 Mitglieder bean« 
tragt und begegnet damit einem Wunfche, der in den mei- 
ken Cantonen der regenerirten Schweiz, namentlich auch in 
Yuzern, laut geworben if. — Im Ganton Yuzern, 
baben neuerdings Berfammlungen der Katholiſchen und ber - 
Liberalen flattgefunden. — Kür die Behörden in Bern, 
if eine Berlegenheit verfhwunden, feit von ben beiden 
Planen eines zweifaben Brüdenbaues der eine, die Errid« 
tung einer Drabtbrüde, nunmehr aufgegeben if. 

— Die Regierung von Yargau hat die Zahl ber 
Trainpferbe, die der Canton in Bereitſchaft zu balten 
bat, auf ihre Gemeinden vertheilt. Im Aargau fol man 
beobachtet haben, daß bie franzöſiſchen Pferdekäu— 
fer von dem Tage an, wo die Nachricht von dem Sturze 
bes legten Minifteriums fam, viel vorfidytiger in ihrer 
Auswahl geworben find, 


Deut land 

Eoblen:, 17. Nov. (Rh. u. Mof. Ztg.) Geftern Abend 
fam im Concert des hieſigen Cäcilienvereind Beders herr, 
liches Rbeinlied mit der Melodie von E. Kreuger zur 


Vodolien, Hr. v. Raciborowäti, Hr. v. Gadowski und | Ausführung. Hr. Lenz, ein früheres Mitglied des Bereing, 
noch ein Dritter (deſſen Namen ih nit weiß) plötzlich batte für denſelben bei feiner kurzen Anwelenheit babier 


verbaftet und nad Kiew abgeführt worden. Es waren 
der Regierung Briefe in die Hände geratben, bie, von ben 


das lied für das Orchefler fo trefflih inftrumentirt, daß die 
Melodie au diejenige Kraft entfaltete, weiche dem Geifte 
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des Gedichtes angemeſſen if. Dem Sängerchot hatten fi ; fi$ heute an bie Genäfl des a Abends nicht unges 
e 


viele Mitglieder zur Mitwirfung angeichloffen. ie zu er⸗ 
warten, wurde bas Lied mit ſtürmiſchem Beifalle begrüßt 
und ıuf all;emeined Berlangen des Aubitoriums mwiebers 
bolt. Es wurden fodınn dem Dichter, dem Eomponiften 
und Hrn. Renz, fo wie dem deutſchen Rheine und dem deut⸗ 
fhen Baterlande Toafle ausgebracht, welche von der Ber: 
fammlung mit lautem ——— Jubel aufgenommen 
wurden. 

St. Goar, 13. Nov. (Rh. und Moſ. 3.) Dem hieſi⸗ 
gen Kreiswochenblatt berichtet ein Correſpondent aus Ober⸗ 
weſel vom 9. db. M.: „Holgendes Abenteuer ereignete fich 
di fer Tage zu mitternähtliher Zeit auf dem Rheine zwi» 
fhen hier und St. Bar. Ein Kahn, Schwer befradtet, 
mit zwei jungen Männern an Bord, wovon einer bas 
— ſteuerte, während der andere mit einem Schiffer⸗ 

aken, im vorderen Kahntheile poſtirt, daſſelbe von den 
Klippen und Untiefen abhielt, fuhr, von einem Dritten 
mittels eines Seils gezogen, ſtromaufwärts. Weit entfernt, 
einen Unfall zu ahnen, feuerten fie vielmehr mit einer ge» 
wöhnlid nu: Sciffern eigenen Kühnbeil, dem Geſtade ent⸗ 
lang, ald fie auf einer nicht gefahrlofen Stelle anfommend 
plöglih rheinbrähig wurden und fammt Ladung, in folge 
Umfturzes des Frachtlahns, in den reißenden Hluthen des 
Stromes verfanfen. Doch ihr Genius wachte! Einen ber- 
felben nemlid gelang es, ſchwimmend ſich and Ufer zu ar- 
beiten, indeffen dem andern, bed Schwimmend minder fun- 
dig, es glüdte, den Naben, der unterft zu oberſt gefehrt, 
im Waſſer dahin ſchwamm, zu erfaffen und er in biefer 
peinlihen verzweifelnden age, nur fnapp Kopf über 
Waffer, far erflarrt vor Kälte, eine Biertelftunde weit 
bis an den Lurlei rheinabwärts trieb. Hier fam dem von 
Tobesängfien Bepeinigten unerwartete Hülfe. Schiffer, 
bie mit ihrem Schiffe von Mainz fommend, bier bes wi- 
drigen Windes wegen übernadhteten, eilten mit Kähnen her» 
bei und retteten den jungen Mann. Weder Kahn noch 
Waare fonnten geborgen werben.” 

Pribus (Sclefien), 7. Nov. (Düſſeld. 3.) Wie es 
fheint, hat Mehemed Ali jeinen Freund, den Fürſten 
Püdler- Diusfau, auch in der Ferne nicht vergeffen, da 
nah den Heußerungen ber Umgebung bes legtern biefer 
ausgezeichnete Mann von den Borgängen im Drient ſtets 
unterrichtet bleibt. Einen thätigen @orrefpondenten hat der 
Fürſt an feinem frühern Secretär, welder gegenwärtig 
Offizier der franzöfifhen Fremdenlegion in Algier if. — 
Die aus Afrifz nah Muskau gebradte Feine Menagerie 
bat viel Leben in unfere fonf fo ſtille Gegend gebradt. 
Ja Bileams Efel könnte nicht mehr Senfation erregen, als 
der hergebrachte afrifanifhe, der im Hermannsbad ber 
Viebling der Damen geworden ift, welche tüchtig auf ihm 
reiten, 

* Münden, 15. Nov. Das Feft, welches, wie ih 
Ihnen gemeldet, geflern Abend von dem an unferm Hof 
arcerebitirten ruſſiſchen Gefandten, Hrn. v. Severin, zu 
Ehren Ihrer kaiſerl. Hoheiten des Herzozs und der Her: 
zogin von Leuchtenberg hatte ftattfinden follen, mußte auf- 
*2 werden. Ihre kaiſerl. Hob. die Herzogin war in 
der Nacht vorher von einem Uebelbefinden befallen worden, 
weldes, obwohl leicht und bald vorübergehend, Hödfidies 
felbe doch abgehalten haben würde, dem Ball beizumohnen. 
Bann diefer nunmehr flatifinden wird, ift noch nicht gewiß. 
Deſto befuchter von Perionen hohen und höchſten Ranges 
war das große Concert im Odeon. Ernſt's Spiel ri das 
Publitum wiederholt zu ungetheiltem Beifall bin, ſowohl 
bei dem Vortrag einer eignen Gompofition, ald wie bei 
tem des berühmten zroßen Biolinconcerted von Beerboven. 
Im Verlauf dicher Woche wird Ernſt die Epre haben, in 


einem Rammerconcrrt bei Hof zu fpielen, leider kann man 


träbt erinnern. Unbegreifliherweile lefen wir in bdiefem 
Augenblid aus Jansbrud die Nachricht von dem plögliden 
Tod unſeres hochaefeierten Eßlair ın Zugsburger Blättern, 
während wir felbft nit nur von einer ſchweren Erfran« 
fung beffelben nichts wußten, ſondern der Mitteilung einer 
biefigen Zeitung nad vielmehr erwarten mußten, der nun 
Bollendete werde ſchon in dem nädhften Tagen hierher zu- 
rüdfehren, unb zwar duch die Wunder ter Kaltwaflercur 
fo gefund und friſch, als es bei dem Alter und dem Leibes— 
und zn des vielgeprüften Mimen wur immer 
mözlih feinen konnte. Die Theilnahme if in unferer 
Stadt eine im wahrſten Sinne allgemeine, und hat fid, 
wie ih höre, ſchon geflern in den fpäten Abendflunden 
übera —— wohin die Nachricht —— 

— (NR. C.) Man weiß bier durchaus nichts davon, daß 
ber f, preuß. Geſandte, Graf Dönhoff, den Grafen von 
Malgan in Bien erfegen, und an beffen Stelle Hr. v. 
Rohow aus Stuttgart treten fol. — Der Herzog von 
Rauzan ift von Paris, und Fürft Felix Lichnoweli von 
Berlin bier eingetroffen. 

Hannover, 14. Rov. (Hannov. 3.) Get. 9. der 
Kronprinz erfhienen am geftrigen Abend zum erfien Male 
feit Ihrer Augenoperation wieder in dem Schaufpielhaufe 
und wurden von ben verjammelten Zufhauern mit den 
Aeußerungen der berzlichften Theilnapme empfangen. Es 
wurde bie Dper „Lucia di Lammermoor“ von Donizetti, 
und zwar in italienischer Sprache, gegeben. 

Franffurt, 16. Nov. (Sörſebericht vom 8, bis 15. 
Nov.) In den Börfegefhäften ließ fih an den oben be- 
merften Tagen viel ebendigfeit wahrnehmen; alle uuswär- 
tigen Wechſel, mit Ausnahme jener auf Bremen, waren 
begehrt und mehrere Devifen, vornehmlich die auf Berlin 
und London, wurden bisweilen über die notirten Eourfe be» 
zahlt, weil die Inhaber, aus Mangel an Gelegenheit, die 
Kapitalien vortheilhaft valirend zu maden, ſich mit dem 
Abgeben nit beeilen wollten, zumal nur felten Disconto- 
wechſel zum Borjhein famen und bie geringfügigen Be— 
träge, bie ſich jeigten, zu 3pCt. prompten Abſaß fanden. 
Im Berfehr mit Staatöpap.eren gewahrte man an ben er- 
fien Tagen der Woche feine fonderlihe Thätigkeit, die 
Eröffnungsredbe des Könige der Franzofen, fo beifällig 
auch ihr Triedfertiger und beruhigender Inhalt von Jeder: 
mann aufgenommen wurde, fonnte bei den Speeulanten 
den geeigneten Eindrud nicht bervorbringen, er wurde 
durch die zeitlihen Wiener Boͤrſeberichte paralpfirt ; bie 
Fondscourfe neigten am gedachter Börfe, gegen Erwarten 
zum Rüdyang, die Bankactien wien von 1708 auf 1688, 
und die Votterieanleibe von 1839 ſank von 1174 auf 
1153. Diefe rüdzängige Bewegung veranlafte F Ber⸗ 
außerungen namhafter Beträge von genannten Gattungen 
ſowohl, ald von andern öſterreichiſchen Staatseffecten, wo: 
durch die Unternehmungsiuft in Allgemeinen niedergebalten 
wurde. Erf am Mittwoch trafen wieder g pe 
Meldungen aus Wien ein, die fi feitbem in dem Maße 
wieberholten, daß bie Banfactien von 2020 auf 2060, 
die Xotterieanleibe von 1834 von 135 auf 1364, jene 
von 1839 von 115} auf 117} in bie Höhe gingen. Aud 
aus Amfterdan wurden gleichzeitig ermunterndere Nach- 
richten in Bezug auf den Gang der dortigen Börfenefhäfte 
gemeldet, was ein Steigen der Jntegrale von 4845 auf 
49°, zur Folge hatte. Die polniiden Fünfjundertguiden- 
looje befferten fi, bei ziemlich belebtem Verkehr von ze 
auf 77}, die Taunusbahnactien hoben fh von 3165 auf 32 
und die ſpaniſche Activſchuld von 215 auf 23. Die Befle- 
rung, welde dieies Papier in ben legten Tagen zu Paris 
erſuhr, gründet fi, wie verlautet, auf mehrere Ankäufe, 
welde daſelbſt für Radrider Handeldhäufer bewirkt wurden, 
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Benachrichtigungen. 


12069) Bekanntmachung · 

Die Gewinnziehung für das Jahr 
1840 von dem bei den Banquiers Job. 
Gol & Söhne in Franffurt a. M. 
und &. Saber sen. dähier am 8. Sep: 
tember 1820 eröffneten Großherzoglich 
Bad. Anlehen von fünf Millionen Öul- 
den, woran diejenigen 7500 Partialloofe 
Theil nebmen, welche burd die in diefem 
Sabre flattgebabten Serien » Ziehungen 
planmäßig dazu beftimmt worden find, 


wird 
Montag den 30. diefes Monats, 
Morgens 9 Uhr, 
im landſtändiſchen Gebäude dabier unter 
feitung einer Großberzoglihen Com— 
miffion und in Gegenwart ber Anlebens⸗ 
unternebmer öffentlich vorgenommen. 
Carlsruhe, den 14. November 1840. 
Großh. Bad. Amortiſationskaſſe. 


er — — 
KR. K. Oeſtr. fl. 250 Looſe. 
[2009] Ziehung den 1. Derember a. c. 
Hauptpreife fl. 250,000, 50,000, 
15,000, 10,000 ꝛc. ꝛc. find cours: 
mäßig zu erhalten bei 

J. M. Trier & Go, 


[2052] Nachdem folgende 
Nummern der Wartials 
Obligationen der Anfeibe 
der Meipzig = Dresdner 
Eifenbabn:Gompagnie, 
vom 1. December 1839, dur die vors 
enommene Berloofung den 1. December 
d. 3. rüdjablbar geworden, nämlich: 
zu 50 NRtbir. 
Lit. A. Nr. 322. 340. 632. 657. 711. 
776. 1264. 1310. 2329. 
322, 340. 632. 657. T11. 
776. 1264. 1310. 2329. 
zu 100 Rtblr. 
Nr. 2712. 2760. 3459. 4247. 4693. 
4731. 4750. 4947. 5078. 5385. 
5476. 5655. 5681. 5755. 5938. 
6061. 6173. 6440. 6523. 6698. 
6818. 7012. 7126. 7199. 7494. 
8046. 8229. 8291. 8381. 8697. 
8731. 8903. 8939. 8988. 8998. 
9014. 9150. 9440, 9694. 9825. 
fo können folde von jenem Tage an 
aud bei ung, ben Unterzeichneten, in 
Far Gt. oder deffen Wertb im fl. 24 
uß, den Preuß. Thlr. zu fl. 1. 45 fr. 
erechnet, erheben werben. er gleiche 
MWeife find wir auch zu Einlöfung ber 
den 4. December dieſes Jahres Faltig 
werdenden Coupons aus gedachter An: 
leibe bereit. 
Frankfurt a. M., den 14. Nov. 1840. 
B. Mesler feel. Sohn & Eon. 





Nürnberger:Hof L. 


Parifer 


(2038) 
Madame M. Doctor, 
in Franffurt a. M., 
beebrt ſich, anzuzeigen, daß fie von ihrer 
Reife nad Paris zurüdgefehrt ift und 
mit der reichften Auswahl von 
Stoffen, Stickereien und 
Nouveautes jeder Art 
aufwarten fann. Indem fie fi ben 
Beſuch der biefigen Damen erbittet, ift 
fie bereit, jeder Anfrage von außerbalb 
prompt zu begegnen. 


— ———— 
[2045] . 
Die 99. biefige Stadtlotterie 
bietet Haupttreffer von fl. 210,000, 
2 a 100,000, 50,000, 25,000, 
2 a 20,000, 15,000, 12,000, 4 ä 
10,000 :c. ıc. dar. 

Zur Ziehung 1. Klaſſe am 9. und 10. 
December find ganze Looſe af. 6, balbe 
a fl. 3, viertel a fl. 1. 30 fr., ſowie 
für alle ſechs Klaſſen gültige a fl. 90, 
getbeilte verbältnigmäßig zu baben bei 

Guftav Stiebel, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


tee ech Sehe Beh 
Zur 1. Rlaffe 99. biefiger 
[2027] 2otterie, 
Ziehung den 9. und 10. December, em⸗ 
pfieblt fid mit 4 Yoofen afl.6, 4A 
‚4af.2, z3a5.1.30f. um 
4a 45 Er. 
Joſ. Bingo, Lit. A. Nr. 94. 


Die große 99. Frankfurter 
11955] Stadt⸗Lotterie 
enthält bie Kapitaltreffer von .211,000, 
2mal 100,009, 50,000,2mal 25,000 
2mal 20,000, 15,000, 12,000, Amal 
10,000, 6000, 5mal 5000, 3mal 
3000, iimal 2000, 8dmal 1000, 
zufammen 13500 Preiſe und 54 Prä- 
mien! Die Ziehung erfter Klaſſe beginnt 
den 9. und 10. December a. o. und find 
hierzu ganze Driginaltoofe a fl. 6, ; 
af.3, ya fl. 2, 4a fl. 1. 30, fowie 
Loofe für alle ſechs Claſſen A fl. 90, 
getheilte verbältnigmäßig gegen Einfen- 
dung des Betrages zu bejieben bei 
Carl Höchberg, 
Haupteollecteur, Brüdbofitraße Lit. A. 
XXI. (21) in Frankfurt a. M. 


” B. „ 











Drud von 4. Ofterr 


eth. 
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P. U. Keſſelmeyer, 


132, im Afin. Stock, 


empfiehlt fein, ſowohl in feinen als billigen Sorten, wohlafjortirtes Yager von 


Blumen, 


Federn, Ballcoiffuren und allen zur Pugarbeit erforderlichen Artikeln. 





[2068] Wir zeigen bierburh an, daß 
diejenigen 8. 8. Defterr. National- 
Banfactien, welde im Monat Sep: 
tember diefed Jahres bei und mit dem 
Eoupons » Bormerfungsftempel verjeben 
worben find, täglid Vormittags von 
9 bis 11 Uhr zum Empfange der neuer 
GEouponsbögen bei und eingereicht wer- 
den fönnen. 

Franffurt a. M., den 17, Nov. 1840. 





| Literariſche Anzeige. 
[2061 ar 
Rbeinifches Sabrbuch. 


Zweiter Jahrgang. 


Bei M. DuMont: Zchaubern in Köln 
if — und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Rheinifches Iahrbud). 
Herausgegeben » 

J. Freiligratb, E. Mageratb und 
K. Simrock 


Zweiter Jahrgang. 
432 Seiten, Duodez. Sauber cartonirt. 
Preis: 3 fl. 12 fr. rhein. 

Eine Heberficht des Inhalts wird binreichen, 

um die Aufmerffamfeit des deutſchen Publi- 
cums einem Unternehmen immer mehr zum- 
wenden, deffen Befimmung es if, die porti- 
ſche TIhätigkeit des Rheines inmitten ber all- 
gemeinen National- Literatur gewiffermaßen 
wie in einer fährlihen Kunftausftellung zu 
fpiegeln, und daß in feinem erflen Jahrgange 
von den fimmfähighen Organen beutider 
Kritit mit warmem Beifalle aufgenommen 
wurde, Neben der mannigfaltigen Ausfat- 
tung des profaifhen Theils enthält diefer 
weite Jahrgang Immermann's legte Ne: 
iquien — wunderfchöne Sjagdbilder and 
Triftan umd Iſolde — Freiligratb’s 
jüngfte Dichtungen, in denen fi eine 
völlig neue Richtung des Dichters offenbart, 
fo wie ausgezeihnete Beiträge von ältern 
und jüngern Dictern des Rbeines, fo daß 
das Jahrbuh zugleich als ein Mufenalmanad 
Wefiveutichlands betramtet werben mag, und 
nicht ohne ein vielfältiges Intereffe zu erre- 
gen, gelefen werden wirb. 

Der erfie Jahrgang des „Rheinifchen Jahr 
buche*, deffen Preis gieichfalls 3 fl. 12 fr. rh. 
beträgt, in noch fortwährend durch alle Bud 
bandlungen zu beziehen. 





Srankfurter ©ber-Polamts- Beitung. 


Donnerftag, 


Demut $ land, 

Bien, 12. Nov. (A. 3.) Bon Benedig find kurjllich 
fon 250 öfterreigifhe Marinefolvaten auf Dandelsſch fen 
nad Eprien abzrgangen, um die Mannfdaft der tot der 

dlichen öſterreichiſchen Kriegsfahrzeuge zu completiren. 
8* Umfand bürfte zu dem laächerlichen Gerücht Anlaf 

egeben haben, daß in Konſtantinopel ein bedeutendes 
Saerreihi ches Irmeecorps zu erwarten ſey. — Der nieder» 
laͤndiſche Biceconfal in Kairo ift von Mehemed Ali ige 
forbertworben, das agyptiſche Gebiet zu verlaffen, angeblih 
‚weil er Ab Umtriebe habe zu Stulden fommen laſſen; 
wahrjheintid aber nur darum, weil er uugleih bie Con, 
- eihäfte für Rußland und Preußen zu Kairo beforgt. 
— Der kaiſerl. öſterreichiſche Borihafier am päpftliden 
Stuhle, Graf Lützow, hat diefen Morgen Wien verlaffen, 
um auf feinen Poſten nah Rom zurädzufehren. 

— Der Kaiſer von Rußland hat Er. faiferl. Hoheit dem 
Erzherzog Friedrich von Defterreih den Georgsorden ver- 
lieben. Ein eigenhändiges Schreiben Sr. Majekät wänfdt 
dem * ringen Giuck zu feinem ausgezeichneten Br- 
nehmen in dem ſpriſchen Feldzuge, insbefondere zu der bei 
ber Einnahme von Saida bewieſenen Tapferkeit. Früh 
ſey ihm gegönnt gewefen, in die Faßſtapfen feines glorreis 
ben Baters zu treten, und mun ſey ihm die ruhmvolle 
Bahn geöffnet, die er zu eigen Ai babe. Ein gleid ſchmei⸗ 
chelbafies Schreiben hat bei dieſer Gelegenheit Ge. Maj. 
der Kaiſer Nifolaus an Se. kaiſerl. Hoheit den Erjberjog 
Karl gerichtet. — Meine gefrige Angabe hinſichtlich des 
Hrn. v9. Radowigt if dahin zu berihtigen, daß berfelbe 
eine befondere Miſſion nah den Höfen von Wien, Pün- 
Gen, Stuttgart nnd Karlsruhe erhalten haben fol, 

Berlin, 13. Nov, (k. 9. 3.) Die verwittwete Ban- 
Her Beer, deren unermädliher Wohlıpätizfeitsfinn für 
die erblindeten Krieger aus ben Jahren 1813 und 1814 
‚ bereits fo reiche Frütte getragen hat, beabfidtigte im In⸗ 
tereffe der Leytern eine Aufführung von Schillers „Räu: 
bern“ auf der Hofbühne zu veranflalten. Sie wendete ſich 
befhalb an den König. In einem bdiefer Tage an fie er- 
er enen überaus huldreihen und anerfennenden Eabinets- 

feble lehnt der Monarch diefen Antrag zwar ab, weil der 
verewizte Rönig bereits vor lärgerer Zeit „bie Räuber” 
definitiv vom 
Bapl jedes andern Dramas gu dieſem Zwede frei, und em⸗ 
gie ihr ſelbſt vorzugsweiſe den „Tel”. Als fiefih demnaͤchſt 

dem Generalintendanten der Schaufpiele meldete, fand fie 
denſelben bereits in diefem Sinn inftruirt. — Das Ausſchei⸗ 
ben des Staatsminifters Frhrn. v. Werther if 
nunmehr DE Dem Bernehmen nad [ind ber Oberlandesge⸗ 
ripts- Bicepräfident v. Ger iach aus Frankfurt a.».D. und 
der geheime Ober ⸗Juſtij⸗ und Revifionsratp Dücsberg zu 
Adıpeilungsdirigenten in dem Eichhorn'ſchen Miniſterium er» 
nanrt. Hr.v. Berlad iſt ein harafterfefter, durchaus unparteil⸗ 
Be und geiſtreicher Mann, von fo allgemeiner und eleganter 
ng, baß feine entſchieden rellgiöfe Richtung eben fo 
wenig wie bei dem General v. Tpile I. die Beforgniffe des 
betheifigten Publikums erregt und erregen fann. Er hat 
in feiner bieherigen Stellung hinreihende Beweife geliefert, 
daß er bie Perfon von der Sache, feinen Glauben von dem 


(Beilage zu N” 320.) 





epertöire emifernt babe, flellt ihr aber die ' 


19, November 1840, 


Amte zu trennen weiß. Die sorgügticpen ee und 
Berdienfte bes für die katholiſchen gt egenheiten beſtimm⸗ 
ten Hrn. Düesberg bedürfen feiner Erwähnung. Mit ihnen 
und mit jeiner anerfannten Boructheiiöfreipeit verbindet er 
ben Borzug, daß er dur feine bisherige Funftion als 
Staatsfecretär auf bem nah den neuern Borgängen boppelt 
ſchwierigen Terrain, welches feiner Bearbeitung überwiefen 
wird, bereits gänzlich zu Haufe if. — Auf einem Irrthume 
berupt es jedenfalls, wenn falſch Unterridtete mit den rein 
juridifhen Differenzen, die hin und wieder zwiſchen dem 
Jufizminifter und bem Remmerseridte vorlom» 
men und vorlommen müflen, bie Perfon des Ehefpräfiden- 
ten v. Grolmann in Berbindung bringen. Golde, wenn 
auch vielleicht u doch übelverflaudene Bemer⸗ 
fungen, verlegen bie gebührende en und Didceretion 
egen den Eharafter dieſes hochverdienten Beamten, welder 
bei fferengen in feiner Art betbeiligt ift. Uebrigens 
ſcheint es eine neue Gewähr für Tü unferer Rechte⸗ 
Pflege, dag Streitigkeiten, felbft in dem Maße, wie fie bie 
Vebertreibung ber —— darſtellt, vor dem Thron aus⸗ 
gefochten werden dürfen, ohne daß dadurch der eine oder 
der andere Theil in ſeiner Stellung und Amtspflicht ge⸗ 


faͤhrdet wird. 
— EE. A. 3) Die Hausſuchungen in den Mufi- 
falienhandlungen nehmen heute Ören ſehr ernfipaften 
Fortgang. In einer Handlung wurden über 400 Noten, 
platten gefunden; der Eigenthümer ift mit Berluf des Bür- 
gerrechts bedroht. — Der König fommt im biefen Tagen in 
den Fall, in einer Klageſache gegen den König zu 
entscheiden. Diefer Fall if folgender. Nachdem in —* 
denen hiefigen Kunſthandlungen Porträts bes Königs von Wach 
ſowohi als von Epbel erſchſenen find, hat nun der rühmlihk 
befannte Profeffor Krüger ein Bildniß entworfen, das unter 
allen das aͤhnlichſte ſchn fol. Statt nun aber die 
fes Bildniß, wie alle früher von Krüger gezeichneten 
fönigliden Perſonen, einer biefigen KRunftfandlung in 
Berlag zu geben, hatte —— mit dem Director des 
biefigen koͤniglichen litbo zraphiſchen Inſtituts ein Abfin- 
den getroffen, nach welchen der Debit dieſes großen Ab⸗ 
ſatz verſprechenden Bildes durch das Inſtitut ſelbſt befchafft 
werdes ſollte. Hierdurch fühlen ſich fämmtlihe Berliner 
Kunſthandlungen in ihren wohlerworbenen Rechten gekräult 
und haben heute eine Vorſtellung an den König durch eine 
Depatation aus ihrer Mitte überreichen laffen, worin fie 
darthun, wie unihidlih es ſey, wenn ein föniglies Ins 
fitur, das nur zur Mortbildung einer neuen Erfindung yom 
König ins Leben gerufen worben fey, fih gewiffermagen 
im Kamen bes Koͤnigs auf Speculationen und Danbelöge- 
häfte einlaffen dürfe, ohne wie die Kunſthändler die ka⸗ 
en, 1 und Gefahren dieſes Handelszweigs zu tra⸗ 
en. an iR fehr begierig, ob der König feinem Jafitute 
en Handel mit feinem Bild erlauben oder verbieten werde. 
— Die Nahäffereien der Kinder, welche ſchon feit mehrer 
ren Tagen die Aufzüge der Bewerte im Kleinen wieder 
holen, haben fi allmählich fo gefleigert, dag man fie peute 
u Hunderten, mei förmlid uniformirt und geordbmet, im 
Eußgarten und unter den Linden bei großem Bolfszulaufe 
herumgiehen fieht. 
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Frankfurt, 18, Nov. Die Rachfrage für portu e 
— 5 
’ e \ * 
"tere biefige Hande'shäufer gemacht worden find. Es wurde ge ⸗ 
melbet, daß der yortugiefiibe gan en dem Co⸗ 
mite: der Inhaber portugiefiiher Obligationen folgenden 
Borfhlag gemacht Hat. 1) Die Hälfte der mit dem Ab- 
‚ lauf bes Taufenden Semeſters baar zu bezahlen; 2) bie 
3pGt. Obligationen in 5pCt. zu verwandeln, und bie 
Rändigen Zinseoupons zum Capital au fchlagen, fo daß der 
Inhaber von 100 Pfd. t. nun 69 Pb. und 5 Schilling 
in 5p@t. Obligationen erhält; 3) die Jrhaber von Hp@t. 
- Obligationen erhalten für 100 Pfp. 116 Pfo. und 5 Sqil- 
ling; 4) die —*6 Regierung verzinſet bie neuen 
DH ationen für e erhern drei Jahre zu 24 pCt., bie 
nähftfolgenden drei Jahre 3pCt., in den weiter folgenden 
vier en Ap&t. und nad deren Berlauf bie ag⸗ 
lihen Zinfen zu 5pCt. Ob der Vorſchlag abfeiten des 
Esmite'8 angenommen wird, oder ob felbes noch vortheil« 
aftere Bedingungen zu erzielen gedenft, muß in kurzer 
ah entſchieden werben. 


sShmwei, 


Zuri&, 9. Nov. Auf regen der HH. Drell, Fühli 
und Comp. haben fümmtlihe hiefige Buchhandlungen und 
Buhdrudereien unterm 26. Sept. folgende Bitiſchrift um 
ein Seſetz zum Schug des literariſchen Eigen» 
thums an den Regierungsratb des Cantong Zürih ge- 

tet: „Die unterjeihneten Buchhändler und Buchdrucer 
in der Stabt Züri, im Gefühl der Unſicherheit bes Schuges, 
melden die Gefengebung zunächk unfers Cantons dem lite- 
rarijhen Eigentum bisher gewährte, und der Beeinträd- 
tigung geachteter Schriftfieller und redtmäßiger Berleger 
anderer Staaten, melde aus dem bier jur Zeit noch ges 
duldeten Verlaufe von Nachdrücken und Veranftaltung von 
folgen erwähh, feben ſich veranlaft, bei der hohen Regie: 
rung mit der ebrerbietigen Bitte einzufommen, es möchte 
Wopfiefelde fid von der Norhwendigfeit eines bejondern 
Geſetzes zum Schuge des literariſchen Eigenthumd durch eine 
“ einläßlihe hierauf bezügliche Prüfung unferer Berhältniffe 
und derjenigen der uns umgebenden Staaten überzeugen 
und diejenigen Schritte anbabnen, welche bie hödfle Lan⸗ 
desbehärde veranlafen bürften, dieſe Lücke auf —“ 
Weiſe auszufüllen, indem eine längere Duldung eines jo 
mangelhaften Rechts zuſtandes bedauernswerthe Berbältnifie 
und große Nachtheite für den Buchhandel unſers Caatons 
und der Schweiz überhaupt hervorrufen lönnte. Zu etwels 
her Begründung biefes Wunſches erlauben wir und, Hoch⸗ 
benjelben in fummarifher Kürze folgende Thatſachen vor- 
zulegen: In den meiften Staaten Europas, Frankreich, Eng- 
land, Defterreich, Preußen, Sachſen und aud in den übrigen 
PBundesftaaten deutfher Zunge bat die Geſetzgebung in ben 
legten Jahren dem literarifpen Eigenthum, unter beflimm- 
ten Anordnungen über die Dauer, genügende Sicherheit 
dargeboten, den Nahdrud und die Verbreitung deifelben in 
den Grenzen ihrer Staaten verboten und durch Lleberein: 
funft befonders in den deutſchen Bundesfaaten das Gegen⸗ 
recht vollnändiz erworben, fo baßein in Preußen oder Sach⸗ 
ſen gedrudice Werk weder in Baden noch in MWürtemberg 
und vioe versa nachgedruckt oder der Nachdruck eines fol- 
hen verbreitet werden darf. Die Unterhandlungen biefer 
Staaten mit Oeſterreich find fo weit gedichen, daß au in 
karzer Zeit zwiſchen dieſen Ländern ber gleihe Schug für bie 
lite rariſchen Figentbumsrechte ins Veben treten wird. Defler- 
reih hat fozar mit Sardirien und tem Canton Teffin zum 
Schuge der italienischen Viteratur ein ſolches Concordat ab⸗ 
geſchloſſen, und bie in den Lepriger Börſenverein einver⸗ 


| ondon aub dnmep- 


vüh- | läfiig bemüht, dur 


* 


leibten ſchweizeriſchen Bu dler ie für ih . 
— eigend Ben 

fen y en, ſo d w +4 

if, in der Schweiz und beionbers im Canton Züri biefen 


Schutz auch für die literariſchen Erzeugniſſe jener Känder 
durch die Geſetzgebung fefzuftellen. Der ; at 
ein a ig und Holland noch einen Haltpunft; bie 
franzöfiiben Buchhändler und Gelehrten find aber unab» 
Negoriationen bdiefem rechtloſen Zur 
hand abzuhelfen und biefer Gegenſtand fönnte leicht in 
den nädften Sigungen ber —— ‚Kammer aufs 
Neue, verhandelt werden. Gar leicht könnte ei 2 
nen, daß deutſche Nahbruder, bie nad 
temberg ihr verberblihes Gewerbe ſich 
Gebiet der Eidgenoſſenſchaft begeben, und von 
durch die Gelege gehindert, baffelbe zum 
von ganz Dentichland ten fön 
{don im Canton Appe 
in biefem Sinn offentundig gearbeitet und 
ben. Die Folgen ber Duld ſolchen 
fremde Eigenthum könnten u Reciprocitäten 
—* Bußdandel fönnte in. den mr 
08 erflärt, und dadurch bie hiefigen bandlungen, beren 
Unternehmungen nicht auf hen Heinen Kreis ber weiı, 
fondern auf den Debit in ganı Deutſchland balirt find, in 
eine hoͤchſt gefährlihe Lage verfegt und in einen 
gebracht werben, zu beffen Wiedererſatz ſelbſt die 
lie des Nahdruds, wenn die ſchweizeriſchen 
gen ſolchen verſuchen wollten, nit hinreichen fönnte. Daher 
wäre ed ein großes Verdienſt unferer hoben R wenn 
diefelbe duch fachfundige Männer diefe A N 
Naͤhern prüfen, und durch einen wohlerwogenen chlag 
und Empfehlung an bie oberſte Landesbehorde erforderliche 
hülfe gewähren wollte. Indeffen würde diefer erſte verbanfend- 
werthe Schritt nur theilweife zum Ziele führen, wenn ber» 
felbe alsdann nicht weiter fortgefegt und durch ein 
nöffifches Toncordat für ale Stände ber eis 

fo febr mit 

eine kraͤfti 


ei 


beutihen Staaten 


lich gemadt werden koͤnnte. Es hängt bi 
dem Erfolg im Ganzen zuiammen, dak ohne Fine 
Verwendung von Seiten Zürihe bei ben Mitfänden 
Früchte jeder Bemühung äuferft gering fepn müßten. Diele 
wenigen Andeutungen reiben gewiß bin, Sie, bochgeach⸗ 
tete Herren, von der Wichtigfeit des Begenftandes zu über- 
zeugen, und in ber Doffnung eines glädlihen Erfolgs bier 
fed Schritles, zu dem uns die Ehre unſeres Baterlanbes 
eben fo fehr, als bie Pflicht der Selbflerbaltung veranlaft, 
verharren wir mit hochachtungsvoller Ergebenbeit.” 


vu ri 


Konitantinopel, 31. Ott. (9. 3.) Das von 
rut erwartete Dampfboot iſt eingetroffen und bat bie Ra 
it von der Einnahme von Tripolis, Yatafiah und Zarius 
(swiichen Qatafiab und Tripolis) gebradt. An a ? 
Orten wurden europäifhe Stabtcommandanien a 1 
in Tripolis erhielt ein öfterreihiiher Dffigier bad Eom- 
mando. Die ägpptiſchen Barnifonen zogen fi in der 
tung von Damasfus zurüd. Sir Charles Smith befindet 
fih bei der Erpedition und war beflimmt, die Veitung-ber 
Yandoperationen ge übernehmen. Es kam jedoch bei 
poli6 zu feinem Gefecht, denn bie Megpptier ſcheinen mit 
mehr Stand helten ju wollen, Das Dampfboot, a 
Nachricht brachte, verließ am 23, Beprut, wo man fünd» 
ih Berichte über den Forigang der Unternehmungen ge 
zen St. Jean d’Acre erwartete. Die unter dem Abmiral 

topforb dabin abgegangen? Erpebition muß bereit® einen 
Angriff auf dieſes Haupibollwerk von Syrien gemast bar 
ben. 81. Jean d'Aere if außerordentlich ſtark befeftigt, 


er 
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Geiſt der Barnifom inzwifhen in der letzten Z:ü une 

— —— — Soldaten von Der werte 
rie gelang es vor einigen Tagen, aus ver Serung ie ent« 
fpringen und zu den Türken eben. Sie verfihern 
einftimmig, daß bie Truppen ber rten nur geringen 
BWiderkand daſelbſt erfahren werben. — Die B von 


Alerandrien wirb ſtreng geregelt. und die Stimmung 


fowohl in biefer Stadt, in Kahira wird immer db 
der für den B ee Neues von 
tung. Eine neue, g von 
manijchen —— in dem hieſigen Hafen eingelaufen. Die 
bier anweſenden tiichen Dfftziere werden ſehr gut bes 
banbelt; fie foflen nädflens ihrem Wunſche gemäß im ver 
\chiedene **8 Regimenter, eingetheilt werden. — Ich 
braude Sie wohl aufmerfjam darauf zu maden, wie 
ſchlecht fih für Mehemed Ali die —* geſtalten, und wie 
ungegrändet die Meinung a en it, daf die Preisge- 
bung ber en foriihen Hüfte, dann von Mdana, Tarfus 
und ben Gelege fien des Taurus im Feldzugspiane des 
ägyptiihen Serasfiers liege! — Unter der un und 
aͤſterreichiſchen Mannſchaft in Syrien zeigen fi viele Kranke; 
man gt deren bereits an 600, was bei der neringen Zapl 
jener en etwas beunrubigend if, Man crwartet übri- 
end in ——* aus Malta, als auch aus Trieft, 
exfidrlungen bereits unterwegs ſeyn müffen. Auch 
bofft man, daß bie Ankunft ber Militärärzte, um welche bie 
Eonmandanten der Escadren bei ihren Regierungen ange- 
ſucht haben, bald erfolgen werde. (Bergl. bie Nachtichten 
in der gefr. D.P.A.3. aus dem Deflerr, Beob.) 


Meuecete Rahbribtenm. 


Yaris, 16. Nov, Stand der Rente: 5pGt. 110. 30. - 
3p&t. 78. 40. — Neapol. 102. 50. — 5pEt. Span, 244. — 
Paſſive 54. — IpCt. Portug. 234. — Belg. Banfactien 
900. — Wetien der Banf von Brunei 250. —— Et. 
— — 635. — Berſailles rechtes Ufer 390. 
— Linkes Wer 315. — Straßburg⸗Baſel 246. 25. 

Man ſprach an der Börſe von einer neuen Palmerſton'⸗ 
ſchen Note, in welcher das engliihe Gabinetfcin Ultimatum an 
zeige. Man werde Mehemed Ali Argppien und das Paftalit 
von Gt. Jean d’Acre bewilligen, wenn er ſich unmittelbar 
unterwerfen und bie türfifde Flone zurüdienden werbe. 

— la Prefie behauptet, die minıfterielle Majorität der 
Adreffecommiffion verlange die Mittyeilung aller auf bie 
orientalifden Angelegenheiten feit dem 12. Mai begüglichen 
Actenfüde, und bie beiden Mitzlicder, die das Minifle- 
rium Thiers vertpeibigen, widerjegen ſich diefem. 

— General Bugeaud foll, nah der Henographiicden Cor⸗ 
reipondenz, ſeit der Palmerſton'ſchen Note vom 2, Nov, 
fehr für eine kriegeriſche Erflärumg jepn. 

In der heutigen Deputirtenigung wurde der außer 


‘ordenilide Credit von 5 Mill. für die durch die lieber: 
ſchwemmungen veranlaßten Unglüdsfälle mit 240 Stimmen 


gegen 3 votirt. Deßgleihen wurde ber Credit von 1 Mill. 
zur Herftellung ber durch den Austritt des Waſſers unter- 
brodenen Communicationen mit 244 Stimmen gegen 2 bes 
willigt. Hr. Renouard jhlug vor, die Discuffion des Ges 
feget, hinſichts der Befchäftigung der Kinder in den F 
driken, wieder aufzunehmen, indeß erſt nach der Adr 

bieeufiion. Die Sitzung wurde um 3 Uhr aufgehoben. 

— Ein Brief aus ‚ der Heute Morgen in Paris 
eingetroffen, meldet, daß der Papft in den legten Zügen He 
—BGeſtern fand eine große Deputistenverfammlung 
rm. Sauzet, Präidenten der Deputirtenfammer, fiitt. 

- Der Moniteur pariſten und Mefjager wider 
iprshen den Gerätten von einer Vert gung oder Aufld 
fun; ber Kammctrn nad der Adreſſe. 


get Fe 3 No, Rz Zt Bet. 5. Span, 
u s ortu “ ol. 1, 
a | pr ircular des Hr 
an die diplömatifhen Agenten Fraufreichs bei’ 
figen Höfen. Hier wird erffärt, dag die Panik 
as des König — Orlente w 
ben, ben Zweck habe, den Frieden zu erhalten 
Friede fep in ihren Augen bie ſgerſte und vieler 
einzige ntie der mr und Imtegriät 
türfifhen Weis. Ju Mefer Uebergeugung Habe bie 
gierung des Könige die Anwendung von Zwangem 
gelm und fremden Beiftand, depuis d 
—* grenzen dem Su an 


dem Pajt 
e h e Sie: —J— 
— —— wel sche era EN veri 
denen Parteien ordnen werde, serie \ 
ofen Mächte Europa’s jo gut, wie für tie bes £ 
eyn werde, und bag der Einfluß der fremb?n Mächte, 
zu dem Ende mit ateit und ırfifeit audg 
werbe, früh, oder Tpät gefinge — Reg 
Königs ſey jomit — —— wenn fie son ber 
vention vom 15. Juli, die zu dem End An, 


em Ende eingegatgen, um 

eine Iingelegenpeit von minterer Wicti; d 1, die 
mwihtighen reigniffe im Otlente 2, ie habe 
dei Ve 















zu gleider Zeit indeß, ald wachſamer er ber 
——— dafür gehalten, daß man die Nationen 
age fegen mäffe, Iren 3336 erhalten und auf bie 
Chancen vorbereitet zu fepn ie Regierung voraudgefe- 
en und bedauert habe. Menn folde® bie des 
oͤnigs in der Stellung fepen, bie er angenommen Babe, 
fo babe er ſich nicht die * der ifolirten 4, in 
der er ſich befinde, verbehlt, weil jede Unmern von 
einem europãiſchen Eharafter dem Cbanten andgeient ſed, 
unvolifommen ohne die Mitwirkung Franfreihe an 
Born aberkauf ber einen Geite fein Zweifel Hefe 
Ehre der Parteien, imweldhe den Tractat som 15. Ju ı 
gegangen, obmwalte, fo werbe von der andern Selle die Re⸗ 
gierung des Könige nit jent unabhängige Politit aufopfern, 
die der franzöſiſcen Nation zufomme, und erwarte mit 
Vertrauen, baß fie, unterftügt von der Weieheit md FeRt;- 
feit der Nition, den Frieden erhalten und zu allen Ereig- 
niffen bereit feyn werde. Demgemäß lade der Minifter 
des Auswärtigen die Azenten ein, ihre Sprache und ihr 
Benehmen, in Gemäßpeit der Abfihten der Regierung, ein- 
zurichten. 

— Der Morning Herald meldet, daß das Ultima- 
tum Dalmerfion’s an das franzöſiſche Gabinet laute, daß, 
wenn ih Mebemed Alı unversiilih unterwerfe, man ihm 
den erblihen Beiig von Nenppten und dad Paſchant St. 
Jean d’Acre, mit Ausnahme der Feſtung, die der Pforte 
wiedergegeben werben mülle, zuſichern wolle. Man hoffe, 
das Wiflerium Soult:Guizot werde biefe Vorſchlage anneh- 
men und dem Bictfönig raiben, fih unmittelbar zu unter. 
werfen. Daffelbe Biatt nennt den. Grafen. von St. Ab: 
faire ald neuen Botſchafter bei dem engliſchen Hofe. 


Bien, 14. Nov. 5pCt. Metal,-Dbl. 4074. — Apkı. 
Metall,»Dbt. 100). — IpEı. Metal.+Dbt. 794. - - 500 Bul- 
denioofe 138. — 250 Guldenlboſe 119. Bankactien 1734. 


der 


Berigtigung. . 

In der gefirigen D.9.4.3. Art. Ifurst, Zeile 29. vo. o. muß 
es een ke Bi tale befeee n era De F ermeilen“, 
hatt „mit zu ermeflen.“ Berner zwei Zeilen weiler: „Eleltromo- 
tor" Rait „Eleltrometer.* 





—7 
nur auf gewisse 
e, so haben mich das 






ıraı - zu errichten, wobei es 
denn natürlicher Weise nicht allein 
mein Zweck ist. mich nur damit zu 
befassen, französische Producte nach 


Deutschland oder angränzenden Län- 


dern zu versenden, sondern auch aus- 
ländischeFabricate inFrankreich zu ver- 
breiten, den Verkauf derselben zu beför- 
dern und zu erleichtern ‚sobald mich die 
Hrn, Fabrikanten mit den nöthigen Mu- 
stern und Preiscouranten versehen. Als 
borner Deutscher und seit mehreren 
ahren in Paris ansässig, widmete ich 
"mich grösstentheils dem Commissions- 
eschäfte, wobei ich denn natürlich 
elegenheit hatte, mir manche Erfah- 
rungen zu sammeln und mich selbst 
mit solchen Handlungszweigen bekannt 
zu machen, welche eigentlich auch 
nicht in mein Fach einschlugen, wo- 
durch ich also in den Stand gesetzt 
bin, mich meinen geehrten Landsleu- 
ten als Vermittler in jeder Geschäfts- 
angelegenheit, mögen sie Namen ha- 
ben wie sie wollen, anbieten zu kön- 


| ich chbeiGundung meiner 


Commis- \nem Geschäfte zu trennen und solch 
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kauf und das Versenden von hi 
Producten betrifft, so ‚unterziehe 


mich jedem Geschäfte, welche Waare| 


es auch seyn möge, in bedeutenden 
oder kleinern Quantitäten. 

Unter diesen Umständen 
es für zweckmässig erachtet, alle Ar- 










„enseigner Tanglais, 


"kuchler (R. 59 


le 
S'radresser a 


* 





tikel, welche ausschliesslich Damen- Di ) 


Arbeiten und überhaupt Pulz- ‚und 
Modegegenstände beireffen, von mei 






meiner Frau unbeschränkt zu über- —— 


tragen, welche sich einzig und allein 
damit "beschäftigen wird, alle an sie 
fern Bestellungen aufs punkt- 
ichste auszuführen und zu versenden ; 
was nun um so weniger —— 
keiten hat, da sie stets nicht nur alle 
Artikel zur Anfertigung der neuesten 
Moden, sondern auch die fertigen Mu- 
ster selbst zur Versendung vorräthig 
hat, welche auf Verlangen entweder 
einzeln oder auch in grössern Quan- 
titäten versendet werden. 

Diejenigen resp. Häuser, welche mit 
mir in Verbindung zu treten beabsich- 
tigen, wollen sich güligsit wegen der 
nähern Bedingungen direct an mich 
wenden, und bemerke ich nur, noch, 
dass ich zu jeder Gefälligkeit pünkt- 
lich und unentgeltlich zu Dienst stehe. 
Es ist aber vorläufig mein Grundsatz, 
nur frankirte Briefe anzunehmen; alle 
übrigen werden verweigert. 

Paris, im October 1840. 


E. Meyer, 
rue Vieille-du-Temple No. 90 


—— — — — — — — 








werden bie 
ubiger ber 
iermit — ze An 


fannten 
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Deerel. 


Nachdem das ben Concurs über den Nach⸗ 


laß des Heinrich Bin 1 zu Biebrich 7 
em 
lar —— 


nende Urtbeil r 
werben alle diejenigen, we 


ben 


laß Forderungen * machen haben 


aufgefordert, dieſe 
—— 


den T. December d. 3., 


erfen« 
ach · 


ormitt 9 Upr, 
unter bem — des Auoſdleſſes 


don ber vorhandenen 


nen, und werde ich gewiss allen ihren ** melden. 
Wünschen und Anforderungen genü- [2053] Une demoiselle anglaise, de 


gend entsprechen. Was nun den An- |Londres, desire se placer dans une 


Berlag: Hürfl. Thurn a. Taris'fepe Zeitungs-Erped, 


Wiesbaden, den 9. Rovem E 
Herpogl. Nafl. Amt. 
Boll. 


- Berantw. Rebactenr: Wegen Erfranfung des rn. E.V. Berly, Dr. 3.9. ii 
Drud von 9. Döerriett. Ben V.Berty, Dr.I.R. Spufter 


ld. |_Den 18. Nov Papr. JJ — a 
RE 


Gold. fl. kr. 
I News Lonisdin . 10,5 
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| Amsterdam , ik. S 136°, >; 
dito, . 1 M.136 
']| Antwerpen . 
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at dit 
Bank-Amien - . » - 
fi. 250 Loos, b,Barhseh. 
dis 
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| Oblıgauenen 
| Obligationen . . 3 
; Binsnbahaacı, a fi. Si 
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Aranffurt, 19. November. 
Die binefifhbe Erpeditivonm. 


Die Nachrichten aus China datiren vom 3. Juli, Am 
20.und 21. Juni war die erfte Abtpeilung der Erpebitiongflotte, 
unter Sir Gordon Bremer’d Befehlen, an der Mündun; 
bes Tigris angefommen. Dieje Abtbeilung, 29 Segel Rarf, 
unter denen ein Linienihiff und drei große Dampfböte, 
transportirt den größten Theil der Erpebition, nemlich dad von 
den drei oflindijden Aaſidentſchaſten aufgebrachte Eontingent, 
das ungefähr 10,000 Mann beträgt. Die zweite Divijion, die 
aus den Häfen von Broßbrisannien und den engliſchen Etabliſ⸗ 
femente des Caps aus elaufen if, hat den Cominodore Bremer 
weber in den indiſchen, noch hineſiſchen Bewäflern erreichen 
fönnen. Sie if in ihrer Fahrt dur den Tod des Apmis 
rald Mailand aufgehalten worden, der ben Oberbefehl der 
Erp:dition führen follte, und den man mit ohne gioße 
Verzögerungen bat erjegen lönnen, weil deshalb an bie 
Regierung der Königin Bericht erflattet werden mußte. 
Admiral Elliot if an Maitlands Stelle ernannt worden, 
aber trog der größten Eile, die man angewendet bat (man 
behauptet, zwei Tage haben genügt, um die Borbereitungen 
zu einem jo ausgedehnten * berzuftellen), hat man 
die indiſche Abtheilung ſelbſt in Macao nit erreihen küns 
nen. Die neueftien Nachrichten melden indeß, Admiral Elliot 
fep am 28. Juni mit feiner ganzen Abtheilung, die eine 
Berfäirfung von 4000 Hann europäifher Truppen bradte, 
im Bocca eingetroffen. Am 22. zublicirte Commodore Bres 
mer eine Proclamarion, die bie Biofade bes Eantonfluffes ent- 
ſchied, und am 24. ging er mit feiner ganzen Abıheilung nad 
dem Norden unter Seyel,indem er im Bocca, um daſelbſt die 
Blolade zu unterhalten, nur 4 Rriegsiciffe und ein Dampfboot 
dinterlies. Adıniral Elliot hat dieſe Maßregel gutgeheißen und 
iſt gleichfalls nach dem Norden unter Segel gegangen, nad: 
dem er zuvor den Gapitän Elliot, der mit Vollmachten zu 
Unterhantlungen mit den inefiihen Behörden verfeden ift, 
an Bord genommen hat. Demnach wird die englifhe Er» 
pedition fi mit einer Diofade von Canton begnügen, fie 
wird dieſe rerhe und bevölferte, aber an dem äußerften 
Ende von China gelegene Stadt zur Seite liegen laſſen, 
und man wird den Mittelpunft des dinefiihen Reihe ans 

reifen. Die engliihen Journale behaupten, der Admiral 

Hiot habe Befepl, jih der Inſel Chuſan zu bemädhtigen, 
eine Poſition, bie ungleich vortheiihafter jeyn fol, als 
irgend eine an den Ufern des Gantonfluffes. Chuſan, oder 
Tſchuſan iſt von der Provinz Chefiang dur einen unge: 
fähr 12 engliſche Merlen breiten Ganal getrennt. Das 
Klima dieſer Inſel wird als fehr gejund geſchildert. Sie 


liegt in der Nahbarihaft der großen Märkte, die den Bes 
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dürfniſſen des engliſchen und auswärtizen Handels abhel⸗ 
fen, deßgleichen in der Nachbarſchaft der vorzüglichſten 
Mittelpunfte der chineſiſchen Induſtrie und der Provinzen, 
die Tpee und Seide produciren; endlich liegt fie unweit 
der Mündung des gelben Fluffes, der das ganze Kaiſerreich 
durchſtrömt und ihr deßhalb alle Neichthämer jenes zuführen 
kann. Englifhe Blätter vergleihen die lage der Infel Ehufan 
mit ber der Inſel Wight an ber Kühe von Hampſhire. Die Eng⸗ 
länder haben dort bereits einft den Handel betrieben, fo wie auch 
zu Ningpo, einer großen und wichtigen Stadt, bie auf 
dem Gontinente, Ehufan gegenüber und an der Mündung 
eines jchönen Fluffes gelegen if. Der große Kanal, das 
vorzũglichſte Communicationsmittel zwifhen dem Norden 
und Süden Chinas, mündet in diefen Fluß unter den 
Mauern Ningpos, das aus biefem Grunde vielleicht die 
ausgedehniehe Niederlage von ganz China if. Au bie 
große Handelsſtadt Hangdufu, je wie andere nicht minder 
reihe Häfen an der Nord» und Südküſte, liegt in der 
Nähe von Tſchuſan. Der Hafen von Tſchuſan iſt geräus 
mig, gegen allen Wind geiaen, und bietet mehreren hun⸗ 
dert .. eine gute Rhede dar. Die Inſel Tchufan ift 
ungefähr 25 Meilen lang und 15 bis 16 Meilen breit; fie 
if gefund, fruchtbar und im Leberflug mit fügen Wufler 
verſehen. Die Bevölkerung derjeiben beläuft fih auf 5 bie 
6000 Seelen. Es liegt am Tage, daß die Injel Tchuſan nad 
Vorſtehendem die beſte Pofition ıR,muß man das Recht des 
Handels mit den Chineſen auf dem Wege der Gewalt er 
reihen. Bon den Bertheidigungsanflalten der Ebinefen 
erfahren wir, außer dem bereits früher berichteten Brands» 
verjude gegen die Flotte, nichts. Auch follten Kiften ver- 
gifteten Thees auf die engliiche Flotte einzeihmuggelt wer» 
den. Dian wird wohl einfeben, daß ſolche Bertheidigunge- 
mittel die Infel Tehujan nicht retten fönnen. 


— — — — — — — — — 
— — —— 


Are pten. 
Alerandrien, 1. Rov. Mebemed Ali foll, nad ben 
| mit dem Meteore überbrachten Nadrichten, weit entfernt 
ſeyn, auf Sprien, trog ber erlittenen Niederlagen, und traß_ 
des Anliegens der HH. Eodelet und Waleweki, zu ver: 
zichten. Der Bicefönig betrachtet fi nit als geſchlagen, 
ı und fährt fort, fi zu einem tapfern Widerſtand vorzube- 
| reiten. (Franzoſiſche Blätter.) ’ 

ve utrvei 
Paris, 16. Nov. Es heißt, das Minifterium Guizot 
‚ verzichte auf die Organifation der neuen Gavallerieregis 
menter, mit deren Bildung der Herjog von Nemours ber 
u. mar. ‚ 
— Der Toulonnaid vom 11.Nov. berichtet nad von 
dem Paketboot Yavoifier, das aus Athen eingelaufen if, 
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uberbrachten Nachrichten, daß bie Verſchiebung der Plokade ; und von nichts Anderem als ber gebieterifhen Nothwen⸗ 


von Alerandrien bi Ende November in den Berlüflen zu 
fuchen fep, die die Alliirten durch Krankheiten erlitten. 

— Die Briag 
pitänd Kerfaufon, ift nad den fprifhen Küſten unter Segel 


Alcibiade, unter ben Befehlen des Eas ; daher Kammern und 


digkeit ſprachen, bag Frankreich bes ihm angethanenen 
Schimpfes halber biuti —— verſchaffe Wenn 


ezierung auf ber betretenen Bahn 
weiter fortſchreiten, und mit Kraft und Entichiebenheit ihr 


Araangen, wo die Brillante und ber Bougainville | angenommenes Syftem verfolgen, fo darf man fi der Hoff: 
bre Station behalten werden. Die Diligente wird im | nung überlaffen, daß in furzer Zeit das gute Einverftänd«- 


Werandrien bleiben. 
Straßburg, 17. Nov. (Mannh. Journ.) Es herrſcht 


: bergeftellt ſeyn, und damit aud der 


nid zwiſchen Kranfreih und dem übrigen Europa wieder 
trieben im Innern 


bei und eine vorübergehende Stille in den Geſchäften, doch des Landes eine neue Gewährihaft erhalten haben wird. 


aber noch immer nidt in ben verfdhiedenen friegerifpen | Per 


| Brüffel, 15. Nov. 
Palmertons Note wird freilich theilmeife | dem Kondoner Hofe, Fürſt Eſterhazp, hatte vor feiner Ab⸗ 


Mafregeln. So viel iR gewiß, daß in dieſem Auzenblicke 
die Popularität bes vorigen Minifteriums einigermaßen 
verloren bat. 


gie n 
Der öfterreichifche Botſchafter bei 


als eine Ironie betrachtet, unb von den Parteimännern | reife nah England eine lange Eonferenz mit dem Könige 


als ein abermaliger Beweis angeführt, wie fehr man mit 


die Ehre Frankreichs beftändig im Munde führt, mie das 
namentlich feine neulihe Erflärung im Sten Bureau ber 
Deputirtenfammer erwielen, er ganz im Einne der Erhal- 
tung des Friedens arhandelt und einen großen Theil ber 
Anfprüde des Bicefönigs von Aegypten den Großmächten 
Preis gegeben hat. Aus allen Berhantlungen und bis 
jegt befannt gewordenen officiellen Documenten läßt fi der 
Schluß ziehen, daß viele Fehler von Seiten bes jüngften 
Eabinetd begangen worden, und weder Thiers noch 
Guizot von der Urſache der allgemein gewordenen euros 
päifden Differenzen frei zu fpredpen find. — Das Haupt» 


depot der Pferbelieferungen aus dem Elſaſſe und dem Dr- | 


partement des Dberrbeind befindet fih geyenmwärtig in 
Straßburg, wo ein einziges Haus, das des Poſtmeiſters 
Lippmann nemlich, Abttaufend zu liefern fich anhei— 
ſchig gemadıt hat. Die Berflärfung bed Oferdevorrathe ſcheint 
nicht nur für den Fall eines Krieges, ſondern auch für den Frie⸗ 
ben als eine nothwendige Maßregel, denn man muß geſtehen, 
baß biefer Zweig der militäriihen Verwaltung in frank» 
reich feit gehn Jahren gemiffermaßen vernachlaͤſſigt wurde. 
— Die vielen tägliben Fahrten nah Benfelden zum 
Anſchluſſe an die Bafeler Eifenbabn finden aus ben ver 
fiedenen Städten des Elſaeſſes, ſelbſt den Fleinften, täglich, 
und zwar einige Male, ftatt. Die Eoncurrenz bat dadurch 
diefe Reifegelegenhrit auf eine beifpielofe Woptfeilheit her- 
abgebradt. ielen politifchen Flüchtlingen, und namen!» 
lich Polen, die fi in ber hiefigen Gegend auihalten und 
um Erlaubniß nachſuchen, nah Paris geben zu dürfen, 
wurde diefes durch den Minifter des Innern unterfagt. 
Bon den Grenzen des Elfaffes, 11. Nov. (Hans 
now. 3.) Die Wünſche und Hoffnungen der Friedens— 
freunde fcheinen fih völlig erfüllen zu wollen, denn bie 
Thronrebe bes Könige und bie von den Kammern getroff:« 
nen Wablen beweiien, daß die höchſten Staatsgewalten ent- 
ſchloſſen find, der Krieaspartei die Stirne zu bieten, und 
mit den Broßmäcdhten über die orientalifde Streitfrage auf 
— Wege zur Verſtaͤndigung zu fommen. Der Um: 
an, daß die große Mehrheit der National-Repräfentation 
fo ſchnell für die Friedenspolit:f des neuen Minikteriume 
ſich audgefprohen bat, fann in der That nicht fehlen, auf 
die aufgeregte Stimmung des Yandes einen böchſt wehlthäti- 
gen und beruhigenden Einfluß audzuüben, und bem unbeilvol- 
len Treiben der Faktionen Schranfen :u fegen. Diefer Einfluß 
zeigt fib bereits im unferer Nähe; die Bertheidiger ber 
Ordnung und des Friedens, melde durd bie leidenſchaft⸗ 
lihe Sprade der Parteien beinahe bie zum Stillihweigen 
einzefhücdtert waren, ergreifen nun wieder das Mort, 
und wagen et, ihre Gefinnungen laut audiufpresen; und 
andererfeitd nebmen Mande ber leute den Mund weniger 
roll, melde bisher den Krieg mit Ungeftäm forderten, 


| der Belgier in Betreff der Umfände, worin fi) gegenwär- 
den Propofitionen Frankreichs fein Spiel treibe, doch gebt ' tig Europa befindet. 


fo viel aus dieſem Aftenfüde hervor, dag während Thiers | 
; wehre in Lüttid beflellt. 
‘ Stavelot in bayerifhem Auftrag Tu und Leder verlangt 


bat viele Ges 


Die ruſſiſche Rezierun 
n Bervierd und 


Eben fo foll 


Bom 16. Nov. 


| worden ſeyn. 


Sch mwei 
Durch Rreisfhreiben von 13.Nov. theilt der Vorort den 
| Ständen fein Benlüdwünfgungefhreiben an den König der 
| Arangofen (wegen des Wltentatd) und bes Letztern Ant⸗ 
: wort mit. Hier diefe Antwort: .. „Sehr liebe große 
Freunde, Alliirte und Bunbesgenoffen, mir find lebhaft ge- 
röhrt worden von dem Briefe, den Sie uns mit folem 
! Eifer bei Anlaß der neulihen Gefahr geihrieben haben, 
‚ bie wir mit der Königin, unferer vielgelichten Gemahlin 
‚ und Gefährtin, und unferer fehr lieben Schweffer gelaufen 
baben. Der befländige Zwed unferer Bemühungen if, Sie 
wiffen es, Pranfreih und Europa Ordnung und Kriede 
| Bujufibern, die einzigen ®arantieen der Wohlfahrt der 
| Bölker und der Dauer der Regierungen. Es freut und m 
| feben, daft treu biefer alten Zuneigung au Frankreich und 
! feinen Königen, die zu allen Zeiten bie edeln Cantone Hel- 
vetiend audgezeichnet bat, Sie und die Gerechtigkeit mider- 
fahren laſſen, überzeu;t zu fepn, daß bie Erneuerung ber 
; widerwärtigen Verſuche, denen wir ausgefegt find, und in 
ber ‚Erfüllung der großen Aufgabe nicht aufhalten wird, 
der unfer ganzes Leben »emwerbet ifl. Dieſes Bertrauen 
und bie @erühle der Ergebenheit, wovon Sie uns fo viele 
Zeichen gezeben haben, find für uns ein füßer Trofl. Sepen 
Sie überzeugt, dag mir hinwieder immerfort an der Ber- 
mebrung ber guten rg die ung verbinden, arbei« 
ten, und Ihnen bei jeder Gelegenbeit das vollfommene 
Wohlwollen und die unverleuliche und befondere Zuneigung, 
die uns für Sie beſtelen, bemeifen werden... u. f. w. 
ı Datirt 29. Oft., conırefign. Guizot.“ 
| Dern. Am 14. Nov. Feier des ſechſten Jahrestagee ber 
Hochſchule, Rede des Reciors Dr. Demme über den Kre— 
Hinismus. — Das Seeland fol beinahe Ein See fepn. 

Yuzern, 12. Nor, (Schildw) Heute reichte eine geif- 
lihe Deputatichaft, im Namen der drei geiflliden Yanbcar 
pitel, Suriee, Williſau und Hochdorf, die Wünfde der 
Cantonsgeiſclichkeit für bie Berfaffungerevifion ein. 

— Diefe Woche entfheidet der große Rath über die Zu- 
fammenjegung des Berfaffungsrathes. 

Diel. (Berfaffungefr.) Auch unfere Gegenden find mit 
Ueberiäwemmungen bedroht, die Aare von Aarberg bis 
Solothurn fo wie die untere Zihl find feit mehreren Tagen 
ben Ufern eben, die Brope und die obere Zihl find bereits 
audgetreten, die Ebenen von Landeron und ein großer Theil 
des großen Mooſes find überfhmenmt, fo daft die Murten⸗ 
und Neuenburgerſee nur einen ganzen großen See bilden, 
Hr. Dberft Ya Nicca bereift grgenwärtig mit Drn. Prof. 
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Trechiel die Gegend. Dean ift berehtigt, pon dieſem tüch⸗ 
tigen Ingenieur, beffen Bauten in Graubündten in ber letz⸗ 
ten Zeit neuerdings die Wafferproben glüdlih überftanden 
haben, während andere ganz gerflört wurden, das Beſte zu 
erwarten. 

Neuenburg. Der Staatsrath hat in Betracht, daß 
Mitglieder der Schügengefellfhaiten mit Fahnen dur das 
Land zogen, und dadurch Unorbnungen erregten, beſchloſſen: 
1) feine Fahne darf von nun an ohne Genehmigung bes 
Staatsrathes Öffentlich aufgeftedt oder entfaltet werben; 
2) wer biefem Befehle entgegenbandelt, fällt je nah Maßs 
gabe bed Bergehens den Eivil« oder Eriminalgerichten anheim. 

Solothurn. (Sol. BL.) Trog der friebliben Nach—⸗ 
richten bören doch die Prerbeanktäufe von Seite Frankreichs 
ned nidt auf; denn auf verfhiedenen Sammelplägen wer 
den regelmäßig (1. B. in Solothurn alle Montag und 
Donnerftag) bedeutende Transporte abzeſchickt. 

Das Commerce läßt ſich von Bern ſchreiben, die franzd- 
ſiſche Regierung habe ihren Geſandten in der Schweiz be- 
auftragt, dem Borort ihr Mißvergnügen (?) über die mili- 
tärifhen Anftalten der Schweiz auszjubrüden, ba feine an- 
bere europäiſche Regierung ber Schweiz fo viele Demweife, 
als bie franzöſiſche, von ihren frieblihen Befinnungen 
gegen andere Staaten gegeben habe. Der Borort habe 
auf ganz befriedigende Art geantwortet. 


Deutfdland 


Münden, 16. Nov. CM. pol. 3.) Heute Abende 8 
Uhr wird im Lofafe des Frobſinns zu Ehren des Directors 
der Afabemie der bildenden Künfte, Peter v. Eorneliug, 
ein glänzended Souper zu mehr als: 200 Bededen von 
Künftlern und Sunftireunden flattfinden. — Ge. Erc. ber 
k. Regierungspräfident v. Schenf befinden ſich feit einigen 
Tagen hier. Wie man vernimmt, beabfigtigen Se, Ercel« 
a ' einen längeren Yufentbalt in der Hauptflabt. 

aden, 15. Nov. (Freib. 3.) Das Gentraicomits 
jur —5 eines Denfmals für den verewigten Staats 
minifter Winter bat vorgefhlagen; da bie für dieſes 
Denkmal fubjeribirte Summe von 11,856 fl. zur Ausfüh- 
rung eines bedeutenden Kunftwerfs nit hinreidt, ein Sti- 
pendium für einen unbemittelten Schüler der polptehniidhen 
Säule zu ſtiften. Die Lofalcomitös find aufjefordert, ihre 
Meinung darüber abzugeben. 

Detmold, 14. Nov. (Eiberf. 313.) Unfer heutiges Ins 
telligenzblatt enthält bie Ausichreibung eines Yandtages, 
welter auf den 2. Degember zuiammenberufen if. Auf 
biefem Yandtage wird auch die Frage über den Unſchluß 
an ben beutfhen Zollverein zur Sprade fommen. 

Berlin, 14. Nov. (Düffeld. Zeit.) Heute früh wurden 
wir von einem großen Keuerlärm gewedt. Es brannte in 
ber Stralauer Straße die Befigung eines Lohgerbers ab. 
Dad Feuer ift in diefem Augenblick noch nicht gelöfdt. Die 
Leute, welche die Hintergebäude bewohnten, haben nur das 
nadte Leben gerettet. enſchen find meines Wiſſens nicht 
verunglüdt. Der Berliner Witz zeigte ſich aud bei biefer 
Gelegenheit, indem es bicf, man müfle dahin geben, um zu 
feben, wie man aus Lohkluchen Spritzkuchen (ein hier belieb: 
tes Gebäck) made. 

— (8.9. 3.) Es if mehrfach in einem ungewiſſen be 
denklichen Tone bes Umſtandes erwähnt worden, daß unfer 
| die Wiederberfielung der Datrimonial- und 
ber Räbtifhen Gerihtäbarfeit neuerdings in Anre- 
gung gebracht babr. Es fhien angedeutet werden zu jolen, 
als ſey dieß in einer Weiſe beabfigtigt, die den Foriſchrit 
ten und den Einrichtungen. der Zeit niht entſdreche. Wie 
wen’; ader ne derami.e Befürdbrung gegrandet j:pn 
mödtr, prechen inſoaderheit zwei Thafaden aus. Die 
eine siegt in einem Erlaß des Juftizmiritere im geftri« 


en Juftizmirifterialblate, wodurch couf ausdrüdlicdhen 
Befehl dee Königs die Dbergerihte zur Berichterflattung 
aufgefordert werden, ob usd in welher Rt die Einrihtung 
von befondern Handelggerichten in den atlänbiften 
Provinzen zweckmäßig fep, um daburh eine Befebgebung 
über diefe Berihte vorzubereiten. Dieß if ein fhlagender 
Beweis, in welchem boben Brade ber Köniz auf bie Ge: 
Ralsung und Entwidelung unferer Rechtszuſtände aufmerf- 
fam ift, und wie ſehr er babei bie Anforderunz;en der Zeit 
im Auge bat und zu würdigen weiß. Die weite That: 
ſache if die, daß die Reviſion ber Defeggebung, von der 
ed beißt, dag der König fih ihrer wieder mit befonderm 
Eifer annebme, nicht bloß für bie altländiften Provinzen 
berechnet if, fondern Rechtsbücher ſchaffen foll, die auch 
für die Rheinprovinzen Gültigkeit haben werben. Es iſt wenig⸗ 
ſtens gewiß, daß des Strafgeſetzbuch, mit deffen Entwerfungge- 
Pd eine zweimal wöhentli aufammentretende Staatd- 
rathscommiſſion ſich beihäftigt, und deſſen Beendigung nicht 
mehr fehr fern liegen dürfte, gleich mad dieſer Beendigung 
dem rheinifhen Provinziallandtage zur Begutachtung vor» 
elegt werben fol. Man darf daraus alfo auf eine Uni— 
— der Geſetzgebung für den ganzen Staat ſchließen. 
Eine Wiederherfiellung der Patrimonialgerihtsbarkeit in 
den Rheinprovinzen ſcheint aber von der einen Seite eben 
fo fehr zu den Unmöglichkeiten zu gehören, ald es von der 
andern Seite nicht tHunlih feyn dürfte, inebefond.re unter 
Beachtung ber der iheinifden Gerihtsverfaffung zum Grunde 
liegenden Elemente, für den ganzen Staat eine Geſetz- 
gebung zu fchaffen, mit der das Inſtitut von Pratrimonial⸗ 
und flädtifhen Gerichten in Einflang zu ug märt. 
— Wie fehr der Koͤnig überhaupt auf die Bidürfniſſe 
bes Staats aufmerfjam ift, zeigt wieder bie befondere Sorg⸗ 
falt, die er der Reform Kar Befängniffe widmet, 
Auf feinen fperiellen Befehl haben die Minifterien vor Kur⸗ 
sem ben Dr. Julius veranlaffen müffen, bierher au kom⸗ 
mer, um in biefer wichtigen Angeirgerb-it feinen Nath zu 
ertheilen. Dr. Julius ift feit etwa act Tagen bier. Seine 
Anmefenheit mird wabtſcheinlich ein Werk fördern, deſſen 
Ausführung fo viel aud vor einigen Jahren baruber ge— 
fhrieben und gejproden wurde, in neuerer Zeit doch ihrer 
Dringlitfeit ungeabtet ins Stoden gerathen ift, nemlich 
eine totale Reform der biefigen Etadtvoigteigefängniffe. 

Aus Preußen, im Nov. (Düffeld. 3.) Man verfücert, 
daß der Leipziger Allgemeinen Zeitung in Zufunft der @in- 
ang in die bieffeitigen Staaten nicht eher geflattet werben 
ol, bis diefelbe an der Grenze cenlirt worden iſt; ein ®es 
rücht, das fehr der Beitätigung bedarf. 

Breslau, 14. Nov. (Schi. Kirchenbl.) Am 25. Oklo— 
ber wurde bie hieſige Kirde zum h. Binzenz, nah Ber 
enbizung ibrer inneren Verſchönerung, wieder durch einen 
folennen Gottesdienkt eröffnet. — Im nächſten Jahre wird 
fie ihr fehshundertiähriges Beſtehen feiern. 

Blogau, 12. Nov. (Schlef, BL) Geftern Abend um 
6; Uhr brach in der hieſigen Artilferielaferne Nr. 3 Heuer 
aus; fämmtlihe Pekleidungs: und Ausrüftungsargenftände 
der Mannſchaften, die Seſchirre und Pferbebefleibungen, 
bie Kriegsauzmentatioreftüde der ter Abtheilung Fönigt. 
5ter Artillerichrigade, desgl. von fünf Yandwehrartillerie. 
Comgagnien, als auch die Montirungsfammer der hiefigen 
Strafiertion mit allen Beſtänden und den in den Kefernen 
aufzeftellten Utenſitien wurden ein Reub ber fflammen ; bie 
Bebäude brannten bie auf den ®run? aus; Menfhen find 
dabei nicht verunglüdt. Wie das ffrurr entftsnden, if bie 
iegt noch unbefannt, zuerft it e# auf dem Montirungsboden 
der 5Sten Gorpaanie Hier Artilleriebrigane aefehen morben. 

Bom Niederrhein, 14, Nov. (Köln. 3.) Bor mei Monaten 
wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Zahl der Mitglieder des 
rdeinpreußifchen lanbwirtbfehaftiigen Bereind mit dem Ablaufe diefes 
Jahres viertaufend erreichen werde Diefe Hoffnung iſt von ber 
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Wirklichkeit übertroffen worden, indem bie gebadte gemeinnüßige 
Geſellſchaft bereits jegt, in der erfien Hälfte Novemberd, viertaufenv 
und einige Dundert Theilnehmer zählt. Bteihwohl find noch nicht 
alle örtliche Abtheilungen gebildet; mehr ald der vierte Theil berfel- 
ben wird fih noch im Laufe der nächſten Monate berfiellen. Da ie 
des Miitglied ein vollſtändiges Stüd ber landwirthſchaftlichen Zeit- 
ſchrift enthält, worin vorzugsweife nur die Arbeiten praktiſcher Land⸗ 
wirthe aufgenommen werden, während dem Neuen der Zutritt nicht 
verſchloſſen bleibt: fo erhellt hieraus, welch' ein umfaffendes und mirf- 
fames Organ zur Entwidlung landwirthſchaftlicher Intelligen; und 
2 Berbreitung möglicher Kenntniſſe darin geboten if. Auch hat ſich 
ereitd durch den Austaufch der Anfihten und Erfahrungen, melde in 
diefem Blatte allmählich niedergelegt wurden, Aufiluß über einen 
fepr ‚wichtigen Gegenftand, nemlich das berſchende Karioffelsllebel, dem 
man großentheild den Ausfall in der vorjäprigen und beurigen Kar 
toffelärnte verbantt, ergeben. Nachdem bie Herren Stoll, Rolshofen, 
Simons und andere Landwirthe von Ruf treffend bierüber gelchrieben, 
it es dem Butsbefiper Schmig zu Hübſch, bei Rees, gelungen, der 
Sade näher zu fommen, indem er die Auffchlüffe der gedachten Ugro- 
nomen unter fih und mit feinen eigenen Erfadrungen verglid und 
in Uebereinftimmung bradte. Dan bat biernah Ausfiht, durd eine 
vorfichtige und fahgemäge Behandlung jemes unentbeprlihen Erzeug- 
niffed das Uebel au befeitigen ober doc zu vermindern. lleberhaupt 
wirb ber Berein bei ber zahlreichen und eifrigen Theilnahme ber 
Mitglieder dem Nheinlande ausgezeichnete Bortpeile gewähren, wofern 
Einigfeit und Eintradt — die erfie Bebingung des Gedeihens aller 
eihen und ähnlichen Befelfhaften — befonders zwiſchen den ört« 
ichen Abtheilungen und dem nefchäftdleitenden Borftande fortwährend 
erhalten wird. rüber, als die landwirtbfihaftlichen Bereine gefiftet 
murben, modten berrfhende Meinungen, perfönlihe Anfprüde, mit 
unter auch Borurtheile mit Recht oder Unrecht verlegt, zu Kämpfen 
führen, woburd die Wahrheit und folglich die gute Saäche nur ge 
mwinnen fonnte. Heute dat man fih über die Aufgaben und Zwecke 
der Befellfchaft geeinigt, und Zmwifte über formelle Angelegenpeiten 
des Vereins können feine Rräfle nur theilen, und daher nur ſchaden. 
räſidium und Vorſtand find aber mit fo mwohldentenden und ein. 
ichtsvollen Männern befegt, daß man in diefer Dinficht beruhigt fepn 
darf, Bei der allgemeinen Verbreitung des Bereing über das ganze 
preußifche Rheinland, bei der werlipätigen Anerkennung feiner Befre- 
bungen Seitens der vaterländifchen Regierung, werden in Kurzem Ge⸗ 
genflände von dembödften volkswirthſchaftlichen Intereffe in feinen Ber- 
bandlungen zur Erörterung gebracht werden, Und diefen gibt es einen, 
ber nit nur für die Rheinuferflaaten und Deutſchland, fondern für 
ganz Europa Bedeutung bat. Er darf daber aub in biefen Blättern 
erwähnt werben; es find bie „Bemwährfhalten gegen die fielgende 
zent der Armen in den Gemeinden." Der Entwurf aeht von einem 
itgliebe des Borflandes aus, if bereits gedrudt und an bie Direl- 
toren der örtlichen Abdtheilungen, verfandt morden. Der Hauptge- 
danfe des hinlänglich motivirten Projectes iR: „Bon jedem, der fih 
Zünftig verebelichen will, eine Gewähr dafür zu fortern, daß er bie 
Zahl der Armen in ber Gemeinde nit vermehren werde. Dieß ge- 
ſchieht durch Nahmweis eines Meinen, gefeplih zu beflimmenden Ber- 
mögen, ober durch Entridtung einer geringen. Geldfumme, bes for 
genannten Gemwährdbeitrages, vor Eingedung ber Ehe am die Be 
-mwährfhaftscaffe, weiche die Beſtimmung bat, das Mittel darzubleten, 
die Waifen der mit Tod abargangenen Gewährsväter, d. h. folder, 
die den Beitrag entrichtet haben, „möglihft vollommen“ zu erziehen, 
fo wie die erfranften Gewährsmänner während ihrer Krankheit „we 
nigflens notpbürftig" zu erhalten. Der Berfafler geht von der An- 
fit aus, daß man die Armuth verhüten müffe, indem jede Untet- 
Rübung ber Armen der Wen zu ibrer Vermehrung fep; er will die 
Armuy in den meiften Bällen, worin fie jeßt eintritt, unmöglid 
machen, indem er das Schidfal jedes Bürgers im Voraus ſichert. 
Die Duelle der Armutd iR nach ihm die vermögendlofe Ehe, „Gebe 
ohne alles Bermögen der beiden Gatten geſchloſſene Ehe ift bei einem 
für die Notbdurft nur nenügenden Arbeitolohn, wie er in gan 
Deutfhland durchſchnittlich vorlommt, eine natürliche Pllanzſchule der 
Armutd,* fant der Berfaffer. Der Imed feiner Anftalt ik, zu be 
wirken: 1) dafi die Ehen nicht leichtſinnig gefhloffen werben, 2) das 
fie im reifern Alter, 3) in geringerer Zahl und 4) erfi nah Gewöh- 
nung an Nücternpeit und Eparfamfeit, fo mie nah Zurüdiegung 
eined Nothpfennigs unter Sicherſtellung des Schidfald der Kinder 
(durh die Gewährfhaftdcaffe) eingegangen werden. Aus auter 
Duelle fönnen wir verfidern, daß diefer Entwurf fat durchgängig 
den Beifall der Gefhäftsmänner und ber practifhen Rechtegelebrien 
erhalten hat. Er fheint demnach einem Bebürfnig der Zeit entgenen- 
ufommen, und auf eine einfache und natürliche Weiſe einem großen 
ebel der Zeit (Pauperismus) vorzubeugen. 
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Liegnitz, 10. Nov. (Rh. Ally. 3) Ein Beifterfpuf 
errejt in biefer Gegend die höchſte Aufmerffamfeit, und 
wird nidt ermanaeln, bie Feder, wie die Denffraft unſe— 
rer Kerner und Eſchenmayer in Bewegung zu fegen. Seit 
Modın hörte man nemlib auf einem benachbarten Dorfe 
im Haufe des Bürzermeifterd im Zimmer der franfen Toch⸗ 
ter ein Klopfen, melde, regelmäßig alle Tage Mittags 
und Mitternadhts eine Stunde andauernd, und von der 
Tochter Bette berzurübren ſcheint. Nachdem alle Unter- 
fuhungen obne Ergebniß geblieben, gewöhnte man fi an 
den Ton, bis der Bater einmal, eimcs befpigt, während 
ded Klopfene mit einem Fluche berausplaste und troßig 
fragte: ob man denn nichts Anderes als klopfen könnte, 
worauf der Spuf foaleich zu fragen begann. Darauf, als 
der Spuf Menſchenſprache zu verfieben ſchien, hat man 
fid mit ihm weiter eingelaffen, und fih durch Klopfen mit 
ihm verftländigen gelernt; baburd bereits erfahren: daß 
das Mädchen nicht Rerben wird, daf ber Pocher ein Geiſt, 
ebedbem Tronmelfhläger geweſen, und baber noch eine 
Borliebe für das Klopfen babe; fo dag man num nidie 
weiter ald aläubige und geſchickte Inquirenten bedarf, um 
über alle biöher dunkeln Berbältniffe des Geiſterreiches in's 
Klare zu fommen. 

Dppeln, 7. Nov. (8. 9. 3.) Unfer ehemaliger Res 
aierungspräfident v. Hippel bat feine Erfebrungen in einem 
Sendfdreiben Aber einige Mängel ber preußiſchen Schul⸗ 
verwaltung niedergelegt, welches eben jet erſchienen if. 
Daſſelbe dürfte vieleicht eben jo viel Auffehen machen, ale 
bie PRemerfungen des biefiaen Mediciners Yorinfer äber ben 
nadtbeiligen Einfluß der Gpmnafien auf die Geſundheit 
der Schüler; denn die Theoretifer haften nichts mehr als 
die Mahrbeit der Erfahrung. Die Päbanogen werden da— 
mit fehr unzufrieden feun, daß Hr. v. Hippel bebauntet, 
man müffe mehrere Gegenflände dem Univerſitäteunterricht 
überlaſſen, welche irat auf den Gymnaſien zelehrt werben. 
— Da unfere Gegend vor einigen Jahren der Schaurlas 
von feparatiftifhen Unruhen gemefen, bürfte ed nidt un 
wichtig fepn, folgende Berfügung über bad Srpara- 
titenmwefen mitzutheilen. „Des Koͤnigs Maijeſtät 
baben zur Erläuterung und Ergänzung ber, bie Unler⸗ 
fuhurgen wider lutheriſche Separatifien #etreffenden Als 
lerhöchſten Drdbre vom 2. Januar 1837, durch Aller 
höchſte Drdre vom 10. d. M. zu beſtimmen gerubt, daß in 
allen Rällen, wenn in Unterſuchungen (fie mönen vor ober 
nad der allerhöchſten Drbre vom 2. Yan. 1837 anhängig 
ae feun) gegen lutberiihe Separatiften 1) wegen un- 

efugter Eribeilung von Sacramenten und Anmafung von 
Amtshandlungen der Geiflliben erfannt worden, die Bol» 
firedung der Strafe ohne weitere Anfrage eintreten fol; 
es ſey denn, daß foldhe Amtshandlungen von orbinirten 
Derionen voraenommen worden, in welchem falle, fo mie 
2) in allen übrigen Källen vor der Etrafvollfiredung wr 
allerböhften Beſchlußnabme berichtet werden muße Dieß 
wird dem föniglichen Ob-rlandesgerichte bierburd zur eis 
nenen Nachachtung und Anweifung ber Untergerichte des 
Departements mitteld fpecieller, nicht in das Amtdtlatt 
aufzunehwender Berfügunsen befannt gemadt. Brrlin, 
ben 17. Aug. 1840. Der Jufizminifter. (ge;.) Mühler.“ 


Beridgtigung. 

In dem im der gefirinen Brilane unter dem Artikel Frankfurt er 
mwäbhnten Vorſchlag des portuniefiihen Reaierungecommiffärs follte es 
heißen: für 100 Pfund —— Dbligationen erdaͤlt man 69 

fund und fünfzehn Schilling, da bie Hälfte des laufenden Coupons 
ür das 2. Semefer 1840 mit 15 Schilling baar entrichtet wird. 


des Hm. E.V. Berly, Dr. 3.R. Shufler. — 


— — 





Frankfurter ©®ber- 


(Beilage zu N” 321.) 


Freitag, 


Großbritannien 

Unter der Ueberſchrift: „Britifg +» Buiana und 
bie Beriodung ber Deutfben dabin“ enthält bie 
Augsb. Allg. Ztg. nachſtehendes beherzigungswerthes 
Schreiben aus London: Ich ſehe aus den Zeitungen voa 
Britiid-Guiana, daß wieder ein Berfuh gemadt werben 
fol, deutibe Emigranten in dieſe Eolonie zu überſchiffen. 
Ein Hr. Bernhard Ries hat eine Reihe von Artikeln in 
biefe Zeitungen gerüdt, indenen er feinen Plan auseinander⸗ 
fegt und anfünbigt, daß er in Carthago, einer ehemaligen 
fpaniihen Stadt, welde aber längſt verlaffen und verfal⸗ 
len if, am Effequibo, etwa 100 engliihe Meilen von dem 
Ausfluß ind Meer, fein Erabliffement gründen wil. Dean 
kann daher vorausfehen, daß in furzer Zeit in Hamburg 
und Bremen Berfuhe werben gemadt werden, deuſſche 
Emigranten bafür anzuwerben, und dba man ihnen freie 
Ueberfahrt und dort eınen wenigftens ſcheinbar hoben Kohn 
verſprechen wird, fo if es Pflicht, dieſe armen Menſchen 
davor zu warnen. Der bobe Preid bed Zuderd in Eng- 
land und ber hohe Preid der Arbeit in dem ehemaligen 
Sclavencolonien macht, daß die Pflanger ihre Zudercuftur 
fo viel möglich, anftatt wie früher mit dem Spaten, irgt 
mit dem Piluz betreiben. Aber die Neger find zur Füh« 
rung des Pflugs nicht flätig genug, und man ſucht daher 
fo viel möglih europäiſche Arbeiter einzuführen. Aber 
Deutihe find durhaus nicht im Stande, in einem tropis 
fhen Klima inr freien zu arbeiten, und alle Verſuche, die 
man bisher gemacht bat, fie in Trinidad, Guiana und Far 
maica einzuführen, beben mit ihrem jchnellen Tod geendigt. 
Erft vor wenigen Wochen wurde ein Pflanzger aus Jamaica, 
ein 9. 3. Macqueen, von der Eommilfion der Pairsfammer 
gehört, und die Frage an ibm gerichtet: „Haben Sie Bes 
legenheit gebabt, engliſche Emigranten zu ſehen?“ Er ant- 
wortete, ‚ih weiß, daß engliſche Landarbeiter nah Ja- 
maica ausgewandert find, aber ich babe fie nie geſehen, ba 
fe im Innern der Eolonie find; id babe von einem mei» 
ner Freunde gehört, dag es ihnen gut gehe, aber lie find 
niht auf Zuderpflangungen. 3% habe deutfche Emigranten 
gefeben, aber es ging ihmen ſchlecht, fie fonnten das Klima 
und bie Zudercultur turdaus nit ertragen. Und doch 
it das Klima von Jamaica bei weitem gefünder als bag 
feuchte Klima von Guiana. Ein Europäer, beionders 
aus dem mittleren und nördlichen Europa, fann dort 


feine Art von. Arbeit in der Sonnenhitze verfeben, 


in Dfindien ıft man fogar genöthigt, bie europälichen 
Truppen von allem Wachtſitehen während des Tages 
zu biepenfiren, und fie dürfen nur Nachts marſchi⸗ 
ren. Es if im Intereffe der Pflanzer, eine moͤglichſt große 
Eoncurrenz mit der Arbeit ber Neger hervorzurufen, aber 
man fann Deuiſche nicht genug warnen, fi nit auf diefe 
Speculation einzulaffen, die ih von Zeit zu Zeit wieder 
bolen wird, jo lange Arbeit fo theuer und jo unregelmäßig 
if, wie gegenwärtig in Weflindien. Ries ift keineswegs ber 
einzige, der dabei an deutſche Arbeiter denkt, ich babe vor 
wenigen Tagen einen Pflanzer aus Jamaica geſprochen, 
der benjelben Han hatte; er behauptete, feine Pflanzung 
ſey jo gejund, als irgend eine Kofalität in Europa; id 
fragte ihn, für welche Eultur er die Emigranten wolle, 
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und er antwortete mir: „natürlich für Zuder, feine andere 
Euftur würde die Koften der Ymmigration bezahlen.” Aber 
felbft die Malteſer, dıe man zuk Zudercultur eingeführt 
bat, haben das Klima nicht erirsgen können, obgleich fie 
an eine faft tropifhe Hige yewöhnt find. 

London, 13. Nov. (Köln. 3.) Eifenbahnunglüde). 
Auf der London: Birmingham-Eifenbahn ift geftern Nachmit⸗ 
tag durch die Unvorfichtigfeit des Führers ber einen Mar 
fine, der ein gegebenes Signal zum Anhalten nicht brach⸗ 
tete, eine furchibare Eollifion entflanden, wobei die Ma— 
fine nebft mehreren mit Waaren beladenen Waggons 
von den Schienen geworfen wurde, und fomohl jener Füh— 
rer, als ein Heizer, beide wahricheinlih in Folge des Her- 
unterfpringens, das Leben verloren. Die Mafine wurde 
buchſtaͤblich in Stüde zerſchmettert und auf immer unbraud- 
bar gemadt, und bie Gewalt bes Stoßes war fo groß, 
dag ein Theil der Schiene fih halbzirfelförmig bog, und 
ber Steinblod, woran fie geſchmiedet, gan; aus bem Bo— 
den berausgeriffen wurbe, Die andere Mafhine, womit 
der Zufammenftoß geſchah, erlitt nebſt dem erften Waggon 
nur unbedeutende Beſchädigung. — Ein nicht minder traus ' 
riged Unglüd begab fih am 10. auf der Bromsgroveſtation 
der Birmingbam-Bloucefter- Eifenbabn. Mit einer neuen 
Locomotive aus der Fabrik des D. Church in Birmingham 
wurben nemlich mehrere Droben auf ber Bahn gemadt, 
die günftig ausfielen; um 6 Uhr Abends nahm man noch 
eine Probe vor, als die Mafchine mit furdtbarem Knalle 
zeriprang. Unter den vier darauf befindlihen Männern 
mwurbe ber eine ſo zleich getöbtet, der zweite flarb nad 
ſchredlichen Leiden am andern Morgen, und bie beiden 
andern wurden ſchwer verlekt. 

— Die vorfiehend mitgetheilten, fo wie überhaupt die 
zahlreichen Unglüdsfälle, welche fi feither auf den englifchen 
und nordamerifaniiben Eifendahnen zugetragen haben, laſ⸗ 
fen gewiß jeden Menihenfreund wünſchen, daß tie nad: 


‚folgend in einem Artitel des „Dublin Monitor”, den der 


heutige „Blobe” abdrudt, angefünbigte „wichtige Berbeffes 
rung“ ſich als probehaltend und überalf anwendbar bewäh- 
ren möge: Profeffor M'Saulep, deſſen wiſſenſchaffliche 
eleftro-magnetifhe Erperimente vor einiger Zeıt fo großes 
Intereffe in der gelehrten Welt erregt haben, hat einigen 
der bebeutendfien Eiſendahngeſellſchafien in England eine 
fhägbare Erfindung mitgetheilt, welche durch Beſeitigung 
fat aller bisher das Reifen auf Eifenbahnen begleitenden 
Gefahren für Perfonen und Eigenthum die mwohltpätigfien 
Refultate liefern wird, Sein Zmed if, das Anhalten der 
Wagenzüge auf der Bahn gänzlih unabhängig von den 
Locomotivführern zu machen; fo daf, mögen fie nun, wie 
mebrmals der war, in Schlaf fallen, betrunken oder 
font zur Ausübung ihrer Pflihten unfähig fepn, der Dampf 
ganz ohne ihr Zutpun hergusgelaffen und der Wazenzug 
angehalten werben Tann. Die einfache Anfündigung des 
Zwedes ber —— bes Hrn. M’Baulep iſt genügend, 
um ihre hohe Wichtigkeit jedem einleuchtend zu machen, ber 
nur einen Augenblid über den Gegenſtand uachgedacht hat. 
Nah einer uns mitgetheilten Prüfung bdiefer Erfindung 
erſcheint uns Ddiefelbe zugleih einfach, ſinnreich und treff⸗ 
lich berechnet, den — Endzweck zu erfüllen; die 
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Koften find unbedeutend. Diefe wichtige Berbeflerung if 
den Directoren mehrerer der bebeutendfien Eifenbabnlinien 
in England, fo wie wweier irländifhen Bahnen vorgelegt 
worden, melde berfelben ihre höchſte Seachtung ſchenken, 
und feine Zeit verlieren werben, fie gemau zu prüfen. 

— In Dublin wurbe neulih ein berüchtigtes Spielhaus, 
das fhon manden Menfchen unglüdlih gemacht hat, Nachts 
2 Uhr von der Polizei, die fih troz ber Wache an ber 
Thür durch Fir eingeſchlichen hatte, überfallen, und die im 
Spielfaale befindlichen 22 Perfonen, meift Offiziere, Ange 
Rellte und fonft Leute von Stande, nad Iebhaftem Hand⸗ 
gemenge bei ausgelöſchlen Litern fämmtlih feflaenommen 
und vor: bie Polizei gebracht, wo fie in eine Geldſtrafe 
verfällt und barauf genen Siherheitkeflung freig-laffen 
wurden. Dem Beliger biefer Höhle des Berberbens wird 
fein Handwerk wohl auf immer gelegt werben. 

R ederlande. 


Amſterdam, 16. Nov. 23pCt. Integr. 505.. — 5pCt. 
Hol. Mi. — Ransb.: 22. — Apt. Spad. 87. — 
3196. 724. Spt. DR. 945.— Ard. 223. — Ball. si. — 
5HCt. Mei. —. — 24n@t. 548. — Ruf. Infe. 685. — 
Gert. 69}. 


Ruh land, 
St. Petersburg, 10. Nov. (Pr. St. 3.) In der 
nächſten Woche fehen wir der Anfunft der erlaubten Mits 
alieber unferes Kaiſerhauſes aus Zardfoje-Selo in biefiger 
Refidenz entgegen. 

— Der Abgefandte des Ehand von. Epiwa if feit eini- 
gen Tagen hier eingetroffen. 

— Auf Anordnung der Spnode ward am 25. Juni d. J. 
in allen Kirchen bes Gouvernements Witepsk ein allgemeines 
Danffeft zum Andenken der Wiebervereinigung der ebemali⸗ 

en unirten mit der orthoboren griechiſchen Kirche abgehalten. 
Befonders impofant war biefe Feier in ber Gouvernements⸗ 
ſtadt Witensf, Am gedachten Tage, um 10 Ubr Morgens, be- 
aab ſich die Geiftlichkeit aus allen Kirchen der Stadt, unter 
Borantragung des Kreuzes, ber heiligen Fahnen, begleitet von 
ihren Sängern, in die Kathedrale, mo fie vom Bifdof 
Wilhelm von Orſcha empfangen wurde. Eine überaus 
ablreihe Bollsmaffe jeden Standes, Alters und Geſchlechts 
Vane fi$ in- und außerhalb ber Kirche verfammelt, um 
diefer eier beizuwohnen. Man zählte im Raume ber 
Kirhe an 6000, auferbalb derfelben an 10,000 Menfhen. 
Auch wohnten ihr der Generalgouverneur und alle Militär: 
und GEivilbehörben bei. Rab neendeter Meffe vollig ber 
Biſchof mit der ganzen @eiflichkeit die Prozeſſion um bie 
Kathedrale und die Waffermeibe und kehrte in berfelben 
Ordnung nad der Kirche zurüd. 

Türtlei 

Bon der türfifden Brenze, 5. Nov. (9. 3.) Sr. 
v. Daihfeff ift bereits in Belgrad eingetroffen. Er wird 
die Gefchäfte des ruffiihen Beneralconfuls in Serbien 
übernehmen, und fo lange .beforgen, als Hr. v. Titoff in 
KRonftantinopel verbleibt. — Der junge Fürſt Michael war 
von feiner Reife zurüdgefehrt, die er im Begleitung des 
franzoͤſiſchen, oͤſterreichiſchen und preußifchen Eonfuls in ben 
Färfienthümern gemadt hat. Er hatte zugleich die türki- 
fhen Donaufeftungen, namentlib Silitria und Braila und 
die Schladhtfelder des letzten türfifh-ruftfhen Krieges ber 
ſucht. Die öffentlihe Stimmung in Serbien bat fi ge- 
beffert. — Nah Priefen aus Konftantinopel if dafelbft die 
Gemahlin des Hrn. von Titoff ſchwer erfranft. 

eutfdlaın db 

Berlin, 12, Nov. (9. 3.) Bon einem erleidhternden 
Eenfurgefeg wird nod immer geſprochen. Doch ob daffelbe 
da, wo es am weſentlichſten nötbig wäre, bei den Zeitungen und 
Yournalen, eine bebeutende Beränderung erzeugen würde, möch⸗ 


ten wir faſt bezweifeln. Erfi jüngk ift in einer bedeutenden Pro⸗ 
vinzialeitung vom Dberpräfidenten der Provinz der Der 
fheib geworben, daß dieſelbe fih ber Aufnahme aller bie 
Perjonen des Könige und ber königlichen Familie betreffen» 
ben Artikel, fo wie aller Befpredung ven Stautsmaßregeln 
überhaupt enthalten, und feine andern Hrtifel über diefe 
Gegenftände aufnehmen folle, ald folde, bie in der preußi= 
fchen —— enthalten ſeyen. Demgemaͤß iſt Die 
Localcenſur inſtruirt. Läßt ſich auch nicht läugnen, daß 
durch ſolche Maßregeln manche unreife Beiorehung, man- 
cher Irrthum, manche Unwahrheit verhütet wird, fo ik doch 
andererſeits das Gebot des abſoluten Berflummend über dag; 
jenige, was gerade die Hauptintereffen der Leſer berührt, 
ein wahrer Tobesftoß für die politiiche Preffe. Dod nur für 
die inländifhe, denn daß die ausfändifhe dadurd offenbar 

in Vortheil tritt, und das Publifum immer begieriger nach 

biefer haſcht, ſehen wir täglich vor Augen. Und mahrlid, 

wäre der —— beimiſcher Angelegenheiten eine ans 

ſtaͤndige Freiheit gewährt, fo würbe daraus aud manches 
Bute erwachſen, mander Mißbrauch verhindert, mancher 
glüdliche Gedanken gewedt werden, woburd man den klei⸗ 
nen Nachtheil einiger Boreiligfeiten wohl ausgleichen fönnte, 

Hannover, 14. Nov. (Kaffı. 3.) Im Publiftum if fort- 
während von den Kriegsrüftungen die Rede, zu melden von 
unferer Regierung amgebli Befehl gegeben worden; man 
fpriht von Errihtung neuer Kavallerieregimenter,, Ankauf 
von mehreren 1000 Pferden w. dgl. m. Auch beikt ed, daß 
ber fi) feit einer Woche hier aufhaltende Kürft Bentheim— 
Steinfurt für den biefigen Dienſt gemonnen werden und mit 
einem bedeutenden militärifhen Woften befleidet werden 
würde. Was an allen dem wahr ıfl, muß die naͤchſte Zeit 
lehren. — Hinfigtlih der obſhwebenden Griminalunterfüs 
hung gegen den Magiftrat Soll die Defenion nurmehr 
ibergeben worden fepn,und zwar, wie es beißt, als Manu⸗ 
er gebrudt, um bie Behandlung und Ueberſicht der fo 
umfangreihen Angelegenbeit zu erleichtern. 

Bremen, 10. Nov. (9,9. 3.) Hier ift heute erfchienen: 
„Unverholene Beurtheilung der von dem Hrn. Paſior Dr. 
philos. Krummader von Elberfeld, zur Vertheibigung 
feiner Bremiſchen Berfluhungsfade herausgegebenen foge- 
nannten Replif. Bon €. F. W. Paniel, Dr. der Theolo; 
gie und Philofopbie, Paſtor zu St, Andgarii in Bremen. 

erlag von A. D. Geisler. Gedruckt in Braunfchmeig.” 
Inhalt: „I. Paſtor Krummacher als ein Kämpfer, der mit 
den unehrlichſten er zu fämpfen nicht errötbet. 1. 
Krummader als ein Mann, der ein leered Gerede von Piche 
mit der Liebe felber verwechfelt. III Krummacher als ein 
Schriftausleger, der auf nichts weniger ald auf den Ruhm 
wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit und. Tiefe Anfprud - bat. 
IV. Krummader als derjenigen Prediger Einer, die unter 
das Anatbema des Apoſiels fallen.“ Es bedarf wohl der 
Verſicherung nicht, daß dieſe Schrift in wenigen Stuns 
den überall in der Stadt verbreitet war. Nah dem „Be— 
kenntniß Bremiſcher Paforen” if von den Mpftifern bis jegt 
noch nichts wieder erfchienen, ee erwartet man noch 
in diefer Woche eine Predigt des belichten Kanzelredners 
Dr. Kottmeier gegen fie, die derfelbe am legten Sonn- 
tag im Dom gehalten hat. — Die Maurergefellen maden 
ber Polizei noch immer zu ſchaffen. In der vorigen Woche 
wollten jie einen ihrer verflorbenen Kameraden, wie es 
mob! früher ſchon geſchehen, zunftmäßig beerdigen, was 
ihnen jedoch unterfazt wurde. Da fie darauf verlaute : 
liegen, daß fie ihren Willen dennoch durdiegen mwürben, 
fo wurde fur vor der Beerdigung die Hauptwache ver» 
ſtärkt und die Yanddragoner und Poligridiener wurden in« 
Aruirt, auf den erften Winf fi bereit zu halten. Es lief 
aber Alles fo ruhig ab, daß das Publıfum nicht cınmal 
Kenniniß von der Sache erhielt. Die Geſellen mochten 
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auch wohl eingefehen haben, daß es unpaffend fep, in einer 
Etadt, die fie felbft in den Bann gethan, noch feierliche 
Aufzüge zu halten und ber fohaulufligen Menge noch ein 
Bergnügen zu maden. 


Reneſte Nachrichten. 


Paris, 17. Nov. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 95. — 
3pEt. 77. 95. — Neapol. 102. 50. — 5p@t. Span, 24}. — 

affive St; — 3pCt. Portug. 23). — Bela. Banfactien 
890. — Actien der Ranf von franfreih 3300, — Et. 
Germaia Errenb bh 625. — Verſailles, rechtes Ufer 385. — 
Linkes Ufer 310. — Straßburg. Bajel 242. 50. 

— Die Apreffecommilfion hatte fih heute, behufs ber 
Wahl eines Berichterkatterd, vereinigt. Sie fonnte ſich 
wegen diefer Wahl nicht verflärdigen, indem Hr. Dupin 
die Berichterflattung nicht annehmen wollte. Morgen wird 
man das Scrutinium beginnen. j 

— Die Debats enthalten einen langen Artikel, den man 
gerade nicht als einen Ffriegeriihen bezeichnen fann, ber 
aber bob einen anderen Ton anſchlägt, ald den bisherigen. 
Man fucht zu beweiſen, dag wenn der Krieg, wegen ber 
Abſetzung Mehemed Alı’s von dem Pafhatif von Aegypten, 
entbrennen werde, dieſer Krieg nunmehr ein politifcher, ſtatt 
eincd revolutionären, feyn werde. Dad Minifterium vom 
1. Mai babe dadurd den größten Fehler begangen, daß es 
einen Krieg im Drient für einen revolutionären Kricg ges 
halten habe. Das Minifterium vom 29. Dft. wird alio 
wahrſcheinlich diefen fehler wieder verbeffert haben. Kurz 
der Artikel der Debais ſteht in fonderbarem Widerſpruch 
mit frühren und bezieht ſich fogar auf glüdlihe Ghancen 
für Frankreich, die den Mächten des, Julivertragsd aud den 
Berlegenheiten entfleben fönnen, bie weniger aus dem Wi: 
dertunde bes Bicefönigs von Aegypten, ald aus ben neuen 
wiſchen ben Mächten. des Yulivertrags fehgeftellten Bezier 
ungen entfteben fönnen. Man brauche fih demnach, hin- 
ſichts der inneren Zufände, nit mit dem Frieden um jeden 
er zu beeilen, und was die auswärtige Politif betreffe, 
o fey fein Grund vorhanden, ber Frankreich eine unbefon» 
nene Haft einflößen könne. Der Julivertrag fey ein Hand» 
frei, feine Wirfungen fepen reißend und furz, feine ſhwa— 
Ken Seiten haben nod nicht Zeit gebabt, fih zu zeigen. 
Man möge fih deßhalb nicht beeilen: Im Innern, wie im 
Aeußern fönne man es abwarten, Seit dreiMonaten feyen, 
Dank der ſchlechten Politik des Minifteriumd vom 1. März, 
ale Beriegenheiten der Lage auf der franzöſiſchen Seite ge: 
weien. Wenn man zu warten wife, werde auch bie Reihe 
an bie Alliirten fommen. Wenn die Debats auf Berlegen- 
heiten rechnen, die die Eiferjucht der Mächte des Yuliver- 
trags veranlaffen könnten, fo werden fie die Rechnung 
fehr in ben Tag hinein gemadt haben. Die Wahr: 
eit der Berträge bildet die Grundlage des europäiſchen 

leichgewichts und Einzelintereffen liegen eben fo wenig in 
dem GBeifte des Bertrags vom 15. Juli, wie fie die Mächte 
feit dem Befreiungsfriege je, dem europäifhen Gleichge— 
wichte gegenüber, hervorgehoben haben. Diefe Bemerkun- 
gen bätte ein confervatived Blatt defhalb um fo mehr un- 
terlafien können. Wenn die Debais weiter erflären, daß 
man fi hartnädig an bie Note des Hrn. Thierd vom 8. 
Oft. halten müffe, fo it das Wort hartnäckig Copinia- 
tröment) auch wohl fein friedliches, der Kammer gegenüber 
und noch weniger den Mächten, bie ſich keineswegs in dem 
Sinne hartnädig an den Julivertrag nehalten haben, daß 
man nicht einem verföhnlideren Geiſte Raum zu geben, 
Willens geweſen fey. Einer verföhnliheren Form indef 
fann man nit wohl Raum geben. Uebrigens muß bes 


merft werben, daß bie Debats nur die Anfiht des Hrn. 
Bertin bezeichnen; vielleicht hat man es für paffend gehal- 
ten, einen Ton anzufhlagen, ber in das Dhr ber Maſſe 
klingt, um das Minifterium „populär“ 3 machen. Man 
ſollte es aber feſter machen, und zwar nicht dadurch, daß 
man es auf Koſten bed vom 1. März lobt, ſondern dadurch, daß 
man bei der Sache bleibt. Soviel iſt gewiß, daß dieſer Artikel 
mit ber früber über bie Palmerfton'ſche Note mitgetheilten An⸗ 
fiht des Meffager in geradem Widerſpruche ſteht. Er 
bat die Furcht unter die Speculanten geiragen. Die Rente 
fiel bei Tertoni beinahe um einen Franc, bob fi indeh 
fpäter wieder dur bie Bemühungen verſchiedener Capi⸗ 
taliften, die bei der Haufe intercfirt war-r. 

— Geſtern ift ber Adreſſtentwurf der Vairefimmer in 
den Burcaur verlefen worden. Heute wird bie öffentliche 
Berlefung in der Pairsfammer Ratifinden. 

— Geftern if ein Adjutant Soults nad London abgereift. 

— La Preffe behauptet fehr unverholen, es feyen mehs 
tere auf bie orientalifhe Frage bezügliche Actenſtücke aus 
dem Minifterium des Auswärtigen entwendet worden. 

— Un der Dörfe hieß es, der Kriegsminifter habe Bes 
fehl erlaffen, zur Ausbebung der Gonjeribirten von 1834 
und zur unmittelbaren Mobilmahung der Nationalgarbe 
zu ſchreiten. 


— Geflern Abend verweilte Lord Granville 3 Stunden 
im Minifterium des Auswärtigen. Da derſelbe am Morgen 
Depefchen aus London erhalten, fo vermuthet man, er werbe . 
der Regierung wichtige Mittheilungen gemacht haben. 

— Nachrichten aus Yyon vom 15. Nov, melden das fort 
währenbe Fallen des Waffers. 


— Der Moniteur parifien erklärt bad geſtern mit» 
geiheilte Eircular des Hrn. Guitot an die franzöflfen dis 
plomatifden Agenten im Audlande aus den Times für 
durchaus unrichtig. 

— Ein Morgenjournal theilt einen Brief aus Toulon 
mit, daß das franzöſiſche Geſchwader aus ber Levante bas 
ſelbſt am 12. eingetroffen ſep. 


Madrid, 10. Nov. Die Gaceta enthält eine Erflä- 
rung an die Regentſchaft des Infanten Don Francisco An- 
tonio, des Inhalis, daß ihm, bis zur Entſcheidung 
der Gortes, die Vormundſchaft über bie Königin gebühre, 
und eine Antwort der Regenifhaft, daß man wegen biefer 
Angelegenheit den ag bes oberſten Gerichtshofes einge: 
holt habe und feiner Zeit den Infanten von dem Refultate 
biefer Confultation in Kenniniß fegen werde. 

— Aus Balladolid wirb gemeldet, daß das Manifeft der 
Regentſchaft von den Urhebern der Manifeftation vom 1. 
Sept. nit gut aufgenommen worden fey. 

— Die Madrider Junta hat fi freiwillig aufgelöſt. 





Eourfe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 19. Nov. 1840, 
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11973) 3u berabgefegten Preiſen! 


Nachverzeichnete Werke, von welchen ich theils ben ganzen Borrath, theild größere Parthien —— re find mit einem * 
bezeichnet) übernommen habe, a. ih um bie Seen bedeutend berabgefegten fe: 
Hrrabgef. 


Ladenpreis, Retto-Preis, 


— — 


fl. |. 1 f. | fe. 

Aiſchylos Werte überfegt von Droyfen. 2 Bde. Berlin 1832, gr. 8. broch. IB} al — 
* Alphabet illuströ du dictionnaire general et grammat. de Napol. Landais. 26 vignelt. 2 avec texte” explicati 

aris 1837. gr. in 8. broch R 121 — | 36 
* Ariosto, Orlando furioso. 3vol. Parigi, 1839. 12. Prachtausgabe auf Velinpapier. broch. - 141 3 
—— Die Schinder, oder —— 8 und ai Hiftorifher Roman aus dem Jahr i418. Aus 

Sranıdf. über, von Gambihler. 2 Bde. 

* Babel. Publication de la societe des gens de — Paris 1840. pet. in 8. broch, Mit Beiträgen von 

Victor Hugo, Balzac, Barbier, Mery, Eugenie Foa etc. etc.) 
*Beaumarchals, Oeuvres completes, precedees d'une notice sur sa vie, et ses eurrages "par Saint-Marc 

Girardin. Un vol. gr. in 8. Paris 1837. broch. 

— Oeurres complötes. Edition revue par !’autenr. 3 vol, Paris 1835. 12, avec portrait. broch. 
Berryer, Lecons et modeles d’eloquence judiciaire. Edition illustree. Paris 1838. gr. in 8. broch. 
<Bsetlieen, C A., —— et carmina lalina. Colleg. et ed. Jul. — —— sr. in e 2Kpirtfn. 

und i Fac simile. bro 

Bossuet, Oraisons funebres. Paris 1815. 12. 6d. stereet. broch. . 

*Byron’s complete works including tbe — poems aud suplementary pieces. In one volume. Paris 1839. 
gr. in 8. with portrait. broch . 

Cahet, dictionnaire des artıstes de I" ecole franc. au 19.siecle av. vigneit. par Deschamps. Paris1831. er. 8.broch. 
* Gampe, Börterb.d.deutf gen Sprache, nebft 1 Br. — pr örterb. 6Bde. Braunſchw. 1807-13.4. broch. 
*— — Sanmlliche Kinder· und Jugendſchriften. 37 Thle. mit ITRpfrn. Braunſchweig 1831—32, 12. 

* Cervantes, el ingenioso —— Den Quijote de: la Mancha, 4 vol. — 12. — megezeiqnei 
ſchöne und correcte Ausg 
, Chateaubriand, Genie ed —— Avol, ib. 41837. 12. broch. R R a . . 
— — Les Martyrs. 3rol. ib. 1835. 12. broch. U a DR a Er 
._ — Itineraire de Paris a Jerusalem. 3 vol. ibid. 1835. 12. broch. R 
ronique de Nester, la, traduite en frangais d’apres l'edition imperiale de St. Petersbourg, par Louis 
Paris. 2 vol. Paris 1835. gr. In 8. broch. . 
Glaffiter, römifhe und —5 — in vorjügliden Neberfepun en, nebfi b egebenen Anmerkungen und Erläute- 
rungen, weg: einen vollfändigen Eommentar zum b Rändniß berfelben bilden 
Sämmtlich in München 1621-1833 F s. erfchienen, fauber brochirt 
ufanias, Beihreibung von Hellas, überf. u. erläut.von Wiedaſch. 5 Bbe. a Plänen u. min 
ivins, romiſche Geſchichte, überfegt und erläutert von Dertel, 10 Be. . .» 
Zacitus, Germanien, überfegt und erläutert von Klein FE Er ar 
Agrikola, überfegt und erläutert von Klein . Er 
Hera, fämmtlihe Werke, überfegt und erläutert von Ern efi. 288 . . 
icero, drei zuge von dem Pflichten, überfegt u. erläutert von Hauff - 
— — vom Wefen ber Götter, überfeßt und erläutert von Mihaeclid . 
uftinus, — Ge _. und erläutert von Kolbe. 2 Dre... - 
a, des ee Yünger überfeßt und erläutert von ahleriein 2 * 
—— =. erflärt von A— 2 Zhle, in 1 J 
Ss —— überfegt und erläutert von Pfige i . 
«hr Vorftehende Glaffiter, 27 Bände, zufammengenommen ; 

Classiques francais, Zafehenansgabe der ——— Claſſiker; 

(Sämmtlid bei Pougin «& Hecointe in Paris 1885 —1839 gebrudt, elegant brodirt und nicht mit 
den gewöhnlichen — — nen ju verwechſeln. Sie zeichnen fi durch deutlichen Drud, weißes Pa- 
pier und ganz befonbere Eorrectheit vor allen andern Ausgaben vortheilhaft aus: 
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Boch. 
Bernardin de —— sig Marmontel, Belisaire . 
et Virginie . - - .11 — — Le Ina . R 
Boilleauw, Ocuvres . .2 | Mollere, Oecurres complötes n 
Corneille, Pierre et Thomas, Oeuvres : Poseal, Pensees . . . 
Cottin, Mad., Elisabeth . . Haeine, ]., Theätre . - 
Demoustier, Emilie ou leitres sur J— Rousseau, J.-J., Heloise 
mytholggie  . » » 2. 0. > 
Fenelon, Telemaque — 
Florian, Numa Pompilius . — — 
La Bruere, Caracteres 
Le Sage, Gil-Bls . . ; 
— — Le Bachelier de Salamanque .. 
— — Le Diable Boiteux - 2 . 


Ale 67 Boch. 
zuſammenge⸗ 
nommen: 
Kalle 12 ft. pr. Boch. 
Sta&l-Holstein, Mad. de, "Corinne s — 2113 

au Me es — . 4 (| Einzelne Werte: 
Voltalre, Henriade . . .... 4 a 15 fr, 
— — Charles XÜ. . . «>20. . 1 Ipr. Bäandchen. 
— — Histoire de Russie # sous — * 
Grand 
f — — Romans . - 1 
- Contes ehinoin, publies par Abel-Remusat. 3vol. av. fig Paris 1827 42. br. 
Cornelia, Taſchenbuch für deutſche Frauen, u $ v. 9. Shreiber. Yapıq, 1m 1833 und 18. mit Kupfern 
und eg — In Futteral und Goldſchnitt gebunden. pr. 
e Diefelbe, f. d. Jahre 18351838, ebenfo pr. Stũ 
Cornellun, Peter von. Umrisse zu Dante's — mit 'erklärendem (deutschem® oder französischem) 
Texte von Prof. Dr. Döllinger. —— Quer 4 broch. 
*Corpus juris eivälls, das, ins eutsche übersetzt von einem Vereine Rechtsgelehrter und herausgegeben 
von Otto, Schilling und Sintenis. 7 Bde complet. Leipzig 1831—39. gr. — 
Dante, La dirina commedia: 3vol. Parigi 1830. 12 bro 
* — — Dasselbe. Parigi 1838. Prachtausgabe in Einem Bändchen. broch. . . 
'tDelavigne, Casimir, Oeuvres complötes en {vol gr. in 8. Paris 1837. broch. 
* Dietlonnaire de !’Academie Frangaise. Derniere edition. 2vol. gr. in 4. Bruxelles 1838 broch.. 
Dietionnalre de Poche, noureau, Frangais-Allemand et Allemand-Frangais. 2forts vol. ini2. Paris 1821. br. 
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— yet Spradproben von Ulfilas bis auf bie — Zeit. Derausg. von odreon. ——— 
1 t. 
Den Quichotte de ia Manche, traduit par Florian, &vol. avec figures. Paris 1835.. ang broch. 

* Eberhard'’S gefammelte Schriften. 20 Bänden. Halle 1890. 12. . 

Edartohanfen, 8. von, Gott ift die reinfte Liebe. Heidelberg 1814. 12. m. 1 Kupfer. . 
— a hg = —— Telemach's. In's Deutſche Kun u. m, Anmerkungen verfehen von Meigen. 
aden I 
Früblin ‚Amenad. herausg. von Nicolaus Lenau. "Jahrg. 1835u.1836 Mit Beiträgen von Rüdert, 
Karl Mayer, Yabı Kerner, Guf. pfiger, Anaftafius Grünse.ıc, mit Aupfern von Dr. Fellner, 
Stuttgart. In-Autteral und Goldſchniti gebunden. Beide Jahrgänge 

* Galerie Choilseul. Recueil d’estampes gravees d’aprös les tableaux du cabinet de Mr. le duc de Choiseul 
par les soins de Basan. Paris 1771. gr. ın 4. avec 130 planches. cartonn. 

* Galerie Poullain. Tableaux du rabinet de Mr.Poullain publ. parBasan. Paris 1781. S.avec 120 planches. carton. 

rw de Saint Bruno, peinte par Le Sueur, dessinee ei gravee par Villerey. Paris 1816. et. in 

u 7 Kupfertafeln, vorzügliche Abdrücke, und beschreibender Text.) . 

* Gault de Sal nt-Germain, Vie de N. Poussin, considere comme chef de l’Ecole "francaise, suivie de 
notes inedites sur sa vıe et ses ouvrages, de la description de ses principaux tableaux, du catalogue de ses 
Oeurres complötes, et de 37 superbes grarures representant ses principaux tableaux. Paris 1806. gr. ia&. broch 

Goffine, Epriftlatholifhes Unterrihts- und Erbauungsbug für alle Sonn» und Gepertäge des tatpolifgen 8. 
cheniahres. 2Bpe. Heidelberg 1812. 8. mit 1 Kupier . 
aug, Almanach poetiſcher Spiele für das Jahr 1815. Mit Rupfern. Sranff. a. M. geb 
en —* der — — don den aͤlteſten bis auf die neueften —— mit Dielen Potafgpnitten. 
amberg {1 ar. 8 
_ Monogrammenstericon. mit vielen Holzſchnitten. Ebend. 1831. 

* Hoffmann, 8. B., Deutſchland und ſeine Bewohner. A Bde. mit Bd Rupfern und Sparten. "Stuttgart 

1834— 36. gr. 8. 'rarton. . 
Holbein’s Totentan, in 53 getreu nad den Holzſchnitten ezet ‚Hirten Blättern von Prof. Sqlotiauer, 
mit erflärendem Zerte und kritiſchen Anmerkungen von P aßmann. Münden 1532. 
*Huxo, Victor, Oeuvrescompl., 2 vol. gr. in®. ornes de oil vignettes et d'un beau portrait. Bruxelles 1838. br. 
Jugendschriften, fämmtlic fauber gebunden: 
Bildergallerie, technologiſche, für die Jugend, oder Zienstzungen durch bie Werktätten der Künftler und 
Handwerker. Mit 16 illum, Kupfern. Nürnberg 1835. 8. 
Werner, das Gemeinnügigfie aus der Naturgefhichte und Gewerbotunde in anziependen Unterpaltungen 
für die wißbegierige Jugend. 2 Bde. mit 17 ilum, u. ſchwarzen Kupfern. Ebend. 1822. 8. 
— — Vorſchule der deutihen Sprache in leitfaßlihen, Iprreigen Aufgaben und en durchaus 
— bearbeitet für Kinder von 6—8 Japren 1 Titellupfer Ebend. 1821. 8 
Vorſchule der Religions und ug in a ehihenben Geſprächen und Erzählungen für Kinder don 
8-10 Jahren. Mit 5 illum. Kupfern, Ebend. 
— en, lehrreiche und angenehme, eines — mit ſeinen Kindern über die Erde und den Men 
ſchen. 3 Bde. mit 3 Zitelfupfern. Ebend. 1821. e 
— — Erzählungen. Ein Liſebuch für die — Jugend, Ite Aufl, m, 8 illum. Kurf. Ebend. 1837 
NHeinbold, Earol., Dstars und Elementinend Feierta e. Ein Unterhaltungsbüdlein für gute Kinder im 
Kreife ihrer Eltern. Mit 4 illum. Kupf. Ebend. 1831. Duer 12. . 
— — Bie fol fih die Jugend würdig bilden? Complimentir- und Hufands - Regeln für die Jugend in 
unterhaltenben Erzählungen, Mit 4 illum. Kupf. Ebend, 1832, 8, 
— — Die merkwürdigſten Be —5** aus der allgemeinen — Belehrend und unterhaltend dar: 
geftellt für das kindliche Alter, t einem —— von Augen m erg mi ches DEM: mit 
12 illum. Rupfern. Eben. Deo. 12, 2 
— — Daffelbe. Mit 12 fhwarzen Kupfern 
Hölder, Luife, Rüdreife Robinfons des —— * feinem Eilande in Begleitung feiner Kinder. Mit 7 
(kım. und 1 fhwarzen Kupfer. Ebend. 183 
MWernberger, Emiliens Kinderjahre, oder der Kindheit LuR und Leid. Mit6illum. Rupf. Ebend. 1831. Duer 12. 
Selma, das Blumengärtgen. Ein müglihes Geſchent für gr. Kinder in anziehenden Erzählungen aus 
dem wirklichen Leben. Mit 6 illum. Kupfern. Ebend. 183 
Lentbecher, der Meine gute Frant. Ein Unterpoliungsbägiein für Knaben von 6-10 Jahren. Mit 4 illum. 
Kupfern. Ebend. 1633 8, . 
Doit, Sammlung von Gabeln der vorzü tihflen deutfchen dichter mit eıtlärenden Anmerkungen für bie 
Jugend zur Hebung im Declamiren. 12 ilum. Aupfern. Ebend. 1820. 8. 
Collin, Neue moraliide Erzählungen für die Jugend. Mit 3 ilum. Kupfern. Münden 1833. 8. 
Fifcher , Deutſcher Jugendgarten. Gefammelte Parabeln, Gleichniſſe, —*x Legenden, Beiſpiele aus 
dem wirklichen Leben ıc. 4 Theile in 2 Bänden. Ite Auflage. Ebend. 
Sammlung lehrreiger Gefchichten zur Er; giehung und Bildung _der Jugend. Aus dem Fran. der Comtesse 
O’Hegerty überfegt von Stoll. 2 wu mit 4 Kupfern. Ebend. 1832, 8. . 
Unterbaltungen in freien Stunden —F Deberjigung und Radhahman En Jugend. Ebend. 1836. 12. 
Thierwelt, die, oder Bilder und G ur ieber und Beifen zur sgögung ı und —— fir a. 
gierige Kinder. Mit 12 ilfum. Bun —— Nürnberg 1833. Quer 
— — Diefelbe. Mit 12 fd Bene Kupfe 
Gruber, Earol., Alphabetiſche Bilderhalle. Ein leichtfahli es Lelebůchlein, ausgeflattet mit 22 iluminirten 
Kupferbil diehen, ehrreihen Erklärungen, gemüthlichen Erzählungen ıc. Ebend. 1833. 8. 
— Unterhaltungen in den en m nben für bie reifere Jugend. Eine ri eibe gemütpliger Erzählun- 
gen, Balladen, Lieder unb Sitteniprüde. Mit 3 ilfum. Kupfern. Ebend. 
— — Maiblümgen. Ein Sträußgen neuer gemüthliher Erzählungen, —— ıc. für bie Jugend. 
Mit 3 illum. Kupfern. Ebend. 1833. 8. 
Darama, Erzählungen für Freiftunden, vorzüglich der Jugend. Herausg. von Langbein. Mit einem Titel- 
x fupfer. Stuttgart 1838. 12. In elegantem Umfchlage gebunden - . 
Glas, das Bud der Tugenden. Hihorifhe Gallerie ehler Thaten und Danplungen für bie deutfche Jugend 
aller Stänpe. 2 Bände mit Bolzfchnitten. Leipzig und Stuttgart 1836. gr. 8. 
Das goldene Buch, Feflgabe zur Unterhaltung und Belehrung für die Jugend beiberlei Geſchlechto 
Detausg. von Heinrich Zegner, Gtuttgart, 8, in elegantem Umfhlage geb. Mit 12 Aupfern . 
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Jugendschriften, fämmtlih fauber gebunden: 
ln und Mähren für Jung und Alt. 2Boch. Ebend. IB34—35 gr. 12. In eleganten 
mſchlage gebunden . 
Mäbrchen- Almanach für Söhne und Töchter gebildeter Stände aufd. 3. 1827. "Herausg. von ®. Hauff. 
Mit Kupfern. Ebend. 12. in allegor. Umfchlag gebunden . 
Schlez, Dowald unter feinen Hausfreunden und Kindern. Darmfadt 1826. 8. Mit 10 (dum. u. . (many, Kap. 
Mad. Campan, conseils aux jeunes filles. Ebend 8, r 
Kleine Dlla:Botrida für die Jugend. 3 Tpeile mit Rupfern. Darmpia. 12. 
Biumenlefe dus Klopſtoch, mit Portrait, Ebend. 
Burfhards Reifen in Nubien. 2 Theile mit Er "Eben 2... 
| insert Reifen nad dem Polarmeere. 2 Tpeile mit Kupfern. Ebend. 12. 
onftantinopel nah Hammer. 2 Theile mit Kupfern. Ebend. 12. 
—F* e Ski Eijsen, bearbeitet von Helbmann. 2 Theile mit Kupfern. Ebend. 12 
ie kleinen Fabulettfrämer. Ein Lefebuch für die Jugend mit 5 illum. Kupiern. Züri u. Leipzig ts. 
“Die Wunder der Natur. Ein Leſebuch für die Jugend mit illum. Kupfern. Ebend. Hi 
* Das Buch des Kabus. Aus dem Perfifchen für die Jugend bearbeitet. Mit illum. Ktupfern. Bünh 1823.18. 
* Kleiner Nobinſon, oder Abenibeuer des Robinfon Erufoe. Mit 6 illum. Kupfeın. Ebend. 12. . 
“Neu AU BE Buch, ein Geſgenk für fleifige Knaben, Mir 24 illum. militair. Abbild. Ehen, 8. 
Meunes Bilder: und Leſebuch für die Jugend. Mit 20 illum. Kupfern. Evend. 8, . 
* Kleine Bilderwelt für Kinder ge" erften Unterricht im Leſen und en Nahrung bes Verſtandes. Mit 115 
bifpfihen Darfiellungen auf 20 colorirten Kupfertafeln. Ebend. 182 
* Das fchöne Zpiel von dem Haufe, welches Peter erbaut hat. Mit an Kupfern. Ebend. 1825. 12. 
+ Erzählungen und Gefpräche für Meine Knaben und Mädchen, Mit 13 illum. Kupfern Ebend. 12. 
*Karr, Alphonse, Histoire de l'’empereur Napoleon. Paris 1838. 8, avec 12 jolies vigneltes. broch. 
Klopitocd, F. G. fämmılihe Werke. Tafhenausgabe in 12 Bänden. Leipjig, Göſchen 1823. 
Anapp, römische Dentmale des Odenwaldes. Mi Kupfern und 1 Karte. Heidelberg 1813. 8. 
La Fontaine, Fables, Nouvelle edition ornee de vignettes. Paris 1839. 12. broch. . 
"Lamartine, Ocuvres completes en un vol. gr. in 8. avec — et2 — conten La chite d'un ange 
ei recueillements poctiques. Bruxelles 1836—39. broch. . . 
*— — La chüte d'un ange. 2 vol. pet. in 8. ib. 1838. broch. 


Lange, Dr. G. Geſchichte der freien Stadt Frankfurt a. M., von ihrem Ainfange bis 6 auf die neuefen eiten. » 


Darmfladt 1837. 8. complet in 4 Hefien, mit 6 ©: ren 

Diefelbe, elegant gebunden. . 

Diefelbe ind Seften ohne die Staplfice . 

*Lavater's fämmtlihe Werte. 1—5. Band in 14 eieferungen, die Meffiade vortfändig enthaltend. 
Augsburg 1834—38. gr. 8. brod. 

*Le Sage, Histoire de Gil-Blas de Santillane, precedee d'une notice biographique par Palin. Paris 1836. 
1 vol gr. in 8 de plus de 800 pages, sur papier superfin, orne d'un portrait. broch. - . 

*Manzoni, | promessi sposi. 4 vol. Torino 1839. 12 brach. . 

Mafmann, Dr.9.%., Arsle ung des rg ji Johannes in gothifher "Sprage. Aus römif, en und mai 
laͤndiſchen Handicriften nebit lateinifcher Heberfegung, belegenden Anmerkungen, * nterfuchung, 
gothifch-lateinifhem Wörterbuche und Schrifiproben, zum Erftenmale herausgegeben. Münden 1834. gr. 4. 

— — Dentmäler deutſcher — * und Literatur aus Handſchriften des * — ibten — — —— 
male herausgegeben. 1. (einziges) Heft. Ebend. 1828. gr. 8. in 2 78) . 

*Mtenzel, Bolfg., Gefchichte der Deutfhen. 3 Bbe. Zürih 1825 —27 

* Metastasio, Drammı scelli Parigi 1839. 12, Prachtausgabe in Kinem Bändchen. broch. 

„Mezeray, Histoire de France. Edition en f vol. gr. in 8. continue jusqu’en 1830. Paris 1839. broch 

*Mollere, Deuvres complötes en un vol, in 8 avec portrait. Paris 1825. Mame et Delaunay. broch 

*Montenquien, Oeuvres completes avec les notes de touslescommentateurs- 2lorts vol. in®. Paris 1839, broch. 

— — Üeuvres, melees et —— 2 vol. Paris 1816. 12. ed. stereot. broch. 

Nodier-Menessier, Mad. 1.a Perce-Neige, choix de morceaux de poesie moderne Paris 1836 pet. in® broch. 

Noeta, Alberto, Commedie complete. 5 vol. Parigi 1829. #8. mit Portrait. broch. 

—— das Lied der, aus dem altdeutſchen Original überfegt von Joſeph v. Hinsberg. 4. verb. Aufl. 
Mit 6 Kupfern. Münden 1835, &; 8. in elegantem Umfchlage gebunden 

Dertel, Prof Dr., grammatifhes Wörterbuch der deulſchen Sptache, wobei zugleich Abſtammung, gaut» und 

Sinnverwandifchaft, Spracreinigung und Wortneuerung beachtet wird, Ste verm. Auflage. 4 Adtheil. in 
2 Bänden. Münden 1837—#. gr. 8. elegant cartonnirt Bee Subſer * 

Offians Gedichte, überſetzt von Jung. 3 Bände. Frankfurt a. M. 1808. 8. + 

Parny, Oeuvres compleles. 4 vol. aris. 1837. 12. broch. 

* Petraren, Le Rime Se 1838 12. Prachtausgabe in Einem Bändchen. broch. . 

*Popye, ausführlide Bolld-Gemwerbslehre, oder: Allgemeine und befondere Technologie. Rach dem neueſten Zu⸗ 
fände der technifchen — und deren Hülfswiſſenſchaften bearbeitet. Ite Aufl 2Bde. mit Steindructafein. 
Stuttgart 1897. gr. 8. elegant brodirt 

Quatremere de Quiney, Histoire delavvieetdes ouvragesdeRaphasl, ar portr ei fig. Paris1835 gr. in8 broch. 

— — Histoire de la vie et des ouvrages de Michel- Ange Buonarotti. av. portr. et fig. ib. 1835. gr. in 8. broch. 

— — danova etses ouvrages ou memoires — sur la vie et les travaux de ce celebre artiste av. por- 
trait et fac-simile.. Paris 1834. gr in 8. broch. . 

* Kabelnis, Deuvres completes. Nouv.£dit. augmentded' un Glossaire etc. Un vol. gr. in8.ar. portr. Paris 1837 broch. 

*Haoul Rochette, Peintures anliques incdites, pröcedees de recherches sur l’emploi de la peinture dans 
la decoration les &difices sacres et publics, chez * — et chez les Romains. Un beau ee in 4, aveo 
15 gravures coloriees. Paris 1836. broch. — A a te » — 

*Le mmnae ouvrage, gravures nores . z i 

Rochefoueauld, de la, Maximes et reflöxions morales. Paris 1815. 12. 6d. stereot. broch. — — 

Rousseau, ). J, Oenvres completes. 21 vol Paris 1822—25. ar. A. er. in Eu — 

— — Confessions. 4 vol Paris 1813. 12. ed stereot. broch. 

* Saphir, Neuefte Schriften. 3 Bde Münden 1832. 8 brod. 

*— — Dumme Briefe, Bilder und Epargen. Ebend. 1834. 8. bro * 

*Seneron, Roman romique. Nonv. &d. avec la suite par Olfray. Ilustration par Porrei. &vol. Paris 1839. 12. br. 
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Ladenpreis. Pr 
Mare Saltenbug DS Shenteurnligen, Nuhererorailigen, Bexrennetten un |" | 1 7 1 
Schaden, Av. v., Hiftorifh-romantifche enbu enteuerlihen, Außerorbenilihen, ZSunderbollen un | 

Seltfamen in F wirtlichen Schidfalen größtentheils geſchichtlich derühmter Perſonen. Münden 1834. In | 

Goldfnitt und Autteral gebunden — — le ee j : 2141-1 
*Segur, Histoire de Napoleon et de la grande armee en 1812. 2 vol. orues de 2 portraits. Paris 1839. 8. br. 6I—- 1 31— 

Shatspeares dramatifhe Werke, überfeßt und erläutert von Benda. Taſchenausgabe in 19 Bon. 
Leipzig, Göſchen 1825—26. . . j . R BR, . . Y e : . r j , . 19154 3 | 30 
Diefeiben. Detav-Husgabe 19 Bände Schreibpapier. ıal-151% 
*Shaknpenre's Mädchen und Frauen. 45 Stahlstiche von den —— Künstlern England’s gestochen, | i 

nebst erläuterndem Texte v. H. Heine. Paris 1839 gr. 8. In prachtvollem Halb-Maroquin-Bande | | 

mit Goldschnitt - a — Le Far — — —— .1-j-1I2|> 
*Stn&l, Mad. de, De l'Allemagne. 2vol. Paris 1835. pet. in 8. broch. e . e F 5 , . j-j- 1!3% 
* Starke, Gemälde aus dem häuslichen Leben und Erzählungen. 5 Bde. mit Kupfern. Braunfhweig 1827. 4.8. br. | 8 6] 21 — 

Stöpel, Neues Syhem der Harmonielehre und des Unterrichts im Pianofortefpiel, 3 Abibeil. in 6 Heften mit 

Noten und Abbild, Frankfurt a. M. 1825— Bel. . ELTA — — En Du, ⏑— — 
* Zafchenbuch der Liebe und Freundfchaft gewidmet. Hetausg. von St. Schütze. Jahrg. 1831-35. 5 Bde. m. 

Kupf. Frankf. Goldſchnitt und Zutteral pr. büd On 2/21-|138 
Tasse, Gerusalemme liberata. Parigi 1838. 12. Prachtausgabe in Einem Bändchen. broch ’ R I -1—]| 1] 2 
*Thiers, Histoire de la revolution francaise, 12me edition, ornee de portraits. 2vol. gr. in 8. Bruxelles 1840.br. | 14 | — I 10 | — 
*Le meme ouvrage. Edilion en 6vol. in 8. ibid. 1838 ar. Dem ar velin. broch.. . . . . | iß — 

Thümmel, M. . v., fämmtlihe Werke. Octav-Ausgabeſin 6 Bon. mit 6 Titeltupf. Belinpapier. 

Leipzig. Goſchen 1832. In elegantem Umſchlage roh. > 0 l — 10/48: A| — 

* Yeltaire, Öeuvrescompletes. Edition Renouard en 66 vol. in 8. orn. de 160 jolies gravures. Paris 1819-35. br. 1501 —]54 | — 
— — Theätres. 12 vol. Paris 1813. 12, ed. stereot, broch. . —— 6—12124 
— — Dietionnaire philosophique 14 vol. Paris 1816. 12, ed. stereot. broch. 711- 2148 
— — La Pucelle, Paris 1814. 12. ed. stereot. broch., . a e ; . 1917-115 
— — Poemes et discours en vers. ib. 1815. 12. &d. stereot. broch. . R . k ; — 1301 — | ı2 

“Maceruagel, Gedichte eines fahrenden Schülers. Berlin 183.8. . 445* i ıl2a1—- )3%0 
(Weber) Kleine Schwärmer über die neueſte deutſche Literatur. Nebft den Schiller'ſchen und Goeth e'ſchen 

Tenien. Frankfurt a, M. 1827. 12. caxtonn. .  - . . . a En Sat ; . ılsl-|2% 
Winkeimann, Job., Sämmilihe Werte, vollftändige Ausgabe. Perausg. von Eifelein. 12 Bde. in 8, und 

1 Br. Abbildungen in Folio. onauefhingen 185 —29. . E RE R i j ß - . 140 12| — 
Fe 3. Epr. Frei. von, Gedichte. Siutig. u. Tübing. 1832. 8, Velinpapiet. nn 3 1| 36 

Binkgref's fharflinnige Sprüche der Deutfhen, Apoihegmata genannt, heraudg. von Quttenflein. Dann» 
heim 1835. 8. In Umfdlag geb. - Su de ar a re ee er. 


> Den Beftellungen beliebe man den Betrag franco beizufügen. 
Durb mein in allen Fächern der Literatur reich afjortirted Lager bin ich in den Stand geſetzt, 


fonftige mir zu Theil werdende Aufträge promp 
Fortwährend kaufe ich ganze Pibliothefen, wie auch einzel 


lichften Preifen. 






Penacrichtigungen. 


Möbel⸗Verkauf. 
[1658] Im Hammelsgäſſer-Hof wer: 
den ſeit heute von den zur Joh. 
Link'ſchen Maffe gehörenden Mo: 
bilien aus ver Hand gegen Comp: 
tantzahlung verkauft. an findet 
daſelbſt eine reihe Auswahl ver ſchön— 
ſten modernen und fehr gut gehaltenen 
Möbel aller Gattungen. 

Frankfurt a. M., 10. Sept. 1840. 


Großb. Badifches Staatd-Anleben. 


2036) In der Ziehung am 30. November 
nd 7500 Gewinne, als: fl. 45,000, 
20,008, 10,000, 5000, 3000, 2000, 
7 ä& 1000, 104500, 10 & 200 ıc, zu erlangen, 
Die Einlage eines Loofes if fl. 132, und da 
jedes Loos wenigfiens fl. MW gewinnen muß, 
fo tönnen diefe im Boraus abgezogen werden, 
daher find ganze Looſe à fl. 4%, halbe a 
fl.©4 und viertel a fl. 10. a0 fr. direct zu 
beziehen bei 
I8 8. 








irdberg, Pauptcollecteurs, 
in Franffırt a. m 





t und billigft zu effeftuiren. 
ne brauchbare Werfe zu den höchſt mög 


Joſeph Baer, Buchhaͤndler und Antiquar, 


Zeil H. 11, 


198) Mozart:Stiftung. 
Um größere Concurrenz möglich zu 
machen, wird der Termin zu Anmel— 
dungen für das Mozart-Stipendium bis 
auf den 1. Februar 1841 ar 
Franffurt a. M., den 1. Nov. 1840. 
Der Berwaltungs: Ausihuß der 
Mo;art:Stiftung. 





2064] 
gem. Berforgungsanftalt 
im Großberjogtbum Baden. 


Befanntmadhung, 
die Auszahlung der Jabresrenten betr. 


Wir benachrichtigen biermit die Ber 
theifigten, daß wir von dem Berwals 
tungsratb der badifhen allgemeinen Ber: 
forgungsanftalt mit Auszahlung der Ren: 
ten für das Jahr 1840 beauftragt wor- 
den find; demzufolge können dieſe Zah— 
lungen unter Beobadhtung der ‚in ber 


Befanntmahung des. Verwaltungsraths dern 


ber Schäfergaffe gegenüber. 










ſchriebenen Form von heute an bis zum 
15. Januar 1841 bei und empfangen 
werben. 

Wir find ebenfalls bereit, Einlagen 
und Nadyzahlungen für die Berforgunge- 
anftalt anzunehmen, an ben Verwaltungs⸗ 
rath zu befördern, dagegen die Scheine 
von der Anftalt zu erbeben und ben 
Mitgliedern zuguftellen. 

Frankfurt a. M., ben 16. Nov. 1840. 

Enfien & Clans. 





[2031] Hol, Heringe, Genuefer und holl. 
Sarbellen, Yaberdan, Stodfiihe, Bremer - 
Briden, geräucherten Lachs, Schellfiſche 
und Bückinge, Nürnberger Eſſiggurken, 
deutſche und ſpaniſche Brunellen, Katbas 
rinapflaumen, getrocknete Amarellen und 
Süßkirſchen, Mirabellen und Reineclaus 
den, friſche ſpaniſche Trauben, Sultanini» 
und Malaga-Roſinen, feine Schalen— 
mandeln, Göttinger Würſte, Arrowroot, 
Malaga⸗Zitronen find nebſt meinen ans 
rtifein en gros und en detail in 


in Garleruhe vom 7. October 1840 in beſter Waare billigt zu haben. 


der Beilage des Frankfurter Journals 
vom 22, Betober 1840 Nr. 295 vorge 


A. SGenninger, 
Markt, in den 3 Römern. 


12063) Die Berlin: Königsberger 
Preuß. Schnell: Frachtfubre, 


welche wir im September d. J. errichtet 
ben, sch außer Sonntags, ftetd täg⸗ 
ich gegenjeitig ab, und liefert in 6 big 
7 Tagen unter In een 
Berlin, den 1. November 1840. 
B. Seyler & Comp. 
3.6. Senze. 
J. A. Fiſcher. 
Moreau:Ballette. 


12025] Freitag den 18. December I. J. 





— — 10 Uhr, werden auf-dem 
biefigen Rathhauſe 
392 Achtel Korn 
74 „ Waijzen! Friedberger 
136 „ Gerſte Maßes 
48 Hafer 
und 6} Ries Schreibpapier, 


öffentlich verſteigert. 

Die Früchte find aus der 1840r Erndte 
und lagern auf den herrſchaftlichen Speis 
chern zu Ufingen, Eleeberg und Webrbeim, 

Ufingen, den 7. November 1840, 

Herzogl. Naſſ. Receptur. 





Gerichtliche Belanntmachungen 


[1870] Edictallapung. 


Ueber das nachgelaſſene Bermögen bed ver» 
Tebten hiefigen Bürgers und Handels manns 
Johann-Bäptiſt Diemas Ignatz Kers if 
deute von unterzeichnetem Gericht der Con⸗ 
curs ertannt worden, 

Es werden daher alle und jede, welche aus 
irgend etnem Rechtsgrunde Anſprüche oder 

Forderungen an dieſe Nachlaßmaſſe zu daben 
vermeinen, edietaliter biermit vorgeladen, 
um in dem auf 

— be» 14. December d. 3. 
ormittags 10 Uhr, 

anberaumten Termin vor der angeorbneten 
Eommiffion ſolche entweder perfönlih ober 
dur legale Anmwaltfhaft geltend zu machen 
und über ein —— Borzugsrecht zu Pro⸗ 
tocoll zu verhandeln, bei Bermeidung bes 
Ausfchluffes von der Maffe. 

Es wird auch feine weitere Labung mebr 
ergehen, fondern nur die Präclufion der nicht 


hienenen Bläubiger in den öffentlichen | 9 


Blättern befannt gemadt werben. 
Frankfurt a. M., ben 30. September 1840, 
Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Seer.-Bicar, 





(2048] Evdictalladung. 


Sir Eharles Herbert und fadp Georgina 
Neville werben edictaliter hierburd vorge 


laden, um 
binnen pier Wochen 


dahier einen Anwalt Ih befiellen und fih auf 


die von Seiten des hiefigen Gaftwirths Sarg 


Berlag: Fürft. Thurn u. Tario'ſche Zeitungs-Exped. — 













eingeftanden angenommen, und bie Beflagten, 
unter Ausſchluß ihrer etwaigen Einreben, zur 
Bezahlung der gedachten fl. 970. 33 fr. nebfil ı 
Berzugszinfen und Koften verurtheilt, der 
Öffentliche Berlauf des in ben Händen bes 
Klägers zurüdgelaffenen Drofdte- Phartons 


ketzteren feine weitere Ladung erlaffen, viels 
mehr alle künftig in dieſer Sache ergebenden 
Decrete lediglich an der hiefigen Gerichtothür 





2708 


zum Ruſſiſchen Hof wegen einer Forberung| [2018] 
von fl. 970. 33 fr. cum annexis gegen fie an« 
















ebrachte Alage ordnungsmäßig vernehmen = 
fen, bei Bermeidung, daß diefe Klage für 


um Behuf der Befriedigung bes Klägers ver 
ügt und bemfelben wegen des fi etwa er- 
ebenden Mindererlöfes alle Rechte gegen bie 
eMagten vorbehalten, endlich auch an bie 


affigirt werden foller. 
Franffurt a, M,, den 6. November 1840. 
Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Secretair-Bicar. 


— — — — — — — 


(2023], Nachdem die Erben des Bürgermei- 
here Simmig dabier auf Mortification einer 
byrotbelariihen Schuldverſchreibung d. d. 15 
Aprif 1777, weldhe Franz Claus dem hiefigen 
Sonderfiehenhaufe über 30 Rtblr. Gapftal 
errichtet hat, ald Rechtsnachfolger ber Schuld» 
ner angetragen und die erfolgte Rückzablung 
ar baben, die Reproduction der Schuld 
verſchreibung 24 Zwede der Loſchung der 
Hppothet jedoch nicht erbringen fünnen, weil 
diefelbe angeblich verloren gegangen if, fo 
wird Jedermann, welcher Anſprüche aus ber 
erwähnten Dbligation herzuleiten vermag, 
biermit aufgefordert, foldhe unter Production 
der Schuldurkunde 


bis zum 30. December d. 3. 


erfolgen wird. 
Spangenberg, den 3. Rovember 1840. 


Kurfürtlihes Yufig-Amt dafelbf. 
Beis, 


Zur Beglaubigung: 
Benning. 


[1304] Das Drnige der fhon im Jahre 
1786 verftorbenen Eli 

von bier, Ehefrau bes 
Beders zu Neuwied, wird nod immer cu- 
ratorifch verwaltet, und hat fib bis zum Be- 
trage von 748 fl. 18 fr. vermehrt. Da kein 
Grund mehr zur curatorifhen Berwaltung 
vorliegt, die jetzt aber au noch feine Erben 
derfelben fih um Ausfolgung des Bermögens 
emeldet haben, und die Staatsgüternerwals 
tung deßhalb deffen Zumeifung beantragt bat, 


etwa Anfprüde an biefes Bermögen zu haben 
glauben, aufgefordert, ſolche 
* binnen 6 Monaten 


daffelbe als herrenlofes Gut dem Staate zu- 
gewiefen werben würbe, 
Mannheim, den 22, Juli 1840. 


Großperzoglib Bad. Stadtamt Mannheim. 
Riegel, 
vdi. Sched. 


Drud von A. Dfterrieth. 


bei hiefigem Amte anzumelden, anfonft auf 
weiteren Antrag bie Löfhung ber Hppothel 


fo werben nunmehr alle diejenigen, melde 


um fo gewiſſer geltend zu machen, als fonft 


* 


Edietalladung. 

Laut eines von der Gemeinde Nieberfel- 
ters unterm 17. November 1796 ausgeftellten 
Schuldſcheins fhuldet diefelbe an die Erben 
bes im Jahr 1790 verfiorbenen -Arübmeffers 
Bingmann von: Riederfelters ein Capital von 
00 fl. Da die Erben des Frühmeflers Winz- 
mann unbefannt find, fo werben alle biejeni- 

en, welche rechtliche Anfprühe auf diefes 

apital fammt rüdfländigen Zinfen vom Jabr 
1827 an, zu haben glauben, aufgefordert, fich 

binnen 90 Zagen 

dahier zu melden und biefelben geltend zu 
machen, wibrigenfalls bie fraglide Summe 
von 100 fl. fanımt Zinfen von 1827 an für 
herrenlos erflärt und Derzogliher Landes- 
fieuerlaffe überwiefen werben wird, 

Hoftein, den 4. October 1840. 

Herzogl. Nafl. Amt. 


Halbey. 


11674] Decret 


in Sach en des Gutsbelgerd und Weinwirthes 
Jacob Beder zu Brepenheim bei Mainz, 
Klägers, gegen den Mepgerburfen Heinrich 
Efchelbach von Wellmich, Oerzogl. Amts 
St. Goarshaufen, Beklagten, 
wegen Forderung von 89 fi. nebft 
—— vom 8. October 
1839 an für drei verfaufte und 
überlieferte Schweine. 


Da ver gegenwärtige Aufenthalt des Be— 
Hagten unbetannt if, fo wird berfelbe Hiermit 
öffentlich aufgefordert, fich binnen- einer vom 
erſten Erſcheinen dieſes Decrets in den öf— 
fentlichen Blättern am laufenden Friſt von 

90 Tagen 
auf die bei dem unterzeichneten Gerichte gur 
Mittpeilung an ihm bereit liegenden Klage, 
bei Vermeidung der Rechtsnachtbeile des Ein. 
geſtändniſſes und bes Berluftes der Finreben, 
zu erllären. 

Das demuähftzu erlaffende Erkenntnis 
wird nur durch Anfhlag an dem Gerichte: 
breite befannt gemacht werden. 

St. Goarshpaufen, den 10. Geptbr. 1340 


Herzogl. Naff. Amt. 
Emminghaus, 


Vvx%, 





[1759] Evictalladung. 

Nachdem bie ledige Denriette Paul von 
Birhhaufen ohne Hinterlaffung eines Tefta- 
mentes am 1. Juli d. 3. bahier geftorben, 
der eine ihrer Intefaterben, Karl Müller 
von Kirheimbolanden, aber angeblib na& 
Amerila ausgewandert feyn foll, fo wird 
demfelben bierburch aufgegeben, ſich binnen 
einer Friſt von 

3 Monaten ER 
(von dem Erſcheinen diefer Yabung in öffent- 
lien Blättern an gerechnet) über Antretung 
der ihm hierdurch „jugea enen Erbſchaft dabier 
zu erflären, widrigenfalls der ganze Radlaf 
den andern fib darum melvenden Geiten- 
verwandten audgeliefert wird. 

Höhft a. M., den 20. September 1840. 

Herzog. Ralf. Amt, 
Schapper. 


Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €. P. Berly, Dr. J. N. Squfer.— 


N 322. — Samftag 


Frank- 





Deutſcl 


and 
Wien, 13. Nov. (Schw. M.) Großes Aufſehen bat 


| 


daß biefelben gleihfam mit ihrem Gelde voll 





9. 


10 Millionen an baırem Gelbe mehr — hat, ſo 
rt wurden. 


der in der hieſigen Borkabt Joſephſtadt ftatgefundene Bors | Uederall werben von den Directionen die Termine der Ein- 
fol mit einem Hoffecretär der oberfien Juſtigſtelle erregt, | zahlungen erfiredt, und es if ſicher fonderbar, baf J. B. 
mwelder im Scheintode u Fer nahe daran war, leben- die Mailänder Geſellſchaft, im Gegenfag zu der urfprüng- 


dig begraben gu werben ah der Erzählung Einiger 
hatte der Priefter eben ben Sarg eingefernet, ald ber Todt- 
geplanbte im Sarge poste. Der Borfall (wenn er ſich 
anders beflätigt) muß nothwendig dringende Beranlaffung 
werden, die Beobadtung der diehfalls beftebenden Geſetze 
neuerdings auf das Allerfirengfte einzufhärfen. 

Bom 15. Nov. (Nürnb. Cor.) Erzherzog Stephan 
verfügte ſich geftern, in %egleitung bes Präfitenten ber 
oberften Eenfurboffielle, in das hieſige f. f. Centralbücher⸗ 
revifionsamt, und zeigte bei der Einfichtmahme feiner Ge⸗ 
fhäfte und Reiftungen, wie überall, Scharfblid und Humas 
nität. Der Prinz überzeugte fib von den zahlreihen Ar⸗ 
beiten dieſes Amtes bei beichränftem Perfonale, und hinter- 
ließ freudige Erwartungen. — Ein Hrtifel aus Wien in 
der Augsb. Allg. Ztg. wegen der Berändrrungen im Staats- 
rarhe wollte von Eınigen, in fo weit er unfern allverehr: 
ten Grafen Gollowratb betrifft, fo verftanden werben, als 
würbe ſich derfelbe demnähft von den Geſchäften zurüd- 
ziehen. Wir glauben verſichern gu dürfen, daß dieß glüd- 
lihermweife nicht der Fall, und die etwas unbeitimmte Faſ⸗ 
fung des Artifels allein der Grund jener Beiorgniffe ge- 
wefen iſt. Das Stempelpatent, in fo weit es die Paſſier⸗ 
ſcheine für fürzere Reifen betrifft, die nach dem Bortlaute 
mit 1 fl. C. M. geſtempelt werden follen, hat eine mildere 
Auslegung erhalten, indem die Polizeihofftelle die unterge- 
orbneten Behörden anmwied, wie fräber ungeflempelte Er⸗ 
laubnißſcheine zu erteilen, wie dieß z. B. auch für bie 
Paflagiere auf der Eifenbihn zwiſchen Wien umb Brünn 
der Fall if. — Ueber die früher fo viel beſprochenen, mit 
fo großer Rivalisät verfolgten, neuen Eifenbapnbauprojefte 
bertſcht jegt Todesftile. Bei den Erfahrungen, melde 
das Publikum in dieſem kritiſchen Momente gemacht, wird 
fih die Speculation nicht mehr auf Iuftige Hoffnungen, 
nur auf das reelle Bebürfniß erfireden, weldes allein 
der —— Maßſtab für den Bau und das Erirägnif 
von Eiferbahnen fepn fann. Die Berausfiht der hoben 
Staatöverwaltung hat ſchon frit längerer Zeit diefen Grund» 
fag wahrgenommen, baber alle Projerte fireng geprüft, 
und bie dienlihen mit der möglichſten Garantie für das 
Publiftum genehmigt. Im der That beſteht bei uns noch 
fein ſolches Maß von Eapitalien, um bdieielben, ohne fie 
einem andern Dedarfe auf empfindliche Weiſe zu entziehen, 


auf vielfältige Eifenbahnbauten verwenden zu fönnen, 5 


ve nit blos Anfiht, ſondern Wirklichkeit if, beweift die 
hiefige Rationalbanf, welche feit den Eifenbahnbauten über 


i 
J 


lichen Haft, die Regierung gebeten hat, den Bau erfi etwas 
fpäter beginnen au bürfen! 
. €.) Das Tagesgefpräh hier bilder ein ſeltſa⸗ 
mes, in Geheimmiß gebüllte® Verbrechen, ein Mädchenraub, 
der zu wiederholten ‘Malen Abende in den Borkädten fatt- 
findet, ohne daß man bisher die Thäter und den Zwed 
noch ermitteln konnte. Nach einer Bekanntmachung follen 
16 Mädchen auf biefe Weile verſchwunden fepn, ja bie 


Zahl fi neuerlichſt vermehrt haben. Die Polizei it in 


der angefirengteften Thätigfeit, und verftärfte Patrouillen 
durchziehen Nachte die Strafen. Es heißt, daß den un. 
nlädlihen Opfern der Mund mit einem Kiebepflaſter ver 
Ropft und fie in Wazen entführt werben. 

Berlin, 15. Nov. (Hannov. 3.) Intereſſant if eine 
bier jest zur Publication gefommene Circuiarverfügung 
des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts» und die 
einalangelegenhriten, wonach in Zufunft die Eidesformel 
aller Mebicinalperfonen, Aerzte, Wundärzte, Apotheker, 
Hebammen ꝛc. To vereinfacht wird, daß dieſeibe mit fehr 
geringer Modification bei der Bereibigung fowohl von 
evangelifhen, ald von fa:holifchen und mofaifhen Glaubens. 
genoffen in Anwendung gebradt werben fann, und es 
namentlid bei den Tegteren nicht mehr der zurädiegenden 
N bedarf, die ſonſt in Anwendung gebracht 
murde. 

Münden, 17. Nov. (N. €.) Aus Beranlaffung des 
Namenstags der Fürfiin Eugenie von Hohenzollern-Hedin- 
gen war vorgeftern feRlihes Diner bei Sr. königl. Hop. 
dem Prinzen Karl, wobei die ganze herzogl. Reuchtenberg', 
ſche Familie erfhien. — Der fönigl. wärtembergif e 
nerallieutenant v. Banzold hatte Sonntags ot: Aus 
bien; bei Er. Maj. dem Ei und if heute zur fönigl. 
Tafel geladen. — Münchener Blätter enthalten eine amt- 
liche Anzeige an Pferdeverfäufer, fih am 24. Nov. früh 8 
Uhr im Hofe der neuen Gavalleriefaferne vor einer mit 
Anfäufen von Reit-, Artillerie» und Zugpferden beauftrag» 
ten fönigl. Militaͤrcommiſſion einzufinden, 

Hannover, 17. Nov. In dem Fleden Salzder⸗ 
beiden, Amts Einbeck, find vorgeftern 11 Wohnhäufer 
mit Nebengebäuden abgebrannt, 

Stuttgart, 13. Nov. (CK. A. 3.) Heinrih Elöner, 
der in den legten Jahren als Flüdtling in ber Schweiz 
lebte und vor einiger Zeit ein burledfes Seldengedicht über 
die Straußenhändel in Zürich herausgab, if ind Baterland 
zurdgefehrt, nachdem einige gegen anhängig gewefene 
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—— en welcher er ſich geflüchtet hatte, durch ber Gallerien des Saales ein Transparent, welches eine 
die be des Königs niedergeichlagen find. Es heißt, er | finnige Anfpielung auf feinen Namen enthielt (es flellte 
werbe bie Redaction der Sübbeutjben Zeitung, die | einen Thaler vor, in deſſen Mitte ein Schwan und bie 
bisher Rocalblatt war, übernehmen. Einem andern politis | Umfchrift zu fehen war: „Allen werth 1840”). Zum Schluß 
ſchen g, Profeſſor Rudolf Lohbauer in Bern, | wurde ein eigens zu dieſer Feſtlichkeit gedictetes Lied un⸗ 
früher des hieſigen Oppoſitionsblattes: „ber Hoch» | ſeres wadern C. Vorholz abzeſunzen. Erſt fpät in der 
wädter,“ wurden neuerdings, in Folge einer gnaͤdigen Nacht trennte man ſich, um einige ſchöne Erinnerungsftuns 
€ bes Königs, die Documente audgefertigt, deren | den reicher, 
er zum Zwede feiner Berheirathung in Bern bedarf. Im All: eh wei 
gemeinen bürften die in ben Franfp’-Roferig’ihen Prozeß ver Aargau. Der Biſchof von Bafel hat der Aaxgau'ſchen 
widelten Flüchtlinge nur dann Gnade zu erwarten haben, wenn | Regierung ein Schreiben zu Handen des großen Rathd jü- 
fie fi den Berichten geftellt und ihre Schuld an die Gerechtigkeit ; geſchickt, worin er bei Anlaß ber bevorfichenden abermali« 
anerkannt haben, doch aud dann wohl nicht, bevor die ger pen Revifion aufmerfiam macht auf die Garantieen, welche 
rigilien ‚Erfenniniffe in Kraft getreten find. Der bloße | für die katholiſche Kirche im Aargau gewünſcht wü 
Aufenthalt im Auslande dürfte kaum ald voller Erfag der | Er bezeichnet biefe Garantien des Näheren damit, daß er 
Strafe anzufehen ſeyn. Einem der Mitfhulbigen Koh» | auf das Kreisihreiben des Papfted Gregor XVI. vom 17. 
bauer’s, welcher mad Ueberfichung der gegen ihn erfann- | Mai 1835 hinweift, in welchem befanntlid der Papft die 
ten Fehungsftrafe unter polizeilicher Auffiht fand, if dies | badener — — verdammt hat. Bon dieſem Kreide 
felbe wegen bisherigen Wohlverhaltens erlaffen worben. | fhreiben, das aber im Aargau feiner Zeit nicht publicirt 
Buchhändler Frankh bleibt hartnädig bei feiner a. werben burfte, hat ber Biſchof ein Eremplar in lateinifder 
rung, um Gnade einzuflommen, er figt .noh immer im | Sprade beigelegt. A 
Zuchthauſe zu Gotteszell. Der Candidat Hardegg, einer | i 
feiner Mirfhuldigen, in ausgewandert, er war unter ber | Niederlande, Ar 
- Bedingung ber Auswanderung begnabigt worden. In der Amfterbam, 17. Nov. 24pCt. Integr. 50. — Spät. 
— or rar rasen er pin ber Aufregung | Doll. 974. — Kansb. 2i15. — 4yplı. Spnd. 874. — 
von 1830 längfi verſchwunden; feResBertrauen waltet zwiihen | 31pCt. —. — 5pCt. DA. 941, — Ard. 22,5. — Paff. SE 
Bolf und Regierung, und die Würtemberger werden mit Ein | SpEt. Met. —. — 24pCt. — — Rufl. Infe. 681. — 
trat und im der Befinnung banfbarer liebe das im Jahr | Eert. 70. 
1841 bevorftebende fünfundzwanzigjährige Jubelfef desRe ı Luremburg, 10. Nov. (Hahn. 3.) Unjere Deputas 
gierungsantritis ihres Königs feiern, mit welchem für fie | tion if ſehr uulichen vom Haag zurüdgefehrt. Der König 
ein gejegneier Zeitraum geifiigen und materiellen Auf» | bat erflärt, daß er allen forderungen wegen ber liberalen 
ſchwungs anbrad. i Inflitutionen, der Sprade, und ber Befegung der Aemter 
Karlsrupe, 17. Nov. (Karlsr. Ztg.) Unfer Polizeis | durch Luxemburger beitrete. Er hat überdieß verfproden, 
amt hat fi burd eine heute erlaffene Befannimadung, be» ‚im Frühjahr hierher zu fommen, um zu ſehen, ob feine 
treffend die Errichtung eines befondern Marktes für die Anfihten befolgt wären. Auf das firengite hat er ſich über 
Bictualienpänbler, fogenannten Borfäufer, den allgemeinften, | die Verwaltung des Hrn. Haffenpflug ausgefproden; über 
lebhaftefien Danf der Einwohnerſchaft erworben. Das Ges feinen Nacfolger hat man jedoch noch nichts erfahren. 
ſchaͤft diefer Leute beftand darin, ben zu Marfte fommen« ; 4 . 
den Landleuten das Mitgebrachte abzufaufen, wodurd bie Belgien 
Regulirung der Markıpreife, zum Nacptbeile des Publifums, Brüfiel, 13. Nov. (Elb. Ztg.) Die „GSermaniſche 
ganz in ihre Hände gegeben war; die oben erwähnte poli« | Preife” enthält Kolgended: „Se. Maj. der König von Preus 
eiliche Verordnung nun wird diejem Uebelſtaude, der zur | Gen hat geruht, den offnen angefündigten Abjag der „Freien“ 
—5 ber Lebensmittel nicht wenig beitrug, ſteuern, jegt „Germaniſchen Preſſe“ in dem königl. preuß. Staaten 
indem die Borfäufer, jest von dem Yanbleuten getrennt, ; au erlauben.” — Hr. Dr, Wolf aus Köln, ein talentvoller 
den bisherigen Einfluß auf die Marktpreiſe verlieren müfs ; junger Literat, überjegt gegenmwäitig ind Deutfse den Ro⸗ 
fen. — Mit dem 20. d. M. anfangend foll eine neue Volls⸗ man Conſcience's: „Der Loͤwe von Flandern”, das Haupt⸗ 
zählung vorgenommen werben. Die raſch zunehmende Bes | werf der neueften flamändifhen Literatur. onfeience hat 
völferung unferer Stadt läßt eine nicht unbedeutende Ein- | ed verflauden, bie Deloengeftalien bed mittelalterlidhen Flau⸗ 
— in Bergleich der legten Zählung erwarten. | derns heraufzubeſchwören, und die Feuergluth des eignen 
— Geſtern Abend vereinigten fid, au Ehren des feit eini- Haffes gegen das Franzoſenthum in volifter Kraft auszu⸗ 
gen Wochen hier verweilenden Profeffors Schwanthaler aus | drüden. Wolf wird eın treuer Dolmeriher der Worte Eoms 
Münden (bekanntlich hat diefer gefeierte Künftler von Sr. ! feiencı'd, denn er hat das jegige Belgien geſehen und dem 
fönigl. Hoh. dem Großheriog den Aufirag erhalten, unfer | Unmuth bes Belgerfohns wohl begriffen. 
erlaudtes Fürftenpaar in Marmor zu bilden) eine aus 60 | Bom 16. Nov. Eine Commiſſion von Senatoren und 
bis 70 Perlonen beftehende Geſellſchaft hiefiger Künftler und | Repräfentanten hat ſich vorgeftern im fFinangminifterium 
Kunftfreunde, unter weich’ legteren wir u. 9. den Drn. | verfammelt, um bie Nüglichfeit einer Amortijationdcaffe, 
Bischof Keller von Rottenburg bemerften, im großen Eaale | mit welcher die Caſſe der Depots und Gonfignationen und 
des Mufenms. Die heiterſte Laune, gewürzt durch interef« , der Cautionen verbunden werden foll, zu prüfen. 
fante Unterhaltung, die Veiftungen einer guten Tafelmufif | — Die Adreffecommiffion der Repräfentantenfams 
und liebliche Alpenlieder, vorgetragen von einer Geſellſchaft mer hat ih am 14. verfammelt. Man hat ih ohne Die 
Stepermärfer, belebten bie Gäfte der langgedehnten Tafel. | cuffion über ben vorzulegenden Entwurf verfländigt. Die 
Unter ben ausgebradten Toaften, die mit dem allgemeins beiden Punkte, welche allein zu einigen Erflärunsen Anlaß 
ken Beifalle aufgenommen wurden und wohl tief in ber | gaben, ind: Der Paragraph des öffentlichen Unterrichtä 
Seele jedes Anweſenden wiedergellungen haben. werden, | und jener der Thronrede, worin die Rede von einer ſtarken 
erwähnen wir jener auf IJ. ff. HH. dem Großherzog und | Neutralität ifl. Die Commifiion bat fih geſtern von 
die Großberzogin, Se. Mai. den König ludwig von Bapern, | Neuem verfammelt, um den Eniwurf der Adreffe feſtzuſtet⸗ 
bie Kunft und Hrn. Profejfor Schwanthaler; bei dem leg: | len. Der Bericterfiatter ernannte Hr. Debamps iſt 
ten diejer Trinkſprüche erſchien, Jedem fihtbar, auf einer ! mit deren Abfaffung beauftragt. 
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— Unter den Gonfumtionsartifeln, deren Abgaben das 
Minifterium zu erhöhen Willens ift, befinden fib, wie man 
fagt, bie Tabafe, die feinen Beine Franfreihe, die Brannt- 
weine, die ſtarken Biere, Caffe ıc. 

— Die belgiihe Bank hat im Jahr 1839 26 Millionen 
Yapiere discontirt, und in biefem Jahre biscontirt fie 3 bis 
A Millionen jeden Monat, was unter ben politifhen Um» 
fänden für den Handel von der hödften Rüglichkeir if. 
Sie hatte am 1. d. M. 900 Effecten zu empfangen, fle 
mwurben jämmtlih eincaffirt. 

— In der beutigen Sitzung ber Repräfjentanten» 
fammer bat ber Beridterfiatter Hr. Dechamps ben 
Adreffeentwurf verlefen,, deſſen Drud verorbnet wurde. 


Bom 17. Nov. Der geftern durh Hrn. Dehamps 
in der Repräfentantenfammer verlefene Adreſſeent⸗ 
wurf iR im Ganzen ein Wiederhall der Thronrede. Die 
wichtigſten Paragraphen lauten: 

„Wir freuen und, zu dernefmen, daß durch bie ernſtlichen Zmiftig« 
keiten, welche bie —*8 —— Staaten beſtehende Barmonie 
4 unterbrechen drohen, die edigenden Beziehungen, welche Em. 

aj. fortwährend mit den verſchledenen Mächten unterhalten, in lei 
ner Welfe gelitten haben. — Belgien bat, indem es fih ben ſchieds 
richterlichen Bedingungen, welde bie großen Mädte ihm auflegien, 
im Namen des europälfden Friedens unterworfen bat, vageoı die 
feierlibe Sicherſtellung feiner Rationalität erworben. — Bir haben 
diefe Sicherfiellung, die wir mit Emmft angenommen haben, mit Zu- 
‚ trauen unter die Schutzwache der Unverlehzlichleit ber Berträge ger 
lelt; wir empfangen mit Bergnügen bie burh Em. Maj. gegebene 
Beriherung, daß Idre Regierung überall für diefen Grundfaß unfer 
zer politifhen Eriftenz eine eben fo aufrihtige Ahtung gefunden hat, 
als wir felbh fie befennen. — Die Neutralität if, ein Pfand ber 
Unabhängniafeit für Belaien und eine der Bedingungen des europäl- 
fen Gleichaewichte. Wir werben durch unfere befl en Anfteen- 
gungen der Renierungen Em Mai. bepülflih fepn, fie zu banbha- 
ben. — Bir danfen Em. Mai., daß Sie die Grundſätze, die fund zu 
geben uns am Herzen liegt, laut ausdgebrädt und feine Gelegenheit 
vernahläffigt haben, um der Wichtigkeit, welche Belgien barauf legt, 
Bürbigung zu verfchaffen.” 

F$ranftrei dd. 

+ Paris, 17, Nov. Der geftern erwähnte Artifel der 
Debats ſucht, außer jenem von und mitgetheilten Hanpts 
theile, darzuthun, daß die Note Palmerftond vom 2. Nov. 
das Miniſterium Soult⸗Guizot nicht in die geringfie Ber- 
legenbeit bringe, indem fie, abaeichen von ber Principien- 
frage, das Tharfählihe ded Wemorandumd vom 8. Df- 
tober unberührt laſſe, und ed gewiß ſey, daß das jegige 
Eabinet über jenes Memorandum hinaus feine Concelfio- 
nen maden werde, während dad Memorandum ja Syrien den 
Chancen eines Krieges überlaffe. Kurz — was wir ſchon ger 
fern bemerften — man fol ſich, nad den Debats, nicht 
mit dem Frieden übereilen und ben Krieg erwarten. Es 
fragt fih nur, ob dieſe Weile, dem rebelliihen Paſcha ges 
genüber, förderfam it? Wenn man demfelben, fatt ihm 
mit folben Artıfeln an die Hand zu geben, bie Unterwer⸗ 
fung auferlegte, fo würde er gewiß eher im Pafhalif von 
Aegypten erhalten werben, ald wenn man aus feiner Ent: 
fegung einen Casus belli mat. Doch dem fep, mie ihm 
wolle,nur wird man in bem Punfte gewiß nicht der Anfiht der 
Debats fepn, daß ein Krieg, der von dem jegigen Eabinette 
ausgehe, genen eine revolutionäre Anfledung ſicher ey. 
Haben fi denn mit den Miniftern jene Zuftände vırän« 
dert, die in der franzöfifhen Geſellſchaft, in der fogenann« 
ten Bewegung, in den Parteien, in ber Preffe fußen ? 
Würde denn Darmes nicht auf Ludwig Philipp geſchoſſen 
haben, wäre Hr. Guizot Minifter geweſen? Es würde 
eben fo thöricht fepn, Frankreich zu einem Frieden um je- 
den Preis zu rathen, wie ed thöricht, die orientaliſche Frage 
d>= Zeit zu überlaſſen. Alle Ereigniffe, die in unferer 
Zeit die Weisheit der Cabinette fih unterwerfen kann, fol 
fie nicht dem Zufall überlaffen. 


— Der Moniteur parifien mwibderfpridt einem Ars 
tifel der Augsburger Allgemeinen Zeitung, die Regierung 
werbe ber Urganifation neuer Infanterie» unb Gavalleries 
regimenter feine Folge geben, und einer beffallfigen Uns 
—— des Hrn. Buizot, als gänzlich erfundenen Tpats 

e 


n. 

— Geſtern Abend. war dus Gerücht verbreitet, Marfchall 
Soult habe Befehl gegeben, 30 neue Artileriebatterieen zu 
armiren. 


Türfei und Aegypten. 

* Die frangöfiihe Regierung hat Nachrichten aus Aegyp⸗ 
ten mittbeilen laflen, die von dem Meteore überbradt 
wurden und aus Alerandrien vom 1. Nov. und aus Deyrut 
vom 26, Olt. lauten. Man erficht aus denfelben nur zu 
deutlich, daß man bad ** nicht mehr läugnen kann, 
daß man es aber unter einen ſchiefen Geſichtspunkt zu bringen 
ſucht. Bon dem Aufftande foll fo wenig der Sultan, wie der 
Paſcha Nugen ziehen, ba fih bie Sprier für eigene Rech⸗ 
nung und fo gut gegen die englifd-türfifhen Truppen, 
wie gegen die Aegypter fhlagen. Wenn Gprien für 
Mehemed Uli verloren ſey, jo werbe es dem Sultan deß⸗ 
halb nicht unterworfen werden. Gegen St. Jean d’Acre 
babe man fih mlı cıner Demonftration begnügt und einige 
zwanzig Bomben hineinzemoifen, von benen aber feine 
geplagt ſey. Deßgleihen haben ſich fieben Kriegeſchiffe, 
odec Ftegatten vor biefer Stadt in Schlachtordnung 
gefellt, aber biefelben jeyen noch am en * 
verſchwunden und man babe fie nicht wiedergeſehen 8 
fheine indeß, a's habe man ernflihe Abſichten auf 
Alerandretie, um folderweile zum Befig von Aleppo zu 
gelangen und eine Eummunicationdlinie mit dem Euphrat 
u erhalten. Die Embuscade und der Bougainpille, 
nd von Breit und Athen in Alerandiien eingelaufen, 

— Der Moniteur parifien enthält gleihfalld bie 
von und mitgetheilte Nachricht aus dem Morning Hes 
rald, daß bie Conferenz bereit ſey, Mehemed Ali im erb⸗ 
lichen Beſitz des Paſchaliſs von Aegppten zu laſſen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß er ſich ſofort unterwerfe, ohne eine Bemer⸗ 
fung zu diefem Artikel hinzuzufügen. 


Ameriftia 


Ein Amerikaner fhreibt in Balign. Meflenger aus Bers 
anlaffung der Präfidentenwahl Folgendes: „Eines der 
größten Schauſpiele, welches die Welt je geſehen, gebt der⸗ 
zeit in den vereinigten Staaten vor fi. Adtzehn Millio⸗ 
nen wäbien frei ihre erfle Obrigkeit. Die Ballotirurne 
madt bie Rui.de durch bad Land, von Oſten nah Weiten, 
vom atlantifhen Drean zu ben Seen, vom Norben nad 
Süden, vom St. Yorenz zum Mifiifippi, und Tag für Tag 
legt das Wolf in dieſes Behältnig der Souveränität die 
Beweiſe feined Willens, und zwar ohne bie geringfle Ruhe⸗ 
flörung, ohne einen Tropfen Bluts zu vergiegen. Und bas 
in einem Lande, wo 1500 Zeitungen ohne Stempeltare, 
ohne Eaution, obne Genfur befleben, wo die fiehende Armee 
bloß 8 — 9000 Mann zählt, die an der äuferfien Grenze 
verwendet werden, um bie Indianer im Zaum zu halten, und 
wo Säbel oder Bayonnet ald Waffen der Polizei ganz un- 
befannt find; der Sheriffs oder Conſtable nimmt Berhaftuns 
gen vor, nicht mit Waffengewalt, jondern durch Ablefen von 
einem Heinen, zauberfräftigen Papier, worin ber zu Ber- 
haftende im Namen bes Staats den Befehl erhält, fih ge— 
fangen zu geben, und er erzibt fich freiwillig.” Daß bier 
jes ınd Helle gemalte Bild aud eine Schattenfeite hat, barf 
nicht außer Acht gelaffen werben; wir erinnern, um von 
fo mandem Anderem nit zu ſprechen, nur an bie Bolfe- 
—J nach dem Lonchgeſetz und an die ärgerlichen Auftritte 
im Schoofe des Congreſſes, im Capitol zu Wafpington. 
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12074) — Gegenerfi ärung. 
Wenn bie derzeitigen Mitglieder ber Direetion der Senden 
bergifchen —— Geſellſhaft in einer öffentlichen 


Erflärung eine von mir an ia Senat gerichtete Eingabe 
nebft den Erläuterungen derfelben als ein „Pamphlet“ be- 


zeichnet haben, welches „eine Reihe von falihen Beſchuldi⸗ 


gungen, Unmwabrbeiten und Wahrbeitdentftellungen enthalte, 
auf deſſen öffentliche Beantwortung fie weder Zeit noch 
Mühe verwenden würden“ — wenn fie in dieſer Erflärung 
ferner druden ließen, „daß ich feit einer Reihe von Jahren 
über viele in dem öffentlichen Leben hochſtehende Männer 
die unwürdigſten Schmäbungen ergoffen babe”: jo will i 
beute ald Entgegnung nur fagen, daß ic vertrauendvo 
abwarte, was bober Senat ın Folge meiner an ihn ge- 
richteten Eingabe zu unge für gut finden wird, um den 
tbatfädhlihen Grund der Beihwerden zu ermitteln, die mid 
veranlaßt haben, an ihn zu appelliren. Bon meiner Seite 
eſchah jener —* — weder hinterliſtiger Weiſe, noch um 
Boriheie für mid zu erlangen, fondern einzig und- allein, 
um zu bewirfen, daß die aus dem ſtädtiſchen Aerar zu 
Gunſten einer gemeinnügigen Anftalt geipendete Geldſumme 
die beabfichtigte Verwendung erbalte. 
Anſtalt babe ih aus eigner freier Wahl und mit Vorbe— 
dacht während zweiundzwanzig Jahren ununterbrochen meine 
ganze Thätigfeit gewidmet, um ihr Aufblühen zu fördern 
mein Leben und meine Geſundheit vielfah auf das Spiel 
efegt, einen großen Theil meines Vermögens babe ich der- 
—* ohne ben geringſten Eigennutz mit Vergnügen geop⸗ 
fert. Aber ich erwarte nun auch in dem rubigen Selbft- 
bewußtfeyn meines Rechts, daß die hoben Behörden unferer 
Stadt die Motive meiner an fie gerichteten Eingaben: richti 
erfennen, den Zweck und Inhaält derſelben unpartbeiifi 
würdigen und dann nah ibrem erbabenen Ermeffen ent» 
ſcheiden werben. 

Ich warb (mie felbt meine Gegner nicht widerfpreden 
fönnen) gezwungen, jene Schritte zu thun, um meinen Be— 
füwerven ehör zu verfhaffen, nachdem ich jeglichen andern 
Weg feit einer Reihe von Jahren fruchtlos verſuchte. Meine 
Beihwerden find auf Thatfadhen begründet, meine Bitten 
dur Berhältniffe motivirt, deren genaue Prüfung Jeder: 
mann zugänglich ift. 

Daf ih für alle uneigennügigen und großen Opfer, bie 
ih dem Gemeinwohl der Baterftabt bradte, von gemiffen 
Leuten Verhöhnung und öffentliche Schmäbungen erhalte, 
dieſes will ich, fo empfindlich ſolches mich auch trifft, ver⸗ 
eiben, wenn nur trog dem (wie ſich bereits bei einem frü⸗ 
—* Vorgang ergeben) das von mir beabſichtigte Gute 
erreicht wird. 

Mailand, den 11. November 1840, 

Dr. Eduard Rüppell. 


Miederländifchbe Handels:GSefellfchaft. 
[2039] Die Direction kündigt an, daß fie verfteigern laſſen 
wird in Rotterdam, Montag den 30. November 1840: 

4687 Bloklen Bancaszinn, dafelbft lagernd, 


TU — in Amſterdam lagernd. 
Die Geſellſchaft giebt dabei bie Berfiherung, daß fie bis 


um Februar 1841 fein anderes Zinn auf den Marfı 
Fein en wird, als die obengedachten Partbien. 
Notizen, die Berkaufsbedingungen enthaltend, werben 
zeitig ausgegeben. 
Amfterdam, den 5. November 1840. 
van der Houven, Präfibent, 






Dieſer öffentlichen- 


[2072] Bekanntmachung . 

Da die Eigenthümer nachſtehendet Gegenſtände: 

1) eines unterm 11. April 1838 in Offenbach zur Poft ger 
gebenen und dahin wieber ald verweigert zurüdgefom= 
menen Packets mit Spielfarten, 64 Pfund fhwer und 
A Wert, an Morig Pfungft in Darmftabt 
abreffirt; 

2) eined am 2. Juli 1839 ebendafelbft aufgegebenen und 
ald unbeftellbar zurüdgelommenen Packets/ 4 Loth ſchwer 
und —— Werthangabe, mit der Adreſſe an J. Dur ſt 
in Mainz; 

3) eines unterm 9. September 1830 bei derſelben Poſtſtelle 

aufgegebenen und als verweigert zurüdgelommenen 

Paders an den Großherzoglihen Kirhenratb. Schletz 

zu ne abreffirt, im Gewichte von 164 Loth und 1fl. 

28 fr. Werth; 

eines am 20. Januar d. J. bei ber biefigen Ober-Poft- 

amtd-Erpebition aufgegebenen und als. unbeftellbar zu⸗ 

rüdgelommenen Packets, 16 Pfund ſchwer und 5 fl. an 

Werth, an L. Anſchütz in Baſel adreffirt; 

5) desgleichen eines dabier am 9. Januar d. J. aufgeges 
benen und als — zurückgekommenen Geldpackets 
mit 5 fl. 24 fr. an Leinweber Frid in Schlitz adreffirt 
und 4 Loth jchwer; 

6) deögleihen eines dabier am 13. Juni d. 3. aufgegebenen, 
an Sattler Gottwald in Michelſtadt adreſ ‚von 
da aber als verweigert wieder zurüdgefommenen Padets 
von 3 fl. Werth und 154 Loth ſchwer; 

T) einer neuen Schnupftabadsdofe von Buchsbaum, welde 
am 25. Auguft 1839 imdem Frankfurter Briefpoftrourier, 

8) einer tedernen Gigarrentafthe mit einem. Ci balter, 
welde am 30. September 1839 im dem Carlsruhe⸗ 
Frankfurter Eilwagen und endlich 

9) eines Pertihafts von Stahl mit ben Buchſtaben 6. S., 
welhes in dem Aranffurt-Darmflädter Briefpoftcourier 
vorgefunden wurde; 

bis jegt nicht baben ermittelt werden fönnen, fo werden 

diefelben aufgefordert, diefe Gegenftände gegen gebörige 

Legitimation und Erftattung des darauf baftenden Portos 

und der Ynferatgebühren binnen 3 Monaten bei dem Dber- 

Poſtamte Darmftadt in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls 

anderweitig über biejelben verfügt werben wird. 
Darmftadt, den 14. November 1840. 

Großberzoglich —— Ober⸗Poſtam:. 
ebel. 


vdi. Müller, 
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[ATO) Colonia. 


Köln. Feuer: Berficherungs :Gefellfchaft, 
fanctionirt durch allerhöchſte Kabinets-Ordre 
vom 5. März; 1839. 


Grund» Kapital: 
Drei Millionen Thaler PBreuf. Gonrant. 


Die Befellfhaft verſichert ſowohdl Gebände, als bewegliche 
Gegenjtände jeder Art, ferner Waaren auf der Meife in 
een und Dampfwwagen gegen fee, moöglichſt billige 

rämten. . 

Der unterzeignete, zum fofortigen Abflug der Berfiherungen 
bevolimägtigte —— ent erbietet ſich, He Zeit nähere Aus · 
tunft zu ertheilen, Anleitungen zu Berfiherungs-Anträgen gu geben 
und beren entgegen nehmen. 

Frankfurt a. M., im Rovember 1940. 

Franz of. Böhm Sohn, Weißfrauenſtraße J. Ar. 245. 
: Begen Erfrantung bes Hrn. C. 9. 8 
eth. 







Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Samſtag 


(Beilage zu N” 322.) 


21. November 1840. 





Deutfidla 

Wien, 16. Nov. 5pCt. Metall.-D 
Miafl»Db. 100. — 3pCt. Metau. Obl. 794. - 500 Bul- 
dentooie 135. 250 Buibenloofe 119. — Ba: kactien 1743. 
Berlin, 15. No». (9.3) Es iſt ſchon vielfach 
erörtert worden, wie glorreich es ſeyn würde, wenn Prius 
Gen als der größte Staat von deutiger Bildung mehr das 
für späte, alle Zierden der Kunſt urd dir TB Merfhaft zu 
verfammeln. Ihm ſtehen Mittel zu Gebot, folgen Männern‘ 
eine würdige Stellung zu bieten, wie fie in fleinern Rändern 
namentlich jegt für höhere Zwide nicht fo leicht zu erlangen 
find. Wie fehr die öÖffentlihe Meinung jeden Schritt in 
diefer Richtung anerfenne, hat ſich fletd von neuem erwies 
fen, fo oft ein wirklich ausgezeichneter Mann auf jolde 
Weiſe in Preußen feine Heimath fand, Wo ein folder Grund 
nicht vorhanden if, follte man dagegen bei der Anſtel— 
lung von Ausländern um fo vorſichtiger ſeyn. Denn fo 
preiswärdig ed aud if, mit dem in Deutichland leider noch 
zu wenig befolgten Grundſatze voranzugeben, daß unier Ba» 
terland größer jep als ein einzelner deutſcher Staat: ba- 
dur if keineswegs die Berüdjihtigung ausgefhloffen, dag 
fremdartige Begohnpeiten und Berhätiniffe minder geeigs 
nıt maden fönnen und aljo durch größere Borzüge aufge 
wogen werden möjlen, bevor Jemand mit einem Eingebe- 
renen in die Schranfen 'treten darf. Es ſcheint um fo an 
gemeffener, dur folde Betrachtungen dieſes Berhältnig in 
fein rechtes Licht zu fielen, da bie neuerdings befannt ges 
mwordene Anftellung bes Geheimeraths Haftenpflug als 
ebeimer Obertribunalsrath bier zu den mannicfaltigften 
Eee veranlaßt, wobti denn oft die fchiefflen Ur— 
theile zum Borfein fommen. Nur für das Minifterium der 
auswärtigen ingelegenheiten bürfte ſich bei und eine be» 
fonders große Zahl von Ausläncern geltend machen. Nas 
mentlich Medienburg iR fehr fruchtbar in diefer Brziehung. 


Unfer Befandter in Wien, Graf Maigan, wird ziemlich 


allgemein ais Nachfolger des zum Dbermarfchall defignir- 
ten Minifters der auswärtigen Angele 
iadeß if es fraglid, ob berjelbe geneiat 


fehr gut angefeben if. General Grolman ift bereits nach Wien 
abgereiſt; geſtern ging auch Oberſt v. Radovig dapin 
ab. Diejen Difiyier dürfte eine glänzende Zufanft erwar⸗ 
ten. Er iſt der Sohn eines ungarischen Weinhändlers und 
banft feine Stellung allein feinen Kenntniffen. Der Oberſt 
wird vom Könige jehr ausgezeihnet und war am 13, Nov, 
zur Geburtstagsfeier der Königin eingeladen. Dieß ift ein 
neuer Beweis, wie der König periönliche Eigenſchaften den 
zufälligen vorziebt. So erhielt aub Graf Pourtales, 
der Sohn eines Schweizer Kadrifanten und nachherigen Ban⸗ 
fiers, die Stelle eines Dberceremonienmeifters. Selbſt die 
Hofftellen Haben aufgehört, excluſiv zu ſeyn, ba die Befä- 
bigung allein die Regel bilder, — Die Feier des Geburts 
tages der Königin war auf den Heinften Cakel be» 
ſchränkt. Die Bull trug einige Solos vor, die Damen 
Löwe und Faßmann fanyen unter Anderm das Lied vom 
Rhein: „Sie follen ihm nicht haben, den freien deutfchen 
Rhein!“ Während der Muſik entſtand plöglid Yärm; Ge» 
tümmel, und Fackelſchein verfündete das Nahen einer Mens 


n .d, 
1. 1074. — ae. | 


enheiten genannt; : 
E. wird, bie Laſt 
folder Geſchäfte zu übernehmen, da Graf Maltzan in Wien | 


ſchenmaſſe. Was hätte dieſer Anfang für einen Nachſatz 
in andern Ländern? Hier waren es die Rinder der Ars 
ı men, welde bie Königin im Geheimen unterftügt, die mit 
‚zwei Fackeln und drei Mufifern, in Papietdüichen, burlesk, 
; aber jehr fröplih und danfbar, ihrer geliebten Wopltpätes 
; rin die Fortdauer eines Glädes wünfhen wollten, daß fie 
ſo fehe verdient. Der König öffnete den Rindern lachend 

jelöh die Thüre des Barterfaales, fie befamen ein Geſchenk 
und zu effen, ganz wie bei Privatperfonen, denen das 
nibıl humani a me alienum puto Regel if. Um 10: Uhr 
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; hatte dieſes Mamilienfeft ein Ende, dem der Herzog von 
—— und der Erbherzog von Sachſen⸗-Coburg beis 
wohnten. ie Koͤnigin erhielt ein künſtlich gearbeitetes 
Armband vom Könige, deffen Werth mehr in der Heralich 
lichkeit der Ueberreichung, als in dem Gegenfande felbit zu 
fiaden war, 
Potsdam, 16. Rov. (Pr. St. 3.) Se. Maj. der König liefen - 
beute dierfelb die Nachfeier des hundertjährigen Stiftungsfeftes der | 
ı fönigl. Garde bu Eorps begeben, nahbem bie Vorſeler an dem ei- 
! —— Stiftungstage, am 23. Juni, im Sinne der nachgelaffenen 
! Unorbnungen bes bochfeligen Königs Majeftät begangen worden war. 
: Ziefe Zrauer lag zu biefer Zeit über unferm theuren Baterlande, da- 
her Sr. Mai. den Theil des Feſtes weicher der Freude angehörte, 
' auf dem heutigen * zu verlegen befoplen, an welchem vor hundert 
| Jahren der große König, den vier erſten, bei der neu gegründeten 
| Garde du —* angeftellten Offigleren, namentlich aber dem erflen 
, Eommandeur Otto-von Blumentpal aus Pareg die Patente, d. i. 
ipm wirkliche Anflelkang verliehen. Die in Berlin und Eparlotien- 
| burg liegenden enden der Garde du Eorps vereinigten fich heute . 
| früp, mittel des erfien Zuges der nad Potsdam gehenden Eifenbahn, 
bei dem daſelbſt garnifonirenden Stabe und flellten id um 11 Uhr 
im vereinten Regiment en ligne im uflgarten auf. Se. Mai. der 
dnig, im Eollet mit dem Pelm, traten bald darauf ans dem Fön. 
I Stploffe, an Idrer Seite der Herzog von Braunfiweig und ber Erbpring 
| von Sadfen-Eoburg-Botpa, fo wie die fönigl. Pringen, und begrüß- 
| ten das Regiment mit einem „Guten Morgen Garde du Corps,; 
es folgte Hierauf vom königlichen Schloffe die ERanparte, welche auf 
Befehl Sr. Majeftät mit einem filbermen Adler gefhmüdt worben 
war, in der Art, wie der königliche Stifter bes Regiments fie vor 
hundert Jahren der Garde du Eorps verliehen hatte, Ge. Maiefät 
berieien Die Dffigiere des Regiments, machten fir mit der Bedeutung 
bes —* befannt und daß fie ber Efandarte der Garde du Corps 
bas fhöne Emblem wieder verliehen hätten, welches, wie es damals 
beftand, wegen feiner ſchweren Handhabung von des hocfeligen Rd- 
nigs Majeftät verändert worden, dem aber ihre Borfahren unter 
perfönliger Anfüprung ihres erhabenen königliden Chefs in einer 
glänzenden Zeit zu Ruhm und Steg in mandem harten Rampfe 
gefolgt wären, wobei Seine Majeflät vertrauten: daß, wenn die 
Gelegenpeit fh bieten würde, Ihre Garde du Corps wie 
damals diefem Embleme mit Rubm und Auszeichnung folgen 
würden. — Das Regiment empfing bierauf die Eftandarte mit 
ununterbrodenem Hurrab, worauf Ge. Majeftät die Front hinunter 
ginaen und dann das Regiment en parade befiliren ließen... Ihre 
ajeät Die Königin wohnten diefer Feierlikeit an den offenen den 
| ftern des königlichen Schloffes bei. Um halb 1 Upr erſchlenen beide 
fönigl. Mafeftäten in der zu einem Feſtiokale aefhmadvol umge 
twandelten Manege; der Eonimandeur, Ober Graf Walverfee, war 
mit feinem Dffigiercorps Ihren Majeftäten entgegengetreten, und Pau- 
ten und Trompeten begrüßten die Allerböhften Herrfpaften bei Ihrem 
Eintritt. „Ipre Majefät die Königin nahmen mit den Fönigl. Prin 
glanen Plag auf einer Zribüne, Se Mafeftät durdgingen die 
eiden der Garde du Corps, welde hierauf die Erlaubniß erhielten, 
an den verfchievenen Tiſchen Plag zu nehmen, worauf der hodber- 
ebrie König ein Glas ergriff und foldes unter Zrompeten- und Paus 
entlang auf die Gefundpeit bes Regiments leerte, eine Bnabe, weiche 
der Eommandeur, Oberfi Graf Walderfer, auf dad Wohl des königl. Dın, 
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Chefsunter tanfendlimmigenBurraßs in unteripäni femDante ertannte. 
nun apfhhter vos —— — Schulze, 
weiber das @lhd bat, Gr. Maieflät bereits 45 Jahre gu wienen, 
empfing aus ben Händen Sr. Fönigl. Hobeit bes Prinyen don Preußen 
den rothen Adlerorben vierter Klaffe und durfte hier St. Majeftät perfönli 
‚feinen alerunterthänigfien Dank ausdrüden. Rahhem das allverehrie 
Rönigspaar ned einen Blid auf das geſchmacvo 
Offigterfpeifeanftalt geworfen hatte, folgte bas gefammte Dffigier- 
corps der königlichen Einladung zu einer Tafel von 150 Eonverten, 
melde Se. Majeät im neuen Valais gaben, und mobel 
diefeiben die Geſundheit des Dffiniercorps der Garde bu Corps aud- 
—— die hohe Gnade hatten. Den Schluß der Beier diefes 
ages machte ein Tanzfeſt, welches den Barbes bu Eorps In dem 
obengebadhten, reich erleudteten, mit der Büfe bes erhabenen Chefs 
geihmüdten Lotale megeben wurbe, meldes erft. fpät in der Racht, 
unter ben Seaenswänf: für das allgeliebte Königepaar und für 
die erlauchte Königliche Dexrſcherfamille, endeie. 

Hannover, 13. Nov, (Alla. 3.) Trog dem, dag bie 
Ausfiht auf einen Krieg immer unwahrfheinlicher wird, 
werden hier große Rüfungen dazu gemacht. Die Gerüdte 
mögen diefe Räftungen übertreiben, wie es benn beißt, 
bag die ganze Armee binnen fürzefter Zeit auf dem Kriege» 
fuß gebracht werden ſolle, daß bereits acht Bataillone eine 
Befimmung nad Luxemburg hätten, daß Befehl gegeben 
fep, 2000 Stüd Pferde für die Armee zu kaufen und mehr 
dergleihen, welche Gerüchte freilih durd die befannte 
Vorliebe unferd Monarchen für Krieg und Soldatenſtand 
bedeutend unterflügt werben. Und daß fie nit ganz leer 
find, beweift unter Anderm bas große Avancement in der 
weiches die geftrige Hannover'ſche Zeitung 

rachte. 

Böttingen, 13. Nov. (A. 3.) Heute waren bei biefls 
gem föniglichen Amte die Bauernidaften ber Bogtei Grone 
verfammelt, um gemäß eines Referints der öniglichen Land⸗ 
droftei zu Hildesheim amei neue Bevollmähtigte zur Wahl 
von Wahlmännern zu ernennen. Morgen wird die Bogtet 
Wende gleihfalis zwei ſolcher Bevollmächtigten waͤhlen. 
Es if dieß ein neuer Modus — bie 
mädtigten — und wahrſcheinlich aud Wahlmännern und 
Deputirten — noch ebe eine königliche Proclamation einen 
Landtag ausgefchrieben hat. Man ſucht dur eine fo plög« 
liche Wahl den Einfluß Unberufener zu verbindern, und bie 
Wohl deutet an, dag wir in der nächſten Zeit die Zufam« 
menberufung der Stände zu erwarten haben. — Die Eol- 
legien haben ihren Anfang genommen, bie Zahl der Neu⸗ 
fömmlinge if über alle Erwartung günfiig, es find mehr 
denn 180 immatriculirt, fo dag man die Zahl ber Inwer 
fenden auf 700 ſchazt. — Bon ber Berufung des Profeſ⸗ 
ford Hermann in Marburg an Difrieb Müällerd Stelle 
war freifi auch hier die Rede, bo ſcheint in ben Streis 
tigfeiten deffelben mit dem Hofrath Ritter (über das Ber: 
— der Platoniſchen Philoſophie) vom Curatoxium ein 
Stein des Anfloßes gefunden zu ſeyn, obgleich man au ber 
Zeit, da Dahlmann das Euratorium birigirte, nicht ans 
fand, Gervinus troß feiner Streitigkeiten mit Heeren bier- 
ber zu berufen. — Die Boriefungen bes Profeſſors Wag- 
ner finden Beifall, 

Dresden, 14. Nov. (A. 3.) Borgefern ik ber com- 
mandirende General v. Grolmann auf der Reife von Ber- 
lin nad Süddeutſchland bier durchgelommen. — Hr. von 
Bud, preugiiher Geihäftsträger beim h. Stuble, traf von 
Rom ein und reifte nad Berlin weiter. Geine mündlichen 
Aeuherungen Sollen bie ſchon gegebene Zeitungenadriht bes 
fätigen, daß feine Entfernung von Rom nur Urlaubsreife 
il. — Prinz Wilhelm von Anhalt +» Deffau, ber jeit meh⸗ 
reren Jahren ſehr zurückgezogen bier lebte, hat fi, wie es 
heißt, unlängf morganatifh vermäblt, und wird Dresben 
nädhftens verlaffen, um fid vorläufig unter dem Namen 
eines Hrn. v. Stolgenberg in Wien zu etabliren. 

Leipzig, 18. Nov. (VC. 9. 3.) Heute wurde bei bem 
nahegelegenen Dorfe Bohlis der Raubmördber Saupe, 
leider wieder unter drängendem Zulaufe des neugierigen 


verzierte Lotal der. 


Wahl von Bevoll⸗ 


Vollkes, * das Schwert hingerichtel. Wir erwähnen 
biejes traurigen Vorfalls noch einmal, um barauf hinzus 
weiten, daß aud hierbei ſich wieder herausftellte, wie weit 
—— die Anwendung bis Fallbeils ſey, fo lange die 

odesftrafe überhaupt ned nicht abgeſchafft werben fann. 

Altenburg, 16. Nov. (C. 9. 3.) Heute‘ fand bie 
Eröffnung unfers Landtages flatt, doch war bie 
Eröffnungefigung nicht, wie man gehofft hatte, und wie es 
bei frübern Yandtagen ber Fall war, Öffentlich, indem dieſe 

eierlichfeit nicht in dem großen Audienzfaale bes herzogl. 

hloffes, deffen Galerien eine große Anzahl Zuhörer far 
fen fönnen, fondern in dem gewöhnlihen Sigungsfaale ber 
Landſtände im Landfhaftsgebäude und ohne Deffentligkeit 
vorgenommen wurde. Die Landtagspredigt, welde der 
Oberbofprediger Sachſe in der Stabtfirde hielt, behandelte 
das Thema: „Der Geik, womit chriſtliche Abgeordnete an 
ibe Werk gehen, iR nicht ein Geift der Furcht, fondern ein 
Geift der Kraft, der Liebe und ber Zucht.“ 

rrcanfrei 

Paris, 17. Nov. Der auf den Tractat vom 15. Juli 
bezüglihe Paragraph in ber Adreffe der Pairsfammer lau⸗ 
tet: „Der zwilden dem Kaiſer von Defterreih, der Könir 
gin von Großbritannien, dem König vor Preußen, dem 
Kaiſer von Rußland und der ottomaniſchen Pforte, bebufs 
der Regulirung der Beziehungen des Sultan und des Pas 
fhas von Aegppten, abgeſchloſſene Vertrag, und bie 
Handlungen, von denen derfelbe begleitet if, haben E. M. 
befimmt, Mafregeln zu ergreifen, die Frankreich geftatien, 
den Ganz der Ereigaiffe im Orient mit einer gänzlihen 
freiheit. der Handlungsmweife zu beobadten. Sire, bie 
Volitif Ihrer Regierung hat während zehn Jahren wirfiom 
dazu beigetragen, bie Menichbeit vor jenen Brängen zu bewah⸗ 
ren, bie den Fortfchritt der Eivilifation aufpalten und deren uns 
glüdtihe Folgen die Völker lange Zeit empfinden; aber die 
Würde einer Nation if ihr Leben ſelbſt, und wir willen, 
wie tbeuer die Würbe Frankreichs dem Herzen bed Königs 
if. Die Aranzofen werten fib bei Ihrem Mufruf erheben 
und eher zu allen Opfern bereit ſeyn, als in bie Erniedri⸗ 
gung ihres Baterlandes willigen. Gteihwoh! hoffen wir, 
daß eine gerechte und uninterejfirie Politik im Rathe Eute⸗ 
pas vorwalten und die Erhaltung des Gleichgewichts unter 
den Nächten die Nothwendigkeiten überwiegen wird,vor welden 
Frankreich um jo weniger zurückweichen würte, als feine 
Regierung Alles gethan haben wird, was die Ehre erlaubt, 
um fie demjelben zu erſparen.“ Bis zur Abreife des Brick 
courierd biben bie HH. Marquis Dreur:Brejs, Baron Eh. 
Dupin und Graf Montalembert das Wort hinfihts des 
Apdrefleentwurfd genommen. 

31.008 8 

Die Gazetta de Milano meldet aus Pavia vom 9. 
November: „Das heftige Regenwetter ber legten Tage, ber 
nleitet von ſtarkem Südofmwinde hat bie Flüffe % und 
Ticino außerorbdentlih angeſchwellt. Die ganze orftabt 
Tieino (in Pavia) wurde überſchwemmt; die Einwohner 
verfelben ſahen ſich genöthigt, fi in bie obern Stodwerfe 
zu Hücten, und diejenigen fogar gänzlich zu räumen, bie 
man nicht feft genug glaubte. Auf Beranftaltung der Mur - 
nicipalbehörden wurden die Dürftigen mit Lebensmitteln ver 
fehen, und die Obdadhlofen in einer der Eommunal: Eafernen 
einftweilen untergebradt. — Durch das Austreten der Ger 
wäffer auf der Poſtſtraße nah Genua iſt der Zutritt zu 
der Sciffbrüde über den Po bri Mezzana Corti un 
moͤglich geworben. Aud die nad ben Häfenplägen Spefla 
und Parpanefe am Posflaffe führenden Straßen ſtehen 
unter Waffer, daher auch die Leberfahrten an jenen Wegen 
geiperrt find. Die Höhe, welde bie Gewäſſer vafeibfi *r- 
reichten, find nicht viel geringer als jeme des vorigen Jah 
red. Die Dämme von Golena wurden überjritten, 


| und die erft unlängf renovirten Hauptdammwerfe unterlas 
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en an mandyen Stellen großen Beſchädigungen und Riffen. 

rog allen Anfirengungen ber Baubehörben erfolgte geflern um 
1 Upr Nachmittags bei der alten Dammfircde in ber Nähe von 
Mezzana Barpanefe ein etwa 50 Meter breiter Durch⸗ 
brud. Gegen Mitternacht erfolgte aud bie Zerfiörung bes 
großen Dammes des bei dem Zufammenfluffe des Lambro 
mit dem Po einmündenden Reale, und fein Einbreden 
verurfacte den Umfturz eines Teiles des Dammes ober- 
und unterhalb des großen Daumwerfes, von wo dann bie 
Gewäſſer des Po einfirömend ein etwa 100 Meter weiter 
gelegenes Haus zerſtörten, ohne daß übrigens irgend ein 
Menih um's Veben gefommen if.“ 

Syrien und Aegypten. 

Wir geben nah der 9. 3. folgende Eorrefponbenzberidte: 

I. Alerandrien, 31. Di. Die neueflen Naächrichten 
aus Beyrut reichen bis zum 27. Oft. Ibrahim und Soli« 
man fleben bei Zachle im Gebirge, auf der Straße nad 
Damarfus. Dort haben fie fi befeftigt, und allen Truppen 
der Umzegend Befehl gegeben, zu ihnen zu floßen. Tripo- 
lid wurde von den Allfirten angegriffen, und nad einer hart⸗ 
nädigen Bertheidigung Muftapha Bey’d genommen, Yegterer 
fprengte zuvor die Ciſadelle in die Laft, und flich mit ber 
Beſatzung zur Armee Ibrahims, hatte aber unterwegs einige 
- Gefechte mit den Infurgenten zu beſtehen. Gin Theil der 
Pefagurgen von Latakiah, Aleppo und Damaskus if, 
15,000 Rann und 40 Kanonen flärf, zu Ibrahim geflor 
Gen. — Der neue Emir des Libanon bat fein Yager zu 
Hamana aufgefhlagn. Außer ben engliſch-türkiſchen 
Corps, welche Beprut bejegt bielten, und den Drufen, 
bat er 4000 neu angefommene Truppen. Commodore Na- 
pier befindet fid bei ihm. Ibrahim Paſcha ſteht nur vier 
Stunden von Hamana. Die Drujen des Hauran find 
gleichfalls negen Mehemed Ali aufgeftanden; breihundert 
ihrer Reiter find in Beyrut angefommen, Wan bedient 
fi des Namens Abdrul-Mefhidd, um die Bebirgäbewoh- 
ner zu infurgiren. Sicherlich aber werben bie Sprer, wenn 
fie einmal Ibrahim los find, ihre Waffen gegen die Tür- 
fen fehren und daburd den Engläntern in. bie Hände ars 
beiten, denen ed doch nur um Beiekigung ihres eigenen 
Einfluffes zu tbun if. — Die Anhänger Emir Beſchirs 
find entrüfter über bad Benehmen ber Engländer gegen 
diefen alten Druferfürften. Sie luden ihn auf eines ihrer 
Linienſchiffe ein und erklärten ihm dann, dag er nicht mehr 
zurüdfehren fünne. Seine Bitte, nah Rom oder Frank— 
reich geführt zu werden, ward ihm abgeſchlagen. Man 
lieg ibm als Berbannungsort nur die Wahl zwiſchen Malta 
und England. 

II. Toulon, 11. Nov. 
haben wir Briefe aus Alerandrien vom 1. 


Mit dem Pafeiboot Meteore 
Nov. fol⸗ 


genden Inhalts erhalten: „Die Admirale Stopford, Ban«- 


biera, Walfer und der Commodore Napier find fortwährend 
vor Beyrut mit 2 Yinienfhiffen, 2 Frezalten und einigen 
leiten Fahrzeugen. Alle engliiden Soldaten und Matro» 
fen. baben die Stadt verlaffen wegen der Seuden, die un- 
ter ihnen einzureigen begannen; bie ganze Befagung von 
Beyrut beftebt aus 3000 türfifhen Soldaten. Die dort 
anfajfigen Europäer, melde fid vor dem Bombarbement 
nad Eppern geflüchtet hatten, find nah Beyrut zurüdges 
fehrt, leben aber im tieften Elend, da weder von der Ser, 
roh von den Bebirgen Zufuhr fommt. — St. Jean d'Acre 
wurde nicht * bombardirt. Die vorüberfahrenden 
engliſchen Kriegsisiffe ſchleudern bloß einige Bomben auf 
bie Stabt, ohne anzubalten. Die franzöliiden Difijiere 
und ber Dragoman bes Bicefönige, Chosrew Effendi, 
melde fürzlih in St, Iean b’Acre angelommen waren, 
wurden auf dem Weie nab bem Lager Ibrabims von den 
Gebirzsbewohnera überiallen und furchtbar mißhanbelt. 
Einem — *5—— welcher früher in der Algierer Armee 
Rand, ſchnitten die Gebirgobewohner ein Ohr ab, 


Diele Erflärung entſchied. 








Drageman wollten ‚fie eben aufhängen, als die Annähes 
rung einer änpptifchen Patrouille fie zur Dun zwang. — 
Mehemed Ali. bebarrt auf dem Entihluß, Syrien trog 
der Schlappen ; die feine Armee erlitten, zu verlbeibigen, 
obwohl die HH. Cochelet und Walemäfi ihm hievon abra- 
then. Bon ſehr qut unterrichteten Perionen erfahren wir, 
bag der Bicefönig ſich noch keineswegs für befiegt hält 
und fortfährt, zu einem fräftigen Widerſtand fi zu rüften. 
Es it ibm bereits gelungen, unter die Bewohner bes 
Libanon den Samen der Zwietradt zu fireuen. Diefe 
beflagen ſich bereits bitter, daß die ihnen von den Allürten 
gemadten Verſprechungen nicht erfüllt worden fepen. Die. 
Maroniten find beſonders unzufrieden über bad Mißtrauen, 
welches die Alliirten gegen fie durch Abführung ihres Emirs 
zeigten. Der Scheifh Abdallah befindet fih an der Spitze 
der Mißvergnügten. Ibrahim Paſcha, welcher ben Cha⸗ 
rafter der Libanonbewohner und der Albanefen, die man 
ihm entgegenftellt, fennt, wartet mit Ungebulb, bis Eng⸗ 
land müde jepn wird, durch Austheilung von Gelb dieſe 
Streitträfte zufammenzubalten, um dann einen großen 
Schlag zu führen, und fi wieder zum Herrm des Gebirge 
ju maden. — Die Flotte liest zwar fortwährend im Hafen 
von Alerandrien, if aber bei dem erfien Signal zur Abs 
fahrt bereit. Hr. Walewski wird bis auf weitere Befehle 
in Alerandrien bei Hrn. Cochelet verbleiben. j 
Nenefte NRahbridten. 

Paris, 18. Nov. Stand der Nente: 5pCt. 110. 50. — 
3pGt. 78. 60. — Neapol. 103. — 5pCt. Span. 244. — 
Paffive SL: — 3pCt. Portug. 234. — Bela. Bantactien 
900. — Metien der Bank von Kranfreih 3250, — St. 
Germain. Eifenbapn 630. — Berfailles, rechtes Ufer 385. — 
Linfes Ufer 310. — Straßburg-Bafel 247. 50, 

— Hr. Dupin bat die Wahl eines Berichterſtatters an- 
enommen. Die Commiffarien erllärten, wenn er bie 

ab! nicht annähme, würde man Hrn. Salvandy mwählen. 
Wahrſcheinlich wird Dupins 
Arbeit in der Samfagfigung verlefen merben, 

— Die Redaction des Adreffeentwurfs der Pairskammer 
ſcheint die Börfe ſowohl bie Palmerſton'ſche Note, wie ben 
Artifel der Debats, vergeffen laffen zu haben. Die Rente 
war febr begehrt. 

— Die Debatd billigen die Arbeit des Hrn. Bartbe, 
ein Beweis, daß der geſtrige Artikel diefes Journals feine 
andere Abſicht enthielt, als die Würde Frankreichs infofern 
zu vertreten, daß biefelbe nidht durch die Palmerſton'ſche 
Note verlegt werde. Der auf den Yulivertrag bezügliche 
Paragraph bed Adreffeentwurfis der Pairskammer ſpricht in 
demielben Sinne bie friedlihftien Hoffnungen aus, 

— Man meldet aus Lyon vom 16., dag Rhone und 
—— in: Folge der heftigen Regengüffe, wieder zu Reigen 
ezinnen. 

— Der Moniteur parifien beflätigt bie Nachricht 
von ber Anfunft des franzöfiihen Geſchwaders der Levante 
im Angefibte bed Touloner Hafere. Es war vor den Ins 
fein von Hyäred vor Anfer gegangen. 

Madrid, 11. Nov. Der Eaflellano meldet aud Ba: 
lencia vom T7., daß die Anweſenheit eines franzöfiihen Ge— 
ſchwaders in den Gewäſſern von Alicante Beflürjung, aber 
zugleich Enthufiasmus veranlaßt habe, Am 4. if ein au 
Berordentliher Sourier in Alicante eingetroffen, ber dem 
Gommandanten diefer Stadt den Befehl überbracht hat, daß 
man, in folge des von ber franzöflihen Regierung erlaffer 
nen Befehls, es folle ein Geſchwader nah dieſem Wunfte 
abgeben, um Genugtfuung wegen ber auf einem Schiffe 
unter franzöfcher Flagge vorgenommenen Berhaftung So» 
telos zu erhalten, dieje Stadt unverzüglih in Bertheibis 


gungeftand jegen jolle, 
Yondon, 16. Nov. 3pCt. Stods 894.— 5pCt. Span, 


und den | 235. — IpEt. Portug. 23, — 24pEt. Hell. 51;. 


Benadridtigungen. 


Gummp : @laftic : Weberfchube 
in allen Größen bei Fr. Bettenhänfer Sohn. 
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[20001 Großberzoglich Badifches 
von den Landſtänden garantirtes 


YAnleben von Fünf Millionen 
Gulden. 


75008ewinneim Betrage von fl.763715 
vertbeilt in Gewinne von fl. 45,000, 
20,000, 10,000, 5000, 3000, 
2000, 7 à 1000, 10 a 500, werden 
in obiger Lotterie in der Ziehung vom 30, 
November erlangt. 

Die Einlage eines Looſes beträgt fl. 132, 
da aber jedes Loss fl. 90 mindeftens 
fiher gewinnen muß, fo können diefe an 
der Einlage abgezogen werben, und find 
daher ganze Loofeafl.42, halbe al. 21, 
viertel a 6 10. 30 fr. zu erbalten bei 

uſtav Stiebel, 
Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 


Fürftl. Eſterhazy'ſche fl. 10 
[2080] Looſe. 

Ziehung den 15. Decbr. a. c. Haupt: 
preife fl. 48,000, 9600, 3600, 2 
aA 1800 ıc. ıc. Looſe A fl. 4 find zu 


erhalten bei 
J. N. Trier & Ev. 








2053] Une demoiselle anglaise, de 
ondres, desire se placer dans une 
famille pour enseigner l'anglais, le 
frangais, le piano etc. S’adresser & 
Mr. G. Küchler (E. 59). 
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und bas Hand felbft dem Tegiti- 
mit ebenen —— ie ner 
n fo 


Frankfurt, den 18. November 1840. 
Polizei · Gericht. 














Literariſche Anzeigen. 


per In der 2. er red Nat Hofe 
uhbandlung in Wiesbapen Ik fo eben 
erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu 
ee Franffurt-a. M. vorräthig bei 


. Streng: 
Dad Nervenfieber 
im Iahre 1839 
zu Wiesbaden. 


Eine Monograpbie von Dr. WB. Zais, 
Herzogl. Nafi. Medicinal ⸗Rathe. 


8 geh. 12 Mr. 


[2076] Evictalladung. 


Der hiefige Bürgersfohn Dr. jur. Jobann 
Heinrih Müller wird edictaliter hierdurch 
vorgeladen, um fih 


binnen drei Boden 


unerfiredliher Friſt durch einen gehörig bevoll⸗ 
mädtigten Anwalt aus der Zahl ber biefigen 
Advocaten auf die von Seiten bes biefigen 
Bürgers und Handeldmannd Wilhelm Beb- 
tenbs wegen einer Eoursdifferenzforberung 
von fl. 7392. 36 Er. fammt Verjſugszinſen 
und often wider ibn erhobene Klage orb- 
nungsmäßig vernehmen zu laffen und feine 
Handihrift auf der Anlage 1 der gedachten 
Klage zu reeognogeiren, bei Bermeibung, daß 
fonft der thatfächlihe Inhalt der Klage für 
eingeflanden, die Anlage 1 für anerkannt an« 
enommen und ber Beflagte unter Ausoſchluß 
einer etwaigen Einreben zur Bezahlung der 
eingeflagten fl. 7392. 36 fr. mit Berzuge- 
infen unb Koften verurtheilt, auch ber of 
entlihe Berfauf der in den Händen des Klä- 
ers als Raufipfand zurüdgebliebenen 3600 
iafter der fpanifhen fünfprocentigen activen 
bei Arboin negocirten Schuld mit Zintcou- 
yon vom 1. Mai 1836 an, zum Behuf der 
Befriedigung des Klägers verfügt und bem- 
felben wegen bed ſich eiiva ergebenden Minder- 
erlöfes alle Rechte gegen den Bellagten dor- 
behalten, endlich an ben Lehteren feine meitere 
Ladung erlaffen, vielmehr alle künftig in diefer 
Sache — Decrete lediglich an ber 
Vol, Ale diejenigen, melde an einem unter] hiefigen Gerichtsthür affichirt werden follen, 
| Nr. 63350 am 7. Jebruar d. 3. bei Po@löb-| Frankfurt a. M., den 13. November 1840. 
lidem Pfandamte dahier verfepten goldnen 

Hemdentnopf mit Rofelten einen Anfprug Stadti · Gericht. 

daben, werben aufgefordert, ſolchen binnen Senator Dr. Harnier, Director. 

Bolgt, Secr.-Bicar. 





[2062] Bei Ed. Anten in Malle ist 
— und in allen Bachhandlungen zu 
aben: 


Daniel,Dr.H.A,hymnologischer 
Blüthenstrauss auf dem Ger 
biete alt-lateinischer Kirchenpoösie. 
16r. Ord. Ausg. cart. 114 Sgr. Bess. 
Ausg. in gepresst. Papier mit Gold- 
schnitt und Fuuteral 20 Sgr. 


————— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


— 


fehs Wochen dadier geltend zu machen, wi- 
drigensfalls nad Ablauf diefes Zermind der 
Panpfpein Nr. 63350 für amortifirt erlärt, 





Berlag . Fri. Tpurn ". Zaris’fe Zeitungs-Erpeb. — Beraniw. Revacteur x Wegen | Erkrankung des orn. €. y. Berl ip, Dr. IR. Syufler — 









>= Cours der Staats - Papiere. 
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Stank- 


Rranftrei cd. 

++ Paris, 18. Nov. Der Entwurf der Adreffe ber Pairs- 
famrier lautıt: „Sire, die erfte Pflicht der Kammer ber 
Pairs, indem fie ih Ihrem Throne nahet, iſt, der Borfes 
bung zu danken; die, naddem lie vor wenigen Tagen Ihre 
gebeilizte Derfon gezen ein ſchreckliches Attentat geſchützt 
bat, durch die Geburt Ihres Enfels, dee Herzogs von Char⸗ 
tres, ein neues Sichterheitepfand für die Zufunft der Inſti— 
tutionen verleibt. Frankeeich, indem es fih mit Bertrauen 
auf Die Beſtimmungen ftügt, deren Zuſicherungen die europäi- 
Then Staaten fortwährend wiederholt haben, gab jenem 
Seihe der Unternehmungen und friedlichen Arbeiten, der 
der Entreidelung des Staatsreichthums und dem Glüde per 


Ereigniffe eingetreten find, um ein Einverftändnig zu an— 
dern, das fo nut errichtet ſchien. Unter ſolchen Berpältnif- 
fen hat & M. entiieden, die Zeit ber Kammernigung 
vorıuibiebin; die Kammer der Pairs dankt Ihren für die: 
ſen Emſchluß. Sire, Sie haben fih inmitten der Rath: 
{hläge der Nation ftellen und die erleuchtete Mitwirkung 


der großen Stratelörper anrufen wollen, bevor Sie Jhre ! 


Regierung binfihte Fragen verbindlich machen, die fi an 
alle Intereſſen bed WBaterlandes fnüpfen. Der zwiſchen 
dem Kaifer von Defterreih, der Königin von Groß: 
britannien, dem König von Preußen, dem Kaifer von 
Rußland und der ottomanifhen Pforte, bebufs ber 
Megulirung der Peziehungen des Sultans und des Pas 
Thas von Aegppten, abgeichloffene Bertra;, und bie 
Hantlungen, von denen berietbe begleitet ift, haben E. M. 
befimmt, Maßregeln zu ergreifen, die Frankreich gefatten, 
den Gang der Ereigniffe im Orient mit einer gänzlichen 
Freiheit der Dandlungsmweife zu beobachten. Sire, bie 
Politik Ihrer Resierung-bat während zehn Jahren wirkſam 
dazu beigetragen, die Menfhheit vor jenen Branden zu bemap- 
ren, bie ben Fortfhritt der Givilifation aufhalten und beren uns 
glüdlihe Folgen die Völker Tange Zrit empfinden; aber die 
Würde einer Nation ift ihr Leben jelbfi, und wir willen, 
mie theuer die Würde Franfreihs dem Herzen ded Königs 
if. Die Framoſen werden fib bei Jhrem Aufruf’ erheben 
und eber zu allen Opfern bereit feyn, als in die Erniedris 
gung ihres Baterlandes willigen. Gleichwobl hoffen mir, 
daf eine gerechte und unintereifirie Politif im Rathe Euro: 
pas vorwalten umd bie Erbaltung bes Gleichgewichts unter 
den Mächten die Nothwendigfeiten überwiegen wird, vor welchen 
Frankreich um fo weniger zurüdweichen würde, als feine Regte- 
rung Alles gethan haben wird, was bie Ehre erlaubt, um fie 
demjelben zu eriparen. E. M. hat unter allen Berhältniffen 
‘den Antheil an den Tag gelegt, welden Sie an Spanien 
nehmen. Franfreich vereinigt jih mit Ihren Wünſchen für 
die Stabilität des Thrones der Königin Iſabelle II. und 
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der Inftitutionen, die ihm zur Bafis dienen. Mit Schmerz 
wärben wir biefen alten Alliirten Franfreiche, faum den Schrek⸗ 
fen des Bürgerfriegs entgangen, der Geißel der Anarchie 
überliefert feben. Die Sendung neuer Seeftreitfräfte, um 
die von der argentinischen Nepubfif verlangte gerechte Bes 


nugthuung zu erhalten, bemeift, daß der Schus Ihrer Res 


gierung fi auf alle Punkte erftredt, wo franzöſiſche Iatereſſen 
im Spiele find. Die Tapferfeit unjerer Soldaten hat fich von 
Neuem in Aigier in mehreren Erpeditionen, die der Erfolg 
gefcönt bat, bewährt. Zwei Idrer Söhne haben die Befah- 
ren berfelben getheift. Frankreich kennt feit langer Zeit 
ihre Ergebenheit und ihren Patriotismus, Die Kammer 


! der Pairs zählt auf die Stamdpaftigfeit der. Bemühungen 
Nation fo zünftig if, einen freien Aufſchwung, als widtige | 


Ihrer Regierung, um die Sicherheit und die Wohlfahrt 
unferer Erabliffements in Afrifa zu fihen. Das Budgets 
gefeg und die Beſtimmungen, bezüglich unerwarteter dem 
Yande aufgelegter Laſten, werden Gegenſtand einer ernfllihen 
Prüfung fepn. Wenn das Gleichgewicht zwiſchhen ben Ein» 
nahmen und Auszaben augenblidiih unterbrochen werben 
follte, io find wir gern der Meinung, daf die Fürſorge 
bald babin 
gelangen wird, es wieder herzuſtellen. Die Kammer 
der Pairs wird mit derſelben Fürſorge die anderen 
Geſetze prüfen, die E. M. derfeiben vorzulegen befeblen 
wird; aber wir können nicht umdin, Ihnen für Ihre lebs 
hafte Sorge für die Bıyölferangen zu danken, die von gros 
Ben Berwüftungen beimzejuht worden find; wir werden 
mit Eifer die Borichläge entgegennehmen, bie uns in bie 
fet Hinficht werden gemadt werden. Das unfinnige Atten⸗ 
tat, deſſen Schauplag die Stadt Boulsgne aeıwefen, hat ber 
wiefen, wie fepr die Factionen fi Über die Sympathien 
Frankreichs tauſchen. Die Nationalgarde, die Armee, bie 
ganze Benölferung baben an Efer und Ergebenbeit ges 
wetteifert. Sire, Die anardifchen Leidenſchaften find durd 
ihre Ohnmacht nicht entmuthigt worden. Sie haben ſich 
bemüb:t, eine ihren verbreheriſchen Plänen günftige Auf: 
regung zu unterhalten. Sie haben fogar verfucht, zu ihrem 
Bortheil die edle Reizbarfeit einer großmäthigen Nation 
zu verwirren. Die fefte und bebarrlihe BVollziehung ber 
beftebenden Geſetze ift die erſte Pllicht der Negierung. Die 
Gefege folen niemals ſchlummern. Die öffentlihen Frei— 
heiten felbit würden gefährdet feyn, wenn wiederholte Uns 
griffe gegen bie unverieglihen Principien der Gonftitution 
und gegen bie Bıfen, auf welchen die Geſellſchaft beruber, dahin 
gelangten, bad Bewußtſeyn des Staats zu tören und den Blau» 
ben des Yandes an feine Zufunft zu erfhättern. Sire, die 
Prüfungen, die. Ihnen auferlegt worben find, werden nur 
dazu gedient haben, bie Liebe und die Danfbarkeit der ran» 
zoſen an den Tag in legen; fie haben die Beforghiffe Ihrer 
erhabenen Familie geteilt; fie wiffen, daß ale: Ihre Ges 
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banten für Frantreich find. Die Patrstammer, Ihrer natios 
nalen Dynaftie ergeben, iſt dets glüdlih, Ihnen ihre Mit- 
wirfung, zur lung der großen Miflion, die die Bor: 
febung Ihnen übertragen hat, anzubieten.”— Die Discufjion 
über biefed Document ift eröffnet worden. Der Marquis 
de Dreur: Bröss erflärt, Frankreich ſey von ben Mächten 
bes Julivertrags als eine Macht —— Ranges behandelt 
worden. Wenn man ſofort nach Abflug dieſes Ver⸗ 
trags —2— Maßregeln ergriffen und eine bedeutende 
flotte nady Alexandrien geſandt haben würde, um die Boll» 
zsiebung bed Vertrags zu verhindern, fo würde ber Krieg 
nicht aus folder Demonftration hervorgegangen fepn. Dem 
Rebner zufolge if die Politif der ——— weder feſt noch 
geſchict zeweſen. Fran babe ſich eine aͤgyptiſche, feiner 
unwürbige Politif gebildet, das Eabinet habe der Würbe 
ermangelt; diefer Fehler werbe beflagendwerthe Folgen nad) 
fih sieben, bie chtung Europas und den Haß ber 
Hegppter, denen Frankreich bie Hände gebunden habe, 
Den feit bem ulivertrag von Seiten der franzöfiiben Re- 
gierung gewechſellen Depeſchen wirft der Redner Mangel an 
Feſtigkeit und Energie vor. Was man thun werde, wenn der 
Sultan dem Bicelönig von Aegppten diefes Paſchalik nicht bewil⸗ 
ligen werbe? Hr. be Dreur: * verſucht darzuthun, daß man 
ih von den vier Mächten ohne Grund getrennt art daß dieſe 
Trennung Mehemed Ali ſchädlich ſey, den zu efhügen man 
ſich verpflichtet habe. Die engllſche Allianz ſey vollftändig 
vernichtei; im Innern habe man unrubeſtiftende Leiden⸗ 
ſchaften aufgerent; außerhalb genieße Frankreich feine Ach⸗ 
tung; fein Einfluß ſey verloren; es fep von dem erften 
Range, den ed einnehme, gefallen und werde fih ſchwer 
wieder erbeben können. Der Redner hält einen Congreß 
* Vernichtung der Verträge von 1815 für das einzige 
usfunftsmittel. Hr. Charles Dupin ſpricht ſich für die 
Erhaltung des Friedens aus und verfucht zu beweiſen, daß 
Frankreich bei dem Handel im Weften fehr intereffirt, das 
gegen ohne Intereſſe bei dem bed Drienis ſey. Frank⸗ 
ei babe fein Interefle, Krieg zu führen; die Mächte har 
ben Freiheit, ihre Allürten au wählen, Unterftügun au 
leihen, wem fie wollen; Frankreich habe das erſte Beiſpiel 
egeben, man folle fib der Expedition von Antwerpen er⸗ 
innern, des portugiefiihen Krieges; den Mächten wegen 
ähnlicher Schritte den Krieg zu erflären, wärde ungereimt 
und unbiflig feyn; Alles wiberfege ſich dem Kriege bei einer 
folden Frage, Alles unterfage, dad Schwert Franfreihs in 
einen folben Streit au werfen. Der Redner gebt hierauf 
zu den ägpptiihen Zuftänden über und hält dafür, daß 
Mebemed üli nicht die Spmpathien und den Enthufiadmug 
weder ber Sprier, noch feiner Truppen für fi habe, Dr. 
Dupin meint, England habe nicht defhalb dem Bicefönig 
den Krieg zu erflären brauden, um einen Weg nah In— 
dien zu erhalten, den habe es näher durch das ſchwarze 
Meer. Graf von Montalembert erklärt einen Krieg für 
ben Paſcha von Aegypten für einen ungeredten. Er greift 
das ZJoch an, bas Mehemed Ali über die ihm untermorfe- 
nen Bölfer verhängt habe. Er babe die Bevölferung beci- 
mirt; er babe eine Million Menden vernichtet. Dan 
affe und veradte ihm nur im Driente, Den Julivertrag 
etreffend, fo hält ihm der Graf für unvermeidlich und be- 
dauert fehr, dag Frankreich ſich demfelben widerſetzt habe, 
Man babe in der orientalifhen Arage Alles geiban, um 
England zu verwunden und bie Allianz zu breden. Im 
Fake eines Krieges für den Paſcha von Megypten werde 
Franfreih feine Spmpathien im Auslande finden, 


Großbritannien 


London, 16. Nov. Fürſt Efterbazp, öfterreichiicher Bots 
ſchafter am biefigen Hofe, if geſtern Morgen in Dover 
eingetroffen, und fogleich nach der Hauptfiadt weiter gereifl, 


* 


— As wahrſcheinlicher Nachfolger des verſtorbenen Ab» 
mirald Flemming in ber wichtigen und einträglihen Stelle 
eines Gouverneurs bed Hofpitald von Greenwich wird jegt 
in den höheren Kreifen Admiral Codrington bezeichnet. 
Arüber wurde befanntlih Admiral Stopforb genannt, 


— Der „Globe ſagt: Die orientalifäpe Frage Härt ſich 
allmählid im breiten Lichte der Erörterung auf; und alle 
die Hige ohne Licht, welche das legte franzöfiihe Miniſte⸗ 
rium burd feine Organe über den Gegenftand zu verbrei- 
ten firebte, verlöfdht in der Tagesbelle. Die Erläuteruns 
gen des Hrn. Thierd, wie das Rundfihreiben des Hrn. 
Buizot, laffen auch nicht einen Schatten von Zweifel über 
das relative Benehmen Frankreichs und der andern Mächte 
beſtehen. Erſteres ifolirte fi ſelbſt, weil es mit allen 
übrigen in Bezug auf bie Politif, den Angriffen Mehe⸗ 
meb Ali’s ein Ende zu machen, verſchiedener Anfiht war, 
Mit Yamartine unb andern Franzoſen von unbeftreitbarem 
Geifte und Patriotismus meinen wir, daß dieſe Jfolirung 
Franfreibs ein großer politiſcher Mißgriff war, ein Bauen 
von Schlöffern auf ägyptiſchen Sand. Obwohl aber un» 
politifh, bätte fie A unferer Anfiht nah, würbiz ſepn 
fönnen. Sie hätte fi in jene confervative Draperie, jene 
file Rube bes Status quo einhüllen können, womit Hr. 
Buisot fie zu umgeben ſucht. Dieß begreifen alle erleuch⸗ 
teten Staatsmänner Frankreichs vollflommen, und des Hrn. 
Thierd Erläuterungen maden es icht fogar denen Har, 
welche fi erſt Fürslih burch feine ſchreienden Organe hin- 
tergeben ließen. Es lag fo wenig Geradheit in der legten 
franzöſiſchen Regierung, daß in dem Augenblide, mo es 
Öffentlih befannt wurde, daß Franfreih allein fiche, in 
dem NAugenblide, wo die Runfigriffe, Zeit gu gewinnen, 
nah Berdient mißlungen waren, die vorigen Minifter, 
ſtatt die von ihnen ſelbſt geihaffene Stellung anzunehmen, 
und flatt zu ſprechen, wie jegt Hr. Thierd und Hr. Buizot 
thur, allen ihren Drganen das Signal zum beftigften Los— 
breden gaben, und dem unvorbereiteien Publitum den 
Glauben einredeten, daß England und Europa Frankreich 
verlaffen und beſchimpft hätten. Daß frankreich ſich von 
Europa trennte, nicht aber Europa von Frankreich, dieß if 
jegt ganz augenfällig, und ſelbſt von jenen Staatsmännern 
anerkannt worden, melde das neuliche Kriegsgeichrei, wo 
nit erhoben, doc mietheten und bezahlten. Hr. Thierd 
mag ed wohl als ein fehr böfes Verfahren betrachten, daß 
man in feine Politif, Zeit zu gewinnen und die Unterband» 
lungen zu verzögern, obne zu irgend einem Schluffe zu 
fommen, eingedrungen if. Aber ganz Europa fiebt jeßt, 
auf welder Seite das üble Berfahren war, und die blos 
fen Bermwidelungen feiner eigenen Doppelzüngigfeit haben 
Hrn. Thiers aus der Gewalt vertrieben. Das Rundſchrei⸗ 
ben des Hrn. Guizot an die diplomatifhen Agenten Franlk⸗ 
reichs bei den fremden Höfen nimmt jenen Ton der Würde 
in der freiwilligen Iſolirung wieder an, welder der einzige 
war, den bie (age aulieh, Hr. Thiers hatte alle feine 
Organe aufgeboten, Whantafieen über die Marfeillaife zu 
ipielen, worin Beihimpfungen, die zu rähen feyen, und 
Liquen angefündigt wurden, welde gan; Europa mit Blut 
bededen würden. Alle diefe ſchmähliche Umtrieberei ift auf 
ihre Urheber zurüdgeprallt; und für Frankreich bleibt, wenn 
es ſich auch ferner ifolirt halten rwill, nichts übrig, als dieß 
rubig zu fagen, ohne den Verſuch, Alarm zu erregen, und 
obne Bejorgniß vor Europas zu erfünfeln. — Die „Times“ 
urtheilen, Hrn. Guizot's Rundſchreiben ſey volfommen ans 
Rändig in feinem Ton, aber ed enthalte Feine beflimmie 
Idee, die Hr. Thiers nit ſchon auszedrückt habe; auch 
fey es in feiner Phrafcologie jo biegfam, daß man cd, 
ohne bie mindefe Schwierigkeit, für im jeden Sinn aus 
legen fönne, 
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(Köln. 3.) Der König von Sardinien if mit feiner 
Kamilie und dem Hofe aus Turin in Genua eingetroffen, 
wo er angeblih eine Zeit lang refidiren wird, — Die 
piemontefifhe Zeitung melbet, daß in ber Nacht vom 30, 
Dft. plöglid ein furchtbarer Sturm über bie fieine Stabt 
Berrea im Thale von Aoſta losbrach, mehrere Hütten nie- 
dergeriffen wurden, und 80 Perfonen meiftens buch Er- 
trinfen das Leben verlorem 


ed ypytem 

Alerandrien, 1. Nov. Die bereits geflern angezoge- 
nen Mittheilungen der franzöflfchen Regierung ſprechen von 
einem nahe bevorftebenden Rencontre zwilden dem neuen 
Fürſten des Bebirges, an der Spige von 10,000 Mann 
und unterflügt von bem Commodore Napier, an der Spige 
von 1800 Engländern, und Ibrahim Paſcha, der in ber 
Ebene, jenfeitd des Gebirges, gelagert if. Man beabſich⸗ 
tigt, den &gyptifhen Generaliſſimus nad ber Wäfte zurüd: 
utreiben, um bie Wiederherfiellung feiner Berbindungen mit 
egppten unmöglid zu machen und zugleid eine Defertion 
in feiner Armee zu veranlaffen. 


Umerita 

* Die neueften Nachrichten aus den vereinigten Staaten 
melden, daß der Hantel daſelbſt gänzlih barnieber liegt, 
in Folge der durd die Präfidentenwahl veranlaßten Gäh— 
rung; aber man erwartet einen Auffhwung der Geſchäfte 
zum Rrübjahre. 

* Montevideo, 24. Aug. Bir find einer Krife nahe. 
General Yavalle hat feine Armee von 3000 Mann zu San 
Pedro, AO Lieues von Buenos Apree, gelandet. Viele Bir 
wohner vom Lande haben ſich mit ihm verbunden und 
ihm eine große Anzahl Pferde zugeführt. Am 5. bat er 
Padeco, ber in die Flucht geſchlagen worden ift, eine Schlacht 
geliefert. 400 Soldaten des Pacheco find zum Feinde über- 
gegangen. Die Obriften Legas und Bo:da haben fid für 
Lavalle erflärt. Am 14. war Lavalle zu Arecifed und 
marſchirte gen Buenos, Apres, wo er mit Ungeduld erwartet 
wurde. Die franzöfiiben Briggs Caſſard, Euiraffier, 
Eyane und Zebra find hier aus Frankreich angefommen. 


Deutfdland 

Berlin, 16. Nov. (Köln.3.) Wenn die Geburtöfeier 
der Königin nicht mit dem Blanze gefeiert wurde, ale es 
ber allgemeine und lebhafte Wunſch des Publilums war, 
fo hatte dieß einerjeits feinen triftigen Grund in den Rüd- 
fihten, welche dad noch laufende Trauerjaßr dem Dehors 
fowohl, als der Pierät auferlegen. — Geſtern if das 
Sigungslocal zum Provingiallandtage ber Kurmarf eröffnet 
worden und heute hat die erſte Berathung flatt. — Bon 
den bevorfiebenden Säcularfeiern verfhiedener Militär: 
und Givilcorporationen haben bie Zeitungen ſchon berid- 
tet; dergleichen gewinnt bier felten ein allgemeines In— 
terefie. — Bei unferer Dper geben große Beränderungen 
vor. Die Hauptfängerinnen geben und neue Primadonnen 
Reben in Ausfiht; da gibt es denm Parteifämpfe und ein 
vielfaches pro und contra. Auch in dieſe Branhe des öf- 
fentlihen Lebens bat der Thronwechſel in fo fern eine 
Chance gebracht, ald der Antheil des Publifums am Theas 
ter in dem Maße abzunehmen ſcheint, wie der regierende 


König daffelb: jeitener beſucht. Was die Notiz der „Leip, 
Alz. 319." wegen bed Projeſſes der Mad. Yafarge un 
dem Aufitage, de: an zwei biefige Griminaliften bewegen 
angen iſt betrifft, fo heißt der beauftragte Eriminatrath 
ner, und wird im Bercin mit ihm der Eriminaldirec- 
tor Temme ben größeren Theil dec Arbeit beſorgen. Der 
Auftrag iſt jedoch lediglich privatim und von einem Pa- 
FJF Advocaten ausgegangen. Das Gutachten -unferer FJu⸗ 
riſten wird im einer deutſchen Brochüre and dann für Franf- 
reich in einer Ueberſetzung erſcheinen. Auf den Bang bes 
Prozeſſes feibft vor dem Gaffationdpof Hat diefes Gulach⸗ 
ten, wie ſehr natürlich, feinerlei Einflug. — Unfere Kunf- 
ausftellung iſt noch immer fehr wenig beſucht; auch if fie 
barnad. Zwar find in den legten Tagen noch mehrere 
anz artige Bilder hinzugekommen; jedoch fehlt es an Ef- 
eetftüden gänzlih. Dazu find bie Düffelborfer ausgeblie- 
ben und bie Franzoſen nur fehr ſpärlich repräfentirt. Die 
Urſache diefer magern Aernte iſt lediglich die alljährliche 
Biederholuig der Ausſtellung, eine Einrichtung, welde in 
Paris diefelben Refultate nah ſich zog. Das Publifum 
wird gleihgültiger und die Maler fönnen in kurzer Jahr 
—— nichts Großes und We:thvolles ſchaffen. Daher 
wird dieſe Ausſtelluag auch die legte alljährliche ſeyn, und 
fünftig nur alle zwei Jahre, wie vordem, fatıfinden. 

— (Mannpeimer Journal.) Glaubwürbige Nachrichten 
aus Paris verfihern, dag die Anbängigfeit an ben 
—— auch bei weitem bie größte Maſſe der Bevöl— 
erung, ſelbſt in Paris, für fih bat, und in ber That, 
welche Boctheile fünnten ber Induſtrie, dem Handel, dem 
fortſchreitenden Woplfiande und den Entwickelungen ber 
Nation aus einem Kriege mit Eurcpa erwadier ? Bei 
allem Gefuhl für Ruhm und Ehre und dem kräftigen 
Nationılfinn, melher den Franzoſen eigen if, wird 
bie Maffe der Berfländigen doch nicht fo irre zu leiten 
ſeyn, das wüſte Geſchrei der Hauſen von Ehrgeizigen und 
Habgierigen, von Fanatifern und Jatriguanten, als Wahr 
ir zu betrachten. Die moraliſche Nuflöjung ift dadurch 
reiliy Schon jo groß geworden, daß jeder Fus feilen Bor ' 
dens wanft. Kein Yand in der Weit bebarf baber wohl 
fo fehr den Frieden als Frankreich, um endlich bie 
nötpige Vaſis zw gewinnen, bie errungene freiheit 
zu fihern, und nicht mehr, mie jest, das Schreck⸗ 
bild zu fepn, weldes die Anhänger aller Arten firen- 
ger oder despotifher Monarhie dem Berkangen ber Zeit 
entzegenhalten. Dieje Auflöfung wahrer gefeglicher frei⸗ 
beit in brutale Gewaltthaten, die Zerfprengung ber Feſſeln 
der Geſellſchaft, und bie Furcht vor der Pöbelherrfhaft ift 
vielleicht jegt jhon auf lange Zeit der befle Berbündete ber 
unbefhränften Monarchieen geworden. Die drohende Phraſe: 
„Sebt nad Kianfreih, was bie fogenanzte freiheit bes 
wirft!” {ft eines der Stihwörter des Tages, mit welden 
man überall den liberalisinus befämpft, und fomit muß wohl 
jeder, der ed ehrlih meint, wünſchen und heffen, daf es 
gelingen möge, die gäbrenden, revolutionären Elemente zu 
ordnen und zu rubigen Entwidelungen zu leiten, melde 
auf alle Zufände des europäiſchen Völkerlebens einen meit 
wohlthätigeren Einfluß äußern würden, ald die zerſtören⸗ 
den Kämpfe der Parteien, ‚ 

Köln, 19. Nov. Unfer gefsierter Tondichter, ber Hädtis 
ſche Capellmeiſter, Hr. Tonradin Kreützer, dat die 
Compoſition eins vaterländiſchen Liedes von Dr. Reiffer⸗ 
ſcheid „Der Rhein” übernommen, deren Erſcheinen wir 
nädftend erwarten. 

Hannover, 18. Nov. Die am heutigen Tage ausge⸗ 
—— Geſeßſammlung 1. Abtheilung Nr. 42 enthält ein 
Önial. Patent vom 6. d. M., darch welches das Geſetz über 
die Wähler der Deputirten zur allgemeinen Ständever- 
fammlung publicirt wird, 
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ar aBee naqecher ich tig angeen.“ 


wu... — 
Dampfſchiffahrt· VBGeſellſchaft. 


¶Die Shife'der Kolniſchen Dampfiifffahrıs-Gefelligaft fahren vom 12. d. M. an, wir fölgt: 





1 





** Rheinaufwärts: Tägliſch Rheinabwärts: 

Bon Kölun nach Coblenz Morg. Uhr. JVon rn nah Goblen; . Morg. 4. Ubr. 
” nn " * . + . * ’ [4 v [2 a [4 „ ’ * ” „ 
oe vᷣtaijn 67 — a az ar 

u 5 " 8 u " Goblenz nad) Köln . u. + Morg. 7 


—4 „ [4 . + * ” 
" ar nad) Mannbeim 0.0. 9 7 " 7 v [7 Pe " 114 7 
In Köln ſtehen die Schiffe der Kölniſchen Geſellſchaft mit den täglich mehrmals nah Motterdam und jeden 
Dienfag mb Donnerftag Morgens 6 Uhr nah Amſterdam und Hull fahrenden Booten in Berbin- 
dung. Dirert nah London eingeſchriebene Paffagiere finden von Köln aus vermittelt der Niederländifhen Schiffe durch 
den jeden Dienftag abfahrenten Batavier und vermittelt der Schiffe der Düſſeldorfer Gefellihaft in Verbindung mit 
ben Schiffen ‘ver General- Steum- Navigation- Company jeden Mittwoh und Samftag von Rotterdam nah London 

Beförderung. Directe Einfhreitungen nad London gewähren einen bedeutenden Rabatt. 


Billete für die Dampfihiffe als für 
kunft werden in Frankfurt ertbeilt 


auf bem 
Köln, am 9. November 1840. 


die Taunuseifenbabnfahrten und alle auf den Dienft der Schiffe bezügliche Aus— 


er der Agentur bei Harn Franz Joſeph Böhm Lohn, Weißfranenftrafe Lit. J. Nr. 248, 
illetbureau in der Friedrich Wilmans’fhen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 


Die Direction 
der Kölnifhen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 





Fürftl. Eſterhazy'ſche Hl. 40 
[2080] Loofe. 

Ziehung den 15. Decht. a. c. Haupt: 
preife fl. A8,000, 9600, 3600, 2 
a 1800 ıc. ꝛc. Looſe A fl. 4 find zu 


erbalten bei 
J. N. Trier & Eo. 


2064) — TEN 
Hligem. Verforgungsanftalt 
im Großherzogtum Baden, 


Befanntmadhung, 
die Auszahlung der Jabhresrenten betr, 


Wir benachrichtigen biermit die Bes | 
theiligten, daß wir von dem Berwals | 
tungsratb der badijchen allgemeinen Vers | 
forgungsanftalt mit Auszablung der Ren: 
ten für das Jahr 1840 beauftragt wor | 
den jind; demzufolge können Diele Zab- ! 

lungen unter Beobachtung der in ber 
Befanntmahung des Verwaltungsraths 
in Garlörube. vom 7. October 1840 in 
der Beilage des Frankfurter Journals 
vom 22. October 1840 Nr. 205 vorge: 
fchriebenen Form von beute an bis zum 
15. Januar 1841 bei und empfangen 
werden, 

Wir fi h ebenfalld bereit, Einlagen 

und Nadıi lungen für die Verſorgungs— 














— —— 


| [2078] 





anftalt anzunehmen, an den Verwaltungs» 
ratb zu befördern, Dagegen Die Scheine 
von der Anftalt zu erheben und ben 
Mitgliedern zuzuftellen. 
Frankfurt a. M,, den 16. Nov. 1840. 
Eyſſen & Glaus. 


[2065] Wir zeigen hierdurch an, daf 
diejenigen #. K. Defterr. National: 
Banfactien, welbe im Monat Sep: 
tember dieſes Jahres bei und mit dem 
Goupond = Bormerfungsitempel verfeben 
worden find, täglib Vormittags von 
I bis 11 Uhr zum Empfange der neuen 
Couponsbögen bei uns eingereicht wer: 
den fünnen. 

Frankfurt a, M., den 17. Nov. 1840. 
mi. A. von Nothſchild & Söhne. 


angurcigen und zu liquidiren, au ibre allen- 
fallfigen Borzuggrechte geltend zu maden und 
auszuführen, ald fie anfonften berfelben ver- 
luftia und wie hiermit edentuell gefchieht, von 
der Maſſe ausgeſchloſſen fepn follen, und auf 
fie feine weitere Rückſicht genommen werben 


wird, 
Branffurt a. M,, den 10. November 1840, 
Stapt-Amt 1. 





[2079] Aufforderung 
eines unbelannten Gläubigers der Gemeinde 
Schönborn betreffend. 

Bei Bertpeilung der Altheſſiſchen Lander- 
und Kammerſchulden hat die biefeitige Ge- 
meinde Schönborn eine Gapitalfihuld von 
3747 fl, 43 fr. übernommen, unb darüber 
neue Schuldſcheine au porteur ausgeſtellt. 

Das Handlungstaus M. U. von Rolbſchild 
und Söhne, im Befige der Schuldſcheine im 
Betrage von 3500 A., bat biefe Summe vor 
und nah von der Gemeinde Schönborn er- 
hoben, will aber den Beſiger der Schuldſcheint 
über den Refibetrag von 247 fl. 43 fr. nicht 
lennen. 

Der unbelannte Beſitzer dieſer Schulbſcheine 
wird daher aufgefordert, 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 
Edirtalladung. 

Nachdem gegen den hiefigen . und binnen 3 Monaten } 
Shubmagermeifter Jobann Jacob Born «| die bezeichnete Summe fammt Zinfen fo gewiß 
bäufer und deſſen Epefrau Jarobine, geb. gegen Auslieferung der Schuldſcheine dabier 
Schmidt, der Concurs erkannt worden, ſo in Empfang zu nebmen, als font nad Ab- 
werden alle diejenigen, weldhe an gedachte, lauf diefer Friſt der Zinfenlauf filixt, und 
Bornpäuferfhe Eheleute Anſprüche und Aor-| über dag Kapital anderweit disponirt werben 
derungen baben, hiermit edictaliter aufgefor»! wird. 
dert, foldhe fo gewiß Dies, den 16. November 1840. 

Mittwoch den 2). December I. 3., Herzog. Nafl. Amt, 
Vormittags 9 Upr, ietor. 


Berlag: Fünf. Turn u. Tarisıf de Zeitungs-Erped. — Berantw. Redactrur: Begen Erkrankung des Drn. C. P. B ei rip, Dr. 9. R. Shufer— 





Drud von U. Oflerrieth. 
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(Mit Beilage und Konverfationdblatt. 


Srankfurter Ober- Voſtamts - Beitung. 


Sonntag, 


Syrien undb Aegypten. 


Diet. 3. berichtet aus Toulon vom 13. Nov.: Mit dem gemöhnlicdhen 
Patetboot ber Pevante daden wir Briefe and Alerandrien vom 23Okt. 
erhalten. Einenglifches Fadrzeug war dort von ber forifchen Kühe einge 
troffen und Hatte folgende Rachrichten gebracht, bie freilich um einige Tage 
älter find, als die, melde und vorgefiern das Dampfboot Meteore zuge- 
führt dat. Soliman Paſcha, der nah dem Gebirge yurüdgebrängt 
worden, konnte mit Ibrabim ſich nicht vereinigen. Lepterer lagert 
bei Damastus. Das Gebirge und bie Ebene find in völliger In 
furrection. Unter ben ägpptifhen Truppen, welche in mehreren Corps 
erfreut fieben, berrfht Mutblofigkeit. In ihren Lagern feblt es an 

ebensmitteln, denn die Berbindungen mit Yegppten find un. 
terbrochen, und bad durch ben Krieg ausgefauate Tand Tann 
nichts mehr liefern. Die Alliirten find im Begriff, einen Marſch 
nah dem Innern zu unternehmen. Sie organifiren eine aus 
4000 Türfen und 10,000 @ebirgebewohnern beftebende Expedi 
tiondcolonne, um Ybrahim Paſcha zwifhen Balbed und Damaskus 
eine Schlacht zu bieten, von welcher das Schidfal Spriens abhängen 
Tann. St. Jean d’Acre hat eine Befagung von 5000 Mann. Sechs 
Regimenter find auf dem Marfh, um vor biefer Stadt zu lagern 
und ihre Berbindungen mit Damastus zu fihern, To wie au, um 
Ibrabim den Rüden zu decken, wenn er gezwungen werben follte, 
ſIqh zurüdzugiehen. Dan erblidt viele Feuer auf den Bebirgen; es 
fdyeint, daß die Anpptifhen Truppen bie Ortſchaften der Infurgenten 
nieberbrennen e Aapptiſche Flotte if no nicht ansgelaufen. 
Taglich werben Munitionsvorrätte an Borb geſchafft. Die Matro» 
fen werben fleißig in ben Segelmandvers, fo wie im Kanonenfeuer 
eingelbt. Die ganze Küſte Aarrt von Kanonen. Der franzölifche 
Dbderfi Ballice Täft ſeche ſchwimmende Batterieen, 
Kanonen bauen, um den Eingang der beiden Häfen zu vertpeidigen. 
Seitdem Mebemed Ali weiß, daß er im fhlimmften Falle doch ben 
erblihen Befig Yegyptend behalten wirb, widmet er biefem Lande 
feine vorzüglihfte Sorge. Sein Anfehen unter ben Arabern if aroß, 
und fo fange er an ihrer Spige ſteht, ift fein Aufftand zu fürdten. 
Die englifhe Regierung fheint Mebemed Ai einige Ausſicht zu ei- 
nem Bergleih geöffnet zu haben. Schon bie Berfiebung ber Blo- 
tade bis zum 20. Nov. war eine Mafregel der Rabfiht. Der Paſcha 
feinerfeits antwortet mit andern Areundlichfeiten. Er hat dem Eapi- 
tän bes „Pinerpool" Erlaubnis ertheilt, in den Hafen einzulaufen und 
feine Rlagae aufzufecken, mit dem Bemerfen, daß er dem Handel 
feine Schwierinfeiten in den Weg legen, fonbern im Genentbeil ihm 
begünftinen wolle. Die Depeſchen für Oſtindien nedmen fortwährend 
den Weg über Kairo und Suez. Den Eanonieren ber Forts if ver- 
boten, obme den ausprüdlihen Befehl des Bicekönige einen Schuß 
u thun, ſelbt wenn ein englifhes oder öſterreichiſches Kriegsſchiff auf 
gend ein Fahrzeug Jagd maden follte. Im Palaft des Bicelönigs 
ht bie beiterfie mung, ba das Pafetboot Meteore, wie man 
ant, die Nahriht bradte, Frankreich habe einige entſchledene 
Säritte zu Gunften Mehemeds getban, — Die wenigen Engländer, 
welche in Alerandbrien zurüdacblieben waren, ſchifflen ſich auf dem 
Dampfboot Liverpool ein. Zänlih fegeln europäifhe Familien nad 
Eppern ober Rhodus ab.“ — Ein Schreiben aus Malta vom 5. Nov. 
fagt, bei Ankunft des direct don Beyrut fommenden Paketboots Eon- 
tiamce habe fih das Gerücht verbreitet, daß die Alllirten St. Jean 
d Aere genommen hätten. Died ift aber mit fehr wahrſcheinlich 
Emir Befhir, welcher ſich zur griſtlichen Religion befennt, foll es 
nad überflandener Duarantäne freiftehen, zu geben, wohin er will, 
aur nit nad Syrien. 


Italie m 


Rem, 9. Nov. (A. 3.) Der Papft hat vorgeftern den 
Duirinal verlaffen, um das BWinterquartier im Batican zu 
besieben. Sein Geſundheitszuſtand bat fi gebeffert und 
er hat wieder mehrere Perfonen empfangen. Sie meldeten 
ſchon früher die von Sr. Heiligkeit anzenommene Refigna- 
tion des Fürfibifchofs von Breslau, Grafen 9. Sedlnitzky; 
jegt Fönnen wir noch beifügen, daß für bie Zeit der Sedis— 


(Beilage zu N 323.) 





jede von fee | 


22, November 1840. 


varanz das Eapitel zu Breslau mit ber Bermaltung ber 
Didcele beauftragt murbe, — Es unterliegt feinem Zweifel, 
daß die aufgeregte Stinmunz und die Spannung, welde 
zwiſchen dem k. preußiihen Hofe und dem päpftlihen 
Stuhle durh bie Kölner Ereigniffe hervorgerufen wor⸗ 
den, lange nit mehr in ber Ausdehnung, wie früher, 
| beftehen, und daß am allerwenigften jest von ber 





bung bes Concordats bie Rebe ſeyn fann, wie ganz irri- 
gerweife ein Eorrefpondent berichtet bat. Allerbings aber 
verlangt ber Papſt, als fihtbares Dberbaupf der katholi⸗ 
fhen Kirche, noch fortwährend die Reſtitution des Erz— 
bifhofs, und muß .aud darauf beharren, denn am Tage, wo 
| er über diefelbe im Grundfag nachgäbe, würde er auf das 
Fortbeſtehen der Fatholifchen Kirche verzichten; ebenfo find 
| feine weitern Gonceflionen in Bezug auf die gemifchten 
| Eben, als die, welde das Breve Has VII, ausgeiprocen 
hat, zu erwarten. Auch bie preußifche Regierung fcheint 
erfannt und anerfannt zu haben, dag man am allerwenig⸗ 
fien mit Rom über Dogmen fireiten fann. Man 3 bier 
großes Bertrauen auf den hohen Sinn des neuen nare 
; hen, und weiß recht gut, daß bemfelben confeffionelle Ber» 
ı folgungen ganz fremb find. Wir meldeten bereits früher, 
daß ber preußifche Geſchäftsträger nah Berlin befchieben 
' worden fep, um den bort zu eröffnenden Eonferenzen beis 
: zuwohnen. Am allermenigfien fann daher von einer Abbe⸗ 
ı rufung bie Rebe ſeyn. 

Bom 10. Nov. Gefern Abend wurde auch ber andere 
Sohn des Fürfen Borgheſe, und zwar fein Erfigeborner 
| Cirrig wurbe fruͤher der vorangegangene Bruder fo genannt), 

zu Grabe getragen. Beide find an einem bösartigen 
Scharlahficber mit heftiger Halsentzändung geRorben. Die 
ı Merzte feinen ſich jegt bapin zu vereinigen, daß die⸗ 
ſelbe Krankheit die Mutter ber unglücklichen Familie dahin⸗ 
gerafft habe, Als der Ältere der beiden Knaben ſchon im 
ı Tobesfampf lag, und bie Merzte um ihn verfammelt warer, 
um bie flüdptigen Lebensgeiſter noch in etwas feftzubalten, 
‚ richtet fih dad kranke Kind plöglid mit Kraft und Lebhaf⸗ 
tigkeit auf und verlangte feinen Bruder zu fehen. Diefer 
aber wurde gerade in bemielben Augenblide aus bem Tore 
bes Palaftes binausgetragen. Dieied merkwürdige Zuſam⸗ 
mentreffen fol felbit die abgehärteiften und müdternfien 
| Aerzte mit Schauber ergriffen haben. Der Fürſt felbfi, den 
all diefed Unglück in einer Zeit getroffen, wo fih alle feine 
Angehörigen von ihm befanden, ift feiner Mutter über 
Livorno nach Florenz entgegengeeilt. — Die Blatternfende 
fährt mit ihren verberbliden Berheerungen ungezügelt fort. 
Borige Woche hat diefe Krankpeit einen BOjährigen Breis 
Tas welder ih erft vor vier Jahren hat impfen 
affen. 

Florenz, 11. Nov. Briefe aus Rem erzählen bie all» 

emeine Trauer der Römer über den Tob ber Fürfin 
orgheſe. Bei dem Leichenzuge wurden mit einemmale 
vom Trauerwagen bie Pferbe ausgeſpannt, und bas Boll 
wetteiferte, ihn zur Kirche zu ziehen, und bie nur von 
Schluchzen und Ausrufungen des Schmerzes unterbrochene 
Stille der dichtgedrängten Menge, als ber Sarg ber 
legten Ruheflätte übergeben wurde, zeigte auf bie rüh⸗ 
rendſte Weife, und deutlicher ald das prunfvollfte Epitaph, 
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wel’ hohe Tugenden bie Entichlafene geihmüd:. Fürflin 
Katharine Bokgheie, Tochter des engliſchen Pairs und 
Grafen Shreweburp, war zu London 4817 geboren, 
und 1835 an Don Marc Antonio Borghefe vermäblt. Nach 
nur zmweitägigem Kranfenlager verfhied fie am 27. v. M. 
an einer durch Erfältung verurfahten Halsbräune, und fo 
eben erfahre ih, daß binnen acht Tagen zwei ihrer blühen» 
den Kinder ihr in die Gruft nadhfolgten. Der Schmerz des 
unglüdlihen türften, der in Frascati ſich befindet, gremjt 
an DBerzweiflung. — Hier in Florenz; hatte man der An—⸗ 
funft der Königin Chriſtine von Spanien entgegengefehen, 
und fogar ben Tag ihrer Ankunft feitgefegt. Allein, ob⸗ 
fon Sie nicht, wie franzöfifhe Blätter verbreiteten, direct 
von Franfreih nah Neapel reifen, fondern allerdings vor: 
erit bierber kommen wird, fo ift doch erſt zu Ende diefes 
oder zu Anfang des fünftigen Monats ihr intreffen bei 
ihren durchlauchtigſten Berwandten zu erwarten. (Befannt: 
lich iſ unfere Großherzogin eine Schwefter der Königin 
Ehriftine) *). — Eine neue bedeutende Berfchönerung ſteht 
unferer mit Kunfiwerfen fo reich gefhmüdten Stadt bevor. 
Eine dur freiwillige Subfrription zufammengebradte bes 
deutende Eumme if nemlih dazu verwendet worden, Stas 
tuen berühmter Toscaner von den vorzüglichfien biefigen 
Bildhauern fertigen zu laffen, die in den leeren Niſchen ber 
Säulenhallen des Palazzo jo:to gli Uffizi ipre würdige Stelle 
finden werben. Bon den bereits Vollendeten ift ale befon- 
derd gelungen dad Standbild Michel Angelo's zu nennen, ein: 
fach und edel in ber Auffaffung, ausgezeichnet in der Aus: 
führung, ein Werk des Bildhauers Santarelli. — Unter den 
durch Rang ———— Fremden bemerft man feit Kur⸗ 
em den jungen Erbpringen von Medienburg : Strelig. 

Bon allen Seiten laufen Nachrichten über bie — 
Folgen ber durch die letzten Re engüffe verurfadhten Leber 
Iöwemmungen ein; der Vo fi über feine Ufer getreten, 
zweimal traf der Courier von Mailand um vier bis fünf 
Stunden fpäter hier ein, und bereits feit vier Tagen find 
wir ohne Briefe und Journale aus Frankreich. R 


Neapel, 2. Rov. (Diario di Roma.) Die großen 
Stürme, welde in den legten Tagen bie Yänder dieß- und 
jenſeits des Karo heimgeſucht haben, find vielen Gegenden 
ſehr verberblih geworden. Befonders hat ein fürdterlidyer 
Hagelſchlag die Stadt Noto in Sicilien und ihre Umgze— 
gen» getroffen. Manche Hagelförner wogen gegen 17 Un» 
en. Seine Dauer war nit anhaltend, aber von unbe» 
chreiblicher Heftigfeit. Die Häufer fhügten nit hinrei- 
—* und bie Daͤcher namentlich wurden faſt gänzlich zer⸗ 

mmeri. 


Schweili4. 

olgendes iſt das Beglükwoͤnſchungsſchreiben des eidge⸗ 
noſſiſcaen Vorortes (datirt Zürich 19. Dft.) an Louis Phi⸗ 
lipp, deſſen Antwort wir —5 gegeben haben: „Sire! Als 
ein aeues Attentat am 15. Oft. zu Paris gegen bie Per- 
fon 3. M. verübt wurbe, hat ed abermals ber Borfehung 
gefallen, die über Ihre Tage auf fo offenbare Weife wa— 
Set, bie Frevlerhand abzuwenden, indem fie fie jerriß, und 
Frankreich und ganz Europa vor einem umerbörten Unglück 
zu bewahren. 
Bundes uniere aufrichtigſten Glücwünſche für die Erbal« 
tung Ihres Lebens anjubicten, und die tiefe Entrüflung 
aus juſprechen, womit und die Runde von bem verbrederi» 
ſchen Berfuche, der baffelbe bedrohte, erfüllt bat. Ye grö« 
heren Werth die Gonföderation auf die Fortdauer der 
üdliher Weife zwifchen Frankreich und ber Schweiz bes 
era Berbättniffe fegt, je mehr if fie überzeugt, daß 
©) Andere Correſpondenzen begmeifeln befanneli, 

überdaupt nah „Jtalien geben werde. 


daß bie Köntgin 





Wir beeilen uns, Em. Maj. im Namen des 





bie ernften Kragen, welche in bielem Hugendlide Europa 
bewegen, auf eine den Intereſſen der Menſchheit an 

jene Welje nicht gelöft werben fönnten, ohne die mädtige 
Mithulfe Ihrer erhabenen Perfon, deſto mehr thut fic auch 
aufrihtige Würfe für die Erhaltung Em. Maj. und für 
ben Rahm umb bie Iange Dauer Ihrer Regierung. Ge» 
mehmigen Sir, Site, ben Ausdruck diefer Gefühle, fo wie 
—— tiefften Ehrerbietung, womit wir zu ſeyn die Ehre ha— 


—— 

St. Gallen. (Toggenb. Bi.) Bom Oberland gehen 
Berichte ein, nach benen ſich ber Rhein, namentlich feit dem leg- 
ten furdyibaren Anſchwellen der Bergmwaffer, fo mit Geſchieb an- 
gefült hat, daß fein Lauf am Meplberg vorüber zum Theil 
—— iR und es vielleicht nur noch eines zweiten 3, 
Dftoberd bedarf, um ben von Bielen längft befürchteten 
Duräbrud in ben Wahenjee zu verwirklichen. - 

Graubünden. (Bündn. 3.) Bei der jüngft erfolge 
ten Beburt eines Erbprinzgen, hat Se. Durdlaudt, ber 
Kürft von bichtenſtein, unter Underm auch gänzliche Amne- 
ſtie über die befannte Jagdgeſchichte ausyelproden. — 
Nah Berichten aus dem Umnterengabin find aud dort bie 
Bergwaſſer am 31. Oft. über ihre Ufer getreten, und has 
ben beträdilihen Schaden angerichtet. = 

Luzern. Den 12. Nov. farb vom Schlage gerüßrt in 
vorgerädiem Alter Hr. Dberfi Pfyffer von Altispofen. 
In jeiner Jugend diente er in ber Schweizergarde in Paris. 
Nah dem 10. Aug. trat er in ſardiniſche Dienfte. Im 
ungern war er unter ber Mediationdregierung Mitglied des 
Meinen, unter der idner- Regierung Mitglied des großen 
Raths. Ihm verdankt Luzern eine feiner fhönflen Zierden, 
den im Felſen ausgehauenen fleıbenden Löwen ald Monu- 
— ig ber franzöfiihen Schmeizergarden am 

. Augufl. 

Solothurn. Man ſchreibt von der Orenzeded Waadt: 
landes, daß das Savoiiſche und Piemontefifhe fortwähs 
vend von franzöſiſchen Verbrechern heimgeſucht werde und 
bag bie Polizei die — Müpe babe, ſich ſolcher Elenden 
zu erwehren. In Nizza und Genua iſt eine ziemliche An; 
zahl feflgenommen worden, die gerade im Begriff waren, 
fig nad Afrika überzuſchiffen. Andere, den Berfolgungen 
ſich entzichend, haben jih mad dem Wallie gezogen, um 
die Schweiz audjubeuten, wo fie ed mit mehr Glück ale im 
Sardiniſchen thun zu fönnen hoffen. 


Bm ces — 


Brüffel, 17.Nov. Im „Independbant” Tief man: Das 
für das laufende Dienftjahr vorgelegte Keiegsbudget belief 
ih auf 32,790,000 Br.; verſchiedene jowohl dur den jetzi⸗ 
„en Minifter ale durch feinen Borgänger bewirkte Reformen 
haben Erfparungen im Betrage »on 2,150,000 fr. möglich 
zemacht, die fogar obne bie fortwährende Theuerung ber 
Serealien auf 2,400,000 Fr. gebracht worben ſeyn würden; 
andererjeits aber haben bie Ercigniffe mehrere auferordent- 
liche Ausgaben nöthig gemacht, die fih zuſammen auf 
850,000 Fr. belaufen, jo daß der Gefammibeirag der Tre⸗ 
dite für bad Ariegebepartemert von 1840 31,550,000 Fre. 
syn wird. Nun aber find bis jegt aur Credite bis zum 
Belauf von 27 Mill. votirt worben, und geftern bat ber 
Kriegsminifter, nachdem er die Thatſachen, bie wir oben 
furz angedeutet, dargelegt hatte, ber Kammer einen Ent- 
wurf vorgeleat, der den Zwed hat, ihm den Ergänzung» 
credit von 4,550,000 zu biwilligen. (S. unten die Sigung 
ber Repräfentantenlammer,) 

Der ehemalizc frangdüfhe General Sarrazin hat zu 
Brüffel einen Bericht über die militärifher Ereigniffe vom 
20. April bis zum 20. Nov. 1815, unter dem Titcl: „Ber 
ſchihte des wierund;wangzigjährigen Krie;s, 
ober ber entlarvte General Bonaparte,” heraus 
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gegeben. Das Wert ift,mit einer Borrebe begleitet, worin 
der General erklärt, ‚er babe durch deifen Derauszabe den 
Aufforderungen ded General! Willmar mabgegchen; er 
füzt hinzu, diefed Werk müſſe mehr Zuttauen einflößen, 
als die Geſchichte der Siege und Eroberungen 
und andere Berichte der Generale Servan, Mathieu, Dumas, 
Sonaparte, Sezur ıc., wo jih mande Unrichtigkeiten ein» 
eſchlichen hätten. Ich habe, jagt Beneral Sarrazin, ale 

zundlage den Bahliprud Boileau's angenommen: Nichts 
ik fhön, als das Wahre. Er jhont weber Napoleon, 
nod feine Lieutenants Er erwähnt bie innigen Freund— 
fhafısbande, die. zwiſchen Napoleon und ihm zur Zeit des 
Abihluffes des Bertrage von Campo-formio befanden, 
ihren Bruch ıc., und am Schluffe beklagt er fid über das 
Benehmen ber Free Regierung, bie ihm den Ein 
tritt in das Königreich unterfage, um ſich von zwei gegen 
ihn im Nov. 1810 und im Juli 1819 erlaffenen Urtheilen 
zu reinigen, j 

— In der geftrigen Sigung der Repräfentantenfammer 
legte nach der Borlegung des Adrefieentwurfs der Kriegs 
minifter die Rechnung über die Berwendung der für das 
Kriegsdepartement vatırten proviſoriſchen Credite nicder. 
Er verlas ferner einen Geſetzeniwurf, der ben Zwed hat, 
dem nemlichen Departement einen Eredit von 4,550,000 Fre. 
zur Dedung der Ausgaben des Novembers und Dezembers 
u bewilligen. Die Kammer verordnete den Drud und bie 

ertheilung der durch den Minifter —— Acten⸗ 
ſtücke und die Ueberſendung des u 8 an die Com— 
miffion, melde das Kriegsbudget für 1840 geprüft hat. 
Der Minifter des Innern legte einen Bejegentwurf 
nieder, der den Zweck bat, das Geſetz Aber bie Grrealien 
zu prorogiren. Der Minifter fagte: Ich bemerke Ihnen, 
meine Herren, daß dieſee Geſetz vielleiht nur während 
einiger Monate feine Wirkung haben fol; denn das blei- 
bende Beleg, das ich binnen wenigen Tagen Jhnen vorju- 
legen die Ehre haben werbe, wird bie einflmeiligen Ges 
jege, wovon hier die Rebe ift, erfegen. — Die Kammer 
verordnete die Ueberjendung bed Entwurfs an eine Com⸗ 
miflion. 

— In der heutigen Sigung legte der Finanzminiſter 
das Budget der Mittel und Wege und jenes ber Ausgaben 
auf das Bureau nieder. Aus der Berlefung deſſeſben er« 

ibt fih, daß es fih vom vielen Modificationen in ber 

rundfleuer, der Steuer von inländifhen Branutweinen, 
in der Xccife von den Zudern, in den Mauthtarifen und 
in ben Sag ag wre handelt. Das Budget ber 
Mittel und Wege beläuft fih auf 106,468,645 Fre. und 
iened der Ausgaben auf 105,632,724 Fre. 31 €. — Die 
Kammer begann hierauf die Erörterung ber Abreffe, wovon 
mehrere Parazrapfen angenommen wurden. 

- "ud Lättich fhreibt man vom 15. Nov.: Außer 
einer gewiffen, früher erwähnten, Anzahl Earabiner, welche 
die ruſſiſche Regierung zu Lüttich verfertigen läßt, hat die 
nemlige Regierung einem unferer Kabrifanten eine bedeu- 
tende Beſtellung von Wunitionsflinten mit Feuerfteinen 
gemacht. 

Bom 18, Nov. Die Repräfentantenfammer hat 
im Berfolg ihrer gefirigen Sigung bie Adreſſe ald Antwort 
auf bie Thronrete einftimmig, durch 62 anweſende Mit- 
lieder, angenommen. Der Entwurf ber Commiſſion hat 
eine andere Beränderung erlitten, als bie Unterdrädung 
der Bezeihnung ſchiedsrichterlich, die man den durch 
die Mächte Belzien aufgelegten Bedingungen gegeben hatte. 
Hr. be Pupdt bemerkte, da diefe Bedingungen, da Bel: 
vien nit berufen worben fep, frei diefelben zu erörtern, 
ohne baffelbe feſtgefellt worden feyen, und folglich nichts 
Shiedsrihterlihes in ber Bedeutung, Die man gewöhnlid 
dieſem Worte gebe, hätten. 


— Auf Anſuchen ded engliiden Seneralpoſtamtg, daß 5 
Banfbillets, jedes von 5 Pfo. Sterling, aus den von Yon» 
don nah Aachen beſtimmten Briefen genemmen worden, 
und dag diefe Entwentung nur zu Oſtende habe flatifinden 
fönnen, wurde bort eime Unterſuchung eingeleitet, welde 
ergeben bat, daß ein Briefträger zu Dfienbe der Dieb if. 


Norwegen 


Ehrifiania, 30, Okt. Die Ernte, begünftigt durch 
bie heitern Tage zu Anfange biefed Monats, iſt glücklich 
und zu allgemeiner Zufriedenheit vollendet; denn es ergab 
ſich, daß die frühere naffe Wilterung dem Setreibe weniger 
geſchadet, ald man gefürchtet hatte. Die Scheuern des Land⸗ 
manns find aller Orten gefüllt; auch an Obft if Ueberfluß. 
In Drontheim fah man am 6. Dft. einen Aecpfelbaum zum 
jweiten Male gefhmädt mit Blüten, 


Rußland. 


St. Petersburg, 8. Nov, Am 2. Nov. ſtarb hier 
der ®enerallieutenant, Mitglied des Rriegsraipes NR. ©, 
Sulima. . 

— Aus Drenburg traf in dieſen Tagen ber buchariſche 
Geſandte Kuli-Bey-Mulla, Muk ndſchan⸗ Seĩdſchuchamidoff 
mit feinen beiden Söhnen bier ein, 

Bom 10. November. Zufolge einer Berfügung bed Mi: 
nifter bes öffentlihen Unterrihtd, find an ber medilo⸗ 
chirurgiſchen Akademie in Wilna vorläufig bie Elemen- 
tarcourfe über Medizinalmiffenfhaften, Pharmazie und und 
Beterinairkunde efhtoffen worden. Den Zuhörern if ger 
ftattet, auf dem übrigen Univerfitäten ded Reichs, mit Aus⸗ 
nahme der Kijewſchen, ihre Stubien zu vollenden. 

— Hr. v. Umaroff, noch auf einer Inipectiondreife durd die 
weſtlichen Ychrbezirfe begriffen, fol fig, wie man vernimmt, 
mit den wiſſenſchaftlichen Hortihritten der Jugend in den 
weſtlichen Gouvernements fehr zufrieten zeigen, vor Allem 
aber mit dem fie befeelenden Eifer für dad Studium ber 
ruſſiſchen Sprade, in deren ſtyliſtiſchen Arbeiten fie fih in 
Kurzem eine wirfiih an dad Unglaubliche grenzende Fer 
tigfeit und Gewandiheit angeeignet hat. 

— Die phiefige medico chirurgiſche Alademie wird mit 
hoͤchſter Genehmigung im nähen Jahre eine befondere 
Zeitſchrift für Arznei» und Naturkunde in ruſſiſcher, deut⸗ 
ſcher und franzöſiſcher Sprache, in jeder befonders, heraus⸗ 
geben, an welcher vorzugsweije bie Mitglieder der Akade⸗ 
mie mitarbeiten werben. 

Bom 12. Nor. Am vorigen Sonntag hat der Baron 
Schimmelpenninf van der Dye die Ehre gehabt, Sr. Maj. 
dem Kaiſer feine neuen Accrebitive ald Gefandter Er, 
Mai. des Königs der Niederlande zu überreichen. 

— Der Birflihe Staatsratd und Eivilgouverneur von 
Moskau, von Difuficff, if zum Hofmarſchall Sr. f. Hoheit 
des Großfürken Thronfolgers ernannt worben. 


Deutidtand 


Bien, 13. Nov. (Röln. 319.) In Erwieberung bir, 
außeroidbentligen —. des königlich niederlaͤndiſchen 
Staats niniſters, Graf v. Schimmelpeuninck, an den hieſigen 
Hof, hat Se. Maj. ver Kaiſer den Generalmajor Grafen 
v. Bellegarde beauftragt, ſich nad dem Haag zu begeben, 
um Sr, Maj. dem König Wilpelm II. zu feiner Thron- 
befieigung die Glückwünſche des Kaiferhaufes zu überbrin- 
jen. Graf Bellegarde if bereits von hier abgereiſt. — 
Diefer Tuge find wieder einige Genie» und Krtillerieoifiziere 
von hier nah Benedig abgegangen, um fih von ba nad 
Syrien zu begeben. 
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Bom 16. Nov. 5pCt. Metall.Obl. 107,. — Apkı. 
Metall.» Obl. 1004. — Ipät. Merall..Dbl- 794. — 500 Bul- 
denioofe 138. — Buidenlooje 1183. — Banfactien 1747. 


Halle, 18. Nov. (R. A. 3.) Die Huldigungsfeier 
von Seiten der Salzmwürferbrüderfhaft im Thale 
(der fogenannten Halloren) hat nad manderlei Berzögerun- 
gen am heutigen Tage flattgefunden. Das Gnadengefchenf 
tes Königs, ein ſchwarzer Hengſt, eine neue Schöne Fahne 
und bie Beflätigung ber alten Privilegien waren bereite jeit 
einigen Tagen eingetroffen, und wurden ihnen heute durch 
den damit —— Chef des Oberbergamtes in feier⸗ 
licher Rede übergeben. Der feſtliche Zug der Halloren in 
ihrer alterthümlihen Tracht nabm, von zwei Mufifchören 
begleitet, feinen Weg durch die dicht gedrängten Reihen zahl⸗ 
reicher Zuſchauer nah dem Thal, und dort führte das ältefte 
Mitglied diefer Genoffenihaft, ein mehr als achtzigjähriger 
Greis, auf dem Föniglichen Pferde den Zug um bie Salz- 
brunnen, und ſprach bei jedem derfelben in paffender Anrede 
den Danf und die Wüniche der Brüderfchaft für das Wohl 
des Königs und des Föniglihen Haufes aus. Fin Schmaus, 
zu deſſen Koften der König und die Pfännerihaft einen 
außerorbentliben Geldbeitrag bewilligt haben, beſchließt die 
Feier. 

+ Münden, 13. Nov. Heute iR wieder große Hof— 
jagd. Der Rronpring, Prinz Luitpold und der Herzog von 
Leuchtenberg werden wie gewöhnfih an berjelben heil 
nehmen. Kommenden Sonnabend gebt der letztere mit 
einigen Eavalieren, dem Bernebmen nah, nah Eichftäbt, 
um in der dortigen Gegend feine eignen Jagden abzubal« 
ten. Ob ihn fein zufünftiger Schwager, ber Graf von 
MWürtemberg, dorthin begleiten wird, ift micht befannt. Es 
ſcheint übrigens, ber Aufenthalt befiiiben dahin werde bie 
zum Anfang des nächſten Monats dauern. Die Bebaup- 
tung einiger biefiger und Augsburger Blätter, die erlaubten 
Düfte aus Deterkburg dürften noch vor Weihnadten nach 
ber norbiihen Hauptflabt aurüdfehren, ſcheint ganı aus ber 
Luft gegriffen zu ſeyn. m Veuchtenbergiihen Palais weiß 
man wenigſtens nidt anders, ald baß ber — mit Ge⸗ 
mahlin und Tochter bie zur Wiederkehr der ſcönen Jah— 
reezeit bier zu bleiben gedenkt. Die Frau Herzogin iſt 
übrigens von dem Unwohlieyn, um bdefienwillen der Ball 
im ruſſiſchen Geſandiſchaftehorel aufgefhoben werden mußte, 
bereits vollfommen wieder bergeftellt. Dielen Abend werden 
wir wahrſcheinlich jämmmstiche bochſte Herrichaften im Thea» 
ter ſehen, wo die große Oper, „die Anglitaner und Puri— 
taner“ von Meperbeer gegeben wird. Es findet diefe Bor: 
ſtelung zum Wehen des für die biefige Bühne beſtehenden 
Penjionsvereins ſtatt. Bon irgend einer Gedächtniß eier 
für Etzlair feitens des Theaterperfonals hört man nichts. 
Ein hieſiges Blatt fchlägt vor, dem Iinvergeflihen werig- 
ſtens eine Büfte in den Hallen bes Theaters zu jenen. 
Das Eorneliusfeh, deſſen ich gedacht, iſt geftern nicht in 
den Räumen bes Dbeons, wie anfänglih beswedt wurde, 
fondern im Saal der Geſellſchaft des Frobfinns aufs fo; 
Iennefle begangen worden. 

—* 20. Nov. Geſtern Abend gegen 6 Uhr find 
vier gefährliche Sträflinge aus ber biefigen Kiialfrafanfalı 
audgebroden. Zwei derjelben, nemlid Ludwig Hildenbrand 
aus Meigenburg und Georg Weidmann aus Hohlbad , find 
bereitö wieder eingebracht. Nach den beiden anderen, Joſeph 
Pe und Joſeph Mohr, beide von Speyer, wird ge: 

ahndet. 

Dreeéden, 13. Nov. (Perl. 3.) Das Directorium 
ber, nunmehr ber Beendigung ihrer Aufgabe entgegengeben« 
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den Generalcommifiion für Frohnablöfungen und Gemein⸗ 
eitötheilungen hat, an bie Stelle des ale Geſandter nad 
ranffurt abgegangenen Geh. Raths v. Nofig, ber Beh. 
eg.⸗Rath Müller erhalten. — Bor Kurzem erregte hier 
bie Selbfientleibung eines jungen reihen Madchens aus 
der Provinz Auffehen; fie hatte ihre Familie verlaffen, um 
ihr Veben in den Wellen ber Elbe zu enden. In einem 
nicht weit von bier gelegenen Dorfe wurde ihr keichnam 
gefunden, Die Unglüdiihe foll das Dpfer der Berführung 
eined (wie man fagt verheiratheten) Mannes aus ben hö— 
beren Ständen ſeyn. — Der Uniformirung unferer Armee 
follen mehrere Veränderungen bevorſtehen. — Der vor 
Kurzem bier gehaltene Bichmarft war der legte ber bloß 
verfuhsweife getatteten, und das Refultat deffelben hat fi 
fo günſtig berausgeftellt, daß der Marft von nun an ein 
ſtebender ſeyn fol. 

Karlsruhe, 17. Nov. (S. M.) Der Präſident und 
bie gewählten Mitglieder des ftändifhen Ausfhuifes 
find auf den 2. Dec. einberufen, um mit den großb. Ne 
gierungs-Rommiffären die gefeglih vorgeſchriebene Prüfung 
der Nennungen der Amortifationdfaffe und der Zehniſchul⸗ 
dentilgungsfaffe für das Etatsjahr 1839 vorzunehmen. — 
Der bei dem Minifterium des großb. Haufed und der aus— 
wärtigen Ungelegenbeiten angeſtellte Kammerjunfer und eg. 
Secretär Frhr. v. Mepſenbug ift zum Leg. Sercretär bei 
der großherz. Geſandiſchaft am f. würtembergifgen Hofe 
ernannt worden. 

Darmfadı, 20, Nov. Geſtern Abend find S. D. ber 
regierende Yandgraf von Heffen- Homburg Bier 
anzefommen, 
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Bei ber Herzoglih Naſauiſchen Ponverwaltung zu Wiesbaden 
befindet fi ein Gelbbrief an Shmidt zu Baldbfriftel und bei 
der Poft- Erpedition zu Biebrich ein Vader an Zaharias 
Havum zu ansıntamwelbae, welche beide als unbeſtellbar 
von dem Bettimmangdorie zurüdgelommen find. 

Da bie Aufgeber diefer Fabrpofflüde nicht befannt find, fo wer 
den folche höheren Auftrages zufolge hiermit aufgefordert, dieſe 
Stüde gegen achörige Legitimation refp. gegen Nüdgabe des 
betreffenden Poffheines und Entribtung des barauf baf⸗ 
tenden Portos binnen ſeche Monaten bei den betreffenden Wofl- 
flellen in Empfang zu nebmen, widrigenfalls nah Unfluß dieſes 
Termines andermweit Über diefe Kabrpoftfiüde wird verfügt werben. 

Sranffurt, den 10. September 1840. 
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Eourfe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 21. Nov. 1340. 








Sauuß ı Papier. |_ Gen. 
u A — — 106} 
En —— — 994 
5 NE EN nee — 791 
a — | 2051 
250 fl. Looſe bei Roipfhild ".- . .:-22 >... _ 117} 
Mu nn ET —— — 136} 
Preuß. Stmatsfhuldfheine - -: - 2.22.2204 %- = 1044 
2 TI 0 ana. — 18 
Polländ, le N PET — 485 
BADER 24 
BAR 300 BOBlE 70} = 
* ” ER — —* 
Zanunsbahnactiem a Of... :.. . — 323 





Berantw. Redarteur: Be en Erfrankung bes Prn. €. P.Derlp, Dr.3.R. Stufen. — 


Drud von 4. Dfterrietp. 
EI BENENNEN 





N 324 — Montag 


(BE 
$ = 


Frank— 


Niederhande. 
Haag, 17. Nov. Am 23. d. wird Se. Maj. der König 
MWilbelm Friedrich feine Reife nah Berlin antreten. 
Bom 18. Nov. Heute wurde allentbalben mit den ger 


möhrliden feierlichfeiten das Jabrgedächtniij der wieder: | 


bergeftellten Unabbänjigfeit des Landes im Jahre 1913 ge» 
feiert. — Man vernimmt, daß bei der bevorſtehenden Hul- 
digung Sr. Mai. eine Amnefie für Gefangene ober Ber: 
urtheilte erlaffen werden wird. — Die Ernennung einer 
Commiſſion in Betreff des Unterrichts befriedigt Die Oppo— 
fttion; vor Allem ift die fatholiihe darüber fehr erfreut. 
Sie hat fib zur Zeit der Vereinigung mit Belgien barüber 
b:flant, daß bie Freiheit des Unterrichts zu fehr befhränft, 
Daß bie fatholifhe Jugend in ben Schulen ſehr bes 
ſchwert werde ꝛc. Unparteiiib muß man geflehen, daß 
viele Shulbüdher in Gebrauch find, die mit dem Glauben 
der Katboliken im BWiderfprud find. Ob man biefen und 
andern Beſchwerden durch eine völlige, unbeſchränkie Frei⸗ 
beit wird abhelfen fönnen, if eine Haar wichtige Frage. — 
Bei ber Prüfung bes Befegentwurfs zur Dedung ber 
finan; iellen Pebürfniffe des Reichs und zur theilmelien 
Dedung des Drficits in dem Scage warb in den meiften 
Abtheilungen der zweiten Kammer auf die Ertbeilung ei- 
niger näheren Aufffärungen rüdjihtlib mehrerer der Kam— 
mer vorgelegten Berichte gebrungen,, bie dem Bernehmen 
nad in der Sigung der Eentralabtpellung vom 7.d. M. 
durd den Hinanzminifter gegeben worden, Cine ber Ab» 
tbeilungen bat inmwiihen erflärt, das Ergebniß ihrer Uns 
terfubung biefer Berichte fey im Algemeinen ber Art ge 
mweien, daß fie die Summe von 34.006.464, als Betrag 
des Deficite, einer Verminderung fähig erachte. Was das 
Deficit ferner betrifft, fo bat man bemerft, daß bie vorges 
legten Aufitellungen die unangenebme Ueberzeugung geben, 
dag dem Nichtorröffentlichen des finanziellen Zuſtandes des 
Reihe und den ohne gejeglihen Brund gemachten ... 
größtentbeild der fhlimme Zuftand, morin fih das Reich 
jegt binfihtli der Finanzen b.findet, zugeihrieben werben 
muß. Man hoffte, daß biefer unregelmäßige und nicht ges 
börige Zuftand der Dinge durch bie neue Regierung in eis 
nen befferen und regelmäßigeren verwandelt werde. 

Amfterbam, 19. Nov. 24pCt. Integr. 4913. — 5pCt. 
Holl N}. — Kansb 2113. — 4plt. Spmv. 87}. 
3ypCr. 72. — SpCt. Of. 9. — Arb. 22,5. — Pal. —. 
= 5pCt. Met. —. — 24p8:. —. — Rufl. Infe. 68). — 

rt. —. 

timburg, 12. Nov. (Herold d. Gl.) Unſer biſchöfliches 
Domcapitel bat in einem unterm 3. v. M. an die Geiſt— 
lichkeit der Diödrefe erlaffenen Schreiben derſelben eröffnet, 
dag ed dem befannten Water Nicola aus Konftantinopel 
bas Prebigen in den fatholifchen Kirhen bes Herzogthums 
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nicht zu geſtatten beſchloſſen habe, da es eines Theils das 
durch die Predigten bes befagten Daterd verurfachte Zus 
| fammenftrömen, befonders fremder Zuhörer, nicht begünfti« 
| gen wolle, und anderen Theil alle der Autorifation der 
Landesregierung entbehrenden Gollecten im Großherzog. 
thume verboten feyen, zu welchen bie Eollecte des Palers 
Nicola, abaefehen von manden anderen nicht zu empfeh: 
lenden Rüdfihten, gehöre. Bon den königlich preußifchen 
Behörden ſey aber dieſem Millionär das Halten dffentli- 
cher Reden in den Kirchen ihres Gebietes ebenfalls verbos 
ten worden. 
dem Schreiben weiter, fi) veranlaßt, ein ſchon früher er- 
gangenes Berbot, das dem (aus den Ereigniffen von 1838 
ı befaunten) Bicarius Seidel zu Koblenz das Predbigen in 
‚ den naffauifhen Kirchen unterjagt, zu erneuern. „Sie 


wollen baber”, heißt ed am es „jebem Anfinnen ges. 


' gen den Inhalt diefes unferes Reſeripts und Berbots ſich 
nicht mur felbft widerfegen, fondern auch zur Handhabung 
ı biefer Berfügung die orbinären gefeglihen Hülfswege ein- 
' zufcplagen nicht verfäumen.” 

er, ! 
| j Deigienm 
Brüfjel, 18. Nov. Die Repräfentantenfammer 
bat heute den bur& den Kriegsminifter geforderten 
Erepit von 4,550,000 


Monate November und December für die Armee einfim- 





| 

ı m 

i P 

| a. ber geſtrigen Sigung der Repräfentantenfam« 
| mer nabm bei der Erörterung bes Adreſſeentwurfs (deſſen 

Annahme wir meldeten) in Betreff des 6. Paragraphen, 

der die Unterhandiungen zur Bollziehung des zwiſchen Bels 

gien und den Niederlanden abzejchloffenen Bertrages ber 
| teifft,, Hr. Dumortier das Wort und fagte: 

Diefer Paragraph ſcheint mir weder befriedigend noch beflimmt ge 
| nug. Man ſpricht von einem Geiſte der Eintracht und Annäherung; 
it es aber weife, dag man einen fo heißen Wunſch bezeigt, zu einer 

definitiven Löfung zu gelangen, wovon fo viele wichtige 3 tereſſen 

—** Im Bertrage der 24 Artikel gibt es für uns läftige, aber 

auch für Belgien nünftige Befimmungen. Die Brage der Societe 
Generale ift im Bertrage nicht berührt worden. Sie werben barin 
nur einen großen Theil der Eapitalien ber Societe Generale, die 
dem Könige Wilpelm gehören, fehen, und Sie wiffen au, wie fid 
die ni2derländifhe Regierung benommen hat, um den möglich + 
ten Nugen von der Societe Generale, vermittelt eines gegen fie zu 
Amferdam anhängig gemachten Proceffed, zu ziehen. Ih wünſchie, 
daß man in bie Adreſſe eine Phrafe einihalte, worin man fagt, baß 
wir die Rechte, welde Belgien aus dem Bertrage zieht, geachtet wif- 
fen wollen, und wenn fie geachtet werben, dann wünfche ich ſehnlichſt 

die definitive Yöfung ber Arrangements herbei, die no zu fließen 
bleiben, aber iQ will nicht, daß Belgien berufen werben könnte, neue 
Opfer zu bringen. — Der Rebner erinnerte nun daran, daß in ben 
erſten Jahren des Königreichs der Niederlande die Schulden ber ſüd⸗ 
lichen Provinzen nicht liquidirt worden feyen, Er bevauerte, nit x 
wiſſen, wie weit die Arbeiten der Kiquibationscommiffion zu Utrecht 


durch 52 anmweiende Mitglieder angenommen, J 





Zugleich fehe das Domcapitel, heißt es in 


Frs. zur Dedung der Ausgaben der 


J 
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fortgefritten find, fürdtet, daß man, aus jenem Beifte ber Eintracht, 
neue Opfer bringen molle, und ſchlug folgended Amenbement vor: 
„Die Yusgleidungen, welde der mit den Niederlanden abgeſchloſſene 
Bertrag nöthig macht, find von einem hohen Intereſſe für Belgien, 
Die Regierung Em. Mai. wird nicht einwilligen, daß den fo ſchmerz⸗ 
tigen Opfern, die wir bringen mußten, neue Opfer hingugefünt wer- 
den. Die Rechte, die das Yand aus dem Vertrage zieht, werben $ 
achtet werden, fey es, daß fie dem Staat, den Bewohnern des Kö- 
nigreiche oder den großen Nationalvereinen angehören, deren Wohl« 
fahrt innig mit der Wohlfahrt des Landes verfnüpft ih. Wir degen 
BWünfde für die ſchnelle und lopale Abfchliehung der Ausgleibungen, 
melde felzußellen bleiben, und deren Löfung eine den Interefien ber 
beiden Länder nühliche internationale Annäherung bewirken wird. 
Schon geben neuere Zeugniffe uns die Hoffnung, daß dieſer Wunſch 
bald werde erfült werben.” — Hr. Dehamps bemerkte, daß biefe 
Abfaffung zu einſchneidend feyn würbe, und baf bie Eommiffion fürdte, 
fie würde den Interefien Belgiens ſchaden, ftatt fie zu unterſtühen.— 
Der Minifter ber auswärtigen Angelegendeiten: Pr. Du- 
mortier wird begreifen, daß es unmöglich ifi, in öffentliher Sigung 
Auffchlüffe über bie Arbeiten der Commiffion von Utrecht zu geben. 
Allein ih lann die Berfiherung geben, daß die Unterhandlungen mit 
Eifer und Zpätiakelt betrieben werben, — Br. de Tbeur: Als Mit- 
8 der Commiſſion muß ich erklären, welche ihre Gefinnung gewes 
en iR. Es if nie die Rede davon neweien, Holland neue Eoncef- 
fionen zu maden, um zur Bolljiehung des Bertrags zu arlangen, 
Das, was bei Gelegenheit eines wichtigen Ereigniſſes in Holland ge⸗ 
ſcheben if, dat uns einen Beweis von jenem Geifte der Annäherung 
negeben, worauf wir ung berufen, und gibt uns die Hoffnung, daß 
die Aungleihungen zu Stande fommen werden, ohne die Rechte der 
Belgier zu verlegen. — Hr. Dumortier faate, er werbe fein Amen- 
dement zurüdgiehen, wenn man dem $. binufügen wolle: „Und ohne 
ihm neue Opfer aufjulegen.“ — Die HH. Doley und Eogben mi- 
derfeßten ſich diefem Amendement; fie glauben, dab man nicht vermu- 
then laffen müffe, daß es möglih fey, neue Opfer von Belgien zu 
fordern. — Das Amendement des Hrn. Dumortier wurde zur Abftim- 
mung gebradt und verworfen. 

Na der Annahme der Adreffe wurbe bie große Depu— 
tation, um fie dem Könige zu überreihen, dur das Loos 
gezogen und bie Sigung aufgehoben, . 

Antwerpen, 18. Nev. Die heute Morgens angefom- 
menen engliſchen Blätter find mit Berichten von Unglüden 
an der englifhen Küfte angefült; vorzüglid von ber Rhede 
vor Wortland bis zu jener von. Ramsgate halte man aın 
meiften durch die legten Windflöße vom 14. und 15. zu 
leiden. Die Häfen von Dover und Ramsgate find mit 
Schiffen überfüllt, die ſich ſämmtlich in dieſelben mit mehr 
oder minder ſchweren Beihäbigungen geflüchtet haben. 


FKranftreid. 


Paris, 19. Nov. In der gehrigen Sigung der Pairs- 
fammer, welder jämmtiihe Minifter beimohnten, wurde bie 
Erörterung des Adreffeentmurfs fortgefegt. Hr. Pelet de 
la Lozere bielt zuerft eine Rede, in welder er ausführlich 
darzuſhun ſuchte, daß bie in der orientalifchen Angelegen- 
beit befolgte Politit durd die Note vom 27. Juli beftimmt 
worden und daß bie feitbem befolgte Politif die einzige 
war, bie angenommen werben fonnte. — Der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten Hr. Guizot begehrte bier- 
auf das Wort und fagte nad einer kurzen Einleitung im 
Wefentlihen: Es iſt von Wichtigkeit, mit einer Genauigkeit 
die Stellung , weldye das Cabinet annimmt, und die Anſichten 
zu befimmen, die es von dem Zuftande der großen, feiner 
Sorgfalt anvertrauten Angelegenheiten begt. Diefe Stel- 
lung iſt genommen, fie if in ber Thronrede bezeichnet. In 
den von den vier Mächten ergriffenen Maßregeln, um ges 
meinihaftlich die Berbältmiffe des Sultans und bes Paſcha 
von Aegypten gu orbnen, ı weder von einer allgemeinen 
Wiederbelebung des Drients, weber von irgend einer Eoas 
lition genen Frankreich, noch von irgend einer Borbereitung 
zur Theilung des oitomanifhen Reiches die Rede. Die 
vier Mächte bezweden einzig, die Berhältniffe zwiſchen dem 
Sultan und dem Paſcha, feinem Bafallen, zu ordnen; man 
hat es gefagt, man bat es gefchrieben, davon bin id über- 
zeugt; zufolge der Meinung der Regierung fann aber aus 


biefem Bertrage etwas gany Anderes, als das, was man 
ſucht, bervorgeben; die Mädte können dazu geleitet, ge⸗ 
drängt, bingeriffen werden, mehr zu vohzieben, als fie 
thun wollten. Daber bie Rotbwenbigfeit der Rüflun- 
gen, melde die Regierung des Könies befohlen hat; 
Rüfungen der Borfiht, die dam beflimmt find, bie 
Sicherheit Franfreihs und die Bebauptung feines Ranges 
in der Welt zu gemährleiten; Rüſtungen, bie in dies 
fer Hinſicht nöthig waren, benn die Zukunft if dunfel 
und ungewiß. (Senfation.) Indeß boffen wir, bag bie 
möglihen Gefahren ſich nicht verwirfliden; wir hoffen, daß 
der Friede ehrenvoll wird erhalten werden fünnen; wir 
glauben vieg, wir wirken dabin, das iſt unfere auswärts 
verfündete und aufrichtig befannte Politif! (Behr gut!) 
Im Jahre 1833 endete eine ähnliche Yage mit einem Ber» 
glei ; der Drient lebie ſechs Jahre Tanz im Frieden unter 
biefem Bergleih; Frankreich bat fih nichts vorzumerfen, 
ed hat alles Mögliche geiban, um ben Frieden zu erhalten; 
feine Worte find flets in Webereinfiimmung mit feinen 
Handlungen gemweien; die Worte feiner Borfhafter wichen 
niemal® von denen feiner Minifter ab. Als der Krieg 
ausbrach, ariff Frankreich wieder die Politif des Bergleichs 
auf, die 1833 gefiegt batte. Es erhob fih eine Meinungs» 
verſchiedenheit über die Grundlagen des neuen Bergleide, 
| der dem Sultan und dem Paſcha auferlegt werden mußte, 

Da aber war ed — ih ſage es ganz aufrichtig — meiner 
ı Meinung nad ein großer Fehler von beiden Seiten, daß 

man aus diefem Zwifte dın Knoten der Frage machte. 

Man opferte die große Politif der Fleinen, das höhere In—⸗ 

tereffe dem untergeordneten. Die große Politif, das Inte⸗ 

reffe aller europäiihen Mächte ift die Aufrehthaltung des 

Friedens überall und immer, die Aufrechthaltung der Sicher» 

beit in den Gemüthern, wie der öffentlichen Rube. Dieſe 

Sicherheit if nit nur widtig für die materielle Wohlfahrt, 

fondern au für den politiichen und moralifhen Fortſchritt 
! aller Bölfer. Dean hat dieſe Politif als egoiſtiſch und 
kleinlich bezeichnet, ih bin aber feſt überzeugt, daß im 

Gegentheil diefe Politik die paffendfle, die edelfte und ſelbſt 
|die univerſellfte if. — Der Minifter fagte hierauf, daß, 
| nachdem ter Berirag vom 15. Juli abgeſchloſſen worden, Franke 
; reihe Plan mißlungen, und feine Jfolitung volfiändig gewor⸗ 
den, ihm feine andere Stellung anzunehmen übrig gebliee 

ben fey, als jene, melde das Gubinet angenommen habe: 
; eine friedliche, aus Borfiht bewaffnete und abmartende 
Politik. Er geſtehe ein, daß bie vier Mächte bei ihrem 
| Berfahren gegen Frankreich es am der gehörigen Rids 
ſicht hätten fehlen laffen. Letzteres müſſe jegt durch feine 
| Haltung und fein Benehmen zeigen, daß ed von dem 
ı Range, ben es unter ben Nationen einnahm, nidt ber» 
abgeſunken ſey. Aus jenem Manzel an Rädicdt 

fünne man aber nicht folgern, daß darin eine Beihims- 
| pfung gegen Frankreich liege. Man habe Frankreich Feis 
| —— taͤuſchen wollen, ſondern nur geglaubt, daß c# 
fein Mittel gebe, ſich mit ihm zu verſtändigen. — Nach einer 

Rede bed Hrn. Boiſſy d'Anglas ging man zur Discuſſion der 
ı Paragrapben über, und bie beiden erften wurden angenommen. 
; Ueber den dritten Paragraphen, bezüglid Spaniens, ſpra⸗ 

hen der Marquis de Dreur-Bröze, der Minifter des Aus⸗ 
; wärtigen und der Bicomte Duboudage. Der erfiere Red» 
ı ner warf der Regierung vor, daß die an Spanien gewand⸗ 
; ten Opfer unnüg jepen, weil man ſpäter einen falfhen Weg 
‚ eingeihlagen habe. Hr. Guizot erflärte, die Regierung 
ı babe in feiner Weiſe die Anmaßung, Spanien zu beherr» 
ſchen; man babe die Ereigniffe fo Unsmmmen, wie fie 
ſich in Spanien gemadt haben; man habe ber legalen und 
: rebimäßigen Regierung feinen Beiſtand verlichen. Wenn 
| Spanien jest den Zudungen der Revolution verfallen ſep, 
ſo Fönne man foldes nicht Frankreich zur Laſt legen. Frank⸗ 
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reich babe ſich ſtets als ein Freund gegen Spanien bewie⸗ 
fen, der ſich für das Schidial dieſes Landes intereſſire; die 
Regierung boffe, daß man ſich noch über die wichtigen Fra— 
gen verſtändigen werde, die in dieſem kande angeregt ſepen, 
fie hoffe, daß England einſehen werde, daß man nur den 
Zwed babe,in Spanien eine regelmäßige Regierung feRzuftellen. 
Der 3. Paragraph wurde nach einigen Worten des Bircomte Dur 
bouchage angenommen. ®raf von Harcourt ſchlug demnächſt 
folgenden Additionalparagraphen vor: „Wir wünides, daß 
die Regierung J. M. aud ihre ‚Blide auf eine befreundete 
Nation werfe, auf ein in feinen Kreibeiten und Rechten, 
die demjelben dur die Tractate gefidert worden find, vers 
mwunbetes Königreich.” Diefer Parasraph wurde angenoms 
men. Demnähft wurden Paragraph 4 und 5 angenommen. 
Bei Gelegenheit des fechften Paragraphen tabeite Graf von 
Sparre die Handlungsweije des früheren Kriegsminiftere 
und die Greirung neuer Truppencorps. Der Herzog von 
Drleans bewird die Näglihfeit der Bewaffnung und ber 
Creirung von Tirailleure, denen die Armee von Afrika ihre 
legten Erfolge verbanfe. Alle anderen Paragraphen wur— 
den ohne Discufiion angenommen. Man feritt zum Seru⸗ 
tinium, welches folgendes Refultat ercab: Stimmende 118; 
weiße Rugeln 110; ſchwarze 8. Die Kammer hat die Adreſſe 
angenommen. Der Hr. Präfident zicht die große mit der 
Ueberreihung der Adreſſe beauftragte Commiſſion durd 
das Loos. 

— As sewig wird behauptet, Graf Et. Aulaire werde 
als Botſchafter nad London gehen, Hr. v. Lamartine habe 
den Potihafterpoften in Bien an,enommen und Dr. Sals 
vandp den in Madrid. 

— Die Ndreffecommiifion der Deputirten hat geftern eine 
vierfündige Sigung gebalten. Sie hat fi heute von Neuem 
verfammelt. 

— En gemwefener St. Simonift, Rodrigues, wird ein 

Journal: Der Patriot von 1840, herausgeben, deſſen 
Froſpectus bereits erſchienen if. 
Der Courrier de Lvon vom 17. Nov. melbet, 
baß die Pefürdtungen wegen rcuen Anwatiend dee Waſſers 
fh niht beftätigen. Die Rhonc falle merflih und bie 
Saone habe aleichfalls zu warfen aufzebört. (Vergleiche 
die neurfien Nachrichten der gefirigen Beilage.) 

— Der Meſſager melber, bo der Befchl zur Rück— 
fehr der Flotte aus dem Drient nah Toulon von dem vo— 
rien Minifterium erlaffın worden ſey. 

— Nab den Debatd wird Hr. Dupin bereits heute 
feine Arbeit in der Ndreffecommilfion verlejen haben. 

— Die Königin Marie Chriſtine wird Sonnabend in 
Rontainebleau erwartet. , 

(Elſaß.) Man fhreibt aus Belfort (Oberrhein), daß 
der Kriegsminiſter ein Remonte » Depot allda errichtet habe, 
wo man die Pferde für die Kavallerie, hauptſächlich für die 
Artillerie annimmt. Die von allen Seiten anfommenden 
Pferde werden dur Kavallerie- und Artillerieoffiziere, unter 
ber Leitung eines aus Straßburg gefommenen Oberflen, 
Heren von Fa Fizeliere, angenommen. Unfer Eorrefpon= 
dent, ein ehemaliger Kavalierieoffizier und großer Pferde: 
fenner, lobt ohne Ausnahme die Arbeiten diefer Commiſſion, 
welde nur dann erft die Pferde für gut findet, wenn fie fie 
mit der größten Borfiht und Strenge unterfudht bat; fie 
ibt demnach der Armee herrliche Pferde, welche gleich gute 
ienfte Teilen können ; faft alle fommen aus ber Schweiz, 
ber Franche-Comté und aus den Vogeſen, und find von den 
HH. Fippmann, May und Half angefauft. Diefe 
Operation, welde fie mit großer Thätigfeit betreibt, bringt 
in dem Lande viel Gutes hervor, indem fie die Pferbeers 
iebung aufmuntert, und den Adersleuten Mittel vericafft, 
dr Futter zu verfaufen. In und um Belfort haben große 
Truppenbewegungen flatt. Detafchemente jeder Waffen 


gattung fommen an oder find angekündigt. Auch fünbi 
man an, ber Befebl fey angefommen, Ställe zu erbauen für 
400 Pferde; diefe Maafregel würde der Feſtung Belfort die 
Möglicpfeit einräumen, ein flarfed KRavallerieregiment flat 
eines Detafdements in Garnifon zu haben. 


Italie 

In franzöfiihen Blättern liet man: Der Geſundheits— 

zuſtand des heiligen Vaters iſt ſchlecht; er leider zugleich 
an der Waſſerſucht und dem Rothlauf. 


Spanien. 


* Madrid, 12. Nov. Das Eco läßt ſich aus Gerona 
fhreiben, man habe daſelbſt die Nachricht erhalten, Yudwig ' 
Philipp habe die Formation zweier Armeecorps, bie ih 
auf 120,000 Mann belaufen ſollen, beſchloſſen; 30,000 
Mann feven für die Grenze befimmt. Auch begünftige 
man bie Carliſten in Frankreich ſehr und halte fie gewiſſer⸗ 
maßen in Disponibifität, damit fie jeden Augenblid über 
die Grenze geben fönnen. Diefe Nahrid'en haben Beſorg⸗ 
niffe erregt. 


Parié, 19, Nov. Stand ber Rente: 5pCt. 110. 95. — 
3pCt. 78. 90. — Neapol, 103. — 5pCt. Epan. 24}. 
Vaſſive 55. — 3pCt. Portu;. 23). — Bela. Banfactien 
915. — Metien der Panf von Aranfcihd 3275. — St. 
Germain Eiſenbahn 630. — Berfailies, redted Ufer 385. — 
Linkes Ufer 307. 50. — Etraßburg-Bafel 246. 25. 

— Die Adminiftration der Toften hat Folgendes befannt 
maden laffen: Diarfeille, 19. Nov. 1 Uhr. Die Marfeiller 
Brie'poft hat einer Ummeg einſchlagen müffen, da die Rhone 
von Neuem audgetreten if. 

— Die Yairdfanmer bat in ihrer geftrigen Sigung ben 
Adreffeentwurf mit 110 Stimmen gegen 8 angexommen, 

— Heute wird großer Empfan; bei Den. Thiers ſeyn. 
Biele Deputirte der Linken und des linfen Centrums wer- 
din fih bier über die Discuſſion der Adreſſe verſtändigen. 

— Es heißt, der Pairdhof werte ſich in den erften Tas 
gen des Dezembers in Sachen des Darmes’jhen Ättentats 
verfammeln. 

— Zus Vpon wird geſchrieben, die Känizin Marie Chri— 
ftine fep daſelbſt am 17. Abends eingetroffen. Sie iſt am 
18. 5} Uhr nah Paris abgereifl. 

Yondon, 17, Nov. 3pCt. Stocks 893. — 5pCt. Span. 
244. — 3pEt. Fortug. 234. — 24pGt. Holl. 51}. 

— Für Eherhazp, öfterreihiiher Botſchafter am Lon⸗ 
er it um 11 Uhr Abends in Chandos⸗Houſe eins 
getroffen. 

— Ein Eorrefpondent aus den vereinigten Staaten theilt fols 
nendes Refultat über die Wahl bes Spräftenten vom 30, 
Oft. mit, Der Totalbeſtand der Wähler belief fih auf 
294; für Harrifon waren 194 Stimmen, für Hrn. Ban 
Buren 36; verloren, oder zweifelhafte Stimmen waren 64. 
Wenn der General Harriion zum Präfidenten ernannt wers 
den wird, wird er wahrſcheinlich im nähften Märr feine Func⸗ 
tionen antreten. 

— Dir Üorning:- Ehronicle (Drgan Palmerſtons) 
erkiärt, daß aus der jüngften Note Palmerſtons niet her⸗ 
vorgehe, taß, weil derfelde das Redt der Souveränität des 
Sultans in ihr anerfenne, die Allirien darauf verzidtet 
haben, Alles anzuwenden, um eın frichlihed Arrangement 
zu veranluffen. Man habe ja bereits dem Sultan den Bis 
derruf der Abfegung Mehemed Lli's angeraıhen, von der 
entgegengelegten Seite aber möge man fid hüten, zu fagen, 
Mehemed Ali werde im Belig von Üegppten bleiben, möge 
auch fomaen, was da wolle. Solches werde nur feinen 
Ehrseih nähren, und ihn zu größerer Hartnädigfeit ans 
treiben. 


n. 


Benadrichtigungen. 





Zur 1. Slaffe 99. biefiger Niederländische 


[2077]  . 2otterie, 


Ziehung den 9. und 10. December, em- 
pfieblt fih mit 4 Loofen afl.6, } A 
.2, A fl. 1.30 fr. und 


ass. . 
Sof. Bingo, Lit. A. Nr. 94. 
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[2083] Mein neues Verzeichniß von 
St. Nicolaus⸗, Weihnachts: 
und Menjabrögefchenfen 
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Diefe Boote 


€ 
Mainz direct 2.8 Notterdam. 





hen nun jeden Montag, Mittwoch und Samftag früh 9 Uhr von 


Jeden Tag gebt ein Boot von Notterdam nah Antiverpen und gurüd, und jeden 


Dienftag der rühmlihft befannte Batavier 


nah @ondon. 


Billete auf alle Stationen, für die Einzel» Reife, ſowie für die Reife hin und zurüd, 
deren Preife auf allen Plätzen neuerbings fehr ermäßigt find, ertheilt der Agent 





Literarifche Anzeige. 





bat fo eben die Preffe verlaffen und ftebt [2075] In der v. Vogel'ſchen Berlagsbud- 


jedem meiner geebrten Abnehmer gratis 
zu Dienften. Zugleich —— meine 
reiche Aufſtellung von Spielwaaren, von 
den geringſten bis zu den größten und 
foftbarften Stücken, von belebrenden Ge- 
genfländen für die reifere Jugend bis 
zu den wilfenfhaftlihen Dingen meines 
phyſikaliſchen Mufeums und den vielen 
neuen Gegenftänden meiner Duincailleries 
Handlung für Erwachſene, in dem großen 
Laden ded neuen Haufes meines Baters 
neben dem römiſchen Kaiſer. 


J. B. Albert Sobn in Frankfurt. 


(2084) Stuttgart. (Berfauf und 
beziebungsweife Bermietbung einer 
Sandlung.) In einer der Hauptftäbte 
Würtembergs fucht fih der Beſitzer eines 
der ſchönſten Tuhgeichäfte deflelben zu 
entichlagen, weil er, um mebrerer anderer 
Unternehmungen willen, demielben für 
die Zukunft nicht wobl mebr gehörig ob=- 
liegen farm. 

leihgültig iſt es ibm übrigens, ob 
er feine Abfiht durch Berfauf oder Vers 
pachtung erreicht, und demgemäß jollen 
wir J 


ſolide Gebäude, worin dieſes Geſchäft 
betrieben wird, im Verkaufsfalle 36,000 fl. 
gefordert werden, wovon 9000 fl. Augeld 
zu bezahlen wären; ferner, daß das Lager 
zur Zeit zwar einen Werth von ungefähr 
40,000 fl. babe, es aber lediglich zu dem 
Käufer ftehe, ob oder wie viel er davon 
übernebmen wolle ; endlich, daß man im 
Falle der Verpachtung die billigiten Be: 
dingungen zu maden gedenfe. 
iebbaber zu dem einen, wie zu dem 
andern Vertrage, erfahren, wenn fie ſich 
zuvor über ben Beſitz eines zu jolden 
Unternehmungen erforderlichen Vermö— 
gene ausgewiejen baben werben, bas 
täbere dur 
Dibold's öffentliches Büreau. 
Der Vorſtand: 
Kammer:Revifor Dibold. 


handlung in Landshut erſcheint und if 
durch jede Buchhandlung zu beziehen, in 
LEE a. M. dur die Andreäiſche 
uhbandlung : 


Legende der Heiligen 


auf alle Tage des Jahres 
oder 
die Herrlichkeit der katholiſchen Kirche, 
dargeftellt in den Yebensbeichreibungen 
der Heiligen Gottes, 
Ein riffatbolifches 
Hand: und Handbuch 


zur Belehrung und Erbauung der Ehriften 
von 
Anton Mätzler, 
seıilihem Wathe un? Dom-Laritular in Augaburg. 
Vierte vermehrte u. verbejierte Auflage 
mit zwei Stahplfiiden. 
Mir Bewilliaung tes Bochwürdigſten General« 


vicariats des Erz: Bisthums München: Freufing_ 


und des Blarhbums Augsburg. 
2 Bände, beftehend in 8 Lieferungen, wovon 
die dritte und vierte bereits erfhienen, und 
die übrigen bis Ende d. J. nachfolgen werben. 


bemerfen, daß für das böchit| Jede Lieferung koſtet 42 fr. over 105 gÖr., |. 


fomit das volltändige Werk fl. 5. 36 fr. oder 

Thlr. 3. 12 gÖr. ohne Borausbezahlung, der 

Anlauf der erften Lieferung verpflichtet zur 
Abnahme des ganzen Wertes. 


Der ſcnelle Abfab von 3 ftarten Auflagen diefes 
Buches giebt wohl das beſte Beuaniß von beflen arı 
diegenem Werthe und Bearbeitung im Ächten chriſt⸗ 
tatholiſchen Sinne. Die Reden und Thaten ber Hei: 
Ligen, deren Beichreibung in dieſem Buche vorgelegt 
wird, fo wie die Sittenlehren, die denfelben beigefügt 
find, werden bie Erkenntniß in der chriſtlichen Glau⸗ 
bend: und Sittenlehre vervolltommnen, und von ber 
boben und göttlichen Kraft einer Religion, die in 
ihren treuen Anhingern, und durd fie fo viel gewirkt 
bat, Überzeugen; zur Nachfolge kräftig ermuntern, 
und das hoffnungsvolle Schnen nadı einer herrlichen 
Butunft, in welde jeder treue Junger des Herrn, 
jeder mythige und ausbarrende Kämpfer Jeſu Ehrifti 
eingeht, mächtig beleben. 

Die Lebensbe ſchreibungen der Heiligen find nach ber 
Orbnung und Zeit abaefaßt, in der biefe auf einander 
gefolgt find, fo daß dem Leier in der faßlichſten und 
febenbigften Weiſe die Gefchichte unserer Religion, 


ihre Verbreitung und Befefligung vor die Augen ge⸗ 
führt wird. Zum leichtern Auffinden jedes einzelnen 
Heiligen, der nad dem römifchen Kalender auf bie: 
jen oder jenen Tag fättt, ift jedoch am Schluſſe ein 
vollſtandiges Regifter beigefügt, durch welche zweck» 
mäßige Anordnung ſich diefes Werk vortheilhaft vor 
andern aͤhnlichen interſcheidet. 

Die Verlagshandliung bat ſich beſonders angelegen 
ſeyn laſſen, durch deutlichen, nicht zu Heinen Druct 
das Leſen diefer Schrift auch dem geſchwächten Auge 
zu erleichtern, fo wie überhaupt die Ausſtattung dem 
bedeutungsvollen Inhalte wũrdig anzupaſſen, fo baf 
acwiß jeder criſtkathoſiſche Mäubige mit Freuden 
ein Werk in feinem Beſitze ſehen wird, das fo sehr 
geeignet iſt, echt religiöfen Einn und Slauben zu 
verbreiten und zu befeitigen. 

Landshut, den 31, September 1800, 

v. Vogel'ſche Berlagsbuhhandlung. 


— ç — —— — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2082] Evpictalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Recbtsgrunde 
an den Rachlaß des babier verfiorbenen 30» 
bann Matthäus Roceſch aus Unterleimbag 
Anfprüße oder Forderungen zu baben ver- 
meinen, werben dierdurch vorgeladen, ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichneten Gericht fo gewiß anzu- 
zeigen, als anfonften biefer Nachlaß an bie 
aufgetretenen, zum Theil auswärts mohnen- 
den Ynteftat » Erben ohne einige aution 
derabfolgt werben wird. 
rankfurt, den 18. Nopember 1840. 

Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 


Voigt, Seeretair-Picar. 











[2081] Edictalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an den Nachlaß ber dahier verfiorbenen Dienfſi 
magd Anna Margaretda Henriette Martinet 
aus Caſſel Anſprüche oder Forderungen zu 
haben vermeinen, werben hierdurch vorgelaben, 


ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei en Fa Gericht fo gewiß anzu · 
zeigen, als anfonften diefer Nadlafı an bie 
aufgetreienen, audwärtd wohnenden Ymit- 
Rat» Erben ohne einige Caution verabfolgt 
werben wird. 
Rranffurt, den 16. Nov. 1840. 
Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Voigt, Seeretair-Bicar. 


Berlag: Fürfl. Thurn u. Tarieſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Wegen Erfrantung bes Brn. €, P. Berip, Dr. J. R. SYufer.— 





m 





Drud von A. Ofterrieth. 














(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Srankfurter Ober— 








Poflamts- Beitung. 


93. November 1840. 


Montag, (Beilage zu NR” 324.) 
Capitän Foß, ein ausgezeichneter Saatsmann, ehrten bie 
Schweinz. Aſche in wenigen raftoo en und gemüthliden —— Es 
Bern. Im 14. November wurd; der ſechſt Jahrestag | war ein trüber, aber milder Herbfttag. 


der Bernifihrn Hochſchule buch die Antritisrede des Herrn 
Rectors, Dr. Demme, gefeiert. Bor einer zablreihen 
Berjammlung in der afademifhen Aula hielt er einen ges 
biegenen Bortrag über den Kretinismus. 

Luzern. "m 30. Dftober wurde eine Maria Ber» 
ger von Wpfon, welche während vier Jabren breimal 
außerehelih heimlich gebar und bie Kinder theild im Keller, 
theils auf dem Kirchhofe beimlih vergrub, ohne daß durch 
die Unterfuhbung beren Leben nad der Geburt und deren 
abfihtlide Tödtung ermittelt werden fonnte, — zu einer 
zebniährigen Zuchthausſtrafe mit Tragung eines eilernen 
Halsrings jammt Schnabel (mas ſoviel als Kettenftrafe bei 
Mannsperjonen if) verurtbeilt. 

Garau, 8. Nov, (Berl. Allg. Kirchenz) Der biefize 
Kirchenrath, von welchem ſchon etlihe geniale Schritte in 
Kirbenfaden gemeldet werden fönnten, hat neuerlih ben 
Mefah ber Univerfität Ponn verboten, ‚weil bie jungen 
Leute dort in Gefahr neratben, durch Nigich zu pietiſtiſchen 
Grunbfägen verleitet zu werden; bagegen ift den Narauis 
ſchen Studierenden die Univerfität Yrasian angewieſen, wo 
er binlänglihe Garantieen gegen jene Befahr 

rbiete. 


Diänemarid 

Kopenhagen, 16. Nov. IJ. MM. der Rönig und 
die Rönigin haben nunmehr ihre Reſidenz vom Schloſſe 
Sorgenfrei nad) Kovenhazen verlegt. 

Die Militärperfonen, welhe bie befannte Kopenbagner 
Adreffe mit unterfärieben hatten, haben diefer Tage von 
ihren rein. Regiments defs die Anzeige erhalten, daß, ob» 
mohl der König die Gefühle nicht verfenne, Die fie durch 
—— jener Glückwunſchadreſſe an den Tag gelegt 
hätten, Se, Maj. es bob nicht mit dem Geiſte, ber bei 
Staatsdienern im Militäretat zu wünſchen fey, übereinftim- 
mend fänden, daß fie an dergleihen Raatsbürgerlihen Un, 
ternehmen Theil nähmen. 


Ghweden und Rorwegen, 

Eprifiania, 9, Nov. (VL. U. 3.) Das norwegiſche 
Kriegsdampfichiff Norbcap brachte aus Rotterdam die irdiſchen 
Ueberrefte des Statthalter Grafen Wedel» Jarlsberg 
nah der Stadt Toͤnsberg, von melher bad Btammgut 
Yarlöberg nicht gar weit entfernt if. Die feierliche Bei- 
fegung geſchah Mittags am 2. Nov. Der Norbcap Tief 
einige Taye zuvor hier ein, um auf Beranftaltung der Re 
sierung ohne Weberfahrtsvergätung alle Diejenigen bin- 
und herzuführen, melde geneigt ſeyn mödten, dem Ber: 
ewigten bie legte Ehre zu ermeifen; das Dampfihiff war 
bald mit Paffagieren beiegt. Bon Seiten der Regierung, 
der Univerfität, der Stadt, ber benahbarten Commune und 
mehrerer anderer Gemeinden waren eigne Deputationen 
nach Yarlöberg entfendet worden, wo gegen 300 Berfam- 
melte jener Keierlichkeit beimohnten. Es wurden bei bie» 
fer Belegenheit fünf Reden gehalten; Staatdrath Bogt, 
der treue Freund und Mitarbeiter ded Berflorbenen, und 


Bel3 ien 

Brüsfel, 19. Nov. (Köln. 3.) Die Repräfentantenfammer 
bat ihre Adreffe, wie der Senat, in einer einzigen öffent 
lihen Sigung abgemadt, und in Beziehung auf bie aus- 
wärtize Frage biefelb: Behutfamfeit der Discufiion beob- 
achtet. So mie im Senate, fo wollte au hier ein Mit- 
lieb gegen das Unnüge einer ſtarken Militärorganifation 
m Kalle eines Krieges fprehen, dba das Land ja doch zu 
ſchwach feyn würde, feine Neutralität gegen einen Angriff 
von Außen mit Erfolg zu behaupten. Diefe Anfiht if aber 
aud hier fo wenig burdgebrungen als dort, ohne daß man 
fi in Erörterungen über die politiihe Stellung, die Bels 
gien im Falle eines ſolchen Angriffs zu nehmen gedenke, 
eingelaffen hätte. Wenn man fi ber enblofen Debatten 
erinnert, zu denen in Beziehung auf die auswärtige Frage 
in früheren Jahren bie Discuſſion ber Adreſſe gewöhnlich 
Anlag gab, fo erfennt man in ber jegigen wortfargen Be: 
butfamfeit einen merklichen Fortſchritt. Man hat übrigend 
bier in ber legten Zeit aus eigenen Winfen größere Zus 
verjiht auf die Dauer bes Friedens geſchöpft. Zunähft red: 
net man hiezu den Abſchluß der Anleihe von 33 Mill, 
mit dem Haufe Rothſchild zu 96 Proc. Diefes Haus würde, 
fo flieht man, zu einem folhen Sage keine neue Anleihe 
übernommen haben, wenn es auf die Erhaltung des Fries 
dend nicht mit Sicherheit rechnete. Sodann haben bie 
Aeußerungen der bier bdurdreifenden Diplomaten Fürfl 
Efterbasp und Baron von Bülow den Blauben an den 
Frieden vermehrt, wozu noch bie Berfiherung des minifte- 
riellen „Jndependant« kam, er wiffe „aus fehr guter Duelle,” 
daß der König von Preußen und Kürft Metternich ſich be» 
fimmt für Aufrehthaltung des Friedens ausgeſprochen. 
Alles dieſes hindert indeſſen nicht, daß unſere Fonds bin 
und ber ſchwanken, und in Handel und Gewerbe arofe 
Hlaupeit zu bemerken if. — Die nädften Gegenflände, 
melde die Kammern nun vorzunehmen haben, werben bie 
verihiedenen Abtheilungen bed Budgets für 1841 fepn. Es 
iR dieſtsmal ein beſonders unerfreulihes Geſchaͤft, denn 
dad Budget, das fih im Ganzen für bas laufende Jahr 
auf 101,154,320 Fre. belief, ift für 1841 auf 105,652,723 
Fre. veranlagt. Dazu ift aus den feit 1830 bis Ende 
1838 abgemachten Rechnungen ein Ausfall von in Allem 
5,698,606 Fro. zu beiden. Ueberhaupt blieben am Ende 
jedes Jahrs Heinere oder größere Ausfälle zu deden, und unter 
ber Einnahme figurirten jebesmal Poften, die nur eine tem» 
poräre Reffource darboten. est fol endlich dahin gears 
beitet werben, daß bie regelmäßigen Einnahmen mit ben 
regelmäßigen Ausgaben ind Gleichgewicht fommen, und zu 
dieſem Ende wird eine Erhöhung mehrerer Steuern, wor 
auf auch ſchon die föniglihe Rebe in der betreffenden Stelle 
hindeutete, in Borfhlag gebracht. Die zu erhöhenden 
Steuern find die Grundftener, die Acciſe auf Branntwein, 
Bier, Eſſig, Zuder, die Einfuhrgebühren auf Mandeln, 
Eaffe, Zimmer, Gewürze, Eifen, Feigen, friſches Obſt, Del, 
Krämerwaaren (Mercerie), Honig, Piment, Pfeffer, Pflaus 
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eu ni and und — 22 Pr sie gewiſſe 

€ ‚vom 31. . an net wer- 
ee — dieſer Erhöhungen hofft man ben jährli- 
den Ertrag der Steuern auf 106,468,643 Frs., mithin auf 
mehr als 800,000 Fre. höher, als die muthmaßlichen Aus- 
gaben zu bringen, Schwerlich werben indeſſen die Kam: 
mern in alle diefe Vorſchläge einwilligen. Sie werden vor 
Alem die Ausgaben jo viel ald möglich zu befchneiden 
ſuchen, was aflerdings, wenn ed nit auf weſentlich noth⸗ 
wendige Gegenftände ausgedehnt würbe, cin befferes Mit- 
tel wäre, eine richtige Bilanz in den Staatshaushalt einzu- 
führen. Daß biefes Alled zu langwierigen Debatten füh: 
ren muß, in denen das Minifterium vollauf zu thun haben 
wird, feine Borfchläge, oder wenigftend dad Weſentlichſte 
derfelben durchzuſetzen, ift leicht voraudzufehen. 


IST HR Yan a Be ie 


Paris, 16. Nov. Man lief in der Augsb. Allg. Ztg.: 
Der Fürft Efterbayp hat in Brüffel bei feiner Dürchreiſe 
nad onden mehrere Eonferenzen mit König Leopold über 
die orientalifh-franzöfiihen Berhältniffe gehabt; man weiß 

ier bereits, daß das preußiihe und öſterreichiſche Kabinet 

ereit find, Schritte zu hun, um bie jegt anders vertretene 
franzöftihe Nation zu beruhigen. Man hezt bier allgemein 
die Hoffnung, ehefter Tage werde durch eine Note des eng» 
liſchen Tabineis das franzöfifhe zur Theilnahme an neuen 
Gonferenzen eingeladen werben, und im Laufe dieſer Gons 
ferenzen fönnten dann, mit Rüdfiht auf Fraufreih, dem 
Mehemed Ali günftigere Bedingungen zugeflanden werben. 


> Kür. or Aue Ar Sr Kr © 


Nah Briefen aud Rio» Janeiro bis zum 4. Sept. hatte 
die Gefeggebung dem Finanzminiſter einen Erebit von 25 
Millionen Erufados bewilligt, welde auf die ihm am beten 
dünfende Weiſe herbeigefhafft werden jollen. Es hieß, daß 
Monteguma in außerordentliger Sendung nad london ges 
ben werde, wahrſcheinlich um ein Anlehen zw megociren. 


DEU EFF EI ES E 

Wien, 18. Nov. 5pCt. Metall.Obl. 107. — Apdt, 
Metall.Obl. 100. — IpEt. Metall.-Dbi. 794. — 500 Buls 
denloofe 138. — 250 Guldenlooſe 118. — Bankactien 1736, 

Berlin, 17. Nov. (Mannh. 3.) Unter den hier über 
Berärderungen in unferm audwärtigen tiplomatifchen Corps 
eirculirenden Gerũchten, glaubt man, bezüglid der Er» 
nennung des bieffeitigen Geſandten in London, Hr. v, 
Bülow zum Bundestagsgefandten ald gewiß bezeichnen 
zu können. 

Danzig, 15. Nov. (K. A. 3.) Der Separatismud 
bat au hier und in ber nächſten Umgegend feine Anbän- 
ger, die zwar nice fehr zahlreih find, bob aber eine 
ſolche Haltung angenommen hatten, daß polizeiliche Ein- 
fhreiten nothwendig erſchien; über die Verhaftung eines 
Stimmführers diefer Gemeinde berichtet dad Danziger 
Dampfboot Folgendes: „Am A. Nov, Abends bezog 
der lange vermißte und endlich ergriffene Seelenpirt ber 
bier fi bildenden altluiberiihen Gemeinde das von ber 
Auffihiebebörde ibm angewielene, auf der Pfefferfladt be» 
legene fihere Quartier, wohin eine große Anzahl feiner 
Berehrer, Herren und Damen, ihm dad Geleit gaben, ei— 
nen rübrenden Abſchied von ihm nahmen und ihm das Ber, 
fprechen gaben, feiner Lehre treu zu bleiben bie in den Tod, 
Kaum batte nun der Arommgläubige, d. h. der da glaubt, 
er ſey fromm, vom erfien Schmerze der Trennung von ſei— 
nen Lieben ſich erbolt und feinen Seſellſchafter im Zimmer 
(einen Mann, der wegen einer Berbalinjurie feine mehr⸗ 
tägige Strafe erlitt) begrüßt, fo fing er auch ſogleich an, 
Demfelben Buße und Befchrung zu predigen und den Vers 


fud zu maden, ihn zu cinem Mltlutherifben zu modeln. 
Aber leider fiel der Samen auf fleinigen Doden ‚und bie 
ſüßliche, herzbrechende Sprade des üdringlichen Lehrers 
verftummte, als der handfeſte, aufs Korn der Belehrung 
genommene 3 ing drohte, bem lojen Spiele durch einige 
derbe Handgreiflipfeiten ein Ende zu madhen. Was könnte 
bieier mg: in der Strofanftalt zu Graudenz nicht 
Herrlihed und Schönes wirken, oder in einer Irrenanftalt ?” 


Bonn, 18. Nov. (Rh. u. Mof. 3.) Der BVerfaffer des 
vielbefprocpenen patriotijhen Liedes „Der deutſche Rhein“, 
N, Beder, if nicht in Köln gebürtig und domizilirt, wie 
bie meiften Zeitungen bisber angegeben haben, fondern gehört 
der hieſigen Stadt an, welde er erft vor wenig Jahren ver» 
ließ; derfelbe hat dann allerdings —— Zeit Köln 
um ſich zum praftiichen Zuriften auszubilden, iſt jedoch % 
ungünftige Bermögensverbältniffe genöthigt, bald von da 
nah Geilenkirchen bei Aachen gene en, wofelbft er bie ji 
ald Gerichtsfchreiberfandidat beihäftigt war und in feinen 
Mußeftunden der Dichtkunſt buldigte. Dort ift auch jenes 
Volfglied enıftanden und am 13. oder 15. Sept. d. 3. zus 
erft durdy die Trier'ſche Zeitung veröffentfiht worden. 
Stadt Köln hat aber das Verdienſt, das Gedicht zuerſt näher 
gewürbigt zu haben, indem ber befannte Komponiſt St. 
zer bajelbft veranlaft wurde, dazu eine Melodie geben, 
welde die Bortrefflichfeit des Liedes zum allgemeinen Bes 
wußtieygn bradte. Wie man vernimmt, find verfchiebene 
Schritte geſchehen, um bie äußere Lage bed boffnungsvollen 
Dichters mir feiner gegenwärtigen Apotheoſe in einigen 
Einflang zu bringen, und darf man wohl der Uebergeugung 
leben, daß auch in diefer Beziehung der Dichter bald feinen 
Lohn finden wird. 

Köln, W. Nov. Heute Morgen har in Folge eines 
vom päpflliben Stuhle an den Hochwürdigen Beneralsicar 
des Erıbiihofs von Köln, Hrn. Dr. Hüsgen, ergangenen 
Erlaffed der Hochwürdige Herr Gonjiforiatraıb und and» 
nicus Glaeffen ais beftätigter Probft des @ollegiarftiftes 
zu Aachen in die Hände des Herrn Generalvicard den 
canoniſchen Eid nebft dem übliden Glaubensbrlenninig ab» 
gelegt. 


Münden, 19. Nov. (A. 3.) Das neuejte Regierungs- 
blatt bringt unter verſchiedenen Dienſtnachrichten Die Ernen- 
nung des auferorbentlihen Profefford der philoſophiſchen 
Facultät der biefigen Univerfüät, Dr. Streber, zum orbent- 
lichen Profeffor. Ebenſo wurde die Stelle eines ordentlichen 
Profeffors des Civilproceſſes und ber Philofopbie des Rechts 
an der juritiihen Facultät in Erlangen dem bidberigen 
außerordentlihen Profeffor der Rechte an genannter Uni⸗ 
verfität, Dr. Paul Schelling, übertragen, und der bisherige 
Privatdocent Dr. v. Scheuer! zum außerorbentlichen Pros 
teffor ernannt. — Freiherr v. Hallberg (Eremit von Gau⸗ 
ting), ber feinem Gefändniß zufolge „nah dem Kalender 
70, nad den Kräften aber erſt 25 Jahre alt if“, bat bem 
Entſchluß gefaßt, fi wieder zu verheirathen. in dießfalls 
geftern in einem biefisen Blatte mit feiner Namendunters 
ſchrift erſchienener Auffag verbreitet feiner Driginalität wer 
gen viele Heiterkeit. 

Hannover, 19. Nov. Se Majefät geruheten am 
sefrigen Tage, ben auferorbenılidgen Abgefandien und bes 
vellmädtigten Miniſter Ihrer Maj. der Königin von Enge 
land, Mr. Dligh Excellenz, in einer Privataudienz zu em⸗ 
pfangen, in weider berfelbe die Ehre hatte, ein Schreiber 
feines Hofes zu überreichen. 

Dresden, 15. Nov. (Nürnb. Cor.) In der erfiem 
Wode diefes Monats flarb hier die Gräfin Johanne Wil- 
beimine Gonliebe von Reichenbach, geborne Bräfin Brefe 
ler, ®attın des preußiihen Majors Grafen von Reihen» 
bad aus Schleſien. Ihr Leihnam wurde mit großem Ge» 
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pränge Abends bei Fadelihein von ihrer Wohnung bis zw | geräufchvoll ber, wie bei unſern weſtlichen Rachbarn. Die 
den legten Häufern ber Stadt geleitet, von wo er nad ſer Tage lief ein Minifterialrefcrint bier cin, welches bes 


Scleſien weiter geführt wurde, um auf einer Defigung | 


ihres Gatten beigejegt zu werden. — Kürzlich bediente man 
fi der Eiſenbahn, und zwar zum Erftenmale, bie leide 
einer in — geſtorbenen Tochter eines hieſigen Bürgers 
hierher zur Beerdigung zu bringen. Welche lUmflände 
machte fold ein Leichentrandport vor 50 Jahren, und mit 
meiden Koflen war er verfnüpft, da die Seiſtlichkeit jedes 
Orte, durch welden der Condukt ging, fi diefem bis zum 
Ende des Oris anſchloß, und dafür gut bezahlt werben 
mußte; jegt ift davon nicht mehr die Rebe. — Es heißt 
jegt mit Beſtimmtheit, daß unjer neues Schauipielhaus 
am zweiten Weihnachtsfeiertage eröffnet werden fol. Schon 
eilt man, ſich einen Plag zu ſichern, ſelbſt von Leipzig find 
Beftellungen darauf eingegangen, allein noch werben ber» 
gleichen nit angenommen, bis der Eröffnungstag befimmt 
iR, „Taſſo,“ von Göthe, iR zur erflen Aufführung bes 
fimmt. 

leipzig, 19.Rov. (N. C.) Heute liegen in ben Bor» 
zimmern ber biefigen Aula zwei Petitionen an unſeres Rö- 
ige Maj. und an dad Minifterium auf, von den NRotabis 
litäten der Univerfität und des Handelsftandes ſchon unter: 
zeichnet, denen jih in rajcher Folge die achtbarſten Namen 
aller Stände anreihen, um noch einmal für die Berufung 
Dahlmann’s zu ſprechen. Es fann unmöglih noch die in 
einem frübern Winifterialbefheid ausgeſprochene Anſicht be> 
ſtehen, daß die nah Hofrath Albrechts Anftellung voraus 
nebmende Berufung eined zweiten jener Göttinger Sieben 
bedenflib fep, nachdem Ewald längft angeftellt, Albrecht 
(der jedoch der Unſrige bleibt) und die Brüder Grimm 
nach Berlin berufen wurden, Das führt denn aud die Des 
Feuer aus, von der man fih einen günftigen Erfolg ver 
pridt. 


Karlsruhe, 19. Nov. (5. M.) Das Denfmal, 
welches Großherzog Yudwig im Jahr 1828 dem Großherzog 
Karl Friedrich zu jegen beabjihtigte, und beffen Grund⸗ 
— damals auf dem hieſigen Schloßplatze mit großer 

eierlichfeit geiegt wurde, foll nun, auf Beranlaffung Er. 
t. 9. des Großherzozs Leopold, von Schwanthaler audges 
führt werden. — Das neue Gebäude für Runftgegen: 
fände, für weldes Schwanthaler ebenfalls einige Arbeis 
ten feines treiflihen Meiſels liefern fol, fommt in biefen 
Zagen ganz unter Dad. — Im ganzen Großherzogthum 
werden bie zum Milttärdienke taugliden Pferde 
aufgenommen, fo daß man geeigneten Falles auf fie greifen 
fann, — Die Brojhüre von E. P. über bie Berth ei⸗ 
pi ed Ka Oberrheins erregt fortwährend die allge 
meine Aufmerkſamkeit. — Bei der fertbauernd warmen 
Bitternng hatten wir vor Kurzem einige Tage nad einan⸗ 
ber ziemlih flarfe Gewitter. 


Pforzheim, 19. Nov. (Rarler. 3.) Bor einigen Tagen 
wurben bier mehrere Individuen gefänglid eingezogen, welde 
ber Halfpmünzerei angeklagt find. Die Hauptwerffätte ſoll in 
bem nabe gelegenen Dorfe Würm entbedt worden ſeyn. 
Leider iR ein biefiger Bürger am meiflen bei dieſer Sache 
gi und aud auf deſſen Frau ſcheint Verdacht der 

twiſſenſchaft zu ruhen, ba fie ebenfalls eingezogen wor» 
den ifl. Den Gerüchten zufolge ift die Zahl der Bethei⸗ 
figten groß. Haupiſächlich follen preußifhe Thaler und 
Bulerfüde aus biefer Werkſftätte hervorgegangen fepn, 
welche aber leicht zu erfennen find, da fie ſich dlig anfüh⸗ 
Ien, und bie Schrift, weil biefe Münzen gegoffen find, et⸗ 
mad abgerundet if. 


Freiburg, 17. Nov. (Sceblätter.) Bei uns zu Lande 
geht es mit vorbereitenden Siherheitdmaßregein nicht fo 


fiehlt, daß bei der dießjährigen Eonicription, beziehungs⸗ 
weiſe der ärztlichen Unterfuhun;, auf die untergeordneten 
Gebrechen, wie Kröpfe und dergl., feine Rüdjicht genom⸗ 
men, fondern alle Individuen für tau-lid angenommen 
werden follen, welde fähig jepen, die Waffen zu tragen, 
Auch muß ein Viertheil Mannihaft mehr ausgeheben wer» 
den, als in gemöhnlihen Jahren. *%) — Hr. v. Rotted 
befindet fi auf dem Wege der Befferung. 


Kranffurt, 22. Nov. (Börfeberidt vom 15. bie 22, 
No9.) Im Berfehr mit auswärtigen Wechſeln gemahrte 
man in ber erfien Hälfte der Woche lebhafte Nachfrage 
für fa alle notirten Devifen, die vorfommenden Parthieen 
mwaren faum hinreichend für den momentanen Bedarf, als 
lein in den letzten Tagen fiheint einigermaßen ein umge, 
kehrtes Berhältniß eingetreten zu ſeyn, zumal in Berug 
auf bie Devilen auf Amfterdam, Hamburg, Wondon und 
Paris, welche eher zu baben, als zu guten Courſen zu plas 
eiren waren. Discontowechſel wurden zu3bis 34 abgeneben. 
Im Bereiche bes Handels mit Staatspapieren lieh fih im 
Allgemeinen ziemlich viel Lebendigkeit wahrnehmen, ed wurden 
von fat allen hier courfirenden Gattungen anfehnlihe Per 
träge umgejegt. In ben erften fünf Tagen variirten bie 
Eourfe nur wenig, bie geringfügigen WBandlungen der fran» 
zoͤſiſhen Rentecourfe wurden Ei gar nit beachtet, die 
meiften Geſchäftelente betrachteten felbe ald das Ergebnif 
eines gewöhnlichen Börfenfpiels, der Hoffnung Raum ges 
bend, die Addreffecommilfion werde fib in dem friebfertigen 
Sinne ausipreden, der fi in der Thronrebe Fundgegeben 
batte. Am Freitag fhienen mehrere Spefulanten in biefer 
Beziehung anderer Anſicht geweſen zu ſeyn, das wieder» 
holte Weidhen ber Rente von 60 Gentimes mollte ihnen 
nicht behagen, fie glaubten faft zuverſichtlich, demnächft ein 
andermweitiges Sinfen aus Paris zu vernehmen. Die Ber» 
fauflut nohm in dem Maße zu, daß bie Integrale von 
von 487 auf 484, und die Wiener Banfactien von 
auf 2035 berabgebradt wurden, au verfchiebene andere 
Fondszattungen wurden bei der obwaltenden Unluſt zu weis 
Senden Courſen — Gegen Erwarten überbrachte 
die Mallepoſt ein Steigen der Rente von 80 Centimes, 
was dem Geſchäft an der geftrigen Börfe ein ganz anderes 
Anjehen verlieh; für Integrale zahlte man willig 487, für 
Wiener Banfactien bot man zulegt 2051, während bie 
übrigen Effecten theils ihren frühern Stand wieder einnah⸗ 
men, theile denfelben überihritten; fo zahlte man für Tau⸗ 
nusbahnactien anfänzlid 323 und zulegt wollte Niemand 
zu 3234 abgeben. Im Folge der Bewegung, melde fib an 
der Parifer Börſe fund gab, wurde im Berlauf der Mode 
ſtark in ſpaniſcher Activjchuld gehandelt, fie Rieg von 223 auf25, 
um an der geftrigen Börſe zu 24 zu ſchließen. Eine faft 
aͤhnliche Bariation ergab ſich bei ben portugiefiihen 3pCt. 
Der Eours flieg von 12, auf 143 und fhloß zu 13. In 
Betreff der letztgrnannten Schuld ſehen die Betheiligten 
den fernerweiten Berichten aus Yondon mit gefpannter Ers 
mwartung entgegen, nad ber allgemeinen Meinung bü’ften, 
bei der Bereitmwilligfeit, welche die portugiefiihe Regierung 
an ben Tag Irg‘, ihre Staats jläubiger zu befriedigen, nur 
gänflige Meldungen zu erwarten feyn. 


2) Auch in Konftanz fol die gleiche Beifung eingegangen fepn. 


nm. d. Rebaction ber Berbl. 


Berichtigung. Durch ein Berfehen beim Umbreden der 
D.P.4.3. (liebe Ife Gotumne) wurde der Art. Limburg 
unter Niederlande fatt unter Deurfhlanmd rubricirt. 


Benachrichtigungen. 


K. K. Oeſtr. fl. 250 Looſe. 
et Ziehung den 1. December a. c. 

uptpreife fl. 250,000, 50,000, 
15,000, 10,000 :r. :c. find coure- 


äßig zu erhalten bei 
— J. N. Trier & Go. 


2031] Holl. Heringe, Genuejer und holl. 
Sardellen, Yaberdan, Stodfiihe, Bremer 
Briden, geräucherten Lachs, Schellfiſche 
und Büdinge, Nürnberger Eſſiggurken, 
deutſche und ſpaniſche Brunellen, Katha⸗ 
rinapflaumen, getrodnete Amarellen und 
Süßfirfhen, Mirabellen und Reineclaus 
den, friſche fpanifche Trauben, Sultanini- 
und Malaga -Nofinen, feine Schalen: 
mandeln, Göttinger Würfte, Arrowroot, 
Malaga-Zitronen find nebit meinen an- 
dern Artifeln en gros und en delail in 
beiter Waare billigt zu baben. 
A. Senninger, 

Marft, in den 3 Römern. 











Gerichtliche Bekanntmachungen. 





[2073] Alle diejenigen, welde an einem unter 
Ar. 6330 am 7. Eebruar d. 3. bei Hoglöb- 
lipem Pfandamte dahier verlegten golbnen 
Hemdentnopf mit Rofetten einen Anſpruch 
haben, werben aufgeforbert, ſolchen binnen 
ſechs Wochen bapier geltend zu maden, wi- 
drigensfalls nah Ablauf dieſes Termin ber 
Pfandſchein Nr. 63350 für amortifirt erflärt, 
und das Pfand felbft dem fich bierzu legiti⸗ 
mirt habenden Eigentümer juerfannt wer- 
den foll. 
Frankfurt, den 18. November 1840, 
PolizeirGericht. 


[1923] Ebdictalladung. 


Alle, welde aus irgend einem Rechtsgrunde 
an den Nachlaß ded dahier verfiorbenen Bür« 
Er und Glodengieherd Johann Michael 

arthels und deſſen Ehefrau Antoinette 
Eliſabethe, geb. Dietrich, Anſpruche oder Zor- 
derungen zu haben vermeinen, werden bier 
dur vorgeladen, ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gemii anzuzei⸗ 
gen, als anfonften dieſer Rahlad an bie 
aufgetretenen, zum Theil auswärts mohnen- 
den Teflaments« Erben ohne einige Caution 
verabfolgt werden wird. 

Franffurt, den 12, Detober 1840. 

Stabi-Geridt, 
Senator Dr. Harnier, Director. 


Boigt, Seer.-Birar. 





[1924] Evictalladung. 

Ale, welche aus irgend einem Rechtegrunde 
an den Nachlaß der dadier verſtorbenen Frau 
Jette Herg, gebornen Guntz, aud Hamburg 
Anfprühe oder Forderungen zu machen ber» 
meinen, werben bierburd vorgeladen, folde 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Bericht To gewiß anzuzei- 





2732 


gen, als anſonſten diefer Redlat an die aufs 
etretenen, zum Theil auswärts wohnenden 
— ohne einige Caution verab- 
Igt werben wird. 
anffurt, den 16. October 1840. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
vigt, Seer-Bicar. 





2066] Bom — Baperiſchen Kreid- und 

tabigericht Nürnberg wird das zum Nachlaß 
der Portefeuille, Fabritanten » BWittwe Julie 
= green eg $.Nr.32a 
welches auf 10,500 fl. gerichtlich geſchätzt if, 
auf Antrag der Benehcialerben hiermit zum 
öffenttihen Berkaufe ausgefegt, und zur 
Aufnabme der Angebote J 

— den 1. December d. J. 
ormittags 9 Uhr, 

im Eommiffiondjimmer Nr. 12, bieffeits Ter- 
min anderaumt, wozu Käufer mit dem Er- 
öffnen eingeladen werden, daß der Hinſchlag 
diefes Haufes an den Meitbietenden mit Ge⸗ 
nehmigung der Gläubiger und Erben erfolgen 
werde, 

Zugleih werden bie zur Zeit no unbe» 
fannten Slaublarr ber Bitte Julie Geßner 
biermit aufgefordert, ihre Aniprüce an diefen 
Nachlaß binnen 30 Tagen dieffeitd um ſo 

ewiffer geltend zu machen, als außerdem bei 

useinanderfegung diefer Rachlaßſache auf 
fie eine Rüdfiht nicht genommen werben würde. 

Nürnberg, den 28. October 1840. 

v. Kohldagen, Director, 





[1984] Gegen den Fuhrmann Heinrich Holze 
apfel von Hanau hat ſich eine ——— 
teit des Bermögend ergeben, um» ift deßhalb 
Zermin zur fummarifhen Schuldenliquidation 
auf den 11. Derember d. }., 
Bormittags 10 Uhr, 
angefept, in welchem vie Gläubiger bei Mei- 
dung der Ausichliefung ihre Aorderungen an» 
umelden und zu begründen haben. Zugleich 
oll die Güte — und bie nicht erſchei⸗ 
nenden bekannten Gläubiger der Meprpeit 
der erſchlenenen beitretend erachtet werden. 
Danau, den 30. October 1840, 
Kurfürfilihes Landgericht. | 
Schneider. 
vi, Beichor. 





[2001] Derret, 
Ueber das Bermögen des Philipp David 


Wille und feiner Epeirau Maria Elifabethe,' 
geb. Zimmermann, von Taurenburg ift rechld- - 
fräftig der Concursproceh erfannt worden. | 


Korderungen an der Mafle, perfönlide oder 
bingliche, müſſen 
Freitag den 4. December d, .\.. 
Morgens 9 Upr, 
dabirr bei Vermeidung bes Ausſchluſſes von 














Androbung bed Rehtsnachtheild des Aus 
ſchluſſes für den Unterlafungsfall auf 
Dienftag den 22. December d. J. 
Morgens 9 Uhr, 
dazu anberaumten Zermin bahier geltend zu 


machen. 
Diez, den 21. Drtober 1840. 
Herzogl. Raff. Amt. 
Bietor. 


[2013] Edictalladung. 


Auf Erkenniniß vom Heutigen, das durch 
Verziht auf das Rechtsmittel der Appellation 
rechtskräftig geworben, wirb über das Ber- 
mögen bes Wittwers Anton Thorn von 
Diez das Eoncurdverfahren ringeleitet. 

Rorberungen an die Concurdmafle find in 
dem unter Anbropung des Rechtsnachtheils des 
Ansichluffes für den Unterlafungsfall dazu auf 

Dienftag den 15. December d. }., 
Morgens 8 Upr, 

anberaumten Termin entweber in Perfon ober 

durch einen gehörig, auch zum Guüteverſuch, 

Bevollmächtigten bahier geltend au machen. 

Diez, den 22, Detober 1840. s 
Herzogl. Nafl, Amt, 
Bietor. 


[2050] Edictallabung. 


Nachdem über dad Vermögen bed 
Hochbeimer ron Höcdhft der Eoncu 
rechiafräftig erfannt wurde, fo werben ı 
welde an bdiefem Bermögen Anfprü 
haben glanben, bierburd er 
bei Vermeidung bes Ausfhlufes von ber 
vorhandenen Maſſe - 

Mittwoch den 16. December T. F.. 
Morgens 8 ihr, 

liquidiren. 

‚ ben 1. November IN40. 
derzegl, Naf. Amt. 
happer. 






babier N 
Höcht 


[2040] Derrei 

Nahdem das den Concurs über ben Nadr 
laf des Heinrih Fleur zu Siebrich erfen» 
nende Urtbeil rechteträftig geworben ift, fo 
werden alle diejenigen, melde an biefem Rad- 
laß Forderungen zu machen haben, hierburd 
aufgefordert, dieſelben 

mie den 7, December d. 3., 
ormittags 9 Uhr, 

unter dem Rechtsnachtheil des Ausfhluffes 
von der vorhandenen Maſſe babier anzumelden. 

Wirdbaden, ben 9. November 1840, 
Derzogl. —* Amt. 

or. 


Esurfe von Staatspapieren, 


Franffurt, den 22, Nov. IB40. 
(Effesten»Sosletät.) 





u . * 
der Maſſe angezeigt und begründet werben. | — Lim —— — 
Dien den 26. Drteber 1840 Defterr. de Metall. - 106 
Dergogl. Naſſ. Amt. „AM. ” 
Bieter. x Ye. E 79} 
Biener —— — N 
(20041 Evictalladung. 130 % von ? a Roipfaiin = ui 
Auf Erkenninig vom Heutigen, dad durch Preuß, Staatoſchuldſcheine - 1087 
Berziht auf das Rechtömittel der Apellation „  Prämienfgeine . - 78 
recptsfräftig geworden, wirb über das Ber- Holländ, 249% Integrale - 4818 
mögen ber Anna Margarethe, ‚arbornen Foß, 5% Spaniide 24 
Witte des David Müller zu Charlottenberg, Poln. 300 fl. Koofe 704 _ 
das Eoncurdverfahren eingeleitet, Forderun „ J——— 71} 
gen an die Concursmaſſe find in dem unter Tanundbahnactien a 250 fl — 3241 


= — — ö— —— — —ꝰꝰ — — —— — rer re 
Berlag: Fürſil. Thurn u. Tarla'ſche Zeitungs-Erped. Berantw. Rrdecteur: Wegen Erkrankung bed Hrn. C. D.Berly, Dr.Z.R Syufer — 





Drud von 9. DOfterrietb. 





Ober⸗Poſta 


Dänemark 


Kopenhagen, 17. Nov. „Faedrelandet“ theilt nad 
Driefen aus Holflein die Nachriot mit, daß der Staats- 
minifler, Graf zu Aanpan. Brsitendnrg, um Ent: 
laffung von feinen verſchiebenen Staatsämtern beim Könige 
nachgeſucht, und als Grund zu diefem Schritte den Zuftand 
feiner @efundpeit angegeben habe. &s fügt hinzu, jein 
Beſchluß müffe als beſtimmt angefeben werden, da er, ohne 
Antwort auf fein vor ungefähr 14 Tagen eingegebenes 

fu abıumarten, mehrere in feinem Dienft ſtehende Leute 
von Breitendurg nah Kopenhagen gefhidt habe, um feine 
Sachen von hier abzuholen oder fie zu orbnen. 

Diefen Morgen ward in Gegenwart einer ungeachtet des 
fhlehten Wetters zahlreichen Menſchenmaſſe das Urtpeil 
an Die Kollerod, Die Hanfen und Peter Ehrifiian Kunden 
volzogen. Der free Muth, den erflerer früher bewiefen, 
fein ihn im legten Yugenblide verlaffen zu haben, io 
daß er fehr bleid und muihlos ausfah, als er das Schafott 
beſtieg. 

„Kiöbenbaunspoften‘ empfi-plt bei der bevorſtehenden 
Ständewahl eine Anzahl wähıbarer Mitbürger, unter An- 
dern den befannten Cand. jur. Orla Yehmann. 


Niederlande 


Haag, 19. Nov. (Röln. 3.) Wie man vernimmt, jind 
die Mitglieder der beiden Kammern der Generalftaaten 
auf den db. M. um halb 12 Uhr nah dem Palais zu 
Amſterdam befhieden, um fih dann in feierlihem Zuge 
nad der neuen Kirche zu ‚begeben, und dort an der Huldi⸗ 
gung des Königs Theil zu nehmen. — Die zweite Ram: 
mer wird alddann am 4. Dez. bier eine Sigung halten. — 
Am 5. erwartet man Se. Mojeftät aus Amfterdam zurüd, 
um ihren Geburtstag am 6. Deyember bier zugubringen. 
Es verlauter, man babe bei der Unterfuhung des Entwurfs 
in Detreff der Abſchaffung des Amortilationsipndicans in den 
Bureaur ber zweiten Kammer bie Abſchaffung im Allgemei- 
nen als höhft wünſchenswerth, ja dringend nothwendig be⸗ 
tradtet; bei vielen Mitgliedern beftänden aber noch wichtige 
Gründe dagegen, zu Yaften des Reiche fo viele Schulden zu 
übernehmen, bevor man eine genaue Mittheilung über ben 
finanziellen Zuſtand der eben gemannten Einridytung gegeben 
habe. — Einige Mitglieder haben Aufflärung über die Fols 
g. verlangt, die eine Aufhebung des Spndicats für das 

roßherzogthum Yuremburg hervorrufen fönne, das bei 
deffen Errichtung betheiligt geweien, woher man nicht vers 
langen fönne, daß die Niederlande jegt deſſen Verpflichtun⸗ 
gen ganz allein auf fi nehmen follen. — Uebrigens erfannte 
man an, daß man fih durch den gemachten Vorſchlag vor- 
geiehen habe, die Dinge, die in dem Falle, daß derfelbe 


is Beitnung. 


durch die Beneralftaaten nicht beflätigt werde, wie früher 





befteben laſſen zu können, 

Amfterdam, 20. Nov. Die höhere Yarifer Eourdno- 
tirung wirkte heute günfig auf unfere Börfe. 24pCt. 
Inter. 50%. — 5pCt. Holl. 984. — Kansb. 22. — Alplı, 
Spnd. 873. — 3jpEt. 72. — 5pCt. Df. 944. — Urd, 
211}. a: az Klose: Spät. Met. 103}. — 21p&t. — — 
Ruf. R c. 69, — Cert. 70}. 

turemburg, 18. Nov. Am 15. d. M. bat bie Regie 
rung der Stadt Luremburg in einem ber Säle des litera⸗ 
riſchen Bereins ein Banfet den HH. Deputirten gegeben, 
welche ih nad dem Haag begeben hatten, um Sr. Maj. 
dem König Großherzog die Berfiherungen ber Treue und 
die Ge der Yuremburger barzub —— Bei dieſem 
Banket gaben fich die Geſinnungen einer aufrichtigen 
Drüderſchaft und einer lebhaften Anhänglichkeit an den 
Souverän und das Land mit einer reimüthigfeit Fund, 
die um fo größer war, als die Hoffnung einer beffern Zus 
lunft in das Herz der ganzen Bevölferung zurüdgelehrt ift, 
und feine Münicpalmasfkräte ‘von einem neuen Zufrauen - 
burhbrungen find. Hr. Scheffer, Bürgermeifter, bradie 
einen Toaf Sr. Maj. dem Könige Großherzog von Lurxem⸗ 
burg: „Ge. Majekär”, fagte er, „hat aus dem Munde 
unjerer Deputirten Worte der Liebe und der Eprerbietung, 
aber auch Worte der Wahrheit gehört, fo wie fie zu hör 
sen einem das Öffentlihe Wohl liebenden Fürften gejiemt; 
Se, Majekät Hat und die väterlichſten und befliimmteiten 
Berfigerungen feines Willens gegeben, die Uebel, bie das 
Land in Folge der Revolution erlitten hat, wieder gut zu 
machen, und baffelbe in die Bahn, des Wopikandes und 
des Glücks zu leiten. Ehre dem liberalen Fürften, dem 
die Schidjale unſers Baterlandes anvertraut find.“ Ein 
zweiter Toaft galt den Deputirten, und ein britter ber Res 

entſchaft und der Eintradt ihrer Mitglieder, und dem 
En Scheffer, Bürgermeifter der Stadt, dem Präfidenten 
ber Municipalregenz, dem älteften der Magiftrate der Stadt 
und des Yandes, den 50 Jahre patriotifher Ergebenpeit der 
— und der Achtung der Einwohner der Stadt em⸗ 
pfehlen. 


Belgien 


Brüffel, 19. Nov. Die Repräfentantenfammer 
befpäftigte fid heute mit der Erörterung eines Geſetzent⸗ 
wurfs in Betreff der Handeldfammer, Der Hr. Minifter 
bed Innern ſchloß fih der Abfaſſung der Eentraljection 
an. Eine lange Debatte entipann fi über einige Amende⸗ 
ments des Hrn. Dumortier, bie dahin zweden, daß bie 
Mitglieder ber Handeldfammern in ber nemlichen Art, wie 
bie irglieder der Handelsgerichte, d. h. durch die zu die⸗ 
ſem Ende von Seiten der Regierung zuſammenberufenen no⸗ 


——— — — 
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tabeln Handelsleute ernannt werden ſollen. — Um 3 Uhr } 


waͤhrte bie Erörterung noch fort. 

Bom 20. Nov. Die Repräfentantenfammer hat 
im Berfolg ihrer neftrigen Sitzung nah Bermwerfung bes 
Amendementd des Hrn. Dumortier den Gefegentwurf über 
bie Handelsfammern einftimmig, durch 54 anweſende Mit- 
glieder, angenommen. 


Frantreicd. 


Paris, 17. Nov. (Köln. 318.) Das Benehmen der 
deutfchen Preffe, Frankreich gegenüber, fängt allmäphlig an, 
den Franzofen bie Augen zu Öffnen. Bor ein paar Tagen 
iprad ber „National’ zum erſten Male, feit er befteht, mit 
Rufe und Würde über die Frage der Rheinprovinz. Die 
alte Hoffnung hat das radicale Blatt zwar noch nicht auf⸗ 
zugeben gewagt; denn es fürchtet ſich vor feinen Leſern. 
Aber man fah dem Aufjage doch an, daß das blinde Ber: 
trauen, der frde Stoly, mit weldhem feit Garrel der „Ras 
tional” von den natürliden Grenzen fprad, wanfend 
genug, daß die Sade, bie ſich font ganz von felbft vers 
Hand, jept wieder zu einer Frage geworben iſt. — Einige 
Blätter theilten biefer Tage die Üeberſetzung eines Artikels 
ber „Vollshalle“ mit, der ſich emergiih gegen Frankreich 
und feine etwaigen Eroberungs- und Propaganda» Anfichten 
ausipridt. Diefe Blätter haben freilich dabei die Neben- 
abſicht, den offen angegriffenen Rabdicalen eine Schlappe bei- 
zubringen und fie für ben öffentlichen Geiſt in Deuticland 
verantwortlid zu machen; doch fann ung bied einerlei ſeyn, 
wenn babei nur, wie bie ber Fall if, den Franzoſen ein- 
mal durch ihre eigenen Blätter gezeiat wird, mit welder 
Energie alle Parteien in Deutidland fie an ber Grenze 
empfangen würden, follten fie bereinft wieder ein Gelüſte 
veripären, deutſche Provinzen zu erobern. Das franzöjifche 
Bolksvorurtheil in Bezug auf die Rheinprovingen if nichts 
weniger als fo tief in Kleifh und Blut übergegangen, wie 
Die Preffe es oft glauben maden wollte. Diefe Frage 
war eine f&höne, flets fertige Oppofitionsflodfel, der fi 
alle Parteien bedienten, jo lange fie nit zur Madıt 
gelangt waren; fobalb fie aber im Königsrarhe Fuß gefaßt 
— fpannten fie meiſt andere Saiten auf, und fonnten 

ieg ohne Gefahr, was denn hinlänglich beweiſt, daß bie 
Öffentlihe Meinung nichts weniger ald fo gebieteriib war, 
wie man glauben machen wollte. Die frage ber Rhein: 

rovinzen entfcheider fi übrigens gegenwärtia, oder befler: 

e iR entſchieden; denn es genügt, daß Deutichland ſich fo 
einfimmig ausfpricht, um FeibR die Rabicalen zu zwingen, 
wieder zur Frage zu erheben, was fonf bei ihnen eine 
ausgemadte Sache war. Wenn der „National” in feinem 
Artikel auch noch mit lühernem Auge nah dem Rheine hin» 
lugt, fo bat er doch nicht mehr das Selbfivertrauen, das 
dazu gehört, ein Wagehüd auszuführen. Das ift ein un- 
endlicher Fortſchritt; ift erſt dieſes Vorurtheil in Frankreich 
beflegt, dann iſt der Friede von ganz Europa mehr geſichert, 
ald wenn alle Diplomaten der Welt eine Politif wie die 
bes Hrn. ng annehmen. 

Bom 20. Nov. Stand ber Rente: 5pCt. 111. 15 — 
IpEt. 79. — Neapol. 103. — 5pCt. Span. 244. — Paffive 
54. — 3p0Ct. Portug. 23. — Belg. Banfacnen 910. — 
Actien der Banf von Aranfreih 3230, — St. Germain- 
Eifenbahn 632. 50. — Berfailles, redtes Ufer 387. 50, — 
Lintes Ufer 302. 50. — Straßburg-Bajel 248. 75. 

— (Börfe.) Es fanden heute fehr wenige Befchäfte ſtatt. 
Die Rente hielt fi mit vieler Feſtigkeit, und man hat ſo⸗ 
gar ein Steigen veranlaßt. Uebrigens fheint man enlſchie⸗ 
den, feine wichtigen Gefchäfte vor der Adreffediscuffion zu 
maden. Am Schluß der Börfe war dad Gerücht verbreis 
tet, daß der Adreffeentmurf des Hrn. Dupin in jehr fried⸗ 
lihen Worten laute, obſchon in feſter Sprade. 


j eität, abgeſchloſſen worben ſep. 


— Eine Nachſchrift unferer ftenograppiihen Correſpon⸗ 
benz von 45 Upr meldet, daß bie Adreffecommiflion feit 
Mittag verpammelt if, und dag die Commiſſarien fi nicht 
über den die orientaliihe Frage betreffenden Paragraphen 
verfländigen fönnen. Man weiß noch nicht, ob morgen 
eine Öffentliche Sigung, behufs der Berlefung bes Adreffes 
entwurfs, flattfinden wird. 

— Baron Pasquier, Präfldent ber Pairskammer, an ber 
Spige der Deputation, hat gefieın Abend 8; Uhr bie 
Adrefie, in Antwort auf die Thronrede, übergeben. Se. M. 
bat geantwortet: „Ich bin fehr gerührt von den Empfims 
dungen, die Sie gegen mid ausfpreden, und es if mir fehr 
angenehm, darin ein Pfand jener vollfommenen Ueberein- 
fimmung der Staatsgewalten zu finden, die allein das 
Wohl des Staats fihern fann. Ich hoffe, daß, indem ich 
bei biejer gerechten und uninterefiirten Politif beharre, bie 
Sranfreih ehrt und die die Beforgniffe innerhalb und aus 
herhalb beihwichtigt, werden wir die Wohlthaten des Fries 
dens erhalten und jene traurigen Nothwenbdigfeiten entier- 
nen, vor denen, wie Sie mit fo vielem Recht behaupten, 
weder Frankreich noch ih jemals zurückweichen werden, 
wenn die Intereſſen Frankceichs oder feine Würde ung bie 
Pfliht derfelden auferlegen. Ich bin fehr erfenntlih für 
die Beglüdwünfbungen, die Sie mir, bei Gelegenheit der 
Geburt meines Eakels, des Herzogs von Ehariret, dars 
bringen, und fehr gerührt von dem Eifer, den Sie bewies 
fin haben, diefelben mir darzubringen.“ 

— Die tenographiihe Correſpondenz will wiffen, daß 
man neusrdings den Herzog von Broglie zu bewegen vers» 
ſucht habe, die englifhe Boſſchafterſtelle anzunehmen ; indeß 
man glaube, feine Weigerung fey definitiv, 

— Aus Balence jhreibt man unter dem 11. Nov.: „Die 
ſchwarze Fahne hat lange Zeit zu Bollahrögue geflagget. 
Sie war noch am 8, aufgeſteckt. Das Journal de 
VArbd oͤch e behauptet, daß mehr, als 400 Menſchen in dies 
ſem kleinen Dorfe umgeklommen find. Zu Sablons (Droͤme⸗ 
departement), einem fleinen Dorf auf dem linfen Rboͤne⸗ 
ufer, Serriöres gegenüber, find 81 Häufer der Gewalt der 
— erlegen.” 

‚Um eilf Upr heute Morgen if die ganze königliche 
Familie nad Fontainebleau gefahren, mo die Königin ven 
Spanien heute Nacht eingetroffen if. Marie Chrifiine 
wird Morgen im Palais Royal abfleigen und dafelbft die 
Appartements des Cardinals Richelieu, am Ende der Ters 
raffe der Ballerie d'Orleans, beziehen. 


Straßburg, 21. Nov. Man fohr:ibt von Beifort, 
20. Nov. „Abtheilungen des Iften und 59ſten Linienregis 
ments, aus 7 Offizieren und 866 Unteroffizieren und Eols 
daten beftehend, von Beſançon fommend, find geftern durch 
unfere Stadt gegangen, um fih nah Straßburg zur Bil 
dung des 60ſten Linienregiments zu begeben.” 


Großbritannien, 


tondon, 18. Nov. IpEr. Stods 883. — 5pCt. Span, 
235. — 3p@t. Portug. 225. — 2;pCt. Hol. 51. 

— Die Times melden, daß ein Handelevertrag zwiſchen 
England und Teras, auf den Grund vollftändiger Recipro—⸗ 


— Der Sun fagt, das Gerücht von der Niederfunft der 
Königin ſey am Morgen, in Folge des Glodengeläutes ei» 
niger Kirchipie.e, verbreitet worden; aber man habe fi 
bald überzeugt, daß foldes ein falfper Lärm geweſen fcp. 

— Der Courier jpridt von SKriegsvorbereitungen ım 
Woolwih: Der Richard, die Rarpyann, der Bradfort, 
der Billiam und bie Mary, find neuerlich auf den 
Werften des fönigl. Arjenals mit Bomben aus ber Gießerei 
von lowers Moor angefommen, 
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Spanien. 

‘ Madrid, 13. Nov. Der Eorreiponjal meldet, daß 
man mit ber in Bertbeidigungsland-Segung von Alicante 
ıhäitigft beſchaͤftigt ſey. Deßgleichen feyen einige Truppen 
corps in biefer Stadt angefommen und mehrere Regimen- 
ter nah verihiebenen Küſtenpunkten detadirt worden. Die 
Infurzentenbande, die in der Provinz Aliva erfbienen, if 
volltändig zerfireut worden. Galicien und Afturien er: 
freuen fi fortwährend einer gänzlichen Rube. 

— Der Eorreo-Nacional vom 13. meldet aus Gar- 
thagena vom 10. Die Militairbehörden unferer Stadt tref- 
fen Maßregeln, um alle Forts und Küftenbatterien in Ber: 
theibigungsitand zu Segen. Dieie Beriheidigungsmaßregeln 


find, in Folge von Nächrichten des Beneralcapitänd biefer 


Provinz verfünt worden, dag in Toulon mebrere Kriegd« 
ſchiffe ausgerüftet werden, die bie Miſſion haben, nad den 
Küſten von Alicante zu feaeln, um Genugtbuung wegen 
ber Berbatiung des Erminifters Sotelo, die am Bord eines 
franzöfiiden Dampficiffes vorgefallen, zu verlangen. 


Portugal. 


Liſſabon, 9. Nov. (Mannh. J.) Die Königin if 
nun vollkommen wieder hergeſtellt, und hat geſtern mit dem 
Könia, und von ſämmtlichen Miniſtern bealeitet, einem 
feierliden Tedeum beigewohnt, das in der Cathedrale für 
ihre glüdlihe Wicdergenefung abgehalten wurde. Das Er- 
fheinen fämmtliher Minifter in aroger Galla, bei dieſer 
Gelegenheit, bat das feit einiarn Tagen in Umlauf gefrgte 
Gerücht widerlegt. daß das Eabinet u fep und in 
Maffe feine Entlafung genommen habe. Angeboten wurde 
bieje in der That, und zwar bei folzendem Anlaffe. Am 
31. 9. M. verlangte der brafilianifhe Geſandte, Hr. Drums 
mond, eine Audienz beim Könige, wurde aber nicht vor« 
gelaffen, da Se. Maiehät unpäßlib fey. Der Gefandte 
wollte eben den Valaft wieder verlaffen, ald er erfuhr, daß 


ein anderer Herr, ebenfalls eine Audienz verlangt, und | 


fonleih erhalten babe. Die mahm er nun für eine Be 
feibiauna und beaab fi augenblidiib nah den Gemädern 
der Rönigin zurüd, um bei ihr eire Aubienz zu verlangen, 
die ihm aber mit Anaabe beffelben Grundes wie beim Kös 
nin ebenfalls abgeichlagen wurbe. Dieß reiste den Geſand⸗ 
ten noch mebr, und er erflärte dem eben berbeifommenden 
Minikter, Hrn. Magelbaes, in ſebr beftiger Weile, wenn 
er nicht augenblicklich Gebhör finde, fo werde er feine Pälle 
verlangen. Der Miniter begab ſid jofort zu ZI. MR. 
und machte benfelben Borflellungen deßfalls, allein eben 
falls vergebene. In Folge davon verfügten ih ſämmtliche 
Minifter, von ibrem Eollegen von dem Borgange in Kennt: 
nif geſetzt, nah dem Palaft, um noch ein Mal vereinte 
Schritte bei 33. MM. zu thun, oder im äußerten Falle 
ibre Entlaffuna anzubirten, Dieß tbaten jie denn aud 
wirklich, und dadurch wurde der König endlich zum Nach⸗ 
neben bewogen. Er wollte nun den brafifianiihen Miniſter 
empfangen, ber aber hiemit allein nicht zufrieden, nun einen 
böbern Ton annabm, und feinerfeits fid weigerte, dem 
König feinen Beſuch zu maden, wenn nidt eine Entſchul⸗ 
diaung für bie ibm zugefügte Peleidiaung erfolge. So 
weit will aber auch das Miniſterium ſich nicht berbeilaffen, 
das übrigens die Sache fo viel ald möglih geheim zu hal- 
ten ſucht. Dieſer leibine Etifettenftreit wird mohl auf eine 
für beide Theile genügende Weiſe feine Ausgleihung finden, 


Italiem 
Bon ber italieniſchen Örenze, 13.Nov. (Köln. 3.) 


Die kaiſerl. öfterreicifbe Fregatte Venus wird gegen Ende ; 


bieſes Monats von Venedig abgeben, um bie Medea an 
der fprifhen Küſte abzulöfen, da dieſelhe einer Reparatur 
bedarf. Die Benus nimmt eine große Menge Munition, 


befonders Congreviihe Raketen, mit, deren Wirkungen fe.bft 
bie engliſdden Wurfgeibüge diejer Art übertroffen haben; 
ferner geben mit ihr 200 Marinefoldaten, 12 Aerzte und 
mehrere Difiziere veribiedener Waffengattung, um ıur Er 
baftung Spriens für die Pforte mitzuwirten. — Aus Cats 
tara wird berichtet, daß die zur Rehulirung ber öſterrei⸗ 
bfch-montenegriniihen Grenze beſtimmte Gommiffion jeit 
der Anlunft des rufiihen Oberſten Tihı fffin ihre Arbeisen 
mwieber aufgenommen habe; der Vladika war zu biejem Ende 
perlönlih in Gattaro erſchienen. Kürzlich warb die Ebene 
von Poſtrovitſchi refpirirt, mo fih bie meiſten flreitigen 
Zunkte befinden. 


—Deutſchland. 

Bien, 16. Nov. (Köln. 3.) Einige preußiſche Offi⸗ 
ziere, welche jih nah Konflantiropel begeben, find auf ber 
Reife dahin hier eingerroffen und geflern buch den fönigf. 
preußifhen Geſandten Sr. Durdl. dem Fürſten v. Meiter⸗ 
nid vorgeftelt worden. Deute nod erwartet man die An« 
funft ber preuß. Generale v. Grolmann und v. Radowig, 
— Aus Nom follen über das Befinden Er. Heiligkeit des 
Papftes bejorglibe Unzeigen bier eingegangen. fepn, und 
dieß die ſchon gemeldete ſchnelle Abreije des kaiſerl. Bots 
iwafterd am päpſtuchen Studie, Grafen Lützow, auf feinen 
Poſten motivırt haben. — Die Befimmung bes bisher bei 
den Bereinigten Staaten bealaubigten Baron Mareſchall 
zum interimiftiihen Geſandten Defterreichs beim faijerl. ruff, 
Hofe, welcher ih ſchon früher erwähnte, if nun ganz fir, 

Bon der Donau, 16. Nov. (Köln. 3.) Obgzleich das 
Dierdeausfuhr: und Durchfuhrverbot in Deflerreih ſowohl 
als in Bayern ganz allgemcin angeorönet worden ıft, fo 
baben neuerlid doch jchon einzelne Ausaahmen Anwendung 
gefunden. So pafjiren namentlid die in den Gefläten Uns 
aarns für Rechnung ber bayeriſchen Regierung aufgekauften 
Pierde ohne Anfiand die Öfterreihiihen Grenzen, und eben 
10 it in Bayern die Bewilligung ertheilt worden, 300 
Dferde, melde ſchon früher in Haznover für die fönigl. 
ſardiniſche Regierung aufgefauft und in Bayern zurüdges 
balten worden waren, paſſiren zu laffen. " 


Speyer, 20. Nov. (Mannh. 3) Durch ben gegen» 
wärtig außergewöhnlid boben Waſſerſtand des heine iſt 
unſere fliegende Bräde flugichm geworden. Die Tommu— 
nicationen zwiſchen den beiben U’ern muß wieder in ber 
altherfömmlichen Weife bemerfftelliget werden, 


Kreiburg, 21. Nov. Diefen Morgen nah brei Uhr 
erlönte in unjern Straßen Feuerlärm. ir tem Brauhauſe 
in der Woflergaffe war Feuer ausgebroden, das fo raſch 
um fi gegriffen, daß bad Gebäude in vollen Flammen 
fland und aud die anfloßende Scheune von beufelben bereiis 
ergriffen war, als werfipätize Hülfe erſchien. Bei der Hıf- 
tigkeit des Brandes, der fowobi in dem Brauhaufe felbft, 
als in ber Scheune reiche Nahrung fand, war an eine Ret⸗ 
tung diefer Gebäude nicht zu denfen, und man mußte nur 
barauf bedacht ſeyn, der weiten Verbreitung der verzeh⸗ 
renden Flammen Einbalt zu thun, was denn auch nad meb- 
reren Stunden beftiger Anfirenzung gelang. Es war für 
die benachbarten Gebäude ein großes Glück, daß eine foft 
völlige Windfilie berriste, ohne die in der engen G@afle 
bii den nahen gefüllten Scheunen und Hänfereien leicht ein 
furdtbarer Brand bitte entſtehen fönnen. Außer der thä- 
tigen Sülle der bieligen Einwodner aller Klaffen verdient 
indbefondere der raide Eifer der benabbarten Gemeinden 
mit ihren Feueriprigen bie danfosifte Anerkennung. 

Detmold, 18. Nov. Se. hochfürſtliche Durdl. ber rc» 
ierende Fürft zus Lippe iſt beute zu einem Beſuche bei 
&. Maj. dem Könige vom Schloffe Schieder nah Ber 
lin abgereift. 
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29 Bekanntmachung, 


die Vermehrung * ge —* — auf 
der Route zwiſchen Caſſel und en betreffen d. 
— Bekanntmachung. Nacträglich zur. Bekanntmachung vom 24. Augꝛaſt 

Bon Langenburg nah Künzelsau findet vom | d. 3. wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß vom 1. 
1. Zannar 1841 an in der Nat von Sonntag auf |f. M. December an ver Anſchluß-Eilwagen von Det- 
Montag ein neuer Briefpoftritt zur Beförderung der | mold nah Rinteln zum Gaffel-:Minvener Eilmagen 
vorliegenden nach Künzelsau, ſowie auf die Mergent- | Sonntags und Mittwochs Abends, ftatt 84 Uhr, ewft 
beimer und Heilbronn-Stuttgarter Route beftimmten | um 9 Uhr in Detmold abgefertigt werben, vaber 


Benadridrigungen. 





Gorresponvenz ftatt. auch eine halbe Stunde fpäter als bisher durch Lemgo 
Frankfurt a. M., ven 22. November 1840. gehen und in Rinteln eintreffen wird. 
General: Poft : Direction. Franffurt a. M., ven 21. November 1840. 


General:Bof:Direction. 


Freiherr von Dörnberg. Freiherr von Mörnberg. 


vdt. Landauer. vdt. landauer. 
— — — — — — — — — — —— — — 
2067 [2000] Sroßherzoglich Badiſches 
— * *. * Merelmeiner e r von den Landſtänden garantirtes 
rnberger:Hof L. ‚im iften od, l Millionen 
empfiehlt fein, fowobl in feinen als bill’gen Sorten, woblaffortirted Yager von Anleben 8 er 
1 7500 Gewinne im Betrage von f.763715 
Parife r Blumen, vertheilt in Gewinne Rs fi. 45,000, 
Federn, Ballcoiffuren und allen zur Pusarbeit erforderlichen Artifeln. 20,000, 10,000, 5000, F 





2 — 12000, 7 a 1000, 10 i 500, werden 
Sur 99. großen Frankfurter Lotterie, Ye un vom 


[1974] Ziehung erfer Klaffe am 9. und 10. December, Die Einlage eines Looſes beträgt fl. 132, 
welche fo vortbeilhaft eingerichtet if, daß mum über die Pälfte der Loofe gewinnen müffen:| ba aber jedes Loos fl. 90 minbeftens 
höchſter Gewinn 211,000 fl., fider gewinnen muß, jo Fönnen dieſe an 
fobann 2mal A. 100,000, fl. 50,000, 2mal fl. 25,000, 2mat fl. 20,000, fl. 15,000, der Einfage abgezogen werben, und find 
A. 12,000, 4mat fl. 10,000, fl. 6000, 5mat fl. 500, Jmal fl. 3000, 11mal fl. 2000, daher ganze Roojeafl.42, halbe ä fl. 21, 
83mal fl. 1000, und 13437 Heinere Geminne. viertel a fl. 10. 30 fr. zu erhalten bei 

te ih mich mit Looſen für erſte Klaſſe a fl. 6, auf alle Klaſſen a fl. 90, und getheilte 
it ——— Preife unter Verſicherung der reellſten und forgfältigften Beblenung. Hau — — ee a. M 
J. M. M. Benfchlag, p — 











im Voltfs ea Im Paradeplap in Frankfurt a. M. 2053110 ; 
N.B, Rad jeder Ziehung werde ih meinen verehrten Kunden bie Driginalliften einfenden. er Ve Yan — Ans 


TE ET TEEE ESCHER — | i Yanglais, |] 
271  Gummp : Elaftic : Neberfchube ee ee er 


in allen Größen bei Fr. Bettenbänfer Sohn. Mr. G. Küchler (E. 59). 


————————— — — ——— ———— ————— —— — — 
Berlag: Furſtl. Thurn u. Tario'ſche Zeitunge · Erped. — Berantw. Redacteur; Wegen Erkrankung des Pru. €. P. Berip, Dr.J. R. Schuſte r. 
Drud von A. Oſterrleth. 





Meteorologifce Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins hu Frankfurt 1840. 

































R | F 
Sl; Thermo: | 3*& an; 
|4| Barometer beiO’ R Tbermometer R wis Wind. Bette 
3 grapb en 
S — ® — 
9 hr. | 3 Uhr. | 10 udr. | 9 Uhr. I 3 Udr. 10 Uhr. | Max. |Minimf Rh. F übr. Fur, 10ubr. 9 Uhr. 3 Uhr, 
Tsl aaa | a2903 300 | + BO + 68 + Sir Til+ 52 Fo 7° | SW. | SW = 1. R 
16] 3293 | 3280 | ses | + 50 + + öl 25 5 s0. 889 SW, R. | R. R. 
471 325 | 3310 ı 3302 +120 | + 118 + 125 [#136] +10°7 54 SW Ss“ sw R t 1 
sl 332,2 | 33905 Bea | + YiiI+ IT + 85 IH + 83 5° 5° SW sW SW. * t. R. 
49] 330° | 33003 | 3305 | + 35 | + Hi + 47 il+ 2] 55 —18 SW, — k. R. R. 
33 ae er + el + 45 + 431450304 5 9* N. N, | — t ht ht 
| 211 3337 3315 3278 + +0 + 38 + 22 I+ völ+ 201 7° 1° 1 SSW, | SSW sw, t t R 
| 3300 0 Barker 6" | Regenpöpe im 








Am 16. Nebel; am 17. mit Einbruch ber Nacht bis zum 18, in der Frühe Sturm; Gewitter um Mitternacht; am IF, heftiger Wind ; 
am 19, Rebel; am 20. Rachte Sturm mit Regen, auf dem Taunnsgebirge Schnee; am 21. Nachts Sturm. 


(Mit Beilage \ und Konverfationdblatt. ) a 


Frankfurter ©ber- 


(Beilage zu N 325.) 


Dienftag, 


Rußglandb und Polen j 


St Petersburg, 14. Nov. Der Generalahjutant, 
Graf Toll, Benrraldirecter der Weyecommun:cotionen und 
öffentlichen Bauten, und der Gencralgouverneur ber neu- 
ruſſiſchen und der Provinz Befjarabien, Graf Woronzoff, 
von ihrem Urlaube ind Ausland Beide wieder zurüd, haben 
bie ihnen anvertrauten AZunctionen wieder angetreten. 

Hiefige Blätter berihten: „Der Auerochſe (bos urus) 
findet fih jetzt nur nod in Rufland in ber Boloweſhaſchen 
Einöbe, welhe gegenwärtig unter dem Reffort der Reiches 
bomänen ſteht. Se. Mai. der Kaiſer haben die allerhöchſte 
Erlaubniß ertheilt, für das Naturalienfabinet der rheini- 
ſchen Geſellſchaſt zu Mainz einen Auerohfen zu ſchießen. 
Die genannte Geſellſchaft hatte, während der Anweſenheit 
Sr. faiferlihen Hoheit des Großfürften Tbronfolgers in 
Darmfadt,.durd den Erbgroßherzoz von Heilen darum ge: 
beten. In Jahre 1837 wurde eine ähnliche allerböchſte 
Erlaubriß ertbeilt, für bie abinette ber Univerfiiät zu 
Breslau und Leiden drei Auerochſen zu töbten.” 

Bon der volniiden Grenze, 11. Nov. (A. 3.) 
Berläßlihen Berichten zufolge ift die ruſſiſche Flotte von 
Gronftabt nad dem Hafen von Reval überliedelt, v.n wo 
aus fie für alle Fälle mehr bisponibel if. — Uebrigens 
lauten die neueften Briefe aus St. — äußerſt 
friedlichz die verſöhnlichen Anſichten des öſterreichiſchen und 


preußiſchen Cabineis liegen dieſer fricblihen Geſtaltung zu) 


SGrunde. — Im Zollkiewer Kreiſe in Galizien hat ein 
weiblicher Selbimord unzemeines Auffeben erregt. Die 
Frepin von Brunitzka, vermählte Buisbeligerin von Ruba, 
bat nemli® am 3. d, durch einen Piftolenfhuß ihrem Ve: 
ben ein Ente gemacht, nahdem fie kurz vor ber That durch 
einige Stunden im Kreiſe mehrerer fie befudenden Ber- 
wandten und Nachbarn die unbefangenfle heiterfte Laune 
arzei,t hatte. Gie war eine fehr angenehme, gebildete 
Frau von kaum 18 Jahren, die Tochter eines Profejlors 
an der Yemberger Univerfität. Man erfhöpft ih in Muth: 
maßungen über bie Beranlaffung dieſes verzweifelten Schrüttes. 


Aranfktreid, 


Lvon, 17. Nov. (A. 3.) Nicht dir Juliusionne zu ger 
denlen, bie ſchon feit lange nicht mehr in Frankreich ſcheint, 
geiffen wir über Nebel und Regen faum mehr, was Son. 
nenfhein if. Regen und Regen, langfames fallen ber Wıf- 
fer mit bieweiligem Steigen, aleih dem Pilgrimsmarfche, 
das find unfere Novembergenüſſe. Der Maire Terme, be» 
fanntlih wie Prunelle, ein Arzt, hit der Stabt ein Recept 
verfhrieben, das an allen Eden gebrudt zu Iefen if. Heis 
sungen, Räudperungen, Reinigungen, Weißungen ber Mauern 
und ®ewölbe, Enthalten ded Trinkens von Brunnenwaffer, 
das bier überall duch bie Verſenke (Abtritte) vergiftet if: 
das find in nuce bie verorbneten Sanitätsregeln. Schwer: 
lich find fie überall ausführbar, ſchwerlich zur Abweifung 
von Epidemien genügend. In einer ber legten —*— 

t derfelbe zum Maire erhobene Doctor ber Stabtcaffe den 

18 gefühlt, und fie fehr frank befunden. Bei ber jähr- 
liden Zinnahme von circa 126,000 Fr. if für Ende 1840 
ein Deficit von 150,000 fr. zu erwarten. Bei folder Dis 





Poftlamts- Beitung. 


24. November 1840, 


lan; if die für Unterftägun 
Waſſerfluthen angewieſene Summe von 124,000 Fr. fehr 
beteutend,. “ber hier zebt uns das Waſſer an die Kehle, 
Bon adı in der Stadı über die Saone führenden B:üden 
find nur drei gangbar, die übrigen alle ſtart beſchädigt oder 
ganı zerſtoͤrt. Die Zahl der eingeftärgten Häufer waͤchſt, 
glüdiicherweiie find der Menſchen weniger umgelommen, 
ald man dachte. Nach einem Falle von mehr als 8 Fuß 
fieht die Zaone noch auf einigen Kais; bie Wetterproppeten 
wollen ihr gaͤnzliches Zurüdtreten bis Mitte Dezembers 
hinausſchieben. Uebrigers find vom 27, Det. bis 2 Nov, 
0,324 Metres Waſſer gefallen. Da man im Durchſchnitt 
aufs Fahr 0,54 Metr. annimmt, fo if bad in fieben Ta- 
gen gefallene Waſſer dem von fieben Monaten gleich» 
zuſtellen. Mber jeit dem hat es an Regenwaſſer mehr als 
U:berflug gehabt. Paris, Genf, Borteaur und andere 
Städte fammeln Unterſtützuagen. Die fönigl. Familie hat 
200,000 Fr. ausgelegt. Ya ſelbſt aus Darmſtadt bat ber 
befannte Emil Hoffnann feinen Deitrag gun. Es thut, 
weiß Gott, noth. Geftern zum erfienmal if bie Parifer 
Poſt, obgleih um einige Stunden veripätet, bob an dem 
gewöhnlichen Tage angefommen. Nun erſt fängt man wie: 
der an, ber Politif zu gedenken. So viel if ſicher, daß 
der durch Zerförung der Brüden unterbrodene Verkehr 
eine ohnehin ſchon ſehr ſchwer zu bewerffelligende Emeute 
gan unmöglib macht. Ib hoffe, daß dieß mein letzter 
exicht über die Waflerdnoth jepn wird, 


Niederlhlande. 

Se. Maj. der König ber Niederlande haben allergnätigf 
geruht, dem kurfürſtl. heſſ. Obriften und Flügeladjutanien 
Sr. fönigl. Hoh. bes Kronprinzen und Mitregenten, v. Helms 
ſchwerd, das Kommandeurfreuz bes goldenen Löwenordens 
zu verleihen. ‚ 


und Reparationen nad den 


Jonifde Inſeln. 

Die A. 9, 3. bringt folgende Berichte: 

I. Trief, 14. Nov. Unmittelbar vor dem Poſtſchluſſe 
läuft das Kauffahrteiſchiff Protetto, von Corfu fommend, 
bier ein, deffen Eapitän bei feiner Abreife von Reifenden 
aus Zante gehört hat, daß diefe Infel von einem heftigen 
Erbbeben —5——— worden if, Sowohl die Stabt 
als ſämmiliche Dorfibaften haben fehr ſtark 
aud viele Menſchen famen ums Leben, — 
nad follen Hunderte von Häufern zerflört feyn. 

I, Trieft, 15. Nov. Meinem geftrigen Berichte über 
das Erdbeben in Zante fhide ich heute nähere, wiewehl 
noeh immer unvollfommene Detaild nad, melde ih einem 
directen Schreiben entnehme. Bom 28. bis zum 30. Dft. 
wurben in verſchiedenen Zeiträumen 48 mehr oder minder 
heftige Erdſtoͤhe verfpürt, von welden einer, Morgens um 
10 Uhr, am legterwähnten Tage fo ftarf war, daß viele 
Gebäude, und darunter das Fort über den Haufen flürsten, 
fein einziges Haus aber unverlegt blieb. Ueber 50 Mens 
fhen, meift Alterefhwade und fhwangere Frauen, welde 
nicht ſchneil genug ind Freie flüchten konnten, famen ums 
Leben. Der Schaden in der Stadt allein wird mehr als 
auf zwei Milionen Thaler gefhägt, Noch kennt man bas 


elitten, und 
er Audfage 


Unglüd in feinem ganzen Umfange nicht, welches das Erd» 
beben in ben Dörfern angerichtet hat, die völlig zerflört 
fepn follen. Der Gouverneur Fam gerade im Augenblid 
der Ratafrophe an, und traf fogleih alle Anftalten, um 
die Rage der Nothleidenden zu erleichtern. 18,000 Thaler 
ließ er an die Bedüritigen vertheilen, und 200,000 Thaler 
bot er vor der Hand ben Hausbefigern als Darlehn an. 
Bon Eorfu find bereits mehrere Ingenieure und Baumei» 
fler angelangt, um den Wiederaufbau zu leiten. Borläufig 
find zur Unterbringung der Obdachloſen viele Zelte an Ori 
und Stelle gebracht worden. 


Türfeiü 


Der Defterreihifhe Beobachter bringt folgende 
Mittyeilungen: Die Por aus Konflantinopel vom 4 
Nov., die dießmal wegen ber fhledten Wege um 2 Taze 
fpäter als gewöhnlich eingetroffen if, bringt folgenden Aus- 
zug aus den Derihten Hadſchi Ali Pafha’s, Bouver- 
neurs von Damaskus, der ſich gegenwärtig in Konieh 
befindet: Die Einwohner von Ada na undvonTarfus haben 
ein Geſuch an Se. Ercellen; ben Gouverneur Hadſchi 
Ali Paſcha gericter, um ihm zu bitten, einen Muhapil 
für jeden dieſer beiden Diftricte zu ernennen, und ihm zw 
gleich mit Freuden angefündigt, daß bie ägpptiſchen Trup- 
pen fih aus Adana, Tarfus und et zur 
rüdgezogen haben, indem fie ausfprenzten, daß fie Befehl 
erhalten hätten, mit den zu Hama und Homs ſtehenden 
Kruppen zu vereinigen und bereit zu halten, gegen 
bie Truppen ber hoben Pforte zu Felde zu ziehen. Habs» 
ſchi Ali Paſcha, dem die Treue und Fähigkeit des 

2 mega Mußelim von Adana, Ahmed Bey, 
Br annt war, hat ihn proviſoriſch beflätigei; er hat zu 

feier Zeit den Kapidfhi Bali, Habib Bey, einen 

bfömmling der alten gutsherrlichen Familie diefer Länder, 
der fi ald Gaſt bei ihm befand, mit einer gewiſſen An— 
zahl Truppen abgeihidt, und auch noch andere Truppen 
nah Külef-Dogaz aufbrechen laffen, um biefen Engpaß 
zu befegen. — Dbgleih dir Negpptier bei ihrem Abjuze 
das in Külel»Dogaz befindlihe Waffendepot verbrannt 
haben, fo haben fie dennoch 145 Kanonen und 20 Mörfer, 
nachdem fie felbe vernagelt hatten, zurüdgelaffen, bie fämmt- 
lich in die Hände der ottomanifchen Truppen gefallen find. 
Ein am 4. November Abends in Konftantinopel ein- 

etroffener Tatar bat der Regierung Depeſchen bes Statt⸗ 

halters von Diarbefir überbradt. Zeferia Paſcha 
meldet, daß von ſechs Agyptifhen Negimentern, die inDrfa 
fanden, vier (8 bie 10, Mann) Befehl erhalten hatten, 
u Ibrahim Paſcha zu ofen, daß fie aber unterwegs 
von den Anfaries angenriffen, und bargeflalt zerfireut 
worben find, daß nur Mann ihren Weg fortfegen 
konnten. Bier bis fünfpundert Mann, die in Maraſch 
waren, und fi gleichfalls in March gefegt hatten, um 
Ibrah im's Armee zu verflärfen, haben eng des Schick⸗ 
fal von Seiten der Kurden erfahren, von denen fie an» 
egriffen und in Stüden gehauen worden find. Zekeria 
Daise iR ſozleich mit den ettomanifhen Truppen von 

iarbefir nah ben von den Aegpptiern verlaffenen 

ofltionen aufgebroden, um fir in Befig zu nehmen. — 

* aus Damaskus melden, daß das Ledſchia und 
der Houran im vollen Aufflande find, und daß die Dru- 
fen allentpalden die Waffen für die Sache des Gultans 
ergriffen haben. — Ibrahim Ar befindet fi fort 

rend in Walafao, wie es ſcheint, in Ermartung ber 
Truppen, bie er an fi ziehen wollte, und welche nun, den 
obigen Berichten. zufolge, nur in fehr verminderter Zahl 
bei ipm eintreffen fönnen. 

Smyraa, 30. DE. (9. 3.) Die Flotte der Alllirten 
wird ihre Winterquartiere mwahrfheinlid in Mamariga 
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nehmen; die Blokade von Alerandrien bleibt 5 kinienſchiffen 
und 2 Äregatten andsertraut. Der snelißr und ber. öfter- 
reihifhe Admiral befanden ih am 23. d, in Beprut, Diefe 
Stadt fängt an wieber aufzjulcben, unter dem Schug: ber 
Alliirten ehren die geflichteten Einwohner zurüd. — In 
Konfantinopel dauern bie Truppenfentungen nah Beyrut 
fort: das öfterreihifhe Dampfihiff Erescent ift mit 600 
Dann vergangene Wodhe dahin abgezangen, unb fobald 
bas ruſſiſche Dampfboot Polarftern in Konftantinopel ange- 
fommen fepn wird, nimmt der Tapiri Bahri mit Truppen 

feinen Weg ebenfalld nah Syrien. Der Gapitän Fond 

Cein Engländer), ber diefes der Pforte gehörende Dampf: 
boot befehligt, if zum Bey ernannt worden. — Ja Bolo 
follen Unordnungen flattgefunden haben, bie man fremten 
Einflüfterungen zufhreibt. Ein aus Briechenland fommen- 
d:6 Individuum, das mit Empfehlungsichreiben für zwei 
griechiſche Prieſter verſehen war, wurde eingezogen; es ſoll 
wichtige Geſtändniſſe gemacht haben. Die zwei Prieſter 
und mehrere andere Perſonen find eingezogen worden. Ich 

werde wahrjcheinlich ſpaͤterhin auf dieſe Vorfaͤlle zurückommen. 


Deutſchland. 


Wien, 19. Nov. Se f. f. Maj. geruhten mit Aller⸗ 
hoͤchſter Entſchließung vom 7. Nov. d. J. den Grafen 
Georg Apponpi, Hof-Sefretair ber Fönigl. ungariſchen 
Hoffanzlei, zum Baro Tabulae der fönigl. ungarifhen Ges 
richtötafel allergnädigk zu ernennen, 

Bien, 19. Nov. 5pCt. Metall.» Obl. 1065. — Int. 
Metall.:Dbl. 100. — 3pCt. Metall» Obl. 794. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1384. — 250 Guldenlooſe nr — Banfactien 1732, 

Berlin, 19, Roos. (8. 9. 3.) Auf eine würbige und 
wahrhaft erbebende Weile hat geftern bie feierlihe Eröff- 
nung des jüdifhen Schullebrerfeminariums in dem 

roßen Saale der Gemeindeſchule hierſelbſt fiattgefunden. 

iele hohe Staatsbeamte, die Schulbehörde und ein fehr 

roßer Theil ber achtbarſten Mitglieder der hiefigen j!bi- 

* Gemeinde waren zu dieſem feierlichen Acte eingela- 
ben. Die Feier begann nach 11 Uhr mit dem ſchönen Liede 
ad und fpät, du treuer Gärtner.” Hierauf betrat der 

emeinbevorfieber, Hr. Dr. Beit, im Namen der Bemein- 
beäfteflen die Rednerbühne und bieft eine vortreffliche Rede, 
in melder er auf die Zwedmäßizkeit und Notwendigkeit 
einer folden Anfalt aufmerffam machte. Er befeitigte be: 
ſonders ben vielfach verbreiteten Irrihum, als feyen befon- 
dere Schul» und Schulichrer-Anftalten für jüdifche Gemein- 
ben infofern jhädlih, weil fie bie innige Berihmelyung 
der Chriſten und Juden im focialen und politiſchen leben 
verhinderten. Eine folge Trennung fep durch bie moh'- 
thuende Wirkung bes Zeitzeifted durchaus unmöglich ; die einzel» 
nen Kräfte im Staate follen ſich aber nach ihrer eigentpümlien 
Beife entwid.In; diejes befördere wahrhaftes Leben, und 
fo beabfidtige es auch die wohithuende Emancipationdacte 
von 1812, deren leuten Paragraphen der Nebner einer bes 
fondern Betrachtung unterwarf. Diefe Anftalt, die ſich des 
befondern Schuges ber göhfen Dehörben zu erfreuen habe, 
fep erfi ein ſchwacher Anfan; für die neue Belebung des 
wahrhaft iſraelitiſchen Beiftes, ber fih aber nur in der re» 
ligiöfen Seite betpätigt und beihätigen fol, Bon fihibarer 

irfung war ber begeifterte prophetiihe Schluß der Rebe, 
„die Stimme {ft die Stimme Jakob's und die Hände fl :d 
bie Hände Eſau's“, daß, während die fhwertführende Hand 
des Eſau ſchlaff verſchwunden ſey im Gtrome ber Zeit, 
die Stimme Jalob’s alle Zeiten hindurch durch befondern 
himmliſchen Schutz erhalten if und ewig fortdauern wird. 
Hierauf betrat Dr. Jun * der Dirigent der neuen Anſtalt, 
die Rednerbühne. Im . Rlarheit Iegte er tie 
Nothwenbigfeit einer folhen Anftalt dar, bie zur Auebile 
bung tüdhtiger Lehrer beftimmt if, Lehrer für bie Schule, 
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Lehrer für das Haus, Lehrer für die Spragoge. Zur ber 
fondern Ermunterung der vielen geehrter Mitglieder der bisfl: 
gen Gemeinde, deren Wopitpätigkeitäfinn faſt fprübmörtlich ges 
worden ift, und der ſich erſt in der jüngfiverfloffenen Zeit 
in der Gründung ein:d neuen Hofpitald bei Belegenpeit 
der Huldigung offenbart bat, bob er den Begenfag bervor, 
der in der Wopithätigfeit und der Unterflügung folder An⸗ 
alten beſteht, aus denen neues und ermärmended eben 
für die geiſtigen Intereffen Iſraels berverquilt. Durch 
geeignete Theilnahme für ſolche Anftalten fann dem Des 
zufe des Lehrers, der, fonderbar genug und doch erklärlich, 

erade nicht in der höchſten Achtung bei den Juden fleht, 
Peine ibın gebührende Stelle zurüdgegeben werben. Wer 
diefen Mann, beffen Name von allen Kennern der jüdiſchen 
Yiteratar in ganz Europa mit Achtung genannt wird, reden 
hörte, bürfte gewiß in ben Wunſch mit einflimmen, daß ein 
ſolches Wort öfter in ber Gemeinde vernommen werde, 
Sollte nicht die Anſtalt ſelbſt um einen bedeutenden Schritt 
fih ihrer Aufgabe nähern, wenn aud von dem Dr. Zunz 
für folhe junge Leute einige Borlefungen einzerichtet wür: 
den, bie nach zurüdgelegter Gpinnafialvorbereitung fih hier 
befinden, um den theologifhen Stubien u und die 
fid ihrem afademijhen Leben ohne Kührer und Keiter fchen? 
Es befinden fi viele Darunter, die ed mit ihrem Beruf 
ernft meinen, und fo fönnte einer höhern Anſtalt vorgear- 
beitet werden, die unendlichen Segen verbreiten würde. Den 
Schluß der Feier bildete die fhöne Eompofitien von Julius 
Stern auf Pi. 150. B. 6. „Alles, was Odem hat, lobe 
ten Herrn, Hallelujah! * 

Bom 21. Nov. Ge. Durdl. der regierende Der 
00 . Braunfhweig if von hier nad) Braunſchweig 
abgereift. 

— Er, Färſtbiſchöfliche Gnaden ber Fürfibiihof zu Bres: 
lau, Dr. Graf v. Sebinigfi, if hier von Brislau an- 


gekommen. 

Stuttgart, 16. Nov. (Leipz. 3) Die Berlobung 
des Grafen Wilhelm von Würtemiberg mit ber Prinzeffin 
Theobdolinde von Yeuttenberg findet überall im Lande große 
Theilnahme. Das hohe Paar wird feinen Wohnſitz in 
Stuttgart nehmen. Graf Wilhelm ift derielbe Kunſtfreund, 
welcher das romantifhe auf der ſchwäbiſchen Alb gelegene 
Lichtenſtein, bekannt durch Hauffs herrliche Dichtung, vad 
einer Zeichnung von Heideloff in Nürnberg, im —— 
Stple der Rittereit wiederherftellen Täßt. Die Mitzift ſei— 
ner Braut ſoll in einer Million Gulden beſtehen. — Der 
Rezen ſtrömt anhaltend herab, und bereits geht der Nechar 
fo bob, daß die Uferbemehner Borfehrungen gegen bie 
Ueberraſchung von Waflergefahr treffen. 

Dresden, 20. Nov. an lieſt in der U. A. 3.: Faſt 
aus allen größern und kleinern Ötzaten des deutſchen Bar 
terlandes hıeferte Ihre Zeitung Nachrichten über cifrig ber 
triebene Rriegsrüftungen; nur Sadfen bätte als in 
tiefen Friedensſaumel fortverfunfen erfcheinen können. Daß 
dem aber nicht fo ifl, davon haben fi die Anwohner ber 
vom Zeugbaufe nah dem zum Königfeine führenden Pir- 
naifchen Thore au gelegenen Siragen feit mehreren Tagen 
burd eine Muſik zu überzeugen Gelegenheit — welche 
bie älteren Leule an die Sriegsjahre im Anfange dieſes 
Zahrhund:rts erinnert. Eine hoͤchſt beiräctlide Anzahl 
— Munitions⸗ und Infanteriepatronenwagen, welche 
eit langer Zeit auf der Feſtung aufbewahrt war, iſt 
nemlih in einzelnen Transporten bierber gefhafft worden, 
um in den Werffätten des Zcugbaufes in vorjhrifimäßizen 
Stand gefept zu werben. 

Schwerin, 17. Nov. Die Eriminalunterfudung 
gearn die Magborfer Einwohner wegen Tödtung 
bres Qutsberrn Hab:rland if bereits feit mehreren Mo— 
naten geſchloſſen, und liegen bie Acten zur Abfaffung des 


Erkenniniſſes bei der Zufigfanzlei zu Neufrelig. Es gimz 
hiermit vom Anfange an un;iüdliid, da man gleich den 
Mißzriff beging, dem ritterihaftliben Griminalgerichte zu 
Neubrandenburg von Yandespalizei wegen Aſſiſtenten beijus 
ordnen, bie ſich fpärrbin nit 08 hierzu gesignete Männer 
auswieſen und ſucceſſive die Unterfuhu g veriaffen mußten, 
nachdem fie vom Anfange an dem befiändizen Richter, Land⸗ 
ſpndiees Der, mebr binderlih als förberiidh waren. Hier⸗ 
su fam die unglüdlihe Beröffentiihung des Actenertracis 
im Kebruarhefte der „Deme’jhen Annalen; wovon beide 
Aifitenten zu Anfange die Autorſchaſt ableugneten, der eine 
jedoch ſpaͤterhin vom Redacteur als Berfoffer genannt warb, 
Es war jehr natürlich, daß dieſe auffallende Schrififtelleret 
ben Richter in die übelſte Stimmung gegen dieſe beiden 
Aſſiſtenten verjegen mußte, denn die Beröffentlihung eines 
Üctenertrachs in einer Eriminalumterfuhun;g während der⸗ 
felden un) von einem Mitzliede des Unicifuhungsgerih:s 
mar bis dahin in Deufchland nidt vorgefommen. Weit 
angemeffener wäre es geweien, bie von dem Dr. Hoffen« 
dahl aus Philadelphia in Betreff einer früher gegen ihn 
eingeleiteten @riminalunterjubung, der er fih aus Gefällig- 
feit durch bie Flucht entzog, ſchon längſt in alle Landes 
blätter abdruden au laffen. Den obern Behörden wäre bas 
dur ein Licht angezündet und manher Mißgriff verhütet 
mworben. 

Aranffurt, 23, Nov. Die hehe deutihe Bundesver⸗ 
ſammlung hat einen neuen fhmerzlihen Berluft zu betrauern ; 
Geſtern Abend um 10 Uhr farb Se, Ere. dir fönigl, würs 
teınbergifhe außerordentlihe Gefandte und bevollmächtigte 
Minifter bei der deutſchen Bundesoerſammlung und am 
kurheſſ. Hofe, Freiherr von Trost, 





Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 23. Nov, 1840, 
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11420] Bekanntmachung. 


Bei der Dber-Poftamts-Erpebition fahrender Poſten bahier bes 
finden fid nadbenannte Fahrpofiftüde, welche von dem refp. Be- 
fimmungsorte als unbeftellbar zurädgelommen und deren Abfender 
unbefannt find, nämlid: 

ein Padet an Hrn. Ludwig Hoff zu Baden-Baden; 
ein Geldbrief an ger. Jung zu Soden; 
ein Gelpbrief an Eatbarina Beinand zu Marburg. 

Die Aufgeber diefer Sendungen werben hiermit aufgefordert, fi 
auf der Kanzlei gedachter Ober-Potamts-Erpebition (im Rahmbofe) 
binnen 6 Monaten von heute an, über ihr ——— 

ehörig auszuweiſen und jene Fahrpoſtſtücke gegen Rüdgabe des 
— Gopfgeins und Entridtung des darauf haftenden Portos 
in Empfang zu nebmen, widrigenfalld nad Ablauf diefer Friſt ander- 
weit über diefe Gegenftände wirb verfügt werben. 

Ferner befinden ſich ebendaſelbſt noch —— von den Rei- 
fenden in den Wagen oder in dem Locale der hieſigen Ober-Poftamts- 
Erpebition fahrender Poſten zurüdgelaffene Effekten, als: Düte, 
Regenihirme, Stöde, Sigkiffen, Schnupftücher, Schuhe, Eigarren- 
etuis zc. 1c., beren Eigenthümer mit ausgemittelt werden fonnten. 

Diele Gegenſtaͤnde nd aleihfalls gegen iM Legitimation 
binnen einer gie Fri von 6 Monaten in Empfang zu nehmen, 
wibrigenfalls uber diefelben ebenfalls anderweit wirb verfügt werben. 

Srankfurt, ben 10. Auguſt 1840. i 

Fürftlich Thurn und ZTaziö’fches Dber:Boftanıt. 


Benachrichtigungen. 


(20921 Bekanntmachung · 

Da in Folge der Beſtimmung des 
Artifels xviil. des am 2, Januar 1836 
zu Berlin abgeſchloſſenen Zollvertrags 
egen Ende diefes Jahres eine erneuerte 

olfszählung im Vereins Gebiete zum 
BDehuf der Vertbeilung der Zoll-Reves 
nüen an bie refp. Bereinsftaaten vor: 
zunehmen it, fo wird eine ſolche auch 
in biefiger Stadt im Laufe des Monate 
Detemiber von Hoclöblihem Polizei— 
Amte beiverfftelligt werden, was hiermit 
zu Jedermanns Kenntnig gebradt wird, 
damit ben Zählungsdeputattonen bie voll» 
ftändigfte und genauefte Auskunft ertheilt 
werbe, 

Franffurt, den 23. November 1840. 

Stadt⸗Kanzlei. 


— — — ——— —— ñ— — 

Dividendenvertbeilung. 
[209] Die 

Rebend : Berfiherunnsbant für 

Deutfchland, in Gotba, 

dringt auf die im Jahre 1836 für les 
benslänglihe Verfiherungen einge 
ahlten Prämien im nädften Jabre eine 

ividende von 

19 Procent, 

im Gefammtbetrage von 81,152 Rtbir., 
zur Bertheilung. Dieſe Dividende wird 
auf noch beftebende Verfiherungen durch 
Abrehnung an der nächſten Prämie auf 
erlofhene Berfiherungen durch Baar— 
zablung an die Inbaber der Darüber 
audgefertigten Scheine, jofern deren Zu: 
rüdgabe bie fpäteftens zum 4. November 
1840 erfolgt, gewährt werben. Zugleich 
ergeht an bie Bnbaber der auf Prämien 










Berlag: Fürfti. Thurn. Tario'ſche Aritungd-Erped. 
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aus dem Jahre 1835 besüglihen Divi- 
bendenfcheine die wiederholte Aufforde: 
zung, diefe Scheine bis ſpäteſtens zum 
5. November 1841 zur Erbebung ber 
Zahlung quittirt einzureichen, widrigen⸗ 
falls die daraus bergeleiteten Anſprüche 
erlöfchen. 

Diefen Anlaß benutzt der Unterzeichs 
nete, um ſich zur Bermittelung von Bers 
fiherungen bei obiger Anſtalt zu erbieten, 
deren Theilnebmerſchaft bereit mebr ale 
10,000 Perfonen mit 16,600,000 Rthlr. 
edlen Ar umfaßt, deren Ka» 
pital-Bermögen auf 2; Mill. Rthlr. an« 
gewachien ift, und deren jährliche Dis 
pidendenvertheilung den Mitgliedern eine 
fo beträchtliche Ermäßigung ihrer Bei— 
träge gemwäbrt. 

Job. Mart. Guttenberger. 


(2086) KRunft-Anzeige. 

Freitag den 27. dieſes wirb Unter 
gear die Ehre haben, im Saale des 
Meidenbufhes eine große muſikaliſche 
Soirée zum Beften der Irren- und epi— 
feptifhen Anftalt, zur Gar en-Erweite⸗ 
rung zu geben, unter geistiger Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Gubr und 
Mitwirkung der Fräulein Kratfvy, Gas 
pitain und ber Herren Piſchek, J. K. 
Maper, Kammer-Birtuos Sr. Durd- 
laucht des Herzogs von ii, Ser wozu 
derjelbe höflichſt einladet. as Pro: 
— wird durch den Anſchlagzettel 

efannt gemacht. 

Eintrittöfarten find zu A. 1. 21 fr. 
in den Mufttbandlungen der Herren 


Andre, Zeil, Hedler, große Sand- 
teinweg, 


gaffe, Dunft und Bilder, 
zu haben. 


Gontrad Baldeneder, Pianiſt. 
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4 neu. 
Metallıquen 


Tmwon.L vw.189 . 
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12090] Stadt-Geriht zu Dransfeld 


In Saden ber Erben bed weiland Ratbe 


Dr. Willich in Göttingen, Imploranten, wider 
“ Erben des Tagelöpners Epriftian Knüp- 
Rnüppel, 
ift zum weifibietenden Berlaufe der in ber 
bem Kg om ber Imploranten audgeftellten, 
am 29. 
nation verbppothecirten Immobilien des Im⸗ 
ploraten, ale: 


dahier, den Metzgergeſellen Heinrich 
Imploraten, wegen Forberung, 


September 1826 confirmirten Obli- 


1) eined unter Nr. 11 cataftrirtes Wohndaus 
nebft deſſen Zubehörungen, 

2) eines balben Borlinge Land auf ber 
Landwehr, 

Termin auf den 9. Februar 1841, Bormit- 

tags um 11 Uhr, in des Bürgermeifterd Loeber 

Wohnung angefept. 

Zugleih find zu diefem Termine ber Im— 
plorat, deffen Aufenthaltsort nicht befannt if, 
behuf Wahrnehmung feines Intereſſes, ſowie 
etwaige Realgläubiger zur Angabe und Alar- 
madung ihrer Anfprüde, Leptere bei Strafe 
der Präclufion, porgeladen. 

Der abzugebende gie rg und 
fonftige in diefer Sade zu erlaffende Berfü- 
gungen werben übrigens nur vermittelt An- 
ſchlags an ber Geritsfitelle und Juſertioe 
in die Hannöverſchen Anzeigen befannt ge 
macht werden. 


[2085 } Belanntmadung. 

Eprikopp Hild und deſſen Ehefrau Elifa- 
betha, geb. Brufimann, zu Niedermalluf ha- 
ben heute ihr Bermögen an ihre Bläubiger 
abgetreten und auf die Berufung gegen das 
den Eoncursproceß erfennende Urtheil verzichtet. 
Es werben baper alle biejenigen, welche ding- 
Tide oder perfönlide Anſprüche an biefem 
Vermögen machen wollen, aufgefordert, folde 

— * 17. December d. J. 
orgens 9 Ubr, 
dabier vorzubringen, bei Bermeidung des 
one Decret von Rechtswegen eintretenven 
Ausfhluffes von der vorhandenen Maffe. 
Eltville, den 16. November 1840. 
Derzogl. m. Amt. 





Cours der Geldsorten. 
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Ober Poſants-Seitung. 
Braentreik | _— Lord Granville iR von Neuem, in Folge eines Yoda, 


— 21. Nov. Stand der Rente: 5pEt. 111. 50.— graanfalles, gezwungen worden, das Zimmer zu. hüten, 
3pEt. 79. 30. — Nenpot. 103. 20. — 5pCt. Span. 237.— | Mehrere Befandte waren gekern Abend beiihm in Konferenz. 
Palfive 55. — IpEt. Portug. 24. — Belg. Banfactien — Die ſtenographiſche Eorrefpondenz meldet: „Man 
915. — Actien der Bank von Frankreich 3295. — St. Ger⸗ verſichert, die Regierung hobe auf außerordentlidem Wege 
main Eiſenbahn 630. — Berfailles, rechtes Ufer 387.50. — | Nachrichten aus dem Drient von großer Wichtigkeit erhal 
Linfes Ufer 305. — Straßburg. Bafel 248. 75. ten. Es handele fih um nichts weniger, ald um einen 
— Der Meffager -entpält folgende telegraphiiche De- entſcheidenden Sieg der u. tier über bie vereinten Alliir⸗ 
peſche: „Bayonne, 20. Nov. Der Unterpräfeet an den Mi- | ten, Türfen ſowohl, wie rebellifhe Bergvölfer. Hr. Guizot 
nifter ded Innern. Die Regentihaft hat am 16. ein von | — fagt man — ſehe diefe Nachricht als fehr betrübend an, 
Marfeille datirtes Manifeſt der Königin-Regentin mitgetpeilt, | weil fie die Mächte verhindern werde, ihre Anftrengungen 
in weldem Marie Epriftine ihr Lebewohl an die ſpaniſche mit denen reg zu vereinen, um den Sultan zu bes 
Nation wiederholt und berfelben ihre Kinder empfiehlt.” fimmen, Debemeb Ali von dem Abjegungsferman frei zu 
— Der MRoniteur parifien enthält Folgendes: Wir ; ſprechen. (Wir müflen gefehen, dag wir dem angeblichen 
glauben, verfihern zu können, daß die Regierung eine neue | Sieg nur für eine jener erdichteten Thatfacpen halten, bie 
Note Lord Yalmerkons erhalten bat, eine verföhnticyere | ben ruhigen Geſichtspunkt verrüden follen. re aber 
Rote, als die vom 2. Nov. Wenn wir gut unterrichtet | bas Gerücht eins Sieges nicht ohne Grund, fo hätte Hr. 
find, fo gibt das englifhe Miniflerium darin die Veiſiche- Guizot doch Recht; denn ein folder Sieg würbe Mehemeb 
rung, daß @roßbritannien fortwährend geneigt if, feine Ali nur haldflarriger machen, ohne ihn vom alle zu ret⸗ 
Demüpungen mit denen Franfreihe zu dem Ende zu ver- | fen; er würde die orientaliihe Frage in die Länge ziehen, 
einen, um vom Sultan den Widerruf des gegen Mepemed | ohne ihre Entſcheidung günfiger für den Vieckönig zu ges 
Ali audgefprodhenen Abjegungsdecreis zu erlangen. Man | falten.) a 
bat Grund, zu glauben, daß die Nachrichten, welhe man j — Einige Journale ſprechen von Differenzen zwiſchen 
unverzäglid aus dem Drient.erwartet, von großer Wid- | Soult und Buizot und bemühen fi, diefelben in der Weiſe 
tigkeit ſeyn werden. erklaͤren, daß Soult nicht dem Frieden um jeden Preis 
— Daſſelte Blatt meldet: Man hat heute Morgen zu | beitreten wolle, den Hr. Guizot bekenne. 
Paris die Nadricht erhalten, daß die Rhone und Saone — La Preffe behauptet, gewiffe Noten des Hrn. Thiers 
yon Neuem gefliegen find und das Waſſer fih in der Bors | finden fih nmidt mehr im Minifterium des Auswärtigen 
flabt la Guillotiore zu verbreiten begann. Generallieute- | vor, eben fo wenig finde ſich hier eine Spur der Miffionen 
nant Aymard, Befeblshaber der Divifion zu Lyon, hatte | Periers und Walewoki's nah Konfantinopel und Alerandrien. 
alle Maßregeln ergriffen, um den traurigen Folgen einer — Das Memorial Bordelais vom 19. d. enthält: 
eiten Ueberſchwemmung auvorzufommen. Als die Sonne | Man jagt, die Königin Chriſtine bereite die Beröf— 
ch bliden ließ, fiel das Wuffer, und man hofft, daß fein | fentlihung eins politiihen Manifeſtes vor, weldes fie 
Ungtüd fi ereignet hat. fofort nad ihrer Anfunft in Paris den Spaniern vors 
— Man hatte das Gerücht von dem Tode des Darmes | legen werde. Als Redacteur dieſes Documents bezeichnet 
verbreitet; allein daffelbe ift ohne Grund. Darmes if am | jenes Blatt einen berühmten fpanifhen Dichter - Diploma- 
anzen Körper vol Flechten, allein Lebensgefahr für ihn | ten, (Martinez de la Roja?) der fih in Paris befinde. 
ih nicht vorhanden, — Das Journal du Havre vom20.Non. meldet, daß 
— Der Marfeiler Briefcourier if heute mit einges | man zu Havre Nahridten aus Bahia vom 29. Sept. 
troffen. Be: bie Belle- Poule ſey am 14. Sept. nad ihrer 
— Eine Nachſchrift unferer Aenograpbiihen Correſpon⸗ efimmung unter Segel gegangen; Erkrankungen unter 
den; von A Uhr meldet, dad bie Adreffecommiffarien fi | den Paffagieren hatten jenen Aufenthalt veranlaft. Dies 
nicht hinſichts des auf die orientalifhe Frage bezüglichen | felben find nunmehr wieder genefen. Der Prinz von Join: 
Paragraphen verftändigen fünnen. Die Rebaction des | ville hat den Aufenthalt in Bahia zu Ausbefferungen der 
Hrn. Dupin hat feine Anfibt für ih. Einige Worte des | Schiffe benützt; die besfalliigen Koften belaufen ſich auf 
Hrn. Salvandp feinen paffender bie Anſichten der Majos | 50,000 Fres, wofür Tratten auf den Schag ausgegeben 
rität audzudrüden. Demnah if Hr. Salvandy mit ber | find. Man hat berechnet, daß die Erpebition zwiſchen dem 
Redaction jenes Paragraphen, mit Zufimmung des Hrn. | 5. und 10. Dft. in St. Helena eintreffen und, wenn Fein 
Dupin, beauftragt worden. Seine Arbeit wird morgen außerordentlicher Aufenthalt eintritt, diefen Plag zwiſchen 
ber Commiffion vorgelegt werden, . bem 20, und 25. verlaffen könne. 
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— Aus Brüffel fhreibt man, daß eine Mauthverbindung 
Frankreichs und Delgiend im Werke fep. 


Großbritannien 


tondon, 18. Nov, Die Hofjeitung enthält jegt bie 
officielle, aus dem Minifterium des Auswärtigen vom 17. 
Nov. datirte Anzeige bed Lords Palmerſton in Betreff der 
Blofade ded Hafens von Canten. 


Bom 19. Nov. 3pCt. Stods 894. — 5pCt. Span. 
234. — 3pEt. Portug. 23. — 2;pEt. Hell. 51. 

— Die Adreſſe der franzöfiihen Pairekammer und 
der leitende Artikel des „Journal des Debate“ vom 17. 
werden heute vom „Globe⸗ befproden, ber fih mit 
dem Sinne, worin die Franzoſen das Gleichgewicht un, 
ter den Mächten verfiehen, nicht einverflanden erflären 
fann. An der Börfe haben beide Actenftüde, fo wie bie 
zulegt befannt gewordenen biplomatiihen Noten zwiſchen 
den Regierungen von England und Franfreih die Fonds 
etwas flau gemacht. ’ 

— Die ungen bat geſtern Morgens ihre gewöhnliche 
Spazierfahrt mit dem Prinzen Albert gemacht. 

— Der Herzog v. Wellington if von feinem Lanbfige 
Walmer:Eaftle, wo er vorgeftern den Difigieren des in der 
Nähe liegenden Regiments ein großes Diner gah, in Asplep⸗ 
Houſe eingetroffen, um feinen Winteraufenthalt in Yonbon 
u nehmen. Das Gerücht, daß der Herzog eine größere 

eife ind Ausland machen werde, hat fi nicht beftätigt. 


— Der befannte Mäßigfeitsapoftel Mathew nahm dieſer 
Tage in Dublin unter gewaltigem Zudrange etwa 20,000 
Perjonen das Gelübde ab, fih aller geiftigen Betränfe zu 
enthalten, und bloß Thee und andere nicht beraufchende 
Bram keiten zu fi zu nehmen. Bater Mathew erflärte 

ei eefem Anlafle, daß die Zahl der Nichte » ald » Thee- 
trinfer in Srland bereits 3 Millionen betrage. Er wirb 
fih in Kurzem nah England begeben, und Feine Arbeiten 
* jenen Städten beginnen, wo ſich zahlreiche Irländer be» 
nden. 

— Der Morning: Herald will wiffen, Hr. Guizot 

babe, in Antwort auf die Palmerſton'ſche Note vom 2, 
Nov,, eine fehr energiihe Note an das engliſche Cabinet 
erihtet, In den biplomatiichen Eirfeln gebe das Gerücht, 
ord Palmerfton wolle fih fhwierig gegen bad Eabinet der 
Tuilerien zeigen und feine Gonceffion machen, fo lange 
St. Jean d’Ncre nicht in die Gewalt der Allüürten gefallen 
fepn werbe. 


— Der Morning-Ehronicle behauptet von der Pal- 
merfon’jhen Note vom 2. Nov., baf fie ber Art fep, ben 
Einfug Guizots zu befefigen; ſie gebe die Verfiderung, 
dag praciifch feine en zwiſchen Kranfreih und den 
Adiirten ſtait finde, da ja ſelbſt Hr. Thiers nicht ernſtlich 
an einen Krieg Pe haben werde; aber der Unterjchied 
zwifchen der jegigen franzöfliden Regierung und dem Mi- 
nifterium Thiers fep der, daß die gegenwärtige Regierung 
nicht nur geneigt fep, dem Frieden fir jegt zu erhalten, 
fondern daß fie auch Alles zu vermeiden wünſche, was auf 
den Krieg hinzielen könne, Gegen die von Lord Palmer: 
fon in feiner Note angeſprochene Souveränität des Sul 
tans könne Hr. Guizot nichts einwenden, er müffe denn 
die von Hrn. Tpiers befannten Anfihten, die offen von 
befien Eollegen Reauſat ausgeſprochen worden fepen, in 
Betreff eines Protectoratsrehts binſichts Ae,;pptend und 
Sprieng, theilen. Die von den Times behaupteten Gerüchte 
über eine verfhiedene Anfiht der Königin nebſt der Majos 
rität der Gabinetsmtglieder, bie derjenigen Lornd Pals 
merſton's entgegenflehe, werden darch daſſelde Dlatt für 
ungereimt erklärt. 


, Spanien 

Madrid, 14. Nov. El Eaftellano melbet, Hr. Olo⸗ 
zaga fey as fpaniiher Botſchafter geſtern nad Paris ab» 
gereiſt. Es heißt, Hr. Eſtrada, fünftiger Schwiegerjopn 
des nt Ferrer, ſey zum erſten Geſandiſchaftsſecretär 
ernannt. 

Alicante, 12. Nov. Die Bertheidigungsmaßregeln 
werben fortwährend betrieben. An ben Verſchanzungen ars 
beiten carliſtiſche Gefangene. 


KIEL ENG 


Rotterbam, 19. No». Geftern hat der Provinzialges 
richtshof in der Sade der niederlämdifhen Dampffiff- 
fahrtsgeſellſchaft gegen die Dampfigiffiahrtsgefeligaft für 
ben Nieder» und Mittelrhein (Dampfſchiffe „Stabi Keulen 
und, Comet“) in Betreff der Einwendung der Eompetenz 
oder Nichtcompetenz bed Bezirksgerichts Äpren Sprud er⸗ 
laffen. Bekanntlich hatte das Gericht fi in diefer Sade 
competent erflärt, gegen welches Urtheil jedoch appellirt 
wurde, was zur Folge hatte, daf der Gerichtshof in einem 
gut motivirten Beſchluſſe das Bezirksgericht incompetent 
erflärt hat. Da biefer Proceh viel Auffehen erregt, fo 
ficht man mit Intereſſe dem Beſchluſſe des hoben Ratpes 
entgegen, indem höchſt wahrfheinlich -Eaffation nachgeſucht 
werben wird. 

Amfterdam, 20. Nov. 24pCt. Integr. 50,%,. — Spät. 
Holl, 984. — Kansb. —. -- Mput. Spnd. 874. — 3yplt. 
72. — Spt. Di. 95. — Ard. 2114. — Pal. — 

Maeftridt, 13. Nov. (J. du Limb. beige.) Diefen 
Morgen haben die Mitglieder der Grenzeommiſſion ihre 
Arbeiten auf dem Terrain begonnen. ie find befhäftigt, 
die Grenzlinie feftzuftellen, melde die Gemeinden Rannaye 
und Ganne von der Gemeinde St. Pierre trennen follen. 


Belgien 


Brüffel, 20. Nov. Heute Mittags wirb bie Deputas 
tion ber Repräfentantenfammir, welde mit ber Ueber 
reihung ber Adreſſe beaufiragt if, durch den König em⸗ 
pfangen werben. 

— Der der Repräfentantenfammer vorgelegte Geſetzent⸗ 
wurf über die Gerealien lautet: Urt. 1. Das Geſetz vom 
25. Nov. 1839 und jenes vom 26, Dec. 1839 follen bis 
zum 30. Dee. 1841 einſchließlich in Kraft bleiben, es fey 
denn, daß bie Regierung es für nüglih eruchte, den Wir⸗ 
fungen deffeiben ganz oder theilweiſe vor biefer Zeit ein 
Ende zu machen. Art. 2, Durch einfiweilige Mobification 
bed Geſetzes vom 31. Juli 1833 werben die Beftimmungen 
bes oben erwähnien Geſetzts vom 26. Dec. 1839 auf den 
Hafer anwendbar gemadt. Art. 3. Das ge 
— ſoll am Tage feiner Berfündignng ſelbſt vollſtre 
bar jepn. 

Bruges, 19. Nov. Die Bewaffnung der Feſtungs⸗ 
werfe von Ditende wird mit großer Tpätigfeut fortzefegt. 
Vierzehn Stüde von fhwerem Galiber find ſchon in ber 
Fronte des Stodetiel und 16 Stüde auf dem Südwalle 
aufgeftellt. 


Schweden. 


Stockholm, 13. Nov. Die Statstidning theilt Folgen» 
bed aus einer Depeiche ber k. Geſandtſchaft in Konftantınos 
pel vom 6. Dft. mit: „Das Journal des Debats gab am 
27. Auzuft einen Artikel von bier, worin dem ſchwediſchen 
und norwegiſchen Conſul in Rhodus Antheil an den Unrus 
ben, welche in Folge der Verfolgung der Juden auf dieſer 
Inſel ſtattgebabt, zugefhrieben wurde, Ich babe hierüber 
Auskunft einzuziehen gefucht, und folgende Antwort auf 
meine Anfrage erhalten. „„Die Angabe beruhe auf einem 
völligen Jrrthum; es fey nicht die Rede von der Jaſel 
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Rhodus, fondern von Scalanuova geweien, umb nit ber 
ſchwediſche und norwegiſche Eonful, jondern ber holländifhe 
fey es geweſen, über beffen Thun die türfifhe Regierung 
Grund zur Beihwerde zu haben geglaubt.“" Ich erwar- 
tete diefed um fo mehr, da die allgemeine Adtung, welche 
Hr. Maffe, ſchwediſcher und norwegiſcher Conjul auf Rbo⸗ 
dus, dort genießt, und das gute Verſtändniß, welches zwi⸗ 
ſchen den türfifhen Behörden und ihm ſtets gewaliet, bier 
wobl befannt if.“ 

Der reihsfändifhe Juſtizbevollmächtigte hat vorgeſtern 
dem Präfidenten des Swea-Hofgerihts, v. Rofen, nicht wer 
niger als fieben Eitationdgefube gegen bie vormaligen k. 
NRathgeber, weldde gemäß $. 106 der Regierungsform unter 
ir vor bem Reichsgerichte geſtellt worden, ein⸗ 

ereicht. 
Der Bancoausſchuß hat feinen erneuerten Vorſchlag über 
Berwendung bes Zindzewinnftes und Eapitalüberfhuffes der 
Banf abgegeben. Er will, daß ber, laut dem Hauptbuch 
für 1839, über den Grundfonds hinaus refervirte Gewinn 
und Eapitalüberfhuß der Banf, von 3,311,216 Rihlr. 41 
Schill. 5r., zum Belauf von einem Fünftheil jährlib, von 
und mit bem Jahre 1841 auf folgende Weiſe von den jept 
verfammelten Ständen bed Reichs zur Anwendung verfügt 
werde, ald: a) davon zunächſt einen vorgeichlagenen Nefers 
vefonds von 1,000,000 Rihlr. Beo. zu bilden, und b) wad 
alsdann nadbleibt, dem Staatömwefen zur Hand zu halten, 
Und trägt darum an, daß er, wenn biefer Ratb den Beis 
fall der Stände erhält, fernerweit Vorſchläge au reglemen- 
tariihen Beflimmungen wegen Anwendung bed Reſerve— 
fonds zu aufnegebenen Zweden maden dürfe. — Hierwider 
find mehrere Relervationen mitgetheilt; theild bezielend, daß 
der ganze Banfgewinn zu öffenılihen Zmweden verwendıt 
werde ; vornemlih aber in ganz entaegengeiegter Richtung, 
nemlid, daß der Gewinn bloß zu einem fleinen Theil zu 
Staatsbebürfniffen benugt, und dagegen bad Darlehns;e- 
fchäft der Banf damit erweitert werde, infonderbeit der 
Fonds zu Darlehnen auf Brundflüde, die Unterflägung ber 
Yanbcultur, und die Diecontirungen. 


Tzürtleri 


Bon der türfifhen Grenze, 11. Nov. In einem 
Briefe aus Konftantinopel heißt es, dag Emir Beihir, der 
alte Fürft des Libanon, nur barım nah Malta und Enz« 
land überführt worden, weil man beſorgte, daß man ihm 
in Konftantinopel zu Rarf zu Leibe geben würde ; übrigens 
wird in biefem wie in allen Berichten die ägpptiſche Herr- 
ſchaft in Syrien als rettungslos verloren geihildert; ſelbſt 
in Beqnpten, fo heißt e6, fange die Entmuthigung und De- 
moralifation der Truppen an, feitbem man überzeugt ſey, 
daß auf Frankreichs Shug nit mehr zu rechnen fey. Graf 
Walewski foll es geweien fepn, der dem Bicefönig von 
Hegppten ben unausführbaren Rath eribeilte, über ben 
Taurus zu geben, Konftantinopel zu bedrohen, und fo eine, 
vielleicht günfiige Phafe herbeizuführen. 


Deutfdlaırn N 


Wien, 16, Nov, Se. Maj. ber Kaifer baben ben 
Obriflen von Sarbinien-Hufaren, Grafen von Mittrowoky, 
zu allerhöchſtihrem Dienſtkämmerer zu ernennen geruht. — 
Der Feldmarſchalllieutenant in der Armee, Graf Emanuel 
v. Wratidlam, if geflorben. 

Bom 17T. Nov. (Köln. Zt9.) Wie man weiß, bat auch 
Se. Maj. der Kaiſer von Rufland Sr. kaiferl. Hoh. dem 
Ersherzoge Friedrich aus Anlaß feines bei ber Einnahme 
von Saida bewiejenen Muthes feine ehrende Anerfennung 
tur& Berleihung des St. George Ordens bezeizt. Am 13. 
d. hatte der kaiſerl. ruff. Berihafter am biefi en Hofe, v. 
Talitſcheff, eine Audienz bei dem Bater des Prinzen, dem 


zuhmgefrönten Helden Erzherzog Karl, um denfelben von 
biefer Verfügung des Kaifers Nicolaus in Kenntniß zu 
fegen. — Der koͤnigl. preuß. Generel ber Infanterie, von 
Broimann, iſt zeſtern richtig bier angefommen und wurde 
heute Mittags dur den fönigl. preußiſchen Geſandten, 
Grafen von Malgapn, Sr. Durchl. dem Staatsfanzler Fürs 
Ren v. Metternih vorgeftelt, Die dur feine Sendung 
beabjihtigten militärifpen Berathungen werden u.vermeilt 
beginnen und bemjelben, wie man höri, von Seiten Deſter⸗ 
reis der ald Staatsmann und Militär gleich ausgezeich⸗ 
nete f. k. Staus» und Eonferenzminifter Seneral der Gas 
vällerie, Graf v. Ficquelmont, der Chef des k. f. Generals 
Rabe, Beneralmajor Fehr. v. Heß, und ber bem Hofkeiegs⸗ 
rathe zugetheilte f. E. Generalmajor von Zunini anwohnen. 
Der fönigl. preuß. Generalmajor von NRabovig wird erft 
fzäter bier eintreffen und nah dem Schluſſe der biefigen 
eig no mit deren Ergebniffe an die übrigen deutſchen 
Höfe ji begeben. — Die hier anweſenden preußiſchen Of 
fiiere treten nicht in den Dienſt der Pforte; bie tießfällige 
Saze entſtand dadurch, dag einer berjelben einen Ausflu 
nad Venedig zu machen im Begriff ift, wofeibft befanntli 
bie zeitweife im türfifhe Dienfte übertretenden öſterreichi⸗ 
Then Dffijiere ſich zu Ende diefed Monats nah Spriin 
einfhiffen werden. — Der befannte franzöflihe Rechtege⸗ 
lehrte Eremieur if, von feiner in Angelegenheiten der das 
mascener Juden nah dem Driente unteruommenen Reife 
zurädfehrend, bier angelommen. 

Berlin, 22. Nov. Se. Durkl, der regierende Fürft 
und dır Prinz Woldemar zur Kippe find vom Detmold 


hier eingetroffen. 

Goblenz, 23. Nov. (Rh. u. Moſ. 314.) Se. Ercell. 
ber wirfl. Geheimeratp und Dberp:äfident der Rheinpros 
vinz, Hr. v. Bodelſchwingh, ift von Bonn, wo er ber, vors 
geftern ftattgefundenen Generalverfammlung des rbeinifchen 
landwirthſchaftlichen Bereind beigewohnt, geftern Abend wie⸗ 
der bier eingetroffen. 

— Se. Durdl. der Herzog von Naffau wird morgen von 
Diebrich bier erwartet, 

— Ein Fahrzeug des Schifferde Thomas Douqus, von 
Coblenz nay Naffau- Dieg mit Eolonialwaaren befradter, 
if an der fogenannten Apler Schleuße auf der Yahn, in 
Folge des gewaltigen Waſſerſchlags an diejer Stelle, unter- 
gegangen. Bon der Ladung find 30 Ballen Eaffee dur 
bie Wellen Band verfhlungen worden; das Uebrige if zwar 
burdnäßt, jedoch geborgen. Auf ber Saar ift bag mit 
2500 Etrn, beladene, nah Goblenz beftiimmte Kohlenſch 
des Schiffers Eibert untergegangen. Die Bergfahrt 9 
dem Rhein und der Moſel hat wegen der Ueberſchwemmung 
des Leinenpfades ee werben müffen. 

Hannover, 21. Nov, Inden heutigen „Hannoverſchen 
Anzeigen” madt der Magiftrat der Fönigl, Reſidenzſtadt 
Hannover unter dem 17, d. M. Kolgendes befannt: „In 
der beim Magiftrate anhängigen polizeiliden Unterfuhungs- 
ſache gegen die fremden Maurernefellen biefelbft, bie von 
benfelben gehegte verbotene Verbindung, und namentlich) 
den Ausfhiuß der Stadt Bremen, und die Berrufserfläs 
zung bed Dremer Giewerks betreffend, find mittel eines 
am 18. November publicirten Erfenntniffes: 1) der Maus 
rergejell Johann Karl Gottfried Engewicht aus Börlig zu 
vierwödiger, 2) der Maurergejell Johann Bernhard Hegge 
aus Edernförde zu dreiwöchiger Gefängnißſtrafe verartheih 
worden; beide, und bie ferneren Angeichuldigten: 3) Her: 
mann Friedrich Koch aus Büchten, 4) Andreas Jünemann 
aus Bodenjee, die der Theilnahme an der erwähnten ver, 
botenen Berbindung ſchuldig befunden find, find ferner zur 
Ausmeifung aus dem Lande und refp. der Stadt, jo wie 
zur poligeilihen Beautfihtigung an ihrem Heimathéorte, 
wohin fie von bier zu transportiren, verurtheilt worden.“ 
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Benachrichtigungen. 


[2044] 


Dampſſchiffahrts · ¶ 


Die Schiffe der Kölniſchen Dampfſchifffahrts⸗Gefellſcha 


Rheinaufmwärts: 
Bon Köln nah Eoblen; . 
 Goblenz nah Main; . 
Mainz nad) Mannheim F 


In Köln ſtehen die Schiffe ber 
Dienfta 


" 
"„ 
" 


ben jeden Dienflag abfabrenden 


und Donnerfag Morgens 6 Uhr nad 
dung. Direct nah Lendon eingefhriebene Paffagiere finden von Köln aus vermittelt der Niederländiſchen 
atavier und vermittelt der Schiffe der Düffeldorfer Gefellfhaft in Verbindung mit 


Kölnifde 





ne —— — 


fahren vom 12. d. M. an, wie folgt: 


Täglich Rbeinabwärts: 
. Morg. 7 Uhr JVon Mannheim nah Goblen . . Morg. 7 Uhr. 
* " 9 [73 " Mainz „ [73 “ * * [73 7 [73 
* [7 6 [7 " ” ” [7 . . Mitt. 12 "v 
u Bu „ Goblenz nah Köln. . .» . . Morg. 7 u 
. " 9 “ „ * * — * " 114 ” 


Kölnifhen Geſellſchaft 
Amfterdam und 


" " ” L . 
mit ben täglih mehrmals 


nah Motterbam und jeden 
fahrenden Booten in. Berbin- 


Schiffe durd 


Sul 


den Schiffen der General- Steam-Navigation- Company jeven Mittwodh und Samflag von Motterdam nah London 
Beförderung.‘ Direrte Einfhreibungen nah London gewähren einen bedeutenden Rabatt. 
Billete für die Dampfihiffe als für die Taunuseifenbahnfahrten und alle auf den Dienft ber Schiffe bezügfidhe Aus— 


funft werden in Franffurt ertbeilt 
auf der 

auf dem 

Köln, am 9. November 1840. 


Die große 99. Franffurter 
11955) Stadt⸗Lotterie 

entbält bie Rapitaltreffer von .211,000, 
2mal 100,000, 50,000, 2mal 25,000 
2mal20,000, 15,000, 12,000, Amal 
10,000, 6000, 5mal 5000, 3mal 
3000, 1imal 2000, 83mal 1000, 


zufammen 13500 Preife und 54 Prä- " 


mien! Die Ziebung erfter Klaffe beginnt 
den 9. und 10. December a. c. und find 
hierzu ganze Driginalstoofe a fl. 6, } 
af.3, Ka fl. 2, 4 Aa fl. 1. 30, fowie 
Looſe für alle ſechs Claſſen a fl. 90, 
—— —— gegen Einſen⸗ 
ung des Betrages zu bezieben bei 
Earl Höchberg, 
Hauptcollecteur, Brüdbofftrafe Lit. A. 
XXI. (21) in Franffurt a. M. 





[2068] Wir zeigen bierburh an, daß 
diejenigen K. K. Defterr. National: 
Banfactien, welde im Monat Sep- 
tember diefes Jabres bei und mit dem 
Eoupond = Bormerfungsitempel verjeben 
worden find, täglih Vormittags von 
9 bis 11 Uhr zum Empfange der neuen 
Couponsbögen bei und eingereicht wer: 
den fünnen. 

Franffurt a. M., den 17. Nov, 1840. 


mM. MA. von Nothſchild & Söhne. 








Agentur bei Herrn Franz Jofepb Böhm Sohn, Weißfrauenfiraße Lit. J. Nr. 248, 
Billerburcan in der Friedrich Wilmand’fchen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr, 188, 


e Direction 
der KRölnifhen Dampfihiffahrts-Befellfhaft. 


K. KR. Deftr. fl. 250 Loofe.) [2076] 


Edictalladbung. 


z Der Hiefige Bürgersfohn Dr. jur. Johann 
[2009] Ziehung den 1. December a. c. : „tr 
Hauptpreife fl. 250,000, 30,000,|Tenianen um ag. edietaliter pierdung 


15,000, 10,000 ꝛc. ıc. finb cours⸗ 
mäßig zu erhalten bei 
ZN. Trier & Go. 


2048] —7 
Sir Charles Herbert und kady Georgina 
Neville werden edictaliter hierdurch vorge ; 


laden, um 
binnen vier Wochen 

dahier einen Anwalt Ir beflellen und fih auf 
die von Seiten des hiefigen Gaſtwirthe Sarı 
zum Ruffifgen Hof wegen einer Forderung 
von fl, 970. 33 fr cum annexıs gegen fie an« 
gebrachte Klage orbnungsmäßig vernehmen zu 
laſſen, bei Vermeidung, daß diefe Klage für 
eingefanden angenommen, und die Beflagten, 
unter Auoſchluß ihrer etwaigen Einreben, zur 
Bezahlung der gedachten fl. 970. 33 fr. nebft 
Berzugsjinfen und Koften verurtheilt, der 
öffentliche Berfauf des in ben Händen des 
Klägers. zurüdgelaffenen Drofchte » Phartond 
re Behuf der Befriepigung bed Klägers ver- 
ügt und bemfelben wegen des ſich etwa er 
ebenden Mindererlöfes alle Rechte gegen die 
eklagten vorbehalten, endlich auch an bie 
Letzteren keine weitere Ladung erlaffen, viel 
mehr alle künftig in diefer Sade ergebenden 
| Deenete lebiglih an der hiefigen Gerichtothür 

affichirt werden foller. 

Frankfurt a. M., den 6. November 1840. 
Stadt ⸗ Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 

Boigt, Seeretair-Bicar. 





binnen brei Woden 
unerfiredlicher Friſt durch einen gehörig bevoll- 
mädtigten Anwalt aus der Zahl der biefigen 
Advocaten auf die von Selten des hieflgen 
Bürgers und Handelsmanng Wilhelm Beh- 
rende wegen einer Coursbifferensforberung 
von. fl. 7392, 36 kr. fammt Berzugszinfen 
und SKoften wider ihn erhobene Klage ord- 
nungsmäßig vernehmen zu laffen und feine 
Dandfchrift auf der Anlage 1 der gedachten 
Klage zu recognoseiren, bei Bermeibung, daß 
fonft ber thatfächlihe Inhalt der Klage für 
eingeftanden, die Anlage 1 für anerlannt an- 
enommen und ber Bellagte unter Ausoſchluß 
einer etwaigen Einreden zur Bezahlung ber 
eingeflagten fl. 7392, 36 fr. mit Berzugs- 
infen und Koften verurtheilt, aud ber öf- 
ntliche Berfauf der in ben Händen des Rlä- 
ers ald Fauftpfand aurüdgebliebenen 3600 
—* der fpanifchen fünfprocentigen activen 
ei Arboin —— Schuld mit Zindcon- 
ons dom 1. Mai 1836 an, zum Behuf der 
efriebigung bes Klägers verfügt und dem⸗ 
felben wegen des ſich etwa ergebenden Minber- 
erlöfes alle Rechte gegen den Bellagten vor- 
behalten, endlich an den Letzteren feine weitere 
abung erlaffen, vielmehr alle fünftig in biefer 
Sadıe ge Decrete lebiglid an der 
biefigen Gerichisthür affihirt werben follen. 
Franffurt a. M., den 13. November 1840. 
Stad!⸗Gericht. 

Senator Dr Harnier, Director. 
Boigt, Sect.⸗Bicar. 


Berlag : Bücfit. Thurn u. Taris'fe Zeitungs-Erped. Berantw. Redacteur: Wegen Erfrantung des Hrn, C. P. Berlp, Dr.3.R. Säufer.— 
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Drud von A. Ofterrieth. 


(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Öber- Voſtamts - Beitung. 


Mittwoch, 


— 


Tärkei. 


Berichten aus Konſtantinopel vom 4. November (im 
„Deſterr. Beobachter“) zufolge ward dem Sultan am 1. 
db, M. eine dritte Toter, die den Namen Fatma erhielt, 

eboren. Ranonenfalven verfündigten den Bewohnern ber 
auptfabt biefed freubige Ereigniß, und am 3. bes 
—— ſich ſaͤmmtliche Großwürdenträger zum Sultan, um 

r. Hoheit ihre Glüdwünfde darzubringen, Der türkiſche 
Eontreabmiral Balfer, welder die Flottille an der ſp⸗ 
riſchen Küfte befehligt, it zum Grabe eines Ferif (Divifions- 
generals) erhoben worden. Der Marquis von Yonden- 
berrp it am 4. mit feiner Gemahlın auf dem Gal- 
fager Dampfboote in®onftantinopel eingetroffen. Uebri⸗ 

end beflätigen bie oben erwähnten Berichte vollfländig bie 
Bereits mitgerheilten Nachrichten ne lag in 
Sprien, bie und durch außerordentliche Gelegenheit aus 
Konftantinopel vom 2. zugelommen waren. 

Bon der türkiſchen —— 11. Nov. (A. 3.) 
Ueber die merfwürbige Weiſe der Entfernung bes Statt 
balters von Bosnien, Wedſchihi Paſcha, erfährt man nad: 
trägli, baß er wirklich nad Unterdrückung des Auffandes 
von Serajevo einen großberrligen Ferman erhalten baute, 
worin feine gegen bie Infurgenten bewiefene Tapferkeit bes 
lobt und ihm ein Eprenfäbel überfhidt wurde. Bald dar« 
auf erfhien Chosrew Paſcha (der ſcheinbar zu feinem Ber: 
gnügen und unter fremdbem Namen in Begleitung von un. 
gefähr zwanzig Perfonen das Land durchzogen und nicht 
ein Wort über die bosniſchen Berbältniffe oder feine Sen» 
dung verloren hatte) in Trawnif, und ſuchte um bie Er—⸗ 
laubniß nad, dem Wefir aufjumarten. Diefer nahm ipn 
freundlih auf und gab fih alle Mühe, feinem Gafte Auf- 
merkſamkeit zu beweiſen, als ploͤtzlich Chostew Paſcha den 

xoßherrlichen Ferman hervorzog, der die Abſetzung Wed⸗ 
—8* Paſchas und die Ernennung Chosſsrew Paſchas zu 
feinem Nadfolger verordnet, und erfleren unter Anklage 
ſtellt. Wedſchihi Paſcha ſchrack zufammen, raffte ſchnell das 
Noͤthigſte zuſammen und entfloh mit nur wenigen Beglei⸗ 
tern. Man will wiſſen, er habe den Weg nach Slavonien 
eingeſchlagen. — Zn Herzegowina fol der Weſir bereits 
einen Heerhaufen von 10,000 Mann zufammengebraht ha» 
ben und im Begriffe ſtehen, die fi feinen übermäßigen 
Anforderungen widerfegenden Bewohner von Drobniaf, 
Piva, Moraiſcha u. f. w. —— Die einzige Hoff: 
nung auf Berhinderung bes Blutvergießens richtet 7 nad 
sn ae Amen 


Frantreic 


Lpon, 18. Nov. (A. 3.) Bir find aufs neue über 
ſchwemmt dur die Rhone und Saone zugleih. Die heile 
Mittagsfonne ſcheint heute auf viel Elend hernieder. Die 
Bolfsjage läßt die heil. Jungfrau von Fourviöres hernie- 
derfieigen und für dem 25. d. eine nod mie erlebte Ueber- 
fhwemmung verfünden. Die Kalenderfeften erwarten das 
neue Mondliht als Regenbogen. — Borgeftiern Abende 9 
Upr if die Erregentin von Spanien hier unerwartet 
angelangt, und im Hotel de VEurope abgeftiegen. Eine 
Eprenwade warb ihr von den überrajcten Behörden ges 


(Beilage zu N” 326.) 








25. November 1840. 


geben; am andern Morgen wohnte fie mit dem Früheflen 
der Meſſe bei und ſetzte En Reife u Gräpen 
Straßburg, 19. Nov. (9.3) Es berrſcht hier eine 
vorübergehende Stille am pelitihen Horizont; wer aber 
laubte, daß ber franzöjijgen Bevölferung durch die neues 
en biplomatifhen Beränderungen eine Ruhe wieder ege⸗ 
ben fep, die fie — ſtelle, der iſt höchlich im Irrihum, 
denn das, was ihr von einem friedlichen Meteore für einige 
Boden eingeflößt ward, if nichts ais eine Stifle, welde 
Auffplüffe und Erklärungen von Seite der Bollsvertreter 
erwartet. Dem neulihen Berbote der Kourogeaudfuhr von 
beutfher Seite her hat fih nun auch Bafel angeſchloſſen, 
und gerade dem letztern wird dieſe Maßregel von ben hie 
figen Einwohnern um fo mehr verargt, ald man hierin 
eine Heinlihe Rache wegen ber vor mehreren Jahren flatt» 
gehabten Differenz zwiſchen Franfreih und Baſei erbliden 
ampfihifffahrt auf dem Oberrhein wer: 
ben im fommenden Frühjahre bedeutende Beränderungen 
vorgeben; während fih bis jet auf der Strede von Kepl 
s Mannheim rur zwei Schiffe des Tags fehen liefen, 
wovon bad eine firomauf», das andere aber firomabwärıg 
ging, wird ſich die Zapl derſelben um das Dreifahe vers 
mehren. Die Bafeler Adlergeſellſchaft wird die Reife 
ein« und bie Kölner Compagnie zweimal täglich machen, 


Deutſqchland. 
Dresden, 18. Nov. (A. 3.) Seit einigen Tagen 
verweilt Hr. v. Radow itz, preußiſcher Militärbevolmd, s 
tigter beim Bundestage, in unfern Mauern. Er batte eine 
Aubienz bei Sr. Waj. dem König auf deffen Beinberg, 
und man ſah biejen vielfeitig gebildeten Difisier in mehreren 
Spireen. — Bon Kriegerüftungen fieht und hört man hier, 
zum Mifvergnügen mander jungen Offiziere, durdaus 
nichts; jedoch verlautet aus ziemlich ſicherer Quelle, daß 
bad nothwendige Kriegsmaterial zur Mobilmachung des 
fägfiihen Bundescontigents volftändig vorhanden fey. Nur 
an Remonte würde ed in bdiefem vorerft noch nicht wahr⸗ 
ſcheinlichen Falle natürlich im Augenblid fehlen, wenn aud 
Lieferanten ſich erboten haben follen, binnen wenigen Wo⸗ 
Gen taufende von Pferden herbeizuſchaffen. 

Karlsrube, 20. Nov, (4. 3.) Alle Nachrichten aus 
dem Elſaß fimmen dahin überein, daß bie Kriegsrüftungen 
unaudgejegt ihren Gang fortgehen. Es rüden von Jeit 
zu Zeit neue Truppen eın, und nicht nur Städte, fondern 
auch Dörfer haben Einquartirung. Dabei hört man no 
Klagen laut werden, daß es nicht eifriger vorwärts gebe, 
und wenn nah bem Tone der öffentlihen Blätter die Stims 
mung bes Landes zu bemeffen if, fo wird fie fchwer zu 
befriedigen fepn. Als Deutſchland den foloffalen Rüfungen . 
— ruhig blieb, da klagten die franzöſiſchen Blätter 
ber die Geringihägung, womit man ihre Demonftrationen 
aufnehme; jegt, dba nah einem fünfmonatlihen Bor: 
fprung franfreics bie erſten Anfänge zu Gegenan- 
falten gemadt werden, fehen fie darin eine neue 
„Beleidigung“ Franfreihe, dem man durd die deut 
ſchen Bertheidigungsmaßregeln vom neuem! feinen 
„böjen Willen“ beweije. Man kann fih nit verbehlen, 
baß dieß dem „Krieg um jeden Preis” wollen heißt, und 


will. — In ber 
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ierin iR das Phlegma nicht auf franzöfiiher Seite. — Dei 

—* Spannun welche bie gegenwärtige Kriſis im unſerm 
offenen Srenslante veranlaft, hat man von oben herab 
Bedacht genommen, die nad Wehranſtalten ſehnſüchtige Be- 
völferung über ihre Intereſſen zu berubisen. Es ift den 
Gemeindebebörden infinuiıt worden, daß fie feine. Deforg» 
niß haben follten. 

Wien, 15. Nov. (Eingefandt) Der in der Wiener 
Zeitung jo eben erſchienene Ausweis für die im Berwal- 
tungsjabr 1840 zu vertilgenden Obligationen der älteren 
— veranlaßt wid, auf meinen Beriht vom 
Monat März d. J. zurückzukommen. 

Nah meiner Berechnung von damald war es fihon fehr 
vortheilhaft für Rapitaliften, nad dem Berhältniß der das 
maligen Eourfe Anlagen in ber alten öfterreihiihen Staats» 
ſchuld zu machen, um fo vortheilhafter werben fi num jene 
Kapitalanlagen bei den gegenwärtigen niedern Eourfen ber» 
felben berausftellen. } 

Bermöge obigen —— des — ge bis 
zu dieſem Zeitpunkt von befagter Staatsſchüld bereits 

125,792,246 nominal, oder alle auf 2pCt. —— 

114,000,136 geiit t, und durch 1 iehungen, bie fi 

is October 1840 folgten, j 
127,309,816 nominal, oder alle auf 24p@t. rebucirt, 


113,518,956 in ihren urfprünglichen Zinsfuß zurüdgeführt 


worden. Bon legteren wurben 
13,915,714 zur baaren Rüdzahlung, und nur 
13,394,102 nominal in den urfprünglihen Zinfengenuf 
aufgenommen. 


Da dem — 1818 gemäß bie ganze alte Staats⸗ 
abr 1868 regulirt ſeyn muß, jo ergiebt ſich 
erechnung der 21pCEt. und 2pCt. Obligationen 


ſchuld im 
nachſtehende 
dieſer or gegenüber der 5p&t. und 4pCt. Meialliques : 
fl. 100, 24p€t. Banco- Obligationen zum gegen- 


wärtigen Cours von A . . 2... . fl. 64. —. 


dazu ginſenverluſt vom Jahr 840 bis 868, 
das iſt 333 ... Fi San 
erechnet: abre von r 1 Jahr 

— Io +: 123 


ab gegenwärtiger Zinfenertrag. .. 1. — — 
mithin jährlicher Verluſt . «1. 33}. 
durch 14 Jahre . oo 2 00 00 1.: 
fomit calculiren fih SpE&t. Metalliques auf . . fl. 
oder Cours 

fl. 100. 2p€t. Banco » Obligationen zum jegigen 
Ge) UBS. 2 0 0 0 ne. 
dazu Zinfen auf 55 fl. 1 Jahr a 4pCt. fl.2. 12. 
ab dermaliger Zinfenertrag -. . .» m 8. 
mithin jährliher Berluft — f.1.24. 
dur 14 Jahre . . . + fl.19. 36. 


zn 
854. 


— 


fomit calculiren fih ApEt. Metalliques auf .„ . 11.74. 36. 


j ober Cours 74}. 
Am 1. December a. ©. wirb eine Super-SeriensZiehung 
Rattfinden. 
Bom 20. Nov. 5pCt. Metall.⸗Obl. 1065. — Ant. 
Metall.-Dbt. 100. — IpEt. Metall.Dbl. 794. — 500 Buls 
dentoofe 1375. — 250 @uidenloofe 116. — Bankactien 1719, 


Münden, 21. Nov. Se. Maj. der König haben an 
den Profeffor Dr. €. M. Arndt zu Bonn bei berfendung 
bes ihm verlichenen Ritterfreuged des Berbienftorbens der 
boyeriihen Krone nachſtehendes eigenhändiges Schreiben 
erlaffen. (S. unten.) Wir geben es von Wort zu Wort, 
als einen neuen Beweis von des Könige ſtets bewährter 
ädtdeutiher Geſinnung. „Dem deutihen Dranne, welder 
den Muth hatte, fig kräftig für das Baterland ausjufpres 
Gen in der Zeit der größten Schmach, verleihe id das 


+ f21. 50, 
. 50. 


Nitterfreug des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone, 

Empfangen Sie es, Hr. Pit or, als ein Merfmal Ihrer 

Anerfennang und meiner 

* ich mir gewähre; Labſal war mir in jenem gräßlichen 
gen 

bende Gefühl 


efinnung; es if eine Freude, 
x jo achtdeutſches Werk zu leſen; das es durdle« 
Hang in meinem Herzen wieder. Gepen Sie 
des Mntheils überzeugt, den Ich daran nehme, daß Preus 
Bene edler König, Dein gelichter Schwager und Freund, 
gezeigt hat, wie er deffen eingebenf if, was Sie in der 
Zeit der Noth geleitet. Nur der Wunic bleibt übri ‚dag 
Sie lange noch wirken möchten zu bes emeinfemen Biken» 
ommen; der Ihren Werth erfennend, Hr. Pros 
nen wohlgeneigte Ludwig.” Münden den 77. 


Dt. 1840. 

Bom 22, November. (Reg.⸗Bl.) Ge. Maj. der König 
haben ſich allergnädigk bewogen gefunden, dem f. preußis 
Igen Öffemiligen o:dentlien Lehrer an der Univerfität zu 
Vonn, Dr. €. M. Arndt, das Ritterkreuz des f. Bers 
gt —— ni rs Bi 

—- Die agnahme der Drudicrift: de 
Spelley’s poetiſche Werke, in einem Band, — von 
Julius Sepdl; erſte Lieferung, Keipzig, Engelmann, 1840, 
if vom fönigl. Minikerium des Innern be ätigt worten, 

© Augsburg, 21. Nov. Es fdeint nicht, baf das 
Betriebswefen an unſerer Eifenbapn eine Aenderung erleis 
den wird, wie möthig eime ſolche auch if, bevor eine Ges 
neralverfammlung Rattgefund:n und ben Actionären Gele 
genpeit gegeben hat, ſich über das, was geſchehen fol, ſelbſt 
auszufpreden. Der np Ba einerlei Bers 
antwortung mehr auf fih nehmen. nigſtens erflärt dieß 
ein hieſiges Blatt, das ſonſt gut in den Eifenbapnangeles 
genpeiten dahier und in Münden unterrichtet ift, bei einer 
dochſt wichtigen Angelegenheit geradezu, Während nemlich 
von M aus gemeldet wird, zwei weitere Locomotive, 
neu und nad befierem Spftem als die alten, halb unbrauch⸗ 
baren gebaut, auch mit beppelt fo vieler Rraft, als jene, 
feyen bereits unterwegs und würden das Directorium 
Hon bemnähft in den Stand fegen, des Tags drei 
Sehr Ratt einer flätifinden zu Icffen, bringt unier 

oniteur die miederfclagende Anzeige, daß der Berwal 
** ſich nicht mit dem —*2 in Bezug auf den 
Anfauf weiterer Maſchinen habe verfländigen fönnen. So 
bliebe es denn ein 


weiteres Bierteljahr beim Alten, wenn 
ſich's fo verdielte. 


Ir deſſen wollen Andere behaupten, Hr. 
v. Maffri werde die beiden Locomotive auf die zu hoffende 
Jufimmung der Generalverſammiung hin gleihwohl arquie 
riren, oder habe fie ſchon acanirirt, um zun bie zum Zus 
fammentritt derfelben eine beflere Einnapmeausiidt für die 
Actionäre erzielen zu können, als fi biefelbe dermalen 
berausftellt. 

Bom 22. November. (Allg. 3.) Geſtern fam Lord 
Napier, Pair von Schottland (wenn wir niet irren, eim 
Bruder des in Sprien befehligenden Eommodare Napier), 
in eiliger Sendung von London nad Wien bier burd. — 
In unjerm geftrigen Blatte wurde der in biefem Augen⸗ 
biid in Dalmatien bei der Grensregulirung befdäftigte 
Obrift Tſcheffkin mit dem von Paris fommenden rufe 
fgen Generalmajor v. Tiopefffin verwefelt. — In 
den legten Tagen hatten wir hier das Bergnügen, ben de» 
kannten dänifhen Dichter Anderfen zu fehen, ber auf 
einer Reife nad Jtalien und Griechenland begriffen if. 

++ Erlangen, 22. Nov. Avancements an unſe⸗ 
rer Univerfitär, die fo eben befannt geworben find, verbrei» 
ten unter den jüngeren afademifhen Kehrern große Freude, 
da fie denfelben den Beweis geben, daß nit ale Erledi⸗ 
gungen für fie feine Hoffnungen bringen. Der bisherige 


a dentliche f Dr. fing, Sohn des be» 
—* in —— Dr. Nitter von 
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Münden, if zum orbentlihen Profeſſor des 
und der Rebtsphiloioppie, und der Privat- 
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Schelling zu 
Eivifgrssches 
bocent Dr. von Scheuerl, if zum außerordentliche 
feffor an der juribiihen Fakultät ernannt worden. 
der Eine mod der Andere iſt in der geledrten Weit ber | 
fannt, was man ihrer Jugend halber gewiß eher loben | 
als anfeindend hervorheben follte, wie es geiheben if, | 
wohl aber haben beide durch Kathederpraxis fi unter den | 
Studenten einen guten Namen gemadıt und berechtigen 
wenigſtens in biefem Bezug zu den befien Erwartungen, 
Schönlein und Ringseis haben nichts geſchrieben; den Ers 
fteren haben aber feine Schüler berühmt gemacht, wie laum 
einen andern Mediginer unierer Zeit, und aud der Letztere 
bat durch biofe Amtsrhätigfeit die hohe Stellung erreicht, 
welche er in Bayern eınnimmt. Möchte die erledigte Stelle ; 
des verhorbenen Hofratps Mehmel dur einen der vielen | 
unverforgten Docenten an der philoſophiſchen Fafullät ber | 
fegt werben, ünter denen fih Männer befinden, die zum | 
Theil fon vor einem Jahrjehent Äh durch gehaltreiche 
Schriften bekannt gemadt haben, wie Leutbecher u, a. m. 

Kiel,19.Nov. (Hann 3.) Seit vielen Jahren hat in unfern 
Herrogthümern kein fo ruhiger Geiſt bie Bewohner beherrſcht, 
ald gegenwärtig. Nicht als ob nicht Wünſche und Hoffnungen ; 
manderlei Art die Gemütber be denen bie öffentliche | 
Woplfahrt Feine gleichgültige Sade if; aber man ermartet | 
mit Ruhe das Befle von der Zufunit, und im Bertrauen | 
auf die Eirfiht und den Willen des Könige. Selbſt der 
neulih gemeldete Streit, ob die Trennung Holfeins von 
Schleswig wünfhenswerh ſey, hat mehr Unbehaglichkeit 
verurfacht, als eine Ichhafte Aufregung; denn es gibt deren, 
bie fih für eine Sonberung erklären, zu wenige, und bie 
Furt vor dem Belingen cıner folden Sonderung liegt zu 
ferne, als daß ein bedeutender Parteienfampf entſtehen fännte. 
Eben jo wird der Streit über die Sprachverhäliniſſe mehr 
in Schledwig als in Holftein geführt; auch if, bei der Ent | 
fhiedenpeit, mit welcher die jhlerwigiben Stände gegen 
die Störung der amtlihen Einheit der Sprache angehen, 
viele Hoffnung vorhanden, daß ber König das befannte 
Refeript zu Bunften der däniſchen Sprade menigflens einſt⸗ 
mweilen in feiner Bollsiebung hemmen, und dadurch tie 
fchleswigfhen Semüther vollends beſchwichtigen wird. Die 
Schhleswi;er und Holſteiner haben dem neuen landesheren 
ju viele Beweiſe ber treueſten Ergebenheit und einer beſon⸗ 
nenen Zurädhaltung gegeben, als daß fie nicht hoffen bürften, 
daß einem fah allgemein jegt audgeiprodenen Wunſche, mit 
Hinblid auf die unfeligen Bemühungen einer dänifhen Pro- 
paganda, nachgegeben werde, Dafı der König mit dem Hofe 
öfters in Holſtein den Sommer bindurd zu verweilen ge 
benft, ſcheint entſchieden zu feyn; man hat biejes nicht bloß 
aus mündliden Aeußerungen abgerommen; ed werben aud 
Borkehrungen getroffen, das fo reizend in unierer Nachbar⸗ 
ſchaft gelegene königliche Schloß Plön in felden Stand 
u fegen, daß es dem guten Geſchmack umd den Bedürfniffen 

s föniglihen Hofes zu entipreden vermag. Das Reſcript, 
worin ben lebhndgrafen und Beamten, welde Petitionen 
um GSteuerbewilligungsredbt, ſtaatsrechtliche Garantie und 
Staatsreformen umerſchrieben haben, das Allerhöhfte Miß—⸗ 
fallen bezeugt wirb, bezieht fi bloß auf die Beamten in 
Dänemerf. Die bolfteiniben und ſchleswigſchen Beamten 
haben, unſers Wiſſens, im der gegenwärtigen Zeit feine 
Beranlaffung zu einem Alerhöhften Mißfallen gegeben; 
wenigftend ift ed gewiß, baß ihnen ein ſolches dürch ein 
Eircular nit bezeugt worden if. 


Feueftte NRahrigtem. 


Paris, 22. Nov. Der Moniteur parifien enthält 
Folgendes: Die Adreffecommiifion der Deputirten hat fi 
heute (21:) von Neuem verfammelt: Der von Hrn; Dupin 


s 





rebigirte Ehtwurf if mit einigen leiten. Modi en in 
der Rebaction angenommen worden. Er wird Montag 
ak serie: Sigung x63 — Ze I 
alſo die Nachricht vom 21., ſiehe heutige ©. P. N. e 
Hrn. Sehanz bie Rebak.ioh bed bie red age 
befpredtaden Artikels zuerlenni, zu derichtigen) 

— Die oificiellen Blätter melden die Ankunft ber Köri« 
ain Marie Chriſtine in Fontainebleau, Freitag, 4 Uhr. Sie 
— vom König empfangen, der furz ver ihr eingeltof⸗ 
en war. ; 

- Baron Mounier, Pair von Franfreid, iſt geſtern, 5 
Upr Abends, nad London abgereifl. (Monit. parifien.) 

— Der Eourrier francais fagt, dag bie feierliche 
feit wegen ber Teanslation ber Aſche Napolton's auf den 
25. Dez. angefegt werden ſep. 

— Die ſtenographiſche Eorreipondenz will wiſſen, daß 
die Note Palmerflöns, deren geftern der Moniteur pas 
rifien gebadte, durchaus nicht fo verföhntich laute, wie 
man glauben machen wolle, fondern vielmehr in’ ganz und 
gar feindlihen Worten ab;efaßt fey. (Wir find der Meis 
vung, baß eine neuere Note Palmerſtons die thatſt 
hen Bedingungen nicht mobificiren wird. Diefe 
ja im Weſenilichen auf den Jullivertrag zurückgeführt 
werben, fönnen, mit dem feine Gonerfiionen nm Me 
bemed di, die über die Stipulationen dieſes Vertrags hin 
aus liegen, verträglich find. Weun aber der Gefihtäpunft 
nicht verrüdt werden wird, fo wird man doch allem Ans 


ſchein nad der Berjöhnlichfeit eine Peripective einıäumen, bie 


ih Mebemed Ali nur ſelbſt wird verſchließen können. Freilich 
wird dieſe Weife, auch wenn fie in noch fo verſöhnlichen 
Worten auszeſprochen wird, von einer gewiſſen Seite her 
ſtets als eine feindliche bezeichnet werden.) 

— Der Adreffeentwurf des Hrn. Dupin joll eben jo fried« 
lid und verföhntich lauten, wie der des Hrn. Barthe, 

Der Herzog von Broglie hat geftern einen Bein 

von den Botihaftern Deflerreihs und Rußlands erhalten. 

— ta Preſſe fragt Hrn. Thiers: Ob es nit wahr 
fep,. daß er unter eine Depefhe an den Grafen von St. 
Aulfaire im Laufe bes Monats Auguſt eine eigenhändige 
Nachſchrift geſchrieben, die diefen beauftragt, dem Fürſten 
von Metternih die Bermittlung Frankreichs vorzufglagen f 
Daffelbe Blatt fordert den frühern Minifter des Auswärtigen 
auf, er möge die Documente mittheilen, die er verfproden habe 
und tie beweiſen follen, daß England den Marſchall Soult 
jur Zeit. des Miniſteriums vom 12. Wat, den Vorſchlag ge» 
madt habe, in Gemeinſchaft die Einfahr: in die Dardantl⸗ 
len zu erzwingen. Endlich forbert diefes Blatt Erörteruns 
gen wegen der Milfion Walcwet.'s, der, weit entfernt, bie 
Anfrengungen bes Paſchas zu jügeln, diefen vielmehr nur 
aufgereijt, und jogar zum Uebergang über ben Taurus 
aufgefordert babe. 


London, W. Nov. 3IpEt. Steds 895. — 5pEt. Span, 
234. — 3pCt. Portug. 23. — 249C1. Hall. 51}. 

— Der Blobe meldet: Die Staatseffecten haben ſich 
gehern Nahmittag merflih gebeffert. Das Gerücht ging 
um, daß die franzöfiihe Regierung geneigt ſey, füh den 
andern europäiſchen Mädten —— um Mehemed 
Ali zu veranloffen, feine ehrzeiſigen Anſprüche, hinſichts 
Spriens, aufzugeben, und alfo die orientalifchen Angelegen» 
beiten ohne neues Blutvergießen zu beenden Das Ber- 
‚trauen, das min dieſem Gerüuͤchte ſchenkt, dient dazu, die 
Fonds zu heben. : 

— Der Morning» Ehronicle ſpricht gleichfalls die 
Hoffnung aus, die fıanzöfiihe Regierung werde in jenr 
vom Globe angegebenen Weile handein, umd zugleid die 
Hoffnung, daß der Paſcha ſich unterwerfen werde, wenn bie 
franzöfifhe Regierung ihren Einfluß aufrichtig anwende. 


nn. „ä ——————— 


Literarifche Anzeigen. 


—— — 


[2095] 
ORIGENIS OPERA OMNIA 


quae graece vel latine tantum exstant 
et ejus nomine circumferunlur. 


Ex variis Editionibus, et Codicibus manu exara- 
His, Gallicanıs, Italıcis, Germanıeis ei Anglieis 
collecta, recensitaalqueannolationibus ıllustra- 
ta,cum vita Auctoris, et multis Dissertationibus. 


Ediderunt 
Carol. ei Carol. Vine. Delarue, 


Presbyteri et Monachi Benedictini e Congre- 
gatione 5. Mauri. 


Denuo Recensuit Emendavit Castigavit 
Carol. Henr. Ed. Lommaitzsch, 


Philos. Dr. Tune Licent. in Seminar Vite- 
berg Professor etc- 


Bon diefer correeten und beifällig aufge 
nommenen neuen Ausgabe find bis jept gehn 
Bände erfihlenen, welche enthalten: 


TI Kung Joannis Comment. Pars. 1.2. 
T, IM. IV. V. Evang Mathaei Comment. 
Pars 1. 2.3. et Homiliae in Evang. Lucas 


Fragmenlia. 

T. VI. Vil Epistolam ad Romanos. Comment, 
Pars 1 et 2. 

T. VIII. Genesin Homiliae et Fragmenta Graeca 
ex eiusdem in Exodum Gommentariis. 

T. IX. Exodum et Leviticum Homiliae. 

T. X. Numeros Homiliae et Fragmenta Graeca 
ex ejusdem in Deuteronomicum Commen- 
tariis, 

und ſolche fowopl zufammen, als aud einzeln 

(iever Band ä fl. 3. 9 fr.) durch alle Bud» 
ndlungen, Frankfurt a. M. Jäger'ſche 
ud, Papier- und Landlartenhandlung, zu 

beziehen. — Das Wert wird ununterbrogen 

und raſch fortgefegt. — Berlin, 1840. 


Berlag der — ni 


— 
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] Bei B. Schett's Söhnen in 
ainz ist erschienen und durch alle Musik- 
und Buchhandlungen zu haben: 


„Die follen ihn nicht haben.” 
Gedicht von N. Becker, 
“ in Musik gesetzt 
von €. A. Mungold. 


für eine od. mehr. Stimmen mit Pianoforte Skr. 
Fe AR I „ Guitarre 8, 
für & Männerstimmen und Sopran und 

Alt ad lib. mıt Pianoforte . 


einzelne Singstimm. f.d. Schulgebrauch & 2 : 
E Ei für Singrereineä. 4, 
die Orchesterstimmen - .-........ 40, 





„Die follen ihm nicht haben.” 
Gedicht von N. Becker, 
in Musik geselzt 


von 8. Neukomm. 


Für Astimmig. Männerchor mit Pıanoforte 24 kr. 
einzelne Sıngstimmen E) 
die Orchesterstimmen :. - » 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[20977] Gläubigerlabung. 

* den diefigen Pandelsmann Bernb. 
Ludwig Ehrenburg wurde unterm 16. Dit. 
l. 3. wegen Ueberſchuldung die Kinleitung 
eires allgemeinen Berfaprend bierorts ver⸗ 


00,» 





fügt un» von bemfelben unterm 22. Oft. und 36 fr 


r A 20. Rov. I. 3. in Folge gerichtlichen 
Auftrags der Activ- und Pafınkand, zugleich 
Ger * ein Zahlungsvorſchlag zur 
gebragt. 

Der Actiofand des Gemeinſchuldners be» 
fieht nad deflen Angabe in_18,739 fi. 27 fr. 
und der Pafınfland an Pauptforberungen 


ohne Einrechnung der Zinfen in 27,972 fl. 55 fr. 
der Gemeinfhulbner nah 
feinem vorgelegten Zahlungsvorflage feinen 


Dagegen wii 










orlage 


Glänbigern 25 Procent an ihrer Korberum 
bezahlen, die aus dem Erlöfe ae —* 


and zu verlaufenden Wohnpaufes deſſelben 
tiget ollen. 
Es wirb daher Termin auf 
den 18. Januar iB4i, 
ormittags 9 Uhr, 


zur Anmeldung und Richtigftellung ber gegen 
den Gemeinfchuldner ———— a 


en, ſowie zur Einfihtenahme ber näheren 
efimmungen bes — Zablungs · 
vorſchlage durch die Bläubiger und Abgabe 
deren Erflärung hierauf anberaumt, umd jivar 
infihtlih der dem Gerichte unbekannten 
fäubiger unter dem Rechtenachtheile ver 
— — bei Beftimmung des weiter 
einzuleitenben Berfahrens und begiehungsweife 
bei Bertpeilung ber Mafle, falls eine gütlice 
Uebereintunft zu Stande fommen follte, hin- 
ſichtlig der befannten Gläubiger aber unter 
dem Rechtsnachtheile, daß bie Rihterfepeinen« 
den ald dem Befchluffe der Mehrzahl der Er- 
fgienenen beiſtimmend erachtet werben follen. 
Würzburg, den 20. November 1840. 


Königl. Kreis und Stadtgericht. 
v. Bening. 
Kolb, Acceff. 





[1574] Joſeph Valentin Brodbedvon 

heim, welcher angeblich im Jahre 1 mit 
mehreren jungen Leuten nah Südamerila 
ausgewandert ſeyn foll, und feit biefer Zeit 
feine Nachricht von ſich — bat, ober 
deffen etwaige Leibes« Erben merben zur 
Empfangnahme des obrigkeitlich —— 
Vermögens deflelben, im Betrag von 278 fl. 


binnen Jahres +» Frift 

unter bem Nechtsnachtheile aufgefordert, daß 

derfelbe anfonft für verfhollen erflärt, und 

das Vermögen in fürforgligen Befig an die 

ſich anmeldenden nädhften Anperwandten ge- 

geben werben foll, 

Walldürn den 10. Mai 1840. 

Großperzl. Bad. Bezirks «Amt. 

Kierer. 





Cours der Staats - Papiere. 











Drud von A. DOferrietp. 


_ Wechsel-Cours. 
Den 24. Nov | Papr.| Geld.| 











Berlag: Bürftl. Thurn u. Taris ſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur; Wegen Erfranfung des prn. C. P.Beriy, Dr.J.R. Sguter — 


_Cosrs der Geldsorten. 


















Den 24. Nov. Schluss 1 Uhr. | püt. Papr, | Geld. | | Den 2% Nov. 

Metalliquss Obligatien. | 5 - 106 | Amsterdam , k, 5. 136°, | “old. N. |kr. | Si ben TE 
ditte diuo — 99 dire „ —4135* ml — — — — 
die ditte 3 74 Antwerpen ‚,k, 5.) — — Neue Loaisdior ‚| 10157 Laubihaler, ganze] 243 | 

Bank-Actiem . . - . —: 19052 die EM. | Friedriched'or , .| 9/27'/| Prous. Thaler. | 185% 

| Oestreich —— Rsıhach 11714 Ah. gr, Boll. 100. Sische] 9|4B 

n 200 dius - 136%, due IM Band-Lucaten 5]: 

Behm, Obligutionm .| 4 us Berlia sl _ 10514 0 Franostöcke i 

ditte die al — 10 | die ,9M — — Wa.j312 - y 

Proungen | Suemebuld-Sehune . | 4 108°. | nremen „u. 8,|105° Auswärtiger Cours | 
| Prämsmscheins 18’ dius im. — — 
Baiern . .| Obligationen 1 4 Hamburg. .h. 8.1197] — Wien, 19 Nov Amsterdam, 21 Nov. | 
2 | Obligaitonen 32 101% te am [iihtr Id pCt. Metalliqusel 106% — | 
Frankfurt } Bisntehanst: a AL. 880 320. Mies : 181 — PER Ir * —* * — pðx Integrale, m 
Baden AN fi. 50 Losa, b, Goliu. 8 — 108 de. ın der Messe yy,13 Metalliquos 719'4 R S: > | 
2. 50 Loose ron IN40 50 —— x. 8.113474 Actios 1732 a 69 | 
\ Obkigafionen ; 31a] ut, — em ii! on.L.w. 1000 | 117’, |5 — Bpam.Acı. PT 
Darmstadt, fl. 50 Loose — 588, | Lye, . ‚,k8 77%, | 0. 300 Loose 13814 
» die Y38/, au vu | Paris, 21 Nor, | 
Nassau. .| Obligationen b, Roihseh. | 3'/r 5% Paris , k.sl 77° London, 19. Nov 
ar | n, u Less 21°, dito smi 774 — J——— — 
Nolland Integrale —F 1 2'% - 4 Wien W kr. u. 8 99%, 3 2 er — 89 
spanien 18 24 in Mm — : iur dische 51 
A. 300 Loit-Laons Aık 70’ u. Ob. .| 113’ 
Polen | ditto A fl. 200 n 174% ’ 8 — Poringien. 23 _ —— 
— — Ardoim - | 23° 14.Swisbach.beeid.Makler. 
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Ober⸗Poſt 





Frankfurt, 25. November. 


Das Minifterium des (Friedens um jeben Preis 
in Frankreich. 


Alfo wird das Minifterium Soult:Guizot von der Partei 
der Leidenſchaften und ber Gewalt genannt, und von An- 
deren, bie nicht wiffen, was fie wollen, und bie in der Be— 
mwegung Unterhaltung und ®enuß finden, wenn aud nur 
Zeitungsgenuß. Deren gibt es aud in Deutſchland; wäh 
rend jene Eprgeizigen, die von den leidenfhaften und ber 
Gewalt emporgetragen werben wollen, nur in Aranfreid 
anzutreffen find, wo den ndividualitäten ein Spielraum 
vergönnt if, aibt es in Deutſchland Leute, bie den Frieden 
langweilig finden, die aber, wenn fie ber ferieg treffen würde, 
fbon an den @inquartierungen den Tod haben würden. 
Bir wollen nur bemerken, daß die Indifferenz, bie gm 
mindeflen biefe Leute hinfihts des Friedene an den Tag 
legen, aufgerüttelt werden muß: fie fönnen nidt fchaden, 
oder den Veidenfhaften jener, bie wir als bie Eprgeizigen 
bezeichnet haben, an die Hand geben; aber e# if fol rofl» 
108, daß Biele, die die Segnungen bes Friedens in vollem 
Maße genießen, vielleicht nur aus ben kleinſten und per» 
fönlihRen Jntereffen eiwas Krieg möchten. So hört man 
denn: „bas hätten wir.von den Franzoſen nidt erwartet! 
fo Elein beizugeben!“ u. f. w. Die Weltgeſchichte foll eine 
Tragödie zum Beften geben, woran im Parterre ein Dugend 
Wiliſter 1 unterhalten können. Diejes if theilmeife in 
Deutſchland ber Fall, aber es if der Durchſchnitts maß—⸗ 
Rab der Dinge in Franfreich, mit bem bie Leidenſchaften und 
bie Gewalt binnen Kurzem Buillotine fpielen würden, wenn 
nicht ein fogenanntes „Friedensminiſterium um jeden Preis‘ 
eingetreten wäre. Hr. Buizot hat im feiner Rede in ber Pairs- 
fammer, die von einen: Beitall begrüßt wurde, den man einem 
Aranzofen gar nicht zutrauen fann, wenn es ſich um jeine 
Erniedrigung handelt, feine allgemeinen politiſchen Grundfäge 
und feine fpeciellen Anſichten von der orientalifden Frage 
auseinandergeſezßgt. Wenn biefe im Wefentlihen darauf 
hinaus zehen, daß Frankreich fein Jnterefle habe, weder ein 
materielles, noch ein meralifches, wegen Mehemed Ali einen 
Krieg zu beginnen, obſchon man bis dahin allen Ein- 
Aug Kranfreihe zu feinen Dienften angewandt habe; wenn 
dieſe durch Beiipiele und evidente Thatfahen erörtern, daß 
die Ehre Frankreichs nicht unter dem —— leide; fo 
find jene - die algemeinen politiſchen Grundſäge Buizor’s — 
eine ®arantie, daß der König in diefem Minifter den Mann 
——— bat, der bie europäiihen Berbältniffe von dem 

Öhepunfte aus beurtheilt, der die iſolirte Politik der allge» 
meinen, der die Sonderintereffen der Bölfer den menſchheit⸗ 
lihen unterorbnet, die materiellen fogar (fie find freilich 
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in dem vorliegenden Kalle ohne Bedeutung, ba der Juli» - 
vertrag ausdrüdiih alle materiellen Bortheile der Eontras 
benten und folglih auch alle materiellen Nachtheile der 
Nichtcontrahenten ausſchließt) dem großen moraliſchen In⸗ 
tereſſe des Friedens, Wenn die Politik ſich zu dem Höhe⸗ 
punfte der practiſchen Philoſophie erhebt, wenn bie Diplo⸗ 
matie ſpricht: „Man müfle das —— der Leidenſchaft 
und der Gewalt ſchlagen, man möüfle ihnen das ber Ges 
rechtigkeit, der Adtung für die Drbnung, bed Rechts, 
das nur mit den Waffen der Jntelligenn, ohne Zus 
flucht zu der materiellen Gewalt und nur im e der 
ruhigen und regelmäßigen u ern ringe vertheidigt 
werde, fubflituiren“, wenn ein Minifler, der an die Gpise 
ber Regierung eines leidenihaft bewegten Kandes gerufen 
it, fo verföhnlihe und vernünftige Worte an die Spige 
feiner Politif Relt, dann muß man = mindeften jenen, 
die von einem „Frieden um jeden Pr reden, ben Ber- 
wurf des Krieges um jeden Preis machen. Wir müllen 
bemerten, daß jene Worte Guizot's nur das wiederholen, 
was Schriftſteller, die fih für die Intereſſen der Menids 
beit von jeher intereffirten, als Bafls diefer Intereſſen bes 
zeichneten: bie große Moral nemli, dag felbf Patriotismus 
und Nationalität, die aus Tugenden Schwächen werden 
fönnen, aus Gefinnungen blinde Leidenſchaften, daß ſelbſt 
Patriotigmus und Nationalität ohne einen allgemeinen von 
der Bernunft — Höhepunkt keine Garantie bie⸗ 
ten ihrer großen Miſſion. Wenn aber Hr. Buirot ſagt: 
„Es wird von jegt an auf fo lange Zeit in Europa keine 
abgeionderte Frage geben, als ed feine Frage gibt, die 
vermaz, bag man ihr bem allgemeinen Frieden zum Opfer 
bringt,“ fo if im biefen Worten auch von einem "großen 
Staatdmanne Frankreichs eine Anfiht ausgeiprohen, die 
längft in der europäifchen Diplomatie feſten Fuß gefaßt und 
bie dem Neſtor der europäiſchen Diplomatie ven Ruf des philo- 
ſophiſchen Diplomaten verfhafft hat. Diefe Anficht iR die befte 
Garantie in einem Lande, deſſen Zufände faum noch aus 
factifhen rechtliche geworben find, dieſe Anficht if die Eräf- 
tigſte und beftimmtehte in einem Lande der Bährungen und 
ber ziellofen Bewegung. Eine friedlihe Politik it die Pos 
litil unferes Jahrhunderts, das eine gewaltige Revolution 
durch einen gewaltigen Krieg erbrüden fah, das die Gräuel 
jener beinahe aus dem Augenſchein fennt und dad bie 
@räuel dieſes als eine raue Notbwenbdigkeit gegen die Graͤuel 
jener anſah. Eine folde rauhe Nothwendigkeit wird, fo lange 
bie Bölfer gegen bie Leidenſchaften, fo lange bie Menſchhei 
gegen bie Menſchen und den Ehrgeiz der Menſchen geihüst wird, 
nit wieder eintreten., Benn bie Eabinetöfriege hinter und 
liegen, fo find au bie Eroberungsfriege hinter und. Einen 
Revolutiondfrieg aber hat man jo lange - fürdten, als 
bie verföhnliche Bermittelung mit über Naht zum Ziele 
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gelangen fann, als die Politit, die vom Rechte ausgeht, 
nichts biegen und brechen fann, kurz, ald die Borfiht des 
Principe, den Frieden nit nur nicht äußerlich, ſondern 
auch nicht imnerlih zu gefährden, vorwalten muß, und als 
die Leidenſchaften der Menihen, die von ben öffentlichen 
Beziehungen abgewiefen find, fih defbalb gern an bie ge- 
heimſten, an die gefellihaftlihen, Beziehungen wenden. 
Nur bie Zeit kann hier mildern und aufflären und belehren. 
Benn fie das aber foll, fo muß man nit nur bier und 
bort, fondern allenthalben in Europa jene Politif an ben 
Tag legen, die Hr. Guizot „eine moralifhe, eine große, 
eine beilfame Politif’ nennt, und bie über kurz oder lang 
auch ven ben fern als ſolche an ihren Früchten erfannt 
werben wird, wäre fie ed nod nicht, wo bob 25 Jahre 
leicht mehr Fortigritt enthalten, als früher Jahrhunderte. 
Aber fie ift es auch ſchon jest: * „wir nicht von allen 
Seiten ber, wo fih eine öfentt de Meinung manifeftiren 
fann, Worte des Friedens? Spridt Hr. Guizot frieblicher, 
als die freie Preffe bed freien England? ft Deutſch⸗ 
land feine Nationalität gegen — — zu den Waffen? 
Wünfht man irgendwo von Herzen ben Krieg? Die 
‘ Leidenschaft ift nicht zurechnungsfähig und bie beutiche po i⸗ 
tifhe Kannengießerei hat fhon Göthe in feinem Fauf vers 
fpottet. Aber die öffentliche Meinung im wahren Sinne 
bed Worts if aller Drten für den Frieden, und fürwahr 
weniger aus Furcht, denn aus Veberzeugung. Ein Friede, 
der von den Bölfern als folher begrüßt wird, ift fein 
Friede um jeden Preis. 


Kranftrei cd 

Paris, 22. Nov. Das in neuerer Zeit vorzugsweiſe 
gut unterrichtete Journal de Francfort fagt: Wan meldet 
und aus Paris, daß man in mehreren politifhen Salon 
dem Schloſſe die Abfitt beilege, Marie Epriftine mit Ge— 
malt in die fpanifhe Regentſchaft wieder einzufegen. Das 
Cabinet und feine Umgebungen beobachten ein tiefes Still: 
ſchweigen hinſichtlich Ales, mas die fpanifhen Angelegen- 
beiten und den Aufenthalt Mariens Epriftinens in Paris 
berreffe. Das Journal de francfort erklärt, ed fönne 
ohne deutliche Beweiſe umöglid daran glauben, daß 
bie franzöſiſche Regierung fih gern in eine fo gewagte und 
unfruchtbare Unternehmung einlaffe, und dag Hr. Guizot, 
der frühere Minifter vom 6. Sept. dazu feine Hände bie: 
ten werde, Dad Journal de Francfort hat gewiß 
fehr Recht, wenn es, befonders im Rüdblid auf das Geſche— 
bene, an feine Einführung des franzöſiſchen Juſtemilien in Spa: 
nien glaubt. Diefes Land ift ohne Vorbereitungen und gleich⸗ 
fam über Nadt aus einer abioiuten und feudalen Monar- 
hie in andere Zuflände gerathen: man muß ed eniweber 
zurüdführen, oder gehen laffen; auf halbem Wege wird es 
nicht ftehen bleiben, denn ber Mittelweg liegt außerhalb 
der Leidenſchaften, mit denen man nicht unterhandeln fann, 
Würde Frankreich für das Juſtemilieu interveniren, fo 
würde es nur auf feine Koften interveniren, aber ſchwerlich 
für feine Rechnung. 

Fontainebleau, 20. Nov. Die Debats Taffen ſich 
über den Empfang Mariens Chriſtinens ſchreiben: Heute, 
3 Uhr, traf der König, in Begleitung der Königin, des 
Herzogs von Aumale, ber Herzogin von Nemours, ber 
Prinzeſſin Elementine und eines zabfreihen Gefolges (die 
He werben angeführt) bierfeibft ein. Um 4 Uhr mel 
dete Graf von Houbetot, Adjutant Er. M., ber die Miſſion 
erhalten, die Königin Epriftine auf ihrer Reife zu begleis 
ten, die nahe Anfurft 3. M. Einige Augenblide fpäter 
traf die Königin, escortirt von einer Escadron des bten 
Dragonerregimente, im Hofe bes Cheval-Blanc ein. 
Ein Infanteriebataillon des Zen Linienregiments, das 


vor dem Bitter aufgeftellt war, erwies ihr die militäriſchen 
Ehren. Die königlihe Familie, an ihrer Spige der König, 
erwarteten bie Königin auf dem Balcon ber großen Treppe. 
Im Augen blick, als det Wagen berfönigin durch die Grille d'hon⸗ 
neur einfuhr, begab ih der König, in Begleitung des Herzogs 
von Aumale, an ben Fuß der Treppe, wo er die Königin 
mit den Beweiſen der theilnehmendſten Spmpathieen bes 
willfommnete. Die Königin ſchritt am Arm des Königs 
die Treppe hinauf. Sie näherte fih ihrer erlaudten Tante, 
der Königin ber Franzoſen, die fie mit Zirtlidleit ums 
armte. Fhre Mai. ftellte derfelben demnähft ihre Schwies 

gertodter, die Herzozjin von Nemours und die Prin⸗ 

zeffin Tlementine, vor. Die Königin Gpriftine ik von 
mittlerem Wuchſe. Ihr Kopf ift ſehr ſchön. Ihre Augen 
zeigen eine merfwürdige Yebhaftigfeit, Der Ausdrud ihrer 
Phyfiognomie ift fanfter Stolz und reizende erg = Die 
ruhige Feſtigkeit und die intelligente Feinheit, die in allen 
ihren Zügen glänzen, erflären, wie diefe Frau zehn Jahre 
hindurch gegen die Kühnpeit, den Daß und die Argliſt der 
politiihen Partei hat anfimpfen fönnen, bie in dieſem 
Augenblid Spanien erploitirt, wie dieſe er ed vorgezo⸗ 
5 but, eber bie Gewalt aufjugeben, als biefelbe in ihren 

änden zu erniedrigen. Die Königin Marie -Ehriftine 

wird mit ber fönigliden Familie Sonntag nad Paris 

fommen. 

Straßburg, 22. Nov. Ein leitender Artikel im heutis 
gen „Eljaß“, überfärichen: „Das Eabinet vom 29. Dfi." 
und unterzeichner „Georg * “ ſchließt mit den Satzen: 
„Eine Vereinbarung mit England, weiche unſere Seein« 
tereſſen im mittellaͤndiſchen Meere nicht deckte, welche uns 
nicht einen gefeglihen Antheil rückſichtlich der Handelsvor⸗ 
theile verſicherte, und dieß vermittelſt des Tranſits durch 
Frankteich, aller der Waaren, bie in ben Häfen von Aegpp⸗ 
ten und Syrien geladen werden, eine ſolche Bereinbarung 
wäre ein Fehler und eine Feigheit. Wenn eine Bereindas 
rung mit England unmöglich wird, fo erwarten wir vom 
neuen Gabinet, daß es fib Rußland, und beſonders Deflers 
reih und Preußen, mit einem Wort, daß ed fh Deulſch⸗ 
land nähere. Wirhaben co fhon gıfagt, und werden nicht 
aufhören ed zu wiederholen, daß fein reefled, pofitves In⸗ 
tereffe einer innigen Bereinigung zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland entgegenſteht. Die Bereinigung diefer zwei 
großen Nationen iR die wahrhaftefte Bürgichaft einer euros 
päiihen Givilifation. Der Beitritt Frankreichs zu dem 
preußifhen Mauthſpſtem warde beiden Yändern unbercdens 
bare Bortheile gewähren. Die Territoriumsfrager find bes 
endigte Fragen, nur die Leidenſchaft oder der Mangel an 
Sachkenntniß fönnte fie erheben. Frankreich ift nicht mehr 
und wird mit mehr das erobernde Frankreich der Bers 
gangenbeit ſeyn: Beutfäland wiſſe es.” 


Großbritannien, 


London, 19. Rev. Die Amme des gehofften Erben ber 
Krone von Großbritannien ıft im Budin;hampalafte einges 
troffen, wo ihre. Niederfunft in Kurzem erfolgen wird; bie 
Entbindung der Königin wird, der Berechnung zufolge, etwa 
drei Wochen fpäter eintreten. Die Amme iſt bie Gattin 
eines Arztes zu Reading, und die ihr gewährten Bedingun- 
gen jind eine Summe von 1000 2 . St, und eine lebend» 
länglide Penfion von 300 Pfd. St. 

— Im „Obſerver“ Miet man: Der „Morning-Herals® 
bat in feiner Nummer vom 13. angefündigt, daß Lord Pals 
merfion an Hrn. Guizot eine Note gerichtet habe, des Ins 
halts, daß die Verbündeten des Sultans, wenn Mehemed 
Ali unverzüglich der Pforte fih unterwerfe, ihm nicht bloß 
den erblichen Beiig von Sprien, fondern auch das Palkhalıf 
von St. Jean d’Acre, mit Ausnahme der Feſtung, auf Les 
bengzeit fidern würden. Diefe Nachricht entpält fo viele 
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Unmwahrfheinlifeiten, daß wir feinen Anand nehmen, 
zu läugnen, daß eine ſolche Wiittbeilung jemals durch Lord 
Palmerfion an Hrn. Guijot erlaffen worden, oder daß fie 
überhaupt auf irgend einem andern Wege von den Ber- 
bänbdeten des Gultand ausgegangen ſey. 

— 37 den großen Städten Scottlants bat die furdt- 
bare Noth der unteren Claſſen die Aufmerfjamkeit der Be- 
börden erregt, wvelche eine Unterſuchungscommiſſion zu ers 
nennen beihloffen haben, Die Bürger von Edinburg 
zahlen eine fehr hohe Armenfteuer, während 517 Pfarreien 
des Landes gar feine ſolche Steuer entrihten, obgleich die 
Hausherren meiftens von ihren Gütern abmweiend find; ein 
Beweis, daß ſich die Armen in den großen Städten zus 
ER: 

ieberlande 

Amfterdam, 22. Nov. (Effertenfocietät.) 24pCt. 
Integr. 505. — Ard. 21," 

Deutfdland 

Derlin, 20. Nov. (Köln. 3.) Die Angelegenbeit der 
Eifenbahnen wird wieder etwas lebendiger. Die Beftätis 
ung ber Statuten für die Berlin» Stettiner ift fürzlih er: 
olgt. Die Berlin⸗Anhalt'ſche it mit ihren Baulichkeiten 
fertig und hat nur noch einige Zwifhenfircden der Bahn 
zu legen; ſie fol zum 1. Juni f. J. eröffnet werden. — 
Die Actien der Franffurter a. d. O. fleigen, und mit dem 
au ded Babndofes wird nächſtens begonnen werden. Kür 
diefe Bahn find bie Hoffnungen am lebbafteften, dagegen 
man ber Stettiner fin günftiges Horoskop ſtelli. Zwar 
mödte wegen Berbindung mit ber See und dem Smwine- 
münder Secbabe die Perfonenfrequen im Sommer jiem- 
lich befriedigend werden; aber der Winter dürfte dagegen 
febr fteril ausfallen. An eine bedeutende Rente durch den 
Waarentraneport iſt jebod gar nicht zu denfen; denn einer- 
feitd hat es mit den von dortker committirten Artifeln Feine 
Eile, andererfeits beftcht zum mohlfeilften Bezug derfelben 
die Waſſerſtrahße der Oder zu Gebote und wird bei dem 
Bolumen der Eolonialwaaren, ber Wolle und ber Hölzer 
gewiß auch ferner vorgezogen werden. — Was die Berlin- 
Rbeiniſche Eiſenbahn betrifft, fo ih bis Kaſſel das Terrain 
gemeffen und die Arbeitipläne würden fhon im Reinen 
fepn, wenn nidt noch einige Differenzen mit den betreffen» 
den fieinern Staaten, durch melde der Bahnzuz ui dir 
foll, auszuzleihen wären. — Unfere gelehrte Welt nimmt 
jest die Anweſenbeit des berühmten Reiſenden, öfterr. 
Bergraths v. Ruffegger, in Anſpruch, deſſen äußerſt an- 
siebende Borträge in der geographiſchen und in der phyſi⸗ 
caliſchen Geſellſchaft alle Zuhörer wie bezaubert bat, 

Köln, 24. Nov, Der Redaction der Kölner Zeitung if 
aus zuverläffiger Duelle Folgendes zur Beröffentlihung zus 
gegangen: „Die in Nr. 314 diefer Zeitung mitgetheilte, 
aud Berlin vom 4. Nov, datirte Nachricht über die Zah: 
lungseinftellung mehrerer Handlungsbäufer zu Magdeburg, 
bedarf in mehrfader Beziehung einer Berichtigung. Die 
föniglihe Bank hat die zu Magdeburg bewilligten Erebite 
überhaupt nit gefündigt, alfo auch nicht wegen der dro- 
benden Rriegsgelahr: ed hat diefe Maßregel baber nicht 
zur Folze haben fönnen, daß fünf der schen dorti⸗ 
nen Häujer ihre Zablungen eingeſtellt haben und man dem 
Kalle von ſechs bis fieben anderen Häufern entzegengefihen. 
Eben fo wenig drohen der föniglihen Banf harte Einbus 
fen. Die Wahıheit if, daß bei unverhältnigmäßiger Auss 
dehnung der Handels- und Aabrifunternebmungen eines 
Mitteipaufes, deffen Credit durch das Acid erneuerte Aus— 
gebot von Wechſeln über ſebr beträchtliche Summen er 
ſchüttert worden und neun andre in dieſem Wewieiverfehr 
verwidelte geringere Hauſer dadurch ebenfalls mit ihren 
Zahlungen ins <toden gerathen find. Die Aelteften der 
Kaufmannſchaft Haben fih der Regulirung der Sache unter 
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jogen, wovon ber Erfolg nod erwarter wird. Dieß if 
das Sadverbältnig, woraus ſich ergibt, daß die angeſehe⸗ 
neren Häuſer bed Magdeburg'ſchen Handelsſtandes bei dies 
fen Vorgängen nicht betheiligt find.” 

*Speper, 22. Rov. Ueber. einen traurigen vorfall, 
ber Biele in der Nähe und Ferne tiet und kömerzlih ber 
rüprt bat, ift in mehrere Blätter fürzlih aus der WA. 3; 
eine Nachricht übergegangen, welche aus einem fo verlegen» 
den Geſichtspuntt aufgefaßt war, daß eine berichtigende 
Entgegnung zu Pflicht gemacht if. Der Wahrheit gemäß 
it, daß der in bieliger Stadt fehr geachtete und nah Cha— 
rafter, Kenntniffen und Amistreue gefbägte Kandidat und 
Bicorius Waſſer vor einiger Zeit die Stadt verlaffen 
bat, obne bag feildem ermittelt werden fonnte, was aus 
ibm geworden iſt. Die Urſachen jetob, aus welchen in 
der erwähnten Nachricht biefer Schritt abaeleitet wird 
(nemlich religiöje Shwärmerei und in deren Folge ausge⸗ 
brodener Wahnfinn) find durdaus der Wahrheit und ben, 
ſelbſt amilich verificirten, Umfländen und Tharfahen zuwi⸗ 
der. Der Berihwundene gehörte in sheologiiher Beziehung 
jener Ridtung an, melde durch Männer wie Neanber, 
Dräfefe, Nieib ıc. repräfentirt if; er war dem kirchlichen 
Blauben und ber Dffenbarungstbeologie zugeiban. Aber 
von Mpfticidmus, Vietismus und vollends „Mudertbum‘ 
war bei ihm feine Spur, wie denn überhaupt diefe Dinge 
wehl vergeblich bier in der Pfalz geſucht werben dürften. 
Ber bem Entwidenen näher ſtand, der mußte feinen rüd« 
ternen, klaren und verfändigen Sinn anerfennen. Die 
wahre Urſache jener plögliden Entfernung ift ein tiefes 
förperlibes Leiden geweſen, das jahrelang ſchon in ihm 
lag. Bereits vor neun Jahren (lange bevor er jih dem 
eologiſchen Deruf gewidmet hatte) ıwar biefed Uebel einem 
ganz ähnlichen Auebruch nabe, und drüdte ihn eine Zeit⸗ 
lang mit der Laſt ſchwerer Hypochondrie. Als er vor einis 
gen Jahren bieber in die Pfalz kam, hatte fi ditſes eis 
den foweit gehoben, daß er feinen Beruf mit freudigfeit 
vorkeben fonnte; und neh im Laufe diefed Jahres fühlte 
er ſich fo Fräftig, daß er außer feinen „imisobliegenbeiten 
die Berweſung einer lateiniſchen Glafe und damit zinen 
bedeutenden Geſchãäftszuwachs freiwillig übernahm. Erf 
gegen Ende des Sommers fehrte das alıe Uebel zurüd, 
und fleigerte ji in furger Zeit zu jo qualvoller Höhe, daf 
ihm zulegt alle Herrſchaft über ſich ſelbſt geraubt mar, 
Aber von „Wabnſinn“ wir feine Rebe, und diefe Bezeiche 
nung der Sache fonnte Niemanden einfallen, der einen 
Parorysmus von Manie zu unterſcheiden im Stande if. 
Wir willen leider, daß auch in hiefiger Stadt die ſeltſam⸗ 
Ren und zum Theil widerſprechendſten Bermuthungen über 
diefen Borfall umiaufen, die aber bei feinem Glauben finden, 
ber gefunden, unparteiiichen Sinn hat, und ji bie Mühe 
nimmt, dem wahren Sachverhältniß wachzuforfhen. Daß 
nun au der Name des wegen jeiner firgligen Wirkſam— 
feit von allen Gutgeſinnten hochzeachteten und verehrten 
Dr. Ruft mit dieier tesurinen Geſchichte in Berbindung 
gebracht werden fol (wie ed in mehrerwähnter Nachricht 
verſucht wird), dieß bezeichnet zwar jebr genau die Duelle, 
woraus zuletzt „Üe dieſe Inſinuationen fließen, beweift aber 
auch zugleich, daß von einem jo parteiiſch verbiendeien und 
feindfeligen Auge der klare Blick in die Wahrheit der Sache 
nit erwartet werden fann. . 

Frankfurt, 24. Nov. (Journ. de Franck.) Ihre faif. 
Hoh. die Frau Großfürſtin Helene von Rufs 
land if in Begleitung Ihrer karſ. Hob. der Frau Here 
zogin von Naſſau, vo. Wiesbaden fommend, hier ans 
gefommen. Die hohe Fürftin, auf deren Bejundpeit die 
Bäder von Yivorno und Senua treffiih gewirft haben, 
wird über Bürsbur:, Hildbur haufen, Weimar und Dresden 
nah St. Petersburg zurädreifen. 
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Wahlerod vergeftalt vermehrt, daß diefelbe vom 10. 
December d. 3. an in folgender Weile ftattfindet : 


210 Bekanntmachung, 


die Poftverbindung 


jwifchben Garlöbafen und Uslar 


Abgang zu Dachenburg: 








betreffend. Sonntag Bormittags 10 Uhr, 
Zwiſchen Carlshafen und Uslar wird anftatt der bie: Sonnta 
berigen wöchentlich zweimaligen Botenpoft vom 1. Des Dienftag Abends 7 Uhr, 
cember c. an eine wöchentlich dreimalige Poftverbindung Donnerftag 
beftehen, deren Abgangszeit feſtgeſetzt if, wie folgt: Montag 
aus Uslar: Donnerftag } Mittags 12 Uhr; 
Sonntag | Samftag 
— Morgens gegen 3 Uhr, Abgang zu Wahlerod: 
reitag 
aus Garlöhafen: Frhr | Mittags, 
an denfelben Tagen Morgens gegen 8 Uhr, Mo > 
mobei die Ankunft nah 3 Stunden erfolgt. Rt gi 
Franffurt a. M., ven 23. November 1840. ern Morgens, 
General:Poft:Direction. Freitag 


Freiherr von Dörnberg. 





12102] 
die Poftverbindung 


zwifchen Wablerod und Hachenburg 


betreffend. 


Zur Verbefferung der — für Hachen⸗ 


burg wird die Botenpoſt zwiſchen 


[2065] 

Hochfürftlich Hobenzollern: 
Sechingen’fches Anleben 
von fl. 260,000, d. d. 2. Novbr. 1829. 

In der vor Notar und Zeugen vor: 
genommenen erften Berloofung bes obi- 
en Anlebend iind die nachitebenden 
Sartial - Dbtigationen zur Ablage auf 
die beigefegten Termine gezogen worden. 
Wir bringen dieß zur öffentlichen 
Kenntnig mit dem Bemerfen, daß dieſe 
Obligationen nur bis zu den vericies 
denen Ablage-Terminen verzinft werden. 


Frankfurt a.M,, den 1. Octbr. 1840. |.fl 


M. U. von NRothſchild & Söhne. 

Lit. A. Nr. 66. 183. rüdzablbar am 1. Ja⸗ 
nuar 1841. 

Lit, A. Nr.94, 147, rüdzablbar am 1. Ja⸗ 
nuar 1842. 

Lit. A. Rr. 87. rückzablbar am 1. Ja⸗ 

Lit.B. Nr. 24. 107.\ nuar 1843, 


Fürftl. ——— fl. 40 
12080) Looſe. 

Ziehung den 15. Deebr. a. c. Haupt: 
preife fl. 48,000, 9600, 3600, 2 
a 1800 x. ıc. Looſe a fl. 4 find zu 


erhalten bei 
J. N. Trier & Ev. 








Berlag: Fürft. Tpurn u. Tarisfge Zeitungs-Erped. — 8 


Belanntmachung, 


vdt. Landauer. 


Samſtag Nachmittags, 
wobei die Ankunft nad zwei Stunden erfolgt und zu 
Wahlerod an alle dafelbft abgehenden und anfommens 
den Poften Anfchluß erlangt wird. 
Franffurt a. M., den 24. November 1840. 


General: Poft : Direction. 


achenburg und 


[2099] Da in folge des Decrets ber 
fönigf. portug. Regierung, d.d.2. Novem- 


Sreiherr von Dörnberg. 


vdt. Landauer. 
2101] 


ortugiefifche Obligationen 


ber a. o., die IpCt. und Spt. portugie-| übernehme ih zu Beforgung ber Con- 
ſiſchen Obligationen gegen neue 5pGt.| verfion nach Decret der portug. Regierung. 


umgewandelt werben, jo empfiehlt ſich 
Unterzeichneter hiermit zur billigen und 
fchleunigen —— der Converſion. 
Jacob Moſes Kann. 


Zur 1. Klaſſe 90. biefiger 
[2027] 2otterie, ' 

Ziehung den 9. und 10. December, em- 
pfieblt fi mit 4 Loofen afl.6, ya 
— .2, 3 A fl. 1. 30 fr. und 


ä , 
Sof. Bingo, Lit. A. Nr. 94, 








2085] 
Die 99. biefige Stadtlotterie 


bietet Haupttreffer von fl. 210,000, 
2 a 100,000, 


10,000 :c. :c. bar, . 

Zur Ziebung 1. Klaffe am 9. und 
December find ganze Loofe a fl. 6, halbe 
afl. 3, viertel a fl. 1. 30 ee, fi 


50,000, 25,000,|% 
2a 20,000, 15,000, 12,000, 4 äallidem Pfandamte dahier verfegten 


owie| Pranpfgein Nr. 63350 fü 


Hapbael Erlanger, 
beeid. Senfal in Frankfurt a. M. 





Großh. Badifches Staatd-Anleben. 
ra In der Ziefung am 30. November 
nd 7500 Gewinne, als: fl. 45,080, 
20,000, 10,008, 5000, 3000, 300, 
7 a 1000, 104500, 10 à 200 :c. zu erlangen. 
Die Einlage eines Roofes if fl. 132, und da 
jedes Loos wenigſtens fl. 90 gewinnen muß, 
fo können biefe im Boraus abgezogen werben, 
daher find ganze Loofe A fl. 4%, halbe a 
fl.@8 und viertel a fl. 10. 30 fr. direct zu 
beziehen bei 
J. & 8. Brise: Haupteollecteurs, 
n Franffurt a. M. 





[2073] Alle diejenigen, welche an einem unter 
rt. 63350 am 7. Februar d. 3. bei u 
gi’ ne 


Hemdentnopf mit Rofetten einen Anſpruch 


10. haben, werben aufgefordert, folgen binnen 


en dahler geltend zu machen, wi- 
s nad Ablauf dieſes Termins der 
rt amortifirt erflärt, 


«m 
—— 


für alle ſechs Klaſſen gültige a fl. 90, und das Pfand felbia dem fh hierzu legiti 


getbeilte verbältnigmäßt 


u baben bei 
Guftav 


Stiebel, 


Hauptcollecteur in Franffurt a, M. 


erantım. Rebacteur: 
Drud von I, Ofterrietp. 





Mit 


m Erfrantung des Prn. €. P. Berly, Dr.3. R. Syufer.— 


mirt habenden Eigentümer zuerlannt wer- 
ben foll 


Frankfurt, den 18. November 1840, 
Polizei · Gericht. 





Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter ©ber- Polamts- Beitung. 


Donnerftag, 


Diäiänemart 


Rovenbagen, 15. Nov. (?. 9. 3.) Borgeftern fegelte 
der Krospriny mir feinem Yufcutter nad Mecklenburg 
ab. Man ſpricht von einer Wicdervermählung deſſelben. 
Hier ih jest der Befehl ertheilt, die Ehrifiansburg, 
deren jährlihe Unterbaltungsfofen vor einiger Zeit von 
100,000 auf 50,000 Rbihlr. berabgefegt wurden, vor dem 
Ende bed nähften Jahres vollfommen in Stand zu ſetzen. 
Auch das Schloß in Ddenfe fol burd neue Zubauten 
vergrößert, die Schlöffer zu Fredensburg (im itglieni- 
ſchen Geſchmack) und zu Brederifeborg (im gothifchen 
Style) follen einer Hauptreparatur unterworfen, und fer 
ner mehrere Herrengebäude in Jütland, nemlih zu Silke- 
borg und ee zu königlichen Relidensfchlöffern um⸗ 

emwanbelt werden. Auch das Schloß zu Plön in Holſtein 
ol zur Aufnahme der Fönigl. Herrſchafien in Stand ges 
fest, und der Haupthof Frederiksgave bei Asiens zu 
einer Sommerrefidenz für ben auf Fühnen gouvernirenden 
Kronprinzen eingeridhtet werben. 

* 


k gatrei a. 


Das „Magazin für die Lileratur des Auslandes“ theilt 
aus dem non Alphonfe Karr in Paris ſeither herausgege⸗ 
benen Journal „die Wespen’ nachſtehende pifante Satyre 
auf die häufigen Minifterfrifen in Frankreich mit: „Seit 
zehn Jahren haben ſich ungefähr dreißig Männer, von be- 
nen nur vier oder fünf dur ausgezeihnete Geiſtesgaben 
befannt jind, um bie Gewalt geftritten und geriffen. — 
Jeber von ihnen hat etwa zwangig Anhänger, die feine Ge⸗ 
fhide theilen; — dieß macht zufammen ungefähr 600 Män- 

mer, für welde und durch welde Alles in Frankreich ge- 
ſchieht. — Nur acht von jenen dreißig Männern können 
u gleicher Zeit die Macht in Händen haben; — fo lange 
ke diefelbe befigen, nennt man fie: antinationale Re 
aierung, dem Auslande verfauft, Tprannen, 
Gewaltmänner, feil jeder Beſtechung; — bie klei⸗ 
nen Injurien übergehe id mit Stillihweigen. — Die Zwei» 
ee die eben außer Amt find, mennen fi ſelbſt: 
große rger, Bolfsfreunde, Doffnung bes Bar 
terlandes, Tugend und Ilneigennügigfeit, das 
Land; — fie fohreien über Mißbräude, bei denen fie in 
ber That nichts anderes ſchlecht finden, als den Aerger, den 
fie haben, fie nicht felbft begehen zu fönnen. — Die acht, 
welche am Ruder find, Ropten fih und bie Ihrigen voll, 
bis zu dem Yuzenblide, wo fie, wie gefättigte Blutegel, 
berunterfallen; andere adyt nehmen nun ihren Plag ein. — 
Die at Eintretenden erben zugleih die obgedachten Ge— 
finnungen von antinationaler Regierung, bem Aub 
lande verfauft, Tyrannen, Gewaltmänner, feil 
jeder Beſtech ung. — Die acht Abgeſetzten kehren in die 
Elaffe der großen Bürger zuräd, der Bolfsfreunde, 
ber Hoffnungen des Baterlambdes, ber Tugenden 
un uneigennngigteiten, und werben wieder — das 
and. 
s ygıIıIıyrie®w 

++ Trief, 17. Nov, Der TCapitän Mondaini, mwelder 

verfloffenen Sonnabend von Eoıfu hier eintraf, berichtete, 


(Beilage zu N" 327.) 





26. November 1840. 


vor feiner Abreife gehört zu haben, daß die Inſel Zante 
am 6. I. M. von einem furdtbaren Erdbeben beimgefucht 
worden ſey. (Bergl. Beil. 4. D.P.9.3. Nr. 395.) Mit 
biejer Datumangabe firht jedoch jen- des nachſtehenden an 
ein hieſiges Handlungshaus gerichteten Schreibens im Wis 
derfprude, das wir indeß unferen Leſern nicht vorenthal⸗ 
ten wollen, in der —— daß unſer Eorrefpondent 
mit dem Dampfboote uns Näheres über die Kalaſtrophe 
mittheilen werde. „Bom 28. bis zum 30. Dft. wurben in 
Zante in verfhiebenen Zeiträumen 48 mehr oder minder 
ſtarke Erdſtöhe verfpürt, von denen einer am letzterwähn⸗ 
ten Tage, Morgens um 10 Uhr, fo heftig war, daß fehr 
viele Gebäude, und darunter bie Citadelle über den Haus 
fen flürjten, fein rn er aber unverlegt blieb, 
Ueber 50 Perfonen, meift Alterſchwache und ſchwangere 
Frauen, welche nicht fchnell genug in’s freie flüchten konn⸗ 
ten, famen ums leben. Der Schaden in der Stadt allein 
wirb auf 2 Millionen Thaler gefhägt. Noch fennt man 
das Unglüd in feinem ganzen Umfanze nicht, welches das 
Erdbeben in den Dörfern angerichtet hat, die aber völlig 
erhört find. Der Vorbobercommiffär der jonifdhen Inſeln 
am gerade im Augenblide der ſchrecklichen Rataftrophe an, 
und traf Iogteid alle erforberliden Anftalten, um den Noth⸗ 
leidenden hütfrei entgegen zu fommen: 18,000 Thaler lieg 
er an bie Dürftigften vertheilen, und den @runbbeflgern 
bet er vor der Hand 200,000 Thaler ald Darlehen an. 
Don Corfu ſind bereits mehrere Ingenieure und Baumels 
fer abgereift, um’den Wiederaufbau der Häufer zu leiten. 
Borläufig ſchlug —— Zelte auf, um die Obdachloſen 
einſtweilen unterzubringen.” — Wir beſitzen Briefe aus 
Alerandrien vom 28. ». M. Sie bringen jedoch nichts 
Neues von Belang: das Intereffantefte darin iR die Nach⸗ 
ridt, daß laut zwei Roten des brittifchen Commandan⸗ 
ten, Hrn. Fiſher, an den holländifchen Beneralconful, 
Hrn. Schuz die Blofade vor der Hand noch aufs 
gehoben bleibe. Die eine diefer Noten lautet alfo: 
n Bord der Afia, 23. Dit. 1810. „Ih erhielt heute 
Inftructionen von Sir Robert Stopford, mit ber Beine: 
die firenge Blokade von Alerandrien bis zum 20. Nov, bins 
aus juſchieben, und den Schiffen in Ballaſt den Eingang zu 
efatten, damit die Kaufleute der nentralen Nationen ihre 
ffeeten und ®aaren ausführen fönnen. Ich beeile mich 
baber, die erfie Gelegenheit zu benugen, um Sie zu benach⸗ 
richtigen , daß bie Handeleblofade des Hafens von Aleran, 
drien bis zum 20, f. M. verſchoben bleibe und erſt am 21, 
beginnen werde. Billiam Fifher.“ 
ie zweite Note vom 26. v. M. if nur eine Befräfti- 
gung ber eben mitgerheilten, und fpriet fi nur in dem 
Punfte noch deutlicher aus, baf die Schiffe bis zum 20. f. 
M. leer einlaufen urd mit Baaren befradtet 
ungebindert den Hafen verlafien dürfen. In 
Beprut fehrte die Bevölferung wieder zuräd. — Die 
franzöfifhe Flotte, melde am 28. v. M. den Hafen von 
Piräus verlaffen hatte, wurde am Eapo Paſſero fignalifirt; 
bie englifche fol, wie man uns ſchreibt, fib nah Marınas 
rizga begeben, und nur einige leichte Fahrzeuge an der 
Küfte. von Syrien und Aegypten zurädlaffen. — In Lis 
vorno werben Schiffe nad dem ſchwarzen Meere wieder 
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zu u az url —— can er 
ten, biejer €. dba von en eingetr en ⸗ 
en biſtanden id 110 Ballen Wolle, 40 Baummolle, 12 
Baummollen arn, Bi Seide, 2 Kameelbaar, 230 Säden 
Gallus, 48 Alizzari, 6 altes Kupfer, 7 Kiſt. Federbüſche, 
10 Gummi, 2 Wade, 126 Städ Felle, und 10— 12 Fäffern 
Wein. — Aus Malta vom 5. I. M. fhreibt man ung, 
daß die Öfterreihiihe mit Waaren befrachtete Brigg „Libes 


ratore”, welche am 8, Dt, vor Alerandrien anfam, vom’ 


Eommanbanten. ber englifhen Corvette „Dibo”, Kraft einer 
Drdre des Admirald Stopford, am Einlaufen verhindert 
wurde, unb baher mit voller Ladung nah Malta mieber 
jurüdfehren mußte. 


Deutfdland 


Bien, 19. Nov. (U. 3) Der framzöfifhe Advocat 
Gremieur hatte heute bie Ehre, von Sr. Durdl. dem 
Staatskanzler Kürten von Meiternih empfangen zu wer 
den. — Aus Rom if der Fürſt Cardinal Rufpoli hier ans 
nelommen und wurde ebenfalls heute von Sr. Durdl. dem 
ade Metternib empfangen. — Morgen findet bei Gr. 

urdl. dem Fürften Metternih, zu Ehren bes f. preuß. 
Generals Grolmann, ein glänzendes Diner ſtatt. 

Bom 21. Nov. 5pECt. Metall.⸗Obl. 1055. — Int. 
Metall.Obl. 100. — IpEt. Metall. Obi. 794. — 500 Buls 
denloofe 1364. — 250 Guldenlooſe ar — Banfactien 1734, 

Erfurt, 20. Neo. (8. 9. 3.) Man fagt von Frauen, 
Städten und Staaten, bie ſeyen bie beften, von benen 
man nicht fpräde; darin mag Wahrheit liegen, aber ganz 
vergeffen darf ein Plag wie Erfurt nidt fepn in ber 
Chronik der Gegenwart unter der Reihe vieler minder bes 
deutender Städte. Der Enthuflasmus für unfern König 
ſpricht fi hier aller Drien auf das Lebendigſte aus und 
it um fo wahrer, als die Erfurter dafür befannt find, nichts 
weniger ald Schmeidler und leichtfertige Redner zu fepn; 
id meine die Eingeborenen, den Stamm ferniger Bors 

eit, den derben aber biedern Menſchenſchlag der Mittel 


taffe, die man in ihrer Treuperzigfeit immer mehr lieb ger 


winnt, je länger man fie fennt. Sie gingen, thät ed Notb, 
für ihren König dur Flammen und Wafler. Das Huldi« 
gungsfeh, das bier auf das Blängendfle gefeiert wurde, 
gab den Beweis treuefter Anpänglichkeit; fein Haus des Vör⸗ 
ers, feine Hätte, beren Bewohner es nur irgend erfhwingen 

anten, blieb unerleudptet. Für die Königin, die lange ent⸗ 
behrte Landesmutter, bie neue „Uandgräfin von Thüringen” ,wie 
fie in einem Gedicht an ihrem Geburisfeſte traulich begräßı 
wurde, herrſcht eine gleihe allgemeine Liebe, und man jehnt 
ſich darnach, fie bald einmal in unferer Stadt zu fehen. 
— Das Becker'ſche Rheinlied, in ein deutſches Stuben« 
tenftäd, „Das bemoofte Haupt“, eingelegt, wurbe geftern 
bei überfülltem Haufe im Theater gelungen, ein großer 
Theil der Zufhauer ſtimmte enthufiefifh ein, ed mußte 
unter Rürmifhem Applaus zwei Mal wieberholt werben. 
So ein Lied, * glücklicher Stunde geboren, iſt eine Macht. 
Die kriegeriſche * fommt ſchon der von 1813 
gleih. Sie follen ihn nicht haben! Geräufdlos werben bie 
Unftalten getroffen, die nötbig find für den Kal bes Kriegs. 
In 48 Stunden fann bie hieſige Brigade marſchiren; alles 
if vorbereitet in muflerbafter Ordnung; in legter Zeit fols 
Ien noch an zwei Dill. Flintenfugeln gegoffen worben ſeyn. 

Münden, 21. Nov. (Hr. Eour.) Profeffor von Gör: 
res if gegenwärtig von Bogen nah Berona abgereif. 
Seine Befundpeit if nicht nur wieder bergefellt, fondern 
er befand ſich auch feit Jahren nicht fo wohl, als jept. 
erfonen, die in Meran fi feines Umganges erfreuten, 
erichten, fie hätten ihn nie fa heiter und Fräftig geichen, 
als im diefem Herb. Im Uebrigen fann ih Ihnen noch 
bemerken, daß die Urſache, weßhalb er Urlaub verlangt hat, 


nicht Sapäße feiner Geſundheit war, fon daß er nad 
meijähri anftrengend:n Ephor km unb; 

Tsjährte Hall kei Ft Drofr or —X Be i* 
um ben 4. und 5. Theil feiner Mpyſtik zu vollenden, Das 
boshafte Geſchwätz von einer angeblichen Geiſtesſchwäche 


‚des gefeierten Mannes kann höchfſens als ein neuer -Beleg 


gelten, zu welden verädtlihen Mitteln eine gewiffe Par- 
tei jegt ihre Zuflucht au nehmen nöthig findet. — Profeffor 
Herrmann hat einen Ruf nah Berlin unter fehr vortheil- 
haften Bedingungen erhalten, denſelben aber abgelehnt. 

Augsburg, 23. Nov. (A. 3.) Wir mäflen mit Ber 
bauern anzeigen, daß die biefigen Mitglieder des Direc- 
toriums der Wünden-Augsburger Eiſendahngeſellſchaft ge» 
fern dieſem Directorium und dem Bermwaltungsrathe bie 
Erklärung überreiht haben, „daß fie fi nicht mehr für 
befugt halten, am ben Geſchaͤften des Directoriums Tpeil 
u nehmen, fofort ihre Miſſion für geſchloſſen erachten.“ — 

ie öffentlide Meinung wird A Schritt nur guthei- 
Gen, da bie Anordnungen, welde in ben zwei legten Mo- 
naten von einem Theile bes Dirertoriums einfeitig und 
willfürlih, im offenftien Widerſpruch mit den Statuten ber 
Gefellihaft verfügt wurden, noch Monate lang fortbauern 
ſollen, trog ber vielfachen Ditten und lagen, die in, biefer 
Beziehung nicht nur von einem großen Theile des Publi⸗ 
fums verlauteten, fondern auch von ben bhiefigen Mitglie- 
dern ded Diretoriums und bed Berwaltungsraths wieber- 
holt begründet wurden. 

Cöbau, 22. Nov. (Leipj. Ztg.) Geflern Vormittags 
10 Upr wurde der im hicfigen Jußigamtsgefängniffe figende 
Karl Friedrich Wilhelm Wuſchy, mweldber am 7, 
Sept. 1837 einen Raubmord an dem Nittergutsbefiger von 
Schönbach, Joh. Chriſt. Gocht, vor Yamwalde verübt hatte, 
durchs Schwert hingerichtet. 

Bremen, 16. Nov. Die Augeb, Allg. Ztg. berichtet: 
Aus ber fharfen Unterfuhung der Handwerferverbindungen 
ift nit das geringfte — propagandiſtiſche Element, 
nicht ber geringſte Zuſammenhang mit den wohl hie und 
ba verfutenSaint-Simoniftiihen Umtrieben pervorgegangen. 
Im Gegentheile haben die hiefigen Schneider die von ihren 
Handwerfögenoffen aus Paris eingelangten Bettelbriefe um 
Geldunterflügungen, weil fie fonft nicht länger feiern fönn- 
ten, ungefäumt zur Anzeige gebracht, mit’ dem Beifage, daf 
diefe Fremden jte nichts angingen, und fie ihr Gelb viel 
beffer jelbft brauchen könnten! — Was von den Maurern 
in Lübed und Hamburg und zulegt auch in Bremen ver« 
ſucht wurbe, davon firogen alle alten und neueren Stäbtes 
hronifen: Vertuf biefes oder jenes barſchen oder geigigen 
Meifers, diefer oder jener Stadt, weiche die Härte ber 
Meifter gegen bie Geſellen mit vermeintlih zu aroßer 
Strenge aufredt hielt, Degehren oder Berweigern, in Noth 
fallen, au des Sonntage zu arbeiten, Anſchläge zur Steis 
gerung bed Handiohns ıc. nur mit dem Unterſchiede, baf 
in ber er alten Zeit, große, mehrtägige Handwerkstus 
multe, biutige Köpfe, Einmiihung der bewaffneten Madt, 
Auswanderungen ıc. viel häufiger sorfamen. Die Reni⸗ 
tenten find firenge beftraft und Kurzem dürften bie (bei 
und zwar nicht nöthigen) ſcharſen Mafregeln gegen alle 
und jede Theilnehmer, von Bundes wegen, allgemein und 
gleihförmig ausgeführt fepn. Jetzt denft Niemand weiter 
daran und bie demagogifhe Liebhaberei und revolutionäre 
Geſpenſterſeherei hat abermals auf deutſcher Erbe wenig 
Eraöglichkeit und Seide gefponnen, 

hleswig, 18. Rov. In ber 13. Gigung motivirte 
vörder® der ge Jenſen eine von ihm geßeiite Propo« 
on, daß die Berfammlung an ben König petitioniien 
mödte, dahin: Ge. königl. Majefät wolle geruhen, die 
Privilegien der Stadt Altona und des Flecens Wandebed 
aufzuheben, in fo ferm fie bie Induſtrie und den Handel 
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der zollpflichtigen Diftricte beeinträchtigen. Die Propofition : 


wurde einem Comité überwiefen, und in ein ſolches ge 
wählt: Agent Jenſen, Senator Schmidt und Senator Rhes 
der. In der Tagedorbnung foljte dann bie Borberathung 
über den Somitebericht, —s der Aufhebung der Kirchen» 
zehaten 2c. in der Probſtei Hadersleben. Die Berhandlung 
gedieh dahin, daß die Berfammlung ſich für hinreichend 
—— erflärte, um zur förmlichen Berathung fhreiten zu 
en. 


Renee Rachrichten. 


Paris, 23.Nov. Stand der Rente: Sp@t. 111. 45. — 
3p&r. 79. 35. — Neapol. 103. 50. — Spt. Span, 4. — 
Taifise 54. — 3pCt. Portug. 23}. — Belg. Banfactien 
917. 50, — Actien der Bank von Franfreih 3325. — St. 
Germain Eiſenbahn 632 50. — Berfailled, rechtes Ufer 390, 
— Pinfes Ufer 307. 50. — Straßburg. Dafel 247. 50. 

— Die Adreſſe der Deputirten iſt beute in öÖffenılider 
Sigung verlefen worden. Wir tbeilen bier ben auf bie 
orientaliſche Frage bezügliden Tpeil derjelben mit: „Wir 
danfen Em, Majefät, daß Sie die Kammern vor der ge 
wöbhnlichen Zeit ihrer Bereinigung zufammenberufen haben. 
Es fümmt vorzugsweife in großen lagen (conjonctures), in 
denen, bie die Ehre und das Wohl der Bölfer inte 
reſſiren, einem conftitutionellen König zu, fid mit den Res 
präfentanten des Yandes zu umgeben, ihnen bie Beſchaffen— 
beit der Angelegenheiten auseinanderzulegen, ihren Rath 
einzuholen und ibre Mitwirfung anzuferehen. Die Maß— 
regeln, welche der Kaiſer von Deflerreid, die Königin von 
Grohbritannien, der König von Preußen und der Kaiſer 
von Rufland, in Gemeinfbaft mit der ottomaniſchen Pforte, 
erzriffen haben, um bie Beziehungen des Sultans und des 
Paſchas von Aenppten zu orbnen, haben ale unfere Sorge 
in Arfprub genommen. Frankreich if lebhaft erregt, es 
bat mit Vorürtheil ale Phafen biefer großen Kriſe ver- 
folgt. Die Mlugbeit empfabt €. M., ſich gegen alle Even: 
twalitäten dur vorfihtige Rüfungen zu fhügen; außerors 
dentlibe Credite find eröffnet worden, um ihnen die Spige 
u bieten; wir werden die Motive und bie Anwerbung 

erielben jhägen. Bei diefem Stend der Dinge, Sire, iſt 
Ihren unfere Mitwirkung ſowohl zu einem ebrenwertben 
Frieden, wie zu einem gerechten Kriege erworben. Ein 
Friede ohne Wurde würbe niemals weder von Frankreich, 
noch von feinem König angenommen merben; ein unge 
rechter Kriez, ein gewaltfamer Angriff, ohne Urſache und 
ohne Ende würde weder in unfern Sitten, noch in unfern 
Ideen von Civilifarien und Kortfchritt liegen. Der Friede 
alio, wenn es angebt, ein ebrenbafter und ſicherer Friede, 
welter das europaiſche Gleihhgewicht gegen jeden Angriff 
ſicher flellt, if unfer erfier Wunſch. Wenn er aber dur 
Zufell unmöglich unter biefer Bebingungen würd, wenn 
die Ehre Frankreichs es erfordert, wenn fein Recht ver: 
fannt, fein Territorium bedrohet wird — (deftiges Murren 
zur Yinfen. Der Präfident: Die Discufiion wird foms 
zer und alsdann fann man Einiprud ibun. Hr. Taſche— 
reau: Es if niemals zu früh zum Einſpruch. Tieſes 
Schweigen im Gentrum. Der Prafident: Ich wieberhole 
ee, die Pflicht Aller in diefem YAugenblid if, in Schweigen 
auguhören. Die Ruhe wird wieder hergeftellt, und bie 
Borlefung fortgefegt) oder ernſtlich gefährdete Intereſſen 
es erheiiden, fo ſprechen Sie, Sire; und bei Ihrer Stimme 
werben ji die Franzoſen erheben, wie ein einziger Mann, 
das Land wird vor feinem Ipfer anflchen und der natio— 
nale Beiſtand ift Ihnen geſichert.“ 

— Beftern fand im englifhen Geſandtshotel, wegen der 
Niederkunft der Königin Bictoria (ſiehe Yonden), großer 
Empfang Rat. : 


ı — Ein Privateourier Soulis iſt beute Morgen nad 
London abgereifl. 

— Es heiße, Durmes babe Entdeckungen gemacht, bie 
viele Mitſchuldige hetausſtellen. 

— Die HH. Lamenngis und Pagnerre ſind in copluma- 
eiam zu 2 Jahren Gefängnig und 5000 Ars. Geldfirafe 
v:rurtbeilt worden. 

— Es Heißt, die Deputirten der Linken werden ſich mor⸗ 
zen bei Hrn. Odilon Barrot vereinigen, um ſich hinſichts 
der Adreſſediscuſſion zu verfändigen. 

la Buienne enihält Kolgendes: Marie Chriſtine 
if von Ludwig Philipp nah Paris berufen worden, ohne 
daß ein Minifter weiß, wehbalb fie fümmt, Sie fol, 
heißt es, ihren Aufenihalt in Fontainebleau nehmen. Nach 
einem fehr furgen Aufenthalt, wird fie fib nad der fpanir 
fhen Grenze begeben. Man glaubt, fie werde ihre Reſi— 
benz zu Pau, im Schloſſe Heinribe IV. nebunen. 

— Die Abreſſediscuſſion if auf den Mittwoch angefegt 
worden, 

— Das Bureau der Deputittenfammer bat 14 Urkun—⸗ 
den und officielle Actenſtücke über die oriensalifhe Trage 
veriheilen laffen ; fie find rg befannt. Das Mis 
nifterium — deiht es — beabſichtige, in den Archiven der 
Kammer fieben Actenfläde von einer confidentielleren Natur, 
die den Mitgliedern ber Kammer demnächſt mitzetheilt 
werben follen, zu hinterlegen: (Moniteur parifien,) 


London, 21. Nov. IpEt. Stods 895. — 5pCt. Span 
234. — 3p@t. Portug. 223. — 24pGt. Hell. Sf}. 

— Die Königin it um 2 Uhr von einer Tochter eni- 
bunden worden. Um 3 Uhr bifunden fh I. M. und ihre 
erlaudte Toter wohl. Lord Melbourne, der Yorbfanzier, 
ber Marquis Yanddomwne und der größte Theil der Groß: 
wärbenträger waren bei ber Entbindung gegenwärtig. Max 
wird fi erinnern, daß die VBermäblung der Königin am 
+0. Febr. ſtattſand; demnach beſtand die The bie zur Ent: 
bindung 9 Monate und 11 Tage, 

— Die Times enthalten eine Nahiäriie aus Paris 
von Mitwob Abend, die meldet, daß Jeſtern ein Courier 
aus Konftantinopel, der über Wien fomme, und fi über 
Paris nach London begeben, die Nach icht überbragt habe, 
daß Mehemed Ali die Bedingungen, welche ihm von ben 
Allürten vorgelegt worden feyen, angenommen habe, Der 
Gorreipondent gibt feine Duelle ald eine fo glaubwürdige 
an, daß er bie Nachricht als beftimmt anficht. 





Renadridtigungen. 


asien Colonia. 


Köln. Feuer: Berficherungs: Gefellfchaft, 
fanetionirt durch allerhöchſte Kabinets » Drbre 
vom 5. März 1839. 


Grund: Kapital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Gonrant. 


Die Geſellſchaft verfihert fowohl Gebäude, als bewegliche 
Gegenftände jeder Art, ferner Waaren auf der Reife in 
een und Dampfwagen gegen fefte, möglichſt billige 

r 


ämien. 
Der unterzeichnete, — ſofortigen Abſchluß der Verſicherungen 
bevollmaͤchtigte Paupt · Agent erbietet fi, zu jeder Zeit nähere Aus» 
fanft zu ertheilen, Anleitungen zu Berfiherungs-Anträgen zu geben 
und deren entgegen gu nehmen. 

Frankfurt a. M., im November 1840. 


Franz Tof. Böhm Sohn, Beißfrauenftraße J. Ar. 248. 
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(2098) tm Nachdem num allerhöchſten Orts igt worden, b 
Bekann achung, die Auszahlung der —* Cap me Beträge —* 
die Capital⸗Reduction der nicht angemeldeten Obliga⸗ vom Monat Jannar 18A1 ab 


tionen der Anleihe des Jahres 1830 auf den Nennwerth bei der Caſſe des —— ſtändiſchen Ausſchuſſes be- 


des 14 Thalerfuhes und die Auczahlung der bezügligpen bihnen Fann; fo fegen wir bie Inhaber ber nit angemel- 
Eapitaf-Agio-Beträge betreffend. ‚ beten Iprocentigen Obligationen der Anleihe des Jahres 1830 


biervon nicht nur in Kenntniß, fondern fordern biefelben zugleich 
In unferer Befanntmadung vom 14. Mai d. J., die | Hiermit auf, von gedachtem Zeitpunfte an, bie in ihren 
Anmeldung der Zprocentigen Obligationen der Anleihe des | Händen befindlichen Driginal-Sceine, Talons und Coupons, 
Jahres 1830 Behufs deren künftigen Einlöfung in Sorten | dri der Buchpalterei der hiefigen Staats « Schulden» Eaffe, 
des 20 Buldenfußes betreffend, baben wir bereits zur öf- | wo — mit rotbem Stempel bie Worte: 
fentlichen Kenniniß gebracht, daß diejenigen Obligationen „mit Vergütung bed ie auf Courant rebucirt” 
der Anleihe des Zahres 1830, welche innerhalb der in jener | ufzubrüden find, Behufs diejer Abftempelung zu produciren 
Belanntmachung feitgefegten dreimonatlichen, mit dem 31. | Umb bagegen ber — der gejegligen Kapital ⸗Agio⸗ 
Auguft d. I. abgelaufenen Frift, nicht zur Anmeldung ges | Beträge von 2pEt. jowie der fofortigen Rückgabe der ab⸗ 
fangen würden, der Reduction auf den Nennwertp im 14 | Heftempelten Seine, Talons und Coupons, ſich zu gewärtigen. 
Thalerfuße dergeſtalt unterliegen, daß ber geſetzliche Agio- Dresden, ben 3. November 1840. 
Betrag darauf den Inhabern am 1. April 1841 baar aus Der ſtaͤndiſche Ausſchuß zu Verwaltung der Staats⸗ 
ezablt werden, auch von dba ab die Verzinfung ferner nur Schulden » Cafe. 
m Nennwertbe der neuen Landeswährung ftattfinden foll. Kübler. von Mindwig. Weiſel. Schäffer. 


ER ———— 
(2084] Stuttgart. (Berkauf umd | Käufer ſtehe, ob oder wie viel er Davon] tere qualite, a 2 fl. 42. pr. Hund; — 
beziehungsweife Bermiethung einer | übernehmen wolle ; endlich, daß man im| Bnume de Chiron in jinnernen Big 
Handlung.) In einer der Hauptftäbte | Falle der Verpachtung die billigfien Bez] er — es —* 

ürtembergs ſucht ſich der Beſitzer eines dingungen zu machen gedenke. pr. Flafge, und 4 ce Kinder un dam 
der ſchönſten Tuchgeſchäfte deffelben zu] Liebhaber zu dem einen, wie zu bem| halben Dußend, find, nebfl mehreren andern 
entichlagen, weil er, um mehrerer anderer | andern Bertrage, erfahren, wenn fie fühl längft bewäprten Artifein, fortwährend zu 
Unternehmungen willen, demfelben für — über den Beſitz eines zu jolchen] erhalten in der 





die Zufunft nicht wohl mehr gehörig ob: | Unternehmungen erforderlihen Bermö- Erpedition des Journal des dames 

liegen fann. — ausgewieſen baben werden, das et des modes, Diedl ſche Auqdrucrei 
leichgültig if es ihm übrigens, ob | Nähere dürch Münzgaffe, 3. 145, in Brankfurt a. I. 

er feine —2 durch Verkauf oder Ver⸗ ibold's öffentliches Büreau. 

pachtung erreicht, und demgemäß ſollen Der Borftand: (1830) Ein Wann von 33 Jahren, von ge 

wir So} bemerfen, daß für das höchſt Kammer-Revifor Dibold. fälligem Aeußeren, ſchlankem Bucdfe und ge- 

folide Gebäude, werin dieſes Geſchäft funder Körperbefhaffenpeit, der 12 Japre in 





E ee * Militairdienſten geſtanden und darin «ine 
36, ? 
gefordert werden, wovon 00001. Mngei |[2094) MWerfaufsartifel | isrgehrene ua mänie innen 
zu bezahlen —— en daf ie des feel. Herrn Abbe Gennerart, — eu — — vor —— 
Zeit zwar einen Werth von ungefähr riſ eo Tab iq eres hierüber große Bodenheimer- 
‚000 fl. babe, es aber lediglich zu Dem — ———————— — Lit. E, Rr. 140d., im Hofe gleicher Erbe. 
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Den 25.Nov | Papr.| Geld. 








% Cours der Staats - Papiere. Ti 
Den 25 Nor. Schluss 1 Uhr. | ptt.| Papr. | Geld. 
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Deus ic: Lan 
Münden, 22. Nov. Wan lief in ber Münchn. polit. 
Zeit.: a Erpeiterung unfrer Leſer fönnen wir nicht 
unterlaflen, folgende Notiz, bie fid in ber neueflen Num- 
mer bed „Moniteur” abgebrudt findet, wörtlich wiederzu⸗ 


eben: „Man föhreibt aus Münden von 7. Nov.: „Der 


berbauratp Hr. Baron v. Bärfiner, hat mit 6 Arie. 


teften, 3 Hiftorienmalern und 2 Deforateurs Münden ver: 
laffen, um, der Reihe nah, Paris, die vorzüglichſten 
Städte Jraliend und Athen zu befuhen, und dort Inter: 
fuchungen anyuflellen, deren Refultate zur innern Anorb; 
nung und für bie Berzierungen der neuen königlichen Reft- 
den; bienen follen, die man gegenwärtig in unfter Haupt: 
Rladt unter der Leitung Hrn. v. Bärfiners erbaut. Die 
Reife diefer Künfler fol ungefähr ſechs Monate dauern,” 
— Der Stadimagiftrat Nürnberg madt im dortigen In— 
telligenblatt am 5. November ». J. befannt, daß in Zu» 
tunfı alle Privat- oder Kiebhabertheater mit Muss 
nahme zweier geſchloſſener Geſellſchaften, denen dieſe Art 
Theater zugeflanden iR, bei einer Strafe von zwanzig Tha- 
lern fowobl bei Drivaten, als andern Bereinen umterfagt 
find, felbit ber Wirth, in deſſen Haufe ein ſolches errichtet 
iR, unterliegt diefer Strafe, 


Bom 23. Nov. (N. E.) Ge. Mai. der Köniz hat den 
außerordenilien Geſandten und bevollmächtigten Minifter 
Bayerns zu Paris, Grafen von lurburg, mit der 


Miffon nah dem Haag beorbert, König Wilhelm II. zu 
deffen Thronbrfteigung zu beglüdwünihen. — Dem noch 
bier anwefenden, befannten bänifhen Architekten, Hrn. von 
Shlid, deſſen pompejanifhe Zeihnungen befonberes In— 
tereffe gewonnen haben, eriheilte Se. Majefhät den St. 
Midaeldorden. — Der Herzog v. Leuchtenberg ver 
mweilt gegenwärtiz mit mehreren Gavalieren in Eichſtädt 
zur Jagd. Die Zeit der Bermäblung des Grafen Wil⸗ 
beim von Wärtemberg mit ber Prinzeffin Theodolinde if 
noch nicht beſtimmt; wahrſcheinlich dürfte fie bie zum Fräp- 
jahr erfolgen. Man fieht den Grafen aud öfters an der 
Seite feiner hohen Berlobten Ercurlionen zu Pferde mas 
den. — Gefſtern Abend fand bei dem ruſſiſchen Geſandien, 
Hrn. v. Severine, zu Ehren ber herzogl. ——— 
Familie, die ſchon Früher vorbereitete glänzende Ballfoiree 
fatt. — Die Gräfin Alefandreita zu Jmola wurde als 
Eprendame bed hiefigen St. Annenftifiordens ernannt. — 
In dem Locale der ehemaligen Univerfitätdaula iſt gegen« 
wärtin der Hoffunfitider Alfens mit vielen Gehülfen auf 
das Tpätigfte befchäftigt, den prawivollen Thronbimmel zu 
Riden, welder ale eine ber reichſten Zierden biefer Art, in 
dem Ahneniaal des neuen königlichen Saalbaues aufgeſtellt 
wird, Er wird beiläufiz in der Höhe von 25 Schuh, aus 
bem fofibarften rotpen Sammer mit eingeflidten goldenen 


Sternen Überfäet, und mit herrliden Arabesfen umgeben, 
und das Wappen mit der Krone aus vergoldetem und 
emaillirtem Metall gefertigt. Das Ganze, nach ben Zeich⸗ 
nungen bed geheimen Raihs von Klene, wird ein ehren» 
des Zeugniß geben, wie weit man es in diefem Kunfifache 
dahier gebradt hat. 

Berlin, 21. Nov. (Eiberf. 3.) Nicht ohne Bermun« 
berung hat man die neueften Nummern der „Reipy, Allg. 
3tg." und des „Arankfurter Journals“ geleien, in denen 
wieder eine lange Reihe Perfonalveränderungen 
tbeild in der Eentralabminiftration, theils im dipfomatifchen 
Corps angedeuter if. Ein großer Tpeil derfelben ift ohne 
alle Perfonal» und Terrainfenntniffe compilirt. In dem 
Berichte der zuerſt genannten Zeitung wirb unter andern 
bemerft, daß wir namentlih aus DMedienburg im biploma- 
tifhen Corps Ergänzung erhielten und unmittelbar wird 
wieder das alte Gerüdt der bevorfichenden Ernennung bes 
Grafen Maltyan, jegigen Gefandten zu Wien, zum Mi- 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten aufgewärmt. Auf 
dieſe Weife ſcheint der Eorrefpondent den gedachten Grafen 
für einen. Medtenburger zu halten, während berfelbe ber 
feit Jahrhunderten in Schlefien bomicilirenden gräflichen 

amilie dieffd Namens angehört und namentlich der ältefte 

ohn des freien Standesheren Brafen v. Maltyan auf 
Militſch iR. Diefe Standesperrfhaft if bereits im An 
fange des fiebenzehnten Jahrhunderts ihr Eigentbum ge: 
worden, während die Standesherrfhaft Wartenberg in 
Schleſien fon 1552 an dieſes jegt gräflihe Haus gelangte. 
Uebrigens if der Sefandte, Graf Mortimer MRaltzan, durch 
feine verftorbene Gemahlin auch der Befiger der Herrichaft 
Warben bei ——— Die verſchiedenen freilich nur 
als Berüdt gegebenen Veränderungen in dem erwaͤhnten 
Artitel muß mın in manden Beziehungen für unwahr 
halten, beſonders was den fürzlih mit dem Charakter eines 
Generalmajord begnadigten Redarteur des Militär Wochen⸗ 
blattes betrifft. — Mit einiger Spannung fieht man den 
näheren Nachrichten und ben einzelnen Befimmungen bed 
Handeldvertrages unferer Staatsregierung mit ber 
hoben Pforte entgegen. Derielbe dehnt fih nach ben neues 
fen Nachrichten auf den ganzen beutfhen Zollver- 
band aus und dürfte für die fübdeutfhen Staaten von 
befonderer Wichtigkeit werben, wenn bie Bereinigung bes 
Rheins mit der Donau durch den neuen Kanal gänzlich 
bewerkflelligt ſeyn wird. Durch dieſes großartige lnters 
nehmen bat fi fobann bie bayerifche Regierung ein außer: 
orbentliches Verdienſt um den Verkehr in ganı Deutihland 
erworben und rechnet man die neueflen Zraetate Deſter⸗ 
reihs und Rußlands in Beziehung auf die Donauſchifffahrt 
binzu, fo iſt es nicht zu läugnen, daß von allen Seiten im 
Laufe dieſes bedeutungsvollen Jahres Großes, zu Danl⸗ 
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barkeit der Bewohner aller beutihen Staaten Auffordern⸗ 


des, von Geiten der hohen Staatsregierung geſchehen if. 
Beilenfirden, 23. Nov. Die Köln. Ita. enthält fol 
gende ng N Geilenfirden, defien Name, vereint 
mit dem Namen Nilolaus Beder, von ben Schwingen 
des Ruhmes durch Alle Welt getragen wird, war es feinem 
efeierten Mitbürger, war es Deutihland, war «6 vor 
Allem fi ſelbſt ſchuldig, nicht if huge in ber Aner- 
fennung feines Mirbürgerd, die von ihm ausgeiprodene, 
durch gang Deuiſchland wiederhallende beutfhe Befinnung 
zu teilen und laut zu befennen, Diefe Schuld hat bie 
Stabt Geilenfirhen und Hündhoven am 18. d. M. aufeine 
ſchöne Weiſe entrichtet. Am Abend des 18, wallte feierlich 
ein von 70 Fadeln zu ber gg ° unfered Natio⸗ 
naldichterd, Dort wurde, nachdem der Befeierte heraus, 
getreten war, fein berrlihes Lied, von dem hiefigen Lehrer 
Spben in Muſik gefegt, abgefungen, und barauf ein Feſt⸗ 
gebicht im Namen der Bürger von bem Kreidfecretär Was 
mic vorgetragen und dem Gefeierten nad Aufiegung eines 
Epheufranges überreicht. Seinen Dank ſprach Hr. Beder 
in folgenden Worten mit tiefbewegter Stimme aus: „Bott 
der Allmädtige, in beffen Hand die Schidfale der Bölfer 
ruben, bat mich gewürbigt, auszuſprechen, was, von 36 
Milionen wiederholt, in ganz Europa nachhallen follte. 
Es ſteht einzig ba in der Geſchichte, daß ein kurzes, ein- 
faches Lieb hinreichte, einem mädtigen Nachbarvolke bie ges 
träumten Sympathien wie mit einem —* u vernichten. 
Die Ehre ſey Bott! Seyen und bleiben wir Deutſche! Und 
nun mögen jie kommen!’ Der Kreisfecretär Wamich fprad 
dann: „Das Drgan beuifher Befinnung in ganz Deutid- 
land und für alle Zeiten, unfer verehrier Mitbürger, ber 
unfterbliche Nifolaus Beder, foll leben, ewig leben!" Dieſes 
Lebehoch wurde bei einfallender Muſik und bei dem Schalle 
von neun Böllerfhüffen von der gangen Berfammlung mit 
der innigften Begeifterung dreimal wiederholt. Nadbem 
bie legte Etrophe des neuen Nationalliedes noch einmal 
abgefungen worden und ber befränzte Dichter in feine Woh⸗ 
nung zurüdgeireten war, bewegte fih der Zug zu ben 
Bohnungen ber Herren Bürgermeifter Merdend, Friedens: 
rihter Rımpmann und Landrath Freiberrn von Fürth, be- 
nen, nah Abſingung bes Nationallieves, bie Berehrung 
der Bürger ausgefprohen und ein dreimaliges herzliches 
Lebehoch gebracht wurde. Bon der Wohnung des Hrn. Kandrarhe 
ing ber Zug zurüd auf den Marklplatz, wo bie Fackeln — 
erbrennen niedergelegt wurden. Dann begab ſich die Ber⸗ 
ſammlung in das Haus unſeres Mitbürgerd Konrad Hinzen. 
Hier trat zu der Berfammlung der Hr. Bürgermeifter Dier- 
dens, und furz darauf auch ber gefeierte Dichter. Diefem 
wurde, nachdem er Plag genommen, von dem Hrn. Bür- 
germeifter ein mit dem „Feuerwein“ bes beutfhen Rheines 
efüllter Pokal überreiht, und von Allen auf feine G:funt- 
beit getrunfen. Hr. Beder forderte erwiedernd bie Geſellſchaft 
auf, dem ebelften Sohne des deutſchen Baterlandes, dem Be: 
ſchützer des deutſchen Rheines, dem Könige Friedrich Wil⸗ 
beim IV., durch ein donnerndes Lebehoch den Tribut der 
Berebhrung, ber Liebe und ber Treue darzubringen, was mit 
unausiprehlihem Jubel gefhah, und worauf das preußiſche 
Nationallied mit dreimaliger Wiederfolung der von Hrn, 
Becker vorgetragenen herrlihen Strophe: „Richt Rofl’ und 
Reifige 10. je wurde. Bon da ab war die Bes 
geißerung ohne Grenzen; alle Herzen wallten und wallten 
ber; ein Toaft drängte ben andern. Um 9 Uhr begab 
ſich ein zahlreicher Theil der Befellfaft, unter Abfingun 
bes preußifhen Nationalliedes, nad Hünshoven, wo b 
unferm Mitbürger Reiner Schleppen Tanzmufif gehalten 
mwurbe. Die Berfammlung, welde Hr. Beder und der Dr. 
Bürgermeifter_ Merdens mit ihrer Gegenwart beebrten, 
trennte fi erſt um 3 Uhr Morgens, nachdem mehrere Male 


bas neue deutſche und das preußifhe Nationallied gefungen 
und mehrere Toafle Er. Moj. unferm Könige gebrächt wor⸗ 
den waren. 

Darmflabt, 24. Nov. (Br. Heſſ. 3.) Sicherem Ber- 
nehmen nad hat ſich in den Gebirgen bes Odenwaldes ein Wolf, 
ohne Zweifel derſelbe, welcher ſeither im Lorſcher Wald 
verfolzt wurde, gezeigt und in den — rſtpolizeibezirke 
König gehörigen Waldungen fengefte t. ne aldbalb ver- 
ſuchte 33 hatte zwar feinen Erfolg; allein den die Jagd 
leitenden Forfibeamten flellte ſich hierbei die Fährte des 
Berfolgten als bie unverfennbare eines Wolfed dar, und 
man ift nun fehr gefpannt auf den Ausgang ber für den 
andern Tag angejagten weitern Jagd. Wir werden ihn 
jebenfalld berichten, 

Aus dem Schleswigſchen, 19. Nov. (CR. C. 3.) 
Das burd die bänifhe Kanzlei den dänifhen Amtmännera, 
Lehnsbeſitzern, Biſchoͤen und anderen königl. Behörden mit» 
getheilte Refcript, daß ben Eönigl. beftallten Beamten, bie 
nicht nur Petitionen um Steuerbewilligungsredt und flaats⸗ 
rechtliche Garantieen, fondern aud andere die beſtehende 
Staatsform betreffende Petitionen unterfchrieben haben, das 
allerhöhfte Mißfallen zu erkennen zu geben, nebſt Berwar⸗ 
nung vor Abfegung wieder vorfommenden Fällen, hat 
bier, befonders bei der Ständeverfammlung, und, wie wir 
vernehmen, nicht minder in Holftein eine ungewöhnlide 
GSenfation erregt und man if fehr geipannt auf Nacridt 
von der dadurch veranlaßten Stimmung in der Wiborger 
Ständeverfammlung. Diejenigin, welche meinen, daß bald 
ein ähnliches Reſcript durch die deutſche Kanzlei oder die 
ſchleswig⸗ holſteinſche Regierung an die Beamten der Her 
zogthümer ergeben werbe, befinden fi gewiß im Irrthum, 
ba bier bekanntlich ganz andere Rechte beſtehen, als in 
— wo das abſolute Königsgeſetz die Staateform 

eflimmt, 


Niedberlande 


Amferdam, 22, Nov. (Düffele. 3.) Bei ben legten 
—— zur Begehung der Wiedergeburt Hollande im 

ahr 1813 hat ſich ein Enthuſiasmus und ſolche Liebe für 
unſern erhabenen König ausgeiproden, die wir noch nie 
in dem ®rabe bier fanden, indem wir Holländer überhaupt 
eiwas phlegmatifher Natur find. Bei uns if ed anders 
als in Franfreih, wir laffen uns nie von augenblidlider 
Aufwallung binreißen, wir find wie bie alten Deutſchen 
waren, fer in unfern einmal gefaßten Meinungen, und 
deßhalb haben die Audbrüde bes Volles bei und eine 
tiefere Bedeutung. Eonf gebt bier alles feinen gehörigen 
Bang. Der Handel if fortwährend im Steigen und bie 
Fabrifen heben fih von Tage zu Tage; in dieſem Jahre 
liefen eirca 1800 Seeſchiffe im Hafen ein; das einzige, was 
und zu geniren beginnt, iſt aud ber hohe Waflerftand, 
Die Communication der Stadt würde dadurch leiden, wenn 
wir und nicht zu helfen wüßten. Die Zahl der Drüden 
in der Stadt beläuft fib gegenwärtig auf circa 300. — 
Die aus Deutfhland hierher gelommenen Feſtausgaben 
zur Qutenbergsfeier haben neuerdings den alten Streit 
über die Erfindung ber Buchdruderfunft angefaht, und 
follen nähftene wieder zwei Schriften darüber erfheinen. 
Unierm Laurenz Kofter u wir die Ehre eben fo wenig 
nehmen, ald den jegigen Daarlemern ihre Blumenzwicbel, 


ra ki m 


Bon ber italienifhen Brenze, 16. Nov. (K. 3.) 
In Fermo, Ancona, Belt und Yoretto haben neuerdings 
einige Berhaftungen wegen revolutionärer Umtriebe ftaits 
gefunden; ba bie Bewezungspariei, durch das Kriegöge⸗ 
frei der Arangofen ermuthigt, bejondere Thätigfeit zu ent» 


wideln — Indeſſen iſt man wegen eines ernſtlichen 
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Ausbrudes von Unruhen nit in Sorge, glaubt vielmehr, 
daß die zwei Schweizerregimenter, welche zu Bologna und in 
der Romagna garrifoniren, volllommen hinreihen, um bie 
Ruhe und Drbnung zu fihern. In Eivitavechia wird fort» 
während gearbeitet, um biefen Punft gegen einen Hand» 
fireih ſicher zu fielen. Dagegen iſt man in ziemlicher Uns 
ruhe wegen der zweibeutigen Haltung Neapels, nlaubt ſich 
jedoch noch immer zu einigen Zweifeln an der allgemeinen 
Sage berechtigt, daß zwiſchen Neapel und Frankreich eine 
förmlide Allianz abgeihlofen worden ſey. — Aus Palermo 
ſchreibt man in BeRätigung früherer Berichte, daß bie Er» 
nennung bes Denerald Maſo zum Bicegenerallieutenant von 
Sieilien (fatt des Generals Tſchudy) eine ungemeine Auf: 
regung hervorgerufen habe, da nach dem gejeglihen Her⸗ 
kommen dieſe Würde nur ein fönigliher Prinz ober ein ge: 
borner Sicilianer bekleiden ſolle. Zwar war auch Tihuby 
fein Eingeborner, ſondern ein Schweizer, allein dennoch 
wurde er weniger angefeindet als fein Nachfolger, ber ein 
Neapolitaner if, Die unzufriedenen Sicilianer zeigen viele 
Sympathie für Franfreih, wohl nur injofern, ale fie fehn- 
ſuchtsvoll einen Krieg berbeiwünfgen, woburd fie einer 
andern Macht anheimzufallen hoffen, um nur, mie fie fi 
ausbrüden, von dem neapolitaniichen Joche befreit zu wer- 
den, — Aus Parma berichtet man, daß der Befundheitds 
zuftand 3. M. ber frau Erzherzogin Marie Louife, Her: 
zogin von Parma :c. neuerdings angegriffen fi zeige und 
zu lebhaften Beforgniffen Anlaß gebe. 


Brantreid. 


+ Paris, 233. Nov. Die Hortfegung bed Adreſſeent⸗ 
wurſs der Deputirten, beffen erften Paragraphen wir in den 
neueſten Nachrichten der geftrigen Beilage mitgetpeilt ha⸗ 
ben und hier, um Raum au gewinnen, nicht wiederholen, lautet: 
„Bir haben die Parification Spaniens ſehnlichſt gewünſcht, 
indem wir bei ber Befefligung feiner conftitutionellen Re» 
sierung intereffirt find; wir wärben mit lebhaftem Bedauern 
die Anarhie ein fo muihig im Namen unferer freiheit 
unternemmenes Werk gefährben fehen. Frankteich erinnert 
Europa von Neuem an bie Rechte ber polnifhen Nationa⸗ 
lität, (laden zur Yinfen) die fo feierlih durch die Trac- 
tate fipulirt worden if. Unfere Zufimmung iſt den Be— 
fehlen erworben, bie E. M. zu dem Ende erlaffen hat, daß 
neue Streitfräfte, die in die Sewäfler von Buenos⸗Ayres 
geihidt werden, enblid von der Regierung dieſes Landes 
bie Genugthuung wegen unferer gerechten Beſchwerden er» 
halten. Unfere afrifaniihen Armeen haben fih durch alin- 
sende Waffenthaten noch berühmter gemadt. Ihre Söhne, 
bie feine Gelegenheit vorüberlaffen, ihren Muth zu Beweis 
fen, haben den Ruhm und die ®:fahren der Erpebitionen ge» 
theilt. Wir erbitten von Ihrer Regierung, Sire, den allgemeis 
nen Bang unferer Angelegenheit in jener Gegend einer ernflli» 
hen Prüfung zu unterziehen, bamit bie Triumphe unferer Waffen 
nicht fruchtlos bleiben und bamit eine jo giorreich eroberte, 
fo tbeuer erfaufte Befigung für Frankreich ein Princip der 
Stärfe und nit eine Urſache der Shwähe werde. Das 
Boulogner Attentat war nit nur unfinnig, es war vers 
bregerifh : in feinem Beginn durch bie Ergebenheit ber 
Dürger unterbrüdt, it es burd einen feierliben Beſchluß 
verurteilt worden; bie Juſtiz hat ihren freien Lauf gehabt. 
Die gegen die Geſellſchaft verübte —— iſt nicht ohne 
Genugthuung geblieben, und der Factionsgeiſt hat von al- 
Ien Seiten ein eclatanted Dementi erfahren. Wir werben 
mit Sorgfalt das Bubgetgefeg prüfen. Weil die Staaten 
audgefegt find, id unerwarteten Laften zu unterziehen, fo 
if eine firenge Dekonomie ſiets nothwendig. Zu anderen 
Zeiten hatte die Rammer, in der Unmöglichkeit, die Steuern 
zu vermindern, die auf dem Lande laſten, wenigſtens em» 
pfohlen, das Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben und Einnah⸗ 


j men zu erhalten. Weil dieſes Bleihzewiht in der Tpat 


unterbrochen worden ift, fo wollen wir auf die Mittel be- 
dacht ſeyn, ed wieder berzuftzllen und zu erhalten. Den 
andern Gefegen, bie und werden vorgelegt werden, wirb 
von unferer Seite gleihe Aufmerfjanfeit gefhenft werden; 
für jegt wünſchen wir und Bläd, dı3 wir auf die Auffors 
derung E. W., den Departements, die durch das Uebel der 
— — gelitten haben, zu Däife zu fommen, mit 
einem einflimmigen Botum antworten fonaıen Die Lebereins 
flimmung ber großen Staatdgewalten, wi: wilfen es, ift die 
fiherde Garantie des öÖffentlihen Friedene. Die im 
Innen dur die energifhe und beharrlide Handlungss 
weife der Rezierung erhaltene ge it das erſte 
Princip der Kraft außerhalb, Wir drücken den Willen 
Aranfreihs aus, indem wir fazen, daß daffelde das Eine, 
mie das Andere will. Haben Sie Bertrauen zu Ihrem 
Stern, (lange Heiterkeit, man hört von ber Rechten: das 
iR unziemlih,) wie wir ſelbſt ed zu der fortwährenden 
Dauer Ihrer Dynaſtie haben: ein neuer Sohn ift Ihnen 
—— und dieſelbe Vorſehung, die Sie unlängſt noch mit 
hrer Aegide gebedi hat, wird hate, Frankreich zu bes 
fügen und es vor den Uebeln der Anarchie zu bewahren, 
Geneigen Sie, Site, Ihren Toron its mit erleuchteten 
und treuen Räthen zu umgeben. Depofitarien Ihrer Macht, 
find fie für die Ausübung derfelben veranıwortlid. Auf ihnen 
berupt ganz und gar bie Garanie Ihrer perlönliden Un» 
verleglichkeit. Mögen fie, gleih Ihnen, das Berlangen an 
den Tag legen, die Staatsimter dem wahren Verdienſte 
anzuvertrauen, damit bie Redlichkeit geehrt, damit die Re— 
ligion (Lachen zur Linken) geachtet werde; fie verleihen der 
Moral und den Grfegen Kraft. Dan hat den Menſchen 
allzufehr die ausſchließliche Verehrung ihrer materiellen Ins 
tereffen anempfohlen; machen wir in ben Derzen wieder 
eine unintereffirte Baterlandeliebe rege, die große Tufopfes 
rungen einflößt und großmäthige Opfer befichlt. Ehre 
und Baterlanbd! hierin te der Keim jener Bürger» 
tugenden, bie bie Kraft der Bölfer und die Dauer ber 
Staaten ausmachen.’ 

— Die Köniain Marie Epriftine ift Sonntag Nadhmit- 
tag, 5 Ubr, in Begleitung der königlichen Familie, in Paris 
eingetroffen und im Palais royal abyeflizgen. 

— Eine telegrapbifhe Depefge aus Toulon vom 20, 
meldet, daß zwei Streifzüge gegen bie Beni- Hamer den 
Franzoſen große Duantitäten Getrgides verſchafft. Man 
bat gm Berwundete ußd vier Todte gehabt. Der Mars 
ſchall hat Beftürgung unter bie Araber der Provinz Oran 

ebradt, welche in ber Umgegend von Medeah und Mis 
tana viele Mannſchaft verloren haben; man bat ihrer 
viele Todte und Verwundete nah Maccara gebradt, bie 
ben erfien familien angehören. Die weftliden Stämme 
find ohne Lebensmittel und ohne Hoffeung gelaffen worden, 
ihre Ländereien beftellen zu können. Plünderung, Brand, 
oder Wegnahme ihrer Silos find fhredlihe Dinge für fir; 
fie fagen laut, fie werden genöthigt fepa, die Partei auf— 
zugeben, wenn man fortfährt, fie alfo zu behandeln. Am 
10, und 11. griff eine anſehnliche Anzohl Araber Sherſhell 
vergebene an. Das Expeditionscorps des Marfhalls if 
am 11. in Blidah eingerüdt, nachdem es die®a:nifon vol 
— abgelöß hat. (Dieſe telegraphiſche Depeſche if durch 
bie Nacht unterbroden worden). 


amerita 
Buenos⸗Apres, 26. Sept. Unter biefem Datum 
melden franzöfifhe Biätier, laut Privatbriefen, den Triumph⸗ 
einzug Lavalles in Buenos: Apres und Rofas’ Flucht auf 
ein engliſches Schiff. - 
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Benadridtigungen. 


210) Bekanntmachung. 

In Folge einer mit dem 3. December ins Leben 
tretenben weiteren Reitpoftverbindung von Meuenbürg 
nah Wildbad erhalten von befagtem Zeitpunfte an 
die Amts» und beziehungsweife Zeitungspadete von 
Stuttgart und Calw nah Wildbad auch am er 
eine ununterbrocdhene Beförderung. 

Frankfurt a. M., ven 24. November 1840. 

General:Poft:Direction. 


Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Landauer. 





11343] Befanntmachung. 


Bei der Ober» Poftamts» Erpedition fahrender Poften dahier be- 
finden ſich nagbenannte Fahrpoſtſtücke, welche von dem refp. De» 


fimmungsorte als unbeftellbar zurüdgelommen und beren Abfenber 
unbelannt find, nämlid: 
ein Gelobrief an Schloffermeifter Herrn Reinhard in NRie— 
derbaufen bei Wien; 
ein Padet an Herrn Wilhelm Moller zu Offenbach; 
“ ".# 0» Perrmann Seligmann in Baier 


dorf. 

Die Aufgeber diefer Sendungen werben hiermit aufgefordert, ſich 
auf der Kanzlei gedachter Ober⸗Poſtamts⸗Expedition (im Rahmbofe) 
binnen fehs Monaten von beute an über ihre Eigentbumg« 
rechte gehörig auszuweiſen und jene Fahrpofiftüde gegen Rüdgabe 
des betreffenden Poſtſcheines und Entr Hung des darauf haftenden 

ortod in Empfang zu nehmen, widrigenfalls nah Ablauf diefer 

riſt anderweit über diefe Gegenflänbe wirb verfügt werben. 

Berner befinden fih ebendafelbft nachfolgende, von den Reifenden 
in den Wagen oder in dem Locale der Ober-Poftamts-Erpebition 
faprenber Poften ig an Efferten, als Müpen, ein But, 
Zabadsbeutel, Pfeifen, Eigarrenetuid, Stöde, Schuhe ıc. ıc, beren 
I ei nicht ausgemittelt werben konnten, 

iefe Gegenfände find gleichfalls gegen gehörige Legitimation 
binnen einer — riſt von 6 Monaten in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls über dieſelben ebenfalls anderweit wird verfügt werben. 


Frankfurt, den 1. Auguft 1840. 
Fürjtlih Thurn und Taris’fhes Ober-⸗Poſtamt. 


Möbel-Berkauf. 


[1658] Im Hammelsgäffer-Hof wer: 
ven feit heute von den zur Joh. 
Link'ſchen Maſſe gehörenden Mo— 
bilien aus der Hand gegen Comp— 
tantzahlung verkauft. an findet 
daſelbſt eine reiche Auswahl der ſchön⸗ 
ſten modernen und ſehr gut gehaltenen 
Möbel aller Gattungen. 

Frankfurt a. M., 10. Sept. 1840. 





2106) Glüc auf! 
f.211000. 2°: 1.100000. 


"50000. 2": 25000. 2":20000. 
1” 15000.1” 12000.4” 10000. 
1” 6000.5” 5000.1” A000. 
3“ 3000.11” 2000.83” 1000. 
find in 9Ifer Franffurter Lotterie zu ges 
winnen, Ziehung After Klaffe ben Iten 
und 10. December d. %. 
a 
h, 


Hierzu find ganze Looſe A fl. 6. 
fl. 3. 4 a fl. 1. 30 fr. und } a 45 
fowie Looſe für alle Klaſſen gültig — 
fl. 90. und getbeilte im Verhältniß gegen 
Einfendung des Betrags zu bezichen bei 
Friedr. Becker, 
Lit. R. Nr. H in Franffurta.M. 


Fürftl. Eſterhazy'ſche fl. no 
[2104] Looſe. 


Ste Ziehung der 15. December a. c. 
winnfte: fl, 48,0 





Gr 
00, 89600, 3600, 2 


a 1S0® u. f. w. Looſe a fl. 4 find zu er- | 


balten bei 
Marx Innne Kulp. 


12093] 

Fürftl.Efterbazy. fl.u0 Looſe 
Ziefung am 15. December. Pauptgeminne: 
fl. 48,000, 9600, 3600, 2a 1800, 
4 a 600, 5 a 480, 6 & 240 ıc. Looſe a fl. 
find direct zu bezieben bei 

J. & S. Frirdberg in Frankfurt a. M. 











[2103] Bei Nicol. Doll in Augsburg if 
erfchienen und in der Audreä'ſchen Bud: 
handlung zu Frankfurt a. M. vorrätpig: 


Predigt am Gharfreitage 1840 ge- 
halten in der Domkirche zu Augsburg 
von Dr. Zof. Fr. Allioli, Doms 
propſt. Auf mehrſeitiges Berlangen 
und zum Beften ber Armen in den 
Drud gegeben. Mit biſchöflicher Ap- 
probation, Preis 6 fr. 

Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[2076] Edictalladung. 

Der piefige Bürgersfopn Dr. jur. Johann 
Heinrih Müller wird ediclaliter hierdurd 
vorgeladen, um fi 

binnen brei Wochen 
unerſtrecklicher Friſt burch einen gehörig bevoll- 
mädtigten Anwalt aus ber Zahl der biefigen 
Advocaten auf die don Geiten bes hiefigen 
Bürgers und Handeldmannd Wilhelm Bep- 
trends wegen einer Coursdifferenzforderung 
von fl. 7392. 36 fr. fammt Berzugszinfen 
und SKoften wider ihm erhobene Klage orb- 
nungsmäßig vernehmen zu laffen und feine 
Dandfchrift auf ber Anlage I ber gedachten 
Klage zu recognosdeiren, bei Bermeidung, daß 
fonft ber thatfählihe Inhalt der Klage für 
eingeftanden, die Anlage I für anerfannt an» 
enommen und der Bellagte unter Ausſchluß 
einer etwaigen Einreben zur Bezahlung ber 
eingellagten fl. 7392. 36 fr. mit Berzugd- 
zinſen und Koften veruriheilt, auch der of 





fentlihe Berlauf der in den Händen bes Rlä- 
erd ald Fauſtpfand zurüdgeblicbenen 3600 
Diaher der fpanifhen fünfprocentigen activen 
ei Ardoin negoririen Schuld mit Zindcon- 
ons vom 1. Mai 1836 an, zum Behuf der 
efriebigung des Klägere verfügt und bem- 
felben wegen bes ſich etwa ergebenden Minder- 
erlöfes alle Rechte grgen den Bellagten vor ⸗ 
behalten, endlich an den Lepteren feine weitere 
Ladung erlaffen, vielmehr alle künftig in biefer 
Sade ergebenden Decrete lediglich an ber 


hiefigen Gerichtsthür affihirt werben ſollen. 
Branffurt a. M., den 13. November 1840 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Seer.-Bicar. 
[1836] Decret 


in Sachen des Georg Wagner vom Nieders 
bofheim, Klägers, gegen bie nahbenannten 
Erben der Maria Epriftina Petermann von 
Niederhofbeim, namentlich: 
1) md Bourgignon, 
2) Peinrid Bourgignon, 
3) Johanne Bourgignon von ba, 
Beklagten, wegen Borberung. i 
Der Kläger trug dabier vor, daß bie Maria 
etermann zu Nieberhofpeim ifn im Monat 


ai 1827 zur Führung eines Rechtoſtreites 
bei dem Yuftizamte N Sorgen beauftragt habe, 
wofür er 134 fl. d fr. an Deferviten und 


Auslagen anſpreche; feine Mandantin habe 
diefe Forderung mehrmals und nod kurz vor 
ihrem Tode, ber Ende 1838 erfolgte, aner- 
fannt; ihre Inteftaterben fepen ihre 6 Des- 
cendenten, worunter bie Bellagten, unb zwar 
jeder zu einem Sechsſstel geworben, weßhalb 
er don jebem berfelben fl. 40 fr. fammt 
Zinfen vom 1. Januar 1840 fordert. 

Da nun der Aufenthalt der Beflagten un« 
befannt ift, fo werden fie aufgefordert, fi 
fo gewiß 

Montag den 21. December d. 9., 
Morgens 8 Uhr, 
auf diefe Klage zu erflären, ald fonf Eins. 
ſtaͤndniß derfelben angenommen und Berluft 
der Cinreden erlannt werben mwirb. 
öhf a. M., den 20. September 1840. 
— Nafſ. Amt. 
ilibey. 





Berlag : Fürft. Thurn u. Tario' ſche Zeitungs-Erped. — Serantw. Rebacteur: Wegen Ertrantung des Dra. €. $. Ber ip, Dr. 3.8 Syuhen— 


Drud von A. Oſterrieth. 


(Mit Beilage und Konverfationdt 
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Srankfurter ©ber- Poftamts- Beitung. 
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Deutfdland berab; zwei wurben lebensgefährlich verlegt, drei brachen fich 
Wien, 18. Nov. (Pr. St.-3.) Ein abgeihmadıes Ges | die Fühe an den Knöcheln, und bie andern ——— ſich 
rücht war vor Kurzem in unſerer Stadt, namentlich in den mehr oder minder an verſchiedenen Theilen des Körpers, 
unteren Rlaffen, allgemein verbreitet. Es hieß nenlid, dag iner dieier Bebauernsmerthen, Vater vieier Kinder, batte 
E einigen Tagen mehrere Mädchen im Alter von etwa 16 ſchen vor brei Jahren das Unzlück, daß ihm ein ſchwer bela— 
abren verfhmwunden feyen. Die Zahl biefer geraubten | dener Wagen über beide Füße ging. — Am Abende bes nem- 
Mädchen, welche, demfelben wiberfinnigen Gerüchte aufolge, 
für den Harem des Großherrn beftimmt wären, wuchs bie 





| lien En entiprang aus ber hieſigen Frohnveſte der 
Inquiſit Joſeph Weinzierl von Schwarzah. Als er fih 
auf zweiundgwanzig. Die Polizei wurde nun mehr aufmerf- | verfolgt ſah, flürzte er fih in bie bermal hochangeſchwollene 
fam, und es do fih, daß dieſer angeblihe Jungfrauens | Donau und fhwamm unter der Brüde durch. Ob er fi 
raub in dem Berfhwinden Einer jungen Perfon befiehe, | an’d Ufer gerettet oder ob er im Strome ertrunfen, fonnıe 
deren freiwilliger oder gezwungener Berfied bisher no | man wegen Dunfelpeit ber Naht nicht wahrnehmen. — 
nicht entdedt werben fonnte. Die Temperatur if bier fort: ! In ben leuten Wochen haben wir, eine in biefer Jahres: 
während ungewöhnlihd mild. Südwinde wehen unabläffig, | zeit. ungewöhnliche eng mehrere @ewitter gehabt, 
ohne jedoch, ſeltſam genug, bie heitere Witterung anders ale * immer nur von kurzer Dauer. 
für Augenblicke zu trüben; dabei ſieht man die Bäume auf Hannover, 21. Nov. (Kaſſel. 319.) Aus der (am 18. 
den Promenaden noch größtentheilg belaubt, und mit in diefer | db. M. gefhehenen) Publication des neues Wahlgeſetzes will 
Jahreszeit feltenem Reize eines friihen Grüns gefhmüdt. | man von manden Seiten fließen, daß die Berufung der 
Man befürdtet Erdbeben und nachtheilige Einwirkungen auf | Stänteverfammlung für 1841 bdiefes Mal ungewöhnlich 
die Geſundheit; inzwiſchen Täßt ſich doch unter italienifher ! früh erfolgen werde; es iſt aud bereits davon die Rebe, 
Bläue des Himmels, von lauen Lüften ummeht, anmutbig | daß Yie Wapl der Schagräthe nicht Tange mehr auf fih 
genug in leichter Bekleidung, im Freien luftwandelnd biejed | warten laffen werde. Diefe (vier ordentliche, wovon zwei 
rn Anl Südens genießen. Reelleren Grund zu Befürd« | adeliz, und brei außeiordentlihe) werden befanntlidh von 
tungen baben bie Bebirgebewohner Tyrols und bie Lombar⸗ den Üben Provinziallandihaften gewählt, unter welden das 
den. Geftern fam bier ein neues Stück Bauernfeld's: | Loos zu beftimmen hat, welde Landichaften bie ordentlichen 
„Ernft und Humor” im Burgtheater zur Aufführung und | und außerordentlichen, die adeligen und bürgerliden zu 
fiel gänzlich durch. j wählen haben. Diejer und einige andere Umftände geben 
Berlin, 23. Nov. Am 19. d. M. farb bier im 88ſten | der Wermuthung Anlaß, dag die Proclamation, welde 
Jahre der emeritinte Director ded Joachimsthalſchen Gpm- | die Stände beruft, vieleicht fhon in wenigen Wochen er- 
nafiums, Conſiſtorialrath Dr. theol, Bernpard Morig | folgen werbe, Großer Vorbereitungen wird es biefes Mal 
Snethlage. zum Landtage wohl nicht bedürfen, da weſentlich bie Bes 
Liegnitz, 21. Nov. Das biefige Amtsblatt bringt | willigurg des Budgeis ber Hauptgegenftand beffelben fepn 
zur öffennichen Kenntaig das Vermachtnig des zu Glogau | wird; neue Geſetzentwürfe werden, io viel man weiß, eben 
verfiorbenen Kaufmanns Nitſhle, welches den Anſtalten dies | nicht vorgelegt werden. — Wie es beißt, dauern bier bie 
fer letztern Stadt 29,500 Rehlr. beſtimmt. Kriegsräftungen auch jegt nod fort, und man fagt fogar, 
Aus Bielefeld, 21, Nov. (Elderf. Zt9.) Leider hat | daß die Beurlaubten bereits auf nächſten Monat einberus 
auf den preußiſch-lippiſchen Grenzen das Schmuggelunwes ] fen worden. — Die bier anwefenden Eommiffarien der 
en in ber letzten Zeit wirber auf eine jeden rechtlichen bergogl. braunihweigifhen Regierung (Finanzditecior von 
ann empörende Weiſe überhand genommen, fey ed nun, | Amsberg und Aſſeffor Mey), ſo wie ber großherzoglich ol⸗ 
daß bie von unjerer Regierung vor einiger Zeit amgeords denburgiſchen Regierung (Hofrath Janſen) verhandeln, wie 
weten Probibitivmaßregein nicht mehr mit ber Strenge und | es heißt, mit unjerer Rezierung über Prolongation bes 
Genauigkeit ausgeführt werden, oder daß im Yaufe ber | Zellvereind. Dieje Prolongation, weldhe dem Bernehmen 
Zeit die Schleiibhändierbanden gelernt haben, fih denfelben | nah wegen der demnädfigen Richtung einer Eifenbahn 
u entziehen. Dieſer Unfug wird num zur Betrübnig und | Schwierigkeiten gefunden hatte, foll jedoch jegt bereits fo 
ual der Grenzbewohner beider Länder von neuen firen- | gut wie gewiß fepn, dba bie ſämmtlichen Bereinsftaaten ihre 
gere Schritte und enıfheidendere Maßregeln hervorrufen. | Rechnung dabei gefunden hatten. 
Den Bernebinen nad hat die fürſtlich lippiſche Regierung Bom 23. Nov. (Hann, 3.) Ge, Maj. der König,find, 
die Yantflände zufammenberufen, um mit ihnen über ben | in Begleitung des feit einigen Tagen hier anmwefenden Prin« 
Unſchluß zu verhandeln und abftimmen zu laffen. Möchten | zen Alcrander von Solms Durdl., heute zur Jagd nad 
fie endlıh einem Zuftande ein Ende machen, welder für | Schladen abgereiſt, woſelbſt auch Se, Durdl. ber Herzog 
ale Theile nur von unbeilvollen und verderblichen Folgen | von Braunfhweig erwartet werben. Se. Maj. beabfichti» 
fepn kanna. Der Anſchluß kann nur dem lippifchen Yande, | gen, dem Bernehmen nad, Ende diefer Woche nad Braun, 
welches dadurch erft in die brüderlihe Gemeinſchaft mit den | ſchweig, und von da einige Tage fpäter nah ber Böhrde 
übrigen vereinigten deutſchen Staaten treten wird, zum | zur Jagd ſich zu begeben, und gegen ben 10. k. M. hier⸗ 
Heil und Wohl gereichen. er zurüdzufehren. 
Straubing, 20. Nov. (Reg. 3.) Am 18. db. Nad- Altenburg, 23. Nov. (LK. 4, 3.) Geftern fand bier 
mittags fiel an einem Neubaue vor dem untern Thore das | die Wahl des Dberbürgermeifters flatt, mit welder 
Gerüft ein, Acht Maurer, die fih daraufbefanden, flürzten | Stelle zugleich die eines herzogl. Polizeidirectors bis auf 
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Weiteres verbunden iR. Sie fiel auf ben Hofabvoraten und 
Gerichtsdir ector Wagner und, ba Zwei zu präfentiren find, 
auf den Rammerieeretair Hempel, Beide fehr mwadere 
Männer, jener ald Borficher bedeutender Patrimoniaige- 
richte und Anwalt bie ungetheilte Achtung genießend, und 
diefer als mehrjähriger Spreder (Borfigender) der Stadt» 
verorbneten um bie Stadt wohl verdient. Die Wahl wird 
nun zur landesherrlihen Befätigung vorgelegt. — Die feit 
dem 16. Nov. unter dem Borfige des Fönigl. ſächſiſchen 
Staatsminiſters v. Lindenau hier verfammelte Landſchaft 
befchäftigt fih bis jegt vornemlid mit dem wichtigen 
Münggefepe. 

Kaſſel, 25. Now. In der Sigung ber Ständeverfamm- 
lung vom 24. Nov, wurbe bad Befeg, bie von den Unter⸗ 
— bed vormaligen Großherzogthums Frankfurt in 
den Jahren 1811 und 1812 aufgenommenen Pfandverſchrei⸗ 
bungen betreffend, angenommen, 


+ Frankfurt, 24. Rov. Die kaiſerl. ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaften find angewieſen, Päfſſe zur Auswanderung nad dem 
Königreihe Polen nur in den Monaten März, April und 
Mai zu viflren, was hiermit von Seiten der kaiſerl. ruffi- 
ſchen Gefandıfgaft am burdl. deutfhen Bunde wiederholt 
zu Öffentlicher Kenntniß gebracht wird. Im Betreff ber 
Erforberniffe zur Erlangung des geſandiſchaftlichen Bifums 
für Auswanderer wird, um vielfahen Anfragen zu begeg- 
nen, auf bie hierüber beflebenden Berorbnungen verwieſen, 
movon burh alle Buchhandlungen von ber Fügel’jchen in 
Frankfurt a. M. Abdrüde zu beziehen find. 


sh wei. 

Zürich, 3. Nov. (N. 3. 3.) Zur Feier der Bolfäver- 
fammlung von Ufer am 22, Nov. 1830 wurde geftern in 
Baffersdorf eine neue Bolfsverfammlung gehalten, die aus 
alfen Theilen des Kantons beſucht war; nur das linfe Sees 
ufer hatte feine eigene Feier in Thalweil. Unfere Berichte 

eben in Beftimmung der Zahl der Theilnehmer bis auf 
Mann; mit der meiſten Beftimmtheit wirb und von 
7000 gefproden. Im Allgemeinen waren es die Bebildet- 
ftien und Angefebenften der Gemeinden, fo Bezirkörichter, 
Gemeindräthe Caud ein Statthalter) ꝛc. Ebenfo follen wenig 
gem junge Leute gugegen geweſen ſeyn, hingegen eine große 
nzahl bejahrter nner. Die Gemeinden, welche Sängers 
vereine befigen, flellten dieſe an die Spige, ſehr viele er- 
—— mit den Fahnen der Sängervereine, viele mit ſchön 
efränzten viers, ſechs⸗ bis actipännigen Wagen. Man 
zählte 146 Kutfchen und Ehaifen, 49 Leiterwagen. Auf einer 
mit den Emblemen der Eidgenoffenfhaft gejhmüdten Tri- 
büne wurden bie verfhiedenen Bemeinbefahnen aufgepflanzt, 
darunter bie alte —— von Knonau. Die Bere: 
lung wurde bei regnerifhem Wetter gehalten. Sie begann 
mit Abfingung des Nägelifchen Liedes: „Wir glauben all 
an einen —* Redner ae HH. * —— 
mann von Niederweningen, Schulpfleger; prech Dr. Pe⸗ 
ſtalozzi und Dr. Koller, beide von interthur. Hr. Weid⸗ 
mann beleuchtete die Berfaffungsgefchichte des Kantons, und 
Be zur Feſthaltung, zur Rettung der gegenwärtigen 
erfaffung auf, deren ſchoͤne Schöpfungen mit dem Ruin 
bedroht feyen. „Sorget für das Schulmefen wie für euern 
Augapfel”, fo fhloß er. Er ſoll aud gefragt haben, ob diefe 
Berfammlung auch einen 6. Sept. wolle, worauf ein allge» 
meines Nein! geantwortet. 


Rupland und Ppolen. 

St. Petersburg, 17. Nov. Der Ruffifge Invas 
libe meldet jept bie Berleibung des Georgsordens vierter 
Kaffe an Se. faiferl. Hoheit den Erzherzog Friedrich von 
Deſterreich, bei Gelegenheit der Waffenthat von Saiba. 


— Um 31. Dit. famen 415 in Chiwa bisher gefangen 
Far Ruffen in der Bouvernementsftadt Drenburg an. 

in hier eingehendes Schreiben von dort theilt über ihre 
Nüdlehr nahftehendes Bemerkenswerthe mit: „Am gedäch⸗ 
ten Tage gegen 4 Uhr —— barrte ihrer ein gro⸗ 
Ber Theil der Bevölkerung am Waſſerthor und auf dem 
bie Feſtung umgebenden Wall. Die Militär» und Eivil- 
behörden, die Geiſtlichkeit und Kaufmannſchaft waren ihnen 
eine Strede vor der Stadt entgegengegangen. Sie betra- 
ten biefelbe in der ſechſten NRachmittageftunde und mwurben 
von ber Bollsmenge mit enthufiaftifchen Begrüßungen em⸗ 


—5* Bon ber Geiſtlichkeit wurde im freien ſolenner 
otieddienft für fie gehalten. Bon den erlittenen Ber 
ſchwerden, von ber langen, mühevolen Wanderung 


hoͤchſt erſchoͤpft, wurden fie darauf in bie ihnen angrmiefer 
nen Duartiere zur Ruhe entlaffen. Am folgenden Tage 
nad vollgogener Deffe in der Kathedrale, bewirthete man fie auf 
ächt nationale Weiſe im Erercierhaufe. Den Maple wohn» 
ten der Ehef vom Stabe des Armeecorps, die höheren Offis 

ere, die erften Slaffen der Bevölferung, and mehrere 

amen bei, welche ſich freundlich mit den Gefangenen uns 
terhielten. Als Erſterer den Toaſt auf das Mohlfepn des 
Kaiſers ausbradte, ward er von allen Gefangenen mit der 
rührendfien Eıfenntlichfeit, von allen Anwefenden mit dem 
lebpafteten Enthuſiasmus aufgenommen; aud ber zweite 
Toaft, dem Kriegsgouverneur von Drenburg, Generals 
abjutanten Perowſky geltend, erhielt eine gleihe banks 
bare Entgegnung. Seiner befonderen Berwerbung bei dem 
Monarchen hatten fie ja nur die Befchleunigung ihrer Ber 
freiung und ihrer glüdlihen Rückkehr ind Vaterland zu 
verdanken. Nach aufgehobenem Mahle erhielt jeder Ges 
fangene im Namen des Monarden einen Silberrubel zum 
Geſchenk, auch die anmefende Berfammlung contribuirte 
für dieſen Zwed anfehnliche Beiträge. Unter ihnen zeichnen 
ſich vornehmlich zwei durch die Berhältniffe aus, in wels 
hen fie in Ehiwa fanden: die KRofadenfrau Anna Koſtin 
ftand viele Jahre in Dienften des Chans ald Köchin, und 
ber Bauer Bawrentjew, Leibeigner des Tamboff'ſchen Buts» 
befigerd Tſchirikoff, dirigirte mehrere Jahre das Wrtillerie- 
weien des Chans. Birle dieſer Gefangenen haben fib in 
Chiwa vercheligt und Kinder erzeugt; ihrer wartet jept 
nad den Gebräuchen der rufifhrgriedifchen Kirche die Boll 
— bes ſakramentlichen Ehebundes und ber Taufe, 
Ale Gefangenen erflehen in heißen Danfzebeten vom Höch⸗ 
fen langes Woplergepen für den väterliden Monarden 
und für bas gemeinthaftlide ibeure Baterland.” 


— Im Ganzen find feit der Freigebung der Getraide⸗ 
—* 168 Schiffe mit Getraideladungen im hieſigen Hafen 
angekommen. 

— Nah officiellen Angaben find in Rußland in ber 
erfien Hälite dieſes Jahres von ber proteftantijchen zur 
ariebilgrruffigen Kirche 90 Perfonen übergetreten, unter 
pen 33 männlihen und 57 weiblichen Geſchlechts. 


— Borgefiern ward in der hiefigen neuen lutheriſchen 
Hauptfirde St. Petri die von Hrn. Walter zu Ludwigs⸗ 
burg erbaute foftbare Orgel, der Gemeinde nahe an 80,000 
Banforubel foftend, für den religiöfen Bedarf feierlich ges 
weiht. Ihr funftvoller Bau, ihr reiner, harmonienreicer, 
in allen Räumen der großen Kirche glei ſtark ſchallender 
Klang, bewährte Hrn. Walter als einen der ausgezeichne⸗ 
teren Drgelbauer unferer Zeit. Ein gleiber Auftrag if 
jegt an ihn von Seiten der Gtabt Reval für die im Mo— 
nat Juni neugeweihte St. Diapfirde ergangen, 

— Borgefern ward unfer Newas Strom mit den erflen 
aus dem Ladoga⸗ See heftig —— Eisſchollen belegt, 
welche noch fortdauern und bie Communication mit der 
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Stadt und den Inſeltheilen hemmen. Seit 
es fortbauernd, bie Kälte ift bis auf 8 Brad 


iegen. 
® 2 Das bereits früher ergangene Verbot gegen bie Ries 
berlaffung und den Geſchaͤftsbetrieb fremder fraeliten in 
Rußland ift neuerdings in gefhärfter Weife erlaffen worden. 
— Den Gefängniß: Bermwaltungen if bie Weifung zuges 
angen, firenger darauf zu fehen, daß nicht Perfonen wegen 
feidhter —* ſogleich eingelerlert, und dagegen Andere, 
die ſchwere Verbrechen begingen, auf freien 


werden. 

Bon der polniſchen Grenze, 12. Nov. (Schw. M.) 
In Bezug auf die poiniſch⸗preußiſchen Grenzverdältniſſe iſt 
u bemerken, daß die Unzufrietenheit über Die befl.bende 

perre polniſcher Seus noch größer iſt, als dieſſeits. Wie 
ering — der Verkehr zwiſchen hier und drüben 
ep, leudtet am beſten daraus ein, daß wir fat gar fein 
polniſches Geld mehr fchen, welches font ziemlich ſtark im 
Umlauf war. Bon hier geht faft niemals mehr Gefinde 
über die Gränze, um bort zu bienen, wohl aber fommen 
deren viele von drüben berüber, die man gerne annimmt, 
weil es eine allgemein befannte Sade if, daß fie in hohem 
Grabe treu und ergeben find, was man von dem Polen 
des gemeinen Standes überhaupt rühmen muß. Es zeigt 
fi bei der Bevölkerung Polens, wenigftend an ber Grenze, 
baß ber Rationalhaß gegen die Deutihen fehr abgenommen 
bat, und nicht mehr, wie fon, ber Ausdrud Niemecky 
(Deutſcher) bei ihnen ein Schimpfname if. 


Brantreid, 


Straßburg, 21. Nov. CA. 3.) Die bedeutende Hee- 
zesmadt, welde Krantreih in diefem Augenblid auf den 
Kriegsfuß fegt, fol nicht nur die bisponibeln Streitfräfte 
beffeiben, dem Auslande gegenüber, veranfgauliden, fon» 
bern au zur Aufrechthaliung der innern Ruhe und Drds» 
rung dienen. Nicht mit Gleichgültigkeit blidi man indeffen 
bier auf die Schritte Deutſchlands hinjichtlid einer etwai- 
gen Befegung des Dberrheins, und id fann Sie aus guter 

uelle verfihern, daß falls diefes von den deutſchen Res 
gierungen bewerflelligt wird, die ganze Gegend auf fran« 
* Seite mit der doppelten Heeresmacht verſehen wer⸗ 

en ſoll. Vielleicht geſchahe dieß ſchon jegt, wenn es nicht 
an Raum zur Beherbergung ge Die Eafernen Straß⸗ 
burgs find ohnebieh fo flark befegt, dag man mehrere 
Mititärabtpeilungen in die Umgegend verlegen mußle. We⸗ 
ber in ben Erflärunsen zu. noch in denen des Mar: 
De Soult bei ng t ber Mbreffebebatien in ber 

airsfammer am 18. d. M. war von einem Beſchränken 
der Bewaffnungen die Rede. — Geſtern trafen abermals 
drei Detafhements Yafanterie aus Paris und Befangon 
hier ein, die zur Completirung bedneugubildenden 69ſten Res 
giments hierher beordert wurden. iefe Truppen kamen 
femlich ermütet hier an, was wohl den, für die jegige 

ahreszeit zu raſch hintereinander zurüdgelegten flarfen 

agmärfhen zuzuſchreiben if. Die Erercitien finden uns 
audgefeßt den ganzen Tag flatt. Der Geſundheitszuſtand 
ber Truppen if ein höchſt erfreuliher: es befinden fid in 
diefem Augerblid von der bedeutenden Barnifen Straß- 
burgs nicht mehr als 280 Mann im Militärfpitale. — Die 
Sammlungen für die durch Ueberſchwemmungen verun- 
lüdtentyoner nehmen tägli zu; bie heute waren von ber 
Biefigen tadt allein ungefähr 16,000 Fred. eingegangen. 


Ehre 
Ronftantinopel, 4 Nov. (CA. 3.) Der hiefige 
Handel liegt tief darnieder, alle Geſchaͤfſe ſtoden und ber 
Kaufmann wie der Handwerker klagt über bie ſchlechten 
Zeiten. Die Sehims (Anweifungen auf die Caſſen bes 


tie ſchneit 


eaumur ge⸗ 


üßen gelaſſen 


Bouvernements), deren jetzt für 40 Millionen Piaſter eir⸗ 
euliren, und welche ſonſt nur mit 7 bis 8 Proc. Abzug ver⸗ 
mwechjelt worden, find zwar in biefem Augenblid auf 3 bis 
4 Proc. gefirgen aber die Urſache ihres Steigens if nur 
bas faſt zur I6peit geworbene Gerücht, daß bie Pforte 


ı fhon ein englifhed Anlehen von 300 Millionen Piaftern 


eontrahirt habe und nur noch die Ratification der Bedin⸗ 
gungen von London erwarte, um nad geſchehener Einzah- 
lung des Anlehns ale Sehimd einzuziehen. Baares Geld 
if jetzt ſehr felten in Konftantinopel, es wird alles zur 
Armee nah Sprien geihidi; aud erhalten die hier ſich 
einf&iffenden Regimenter immer brei Monate Sold voraus, 
Aud die Lebensmittel find Für den Ausenblid fehr im 
Preiſe geſtiegen, was von Kinigen daraus erfiärt w rd, 
dag Barna, bie Borrasbelammer Konſtaminopels, wegen 
bort vorgelommener Peffälle in Duarantäne gefegt worden 
it. Dod möchte wohl auch die Thierſeuche, bie im legten 
Spätherbſt und Winter gan; Mnatolien und Rumelien 
durchzog, und faft alles Rindvieh und viele Schafe töbtete, 
nebft dem Mißwachs, ber in diefem und bem verfloffenen 
Jahr biefe Länder heimfuhte, einen großen Antheil 
baran haben. — Eine nidt unbedeutende Partei ber 
hieſigen mufelmännifchen ge in Mebemed 
Ali den einzigen Mann, der die finfende Macht des Halb⸗ 
monbed wieder auf den Gipfel bes früheren Ruhmes und 
Glanzes bringen, den fhwanfenden Glauben befeftigen und 
die alten Sitten und Gebräude, in benen die GStärfe 
ihrer Bäter beftanden habe, wieder einführen könne. Fa, 
natifher Haß gegen alled Neue, Abneigung gegen bie Euro» 
päder, namennich gegen bie —— der vier Mächte 
mit der Pforte, die nach ihrer Anfiht die Zerftüdelung des 
odmanifhen Reichs zur Folge haben wird, großer Enthu⸗ 
fiasmus für Mebemed Ali und Ibrahim Paſcha, den mit 
Glorie umftrahlten Heroen des Jslamismus, find die Grunds 
züge dieſer Partei. In ihrem Sinne äußerte fih in einer 
ber legten Berfammlungen auch ein Theil ber Ulemas, 
nannte den Srieg mit Mehemed Ali dem Intereſſe 
des Jelamisemus nachtheilig, und rieth zu gütfiher Aus» 
gleihung mit ihm. Selbft unter den hieſigen Europäern 
und Peroten if ein großer Theil für den Vicekönig ger 
fimmt, und äußert fg bei jeder Gelegenheit zu feinen 
Sunſten. Daher auch die vielen falſchen Berügte von 
Niederlagen der Alliirten und Siegen Ibrahims, die ſtünd⸗ 
lid Pera's Straßen mit Windesſchnelle durchlaufen. — 
Die Regierung bepält unter biefen verwidelten Umfländen 
ihre ernfte und ruhige Haltung; fie verfolgt, ohne rechts 
oder links zu ſchauen, ben ihr bezeichneten Weg und ſucht 
durch Pünktlichkeit in Bezahlung der Armee und der Eivil- 
beamten und ber mit ihr in Berbindung flehenden euros 
äifhen Negocianten, fowie durch Entwidelung einer bes 
eutenden Itärmadt in ber Hauptſtadt das Öffentliche 
Bertrauen aufrecht zu halten. Und wirklich ift die prahle- 
riſche Sprache ber zun Mehemed Als durch die Gier 
esnachrichten aus Sprien jhon fehr herabgefiimmt wors 
en, während bie Partei bed Gouvernements und ber 
Reform immer mehr bie Dberhand über den finftern Jar 
nitſcharengeiſt gewinnt, ber noch in vielen Köpfen, mit 
ober ohne Turban fpuft. — Die Anfunft von Trup 

und ihre Einfhiffung nad Syrien dauert fort. Die Ca- 
ferne von Eski Serail in Konkantinopel it mit Offizieren 
von allen Graben überfüllt, die theils gefangen wurden, 
theils aus ber dgyptiigen Armee, und von der im Beſitg 
Mebemers befindlihen türliſchen Flotte eniflopen. Ihre 
Anzahl überfteigt 800. Sie erhielten ihren rüdRändigen 
Sold und wurden neu gefleidet. Unter ihnen befindet fich 
der ägpptifhe Oberſt Sadik Bep, der mit feinem ga 

Regiment übergegangen. Heute vernehme ic, daß ihn bie 
Pforte zum Liwa⸗Paſcha eder Brigabegeneral ernannt hat. 
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en: ! : 

Durch außerordentliche Gelegenheit aus Konſtan⸗ 
tinopel eingegangene Berichte vom 11. November brins ; 
gen die wichtige Nachricht, das die Feſtung Saint Jean; 
d’Acre am 4, db. M., nad einem heftigen Bombarbement | 
en — Tage, in die Gewalt des ms 

efallen if. ! 
— Folgendes iſt der Bericht, welchen ber k. f. Contreabmi⸗ 
ral Baron Bandiera über dieſe glänzende Waffenthat an 
ben k. k. Internuntius erflattet hat: 


Saint Jean d’Acre, 4. November 1840. 


Durd ein dreiflündiges Feuer der Türken, Engländer ' 
und Deflerreicher ift die Fefung Saint Jean b’Äcreı 
unter die Herrſchaft ihres rechtmaͤßigen Souveraind Abdul 
Medſchid zurädzefehrt. 

— find die näheren Umſtände dieſes höchſt wich⸗ 
tigen Ereigniffes, das als das ehrenvollſte und glaͤnzendſte 

efultat unfere® gegenwärtigen Feldzuges zu betrachten ıfl. 

Nachdem id von dem Hrn. Admiral Stopford fämmts ' 
liche et zum Angriff von Saint Jean d’Acre 
erhalten hatte, ging ih am 31. Dftober Abends mit den 
beiden Fregatten „Medea” und „Buerriera” und bem otios | 
manniſchen Linienſchiff, welches Die Flagge des Contreadmirals 
Walker Bey führt, unter Seg 

Als ih am 1. November Morgens bei Saida vorüber: 
bye nahm id die Corvette „Lipſia“ mit mir, und am 

bend befielben Tages kreuzte ih fhon vor Saint: 
Jean d’Acre, wo ih eine engliihe Fregatte und vier 
engliſche Dampffgiffe vorgefunden hatte. Legtere beſchoſſen 
von Zeit zu Zeit bie Feftung mit ihrem ſchweren Geſchütz 
ä la Paixhans, 

Am 2. Abends erfhien bie ganze enalıfhe Escadre, be— 
ſtehend aus den Rinienfchiffen „Prinzeg Charlotte” von 104, 
„Bowerful”, „hunderer” und „Revenge” von 84, „Belle 
rophen”, „Edinburgh“ und „Benbow” von 80 Kanonen, 
ben Fregatten „Eafter”, „Carisford“ und „Talbot, ber | 
Corvette „Hazard“, der Brigg „Waſp“ und einem fünften 
Dampfſchiffe. 

In der Nacht vom 2. gingen wir außerhalb Schuß—⸗ 
weite von der Fehung vor Anker. Ich hatte am felben ı 
Abend eine lange Eonferen; mit Sr. Erc. dem Admiral 
Stopforb über dem Angriff, der am folgenden Tage uns ' 
ternommen werden ſollte. 

Am 3. Morgens feuerten bie fünf rel von Zeit : 
zu Zeit mit ihrem ſchweren Geſchütz auf die Feſtung. Ger : 
gen 10 Upr Bormittag® gingen wir auf ein von dem Abs | 
miral ——— Signal alle unter Segel. Als um 2 Uhr 
Nahmittags ein Meiner Wind von Außen zu blafen ans : 
I — näherten ji bie Dampfihiffe weit mehr der Fefung, 
auf welde fie ein fchr lebhaftes Feuer eröffneten. 

Der Admiral gab Befehl, Anfer zu werfen. Die Linien | 
ſchiffe „Prinzep Charlotte”, —— „Thunderer“, 
„Bellerophon” und „Revenge“ gingen auf wirffame Kano⸗ 
nenſchußweite vor der weſtlichen Fronte, welde die Haupt» i 
.- ber Fefiungswerfe gegen das Meer hin bildet, vor ; 

nter. 


Mit den 


— „Deſterreichiſche Beobachter" bringt folgende Miuhei⸗ 


————— — 


kan „Medea“ und „Buerriera“ gingen ' 
wir vor ber jüblihen Fronte und gegen dad Ende der Vers : 
lärgerung ber weflliden vor Anker, Die Beichaffenpeit ı 
bes rundes geflatiete mir, die beiden fregatten Er. Maj. 
auf zwei Dritiel Ranonenidußweite und unter 22 Gefhügen | 
von ——— Caliber, die gleich anfangs ſehr kraͤftig auf 
uns ſchoſſen, querüber zu legen. 
„Die Corveite „bipſia“ Bing weiter jenfeits ber beiden 
Fregatten vor Anker, ba ihr eine nahe gelegene Ui 
nicht geflattete, eine biffere Pofition zu nehmen, 


; einer ungebeuren Erplofion in die Luft. 


: Nachricht mitzutheilen. 


Die Linieaſchiffe „Benbow” und „Edinburgb,” die Fre= 
gatten „Eaftor”, „„Earidforb‘ und „Talbot,” bie Corvetie „Da= 
zard” und die Biigg „Waſp,“ nebft bem ortomannifhere 
Linienfhiffe, nahmen vor der ſüdöſtlichen Fronte und am 
Ende ber ſüdlichen Pofition. 

Das Beihüg der Berbündeten überfbättete mit einem 
Kugelregen die ganze Feſtung, in welder man jeden Au» 
genblick den beträchtlichen Schaden, ben unfer Feuer anrich⸗ 
tete, wahrnehmen konnte. 

In weniger ald einer Stunde braditen unfere beiden 
—— von der „Lipſia,“ fo weit «6 ihre Stellung er⸗ 
laubte, unterflügt, 16 von den Geſchützen, bie und gegen» 
über waren, zum Schweigen, und um 5 Uhr hatte der 
Kampf ein Ende, da nur ein einziges Geſchütz noch übrig 
war, weldes auf uns feuern fonnte. Um halb 5 Uhr 
flog ein Pulvermagazin, uns fa gerade gegenüber, mit 
er dadurch 
angeridtere Schaben war unermeßlich. Um 5; Uhr wurde 
das Feuer eingeftellt, und man fonnte wahrnehmen, daß 
bie Feſtung in allen ihren Theilen ſehr ſtark beſchädiget, 
Zinnen herabzefallen, Bruftwehren eingeflürzt, und zu 
Breſche gefhoffen, und zwei von Erde aufgeworiene Gas 
valiere gänzlich zerflört waren. 

In der Nacht näherte ih mich mit ber „Medea“ dem 
Linienfchiffe des Admirals Stepford, um mich mit ihm 
zu beſprechen. Heute um 4 Uhr früh ließ der ottomanniſche 
Eontreabmiral Walker, Ze. k. k. Hoheit den Erjherjo 
Friedrich, der in feiner Nähe lag, benachrichtigen, va 
1500 ägpptifhe Soidatın aus dem Plage ausgerüdt jeven, 
dak das Woflerihor vollfommen frei fep, und daß er 300 
von feinen Soidaien dahin ſchicken wolle, Ihn aber, da er 
biefe Abtheilung für zu ſchwach halte, bitte, fie burd ein 
Detafhement der Unfrigen zu veiſtärken. 

Der Straf Nugent, der ald Freiwilliger in ber otios 
mannifhen Armee bient, war, nahdem er das Ausrücken 


‚ der Hecpptier erfahren hatte, allein in die Feflung gegan⸗ 


gen, die er zanz verlaffen fand. 

Der Eraf Nugent fegte von Allem diefen au Se. k. 
f, Hoheit den Eriberzoz in Kenntniß, welcher augenblids 
li einen feiner Offiziere abſchickte, um mir biefe wichtige 
Diefer Difizier fand mich in gerin« 
ger Entfernung unter Se,el mit der „Medea,“ bie von 
dem Admiral Stopford zaurüdfehrte. 

Sobald ich die Anzeige des Difigiers, den Se. k. f. Ho⸗ 


H * an mich vo ne baite, erhieit, ließ ich die „Medes,“ 


o gut e8 ſeyn fonnte, Anfer werfen, und ſchickte das ganze 
Detafhement dieſer Kregatte und das der „Lipfia” ans 
Land, welche ic jelbit mıt dem Hrn. fFregatienlieutenant, 
Baron Bourguignon, Escadreadjutanten und meinem 
eigenen Üibjutanten begleitete. As wir ans Land famen, 
fanden wir daſelbſt verſchiedene türfifhe Truppen und Se. 
f. f. Hohrit den Erzherzog, weiber mit feinem Detaſche⸗ 
ment die Eitabelle bejegt hielt. Es kamen dann almähli 
bie englifhen Detachements, welche nebf 3000 ottomann 
ſchen Soldaten, und 100 von unjeren Soldaten, bie ih fe 
lang als es nöthig ſeyn wird, bort laffen werde, bie Feſtung 
bejesten. 

Ich fann Ew. Ercelleny in diefem Augenblide die Zahl 
der Geſchütze und die Borräthe an Kriegsmunition, bie ſich 
in dieſer Feſtung befinden, mict genau angeben. Außer 
der fehr großen Uinzahl von Kanenen, Möriern und Haus 
bigen, bie in den Feſtungswerken fliehen, befinden ſich auch 
in den Mazazinen jebr ſchöne neue Mörfer a la Gomer, 
mehrere „leihfalld neue Kanonen von ſchwerem Kaliber, 
und eine erfiaunlide Menge von Kugeln und Yor ben. 

Es ift in der That unbegreiflig, wie eine fo große Fe— 
gr mit einer Befagung von mehr als 5000 Mann, in 
o furzer Zeit fi ergebin fonnte. 
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Unfer Feuer iſt allerbings ſehr zerftörend gewefen, aber 
obne die Demoralifation der Befagung, fonnte das fo 
ſchwierige Unternehmen unmöglih fo leicht gelingen. Die 
Erplofion des Pulvermagazind hat gleichfalls nicht wenig 
dayu beigetragen, da es eine fehr breite und wohl gangbare 
Breſche an der Lanbfeite verurfadhte, und den Berluft von 
1000 Soldaten, von denen einige halbtodt unter den Ruinen 
gefunden wurden, zur —* hatte. 

Die Engländer, Defterreiher und Türfen wetteifern an 
Muth und Thätigkeit. Unfer Geſchütz ſchwieg nicht einen 
Augenblid, und wurde immer fehr gut birigirt; der Feind 
im Gegentbeile ſchoß gewöhnlich viel zu hoch. 

Se. f. f. Hoheit der Erzherzog Friedrich benahm fi 
mit vieler Tapferfeit und fand @elegenbeit, der erfte, nad 
dem Grafen Nugent, zu fepn, der die Achtung von Saint 
Jean d’Acre betrat, bie wenige Stunden zuvor vom 
Feinde verlaffen worden war. 

Auch der Herr Oberfi Pebzeltern hat vielen Muth und 
große Thätigfeit bei Unterftügung feines erlaudten Prinzen 
bewiefen. 

Ich fann Niemanden von den Generalfäben und Manns 
fchaften der Fregatten „Medea“ und „Buerriera” und ber 
Corvette „Lipſia“ befonders hervorheben, weil alle, bie 
Eommandanten, bie Offiziere, die Cadetten und die geſammte 
Mannfhaft, den größten Enthuſiasmus und Eifer an ben 
Tag legten und unferem erlaudten Gebieter mit wahrem 
Rubme dienten. 

Wir haben bloß den Matrofen zweiter Glaffe, Antonio 
Romanato von ber „Medea,“ der durch eine Kanonen⸗ 
fugel tobt zur Erde geftredt wurde, und ben zweiten Kano— 
nier Albini von der „Guerriera“ verloren, der durch einen 
zurüdgepralften Schuß von der eigenen Kanone, bie er bes 
diente, getöbtet wurbe. 

Die beiden Fregatten erlitten unbedeutende, leicht auszu⸗ 
beffernde Befhädigungen im Tafelwerf und an den Maften. 
Die „Medea“ erhielt drei Kugeln in den Rumpf, und bie 
„Guerriera” eine. 

Wir fanden auf ben Wällen von St. Jean d'Aere 
viele Todte. Der Ueberreft ter ä,pptiiden Befagung, 
nebſt 1000 Mann Gavallerie, die vor der Stabt gelagert 
waren, 303 fih in Unordnung auf den Strafen von Das 
maskus und Jaffa zurüd, Viele ber legteren beicrtir- 
ten jedoch und famen in bie Feſtung zurüd, 

Der polnifhe Ingenieurobert Schulg if verwundet und 
gelangen in der Feflung aurüdgeblicben; er ift bereits an 
Bord der engliiden Schiffe gebragt worben. Der gedadte 
Oberſt befindet fih feit mehreren Jahren in ägpptiſchem 
Dienſt. Er war es, ber tie große Feftung Külel-Bogaz 
in den Engpäſſen des Taurus amgelejt hätte, und dann 
vor mehr ald ah: Monaten nah St Jean b’Acre ge 
fommen war, um bie dortigen Feſtungswerke zu beendigen. 

Diefer Oberſt wurde bei unferm Angriff am Arm ſchwer 
verwundet und wollte in der Nacht mit dir Befagung aus 
ben Mage audziehen; aber der Zuftand feiner Wunde er- 
lcudte ihm nicht, dieſes Vorhaben auszuführen und er 
mußte in ber Fefung zurüdbleiben. Diejer Difizier leitete 
bie Vertheidigung des Platzes und die Garniſon ſetzte auf 
ihn ihre größte Boffnung. ‚Genehmigen x. Bandiera, 
ı Nachitebended Schreiben eines bei der Erpebition befinds 

lichen öferreihifhen Offizierd gibt intereffante Details über 
bie glorreihe Waffenthat der Einnahme von Saint 
Jean b’Acre: 
Am Bord ter „Princeh Charlotte”, in der 
Bai von Saint Jean d’Are, am 
5. November 1840. 

Am 30. Detober war Kriegsrath beim Admiral Eir Nor 
bert Stopford am Bord der „Prinzeh Charlotte” gehals 
ten worben, in weldem ber Angriff auf Saint Jean 


d'Acre befchloffen wurde; dem zufolge verliefen am 31. 
bie englifhen Kriegsdampfidiffe „Borgon“, „Veſuvius“, 
„Phönir” und „Stromboli,“ an deſſen Ford id mid befand, 
bie Rhede von Beyrut, mit türfifcher Infanterie und eng« 
liſchen Marinefoldaten an Lord. Die vereinigte Escadre, 
welde um biefelbe Zeit die Anfer gelichtet hatte, fonnte 
wegen Winbftille nit abfahren. 

it Tagesanbruch am 1. November erihienen die Dampf- 
boote vor Acre, mo wir bereits die engliſche Fregatte Pique 
antrafen. Die ganze Nacht hindurch herrſchte Windfille, 
fo daß wenig Hoffnung vorhanden war, die Escadre bald 
anfommen zu ſehen. Mit den Ferngläfern fonnten wir bie 
Feſtung fo wie das Gavallerielager Soliman Paſcha's 
nördlih von Acre, legteres etwa 800 bis 1000 Pferde 
farf, gut überbliden. Um 9 Uhr näherten fih alle fünf 
Schiffe in einem Halbzirfel der Stadt bis auf zwei engliſche 
Meilen und — bald darauf ihr Feuer mit Sipfündis 
gen Haubigen. Bon Acre wurbe mit 48pfündigen Kanonen 
gut rip.flirt, fo daß mehrere Kugeln in die See ſchlagend, 
uns mit Waſſer beiprigten, Schaden geihah indeß feiner. 
Nach zwei Stunden wurde das Feuer wieder eingeftellt, um 
Nachmittags, jedoh ſchwächer, fortgefegt zu werben, nur 
eben um bie Befagung ber Stadt zu befhäftigen. Bei 
Sonnenuntergang ftieß die englifhe Aregatte „Zalbot” zu 
und, deren fleine Boote, als es —— Nacht geworden 
war, das Fahrwaſſer bis auf 300 Schritie von den Batte— 
rien unterfuchten. 

Am Morgen des 2, November erfhienen die beiden öfters 
reichiſchen Fregatten „Medea“ und „Guerriera,“ dann das 
türfifhe Admiralfhiff und die brittiſche Srigg „Wafp ” Das 
Dampfboot „Stromboli“ unternahm um bdiefelbe Zeit eine 
Recognoseirung gegen Caiffa und den Berg Carmel. 
Der Capitain und ich fliegen ans Land, und begaben uns 
in das Kloſter auf der Höbe des Berges, wo mir von ben 
Mönden erfuhren, dag Acre unter Mahmud Bey von 
5 bis 6000 Mann befegt fey, und bie Bergbewohner der Um⸗ 
gegend nur den Angriff auf die Feflung erwarteten, um fi 
alle für den Sultan zu erflären. In größter Eile muß— 
ten wir zu ben Booten ‚nrüdfehren, ba bie Aegpptier 
von Caiffa aus, welder Plag mit 300 Dann befegt war, 
einen Verſuch madten, uns den eu abzufchpneiden. — 
Um 2 Uhr Nachmittags wurden zehn Segel fignalifirt, fo« 
mit alle noch fehlenden Schiffen der Escadre im Anzuge; am 
Gbend war biefelbe in der Bai von Hcre, 21 Segel Rarf, 
verfammelt, und die Gapitaine begaben fih an Bord der 
„Prinzeß Ebarlotte,“ um ihre Befehle für den kommenden 
Ta zu en vfangen. 

gende Linienſchiffe und Fregatten waren — 
die Linienſchiffe „Prinzeh Charlotte” von 140 Ranonen, 
„Powerful“ 84, „Edinburgh“ 72, „Bellerophon“ 80, „Bens 
bow“ 72, „Thunterer“ 84, „Revenge” 765 das türfiiche 
Admiralſchiff 84; bie Fregatten „Medea” mit dem öfterreis 
chiſchen Admiral, „Guerriera« mit bem Erzherzog Friedrich; 
bie engliihen Fregatten „Pique“, „Ihalbot” und „Kaftor«; 
ferner drei Eorvetten und eine Brigg. Die landungstruppen 
—— aus 3000 Türfen, 1500 Engländern und 0 Defier⸗ 
reichern. 

Am 3. November herrſchte ſchon um 4 Uhr früh das regſte 
Leben, da fogleih nad Sonnenaufgang das Feuer beginnen 
follte; die etwas hohe See und der ungünflige Wind ver- 
ögerten jeboh den Angriff. Gegen Mitiag wedfelte dr 

ind in einen leichten Südweſt, und alsbald begannen bie 
vier Dampfboote ihr Feuer, weldes von der Feſtung gar 
nicht ermiedert wurde. Die Schiffe der Edcadre fegten ſich 
nun in Demwegung, und um 2; Uhr begann das Feuer vom 
„Bellerophon⸗ und den fünf Fregatten, welde, fo wie das 
türfifche Abmiralfchiff, vor der jüdlichen Flanke der Feſtung 
Poſuion gefaßt hatten, Die ſechs andern Linienſchiffe lamen 
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eine Biertelftunde fpäter ebenfalls in ihre Stellung, ben 
weſtlichen und nöblihen Batterien gegenüber. Das Feuer 
wurde nun allgemein und mahrhaft fürdterlid; von ben 
Wällen wurde kräftig und nadhaltig geantwortet, indeß faft 
durchgehende mit zu großer Elevation gefhoffen, fo daß der 
Escadre nur verhältnigmäßig fehr wenig Schaden zugefügt 
wurde. 

Der Admiral Stopfordb und Oberſt Smith waren 
während der Action an Bord des „Phönir”, da fih indeß 
diefed Dampfboot, fowie die drei andern wegen ihrer Ma— 
ſchinen etwas zurückhalten mußten, fo ermwirfte id mir die 
Erlaubriß, während des Feuers an Bord der von Er. 
kaiſerlichen Hoheit dem Erperioge Friedrich befehligten 
„Guerriera“ bleiben zu dürfen. Durd volle drei Stunden 
dauerte das Feuer mit einer Macht, die gewiß inter Kriegs⸗ 

efchichte ihres Gleihen ſucht. Der Erzherzog commanbirte 
eine Fregatte mit bewundernswürbiger Kaltblütigfeit und 
Umfidt. Er hatte eine fehr ge und nahe Stellung ‚ee 
wählt, woburd ſchon um halb 6 Uhr Abends die gegenüber 
liegenden 24Pfünder » Batterien zum Schweigen durch unfer 
Feuer gebradt wurden ; die Nord» und Weflfeiie der Stadt 
ripofirte, obſchon zufegt ſchwach, bis es völlig dunfel gewors 
den war. Die ganze Escadre blieb die Naht bindurd in 
ihrer Pofition, um am nädften Morgen bie auf Blinten: 
fhußweite an die Mälle vorzugehen, die Brefchen zu ermei- 
tern und bie Ausfhiffung der Truppen zu bemwerfftelligen. 


Am 4. November nah 3 Uhr Morgens fam der türfifche 
Admiral Walker Bey an Bord der „Buerriera,“ um dem 
Erzherzog zu melden, daß er erfahren habe, ein Theil 
der Garnifon, bei 1500 Mann, fepen aus ber Stabt 
entwiden ; er meinte, daß fomit die Möglichfeit vorhanden 
wäre, bie Feftung zu überfallen, daß er jedoch, ba er nur 
über 300 Türfen zu disponiren habe, fid allein zu ſchwach 
bazu fühle; er machte ung alfo den Vorſchlag, ihm beiftehen 
zu wollen. — Der Erzherzog nahm das Anerbieten ſogleich 
mit der Iebhafteften Freude an. Wir nabmen unverzuglich 
unfer fhon früher zu einer Landung beſtimmtes Detafche- 
ment (bei 80 Mann) gufammen, feßten uns in Barfen und 
fuhren, dur einen türfifhen Offizier und unfern wadern 
— Bucetich, der ſchon am Abend zuvor mit Gefahr 
eines Lebens bis dicht an die Feſtungsmauern fondirt hatte, 
eleitet, zum Waffertbor. Hier fanden wir zwar feine Türs 
en, bie vielleicht auf einer andern Seite waren, wohl aber 
ben jungen Grafen Nugent, Sohn bed k. f. Feldzeugmei⸗ 
erd und Eommandirenden in Eroatien, mit vier englifcyen 

atrofen. Das Thor ber Feſtung war feit verfchloflen und 
verrammelt, dagegen aber feitwärts eine Deffnung in ber 
Mauer, welde als Kanonenfhießfcharte diente; durch dieſe 
führte und Graf Nugent; wir mußten einzeln hinein- 
fhplüpfen und famen in den Hof der Douane, Hier ſam— 
melten wir und und zogen nun mit der gehörigen Borfict, 
immer unter der Leitung Nugent’s, der Acre aus frühe: 
ren Zeiten fennt, quer durch die Stadt, in welcher wir hier 
und ba einzelne bewaffnete Yegyptier fanden, gerabe auf bie 
Eitadelle los, die wir ſogleich erftiegen und ebenfalls leer 
fanden. Hier war ed, wo unfer Erzherzog felbft, bei eben 
aufgehender Sonne, eine große türfiihe Fahne, welche Graf 
Nugent mitgebradt hatte, hoch aufbiffen ließ und bie 
Öfterreichiihe und englifhe daneben aufpflanzte. — Schöner 
hätte der Prinz den Namenstag feines glorwürdigen Baters 
Earl unmöglich feiern können. 


Auf der Fregatte „Buerriera” war Major Marinovic 
der erſte, welcher die Flagge erblidte nnd fogleih mit 21 
Kanonenfhüffen falutirte, weldes von den übrigen Schiffen 
dann gleihfalls geſchah. Wir waren über eine Stunde 
allein im Caſtell, bis die andern Truppen, Deflerreidher 
und Engländer, nadhrüdten. 


So fiel Saint Jean d’Acre, der Schlüſſel Syrien 
und bie mädhtigfte Feſtung des Drients, in unfere Hände. 
Man hatte nun Zeit, die Stadt in der Nähe zu beſich— 
tigen; fie war eine Ruine. Biersigtaufend Ranonenfugeln 
und Bomben hatten fürcdterlihe Berbeerungen angeridtetz 
und die Gegend der Feflung, wo durd das Bombarbement 
Tags zuvor das Pulvermagazin in die Luft gefprungen, war 
ein Schuttbaufen, unter welchem zwei ganze ägyptiihe Ba- 
taillons (1200 Mann) erſchlagen und verftümmelt Tagen. 

Sämmtlide 400 Poſitions- fo wie 150 —— 
pego ‚ eine große Menge Munition und Waffen aller 

rt, Borräthe von Yebendmitteln und 1200 Gefangene fie: 
len in bie Hände der Sieger. Rah 7 Uhr fam Dberft 
Smith ans Land, um den Plag zu befihtigen. Selim 
Paſcha, der zum Gouverneur ber $efun ernannt wurde, 
und General Jochmus trafen fogleih Borfehrungen, um 
die Verwundeten und Kra:fen unterzubringen, und die Stabt 
von ben Leichen zu reinigen, womit man gegenwärtig bes 
ſchaͤftigt if. · 

Die Häuptlinge der Bergbewohner find aus ber ganzen 
Umgegend erſchienen, um ihre loyalen Gefinnungen gegen 
die Forte zu beibeuern, was fie au durch die That bes 
kräftigen, indem fie fhen mehrere Abtbeilungen ber geflüdh« 
teten Befagung von Acre, bie den Weg nad Zaffa eins 
geihlagen haben, als Gefangene eingebracht haben, 

Bon der englifhen Escadre find nur wenige Schiffe, und 
diefe nur unbedeutend beſchädiget. Die Gefammtzahl an 
Todten und Bermundeten überfleigt nicht fünfzig Mann. 
Bon den Defterreihern wurden zwei Mann getöbtet und 
zwei Mann leicht verwundet. 

Admiral Stopford hat unterm 5. November an den 
f. £. Contreabmiral Bandiera nachſtehendes Schreiben ge- 
richtet: „Nach dem glänzenden Eiege, welden die, in Ber: 
bindung mit der unter Ihrem Commando ſtehenden öfters 
reihiiben Marine, operirende Edcadre Ihrer großbritanni» 
fhen Majeftät errungen bat, benüge ih mit wahrer Freude 
ben erften Augenblıd der Ruhe, um Ihnen meinen lebhafte: 
fen Danf für tie nüglichen Dienft: an den Tag zu legen, 
melde die unter Ihrem unmittelbaren Befehle Hegenben 
öſterreichiſchen Streitkräfte bei dem Angriff auf Saint 
Jean db’Hcre geleiftet haben. — Ich erfudhe Sie, biefe 
meine Befühle Sr. faiferliben Hoheit dem Erzberzog Fried» 
ri und fämmtlihen Dffigieren und der Mannſchaft ber 
oͤſterreichiſchen Edcadre befannt zu geben.“ 


Ungarn 


Nima:Szombad. (Ayramer Zeitung.) Die vorlepte 
Nummer des „Jelenkor“ theilt und einen Bo:fall mit, der 
bie geredte Indi;natien der am 22. v. M. verfammelten 
Stände des Bömörer Komitats auf fib zog. Win Unter 
than bed Hrn. v. K. reichte gegen denfelben beim Komitat 
ein Klaglibel ein; einije Zeit darauf reifte der ermäpnte 
Grundherr nah feinem Gute Tißolez, woſelbſt der gegen 
ihn Klage führende Unterihaon anfäflıg war, läßt dieſen 
rufen und fuhr ihn barſch und unter heitigen Drohungen 
an, wer bas Bittgefuh geftrieben? Der eingeſchüchterte 
Bauer erwicderte, daß bie Klagſchrift einer feiner Söhne, 
welder Advocat ift, aufgefeg: habe. Was thut nun ber 
im Öffentlider Amte ſtehende Grundherr? Er empfing ben 
Advocaten in feinem Zimmer erft mit —— Ohrfeigen, 
und ließ ihm dann von ſeinem Heiduken im Hofraume vor 
dem verſammelten Bolfe fünf Stochſſtreiche geben!! — 
Das Komitat hat gegen denſelben einem Criminalproceß 
u 

brenög (Meutraer Komitat). Zwei nad Kremnig zu 
Fuß wandernde Juden nahmen fi hier im Orte cinen dee 
Weges fundigen Begleiter, ber fie, um an dem Orte ihrer 
Beflimmung früher anzufommen, auf einem Fußwege über's 
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Gebirg leiten follte. Nachdem der GBeleitelohn früher nod | 
ausbedbungen und berichtiget wurde, begab man ſich auf bie : 
Reife und wanderte wohlgemutb durch einfame, düftere Fich⸗ 
tenforfte dem Reifeziele immer näher; faum mochte die Hälfte | 
eines befhwerlihen Waldpfades erreicht worden fepn, blieb ber | 
Führer etwas zurüd, umd verfegte einem ber nichte Arges ahnen⸗ 
den Joraeliten einen fo derben Schlag auf den Hinterkopf, daß 
der Getroffene tobt zur Erbe ſank; der andere Reifende 
floh beftärzt von dem Orte, wo fo Schrediihes geſchah, 


wurde aber leider von dem flinferen Bauer eingeholt 
und gleichfalls mit einem Knüttel getöbtet. Der beute- 
nierige Mörder raubtee nun alle Baarſchaft feiner 





Opfer, bedeckte foihe dann mit Tannenreifig und ent 
fe:nte fi$ von bannen, um bald barauf in ber näd» 
fen Kneipe dieſe fchändlih erworbene Beute in Saus 
und Praus zu vergeuben; doch bier ereilte die firafende 
Nemefis den ruchlofen Mörder; einige, im viehifchen Raufche 
unvorfichtig geſprochene Worte , theils aber mehrere an Wäſche 
und Kleidern bes trunfenen Mörbers- ng Blutfpuren, 
ließen Verdacht fhöpfen. Die Dorfobrigkeit ließ ihn daher 
mit Siriden binben, unb überlieferte ben Böfewidt in bas 
räfl. Palffy'ſche Schloßgefängnig zu Baimöcz, wo er nad 
urzem Benevolum, die eben vollbradgte That mit allen dabei 
ſtati gehabten näheren Umfländen freiwillig eingeftand. 
Aiedberiandbe 
Amferdam, 23. Nov. Das Ausbleiben der Parifer Por 
war Urſache, baß der Hantel an urferer Börfe ziemlich unbe- 
beutend war, und feine wefintlihen Veränderungen ſtatt 
fanden. 24p@t. Integr. 504. — 5pCt. Hol. 985. — Kansb. 


22. — Ajp&t. Spnd. 874. — I4pGt. 72,,. — SpEt. DR. 
95. — Art, An. — Pal. 53. — 5p&t. Met. 104. — | 
2jnCt. 544. — Ruf. Infe. 69. — Gert. —. 


Belgien 
In der „Ebronique de Courtrai” vom 21. Nov. lieh | 


ı amts-Erpedition fahrender Pohen zurüdgelaffene Effecten, als: 


leinwand bed Hrn. C. Dujarbin dahier find entlaffen wos 
den. Diefe Fabrif hat vor und nad tie große Ermunte⸗ 
rungsmebarlle bei allen Öffentiihen Aueſtellungen in Frank⸗ 
reih und Belgien davon getragen. Dieß if der ſchlagendſte 
Beweis von dem Noithſtande biefer Induſtrie. 





[1980] Befanntmachung. 


Bei der DOber- Poftamts- Erpedition faprender Poſten dapier be 
finden fih nagbenannte Fahrpoſtſtücke: . 
1) * — an Kurfürfilige Landeskredit · Kaſſen ⸗ Direction zu 
afſelz 
2) ein ditte am Frau Madelaine Soupiron zu Toul, poste 
restante; 
3) ein Pädchen an Herrn 3. A. Fiſcher zu Eöln; 
3 ein * an Herrn Jar, gadeamsns zu "Munfingen 


a. d. Alp; 

5) ein Gelpbrief an Herrn 3. M. Wolff zu fandau, 

welche als unbeflellbar von bem refp. Beſtimmungsorte zurüd- 
gelommen find. Nah den auf den Fahrpoſtſtücken befindlichen Be- 
merfungen wurben bie sub 1 und 3 ige gene wegen Mangels 
an Arancatur nit angenommen, bas su bezeichnete wurde nicht 
abverlangt, und waren die Adreſſen der sub 4 und 5 bemerkten 
unbelannt und abgereift. 

Die Aufgeber diefer Sendungen werben hiermit aufgefordert, fi 
auf der Kanzlei gedachter Ober-Poflamts-Erpedition binnen ſechs 
Monaten, von heute an, über ihre Eigenthumsrechte gehörig aud- 
umeifen und jene Fahrpoſtſtücke gegen Rüdgabe des betreffenden 
Bor cheines und Entridtung bes barauf haftenden Portos in 

mpfang zu nehmen, widrigenfalls nad Ablauf diefer Frift ander» 
weit über diefe Gegenflände wird verfügt werben, 

Serner befinden ſich ebendafelbk noch nachfolgende, von ben Rei- 
fenden in ben WBazen ober in bem Locale ber biefigen Ober- of 
te, 
Mügen, Sonnenfgirme, ein Degen, Putihadhteln, Taſchentücher 
16. 26, deren Eigentpämer nicht ausgemittelt werben konnten. 

Diefe Gegenftände find gleihfalls gegen gehörige Legitimation 
binnen einer gfeigen Frift von 6 Monaten in Empfang P nehmen, 
widrigenfalls über diefelben ebenfalls anderweit wird verfügt werben. 

franffurt, den 28. October 1840. 


man: Ale Webergeielien der Fabrik der bamaftener Tifch- | Fürftlih Thurn und Zariö’fches Ober: VPoftamt. 


YBenadridtigungen. 


Kölniſche 











Rheinaufwärts: Täglich Rheinabwärts: 

Bon Köln nach Coblenz.. Morg. 7 Uhr. JVon Mannheim nah Coblenz .« Morg. 7 Uhr 
7 " 7) ” Pe " ” 7 Mainz " ” u... " 14 
Gublenz nad Mainz . eo... ” " 17) 7 ” " Mitt. 12 " 
"„ [73 [73 [73 . ” ” * 8 173 ” Goblen; nad Köln * * Morg. 7 " 
" Mainz nad Mannbeim . 7) 9 77 [77] " ” [7 [72 114 " 


In Köln ſtehen die Schiffe der Kölnifhen Geſellſchaft mit den täglid mehrmals nad Motterdam und jeden 
Dienftag und Donnerflag Morgens 6 Upr nah WUmfterdam und Hull fahrenden Booten in Berbins 
dung. Direct nah London eingefchriebene Paffagiere finden von Köln aus vermittelt der Niederländifgen Schiffe durch 
den jeden Dienftag abfahrenden Batavier und vermittelt der Schiffe der Düffelvorfer Gefellihaft in Verbindung mit 
den Schiffen der General- Steam - Navigation- Company jeden Mittwoch und Samftag von Motterdam nah London 
Beförderung. Directe Einfhreibungen nad London gewähren einen bedeutenden Rabatt, 
Billete für die Dampfihiffe als für die Taunuseifenbahnfahrten und alle auf den Dienft der Schiffe bezüglihe Aus- 
funft werben in Frankfurt ertbeilt 
auf der Agentur bei Herrn Franz Jofepb Böhm Sohn, Weißfrauenftraße Lit. J. Nr. 248, 
auf bem Billetburcau in der Friedrih Wilmans'ſchen Buchhandlung, Zeil Lit. D, Nr. 188, 
Köln, am 9. November 1840. 


Die Directio 


n 
der Kölnifhen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 


—— — — —— 


Gerichtliche Vekanntmachungen. 


[2078] Edictalladung 


Nachdem gegen ben biefigen Bürger unb 
Schuhmadhermeifter Johann Jacob Born- 

Aufer und deffen Epefrau Jacobine, geb. 

chmidt, ber Eoncurs erfannt worden, fo 
werden alle diejenigen, welche an gedachte 
Bornhäufer'fche Eheleute Anfprüde und For- 
derungen haben, hiermit edictaliter aufgefor- 
dert, folche fo gewiß 

RER den 23. December 1. 3., 
'Bormittags 9 Uhr, 

anzuzeigen und zu liquidiren, auch ihre allen« 
falfigen Borzugsrehte geltenb zu maden und 
—— als fie anfonften derſelben ver» 
luſtig und wie hiermit eventuell gufaieht, von 
der Maſſe ausgeſchloſſen feyn follen, und auf 
fie keine weitere Rüdfiht genommen werben 


wird. 
Frankfurt a. M., ben 10. November 1840. 
Stadt-Amt ]. 





[1950] Edictalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an ben Nachlaß der dahier verfiorbenen 
Marie Ppilippine Zulfane Kleinfhmidt, 
Tochter des verftorbenen Fürftiih Thurn und 
Zaris’ihen Po-Dfficianten Johannes Rlein- 


ſchmidt, Aniprüde oder Korderungen zu haben | f 


bermeinen, werben hierdurch vorgelaben, ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei untergeichnetem Gericht fo gewiß anzu⸗ 
zeigen, als anfonften diefer Nachlaß an die 
aufgetretenen, zum Theil auswärts wohnenden 
nieftat» Erben ohne einige Eaution verab- 
olgt werden wird. 
ranffurt a. M. den 16. October 1840. 
Stadt-Werit, 
Senator Dr. Harnier, Director. 
oigt, Srer.-Bicar. 








[1858] Erbvorladung. 
Der ledige Handelsmann Herrmann Aben« 
beim von Worms ift zur Erbfhaft feiner 


am 7. Januar biefes Jahres verfiorbenen 


Berlag: Fürft. Thurn . Taris’fepe Zeitungs-Erpev. — — Rederteur: W 


























Cours der Staats- Papiere 


Den 25 Nor. Schluss 1 Uhr. | pCt.| Papr. | 
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Nichte Eleonora Nauen, geweſene Tochter 
des dieſigen Bürgers und Particuliers Iſal 
Abradam Nauen und defien früher ſchon ver- 
forbenen Ehefrau Sufanna, gebornen Aben- 
heim, gefeplih berufen. Da fein Aufenthalts- 
ort unbelannt ifl, und er angeblich nach Nord» 
amerifa ausgewandert ſeyn foll, fo wirb ber« 
felbe hiermit Öffentlich aufgefordert, innerhalb 
einer Frift von 
ſechs Monaten 
fih zum Antritt der fraglichen Erbſchaft dar 
bier zu melden, widrigenfallg viefelbe lediglich 
denjenigen werbe zugetheilt werben, melden 
fie zufäme, wenn der Borgeladene zur Zeit 
bed Erbanfalls gar nicht mehr am Leben ger 
welen wäre, 
Mannheim, den 22. September 1840. 


Großh. Stadtamts⸗Reviſorat. 
Winther. 
F. Kiſſel. 


= Zum Zwed der Bervollländigung bes 





nventars über den Nachlaß des dahier ver- 
orbenen er —— Adam 
ircher werden alle 
vorgeladen, in bem auf 
den 21.8. R., Vormittags 9 Upr, 
anher beftimmten Termine unter Borlegung 
der darüber fprechenden Urkunden ihre For» 
derungen zu liquidiren, midrigenfalls fie in 
bad Ynventar nicht aufgenommen werben 


Önnen. 
Hünfeld, den 12. November 1840. 
Kurfürfti. Heff. Juſtizamt. 
Baumgard. 
vi, Afermann, 


ofeph 
läubiger deſſelben 


—— 


2019] Philipp Harter und feine Ehefrau 
uftine, geb. Eich, zu Oberftebten entlehnten 
laut gericptliher 'andperfreibung vom 3. 
Bebruar 1784 ein Capital von 1000 fl. zu 
3 Procent verzinsfih bei Herrn Kammer: 
Kommifär Rindt zu Homburg und foll diefe 
Dbligation fpäter an Sebaftian Will zu Hein- 
jenberg cebirt worden fepn. 

Obg eid nun von Seiten der Philipp Harter 
Erben behauptet wird, baß das fraglide Ca⸗ 
pital Tängft abgetragen mworben fep, fo iſt 


— — 


doch der Eintrag im 
nicht gelöſcht und fann bie Obligation nicht 
dorgezeigt werben. Es werben daher alle 
biejenigen, welche aus biefer Pfandverfhrei- 
bung Rechte herleiten zu können glauben, 
aufgefordert, ſolche um 5 gewiſſer 
binnen BVierteljahrs · Friſt 
bei unterzeichnetem Amte geltend zu machen, 
als anfonften die Pfandverfchreibung für wir- 
fungslos und erlofhen erflärt und ber Ein» 
trag im Hppothekenbuch gelöfcht werben wird. 
omburg, den 29. October 1840. 
Landgräfl. Hei. Zufig- Amt. 
Dr. Haupt, 


——— noch 


[1931] Zufolge Ermädtigun Bergen. Hof 
und &ppellationsgerichts zu Dillenburg dom 
8. Drtober 1840 ad Nr. 6564 werben bie 
Marie Eatharine Hirfhhäufer von Man- 
derbach, geb. den 1. Kebruar 1802, deren 
Aufenthalt und Leben feit dem Jahr 1837 
unbefannt if, oder ihre Erben zur Empfang» 
nahme bes ber Erfteren zugehörigen und unter 
Euratel ſtehenden Bermögens 
innerhalb drei Monaten 
vom Erſcheinen diefer Ladung an, aufgefor- 
bert, widrigenfalla ſolches den fih I lie 
renden naͤchſten Anverwanbten gegen Caution 
nußnießlich, fünfzehn Jahre nachher aber ei- 
genthümlich überlaffen wird. 
Dillenburg, den 13. October 1840. 
Herzogl. Rafl. Amt. 
Sreubenberg. 





[2050] Edictalladung. 


Rachdem über das Bermögen des Ludwi 
Hogddelmer ron Höhft ber Eonrursyrochh 
rechtefräftig erkannt wurde, fo werben alle, 
welche an diefem Bermögen Anſprüche zu 
haben glauben, hierdurch aufgefordert, ſolche 
bei Bermeidung des Ausihlufes von ber 


vorhandenen Waffe 


Mittwod den 16. December 1, 3-, 
Morgens 8 Uhr, 
liquidiren 
ben 1. November 1240. 
Herzog, Naff. Amt. 
happer. 


dahier zu 
Hanf, 





eud von 4. Oflerr 
 — Weohsel-Cous. 
Den 26. Nov | 






Geld, | Papr.i Geld. 

















— —— desdrn.&.P.Berly, Dr. J.N. Schuſt er. — 








Cours der Geldsorten. 


Den 26 Nov 
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rantreichs, wohl aber bie Leidenfhaften ber Parteien 
Arankfurt, 27. November. | — den —— beſchraäͤnkt werden, fo wäre * feige, 
Der Adreffe: Entwurf des Hen. Dupin. wenn fih unter den Repräfentanten ber Nation nidt eine 


Majorität vorfände, die, wie einft Mirabeau den Bajonetten, 
Die Dppofitionspreffe if natürlid dem Adreffeentwurf | den Yeidenfhaften gegemüberteete. Der Muth ber Ueber: 
fampfgerüftet gegenübergetreten: man findet den die orien» | zeugung ber gefeßgebenden Berfammlung wird von der Nas 
talifhe Frage betreffenden Paragraphen allyufriedlih. Uns | tion fider nicht minder geachtet werden, als der Muth der 
verholen nehmen nur die Debais fih des Üdreffeentwuris | Sclachten, auf welden die Franzoſen fo gern hinweiſen. 
an, ben fie im Ganzen für gut erfläcen, obwohl fie nit wir | Alpbonte Karr hat neulich febr ſchoͤn bargethan, daß einer 
derfpredhen wollen, daß nicht dieſes, oder jenes Wort habe | jeden Nation einmal eine Sonne von Aufterlig 8. 
anders lauten können. Die Linke ſtelle ſich, ale babe fie | gen if; eine jede Nation, wenn die Sonne auf bie Ba— 
nur die Worte vernommen: „Wenn das Territorium bes | jonnette ihrer Truppen firahlt, wird ein großes Ereigniß 
drohet it”, die Phrafe laute aber weiter: „oder wenn jeine jan einen jolden Augenblid knüpfen fünnen. Aber die Sonne 
Intereffen ernfllich gefährdet find, reden Sie alsdann, Sire, |; von Aufterlig erhellt die Welt nicht, fie leuchtet nicht dem 
und auf Ihren Aufruf werden fih die Franzoſen wie ein Foriſchritt. Im der Deputirtienfammer Frankreichs, das fi 
einziger Mann erheben, das Land wird vor feinem Opfer | als einen Repräfentanten der Eipilifation anfieht, muß bie 
anfleben und der nationale Deiftand if Ihnen geſichert.“ | Sonne der Bernunft leuchten, nur unter ihrem Einfluffe 
Die Linke unterbrab nemlich diefen Pafus mit den Wor- | werden alle jene Segnungen reifen, bie man im wahren 
ten: „Sie wollen alio mit dem casus belli warten, bis die | Sınne mit dem Worte Eivilifation bezeichnen kann. 
Koſaken an uniere Örenzen gelommen find“ und ähnlichen, 





obmopl berjelbe do& nur biefen Fıll unter anderm als 

einen casus belli bezeichnet, und ber Würde und Ehre, dem Brantreid. 
Patriotismus und der Nationalität Frankreichs den Nach— + Paris, 25. Nov. Marie Eprifiine wird ben ange 
drud verleibet, der ihnen gebührt. JA es in legterer Hin« | ſehenen Spaniern in Paris, unter denen ber Marquis von 
fit nit genug, wenn der Berichterflatter die Meinung | Miraflores, geweſener Geſandter am Hofe der Tuilerien, 
ausipridt, daß ſich die Franzoſen wie ein einziger Mannerheben | und Braf Toreno,gewefener Minifter, ein großes Diner geben, 
werten, wenn ihre Intereſſen ernſtlich gefäbrdet find, dagfie in | — Yuber iſt mit dem Triumphmarſche, bei Gelegenheit 
diefem Halle kein Opfer ſcheuen werden? Jedenfalls war | der Translation der Aſche des Kaifers, beauftragt worden, 
der Tumult in der Deputirtenfammer ein fehr unparla- | Derjelbe wird ausgeführt, wenn ber Zug unterdem Triumph⸗ 
mentarifher. Wir wollen feben, »b dieſem Tumult ein | bogen durchzieht. Im Inyalidenhöel wird die große 
analoges Botum folgen wirb? Sollte ſolches der Fall fepn, | Todtenmeffe Eherubini’s ausgeführt, die zur Leichenfeier 
fo haben allerdings die Debais Recht, wenn fie dafür hals | Ludwig's XVIII. componirt worden war. Der Marſch von 
ten, jene Ecene jep nur eine Probe der anderen Scenen | Rouen nah Neuilly wird von einem Militärmufifhor 
des Patriorismus gewejen, die die Linke in der Kammer : von 150 Wann ausgeführt werben und ber yon Neuillp 
in weiterem Berlaufe der Discuffionen zum Beflen zu ger | b:6 zu den nwaliden von 200. Es heißt, Dr. Halevy fep 
ben gedenfe. Man würde in biefem Falle, ſtatt Erdrs | mit der Eompofition jenes Leichenmarſches durch die Nors 
terungen und Gründe, ftatt Widerlegungen und Cinres | mandie beauftragt. Für diefe Mufif hat Hr. Schilg, nad 
den, ſtatt Beweiſe und Gegenbeweiſe, biefelben Leiden- einem neuen Modell, 30 Trompeten von gewaltigem Ber- 
ſchafien, die bis dahin in der 'Dreffe hervorgeireten find, | hältniß verfertigt; fie haben eine wunderbare Wirkung her⸗ 
in der Kammer vernehmen. Hoffen wir einſtweilen, baß | vorgebracht. Es in Befehl gegeben worden, daß die Dampf⸗ 
bie ruhige Haltung und die Faffung, melde einem geleh böte, die den Dienft auf ber Seine verfehen, ein Meines 
gebenden Körper zulömmt, nit von folden Manifefa- Geſchwader bilden follen, das die Aſche Napoleon's von 
tionen übertönt wird. Mon hat zu umteriuden, ob bie | Rouen bis nad Courbevoie geleitet. Alle dieſe Fahrzeuge, 
Intereffen Frankreichs durch den Julivertrag | mit reihgeihmüdıen Zelten und Fahnen verfeben, werden 
ernflid gefährdet find, und dieſe Unterfudung | einen pradtvollen Anblid gewähren. 

hat nit minder die moralifen, wie bie mate» — Eine im Meffager mitgetheilte Depefihe aus Lyon 
tiellen Yntereffen Branfreihs ind Auge zu | vom 22. meldet, daß die Rhöne in ihr Bett zurückgetreten 
faffen. Wenn man aber am Ende nicht wird umpin | fep und daß die Saone merfli falle. 

fönnen, der von Hrn. Buizot in der Pairdlammer es — Hr. Deſeſſarts, Gerant der Rovue bemocratique 
fprodenen Anſicht beizutreten, wenn nit bie en iſt von bem Shfifenhof der Geine heute, wegen Angriffe auf 
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die Rechte des Rönige, zu 5 Jahren Befängniß und 
‚ einer Gelbfirafe von 600 Free. verurtbeilt worden, bie här⸗ 

tee Strafe, welche das Beleg vom 9. Sept. 1835 gegen 
dieſes Bergeben ausſpricht. 

Straßburg, 25. Nov. (Elſaß.) Frankreich und beſon— 
ders das Elſaß haben wieder einen Berluf zu bemeinen, 
Der Generallieutenant Beder, Graf von Mons, if 
zu @lermont (Pup⸗de⸗Dome) in einem Alter von 71 Jah: 
ren geftorben. Der General Beder iſt zu Dberehnheim 
(Niederrhein) geboren. Er war Anfangs der Revolution 
als gemeiner Soldat eingetreten und burd feine Berbienfte 

‚batte er ſich ſchnell zur Beneralfielle emporgeibwungen. 
1815 war er Mitglied und Gecretär ber Repräfentantens 
fammer. Die proviforiiche Regierung hatte ihm aufge 
tragen, ben Kaiſer nah Rochefort zu begleiten. 
Spanien 

Die Madrider Journale vom 17. wiederrufen die Nadıs 
richt von der Abreife Olozagas nad Paris als ſpaniſchen 
Botſchafters. Der Eaftellano fagt, ed heiße, Hr. Olozaga 
mwerbe in einer außerordentlichen Mifjion nad Paris reifen, 
um über einige Handlungen bes franzöjiihen Cabinets Aufs 
ſchluß zu verlangen. 

Das von ber Königin Ehriftine an die ſpaniſche 
Nation aus Marfeille vom 8. Nov. erlaffene Manifeft 
lautet (nad der Köln. Zta.): 

. — Manifeh an die Ratiom, 

Spanier! ale ih mich von dem fpanifhen Gebiete an einem für 
mic traurigen und fummervollen Tage entfernte, wandten ſich meine 
in Thränen fließenden Augen — Pimmel, um den Gott der Barm- 
herzigteit zu bitten, daß er über Eud feine Gnade und feine Greg» 
nungen verbreite! — Auf einem fremden Boden angelangt, war es 
das erſte Bedurfniß meiner Gerle, die erke Bewegung meines Her- 
ens, meine befreundete Stimme zu erbeben, dieſe Stimme, bie ib 

uch ſtete mit einem Gefühle unaudlöfdlicher Zärtlichteit im Glück 
wie im Unglüd vernehmen ließ. — Allein, verlaffen, bem- tiefften 
Schmerze Preis gegeben, iſt bei diefem großen Mißgeſchicke mein 
einziger Troff, mid Bott und Euch, meinem Bater und meinen Rin- 
dern, mitzutheilen. — Fürchtet nicht, daß ich mi Klagen und frudt- 
lofen Beſchuldigungen dingeben werde; daß ib, um mein Peneb« 
men als Regentin des Königreichs aufzullären, Eure Yeidenfchäften 
erregen werbe. Nein, ich ihatAlled, um fie zu berubigen, und möchte 
fie erlöſcht ſehen. Eine abgemeſſene Sprade ift das Einzige, was 
meiner Betrübnif, meiner Würde und meinem Ruhme geztemt. — 
Als ih mein Vaterland verlieh, um mir in den fpanifchen Herjen 
ein anderes zu fuchen, hatte ber Ruf bis zu mir bie Geſchichte Eu» 
rer großen Thaten und Eurer großen Eigenfchaften gebracht. Ich 
mußie, daß Ihr zu allen Zeiten mit dem edeiften und boberzigften 
Eifer in den Kampf Aürztet, um ben Thron Eurer Souderäne zu 
vertheidigen, daß Idr ıpm mit Eurem Blute vertpeibigt, und daß 
Ihr, in Tagen rubmmürdigen Andenfens Euch um Euer Baterland 
und Europa fehr verdient gemadt hattet. Ih ſchwur damals, mid 
dem Güde einer Ration zu meiden, bie ihr Blut vergoffen hatte, 
um die Gefangenihaft ihrer Könige gu breden. Der Almädtige 
dörte meinen Schwur. Cure Freudenbezeugungen bemiefen mir, 
das Ihr ihm geahnt hattet; ih bin mir bewußt, ibm gebalten zu 
baben. — Als Euer König, am Rande des Grabed, Die Zügel 
des Gtaatd aus feiner dinfälligen Hand in meine Hände über 
nab, ridteten fih meine Blide abwechſelnd auf meinen Bemapl, 
die Wiege meiner Tochter und die foanifhe Ration, indem 
ih auf ſolche Weile dieſe drei Gegenflände meines Herzens 
in einen einigen verfhmol;, um fie im Einen Gebeie dem 
Shuße bed Dimmeld anzuempfehlen,. Meine ſchmerzlichen Prü- 
fungen, als Mutter wie als Gattin, während der Zeit, daß das 
Leben meines Gemables und ber Thron meiner Tochter in Gefahr 
fhmebten, vermodten nicht, mich meinen Pflichten als Königin zu 
entziehen. Auf meinen Ruf eröffneten ſich die Univerfitäten; auf 
meinen Ruf verföwanben eingewurzelte Mißbräuche und traten nüß« 
liche und weiſe erwogene Reformen ins Leben; auf meinen Ruf end» 
lich fanden diejenigen eine Deimatb wieder, bie, verbannt und in 
fremden Ländern umberirrend, fie vergebens aeſucht hatten, Euer 

** Enthufiasmnd für dieſe feirrlihen Acte von Gerechtigteu 
und Milde konnte nur mit dem Umfange des Schmerzes und ber 
Größe des Kummers verglichen werden, denen ib überlaffen blieb. 
Ib batte für mid alle Traurigkeit aufbebalten; für Eu, Spanier, 
alle Freuden. — Als fpäter Bott meinen erlauchten Gemabl gu ſich 
gerufen hatte, der die Regierung ber ganzen Monargie mir anver 


traut ließ, war. ih bemüht, den Staat als KönigimBegentin mit 
Gerechtigkeit und Milde zu regieren. In der kurzen, felt meiner 
Erhebung zur Gewalt abgelaufenen Periode bis zur Zufammenbe- 
rufung ber erfien Cortes war meine Gewalt eine alleinige, aber 
feine despotifche, unbefdhränfte, aber feine mwillfürlihe, denn mein 
Billen feßte ihr Schranten. Als im Würde ho&ftehende Perfonen 
und das Regierungsconfeil, das ib, nad dem lehten Willen meines 
erlaubten Gemapld bei den wichtigen Umfänden zu Rath zieden 
mußte, mir vorftellten, daß die Öffentliche Meinung von mir andere 
Gewäprleiftungen, ald Depofitar ber höchſten Gewalt, forderte, aab 
ich fie, und aus meinem freien Willen rief ih die Proceres der Ra- 
tion unb bie Procuradores zufammen. — Id pewährte das Fönigl. 
Statut und ih habe ed nit übertreten; wenn Andere ed unter die 
Aüße getreten haben, fo wirb ihnen die Verantwortlichteit dafür dor 
Bott angehören, der gewollt hat, daß die Geſetze heilig feyem: — 
Als die Eonftitution von 1837 durch mid angenommen und beſchwo · 
ren worden war, babe ih, um fie nit au verlegen, das lehzte umb 
bas er Aler Opfer aebradt. Ich habe das Zepter niedergelegt, 
und babe meine Töchter verlaffen müffen — Indem ih die That- 
ſachen berichte, die mir fo (dmerzliche Trübfale zugezogen haben, fpreche 
ich zu Eu, wie es meine Würde will, mit Zurädpaltung und Maf. — 
Durd verantwortliche Minifter, welche bie Unterflügung ber@ortes hatten, 
bedient, habe ih ihre durch eine Meuteret zu Barcelona nebieterifch 
verlangte Abdanfung angenommen, Run begann eine Rrifis, die 
nur in der Berzichtietlung, die ih zu Balencta unterzeichnet habe, 
ein Ende gefunden bat. Während dieſer beflagendwertben Periode 
batte fih die Municipalität von Madrid gegen meine Autorität im 
Empörung gelegt und bie Municipalitäten anderer bedeutenden Städte 
waren ihrem Beifpiele nefolgt. Die Eimpörer verlangten, daß id das 
Benehmen der Minifter, die mir auf eine lopale Beife gedient hat- 
ten, misbilligen; daß ich die Empörung als geſetzlich aneriennen; daß 
id das Geſetz Aber die Municipalitäten, nachdein rd von ben Eories 
votirt, und von mir fancitonirt worden war, annulliren oder menig« 
flens furpendiren; Daß ich bie Einheit der Regentſchaft in Frage 
hellen follte. — Ich lonnie die erfte diefer Bedingungen nit anne» 
men, obne mich in meinen Augen herabzufegen; ich konnte der zwei⸗ 
ten nicht beiftimmen. odne das Recht der Gtärfe anzuerkennen, ein 
Recht, das weder die göttliben, noch die menſchlichen Gefege aner- 
fennen, deſſen Exiftenz mit der Gonftitution unverträglih war, wie 
fie mit allen Gonflitutionen unverträglih if; ich fonnte bie dritte 
nicht annehmen, ohne die Conftitution zu übertreten, welche alles das 
Geſetz nennt, was die Cortes votiren und mas das Staatdoberhaupt 
fanctionirt, und bie ein fhon fanctionirted Geſeß außerhalb ber 
Herrfaft der törigl, Autorität fließt; ie fonnte die vierte nicht ans 
nehmen, ohne meine Schande anzunchmen, ohne mid felbft gu ver- 
urtheilen, und otne die Gewalt zu ſchwächen, welde ber König 
mir vermacht hatte, welche ſeltdem die confituirenden Cortes bes 
ftätigten, und die durch mich als rin heilined Mond bewahrt wor 
den war, bad ih geſchworen batte, ben Bänten ber Aufrübrer 
nit zu überliefern. — Deine Bebarrlichfeit, dem zu miberfiehen, 
was anyunehmen mir weder meine lichten, noch meine Fide, noch 
die theuerfien der Anterefien der Monarchie erlaubten, bat über dieſe 
vertbeibigungelofe Arau, deren Stimme fi gegenwärtig an Eu 
richtet, eine folde Reihe fhmerslider Prüfungen gehäuft, dat fie in 
feiner menfhligen Sprade aufgebrüdt werben fönnte, — ®ie wer 
ben es nicht vergeiien baben, Spanier, ib babe mein Ungläd von 
Stabt gu Stadt getragen, überall Befyimpfang und Schande emyfan« 
nen; denn @ott hatte, durch einen feiner Refglüfle, die für den Men- 
fen ein Geheimniß find, der Ungerechtigkeit und Undankbarkeit er 
Taubt, den Steg davon zu tragen. Daher hatte ohne Zweifel die Heine 
Zahl Iener, die mid haßten, fih erfühnt, mich fogar zu befdhimpfen, 
und daher hatte die große Zahl Fener, bie mich Tiebten, den Muid fo 
fehr verloren, daß fie mir als Beweis ihrer Zuneigung nur ein Mille 
Mitleiden zu Theil werden ließen. Es gab deren, die mir ihren Der 
gi anboten, aber ich babe ihr Anerbieten nicht angenommen, indem 
& lieber der einzige Martyrer ſeyn wollte, ald mich eines Tages 
dazu verurtheilt gu feben, ein neues Mariyrologium der ſpaniſchen 
Lopalitat zu Iefen. Ib Tonnte den Bürgerkrieg anfachen; aber ber 
Bürgerkrieg dürfte nicht durch mich erregt werben, da ih fam, Euch 
einen folhen Arieben gu geben, wie ihn mein Herz wünfdte, einen im 
der Bergeſſenheit des Bergangenen beieftiaten Arieden. Meine müt- 
terlihen Augen wandten ſich daher vom einem fo ſchredlichen Bedanten 
ab, indem id mir felbit fagte, daß, wenn die Rinder unbanfbar find, 
eine Mutter bis zum Tode leiden muß, aber feinen Krieg zwiſhen 
ihnen veranlaffen darf. — Die Tage verfloffen im einer fo ſchreclichen 
Lane; ib fab mein Zepter in ein unnüßes Rohr und meine Krone 
in eine Dornenkrone verwandelt, Deine Kräfte erſchöpften ſich end» 
Kb... .;5 ib legte diefes Zepter nieder, ich nahm bdiefe Krone von 
meinem Haupt, um im freier Puft zu atdmen, als ein unglückliches 
Schlabtopfer, aber mit rubiger Stirn, mit rudigem Bewußtſeyn und 
opne Borwürfe in der Seele. — Spanier, dieß if mein Benehmen 
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aeweien. Indem ih ed Euch barlege, bamit es nicht durch bie Ber- 
leumdung befledt werden fönne, babe ich die leßte meiner Pflichten 
erfült. Jene, die Eure Königin war, verlanat von Euch nichts mehr, 
als daß Ihr ihre Töchter liebet und ihr Andenken ehrt. Marie 


Eprifine. 
Beigien 


Brüffel, 33. Nov, Im der heutigen Sigung der Re- 
Dräfentantenfammer verlas ber Hr. Prälident die 
Antwort des Königs auf die Adreſſe diefer Kammer; fie 
lautet: „Meine Herren, ich freue mid, aus der Adreffe der 
Repräientantenfammer zu eriehen, daß ein und. ber nem 
lihe Gebanfe die großen Staatdgewalten bei der Würbi- 
gung der Jntereffen und Bedingungen unferer politischen 
Eriftenz beieelt. Ich bin tief gerührt von dem Anıheil, den 
tie Kammer mir an ber Befeſtigung unferer Nationalität 
zufhreibt. Sie iR der befländige Zweck meiner Anſtren⸗ 
gungen. Ich fage es mit großer Wahrheit, eine tiefe Lirbe 
unferer Unabhängigfeit und eine vollfeommene Einheit ber 
Anſicht zwifchen der Regierung und den Kammern find die 
Hauptgrundlagen ber, Stabilität und der Wohlfahrt des 
Vaterlandes.“ 

— Min meldet die baldige Rückkehr des Hrn. Nothomb, 
oußerordentlihen Geſandten Belgiens zu Aranffurt, nad 
Brüſſel. 

Schweden. 


Stockholm, den 17. Nov. (Börſenb.) Heagte iſt der ge— 
beime Ausſchuß der Reicheſtände verſammelt geweſen, allein 
ohne der Gegenwart Sr. Maj. des Königs zu genießen. 

In politiſcher Hinſicht herrſcht gegenwärtig auf dem Reichs— 
tage eine Stille, die nichts Gutes zu verfündigen ſcheint. 
Nah dem für die Nation eben fo unerwarteten, als erfreu— 
lichen Geifte der Verſöhnlichkeit und Gemeinihaftlichfeit, der 
fih in den Conferenzen über die Repräfentationsfrage und 
unmittelbar nad denjelben fund gab, und der Zutbunlichfeit 
und Vertraulichkeit, welche die Yöfung diefer Frage in den 
Verhandlungen über diefelbe anzudeuten ſchien, it wieder 
eine faft noch fchneidendere Spaltung eingetreten, und bie 
Eoalition unter den Majoritäten in ben beiden bevorrechteten 
Ständen (Adel und Prieiter) noch feindlicher gegen die in 
den beiden andern Ständen geworden. Diefes hat ſich in- 
fonderbeit in der Frage über die famöjen Bedingungen von 
Reformen, welde "ürger und Dauern an die Gelöbewili- 

ungen fnüpfen wollen, gezeigt, und ein Vergleich hierüber 
(Heint nun fat unmöglich geworden, wovon die Kolge un- 
feblbar noch größerer Zeitverluft und Zwiſt feyn wird, ebe 
die Regulirung ter Finanzangelegenbeit definitiv wird abge: 
ſchloſſen und der Regierung mitgerheilt werden fünnen. — 
Ein fomifcher Auftritt war gerade über jene Frage neulich 
Abends im Nitterhaufe. Es if begreiflid, daß Herr von 
Hartmannddorf dort am bebarrlihiten die Anmafung, dem 
Könige Bedingungen bei den Ausgabenbewilligungen vor: 
ſchreiben zu wollen, befämpft ; allein nun trat Hr. Emil v. 
Troil mit einer umfländligen Nachweiſung darüber auf, wie 
juf Hr. v. 9. auf dem Neihstage von 1828 es gewefen, 
der ſich äußerſt befirebt hatte, Bedingungen an die Bewilli— 
gung der Ausgaben für den Fönigl. Sofpalt zu fnüpfen, 
womit er jedoch damals nicht durchgedrungen war 

Bon mebreren Motionen, welde Hr. Petré biefer Tage 
im Bürgerftande gemacht, führen wir nur an, daß er von 
diefem Stande die Anftellung eines eigenen Referenten ver: 
langt hat, um einen Auszug aus den Verhandlungen beffel 
ben zu fertigen, damit dieſe zu mebrerer Deffentlichfeit in 
ben Zeitungen gelangen mögen ; ferner, daß bie Frage von 
der Regulirung der außerorbentlihen Staatsausgaben in 
Rube gelaffen werde, bis es erft entſchieten ſey, in wie weit 
bie ſchon gefaßten Beſchlüſſe über die neue orventlihe Staate- 
regulirung von Anfang des neuen Jahres an werden in 
Kraft treten können. — In demfelben Stande fam das Be— 
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denken des Conſtitutionsausſchuſſes über die f, Propofition, 
daß die zwei Stimmen, welche Se. Maj. im Hödften Ge— 
richte führen, aufhören möchten, zur Deratbung; der Auds 
ſchuß hatte vorgeichlagen, dieje Propojition nicht annehmen, 
Für und wider ließen ſich ziemlich viele Stimmen vermebhmen, 
unter andern die bed Herrn Petré, welcher vornehmlich zu 
erwägen gab, daß, wenn bie beiden Stiminen bed Königs 
eingingen, vermuthlich dem Höditen Gerichte ein Präfident 
und Wortführer beigeiegt werden würde, was nur nachthei— 
fig auf Austheilung des Rechtes wirken fönnt:; auch fiegte 
die Meinung des Ausſchuſſes ob mit 24 gegen 20 Stimmen. 


Deutidland 


Das reuefte „Berliner politifbe Wochenblatt‘, 
enthältunter ber Ueberſchrift: „Deutihland undffranf: 
rei" folgenden Artikel: „Die Erinnerungen aus 
bem äußeren Leben von Ernſt Morig Arndt 
würden zu jeder Zeit cine willflommene Erſcheinung geme- 
fen ſeyn, wegen ber tüchtigen Perſonlichkeit ihres Verfäſſers 
und der Zuſtande oder Begegniſſe, die er in anſprechend⸗ 
fer Weife ſchildert. Wahrhaft erfreulich ift aber, daß fie 
gerade während der Testen Monate der Welt übergeben 
wurden, in melden jih eine groß: Eniſcheidung vorzube: 
reiten ſcheint. Ber dem kurzen Gedächthiß der Deutiden 
für erlittene Unbill, und ihrer ausbäindigen Gutmüchigfat, 
fann es wabelae nicht jhaden, Daft ſie durch Fräftige Worıe 
an jene dunkela Tige der Schmach, an die glänzenden di: 
Erhebung erinnert werden, und wäbrend bie jun.deutide 
Miſere .inerfeits Donapaste vergötert, andrerfeits ganz 
ungeſcheut predigt, unfes potitiſdes Hal müfe aus dem 
neuen Arunkeiy fommen, ift es dienſam, daß eine zekannte 
Summe einmal wieder verfünde, wad wir von unfern 
Nahbarn zu ermarten haben, wie die beiden Völker 
su einander ſtehen. Dich genau zu erfennen und feinen 
Augenblick zu vergeffen, tbur den Deutfhen vor Allem 
Nor. Es wird vielleiht der Weicheit der Masthaber 
gelingen, verfhobere Berbäitniffe wieder zurecht au rüdın, 
und den Frieden zwifchen den Stauten zu erbalten, — bie 
Geſinnung des Bolfes in Frankreich bleibt aber für ale 
Zeit diefilbe, und wie wir ſider ſeyn können, daß eintres 
tenden Falles die Regierung ſie ald mächtigſten Hebel be- 
nugen werde, jo wird dagegen Niemand dafür einfteben 
wollen, daß bie wüſte Fluth nidt früher oder ſpäter felbft 
bie Dämme fprenge. Mas wit dann zu gemärtigen bät- 
en, lehrt die Geſchichte. — Es ſep uns verftatter, dad 
Schlußwort der Schrift, ‚melde dieſe Betrachtung veran 
laßte, hier mitzutbeilen. — Anders ſtehen wir zu den 
Das waren bie alten deutſchen Reichsſeinde, 
fie find jegt vie Bundesfeinde. Sie baben es kein Hebf, 
dafı fie unter und umd lieber noch über ung mitiprecdhen 
und hertſchen wollen. Far fie gibt ed ung gegenüber feine 
Heiligkeit der Berträge, feine politiide Schonury, feine 
Woblanftändigfeit, welche in Zeit des Friedens wenigſtene, 
in öffentlinen Verba diungen die Böifr einander ſchutt 
dig ſind. Denn von ter Nevne:büsne ıbrer beiden Par- 
lamentehäujer iprechen sie jeden Tag negen und nur Treu 
loſigkeit und Beratung und Die Doffcun;, aus, von ung 
geirgenilib wieder Beute za maden. Ya fie ſpreden über 
unire Lande und Kürfienibumer mir eirer offenen Freahtet, 
bie man üb.r Jndien, bie Türke: und Polen zu bören webl 
gewohnt ift, wie ſie am bequemficn zu vertbeilen uno zu 
jeridnciten find. Und es waren unter uns nod fo gut— 
müthige Thoren, die ib von dieſen Pradierr immer nob 
aufbinden kichen, daß Ne Die führer der europuiiben Diir 
duag, Nenſchlikeit und Freiheit jeyen? „Der Rb ın ıf 
Frankteis narüriihe Grenze, die kleinen deutſchen Fae— 
ſten find Frankreichs natürliche Buandesgenoffen, welchts fie 
gegen Preußens und Deſterreichs Despotismus in Schutz 
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nehmen muß; die Schweiz und Belgien find Frankreichs 
Brüdenköpfe" — die und viel Schlimmeres Flingt und 
ſchnurrt und von der Seine als bie alltägliche Muſik ent: 
egen. Man fann dich Bolf immer noch mit vier fünf 

oıten beſchreiben, wie die römiihen Geſchichtſchreiber es 
ſchon — haben: es iſt neuerungs,äctig, herrſchſüch⸗ 
tig, eitel und prahleriſch und des Wechſels und Aufruhrs 
lüſtern. Sie werden, ſobald ſich eine günftige Gelegenheit 
zeigt, ib wieder auf ihren Rhein verſuchen und auch von 
ihren Prüdenföpfen heraus au und berüberfpringen. Der 
Freudentaumel, ben ihr Freiheiteruf meiland erregte, 
bat fih im Laufe eines halben Jahrhunderts fchr ab— 
gefühlt. Das Gute, was darin war, ſchwimmt als 
Gewinn der Zeit aus fo virfem Schmus und Blut 
noch oben, aber bag Weite ift verjunfen unb ein 
Spott der Berfländigen geworden. Aber dieſes Bolf, 
ein ächtes Pienenvolf, fann nur zu bald wieder ins 
Schwärmen fommen, und bann in fürdteilihen Maffen 
fi gegen und flürgen. Denn in Frankreich halte ich die 
gräuliden Bewegungen der unteren Klaſſen viel gefähr- 
liher für die europäiihe Nube, als in England. Der 
Engländer verficht fib auf Freiheit; der Franzoſe will 
nur Gleichheit. Er ift darin, wenn man will, ein Türk 
und Mofcowite, und nennt das Aufbauung und Wiederher⸗ 
ſtellung der Menſchenrechte, wenn einer da if, der den 
eldmarshall wie den Corporal gleich tief mit der Stirn 
" den Staub drüden darf. Däher ward Napoleon ein 
franzöfifher @öge, nicht bloß, weil er ein gewaltiger Kriegs⸗ 
fürft war. De Serre aus Meg, Niebubr’d Freund, der 
fein Bolf kannte, bat das fönlihe Wort darüber geipro= 
hen: „Si la liberlö est pour les Frangais une corde de- 
tendue, l’ögalitö est une corde toujours fr&missante.“ 
(Wenn die Freiheit für die Franzoſen eine erfchlaffte 
Sehne if, fo ift die Gleichheit eine immer ſchnurrende 
Sehne.) Ja, von den drei Zurienbremfen der Habſucht, bed 
Stolzes und des Uebermuths geflohen, werben fie. wieder 
beranbraujen, die wilden Malfen und mit ibrem Geſchrei 
Egalitö et liberts zu betbören ſuchen. Und aber, bamit wir 
mit gutem Gewiffen und im feften gewiffen Muth mit ihnen 
ftreiten können, verleibe Gott, der nad dem Sprichwort 
feinen Deutſchen verläßt, in unfern Fürften die Meidifedede 
der Gerechtigkeit, Geirglichkeit und Wahrheit, damit nicht 
allein die Unfrigen tapter und beidenmäthig für das liebe 
Baterland in den Kampf geben, fondern damit aud unfere 
Brüder, die Bewohner der deutihen Wänder, melde bie 
Wätfhen ihre Brüdenföpfe gegen und nennen, Luft haben, 
im Bunde gegen fie mit und zu fieben und zu fallen. Wenn 
die Uebermärbigen und aber zuigrein: Der Rhein 
Frankreichs Naturirenge, fo wollen wir ihnen ant- 
mworten: Heraud mit dem Elfaß und Lothringen! 
So fiehe und bleibe der politiibe Haß, weil fie ihn baben 
wollen, und weil wir ibn ald Wehr gegen ihre Gaufeleien 
und Treulofigfeiten bebürfen. 


Paris, 24.Nov. Stand der Rente: 5pEt. 111. 75.— 
3pCt. 79. 55. — Reapol. 103. 50. — 5p@t. Span. 244. — 
Paffive 5}. — 3pCt. Portug. — — Belg. Banfactien 
915. — Actien ber Banf von ng 3297. 50, — St. 
Germain. Eifenbapn 630. — Berfailles, rechtes Ufer 387. 
50. — Linkes Ufer 305. — Straßburg: Dajel 245, 

— Telegraphifche Depeſche: „Der Geepräfert an den 
Marinemirifter. Toulen, 22. Nov. 1840, 3 Uhr. 


Berlag: Bürfl. Tpurn u. Tarisfde Zeitungs-Erped. — 











engliihe Dampfboot Phönir, das am 1?. in Malta eins 
getroffen if, hat die Einnahme von St. Jeun dHcre ger 
meldet.‘ 

— Die geferndurd Eintritt der Nacht abgebrochene teles 
graphiſche Depeſche (lich: heutige D.P.4.3,) lautet weiter; 
„Das Erpebitionecorps des Marjchalis ıfl in Blidah am 
11. eingerüdt, naddem es die Garnifon von Miliana ab» 
gelöft und diefen Pag bie zum |. Yuan. verproviantirt 
batte. Es bat alle Etablıffements der Rajas und Habd- 
juten zerfiört. Die Eolonne hat am 15. von Blidah nad 
Medeah marſchiren follen, welder Pag bis zum 1. Mai 
verproviantirt werden foll. 

— Die Einnahme von St. Jean d’Acre bat eine Hauffe 
an ber heutigen Börfe veranlaßt und die Speculanten, die 
zeſtern wegen ber friedlichen Haltung der Abreffe, der man 
fein günftiged Vetum prophezeite, erjhroden waren, gänz⸗ 
lih beruhigt. ’ 

— Für den Adreffeentwurf wird Hr. de Carné fprechen; 
gegen benfelben die HH. Peron, de Tocqueville, Ducos, 
Eoralp, de Balmy, Auguis, Bechard, Yarabit, de Beaus 
mont, Glaid Bizoin, Jiaınbert, Couturier, Joly. . 

— Die Renographiide Correſpondenz will wiffen, der 
Marſchall Soult jey fehr unzufrieden mit dem von Hrn. 
Guizot entwidelten Spft:m; er babe beute eine Tange Gon- 
ferenz; mit Hrn. v. Broglie gebatt und man ſage, er habe 
fi gemeint gezeigt, das Minifterium fofort nad dem Bo- 
tum ber Adreſſe zu verlaffen. (Warum den erſt alddann? 
Wird die Kammer die Noreffe votiren, fo dürfte man fra» 
gen, was Hrn. Soult zu einem Austritt bewegen könne, ba 
doch die Kammer ihre Billigung des Adreffeentwurfs und 
folglich aud bes Guizotſchen Sypflemd an den Tag gelegt 
babe, Wi:d die Adreffe verworfen, fo ift das Miniſterium 
obnedieg in feiner Stellung beeinträdtigt. Es liegt alfo 
am Tage, daß die fienograpbiihe Gorreipondenz ihre An« 
fiht ausſpricht, fatt der Soults. Wenn der Marſchall 
Spult niht mit dem Spfteme des Hrn. Guüot überein- 
flimmte, fo würde er mwahrfdeinlih nidt erfi die Mani» 
fefation der Kammer erwarten.) 

— Aus Ypon wird unter dem 21. gefhrieben, daß bie 
Rhone und Sao.e bereits gefallen geweſen fepen, ald plötz⸗ 
lich heftiger Regen eingetreten, ber ein gelinded Steigen 
von Neuem veranlaft habe. 

Madrid, 17. Nov. Die Königin fol fortwährend bie 
Trennung von ihrer Mutter beweinen. Es beift, General 
Espartero werde zur Armee abreifen, ur- all feinen Eins 
flug bei den Truppen geltend zu maden. Der Zuftand ber 
basfifhen Provinzen, wo Epmptome von Abneigung bes 
merft worben find, haben Lie ernfllihe Aufmerfjamfeit der 
Regentihaft auf fi gezogen. Die legten Nachrichten aus 
Barcelona lauten Bid ſehr günftia. Es ſcheint befonders 
unter den Capitaliſten eine gewiſſe Unruhe zu herrſchen. 
af ee dauern in einem traurigen Berhält- 
niſſe fort. 


Berichtigung. Die nad ber fehr undeutlich geſchrie⸗ 
benen Renograpbifchen Eorrefpondenz mitgetheilte Schlußftelle 
ber Deputirtenadreife lautet rad den Journalen: „Mögen 
fie fi befleißigen, wie Sie es wünſchen, die öffentlichen 

ter dem wahren Berdienfi anzuvertrauen; möge bie 
Redlichkeit geehrt, die Religion geachtet werden. Berleiben 
wir der Moral und ben Gejegen Kraft! u. f. mw.” Statt 


re Iefe mar ©. 2759 Spalte 1, Zeile 3 von unten, 
tte. 
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Griechenland. 

Athen, 12. Nov. (A. 3.) Durch Eſtafette erhielt geftern 
Die Regierung die Anzeige, daß d’r Phalangitenoberk Ba- 
Ienzias an der tbeſſalijchen Grenze mit 300 bis 400 Mann 
in das türf,ide Gebiet —— iſt, opne dazu (wie fid 
von ſelbſt verſteht) den mindeflen Auftrag erhalten zu ha⸗ 
ben. Unfere Politifer wollen ſchon willen, daß diefer Obrift 
durch fremdes Geld zu feinem Schritt verleitet worden fey, 
damit die Türkei, auch auf dieſer Grenze beihäftigt, ihre 
Streitfräfte gegen Ibrahim Pafha mindern müſſe. 


Joniſche Inſeln. 

Die Zeitung von Eorfu vom 2. Nov. enthält traurige 
Berichte über die Berwüſtungen, welde am 30. Oft. auf 
der Inſel Zante und auf den Fleinen Inſeln Trentanove 
und ErioNero durd ein beftigesErbbeben angerichtet wor⸗ 
den. af fein einziges Haus iſt verfhont geblieben, meh- 
rere find eingeſtürzi. Glücklicherweiſe war ber Verluſt an 
Menfchenleben nur gering; es follen nur fieben Perionen 
dur dem Einſturz der Häufer umgefommen fepn. 


Moldau und Balladei 


Bon der türfifhen Grenze, 15.Nov. (A.3.) Briefe 
aus Buchareſt ſprechen von einer daſelbſt enidedien Ber: 
" S&wörung, in folge deren zahlreiche Berbaftungen, wor: 

unter die geachteiien Namen eingeborner Bojaren erwähnt 
werben, flüttgefunden haben, und eine eigene Unterſuchungs⸗ 
conmifion niedergefegt worden ſeyn fol. Ich hoffe, Ihnen 
—— Nächſten umſtändliche Details hierüber melden 
zu können. 


* Italien 

Rom, 16. Nov. (A. 3.) Der h. Bater, weldyer bereits 
vor mehreren Tagen ben Batican bezogen hat, ertheilt wie⸗ 
derum täsliche Audienzen und fährt täglich aus, fo daß man 
biernad ihn für vollfommen wieder hergeftellt halten muß. 
Wie man fagt, foll er gefonnen ſeyn, zum 7. nächſten Mo: 
raid ein außerorbemtliches Eonfiflorium zu verfammeln, in 
weldem brei Prälaten zu Eardinälen ernannt werden bärf- 
ten. Man bejeichnet den Biſchof von Biterbo, Monfignore 
Pianetti, urdb den Afffore der Ingıifitien, Monfignore 
Belli. — Schon unterm 20. v. M. berichtete id, daß bie 
Erlaubnig zu der Bermählung bed Grafen Demidoff mit 
der Toter des Hürften von Montfort unter den üblidyen 

ormalisäten von ter Rirde ertheilt und darauf bie kirch⸗ 
ide Einfegnung in Florenz vollzogen worden ſey. Seit 
das ıneue Ehepaar ſich hier befindet, find nun gehäſſige 
Gerüchte in Umlauf geient worden. Man behawptet nem⸗ 
ih, Die Bebinzung, daß bie Erziehung der Rinder dieſer 
Ehe in der römiſch⸗ Fatholifden Relinion geſchehen müffe, 
wäre in der Dispens völlig ausgelaffen, und dieſes dur 
eine große Geldſumme bewirft worden. Unſer würbiger 
Staatsfecretär, Cardinal Lambrus hini, hat fi daper ver; 
anlaft gefunden, dur ein officielles Schreiben an alle 
fremden Diplomaten dieſe verläumbderifchen und ehrenrühri- 
gen Gerüchte als reine \nmahrheiten u begeihnen, und 
zuglei zu bewelſen, baß biefe Dispens in aller gefeglih 
vorgeihriebenen Form abgefaßt, und für Stempel, Ran 
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leigebühren, Porto ıc. Summa summaram 9 Franken, fage 
neun Franfen, bezahlt fep, daher völlig gratis ertheilt wurbe. 

Venedig, 9.Nos (Br. di Ben.) Nah einer Be 
fanntmayung der FF. Regierung iſt die Ausfuhr ver erde 
_ aus den italienifhen Staaten Deſterreichs allgemein 
verboten. 


Rupland und Polen. 


- Bon ber polnifhen ®renze, 19. Nov. (A, 3.) 
Die Eavallerieregimenter, melde von Woßnefensf aus zur 
Südarmee flogen follten, find in ihre Standquartiere zu- 
rädgefehrt, und auch eine Divifion Infanterie hat auf dem 
Bege nah dem ſchwarzen Meere Eontreorbre erhalten, 
Die Transporshiffe in Odeſſa find abgetafelt und bie 
Truppen daſelbſi cafernirt. Mus Riga wil man die Nadı- 
richt haben, dag bie Ueberwinterung ber Offerfriegäflotte in 
einem dänifchen Hafen entweder Hinderniffe nz babe, 
oder nicht mehr für eg | erachtet werbe ; die Schiffe wer⸗ 
den für biefen Winter Kronftadt und Baltifp-Port nicht 
mehr verlaſſen. In Polen, das feit einiger Zeit eine 
äußert ſchwache Barnifon hatte, find einige neue Regimen- 
ter eingerüdt, Die Univerfität Wilna, wo bis dahin noch 
einiges polniſche Leben — freilih ein ber Regierung nicht 
eben geneigtes — bereite, iR nunmehr fo —* wie ganz 
en Die jüngern Studenten der Mebicin haben 
die Stadt auch verlaffen mäffen, und dürfen ihre Studien 
nur auf den rein ruffiihen Hohfhulen zu Moskau, Khar⸗ 
fow oder Petersburg fortiegen, da ihnen felbfi der Beſuch 
von Kiew fireng unterfagt iſt 

Ddeffa,6.No». (A. 3) Unfere Stadt füllt fich feit Kurzem 
neuerdings mit ni und nad einireffenden Truppen an, 
die mei in Privathäufern einquartirt werden müſſen. Bon 
Zeit zu Zeit erſcheinen bann Schiffe im Hafen, auf welchen 
diefelben ohne Auffehen in Abtheilungen nah Sebaſtopol 
überführt werden, wo fie für ihre weitere Befimmung in 
Bereitihaft bleiben. Ohne Zweifel ift das Ziel berfelben 
der Raufafus, wo in ben operirenden Armeeabtbeilungen be- 
deutende Lücken auszufüllen find. Indeſſen ift aus fortbe⸗ 
fi:henden und neuen Anordnungen zu fließen, daß man 
die Möglichkeit eined unverzäglihen Bedarfs ruffifher Hülfe 
in Konftantinopel oder Rleinafien nod keineswegs ganz aus 
dem Auge verlorem hat. 


RNiedberlande 


Amferdam, 24 Nov. Die friedliden Berichte aus 
England und Franfreih wirkten beute fehr gün auf 
unfre Effecten und alle Sorten waren zu höhern Preifen 
z 2ıpEı. Integer. 5048 à J. — SpEt. Hol, 
99, — ansb. 23 [1 + 4 p 17 Synd. 84. — 31pGt, 
731. — 5p@t. DR. 95). — rd. 2). — Hal. —. — 
. t. Met. a ——— 2jpE&t. 54]- — ff. Jaſc. 69 * 

ert. —. 

uremburg, 21. Nov. (Journ. d. Lurembourg.) Man 
fann dem Publifum nur einen Dienſt leiften, wenn man 
ihm die Mittel liefert, in Sachen, welde die jepige Kaze 
des —* intereſſiren, ——6 Ber =. 
eit und Gerechtigkeit zu ie m ’ 

* und befiaden das Ende einer Regierung, ber Anfang 
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einer neuen Regierung , bie kürzliche a ne obern - 


Berwalters des Landes, die Erwartung einer baldigen neuen 
Drganifation ber Autoritäten und der öffentlichen Dienf- 
weige, die noch dieſe Ergänzung der gouvernementalen 
®: ſamkeit erfordern, dieß find Gründe genug, um bie 
Einwohner des Buremburgifben aufjufordbern, auf ihrer 
Hut zu feyn, und nur mit Mißtrauen die Beröffentlihun- 
gen aufjunchmen, die ber Parteigeiſt, und ſelbſt der Geiſt 
der Eabale gegen bie eine oder bie andere ber Gtaatsge- 
walten richten, die in der Wage unferer Schidfale wiegen. 
Man hat vor nit langer Zeit in dem Dlatt eines Rad. 
barlandes einen Artikel gelejen, der bapin zwedt, vermittelt 
der belgifhen Journale bie Nachricht von einer Thatſache 
zu verbreiten, bie, wenn fie bie Farbe, bie man ihr * e⸗ 
ben, behält, dahin zwecken würbe, Gehäffizfeit auf den * 
rafter des verehrten Monarchen zu werfen, der bie Zügel 
des Staates niedergelegt hat. Man ahnt ſchon, daß man 
hier von einer Eorrefrondenz ſprechen will, zu deren Wie⸗ 
berball fih mehrere Blätter gemacht haben, und die den 
Zwed hat, ben Hrn. Haflenpflug zu rühmen,, daß er ſich 
der Abführung einer Summe von zwei Millionen Florins 
widerſeßzt habe, welche Se. Maj. ber ig Wilhelm 1. 
Biefen Beamten geywungen haben fol, aus ber Caſſe des 
Großherzogthums in jene biefes Monarden im Haag zu 
verfiren. Wahrheit if erſtens, daß zu Feiner Zeit bie 
Summe von zwei Millionen Gulden fib in der Caſſe bes 
Großherzogthums befunden hat. Selbſt feit der Wieder 
befianapme haben feine Eintreibungen, bie dem Betrape 
diefer Summe gleihfemmen, fattgehabt, und doch ift 
für die Zahlung aller öffentlihen Ausgaben geforgt wor- 
den. Zweitens if ed ebenfalld wahr, daß Fonds nah bem 
Haag gefandt worden find, aber biefe Monde, deren Betrag 
fi Ih auf den fünften Theil ber vorerwähnten Summe 
belaufen bat, hatten eine vielfahe Befimmung, ganz 
im Intereffe bed Landes. Die verſchledenen Dienfe bed 
Landes auswärts, im Haag ſowohl, als zu Aranffurt und 
zu Berlin, haben Ausgaben veranlaßt, welche bie Regie 
rung beden mußte; und jene bes Großherzogthums if, wie 
afe übrigen Regierungen, für die Führung ihrer biploma- 
tifhen Intereffen zu Ausgaben gezwungen, beren Bermen- 
—— nothwendig, wie alle oͤffentlichen Ausgaben, einer ges 
ſetzlichen Eontrole unterworfen it. Was bie Borfhüffe be- 
t, bie der Monarch während ber neun Jahre ber revo- 
Iutionären Krifis gemadt hat, fo ſteht es Niemanden zu, 
au behaupten, daß man nicht zu beren Rüdzahlung verbun, 
en ſey, und in feines Gewalt fieht es, zu behaupten, daß 
diefe Rüdzahlung liquidirt fey. Die Beröffentlihungen, 
bie zu dieſen Demerfungen Anlaß geben, haben daher zum 
einigen Zwed die Berläumdung, und der Parteigeift hat, 
in dem befondern falle, wovon es ſich bandelt, die eitele 
Anmaßung, dem Hrn. Haflenpflug die Ehre eines Berdien: 
ſtes zuzuerlennen, das er nicht gehabt hat, jenes einıd Wi. 
derſtandes, der nie auf bie Probe geftellt worden if. 


Diänemartf 


Kopenhagen, 20. Nov. (Alton. Met.) Der Heraus: 
geber und frühere Rebacteur des „Friſindede“, Claudius 
Rofenhoff, ward am 17. vom Hof: und Stadtgericht aber- 
mals in einem der gegen ihn auf Befehl ber Kanzlei eröffs 
neten Preßfreiheiröproceffe freigeſprochen, welcher durch zwei 
in Nr. 73 des gedachten Blattes vom 23. Juni v. J. eins 

erüdte Artitel: „Das Geld bleibt im Yande” und „reis 
be, Wahrheit, Beſchraͤnkung“ veranlaßt worden war. Das 

enntniß lautet, wie gefagt, auf Freiſprechung, «ber mit 
Ausnahme der Prozehloſten. 

„Th. Avid” meldet aus Odenſe vom 17.: „Die Heraus: 
zn ber Wochenſchrift „Eriminalreht und Rechtspflege“ 

omfruer E. 8. Juel, ift vor Gericht belangt worden, weil 


fie in gedachter Schrift mehrere Perfenen uldigt hat, 
welches vermuthlih zu der unrichtigen —— 
laſſung gegeben, daß der Polizeiminiſter in ſe, Herr 
Kammerjunker de Klaumann, ſie ——— belangt habe. 

Der „Krifindende” gibt in feiner Nr. 132 dem ſcherzbaf⸗ 
ten Brief einer Dame zum Beten, worin biefelbe die Wi⸗ 
borgſchen Stände mit Liebfofungen überſchüttet, weil fie auf 
eine Beränderung des däniſchen Erbſchaftszeſetzes antragen, 
nad welchem die Frauen in Dänemark nur halb zur Erb— 
[haft geben. Dem gedachten Antrage zufolge, der mit 44 
Stimmen gegen 3 an eine Commiſſion verwiefen wurde, 
fol den Frauen gleihes Recht mit den Männern bei Erb- 
ſchaften eingerdimt werben. „Juſtizrath Nypgaard”, heißt 
es u. 9. in jenem Schreiben, „der die Sade von der ga- 
lanten franzoͤſiſhen Seite genommen, babe mit Wncillon 
gefagt, daß die Frau durchaus feiner Erbſchaft bedürfe, weil 
ihre perfönlihe Liebenswürdigfeit ihr die Stellung vers 
fhaffen müßte, in weder fie den von der Natur angewie- 
jenen Zwed erfüllen könne; Präſident Schouw aber habe, 
wie gewöhnlid, den Nagel auf ben Kopf burd feine ſchö— 
nen und herzlichen Worte getroffen, indem er unter Andern 
gefagt, daß es auffallend ſeyn würde, wenn die Stände bie 
legten fepn follten, dem weiblihen Seſchlechte ein Recht 
einzuräumen, bad demjelben nad aller natürligen Billig» 
feit zufommr, 


Deutfdland. 

Bien, 23. Nov. 5pCt. Metal. Dbl. 1064. — 4pCt. 
Metall.»Dbt. 100. 3pðt. Metall. Obl. 794. — 500 Bul- 
denloofe 1374 — 250 Buldenloofe 1164. — Banfactien 1743, 

Der „Adler⸗ meldet aus Karlſtadt in Eroatien vom 
3. Nov.: Geftern murben bier zwei des Eiraßenraubes und 
Mordes überwiefene Individuen hingerichtet. Einer ber 
Hingerihteten ift bereits der fehfte aus Einem Fami- 
lienhaufe Stammenbe, dem dieſes traurige Loos ähnlicher - 
Berbredhen halber befdpieden wurde. 

Aus Steyermarf, 10. Nov. (S. M.) Der Erzherzog 
Johann läßt in Grätz an der Stelle feines früheren ganz 
einfahen Gartenhaufes einen Palaf erbauen. Se. k. 9. 
bat die ehemalige Staatsherrſchaft en angefauft, um 
daraus, wie ed heißt, für den Sohn bes Erzherzogs, ben 
jungen Freiherrn von Brandhof, ein Fideicommiß zu bilden. 

oblenz, 26. Nov. (Rh. u. Moſ. 38:.) Se. Fönigl. 
Hop. ber Drinz Friedrid von Preußen, Hochſtwelcher ges 
fern Übend bier angefommen und im Gaſthofe zum weißen 
Roß in Eprenbreitftein abzeRiegen, ift heute Morgen nad 
Bonn weiter gereift. —- Der rheiniihe landwirihſchaftliche 
Berein hat beſchloſſen, feine Generalverfammlung im fünf: 
tigen Jahre in Coblent zu halten. 

Würzburg, 26. Nov, Geſtern Abend trafen Ihre fait, 
Hoh. die Großffrfin Helene von Rußland bier 
ein. Am deutſchen Hofe empfing eine Eprenwade und das 
trefflihe Muſilcorps des Regiments Köniz Dito den hoben 
Ga. Heute fegten Hochdieſelben Ihre Reife über Hild- 
ER Weimar und Dresden nah St. Peterdburg 
ort. 

Paffau, 20. Nov. (Paſſavia.) Auf dem Erercierplaße 
vor der Kaſerne geht es jegt ſehr rührig zu. Ungefähr 400 
einberufene ftändig Beurlaubte des f. Anfanierieregimenie 
Sedenborff werben militärifch eingeübt und ‚zeigen biebei 
den größten Eifer, Es find die ſchoͤnſien, gefündeflen und 
ir dtefien Leute darunter, und alle, über bie äußerf 

umane Bebandlung erfreut, üben fi mit Fleiß und, 
Liebe ein, fo daß man ſchon jegt wohl fieht, daß biefelben im 
—— Zeit zu einer wahren Kernmaunſchaft herangebildet 
werben. 

Rarlörube, 24 Nov, (2. M.) So friedlich auch 
ale Nachrichten lauten, [o werben bei und doch die Bor- 
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bereitungen zu ben Rüfungen nnaudzrfes! ernflic 
fortbetrieben.. Das Heer foll im eintzetenden Kalle bedeu- 
send und über bie Zahl tee Bundescontingents verftärft 
werden. — In Folge des fchlehten Wetters find bei und 
mehrere Kranfheitsfälle, befonders Nervenficber und 
Hirnentzündung,, —— — Auch bei uns iſt von 
Sammlungen für bie unglüdlichen Bewohner bed Rhone⸗ 
und Saonetbhales die Rede; allein fo gern: Mander etwas 
beitragen mödte, fo wirb er burd eine möglihe Mißdeu— 
tung ber Abfiht abgehalten, und es find hierüber bie 
Stimmen fehr getheilt. 

Heidelberg, 23. Nov. (Rarler. 3.) Borgeftern tru 
fih bier ein merkwürdiger Borfall zu, der leicht ein höch 
tragiſches Ende hätte nehmen fönnen und ber einen gans 
gen Roman enthäk. Kin junges Mädchen aus Karldrupe, 
bie früher mit einem biefigen noch jungen, jegt verbeira- 
theten Raminfegermeifter in fehr vertrautem Berbältnig 
Rand, aus welchem ein Rind bie Frucht war, kam vorge: 
ern Abend von Karlsruhe hier an; fie verfügte fih ale- 
bald in die Wohnung eines niedern Beamten, unb ließ ih» 
ren fcüberen Geliebten bortpin rufen. Kaum war bieler 
jurge Mann eridienen, fo zog des junge Maͤdchen eine 
ſcharf geladene Doppelpifiole hervor, legie auf ihren Be- 
lichten an und gab feuer. Glüdliherweife brannte nur 
bad Pulver auf der Pfanne ab, der Schuß felbft verſagte. 
Die Hausbewohner verhinderten bie Flucht des Mädchens 
und machten Anzeige von dem Borfall, Bei der Arreti⸗ 
rung bes Mäbdend, das ührizend in einem ſichtbar ge 
mütbefranfen Zufande war, fand man nod einen gut ges 
ſchliffenen Dolch bei derfelben vor; auf Pefragen erklärte 
das Märden, daß es mit diefem Dolte fi ſelbſt das 
Leben genommen hätte, wenn ihr Morbverfuh auf ihren 
Geliebten gelungen wäre. 

+ Montabaur, 24. Nov. Nahdem geftern Abend uns 
fere Hoffnungen, ben allgeliebten Landesvater, Herzog 
Adolph, zum erfien Male in unferer Mitte begrüßen zu 
dürfen, getäufht worden waren, gingen biefelben heute 
Abend in Erfülunn. Gegen halb 8 Uhr kündete ein Sig- 
nal die Anfunft Sr. berzogl. Durdlaucht an; plöglich 
rauſchte Glockengetoͤne feierlih durch das abenblihe Dun- 
fl, und in einem Yugenblide wandelte ber Glanz einer 
fhönen Beleuchtung bie ganze Stabt im Tichthellen Tag. 
Sr. herzogliche Durdlaudt wurde, von Toblenz herkom— 
mend, am Eingange ber Stabt an der erſten Ehrenpforte 
von der aeifllihen und weltfihen Behörde mit einem herz» 
lichen „Lebebhoch“ freudig willkommen nebeifen. Gin 
Fackelzug der Bürger, bie Schuljugend, die ZÖ,;linge ber 
lateinifben und ber Realſchule und das geiammte jubelnde 
Bolf, begleit te Se. Durdlaudt durch die Stadt zum 
Schloſſe. Kein Haus war gu finden, das nicht beleuchtet 

ewefen wäre. Im Shloßhofe angefommen, bildeten die 

d:lträger einen Kreis: dem allgeliebten Lantesvater 
ward ven einem Sänger, und Muliftor eine Serenade 
nebradt. Den ganzen Abend hindurch verfändete Ge— 
Ihägesdonner weithin die Freude der Stadt. 


Reuefte BRadridten. 


aris, 25.Nov. Stand ber Rente: 5pCt. 111. 85. — 
t. 79. 89. — Neapol, 103. 30. - 5pCt. Span. 241. — 


Paffive 54. — IpEt. Portug. —. — Belg. Banfactien 
922. 50. — Xctien der Banf von Franfreih 3300. —. -- 
St. Germain Eifenbapr 630. — Berfailles, rechtes Ufer 


387. 50. — Linkes Ufer 305. — Straßburg: Bafel 245. 
— In der heutigen Deputirtenfigung war die Adreſſe⸗ 
biscuffion an der Tagesortnung. Ale Minifter maren an« 
weſend Warſcholl Sour nahm zuerſt das Wort und er: 
Härte, bafi Rranfreih, feiner Anfikt nad, einen ehrenvollen 
Frieden einem Kriege ohne Beweggrund vorziehe; er habe 


auf jeiner Reife nah London die Gewißheit erlangt, daß 
Europa nicht tie Arficht gehabt habe, Franfreih dur den 
Tractar vom 15. Juli au beleidigen. Ich babe dem Yanbe 
als Soldat gebient — ſagte er —, ih werde ihm als Pür- 
ger dienen. Glauben Sie nicht, daß ih am Enbe meines 
ebend die Ehre meines Baterlanded verratben Fönnte, 
fürdten Zie es niht. (Bravo zur Rechten). Um 24 Uhr 
befieg Hr. Thiers die Tribune und verlangte, ber Kammer 
Rechenſchaft zu geben. (Bewegung). Id virlange nur— 
ſprach er — Kar meine Handlungen Bercht: :feit, firenge 
Gerechtigkeit; ich werbe vielleiht meinen Ge,nern mehr 
bewilligen fönaen. Hr. Thiers ſucht zu beweifen, daß 
Ea;land nur ein einziged Dal den Vorſchlag aemacht Pat, 
dem Paſcha Hegypten erblih und St. Jean b’Acre, mit 
Ausnahme ber Feſtung, Iebenslängiih zu bewilligen, fpä- 
ter aber babe das englifhe Minifterium kalt Hrn. Se: 
baftiani erklärt, daß dieſe Eoncesffion zurüdjenommen fep. 
Er erliär, daß er bie Differenz awifhen dem Sultan und 
dem Paſcha dur die ifolirte Bermittelung Frankreichs aus 
dem Grunde habe beenden wollen, weil er nit den Arg⸗ 
wohn Englands habe aufreigen wollen. Urbrigens glaubt 
er, bag man feine Perfon opfern wolle, um eine Feigheit 
zu verbergen. Um 4, Uhr war Hr. Thierd noch auf der 
Tribune. (Diefe unzufammenpängenden Mittheilungen über 
bie Thiere'ſche Rede fommen uns durd die fienograppifche 
Eorrefpondenz zu.) 

— Un der Börfe fanden heute nicht viele Geſchäfte fatı, 
weit jedermann auf bie Diseuffion der Adreſſe gefpannt 
war. Indeß waren bie Eourfe fe und fliegen regen, weil 
man an die Erhaltung des Friedens glaubte. Die Ride 
des Ma:fhals Eoult war befannt, und auf feine Worte 
hin fanden Rentenankäufe fait. 

— Es hieß geftern allgemein im Gonferenzfaale, Hr. 
Dupin habe Jedermann, der es wiffen wolle, erflärt, der 
Adreffeentwurf fep nicht von ihm, er könne aber den Re- 
dacteur nicht nennen. Die Debals erklären fih für ers 
mädtigt, biefem Gerädte zu widerſprechen. 


— Zu ben Debatten über den Adreffeentwurf find Pläte 


zu 40 Fres. verkauft worden. 

— Der Prinz und bie Prinzeſſin von Eapua werben 
beute in Paris erwartet, wo fie der Königin Marie Chris 
fine einen Beſuch abflatten wollen. 

Die Polizei hat den polnifhen Flüchtlingen verboten, 
den zehnten Jahrestag ber polniihen Revolution burd eine 
Zufammenfunft an feiern. 

— Geit einigen Tagen if ein Theil der Barnifon in den 
—— — Zahlreiche Patrouillen durchziehen Abends 
die Straßen. 

— Heute Morgen fand großer Empfang bei ber Königin 
Marie Ehrifline hatt. 

— Es heißt, Hr. Guizot werde morgen die neuche Note 
Palmerftond veröffentlihen, die vom 16. Rov. batirt fey. 


London, 23. Nov. 3pCt. Steds y 5pCt. Span 
235. — pCt. Vortug. 225. — 24pEt, 51}. 
— Das Banfierbsus Wriabt und Eomp. hat feine Zah: 


lungen beute eingeſtellt. Daſſelbe hatte zahlreiche Berbin- 
dungen in Irland und auf bem Eontinent. (Zourier) 

— Man glaubt, daß die Prinzefiin den Namen d:r fönig- 
lichen Mutter: Alerandrine Bictoria erhalten, und bie 
Taufe*binnen einem Monate Ratıfinden werde. 

Madrid, 18. Nov. Morgen wird, zu Ehıen des Nur 
mendtages der Königin, Handkuß bei Hofe fatifinden. Es 
find Maßregeln getroffen worben, um biefer Feierlichleit fo 
viel Glanz, wie möglich zu verleipen. Diefelbe wird eine 
Zrftreuung für die junge Könizin fepn. Das Gerüdt von 
der Reife dis Generals Eipartero in die Provinzen if fo 
ganz und gar unwahr, daß derſelbe vielmehr mit einmal 
daran benft, Mabrid zu verlafl n. 


- 


Benacrichtigungen. 


Zaengenfelder & Schauer 
[2112] in Nürnberg 

empfehlen wohl affortirtes 
— — — Blumen: 
und Waldſaamen beflens, und vers 
ſprechen bei ganz reeller und — 
Bedienung die billigſten Preife. 


[2113] 3b warne biermit Jedermann, 
für meine Rechnung irgend etwas credits 
weile verabfolgen zu laffen, da ih fortan 
I feinerlei, auf meinen Namen gemachte, 
ufborgungen weiter einzufteben mic 
veranlaft * —— 
Job. Seinr olg, 
Schneidermeifter. 


> Literarifche Anzeigen. 


[2096] Bei B. Schott’a Söhnen in 
Mainz ist erschienen und durch alle Musik- 
und Buchhandlungen zu haben: 


„Sie follen ihn nicht haben.“ 
Gedicht von N. Becken, 


in Musik gesetzt 
von C. A. Manxzold. 


fur eine od. mehr. Stimmen mit Pianoforte kr. 
RE 2 z „ auitarre 8 
fur 4 Männerstimmen und Sopran und 
AN ad lib. mit Pıianoforte . — 
einzelne Singstimm. 1.d.Schulgebrauch 4 2 „ 
M f fur Singvereineä. % „ 
die Orchesterstimmen ER 


„Sie follen ihn nicht haben.” 
Gedicht von N. Becker, 
in Musik gesetzt 


von 8. Neukomm. 


Fur stimmig. Mannerchor mit Pranoforte 24 kr. 
einzelne Sıngstimmen 





" 





dıe Orchesterstummen : 2.2.12... 36 ; 
[2107] Die Berlagsbanblung Duncker 


& Humblot in Berlin ladet zu einer 
neuen Subfeription ein auf den Dritten un— 
veränderten Abdruck der wohlfeilen fies 
benten verbefjerten bis Eude des Jahres 
1437 fortgefübrten Ausgabe von 


A. $. Vecher's 
Weltgeſchichte. 


Herausgegeben von Johann Wilhelm Loe⸗ 
bell. it den Fortiegungen von J. G. 
Woltmanu und K. U. Menzel, 14 Theile 
sr. 8., welche 1) volifändig zum Subferip- 
tionepreife zu A. 16. 45 fr., 2) bandmeife 
(ein ober mehrere Bände) zu fl. 1. 12 fr, 
31 in monatlichen ee Lieferungen au 
36 Fr. durch alle Buchhandlungen zu be— 
zieben find. 
ats wir tın Jahre 1836 die ſtebente Ausgabe diefer 

Weltgeſchichte anfündigten und in den Buchhandel 


Berlag: Aürff. Turn w. Zaris'fge Jeitungs-Erped. 


2176 


; braten, glaubten wir bei dem wohlſellen Sub ſerip · 


tionepreife und bei der beauemeren Weiſe der Anı 
ſchaffung durch monatliche Lieferungen eine zahlrelche 
Theunahme und einen raſchen Abſat erwarten zu 
dürfen. Der Erſotg übertraf unſere Hoffnungen bei 
Weiten, da bereits nad) ſechs Monaten bie mehrere 
taufend Exemplare flarte Auflage vergriffen war und 
zu einem zweiten Abdruck geſchritten werden mufite. 
Nachdem auch diefer zu Anfang des Jahres 1830 voll: 
ftändig in die Hinde der Subferibenten gefommen 
war, machten bie Ruͤctſicht auf diefe fo wie die von 
uns geftellten Bedingungen das Fintreten des Laden, 
preifes von 12 Thlr. start des Untergeihnunaspreifes 
von 94 Thfre. umabänderfid, morhwendis. Jeht iſt 
nun auch ber weite Abdruck bis auf wenige Exem⸗ 
plare erihöpft und biefer Umſtand giebt und er 
wuͤnſchte Gelegenheit, dem Berlangen des Publikums 
nad) einer neuen Subſeription und bem damit ver⸗ 
bundenen wohlieiferen Preife entſprechen ju Fönnen. 

Der wohlfcite Preis, welcher die Beckerſche Welt: 
geſchichte nicht bloß In die Hände der Wohlhabenden, 
foubern auch in bie der ganzen Nation gebracht hat 
und ferner dringen foll, kann bei größeren Werken 
um gerluger fehn. Er redueirt ſich für den engber 
druckten Bogen auf fhönem weißen Papier (30 Bo: 
gen fl. 16 #8 Er) auf Muum 3 Pr., und kein Werfoger 
wird im Stande ſeyn, diefen Preis zu gemähren, 
wenn ihm nicht günftige Umfände und zahlreiche 
Theilnahme Dabei zur Srite geftanden babın. Au) 
diefe von Neuem redmend, erörfnen wir blermit 
wiederum bie gewünfsbte Sudiription auf Berfer's 
Weltgeihbidte, firbente Aufgabe, dritter unver, 
Änderter Abbruch, 16 Eheile oder 28 Lieferungengr.8, 
indem wir dem Publitum anbeim teilen, ob es 1) 
das Werk vollitindia zu fl 16. 48 fr... 2) ob es bafı 
ſelbe in einzelnen oder mehreren Binden, den Band 
suf.1.12 fr, 3) 00 es endlich daſſelde in monat: 
fiden Lieferungen, iu einzelnen oder mehreren Heften 
ju 36 Ir. beziehen will. 

Zum Lobe eines Werkes Weiteres hinzujufigen, 
über welches Foriber, Lehrer, Schüler vielfältig, bus 
Pubfikum — das rühmendite Urtheil ae 
faut Anden, I überflänlg. Nur im Allgemeinen 
wollen wir darauf bimmekien, daß sdmeerli in der 
deutſchen und in den verwandten Literaturen ein 
Werk aufjzuweifen ſeyn mödte, welches die weltge 
fbichefide Entwidelung des Menſchengeſchlechts im 
politischen, religiöfen und wiffenfdntitlichen Leben von 
Beginn der hiftoriichen Kunde bis jur nächſten Bert: 
gangenheit (1837) im io anziebender 'Wetir por Augen 
ftelite, 

Die äußere Geſtaltung des dritten Abdruds wird 
ganz die jo beifallig auſgenommene des je. iten jenn 
und bie Drudeinristungen find in der Weife gerrofs 
fen, daß kurz nadı dieſer Anklindigung Ercınplare des 
Werks, wie oben bezeigmnet, voliſtaͤndig oder in eine 
zelnen Abtheilungen durch alle Buchhandlungen, in 
Zranffurta.M durh Garı Yügel, Bud» und 
Kunthindeer, vo wie auch durch die Andreä'ſche, 
Hermann’ihe und Jaͤger ſche Buchhandlung. J. D. 
Sauerländer, Schumerber, Harrentrapp und Wilmans, 
zu erhalten find, wo audı ausführfihere Anieigen mit 
Subdreriptiond-Kormulagen ausgearben werben, 


Dunder & Humblot. 
1 — —ñ —— — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 








[2073| Alle diejenigen, welche an einem unter 


Mr. 63350 am 7. Februar db. 3. bei Hodlöb-| 500 


liddem Pfandamte babier verfepten golbnen 
Demdenfnopf mit Rofetten einen Anſpruch 
baben, werben aufgefordert, folden binnen 
ſeche Moden dadier geltend au maden, wi⸗ 
drigensſallo nad Ablauf diefed Termins dır 
Pfandſchein Nr. 63350 für amertifirt erflärt, 
und das Dfand ſelbſt dem fich bierzu legiti⸗ 


Drud von 9. Ofterrietbd. 


— ———— Eigentümer zuerkannt wer⸗ 
en ſo 
Frankfurt, den 18. November 1840. 
Polizei-@ericht. 


[1595] Der Andreas Laitfh vom Daffen- 
rofen, Sohn des verfiorbenen Johann Geor 
Laitſch von Beiders, zen am 6. Yu 
1778, hat fi bereits über 40 Jahre aus 
feiner Heimatb entfernt, ohne inzwiſchen 
Nachricht über fein Leben und Aufenthaltsort 
gegeben u haben. 
erfelbe, oder beiten etwaige Leibes«, Te- 
ftamentd» ober Vertrags» Erben, fowie alle 
diejenigen, welche aus irgend einem Grunde 
Anfpruh an deſſen Vermögen zu ma 
baben, werben daber durch biefe breimalige 
Ladung aufgefordert, 
nnerbalb 6 Monaten, 

wovon 3 Monate für bie erſte, zwei Monate 
für bie zweite und ein Monat für bie dritte 
kadung gerechnet werben, um fo gewiſſer 
babier zu erſcheinen, oder durch einen 
zial-Bevollmächtigten fih um bie Aushän- 
digung des im 281 fl. 13 fr. 1 Heller befle 
benden Vermögens zu melden, ald ber ger 
dachte Anpreas Yaitfch anfonft für verſchö⸗ 
len erflärt und fein Vermögen feinen Yen 
legitimirten Geſchwiſſern Johannes nna 

aria und Maria Anna Laitſch au Dieters- 
haufen nah der Altfulbiſchen Berorbnung 
vom 25. Kebruar 1775, nach zuvor geleiftetem 
Berfpolfenbeitd » Eide, opne Kantiondleiftung 
jugelproden werben wird, 

ulba, den 28, Auguſt 1840, 

su SE Landgericht. 


eu * 
vdi. Bathmann. 


(2085 ] Belanntmadhung. 

Chriſſoph Hild und deſſen Ehefrau Elifa- 
betha, geb. Brußmann, zu Nieberwalluf ba- 
ben heute ihr Vermögen an ihre Gläubiger 
abgetreten und auf bie Berufung gegen das 
den Eoncursproceh erfennende Urtheil v tet, 
Es werben daher alle diejenigen, melde ding · 
liche oder perfönlihe Anſprüche an biefem 
Rermögen maden wollen, aufgefordert, foldhe 

Donnerflag den 17. December db. 3., 
orgens 9 Uhr, 
babier vorzubringen, bei Bermeidung bes 
ohne Decret von Rechtswegen eintretenben 
Ausſchluſſes von der vorhandenen Mafle. 
Eitville, den 16. November 1840. 
Dergogt. Ball Amt, 


— > 


Courfe von Staatspapieren. 


Franffurt, den 27. Nov. 1840. 
(Effesten«Soecietät.) 




















Setuß ı Uhr. Papier. | m. 
Defterr. 5% Metall. . — 106 
r #, ; 

" 3 “ — 797 
Biener Bantartien 24 
250 fi. Looſe bei Rothſchild _ / ir 
Preuß. Staaloſchuldſcheine 105 
” ——— a 4 f 781 
Holländ. 24%, Integrale 49 
5% Spaniſche 24} 
Poln. fl. Looſe _ 714 
* 500 " " A 5 m; 
Zanunsbahnactien & 230 fl 3254 


Berantw. Redacteur: Begen Erkrankung des Pru. E.P.Berip, Dr. I. R. SYyuflern. — 








Dber-Pofamts-Beitn 
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— 29. November 
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Spanien 

(Köln. Itg.) Die fpanifche Regentſchaft hat en 
gegebene) Manifeſt ber —— hriſtine, ſobald fie Kennt⸗ 
niß davon erlangt, veröffentlicht, zugleich aber eine Art von 
Gegenmanifeſt erlaſſen. In Madrid betrachtet man ein» 
flimmig die Sprache der Köninin als edel und würdig; 
man bedauert jedoch, daß ihr Manifeft in Frankreich erlaf- 
- fen mwurbe, weil man glauben wird, es ſey das Werk bes 
Cabineis Goult « Buiyot. Bei Empfang jenes Documents 
fühlten die Mitglieder der Regentſchaft die ganze Nothwen⸗ 
digfeit einer innigen Eintradt. Uebrigens beweiſen bie 
Demerlungen, welde die „Madrider Zeitung“ macht, und 
die ih in einigen Worten ausdrücken laſſen: Eintradt, 
Widerfand gegen jeden Angriff, und Adytung für die Con— 
Ritution und bie Königin, deutlich, daß bie Regentihaft 
entſchloſſen if, feine Zugefändniffe zu maden und bie voll- 
endeten Tpatfahen zu behaupten. Die Truppen find fori« 
während von den beflen Gelinnungen für Espartero und 

die Regenticaft befeelt. 
Manifeh der Regentfhaft. Die proviforifhe Re— 
nentihaft des Königreihs bat nicht einen Augenblid anger 
Handen, das von Ihrer Maj. der Königin Mutter, Marie 
Ehrikine von Bourbon, am ihren Präfidenten gerichtete 
’ Manifeft zu veröffentlihen. Da die Regentihaft mehr als 
je entf&loffen if, zu forgen, daß ihre Handlungen von ber 
: Nation und gan; Europa beurtheilt werden fönnen, fo ſoll 
feine derfelben mit Geheimniß umzeben bleiben: das Land 
und dad Ausland müſſen alle nöthigen Angaben befigen, 
um ſich von biefen Dandlungen einen richtigen und paſſen⸗ 
den Begriff zu machen. Das iſt das Benehmen, bad ib» 
rem Uribeile mad jede Regierung beobachten muß, die bas 
Wohl des Bolled offen und rehtlih will, unb nie wird 
die Regentſchaft ben Brundfag aus dem Auge verlieren, 
defien ganze Nützlichleit fie anerfennt. — Indem bie Re— 
enifchaft jedoch eine Pflicht der Stellung erfüllt und die 
erung Ibrer Maj. der Königin Mutter, in Räckſicht 
ibrer hohen Würde, achtet, kann fie mit umpin, gewiſſe 
Thatiahen befannt zu machen, bie mit Ungenauigkeit bar- 
m oder mit Berfhweigungen umgeben, zu mißliden 
utungen Anlaß geben fönuten. Das Wohl Spaniens, 
die Ehre und der Ruf der Mitglieder der proviforifhen 
Regierung find dabei beibeiligt, daß dieſe Thatſachen fo 
befannt werben, mie fie fid zutrugen. — Die Mitglieder 
der Negentihaft waren die beauftragten Organe, Ihre 
Maj:Kät von den Forderungen des Boltes in Kenninif, zu 
fegen, das fih für die Bertheidigung feiner Rechte erhob, 
melde es bedroht und gefährdet glaubte. Klugheit und 
Umſicht herrſchten bei allen ihren Handlungen in den feitis 
fhen und gefahrvollen Berhäliniffen vor, unter denen fie 
zu Miniſtern der Krone ernannt wurden. — Nie hat man 


von Yhrer Majekät gefordert, fie möge bas Denehmın der 
früheren Minifter verdbammen, man hatte ihr aber in dem 
Programm, deffen Driginal fie in Händen haben muß, vorges 
ſchlagen, fie möge ein Manifeſt an die Nation veröffentlichen. 
Indem fie da, wie es recht war, bie Berantwortlichkeit für die 
Bergangenheit auf ihre Rätbe zurädfallen ließ, und indem fie 
anzeigte, die Eonfitution fönne durch bie gefeglichen Mittel 
wirffam gemadt werben, würde fie verſprochen haben, 
daß dieſe Eonftitution geachtet und heilig vollzogen werden 
würde. Diefe Idee, die fehr von der Anmaßung, im Bors 
aus zu ur were ob Berantwortlicgkeit vorhanden ſey 
ober nicht, abweidht, war in dem Entwurf bed Manifeftes 
enthalten, der ihr auf ihren Befehl vorgelegt worden war. 
Man fagte darin, daß die Jrrihümer derer, bie in Tester 
Zeit die Miſſion gehabt hätten, ihr mit ihrem Mathe in 
ber leitung ber äffentlihen Angelegenheiten beizuſtehen, 
tb die kritiſche Lage hervorgerufen hätten, im welder 
4 das Land befand und die geeignet war, alle rechtlichen 
Spanier tief zu beträben. Die Männer, welche mehr als 
einmal, münblih und fchriftlih, Ihrer Maj. jagten, fie 
hätten vor Allem ihre Ehre und ihre Würbe im Auge, für 
welche fie das Iebhaftefte Intereffe hegtem, konnten ihr nicht 
vorfhlagen, das Benehmen anderer Männer zu verdam⸗ 
men, mit benen fie in Uebereinftiimmung gehandelt hatten 
und bie Keiner mit Ehren fi erlauben konnte, zu ver 
rathen, als fie.von ihrer hohen Stellung auf die gewöhn⸗ 
lihfe herabgefommen waren; das hieß aber nicht, ihr Bes 
nehmen verbammen, wenn man anzeigte, fie müßten für 
ihre Handlungen verantwortlich feyn, und wenn man vers 
cherte, ihre damals erfannten Irrthümer und jene, bie 
man ihnen mod würde vorwerfen können, hätten bie öffent- 
lichen Angelegenheiten in biefen beklagenswerthen Zuftand 
ebradt. — Man bat eben jo wenig gefordert, Ihre Mai. 
olle die Infarreciion als legitim anerkennen. Die Mini- 
fer begnügten fi, ohne auf biefe damals unmüge Frage 
einzugeben, anzuzeigen, daß, die Handlungen der Junten 
ratificiren, fo fern ſie nicht offen ben Grundſätzen der Ge⸗ 
reihtigfeit zuwider wären, ein anderes Bebürfnig ber Zeit 
war. Sie erwähnten, daß die infolge einer Revolution,bie nicht 
gehemmt werben fonnte, vollendeten Thatſachen adhten,ein gou- 
vernementaler Grundfag fey, deſſen Bergeflen ſchon mehr als 
einmal unheilvoll gerwefen war, und eine Wahrheit, von wel» 
er unfere Geſchichte mehr als einen ſchlagenden Beweis 
enthalte. — Das Yand und die ganze Welt werden ent 
fcheiden, ob dieß nicht eine Nothwendigkeit war, als bie 
Wirkſamkeit der Regierung auf den engen Kreis von Ba- 
lencia befchränft war, als fie fogar mit der zu Alcira con⸗ 
ſtituirten Junta diefer Provinz capitulirt hatte, und ob bie 
Mopdification oder das Berwerfen beffen, was den Grund⸗ 
fügen der Gerechtigkeit zumwiber fepn konnte, nicht damals 
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der einzige Triumph war, auf den Anſpruch zu machen ge⸗ 
„hattet SE. Auf — BWeife verfahren», blieb das Boif 
Sieger, weil es nicht mehr möglich war, anders zu han⸗ 
dein; 3: M, geſtand aber nicht die Legitimität des Auf⸗ 
Aanbed, und. fie griff der Frage in feiner Weiſe vor. — 
Man bielt es für unerläßlich, feierlih zw erflären, das 
Sefen der Ayuntamientos würde nicht vollzogen werden, 
als nachdem es der. Prüfung der neuen Eories mit den 
Modificationen unterworfen worden, die von der Keyierung 
vorgeihlagen werben würden, um es mit der Eonftitution 
und mit den darin bezeichneten politiſchen Grundjägen in 
Einklang zu bringen. Die otbwendigfeit diefer Maßnahme 
war nidt nur auf ben geresten und unwiderſtehlichen 
Schrei ded Volkes de et ben man vergeben zu er» 
ftiden geſucht batie ; iefer Schrei war fo einftimmig ge⸗ 
weien, daß er gebört werben mußte, und überdieß hätten, 
ohne das Bejeg der Deputation, bie meiften Beflimmungen 
nicht wirkſam ſeyn fönnen. Dian zollte baper einen gerech⸗ 
ten Tribut der Achtung und Nachgiebigfeit vor dem Funda⸗ 
mentalgefege des Staates, und man vereinbarte, foviel es 
die Lage geitattete, jo verſchiedene und ber Berüdjihtigung 
fo wärbige Forberungen. — Es ift endlid wahr, daß man 
die Frage der Einheit der Regentſchaft diecutirt hate, es 
ift aber gerecht, zu veröffentlipen, daß man in dem falle, 
daß I. $. den beffalliigen Berpflihtungen ihrer Wini« 
fer mit beiftimmen wärbe, erllärte, daß, da die Loſung bie 
fer wichtigen Frage bis zur nächſten Sejlion der Cortes ver» 
idoben fep, man glaubte, die Öffentlichen Forderungen würden 
bie zu dem Grabe befriedigt werden, bag man regieren könne, 
und vielleicht werbe in der Zwifchengeit, fügte man hinzu, bie 
anf&peinend jest fo verbreitete und jo flarfe Meinung ji 
modifieiren oder ändern, wenn man dem Bolfe Bürgſchaften 
gebe, die denen gleich fümen, die es durch dieſes Mittel zu 
erlangen hoffte. Man wird darüber urtheilen,ob es im eis 
ner folden Yage möglich war, anders zu handeln, und ob 
eine fo zarte und jo fhwierige Frage mit mehr Umſicht bes 
handelt werben fonnte. — Das ſteis tapfere und flets ver. 
aünftige ſpaniſche Bolt wird die Ereigniffe, die ſich jo raſch 
folgten, bei vollttändiger Kenntnig der Sade zu würbigen 
und zu beurtbeilen wiſſen. Es wird unparteiih und ges 
mäßigt urtheilen. Es wird das Loos einer erlauchten Prin⸗ 
zeſſin beklagen, welcher es zweifelsohne große Wohlihaten 
verdankt und von welcher es noch mehr erwartete, wenn ſie 
das Gtüd gehabt hätte, ſich in einer ber Sphäre ber Par⸗ 
teien überlegenen zu behaupten. Zugleich aber wirb ed ben 
Männern Gerechtigkeit wiberfahren laffen, welche, ohne dar⸗ 
auf gefaßt au ſeyn und ohne es zu wollen, genöthigt wur⸗ 
den, alle Schwierigkeiten der kritiſchſten Lage zu befhwören 
und die Berantwortlichkeit aufergewöhnlider Ereigniffe zu 
übernehmen. — Ihr Zwed in dieſen kritiſchen Augenbliden 
war, den Thron au reiten, bie Inſtitutionen in ihrer ganzen 
Integrität zu erbalten, Wenn, um diefen Zweck zu erreis 
hen, bie Regentihaft aufgeonfert werden mußte, if biejer 
Beſchluß nicht von ihmen ausgegangen und alle ihre Bemü- 
bungen, deſſen Ausführung zu verbindern, blieben fruchtlos. 
Weil aber dieſes Ereigniß Rattgebabt hat, ſeyd, Spanier! 
iegt, wo bem undamentalgejege gemäß die Gewalt in ihre 
Hände übergegangen if, rupig; fürdtet nichts — Die Con⸗ 
tüution wird von Allen heilig brobachtet, Die Öffentliche Ord⸗ 
nung wird nicht geflört werden; und wenn Jemand jie zu 
bedrohen wagte, ſind 200,000 Beteranen, 500,000 Rational⸗ 
gardiften, und die ganze Nation bereit, fie zu vertbeidigen. 
Man hat alle wünſchens werthen Borkehrungen getroffen, 
und ſeyd verfichert, daß bie Gewalt, bie ber proviſoriſchen 
Regeniſchaft durch bie Eonftitution, bie fie heilig beobachten 
zu laffen Willens if, anvertraut if, in die Hände derjeni⸗ 
nen übergehen wird, melde bie Cortes ohne Fehl ernennen 
werben, und nachdem fie, wenn es feyn muß, jeden, ber 


ih biefem wibderfegen würde, beiltgt haben wird; Mas 
deid, 15. Nov. 1840. 

Der Herzog von Bittoria, Präfident. — 3. M. 

be Ferrer. — . ©. Becerra. — P. Chacon. — 

a. F. Gamboa. — M. Coſtina. I. de Frias. 


Fragsnlreiq«. 

varis, 25. Nov. Der Courrier frängais- enthält 
Folgendes: „Das Minifterium Täft‘ heite Übend die Eins 
nahme von St, Jean d’Acre verkünden. Diefe betrübende 
Nachricht vollender die Niederlagen des Paſcha. Es bleibt 
ihm nichts übrig, ald nadzugeben. Dis Go!d der Engländer 
hat mehr gethan, als ihre Kanonen, Die Abweſenheit 
franzöflider Streitkräfte hat übrigend den Muth derjenigen 
gelähmt, die im Driente auf unjeren Schutz zählten.“ Fol« 
gendes ift die Antwort des Meffager auf Vorſtehendes: 
„Wir maden den Eourrier frangaisd aufmerfian, daß 
bie Nachricht von der Einnabne von St. Jean d’Acre zu 
Malta am 12. eingetroffen if, daß dieſes Ereignig folzlich 
in den erften Tagen des Novembers vorgefallen jepn muß, 
und daß das Cabinet vom 29. Dft. nit für das vrrante 
wortlich ſeyn fann, was um dieſe Zeit im Drient gefhehen 
it. Der Eourrier frangais hätte von dem Miniſte— 
rium vom 1. März, das er fo lebhaft unterftügt hat, Me 
henfhaft wegen der Abweſenbeit franzöfifher Streitfräfte 
verlangen müffen.” 
erMoniteur parijien entpalt Folgendes: Heute 
hat bas diplomatiſche Corps feine Huldigungen der Köni— 
gin Chriſtine dargebracht. Die Repräfentanten der Mächte, 
die Jſabelle Il,nod nicht anerkannt, haben in der Werfen 
ber Erregentin von Spanien die Gemahlin Ferdinande VII. 
begrüßt. Im der That, welde Anfiht man von der dur 
das Teftament des feligen Königs feſtgeſtellten Succefiiond» 
ordnung hat, welches Drincip man au befennt, ob das 
der Yegitimität ded Don Carlos, oder Iſabellens II, Epri- 
fline ift nichtsdeſtoweniger bie Königin Wittme der fpani« 
fben Halbinfel. Das ıf ein unzerftörbacer Titel, undes 
ftrüten von Allen; und man erfrant ihn jegt um fo mehr 
an, als er ber einzige ift, der von dieſer erlaudten Frau 
beibehalten worden iſt, die der König der Franzoſen dur 
feine edie und großmüthige Gaſtfreunbſchaft wegen der Uns 
banfbarfeit der Parteien, die fie beraubt haben, zu tröften 
ſucht. Die Königin Chriſtine wird nur furze Zeit in Paris 
verweilen. Sie wird mit Nächſtem nah Neapel reifen, wo 
fie von ihrer Familie erwartet wird, 

— Daffelde Blair meldet: Ein heute aus Reapel einges 
tcoffenes Schreiben meldet, die Königin Chriſtine werde, 
bevor jie ſich nad Neapel begebe, einige Zeit in Florenz, 
bei der Großherzogin, ihrer Schweſter, verweilen. 

— Die Debats ermabnen die conjervative Wajorität, 
die nicht nur den numeriſchen Bortheil, fondern au bie 
Superiorität dee Bernunft und des guten Rechts habe, auf 
ihrer Hut zu feyn, da es haͤufig geſchehen, dah bie Mine 
ritäten durch Einſchuchterung und Scandal das Uebergewicht 
u erlangen verſucht haben, Was vor aller Discufiion des 

dreffeentwurfs vorgefommen, errege Furcht, daß gleiche 
Mittel angewendet werden, wenn der Adreſſeentwurf einer 
eraftliden Discuffion überliefert werde. „Die Anhänger 
des Krieges um jeden Preis — fagen bie Debats — ver 
trieben von ber Regierung, bie fie compromiüttirt haben, 
beitent in ber Öffentlihen Meinung, die fie tadelt, beſiegt in 
der Kammer, die feit ihrer Eröffnung ihnen alle Boten ver» 
weigert bat, bejiegt allentpalben, wo ber gefunde natiomale 
Sinn fi hörbar maden konnte; die Männer, die Frank 
rei direct oder indirect feit 8 Monaten regiert haben, ohne 
es von ihrer Ucberlegenheit überzeugen zu fönnen, biefe 
Männer werben verfuhen, dur Unerbnung und Berwirs 
rung gegen biefe unabpelfiihe Niederlage zu proteſtiren.“ 
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Die Debatd ermahnen bie Freunde der Regierung, ſolchen 
Demonftrationen Rube, Feſtiſkeit, kaltes Blut und Murh 
entgegenzuſetzen und bie Debatten in Die parlamentariſchen, 
son ber Conſtitution vorgeſchriebenen Grenzen einzuſchließen. 


NRiederlande. 

Amſterdam, 25. Nov. Unſere Effecten waren beute 
minder begehrt, als geſtern. 24pEt. Integtr. — 
5pCt. Sol. 984. — neb 20 . Spnd, SIE — 
3ip t. 73.— ↄPc8i. OR. 24. — Ard. 215.— Du. 55. 
5pEi. Mei. 1035. — 24981. — — Ruſſ. Infe. 69. — 
Gert. 70). — Unfere Börfe bleibt den 27. und 28, No». 
geſchloſſen. 


Delgien 
Brüffel, 26. Nov. Die Kammer hat das Ausfuhr- 
verbot für Gerſte, Waizen, Korn und Kartoffeln verlängert, 
und für Hafer ber Regierung es freigeftellt. 


‘Sch wei. 

Es fol der Borort von Deilerreih eine fehr beruhigende 
Mittheilung über unfere Neutralität erhalten haben, 

Schweizer Blätter fpreiben: In Teſſin hat das Eris 
minalgeriht von Locarno in dem Hochverrathsprozeß (gegen 
die Anhänger der geſtürzten, reactionären Partei) «in frei 
ſprechendes Uripeil gefällt. Der Repubblifano redet von 
einer furdpebaren Erbittierung darüber, die fih nur deßhalb 
zurüdpalte, weil noch das Appellationdgeriht zu entſcheiden 
babe. — Mit 75 gegen 10 Stimmen wurde am 21. Nov, 
von dem Luzerner Großrath beihioffen, bag der fäni- 
tige Berfaffungsrath direlt vom Bolf ganz nad ber Kopf- 
zahl zu wählen ſey. Jedoch wird erſt am Fünftigen 31. 
Januar dem Bolfe die Frage vorgelegt, sb es Reviſion 
wolle oder nicht. 

Thurgau. (Erzähler) Aus der it ieniſchen Schweiz 
vernehmen wir, daß an den piemonteſiſchen und lombardi- 
ihen Grenzen nit die mindefte miliärifhe Bewegung 
jpürbar fep. Aucd von dorther beftätigen ſich alfo bie Frie— 
benshoffnungen. 

merifoa 

Die neueften Nachrichten aus Montevideo find vom 29, 
und ven Buenos-Ayres vom 22, Auguf. Die Invaſione— 
arınee, ‚unter Yavalle's Befehlen, fand zu Yılazuna bel 
Duragno, 6 Yieues von Lujan. Roſas war ind Fein ges 
rüdı, Er hatte fein Haup'quartier zu los Sanıos Lugares 
genommen, wo eine Urmee von 6000 M. Rand, (Biobe.) 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Nov. Man lieſt in der Hannov. Zeitung: 
Durd föniglike Cabinetsordre vom 20. d, M. ift der ehe⸗ 
malige kurheſſiſche Miniſter, Geveimerarh Hafferpflug, der 
zulttzt den Poften eines Givilgonverkeurs im Großherzoz⸗ 
tyume Luxemburg befeidete, auf fein Anſuchen (in Folge 
deſſen er auch den niederländifhen Staatsvienft verlaffen 
baute) zum geheimen Obertribunalsrarhe ernannt worden. 
Hr. Haffenpflug wird außer dem etatdmäßigen Gehalte 
von 2000 Thir. au noch eine verjönlihe Zulage von 
1000 Tolr. fo fange beziehen, bie er einmal in eine höhere 
Beſoldung einrüdt. Als bevorflepenn angekündigt wird 
bie neue Beſetzung des Poſtens eined Iberpräfidenten der 
Provinz Pojen, deren von allen deutihen Einwohnern ber 
Grovinz fchr geadpteter bieheriger Epef, Hr. Flotwell, eine 
abaliche Beſtimmung in einer anderen Provinz erhalten 
fol, — Die Abreiie des Generals von Brolmann nah 
Bien if hier fo geheim gehalten worden, daß man erft 
davon erfubr, als der Seneral bereits in der Kaiferftadt 
angefommen war. Unſere Zeitungen haben bisher feiner 
Abrzije von bier noch nicht gebasıt. 

Weſel, 25. Nov, Geſtern Abend um 104 Uhr paffirte 
bier der König Wilhelm, Graf von Naffau, auf ſei— 


ner Reife na Berlin. Der faifer.. ruſſiſche Generallieu- 
tenant und Generaladjuranı, Fü Yasanoff-Nosiofferp, 
verweilie auf der Reife nah dem Haag aub hi.r, und hat 
dem Graien feine Aufwartung gemalt. 

Aus Bayern. (N. CE.) Die Beſchlagnahme der Drud: 
fhrifi: Geiſtliſches Gnadenbrünnleis mit zwölf Röhren, 
und eine Geſchichte, oder Erempel, welche ih au Dorfen 
im Unterlande Biperm mit unserer lieben frau und einem 
armen Dirtenmägblein zugelragen hat, wie aud ein Des 
richt von ſechs heiligen Meilen, welche für Lebendige und 
Abgeftorbene eines unvergleichlichen Berdienfi:s und Nutzens 
fönnen gelef:n werden. — Bamberg, bei fir. Humann“, 
if vom fönig!. Miniſterium des Junern biflätigt worden. 

Bamberg, 22. Nov. (Karlor. 3.) Auch bei und [ind 
tie fogenannten Beftändigbearlaudten zur Fahne gerufen 
worden, um einercrcict zu werben. Man nahm es bier 
ſehr firenge mis viejer Einberufung; fogar ein Theolog, 
ber bereits im Seminar war, und die erſte Weihe gebabt 
haben foll, mußte ſich fielen. — Unfer Tagsblaıt berichtet, 
daß in der Gewehrfabrif zu Amberg gegenwärtig fieben» 
hundert Arbeiter unabläjiig deſchaftiget jepen, die Gewehre 
der Armee zu perfufjionisen. F 

Aſchaffenburg, 23. Nes. (Karlsr. 3) Es wird 
biee ſehr fleißig nu den jogenaunten Beſtandigbeurlaublen 
erercitt. Wie man vernimint, jolen im Anfanye des neuen 
Jahres die Rekcuten einberufen und eingeübt werden. — 
Heute hat und eine Abiheilung Artillerie verlaſſen, welche 
voa Würzburg nay Landau beſtimmt ik; ſchon in voriger 
Wohe war ein ſolches Detaſchenent, ebenjals nach Lan— 
bau beſtimmt, durch unjere Stadı gefommen. — Am 10. 
d. M., Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, ift ein ſtarkes 
Gemitter über unjere Stadt gezo,en, dus von Schloſſen 
begleitet war. In der Nihe von Afdaffeuburg wurden 
Häufer abgededi, Fenſter zertrümmert, fußdicke Daumäfe. 
wie Strobh.lme zerfuidı, jogar Bäume entwurzelt; jo bei: 
tig rafete dief:r Gewitterſturm h B. in dem Drte Keuberg. 

———— 24. Nov. (N. E) Ueber die Hewath des 
Srafen Wilhelm ift an bein hiefigen Doje große Freude, 
Man glaube, daß der König dem erlaugten Grafen, feı= 
nem Veiter, zum Hochztilsangebinde die Herzogswürde vers. 
leihen werde. (Der Bater bed Grafen, der Bruder un- 
ſeres verflo.benen Königs, war mit einer Baroneſſe ver- 
beirathet, und jomit erhielten bie drei Sprößlinge biefer 
Ede, Nerander, Karie und Wilhelm, nur den gräflichen 
Titel.) Dereits if feſtgeſetzt, daß das hohe in dem 

roßen und ſchönen Schloſſe zu Ludwigsburg ſeinen Wohn» 
En nebmen wird, was für Ludwigsburg, ein bie Reſidenz 
Herzogs Karl und des verfiordenen Könige, und jeit Dem 
Tode der Köngin Gharlotte ganz verwäiß, von beionde- 
rem Bortheil ſeyn dürfte, 

Kafjel, 23. Nov. (5. M.) Se. Hoheit der Kurprinz⸗ 
Rrgent bat jenen in morganatifcher Ehe erzeugten Söhnen, 
den Grafen von Shaumburg, bie in bie heſſiſche 
Ritterſchaft aufzenors nen worden fand, die Anwarifhait 
auf mehrere eben, die auf wenigen Augen ſtehen und 
beren Heimſall zu erwarten iſt, ertheili. — Da die Falic, 
tag Offiziere im activen Diecjt ſich verheirathen, in 
neuejter Zeit ſich ſehr vermehrt haben, jo ift nunmehr 
burd eine höchſte Maitärverordnung verfügt worden, daß 
feinem Difiiier in der Armee ferner geſtattet ſeyn fol, am 
bie höchſte Zuſtiamang zu einer Heirath naächzuſuchen, 
wenn er nicht die Summe von 6000 Thirn. baar bei ber 
Kriegsokaſſe erlegt. — Dur eine Bekanntmachung bes 
Landrahs in dem biejigen Kreisamte iſt ben Bewohnern 
der Oriſchaften die Zuſicherung einer binlängliden Ent» 
ſchädigung für die KLandeicien uns Grundflüde ertheilt 
worden, deren Abtretung Behufs des Baues einer Eifen- 
bapa von ihnen verlangt werben Fönnte. 


u 


Benachrichtigung. 
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Dampficiffahrts- X 


Die SHiffe der Kölniſchen Dampffaifffahrts-Gefeltfcha 


Rheinaufmwärts: 
Bon Köln nah Coblenz 


" Goblenz nad Mainz 
„ Mainz nah Mannheim 


+ 


In Köln ſtehen die Schiffe der Kölnifhen Geſellſchaft mit den 

und Donnerftag — 
ene Paſſagiere finden von Köln aus vermittelft der Niederländifchen Schiffe durch 
atavier umb vermittelft der Schiffe der Düffeldorfer Gefellfhaft in Verbindung mit 


ch und Samftag von Motterdam nad London 


Dien Ra 

bung. reet nah London eingefchrie 
den jeden Dienflag abfabrenden 
den Schiff 


en ber General- Steam - Navigation- Company jeden Mittwo 
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Kölnifde 





Täglicd Rheinabmwärts: 
Morg. 7 Uhr. , Bon Mannheim nah Goblenz Morg. 7 Uhr. 
Pr g „ v Mainz " 7 + " Te 
" ” ” " ” “ . Mitt. 12 " 
" 8. „ Goblenz; nad Köln . Morg. 7 „ 


" 9 " " " 


end 6 Uhr nad fterdam und 


" ” 


tägfih mehrmals nah Motterdam und jeden 


Sul fahrenden Booten in Berbin- 


Beförderung. Directe Einfhreibungen nad London gewähren einen bedeutenden Rabatt. 
Billete für die Dampfſchiffe als für die Taunnseijenbahnfahrten und alle auf den Dienft der Schiffe bezügliche Ans- 


kunft werden in Frankfurt ertbeilt 


auf der Agentur bei Herrn Franz Joſeyb Böhm Sohn, Weißfrauenftraße Lit. I. Nr. 248, 
auf dem «Billetburean in der Friedrich Wilmand’fchen Buchbandflung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 
Die Direction 
der Kölnifhen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 


Köln, am 9. November 1340. 





Fürftl. Eſterhazy ſche fl. 10 
(2080) Xoofe. 


Ziehung den 15. Decbr. a. c. Haupt: 
preife fl. A8,000, 9600, 3600, 2 
a 1800 ic. ıc.. Looſe a fl. 4- find zu 


erhalten bei 
. ZN. Trier & Eo. 





Die große 99. Fronffurter 
11955] Gtadt:2otterie 

enthält die Kapitaltreffer von fl.211,000, 
2mal 100,000, 50,000 ,2mal 25,000 
2mal20,000, 15,000, 12,000, Amal 
10,000, 6008, 5mal 5000, 3mal 
3000, iimal 2000, mal 1000, 
zufammen 13500 Preife und 54 Prä- 
mien! Die Ziehung erfter Klaffe beginnt 
den 9. und 10. December a. c. und find 
hierzu ganze eh a fl.6, } 
afl.3, 4 af. 2,4 a fl. 1. 30, fowie 
Looſe für alle ſechs Claſſen a fl. 90, 
getheilte verbältnigmäßig gegen Einſen⸗ 
dung bed Betrages zu bezieben bei 

Carl Höchberg, 
—— rückhofſträße Lit. A. 
XXI. 21) ie Franffurt a. M. 

[2031] Holl. Heringe, Genueſer und holl. 
Sardellen, Yaberdan, Stodfijche, Bremer 





. Berlag: Bürht. Tpurn u, Taris fe ZeitungsErped. — 


Briden, geräucherten Lachs, Schellfiſche 12110] 


und Büdinge, Nürnberger Eſſiggurken, 
deutſche und ſpaniſche Brunellen, Katha— 
rinapflaumen, getrocknete Amarellen und 
Süßtirſchen, Mirabellen und Reineclau— 
den, friſche ſpaniſche Trauben, Sultanini⸗ 
und Malaga-Roſinen, feine Schalen— 
mandeln, Göttinger Würſte, Arrowroot, 
Malaga-Jitronen find nebſt meinen an— 
dern Artikeln en gros und en detail in 
befter Waare billigft zu haben. 
A. Senninger, 
Markt, in den 3 Römern. 


_ —— — —— — ⸗ 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2114] Borlabung. 

Auf Antrag des Eurators bed heimlich nah 
Amerifa ausgewanderten Drtebürgers Conrad 
BeH von Wuͤſtwillenroth werben deffen Gläu- 
biger zur fummarifchen Schuldenliquidation, 
fowie zum G@üteverfucdhe unter dem Rechts⸗ 
nachtheill auf 

den 14. Januar f, 3, Borm, 10 Uhr, 
anbero vorgelaben, daß die nicht erfcheinenden 
unbelannten Gläubiger unberüdfitigt bleiben 
und bezüglih bes Güteverfuns die ausbiei« 
benden befannten Gläubiger den veſchlüſſen 
der Mehrzahl der Erfiheinenden beiftiimmend 
erachtet werben. 

Birken, den 10. November 1840. 

Kurf. Fürfl. Iſenburg Juftigamt. 








de. 
— vi Scherer. 
Berantiw. Rebactenr: Bo 
Drud von U. Ofterrietp. 





Am 1. Januar d. 9. ift hierſelbſt die 
unehelihe Tochter der am 19. April d. $. 
verflorbenen Fouife Grofle, Eatharina Grofie, 
mit-Kode abgegangen. Dem gerichtlich an- 
geordneten Radlaß-Eourator find, feiner An- 
eige zufolge, gefeßlihe Erben der Katharina. 
Go aller angewandten Rabforihungen 
ungeachtet, nit betannt geworben, wehbalb 
alle die, welche ein Erbrecht auf die Berlaffen- 
ſchaft der Eatharina Groſſe zu haben glau« 
ben, aufgefordert werben, e Rechte und 
Anfprüde in dem auf ‘ 
den 5. Juli 1841, Morg. 10 Ubr, 
an hiehger @erichtöftelle vor dem Herrn Ober- 
landesgerichts-Affeffor Balde angefepten Ter · 
mine anzumelden und Mar zu machen, wibri« 
genſalls fie mit ihren Anfprüden pläclubirt 
werben. 
Heiligenfadt, den I. October 1540 


Königl. Preuß, Land» und Stadtgericht. 





[2111] Unter Bezugnahme auf unfere Bor 
labung vom 1. Juli d. 3. wird Karl Herle, 
ber im Jahr 1787 als Bädertneht in bie 
rembe ging, biermit für verfhollen erflärt. 
iefes wird mit dem Anfügen befannt ge- 
macht, daß, wenn feine etwaigen Erben nit 
, binnen 6 Monaten 

die Einweifung in den fürforglihen Befis 
des in 208 fl. 19 fr. befiehenden Bermögend 
vachſuchen, daſſelbe als berrenlofet Gut der 
Großh, Staatstaffe überwieſen werben wird: 

Mannheim, den 10. November 1840. 
Großh. Dad. Stadtamt Mannheim. 

Riegel. 

vdi. Blattner. 


12: Wegen Ertrantung des Prn. €. 9. Berlp, Dr.3. R. Saufer.— 






Frankfurter Ober- Poftamts- Beitung. 


Sonntag, (Beilage zu N” 330.) 20. November 1840. 





— — 


Frankfurt, 38. November. 
Yusyug 

Proiefolli der 25, Sisung rer boben deutſchen 

Bunterviifamumlung vom 12. Koy. 1840, 

$. 292. 

Mitibeilungen von Deſterreich, Preußen, Ruflarıd ‚mb 
Großbritannien in Setreff der zur Pacification des Drienis 

‘ su Yondou abzeihloffen:n Konvention, 

Der kaiſerlich ksnigliche präfidirende Herr 
Gefandte eröffnet, dag er yon Seiten ber Höfe von 
Deflereeit, Preußen und Rußiand über den zur Yacifica- 
tion des Drients mit der ottomanifchen Pforte abgeflof 
fenen Tractat der hohen Bundesvrrfammlun ; officielle TRit- 
tbetlungen zu machen in dem Falle fey, und daß and ber 
könielich großbritanniſche, beim drurfhen Bund: accereditirte 
Herr Sefandte denfelben Tractat mitzeibeilt habe, wofür 
ibm auch fofort der Darf bescigt worden fey. 

Deflerreid und Preusen. Der Befandte if beauf- 
tragt, einer hohen Pundreverfammlung die Abichriften ei⸗ 
rer am 15. Ju d. J. zu London jwifchen den Bevoll: 
mädt'gten der beiden allerbähfien Höie von Deſterreich 
und Preußen, dann jenen Großbritanniens und Rußlands 
einer und tem Pevollmähtigten der ottomanıfhen Pforte 
anderer Seits abgeſcloſſenen Gorvention — fo wie ferner 
eines, Tadh Auewechslung der Ratıficatienen bieier legteren, 
yeiisen den neinlichen Bevollmachtigten unterzeichneten Pros 
sofols mitzutbeilen. 

Der Sipn, in weldem bie hoben Mächte diefe Verträge 
eingegangen find, und der Zweck dem fie bei denfelben vor 
Augen gehabt beber, find dur fie felbh im den vorlirgen. 
den Actenkäden, namentlich in dem am 17, September 
1. 3. zu Lordor unterzeichneten Protofolle, zu deutlich aus: 
geſproden, um befonderer Erläuterung zu bedürfen, 

Die-Erbaltung des turfifhen Neihs ım feinem Umfanze 
und in seiner Unabbängigfeit if eine weſentliche Grundbe- 
dingung der Aufrettpaltung und Befeſtigung tes allgemci; 
nen curopälicben Friedens, 

Bloß zur Sicherung dieſes großen, für Fürflen ud Bät. 
fer gleich theuera Intereffes, baden die vier Mächte mit 
der ottowaniſchen Pforte bie Perträge, die bier mitgetbeilt 
werden, abgeſchloſſen. 

Sie glauben, bei Erfüllung diefer Pllicht, mir einem 
Beifte der Mäßlgung und der Dintanfegung aller eigenen, 
abgefonderten Bortheile vorangegangen zu fepn, welchem 
dir Freunde des Friedens und bes Kechts in Europa nur 
werden Beifall ſchenken fönnen. 

Deſterteich und Preußen zweifeln nicht, daß ihre hohen 
Mitverbünderen diefem Geifte aud von ihrer Seite Gerech⸗ 
tigfeit zu leiſten nicht ermangeln werden. 


la Serenissime Confederation Germanique a ötö charge par 
Som Auguste Gouvernement de Gommuniquer ä la Diöte 
ia ogüvention oonciue' entre la Porte Ottomäne, la Grände- 
Bretagne, l’Aufriche. ja Prusse (t la Russie, dans 1a but 
d’sssurör et de garantir la paix de I’Europe, en accordant 
au Sulfan un appui el une assistance, efficaces contre los 
menaces et les empietemens d’un de ses vassanx rebelles. 

Le texte.da oelte convention' que le Soussigns a l’hon- 
neur de remelire vi-joint ‘a Sbn Excellence Monsieur le 
Comte de Münch-Bellinghausen, President de la Diete, 
prouvera a cetlo haute assemblee, que les’. Alli6s n’ont 
neglige aucune des stıpulalions qui pouvaient rendre leur 
appui envers la Porie Üttomane effloace, et en inäme tems 
prouver ä l'Europe, quaucune des Puiksances signataires 
n'avait eiö mue par des vues personnelfes, et que l’intördt ' 
Europeen seul avait prevalu dans des combinsisons et des 
resolulions qu'elles avalent lobligation morale d’aocorder a 
la Porte, puisque celle-ci avait reolame et obtenu’la pro- 
messe de leur appui et avait. renonce en consöquence & 
traiter isolöment aveo le Pacha rebelle. ‘ 

Le Soussigne a }’honneur d’inviler Son Excellenoe Mön- 
sieur le Comte de Münch -a melire celle opnvenlion, au 
nom du Gouvernement Imperial de Rassie, sous lex yeux de 
Mrs les Ministres qui composent la Diete, et il se flalte 
Que cette ıllustre assembise reconnaitra dans cet acte la 
pensee qui y a presid6 et qui n’a ötö antre que le maintien 
de l'autorite-logilime et le röfablissement de la paix dans 
le Levant. d’ou,depend ceite de "Europe entiöre. 

Le Soussigns, en se felieitant d’ötre chares, de donner 
par celie communıealion & la Sme Confädsration Germanique _ 
une marqus de la conflance et de la oonsideration. parti- 
culiöre de l’Empereur, son Auguste Souverain, ae flalte quo 
Son Excellence Moasıeur le Comte de Münch sera bientät 
a möme de le charger de randre comple a sa Cour des 
senlimeus dans lesqueis elle aura #t# regue,. i 

ll prolte de celie occasion pour renouveler a Son Ex- 
cellence les aseurances de sa haute consideration,* 

Prajidium legte bievauf den Entwurf der an ben 
kanerlich⸗ zuffiihen Herrn Geſandten zu erlaffenden Erwier 
derung vor, welde von der Bundesverjammiungge- 
nehmigt wurde. 

Yur den Antrag des töniglid-bayeriihen Deren 
Gffandten von Mieg wurde ferner beliebt, den Höfen 
von Deflerreih und Preußen dieſelben Geſinnungen der 
Dundesdrrfammiung, wie folde in der Antwortänote an j 
ben kaiſerlich⸗ ruffiſchen Hertn Geſandien ausgedrüdt find, 
in geeigneter Werfe au erfennen zu geben. 

iefem gemäß wurde einpellig beihloffen: 

1) den Höfen von Oefterreich Preußen durch deren 
Geſandtſchaften am Bunbestage zu erkennen zu geben: es ſey 
ihre Eröffnung von ber Bundesveriommiung mit dem leb⸗ 
bafteRen Intereffe vernsmmen worden. Indem letztere den 
ebein und uneigemnägigen Abfidten, welche bei diejer Ber- 
anlaffung von den vier Maͤchten ausgeiprochen worden find, 
volle Gerechtigleit widerfabren au laffen fih verpflichtet 
finden müſſe, überloffe fie fi, mit Bersrauen in die Weid. 
heit und in die Mäßigung der Mächte, melde ih die Pa⸗ 
ftcation des Orients zur Aufgabe geftellt haben, der Hoff⸗ 





















Die dieffällige Note dee beim deutſchen Wunde acere» 
bitirten kaiſerlich ruffifchen außerorbentlihen Befandten und 
bevoffmägtigten Minifcrs, Herrn von Dubril vom 24. Ofs 
tober (5. November) I, J. lautet, wie folgt: 

„Le soussigns Envoys extraordinaire et Ministre pleni- 
potenliaire de S. M. !’Empereur de toutes les Russies prös 
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nung, daß badurd bie Dauer des allgemeinen europäifcen 

werde, — jenes Friedens, der jeit einem 

ljahrhundert den Monarchen zum Ruhme und den 

Bölfern zum Wohle gereicht und der für alle ein tiefge- 
fühltes Bebürfmg if; , 

2) an ben failerl.stuff. Derin Geſandten bie vom Präfl- 
dium vorgeihlagene Antwortsnote zu erlaffen. | 
Diefe Note it nachſtehenden Inhalte: ° 

Der unterzeidinete T. k. öfterreihifche Präfldialgefandte 
bat nicht —* ehlt, es yore inte se in F 
en Sitzung bi ote Gr. Ereellenz des kaiferl..ruffi- 
—* Geſandten und devollmächtigen Mi- 
‚, Deren von Dubril, vom 24. Oktober (5. Novem⸗ 
ber) diefes Jahres en ‚ weiche die Wittheilung des 
von Großbritannien, Defterreich, Preußen und Rußland 
mit der Pforte abgeiloffenen Bertrags vom 15, Juli 1. J 
zum Gegenſtande bat. s 
Es if dieſe ung von der hohen Bundesverſamin⸗ 
lung mit dem lebhafteReri Intereffe vernommen worden. 
Die Bundesverjammlung, indem fie dem edein und tmei- 
ng Abfihten, welche bei diefer Beranlaffung von 
vier Mächten audgeiproden worden ind, volle Gerech 
tigleit widerfapren zu laffen, ſich verpflichtet finden muß, 
überläßt fih, mit Vertrauen in die Weisheit und im dıe 
Mäpigung der Mäcte, welche fih die Pacification bes 
Orients zur Aufgabe geftellt haben, der Hoffnung, daß ba- 
durch die Dauer des allgemeinen europäiidhen Friedens ge⸗ 
ſichert werde, — jenes Friedens, der feit einem Biertel. 
iahrhundert den Monarchen zum Rubme und den WBölfern 
zum Wohle gezeicht, und der für Alle ein tiefgefühltes Arı 
bärfnig if. 
Der Unterzeidinete ıc. 
Frankfurt, den 12. November 1840. 
(unter) ®rafvon Münd-Bellingbauien. 


eg : A 
Alerandrien, 6, Nov. (A. 3.) Im Gegenfage aller 
Erwartungen herricht bier fortwährend in ‚jeder Hinficht eine 
Ruhe, wie man fie nur im tiefen frieden, nicht aber in auf: 
geregten Wirren zu finden pflegt. Die öffentliche Meinung 
gefällt ſich deßhalb darin, jene Rube ald das Anzeichen einer 
nahen Aufbeiterung unferes politiihen Horizonte zu bettach 
ten, und wirklih jcheinen höhere Leiter für den Augenblid 


y 


I) 


das über Mehemed Ali's Scheitel hängende Gewitter wies | 


derum allmählig abwenden zu wollen. 
soniide JInjeln. 


Berihie aus Corfu (nah dem Oeſter. Beobadter) vom 13. ı 


November melden: „In Epirus iR bie bieder beftanbene Rude in 
legterer Zeit durch Bewegungen einer Schaar raubfüdtiger Albanefer 
gehört worden. Es feinen ſich ungefähr 12 bis 1500 Mann er 
en Seſindels aus den Gegenden von Berat und Primiti 
in ber Abfipt zufammengerotiet de haben, um nad idrer gewöhnlichen 
Beife andere Drtfhaften zu pländern. Das Bewegung ‚feinen 
andern Zwed, als jenen des Raubes hatte, beiweil, daß "feiner 
ber — Albaneſerchefo dieſer Zufammenrottung fh beige 
fellte, Der @oupverneur von Janina, Gaib Paſcha, fandte am 
2.» M. diefer ungefähr 800 Mann regulärer Truppen ent 
gegen. Bevor biefe an Sri und Stelle anlangten, waren ſchon 
einige Meine Drifgaften ausgeplündert worden; beim Erfcheinen 
Truppen des Paſcha's zerfireute fih der Haufe in drei Ab 
und uno, ft In entferntere Gegenden zuräd, wohin bie Räuber von 
den fden Truppen verfolgt werden. 
Raubzuge derrſcht in gan Epirus die tieffle Ruhe, und bie gegen: 
verdient nigi mehr Aufmertfamteit, als zapllofe 
Borgänge diefer Art, welchen —— Albanien von um 
SHauplag diente. — In öfentlihen Blättern {fi viel von er flaͤr · 
tungen an Truppen und Sriensmaterial fproden worden, welde 
England nad den joniſchen Infeln gefenbet 
an ber Gage ift, daß bisper blos ein Regiment nah Zante ge 
kommen if, um das dort liegende abzulöfen. Ein anderes in aud 
noch n 


für € in ber nämli beftimmt, t 
—— 27 iR möglid, erg ben — * 336 


der 
lungen, . d 
—— ———————— fangen. Die allgemeine Trauer feigerte 


baben fol. Das Wahre ' 


| ini fi genöthigt fah, 


' nerung bes Volkes fort, 


bie a enden imenter niit a + und bann würde bie 
wirkti — As. m Garnifon 1200 Mann; en; —+ Die 
Infel Zante if am 30, Oktober gegen on rch 


ein äuferfi beftiges Erbbeben deimgefuch worden. (Bergl. 
Beriste und Urt. „Zrieft“). Viele Häufer ber Stadt und der um- 
liegenden Dörfer a u ganzlich ein und bie meiften find mehr oder 
* befpäpigt. Eine ganz Meine Rebeninfel Zante's verfanf 
aim . Die Erderfütterungen dauerten mehrere Tage 
drogen fort und man zählte ihrer, zwifchen fdwädheren und — 
binnen ſechs Tagen beinabe neunzig. Acht ſchenleben gin ! 
und ber hierdurch eniftandene Schaden wirb beinahe auf Bitten Zr. 
angeihlagen. Die Feſtung von 38 nte, bie aufeiner bedeutenden Erpd- 
bung liegt, wurde am meilen rg ‚und mußte von ben 
gämlis geräumt werden, da alle Gebäude unbewohnbar geworben find, 
er Lord- Obercommiflär, bergufälliger Beife wenige Minuten diefer 


Rataftroppe in Zante eintraf, umb bie j bort bat 
mit der regſten Thellnahme Mittel und — ergriffen, um das 
Elend möglihft zu lindern und den gefunfenen Muth der er 


zu beben. Eine Summe vom 10,000 Thalern wurde gleich unter die 
rmere Bolfsclaffe veripeilt und Privatcoflecten veranftaltet, denen 
der Ford-Dbercommiffär mit dem eigenen beften Beifpiele voranging. 
Dandwerksleute und Baumaterial tberben fortwährend von, den an- 
dern jonifhen Infelm berbeifchafft, und da bie Bevölkerung Zante’s 
arößtentdeils ſedr wohhabend if, fo bürfte das Ungläd, von weldem 
fie betroffen worden, dort leiter als anderwärts verſchmerzt werben, 
wäre es nit, daß diefes fhaubererregendg Naturerei bie Be- 
wopner mit fortwäßrender Beforgnip erfüllt, die um fo natürlicher 
ift, ald no bis yum heutigen Tage einzelne Erberfhütterungen ih ver- 

üren laffen, daher man dort befürdtet, daß im fenem vulfanifden 

oden no hinreigender Stoff für neue Ausbrüde vorhanden fep. 
In Eorfu und auf dem übrigen fonifgen Infeln wurde von biefem 
Ereigniffe nichte verfpärt.“ 


$.) "eK 


(4. 3.) In einigen Tagen erwartet 
man bie Anfunft des Kürken vom Libanon, nie Beſchir, 
mit einem Gefolge von 120 Perjonen, Er hat beim Vapfle 
durch jeinen biefigen Geigäftsträger die Erlaubnig nachge⸗ 
just, in Rem wohnen zu dürfen, bat fie aber nur mit dem 
DBedeuten erhalten, daß eine politifhe Stellung ihm nicht 
zugeflanden werden könnte, — Bor einigen Tagen if bier 
der Graf Anatole Demidoff mit feiner jungen Gemahlin, 
der Fürſtin Maipilte von Montfort, angelommen. Die 
ihnen zur Bermäplung eriheilte päpflige Diepend ver» 
anlapte in der hohen Getellihait mannihfache Beer: 
fungen , jo daß der Staatsiecretär Gardinal Yambrus- 
eine Note an alfe hieligen Di- 
plomaten zu erlaffen, worin unter abfhriftiiher Beirü ung 
des Dispensgeſuches und des darauf ertb:ilten päpfiliden 
Breves, erflärt wird, dag jene Dispend unter den gewoͤhn⸗ 
lichen Bedingungen und gegen die gewöhnlihe Tare von 
weniger als einem Scudo ertheilt worden fep. Diele Er: 
flärung ift hier fehr beifällig aufgenommen worden, um fo 
mebr, als eine dabei betpeiligte Perfon beflimmt bepauptet 
hattt, es jey dafür bei der Datarie eine enorme Summe 
bezahlt worden. Wir werden auf diefen Gegenfland \päter 
noch einmal zurüdfommen, — Der Tod ber jungen lic» 
benswürbigen Fürftin Borgheſe, aus dem edlen Haufe Tals 
bot, erfüllt no immer gan; Rom mit Trauer. Sie war 
ihren arınen, leidbenden Miımenihen im vollen Sinn bed 

orid ein helfender Engel; daher lebt fie auch in der Erin« 
und auf allen Strußen wird ihr 
Lob, unter dem Zufirömen von vielem Bolke, Fer * 

’ a 

wei Kinder der Mutter ind Grab nahfolgten. Die fromme 
arſtin hat hier in den legten fünf Jahren mehrere wohl« 
thätige Anftaiten ind eben gerufen, und dazu nach eigenen 
Drobahiungen zu Paris und London ben Plan jelbit ent» 
worfen; ohne Unterlag war fie mit den Armen befpäftigt, 
beſuchte den Veidenden auf feiner Dachſtube, pflegte ıpu 
mit ei;nen Händen und mit einer Dinzebun,, die nie ers 
mübete, nie vor dem Elend zurüdbebte, das fie zu erleid- 
tern und zu lindern fam. Um ;u begreifen, wie mädtig 


Rom, 17. Nov. 


* 
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bier in Rom ber Glaube auf bie Gemüther wirkt, muß 
man freilid die Sitten der Straße und die einiger Salons 
bei Seite laffen; man muf in einen andern Kreis eindrin- 
aen unb bem Schleier lüften, der die unzähligen Werke 
ber Barmberzigfeit bebedt, die der Geiſt der frommen 
liebe ausübt, Keine Stadt befigt ſo viele zu Gum 
ſlen der leidenden Menichheit gegründete Stiftungen als Rom. 
Kein Bebürfnig, fein Schmerz if vergeffen. Dan kennt 
aub bier jene Urt gänzlicher Enıblößung nicht, bie fo 
fhrediih in allen Ländern if, wo Dürftigkeitı in dem töd« 
tenden Hunger beftebt, und Barmherzigkeit in dem Süd 
Brod, weldes am Sterben hindert. Unter die notwendi- 
gen Bebürfniffe des Armen rechnet man hier auch Fleiſch, 
das feine Kräfte belebt, und Wein, ber jein Herz erfreut. 
Nicht minder if man in neuerer Zeit bemüht gewefen, treff- 
lie Anſtalten zu errichten, um dem Entfichen der Armuth 
suvorzufommen. 


3Iı1lyrien 


Trief, 18. Rov. (A. 3.) Der ruſſiſche Befandte am 
griechiſchen Hofe hat heute mit feiner Familie feine Reife 
nad -t. Peteröburg an;eireten. 

® Trief, 20. Nov. Ueber die Kataftrophe in Zante 
find wir noch immer ohne ausführlide Nachrichten; wir 
haben aber den Bericht des Lord Dbercommiffärs an den 
Senat in Corfu vor und, welder mit unferen früheren 
Ungaben im Weientlihen übereinfimmt. Die Zahl der 
umgefommenen Menſchen wird indeg nur auf T— 8 ange- 

eben.— Bis zum Abzange bes Dampfboots, heißt ed in dem 

Berichte, find vier umdb neungig mehr oder minder hefr 
tige Stöße verfpürt worden. In der Stadt blieben nur 
wenige Häufer verfhont; alle übrigen find ſehr ſtark be» 
ſchädigt; mehrere, und darunter drei Kirchthücme find eins 
gekürzt. Auf dem übrigen Tpeile der Inſel find die Land» 
bäufer völlig zerfiört, und ganze Dörfer bieten den Anblid 
eined großen Schutthaufend. Bon allen Seiten gehen Bei- 
träge ein, um bie unbefcpreiblid große Noth der ungläd- 
lihen Einwohner einigermaßen zu mildern. Aus Aleran- 
drien haben wir Briefe bis zum 6. I, M., welche aber 
nichts Neues von Sntereffe enthalten. 


Danemarid, 


KRopenbagen, 20. Nov. Der „Eorfar” Me, 3 if 
vorgeftern von ber Polizei mit Beſchlag belegt worden. 
Mr. 4. if inzwiſchen fhon unter ber Preffe und von Nr. 
1 it eine neue Auflage erſchienen. 

Biſchof Mynfter hat eine von 130 Geiſtlichen im Stift 
Ripen unterjriebene Adrefie empfangen, in welcher fie 
ihre Zufriedenbeit mit dem vom Biſchofe ausgearbeiteten 
Ritual zu erkennen geben und das vom Paflor Grundt⸗ 
vig gegen denfelben herausgegebene „Friſprog“ mißbilligen, 

- Km bat ber Kirchſpielsprediger zu Sloisbjergby 
in Seeland, Hr. Fenger, eine Art Manifeh gegen Biſchof 
Monfter wegen des Gebets erlaffen, weiches der Biſchof 
auf der legten Johanniverfammlung in der Domlirde zu 
Roeskilde gehalten hat und worin der Berfaffer jenes Ma- 
nifeſtes arge Beſchuldigungen gegen bie Altgläubigen finbet, 
bie ſich zunächſt an Grundtvig angeihleffen haben ır, 


Deutfd lamd. 


+ ®Vien, 24. Nov. Se, ff. Maj. haben das folgende 
allerhöchſte Handſchreiben dd. 21. Nov. db. J. an ben ober: 
fen Jufizpräfidenten, Grafen von Taaffe, zu erlaffen 
geruhet: „Lieber Graf Taaffe! Ib finde mid in Gnaben 
bewagen, Sie zum Beweiſe meines beſoaderen Vertrauens 
und ın meuerliher Ancılennung Ihrer Berbienft:, zum Prä⸗ 
fiventen der Hofcommiffion in Fuftsgefegfachen zu ernennen, 
deren Beitung Sie fezleih zu übernehmen haben.” 


‚len. 


Bien 2A. Ro». Spät, Vital, » Obi. 1065. ons ApKi. 
Deral.»Cs. 994. — IpEr. Metal.-Db. 79). 12500 Bu. 
benloofe 137. — 250 Guldenlösfe 1157. — Bunfärtien 1724, 
Pojen, WRov. (4 3.) Da &. Warinstag, der 
Namenstag unfers Erjbifhois, iM bier imik großer feier. 
lichkeit begangen wordan. Vormitags war große Meſſe 
in der St. Martinslirche, wozu der Exzbifchof, der feibft 
pont.ficirte, in großem Coſtume feine Be bielt. Abends 
gab defien Shweer, Fräulein Scholaftica v. Dumin, in 
dem erzbiihöflihen Palafte einen folennen Hall, wozu ber 
—— polnifhe Adel von nah und fern eingeladın war. 
ehr als 600 Perjonen waren in den Sälen verfammelt, 
und die polnifhen Damen entfalteten nad ihrer Gewohn- 
> eine angeheure Kleiderpracht. Nichisdeftioweniger if er 
ei feinen Vanddleuten nicht mehr fo populär al früher: 
für die Fraciion der Ultras iſt er fon nicht mehr genug 
in der Oppofition. Bon den Behörden ünicrer Stadt war 
Niemand zu dem Feſte ncladen, sahne einiger dem 
Erzbifchofe perfönlih befreundeter Aamilien. — Die Gi. 
Gerpeit unſerer Kanbftraßen if feit einiger Zeit häufi ge» 
fährdet worden; ed wurden auf demfelben nicht nur Men. 
fen beraubt, wie die heutige Yiefige Zeitung befagt, ſon⸗ 
bern aush mit feltener Berwegenheit von den des Nadis 
pafiitenden Fuhrwerken ohne Unterfhied Beitfäde und Kofs 
fer un und Caſſen, Mantelfäde u, f. w. geflob- 
er geihärften Aufmerfiamfeit der Poligeibehörben, 
fo wie der Wachſamkeit der bei Tag und Naht nad) allen 
Richtungen hin „dirigirten Gensv’armerie wird «6 boffent: 
lich bald gelingen, dieſem Unwefen ein Ende zu maden 
und bie Verbrecher zu enideden. 
ünden, 235. Nov. (4, 2 Se. Maj. der König 
haben gerupt, den ®eneralmajor Friedrich Frhen v. Hert 
ling zum Generallieutenant zu befördern, mit der Beſtim⸗ 
mung, im ——————— bie Oberleitung über das Ar- 
meegeflüt- und Remontirungswefen zu führen. — Das neuefte 
Regierungeblatt bringt ein Privilegium gegen den Nachdrud 
der Werke Jean Paul Friedrich Richters, für die Wittwe 
befielden auf weitere 20 Jahre, ferner eine Befanntmadung 
„die Wiedereinziebung der Conceffion zur Erbauung einer 
Eifenbapn von Nürnberg nach der nördliden Reichögrenze” 
betreffend. — Die regierende Frau Fürftin von Hohenzollern, 
geborne Prinzefjin von Veuchtenberg, die ſich bier mehrere 
Boden zum Beſuche aufhielt, iſt heute Morgen nach He: 
Gingen zurüdgefebrt; ihre durchlauchtigſte Mutter, die Frau 
Herzogin von Leuchtenberg f. Hob., und ihre Schweiler die 
Prinzeffin Theodolinde mit ihrem Berlöbten, dem Grafen 
von Würtemberg, fowie ihre Schwägerin, die Großfürftin 
Marie faij. Hob., gaben ihr auf der Eifenbahn bie Augs, 
ir ? das — * e k 
tenburg, 24. Nov. (2.9. 3.) Die Landfhaft nahm 
in ber geflrigen Sigung dem Bernehmen nad den —* 
ber Staatsregierung wegen ber Eintheilung des Thalers in 
30 Reugroſchen und des Neugroſchens in 10 Pfennige mit 
entſchiedener Stimmenmehrpeil an, und gab in der heutigen 
bem ganen Münzgejegentwurfe mit wen und 
außerwejentlihen Modificationen ihre Zufimmung. &s fann 
nicht lebhaft genug beflagt werden, daß micht alle jegt zum 
14-Tpalerfuß vereinten Staaten einerlei Müngeintbeilung 
angenommen haben, unb daß fo grade der Grenzverfehr 
mwejentlid unbequem wird. Doc hofft man in-diefer Bezie- 
bung auf einen günfigen Borgang Preußens. Bei Gelegen⸗ 
beit des Münzgeſetzes ** die Stände auch auf Annahme 
des '/, Thalers als oberfier Rechmüngseinbeit din. Würde 
dieſer Antrag bei mehreren zufammengrengenden Regierungen 
Eingang finden, jo wäre damit ein vollftändiges Derimal- 
münzipitem erlangt, und zur Erleichterung des Rechn 
weſens fowie zu Erreihung größerer Wohifeilbeit im L 
ein ungemeiner Borfchritt Man fann daher bie 
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des Grundgejeges als folder ſich des allgemeinen 
, würdig gemacht. 


Re 
Meunefie Rahristen. 


Paris, 26.Nov. Strand der Rente: 65p&t. 112. 30. — 
st. 80. 25. — Neapoi. 103. 75. — 5pEı, Span. 244. — 
Sailive 5j. - 3pCt. Portug. —. — Pela. Bankactien 
930. Actien der Bank von Frankteich 3300. —. — Et. 
Germain Eiienbahn 636. — Verſailles, rechtes Ufer 387, 
50. — Linles Ufer 305. — Straßburg⸗Vaſel 247. 50. 

— In der gefrigen Deputictenfigung ging es ziemlich 
ſlütmiſch und perfönlih zu; aleim cine Ertlärung bed Hın. 
Dupin, daß die Adreffe keineswegs den Frieden um eben 





- Preis wolle und der@fkrieg mur in einem alle, ſondern 


sielmeyr einen, chrenwertben Arieden und bem Krieg, fobalb 
er gerecht und vortbeilbsit «riheine, ſo wie bie Ditaild 
von der Einnahme von St. jean d'Aere, bie auf telegra⸗ 


 shiihen Wege eingetroffen jind, haben dir Speculanten 


. 
PL > 


die Maiorirät die Adreffe annebinen und ſich 
Ja der bewi,en Dep 
Zuerft battle Br. 


überztugt, da 
ür den Frieden erklaren werde. 
sigteniigung berifipte gleiche Aufregung. 


Paſſp das Wort, der den Ganz der Unterpanblungen unter 


ders. Gabinet vom 12. Mai, aa weldem er Theil nabım, 
auseinauderlegte. Diefe Er&ktcrungem ſged von gerinsen 
Jöiereffe. Dr. Paſſo dehauptet, es j:y ein Irtihum, wenn 
man dafür halır, Franfieid habe die Forderungen pi 
ud Als umgereuert; iin Gegentheile, es babe aufs 


-gehört, ihn zut Nagichigkeir anzmbaften und ſich dern ans 


dern Möchten argeichlefien, um den Sunan angubalter, 
den Forderungen des Vicefönind Widerfand zu leiſten, 
und nicht zuzugeben, daß ihm dereibe dag Meſſer an bie 
Keble jene Edi: dabe das Cabiget vom 12. Mai ger 
dacht, was auch aus einer Note hervorgehe, daß vie Regie 
sung Mehemed As vom Feiner Dauer ſey, dah ed mehr 
Chpa.cın euer Douer in dem Auerthume des oito maniſchen 
Reichs uud im den oxiemaliſchen Inftitutionen gebe. Dieſe 
Trtlarung verinlaät eine anhaltende Aufregzung in ber 
Kammer, - Dr. Paſſp verueh demnähft auf die ägpptiſche 
Arage.begüglihe Documente, Hr. Jlambert fragt, me bie 
Stelle ſed, im ber ed heiße, daß das Gabinet vom 12. Mai 
dem Paſcha Sprien erblich bewillige? Hr. Pair. Es ik 
wadr, daf wir vorgeſſblagen baben, Sprien erbiih zu her 
willigen, aber wir haben frinen oasus belli daraus gemasbt, 
Hu Thiers erklärt, bvor er Den. Paſſy anımorte, , wolle 
er die Mittbeilungen des Hen. Guizot abwarten. Dieſer 
befteigt, beim Abgang des Driefcourierd, die Tribune. 

— Die Regierung tbeile wei telenrapbiihe Depeſchen 
reif; deren eine einine bereits befannte Details über bie 
Einnahme von St. Fran d’Acre enthält, die andere lautet: 
„Marfeille, 23. Hov. 1840. Der Meneralconſul an ben 
Prürnenten des Conſeilo. Hlerandrien, den 7. Geftern 
bit Mebemed li Nachrichten von Idrabim, aus able, 
den 28. Dit. erbaitın. Er hatte binreibende Streüifräfte, 
und glaubte, die Offeniive rgreifen zu fönnen, Bier eng» 
liſche Dampfböte und eire Arenatte halten am 1. Mov, 
das Bormbarbement von St. Jean d’Acre begonnen. Mleran- 
drien gericht fortwährend volllommener Ruhe.“ 


konbdon, 24, Roy. 3pCt. Steds 90. — 5pCi. Span. 
233. — Ip. Portug. 224. -— 24pEt. Hal. 5i;. 
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die großte —*23 


— Der Morning «Heraldıenihäh : Lord Oranville habe 
verſloſſenen Dien ſtag Den. Guizot eine von Lord — 
erhaltene: Note mitgetheilt, des Inhalts; dat ter legtere 

ie großt für Hrn Buigot Babe, daß er aber dir 
türfich änpptiihe frage auf feiner anderen Bafis: behandeln 
tonne als auf der des Tractats vom 15, Juli, zu deſſen Boll- 


‚airhung England und feine Alliirten verpflichtet fepen Lord 


Daımrfon jagt, Die Conferenybaberentfchieben, Mebemed Ati 
feine Pebingung zu bewilligen, wenn er ſich nit augenblidtic 
unterwerfen werde, und Megppten lelbſt werde ihmınidig » 
ſichert jeyn, wenn der Paſcha fortfahre, Widerſtand zudeis 
fen. Möge Mehemed Ati unverzüglich Die Flotte herans- 
geben, um Frieden bitten; und wan werde die Pforte ar- 
balten , ihm Megppten erblich gu geben, aber nichts mubr; 
aber im dieſem Falle: — fügt: Vord Parmerfion binzu - 
werde die Conferenz Sorge tragen, daf Frankreich feimerlei 
Cirfluß geltend machen und feinerlei Theil an der Reguli- 
rung dieſer Frage nehme. Man babe — heißt es weiler- 
Lord Stopford Befehl zugeſandi, er möge dem Bice— 
fönig von dieſem Ulnma'um Kenninif geben und ihn verfi 
Gern, dafi, wenn ex jeine Unterwerfung um einem Bag 
werfchöbe, die großen Mächte feine vonder Piorte dugpe: 
ſprohene Abiegung unterftügen. und baf unverzüglich: Mas 
regeln werden gatroffen werden, ihn Meaypıend zu entfeger, 
- Die Müſſion des Barons Mounier nad Kondon,nfbl 
in Dezsiebungen zu einer meuerlid in Pariserbaltenen No:e 
Lord WDalmertons ſtehen (wabrſcheinlich Der obigen), Fart 
ein Parter Privarihreiben der Times, y 
— Der Standarb meldetz Baron Wounier kümmt, 
wie es beißt, mu der Mifiion nah England, um eine Be: 
jöhnung zwiſchen Englaud und Frankreich herbeizuführen, 


=———— si. 


VBefanntmachung. 


Bei der Perzoglich Rafanifhen Pohberwaltung zu Wienbaden 
befindet ih ein Geiskriet an Shmipt zu Walpfrifter und bei 
der Pot» Erpedition au Biebrich ein Pader an Zahartas 
Dayum zu Fangenfbwalbab, welche beide als unbefellbar 
von dem Belimmangdorte zurüdgelömmen ſind 

Da die Aufgeber biefer Fahrpo iſtüde nicht bekannt find, jo wer 
den ſolche boberen Auftraged zufolge biermit — dieſe 
Stücke gegen gehörige Legſtungſion zefr, gegen adgabe bes 
betreffenden Poffheines und Enttichtung bed darauf haf- 
tenden Portos binnen ſeches Monaten.bei den befreffenbenDoh- 
Rellen in Empfang zu nebmen, widrigenfalls nad: Umſſuß biefes 
Termines anderwert über diefe Fahrpoſtſſäde wird verfügt: werben. 

Aranffurt, den 10. September 1840. 


Dber:Pof: Yut. 
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Großbritannien 
London, 24. Nov. (Röln. 319.) Der „Morning 
"Epronicle” enthält nachſtehenden wichtigen Artikel: 
Zu Paris heißt es, daß dort Depeihen des Grafen Was 
Tewsfti eingetroffen feyen, melde aus Alerandrien vom 1. 
Nov. datirt und für Hrn. Thierd befiimmt waren, ben 
Graf Walewefi bamald noch im Amte befindlich glaubte. 
Wie ferner gemeldet wird, berichten jene Depeſchen, daß 
bie Negppter durch die Erfolge der Verbündeten in Sprien 
solffommen demoralilirt fepen, umd daß Mehemed Ali felbit 
dur die empfangenen Nachrichten fo niedergebeugt fep, 
dab Graf Waleweki die Be: Mühe von der Welt 
gehabt Habe, ihn von der Annahme der, durch den Sul: 
tan und feine Berbündefen ihm angebotenen Bedingungen 
abzuhalten. An Admiral Stopferd if bie Weifung ger 
ſchidt worden, daß er einen Difijier nad Werandrien mit 
einer Mitthrilung an den Paſcha fenden folle, des Inhalte, daß, 
wenn er alle feine Truppen aus Sprien, Eandia, Arabien 


und Adana zurüdzieben, die türfifhe Flotte zurüde 


ebe, und der Dforte die gebührende Unterwerfung ma: 
en werbe, die vier verbündeten Mächte ihrerfeits ihre ber 
ſten Bemühungen aufbieten würden, um vom Sultan einen 
Widerruf des Abſetzungsdecrets und feine Wiedereins 
fegung in bas Paſchalik von Aegypten zu erlangen. 
Der Offijler folte nur drei Tage in Alerandrien bleiben, 
son mo er mit des Paſcha's befinitiver Antwort zurück— 
fehren und mit diefer ohne Verzug nah Konſtantinopel 
geididt werben ſollte. Zugleich wurden aber auch Inſtruc⸗ 
tionen an den Admiral gefandt, welde ihn anweifen, in der 
Rortfegung ber Kriegsführung gegen den Paſcha mit Außer: 
fier Energie zu verbarren, bis er aus Konftantinopel bie 
Anzeige empfangen, daß ein Lebereinfommen mit 
dem Paſcha abgeihloffen worden ſey. Man darf mit 
vollem Grunde glauben, daß der Paſcha ſchon länzft ein 
Uebereinfommen auf die obigen Bedingungen abgeſchloſſen 
ätte, wenn er feinem eigenen unbefangenen Urtheile über 
affen worden wäre. Wenn aber die franzöſiſche Regierung 
biöper ihren Einfluß aufgeboten hat, um Mehemed Ali zu 
vermögen, daß er gegen bie Forderungen der vier Mädhte 
Stand halte, fo haben wir dagegen jetzt bie, vollfommenfte 
— daß Hr. Guizot die Berbündeten bei ihren Bes 
ebungen, ben Krieg zu einem ſchnellen Ende zu brin» 
gen, unterfügen wird, Wir glauben, behaupten zu kön⸗ 
nen, dag Hr. Guizot ed übernommen bat, feinen Ein» 
fluß zu verwenden, um den Dafba zur Annahme ber 
ihm durch die Berbündbeten vorgeihlagenen Bedingungen 
u vermögen, und das Wort bes Hrn. Buizot if ſteis hei- 
ig gewefen. 
+ London, 24.Nov. Den bereits geftern in den neue 
fen Nahrihten in feinem Wefentlihen angeführten Art. 


‚des Morning-Herald ergänzen wir in Nachſtehendem. 
Wir find zwar der Meinung des minifteriellen Globe, 
daß diefer Artifel in den Thalſächlichkeiten unridtig lauter, 
halten aber doch dafür, -daf, wenn aud bie in den geftri- 
. gen neueften Nachrichten erwähnte Note ald Ultimatum 
durchaus nit erlaffen worden if, der Morning- de 
; rald in fo weit bie Anfiht der Eonferenz ausfprict, als 
; er erflärt, man fönne nur auf ben Baſen dee Tractats 
vom 15. Juli unterhandeln. Es heißt im WMorning-Herald 
ı unter Anderm, daß man Maßregeln ergriffen habe, um in 
| Yegppten eine Inſurrection hervorzurufen, und daß 
man das bdeffallfige Refuitat von einem Augenblid zum 
| andern in Kondon erwarte. Mir find überzeugt, daß 
ſolche Mittheilung gan, und gar aus der Yuft gegriffen 
| if; das Nemlide wurde auch binſichts Syriens be» 
ı hauptet, und bob muß man eingefichen, daß bier die 
| Waffen der Berbündeten und ihre überlegene Strategie 
binnen Kurzem ein Refuliat berbeiführte, das . in Aegyp⸗ 
' tem nicht auf fi warten laffen wirb, gibt der Paſcha nicht 
Ina. Weiter. behauptet ber Morning-berald, daß alle 
' biplomatifhen Palmerflon’ihen Depefben an „Admiral 
' Sıopford auvor nah Wien, zur Genehmigung bed Fürften 
| von Metternich, gefandt worden fepen. Someit biefe Depe- 
ſchen, die allgemeinen Intereffen der Aliirten betrafen, 
mögen fie dem Fürſten von Metternich fo gut zugefommen 
feyn, wie ben Diplomaten ber anderen Mächte; und wenn 
es im Morning-Heralb heißt, der Fürſt von Metternich 
fep der Meinung geweien, daf, da Mehemed Ati fih nicht 
der Piorte unterworfen babe, man zunächſt ben Julivers 
trag vollziehen müffe, fo iſt biefe Meinung fo politiſch, publi- 
eiftiih und moraliſch begründet, baß wir feinen Yugenblid 
daran — daß fie nicht nur bie Meinung bes Fürflen 
von Metternichs, fondern auch bie der Diplomaten if, 
welde die anderen Mädte vertreien. Der Morning- 
Herald aber behauptet nunmehr, dag Lord Palmerfion 
bie geftern erwähnte Depeihe an Admiral Stopford, ohne 
vorherige Mittheilung nah Wien, und alfo aud ohne Mit 
wiffen ber Gonferenz direct an den Abmiral Siopford erpe- 
dirt habe, um hinſichts ihrer aller Controle zu emtzchen. 
Diele Behauptung ift gewiß fehr unfinnig, und um fo un- 
finniger, ald es am Taxe liegt, daß der Julivertrag im 
Beifte des europäiihen Bleihgewidts und nicht im Geifte 
ber Intrigue und ber ifolirten Politif geſchloſſen worden 
it. In Betreff der Art und MWeife, wie Lord Stop: 
forb gegen den Bicefönig, in Betreff des geflern in ben 
neueſſen Nachrichten mitgetheilten Ultimatums, verfahren 
fol, theilt der Morning-Herald Details mit, bie er 
aus befter Quelle geſchöpft haben will. Wenn aber ber 
minifteriele Globe biefes Ultimatum ſelbſt für falih ers 
ärt und überhaupt die Tpatfählichkeiten des im Morning» 





2786 


Derald enthaltenen Artiteld in Abrede ſtellt, fo können 
wir uns einer Mittheilung berfelben überbeben. Wir ber 
merfen nur, daß ber Urtifel des Morning- Herald aus 
Wahrem und Falſchem gemiſcht zu feym ſcheint: aus Wab- 
rem infofern, als ber Julivertrag lets als Baſis für bie 
Entibeibung ber orientalifhen Frage angefeben werben 
muß und als die Alliirten, je weiter fie im kriegeriſchen 
Wege vorzufhreiten genöchigt werden, zu beflo weniger 
Conceifionen bereit ſeyn mögen; aus Falſchem infofern, ale 
bie Erflärungen dieſer Weife und bie ſpeciellen Thatiäd- 
lichkeiten, die der Morning- Herald aus ihr berleitet, 
überad nur Hppotbeien find, die man nah journaliſtiſcher 
Weiſe zur Gemwißheit erbebt umd die, zum Theil, ſchon aus 
ber Lage der Dinge widerlegt werben, 

— Graf Altris Stroganom ift geftern von der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft mit Depefhen an den Grafen Pablen, zu 
Paris, erpedirt worden. Der Secretär des Barons Brun- 
now ift mit Depefhen an ben ruſſiſchen Botſchafter im 
Haag abgereif. 

— Die englifden Journale theilen verihiebene diploma⸗ 
tifhe Wetenküde mit, die auf die orientalifhe Frage bezüg- 
lich und von dem franzöſiſchen Miniſterium der Adreflecom- 
miſſion der Deputisten überliefert worben find, 


Krantreid. 

+ Yaris, 26. Nov. m der geftrigen Sigung der De 
putirten nahm Marſchall Soult das erfte Wort in der Adreffe- 
discuffion. Derfelbe ſellt ald Wahrheit hin, daß Frankreich 
ju einem von der Gerechtigkeit und der nationalen Würbe 
empfohlenen Krieg bereit ſey; aber Frankreich wolle, win» 
ſche und rathe fih und Europa einen ehrenvollen Frieden, 
als mögliches Pfand jenes europäiſchen Gleichgewichts an, 
deffen verlängerte Erſchütterung eine unberechenbare Gefahr 
für Ale ſeyn würde. Dieſer Gedanke habe die Regie: 
rung bes Könige vom Anfang der orientaliihen Krife an 
befeelt. Als das Minifterium vom 12. Mai fi zurüdze- 
sogen, babe man bieien Gedanken nit bedavouirt, und 
jegt, da bie Öchwierigfeiten fid vermebrt, ohne daß das In— 
tereffe des Landes ein anderes fep, befenne man biefen Ges 
danfen frei ald Zweck der neuen Bermaltung, die ſich ge 
bilbet babe. Das ottomaniihe Reich folle in dem europäi- 
ſchen Rechte eine Stelle erhalten und dem Einfluffe einer 
Macht entzogen werben. Ein Krieg in der Türfei müfle 
verhindert, oder bald gebämpft, im feinem Falle aber Ber- 
anlafung werden, dag irgend eine Macht für fih Konſtan— 
Hnopel befege. Diefen Zweck babe fib dad Minifterium 
vom 12. Mat vorgefegt gehabt. Der Präfident des Con» 
ſeils führt dieſe Behauptung, und dag das Minifterium von 
12. Mai die Integrität der Türfei im ſtrengſten Sinne 
des Worts beabfihtigt und zu dem Ende Mafregein ge 
troffen habe, durch Detaild aus. Er fließt mit ber &. 
färung über Krieg und Frieden, die wir bereite in ben neueften 
Nachrichten der Beilage Nr. 329 mitgetbeilt haben. Hr. 
Thiers, der nad ihm das Wort hat, erflärt, daß er Nie: 
mand anflagen wolle, weber feine Vorgänger, nod feine 
Nachfolger, er wolle nur die einfadyen Thatlagen mitthei⸗ 
len. Frankreich ſey in der belgiſchen, in der italieniſchen 
und in der ſpaniſchen Frage nicht glücklich geweſen, jeder 
er darin übereingeftimmt, daß Frankreich in der orienta- 
iſchen Frage eine große Rolle ipielen ſolle. Daraus folge, 
daß man das ottomaniihe Reich durchaus unabhängig habe 
maden, und das, was ji im Aegypten gebildet, babe be» 
feligen müſſen. In dieſe Frage, Rußland und England 
gegenüber, einzugeben, fep gefährlich gemeien, da man in- 
dep auf fie eingenangen fep, habe man fie auf eine Franf- 
reichs würdige Weile löfen müſſen. England babe eine 
Bereinigung mit Frankreich zu dem Ende vorgeichlagen, daß 
jranzöfiihe und engliſche Seefreitfräfte an ber ägpptifhpen Hüfte 


— — — —— — ——— 
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operiren und die beiden friegführenden Mächte zu Niederlenung 
der Waffen anhalten iollen. Das franzöfiihe Cabinet habe 
geantworte', ohne biefen Vorſchlag aus zuſchlagen, noch ans 
zunehmen. Frankreich habe vielmehr bie Anſicht gehabt, 
diefen Mitteln Unterhandlungen zu fubfituiren; endlich 
einen Wiener Eongref. Enaland habe Gonferenzen zu Lon⸗ 
don, oder Paris gewollt. Rußland ſey genen Wiener Eons 
ferengen neweien, aber ed babe die Note vom 27. Juli angenom⸗ 
men. Das europäiihe Einverftindniß, das zu Wien ges 
ſcheitert, ſey nu Konftantinopel aralüdı, und die Note vom 
27. Juli befräftige daſſelbe. Bon bdiefem Aunenblid an 
babe England ranfreich. eine Reibe von Vorſchlägen aes 
macht, die dem Bortbeile des Letzteren entgegen ſeyen Die 
Mächte bätten üb England angeſchloſſen, bas Hr 
ſcha Meappten erblib und Sprien Iebendlänglih bewilligt . 
habe. Wenn der Paiha von Aegypten Konftantinonel bes 
drobe, fo follten die Ruffen es ſchützen, die engliſche Fahne 
folte in Alerandrien aufgepflanzt werben. Dieſe Unerbietuns 
gen fepen abſeiten Frankreichs verweigert werben. Nun habe 
man Aegypten und Sprien erblid bewilligen wollen, woges 
gen das Gabinet vom 12. Mai gewefen ſey. Ende Januar 
fep diefe Arage von Neuem verhandelt worden und Aranfs 
reih habe von Neuem feine Zuftimmung ju den gemachten 
Vorſchlägen verweigert. lm. diefe Zeit ſey Hr. Buizot nad 
London gereifl, er habe nunmehr den Auftrag gehabt, von 
dem engliſchen Cabinet den erbliden Befig Aegpptens und 
Spriend zu erwirfen. Solches ſey bie Lage der Dinge ger 
weſen, als das Babinet vom 1. Mär, an die Spitze der 
Berwaltung getreten fep. (Schluß folat.) 

— Geſtern bieh es, die ſerblicen Leberrefte Napoleon's 
feyen in Ehperbourg eingetroffen, (9) 

An der Börje fprab man geflern von ein 

Anleihe von 500 Mil, Hr. Humann foll diefem 


„neuen 
erũchte 
— Abend nachdrücklich wideripromen haben, Frankreich 
önne den Rüflungen ohne eine neue Anleihe genügen. 

— Dbmohl das levantiſche GSeſchwader feine Buoranialhe 
beendet hat, foll ed dennod, nah dem Toulonnais, auf 
der Rhede der Inſeln von Hpöres bleiben. 


Riedberlarnıd 


Amferdam, %. Nov. Die Kauflaf war auf heutiger 
Dörfe größer, ald auf der geftrigen, und es wurden ver⸗ 
ſchiedene, obihen nicht bedeutende, Commiſſionen in holän« 
diſchen Effecten ausgeführt. 21pCt. Integr. 5045. — Spät. 
Hol. 984. — KRandb 22,5. 44981. Spnd, A: — 
34pEt. — — 5pCci. Of. 954. — Art. 224 3. — Pal. 55.— 
5pCt. Mer. 104. — 249€. — — Ruf. Inſe. — — 
Eert. 70. 


Beigien ea 

Brüffel, 26. Nov, In Brügge haben bie meiften Far 
brifanten in Yeinen ihre Arbeiter entlaſſen, nachdem bie 
neue frangöfiide Ordonnanz den Eingang auf die heil 
Linnen erhöht bat. In der Kammer hat der Minifter, 
Innern angezeigt, daß ber beigiihe Befanbte in Paris Auf⸗ 
trag erbalten habe, deßhalb bei der franzöfiihen Regierung 
su reclamiren. Auch in Eourirap haben mehrere Fabrikan⸗ 
ten ihre Arbeiten eingeftellt. 

— Hr. v. Rumignp if plöglih nad Paris berufen wor« 
den. Wan glaubt, daß dieß mit der Anwejenbeit der Rös 
nigin Epriftine in Berbindung flebt, an deren Hof er lange 
Geſandter war. 


Deutidlaın dd A 

Berlin, 23. Nov. (Mannb. Journ.) Obwohl aldde \ 
licher Weiſe die Aus ichten auf Keieg immer jpwäder wets 

den, jo wird doch fortgeſegt ın allen Zeugbäufern räflig ger 

arbeitet, um manderlei Berbefferangen Hnell ausführen. 
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Ramentlih if die vollfänbige ung des Heeres mit 
Dercufiiondgewehren die e, welche bi zum 
F hr vollſtandig beendet ſeyn ſol — Die ungeheuren 
Vorraͤthe von Waffen in ven großen des Staa- 
tes werden freilich noch längerer Zeit bedürfen, was bie 
Arınee mit Referven und Landwehren jedoch bedarf, wird 
bis zum Frühjahr ſicher beſchafft ſeyn. Der Artillerie wird 
eine befondere Sorufalt aewidmel, Seit mehreren Mona: 
ten werben unentoeicet Berluche von einer befondern Prüs 
fungscommifiion über Erleichterungen ber Geſchütze gemacht, 
melde jowenl das. Rohe wie die Lafettirung der Feldar⸗ 
tillerie beireffen. Es bat lid herausgeſtellt, daß die Metall» 
Rärke, wie Eiſenbeſchlag und Ächſen, unnügermweife jo maſiv 
find, daß bie Beipannung von 6 Pferden zuweilen nicht 
ausreicht, und die leichte Bewegung dieſer wichtigen und 
entſcheidenſten Waffe aller neiteren Kriege ungemein ers 
ſchwert wird, Auch hier find ſchnelle Aenderungen nöthig. 
Ueberdieß will man eine Urt leichter Zwölfpfünder ein- 
führen, umb bamit bie reitende Artillerie vermehren, end» 
lich find viele Berfuche mir Rartätidgranaten gemacht wor« 
ben, bie in den nächſten Kriegen eine ſchreckliche Role 
übernehmen werden. Granaten mit Alintenfugeln gefüllt 
und bis auf weile Entiernungen aus Kanonen geſchoſſen, 
würden die blutigen Zerflörungen, melde font nur in der 
Nähe mittelſt Kartätſchenſchüſſen möglid waren, auf alle 
Diſftanzen eimiühren. Die Wirkungen find furdtbar ; denn 
wenn aud nicht, wie es in der Augsb. Allg. Zeitung jüngf 
Rand, die gioßen Bomben biejer Art mit 14,000 Flinten⸗ 
fugeln geladen find, fondern bier offenbar eine Null zu 
viel flieht, jo find menige treffende und zur rechten Zeit 
jerfpringende Kugeln doch hinreihend, ganze Regimenter 
nieberzumerfen,, ehe diefe zum Gebrauch ihrer Waffen ges 
en ee Das Marimum der FKriegsgräuel wird 
aber, Dielleiht da# Gute haben, den Krieg bald minder 
„bat machen. Wenn einer zahlreichen und zerftören- 
ben.Artillerie die Entiheidung überlaffen wird, werden bie 
Maſſenkampfe fi auflöjen muͤſſen, und um ben fardtbaren 
— — zu entgehen, die Schlachten Tirailleurgefechte 
werden. 
® Augsburg, 25. Nov. Ohne Thalberg, der vorge⸗ 
fiern Abends ein ungewöhnlih großes Publifum in reinem 
Concert wahrhaft enıhufiasmirt bat, würden wir wahrs 
ſcheinlich von nichts reden, als von dem merfwärdigen At- 
tentat der biefigen Mitglieder des Directeriums der Eifen 
bahngeſellſhaft gegen ibre Herren Eollegen in ber Haupt» 
fladı, Go theilt ia bie Aufmerkſamkeit fo wie bie Kampfs 
uf für ober wider bie eine oder andere Partei. Jeman⸗ 
den hörte ih ausrufen: il me semble que toutes les deux 
ont raison, und fo fihrins in ber That zu feyn. Die That» 
ſache fege ich als Ihnen befunnt voraus, Nah langjähris 
Bin Din: und Derzerren, wobei die Actionäre höchſt wahrr 
einlich am wenigfien gewonnen baben, endigen unjere 
Mitglieder des Directoriums ihren Streit mit den Münds 
nern dadurch, daß fie durd Erklärung vom 22. d. M. nad 
Münden bie Meldunz abgeben laffen, fie fänden fi ge 
feglih nicht mehr befugt und verpflichtet, ihre Stellen bei» 
zubehalten. Dabei berufen fie ih auf einen Paragraphen 
der Statuten, nach welchem fogleid nad Eröffnung ber 
anzen Bahn eine Beneralverfammlung einberufen werben 
ol, während die Mündener Mitglieder, oder eigentlid Hr. 
von Maffri, denn es if im Directorium nicht von einer 
Majorität und Minorität die Rede, fondern vom Borfland 
mit jeinem Gefolge und den Augeburgern, ſich dieſem Pa» 
zagraphen zum Trog haben beilommen laffen, bieje Ber» 
jommlung erit mehr als achtzehn Wochen nah der Eröff- 
nung der Bahn einzuberufen, nemlid auf den 25. Februar 
fommenden Jahres. Db die Demiflion unferer Mitglieder 
des Directoriums in Münden angenommen werben wird, 


wir bören mein, unb man fagt fi bereits, bielelben 
bärften eine fharfe Rüge ihres Benehmens erhalten, 
und ob an ıhrer Stelle andere Individuen eintreten, oder 
ben Mündnern das Banze überlaffen wird, das if am 
Ende ziemlich gleihgültig. Das große ubiifum, vor Allen 
mit größerem Recht die Maffe der Actionäre, begehrt Aufs 
ihluß darüber, was die hieligen Directoren hat bewegen 
fönnen, einen fo ganz ungewöhnlihen, übecaus auffallenden 
Schritt gu thun; denn bie Bemerkungen biefiger Biätter 
find weber officiell noh Far genug. Hat man an bie fänf 
Jahre Geduld bewahrt und mit deren Hülfe das Fertig⸗ 
werben der Bahn erlebt, fo hätte mar, wäre font fein er⸗ 
bebliher Grund vorhanden, wohl in gleiher Weiſe auf 
noch ben 25. Februar erreihen können. Soll man fih da- 
ber nicht verfucht fühlen, unfere Mitglie:er des Directoriums 
einer faum verantwortlichen Webereilung anzuflagen, ba 
man fih ohnmögli entfliehen fann, aus nur das beſchei⸗ 
benfte und am wenigſten unwahrjcheinliche von ben @erüdhten zu 
glauben, bie über den graufenerregenden Unfug, welder 
bei der Adminifration der Bahn begaugen morben ſeyn 
fol, bei ung in Umlauf find, fo müffen diefeiben bafür for« 
gen, daß wenigftens die Nächſtbetheilizten, bie Actionäre, 
dur ein Eirfular volle Aufflärung in der Sade erhalten, 
Die ift für den Augenblid die einzige Pflicht berfelben. 

Freiburg, 27. Nov. EFreib. 314.) Eine ſchmerzliche 
Trauerfunde gebt dieſen Morzen durch unfere Stadt. Deutſch⸗ 
land hat einen feiner ausgezeichnetſten Männer verloren, 
Geftern Abend um drei Biertel auf 7 Uhr iſt der Hofrath 
und Profeffor Karl v. Rotteck geſtorben. Seit längerer 
Zeit litt er fhon an ben nicht felten das höhere Alter bes 
gleitenden krankhaften Zufländen in den Harntwerfzeugen, 
wozu in ben leuten 6 Woden noch eine flärfere Entjün- 
dung binzutrat, die feit wei Tagen einen nervöien Zufand 
zur Bolge batte. Bei gänzliher Apperitlofigfeit hatten zur 
gleid die Kräfte auferorbentlih rajh abgenommen. 

Karlsruhe, 27. Rov. Das großb. Stanid- und Regies 
rungsbiatt vom Heutigen enthält nachſtehende höchſtlandes⸗ 
berrlihe Berordnung: Leo pold, von Gottes Önaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen, Um bas 
Eontingent des Großherzogthums zu dem Bundesheer in 
allen feinen Truppenibeilen gemäß der Befimmungen ber 
Rriegsverfaffung des deutſchen Bundes zu ergänzen, und in 
Anbetradht,daf nach $. 3. des Eonjeriptiong;efeges die ordent- 
liche Eonfeription beſtimmt ift, das Armeecorps auf dem 
etatdmäßigen Friedensfuß zu erhalten, haben wir beihloffen 
und verordnen, wie foljt: $, 1. Dis durch unfere Berorb- 
nung vom 27. Auguft I. 3. Negierungsblatt Nr. 29. auf 
2000 Mann feitzefegte Rekrutenquote wird um Eintaus 
fend einhundert und fünf und dreißig Mann, 
welche von dem Rriegdminifterium nad Bedürfniß einzube- 
rufen find, erhöht. $. 2. Someit ihre Einberufung bes 
flimmungsgemäß nit nothwendig geworben ift, werben fie 
bei ter Uebergabe der nächſten Nefrutenguote freigegeben, 
Die Hreigegeberen ireten dadurch in das Berbältniß der 
nit übernemmenen Pflihtigen ihrer Altersklaffe zurück. 
8.3. Die im $. 1. feſtgeſetzte eg rue ik von 
dem Minifterium des Innern auf die Bezirke gefegmäßig 
su vertheilen und bie Beriheilung buch das Regierungsblatt 
befannt zu machen. $. 4. Unfere Minifterien bed Innern 
und bed Kriegs find mit dem Vollzuge gegenmärtiger Bers 
orbnung beauftragt. Gegeben zu Karlerube in unferem 
Staatsninikerium, den 19, November 1840. Leopold. 
Fehr. v. Freydorff. Arhr. v. Rüde Hub hödiien 
Befehl Sr. k. Hoh. des Srofberjogs: Büchler. 

— Se. f. H. der Großherzog haben gnäbigfl geruht, 
dem Geheimen Hoiratb Dr. Chelius in — das 
Eommandeurfreug, und dem Hofrath Dr. Zeroni in Mann- 
beim das Ritterkreuz vom Zäpringer Löwen zu verleihen, 


Benachrichtigungen. 
wm Verkauf 


neuer franz. Ball-⸗Kleider in Tarletans 
17 Ellen a fl. 6. 30 kr., bunt in Wolfe 
eftidt a fl. 9. 30 fr., fl. 10. 30 fr., 
Goatin 8-Gadhemir ’;* breite, der neuefte 
Mantelftoff, A fl. 4, 36 fr. pr, Staab. 


Me. Schiff, Neue Kräme K. 49. 


[2115] Cine ausgezeichnet ſchöne 
Parthie Gros d’Orleans raye be- 
bedeutend unterm Preife bei 

Sob.Ebr. Earl Anoblauch, 


Stadt Copenhagen Lit. G. Nr. 11 
in Franffurt a. M. 


[2041] A, A, und 5pGt. 
zinstragende Staatspapiere, fürſtlich und 
gräflich ftandesherrlihe Obligationen mit 
größter bypotbelarifcher Sicherheit, fo wie 
alle StaatsanlebengsYoofe und folide in- 
duftrielle Aktien, babe ich zu verkaufen. 
Auch kaufe ich alle Effekten und Aktien 
zu den ftehenden Courſen. 

Hapbhael Erlanger, 
ige = Senfal in Franffurta. M. 

atbarinenpforte G. 4 und 5. 











Zur 1. Klaſſe 99. biefiger 
(2027) Rotterie, 

Ziehung den 9. und 10. December, em» 
pfieblt fi mit } Yooien afl,6, JA 
1.3, 3a f.2, af. 1.30 fr. und 


Jof. Bingo, Lit. A. Nr. 94, 





[2045] : 
Die 99. biefige Stadtlotterie 
bietet Haupttreffer von fl. 210,000, 
2 4 100,000, 50,000, 25,000, 
2 a 20,000, 15,000, 12,000, 4 à 
10,000 :c. ıc, bar. 

Zur Ziehung 1. Klaſſe am 9. und 10. 
December find ganze Looſe a fl. 6, balbe 
a fl. 3, viertel a Al. 1. 30 fr., ſowie 
für alle ſechs Klaſſen gültige a fl. 90, 
getheilte verhältnißmäßig zu baben bei 

Gnftav Stiebel, 
Hauptcolleeteur in Franffurt a. M. 


Fürſtl. Eſterhazy'ſche fl. 10 
[2104] Looſe. 


Ste Ziehung der 15. December a. c. Oe⸗ 
winnfie: fl. 48,000, 2600, 3800, 2 
a ASO® u, f. w. Loofe a fl. 4 find zu er 


Halten bei 
Marz Iſaac Aulp. 
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Hiederländifche 





Dampffchife 


Diefe Boote geben nun jeden Wontag, Mittwoch und Samftag früh 94 Uhr von 


Mainz direct nah Notterdam, 


Irden Tag gebt ein Boot von Notterdam nah Antiwerpen und guräd, und jeben 


Dienfta 
Bilete auf alle 


ber rübmlihf befannte Batapier nah London. 
Stationen, für die Einzel» Reife, ſowie für die Reife hin und zurüd, 


beren Preiſe auf allen Pläpen neuerdings fehr ermäßigt find, ertheilt ben Agent | 


E. Louis Beyſchlag, 


Paradeplag, Ed der großen Efhenheimerftraße in Frankfurta. M. 





[2118] Stuttgart. (Stelle-Geſuch.) 
Ein junger Mann, welcher fi die gründ— 
lichſten Kennmilfe in der Landötonomie 
nad allen ihren Beziehungen, theils durch 
die Theorie, tbeild durch die Uebung 
auf größeren Domänen, verfhafft bar, 
und nun überzeugt ift, daß er als Leiter 
einer Domänenmwirtbichaft aufzutreten 
wagen darf, wünſcht als Verwalter, von 
einer Gutsberrfhaft im Ins oder Aus— 
ande angeftellt zu werden. 

Seine vorliegenden Zeugniffe find aus— 
gezeichnet gut zu nennen, auch gebört er 
einer ſehr achtbaren Familie an, und ift 
die reellfte Caution zu leiften im Stande. 

Zu näberer Auskunfte > Ertheilung ift 
bereit 

Dibold's öffentlihes Bureau. 

Der Borftand: 
Kammer» Revifor Dibold. 


m —ñ— DD m 
‚ Riterarifche Anzeige. 


[2108] 

‚ Im Verlage von Alexander Duncker 
in Berlın ist so eben erschienen und bei 
Carl Jügel, Buch- und Kunsthändler in 
Frankfurt a. M. zu haben: 


Dieffenbach, 
Vorträge in der chirurgischen Klinik 
der Königlichen Charitö zu Berlin. 
Herausgegeben von Dr. C., TH, MEIER, 
Mai bıs August 1840. gr. & geh. f. 4. 3 kr. 


Dr. U. H. Bompberg 
Prof. an der Königl, Pr, W. Usiversitkt zu Berl, 


Lehrbuch der Nerven-Krankheiten 
des Menschen. 

1. Band. 1. Abth, gr. 8. geh. fl. 3. 36 kr. 
Desselben Verfassers 
NEURALGIAE NERVI 'QUINTI SPECIMEN. 
Cum tabula aeri incisa. gr. 4. geh. 36 kr. 
Medicinisch - ohirurgisch- 
Therapeut, Wörterhuch. 
Dritter u. letzter Band. 4 geh. A. 9. 














ud von A. DOfterriet. 








Ebendaselbst ist unlängst erschienen: 
La Chirurgie de Mr. Dieffenbach | 


par Charles Phillips. 
I. Part. gr. 8. geh. fl..2. 24 kr. 

Dr. 3. ©. F. Holifs, 
Practisches Handbuch zu gerichtlich- 
medieinischen Untersuchungen und zur 
Abfassung gerichtlich - medieinischer 

Berichte. 
gr. 8. geh. fl. 5. 6 kr 





Belanntmahung. 
Am 11. Auguſt d. 3. wurde bahier: 
eine filberne Theeſeihe, ein golbner Fin- 
gering mit Glasſtein, ein Räblerner 
ing mit Schlüffelhen und Übrſchlüſſeln, 
eine grobe ungebleichte Teinene Rüden- 
fhürze, L S. 18 gejeichnet, ein weißes 


[2120] 


baumwollenes Taſchentuch, D-. & a8., 
ein weißes Jacomet-Paldtud, M. 18 — 
eine alte zerriffene_Serviette, A. F, 2 
gez., ein orbinatrer Teppich, grün, har, 
und weiß, und ein Refl geblümten gran- 
en Kattuns, 
angehalten. 
er fih als Eigenipümer biefer Gegen- 
fände legitimiren fann, bat fih befbalb.un- 
verzüglich bei unterzeichneter Stelle zu melden. 
Frankfurt a. M., den 20. November 1840. 
Peinlih Berhör Amt. 





[2024] Edictalladung. 
Alle diejenigen, welche Aufprüde 
Nachlaß des am 13. Februar d. J. babier, 
ohne Dinterlaffung eines rehtsftändigen Tr 
ftaments, verflorbenen Jacob Nidel von 
Diez zu haben glauben, werben aufgefordert, 
ſolche längftens bis 
— Ba 19. Januar 1841, 
orgens 9 Upr, 
dabier geltend zu machen, indem hieruach die⸗ 
jenigen, welde ſich bis dahin gemielbet und 
Ben rbfolge Iegitimirt haben, im den 
der Erbſchaft eingewiefen werben. 
Diez, den 26, October 1840. 
Herzogl. Naf. Amt. 
Bietor. 


hut. den 








en Erkrankung des Hrn. €. P. Berly, Dr.3.R. Shufer.— 






Frankfurter Ober- 


Montag, 
zuarfei und Yegyptenm. 
Die A. 9. Zeit. folgende Berichie: 


1. Trieh, 22. Rod. Die Nadriht von der Einmahire 
von St. Jan Pere hat hier große Senſatton hervorge⸗ 
bracht. 
ungeheure KRriezs und Mundvorraͤthe. Zu verwundern if, 


(Beilage zu N” 331.) 








Poftamts- Beitung. 
| 30. November 1840. 


mandvriren, wobei er ſelbſt das Obercommando übernahm 
und zum erſtenmal in Marineuniform erfchien. Die Ma-, 
növerd fanden beim berrlikften Wette ſtatt. gegen Wend 


t ' aber erbob fi plöglih rin furdibaree Sturm von Weiten, 
ie Truppen der Alilıter fanden in der Feſtung welder bei der Mähe dec Uier den Schiffen jehr gefährlich 
| Hätte werben fönnen. Den Frezatten und Eorvetten gelang 


Daß bie Aegyptier, die doch bie ganze Nacht vom 3. auf | ed, bie hohe See zu erreichen, allein das Linienſchiff Befunio 


den 4. dazu benützen konnien. um die öffentlichen Weider zu 
reiten, bieh au ſhun verabfäumten. Es fand fi in Zere 
wo Kine Summe von zwei Millionen (Piafer oder Gul⸗ 
den?) vor, bie ber äghptiſchen Regierung angehörten. — 
Die Nachricht von der Einnahıne vor Damaekus if über 
Athen hierber gefommen. Dbmwehl fie aus guter Duelle 
fommen fol, fehen doch Manche Zweifel im ihre Richtigkeit. 

1. Bien, 23. Ney. Geſtern ging, zwar nitt aus ver 
häraten, ober doch aus ziemlich zunerläfilgen Quellen, bie 
Nachricht bier ein, der Paſcha von Bagdad fep im An— 
marihe, Damastus zu befegen. — Es ſcheint, dag eine Ro 
fete vom Bord ber öſterreichiſchen Fregatte Guerriera es 
war, bie das große Pulsermagazin zu St. Jean d'Aere in 
Die Luft ſprengte, wodurch die Beſotzung, von ber ein gros 
Ger Theil unter ben Trümmern beffelben begraben wurde, 
Die Feſtung zu räumen bewogen warb. Der Erzherzog 

riebrih ünd bie Dffiyiere, die fih zuerſt bineinwagten, 
—— nirgends Wirerhand. Die erbeuteten Borrätbe find 
mmens. 

IN. Bon der türfiihen Grenze, 17. Nov. Die 
ne ueſten Berichte aus Konſtantinopel melden die ihnen wohl 
ſchon bekannte Einnahme von St. Jean d’Aere durch bie 
Alliirten, bei welhher Waffenthat vorzugsweiſe die öſter⸗ 
rtichiſche Escadre wirkſam geweſen, weil bie großen engli⸗ 
ſchen Linienſchiffe ſich den Feſtungewerken wegen ber ſerch⸗ 
ten Meereöftellen nicht genug mäbern fonnten. In ſton— 
fantinopel berrfäte über dieſe Siegeskunde großer Jubel, 
der arößte Enthufiasmus ſptach fi für die Regierung aus; 
von Unzufriebemen, das beifit von Anhänzern Mehemed Al’, 
iR keine Rede mehr, Dan fpra in Konftantinopel auch, 
bag Damaskus fih empört hobe und von ſelbſt unter bie 
Herrſchaft der Pforte zurückzekehrt ſey. — Wieder find in 
ber tlirfiihen Sauptſtadt nebſt Waffen und SKriegevorräthe 
10,000 Mann zur Abfahrt nah Syrien bereit. — Die Er: 
folge in Syrien baben den Einfluß Englands und Defer- 
r bei der Pforte außerordentiib begünſtigt und befe⸗ 
figt, während baburd im gleichem Grade die Stellung des 
Hrn. v. Ponteid unerträglich geworben if; fo awar, daß 
feiner im Auftrage Dim. Guizots wiederholten dringenden 
BSerwendung: die Emrfegung Mebemeb All's zurückzuneb⸗ 


men, Kur in dem in Erfol, ophezei 
Deherreide ca eruk- 
lides Imtereffe dafür zu zeigen ferifahren. 


Italien 
Neapel, 17. Nov, . 3.) Der Rönig widmet fi 
feit einiger Zeit mit Eifeh Yen Serweſen, an welchem er 
nun gleihe Freude wie am Landheere zu finden ſcheint. 
Bie {bon mehrerernale, ſteuerte er am legten Sonnabend 
mit feiner 10 Segel Rarfen Flotte (die er übrigens bedeu— 
tend zu vergrößern beakfistigt) hinaus, um im Golie zu 


bie e 


von 80 Kanonen wurde vom Winde in die Bubt von Ga: 
flellamare getrieben, wo es, nachdem zwei Ankerketten ger 
riffen waren, Gefahr Tief, zu firanden. Glücklicherweiſe 
wiberftand ber Nothanfer der Wuth der Elemente, Ein 
von Calabrien fommendes eineres Fahrzeug, mit verſchie 
denen Waaren befaden, ſchluz am Eingang in den Golf, 
wenige Migtien vom Ufer entfernt, um; von vierzehn Bers 
fonen fanden zehn den Tod in ben Wogen; die Übrigen | 
vier retteten fih in einer Heinen Barfe, bie fie noch 
vom Schiffe loszubinden vermodten. — Was bie große 
Gährung betrifft, die nach eininen norditalieniſchen Be— 
richterſtatiern bier flattfinden foll, und mornad von 
einem Tag zum andern Unruhen bier zu befürdten wären, 
fo iſt es jo gefährlich nicht, wie es einigen Feinden ber 
beftehenden Ordnung vielleicht gefäflt, "die e ber Dinge 
darzuſtellen. Daß große Unzufriebenpeit fat in allen 
Elaffen und Ständen berricht, wird wohl jeder, der Bele- 
enheit bat, hier bie innern Zuflände und Berbältniffe zu 
cobachten, leicht gewahr werden, aber er wird aud bes 
metfen, daß diefe Unzufriedenheit weniger einen politiſchen 
Eharafter trägt, als aus einer nah allen Seiten mangels 
hatten Berwaltung voll Mißbräuchen entfkanden iſt. an 
würde fi fehr taͤuſchen, wenn man glaubte, daß dieſe Zur 
fände dem jungen, thärigen und gewiß das Befle mollen« 
ben Monarchen fremd feyen; er arbeitet dagegen an, ficht 
aber wohl ein, daß ſolch alten, tief eingewurzelten Uebein 
nur ſchwer und langſam Einhalt zu ihun ff. 


Moldau und Wallaqei. 


Man lieh im neueften „Defterreihifben Beobachter:“ 
Briefe aus Bukareſt vom 30. Dftober melden: 
„Unfere Polizei, feit einiger Zeit auf ber Spur eins 
Complotis, welches bie Ermordung tes "fFürften, fo 
mie einiger boden Staatebeamten, und den Ümſturz ber 
Regierung in diefem Fürſtenthume zum Zwede hatte, hat 
die Räbdeisführer biefer propagandiſtiſchen Berfhwerung, 
bie au auf bem Lande bas Bolf aufjzumiegeln ſüchten, zu 
gebhöriger Zeit ergriffen. Die Haupturbeber dieſes Eom- 
plotts, die fi bereitd in den Händen der ® igleit be⸗ 
finden, find ein gerwiffer Mitifa Ppilippesfd, ein 
mißvergrrügter Bojar, drei untergeorbnete Beamte bes Fi- 
nanzbepartements, ein ſeit mehreren Jahren aus dem Dienft 
entlaffener wallachiſcher Difisier, und ungefähr ein Dutzend 
— 5—— bie dem miebrigen Diſtricisadel angehören. 

bei den Verbafteten vorgefundenen Papiere beſchränken 

ſich auf einige aufrühreriſche Proclamationen und auf Ueber⸗ 
fegun vinfger gegen die Regierung feinbjeligen Artikel, 
gemiffer Colſon, obgefegter Beamter des franzö⸗ 

ſiſchen Conſulats zu — von Zeit zu Zeit im Na» 
tiomat befannt maden lich; bie im jenen Proclamarionen 
und Artikeln berrichende Eprade war dem Bolfe da fie 
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feinen Anbaltöpunft in, ben Danblungen ber Regierung 
hatte, us fremd, und fonnte daher nur bei ber ver⸗ 

m Eloffe in der Walladei Anklang finten.“ (Bergl. 
Beil, 3. gefr. D.P..3.) 


en ar m ; % 
veſth, 22. Nov. (R. €.) Die Haupfoerfammlung der 
Stände des Peſther Romitats bot diegmal ein höchſt merk: 
würdiges Schauipiel dar. Bekanmilich haben fih vor Rur- 
jem 2: fatholiihe Geiſtliche in Peſth geweigert, gemiſch⸗ 
ten Ehepaaren das Saframent zu ertheilen,. weil biefelben 
feinen Revers mit. der Berpflihtung unterihreiben woll ⸗ 
ten, ihre reip. Kinder in ber katholiſchen Neligion zu er⸗ 
eben. Einer biefer Geiſtlichen, ein Aranzisfanermönd, 
warb ſchon deßhalb von ber vorigen Ständeverſammlung 
in den Anflagefland verie Jetzt aber wurbe es befannt, 
daß diefer nur auf Geheiß bes Fürſt-⸗Primas fo handelte, 
und ber Letztere warb nun bie Zieljgeibe der unbänbigften 
Schmähungen, fo wie überhaupt die ganze Fatholifche Geiſt⸗ 
lich keit, von Farholifhen Rednern ſowohl, als von prote- 
Rantifhen, mit ungemeiner Bitterfeit angegriffen wurbe. 
Es wurden alte befannte Bemeinpläge und Manbatöfe His 
fiorien aufgetifht, um den Klerus nah Mögligkeit herab» 
sufegen und zu läfern, und vorzüglich war es der befannte 
Manuifript » Zeitungsſchreiber, Hr. Koſchuth (der erft 
fürzlih, in Folge der königlichen Amneſtie, feine reis 
heit erhielt), ‚der ſich in ben beleidigendſten Diatriben Yuft 
machte. Enblid beſchloh man einflimmig, Se. Maj. dem 
Raifer und König eine allerunterthänigke Repräfentation 
zu unterbreiten, mit ber Bitte, ben Primas von Um 
garn in den Anklageſtand zu verfegen, ihn mit 
einer Geldfrafe zu belegen, und feine Güter 
su confisciren, — eine Strafe, bie fih auf ein altes Be» 
feg in ähnlichen Fällen fußen fol. Wie diefe Repräfentar 
tion von Er. Maj. dem Kaifer aufgenommen werben wird, 
ſteht dahin; gewiß if es aber, taß der Primas ganz un. 
befümmert deßhalb ſeyn kann. — Ueber die in meinem leg» 
ten Briefe erwähnte Marſeillaiſe-Geſchichte im ungarifgen 
Theater iſt nod nachzutragen, daß eine Piefige. ungarijche 
Zeit Jelenkor“ biefed Borfalld auf eine höchſt unge 
bührlihe Weile erwähnte; weßhalb die betreffende Nummer 
confiscirt wurde, Der Artifel foR aus einem Berſehen des 
Cenſors fichen geblieben ſeyn. Indeſſen mögen bie ſoge⸗ 
nannten ungariſchen Patrioten bedenfen, wie es mit ihren 
Prärogativen ausfehen würbe, träte das Princip der Mars 
jeilarfe bei uns fiegend auf, — Der bekannte ungariſche 
Bildhauer Ferenizfy hat das Mobell zu dem Denfmal des 
Königs Mathias Eorpinus in feinem Atelier zu Dfen aufs 
eſtelt. Es if eine Reiterftatue, und wahre Kunſtlenner 
An es jehr. — An unferer Kettenbrücke wird Tag und 
Naht gearbeitet. Man will den Fangdamm auf ber 
Peſther Seite no biefes Jahr zu Stande bringen.— Der 
legte Rovembermarkt if ungünflig ausgefallen. Wolle if 
wieder im Preife gewichen. ' 


Danemart. 


Kopenhagen, 23. Nov. Der Bankcaſſirer Diterfirdm 
hat am 10. d. M. in der Biborger Ständeverfammlung 
eine Motion eingebragt, daß bus Refcript vom 4. Now. 
d. J., die Aufnahme der Minpritätdvota in den fRändis 
ſchen Detitionen b:treffend, entweder jurüdgenommin ober 
mwenigfiend den Ständen ein —— Geſetzentwurf erſt 
jur Berathung vorgelegt werben möge. 

Geſtern famen das fönigl. Dampfidiff „Kiel“ und der 
Fuflcutter des Kronprinzen, „Reptun,” von Roftod wieder 
bier auf die Rhede. Se. fönigl. Hob. waren am 20. von 
Brönfund abgejegelt, landete no& ſelbigen Tag in Warne⸗ 
münde und fegten von ba ihre Reiſe weiter fort. 


— — EEE —— — — ——— —— ——— —— — —— —— —— — — 


9 
wird 
Karleruhe und Darmſtadt begeben. 

Bom 23, Nov. Der General v. Grolm ann hatte dieſer 
Tage bie Ehre, von Er. Maj. dem Kaifer in befonderer 
Audienz empfangen zu werben. — Geflern war aus Ber«- 
anlaflung des Borabende des Namensfefles Sr. D. dee 
Fürſten v. Metternich in deſſen Salons eine eben fo 
außerordentlich zahlreich beſuchte ald glänzende Eoirde; aus 
bemjelben feierlichen Anlaß findet heute im fürflichen Palais 
ein Samıliendiner ſtatt. Hr. Eremieur gibt eine fi 
Näglide Beihreibung von dem Zuftande Aegpptens. 
fan nicht genug fagen, wie groß fein Befremden war, als 
er fi dajelbft berzeugte, wie ungegründet alle die lächer« 
lien Berichte waren, mit denen @lot Bey, Püdler Muskau 
und bie anderen Bewunderer des Bicefönigs Europa unters 

* Pie, Ni. —* = Montefore, hatie fi in 

onjtantinopel auf einem Dampfboot eingeſchi um 
Toulon nah London yurüdzufehten. ir, 8* 

Bom 24. Nov. Der „Oeſterr. Beobachter“ bemerkt: Der 
Nationalvom 15.0]. enthält ein, angeblich von einem derin 
Dienfien Ibrahim Paſqha's befindüchen eurepäliden Of⸗ 
njiere berrübrendes, Schreiben aus dem Lager von Derca 
(bei Damaskus) vom 23, Olt, weldes, wie der National 
verſichert, ein treues Dild ber Rage der Aegpptier in 
Sprien liefern joll. Zuvörderſt bemerken wir, daß 
Ibrahims Lager am 23. DH, gar nicht zu Damasfus, 
jondern zu Ralafa, unwet Zadle, befunden * 
Wie es übrigens mit der Treue dieſer Schilderung befchaf⸗ 
fen ift, ergibt jih aus dem Umfande, daf ber angeblide 
Eorrefpondent am 23. Dftober behauptet, „bie Yegpptier 
ſeyen in Saida (weldes bekanntlich am 26, Sepfember 
in die Gewalt des Eultans gefollen if) durs bie Ickten 
Berzweigungen bes Antiskibanon geihägt.” So viel für 
die Bergangenpeit. Wie ee mit der Propbetengabe des 
Eorrejpondenten befiellt iſt, zeigt der Schluß feines Satt ei⸗ 
bens, welder wörtlich folgendermaßen lautet: „Zur Stunde 
ſcheint uns der Feind durch feine angeblichen berungen 
mehr in Berlegendeit, ale triumppirend. Das Meer 
mit jedem Tage Aürmilger. Wird er jeine Truppen wie⸗ 
der einſchiffen ? Oder wird er neue Berftärtungen fommen 
laſſen? Wir wiflen es nit. Wird er mit Ötreitfeäften, 
die ibm 7 Gebote fichen, vor Saint Jean d’Acre 
rüden? Die if nicht fehr waprfgeinlid. Im 
jedem Balle iſt noch nichts auf diefem Puncte ge 
wo ber Widerſtand unſererſeits wahrſcheinlich weit Iebhafter 
jeyn wird, als er es bisher geweſen. Uebrigens find bie 

eftungewerfe dieſes Platzes in gutem Zuftande, unb die 

et, it vom befien Geifte beſeeit.“ 

Bom 25. Nov. 5p&t. Dictal,»Dbi. 106. — Hpll. 
Metall.» Dbl. 994. — IpEt. Metal. Obi. 794. — 500 
denioofe 137.— 250 Guldenlooſe 1144. — Banfactien. 1 

Berlin, 22, Nov. Man lief in der Preußifhen Staats⸗ 
zeitung: Vor einiger Zeit war in öffentlichen Wlättern von 
der Inſtruction die Rede, welche des hochſeligen 
Majeftär beim Negierungsantritt (16. November 1797) dem 
General von Köderig eriheilt hat. Die Nachricht von dem 
Vorhandenſeyn und dem Inhalte dieſer Infruction beruhte 
bisher bloß auf münblider Tradition So * es denn ger 
heben fönnen, daß die davon mitgetbeilte nit nur 
jebr unvollfommen, fondern großentheils —— 
ausgefallen iſt. Kein Document entbält aber ein ſprech 
Zeugniß von den edlen und erhabenen Gigenfdaften des 
bohen Berblienen, von dem Ernfe und dem Pflihtgefühl, 
mit dem der damals 27jäprige König die Zügel der Regie 
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zung ergriff, als dieſe eigenbänbig niedergeſchriebene und 
am Tage des Regierungsantritts dem General von Köderig 
eingehändigte etion. Der Gnade Er. Majeftät des 
Königs verbanfen wir die genauere Kenntniß derfelben, und 
glauben wir eine um fo unerläßliere Pficht t gegen alle 
unfere Mitbürger zu erfüllen, wenn wir uns beeilen, ihren 
voländigen Inhalt der Publicität zu übergeben, ale bie 
darin ansgefprodenen, den Menfhen wie den Fürften sie 
renden Grundfäge fib dem I Willen des Unvergeplihen 
anfließen und das fchöne Bild von den edlen und wahr« 
baft Iandesväterlihen @efinnungen des Berewigten vervoll ⸗ 
Rändigen. (Diefe —— werben wir morgen im Gon- 
verfationsblatte vollfändig mittheilen.) 

Bom 77. No. Chr. St. 3.) Ge. Majefät der 
Kaifer von Rußland haben dem körigl. Wirklichen Gebei- 
men Rath und Geſandten, Krhrn. v. Bülow in london, 
ben St. Annenorden erfter Claſſe zu verleihen geruht. 


Münden, 25. Nov. (Mannd. 3.) Wie man bört, 
wird unferer Stadt ein großer Berluf bevorfichen: Eor:- 
nelius jol einem von dem Könige von Preußen an ihn 
I ebrenvollen Rufe nad Berlin folgen. 

om 25. Nov. (A. 3.) Die fönigl. Familie und bie 
Bewohner unferer Hauptſtadt wurden meuerbings mit ge: 
rechter Beſorgniß wegen eines Uebelbefindens unferer all- 
verehrten Konigin ⸗Wittwe erfüllt — Befürdtungen, weiche 
Gottlob in den legten Tagen wieder befeitigt find. 

— Man erwartet bier binnen Kurzem bie Anfunft bes 
Hrn. v. Radowis, der nur jo lange in Wien verweilen 
bürfte, als die dortigen Gonferengen zu beftimmten Reſul⸗ 
taten führen. Als Mitglieder diefer GEonferenzen werden 

enannt bie Generale Ficquelmont, Harded, Grolmann, 

nini und Heß. 


Rom 26, Nov, Als Begenftüf zu Baron Halbergs 
Brautwerbung will id eines Borfalld erwähnen, der bier 
vieles Aufſehen madt. Ein biefiger Arzt ſollte mit einem 
braven und unbeſcholtenen Mädchen getraut werden. Da 
fih bie Brautleute die dreimalige Berfünbigung verbaten, 
fo wußte der Sitte gemäß vor der Trauung ber Ecd de 
stetu Jibero geleitet werben. Der Bräutigam verweigerte 
dieſen und enteilte der Gapelie, während Braut und Zeugen 
in hoͤchſter Beſtürzung zurüdblichen. 


Hannover, 25. Nov. (Kaſſ. 3.) Die Hinderniffe, 
melde der Prolongation des 1841 ablaufenden Zollvereins 
zwifden den Staaten von Hannover, Didenburg und 
Braunſchweig (Düdeburg ift ausgeſchieden und tritt dem 
preußifden Solvereine bei) enigegen flanden, und welde 
dem Bernebmen nad vorzüglich ſich auf die Richtung einer 
Eifenbahn bezogen (für deren Richtung bei Abſchluß jenes 
Zollvereind von unierer früheren Regierung ber berzogl. 


* braunihweiziihen Regierung beiondere Conceſſionen juge⸗ 


handen fepn jollen, welde jegt, ba bie Ausführung der 
Eifenbahnen wirllich bevarficht, die Hannover'ſchen Inter⸗ 
effen weſentlich verlegt haben würden) — dieſe Hinderniffe 
find zlücklich befeitigt, und wie es beißt, jener Zollverein 
nunmehr wieder auf mehrere Jahre abgeſchloſſen worden. 


Bremen, 19. Nov. (L. 9. 3.) Am gefirigen Tage 
ſprach fi die religiöfe Sefinnung ber Mehrzahl der gebil- 
beten Bremer in einer Weife aus, welche eben fo fehr der 
Stadt wie Dem zur Ehre gereidt, der die Beranlaffang 
dazu gab. Es if ſchon früber berichtet worden, wie burd 
die Berfluhungepridigt, melde der Paflor Arummacher 
aus Eiberfeld in ber biefigem Ansgartıkirde, bei welder 
Dr. Paniel und Paflor Rothe (zuglei® aub der Bater 
jenes Poſtore Krummader) angeftcllt find, die in unferer 
Zert immer flärfer bervortretenden Gegenfäge ywifhen dem 
fanatiſchen Pietismns und dem vernänftigen Bibelglauben 


Nachdem Paſtor Krummader's Predigt um) 

zur Widerlezung derſelben und zur Beruhigung ber Ge— 
müther beflimmte Borträge gebrudt waren, entbrannie 
der Kampf noch mehr im einer Reihe von Schriften, welche 
auf beiden Seiten erfdienen. Aus dieſen hatte fi bald 
erzeben, daß die Pietiflen ihren Gegnern an Wiſſenſchaft⸗ 
lihfeit wie an Geiſt durchaus richt gewachſen waren, 
Ihre Schwäche fühlend, verfudten fie es daher, burd ein 
Zufammentreten in Mafle auf die uriheilsunfähige Menge 
zu wirken, zu weldem Behufe 22 Iiterariih beinahe ganı 
unbefannte Bremifde Stadt » und Landpaftoren, im Bergen: 
faß gegen bie fieben freifinnigen, größtentheils auf dem 
Gebiete ber Wffenihaft verdienten —— eine Art 


Blaubensbefenntnif verfaßten. Obgleich die 
fieben andern Prediger und bie ihnen nn 


aud hier in_eime „heftige Öffentliche Oppoſition gerierhen. 
und Fans 


Gemeindeglicder als „Ungläubige” vertädhtigt ‚hs 
brachte doc die matte und unwiſſenſchaftlich a Eärift 
die erwortete Wirfung nicht or. Der m« 


macher hatte indeffen auf Antrieb feiner Partei eine foge- 
nannte iheologiſche Neptif gegen den Torfämpfer ber Sie» 
ber, Dr. Paniel, abgefaßt, in welcher er mit arger So⸗ 
phißt und einem Schein von theclogifhem Wiſſen ben 
wahren Thatbeftand zu verdrehen und bie gegen ihn ger 
richteten nur allzu gerechten Anflagen gegen die Antgariis 
gemeinde und Dr. Daniel zu richten ſuchte. Er und feine 
Dartei meinten, dieje Schrift werde ihrer Sade Ri 
zum Siege verhelfen. Allein fie hatten an Dr. Paniel ei» 
nen ®egner gefunden, ber ihnen allen mehr als gemadhfen 
war. In der eben fo ruhig abgefaßten als fharffinnigen 
und gelehrten Gegenſchrift feiner Unverbohlenen Beur, 
theilung der Krummacher'ſchen —— dedie er die Blöße 
und Ohnmacht feines Gegners auf, warf deffen trügerifhe 
Bewrife um und ſchilderte unter ſteter Angabe von Beleg« 
ſtellen dos höchſt Undriftlihe der Lehre Arummaner's und 
ber Pietiften überhaupt. Diefe Schrift machte bier einen 
außerordensliden Eindrud und indem fie die Blaubend» 
übergeugurgen Bieler theild bericrigte, theils befeſtigte, 
veriegte fie dem Pietismus einen Gtoß, den berfelbe nicht 
wieder überwinden wird, felbft wenn er zu no fo vielen 
Rettungsmitteln greifen ſollte. Um nun dem tapfern und 
gelehrten Borfämpfer in diefer Streitſache einen öffentlichen 
Beweis der Hochachtung und Liebe zu geben, benugte bie 
Andyariigemeinde den gefirigen Tag, als ben Jahrestag, an 
welchem Dr, Paniel im vorigen Jahre hier eintraf, zueinemfcte, 
der in den Annalen Bremens einzig daſteht. ker eine 
öffentliche Aufforderung, bloß dur ein eben fo freiwilliges als 
freudiges Zufammertreien, vereinigten ſich nemlich über 
zweihundert der angefrberften biefigen Kaufleute und Bar⸗ 
ger, und zwar nicht bios aus ber Ansz einde, fon» 
dern aus allen Kirchſpielen der Statt umb ohne Unterſchied 
der Eonfeffion, und begaben fi in feierlichen Zuge in bie 
Behaufung des Dr. Paniel. Dafeibft hielt der geiftvolle 
Director des hiefigen Gpmnafiums, Prefeffor Weber, wel⸗ 
Ser gegen Krummacher ebenfalls eine gehaltreihe Schrift 
berausgegeben hätte, an den Gefeierten eine trefflidde Rebe, 
in welcher er demfelben im Namen aller dem vernünftigen 
Bibelglauben ergebenen Mitbürger die Freude audbrüädte, 
ibn in ihrer Mitte zu befigen,undihre Hochachiung und Danlbar⸗ 
feitbafür aus uſprechen, Daß er den Kampf gegen bie religidfen 
Berfinfterer bieher jo muthig und fiegreich befanden habe. Wer 
ed weiß, mie jelten ſid der beionnene Bremer zu folden 
öffentligen Schritten enıfhließt, und wie wre Kauf 
mann bie Beichäfte feines Beruis hintanfegt, ber wird aus 
diefer öffen lichen und freiwilligen Hul um fo dert⸗ 
Hier zu erfennen vermögen, wie Noih es that, die 
zwar an Zahl weit geringern aber feſt aufammenhaltınden 


und mit raflojer Heftigfeit ihrem Ziele zufteuernden Myſtiker 
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einmal in ihre Shranfen zurückgewieſen zu feben. 
Wer aber * wahrhaft religiöfen Sinn der Bremer 
und. ihre Bildung kennt, der weiß, daß nur wahre Hoch 
abtung vor dein Dr. YPaniel ald Prediger, Selehrten und 
Meniden ihm, dieſe bier no nie vorgefommene Auszeidh- 
zung erwerben konnte, 





Menefe Kudieisten 


aris, AM. Nov. Stand ber Rente: Spt. 111. 70.— 
3pGt. 79. 60. — Neapof. 103. 50. — 5p&t, Span. 244. — 
Paſſive —. — 3pCt. Poring. 22. — Bela. Bankactien 
9235. — n der Banf von Frankreich 6. St. 
Germain Eifendapn 630. — Beriailles, rehted Ufer 387. 
50. -—. Linfed Ufer 307. 50. — Steafburg-Baiel 248. 75, 

— Die Hauffe wird wahriseinlid fortbouern, Das neue 
Palmerfionide Memoranbum, bad der Morning: He- 
rald mittheilt, lautet nicht nur weniger drohend, als bie 

i en diplo jihen Documente, es ſcheint aud von 

ber anderen Seite der Rüchzug Ibrahim Paſcha's anzudeu- 
— daß Mehemed Uli nachgeben und Sprien räumen 
worde. 


In ber. heutigen Sitzung der Deputirten bat 
Here Thiers ein Gefländnig zeiban, das ihm freilih ſchon 
früber in Umſchreibungen entidiüpfte, aber noch nie fo un- 
verbolen. Wenn der Renoyraph:iche Cerreſpondent recht gehört, 
fo hat Hr. Thiers gefazt, indem er der Linken und der Preffe 
der linken feinen Danf für ihre Unterlägung abflatiete: „Ih 
bin Revolutionär, ih läugne meinen Urſprung nidt, nur 
Emporfömmlinge ohne alle rm läugnen ihren Urs 
fprung. (Allgemeine Bewegung.) Ib babe mich gezwungen 
gefeben, mit der gegenwärtigen Kammer zu leben.” (all: 
En Selaͤchter.) Die Adreffediscufion dauerte fort. 

ie Mitiheilungen, welche die Henozraphiihe Correſpon⸗ 
den; binfihts derſelben brinzt, find ohne Zufammenbang. 

— Die Polizei ergreift alladendlih außerorbentlihe Maß⸗ 
regeln, um Unruhen zu verhindern, 

— Man jagt, baf mehrere Spanier, bie w gen ihrer 
Ergebendeit für Don Earlos befannt, von Marie Epriftine, 
feit ihrer Aufunfs in Paris, empfangen worden find, 

Der Teulonnais vom 22, Nov. weidıt, daß bad 
Ievıntiihe Geſchwader, neueren Befehlen zufolge, vor Tous 
Ion vor Anfer gchen und fi da elbſt verproviantiren folle, 
um auf bas erfte Z ichen wieder in See zu geben. 

Aus Touipn gibt man die Zahl der an den Saone- 
ufern, im Winbepertement, eingeftürgten Däufer auf 1094 
an, 106 ſtark beſchädigte Häufer ungerechnet. 

_ ug Depeſche „Toulon, 25. Nov. 4 ltr 
Übendd. Der Beneraiconiul an den Präfidenten bes Con— 
ſeils. Wlerandrien, 11. Nov. Die Feftung St. Jean d'Acre 
if am 3., nad einer Erpiofion des Pulvermagazinée, ges 
nommen worden. Jbrayim bat von feinem Bater den Be— 
febl erhalten, ſich mit allen feinen Truppen zurüdju:iehen.” 


London, 25. Rov, 3pCt. Stods 897. — 5p0Ct. Span 
33}. — IpEı. Portug. 224. — 24nEt. Hell. 513. 

— Der Morning» Herald theilt nach Pariſer Nad- 
ridten ein Memorandum der Eonferenz vom 14. Nov, mit, 
das den Gang andeutet, den die 4 Mächte Mebemeb Ai 
freigelaffen yaben, um fib mit dem Eultan zu werföhnen. 
Dieſes Document bezieht ſich auf die Jaſtruction Ponfon- 
by’s vom 15. DOft., des Inhalts, daß, nach gehaltener 
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athumg der Abgefandten ber 4 Mächte zu Londen, man | Tanundbapnactien i 2504. 


A de N —* | 
rmä F et Mode, 
der. forte vorzuftellen, wie die A Mächle, in Ueberein, 
öde mit den sh ationrn det dem Beklrag #0 
15. Juli bin —* Scharätacte, daud ‚be Rn , 
tung Sr. Ochell angelegenfihh. ni f nur. bie Michr iber- 
ttagung der Zunklienen eine Yalhas von Aezppien an 
Viepemed Rt, ‚Sondern —* die MWicdereinfegung beffel- 
—* 8 9 Ye * n Dura bie At ion vom 
En ‚feR; n_D£ ngen, anräfbeı 
vorantgeieht, dat Er Birfeibe nal dadi,; ae Ki) Ken 
477 


BA. Mu Benfkninne 





und die bier namertlich anzefährten Peligunset beraud 
wobei ſich wohl verſtehe, daß ber erblige Titel zu 
genommen werden fönne, wenn Diebened Ai, ober jei 
Nachfolger die erwäßnten Bedingungen verlegen. 
Nugen einer folhen Adreſſe ſey von ben vier Höfen ane 
kannt worden, jebod babe das Wiener Eabinet verlant, d 
jener Kath der vier Mächte an den Divan erf dann ertheilt 
werben folle, wenn Mehemed Ali Die Gnade feined Souperän® 
angerufen und fih den, Entfheidungen Sr. Hoheit unters 
worfen hätte. Dieler Anfiht, die nur bie Achtung der 
contrabirenden Mochte für die Souveränität und Unabhän⸗ 
gigfeit des Sultans bethätige, fepen bie andern Mädhte bei⸗ 
gerreten. Da man nun io ſehr, wie möglid, ben Augens 
blid zu beſchleunigen mwünfce, io haben die vier Mächte ed für 
angemıffen erachtet, ohne Aufſchub Mehemed Ali den ihm noch 
offenen Weg anzuze igen, auf daß er in®naben ron ſeinem Herru 
aufgenommen werde und die Wiedereinſetzung in das Pas 
fhalif von Aegypfen erbalte, ungeachtet der entfcheidenden 
Ereigniffe, die ich genen ibn ausgeſprochen haben. In 
gilge beffen ſey gemeinſchaftlich verfügt worden, daß Admiral 

topford zu dem Ende bie nötbigen Inſtructionen erhalte. 
(Diefes der Inhalt des Memorandum, wie es der Morning: 
Herald mittheilt. Wenn der minifterielle Globe bereits die 
deffalliigen Angaben dieſes Blattes für falſch erflärt bat, 
fo glauben wir uns doch auf unfere heutige Anſicht (jiebe 
D. 9.9. 3. Art. Yondon v. 24.) wiederholt beziehen zu 
müffen, daß hier Wahres mit Kalibem untermiſcht ſey. Das 
Memorandum, das der Morning- Herald mitibeikt, fannn 
febr wohl wahr fepn, denn es lautet verföhnlich, fer und 
auf bad Recht geitügt, es gibt nichts von dem Julivertrage 
auf, bietet aber gera einem befiegten Vafallen die Mittel, 
fih die Gnade feines Heren wieder zu erwerben.) 


— Der Globe wivderfpriht, dab Baron Mounier mit 
einer Miffon ou bie englifhe Regierung abfeiten der 
franzöſiſchen beauftragt fep. 

Eourfe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 29. Nov. 1340. 
(Effesten:Goecletät.) 
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Ober⸗Poſtamts 


Schweden j 

Stodbolm, 20. Rov. Der fogenannte „Gordiſche 
Knoten”, nemlih wie die orbentlihe Stoatsrejulirung auf 
eine recht erpedite Weife zu Etande gebracht werden, und 
die Gefahr vermieden werden möge, welde bie in unferem 

ewöhnliben Reichstagsgange liegende Zögerung bemwirs 
en fönnte, daß unfer altes Budget bis sum nächſten Reiche. 
tage beibehalten würde, ſcheint durch einen Borfhlag des 
Erpeditioneausfhufles an die Stände vom 18, d. M.gläd: 
lich gelöfet werben zu können, falls nicht etwa die Majori: 
tät im Adelsſtande die proponirte fehr audführbare Mes 
thode zu verwerfen für gut findet; welche im Allgemeinen 
darauf binauszeb!, Sr. Maj. nicht immer erft ganıe be— 
willizte Haupttitel der Auszaben zur Sanction voraulezen, 
fond:rn bereits einzelne bedeutendere Ausgabenpöfle, nad 
Maßgabe, wie man mit deren Bewilligung zu Stande ge- 
fomren. 

Der Landmarſchall hat ſich im Adelsſtande geweigert, den 
Vorſchlag des Eonfitutionsausftuffes zur Borftellung an 
Se. Maj. wegen Bervollſtändigung bed Staatsrathes zum 
Bortrage au bringen; wider welchts Berfahren fib natür- 
lich eine Reihe der liberalen Ditglieder reſervirt hat. 


shmwei, 

Züri, 23, Nov. Eidgenöffifhges Kreisſchrei— 
ben. „Zit.! Der eida. Vorort hatte ſich veranlagt gele- 
ben, von demjenigen am 20. v, M. an ſämmtliche Stände 
gerichteten Kreisihreiben, durch weldes er bie Gründe aus, 
einandergriegt barte, melde ihn bewogen batten, bie eidg. 
Mititärauffihrsbebörde auferorbentliher Weife einzuberus 
fen, den beiden ſchweizeriſchen Geſchäftsträgern zu Paris und 
zu Wien zu ibrer Information Abſchriften mitzutheilen. 
Beide Brfhäftsträser baden von biefer Mittbeilung, wie 
es unter beireundeten Staaten Uebung ift, Den Regie: ungen, 
bei melden fie accrebitirt find, ganz vertraulide Kenntniß 
ge eben. In Folge deſſen iſt dem eidg. Vorort die abfhrift- 
id beiliegende, vom 10. I. M. bdatirte Note ber k. k. 
öferreihiihen Geſandtſchaft in der Schweiz zugelommen. 
Ebenfo glaubt der Borort mit Grund annehmen zu kön—⸗ 
nen, daß aud bie k. franzöſiſche Regierung den Inhalt feis 
ned Kreisihreibens vom 20. v. M. unter demjenigen Ge—⸗ 
figispunfte aufsefaßt babe, unter welchem der Borert die- 
ſes Kreisihreiben erlaffen hatte. Mit dieſer Wirtheilung 


verbindet ꝛc.“ - 
Bern, den 10. Rev. 1840. 
Der eidgenöffifge Gefhäftsträger, Freiherr von Eifinger, 
hat zur Kenntnig Sr. Durdlaudt des Hrn. Fürften von 
Metternich, das Kreieſchreiben an die Stände vom 20, 
Ditober I. 3. gebracht, durch welches der hohe Borort dies 
felben von der Einberufung der eidgenöffiihen Militirauf- 








— 41. Dezember 1840, 
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Zeitung. 


ſichtsbehörde benachrichtiget, und dabei ben feſten Entſchluß 
ausſpricht, bie der Schweiz durch europäiſche Staatsver: 
träge zugeliderte Neutralität in allen Begen zu behaupten. 
Der unterzeihnete außerordentlibe Geſandte und bevalls 
mädtigte Minifter Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeftät bei der 
ſchweigeriſchen Eidgenoffenihaft hat in Folge diefer Mit- 
tbeilung den ehrenvollen Auftrag erhalten, Sr, Ercelleny 
dem Hrn. Amtsbürgermeiſter und Staatsrath Des Standes 
Zärih, als eidgenöjjisher Borort, die hohe Befriedigung 
aus zudrũcken, mit welcher das faiferl. Öfterreihiihe Cabi⸗ 
net die in jenem Kreisſchreiben ausgeiprodenen Geſinnun⸗ 
gen vernommen bat. Diejelben find der aliberühmten Treue 
und Redlichkeit des biedern Schweizervolkes vollfommen 
würdig; fie find zugleich eine fefte Bürgſchaft ber Sicher» 
beit und des Wohles der Eidgenoffenfchaft, in jedem Sturme, 
ber über Europa bereinbreden könnte. Der unterzeichnete 
ift zugleich ermädtigt worden, dem hohen Bororte im Nas 
men * allerhöchſten Regierung die Verſichtrung zu er⸗ 
theilen, daß die auf ſorgſältige Bewahrung der eigenen 
Neutratität gerichteten Bemühungen der Schweiz bei Defer- 
reich Bet Beifall und Ermunterung finden werden; denn 
auch in den Augen des faiferlihen Eabiners if Diele Neu: 
tralität — gegründet auf feierliche völlerredtliche Berträge 
— ein ungntafibares Heiligtum, und es flimmen ſonach 
die Grundfäge deffelben in dieſer Beziehung mit den Bün- 
fhen, welde die Schweiz muß, in einer Weife zus 
fammer, bie jedes getheilte Intereſſe ausichlieft. Indem 
der Unerzeichnete die Ehre bat, ſich des ihm eriheilten ans 
genehmen Auftrages hiermit zu entledigen, benugt er mit 
Vergnügen biefen Anlaf, um Br. Excellenz dem Hrn. 
Amtsbärgermeifler und Staatsrath des Standes Zürich, 
als eidgenoöſſiſcher Vorort, die Berfiherung feiner ausges 
jeichnettien Hodachtung au erneuern. 
(Sign.) Graf v. Bombelles, 

Eine große Beruhigung liegt nad den vielen in feltfamer 
Weiſe laut gewordenen Zweifeln in biefem Dokumente. Die 
Bertheidigungsanftalten werben im Momente ber Gefahr 
nicht Säffiger, aber nun zuverſichtlicher getroffen werben fön- 
nen, Die Stelle des Kreisſchreibens, die von Frankreich 
rebet, ſoll fih auf Heußerungen beziehen, bie ſchon geeignet 
find, aud die Bejorgniffe von jener Seite fehr zu mindern. 

— Wie man vernimmt, jol die Bertagung der eidg. Dir 
litaͤrbehörde nädhftens in Berathung gezogen werben. Noch 
bleibe ihr indeffen ein letztes Geſchafi nemlich eine Ueberſicht 
bes Standes aller noch penbenten Geſchäfte, wodurch bie 
neue Debörde von ber fie am Jahreswechſel abgelöft wird, 
in den Stand gefegt wird, mit völliger Kenntniß zu beginnen. 

Aargau. (N. Zür. 3.) Es darf als reine Erfindung 
... werden, der aargauifche reformirte Kirchenrath 
habe den Beſuch der Hochſchüle von Bonn und des Hörſaals 
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von Nitſch unterfagt. Dagegen bat der Kantonsſchulrath 
einem vom Staate unterflägten Jüngling, vielleicht feinem 
Wunſche entgegen, mit Ausihlug von Bonn, die Wahl 
von Breslau und Heidelberg eröffnet, um die in Bern 
egonnenen Studien zu vollenden. 
us der Schweiz, 25. Nov. (Schw. M.) Die am 
22. d. M. bei Baffersdorf im Canton Züri gehal- 
tene Bolfsverfammlung, zur Feier des Jahredtages 
von Ufer, von dem fi der Sturz ber Züricherſchen Aris 
ſtokratie datirt, iſt nicht bloß für diefen Canton ein wichti- 
ges Ereigniß, fondern überhaupt ein bedeutungsvolles An- 
zeihen der Bewegung des Bolfsgeifted in ber regenerirten 
Schweiz Im verfloffenen Jahre hatte faft die ganze Das 
völferung gegen die am 6. Sept. 1839 geftürgte Regierung 
Dppofition gemadt, fo daß von nabe 40,000 Bürgern bie 
vom fogenannten Blaubenscomite ihnen vorgefglagene Pe- 
tition und Beſchwerdeſchrift unterzeichnet warb. ber nur 
ein Meiner Theil bes Bolkes hatte unmittelbaren Antheil am 
6. Sept. genommen, und obgleich die neuen Wahlen im Sinne 
der bamald herrſchenden Anfichten durchweg auf die Leiter der 
Bewegung fielen, fo billigte doch die Mehrheit keineswegs 
den revolutionären Umſturz ber Regierung, weil dem Bolfe 
zur Befeitigung aller Uebelſtände zureihende verfaflungs- 
mäßige Mittel zu Gebot geftanden. Selbſt einige Mitglie- 
ber ber jegigen Behörden ſahen ſich darum zur unummuns 
benen Erklärung veranlaft, daß fie keineswegs das Ereig- 
niß vom 6. Sept. au vertreten geneigt ſeyen. Berfchiebene 
Mapregeln diefer Behörden hatten inzwiſchen eine entichies 
bene und ſtets wachfende Oppofition gewedt. Unter folden 
Umftänden vermehrten fi im Canton Züri bie Unzufrie— 
denen mit dem jegigen Zuflande ber Dinge und mehr noch 
mit der Duelle, woraus berfelbe geflofen war. Um ſich 
bi und fhägen zu fönnen, ward die Berfammlung zu 
affersborf ausgeſchrieben. Trotz Schneegeflöber, Sturm 
und Regen während des ganzen Tages famen 5—7000, 
nad anderen Berechnungen felbit gegen 9000 Männer zur 
fammen, bie, unter wiederholten Berwahrungen gegen ben 
6. Sept. und deffen etwaige Wiederholung, in würdiger 
Haltung beriethen und bef&loffen und ruhig wieder ausein- 
ander gingen. Mag glei bie Borausfegung des Republi⸗ 
fanerd, daß ſich bei günfliger Witterung 18—20,000 Bür- 
er verfammelt haben würden, etwas zu weit geben, io 
Bleibt ed bob merkwürdig, das eine faſt verfhwundene 
Partei fhon jegt wieder in folder Ausdehnung auferfteben 
fonnte. Dieß if um fo beachtenswerther, da bie jegige 
Oppsfition feine gefellichaftlihe Organifation und Yeitung 
befigt, wie fie die f. g. Anti-Straußifche Partei mit ihren 
Eomitöd aller Abftufungen bejaß, da fie eben fo wenig ein 
bie Maſſen aufregendes —— und Loſungswort hat, 
wie ed 1839 der Ruf gegen Strauß und über Religiondge- 
fahr war. Das Wichtigſte, worüber fih die Verſammlung 
zu Baflersborf vereinigte, war ihre Zuflimmung zu ben 
befannten Beichlüffen der Winterthurer Schulſpnode, wäh: 
rend gerade bie jesigen Behörben mit einer voliftändigen 
Umgeflaltung oder 0 biefer Spnode umgehen; eine 
Erflärung gegen die Geiſtlichen, die ihre Ranzelvorträge zu 
politiſchen Zweden mißbrauchen; endlich das Begehren, daß 
eine Art Staatsbanf errichtet werbe, von der auch minder 
bemittelte Dürger Feine Darleihen zu mäßigen Zinfen bes 
ziehen können. Mit dem Iegtern Antrage hat man fi, den 
reihen Kapitaliften und Induftriellen gegenüber, zum Bers 
treter der oͤlonomiſchen Intereſſen der großen Mehrzapl 
gemacht und fi auf einen Standbpunft geflellt, wo man 
des Beifalld diefer Mehrheit, wenn fie erft ihren Bortheil 
begreifen lernt, wohl verſichert fepn kann. 


er 
Bon der italienifhen Grenze, 19. Nov. (Köln. 
tg.) Seit Kurzem bat man endlich angefangen, an ber 


Herflellung der feit bem Jahre 1815 zerſtörten älteren Fe— 
ungemwerfe von Ancona zu arbeiten, zu weldem Ende 
der päpftlihe Beniedirecter aus Rom daſelbſt angefommen 
it. Bisher wurden nur an einigen Hafenbatterien bie nö» 
tbigften Ausbefferungen und Armirungen vorgenommen, 
Auch im Innern der Citadelle und im Gapucinerfort wers 
ben Reparaturen flatifinden und das noch fehlende nöthige 
Geſchütz beigefhafft werben. 


Belgien. 

Brüffel, 27. Nov. Die Kammer bat den Handels 
tractat mit der Pforte angenommen. Das Miniferium hat 
einen andern Traciat mit den Bereiniaten Staaten vorgelegt. 
— Heute hat vor ben Affifen der Progeh gegen Hrn. Tad 
begonnen, welcher im Meffager de Gand Hrn. Nothomb, 
als Minifter der Bauten, verläumbdet hatte. Hr. Badeljau, 
ber Druder, war mitangeflagt, wurbe jedoch befeitigt, ba 
Hr. Tal fih ald Berfaffer des fragliden Artikels befannt 
bat, in welchem Hr. Notbomb vorgeworfen wird, daß er 
fib bei den Lieferungen für bie Eifenbabnen habe beſtechen 
laffen, hauptſächlich bei den belgiſchen Lofomotiven, die mit 
36,000 fir. bezahlt worden feyen. Unter den von Drn. 
Rothomb geladenen Zeugen befinden ſich die HP. Hanfe- 
mann und Haudecorne, welche nachweiſen, daß in England 
die Kofomotiven 38,000 Fr. foften. 


Deutſchland. 


Köln, 28. Nov. (Köln. Ztg) Wie bereils am 14. 
Dft. d. 3. zur Borfeier des Huldigungsfeftes, fo wurde 
auch geftern im biefigen Thrater nach beendigter Borflellung 
auf vielfaches Berlangen des zahlreich verfammelten Pu— 
blikums unfer Nationallied: „Der deutſche Rhein” nah 
der Kreuger’isen Eompofition von dem g’fammten Opern- 
perfonale unter großem Jubel der Menge gefungen und mit 
Enthufiasmus deffen Wiederholung verlangt. — Dergleiden 
patriotifhe Demonftrationen dürften den Franzofen wohl 
einen auverläffigeren Beweis liefern,als bie einfeitigen Ber 
richte eines Hrn. Soulie und Genierten, daß franzöfiihe 
Sympotbien bier zu Lande gänzlich aufer Cours gefommen, 
Eoblenz, 29. Nov. (Rh. u. Mof. 319.) Dem Herold x 
des Glaubens zu Folge bat das biihöflide Domkapitel zu 
Limburg in einem Schreiben an bie Geiſtlichkeit ber Diöceſe, 
worin fie berfelben eröffnet, daß dem befannten Water Nis 
fola aus Ronftantinopel dad Predigen in den katboliſchen 
Kirden des Herzogthums nicht zu geflaiten ſey, unter ans 
dern auch angeführt, es fep von den königl. preußifden 
Behörden diejem Miffionär das Halten Öffentliher Reben 
in den Kirchen ihres Gebiets ebenfalld verboten werben, 
Wir bemerken biegegen, daß der Pater Nifola während ſei— 
nes Aufenthalts in Coblenz nicht allein bier, fondern auch 
in andern benachbarten preußiichen Ortſhaſten mebreremal 
und, wie fi von felbft verftehr, nicht gegen ein Berbot der 
fönigl. Behörden, in Fatholifhen Kirchen geprebiat but. 
Bamberg, 23. Nov. Die Erpebition, des Fränkiſchen 
Merkurs macht Folgendes befannt: Wir beeilen und, dem 
geehrten Publifum anzuzeigen, daß nad koönigl. Minifes 
rialentſchliehung vom 23, d. M. Se, Maj. der König bie 
Spebition des „Fränkiſchen Merkur“ durch die Fönigl. Poſten 
allergnäbigft wieder zu verftatten geruht haben. 

Hameln, 24, Nov, (Hann. 3.) Am nächſten Sonn: 
tage ben 29. November, an dem erften Advent, wird bier 
bie dreihundertjährige Jubelfeier der Einführung ber Res 
formation feierlid begangen werben. Am Sonnabend 
ben 28. November, am Bortage bed Feſtes, werben Bor 
mittags gegen.A0 Kinder auf dem NRathhaufe new gefleis 
det; Mittazs 1 Uhr wird dad Feſt mit allen Bloden anıc 
fünbigt; und dann in der Münfterfirhe 100 Bibeln theild 
an die Armen, theild an die Schüler, welche fig ausze⸗ 
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zeichnet haben, ausgerheilt. — Am Zonntage, den 29. Nop, | fiellig gemadıt, daß ber dauernde Genuß des ländlichen les 


iſt feierliher Morgengotteedienſt in ber Münfterfirde, | 


nad welder jih die Geitlihfeit und die Schulen ım Zuge | 
begeben. Der Nachmittags zottesdienſt beginnt um 4 Uhr. 
Abends werden das Rathhaus, ber Marktthurm, der Mün— 
flerthurm und die Häufer der Einwohner, bie daran An— 
theil nehmen wollen, erleuchtet fepn. — Enblid wird Mon- 
tag den 30. Nov. die Ausiheilung bes Abendmahls Wors 
aens 9 Uhr, in der Marltkirche die Jubelfeier würdig bes 
fließen. ’ 


Vom Rhein, 28. Nov. (Rh. u, Mof. Zig.) Es gibt 

fein gutes Gedicht, dad nicht auch feine Parodie fände, 
bean vie ſchlechten find eben gemiſcht von Kehrſeite und red» 
ter Seite) und daher fann es nicht auffallen, daß Beckers 
Lied feine wigige Parodie fand. Die Darmflädter laſſen 
fhon eine Zeit lang ihren Humor beim guten Schoppen 
aus, und ba ber linfsrheinifhe Wolf abjolut die rechte 
Rheinfeite behauptet, und mehrere Jäger feiner nidt hab» 
baft werben können, fo fang ein migiger Kopf: „Sie follen 
ibn nit haben, den Wolf im Lorder Wald!” Das ganze 
Gedicht foll eine Perfiflage der Jäger fepn, und fo it zu 
boffen, daß fie ihn bald erwiſchen mögen, benn, was bie 
50 fl. Schußgeld nicht thun fonnten, thut ber Witz. 


Kafiel, 38. Nov. (Kafft. Zeit.) Im ber öffentliden 
Sigung der Ständeverfammlung vom 18. I. M. wurbe 
unter Underm nachſtehende Propofition vom Hrn. Yands 
tagecommiſſar eröffäet: „Der Inhalt des Schreibens ber 
Ständeverfammlung vom 27. Juni biefes Jahres, wodurch 
die Propoſition eines Beitrags von 12,000 Thlen. zum 
Hoftbeater dahin abgelehnt worden if, muß um fo mebr 
bedauert werden, als ein Berbleiben bei diefem Beſchluſſe 
bie unausbleibliche Folge haben wird, daß das Hoftheater 
und bas Hoforcheſter, wenn der genannte Zuſchuß aus 
Staatsmitteln nicht geleiftet wird, eingeben müflen. In— 
dem im Allgemeinen nochmals auf den Inhalt der Mittheis 
fung vom 20. Juri d. 3. Bezug genommen wird, wirb 
insbefondere darauf aufmerffam gemacht, dag das mit dem 
Hoftbeater verbundene Hoforcheſter bie einzige Anftalt im 
Lande für Mufif ift, und daß die Pflege dieſer ſchönen 
Kunft nicht weniger Borforge erbeiſcht, als dieſe ben bil« 
denden Künften auf Koſten des Staats dur bie Kunftafas 
demie zu Kaffel und die Zeichnenafademie zu Hanau ges 
währt wird, daß auch nicht bezweifelt wird, wie bie Ständes 
verjammlung den Werth der Unterkügung ber jcdhönen 
Künfte ihrem geiftigen Werthe nah höher anidlagen wird, 
als die pefuniäre Ausgabe, welche die Staatskaſſe zu übers 
nehmen hätte. Aber auch bie letztere bietet nad ber ge- 
fammten Finanzlage feine Schwierigfeit dar, urb macht 
weder die Aufſuchung neuer Einnahmen, noch die Beichrän- 
fung anderer Ausgaben nö.hig. Wenn daher nicht unters 
eilt werden fann, daß bie Ständeverfammlung die einzige 
Anfalt für dramatiihe und mufifalifche Kunk im Lande 
wirb untergebem laffen wollen, fo wird diejelbe auch feinen 
Anſtand nehmen, ber hiermit wiederholten Propofition, 
wegen der Ausfegung von 12,000 Tpirn. für das Hoftbea- 
ter, für jedes Jahr, der jegigen Finanzperiode zuzuftims 
men.” Es dürfte insbefondere auch für die Refidenz von 
weſentlichem Intereſſe ſeyn, daß dieſe Mittheilung bei ven 
Ständen dießmal Eingang finde. 


Altona, 27. Nov. (Alt, Merk.) Im „Itzehoer Wo— 
Kenblatt* wird aus Breitenburg den Andeutungen, 
welche das Fäpreland in feinem Sinne und auf feine Weiſe 
über den Austrit des Grafen zu Rangau : Breitenburg aus 
dem Staatsdiende zemacht hat, widerſprochen. Allertinge 
bat ber Hr. Graf hiernach mit Rüdfipt auf jeine geſchwächte 
Gefundpeit Sr. Maj. dem Könige allerunterihänigfi vors 


bens für ibn zum Bebürfnig geworden jep.‘ Damit wurde 
jedoch zuzleich dad Anerbieten verbunden , auch der gegen— 
wärtigen Regierung ferner nah Kräften zu dienen. Se, 
Mai. der König haben darauf mit gemopnter huldreicher 
Gnade dem Hrn. Grafen geftatter, einftweilen in Holftein 
u bleiben, und wenn aud nit au ermwärten«ifl, daß der⸗ 
eibe wieder in Kopenhagen feinen feſten Aufenthalt neb- 
men wird, fo hat er fib doch damit nicht dem Dienſt jei« 
nes Königs und feines Baterlandes entzichen wollen, und 
namentlid if es ihm nicht in den Sinn gefommen, fid aus 
dem Staatsbienft zurüdzuziehen, ohne aud nur den Be- 
fhiuß des Könige abyumarten. 

Aranffurt, 30. Nov. (Börfeberiht vom 22.—29. Nov.) 
Im Berfepr mit auswärtigen Wechſeln bemerfte man an 
den oben erwähnten Tagen feine fonderlihe Thätigfeit, «es 
zeigten fih cher Abgeber als bereitwillige Käufer von Des 
viien auf Amfterdam, Bremen, Hamburg, London, Paris 
und Bien, zumal in furzger Sit, nur jene auf Augsburg, 
Berlin und Leipzig famen felten zum Vorſchein. Disconto- 
wechſel fanden zu 3} bis 3}o@t. prompten Abfag. Das Ge⸗ 
ſchäft mit Staatseffeften war im Allgemeinen belebt und 
der Umfag von Belang; die befriedigenden Meldungen 
aus Paris und bie fortſchreitende Beſſerung ber Rönte, ver- 
fehlten nicht einerjeits, die Befiger von Staatspapieren zu bes 
ruhigen und anberjeitd mande Beldbeliger zu neuen Gapi- 
talanlagen zu ermuntern, woraus die fi oft wieberholende 
Nadfrage für effective Stüde erklären läßt. Mehrere 
öfterreihifhe Gattungen wurden, ohne NRüdjiht auf ben 
niedrigen Stand des Wiener Berhfelcourfes, über die ein: 
beimifhe Notirung bezahlt; in biefe Kathegorie nehören 
vornehmlich die 3pCt. Metalliquesobligationen, bie fih von 
79 auf 79% beflerten, fait gleichen Schritt haltend mit dem 
franz. Ip&t. Rentecourd, doch find Anfäuie von dieſem 
Papier bei Weitem nit mit jenen zu vergleiden, welde 
in ber lotterieanleihe von 1839 (deren zweite Serienziehung 
am 1. Dezember zu Wien flatifinder) bewirkt wurden, der 
Cours hob fih von 1165 auf 117}, ungeachtet die jüngſte 
Wiener Notirung um 1164 zeigie, au die Wiener Danfactien 
erholten fi in den legten zwei Tagen von 2051 auf 2065, 
das Steigen dieſes Papiers influencirte fofort auf den Eours 
der bayeriihen Bankactien, welcher von 602 auf 614 in 
bie Höhe ging. Die hol. A4pEr. Spndicatsobligationen 
biffeiten id von 85} auf 864, und bie 3ıp@t. von 703 
auf Ti}, während die Integrale nur eine Courserhöbung 
von } erfuhren, fie hoben fi nemlih von 4845 auf 49%; 
ba die Borräthe dieſes Effects durch anhaltende Berjenduns 

en nad audwärligen Plägen fühlbar abgenommen haben, 
o dürfte nad der Meinung mehrerer Geſchäftsleute bald 
ein minder entferntes Berhältnig zu der Amfterdamer No- 
tirung eintreten. Die polniſchen Xotterieanleihen haben ſich 
um einen haiben Thaler gebeffert, die Dreihundertguidens 
looje fliegen von 703 auf 71;, und die Fünfhundertguldenlooſe 
gin en von 78; auf 775. Die fpan. 5pCt. Activſchuld, welche an 
2.Nov. zu 24p@t. begehrt war, wurde am Dienflag auf 234 ber» 
abgebradt, um an ber geflrijen Börje zu 233 bie PER) zu 
fhliegen, Der Berfehr mit Zaunpsbahnactien war für die 
Dauer der Woche ziemlich belcht, der Cours bewegte ſich 
zwiſchen 3234 und 325, er variirte an ber gefirigen Börje 
bis 1 Uhr zwiſchen 324 und 3244, eine halbe Stunde fpäter 
zeigten ſich @ebote zu 3254. 





Beribtigung. In unferer geftrigen Parifer Börfen- 
notiz ſchlich ſich irrihümlich die Bemerkung einer Haufle ein. 
Wenn diefe alle Wahrſcheinlichkeit für ji hatte, fo wien 
die Fonds, ohne daß man einen Grund bafür anzugeben 
weiß, dennoch. 


—— — — — 


2796 
[2125] * und außerdem 
Taunus⸗Eiſenbahn. von Wiesbaden nach Cafiel: 
*7 2. ende — ref auf Täglich 64 Uhr Abende. 
er Taunus⸗Eiſenbahn bis auf weitere Anords —— 
nungen nach folgenden Beſtimmungen ſtatt: Von u... * — 
Bon Frankfurt nad Caſtel (Mainz), Biebrich u ee 
und Wiesbaden: . P 14 „ Nachmittags 
Täglid 8 Uhr Morgens n ur ” 
—— —— von Biebrich nah Eaftel und Fraukfurt: 
41 „ Abende. Täglih 4 Uhr Morgens 
Bon Caſtel (Mainz) nah Frankfurt: % 4 Naqhmittaze 
Täglich = Uhr Morgens " A u " 
„2 5 Nachmittags Bon Biebrich nad Wiesbaden‘ 
" 44 „ Abende, Täglich 94 Uhr Morgens 
Bon Eaftel (Mainz) nah Biebrich: " 12 — — 
Taäglich 94 Uhr Morgens ® 54 “> 
„ 124 „ Mittags — — 
Z 3,5 Radmittags — — — Flörsheim und Hochh eim 
sr 54 „_ Abende, ntunft ber Wagenzüge. 
Bon Eaftel (Mainz) nad Wiesbaden: | nammen werden, wenn nnd Icere Pläge vorbanten fun“ 
Tägfih 7, Uhr Morgens oe (nd fbätefend eine viertel Stunde vor Ab: 
" ir" u er Wagenzuge Zu en. 
> er = —— Das Gepäd, weiches mit dem Namen des Reiſenden 
— — — und des Beſtimmungsorts verſehen ſeyn muß, iſt bie 
JAbends. zu 40 Pfund frei; das Uebergewicht wird nach ben auf 
Bon Wiesbaden nah Eaftel (Mainz) und | den Stationen befindfihen Tarifen bezahlt. Die Effer- 
Frankfurt: — — — * — vor den Abfahrten 
— n den Bahnhof abgeliefert ſeyn. Di I 
Täglich Hi Ubr Morgens in currenten Silber * — — 
1} „ Nachmittags Der Verwaltungsratb 
" 4 u " der Taunus-Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


—— — —ñ — — —r e— — — — — —— 
Laengenfelder & Schauer | [205] „ | December find ganze Looſe a fl. 6, balbe 
[2112] 8 A Rürnber * Die 99. biefige Stadtlotterie a fi. 3, — fl. 1. 30 fr., fowie 
empfehlen hierdurch ihr wohl affortirtes | bietet Haupttreffer von fl. 210,000,| für alle ſechs Klaſſen gültige a fl. 90, 
Lager von Gemüfes, Feld, Blumen: |2 a 100,000, 50,000, 25,000,|setheilte verbältnigmäßig zu baben bei 


und Maldfaamen befteng, und ver-/2 a 20,000, 15,000, 12,000, 4A Guſtav Stiebel 
fpregen bei gang veeller und. pünftliher | 20,000 ıx. x. bat. Er ——— in Franffurt a. M. 
Bedienung die billigften Preife. Zur Ziehung 1. Klaffe am 9. und 10. 





Berlap : Bürfil. Thurn u. Taris’fge Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Wegen Erkrankung des Pru. €. 9. Berlp, Dr. I. R. Shufer.— 
Drud von 9. Dfterrieth. , 














Meteorologifhe Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1840. 
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Bom 20, bis 28. Reif und flarler Froſt. 


Frauktartet · Ot er Yolamts-Deitung. 
Derag, Grſte Beilage zu M 380) 1. — 180, 


— — — 





MR u (9 tand. Angelegenheit von Seiten Preußens hanptfäglihes Berdienk 
Bien, 26 an. Se. 8. 8. apoſtol. Majchät gerubten u baben und xoch erwerben; 

mit “lerbäcker Handfhreiben ven Präfidenten ber allır: | Bom 28. Nov Se. Maf, der Känig Bilhelm 

‚meiner Dorfamuer,« Joſeph Feciherrn v. Eihborr, ! Friedrich Graf von Raffaw fird am: dem Dana; bier 

— wiederhoten Due um Enıhebung vom dieſer Stelit, \ eingetroffen. 

mit aller se 3 peit für feine | — Der außerordentlige Befandte und beoollmädptigte 
geleiteten Dinfte, -allergnädiaft zu willfahten, und Sich Miniſter am f.mwürtembergiihen. Hofe, Ober von Room, 
vorzubehalten deilen Kennimille = Behbäfiserfahrung | if nah 

mod ferner sei fib ergebenden Gelegenheiten zu benützen. Aus der 27. Roy, (Main: 3m Be · 

&e. f. f. ayofol. Maiehät haben den Präſidenten bed Bes | fannilid fpuft feit einigen Monden ein — 7 —8 

weralrehnwgedirertoriums, Kart — v. Kübel | Wald. Gehen konnte man ihn: bieweilen, erlegen aber noch 

zum nten ‚ber allgemeinen Haflammer und ben zwei · nicht. Nun berichten mehrere Zeitungen , ed babe er ein 
den ! der nligemeinen Hoffammer, Friedrich | folder, ohne Zweifel derfelbe, in den Walbungen ehe 8a 
ur v. ade pol en. Dräfibenien des General» ı zirfes König im Obenmwalde fe ve bie hährte babe fi 
el ; ale die unverfennbare eines Wolfes bargeftellt, und auf 
oe n, 2. a3) Da die Anſte bed Geheimen.  vorgeftern fey weitere Jagd angetan worben. 

88 — im preuß. Stantsdienit in oͤffentlihen Vernehmen nad wurde auch an dieſem Tage das ntpier 
auf.-febr wiberinrechende Weife erwähnt worden, | mit fünf Schüffen erlegt, aber hierauf — — als. ein 
ee nit unintereffant ſeyn, hier bie — Ca bi⸗ Is’ Meosgerbund erfannt!! Geitbem mamıbie 

Allen. durch we de dieſe Auſtellun erfolgt ſes erfahren, It man um fo — daran, ob überhaupt 
1000 des ** an den Geheimenrath Haflen- er Wolf in unferer 

Im Anerfenntniffe —— — — —— Die — * — bes Kur⸗ 

rten —— * Geſchä wie dringzen un genten, Frau von Schaumburg 

* koͤnigl. Daufe ſtets — habe Erlaucht, iR heute Morgen von: einem gefunden Grafen 


; die erbetene Anflellung in Meinem Dienfte 22 Marsa entbumden worb:ni 
Sie zum —— —e und vortra eidg j 
genden Sat bi dem gebeimen Obertribunal ernannt, öhnen | B-ranfreid 


s etatömäßige Fehalt von 2000 rg mit einer Paris, 27. Nov. Die gefri Sigung ber Deputirten 
—— Zulage von __ —— ewieſen, welche wurde ganz und gar von — ebneen: Bro. y und 
estere Sie werben, bie Sk in eine böhere : Hrn. Guizot, ausgefält. Dr. Pafip hat eine Menge Des 
Beſoldu er —— Wegen der Zahlung dieſes —— verltſen, bie von dem Cabinette vom 12. Mai nach 

mmens eg hen ar eg * —** —— !ondon, nach Alcrandrien und nach Konſtamtinopel erpediri 
— a Einführen —— wurden. Mit Hülfe dieſer Documente verſuchte er einige 

ribunal veran Mi Charlotte nburg, Punkbie in der Argumentation des Hrn. Thiers zu berichni⸗ 
1840. (Gez.) Friedrich nn —— Henna ‚ gen, beweifend: 1) dag England, weit entfernt, Frankreich 
von Raupah: „Die Eroberung don Grüneberg” if, trog ; die Defegung ber Datdanellen in beim Malle vorzufhlagen, 
ber vielen re Theatereffecte,, mit denen der Fr daß die Ruffen nad Ronkantinopel fommen würden, viel⸗ 
faffer fein Stüd glaubte jhügen zu fönnen, im königlichen mehr. große Laulichkeit an ben Tag gelezt babe; 2) daß 
Theater total durchgefallen und konnte nicht mi. zu alle Politit vom 12. Mai ben Haupizweck gehabt habe, das 
Ende geipielt werben. — Geſtern, an dem für bie j Ahrlide | ausſchließliche Protectorat der Rufen über Konflantinopel 
allgemeine Todtenfeier beftimmten Sonntage, waren die för aufjubehen, usd als acceſſoriſchen Zwed nur die Beriheis 
nigliden Bühnen geihloffen, und zwar mit zarter Rüchſicht hung. der Territorien zwiſchen der Pforte und Mehemed Ali, 
Beruf, daß u * e allgemeine Todtenfeier auch dem Da Hr. Thiers erklärt hatte, daß er,bevpr er antworte Hrn, 
7. Juni db archen gilt. | Buizot zu hören wände, ſo nahm biefer das Wort!’ Die Rede 
"En 26. Fon. (. ©. 3.) us den Berhand- 
dungen der Zollvereinsflaaten verlautet, daß bie 
Frage über Foridauer oder Aufpebun acht Jahre | handlung vom Februar bis zum Abſchluß des Traktaid vom 
mit zweijähriger Kündigungszeit —ãA Neez⸗ ein | 15. Juli auseinandergeſetzt; er hat Frant, 
ſtimmig für die Foridauer beantwortet worden iſt. Da⸗ reich vorgeſchlagenen ombinationen mitgetheilt „bie Bilar 
gezen ık mit Gewißheit anzunehmen, baf ber mit: Holland —— Friſten, bie denſelben von dem Tabinene vom 1. 
meh! zu raſch geſchloſſene Hanbelöventvag trotz aller bage- | rz en! eaengefet —— ar bie unmittelbaren und 
gen angewendeten Mittel ım Intereſſe des deutſchen Dans, ern en Yuliverttage, Deamähfl 
belöftundes als aufgehoben betrachtet werben darf. Es fi nd | 8* Miniſter de⸗ en ; bie politiſche frage erörs 
Bar gediegene, leider nur für bie Mittheilung in biejen | ternd, bie Differemgen, welche zwiſchen ver Paiitit- des ges 
lättern zu umfaffende Arbeiten ‚über biejen Begenftand | rn Minifteriums und der des Minikeriums vom 
geliefert worden, und es ſey für jegt nur erlaubt, bie Na- | j. März ſtaufinden, flar —2— rt. Zum Scluſſe hat 
men Eichnann, Kuhlmeyer, Mibaelis und Pohhammer als | Hr. Guizot einen im Sept. a von Breglie 
biejenigen Manner zu nennen, bie ſich in dieſer wichtigen | geihriebenen: Brief mitgelbeilt, wg dem er feinem Zwiefpalt 
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mit dem 1. Mär; eilt * Die 
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* D tauen:! ner 4 ⸗ 
ben folgende Garantien verlangt: I daß das Bort' nit 


als ein. Haufe_opne Rebte, fonde 6 ei 
Teibhfänbigen — betrachtet werde 2) —e 
unabhängig werden; 3) daß das — — 
an ber geiegzebenden Madt, 4) daf elbiges Steuerbewü, 
En DIE 
e ’ e “ 
antwortung zu fordern. unge Mueller 


„Dagen” macht auf ein ſehr Funfiveies a 
Meubi ‚wel “€ . Zeit ; 
— Eee 


ol; mit fehr fchön eingelegter Mrbeit fenbein 
I au feiner Zeit der — von —S— 
geffin von u gehört. In einer 
0 Sa u ak, „2 
v ’ ’ 
eines ers, nad u un bringen. ei 
r € 
Der Defterr. Beobachter bringt fol 
Die mit der erſt vorgeftern ae a ei 
Pol aus Konftantinopel tingelaufenen N 
Seel ee pr Sa 
tliche 1 
10 v6 ee D November X 
e für bie e ulihe N der | 
nahme der widptigen —* ar a 


B von 
T Wiötigfeit pat, auf Aller Gemürder den leb- 
art — d —— g —— 
dung ** Bla n.). 
— Hr. Herne 
bie Stelle des Paragraphen 3 des 9 
—— 
eg H " an ’ e, e 14 n ’ 
u] der Wunſch der Civilifation der Denis 
Kar allein, indem es den ae einer weifen — 
etreu bleibt, würde ee doc nicht bem Gefühle 
er Shirt: und feiner Macht entiagen- können. € iſt 
nothwendig für das europäife Gleichgewicht, für die Ruhe, 
bie ft der Welt, daß frankreich einen feinem 
unter ben Bölfern emeffenen Einfluß wahre. 
Auf diefem Wege der Borausfidt und fFeftigfeit wird Ihre 
Regierung die Regeln und bie Stäge ihrer Politif finden. 
—** wird fie anſchließen, und wenn es jegt Die fried- 
de der gen Schwierigkeiten wünfet, fo 
würden feine energifhflen „Anfirengungen, nöt gen Falle, 
feinen en, wenn fie —** wären, feinem Ein— 
fluffe, wenn er Gefahr liefe, nicht fehlen.“ 


hm Ad 5 
Rom, 19, Nov, (9, 3.) Geſtern wurde der Jahrestag der 
inweihung von St. Peter in biefer Bafltifa durch einen 
folennen eodienſt gefeiert, dem der heilige Bater bei- 


BE 






— 


wohnte. Bor einigen Tagen empfing feine Heiligkeit den gleid am Tage ihres Eintreffeng u Konftantinopel ı 
niederlaͤndiſchen — * Grafen ticdeferfe«-Beauffert in | einem —— ode türfifgen —* en 
eimer Privataudienz, in welcher biefer die Briefe überreichte, | vom 17. amafan 1 (11. November 1840) in nad 
durch welche dem heiligen Stuhl die offieiele Mittheilung | fiebender Weiſe befannt gemacht worden: 

von der —— Königs Wilpelm 1. und die Thron. Wie bereits früher in biefer Zeitung zur dei 
befleigung König Wilpelm’s 11. gemadt wurde. Zugleid | Kenntnig gebracht wurde, ergab ſich aus den bin eit 
batte der Gefandte die Ehre, feine neue Erebitive in bie | gegangenen Nachrichten Sr, Errellem bes iadfer® dır 
Hände des Papſtes zu legen. — Geſtern Rarb hier nad großperrligen &treitmadpt in Syrien, daf man in Anbe 
langen Leiden der Eardinalbifhof ‘op. Kranz Faljacappa, | trat ber glüdlichen  flegreii 
ebören zu Corneto am 7. April 1767, Biſchof von Porto, | Waffen des Sultane beſchloffen Hatte, 4 Bu 
& Rufina und Eiyitasvechia, Unterdefan des Eardinal- | fung Affa (Mere) zu fchreiten, deren für das 


eollegiums, Präfect der Sronatura der Juſtiz, Präfes des 
Genjus ıc, Er Hatte feine Studien und feine Laufbahn als 
Juriſt begonnen und trat erfi in reiferen Jahren in den 
geiſtlichen Stand, wo er fi batd durd feine ausgezeichne- 
ten Kenntniſſe den PL Gardinaidwürde öffnete, bie 
ihm Pius VII. am 10 ärz 1824 ertheilte, — Der Graf 
von Demidoff hat und heute plöglih verlaffen, und fid 
auf den Weg nad Slorenz begeben. — In unjern Pre, 
vinzen find wieder mehrere Berbaftungen in Folge entded. 
ter politiſcher Berbinbungen vorgenommen worden. Alle 
Ipeilnehmer biefes Bereind follen Individuen obne allen 
Einfluß oder Bermögen ſeyn, melde bei einer Ummälzung 
nidte zu verlieren haben, und bie von ben Ptalienern 
Diiperati betitelt werden, von denen nichto zu befuͤrchten iſt. 


AL a re 


Amflerdam, 28. Nov. Das „Danbeleblad’ gibt eine 
ausführliche Seſchreibung des bösft feierligen Eiazuges und 


anze Unternehmen als äuferft micti darſtellte, und baj 
n Folge dieſes Beſchluffes am 5, —2 einem Sam 
ſtage, von dem großberrlichen Lager eine zu 
Land und zur See gegen dief⸗ Feftung ver worden 
fep, beftehend aus ben nöthigen Yandtruppen, und einigen 
odmanifhen Kriegsſchiffen, dann der en liſchen und z 
reichiſchen lotte; fo zwar, dag man hier dem en 
einer Freudenbotſchaft mit gelpannter Erwartung ent R 
Aus den Beribten Sr. Ercellen Nzet Yalda I, mit 
welchen beffen Sohn Ata Bey —6 von ben 
rigen * —— Mittwoch Nachts bier anlım, 
eben wir die glaͤcliche Nachricht, dag die erwäh: up» 
pen und Flouen Montag am 7. Ramafın vor Affe an. 
langen; deß die Schiffe um Blihr von allen Seiten, deren 
Lage es erlaubte, ihr feuer auf bie Feſtung eröffneiem; daß 
nad einem dreilündigen euer einer der Pulvertfürme der 
— Feuer fing, durch deffen Erplofion eine 
eint licher Goldasen ums Keben famen, hierauf bie 






Empfangs Er. M. Könige Wilhelm 11 bis eine Yılde Stunde vor Einbruch der Nach ſen 
wurde, wo ihre Batterien ſchon beinahe völlig fi A 
Der und daß, da um bie dritte Stunde der Nacht die 3 


Ropenbagen, 24. Nor. (Mt. Merk.) Daß die jätis 
fen Petenten darauf bedacht find, ihre Forderungen hin. 
fiptlih der mit der Regierungsform vorzunehmenden Ber- 
änderungen wenigftens nicht zu niedrig zu flellen, geht un. 
$°r andern aus ber bereits erwähnten Nalborger, mit 427 
Unterſchriften verfebenen, beivor. Nachdem biftoriſch nach⸗ 
zuweiſen geſucht worden, daß die in Dänemarf befandene 


der Feſtung, bie ji nicht mehr halten fonnte, abjog, bie 
Yandiruppen der Erpebilion bie Feftung befegtem, wobei 
3000 dapptifde Soldaten zu Rriegefangenen gemacht, und 
fämmilide aͤußerſ bedeutende Borräthe des Feinded an 
Getraide, Puiver, Seſchütz und anderem Kriegsmaterial cr: 
obert wurber. 


So if denn, Son ſey Dani und Lob, biefe Freudendoi⸗ 


— — — 


— —— — — — — — — — — 


— u nm — — — — — 
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ſchaft gt, und die liche Gnade bat uns den wid: 
' lag und bie bedeutendſte Feſtung ber ganzen 
—72 — mit leichter Mühe einnehmen laſſen. — 

iff jept dem Reſte ver ägpptiſchen 53*8 fein Zus 
fludtsort mehr geblieben, und mit Botted Zulaffung wird, 
was noch zu thun übrig bleibt, in Kürze gethan ſeyn. — 
Um diefe frohe Kunde, melde — den großen Eifer 
und die thätige Mitwirkung der befreundeten Höfe zum Ges 
lingen ber .. Sade zeigt, und deren Einlangen Mar auf 
den Glüdeflern des Sultans himmweifet, fo wie auf den ſicht⸗ 
lihen Beiftand, den ber Allerhöchſte dem weiien und ent⸗ 
ſchloſſenen Berfabren des Großherrn unb der odmanifchen 
Regierung im biefer Angelegenheit zu Theil werben läßt, zur 
Kenntnig aller Untertbanen zu bringen, und fie alle an der 
Freude über dieſes glüdlihe Ereigniß Tpeil nehmen zu 
laffen, find bie Be Nachrichten ſchnell auf eigene Blätter 
gebrudt und öffentlid vertheilt worden. 


Die Berichte aus Konftantinepel vom 11. Nov. fü- 
gen ber obigen officiellen Mittheilung no bei: „In St. 
Jean b’Acre fand man 550 Stud Geſchütz, eine unge- 
heure Menge Munition und Waffen, 65,000 Eentner Pulver 
eutel (2,500,000 türtiſche Piafter) in baarem 
Gelde, fo wie eine bedeutende Quantität Mundvorrath vor. 
— Die Berbündeten haben nur einen unbebeutenden Ber- 
luſt erlitten. Künf Türfen, 15 Engländer, worunter ein 
Dffigier der Fregatte „Talbot” und 2 Deflerreiher (ein 
Masrofe der Medea“ und ein Kriillerit der „Buerierra‘) 
wurden getddtet. Die Zahl der Berwundeten beläuft fid 
für alle drei Edcadren auf 44 Individuen. Die Kriegs» 
ſchiffe erlitten nur geringen Schaden an der Demafung. — 
Die moraliihe Wirkung, welde die Finnuhme von Acre 
bervorbringen wird, ift unberechenbar. Diefe Keflung ward 
mit Recht ale ber Schtüffel von Syrien briradtet, und 
Bewohner derfelben erinnern fi fehr wohl, das Ibra him 
Paſqa acht Monate und cine Armee von 40,000 Mann 
—— um fle nach erlutenen ſchweren Verluſten einzu⸗ 
nehmen. 

Berichte aus Beprut vom 6. d. M. melden, daß der 
Häuptling der Metualis von Homd, Emir Mobammed 
Harfuſch mit 150 Neitern aus Damasfus entflohen und 
in erfigenannter Stadt angefommen war. Seinen Angaben 
zufolge hatte Ibrahim Paſcha bie Trümmer feiner Ar- 
mee im Lager von Malafa und zu Damasfus gefams 
melt. Eeine Truppen, deren Geſammtzahl auf 15 bie 
18,600 Dann angegeben wird, waren jedoch fo demoralifirt 
dag er unmöglich daran denfen fonnte, etwas Ernſtliches zu 
unternehmen. Dagıgen trachtete er durch die empörendfien 
Graufamfeiten den Gebirgsbewohnern Schreden einzujagen, 
indem er 5 DB. einen Preid auf den Kopf jedes einzelnen 
fegen und die Eingebrachten fofort enthaupten ließ.“ 


Auf dem f. f. Kriegsdampfboote „Marianna’” find der 
türfifhe Biceabmiral alfer und der Sohn des Serias— 
ferö, Jzzet Mehmed Paſcha, bier angelangt. Beinahe 
gleichzeitig find die f. f. Brigg „Montecuculi” und die 
ge beim Beginn der Eoercitiomaaßregeln vom Commobore 

apier genommene ägpptifhe Fregatte „Kafr Scheich“ 
mit ägpptifchen Gefangenen in den Bosphor eingelaufen. 

Einige Tage vorher waren auf dem ruffiihen Kriegs— 
dampfboote „Polaritern” bie HH. Yaurin, von Wagner 
und Graf Medem, Generalconfuln von Defterreih, Preus 
fen und Rußland in Alerandrien, von Beyrut hier anges 
fommen, 
Der zum Grade eines Generals erhobene föniglich großs 
britanniie Dberft, Sir Eharled Smith, if wegen feines 
ſchwächlichen Gejundheitszuftandes nah Enzland zurüdge 
rufen und die Yeitung der militairijhen Operationen in 
Sprien dem General Johmus übertragen worden. 


Keuefte KNRahridtenm. ; 


aris, B.Nov. Stand der Rente: 5pCt. 112. 20. - 
IpEı. 2 15. — ge 103, > — Sp. —— * — 
Baffive . — ,3p@t. Portug. 225. — Belg. Bankactien 

7. 50. hi ctien der Banf von — 3310, -— 
St, Germain ⸗Eiſenbahn — — Berjailies, rechtes Ufer 
ri * — Linkes Ufer 307. 50. — Straßburg ⸗Baſel 

— Die geſtrige Rede des Hrn. Thiers muß allerdings 
einen bedeutenden Eindrud veranlaßı baten, da feibft die 
Debats zugeben, daß Hr. Bilemain, der jenen zu wider⸗ 
legen ſuchte, kaum zu Worte fommen fonnte, eine MRani- 
feitation, die wenn nit wie ein Gomplott, doch auch nid 
parlamentariih ausſah, beſonders, da die comfervative 
Partei Hrn, Thiers während zwei Stunden mit der 
gewiſſenhafteſten Aufmerkjamfeit, wie die Debats fagen, 
zugehört hatte. Nur ein einziges Mai fey eine unwilllür- 
lide Ausrufung von allen Bänfen der Kammer vernom⸗ 
men worden, nemlih, ald Hr. Thiers ſich ale ein Opfer 
der Preſſe hingefeili habe. Wer den franzöſiſchen Charak⸗ 
ter und bie geiftreihe und mit Leidenſchaften und jenen 
Phrafen, wie fie ſtets auf dieſe Nation einwirken, ver- 
brämte Tpierd'ihe Redeweiſe kennt, der wirb allerdings 
gern dafür halten, daß dieſer Redner momentane Eindrüde 
veranlaffeen muß, bie, wenn ihnen, flatt einer ruhigen 
Betradtung, ein fofortiges Borum folgte, auch von 
Erfolg ſeyn würden. Aber ſchon Gormenin fagte, Hr. 
Tpiers ſey auf der Tribüne ſchwer zu widerlegen, wenn 
man ihn leſe, leicht, und die Rede des Herrn Thiers liegt 
aun in ber Preffe Sranfreih vor, in ber Preffe, wo bie 
Leidenfhaften vor der Betrachtung zurüdtreten. Herr Guizot 
bat einfiweilen heute geantwortet und die Borlefung der 
von ihm aus London an Heren Thies gerichteten Briefe 
wieber aufgenommen, um barzutbun, baß ber Beiſtand, 
den er dem Gabinelte vom 1. Map geliehen, ein lopaler 
— ſey. Nach der Rede des Herrn Guizot, die die 

erſammlung lebhaft aufgeregt hat, iſt die Sigung audges 
fegt worden, Später — Herr Barrot das Wort. Die— 
jer meint, je mehr der Pafha von Egppten geſchwächt er- 
ſcheine, deito mehr müſſe Frankreich protefliren und Wiber- 
ftand feiften. Er bedauert, daß das Minifterium vom 1. 
Mär;, das dem Auslande nicht die Intereffen und die Ehre 
— habe überlaſſen wollen, geſürzt worden fey. 

c erflärt, daß in jeinen Augen der Adreſſeentwurf weder 
den Jatereſſen des Landes, nod der Würde deſſelben ge- 
nugihue, Die Sigung dauerte beim Abgang bed Briefcou- 
riers fort. 

— Die ſtenographiſche —— will wiſſen, daß 
geſtern Abend Gerüchte von der Auflöfung der Kammer 
verbreitet zeweſen ſeyen. (Wir glauben, daß man durch 
folde Gerüdte den Fehr are an Demonftrationen ber 
Oppofition Nachdruck geben will.) 

— Geftern Abend, in Folge der Deputirtenfigung, fand 
ein großer Minifterconjeil in den Tuilerien fatt. 


London, 26.Rov. IpEt. Steds 90}. — 5pCt. Span. 
234. — 3p0t. Fortug. 22). — 24p@t. Hol. 5i}. 

— Die Times laffen ih aus Paris ſchreiben, Die Reife 
de8 Baron Mounier nah London beziehe fih auf bie 
fpanifhen Angelegenheiten und auf eine Bermählung ber 
Königin Iſabelle II. mit einem franzöfiſchen Prinzen. 

Wien, 26. Nov. 5pCt. Metal. Dbi. 1055. — = 
Metall.»Dbl. 100. — IpEt. Metall.-Dbt. 794. — 500 Bul» 
benloofe 1364. — 250 Buldenloofe 1134. — Danfactien 1717, 


Der Schluß der Deputirtenfigung vom 25. wird in 
einer zweiten Beilage mitgetheilt, 
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[1974] Ziehung erfier Klaffe am 9. und 10. December, über das 
melde fo vortheilpaft eingerichtet if, daß nun über die Hälfte der Loofe gewinnen mäfen: — Et, It Iren. Bann * Rt: 
böchfter Gewinn 211,000 fi., rin id gie * worden —* 


dann 2mai fl. 100,000, #. 50,000, 2mal fl. —50 2mal fl. 20,000, fl. 15,000, 
Do Amar 1 M10,000, Rt 6000, Smat 5000, Sal A. 300, nat 2000: Peg Arne re een mo: 


at fl, 1000, und 13437 Meinere Gewinne. 
empfehle ih mich mit Loofen für erfie Klaffe a fl. 6, auf alle Klaſſen a fl. 90, und hing dient⸗ wu el, 1841, 
Loofe Im verbältnißmäßigen Preife unter Berfiherung der reeliften und forgfältigfien Bed 2 „ 


MUNB-|pei Bermeidung des opne weitere 

IM, M. Benfchlag, erfolgenden Huskglufes von ber ——— 
im Bolfsed am Paradeplah in J—— a. M. Maffe vor dieſtgem Amte zu lquidieen 
N.B. Rad jeder Ziehung werde ich meinen verehrten Kunden die Originalliften einſenden. Selters, den 24. KRovemnber 1840, 


Herz. Naf. und Fürfl. Wied. Amt. 














* Für Weihnachten! Bondaufen, 
Möbel Berkauf. 63 In der Joh. Ehr. Hermanu'ſchen * 
11658] Im Hammelsgaſſer⸗Hof wer⸗ Vuchhandlung auf der Zeit if zu haden a ® ec — et nu 
ven feit heute von den zur Joh. Fünf Büder n Saden des Jobs. Blop jun. vom 
Link'ſchen Maſſe gehörenden Mo— deutſchet eg Pe ine, je 
pri aus der Hand gegen Comp: Lieder und Gedichte ** srorrung po 
lung verkauft. an findet Bon U. v. Haller bit auf tie meucite Zeit, —— für eis Bi 
ur fi eine reiche Auswahl der ſchön⸗ Eine ir * amuel Lob an > 
ften modernen und fehr gut gehaltenen Mufterfammlung n — * iu begabten om- 
Möbel aller Gattungen. wis MÄIEGt anf ven Beicaup In Oaeim.| Da der Bermalige Hufentpatsort dı6 Be- 
Frankfurt a. M., 10. Sept. 1840. — — — — ————— — 
Guftav Schwab. Biefes — in Kay de een Blättern an = 
[2113] Ib warne hiermit — Zweite vermehrte Auflage. rechnende # * — 
für meine Rechnung irgend etwas credits gr. 12. Geb. il. 2.42 fr. in ee A, 


weiſe verabfolgen zu lalfen, da ich fortan | In dieier neuen Ruflage hat ber Here Derausgeber 
ür teinerlei, ae meinen Namen gemachte, | eine ınäßige Anzahl neuer, aber bereits mit Adrung H ——— —— Det Be 
—5* ungen weiter einzuſteben mic und feldft mir Ruhm genamtter Dichter hinzugefügt. dni agegrundee un et · 
gung Auch ift Hier und da im Intereife der Pocfie und mir waiger Einreden, Alle weitere Deereturen in 
veranlaßt \ebe. Rürffidt auf dir Jugend ein Tausch artroffen, und » eier Sache werben nur durch vn 
Job. Seinrich Vol Breites Dur Kürjeres erfegt worden, Da außerben| an das Berihtsbrett veröffentlicht werben 
2 N Ä £ ungeachtet der verinehrten Bogenzahl und der elrganr Pabamar, den 16. November 1840. 
Schneidermeifter. tern Ausitattung der Preis derielbe geblieben if, ie Herzogl. Raſſ. Amt, 


—r — — — — — — — —ñ— — —ñ —— — ——— — — 
#iche Beitungd-Erprd. -- Beraniw. Rebactenr: Wegen Erkrankang des # — 
Berlag: Züri. Tpurnn. Taris'ſche Zeitung Fe Düsen. nfıng desdrm. C. 9.BerIp, Dr.J3.#. Baufirr. 








= Cours der Staats- Papiere. | Wechsel-Cours. Cours der Geldsorten. 
_Den 30. Nor, Schluss 1 Uhr. | pCt. Iren 30. Nov. | Papr.iGeld.] ten 0, Nov, ® 
— — — —  — — in | mente — * 
| Metalliguas Obligatiem, / Amsterdam  h, g.| 130" 4 Gold. N.Ikr. | Sılber 
datte din ur dinin _ - REITER EFT Basen 
| ae die m, Antwerpen . k 8, ! ———— — a 
Bank-Achens F 2055 dito .ım. | [27 — 2 
Oestreich ——— — 2.8 Hull. 1OM. Binche 948 
no * 7 ars, — .m Hand-uoaien ; Fein Bilbor Ih Lab, |; 
——— — ke 20 Vranceniüchn $ de. 18— 14 Lk, y 
| er ans h y De ER em. | Geld u Mare wr.1312 de. S imbig - . 
— IE— 6. we} 
! Präamusmschsine s dıkia "M. vu — — 
Baern | Obligationen £ Bamberg. .h 8, | — Wien, 25 Nov 
k | Obliganonen 3 A daite im 5 pCı Meulligum] A106 
|Franklunt, 2, oabahmert, & fl. 80 32) Leipag u “— um I 99% 
Baden \M.S0 Loos, b. Gollu. 8 17, ' de. ım der Masas 3 -- Moralliqum 9 
‚Sb Lone van In40 u, Londen 28, Arien 1723 
44 ui, a wont rim | 414°, 
Darmstadt 2 9 Lem . 8 Lyon , F 1 R. 800 Loose 437 
/ » dıma 2/ daten ° NETTER 
Nassau | Qblspsionemb, Herhach. fi 35 Para, . | -oudon, 25. Nov OpEr Bene. 
| — in » kon 21°; delto » Ta pOr Siscke By? >- dime . > 
Intograla 18% > Wien S kr, k \ ng > Autivachuid 24 
Molland | r S * I 8 4- Helitndisehe { r chald 5% 
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Wien, 26. Nov. (N. €) Die Beränderungen in uns 
feren hoͤchſten Stellen, welche die heutige Wiener Zeitung 
meldet, haben im Publitum große Senjation erregt. (8. 
erſte Beilage zur * DPUZ. Art. Wien) Schon 
feit einiger Zeit fp man von Abberufung des Frhrn. v. 
Eihhof, Präfidenten der allgemeinen Hoffammer, auf eis 
nen anderen hohen Poften, während die allerhöchſte Refo: 
lution (nicht Handbillet, wie ed meiftend üblich war), indem 
fie feine Bitte gewährt, vom Praäſid um zurüdzutreten, nun 
meldet, daß Se. Majrftät fi vorbehalte, die Kenntniſſe 
und Geſchaͤftserfahrung des Freiherrn bi ſich ergebenden 
Gelegenheiten zu benügen. Un feine Stelle ald Hofkam— 
merpräfibent ift der Frhr. v. Kübeck, Präfident bes Ge: 
neralrehnungsdirecteriumd ernannt worden, ein Ötaatd- 
mann, —* fhnefe Carriere ganz im Einklange ſtebt mit 
feinen tiefen Renntniffen, feiner energifhen Thätigfeit, und 
der allgemeinen Adtung, bie er ald Ehrenmann im Pus 
blitum genießt, Der zweite Präfident der Hoffammer, Graf 
von Wilczed, auch ein geachteter Mann, ift dem Frhru. 
v. Kübed ir feinem Poften gefolgt, fo daß unfere Finanz 
und Sommerzhofftele nun wieder unter einem alleinigen 
Haupte ſteht. — Unfere Regierung beftrebt ſich, nach allen 
Seiten Staatdverträge, auf Gegenſeitigkeit gegründet, zur 
Erleichterung der Unterthanen abzuiließen, zu welchem Zwede 
auch mit Neapel Unterbandlungen im Zuge find. — Der 
preußiihe General v, Brolmann verläßt uns übermer: 
gen wieder, nachdem mit ihm unb dem Oberfien v. Rado- 
wig die Uebereinfünfte wegen det, unter den jegigen poli« 
tiſchen Berhältniffen fo wichtigen deutſchen Heerweſens, als 
zum allgemeinen Schutz für moͤgliche Eventualitäten, befpro» 
hen worden find. Dir General ſoll fi ſehr Ihmeichrlbaft 
über die Beſchaffenheu unjerer Truopen und unferes Milis 
tärmwefend äußern. — Der föni;l. preuß. Gefandte bier, 
Graf Malgan, foll bie ipm vom Könige zugedachte Ehre, 
an bie Spige bes Miniſteriums des Auswärtigen zu treten, 
vorzüglid wegen jeiner geſchwachten Augen abgelehnt bas 
ben, jo daß wir biefen hobgeadhieten Diplomaten nod fer: 
ner hier befigen werben. — Die hiefigen reihen iraeliten 
haben dem Advokaten Eremieur, weldher übermorgen nad 
Paris feine Reife fortiegt, im Hotel zum „römiihen Kai— 
ſer“ ein prachtvolles Bankett, zum Danf feiner Bemühun- 
gen für die Juden im Drieat, gegeben. Eine auf Pergas 

ment gefchriebene Danfiagung wurde ihm in einer reich mit 
Diamanten verzierten Kapfel während der Tafel vom Ober- 
rabiner Dr. Manheimer überreicht, worauf ber @efeierte 
eine glänzende Dankrede hielt, in welcher auch ber huma⸗ 
nen Principien unjerer Regierung auf das Anerfennendfle 
gedacht wurde. 
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Berlin, 29. Nov. pre Durchlauchten der regier 
rende Fürft undder Prinz Woldemar zur tippe find 
nad Detmold von hier abgereif. 

Eleve, 8. Nov. (Köln. Itg.) Der preußiſche Poſt⸗ 
conducteur Hüler fpazierte am 27. d. Abends, ald es ſchon 
bunfelte, in Nymegen am Ufer ber Waal, als er einen 
Knaben in den Fluß fallen ſah. Trog bes jehr hoben 
Waſſers, des reifenden Stroms, fprang Hüfer in feiner 
Pofmontirung vom hoben Ufer in die Fluthen und rettete 
mit Befahr feines Lebens den Knaben. Die ihm von der 
holländifhen Polizei angebotene Belohnung von 25 fl, hat 
Hüfer dem geretteten ſehr armen adtjährigen Knaben ges 
ſchenkt. Goit lohne den edlen uneigennügigen Menſchen⸗ 
freund. 

Augsburg, 29. Nov. Die A. 3. entbält folgende Er: 
flärung. Es fommt mir fo eben bie Nachricht zu, daß 
die „Darlegung ber Motive meines Austrittes aus dem 
Staatsdienfte,“ von mwelder ih lediglih Freunden und 
Belannten des Inlandes auf dem Wege briefliber Mit- 
theilung zur .Bermeidung jeder Mißdeutung meiner Hand» 
Lungeweike Kenntniä gegeben, in Stuttgart im Drud er 
fgienen il. Ich finde mich hierdurch veranlagt, hiermit 
unverzüglich Öffentlih und auf das beflimmtefte zu erfiären, 
baß biejer noch überdem fehr incorrecte Abdrud ganz ohne 
mein Wiffen, fo wie gegen meine Abſicht bewirkt worden 
iR, und fomit feine Entflehfung nur von einer begangenen 

roben Indiscretion, fo wie von einer ganz unbefugten 

andlung des Druders, gegen welche ih mir dad Geeig⸗ 
nete vorbehalte, herleiten fann. — Thurnau in Dber- 
franfen, den 24. November 1840, Kari Grafv. Giech, 
vormals f. bayer. Regierungspräfivent von Mittelfranten 
zu Ansbad. » 

Freiburg, 28. Nov. (Freib. 3.) Heute Mittag um 3 
Uhr fand das feierlihe Leihenbegängniß bed verflorbenen 
Hofraths und Profefford Karl v. Rotted fat. Die 
allgemeine innige Theilnahme, melde glei bei der erften 
Nachricht von feinem Tode fih fund gegeben, bat fi 
aud bei biefer Trauerfeier auf das unzweideutigſte ausge- 
fproden. don den Tag zuvor und heute bis WRittag 
war eine Menge Menfhen, jung und alt, ſelbſt Landleute 
in großer Zahl, nad dem Trauerhaufe gefirömt, um ſich 
noch einmal dad Bild des berühmten Mannes, der neben 
dem rei verzierten Kaſten lag mit den filbernen Pokalen 
und der Bürgerkrone, welche alle die lautrebenden Zeugen 
feines vollsthümlichen Strebens find, tief in die Seele ein- 
Karen. Es war ein unendlid rührender Moment, 

euge fo ungeheuchelter Verehrung zu ſeyn. Der Trauer- 
zug ſelbſt war einer ber zahlreichſſen, dem wir jeit vielen 
Jahren hier gejchen. Alle Stände und Elaffen haben Theil 
genommen und felbi aus ber Umgegend von mehreren 
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Stünden haben Freunde und‘ Berebrer des Verblichenen 
| gegenüber zu behaupten, e6 babe dem 


fih eingefunden. Eine beionders chrenvolle Auszeichnung 
bat dem Berblihenen die Stadt Kenzingen erwiejen, beren 
Ehrenbürger er war. Der dortige Gemeinderath und Aus⸗ 
fhuß mit dem mwadern Bürgermeiter an der Spige, ber 
bertige Defan und eine große Anzahl Wahlmänner des 
Bezirts, mehr ald 40 Perfonen, waren zur Trauerbeglei⸗ 
tung ihres berühmten Mitbürger und Deputirten hierher 
gefommen, während in Kenzingen ſelbſt ein Trauergeläute 
angeorbnet war und nähflen Wontag noch ein Traueramt 
fattfinden wird. Den Leichenzug eröffneten die Stubiren« 
den ber Univerfität mit ihren Maridhällen, dann kam 
der Leihenwagen von einem Sechs Jeſpann meißer Pferde 
ejogen, neben denen Gtudirende in Trauerfleidung gingen. 

ter der Leiche folgten die Söhne und Berwandten, bie 
Univerfität in Corpore, und dann bie zahlreiche Begleitung 
aller Stände, unter denen auch die Bürger von Kenzingen 
fi befanden. In faft unabfehbaren Reihen bewegte fi der 
ernſte Zug durch die Straßen; auf beiden Seiten fanden 
lautlos Diät gedrängte Menidenmaflen vom Trauerhaufe 
bis fat zum Friedhofe, wo bie Studirenden während der 
Beerdigung abwechſelnd mit der Mufil einen ergreifenden 
Trauergefang vortrugen. 

vranfreicd. 

Sigung der Deputirtenfammer vom 26. Nov. 

Die Dieceuffion des Adreſſeentwurfs ift an der Taged- 
ordnung. 

Hr. ar ſy: M. H.! Falle Debauptungen find auf der 
Tribune vorgebradt worden; es ift von Wichtigkeit, den 
Thaiſachen ihren wahren Sinn und ihren genauen Gharaf- 
ter wieder zu geben. Ich werde alle meine Behauptungen 
auf Documente Rügen. — Der Redner geht in das Hiſto⸗ 
rifhe der Frage ein, er erklärt, es liege ihm am Herzen, 
vor allem die Wahrheit in Betreff deffen wiederberzußellen, 
was Hr. Thiers hinſichtlich der Fnitistive gefagt, die Frank⸗ 
reich rädjichtlih des Eongrefled zu Wien genommen babe. 
Hr. Thiers habe behauptet, Aranfreih habe fih mit Eng⸗ 
land einigen fönnen, und ed babe vorgezsgen, die Mitwirs 
fung der fünf Mächte in Anfprud zu nebmen; bas fep eine 
durdaus falſche Behauptung. Zur Unterflügung feiner 
Worte verlieft Hr. Paffp eine Depeihe des Lords Yal- 
merfton vom 23. Mai 1839, in welder diefer die dee 
eined europälihen Congreſſes äußert. Dann theilt ber 
Redner etwa 8 diplomatifde Documente in Betreff des Eng⸗ 
land zugefähriebenen Vorſchlages mit, die Dardanellen in 
Gemeinihaft mit Franfreih zu befegen. Er ſucht aus die 
fer Mittheilung berzuleiten, daß Englands Vorſchlag in den 
Ausdrüden, welde er enthielt, nicht zulälfig war und daß 
dadurch, ſtatt Konkantinopel zu beihügen, die Ruſſen dort» 
hin berufen worden wären. Er behauptet, Franfreich habe 
viel weiter ald England geben wollen; es babe verlangt, 
man folle ben Höfen Preußen und Defterreih notifieiren, 
die engliſch⸗franzöſiſchen Geſchwader würden in dem Falle 
in die Darbanellen einlaufen, daß die Ruffen fid im Bos— 
porus zeigten. Das Eabinet vom 12. Maı habe in diefem 
Sinne dem Admiral Lalande Inftructionen gegeben, bie 
weit energifher waren, ald die bed Abmirald Stopford. — 
Ale auf diefen angeblichen Vorſchlag Englands bezüglichen 
Actenhüde — fährt Hr. Paflp forı — beweiſen alio, daß 
nichts von dem wahr if, was man geſagt hat. Sie jehen 
es! Frankreich if’s, das England vor und nah in dieſe 
Bahn gebradt bat, das die Idee des einzigen Acted von 
' einiger Wicrijfeit hatte, an den man badte: den Höfen 
von Wien und Berlin die Notification zu machen. Man 
hat behauptet, daß, ald England Aranfreih vorgeſchlagen 
Habe, fih mit ihm zu verfländigen, letzteres dieß gemweizert 
habe, Das ift unwahr! Ich begreife nicht, wie man bier 
eine folhe Behauptung verbringen fonnte, die um ſo gewich⸗ 
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tiger if, als es ſchon ein furchtbares Unrecht if, dem Rande 
1 Miniflerium an 
Enerzie und Entſchloſſenheit gefehlt. (Beifall im Gentrum.) 
An dem Tage, wo man Lord Palmerfion geftattet hat, diefe 
Behauptung vorzubringen, hat man ihn in bedeutendem 
Grabe populär gemadt. — Hr. Paſſy bradte nun einige 
unflare Erörterungen in Detreff der Sendung des Eapiting 
Eaille vor, von dem man gefagt hatte, er ſey nad der 
Schlacht bei Niſib nad Alerandrien gefandt worden, um 
Ibrahim's Marie Einhalı zu thun. Er behauptet, ſchon 
vor dem Antcitt des Cabineis vom 12, Mai habe fi Me 
bemed Ali gegen die Generalconfuln der Mächte verpflich⸗ 
tet, feine Armee nit vorrüden zu laflen. Es iſt alſo ers 
wieſen — fährt er bann fort —, daß Mehemeb Mi fein 
Glüd nit mit den vier Mächten maden wollte. Ih muß 
bier von einer Tharfahe ſprechen, die bei der Debatte eini- 
gen Einfluß geübt hat, und die durchaus falſch if. Man 
bat gefagt, Branfreih habe ſich Mehemed Ali fehr günſtig 
ezeigt. Nun aber iſt nichts unmahrer (Zeichen des Er— 
aunens); bier ber Beweis. Wir ſchrieben an Herrn 
Cochelet wenige Tage, nachdem wir bie Angelegenheiten 
übernommen hatten: „Die Regierung des Königs will 
glauben, daß Mehemed Ali über dem Eindrude feiner 
Siege if; es if aber zu denken, daß er bald von der Ber 
geifterung über feine Erfolge zurüdfommen und daß er ſich 
weife und mäßig zeigen wird.” Unſere Worte waren in 
etwas ſtrenge, und dennoch karaen fie unferer Unzufrieben« 
heit nit gieich. Wir ſchrieben diefe Depefhe in 
bes Benehmens des Paſcha, das vom ganzen Eabinet mie 
billigt wurde. Wir erklärten, wir würden nicht dulden, 
bag der Paſcha die Bafallen des Sultans anfzuwiegeln 
fuge, und baß er gegen feinen Souverän eine aufrübreris 
Ihe Sprade führe, indem er von ihm bie Abfegung Ehos 
rem Paſchas forderte. — Hr. Paffz fuhr num zu bemeijen, 
bad Eabinet vom 12. Mai habe nie, wie man ihm vorge⸗ 
worfen, eine offene Borliebe für Mehemed Ali gehabt. Als 
ein Factum von der hochſten Wichtigkeit führt er eine Mit⸗ 
theilung an, die unterm 21. Sept. 1839 dem Biener Eas 
binette gemacht wurde, und welche bie Grundlage einer 
Aus gleich ung enthielt, Im Wejentlichen lautete fie: 

„Keine befondere Vorliebe befeelt uns zu Gunſten ber 
ägpptifgen Made. Wir würden ſicherlich nicht ohne eini⸗ 
ges Bedauern das außerordentidhe Werk Mehemed Al’s 
umflürzen fehen, das, unter zahlreichen Unvollfommenpeiten, 
unftreitig Keime zahlreiher Berbifferungen enthält; aber 
unjer Glaube an die Dauer dieſes Werkes if nicht fo ganz 
fe, dag wir daran denken follten, daraus bie Grundlage 
eines politiſchen Syſtems zu maden. Wir glauben vielmehr 
weit eher, daß über kurz oder lang bie gegenwärtig der 
Hertſchaft des Bicelönigs unterworfenen großen Provinzen. 
unter bie birecte Autorität bes Sultans surüdzufehren 
Rimmt find, und dag das otlomaniſche Reid, wie tief 
auch fein Berfall ſeyn möje, noch befiimmt if, das 
ganze Reid Mehemed Au's zu überleben, und jogar 
einft zu verichlingen, weil ed in feinem Berfalle felbft, 
in ‚jeinem Altertpum, in bem ber ottomanifhen Opna⸗ 
fie anflebenden religiöfen GEharafter, in dem Banzen 
der orientalifhen Ideen und Snfitutionen eine mora- 
liche Kraft jhöpft, die nur ihm angehört. Im biefer Bors 
ausſicht eines Ereigniſſes, das wir weder befürdten noch 
wünſchen, in Betreff deffen es und aber Flug ſcheint, unfere 
Politit᷑ feftsuftellen, weil ed wahrſcheinlich ıft, halten wir 
veftianmt dafür, daß man die Mittel in fehr ernftlihe Be⸗ 
tradtung nehmen muß, einem Reiche die mögliche Stärke 
zu geben, das allem Anſcheine nah befimmt * nod lange 
Zeit eines der hauptfählichften Elemente des politiihen 
Gleichgewichts zu bleiben.“ (lebhafte Aufregung.) — Dr. 
Paſſy behaupter nun, das Cabinet vom 12, Mai habe, 
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wenn es aud bie eben vernommenen Ideen begte, dennoch 
in allen feinen Borfhlägen Mebemed Alli's Reich aufrecht 
pebaiten, aber in weifen Grenzen, und ohne baraus ben 
Gegenfand irgend eines Ultimatums zu maden. 

Zu einer andern Reibe von Tharfadhen überichend, er: 
flärt der Redner, Franfreih habe gleih im Beginn dem 
Borfhlag des Hra. v. Brunnew gegenüber eine Tee und 
energifche Haltung angenommen. (Lebhafte Berneinungen. 
Laden line) Sobald — ſagt er — das Cabinet vom 12, 
Mai benachrichtigt wurde, ber Bevollmächtigte St. Peters: 
burgs ſuche ni von Franfreih au trennen und Ruf: 
land auf folde Weiſe einen unverbofften Hülfsgenoffen zu 
geben, ſchärfte ed unfern Botichafter zu London ein zu er⸗ 
flären, Aranfreih werde nie eın ausſchließliches Protectorat 
dulden und zugeben, daß irgend ein Geſchwader fih in bem 
Bosporus zeigen koͤnne, ohne daß die franzöfiihe Flotte 
auch alsbald erjhiene. Die deffallfige Depeſche enthielt, 
wie man fiebt, cine Erklärung eines eventuellen Krieges. 
Sie ftellt als Grundfag auf, daß wenn eine fremde Flagge 
ſich im Bosporus zeige, Franfreih demgemäß handeln 
würde, (Lärm.) So alſo hing von den Vorſchlägen bes 
Hrn. v. Brunnow, wie fie das Rabinet vom 12. Wai vır« 
ftand, der Ariede oder der Rrieg ab. Das Eabinet vom 
12. Mai fannte die Gefahr, ed wich aber nicht bavor zu⸗ 
rüd, (laden. Im Centrum: Sehr gut!) — Gegen Ende 
De;. erhielten wir Depefhen aus London, die und meldeten, 
Hr. v. Brunow fep mit der Grundlaze eined neuen Ber: 
trags zurüdgefebrt. Wir fhrieben Hrn. Buizot alsbald, 
es ſey von Wichtigfeit, daß die Regierung von allen Eins 
zeinheiten des Bertrags genau unterrichtet jep, und daß das 
Kabinet, wenn ber Hauptpunft das Aufgeben des aueſchließ⸗ 
lichen Protectorats Rußlands fep, fih im Uebrigen ſehr 
willfährig zeigen und feine Zufimmung geben werde. 


Hr. Thiers: Sie unterdrüden die Stelle, wo Sie den 
erblihen Befig Spriens verlangten. (tebhafter Lärm im 
Gentrum. Wufregung.) 

Hr. Paffp: Die Frage der Grenze war von unterges 
ocdnetem Intereſſe. (Lachen und Murren.) Frankreich 
fonnte nur die unwiderrufliche Abſicht haben, ſich dem aus: 
fsließlihen Peotectorat Rußlands zu wiberfegen; darin 
beftand die ganze Frage. — Nachdem ich den Theil der 
Unterhandlungen, die Thatſachen befproden habe, bei tenen 
ih Zeuge war, will id nicht die Handlungen des Eabinets 
vom 1. März unterjuden; id werde abwarten, daß man 
bier auf der Tribune das thue, was ich ſelbſt that, daß 
man biefe Handlungen aufflären werde, damit wir willen, 
woran wir und in Betceff der charakteriſtiſchen Thatſachen 
feiner Unterhandlungen und in Betreff deren Refultaten zu 
bilten haben. Dann werbe ih wieder das Wort nehmen, 
um offen, frei und aufridhti; zu fagen, was ic von der 
gegenwärtigen Lage haite, was die Regierung thun muß; 
ich werde das thun, wenn die Debatte hirlänglih vorge⸗ 
fritten iſt, um ed mir zu gefletten. — Ich verlas viele 
Actenſtücke, ich wiederhole aber, bei der wichtigen lage, in 
welcher das Land ſich befindet, ift vor Allem baran gelegen, 
dag die Wahrheit gefunnt und gefagt werde. (Schr gut!) 

Hr. Thiers von feinem Sige: Jh babe nur wenige 
Worte zu fagen. (Geſchrei: auf die Tribune! auf bie 
Tribune! Hr. Thiers beftieg diejelbe.) Ich habe nur eine 
einzige Bemerkung zu maden. Das ehrenwerthe Mitglied, 
weldes jo eben die Tribune verlaffen hat, bewies gegen 
mid dieſelbe Höflichkeit, welche ich gegen das Gabinet bes 
12. Mai beobachtete, und ih banfe ihm bafür, Bis zu 
biefem Augenblid beabſichtigte ich bioh eine Side — nem» 
lid zu bemeifen, daß dad Memorandum volfommen genau 
wir, Um mich volltändiger uber die Thatfagen ausıu- 
fprehen, warte ih die Darlegung ab, welche der Minifter 


| der auswärtigen Angelegenheiten und geftern verfproden 
hat. (Beweyunz.) 


Der Präſident: Es iſt jegt die Reihe an dem Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenbeiten, zur Rammer zu reden. 


| Hr. Guizot nahm, nad einer au feinen Wunf eins 
getretenen viertelflündigen Paufe, das Wort: Meine Her- 
ren! der ebrenweribe Hr. Pafip bat jo «ben der Kammer 
den Fortgang der Unterhandlungen unter dem Cabinet, 
welhem er angehörte, dargelegt; er hat ber Kammer die 
Berhaitungsbefehle fund gemacht, welde von diefem Cabinet 

| ertheitt wurden. Die Kammer gewahrt, daß bie Politif 
jenes Cabinets vollfonmen frei war; baß ber einzige 
Punft, worüber es ſich erflärt hatte, Konftantinopel und bie 
Aufpebung des ausſchließlichen Protectorats von Rußland 
war. Ib nahm das Werk auf mi, dieſe Politik unter 
bem Kabinet des 12. Mai, wie unter dem des 1. März zu 
unterflügen. Die einzigen Borbebalte, unter welchen ich die 
Mifion annahm, betrafen die innere Politik. Es wurde 
mir möndlih wie jhriftlib erfläst, die innere Politik des 
Cabinets jep: keine Waplreform, feine Auflöfung. Ich bil⸗ 
ligte dieſe innere Politik; ih genehmigte dieſe Fahne, welche 
welche mir ald die allein angemceffene für das neue Kabinet 
erihier. Wis die auswärtige Politif betrifft, fo wurden 
meine Jnfructioren von demſelben betätigt; ich hatte feine 
Einwendungen zu machen; ich billigte jene Linie der Politik, 
welche mir die allein zufagende erihien. Ich hatte bie Ehre, 
an einem andern Orte zu fagen, die Welt müffe vor jeder 
Art gewaltjamen Kampfes bewahrt werden. Was die Welt 
bedarf, if Friede — ehrenwertzer und mwürbiger Friebe. 
Es war mein Glaube, daß die mir vorgefchlagene Politik 
bie einzige jep, welde zu jenem Rejultate führen fönne; 
ſie erſchien mir aut, gerecht, und Allen vortheilhaft, und ich 
nahm fie ohne Borbebalt an. Id glaubte damais, daß ed 
meine Pflicht ſey, alle meine Anftrenzungen aufjubieten, 
um den Triumph jerer Po!itif zu fördern; ich überredete 
mid, taß meine Hauptſorgfalt dahin gehen müffe, das 
Gabinet von Allem zu unterribten, wad unter meiner 
Kenstnigrahme vorging, damit es aus jedem Umſtande 
Bortheil ziehen, und jede Ausfigt zu einer Uebereinkunft 
benugen fönne. Ich verbarg vor dem Gabinette nichts. 
Ich hielt es in beitändiger Kenntniß von jedem Ereigniß, 
welches entweder unjere Politif bezünftigen oder ihr uns 
günfig ſeyn könnte. 

Geſtern verlas Hr. Thiers mehrere meiner Schreiben, 
worin ih die Hoffaung ausdrückte, die Politik, welde ich 
unterflägte, triumpbiren zu fehen® Es if gang wahr, daß 
ih haͤufig diefe Hoffnung unterhielt; aber jedes Mal, wo 
ich dieſelbe mäprte, truz ich Sorge, aud meine Zweifel über 
biefen Gegenftand auszubräden; mit einem Werte, ich ſprach 
meine Anſicht redlich, freimüthig und ohne Nüdhalt aus, 
IH verhehlte nie etwas, und handelte wie ein feiner Pflicht 
erzebener Mann. Am 16. März ſchrieb ih nachſtehenden 
Brief an ten Eonjeilpiälidenten. (Der Redner verlas dieſes 
Shreiben. Er drückt barin die Hoffnung aus, daß tie 
Mägte Eoncefiionen machen würden, zugleih aber äußert 
er die Befürchtung, daß die enzliſchen Intercffen die Ur— 
lade ernflliden Hinderniffed oder langer Verzögerung feyn 
würden. Er verlas ferner ein Schreiben von 17. März, 
worin er die Aufmirkfamfeit feiner Regierung auf die ın 
ſeinem Schreiben vom 16. enthaltenen Berreifungen binweif, 
und hinzufügt, dag Frankreich treten müſſe, mit England 
über die ſpriſche Frage mittelſt eines Bergleihe zum@inverftänd- 
niß zu fommen, weil, wenn dieß nicht geſchehe, Frankreich ſich 
der Gefahr aueſetzen würde, in Betreff der orientaliſchen 
Frage vfolirt zu werden, und ein Uebereinfommen zwiſchen 
den vier Mädten ohne ranfreih abgeichloffen zu feben.) 
(Fortfegung in der Beilage.) 
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[2125] 
Zaunus:-Eifenbabn. 
Bom 2. December finpen die Fahrten auf 
der Taunus⸗Eiſenbahn bis auf weitere Anord⸗ 
nungen nad folgenden Beſtimmungen ftatt: 
Bon Frankfurt nah Eaftel (Mainz), Biebrich 
und Wiesbaden: 
Täglich a Uhr Morgens 
; 2 s Nachmittags 
" 44 " Abende. 
Bon Eaftel (Mainz) nah Frankfurt: 
Täglich a Uhr Morgens 


" " 


” 2 [7 Nachmittags 
„ 44 Abends. 
Bon Eaftel (Mainz) nah Biebrich: 
Täglid 94 Uhr Morgens 
" 12} [7 Mittags 
m 331 Nachmittags 
7 51 " Abende. 


Bon Eaftel (Mainz) nah Wiesbaden: 
Täglich J Uhr Morgens 


A. Mittags ' 
" 31 " Nachmittags 
„51 u Abende. 
Bon Wiesbaden nah Eaftel (Mainz) und 
Franffurt: 


Täglich ü Ubr Morgens 
: : Nachmittags 


" " 


[7 1; 
4 


* 


und außerdem 
von Wiesbaden nah Eaftel: 
Täglih 6} Uhr Abende. 
Bon Wiesbaden nah Biebrich: 
Täglich 74 Uhr Morgens 


[23 1 „ 
Fi 


von Biebrich nah Gaftel und Frankfurt: 
Täglih H, Uhr Morgens 


7 13 


n 4 " " 
Bon Biebrich nah Wiesbaden: 
Täglich BR Ubr Morgens 


Nachmittags 


„ Nachmittags 


[20 | [73 Mi ttags 
3; „ Nachmittags 
[2 5 i [73 Abend 8. 


Bon Söchft, Hattersheim, Flörsheim und Hochheim 
nad Anfunft der Wagenzüge. 

Auf den Zwiihen- Stationen fönnen nur Reifende aufges 
nemmen werden, wenn nod leere Pläge vorhanden jind. 

Billets find fpäteftens eine viertel Stunde vor Ab— 
gang der Wagenzüge zu löfen. a N i 

Das Gepäd, welches mit dem Namen des Reijenden 
und bed Beftimmungsorts verfeben ſeyn muß, iſt bie 
zu 40 Pfund frei; das Lebergewicht wird nad den auf 
den Stationen befindlihen Tarifen bezahlt. Die Effec— 
ten müſſen fpäteftens eine halbe Ztumde vor den Abfahrten 
in den Bahnhof abgeliefert fen. Die Zahlungen geſchehen 
in eurrenten Silberjorten. — 


Der Verwaltungsrath 
der Taunus-Eiſenbahn-Geſellſchaft. 





[2127] 


Dampffciffahrts- 





Kölnifde 


- Öefellfchaft. 


Die Dampfichiffe der Kölniſchen Gefellfpaft fahren vom 1. December an, wie folgt: 





Rheinaufwärts: Täglich Rheinabwärts: 
Bon Köln nad Coblenz er Morg. 8 Uhr. | Bon Mannheim nah Maınz Morg. 11 Uhr. 
„ Goblenz nah Main . . - . u 8 „ „ Mainz „ Köln . . R er: 
Pr Mainz nad Mannheim .o. 7 9 7) [7 Goblen; 7) " ... Mk 12. 


Nähere Nachrichten ertbeilen auf das Bereitwilligfte fämmtlihe Agenten und Conducteure._ 


Köln, am 25. November 1340. 


[2045] 
Die 99. biefige Stadtlotterie ; 


Die Direction 


der Kölniſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 


December find ganze Looſe a fl. 6, halbe! [2126] Zur Frankfurter, Caſſeler und 
fl. 3, viertel a fl. 1. 30 


fr., ſowie Braunſchweiger Lotterie find die heraus» 


bietet Haupttreffer von fl. 210,000, für alle ſechs Klaſſen gültige a fl. 90, gefommenen Nummern zu erfragen, ale 
2 a 100,000, 50,000, 25,000, getheilte verhältnißmäßig zu baben bei) auch zu jeder Ziehung ganze und getbeilte 


2a 20,000, 15,000, 12,000, 4 à 
10,000 ꝛc. :c. dar. 
Zur Ziehung 1. Rlaffe am 9. und 10. 








I Lu — — — 
Berlag: Fürft. Thurn u. Taxis'ſche Zeltungs ⸗Erped. — Berantw. Rebacteur: Wegen Erkrankung des Pru. €, P. Berly, Dr. J. R. Schuſt e r. — 





Guſtav Stiebel, 


Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


Drud von A. Oſterrieth. 


Looſe auf alle Spielarten zu haben bei 
F. 9. Nind, HM. Hirfhgraben F. 51. 








(Dit Beilage und Konverjahtoneblant.) 


Stankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Mittwoch, 


$rantrei d. 

Sigung der Deputirtenfaommer vom 26. Nov. 

CRortfegung der Diecuffien des Arreffeentwurfs) Hr. 
Bu go: fub birrauf fort: Dim if, ae 19 a 17, 
März jhried; ih verharrte darum nı gt minder ia maenen De 
mühungen,, bie Politik des franzoͤſiſchen Cabinets, welde 
dabin ging, Aegypten und Sprien cbih für Mehemed 
Ali zu erlangen, erfolgreich zu machen. 
geſtehe es, wie ſchon gejagt, mehrmals die Heifaung, daß ich 
triumphiren würde. Ib jagte und ſchrieb dieß, ohne indeffen 
jemals die Wahrheit zu verbeblen. Im Berlaufe diefer Unter 
bandlung wurden mehrere Lcbereinfommer vorgeſchlagen. 
Ih war flctd der Ueberzeugung, das England und bie 
andern Mädte, indbefondere aber England, eine frierlige 
Vebereintunft wönicten; ja, id habe die Ueberzeugzung, 
dag auch die enzliihe Nation nah einer fjoihen Löſung 
verlangte. Ih kin überzeugt, daß Lord Paimerfton ſelbſt 


(Beilage zu N 333.) 





| 


fie erfebnte, und daß er das Bündniß Frankreichs im Her⸗ 
m trägt. (Unterbrehung.) Ich bin hier, w. D., um zu ' 
a 


gen, was id glaube, ic Sin bier im Angeſichte meines 
Landes, und in der Abſicht, ihm jene Wahrheit zu jagen, 
welde bei biefer Gelegenheit zu hören ihm wichtig if. (Ja! 
Ja!) Ich glaube, dag cuf beiden Seien der Wunſch cines 
feeundlihen Einvernehmens aufrihti, war; der crüc 
Verſuch, der erſte ernftiihe Berfus zu einem Uebereinfom 
men, welder gemadt wurde, war das Mnerbicten, bein Der 
fige von Tegppten jemen bes Paſchaliks von St. Jean d’Ncre 
Dinwuiufägen; denn Jedermann eradtete, daß St. Jean 
d’Acre ein Mittel fep, Syrien wieder zu erobern. Dffen- 
bar war die Aufgebung der Feſtung St. Jean d'Aere ein 
großes Opfer von Seiten Lord Polmerfion’s. Das fian- 
zöſiſche Cabinet wollte jedoch dieſen Vorſchlag nicht anned⸗ 
men, und Lord Palmerfion vachte keinen andern. Über bie 
Botihafter Deferreihs und Preußens waren nicht unthi- 
tig. Sie fpraden eine Zeitlang von der Mögligfeit bei- 
des, Aegppten und Syrien, dem Paſcha erblig zu 
übergeben. Ich unterrichtete das Cabinet biewon, aber ic 
betrachtete Lich nie als ein ernſtliches Zugefändniß von 
Seiten Defterreihd und Preußens. Nachher wurde mir 
eine Eröffnung gemacht, wonach man Syrien dem Bice 
—— zeitlebens „eben wollte. Ih theilte ſie meinem 
Cabinette mit, aber ich ſagte niht zu ihm, daß es fie aı- 
nehmen oder nicht annehmen ſollez denn ich war bioß ein 
Dolſchafter, und nicht Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenbheiten. Nicht mir ſtand es zu, über dieſen Gegen⸗ 
fland irgend eine Entſchliekung zu faſſen. Ich meldete die Thatſachen 
bei biefer G@elegenbeit, wie bei allen andern, und erfüllte fo als 
Bolfhafter meine Pflicht. Ih ging über diefe Pflicht weder hinauf, 
noch vernachläffigte ich fie. Ich werde jept die Worte angeben, m. 9-, 
mit welden ih bem ehrenwertpen Bra. Thiers bei dieſer befondern 
Gelegenheit den Stand der Frage mitipeilte. (Dr. Guizot verlas 
nun ein unterm 24. Juni von ihm an Hrn. Tdiers gerichtetes Schrei» 


ben. Er ſpricht darin den Glauben aus, daß Ford Palmerfion ein- 
willigen, und fogar vollen Ermfles einwilliaen werde, dem Paſcha 
von Aegppten bie erblihe Regierung dieſes Landes und die Regie 


rung don Sprien auf Lebenszeit zu bemilligen. Auf dieſe Weile — 
fagt er in biefem Schreiben — werde jede Gefahr einer Separat- 
übereinfunft aufhören, und Aranfreih eine directe Partei bei der 
Löfung der orientalifden Arage werben, während ed, im Falle feiner 
Beigerung, wahrſchelinlich ſey, daß die vier DMädte fih von Aranf- 
seid fondern, und opne baffelde einen Bertrag fchliefen würden. 


' 
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2, Dezember 1840. 


pr. Quizot verlas alsdann bie Antwort des Pru. Thiere. Sie läuft 
im Weſentlichen auf die Erklärung binaus, daß das Kabine fih 
ut fehr geneigt zu einer Concefion finde; er empfahl jedoch zugleich 
die Ängemefferideit des Zo4erns, damit man febe, ob mehr bireete 
Erorinungın geigehen würden, indem ex zu gleicher Zeit bemerkte, 
bay noch nichts entſchieden ſey. Dr. Guizoi fagte hierauf weiter:) 
Id verbarrte in der mir dur dieſe Inftructionen vorgeſchriebe ⸗ 
nen Stellung. In einer fpäteren Periode wurde der Borfhlag, def 


Ich beste, ich \ fen ip erwähnt habe, mir abermals gemacht, aber ohne irgend ein 


Bezeigen von Energie oder Angelegentiigpleit. Hr. Zpiers dat mich 
gefragt, ob ich meine, daß Yorb Palmerſton hätte vermocht werben 
tönnen, in das Zugefiändniß der lebenslänglihen Regierung von 
ganz Sprien einzumwilligen? Ich wid ihm im ber Aufritigkeit meis 
nes Perzens antworten. Ich glaube nicht, daß er zu biefem Zuge 
fändnig hätte vermocht werden können. (Senſation.) Zu gleicher 
Zeit indeflen halte ich es für meine Pflicht, gu erklären, daß ich ber 
Anfigt din, es hätten bei angemeffenem Berfahren beffere Bebingun- 
en, als die angebotenen, für Medemed Ali erlangt werden lönnen. 
Die Kammer wird nicht Überfeden, daß ich bier bloß meine eigene 
Preinung ausiprede Wir wiſſen, daß in diefer Welt Vieles durch 
Unterhandlung und Uebereinfommen erlangt wird, und daß alle Ile» 
bereinfommen mehr oder minder auf Bergleih begründet find. % 
exachte, daf, wenn man den Berfuh gemacht hätte, ein großer Th 
son Sprien für den Paſcha hätte erlangt werden können. Es gibt 
Thelle von Sprien, deren Uedergabe in des Paldas Hände England 
ſicher nie zugegeben hätte; aber es ift wahtfcheinlih, daß daffelbe 
eingemilligı hätte, ipm das Pafalit von Zripoli, das Vafhalit von 
St. Jean d’äcre und einen Theil bes Paidalıla von mascud 
bewilligen. Dieß, ic wiederhote es, it meine Meinung. Andere m 
nanderer Anfichtfepn; aber ich bin zu fagen verpflichtet, was ichdente. 

Uerdings war mir nie eine folhe Eröffnung gemacht worden, aber fle 
mörte wohl geſcheden ſeyn, wenn wir zu irgend einer Erläuterung in 
Anbetreff Spriens gelommen wären. Ib komme jept auf bie um- 
mittelbare Frage zuräd, Bald traf Nachricht ein, dag Mebemen Alt, 
da er die Entlaffung feines alten Feindes Theorew Palha erfahren 
babe, und in diefem Ereigniß eine große Quelle der feindlichen Stim- 
mung zwifchen ihm und der Pforte befeitigt fehe, die Bereitwilligkeit 
audgedrüdt habe, der Pforte Die in feine Hände nefallene türfifhe 

lotte zurädzugeben, und fih in die Arme des Sultans zu werfen. 

m bieje Zeit ſchrieb & , Thierd an mic, wie er wünfde, daß ich 
biefe Stimmung auf Seiten des Paſchas nicht befannt maden folle, 
bamit die Engländer nicht zur Berpinderung eines directen Weber 
einfommens zwifchen dem Sultan und feinem Bafallen einfchreiten 
möchten. (Genfation.) Um diefelbe Zeit traf die Nachricht von dem 
Aufflanpe in Syrien ein. Ih ſad fogleih ein, daß diefes Ereigniß 
wahrſcheinlich ſchlimme —— für die Politil unſeres Cabinets 
derbeiführen werde. (Hr. Guizot verlas nun ein Schreiben, welches 
er zu diefer Zeit erließ, und worin er das franzöfifhe Gabinet dom 
dem, was in der Londoner Eonferenz vorging, unterrichtete, während 
er zugleih bemerkte, daß die Zeit dränge, dab Lord Palmerfton An- 
zeichen eines Verlangens, zu temporifiren, funbgäbe, und daß es dem⸗ 
nad für das franzöffhe Cabinet eine Notpiwendigfeil ſey, im ihm au 
bringen, indem es fehe, daß er jeßt ein Intereffe dabei habe, bie Lör 
fung ber Frage auf Bedingungen zu verzögern, welche ebenfalls dent 
daſcha günftig ſeyn würden; bieh fey um % notpwendiger, weil ein 
deimlicher Anfchlag zu einem Nebereiufommen zwifden dem hier Mäd« 
ten beftehe, wovon Aranfreih ausgeſchlofſen werben würde, wenn ed 
—— ſich mit ihnen über die orientaliſche Frage ver⸗ 

mdige. 

Br. Ipiers: Ih werde, mit den Actenflüden in der Hand, be 
mweifen, daß Sie mir am 14. Juli ſelbſt gefchrieben haben, daß Gie 
bie Zeit hatten, und daß nichts drängte. (Pebhafte Senfation.) 

Hr. Omizot: Id Aland, ich erkenne es, unter dem Befehlen bes 

rn. Thiers. Auch habe ih feine Inftructionen erhalten; ih babe 

e gewiſſenhaft befolgt; ih babe ihm alle Nachrichten gegeben, bie 
pi geben in meiner Madt fand. Aber, fagt Pr. Thiers, Sie ha- 

en mir nie ihre Rathihläge gegeben. Ich hatte feine Rath- 
(läge zu geben, aber ih habe Ihm fletd meine Meinung in der 
Schranke meiner Pflihten mitgetpeilt. Hätte ih mich weiter zu er- 
Mären gehabt, fo würde ih meine perfönfihe Berantwortlichkeit 
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eingefeßt haben, als-ich mußte. W an nicht die G 0, wiei efi abe, und bad, was ih davon benfe, 
—— —44 un, med ER din ü at, daß dien Mädte, welde —* 
de ik, um zu einer gänzlihen Ausführung mit einem gänzlichen | Bertrag vom 15. Juli untergeihueten, in diefem Bertrage keine 
folg au g au fo —— man —— * Fer — das, 1. —* Hay —— —— Pen vn erg S 
enden en Gedanken hatten. n eugt, 
Bo nl wen 1 Sale naaaie wine Bi'Buiet nr Braten I Düne Dr Bali ie Oro 


Alichleit gefehlt, wenn ich weiter  geganonı wäre. — » 
verließt hier eine an Hrn. Thiers gerichtete Depefche, worin er fin 
benachrichtigte, daß bie Ausgleihungs-Berfuhe, wonon Hr. Cochelet 
bie Regierung unterrichtet hatte, zu London befannt feyen, und baf 
Lord Palmerkon und die Repräfentanten der übrigen Mächte diefen 
Berſuch als den Ruin ber Note vom 27. Juli und als den Triumph 
des frangöfifhen Einfluffes zu Alerandrien und Konftantinopel be» 
trachteten, Im biefer Develge findet fih bie Meinung ausgefpro- 
den, daß Lord Palmerfion dieſe neue Berwidelung auf eine Weiſe 
betrachte, daß fie die Eabinette Europa’s in ihren Unterhandlungen 


nicht zurüädhalten müſſe; der Botfhafter fügt dann hinzu: So oft‘ 


ich die Gelegenheit habe, mich über den Schritt Mehemen Ali's zu 
erflären, bezeige mein Erftaunen über die Weife, wie diefer 
Scritt ausgelegt worden ift; ih füge hinzu, daß Franfreih zu 
Klerandrien nur Rathſchlaͤge der Mäfigung gibt, die geeignet find, 
in Europa ben Frieben und das gute Einverfändniß, im Schooße 
des ottomanifhen Reichs aufrecht zu halten; es werde fehr fonder- 
bar fepn, wenn man fih dem wiberfeße, daß ein folder Zwed er- 
reicht würde. Indeß, wie auch meine Sprache ſeyn mag, fie won: 
nicht den ganzen Eindrud, den ich hoffen könnte ;bie Bewegung if 
groß im Eabinet und bie Angelegenheit iſt augenſcheinlich in 
einem Zuftande der Kriſis. 


dr. Thiers: Am 6., 9, und 14. April fehrieben Sie mir, daß 
man zwei Plane vorbereite, ben einen zu Fünf, der das Marimum 
der Frankreich zu machenden Eonceffionen enthalten würde, um baf- 
felbe wieder am ſich zu ziehen; den andern zu Bier, in ber llnterfiel- 
lung, daß Frankreich n teinwilligen würbe. Aber Idte ſaͤmmtlichen Briefe, 
Ire ſaͤmmtlichen Depeſchen enthielten die Bermuthung, daß man vor 
der Unterzeichnung des Bertrags Frankrelch einen vorläufigen Bor 
ſchlag maden mwürbe, und id, barauf zählend, daß diefer gemacht 
werben würde, wartete, um bas Eabinet zu verfammeln, um barüber 
zu berathſchlagen; ich füge hinzu, daß Ste nur bie Hälfte der Wahr⸗ 

it befannt maden, und daß, in ihrer eigenen Meinung, das wahre 

otin Englands die Infurrection Syriens war, dieß war die Ent 
bedung eines Mittels, das weder die ruflifhe, noch die englifhe Ar- 
mee war, 

x. Quigot: Ih babe der Kammer ſchon gelagt, daß die Be 
ſchiüſſe der vier Maͤchte durch die Radridt von dem directen Aus- 
gleidungsverfuge und von ber’ Infurrection Gpriens —— 
worden waren, es iſt gewiß, daß man in ben letzten Zeiten feine 
Abfihten vor — geheim gehalten hat; ich dabe dieß ſchon auf 
einer andern Tribune gefagt, und ich fonnte das Eabinet nit von 
dem in Kenniniß feßen, was ich nicht wußte, und auch ic glaubte, 
daf man, ehe man einen definitiven Beſchluß faßte, Franfreih eine 
legte Mittpeilung machen würde; weil man bieb nicht gethan bat, 
weil dies ein übles Benehmen war, barüber habe ih mich lebhaft 
beflagt; aber Sie haben ſich nicht über mid zu beflagen, denn id 
lonnie Gie nit von dem —— gr was ih nicht wußte, und 
= dabe Sie genau von Allem unterrichtet, was zu meiner Kennt- 
niß gelangt war, 

Der trag ift am 15. unterzeichnet worben, er ift mir factiſch 
am 17. mitgetheilt worben, benn er wurde er gi Monate fpä- 
ter officiel mitgetheilt; in der —— 7 die ih damals mit 
Lord Palmerfton hatte, habe ih die Gefühle —— welche 
der Abſchluß dieſes Bertrags der Regierung bes Königs eingeflößt 
hatte; ich habe die Berlefung des Bertrags gehört, ohne etwas zu 
antrworten; ich habe fpäter im Namen Brantzig den gegen «6 
gerigteten Bormurfaurädgemiefen, als babe es mehrere Mal erflärt, 
es habe genen die Borfhläge der vier Mächte nihts einzumenden, 
un» ſich dierauf zum erflärten Bertheibiger bes Paſcha von Aegyp⸗ 
ten gemadt; ich babe hinzugefügt, daß bie franzöfiihe Regierun 
in diefer Hinficht feine völlige und „sänilise Be eit für den Ba 
vorbehalten würde, daß das Refultat der lUnterbanblungen bas 
enropäifche Gleichgewicht bedrohen würde. Inter diefen Umfänpen 

be ich geglaubt, es fey unerläßlih, daß Aranfreih auf dem voll» 
ändigfien und achtbarſten Buße des bewaffneten Ariedens 
fände. Ich bebiene mich abfihtlih des Wortes Friede, denn ih 
hatte nicht den Gedanlen, daß es rinen gerechten, ernfiligen, nüß- 
lden Grund gebe, ih fage nicht, den Frieden unverzüglih au bre» 
en, fondern fi$ darauf vorzubereiten, ihm eines Zages zu bres 
en. (Murren.) Ih babe geglaubt, daß Pranfreih, in biefer 
altung der Kälte, der Yfolirung und bes bewaffneten Friedens 
bleibend, in Raffung fepn werde, den Wechſelfällen ber Ereignifie 
F gendgen, und daß es, wenn ed Kasten ben Ereigniffen durch 
eine Haltung emtgegenträie, fe herbeiführen würbe. (Lebhafte 
Unterbregung.) Ih bin bloß Willens, der Kammer bie Thatfachen 


ber 
tand und des Palha eine ——23543 bereit, die 
ih beflage, und nichts weiter. (Murren.) Ich finde es “ ’ elite 
fah, daß man anders denkt, als ih, allein wenn meine Br 
bie Stellung, worin mid befand, einigen Werth 
bat, fo hat die Kammer einiges Interefle, fie gu hören. 

So oft in Aranfreih eine ein wenig orbnungswibrige Demgung 
fattfindet, glaubt Europa an eine Revolution: fo on die Mägte 
fi einander nähern, fih in einem deſfimmten Zmede 2 

laubt Frankreich an eine Eoalition. Die if fehr natärlih von 
Beiden Seiten (Gelächter) ; aber die Männer von Berfland müffen 
diefe niffe mit kaltem Blute beurtpeilen. So wie wir oft-zu 
Europa aelagt haben: bu täuſcheſt bih, es gibt keine Revolution, 
deine Beforgnifie find übertrieben, eben fo haben wir das Rei und 
die Pflicht, dem Lande zu fagen, daß es feine Beforgniffe unterbrüde, 
mit einem ruhigen und fehlen Blide bie Lage betraste, ja der Ber- 
trag vom 15. Fult bat Branfreih eine ſchwierlze Lage bereitet, er 
u ed in einen Zufand von folirung und Kälte feinem geirene- 

na Alllirten gegenüber verſetzt. Dieß if die Thatſa ihrer 
anzgen Wahrheit und in ihrem ganzen Umfang. Dieß if die That- 
Bis, in beren Bezug man eine gen tung dat annehmen, 
gewiſſe Vorbereitungen treffen müſſen enn ihre aber für met 
wichtigere, brobendere , bringendere Ereigniſſe Borbereitungen 
irefft, fo fegt ihr ſelbſt Frankreich in eine gefährliche Lage. 
Ihr ſeyd es für die Urheber einer Gefahr, ibe bereitet felbk 
die Eolifionen, wovon ihr ſprecht. (Deftiges Murren.) I muß 
ifnen wohl meinen Gedanken und das, was id für Wahrheit halte, 
fagen; ih muß euch fagen, was ih gefchen, was id gehört habe. 
3% ſprach fo eben von falſchem, übertriebenem Schreden, der Europa 
ergreifen würde, wenn Frankreich fi bewegt. Ich habe es gefeden, 
ih habe es gehört. Was hätte ich benten follen, wenn is ftatt 
einer Friedensbewaffnung, eine Auspebung von 650,000 Mann zeael- 
mäßiger er gr von 300,000 Rationalgarbiflen gefehen hätte? 
Benn ich dieß gefehen hätte, welde Antwort hätte id den Männern 
geben follen, die mir gefagt haben würden: Aber ihr wollt nicht den 
bewaffneten Frieden, ihr wollt die Eroberung Europa’d, bie rruolu- 
tionäre Eroberung. Diejenigen, bie das glauben, was ih glaube, 
müffen jenen, bie von bem revolutionären Geiße fpreden, antworten 
fönnen: aber fehen fie, Frankreich thut nichts als das, was für feine 
eigene Sicherdeit möthig in; es mil ſich miht Werhielfällen Preis 
neben, wenn ed von Europa ifolirt if; if England mit ihm ver- 
bündet, dann find ihm 300,000 IR hend; fieht es allein, 
dann bedarf es 500,000 Mann, Die war ber durch ben Kriegs- 
minifter, der jet an ber Gpige des Cabinets fieht, fei- 

Rellte Effektivbeſtand, Niemand if barüber Pinausgegangen. 
ätte es fih von den Rüftungen und ber milltärtſchen tung 

—— in der Grenze, die man geſtern angedeutet hat, *5 
o hätte auf die Beforgniffe Europa's mit zu antworten gehabt, 
und ih w den Frieden durch die ungefdidte Sorgfalt, die man 
ju feiner YAufrethaltung angewandt haben würde, gefährdet nefehen 
baben. Ih habe daher meinerfeits, ohne einen geheimen Vorbehalt, 
der Haltung und ben Rüftungen Frankreichs in gewiffen Schranfen, 
die ih angedeutet habe, meine Zuflimmung gegeben; aber als ich 
glauben fonnte, daß ein anderer, entweder von ber Regierung ober 
von Außen kommender Impuls dahin zwecte, bie Rühungen über 
diefe Schranten hinaus zu betreiben, als ih vom weitem zu fehen 

faubte, daß man fid in eine Lage, worin man ben Ärieden unter 
alten müßte, fi in einen nuvermeibliden Krieg fürzte, hörte meine 

Almmung, meine Mitwirkung zur Politit des Eabinets auf und 
ein ehrenwerther Freund, ben dr. Ip geftern auf ber Zribune 

enannt hat, der Herzog von Broglie, hatte Kenntniß von meinem 

ebanfen über die Lage, und ch wenn ich mich nicht täufbe, 
den Hrn. Präfiventen und verſchiedene andere Perfonen, wie ih Ihn 
dazu ermächtiget hatte, davon in Kenntniß geſeht. (Schluß folgt.) 


Straßburg, 26.Nov. (A. 3.) Die Nachrichten, welche 
uns geſtern und heute aus Paris zukamen, ſind durchaus 
nicht der Art, daß bie Freunde bes Friedens große Beru⸗ 
bigung aus denfelben fpöpfen könnten. Die ſtürmiſchen Aufs 
teitte in der Kammer beim Berlefen bes Adreffeentwuris, 
bie Erwähnung Straßburgs von einem Mitglied der 
Linken — man ſagt allgemein von Odilon Barrot — die 
Einnabme von St. Jean d’Acre, das Alles bat die hieſige 
Bevölkerung wieder aus dem ſcheinbaren politiſchen Schlum⸗ 
mer gewedt, in welchen fie ſeit acht Tazen eing'wirgt war. 
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Seit langer Zeit waren die Dureaur ber Journale, fo wie 
die Raffeehäufer und Kefecabinette nicht fo von Ungebuldigen 
umlazert, wie beute, dınn Alle: harrte mit Spannung cuf 
die neueflen Berichte. Es if in der Thar ſchwer vorher: 
zufehen, wie die Aufregung im Innern des Yandes, fo wie 
namentlid in ben rheinishen Departementen, beihwihtigt 
werben follen. Nichts if bis heute von den Rüftungen ein» 
ge ſtellt, Alles ficht no immer famp’bereit aus, und es ver» 
geht Fein Tag, am dem nit neue Berftärfungen dahier 
eintreffen. 
Iıen 


gta 2 

Rom, 20. Nov. (U. 3.) Nah einer Abwefenheit von 
vier Monaten traf geftern der k. k. öſterreichiſche Botſchafter 
beim heil. Stuff, ei | v. Lützow, hier auf feinen 

often wieder ein, woburd wohl am beften das verbreitete 

erücht von ber Berfegung dieſes geachteten Diplomaten 
nad einem norbifchen Hof widerlegt wird. — Der Bifdhof 
von Biterbo, Monfignore — ‚ iſt bier angelangt, und 
der Bifhof von Imola, Monfignore Maftai Ferretti, wirb 
täglich Hier erwartet. Beide Prälaten haben dur den Car- 
dinalftaatsfeeretär die formelle Mittheilung erhalten, daß 
fie im nächſt zu haltenden Eonfiftorium vom heiligen Bater 
mit dem Purpur befleivet würden. Außer ihnen wird dieß⸗ 
mal fein anderer Earbinal creirt. — Das Maaß bes Un— 
glüds der Familie Borghefe ſcheint or nicht vol zu fegn: 
der junge Fürft, vor drei Wochen noch einer der glüdlich- 
ften Ehemänner, Bater von vier — Kindern, verlor 
in biefer Zeit feine liebenswärbige Gattin” und zwei Rinder, 
und geftern gegen Abend ſchied der jüngſte und legte Sohn, 
der ıhm aus biefer Ehe übrig geblieben. Bielleiht noch 
nie bat fi die allgemeine Theilnahme der Römer für eine 
Familie fo lebhaft ausgefprocden, als bei diefem Unglüd: 
es ift eine ganze Sammlung von Elegieen, Trauerreden, 
Grabfriften und Gedichten erſchienen. Die Mutter des 
Fürften und feine Brüder find aus Franfreih eingetroffen; 
ob aber die Familie Shrewsbury ihre Reife hierher fortfegen 
wird, wenn ihnen bie Trauerpoft von dem Tode der Tod. 
ter zufommt, wirb bezweifelt. — Die Sterblichkeit hat nun 
bedeutend nacdhgelaffen: man fpridt wohl nicht ohne bebeu- 
tende Uebertreibung von der enormen Zahl von 6000 Kin- 
dern. — Der Graf Bictor Zihy-Ferraris ift als Courier 
geftern von hier nach Wien abgereift. 

Bom 21. Nov. (A. 3.) an erfährt, daß die Abreife 
des Grafen Demiboff von hier nicht freiwillig erfolgte, fon- 
dern daß er dazu förmlih von der ruffifchen Gefandtfhaft 
veranlaßt wurde. Man fpriht von einer ausführlichen Ber- 
Öffentlihung diefer ganzen Geſchichte, welche nähftens erfol- 
gen fol, und die noh Manches aufflären dürfte, was dem 
Publitum bisher verſchwiegen blieb. In unfern Gefellfchaf- 
ten dreht fih die ganze Unterhaltung um biefen Vorfall, 
der gerabe jest um fo mehr Auffehen macht, je mehr die 
Kirde bemüht ift, in Betreff der gemiſchten Ehen ihre 
Grundfäge aufrecht zu erhalten. — Geftern ift uns zugleich 
mit der Einnahme von St. Jean d'Aere die Nachricht aus 
Malta zugelommen,, Emir Befhir Habe bort feine Duaran- 
täne beendigt, und wolle num feine Reife nah Rom antre> 
ten. — Ueber die Fünftige Organifation der Poft ift nun 
ein moto proprio bes Papftes erfhienen, nach welchem bie 
Leitung berfelben einem Generaloberintendanten in der Per- 
fon des Fürften Maffimo und einem Generalinfpector in der 
Perfon des Fürſten di Campagnano anvertraut ifl. Außer 
dieſen ift noch ein Director ernannt. — Der Beamte, wel 
Her im vorigen Jahre die Poft um 79,000 Seudi verun- 
treute, warb zu zwanzegjähriger Settenftrafe verurtheilt und 
wurde auf die Galeeren von Ancona abgeführt. 


Sole nm 
Barihau, 24. Nov. Borgefern flach hier der ches 


malige polniſche General der Infanterie, Jfibor Rrafinsti, 
im Tifen Zahre _ Alters, 


a a a a 

Konfantinopel, 10. Nov. (A. 3.) Die Eroberung 
von St. Jean d'Aere wird ben Berluf von Sprien für 
Mehemed Ali zur Beige haben. Der nächſte Punkt, der 
in die Hände der Alliirten fallen muß, it Zaffa. Wenn 
anders die unruhige See Feine bedeutenden Hinderniſſe in 
den Weg le;t, fo werben wir nächſtens die Runde von ber 
Einnahme Diefer Stadt erhalten. Ben Jaffa aus werden 
bie türfifhen Truppen nah dem Jordan, oder über. Jerus 
falem nad dem todten Meere vordringen. Auf jeden Kal 
acht der Feldzugsplan des Sir Charles Smith darauf hin, 
die Gommunication ber Armee Ybradim Paſchas mit 
Aegypten fobalb mie möglih aufzuheben. Da fi in, 
defen in der Wirfligfeit die Dinge anders geftalten, 
ald auf dem Papier, fo if es mözlih, das biefer Berſuch 
von Acre aus über Damaskus oder in irgend einer andern 
Richtung gemacht werde. Nur das fann id verbürgen, baf 
bem Sir Robert Stopferd von bier aus Yaffa als ber 
nächſte Angriffspunft wiederholt bezeichnet worden iſt. In—⸗ 
befien hegt der Admiral paufg feine eigenen Anſichten, bie 
er nicht jo Teicht aufgibt, — Bon ber Armee bed Taurus 
find feine neuen Meldungen eingegangen; man erwartet 
jedoch vor —4 zu Tag die Nachricht von dem Einzuge der 
großherrlichen er in Aleppo. — Ih habe biefer Tage 
das Monument belihtigt, das Abdul Medſchid feinem vers 
Rorbenen Bater Mabmud geweiht hat, und fann Sie ver 
nern, daß ih im Drient noch nichts geſehen habe, mas 
mit ber Pracht bıffelben, mit der wunderbaren Schönheit 
feiner goldenen Inſchriften, dem Beihmad in ber Anord⸗ 
nung bes Ganzen aub nur entfernt verglichen werden könnte, 

Bom 11. Nov. Sir Eharled Smith ift von der ſtüſte 
Spriend abberufen und an feine Stelle der englifhe Obrift 
Mitchel ernannt. Unter diejem wird ber kJochmus als 
Divifionsgeneral fortdienen. Jochmus ift ein Protegs bes 
an ei ang Botſchafters und genießt den Ruf eines 
tapfern Militärs. Hr. v. Jochmus hatte den Befreiungsfampf 
ber Griechen gegen bie Türfen mitgemacht, kämpfte fpäter 
gegen Don Garlos in Spanien, und ſucht nun in Sprien 
gegen die Aegyptier fein Glück. — Eine ſehr wichtige Nad- 
richt ift in biefer Woche von London hier eingegangen, wich⸗ 
tig, weil fie und die Kunde bringt, dag Mehemed ai zum 
legtenmal aufgefordert wird, fih dem Sultan förmlich 
zu unterwerfen. Die Bedingungen find: 1) Mehemed Ali 
und feine Nachkommen jollen zur Pforte in dem Berhältniß 
von — Statthaltern für die Zukunft ſtehen, daher 
2) Tribut enttichten und 3) alle äußern Abzeichen, die auch 
nur entfernt auf eine Art von Unabhängigkeit hindeuten 
könnten, ablegen. 

Deutſqchland. 

Wien, 25. Nov. (A. 3.) Heute fand bie erſte Con⸗ 
ferenz zwiſchen den königl. ggg Bevollmaͤchtigten v. 
Grolmann und v. Radowitz und ben hierzu deſignirten 
Öfterreichifhen Generalen ſtatt. Obriſt v. Radowitz verläßt 
ſchon morgen Wien, um ih nach Münden ꝛc. zu wenden. 

Bom 29. Nov. 5pCt. Metall.⸗Obl. 106. — Aplı. 
Metal.» Dbl. 997. — 3pCt. Metall.- Obl. 794. — 500 Buls 
denloofe 136. — 250 Buidenloofe 1134. — Banfactien 1706, 

Münden, 33. Nov. (9. 3.) Der Geburtstag Sr. k. 
Hoheit des Kronprinzen Marimilian, der heute das 29 
Vebensjahr zucüdgelegt, wurde am königlichen Hofe durch 
ein Familienmapl gefeiert. — @enerallieutenant von Bans 

old verläßt in den erſten Tagen ber nächſten Wode uns 
* Stade, um ſich nach Stuttgart zurüczubegeben. Er 
hatte geſtern die Abſchiedeaudienj bei Gr. Maj. dem Kö⸗ 
nig, und ward zur fönigl. Tafel gezo zen. — Die Wieder» 
holung der Velliniſchen Oper „Die Puritaner hatte vor» 


! 
| 
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gehern bei vollem Haufe Rat. Ein Sturm von Beifall 


erbob ih, als die Bäffe Pellegrint und Krauſe bei den | 


Borten: 
„Mutdig dem Tod entgegen 
Bür Feelpeit und Baterland.' 


das Orcheſter übertönten, und das herrlihe Duett mußte 
wieberbolt werden. Wir wünjben dem von Beder gedich⸗ 
teten Bollsliede: „Sie follen ihn nicht baben ꝛc.“ eine fo 
aufregende Melodie, und die zündenden Worte werden dann 
nicht verfehlen, die Friegeriihe Bezeifterung einer deutfchen 
Marfeillaife hervorzubringen. 


KRKeunetfe Nahridten. 


Paris, 9. Nov. Die englifche Regierung hat an bie 
Gefandten der befreundeten Mädıte Meldung von ber 
Eröffnung der Blofade von Canton zeiban. Diefe Meldung 
iR ber franzöfifben Regierung durch ihren Londoner Gr» 
fchäftsträger zugefommen. 

— Die Berbandiungen über den Adreſſeentwurf nebmen 

einen ziemlich perfönlihen Gtarafter on, während in ber 
Hauptſache dem unbefannenen Beobachter fo viel Mar wird, 
ba die Gabinetsveränderungen, die während der orientatir 
ſchen Frage sorgefommen find, faum einen rubigen Se» 
ſichtspunkt zuließen, der virimebr hinſichts ber Mittel unter 
jedem Minifterium ein anterer wurde, Tie Tendenz 
aller Minifterion indes morbte ziemlich biefelde feyn, nem- 
Kb ber Friede. Db nun bieier Friede in biefer, oter 
jener Weife ehrenvoller zu begründen geweſen ſey, darüber 
ftreitet man Bin und hir. Am Ende aber wirb das Mini: 
flerium vom 1. Märı, oder vielmehr Hr. Thiers doch zuge— 
ben müffen, ba& fein Zauderungeſpſtem, bei welchem die 
Armee Sewebr in Irm fit, ſich nur auf bie Hoffnung 
fügte, dag die Altirten unter ſich uneinig werden würden; 
er glaubte nicht, daf dag Bertrauen dem Yulivertrage 
um Srunde lag, während ed doch fchr gewiß if, daß, 
oe wenn bie Nuffen rab Konſtantinepel gefommen feyn 
würden, (daß man ihrer nicht bedurfte, wor ziemlih vor- 
auszufeber,) dieſe Auferfie Bollzi-bungemafireg:f in ber 
Hauptſache nichts neändert und au feinerlri Beruneinigung 
aefüht haben würde Die Heiligkeit der Berträge und 
ben Charakter derer, bie für fie bürgen, bat Hr. Thiers bei 
feinen friegeriigen Rüftungen zu friedlichen Verhandlungen 
nicht in Anihlag gebracht. 

— Der Minifter nes Auswärtigen hat in ber geftrigen 
Deputirienfigung erklärt, bag Admiral Stopfordb den 
Auftrag erhalten babe, Mehemed Ali zu erflä- 
ren, daß, wenn er Syrien räumen werbe, eine 
Räumung die bereits Rattfinde (wir haben die deßfallſigen 
telegraphiſche Depeſche mitgetbeilt) er Aegypten erblid 
bebalten folle. (Alſo werden bie desfallſigen Angaben 
des Moring- Herald ziemlich richtig ſeyn.) 

— Der Kirtifel des National: Die Armee unter 
dem Miniferium vom I. März ık von Seiten bes 
föni.liben Serichteboird nid: für eine Belcidigung genen 
den König erflirt worden, ba die Abiicht, die Perſon des 
Königs zu bezeichnen, nicht genug vorlitae, und in der 
Nammer vom 13 Nov. durchoud dedarouirt worden fey. 

— Die Rönigin Coriſtine wird bereits — io beißt cd — 
am 4. Dezember nah Foeenz abreiſen. 

— Man dält dafür, die Adrıfle werde nur mit Änen: 
demenid angenommen und wegen dieſer Amendeinents wer be 
von den Gonferwitiven und der Dppoiltion ein bitterer 
Kampf geführt werden. 

Es heißt, ſeit Soult dem Kriegsminiſterlum vorfige, 


fev von Neuem von einem Remplacement Valee's durch 
General Eubiöred, oder Schneider die Rede. 

— Die Polizei bat heute einen gewiffen Hourlié verbafs 
tet, der bei dem Darmee'ſchen Aıtentat compromittiit if. 

— Das Gapitole wird vom 1. Dezemb. am mit dem 
Journaldbu Eommerce vereint erfheinen. 

— Es beißt, geſtern Abend fey eine neue Note Palmer: 
ſton's an Lord Granville eingetroffen, der diefelbe fofort 
Herrn Guizot mitgetheilt babe. Heute Morgen fey die Ant- 
wort dieſes erfolgt, und die Botſchafter von Defterreib und 
gen hatten fi bald darauf in basHötel des englifchen 

otſchafters begeben. 

‚— Dan fipreibt aus Lyon unter dem 25. November, daß 
bie Rhone beinahe in ihr Bett zurüdgetreten ſey und die 
Saone, wiewohl langſam, falle. 

Madrid, 22. Nov Man befhäftist fih in dem Augen: 
blid vorzugsweiſe mit den Kinaınzamselegenbeitn. Der 
rinanımımifter, Hr. Gamboa, arbeitet ohne Unterlaß. 
Das Gerücht gebt, c# werde unversünlib in der Baceta ein 
fönigliıbes Decret erſcheinen, das Die Intereflen der augmwärti» 
pen Oläubiger ordnen werde. Die Regierung bat dem Abfchlug 
eines Handelsvertrage mit Enaland officiell widerforoden, 
aber es band-ft Ach um eine Reviſionecommiſſion des Tas 
vıf6. Geftern war das Gerücht verbreitet, der Herzog de 
la Bittoria Hehe, in Folge einer Dieeuffion mit den anderen 
Mit;liedern der Regentichaft, auf dem Punfte, cus bdericl- 
ben quszutreten. Zu Yogrono findet eine Zuſammenziehung 
von Truppen flatt, die fobald, wie möglih in die haefis 
iden Provinzen einrhden follen. 

London, 27.Rov. Int. Zteds 90), — 5pCt. Span 
235. — 3pCt. Portug. 22}. — 2491. Hei. 517. 





[2145] Benachrichtigung. 

In Folge der mit dem 2. I. M. eintretenden Ver⸗ 
änderung der Fahrtzeiten bei der Taunuseifenbahn ift 
die bisher auf 4 Uhr Abends beftimmte Aufgabezeit 
für die auf den Rheinifch - Nieverländifchen Kurs und 
nad Mainz gerichteten Briefe bis auf Weiteres auf 
3} Uhr Nachmittags zurüdgefegt worden, wovon das 
correfpondirende Publicum hierdurd benachrichtigt wird. 

Sranffurt, den 1. December 1840. 

Fürftl. Tburn u. Taxis’ bes DOber:Boftanıt. 
Der u meifter: 
rinis. 
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Fraukfurt, den 1. Decbr. 13W. 
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——— 
Haag, 27. Nov. Man ſpricht davon, daß ber Prin 
Friebrid der Rieberlande zum Feldmarſchall werde erhoben 


werten. 

Amferdbam, 28. Rev, (Feierliche Hulbigung 
Sr. Mai. des Königs Wilhelm Il.) Der heutige 
feierlide Tag wurbe durch 101 Kanonenſchuß und das Ge- 
läute der Glocken verfündigt. Früh firömte eine ungeheure 
Volfdmenge nah der neuen Kirche, deren Inneres herrlich 
efhmüdı war. Um 12} Uhr traten die Mitglieder der 
Diese in die Kirche ein und befegten bie für jie 
befimmten Pläge. Der Präfivent der erfien Kammer, Hr. 
Staaterarh van Bennep, eröffnete ald Präfibent der vereis 
nigten Kammern die Gigung mit einer furzen Rebe, wor⸗ 


” 


auf die Commiſſion zum Empfange Sr. Maj. ernannt wurde. 
Bald darauf traten faf gleichzeitig die Miniſter, Dirertoren 
und Borftände ber Departements, fo wie die Mitglieder 
des Staatsrathes ein. rüber hatten fi die verſchiedenen 
Deputationen und Autoritäten ber —— 
von Vordholland, die ſtädtiſche Berwaltung, ber Hohe Rat 
der Nieterlande ꝛc. ıc. eingefunden. Kur) vor 1 Uhr iraf, 
während die Muſik die Melodie ſpielte: Ou peut on ötre 
mieux‘, Ihre Maf. die Königin, nebft Ihren ff. HB. den 

rinzeſſinnen ein. Ihre Maj., nah allen Seiten mit unbeſchreib⸗ 
icher Würde und Leuiſeligkeit grüßend, trug ein Kleid von weis 
Gem Stoff und über bemjelben einen föniglichen Hofmantel von 
oldenem Stoff mit einem Rande von foflbarem Hermelin; 
ehr Haupt war mit einem Juwelendiadem von unberedhens 
barem Werthe gefhmüdt; die Schleppe des Manteld wurbe 
von einer Staatsbame und Yier Pagen getragen. Ihrer 
Mejekät folgten die Kronprinzeffin, die Prinzeſſin Friedrich 
ber Niederlande und bie Prinzeflin Sophie, fämmtlid in 
weißen Stleidern mit Hofmänteln von reibem Sammt, mit 
Diademen geſchmückt, die durch die Menge und Größe ih⸗ 
rer Steine hödhft werthvoll, und übrigens mit Diamanten 
und andern Ebdelfteinen faſt überfärt. Ihre Majeflät hatte 
ſich, nebſt ben übrigen Hertſchaften faum niedergelaffen, 
als dad Orchefter eine glänzende Fanfare anflimmte, indem 
ber König in Begleitung des königlichen Zuges nahte. Die 
Krone trug der Staatsminifter Graf Schimmelpennind, 
dad Scepter der Staatsminifter Graf van den Boſch, den 
Reihsapfel der Biceadmiral Jobius, das Brundgefeg ber 
Staatsierretär Baron van Doorn van Weſt-Capelle, das 
entblößte Reicheichwert der Staatefeeretär Baron van der 
Eopellen, die Standarte des Königreichs der Generallieus 
tenant Zoreel. Dir * 
len Sinne des Wortes, koͤniglich gekltidet. Seine Tracht 
vercinigte gleichſam die beiden Eigenſchaſten des Königs 


' Mauem Sammt, am Halfe und an den QAuffchlägen reich 


war fehr einfad, aber im vol« | 


1840. 


— 3. Dezember 
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mit Gold bordirt, in einer Hofe von bemfelben Stoffe mit 
breiten Boldftreifen. Auf dem Haupte trug Se. Majeſtät 
eine Müge von ſchwarzem Sammt, mit foflbaren weißen 
Federn. Der föniglihe Mantel, der über bie mit den Feld⸗ 
marf&hallepauletten gezierten Schultern hing und von vier 
Adjutanten getragen wurde, war von rotem Sammt, mit eini⸗ 
gen hundert goldenen Löwen befäet, und mit fofbarem Her: 
melin eingefaßt. Se, Majeftät beftieg den Thron, und die 
Prinzen und übrigen hohen Herrfchaften nahmen ihre Sige 
ein. Der König hielt darauf, figend, eine Rebe, die unger 
fähr fo lautete; 
„Evelmögende Herren! Der erfehnte Tag ift erfchlenen, an welchem 
EE. MM. als Bertreter des nieberländifchen Bolles begrüßen 
darf, um und gegenfeitig eidlich zu verbinden zur Aufrechthaltung, 
dur vereinigten Willen und Kraft, ber gefellfaftlihen Bürgſchaften, 
welde ger Grundlage der Wohlfahrt des geliebten Baterlandes die⸗ 
nen follen. Wir find in ber getreuen Haupiſtadt gufammengelommen, 
um ben weiſen Vorſchriften des har eig ge ju geben, gemäß 
denen ber König ſich bereits beim Antritte eg a feinem Boite 


widmet, Ih bin bereit, im An te bes Allerdöchſten das heilige 
jaulegen und meinen Beruf treien, bas d» 
zu dandhaben, bie Unad t des R au veriheibigen, 


—— 
geſe 
die aA und die Rechte aller meiner Untertdanen zu Pe 
und die allgemeine Wopifaprt zu beförbern. Die vers , MM. 
als Niederlande Drgane abzulegende Erklärung von EE. MM. Er- 
ebenpeit , Treue und guter Gelinnung wird meinem Dergen theuer 
pn. Ich begepre keinen anderen Lohn, als bie Liebe und Adtung 
eines rechtſchaffenen, freien und — * Volles. Wenn irgend, fo 
beſteht Hier bie Gleichbeit der Rechte und Berpflitungen, eine ge 
wünfcdpte Webereinflimmung der edelften Befinnungen, und @leigpeit 
ber Zwede und Intereifen. Möge diefer feierliche Tag einen dauern- 
—* — —— — epn, Pat und —— ze 
eobachtung ihrer gegenfeitigen edungen w Möge die⸗ 
fer Tag, ter Got Cars, der * von Frieden 
and Eintracht in ünſerer geliebten Heimat frpn und ber e nie⸗ 
berfändifhe Charakter fid mehr und mehr entwideln.” 
Nachdem bierauf dad Grundgeſetz worgelefen worden, 
erhob ſich Ge. Maj. und las mit bedediem Haupte beut- 
lich und Fräftig ben folgenden, im Grundgefege vorgeſchrie⸗ 
benen Eid vor: — 
Ih ſchwöre dem Bolfe der Nieberlande, das Grund eb 
Königreich® aufrecht zu erhalten und zu befolgen, und bei leiher 
Gelegenheit und unter feinem Bortvande, er fep, inelder er toBlle, 
mir bavon zu entbinden, no zu dulden, daß fi irgend nd 
davon entbinbe. »s fhwöre ferner, aus allen ineinen Reh en die 
Unabhännigfeit bed Königreihs und die Unverleglichkeit feines Brund- 
ebieid Ju vertheidigen und zu erhalten, die allgenieine und deföndere 
reipeit zu bewahren, bie Rechte aller und eines jeden m 
thanen zu befhirmen und zur Aufrebtbaltung, und zum 
ber allgemeinen und befonderen ‚Wohlfahrt ale Mittel, 
die Gelee darbieten, anguwenden, fo wie eine guter König ol. 
Darauf, das föniglihe Haupt entblöß und die beiden 
Borderfinger der rechten Hand zum Himmel emporhebend, 





e > ſorach S. M. jedes Wort betonend, mit kräftiger, doch vernehm- 
und Feldmarſchalls; fie befand in einem Militärfleide von / 8 2 —— 


bar de wegter Stimme bie bindenden Worte zum Allerhöchſten: 
Sp wahr mir der aflmädtige Gott pelfe! 
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Se. Maj. bededite alddann das Haupt und ließ fi nieder. 
In den Yugen- der meiften Anmwefenden war bie innere 
Näbrung fihtbar, und Ale brachen in ben wieberholten 
Ruf aus: Es Iche der König! Nachdem die Ruhe wieder: 
bergefellt, traten die Präfibenten der beiden Kammern vor 
ben Thron und lajen, jeder einzeln, dem nachſtehenden Eid 


vor: mn. - 

Bir fhmören im Hamek des Bits der Niederlande, daß mir Sie, 
dem @rundgeich biefes Staats gemäß, als König annehmen und 
einfehen, daß wir die Rechte Ihrer Krone aufrecht erhalten, Ihnen 
8 am unb getreu in der Bertheidigung Ihrer Perfon und Ihrer 
öntal. Würde feyn werben. Wir ſchwören, alles zu erfüllen, was 
auie und geireue Generalftaaten zu ſhun verpflichtet find. 

je beiden fidenten, ſo wie darauf alle Mitglieder 
der General ‚Je ei And zwei vor den Thron tre⸗ 
ee Lohn Die ver 
wahr mir der a e Gotl t: 

Inzwiſchen hatten die Herolde fih nad Außen begeben, 
um bie. D en unter das Bolf zu veribeilen, und 
alsbald hallte bie. Luft von — * wieder. In 
ber Kirche wurde die Feier, nachdem der älteſte Prediger 
von Amfterdam eine kurze Rede gehalten und ein Gebet 

proben, durh Mbfinzung eines Pſalms geiölofien. 
& Mai. verließ mit dem Zuge die Kirche und kehrte uns 
ter bem Donner der Geſchütze und dem Beläute der Sloden 
nad dem Palais zurück, mo alsbald aud die Königin, die 
Prinzen und die Prinzeflinnen ꝛc. ꝛc. ſich einfanben. 

Heute Mittog if im Palais großes Galladiner von 198 
Gouvertd, zu mwelgem die Mitglieder dir Generalſtaaten, 
die Staatsminifter. ıc. ꝛxc. gebeten ſind. Kür beute Abend 
wird eine impofante Jlumination vorbereitet, 

Bom 29. Nov. (Eifertenfocietät.) 24pCt. Integr. 

RE u Ard. 22,5. 5 

e. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande 
iR zum Feldmarſchall, Se. fönigl. Hoheit der Prinz von 
Dranien zum Benerallisutenant und eneralinfpector bei 
der Inianterie, Se. fönigl. Hoheit Prinz Alerander ber 
Niederlande zum Genergllieutenant und Gereralinfpector 
bei der Gavallerie ernannt morten. Zu Gtaatsminiftern 
wurden ernannt: Die HH. ©. 4. ©. P. Daron var ber 
Gapellen und A. W. ©, J. Baxon v. Hugerpoth van Aerdt, 
Mitgiied der erften Kammer ber Beneralitaaten. Se. Mai. 
der König hat eine Genecralamneſtie erlaflen, 


ran irei cd. 
Sigung der Deputirtenfammer vom 26. Roy. 
( 


. Tpierd: Sie haben mir nichts davon geichrieben. 

r. Öuizot: Es war mir daran gelegen, daß meine Deiuun 
dem Hrn. Thiers wohl befannt würde, es liegt wenig baran, o 
fie dieß durch eine directe Mittheilung don meiner Seite, ober 
dur die Bermittelung eines ehrenwertben gemeinihaftlicen Areun- 
des würde. Ich möchte vie Kammer mit ber Borlefung dieſes Schrei- 
bens onen; aber ih bin genöthiget, es zu verleien, weil man 
es zum Begenftande einer Unterbredung gu hat. Die Kam 
mer begreift, in welhem Gedanken diefer Brief zu Ende des Mor 
nats September gefchrieben worben if; ich habe gewollt, daß das 
Eabinet wife, ih fey beumrubiget wegen der Richtung, in melde 
ich mein Baterland fi verwickeln fab; es if von Widtigkeit, daß 
man wife, binnen welder Schranten ih meinen Gedanken in biefer 
pet audgebrüdt habe, Dieſes Schreiben lautet alfo: 

" El bin wegen des Innern nod mehr beunrubiget, als wegen 
des Auswärtigen (Murren linke); wir fehren zum Jahre 1831, zu 
dem die nationale Hingebung benugenden revolutionären Geifte 
zurüd.” (Meues Murren.) 

Meine Herren, ih bitte die Kammer, mir zu gehatten, einen 
—**— bei dieſen beiden lehzten Worten ſtehen zu bleiben; ich 
achte tief die nationale Hingebung, felbft auf ihren Abwegen; fie 
berußt auf in ihrem Grundfage rehimäßigen Gefühlen, auf Ge- 
fühlen, die, bei den großen Rothiwendigfeiten, das Heil des Landes 
find; aber biefi ift fein Grund, ſich ge ihrer Begeifterung 
zu überlaffen ; die nationale Hingebung muß geleitet und zurüd- 
arhalten werden; gegenwärtig berrfcht in der Geſellſchaft Etwas, 


| Müdfihten und ein übles Benehmen, 


was nieht Die-nationafe :Hihi AR; Etwas, was ädy tief farchte 
nämlich: der revolutionäre Geil; was unferer Zeit (6 —* dae iR 
der ewige Kampf des revolutionären Geiftes, um bie nationale 
Dingebung zu feinem Bortpeil zu benugen. Dieß iſt die Gefahr, 
2% 8 en vorbanden glaubte, als ih meinen Brief forieb. 
abre fort: 

„Bir fehren zu bem revolutionären Geifte zurüch, der bie nationale 
Binaebung benupt, und ohne irgend eine Audficht, ohme redtmäßigen 

weggrund und obme einen andern Zwei, ald den revolutionären 
Geift zu fhügen, zum Krlene treibt; ib fage, daß er den Krieg ohne 
rentmaßigen Bemweggrund mil; denn Aranfreih, das feinen 
aeführt bat, um Polen von Rusland und Italien von Defterreich 
su maden, fann vernünftiger Weife keinen Krieg führen, damit ber 
vaſcha vielmehr Syrien befige, und nit der Sultan. Man kann daher 


aus diefer Arage keinen Kriendiall machen Bir haben befi ge 
font, daß at der Gebietäneriheilung zwiſ dem Sultan —F 
Daſcha febr wenig gelegen ſey (lebbafte Reclamationen) 3 ir 
baben beflänbig gefagt, daß unfere Oppofition nit bie Gebieläfta 
zum Zwede babe, fondern daß fie geaen bie Anwendung ber 3 
mittel gerichtet fiy. Wenn wir erfiärten, bag wir aus bem 
Spriend durch den Paſcha eine Kriegsfrage machen, fo mwürben wir 
und auf eine echatante Weife lügen firafen. Kein höheres Intereffe 
Aranfreiho if angenzifien, weder feine Unabhängigteit, noch feine 
Renierung, no feine Inftitutionen, no feine Ideen, noch feine freie 
Thätigfeit, no fein Reichthum. Es war fein Grund vorhanden, zu 
rüften und fi bereit zu halten; es war fein Grund vorpanden, feldft 
im DOreident noch widligere Ereigniffe und Fragen amuregen, die 
nicht auf eine natürlihe Weite entfiehen würden. Dan hat ſich um 
die Freundſchaft Aranfreihs wenig gelümmert, Es fühlt ſich dadurch 
beleidiget und mit großem Net. ieh it ein Grund der Kälte, der 
Holirung, aber dieh if fein rebimäßiger Kriegsfall. Man hat Srant- 
reich weder befhimpfen, noch berausfordern, noch täufchen wollen. 
Man bat feine Mitwirkung verlangt; es bat fie den Bebin — 
die man ihm vorſchlug, verweigert; man bat ohne baffelbe, one fein 
Vorwiſſen einen Bertrag umiergeihmetis Dies iR ein Mangel an 
Aber ih bin weit «nitfernt, die 
revolutionäre Dingebung zu ibeilen, die ed in meinem Baterlande 
erregt; wenn ich bderfelben miht twiperfichen kann, fo bin id dog 
entſchloſſen, mich berfelben mit anzufchliegen. Es fanı feyn, vaß 
der Krieg, der mir durch den Zuftand der Dinge nicht vorgeſchrieben 
zu fepn Scheint, unvermeiblicd gemacht: wird; würbe- dieß der Ball feyn, 
fo würde ih mid einer Politik nicht auſchließen, die mir voll Irr⸗ 
ihümer und Gefahren Scheint; ih würde nid entfernt haften. (DI 
Erptoflon inte.) IH ſetze Vertrauen in den guten Sinn und in die 
Rechtlicokeit der Kammer; obne fie, ohne ihre Mitwirt ohne dies 
fen arfeglihen Ausdrud der Befinnungen des Landes, nie die 
Regierung der revolutionären Hinaebung wiberfanden; nie hätte pas 
Land im ſich feibfi fo viele Weleden und Energie gefunden, um feine 
Regierung zu vertheibigen; fann man jeßi einen zweiten Erſol 
boffen 7 Ib weiß es nicht; aber dich ift mein Bertrauen. Man mu 
das Yand aufllären und Uebel beſchwören, menn man fann.“ 

Der Minifler verläßt nah dieſer Berlefung, unter zahlreichem Bei- 
fall, die Tridune. — Die Sigung wird aufgehoben, 





Sigung der Deputirtenfammer vom 2.00 

Die Rortiegung der allgemeinen Discuffion des Adreſſeentwurfe ifi 
an der Tagedorbnung 

Hr. Thiers: Die Kammer wird pweifelsodne die Beweggründe 
würdigen, welche mid vermocht haben, abermals das Wort an iR zu 
richten. Geftern vernahmen Sie von Hrn. Pafip Erläuterungen ber 

olitit des Cabinets vom 12. Mai. I finde es zuerſt nötbig, 

eınertungen über diefe Auseinanderfegung au machen. Ich habe nie 
Berantwortlichtelt für meine Handlungen auf meine Borgänger zu wäl« 
jen geſucht. Ein foldes Benehmen meinerfeits wäre unmwärbig gewe- 

‚ und ich glaube, daß Jedermann bemerft haben muß, wie forgfäl« 
tig ich in meinem Memorandum jeden Angriff auf meine Bor, 
vermieden habe. Ich werde alfo auf Hrn. Pafip's Rede nur wenige 
Borte zu erwiedern haben; wir Mind im Allgemeinen, was die vom 
ihm angegebenen Thatſachen betrifft, in IWebereinftimmung; ed gibt 
aber einige Punkte, worüber wir abweichender Anfiht find, Ich meinte, 
aus den früheren Documenten erfehen zu haben, daß das Anerbietem, 
die Dardanelien in Befig zu nehmen, gefhehen war; ——— 
das Gegentheil, und urtheilt alſo, daß Hr. v. Bouraueney Ire» 
thum gewefen feyn müſſe, als er diefe Bedaupiung aufflellte. Ich alaube 
dieß nicht;. denn ih kann nicht annehmen, daß ein Agent der Regie 
rung über einen ſo ernflen und wichtigen Vorſchlag in Irrihum ver- 
fallen konnte; wollte man annehmen, es fep möglich geweien, daß ex 
fo gebandelt babe, fo dieße die annehmen, daß er opme Finficht = 
handelt babe, Was flug Lord Palmerfion vor? Zwei Dinge, ne 
innige Bereinigung mit Franfreih, und eine unverzüglide Yöfungz 
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di Wünfdte, daß, falls die Nuſſen ſich Komfantinopet näperr würden, zwiſchen ben Miffionären und ihren Befchrten Finerfeiis, 


fie aufgefordert. werben. follten, ſich zu entiernen,, und; er erwog boll« | 


fommen die Rolgen idrer Weigerung. Dieb ift aber für mid ein 
noch widlinerer Punkt, als ſelbſt der Borſchlag, die Darbanellen in 
Befrg zu nebmen. (Dr: Thiers verlas nun ein Schreiben. bed fran- 
zoͤſiſchen Geihäftsträgere in London, worin berfeibe annibt,baß, nah 
der Anfit Bord Balmerfion's, die franzöſiſchen umb’ brittiſchen @e- 
fSwaber, im Malle eines Heranrüdend der Rufen;auf Sonftanti- 
nopel,, vor biefer Hauptſtadt, wenn ber Sultan ibren Briftand 
annebme, ald Freunde eriheinen, dagegen bie Einfahrt in bie Dar- 
danellen erziwingen‘follien, wenn: derfeibe ‚nicht, angenommen werde, 
Der Rebner fuhr dann fort.) „Der Beweis, daß Dr. p. Dourguenep 
"in Betreff dieſes VBorſchlags durchaus Feinen Irrthum beging, liegt 
darin, baf in einer Mitibeilung des Lord Granville der Text ber an 
Admiral Stopforb ertbeilten Verhaltungsbeiehle die Sppotheſe der 
Belegung der Darbanellen enthält; der Hall war alfo offenbar in Vor⸗ 
ausfiht genommen und bie Abficht des englifhen Cabinels war augen⸗ 
fällig eine ſolche, wie fie vom unferem Vertreter angegeben wurde, 
und wie ich fie auf feine Autorität angab. Das Cabinei des i2. Mai 
wußte Died volllommen, ober glaubte ed. mweniaflene. \ 

dr. Dufantegab bieldbliht bund reden zu wollen, 

Hr. Thiers forifabrend: da, dad Kabine des 12. Mai wußte 
volllommen, dad England ber Anſicht fey, die Darbanellen müßten 
erzwungen werben, falls die Ruſſen in den Bosporus einliefen, und 
der Sultan die Erlaubniß em freundſchaftlicen Einlaufen der fran- 
öfifhen und enaliihen Geſchwader vyerweinere. (Unterbredung.) 

lauben Sie mir, fortzufahren. Ih ließ Drn, Paſſy geſtern reben, 
ohne ihn irgend zu unterbrechen, umb ic benfe, daß er mir ein glei- 
des Berhalten fhuldet. Das Eabinet bes 12. Mai fannte alfo bie 
Anfidt Englandg; aber es 409 dor, ein anderes Berfahren einzuſchlagen. 
Ich tabele es vendalb nicht. Es hielt für raibfamer, beim Sultan um 
Einlah nahzufuhen, ober fo zu unterbandeln, daß dem Marſch ber 
Rufen vornebeunt werde. Ib wiederhole, daß ih das Kabinet vom 
12. Mat nicht tadele, weil #9 viele Anſicht von der Sade faßte; aber 
während ich mich bed: Tadels emibalte, darf ih mit au zugleich 
Tpatfahen unterdrüden. Das Cabinet feßte am die Stelle des eng- 
lifhen Vorſchlags und der Berhaltungsbeieble an Englands Admiral 
eine Unterhandblung, deren Zwed bahin ging, von dem Sultan bie 
Ermädtigung zum Einfaufen in die Darbanellen zu erlangen, und 
diefe Unterhandlung war von Erfolg. (Dr, Thiers verlas zur Unter 
Rügung feiner Behauptung mehrere Briefe des Abmirals Rouffin und 
einige Deveſchen, und fuhr dann fori:) Aber laſſen Sie und dieſe er⸗ 
bärmliche Erörterung: bei Seite legen — es gemüge zu ſagen, daß 
das framidfithe Cabinet ven Vorſchlag Englands verwarf Indem 
ich diefe Thatfache angab, datte ih nur Einen’ Zwei im Auge. Ich 
war bloß zu verbindern Willens, daß ein öffentliches Actenfäd im 
Miseredit gebrabt werde. Ich werde jept biefen erbärmlichen Yunkt 
bes Bortfirelis fahren laffen. England flug vor, die Einfahrt in 
die Darpanellen zu erzwingen, und. dieß mar eine ber unbefonnenften 
und enifcheidenditen Dandlungen, welde voraefhlagen werben fonnten, 
(Kortfegung folgt.) k 

Paris, 29. Now. Die Vorbereitungen zum Convoi Na 
poleons werben mit großer Thätigteit verfolgt. Bon Neuilly 
biß zu. dem Hotel der Invaliden bin wirb man eine große 
Menge Statuen auirihten. Die damit beſchäftigten Künft- 
ler verfolgen ihre Arbeiten mit der größten -Thätiafeit. Zu 
Ende der Woche werden die 32 Statuen der Eeplanade 
beendet ſeyn, fo daß dieſelben jedenfalld vor dem 20, Der 
sember, der zur feier beftimmten Zeit, auf ihre Piedeſtale 
peirtt werben fünnen. 


Großbritannien. 

Yondon, 26. Nov. Die Zahl der Beförderungen und 
Ernennungen, denen man aus Anlaß ber Geburt einer 
Prinzeffin entgenenficht, wird, nad dem „Globe“, ſehr ber 
ſchtänkt feyn. Wäre ein Prinz geboren worben, ſo wäre 
eine Menge Ernennungen ıc. erfolgt, die unter ben jetzigen 
Umftänden für eine fpätere — rag vorbehalten bleiben. 

— Der Morning Epronicle fazt, daß bie Reife 
bes Baron Mounier nah London ohne allen Zwed fey. 
(Die Debats befätigen biefe Behauptung.) 

— Admiral Eodrington foll den Poften eines Gouverneurs 
bes Greenwich: Hodpitald abgelehnt haben, und Admiral 
Moore wird jest bafür genannt. 

— Der „Spdney Monitor” vom 25. Juli bringt bie 
Nachricht, daß die Mannfhaft des königl. Schiffes Favorite, 
wilde auf Jonga, einer der Südſecinſeln, im Folge eines 


— ee 


und ben Eingebornen audererſeits entſtandenen Streitigkeiten 

vermiſtelnd einſchritt, zuletzt ſelbſt zu Erareifung der Waffen 

genöthigt, und bei bem Anzriffe auf em Fort mit Hinter: 

laffung ihrer Alinien an: Munition zur Kludi gezwungen 

wurde, nachdem fie ihren Eapitän und zwei Todte eingebüßt 

hatte; 15 Mann wurden zum Theil ſower verwunden 
De a3 Ian. 

Berlin, 27, Nov. (UN. 3). Aub in der zwellen Bor- 
lefung bed Prof, Stahl if es, wie alljerrig berichtet wird, 
Rürmifh zugegangen. Namentlich erreglen verihiedene An⸗ 
ariffe gegen den Jdealismus großes Mißfallen. Wahr: 
Iheinlid um fernere Unzufriedenheit der Zubörer: zu ver: 
meiden, hat Prof. Siapl in einer folgend:n Borlefung an- 
gefünbigt, daß er fi ber „beurtbeilenden Rritifs enthal- 
ten werde, 

"Münden, 29. Nov. Ihre Mai. die verwittwele Köni⸗ 
ain Garsline ifi von einem furgen Unwohlſeyn, an welden 
fie während der rıflen Tage diefer Woche gelitten, volllom⸗ 
men wieder hergeſtelll. Ihre Fönigl. Hob. die Frau Hew 
zogin Louiſe, welche deßhalb auf mehrere Tage von Poſſen⸗ 
boten bierhergefommen war, wird aud heute wieder, oder 
längftend morgen früb, von dort zum Beſuch ber Föniglihen 
ar eintreffen. Ihre Majefläten der König und bie 

Öntgin waren geſtern mit dem Kronprinzen und ber gan- 
zen fönigl. Familie im zweiten Eoncert des Hrn. Thalberg. 
Auch bie Leuchtenberg'ſchen Herrſchaften waren gegenwärtig, 
fo wie Allee, was fih aus ber hoben Welt bier befindet 
und nicht abgehalten war. Rauſchender und faum enden» 
ber Beifall wurbe dem großen Künfller von dem überaud 
rigen verfammelten Publikum auch in dieſem ameiten 

orcert zu Theil, Ob wir ihn noch ein drittes Mal hören 
werben, ſcheint noch nicht entfchieden zu ſeyn. Der geſtrige 
Eilbote bringt einen Aufruf bes als Eremiten von Qauting 
moblbefannten Barond von Hallberg an die Deutſchen, 
ſich freiwillig zu rüflen und ſelbſt vor den Aranzoien zu 
ſchützen, nicht aber auf die Regierungen zu warten. — Ein 
Dr. der Mebicir, unfer genanntefler Homdopatb, ber fid 
erlaubt hat, fein Jawort zur Berbindung mit einer unbe— 
ſcholtenen Braut aus rechtlicher Familie noch am Altar zu 
verweigern, wird, abgefehben von der allgemeinen Berad- 
tung, bie er fi@ zugezogen, noch durch den altallopathiſchen 
Bang zweier Injurien: und Enıfhädigungeproceffe bedroht. 
Fiat justitis, — Morgen findet babier Generalverfammlung 
der Actionäre für die Ludwigmalzmühle fat. Kaufmann 
Erih, die Seele dieſes großartigen Etabliffements, bürgt 
dur feinen Namen allein für das Gedeihen. Jedenfalls 
fönnen die Actieninhaber fröbliheren Muthes in diefe Bers 
jammlung geben, als bie Actionäre für unfere Eiſenbahn 
ed vermögen werben, wenn ihnen erfi das Gtünblein ber 
erſehnten Generalverfammlung geichlagen haben wird. 

Bürzburg, 28. Nov. (Deuſſch. Poſtill.) Geſtern if 
eine Abıheilung Sapeurd und Mineurs, von Inzolſtadt 
fomment, bier durch nad Landbau paflirt, mm das dortige 
fehr ausgedehnte Minenſyſtem in practifablen Stand zu 
fegen ; fie haben bier Rafltag gemadt. Die einberufenen 
Nekruten find fo ziemlich einerereitt; bie Nüfungen über» 
haupt geben vom Giropied bie zum Bedeutendflen in als 
len Branden ruhig fort. — Der Zweifampf hat geftern 
bier abermals ein Opfer gefeftet. Ein Graf von St., ber 
bier Aubierte, flug Ah beute früß auf ber badenſchen 
Örenze mit einem Hrn. v. G.; ber erflere wurde bei dem 
erfien Schuß durch die Bruft getroffen und blieb auf ber 
Stelle tobt, Die !'eranlaffung fol die Soubrette an une 
ferm Theater geweien ſeyn. Man ift bier um fo mehr 
indignirt, als v. &, Familienvater it, jelbft fhon zwei 
Söhne auf der Umiverfirät bit. Gr. if der einzige Schn 
einer geachteten Familie in Hannover. 
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Benadridtigungen. für alle übrigen Zeitungen und. Sournale bis zum 20. 
— — d. M. ſchriftlich am die unterzeichnete Erpedition 
Damit die verehrten Abonnenten der auswärts er, | Jelangen zu faffen, indem das Abonnement für alle 
fcheinenden Zeitfchriften und Journale in dem fort fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings fhrift- 
laufenden Bezuge derfelben feine Unterbrechung erlei- lich beftellt werden, mit dem neuen Semeiter auf: 
den, fieht fich die unterzeichnete Erpedition zu dem hören würde. 
Erfuchen veranlaßt, die Zeitungs» Beftellungen für Srankfurt, im December 1840. 
das Ite Semefter 1841 bei Zeiten und zwar für die | Fürftlich Churn und Taxis'ſche 
ruffifchen, englifchen und italienifchen bis zum 15.,| Dber:Poftamts:Zeitungs:Exrpedition. 


— Kölniſche 
Dampfſſchiffahrt· - Gefellfchaft. 


— 


Die Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft faßten vom 1. Derember an; wie folgt: 








Rheinaufmärts: Täglich Rheinabwärts: 
Bon Köln nach Coblenuz. . . Morg. 8 Uhr. | Bon Mannheim nach Mai — 
Goblenz nad Mainz a —— * 8 Mainz * Köln e un & ein. r: ei 
„ Mainz nad Mannbeim . . . F RER „ Goblenz ” " 2,8 AU II 





Nähere Nachrichten ertbeilen auf dad Bereitwilligfte fämmtliche Agenten und Conducteure. 


Kölr, am 25. November 1840. Die Direction 
der KRölnifhen Dampffhiffabrts-Gefellfhaft. 





[2147] 
[2145] Der zweite Band ber 
Schnurgaſſe K. 110, Ed des Nürnbergerpofs, tb ungen 
empfieht * bevorſtehenden Weihnachten aus den 
a euere —— Protokollen der geſetzgebenden Verſammlung 
hönes Sortiment geſtickter Taſchen— der freien Stadt Frankfurt, 


tücer, fowie Batiſt- und Einonwelcher die Verhandlungen und Beſchlüſſe des Jahres 1845 enthält, iſt nun ge- 

— A Rivibre, zu fehr bilz| ſchioffen, und vollftändige — deſſelben noch zu — Neues 5 

UA —— =. ment auf’den nun folgenden Iten Band, welcher die Verhandlungen des Jahres 

nen vDige nr je al Strei⸗ (840 umfaßt, nebmen fowobl die unterzeichneten Verleger, als auch die wohllöb- 

fen, Linon und Batift, Va eg liche Fürftt. Thurn und Taxis ſche Ober-Poſtamts-Erpedition bapier an, 

Brüffeler und antiquer hp Franffurt a. M., im November 1840. 

Guipure, Ball: leiter in Tarletang, 

weiß und bunt geftikt, fowobl in Wolle Heller & Hohn. 

ale — — urn und —— 3 1. Kleff r : 5 Po r 

Strümpfe, gedrudten Sammet ini Zur 1. aflfe 99, efiaer rſtl. erhazy'ſche fl. 40 

allen Farben zu —— Sbawls ern [2027] Lotterie, fig — Eſt Ge: 

enge Ar rung pam re —* Ziehung den 9. und 10. December, em» | Ziebung den 15. Decbr. a. c. Haupt: 
ntel pfieblt fi mit + Xoofen a fl. 6, 4 alpreiie fl. 48,000, 2000, 3600, 2 








* ig ag farbiger ; ud — fl. 2, 5a fl. 1. 30 fr. und |a u — jc. Looſe a A. 4 find zu 
öftfeher Eattune, zurüdgejegt, welche zur| 9 . erbalten bei 
Hälfte bes Fabrifpreifes erlaffe. Joſ. Bingo, Lit. A. Nr. 94. ZN. Trier & Ev. 


: F ee wassil, — — — — [2113] 36 warme hiermit ——— 

elder Leinen, welche zu dem Fabrit⸗ Fürſtl. ⸗ für meine Rechnung irgend etwas credit⸗ 

preife verfaufe. Bien e— ſche fl. no weife verabfolgen zu laſſen, da ich fortan 

[1830] Oelgemiälde | Bte — der 15 eis a Ge — Be 
: ? t 1). . 6. . i i 

son älteren und neueren, berühmten Meistern, winnfle: fl. 48,000, 9600, 3600, ? —— — ir einzufte FR MM 


worunter einige von Roos. werden wegen srhr] ü 1800 u. f. w. Looſe a fl. & find zu er» f 
baldiger Abreise äusserst billig verkauft, Gar balten bei ind 3 ob. Seinrich Bolg, 
küchenplatz im Badischen Hof bei Ü Vokerod, Marx Iſaac Kulp. Schneidermeiſter. 












Berlag: Far. Thurn u. Tario ſche Zeitungs-Erpev. — Berantıw. Rebacteur : Wegen Erkrankung bes Hrn. €, 2. Berly, Dr.3.R. SYufter.— 


Drud von 4. Oſterrieth. 
(Mi Beilage und Konverfationsblatt.) 









— — — — — 


Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N” 334.) 


Donnerftag, 


DD eutfifdland. 

Wien, 8. Nor. Ge, k. f. "Rai. haben mit allerbd®- 
Her Enihhrgung von 9, Nov. 1 J. den eilrdigle: Ho“ 
diend eines ?. f. Dberffilberfänmerers Alerhöhlihrem 
Dienfilämmerer, Georg Grafen Eſterha zy von Galan- 
tha, in Anerkennung feiner treuen Dienfe allergnädigſt 

verleipen gerubt, in welcher Eigenſchaft derfelbe am 24. 
* M. von dem k. k. erſten Oberſthofmeiſter, Fürſten zu 
Celloredo Mannsfeld, nach dem in deſſen Hände pe 
Dienfteide dem ihm unterfiehenden Perfonale vorgeftellt 
worden if, 

Bom 8, Nov. 
Metall.⸗Obl. 991. — 3pCt. Metall.-Dbt. 
denloofe 135. — 250 @ufdenfoofe 1124. — Banfactien 1678. 

Königsberg, 26. Nov. (Pr. St. 3.) Der Anführer 
einer Diebeebinde, melde Elbing und die naͤchſte Umge⸗ 
gend feit Tanger Zeit beunrubigte, Namend Alhelm, if, 
nadbem er bis jeht allen ———— Nachforſchungen gr» 
ſchickt zu entgehen wußte, in Oſterode gefangen genommen 
und nach Elbing transportirt worden, wo der 33. heil feiner 
Genoſſen ſich bereits in gefängliher Haft befindet. Hier» 
nad dürfte von der bisherigen Unſicherheit ber Yonbfrar 
Gen bei Elbing Pr nichts mehr zu fürdien jepn. 

Regensburg, 23. Nov. Becker's Rheinlied: „Bir 
foßen ihm nicht haben“ u. f. w. wurbe geſtern auch in urr 
ferm Tpeater, als Schlußgefang der Operette: „Der beut- 
fe Grenadier“ eingelegt, gelungen und von dem Publi- 
fum mit enthuſtaftiſchem Beifalle aufgenommen. Die Ber: 
fammlung verlangte Rürmifch die Wiederbo:urg deffeiben. Am 
19. Rov. Rarbder f. Diſtrieisſchulinſpector und —9* Kranz 
Zaver Maier in Pontorf, Landgerihts Riedenburg, ein 
eifriger Seelforger, licberswürbiger Menfhenfreund und 
als Ppiloloz, Altertfums » und GSeſchichtsforſchet befannter 
Gelehrter und eines ber thätigſten Mitglieder des hiſtori— 
—8 Bereins für Oberpfalz und Renendburg, deſſen Ab: 

blungen eine Reihe der werthvollſten literariſchen Pro- 
bufte deffeiben enthalten. Er war geboren 1778 zu bobfing. 

Hannover, 26. Nov. (t. A. 3.) Bel der Wichtigkeit, 
welde die Beburt eines Thronerben in Großbritannien für 
das hanneveriche Land hat, if es nicht auffallend, daß die 
Naqricht hier große Eenfation erregte. Der König von 
Hannover hört damit auf, präfumtiver Erbe des engüiſchen 
Throns zu ſeyn; ale folder bejoz er befanntlih eine Apa 
mage von 21,000 Pd. Sterl. von England. -- Bon Kriegs- 
rühungen if es wieder fill bei und, felb bie eriheilten 
Pefehle zum Ankaufe von 2000 Remontepferden und andere 
feinen nit zur Ausführung zu fommen. | 

Darmfadt, 30. Nev. (Mannh. 3.) Höherer Berfü- 
gan zufolge, follen in der Schloßruine Auerbach, wo am 

£ id. 3. 1200 heſſiſche Beieranen ein folennes mi, 
litärifhes Erinnerungsfer feierten, 38 metallene Tafeln als 
eben fo viele Erinnerungszeichen an die Gefechte und Tref⸗ 
fer, welden bie peffifhen Truppen vom Jahr 1796 an bis 

5 beimohnten, aufgeftellt werben. ine jebe diefer Ta⸗ 
feln wird ben Drt und den Datum der Friegerifchen Affaire 
in vergelbeter Schrift enthalten. Kine Marmortafel, 
welche die Erinnerung des Eingangs erwähnten Feſtes er⸗ 
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| Bei und fortpflangen fol, if in befagter Schlefruine 


ereitd angebradht worden. 

Koburg, 27. Nor. (C A. 3.) Unter Regentenhaus 
wurde geftern Abend durch die Arkunfı eines englichen 
Eouriers, welder die Nachticht von der am 21. Nov. er 
folgten gas en Entbindung der Rönigin Bicioria von 
eine Prinzeffin überbracte, auf das freubigfte überraſcht. 
Daß dieſe Nachricht au für das Publikum unferer Stadt 
von hohem ntereffe if, braucht faum verfichert zu werben, 
und es verdient daher banfbare Anerkennung, daß ein wür- 
diger Beteran unferer Hofbeamten und ihr Chef, der Ge⸗ 
heimerath Dbermarkhal v. Mepern-Hohenberg, es über 
nahm, dem im Theater verfammelten Publifum bie frohe 
Botſchaſt mitzuteilen. - Bon der Prüfung der herjoglichen 
Loge herab redete der allgemein hochverehrte Breis bie 
Berfammelten an und verkündete ihnen, ſichtlich davon er- 
griffen, die Geburt der fönigliden Enfelin feines erlauch⸗ 
ten Herrn, beffen Großeltern er ſchon diente. Die frobefte 
Anregung war bie folge hiervon, und als gleich darauf 
die fürfilihen Herrſchaften, der Herzog, bie Herzogin und 
Herzog Ernſt von Würtemberg, der Leptern Bruder, mit 
Gefolg ın ihrer Loge erſchienen, wurden fie durch ein drei 
Mal wieberholtes Lebehoch von Seiten des Publitums und 
dur eine Dpmme des Drchefers feſtlich —— 

Frentfurt, 2. Des Seine Majeſtät der König von 
Preußen haben Allerhoͤchſtehren Reſidenten bei hieflger freien 
Stadt, Herrn Legalionsrath von Sydow, zum gehei- 
men Vegationdrathe allergnädigfl zu ernennen gerupet. 


De sienm 

Brüffel, 8. Noo. Hr. v. Staffart if von Turin zu- 
rüdgekehrt. Hr. Bilain XIV. iR zum Geſchäftoträger am 
ſardiniſchen Hofe ernannt worden. 

— Hr. Taf ih vom Mififenhofe zum Marimum ber 
Strafe, feh6 Monaten Befängniß, 2000 Fr. Strafe und 
schnfährigem Berluf bes Bürger» und Familienredts ver- 
urtheilt worden. 

Art ei, 

Konftantinopel, 12, Rev. (t. 9A. 3.) = traf 
eine ärfifche Fregatie mit einem Sohne des Reſchid Achmed 
Pafıha, der dem Sultan die Schläffel von St. Jean d’Aere 
überbringt, hier ein. — Die Yage Ibrahim a. wird 
mit jedem Tage peinlidger, und er muß ſich bald ergeben, 
ober mit ben Bafen in ter Sand den Kampf ber Ber 
weiflung fimpfen, ber einzige Kampf, wozu wir ihn u 

Iter. Möge er feine Striegerlaufbahn, die er nicht durch 
ruhm»olle Handlungen zu bezeihnen mußte, ohne Ruhm 
enden, und fomit unnüges —— vermieden werden. 
Der miltärifge Ruf, den dieſer Würgengel Ah dur bas 
Organ der Preffe inmitten feines blinden @I zu vers 
ſchaffen gewußt, wird bald der ganzen Welt in feiner war 
ren Geftalt, ale ein geftoßlenes glängenbes Mäntelden, er- 
einen. Wie er feiner Zeit in Jerufalem, von den Drus 
en belagert, gezittert bat, fo zittert er jegt. Sehen wir, 
ob es ihm dießmal gelingen wird, feine Belagerer mit fair | 
ſchen Te zu täufchen und’ deren gerechten Zorne 


— #ernere Nachrichten aus Syrien melden die llebergabe 
von Latafia, Tortofa unb anderer minder wichtigen 
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Piäge, die alle ohne Blutvergießen von den Berbündeten 
in Befig gerommen worden; fürwahr, wenn bie Wieber- 
eroberung Gpriend| für den Broßfuitan in der Folge nit 
mehr Blut koſtet, als bisher, fo muß jeter wahre 
Menſchenfreund diejen humanften aller Kriege mit Wohl⸗ 
gefallen betrachten. 

Smyrna, 9. Nov. (A. 3.) Nah Briefen, die geftern 
aus Aleppo zu Yand bier anfamen, follen die bortijen 
Einwohner die winigen Truppen, die Idrahim Paſcha das 
ſelbſt zurüdgelaffen, vertrieben und ih für ben Eultan ers 
flärt haben. baleid man ſchon nah früheren Briefen 
aus Al,pyo an dieſem Ereigniß nicht zweifelte, ermwertrte 
man doch nicht fobald deſſen Errüllung zu vernehmen. Der 
Aufruhr in Aleppo joll dur den Befehl Ibrahim Paſchas, 
1500 Warn der dortigen Nutionaigarde nad feinem Lager 
zu fenden, veranlaft worden fepn. 

St. Jean d'Acre, 6. Nov. Die Allg. Zeit. gibt fol- 
genden Zericht: So erfreulich aud die Erfolge find, welde 
die vereinten Escadren und bie großherrlihen Truppen bier 
erfämpft haben, fo ift das Seleiftete dod nur ein Schatten 
von dem, was man bei einem fräftigen Auftreten unferer 
Befehlshaber unfehlbar erreicht ag: würde, In biefem 
Augenblid wäre das neue aͤgpptiſche Reich zertrümmert, die 
neue Dynaftie des DVicefönigs in ihr Nichts zurädgeworfen, 
wenn nicht die zwei fchläfrigiten unter den Mengen mit 
der Leitung ber Kriegsoperationen betraut worben wären. 
Lord Stopfordb und Sir Charles Smith, beide ein ruhiges 
und bequemes Leben gewohnt, große Verehrer einer gut bes 
festen Tafel und des edlen Weins, überall Echwierigfeiten 
und Hinderniffe ahnend, die nicht vorhanden find, haben und 
den Feldzug verpfufcht, mindeftiend um bie — Hälfte 
der wahrſcheinlichen Erfolge und gebracht. enn Sie ben 
glühenden Haß Fennten, der bier gegen Mehemed Ali herricht, 
wenn Ihnen die Sehnſucht befannt wäre, mit der man die 
Befreier fowohl in Aerandrien als in Kairo erwartet, fo 
würden Ihnen die großen Fortſchritte, die man in ber Bes 
fämpfung bes Tprannen von Aegypten gemacht, eben fo Flein, 
eben fo langjam vorfommen, wie es ben Leuten auf ber 
Rlotie wirklich vorkommt. Somohl in Aegppten als in 
Syrien ift Alles im firengften Sinne des Wortes von dem 
eigenen Denn rein — bie ſchreclichſte Ar⸗ 
muth und- die furchtbarſten Mißhandlungen laften auf dieſem 
geduldigen, unglücklichen Volk. Mehemed Ali erſcheint Einem 
als ein gemeiner, unwiſſender Arnaut, deſſen Hartnädigfeit 
und Graufamfeit bisher als die Attribute eines männlichen 
Eharafters, eines ftarfen Gemüths verſchrieen wurden. Blicken 
Sie nur auf feine eigene Familie, auf feine Kinder, dieſes 
verwilderte Gezücht eines tyranniſchen Baters, die nur haſſen 
gelernt, und feinen Begriff von ber Humanität haben, bie 
unverfennbar in ben europäiſchen Theilen des odmanifchen 
Reichs fih geltend zu machen beginnt. Doch es lohnt fi 
nit der Mühe, Bekanntes bier zu wiederholen: ich kehre 
u ben beiden Eingangs erwähnten Herren zurüd, Gewiß 
IR, wie auch Ihr Blatt berichtet hatte, daß Lord Stopford 
vor dem Beginn der Feindfeligfeiten Ordre erhalten, Aleran- 
drien anzugreifen. Dieß hätte viel ſchneller zum Ziele ge 
führt und hätte dem Einfall des Hrn. Thiers, Aegypten von 
unfern Angriffen auszunehmen, von vorn herein den Weg 
abgejhniiten. Dort hätte es nicht der vierzigtaufend Kugeln 
bedurft, die gegen St. Jean b’Acre gejchleudert wurden, um 
die Stadt zu erobern; einige Bomben wären hinreichend 
gemeien, um ben Auffland der Bevölkerung gegen den Bices 

önig zum Ausbruch zu bringen, Allen Stoptord erfhrad 
vor ber Unternehmung, und ftatt dem Feinde nah dem Her⸗ 
zen zu zielen, zog er ed vor, ihm Beine und Arme zu vers 
wunden. Er brachte, ih weiß nicht welche Entſchuldigungen, 
fhügte Schwäche der Flotte vor, und fagte Alles, nur nicht 
Die Wahrheit, daß ihn nemlih ſchon der Gebanfe eines 


fräftigen Einſchreitens bedeutend infommpbirte. "Man exs- 
laubte daher Tem Admiral, die A er bei Beyprut Gyr 
und Eaida, bei Latafia und Tripolis zu neden, Eis man 
endlihd die Geduld verlor und ihn mit Ernft an St. 
Jean d'Acre erinnerte. In dem befhalb in Beprut 
abgehaltenen Kriegsconfeil bedurfte es der . 
eines Napier, um die Bedenklichkeiten des Admitais zu gers 
fireuen und ihn zu dieſem entfheidenden Schritt zu vermö«- 
—* Mittlerweile kam von Konſtantinopel der Befehl, die 

anzöſiſchen Kriegsſchiffe von der Küſte entfernt zu alten; 
aber Lord Stopford geftattete ihnen nach wie vor das Yanden 
und fiebt ihnen ruhig zu, wie Franzoſen theild europälfche, 
theild äapptifhe Ofnziere bald hier, bald dort an das Yand 
bringen, damit fie Ibrahim Paſcha's Armee oder irgend 
einen noch uneingenommenen Plag erreichen. Gleich nach 
der Einnahme Acre's legt der Admiral die Hände in den 
Schooß und befhuldigt den überläftigen Napier des Unge— 
ftüms, weil diefer Plagegeift ihn ſchon an Jaffa erinnert 
und in feiner gemädliben Ruhe zu ftören wagt. Aber Sir 
Charles Smith übertrifft, wo möglich. unfern Yorb an biefer 
feltenen Indolenz. Er ift ſelbſt um feine Zurüdberufung 
eingefommen, und Niemand zweifelt, daß er fie erhalten 
wird. *) Ein Glüd, wenn Lord Stopford feinem Beifpiel 
folgen würde. 


Arııanaklreı cd. 


Sigung der Deputirtenflammer vom 27. Rov, 
( ——— der Diecuffion des Adreſſeentwurfs.) 
pe Bes n: Berdrepen Sie den Eparalter ber Handlungen 
a ; 

r. Tpiers: Das Cabinet vom 12. Mat lehnte ben Vorſchlag ab. 
3% ſpreche über fein Verfahren feine Meinung aus, und werde jept 
diefen Punkt fahren laffen, um zu den frühern Unterpandlungen ze 
rüdzutepren. (Der Rebner gab nun eine Ueberſicht der Unterband- 
lungen, und ſuchte zu beweilen, daß das Tabinet des 12. Mai den 
Zwed Englands, der nemlih dahin gegangen fey, das Protectorat 
über die Türkei allgemein zu maden, volkändig realifirt habe, wä 
rend doch, wie er ſagte, diefes Refultat wert mehr im Jutere 
Englands, als in jenem Frankteichs gelegen ſey. Er fuhr dann 
fort:) Die Aufpebung des ausiließlihen Protectorats von Rußland 
war feineswegs die für Frankreich wichtige Arage. (Murren.) Jene, 
welche mich unterbrihen, würden wohl iban, mim bis zu Ende zu 
hören. 3% behaupte nit, daß wir fein Interefie in Konſtantinopel 
baben, Aber ich jage, daß alle Maͤchte eben fo viel, wo nit mehr 
Interefie an diefer Frage hatten, ald wir, und ber Beweis bapon 
if, daß zu Ronflantinopel Jedermann auf unferer Seite war. (a, 
ja, das tft wahr, das in wahr!) Die Wieden Frage für und war 
jedoch Aegppten. Beifall.) Auf diefem Boden waren mir allein; 
dort war es, wo unfer Intereffe allein and; baper verliehen uns, 
als wir auf diefe Arage famen, die Mädte, und wir fanden Ifolirt. 
(da, ja!) Aus wir die Mänte bapin gebracht hatten, daß fie mit 
ung überbie Frage wegen Konftanıinopels übereinflimmten, zogen fie ih, 
Ratt fih mit uns über die Frage wegen Aenppiend zu vereinigen, 
von und zurüd. Dies find die Thatſachen, gerade fo, wie fie ber 
lauteten, dieß find die Thatfaden, in ihrem wahren Charafter 

ftelt. Id fage denmach, daß Sie (das Cabinet vom 12. Mai) 

ngland dienten, indem Cie das Proteciorat über die Türlei allge 
mein machten; denn von dieſem Augenblide an zeigte es fü fehe 
gebletend, in Bezug auf und und gegen den Paſcha. Es flug vor, 
die zwei Flotten im Hafen von Alerandrien mit Gewalt wegzu ; 
Sie weigerten ſich; ih billige diefe Weigerung, und ehre Sie barum. 
Sie und ih, obgleich Anhänger des Bündniffes mit England, haben 
uns ihm widerfeßt; Einige behaupten, daß Sie ipm mehr Widerflanb 
geleitet Haben; Andere, daß ih dieß mehr geihan pätte, als Gie. 

arum handelt es fih aber bier nicht. Wir haben beide und 
land widerfegt, und wir haben Recht geidan; wir hätten fogar befler 
gethan, es dis zum Brude zu treiben, als ihm Zugeftändniffe zu 
mader, welche für unfer Land unbeilvoll gewefen wären. (Beifall) 
AS die Arage über die Brbieisgrenzen erörtert werben folte, fan« 
den wir nicht länger Jemanden, der uns unterflüßte, und dieß läßt 
ſich ſeht leicht erflären; denn wir allein nahmen an biefer Brage 
Bes Interefie. (Hr. Tpiers ging hier ins Detail ein, um zu beweiien, 
wie doͤchſt wichtig es für Franfrei fey, daß Sprien nit getbeilt 


s. 5) Daß er fie erhalten, haben wir geftern gemeldet, fo wie #6 
vom Öfterr, Beobachter betätigt wird. 
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dann mweiter:) Nur ein einziger Mann war 


werde. Er fa 
in  biefer mmilung, welder behauptete, daß Frankreich im 
Benypien und Gprien Teine Imierefien babe; er allein bebanp- 


tele dießy, und ese war fein ungebeures Zalent, fein großer 
Ruf erforderlih, damit er eine folhe Bebauptung auf ſich neb- 
men ——— 4* war gef —** zu —— 
* i t der er n, beren Un ung 
= abinet des 1. März nicht verläugnete. Ich bin über ben Bei- 
Rand der Linfen weder verlegen, noch ſchäme ich mich beffelben. (Ab! 
Up! aus dem Centrum.) ls ich die Leitung der Geſchafte antrat, 
fagte id, daß das Kabinet ih an alle Parteien wende, und frine 
jurüdweile; über bie auswärtige und innere Politik — «9 Unſich 
den, bie allen Parteien gemein waren, und welde feine verwer · 
fen konnte; id wieberhole, daß ih mich an alle Parteien wandte, 
und zu ihmen fagte: Ich nehme Euren Beiftand an, Euren ehrenhaf- 
ten un» freien Beitane. Die Linfe unterflügte mid; die Br 
melde in ihrem Intereſſe war, unterflögte mid durch ihre 

Ih genof den Auf ihres Beiflandes, und ich nahm benfelben an in 
Betreff der Punkte, worin wir übereinfimmien, der Sympathie nem« 


Hd für mein Land, für unfere Revolution; denn id bin ein Revo» , 
Intionär. (Ausrufungen.) Bloß ein ſchlecht erzogener Emporfömm« | 


ling ſchaͤmt fih feines Urt : ih fhäme mid des meinen nit. | 
Beifeh) Die he Bere um an N beim; Ihr könnt feinen Krieg führen; Idr ſepd durch Faclionen jew 


(Beifal.) Die Kammer, bie Preſſe und das Yand haben gefühlt, 
daß uns viel daran gelegen fey, die Trennung Aegpptens umd 
rien zu verhindern. Es war dieß 


Anſicht vertrat id. Das Eabinet vom 12. Mai hatte dreimal, im 


Angeihte der ganzen Welt, die erblihe Regierung von Aegypten ! 
und Sprien für den Paſcha verlangt; dreimal war fie ihm adge | 


ſchlagen worben. Ich batie daher eine befiimmte Berpflichiung; den- 
nod aber befofgte id beim Eintritte Ins Amt keinen unmwiverruflihen 
Plan. Sie fennen die Politit, welche ih befolgte. (Hr. Thlers er- 
mwähnte nun ber Berbaitungsbefehie, melde er feinem Botichafter, 
en. Guigot, gab. Indem er das Berfahren des Ichteren durchging, 
fagte er, daß derſelde ihm micht mit ausführliden Details verfehen, 
daß er ihm nicht in fortlaufender Kenntniß der Ereignifie erhalten, 
und daß er itm mit hinreihenb mit ben Perionen und Sachen be» 
tannt gemadt babe. fuhr dann fort:) Fr. Guigot bemerkte geftern, 
daß er als Motihafter feine Meinung auszuſprechen achabt habe. 
Ib glaube, daß er fih darin irrt, umd es gibt mehrere —— zut 
Unterfügung meiner Anſicht. Unter dem Cabinet des 12. März fhrieb 
x. v Si. Aulatre, frangöfifcher Botſchafter, an feine Regierung: „Die 
olitif, melde angenommen mworben, ifi verkehrt und gefährlich, und 
e wird Jedermann gegen Sie fimmmen.” Dr. v. Rapneval, fran- 
öfifcher Botfchafter in Spanien, ſprach ebenfalls offen feine Anfichten 
ber die Wirkungen aus, welche die Politif des Cabinets erzeugt 
batte Er ſchrieb, daß Spanien früher oder fpäter für Aranfreid 
verloren fepn würde, wenn man auf dem eingefhiagenen Wege be 
darren werde. Ich erachte, m. H. daß diefe Befandten angemeflen 
dandelten. Dieß ift die Art, wie ih die Pflicht rines Botſchafters 
verſtede. Er iſt am Orte; er fiebt, was vorgeht, er iſt belannt mit 
den Schaufpielern, welche in den Ecenen, deren Zeuge er if, auf 
treten; und er muß beffer über die Wirkungen ein lirtdeil fällen 
fönnen, als der Minifter, welcher in der Entfernung Befehle erläßt. 
Er ih im Stande, m. 9., au urtbeilen und fi eine Anſicht au bilden, 
und er {fl verpflichtet, diefe Anſicht ſreimüthig auszufpreden, und 
das Berfahren feiner Regierung zu tabeln oder zu billigen. Dief 
iſt mir gegenüber nicht gefhehen. Es if möglid, daß ih mid in 
meinen Anfichten geirtt haben mag; wenn id mid aber irrte, fo ge 
ſchah es, meil ich nit genügend vom dem, wad borging, unterrichtet 
wurde. (Der Nedner zählte nun die von ihm ergriffenen Maßregeln 
auf, und ſuchte zu bemeifen, daß fie aus den Seiäpelianges entfprun« 
gen feyen, welche ex von Hra. —* empfangen habe, indem er hin: 
jufügte, daß er nach biefen Mitteilungen überzeugt gemefen fey, bie 
Mädte würden, vor Untergeihnung eines Vertrags au London mit 
Ausſchließung Arankreihs, nod irgend einen birecten Vorſchlag an 
die franzöfihe Regierung machen. Er fagte bann weiter:) 
Benn Hr. Guizot mir geichrieben hätte: „Berilt Eu, bie Zeit drängt; 
wenn Ihr nicht ſchnell Dazu thut, fo ſeyd Ihr verloren“, fo würde ich 
nicht, wie ih that, temporifirt haben; aber ih hielt mich nach dem, was 
der Botfchafter mir fchrieb, überzeugt, daß ein Vorſchlag ergeben, und 
daß e6 mir überlafen werben würbe, bie lebenslängliche Regierung von 
Oprien für den Paſcha von Aegppten anzunehmen oder zu berwer- 
fen. Hr. Guizot ſchrieb mir während der paar Tage, melde dem 
———— unmittelbar vorbergingen, daß nichts dränge, daß wir 
t hätten. Was follte ih ibum, da ih ihm Glauben fchenfte? 
(Pr. Thiers verlas mehrere Schreiben des Hrn. Bulgot vom 6., &., 
10. and 14. Juli, worin der Botſchafter anfünbigie, daß das Eabi- 
nei no Zeit habe, und fagte nah Berlefung berfelben:) Aber Pr, 
Buijot wurde, glei mir, hintergangen, Die Mächte hatten befclof- 
fen, ihre Abſicht, dieſen Bertrag abzufpliehen, vor der franzöfiichen 


ebder. 


9» ı ziffen." Sie geben unfern Feinden Anlaß, fo zu reben, 
ein von Allen empfundenes_ Ge | 
fühl, und Niemand war barüber im Zweifel, (Nein, Nein.) Diefe | 


Renierung getelm zu dalten. Laſſen Eile ur ſedoch dieſe elınden 
perfönlihen Erörterungen bei Seite ſehen, und ze den Datſachen zu- 
rüdtehren. Es war, mie gefant, der Entichiug der Machte, den Bire 
trog dor Aranfrei d& serheimlihen. Aber, weßhalb murbe der Ber- 
trag abaefhloffen ? Es ıft wichtig, daß das Land dich wiſſe. Er war 
auf zwei Erwägungen gegründet: auf den Auiftend in Syrien, und 
auf die Ueberztugung, bad Aranfreih nicht gegen die Verbündeten 
banbeind aufiretin wärbe. Ja, meine Herren, Die mworen die Beweg · 
gründe, welche den Berirag herbeiführten. Obne den Auffiand in Sp⸗ 
rien würde er nie abgeihloffen worden fepn, weil «8, ohne benfelben, 
nothwendig gewefen wäre, die Rufen nad —— gu beru⸗ 
fen, und hierin hätte England nimmer eingemwilligt. t Bertra 

wurde unterzeicgnet, weil fremde Mächte von ter Schwäche Franf- 
reiche Kunde Haben; weil man fies dafür hielt, daß Aranfreih 
bei diefer Gelegenheit mit mit Rachdrud handeln, fondern «6 ben 
vier Magten überlaffen werde, die Sachen nad ihrem eigenen Be 
Ueben In Ordnung zu bringen. Dieß erhellt feıbf aus einem Briefe 
des Hrn. Guizot, der am 23. Juli nad der Unterzeichnung des Ber 
trags gefchrieben wurde. Dieß waren die wahrhaften Beweggründe 
weile die vier Mächte anirieben. 9a, m. H., tir wahre Urſacht if 
die Schwähe der Politit der Ichten 10 Jadie; ib will die Wahrheit 
reben; wiflen Sie, mas unſere Keinde fagen? „Ahr ſeyd ſchwach da⸗ 


e aboptiren 
ihre Anſicht und Gier fagen: „Wir find zu ſchwach, Krieg zu führen." 
(Befgrei Op, ob! and dem Centrum, und Ja! ja! von der Linten.) 

— ee So fpriht der „National*! (Längere Aufre 
gung. 

AN — Dan hätte nicht follen gefchehen laſſen, was ger 
eben if. 

Ein Mitglied der äußerfien Linken: Weßhalb ließen Sie nit, 
flatt Geld zu verfchlendern, um Paris zu befefligen, die Flotte an 
den forifhen Kürten handeln? 

Hr. Thiers: Man fagt mir, man bätte nicht follen geſchehen 
lafien, was geſchehen if. Ich mehme im Borbeigehen dieſe unge 
rechte, jedes Sinnes emibehrende Beſchuldigung auf, bie nur von 
leuten wiederbolt wird, welche auf andere die Folgen bed von ihnen 
beobachteten Benehmens mwälgen wollen. (Senfation.) Erlauben Sie 
mir, diefe Beſchuidigung zurüdzumeifen: id that, was ih thun 
mußte, unb Sie werden mich nicht für fo unnernünftig, fo verbre- 
qeriſch halten, fofort zu erflären, ih würde aus dem Bertrage 
einen Gegenfiand bes Krieges machen, wo das Fand nit genügend 

erüftet war. Wenn ih das gefagt hätte, fo würde ih der ſchwer ⸗ 

en Anklage fhuldig geweſen feyn, die auf einem Menſchen laften 
Tann. Bas that ih? Im erfien Augenblicke zweifelte ic, zweifelte 
ih mit dem Hrn. Botſchafter Frankreiche, daß der Entſchluß fo 
wohl gefaßt fep, als er es wirflih war. Gleih am Tage nad dem 
Bertrage beeilte man fi, zu fagen, man babe Frankrelch nicht be» 
leidigen wollen, man werde Frankreich Opfer bringen, man müffe 
abwarten, daß ber Bertrag fo menig vollgogen würbe, mie wir 
und nicht zu bellagen hätten; man madte uns Berfpredungen, 
die uns beruhigen konnten. Jetzt fchlug ich dem Könige Rüfungen 
der Borfiht vor; bald aber wurde uns dargethan, man ſey fo 
glüdtich, zu vieren zu feyn; man finde bie Gelegenheit fo gut, daß 
man fie nit entrinnen iafen wolle; der Bertrag würde vollzogen 
werben, und er wurbe wirflich in brutaler Weife vollgogen; ih er- 
fannte, daß bie Eonceffionen nit viel vermögen würden, dieſe 
Eoalition zu entwaffnen, nit nur wegen des Bombarbements von 
Beprut, bad bie Folge der den Admirafen früher gegebenen Befehle 
mar, fondern als ich fab, daß man auf die von dem Paſcha — der 
auf den Icbenslänglihen Befip von Sprien einging — gemadte 
Eonceifion mit einer Abfepungs-Acte antwortete, änderte ih den 
Eharalter meiner Eorrefpondenz; Pr. Guijort fann es fagen, ich 
ſprach: Die Rüftungen werden vollendet, und wenn wir bereit find, 
werden wir Europa, ohne Serausdiorberung, aber mit Feſtigkeit, 
einen Bergleih vorfhlagen. Am 8. Det. fhrieb ich es: wir werben 
ihm einen Bergleih vorfchlagen, und wenn er nicht angenommen wird, 
kommt’s zum Kriege. (Genfation.) M.H.! Das ift ein furchtbares Wort: 
Krieg, und ein Mann, der in den Angelegenheiten feines Landes 
bewandert ifl, ber nochmals dazu berufen werben könnte, der aber 
weit davon entfernt if, ed zu wünſchen, märe nie dazu gelommen, 
diefes fchredlihe Wort Krieg auszu . wenn die Kage nice 
eine hoͤchſt fchwierige gewelen wäre. Guropa hatte geglaubt, wir 
mwürben, was wir au fagten, den Bertrag bis zum Aeußerſten 
vollziehen -Taffen. (Murren.) Der englifhe Minifier hatte seagt, 
ranfreih würbe, nachden es eine übele Laune geäußert habe, 
Gweigen und nachgeben. r 

Bon allen Seiten: Nein, das if unmöglich! 

Pr. Tpiers: Man veruripeile mid, man ſchließe mi auf immer 
von der Gewalt aus, ich leite gerne Berziht darauf; wenn i 
aber mein Land fo erniedrigt fehe, fann ih mein Gefühl, das mi 
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drängt, mit zurüdpalten, und ih zufe: Was auch geihehe, willen dr Billemain: Aus is wid 

wir Da6 zu fepn, was unfere Bäter waren, und forgen wir, Me an Eee — —* en über io 

va Brankreid nit von dem ange beruntefige, den 26 In ur | werden eine peremtorifge Antwort auf das fepn, was Sie gefagt 

——— Be an Ä rg a * * ** — Ku bat genen und einen Bormurf tet, der höber get 
D n a unen unb in benen : 

der Damen wird Beral laut.) ( 3ur Done) timmen: Ihre Sprage if im Eonfitutionnel - . 


dr. Biltemain: Man hat geyen uns einen Bormurf 
Hr Billemain, Miniier des öffentlichen Unterrihis: Indem i Gew 
bas Wort nehme, werde id bad wiederholen, was der oe 3* —— —— — 3 re ‚sur 
ner fo berebtfam gejagt dat. Ih will dieſe Discuffion nicht zu einer | vervollftandigen, fo fomme ih zu einer andern Orbnun > 
Perfonenfrage berabwürdigen. Ih hoffe, daß nichts aus meinem | juräd. Ic antworte meinen Unterbredern, daf, wenn je 
eg — ne Be ter ag . Signal zu einer Abänderung in der Politit im Orient Aegeben dat 
n Würde meine a eingegeben ftp. i ; 34 Linke: 
bisweilen nothivenbig, Jedem, feinen Dehen Brrunden, mie feinen —— e— — — vo) 
ärgfien Gegnern, die Baprheit ju fagem Jh werde feine Perfonalitäten ’ 
vorbzin aber ich werbe bie in andern Zeiten durch Hrn. Thiers gefpro- 
Sirlden. Midhe von bei. Mao I (ap, mir» für Den cirmaiigeniPtäh, 
8 . it, ma agte, wird für dem ehemaligen Präjt- \ ife fi 30 
denten des Eonfeild vom I. März ein Mangel an Achtung oder a angel ——————————— re 
an Rüdfihten fepn können. (Zur Bade! zur Sade!) Erlauben Sie x 3+ ’x08 
mir, vor Allem gegen jene Behauptung zu protefliren, daß wir zur vo. worden ; ald: Nr. 86189 45,000 fl. Nr. 81977 
Gewalt gelommen fepen, um eine Arbeit zu übernehmen, mit wei- | 20,000 fl. Mr. 61953 10,000 fl. Ar. 33763 5000 fi. 
Ger Andere fih nit befaflen wollten. Bir find unter dem Streide |, Nr. 7829 3000 fi. Nr. 81869 2000 fl. Nr. 56942, 80574 
vollbracter Ereigniffe zur Gewalt gefommen, Ereignife, Erxeiguifie, | 65743, 81870, 54391, 34288 und 80542 jede 1000 fl. Rr. 


te. (Rrdpafte Aus lin!s, — Im Centrum: Reden Stel r ‚ 55727. ‚ 65723, 77347, 81886 
—* ei — — —— 36 — das 85108 und 94423 jede 500 fi. 


= Ipiers diefe Ereigniffe proppezeibte, als er das Vermögen 








ranfreihe mod nicht verſchleudert batle. (Meue und lärmende 
nterpellationen. Pr. Tpiers erpebt ſich und gefticufirt lebhaft in 
itte des Lärme.) 


Eine Stimme links: Sie bringen Verfonalitäten vor. - 
Cine andere Stimme: Das if Unverfhämtheit! — Hr. Billemain 


— 





Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 30, Nov. 1840, 














fuht fortzufpregen. Das Gefhrei: Zur Ordnung! beginnt wies ee preis Dacis 
ber von in Seiten. Der Tumult vermehrt ih allmählich, er 3ufupe — Iufupe — 
bat bald den böchſten Grad erreicht. = — — — — 
Der Präftdent: Der Hr. Minifter drückt feine Meinung aus; —— | 7,05 — Mu Biden = | - 
« if in feinem Rechte. (Nein! nein!) — Stimme linto: Yaffen 200 »„ Rorüur...|—- | —I — . Koblfamen. | - | - 
Sie das Reglement beobadhten. Fr — — = — * * — 
Der Präfident: Wenn der Here Miniſter die Berufung zut = 2 we, eljenfern | - 
— hätte, fo würke ih, ohne Rüdfiht für feine ht N a“ —— verfloſſenen Woche wurde außer dem Aruähmartt 
fung, ipm zur Ordnung geruien haben; alleia in feinen Worten liege , PET wer Fr Bit 
nidie, was unparlamentariich if. | 2 — fl 30 fr. 
Hr. Billemain gu Hrn. Thiers: Erlauben Sie mir, Sie zu mil. A } 
fragen, meine Herren, ob Sie fih der Perfonalitäten in Rücficht ar Euer 2 ME bs kk. 


auf und ganz enthalten haben. — Hr. Tbiers: Ih babe feine 
Verfonalitäten vorgebracht. | 
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Franffurt, 3. Dezember. 


Die Depntirtenfammer; die orientalifche Frage, 
und Mebemed Uli. 


Die Adreſſediecuſſion mag noch inſofern Intereffe für 
neugierige Leſer haben, als man bier die vorzuglichſten ora- 
torlien Tılente ihre Kräfte darlegen ſieht; ald man fieht, 
wie die Perfönlichfeiten fo gar leicht vor bie Jntereffen bes 
Landes, des Baterlandes, ded Patriotismus und der Na— 
tionalität treten, wenn man ihnen einen großen Spielraum 
einräumt, ohne daß fie einen großen Höpepunf: haben; ale 
man ſieht, wie ein rednerifh theatraliihes Gepränge an 
die Stelle der practifhen, einfachen Weiſe tritt, die in ber 
That bei den anderen Mädten in einer frage vorliegt, bie 
die Franzoſen mit großen Phraien und großen Rüftungen 
bezannen und mit großen Phrafen enden werben. Damit 
Toll nicht gejagt feyn, daf in Vorflebendem überall Frank 
reich bezeichnet if, aber die Parteien find darin bezeichnet, und 
die Parteien find inffranfreich Teiderder Wendepunft aller That- 
ſachen, fo daß große Befürdtungen eintreten müſſen, um 
eine Majorität zu verfammeln, bie fih hinterher nur zu 
leicht wieder verläuft und durch ihre Trennunz jenen De— 
monftrationen Raum gibt, die über kurz oder lang Franf- 
reih ben Leidenſchaften überliefern müſſen. JA es nit 
auffällig: die Parteianfichten verhinderten, daß Frankreich 
an ber orientalifchen Fra ER ae thätigen Antbeil nahm, 
und hinterber hat man ſich alle Mühe geben müffen, daß, 
nachdem Franfreih durch bie Parteianfihten ron einer in 
dem Jahrhunderte und dem Foriſchritte liegenden Theil: 
nahme ausgefchloffen worden war, es nicht durch bie 
Parteianfihten zu einer deſtructiven Thaͤtigkeit geriffen 
werde, bie, flatt om ber Brfeflizung des europäifchen 
Gleichgewichts und des Friedens mitzuwirken, der Eroberung 
im Driente und ber Revolution im Deeidente an bie 
Hand ginge. Dis neue franzöſiſche Minifterium erhob ſich 
über die ‘Barteianfichten und fammelte eine Majorität um 
fi, die wir fhon jret, trog bem glänzenden Spiele bes 
Geiles und ter oratorifchen Talente, die die Oppoſilion 
entwidelt, als gewiß annehmen dürfen. Dad europäi« 
fhe Gleichgewicht if der Höhepunkt ber Wolitif, wie 
ber Friede der Höhepunkt der Humanität ik. Wir ver» 
fteben im letzterer Hinfiht unter Friede nicht nur bie 
Waffenruhe, fondern jene Tendenz, die feit dem Ber 
freiungefriege durch Foriſchritt im wahren Sinne bes 
Wortd bezeichnet wurde: dur Aufflärung, Eultur, Eivilis 
fation. Dieſe beiden Höhepunfte find von dem neuen Mi- 
nifterium als bie feinigen angegeben-.worben, und die öffent: 
lie Meinung muß einem Ausfprudhe beipflihten, der 
durchaus in unferem Jahrhunderte Tiegt, das fich mit fei- 
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nem Sinn für Recht und Wahrheit unmöglich jener 
Gewalt anſchliehen kann, bie Hr. Thiers neuerdings in 
der franzöfiiden Kammer jo unverbolen in ben Worten an 
ben Tag Irgte: „Ich bin ein Renolutionär.” Die Revolu- 
tion if nit Aufklärung, Eultur und Civiliſation. Wo fie 
ald Zweck ausgeſprochen wird, ift fie fogar ber Gegenfag 
von dem Allen. &s fragt fib nur, ob jene Höhepuntie in 
bem Grabe mit ben Keidenibaften der Maffe in Frankreich 
und mit den ebrgeizigen Beftrebungen der Parteien über: 
einfimmen werden, daß man fi auf fie verlaffen kann. 
Wenn man den Debatten in ber Kammer folgt, ® barf 
man allerdings glauben, daß bie Furcht eben fo fehr 
dem Minifterium vom 29. Dftober bie Majorität zur 
führt, als bie Ueberzeugung. Die glängende Rete: 
weife bed Hrn. Thiers, in welcher er fih aldRevolutio- 
när befannte, riß zwei Dritttheile der Kammer pin, Und 
doch wird bie franzöfiihe Regierung dur Befeitigung der 
orientalischen Frage nur eine Thatſache aus bem 
Wege räumen, an melde fih die Revolution anfiammern 
fönnte. Die Parteien, die Veidenfchaften, jene Anfichten, 
bie bie Revolution als ein Princip binfellen, bleiben, und 
man wird fi, nad —— ber orientaliſchen Frage, 
bald inneren Fragen gegenüber eben, genen welche die Furcht 
nit ausreicht, denn bie Erfolge dieſer Fragen liegen nit 
unmittelbar vor; hinſichts deren aber bielebergeugung 
und ber Muth der Ueberzeugung von Nachdruck feyn würde. 
So weit und bie Discuffionen über die Adreffe vorliegen, 
it von urmittelbarem, practiſchem Intereffe nur jene Aus» 
—— Suizots, die derſelbe in der Deputirtenſitzung 
vom 28. Dft. ausſprach. Sie lautet: „Unter der Mbmis 
niftration vom 1. März ift Sprien erobert worden; was 
bat jene gethan, um es zu verhindern? Nichts. Unter ihr 
in St. Jean d’Acre genommen worben: was hat fie ger 
than, um es zu verhindern? Nichts! Sie bat nicht nur 
Nichts — ſie hat nicht nur nicht gehandelt, ſie hat 
ſelbſt nicht einmal proteſtirt. Die Note vom 8. Dt. hat 
Sprien den Chancen eines Krieges überlaflen; fie hat bie 
Entfegung bes Dafhas von Aezypten als casus belli be 
zeichnet." Vergleicht man mit biefer ſehr einfachen, aber 
ſehr wahren Erflärung bie neueften Thatſachen aus dem 
Driente, die ung Marfeiller und Maltejer Blätter bringen 
urd die bereits in den neueflen franzöſiſchen Blättern ab- 
gedrudt find, fo if nunmehr bie orientalifche. Frage, micht 
nur von dem Minifterium vom 29. Okt. als erledigt an« 
ufeben, fondern aud von dem vom 1. März: Mebemed 
li hat fib unterworfen, Mehemed Ali wird 
Aegppten erblid behalten. Der europäiſche Friede 
wäre alfo auch unter biefem, wie unter jenem Minifterium ges 
rettet. Aber was hat Hr. Thiers für dieſe Rettung netban ? 
Seine Rüfungen haben Frankreich Geld gefoftet und Mebemed 
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Ali keinen Nugen gewährt. Seine Rüflungen haben ber 
Ueberzeugung und dem guten Rechte Feine Furcht eingeflößt 
Kurz der Friede, wie er fattfindet, liegt durchaus außerhalb 
eines Miniſteniums, das nur das Verdienſt hat, den leiden» 
ſchaften in Frankreich Stoff und Nahrung gegeben zu baben, 
—— für fünftige Berwidelungen im Inneren, wie im 

eußeren, 





i Brantreii 
Sigung ber u vom M. Nov. 


Schluß.) 

Hr. Billemain: Hier der Beweis von dem, was id behaupte. 
gr Thlers legte in elmer Rede, die er für die Kammern bei feinem 
inteitt in das Miniftierium vorbereitet hatte, folgende Erflärungen 
nieder: „Ich nehme feinen Anſtand, zu fagen, daß Fraukteich, unge- 
amtet der Weigerungen, die «6 in dem Kalle erfahren könnte, wo 
man feiner Politik mit beipflichten würde, ſich auf feine Kraft zu- 
rüdziehen und warten müßte ...., gibt es Meinungsverfhiedenpeiten, 
fo wird man fie zu gerfireuen fuchen müffen .... Frankreich wirb ifo- 
Iirt werben können, allein eine große Allianz wird kommen, ed zu 
ſuchen.“ — De. Ehlers hielt diefe Rede, und er mennt fie Beigheit, 
wenn er fie in dem Munde eines andern findet; er möge mir gütigft 
den Grund bavon angeben. Ich Fönnte noch viele andere Actenftäde 
anführen, allein ich muß diefe Debatte ablürzen, ich muß wiflen, wen 
der Bortbeif bleiben wird, ih muß wiſſen, wer ſich wieber erheben, 
mer herabfleigen wird rt, Tpiers hat nefagt, daß man der natio- 
nalen Pingebung nit erfieden müfle. Wer hat fie denn, der erfie, 
* Hei dem Entfiehen einer großen Revolution angelettet? Wer hat denn 
aefucht, wenn ich mich fo ausbrüden darf, diefe Rationalbingebung, 
diefen bocherzigen Enthufiasmus zu demmen? 6 frage Sie, hat er 
dieß nicht getban? (Ja! Ja!) Er hatte Recht; denn diefe Bewegung 
ſchien opa überfluthen zu ſollen; aber wenigſtens ſollte er ihr 
jegt nicht die Zügel überlafen. Er prebint und bie Propaganda, er, 
der ung zu einer anbern Zeit fante, daß dieſe großen Bewegungen 
große Eonvulfionen, ungeheure Gefahren fepen, die große Verbrechen 
derbeiführen fönnten. . . . (Beifall im rechlen Centrum. — Stimme 

des Iinten Gentrums: Zur Arage!) 
r. Billemain: Und nachdem Hr. Thiers diefe Rolle_geipielt, 
cht er von der Yegitimität der nationalen Hingebung flets und 
überall. Ichbrgreife ihn nit. Doc ic laſſe dieſe Thatſachen bei 
Seite, und frage mich, ob, als Hr. Thiers ins Miniſterium gelom- 
men, Ales unmwiberruffih im Orient fehgeftelt war. Ich frage mid, 
ob die Polttif nicht eine neue Wendung nehmen, ob man nit dur 
den Einfluß Aranfreihs Eonceffionen erlangen fonnte? Und meine 
Antwort if, baß nichis ummwiderruflih gebunden war. Indeß war 
es bei feinem Eintritt ins Minifterium, ald Hr. Tpiers, ber zum 
Theil das Benehmen der englifen Regierung fdon kannte, fo warm 
* Ipnen die engliſche Allianz vertpeidigte; er opferte dieſer Allianz 


viel. 

Eine Stimme: Er opferte ipr Alles. — (Stimmen im Eem- 
trum: Zur Gade!) 

Hr. Billemain: Er fante Ihnen, daß unfere Macht eine gan 
eontinentale ſeyn müffe. ne Worte erzegten Beforgniß. ad 
Miaifterium vom 1. 21 dat einen Fehler begangen, dieß if bie 
Wahrheit; es mußte den Vorſchlag des erblichen Aegpptens und des 
Vaſchalits Here, ferner der Feſtung auf Lebenszeit, annehmen. Man 
gab zwar die Erblicpfeit niht, aber Hr. Thiers bat es Idnen felbft 

efagt, die Erbligfeit in Aegypten if nur eine Fiction. Indem pr. 

ierd den Borfhlag ablehnte, hat er, ich ſpreche hier meine tiefe 
Ueberzeugung aus, unflug gehandelt. Aber turz, weil er die Aner- 
bietungen, bie man ihm gemadt hatte, nicht hatte annehmen wollen, 
mußte er auf einem großen Friebensfuß bewaffnen. Ihre Regierung, 
meine Herren, if unipätig geblieben, weil fie verwegen en if. 
Sie haben bie Gelegenheit entgehen laffen, dann haben Sie gewagt: 
zu fpät wagen, hieß viel wagen. — Der Minifter wirft Hm. Tpiers 
vor, daß er das Land in Bewegung und die verbündeten Mädhte da- 
durch aufgebraht habe, daß er bie franzöffhe Armee auf einen 
furbtbaren Fuß bringen wollte. Diefe Maßregel, fagte er, war aus 
—— ſchlecht, denn die Gefahren, die fie Frankreich im Innern 
haffte, geſtaitete ihm nit, wirkfam für den- Palda zu unter 
handeln. Die großen Nationen würden feine unferer Forberungen 
angenommen haben, bamit es nicht ſchiene, als gäben fie einem Be- 
fühl der Furcht nad. Der Fehler des Hrn. Thiers if, daß er zu 
viel gedroht hat. Hr. Thiers hat Ihnen nefant, daß er field bie Wahr: 
deit vom feinen Boiſchaftern verlangt habe; wohlan! es hat ſich viel- 
leicht mehr als einer gefunden, der fie ihm arfagt bat. 36 will nur 
einen einzinen nennen. Hr. Cocelet, unfer Generalconful in Aleran- 
drien, fhrieb am 14 ON. am Hrn. Thiers: „Es gibt eine Haltung, 
die man unfere Escadre im Orient annehmen laffen mußte: bas 


Gebirge würde ſich dann nidt empört haben. Die ** des 
Köni ; bat ohne Zweifel wichtige Gründ b 
der Küfe be zu —* allein 58 — m — 2 


nichts zu verbehlen, baß dieß der Borwurf if, dem ich ihr made.” 


(Broße Senfation.) 
. Ehiers: Deßhalb habe ih mid zurüdgezogen. (Bewegung.) 


- Billemain: Sie haben 


&, wie Sie fagen, w 
rt allein unter dem Minifierium ve 1. 3 he Er 
dem befannt if, die Flotte zurüdgerufen mworben. an wirft 


Ihnen vor, die Fiotte entfernt, und auf biefe Weife die Iniereffem 
des Paſcha gefährdet zu haben. (Berwirrier Lärm, Hr. Thiers macht 
lebhafte Berneinungen.) Ich glaube, daß von Geiten des Eabinets 
vom 1. März Täuſchung Statt gehabt hat. Es hat geglaubt, daß 
ed durch kriegeriſche Geſinnungen das erla würde, was frieblidhe 
Gefinnungen mit erlangt hatten. Es hat ſich getäufcht 

. Tpiers: Wenn id mid zurüdgezogen babe, fo geſchad es, 
weil id das nit gr fonnte, was ich begehrte. — Hr. Bille 
main: Nichts beweift bieß. — Hr. Thiers richtet Inmitten des Pärms 
Worte an ben Hm. Minifter, die dem Berichterflatter über diefe 

unverſtaͤndlich find. — Pr. Billemain antwortet: Es tft nichis 

DOfiicielles vorhanden, als die Acte, wodurch Sie fih von den An- 
gelegenbeiten — haben. — Hr. Tpiersd: Seit langer Zeit 
war = ber Leitung der Gewalt fremd. — Dr. Billemain: © Lange 
man Minifter it, m. 9., übernimmt man die Berantwortiicpkeit für 
biefe Leitung. -- Dr. Thiers ſcheint mit gleit das zu verfühern, 
was er eben erflärt bat. (Broßer und langer Zumult.) — tim» 
men im Eentrum: Was Sie da fagen, if nit conflitutionnel,. — 
Der Erpräfivent des Conſells verläßt vom Geſchrei eines großen 
Theils der Berfammlung begleitet, den Saal. Nah Berlauf einiger 
u ST? feprt er = d. vor 

. emain fährt, s am Hrn. Thiers wenbend, mit 
Lebhaftigkeit fort: Ih kann es Ihnen mit zu oft wiederholen, Sie 
haben nit das Verdienſt der politifhen Weispeit gehabt, Sie hat» 
ten eben fo wenig das Berdienft der krie geriſchen Küpnpeit. (Bravos 
im Centrum.) ab einer Reihe von Beplern haben Sie nur ein 
einziges Mittel gefeben, aus Ihrer Lage zu fommen . .. Gie haben 
NRühungen gemacht, und fhredlide Rüfungen, wovon die Geſchichte 
ung fein Beifptel überliefert. (DO! 0!) Ich fage, daß die Geſchlchie fein 
ähnliches Beifpiel liefert, fo oft es fi bloß vom diplomatifden ln. 
terhandlungen gehandelt bat, 

r. Tpiers, lebhaft: Die den Krieg zur Folge hätten haben Fönnen. 

r. Billemain: Gie haben dad Fand nit von feiner wahren 
Sage in Kenniniß gefept; wir werden mehr Muth haben, ale Sie; 
wir werben Branfreih fagen, melde Haltung es nehmen muß; wir 
werben es ihr fangen, biefer Benöllerung don 33 Millionen Einwoh- 
nern, diefer freien und muthigen Nation; wir werben ihr fagen, daß 
wir das Auge auf ihre Ehre gerichtet haben, und fie wird uns glau- 
ben; denn fie weiß wohl, daß Europa nicht nöthig hat, uns Auspe- 
bungen von 900,000 Dann machen zu fehen, um uns nad unferm 
wahren Werth zu fhägen. Europa weiß recht gut, daß mir, menn 
wir den Rrieg erflären, ihm auch führen werben. 

Eine Stimme: Bie werden ihn nie erflärtn. 

Hr. Billemain: Weit entfernt ſey von ung ber Gebante, dieſe 
fo f&öne, fo dochherzige Natiomalbegeifterung erfalten zu maden, wir 
werden fie bei den großen Krifen wiederfinden, aber wir ml 
wenn man fie irre führt, fie benamrichtigen, Me warnen. Wenn unfer 
Sontinent eines Tages angegriffen wird, dann werben zablreide 
Staaten fid uns anfließen und und Beiftand leiten. Aber gun 
wärtig leht es Niemanden zu, um ſich ein wenig militärtfpen Rubm 
u geben, eine Dictatur über die Gemüther auszuüben. (Bemwegung.) 
* nehme feinen ünfſand es zu fagen: weiche Schwierigkelten and 
entfieben fönnten, das Miniflerium zählt auf das Land, auf bie 
Weispeit der Majorität diefer Kammer, auf ihre Unterflühung, auf 
ihren Vatriotismus. (Lärm auf allen Bänten.) 

General Rampon: Der Patriotiemus befeelt alle Mitglieder 
der Kammer. 

Hr. Billemain: Ih bitte um Verzeihung, weil mir ein undoll· 
flandiger Ausdruck entwiſcht iſ. Wenn ih von der Majorität diefer 
Kammer fprehe, fo will ih dadurch fagen, daß fie in ihrem Shoofe 
am Tage der Gefahr eine intellectuelle und lebendige Einheit finden 
werde, die der Regierung ihren Beiftand leiten wird. (Reue Unter 


brechungen.) 
Präfident: Wenn das Stillſchweigen nicht wieder bergefiellt 
wird, fo fege ih die Sigung aus. 


worin wir und befinden, 
erfonifieirt fi der Beifl 
aforität bildet die Stärke 


Hr. Bitlemain: In Tagen, wie jene, 
muß man von Majorität fpreden; dann 
der Berfammlung in der Majorität; dieſe t 
des Landes. Ya, wir berufen und auf bie dur ihre Majorität re- 
präfentirte Kammer. — Eine fehr lange Bewegung folgt diefer Rede. 
Die Deputirten verlaffen in Menge * Pläge; die Sipung wird 
aufgehoben. (Köln. 3.) 
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Marfeille, 26. Nov. (5. M.) Das Dampfisiff 
Euphrat, weldes Alerandrien den 11. und Malta dem 19. 
Nov. verlaffen hat und dieſen Morgen in Toulon ange: 
fommen if, bringt folgende widtige Nachricht; Mebemed 
Ati hat am Morgen bes 11. Nov. die dortigen Gonjuln 
wiſſen laffen, bag er die türfifhe Alotte dem Sultan 
unmittelbar zurüderflatten werde, unb daß er an die Bot. 
ſchafter ber verbündeten Mädte eine Botſchaft gefandt habe, 
worin er ihnen eröffnet, ih mit dem Pafhalit von Aegpp⸗ 
ten als erbli in feiner Familie begnügen zu wollen. Zu 
gleiher Zeit bat er an feinen Sohn Ada A Paſcha 
durch einen Curier ben Befehl abgeſchickt, ſogleich nach 
Aegypten zurüchzukchren. 


®@Großbritannien. 


london, 238. Nov. Der Stanbarbd hatte bas Ge— 
rüdt verbreitet, daß die Engländer mit der orientaliiden 
Frage eine Bebietsvergrößerung verbinden und namentlich 
Die Sehung St. Jean d’Acre anfpreden würden, Der mir 
nifteriele Globe widerſpricht dieſen Behauptungen aus: 
drüdiih und vollſtaͤndig. 


6 yanienm 

* Madrid, 20. Nov. Unter benen, welden die Aunf- 
tionen der Direction der Renten anvertraut werben fönnen, 
nennt man die HH, Frontin, Barzenallona und Secabes, 
Die größte —— der —————— in der Un⸗ 
terhaltung einer Armee von 200, aun, bie fie nicht 
‚beurlauben fann, oder zu beurlauben wagt. Die Haupt- 
fladt ift ruhig, aber fie gewährt ben Anblick eines Krie;s: 
plages; bie Zahl der vereinten Linientruppen und Ratio: 
nalgarden wirb auf 20,000 Mann angegeben. 


Niederlande 


Amferdam, 30, Nov. 24pCt. Integer, 5043. — 5pCt. 
Hol. 984. — Kansb. 2. — A Spud. 87. — 
ApCt. — — 5pCt. Oſt. 95. — Ard. 22}. Paſſ. 581. ⸗ 
5pCt. Met. -—. — 24pCi.55. — Rufſ. Infe. 694. — Eert. 70, 


"—wuflaırnı db 


St. Petersburg, 24. Nov. Ihre Maieftäten, fo wie 
die gamze Faijerl. Familie, find am Domnerftag, den 19. 
db, M. auf ber Eifenbahn von Zarfloje-Sclo nah der 
Hauptſtadt zurückgekehrt. 

Unter den Perſonen, die in dieſen Tagen die Ehre ge: 
babt haben, dem Kaifer oder der Kaiferin vorzeftellt zu 
werden, nennen bie biefigen Zeitungen nachſtehende: den 
bayerifhen Befandten, Grafen von Jenifon; den nordame⸗ 
rilaniſchen Bejandten, Hrn. Eambreleng; den öfterreidi- 
ſchen Gefhäftsträger, Baron v. Mepfenbug ; den brafilins 
niſchen Geihäftsträger, Hrn. Brite ; den franzöfi den Bot- 
ſchafts ſeeretar, Hru. Caſimir Perrier; den oͤſterreichiſchen 
Borihaftsattahe, Grafen Eſterhazp; den neapolitaniſchen 
Botihaftsattahe, Grafen Griffeo, und den fardinifhen Les 
gationdfecretär, Grafen Sambup. 


De utfdlaırn dd 


Berlin, 27.Nov. (Röln.3.) Mit Intereffe wird man 
erfahren, daß bie jungen preußifhen Difiziere, welche ſich 
fo tapfer in Spanien gefchlagen, jegt wieder ihren Eintcitt 
in die preußiihe Armee erlangt haben. Hr. von Keltſch 
wurde ber Artillerie einverleibt, Dr. v. SEmwibowsly bem 4. 
Dragonerregiment in Deug; leider iR ber auch als Milis 
taͤrſchriftſteller dur fein Werf über Eabrera fo trefflich bes 
fannte General v. Rahden, buch feine vielen Bieffuren, ver: 
dindert, wieder activen Dienſt zu nehmen. Derjelbe erhält 
jedboh eine Penfion und wird in den erfien Rreifen Berlins 
mit größter Auszeihnung behandelt, 


Hanau, 3 Dez (Hanauer Zig.) Der Unterförfter 
Schlägel zu Unterreihenbab (Amts Birfein) wurde, als 
er am 14. Abends gegen 5 Ubr in der Gafflube des Wirths 
Spielmann zu Radmühl ſaß, von außen buch das Fenſter 
burd einen flintenihuß in den Rüden, glücklicher Weiſe 
nicht lebensgefährlih, verwundet. Der Vecdacht fiel auf 
den in Reſerve fiebenden Diudfetier vom 3. Infanteriere- 
iment, Nic, Krieg zu Radmühl, bei welchem die Unterför- 

er an jenem Tage gefrevelied Holz gefunden hatten; auch 
wurbe wirklich am 15. bei Tagedanbrub von ber Bend- 
b’armerie in ber Nähe des Wirthehaufes die friſch abge- 
ſchoſſene Flinte gefunden, welde Krieg vom einer dortigen 
Witwe enilehnt hatte, worauf er aldbald verbaftet und auf 
Verfügung bed Juſtizamtes, welches die Unterfuhung an 
Ort und Stelle eingeleitet, in bad Amtsgefängniß trans- 
portirt wurde. 





Paris, 30,Nov. Siand der Rente: 5pCt. 111. 75. — 
3pCt. 79. 80. — Neapol. 103. 95. — 5pEt. Span. 24, — 
Paffive 54. — IpEt. Portug. 223. — * Bankactien 
930, — Actien der Bank von Frankreich 3310, — St. 
Germain: Eifenbapn —. — Berfailles, redhtes Ufer —. — 
Linfes Ufer 310. — Straßburg. Dafel 247. 50, 

— Endlih find die für und gegen ben eg pe 
eingeichriebenen Redner an bie Reihe gefommen. Hr. Garne 
ſprach für denfelben, Hr. Tocqueville dagegen. Die Mit- 
theilungen, bie und die ſtenographiſche Gorreipondenz über 
bie heutige Sigung bringt, find gleichgültig. 

— Geftern fand ein großes Diner bei Hrn. Thiers Ratt, 
dem Dbilon Barrot und mehrere andere Deputirte ber Linken 
beiyohnten. Am Abend fühlte ſich Hr. Thierd unwohl und 
fah ih genöthigt, ſich zurückzuziehen. 

— Geftern fanden lange Gonferenzen im Miniſterum des 
Auswärtigen fat. Die HH. Billemain und Dufaure nah: 
men an benjeiben Theil. 

— Die france meridionale melbet, in Toulon ſey 
ber Befehl eingetroffen, man folle die Forlificationen bies 
fer Stadt und ihrer Umgebungen augendbiidich in Kriege» 
zuftand fegen. 

— Aus DBorbeaur wirb gemeldet, die Königin Marie 
Eprifline haben einen —— Brief an Don Carlos 
gerieben und denfelben zur Eribeilung feiner Einwilli- 
guna zu einer Bermählung zu vermögen, die das ſaliſche 

efeg und die Wünfce reg VII aufredt erhalten. 

— Das levantifhe Geſchwader ift am 25. auf der Rhede 
von Toulen eingetroffen. 

— Der Temps meibet, es babe geftern Abend gebeigen, 
tie HH. Guizot und Billemain werden aus dem Gabinette 
treten und von den HH. Paffp und Dufaure erfegt werben. 

— Ein Supplement zum Maltaportofoglio vom 19, mels 
det aus Alerandrien vom 11. die freiwillige Unter 
werfung Mehemed Ali’s unter bie Beſchläſſe 
der alliirten Mächte. 


London, 38. Nov. IpEt. Steds 903. — 5pCt. Span. 
237. — 3pCt. Portug. 224. — 24p@t. Hell, 52. 

— Baron Dounier bat gefieen mit Lord Melbourne eine 
Gonferen; in Downingfireet gehabt. 

— Der Globe meldet, Admiral Stopforb werde zum 
Gouverneur des Grecenwich Hospitald ernannt werben. 

— Die london Bacelte vom 27. meldet, daß man eng 
liſcher und neapolitaniiher Seits eine gemiſchte Commiſſion 
eingefegt babe, um die Reclamationen der englifhen Ins 
——— Betreffe des Schwefelmonopols, zu prüfen. 

Nemwporf, 11. Nov. Die Wahlen find in einer der 
Partei ded Generals Harrifon günfligen Weiſe beeadigt 
worden, (Sun.) 
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12150) 2otterie:Ziebung. 

Nächſten Mittwoch und Donnerftag 
den 9. und 10. dieſes, Morgens um 
balb 8 Upr, wird die Ziehung 1. Klaffe 
99. hiefiger Stadt Lotterie in dem 
Lotterie Jiehungs⸗Saal auf dem ehe: 
maligen Holzgraben flattfinden; wer 
derfelben beizumohnen wünfcht, beliebe 
ſich daſelbſt einzufinden. 

Franffurt a. M., 3. Decbr. 1840. 

Stadt-Potterie-Commiffion. 






















San und Schmud fühfidher Fluren, die jauberifchen 
Seenerien am mächtigen Donauflrome, die im ro⸗ 
mantifden Schimmer verffärten Ueberreſte des rit 
terlichen Mittelalters, ber Glanz betriebſamer Stäbte 
mit prachtvollen Paläften u. f w. gewähren Bilder, 
deren Anfdmuung Staunm und Bewunderung er: 
regt. Es if und gelungen, hier eine finnige Auswahl 
derfelben mit meifterhafter Ausführung in eine Gar: 
ferie zu vereinigen, wie fie mur wenige Bänder ber 
figen, unb bie den Kunſt und Naturfreunben, die das 
Gluͤck Hatten, diefe Herrfichkeiten felbft zu ſchauen, 
oder bie fie nur durch die geiftreiche Auffaffung unferer 
trefffihften Land ſchafts maler fennen zu lernen vermbd: 
gen, gleich boden Genuñ gewähren werben. Inter 
den neueften Lieferungen zeichnen ſich wei Anfichten 
von Venedig, Boßen und Inusbruct in Tirof, Sb: 
nönigswart und das Dentmal Franz 1. in Böhmen, 
der Domplatz in Como und ber Eomerfre, Roverebo 
und Torbofe am Barbafee, der Dom in Prag und 
das Brabmal des heil. Johannes daſelbſt, Werona 
und die Felfengalferie bei Barenna u. a. ald wahre 
Kunflteiftungen aus, von denen jedes Blatt allein 
mehr werth ift, als eine ganze Lieferung (45 fr ) Fo, 
ftet. Die Fort fehung' folgt monatſich, und wir hoffen, 
die Bolfendung des berrfiden Wertes in Lieſe⸗ 
rungen mit 120 Stabfftidien binnen ſechs Monaten 
ausjuführen 


Gerichtlihe Bekanntmachungen 


[2120] Belanntmahung. 
Am 11. Auguſt d. J. wurde dabier: 
eine ſilberne Theeſeihe, ein golpner Fin« 
gerring mit Glasftein, ein fAählerner 
ing mit Schlüſſelchen und Uprfhlüffeln, 
eine grobe ungebleichte leinene Küden- 
fhürze, L- S. 18 gezeichnet, ein weißes 
baummwollenes Taſchentuch, D 5. ge, 
ein weißes Jaronet-Halstudh, M. 18 gej. 
eine alte zerriffene Serviette, A. F. 2 
gez., ein ordinairer Teypich grün, ſchwarz 
und weiß, und ein Reit geblümten grau⸗ 
runbigen Kattung, 
angehalten. 
er fih als Eigenthümer biefer Begen- 
fiände Iegitimiren fann, bat fih defhalb un- 
derjüglih bei unterzeichneter Stelle zu melden. 
Frankfurt a. DM., den 20. November 1840. 
Peinlih Berbör- Amt. 


Benasrictignn gem. 


[2065] 

Hochfürftlich Hohenzollern: 
Sechingen’fches Anleben 
von fl. 260,000, d. d. 2. Novbr. 1829. 

In der vor Notar und Zeugen vor- 
genommenen erften Verloofung des obi- 
gen Anfebens find die nacftehenden 
Partial» Obligationen zur Ablage auf 
die beigefegten Termine gezogen worden. 

Wir bringen dieß zur öffentlichen 
Kenntnig mit dem Bemerfen, daß biefe 
Obligationen nur bie zu den verſchie— 
denen Ablages-Terminen verzinft werben. 

Frankfurt a.M,, den 1. Octbr. 1840. 


M. a. von Mothſchild F Eöb se. 
Lit. A. Nr.66. 183. rüdzablbar am 1. Ja⸗ 


nuar 1841. 
Lit. A. Rr.94. 147. rüdjaplbar am 1. Ja⸗ 
nuar 1842, 
Lit. A. Nr. 87. ——— am 1. Ja⸗ 
Lit.B. Rr. 24, 107, nuar 1843. 
[2148] 
Nitter F. M. von Mieſe 'ſches 
Anfehen von fl. 200,000 im fl. 20 
Fuß a 4pCt., 
d. d. Prag den 22. Mai 1835. 
Bon vorftebendem Anlehen find in heute 
vorgenommener zweiter Berloofung bie 
— — 
Nr. 52. 76. 107. 190 4 1000 fl. 
im fl. 20 Ruß 
zur Rückzahlung pr. 31. Mai 1841 
beftimmt worben, wovon bie Inhaber 
bierdurd in Kenntniß gejegt werben. 
Franffurt a. M., den 29. Nov. 1840. 
Philipp Nicolaus Schmidt. 


12149) Befanntmachung. 






















Verpachtungs : Anzeige. 
[2152] Das künftigen Perritag leibfällig 
werdende Fürftliche Hofgut, der Schmie⸗ 
denbof bei Krafttolms, ſoll den 4. Ja: 
nuar des nächſten Jahres, von da ab 
auf weitere 6—9 Yabre, öffentlich an 
den Meiftbietenden verpachtet werden. 

Es gebören dazu 114 Morgen Garten-, 
Wiefen: und Aderland, ein bequemes 
Wohnhaus, geräumige Deconomies®e- 
bäude, Brau⸗ und Brennereistoral und 
ein nicht unbedeutendes Jnventarium, 

Pachtliebhaber werben bierzu eingela- 
den und fünnen die Bedingungen ſchon 
8 Tage vor der Verpachtung eingejehen 
werben. 

Braunfels, ven 8, November 1840. 
Fürſtliche Rentkammer. 

Dr. Hüffell. 


Literariſche Anzeige. 


[2133) In Hartleben's Verlag in Peſth 
ih neu erfchienen und zu haben in der Jäger’ 
{hen Such⸗ Papier» und Landfartenhandlung 
in Franffurt a, M.: 












— — — 

Die neuen Zinscoupons-Bögen zu den Panorama [2151] Ein weiß und fhmwarz gefledter Tig er · 
bei und angemeldeten Alterhöcften k. k. RR ber u Geſchlechts, if angehalten 
2;procentigen Metaltit- Obligationen find Öfterreichifchen Monarchie,| "Der igentpümer hat ſich binnen 8 Tagen 
eingetroffen und fönnen gegen Cinliefe: oder zu fegitimiren, anfont meitere Berfügung 


rung ber abgeftempelten Talons täglich 
in den Bormittagsftunden bei uns in 
Empfang genommen werden. 
—* a. M., den 2. Decbr. 1840. 
Gebrüder Bethmann. 


[2154] In einer angeſehenen Wein: 
handlung am Rhein kann ein Rei 
fender Anftellung finden. Derfelbe 
müßte gute Zeugniffe über fein bis— 
beriges Wirken beibringen fünnen. 

Offerten in franfirten Briefen find 
zu adreffiren an 

Sacob Naufcher, 

Wechfel-Senfal in Frankfurt a. M. 


ee ET 
Berlag: Bürft. Thurn u. Tarisfe Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkraukung des Hrn. €. P. Berip, Dr. J. R. Schuſt er.— 
Drud von A. Oſterrieth. 


ergeht. 
— a. M., den 2. en Ing 


—————————— 
[2146] Rab $. 3. bes Hunbeiteuer-Gefepes 
vom 9. Juli 1839 bat Jeder, der einen Hund 
abſchafft, hiervon jedesmal dor Ablauf det 
Jahres bei dem Polizel-Amt bie Anzeige zu 
maden, widrigenfalls feine Berbindli keit zur 
Entrihtung der Hundetare fo lange Jahr für 
Sn fortbauert, als er die Anzeige unterläßt. 
8 unterzeichnete Amt fordert baber Die 
fl. 22. 20 fr. jenigen, welche ihre Hunde im Laufe diefes 
Wenige Länder Europa's find fo reich an Natur ZYahres abgeihafft haben ober no abſchaffen, 
ſchonheſten und Kunftdenfinafen , als der öfterreichte auf, alabald hiervon die Anzeige zu machen, 
feje Kaiferftaat in feiner vollen Ausdehnung von den wiprigenfalls fie fih die aus ber unterlaffenen 
fernften Grenzmatken gegen das ottomaniſche und anche enthehenden Nacqtheile ſelbſt zuzur 
das ruffife Neich bis an jene der itafienifchen Staa,| ſchreiben haben 
ten und in den Schooß von Dentfehland, Cine feltene]  Aranffurt, den 1. December 1540. 
Fülle erhabener Naturfenen ber Gebirgswelt, der Polizei-Amt. 


malerifch-romant, Denkbuch 
iprer fhönften und merlwürdigſten Gegenden, 
bedeutender 
Städte mit ibren Kathedrale, 
berühmter Badeörter, Schlöfer und Ruinen. 


Mit Anfihten nah ben Origimaljeibnumgen ver aus⸗ 
gezeihnetiten Sanpichaitsmaler in Wien, 


in Stabf geflohen von ben beiten engliihen Künftlern, 


Erfte bis dreißigſte Liefer, mit 90 Stahlſt. 











Frankfurter ©ber-Poftamts- Beitung. 
Freitag, (Beilage zu RN” 335.) 4. Dezember 1840. 





bezweifeln. Es ift feit einiger Zeit mehrfach ausgefproden 
worden, baf die Beſezung der böhern Stellen bei und vor⸗ 
zuesweiſe dürch foldıe Perſonen geſſhebe, bie riner ent» 
jd:eden ſtrengen relianien Kidtang olgrn. 

MRünmen, 30. Nov. (A. 3.) Der £, preug. Oberſt 
und Bevollmädtigte bei der Milittärcommiffion in Frank⸗ 
turt, v. Radomwig, ift biefen Morgen 8 Uhr aus Wien hier 
angefommen. General v. Bangold, der heute noch einem 
>iplomatifh-miltäriften Diner beim Kriegsminifter, Frhrn. 
v. @umppenberg, beigemohnt, verläßt morgen unfere Stadt, 
— Wie man vernimmt, dürften demnächſt die voriges Jahr 
in —— ſtatigefundenen Conferenzen daſelbſt fortgeſetzt 
werden. 

Augsburg, 2. Dez. (A. 3.) In Folge eines vom 
17. Nov. datirten koöniglichen Reſeripts des Miniſteriums 
bes Innern, als der Oberauffichſebehörde, ift dem Directo⸗ 
rium der Münchner⸗Augsburger Eifenbapn auferlegt worden, 
no& in der zweiten Hälfte des Dezembers die Beneralvers 
famm!ung der Actionäre einzuberufen, die „ohne Abwartun 
höherer Entiheidung und den Statuten zuwider, welde bie 
Einberufung ſog leich nah Bollendung und Eröffnung der 
Bıhnunbedingt und ohne weiteren Borbehalt gebieten“, 
auf den 25. Febr. des fünftigen Johrs beabfihtigt worden 


Deutidla d. 
Bien, 26. Nov, (A. 3.) Ser. Maj. der Kaiſer haben 
dem it e'rer auserordentlichen Miſſion bierbrr branftran- 
ter königl vreußiſch · General dr Infanterie v. Frolmann 
dad Groffreuy, und dem königl. preußiſchen Oberſt von 
Radowitz das Commandeurkreuz des kaiſerl. öſterreichiſchen 
Leopoldordens zu verleiben gerubt Die Million dieſer 
beiden ausgezeichneten Militärs it — vom günſtigſten Er- 
folge gekrönt — bereits beendigt, welch' überraſchend er- 
freuliches Reſultat gu dem Schluſſe berechtigt, daß in ben 
beiderfeitigen Anſichten die zuvorkommende Einigfeit ge 
herrſcht haben muß, da daffelbe ſchon nad einigen Zufam- 
mentretungen erzielt werden fonnte. Hr. ». Radowitz ver- 
Täft uns ſchon heute, um feine Miffien fortzufegen (ſ. Art. 
Münden) und Hr. v. Brolmarn in ten nächſten Taxen, 
um nab Berlin urüdjufebren und feinem Könige über 
das erwünſchte Ergebniß feiner Sendung Bericht au er- 
Ratten. — Beit ein paar Tagen befindet fib der am f. 
griedifben Hofe beglaubiate ruſſiſche Miniſter v. Ratafazi, 
mie es heißt, auf der Rüdfehr nah St. Peterdburg, in: 
nerbolb unferer Mauren. 

Bom 77. Nov. (A. 3.) Die Miflion des Generale 
Grolmann if mit dem vollländiaften Erfolg gefrönt wor: 
den; das befte Einverfländnig herrſchte bei jeder einzelnen | fep. Es verfiebt fi won ſeidſt, fagt das fönigl. Refeript, 
Frage, und fo beburfte es, bei der Einigkeit im Princip, | daf, wenn bie Rechnungsablage über den Bahnbau sc. nicht 
nur ein paar Tage, um biefes höchſt wichtige Geſchäft er- | zu bem bemerften Zeitpunft zur Borlage an die Ger 





ſchöpfend abzumachen. Es braudt faum bemerft zu werden, | neralverfammlung bereit ſeyn follte, diefes den Zufammen« 
daß die eventuellen Berabrebungen turbaus befenfiver 
Ratur, und auch nidt im gerinaften geeignet find, ben 
fib alüdliherweife wieder aufllärenden politiihen Him— 
mel irgend zu trüben. Friede if und bleibt immer erſter 
und fester Zmed aller Deftrebungen der beutihen Haupt: 
mädte, die indeß nicht umbin Ffönnen, den Mächten 
jmeiten Ranges jenen Stäppunft zu gemähren, den biele 
von ihnen zu erwarten berechtigt find. General Grolmann 
war ganz der Mann ın dieſem Geſchäfte, und feine her⸗ 
vorragende Perfönlichkeit, fern von jeder Urt von Präten: 
fion, verbunden mit der audgezeihnetfien Sachkenntniß, bat 
hier den beſſen Eindrud gemabt. Eben fo läßt man ben 
glänzenden Eigenſchaften des Obriften Rabowis Gerechtig- | redte als allergnaͤdigſte Entſcheidung ihren allertieffien 
feit wiberfahren. Der-öferreidhifge General Baron Heß, ; Danf Yargebradt, und ihre Aunetionen wieder angetreten. 
Ehef des Beneralftabs, gebt nun, nad definitiv aepflogener Amberg, 29. Nov. (2. 9. 3.) Seit einigen Tagen 
Uebereinfunft, in dem nächften Tagen an die fübdeutfhen | verbreitete fi bei und das Gerücht, ed würden nicht nur 
Höfe zu gleihem Zwed ab. — Da ber deutſche Bund fon | die ftändig beurlaubten Militairpflichtigen nicht nad dem 
feiner Natur nah unmöglich mit Invafionsplaren yo Ablaufe der für ihr Einererciren feflgefeuten Zeit wieder 
fann, und fomit alle feine Maßrenein einzig reine Ber: | entlaffen werben, fondern es ſey aud vom Fri iſterium 
tbeidigungsmaßregeln ſeyn können, fo kann man bereis der Befehl zur Einberufung ber gewöhnlichen Ber 
aberzeugt feyn, daß aud das befonnene franzöſiſche Mini- | urlaubten erlaffen worden. Dur das eine, wie durch das 
Rerium biefelben nur als ſolche betrachten werde. andere Gerüdt find bie Gemüther umfonft beunruhigt wor⸗ 
Berlin, 239. Nov. (E. 9. 3.) Der Geheime Ober: | den, weni ift eine Einberufung der ſchon einerercirten 
mt! vath Böfchel bearbeitet gegenwärtig fpecielle Aufträge | Mannfchaft vor dem Frühjahre nicht denkbar, und die Ents 
m Eultusminifterium. Man zweifelt, daß er ins Juftiz- | laffung der Rändig Beurlaubten bleibt fo lange wahrſchein⸗ 
minifterium zurädtreten wird; man glaubt vielmehr, daß | lih, ald nicht ganı außerordentliche Dinge im 
er für die Direction der bemnöhft zu errihtenden Abthei- | vorgehen. In unſerm Zeuabaufe berricht fortwährend bie 
lung für die evangeliſchen Kirchenongelegenheiten beftimmt größte ——— und vor Allem wird Tag und Nacht au 
ep. Freilich wurde Geheimrath Böjhel umter den Eandi- | der Umwandlung ber Feuerſchlöſſer in Percuſſionsſchiöffer 
en zu biefer wichtigen Stelle früher nicht genannt, aber | an den Musfeten der Linie gearbeitet, Es in dieſem 
baf ex der tüdtigfe dazu fepm möchte, ſteht wohl nicht zu | Bezug, freilich nicht opme harte Rügen, fi) das alte, „aller 


teist nit hindere, fondern ber Generalverfammlung, tas 
Recht qufiche, zur Wahl eincd neuen Berwaltungs- 
raths und durch dieſes eines neuen Directoriums zu fchreis 
ten, welches dann gegenüber dem noch rebnungspflichtigen 
bisperigen Directorium die Rechte der Geſellſchaft zu ver- 
treten bat. Zufolge dieſes Referipts erwartet aber auch 
das königl. Minifterium, daß die Mitglieder des Director 
riums nicht einfeitig und flatutenwidrig ihre Functionen 
verlaffen werden, was nur einen — herbei⸗ 
führen fönnte, der bie Intereſſen der Gefellipaft weſent⸗ 
ki gefährden müßte. — Die biefigen Directorialmitglieder 
haben darauf Br. Maj. dem Könige für diefe eben fo ges 
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iſt ſchwer,“ bewährt. Der größte heil ber des Bi ige auf Ae db bie B 
er I rg Mo — re muß —— tung —F Fahr ihm —2 Mi — > 
mals umgearbeitet werden, ba ſich faft alle dort ald un- »’Acte ihm 5*8 wird, fo läßt es doch nicht 
brauchbar erwieſen haben, wie man allgemein verſichern hört. nen, daß dieſe Zugeſtändniſſe zu bedeutend, ja bei dem 


Alerdings gereicht es einigermaßen zur Entfhuldigung, daß 
damals mit der größten Zile gearbeitet werden mußte, und 
daß bie baren Menfchenfräfte zur Aufgabe, die ge: 
fiellt wurde, im feinem richtigen Berbältniffe ftanden; aber 
manche Vebelftände, welde bie eingeleitete Unterfuhung er: 
geben bat, follen folder Art geweſen ſeyn, dag man ſich 
doch eife des Erſtaunens faum enthalten fann. Ein 
großer der als untauglih erfannten Schlöffer wird 
ip! von ndner Büchſenmachern umgearbeltet, und bier 

und wird jede Borfiht angewendet werden, um Aehn⸗ 
Tiches nicht mehr vorfommen zu laffen. Die Sorgen wegen 
eines eiwanigen Krieges werben bei uns viel durch bie Aus: 
fagen von Reifenden. genäprt, welde aus Böhmen kommen 
und deren Neuerungen nad nicht nur in biefem Koͤnigreiche, 
fondern durd die ganze öfterreich 
firengteften Kriegerüftungen, jedoch mit möglichfter Bermei- 
dung Alles Huffehens, betrieben wärden. Mit dem Früh: 
jahre müßte die ganze oͤſterreichiſche Armee angeblig auf 
den Kriegsfuß gebracht ſeyn. 

Hannover, 30. Nov. Nachrichten aus Drauuſchweig 
zufolge find Se. Mai. der König mit Sr. Durdl. dem 
Herjoge von Draunfhweig v ern Bormittazs auf der 
Eifenbahn von Schladen nah Boifenbütsel gefahren, und, 
nachdem Gie einer Jagd in bortiger Gegend beigewopnt, 
gegen Abend in Braunſchweig angelommen. 
"wor gedachten Ge. f. Maj. zur Jagd nad der Goͤhrde ſich 
zu begeben, woſelbſt am forgenden Tage aud des Herzozs 
von Draunihweig Durchl. einzutreffen beabfihtigten. 
Bremen. 27. Nov. (K. A. 3.) Die theologiſche Streit» 
fgrift des Dr. Paniel gegen Krummacher iR von uner- 


: zuftand leben wıll. 


iſche Monardie die ange: N 


Näcften Dritt- | 


verzweifelten Zuftande der ägpptifgen Sache faum zu ent: 


ſchuldigen wären, hätte nit die drohende Stellung Frank. 
| reihe die Bejorgniffe in Europa vermehrt, die warn für 
die Erhaltung des Weltfriedens gehegt hatte. 


Yängnen 
farn man indeffen nicht, daß die Acgppter ein Opfer Dieier 
Rückſicht geworden find, deren Schickſſal eben fo fhrediih 

' bleibt, wıe es früher war, wenn man nidt mit Mehemed 

Ali hinfichtlih feiner Berwaltung in unaufhoͤrlichem Kriege: 

Es wäre kindiſch anzunchmen, daf 

' der TOjäprige Bicelönig feine tyranniſchen Bewohnpeiten 

ablege und dem unglüdliden Aegppten ein beſſeres Rops 

; bereiten werde. Eben darauf baut man und erwartet, daß 

ı Mehemed Ali dur fein Benehmen bald Anlaß zu gegrün- 

deten Beſchwerden geben, und jomit früher ober fpäter den 

Untergang jeines Spfiemd und feiner Familie herbeiführen 

; werde. brayiım Palha würde, wenn Mehemed Ali vom 
—— abtritt, dieſes Reſultat noch ſchneller bewirken. 

Seine Ruͤckſichtsloſigkeit, feine unmenſchliche Graufamfeit, 

ſein Hang zur Trunfenpeit, die ihn oft in dem Zufland 

' wahrer Raferei verfegt, maden ihm gänzlih unfähig, bie 

ı Rolle eines erträglihen Regenten oder Admiriftrators zu 

' übernehmen. Biele find endlich ber Meinung, Mehemed 

Ali werbe fi den meueften Borfhlägen nit fügen, und 

: jo indirect am beften für Argpptens Wohlfahrt forgen. 

Die 9. 9. 3. gibt folgenden Beriht aus Toulon vom 

25. Nov., fon befannte Rachrichten beflätigend: Das 

‘ Dampfboot Eupprat ift hier eingelaufen, Es hat Aleran- 

drien am 12. d. vwerlaffen, und bringt fonab um fünf 

| Tage fpätere Nagrigten als das legte Pafeiboot.. Ein 
| &orrefpondent ſchreibt aus Mlerandrien vom 12.: „Der 


wart:ten Folgen begleitet geweien; außer dem Blüdwunjde, | Euphrat, der nad den ſpriſchen Küſten gejendet war, iſt am 
den mehr als 200 Bürger darbradten, wurde au be: | 10. wieder hier eingelaufen, nachdem cr alle von den Ber- 
ſchloſſen, dem muthigen Bertheidiger des Nationalismus | pündeten bejegten Punkte ber Küfte beſacht hatte. Er war am 8. 


einen fülbernen Acre ; 
Subieription eröffnet, auf mwelder vor einigen Zagen be: 
reits 1200 Thlr. untergeihnet waren. Die St. Rembertis 
emeinde, bei der die Stelle eincd zweiten Predigers vacant 
iR, verlangt eine freie Wahl, um fider zu fepn, daß ihr 
fein Myfliter aufgedrungen wird. Die Zwietracht unter 
den Predigern iR größer als je, und ſchon geht bad Be, 
eäht, das geiflihe Minifterium habe um Entlaffung nad. 
geſucht. — Die Actien zu zwei Schraubenbampfichiffen, die 
zwiihen hier und Neuporf fahren follen, jind jet gezeich⸗ 
net. Der Bau der Schiffe wird im nähen Frühjahre be⸗ 
ginnen, die Fahrten ſelbſt im Frühjahr 1842. 


TZürfeiund Aegypten. 


Konſtantinopel, 11. Nov: (U. 3.) Aus Enzland if 
diefe Woche bie wichtige Runde eingelaufen, dag Mehemed 
Ali zum legtenmale aufgefordert wird, fih dem Sultan förm⸗ 
li zu unterwerfen. Die Mehemeb Ali vorzulegenden Be: 
vingungen find: 1) Mehemed AH und feine Rahfommen 
follen in Zufunft zur Pforte im firengfien Berhältniffe von 
Untertanen und abhängigen Statthaltern Reben, daher 
2) Tribut entridten und 3) alle äußern Mbjeidhen, bie 
auch nur entfernt eine Unabpängigfeit andeuten fönnten, 
‚ablegen. Daher müfle ohne Berjug bie ägpptifce Uni⸗ 
form bei dem Mititär abgeihafft und bdiefe, fo wie bie 
von dem Bicefönig gebrauchte beiondere Flagge bei ber 
Marine dur die osmaniſche erfegt werben ıc, Eben fo 
müſſe der Bicefönig feine noch Übrigen Truppen fogleih and 
Syrien und. Arabien zurüdzichen und jie auf einen numerif von 
der Pforte zu befimmenden Stand beſchränken, die Flotte 
zuräditellen sc. Obwohl durch dieſen Vorſchlag die Familie 


ocal zu verehren und zu biefem Iwech eine IM 
u 


damals hielten die türfifhen Truppen dieſe Fe- 
ng bejegt und arbeiteten eifrig an ber Wiederherfiellung 
ber Verſchanzungen. Das Linienfchiff des Adpmirals Walker 
und einige andere Kriegeihiffe lagen vor der Feſtung vor 
Anker. %bmiral Stopford befand ſich zu Beyrut mit bem 
| andern Befehlshabern und dem größten Theil der Schiffe. 
| Er jollte dort die Befehle feiner Regierung erwarten, 





um ju erfahren, ob er die WWinterquartiere beziehen, 
oder Aleranbrıen beſchießen folle. Unter der Schiffimann- 
ſchaft der verbündeten Seſchwader zählt man viele Kranke 
und 2bis 300 Berwuntete. — Die Nachricht von ber Einnahme 
von St. Jean L’äcre hat hier große Beftürzung verbrei⸗ 
tet; ſeitdem herrſcht paaiſcher Schreden, denn es heißt, wir 
werden bier am 21. beihoffen werden. Nach dem, was in 
Here vorgefallen iſt, haben wir, wenn dieß geſchehen follte, 
Alles zu fürchten. Der Pafcha hat bei Anhörung der Nach⸗ 
richt, daß er eine der ſchoͤnſten Zierden feiner gebofften Krone 
verloren, weniger Entmuthigung als Enträhun ya 
Er bat neuerdings geſchworen, baß er ſich rächen, ſich t 
vor Schritt wertheidigen würde. Die Eonfuln machten ihm 
aber die Gefahr bemerklich, der er fih audiege, wenn er 
noch länger auf feinem Sinn bebarre, uud ed gelang ihnen 
endlich, ihm gemäßigtere Befinnungen breäqubringen. Der 
Bicelönig erflarte ın einem geftern gehaltenen Eonfeil, daß, 
meil er nit allein ter Eoalition die Spige bieten könne, 
und die Borjehung gegen ihn fep, er ſich dem Trace 
tat vom 15. Julius unterwerfe Er fertigte an 
bemjelben Tage einen Erpreffen an Ibrahim ab, mir dem 
Befehl, unverzüglich nad Aegypten zurüdyufeh- 
ren und mit allen jeinen Truppen an ber Grenze ber 
Wüfe zu lagern. Ein anderer Exrprefler bringt den Regie 
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mentern, bie auf dem Weze zu Ibrahim find, Pefchle zur 
Rückkehr nach Kairo; ein triiter Erpreffer beficblt dem 
Gouverneur von Kairo, bie Ausbebung der Bebuinen und ' 
ber Fellabs zu fuspendiren. Heute hat Mehemed Ali amt: 
ih den Goniuln angefürbigt, daß er zur Herausgabe. 
der tärfifhen Flotte bereit jey, wenn ihm die Res 
präfentan’en der verbündeten Mädte die Erblichkeit Aegpp⸗ 
tend garantirten. Man bat Schiffe an Admiral Stopford 
und nah Konſtantinopel abgefhidt, um die nruen Bor- 
fhläge ded Paſchas dahin zu bringen. Der Eupprat bringt 
fie nad) Frankreich, damit die franzöfifhe Regierung alle 
Schwierigkeiten, die fib etwa von Seile der Berbänbeten | 
erheben fönnten, au befeitigen ſuche. Diele Estſchlietzung 
bes Paſcha iM infofern vernänftig, ale welche Bertheitis 
aungsmittel er aud befigen mag, er doch unmöglich einer 
Beſchießung large die Spige bieten fönnte, Die vereinig« 
ten Geſchwader befteben aus 17 Linienſchiffen, 14 Fregatten, | 
12 leihteren Schiffen, die aegen 2000 Kanonen tragen. 
Man erwartet nob fünf: Linienfhiffe, und einer folden 
Macht kann nichts widerſtehen.“ 








Franfkreiqh. 


Bigung der Depntirtenfammer vom 28. Nov. 
(Fortfegung der Discuffion des Adrefferniwurfe.) 


Pr. Guizot: Meine Herren! Ich Habe ſchon beim Beginn dieſer 
Siguna dad Wort begehrt, um den perfönliden Fragen ein ziel Ir 
fegen; Niemand findet daran weniger Gelhmad ald id; aber ich 
nehme fie ohne Zögern an; bean fie haben das Nutzliche, die Kam- 
mer und das Fand über das Berhalten und ben Charakter der Staate- 
männer aufzuflären. Dieb ift der einzige Grund, weßpalb ib ihnen 
einige Widhtlafelt beilege. Der ehrenwertbe Dr. Thiers — ib fomme 
fogleih zur Sade — bat aeftern auf der Zribune ein Bruch ſtüch ei- 
ned Schreibens verlefen, das id am 24. Yuli an ihn richtete, und 
morin id ihm von dem Zuflande der Stimmung des Ford YPalmer- 
ſton's und von feiner leberzeugung, daß Aranfreih zuleht die vollen» 
deten Zhatfachen genedmigen würde, Bericht erfiattele. Einige Per- 
fonen ſchienen zu glauben, es nebe aus diefem Schreiben hervor, daß 
ih eine zu ſchwache Sprade hinfihili der Befinnungen Frankreichs 

eführt hätte. Ih mill Ihnen das ganze Schreiben vorlefen. (Br, 

uijot meldet Örn. Thiers darin, wie Lord Palmerfon die Zuper- 
fit dege, daß Aranfreih entweder, wenn die Sade ernfllih werde, 
nachgeben und baffelbe ihun werde, was die vier Mächte, oder daß 
«6 doch die Mächte handeln laſſen, ſich ruhlg verbalten, und nad 
geſchehener That zu dem auten Einvernehmen mit England zurüdteb- 
ren werde. Diele Zuverfiht Lord Palmerfion’s ſey auch die feiner 
Eollegen. „I betämpfe, fhreibt Hr. Guizot, diefe doppelte Zuver- 
figt überall Ich fagte und wiederhole, dab die zweite eben fo ſchlecht 
begründet fep, ala die erſte. Ich rede von Zwiſchenfällen, unvorherge · 
ſedenen Conflicten, Nationalleidenſchaften/ untergeordneten Zwiſten. 
Die Sacht werde lang und ſchwierig feyn; wir alle träten im ein 
Dunfeldineinx. Man beunrupiat fib über dar, was ich fage; man 
fragt ſich Was wird Frankreich thun?” Das Schreiben berichtet wei- 
ter, daß man fi Alles aufzäble, was die vier Mäbte in Syrien, 
vor Alerandrien und in Aegppten, bei den Dardbanellen, zu thun ge 
dächten oder veranlaßt werben fönnten, und man frane fi, was 
Rrantreih in jedem biefer Fälle thun werde? „So prüft man, fährt 
es fort, alle Epancen; man folgt Schritt vor Schritt bem Yaufe ber 
bevorfiehenden Ereigniffe, und ſucht im Boraus ausjumitteln, was 
Franfreih an jedem Orte, tei jeder Phafe der Angelegenheit ihun 
werbe. Ich nehme alle Kragen an. Ich fage, daß ed beren noch 
viele andere gebe, bie man nit vorauffehe, und ih laſſe feine Ant- 
wort dervorbliden. Gewiß Aellen Sie ſich ſelbſi, mit Ihrer gewohn- 
ten Genauigkelt, diefe Fragen, die man fi hier in Bezug auf und 
ſtellt, und Sie bereiten Antworten barauf vor, die für und Har ſeyn 
werden, während wir fie für die Anderen, bis zum Yugenblide bes 
HMdelns, dunkel Taffen.” (Der Redner fährt nah Berlefung dieſes 
GShreibens fort:) . 

‚Neben diefer dem Dinifterrefidenten gemachten Privatmitiheilung 
muß id der Kammer aud die officielle Sprache zur Kenntnis brin- 
gen, welde id am 25. Juli aeführt habe, ale ih Lord Palmerfton 
das Memorandum des Hrn. Thiers mittheilte. Nachfichendes if ein 
Ausjug aus meiner Unterredung bei diefem Anlaffe. (Hr. Buigot ver- 
lieh nun ein Schreiben aus London vom 25 Juli, worin er Orn. 
Zhiers über diefe Unterrebung mit dem enalifden Miniſter Bericht 
erflattet, Ledterer beibeuerte barnab Bra. Gulzot mit Lebhaftigfeit, 
daß England frine allgemeine Politik, feine Bündniffe weber gewech · 


* 


‚ wichtige, ſedoch fperielle und begrenzte, 


noch 


kreich noch die ſelden Befin- 
de feyen zwar jetzt über eine 


rage verfchtedener Anfigt 
und getrennt. In der beigifben Frage ba fg aber England eben- 
falle, mit Frankreich, vom ben drei andern Mädten getrennt. 


felt mod geändert habe, und gegen 
nungen bege und benen werde. 


ohne 
ſich deßhalb mit ihnen zu verfrinden, und obne daß Europa's Friebe 
eört worden ſey. So werde es hoffentlich au jet feyn, und 
naland merbe möglich dahin wirken. Wenn Franfreich, mie es 
felbA gewollt, und Dr. Thierd auf der Zribune als möglich vorberge- 
feden babe, im biefer Frage iſolirt bleibe, fo fepdich feine allgemeine, 
beftändige Iſolirung be Fänder ſeyen Übrigens durch bie flärkiien 
Bande der Anfidten, Geſinnungen und Intereffen vereinigt, und ihr 
Bündnip werde eben fo wenig dernichtet werden, ald ber Friede von 
Europa. Hr. Guizot erwiederte dem Lord, daß er Letzteres münfde 
und an der Aufrictigfeit feiner Abfichten nicht zweifele. Dieß ändere 
aber die Anfiht Europa's nicht, das bereits in dem Bünbniß zwiſchen 
England und Aranfreih eine große Breſche febe, die fi leicht er- 
mweitern fönne Rämen num im Oriente, in Folge der Politik der 
vier Mähte, noch unvorbergefehene Zwifbenfäle, Pinderniffe und 
Berwidelungen hinzu, fo fepen beren —— weder abzuſehen 
veroludern. Lord Paimerſton ſehe ib einer Page aus, bie 
Frankreich feit zehn Jahren zu verhüten getrachtet habe. Wenn Ena- 
und den Schlüffel zu den politifden Stürmen, mie Canning einft 
geäußert, befipe, fo habe Frankreich ihn vielleiht mod mehr in Hän- 
ben, ſich feiner aber nie bedienen wollen. England möge dem fran- 
söhfhen Eabinet diefe Politit niht erfhweren und minder aefidert 
machen, und nit den nationalen Leidenſchaften in Frankreich ernfi- 
lichere Motive und einen furdibaren Impuls aeben. Dieß fey Eng- 
land und Europa der Mäßigung und Umfidt ſchuldig, die Franfreih 
fett gehn Jahren bewiefen habe. — Nah Verleſung dieſes Berichts 
an Hrn, Thlere über feine Unterredung mit Lord Malmerfion fagte 
Hr. Gutzot weiter:) 


Die Kammer wird jetzt, wie ich nicht gmeifele, vollfonmmen bon 
dem Eindrude zurüdgelommen fepn, ven ein Thell ihrer Mitglieder 
neflern aufgenommen zu haben fdien. Es wäre mir leicht, auf alle 
andern Citationen zu antworten, unb zu bemeifen, daß ich immer, 
unter allen Berhältnifien, die mir vurd mein Amt gebotene Pflicht 
erfüllt, und dem Eonfeilspräfidenten, unter deffen Befehlen ich diente, 
flets mein Gutachten abgegeben babe, fo oft ich bieß für nötdig oder 
mindefens nüpfih hielt. Ih babe mich nicht, wie geflern bier ge 
fagt wurde, darauf befchränft, ibn von Thatſachen zu unterrichten; 
id babe mic verpflichtet geglaubt, alle meine Anfirengungen aufju- 
bieten, um bie von mir vertretene Polisit durchzuſttzen. Ich babe 
mebr geidan, als bloß Raid gegeben; ih babe feiner Politit meine 
Zuftimmung, meine Mitwirfung ertdeilt, weil ic fie für gut und 
vu biell; und fo lange ich fie dafür bielt, haben ihr weder meine 
Zufimmung noch meine Mitwirfung gefehlt. Ib brauche nur meine 
Briefe zu öffnen, fo finde ich vielfache Beweife bes eben Behaupte- 
ten. Weber die Hplichften Punkte habe ih meine Anfiht und meine 
Berantwortlicpkeit eingefegt. Ih will nur zwei Beifpiele anführen. 
Pier find zwei Schreiben vom 14. und 19, Juli. (Der Redner ver 
las diefelben; fie neben einen überzeugnden Beleg für- feine Be- 
bauptung.) Ich will nur noch eim einziges Wort binzufügen Rol- 
gendes fhrieb ih am 27. Juli an den Eonfeiläpräfidenten: „Die mi- 
nißerielle Preife dabier bleibt furchtſam, kurz, und proteflirt gegen 
jeden Gebanfen an Bruch und Krieg. Es if äuferfi viel daran ge- 
—*5. daß unſere Prefſe durchaus fehl, aber rubig und. feineawend 
beleidigend fey. Der Strom der Meinung if ung günflig, aber fie 
Könnte leicht den entgegengefeßten Wen nehmen. Jede Drohung, jede 
Diene der Großfprecerei würde uns ſchaden.“ Es Tag ſiherlich 
nit in meinen diplomatiſchen Berpflidtungen, fo meine Anfiht über 
eine Frage ber inneren Politik audzubräden; ih habe es indeß ge 
than, weil id dem Cabinet die ipm verſprochene lopale Mitwirfun 
leißen wollte; zugleich jedoch vergaß ich mit, daß ich meine —* 
ſche Stellung, meinem Lande gegenüber, nicht verändern mollte. 

Dr. Jaubert lebhaft: Ich verlange das Wort. 


Hr. Buizot: Rabdem fomit die perfönlihe Arane befeitiat wor. 
den, lehre id zu der Sache ſelbſt zurüd; ich will jedoch nicht die Ber- 
ent mu ſondern die Frage auf dem Punkte: erfaifen, wo 

e jept ſteht; ih will Die Frage der gegenwärtigen Volttit Behandeln, 
und der Kammer zeigen, welder Enſchluß jeßt gefaßt werben muß, 
und welches in Bezug auf: bie obſchwedende Frage die Abſichten des 
Eabinets find. Wir fieben’ nicht mehr in der Zeit: des Yulibertrags ; 
viele Thatfachen find feitbem eingetreten, viele Lagen verändert wor 
den Bergönnen Sie mir, bieielben aufgugäblen. Alle Küften Syrieng 
find dur die vier Mächte beſeht; der Yufftand iſt im größten Theile 
ber Provinz verbreitet, Ibrahim hat Seine Streitfräfte vom Taurus 
und aus der Provinz Abana zurüdgerufen. Er hat feine Eingänge 
nad Kieinaflen verlaffen. Gt. Jean d’Hcre if genommen, und ber 
Bicelönig hat feinem Sobne den Befehl ertheilt, ſich mit allen feinen 
Truppen nach Aegppten zurädzuziehen. Dieß ſind vollendete Thatſachen. 
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Alle diefe Thatſachen haben ih vom 15. Jull bis zum 3. Mov. be- | 
‚ unter dem Gabinet vom 1. Wär, im Ungelichte feines Eim | 
uffes, feines Wollens, feines Handelnd. Im Orient hat es nichte 
gran, fie au verhindern. Im Decivdent dat ed Folgeudes getban: 
6 hut bie Politik der Jfolirung, die abwartende Politif angenommen | 
und ausgeübt; ed hat allgemeine Borbebalte im Intereffe des europäi: | 
fhen Dieidarwihts gemacht Borihtsrüftungen getroffen; es bat den 
Frieden bewaffnet. Im Drient, auf dem Schauplage der Ereigniffe, | 
tft, um, dieſe aufzuhalten oder abzuändern, nicht die mindefe An- 
Arenguna gemadt worden. Als die Ereinnifle fin zu beeilen fdienen, 
bat das Eabinet etwas Weiteres thun wollen; damals war es, mo | 
Sie den Plan der großen Rühungen und Borbereitungen zum Striege 
erfcheinen fahen, wodurch man bie Abänderung ber Berträge bewitten 
wollte. Ich lege den Kriegsabfihten, die man fund gab, feine andere 
Deutung bei. Da fih das Cabinet hierüber mit der Krone nicht | 
verffändigen fonnte, fo mußte es aus den Geſchäſten audichriden. Ich | 


andern Ausdrucks bebienen. Man bat ihm in ben eben 
Ausbrüden geantwortet, dab man feine der vorausgeſeßten Abfih- 
ten gebegt babe, und daß diefe Beforgniffe ohne allen Grund ma- 
ren. Man bat mehr getban; man bat gehandelt; man hat dem 
Admiral Stopford den Befehl zugefandt, dem Paſcha anzuzeigen, 
daß, wenn er einwillige, die Feindſeligkeiten einzuſtellen, die dier 
Mächte ihm das erblihe Pafhalil von Aegppten, nicht 
mebr und nit weniger, bewahren würden. (Murren der 
Linten.) Dieß ift der gegenwärtige Stand ber Sadıe. So war 
alfo faft im nämlihen Augenblide, wo die Einnahme von Atre in 
London eintraf, dem Paſcha das Anerbieten des Paſchalils von 
Aegypten gemacht worden, ein Anerbieten, das, wie id ohne 
Scheu fage, ibm aus Rüchſicht für Frankreich gemacht wurde 

Murren der Linken); ein Anerbieten, welches in der Häupiſach 

lies enthielt, was Sie ſelbſt (zu Hrn. Thiers gewendet) in 3% 
ter Note vom 8. Octob. vorbehalten hatten. 

Hr. Thiers: Die Note bat fih gar nicht über die Gebiets. 
grenze ausgeiproden : fie ſchwieg abſichtlich darüber; und indem 
ich dieſelbe an Sie richtete, habe ih geſagt, daß das Kabinet für 
feine Rechnung die Grenzen des Bertrage dom 15. Juli nit un- 
nehme; ich behaupte nicht, daß dieß andere Bedingungen berbeifüh- 
ren follte, aber ih behaupte, daß man der Note feinen andern 
Sinn beilegen muß, ale den, welchen ich ihr am 8. Det. aufge- 
prägt babe, (Aortfegung folgt.) 


bin überzeugt, baß die Krone bei dieſer Gelegenheit. wie nor einigen 
Jahren, ald es ſich um das Einſchreiten in Spanien bandelte, dem 
Yande einen großen Dienft dadurch erwiefen hat, daß fie die ihr nes 
madten Borfhläge nit annahm. Ich bin überzeugt, daß die Krone, 
indem fie dem Laufe, welden man den Ereignifien aufzwingen, und 
der Politit, wodurch man bdie-Zulunft bederrihden wollte, ihre Zu- 
fimmung verfagte, dem Lande einen unermeßliden Dienft erwieien 
bat, einen Dienft, der jenen gleihartig und entſprechend ift, weſche 
fie fhon mehr als einmal unter äbnlihen Umfänden dem Lande lei- 
flete. Dieß war, m. H., ihr conftitutioneller Beruf, es war nad 
meiner Aafipt ihre patriotifhe Pflicht 

Nach diefem Bruhe zwiſchen der Krone und dem Cabinet traten 





$papieren. 
Frankfurt, ven 3, Decbr. 1840. 


Eonrfe son Staat 


wir in die Geſchaͤfte ein. ir baben fogleih unfere Politit Jeder⸗ 


mann, bem Lande, den Kammern, Europa und aud dem Paſcha 
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von Aegypten aufrihtig erflärt. Wir haben gefagt:. „Wir wollen | Stud ı Be Dayier. Om, 
an ber Erhaltung des Friedens arbeiten; mir haben bei Europa | Deflerr. 5%, Metal. >. 22 3 — 1054 
noch keinen Schritt getan, mir haben durchaus fein Zugeflänpniß | r eV 99 
gemadt.” (Sehr gut, fehr aut.) Wir haben kein Wort gefagt, | > In. m 
welches die vereinzelte und abwartende Stellung verändern fonnte, | Wiener Banfactien ea — 1] 20915 
welde das vorige Cabinet angenommen hatte. Wir haben ſogleich N 250 fl. Foofe bei Rothſchild 1151 
dem Paſcha von Aegypten Rathihläge der Vernunft, der politifhen : 500 5 u u " — 1351 
Vernunft gegeben; wir haben ohne Umſchweif, ohne Schmeicheiei, Yreuß. Staateſchuldſcheie 105 
ohne Schwäde aefagt, welches die Stellung fep, die wir bewah- | .  Grämienfheine en z 18: 
ren wollten; wir baben zu Jedermann aufrihtig gefprohen. Die , Holländ. 2324 Integrale. . 22mm... - 9 
Depeſche vom 2. Nov. hat in der Kammer und im Lande lebhafte | 5%. Branilde ---: 22... ee ’ 23} 
Beforgniffe erregt; man bat barin gnebeime Vorbehalte gegen | Yoln. 300 fl. Loofe — 71 
Aegypien ſelbſt zu erkennen geglaubt. Das Cabinet bat darüber — — 173 
al ber mich feines | Tanunsbahnactien a 350M. ....-- 2.2222... , 


Stelle feine Ueberraſchung ausgedrüdt; ih will 
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das Gremplar a fl. 3. bis fl. 66. 
Eine große Auswahl der feinften Albums mit den reichten und gefhmadvollten Verzierungen nad dem neueilen Gefhmad habe ic 


fo eben von Paris erhalten. 
Friedrich Wilmans. 


Hobinfon der Jüngere. 
Ein Leſebuch für Kinder 


von 





Da die Erben des Berfiorbenen nit be 
fannt find, fo werben ſolche in öffentlichen 
Blättern hiermit aufgefordert, ſich 


binnen 3 Monaten 


Für Weihnadten! | 





2121 der oh. Ehr. mann’fden 
RR J der —8* 7 baben: ⸗ 


Mährchen und Erzählungen 
für Kinder 


von &. E. Anderſen. 


Mit 4 Kupfern. Belinoapier, in eleganten 
Umſchlag cartonnirt, Preis: fl, 2, EN fr. 


Einer der geiftreichften Dichter Daͤnemarks giebt 
bier der deutſchen Kinderwelt eine Sammlung von 
Mäprchen, die zu den anſprechendſten und Firblichften 
Erſcheinungen gehören, melde im neuerer Zeit der 
QJugendiwelt geboten find. Dieie Maͤhrchen follen und 
dürfen nicht zu ben gewoͤhnlichen Erſcheinungen ge 
söhlt werden; Kinderfreumde, die etwas Befferes 
als Geſchentk für die Weihnachtszeit fuchen, machen 
wir auf das Büchlein aufınerffam. 


Berlag: Bärkl. Zpernu. Zarisfge Beitungs-Erped. — Beran 


I. 8. Gampr, 
30. Auflage mit einem fhönen Zitelbilve 
fauber cartonnirt, Preis fl. 1. 21 fr. 
Brunfhweig, dem 1. Dctober 1840. 


Berlag von 
Friedrich Vieweg & Sohn, 








[2057) Decret. 


Das Ableben des Hauspofmeiftere 

Lawigne zu Schaumburg betr. 

Am 20. Mai d. 3, if der PDauspofmeifter 
Lawigne zu aumburg ledigen Standes 
verftorben, und iſt die Nachlaffenfhaft beifel- 
ben, welche beiläufig 400 fl. wert if, unter 
Siegel gelegt worden. 





Rebacteur: m 
Drad von U. Dfterrietp. - 


barüber, ob fie die ihnen anerfallene Erbſchaft 
antreten wollen, ” erflären. 

Derjenige, mwelder ſich als Erbe gebö 
legitimirt und die Erbfcpaft antreten zu wel 
fen ertlären wirb ober auch biejenigen, welcht 
diefes thun werben, follen in ben Beſitz ber 
Erbſchaft eingewiefen werden, und, wenn 
Niemand fih ald Erbe Iegitimiren und bie 
Erbſchaft antreten zu mollen erflären wirb, 
über diefelbe anderweit nad den beſtehenden 
Borfhriften verfügt werben. OD) 


Diez, den 7. November 1840. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Müller, v. e. 


Erfrantung des Den. €. P.Berip, Dr.3.R. Säufler.i— 


N“ 336. — Samftag * 
Frank- 
Ober⸗Po 


Franfkreiq. 


Sitzung der Deputirtenfammer vom B. Nov. 
(Rortfegung der Discuffion des Mpreffeentwurfs.) 
Hr. Ouizot: Ih möchte diefe Erörterung nicht ins Unendliche 
verlängern; aber ih verfihere, daß bie Note im Allgemeinen von 
dermann in dem Sinne genommen wurde, ben id ihr bier beis 
e; und in der That, wogegen fol denn die Note protefliren? 
egen die Abfepung; mun galt aber die Abfegung ausfhliehlicd, 
ausdrüdlid nur Megppten; bas Mebrige wurde als verloren be- 
trachtet, fey es in Foige des Vertrags, ſey es burg die Epancen 
des Krieges. Dieß if, meine Herren, der Punct, wohin bie Brage 
bis jet Fedieben iſt; durch die Ehancen des Kriegs, wie fie wor 
dem 3. Nov. unter dem Einfluffe und der Berwaltung des Tabinets 
vom 1. März eingetreten find, bat der Paſcha ganı Sprien ver- 
foren; durch die Rote des 8. Det. hat das Eabinet alle Borbehalte 
für die Bewahrung des erblichen ger von Hegppten zu Gun. 
Ken Mehemed Alle gemacht, umb das erblide yarpalit iſt ihm 
jet von den Mänten angedoten worben. Was wollen Sie, daß 
man thun fol? Würden Sie ipm wohl ratden, das exbliche Argyy- 
fen auszufhlagen , in der Hoffnung, daß Sie im Brühjahr, um 
ihm Sprien zurüdzugeben, mit 900,000 Mann einen allgemeinen 
Krieg führen würden? Würden Gie eiwa gehofft haben, ihm fo 
das wieder zu verfhaffen, mas er eingebüßffhat? Dierin liegt bie 
wirkliche, die practifhe Frage, worüber die Kammer unb das Ga- 
binet ſich auszufprehen haben; man muß zwiſchen zwei Politifen 
wählen; zwiſchen ber einen, weide die unter der vorbergehenden Ber» 
mwaltung vollendeten Thatfaden annimmt, und welde, während fie 
an dem in der Rote vom 8 Dct, feflgeftellten Borbehalte fehhält, 
dem Paſcha anräth, fid mit dem Dargebotenen zu begnügen: und 
wiſchen der andern, welche, indem he die Grenzen, welche das 
Gabinet vom 1. März felbft angenommen hat, wieder in Frage 
ſtellt, dem Paſcha den Raid eriheilen würde, den Krieg — ih 
weiß micht welchen, denn er hat feine Truppen mehr in Sprien — 
in der Hoffnung fortjufegen,, daß wir in 6 Monaten einen allge 
meinen Krieg anfangen werben, um ihm Gprien zurüdjugeben. 
Dieß if die es; eine andere ift möglid. 
r : Zepr! 
F : Dur ebrenweride Hr. Thiers fagt zu mir: Yept! 
Bergißt er, daß die gegenwärtige Lage das Ereigniß einer Vergän ⸗ 
enheit ift, die nicht wir herborgerufen baben, und bie unter feiner 
Serwattung jur Vollendung gelangte? Ich glaube nit, daß für das 
Land jept eine große Wichtigkeit darin liegen kann, die verſchiedenen 
en zu erörtern, welde man hätte befolgen fönnen; wichtig aber 
A es für das Fand, daß mir einer gefährliden Yage ein Ende mar 
Gen, und bazu fann man nad unferer Anfiht nur gelangen, wenn 
man die vollendeten Thatſachen annimmt, und bie früher gemachten 
Vorbehalte aufrecht hält. eß ift, ich wiederhole 28, die gegenwär · 
tige und practiſche Politit, opme Anfhuldigungen, ohne Borurtpeil 
‚ wegen der Bergangenheit; die Kammer wird diefe Politik durch bie 
Annahme des ir vorgeſchlagenen Paragraphen guibeißen; dieß if es, 
was wir von ibe begehren; es if —J— unferer Anſicht das einzige 
Berfahren, weiches man befolgen kann. 
Hr. Odilon-Barrot: Erlauben Sie mir, vor Allem ein wenig 





zurüd Ju arhen. Ich dabe einen Augenblid nenlaubt, daß bie Frage 
des Orients unfererfelts Anlaß zu einer Rüdtehr zur Energie, zur 
Größe, zum Stolj, Europa gegenüber, Anlaß geben würde. Ich babe 


ealaubt, daß woir Alle, dur eine und die nemliche Befinnung, dur 
iefelbe Entrüfung einia fepn würden; daß wir befeelt feyen, nicht 
von jenem ſchlechten revolutionären Gelfte, der die Geſellſchafien de» 
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1840. 





went, der fie dur fein Geſchrei täufcht, ſondern von jemem gene 
fen, weifen, aufgellärten @eifle, der bie unferee Dpnaftte h er 
gebene Beväiterung beperfht Ih babe geglaubt, daß wir mit 
Würde Europa dadurch antworten würden, indem wir #8 unfererfeits 
erausforberten. Ih habe qralaubt, daß ein Gärei a er 
Misbldigung ſich pro die Zerfüdelung der Staaten eines büns 
beten, den wir mit unferm Beifande ſchatzten, erbeben würde; ich 
habe geglaubt, daß wir eine wärbige Haltung unfern Nachbarn ge 
enüber annehmen mwürben; id hatte nen in bie Wationalge 
anung, welde diefe Verſammlung befeelt; ich habe endlich neglaubt, 
daß ipr Benehmen, ihre Bünfhe einftmmig epn wärden; id hatte 
diefe Hoffnung, id weiß nicht, ob fie ſich verwirfliden wirb, aber, ih 
muß Ihnen eben, id bin tief betrübt geweſen den Erflärungen 
negemüber, die und während ber drei —— diefer Debatten 
gemacht worden find. Ich babe mir micht erfi tönen, daß jene 
Männer, bie zu einer andern Zeit bie Rebte bes Paſcha proclamirt 
und den Bunfd, fie de befefliaen, angekündiget hatten, Ihnen fegt fanen : 
es it nichts mehr für den Paſcha zu thung wir haben nicht Intereife 
genug bei der ägpptifden Arage, um aufrichtig uns ihrer anguneb- 
men, Ich erfläre es, dieſe neue Stellung, die man und geben will, 
mwürbe für uns entehrend, in Widerſpruch mit allen früheren Prote- 
Rationen, feyn. . .,. Die Rammer farm fie nicht annehmen, Sie 
fpreden von vollbramten Ereiqniffen in Gprien: find fie für Sie 
teauria, fo müffen Sie zu protefiiren wiſſen. Der Nichterfolg oder 
bie Schwaͤche des Palha ändern nihie an dem, was ®ie zu einer 
andern Zeit geſagt haben. Während der Mpreffe von 1840 erflärte 
das Eabinet vor Ihnen, daß Mehemed All unfer Berbündeter fev; 
es prociamirte feine neuen Rechte und bie 3 icht, ihm zu veriheldi- 
en. Bas geht ſeht vor Mb? Hält die Bewalt eripen ? 
& werde unterfuhen, ob die Kammer das erlaubt, ' mas im Drient 
vorgegangen if, und die Fehler bezeichnen, die dabel von Anfann an 
begangen mworben find. Die Befefung von Ronftantinopel durch 'bie 
Ruffen hatte die ganze Gefahr zu ſeyn gefgienen. M 
das ansfhlieplihe Proteciorat Ruplands befeitigen Das Mittel 
war eine enge Wlan; erg und Frankreiche um Ronftantitopel 
m fügen. Dan hat diefe Alltany wicht angenommen. Man hat 
nreht nebabt, an bie Stelle des Borfhlags Englands ein Wefuh 
an bie Pforte zu ſtelen. Bir mußten im Bebelmen mit Enpland 
dandeln. Wir haben nit gewagt, die zu tun. Die wötpinendiae 
Folge unferer Weigerung war: daß England zu Pelraburg Eröff- 
nungen madte und bie Borfhläge des . Brumndow annahm. — 
Der Gel diefer Vorſchlage war Mar. Rupland ſchlug, indem es ſich 
die Bewachung Konftamtinopeis vorbehielt, England vor, ſeine Tryp ⸗ 
pen nad Sprien zu ſenden. England nahm dieß an. Korb’ Pal- 
merkon vahm diefe Borfhläge an; man gab ihm auf biefe fe 
das Rest, in Berbindung mit Rranfreih auf en au wirken. Dieß 
bedeutete, daß die Rufſen Herren zu Konſtanminopel und bie Engländer 
in Sprien wurden. Eine Interventionepolitit war bas Sianal die- 
fer Vorfhläge. Frankreich bätle dieſe Polilit verwerfen müſſen, weil 
impfen. für Ronfantinopel var, beffen Anteprität man ragen 

wollte, und beffen Nationalität man läugnele. E86 Hätte fehen hf» 
fen, daß dieſe Politif unter dem Worte Schub tremfore Mefiten 
verbarg, eine antieipitte Tpellung des Drient; man müßte Rußland 
mißtrauen,‘ das fehrie, wenn unfere Regierung ihm von Inlerventlon 
ſprach aber wir wollen die Intervention weht als Jr; ir brinden 
fie dur die Waffen und nicht dloh durch Protikatiotien In Antven- 
dung. Dan mißtrante Rußland niet, dieß war nicht Alles; 
weil die Intervention nicht verworfen worden war, mnfte man bei 
der Frage feinen Antdeil des Einfluffes bewahren, Auf ber einen 
Seite mußte id England und Branfreid, auf der andern Rußland 
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befinden. Uber wir mußten dies nicht Ju begreifen, und einige Mo- 
nate nach der Borlenung bes Berträge Brunnow, befanden . auf 
der einen Seite Rußland und England, und auf der andern Frauf⸗ 
reich nany.allein und verlaffen. as Gleichgewicht war gebroden. 
Diefe Lane,hat uns das Eabinet vom 12. Mai bereitei, und jeht 
verlangt das Eabinet vom 29. Dt. von Jhnen, daß Sie Alles, was 
geſche anctioniten und die Veraniwortlichkeit dafür überneh- 
men. nr von Ihnen ein Botum, das Ihr Botum von 1840 
vernichtet. Sie haben gta det Paſcha der Barmperzigkeit der 
Mächte, dem ihm durch fie gegebenen Berfpreben, ihm das erblide 
* au erhalten, überlaſſen; es ihm also Gnade zu erhalten, 
wobei Sie die Befugniß vorbehalten haben, biefe Eonceffion zu 
rödzunehimen. Sie haben den Paſcha Europa überlaffen. Wie hat 
Sie Europa dafür belohpnt?_ Hat es dem Paſcha beffere Bedingun- 
nen angeboien? es bat ihm aufgefordert, «fh unverzüglih zu unter 
werfen, unb umt biefen Preis will es ipm wohl Aegppien laſſen, das 
der Vaſcha nicht wurd bie Intervention Zranfreih®, fonbern von bet 
Grofmutd der fremden Mächte emptangen vwird. Sie haben fih vom 
Yalha enifernt, der Paſcha wird anderwärts feine Saspset: 
fuchen. Ste haben unfere innigſten Berbätmife durch einen Vertrag 
brechen Taffen, ber Allen Gewährleiftungen veriprat. Ih will nicht 
ucen, ob man anfangs übereingelommen iſt, fih kraftvoll dem 
Berirage und feiner Bollzie hung zu widerſetzen, zu etwas Anderm 
feine Zuflucht zu nehmen, als zu leeren Brotefiationen: x Aber kurz, 
es bat einen Augenblid ben, wo vor dem Außerfien und beopenden 
Beriall des Landes ih Männer gefunden haben, die zu den vier coali- 
firten Mächten aefagt baden: Nein, Franfreih wird nit in die Boll- 
ebung des Berirags einwilligen. Ib _bätte lieber gefehen, wenn biefe 
Rote vom 12. Sept fait vom 8: Dit datirt gemweien; wenn fie 
durch wirkliche -Bewafinungen unterſtätzt worben wäre, welche bie 
Berwirllichung der Phrafe er Adreſſe von 1840: „Wir fiellen die 
Würde Arankreihs unter die Schupwade feiner Macht” geſtattet 
hätten (Senfation.) Aber kurz, es baden ih Männer gefunden, 
die micht gefürchtet haben, Europa ins Antlig zu fhauen, vor den 
Eventualitäten des Kriege, wären wir auch allein gegen Alle, die 
Ehre und die, Bürbe Frankreichs aufrecht zu halten. Ste fagen ung, 
diefe Politit lafe unfern inneren Leidenſchäften die Zügel T und 
durch dieſe Worte liefern Sie dieſen Leidenſchaffen die furdt- 
barfien Waffen. Das Eabinet vom I. März batte ben Widerfiand 
gegen die Gewaltfamteiten der Mächte Europa's imaugurirt, Sie 
zn diefen Widerſtand aufgegeben. In dieſer Lage if die Kamıner 
fen, auf die Thronrede gu antworten; fie ifi berufen, die Mei» 
nung. bed Landes auszufprehen, Genügt Ihmen die Antwort, bie Ihre 
Sommiffion Zonen vorfhlänt ? aenünt he Ihrer Ehre, Ihrem Ge- 
wiffen, Ihrer Würde? (Lebhafte Berneinungen auf fehr vielen Bänfen.) 
Ib bin noch mehr Undänger bes Rriedend im ntereffe ber Rreipeit, 
als. in Betracht der. materiellen Intereffen. ber es gibt Umflände, 
wo,ber Krieg einer Regierung mehr Stärke gibt, als der Friede 
Auch ich habe dem Bruc der englifhen Allianz bedauert, weil fie die 
Eivilifation der Welt fhüßen mußte; aber ip wollte, daß fte ihren 
moraliihen ®rundfag hätte, daß fie ſich nicht auf ausſchließliche In⸗ 
tereifem befhränkte, Wer würde zu fangen wagen, daß diefe Allianz 
nit an dem Zage gefährdet worden fep. wo England einen Bertrag 
mit Defterreih, Preußen und Rußland, mit Ausihluß- Frankreichs 
mit Ausfihluß, feines Intereffes unterzeichnet hat, an dem Tage, wo 
England ein ausiließlichesllebergewicht in Aegypten erobern mollte? 
34 weiß nicht, ob Ihre Herzen nicht dur bie Sprache Ihrer Adreſſe, 
durch jenen Yurus von Gelbeuerungen in Betreff der Aufrechtbaltung 
des Kriedens beleidigt worden find Bringen Sie dem Brieben ‚bie 
Opfer, die man von Ahnen verlangt, aber bewahren Sie weaigſtens 
den Adel des Schweigens. Ih wänſchte, daß Ihre Adrefie von 1841 
Are Üdreſſe von 1840 mit Lügen firafen möchte; daß Europa bei 
Bergleihung der beiden Adreſſen nicht audrufen Fönnte: Nicht allein 
das framzönfhe Cabinet, ſondern auch bie Kammer hat die Worte des 
Lords Palmerfion verwirklicht. W. P.! es in am Ihnen, vie Epre des 
Fandes unverfehrt zu bewahren. Sie find noch feine Starte, Sie wer 
ben der Stügpunft ſeyn, mit weldem wir feine einen Augenblid ernie⸗ 
drigte Fahne wieder erheben fönnen, Ih verlange nicht von Ihnen, 
dai Sie Europa eine Heraudforberung zumerfen, ich verlange von 
Ihnen, die Würde Frankreichs zu fügen. Erklären Sie, daß det 
Haſcha nicht durch die Barmperzigfeit Europa's Arayppien befigen foll, 
ondern durch Ihr Net; erflären Sie, dab Sie Ihren Einfluß, in 
Heaypten nicht aufgegeben haben, wenn er au einen Yugenblid ger 
(bwädt ſeyn konnte. Ich berühre einen ‚Punkt, in .deffen —8 
Sie berufen find, ihre moraliſche Verantwortlichkeit einzufehen, IL 
meine die Bewaffnungen. Die Kammer muß dieß reiflih erwägen, 
8 handelt ih davon, ob Arantreih in Slaud gefept werben fol 
oder nicht, mit ben übrigen Mächten Europa’s in bie Heihe zu ire⸗ 
ton, Welches Iptereffe treibt Oeflerreih und Preußen, ſich der Boll. 
siehung ded Vertrags gegen den Paſcha anzufhliehen? Keines. Sie 
felbt Haben ed in einen Ihrer diplomasiihen Dokumente nefagt; es 


war der Bunfd, fih den allen Feindſchaften re 
reich anzuföließen. : Sie, = die Bewaffnunzen 1. 
März diefe Eoalition veranlaßt haben? Nein, meine Herren, fie find 
nur bie Folgen berfelben. (Bermeinungen auf der Bank der Mini- 
fier,) Biel Europa follte das Recht daben, fih über unfere Rüfun- 
gen zu verwunbern, und aus welchem Rechte follte es fid darüber 
verwunbern ? Dieß if ein Vorwand, deſſen es ſich bedient, um feine 
Eoalitiom zu deden. Indem Europa fih gegen uns vereinigte, hat es 
uns tfolirt. Dieß Be ‚" da lg u Bomann Ih be= 
daure, daß unfer täriptemtund dazu v eilt, Tangfam eine 
Armee von 600,000 Mann zu organifiren, went bas Land Eventua- 
Litäten eines Krieges bloß geftellt ih. Ih bebaure, daß es nidt eis 
bereit il. Wir werben vielleiht einige Frucht aus biefer traurigen 
Barnung ernten. (Bewraung.) [Rortfegung folat.] 

Paris, 1. Da. Die ——— Mehemed Ae, die 
geſtern noch von einigen Journalen Sage geite \ 
wird heute von den mellten zugegeben. Wenn die ies 
rung noc feine officielle Mittbeilung einer deffallfigen 
finitive erhalten bat, fo fann man doch überzeugt ſeyn, daß 
die Unterwerfung flattgefunden bat. Es fragt fih auch, ob 
Mehemed Ali gerade den franzöfifhen Conſul zuerfi von fei- 
nem Entichluffe in Kenntniß geſetzt bat? 

Wir haben bie. bisherigen Discuffionen über ben 
Adreffeentwurf in extenso mitgetbeilt, da ſich diejenigen: ver⸗ 
nehmen ließen, die an ber Spitze der Regierung fanden 
und fliehen, während die orientalifche Frage in ben Ca— 
binetten verhandelt wird. In ber Montagsfigung baden 
nun die für unb wider die Adreſſe eingefchriebenen 
Redner das Wort genommen, Hr., Tarns. vertheibigte 
die Politif des Friedens, die Hr. Dufaure in ber’ Sams 
ftagsſitzung entwickelt batte, Hr. v. Torquenille ers 
Färte, dad Imereſſe Frankreichs fep darin enthalten,’ daß 
Franfreih in diefem Augendlik keinen Krieg beginne, ‚aber 
daß es zeige, es ſey jeden Augenblick zu einem ſolchen bes 
reit, wenn man einen gewiſſen Punft überichreite: bie Note 
vom 8. Dft. Ihm zufolge müffe der die orientalifche Frage 
betreffende Paragrapb der Adreffe eine energifhe Demon» 
ftration, eine Proteftation enthalten; die erftere könne In dem 
Verlangen einer neuen Marinerüftung befteben .. ex wüniche 
diefelbe, weil England fie verbiete, es Heiße, Enzland werde 
eine ſolche Nüfung als einen oasus beili betrachten. Der 
Minifter des Auswärtigen widerfpra folder Be- 
bauptung ſehr beſtimmt. Hr... Jouffroy fand bie ‚Lage 
Frankreichs durchaus nicht fo Fein. und. ſchwach in diefem 
4a id. Er bebauerte, daf das Miniſterium vom 1. 


Märı aus dem Yulivertrag eine Schlappe berleite, und daß 


es nicht vielmehr an den Stipufationen deffelben Theil ges 
nommen, die in diefem Falle weit günftiger für Frankreich 
ausgefallen ſeyn würden, General Buge aud erblidte in 
dem QJulivertrag, nah Verleiung der darauf bezüglichen 
Documente, feinerlei Grund zu einem Kriege. Er trat der 
Politif des bewaffneten Friedens bei, % 


Nieberitiand e, J— 
Haag, 29. Nov. Die Borbereitungen zum feieruchen 
Sr. Majeſtät werben bier eifrig betrieben, “Eine 


Empfar ji . eo 
ſchön gefleibete, berittene Ehrenwäde foll gebildet werben, — 
Man vernimmt, daß der König Befehl gegeben bat, Di ‚bei 
den Minifterien anbängigen Geſuche und Bittfchriften. 
nen drei Monaten zw erledigen. —X 
Amſterdam, 1. Dez. 24pEt. Imegr. 5043. — 561. 
Holl. Br. — Kansb. 2.410. Synd. 87}. — 83y8t. 
er Di. 95. — Ad. ,323. — Paff. 
Mer. 104. — 2,nCt. 554.— Rufl. Iufen —— .Een.70. 


vollem 

Warſchau, 27. Nov. Der Minifler Staatsſecrktär d 

—— Polen, Geheime Rath Turfult, if, nd sin 

balbjährigen Aufenthalt bierfelot, vorgeftern nah St. Per 
tersburg abgereift. 7 
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Bm ee. ie 

Die Gewißheit der Wahl Harriſſons zum Präfidenten ber 
vereinigten Etaaten. batte bem Fonds und Gelbmarfte- zu 
New: Norf erhöhte Feftigfeit, Thätigfeit und Auffhwung 
verliehen, während der Handel noch ziemlih flau ging. An 
einem Tage waren 4000 Actien der vereinigten Staatenbanf 
zu gebefferten Preifen (68 bis 69) umgejent worden. Geld 
war zu 6 bis Spt. jährlich zu. baben. Der berannabende 
Tag Mr den MWieberbeginn der Baarzablungen Seitens der 


Banfen hat diefe vorfihtig und in ihren Discontirungen ıc. 


zurückhaltend gemacht, während die Prämie auf baares Geld 
etwas flieg. Ein am 10, nad Havre abgeſegeltes Schiff 
hatte. beinahe 500,000 Pfd. St. an Bord; auch das englische 
Paletboot,. dad aber wegen ber, Stürme noch nicht abge 
gangen war, hatte große Summen geladen. 

— Nach neueren Berichten aus Merico hatte: fih Gene⸗ 
ral Urrea mit zablreiher Mannſchaft den Föderaliften unter 
Ganaled am Rio Grande angefhloffen, und erwartete täg- 
lid, von Buſtamente's Truppen angegriffen zu werden. Die 
terianijche Flotte war zu Uragan gemeien, wo fie als Lands— 
männin empfangen wurde. Die Terianer rüfleten eine ftarfe 
Erpebition aus, melde in 4 Divifionen gegen bie Cumanche⸗ 
Indianer ziehen follte. 


Deutifdland 


Aus Schlefien, 4. Nov. (S. M.) Es fheint, als 
ob die Separatiften aufs neue ibr Haupt erheben wollten, 
Einer ihrer eifrigſten Apoſtel reiſt umber, färft und tröftet 
bie Gemeinde und wird fich in Münfterberg niederlaffen, um 
ba regelmäßige Comventifel zu halten, wozu er von den bö: 
bern Behörden die nachgeſuchte Erlaubniß erbalten haben 
foll. Es fcheint Grundfag werden zu wollen, daß man vers 
meiden will, durch Widerſtand den Eifer der Sectirer zu ent 
flammen. Die Folge muß lehren, ob das der beite Weg 
ſeyn werde. 

Mannbeim, 4. Dez. Das „Mannh. Journal“ bringt 
nachſtehenden Brief von Sr. Exc. dem Hrn. Marquis d'Ep⸗ 
ragues, fönigl. franzöſiſchem Gefandten in Karlerube, zur 
Kenntniß der edlen Geber, weldhe bie Notbleidenden an ber 
Rhone und Saone unterftügt baben. 

Karlörmbe, den 30, Nov. 1840, 

Mein Herr! Ich babe den Brief erhalten, melden Sie 
mir die Ehre erzeigten, am 28. d. M. an mid zu richten, 
um mir in einem Wechiel zweitauſend Franken auf Paris 
Di Werner ‚ welde als Ertrag der Subfeription der bei 

Redaction Ihres geihägten Blattes, zu Gunften ber 
Opfer der Ueberſchwemmung, die einen großen Theil der De: 
partemente bes füblihen Frankreichs verbeert bat, eröffnet 
worden if, Indem ich Ihnen den Empfang diefer edelmü⸗ 
tbigen ®abe von ben Bewohnern Mannheims anzeige, ber 
eile ich mich, nie nur im Namen der Opfer ber Ueberſchwem— 
mung, fondern im Namen von ganz Frankreich die lebbaf— 
tete Anerkennung, welche einem jo edlen Verfahren gebührt, 
zu bezeugen. Das Beiipiel, welches bei dieſer Gelegenbeit 
bie Stabt Mannheim gibt, macht den philantropiſchen Ge- 
fühlen, welche ihre Rewohner beleben, Ehre, und wird nicht 
verfehlen, in Franfrei die lebhafteſte Sympathie au erregen. 
Solde Gefinnungen, mein Herr, fleigern eber die Baterlande- 
liebe, ftatt folche zu ſchwächen, und fie find won allen recht⸗ 
ſchaffenen Menſchen und den Patrioten aller Länder verftan- 
den und gewürdigt. Belichen Sie, mein Herr, das Zeugniß 
meiner Erfenntlichfeit zur Kenntniß der Herren Subfcribenten 
Mi rd fey es dur Bekanntmachung dieſes Briefes in 

em journal oder auf jede andere Weiſe, die Sie für ans 
gemeffen finden, und genebmigen Sie die Berfiderung meiner 
ausgezeichnetſten Hochachtung. Der bevollmädtigte Dinifter 
Rranfreihe: Marquis d'Epragues. 


Aus Rurbefien, 29 Nop. (8. M.) Man Fönnte leicht 
bie auch bei: und bemerfliche ‚größere - Thätigfeit in anferen 
Artilleriewerkſtätten, Die Ergänsung. des Trains betreffend, 
dann aud die Verſehung fämmtliher Infanteriegewehre mit 
Pereuffionsihlöffern als ein Zeichen der auch bei ums begons 
nenen Rüftungen zum Kriege anfehen. Es darf aber nicht 
unbemerft bleiben, daß diefe Arbeiten, beionders bie Berbef- 
ferung der Schußwaffen, ſchon feit vielen Jobren beabſichtigt 
waren. Binnen acht Wochen jellen etwa 8000 Stüd Ge: 
wehre mit Percuffionsiclöffern verfehen ſeyn. 

Paris, 1. Des. Stand ber Rente: 5pGe. 111. W.— 
3pEt. 79. 60. — Neapol. 103. 50. — Spt. Span, 233. — 
Paſſive . — Ip Portua. 22}. — Belg. Banfactien 
937. 50. — Actien der Banf von Frarfreih 3300. — 
St. Germain Eiſendahn 630. — Berfailled, rechtes Ufer 
— — Linkes Ufer 305. — Straßburg-Baiel 445. 

— In der heutigen Deputirienfigung iprab unter An⸗ 
deren Hr, Bercyver? Er fieht ale Nachtheile, die Frankreich 
aus ber orientalilben Arage erwachſen, in ber engliſchen 
Allianz; er ſpricht ſein unwilliges Erftaunen aus, daß man 
den Beiantten an ber Spige der auswärtigen Angelegen- 
beiten erblide, gegen welchen Lord Paimerfton zu fagen ges 
waut habe, daß Frankreich zürmen, aber damit enden meibe, 
nachzugeben. Die Rebe Bereve.’d veranlafte eine nicht au 
ſchildernde Greniation in der Berfammlung. 

— Der Monitenr parifien enthält Folgendes: Ed 
fbeint gewiß, daß der Finanzminiſter ter Kammer mit 
Nächſtem ein Anleıbeprofcct von 600 Millionen vorlegen 
wird. (Diefe Nachricht lähmte bie Nente, bie mwibrigens 
falle, in Rolge der Nachricht von ber, Unterwerfung Mehe⸗ 
med Ali’, eine Hauffe erfahren haben mwürbe.) 

— Die Adreffecommilfion hat fi. heute verfammelt , um 
bie verfhiedenen Zmendemenid zu piüfen. Ueber diefe 
Amendements wird — glaubt man — bie Discuſſion noch 
einige Zeit fortdauern; dena daß Kmendements Augeläffen 
werden, fell nicht mehr ımeifelbaft ſeyn. Die Conſervativen 
find für ben bewaffneten frieden, aber für ben Status que; 
während bie Linke einen Peſſus will, der die Koriiegungen 
ber Kriegsrüſtungen anempfiehle. (Und Diebemeb Ati bat 
fih unterworfen !) 

— Die ſtenographiſche Correſpondenz bebarret dabei, 
daß das Cabinet eine Auflöfung der Kammern brabſichtige. 
Indeß widerfegte ib Hr. Ducdatei, in Folge der von ben 
Dräfesten binfihts etwaiger neuer Wahlen erhaltenen Be— 
richte, dieſer Abſicht lebhaft. 

— BWeſtern ftellte man im Theater des Palais royal ein 
Bandesille: die Weopen dar. Inmiiten did Stückes 
tritt ein junger Prinz in Diarineuniform in dos Profce» 
num und fpridt: Danf England, die Aſche Napoleons 
wird Aranfreih zurüdgegeben. Bei dieſen Worten erbeb 
fh das ganze Publifum mit dem Yusruf: Nieder mit Eng- 
land} fein England! es lebe ber Kaiſer! Der Lärm hat 
bi8 zu Ende des Vaudevilles angehalten, dad man fauın 
vernommen bat. 

Madrid, 24 Nov. Es heißt, die Hüffsjunten follen 
zänzlich befeitigt werden, und amer beſchäftige fi die Re— 
geniſchaft in diefem Augenblid mit einer dehfalljigen Or— 
bonnuny,. Ja der veifloffenen Nadı veraahm man ben 
Ruf: es lebe der Inſant Don Francieco de Paula! in 
verſchiedenen Stadntbrilen, vorzugs weiſe aber an der Porta 
Ada Dan hat emerpifbe Vorkehrungen Acitöffen, äbnı 
ide Manifefafionen su verhindern. Die Reiſe Eoparies 
vo’s im die basfiihen Provinzen iſt auegriegt werden. Es 
iſt gewiß daß Hr. Diosaga ſich widt nad Paris begeben wirt. 

Newporf. Die Zabl der Etimmen, welde der zum 
Präfidenten ber vereinigten Staaten ermählte General Harri- 
fon erhalten hat, beläuft ſich auf 207; van Buren erhielt 18, 


Dantit die verehrten Abonnenten der auswaͤrts er 
ſcheinenden Zeitſchriften und Journale in dem fort 
laufenden Bezuge derfelben feine Unterbrechung cerlei- 
die unterzeichnete Expedition zu bem 
die Zeitungs sBeftellungen für 
das ite Semefter 1841 bei Zeiten und zwar für | 


den, ſieht fi 
Erſuchen veranlaßt, 


ruſſiſchen, englıfhen und italientichen bis zum 15,, 
für alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 20. 
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hören würde. 


fremde Zeitungen, 
lich beftellt werden, mit dem neuen Semefter aufs 


dv. M. fhriftlih an bie ug Tann Erpebition 
gelangen zu laffen, indem das Mb 


onnement für alle 
welche nicht neuerdings ſchrift⸗ 


Sranffurt, im December 1840. 
Fürftlich Thurn und. Taris'tche 
DberPoftamts:Zeitungs:Cxpedition. 





{2145] Der zweite Band ber 


Mittbeilungen 
aus den i 
Protokollen der gefetzgebenden Berfammlung 


Der freien Stadt Franffurt, 
welcher die Verhandlungen und Beihlüffe des Jahres 1875 enthält, ift nun ge: 


ſchloſſen, und volltändige Eremplare dejfelben no 


zu beziehen. Neues Abonnes 


ment auf den nun folgenden Iten Band, welder die Verhandlungen des Jahres 


184? umfaßt, bittet man an Unterzeichne 
Aranffurt a. M., im November 1 


— zu laſſen. 


Ober-Poſtamts⸗Zeitungs-Expedition. 





12140) Bei Weiſe & Stoppani in Stutt- 
gart if fo eben in Eommiffion erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Sranffurta.M. beifriedrich Wilmans: 


Ehina, 


feine Zuftände u. Ansfichten, 
mit befonderer Rüdfiht auf 
dıe Verbreitung des Evangeliums, 
mit furgen Umriffen feines Alters, 
feiner Geſchichte, Ehronologie, Bevölfe- 
rung, Sprade, Riteratur und Religion. 
Irei bearbeitet u 
nad bem Werte des engl. Miffionärd 
W. H. Medhurſt. 
Preis broſchirt 1. fl. 36 fe. 


Bei einer fo wichtigen Zeitfrage wie die 
dine ſiſche muß die Bearbeitung dieſes Wertes 
für das beutfche Publitum um fo mehr an 
Intereſſe gewinnen, als ber gelebrte Berfafler 
der neuefle Reifende in biefem Lande if, dad 
er zwanzig Jahre lang ald Mifflonär bewohnte 
und mit ber Sprade, ben Sitten und Ge— 
bräuden ber Einwohner volllommen vertraut 
war, Die politifchen und religiöfen Zuſtände 
Epinas find mit Klarheit, Umfiht und Unbe» 
fangenheit befprocden, intereffante Auffhlüffe 
über feine Geſchichte, Literatur, Eivilifation, 
Landwirthſchaft, Indufrie und Handel gege- 
ben und ber DOpiumfrage eine mwefentliche 
Rüdfiht gewidmel. Schaͤtzenswerthe eihno- 
— Notizen Liefert insbeſondere die Be- 
Greibung ber Reife bes Berfaflere. Eine 
volftändige 
naftien if dem Werle einverleibt. Befonberes 
zur wird aber die Haupttendenz bed 

erfed, eine ausführlide Geſchichte der fa- 
tholifgen und evangelifpen Miffionsanftalten, 
ihres bisperigen Wirkens, Erfolges und ihrer 


Berlag : Bürft. Turn u. Tarisfge Zeitungd«Erpeb. — Berantiv. Rebactenr: 








Epronologie aller hinefifhen Dy- ' 


SHrifllihen Glaubens unter einer Bevöllerun 

von mehr als 300 Millionen Seelen Aid 

nicht ohne Wichtigkeit ſeyn kann. 

ee Im Berlage von A. D. Geisler in 
remen if erſchlenen und in ber Audreä' 

ee Buchhandlung in Franfiurt,M. zu 
aben: 


Paniel, E. F. W., 


Dr. ter Thrologie u. Yartsfopdie, Pahor zu St, Aatgerii 
Unverbofene Beurtbeilung ber von dem, 
Pafor Krummacher 


su Glberiel® 
in Betreff feiner Bremiſchen Verfluchungs⸗ 
ſache ————— fogenannten „tbeos 
logiſchen Replik“. gr. 8. gebeftet. 
12 gr. netto. 


In diefer Schrift iſt Paſt. Krummacher ge 
f&ildert I. als ein Kämpfer, der mit ben un- 
ehrlichſten Waffen zu Fechten nicht. erröthet; 
Il. als ein Mann, ber ein leeres Gerede von 
Liebe mit ber Liebe ſelbſt verwechſell; II. ale 
ein Schriftausleger, der auf ni meniger 
ale auf den Ruhm einer wiſſenſchaftlichen 
Gründlichleit und Tiefe Anſpruch hat; IV. ale 
derjenigen Prediger Einer, die unter bad 
Anathema bes Apofield Paulas fallen. — Wäh ⸗ 
rend aber der Berfaffer anf diefe Weile, umter 
genauer Anführung ber. nötbigen Belegflellen, 
den Pal. QCrammacher in feiner gengen Na: 
tur, feinen pe er und Befrebungen ab» 
fdildert, geht er zugleich Alets auf den neuern 
Pietismus im Allgemeinen ein und zeigt, 
was biefer eigentlid will und wohin er führt. 
Die Schrift hat daher nicht bloß für Bremen, 


‚wo Krummacher mit fanatifchen Berſſuchungen 


aufgetreten war, fondern für bas ganze pro» 
teftantifhe Deutfchland das größte Interefle. 





Drud von U. Dfterr 


eth. 








laufende Befprehung der wich 
ereigniffe in 
zuverlaͤ 


Nachrichten, das ſind die 


Zeitung einen täglich ſich erwelternden Leſer⸗ 
treis erwerben, Die Schifffahrtbewe- 


en Eetrantuugdes Hrn. E. P. Beriy, Dr.3. R. Shußer.— 


[2155] Mit dem 1. Jamnar 1841 beginnt ein 
nened Abonnement auf bie 


Moinzer Zeitung. 
Freifinnig nationale Tendenz, fort- 
ſten Zeit» 
nieitenden O artifeln, 
ſte Eorrefpondengen in ben bebeu- 
täbten, ſchleunigſte Mittheilung ber 


tendfien 
emente, bie unftrer 


ung ber Häfen von Mainz u. Köln, die 


ranffurter Courfe u. f. w. erfolgen 


täglid. Das Beiblatt, die 


Mainzer Unterbaltungsblätter, 


verfolgt eine ähnliche Richtung im Gebiete der 


Ausfichten jevem Freunde des wahren Chriften ⸗ Unterhaltungslectüre. Dr 
— bieten, * den die * des felbfifändigen Bearbeitungen 
säplungen u. f. w. Rüdfihtslofe Beſprechun · 


iginalien oder 
efert es Er 


en der höheren Erfheinungen in Kun und 
iteratur, fomm e und gewerbiidhe Mit- 
tpeilungen, wärbige Daltung werben auch 
biefen Blättern die Thellnahme des Yublitums 
erhalten und fleigern. 

Beide Blätter, welche nicht getrennt wer- 
ben, toften in Mainz bafbijäprlib fl. 4, aus- 
wärts je nach der größeren ober geringeren 
Entfernung verbältnifmäßig mehr. el · 
lungen darauf bittet man bei dem nächſigele · 
— Poflamte, ind zwar arftig: u machen, 

amit —— Exemplare geli werben 
töünnen. Imferate, .we ber von Tag 

u Tag ſich mehreuden Lefergabl ber Mainzer 

eitung von gutem Grfolge find, werben & 
4 fr. pr. Wetityeile ober beren Raum berech ⸗ 
net und biefelben find franco einzufenden. 

Waisz, im November 1840. 

e Gxped. der Mainz. Zeitung. 
(2157) 


Evdictalladung. 

Da auf den Antrag der Erben ber Wittwe 
bed dabier verfiorbenen — tb» 
gen die fämmtlihen zu deren Radlafle Be 
börigen Immobilien, deren Pandfreiheit nicht 
gehörig nadhgewiefen if, verkauft: werben fol- 
ien, fo werden alle diejenigen, melde an 'ben 
vbenerwähnten Nachlaß Forberungen I de 
ben glauben, hierdurch aufgefordert, diefelben 


in bem auf 
den 12. Januar f. ., Morg. 10 Uhr, 

angelegten ine um fo gewiſſer babier 
eftend zu mahend, als fie font bei dem 
ertaufe der Immobilien begiehungsmweife-Ber- 
theilung des Raufgeldes unberädfistigt blei- 
ben, und wenn fit fpäter gegen den Käufer 
auftreten follten, abgeiwiefen werben. 








Srankfurter Ober- 
(Beilage zu N” 336.) 


Deutidland 
Wien, 26. Nov. (N. 3.) Die gerüchtweiſe verbreitete 
Angabe, daß auch Damaskus unter die Herrfchaft der Dforte 


urudgefebrt fey, if, obgleich biefe Sage durch Triefter Briefe | 


ogar mit Nebenumftändeh wiederbolt wird, als grundlog zu 
betrachten, da diefes Ereigniß noch im Monat Ditober flıtt- 
efunden haben fell, der Piorte jedoch bis zum 11. Nov. 
eine derartige Anzeige zugefommen war. — Aus Trieft 
fegreibt man, daß am 19.d. von dort acht junge Aerzte, zwei 
f. f. Stabsoffiziere, zwei Hauptleute vom ®eniecorps und 
zwei von der linie nad Venedig abgegangen feyen, um fid 
mit der am 28. d. von Venedig abgebenden Fregatte Benus 
nah Syrien überzufciffen. 

Bom 30, Nov. Spt. Metall. Obl. 1065. — Apft. 
Metall. Obl. 100. — IpCt, Metall. Dbl. 794. — 500 Guls 
denloofe 1344. — 250 @uldenloote 113. — Banfactien 1670, 

Bom Main, 30. Nov. Der Nürndb, Eorr. fagt: Man 
fpridt von einem neuen Memorandum, dad von dem Wiener 
Cabinet an die übrigen Großmächte der Convention vom 15. 
Juli erlaffen worden ſey, und worauf man die orientalifche 
Brage definitiv zu reguliren hoffe. Bon einer weſentlichen 

obififation bes Aulivertrags wird aber ſchwerlich die Rede 
feyn können. 

Aus dem Hannoverfhen, 30. Nov. (8.4.3. Die 
verjchiedenen Landprofteien des Königreihs baben im Auf: 
trage des königl. Minifleriums des Innern ſämmtlichen Dbrig: 
keiten ibrer reſp. Bezirke eröffnet, daß dem Minifterium 
die glaubmwürdige Anzeige zugelommen, wie der in England 
fih aufbaltende Herzog Karl von Braunfhweig ein 
auf Rubeflörung der königlich hannoverfchen jowie der ber- 
zoglih braunfhweigiihen Yande gerichtetes Unternehmen vors 
bereite, welches im Monate Dez. zur Ausführung fommen 
folle, wie er Waffen faufe und überhaupt militäriihe Rü— 
ungen treffe. Sämmtliche Dbrigfeiten werden aufgefordert, 
auf Umtriebe biefer Art, ſowie auf etwanige Agenten bes 
Herzogs Karl forgfältig zu achten, die Letztern zu arretiren, 
überhaupt von Allem, was ihnen in diefer Beziehung zur 
Kennmiß fomme, fofort höhern Orts Anzeige zu machen. 
Ein Landdroſteiausſchreiben (vom 23. Nov.) dieſes Inhalts 
liegt uns vor, fonft würden wir die Sade für ein Märden 
balten. Bermuthlid wird das Game auf einer Mpfifica- 
tion beruben, die fih am Ende Herzog Karl felbit erlaubt hat. 


Dinemart 


Kopenhagen, 27. Nov. Die Einnahme des zu Ehren 
Frederife VI. am 3. Dez. in der Frauenkirche zu gebenden 
Trauerfefles iſt zur — ———— Statue des verſtorbe⸗ 
nen Könige befimmt ‚ welde Thorwaldfen zu liefern ſich 
bereitwillig erklärt hat, und welche dann an einem näher zu 
beftimmenden paffenden Plage aufgeitellt werben fol. Man 
bofit, daß, um die Einnahme fo bedeutend als möglich zu 
maden, fi eine recht zablreihe Menge in ber Kirche ein: 
finden werde, die man durch Kreuzbeleuchtung noch ftärfer 
ald das vorigemal erleudten wird, Gie wird auf dieſe 
Beife mit den Thorwaldſenſchen Arbeiten einen impofanten An- 
blid gewähren, defien Eindrud durd Aufführung dreier Can⸗ 
taten unter des Goncerimerfterd Funchs Direction noch ver 
mehrt werben wird. 





Poflamts - Beitung. 


5. Dezember 1840. 


Der Bollblutsbengft Young Moses warb neulih in Beile 
auf Action geftellt, aber obfhon mehrere Landleute fib eins 
efunden hatten, und er nur zu 180 Rhrbfr., dem 20ften 
beil der Summe (1500 Eperies), wofur die Actiengeſell⸗ 
haft ihn vom Herzog von Auguſtenburg gelauſt yatte, eins 
gelegt wurde, bot doch Niemand auf das Tpier. 

Die Preßfreibeitsgefelifhaft, welde im April 
4464 Mitglieder zäblte, zählt jegt deren 4367. Die aus- 
ftebenden Reſtancen beliefen fih im Dftober auf 1936 Rbtbir, 
Der Borjtand, Hr. Prof. David, erflärte in der Repräfen- 
tantenverfjammlung vom 28. Dft., daß die Wirfiamfeit der 
Geſellſchaft geläbmt bleiben würde, fo lange diefer Zuftand 
der Dinge fortbauerte. 

Ein Kaufmann in Stavangerin Norwegen, der Waaren, 
bie ihm das Zollmeien confiscirt hatte, mit Gewalt vermittelt 
Einbruchs durd feine Leute aus dem Zollbaufe wieder hatte 
fortnehmen laffen, ift zum Berluft feiner Ehre und zu acht⸗ 
monatlicher, Ferungsarbeit verurtheilt; 18 andere in bieje 
Sade verwidelte Perionen find zu ähnlıden Strafen vers 
urtbeilt worden. 


Belgien 


Brüffel, 30. Nov. (Köln. Zig.) Unterdefien die Kams 
mern fi in den geheimen Sigungen mit vorläufiger Prü—⸗ 
fung der Budgeis beihäftigen, und befonders die vorges 
ſchlagenen Erhöhungen mehrerer Steuerzweige manderlei 
Bedenken unterliegen, bat die Repräfentantentammer in ihren 
legten öffentlihen Sigungen zwei dringende Gegenflände ab⸗ 

emadt. Der erite war die Berlängerung des Bejeges vom 
36. Dez. 1839, welches die Ausfuhr von Roggen, Weizen, 
Gerfte und Erdäpfel, und dem aus ihnen gewonnenen Meble 
ein Yabr lang verbot, Dieſes Berbot foll nun bie zum 30, 
Nov. 1841 aufrecht erhalten werden; doch hat die Rammer 
für die Zukunft den Weizen und Weigenmehl davon ausges 
nommen, und der Regierung bloß die Faculsät gelaffen, das 
Berbot nöthigenfalld auch hierauf wieder audzubehnen. Die 
Aernte war diejes Jahr ergiebig genug ausgefallen, um bie 
Ausfubr wieder frei zu geben; mon fürchtet aber die Folgen 
der politifhen Krifis, die, wenn fie in Krieg überginge, alle 
Getreide » und Mehliorten wieder ſchnell in die Höhe: trei- 
ben würde. Für diefen Fall fol nun dur‘ das in Rebe 
ſtehende Geſetz Borforge geiroffen werben. Das Geſetz vom 
26. Dez. 1839 war felbt nur eine Verlängerung eines ein 
Jahr früher erlaffenen Geſetzes, fo daß dieſer erceptionclie 
Zuftand der verbotenen Ausfuhr im Ganzen drei Fahre dauern 
wird. Die Ausnahme droht auf biefe Weife die Regel zu 
werben, und bie ganze Defonomie bed Betreidehandeld ver- 
liert ipre natürliche Saſis. Schwerlid wird das gute Früchte 
bringen. Sonderbar it auch, daß man, der Vierbrauerei 
zu Liebe, und weil Bier das Lieblingsgetränfe und eines der 
erften Bebürfniffe der unteren Claſſen it, das Berbot ber 
Ausfuhr der Gerfie aufrecht zu halten für nötbig erachtet, 
während baffelbe Minifterium die Acciſe aufs zu er- 
hoͤhen vorf&lägt, mithin auf der andern Seite dem Bolfe 
wieder nimmt, was es ihm auf der einen zu gewähren 
ſcheint. — Der andere Gegenftand, den die Repräfentanten: 
fammer abgemadht, if ein fon am 3. Auguſt 1833 mit ber 


‚Pforte abgeichloffener Handelsverirag, der zwar feitdem in 


BEER. — 
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allen dem Sultan unterworfenen Gebieten bereiid vom ba 
an pünftlih ausgeführt worden, in Belgien aber noch im⸗ 
mer der Sanctien der Kammern enibebrie, berem er, nad 
5. 68. der Berfaffung, bedarf. Das Weſen dieſes Ber- 
trags befteht darin, daß auf. beiden Seiten die Schiffe u. f. w. 
des andern Theild nad den für die meift. begünftigten Ra 
tionen angenommenen Gruntfägen behandelt merben follen. 
Nur für die Einfuhr von Fiihen bat Belgien fih bie 
Ausnahme bedungen, daß biefe nicht frei fieben fol; im 
Grunde eine überflüffige —** ta die Türfei der- 
aleihen wohl nie Belgien einführen wird; aud 
ftebt fie nur da, um der Marime zu huldigen, wonach 
Delgien den Fiſchfang und Fifhhandel nur feinen eigenen 
Untertbanen zu gute fommen laffen will. Gedachter Bertrag 
vom 3. Aug. 1838 ging nur um wenige Wochen jenem Ber: 
trage der Pforte mit England voraus, in —X deſſen alle 
Monopole im Innern der Türkei abgeſchafft wurden, und 
der auswärtige Handel eine bis dahin nie gekannte Freiheit 
erhielt. Obgieich nun die Stipulationen des belgiſchen Ver⸗ 
trage der Art waren, daß dieſe neuen Bortheile auch den 
Belniern zu gute fommen mußten, fo hielt man es doc für 
rathſam, noch eine nachträgliche Convention bieferhalb abzu⸗ 
ſchließen, die nun auch den Kammern vorgelegt wurde. Die 
Annahme erfolgte — worauf denn das Miniſterium 
den am 29. März d. J. mit den vereinigten Staaten abge- 
ſchloſſenen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag der Kammer zur ! 
Prüfung mittpeilte, zu welchem Ende fogleidy eine Commif: ! 
fion ernannt wurde. Das Princip dieſes leptern Vertrags ift | 
eine durchgaͤngige Gleihflellung der Schiffe und Waaren ber 
fremten Nation mit der inländiſchen, jedoch wieder mit Ausnahme 
des Fiſchhandels, den jedes Land ſich für fich refervirt. Es 
dürfte einige Zeit hingehen, ehe diefer Bertrag zur öffentlis | 
ben Diecuſſion fommen wird, dba bie zu beffen Prüfung 
eingefegte Commiſſion vorher noch die verſchiedenen Hans | 
delefammern confulsiren will. Seine Annahme hängt übri« : 
gene innig zufammen mit dem Erfolge der Dampficifffahries | 
verbindung zwiſchen Belgien und Norbamerifa, baber fie | 
auch wohl nicht zu bezweifeln if. — Im Gebiete ber Por | 
Iitif bat ein Auffag der „Revue Nationale” über die belgis ! 
ſche Neutralität Aufmertfamfeit erregt. Er ift das Wert 
" des Repräfentanten Devaur, eines vertrauten Freundes, man | 
könnte fagen Rathgebers des Miniſteriums. Die Noıhwen- 
digfeit einer fih auf eigene Waffenmacht ſtützenden neutra- 
len Haltung wird darin den Beigiern dringend ans Herz 
gelegt, und zum Schluſſe das Spribwort: „Hilf dir, fo | 
wird bir Gott helfen“ zum Wablſpruche empfohlen. 

— Die Jabresfeier der polniihen Revolution hatte 
eftern bier fat. Die Eigung der Berfammlung ber | 
Holen und ibrer freunde wurde um 7 Uhr eröffnet. | 
Nachdem H. N. Gendebien, der den Borfig führte, 
den eingeichriebenen Rednern Zurüdhaltung und Mä- 
Higung im Intereſſe der Flüchtlinge anempfohlen hatte, gab ! 
er vor und nach das Wort biefen Rebnern. Hr. Eonftant | 
Zaleweti danfte den Belgiern für ihre Spmpatbie für | 
Polen und feine Sade und drüdte die Hoffnung’ einer glüd- | 
lien Zufunft aus. Hr. Felir Gendebien — im | 
Namen ber Zöglinge der freien Univerfität; er fagte, daß 
die fi erhebende Generation nicht ermangeln werde, obne | 
Unterlaß am Werte bes Fortſchreitens, der Emancipation | 
und der Unabhängigkeit der Bölfer zu arbeiten, wie es 
Deutfhland im Yabr 1840 und Polen im Jahr 1830 ge 
ıhan haben. — Hr. A. Bartels erhob fid gegen bie Fi⸗ 
nanzariftofratie als unbeilbringend für Belgien und Frank 
reih. Hr. Feigneaur fprach über bie —— bie er bei 
einem benachbarten Voile herrſchen ſieht, deren Ende er aber 
zu feben hofft. Am Schluſſe fagte er, Belgien wolle, ob» 
aleich es fi mit der framgöfiihen Demokratie gegen bie, 
Goalition des Nordens verbinde, feine Lnabhängigfeit, feine 


— 


der beiden Sicilien 


Fahne und ſeine Armee aufrechthalten Hr. Jottrand 
glaube nicht, daß die Stunde des Erwachens der Wölfer fo 
nahe ſep, als Viele hoffen; er tadelte die Börſe und vie 
Diplomatie, und ermahnte die Patrioten zur Geduld, um 
mit Thatigleit die Zufunft einer neuen Oroͤnung der Dinge 
vorzubereiten, welche die Völker überall und immer in ben 
Beſitz der freien Ausübung ihrer Souveränität fegen werben. 
Hr. Bendebien endlich verglih das Loos Polens mit jenem 
Belgiens. Polen fey durch Kartätſchen niedergeſchmettert, 
Belgien unter den Protocollen erdrücht worden, aber bie 
Bölfer erheben fid wieder von ihren Niederlagen, wie von 
ihrer Schande. Am Schluffe ermabnt er ale Patrioten zur 
Geduld, bis der erwartete Tag komme Hr. Lelewel 
brüdte die nemlichen Hoffnungen, wie Hr. Zalewefi, aus. 
Nachdem das ** Geſchwaͤtz ein Ende genommen, ums 
armten fih die HH. Gendebien und Lelewel im Namen ber 
Belgier und Polen unter dem Jubel der Berfammlung, bie 
fih hierauf trennte. 13 


SEELE 


Rom, 24. Nov. (9. 3.) Bei unferer Verwaltung find 
folgende, für den römifhen Staat wichtige Veränderungen 
eingetreten: Cardinal ®amberini at aus Gefund- 
beitsrüdfihten feine Demiffion als Staatsiecretär der ins 
nern Angelegenheiten einaereiht, und es vorgezogen, ben 
weniger beſchwerlichen Poften des verftorbenen Garbinals 
Falzacappa (Prefetto della Segnatura di Giustizia) zu über« 
nehmen. Dem Cardinal Mattei find in Folge deffen bie 
Geſchäfte ald Staatsfecretär für die innern Angelegenheiten 
anvertraut und beffen biäher befleivete Stelle ald Presidente 
della Commissione de’ Sussidj ete. dem Cardinal Brig. 
nole übergeben worben. — inter bie vielen Fremden von 
Stand und Auszeichnung, die bier erwartet werden, gehö⸗— 
ren ber — Friedrich von Medlenburg— 
Strelig und die Prinzeſſin Auguſte von Cambridge, 
die fi beide in dieſem Augenblid in Florenz befinden. 

Zurin, 24. Nov. (A. 3.) Die Rüfungen werben bier 
fortgefegt, obwohl man der Hoffnung lebt, daß fie ſich als 
ig erweiien werben. — Gegen Neapel wird überall 
bittere Klage geführt wegen ber enormen Höbe der dortigen 
Eingangszölle, in folge deren ber auswärtige Handel 
ganı darnieder liegt. Dad Ey 
flem der übermäßigen Eingangszölle, das zur Erhö— 
bung der Staatdeinnahmen in Neapel aboptirt iR, bürfte 
fih bald in feiner Vlöße zeigen, und die Finanzbebörbe ges 
nötpigt werben, minder läftige Anordnungen zu .—_— 
Der firilianifhe Gefandte am ruffiihen Hof, Principe bi 
Butera, ber fi gegenwärtig in Stalien auf Urlaub befin« 
wi fol den ficilianifhen Gefandifdaftspoften in London 

ten. 


ze ere te 

Bon der türfifhen Grenze, 18. Nov. (A. 3.) 
Nah weitern Berichten aus Buchareſt bat das Haupt ber 
daſelbſt entdedten Gonfpiration Ppilippesfo gegen die Com⸗ 
petenz der zur Unterfuhung der Berbafteten niebergefegten 
Gommiffion, an deren Epige der Bruder des Kürften Opifa 
ftehen fol, protefiirt. Obgleich erwielen if, daß der Zwed 
der Berihwornen war, den Kürften Ghika aus der Welt zu 
ihaffen, glaubt man bo, daß die Unterfuchung nur eim uns 
bedeutendes Refultat liefern werde. Ob es bie befamnte 
Milde des Fürften Gpifa oder fremder Einfluß if, worauf 
fi) diefe Behauptung fügt, kann ich nicht fagen; indeffen 
iſt aus verfhiedenen Umftänden deutlih zu erfeben, baf 
man nicht: aufs Strengſte verfahren will. So find . 2. 
fange nicht Alle verbafret, welche der Theilnahme an ber 
Berihwörung befhuldigt find. Einige, die vielleicht den 
thätigften Antheil genommen haben und die wichtigſten Nac- 
meijungen zu lieiern geeignet wären, gehen ohne alle Bes 
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fchränfung frei herum, weßhalb bie Zahl ber Verhafteten 
auch bei weitem nicht fo groß ift, als fie in meinem legten 
Briefe angegeben wurde *). — In Serbien berridt nuns 
mehr wieder vollfommene Rube: Fürſt Michael ift am 16, 
d. von Belgrad wieder nab FKragujewaß abgegangen, wo 
er nad dem Wunſche der Nation feine Reſidenz aufgeſchla⸗ 
gen hat. Wenn au dieſe Stadt, mit Belgrad verglichen, 
mwenig Anziehendes hat, fo ift doch der Umftand weſentlich, 
daß dadurch die Regierung von dem Sig und meift fchäd- 
lichen Einfluffe der fremden Gonjuln entfernt wird, Es 
beißt, dem Dinifterium des Aeußern folle eine Beränderung 
bevorfteben. — In Albanien fiebt ed nah gewohnter 
Beife fehr unruhig aus, NRäuberbanden durchziehen einzelne 
Diftricte, plündern Reifende und brandfhagen felbft ganze 
Gemeinden, welde zum Widerflande zu ſchwach find. In 
legter Zeit foll aud einer jener von den Zürfen übernoms 
menen unrubigen Capitäne von Griechenland aus in Theffa- 
lien raubend und verheerend eingefallen feyn. 

Zara, 19. Nov. (A. 3.) Die Montenegriner zeigen 
fih neuerdings unruhig, und es fdeint, daß der Weſir der 
a Ali Paſcha, im verfloffenen Dftober Nachrich⸗ 
ten über Vorbereitungen erhalten hatte, welde man in Mon- 
tenegro zu einer Erpebition, beren Richtung man nit fannte, 
treffen ſollte. Ali Paſcha zog von Moftar aus mit 1500 
Mann gegen die montenegriniihe Grenze und ſchien einen 
Angriff zu beabſichtigen. Kin fleines Corps von Montenes 
5—— 400 Mann ſtark, überrafchte jedoch die Truppen des 

efird und bradte ihnen einen Berluft bei, ber auf 80 
Mann an Todten und über 100 an Vermundeten angegeben 
wird, Der Angriff der Montenegriner erfolgte ungemein 
raſch, und eben jo fchnell ihr Nüdzug in das Gebirg, nad» 
dem fie nur 10 Mann todt auf dem Kampfplag zurückge⸗ 
Taffen hatten. Ali Paſcha foll nun, wie verfihert wird, Wils 
lens ſeyn, bie Grenze zu überfchreiten, und die Montegriner 
in ihrem Gebiet anzugreifen, ein Unternehmen, das ihm viel 
Leute foflen würde und fein Refultat veripräce. 

Konftantinopel, 11. Nov. (A. 3.) Die legte Por 
aus Toulon bradte die Nadricht vom Sturze des Min ſte⸗ 
riums Thiers. Die eventuellen Folgen diefes Ereigniffes 
werden bier verfhieden beuribeilt. Im Allgemeinen madt 
bie Nachricht feinen erfreuliben Eindrud; man beforat, daß 
Thierd an der Spige der Dppofition als ein furchtbarerer 
Gegner ſich erweiſen dürfte, als im Schooße des Minifle: 
tiumd, — Die Meinung hiefiger Diplomaten, daß man Hrn. 
Thiers nicht aus chließlich zum Sündenbod bes in Paris feit 
zwei Jahren befolgten Benehmens maden dürfe, mödte 
wohl jeder Unterrichtete theilen, ohne deßhalb feinen Sturz 
im geringften zu bedauern, Uebrigens dürfte die Oppofition 
bed Hrn. Thiers, wenn er nicht gereizt wird, eine ſchwache 
ſeyn, da er durch Rüdfihten gebunden zu fepn ſcheint, die 
auf feine eigene periönlihe Stellung befondere Beziehung 
baben. — In der Iegten Woche hat Lord Ponfonby drei 
Couriere von London erhalten, man ſpricht von wichtigen 
Eommunicationen. — Mit dem am 8. von Beprut bier 
eingelaufenen ruffiihen Sriegeihiff, der Polarſtern, find die 
Generalconfuln Deflerreihs, Vreußend und Rußlands (die 
HH.v. Laurin, Wagner und Medem) bier angefommen. Sie 
hatten die fprifche Küſte am 24. verlaffen, brachten alfo von 
bort ber nichts Neues. — In Erzerum find mehrere Peftfälle 
vorgefommen; es warb defhalb eine firenge Befolgung der 
Duarantänevorfhriften gegen die Dampfboote von Trapezunt 
angeordnet. — Hauptınann Laue foll an dem biefigen preu- 
hiſchen Gefandten fehr ausführlihe Berichte über die Tegten 
Vorgänge in Sprien eingefandt haben. Das Urtbeil des 
Hr. Laue über den Zufand Spriens umd Meupptens flimmt, 
mit den von andern-Seiten eingelangten Berichten. überein. 


*) Sie foll nur etwa 12 Perfonen betragen. 


Unter den Moslims bat fi nun bafelbi die Idee feſtgeſetzt, 
baß Gott für den Sultan fey und feine Alliirten, und das 
Unglück Mehemed Ali's dem genen ihn ausge prodenen Ana« 
tben allein zuzuſchreiben fey. Der Emir Beſchir foll binnen 
Kurzem von Malta bierber fommen. Das zu feiner Aufs 
n:hme benimmte Palais am Boepor ift ſchon zu feinem 
Empfang in Bereitfchaft gefrgt. 


Brantrexı cd. 


Sigung der Deputirtenfammer vom 28, Nov, 
(Bortfeßung ter Discuffion des Apreffeentwurfs,) 
dr 


Erentrum: Zur Frage! jur Arage 
Dpilon Barrot: Aber diefrage ift mod nit abgrurtpeilt. 
Sollen wir mit der Bewaffnung warten, bie die Koalition und an⸗ 
greift? Sollen wir warten, daß fie uns bie abfolute Nothwendigleit 
auflent, unfere Rüftungen zu betreiben? Schon mar ihren Augen uns 
fere Allianz mit Englanp ein Berbregen. Die Rüfung iR und da- 
der befoblen, für die Intereffen, für die Ehre des Yandes. Jetzt 
möge ih Idnen meine Meinung über den Kampf zweier Männer, 
Leib gegen Leib, melde die Angelenenbeiten des Landes geleitet da⸗ 
ben, »arlegen. Ib weiß nicht, weiches Gefühl ſich felpft derieniaen, 
weiche ſich zu den coniervatınflen Brundfägen briennen, bemächtigen 
mußte, als fie den Minifter und den Borfgafter ſich mit idrer oifie 
eiellen Eorrefpondenz befämpfen faben, nagdem dieſelben ſich einer 
und der nemliten Spotitit angeſchloſſen, fi tarin unter ben Au⸗ 
nen des Landes und Earopa’s in dieſer Dinfiht identificirt ha- 
ben. Bırfegen folbe Dedatien nibt unferen Inftitutionen den 
empfindlichen Sg? Bas geidieht? Ein Minifter dat fei- 
nen Repräfentanten gewählt, er bat ibm feinen gedeimſen 
Gedanken anvertraut, Und diefer Repräfentunt kommt eins Ta- 
es und gibt dem Lande und Europa das Schauſpiel eines ſoſchen 
ntagonismus, (Hr. Guizot bewegt ſich auf feiner Bank.) Er be 
dient Ab der Actenlüde, in weichen der Bedanfe des Minifiers nieder» 
nelegt in. Er bedient ſich derfeiben, um auf die Po itif des Mini- 
ers... .: (Erplofion des Murrens Hr. Barrot ift gemötbigt, einzu- 
dalten.) Man fann ein fehr verdientes Zutrauen in fein Talent fegen, 
allein es gibt etwas, mas Über dem Talent flieht: das if die Ergt⸗ 
benpeit für das Yund, Haben Sie nicht ſelbſt in etner Ihrer Depeſchen 
von dem Urtheile des eng'iiden Eabinets über unfere Politik gefpro- 
Gen? Haben Sie nicht von der Zuverſicht des Rords Palmerfon bins 
fintitch der madrfhrıniuhen Unterwerfung Aranfreihs aefprogın? Pa- 
ben Sie nibt die Sprache berichtet, die er in dieier Hinfibt genen Sie 
nrführt hat? (Dr. Guizot macht verneinende Zeigen) Ab, baben Bir, 
als Sie fo gedemüip'get worden find (auf frine Bruſt ſchlagend) im 
Idrer Perfon, als man gefagt bat, Arantreich würde viel farm maden, 
aber nicht handeln, nit gefühlt, daß dieß eine Beihimpfung war? 
Daben Sie nit, ohne fi$ zu ſammein, im Augenbtid feibf die Notp- 
mwenbigfeit, au protefiiren, gefühlt? Haben Sie nit die NRothwen- 
digkeit nefüblt, der Potitif, die Sie demuncirt haben, Ihren meralis 
ſchen, wirffamen Beiftand zu leiſten ? Was haben Gie indef geipan ? 
was haben Ste gefagt? An bern Yugenblid der Befbimpfung daben 
Sie ausgerufen, das Tabinrt des 1. Marz gebe Innen mehr Kurt 
für das Innere, als in Betreff der auswärtigen Angelenenbeiten. 
Idre ganze Sorafalt war für dad Innere, als die Ehre des Landes 
fo tief beipeiligt war. Indem Sie Iprem Brgner antworieten, ha- 
ben Sie von verſchiedenen Tendenzen gefproden, ®ie hätten fagen 
follen : von verihiedenen Ueſprüngen. Bas if feit dieſen merfwür- 
digen Kämpfen geigehen? Der Eine feinem Urfprunge getreu, erdob 
bie Fahne des Landes, der Andere fentte fie. Dr. Zpiers dat gefagt: 
Ich dabe Europa Fügen firafen wollen; ich habe nicht gewollt, daß 
ber Berfall des Landes ausgelprogen würde, und Sie, mein Herr 
( Orn. Buigot lebhaft anredend), Sie haben behauptet, das Tabinet 
vom 1. März fep durch den revolutionären Geift fortgeriffen worden: 
Sie haben das bedauptel, als ale Repräfentanien im Auslande fine 
Ihrer Politit waren | 

Eine Stimme links: Ein fhönes Zeugniß, 

Br. DOdilon-Barrot. Fortgerifien! ja, dieies Eabinet dat Ai 
compromittirt, weil es Die Unterflügung einer gewiffen Fraction die 
fer Aammer angenommen bat, weil es von ihr eine lopaie, uneigen« 
rg PMitmwirfung verlangt bat; dieß if Idr Gedanke. Aber diefr 
Theil der Kammer war gut, war edrenmwerth. als-es fih davon ban- 
delte, eime Stellung zu erobern. (Lärmende Zuſtimmung fat in 
dem ganzen Gaale, Aller Blide rihten ſich auf Hrn. Buizot.) 
Aber die Oppofition if nur ein Außfbämel, umd_jept, wo Sie diefe 
Stellung erobert baben, wird man opne Zweifeh- Ihnen Ihre frühere 
Berührung mit {dr dergeben 

General Bugeaud: Wir würden fie Ihnen felb vergeben! (Au- 
gemeines Gelägter.) [Bortfegung folgt.) 


Benachrichigungen. 
[2147] — 


Albert Franck, 


Schnurgaſſe K. 110, Ed des Nürnbergerhofs, 
empfieht zu bevorftehenden Weihnachten 
eine reiche Auswahl der neuejten fan: 
dfifchen Stickereien, worunter ſich ein 
bönes Sortiment qeftidter Taſchen— 
tühber, fowie Patıfl- und &ınum- 
tafchentücher A Riviöre, zu fehr bil- 
Ligen Preifen, auszeich en; — ſehr 
preiswürdige Barifttücber mit Staer⸗ 
fen, Lınon und Batift, Valencienne, 
Brüffeler und antiquer Spitzen, 
Guipure, Ball: Kleiter in Tarletang, 
weiß und bumt geftict, fomobl in Wolle 
als in Seide, feidene und Fil-d’Ecosse- 
Strümpfe, gedrudıen Sammet in 
allen Farben zu Burnoufje, Shawls und 
Kleider, Cachemirienne, Kolienne, jowie 
aller möglichen Winterſtoffe für Klei— 
der und Mäntel, Jupes Crinolins; auch 
babe ich eine Parthie ächtfarbiger fran- 
zöficher Cattune, zurüdgejegt, melde zur 
Hälfte des Fabrikpreiſes erlafle. 

Ein Commiffionsg-lager Biele: 
felder Leinen, welde zu dem Fabrik— 
preife verfaufe. 





[2158] 


Verſteigerung von Silberwerk 


Montag den 14. December 1. J. Mor; 
end 9 Uhr anfangend, laffen bie Kreis 
Berti von Marſchalliſchen Erben zu 
iesbaden in deren Bebaufung freimillig 


und abtheilungshalber gegen gleih baare 
Zahlung öffentlich meiftbietend verftei ern: 3 
1) an Silberwerf 187 Pfund 7both, beſte⸗ 


bend in vier Paar Girandolen, Leuch⸗ 
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tern, runden und ovalen Schüſſeln, 
tiefen und flachen Tellern, Saurieren, 
Suppenterrine, Befteden ıc., Thee⸗ 
maſchine, Thee⸗, Kaffee⸗ und Milch⸗ 
fannen ꝛc.; 

2) ein Tafelaufſatz mit Figuren von 
Alabaſter, Porcellanſervice, Kryſtall 
und mehrere Pendulen; 

3) ein vierſiziger und ein xweiſitziger 
Stadiwagen, eine Kaleſche, eine 
Drojgle und mehrere Pferbege: 
{irre ꝛtc. 

Wiesbaden, den 30. November 1840. 
Herz. Naſſ. — — 
abel. 


Zur 1. Klaſſe 99. hieſiger 
[2027] Lotterie, 

Ziehung den 9. und 10. December, em: 
pfieble fih mit 4 Yoofen a fl.6, ya 
N. —— ih 1. 30 fr. und 
sadle 


Sf. Bingo, Lit. A. Nr. 9. 





Serichtlice Befanntmachungen 


[2159] Nabftehendes wird auf NReauifition 
des Kurfürſtlich PBefifhen Land ⸗Gerichts zn 


Gaffei befannt gemadt. 
Brantfurt a. m ben 3, December 1840. 
Peinlich Berpör-Amt. 


Deffentlibe Ladung. 
In einer pierfelbft —— — — 
wegen verſuchten Morde in der Bädergefe 
inne ron Pombreffen die wichtigfte Aus- 
unfteperfon. Da deſſen gegenwartiger Aufe 


'enthaltdort bid dapin nit zu ermitteln ge» 


ſtanden hat, fo wird berfelbe hiermit wieder. 
bolt auf ben 12. December d. J., Bormittags 
Y Uhr, zu feiner Bernehmlaffung ander vor 
tladen. 

Sollte der Genannte indeß in zu großer 
Entfernung von hier ih befinden, fo geſchiedt 


an ihn die Aufforberung, der u ueten 
Behörde ſchleunigü Rachricht von feinem ber- 
maligen Aufenthaftdorte zu geben, um auf 
bem Wege der Requifition die erforderliche 
Bernehmung beiirten zu fönnen, 
Eaffel, den 30. Rovember 1840. 
Kurfürfl. Heſſ. Landgericht daſ. 





Morchutt. 
[2136] LEE LE kr 
Dictalladun b 
vom Magiftrat der föniali —— 
ürnberg ale Polizei⸗Senat. 


Die vormaligen Bicehausknechte nn 
Bulelmüller von —e— en Gert 
Dorner aus Pechhofen, kgl. Baper. Land» 
gerihts Herrieden, werden, da fie ih von 
bier entfernt haben und ihr Aufenthalt bisher 
unbelannt geblieben if, zur Publication eines 
in ber ug Yin Unterfuhung wegen Raur 
fens gegen fie erlaſſenen Straferfenntniffes vom 
19. Juli vorigen Zabres hiermit auf 

Montag den 21. December d. 3., 
ormittags 10 Uhr, 
unter dem Bemerlen vorgelavden, baß, wenn 
fie nicht eriheinen, in Gemäßheit bes Art. 
425 und 426, II. Zpeil, des königl. Bayer. 
ed Ag gegen fie verfahren werben 
rd. 


Nürnberg, den 24. Rovember 1840. 
Der erſte — 


Küffuer, 


[2135) Johann Georg Höfel von Johannie- 
pe. feit 1823, unbefannt mo, abmefend, 
deſſen Reibes- oder Teflamentserben werben 
hierdurch aufgefordert, das ſeither curatorifd 
verwaltete, dermalen 152 fl. 41 fr. 1 pf. ber 
tragende Bermögen jenes fo gewiß 

innerhalb drei Monaten 
bon heute an in **8 au nehmen, als 
derfelbe anfonfen nah Borlgrift der Ber- 
ordnung vom 21. Mai 1781 den fi fegitt- 
mirenden nädften Juteſtaterden des Adwe- 
fenden eigentpümlih überloffen werben wird. 

Rüpesprim, den 26. Rovember 1840. 
Derzogl. Raff. Amt. 
Langeporff. 





: Bürßl.Zpern ⁊ —EX — Berauım. Hedsctent 2 Brgn Erfrantung Hrn. 9.8 erlp, Dr. 
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Frankfurt, 5. Dezember. 


Bericht des Prinzen von Joinville, Commandanten 
der Fregatte Belle:-Ponle, an den Marineminifter. 


Rhede von Cherbourg, 30. Nov. 1840. 

Mein Herr Minifter, wie ich die Ehre gehabt habe, Ihnen 
zu melden, babe ih am 14, Sept. die Allerbeiligenbai *) 
verlaffen und bin mit Dftwind längs der brafilianifhen 
Küfte bingefabren, der, mit Nord-⸗Oſt und Nord abwechſelnd, 
mir geftattet hat, den Meridian von St. Helena raſch zu 
erreiben, ohne daß ich die Parallele von 289 füdlich babe 
zu überichreiten brauchen. Auf dieſem Meridian angefommen, 
baben Windftille und raſch umfpringender Wind mir einigen 
Aufentbalt verurfadt. Am 8. Dft. ging ich auf der Rhede von 
James: Tomn vor Anker, Die Brigg Dreite, die von dem Bice- 
abmiral Mackau abgefandt worden war, der Belle-Poule einen 
Lootſen des Canal zuzuführen, war Tages zuvor angefom: 
men. Da mir dieſes Schiff feine neue nftructionen über: 
brachte, jo babe ih mid unverzüglid mit den Befeblen be— 
ſchäftigt, die ich früher erhalten batte. Meine erfle Sorge 
if geweſen, Hrn. v. Chabot, Commiffarius des Könige, dem 
General Medplemore, Gouverneur der Infel, vorzuftellen, 
Dieſe Herren hatten, ihren refpectiven Inſtructionen gemäfi, 
die Art und Weife gu ordnen, in welder bei der Ausgrabung 
der fterblichen Ueberrefte des Kaifers und bei ber Translation 
berjelben an Bord ber Belle- Boule verfahren werden jolle. 
Die Bollziebung der beichloffenen Pläne wurde auf den 15. 
Oft. angefegt. Der Gouverneur wollte ſich mit der Aus: 
grabung und mit Allem, was auf dem englifhen Territo: 
rium ſtattfinden follte, befaffen. Was mich betrifft, fo ordnete 
ih durch einen Tagesbeichl vom 13. Olt., den ich Ihnen 
bier in Abichrift üderfende, die Ebrenb-jeugungen an, die 
während der Tage vom 15. und 16. von der unter meine 
Befehle geflellten Divifion erwiefen werden follten. Die 
franzöfiihen Kauffartheiſchiffe: la Bonne Aimée, Capi— 
tain Gallet, und der Indien, Gapitain Truquetil, fhloffen 


fih und in Eifer an. Am 15., um Mitternadt, begann bie ı 
Operation in Gegenwart der frangöfifchen und engliichen 
Commiffarien, des Hrn. v. Ehabot und des Capitains Ale- | 


rander. Der Legtere leitete die Arbeiten. Da Hr. v. Cha— 
bot der Regierung umftändliben Bericht über die Operation 
erftattet, deren Zeuge er geweien, jo glaube ich mid einer 
Eingebung in die Details überbeben zu fönnen; ich will mid 
darauf beſchränken, Ihnen zu jagen, daß um gehn Uhr Mor: 
gend der Sarg frei in der Gruft ſtand. Nachdem man ihn 
unverfehrt herausgenommen batte, ſchritt man zu feiner 
Oeffnung, und der Körper wurde in einem Zuftande unver: 


*) Babia. 


boffter Erhaltung gefunden. In dieſem feierlihen Augen⸗ 
blirte, Angefihts der fo erfennbaren Züge deejenigen, ber 
Rranfreih jo großen Ruhm erwarb, entftand eine tiefe und 
allgemeine Rübrung. Drei ein halb Uhr Morgens verfün- 
beten die Kanonen ber Forts, daß ſich der Leichenzug gen 
James: Tomn in Bewegung fege. Die Miliztruppen und 
die der Garnifon gingen dem Yeichenwagen vorber, ber 
mit bem Leichentuch bevedt war, beffen Zipfel die Generäle 
Bertrand und Br 7 und die HH. Las Eafes und Ber: 
trand hielten; die Behörde und die Einwohner folgten in 
Maffe. Auf der Nhede hatten die Kanonen der Fregatte 
denen der Forts in Schüffen von Minute zu Minute geant- 
mortet; feit dem Morgen waren bie Segel berabgelaifen 
und die Flaggen balbmaftweife aufgehißt. Alle franzöſiſche und 
fremde Schiffe hatten fich diefen Zeichen der Trauer angefhloffen. - 
Als der Leichenzug auf dem Quai eintraf, bildeten die eng» 
liihen Truppen ein Spalier, und der leihenwagen fuhr lang⸗ 
fam dem Etrande zu. Am Meeredufer, da, wo bie Reiben 
der Engländer aufbörten, hatte ih um mich alle Offiziere der 
franzöfifhen Divifion verfammelt; wir Alle, in tiefer Trauer 
und unbededten Hauptes, erwarteten die Unfunft des Sarges. 
Zwanzig Schritte von und madte der Leichenwagen Halt, 
und der Generalgouverneur fchritt auf mich zu und übergab 
mir, im Namen feiner Regierung, bie ſterblichen Leberreite 
des Kaiſers Napoleon. Alsbald wurde der Sarg in bie 
Schaluppe der Belle-Poule gebracht, die ibn entgegenzuneb- 
men bereit war; und bier no war die Rührung ernit und 
| tief: der Wunſch des ferbenden Kaiſers begann fich zu er— 
füllen; feine Aſche rubete unter der Flagge von Frankreich. 
Jedes Zeichen der Trauer wurde nun bejeitigt; biefelben Eh— 
ren, die dem Kaifer bei Lebzeiten erwiefen worden waren, 
wurden auch feiner ſterblichen Hülle dargebracht ; und inmit⸗ 
| ten der flaggenden Schiffe, deren Mannſchaften auf den Se: 
ı gelftangen gereiber waren, ruberte die Schaluppe Tangfam, von 
den Böten aller Schiffe escortirt, der regatte zu. An Bord 
ı angefommen, wurde der Sarg von zwei Reiben Offizieren 
! unter Waffen empfangen und auf das hintere Kaftell ver 
Fregatte getragen, das * einem Trauergerüſt eingerichtet 
worden war. So, wie Sie es mir vorgeſchrieben, hatten 
ſechzig Mann, die von dem älteſten Schiffslieutenant be— 
fehligt wurden, bie Ehrenwache. Obgleich es ſchon fpät, 
wurde der Segen dennoch geſprochen, und die Leiche 
blieb alſo die ganze Nacht ausgeſtellt; der Geiſtliche und ein 
Offizier haben bei ihr gewacht. Um 16., zebn Uhr Morgens, 
verſammelten ſich die Offiziere und die Mannſchaften der 
franzöſiſchen Kriegs» und Handelsſchiffe am Bord ber res 
gatte; ein feierlicher Leichendienft wurde gebalten; man brachte 
bierauf die Leiche in das Zwiſchendeck, wo ein Trauergerüft 
errichtet worden war, bdiejelbe zu empfangen. Mittags war 
Alles beendigt, und bie Fregatte fonnte unter Segel geben; 
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aber die Rebaction ber Protokolle hat zwei Tage hinwegge⸗ 
nommen, fo daß erſt am Morgen bes 18. *) die Belle» 

oule und die Favorite die Rhede verließen. Der 

reſte, der zu gleider Zeit unter Segel ging, hat den 
Weg feiner Beſtimmung eingeſchlagen. Nah einer alüd- 
lichen und leichten Fahrt bin ih 5 Uhr Morgens auf der 
Rhede von Eberbourg angefommen. Genehigen Sie, Admi⸗ 
ral, bie ng er Achtung. Der Capitän der 
Delle» Poule F. von Orleans. 





DeutfdTlanvd. 

Bien, 27. Nov. (Köln. Ztg.) Der fönigl. preußiſche 
General der Infanterie, von Grolmann, batte geftern bie 
ausgezeichnete Ehre, von Sr. Maj. dem Kaifer zur Tafel 
gezogen zu werben. Das überrafhend ſchnelle Reſultat der 
dur die Miffion diefes berühmten Militärs beabfihtigten Des 
rathungen — um fo erfreulicher und bedeutungsvoller, 
wenn man erfährt, weld wichtige Fragen dabei verhandelt 
wurden. Wie ich höre, kommen folgende Punkte zur Sprade: 
1) Bau der füddeutihen Feſtungen Ulm und Rafladt; 
2) Drganifation des Bundesheeres im Fall eined Krieges 
mit Franfreih; 3) Verpflegung, Dislocirung der Heere, und 
4) Pan für die erſte Aufftellung der Armeen, damit Baden 
und Würtemberg nicht Preis gegeben werben. Wie es beißt, 
fol der König von Würtemberg, der noch einzige Souverän, 
welcher ſchon im deutſchen Befreiungsfriege eın Corps, und 
war mit anerfannter Auszeichnung, befebligte, zum oberiten 
Chef des geſammten Bunbesheeres befignirt ſeyn. 

Bom 29. Nov. (N. €.) Der Rüdtritt des Grafen Ko— 
fowratb von feinem hoben Poren ſcheint nun eine ewiß: 
beit zu feyn. Bereits hat Ze. Erc. Urlaub genommen, 
nachdem die NRüdfehr von der beinahe balbjährigen Reife 
biefes Staatsmannes erft vor Kurzem erfolgt if. Durd- 
areifende Veränderungen, zum Tpeil bereit6 ins Werk ge: 
fest, follen in den meiſten bödften Zweigen der Staatever- 
waltung in Ausſicht Reben. Der BWirfungsfreis des Grafen 
Rollowrath wird, fo beißt es, in ber jegigen Ausdehnung 
nicht audgefüllt werden. Graf Hartig wirb ber Section 
des Innern im Staatsrathe vorfteben, mit Ausnahme des 
Kriegsweſens, weldes der Graf Fiequelmont leitet, fo 
daß, wenn dem Namen nad bei uns ein Miniflerium bes 
Innern und des Kriegs zwar nicht belebt, dieſe beiden bo- 
ben Beamten in ber Epat nun die Funftionen davon vers 
fehen. — Geſtern leifteten die neu ermannten Präfidenten der 
allgemeinen Hoffammer und bes Generalrehnungsdirecto: 
riums, Baron Rübed und Graf Wilczef, in der gebeis 
men Rathsſtube ald folde den feierlihen Eid. Man glaubt, 
Erfterer werde feine finanziellen Reformen hauptſächlich in 
den Erfparniffen des Staatshausbaltes dur Bereinfahung 
bed Beamtenwefens ausführen. — Frhr. v. ECihhof it obne 
den Befig eines Ordens von feinem wichtigen Poften ab 

etreten. 

a Emmerid, 1. Dez. Geftern traf das Schleppbampf: 
ſchiff der Rhein” mit 16 beladenen Schiffen bier ein, wo: 
durd fi die Zahl der beladenen Schiffe auf 48 mit unge» 
fähr 125,000 Gentner Gütern vermebrte. Unſer obnehin fo 
lebhafter Hafen gewann baburh das Anſehen eines ber 
größten Sechäfen. Das Waffer ıft feit einigen Tagen bes 


") Ein feltfames Zufammentreffen iR jemes, daß bie Leichenfeier 
anf St. Delena aerade in bie Fabrestane der Leipziger Schlacht 
fällt. Am 15 D#. 1840 Mitternachts beaannen bie Operatio- 
nen ber Ausgrabung auf St. Helena, und am 15. Oft. 1813 
mufterte Rapoleon bei Peipzig feine Schaaren Am 18, Okt. 
1840 ging die Belle-Poule mit dem tobten Kalter unter 
Segel nen Aranfreid; am 18. Of. 1813 waren die Würfel der 
Eniſcheidung über den lebenden Kaifer gefallen, madbem man 
vom 15. bis 18. Oft. um dieſe Entſcheidung nelämpft hatte. Er 
flop gen Frankreich. Anmerk. d. Red. 


ur en, ſo daß die Benutzung des Leinpfades wie⸗ 
der zulaͤſſig if, und da der Froſt auch nachgelaſſen bat, fo 
ging bie reihe Handelsflotte dur Dampf-, Segel: und 
Pferbefraft beinahe an einem Tage von bier ab; und es iſt 
zu erwarten, daß fämmtlibe Schiffer nod vor Eintritt bes 
Winterd den Drt ihrer Beftimmung erreihen. — Bon ber 
Steuerbehörbe war die Dorforge getroffen, daß ed bei der 
großen Anzahl Tranſitſchiffer nicht an den nöthigen Peglei- 
tungdbeamten mangle, zu welchem Zwede heute jwei Detas 
ſchements Unteroffziere von der Garnifon zu el bier 


eintrafen. 
Niederlande 

Amfterdam, 2. Dez. Bei nit bedeutenden Geſchäften 
waren einige Berfäufe hinreichend, um die Preife un 
Effecten berabzubrüden. 2,pGt. zz 50. — 5pCt. 
Holl. 98. — Kaneb. 22,,. — 41v80Ct. Spnd. 874. — * 
— — 5pCt. Dſt. 943. — Ard. M.— Paſſ. 53. — Spät. 
Mer. 104. — 24pCt. —. — Ruſſ. Inſer. — — — 

Kranfreid. 

Paris, 2. Dez. Die Oppofition begrüßt die Rede Ber: 
ryers mit Freude und Hoffnungen. Man hält dafür, er babe 
dad Minifterium vom 29. Dft. zerſchmettert. Allerdings 
laffen fi von den Parteien verfchiedene Geſichtspunkte zur 
Beurtherlung der verſchiedenen Minifterien auffinden, die alle 
etwas für fi haben; aber der einzige practifche Geſichtspunkt 
wird immer der Guizot's bleiben, den wir in unferem gefrigen 
Eingangsartifel mitgetbeilt haben. Mit der Discuffion Ü 
die Adreſſe wird man jegt nur noch die Leidenfhaften im 
Innern aufregen fönnen. Hr. Berryer, einer der erflen Ned» 
ner bed Parifer Barreau, hat gewiß Esprit und rednerifche 
Kraft genug, um feine Parteianfichten, die für eine rubigeHaltung 
Frankreichs nicht ſeyn fönnen, mit Nahdrud und Erfolg geltend 
zu maden ; aber die Deputirten, bie ben Frieden, nicht um jeben 
Preis, fondern um den Preis der Hintenanfeßung der ei 
ten, vor Augen batten, werben ſich nicht durch Talent, Geiſt 
und Genie in ihren Principien beirren laffen, wenn jene 
der Partei und nicht dem Jahrhunderte dienen. Hr. Ber 
fegt feine Anfiht über VBergangenbeit und Zufunft au 
ander; er erflärt fi gegen die Notbiwendigfeit einer engliſch⸗ 
frangöfifhen Allianz; er fragt: weßhalb man die Note vom 
27. Juli unterzeihnet habe, da man doch die Integrität des 
türfifhen Reichd wolle, und jene Note den Sultan von allen 
Unterhbandlungen mit Mehemed Ali ausſchließe, ja dieſelben 
ausichließlib den Händen der Mädte überliefere, die ein 
Intereſſe haben, die Pforte zu ſchwaͤchen. (Würde denn Mes 
bemed Ali nicht dieſes Intereſſe gehabt haben, was von den 
Mächten zwar behauptet, aber nicht erwielen wird? Würbe 
Mebemed Ali überhaupt in anderer Weile unterbanbelt 
baben, als ;. B. Napoleon, der bei jedem Friedensabſchluß 
nur an eine neue Eroberung dadte?) Der türfifhe Ger 
fandte zu London habe den Verhandlungen einen mora» 
liſchen Anſtrich aegeben, er habe das Spiel Englands und 
Rußlands verbedt, er ſey ein großes Unglüd gewefen. Als 
der Vertrag vom 15. Juli unterzeichnet worden fey, babe 
das Minifterium vom 1. März einen großen Fehler began⸗ 
gen, baß es nicht gleih die Kammern berufen habe. Der 
Redner tadelt die ohnmächtigen Anftrengungen des Cabinets 
vom 1. März, am bitterften aber Guizot's Benehmen gegen 
Lord Palmerfton, ald diefer zu Guizot geſagt babe: Frank⸗ 
reich wird murren, aber nachgeben „Was meine HH., es 
gibt ein Yand in der Welt, dem man ſolche Dinge fagt, 
und wo die Männer, bie fie, ohne zu protefliren, vernommen 
baben, Minifter werden! Nein, meine HH., das bat man 
nicht zu Frankreich gefagt; es it unmöglich, daß man fo 
etwas zu Frankreich > t bat.“ (Mein! nein! Tanyan- 
baltender Beifall.) Den Tractat vom 15. Juli nennt Hr. 
DBerryer einen Waffenftilftand zwiſchen zwei Mächten, bie 
ih im Einfluß auf die ganze Welt theilen wollen. (Man 
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fcheint franzöſiſcher Seits ſich noch immer nicht des Glau⸗ 
bens entſchlagen zu fönnen, die orientaliſche Frage ſey un⸗ 
ter den — von Gabinetäftreihen gebracht wor⸗ 
den, ar fiebt man an den Folgen deutlich das Gegens 
tbeil. Eine Unterhandlung Mebemed Ali und der 
Pforte würde eine Unterbandblung * Wolf und Lamm 
eweſen ſeyn und von einer Unerhand der Mächte mit 
— bat man ja Frankreich nie ausgeſchloſſen.) Das mit: 
telländifhe Meer — meint der Redner — ſey nun für Frank—⸗ 
reich verloren, ed gehöre England. Wenn der Paſcha von 
Aegypten jegt Hülfe bebürfe, jo werde er fi nit mehr an 
Frankreich wenden fönnen. Hr. Berrver greift bie Politif hinſichts 
Spaniens undPolens an, Frankreich habe feineffreunde ſtets er: 
würgen laffen. Biermal in zehn Jahren haben Europa 
fagen müffen: Frankreich ermangele der Menſchlichkeit, der 
Großmuth des Mutbes, der Energie. (Das find Alles Phra- 
fen, die auf dad Herz der Nation fallen, aber Prafen thuen 
es allein in der Politik nit. Ss fragt fi, hatte Frank: 
reich gerechtere Urſache au einem Sriege gegen Rußland, 
wegen Polens, ale die Mächte gegen Belgien, wegen ber 
Losreißung von Holland?) Hr. Berryer will, daß die game 
Adreffe verworfen und das Syſtem des Cabinets abgelehnt 
werde, Dem Paſcha fünne man immerhin ratben, bis zum 
Frübjabr auszuhalten, um die Hülfe Frankreichs dann ent—⸗ 
egenzunehmen. Der neue Adreffeentwurf folle klar die Wahr: 
34 ausdrücken. die Ueberzeugung jedes aufgeflärten Mannes 
binfihts des Traftats, feines Geiſtes, feiner Folgen, der 
Lage Frankreichs, feiner Rechte, feiner Intereſſen, feiner 
Ehre, und jene, die es angebe, werben fi nad einer ſolchen 
Adreſſe richten, unter dem Einfluffe einer ſolchen Adreſſe ein- 
berſchreiten müffen. Der Rebner fließt mit dem Rathe des Hrn. 
Tocquerille: „Erflidet den revolutionären Geift und ermutbigt 
den patriotifchen, wenn Ihr nicht wollet, daß die ſchlechten 
Leidenschaften fi der Lage der Dinge bemädtigen und daraus 
einen Gewinn ziehen follen, der dem ande verberblich 
ſeyn wird.” (Das Hingt Altes ſebr ſchön, aber es ift ober: 
flächlich. Wenn Kranfreih — wie Hr. Berryer will — in 
der orientalifchen Frage eine ifolirte Politik einschlagen fol, 
wenn Franfreih dem Groberer, dem Empörer im Driente 
mit dem Kriege beifpringen fol, fo darf doch gefragt wer- 
den, ob Frankreich nit aud der europälihen Civiliſation 
gegenüber Berpflichtungen hat. Es fragt fi bier ſtets: ift 
die Ehre und das Intereſſe Frankreichs durch den Julivers 
trag verlegt? Das ift eine praftifche Frage, die mit Grün- 
den, aber nicht mit Phrafen beantwortet- werben muß. Hr. 
Berrper will einen Krieg um jeden Preig, er fpricht wie 
Napoleon, aber es ift fein Napoleon da, um diefe Sprache augzu: 
führen.) Hr.» Lamartine fuchte barıuthun, daß Frankreich nicht 
durch den Julivertrag erniedrigt worden fey, daß es nirgend- 
wie in Europa eine blinde Antipathie gegen die neue Drb- 
nung der Dinae feit 1830 in Frankreich gebe. Hinſichts der 
orientalifhen Frage liege die Wahrheit diefer Behauptungen 
in Documenten und biplomatifhen Actenfüden vor, er 
Bruch der engliihen Allianz fey ber größte Fehler der fran- 
zöſiſchen Diplomatie gewefen. Das allein verwunde den 
Nebner, daß, während Aranfreich die ungebeuerfien Rüſtun— 
gen mache, die Mächte nicht eine Kanone an die Grenze be— 
ortern. Die Mächte fagen fih: Wir haben feine Yntention 
‘gegen Franfreib, Franfreih wirb von feinem Irrihum zu- 
rüdfommen. Die Mächte lieben, adten Frankreich, wuͤn— 
hen die Allianz Frankreichs. Er endigt damit, Frankreich 
aufzufordern, in den Tractat vom 15. Juli einzutreten. Er 
iweifele nicht, daß Europa zu dem Ende Frankreich Conceſ— 
fionen maden werde. 


Parid, 2. Dechr. Stand der Rente: 5pCt. 111. — 
pt, 79. — Neapol. 191. 50. — 5pCt. Span. 3. — 


Paffive —. — IpEt. Portugiefiihe 224. — Belgifhe Bank⸗ 
actien 925. — Actien der Banf von Kranfreih 3280, — 
St. Germain: Eifinbahn 620. — Berfailles, rechtes Ufer 
385. — Linkes Ufer 295. — Straßburg-Bafel 440. 

— Man bat heute in Paris die Nachricht erhalten, daß 
bie Belle» Poule in Eberbourg angefommen iR. Die Leis 
chenfeier — fagt man — if auf den 10. Dez. angeſetzt. 
Befehle find erlaffen worden, um bie Borber:itungen im 
Hotel der Invaliden und auf allen Punften, denen der Zug 
vorüberfommen muß, zu befhleunigen. (DMoniteur parifien.) 

— Vorſtehende Nachricht hat den Schreden unter die Spes 
eulanten getragen, die, bei @elegenheit der Leichenfeier, ernſt⸗ 
liche Manifetationen der Maffe fürchten. Auch hat die geftrige 
Rede Berrvers Seniation unter den Habitues der Börfe er⸗ 
regt, die aus ihr fofort wieder die Mö,licfeit eined Sturzes 
des Gabinetd vom 29. Oft. herleiten wollten. 

— In der heutigen Deputirtenfigung jubte Hr. Remufat 
zu bemeilen,, daß das Gabinet vom 1. März eine nationale 
Politif befolgt, die Politif, die die Kammer ſelbſt befenne, 
Er möchte ſich um feinen Preis einer Regierung angefchlof- 
fen haben, binfichts deren man behaupten fönne, daß Franf- 
reih uner ihr eine Macht zweiten Ranges geworden fey. 
Hrn. Dufaure antwortend, erklärte Hr. Nemujat, daß das 
Gabinet vom 1. März nicht gegen den Bertrag vom 15. Juli 
proteflirt habe, weil eine Proteftation eine Kriegserflärung 
geweſen jeyn würde. „Sie wollen Eoniervative, Tories feyn, 
aber die Toried würden nie für die Erniedrigung Frankreichs 
— ſchloß er feine Rede — vor der auswärtigen Politik ſtim⸗ 
men.“ Bei Abgang des Briefcouriers ſprach Garnier Pages. 

— Hr. Guizot bat beute Morgen eine lange Gonferenz 
mit Lord Granville im englifchen Borfha'tshotel nebabt. 

— Aus Tunis wird unter d. 7. gefchrieben, Haſſan Efs 
fendi, der Abgeiandte der Pforte, fey dafelbft eingetroffen und 
babe dem Paſcha eine Decoration und den Titel eines Pas 
ihas von drei Roßſchweifen überbradt. 

— Die Parifer Garnifon ift fortwährend in den Caſer— 
nen conjignirt. 

— Eine Nachſchrift der flenograpbiihen Gorrefpondenz 
enthält Folgendes: Wir cerfabren fo eben, baß bie Feier 
wegen der Translation der Aſche Napoleons auf den 27. 
oder 28. Dechr. angefegt worden if, da die Vorbereitungen 
nicht früher beendet werben fönnen. 


Madrid, 25. Nov. Der Eorreo Nacional fpridt 
von Spaltungen im Gabinette. Als Gründe gibt man bie 
Lage der basfiihen Provinzen, die Abfegungen von Beamten 
und ihre Remplacemente, einige Mittbeilungen benachbarter 
Mächte, Reclamationen wegen der Rüditände der Schuld 
u. f. w an. Außerdem — behauptet der Correo — leide 
die Regentfhaft an Unentihloffenbeit und Unthätigfeit, fie 
ihwanfe hin und ber, flatt einige gewagte Entfhlüffe zu 
faffen, die fie allein retten fönnen. 


London, 30. Nov. 3pCt. Stods 90%. — 5pEt. Span, 
237. — 3pCt. Portug. 224. — 24pCt. Holl, 52, 

— Die Times laffen ſich aus Paris fchreiben, daß eine 
Beränderung im Gabinetie unvermeidlich ſey. Hr. Guizot er- 
feine durd die Mitbeilungen des Hrn. Thiers dergeftalt 
compromitrirt, daß die Partei, welche die Majorität in Hän— 
den balte, beichloffen babe, Hrn. Mols ihren Beiftand zu 
verleiben. Hr. Guigot werde in dem falle, daf Graf Mole 
das Portefeuille des Auswärtigen erbalte, wieder Botſchafter 
in Yondon werden. jene Partei wolle auch Hrn. Duchatel 
im Miniterium des Innern durd Hrn. deYamartine erfegen, 
(Die Parifer Mittbeilungen der Times find nicht febr zus 
verläffig Dieſes Blatt berichter ſtets aus dem Warteiges 
ſichtspunkte.) 
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ui und außerbem 
Taunus⸗Eiſenbahn. von Wiesbaden nad Caſtel: 
Bom 2. Tecember finden die Kabrten auf Täglih 6} Uhr Abends. 
der Taunus-Eiienbabn bis auf weitere Anord- Don Wiesbaden nah Biebrich : 


nungen nad folgenden Beftimmungen ftatt: 


Tägli 74 Uhr M 8 
Don Frankfurt nad Caſtel (Mainz), Biebrich aͤglich Ki, pr Morgen 


[2 bi [73 " 
und Wiesbaden: w 14 „ Nadmittage 
Täglich 8 Uhr Morgens —— 
BER von Biebrich nah Eaftel unv Franffurt: 
" „ Nadmittagd ialihb 7 
" A) „ Abende, zäg ich HH: Uhr Morgens 


7, — 
14 „ Nachmittags 


" 4 " „ 
Bon Biebrich nah Wiesbaden: 
Täglich 94 Uhr Morgens 
. z ⸗ " 12} " Mittags 
Bon Eaftel (Mainz) nab Biebrich: pi 3» Nachmittags 
Täglihb 9: Ubr Morgens Pr 53 „ Abende. ' 
" 1 


Bon Eaftel (Mainz) nad Frankfurt: | 

71 sm; | 

2; „ Mittags Bon Höhft, Datteräbeim, Flörsheim und Hocbein 
| 


Täglich 8 Ur Morgens 
" i 1 " " 
" 2 „ Nadmittags 
7 a „ Abends. 


" 3 Nadmittage nad Ankunft der Wagenzüge. 
„du Abende. Auf den Tuotihen-Etationen fünnen nur Reifende aufge: 
Bon Eaftel (Mainz) nah Wiesbaden: nemmen werben, wenn nod leere Plätze vorbanden find. 
Täglich T Ubr Morgens Billets ſind ſpäteſtens eine viertel Stunde vor Ab— 
— 9 u 5 gang der Wagenzüge zu löfen. 
" 12} „ Mittags Das Gepäd, welhes mit dem Namen des Neifenden 
34. Nachmittags und des Beftimmungsorts verjeben feyn muß, ift bie 
zu 40 fund frei; das Uebergewicht wird nad den auf 
den Stationen befindlihen Tarifen bezablt. Die Eifer 
ten müffen fpäteftens eine halbe Ztumde vor den Abfabrten 
in den Babnbof abgeliefert jeyn. Die Zablungen geſchehen 
in currenten Silberiorten. 


Der Berwaltungsratb 
der Taunus-Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


„ 


[ie 
na ——— 


5 J— Abends. 
Don Wiesbaden nab Caſtel (Mainz) und 
Franffurt: 
Täglib 74 Uhr Morgens 
„ 103 10 
" 14 Nachmittag 


123 „ [2 


* 
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Die Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft fahren vom 1. December an, wie folgt: 





Rheinaufmwärts: Täglicch Rbeinabwärts: 
Bon Köln nach Gublen; . . . .. Morg. 8 Uhr. | Bon Mannheim nah Mainz; . . Morg. 11 Ubr. 
„ Gobleaz nah Main; . . . - „ 8 u „ Main; „ Köln ... " 8 u 
„ Main; nad Mannheim . . . ” Yu „ Gublenz re r + Mitt. 12, 
Nähere Nachrichten ertbeilen auf das Bereitwilligite jammtlihe Agenten und Gonducteure. 
Köln, am 25. November 1840. Die Direction 


der Kölnifhen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 
Fürſtl. Efterbazn’fche fl. ao |". 2161) Stearin: Lichter 
[2104] Looſe. —— — von vorzũglicher Güte, 
1 3 5 Ziehung am Io. [is er. au nne: . 
— — —&ã —æ*z; i. 45.000, 3600, 2600, ? a soo, feinfte Sternlicter 
a 180® u. f. w. Loofe a fl. & find zu er- | 4 A 600, 5 a 480, 6 a 240 ıc. Looſe a fl. 4 beſte Sorte zu fehr billigen Preifen bei 
I 


Halten bei find direct zu bezieben bei Fr. VBettenhäufer Sohn. 
Marx Iſaac Kulp. J. & S. Friedberg in Frankfurt a. M. 














eranw. Redacieur Be en Erfrantung des Prn. €. 9. Berly, Dr}. R. Säufer.— 
Drud von 9. Ofterrieth. 


Er re ED — 


Berlag: Bürfit. Thurn u. Tarisfge Zeitungs-Erped. — 
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Mit Beilnge und Sonverfationdblatt.) 
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Frankkurter ©ber- Polamts- Beitung. 


Sonntag, 


Frantreid 
Sigung der Deputirtenfammer vom 8. Nov. 
(Stu. ı 
Br. Ovilon +» Barrot: Bergeffen mir aber nit, daß in einer 
| oe ‚ bie das Land zu 
berufen find, barim befieht, biefen zu haben, den 
die abfolntee, die vollfommenfie Ausdauer in diefen naͤmlichen Me 
berzeugungen verbient ... . 
fr @utyot: Sie haben Bl 
. Dbilon » Barrot: Darin befiedt, daß man feim polltifches 
Leben von jeder Art Boruripeil der Stellung und der Partei hat 
losfagen können. 
. @uizyot: Das if wahr! 
$ Odilon- Barrot: Darin beftedt, Aid in diefer Stellung 
—— und wihts aus feiner Bergangenpeit verläugnen zu 
mäflın... . 
r Guiyot: Gar nichts! 
Du on» Barrot: Immer uhter denfelben Fahnen gelämpft 


baben. . 
. Erfie: Und Sie, 1815! (Berſchledene Interpellationen.) 

r. Obilon» Barrot: Bor Allem darin beftebt, diefem alten 
Belenntniß des Landes treu — ſeyn, dem Belenntniß deren, 
die mit Befahr ihres Lebens die eplipteit des Gebiets verthei- 

. (Unterbregung.) Died Belenntniß dudet unfere Stärke, 16 

am Tage der Gefahr alle 
Gslanıfeio rufen. 
Die Lehren, zu denen Sie fi befennen, find nit das Bekenntniß 
des Yandes. (Murren.) Gott bewahre und, daß ſolche Lehren Na 
a finden 
unter der weißen Fahne. (Lärm und llaterbredung.) 
Aimmung mit meinen Gefinnungen. In den Jadren 1814 und 1815 
hatte ich diefriben Gefinnungen, wie viele junge Männer... . (Iror 
niſche Ausrufungen in ben Eentrums.) 

. Dubois heftig: Aber, Hr. Präfident! behaupten Sie bob bie 

e der Kammer! Die Discuffion artet in Perfönligleiten aus. 
(Deftige Bewegung.) 
Der Präfident: Der Präfident thut feine Pflicht. 
> Dubois: Nein! nein! 


(Beilage zu N” 337.) 











' in eine 


6. Dezenber 1840. 


Pr. Buiyot. habe nur ein Wort fagen: ih war «s 
durchaus wide A Debatten begonnen dit, “U jabe mid nur 
veriheidigt. Noch ein Wort: Ih werde nicht wiederholen, was id 
früher über meime Reife (nicht, wie man fir nannte, meine Yuswan« 
derung) nad Bent in Ab babe dem Befanten nichts dinzazu 
8 noch etwas zurädzuneymen. Mein ga Veben hat ber con» 

utionellen Sacht, der Sache der Rechte und Zreipeit meines Lan- 
des angehört. Ich habe einen Hugenblid diefer Sade dort gedient, 
wo ich glaubte, es tum zu mehffen; ich babe einige Tage meines Le» 
bens dazu verwandt, der conflitutionellen Sade Pi dienen, der Eparte, 
den tutionen mehr Fefligfett und Entwidiung j ſichern. 34 
bereue nicht, was ich geihan babe; ich bin mir bewußt, es für mein 
Land geihan zu haben. (Deftiges Murrem linke) Id weiß, daß es 
leichte Ergebenpeiten, leichten Muth gibt, Männer von Herz willen 
aber au ſchwirrige Aufgaben, Ergebenheiten und Prüfungen, bie 

spolle Stellung bringen, anzunehmen, Ich meinestheils 
mwerbe niemals Anftand nehmen, es zu idun. 

Hr. Dufaure: Id bedauere, das Wort in einem Augendlicke zu 
nehmen, wo bie Kammer no unter dem Einbrude perfönlidher Be- 
fQuldigungen if, deren Echo und Opfer Hr. Ddilon- Barrot war. 


‚ (Rebpafter Lärm.) 


edlen kreiche 
Dieß Bekennuniß darf ———— —— 


Hr. Ardaillon: Und Sie, Sie waren königlicher Freiwilliger 


‘ und bas frangöfifche Cabinet babe dieß verwei 
Hr. Opilon-Barrot: Mein ganzes Leben war flets in Ueberein- | 


Mehrere Stimmen: Bir fo! ZA man Opfer, wenn man einer 
falfgen Thdatſache befchuldigt wird, die man widerlegen fann? 
. Hr. Dufante: Benn ih fage Opfer, fo will ich durchaus mit 
beleidigen. — I hatte geglaubt, gefleen Hrn. Thiers in Betreff 
einiger auf das abinet vom 12. Mai bezünligen Thatſachen ani- 


mworten zu ‚da id aber Hrn. Billemain das Wort abgetreten 
babe, fehe ich mich genöthigt, diefe Antwort auf die von Hrn. Dbi- 
lon · Barrot daſſelbe Cabinet bei Gelegenheit derſe Thal · 


den vorge ht Borwürfe zu geben: — Hr. Dufaure längnet, 
wie Hr. Paflp, England babe dem Eabinet vom 12. Mai vorge» 
ſchlagen, die Einfahrt im bie Darbaneflen gemeinfgaftlig gu erzwingen. 

gert rt bedauptet, 
England babe die Anwefenpeit der Rufen zu Ronflantinopel boraud« 
eſeht Das franzöſiſche Eabinet Habe feine Inſtructionen in diefem 
Sinne nit abfaffen wollen; es habe England bemerkt, es würde zu 


leicht feinen Nugen aus der Anmwelendeit der Ruffen zu Ronflantino» 


l ; bas Ca 
E ea ec 


er Präfident: Sie thun nit die Idrige, indem Sie eine , 


folde Spracht en! 

Hr. Ddilon-Barrot: Ih könnte das Wort für ein perfönliches 
actum begehren; da ih aber einmal auf der Tribune bin, fo benuße 
cd dieß. Ya, feit jener Zeit der eomfitutionellen Freiheit zugeiban 

aog ich fie der katſerlichen Regterumg wor. IA das ein Berbregen ? 
I age mich deffelben an. Ich that mehr. Bon jenem Yunen- 
blide ab verzichtete ih auf eine Stellung, die mir fo theuer und fehr 
einträglih war, ich verzichtete auf die Stelle ala Aovocat beim Eaf- 
fationsdofe; ih war nie föniglicher Freiwilliger. Mein Fäugnen if 
keine Retiertinung, #6 in eine Brrictigung. (Mlaemeiner Beifall.) 
begreife febe wohl, dag man bei innern Kämpfen fih für feine 
eberzeugungen bewaffnet, daß man fievertpeipigt; ſprechen Sie aber 


x ben Mann von Ehre nur eine Stelle: unter der Fahne feines 

anbes! (Lebdafter Beifall links.) 

Biele Stimmen: Genug! genug! Zur Frage! 

Der Präftdent: Ich Fonnte dem Redner das Recht nicht ver- 
weigern, zu antworten, er wirb aber einfehen, daß jept bie politiſche 
Srage verhandelt werden muß. 

Pr. Ddbilon-Barrot: Ib wiederhole ſchließlich, was ih im 
Beginne ſagte. Weldes auch unfere Lage fey, behaupten Sie minde- 
tens die Würde der Sprache Berzibten Sie nicht barauf, das 


! Land zu bewaffnen, wenn bas fo großen Eventualitäten „gegenüber 


feyn Tann, und vor Allem fdmwähen Sie nit durch Ihre Worte oder 
Ihre Lehren dieſe edeln Gefinnungen, bie Aranfreihs Stärfe bil- 
den, und bie e6 veriheidigen werben, allein gegen Allel (kängerer 
Beifall und Unterbredung ) 


— 


binet wolle die Ruſſen hindern, dort einzuräden, 
Es habe gedrängt, ih ihm anzuihließen, um vieles Er- 
i$ zu verhindern. Das frangöfiihe Eabinet habe fleis die ener- 
ſten Borfhläge gemacht. Pr. Dufaure findet den Beweis diefer 
datſache in der Depeſche bes Hrn. Bourquenep, aus welcher ber 
vorgebe, daß das engliſche Eabinet ſich in Betreff der Borfcläge 
Frankreiche berathe, und daß es ſich —5 zeige, unverzüglich zu 
handeln. Die von bem Eabinet des 12. Mai angenommene und bes 
fländig befolgte Potitit Habe fib die Befeitigung des ausſchließlichen 
Proteetorats als Hauptziel gefeßt, und wenn man fih der Einprüde 
der Kammer di. 3. 1839 


erinnere, fo werde man genötbiat 
fepn, anzuerkennen; 


daß dieſe Politit den einflimmigen Bel- 
fall der Kammer gebabt habe. — Hr, Dufaure erwiederte bann 
auf ben bem Miniferium vom 12, Mat gemadten Borwurf, 
es habe nicht. den Grundfag der Nihtintervention anpgeübt. 
Das Eabinet — fagte er — bat dieſen Grundfaß ausgeübt, indem 


es verweigerte, bie türfifche Flotte mit Gewalt wieber zu nehmen, 


' und indem es England verhinderte, biefe gefabroolle Internention 
nit zweibeutig! Wenn das Ausland das Gebiet angreift, gibt es ' 


auszuüben. Das Eabinet vom 12. Mai dat brei Refultate erlangt: 


es wollte nit, daß die Ruffen zu Konftantinopel Intervenirten, und 


fie haben nicht intervenirt; ed wolte nicht, daß die Engländer die 
dürfiiche Flotte wieder nähmen, and fie haben fie ur Bi ner 
men; es wollte nit, daß der Vertrag von Unkiar left vollyogen 
werde, und biefer Bertrag wurde nicht vollzogen. — Hr. Dufaure 
beſprach num die in dem öffentlihen Geiſt in geige der Nachricht bes 
Vertrags hervorgebradgte Wirkung. Alle Ben en fagte er — 
vereinigten ſich in demſelben patriotifchen Gefühle Man war verlegt 
dur die Ausfchliefung Aranfreide. Dan fab die gefährlichen Fol⸗ 
gen ber Bollgiehung bes Bertrand für Meappien und ben franzöſiſchen 
Einfluß im Dintergrunde. Der öffentlide Geiſt war lebhaft erregt, 
die Regierung ermiederte darauf aber nur durch eine Note, in welchet 
feine Proteftation, wie fie Hr. Odilon-Barroi gemacht daͤtte, enthalten 
war; darauf folgten Erörferungen in Memorandume, man that aber 
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die Regierung. betrague 8 | 
[aut Daß ber. Bateg m — = 
agerung von Beyrut be as Ea- 
—— Sprien den Wosfelfällen 


nichs, das zu. erlennen. aab, 
befimpft. re a 
vollyogen würde. Nach ber 
— 13 CHR Yarie id 
des es in ber Rote v . Preis zu und bie 
don mis nad: Zonlon Pr — —— tp 
faden, welde die Kammer anzunehmen gend if. Auch 
fi die Politit des Fra. Ddilon-Darrot viel ber Politit bes Hrn. 
Buizot. Was fagt biefer? Er nehme bie Rote vom 8. OH. zum 
z_— Bas ſagt Hr. Dpilon-Barrot? Die Rote vom 8. OH. 
—— großer patriotifher Act. — Ih balte dafür, daß bie gegen⸗ 
tigen Uubungen omäıs: wir og —— dewaffneten 
Friedens. na Regierung die Marinerühungen vermehren 
will, werde ich alle Fonds bewilligen, bie Admiral Duperre verlan⸗ 
gen wird. — Pinſichtlich der Ausprüde ber Adreſſe theile ich Die Mei- 
nung des Hrn. Dbdilon- Barrot. Der Friede iR etwas Süßes, wir 
baben es oft geſagt, wir haben oft deffen Wohlthaien newürbigt, wir 
m0dd fagın, und vor Allem, wir bürfen es nicht fo 


$ 


id bie die Ehre meiner Eoflenen 
elbi in den Brengen der Conſtitution vertbeidige, fürchte 
id Niemanden,, und ih gebe bis zum Neußerfien, ber linter- 
beedungen. (Reben Sie!) Die Kammer möge Ich will 


fi 
nicht die Debatten wilden den verfchiebenen Rn Baer erneuen, bie | 


nun, etwas ſpaͤt fommen, die Kammer unnüb ermüben würben unb 
übrigens, wie man fante, nur ein biftoriiches Intereffe haben. Ich 
will nur Thatſachen berichtigen. Man kann auf das Minifterium 


annehmen will. Indeſſen will ih, ih ſchulde es meinen Collegen 

und mir, die Tpatfaden vor bem Lande fo hinfiellen , wie fie find. 

Ich frage: was famn conftitutionell eim Eabimet thum, wenn nicht 

ee nr —— Lärm.) Das Wutlthbgeſchrei Aört mich nicht. 
rduung 

Der Praäſibdent: Es gibt hier fein Wuthgeſchrei; das Wort muß 
jurüdgenommen merben; es haben aber Unterbrehungen Gtatt, bie 
“Be Bosmauliian. be Bikini Oh Bi: miiilie. cu 

sömoulfean be Dre: nd un 498 
fepen Sie beſcheiben! . 

Dr. Thiers: Was die Mode betrifft, fo wurde fie vorgelent, als 
die Ereigniffe von Beprut befannt waren. ZI es wahr — mie man 
vun der auf Rctenfiäden begründeten Serichtigungen pie bat — 
daß fie. das Aufgeben Henpptens enthielt? Ich fage ; diefe Mote 
enthält durchaus feine Ailfhweigende Zufimmung zum Bertrage 
vom 15. Juli: fie beſchäftigt fih durchaus nicht mit der Beribeilung 
der Gebiete, umd fie bereitet einen Sriensfall vor. (Murren.) Ial 
m. 9.! und ih füge binzu, daß ich überjeugt bin, man würde, wenn 
der Fall ſich heute vermwirkiicte, niht Wort halten. (Belähter und 
zablreide ——— Bas die Zurüdberufung der Flotte ber 
trifft, ſo gentgte fie nicht, man fonuie fie bei dem ande, in 
mwelsem fi die orientaliiden Angelegenpeiten befanden, nit ohne 
Unfiugbeit den Berwidiungen der Frage ausgefeht laffen, obme ber 
zeit zu fepn, fe durch weſentliche Rüftungen zu unterfläben, &s 
lonnie eine Colliion entfiehen, eine Schlacht ſich entipinnen, dann 
hätte man ber Möglichleit des Krieges geiropt, ohne auf ben Kriegs ⸗ 
fuß gehelt zu feyn. Dan mußte alfo die Bollenbung der Rüfun 
gen vorſchlagen, und ba die vollfändige Rüſtung nur mit ben Kam- 
mern mönlih war, mußte man bie Rammern aufammenberufen, 
um ihre Mitwirfung zu haben. Was ihat das Cakinet? Ueber jene 
Punkte entſchloſſen, ihat es feine conflitutiomele Pflicht, es fchlug fie 
juei Mal vor. Sie wurden nicht angenommen, und es if fein Recht, 
es im Augeſichte des Landes zu fagen, das bie Berantworilikelt 
nur auf feine Nachfolger werfen wird. (Lebbafter Einbrud.) 

Die Sitzung wird aufgehoben uns bie Erörterung bis Montag 
vertagt. (Nöln. Ztg.) 

gtaliemn 


Neapel, 21. Nov. (N. 3.) Wie wird fih die Schwe—⸗ 
felfrage in Sicilien löfen? Was wird die neapolitanifche 
Regierung binfihtlih des auf diefen Artikel gelegten Aus- 
angezolld thun? wird England feine vermeintlihden Ans 
prüche mit Nachdruck fortfegen oder vielmehr wieder ei me 
nen? tieß find lauter Fragen, die man fib madt, obne Mar 
darin zu ſehen. Mitilerweile vergeben Wochen, Monate, 
vielleibt Yabre, die Berlegenbeit der Minenbefiger, die 
Benaftlichkeit der Erporteurs fteigt, der Abfag flodt, die Bor» 
rätbe häufen fih und das Uebel, dad Elend ber untern Glaffe, 
die Gefahr der höheren Stände, wachen mit jedem Tage, 


s 


| 





‘ 


$ 


| 
I 





! 





"bleibt er fo bodh, fo wird fie ſich am 


und in einem Rande, wel vonder auf a 
3* Weiſe begünftigt, m Ag 4* 
ſten ſeyn lönnte, wenn man mehr auf Förderung ber öffents 
lihen Wohlfahrt bedacht wäre. Vielleicht dürfte es im ns 
:tereffe der Regierung liegen, den Zoll E vermindern, denn 

be doch nicht beffer 
dabei befinden, indem die Höhe des Zolld im Ganzen boch 
nur ein auf den Schleihhanbel gefegter Aufmunterungepreis 
if. Es if gewiß ein ernſter Scherz, wenn Swift behauptet, 
„auf der Mauth mache zweimal zwei eins.” 


sd wei. 

Teffin. Das Obergericht hat des Verrathes, der Con⸗ 
fpiration und bes Verſuches zum Bürgerkrieg Ieiib er⸗ 
klärt und zu dreijähriger Zuchtbausſtrafe veruriheilt: bie 
HH. 2 Ant. Rusca, Eonr. Molo, Joh. Bapt. Riva, 
zo. afp. Neffi, Dr. Bern. Banoni, Framy Orlandi, Joſ. 

uadri. Zu einjähriger Gefängnißfirafe: Priefter Joh. 
Joſ. Ealgari, Priefter Joſ. Fumagalli, Jaf. Ungelo Lotti. 
Zu fechsmonatlicher Gelängniöfrete: Ant. Monti, Bitale 
Rusca. Alle wurden ſolidariſch in die Koflen der Revolu⸗ 
tion und bed Prozeſſes verfällt. 


Niederlande. 
Amſterdam, 1. Dez. (Amſt. Handelsbl.) Vom 1. Jan. 
bis Ende Nov. 1840 fuhren auf der Eiſenbahn von Am—⸗ 
ſterdam nah Haarlem und umgefehrt: 336,698 Reiſende. 
a ee von Reifenden und Gütern betrug 162,226 


Bel iem 
Brüffel, 2. De. Man Poreibt aus Luremburg, daß 
die Abreife des a Haffenpflug dort bedeutende Veraͤnde⸗ 
rungen in der Berwaltung veranlaßt habe. Die beutfche 


ESprache als officielle Sprade der öffentlihen Beamten iR 


drangegeben worden, man correfponbirt wieder franzoͤſiſch. 


Greßbbritannien 


london, 30. Nov. (Köln. 3.) Dem Berfaffer einer 
Flugfchrift, betitelt: „Adreſſe eines Engländers an bie fran« 
zöſiſche Nation,“ Dr. Loyd, welcher diejelbe an Marichall 
Soult überfandte, ii von diefem eine vom 24. Nov. batirte 
Antwort zugegangen, worin berfelbe erflärt, daß er die ihm 
während feines Aufenthalts in England ausgeſprochenen und 
von allen Einwohnern Großbritanniens getbeilten Wünſche 
für ein befändiges Bündniß zwiſchen Franfreih und 
England nie vergeffen werde, und daß er biefe Wünjche, trog 
ber vorübergehend in @uropa lentſtandenen Uneinigfeis 
ten, — Uneinigfeiten, welde, wie er vertraue, bald befeis 
tigt fepn würden, — noch jegt proffamire. Er werde fih glüd- 
lich ſchaͤtzen, wenn er zu dem großen Werfe in ber ihm an: 
gewiefenen Stellung beitragen fönne. . 


Rupland und Polen 


Aus Beffarabien, 16. Nov. (Röln. Zeit.) In Odeſſa 
iſt nun wieder Alles rubig, es befindet ſich in diejer Stabt 
nur noch die gewöhnliche Garnifon. In der Umgegend von 
Odeſſa find die Depots des 5. Armeecorpe. — Die zwei 
Divifionen, welche in der Krim flationirt find, beſonders 
bie 15., von welcher wenig mehr als die Cadres übrig find, 
zecrutiren fi nah und nah aus den Neferven; allein es 
ift zu beforgen, daß der noch herrſchende Scorbut auch diefe 
bald decimiren wird. — Das Kinienihiff „Anapa” war von 
Schaftopol in Dveffa mit einem Theil der Artillerie des 
befanntlid nad der Türfei beftimmt geweienen Sten Ars 
meecorps angefommen. 

Bon der polnifhen Grenze, 36. Rov. (U. 3.) Es 
beffätigt fi, dag die Dfifeefriegsflotte rubig in ihren ges 
woͤhnlichen Winterftationen liegt und vollſtaͤndig abgetafelt 


— — — — 


! 
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daher am ein Auslaufen derielben bis zum April nähfien Nabomwis if am Morgen des Borgefirigen bier aus Wien 


i 
Gapres nicht gedacht werben fann. Die Trappen ber Güb- 
armee find zwar nicht in ihre früheren ®arnifonen 


fehrt, aber in einer weit größeren Ausdehnung 


Die oberfie Yeitung derfelben bat bereits, wenn auch nidt | 


officiel, Fürft 


bes Ehand von Ehima iſt in Et. Petersburg ſehr qut aufs 


eingetroffen, und wirb dem Vernehmen nach beüte die Epre 


erh es | haben, von Sr. Daf. dem König empfangen und jur Tafel 
dielo cirt gerogen zu werben. 
worden, mas ebenfalld auf Ruhe für den Winter deutet. | mann und von Heß fiebt. man entnegen. 


Der Anfanft der Generale von Grol⸗ 
—Eine fo eben 
erfhienene Berfügung aus dım Minifterium des Innern 


astewitſch übernommen. Der Abgeſandte mat einem gewaltigen Streit ein Ende, der wiſchen ven 


biefigen Schninthaändlern und denjenigen Schnt idern geführt 


genommen worden, und es ftebt zu erwarten, daß flatt eis | worden ifl, welde allerhand Wänrenvorrärbe lagern baben 


ned Krieges mit biefem Barbarenfürften, deſſen mißliche 
Seite man binlängfi 


ober ganze Kleidermagazine anlegen. Die Entfjeidung lau⸗ 


fennen gelernt bat, ein enges Freund⸗ tet gegen die Schneider, die weber mehr Kleivunganäde im 


ſchaftsbündniß abgefchloffen werden wird, dad Rußland war Vorraih, fondern auf biohe Beſtellung, anfertigen, noch 


bedeutende Summen foften wird, dafür aber au ben 
zen Chanat in eine gewiffe Abbängiafeit yon jener 

bringt, was im gegenwärtigen Augenblid, 
genheiten der Engländer in Af 
zu Reben beginnen, höchſt wit 


Deutidlanı. 

Berlin, 30. Nov. (Mannh. 3.) König Wilhelm 
von Holland, der unter dem Namen eined@rafen von Naffau 
bier eingetroffen ift, wird den Winter über in Berlin vers 
weilen, mit dem ſtrühjahr aber feine Güter in Schleſien be- 
ziehen. Dian will wiffen, daß aud die Gräfin von Duls 
tremont bier ei werde, da der König feinen Entſchluß, 
eine Ehe mit derfelben einzugeben, keineswegs aufgegeben babe, 

Bom 3. Dez. Die Pr. Staateztg. meldet heute amtlid : 
Se. Maf. der König haben den vormaligen fönigl. großher- 
sogl. Iuremburgifhen Geheimen Natb und Chef des gefamms 
ten Civildienſtes im Großberzogthum Puremburg,, $ affem 
vflug, zum Geheimen Obertribunalsraib und vortragenden 
Rath im geheimen Obertribumal Allerböchft zu ernennen geruht, 

Pofen, 26. Nov. (L. U, 3.) Einige an biefige Militärs 
bebörben ergangene vorläufige Beflimmungen über bedeutende 
Pferdbeantäufe und einige Translocirungen von Kriege: 
bebürfniffen haben unter uns um fo größere Aufmerffamfeit er: 
regt, je forgfamer der polniſche Theil der Bevölferung die 
Stimmungen in Franfreih beachtet — Der Erzbifhof 
Dunin lebt hier fait gang unbemerft. Nur einmal hat fi 
in der legten Zeit feine Anweſenheit wieder auf einen Tag 
fundgegeben. An feinem Namenstage nemlich ermwieberte er 
die Freundlichkeit, mit der ihm feine Freunde bei feiner Nüd: 
lehr entgegengelommen waren, durd ein großes Feſt, das er 
in feinem Palais gab, und zu dem, wie man fagt, mehrere 
Hundert Perfonen geladen waren. Unfere ganze Stadt er 
bielt am diefem Tage durch die Anmefenbeit des vornebmften 
Abeld, das Nollen der Earoffen, die überfüllten Gaſthöfe, ein 
feſtliches Anſeben. Am Morgen des Tages fand feierlichft 
der öffentliche Lebertritt einiger Perfonen zur katholiſchen 
Kirche Hat. Doch find aud binmwiederum Lebertritte zur 
evangelifhen Kirche nicht ausgeblieben. 

* Münden, 2. Dez Unſere höchſte Welt wird nun 
bald bier vereinigt feyn. Ihre königl. Hob. die Herzogin 
Mar in Bapern, welde bis jetzt mit ihren Rindern das 
Luſtſchloß Poffenhofen am Starnberger See bewohnt bat, 
if Ben mit denfelben bier angefommen und hat das 
berzogliche Palais für den Winter bezogen. Se. Hob. der 
Herzog bleibt zwar mod act oder vierzehn Tage auf feiner 
Hurg Wittelsbach, bis wohin feine fämmtlihen Jagden ab+ 
geihoffen ſeyn werden, kommt aber dann ebenfalls für den 
ganzen Winter hierher, ba er feine Abficht, denfelben in Pas 
ris zugubringen, aufgegeben bat. Der Heriog von Yeuds 
tenberg endlich fommt bis zum Ende der nächſten Wode von 
Eichſtaͤdt hierber zurüd. — Ihre Mai. die verwittwete Kös 
nigin Karoline befinder ſich vollfommen mohl. — Der fönigl. 
surtembergijhe Generallieutenant von Zangold if aeitern 
‚rüb von bier nah Stuttgart zurüdgefehrt. Scine Miſſion 
darf als glüdlih beendigt angefehen werden. Zaron von 


Waarenlager irgend einer Art halten dürfen, ſondern fh 


acht | darauf zu befdhränfen haben, zur größeren Feguemlichleit 

wo bie Angeles | ihrer Runden Muſt 

baniftan und Nepal fhlecht | läden in ihren W 
ericheint. 


arten von Waaren aus den Localkauf⸗ 
äften in Bereiifchaft zw halten. Eine 


| Ausnahme findet nur für die Echneibermeifier ſtatt, welche 





| 
| 





Sioßwaffen mit bärteren Strafen belegt wird; 


eine auf Iegalem Weg geluäte und ermorbene Gonerffion 
zur Haltung von Waarenvorrätben und Anlegung von Klei⸗ 
dermaganinen nachzuweiſen vermögen. Das Iegtere dürfte 
nur bei Wenigen der Fall feyn und für bie Melſten daher 
aus diefer Verfügung großer Nachtheil wenigftend für- bie 
nächſte Zufunft hervorgehen. a 
Hannover, 29. Nov. Auch in ber Kaffeler Zeitung 
lied man: Dem Bernehmen nad find fämmitiche herzogl 
braunfchweigiihe Behörden in Bezug auf aus England ges 
fommene Nachrichten, daß eine dort verweilende fürftliche 
Perfon Waffen sc. auffaufen laſſe, durch ein Gircular ange 
wiefen, auf alle‘, was mit einer etwaigen Unternebmung in 
Beriehung fteben könnte, forgfältig zu vigifiren und Anzeige 
davon zu-maden. j 
Karlörude, 29. Nov. (A. 3.) Die. Drudisriften : 
„Beidichte des großen Bauernfrieges“ von Zimmermann 
(Sruttgart bei Köhler) und: „Die politif-reformatorifde 
Richtung der Deurfhen im i6ten und 19ten. Jahrhundert,” 
von 3. G. 9, Wirth, find dabier mit Berbot belegt worben. 
Weimar, 29. Nov. (9. 3.). Die Sroßfürkin Helene 
von Rußland iſt mit ihren drei Töchtern geflern Abend bier 
angefommen und wird einige Tage am hiefigen Hofe ver: 
weilen. Sie fam von Hildburgbaufen, wo fie ihre Mutter 
befucht hat. — Rapellmeifter Ehelard iſt nad Dresden nes 
reift, um dort feine Over „Um Mitternacht” zur Auflüh- 
rung zu bringen. — Die neuefte Nummer des eh. 
blattes veröffentlichet drei Zufäge au den akademiſchen Ges 
fegen Jena's, wornach das dort bisher übliche Duell auf 


nicht fo 
fireng ſollen Duelle auf Hieb angeleben werben. 

Altona, 1. Der. In der fiebenzehnten Sigung ber 
ſchleswigſchen Ständererfommlung vom 11. Nov. ift bie 
von ihrem Urbeber meitläuftig motivirte Propofition des 
Dr. Gülich, wegen eined den vereinigten Ständen ber beis 
den Herzogtbümer in nächſter Diät a enden Berfäfr 
fungsentwurfs, nad einer ziemlich ar Keen Deralbunz, 
in welcher namentlib aud von dem Herzoge von Auguftens 
burg die Propofition im Allgemeinen ale umpraftifh und. uns 
jehis und die Motive-derfelben im Einzelnen als unbaltbar 

efämpft wurden, \ rüdgemwiejen worden, indem mit 21 
Stimmen gegen 16 Stimmen beſchloſſen wurde, fein Comite 
zur Prüfung derfelben zu ermäblen. 

Franffurt, 5. Dez. Der berühmte frangöfiihe Advocat 
Hr. Eremieur befindet ſich gegenwärtig in umferer Stadt. 


Reuefße Radriaten 


Paris, 2. Dechr. Stand der.Rente: SpEt. 141. 35. 
— 3pCt. 79. 30. — Neapol. 191. 50. — 5pCt. Epan. 
245. — Paffive 54. — Int. Portugiefiihe 224. — Bel 
aifhe Banfartien 935. — Actien der Bank von Frankreich 


3300, — St. Germain: Eifinbahn 630, Verſailles, 
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rechtes ur 387. 50.,— Linkes Ufer 300. — Gtraßburg- 
Bajel 447.50. 


= Zu. der..beutigen Deputirtenfigung rietb Hr. Mauguin, 
eine, zuffifche , Allianz, einzuneben, Hr. Jaubert ſprach 
feinen Haß gegen die englifhe Regierung aus. 

— ‚Die Nationalgarde von Garcaffonne if, in Folge einer 
fönigl. Drbonnanz, aufgelöftworden. Sie hatte mit einem Mari: 
mum von. 12 Stimmenden bei Eompagnieen , deren Effectiv. 
beftand 420--160 Mann beträgt, ja bei einigen mit einem 
Marimum von vier Stimmenden ihre Offiziere; und diefe 


hatten, bgrauf den von dem Pairshofe verurtpeilten Armand | 


Darbes zum Pataillonddef gerählt, und zwar unter 42 
Stimmen mit einer Majorität von 32 beim erſten Scruti- 
nium Auf dieſe Manifeftationen ſtützt fi die Auflöfungsor- 


erciſt. 
— Die Adreffecommiifion hat beibloffen, wmebrere Amen- 
dements in Betracht zu nebmen, indem fie jedoch im Allge: 
meinen den Adreffeentwurf, wie er gegenwärtig verhandelt 
wird; beibrhält. 

— Geftern verfammelten fib der Herzog von Broalie und 
die HH. Dufaure und Paffp bei dem Herzog von Dacazes, 

— Marſchall Soult if geftern in langer Audienz bei ber 
Königin Marie Ehriftine geweien, 

— Das Memorial Bordelais vom 1. will wiſſen, 
Marie Ehriſtine werde von ihrer itafienifhen Reiſe noch vor 


| 


dem Garneval zurückkehren und in Paris ihre feſte Reſidenz 


nehmen. 


Berpachtungs : Anzeige. 


Madrid, 20. Nov, General Claveria, früherer Ehef des 
Seneralfabs der Armee des Centrums, iN nah Valencia 
verbannt, oder in Duattier gefandt worden. Er foll fih mit 
militairischer Freimütbigkeit über gewifle Handlungen bes 
Minifteriums ausgelaffen haben. 

— Die Königin wohnte aehern ein Turniere, das chen 
nicht ſehr ritterlich ausfiel, auf dem age der Stiere Bei. 

ondon, 1, Dec. 30Ct. Stods 91. — 5pCt. Span. 
235. — Et. Portug. 22}. — 24pCt. Holl. 525. 

— Der Morning Ebronicke zeigt an, dag bie Your: _ 
nale von Bera:Erur die Beilegung der Differenzen zwiſchen 
dem engliihen Botfbafter und der merifanifhen Regierung, 
zur Zufriedenheit beider Theile, melden. 

Der Courier will wilfen, alle Chancen feyen dafür, 


donnan ‚ daß der Herzog von Broglie den englifhen Botfhafterpoften 
— Der Herzog von Orleans ift geitern nad St, Omer | 


annehmen. werde, 
(1666) Befanntmachung 

Bei ber Serzoglia Raſſauiſchen Pohverwaltung zu Wiesbaden 
befindet fi ein Seldbrief an Schmidt zu Waldfriftel und bei 





der Pot- Erpebition au Biebrich ein Padet an Zadariad 
Hayum au Langenfhwalbad, melde beide als unbeRellbar 
von dem Befimmungsorte zurüdgelommen find. 


Da die Aufgeber diefer Kahrpofitüde nicht befannt find, fo wer- 
den ſolche Höheren Auftrages zufolge hiermit aufgefordert, biefe 
Stüde geaen gehörige Fegitiniation refp. gegen NRüdgabe bes 
betreffenden Poniheines und Entrichtung bes darauf baf- 
tenden Portos binnen ſeche Monaten bei den betreffenden Pof- 
fellen in Empfang zu nehmen, widrigenfalls nah Umfluß dieſes 
Termined anderweit über diefe Fahrpoffüde wird verfügt werben. 

Franffurt, den 10. September 1840. 

Dber:-W oft: Amt. 


ſchnell Die tödtlichen Folgen einer Leber⸗ [2128] Frankfurt. Bei A. Lieſching und 


12152] Das fünftigen Perrifag Teihfällig 
werdende Fürftliche Hofgut, der Schmie- 
benbof bei Kraftſolms, foll den 4. Ja— 
nuar bed nädhften Yan: von da ab 
auf weitere 6-9 Yabre, öffentlih an 
ben Meiftbietenden verpachtet werben. 

Es gebören dazu 114 Morgen Garten-, 
Wieſen- und Aderland, ein bequemes 
Wohnhaus, geräumige Deconomie-Ges 
bäude, Brau⸗ und Brennerei-Loral und 
ein nicht unbedeutendes Inventarium. 

Pachtliebhaber werben bierju eingela- 
ben und fünnen bie Bedingungen jchon 
8 Tage vor ber Verpachtung eingejeben 
werben. 

Braunfels, den 8. November 1840. 

Fürftlide Nentfammer. 
Dr. Süffell. 
Fürftl. ae fl. 10 
[2080] Looſe. 

Ziehung den 15, Decbr. a. c. Haupt- 
preife fl. 48,000, 9600, 3600, 2 
a 1800 ıc. ic. Looſe a fl. 4 find zu 
erbaften bei 

I. N. Trier & Eo. 


12168] Mit den Gefühlen der. ſchmerz⸗ 
lihften Trauer gebe ih Verwandten und 
Freunden die Nahriht von dem Tobe 
meiner u — Gattin Marie, 
geb. von Abel. In Carlsbad, wo fie 


Geneſung fu tte, ereilten fie überraſchend 








franfpeit, an benen fieam 22, d. M. daſelbſt 
verſchied. Mit mir beweinen die Geſchwi⸗ 
ſter der Derewig'en, von benen zwei mit 


der ge ri und unermüdlichften Treue) im Kreujnach, 8. Winter in Hei 
epflegt haben, fo] bei 


fie bis an ihr Ende 
wie meine Kinder erfter Ebe, denen fie 
ſtets die treuefte Freundin war, diefen 
unerjeglihen Berluft und bitten um ftille 
Theilnahme. 

Stuttgart, den 30. November 1840, 
Königl. Kammerberr und Minifterrefident 
am königl. Niederländifhen Hofe. 
Freiberr von Wächter. 


(2118) Stuttgart, (&telle-Gejud.) 
Ein junger Mann, welder fi bie gränd- 
lichten Kenntmiffe in. der Randöfonomie 
nad allen ihren Beziehungen, theils durch 
bie Theorie, tbeils durch die Uebung 
auf größeren Domänen, verfhafft ba’, 
und num überzeugt if, daß er als Leiter 
einer Domänenwirtbidaft 
wagen darf, wünſcht als Verwalter, von 
einer Butäberrfhaft im In-⸗ oder Aus: 
lande angeftellt zu werben. 

Seine vorliegenden Zeugniffe find aus: 
gezeichnet gut zu nennen, auch gebört er 
einer fehr achtbaren Familie an, und ift 


die reellſte Caution zu leiſten im Stande. Preuß. Gtaatsfguldigeine 
Zu näberer Ausfunfts- Ertheilung ifl|_ » 9 
bereit Poli 


Dibold's öffentlihes Bureau. 
Der Borftand: 
Kammer-Reviſor Dibold. 


aufzutreten] — 


omp. in Stuttgart ih fo eben erſchieneu 
und vorrätbig in der Jäner’den Bub-, 
—* und Landkartenſanblung, bei Jügel, 
hard und Körber in Aranffurt, Schnabel 
Bens ⸗ 
mer in Mannheim, fo wie in allen beut- 
Gen Buchhandlungen: 


ROMANCERO DEL CID 


publicado por A. Keller. 
Mit einem Stahlftfich. Preis fl. 3. 

Es ift dieß die erfte für ſich beſtehende, voll» 
Aändige Sammlung aller befannten Cidro» 
manzen fie enthält 154, während andere Aus · 
gaben deren nur 102 geben) und [don barum 
gewiß ben immer zahlzeicher werdenden Ber- 
ehrern ber fpanifhen Piteratur eine erfreu- 
fie Erſcheinung. Auf Eorrectpeit iſt aller 
erbenflihe Aleiß verwendet worden unb bie 
Ausftattung im jeder Beziehung elegant zu 
nennen. 





—— 


Courſe von Staatspapieren. 
Fraukfurt, den 5. Dechr. 1840. 
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Stodbolm, 24. Noy. Mit einer, den weſentlichen Fort: 


ſchritt unſeres conflitmtionellen Syfiemd hemmenden ſis 
ſcheint und der Umſtand zu bedrohen, daß ſich auf unerwar⸗ 
tete Weife im Gonftitutiondausfchuffe (nicht im verftärften) 
eine Partei, die bier zum Theil als radicale bezeichnet wer: 
den will (was freilih das Aftonblad ungern gelten laffen 
möchte) mit den ariftofratiihen Ultras zufammengetban bat 
wider bie Yiberalen, und daß auf diefe Weife der Ausfchuß 
mit 15 gegen 4 Stimmen einen Beſchluß gefaßt, wie ihn 
ohne Zweifel die Maforititen im Adels« und Priefterftande 


unter der Hand vorbereitet, und wornad jede Entſcheidung 


in der Repräfentationsfrane für dieſen Reichstag vertagt 
bleiben würde. — Hierzu fommt nun, daß nicht allein der 
Borfigende im Adelöftande (der Landmarſchall), fondern au 
der im Priefterftande (der Erzbiihof, Wingard, welcher fo: 
gar uriprünglih es geweſen ſeyn foll, der auf den Yand- 
marfball dazu eingewirkt), fi gemweigert haben, den Antrag 
des Gonfitutionsausichuffed auf eine Borftellung un den Kö⸗ 
des Staatsrathed zur Abſtim⸗ 
mung zu bringen, — eine Weigerung, die nad ben mohl: 
verfiandenen Grundfägen unferer Berfaffung einer wider: 
rechtlichen Ufurpation über die Rechte des Ausſchuffes gleich? 
fommen dürfte. 

Auffallender noch ſcheint hiermit das Ereigniß zuſammen⸗ 
—— daß am Donnerſtag verſchiedene der notableſten 

eichetagemãnner von der Oppofition im Bürger- und im 
Bauernflande (wie man vernimmt die HH. Wärn, Perre, 
Eckhholm, und Hans Janffon, Nils Pehrffon, Rutberg), auf 
eine Einladung von dem größten Bertrauten des Königs, 
dem Reichsmarſchall Grafen Brahe, eine Art Conferenz mit 
demfelben in Gegenwart des Etaatsrathed Ihre gehalten 
baben, deren Gegenſtand mir nur nad dem Berichte des 
Dagligt Allehanda mittbeilen fönnen wie folgt: „Es ſcheint 
darin die Frage erhoben worden zu ſeyn von den Eoncef- 
fionen, melde von der Dppofition möchten gefordert wer: 
den fönnen, um die geipannten Berbältniffe zwiſchen den 
beiden Staatsgewalten (der Krone und den Ständen) zu 
irgend einer Art von Ausföhnung zu bringen. Die Einge- 
ladenen folfen biebei febr aufrichtig geweſen fepn, und, außer 
ber frage von Bervollftändigung bes Minifteriums, 
oder, richtiger nefagt, von Bildung eines Minifteriums im 
nationalen Geifte, follen als conditio sine qua non aud 
mebrere ſehr unmittelbare Aeuferungen fih Bahn gemacht 
baben über die Nothwendigfeit davon, daß nicht die Spre- 
ber der beiden „vornemlidhen” Stände ſo ſchlechter dings 
eine Ehre darin ſuchen möchten, unter der Aegide ber Fönigl. 
Gewalt Propofitionen zur Faffung von Beſchlüſſen, welde 
den König über die wirkliche Anfiht der Reichsſtände auf: 
Flären fönnten, zu verweigern.” 


nig wegen —— 


ſtichen worden. 


1840. 


— 7. Deyember 





g. 
Noch i l des B udes ier⸗ 
auf A een N Motion au} Seriniung 8 * 


Bürgerftande zu einem Schreiben an Se. Maj. um. Ver— 
vollſtändigung des Staatsrathes. 


Niederlande 


Amfterbam, 3, Dez, Unſere Fonds gingen heute neuer⸗ 
dings zurüd. 21pGt. Futegr. 504. — Sp&t, Holt. * — 
Kaneb. 213. — ApCt. Spnd. 867. — Int —."— 5pEt. 
OR. 944. — Ard. 24.— Pafl. 51. — pl. Ma. — — 
24pCt. - Ruf. Jnſer. 69. — Cert.— 


DEI EEE 


ı _ Brüffel, 3. Dez. Die Repräfentantenfammer beſchäftigt 
ı fih in ihren Sektionen ſehr eifrig mit den Budgets. Die 
ı Didcuffion des Budgets der öffentlihen Schuld wird wahr: 
| ſcheinlich ſchon nächſten Montag beginnen. Bei den Aus: 
‘ gaben ift alles, was. nur im mindeften überflüffig war, ge 
1 Gegen das Einnahmebudget, welches die 
Abgaben auf Kaffe und Bier erhöht, laufen von allen Seiten 
| etitionen ein. Die Erböbung der Accife auf das Bier wird 
aud mobI geftrichen, werben. 
— Aus inter meldet man, daß der Tunnel von Lou⸗ 
| ban in der Naht von 29. auf den 30. Sept, ganz durch⸗ 
gebrochen worden if. 
| — In Antwerpen kommen noch täglid Pferdetransporte 
| aus Holland an, die nach Franfreich gehen. 
| Antwerpen, 2. Des. Die Menge der geſtern Nach— 
j mittags und heute Morgen angefommenen Schellfiſche iſt 
bedeutend; man fhägt Br Zabl auf mehr als 150,000 Stüd ; 
| beute wurden mebr als 40,000 viefer Fiſche öffentlich ver⸗ 
fauft und der Reft nad dem Inneren abgefandt. 
Jtalien 
Die Gaseita —— ſchildert in einem längeren Arti⸗ 
fel die großen Berbeerungen, melde die, in folge des 
Schmelzend ded Schneed auf den Alpen und zum Theil aud 
ber anhaltenden Regengüffe, ausgetretenen Gewäſſer 
an verfdiedenen Orten des Landes angerichtet haben. In 
der Provinz Pallanza waren die Hocgemäfler jenen von 
1839 glei ; die Simplons⸗ und die Schweizerſtraße mwurs 
den an mebreren Stellen, dur Ueberſchwemmung der um— 
liegenden Thäler, zerflört. Aebnliche Unfälle ergaben ſich 
im Thale von Aofta und in den Provinzen Jvrea und Biella. 
In der Provinz Bercelli traten die Gewäſſer der Sefia aus, 
vereinigten fih mit jenen des Gervetto und unterbrachen die 
Verandungen mit der Straße nad dem Mailändiichen ;_ein 
gleiches Schidjal traf die Strafe nad der Schweiz Der 
Po und der Ticino zerriffen die Dämme und die Ehauffeen 
an fech® verfchiedenen Punkten. Der Po zerflörte die Dämme 
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auch in den Provinzen Caſale und Boghera. Die Bolmida 
that ein Gleiches bei andria und die Polvecera bei Ger 
nua, überall Straßen zerſtörend und bie Verbindungen ab- 
fepneidend. Mehrere Erbeinflürge befchäbigten bie Fahr 
Arafe Im Scriviathale. In den Provinzen Savona und 
Genua gefellten ſich zu den Ueberſchwemmungen die Stürme 
des Meeres, wodurch viel Grund abgeſchwemmt und meh: 
rere Straßen vernichtet wurden. In der Provinz Monbovi 
fanden gewaltige Erd» und Aelfenftürze ftatt. Auch in Sa: 
voyen find bie meiften Straßen, entweder durch bie Aipen- 
—— oder durch Erd» und Felſeneinſtürze ſtark beſchä⸗ 
igt. In dem Theile der Provinz, an welchem bie Rhone 
fließt, wurden mehrere Dämme überwältigt, und fo bie Ges 
gend überfhwenmt. 
SKrantreic. 

Paris, 3. Dez. Der Meffager enthält Folgendes: 
„Mehrere Journale melden heute, die Regierung habe aus 
Alerandrien die Nachricht von der Adhäfion Mehemed Ali's 
u den Borfchlägen ded Admirald Stopforb erhalten, ber 
eauftragt fey, jenem das Paſchalik von Acappten erblich an- 
ubieten. Die Nachrichten, melde die Regierung erhalten 

at, enthalten nicht fo Pofitives. Die Borfhläge, mit denen 

Admiral Stopforb beaufragt if, waren noch nicht nad) 
Alerandrien gelangt." (Die Erflärung des Meffager fagt 
nur, die Regierung babe noch feine offcielle Anzeige von ber 
Unterwerfung des Vicekönigs erhalten.) 

— Daffelbe Blatt bemerkt hinſichts der erwähnten Anleihe 
von 600 Mill.: „Die unter dem Minifterium vom 1. März 
angeorbneten Rüftungen und der bewaffnete Friede, den die 
rem und die Kammern zu erhalten die Abfiht haben, 
fo lange die Berwidlungen der auswärtigen Politik dauern, 
werben zweifeldohne die Anwendung von inanzquellen noth⸗ 
wendig maden, denen der Gredit beiftenern muß. Sollten 
bie durch dieſe Lage geforderten Ausgaben binnen längerer 
oder fürgerer Zeit die Fonds abforbiren, die die Kammer in 
gewoͤhnlicher Zeit den Arbeiten materieller Berbefferung zu: 
ertbeilt, fo wirb man wahrſcheinlich verpflichtet feyn, zu einer 
Anleibe Zuflucht zu nehmen, um biefe Arbeiten fortzufegen. 
Die Kammern werben über bie Entwidelung erfennen, bie 


man jenen in diefem Jahre geben wird, und erft, wenn fie‘ 


diefe Frage entfhieden haben, wird die Zahl der Anleihe 
beflimmt werden fünnen.“ 

— Hinfihte ded Zeitpunfts der Leichenfeier wegen ber 
Translation der fierblihen Weberrefte Napoleon's variiren 
die Journale; am auverläffigten Scheint, daß dieſelbe am 27. 
oder 28. Der. flattfinden wird. Der Sarg wird bie zum 
legten Augenblid in Eberbourg bleiben und das Dampfboot 
die Normandie wird ihn erft gegen ben 20. Dei. an 
Bord nehmen, um ihn nad Paris, feineaufwärts zu geleiten. 
Zur Zeit der eier werben 150,000 Mann Truppen aller 
Waffen in Paris fepn. Die ganze Rationalgarbe wird zur 
Feier berufen werden. Es heißt, die Marſchaͤlle Moncey, 
Gerard, Soult und Dudinot werden bie Zipfel des Leichen: 
tuchs halten. Indeß fürdtet man, Marſchall Moncep werbe 
durch feinen fränflihen Zuftand verhindert werden, an ber 
Feier perfönlih Theil zu nehmen. 

— {In der gefirigen Deputirtenfigung bat Hr. Remufat 
das Spftem und bie Principien, die Hr. Thiers brreits in 
Betreff der orientalifhen frage audeinandergefegt hatte, 
wiederholt. Wenn man den Tractat vom 15. Juli bis zum 
Aeuferften vollziehen laffe, fo werde man den Weg betre- 
ten, ber zur Theilung Polend geführt habe. Die Weiſe 
des Gabinets vom 1. März fey die geweſen: „Laßt uns 
rüften, mit Nachdruck rüfen, weil man nicht geneigt if, und 
Genugthuuna zu geben; aber laßt und fortwährend unfer: 
handeln.” Was man getban, habe man thun müffen, hätte 
man bie Kammern zufammenberufen im Augenblid der Un- 


—— des Vertrags, fo würde man jest in offenem 
Kr dr Man habe fib mit Rüftungen begnügt, weil man 
den Krieg nicht aewollt babe Daß man die Flotte zurück be= 
rufen, fey deßhalb geichehen, um Frankteich nicht einem un⸗ 
vermeidlihen Kriege aussufegen, fo lange ed nod nicht ge= 
rüftet fey. Der Redner behauptet fodann, daß die Note 
vom 8. Dftober einen casus belli enthalte, wenn man 
nemlich Aegypten angreifen werde: das Miniferium 
vom 1. März babe dieſes Berfprehen gegeben. Er 
boffe, daß man es halten werde. Er fhloß mit den Wor⸗ 
ten: „Sie wollen die Toried Aranfreihs feyn; aber, mm. 
HH. ich wünſchte, Sie fönnten für Franfreich tbun, was bie 
Tories für England gethan baben. Stellen Sie Ihre con— 
fervativen Ideen unter den Schug des Patriotismus MM. 
HH. wir Alle, fo viele unferer hier find, lieben diefe alte 
Monardie, die Sie unterftügen, die Sie vorihlagen, wir 
lieben fie fo febr, wie Sie, wir find ihr aufrichtig ergeben, 
in inniger Liebe zugetban; und nur in ihrem ntereffe 
verlangen wir von Ihnen, fie glänzend binzuftellen, ibr 
allen ihren Luftre au erhalten; ja, mm. HH., in ihrem 

Intereſſe geben wir Ihnen diefen Rath, deun. ſeyen Sie des 

überzeugt, wenn Sie die Freiheit Hein gemacht, werden Sie 

die Republif nicht gerettet haben.” (Schöne Worte; aber 

wenn Hr, Remufat in der Rote vom 8. Dft. damit zu⸗ 

frieden gewefen iſt, daß der Virefönig im erblichen Beſitz 

von Megppten bleibe, weßbalb fpridt er jest, da es fehr 

geroiß ill, daß Mebemed Ali im erblichen Befig von Aegypten 

bleiben wird, von Angriffen auf die freiheit ?) 

Toulon, 29. Dft. Auf ‚den biefigen Werften wirb jegt 
eine Dampffregatte von 500 Pferden Kraft gebaut. Diefer 
Bau foll mit großer Thätigfeit betrieben werden. Die Eng- 
fänder haben mehrere folder Schiffe im mittelländifchen 
Meere. Die Corvette Yamproie wird nad ben fpanifchen 
Küften unter Eegel geben. 

Sh mei: 

Solothurn. Es if und von bier aus eine, wenn wir 
nicht irren, au ſchon in andern Blättern enthaltene Mit» 
theilung zugelommen, welde bebauptet, die Regierung laffe 
im gegenwärtigen Zeitpunfte an zwei Drten die Fortifigatio 
nen zerftören. Da die Einfendung obwohl woblmeinend, doch 
in etwas gereitem Tone nefchrieben ift, fo iſt ed und nit 
möglich, fie ibrem Wortlaute nah aufzunehmen. 


Deutidland. 


Wien, 1. Dez Se. f. k. Maj. haben mit allerhöchſter 
Entſchliehung vom 10. Nov. d. 3. dem niederöfterr. Land⸗ 
ratbe und öfterreihiihen Bevollmächtigten bei der Bundes— 
centralbehörde zu Frankfurt, Adolpb Frbrn. Pratobevera 
von Wiesborn, den Rang und Charakter eines wirklichen 
Appellationsrathes allergnädigft zu verleihen gerubt. 

Bon der Donau, 2. Nov. (Rürnd. Cor.) Der Adreffer 
entwurf Dupin’s befriedigt bier fehr. Verbehlt ſich's auch 
Niemand, daß ed an einer beftigen Dppofition faum feblen 
fann, fo it man doch allgemein überzeugt, bielelbe werde 
in der Minorität bleiben. Das Bertrauen auf ben Befland 
des Miniſteriums Soult- Guizot wächſt im franzöfiihen Ger 
ſandtſchafte hotel mit jeder neueingebenden Depeſche aus Pas 
ris, und Graf von St. Aulaire fol auf die Spmpatbie in 
der Kammer und der ganzen Nation für den Frieden par 
tout felbt dann noch mit Beſtimmtbeit rechnen, wenn Alerans 
drien das Loos von St. Jean d'Acre, und Mehemed Ali 
jenes des alten Emir Beſchir theilen follte. Beides liegt 
— nahe. Allerdings iſt die Miſſion des Fürften Eſter⸗ 
azv eine friedliche, aber man irrt, wenn man wäbnt, eıne 
der Großmächte divergire in ihren Anfihten von den übrigen 
in Betreff der orientaliichen Frage. Der Vertrag vom 15. 
Juli wird volljogen. Somit endet die Herrfhaft des Bir 
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fönige, wenn er nicht eilt, ſich dieſelbe durd völlige Un- 
terwerfung au fihern, in wie weis fie überhaupt noch zu ben 
Möglichkeiten gehört. Ich made Sie da auf einen interef- 
fanten Zug aud dem Börfenleden aufmerffam: die Nach— 
rit von dem all der Feſtung St. Jean d’Acre machte 
nicht den geringften Einbrud auf den Stand der Effecten, 
und die Nadhridt aus Paris, dad Minifterium werde übers 
al in der Majorität bleiben, drüdte biefelben berab. So 
fhien es wenigftend. Betrachtet man die Sade näher, 
dann tritt freilih das Getreibe Derer an’s Licht, die durch 
Eontreminen zu erreichen trachten, was fi) gegen ihre Spe- 
fulation von ſelbſt ergeben hatte. Im großen Publifum hat 
die Anmefenheit des Generals v. Grolmann gute Wirfung 
bervorgebradt. Man begreift, daß Einigfeit aller deutſchen 
Staaten Noth thut, und freut fi daher, äußere Merkmale 
berfelben wahrzunehmen. 


Köln, 4 Der. Se. Erc. der Wirflide Geheime Rath 
' und Oberpräfident ber Rheinprovinz, Hr. Frhr. v. Bodel— 
ſchwingb, traf geflern Abende bier ein und wird ſich nad 
einem furzen Aufenthalte zunähft nad Aachen begeben. 

— Heute Nachmittags hatten einige Kohlnachen dad Uns» 
lück beim Durdfabren durd die Rheinbrüde an dieſe durch 
erreißen eines Taues anzufloßen, wodurd drei Joche ders 

felben gelöh wurden und eine Strede mit dem Strom berab» 
trieben. Die furze Zeit gehemmte Paffage ift bereits wie⸗ 
der bergeflellt. 5 

Bonn, 3. Dez. Geflern traf bier ein Se. Hoh. Herzog 
Epuard von Sachſen-Weimar mit Gefolge. Se. Hob. begibt 
fih von bier nab Mannheim zum Beſuche des dort verweis 
lenden Herzogs Bernhard von Sadhfen- Weimar. 


Gaub, 2. Des. Schiffer Jacob Andrees von Amfterbam 
nah Mannbeim mit 4658 Etr. befradptet, ift geftern Abende 
am Taubenwerth bei Oberweſel auf einen Felſen aufgefahren, 
jebod ohne irgend eine Beſchädigung zu erleiden. Um wie 
ber flott zu werden, muß berielbe 10 bis 12 Zoll lichten. 


Alhaffenburg, 4. Da. Aidaf. Zt) Wahre 
Triumpbzüge find die Reifen der aus dem Drient heimfeb- 
renden Vertreter der Juden von Damaskus, und auch klei— 
nere ifraelitiihe Gemeinden beeifern fi, diefen, wenn auch 
nicht jo reichen, doch eben fo berzlihen Danf, wie ibre wohl: 
babenderen Schweitern, barzubringen. Wenn viele Perfonen 
ſchnell bereit waren, bie geoen einige fprifhe Juden erhobes 
nen Beſchuldigungen als Anflageacte gegen bie ganze Yudens 
fhaft und ihre Religion zu beiradten, jo ih es leicht bes 

reiflich, wie eben dadurch die Iſraeliten aller Welttheile die 

ade ihrer bedrängten Glaubensgenoffen ganz und gar zu 
der ibrigen madten. In allen Synagogen beteten Yung 
und Alt für die Rettung ihrer Brüder, für die Entvedung 
ihrer Unfhuld und für das Wohl der frommen Juden und 
Chriſten, welde fich vereinigten zur Vertretung der graufas 
men Berfolgten, und diefen Iſtaeliten, welchen feit Jahr⸗ 
taufenden das Gebet die ftärffte, beinabe einzige Schutzwaffe 
war, biefen ift ed nun nicht zu verbenfen, wenn fie glauben, 
ihr Geber habe Bott erhört, indem er Aegyptens Gewalt: 
berriher aus Syrien vertreibt, den Gedrückten Rettung, 
Schutz und Ehre verfhafft, und ihre frommen Fürfpredher 
aus fernem Yande glüdlid heimführt zu den Ihrigen. Einer 
dieſer Fürſprecher, Adolph Eremieur, VBicepräfident bes 
ifraelitifchen Gentralconfiftoriums zu Paris, welcher feine uns 
erwachſenen Kinder auf lange verlaifen hatte, um feinen 
Brüdern im Driente beizufteben, war beute, bei feiner Rüd- 
reife nach Frankreich, faum hier angefommen, ald der Di- 
firietörabbiner fi beeilte, demfelben im feftlihen Spnago—⸗ 
genornate aufzuwarten und ihm in feinem und feiner Ge— 
meinden Namen die tiefite Verehrung zu zollen und den herz- 
lihen Wunſch zu äußern, dag der wadere Mann beimfeb- 


J 


rend recht viel Freude erleben möge an ſeinen Kindern und 
an allen ſeinen Glaubensgenoſſen, die ihm alle, wie einem 
lieben Vater, kindlich danken. 


*;Augsburg, 3. Des. Es hieße, etwas Unmögliches 
verſuchen, die Areude ſchildern zu wollen, mit welcher bier 
die alleıböbfte Entfchliegung, in Betreff unierer Eiſenbahn⸗ 
angelegenbeit, aufgenommen worden ift. Unfere Mitglieder 
des Directoriums haben ihre Stellen wieder übernommen, 
und bamit zugleidh die Pflicht, zu Ende zu bringen, was fie 
beginnen zu müffen glaubten. Dem Bernehmen nad wird 
nun die langerfehnte Generalverfammlung, auf die wir bie 
zum 25 Februar warten follten, ſchon gegen den 15. db. M. 
fattfinden, und mit der Wahl neuer Dirertoren und Ber 
waltungsräthe eine neue, befiere Epoche für das — Un⸗ 
ternehmen beginnen. Selbft wenn Hr. von Mapr nerlei 
Rechnung pe ftellen vermödhte, verlohnt fi die Einberufung 
der Actionäre, da fie genug für ihre Intereſſen getban has 
ben werben, wenn fie bie geeigneten Wahlen getroffen haben. 

Dresden, 2. Dez. Ibre kaiſerl. Hobeit die Großfürftin 
Helena von Rußland find heute Nachmittag gegen 3 
Uhr mit drei Prinzeffinnen Töchtern bier eingetroffen. 


Mannheim, 3. Dez. (Würzb. 3.) Während der legten 
Zeit bat fi unfer Zeughaus gefüllt; es wurden hierher, 
wo ohnehin das Hauptdepot ift, viele Kriegsvorrätbe aus 
Karlsruhe geſchafft. Wir find noch lange nit über den 
Rrieg weg: im Elfaß herrſcht ein wahres Waffengerümmel, 
und die Stimmung der Gemüther ifl dort feineswegs eine 
ruhige. Auf dem Beſtand der Dinge in Aranfreih rechnet 
bier Niemand mit Zuverfiht; es fann fi in Paris über 
Naht Manches ändern. Inzwiſchen gereiht e6 und zum . 
Trofte, daß man die Lage der Dinge ſcharf aufgefaft habe, 
daß man alle nöthigen Borfehrungeh trifft, um das beutiche 
Sand von feiner bloßgeflellteflen Grenze zu deden, und daß 
im Frübjabre ohne Zweifel eine adtunggebietende Heeres» 
macht den Dterrhein ſchützt. Sie fennen wohl die Berords- 
nung unjerer Regierung vom 27. v. M., melde Ergänzung 
bes badenſchen Contingents auf den Kriegsfuß anbefiehlt. 
Auch im benachbarten Würtemberg if aud für die nächſten 
Wochen ein weiterer Einfauf: von Remontepferden angeord- 
net worben. 


Taunus-Eiſenbahn. 


Um etwaigen Folgerungen zu begegnen, welche aus der, 
nicht auf offeielem Wege durd das Franffurter Journal 
vom 18. Nov. d. J. fi, Bekanntmachung der Refuls 
tate über den Ertrag der Taunus-Eiſenbahn, von der Zeit 
der Eröffnung bis zum 31. Dft. abgeleitet werden möchten, 
wird hiermit nachſtehender Auszug zur Öffentlihen Kenntniß 
gebracht. 

Während ber theilmeifen Eröffnung ter Zaunus-Eifenbahn vom 
26. Sept. 1839 
b. 12.4pr.1840 incl. 124,102 Pır, mit einem Erlöfe incl, Ueberfracht und 


Bagentranspost fl. 33,191. 57 fr. 
v.13.Apr.d. 31.0M.531,244 „ „302,375. 21 fr. 


655.346 “ ” " ” * „335,567. 15 tr. 
vom 1.— 30. Rov. 4,376 „ Pe " 20.063, 11 fr. 
695,722 Pe "„  #.355,630, 29 fr. 


‚72 Ri. mia 
‚den 5. Der. 1840. 
Der Berwaltungerath 
der Taunus » Eijenbahn » Gefelihaft. 


Franffurt a. M. 


Beridiigung. 

In dem geftrigen Einaangsartitel leſe man, flatt „3} Uhr 
Morgens“, 34 Ubr Mittage, und in din gefirigen neueſten Nach⸗ 
rihten fatt: „Paris, 2 Dez“, Paris, 3. Dez. 
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Benachrichtigungen. 





Damit die verehrten Abonnenten der auswaͤrts ers 


— — — 
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für alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 20. 


d. M. fhriftlih an die unterzeichnete Expedition 


gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 


fcheinenden Zeitfchriften und Journale in dem forts | Fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings ſchrift⸗ 


laufenden Bezuge derfelben feine Unterbrechung erleis | 
den, ſieht ſich die unterzeichnete Expedition zu dem 
Erfuchen veranlaßt, die Zeitungs sDeitelungen für 
das Ite Semefter 1841 bei Zeiten und zwar für Die 
ruffiihen, englifchen und italienifchen bis zum 15., 


bören würde. 





lich beftellt werden, mit dem neuen Semeiter aufs 


Franffurt, im December 1840. 
Fürltlich Thurn und Taris’iche 
Ober⸗Poſtamts· Zeitungs⸗Expedition. 





1219) Bekanntmachung. 


Die neuen Zinscoupons⸗Bögen zu den 
bei und angemeldeten Allerhöchſten f. k. 
2jprocentigen Metallit-Obligationen find 
eingetroffen und fönnen gegen Einliefe- 
rung ber abgeftempelten Filons täglich 
in den Vormittagsftunden bei uns in 
Empfang genommen werden, 

Franffurt a, M., den 2. Dechr. 1840. 

Gebrüder Betbmann. 


2173] 


Ball: und Gefelliaftsfleider, facon: 


nirte Seidenzeuge, Mantelftoffe, fran- 


zöfiiche Stidereien, Shawis chine 
et broche, Eolienne, Crépe Rachel, 


Satin und Cröpe de laine, Brodes| 


Tücher in Plühe, Atlas und Sammet, 
Zarletans, Linon, Leinenbatiſt-Tüchern 
mit Streifen und a Riviere ıc. und um 
auf Weihnachten diere Waaren de vers 
faufen, werben ſolche zu den billigften 
Preiſen erlaffen. 


S. F. Cahn, 










o eben neu angekommen! 









Bruntfurt a. Di. bei 


207 JOURNAL DES DAMES ET DES MODES 


von Erankfurt a. M. 
JAHRGANG. 1841. 


(Ungefähr 150% Druchjeiten in 8. 


Mindeftend 64 trefflich‘ gejtochene und 


iluminirte Modenbilder, die neueften geſchmackvollſten Pariſer, auch Wiener 


Goftüme und Putzartikel für Damen, Herren und Kinder vorftellend. 


Unter 


Beifügung der elegantejten Maskenanzüge.) 
Seit ihrer Gründung im Jahr 1798 bat ſich diefe Zeitfhrift den ehrenvolften Beifall 


erworben und ihn auch zu behaupten gemußt. 


Sie erſcheint in wöchentlichen Beften und 


vereinigt Alles, was Frankreichs fhöne Literatur immer nur Anziehendes und Unterhaltendes 
bietet, als: Novellen, Erzählungen, Sittengemälde, Necenfionen, und Andjüge aus Roma- 


nen, Reifebefhreibungen und den — — neuen Werken; kurze 
otizen über deutfde v 
Ueberfegungen aus dem Deutſchen und andern Spraden, Biographien 


Theaterberihte, intereffante 
Wiſſenſchaft, 


Luſtſpiele (Sprübmörter), 
iteratur, Kunſt und 


berühmter — und Männer, denkwürdige Begebenheiten, Aneldoten, Gedichte, Raͤibſel 


u. f. w. 


urch eine forgfältige Auswahl des Zertes, mit Beiträgen von den geiftreihften 


franzöf. Schriftſtellern, werben wir bie beifällige Anerfennung, womit uns das ſchöne Ge- 
ſchlecht, fo wie die ganze gebilvete Welt beehrt, immer noch mehr zu retiertigen ſuchen. 


Ein volltänpiger 
in beutfder und fra 
reis in frankfurt a. 


odenbericht, nmebft ausführlider Befhreibung aller Rupferbeilagen 
266 er Sprache wird das Ganze vervollftändigen. 
. 12.30 fr. jährlid, 6 fl. 15 fr. balbjährl: u.3 fl. Str. vierteljäbrt. 


an abonmirt für's Ausland bei alfen refv. Pohämtern; In. Hrantfart im Büreau dee 


Journal des Dames et des Modes, Münzgaffe, Diehl'ſche Buhdru 


Branlfurt a. M., im December 1540 





Bus In unferm Berlage if fo eben er- 
bienen und in allen Buchbandlungen, in 


F. 86, GEatbarinenpforte, dem Grabenf baden 


gegenüber. 


Verpachtungs : Anzeige. 


[2152] Das künftigen Petritag Teibfällig 
werdende Fürftlihe Hofgut, der Schmie- 
denbof bei Kraftfolms, foll den 4. Ja— 
nuar des nächſten Jahres, von da ab 
auf weitere 6—9 Jabre, öffentlih an 
den Meiftbietenden verpachtet werben. 

Es gehören dazu 114 Morgen Garten, 
Wieſen- und Aderland, eın bequemes 
Wohnhaus, geräumige Oeconomie-Ge— 
bäude, Brau⸗ und Brennereisfocal und 
ein nicht unbebeutendes Inventarium. 

Pachtliebhaber werden bierzu eingela- 
den und fönnen die Bedingungen son 
8 Tage vor der Verpachtung eingefeben 
werben. ; 

Braunfels, den 8, November 1840. 


Fürſtliche Rentkammer. 
Dr. Hüffell. 








Gedichte 


von 
Eruft Moritz Arndt. 
Neue verbefferte, 
verminderte und doch vermehrte 
Ausgabr. 
Broyirt. Preis fl. 3. 36 fr. 


Bor Kurzem ift fertig geworden: 
Erinnerungen aus em äußeren 
Xeben von Ernft Morig Arndt. 
Zweite unveränderte Auflage. Mit 
Arndi’d — Cartonnirt. Preis: 
r. 


fl. 3. 36 . 
und früher: 

Schwedifche Gefchichten unter Guſtav 
dem Dritten, vorzüglich aber unter 
Buftav dem Vierten Adolf. Bon 
E. M. Arndt. Preis fl. 5. Ur. 
Leipzig, den 13. November 1840. 

MWeidmannfhe Buhhandlung. 


S. Schmerber, zu |felvorf am 10. 


| 


| 


| 


erei J. 145. 
Die Herausgeber. 





Hr Der Reifepah des Commis Abraham 
almon aus Odenkitchen, welder zu Düf- 
November a ce. zur Reife 
hierher ausgeftellt, und dahier am 1. d. M. 
ur Rüdreife vifirt iſt, wurde angeblich ımi« 
Ien bier und Eaftel verloren, was zur Ber- 
bütung etwaigen Mißbraucho bierdurch öffent- 
li befannt gemacht wird. 
Frankfurt a, M., dein 4. December 1840. 
Yolizei-Amt. 





[2120] Belfanntmadung. 
Am 11. Auguſt d. 3. wurde bapier: 
eine filberne Theeſeihe, ein goldner Fin 
erring mit Glasftin. ein ftählernet 
Ring mit Schlüffelben und Ubrſchlüfſeln, 
eine grobe umgebleichte leinene Küden- 
fhürze. 1. S. 18 gezeichnet, ein weißes 
baummollenes Tafpentuß, D 5. ge.. 
ein weißes Jaconet-Balstub, M 15 gez. 
eine alte zerriffene Serviette, A. F 2 
ges., ein orbinairer Teppich, grün, ſchwarz 
und weiß, und ein Reft geblümten grau— 
grundigen Kattuns, 
u 
er fih als Eigenthümer diefer Begen- 
fände fegiıimiren fan, bat fih deöhalb un- 
verzüglich bei unterzeichneter Stelle zu melden. 
Frankfurt a. M., den 20. November 184. 
Peinlib Berhör-Amt. 


Berlag : Fürfl. Turn u, Tarie'i de 3eitunge-Erped. — Berantiv. Redacteur: Begen! Erfrantung bes Hrn. €. P. Ber Ip, Dr. 2. N. Schuter. — 


— —— — —— — — ——— 
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Drud von A. Ofterrlethd. 


—— — — —— — — — 
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Srankfurter G©ber- Poltamts- Beitung. 


Montag, 


Deutidla d. 

Wien, 2. De. 5pCt. Metall. Obl. 106). — Aplt. 
Metall. DH. 10 — apCt. Merelt. Obl. 80. — 500 Gul⸗ 
denlooie 1:35. —- 250 Buldenloosm 111. - Bonfactien 1667. 

Bei der am 1. Der. zu Wien fattgebabten zweiten 
Serienziebung der neuen 250 uldenloofe find nachſtehende 

5 G&eriennummern berausgefommen, ald: Nr. 29. 260. 
294. 435. 713. 999. 1082. 1167. 1482 1511. 1562. 1608. 
1973. 2056. 2233 2419. 2610. 2944. 3083. 3224. 3229. 
3254. 3268. 3482. 3540. 3665. 3880. 4446, 4459. 4471. 
4672 4985. 5218: 5871. 5934. Kerner wurde gleichzeitig 
eine Supplementarverloofung der älteren Staatsihuld vor: 
genommen, wobei die Serie 109 berausfam, fie enthält 

2pCt. Stadtbancoobligationen Ar. 100033 bis 100980 incl. 
» Königsberg, 27 Nov. (Ek 4. 3.) Die großartige 

bomöopathifhe Heilanftalt der Welt wird bier mit 
einem Fonds von einer halben Mill. Thlrn. gegründet wer- 
den — leider aber erſt nad driithalb Jahrbünderten. Es 
bat nemlich der fürzlich verftorbene Oberamtmann Albrecht 
in feinem Teftament ungefähr 25,000 Thlr. mit der Beſtim— 
mung ausgeſetzt, daß diefed Capital, durch Zins auf Zins 
vermebrt, in 250 Jahren zur Erbauung und Unterhaltung 
eines Hospitald verwendet werde, in welchem die Kranfen 
nur nach bomöopatbifcher Methode behandelt werden follen. 
Sicherlich eine ſehr ernfte und etwas lang —* Probe- für 
die Dauerbaftigfeit des Hahnemann'ſchen Heilverfahren! 
"ber auch eine fomifhe Seite bat der felige Erblafler ber: 
ausgefebrt, indem er einen biefigen Homöopatben, der ſchon 
über 50 Jabre alt ift, zum Arzte diefer noch im Stande bes 
Embryo befindlichen Stiftung mit einem Öeb.Ite von 200 
Thlrn. verorbnet hat. — Ein anderes Teftament, mit günft: 
ern Aueſichten für die Jetztwelt, verdient noch Ermähnung 

8 rührt noch von dem vor einigen Monsten verftorbenen 
Prof. Dr. Rbeſa ber, welcher auch etwa 25,000 Thlr. zum 
Beften armer Stubirender vermadt bat, mit ber minder 
meit audfebenden Claufel, daß die Ztnien jo lange zum 
Gapitale geiblagen werden follen, bis letzteres auf 30,000 
Thle. geftiegen if, was in vier bie fünf Jahren geſchehen 
ſevn wird. Mit biefer Summe foll dann ein Gebäude an- 
aefauft werden, in weldem die Stipendiaten gemeinſchaftlich 
wohnen und auferdem fleine Unterftügungen erbalten werden. 

* Erlangen, 4. Der. Seit meinem Brief vom 22. v. M. 
haben wir Nachrichten aus Berlin und Göttingen erhalten, 
die bier unter den vielen freunden und Anhängern der Pro: 
fefforen Stahl und Wagner eine unangenehme Senjation 
bervorgebracht baben. agner gefällt amar in Göttingen 
fehr, foll aber ſelbſt ih dort nicht heimifh fühlen und viel 
unmwohl fepn. Stahl und feine frau gefallen fi ſehr in 
Berlin, aber — leider liegt es nicht in dem Weſen dieſes 
Gelehrten, fih da zu accommodiren, wo er ſich felbft nicht 
wiederfindet. Man fürdtet daber jehr für feine Stellung. 

Stuttgart, 30. Nov. (d. A. 3.) Uniere Kanzel: 
redner erimern derzeit manchmal an das 16. und 17. Fahr: 


(Beilage zu N 338.) 








7. Dezember 1840. 


u. f. w., bad noch in Stuttgart herrſche, erzählte dann, wie 
„Fräuleins und vornebme Damen“ zu ber Kartenfchlägerin 
ine Hans fümen und sich über ihre Liebesabentbeuer Raths 
erbolten u, f w., verfluchte darauf das „ange Treiben und 
ſchloß mit den Worten: „ind das gelaad im Jahr ber 
Gnade 1840, Wllein in der That follte man im Jahre der 
Gnade 1840 ſolche Angaben nicht mehr erwarten. Eperialia 
biefer Art gebören vor bie Polizei, die ſich der Kartenſchlä⸗— 


‚gerin ſchon bemädtigen wird, falls fi eine vorfindet. 


Franffurt, 6. Des. (Börfeberiht vom 29. Nov. bie 
6. Dei.) Aus dem Bereiche des biefigen Wechſelhandels 
läßt jich für die Dauer ber verwichenen Woche wenig Neues 
berichten; es find wohl fait täglich anfehnlihe Anfäufe von 
Devifen auf Amfterdam, Hamburg, Yondon, Paris und Wien 
bewirft'worben, allein man verfpürte weder ein merfliches 
Abnehmen der vorhandenen Partbien, noch ein Anziehen der 
Gourfe, nur die Devifen auf Berlin und Yeipzig zeigten fi 
felten, zumal in furzer Sicht, das Wenige, was davon vor: 
fam, fand alsbald zu guten Gourfen prompten Abfag, Die- 
contowechſel wurden mebrmald zu 3} abgegeben. Im Ber: 
febr mit Staatseffecten haben ſich an ben oben bemerften Tagen 
mannichfache Courswandlungen ergeben, fietrafen jedoch, wiege: 
wöhnlich, meift nur jene Gattungen, die in den Tageshandel 
eingreifen, man fann fagen, daß eben die Eoursveränderun: 
gen; da jelbe von feiner beunrubigenden Beihaffenheit wa- 
ren, mandmal viel zur Belebung des Geſchäfts beitrugen. 
So gewahrte man am 29. Nov. bei den Speculanten eine 
ungemein günftige Stimmung und regfame Kaufluft, fie ge 
fielen fi in den berubigenden Meldungen aus Parie und 
in dem Steigen der Rente um 70 Gentimes, der Hoffnung 
Raum gebend, bei etwa wiederholender Rentebefferung, ei: 
ner glängenden Abrehnung entgegen zu geben, ed wurden 
befonderd —— Beträge von Integralen zu 49% und er 
zu 49%, umgeiegt. Allein das Galcul ſchlug fehl, die Malle: 
por meldete ein Weihen der Rente von 65 Gentimed, was 
nit nur die Kaufluft lähmte, fondern zu manden Rüdvers 
fäufen Anlaß gab. -Die Integrale ſchloſſen bei der Ab- 
rehnung für November zu 49,%,, demnach um } Procent 
böper als felbe am 1. November notirten. Die Wiener 
Banfactien, melde am Borabend zu 2064 mehrfeitig bes 
gebrt waren, ſchloſſen bei der Liquidation zu 2056, genau 
der rüdgängigen Bewegung folgend, melde fie vier Tage 
früher zu gBien erfuhren, wovon die Hunde vor der (is 
quidationsftunde ver Eftaffette hier eintraf. Dieſes Papier 
notirte am 1. November 2031, wich neun Tage fpäter auf 
2020 und bot ſonach bei der Monatsabrehnung ben Betheis 
figten nicht unbedeutende Bortheile. Die eben erwähnte, im 
Abrehnungstage aus Wien per Eftaffette eingegangene Mel: 


' dung, bezog ſich, wie es feinen will, mebr auf die Eourd- 


i 


| 


i 


variation der beiden Lotterieanleihen von 1834 und 1839; 


! diefe Eifecten, welche früherbin auf eine auffallende Höbe 
| — worden waren, unterlagen in der letzten Zeit, aus 


is jetzt noch unbekannten Urſachen, einem fühlbaren Sinken; 


hundert. Sie benutzen die Kanzel zur bitterfien Polemif, be- noch Anfangs November notirten ſelbe bier 438; und 1207, 


fonders die Pietiſten gegen Dr. Strauß, den fie fo genau 
‚bezeichnen, daß fie ihn nicht zu nennen brauden. 


Ein ans | 


um bei der Monatsabrehnung zu 1353 und 115 zu ſchließen. 
Mit Ausnahme diefer beiden Gattungen haben jene Spe- 


derer febr frommer Hirt bielt gefern eine fulminante Rede ' kulanten, welde ihre Unternehmungen auf ein Beſſer— 


gegen eine „Kartenſchlägerin“. 


Er ſprach von Heidenthum | werden berechnet hatten, feine Urſache über die Abrechnungss 
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refultate zu flagen; bie polniſchen Yotterieanleihen befferten 
yon 70% und 767 auf 714 und 77}, bie ſpan. 5pCt. 
tiofhuld fing von 22 auf 23}, die 3pCt. Portugiefiicen 
ftiegen von 103 auf 12} und die Taunusbahnactien hoben 
fih von 3183 auf 3254. Die erfien fünf Deyembertage nah⸗ 
men die Aufmerkfamfeit und Tpätigfeit der Speculanten ſtark 
in Anfprud; die Parifer Börfennadridten vom 28. Nov. 
lauteten in dem Maße befriedigend, daß am Dienflag und 
Mittwoch fi eine Kaufluft fir faft alle bier gangbaren 
Staatdeffecten bemerkbar machte, wie man fie feit geraumer 
Zeit nicht erlebte, allein. feitdem ging der Nentecours um 
etwa ein Procent zurüd, während auch aus Wien eine fühl: 
bare Reaction der Banfactien gemeldet wurde; dieſes Pas 
pier wid fonadb von 2060 auf 2005, während bie Jntegrale 
von 495 auf 483 berabgebradt wurden; auf bie übrigen 
Fondegattungen übte biete Eonjunctur, aud Mangel an be- 
reiten Abgebern, einen minder ſchädlichen Einfluß. 


Rußland 


St. Petersburg, 26. Nov. Am legten Sonntage traf 
der an unjerem, Kaiferbofe accrebitirte großberzogl. beifiiche 
Gefandte, Fürft Witgenftein Zerleburg, bier ein. 

— Bekanntlich unterlagen im Februar dieſes Jahres die 
von der Regierung an der Oſtlüſte des ſchwarzen Meeres 
zur Abwehr der von den Bergvölfern an jener Küſte verübs 
ten Naubthaten, befonders aber zur Unterdrüdung des Sfla- 
venhandeld aufgeführten Forts, ihren wiederholten Angriffen 
zu einem Zeitpunft, wo fie, der äußerſt ſchwierigen Com— 
municationsmittel wegen, von feiner Seite Hülfe erhalten 
fonnten. Demungeachtet vertbeidigten ſich ibre Befagungen 
gegen bie ihnen an Zahl weit überlegenen Streitfräfte mit 
einem Heldenmuthe, der feines Gleichen in der neuen Kriege- 
geihichte ſucht. Bor allen zeichnet fih das Fort Michai— 
lof aus, nur von 500 bewaffneten Kriegern vertheis 
digt. ‚Sie mehrten fih gegen 11,000 Mann Berg» 
völfer, welde die Veſte unvermurher überfallen hatten, an 
zwei Stunden, ſchlugen fie einige Male vom Wall zurüd 
und. zwangen. fie zum Rüdzuge: da aber zufegt die Meiften 
von ihnen in dieſem ungleihen Kampfe gegen zwanzigmal 
ftärferen Feind unterlagen, jo beidhloß die Garnifon, bie 
Pulverfammer in die Yuft zu ſprengen und mit ber Veſie 
zugleihd umzufommen, deren Außenwerfe der Feind fon 
occupirt batte. Zu den Freiwilligen, die fih zur Ausfüh- 
zung diejer heroiſchen That meldeten, gehörte unter Anderen 
aud der Gemeine Ardipp-Difipoff vom Tenginffifchen 
Infanterieregiment. Dem Tode fi weihend, bat er noch 
feine Kameraden, die ihn überleben möchten, diefer That 
zu gebenfen. Sein Wunfh ward erfüllt. Wenige feiner 
tapferen Gefäbr:en, die diefe furdtbare Zerſtörung der Veſte 
Michailoff überlebten, überbrachten feinen legten Wunſch ger 
ireu ihren Dbern, — Ein Tagsbefehl des Kriegeminiſters 
an die Armee. vom 20. d. eröffnet in dieſer Bezichung Nach— 
ſtehendes: „Der Kaifer bat die Verbienfie der tapferen Ber: 
theidiger der Bee Michailoff in ihren binterblicbenen Fami- 
lien geehrt. Um das Andenken an die ruhmmwürbige That 
des Gemeinen Ardipp-Dfiipoff, ter feine Familie hinterläßt, 
u verewigen, baben Se. kaiſerl. Maj. zu befeblen gerubt, 
einen Namen in ben Liſten ber erſten Örenabiercompagnie 


— — — — — — — — ———— — — — — — — — 


mehrtägiger, anbaltender Regen in ben legten Tagen 
des Auguf bewirkte ein. Austreten ber « meiften Flüſſe und 
Bäche in unferem Gouvernement, bie theilweiſe bedeutende 
Zerftörungen bewirften. Aus den darüber jegt an die Pros 
vinzials Behörden eingehenden offiziellen Perichten erfieht man, 
daß befonders 4 Kreife im Bouvernement, Kowroff, Wjäfni- 
koff, Gorochoff und Alerandroff, bedeutenden Schaden dadurch 
erlitten. Vieles ſchon gemäbte und aufgeflapelte Heu wurde 
fortgeſchwemmt, noch unabzemähte Wiefen mit Schlamm 
bededt, viele Müblen:Dämme dur die ausgetretenen Flüffe 
fortgetragen, fieben Müblen, eine Menge Wohngebäude und 
Brüden ganz jerflört. In amteren Streifen bes e⸗ 
ments war der durch dieſe Natur-Ereigniſſe berbeigeführte 
Schaden minder bedeutend. Nah zuverläffigen Angaben 
betragen die Berlufte 70,000 Silber « Rubel.” 


3 HR dar Mau Mid DT Sue € 

Rom, 26. Nov. (A. 3.) Der am kaiſerl. Hofe zu Rio- 
Janeiro accrebitirte päpſtliche Geichäftsträger Abbe Scipio 
Domenico Kabbrini, it vom Papft als mir Inter: 
nuntius auf denfelben Poften ernannt. — Borgeftern iſt 
bier der längft erwartete Biibof von Cſauad, Monſignore 
Joſeph von Yonovig, aus Wien fommend, eingetroffen. Er 
ward bereits bei dem Gardinal Staatsfecretär und bei Sr. 
Heiligfeit dem Papit eingeführt. — Monfignore Durio hat 
von Yhrer Maj. der Kaiferin von Deflerreich einen werth⸗ 
vollen Diamantring erbalten, begleitet von einem buldvollen 
Schreiben für die U:berfendung jeines Werkes: „Leben der 
Seligen Yodovica di Savoja.“ 


Yeaypten 

Ylerandrien, 10. Nov. (1. 3.) Die Senfation, 
welde der Kall Et. Jean d'Acre's bier hervorgerufen, wird 
man fib um fo leichter vorftellen fünnen, wenn man weiß, 
daß dieſer Plag bisher von den wenig Unterrichteten, folg« 
lih von der größern Zabl, immer nod als letztes Haupt- 
bollwerf Spriens, als fat uneignehmbar angefeben wurde. 
Ibrahim ſteht mit 14,000 Mann in der Nahe, aber in einer 
jo gefährlichen Yage, daß er fi nicht rühren fann, wenn er 
fih nicht mit einem Vibanonftanım über einen freien Abzug 
zu verftändigen weiß. Auch ging in den legten Tagen bier Das 
Gerücht, dab der Paſcha von Bagdad mit einem Corps von 
25,000 Manu der öſtlichen fprifhen Grenze fi nähere, um 
Ibrahim Paſcha im Rüden anzugreifen; man wollte jogar 
ſchon wijfen, dag Alepso von * Truppen beſetzt wor⸗ 
den ſey, worüber indeſſen noch die Beſtätigung fehlt. — 
Der Talisman Syriens, St. Jean d'Aecre, tft gefallen und 
mit ihm der Glauben der noch wankenden Einwohner. Ibra⸗ 
bim Paſcha's Lieblingst.nd — feine Eroberung — liegt vers 
loren da, feine einft fiegreihe Arc.er iſt beinahe aufgelöft. 
Mebemed Ali's ehrgeizige Plane find in ihr Nichts zurüdger 
funfen, und die ®erabr flopft nun an das Thor feines eige⸗ 


nen Haufes, 


“meritoa, 


Rio- Janeiro, U. Sept. (Pr. St. 3.) Am 15. d. M. 
if die dießjährige Seffion der Kammern geihloffen worden 


: und man bat aud bei diefer Gelegenheit mit Vergnügen 


ded Tenginſliſchen Infanterieregiments als eriten Zolvaten ' 


für immer zu erhalten. 
bat bei dem feinigen der erfle auf ihn folgende Soldat zu 
antworten: „Er fand feinen Tod zum Ruhme der ruſſiſchen 
Waffen in der Veſte Micailoff. 

— Auch in manden Diftriften unferd großen Kaiſerſtaa— 
tes haben in Folge der vielen Regenflutben diejes Herbſtes 
nachtheilige Ueberſchwemmungen und ein Audtreten der Flüſſe 
fattgehabt. Ein Schreiben aus der Gouvernements-Stadt 
Wladimir vom 14. d, meldet im diefer Beziehung: „Ein 


Bei jebesmaliger Namendabruiung | 
‘ner aropen Jugend auf das Angenehmfte überrafgten. Mas 
: die Seſſion felbft betriffe, fo paßt auf fie vollfoınmen bie 


— — — 


bemerkt, daß der Kaiſer bei Verleſung der Rede einen An— 
Rand und eine Sicherbeit des Benehmens zeigte, die bei ſei⸗ 


Schilderung, die ein febr gut geichriebenes Oppofitionsblatt, 
„Brazil”, das Organ von Basconcelloe, von den biefigen 
Cegislaturen überhaupt entwirft. Es if ein fünfactiges 
Drama, fagt der Yournalit, was alle Jabre aufgeführt 
wird: Mdreffe, Armeectat, Marineetat, Yudget und zum 
Schluß der außerorbentlihe Credit. Auch der „glorreige 
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23. Juli’ war: An Entreact, ber den Verlauf bes gan: 
zen Drama’s nicht änderte, die einzelnen Aete ſelbſt aber 
baben unter einander eine vollfommene Analogie: Bor: 
fchlag der Regierung, Oppofition, Schmähungen, Re 
eriminationen und. zum Schluß. Bewilligungen, obne daß 
Einer: weiß, warum? Die Schlechtigkeit der Juſtiz und 
- Mominiftration bietet Stoff zu endlofen Klagen und Be 
fchuldigungen, eine Partei drängt bie andere vom Ruder; 
aber feine findet Zeit, auch nur das Fleinfte Gefeg zu Stande 
zu bringen, wodurd jenen Webelflänten und Mifbräucen 
abgebolfen und bie fimancielle Lage des Landes verbeffert 
werben fönnte. Indeß fteigt das Deficit, zu deffen Dedung 
ein auferorbentliher Credit gefordert wird, in reißender 
Progreifion; für dich Jahr find nahe an 10,000 Contos be- 
voilligt worden; ed weiß aber ein Jeder, daß ber wirkliche 
Ausfall noch viel größer iſt. Das Miniſterium hat dabei 
einen großen Triumph erfochten; man'bat ihm völlig freie 
Hand gelaffen; zwar bereihneten viele Nebner in den Rams 
mern die Bermebrung des Papiergeldes als Etaatdbanferot'; 
indeffen mebrere Amendements, die zum Zweck hatten, eine neue 
Motenemiffion zu bindern, fielen durd. Der Rinanminifter 
felbR weigerte ſich bartnädig, feine Anfiht irgendwie zu äu— 
Gern; „ih darf die Anſicht der Regierung nicht compromit- 
tiren®, war feine befländige Antwort; er forderte ein Botum 
des Vertrauens und erbielt es. Man ift nun etwas gefpannt, 
wos er eigentlich thun wird, da es doch am Ende nicht fo 
viele Wege gibt, Geld aufiubrinaen. Einem Gerüchte zu— 
folge, bat er eine eigenthümliche Gombination erfonnen: es 
foll eine neue Serie von Apolices, Staats: Schuldfhrinen zu 
5 pCt. Zinfen, emittirt werden; um deren Preis aber nicht 
zu ſehr zu vrüden, will er bie Differenz zwiſchen dem Mo: 
minıl- und Effektiv, Wertbe durh Papiergeld deden und 
bofft nun, deß die Leute, aus Furcht vor Vermehrung des 
Papiergeldes, ibm die Apoliced möglichſt theuer bezablen 
werden. Es it aber wobl fehr zweifelhaft, ob fi irgend 
eine Vörfe heutzutage dur ſolche Künſte täufchen läßt. 

Die Verbältniffe in Buenos Ayres nähern ſich, wie es 
fcheint, einer Entſcheidung. Schon feit längerer Zeit beſtan— 
den Mißhelligfeiten zwiſchen Fructo Rivera, dem Präfidenten 
von Montevideo, und Lavalle, dem Anführer der audgewans 
derien Argentiner; es ſcheint, ald wenn Fructo auch bier 
wieder fein längft befanntes Geſchick in treuloſen Intriguen 
gereigt bätte. Lavalle wollte genen Buenod-Ayres eindrin« 
gen, aögerte aber, die nördlichen Provinzen zu verlaffen, um 
diefe nicht Rofas’ Rache Preid au geben; er erwartete offenbar, 
daß Fructo über den Uruguay geben follte, um ihn in ber 
Dedung jener Provinzen abzulöfen; diefer aber fam nicht, und 
fo entfüloß ſich Pavalle kurz, fchiffte fib mit feinen Truppen 
ein und landete wenige Tagemärſche von der Hauptftadt Bue⸗ 
nos: Apres, Die Provinz Corrientes ward aber nun von Nofas’ 
Beneralen fo bebrängt, daß fie fih von der argentinifchen ons 
föberation ganz und gar trennte, und ſich unter den Schuß ber 
orientalifchen Republif, unter die Protection von Fructo ftellte. 
So bat diefer, ohne Schwertftreih, eine wichtige Provinz 
auf Koften feines Allürten gewonnen, und fhidt fih nun 
an, ernftlih gegen bie jegige Regierung von Puenos Ayres 
zu bandeln. — Rofas ſelbſt bat feine Hauptſtadt verlaffen 
und ift an der Spite des Heeres gegen Yavalle marſchirt; 
in der Stadt ift nur eine feine Defagung geblieben; ed 
beißt aber, der framzöfifbe Admiral habe dem enalifchen 
Geſchäfteträger verfprodhen, inzwiſchen feinen Angriff auf 
die Stabt zu mahen!? Indeß mufr Admiral Madau mit 
bedeutenden PVerftärfungen und beftimmten Inſtructionen 
nöchftens eintreffen, fo daß von allen Seiten zur Entſchei— 
bung gedrängt wird. Schon das nächſte Pafetboot kann 
wichtige Radrichten bringen. 


Neueſte Mahridtenm. 


Paris, 4. Deibr. BStand-der Rente: 5pEt. 111. — 
IrCt. 79. 10, — Neapol. 100. 90. — 5pCt. Span. 
244. — Paffive 53. — InCt. Portugieſiſche 225. — Bels 
aifbe Banfactien dis, — Metien der Banf von Franfreid 
3290, — St. Germain: Eifinbabn 630. — Verſailles, 
rechtes Ufer 387. 50, — Umkes Ufer 300. — Straßburg« 
Bafel 245. 

— In der geilrigen Deputirtenfigung wurde bie allge 
meine Discuffion der Adreſſe beendigt. Die Sigung ſchloß 
in großer Aufregung. Die Minifter vom |. März und vom 
29, Dit. machten ſich gegenfeitig Vorwürfe, man habe nicht 
genug gerban. Jene — hieß cd von diefer Seite — baben 
den Tractat von 15. Juli für eine Beleidigung ange eben und dem⸗ 
ungeachtet feinen Krieg begonnen ; diefe — hieß ee von jener Seite 
— haben aus der Note vom 8, Dft. gleichfalls einen casus belli 
gemadt und gleihmohl geſchehe nichts, foldhem vorzufeben. 
Der Minifter des Auswärtigen meinte, der Krieg könne 
nicht eintreten, da der Paſcha “egppten ırblid annehmen 
und fid fügen werde. Man ermwiederte hierauf, daß die Note 
vom 8. Dftbr. demjelben auch noch dus Paſchalik von Acre 
bewilligt babe. Kurz, man firitt fih mit Worten mehr, 
als mit Gründen und baranquirte die Leidenſchaflen von 
der einen Seite, wie früher bedeutend mit Phrufen. Dems 
nächſt wurde einftimmig der Schluß d.r allgemeinen Diecufs 
fion angenommen. In der beutigen Sigung ſchritt man zur 
Discuffion der Para raphen. Der erfte Paragreph wurde ohne 
Diecuffion angenommen Die neue Rebaction tes die orientalis 
fche frage betreffenden Paraarapben lautet: „Sire, Frankreich 
ift Ichbaft bewegt von den Ereigniffen, die im Driente vorgefälfen 
ind, Ew. Maj hat fih rüfen müjfen; die Rüftungen werden 
erhalten werden Außerordentliche Eredite find eröffuer wors 
den, um denjelben die Epige gu bieten; wir werden bie Uns 
wendung derſelben prüfen. Frankreich, im Zuſtande des bes 
woeffneten Rriedens und im vollen Gefühle feiner Stärfe, 
wird über die Erbaltung des europäiſchen Gleichgewichts 
wachen und nit dulten, dog daffelte angegriffen wird. Es 
ſchuldet foldhes dem Range, welchen es unter den Nationen 
einnimmt, und die Nube der Welt it dabei nicht minder be> 
theiligt, als feine eigene Würte. Wenn die Bertheidigung 
feiner Rechte, oder feines Einfluffes es erbeiihen, fo reden 
Sie, Sire, die Franzoſen we.den fih auf Ihren Aufruf 
erbeben. Das ganze Yand wird vor feinem Opfer anſte— 
ben, und die nationale Mitwirkung if Ihnen gefidert.” 
Hr. Guizot ſtimmte diefem Amendement bei. Hr. Piscatory 
erblidte darin eine Zweideutigkiit. Hr. Odilon-Barrot flug 
ein Amendement vor, daß die Nüftungen ausgetehnt werten 
folfen, wenn die Yage Europa's «8 erbeiſcht. Hr. Guizot 
befämpfte dieſes Amendement, dad von Hrn. Thiers unter- 
fügt wurde, Peim Abgang des Briefcouriers war man nod 
nit zur Abjtimmung gefommen. 

— An der Börfe fanden wenig Geihäfte ſtatt. Aber die 
gefrige Aürmifche Sigung der Deputisten hatte die Rente 
ſchwach gemadt. Man ſprach wirderbolt, obſchon leichtbin, 
von einer Auflöfung ter Kammer. Bon anderer Seite ber 
behauptete man cine Vertagung. 

— Die militärifhen Zurüjtungen zu der Leichenfeier Na: 
poleons find ungeheuer. Nie, jeit dem Kaiſerreich, hat man 
in Paris und den Umgebungen eine jo bedeutende militäri— 
fhe Macht beifammen geieben. 


tondon, 2. Dee. IpCt. Stods 91. — 5pCt. Span. 
24. — 3pCt. Portug. 224. — 2ipFr. Hof. 515. 

— Der Morning: Herald meldet die beinahe gänzliche 
Zerförung der Stadt T.basco in Merifo durd eine Feuers— 
brunf. 

— 68 Heißt, die Taufe der fönialihen Prinzeffin werde 
am 22. im Buckingham⸗ Palaſt fatıfinden. 
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mit 5 fl, 24 fr. an Peinweber Fri in Schlitz adreffirt 
und 4 Lorb ſchwer; — EIER 
6) desgleichen eines dabier am 13, Juni d. J. auf, gebenen, 
an Sattler Gottwald in’ Micelftabt abreflirten, von 
da aber als verweigert: wieder zurüdgelommenen vᷣadet s 


Benadribrigungen. 


[2072} Befanntmachung. 
Da die Eigentbümer nachſtehender Gegenftände: 


— — — — 


1) eines unterm 11. April 1838 in Offenbach zur Poſt ger | 
gebenen und dahin wieder als verweigert zurüdgefom- | 7) 


2 


— 


menen Packets mit Spielfarten, 6; Pfund ſchwer und 
5 Ro fr. Werth, an Morig Pfungft in Darmitadt 
abrejlirt; 

eines am 2. Juli 1839 ebendafelbft aufgegebenen und 


einer neuen Schnupftabadadofe von Buchabaum, 


von 3 fl. Werth und 154 Loth Schwer; 
! welche 
am 25. Auguft 1839 in dem Frankfurter Briefpoftcourier, 


8) einer ledernen Ginarrentafche mit einem Cigarrenbalter, 


welhe am 30. September 1839 in: dem Garlerube- 
Frankfurter Eilwagen und endlich 


9) eines Pettſchafts von Stahl mit den Buchſtaben 6. 8. 
welches in dem Frankfurt Darmfädter Briefpofteourier 
vorgefunden wurde; 

bis jest nicht baben ermittelt werben können, fo werben 

biefelben aufgefordert, dieſe Gegenftände gegen gehörige 

Legitimation und Erſtattung des darauf haftenden Portos 

und der —— binnen 3 Monaten bei dem Ober- 

; Poltamte Darmitadt in Empfang zu nehmen, twidrigenfalls 

anderweitig über diefelben verfügt werden wird. 
Darmftadt, den 14. November 1840. 


Großberzoglich Seffifches Ober: Boltam’. 
Nebel. 
vdt. Müller. 


als unbeftellbar rec Siggi Packets, A Loth ſchwer 
ae Werthangabe, mit der Apreffe an J. Durſt 
in Mainz; | 
eines unterm 9. September 1830 bei derfelben Poſtſtelle 
— und als verweigert zurückgelommenen 
Packets an ten Großherzoglichen Kirchenralh Schletz 
zu Schlitz adreſſirt, im Gewichte von 164 Loth und üfl. 
23 fr. Werth; 

eines am 20. Januar d. J. bei der hiefigen Ober-Poft- 
amts⸗Erpedition aufgegebenen und als unbeftellbar zu- 
rüdgefommenen Paderd, 16 Pfund fchwer und 5 fl. an 
5) Werth, an L. Anſchütz in Baſel adreffirt; | 


3) 





4) 


desgleihen eines dabier am 9. Januar d. J. aufgeges 
benen und als unbeftellbar zurüdgefommenen Geldpadets 


2165] Aufforderung 
an Gelehrte Deutſchlands u, des Auslandes 
zur Theilnahme an einer 


Eommilfions - Anfalt 


für 
Selbit-Derlag von Gelchrten 


bei 
Friedrich Fleiſcher, 
Buchpändier in Feipzig. 


Der deutfihe Buchhandel, ſowie die Pro- 
ductivität der deutſchen Piteratur baben in 
neuern Zeiten eine ſolche Ausdehnung gemon» 
nen, daB die bisherigen Mittel zu deren För« 
derung öfters nicht mehr ganz zu genügen 
ſcheinen. 

Manche Schwlerigkelten gewährt befonbers 
oft der ſchnelle Bezug der Artikel, melde 
im Selbfiverlage von Gelehrten und oft nur 
in fo Meinen Auflagen erſcheinen, fo daß fhon 
defhalb ihre allgemeine Berfendung nicht aus- 
führbar if. 

Dielen Schwierigkeiten dürfte aber wohl 
end volftändia zu begegnen fepn, wenn 
n Leipzig, dem Bauptfipe des Buchhandels, 
ein Lager von folhen Schriften errichtet würde, 
und man alfo fiber fepn fönnte, das Ge 
wunſchte von daher ſchnell beziehen zu fönnen 


Oſtermeſſe darüber genaue Abrechnung und 5 a FR 
prompte Zahlung A gewähren. s [21 10] Eine ns ezeichnet ſchone 
In dem Rufe, den ſich meine Handlung nun Partbie Gros d’Orleans rayé be- 
bedeutend unterm Preife bei 


feit einer fo langen Reihe von Jabren zu be- 
Joh. CEhr. Earl Knoblauch, 


wahren geſucht hat, dürfte wohl für das Un 
ternehmen einige Garantie liegen. Ich be— 

Stadt Copenhagen Lit. G. Nr. fi 
in Franffurt a. M. 


merte aber ausdrücklich, daß meine Abfict 
[2167] Edictalladung. 


bier lediglich in, etwas Nüglihes und 
Gutes zu fördern, keineswege aber befte- 
bende Berpältniffe Hören, oder irgend Jemand 
Alle, welche aus irgend einem Recdhtsgrunde 
an den Nachlaß der verfiorbenen hiefigen 
Beifaffin Lifette Menger, Aniprüde over 


zu nahe treten zu mollen. 
Wegen der näheren Bedingungen bitie ich, 
Borberungen zu haben vermeinen, werben hirr- 
dur vorgeladen, ſolche 


fi gefällig ſchriftlich mit. mir verfländigen 
biunen zwei Menaten 


7 wollen und einer fofortigen Antwort Acts 
ch verfigert zu halten. 
Leipzig, im November 1840, 

Friedrich Fleifcher. bei unterzeihnetem Geriht fo gewiß anzu 
zeigen, ald anfonflen diefer Nachlaß am die 
— —— —2— —— —— 
Verkauf * einige Caution verabfolgt wer- 
den 20. November IBAD. 


neuer franz. Ball-Kleider in Tartetang) Brauffurt a. ur t. 

—— ee — er Senator Dr. Barni, Director. 
vatings-Cachemir 72 breite, der neuefte — — — ⸗ — 

Mantelſtoff, a fl. 4. 36 fr. pr. Staab. 


Co ⸗ Staats apiı en. 
M. Schiff, Neue Kräme K. 49, Rune A 
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Fraukfurt, den 6. Decbr. 1840. 
(Effeeten Borterät.) 





Dieß zu vermitteln ift der Zwed oben er- 5 ENT ® i * 
wähnter Anhalt und es ergeht baber an alle 48 ſch 8 ru 1 Yankee.) WM. 
reſp. Selbfiverleger die Aufforderung, den WBraun weiger ofterie. Defterr. 5% Metall. - 105 
beabficgtigten guten Zweck durd eine daldige Ziehung 4. Mafie am 14. December " .. 
und fortgeſetzte rege Theilnahme fräftig zu ö 3, . _ 794 
unterflüßen. '_ Gewinne: fl. 87500, 52,500, Biener Santartien — 2000 

Die beflimmten Aufgaben der Anftalt find: 35,00, 17,500, 700», 5250 u.f.w. 250 fl. Looſe bei Rothſchild 112 — 
1) Ale neu exſcheinenden Werke von Seibft- | Ganze Looſe, worauf alle Gewinne bis 100 500 „ e ö - 135 

verlegern in einer geeigneten Anzapl in Riblr. volfländig gezahlt, ſtatt der Meineren | Yreuf. Staatsfhuldfheimt 

Eommiffion zu nebmen; Gewinne aber andere Loofe dur alle Klagfgen „ Mrämienfcheine . - | 12} 
2) für deren zmwedmäßige Betanntmachung | HrAtiE geliefert werden, find a fl. 7, halbe Hollaud. 2%, Inteqrale - Aal; 

durch Verzeichniſſe, Inferate in Blättern | a fl. 8. Se fr. und viertel ä fl. 2. 5 fr. * 5344 24 

und Tatalogen und da thunlich, auch Ber, | direct zu beziehen bei ‚ Boln. 300 M. kooie u 714 
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Deutfdland 

Wien, 29. Nov. Bei dem großen Aufiehen, das bie 
Entlaffung bes Präfidenten der Fsiferl. königl. allgemeinen 
Hoffammer, Frhen. von Eichhoff, allgemein erregt, iſt es 
mir angenehm, im Siande zu feyn, Ihnen das betreffende 
kaiſerl. Eabinersfchreiben in Abſchrift mittbeilen zu fönnen. 
&s lautet: „Lieber Freiherr von Eichhoff! Ihrer wieder: 
holten Bitte, von der obern Leitung der Finanzverwaltung 
entboben zu werden, will ich gnädig entfpredhen, fo wüns 
ſchenswerſh mir Ihre längere Berwendung für biefen Zweig 
der öffentlichen Geſchäfte geweſen wäre. Indem ich Ihnen 
meine Zufriedenheit für Jhre geleiteten Dienfte bejeige, be⸗ 
halte id mir vor, Ihre Kenntniffe und Gefchäftserfahrung 
no& ferner bei ſich ergebenden Gelegenheiten für meinen 
Dienft zu benugen, und bewillige Ihnen den Kortgenuf Ihres 
ulegt bezogenen Gehalted. Wien, den 25. November 1840. 
Kerdingub, m. p.” . 

Berlin, 0. Nov. (Köln. 319.) Den Prebigern ber 
franzöfifgen Colonie hierſelbſt iſ von Sr. Maj. dem Kö— 
nige der Auftrag geworden, eine paffende Grabſchrift in fran- 
zöſiſcher Sprache für das Denkmal Ancillon’s, des Lehrers 
und ffreundes bed damaligen Kronpringen, zu verfaffen. Die 
Goncurrenten haben jeder feine Arbeit bereits eingejandt. 
— Nachdem fhon beim legten Hofballe die Sprecherinnen 
der 150 jungen Damen, welche dad Herrfherpaar am 21. 
Sept. bier unter der Ehrenpforte begrüßten, fbwere goldene 
Ketten, Armbänder und Medailten erhielten, find nun aud 
fämmtlihen Webrigen, die im Chor fungirten, füberne Hul: 
digungsmedaillen zum Andenfen zugefandt worden. — Ein 
ähnliches Schidfal, wie neulih den Prof. Stahl, hat un- 
feren Veteranen der Dramaturgie, den Dr. Raupach, be: 
troffen, deſſen neueftes Erzeugniß: „Die Belagerung von 
Grüneberg”, vor einigen Tagen in optima forma audgpodt 
wurde. Die darin als captatio benevolentiae häufig ange: 
braten patriotifben Anfpielungen und Apoftrophen fonnten 
das vieleicht wohlgemeinte, aber jedenfalls ſchlecht geſchrie⸗ 
bene Stück nicht vor dem gerechten Zorn des bie zur Ohn⸗ 
macht gelangweilten Publifums retten. Der rüftige Dichter, 
—— förperlich leidend, bat doch wieder auf dieſen par- 
tiellen Schiffbruch ſeiner Muße ein neues Erzeugniß ihrer 
Fruchtbarkeit, eine Comödie: „Florentine“, eingereicht, von 
dem man ſich Gutes verfpridt. 

— Bir haben bereit? aus Münden berichtet, dag nah 
einem dort verbreteten Gerüchte Cornelius einem von 
dem Könige von Preugen an ihn ergangenen ebrenvollen 
Berufe nach Berlin folgen werde: In einem Schreiben aus 
Berlin vom 30. Nov. (in der „Düffeld, Zeit.) beißt es 
in diefer Beziehung: Es beißt, daß Se. Maj. der König 
ben berühmten Cornelius in Münden (einen gebornen Düfs 
feldorfer) hätte auffordern laſſen, nah Berlin zu fommen, 





gut ausnehmen mag, in der 
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und daß biefer, eingebenf eines früher Sr. Majeftät gegebe- 
nen Verſprechens, feine Verbindungen in Münden — * und 
hierher kommen wolle. Dieß wäre ein großer Gewinn für 
das land und bie Reſidenz zunächſt; auch würden gewiß 
fämmtlide Mitglieder der Akademie diefen großen Künftler 
(wenn wir einft- das Unglück haben follten, ben wadern 
Shadow zu verlieren) gern ald ihren Chef anerkennen. 
Auf die Verfhönerung der Reſidenz möchte das Erſcheinen 
jenes großen Künfllers von dem entfchiedenften Einfluffe feyn, 


Bom Mittelrhein, 30. Nov. Obgleich Göthe noch 
im Jahr 1831 fang: 
Amerifa, bu haft es beffer, 
Als unfer Contineat, das alte, 
Daft feine verfallene Sclöffer 
Und keine Bafalte; ıc. ıc. 
fo hat doch ſeit jenem Zeitpunfte die klägliche Geſchichte fo 
vieler Ausgewanderten bewieien, daß dieſes Gothe'ſche Lob⸗ 
lied auf Amerifa fih in einem Muſenalmanach zwar ganz 
That aber, mit der Wirklichkeit 
verglichen, auffallende Diffonangen wahrnehmen läßt. Bemit- 


telte deutfche Auswanderer, welche von Hoffn befeelt und 
beldenfühn wie mweiland Ferdinand C den Ocean durch⸗ 
ſchifften, um an den @eftaben der neuen Welt Kröſus ge 


zufammen zu raffen, kamen dur allerlei verfehlte Spekula⸗ 
tionen, natürlich durch Lnfunde des Landes, feiner Sprache 
und Statiftif, in furger Zeit um ihr mitgebrachtes Vermögen 
und fanfen von der Selbfiftändigfeit, welche ihnen dieſes in 
dem Heimathlande gewährte, zur kläglichſten Abpänsigfeit 
herab, indem fie irgend ein armfeliges Geſchäft etabliren, 
oder mit ihrer Hände Arbeit mühſam ein kärgliches Stüd 
Drod verdienen mußten. Bierbrauer K. zu D. gab in ber 
Heimath fein ſchönes Etabliffement auf, ging mit einem Ber- 
mögen von 20,000 fl. nad den norbamerifanifchen Frei⸗ 
ftaaten, reifte dafelbit von einem Staat in den andern, |pecu- 
lirte, probirte bier und da fein Glück und hatte zuleht 
fein ſchoönes Geld verreift, verfpeculirt und unnüger Weiſe 
verfchleudert. Obne die Wirthſchaftlichkeit und den häns- 
lichen Fleiß feiner braven Familie, welche eine fleine 
Gaftwirthfhaft zu P. am Obio errichtete, bätte er nicht 
länger mebr in Norbamerifa fubfiftiren können. Außer 
jenem Bermögendverluft büßte er noch für fein thörichtes 
Unternehmen dur eine fait dreijährige Gemüthsfranfpeit. 
— D.D. zu E., der ein angefehenes Staatsamt befleidete, 
gas diefes auf, ging zu Schiff und wollte fi zuerſt an ber 

onne merifanifber Freiheit wärmen. da ihm aber 
das natürliche, wie das polifiihe Klima diefes Freiftaats 
gleich wenig zufagten, fo fiedelte er ſich, nachdem er feine 
unglüdlihe Familie in Deutfhland abgeholt hatte, in Nord⸗ 
amerifa an, wo er bald das Opfer eines fchredlichen Atten- 
tats wurde, welches die Lage feiner Familie unendlich vers 
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ſchlimmerte. Auch er hatte bis zu feiner feſten Niederlaſſung 
große Summen auf Reifen und durch verfehlte Speculatio⸗ 
nen aufegen müffen. Und zulegt war für ihn die Reiſe 
nad Sorbamerita doch nur eine Kirchhofsreiſe geweſen! — 
9. B aus M.., bereichert mit der Beute eines: bedeuten: 
den Banferottd, welcher erft nach feiner Entfernung aus 
brach, irrt jegt beruflos in den norbamerifanifben Haupt: 
Kädten umber und*dürfte, allem Anfcheine nad, fein beſſe— 
res Geſchick haben. Viele diefer Glüderitter werben, wenn 
fie faſt überall angepocht haben und zurüdgemwiefen worden 
find, nah den weflliden Staaten, 3. B. nah Arfanfas, 
verfhlagen, wo fie meiſt das mübhfelige und freubenleere 
Coloniftenleben an der Grenze der nordamerikaniſchen Civilis 
fation führen mäffen, wovon ber berühmte Franklin in 
feinen binterlaffenen Schriften ein fo abfehredendes Gemälde 
entworfen hat, — Aber fchredii if ed, wenn man fiebt, 
wie Auswandererfamilien unter ſich felbft in Hader und 
Zwietracht zerfallen, ſich gegenfeitig zu betrügen und zu 
Grunde zu richten ſuchen. Hier nur einige der neueſten zu 
unferer Kenntniß gelangten Begebenheiten der Art. Ein 
Auswanderer aus den Rheingegenten war mit Frau und 
Kindern glüdlih nad Havre gefommen, wo er fidy mit fei- 
ner Familie einfchiffen wollte. Als der Tag ber Abreiſe 
berannabte, machte er fi mit einer Dirne aus dem Staube, 
feine Frau und Kinder gänzlich mittellos zurüdlaffend. Die 
Unglüdlihe, in höchſter Verzweiflung, ging mit ihren Kin: 
bern and Meer. ſtürzte tiefe zuerft hinein und fprang ihnen 
ulegt nad. — Ein alter Ged zu 8.. batte fih inein junges 
—*8 Mädchen vergafft, dem zu lieb er ſein Eigenthum 
veräußerte und mit ihr in Amerika eine Niederlaſſung zu 
gründen beſchloß. Dem bethörten Alten —— erſt zu Havre 
die Augen auf, wo die Geſchicklichkeit feiner jungen Berlob- 
ten ihm 6000 fl. aus dem Reifefoffer edcamotirte, um mit 
diefer Summe an eines Andern Hand vergnügter zu leben. 
Der arme Schelm fam betrübt zurüd, Norbamerifa und 
junge Mädchen verfludhend. — Ein vermögender Mann zu 
®. in Rheinbayern, in der Abficht, fi in der Stille und 
ohne Abfchieb von feiner theuren Hausehre gu trennen, madıte 
fih unter dem Borwande einer Geihäftsreife mit einer be> 
trächtlichen Summe auf und davon, und fam glüdlih bis 
nad dem franzöfifhen Grenzorte Forbach. Hier aber brach 
er beim Ausfteigen aus dem Wagen das Bein und ſah nun 
einer langwierigen Kur entgegen. Auf Amerifa mußte er 
vorläufig verzihten; denn die Heimath lag ihm weit näher. 
Er ließ feine Frau fommen, welche unglücklicher Weife hin⸗ 
ter das Geheimniß fam, als fie ihren fimulirten Todesfchein 
in des Mannes Reifefoffer fand. Ihr Entſchluß war jet 
bald gefaßt: die Rollen wurden fofort vertaufht und der 
Betrüger warb ber Petrogene. 


Niederlande 

Amfterdam, 3. Des Geftern hat Se. Maj. durd 
Höchſtihren Adjutanten, den Hrn. Baron be Milet Eoehoorn, 
dem Hrn. Staatdrath Bürgermeifter er Beften der fämmt: 
lihen Armen biefer Stabt zehn Banfbillets, jedes von 1000 
Gulden, zuftellen laſſen; dieſes höchſt bedeutende Geſchenk 
ſoll den verſchiedenen Armenverwaltungen zur ferneren Ber: 
tbeilung zugeſandt werben. 

Bom 4. Dez Die flauere Parifer Eourdnotirung, durch 
die Beſorgniß erzeugt, daß die Ueberbringung der Aſche Ra- 
poleon’s zu Unruhen Anlaß geben Fönnte, entmutbigte auch 
unfere Epeculanten und die Fonds wıren heute wieder mebr 
oder weniger ausgeboten. 24p@t. Intear. 50. — 5pCt. Holl. 


971. — Kaneb. 213. — t. Synd. 86}. — 34pCt. —— 

5pCt. DR. 944. — Ard. 21 *F Paſſ. 54. — 3pCt. Met, 

1033. — 24pCt. — — Ruſſ. Infer. 6814. — Cert. —. 
Ru Ian 


ß d. 
St. Petersburg, 25. Nov. Geſtern traf bier der Mi⸗ 


nifter des Kultus, Wirklihe Geheime. Rath Umaroff, von 


Warſchau ein. 


— Allgemein bedauert wird in urferem Publifum ber 
Tod eines jungen Kaufmann, den am legten Freitag Abend 
fein Beruf pn Baifilp- Oftroff, wo er wohnte, aufs Comp⸗ 


-toir in die Stadt über die Newa rief, Seit diefem Moment 


nicht wieder gefeben, muß der DBerlorene unbezweifelt feinen 
Tod in dem erft drei Tage zuvor mit einer Eisdecke über: 
jogenen Strom gefunden haben. Sein tragiihes Ende if 
um fo bebauerndweriber, da er Familienvater ift und es 
ihm wenige Tage vor diefer Kataſtrophe gelungen war, feine 
merfantilsice Lage in die brillantefte Stellung zu bring:n. 

— Ein faijerl. Ufas vom 18. d. ernennt den Staatsfeere: 
tür, Beheimen Rath Yonginoff, zum u a bes Reiche: 
rathed, wobei er feine bisher befleiveren Ebaryen beibehält. 
Graf Grabowsky, Präfident in der Dberrehnungsfammer 
des Königreichs Polen, und der Geheime Rath Fuhrmann, 
Borliger in der Finanzkommiſſion des König:eihe, haben 
den St. Alexander⸗Newekporden, das Mitglied des Reichs⸗ 
raths in der Section der polnifhen Angelegenheiten und 
DOberhofmarfhall am kaiſerl. Hofe, Fürſt Jablonowefi, den 
Weißen Adlerorden, endlih der Generaldirector des Poſt⸗ 
weiend im KRönigreih, Wirklicher Staatsratb Pohl, ben 
Annenorden erfter Claſſe erhalten. 

— Aus Kronftadt wird berichtet: „Das Eis erftredt 
fih in dichter Maffe gegen Weſten bereits 3 Werft weit von 
Tolbudin. Die Poft geht jegt nur zweimal in der Woche, 
Dienftags und Freitags.” 


FKranfreid. 


Paris, 4. Dez. Die militärifhen Dispoſilionen bei Ge: 
legenheit der Reihenfcier find bereits im Kriegeminifterium 
beendigt. Ein Lager von taufend Mann wird, im Augenblid 
bes Zuges, auf der Place des Sablond errichtet werden. Auf 
dem Grasplage der Barriere de Etoile wird eine Artillerie: 
batterie aufgrftellt werben. Ein Pinienreg'ment wird ın den 
elpieifhen Feldern lagern, Avenue de Ja Motte Piquet, ein 
Cavallerieregiment wird in der Avenue Boufflere lagern, ein 
anderes Gavallerieregiment rue de !’Esplanade des Invalides, 
ein Infanterieregiment rue d’Auferhg, ein anderes am Bou- 
levard der Invaliden. Andere Regimenter werden überdieß 
Avenue Lomwendal, Place Bauban, —— Breteuil, Avenue 
Segur aufgeftellt jeyn. In folder Weife wird das Hotel 
ber Invaliven ganz eingeihloffen fepn. Aus den Reaimen- 
tern, bie fih in Paris befinden, wird eine Anzahl Offiiere, 
Unteroffiziere und Soldaten gewäblt werben, bie die Garni« 
fon repräjentiren follen. Sie werden auf der Eſtrade qur 
Rechten placirt werden, die man auf der Esplanade ber Ja— 
validen erbaut. Die Erade zur Linken wird für die Drfi- 
ziere in Disponibilität beffimmt feyn; auf den anderen Efira- 
den werben mit Billets veriebene WPerfonen placirt werben. 
Die alten Dberoffiziere, die oberen Beamten des Diinifte: 
riumd werden auf den Eſtraden Plag finden, die man im 
Hotel des Gartens der Invaliden erbaut. Sämmtlide 
Eftraden können mehr, als 50,000 Menfchen faffen. 

— Die Beteranen bed Kai erreiche haben den Wunih aus: 
gefproden, daß die Trümmer der Kaifergarde beauftragt 
werben, über das Grab des Kaiierd zu waden. 

— Der Commerce zeigt heute feine Bereinigung mit 
dem Gapitole an. 

— Das Journal bu Havre vom 3. meldet, daß der 
Befehl eingetroffen, alle in der Umgegend flationirte Trups 
pen mit den Nationalgarden des Arrondiffements, bei Geler 

enheit der Translation der Aſche des Kaiſers, zu vereinen. 

ie follen im Spalier aufgeftellt werben, mit der Fronte 
dem Meere zu, und dem Zuge die mititärifhen Ehren er ⸗ 
meiien. Der Steamer Courrier hat Befehl erhalten, ſich 
fofort nad Eperbourg zu begeben. Er foll befanntlich bie 
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Rormandie edcortiren und wird nod in biefer Nacht un- 
ter Segel geben. 
in Brief aus Eberbourg vom 2. meldet, die Belle 
2 ule werde einige Tage auf der Rhede bleiben. Das 
ampfboot, die Normandie, welches die Aſche des Kai— 
ſers entgegennehmen folle, um fie nad Havre zu geleiten, 
ſey noch nicht bereit. Ein Theil der Paffagiere der Belle 
Poule if bereits nah Paris abgereil. Es beißt, der 
Prinz von Joinville werde denfelben binnen einem bis zwei 
Tagen folgen. Die Behörden von Cherbourg haben am 
1. Der. ihren Befuh auf der Belle-Poule abgefattet. 
— In der Deputirtenfigung vom 2. Dez. griff Dr. Gar 
nier Pages nah einander alle Welt an, die Linke, den 1. 
März, den 12. Mai, den 29. Dft. Nichts von dem, was 
geweſen und was ift, fonnte dem radicalen Redner conveni- 
ren Indeß blieb Hr. Garnier Pages nicht bei den Mini- 
ftern Heben, fondern warf dem Gabinette vom 1. März vor, 
daß es die Verantwortlichfeit aus den Händen gegeben, in« 
dem es nicht fo’ort feine Entlaffung genommen babe, als es 
nicht mehr habe handeln fönnen. (Solde Angriffe find übri- 
gene fehr natürlich, da Hr. Thiers bereits hinſichts der Zurüds 
berufung der Flotte angedeutet hat, fie jey ohne feinen Willen 
geicheben. Er fagte: „weil die Flotte in Toulon if, babe 
id meine Entafung genommen.“ Und doch bat man jpä- 
ter unverbolen die Jurüdberufung der Flotte als einen 
minifterielen Act anerfannt. Kann man ed nun ber rar 
dicalen Partei verdenfen, wenn fie den minifteriellen Wirr- 
mar in ihrem Intereſſe ausbeuter?) Der Minifter des 
Auswärtigen erinnerte Hrn. Gurnier Paged an bie Un— 
verleglichfeit des Könige und die conflitutionellen Prin- 
eipien. Er bat gegen eine Taktif proteflirt, die um den 
Preis mildernde Umftände au Gunften der Minifter zulaffe, 
daß man die Berantwortlidfeit dem Haupte der Monardie 
auflade. Demnächſt ſprach Hr. Mauguin. Er bielt dafür, 
daf in der orientalifhen Frage Franfreih hinſichts des 
Principe allein Rebe, hinſichts des Territoriums Fönne 
es Allürte haben. Er fuchte au beweifen, daß der Tractat 
vom 15. Juli weder eine Allianz noch eine Theilung ſey, 
fondern nur das Refultat einer fchledhten Politik Frankreichs. 
England babe den Einfluß Franfreihe im mittelländifhen 
Meere zerſtören wollen; es fep anf dem Punfte, den Zweck 
zu erreihen, den es ſich vorgefegt habe. ber der Nads 
tbeil, den England Frankreich bereitet habe, beftebe bierin 
nicht allein: unter den europäiſchen Mächten, die die orien- 
talifhe Frage verhandeln, nehme Frankreich den legten Rang 
ein. Aber felbft dieſes ſey noch nicht der größte Nadtbeil: 
ber Paſcha von Aegypten ſey das einzige Hinderniß einer 
Eoalition gegen Kranfreih gemefen, Rußland könne jegt 
feine Streitkräfte richten, gegen wen es wolle. 
In der Deputirtenfisung vom 3. Dez. fegte Hr. Mau- 
guin feine Nede fort. Er erklärte .die Note vom 27, Juli 
für einen großen Febler, aus ibr rühre der Tractat vom 15. 
Juli ber. Das Eabinet vom 1. März habe die Politif des 
vom 12. Mai fortgefegt. Die Note vom 8. Oft. ſey wieder 
ein Fehler geweien, man habe vom Kriege geiproden, Dros 
dungen gemacht und doch Beides nicht gewollt, dieſe Politik 
babe einen Frieden ohne Ehre und Sicherheit und einen Krieg 
obne Vortheil und Ruhm nad fich zieben müſſen est 
fhlage man Krieg oder Frieden vor. Denjenigen, welde 
zum Krieg rathen, fage er, berjelbe werde unvorfichtig und 
Anvortheitbaft feyn, denjenigen, welche zu einem - Frieden 
ratben, wie ſolcher in der Mdreffe feitgeftelle fey, fage er, 
daß derfeibe ohne Sicherheit und Würde fey. Hr. Mauguin 
erflärte fih für Marinerüfßungen gegen -— die einzige 
Regierung, die Kranfreich feit zehn Jabren beleidigt und Ins 
tereffen gegen Frankreich babe; er theile weder die Meinung 
des Friedens, noch bed Krieges,man folle den Statue quo Ändern, 
in die Neutralität eintreten ; man folle zu dem Ende den Geſand⸗ 


— 


ten bei der Pforte abberufen, die Pforte habe Frankreich be— 
leidigt, das fie zweimal den Händen des Feindes entriffen, 
und ſich in die Reiben der Feinde geftellt; man folle auch 
den Gefandten in Yondon abberufen, man babe die franzd« 
ſiſche Geſandtſchaft in London beftändiz betrogen und ver- 
ächtlich behandelt, eine Abberufung der diplomatischen Agen- 
ten fep feine Kriegserklärung, fondern nur eine @inftellung 
ber biplomatifhen Beziehungen. England werde dann ein: 
feben, daß man überall zum Kriege gegen bdaffelbe bereit 
ſey, aber ihn nicht provocire. Hr. Mauguin fürchtet, 
wenn man eine fo nachdrückliche Stellung gegen England 
annebme, feine Conflicte auf dem Eontinente, England werde 
bier nicht geachtet. Einſtweilen folle man fid der Schweiz 
und Spanıen nähern, die man beleidigt babe, ohne ſich mit 
dem Innern Spaniens au befaffen. Zu dem Ende aber be> 
dürfe es einer Adminiftration, die der Yage entſpreche, worin 
ſich Frankreich befinde; man folle die Leitung der Angelegen: 
beiten Männern anvertrauen, denen Spanien und die Schweiz 
nichtd vorzumwerfen baben; man folle Adminiftratoren wählen, 
die feine Antecebeutien haben, welche diefe oder jene Nation 
von Frankreich entfernen können. Marfhall Soult hielt die 
Allianz mit England für unerläßlih zur Grbaltung des 
europäifhen Friedens, nachdem Hr. Bechard einen Brief 
des Marfhalls vom 27. Juli verlefen hatte, dem ders 
felbe an Hrn. Ployb in Antwort einer Brodure: Ein 
Engländer an die franzöfifde Nation gerich— 
tet hatte, und ber febr anerfennungsvoll für die englifche 
Nation und fehr danfbar wegen der Aufnabme des Mars 
fhalld in London Tautete, Hr. Bechard erflärte diefen 
Brief für unbeilvoll binfihts der Würde und ntereffen des 
Yanded. Der Marſchall wiederholte, daß die in diefem con- 
fidentiellen Briefe ausgefprodenen Gefühle noch heute die 
feinigen feyen. Diejen Jnciden'punft ergriff Herr Jau— 
bert, um gegen den Haß und Verrat Englands zu protefliren. 
Die Discujfion ging in bie perfönlide, wie wir fie geftern 
in den neueften Nachrichten beihrieben baben, über. Die ' 
Rüftungen — behauptet der Rebner — feyen gegen dad ns 
land und nidt gegen dad Ausland — Man habe die 
Beſchimpfungen, die Frankreich ſeit Ancona erlitten, wieder 
ut machen und die miniſterielle Gewalt, die wahrbafte 
egide der —— Würde, wieder herñellen müffen. Die Linke 
möge dem Miniſterium vom 1. März vorwerfen, ed habe nicht ge⸗ 
nug getban, bie jegigen Miniſter, bie faft allein jenem Minikterium 
biejen Borwurf maden, haben fein Recht dazu. Die Diecufs 
fion drehte fib um das alte Thema, ob der Tractat vom 
15. Juli eine Beleidigung für Frankreich fey, in leidenſchaft⸗ 
licher Weife weiter. Der Marineminifter recdhifertigte die 
Zurüdberufung der Flotte, weil diefelbe der Ausbeſſerungen 
bedürfe. Wenn fie ausgebejfert feyn werde, werde das Ca⸗ 
binet guten Gebrauch davon machen. Nachdem bie Diecuf: 
fion häufig von dem Ausruf: Zum Schluß! unterbroden 
u war, ſchloß man die allgemeine Discufjion über die 
brefie. 

_ ge Depeſchen 1) „Zoulon, 29. Nov. Der 
Marſchall Bilee an den Kriegsminiſter. Die Erpedition nach 
Medeah bat flattgefunden, ohne daß der Feind ſich unferem 
Marſche widerſetzt hat. Die Truppen find am 22. in ihre 
Standquartiere zurüdgefehrt. Dad Wetter erlaubt feine neue 
Operation. Die Provinz Algier ift vollfommen ruhig. Die 
Provinz Eonftantine if fein Schauplag von Ereigniffen ge: 
weien. Der Courier von Oran ift noch nicht angefommen.“ 
2) Toulon 29. Nov. 1840, Blivdab 12. Der Marſchall Ba- 
Ise an den Kriegsminifter. Das Erpebitiondcorps ift geſtern 
nah glüdlihen Operationen gegen Miliana und das Gebirge 
von Ziefar zurfidiefehrt. Mehrere Stämme find fireng ge: 
üchtizt worden. Wir haben 5 Getödtete; 62 Verwundete 
Find in die Feldlazarethe gebradht worden.” (Beide telegras 
phiſche Depefchen find durch die Witterung verzögert worden.) 


Venachrichtigungen. 
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Literariſche Anzeigen 





12171] Bon hoher Obrigkeit genehmigtes [2145] Der zweite Band ber 


Büttner’fches Haaröl, 


einziges gegen das Ausfallen und Grau- 
werden der Haare fiher wirfendes Mit: 
tel, welches mit feinem andern derarıi 
beftebenden in Vergleich zu bringen, un 

ewiß die Erwartungen aller derer, welche 
Hi deffen bedienen, erfüllt, ift bis jegt 
einzig und allein an nachſtehenden Orten 
zu haben: 


Mittbeilungen 
aus ben 
Protohollen der gefetzgebenden Berfammlung 


Der freien Stadt Frankfurt, 
welcher die Verhandlungen und Befchlüffe des Jahres 1835 enthält, ift num ge- 
fhloffen, und vollftändige Eremplare beifelben noch zu bejieben. Neues Abonne: 
ment auf den num folgenden Iten Band, welder die —— des Jahret 


in Berlin bei Hrn. Otto Becker, Jä— 








183% umfaßt, bittet man an Unterzeichnete gelangen zu laffen. 
"granffurt a. M., im November 1840. 


erſtraße Nr. 23, : Boflantts - Expedition 
in spcr bei Hm. Garl Blaner, Ober Po Zeitungs € —— — 
am Markt 
BE — (2170) Neueſte und ſchönſte Anzeige entſtehenden Nachtheile ſelbſt zuzu- 
in Leipzig bei Hrn. Carl Göring, am ei b 
KRathhaus, > Feftgefchenfe für die Jugend et ven 1. December 1840. 


erſchienen 
bei Garl Hoffmann in Stuttgart. 
Welt, die, in Bildern, ein Weib: 
nachtsbuch für Kinder, Mit mehr als 
‚300 Abbildungen. 4. Schwarz 1 fl. 
48 fr. Kolorirt 2 fl. 42 fr. 
Soffmann, Fr., Sprüchwörter— 


in Ehemmg bei Hrn. Franz Enjmann, 
in Baugen bei Hrn. K. 9. Mikan, 
in Zittau bei Hrn. €. ©. Neubert, 
in Dresden nur in der Fabrif. 

Um dieſes gewiß an allen Orten mit 
Ruhm anzuerfennende Haarmittel weiter 


zu verbreiten, ftelle ich folgende 
Offerte an Handlungsbänfer, euer Mit 40 Dildern. geb. 
in ben zollvereinten Staaten, welde ibre] Bilderbuch, neues, zur Belehrung 
Solivität in Dresden oder Leipzig nad] und Unterhaltung. 30 illum. Tafeln 
weiſen fönnen und gejonnen find, ein] mit Tert. Kol. geb. : 4 fl. 30 fr. 
ir nen meines Haaröls zul Hoffmann, Fr., großes Kabelbud 
übernehmen, ſolches portofrei an mih| für die Jugend. Mit 100 Bildern. 
8 berichten, und die gewiß annehmbaren geb. 3 fl. 36 fr. 
ebingungen von mir ſogleich zu erwar⸗ Sailer, J. E., Bun 
ten. Sch bemerfe noch, daß ich in feiner Jugend. geb. 3 fl. 
Stabt mehr denn ein Eommijliond-lager) Hofmann, Fr., 100 neue Fabeln 
ertheile. mit 50 ill. Bildern. geb. 2 fl. 42 kr. 
Garl Büttner, Nebau, S., Raturariäigte für 
Haarfünftler und Haaröl» Fabrifant in) die Jugend beiverlei Geſchlechts. Ite 
. Dresden, Aufl. Mit 188 Abbild. br. 1 fl. 48 fr. 
Soffmann, Vollratb, die Völker 
der Erde, ihr eben, ihre Sitten 
und Gebräude. 2 Bde. mit 8 illum. 
Taf. geb. 5 fl. 24 fr. 
Vorräthig bei Fofeph Baer, Zeil 
Nr. 11 in Aranffurt a. M., und in allen 
andern foliden Buchhandlungen. 


derbuch für bie 
36 fr. 





[2154] Im einer angefehenen Wein: 
handlung am Rhein kann ein Reis 
fender Anftellung finden. Derfelbe 
müßte gute Zeugniffe über fein bis— 
beriges Wirfen beibringen können. 

Sfferten in franfirten Briefen find 
zu adreffiren an 

Sacob Haufcher, 

Wechſel⸗Senſal in Frankfurt a. 





Gerictlice Bekanntmachungen 


[2146] Rach $. 3. des Hundeſteuer⸗Geſetzes 
M.|vom 9. Juli 1839 hat Jeder, der einen Hund 

abſchafft, hiervon jedesmal vor Ablauf bes 
em 1 pre bei dem Polizei-Amt die Anzeige zu 
[2181) Ein junges gebildetes Frauenzimmer| maden, wibrigenfalls feine Berbindlichfeit qur | 
aus honnetter Bamilie, welches fehr geläufig) Entritung der Pundetare fo lange Jahr fr, 
Slavier fpielt, rad der neueflen Art auch Jahr fortdauert, als er die Anzeige unterläßt. | 
ũnterricht ertheilen fann, und in allem An) Das unterzeichnete Amt fordert daher Dies | 
deren fehr geübt if, aud große Liebe zu Kin⸗ jenigen, welche ihre Hunde im Laufe diefes 
dern hat, wünſcht eine Stelle als Gouver- Jahres abgeihafft haben oder no abſchaffen, 
nante hier oder außerhalb. Näheres bei der auf, alsbald hiervon die Anzeige zu machen, 
Erpedition diefer Blätter. | widrigenfalls fie fi die aus der unferlaffenen 


Polizei-Amt. 


[2166] Da fi auf die unter dem 4. Auguſt 
1. 3. ergangene Edictalladung Niemand mit 
Anfprüden an bas abhanden gelommene Dri- 
gr des der biefigen Handlung Hintel un» 

infler unter dem 5. December 1839 von 
der hiefigen Padhofs-Berwaltung erteilten 
Nieperlagefheins über von 'erfierer in Den 
Keller Lit, D der lehteren niedergelegten fechs 
Kiſten Wein Rr. 2056 bis 2061 einfchliehlie, 
wovon jedoch zur Zeit nur noch zwei, Ar. 2060 
und 2061, lagern, angemeldet hat, fo wird 
nunmehr ber fraglihe Original» Niederlage 
fein, in a des in, gebachter Yadung an⸗ 
— ajudizes hierdurch für amortifirt 
erllärt. 

Franffurt a. M., den 28. November 1840. 

Stadt - Amt. 


[2180] Alle diejenigen, melde an bie Schup- 
macermeifter Joh. Jac. Bornhäufer'igen 
Eheleute Zahlungen zu feiften haben, werben 
diermit aufgefordert, folde bei Strafe bop- 
pelter Zahlung an Niemand als an den ber- 
—— Maſſecurator, Herrn Dr. Giar, zu 
leiften. 

Frankfurt a. M., ben 10. Rovember 1840, 

Stadt-Amt 1. 


[2134] Zu dem Bermögensnachlaſſe bes am 
12. Febr. 1823 dahier verlebten Iſac Lar- 
lebad, ledig und großjährig, find 

1) köb Weglar, und 

2) Zoſeph, Jachiel und Juda Beerfladt, 
welch Erflerer * in London ſich aufge 
—— baben ſoll, die Leyteren aber ſchon eine 

eihe von Jahren nah Amerika ausgewan- 
bert feyn follen, theilweiſe erbberehtigt. 

Da der Aufenthalt diefer Erben unbrfannt 
if, fo werden file hiermit 

binnen 6 Monaten 

zur Erbiheilung mit bem Bedeuten vorgeladen, 
bag im Nicterfheinungsfalle die ſchaft 
lediglich denjenigen werde 5* werben, 
benen fie zufäme, wenn die Borgeladenen ” 
Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben 
geiwefen wären 

Mannheim, den 26. November 1840. 
Großherzoglich Badiſches Stabtamtereniforat. 

Winther. 

E. Meyer, Thl.Com. 
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‚Frankfurter Ober Poſtani ta⸗ -Beitung. 
— zu a 38) | 


Dienſtag, 


8, Dame 1840. 





Deu kl. Tan do; 
Bien, 1: Dei. Man die im Räürnb. Corre: Ich nie 
Zonen meitere Gerüchte wegen bevorſtehender Beränderun- 
gen im ven. yöhften Adminiſtralions weigen, ‚die zwar mit | 
glaubigt,, aber, nach den Berhäliniffen zu urtheilen, ſehr 
———— — — ſind. Erzherzog Rainer, DVicefönig — 
Italien, heißt ed, wird hierher Fr um im Auftrag bes 






Kaiſers einen Theil der allerhöchſten ungen in Staats: 
-gefhäften zu übernehmen, ſo wie es bei dem Enber- 
u Ludwig der Fall, welder, da er ich Generalartille⸗ 
riedirector if, ſich von ben überhäuften Anftrengungen: * 
rüdziehen will. Nach Mailand ſoll ale Bicefönig ber 
berzog Stephan beſtimmt ſeyn, welcher in F terer Zeit alt 
—— Eifer in alle — — —— 
ang war. Als Gouverneur der Lombardei 

der jetzige Präftbent der Hoffammer im Münzr und Berp- 
weſen,/ Fürſt Lobkowitz, am:die Geite gegeben werden, 
ein tiefi —5* energiſcher Staatsmann, der, wenn er auch 


bei dieſer Beränberung ſeines Wirkungskreiſes fein Avanee⸗ 
ment = t, die Ehre genöffe, seinem jun ungen, höchſt talent: 
vollen sen in. feinem wichtigen Wirfungsfreife an die 


Seite gegeben zu ſeyn. Als fünftigen, Gouverneur von Ty- 
rol und Vorarlberg —— man den Grafen Brandis, 
ſrath bei der vereinigten Hofkan — Der Feldmar⸗ 
alllieutenant Freiherr v. Ger am , einer ‚unferer vorzüg- 
lichſten Borpoflengenerale ,_ it auf: fein Anſachen mit bem 
Eharafter eines Grmerald ber. Eavallerie in den Ruheſtand 


verfegt worden. 

Bom 3. Der. Spt. Metall.» Dbf. 1053. — 4pll. 
Metall» Dt. WM}. ⸗ t. MetallsObf. 80.: — 500 Buls 
benloofe 1344. 250 Shloenionfe 41104. — Banfactien 1660. 

Derlim, 2: Dez (EC. 9. 3.) Der hohe Gaſt, der ſich 
feit der in unſern Mauern befiadet, König Wil⸗ 
beim Friedrich, Graf v. Naſſau, gibt viel zu ſprechen. 
er fa —— er babe: fein ganges ungeheures Privatvermögen, 

als 100 Mill. Dei" Gulden angegeben wird, be⸗ 
* zum größten Theil aus den hollaͤndiſchen Fonds: zurück⸗ 
zogen, und bemfe ed in großen Güterankäufen und preußi⸗ 
—* Fonds nach und nad) anzulegen, ba er geſonnen ſeyn 
im * —— dauernd hier zu wählen. Vorläufig 
d er ben Winter über bier bleiben, und man ſagt, fein 
—* Palais ſolle zu dieſem Behuf im Stand gefeht wer⸗ 
ben. Bis jegt * er bei feiner Tochter, der Prinzeſſin 
—— den Sehe vn Bas er in —— zu Camenz, 
reizenden Schloſſe ber Prinzeſſin, zubringen. — Geſtern 
—— bier von der Geſellſchaft für —— Geſchichte das 
hfahrige Jubilãum des Regierungsantritie des 
gtoßen Kürfürſten gefeiert. Dieſes Feſt hatte einen 
durchaus man gina wid en und blieb gay in ben 
ew der Prinatbegiehu 
Bow 3. Dez. AL. % 3). Einem ziemlich glaubpaften 
te zufolge wäre dem General 9. Boyen die durch 
den Tod des Generals v. Schöler erledigte Stelle eines 
Oeſandten am Bundestage beflimmt. “Somit. würde ſich 


dieſer hochverdiente  Staatemann ein neues Feld eröffnen, |: 


nahdeim er; ſicherem Bernehmen nad, das ihm bereits weis 
= angetragene Kriegsminiſterium ausgefchlagen bat. — 
Die, Bortefungem des Prof. Stap! feinen nah und nad 


en Aa etwas friedlicheres Auſehen erhalten zu holen, 
nr Anne ed in einen ber lettern wiederum recht ſtuͤrmiſch 


3 wat, . 
Nov. AH MoZiy: In Speber iſt 


And apern, 30. 
die adoptirte Tochter eines großh. heſſ. * identen und noch 
Pd u. 25 


eine andere Dame in: den Orden 
eingetreten. 8 
eine Einweihung nicht meh Durfcben beßhaik bed Volkkenı 
zahlreichen Antheil nahm. ı Der Gonsent der heiligen » Mag⸗ 
dalena,. dem Dominifanerorben zugehörig; zählt außer ben 
Raienfchweitern gu : — mit Nonnen, welche fich mit 
deu 'Unterrihte der Jugend: befhäftigem und auch bie katho⸗ 
liihen Bolfsfhulen für en zu beforgen haben. 
Dresden, 3. Der. (C. A. 3) Nach einer hier ein 
gangenen Rariht, ‚bie jedoch, um: als. entfchiedene +@ 
heit zu gelten, noch einer weitern Beflätigung bedarf, Rider 
viel erwähnte Paſtor Stephan in Nordamerika zur Tatpo: 
lichen Kirche über Ban nt 
Hamnover, Rom. (DE) Einem Gerügte aufolge 
hatte ‚die ‚Regierung: ſich von der rechtlichen Unmöglihtet 
überzeugt, :gegeit die.Berbreitung der Stüve'ſchen Bertfeidi- 
gung für den Magiſtrat in irgend einer Weiſe, ſelbſt nur 


unter Bezugnahme auf das Geofurgdit vond705, einzuſchrei⸗ 


ten, fo lange es ſich allein um die als Manufeript gebrud- 
ten⸗ — — 2 ſoll eine! ———— an das 
nr? ſach ſiſche Mi nach Weimar (der Druck 
nntlich in Jena —** abgegangen ſeyn. — Nun⸗ 
ui aber, bda jene Schrift als; —— a hg 
——— erſchienen if; find, dem Vernehmen mach, S 
I wegen der Veroͤffentlichung, geſtützt auf dag dee 
Bo (nad weldem ein Hannoveraner auch | auferhalb . 


hannoverſchen Yande nichts ohne hannoverſche Cenſur drüiden 


—— darf). als wie nicht minder ſehr unifaſſende Maß⸗ 
In wegen Verbreitung dieſes beſchloſſen mio den. 
om 3: Dei. Die Hanndv. Itg. — ang De 

bie Annabnie 


tanntmwadhung bes f. Finanzminfteriaums 


von Piftofen Ratt Courant in:den ? Eaffen betreffend. Nach⸗ 
dem des Könige: Maj. genehmigt haben, daß ber 'qu 
weldem n.bei ben im Courant an “bie; tlichen 
Caſſen zu leiſtenden Zahlungen, ſofern fie nach ae ke 
machung vom 19. Mär; d 5% überall dabei Yuldffi 
vom 15d Me an auf Fünf Thaler at —— 
herabgeſetzt werde; ſo wird dieſes hiermit zur — — 
Keuniniß gebrocht, und den k. Caſſen die Anweiſu 
von dem gedachten Tage an m. nur in —— —* bei 
—— anzunehmen. 
Hameln, 3. De, Am 28., 29. und 80. Row. feierte 
bie Stadt Hamelm;, in dern am: 25. Mov. 1540 zum erſten 
Male lutheriſcher Gottesdient gehalten wurde, das :300jäh- 
Jubelfeſt der Einführung der ke it ihren Mauern. 
annheim, 5.'De: (N Würzb. 3.) : Wil man wiſ⸗ 


ſen will, wird der deutſche —* mit Ende d. J. ein⸗ 


gehen, deſſen eigentlicher Redalteur, Hr. vr Pfeilfchifter, aber 
ein neues Blatt bier —— —— Kat. 

Konſtanz, & De; für Hrn. von 
Roiteck findet, fünfrigen ee, d vn 9. vH M., bier ſtatt; 
bie: vier Corps der biefigen Bürgergarde haben "Heute ein 
flimmig ihre Mitwirkung: zu derielhen beſchloſſen. Der Ge- 
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meinderatb, engere umb größere Ausſchuß werben im Feftge⸗ 
wande baran Theil pehmenn. Ti r- 

Bom Main, 4. Dez, (Mai. 9.) Die Reipiger All: 
gemeine Zeitung berichtete, ber . von Hannover habe 
als präfumtiver Thronerbe Englands befanntlih eine Apa- 
nage von 21,000 Pfd. St. bezogen, beren Bewilligung ſchon 
damals, gleih nah dem Thronwechſel, nicht ohne vielfältis 
en Widerſpruch im Parlamente en — und es 
*8 u erwarten, daß England dieſe Apanage ſetzt, da die 
Königin eine Tochter habe, einziehen werde. An diefer No— 
tig ift nichte: intereffant, ald etwa die Unwahrheil derfelben. 
König Ernſt Auguft bezieht allerdings ale —— Prinz 
von Großbritannien eine Annuität von 21; Pd. St.; 
er erhielt fie aber ohne alle Beziehung auf feine etwaige 
Hoffnung zur Thronfolge, und zwar 000 Pf. St. ſchon 
unter felhem Bater Georg III., und die andern 15,000 Pfd. 
St. unter ber erung feines älteften Bruders Georg IV.; 
mithin feinen il derfelben erft nah dem Tode Wils 
beims IV. Es fann daher von einem Einziehen diefer An- 
nuität . ber Geburt einer Prinzeffin gar keine Rede 
feyn. — Die jüngeren Brüber, die Herzöge von Guffer und 
von Baus er, beziehen ebenfalls folde Anmuitäten von 21,000 

te 


rn r “ 

Raffel, 30. Nov. (C. U. 3.) Der Oberberg» und 
Salinendireclor Sch wedes befindet ſich — in der 
Eigenſchaft eines Bevollmächtigten von Seiten Kurheſſens 
für die Unterhandlungen wegen Erneuerung bes JZollver⸗ 
trags in Berlin. Da derfelbe Pe leid Mitglied der vom 
Prinzen: Regenten wiedergefegten ren A ift und 
bei allen Borarbeiten, die auf kurheſſiſchem Gebiete im ver: 
floffenen Sommer für den im Einverfländniffe mit der preu- 
Bifhen Regierung projectirten Bau einer von Halle über 
Kaſſel nad Sippkadt führenden Eifenbahn unternommen 
worben find, mitgewirft hat, jo läßt ſich von deffen jegiger 
Uinwefenheit und bis zum Ende dieſes Jahres ſich verläns 
erndem Aufenthalt in der Haupifladt an ber Spree aud 
Rupen für unfere Eifenbahnangelegenheiten. erwarten. In 
Betreff des deutſchen Zollvereind, beffen Vertrages 
mäßiger Termin mit dem Jahr 1841 abläuft und beffen Er: 
neuerung und fernerer Beitund feinem Zweifel unterworfen 
it, ungeachtet ber von Preußen in deffen befonderm Inte⸗ 
reife höher geftellten Bedingungen, iſt war bie Hoffnung, 
mit der ſich Manche geſchmeichelt, verihwunden, daß ſich 
bas Königreib Damnover, das Herzogthum Braunſchweig 
und das Großherzogthum Didenburg ; die. durch eimen ge: 
fonderten Zollverband miteinander verbunden find, dem unter 
ber — Preußens beſtehenden anſchließen werden, dagegen 
wird eine ſehr vortheilhafte die Koſtſpieligleit der Verwal⸗ 
tung bedeutend mindernde Abrundung des Zollgebiets des 
letztern auf einer betraͤchtlichen Strede erzielt werden. Es 
wird nemlich nicht nur die kurheſſiſche Grafſchaſt Schaum⸗ 
burg mit Rinteln und Nenndorf dem Gebiete des deutſchen Zoll- 
vereind, von dem fie bie jegt fi ausgeſchloſſen befand, eins 
verleibt werben, fonbern aud das Fürſtenthum Kippe-Schaums 
burg-Düdeburg, das feit mehreren Jahren dem hannoverſchen 
Zollverein angehörte, zu unſerm Zollverbande übertreten, 
während zugleich das andere lippeſche Fürſtenthum, Lippes 
Detmold, in denfelben aufgenommen werben wirb. Teste 
red bat lange in der Entſchſießung, einem oder bem andern 
der beiden Zollvereine, an deren Gebiete es gremite und von 


beren Zolllinien ed von allen, Seiten eingeihloffen war, beis 


zutreten, geſchwankt, und fo lange Tippe-Detmold feinen 
Zutritt zu dem beurfhen Zollvereine nicht erf ärte, hinderte 
bie eigenthümliche geographiſche Yage des kurheſſiſchen Thei- 
led des Schaumburgiihen biefen zu dem Zollgebiete zu 
ſchlagen, das längſt alle übrigen Provinzen Kurheſſens um: 
faßte. Für leptered iſt dieſe Ermweiterung der Zollgrenzen 
darum indbefondere ungemein erwünſcht. 


Lippe-Detimold, 29. Nov. (Hamb. Korr.) Am 2. E. 
Mawird ber Landtag eröffnet, Und obwohl der Anflug an 
ben deutſchen Zollverein und eine neue Gemelndebrdnung 
F das platte Yand, materiell die beiden wichtigſen Gegen» 

ände auf biefem Randtage ſeyn werben, fo ift man jedoch 
"am geipannteften auf den Erfolg einer Petition vieler Bür⸗ 
ger von Lemgo, die gegen ihren Magiftrat, wegen ſchlecht 
Verwaltung der Rädtiihen Commune, Beſchwerde führen.) 
Bor einigen Togen verfammelten fi an 500 Bürger in der 
ehemaligen Gaferne und unterzeichneten eine ſchon ausgefer⸗ 
tigte Beſchwerdeſchrift. Die Oppofition gegen den Magiftrat 
iR aber, wie dieß in Meinen Städten gewöhnlich der Fall ift, 
mehr eine perfönlide als eine reelle, und wirb ſchon aus 
dem Grunde ohne Erfolg bleiben, weil der Magiftrat jähr- 
lid der —— zu old feine Rechnungen vorlegen | 
muß, jo daß gewiß glei auf der Stelle alle Ungehörigfeiten | 
entfernt werben, wenn die jährlichen Revifionen aufries 

unat® ' 







denftellend ausfa 

+ Kranffurt Dez. Bei dem neulich flattgehabten 
Ungtüdsfalle des Dampfboots „Drufud” wurden auch wmebh- 
rere Kiflen Indigo, für hieſige Indigohändler beftimmt, ſtark 


befhädigt ; foldhe waren jedoch bei der niedertheiniſchen Gü- 
ters@ffeeurang-Gefellihaft im Wefel verfidert, und verbient 
ed rübmlihrt erwähnt zu werben, daß die Berfiherten ſchon 
längft die Beträge ihrer Schadenrechnungen durd den biefigen 
Hauptagenten, Herrn 9. D. Dresier, It erhielten. 
Ein fo rafhes und lopales Verfahren fichert dieſem Inſti⸗ 
tute mit Recht das allgemeine Bertrauen, worauf ed ver- 
möge feiner gewährleiftenden und gebiegenen Organifation 
Anſpruch zu machen beredtigt if. 17 No A 
Bom T. Dez, In der heutigen außerordentlihen Sigung 
hohen Senats wurde Herr Shöff von Bünderrode zum 
älteren und Herr Genator Dr. Harnier zum jüngeren re- 
gierenden Bürgermeifter für das Fahr 1841 gemäblt. Mit 
in ber Kugelung waren: ber Herr Schöff Spnbicus Dr. \ 
Stard und Herr Schöff von Hepden; dann Herr Senator 
Dr. Souchay und Herr Senator Dri » oT, 
NIIT WER 
63h nme de m mot 
Stodbolm, 24. Nov. (Eiberf. 3.) Edle Handlungen 
ausgezeichneter Fürften verbienen immer der Geſchichte ein⸗ 
verleibt zu werden, zumal wenn fie das Wobl eined ganzen 
Bolfes bezweden. &o wird von unfrem hochbejahrten, und 
doch nod immer fraftigen Monarchen ein Berfahren be» 
fannt, das feine Iandesväterlihen Abſichten abermals flar 
beweilt, und der jegt allmählig niedergefchlagenen Oppofition 
neue Lehren gibt. Im Jahre 1819 erklärte der König, er 
entfage für und für feinen Kronpringen der Civilliſte, 
damit man dieſe Summen zur Liquidation der bänifhen An⸗ 
forderungen gebraude. Der Staatöratb, welher am 27. 
Juli 1819 das Budget entwarf, fand diefes Anerbieten jehr 
edel, glaubte aber nicht, die Eivillifte fo anwenden zu dürfen. 
Am 13. Auguft erwiedirte der König, er babe, in fo weit bie 
Civilliſte leine Gehalte und Penfionen betreffe, diefer entfagt 
und verbarre bei ſolcher Abſicht. Das für die Jahre 1824 — 
1824 dem Storthing vorgelegte Budget gab demnach nur 
‚ 24,000 Sp. für den König und 12,000 Sp. für den Kron- 
‚ pringen (Canflatt 64,000 und 32,000). Seit dem 1. Juli 
' 1824. baben “beide nur dieſen Meinen Theil der Civilliſte er⸗ 
; halten. Am 16. Juni 1821 dankte der Storthing dem Könige 
in einer Adreffe und lehnte die fernere Benugung der Civil⸗ 
liſte zu folden Zweden ab, und bemerkte dabei, Se. Maj. 
der König bringe fo viele Opfer für das Baterland, erweife 
‚ bemjelben fo viel Gutes, daß aud die norwegiihe Nation 
etwas mehr als gewöhnli belaftet zu ſeyn Fein Bedenken 
trage. Ein folder MWeiterfer zwiſchen Fürft und Bolf bürfte 
in neuefter Zeit felten aufzufinden ſeyn, und wenn jo viele 
: Eriegerijhe Heldenipaten (deren unfer König übrigens genug 


nn — 
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aufiweifen fann) überdll ausyofaunt werben, 
eine edle und getreue Gefinnung öffentliche 
verdienen, rt 


Ytealiem m 

Florenz, 21. Ri (A. 3.) GEH. die Herzogin Air 

ufte von Cambridge iſt in voriger Woche in Begleitung, ihrer 

Kinder, des Prinzen Georg und der Prinzeifin Augufle Ca- 

roline, bier angefommen, worauf ihr und dem Erbprinzen 

von eg zu Ehren von unferem Broßheriög 
eim glänzendes Fanfet am 16. d. M. veranftaltet 


„murbe, 
dem am 19. ein großer Ball in den großartigen Räumen 


bes Valaftes Pirts folgte. Unter den anmefenden Fremden 
bemerkte man ben Fürften Adam Gjartorisfi, Unſere muſi⸗ 
kaliſche Welt if in ng 1 ob ber zwiſchen Roſſini 
und Mercadante emſtandenen Differenz. Mercadante hatte 
nemlih durch Roffini’s Vermittlung von der Stabt Bologna 
ben: ehrenvollen Ruf als Profe am bortigen Gonfervato- 
rium und Gapellmeifler der Kathedrale erhalten, und mit Zu- 
fiherungen des Dankes und der Zufriedenheit angenommen, 
Am 1. Juni aber d. J. an weldem er feine Profeffar ans 
treten ſollte, traf flatt des Maeſtro ein Abfagebrief in Bor 
logna ein, wo er fi gegen Roffini mit einer Anfellung, bie 
er, da fie im feiner VBaterfladt und einträglicher fep, ange 
nommen babe, entichuldigte, worauf ihm Roffini einen fur 
zen, aber vortreffliden Brief fehrieb, der unbeantwortet blieb, 
Eofort fam die Sache in die Journale, die nun, je nad der 
Partei, der fie angehören, den erbittertftien Federkrieg führen; 
allein ſelbſt die blindeften Anhänger Mercabante's können 
ihn von dem Bormwurfe bed Woribruches gegen die Stadt 
Bologna und der Undanfbarkeit gegen Rofjini nicht reinigen. 
— fräulein Unger, die zu Ende d. M. Florenz verläßt, 
wirb durch Fräulein Schubert erjegt werben. Es if eine 
auffallende Eriheinung, wie viele deutſche Sängerinnen jept 
bie Zierde des italieniyhen Theaterd ausmachen. Die Uns 

er, Schoberlechner, Goldberg, Marey, Schubert, Pirie, 

büg und A. fingen auf den erften Bühnen der Halbinfel 
mit um fo unverbäctigerem Beifall, je weniger der Ita⸗ 
liener geneigt ift, für das, was von Dltremonte kommt, 
Partei zu nehmen. 


Reuefte Nahrigtem 


Paris, 5. Dechr. Stand der Rente: 5pCt. 110. 90 — 
3pCt, 78. 80, — Neapol. 101. 20. — 5pCt. Span. 
241. — Paffive 54. — 3pCt. Portugiefiihe 225. — Bel 
giſche Banfactien 925. — Actien der Banf von ra 
3300. — St. ®ermain: Eifendahbn 630. rfailles, 
rechtes Ufer 387 50. — Lınfed_Ufer 296. 25. — Straßburg: 
Bafel 243. 75. 

— In der gefirigen Situng ber Deputirten wollte Hr. 
Odilon Barrot dem von der Commiſſion redigirten Amen: 
dement (liebe geſtrige neueſte Nachrichten) ein anderes fubs 

‚ Rituiren, das von Hrn. Thiers und Remufat als die Politik 
des Cabinets vom 1. März befannt und von Hrn. Guizot 
auf das entihiebenfte befämpft wurde. Dieſes Amendement 
lautet: „Sire, Frankreich ift lebhaft bewegt von den Ereig⸗ 
niffen, die fih im Driente zugetragen haben. Die bewaffnete 
Intervention der vier Mächte, die den Julivertrag unter- 
zeichnet haben, bebrohet mehr bie Unabhängigkeit des otto- 


maniſchen Reichs, als fie dieſelbe beichügt; fie gefährdet 


exnſtlich das eurppäifhe Gleichgewicht und den Weltfrieden. 
Die Regierung E. M. konnte ſich dieſem nicht anſchließen. 
Sie Hat ſich rüfen müſſen, 
den aufrecht eihalten werden und alle Auedebnungen er- 
halten, die die Bertheidigung der Rechte, 
erfannt baben, und der Schuß unferer Sntereffen im 
Driente werden erbeiihen fönnen.” Diefes Amendement 
wurde mit einer Majorität von beinahe 250— 260 Mitglie- 


und dieſe Rüftungen wer: ; 


Bemerkenswerth mehrere Mit⸗ 


darf auch Jdern verworfen daß 
he ie 9* er der kinken, ſelbſt der äugerfien Einfen gegen bad Parrot’, 
0 "geftim 


MR, daß 

Amendement mt haben, Demnäct wurde das von 
der Commiſſion rebigirte endement zur Abſtimmung ’ ges 
It und mit einer’ geoßen Majorität ange en. Die 
Diecuſſton über die folnenden Paragraphen zei gie ie au 
10. Paragrappen. (Wir werben die beffallfigen Details, 
bie, bis auf das Amendement des Eprien betreffenden Para- 
rapben, ohne bedeutendes Moment find; morgen mittheilen.) 


der heutigen Sikung ber  Drputirten : wurbe - bie 
Adreffediscuffion fortgeiegt.- Die. Adreffeeommiffion bat 
die legteren Waragrapben, wo von ben „erleudhteten 


und treuen Räthen“ die Rebe war, abgeähbert. Sr. 
Dedmouffeaur de Givré eilte zur Tribune und fagie 
einige Worte, die erfennen ließen, daß er über bie Tripotage 
an der Dörje unter dem alten Cabinette reden wolle, Der 
Präfident verlangte die Abftimmung über den Mi 
phen. Jener wollte nicht nachgeben, fondern zuvot re 
Somit bob der Präfident unter großem Lärm die Gigung 
auf. Nah Berlauf einer halben Stunde wurde die Sihumg 
wieder begonnen. Hr. Thiers befhwor die Kammer,’ Sim. 
Dedmouffeaur de Biore anzuhören. Die Kammer igte 
ein. Hr. Desmouffeaur Bing nun in eine lange | 
lung jener Frage ein, die beim Abgang. des Briefcouriers 
noch nicht beendigt war. 

— Die gefirige Sigung, der Deputirtenfammer, hat per 
Speculanten nicht alzugünftig für das Miniſterium geſchle⸗ 
nen, Die Rente hat von Neuem eine leichte Baiffe erfah- 
ren. Es muß bier nemlich nachgeholt werben, 4 Hr. 
Pascalid ein Amendbement, in Betreff der ſpaniſchen Arage, 
vorjhlug, des Inbalts: „Wir haben von rag Herzen 
bie Pacification Spaniend gewünſcht. Berbeiligt bei der 
Befeſtigung feiner conftitutionelen Regierung, :wollen wir 
hoffen, dar es ein fo muthig im Namen ber Freiheit unter 
nommened Werk beenden werde.” Dieies Amendement wurde, 
trog des Einſpruchs ded Hrn. Guizot, mit einer obſchon 
ſchwachen Majorität angenommen. Man will daraus ſchlie⸗ 
den, daß das Minifterium nicht auf die Maforität zählen 

nne. us 
— Es beißt, die Herzöge von Drieans und Nemours 
werden binnen Kurzem nad Eherbourg reifen und erft mit 
dem — von Jdinville, an der Spitze des Leichenzugs, 
zurücklehren. 

Baponne, 2. Dez. Hr. de la Redorte wird heute auf 
feiner Rüdfehr nad Paris hier erwartet, } j 

Madrid, 28. Nov. Die heutige Baceta enthält ein 
Derret, das die Hülfeiunten unverzüglich auflöft. — 

— Don Balentin Dlano if ald Deputirter der Provinz 
Guipuscoa hier, um das Intereffe der Fueros wahrzunehmen, die 
man dur die Ernennung bes Generaleapitains Alcala zum 
Kefe politico bedrohet glaubt. 

— Man bemerkt, nt Espartero feit einigen Tagen ſich 'mit 
außerorbentlihen Borlihtsmaßregeln. umgibt. in farfes 
Truppendetachement hält die Zugänge zu feiner Wohnung 
beiegt. Gebt er aus, fo begleiten ibm Diffigiere in bürger« 
licher Kleidung. Es beifit, er fen umlänaft von einem Atten- 
tate gegen fein Leben benabridtigt worden, 


London, 3. Dee. 3pCt. Stodd. 89,.— HpEt. Shan, 
24. — 3pCt. Portug: 224. — 24pCt. Holl. 613.. 

— ‚Die englifhen Journale melden nun gleichfalls in mehr 
oder weniger beftimmtem Tone die Unterwerfung Mehemed 
Als, 

Der Courier will wiffen, Sprien werde unter ein 


die wir ans ı Protectorat der großen Mächte geftelit und. Frankreich ein- 
! geladen werben, an bemjelben Theil zu nehmen 
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a — Tor. 
a aus der neueflen zeit, 


IBIETT: „vom 


Zaulian Chownig. 


Dei dan. 2. * —— Umſchlag 
dcheftet fl. 4. —— un 

' chendes Werk, we den tem u. 

der ‘ A. Varge Am der acueſten Beit bie |, 


Europa in hochſte in Grade 
— — ——— — 
daſfelhe allen Gebdiſdeten als eine Höchft angier 
untergaftende, testüre empfehlen können, 
au Ne “oh. Ehr Hermann'ſchen 
—* Alf der Zeil ih zu haben: 
Verlobte — — 
oder; 
Ein wohlgepräfter u. aufErfahrung begründeter 
Nathgeber 
vor und nad der Verbeiratbung. 
Bon 
8. geb. Preis 54 fr. 
Was aus vleten andern Schtiften nur mit Mübe 


Niterdeißdert Cr ideinüngen geſahlt werden, weßhatb 
— 4; % * enf 
Die Geheimniffe der Che. 
für beive Geſchlechter 
Dr. Friedrich Wilhelm Aedeler. 
einzeln zufaınmengeicht und in Verbindung gebrartt, 


umd Ah, was in moraliſcher und phoſiſcher Hinficht | 


von reinen Nachgeber.für das wichtigſte Lebensver, 
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[2101] Br Weife & Stoppani im Stutt⸗ 


* ei fo Say 
Ns aleben; in 
eek Yllmans- 


B l — t b e 0. 
Eine Sammlung 
der gewähltenen ſchonwiſſenſchaftlichen 
Literatur ded In: und Muslandes.| , 
Erſter Baud. 
Preis, brofgirt: 1 fl. 36 fr, 
Pe ion des erfiem Bandes. 
Der 


meid, Novelle. — ‚Vapriele 
dialogifcher Roman vom B. Sam. Die 


— eich e geſchich tliche Novelle. — Die 
redte Partie, Novelle nah dem Aran- 
fee. — Die moberne Deirath, ein 


Aruntfarte. 


ihren — Ein Abend auf dem Meere.| 


— Sage don Dypyolratıd. — Bir 
Medieter, geſchichtliche Erzählung aus dem 
fechegehnten Jahrhundert. 

Benige Worte werden binreihen, den — 
dieſes Unternehmens fund AS geben. 
Almanache jährlih umd Zetfihriften —5* 
oder in’ größeren beſimmten Perioden ber 
gedlldeten Welt an Shönwilenihaftiihen Stof 
fen darbieten, bas fol ſich bier im unfern 
Blütden gu verſchiedenen Jahreszeiten 
awanglos erfchliehen. Gedichte und Novellen, 
Sagen und Mähren, eh und Bilder 
aus dem Bolfsleben werden in Driginälien 
oder gebiegenen Bearbeitungen auslandiſcher 
Produkte eine bumit Reihe daran bilden. Die) 
beliebteten Schriftſteller follen zu Beiträgen 
für diefe Sammlung gewonnen werden, | 
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da ——— an es Son ns 
dirmäbel zur Hand —— und 2* — — 
ſeiner Kunſt dem Öffentlichen Leben diene 
reihe von Brättern, die wir 
._ ein reihhattiget Thema: den In 
Eriumiphiug, den die Kirche Eprifti v 
an —* an der Welt Ende vor den Mugen ſaͤmmtticher 
geiſtdegabter G-icöpfe entwidtelt, in einer ſinnvolien 
—R———— Reihe jener 
Kihfeiten Pünflferiich dargefteli) e Die 


Ibjung Hoffenden und fie propdetifch fakttienden Bor: 
Ki im alten Bunde, Beach der vom ** des m 
ſtaments cricuqteten qhriſtlichen 
vor allen andern ausgejeidinet hat. — Im 


als 100 Seitalten, welde diefes Kunſſwert 


zeigt ſch eine Leichte Erfindu de, ch 
rAndungsga — 


enden Cindrud macht und m 
ohne ernſte Kara 


Ebendaſelbſt ift —* 

Uniriffe nah Zeichnungen zu 
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gr '12'Blättern. Dur Se 

Rihlr. 12 Or. oder 6 fl. 
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Frankiurt a. M., den 2. December 1840, 

Polizei-Amt. 
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Franffurt, 8. Dezember. 
Die Deputirtenfigung vom A. Dejember. 


Die Kammer hat alfo das bie orientalifhe frage betref- 
fende Amendement der Adreffecommiffion angenommen. Wir 
baben es in den neueften Nachrichten der Beilage Nr. 
338 mitgetbeilt und fönnen uns bier einer Wiederholung 
entbeben, als bdiefes Amendement in der That dem Sinne 
der erſten Redaction nicht derogirt, fondern nur den Worten. 
Man fpricht fih deutlih und unummunden aus, daß man 
feinen Angriff auf das europäiſche Gleichgewicht zugeben 
werde, ein Audfpruch, bei dem fi die Mächte ſehr allem 
fönnen, da weber in ben Antecedentien des Julivertrogs, noch 
in biefem felbft, noch enblid in den Folgen deifelben ein An: 
griff gegen das europäiſche Bleihgewicht vorliegt, noch auch 
vermutbet werden fann. War es nöthig, daß man in Äranf- 
reich einen Grundfag im Jabre 1840 ausſprechen mußte, der 
bereits feit 1815 in allen Regierungsbandlungen der Mächte 
— t, fo ih Das eine Weiſe, die für dad Ausland ohne 
alles 
baben f nn, daß man den Demonftratiouen der Parteien mit 
Haren Worten entgegentreten will, nicht aber, baf man dem 
pays lögal den Verdacht bereiten will, es fönne ſich doch in 
der orientaliihen Frage um etwas Anderes gehandelt haben, 
ald um eine Pacification bes Orients. Das payslögal war 
längft von den reinen Abfihten der Allianz überzeugt, aber 
die Leidenſchaften haben fi zehn Tage hindurd um That: 

aden und Perjönlicgfeiten geftritten, die ganz außerhalb der 

&ge der Dinge waren, von denen man aber befürdten mußte, 

Ni fie fi) der Rage der Dinge bemäcdhtigen würden, wenn 
mn ihnen nicht ein Amendement vorgehalten hätte, daß den 
Untrieben der Perfonen und Parteien nachdrücklich mider- 
ſpach, ohne irgendwie den Arieden zu — Hat 

nfreih einen bewaffneten Frieden nöthig, fo iſt es 
ebſt zunächſt deßhalb zu bedauern; die Mächte werden ſich 
alicklich fchägen, daß fie dem Bölfern den Frieden ohne 
Kregerüftungen erbalten und ihnen fomit auch alle Refultate 
ded Friedens in vollem Maße gewähren fönnen. 
wäe nun endlich aud ber periönlide Disput wegen ber 
orieitaliſchen Frage in der franzöſiſchen Kammer geidleffen; 
bie hatſächliche Entfheidung im Sinne bes Friedens und 
des europäifchen Gleichgewichts wird zweifelsohne ſchon vor 
der yarlamentarifchen eingetreten feyn. Wıs und Wunder 
nimmt, ift indeß, daß Hr. Thierd und Hr. Nemufat, denen 
do nunmehr die Gewährung der Note vom 8. Dft., bie 
für ten Paſcha Aegypten erblih verlangt, während fie Sy- 
rin den Chancen bed Krieges überläßt, vorliegen muß, 
dem Mmenbemen! des Hrn. Barrot beitreten und baffelbe 
als die Politif des Minifteriums vom 1. März befennen 


ntereffe it, und für das Inland nur das Intereſſe 


Somit | 


— 9. Dezember 1840. 
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fonnten. Es iſt — wie geſagt — ſehr gewiß, daß Mehe— 
med Ali Aegypten erblich behalten wird, wenn ſchon im 
Wege der Gnade und nicht in dem der Bedingungen und 
des oasus belli. Da es aber auf bie Thatfachen in ber Pos 
litik zunähft ankömmt, nicht auf die Motive, fo muß ed ber 
franzöfifden Regierung einftweilen gleichgültig feyn, weßhalb 
man ben Bicefönig im Bejig Aegpptens läßt. Wozu nun 
jegt ein Amendement, das Alles wieder in Zweifel ftellen 
würbe, inbem ed jetzt, nachdem die Allüirten burd die 
That bewiefen haben, daß fie die lnabhängigfeit der Pforte 
nicht bebroben,, mit einfahen Worten erflärt: Der Tractat 
vom 15. Juli bedrohe die Umabhängigfeit der Pforte mehr, 
als er fie befhüge.. Wo liegt nur in dem Gabinette vom 
1. März eine ſoiche ſchroffe Anfiht vor? Wenn Hr. Thiers 
hinterher eine jolde Politik befennt, fo befennt er nur 
wiederholt, daß er im der orientaliihen Frage gar feine * 
litik gehabt, daß er vielmehr nur den Geſichtspunkt der In— 
trigue feſtgehalten bat: man werbe beider Bollziehung des Trac: 
tats aneinander gerathen. Aber die Politif ift keine Intrigue mehr, 
die Politik ift eine auf Ueberzeugung und Redlichkeit berubende 
it: Wenn Hr. Thiers ald Minifter die Anficht aue- 
geſprochen hätte, der „Julivertrag gefährde das europäiſche 
leichgewicht ernfilih”, woher denn feine Note vom 8. Oft., 
bie Syrien ben Chancen des Krieges überläßt, 
woher denn bie wiederholten Erflärungen des Minifteriume 
vom 1. März: man babe den Fall von Beyrut, von Sidon, 
von der fprifchen Küfte get Are Wenn man bie dar 
bin in der Bollziebung des Julivertrags feinen Angriff auf 
das europäifche Gleichgewicht erblidte, weßhalb erblidt man 
ibn denn jegt in derſeiben, jegt, da die in der Note vom 8. 
DE. audgeiprohenen Wünfge ın Erfüllung geben. Wir 
wollten nur aufmerffam madyen, bag Hr. Thiers, obſchon 
ein eminentes Talent in der Kammer und in ber Journali- 
fif, zum Staatsmanne doch wenig Beruf hit. Wer feinen 
diplomatischen Demonftrationen nicht einmal den Schein des 
Principe und der Gonfequenz geben fann, wer fih nicht 
fcheuet, heute biefe, morgen jene Anficht, heute diefen, mors 
gen jenen Zweck auszufprechen, wer heute den Ärieden, mor- 
en ben bewaffneten Frieden, übermorgen ben Krieg um jeden 
Hreis vor einer und derſelben DBerjammlung befennt — 
wahrlich ein folder if-in der heutigen Politik nicht zu ge- 
brauden, die vor allen Dingen in fih wahr und zuverläflig 
feyn muß. ‚Aber daß folhe Talente in der franiöfiichen 
Kammer von Gewicht find, if traurig. ‚Sie find es ja nicht, 
wird man und antworten, dad Amendement Barrots ift ja 
mit einer ungeheueren Majorität verworfen worden. Wir 
aber zweifeln miederholt, daß bei dem Benehmen ber 
Kammer in der orientalifhen Frage tie Ueberzeu— 
ung vorgemaltet hat, wir müffen fo lange an bie 
ursı der Kammer in biefer Angelegenheit glauben, an 
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die Furcht, ein Krieg werde Alles verwirren, ald wir nidt 
evidente Beweiſe vom Grgentbeile haben. Dahin gebört 
nid: das in ben geftrigen neueftien Nachrich ten ermähnte 
Amendement hinſichts Spariend, das ſelbſt der zweiten Aufs 
lage der fpanifsgen Revolution Zuftimmung und Aufmuntes 
rung verleibet. 





Frankreidh. 


Paris, 5. Dei. Mebr als je iſt heute Morgen das 
Gerücht verbreitet, Hr. Guizot werde nach dem Votum der 
Adreſſe nach London zurückehren. Es beißt, Hr. Paffo 
werde Hrn. Guitot in das Miniſterium des Auswärtigen 
folgen, biefer babe nur dazu dienen follen, dem Spiteme des 
Friedens den Triumpb zu verſcheffen. 

— Acht Schiffdleute der Seine, die vom Kaifer mit bem 
Ehrenfreuy decorirt worden find, find von dem Präfecten ber 
Seine nad Havre gefandt worden, wo fie fih auf der Nor- 
mandie einfh'ffen follen. 

— Der teihenwagen, der den Sara bed Raiferd von 
Gourbevoie nah den Invaliden geleiten foll, wird von Hrn. 
Dutefe ver fertigt. Derfelben werden 4 vergoldete Räder tragen. 
Er wirb aus einem Sofel mit Basreliefs, und einem zweiten 
Sofel, ber mit violettem, mit von geldenen Bienen durch⸗ 
wirftem Tuch ausgeſchlagen if, befteben; 14 Karyatiden in 
Bildhauerarbeit werben ein aus tanzen und Wurfſpießen 
nebildeted G-fimd tragen. Unter biefem Geſimſe wird der 
mit dem farferl. Martel, dem Scrpter und ber Krone ge- 
ſchmückte Sarfopbaa ſtehen. Das Banze wird von einem 
gewaltigen ſchwarzen burdfihtiaen Schleier bebedt werben. 

— $. 4—9 ber Abreff> find in der gefirigen Deputirten- 
fammer ohne Amendement angenommen worden. 

— Der Ineidentpunft, der durch Hrn. Desmouffeaur de 
Givré in der heutigen Kammer veranlaft wurde, rührt da— 
ber, daß die "drefiecommillfion die legten Paragraphen ber 
Adreffecommiffion mobifteirt batte,niht aber denjenigen, 
wo bavon die Rede: „bie Krone möge ſich mit erleuchteten 
und treuen Rätben umgeben” (in unferen geftrisen neueflen 
Nachrichten wurde auch dieſer ald abgeändert bezeichnet.) Hr. 
Piecatory nun fraate Hrn. Dupin, mad man mit jenem 
Pafus ſagen wolle? und Hr. Demouffeaur de Givré dis 
arif das Wort wegen der Tripotagen der Börfe, in Folge 
deffen jener Lärm entftand, deſſen wir im den geftrigen neue— 
fien Nachrichten Erwähnung getban baben. 

Aus dem Elfaß, 6. Des. (Mannh 3.) Wir befinden 
une in einem wabren Chaos von verfhiedenen Berbältniffen. 
Wem von den Staatdmännern Frankreichs fol man Glauben 
fbenfen? Einer nad dem Andern befteigt die Tribüne, um 
feinen Vorgänaer Fügen zu firafen, und bei diefen Umftäns 
den ift die Wabrbeit ſchwer beraudzufinden. Am Ende ift 
der größte Theil derer, bie bad Staatdruder Ienften, compro- 
mttirt und den Schaden bat das Land zu tragen. Was 
aud die Zufunft bringen mog, fo ift dod fo viel gewiß, bafı 
bie Febler, melde begangen wurden, dad Anfeben Frankreichs 
geſchwaͤcht haben, und eine Erihöpfung der Geldminel zu Wege 
braten, die ein bedeutendes Anleben nöthig maden. — 
Die Ankunft der Aſche Napoleon’s bat nun mierer viele 
Politiker auf den Gedanken gebracht, daß durd fie ein neues 
Ereigniß zu erwarten ſteht, und felbft die Bemäßiaten wollen 
behaupten, daß ed Guizot unmöglich dahin bringen fönne, 
dieſer Geremonie beitumohnen, obne mädtigen Geſahren aud- 
gelegt zu ſeyn. Met diefer Anficht bringt man aud das 
Gerücht in Uebereinſtimmung, daß der Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenbeiten auf dem Punfte fiebe, audıutreten. 
— Im Elfaffe treten bereits die frienerifben Hoffnungen 
einigermaßen in ben Hintergrund, trog dem in ten Vorbe: 
reitungen für einen Kumpf fortgefahren werden wird. — 
Außer den bedeutenden Unterftügungen, welche aus den Rhein: 


landen nad Lyon geben, liefern die Bewohner des Elſaſſes 
auch anſehnliche Geſchenle für die demnädft Rattfindende 
Ziehung ber Armenlotterie, welche am 17. Dez. vor fi 
geben wird. 


Großbritannien 


London, 2. Des. Baron Mounier hatte geftern im Co— 
lonialamt eine Unterredung mit Lord 3. Ruffelt. 

— Geit einiger Zeit wurden in der Umgegend von Wind» 
for und Eton verfälfchte 5 Pfundnoten der Banf von Eng- 
land in ziemlicher Anzabl dur eine Gaunerbande in Ums 
lauf gefegt, die bis vor 2 Tagen der Entdedung entging. 
Jetzt hat man einen ber Rerle über der That ertappt, und 
hofft auch der andern babhaft au werben. 

Bom 3. Dez. Geftern Abend wurden die Bewohner 
des Budingbampalaftes durch den Umſtand, daß man unter 
dem Sopha eines Zimmers, welches an das Schlafzimmer 
der Königin anftieß, einen Knaben verftedt fand, in ziemliche 
Beſtürzung verfegt. Er wurde von einem ber Dienerfchaft 
entdedt, fogleih feitgenommen und der Polizei übergeben, 
Er nennt ſich William Jones und ift ohne allen Zweifel 
derfelbe Knabe, welcher ſchon vor zwölf Monaten im Palafte 
verftedt gefunden wurde. Db er verrüdt if, oder bloß von 
fi reden maden will, oder endlich wirflih etwas Schlims 
med beabfihtigte, if noch nidt ermittelt, letzteres jedoch 
nicht wahriheinlih. Jedenfalls wird man ibm für die nädfle 
Zeit folde Streibe unmöglid machen. Wie es fcheint, 
hatte er die Bartenmauer überftiegen und dann bie Belegen- 
beit abgepaßt, fih die Treppe hinauf in jenes Zimmer zu 
fhleihen, in weldem die Königin noch wenige Minuten vor 
feiner Feſtnehmung ſich befunden batte. Der Borfall bat 
übrigens durchaus Feine ſchlimme Wirkung auf ihr Befinden 
nebabt. Heute Morgen wurde ones verhört. Eine Ber- 
fion über den Grund feines Schritted lautet dahin, daß er 
fi mittelſt deſſelben, da er ohne genügende Subfiftenzmittel 
jep, ein Afyl babe verfhaffen wollen, wie es Orford in 
Beblam gefunden hat. 

— Der brütifhe Gefandte am ruſſiſchen Hofe, Lord Clan⸗ 
ricarde, iſt diefer Tage zum Wiederantritte feiner diploma⸗ 
tiſchen Stellung nad St. Peteröburg abgereit. 


Schweinz. 

Man ſchreibt der Basler Zeitung aus Luzern: Wir geben 
einer ziemlich düfern Zukunft entgegen. Gott möge verhüten, 
daß das Verfaffungdfieber, das ung ergriffen, nicht mit gleid 
blinder Leidenſchaft um ſich greife, und das gefammte Bater 
land allmäplig unfehlbar in den Abgrund fortreiße. 

Zug. Am 12. November Morgend vertrauten ſich ju 
Egert 5 Perfonen bei flarfem Föhn dem See an, um as 
jenfeitige Ufer zu ſteuern. Das Schiff wurde umgeſchlagn, 
zwei erwadfene männliche Perfonen ertranfen in den Fluthn, 
die drei übrigen fonnten fi nur mit großer Mühe und der 
fahr reiten. Diefer fleine See fordert unverhältnigmäig 
viele Opfer, 

Bern. Am 2. Dez. wurde Hr. Neubaus zum Schulveiß 
gewählt. Er wird demzufolge die Tagfagung von 841 
präfidiren. . 


tal ec 


Mailand, 28. Nov. (Mannh. Zourn.) Borgefterr hat 
und der bisherige Gouverneur der Lombardei, Graf von 
zn g, verlaffen, und if nah Wien auf feinen neue Por 

en abgereift. Mögen feine Nachfolger für den Shui und 
die Beförderung der intellectuellen, der höheren geiſtigen In⸗ 
tercffen des Yanded das werben, was er für die materiellen 
war, für welde feine zehnjährige Verwaltung reihe Arüdte 
getragen bat. — Die Belorgniffe vor einem Krieg find feit 
einiger Zeit wieder gefchwunden. Das Auftreten bed frans 
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zöſiſchen Minifteriums gegen die Radifalen gibt den Hoff- 
nungen der Kriegsluſtigen in Jtalien einen barten Stoß, zur 
reube ber Ruhe und reg lebenden Bürger. — Das 
Unglüd, weldes durch das Austreten des Po und Ticino 
veranlaßt wurde, ſtellt ſich als nicht fo bedeutend heraus, 
als man von mehreren Seiten her glauben maden wollte: 
es läßt fi mit dem des vorigen Jabres gar nicht verglei- 
chen. Mehr fcheint Piemont. befonders in den der Schweij 
benachbarten Thälern gelitten zu haben. — Profeffor Gans 
toni dabier hat in der legten Zeit, gleich Dieffenbah in Ber: 
lin, mebrere fehr glüdlide Operationen aur Heilung bed 
Schielens ausgeführt. Dieffenbach's Ruf if aber auch 
— und noch weiter gedrungen, und Cantoni ſelbſt zollt 
hin bie verdiente Bewunderung. 


Türteiü 


Die neueſten Berihte aus Konftantinopel vom 18. 
Nov. (im Defterr. Beob.) melden: „Am 13. d. M. hatte 
der f. f. Internuntius, Frhr. v. Stürmer, die Ebre, dem 
Sultan in einer ihm von Sr. Hob. ertbeilten Audienz den 
Eommandanten des f. f. Kriegsdampfboots „Marianna“, 
Shiffdlieutenant Maneffi, welder die Nachricht von der 
Einnabme von St Yean d’Aere hierher überbradhte, vor: 
zuftellen, und Höchſtdemſelben zualeidh feine Glüdwünfhe aus 
Anlaß dieſes erfreulichen Ereigniſſes darzubringen. Se. Hob. 
nabmen biefelbe mit vielem Wohlwollen auf, äußerten ein 
befonderes Bergnügen, fie aus dem Diunde des Repräfen- 
tanten eined Hofes zu vernehmen, welcher zu dem glänzen: 
den Erfolge der Operationen in Sprien fo thätig mitger 
wirft, und fpraden namentlich mit größtem Lobe und wahr: 
bafter Erfenntlidfeit von dem tapfern und rubmvollen Be: 
nehmen Sr. f. f. Hob. bes Erzberzogs Friedrid, auf mel: 
chen die öſterreichiſche Marine ſtolz zu ſeyn, Urſache babe. 
Bei diefem Anlaffe batte der F.f. Hr. Internuntius auch die 
Ehre, Sr. Hob. den k. f. Oberftlieutenant von Philippo: 
vi, den f. f. Major vom Generalquartiermeifterftabe von 
Pott, den f. f. Major im Ingenieurcorps von Tratt- 
nern, und ben f. f. Hauptmann. in demfelben Corvus, Nit- 
ter v. Plager, den vor Kurzem aus Syrien zurüdgefehr: 
ten Eommandanten ber f. f. Briag „Montecuccoli”, Hrn. 
v. Rudriafsfp, fo wie den f. f. Generalconſul in Aleran- 
drien, Hrn. Laurin, vorzuflellen, über deſſen geleitete 
Dienfte fih der Großherr in den ſchmeichelhafteſten Aus— 
drüden zu äußern und ihm, in Anerfennung derfelbn, den 
ottomanifhen Orden Niſchani⸗Iftihar zu verleihen geruhte. 
Der Commandant des f. f. Kriegddampfboots „Mariannar 
erhielt von Sr.H. eine reich mit Brillanten verzierte Dofe zum Ges 
ſchenk. Zur Feier der Einnabme von St. Jean d’Acre wurden 
am 12, d. M. von den Patterieen der Hauptfladt und des 
Bospors fünfmalige Salven gegeben und am Abend zuvor 
eine allgemeine Beleuchtung veranftalte. In der Nacht 
vom 14. auf den 15. d. M. brah in Therapia Feuer 
aus, Es wehte ein fo ftarfer Südmind, daß die Klammen 
fih fchnell ausbreiteten, und trog allen angewandten Bemü- 
bungen, denfelben erft nach Ablauf von zebn Stunden Eins 
balt getban werben konnte. Hundert und fünfzig Häufer, 
bie ungefähr zwei Dritttbeile des Dorfes ausmaden, und 
darunter ein zum fönigl, großbritanniichen Botichaftehotel 
geböriger Kiosk, wurden in Aſche — Die erſtgeborne 
Tochter des Sultans, Prinzeſſin Mewhibe, iſt in dieſen 
Tagen geſtorben. Am 15 d. M. hatten der Marquis von 
Londonderry und Lord Canning, Sohn bes berühm— 
ten Miniſters, eine Audienz bei Er. Hoheit. Nach unlängfl 
eingelaufenen Berichten ded Stattbalterd von Diarbefir, 
Jekeria Paſcha, hatte ſich derfelbe mit den unter frinem 
Commando fiehenden Truppen gegen Aleppo in Marid 
gefegt, in welcher Stadt nur eine ſchwache ägyptiſche Be— 
jagung fi befand. Auf der ganzen Straße von Bir nad 


Aleppo waren bie Aegyptier von den bis an die Thore 
legterer Stadt fireiienden Beduinen zurüdgedrängt worden. 
Der öffentlihe Geſundheits zuſtand in der Hauptftadt iſt fort- 
während befriedigend. NR. S. So eben vor Abgang ber 
Por einlaufende Nahribten melden, daß Aleppo bereits 
von ben Meypptiern geräumt worden if.” 

Bon ber türfifhen Grenze, 22. Nov. In Bosnien 
befeftigt fib NRube und Ordnung; allgemein ſpricht fi die 
Zufriedenheit mit dem neuen Statthalter aud und mit befler 
Zuverfiht fieht man ben weitern Verfügungen des von 
Konftantinopel entfendeten großberrlichen Commiſſars, welcher 
bereits in Serajevo angekommen und von den Einwohnern 
feierliäR empfangen worden ift, entgegen. — In Herjegor 
wina it fhon Blut geflofien. Haſſan Bey von Trebigne, 
mwelder die Truppen des Statthalters befebligt, iſt am 8, 
d. bei Tuffujero auf die Infurgenten von Drobniaf und die 
mit ihnen verbündeten Montenegriner geftoßen und hat fie 
in die Flucht gefhlagen; die Stadt Drobniaf, deren Ein- 
mwobner fih nad Moraczevo auf montenegripifhem Gebiet 
flüchte ten, wurde zerflört. Handelsbriefe, welche diefe Nady: 
richt ebenfalld melden, fügen bei: troß dieſes Sieged babe 
fih der Wefir mit feinen Truppen nah Gazko zurüdge- 
zogen, vielleicht in Kolge von Befehlen aus Konftantinopel, 
oder aber, weil in Moftar, der Hauptſtadt ber Provinz, ges 
beime, dem Statthalter Gefahr drohende Umtriebe entdedt 
worden feyn follen, welche *ngabe wir vorerft dahin geflellt 
ſeyn laſſen. ebenfalls if diejer Rang, wenn er ſich be- 
Rätigt, gegen alle Erwarfung, da Ali Pafha vor feinem 
Abzug von Moflar — haben ſoll, nicht dahin zurück⸗ 
zukehren obne den Vladika von Montenegro, oder wenigſtens 
obne deffen Kopf, woraus man auf des Wefiers fee Ab- 
nd ‚ einen Einfall nah Montenegro zu verſuchen, ſchließen 
mußte. 


Deutidlanv. 


Coblenz, 6. Dez. (Rh. und M. 3.) Während feit zwei 
Tagen auf den Höhen der ſchönſte Sonnenſchein if, Tagerte 
auf dem Rheine ein fo dichter Nebel, daß die ganze Schiff« 
fahrt unterbroden war; fieben Dampficiffe batten fi bie 
bierber gearbeitet, wo fie liegen bleiben mußten. Heute find 
fie wieder in Dienft getreten. 


Münfer, 5. Des. Der weſtphäliſche Merfur ent- 
bält Folgendes: „Unterzeihneter erfüllt eine angenehme 
Pflicht, dem Yubliftum, indbefondere feinen geebrten, ſehr 
zablreiber Mitbürgern und ländlichen Kirchenvorſtänden, von 
St. Maurig und Ueberwaffer — Mitgenoffen des Aller: 
untertbänigften Huldigungsfchreibens an des Königs Maje— 
flät de dato 28. Sept. — bie von Sr. Ere. dem wirfliden 
geheimen Rathe und Dberpräfidenten von Binde Unter: 
zeihnetem und den Genoffen am 25. Nov. mitgetheilte Allers 
hböhfte Kabinetsordre durch den Weg unfers viel und weit 
gelefenen Wefpbäliiben Merfurs befannt zu machen. Sie 
eröffnet und in Betreff des in obiger Zufchrift geäußerten 
Wunfhes, die Nüdfehr des Hrn. Erzbifhofs Freiherrn 
Drofte von Biſchering in feine Erzdiögefe und in feine amt- 
lihe Wirffamfeit Ir geftatten, „daß diefe Angelegenheit Ihrer 
Allerböhften ernſilichen Vorſorge nicht entgangen fey, daf 
jedoch die Wünſche für feine Wiederherftellung jegt nicht 
in Erfüllung gehen fönnen und ruhig erwartet werben müffe, 
was fortgefeßted DBerüben zur Yusgleihung vorbandener 
Mißverftaͤndniſſe für Reſultat herbeiführen würden. Rutters 
bed, bomöoratbifcher Arzt.” 





Beridtigung. 
In den gefttigen neueften Nachrichten leſe man: flatt „bis auf das 
Amendement des ESprien beireffenden Paragrapfen*, Spanien be 
treffenden Paragraphen. 


en —— — 


Benachrichtigungen. 
[2147] RER 
Mlbert Franc, 


Sqcnurgaſſe K. 110, Ed des Rürnbergerhofs, 
empfieht zu bevorftehenden Weihnachten 
eine reiche Auswahl der neuejten fran: 
öfifchen Sticfereiem, worunter fi ein 
3 Sortiment geſtickter Taſchen⸗ 
tücher, ſowie Batift- und 2inon- 
tafchentücher ä Riviere, zu ſehr bil: 
figen Preifen, auszeichnen; — ſehr 
preiswürbige Batiſttücher mit Strei⸗ 
fen, Linon und Batiſt, Valencienne, 
Brüffeler und antiquer Spitzen, 
Guipure, Ball: Kleider in Tarletang, 
weiß und bunt geftidt, fowobl in Wolle 
als in Seide, feidene und Fil-d’Ecosse- 
Strümpfe, gedrndten Sammet in 
allen Farben zu Burnoufie, Shawie und 
Kleider, Cachemirienne, Eolienne, ſowie 
aller rg Winterftoffe für Klei- 
der und Mäntel, Jupes Crinolins; aud 
babe ih eine Parthie ächtfarbiger fran⸗ 
zöſiſcher Cattune, zurüdgejegt, welde zur 
Hälfte des Fabrikpreifes erlafle. 

Ein Commiffiondstager Biele 
felder Leinen, welde zu dem Fabrif- 
preife verfaufe. 


Fürftl. Eſterhazy ſche fl. 40 
[2080] 2oofe. 


Ziehung den 15. Dechr. a. c. Haupt: 
preife fl. 48,000, 9600, 3600, 2 
a 1800 ıc. ıc. Looſe a fl. 4 Mind zu 


erhalten bei 
J. N. Trier & Go. 


l2i611Stearin⸗Lichter 
von vorzüglicher Güte, 
feinfte Sternlichter 


befte Sorte zu fehr billigen Preifen bei 
Fr. Bettenhäufer Sohn. 








Berlag: Bürfl. Thurn u. Taris'fbe Zeitungs-Erpeb. — — 








— 
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Literariſche Anzeigen. 


Wichtiges militairisches Werk. 


[2169] Durch alle guten Buchhandlungen ist 
zu beziehen: 


Geſchichte der Feldzüge 
in der asintischen Türkei 
während der Jahre 1828 u. 1829. 


Nach dem in russischer Sprache erschienenen 
Werke des Garde-Obrist Uschakoif 


deutsch bearbeitet 


von 
Aa. C. Lämmilein. 
2 Bände mit 10 Plänen. 
Leipzig, ia Commission bei Kollmann. 
N, 12. 36 kr. 
In Frankfurt a. M. bei Fr. WıLmass 
zu haben. 





[2129] Bei Adolph Frohberger in Feipzi 
ih erfihienen und in der Jäger'ſchen Bud. 
ey und Fandkartenpandlung in Brant- 
urta. M. zu baden: 


Ungarn, 


durchreijet, beurtbeilt und beſchrieben 
5 von 


3. ©. Elöner. 
Zwei Bände. 
8. Belindrudpapier, gebeftet fl. 5. 24 Mr. 


Die Blide von gan; Europa fmd in meneiter Zeit 
nadı einen Lande gewandt, beffen wahr Buftand 
unbekannt, durch unberufene Tabler im Schatten ger 
ftellt, von maßfofen Gnthufiaiten über alle anderen 
echoben wird. Der, dem deutſchen Publitum als 
geiftreiher Beobachter rühmlih bekannte Berjailer 
bat feit mehreren Jahren Ungarn nad alten Ria 
tungen durchreifet, und Betanntſchaften und Verbin: 
dungen angetmüpft, durch bie er eine Menge von Ber; 
häftniffen kennen lernte, die den meilten Fremden 
undekanne bleiben. Seine glüdlite Ruffaffungdgabe, 
fein tiefes und richtiges Urtheit, jo wie iein Flarer, 
dlübender Vortrag, gewähren dem Leſer neben ber 
genaueften Schilderung ded Landes einen hohen geis 

igen Genuß. Den Inhalt des Werkes bejeihnen 
wir treffend duunit: „daß er in ſehr gelungenen Darı 
ftelltungen äußerer Erſcheinuugen bed Landes, in Bxı 


rud von 9, Dfterrietp. 












Meteoroloaiibe Beobachtun 


















— — 
- 5-3 
a Tbermo- w2$ 
Is] Barometer ba’ R Thermometer R a 556 Wind. Wetter 
x rapb. * 
5 . u b x u Wo — 
— 19 ühr. | 3 br. | iO Mbr. | 9 Mpr. | 3 Upe. 10 Upr. | Max. |Minim Rh. F. [YUhr. -3lpr. 10UHe.] 9 Uhr. 3 Uhr. 100pr. 
139] 3389 | 338%'5 | 338.0) SO + 16. + 03 [+ 1 30] 3 9% | NO. | NO. _ N, ht N. \ 
| 30] 337°3 | 3365 | 3358 13 | — 00 ool— 20] 3° I sw. | SW. | SW. I, da R. 
| 4] 3353 | 330 | Br + + 3a r Ztır sat vol 3 1” | sw. | SW. | sW R. | R. 1 
al 23503 | 33503 | 3509 | + 26 | + v2) + a0 + H2l+ 22 3° 1“ | SW. | SW. — R, N 7 
ı al 3376 | 33902 | Bo + 17 | + So + 1:0 |4+ 301 001 33% | N. No. I NO. ht. | M ht. 
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urtheilung feiner dermafigen, fo wie in Folgerung 
künftiger pofitifcher, merfantififdyer , ölonomirther 
und gewerblicher Zuftände, und in Würdigung feines 
geiſtigen und ſittlichen Eufturzuftandes beſteht.“ 


[2142] Bei Wilh. Beſſer in Berlin find 


erfihienen: 
wei Reden 
des 
Königs Friedrih Wilbelm IV. 


vom Throne geſprochen am 15. Detober 1840, 


dem Tage der Guldigung in Berlin. 
brod. Preis 18 fr. 





[2189] Brei Gebhard & Körber, Buchgaſſe 


. 184, iſt vorräthig: 


euer Plan von Paris, nah 


Arrondiffements colorirt, nebft 
Eu a ae in Etuis 
T; 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


[2159] Nahftehendes wird auf Requifiti 
bes Aurferitie Heffifchen —— — 


Caſſel bekannt gemacht. 
Frankfurt a. v den 3. December 1840, 
Peinlid Berhör-Amt. 


Deffintlige Ladung. 

In einer bierſelbſt anhängigen Unterfuhun 
wegen verfuchten Morde it der Bäder efel 
Beet von Hombreffen die mwidtigfte Aus- 

nftsperfon. Da deſſen gegenwärtiger Auf 
entbaltsort bis babin 34 zu ermitteln ge» 
ftanden hat, fo wird berfelbe hiermit wieber« 
bolt auf den 12. December d. 3., Bormittags 
Y Uhr, zu feiner Bernebmlaffung anper vor» 
geladen. 

Sollte der Genannte indeß in zu großer 
Entfernung von bier ſich befinden, fo geſchiedt 
an ihn die Aufforberung, ber unterzeichneten 
Behörde ſchleuaigſt Rachticht von feinem ber- 
maligen ufenthaltsorte zu geben, um auf 
dem Wege ber Requifition die erforberlide 
Bernebmung bewirken zu können. 

Gaffel, den 30. November 1840. 

Kurfärfti. Oeſſ. Landgericht daf. 
Mordutt. 


„Redacteur: Wegen Ertrantungbes rn. €. 9. Berip, Dr.3. XR. Schuſter.- 














Rebel; am 


3, leichter Froſt; am 4. w. 5. ſtarter Reif und Frofl. 
(Mit Beilage und Konverfatiortsblatt.) 


Srankfurter G©ber-Poftamts- Beitung. 


Mittwoch, 


zu eteı 
Konfantinopel, 18. Nov. (A. 3.) Das türfifde 
Dampfboot Tahiri Babri, dad am 6. Nor. von Gt. Jean 
D’Acre abgegangen if, bringt ung folgende neu te Nachtich— 
ten: An jenem Tage fand in der Feſtung eine fürdterlide 
ulvererplofion flatt, die gegen 200 Allürten dad Yeben fo: 
ete. Während man nem 3 den durch die erſte Erplofion 


am 3. Nov. verurſachten Schutt aufräumte, ſtieß man auf 


eine große von den Trümmern bededte Duantität Pulver, 
die fi durch das nod in der Aiche glimmende feuer ent 
zündete. Das Gerücht gebt, daß der Erzherzog Friedrich 
und Obriſt Smith bei diefer Gelegenheit verwundet worben 
feyen, was ich jedoch durdaus nicht verbürgen will. Mad: 
mud Bey, der Commandant der Feftung, der nicht bei ihrer 
Einnahme gefangen worden, fondern in die Gebirge entfloben 
war, um fi mit Ibrahim Paſcha zu vereinigen, wurde auf 
den Bergen mit 14 ſchwer mit Geld beladenen Maulthieren 
von den Drufen erreicht und in die Feflung — 
Mehemed Ali ſchickt große Truppentransporte, Regimenter, die 
aus Mocca und den heiligen Städten in Aegypten anfamen, nad 
Sprien. Aufdem Eerasfierate herrſcht, troß des Namadan, große 
Tpätigkeit, um fo ſchnell als möglich Truppen nah Sprien 
zu jenden. Adt vollzählige Bataillone Infanterie und zwei 
Gavallerieregimenter leben zur Ginfhiffung bereit. Ver⸗ 
gangene Woche it von bier der Befehl zur Nüdberufung 
des engliſchen Obriſten Sir Eharled Smith nah Sprien 
abgegangen. Dem Befeble ift feine. Beförderung zum Ger 
neral beigefügt. Dem General Jochmus (einem Deutſchen) 
wurde das Oberlommando über bie türfiidhen Truppen über- 
tragen und ihm der Obriftlieutenant Mitchels beigegebeu. 
Au fpriht man von ber Zurüdberufung des Serasfierd 
get Mebmeb Pafba nah dem Bairam, da er zu einem 
fo hoben Polen nicht die nöthigen Fähigkeiten befige. Wals 
fer-Bep, Commandant ber türfifchen Flotille, ift bier anges 
fommen, um dem Sultın bie Fahne von Acre zu übergeben. 
Auch erwartet man bie ganze türfifhe Flottille bier, wo fie 
überwintern wird. Sie wird den Reſt der Gefangenen von 
Acre bierherbringen Als Grund ihrer Rüdberufung führt 
man an, baf fie jegt nicht mehr an der ſyriſchen Küfte noth⸗ 
wendig ſey und daß bie Schiffe großen Schaden gelitten 
hätten, fo baß fie im Arfenale reparirt werben müßten, 
Der Eommandant einer türfifhen Fregatte, welche taufend 
änpptifhe Gefangene bierher bradte, bat, an Trinkwaſſer 

angel leidend, diefelben gezwungen, während zehn Tagen 
Seewaffer zu trinken. Schon unterwegs farben gegen hün— 
dert von ihnen. In Konftantinopel mußte über die Hälfte 
in die Kofpitäler gerraht werben, wo berem täglich einige 
an ber blutigen Ruhr zu Grunde geben. Der Commans 
dant wurde durch ein Kriegsgericht zur Iebenlänglichen Ga— 


leerenfirafe verurtheilt. — Geftern marfdhirten etwa 1200 | ihnen auch fort in bie 


ägpptifche Gefangene, mit der Mufif eines biefigen Garde— 
regiments an der Spige, von Konftantinopel nad der Ka— 
ferne von Pera. Die Gemeinen waren ohne Waffen, ihre 
Offiziere aber hatten den Säbel an der Seite. ie mei⸗ 
fien waren fräftige Mannegeftalten, bie bei ihrer großen 
Mäßigfeit und bei einem an Strapazen gewöhnten Körper 
unter quter Leitung feine ſchlechten Eoldaten fepn müffen. 
Dieß iſt der erfie Feldzug gegen Mehemed Ali, in weldem 


(Beilage zu N” 340.) 
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wir Gefangene in der Hauptftabt ſehen. Zwar ſprachen bie 
Journale des Gouvernementd au früher immer von vielen 
Gefangenen; allein wir hatten beren noch nie zu @eficht bes 
fommen, 

— (9. 3.) Handelebriefe aus Syrien befagen, 4 in 
Acre eine von den Aegpptiern angelegte Mine einige Tage 
nad der Einnahme jener Stabt in bie Luft ging, wobei ger 
gen 300 Menfben zu Grunde gegangen feyen. Darunter 
follen fi viele Engländer, namentlich zwei ang re 
befinden, — So eben ift die Nachricht von der Eroberung 
Antakiahs eingegangen. Sie gefhah durch die Truppen der 
ſyriſchen Erpedition und nit, wie man hier erwartete, durch 
bie Armee des Taurus. . (Antiochia Epidaphnes, 
bie alte Reſidenz ber Seleufiden) liegt ungefähr fünf Stunden 
von ber Küfte des eigentlihen Syriens entfernt, und etwa 
17 Stunden von Haleb. — Haleb (Mleppo) mit feinen 
100,000 Einwohnern foll in der größten Gäbrung ſeyn, und 
man erwartete von Stund zu Stund eine Empörung gegen 
die ägpptifchen Autoritäten. — Iſt Haleb befegt, fo: wird es 
leicht ſeyn, an den Eupprat ein Corps zu detaſchiren, wodurch 
alle ägyptifchen Polen im Taurus und in dem Difirict von 
Orfa abgefhnitten wären, die dann durch Hunger ſich ge⸗ 
mungen ſehen dürften, die Waffen zu fireden. In Antafiah 

at man große Borräthe von Tuch, Reis und Gerſte erbeutet. 

Auszug aus dem Echreiben eined Deutfhen in Tunis 
vom 29. Sept. (Schw. M.) Es if nun noch ein Umſtand, 
ben id Ihnen befonder® and Herz legen wollte, und burd 
Sie wo moͤglich Allen, benen ein deutſches Herz im Buſen 
fchlägt, nemlih bie — Lage ber von ber Fremden» 
legion in Afrifa vefertirten Deutſchen. Diefe meift 
jungen Leute laſſen fih in der Hoffnung auf Reichthum, 
Beförderung u. dgl. nad Afrika anmwerben. In Algier, Bona, 
Konftantine, Dran ıc. angefommen, feben fie fid in ihrer 
Hoffnung getäufht; dad Romanhafte der Sade, die Luft⸗ 
ſchloͤſſer And verfhmunden, fobald fie den Fuß auf Afri— 
ta's Boden gefegt haben, und die nadte Wirklichkeit mit allen 
ihren Schreden tritt den Neuanfommenden vor Augen. Ans 
ftatt eines jauchzenden Willkomms von ihren beuffhen Waf⸗ 
fenbrütern finden fie biefelben meiftens frank, abgezehrt und 
unzufrieden. Die brennende Sonne, die harte t, ber 
beftändige ſchwere, blutige Kampf mit den Arabern, die 
Sehnſucht nad der Heimath — Alles das zufammen wirft 
fo ftarf, daß die meiften die Flucht ergreifen, in das Ge- 
birge gehen und in Mühe, Notb und großer Trübfal her⸗ 
ummandern, bie fie oft nad Jahren erft Tunis erreichen. 
Biele können dieß nit einmal und müflen ihr Leben lang 
bei den wilden Arabern bleiben, in täglicher Reue über den 
Schritt, den fie gethan haben. Diejenigen, welde nad 
Zunis kommen, geben gewöhnlich zu ihrem Gonful, ber 
eimath bilfl. Aber die meiften 
Deutihen haben feinen Conſul hier. Baden, Würtemberg, 
Bayern, Sadfen und die andern Fleinen Staaten find bier 
durch feinen Conſul vertreten. Nur die Defterreiher baben 
einen. Was follen nun die armen Leute thun? Gewöhnlich 
fommen fie zu mir; allein Allen fann ich nicht helfen. Es find im» 
mer wenigftens 100 fl. erforderlich, um einen ſolchen Unglüdli« 
hen nad Europa zu fpediren. So fam vor ungefähr ſechs Wo» 
hen Einer aus D., unweit des Bodenſees, zu mir, der ſchon 
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früher von Algier aus deſertirte, aber wieder gefangen und 
zu zebnjähriger Feſtungsarbeit verurtheilt worden war. Es 
war ibm gelungen, ein zweitesmal zu flüchten, und nach lan⸗ 
em Herumirren fam er bier an und wurde zu mir gewie⸗ 
Ich gab ihm eine Unterftügung und foge ibm (weil 
er Fatholifher Religion war), er folle- in das Kloſter geben, 
um bort etwas zuerhalten, auch bei einigen Kaufleuten etwas 
eg fuden, dann wolle id ſehen, auf welde 
eife ihm fortiuhelfen ſey, Im Klofter that man nichts für 
ihn. Aber er fand, wie er mir fagte, fonft Jemand, ber ihm 
verfprad, einen Paß für ipn auszuwirken, was immer bie 
Hauptface if, um ihm fo fortzubelfen. Ich war frob dars 
über und fagte ihm, er fünne Gott danfen für dieſes Glück. 
Einige Zeit lang fab ih den Mann nicht mehr. Als ih 
aber vor —— Wochen ins franzöſiſche Conſulat ging, 
fand ih den Deferteur im Vorhofe ſtehen. „Was mächen 
Sie bier ?” rief ich ihm zu, „dieß iſt nicht der Ort, wo 
Sie fi zeigen müflen!” Darauf fagte er mir, ber Herr, 
welder ihm Hülfe verſprochen habe, fünne feinen Pag für 
ibn befommen und habe ihm deßhalb geratben, bier bei dem 
Bey Dienfte zu nehmen; er habe barauf mit einigen andern 
deutfchen Deferteurd gefprocden, die im Dienfte des Bey’s 
fliehen, die haben ihm gefagt, er folle fi lieber erfchießen, 
Ratt bier Dienfte zu nehmen, und dann ein ewiger Sflave 
zu fepn. Er fep baber gefonnen, wieder zu den Franzoſen 
zurüdzugeben, bie follten dann mit ihm maden, was fie 
wollten, Ich mußte wohl, daß, wenn er nah Bona 
käme, er entweder zwanzig Jahre Feſtungsſtrafe oder ven 
Tod zu erwarten hätte, und fagte ibm befbalb, er 
folle das franzöſiſche Eonfulat verlaffen, ich wolle feben, 
dag ib ihm forthelfe. Aldbald ging ich au Herrn von 
&., ftellte ihm die traurige lage bes Unglücklichen vor und 
bat ihn, er möchte ihm einen Paß geben, id wolle alle Uns 
foften auf mid nehmen. Diefer menfhenfreundlidhe Herr, 
der mir in ähnlihen Hilfen fhon oft beigeſtanden bat, gab 
mir nicht nur den Paß, fondern auch noch 10 Piafter (5 
.) für ibn. Ein Schiff Ins gerade jegetfertig nad Malta; 
bezahlte die Leberfahrt, fleidete den Unglüdlien, empfahl 
ihn an unfere dortigen freunde, und Eie fönnen denfen, mit 
welchen Gefühlen derfelbe Tunis verließ. Dieß ift ſchon der 
Bierte, dem ich fo forthalf. Nun hören Sie weiter: Am 
folgenden Morgen brachte man einen Mann zu mir mit 
einem langen Bart, der wie ein milder Araber ausfab und 
nichts ale ein Hemd auf dem Liebe hatte. Es war wieder 
ein Deferteur, aus Rheinbayern, Namens S., deffen Bruder 
nad feiner Ausſage evangelifher Pfarrer in S. if. Was 
diefer arıne Mann unter den Arabern gelitten bat, ift unbe- 
ſchreiblich: man hat ihn mit Gewalt zum Muhamedaner 
emacht. Was follte ih nun mit dem Armen anfangen? 
ne Kaffe, die oft durch foldhe und andere Fälle in Ans 
fprud genommen worben ift, geht zur Neige; doch ich gab 
ihm * Kleidungsftüde, andere Europäer gaben ihm auch 
etwas, und Einer hat ihn auf einige Zeit in Arbeit genoms 
men. Sch werde nun in feine Heimath an feine Freunde 
ſchreiben, um ihm zur Rüdfehr nah Deuiſchland behülflich 
ſeyn. Meine Bitte ift, ed möchten bie beutfhen Jüng— 
Hinge vor foldhen übereilten Schritten aufs Ernſtlichſte ver- 
warnt werben. 


Stalin 


Rom, 27. Nov. (A. 3.) Der ag ara Sr, 
Heiligkeit it fortwährend befriedigend. — Die Curie fheint 
vorerſt von dem früheren Project, nah weldem fie bes 
abiichtigte, einen eigenen Vicarius apostolicus mit der Miſſion 
in Rorbdeutfhland zu beauftragen, abfleben zu wollen. Außer 
den dabei zunächſt intereffirten deutichen Bundesflaaten und 
Dänemark, hat bejonders Preußen im Berein mit Oeſterreich 
‚ gegen biefe Neuerung eine abmahnende Note erlafen und 


dagegen an ‚ daß vor allem der jegige Zeitpunkt, wo 
von allen Seiten religiöfe Streitigfeiten auftauchen, nicht ge: 
eignet dazu ſey. Der für jene Stelle beftimmte Bifchof Lau⸗ 
rent vermweilt übrigend noch bier und erwartet eine ander« 
weitige erg Die Reife des Prälaten nah Rom if 
befonders von der belgiſchen Geiſtlichkeit befördert, aber hier 
gar nicht gerne gefehen worden. Man macht fih überhaupt 
in Deutſchland eine ganz falſche Borftellung, wenn man glaubt, 
daß mande Beftrebungen der belgifchen Geiftlichfeit von hier 
aus unterftügt und befördert würden. Wir können aus ſiche⸗ 
rer Duelle berichten, daß mehrmals von bier aus fehr ent» 
fhieden dagegen gewirft worden if. Die Anftellung bes Hm. 
Laurent hat gar night mit Vorwiſſen des Staatsjecretariats 
ftattgefunden, fondern ift ganz allein von dem Präfecten ber 
Eongregation der propaganda fide, dem Cardinal Aranfoni, 
ausgegangen, von welchem befanntlid die Miffionen im Nor⸗ 
den reffortiren. — Bürgermeifter und Rath von Antwerpen 
haben der biefigen päpfllihen Afademie von S. Luca bie auf 
das Nubensfeft —— Medaille überſandt, indem Rubens 
auch Mitglied jener Alademie war. — Der k. belgiſche Ge⸗ 
ſandte, Graf d’Dultremont:Barfufse, iſt geſtern hierher zu⸗ 
rüdgefehrt. 
Niedbderlande. 

Haag, 4. Dez. 

23244 der era 
ſchaft ein, die von einem Gefegentwurf, der Mobificationen 
des Tarifs der Ein», Aus- und Durhfuhrabgaben enthält, 
begleitet ih. Diefem Entwurf ift eine Denfihrift zur Erfäu- 
terung beigefügt. 

Amfterdam, 5. Der. 24pCt. Integr. 504. — 5pCt. Holl. 
971. — Ransb. —. —Aypbt. Spnd. 87. — IipEt. 724. — 
5pCt. Di. 945. — Ard. 224. — Paff. 5). — 5pCt. Mer. 
1035. — 24pCt. —. — Ruff. Infer. — — Gert. 697. 


Amerita. 
Nah New-Yorker Berichten vom 13. Nov, war bar 


früher erwähnte Anfuhen der Philadelphiabanfen an bi! . 


Banfen von Bofton wider Erwarten größtentheild erfolglot 
genen. Letztere hatten in ein Darlehen von 14 Million 
ollard eingewilligt; eine halbe Million war in Rew⸗-Yor 
unterzeichnet worden, und man hoffte, dort au bie nodı 
fehlende Tegte halbe Million aufzubringen, fo daß die Ppila 
delphiabanken mit Hülfe biefer Darlehen wahrſcheinlich in 
—— ihre Baarzahlungen wieder aufnehmen fönnen. Di 
eldausfuhr nah Europa dauerte fort. In New⸗NYork Fell 
ih der Stand des Geldmarftes jehr günftig beraus; fei 
Monaten waren 3 Mill. Dollar baar nah Europa un 
zwar größtentheild nah Frankreich, gefendet worden, ohr 
daß der dortige Handelsſtand ſich irgend beengt oder gebrüd 
fühlte, Die Berichte über die neueften Wablen Tauten for 
während günftig für General Harrifon, deſſen Wahl völl 
entſchieden, — noch nicht proclamirt worden iſt, we 
man das Reſultat ſaͤmmtlicher Abſtimmungen in Washingio 
noch nicht officiell kannte. 


Deutſchland. 

Wien, 2. Dez. (A. 3.) Se. Maj. der Kaiſer habı 
das durch den Tod des Feldmarſchalllieutenants, Grafen 
Noftig, erledigte Chevaurlegersregiment Nr. 7. dem Fel 
marfbalflieutenant, Freiherrn von Kreß, zu verleihen geruf 
— Der mit einer Sendung an bie fübbeutihen Höfe bear 
kin f. k. General, Freiherr v. Heß, bat Wien noch nit 
verlaffen, fondern wird erft in einigen Tagen von hier a 
geben. — Der k. fähfiihe Gefandte dabier, Baron 
Uechtritz, deffen bedenfliches Erfranfeu ib Ahnen vor einig 
Zeit meldete, ift bereit® wieder auf dem Zoege der Ger 
fung; aud der ſchwerkranke türfifhe Geſchäftsträger 


In der heutigen Sigung ber zweiten 


% 


eneralftaaten ging eine fönigl. Bot 
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Maurojeny fol ſich beſſer befinden, — Die vielverbreitete 
Sage von einem zwiſchen Frankreich und dem Königreich 
beider Sicilien abgefchloffenen Allianzvertrag wird nun durch 
neue. aus fehr glaubwürdiger Duelle fammende Berichte 
aus Neapel für vr. unwabr erflärt. 

Bom 4. De. pet. Metall.» Dbl. 106. — Aplt. 


Metall..Dbl. 993. — 3pCt. Metall..Dbl. 804. — 500 Gul⸗ 


denloofe 135. — 250 Guldenloofe 113. — Banfactien 1687. 
Münken, 4 Dez. (N. €.) Bei dem nädften Georgi» 
e am Mariaempfängnißtage wirb der Reichsräth 
mund von AuggersKirhberg und Weißenhorn zum 
Ritter or rer Dei der hoͤchſt firengen Ahnenprobe (ed 
müffen nemlich fowohl von väterlicher ald mütterliher Eeite 
16 Ahnen nachgewieſen ſeyn) werden die Kandidaten immer 
feltener. — Der königl. preußiihe Oberſt von Radowitz 
fpeift auch heute wieder an der fönigl. Tafel. Er begibt 
zunächſt nah Stuttgart. — Aus unferer Münzftätte jind 
wieder zwei hübiche Geſchichtsthaler (im Ganzen mögen es nun 
etliche und zwanzig fepn) hervorgegangen. Die eine diefer Müns 
zen, in bem Werthe eines bayeriſchen Thalers, * die Aufſchrift: 
„Den Benedietinern wieder eine Lehranſtalt übergeben 1835” 
mit der Vignette, wie die Schupgöttin zwei Kinder den 
Händen eined Benrbiftinerd überweiſt. Der andere Thaler 
if als ein drei halbes Guldenſtück geprägt, und zeigt in 
Lorbeer, Kranz an Kranz durch ein Band vereinigt, bie 
Namen der acht Kreife Bayerns, melde folgende Aufichrift 
umgeben: „Die Eintheilung des Königreichs auf geichicht- 
lide Grundlage zurüdgeführt, 1838.” Die Averſe beider 
Geſchichtsthaler tragen das Bild des Königs. 
—Vom 5. De. (A. 3.) Diefen Bormittag war Siz⸗ 
zung des Staateraths, welhem Se. Maj der König präfi- 
birte und Se. f. H. ber Kronprinz beimohnte. — Der f. 
preußifche Obrift und Bevollmaͤchtigte v. Radowigift biefen 
Nahmittag drei Uhr auf der Eifenbahn nach zugeburg abs 
iſt. — Das vielbeſprochene Volkslied von Beder: „Sie 
ollen ihn nicht haben 2.” it hier fo eben in der Mey und 
Widmaper'ſchen Kunſthandlung mit Jlluftrationen von Neu: 
reuther erfhienen. Auf die finnigfte und geiſtreichſte Weife 
bat der Künfller die Hauptmotive jeder einzelnen Strophe 
bildlich dargeftellt, und dieſe mit einem Schmude von Ara« 
besfen umgeben, welche ım ihrer Mitte den Tert des Liedes 
ſelbſt og — Das Schleimfichber, das länger als firben 
Monate in Münden geberriht und fo viele Opfer gebeifcht 
bat, it nunmehr, nad Berfiherung der Herzte, erlofchen, und 
unfere Stadt genießt eines trefflihen Gefundpeitdjuftandes. 

Dresden, 1. Des. (A. 3.) Geftern Abend ftarb an 
einem nervöfen Fieber einer der geachtetſten und geliebteften 
Difiziere des fachfiihen Heeres, der Obrifllieutenant und 
Flügeladbjutant des Königs, v. Goldader, im kräftigſten 
Mannesalter. Man bedauert auh im Publifum dieſen 
Verluſt allgemein. Hr. v. Goldader hatte fih in feiner 
frühern Stellung als Bataillonschef bei der in eipaig gar: 
nifonirenden leichten Jnfanterie, wo er zugleih Comman⸗ 
dant der dafigen Communalgarde war, in hohem Grade po- 
pulär gemadt. Er war berjelbe Offizier, der im verganges 
nen Sommer fächfifcherfeitd den Kriegsübungen der füddeut: 
ſchen Heeresabtheilungen beimohnte. 

Karlsruhe, 5. Day. (5. M.) Darüber, wie das An- 
denfen des verforbenen Minitere Winter, wozu 12,000 fl, 
gefammelt wurden, forterhalten werden folle, herrſcht ber- 
malen viele — Urſprünglich war vou einem öf— 
fentliden Denkmal die Rede, jetzt bat das Gentralcomite 
eine Stiftung für einen Polytechnifer beantragt, und da dieß 
theilweife Widerfpruh fand, fo foll nun die Gründung eis 
nes Waifenfonds im Borfchlag jeyn. Der Wille der Mehr- 
beit könnte wohl am ficherften durch eine Abſtimmung aller 


‘ 


rüdiorderung des Beitregs hörte, wenn nit dieß ober je- 
nes ausgeführt werde. 


Kiel, 3. Dez Die zwifden bier und Kopenbagen fab- 
renden Damp’padetboote beſchließen in dieſer Woche ihre 
diegjährige Fahrt, obwohl vie Witterung, welche fortdauernd 
milde ift, noch eine längere Forrfegung geftattet hätte. Dar 
egen bleibt die Padetfahrt mit Segelfhiffen fo lange, bie 
e durd Froſt behindert feyn wird. Der Wrofpectus einer 
Actiengefellihaft zu einer Eifenbahn zwiſchen bier und Al— 
tona liegt gegenwärtig zur böhern Genehmigung vor. Das 
“ltonaifhe und das biefige Eomitd baben fih an bie Spitze 
bes Unternehmens geftellt; doch foll, nad erfolgter @ench- 
migung und eingeleiteter Sctienzeichnung, von den "etionä« 
ren ein Comitö zur ferneren Leitung diefer Angelegenheiten 
gewäblt werden. Sr. Durblaudt dem Prinzen Wilhelm 
von —— welcher in öſterreichiſchen Dienften 
ſteht, und jetzt zum Beſuche ſich hier befindet, haben Se. 
Mai. der König das Großlreuz des Danebrogordens zu 
verleihen geruht. 


Neuefte Radrichten. 


Paris, 6. Dez. Die Adreſſe iſt geſtern mit 247 Stim⸗ 
men gegen 161 votirt worden, nachdem mehrere Amende- 
ments des Hrn. Piscatory zu den einzelnen Paragraphen 
abgelehnt worden waren. 

— Es ſcheint, daß 15 Deputirte der Linfen, und eben fo 
viele des tinfen Centrums für die Adreſſe geftimmt baben. 

— Heute um 1 Uhr wird die Commiſſion der Deputirten 
dem Könige die Adreſſe übergeben. 


— Die Abänderung des vorlegten und legten Paragras 
phen der Adreffe abfeiten der Commiſſion, deren wir geflern 
und heute (fiebe die geftrige Beilage und die heutige Zei— 
tung) erwähnt haben, lawet: „Haben Sie Vertrauen, Eire, 
zu dem Schidjal Feankreiche, wie wir felbft ed zu der uns 
unterbrodenen Dauer Ihrer Dynaftie haben, Ein neuer 
Sohn it Ihnen geboren; und diefelde Vorjehung, die uns 
längft noch Sie mit ihrem Schuge bededt hat, wird und vor 
den Uebeln der Anardie bewahren. Sire, Ihre Minifter 
find die Depofttarien Ihrer Autorität, fie find für die Aus— 
übung derjelben verantwortlid. Mögen fie, wie Sie es wün« 
fen, bemühet ſeyn, die öffentlichen Aemter dem wahren 
Berdienfte anzuvertrauen, Ehren wir die Religion und 
die Moral! verleihen wir den Gefegen Kraft! beleben 
wir wiederum in ben Herzen jene unintereffirte Va— 
terlandsliebe, welde große Dingebungen einflößt und große 
Opfer anempfiehlt. pre und Barerland! bier finder fi 
jener Keim großer Bürgertugenden, die die Kraft der Böls 
fer maden und die Dauer ter Staaten.” 

— Der General Montholon, der am Sterbebette Napo— 
leond ſtand und jegt in der Gitadelle von Ham die Folgen 
bes unfinnigen Attentats zu Boulogne erbuldet, hat einen 
Brief an den Marſchall Soult geſchrieben, in weldem er 
das Recht anſpricht, die ſterblichen Leberrefte Rıpoleons bie 
zu ihrer legten Wohnung zu beyleiten, indem er fein Ehrens 
wort verpfändet, nad ber fFeierlichfeit in das Gefängniß 
von Ham zurüdzufehren. 


tondon, 4, Dez pCt. Stods 89,.— 5pCt. Span, 
23}. — 3pCt. Portug. 22. — 21pCt. Hol. 51}. 

— Man fpribt von einer neuen Anleihe, für das nächſte 
Jahr in ter Eity, die dur die außerordentlihen Rüfungen 
veranlaßt werde. Da man aud von Einfhiffungen anſehn 
licher Truppendetahements nah Oſtindien ſpricht, fo fcheint 


Kontribuenten erfahren werden, was um fo gg er | e6, als halte die Regierung dort eine bedeutende Streitmacht 


wäre, ale man von einigen Seiten ſchon öffentli von 


us ; für nothwendig, deren Unterhaltung freilich der oftindifgen 


Compagnie zufaͤllt, proviforifh aber vom Lande befritten 


Der oberfie Gerichtshof bat hin: 
r von dem Ynfanten Den Francisco te Paula ans 
geſprochenen Tutel der Königin entſchieden, daß in diefer Ans 
gelegenheit die Cortes allein compelente Richter feyen, umd 
daß biefen ganz und gar bie beffallfige Enticeidung über- 
5 Werfonen beftehende Com⸗ 


werben muß. 
Madrid, 29. Nov, 
ihre de 


laffen werden müffe. Eine aus 





Benachrichtigungen 





[2187] 
Fältel: over Anüff:Mafchinen 
zum Fälteln der Cbapeaur, Chemi— 
fetten, Striden, Golliers und 
—* für Franzen an Shawls empfiehlt 
eſtens 
Joh. Val. Albert Sohn. 


[2189] Edictalladbung. 

Alle, melde aus irgend einem Rechtogrunde 
an den Nachlaß bes verftorbenen bhiefigen 
Bürgersfohnes Johann Georg Drefner 
Anſpruͤche oder Forderungen zu haben ver» 
meinen, werben bierburd vorgeladen, ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Bericht fo gewiß anzuzeis 
gen, als anfonften diefer Nachlaß an vie auf 
— zum Theil auswärts wohnenden 
l 





teflat · Erben ohne einige Cautlon verab⸗ 
at werben wirb. 
$ranffurt, den 2. December 1340. 
Stadt ⸗Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Secr.Vicar. 





[2188] Edictalladung. 

Der hieſige Bürgersfohn Dr. jur. Seinrich 
Müller wirb edictaliter piermit vorgeladen, 
um auf die von Seiten des biefigen ifraeliti- 
fen Bürgers and Handeldmanns 9. ©. 
Goldſchmidt wider ibn erhobene Klage, eine 
Eourspifferenz- Forderung von 1300 fl. 30 fr. 


miffion wird einftweilen zu einem Inventar afled Werth: 


vollen in ben föniglihen Edhlöffern, was zum Bermögen ber 


Vorfehrungen ber 


ter Regentfdaft 










innerhalb 3 Wochen 

fih vernehmen zu laffen und über die Yeht- 
beit der auf der Anlage Il. ver gebadten 
ei - befindlichen Unterfhrift ſich zu erflären, 
bei Bermeidung, daß anfonften diefe Inter 
fchrift für anerfannt und der thatſächliche In- 
balt der Klage für zugeflanden angenommen, 
auch unter Ausfchluß der dem Bellagten etwa 
—— Einreden der Klagbitte gemäß er- 
annt werben wirb. 

Es wird aud feine weitere Eitation mehr 
erfolgen, fondern nur nad Reproduction der 
Ladung das ergebende Eontumarial-Erfennt- 
niß an der Gerichtothüre angeheftet werben. 

Arankfurt a. M., ben 2. December 1840. 

Stadt ⸗Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 


Boigt, Gecr.-Bicar. 





andeldmann Julius Gräfer angebragte 

oratoriengefuh bei dem Widerſpruch ber 
Mehrheit der Gläubiger durch BDecret vom 
Deutigen verworfen worden, fo werden nun» 
mehr diejenigen Erebitoren, melde in bem 
abgehaltenen Liquidationstermin und bisher 
fich nicht angemeldet haben, in Folge des in 
ber ergangenen Ebdictalladung für biefen Fall 
angedrohlen Rechtenachtheiss bon ber Maſſe 
nunmehr ausgeſchloſſen. 

Frankfurt a. M., den 2. December 1840. 


Stabt-Geridt. 
Boigt, Secretair-Bicar. 


Base Da das von dem biefigen Bürger und 


etroffen werben. 





minderjährigen Königin und Schwefter gehört, ſchreiten. Im 
Uebrigen werben von ber Regent. haft alle anderweitigen 


Devormundung und der Ueberwachung 


ber beiten Minorennen, fowohl in moralifcher, als geſund⸗ 


itfiher Hinficht, 
beitliher Hinfich M 


Ein deßfallfi 
in der heutigen Gaceta ent 


Deeret 
alten. 






Borladung. 

Der am 16. Juli 1787 dapier geborne 
Maurersfohn und ehemalige Tambour Georg 
Zaugl, welder feit 1810 vermißt wird, er- 
hält hiermit die Aufforderung, ſich 

binnen 3 Monaten 
von heute an bei dem unterfertigten Gerichte 
—— he Bra berfelbe für tobt 
erflärt und deſſen Bermögen am bie gefegli- 
hen Erben gegen Kaution ausgebandiget 
werben würde, 

Amberg, den 1. December 1840. 

Kl. Bayer. Kreis u. Stadtgericht Amberg. 
Danpaufen, Direttor. 
Lindner. 





[2179] Edictalladung. 


Das Schuldenweſen des Wilpelm 
Beimer ir und veſſen Ehefrau 
zu Thpalpeim betreffend. 

Nachdem über das Bermögen bes Wilhelm 
Beimer Ir und defien Epefrau zu Thaldeim 
ber Eoncursproceh rechtetraftig erfannt wor- 
ben ift, werden Alle, melde dinglide ober 
perfönliche —— an dieſen zu machen 
baben, aufgefordert, fol 

Dien 4 ben 5. Januar 1841, 


orgend 7, 
vor bem untrrjeiäneten Am ge Uquidiren, 
bei Vermeidung bes don ſelbſt eintretenden 
Kechtenadtpeils des Ausihluffes von der dor» 
bandenen Maſſe. 
Padamar, den 26. November 1840, 


Herzogl. NRafi. Amt. 
v. Langen. 
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ürfoe 
us lieſt im Dee aa: Driefe aus 
Beyrut nom 8. Ä fpreden von der Erplofion einer 
En bie am 5. Now. zu Saint Jean b’Acre flatt e 
funden, und gegen hundert ag = ländern und Türfen das 
efoflet haben ſoll. (Vergl. Beilage jur gefir. DPA 3) 
Dielelben Briefe enthalten. auch die Nachricht, daß der ehe- 
malige Gommandant von Saint Jean d’Acre, WMahmud 
Bey, von den Naplufiern gefangen, und mit all’ feinem 
Bepäd, worunter ſich u mit @eld beladene Maulthiere 
befunden haben follen, nah Saint Jean d’Ncre geführt 
worben fey.— Da jedoch directe Berichte aus Saint Jean 
d’Acre vom 6., und ein fpäterer Bericht aus Beprus vom 
‚9. Rov. nidte hiervon erwähnen, fo ſcheint es feinem Zwei» 
fel zu unterliegen, daß die beiden in den obenerwähnten Bey- 
ruter Briefen vom 8. bie jegt erft die ſchon längft befannte 
Räumung der Engpäffe des Taurus durch die Yegpptier 
melden, enthallenen Nachrichten ungegrünbet. find. 
Den neueften aus Dama sus: einge Nachrichten 
e erwartete man dafelbſt mit 
ptiſche Zoch abzuſchüteln. Jzzet Mehmed Paſcha 
meldet ber forte, da Juffuf Zadit Bep, einer der eins 
Span yon Männer diefer Stadt, im Hmuptquartier von 
eyrut angefommen ar um feine Unterwerfung anzubie- 
ten, und. den Seria zu benachrichtigen, daß Demestus 
bereit fey, feine Thore den Truppen des Sultans zu 
und daß er ſich anbeifhig made, dahin ‚zurüdzufehren, und 
alled zurllebergabe vor mann Burns Henn. Iazert Pafſch a eimige 
Wefien liefern, und ig mit Befehlen für bie Scheiche der 
im Aufftand gegen die Wegpptier —— Bewohner der 
d von Damasfus verſehen woll 
achrichten aus Kairo vom 5. und * Alerandrien 
vom 7. November enthalten reg Schilderungen von dem 
Stande der Dinge in 2.8 In den Briefen aus 
Rairo —* obgedachtem Ta — ed: „Alnfere Stadt be 
det ſich fortwährend. im Zuſtande einer unbefchreiblichen 
itation. Die umge rc ſucht die ſchlimmen Nachrichten, 
* Ai aus Syrien zufommen, gebeim zu halten, aber nichts 
fioweniger find die Einnahme von Beyrut und bie Räu- 
von Tarfus und Adana bekannt. Die ———— 
——A 2 Menitli, am Orontes u. 
Sat ber traurigen Berichte. noch vermehrt: — Um das 
Volk einigermaßen bei gutem Mutbe zu erbalten,. fireut 
man aus, daß ane Dibiſion von: 6000 Mann- organifirt 
und nah Syrien geſchiut werden ſoll, um die Beſa * 
von Saint Jean b’Acre und von Gaza gu ur 
Aber man weiß nicht, woher Diefe Truppen am follen, 
da nur 13 Gonpagnien Infanterie und 4 Schwabronen bier 
und in dev Ungegend liegen. Den Truppen; die aus dem 
Hedihas mgelommen find, bat. man von .A7T monatlichen 


Ungeduld den Augendlid, 


‚| feiner förmlichen Abfücht ——— * f 


der 


Sofbrädtänden zwei Monate bezahlt. 
gan für die Escadren thunz da fi aber bie türfifche 

armfchaft gemweigert hatte, eine fo deutende Abſchlags⸗ 
zablung anzunehmen, fo will man bie Hälfte ber ände 
in baarem Gelde und: den Reft in Getreide, Hülfefrüdten 
ꝛc. bezahlen. — Die Bevölkerung if dergeſtalt demoraliſirt, 
daß, nachdem die Regierung 65,000 Mäntel für die Trup- 
pen begebrt hatte, die Raufleute ſich weigerten, dad Tuch 
u liefern, - und die Schneider bie Flucht e en: aus 

urcht, daß man fie zur Berfertigung eines heile biefer 
Mäntel zwingen dürfte. 

Die Briefe aus Aleranbrien vom en Nov. melden: 
„Die franzöfiiche Bregatte, „"&Enbuscade” und die Corvette 
„Bougainville” find am 31: v. M. in dem alten Hafen von 
Alerandrien A, Die Ankunft diefer Schiffe 
batte den Freunden Mehemed Ali's einiges Vertrauen 
eingeflößt; allein vier Tage fpäter erfuhr man bie Abfahrt 
der frangöffihen Flotte nah Toulon und feitben —— 
dert. ſich der Enthuſiaomus von zu Tag derg daß 
—. Ali auf dem Punkte F von ben m fra fe 

reunde verlaffen zu werden Er ſpricht noch von ſei⸗ 
—* cht, mit feiner Flötte auszulaufen, aber Niemand 
glaubt daran. Da bdiefes Mittel, das Bolf ruhig zu erhal 
ten, abgenügt if, fo ſucht er die öffentliche en ee dur 
allerlei fa Nachrichten irre zu leiten, ige € er bie An⸗ 
fun 8 eines jeden Reiſenden benügt, von benen rinige ſelbſt 
Nachtichten ausſtreuen, anderen ſelbe un 
werden. — Mittlerweile fängt die von dem Großh: 
Fr Mehemed Ali verhängte Abfegung an, 
bein: Eindrud: auf das Bolf zu maden. - Man fc 
ben durch bie — en des Nils 
Schaden, die Kranfpeiten der Ärmee in Syrien, vie Red - 
lagen, die Defectionen :. zu. — Der Rerif (das A 
erflärt Iumt, daß er ſich in feinem Falle gegen die ee 
des Sultans ſchlagen werbe.« ri Nie 


RN ind er —2 10) nat 

Haag, 2. Dez. Ant Tage feitiet feterlichen 
den W. Nov, wollte Se. Maj. der King en 
einen 


Mat öl ein 












—— e — reger eh 
Ende Hat Se. — fag des 

rectors der tatholiſchen Age * — 

refigiöfe Congregation der Bäter Rebeinpfi zu 


a Limburgiſchen wird geſetzlich amerfantt, 


der Des 
dingniß, daß bie fogenannten Miffionen mie Umfange 
—ã und nicht auf öffentlichem re mi 
—* dürfen. 2) Zehn religloſe ——— und 
zwar die der regulären Canoniei, der Carmelitermönche und 
armeliternonnen, der Augufinernonnen, der Go 


2870 


nnen, ber 
vom 
lich in — 2 ge! P Babe me —— 
anzunehmen — in Gem rer J 
4 des rechtmäßigen Biſchofs — Dieſe N ner 
elde den Ber Bean des vorigen Königs % 1. 
gegenwärtig in Berlin ndet) gemäß n 


[7 icht (ten, werden jest ihre 
LERNTE, mt de 


] are r —— ‚ber 















ten Dienfte, welche ehemals unfere Gegenden von bie 
Drdensgefellihaften empfingen, mit erneuerter Thä- 
teilen. Diefe Maßregel wird das Bertrauen ber 


fatboli Bevoͤll ine tol te Re: 
‚win nie oiekiah an cine var, Thnfeh 
feiner Krone bilden, 


om 5. Der. Heute Nahmittag um balb 3 Uhr biel- 
re Majeftäten und die übrigen Mitglieder . 


ten 
Familie, von Amfterdam zurüdfehrend, ihren feierlichen Eins 


in biefige Refiden;. Die ganze Stadt: ift herrlich mit 
werl und Blongen gefhmädh, und von früb am herrfchte 

e freubige Stimmung. Eineübergroße Menge, von bier 
andern Drten zufammengeftrömt, erfüllte die Straßen. 
Se. Maieflät wurde von der flädtiichen Verwaltung beim 
Eintritt in die Stadt mit einer herzlichen Rede bewillfommt, 
worauf der König leutfelig erwiederte. Jauchzen und Freu⸗ 
——— erfüllte die Luft. An dem Eingange ber Stadt, 
vor dem Bir Sr. Majeftät und vor dem Ratbhaufe Reben 
prächtige Ehrenbogen, die heute Abend, fo wie alle öffentlichen 
und viele Privatgebäude glänzend werben beleuchtet werden. — 
Es ift die Rede davon, dag nad Neujahr einige Veränderun- 
gen im Minifterium Ratthaben werden, mit Beſtimmtheit ift 
dieferbalb noch nichts befannt. — Das grouingige „Organ 
ber Freiheit“ wird immer bitterer. ‚Schade, daß. Wahr: 
heiten, die unverfennbar in diefem Blatte geſagt werden, 
mit Llebertreibungen umgeben find. Eine der legten Rum- 
mern enthält einen Artikel, der darüber handelt, „wir fön- 


nen aufhören, monarchiſch zu fepn und Republitaner werben.” 


Das apa ur ber wohlfeilen Regierung in Nordamerifa 
wird vorgebracht; inzwiſchen vergipt man der Umtriebe, Die 
auch da vor ſich geben, und die gewiß einit noch bebeutende 
Folgen haben werden. — Bei Gelegenheit der Aufllärun: 
gen, welche die Regierung kürzlich den Abtheilungen ber 
zweiten Kammer in Betreff des Budgets und namenilid 
der Staatspapiere gab, machte fie au die Bemerfung, daß 
Amfterdbam und Rotterdam, welde zufammen faum ein Zebn- 
tel der Bevölkerung bes Landes umfalfen, bennod ein Bier 
tel der Einkünfte aufbrächten, wozu ſicherlich von denen, bie 
ihr Glück in Staatspapieren madten, nidt wenig beige- 
tragen würde. 

mflerdam, 6. Dez. (Üffecteniocietät.) Integr. 504. -- 
Ard. 22%. — Met. 103}. 


> Dar W08: Bar a WE 2 F 

Brüffel, 5. Day. In der „Emancipation” lieſt man: 
Dan bat den Fall vorauenefeben, wo bie fremden Handels— 
leute von der beigifhen Regierung eine Entihädigung für 
ihre bei der Einäſcherung bes Entrepot von Antwerpen er: 
littenen VBerlüfte fordern würden. Wir haben ſtels anerkannt, 
daß bie Yaflen, die aus dieſem Unglück bervorgeben könnten, 
größtentbeils, wo nicht ganz, durd Holland getragen werden 
müßten; in dem Augenblid, wo die Liquidation mit dieſem 
Lande, wie man fagt, ziemlich weit vorgerüdt ift, würde ce 
gut feon, ſich mit diefem wichtigen Punkt zu beſchäftigen; 
dieg glauben ebenfalls die deutſchen Hanvelsleute. Elberfel 
ber Handelsfeute haben in diefer Hinficht Folgendes Schreiben 
an und gerichtet: Mein Herr! Da Unparteilichfeit die Haupt: 
tendenz Ibres geihägten Blattes ifi, jo boffen wir, daß Sie 
die Güte haben werben, feine Spalten folgenden Zeilen zu 


beiligen Brigitta, en 


* * zu D 1 Zsertm)! 
unter die fönigliie Aegide Belgiens gefellt hatten. 


Öffnen, bie wir, zu weröffen wünfchen, üm bie 
ten Reclamationen, bie deren Gegenftand find, zu würdigen : 
Bis zum J. 1830 haben wir dem Entrepot von Antwerpen, 
und vorzüglich diefem Entrepot, eine Menge unferer Waaren 
u um bort verfauft oder von bort nad) ihren m 
efimmungen befördert zu werben, woburd wir bei k 
unglüdlihen Gataftrophe des Bombarde — 
el — 
alle unſere Entfepädigun sforberungen feinen ( 
ehabt, und da die Würde der Negierung, ber — 
* belgiſchen Nation dabei betheiligt it, daß bei der Lig 
bation mit Holland biefer wichtige Gegenſtand ine bill 
Weiſe feitgeitellt werde, fo erlauben wie 
ihre Aufmerffamfet daräuf zu Ienfen, unb bege 
nung, daß ihre gemeinſchaftliche Sorgfalt b 










ben die Ehre ıc. (Mehrere Handelsleute Deutf: 
lande.) Elberfeld, 1. Dez. 1840. —— 
— Die Repräſentantenkammer bat geſtern 
entwurf, wodurch eine Summe von 83,600 Fre. 
ment der auswärtigen Angnelegenbeiten für ben Leopoldeorde 
und bie gemifchten Gommifjionen bewilliget wird, mit 
gegen 2 Stimmen angenommen: 37 Tr 
om 6.Der. Geftern find der Staatsrath Borett und db 
Genetalinfpector van Mesrig aus dem Haag bier an 
men, um die finanziellen Unterbandfungen zwifchen 
und Belgien wieder amuknupfen. y 'uyoe 
— Der Minifter des Auswärtigen hat in ben 
der. Kammer erflärt, doh alfe zu Utrecht, Gent, M . 
und Antwerpen flattfindenden Unterbandlungen bis zum 1. 
Juli 1841 beenbigt ſeyn mürben. ———— 
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Paris, 6. Der. Es beißt, General Betrand"fep jum 
Pair von Frankreich ernannt morben. ae : 
— Die Aſche Napoleons wird am 15.% Eur⸗ 






bevoie ankommen, wo der Sarg gelandet we 
— Es beift, Hr. Marliani,' der Durch feine repofite 
Meinungen und Antecedentien befarmt tft; ſey zum en 
Conſul in Paris ernannt worden. In ER 
— Die Ausfälle des Hm. Desmsuffeaum de Givre 
die Minifter vom 1. März, namentlih gegen Hm. 
baben fo wenig die Sympatbien ber Kammer erregt, daß 
felbit die confervativen Journale ſich genöthigt ——— 
Desmouſſeaur allein die Verantworilichkeit für er 
zu überloffen. Die Debats fagen, Hr. Desmonffeaur 
flets feinen Pbantafieen freien Lauf, und wenn rei 
gefangen babe, böre er gar nit auf. Er ſey ung 
bis zur Driginalität und beharrlich bis zur Hartnä 
Wir haben bereits mitgetbeilt, worauf ſich der A 
Hrn. Desmouffeaur hauptfähli fügte, und Halten’ eg 
ſehr überflüffig, auf Detailed von Verfönlichkeiten ei 
die von der Kammer mit Unwillen aufgenommen und‘ 
den HH. Thiers, Nemufat und Vivien zur —— 
legt wurden. Hr. Thiers it am feiner Beweglichkeit, 


wollen nicht einmal jagen: Gbarafterlofigfeit, "gel 3 
denn zu einem großen Staatmanne fehlte ihm die 








die, den Ereigniſſen, den Leidenſchaften der Geſchichie zeg 
über, Roth tbut, damit man ihnen mict werfalle und 

fie mit Weisheit zu leiten, ein Spiel ihrer werde aber" 

meine Motive und Tendenzen mödten wir dem Deiniker 
Tbiers nicht beilegen: er bat sich ſelbſt ıben jo lelchtfintig 
wie treffend mit jenen Worten charafteifirt: ih Bin 
Revolutionar, ibm fehlt alio ein Ziel, benm’ein 
Revolutionär ih unſtätt, ibm fehlt alſo ein Höhepuntt, 
denn ein Revolutionär fann ſich nicht iher die Leiden 


ſchaften erheben, ibm. ſeblt alſo zu einem Staatsmanne 
nicht mehr, denn Alles ; über Börfentripotage indeg ift ſicher⸗ 
lich fein Ehrgeiz nicht nur erbaben, ſondern auch fein Leicht- 
finn. Wir maden bier darauf aufmerfjam, daß Hr. Thiers 
der erſte Staatdmann in Franfreih if, der aus ber Revo— 
fution ein Princip macht, ein‘ Spſtem, bas feine Anhänger, 
dad Männer bat, die ſich Mevolutionäre nennen. So weit 
ging Lafapette faum, unb wir van nit, daß in dem 
ganzen amerifanifhen Unabbängigkeitsfriege das Wort Res 
volufionär jemals in biefem Sinne adoptirt worden ift, in 
biefem Leichtfinne, der durchaus nicht den furchtbaren Ters 
rorismus eined Nobespierre unb Anderer einſchließt, der aber 
in dem Munde eines Staatemannes alle jene Frivolität an 
den Tag legt, mit der man heute über Revolutionen in 
Frankreich urtbeilt. 


Dewtefdland 

Bien, 4 Dez. (Defterr. Beobadhter.) Das Jour—⸗ 
naldes Debats vom 26. November ftellt, in feiner Des 
leuchtung ber Debatte der Deputirtenfammer vom vorher: 
ebenden Tage über den Adregentwurf, den Sag auf: „Die 
Holiit vom 12. Mai hat an bie Stelle bes ausſchließen— 
den Protectorats, weldes Rußland zu Konftantinopel 
ausübte, ein europäifhes Protectorat gefegt.“ — 
Diefer Sag ift mindeftend eine Verdrehung des wahren po- 
litiſchen Sinnes deffen, was bie Mächte beabfichtigen. Der 
richtige Sinn fann nit durh das Wort Protectorat 
bezeichnet werben; er iſt in den von Defterreich ausgeſproche⸗ 
nen und von allen Mächten, mit Inbegriff Frankteichs, an- 
genommenen Worten: Siherftellung der Unabhän— 
gigfeit und Integrität bes ottomanifhen Rei: 
bes, rein enthalten. Der Unterfchieb zwifchen ben hierauf 
gründenden moraliſchen — — iſt ein ſehr großer. 

In ber Unatpängtgtent eines Staates liegt deffen Gas 
rantie, voraudgeiegt,. daß biefer Staat fih nicht außer den 
völkerrechtlichen Regeln bewegen will. Geſchieht dieß nicht, 
fo ſteht jeder Staat unter dem fräftigfien Schutze, unter 
jenem bes Bölferrehts. Er ſteht dier Auf gletcher 
Linie mit allen übrigen, fie feyen groß ober Flein; denn 
vor den Augen bed Richterd ändert fih dad Recht nicht nad 
dem Mapflabe des größeren oder Fleineren Umfanges 
des Gubjecd. Bei den meiften franzöſiſchen Publiciften 
herrſcht ſſeis der Gedanle an Protection vor, im Grunde 
genommen bie Maske, Hinter welcher ſich das me dia⸗ 
tifirende Kerner verbirgt. Dieß ift es nicht, was bie 
Mächte bei Regelung der Ver de Frage weber 
ſuchten, noch je ſuchen werben. Auch bat fih der Präfident 
des Eonfeild, Marſchall Soult, in feiner am 25. v. M, 
ebaltenen Rebe weit correcterer Worte bedient, indem er 
agte: „Frankreich wollte, daß ber Drient vor dem Kriege 
bewahrt, und daß das ottomanishe Reich nicht auf den 
Schug einer einzigen Macht beihränft werde, fondern 


daß ed Platz im europäifhen Bölferreht nehme, 
und fi burd ben Einflang Aller gefhügt finde“ 
++ Wien, Am-28..0. M. hat der zum Präfi- 


denten ber f. f. allgemeinen Hoffammer ernannte bieherige 
äfivent des k. f. General⸗Rechnungs-Directoriums, Karl 
rhr. v, Kübel, in feiner neuen Eigenſchaft den Dienfleid 
Gegenwart bes f, k. erften Oberjihofmeifterd, Fürften zu 
Colloredo:Mannsfeld, bei Hofe im die Hände Er. k. k. apoftol, 
Mojeſtät abgelegt. Hierauf ift derfelbe von dem Fürſten 
Eolloredo mit dem herkömmlichen Gepränge bei der Ef. 
allgemeinen Hoflammer eingeführt und bafelöft dem gefamm- 
ten Perfonale biefer Hofitelle feierlih als Chef vorgeftellt 
worden. Am 30. Nov. erfolgte die DBeeibigung des zum 
Präsidenten des f. f. General-Rechnungs-Directoriums ers 
nannten bisherigen zweiten Präfidenten der f. £, allgemeinen 
Hoflammer, Friedrich Grafen von Wilrzef, zu Handen Sr, 


f. £. apoſtol. Maj., und unmittelbar darauf gin en feier: 
liche —22* bei dem k. k. ea Rabe hir 
rium durch den f.f crften Oberſthofmeiſter, Fürſten Colloredo, 
vor ih. — Se. FF. apoflol. Mafeftät haben dem fönigl. 
vreußiichen Generale der Infanterie, von Grolmann, das 
Groffreug, und. dem königle preuhiſchen Oberften, von Ra: 
bowig, dad Commandeutkreuz des öfterr. kaiſerl. Leopold⸗ 
ordens allergnädigſt zu verleiben gerubet, 

Berlin, 7. Day. Se. Mas. der König haben dem Für- 
fen zu Lippe» Detmold Durdlaudt den rotben Adler: 
orben erfter Klaſſe zu verleiben gerupt. 

Bom Mittelrhein, 1. Des. (Schw. Mer.) Der 
Dampffihifffahrt auf dem Rhein fleht eine wichtige 
Beränderung bevor. Die Kölner Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
beabfichtigt, die Activen der Düffeldorier Sefellfhaft käufli 
an fi zu bringen und deren Geſchäftsbetrieb mit dem ihr: 
en zu vereinigen. Am legten Sonntag hat deßhalb eine 

fprerhung unter den Actionären beider Geſellſchaften in 
Köln Hattgefunden, deren Refultate man jedod bis jetzt noch 
nicht fennt. Indeß glaubt man um jo mehr, fie dürften fid 
vereinigt haben, als die Goncurrenz ber Amſterdamer und 
Baſeler Geſellſchaft immer bedenfliher wird, indem fie da⸗ 
bin -fireben, die Gewinnfie der beiden vorgedachten Geſell⸗ 
haften zu fhmälern, zumal wenn biefe fortfahren follten, 
in Herabfegung ber Preife mit einander zu wetteifern. Uebers 
dieß foll in lezter Zeit die Düffeldorfer Gefellichaft feine 
ſehr Pe Geihäfte gemacht haben, indem fih die un- 
längft von ihr vertheilte Dividende auf den Gapitalzind von 
5 p&t. beſchränkte. Sollte inzwifhen der vorerwähnte Kauf 
zu Stande fommen, jo würde fi in Folge davon dad Köl— 
ner Unternehmen zu einer der großartigftien Anftalten erbe- 
ben, wovon man bis jest hörte Schon in dem Augenblide 
befigt diefe Geſellſchaft 14 Dampfbootr; 7 andere find im 
Pau beariffen; hierzu fümen dann nob die 7 Dampfboo:e 
der Düffelvorfer Geſellſchaft. Schlägt man nun den Roflen- 
preis eines Dampfbootes durchſchnitiſich auf 70,000 Thaler 
an, fo würde fi allein diefer Theil des ſtehenden Betriebe- 
capitals auf den Werth von beinabe zwei Millionen Thalern 
belaufen. 

Kreuznad, 5. De. (Düffeld. 3) Am 2. d, find von 
ter Mainzer Garnifon die zwei Bataillone des 35. Infan— 
terieregiments bier eingerüdt, bei den Buͤrgern einquartirt 
und mit Wohlwollen aufgenommen worden. 

ReurStretig, 5. De. (Pr. St. 3.) Ge. königl. Ho⸗ 


beit der Kronpring von Dänemarf, ber fich feit dem 22, v. 


M, zum Beſuche der großberzogliden Familie bier aufhält, 
bat um die Hand der Herzogin Karpline, zweiten Tod: 
ter Sr. fönigl. Hobeit des Großherzogs, angehalten und 
—— von derſelben das Jawort erhalten. Die hoben Ber: 
obten und die großberzoglihe Familie werden heute bie 
Glückwünſche des Hofes und ber Stabt wegen dieſes er- 
freulihen Ereigniffes annehmen. 





— —s— 


Fruchtmartt zu Frankfurt vom 7. Der. 1840. 





Zufube. vr; 3ufudr Den 
PABPOFRENESCHREEIFOR, —— 5 WE 
36 Watgen .. | 7408 — mar. widen.. „1 
-— . Rm....I- 1! 5 Roptfamen. | 
60» Gere... 412 _ . Km... | |I- 
180 u zen 31m — „ Gpelgentern | - | — 
Im Laufe der verfloffenen Bode wurde außer dem Arugimarki 
bier verkauft: 

119 Mit. Watzen a 7 A. 40 ir, 8 Al. 
130 „ Romasf, 
537 . Were ad. bis A fl. 30 ir. 

1650 „ Dafer a3. bie 3. 0. 

LT »6f,7f.30 kr. 
10 „ Linfena 71,8 f. 
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B ıyiy 4 nd Nachdem nun allerhöchſten Dris Yenchmintiw 'd 
£ Bena — 9 * DERUULE Ike Hahn den fraglichen Gapital-Agto-Beträ noon 


r la; ’ ' } oO l , 
wm Bekanntnachung, | vom Mionaf Jantar ISAl a6 
die Capital-Reduction der nicht angemeldeten Dbliga- | —11 Die dee rin Buapalt. be: 
tionen der Anleihe des Jahres 1880 auf den Nennwerth | —* 3p enden Spfigatiönen der Anleihe des Em 1830 
des 14 Thalerfußes und die Auszahlung ver beziglichen | hiervon nicht nur in Kenntnif, fondern fordern Diefelben Augleich 
Eapital-Agio-Beträge betreffend. ‚ hiermit auf, von gebadtem Zeitpinfte am, „Die in ihren 
In unferer Bekanntmachung vom. 14. Mai d. J., die ' Händen befindfichen Original: Scheine, Talons un Hay 
Anmeldung der Iprocentigen Obligationen der Anleihe des | Di der Buchalterei der biefigen Staats - Schüften » 
Jahtes 180 Behufs deren kunftigen Einlöfung in Sorten wo — mit rothem Stempel die Worte; 
be8. 20-@uldenfußee betreffend; haben wir bereit: yuR fs | qupnupilten Da pe J 
fentlichen Kenniniß gebracht, daß diejenigen Obligationen —2 er ———— 
der Anleihe des Jahres 1830, welde inherbalb der in jener Beträae een Zınat, Tooie ber Sn Fe bay * 
—* 5 * 1 
se gungen a * geftempelten Scheine, Talons und Coupons, fh zu gewärtigen. 
(augen würden, der Reduction auf den Nennwerth im 14 * 


Dresden, den 3. November 184. 
Thalerfuße dergeftalt unterliegen, daß ber :gefegliche Agio- | Der ſtändiſche Ausihuß zu Betwaltung der Staats: 
Betrag darauf den Inhabern am 1. Aprit 1841 baar aus- 


: Caffe. 
gezahlt werden, auch von da ab bie Berzinfung ferner nur — —5 “al: PP 
im Nennmwertbe der neuen Landeswährung fattfinden foll. | on Miuawig. fi äffer. 


ne 
fe, 


wobucttr. 


Hübler. 


[218] In ver J. G. Galve'fgen Bud- 


Berfteigerung eines Landgutes. [2196] Die Direction des hiefigen 


21911 Die Unterzeichnete beabfichtigt, 
das ihr zugehörige in Niederrosbacher 
Gemarkung, 1 Stunde von Friedberg, 

Stunde — a M., 3 

Stunden von Homburg v. d. H., gele- 

gene, ehemals von Greifenflauiihe Gut 
Montag den 21. December 1840, 

Morgens 10 Uhr, 
auf dem Hofhauſe ſelbſt einer öffentlichen 
eiwilligen Verfleigerung unter den im 

Termin befannt gemacht werdenden Ber 

—— auszuſetzen. Ju dem Gute 

gehdren: 

1) an Aderland, Wieſen und Gärten 
292 Morgen (a 160 Rutbem), * 
unter ein dicht beim Haufe befind— 
lider, 33 Morgen baltender Ges 
müfe und Öraggarten, ber mit einem 
Teiche und durchlaufendem Waſſer 
verſehen, au h mit mebreren bün— 
Ben der beiten Obfibiume bepflangt 
ift; 

2) eine Schäferei auf 00 Stüd in Ge: 
meinfihaft mit der Gemeinde; 

3) ein ſchoͤnes zweiltöcdiged Wobnbaug, 

fammt ben erferderlihen Decono: 

miegebäuben, die größtentbeild maf- 

jiv von Stein find; 5 

+) bat eine unfern vom Hofe liegende 
Mühle einen fährlichen Canon von 
12 Maltern Korn frei in den Hof 
ju liefern. 

Kaufliebbaber werden zum Berfteigerungs- 


— 


termine mit dem Bemerken eingeladen, 
daß bad Gut täglich im Augenibein ar: 
nommen werden kann. 


3. Vohrer’s Witb 














———_.. 


Berlag: Fürftl. Thurn u. Tarlo'ſche Zeitungs ⸗· Erped. — Berantw. Kedacteur: We 


andlung in Prag iſt fo eben erfchienen und 
Kunftvereing . de 3 Hbanblungen —* —* 
bringt hiermit zur alfgeieinen Senntnip, |$rntfuzt a, SR. burg die German far 
daß bis Sonntag den 20. December 1840, Zeil, dem römiſchen Katfer gegenüber: 


Nachmittags um 3 Uhr, im Lofal des omer’s e 
ee Kunftinftituts die Berloo- 9 x m che. 


fung ber erſtandenen Kunftgegenftände, Profaifg überfegt 
fowie die Wahl von zwei neuen Direr: F: &t. Zauper 
toren Statt baben ſoll, wozu bierdurd > 


Drittes und viertes Bänden. 
Auch unter dem Titel: 


Homer’s Ddpffee. 
Proſaiſch überfegt 


‚non | 
I. St, Zanper. 
> Zwei. Bänden, 
, Zweite verbefferte Auflage 
ar. 12, 1840. (23 Bog.) Geb. 1 fl. 1 kr. 
"I Die yeo fastheMeberfegung der Werke Hhiner's 
ift zum derſelben fo eriprießfich gewor: 
den und bat fid fo vielen —— —— 
der Odyſſee cine pweite Auflage nötbia geworden 
welche mit allen Fleiße weicher durdgefchett umb — 
beſſert, auch mit einem ertidrenden Anhange 
jedem Freund altflarfiicher Literatur auf das Befte zu 


* iſt 

ie erſten Philologen Deutſchlands von bean wir 
mur Gdthe und Böttiger nennen tollen, haben 
fi günftig darüber Öffentfich und brieflich andgefipro: 
den; aud) Haben mündlich geäußerte Urtheife erfah: 
rener Schulnänner das Unsermehihen, fein Gelingen 
und die auten Wirkungen Bd in. Fetde bichter 
ſcher Ausbildung mi den Beifälle Heehrt.. . 


alle verebrliden Mitglieder des Kunſt⸗ 
vereing eingeladen find. Die Liſten und 
Stimmzettel behufs der Wahlen find im 
Bereinslofale aufgelegt. 











(2197) Todes anzeige. 


Am 29. November d. J. entſchlief nach 
fangen ſchweren Leiden im angetre:enen 
80. — re unſere geliebte 
Mutter und Schwiegermutier uguſte, 
verwittwete Freifrau von Branden: 

ein zu Ranis, geb. Freyin von Knob— 
auch ausdem ———— Entfernten 
Verwandten und Freunden widmen diefe 
Anzeige, um file Theilnahme bittend, 
bie tierbetrübten Hinterläffenen. gs Der Reifepah des Eommis 

Wiesbaden, den 7. December 1840, — * Dane —— 

Amalie Freifean vom Gera, zierper ausgenit und Bahier al’. 6 
— ar alt 
es ; 44 n en un oren, was: jur r⸗ 
Veinrich Freiherr Hör Grap,|Mütung einaigen Mifbeauge dier durh öffent- 


= * lich belanut t wirb. 
Sat. >; — —— Sranffurt % ., ben T December 1840. 





Polizel-Amt, 


en Erfranfun des in.E, ‚Bertp, Dr. — Säußen— 
Drud von 9. Dfterrietb. — 


Miu Beilage und Konperfationeblatt.) 


Frankfurter G©ber- Poflamts- Beitung. 





Donnerfiag, (Beilage zu N” 341.) 10, Dezember 1840. 
Ruhe zu dringen. — In T haben wir einen furcht⸗ 
Tärteiü b v d bt. Ge ä 
Die 9. Ag. Ztg. aibt folgente Gorrefpondenen, melde * er Ari ge Inf vrend 84* * 


mit ben bereits mitgerbeilten Nachrichten überein ſtimmen:; 
1 Ronftantinopel, 18. Nov. Unverfennbar hat Lord 
Vonſonby Eommunicationen von London erhalten, bie ben 
über bie künftige Geſtaltung bes Drients von ihn gebenien 

— entfprehen. So oft nemlich ber Lord ſelbſt 
gegen bie Repräfentanten ber mit England am intimften 
fürten Mädte Zurüdpaltung beobachtet, fann man mit Zus 
verfidt darauf rechnen, daß ihm die erhaltenen Nadrichten 
nicht recht munden wollen. Aber Lorb Ponſonby ift der 
Mann, der fih Manns genug alaubt, feine Anfichten ohne, 
ja fogar gegen den Willen der ganzen Welt durchzuführen. 
Unftreitig befist er eine feltene Vorausſicht, und verfteht 
den Bang der Angelegenheiten auf eine Art zu beftimmen, 
daß feine Stellung weder feinem Minifterium, nod ber 
Politik der andern Mächte gegenüber weſentlich compromit- 
tirt wird. So ſebr man fih in» und außerhalb England 
bemüht hat, den Ruf des Lords als Staatdmann zu vers 
Meineen,, fo aweifle ich doch nicht, daß er in der Geſchichte 
der orientaliichen Angelegenbeiten während ber legten fünf 
Jahre als die hervorragendite Derfönlichkeit, wenigſtens als 
das thätigfe en fe re 4 3 die bedeu⸗ 
tungsvoll der Weltpolitil eingriff, erſcheinen wird. 
Schon bei dem Kundwerden der berühmten Thiers'ſchen Note 
vom 8. Olt., worin dieier es wagte, Megppten von ben 
Angriffen der allürten Waffen zu erimiren, und im Falle 
diefes Beto nicht beachtet würbe, Europa ben Handſchuh 
binzumerfen, ſah der brittiiche Botſchafter ein, daß bie 
Sprache des franzöfiihen Miniſters einen mächtigen Ein- 
drud machen werde. Bon dem Augenblid an ſchien ber 
Porb über einem fühnen Gedanken zu brüten, der nichts 
Geringeres als einen entſchloſſenen Angriff auf Abufir oder 
Damiette und ein gerades Fosfürmen auf Kabira zum Ge: 
genftanb hatte, um fo jedem möglihen Schwanfen in Eu- 
ropa jutreten und gerabe jenen Fall berbeiguführen, 
deffen Befürchtung eine Mehemed Ali günftige Conjunctur 
bewirken konnte. Hätte Ponſonby an den fpriih:ägpptilden 
Küfen einen willigen Bollfireder feiner weitausfehenden Ent⸗ 
würfe, und micht die unbemwegliche Trägbeit eines Stopforb 
um Antagoniften, fo würden wir vielleicht im — en 
3 Dinge erlebt haben, die der ſchaulelnden Geſtalt 
ber — Frage die ſchneidendſte Eniſcheidung gegeben 
hätten. Und wer fann ſagen, was bie nächfte Runde vom 
@üden bringt, durchtreuzt ein Londoner Bote nicht bie von 
bier nad Syrien abgegangenen Befehle! 

HM. Konftantinopel, 18, Nov, Briefen aus Alexan— 
drien zufolge war daſelbſt die Nachricht von dem Sturz 
des Miniſteriums Thiers, zugleih mit der Räumung Adas 
nabs und Tarfus’, welche die Aegpptier obne Schwertfireid 
verlaffen hatten, befannt geworden; ber Bicefönig foll bie 
Faffung bei biefer doppelten Hiobspoft faft verloren haben, 
— Die gewaltfame Maßregel Mehemed Ali’s, einige junge 
Ulemas in die Ration:Igarde zu fleden, vermehrte bie in 
Aegypten berrichende Linzufriedenheit und bewirkte unter den 
Beibern einen furchtbaren Alarm, der in Aufruhr audartete, 
Es ſoll Drübe gefoftet haben, die meuterifchen Frauen zur 


fid. Die Sommerpaläfte des. engliihen und franzöſiſchen 
Botſchafiers blieben unverfehrt. Wan rettete viele weriho 
Effecten aus den Häufern und brachte fie auf ein in ber 
Budt von rapia vor Anfer Liegendes griechiſches Schiff. 
Allein der Grieche machte bald die Bemerkung, daß ber 
ftiſche Nordwind zu günftig ſey, um ihn nicht ſchnell benfgen 
zu müffen, und fegelte mit der ganzen Ladung unerwartet 
davon. Der großbritanniſche Botſchafter foll Fedentend an 
der Ladung dieſes Schiffes betbeiligt feyn. — Lord Rondons 
derry bat bei dem Sultan eine Aubienz gehabt, — Die 
oͤſterreichiſchen Dffiziere, die bier angefommen ve wurden 
vorgeſtern Sr. Hoheit vorgeftellt. Man erwartet bier noch 

e öſterreichiſche Offiziere, die, wie es heißt, bereits von 
Benebig abgefegelt find. 


Italien 


Neapel, 26. Nov. (9. 3.) Der Maeſtro Merca 
bante if von Er. Maj. dem König zum Director des hie- 
figen Eonfervatoriumd ernannt worben, — Aufer bem neu- 
lich erwähnten Dampfihiff Amfterdam, welches breimal per 
Monat bie Jahrı — bier und Marſeille machen wird, 

at dieſelbe Gefellihaft noch ein zweites, le Tage, für bie 

zeigen Marfeille und Eadiz, die verfdiebenen 

fen länge der fpanifchen Küſte berühtend, beftimmt, mel 
am 15. eined jeden Monats von Marfeille und am 30. von 
Cadiz abgehen wird. Die Abfahrten bes erg von 
Marjeille mad Neapel find auf den 5., 15. und 25, eines 
jeden Monats fefgefegt, nicht wie früher irrigermeife bemerkt 
wurde, für den 6., 16. und 26. Die Fahrten werben mit 
fommenbem Monat Dezember beginnen. 


Deutfädland 
Wien, 5. De, 5pEt. Metall,» Obl. 106, — t. 
Metall -DpL. 994. — IpEt. Metall.⸗Obl. 80, — 500 Bat 
denloofe 1 — Guldenlooſe 1143. — artien 1 
Berlin, T. Des, In der „Schlefifhen Zeitung“ Tie 
man: Bei —— des — —— ements 
— 


bes Leibgrenadierbatailons zu Breslau wurbe ein Hr, 
dv. Boden, der bdiefen Namen als mweitphälifher Uni 
angenommen hatte, zum Feldwebel gewählt, Während 
Waffenſtillſtandes avancirte er zum Offizier. NIS die Bris 


gebe, in ber wir flanden, nah der Sclaht bei Leipzig das 
anzdfifhe Heer bei Freiburg an der U erreichte, ent 
—* ſich auf dem ſehr coupirten Terrain ein Gefecht, wel- 
ed und viele Opfer koſtete. Im einer ee, welche von 
zwei franzoͤſiſchen Gefdhügen Kartätfhenfeuer beftrichen 
murbe, wo wir ben franzöfiichen Tirailleurs nur 
Shritte entfernt gegenüberfianden, fam es weder zum ’ 
en, noch zum Borrüden. Da flürste fih der Lieutenant 
v. Boden, den Säbel in der Hand, tollfühn auf die Feind: 
lien Tirailleure, fanf aber auch in dem Yugenblide, von 
einer Kugel durch die Bruſt gebohrt, in meine Arme zurüd 
und mit Hülfe von einigen Grenabieren trug id ihn auf 
Gewehren aus der Schußlinie und übergab ihn einem Bund: 
arzte. Der toͤdtlich Verwundete war der jegige wirkliche 
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geheime —X Ritter des eiſernen Kreuzes x. 
Hr. v. Bobelfhwingh-Bellmebe Secten 

@tettin, 3. Dez. Das zweite Infanterie- genannt 
Königsregiment beging heute ein folenned Feſt. Am 3. Dez. 
1815 nemlid en des höchſtſeligen Könige Maj. Aller: 
höchflihren Soßn, den damaligen Kronprinzen, mittelt Aller 
bödfter Eabinetdorbre zum Chef des Negiments zu ernen- 
nen, in dem Augenblid, als daffelbe auf feinem: Rüdmariche 
aus Frankreich fih der Hauptflabt näherte. Seitdem find 
25 Jabre verfloffen und immer bat e# fi der Gnade feines 
hohen Ehefs erfreut, die daburd aufs Innigſte gefteigert 
wurde, daß Se. Maj. der jegt regierende König es bei 
Allerhöchſtihrem Regierungsantritt mit dem Namen: Könige: 
regiment, zu belegen gerubten. Während nun ber Regi— 
mentscommanbeur und die Aelteften jeder Charge fih nad 
Berlin begeben baben, um an den Stufen des Thrones 
bie Beweiſe der Liche, Treue und Anbänglichkeit niederzus 
Iegen, wurbe bie feier in der Garnifon auf folgende 

eife begangen. Um 10 Ubr verfammelten ſich die bier ſte— 
benden Bataillone auf dem Königeplage; ed wurde ihnen jene 
Allerhöchſte Cabinetsordre vorgelejen, ihnen die Wichtigfeit des 
Tages dur angemeffene Worte and Herz gelegt und dar⸗ 
Der Sr. Maj. dem Könige ein Lebeboch gebracht. Um 2 
Uhr verfammelte fih das Dffigiercorpd und ſämmtliche bes 
reitd ausgefhledenen und bier noch anweſenden Mitglieder 
deffelben zu einem froben Mahle in feiner Kaſerne. Cine 
feltene Heiterfeit belebte die Verſammlung, anziehende Ge- 
ſpräche aus der Vergangenheit, in der das Regiment ſich 
fo ſchöne Lorbeern erfochten, verfegten Alles in die beiterfle 
Stimmung, und ald nun bie Gefundheit Sr. Maj. des Kö— 
nigs, des erhabenen Ehefd, ausgebracht wurde, da vereis 
nigten fih Ale in dem Ausſpruch: ihren Vorfahren ähnlich, 
freudig Gut und Blut dem Könige darbringen zu wollen. 
Sämmiliche Soldaten wurden an diefem Tage befonderd ge: 
ſpeiſt. Am Abend war die Kaferne erleuchtet. — So endigte 
bieſe fchöne Feier und befeftigte aufs neue die Gefinnungen 
treuer Anbänglicfeit, inniger Liebe und Verebrung, bie in 
den Herzen ber Pommern ja ſchon an und für fi fo tiefe 
Wurzeln geichlagen haben. 

” se — Der königl. preuß. Obriſt von 
Radowig hat geftern aus Stadt verlaffen. Derfelbe hatte 
fih bier ſowohl feitend der hoben Militärs, mit welden er 
in Berührung fam, als von Sr. Maj. dem König ſelbſt des 
auszeichnenditen Begegnend zu erfceuen. An der glüdlicen 
Beendigung feiner Miſſion darf man nicht zweifeln. — Uns 
fere ftändig Beurlaubten, deren Entlaffung man anfänglich 
auf den 8. Der. feflfegen zu fönnen glaubte, müffen vor ber 
Hand nod weitere vierzehn Tage erergiren, was bei ber 
eingetretenen Kälte allerdings für den Unabgehärteten fein 
Spaß it. Durch allerhöchſte Verfügung find, mit Hinweis 
fung auf die deßfallfigen grundgefeglihen Beftimmungen, die 
wirffiben Gandidaten der Theologie beider Gonfeifionen bie 
auf Weiteres nod vom Ginrüden befreit worden. In 
den Zeugbäufern herrſcht die frübere Thätigfeit, diefelbe wird 
fogar noch verdoppelt, indem alle nur immer entbehrliche 
annfeaft in biefelben abgegeben werden muß, um 
die Arbeiten möglichſt zu beſchleunigen. Dagegen ſcheint 
man mit dem Anfauf der Pferde um fo langfamer 
fortſchreiten zu dürfen, ald die Gewißbeit zu Tag liegt, ben 
Bedarf nöthigen Falles fogleih im Inland deden zu kön— 
nen. — Ueber den Tag, an welchem die vielbefprodene Ge: 
neralverfammlung der Eifenbahnactionäre daher Rattfinden 
foll, weiß min noch nichts Gewiſſes. Hiefige Blätter nen, 
nen den 29., Augsburger bald den 15, bald den 20. Dei. 
Auch daraus ſtelli fi das alte Streben heraus, welches 
über das Directorium mit Redt fo viele Klagen bervorge: 
rufen hat; denn würde wirflid der 29. beliebt, dann wäre 
dieß wohl für die Mündpner plaufbel, für alle Auswärtige 


aber ſehr ‚ abgefeben davo e Berfamm 

ihre tr Rechen rk a 3* 
zweien wird löſen können. Uebrigens ladet dad Direcko⸗ 
rium fo eben biefige und Augsburger Steigerungsluſtige ein, 


bie Vorſpann bei nächtlichen Trandportfahrten mit Pferde: 


fraft zu übernehmen und beßhalb ihre Angebote einzureichen. 
— Der junge Menſch, weldhem vor einigen Tagen, unmeit 
ber Stadt, bie. Zunge gewaltiam verflümmelt wurde, ift unter der 
Behandlung unferes Profeſſors Wilhelm auf dem Wege der 
Wiedergenefung. Seine ſchriftlichen Ausfagen ergeben noch 
feine ausreihende Aufflärung über den revel, und die deß⸗ 
—* — Gerüchte widerſprechen ſich faſt alle ge 
genſeitig. 

Aſchaffenburg, 4. De. (Rh. u. Moſ. 3.) Unſer 
König läßt am Weſtende unſerer Stadt, auf der Hügellette, 
die das Oftufer des Mains unterhalb der Stadt, die ſelbſt 
ur auf diefer Anhöhe liegt, umgibt, ein impofanted 

andhaus bauen. Es foll nad dem neuen in Herkulanum 
aufgefundenen Römerbaufe gebaut werben, ba es für ben 
Sommeraufentbalt beftimmt if. Seine Koften find auf 
120,000 fl. veranſchlagt. Die Yage iſt die günfligfe. 
Die ſchönen Anlagen, welche das impofante Schloß und 
bie halbe Stadt umgeben, ein Werf des großen Fürften 
und Erzbiſchofs Frievrih Karl Joſeph von Erthal, deſſen 
und feines Nachfolger Karl von Dalberg Freigebigfeit die 
Stadt und das Fürftentbum Afdhaffenburg Stiftungen vom 
etwa 2 Millionen Gulden verdanfen , * ſich bis an 


den Weinberg, den der König angelauft bat, und worin 
fhon Rebenanlagen befteben. Der Weinberg daneben 
it der Pag des Neubaues. Bon da an erblidt man das 


Schloß mit feinen 5 hoben Thürmen, auf feinem 50 Fuß 
En rothen Quaderunterbau, eingefchloffen von Yuftgärten; 
erner die Stadt gegen die DMainfeite bin mit öffentlichen 
Anlagen und die babinterliegenden bewaldeten Höben bes 
Boripeffarts, den Main mit der fleinernen Brüde, bie 
Ebene mit den Alleen zum nahen Schönbuſche, einer fönigl. 
Luftanlage, die fih abdachenden Höhen bed Odenwaldes, 
dann mainabwärts die Dörfer, Weinberge und Wälder der 
Ebene, den Taunus und die nordiwärts Tiegenden Berge bed 
Aſchaffthales. Diefe Anfiht ift eine der befohnendfien und 
faft die legte romantifhe an dem Moine, welde durch den 
neuen Bau eine herrliche Zierde mehr erhalten wird, 
Hannover, 4. Deu. (2.9. 3.) Der Kronprinz hatte 
fih neulich bei einem Spaziergange eine Erkältung zugero- 
en, bie fi auf das fürzlich operirte Auge geworfen und eine 
ntzündung deffelben nach ſich gezogen bat. Diefer Unfall 
erregte Anfangs lebhafte Beforgnig; dur Anwendung wirfs 
famer Mittel wurde aber die Krankheit bald fo gehoben, 
daß der Kronprinz fi geftern recht wohl fühlte. — Die 
Nachricht von einem beabfidhtigten Angriffe des Heriogs 
Karl von Braunfhweig auf fein früher beieffenes Land 
war bier ſchon vor längerer Zeit verbreitet, doch glaubte 
man wenig daran und bält auch jegt noch das Unternehmen 
für zu abenteuerlich, als daß felbit ein aufgeregter, in Er 
centricitäten geübter Kopf an deffen Ausführung ernſtlich den» 
fon möchte, namentlich in einem Augenblide, wo ber 
von Poulogne ein fo trauriges Vorbild eines auf Bolfds 
fympathien bauenden WPrätendenten gegeben bat. Die 
Thorbeit des Gebanfens fpringt in die Mugen, und 
dennoch ſcheint das Gerücht nicht grundlos zu fepn; es 
mird als ganz beſtimmt verfihert, daß ber König, 
von England aus, auf das Borbaben emflih aufs 
merffam gemacht fey, auch find bereits die Behörden im 
bannoverihen Lande zu ftrenger Aufmerffamfeit aufgefordert 
worden. — Stüve's Bertheidigungsfchrift iR noch immer 
das Tagesgeſpraͤch; die Anſichten darüber find getheilt, jedoch 
natürlich die anerfennende bei Weitem überwiegend — 
neulih ald Beweis von der Aengſtlichleit unferer Genfur 
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veröffentlichte Nachricht, daß das befannte Becker'ſche Rh 
lied einem hieſigen Blatte geſtrichen ſey, die ſpäter 
rede geſtellt wurde, iſt allerdings gesrünbdet, 
ichſte bei dieſer anti« nationalen Kurzſichtigkeit der Eenfüur 
if, daß der Kronpring daffelbe Lied in Muſik geſetzt bat und 
näcftens im Stich erfcheinen laffen wird. 

Kranffurt, 9. Dez. Nach den neueſten Berichten aus 
Wien find die Banfactiendividenden fürs 2. Semeſter 1840 
auf fl. 49 Eorrent (wovon fl. 34. für Superdividende) feſt— 
gejegt worden. 


MNeuetfe Rakhridtenm. 


arie, 7. Dezbr. Stand der Rente: Spt. 110. 75 — 
S3pGt. ‚77. 5. Neapol. 191. — 5pCt. Span, 
244. — Paffive 55. — IpEt. Portugiefiide 224. - Bel: 
giſche Banfactien 895. — Metien der Banf von Frankreich 
3290. — St. Germain: Eifenbahn 630. — Berfailles, 
rechted Ufer 385, — Linfes Ufer 297. 50. Straßburg- 
Bafel 243. 75. 

— Folgende Mittheilung war beute an ber Börfe ange: 
ſchlagen: Die Regierung hat am 7. Dez. I Uhr nahflebende 
telegraphifche Depefche erhalten ; fie if nad Lyon auf tele 
graphiihem Weze gelangt, da indeß der Zuftand der At— 
mojphäre die weitere telegrapbiiche Beförderung nit ge: 
fattete, fo ift fie in der lehleren Stadt dem Briefeourier mit- 
gegeben worden und ſolcherweiſe diefen Morgen in Paris 
eingetroffen „Marfeille, 4. Dez. 4 Uhr Abende, Wleran 
drien 26. Nov. Der Generülconful an den Miniſter des 
Auswärtigen. Noch einer Tangen Gorrefpondenz zwiſchen 
dem Gommodere Napier und dem Minifier des Auswärtis 
nen mit Mehemed Ali, hat der Bicefönig ſich entichieden, die 
Erblicpfeit von Aegypten allein anzunehmen, bie flotte ber⸗ 
auszugeben und Syrien F räumen.’ 

— In der hentigen Sigung ber Deputirten leifteten bie 
SH. Buizot und Martin du Nord den Eid als Deputirte. 


Literariiche Anzeigen. 





184] So eben if erſchienen und durch alle 


ein 
| U» + Menturenedite, 
und dad Ergög- 


[2130] In H$artleben’s Berlag in ? 

{ neu erichienen und zu haben in der Jäger’ 
fhen Buche, Papier- und Lanbfartenhandlung und Buchhandlungen zu beziehen: 
in Franffurta. M 


; Derffinanminifterübergab einen Gefegesvoriclag, dev Suppler 


Budget won. 1840 xr > Dieie Cre⸗ 
dite werden fih auf ungefähr 100 —I Der 
Minifter bemerkte, daß, wenn die Verhältniſſe, in denen wir 
md befinden, alfo fortbauern, der Schag im Jahre 1842 im 
Belauf von 860 Millionen ungededt jepn möge. Demnächſt 
gab Hr. Humann Mittel und Wege an, um dieſem Defcit 
' die Spige zu bieten. Hierauf ward der Bericht über bie 
Greditbewilligung von 700,000 Freo. für bie politiſchen Flücht- 
| Tinge übergeben. 
| — &6 jdeint, 
wiederholte Borjchläge 
die indeh, glei den 
jeyen- 

- Der Meſſager beftätigt die Trandlation der flerb- 
lichen Ueberrefe Napoleons am 15. Dez. 

- Der Siecle theilt heute die Redaction bes Tpron- 
redeentwurfs abfeiten des ‚Hrn. Thiersmit. Derfelbe lautet, 
binfihts der orientalifhen Frage, nit andere, ald bie 
amendirte und angenommene Adreffe. Hr. Thiers erklärt, 
da er die Exiſtenz Mebemed Ali's, als Sopuveränd von 
Aegypten, für unerläßlih hinſichts der Unabhängi feit ded 
\ Sttomanifhen Reichs halte. Im der Thronrese würde bie- 
fer Ausiprub allerdings allzu kriegeriſch geffungen haben. 
Aber man ficht ein, daß Hr. Thiers aud hier nicht mehr 
begehrte, als nun obne Thronrede erreicht worben ift. 


Pondon, 5. De. 3pCEt. Stods 894. — pet. Span. 
24. — Et. Yortug. 22. — 2jpEt. Hol. 518. 

— Die geftrige London » Gazette enthält ein. Decret, das 
den Commodore Napier zum Gommandeur des Bathordens 
ernennt. 

— Man glaubt allgemein, daß das Haus Wright und 
| Eomp., bei beffen Kalkıfjement aud der König Lubwig Phi: 

fipp betheiligt ſeyn soll, mittelk eines Accords von 20 Shl. 
pr. Pfd. feine Berhäftniffe wieder ordnen fönne. 





ald habe man bem Hırzog von Broglie 
um Eintritt ind Minifterium gemacht, 
Füeren, beftimmt abgelehnt worben 








eftb [23901 Be B. Schott’ Söhnrn in 


ainz ist erschienen und durch alle Musik- 


. 
.. 


„Sie sollen ihn nicht haben‘ 


usbandfungen, namentlid bei Gebhard & Ratur ichte 
Körber, ya refalten: weich vo2 N. Becker, 
Erzählunge = a 
r3 n 2 5 CONRADIN KBREUTZER _ 
von europäifden Schmetterlinge. Für eine Singstiimme mit Bun ... Br 
* ” n » =” uita .. 
Dr. Gottbilf Seinrich von Schubert, Erfter Theil: „ 5 Männersiimmen ohne Begleit. z Pr . 
Gofrath umd Profefor in Wänden. Ta 8 f alter * 
Erlangen 1840. - SE ER 
we * * * * — Von Vaterländisches Rheinlied: 
roß Octab. ogen au inpapier in V i t : . — 
farbigem ümſchl. Rtpir. 1. 14 Gr. ſod. 24 fl. rh. Friedrich &r Kain che. „Wir — ige nicht haben“ 
Diefe Erzäßtungen ſchildern zum größern Zelte | 8. Mit 35 fein eolorirten Abbildungen. en 2 
a ae die — ——— Gebunden fl. 4. 30 fr. CONRADIN KREUTZER. 
Tectüre wermwöhnte eier zu befriedigen. Mm meiften) Diefes Wert deginnt mit einer umftändfichen Schtt: |Für eine Singstimme mit Klavier... Bär. 
dürften fd won ihnen ichodh foldye Lefer angezogen | Prrung alter Figentgümtichkeiten der Schmetterlinge | nn . n. Guitarre .. 8, 
finden, weldie die Saia ſate der Menfen nicht vom durch ihre Werwindfungsftufen, und Auffestüffe über | „ 4 Männerstimmen ohne Begleit. - 4 „ 


Blinden Zufalte abhängig maden, fondern gern in 
dein Gange derjelten das Walten einer gütigen Bor: 
ſehung wahrnehmen. 
Zugleich erfauden wir uns zu bemerken, daß von 
deffelden Heren Berſaſſers 
Reife in das Morgenland in den Jahren 
1838 und 1837. Drei Bände. ar.B, 
neh. Ntbir. 7. 16 Gr. od. fl. 12. 21 fr. rb. 


deſtimmt werden fann. 


iu haben find. 
@rlangen, Im December 1840 


| 
3. I. Balm & Exuft Ente, |Parige Orfeinung 


das geheimmißvolte Innere dieſer heitern und praͤch⸗ 
tigen Geihöpfe. Dann folgen die Befchreibungen ınlt 
befonderer Rüdjidıt auf Deutichland, aus welden mar . 3 —— 
Die befannteren und ihöniten Taglalter fo genau ten, „3 Franzmann was fällt dir ein‘ 
nen lernt, daß die vorkommende Art fiber darnach 


"unfers fo rühmfich bekannten Entomologen, ift init 
35 nad der Natur getreu und auf das Feinfte colo⸗ 


wieder vollitändige Ereimplare in icher Buchdandtung yrüpmten M. Merian gefbmädt und der Preis 


falter und Spinner, it durch viele Worarbeiten die 
geſichert. 





——— von einem Ungenannten, 


eomposirt von 
c. 4. MANGOLD. 


rirten Kupfertafeln begleitet, mit dem Portrait der |Für eine Singstimme mit Klavier... & hr. 
Guitarre .. 8 
überraschend billig. Bom zweiten Theil: „Die Tags : A Männerstimmen und Sopran und ” 


Alt ad libitum mit Klavier .. 


[2186] Huf das am 
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1. Jammar 1841 beginnende neue vierieljäßrliche Abonnement der 


Zeipziger Allgemeinen Zeitung 


werben erregen d Zeitungs 

— tig maın 

vie * 2 Zhle., ben b 

fi von Leipzig erhöht. 

a Kae 
Leipzig, im December 1840. 


bittet, a * 
et, angenommen. 
rigen Staaten aber wird folder nah Maßgabe der Ent- 


Kl art, durch dieſes Blatt die all i Berbrei 
—— Raum ee mit 2 Rot. = gend 7 — 





Gerichtliche Vetannimachungen 





13078] Edictalladung. 

Nachdem gegen dem dbleſigen Dürer und 
Schubmahermeifter Johann Jacob Born- 
bäufer und befien Ehefrau Jacobine, geb. 
Schmidt, der Eoncurs erfannt worden, fo 
werden alle biejenigen, welche an gedachte 
Borndäuferfde Eheleute Anſprüche umd For- 
derun haben, hiermit edictaliter aufgefor- 
dert, ſolche fo gewiß 

Mittwoh den 23. December 1. 3,, 

"Bormittags 9 Uhr, 
enjuzeigen und zu liquidiren, auch ihre allen- 
falligen Borzugsrechte geltend zu maden und 
—— als fie anfonften derſelben ver- 
luſtig und wie hiermit eventuell geſchiebt, von 
der Maffe ausgefhloffen feyn follen, und auf 
= eo weitere Rüdfiht genommen werben 
wird. 

Frankfurt a. M., den 10. Movember 1840. 

Stapt-Amt 1. 





[2082] Edirtaflapumg. 


Alle, welche aus irgend einem Rechtegrunde 
an ben Nachlaß bes babier verfiorbenen Jo⸗ 
dann Matthäus Roſeſch aus Unterleimbach 
Anfprühe oder Forderungen zu baben ver 
meinen, werben dierdurch vorgeladen, folde 

binnen zwei Monaten 
bei umterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu“ 
zeigen, als anfonften diefer Rachlaß an bie 
aufgetretenen, zum Theil auswärts wohnen. 





Berlag: darm Thurn u. Tario'ſche Jeitungs-Erped. 


nn. Der Prrle bicdgt im 


F. 4. Brodbaus. 








ohne einige Caution 


verabfolgt werben wird 





Franffurt, den 18, Rovember 1840. 
Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Secretair⸗Vicar. 
[2081] Edictalladung. 


Ale, welche aus irgend einem Redtsgrunde 
an den Rachlaß ber bahier verflorbenen Dienft- 
magd Anna Margaretha Henriette Martinet 
aus Caſſel Anſprüche oder Rorderungen zu 
* vermeinen, werden hierdurch vorgelaben, 
olche 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzu« 
zeigen, als anfonften diefer Nadhlaf an bi 
aufgeiretenen, audwärtd wohnenden Inte ⸗ 
Rat» Erben ohne einige Caution verabfolgt 
werben wird. 

Aranffurt, den 16. Nov. 1840. 

Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Seeretair-Bicar. 


— Zum Zwed der Vervollſtändigung des 
nventars über ben Nachlaf des dabier ver- 
ftorbenen Schubmadermeifterd Adam Yofepb 
Circher merden alle Gläubiger verelben 
| porgelaben, in dem auf 

| den 21. f, M., Bormittags Y Upr, 
ander beftimmten Zermine unter Borlegung 
der darüber ſprechenden Urkunden ihre Kor- 
berungen zu liquidiren, mwibrigenfalls fie in 





Berantw. Rebarteur: Wegen Erkrankun 
Drud von 8, DOferrierp. 








Cours der Staats-Papiere. 





ı  Wechsel-Cours. 



































a desdrn.E.D.Berip, Dr.J.R. 


u. — x nicht aufgenommen werden 
Hünfeld, den 12. November 1840. 
Kurfkrht. Hrf. Yuflgamt. 
Baumgarb, 
v1. Alfermann 





2198) Jofann Philipp Edparb yr des 
rgers und delsmannd B, 

und defien Chekan Anna M e, 

geb. Kupfer, von Panau, geb. am 10. Rop. 

1770, if feit längerer ach abmwefend. Auf 

den Antrag deſſen Geitenpermandten werben 

ber genannte ıc. Edhard oder beifen Reibes- 


reſp. Teſtamentserben aufgef 
innerhalb drei —— 


onaten 
bei dem unterzeichneten Gerichte melden, 
und 


als fonft der erflere für tobt 
defien bier verwaltetes en an bie auf⸗ 
getretenen Seitenverwandten opne Baution 
ausgeantwortet werben wird. 
Hanau, ben 2, December 1840. 
Kurfürflices Landgericht. 
Schneider 


'n. Beigor. 


[2018] Ebirtalladung. 


Laut eines von der Gemeinde 
Erben 





terd unterm 17, November 1796 a 
Schuldſcheins ſchuldet diefelbe an 
bed im Jahr 1790 verfiorbenen 
Binymann von Nisderfelters ein 
100 A. Da die Erben des Früpm 
mann unbefannt find, fo werben 
gen, welche rechtlihe Aufprüde auf 
apital fammt rüdfändigen Zinfen vom Jahr 
1877 an, zu haben glauben, aufgefordert, fi 
binnen 90 Tagen 
babier zu melden und dieſelben zu 
machen, mwidrigenfalls bie Summe 
von 100 fl. fammt Zinfen von 1527 an für 
berrenlos erllärt und 9 er Landes» 
erfaffe übermwiefen: . 


Ipftein, bem 4. Detober 1840. 
Heryogl. Nafl. Amt. 
dalbep. 
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Frank- 


Ober Poſtamts-Zeitun 











Rußland. 


St. —— W. Nov. Ge. Maj. der Kaiſer 
haben den früheren koönigl. preußiſchen geheimen Obermedici⸗ 
nalratb Dr. Martin Mandt als geheimen Staatsrath in 
Allerhoͤchſtihrem Dienſt angeftellt und zum Leibarzt Aller 
höchſtihres Hofes ernannt. 

Aus Simpberopol mwirb vom 21. v. M. ——* 
„Geſtern fand bier ein Pferderennen ſtatt, zu weldhem 19 
Pferde aus ruffifhen Gefüten gefiellt wurben, von denen 
die 8 Jahre alte Stute Primadonna, der Gräfin €. K. 
Woronzoff angehörend, den Sieg errang, indem biefelbe 
die 6 Berf lange Bapn das erftemal in 8, das zweitemal 
in 9 Minuten durdlie. 


Niederlande 


aag, 6. Dez Die gefirige Beleuchtun € der 
—E Er. — * der Huldigung I ——— 
m 33. MM. durchfuhren nebft den übrigen iedern 

fönigl. Familie die Hauptſtraßen und wurden allerwärts 
mit der lauteften Freude begrüßt. — Heute, am Geburtstage 
Sr. Maj., ſtrömt Alles zur Kirhe, um die Gegnungen bes 
Himmels über den neuen Herrfcher zu erflehen. — Ant- 
wort ber Reg'erung auf Bemerkungen der Kammer in 
Detreff ber Aida ung bed Amortifationsfpndicats if bereite 
—— Es geht daraus hervor, daß die Regierung ber 

i if, es beſtänden feine Gründe, hinſichtuich der noch 
—24 Unterhandlungen finanzieller Art, der ſo allge⸗ 
mein gewũnſchten und not igen Abſcha des Syndi⸗ 


cais nochmals egen zu ſeyn, um fo weniger, als bie 
Bertbeilung der Idenlaf dur die Vollziehung des Lon⸗ 
boner Berne fetgeftellt wurde. — Die genaue Beröffent- 
lichung über ben 


and ber gegenwärtig mit Belgien ſchwe⸗ 
benden Unterhandlungen wird nicht wedmäßig erachtet. Die 
Regi betreibt dieſe wichtigen erhandlungen mit ber 
größten Sorgfalt, um auch hinſichtlich der Liquidation eine 
Alem billige Bollziehung des Londoner Bertrags 
ern. — Die Regierung beabfichtigt, die Domänenverfäu 
ttzufegen. — Ya fommenber Woche wird die Kammer ihre 
irkſamkeit wieder ernſtlich —— — Die Huldigunge⸗ 
en werben morgen mit einem großen Hofballe 


Amfterdam, 7. Dez. Trotz vieler Einfanfscommiffionen 

für englifhe Rechnung fonnten bie Courſe unferer Effecten 

gen Standpunkt nicht behaupten. 23pCt. Iutegr. 

J. ⸗5pCt. Holl. 97. — Kaneb. 2145. — MAjpct. Spnd. 

86. — IypEt. — — 5plt. DR. 94. — Ard. 22.— Paſſ. 

. Sr. Der, 1034, — 24pCt. 55. — Ruff. Infer. 
4 —. 

1 


— — 
— — 


g. 
Schweinz. 


Zärich, T. Dez. Profeſſor Sell ſoll einen Ruf nach 
Gleßen angenommen haben. 


Schweden. 


Stockhohm, 24 Nov. (U. 3.) Hier ſieht es nicht aut 
aus. Seit einiger Zeit berrfchte eine Wi e, bie mi 
Butes verfündigte, und es fängt jegt auch ſchon am Laut zu 
werben. Borausfenden muß id, daß die verfdiebenen Eo- 
mite's am Reichstag nicht mehr viel zu ihun haben mit Aue⸗ 
nahme des Gonflitutiondcomite’d, dad nun ben ganzen Wirr⸗ 
warr ber von den verfhiebenen Ständen gemadten Bor: 
ſchläge fihten fol. Man will behaupten, in biefem Eomite 
fep der Vorſchlag gemacht worden, dieſe zahlreichen Vorſchläge 
für unvereinbar zu erflären; damit wäre nun ber gene 
Borſchlag für diefen Reichstag zu Boden gefallen, und b 
rabicale Partei ſoll gewaltig ſich für die * aus ge⸗ 
ſprochen haben, aber mit der Minderheit einer Stimme uns 
terlegen jeyn. Ein Hauptumftand bei ber Jebigen Rage ber 
Dinge ifl, daß ber Bürgermeifter in ber Repräfentationd« 
veränderungdfrage ſich binſichtlich der Beibehaltung ber Stan⸗ 
deswahleti den beiden erfien Ständen anſchloß. Die ent- 
fdied nun zwar nichts, indem hier mit die Mehrheit der 
Stände entiheidet, fondern, wenn nicht alle übereinftimmen, 
ein bis auf 80 verftärfter Conſtitutionsausſchuß entfheiden 
muß, immerhin aber gab es der Partei, weiche von ihren 
Privilegien fo viel retten will, ald fie fann, eine Aufmun— 
terung. Gie ging indeß bald zu weit, und namentlih bat 
der Beihluß des Adels und der Yrieſterſchaft, die von ben beiden 
anbern Ständen einigen Beldbewilligungen angehängten Bebin: 
gungen ohne Weiteres ald unbefugt aurihameiten the verlegt, 
und jest ftehen die beiden nieberen Stände den höheren wieber 
fo ſchroff —— als je. Dich zeigte auptſächlich 
bei nadfolgendem Umſtand. Der Eonflitutionsausfchuß hatte 
auf 323 von —** der en an den _ ig um 
Bervolltändigung des iſteriums angetra ann 
von Bedeutung eilt unter ben jegigen Berhäftniffen das 
an air annehmen, und eine Puppe kann man nicht 
rauchen. Daher bie Berlegenbeit ber Regierung, welde 
dur den Vorſchlag bes Conſtilutionsausſchu nad ver» 
mehrt werben würde. Daher wied ber Abeld- und Wrie- 
ſterſtand das Memorial, das Bürger» und Bauernfland be 
reitd angenommen hatten, zurüd, und nun machten Yeire 
im Bürgerfiand, Hans Yansfon im Dauernſtand ben Un- 
trag, daß diefe beiden Stände bas Memorial bem ae: 
allein übergeben follten. Der Borſchlag wirb wahriheinli 
angenommen, und baburd der Riß erweitert werden. In 
den Ausfhüflen unterliegt die —5— mehr und mehr; 
fo find auch fürzlih im verftärtten Staatsausfguß, der über 
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die ungleichen Beihlüffe im Betreff mehrerer Geldforderun⸗ 
en entſcheiden follte, mehrere Anfäge, auf die man von 
eite des Adels befondern Werth legte, namentlidy bie er» 
böbten Anfchläge für die Barberegimenter mit 72 gegen 47 
Stimmen abgeihlagen worden. Graf Brahe lub einige 
Mitglieder der Oppofition zu einer Privatconferenz ein, um 
ſich mit ihnen über die geförderten Eonceffionen zu verflän- 
bigen, aber die Eonferenz ging „wie zu erwarten, fruchtlos 
auseinander , und foll auch, wie das Aftonblab behauptet, 
nur bie Bewilligung der Forderungen der Miniftercaffe, wo 
fih ein Deficit befindet, zum Zwed gehabt haben. 
" ze Granftreid. 

Paris, 7. Deu Der Municipalrath von Rouen hat eine 
Summe von 25,000 Fre. für die Translationsfeierlicpfeiten 
bewilligt. Die legteren werden in folgender Weife georbnei 
werden : Zwei Haggen efhmüdte Schiffe werden an der In— 
fel Perit Guay bie Leiche des Kaijers bei der Einfahrt in 
unferen Hafen begrüßen; die Nationalgarde und bie Linien 
truppen werben zu beiden Seiten der Seine aufyeftellt wers 
ben. Auf der Mitte der aufgezogenen Brüde wird man 
ein Kenotaphium errichten, wo der Glerus den Segen fpre- 
henwird. Die übrige Brüde wirb mit tricolorenen Fahnen 
und mit violetten Behängen geihmüdt, auf welden man 
alle von dem Kaifer erfochtenen — verzeichnen wird. 
Weiter ſtromaufwärts werden die Behörden der Stadt in 
einem Schiffe verfammelt ſeyn. Die Artillerie der Natio: 
nalgarde, die an der Seite von Bonferours 3 iſt, 
wird Salven abfeuern. 6000 Fres. ſollen an Bedürftige 
—* werden. 

— Das den ng betreffende Programm für bie 
— iſt in der Kürze —— An der Spitze des 

uges befinden ſich alle Muſikbanden und Regimenter der 
erſten Diviſion. Demnächſt folgen der Clerus der Haupt: 
ſtadt und die alten Soldaten, die die Uniform des Kaiſerreichs 
tragen. Hinter ihnen kommen die Marſchälle des Kaiſer— 
reichs, bie die Escorte des kaiſerlichen Degens, der Inſig— 
nien der Ehrenlegion und der fünf goldgedruckten Codices 
bilden. Dieſen folgen die Pelotons der Kaiſergarde, die 
Fahnen der Militärdeputationen jeder Divifion, die Banner 
ber 86 Departements, die diplomatifhen Corps, die Pair: 
und Deputirtenfammern, ber Staatd- und Municipalrath, 
das Parifer Barreau, die wiffenfhaftlihen Körper u. f. w. 

— Die Deputirten der Yinfen und des linken Centrums 
haben ſich geftern in Maffe in die Wohnung des Hrn. Thiers 
begeben, um perfönlih gegen die Beſchuldigungen bes Hrn. 
Desmouffeaur de Givrs zu protefliren, Shnen hatten fid 
mehrere Mitglieder des Centrums angeſchloſſen. 

+ Straßburg, 7. De. Man fhreibt aus Belfort: 
„Den Gerüdten nad, die hier im Umlauf waren, bie wir 
aber nicht beflätigen fönnen, follen kürzlich Befehle einge: 
troffen fepn, unfere Stadt und bie Umgegend zum Empfang 
eines Armeecorps von 9000 Mann vorzubereiten.” 


Deutfdlaın 


Wien, 1. Deu. (P. St. 3.) Fürft Odescalchi, Herzog 
von —— ner der größten Gutsbeſitzer in Ungarn, 
iſt im 7 ſich mit einer Gräfin Branigfa, welche für 
bie reihe Erbin Polens gilt, zu verehelichen. Die Ber: 
mählung wird in Rom ftattfinden, wohin fi der Fürft, der 
als principe romano auch dem Kirchenſtaate angehört, uns 
verzüglih begeben wird, 

Vom 5. De. (N. E) Se. faiferl. Hoheit der Erz: 
berzog Stephan bat zulegt bei dem Hoffriegsrathe und den 
andern Milttärbranden Einfiht in die Berwaltungsgefhäfte 
genommen, und überall regen Sinn und tiefblidende Talente 
bewährt, Es ſcheint fiber, daß diefem Prinzen demnächſt 
ein einflußreiher Wirfungsfreis im Staate beftimmt if, Im 


fommenden Frühjahr, fo beift es, wird Se. kaiſerl. Hoheit 
eine große Reife, wahrſcheinlich nad dem Norden, unter« 
nebmen; benn man will wiflen, daß eine Berbindung mit 
ber ruſſiſchen Pringeffin Olga in Ausfiht flebe. — Die Ge 
rüchte wegen eines bevorjtchenden Rüdtritts des Grafen 
Kollowrath von feinem boben Poften waren, wie 

bin, grundfalfd, und man wird zweifelhaft, ob nicht biefen 
wiederholten Ausftreuungen Abfiht zum Grunde liegt? Die 
Ueber zeug daß deſſen große Talente und wahrheitlieben⸗ 
der Gerehtigfeitäfinn dem Dienſte des Staats erhalten 
bleiben mögen, bat um fo allgemeinere Freude erregt, als 
man weiß, daß vollfommene Harmonie zwiſchen Sr Ere. 
und unſerem bodverebrien Fürſten Staatsfanzler befteht. — 
Die Cenſur-⸗Inſtruction von 1810, deren Den 

das allerhöchſte Hanbbillet vom 3. Okt. d. 3. anbe 
wurbe, ijt nun amtlich den Cenforen mitgerheilt worden. — 
Der Waarentransport auf der Kaiſer Ferdinands Nordbahn 
vergrößert fi allmonatli, und fcheint, der natürlihen An⸗ 
lage der Bahn gemäß, die feite Bafis ihres Einfommens 
insbefondere, wenn dieſelbe der galligifhen Grenze näher 
gerüdt fepn wirb, bilden zu wollen. 

Kreuznach, 5 De. (Düſſ. 3.) Das Mauerwerf bes 
projectirten neuen Cur⸗ und Badehauſes, fo wie bie Arbeis 
ten an ber neu aufgefundenen Soolquelle auf dem Landgute 
„Dranienhof”, Eigentbum des Babehaudbefigerd Carl 
bahn, find, fo weit es das Wetter begünftigte, vorgefgritten, 
und wird an den Bauten, fobalb es die S:ifon erlaubt, 
fortgefabren werden; überhaupt wird bier außerordentlich 
viel gebaut. 

Leipzig, 7. Des. (8. 7. 3.) Acht Compofitionen des 
Rheinliedes find geftern wirflid in der Weife zur Preisbe- 
werbung gebradt worden, wie ed nah Nr. 341 beabfichtigt 
wurde. Kaum waren «ber bie adt Compofitionen fämmts 
lich ausgeführt, fo verlangte die weit überwiegende Mebr- 
beit bed anmwefenden Publifums, das gewiß über taufend 
Perfonen zäblte, ſtürmiſch, daß die Melodie Nr. 2 wieder⸗ 
bolt werden folle, nahm dieſe mit dem größten Beifall auf 
und forderte einmütbig die Nennung ibred Eomponiften. Hr. 
®. Kunze, Mitglied des Leipziger Stabtmufithord, wurde 
als folder genannt und die Preisnummer unter wieberbol- 
tem Beifallerufe befräng. Das biernähft durch Notar und 
Zeugen bewirfte Auszäblen der Stimmen felbft, welche jedoch, 
weil der Hauptfaal mit feinen Nebenpiecen zu gedrängt voll 
war, nicht einmal bei der Hälfte des anmweienden Publikums 
erlangt werben fonnten, wies aus, daß 293 Stimmen für 
die Melodie Nr. 2 von Kunze, 64 für die Nr. A von Ber 
bulk, 54 für die Nr. 8 von Wittmann, 24 für die Mr. 1 
von Schumann, 12 für die Nr. 6 von Rain, 12 für bie 
Nr. 7 von Marfchner, 8 für die Ar. 5 von u unb 
5 für die Nr. 3 vom Kreuger, im Ganzen 472 Stimmen 
abgegeben worden waren. 

Stuttgart, 4. Des. (C. A. 3.) Der Entwurf eines 
neuen Gefangbudhs wird gegenwärtig nochmals von’ ber 
Commiffion geprüft. Alle eingefommenen Beurtbeilungen 
werden einer forgfältigen Prüfung unterworfen. Unter ben 
zur Prüfung vorliegenden Aenderungevorfhlägen follen fi 
mande von Laien, zum Theil aus den unteren Claffen and 
zeichnen. Der Streit über diefe Angelegenheit, dem ein eir 
genes periodifhes Blatt gewidmet war, wurde zum 
befonderd von manden Geiftlihen, mit ungiemlider ige 
feit geführt. Die lebhaftefte Dppofition gegen den Entwurf 
erhob fih von Geiten der alten rationaliftifhsilluminatifti 
fhen Schule, welde in demjelben zu großes Bormwiegen pie« 
tififher Tendenzen erblidt. In ſprachlicher Rüdfiht wer⸗ 
den noch mande Härten, von au ſtlaviſchem Halten an den 
Urtert berrübrend, au befeitigen feyn. Bon Seiten jener 
Gegner wurden aber auch wahrhaft poetiihe Stellen, bie 
ihrem profaifhen Sinne anftößig deuchten, angegriffen. Das 
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Ganze wirb jegt der Spnobe und fobann noch zur ſchließli⸗ 
hen Rebaction einer verfärften Gommiffion vorgelegt wer: 
den. Der Entwurf einer neuen Liturgie, bei welder 
der ganze Schag der Kirche benugt wurde, bat allgemeinen 
Beifall en und wird ſchon von febr vielen Geiſtlichen, 
noch vor der befinitiven Einführung, benugt. 

om 7. Dezember. (Rarler. 3.) eftern Abend iſt 
der fönigl. preußifche, Oberſt Radomig bier angefommen 
und bei dem Gefandten feines Hofes abgefiegen. Daß man 
feine Ankunft mit den vielbefprodenen militärifhen Rüftun- 

i bringt, iR ganz natürlihd. Die Rüſtun— 
en befäpränfen aber bermalen auf bie — 

s bundesgeſezmãßigen Friedens ſandes unſeres Kontingent 
und auf die Bervollſtändigung und theilweiſe Erneuerung 
des Materiald. Es werben nibt mehr Rekruten ausge: 
hoben, als feit einer Reihe von Jahren mit den landbfländen 
verabfchiedet ift, und wenn fie, fatt font im April, das 
nächſte Mal im März einberufen und ererzirt werben, fo ift 
dieß lediglich als eine in den Zeitumftänden gegründete Ber: 
waltungsmafregel zu betrachten. 

Karlsruhe, im Des. (Karlr. 3.) In geipannter Er- 
wartung lieft man gegenwärtig bie Berichte über bie flürs 
mifhen Berbandlungen der frangöfifhen Deputirten, welde 
berufen find, die große Arage über Krieg und Frieden zu 
entiheiden. Eine wichtige | ift ihnen anvertraut, 
denn muthmaßlich dürfte die Ruhe Zuropa’s, und fomit für 
einige Zeit weniaftens die Wohlfahrt und das Glück ber 
Bölfer von ihren Beſchlüſſen abhängig ſeyn. Welche Looſe 
aber die Schichſalsurne immerhin verborgen bält, fo barf 
die deutſche Bruſt ohne ängftliche Beſorgniſſe der nächften 
Zufunft entgegenieben. Die deutfhen Fürſten und bie beut- 
ſchen Böltertämme baben in ben Zeiten der Wiedererwa⸗ 
hung ihres Narionalgefühls die Lebergeugung gewonnen, 
daß fie, umſchlungen von dem Bande der Eintrabt, flarf 
und fräftig find, und mit dem mädtigflen Feinde in bie 
Schranken treten können. Mit Gleihmuth darf Deutſchland 
daber abwarten, ob eine ruhige Befonnenheit, melde bie 
Zeitverhältniffe zu würdigen weiß, im Areopag ber franzdfi- 
fhen Notabeln ſich geltend madyen, ob eine auf fiolge Erin: 
nerungen bafirte Verblendung den Sieg auf dem parlamen- 
tariihen Kampfplatz fih erringen wird, Wenn aber zur 
Zeit die Epancen für den Krieg minder wahrſcheinlich ſich 
eigen und nachgerade die Wagichale des Friedens zu finfen 
cheint, fo ift es doch eine erfreuliche —— daß bei 
dieſen ziemlich gegründeten Friedens hoffnungen der Grundſatz 
„ur Erhaltung des Friedens für den Krieg ge 
rüſtet zu fepn“ in Deutichland beachtet wird. Die Sen: 
dung ausgezeihneter militärifher Notabilitäten von beiden 
Großmädten an die ſüddeutſchen Fürften, dem Bernehmen 
nad zur Vereinbarung über ein gemeinſchaftlich aufzuftelfen- 
ded Truppenforps, beweifen die VBorfihtsmaßregeln für einen 
etwaigen Krieg Auf gleiche Weife find von den einzelnen 
Staaten für eine durch Zeitereigniffe vielleicht notwendig 
werdende Mobilmachung der Ariegefontingente Borfebrungen 
getroffen, wenn folde auch nit im Pofaunenton veröffent« 
iht wurden. In Baden zeigt ed Die im jüngften Regie— 
runzsblatt publicirte Verordnung, wornad eine beträchtliche 
Bermehrung der nach früheren Befimmungen audzuhebenden 
Ergänzungsmannfchaft nachträglich fehgeiegt wurde. Diefe 
Maßregel hat eine recht günfiige Senfation bervorgebradt : 
das badifhe Volk findet darin eine Bürgfchaft, dag für die 
etwaigen Chancen eined Kriege auch anderjeitige Borfehrun- 
gen von unferer Regierung getroffen find. Immerhin dürfte 
aber in den ſüddeutſchen Staaten, bei dem durch ſtändiſche Eins 
wirkung eingeführten Wehrfuftem die Mobilmahung des voll- 
Rändigen Kriegsfontingentes mit einigen Schwierigfeiten vers 
bunden ſeyn. Mamentlich ift dieß für die Aufitelluug der 
etatsmäßigen Kriegsreſerven mit fompletter Bejegung ber 
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Offizierſtellen ber Fal. Und dieſe in ben gegenwärtigen 
fritifichen Momenten nicht zu beſtreitende Wahrnehmung dürfte 
vielleicht bei Berathung des Militärbubgets. im ruhigen Zeiten 
aus den Reihen der Bolfsvertreter jene finanziellen Rüdfich- 
ten verbannen, wodurch feither die ſtrie gobehörden in hrem 
Birken ſich beſchränkt ſahen, fo daß die Nichibewilligung ber 
Geldmitiel nicht ſelten ein Hemmſchuh für das wahre, Inte⸗ 
reſſe des Kriegerſtandes geworden if. Alferbings_werben 
dieſe Schwierigkeiten dur bie bei den jegi.en Ronftellationen 
allerwärtd ausgeſprochene beutfhe Vollsthüml wieder 
neboben. Dem Bernebmen nad baben im Baden mehrere 
Landestheile für den Fall eines Krieges zur freiwilligen Er⸗ 
rihtung einer Landwehr ſich bereit erklärt, und wiele frühere 
Militärs, welche feitber einem andern Lebensberuf ſich gewid⸗ 
met, follen unaufgefordert zum Wiedereintreten in die Reihen 
bes Kriegerftandes fi gemeldet haben. Sollte daher der 
politifhe Horizont ſich wieder aufflären, jo find doch die bei 
Annäherung eines drohenden Gewittere ausge ſprochenen De: 
finnungen ein freubiges Ergebnig. Dean darf barin eine 
ſichere en, finden, daß in fritifhen Zeiten das deutſche 
Nationalgefübl und die deutſche Volksthümlichkeit in heilen 
Flammen auflodern, daß Deutichland Söhne dadurch, mit 
patriotifher Hingebung für Fürft und Baterland, zu muthi- 
gen Thaten begeiftert werben. 


Darmftadt, 9. Dez. m der heutigen Sigung ber. zwei⸗ 
ten Kammer wurde in Auftrag bes 1. Ausſchüſſes durch den 
Abg. Goldmann Bericht erftattet in Betreff ber Anträge, 
fowie der hierauf geſchehenen Mittheilungen ber Staatsregie- 
rung wegen Schiffbarmadung ber Lahn. Der Antrag 
bed Ausichuffes geht dahin, daß bie großherzogl, Staatore⸗ 
gierung von den Ständen erfudht und ermächtint werden 
möge, mit den Regierungen von Preußen und Naffau zu 
unterhbandeln und Verträge dahin abzuichliegen, daß die Lahn 
vom Rhein aufmärts bis Gießen von den 3 beiheiligien Staa⸗ 
ten gleihförmig und vollfemmen ſchiffbar gemadt wird, und 
daß fogleidh eventuell aud ber Gtaatdregierung wegen des 
bierdurd für das Großherzogthum Heffen entflebenden Koften- 
aufmandes der voranſchläglich erforberlihe Credit auf den 
Fonds für Staats ſtraßen-Neubau bewilligt werden möge. 


Altenburg, 7. De. (K. A. 3) Der künftige Ober- 
bürgermeifter und Polizeidirector Hempel wird fhon in der 
nächſten Wode eingeführt werben. — Die Landſchaft bat 
im Laufe der vorigen Woche die Regierungsvorlagen wegen 
bes Depojitenwefene bei den Untergerichten, wegen der 
Rechtsverhältniffe Ausgerwanderter und wegen ber Beftim: 
mung, daß Gutsherrn und deren nächſte Beraaude nicht 
felbit geritlihe Handlungen vornehmen follen, beratben 
und mit außerwejentlihen, wenigen Mopificationen ange: 
nommen. Heute begann, dem Bernehmen nad, ber Bor- 
trag der Gefindeordbnmung, welche ſich im Weſentlichen 
der fönigl. ſächſiſchen und mit diefer der königl. preußifchen 
anfblieft, wie es denn wohl überhaupt wünſchenswerth ift, 
namentlih in Redreverhältniffen, die dem Leben fo nabe 
leben, einerlei Normen in den angrenzenden Ländern zu ge- 
mwinnen. Wie wir bören, bat die Landſchaft in Gera 
fi fürdie Eintheilung des Groſchens in 12 Pfennige 
ausgeſprochen. Alſo in Leipzig 10 Pfennig, ın Altenburg 10 Pien- 
nige, in Gera 12 Pfennige, in Eifenberg 10 Pf., in Jena, 

eimar, Erfurt 12 Pf., in Gotha 10 Pf., in Eifenad 12 
f. ... Der Antrag wegen Annahme der Einprittelthaler 
oder Marf als oberfte Münzeinheit ſcheint im Audlande vie 
len Beifall zu finden. — Hr. Staatsminifter v. Lin denau 
arbeitet, nach feinem umermüdlichen Fleiße und treuer An⸗ 
bänglihfeit an das Yand feiner Geburt, einen Theil ber 
Borträge selbft aus. 





Benadridtigu 
[2204] 


aus Stuttgart, Heilbronn u. f. w., 


am Donnerflag und Samftag früh in Hall ausgegeben 


Bekanntmachung. 
Es iſt die Einrichtung getroffen worden, daß vom | 
1. Januar 1841 am diejenigen Briefe und Zeitungen 


ngen. 


welche dermalen 





werden, ſchon am Mittwoch und freitag i 
dortfelbft — die —— Bird ae 
Frankfurt, ben 8, December 1840. 
General:Boft:Direction, 
Sreiherr von Dörnberg. 


vdt. Landauer. 





Bing Gebrüder, 


Zeil Wr. 212, den Ruſſiſchen Hof fchräg gegenüber, 


beebren ſich, hiermit anzuzeigen, daß ihre Magazine mit ven allerneueften Erzeugniffen 


Stanzöfifher, Englifger und Deutfher Induftrie 


affortirt find, und eine reichhaltige Auswahl verfihiedener, zu Weihnachtsgeſchenken 


paffender Gegenftände barbieten. 


Indem fie zur Anficht derfelben böflihft einladen, fügen fie zugleich bie 
Bemerkung binzu, daß fe, zur beqguemeren Ueberſicht, die Einrichtung getroffen 
baben, diejenigen Artikel, welche gleihen Preis haben, von 24 fr. das Stüd an— 
fangend, zufammen aufzuftellen, und die Preiſe dabei zu bemerfen, 

Ferner empfehlen’ fie ibr reich afortirted Lager in: 

Vendules, Gitandoles, Lampen, Lüſtres, Seuchtern, weißem, ver- 
goldetem und bemaltem PWorcellan, Wedgwoods-Steingut, ladirten und 
fülberplattirten Waaren, Galanterie- und Phantafie-Gegenftänden. 


Hoch fürſtlich Bentheim: Techlenburgifches Anleben 


(2207) 


von Thlr. 450,000. 


Pr. Ct. a 4pCt. 


Wir bringen bierburch zur öffentlichen Kenntniß, daß in Folge der am 14. 


Sept. d. I. vor Notar und 


eugen obligationsmäßig vorgenommenen eriten 
Berloofung des genannten Anlebens die nachitebend verzeichneten Partial =» Obli: a 


gationen zur Ablage an den beigejepten Terminen beftimmt worden find. 
Sranffurt a, M., den 9. December 1540, 
M. Na. von Notbihild & Söhne. 


. 20. 95. 655. 678. 
853 ; 


„145. 312. 478. R 
" 705. 823. 94. . ER 
Na TS 


.n" 


m "000: 010. DA: <=. 5 ©. 
„» 1084. 1095. 1103. 1181. 1197. 


48 j 
11. Braunfchweiger £otterie, 
Ziehung 4. Klaſſe am 14. December, | 
Gewinne: fl. 87,500, 52500, 
25,008, 17,500, 7000, 52350 u.f.w. 
ange Looſe, worauf alle Gewinne bis 100 
Rıipir. vollſtändig gezahlt, Matt der Fleineren 
Gewinne aber andere Looſe durch alle Klaffen | 
gratis geliefert werden, find a fl. 7, balbe 
af. 8. 36 fr. und viertel a fl. 4. 45 fr. 
direct zu bezieben bei 
3. & 8. Friedhers, Hauptcollecteurs, | 
Schnurgaſſe H. 53 in Aranffurt a. M. | 


[2193] Ein jeit 25 Jabren beftchenbes, | 
jich gut rentirendes Geſchäft it mit bil | 
ligen Bedingungen abzugeben, Näberes 
bei Senfal Schmel;. 


Berlag: Furſti. Thurn u. Zaris'(de Zeitungs Erped. — Bexantw. Rebarteut: @ 
ze m Drud von U. Ofterriet 


| EM, en | pr. 1. December 1840. 


\ 
„500 
7 250 ” 14 ir 1841. 
» 

n„ 250 120 1. [72 1842. 
„100 \ 


[2201] Zu Ylopd's Liſte wird ein Theil 
nehmer gefucht. Neue Kräme Lit. K. 98. 


— Literariſche Anzeigen. 


[2202] Bei Tobias Löffler in WManadeim 
iſt fo eben erfhienen und bei F. Bofelli, 
große Efchenheimer Strafe D. 174, ſowie in 
allen Sranffurter und anbern Buch⸗ 


‚ bandlungen zu haben; 


Der Bäderjunge. Ein Roman aus 
der Geſchichte Kranffurt a. M. vom 
Jahre 1612 bis zur Mitte 1619 von 
Sr. von Stengel. 2 Bände. brod. 
fl. 4. 30 fr, 

Fin Außerft imterefanter Roman, der nice nur 
itcdem Bewohner Arankfurte, 


ſendern auch allen 


Erkrantung des Pru. €. 9. Beriy, Dr. I. X.Squ ſtec. 


Freunden dieſer Leetũte, Leſegeſellſchaften umd Leſe · 
dibllotheten vorzũalich zu empfehlen ift und ihnen 
eine angenehme Unterhaltung gewähren wird 
Der Sänger am Nhein, eine Aus- 
mwabl der vorzüglichfien am Rbein 
und in ganı Deutihland 
ften Gefell lieder. Ste fehr ver⸗ 
mehrte Auflage. brod, 24 Fr. 

Diefes Allgemein befichte reichhaltige Liederbuch 
wird aud) in der neuen vermehrien bei allen 
(otbauernben Wertt ertatten, Mer 6 Ormpk aut 

€ 
einmal nimmt, erhäft ein Aes Br; . a 
Vatrontajchen - Liederbub für 
Armeecorps bes deutihenBunbes, | 
Sammlung ber *355 
ten⸗ und einige Geſe 
brod. 6 fr. Ber Abnahme von 6 
das Tte frei. 










Gerichtlihe Bekanntmachungen. 





[2146] Rach $. 3. des Hundefleuer-@efehes 
vom 9. Juli 1899 hat ‚ ber einen Bund 
abſchafft, hiervon jededmal vor Ablauf bes 


At 


jenigen, ifre Hunde im Laufe vieles 
Jahres * fft haben oder uoch 
auf, alobald hiervon die Anzeige zu ’ 


widrigenfalls fie fih die aus der unterlaflt 
Anzeige entſtehenden Nachtheile ſelbſt zuzu- 
ſchreiben haben. 

Sranffurt, den 1. December 1840. 


Polizei · Amt. 


[2119] Evictallabung. 

Nachdem über das Bermögen bed BWitiwers 
Jacob Fuchs II. von Baumbah der Eon. 
curdproceh rechtäfräftig erfannt worben if, 
werden bieienigen, melde lie oder 
dinglihe Forderungen an denfelben zu machen 
haben, aufgeforbert, ſolche 

——— 5. Januar 1841, 
orgens 9 Apr, 
bei Bermeidung des ohme weitere Dectelur 
exfolgenden Ausfchluffee von ber vorhandenen 
Maſſe vor hiefigem Amte zu liq > 

Selters, den 24. November 18940. 

Herz. Naf. und Fürfl. Wied. Amt. 
Bonpaufen. 





(Mit Beilage und Ronverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober Poſtamts Beitung. 
Freitag, (eilage zu N” 342.) | 11. Degember 1840. 


in) 
14 1 


— 





kannte Profeſſor Ritter Michaelie in Tübin 3 annt 
Deutfdland — bat. Bike Ft verbient um fo mehr Beachtung, Sie fie 
Wien, 3. Des (A. 3.) Staat und Wiffenihaft haben ' nicht bloß die einfhla,ıden Thatſachen und Rechtsgrund⸗ 
in diefen Tagen durch den Tod des berühmten Aftronomen füge fehr überfihtlih zuſammenftellt und mit Gründlicfeit 
». Littromw einen faum 4 erſetzenden Verluſt erlitten. Die prüft, ſondern auch, was von vorzüglicher Bedeutuug er- 
Verdienſte des Dahingeſchiedenen als Director der Stern⸗ ſdeinen mag, bie erfte voͤllig parteiloſe Darſtellung und Be⸗ 
— la Galle eis Garkihekir | Hialheetie bei utazu sine bar men Panel 59 Bahasa 
find zu befaunt und — * als daß ich mich berufen nehmen laffen. Dr. Michaelis entfcheidet ſich nah forgfälti- 
fühlen fönnte, auf eine umfändlige Würdigung deſſelben | ger Abwägung aller für und wider forechenten Gründe für 
ee er Sie — g6 ER Den Boden | Erst 9: Dez. Berfhiedene Zeitungebericte 
des trog feiner 60 Jahre noch raſtlos tätigen Mannes eim " über die zu Berlin in den Borlefungen des Prof. Stahl 
Ende. (Bergi. Konverfationsblatt.) Durch allerböchſte Ent» | ftattgehabten Auftritte Haben uns, die wir mit mwahrbafter 
ſoOließung iſt der Feldmarſchalllieutenant Graf Zihy zum Begeifterung das leider bisher noch zu we beach tete ger 
a ne — gun in — (ii —3 fie ale den - . —— —— 
n ne eneralmajor v. ſchicht ‚mit dem gr willen 
marihalllieutenant und Divifionäe in Italien, un bagsgen : erfüllt. — tft der Artifel eines Berliners im Ham⸗ 
— in —— —2 — — —ã d E "Ds vu ehe Pier ae ro 
Eeuchenenm aus dem Drient enthaltene Angabe vonder : Deutfhlande der Schauplag von Manifeftationen a la 
Erplofion einer Mine zu St. Jean d'Acre ift ohne Zweifel jeune France gewefen, die mar, wenn fie in Paris gefde- 
2 — —* — ne gap enorm ber 5 | ch ; hung mens gg rer * 
cadre, Baron Bandiera, atteter neuer i r eu nglauben 
vom 6. Nov. hiervon feine Sylbe enthält. | verblendeten franzöfiichen Bolle immer zollen, erregt Bahen wär: 
Bom 4 Des. Der viele Jahre lang ald Botrihaftsrarh | den? Und Organe der öffentlichen Meinung Hatihen auch in 
in London angeflellt gewefene Hr. v. Hummelauer if | Deutſchland dem Unweſen der ſſudirenden Jugend, melde 
sum Hofrath befördert und der biefigen Staatskanzlei zuge einem afademifhen Lehrer, deſſen Anfihten gewiß der größere 
AR 
. en oft, 91 1 mir m 
verlaffen, um fi auf — 854 nah Münden zu be. Frohlocken dem größern Publikum die gerechten —— 
geben, dungsgrände befannt zu machen, aus welden Berliner Stu: 
Reipzig, 18. Nov. Der reihsgräfih Bentind'icde 
| 


bentenmeisheit einen bayerifchen Lehrer gerichtet bat! 
Succeffiondftreit wird von dem dabei betbeiligten Wortfüh: 


Waprlih! Stapl Hat vollfommen redht, wenn er fagt, daß 
rern mit einer Rüfigkeit in öffentliher Discuilion verfolgt, | dad Streben der neueren Zeit nicht zur freiheit, fondern yur 
die in Erſtaunen feren müßte, wenn nicht, abgeieben von 


Hnfreiheit führe. DieBerliner Studenten follten doch von dieſem 
feinem beträdtlien Gegenftande, ſtaatsrechtliche Fragen bier | Manne lernen, worin die w;hre Freiheit befteßt, denn Niemand 
abgehandelt würden, die für ganz Deutichland zu ben ber | hat noch dad Wefen derielben wahrer und fchöner beyeichnet 
deutiamfen und folgenreichiten gehören, und bie daher ge: | ald gerade er. — Den Schugrebriern aber dieſer Studenten, 
eignet find, des aflfemeinfte Infereffe an der Entiheidung | die das Colleg nur befuchen, „um Dppofition zu machen,“ 
ber Sache ſtets reje zu erhalten. Nachdem man die Acten | möchten wir ralben, die zwei Bände von Stähls Rechte: 
in der Sade für geſchloſſen hätte erachten follen, ift vor | philoiophie aufs aufmerffamfte zu ftubiren, damit fie nicht 
furzer Zeit eine neue Schrift: die gegenwärtige Lage des 


mehr ſolche Sünden gegen die Wahrheit begehen und folde 
reihegräflih Aldenburg » Bentinck'ſchen Rechiöftreited von | Berläumdungen —— ald da find: Stahl fey „ein 
Heffter und Tabor erfcienen, welder in unglaublich ä 
furger Zeit entgegengeftellt wurde unter dem Titel: Dior 
thofe der gegenwärtigen Lage des reichsgräflich (Albenburg-) 
Bentind ſchen Rechtoſtreites von Died und Edenberg, 
ya Hefte. — Die Literatur des befannten reichsgräflich 
ntind’igen Rechtsſtreites, deſſen Entiheidung burd eine 
Jurißenfacuftät bald erwartet werben darf, if in den neue: 
Defte der bier unter der Rebaction der Profefforen Dr, 
ichter in Marburg und Dr. Schneider in Eeipalg er: 
feinenden „Kritifhen Jahrbücher für deutiche Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft“ auf eine fehr wertvolle Weife bereichert worden. Es 
enthält daſſelbe eine die meiften über jene Rechtsſache er: 
ſchienenen Schriften umfaſſende Beurtheilung, ald deren Ver⸗ 
faſſer ſich der als Germaniſt und Publiciſi rühmlichſt be- 


eiſtiger Sohn Hallers;“ er erkläre „Alles, was 
fr ofophie bisher erfonnen und erdacht habe, für eitel Trug 
und Sünde ꝛc.“ Was Stahl über Haller denkt, kann Je 
ber im jmeiten Bande der erwähnten Philofopbie bes Rech⸗ 
tes Iefen, wo Haller Reftauration „bad werthloſeſte“ 
von allen Schriften contrerevolutionärer Befinnung, und 
beffen Methode ald eine „dürre, profane, geiſt— 
Iosmehanifche* bezeichnet ik. Wenn bie Stahl’ 
fhen Grundanfihten über - Freiheit, Recht, Staat 
und Kirde, Standihaft u. f. w., — melde allerdings auf 
dem reinften Bekenniniſſe chriſilicher Wahrheiten, eines 
freien, thätigen, ſich vielfag_offenbarenden, 
perfönfihen Gottes und deffen Verhältniſſes zu ben 
Menfchen beruhen — eine, wie wir hoffen, allgemeine Ber- 


2882 


u elest 


mervolle fociale rg Europa’s fein Ende 
wird, dann =. ch N von benen, fo jegt am ro 
bei dem Hinblidte auf die fegend Kraft 
Stahlſchen Lehre feiner einfligen QYugendihorheit und ve 
Zeitungsreferent des Hamb. Eorr. feiner —— ſchaͤmen, 
womit er RN: öffentlich die heiligſten 
—— hnen ſucht. — Statt der „trauri en Zufunft, 
bemvon Preußens Königeb —6 
—* — Zuverſicht, daß der mit.fo: und Kraft 


Mann, den wir leider nicht perfönlic fen: | 


nen — troß der Zeihen bes Mißfallens, rag ihn fein 
—5 Auditorium „beſt raft“, trotz aller rer? 
*2 den perſönlichen Bott, bie. inbividuelle 
Unkerb ichleit der Menſchen, bie göttliche Offenbarung und 
—— eine ſolche Zufammenftellung gefattet if) übe bie 
evorzugung Stahl's, einen der erfien ehr 
Rühle in Deutfhland einnehmen zu dürfen, erbittert 
find — das Kelb behaupten werbe! 

Sena, 1: Des. CH 3) Das Verzeichniß der dieſes 
Semefter bier Stubirenden iſt noch nicht ce doch 
mag die Zahl derſelben der im vorigen Halbjahr fo ziemlich 
gie eblieben ſeyn. Die biefige Suriflenfacultät hat fo 

em. Frie dr ich gif honoris causa zum Doctor bei⸗ 
dee Rechte promovirt. — Das Eprendiplom prangt bereits 
am ſchwarzen Breit — wie Sie wiffen eine Ehre, die nur 
in feltenen —* und ausgezeichneien Verdienſten zu Theil 
wird. — Hofratb Göttling, der geiſtvolle Philolog, if 
von feiner wiffenfhaftlihen”Reife durch Griechenland zurüd: 
gelehrt, und verſpricht man fi viel von ben reichen Früch⸗ 
ten berfelben. Leider liegt er ſeit längerer Zeit an einem 
rheumasifhen Kopfleiden, wahrſcheinlich noch in Folge feiner 
Reife, frank darnieder, fo daß er feine Borlefungen in bie 
fem Semefer noch nit wirb beginnen fönnen — Profef: 
for Dahlmann lebt bier fehr geachtet, aber zurüdgezogen. 
Er wünſcht fehr in Deutihland zu bleiben, und foll daher 
auch den Ruf nah Bern abgelehnt haben; fann er unferer 
Univerfität nicht gewonnen werben, fo wäre es hochſt Wlin: 
fhenswerth, wenn ihn mm erränge. 

Hildburghaufen, 9. Dez. Man lief in ber Dorfjei- 
tung: An der badiſchen Grenze iſt ein Piftofenduell zwiſchen 
einem Studenten aus Würzburg, bem einzigen Sohn eines 
angefebenen gräfliden Haufes in Hannover (Stollberg), 
einem liebendwürdigen jungen Mann, und einem bayerifden 
Dffiyier von Groß vor ſich gegangen, wobei bie Kugel des 
Lesteren den Grafen durchs Herz traf, dag er auf ber Stelle 
todt blieb. Iſt das ſchon recht traurig, jo wird die Sache 
dadurch noch trauriger, daß bie Urſache eine Schaufpielerin 
(Chriſtiani) geweſen ſeyn ſoll, die beide in ihr Netz zog und 
derentwegen jener Offizier, ein bejahrter Familienvaler, ſich 
von ſeiner Frau ſcheiden wollte. Unglaublich und empoͤrend 
klingt die Erzählung, daß der Sohn den Bater in dieſem 
Duell fecondirt babe. 

Im Meiningifhen if ein bober, aber berüchtigter Gaſt 
angefommen, dad Haupt einer Berfhwörung. Am Mup- 
perg, wiſchen Sonneberg und Neuftadt iſt kürzlich ein Mann 
duchſtäblich aus den Wolfen gefallen. Gin Bauer auf dem 
Felde ſah zu feinem Schreden menſchliche Geſtalt Tang- 
ſam ſich aus der * ae Als er endlich ee 
wagte, näher 5* ‚ fand er eine große aus Haut ge 
machte ſchredli e die nur unten an ber Bu fohle 
eine verſchloffene Deffnung hatte. Als man diefe öffnete, 
patſchte in ann zufammen, daß man ihn in die Taſche 
fleden konnte, Niemand wußte, woher ber große Unbefannte 
fam, wohin er ging. Die D. 3. aber iſt glüdlih dahinter 
—* Aus einem Garten in London lieg man zu der⸗ 
eldben Zeit eine 12 Fuß große, aus Rindsdarm gemachte 


er 






ü 
im Winde bewegten ſich —* — — ände und Füße, fo da 
‚6 ausſah, als ob ein Mann durch die Luft fchreite. '& 
die t zum Entſetzen Aller über London hin, 
Themſe, und feitbem war nichts von ihr zu erfahren. 
ein fönnen bie Engländer ihren 
wieber haben. 


8 6 ut 2 et 
Pupftäin Ss Da Da a. 2,8 ſcheint nun ve, 


daß bie 

rung finde, benn in ki a ——* 

lau er — von 1834 und 

1835. Die verheirateten ‚ Tor mwie Diele 
en, melde aus den Gegenden kamen, die durch 


—— en gelitten, erhielten Urlaub, ber 
Rene. ra a Den .- Bon Seite der 
wird nun am der verſchiedenen 
ie auf bie daß u der Aſche Napoleond gelenft. 
Bir wollen wünfhen, daß diefe Religuie als Berföpnungs- 
mittel diene, nicht A Belebung eines Sturmes, den fo 
Biele fehnticht herbeimünfchen. 


en 


Die 4. Allg. Ztg. berichtet aus Livorno 2, Den de⸗ 
tos caniſche Def biff Hadſchi Faba kam geflern, und beute 
das frangöfiihe Gouvernements Dampfiaiff von’ Malta’hier 
an. Die damit re Racriiten lauten : 
hend. Nach einigen hätte ſich Mehemed Mi bereit erflärt, 
den Bedingungen der Allürten ſich zu nach ans 
dern bereitet er fi zur äußerflen Gegenwehr. däft 
ſich vielleicht beides dahin erflären, daß er 
Dieeretion ergeben, fondern bie Bebin 
haben, fonft aber fi auf das — 
So viel iſt wohl ed daß der Vicel 
him Paſcha aus Syrien zurüdgerufen 
allgemein zu glauben, dah wenn 6 fünel yu 
friedlichen Ausgleihung fommt, Die änder a eis 

egen Alerandrien wagen, um fi im 8 der Flotte zu 
f en. Es beißt, land babe einen Tractat mit der 
Horte abgefchloffen, aufolge beffen es fünftig feine ni 
fponden, mit Indien über Sprien * wobei bi 
Dforte ſich verpflichtet, allenthalben für gehöriges Belei 
und Sicherheit zu forgen. 


Meuete Rahridtem 


Paris, 8, Des. Stand der Rente: SpEt. 110. 45. — 
3nCt. 76. 70. — Neapol. 100. 9. — 
241. — Paſſive 53. — IpGl. Portugiefiige — 
ſche Bankactien 927. 50. — Actien der Bank von 
3275. — St. Germain⸗Eiſenbahn 630. — 2 
rechtes Ufer 385. — Linles Ufer 296. 25. — Straßbir- 
Baſel 245. 

— Erf geftern Abend 8, Uhr if die große Dapwlalion 


ber Deputirtenfammer, die beauftragt war, bem R H 
Antwort auf die Thronrede zu en, von Gr. 
ag worden. Die Antwort gg lautet: ‚MR. 
‚HH. Deputirten, ich war unge A Sie um mid vereint 
zu ſehen. Je mehr ich die ——— ee 

mehr empfand ih das Bebürfniß, 

Kammern unterftügt zu werben und ag gi — ei 
ein Mittel zu finden der Wichtigkeit der Verbältmiffe dit 
Spige zu bieten, Die volllommene Webereinftimmung der 
großen Staategewalten wird der Welt beweiſen, daß, went 


.7 — —— 


J 


2883 


Frankreich die Guter des. Friedens, ſowohl hinſichts Europa’s, 
wie hinſichts feiner: ſelbſt würdigt, es gleicherweiſe entſchloſ⸗ 
fen int, feine Würde und feinen Rang unter den Nätionen 


zu erhalten, bie rubmreiche Erbſchaft unferes Vaterlandes, | fi 


die ich demjelben zu erbalten miffen werde. Durd die Adreffe, 
die Sie mir überreihen, haben Sie meiner Erwartung wür- 
* entſprochen, und, ich wage ed ſagen, auch der Frank⸗ 
reihe. Dank ſey Ihnen dafür. ein Herz if tief gerührt 
von den WBünfdyen, die Sie an den Tag legen, und von 
den Empfindungen, die Sie für meine Linder und mid 


ausfpredyen. 

— Bleib nah dem Eintritt des ———— vom 29. 

Oft. erhielt Hr. Cochelet den Auftrag, Mehemed Wi zur 
unter den Julivertrag anzubalten. Weigere 


Unterwerfung 
ns —— fo ſolle er feine Paͤſſe fordern. (Stenegr. 


— Temps behauptet, Hr. Guizot werde einen id- 
tägigen Urlaub nehmen, man deutet an, er wolle nit ber 
Leichenfeier beiwohnen. (?) 

— Der Minifterconfeil befchäftigt fi feit 2 Tagen mit 
der Frage, ob der König in Derfon der Leichenfeier beis 
mwohnen fol. 

— Bon ben 35,000 Epaniern, die fi in Frankreich be 
finden, werden mehr, ald 2 Drititheile, in Folge der Amne- 
Rie, nah Spanien zurücklehren. 

— Der Meffager wideripriht dem Gerüchte, ale be: 
25* ſich die Regierung damit, Don Carlos in Freiheit 
zu fegen. 

Madrid, 1. Der Die Regenifhaft hat eine Amueſtie 
in Betreff aller politifhen Bergebungen,, die zwifden den 
19. Juli 1837 und den heutigen Log fallen, mitgetbeilt; 
mit Ausnahme jedoch derjenigen, die zu dem Ende begangen 
worden find, um ben Prätendenten zu begünftigen und ber- 
jenigen, bie in der @onvention von Bergara einbegriffen 
find, Zn feinem falle werden eig Susi a ihrer 
Vollmachten abfeiten der öffentlichen Aunctionäre , ale 
politifhe Vergehungen angejeben werden. Die Regie: 
rung wird biefe Smneſtie mit Mobdificationen aud auf bie 
überfeeifhen Provinzen ausdehnen und bier werden auch 
bie vor der Amneftie vom 19. Juli 1857 beaangenen politi: 
hen Vergehungen mit einbegrirfen werben fönnen, ba dieſe 

mneftie fih nit auf jene Provinzen erſtreckt Die Res 
gentihaft hofft, die Cortes werden diefe Maßregel billigen. 

— Es beißt, die Baceta werde morgen die Ernennun 
der Rentendirectoren bringen. Die Wahl der Regentſchaft 
iR auf die HH. Zimenez, Arontin, Manuel, Cortes und 
Secades gefallen. 

— Die Gaceta enthält die Ernennung des Hrn. Manuel 
von Marliani zum franzöſiſchen Conſul in Paris. 

— Es heißt in den diplomatiſchen @irfeln, Hr. Dlozaga 
werde ſich in der Eigenihaft eines Charge d’Affaired nad 
Paris begeben. 


Alerandbrien, 26. Nov, Alles if beendigt, ber Bice 
tönig willigt in die Herausgabe der Flotte; er hat den 
Befehl zur Räumung Spriens gegeben, die auf dem See— 
wege und auf engliiben Schiffen flattfinden wird. Es 
ſcheint, daß das enzliihe Gefhwader in den Hafen einfabs 
ren und daſelbſt bid zur Bollyiehung der Eonvention, die flatt- 
gefunden hat, bleiben wird, Die Zeit drängt, Detaild wer» 
den Ihnen mit dem Samäleon zufommen, ber vorgeftern 
von Toulon mit Depefchen für Hrn, Codelet angefommen 
if. —— des Semaphore de Marfeille 
vom 5.) 

Malta, 30. Nov. Die vorfiehende Nachricht wird aud 
von hier aus beſtätigt. Graf Walewsfi fehrt nad Aranfs 
rei zurüd, und ift bereits auf dem Driental in Malta 
eingetroffen. 


— Die Malta Times theilen unter der Rubrif Ae— 
appten. Folgendes mit: Commodore Napienıbat) fih vor 
Alerandrien mit, einer. bedrutenden Seemadıt 5— und 

unverzũglich mit den Borbereitungen sum Bombardement 
von Alerandrien beichäftigt, bad er zu beginnen ſich anfchidte, 
follte ber Paſcha ein Arrangement verweisen. Der Eom- 
mobore b-t Mebemed Eli eine unerbitilihe Ari von 24 
Stunden, bewilligt Wollte der Leptere das Bombardement 
vermeiden, fo mußte er einwilligen, eine Eonvention zu un- 
tergeichnen, durch die er fi verpflichter, Syrien zu räumen, 
Ibrahim Paſcha zurüdzjurufen, und die türfifche Alotte her⸗ 
audzuyeben; feinerfeitd verfprad der Commobdore unter biefen 
Bedingungen dem Bicefönig ben erblichen Beſig Yegpptene. 

Beyrut, 22. Nov. Ein Privatichreiben meldet, Ybrahim 

„ha und Soliman Paſcha liegen an der Ruhr in ben 

mgebungen ber Stadt bammieber. 


(1666) VBefanntmachung. 

Bei der Berzogli Raffanifchen Polverwaltung zu Wiesbaden 
befindet ſich ein Beldbrief an Schmidt zu Maldkriftel und bei 
der ——— Biebrich ein Padet an Zaharias 
Dayum zu —— welche beide als unbeſtellbar 
von dem Belimmangdorte zurücgekommen find. 

Da die Aufgeber diefer Fahrpoſtſtüde nicht befannt find, fo wer⸗ 
den folde höheren —— zufolge hiermit — dieſe 
Stücke gegen gehörige Legitimation refp. gegen Rücgabe des 
betreffenden Pohfhbeines und Entrichtung bes darauf hafs 
tenden Portos binnen feh4 Monaten bei den betreffenden Pofl- 
ftelfen in Empfang zu nehmen, — 5— nach Umfluß dieſes 
Termines anderweit über dieſe Fahrpoſſtücke wird verfügt werden. 

Frankfurt, den 10. September 1840, | 

Dber:PBoft-Amt. 








Benagridbitaungem 


(1819) Bei der zum Zwed der Ausmittelung, welche von 

ben bis jegt ausgegebenen Wenten Obligationen zur 

Nüdzaplung berufen feyen, heute flattgehabten 16. Sapital- 

Berloejung traf das Loos die Obligationen: 

Lit. A. Nr. 473. 572. 705. und 734, d.d. 1. Januar 1825, 
jede über 1000 fl. 

Lit. B. Nr. 13. und 17., d. d. 1. Detober 1824, jede über 
500 fl. und ; 

u ala 141., d. d. — — —* 500 fl. 

rt fegen biervon bie | er dieſer ationen mit 

dem Bemerken in Kenutniß, daß gegen Rückgäbe berielben 

und der zu biefen gehörigen, noch * v enen Zins⸗ 

coupons die Gapitalbeträge ſammt Zinfen in den legten 

Tagen ded Monats December I. 3. bahier in ber Staates 

fhulden » Tilgungs= Kaffe in Empfang genommen werben 

fönnen, und daß, gleichviel ob bie —— zur beſtimmten 

Zeit erfolgt, oder nicht, vom 1. Januar 1841 an feine wei« 

tere Zinfen von derfelben bezablt werben. 

Zugleich fordert man die Befiger_der am 30, Decem: 
ber 1838 rüdzahlbar gewejenen Obligation Lit. C. Mr. 
114 über 100 fl., fowie der beiden am 30. December 
1839 rüchzahlbar geweienen Obligationen Lit. A. Nr. 576 
über 1000 fl. und Lil. GC We. 3 über 100 fl., hierdurch 
nohmals auf, ihre Capitalien um fo mehr unverzüglich in 
Empfang zunehmen, als die erſtere bereitd feit dem 1. Jas 
nuar 1839, bie beiden legteren feit bem 1. Januar 1840 
nicht mebr verzinfet werben. 

armſtadt den 30. September 1840. 


Die Direction der Großherzoglich Heffifhen Staate- 
ſchulden⸗Tilgungs⸗ Cafe. 


Schend. v. Ropp: 
vi. Balfer, 


12214) Lotterie: A nzeige. en? Davon einzeln: Ian 
er die Sagen: _.- 0 ihre Peters des ae 















der em. er 
Ra ehe —— in Grantfurt a. —— * — — polo! stoppiräe 0 — tble 
—— er nn ee — ———— „per Bölter 16 zote. 
"Ar. 16532 f. 10,000 4 tumifce u? | * 
—86 omane und Erzählungen. Ta 
m’; v 
Kranffurt — a ———— ——— * On. 0.3.0. be Ein Reifefad were wurde mare 


Stadt: Botterie‚Directtom. Gefcbichte te Karl's XII. 















— Könige von Schweden. * A 4 ae bi 
(2195) Ein junger Mann, der jeine Lebr- Neue Taſchenausgabe. P Mt vr 
jahre in einer Material ndlung beftan- |2 Thle. Belinpapier. 1840. Geb. A 1. 21 fr, Fe 
den hat, von feimem le „aufs denen A mann fette 
empfohlen wird, fucht in einem Bolltändig find num wieder zu haben: een iſt 








Der Eigenthümer dat binnen 8 
zu iin, tens — 


€ 
an a. M., den ? 


— Berdpäfte eine Unſtellung. Na—⸗ — auserleſene Werke 
bei Senfal Schmelz in Scan: in W Bänden, 

Bi a. M. ald: Bd. 1-8. Julie oder die weur Der 

4 foife; Bd. 9-16. Emil; Bp. 17 und 18. 

mn F Ver über den Bürgerber- 

h 2 ran; Op. 19-28. Belenntniffe Reue 
Literariſche Angeige. | Busaate. 1830. Geh. fl. 12. 36 kr. 

Davon einzeln: 
— Zulie, ann bie neue Defoife. 5 Tble. 



























{1908 Deecret. 
— ——— 
ppella en 
Monats le 62 625 nngen vom 
tober 1804 geborne, feit dem 24. 
unbefannt wo abweſende — 
von Lorch oder nz Leibed« oder- 
Teſtamentserben a —D 
5 
dahier in An 
dung, daß fon 
vornmindichaftitch —— 


— 


—* Im unferm Berlage find fo eben er» 


d in | 4. t 
ten —* NE ‚ — — 2- Emil, oder eg, die Erziehung. 5 Zhle. 


zu bezieben ; I-- 
- Heber den Bür erberirag. 2Zble. 
Gellert’s h A. 1. 21 fr. ® e 


ſämmtliche Schriften ze Betenntniife. 19 Thle. fl. 4. 30 Mr. 































y } Ausgabe in Bultaire’s auser eſene Werke | veilen Auslieferum Ba 
teure sedpimäige, Zajden usgabe e in 0 Bänoen, R Keen ana ade m a Mn 

als: Bo. 1-5. Komifhe Nomanc, Bd.| Erbigaften na ordnun vom 21. 
Wit Gellert's Bildnik im Stahlſtich 6 u.T. Befpihte Karl't XIk.; Bd.H  10.| 1781 jenen hm 2 hr 


von Karl Barth. Seihihte Peters Des Srefen; Br.| gegen Eaution, 8 —— 
Brochirt. Preis: f. 3. 6 kr * — — * erg AA rn m. 

ofoppifhe Befpräde; Db. Ge⸗ 

teipaig, im November 1840. "fpicpte der Völker. Reue Ausgabe. 1540. 


Weidmann'ſche Buchbaudlung. 1 A. 13. 30 ir. 


{de Yeltungs-Erpeb. - Berantm. Reyactent: 2: Wegen Ertra 
Dıiud von A. DOferrietp. 





Berlag: Aüril. psenn. Torıs tfrantung beo.prn. €. P.Bextp, Dr. — Saufır 
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eh weden 

Stodholm, 1. Des rd und Adel haben Sam- 
flag die Mitglieder zum verftärften Staatsausfchuffe gewählt; 
alle einftimmig, — da die Dppofition ſich ihrer Stimmen 
begeben hatte. 

Der proviforifhe Staatsminifter des Auswärtigen, Hr. 
Hpre, if unerwartet mit folgendem höchſt merkwürdigen An- 
trage im Adelsſtande hervorgetreten: „Da eine Zurüdver 
wein des Bedentens des Siaatsausſchuſſes Nr.354 zu er- 
warten feyn dürfte, erlaube id mir an den hochlöbl. Ausfhuß 
eine achiungs volle Erinnerung. Unter ben Aufflärungen über 
die Lage ber Gabinetdcat fe, welche dem Staatdausfchuffe 
officiel, auf deffen eignes Berlangen, mitgetheilt worden, 
war auch die, daß die politifhen @reigniffe und foftfpieligen 
diplomatiſchen Verhandlungen einer verfloffenen Zeit felbiger 
Caſſe einen fehr bedeutenden Ausfall non zu deſſen 
fuccuffiver Verminderung feit 1817 mehrere Erfparungsmap- 
regeln getroffen worden, u deren ſchließlichen a aber aber, 
in Verbindung mit den übrigen nolbwendigen Ausgaben der 
Staatsminifter des Auswärtigen, Frhr. Sijerneld, die Bei 
bebaltung der Eabinetöcaffe bei ihren bisher gehabten dispo⸗ 
niblen Sa üffen, —— auf 5 bie 6 Jahre, als vom ber 
Nothwendigkeit unumgänglih erfordert anfah. — Der 
Staatsausſchuß hat in Nr. 40, betreffend wie ordentliche 
Staatdregulirung, auf das foldermaßen Angeführte Feine 
Rückſicht genommen. Er hat nit einmal bes Frhen. Stier: 
melde von Amtswegen m ee Erflärung zur 
Kenntni der Stände-des Reiches gebracht. Er hat bloß zu 
erfennen gegeben, „„daß ſich fein Hinderniß zeige, falld c6 
fo für nöthig gefunden werde, bei einer eintretenden außer: 
ordentlihen Staatsregulirung die Frage wegen Anweijung 
eines Ertraanfchplages für die Tabinetscaffe in Erwägung zu 
nehmen.”" Ich hatte demnach, geflügt auf letztere Anzeige, 
au hoffen gewagt, daß ber eg ed a gefun⸗ 
den haben würbe, ſich im Bedenken Nr. 354 über die Sache 
* äußern. Da dieſes jedoch nicht geſchehen iſt, ba ber 

usſchuß die Anzeige des Etaatsminihere von biefem, uns 
ter einer früheren Bermaltung entfprungenen, und für bie 
gegenwärtige, durch ri bes Anſchlages höchſt 

ckenden Ausfall mit Stillſchweigen übergangen hat, 

fo bleibt mir nur übrig, achtungevoll darum anzuhalten, 
daß es dem hochlöblichen Gtaatsausihuß gefalle, bie 
rage auf's neue in Erwägung zu zieben, fowohl aus bem 
nde bes bereits Angegebenen, als aud der weiteren 
Aufflärungen, welche ber usfhuß nöthig finden fann, und 
welche, fo weit es fi thun läßt, mit der größten Bereit - 
willigkeit ertbeilt werden follen. — Schließlich fehe ih mich 
dur Pfliht und Gewiſſen aufgeforbert zu der, auf eigne 
Erfahrung und inmerlichfter Uebenpeugun begründeten Er⸗ 
Märung: Daß das Departement bes Auswärtigen ohne 


ng. 


einen Ertra-Anfhlag zur Dedung bes Unsfalld unbedingt 
in feiner Tpätigfeit geläpmt und außer Stand gefegt wer: 
den wird, fo, wie ed da gebührt, die politifhen und commers 
ciellen Yutereffen wahrzunehmen, beren Bewachung demſel ⸗ 
ben von zwei Bölfern auferlegt ifl, bie fo gerechtermeife 
empfindlich für ihr Anfeben und ihre unabhängige Stellung 
gegen fremde Mächte find, wie das ſchwediſche und das 
mprwegiiße, Was unter folhen Berhältniffen, in einer 
ungewiffen, vieleicht ſtürmiſchen Zukunft, möglidhermeife 
verfäumt oder in Gefahr geheilt ward, das wird nicht da⸗ 
dur audgeföhnt, daß ein Beamter, ein unbebeutended Indi⸗ 
vibuum, Feiner traurigen Berantwortlichfeit,, feiner gewiffen 
Berurtheilung entgegen geht.” 

Diefe Heußerung machte ein ziemliches Auffehen im Ritter: 
baufe; mehr aber noch, daß f Horn (der Borfigende 
bes Staatsausſchuſſes) fofort feine Freude und Zufrieden⸗ 
heit darüber ausfprad, daß dem Ausſchuß Gelegenheit geges 
ben worden, die Frage in Unterfuhung zu nehmen. @raf 
Andarfwärb aber erflärte, es feyen in ihm 2 en 

r. €. 


un Gefühle dadurch erregt worben, u 
in meden ſtellte ed anbeim, wieferu ben Ständen des 


6 mit einem Staatsaudjchuffe — eweſen ſeyn 
fönnte, der in ſolchem Grade bie Gelder de Volkes ver⸗ 
ſchleudert Hätte, daß er Anfchläge angerathen hätte zur Be: 
zahlung von Schulden, die weder ihrem Urfprunge no 
Delauf nah dem Ausſchuſſe befannt gewefen. Er fey d 
Mitglied des Staatsausſchuſſes, habe aber feine ber ers 
mwähnten vollfändigen Aufflärungen vernommen, bie dem 
Ausichuffe folten gegeben worden feyn. 

Heute Bermiag Fate alle vier Stände Plena gehalten, 
und das wichtigfte ifl, daß fie alle obne Abſſimmung in ber 
— — dem füngflen BVorfchlane des Tonſtitu⸗ 
tionsausfhuffes beigeftimmt haben, welder einen Verſuch jur 
Ausgleihung in ten Befchlüffen der Stände (nämlich, daß 
drei berjelben eine Wählart nah Ständen oder Elaffen wol- 
Ien, der Bauernfland aber gan, allgemeine Wahlen) abge: 
lehnt, und darauf hinausgeht: auernfanb möge ent- 
weber feinen Beſchluß fallen laffen, oder es möge aud im 
verftärften Eonftitutionsausfhug darüber abgeftimmt werben, 
was zur Entſcheidung am naͤchſten Reichstage ruhen bleiben folle. 

Aus Landskrona iR die — — vom Ableben des lori⸗ 
nn Mannes) Prof. David Mund af Roſenſchöld 
n Dmwiftofta im 55. Lebensjahre eingegangen. 


ed wei: 


Bern. Grofrathefigung vom 27. Nov. Das Pros 
jeetzollgefeg, das 6te, das vorgebracht wird, ift an der 
Tagesordnung Faſt einmüthig wird zur artifelmeifen Be— 


rathung gefchritten. Die Artifel, welche feftfegen, daß an 
die Stelle der bieherigen Zoͤlle und verfpiebenartigen Ge— 


bahren an den Kantonegreczen 1)"eih Cingangs », 2) 
Ausgangs » und 3) ein Durdgangsjoll erhoben werd 
und da. die von der Tagfagung bewilligten Zölle 

ben neuen Runfifiraßen und Brüden b 











‚ welder alle in den Kanton eingeführten nicht bl 
Waaren pp: Nüdicht-auf Werth oder Du 
mit einem firen Zoll-van 5 Bagen.per Eentner belegt, 
entſchiedenen Widerftand. Man fordert Zollbefreiungen für 


‚Ellen u. f. w. Die triftigen von den HB. 
Sterrier, Regierungsratd Dr. Schneider und Regie 
rungsratb Jenner für das vorgefhlagene einfahe Spſtem 
vorgebrachten A ha ri Gehör und mit 92 gegen 
45. Stimm dieſer Ürtifel dem Negierungstafb zür 
neueh Bearbeitung zurüdgefhid. Dadurch ift das Aun- 


dament des Geſetzesentwurfs umgeſtützt und eine Hoxts.|- 


ſetzung ber Berathnn 

— Im Jahr 1836 wurden- im Baubepartement bie. ber 
wilfigten Credite um nicht weniger als 368,000 Fr. über: 
fpritten. Die — — — trägt in ber 
Sikung des großen Raths vom 26. wie, wenn gar nichts 
geſchehen wäre, auf Paffation der Rechnung von 1836 an, 
und erwähnt mit feiner Sylbe der Urfache der dreijährigen 
Berfpätung. der Rechnung. Hr. Stettler fagte, er würde cd 
für Pflihtvergeffenheit des großen Raths anjehen, wenn er 
diefe Rechnung gutbeißen follte, ohne einen Bericht oder Ber: 
antwortung über bdiefe beifpiellofe Crebitüberfhreitung des 
Baubepartements abzufordern, und rügt ed flarf, daß die 
Staatswirthfhaftscommiffion, nachdem fie ſelbſt diefen Sad: 
verhalt anerfenne, noch auf Paffation antragen könne. „Jene 
monfruofe Erebitüberfreitung, fagt die A. Schweiz. Zig., 
if in genauem Zufammenbang mit der berüchtigten Bieler: 
firafie, welche, auf 150,000 Fr. angefchlagen, eine halbe 
Million verfhlungen hat, und zwar.auf eine fo bebenflihe 
Weife, daß felbft der geebe Rath vor. einer Unterfuhung zu- 
rüfbebte und den 6, März 1839 den Beſchluß faßte, davon 
zu abfirabiren. Die 60Ojahrige Geſchichte Bernd weift fein 
ſolcheẽ Be auf.“ 

— Am 29. Nov. feierten in der, Stadt bie im Kanton 
Bern angefeffenen Polen den zehnten Jahrestag iheer Re— 
volution. Der „Berff.” weiß viel Rühmliches von dieſen 
leuten zu fagen. Nach bemfelben gebört der Theil der pol- 
nifhen Emigration, welder fih im Ranton Bern nieberge- 
laffen hat, zu dem achtungswertheſten; alle haben Beihäf: 
tigungen geſucht und gefunden, um fd, ohne ihren Freun⸗ 
den läftig zu werben, durch dad Veben zu Ihlagen ; mande, 
die früher eine höhere Stellung im forialen Yeben einge: 
nommen haben, baben ſich Berufdarten gewidmet, die fie 
mit Geſchick und Erfolg betreiben, obne eine Klage über 
ben Wechſel des Schidjald verlauten zu Taffen; mande ha— 
ben ſich förmlich eingebürgert und find Schweizer geworben. 


Niederlande 


Amferdam, 8. Des. Die Annahme der Adreffe in der 
franzöfifhen Kammer mit einer großen Stimmenmehrheit 
wirkte günftig auf ben Cours unferer Fonds, welche heute 
viel beliebter als geflern waren. 24pCt. Integr. 50... — 
5pCt. Holl. 97. — Kandb. 2. — AlyCt. Spnd. 86}. — 


unnũtz geworben. 


34pCt. —. — 5pCt. DR. 94.. — Ard. 2143.— Pafl. — — 
a90ı. Met, 103). — 2ipCı. —. — Kur Infer. 683. — 
ert. —. 


Bells ie m 
Brüffel, 7. De. (Köln. 3) Im „Ami de l'ordre“ 
lied man: Wir erhalten fhlimme Nadridten aus Qurem» 
burg in Betreff des Anfchluffes des Großberjogtbums an das 
deutiche ara m Der wir ift, wie es ſcheint, beſchloſſen 
und wird in kurzer Friſt flatt haben, Wir glauben fogar 
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‚follen,' werden angenommen, Dagegen leibet der 


ren es: 


'gien fommender Waaren wurben 
Großherzogthum) zur Durch 


— —— ee nit 
a Im Daag dringen t, 
dnabme > zu unften Preußens im —— * Tarif 


1 ern 0. Aug. aufgeführten —— Rechte, und den Ab- 
u 
4 Groß 


*888 Reſullat ge 
bin An —— 


Handelsübereinkünften jwiſchen Belgien. und dem 
bum zu er 


langen. Diefe Schritte haben fein bes 
va Das 0 um wird mits 
den, und biegurüdn . * dem Großp —— Heil 
i ahme em Großherzogthum vorthe 
haften "@efeges vom 6. Juni 1839 wird unperjüglich * 
Belgien eſprochen werden. Wir können ed nur mit 
Schmerz wieberbolen: bie „beiden Theile Luremburgs 









Jefanntlich enthält der großberzogl. Ta 

mungen für.bie Er fe Deutihlande, melde über bie 
preußifhe Grenze eingeben. Beigiſche Handelsleute haben 
biefe Beflimmungen zu benugen gewußt. Maffen aus Bel- 
) 3 Preußen zu 
r nah Preußen. 
und zahlten bie —— En 
angefommen, wurden fie abgelaben und fehrten gegen, 
lung der'geringfien Abgabe in das Großpe rue, 
Die Berwaltung iſt hinter die Anwendung dieſes Mandvers 
gefommen, und bat verfügt,.baß bie Waaren, welde an 
der preußifhen Grenze angemeldet werden, mit einem Gers, 
tificat deutſchen Urfprungs verfehen ſeyn müffen, und a 
biefe Waaren allein gegen bie.g K ‚Age 
werben follen. In Folge eined neuen Beihluffes der Ber: 
waltung bes Großherzogthums Luremburg ift die. Ausfuhr 
ber weichen Erze nad Preußen ebenfalld frei. Hieraus 
gebt hervor, daß bie preußiſchen Hochöfen ohne Abyaben 
bie weichen Erze des Großherzogthums, die ihnen durchaus 
nöthig find, erhalten können, was den Hammerwerfen des 
deutſchen Puremburg, die bierburd ibre Ausfuhr von weis 
chem Bußeifen vermindert feben, Nachtheil bringt. Es würde 
für fie ein Schadenerſatz ſeyn, wenn fie frei aus Preußen 










die Erze des harten Eiſene, bie dort im Ueberfluß find, be- 


ziehen fönnten, denn dann würben fie mit den metallurgis 
ſchen preußiſchen Etabliffements gleichſtehen. Freilich wird 
der Anſchluß an den deutſchen Zollverein dieſe Gleichſtellung 
berbeiführen, indem bie jetzt beſtehende doppelte Mauthbar- 
riere dadurch niedergemworfen werden wird. Mittlerweile 
baben die Hammermeifter des Großherzogthums teclamirt, 
obgleich ohne Hoffnung bes Erfolge. 4 —— 
om 8. Dez. Der König, von einer Erfältung wieber 
bergeftellt, die ihn vor einigen Tagen > hatte, präs 
fidirte geflern dem Miniſterrath. Bm 16. Nov. erreichten 
Se. Maj. ihr fünfzigfted Jahr. Fre 
— Die Repräfentantenfammer beihpäftigte ſich geſtern mit 
der allgemeinen Diescuffion des Budgeis der öffentlichen 
Eduld und der Dotationen. Mebrere Reprifentanten ers 
boben fi gegen die Höhe der Abgaben. Hr. v. Broudere 
fragte, ob das Indemnitätsgefeg auch eine Entſchädigung für 
bie im Intrepot von Antwerpen verbrannten Waaren ums 
faffe. Der Minifter des Innern erwiederte, daß dieſelben 
ſchon dadurch, daß fie nicht namentlih ausgenommen, im 
Project einbegriffen wären. = HIId 
Frankreich ER 


Paris, 8. Dez. Der Finanzminifter hat geflern in der 
Deputirtenfammer ein auf die Supplementar» und außer» 
orbentlichen Eredite des Jahres 1840 bezügliches Beleg über- 
geben. Die verichiedenen Ausgaben bes Jahres 1 allein 
belaufen gs auf ungefähr 260 Millionen. Würden bie po- 
litiſchen Berhältniffe während der Jahre 1841 und 1842 der 
franzöſiſchen Regierung die Unterhaltung der Rüfungen und 
aller Bertheibi,ungsmaßregeln auferlegen, fo würde bie 
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Tolalfummme der außerordentlihen Aus zaben 800 Millionen 
überfteigen. Die Debats fügen auf biefe Zahl eine ger 
wißdtige Anklage gegen das Minifterium. ' Als man Gen, 
Thiers die Gewalt überliefert, babe außerbalb allenthalben 
Sicherheit Hattgefunden, Ordnung, und Rube habe im Innern 

ehertſcht; fürs, Franfreich ſey am 1. März in der glänzend» 


eigenen fehler gefallen fey, baberer dagegen Frankreich in 
einer beflagenswertben Lage gelaffen: eine volltändige Iſo— 
lirung, bie Möglichkeit eines allgemeinen Krieges „ ohne Al: 
lürte, Unruhe und Mißtrauen in den Gemürbern , Berfall 


der Geſchaͤfte, Unordnung auf, den Straßen „ ſolches ſey das. 
| werbe er am ‚folgenden 


"Ende ded Miniteriums vom . März. geweien.. Keine Be- 
rebfamfeit der Tribune werde gegen dieſe Beredſamleit der 
ahlen und Thatſachen fämpfen förmen.‘ Hr." Humimm »bat 
& einfiweilen damit, begnägt, das finanzielle Nefültat des 


Miniſteriums vom l. März darzulegen, die Mittel, deinjelben | 


die Spige au bieten, find noch nicht müsgetbeilt tvorden ; aber 
man bat allen Grund zu glauben, Hr. Humann werde auf 
einer Anleihe beharren, bie. allerdinze einige von den Laſten 
der Gegenwart ‚der Zulunft zuwenden würde. Wabrſchein— 
lih will die Regierung, bevor fie ſich in dieſer Dinfiht er- 
klärt, die Discnffion der in Frage ftehenden Gelege abwar⸗ 
ten. Das ben Kammern geftern vorgelegte Rinanzaefrg lautet: 
Art. 1) Ed werden auf das Yabr 1840, über die von dem 
Finanzgefeg vom 10. Aug. 1939 und von verſchiedenen Specials 
gelegen brwilligten Erebite binauf, Supplementsrerebite im Des 
lauf von 20, 128,554 res, bewilligt. Diefe Supplementarcredite 
bleiben unter den verichiedenen Departements, nad den der 
Audeinanderfegüng der Motive beigelegten Berzeihnifien A 
und B vertheilt, Art. 2) Es werden für baffelbe Jabr 1840 
außerordentliche Credite im Belaufe von 164.719,928 Arce, 
3 €. bewilligt. Diefe außerordentliben Eredite bleiben un- 
ter den verſchiedenen minifteriellen Departements, nah dem 
Berzeihniß Cvertpeilt. Art. 3) Es werden fürdas Jahr 1840, 
zur Zahlung der auswärtigen Schuldforderungen auferorbent+ 
lie Specialcrebite, im Belauf zu 59,055 bewilligt, Diefe 
außerordentliden Specialcrebite werben unter bie verſchiede— 
nen minitteriellen Departements nad bem Verzeichniß D ver« 
tbeilt. Art. 4) Die für das Jahr 1840 für die außer 
ordentlichen Yirbeiten von 1840 bemilliaten Gredite mer: 
den nah Artifel 3 des Geſezes vom 6. Juni 1840 
vermehrt: 1) um eine-Summe von 545,202 Are. 61 E., die 
ohne Anwendung für das Jahr 1838 geblieben if; um eine 
Summe von 11,466,000 Frs., die obne Anwendung für Die 
Erebite des Jahres 1839 — iſt und die fuͤr dieſes 
Jahr caffirt worden iſt. Die auf das Jabr 1840 bewillig⸗ 
ten Erebite find auf die Summe von 17,300,000 Fre. rebus 
eirt worden. Die Supplemente und Annullationen von 
Erediten bleiben in Eperialfapiteln, nab dem Vetzeichniß E, 
vertheilt. Art. 5) Die für die Specialdienſte bewilligten 
Eredite, die auf das Budgei von 1340 übertragen worden 
find, werden um 300,000 Are. nad Berzeihniß F vermehrt. 
Art. 6) In Erweiterung der Rüditände, die dur die Res 
gulirungsgefege von 1856, 1837 und 1838 beſchloſſen wor: 
den im. werden Supplementarcredite für die Summe von 
540, Fr. 87 €. bewilligt, den Belauf der neuen Schuld⸗ 
forderungen, bie nah dem beifommenden Verzeichniß G 
für jene Jahre conſtatirt worden find. Die Minifter find 
folglich autorifirt, dieſe Forderungen auf bas für die Aus— 
gaben der —— Dienſte in den Budgets der neuen Dienſte 
eröffnete Specialcapital anzuweiſen. Art. 7) Es wird dem fi: 
nanzminifter ein Eredit von 920,814 Fre. 90 C. eröffnet, uın, 
in Ermangelung ber griechiſchen Regierung, für die am 1. 
März und 1. Sept. fülligen Semeftrialgablungen, für die 
Zahlung der fälligen Zntereffen und ver Tilgungsfumme 
der am 12. Yan. 1838 von jener Regierung gefcploffenen 
Anleihe, bis zum Belauf der von Aranfreih garantir- 


ſchuͤſſen 
u und rubigften Lage geweſen. Als Hr. Thiers über feine | 


; Teitet werben. 


ten Quotte, zwi förgen, uind zwar in Gemäßhe des 
Gefeges vom 14, Juni 1833 und-der föniglihen Ordo— 
nan; „vom 9. Juli; beffelben, Jahres. Die, ZJablungen ; die 
Kraft der. durch den vorliegenden Artikel ertbeilten. Bench» 
migung gemacht werden, werben unter beim Titel von Bor- 
attfinden, die von der griechifchen Regierung wieder 
beizutreiben' ſind. Jahrlich wird den Kammern: eine fpecistle 
Berechnung. diefer Borihäffe und, der zur Zilgung: bewerf- 
ftelligten Beitreibungen. vorgelegt werben. P 
7. meldet, ber fai- 


— Das Journal:de Rouen pom 


| ferlihe Leichenjug werde Cherbourg am 8. Dez. verlaffen 


und noch am felbigen Tage in Hapre einfreffen; von bori 

age nad Bal-d haie  gieben. 
Hier wird der Sarg auf: dad Dampfboot euvien ge: 
Um 10, wird ſich der Zug nach Ronen ıbe- 
begeben und bafelbit wiſchen I mnd 10 Ubr eintreffen. Sos 
bald derſelbe Angeſichts von Rouen jepn wird, wird bie Ar⸗ 
tillerie der Nationalgarde, von Minute zu Minute , Salven 
feuern. Eine 50 Ruß lange tricplorene Fahne wirb-auf ber 
Kathedrale aufgepflangt. werden. Nach dem Segen - wird 
eine Salve von 101 Ranonenihüffen abgefeuert ‚werden und 
alle Zeichen der Trauer werden fallen, 

Straßburg, 9. Deu. Man lieft im Elſaß: Die Re 
dacteurs, welche feit dem 1. Nov, das Journal das Eljag 
neleitet haben, erflären, daß fie von dieſem Tage an ber 
Redaction dieſes Blattes fremd bleiben. Zwiſtigleiten, welde 
fih unter ihnen und den HH. Actionären über Aftualitätds 
fragen erhoben haben, erlauben denfelben nicht mehr, an dem 
Fournal Theil zu nehmen. 


Deutidland 


Berlin, 6. De. (Hannov. Itg.) Der Generdi von 
Grolmann ift von feiner nad Wien unternommenen Reife 
bier wieder eingetroffen, und, nie man vernimmt, durch den 
Erfolg feiner Sendung ſebr aufriebengeftellt. Da unfere 
Zeitungen nichts von der Abreiſe dieſes hochgeſtellten Mili- 
tärd gemeldet haben, fo ſchweigen fie aud jetzt über das 
Wiedereintreffen deffelben. Die Richtigkeit der. von mehre- 
ren auswärtigen Blättern gegebenen Nachricht, daf der Ges 
neral der Infanterie, v. Bopen, den erlebigten Gefanbt- 
fhaftspoften am deutſchen Bundestage erhalten werde, wird 
bier bezweifelt. Mit dem Befinden des wirff. Geheimen: 
raths v. Stägemann beffert es fi, fo daf wir die Aus— 
fit haben, den geſchätzten Beteranen bald wieder in feiner 
ewohnten Dienftthätigfeit zu erbliden. Zu dem erledigten 

often eines Ghefpräfidenten des Dberlandesgerichts von 
Stettin ift der biäberize geh. Oberjuftgrath Bode, ein Sohn 
ded verftorbenen berühmten Aftronomen; ernannt worden. 
Hr. Vode war bisher vorteagender- Rath im Juſtizminiſte⸗ 
rium, und wird ald ein überaus tüdtiger Juriſt gefchäßt. 
Es foll wirflich einige Ausſicht vorbanden feyn, den beruhm: 
ten Eornelius als Director an die biefige Kunftafabemie 
verfegt zu feben. Der Umftand, daß die Profefforen und 
Schüler der Düffeldorfer Kfademie zu unferer leuten Aus- 
fellung fo wenige Beiträge geliefert, bat, wie wir 
vernehmen, zu förmlichen - Erplicationen zwiſchen beiden 
Afademieen geführt, ale deren Reſultat fich herausſtellt, daß 
beide ſich gegenfcitig Unrecht getban, oder. vielmehr an ihrer 
empfindlihen Seite verlegt haben. Seitdem der alte Schar 
domw, ber Bater des Directord der Düffeldorfer Akademie, 
nicht mebr fo thätig an der Spige der biefigen Rept ſcheint 
zwiſchen beiden Inſtituten ein kleiner —*8 eingetreten, 
bei dem weder bie Kunſt noch das Publifum gewinnt, und 
ber daber aud wohl durch die Autorität bed Protectord 
beider Afademieen, unſeres funfiliebenden Königs, in ber 
nädhften Zeit beigelegt ſeyn wirb. 


Benagridtigunge mw 





Damit die verehrten Abonnenten der auswärts ers 
enden Zeitfchriftien und Journale in dem fort- 
laufenden Bezuge berfelben keine Unterbrechung erlei- 
den,. ſieht fi die unterzeichnete Erpedition zu dem 
Erfuchen veranlaßt, die Zeitungs-Veſtellungen für 
dad Ite Semefter 1841 Bei Zeiten und 
ruffifchen, englifhen und italienifchen bis zum 15., 


iheln 


[2147] 


Albert Frauck, 


Schuurgafe H. 110, Ed des Rürnbergerhofs, 
empficht zu bevorſtehenden Weihnachten 
eine reiche Auswahl der neueften frans 
öfifhen Stickereien, worunter fi) ein 
Nasönes Sortiment geſtickter 7 us 
tücher, fowie Batift- und Linon- 
tafchentücdher h Riviöre, zu [ehr bil- 
Ligen Preiſen, auszeichnen; — fehr 
preiswärdige Batifftlicher mit Strei- 
fen, Linom und Batift, Valencienne, 
Brüffeler und antiquer Spigen, 
Guipyre, Ball; Mleider in Tarletang, 
weiß und bunt geftit, ſowohl in Wolle 
als in Seide, ſeidene und Fil-d’Ecosse- 
Strümpfe, gedrudten Sammet in 
allen Farben zu Burnoufle, Shawls und 
Kleider, Cachemirienne, Eolienne, fowie 
alfer möglichen Winterſtoffe für Klei⸗ 
der und Mäntel, Jupes Crinolins ; aud 
babe ih eine Parthie ächtfarbiger fran« 
zöftfper Eattune, zurüdgejegt, melde zur 
Hälfte des Fabrikpreiſes erlaffe. 

Ein Eommifjion®lager Biete 
felder einen, welche au dem Fab rik— 
preife verkaufe. 


Fürftl. Eſterhazy ſche fl. 40 
12080) ooſe. 


Ziehung den 15. Dechr. a. c. Haupt« 
preife fl. A8,000, 9600, 3600, 2 
a 1800 x. ıe. doofe a fl. 4 find zu 


erhalten bei 
J. N. Trier & Go, 





iterarifche Anzeigen. 

[2209] Im Berlag von Friedrich Verthes 

ih erfehlenen und in allen Buchhandlungen 

(in Branffurt a. M. bri S. Schmerber) 

zu haben: 

Gefchichte Fraukreichs im Mevolu- 
tiondzeitalter. Bon Wilb. Wach s⸗ 
muth. Erſter Teil. 

Die Natur bes in dem hier angezeigten Werke ber 
arbeiteten diſtoriſchen Stoffes und die zege Theil: 
nahıne der dentenden Menſchen an demſelben geben 
den Grund, warum bie Betlagsbuchhandlung , im 
Sinverftändniffe mit dem Herrn Verfaſſer, daſſelbe. 








Berfag: Bürfl, Epurn u. Tarts’fße Zeitungs-Erped. — Serante. 


— a 
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für alle übrigen Zeitungen und, Journale bis zum 20. 

dv. M. fhriftlich an die unterzeichnete Erpebitiom 

gelangen zu laffen, indem das: Abonnement für alle 

fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings ſchrift⸗ 

lich beftelft werben, mit dem neuen Semefter aufs 

hören würde. x Ze 
Frankfurt, im December 1840, 


FSürfttich Churn und Taris ſche 
Dber:Hoftautö:Zeitungs:@zpedition. 


neben der Keihe europaiſcher Staatengeiichten, wel:| erſcheinen zu Laffen und die Bottendung deffetben (im . 
er c6 angehört, auch einzeln und iefdftftändig.erfheis] wer Bänden und Feferungen) binnen einem Jahre 
nen fäßeı Trop dee Umapl fhon vorhandener Ge:| zuzuſichern. Unſer vortregfſich geitaltetes ent. Kat 


ſchichten Jrantreichs feis u Nadahmungen, Kopien und * 
gen veranmft, die uns in fo ferne erfreuen, 


fcichtsfundige ein Wert vermißt, Das die große Auf 
gabe mit deam Geifte der Gründfichkeit und Partei) durch Vergleich mit denfelden das unfere nor gewin 
Tofigkett, der unjerer Nation gejiemt, behandelte Als Insbeſondere machen wir auf bie feltens 
foldye tandigt fi die gegenwärtige Gefbläher Frank Lieferungen 
unabhim] aufmerkfam, 4 ®. der Nnaragbfarbige 
der ungarifche Schaͤſerhund, ber biel Papa, 


reis iin Revolurionsgeitälter an. Ste it 
gig von allen bisher erſchlenenen Arbeiten zweiter 

und folgender Hand Die Gründfichkeit eigener Forı] gal, die wunderihönen Schmetterfinge Ascanlus und 
Kuna wird dejeugt durch die Hinweiſung auf bie] Paris, Mar ſyas und Endymion, der indifhe Schwert 
vorgügfichften Auelln, welde vom Moniteur am bis| krebs, bad Koralienthier u. a. 

u Pamphlets und Placats dem Herrn Berfaffer im Monatlich erſcheint eine 2 

einer außer. Frankreic feltenen Fülle jur Hand ger| dlättern mit ſecs audgezeidnet fein colorirten Uhr 
worfen find Fern von hochtönender Declamation und] bifdungen und jmdtf Seiten Tert und Foflet im Sub , 
fern von Parteianficht giebt dieß Werk im Tone der] friptionspreis nur 36 Er. 

Mäpigung und Ruhe ein treues &rmälde der aus 
Mangel am Eritifchen und undefangenem Sinne zum 
Theil noch Immer in Nebel gehüllten ober in falfyeın 
Lichte dargeſtellten Thatſachen, welche Frankreich und 
Europa erfhättert haben; ed wird jur „Bermitte 
fung der Extreme” beitragen. Der vorfiegende erfte 
Tbeit geht dis zum Ende ber gefehgedenden Ber: 
fammfung; der nächfte die Seſchichte bed Mational: 
convents und des Dircetoriums,” wird im Jahre 
1841 erfcheinen, das Ganze in drei bis vier Jahren 
vollendet ſeyn. 


— — — — — — — — 
[21341 In Hartleben's Berlag in Peſth 
it new erfhienen und zu haben in ber SJager’ 
ſchen Buch«, Papier» und Yandlartenhandlung 
in franffurt a. M.: 


Maturbiftorifcher 
Bilderfaal des Chierreiches. 


Bearbeitet von 
Friedrich Treitschke. 
Erfte bie dreißigfte Yieferung. 
Mit 189 auf das Feine colorirten Abbilpungen. 


Keine Wiſſenſchaft ſpricht den gebildeten Menihen 
mehr an, als die Naturgeſchichte, und Insbefondere 
Ihe imtereffantefter und herrlicher Theil: bus 
ihlerreich. Wir hielten ed daher für ein drin: 
gendes Bedürfniß, «in Muicum oder einen Atlas bes 
Ihierreides in den naturgetreueften umd forgfästigfien 
Abbildungen und einem Farbenihimmer ju begrün. 
den, wie ihn die deutſche Literatur weder von folder 
Schönbeit, nod zu fol geringem Prelje defigt. Wir 
dringen die Thiertlaſſen in der reijenditen Adwechs · 
tung, die und bafb zu den Teidytbe idnpingten Seglern 
der Lüfte oder zu ben Bewohnern der Meere, bald in 
die Zaubertãnder ded reihen Indiens und Amerika’ 
oder in die unabjehbaren Etappen Afrikas führt 
Die Befchreibungen, vom einem der ausgejpridmetiten 
deutichen Naturforicher, find lichtvoll und’Tebendig, und 


er für die 














—— 


Gerichuiche Velanntmachungen. 


luaai)] Evietalladung. 

Zohanm Philipp Spip, Sopn des dä 
verſtorbenen Johann un S 5 En 
21. Zuni 1770 zu Haufen geboren und feit 
fangen Jahren abmwefend if, ohne daß fein 
Aufenthalt ermittelt werben fonnte, oder feine 
etwaigen Leibeserben, werben auf Antrag bed 
über fein Bermögen befiellten Eurators pier- 
durch dorgelaben, fid fo Pre bon heute an 

binnen fehs Monaten 
verfönli oder durd legale Anmwaltigaft bar 
bier gu melden reſp. zu Empfangnabme bes 
ebahten Bermögens zu legitimiren, ald an 
onf auf weiteres Anrufen Johann Philipp 
Spip für todt erlärt und angenommen wer⸗ 
— daß derfeibe ohne Leibeserben ver- 
orben 


ep. 
Arankfurt, den 12. Au 1840. 
Php Par 


Senator Dr Harnirr, Director. 
Boigt, Serr.-Bicar. 








Evdictallabung. 

Das Schuldenwefen des Jacob Deep 
von Rangendernda und deſſen 
Margaretha, geb. Hoffmann, 

Naqchdem über das Bermögen ber rubricie- 
ten Eheleute der Eoncursproceß rechtstraftig 
erlannt worden ift; werben Alle, welche ding · 
liche oder perfönlige Forderungen an diefelben 
zu machen haben, au —— folge 

Dienftag den 5. Januar Bi 

vor dem unterzeichneten Amte zu liquidiren, 
bei Bermeidung des von felbit eintretenden 
Rehtsnachtbeild des Ausſchlufſes von ber dor- 
dandenen Mafle. 


[2216] 


gewähren fürJung und Alt eine eben fo lehrreiche ats Hadamar, den 1. December 184) 
nüyfiche Leethire. Durch die beifklligfie Aufnahıme | Herzogl. Nafl. Amt. 
ed mdalich geworden. dieſes Prachtwerk fo pünktlich, vd. Pangen. 





Rebacteur: Wegen Erfrantung des drn. €. 9. Berip, Dr. 9. N, Suuter — 
rud von U. Oferrietb. 


en ne de 








EIER. N a 
(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


beferung von brei Duazts. " 


Frankfurter ©ber- Poftamts- Beitung. 
Sanfag, | (Beilage zu N” 343.) 12. Degember 1840. 





Deutfdland werde vollenden fönnen, und es if dieſer Fall doch 
Wien, 7. Der. Se. &f. apoſtol. Maj. haben mit aller- | ein höchſt wahrſcheinlicher, ja der allein verausfihtlide, fo 
höher  Entihlichung vom 2, Dezember, dem Dotihafıs- muß die Mojorität darüber jhamrotb werden, taß fie vor 
rathe, Earl von Hummelauer, bie bei der geheimen dem ganzen Land bem Direciorium zu allerlegt noch hat den 
Haus », Hof: und Staatsfanzlei in Erledigung gelommene | Borwurf völligen Mangels an aller und jeder Lebensart zu« 
Hofratbs = und geheime Staatsojficialenftelle allergnädigſt sieben mögen, um den mildeflen Ausbrud zu wählen. Wel 
zu verleihen gerubt. er entfernte Actionär mag gerabe beim Jabreswechſel nad 
Bom 7. Dei. 5pCt. Metall.» Ob. 1064. — ApEt. | Münden eilen, bloß um ber Eaprice eines Eiſenbahndirec⸗ 
Metall.»Dbl. 100. — 3pCt. Metall.-Dbl. 804. — 500 Guls | toriumd willen, dem er ohnehin fein Bertrauen nicht Tänger 
benloofe 138. — 250 Guldenloofe 1154. — Bankactien 1698, zu fchenfen vermag? Nah einem geftern in umferer Abend» 
Berlin, 9. Dez Die Pr. St. 3. meldet amtlih: Se. | zeitung veröffentlichten Artifel darf man übrigens nicht zwei- 
Mai. der König haben Allerhöchſtihren Geſandten am kaiſerl. | fen, daß unfere —— bed Directoriumsd dur die 
ruſſiſchen Hofe, von Liebermann, zum wirklichen geheimen | ihnen günflige neuefte Minifterialentfheidung nur noch ent 
Rath mit dem Prädifare Exc. zu ernennen und dad darüber | fhloffener geworden find, Allerlei —— mas bisher 
ſprechende Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. ; nur hinter Thüren befprocen werben fonnte, und es wird 
— Se, Maj. der König baben den bisherigen geheimen | badurd die Spannung auf bie Generalverfammlung nur noch 
Oberjuſtizrath Bode zum Chefpräfidenten des Dberlandes: | größer und allgemeiner. 
—— zu Stettin zu ernennen und die dießfällige Beſtallung Speper, 9. Dez. Die Neue Speyerer Zeitung ſchreibt 
derhö enbändig zu vollziehen gerubt. (Siehe D.P.A 3. | aus dem Canton Eandel, 4. Des. Das Berbot der Four 
Art, Berlin.) . rageausfuhr über Die äußere Zollgrenze wird bei uns durch 
— Se. f. Hoh. der Prinz Auguf von Württemberg | fremde Speeulanten auf eine fehr tadelnewerthe Weiſe iu 
iſt von Wiesbaden hier on en. ı umgeben geſucht. Dieſelben Faufen fortwährend Heu, Giro 


— E ihre wichtigen Geſchäfte nicht unter zwei und drei 





b 
Köln, 9. (Köln. 3.) Im „Schwäbiihen Merkur” ; und Hafer aufführen diefe Gegenftände ‚über die Wörther 
vom 8. De, Ih. 335, lie man unter dem Artifel „Bom | Brüde nad Baden, aber m fie von bort über Reh 
Mittelrbein, 1. Dez.“ die Neuigfeit, daß die Kölniſche nah Straßburg zu verbringen. 
Dampfſchifffahrtogeſellſchaft beabfichtigt, ja wirklich beſchäftigt — (R Speyer? Itg) Durch ein fönigl. Regierungsre⸗ 
iſt, die Activen der Düffelvorfer Geſellſchaft käuflich an fi zu | feript wird eine, im laufenden Monate vorzunehmende, Volke⸗ 
dringen, um auf diefem Wege aus den zwei Gefellichaften Eine | zählung in der Pfalz angeordnet, zur Vollziehung der zoll- 
u confruiren. Wir find ermächtigt und aufgefordert, zu er» | vertragsmäßigen Beftimmungen Dur ein anderes fönigl. 
ären, baf am biefer Nachricht auch fein wahres Wort if.  Regierungsrejcript wird eine Belohnung von 25 fl: für die 
* Münden, 8. Des. In biefem Yugenblid findet in ; Einfangung eines jeden der beiden aus der hiefigen Straf⸗ 
ber fönigl. Hoffapelle die feier des Georgiritterfeites ſtatt. anftalt entwichenen Sträflinge, Joſeph Mohr und Joſeph 
Die Auszeichnung des Ritterichlages wird diefmal dem er- | Bötterer, *6* 
lauchten Grafen Raimund von Fugger-Kirchberg ⸗Weißen- Hannover, 8. Dez. Nachrichten aus der Göhrde zu⸗ 
born zu Theil. Mittags iſt in ber königl. Reſidenz großer | folge, find Se. Maj. der König vorgeſtern Nahmittage von 
Empfang, dann Tafel und Abends Hofball. ı dort nach Gartow abgereift, um den Hrn. Grafen v. Bern 
++ Augsburg, 8. De. Die Herren Mündner im | ftorf mit einem Beſuche zur Jagd zu beehren. An demfelben 
Eijenbahndirectorium laffen fih das Recht, Fraft ihrer Mas | Tage find Se. Durdl. der eig Une Braunſchweig, Hödhfte 
jorität allein am ÖSteuerruder zu figen, bie zum legten Au⸗ welche am Donnerftage in der Goͤhrde eingetroffen waren, 
genblick nicht nehmen. Dbne die biefigen Mitglieder find in ' nad Braunſchweig — Durch die g audge- 
ber jüngfien Zeit ‚nädtlihe Transportfsprten ausgefhrieben ; gebene Nr. 46 der Befegfammlung I. Abtheilung if der am 
worben, zu denen bie Pferde nicht von der Gefellihaft, fons | 20. Mai d. J. zwiſchen Hannover und den vereinigten Staa- 
bern von Privaten geftellt werden ſollen. Bielleiht Liegt | ten von Norkamerifa abgefhloffene Handels: und Schiff 
dieß im Bereih der Dinge, bie man entſchuldigen fann. | fahrtövertrag publicirt worden. 
Aber daf die Mündner gegen den Einſpruch der Augébur⸗ Dresden, 5. Dez. (9. 3.) Die zuffiihe Großfürſtin 
ger ald Tag der Beneralverfammlung. ben 29. Dezember , Helene hat mit ihren drei jungen Prinzeffinnen einige Tage 
anberaumt haben, ift in jedem Fall eine neue, unverzeib- verweilt und geftern früh bie Reife nah St. Petersburg 
lie Wilführ. In Nürnberg und Regensburg, noch im | fortgefegt. Bor wohnte Ihre faif. Hoh. Bors 
weiter entfernten, Städten, gibts Actionaͤre, bie betbeiligter —— ber Dyer: Macbeth von Chelard, im Theater bei, 
bei dem Unternehmen find, ald Mande, welche Sig und | blieb jedoch nicht bis zu Ende und war alfo glücklicherweiſe 
Stimme im Directorium und Berwaltungsrath haben. Do | aud nicht Dan eines faft ganz öffentlichen Zwiſtes zwiſchen 
Hr. von Maffei denft fi unter ber eralverfammlung | den beiden Sängerinnen Madame Schröber - Deprient und 
wahrſcheinlich eine Directorialfigung, wo er ſelbſt oder durch Fräulein Marx, um beffentwillen die letztere auf der Bühne 
feinen Befhäftsfüprer: Vortrag erflattet, das Ja der Majo- | in Dbmmacht fiel, und der legte Act der Dper night gefpielt 
rität- einbolt, und dann den Schluß verfündigt, Alles nad) | und gefungen werben konnte. Hoffentlich führt biejes faft 
eigenem Belieben und Gutbünfen. Denn nur einigermaßen | unglaubliche Ereigniß für unfere Oper eine Kriſis herbei, 
die Möglichkeit zugegeben, daß die. Generalverfamm« | und bringt die Behörde dahin, endlih zu energiſchen Maß⸗ 
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segeln zu ſchreiten. So wie wir feit brei Viertel 


Jahren 
etwa bie Dresdener Oper beſchaffen ſehen, 65 der Zu⸗ iſt ſeit dem 6.Olt. d. J. im 33, 


Rand nahe an Anarchie: die erſte Sängerin loͤſ ſich mit dem 
erſten Tenor regelmäßig in Unpäßlichkeiten ab, und bat nur 
Stimme, wenn fie auswärts auf Urlaub fingt. An Auffüh— 
zung claffifcher Opern ift niht mehr zu denken, — Unſer 
O far, Hofrath Falfenftein, iſt vorige Woche von 
feiner Reife durch Italien zurüdgefebrt. 

Bom 6. Dez. (Leipz. 9. Ztg.) - Der gefrige Tag war 
für die Freunde der Jugendbbildung ein höchſt erfreulicer. 
An ihm ward der Grundflein au dem für bie von dem bies 
figen *88* Berein errihtete Kinderbewahran⸗ 
Ralt a Löbtauer Straße aufjuführenden Gebäude auf 
eine höchſt feierliche Weife gelegt. Die Feſtlichkeit begann, 
von dem fchönften Wetter begünftigt, Nachmittags. um 2 Upr. 
Ein erhebender Gefang, von Blasinftrumenten begleitet und 
von der zahlreihen Berfammlung angeflimmt,, eröffnete die 
Feier, Ihm folgten die Rebe des Superintendenten Dr. Hep⸗ 
mann und ein Bortrag bed Seminardirectors Steglich. Beide 
Sprecher rühmten bie Milde, mit welcher unfere hochverehrte 
Königin und. das königliche Haus auch diefes gemeinnügige 
Unternehmen durd bedeutende Beiträge beförbert und beffen 
Ausführung erſt möglih gemacht haben, Nah Abfingung 
eines dritten Berfed des obgedachten Liedes erfolgte die Grund⸗ 
Reinlegung, im Auftrage der Königin durd den Kammerherrn 
v. Könnerig aufRöthnig, an welchemcte die Minifter des Innern 
uhb des Qultus, der Bürgermeifter Dresdens und der Vor⸗ 

and des pädagogischen Bereins, jeder burch drei Hammerfchläge, 

heil nahmen. Nachdem der Seminarbdirector Stegüch 
und der Director der Schule zu Rath und That nod ger 
diegene Worte geſprochen und der Superintendent dem Werfe 
durch Gebet und Segen bie religiöfe Weihe ertheilt hatte, 
ward bie Feierlichfeit durch ben Öefang der legten Strophe 
bed vorerwähnten Liedes befchloffen. 

Freiburg, 7. Dez. (Rarler. 3.) Die Frequenz ber hie 
figen Univerfität if in dieſem Semefter gefiegert; näment- 
lich erfreute fie fih eines zahlreihen Beſuchs aus der 
— 2* wozu die Anſtellung von Arnold, weicher in Züri 
ein! ausgezeichnetes Mitglied der Afabemie war, und bie 
Reaktivirung von Rotted und Welker befonders beigetragen 
haben mögen. Weller hat ein zahlreiches Auditorium. Leis 
der fam Notted nicht mehr zum Lefen, auf den mandes 
jugendliche Herz geipannt war; Thränen find feinem Tode 
reichlich gefloffen,, denn ein großes Talent, ein berühmter 
Mann, ein mächtiger Wille, ein gewandter Heerführer des 
Liberalismus ſtand er in Deutichland da. ein Tod war 
für die hiefige Univerfität ein moralifher Schlag; Rottecks 
BWirffamfeit als Lehrer war villeidt nicht fo hoch anzu⸗ 
Kae Er fein Rame in der Ferne war allein eine geis 

acht 
——— 7. Dez. (Rarler. 3.) Es ſcheint, unſere 
Nachbarn wollen Vorſorge treffen, um nicht unvorbereitet 
von den außerordentlichen Ereigniſſen, bie möglicherweife 
aus den ernften Fragen ber Gegenwart hervorgehen fönnen, 
überrafht zu werden. — Am See berrfcht durdaus eine 
wahrhaft patriotifhe Stimmung und von jeneg „Sympa⸗ 
hr welden man fo lang ein kriegsluſtiges Bolf ges 
Su Oiſt nirgends auch nur eine Spur zu finden. Die 
Liebe zum Baterland hat tiefe, unvertilgbare Wurzeln ges 
ſchlagen und wer es wagt, nad ber heiligen Erbe die Hand 
en auszuſtrecken, mag mit feinem Blut ben Leber 
ur — 5. Dez. (8. A. 3.) Die hieſige Reſi 
euſtrelitz, 5. —— ) iefige 
it voller Freude, denn geflern ward bie Berlobung ve 
jüngften Pringeffin unferes großherzoglichen Haufes mit 
dem jeit mehreren Wochen bier anweſenden Kronprinzen von 
Dänemark feierlich vollzogen. Die Prinzeifin Braut, Karo: 
fine Charlotte Mariane, if am 10. Januar 1821 geboren, 


alfo jest bald 20 Yabre alt. Der Kronprinz Bräutigam 
abre, und: war in erfler 
Ehe vermählt mit der Prinzgeffin Wilhelmine von Däneniarf. 
Nach erfolgter Ehefheidung, im September 1837, war ihm 
befanntlih bis zum NRegierungdantritt feines Vaters die 
Feſtung Fribericia zur Refidenz angewieſen. — Am 1. Dez. 
erhürmten drei Yandebelleute, vom Landtage zurüdfcehrend, 
und wahrſcheinlich nod vom Champagner des Landtagsbal⸗ 
led befeelt, mit bewaffneter Hand das Wohnhaus eined Do- 
mänenpädters, verwüfteten das ganze Haus, ergriffen den 
Wirthſchaftsinſpector und mißhandelten ihn, bis der unglüd- 
lihe Mann nahe darın war, gleih Haberland auf tz⸗ 
dorf ſeinen Geiſt aufzugeben. elche Strafe ſoll nun ror 
ben, ungebildeten,, eicht fehr gereisten Leuten auerfannt 
werden, wo Gefeßgeber des Landes auf der Rückkehr vom 
Landtag, und während biefer noch gar nicht beendigt if, ſich 
ohne alle Beranlaffung ähnliche Handlungen zu 

fommen Laffen ! 


Rußland und Polen 


St. Peteröburg, 1. Dez. Der Ruff. Invalide 
melbet, daß Hr. Anatole von Demidoff bei @elegenbeit feis 
ner Bermählung mit der Fürftiin Mathilde von Montfort 
die Summe von 12,000 Rubel zur Bertheilung unter bie 
verfhämten Armen von Gt. Petersburg eingefandt bat. Au⸗ 
ferdem hat die Fürftin zum Andenken ihrer Bermählung 
und ihrer damit verbundenen Naturalifation als ruſſiſche 
Unterthanin ein anfehnlihes Kapital zur Begründung einer 
Wohlthätigkeitsanſtalt in den Demidoffihen Bergwerfen zu 
Nifhne-Tapil beſtimmt. 

Warſchau, 4. Dez. Ibhre Faiferl. Majeftäten haben auf 
Borftellung des Fürften Stattbalters geftattet, daß in dem 
jegt zu Warſchau beftebenden Alerandrainfitut für die Er- 
ziehung junger Mädchen, der zehnte Theil derjenigen Stellen, 
die auf Regierungsfoften unterbaften werben, für bie Töchter 
folder ruffiiher Militär: und Ervilbeamten aufbewahrt blei⸗ 
ben foll, die wenigſtens 5 Fahre im Königreich Polen dienen, 
und außer ihrem Gehalt fein Vermögen im Königreid ober 
Kaiferreich befigen. 


Krantreid. 


Bom franzöfifhen Unterrbein, 5. De. (9. 3.) 
In verfhiedenen deutſchen Blättern ift von angebliden Ber 
waffnungen und Sriegsrüftungen, welche durch dad neue 
Minifterium im Elfaß vorgenommen werben follten, bie 
Nede geweſen. Diefe Angaben, melde ſich ſchon nad der 
officiellen Aeußerung des Hrn. Guizot's als durdaus grund» 
los und falſch darfleilen, erhalten die vollfommenfte Wider⸗ 
legung burd folgende Tharfahen. Geftern zogen, und dieß 
ift die einzige militärifhe Bewegung, bie 1. und 9. Batte- 
rie, fo wie die Pferde ber 10., 11. und 12. Batterie, bes 
erſten Artillerieregiments nah Jlfiren, einem auf ber 
Strafe nad Colmar gelegenen, eine Stunde von bier ent 
fernten Dorfe. A Sie aus der beflen Quelle ver 
fihern, daß dieſe Veränderung feinen andern Grund bat, 
ald den Mangel an Plag für neu anfommende Pferde, 
welde die unter Thierd begonnene Remonte volltändi 
maden follen. Das 69. Linieninfanterieregiment, welde 
u den new zu bildenden gehört, wird bier errichtet, Ein 

der Mannſchaft ift bereitd eingetroffen. Bon den 30 
neu zu ſchaffenden Batterieen, deren Eonftituirung jedoch bie 
Zapl der beftebenden Regimenter nicht vermehren wird, fol- 
len die meiften in Lothringen und Elſaß gebildet werben, 
da befanntlih die Bevölferung der Provinzen vorzugs⸗ 
weife zur Artillerie und Gavallerie verwendet wird, 
Was den angeblichen Kanonendonner betrifft, der pie Des 
wohner der Stadt von Morgens früh bis Abends fpät be- 
täuben fol, fo verhält es 6 damit folgendermaßen: vor 


— 
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ungefähr vier Monaten, bei Gelegenheit der Herbfimandver, 
wurden auf dem biefigen el. er einige Verſuche mit dem 
„morlier monstre“ gemadt. Das Rejultat berjelben war, 
daf die Ladung auf 3600 Metres, alfo ungefähr eine fran» 
—3 — Meile trug, und das Ziel in einer Entfernung von 
"20 bis 25 Schritten ziemlich fidher erreicht wurde. Seit jener 
Zeit aber, verfidern mir einfimmig mein zum Corps ber 
Artillerie ‚gehörigen Bekannten, ift von feinem Feuererercis 
tium mit Kanonen oder Haubigen die Rede geweien. 


Türfei und Hegpypten. 


238 3. Der (8. A. 3.) Bon dem Maler Kretſch— 
mer find bier meuerbings Briefe aus Ronftantinopel einge 
troffen. Nachdem er in Begppten den Auftrag erhalten 
batte, Mehemed Ali zu malen, fi aber von dort durch bie 
drohenden Kriegsrüftungen vertrieben fah, war er nad) Kon— 
flantinopel gegangen, und hier warb ihm bie Auszeichnun 

au Theil, den Sultan zu portraitiren, was bis jegt no 

einem Maler gewährt worben if. Die gewiffermaßen vers 
traulide Annäherung eines jungen Künſtlers an bie fo felten 
aus dem Schatten des Haremd hervortretende türfiihe Ma— 
jeftät hat etwas fo Eigenthümliches, daß es nit unintereffant 
feyn dürfte, Einiges barüber mitzutbeilen. Kretſchmer wurde 
dem Sultan am 15. Oft. zum erften Male vorgeftellt; der 
preußiihe Geſandte Graf v. Königsmarf, hatte ihm hierzu 
ben Eecretair Tefta ald Dragoman mitgegeben. Im Ger 
rail angelangt, vergingen mehrere Stunden im Warten. 
„Endlich öffneten fi, jchreibt Hr. Kretichmer, die Flügelthüs 
ren, und ber Beherrſcher der Gläubigen fand vor mir. Er 
trug einen blauen Rod mit rotbem Kragen, beinahe nad 
dem Schnitt der Uniformen unferer Gavallerieoffiziere Auf 
feiner Bruf hing der Niſchan, fein Orden, zufammengefest 
von firahlenden Brillanten. Die GStiderei des Dberrode 
prangte von Gold und Brillanten. Mit einer nachläſſigen 
Haltung; mid mit den Augen fer anblidend, nahm er Plag 
und lieg mich wiffen, baß er hoffe, ich werde in biefem er: 
ſten Bilde, welches von ihm gemacht werde, feinen Erwar- 
tungen von meiner Kunſt entiprehen. Ich begann meine 
Arbeit und hatte ruhig Zeit, bie intereffante Phyfiognomie 
ded jungen Monarden zu flubiren: fie ift minder fchön 
als geiftvoll, etwas von Blatternarben entfiellt, die Farbe 
bleich, und icheint eher einem jungen Manne von 22 Jah: 
ren, ald einem Jünglinge von 18 Jahren anzugebören; der 
Kinnbart if ſchon ziemlich ſtark, der Schnurrbart erft im 
Baden. Aber ein feelenvoller Zug von Herjendgäte und 
eine Weichheit der Empfindungen, die fih darauf ausdrüdt 
und fi fogar in feiner leiſen Sprade anbeutet, die aber 
ein höchſt anziehendes Drgan zeigt, gewannen mid im er: 
ſten Augenblid; fie nahmen mid fpäter, als ich ihn länger 
beobachtet hatte, gänzlih für ihn ein. Seine Unterhaltung 
war durchaus ungezwungen; er, ber nie in ein näberes 
Zufammenfeyn mit einem Europäer getreten war, als höch⸗ 
fens mit den @efandten, die er doch aud nur in furzen, 
ceremonidien Audienzen geſprochen hatte, ſchien an der Art 
und Weiſe unferer Unterhaltung Gefallen zu finden. Seine 
theilnehmenden Weußerungen gingen fo weit, daß er fih 
nad meinen Eltern und beren Stand und Berbältniffen 
genau erfundigte. Er fragte: ob ich es ihnen geſchrieben, 
daß ih ihn male, und als ich biefes bejahte, meinte 
er: Richt wahr, dieß wird Ihren Eltern viel Freude 
maden? Byi den fpätern Sigungen warb er immer 
berablaffender gegen mih und ich fuchte beſcheiden, bie 
Unterhaltung nit abbrechen zu laffen, weil es fo allein 
mögli war, nit ben ernfien Zürfen und ben gro» 
gen Herrſcher darzufellen, fondern die Züge des liebend- 
würdizen jungen Fürften, fo®wie er fih gewöhnlich gibt, auf- 
zufaffen. Er flagte zuweilen über bie übung von ben 
Staatdgefbäften, die er doc fo gern trage, wenn es ihm 

. . 


nur gelänge, fein armes Boll zu beglüden.. Als er erfuhr, 
dag in Preußen Jeder und auch ich Soldat fey, äußerte er, 
feine Soldaten wären fhon brav; fie ichlügen ſich in Syrien 
jegt fehr gut, weil fie in dem Erzherzog Friedrich und dem 
Commodore Napier tücdtige Anführer bätten; ihnen folde 
zu verfchaffen, müffe feine erfte Sorge fjeyn. WUlle Aeuße⸗ 
rungen des jungen Monarden jeugten von einer hohen Liebe 
für fein Bolf und von einer nicht gewöhnlichen Umſicht und 
ſelbſt von einer genauen Kenntniß der Staatsgefchäfte, welche 
die nortrefflihe Bildung befundet, die ihm fein Bater hatte 
geben laffen. Sein Beftreben, ſich von den europäiſchen Zu: 
tänden, Einrichtungen und Sitten zu unterrichten, gibt die 
vortheilbaftefte Idee von feinen Beifesanlagen. Alles, was 
ih von ihm hörte, berechtigt mich zu der Hoffnung auf eine 
giückliche Zukunft feines Yandes, wenn erſt bie politiiden 
Berwirrungen gelöft find, welche jetzt das kräftige Einſchrei⸗ 
ten des Herrſchers zur Bildung des Bolfes und bie eigne 
geiftige Entwidelung der Untertbanen hemmen.“ Hr. ch⸗ 
mer bat ſich bei den wiederholten Sigungen ſechs Stunden 
in Anmeienbeit des Sultans befunden; das Porträt if ähn- 
lih und zur Zufriedenheit ded Großherrn ausgefallen; ber 
Maler hat Erlaubniß erhalten, ed für fih zu copiren unb 
—— nach ſeiner Rücklehr eine Lithographie davon veran⸗ 
alten. 


Die A. A. 3. berichtet: Wir erhalten fo eben eine Reihe 
bireeter Briefe aus Alerandrien vom 17. Nov. Zeit 
und Raum mangeln und, heute mebr als deren Hauptinhalt 
zu geben. Es beftätigt fih, daß Ibrahim Paſcha von fei 
nem Bater den Befehl erhielt, mit allen feinen Truppen 
fih nad Aegypten zurüdzuziehen, und zwar über el Arifch 
— zu deffen Erreihung von Damaskus mindeflens 15 ans 
gefirengte Tagmärſche nöthig feyn möchten. Unſere Eorres 
fpondenzen führen im Detail die Schwierigkeiten -auf, bie 
ein folder Marſch einem bemoralifirten, mit Lebensmitteln 
ſchlecht verfehenen Heere durch gebirgiges Land bietet. Um 
Ibrahims Rüdzug zu deden, wurden von Alerandrien aus 
einige Regimenter nah EI Arifh gefandt, woſelbſt bereits 
zwei Regimenter aud den, Hebichas fteben. Die Flotte hatte 
der Paſcha abtafeln, die Lebendmittel und die Munition 
ausladen, und von den Marinefanonieren die Küftenbatte- 
rieen befegen laffen. Aus den Seefoldaten follen Jufante⸗ 
rieregimenter gebildet werden. KAlle Küftenvertheidigungs- 
punfte wurden verflärft. Der Paſcha hatte den Truppen 
und der Rationalgarde perfönlih Muth zugefprochen. Leber 
die nädhften Plane der engliihen Flotte herrſchte in der 
Stabt die ängſtlichſte Ungewißheit. 


NReueſte Radhridgten. 


aris, 9. De. Stand der Rente: 5pCt. 111. 60. — 
3p&t. 77. 60. — Neapol. 191. 40. — 5pCt. Span. 
24. — Paffive —. — pCt. Portügiefiihe —. — Belgi- 


fhe Banfactien 935. — Actien der Bank von — 
3290. — St. Germain⸗Eiſenbahn 630. — erfailles, 
rechtes Ufer 390. — Kinfed Ufer 300. — Straßburg⸗ 


Bafel 245. 

— (Börfe.) Bei Tortoni madten fid Symptome einer 
Baiffe bemerflid. Man fagte indeß, der Finangminifter 
babe feinen Anleiheentwurf bie zum Februar vertagt, weil, 
wenn bis dahin die biplomatifhen Angelegenheiten bie 
Rüfungen einzuhalten geftatten würden, man fi mit einer 
Anleihe von 2 bie 300 Millionen würde begnügen koͤnnen. 
Diefe Nachricht ſchien fih an der Börfe zu betätigen und ' 
bie Rente erhielt ji während der Dauer. des Parfeis in 
der Hauffe. 


| 


2592 A 
* ber heutigen Deputirtenfigung war die Discuffion — Die Debats verfihern ber Prinz von Joinvllle werb 
über: 2. ——— von 700.000 Freo., zur Unter⸗ an ber Spige des Leichenzuge — Suite — bis * 
ſtütung der fremden Flüchtlinge in Frankreich, an der Tages-Courbevoin bleiben. 


ordnung: Hr. Dugabs brflagte fih über die ſpaniſche Am⸗ 
neftie; er ſagte, diefe Amneſtie ſey ein Hohn. 
ſter des Auswärtigen bemerkte, die Regierung habe bei Ges 
legenheit der Adreffediscuffion erklärt, ſich in feiner Weiſe 
in die innere ‚Poli? Spaniens einmiihen zu wollen. Dem⸗ 
nad habe er Hrn. Dugabö feine Erflärungen gu geben. 
Hr: de Lasep beflagte ſich über die Demüthigung Frank⸗ 
reihe im; ‚er fragte, ob man zugeben wolle, daß 
England: die ſpaniſche Krone an einen Erzherzog von Defter: 
reich verfaufe. (1!) Hr. Guizot machte ein Zeichen der Un: 
eduld. Nach einigen Bemerkungen der HH. Dudatel, be 
arnd u.a. wurde bie allgemeine Discufiion gefchloffen. Die 
Kammer ging zur Discu der Artifel über. Beim Ab: 
gang bed Eriefcourierd lag nod fein Refultat vor. 


— Man lieſt in einem Journale, im Minifterronfeil ſey 
beſchloſſen worden, binnen zwei Mal 24 Stunden ber Depu- 
tirtenfammer ein Geſetz vorzufegen, das allen Rapoleonilten 
die Rückkebr nad Frankreich geftattei., Nur Soult ſey gegen 
biefen Beſchluß geweien, babe fih aber der Majorität ger 
fügt. Zugleich wird verſichert, daß einftweilen außerordent⸗ 
lie Eouriere mit Einladungsidreiben an die Napoleoniden 
abgeiendet worden fepen, diefelben möchten der Leichenfiier 
des Kälfers beimohnen. Huch werde in den Zuilerien bei 
biefer Gelegenheit ein Banket fattfinden, an weldem alle 
Napoleoniden Theil nehmen follen. (Wie viele derfelben 
werden benn überhaupt und indbejondere nod zeitig genug 
zur Feier eintreffen! Diele Nachricht Flingt jo unmwahr« 
ſcheinlich, daß man ihre Beilätigung wohl abwarten darf.) 

— Es heißt heute, die Leichenfeier werde nicht vor dem 
16. oder 17. Des. Rattfinden. 


— Die von der Gazette du Midi mitgetheilten Nadhs 
richten melden, ber Commodore Napier babe genehmigt, daf 
ber Bicefönig die Flotte bis — Ratification des Tractate 
abſeilen der vier Maͤchte zurüdbehalten könne. (Bir ;lau- 
ben an dieſe Conceſſion nicht.) 





Der Minis 


Madrid, 2. De, Die Regimenter der vin zial⸗ 
miligen, bie in den Provinzen find, werden entlaffen werden, 
beißt ed; wenigſtens führt man dieſen Grund an, um bie 
Sendung neuer Truppen in die badkifchen Provinzen zu 
rechtfertigen. 


— Es ſqheint entſchieden, die Regierung wolle zu Bergara, 
Tolofa und St. Sebaftian Richter erfter Inſtanz auf dem 
felben Fuß einfegen, auf welchem diefelben im Jahre 18% 
unter dem Regime der Gonftitution ftanden. Die Hand. 
lungen der Regierung ändern allmälich Die Fueros der Pro: 
vinzen. 


London, 7. Dez. 3pCt. Stods 89. — 5pCt. . 
24j. — 3p0t. Portug. 22;. — 24p6t. Holf. 51}. — 


— Der Morning-Cbroniche ſagt, daß die ſpaniſche 
a ge an die frangöfifhe eine Note erlaffen babe, in 
welcher man ſich über die bedrohliche Ainzabl Emigranten 
beſchwert, die fi in Paris um die Königin Marie Ebriftine 
verfammeln, eine Thatlache, die, im Verein mit dem Yufert- 
batt der Königin in Paris und bem —— die, wie 
man wiſſe, zwiſchen den — ten Erllirten und den Car⸗ 
liſten beftehen, von der Natur fep, der fpanifchen Regierung 
ernälihe Beforgniffe einzuflößen. 


— J. M. wird morgen 3 Ubr einen Privatconieil bal- 
ten. In bdemfelden wird eine Proclamation behufs einer 
neuen VBertagung bes Parlaments angenommen werten. 
Man glaubt allgemein, das Parlament werde fi in der 
dritten Wode des Januars verfammeln. 

— ©o lange Äranfreih feine Rüftungen fortfegen wird, 
wird englifher Seits denfelben eine furdibare Parallele ge- 
balten werben müffen. 


Berlag: Jurſtl. Thum ns. Taris ſche Jeitungs-Erped. — Berantiv. Redactene: Wegen Erkrankung des Hrn. E.V. Beriy, Dr.3.R. Schuſt er — 


Drud von 9. Oftrrrietp. 





Cours der Staats - Papiere. 





Cours der Geldsorten. 
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Srank- 








Franffurt, 12, Dezember. 
Die Eapitulation Mehemed Ali’s. 


Man yet große Worte gemacht über den Muth und bie 
Ergebung des Vicefönigs: wie man früher denfelben ale den 
Reformator des Drients, ald den humanen Vertreter der 


Intereffen des Jahrhunderts felbft pries, ein Lob, das nicht 
mur von Rüppell, fondern auch meuerbingd von Gremieur 
fehr in Zweifel geftellt worben ift, fo hat man fpäter fogar 
in ihm einen orientalifhen Iriny erbliden wollen, der ſich 
mit Mlerandrien in die Luft fprengen würde. Das nun vor- 
liegende Refultat if, daß ſich ebemed Ali mit Aegypten bes 
gnügt und die Flotte und Syrien berausgibt, nachdem es ihm 
nicht gelungen ift, den Decident w feinen Eroberungsplänen 
in Bewegung zu feßen. Zu feinen Eroberungsplänen! Was hat 
denn Mebemed Ali erobert. Hatte man bier einen GEyrus, 
einen Muhamed und Dfingischan en einen Hyber 
Ali nur, einen Saih? if, ber Verfaſſer der 
Ööffentlihen Eparaftere hat gamı Recht, wenn er von 
dem Bicefönig behauptete, er made aus der Geſchichte eine 


Domäne. Bei Mehemed Ati ift Alles Berechnung, Angit, | Eitadelle von Antwerpen fo gut 


Eigennug ; einem Eroberer aber mußte der Enthuſiasmus 
zur Seite leben, und außer dem Fürſten Pückler-Muskau 
und einigen Franzofen, die er in feine nähere Umgebung 309, 
hat Mebemed Ali ſchwerlich auf Enthuſiasmus rehnen fonnen. 

je armen Fellahs lernten hoͤch ſens von ihm, wie man dieSteuern 
mit Nachdruck eintreibe. ZA man nicht in unſerem ſonſt 
fo materiellen Zeitalter, das aber in den Büchern häufig 
finen fehr romantifhen Ton annimmt, fo weit gegangen, 

ehemed Ali mit Safadin dem Großen zu vergleichen! 
Nım ja, er war ber Sohn eines Polizeibeamten in Mac 


donien, wie jener der Sohn eines furbifchen Kriegers war; 


er ſchwang fich, wie jener, aus den a Berhältniffen 
zu der Herrfchaft von Aegypten empor. U 

Sprien gegen die Europäer, während Mehemed Ali es gegen 
die Türfen verlor. Der Ruf von Salıdins Weisheit umd 
Großmuth lebte in dem Munde deutfcher Minſtrels des 12, 
Jahrhunderts, die ſtreuzfahrer flanden ihm zum Tpeil in 
diefen Qugenden felbft nah; von Mehemed Ali haben 
wir, mie gefagt, hinſichts ihrer nur ſehr zweidentige 
Urtheile vernommen. Auch die Lit des Drientalen im 19. 
Jahrhundert it wahrlich nicht jene ritterlihe Tapferkeit des 
tömen von Rurdiften, die felbft feinem Feinden eine fo 
bobe Adtung einflößte, daß man von feiner Bermäplung mit 
einer hriftlihen Pringeffin ſprach, was in jenen Zeiten als 
et Zugefändnig von hoher Tugend angeſehen werben 
konn te. Genug, Mebemed Ali bat Acre, Said, Beyrut, Dſchebail 
den Engländern überlaffen müffen, und wie wenig feine Herrichaft 


in Syrien feftftand, erfieht man daraus, daß, nachdem die Küfte 


r Saladin hielt : 


‚verloren war, Alles verloren war, Und doch if Eyriem ein 
Land, das felbft Terrain zu einem Guerilla bietet. 
Wenn er hier irgendwie auf Spmpathien rechnen fonnte, fo 
bätte die Einnahme der Küftenftädte — bis auf Acre — noch 
feine Entſcheidung herbeiführen fönnen. Wir erinnern nur, 
daß im 12. Jahrhunderte fi die Epriften noch in Sprien 
u Tprus *) hielten, nachdem ſelbſt Acre, Said, Beprut von 
Saladin genommen worden waren, und Richard 
Lowenherz mit neuen Schaaren erſchienen und das Gleichge⸗ 
wicht wieder berfiellten. Würde der Bicefönig von Aegpp- 
ten ben ugs Ber angenommen haben, wenn Yranf- 
reih, oder das Miniferium Thiers, ſtatt denfelben mit 
Täufdungen binzubalten, gerathen hätte, was man nad 
fo viel Blut und Leihen rathen mußte, ohne doch bielel- 
ben Bortheile zu erlangen, bie in der friedlihen Annahme 
jenes Bertrage enthalten waren? Und bob find bie frans 
zöſiſchen Blätter auf den Stelle bei der Hand, um von den 
Gräueln und ——— zu ſprechen, die angeblich bei 
der Vollziehung des Julivertrags eingetreten ſeyn follen. 
Der Temps gebt fo weit, zu fragen, ob die Belagerung 
von Antwerpen Aualoges bietet Nun, man bat auf die 
offen, wie auf Acre, 
und wenn bier ein Pulvermagazin in bie Luft flog, fo ift 
' das Zufall. Daß die Holländer aus der Ettadelle nit au 
die Belgier in Antwerpen ſchoſſen, werben bie Franzoſen fich doch 
‚ micht zu Gute halten wollen? Daß Deyrut nicht mehr gelitten 
"hat, ald die Eitadelle von Antwerpen, if befannt; und Said 
Dſchebail ns aufdem altenfiede. Wären aberBe ⸗ 
gen vorgefallen, wen bürfte man fie zufchreiben, ale 
| Miniferium, das, flatt den Frieden und das Jahrhundert 
u begreifen, flatt dem Sjulivertrag beizutreten und dem Pa⸗ 
* elbſt die Vortheile Syriens zu 7. es ‚ eine 
irte Politif auf Koſten des europaͤiſchen Blei@newichte 
und feineswegs zum Bortheil Mehemed Ali's einzuhalten: 
Einſtweilen iſt nunmehr die orientalifche 543 ale ge⸗ 
ſchlichtet anzuſehen. Die Capitulation d Alls ſtellt 
dieſen Satrapen unter die Beaufſichtigung der Mächte, und 
‚ Täßt Andere, bie feine Weiſe nachahmen könnten, ein glei- 
ches Schickſal ahnen. Die Franzofen freilich wollen in der 
: Beilegung, wie fie * efunden bat, feine Garantie des 
: Friedens erbliden, fie fönnen nicht daran glauben, daß 
die Heiligkeit der Verträge in dem Grade ein Grundſatz 
— it, daß mam bie Zukunft der Staaten barauf 
bauen fönne, Und do muß man. eingeftehen, daß ſelbſi 
wenn bie Franzoſen Recht. hätten, was ihnen niemand 
einräumen wird, der Qultur, Givilifation- und die Geſchichte 
ber legten 25 Jahre ins Auge faht, und muß man-eins 
gefleben, daß die Schlichtung der orientalifden Frage, wie 


*) Jet Sur (türfifhes Dorf.) 
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nd, bie einhige wär, die Befürdtungen hinaue 
chieben, die die Franzoſen vorausfehen. Sie * 

Jutervention im Driente. Dieſe iſt durch jen T- 
; . en vr yd 
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zriffe hat. In biefer Hinſicht ſpricht ſich der engliſche 
nings Ehroniele ſehr bemerkenswerth aus. (Er 
„Wenn man bie frangöfiihen Deputirte hört, fo follte man 

auben, es gebe leine ichleit mehr in ber Welt, die 


ationen ſuchen fih nur eine die andere zu befteblen. Sie 


Hönnen Cagland: feine - andere Abſicht beilegen, als bie, 


‚man: wolle ſich des Iſthmus von Suez bemädhtigen, um bie 
i »Befigungen England’d an bie europärfchen zu 
pfen.” Der Morning-@pronicle fragt nun, was England 

. mit einer Sanbbanf jolle, der man ſich nur in Barfen naͤhern 
Sönne und auf der man nur mittelſt ungeheuren Koften Com⸗ 
municationen errichten fünne, wolle man von der geringen 
Sicherheit folder Eommunicationen in Aegppten gar nicht 
rechen. Die Wahrheit ſey, daß England feiner neuen Bes 
ngen im mittelländiihen Meere bevürfe, Die Anitren: 
ungen Englande, um die Integrität der Türken zu erhalten, 
rn unintereffirt und von dem Wunſche bictirt geweſen, 
jedes Attentat einer territorialen Vergrößerung, bie Europa 
in einen verberblichen Krieg verwideln fünne, zu vermeiden. 


Deutfdland 
Wien, 7. Dez. (N. €) Als PVerftärfung der Garniion 
von Mainz find von bier zwei Infanterieregimenter, Erzher⸗ 
Karl und Richter, desgleihen eine Esmpagnievom Bom⸗ 
ediercorps beordert, da das zablreihe Geſchütz jener Bun- 
des fe ſtung nicht genug Mannichaft zur Bedienung hat. Ein 
ähnliher Zuwachs wird wahrſcheinlich aud von preußiſcher 
Seite erfolgen; In Böhmen fol, gleichfam als Reſerve für 
Deutſchland, ein: mobiles öſterreichiſches Armeecorps zuſam⸗ 
mengezogen werden, deßgleichen ein kleineres in Vorarlberg, 
von wo belanntlich erſt vor wenigen Jahren bie nach ber 
Julirevolution dort aufgeflellten Truppen in.ibre Stationen 
urüdgrfehrt find. In Oberöfterreih und Salzburg werden 
—— Pferdeanfäufe (man. ſpricht von 14,000 Stüd 
Trainpferden) auf Rechnung der Regierung gemacht, die 
nun die großen Opfer und Unftrengungen zur Hebung ber 
Pferdezucht in diefem Landestheile dur leichte Erwerbung 
bes Bedarfs belohnt fieht. Ueberhaupt ift diefes Jahr eine 
ber bedeutenderen Remontirungsperioden, ba der Dienft ber 
Pferde durchſchnittlich ſieben Jahre währt, und ber jährliche 
Bedarf 8- bis 9000 Stüd betragen mag. In dem benad: 
barten Stoderau, wo das große Uniformirungsbepor if, 
wird ſehr thätig am einer bedeutenden Zabl Dionturen ge: 
arbeitet. — Se, Erc. ber Präfldent der Cenſurhofſtelle bat 
den neuen Genjoren: Dr. der Theologie Scheiner, k. f. Rath 
Kolnes, Ratb Hohler, Dr. Wawruſch (als geographiſcher 
Shriftfieller unter dem Namen Blumenbach befannt), den 
HH. Chimoai und Berger ın einem ſehr würdevollen Bor: 
trane den Beſchluß des Monarchen befannt gemacht, und fie 
in Eid und Pflicht genommen. 

Berlin, 7. Des. (Elberf. 3.) Die lange beiprodene 
und nun wirklich durch eine bereitd vor 14 Tagen ange: 
langte Bewilligung des Papfles erfolgte — ——————— 
bes bisherigen Fürftbiihofs von Breslau, Hrn. Grafen v. 
Sedlnißky, beichäftigt gegenwärtig in mınden Beziebuns 
gen unfer höheres Publifum. Derfelbe behält mit dem Ber- 
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Revenfeh, die, wie befannt, gr auf mehr 
x beliefen, ben fürſtbiſchöflichen Titel. Die 
J Grafen, wozu namentlich auch der kaiſerl. 
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8 jegiges 
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darüber ejunden, die dieſes mal um io leichter war, da 
der Öraf v. Sedinigfy zu den Sujeis mixtes oder mit ans 
dern Worten zu den Familien gehört, die beiden Staaten 
vermöge ihres Brunbbefiged angehören. «Sein Borfahr in 
der fürtbiihöflihen Würde war Hr. 9, ondfi, der am 
27. September 1832 ftarb, und der Graf gefähr ſieben 
yabre dem Bisipum vorgeftanden.. Die S— , wie bie 
emen der Diöcefe verlieren einen treuen ; 
Wopltpäter- in ipm. — Die Gonferenzen des 
dauern nod bis Ende dieſes i-_ 28 
auf den fürzli hier augefommenen öflerre s 
eourier, Hrn. Dürique, erfährt man, da ‚ein ins 
terefjantes Memoire u bat, welches aus faif, 
oͤſterreichiſchen Hof- und Staatdfanzlei in Beziehung auf 
bie Duadrupelallian; und an alle Großmächte er- 
gangen on red em men 
Sranffurs, 11. De, Das Journal de Francfort 
enthält Folgendes: Hr. Eremieur hat und erfuht, in feinem 
Namen die Neden abzuläugnen, bie ihm mehrere deutſche 
Correfpondenten zu Trieft und Wien in den Mund gelegt 
haben. Ihnen zufolge hätte Hr. Eremieur erflärt, daß wenn 
ber Pater Thomas von Jiraeliten ermordet worden, 28 
nicht von denen aus der wohlhabenden und angeſehenen Claſſe 
teſtirt mit allem Nach⸗ 









ermordet worden ſey. Hr, Cremieur- pro 
druck gegen eine feige Beſchuldigung und verfihert, daß bie 
Anklage gegen die Juden von Damasfus in jeder Hinſicht 
eine — Verläumdung ſey myiasmurn 
iebe rk a.n db Sm 4 
Amferdam, 7. Dez. (Düffeld. 3.) Belanntlih eri 
en an unjern Univerfitäten geieglihe Etubentenverbindungen, 
die den Zwed paben, eine brüderliche treue Einheit bei allen 
dad Studentenleben betreffenden nügliden Einrichtungen zu 
—— Diefe Berbindungen haben ferner den Zweck, zu 
allem hinzuwirfen, was die Ehre und Freude des Stuben; 
tencorps erheiſcht. Und in der That halten bie Studenten 
nirgends fo zufammen, wie auf unjern Univeriitäten, Deren 
Statuten jenes jugendliche „freie Zulammenhalten fördern, 
ohne daß ſich jemals einer jener widerrechtlichen gejeglichen 
Umtriebe gezeigt hätte. — Die Zwertmäßigfeit diefer Inſti⸗ 
tutionen erfennend, haben bersit6 mehrere. auswärtige Staa⸗ 
k —E Schweden, die Einführung an ihren Uniper⸗ 
itäten beſchloſſen. nl nu 
Bom 9. Des. Die Nachricht von der Unterwerfung Bi es 
hemed Ali's würde gewiß günftig auf unjere Fonds gewirkt 
haben, wenn nicht zu gleicher Zeit die Nachricht von einer 
Anleihe Rußland's von 50 Millionen Gulden be 
fannt geworden wäre. Auch von Seiten anderer Staaten 
erwartet man neue Anleihen, welde den Beweis liefern, baß, 
iſt aud die Kriegefurcht ziemlih verichwunden, doch Die 
orientalifhe Angelegenheit und die dadurch enifandenen 
Rüftungen nadtheilig für die Finanzen der europäijhen 
Staaten gewejen find. So fam es denn, daß fie an heuti⸗ 
ger Börfe wieder einen Rüdgang erlitten. „24p@t:-Imtegr 
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Lyon, 4. Dez. Der bier erſcheinende Courtier“ ſchreibte 
Jetzt, da unfere Flüſſe in ibre Betten zurüdgetreten find 
und die Gewäffer die Trümmer, bie fih aufübremdleber: 
binfluthen verdielfältigt Haben,» bloßlegen,, Tat ſich die 
Größe der über die Ufergemeinden der Npone und Sapıe 
in unferm Departement aufgebäuften Uebel bemeffen. Nicht 
im Süden Lyons, auf dem rechten Rhoneufer find die Ver: 
beerungen am beträchtlidften geweien, weil die Wohnuns 
nen dort im Allgemeinen an höher gelegenen Orten fi bes 
finden, weil fie folider gebaut find, und weil von yon 
nah Givors die Eifenbahbnwerfe mehrfah als wirſamer 
Damm gedient haben. Die reigende Fläche von Ampuis, 
über und über mit reichen Fluren und artigen Gärten be- 
dedt, wurde allein auf traurige Art verwüſtet, indem bie 
wilde Wafferflutb die Ländliben Häuferden, die Pflanzen 
und bie Erdflüde_mit fortriß. Auch Givors hat eine große An- 
zahl Gebäude von geftampfter Erbe (Piſo) verloren; wogegen 
Condricu, Sainte-Colombe,. St. Romain, Grigny, Vernai: 
on und Dullas verhältniämaßig nur ſchwach gelitten haben. 

ber im Norden Vyond, an den beiden Saoneuiern bin, 
von Baife und Serin einſchließlich bis zur äußerſten Grenze 

"des Rhonedepartements — ba gewahrt man nichts ale eine 
lange Reihe von Trümmern und Berheerungen. Jene berr- 
lien ®egenden, unlängft nod von einer zahlloſen Menge 
netter, faſt ununterbrochen fortlaufender, wie ein Ganzes 
bildender, Häufer bedeckt, bieten jetzt nur den Traueranblid 
unbewobhnter Geftade. Ineinander verfchränfte Holsbaufen 
allein bezeichnen wehlhuend die Stätte, welche die von den 
Aluiben fortgeriffenen Menfhenwohnungen einnahmen. Drace, 
Taponad, Riviere, Frans, Amberieur, Barennes, Billes 
vert, al’ dieſe freundlihen Dörfer find verſchwun— 
den. Belleville, Anfe, Neuville, Fontainnes, Gollonge, 
Galuire und Guire haben ale ihre Piſégebäude, melde 
der Waſſerſchwall nur erreichen fonnte, verloren, Und 
wie erf die unberebenbaren Verluſte an zerflörtem Ge— 
räth und an Lebensmitteln aller Urt, bie von ben 
Fluthen verfchlungen oder beſchädigt wurden, ermeffen?! Wie 
bie entwurgelten Bäume, die fortgeriffenen ober mit Sand 
überbdediten Ländereien, die gerftörten Yandftraßen, die umges 
ſtürzten Früden ibäßen?! Nah einer Perehnung, welde 
wir für genau halten därfen, beläuft fi die Geſammtzahl 
der (nur allein) im Rhonevepartement durch die Ueberſchwem⸗ 
mungen niedergerifferren Gchäude aller Art auf nahezu 1500, 
Nur eine allgemeine, eine große, eine hebre Kraftanftrengung 
ber Nächſtenliebe faun der Vandesverwaltung behülflich jepn, 
den fo ſehr Unalüdlihen cinigermaßen Troft zu bringen und 
bie erlittenen Berlufte in etwas wieder zu erfegen. 
Großbritannien. 

London, 6. Dez. Die he 19 bat ein Decret unters 
seihnet, durch welches in allen Kegimentern der brittiichen 
Heere Schullehrerinnen für die Soldatentöchter, mit 20 Pf. 
St. jährlibem Gehalt, angeftellt werben. 

Dom 7. Dez, Der „Globe“ fagt: Die Majoritit von 86 
Stimmen zu Bunfen des neuen frangöfiihen Mimfteriums 
in der Darifer Deputirtenfammer hätte, wie man erwartete, 
einigen Einfluß auf das Steigen der Fonds im Allgemei— 
nen audüben follen, da fie eine Bürgſchaft für die Erhal— 
lung des Friedens ift, und beweift, das in Frankreich die 
Mojorität unter dem Einfluffe der wichtigen, auf den be- 
—* Theil im Lande geſtützten Einſicht ſteht. Ihre 
Wirkung ſcheint aber bier ſhon im Voraus eingetreten zu 
ſeyn, da unſer Fondsmarkt eine Neigung zum Beine 
ben verrätd, was größtentheild der Beiorgnig über die Ne: 
gorirung einer Anleihe von folder Größe beigemeffen wird, 


‚wie fie die frauz 
"die außerordentlichen Auszaben des Hrn Thiers zu beden. 











öfifhe Regierung wird maden müffen, um 


China. — 

eille if eine neue ofindifhe Por bie zum 1. 
Nov. Über Suez eingetroffen. Die Bombay Blätter melden 
die Einnahme von Tfhufan *), der größten Inſel der 
Tſchuſan-Gruppe, dur einen Theil der nah China abges 

ingenen engliſchen Erpidbiton Ein Schreiben des 
Brigadi.rd Georges Burrell, Commanbanten ber Truppen 
bei der chineſiſchen Station, aus ber Stadt Ting: hae- hin 
auf der Inſel Tſchuſan, „gegenüber den Städten des himm- 
liihen Reiches,” berichtet, daß bie Kriegseſchiffe Wellediey, 
Conway und Alligator und zwei ———— 4. 
Juli im Hafen von Tſchuſan eingetroffen find. l 
ſich vor einer Höhe, auf welcher ein großer, Tempel Fr 
vor Anfer. Abends erging an ben Abmiralgouverneur der 
Tichufaninjeln die Aufforderung, fih zu unterwerfen, Ders 
felbe begab fih, begleitet von zwei Deandarinen, an Borb 
des Wellesley, wo fie fih in Berbeugungen bis auf den 
Voden erihöpften. Sie geftanden zu, daß tie feinen Wider⸗ 
Rand leiſſen Fönnten, baten aber um Bedenkzeit. Ed wurde 
ihnen — daß, wenn fie ſich nicht bis zum näch—⸗ 
fen Sonne) ng, sunterwerfen,,;| die! Beſchiegung des 
Platzes beginnen werde. Der Gouverneur und die Man- 
darinen zogen fi gurüd, ohne zu antworten, in tiefer 
Traurigfeit. Am folgenden Tage, am 5. Juli, waren 
die Höhen und bas Uſer min einer -gablreichen- Truppen: 
maſſe bebedt; man unterſchied die Stadt in einiger 
Entfernung vom Wferz ibre Dauern waren mit Soldaten 
bedeckt. ier und zwanzig Kanonen von kleinem Kaliber 
ragten aus dem Tempel und einem benachbarten Thurm here 
vor; fehr viele Kriegsfchonten freuten am Ufer, Alles vers 
fündete, daß die Chineſen entihloffen feyen, Widerſtand 
zu leiten. Um 2 Uhr legten ſich die Priggd Eruiger und 
Algerien am Eingang des Hafens vor Anfer, zugleih was 
ren tie Vorbereitungen zur Yandung beendigt. Auf einen 
Kanonenſchuß vom Welleeley ftieg das_18. tönigl, Marine- 
tegiment in die Dörte. Der runde Thurm Fee einige 
Schüſſe ab, die jedoch feine Wirkung thaten e Chineſen 
beeilten fid, die Vorftäpte zu räumen. Die Engländer bes 
wirfren obne Mübe die Ausſchiffung urd nahmen fofort von 
der Tempelshöbe Beig. Hier entſchied man ſich dahin, daf 
der Angriff auf die Stadt von der Weftfeite erfolgen folle, 
Während die Engländer vorrüdten, wurde von den Mauern, 
der Stadt aus ein ziemlich lebhaftes Feuer unterhalten. Die 
Naht brach ein. Am 6. Juli hatten die Engländer ihre 
Batterien aufgeftellt; auf den Mauern der Stadt aber, wo 
man Tags zuvor Taufende von Soldaten gefeben, war jegt 
nichts mehr fihtbar, als wehende Fahnen. Man ſchloß dar: 
aus, daf die Stadt geräumt fep. Dberfilientenant Mont: 
gomerp näherte fid mit einer ſchwachen Bedeckung, um ſich 
davon zu Überzeugen, Nachdem diefe Dffijiere über den 
Kanal gegangen waren, famen fie vor dem Thore an, wo 
fie zwei Cpinefen ohne Waffen antrafen, Das Thor war 
von innen mit großen Wollfäden verrammelt. Man- flieg 
es ein und pflanzte die britſiſche Fahne auf der Mauer auf. An 
allen Thoren wurden Baden aufgeftellt; den Einwohnern verhieß 
man Beihügung ihres Lebens und Eigenthums. Brigadier 
Burell bedauert in feinem Schreiben,daß, ehe die Engländer Befig 


von der Stadt nahmen, einige Häufer durch Ehinefen von 


der niedern Bolfsflaffe geplündert wurden. Ein großer Theil 
ber Einwohnericaft batten fid in das Innere rien ogen- 
Die Chineſen verloren 5 Mann. Die Stadt Ting-hae- hin ift 
beträchtlich; der Umkreis der Mauern beträat ungefähr 6 
engliide Meilen. Sie find aus Granit und Badfleinen er: 
baut. En 25 Fuß tiefer Graben umjibt fie. 

*) Wir baben im leitenden Artifel der O.P.A.3. Nr. 321. die 


Lage dieſer Infel und die Bortpeile die ſer kage beſchtichen. Anm. d. Red. 
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— Rolniſche 
Dampficiffahrts- 





Be: EU ARBIRAN, Täglich Rheinabwärts: 
on Köln nach Cobleuz... More. 8 Uhr, I Bon IR Main F A 
„ Goblenz nad Main; BEUTH = a 8 4 i > — = Köln i — * 9 * 


Mainz nad Mannheim a I " 9} " 7 Goblenz " 7 . .. Mitt. 12 ” 
Nähere Nachrichten ertbeilen auf das Bereitwilligfte ſämmtliche Agenten und Conducteure. 


Köln, am 25. November 1840. e 
der Kölniſchen Dampfibiffahrts-@efellfhaft. 


12222) Die Andre, & 
Joh. Chriſt. Hermann’ihe Buchhandlung, ver reiner #00. 


Zeil Lit. H. Nr, 6, dem römifhen Raifer gegenüber, empfehlen fi einem verehrten Publik um 

empfiehlt ganz ergebenft zu mit einer jhönen Auswahl von Kerte- 

Weihnachts: und Menjahrsgefchenten plane in Flügel», Hein» und groß: 
afel- Form eigener Fabrif, 


ihr reiches Lager von Kinder- und Da aeiteem, Atlanten, Landkarten, 
orfchriften, Almanachen für ISAL in deutfcher umd engliſcher Sprade; — —— — 
ferner: Gerichtlihe Bekanntmachungen. 
ibe Sortiment ber deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Claſſiker, in den pradht- Be — — 6 gen 
vollſten illuſtrirten Ausgaben ; eine Auswahl katholiſcher und proteftantifcher Anz gs Der Reifepaf des Eommis Abraham 
dachts⸗ und Gebetbücher in berrlihen Einbänden mit Schloß und Kreuz. —— * — * welcher zu Dir 
And ift die obengenannte Handlung mit Bergnügen bereit, diefe Schriften auf Berlangen| feldorf am 10. November a. ce zur e 

i ausgeflellt, und dahier am 1. d. M. 

zur Auswapl in die reſp. Wohnungen zu fenden. Nase vifrt ik. a = 


Im Namen Seiner SGerzoglichen| 2) die mit diefem Schuldſcheine aus. Dllune chwaisen Miiftrauga ficrsur "iffent- 


(2219) BDurdlaucht ꝛc. ze. Be Zinsleifte nebft den 12] [ih bekannt gemacht wird. 









ur weiteren Ausführung des $. 4 ins abſchnitten, welche jpäter, als| Brankfurt a; M., den 4. December 1840. 
dei Geſetzes vom 2. — 1500, die a in erg ABA aapiber wer: Polizei Ami. 
Umlegung ber confolidirten landſchaft— en (Nr. 9 bis 20 der Zinsabjhnitte) | — — — — 
lichen Schuld des Herzogthums Gotha — Behufs der Umwechslung gegen [2159] a a en 


in ben 14 Thalerfuß betreffend, Nr. 213 


eine neue Zindleifte und neue Zins— —5* 
der Gefepfammlung für das gedagie abſchnitte, welde den durch das Ges re pH Yen 


., den 3. December 1840, 


Herzogthum, — und fraft des $. 6 jenes feg vom 2. Detober 1840 angeord- Peinlich Berhör-Amt. 

Gefeges beftiimmen Wir hierdurch unter neten Ber va fih anfgliegen, Deffentlihe Ladung. 

Höchſter Genehmigung, daß, da eine Rüd- |der oben gedachten Gaffenftelle vorgelegt) In einer hierfeibh aubängigen Untefuhung 
er er 


ablung von Capitalien, welde in der | worden jeyn werden. wegen verſuchten Morbs 8 
get enen Lanbfpaftfichen — des; Wir veranlaffen daher die Inhaber Zee von Hombreffen bie wichtigte Aus- 
i ° 


i 8 * ftoperſon. Da deſſen gegenwärtiger Auf⸗ 
eſigen Herzogthums angelegt worden, an en Schuldbriefe, diejem Er) un en 43. ae. 
binnen der geieglicen Sri nicht ver- [ordernife vor Empfangnapme des ge-| HalicH bs Dapin miht zu ermitein or 
langt worden if, den jämmtlihen jeglichen Aufgeldes darauf zu entjprechen, golt auf den 12, December d. J., Bormittags 
a. — von Schuldbriefen aus je⸗ indem a — * ji m — zu feiner Vernehmlaſſung anber vor- 
ner Anleihe das ihnen gejeglich zufom= | jener Staatöpapiere und die Erhebung . . 
mende — vom 1. Januar 1841 ab, des ga längftens bei Realifirung a ne * “n : Eee: 
bei ber Herzoglien Ober» Steuer- und des 8. Jinsabſchnittes erwartet wird. | qm ipn die Aufforderung, der unterzelhmeten 


Landſchafts⸗Caſſe zu Gotha, ausgezaplt| Gotha, den 3. December 1840. Behörde fchleunigft Nadriht don feinem ber- 
werden joll, wenn zuvor Er fe maligen Aufenthaltsorte zu geben, um auf 
1) der treffende Schuldſchein — Behufs Herzog. u Dber- Steuer: bem a der Requiition die erforderliche 
der Bezeichnung mit deffen Nenne oO egıum, ernebmung bewirken * “an, 
wertb im neuen Münzfuße — außer: | Frbr.v. Stein. F. v. Wangenheim. ft — De Randertidt daf. 
dem aber auch noch Morchutt. 





Berlag: Fürhl Zpmen marie ſae Zeitungs-Erped. — Berantiw. Redacteur: — Eifrantungdesßrn.E. P. Bexlp, Dr.3. N. Shufer.— 
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(Mit. Beilage und Konverfationdblatt.) 


Srankfurter ©ber- Pofamts- Beitung. 


Sonntag, 


Schweiz. 

Zuürich. (Deſtl. Beob.) Aus ber „Allg. Ausgsb. 
Ztg.“ haben mehrere Zeitungen das Geruͤcht aufgenommen, 
daß der königl. preuß. Geſandte, Hr. Geb. Rath Dr. 
Bunſen, nach Berlin berufen worden ſey, um an den 
Arbeiten des Gultusminifteriums Theil zu nehmen, und 
daher die Echweiz verlaffen werde. Wir freuen uns, aus 
zuverläffiger Quelle berichten zu können, daß jene Nach⸗ 
richt —* grundlos iſt. 

Bom 9. Dez. 
dem wir no jün 
in Afrifa feinen Tod gefunden. Am 
an ber Seite des General Ehangarnier, ald ihn eine 
wabrſcheinlich für biefen beſtimmt, am Schenkel traf. Auf 
Beranfaltung des Marjhalld Balee, der ihn hoch fchäßte, 
wurde er in einem XTragfeffel in das Spital von 
transportirt. Dort dietirte er noch einige Briefe. Nach ei: 
nem berfelben mar die Amputation von den * beſchloſ⸗ 
en worden. Ob ſie noch ſtattgefunden hat, oll ungewiß 

Uebel wird denen, die ihn gefannt haben, ein unver⸗ 
Diefe wiffen, wie er fein Adoptiv— 


3) Bruno v. Uebel, von 


eyn. 
gie Mann fepn. , i 
and geliebt hat, dem auch bie Erfahrungen, bie er in Afrika 
ſuchte, alle zugedacht waren. Denn nicht Auszeichnung fuchte 
er dort, dieſe wırb ben fremden nicht zu Theil; fondern er 
wollte den Krieg in der Nähe ſehen, oder, wenn man lieber 
will, es trieb ihn eime innere Stimme, bie dem mad ber 
höchſten Ausbildung in feiner Kunſt Strebenden feine Ru 


lieg, Was tiefes Stubium geben fann, das befaß er. Fög- 


ling von Mlaufewig, Neffe von Müffling, von diefen Korps "fa 
phaͤen 


der preußiſchen Armee und der militairiſchen Yiteratur 

angefeuert, ift er raftlos im die Kriegsgeſchichte und in die 

Wiffenfhaft der Strategie gedrungen. Er ſchien aber felber 

ir beftimmt zu ſeyn. Dazu befaß er in hohem 
aße d 


(Beilage zu N” 344.) 








| über den Zeitpunft bed Anſchluſſes, der nach einer 


(R. 3. 
Berichte mi , Schloß Ardenne abgereiſt. 
—— le Bub = | * Man lieſt im Organe dee Flandres, einem Genter 
* 


+ 


! 


be 


Eigen ſchaften des Körpers und des Muthes; er | 


befaß auch bie Zierden bes Kriegers, Adel der Seele, einen ' 


*8* voll Milde, eine innige Frömmigkeit. Wenn er 
Schidfal erfannt hat, fo werden ihn dieſe es haben er- 
tr laffen, daß er enden follte, ohne je ein Feld —— 
gu Dabn, bas feiner würdig war. In der Ferne , von 
Nachricht überraſcht, vermag man ed faum zu faflen, 
daß ein foldes Leben in fo nichtigem Augenblide abgeſchnit⸗ 
ten worden if. 
Bern. (Berff.) Hr. Profeffor Dablmann hat den 
Ruf an die Berner Hochſchule num definitie angenommen 
und wird feiner Zeit bier eintreffen. 


5 Niederlande 
Amfterdbam, 9. Dez. Zufolge einem kaiſerl. Ufafe aus 
Zarsloje-Selo, batirt vom 5. September, wird das Haus 
Hope und Comp. dahier mit der Effectuirung des neuen 
Anlebens beauftragt. Das Banquierhaus bat heute die 
Infeription zur Betheiligung am dieſein Anleben eröffnet; 
fie geihiept zum Gourfe von 86,pCt. oder 865 fl. pr. 500 
S R Das Anlehen wird in Effecten von 500 ©. R. 


emittirt. Es wird ein jaäͤhrliches Intereffe von Apr. bezahlt. | irrenden Buddhiſten nicht —— 


Luremburg, 5. Dez. (Handelsbi.) Hr. v. Scherff 
(bollãn diſcher Geſchaͤſtstraääger zu Frankfurt), der ſich gegens 
wärtig zu Berlin befindet, um über den Anfhlug Lurems 
burge an den deutſchen Zollverband zu unterhandeln, 


+ 
» 
‘ 
! 
* 
’ 
' 
' 





13. Dezember 1840. 


Ritter des nieberl, Löwenordens ernannt; auf bie Einwoh- 
ner des Großherzogthums hat dieß einen günfligen Eindrud 
gemacht, indem man annimmt, daß diefe Auszeihnung mit 
dem glüdligen Berlauf der Unterhandlungen im Jufammen- 
bange ſtehe. Inzwiſchen hört man mit — daß 
eren 
Ankündigung ſchon am nachſten 1. Jan. flattfinden fo 
noch nichts Gewiſſes ſeſtſteht. —— fi, 
Bel ienm 
Drüfjel, 9. De, Der König iſt geflern nad feinem 


latte: Wir zeigten geitern an, daß ein Deutfcher in Ber 
leitung eines Knaben, den er einen ausgezeichneten Biolini- 
en, Namens Blaefe, nannte, mehrere Perfonen in Antwer- 
pen getäufht hat, indem er fie den Eintrittspreis eines Eon. 
zertes zahlen lieh, das nicht ftatt — bat; dieſe Perſo⸗ 
nen haben heute Morgen verſucht, bier das Nämlihe zu 
tbun, aber unglüdliherweife haben fie ſich an einen unferer 
Abonnenten gewendet, im Augenblid, wo biefer bie Nachricht 
von dem in Antwerpen begangenen ehen las, die Polizei 
fam dazwiſchen und beide wurden ins Gefängnig abgeführt, 
ar K 2 en bie zu bed ** ——— — 
e Antwerpen zu geben vergeſſen en. ( 
if diefelbe Geſchichte Yale, wie in Antwerpen.) er 
— Eiſenbabnarbeiten von Pepinfter zur preußifchen 
Grenze find auf verſchiedenen Punkten begonnen worden, und 
von nähftem —* an werden ſie mit Eifer betrieben und 
auf ber ganzen linie angefangen werben. 
Druges, 7. Dez Geſtern bat ein Mordverfuch gegen 
einen Danfier unferer Stadt, Hrn. De Bo6-Ryelandt, Ratt- 
gehabt; der Mörder it im Haufe des Banfiers felbſt ent- 
waffnes worden, und jegt in den Händen der Juſtij. 
BL Pet FAR Sr 
t. Petersburg, 3. e bem an Ge. Maj. den 
Kaiſer abgeflatteten Beriht des Miniferiums des —— 
über die Verwaltung des Jahres 1839 befinden ſich unter 
Anderm folgende Angaben: „Die Bevölkerung der 599 Städte 
und großen Marftfleden in allen Provinzen Ruflande (mit 
Ausnahme Finnlande, das eine abgefonderte erwaltung 
bat) beläuft fih auf 4,725,458. Seelen, fo daß fie ungefähr 
vr ter — Bevoͤlkerung des Reiches bildet. Die Hl 
der in Rußland nit zum griechiſchen Kultus ſich befennens 
den Einwohner wird teigenbermaßen angegeben: 
Römische Katholifen. . . 2,635 


Gregorianifhe Armenier 39,927 
Karholifhe Armenir . . .. 23,145 
Lutheraner und Reſormirte . . 1,500,000 
Muhammedaner . . . » . . 1,530,726 
uden..1t « 1,080,224 
ubbhiften . . 95,000 


Hierbei iR jedod Finnland wieder nit einbegriffen; aud 
find die jenfeits des Raufafus wohnenden —— und bie 
in den Steppen Sibiriens, fo wie am Bailal» See umperr 

— Mit den Marine » Hofpitälern von Kronfladt und Ges 
baftopol find bejondere chirurgiſch⸗ pharmaceutifhe Schulen 
für die ruſſiſche Marine verbunden worden, in welden zus 


iR zum ! fammen 180 Zöglinge Unterriht erhalten follen. 
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Deurfdland 
Mirtheilung über die gehhupfnn! en Berbin 
dungen der fremben (wandernden) Maurergefel, 
len in Nordbdbeutfhland, insbefondere in Lübed, 
Aus den „Neuen Lübeckiſchen Blättern“.) Seit längerer 
eit ſchon wurbe, namentfih durch a —— 
weier hieſigen Maurermeiſter, bie Aufmerkſamkeit der hieſigen 
Behörde auf dielimtriebe der bier arbeitenden fremden Maus 
rergefellen gelenkt. Strenge Beitrafung einzelner Gefellen und 
gefchärfte Auffiht auf die Herberge verhinderten zwar weis 
tere Erceffe gegen die Meifter des Gewerke, vermochten indeß 
nicht, die-Gefellen von der Fortfegung ihrer gefegwibrigen 
Verbindungen, die nur um fo geheimer gehalten wurden, ab» 
gubringen. In ber — älfte des Juni dieſes Jahres 
wurde hier (in Lübeck), in Folge einer Requifition des Cri⸗ 
minalgerichtd zu Bremen, wegen der Correſpondenz der hiefi- 
gen fremden DMaurergefellen mit denen in Bremen, eine polis 
eilihe Unterfuhung eingeleitet. Es gelang ber Bebörbe, 
ch mit dem Beginne ber Unterſuchung in den Befig des Sie- 
eis, der Bücher und der neueren Eorrefpondenz ber fremden 
aurergefellen zu —— und auf dieſe Weiſe nicht nur die 
Namen der Hauptperſonen bei der Geſellenverbindung, ſondern 
auch ihre Handſchriften und eine ziemlich detaillirte Runde von 
ihrem Treiben zu erlangen. Die Ergebniffe diefer raſch ger 
führten Unterfuhung waren folgende: Ungeachtet des kaiſerl. 
Mandats von 1731, welches auch hier noch in gefeplicher 
Kraft befteht, hatten fi alle fhon damals mit ben fireng- 
fen Strafen bedrohten Gefellenmifbräude unter ben frems 
den -Maurergefellen erhalten. Die Leitung des Ganzen liegt 
dem in der gel auf vier Wochen gewählten Wortführer 
ob. Ihm zur Seite fteht der Deputirte, ebenfalls der Regel 
nad auf vier Wochen erwählt. Beide müſſen drei Jahre 
gewanbert und eben folange in feiner ungünftigen ober 
geſchimpften Stadt gearbeitet haben. Der Wortfuhrer fegt 
die wöchentlichen Berfammlungen an, in welchen jeder de 
Maurergefell bei Strafe erfheinen muß. Cin mit Pändern 
verzierted rem Klopfholz (Reglement) in ber Hand, 
tritt er mit dem Deputirten in die Bierfiube, in welder 
fämmtliche Gefellen feiner werten, Elopft dreimal auf den 
Tiſch und fordert alle „ehrfamen Fremden“ auf, ra zum 
„Handwerfen” in den Amtefaal zu verfügen. Er ſchließt 
mit den Worten: „mit Gunfl“, Ihm folgen fodann 
alle ®efellen in den Amtdfaal, wo er mit ben Depu- 
tirten an den Tiſch tritt, nahdem Wachen audgeftellt wor: 
den, weldhe von der Annäherung Berbädhtiger Por Kunde 
geben müffen, bamit etwa einbringende Polizeiofficianten 
die Lichter audgelöfht und Tautlofe Stile finden, und da- 
durd von weiterer Nachſuchung abgehalten werben. Dann 
beginnt die Verhandlung, in welder rer die Berbältniffe 
der „Geſellſchaft“, theils diejenigen fremder Geſellſchaften 
beratpen, aud vom Deputirten bie feit der letzten Bers 
fammlung eingegangenen und gefchriebenen ®riefe verlefen 
werben. Die Antwort auf bie eingelaufenen Briefe wird 
in der Regel fofort befchloffen, und werben zwei Gefellen 
ernannt, welche neben dem Wortführer und Deputirten bie 
Antwort abfaffen. Sie werden geftraft, falls die Ant- 
wort nicht den Beſchlüſſen der Geſellſchaft gemäß lauten 
würde. Unter biefe Briefe werben die Namen ded Wort: 
führer und bed Deputirten rechts, bie der „Briefidrei- 
ber” links geſetzt. Diefe vier Perfonen dürfen nit in 
einer und derſelden Stadt ausgelernt haben. &ie erhalten 
für ihre Mühe eine Marf. ie Briefe werden mit dem 
Siegel der Gefellihaft verſchloſſen, welches mit dem Lübecki⸗ 
fen Adler, den Infignien des Gewerfd und der Umfchrift: 
u der fremden Maurergefellen. 1825. verfeben if. 
Nah beendigter Berfammlung zahlt jeber Geſelle 2 Echill., 
von welden die Brieffoften ıc. bezahlt werden; der Reft 
wird von der ganzen Gefellfhaft vertrunfen. Zur Zeche 


Be EEE TR 

e nie zu den Berfamm 
Berftoß gegen die Befellengebräude zu Ehu 
laffen, ed mit feinem Meifter zu fehr gehalten, fi 
Einbeimifhen gemelbet, in einer unzünftigen Stadt gear 
tet hat ıc., wirb-er in Strafe gefegt; weigert er i 
zu zablen, wirb er fo lange gemißhandelt, bis er fi 
bar findet”und bezahlt. Fortf. folgt.) 

Bien, 3. Dez. Aus Anlaß der vor einigen Tagen bier 
Fe er Uinzeige von dem Ableben bes f. würtembergi- 
fhen Geſondten bei dem beutfhen Bundestage, Freiherrn v. 
Treit, verläßt heute deſſen Tochter, die. Gemahlin bei f, 
bayerifhen Gefandten Freiherrn v. Lerchenfeld, Wien, um 
auf furge Zeit in die Arme der trauernden Mutter zu eilen 
und fie zu tröfen. Nach einem bier verbreiteten te 
ſoll der am hieſigen Hofe beglaubigte F. würtembergiſche Ge⸗ 
ſandte Baron v. Blomberg ald Nachfolger. bes Hrnv. Trott 
in gleicher Eigenſchaft nah Frankfurt verſetzt werden. 

om 5. Dez. (A. 3.) Se. faif, gr ber zog Fries 
drich hat aud von Sr. Maj. dem Könige von Prenfen als 
Zeichen ehrender Anerkennung feiner bei dem Sriegsoperätio- 
nen in Sprien bewiefenen Zapferfeit den Orben pour le 
merite erhalten, — Nach der durch den Obriftlieutenant im 
Generalftabe v. Birago erfundenen neuen Methode, iff⸗ 
brüden -zu ſchlagen, iſt dem Vernehmen nad bereits‘ 
Berfertigung einer Anzahl Equipagen befohlen worden. Alle 
mit dieſer —— vorgenommenen Danövers, namentlich 
das legte vor dem F. preuß. General v. Grolmann, liefertem 
bie Beweiſe ihrer die bisherigen Pontonsbräden in vielfacher 
Hinficht übertreffenden Brauchbarkeit. 

BomT. Dez. (N. Cor.) Auf der Nordbahn hat ſich 
leider bei dem dichten Nebel vorgeftern Abends wieder ein 
Unglüdesfall ereignet, indem bie gegenfeitig zwiſchen Wien 
und Brünn fahrenden Baarentrains zufammenfichen, wobei 
ya fein Paſſagier verlegt, aber mehrere Arbeiter, die zum 

heil eilig vom Tenber |prangen, theils ihren Tod fanden, 
ober bedeutend verwundet wurden. — 

Bom 8. Der 5pCt. Metall,» Obl.—. — Ay: Me 
tall.⸗Obl. rn 3pCt. Metall.⸗Obl. — — 500 Buls 
denloofe —. — 250 Guldenlooſe 116. — Bankactien 1696: 

Berlin, 3. Dez. Die Allgemeine Zeitung ſchreibt: 
Die in mehreren Blättern verbreitete Nachricht von der 

änzlihen Aufhebung des zwiſchen Holland und ben 
Goltsereindkauten geihleffenen Handelstractats 
ift zum mindeflen eine voreilige zu nennen; daran, daß eine 
unbebingte Berfängerung bed Tractates, wie er *8 
nicht eintreten werde, iſt dagegen nicht zu zweifeln. ie 
Nachtheile deſſelben haben bie — und bie Run⸗ 
felrübenzuderfabrifen bis zur Erſchöpfung emp unden. Man 
würde jedoch ſehr irren, wenn man biefe — der 
Hrrabfegung des Eingangszolled auf die fogenannten Lomps 
beimefjen wollte. Diefe Herabiegung hat nur auf en 
Sag fattgefunden, wrlder ein paar Yahre vorher zum 
Schutze der inländifhen Raffinerien und zur u 
ber Rübenzuderfabrication volltommen hinreihte. Die Bers 
minderung des Eingangszolld, verbunden mit einer hoben 
von der holländiichen Regierung gewährten —— 
mie, hat den verberblichen Eintus auf bie Zuderfabriten 
der Zollvereinsſtaaten geäußert, und bas Wahre an allen 
bisperigen Beſchwerden über den holländifhen Bertrag iſt, 
daß bei der Abfhliefung die nah dem ganzen Bench: 
men bes holländiſchen @ouvernements fo natürlide Bor« 
fiht außer Acht gelaffen warb, durch Stipulationen 
über Zuläffigfeit und Maß von Audgangsprämien bie 
inländifche Induſtrie grgen ein planmäßiges, augenblid- 
lihes Dpfer mit —X auf künftige Ausbeutung nicht 
ſcheuendes Vernichtungsſpfſtem in Schutz zu nehmen. Dieſer 
Fehler wird gewiß gut gemacht werden, und es iſt ein fe— 


ſteres Debarren auf eigenem Bortheil feitens ber 
Zollvereindftsaten um fo mehr zu erwarten, als die Bortbeile, 
weiche Holland zugeſagt bat, ſeit dem Abſchluh feines Hans 
belövertrags mit Frantreich in ihrem Wertbe ſehr verloren 
haben, indem dem letzteren Staate ganz biefelben eingeräumt 
worben find, und bie Zollvereineftaaten dadurch gewilferma- 

in den Fall kommen, auf ihre Roften bie niereflen von 

ofland unb Franfreich vermittelt zu baben. 

Münden, 9. Des Bei dem St. Georgi- Ritterfeit, 
welches geftern wieder gehalten wurde, (5, gelir. D.9.4.3.) 
ogen nach abgebaltenem Drbensfapitel in der königl. Refi- 

die Ordensmitglieder, an der Spige Se. Maj. der 
König als Brofmeifter, und I. fl, HH. ber Kronpring, 
Prinz Karl und Prim Luitpold, als Broßprioren, in ihrem 
ports altburgundiihen Koftüm zu ben Kirchenfeierlichkeis 
alte Hoffapelle. Auf den — en Ordensſchild 

bes zu Rhodus verfiorbenen Herzoge briftopp von Bayern 
hatte dießmal der Ordensfandibat, Reichsrath Graf Rayınund 
und Weißenhorn vor Sr. Ma 


v Fugger⸗Kirchber 
jehät dad Gelübde abzulegen, und wurde zum Bitter ge 
ſchlagen, der Georgiritter Mar —38 Graf v. Bplandt 
um Commenthur ernannt. Nach den ſolennen kirchlichen 
—5——— und der Ritterweibe begab fi der Ordenszug 
in die f. Reſidenz zurüd zum üblichen, offenen Ritterbanfett. 
An der obern mittlern Tafel ſpeiſten unter einem Baldach in 
Se. Majeftät und die fönigl, Prinzen auf Ooldgededen; an 
ber rechten Tafel faßen bie Großkreuze auf Fauteuils, und 
die Eommenthure auf einfachen Lehnfefleln, und an der linfen 
Tafel die Ritter auf Tabourets, und fpeiften auf Silber. Es 
waren fiebenundywanzig Couverts. Auf zwei Seitentifdhen 
waren auserleiene antife Gefäße aller Art anfgeitellt. Das 
wurde Abends mit einer äußerfi glänzenden Hofafabemie 
chloſſen, wobei bie Damen in Hofmänteln, und bie Ritter 
in Uniform exfchienen. Diefen Bormittag wird zum @e- 
daächtniß der abgeſchiedenen Ordensmitglieder ein Requiem 
in der alten Schloßfapelle gefeiert; welchem ebenfalld Se. 
Mojekät und die königl. Prinzen beiwohnen. 

— (1. 3) Se. Maj. der König haben bereits geſtern 
gerupt, dem f. f. Öfterreichifhen General und Bevolimäd- 
— Freiherrn v. Heß, Audienz zu ertheilen. — Die ges 

ge Hofafademie war eine ber zes und befuchtes 
ften, die feit Jabren flattfand, or allen intereffant war 
die Erfheinung Ihrer Faiferlihen Hoheit der. Großfürſtin 
Marie, 5* von Leuchtenberg, die mit ihren Damen 
ruſſiſches Hofeoftüm trug, und wie durch die Anmuth und 
Grayie ihrer Perfönlichkeit, fo durch den Reichthum ihrer 
Diamanten Aufſehen erregte. Unter den Engländern, die 
! gem waren, befand fi eine militärifhe Notabilität, nem⸗ 
id der von Waterloo ber rübmlid befannte fönigl. groß. 
britannifhe Senerallieutenant Gollin Halfett, welder unter 
andern Decorationen aub dad Gommandeurfreuz des baye- 
riſchen Militär: Mar⸗Joſeph⸗ Ordens trug. 

Aus Bapern. (NR. Cor.) Die Beſchlagnahme ber 
Drudihrift: Ds Heine über Yubwig Börne, Hamburg 
bei Hoffmann und Campe, 1840” if vom k. Minifterium 
bed Junern beftätigt worden. 

Stuttgart, T. Der. (N. Cor.) Nachſtehende Anek⸗ 
bote bildet hier gegenwärtig das Stadtgeipräd. in reis 
her biefiger Dierbrauer D., der auch zugleih Gaſthofs⸗ 

r iſt, —* kuͤrzlich ſeine Frau verloren, und ges 
dachte, eine Andere zu freien. Dieſen loͤblichen Entfchluß 
ſuchte er alsbald ins Werk zu fegen, und freute ſich deß— 
halb ungemein, zu vernehmen, eine reihe Wirchin im 
boyerifhen Städtchen A., ebenfalls Wittwe, ſuche einen 

ann und zugleich einen Käufer zu ihrem Wirchshaus, 
das fie zu veräußern gedenke. Gr reiit alfobald nad A, 
findet die Wirsdin » Wıttwe ganz nach feinem Geſchmack, 
und verfpricht ſich mit ihr, indem fie gegenfeitig beſchlie⸗ 


Ben, auch D. folle feine DBierbrauerei und Wirthſchaft 
verlaufen, um dann in Ruhe und Frieden vom Kapırale 
zu zehren. D. kommt hieher zuruͤck und verkauft in ber 
That. Darauf engagirt und encouragirt er ben gewandten 
Oberkellner eines biefigen Gafthofs, das Wirthhaus in 9. 
einzufehen- und anzufaufen. Diefer fommt in U. an,-fins 
bet Ulles in trefflichem Stande, befonders aber au bie 
bübfche Wittwe, die Braut des Herrn D. Er meint, der 
Safthof wäre ihm ald Ehemann ber Wittwe ſchon redt, 
die. Wittwe meint, der junge Oberkellner wäre beffer, als 
der ältere D., ber fchon zwei Weiber gehabt, wenn diefer 
auch ein halber Milliondr fen. Was gefchieht? Der 
Oberkellner heirathet in aller Geihwinbdigfeit die Wirthin, 


t die nun mit ihrem Mann den Gaſthof in U. behält. Gr. 


D., dem fein mutbmaßlicher Käufer zu fange ausbleibt, 
und ber gar feine Nachricht erhält, wird endlich unruhig 
und ſchreibt. Die Untwort it bie Unzeige der Verbeiras 
thung deffelben. Die Folgen fann man ſich benfen, und 
nicht leicht hat ein Luitipiel einen größern. Effekt gemacht, 
als dieſes einaftige, das buaitäblih wahr it: Ein Dra- 
matifer koͤnnte diefe Anekdote wohl ald Eujet benügen, 
etwa unter dem Zitel: „Der geprellte Wittwer.“ — 
Thalberg gibt morgen ein Gonzert im fünigl. Schaus 


ſpielhauſe. 

Hannover, 9. De. (Kaffl. gtg.) Die Urſache der frü⸗ 
hen Abreife Sr. Durchl. des Herzogs von Braunfdiweig von 
der Jagd in der Göhrde foll eine Kopfwunde feyn, melde 
Sr. Durdl. eine in Ihrer Hand befindliche zufällig berührte 
Büdie verurfacht hatte. Se. Durdl. haben — Se. 
Mai. den König, welcher heute hier erwartet wird, nicht bes 

leiten fönnen, und find nah Braunfchweig zurüdgereifl. 
in andres Ereigniß, wovon gleichfalls nur Gerüchte und 
nichts Gewiſſes ins Publifum famen, war eine Krankheit 
unjered verehrten Kronprinzen, dem Bernehmen nad eine 
—** bie nicht ohne Bedenfen geweſen ſeyn ſoll; 
doch if jegt Gottlob! S. k. H. volllommen wieder hergeſtellt. 
Viele Stimmen, namentlich aus dem hieſigen Hanbelsſtande, 
lauben Urſache zu Klagen darüber zu haben, daß bei der Richtun 
er braunſchweig ⸗ hamburg · hannoverſchen Eiſenbahn —* 
die Intereſſen der Stadt Braunſchweig auf Koſten der Stadi 
Hannover bevorzugt ſeyn ſollen; jene Bahn wird nemlich, 
ß viel man hört, nicht in Hannover unmittelbar münden, 
ondern biefe Stadt nur burd eine Seitenbahn mit berfelben 
in Berbindung gebradht werben. Bon anderen Seiten wird 
dem wiberijproden, daß dadurch Grund — ſey, an eine 
— — der Intereſſen der Stadt Hannover zu 
glau 

Göttingen, 6. Dez. (A. 3.) Nach dem fo eben ausge- 

ebenen. officiellen Berzeihnig ber Stubirenden beſteht bie 
nzahl derfelben aus 704 Immatriculirten, hat ſich alfo ge- 
en das vorige Semefter um 11 vermehrt. Die Zahl der 

ngefommenen iR 189, darunter find 83 Ausländer und 106 
Landesfinder. Es wirb bei biefem abermaligen Zuwaché 
der Univerfirät als eine erfreulihe Erſcheinung von den hie 
figen Einwohnern hervorgehoben, daß die Zahl der Ausläns 
der fi) abermald vermehrt hat. Große Theilnahme erregte 
der tragifihe Tod des Grafen Stolberg, des einzigen Eproͤß⸗ 
lings und reihen Erben der Stolberg⸗Brabed'ſchen Linie, 
welcher Göttingen erft zu Michaeli verlaffen ‚hatte. Mehr 
rere feiner Univerfitätefreunde bereiten ſich vor, feiner Be— 
flattung beigumohnen. Es darf id Beziehung auf Göttingen 
die Tpatfache rühmend erwähnt werden, daß feit zwanzig 
Jahren nur ein einziger Studirender in einem Duell fein 
Reben verloren hat. 

— (Kaffl. 3.) Hr. Wehner if wieder hier eing en 
und ift ihm angezeigt worden, daß nunmehr aud die Eon- 
fination wieder eintrete; eine Geſchäftsreiſe nah Hannover 
it ihm unverwehrt, aber in Begleitung eines Gened'armen. 
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Die Defenfion Hrn. Wehnerd iR nun auch an 

Zuftigfanzlei abgegeben und nah Hannover a 

Morgen und nächtter Tage werben für mehrere Bezirke ber 

Stadt bie durchs Loos ausgeſchiedenen Bürgervorfieher neu 

ewählt. In allen viefen Bezirfen haben bie Gilben aus 

en Eandibaten geflellt, welche fih um jene Stellen 
e 


Karlsruhe, 10. Des. (Mannh. 3.) In der Naht vom 
5. auf den 6. d M. wurde mittelft Einbruchs und Einftei- 
gend aus der im Eorpsbureau ber Gensb’armerie babier 
verwahrten unb gemwaltfamer Weiſe eröffneten Remonti- 
rungscaffe die Summe von 1240 fl. 11 fr. entwendet. — 
Der Berdacht fällt dem Vernehmen nad auf einen Bedien- 
ten, ber feit dem 1. aus dem Haufe, worin fid bie Eaffe 
befand, entlaffen worden if. Es ift ein Soldat vom kei 
infanterieregiment und wirb mit Stedbriefen verfolgt. 

Heidelberg, 9. Der. (Karlsr. 3.) Geſtern und heute 
= zwei Eommando's fönigl. baperifche Geneb’armerie, aus 

ürzburg und Bamberg kommend, bier burd nad Speyer 
paffirt. Dem Bernehmen nad ift ihre weitere Beftimmun 
die frangöfifche Grenze, wo fie zur Beobachtung ‚aufgeftellt 
werben jollen. 

Bom Untermain, 7. Da. (8. M.) Mit den ſchon 
eit längerer Zeit in Rebe ſtehenden Mafregeln, bie zur 

ertbeidigung bed Oberrheins — en werden ſol⸗ 
len, dürfte ed wohl in aller Kürze zur Ausiührung kommen. 
Auch von großberz. heſſiſcher Seite hat jegt Generalmajor 
v. Lynker, 32 des heſſiſchen Generalſtabs, der im ver⸗ 
wichenen Sommer den —— in Karlsruhe beiwohnte, 
in dieſen Tagen vom großh. M 
läufige Weiſung erhalten, ſich reiſefertig zu halten, um ver⸗ 
fendet zu werden. Muthmaßlich if das Biel feiner Sendun 
eine ber ſüddeutſchen Nefidenzftäbte, in deren Beſuch ber 
preußifche Oberft v. Nadowig dermalen begriffen if. 


Nachſchrift. 

Kopenhagen, 5. Dez. „Aalborg Avis” meldet, es 
fey dem früheren Stadtvogt in Maribe, Juſtizrath Sommer, 
der in den Zeitungen mit Stedbriefen verfolgt wurde, ge- 
lungen, auf einem norbamerifanifhen Schiffe, auf welches 
er fih in Helfingör begeben babe, mit genauer Noth zu 
entfommen; zwei Stunden fpäter würde man ihn erariffen 
haben. Seine Defraudation von Pupillengeldern fo 
nur auf 2399 Rbthlr, belaufen; doc foll er einige ihm an- 


äh 


vertraute Obligationen zum Werth von circa Rbthlr. 
verſetzt haben. 

Die A. A. Zeit. enthält folgende Berichte: 

1. Bon der türkiſchen Grenze, 30. Nov. Das am 


15. in Konftantinopel angefommene Dampfihiff Tabiri 
Bahri war es, weldes die bekanntlich feitdem wiberfpro- 
dene Angabe von einer in St. Jean d’Acre Be ebabten 
furdtbaren Erplofion einer Mine dorthin überbradte, Es 
wurden fo viele Details durch ben Capitän des Schiffes 
ſelbſt erzählt, daf an der 2 dieſes Gerüchtes Nie⸗ 
mand zweifelte. — Nach Ber 
ſelbſt nun auch der aus Siebenbürgen gebürtige Advokat 
Murgo verhaftet worden. Der franzöfiihe Sprachlehrer 
Baillant hat Buchareſt auf Anrathen des franzöfiihen Con— 
herr verlaffen, und ift nad Jaſſy abgegangen. Fürſt Ghika 
elbſt fol dieß gewünfcht haben, da er ihn, obgleih durch 
die Verfhwörung einigermaßen compromittirt, zu ſchonen 
wünfchte, zum Theil aus Rüdfiht für die mufterhafte Gat- 
tin Baillants, weldhe in Budareft eine Erzichungsanftalt 
egrünbet hat, bie von ben Töchtern ber —— Bo⸗ 
aren beſucht wird. 

11. Malta, 27. Nov. Das Dampfboot Cyclops iſt von 
St. Jean d’Acre, das ed am 16., und von Peprut, bad es 
am 18. verlaffen, angefommen. Es bringt Emir Medſchid, 


nifter ded Aeußern bie vors 





fi ! in den Gebirgspäſſen bed Taurus follen 


kehrte und und bie 
' D’Acre's überbradte. 


Neffen des Emir Beihir, und fein Gefolge mit. Wir ers 
fahren durch dieſes Padetboot , daß eine zweite Erplofion in 
cre, drei Tage nad der Einnahme der Stadt, flatifand, 
welche 300 Türfen und Engländern das Leben koſtele. Die 
Zahl der Berwundeten betrãchtlich. Unter den letztern 
nennt man den General Smith, Oberbefehlshaber der tür- 
fen Truppen, und ben Gapitain Collier von ber fire 
gu Eaftor. Diele Erplofion hat eine große Anzapı 

äufer zerfchmettert, fo daß bie Stabt jegt nur nod ein 
Trümmerbaufen if. Das Fort if Matro- 
fen und Artilleriſten befeßt;l die 2000 
lagern außerhalb. Die Türken drüden die Bewohner der 
Städte, bie fie bejegt halten), und haben ſchon viel Miß— 
vergnügen erregt. In Beyrut nehmen fie mit Gewalt, was 
man ihnen ohne Geld nicht geben will. Die Peſt herrſcht 
in ber Nähe von Beprut; den Truppen ift unterfagt, bie 
Stadt zu verlaffen. Man bereitet in_biefer Stadt eine 
Erpebition vor, welche bie türfifhen Truppen gegen das 
Lager Ybrab'm Paſcha's bei Zahl ausführen follen. Man 
erwartete, um fih in Marfch zu fegen, nur die Lebens⸗ 
mittel, welde im Augenblid der Abfahrt des Eyclops am 
18. eintrafen. 

IM. Wien, 6. Dez. Dur außero dentlihe Gelegen- 
beit if geftern Abend die Nachricht bier angelangt, daß 
Aleppo von ben türkifhen Truppen befegt worden. Zugleich 
wird berichtet, daß Bir, Nifib, Aintab von ben Osmanen 
eingenommen, und bie ganze vom Euphrat bis nad Haleb 
führende Straße von den Ägyptiihen Truppen gefäubert 
worden if. Zaferia, Paſcha von Diarbelir, der nad 
der ** von Orfa raſch über den Euphrat geſetzt 
und gleich ein Detaſchement nach Aintab beordert hatte, 
fand nirgends ernſthaften Widerfſtand und machte bei 2000 
Gefangene, die er nad ben von Konftantinopel erhaltenen 
Befehlen mit Nachſicht behandelte. — Somit if die Verei⸗ 
niqung der Erpeditiondarmer, die an ber Müfle operirte, 
mit ben türfifden Truppen von Mefopotamien und des 
Taurus bewerkflelligt, und es flieht gu erwarten, daß durch 
bie combinirte Mitwirkung der verſchiedenen Eorps faum mehr 
Zeit erforderlich fepn wird, um bie gänzliche Befreiung Syriens 
von dem Joche ber — zu Stande zu bringen, als der 
Marſch der türfifhen Truppen von Haleb nad der ägppti— 
ſchen Grenze erheiiht. Zwiſchen Antafiah und Haleb, dann 
ſich noch einige 

ſchwache ägpptifhe Abtheilungen befinden, bie ſich übrigens 
' bald den osmanischen Inführern ergecen bürften. 
IV. Alerandrien, 10. Nov. Am 8. kamen drei Meine 
päpfllihe SKriegefchiffe hier an, um die vom Paſcha dem 
' Papfte gefchenften Marmorfäulen abzuholen, die für die St. 
Paulskirche in Rom beftimmt find. Sie bradten von Er. 
Heiligkeit für Mehemed Ali einen prachtvollen, reich becorirs 
ten Rebnfeffel, der für den gegen ihn gefchleuderten Bann- 
ſtrahl des Jelams einigen Erfag zu geben ſcheint, wiewobl 
dieß Geſchenk im gegenwärtigen Yugenblid geeignet if, ihn 
‘ bei den fanatiichen Mobamedanern in Verdächt zu bringen. 


ten aus Buchareft ift da- | — m 9. ereignete ſich in einer Öffentlihen Audienz bei 


Meh⸗med Ali eine Scene, die dazu bienen fann, une 
Auffhlüffe über feinen Widerfland und bie framöftiche 
Politit zu geben. Er vnerbat ſich den fernen Rath des 
franzöfiihen Confuls, indem er fi von nun an felbft ra- 
tben würde. Niemand mußte fih bie plöglide Sinnesän- 
derung Mehemed Ali’s gegen Hrn. Cochelet zu erflären, 
als am 10. Morgens das mit Geld für bie Garnifon von 
St. Jean d’Acre abgefchidte franzöfifhe Dampfl zurück⸗ 

—* von der Einnahme St. Jean 
So erklärt ſich die Urſache der Auf 
wallung en, der diefe Nachricht am Tage zuvor 
durd einen Courier erbalten batte. Einige Tage vor dies 
fem Borfall hatte der Graf Walewsli dem Paſcha ein ans 
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ges und Breites über die Uneinnehmbarfeit von St. Jean 
dD’Acre vorgefhwagt, was ihn in bie befte Laune gefegt 
hatte. — Der feanzöfifge Obriſt Galli, der die Befefli- 

ungsarbeiten leitet, hat dem Pafcha vorgerebet, da 1000 

nzöfifhe Kanoniere binreihend wären, Alerandrien ge 
gen alle Klotten der Welt zu vertheidigen. Eine folde Aeuße⸗ 
rung zeugt nur von ber grsffeften Unwiffenheit und Eitelfeit. 
Die von biefem Obriften geleitete Anlage der Batterien ges 
ſcha ohne Sachlenntniß; überdieß Pr bie Bertheidigungs- 
mittel der Art, daß Mlerandrien in zwei Stunden genom: 
men feyn Tann. Die Franzoſen find an dem Untergange 
des Paſcha's Schuld, denn es ift jegt befannt, daß fie dem 
Paſchah zur Berwerfung der Borfhläge der Mächte gerathen, 
und ihn zum Widerflande gereizt huben, indem fie ihm ein: 
rebeten, daß fie durchaus einen —— Krieg herbei⸗ 
führen wollten. Der Paſcha hat eıflärt, dag es gar nicht 
in feiner Abfiht gelegen habe, fih mit einer europäifchen 
Macht zu meffen, geſchweige denn mit vieren zugleich; Frank⸗ 
reich habe ihn getäufcht und bintergangen. 

V. cr jet Pen — * — biefigen 
politiſchen Angelegenheiten hat en eine Wendung genom⸗ 
men, welche rafher zu einer Entſcheidung führen bürfte, 
"Seit zwei Tagen befindet fi ber enzlifhe Commodore Na» 
pier vor unferm Hafen, und feine Hieherkunft ſcheint einem 
einzuleitenden Unterhandslungsverfuhe nicht fremd zu fepn. 
Zwar wird als nädfter Zwed derselben bloß die Auswech— 
felung einer Anzahl früher gefangener Häuptlinge ber fpri- 
ſchen Bergbewobner bezeichnet; aber außer biefem Gegen: 
ftande erſcheinen in dem Schreiben des Commodore's, das geitern 
Mebemed Ali durch zwei engliſche Schiffscapitäne überreicht 
wurde, aud freundfhaftlihe Rathihläge, deren Befolgung 
dem Paſcha den ruhigen =. Aegpptens fihern fol. Die 
erfen Grundbedingungen blieben immer die Räumung Sp— 
riens und die Zurüdgabe der osmaniſchen Flotte. In Folge 
diefer —— wurde heute unter dem Beiſitze der er⸗ 
ften äappriihen Notabifitäten ein großer Staatsrath gehals 
ten, gl Ausſpruch fehr friebliher Natur war. Mebemeb 
als Wille ſcheint in Uebereinfimmung mit diefem Refultat 
zu fepn, font wäre ber Ausſpruch vermuthlid anders aus: 

efallen. Die Antwort, welche er dem englifhen@ommodore 

apier ertbeilte, beftätigt dieſe Vermuthung. Wegen 
Mangel an Zeit fann ih Ihnen biefe Antwort heute 
nit wörtlid anführen; ihr Hauptinhalt beſteht aber 
darin, daß Mehemed Ali immer fehr geneigt ſey, in 
Unterhantlung wegen ber beftebenden Streitfrage zu tres 
ten, und daß man ihn auch zu allen ben Conceſſionen be- 
reit finde, weldhe auf eine ehrenvolle und billige Art ver- 
langt werben möchten: übrigens wünſchte «x nit mit einer 
einzigen Nation zu unterbandeln, nachdem fein Schidjal doch 
früber von vier Mächten beflimmt worden fep. Eine Ent- 
feidung muß binnen Kurzem folgen; indeffen fönnen wir 
und eiwad mehr ber —— ingeben, daß Aegppten 
bei ber Löſung der orientaliſchen Wirren verſchont werde, 
wenn Mebemed Ali nur einigermaßen in feiner gemäßig- 
ten Stimmung bleibt, was freilid bei den verjchiebenen 

u madenden Ariebensbedingungen Feine feine Aufgabe 
I mag. — Bon Eprien haben wir feine neuen wichti— 
gen Nachrichten; die Sachlage ſcheint fih dort glei ger 

lieben zu ſeyn. Einzelne Corps fteben noch in * frübe- 

ren Pofitionen, andere weichen überall. Ein Infanterieregis 
ment foll fih nach Aegypten durchgeſchlagen haben, und be- 
reits in El Ariſch in erbärmlihem Zuftande angefommen 
fepn. — Der vielen Blofabeanorbnungen kurzer Sinn war: 
bag vor der Hand feine mercantile Blokade flattfinden 
werde ; dieß bringt uns die Tegte officielle Note des hiefigen 
englif@en Stationseommandanten, und wir werben nun bers 
ſelben wohl ganz überhoben werben. 

VI, Alerandrien, 26. Nov. Eine Entſcheidung ift ung 


ewordben. Mebemed Ali hat — ——— Er behaͤl! 
egypten, tritt Syrien ab und gibt die osmaniſche Flotte 
heraus. Commodore Napier bat biefen Morgen diefe Uns 
terhandlung abgeſchloſſen. i 


aris, 10. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 111. 50. — 

t. 77. 65. — Neapol. 101. 30. — 5pEt. Span, 
24}. — Paffive 5}. — 3pCt. Portugiefiihe —. — =. 
fbe Banfactien 930. — ctien der Banf von re ch 
3355. — Gt. ®ermain: Eifenbapn 635. — ailles, 
rechtes Ufer — — Kinfes Ufer 302. 50. — Gtraßburg- 
Bafel 245. 

— (Börfe.) Die Hauffe, die auf der geftrigen Börfe be- 
gonnen, hat während ber erfien Hälfte der Börfenzeit ſchnell 
jugenommen. Später bieg es, die Banf von Frankreich 
babe die Annahme der Schatzbons verweigert und die ns 
leihe werde binnen Kurzem negociirt werden. Diefed Ges 
rücht bat eine bedeutende Reaction veranlaßt. 

— Der Meffager erflärt bad von mehreren Journalen, 
unter andern au von dem Morning:Ehronicle, mit- 
getbeilte Gerüht von einer Note des fpanifhen Minifters 
des Auswärtigen (ſ. geftrige neueſte Nachrichten) und ein 
sweited Gerücht von Drohungen der franzöf. Regierung an 
Mehemed Ali für unwahr. 

— Die ſtenographiſche Gorrefpondenz will wiffen, Hr. 
Buizot habe einige Tage vor Beendigung der Adreſſe eine 
Note der vier Mächte erhalten, des Inhalts, daß man da- 
für halte, fih zum Kriege vorbereiten zu müffen, wenn bas 
Gabinet nit fernere Rüftungen unterlaffen und bie Einflel- 
fung ber ſchon begonnenen anordnen würde. „Wie (fol «6 
in diefer Note heißen) fünnen wir an den Wunid Frank: 
reichd glauben, den Frieden zu erhalten, fo lange wir dafs 
felbe feine Rüftungen befchleunigen fehen. (Wenn eine folde 
Note erlaffen worden ift, fo erfceint biefelbe fehr na— 
türlich Wahrſcheinlich wird aber in bderfelben nicht 
vom Kriege der Mächte die Rede ſeyn, fondern nur 
von Rüſtungen, bie man, um einem etwaigen Kriege 
von Seiten Frankreichs zu begegnen, unternehmen müffe. Was 
will Franfreih mit einer Kortfegung ber Rüftungen fagen 
jest, nachdem bie orientalifhe Frage auch im Wunſche der 
franzöfifhen Regierung und der Kammern beendet iſt Uns 
dünft, ed bedürfe einer Note der Mächte nicht, um das Uns 
paffende einer folhen Maßregel zu erfennen.) 

— Es heißt, die großen Pofibureaur werden am Tage 
der Reichenfeier bereits Mittags geichloffen werben. 

— Ein Eourier aud St. Petereburg if heute im ruffis 
u. Botſchafterhoͤtel eingetroffen und nad London erpedirt 
worden. 

— Es ſcheint gewiß, daß die Leichenfeier auf den 15. Dez. 
angeſetzt bleibt. 

— Der Eonvoi mit Napoleons Aſche iſt geſtern Nacht 
gegen 10 Uhr auf der Rhede von Havre eingetroffen. Um 
7 Uhr —** fuhr man Havre vorüber noch Honfleur 
Heute am 10. Dez. wird der Convoi in Rouen eintreffen. 

— In Eourbevoie bat ſich ein entſetzliches Unglüd be— 

eben. Man erbaut daſelbſt einen Tempel, worin ber 

arg Napoleons beigefegt werden joll, kömmt er aus bem 
Shik. Ein Balfen if er und ift mit Gepraffel in 
einen Haufen Arbeiter gefallen, von denen zwei auf ben 
Tod getroffen worden find. 


gondon, 8. Des 3pCt. Stods 894. — 5pCt. Span. 
245. — 3pCt. Portug. 22}. — 24p0t. Holl. Schi 

— Das Parlament ift in dem geftrigen Gebeimenrath 
zu Budingham auf den 22, Januar vertagt worden. 

Nemwporf, W. Nov. General Harrifon ift nunmehr, nad 
vollftändig beendigter Wahl, auf vier Jabre zum Präjtdenten der 
Vereinigten Staaten proclamirt worden. Er wird feine 
Bunctionen im März 1841 antreten, 
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verfehiedener Werke, von welchen ven Gefammtvorratp, oder die in bedeutender Anzahl efige, und zu beige; 


fegten, fehr billigen Netto⸗Preiſen verkaufe: 


Cabinet of Paintings, with 11 Designs in oil by Baxter. Lond. 1937. &o prachtvoll ia Maroquin geb. mit Goldsch. 

Byrons Denkmäler, eine Sammlung Charakter-Portraits der Damen aus Lord Byrons poet. Werken, mit 43 Stabl- 
stichen. London in —— mit Goldschnitt j 

Lord Byrons Landschaften, oder Abbild. der ausgezeichnetsten Ansichten aus dessen poetischen Werken. 20 Hefle. Lond. 

Ansichten von Tyrol durch T. Allom gezeichnet und von den trefllichsten Künstlern in — — — 
geschichtlicher und topographischer Beschreibung. 16 Hefle. London. . . 

La Belgique et Nassau, ou le Touriste continentale, avec sup. Gravures, Londres 

The complete Works of Wm. Hogarth, 3 Vol. with 5 —— London, 1837 

The Historic Gallery of Portraits and Paintings, and biogr. Review : coat a brief account of the lives of the most 
celebrated Men. 7 Vol London, 1807—19 . 

Goldsmith History of England, continued to the death of Georg 1. by Lynam 3 Yol. London, 1895 . 

Lamartine, Oeuvres completes en 1 Vol., avec fig. Bruxelles, 183 

Nignet, Histoire de la Revolution frangaise, 2 Vol. Tieme Elition. ib. 1838. R . . 

Thiers, Histoire de la Revolution [rancaise, 43ieıne Edit, ornee de Portraits. 2 Vol. ib. 1809 = x . 

Dietionnaire de l’Academie frangaise. Biöme Edition. 2 Vol. Bruxelles 1838 

Tomblesons Views of the Rhine wilh 69 Steel Engravings et —— Map of Ihe Rhine, London. ‚gebunden 

Tombleson Upper Rhine wılh 72 Steel Eugravings. London. = 

Tombleson, le Khin superieure avec 72 sup. Grav. Londres. hiees . 

Westall et Martin, Illustrations of the Bible, 12 Hefte mit 36 prächtigen Abbildungen. "London 1835. 8. . . 

Malerische Ansichten aus dem Königreich Neapel und den Ruinen von Pompeji, 25 Blatt. Quer Felle . . 

C. Reinhard, Suite von 20 Landschaften. Quer Folio 

Martius, Auswahl merkwürdiger — — des königlichen "botanischen Gartens zu München, "mit 12 ausgemalten 
Tafeln, nebst Beschrei u 

Sömmering, Tabula embryonum umanorum, cum 2 tab. et 2 Yıgn. junet, descriptio Frei. 1799. Fol. maj. 

— — Tabula sceleti foeminiui, Traj. ad Moenum 1787. Fol. maj. » . . 

Petri Camper, Icones Herniarum ed. S. T. Soemmering, cum tab. ib. 1801 Fol, maj. 

J Bierkovsky, Abbild. der Puls-, Blut- und Sang-Adern des menschl. Körpers in 20 Steintafeln in Folio nebst 
Text in 8. Berlin, 1825. . 

William Hogarths sämmtliche Werke, 74 Blätter Quer Folio in einem Bande, 3te Aufl. Leipzig . 

Les lıvres des Saintes, contenant la Vie et les actes de la Sainte — et * Samtes — ornee de 12 6ra- 
vures. Leipsic 1835 . . . . . . . 

Hugo, Notre Dame de Paris. 2 Vol en 7 livraisons. Stuttgart 1831 ee te . . 

Don Quichotte par Florian. 6 Vol. avec Gravures. Paris 1801 ar 

The Plays of W.'Shakespeare; with a selection of the most — notes. 20 Vol. London, 1826 — 

Fröse ei Soeur, par Auguste Luchet. 2 Vol. Bruxelles, 1838 R . 

Le Capitaine Paul par Al. Dumas, 2 Vol. ıbid. 1838 

Souvenir d’un Enfant du Peuple par Michel Masson, Tom I—IV. ibid. 1838 . 

Charles Didier, le Chevalier Robert. 2 Vol. ibid 1888 

Reil, über die Erkenniniss und Cur der Fieber. 5 Bände, Dritte rechtmässige Aull. 203} Bogen. Halle 1320—28 

— — Entwurf einer allgemeinen Therapie. Ebend, 1816 

— — Rhapsodien über die Anwendung der psychischen Curmethode auf Geisteszerrüttungen. 2 Ausg Halle, 1820 

Athenaeus Deipnosophistarum Libri XV.; ex oplim. codicib. nune prim. oollat; emend. ec supplev. nov.. lat. vers. 
et animadvers cum Causaboni alior. tum suis illust., commodieg indicib. instrux. J. Schweigkänser, 14 Vol. 
Argentorati 1801—7 

Diodori Sieuli Bibliotheca Historieae lıbri qui supers,, e recens. P. "Wesselingii, e interpr. latina, atque annotat. 
variorum integris indicib. locuplet., nova editio, cum comment. Heyne et c. argum — J. Eyring, 11 
Vel. Biponti 17901506 

Luciani opera quae exlant omnia graece ei latine, ad editionem T. Hemsterhusi et J. Reitzii accurate expressi, 
cum varietate lectionis et annofationibus, 10 Vol Bipontui 1788-93 . 

J. T. Livii Patavini Historiarum ab urbe condita libri, qui supersunt, omnes, cum .notis integris 1. Vallae, M 
Sabbelici, B.Rhenani, J.F.etA.Gronovii et Aliorum : curante Arn. Drackenborch. 15Bde: Smaj Stulig., 1820-—29 

Dasselbe Werk auf Schreibpapier B 

C. Julii Caesaris de bellis gallico et cıvili "Pompejano, nec non A. Hirtüi aliorumque de bellis alexandrino afri- 
cano et hispaniensı Gommentarii ad Mosstorum ſidem expressi, cum integris nolis — kg: — 
Davisti et S. Clarkii, cura et studio Fr. Oudendorpii, 2 Yol. ibid. 1822 . 

Dasselbe Werk auf Schreibpapier 

— otis quae extant, cum seleotis superiorum interprelum 'suisque animadversionibus edidit Augustinus 

taveren. Editio nova auctior curante G. H Bardili. 2 Vol., ibid. 1826 . 

Dasselbe "Werk auf Schreibpapier . 

Aristofanes von J. H. Voss, mit erläuternden Anmerkungen von Heinrich Voss. 3 Bde. 'Velinp. Braunschw., ei 

Teatro moral de la vida humana y de toda la philosophia de los antiguos y modernos con 103 estampa yel 
retrado de Otto Venie Pintor famoso. En Amberes 1733 Folio . 

Dictionnaire de Monogrammes. Chiffres etc. sous lesquels les plus celebres peintres ont designes leurs noms par 
Fr. Brulliot. Munich, 1817. Ato. . , 

Tables general avec l'ouvrage ci-dessus Section let Il. ibid. 1820, (mit ersterem Werk) 

Lexicon für Bupferstichtummier über die Monogrammisten, Xylograp hen’etc., nebst Bericht und Zusälze zum 1. 
und 2. Theil des praktischen Handbuchs von J. Heller Bamberg, 1838. Netto . 

Hans red — in 53 getreu nad den Holzſchnitten lithograppirten Blättern und erflärenden Tert. 

nen, 1 

a. T. Dartmann, Hihoriig- tritiſche Forſchungen über die Bildung, das Zeitalter und den Plan der fünf Büger 

Dont — —— 1Bs8. Einleitung und einer genauen Eparakterifiif der hebiäiſchen Sagen unb 
ben og ofto 

Yugendbibliotprt Des Auslandes, —— auserlefener Mäprchen, Erzählungen 1. 15 Bänden mit guifern 

(Bon der Jugendbibliothel einzeln.) 


* 


— — 
fl. Itx. 
19 — 
51 — 
i8s — 
91% 

120 | — 
191 — 
913% 
Tape 
1 — 
10.| 48 
10 | 48 
10 | 48 
9I_ 
28 — 
——— 
10 | 38 
10 | 38 
2 | 24 
22 | 48 
1% | 24 
10 | 48 
3 | 36 
2| 2 
3 | 0 
21 — 
pe 
3l_ 
bi 
N. 
is — 
4 30 
3 | 36 

100 | 38 

I 
49 | 30 
43 | 12 
| — 

10 | — 

Ie!l- 
16 | — 
816 
i2 — 
10 12 
14 | 24 
21 | 36 
12 | 36 
10 | 48 
7112 
4 30 





17 





— — 


amu win wi 


NERBSPFlsIn DE SuSE |EREER| I 5ER 


3 uw 8% 


“@ m Su pp vw 


»n 


Er 


up El 


* 


— — 


2903 


Drlafaye-Brehier, der Meine Reifende nach * ** ri mit Kupfern 
au von Genlis, moralifhe Erzä men, 3 peife mi 
vave, moralifge Erzählungen 4 X it Aupfern 
Auswahl der —— arabiſchen Ein aus Taufend und Eine Nachi, 4 chen mit Kupfern 
Berquin, Dramen, 2 Theile mit Kupfern 2 
Emma, der weiblige Robinfon, mit idem. Abbildungen. Stuttgart, 187. 

(Dbige Jugenbfipriften fauber gebunden und mit illum. Kupfern, fommt ſedes Wert 6 fr. mehr.) 
Denis, —— ‚Si gen interefanter Reifeabentener, Boltsgebräude ıc. Mit 4 Stahlſtichen. Gentigest, —* 
9. Müller Häftigungen für Kinder, mit 42 Bildern auf 6 color. Tafeln. a 1890 
- —- Mas, se —* — das ſchöne Bild der Kindesliebe mit 8 color. Tafeln. Ebend. 

— — Yugendg ——— Lefa Zetais von der Infel Jaffo. 2 Bände mit 10 color. Tafeln. Ebend. 
Die Exbfi dr, > die Sclaven in Wigier, eine moraliihe Erzählung für die Jugend, mit 6 color, Kupfern 
Geburtdtagd- und Weihnadtsfreuden, oder 1001 bunte Bilder — Nugen und Bergnügen der Kinder. € * 
Marie und Amalie, für liebe Tochter, von ber Gräfin von Gold er 4 se. dm einig 

. ®. Bolf, * jungen Weltlenner ober bie Welt im Kleinen mit "tum 

U, Weiße, die Entdedung von Dftindien, mit 6 illum. Kupfern. Ebend. . 

Grumbach, Mitteilungen aus der Bilderwelt, mit illum. Abbild. Ebend : 
— — der ne durch bas * an Erzählungen und mn. -_ — Abbitd. Eben. . 

Kinderreifen, 2 Bände, mit illum. Darfellun . ; 
Neife nach Pag von Morig don vn, mit illum. A bir. “em. 
Mähren Kinder, von Kannengießer. Breslau, 1 al . 
Bug bes Dlährhrn Dos Bernfarb Gönnig,, Seil ER 
schen von Berndbarb Bor € 

B-Gunaingrans Reife nad Neu EinBalie — die Jugend Bearb. von Fi Diet ſch, mit 4. Kupf. &b. 1822 

id Ir De Siam und Eohin-Epina, und Belaseos Reſſe in Japan; von Üben, wit 


um. fern. 832 
gar s en Reife r ——— einer norbweftligen Durcfaprt, von Ebend., mit Kupfern. Ebend 1832 . 
eginalb Heber’s, bordbifgors von Ealcutta, Nachrichten über Indien, von Gens, mit 4 Kupf. 8eipp. 1833 
Beihna tsgabe für Knaben und Mädcheu mit illuminirten Rupfern. Frankfurt 1 
3. G. gem, fämmtlihe Kinder und Jugendfhriften. 37 Bpe., mit ilum, und — Kupfern und Karten. 
aunfdweig 1831 - 
Mozin —— peile bibliotheque francaise et allemande 1 l'usage "des Instituts des deux 'Sexes, ou lectures 
choisies, tirdes des auteurs des deux Nations qui se sont occupees de laJeunesse. 12, 12Vol. anti und 
Pufdigung der Srauen, herausgegeben von Eaftelli, Taſchenbuch rg und MD, * — mi Gopfae tt unb 
he Jahrgang mit 6 Stahlfiihen. Bien . 
e für allein 
er * —— 33 = und 1840 (1839 ir nicht erfienen). 2 Bände, jeder "mit 6 Stapffigen. "Eben, 
elbe für 1 a 
ar dramatiſches Tafgenbuß für größere und Meinere Büpnen, von zp. Bett, mit um, Kupfern. 


1823 
Cornelia, Tafgentug für deuiſche Frauen, von X. Schreiber. Jahrgang 1835—38. 4 Be. mit Kupfern und Stapl- 
‚in Zutteral und GBoldfgnitt, Karlsrube . 

Dito von Ropebue Entdefungsreife in die Sübfee und nad der Baringsitraße in den Japren 1815-19. 3 Bu. 

mit ilfum. Kupfern und Karten, Weimar 1821. 4to. h 

Derfelbe, Neue Reife um die Welt in den Jahren 1823—26. 2 Tle. mit illum. Rupfern Eben». 1830 . 
r. ** die —— und Bergveften des Harzes und der nächſten Umgebung, mit 12 Abbild. Leipzig, 1836. 
er Dom 2x Bamberg mit feinen Denkmälern, Infhrifien, Wappen und Gemalden, neo der Reipenfolge ber 
ambrg, 1 von 1007—1803, befhrieben” von M. Yandgraf, mit einem Staplfih und 5 Ciringiguungen. 

amber 


1836 
Dans Se #, ine Ausmapl für Freunde der Altern vaterländiſchen diamunn von * ss, 4 Bir. mis Bitel 
tupfer. enberg, 1 e 
Saphir, Earnevals-Almenad mit illum. Abbild. Ringen, 1834 . 
Novellen-Almanah auf 1836 und 1837. Leipzig 
Allmanaqhh der Novellen und Sagen, she ——— von a. Bronitomety, 4 Bänden. geipaig, 15 1831 
ugo, Geſchichte Napoleond, mit 30 fpnitten, 2 Stapl- und 2 Kupferflihen. Stuttgart, 
op. Binkelmann's fämmtl. Werte, a Audg.; berausg. vom Eifelein. 12 Bor. u. 1 —* ii. in "Folio 
. 3. Spott, Schmeiterlingstalender, mit 7 ilum. ‚Steintafeln. Branffurt 1830 
. Brep, tritifher Eommentar über das Kirchenrecht, frei bearbeitet nah 9. Mihs girgeuregt für Satpo- 
—* und a: und 4 Tple. in 5 Bon., nedſt Bortfegungen von 3. Seil, oder Ster Tpt, 1 
ng agen, — 
Braga, — voltathũmlicher we tafffger "Gedichte aus dem 18. und 19. Jabrhundert, berausgegeben 
von Di etrih, mit Einleitung von Ludwig Ziel. 10 Bände. Dresden, 1823 
8. Hoffmann, Deuffhland und feine Bewohner, A Bände mit Kupfern und Karten. Stuttgart, 1834-36 . 
Förfter, bie Sängerfahrt, eine Neujahrgabe für Freunde der Dichtkunſt und Malerei, mit Beiträgen von Ziel, 
Brentano und Anderen, nedſt 16 Kupfertafeln aus dem air Gemälde: das jüngfte Bericht. Berlin, 1818 
Langbein’s fämmtlide Gedichte, 5 Bände, mit 7 Stahlftihen tuttgart 1836. Gebunden 
Die Ye ein grotest-Romifches Pelvdengediht in 3 Theilen, mit Ziteltupfer und Holzfchnitien. Hamm, 1839 
Die Volkslieder der Deutigen, eine volltändige Sammlung ber vorzüglihften deutſchen Volkslieder von ber 
Mitte des 15. bis in bie erfte Hälfte des 19. Zaprh., herausgegeben von Freiperen von Erlad. 5 Bor. 
und Generalregiker. Mannheim, 1834. 37 
Die Sagen _. Gef ‚7 dä des Nheinlandes, in umfaffender Auswahl gefammelt und bearbeitet von Karl Geib. 
anı 
Zinfgreffs — Sprüde der Deutfen, Apoppiegmata genannt, in einer umfaffenden Auswahl beraue- 
gegeben von Guttenſtein. Ebend., 1835 
Spatsprare's Berke, complet in einem Bande. Leipzl 
Muxrzpnowsti, Gräfin Aibertine v R..., oder die DR Bermäplung, Novelle aus der neueften Geſchichte 
Polens, mit einem biſtor Anhang. Stuttgart, 1834 
Weſterwaldiſches Jpiotifon, oder Sammlung der auf dem Befterwalde gebräuglichen Joteiismen, mit etymologiſchen 
Anmerk. und der Vergleichung anderer alten und neuern german. Dialetten, v. 8. Schmidt. Pabamar, 1500 
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Labenpreid, Nettopreis. 
MI. ıf. |. 
Salamon Geßners Schriften, 2 Be. Züri, ET - . ... — 242122 
Dr. 9. 3. Sqhneider, bibliſageſchichtiiche Darſtellung der hebrälſchen Muſit. Bonn, 1834 . . —— 1 26 -|3| 
— — — Die Muſik und Poeſie nad ihren —— diñoriſch⸗ riſiſch dargeſſelt. 2 Sde. Ebend., is8838⸗ —211 
Das Corpus juris civilis, überfegt von einem ® e Rechtsgelehrter, und herausgegeben von Dito, Sintenis 
und Sqilling. 7 Bände. Leipzig 1830 3154120 — 


Das Corpus juris cononici , ins Deuiſche überfept und fpflematif$ Jufammengefielt von Dr. Schilling und Sin- 
tenis. 2 Bände. Ebend, 188 . — 
Gefälligen Beſtellungen auf Obigem bitte den Betrag —*— en. Außer dieſen empfehle mein reichhalti Lager älterer unb 

neuerer Werte in allen & 34 auch kaufe fortwährend ganze ibllothefen und einzelne Werke von Werth —* — möglichen 

reifen, erwarte aber desfallfige Offerten franco. ’ . 

M. 2. St. Goar, Buchhändler und Antiquar, 
Borripeimer Pforte Lit. B. Rr. 2, dem Zeughaus gegenüber, in Franffurt am DM, 


[2 H “en [2155) Mit dem 1. 1841 beginnt eim s ; 2 
En ——— —— —— — 5* ke: en one 1838; 


fienen und an alle folide Buchhandlungen | Mainzer Zeitung. Taf, Obligationen vom 21. Juli 


—— {ir *223 a —— Freifinnig nationale Tenden;, fort 

Fa Sauritäähen, ne Gsete, laufende Befprehung ber widtigften tit · 1837 — find zu Verluſt efommen. 

ermann, Jügel, Jäger; nad Dermfadl, ee need betr rg in Es wird dieß mit ver Bemer 
—en Gichen, Wierhaden, Bonn, puperaag Aereeban ng e Mittpeilung ver] pefannt gemacht, daß bei den treffen» 
Die Sobei tsre ch te rege — € emenit, die an * den Behoͤrden die nöthigen Schritte 

ng einen Li erweiternden Teler: i 

en rei Aiserden. Die hifffabrtsbemwe- geſchehen find, damit der Betrag be- 
fagter Coupons nur an den redt- 


in den N . 
ung der Häfen von Mainz u, Kolm, bie 
Deutſchen Vundes· Staaten, Frantfarier Courfe u. f. m. erfolgen mäßigen Inhaber der Obligationen 


id. Das Beiblatt, die 













der Preuß ., —* Gefepgebung | verfoßgt, eine ‚Aantige 8888 Gebiete ber — — — 
n re. i t 
Alermd * von — uni ee gelectäre, 3 * jglnalien ober 12223) Englifhe Auftern, füßen Eabliau 


a) zählungen u. f. w. Rüdfihtelofe Beſprechun · 
Zwei Abtheilungen. gr. 8. (76 Bog.) gen der höheren Erfheinungen in Kun und 
Preis fl. 7. 12 fr. od. Rihlr. 4.12 Gr. —— —— Halt — yo” 
Die Zufammenfteltung der Hoheitsrechte der deut, heilungen würbige Paltung werben au 
fon Fürftenhäufer und Regierungen wurde, fon | per eg er Sheitnapme des Publikums 
5* — * * Eh —— ee ide Blätter, welche nit getrennt wer 
—— — — Farfenhäuren ur A den, koſten in Mainz halbjährlig fl. 4, aus 
Beamten mit hohem Beifalle aufgenommen werde wärts je nad der größeren oder geringeren 
Der Berfafler, bereits süpmlihft befannt durd feine | Entfernung verpältnißmäßig mehr. Beftel- 
Werke „bie Preußifhe Handels: Befenger [ungen darauf bittet man bei dem nädftgele- 
dung“ (ate Auflage. Berfin 1838) und „das Sec, genen Poftamte, und zwar zeitig, zu machen, 
Recht und ———— nach den —— — — eliefert —* 
reußifhen GSeſehen“ (2 te. Leiprig Iayg | Tonnen, nierate, welde ber von Ta 
= 39) dürfte wohl den 244 jur omang | u Tag fi mehrenden Leſerzahl der Mainzer 
diefed Werkes gehabt haben. Zeitung von gutem Grfolge find, werben ä 
Se. E. Hobeit ber Kronprinz von Bapern|& fr. pr; Petitzeile ober deren Raum bered- 
hat allergmäbigft geruft, die Zurignung diefed Werkes | net und biefelben find franco einzufenden, 
anzunehmen. Mai 2: im November 1840 


@gped. der Mainz. Zeitung. 

Weihnadtsschriftchen.  —— — — 

[2215] ih * —— in Fürſtl. Eſterha v ſche fl. 40 

meinem Berlage: [2080] Loofe. 

Curtman, Wilhelm, Gefcbicht: Ziehung den 15. Decbr. a. c. Haupts 
eben für Kinder, welche | preiie fl. 48,000, 9600, 3600, 


und ſüße Schellfiſche erhalte ih täglich 
in befter Qualität direci von ber Kine 
und erlaffe ſolche billig im Einzeln wie 
in Partbien. Büdinge treffen wöchentlich 
dreimal ein und werden fi, fowie meine 
übrigen Artifel, durch ihre Güte und 
Preiswürdigfeit felbit empfehlen. 
Gh. Tb. Limberger, 
Markt, ER der Reugaffe, in Frankfurt a. M. 


— — —— — — 


[2180] Alle dieſenigen, welche an die Schub- 
machermeifter ob. Jac. Bornpäufer'fden 
Eheleute Zahlungen zu leiten haben, werben 
biermit aufgefordert, foldhe bei Strafe bop- 
pelter Zahlung an Niemand ald an ben ver- 
en Maffecurator, Herrn Dr. Giar, zu 
leiften. 

Frankfurt a, M., den 10, November 1840. 

Stabt-Amt I. 





——— — — — — — — 
Courſe von Staatspapieren. 
Fraukfurt, ven 12. Decbr. 1880. 


I) 





N a * J9 GSec 
noch nicht lefen, zu erzählen a 1800 ıc. ıc. Loofe a fl. 4 find zu —— ıum. 
von Müttern, Gefchwiſtern und erbalten bei 2. & Go. Detent. 3%, Metal... 


Lehrern. 8. In Umfchlag aeheftet. — Sr er er 
* 18 — 89 b f * Biener Bantactien .. 
Diefeb Gärtiehen, weites, fogfche nad Crfärtum, erlorne Zinsconpons. | Looſe bei un. 
fu vieten Gegenden Deutfklande die deifättigne, Dieam 1. Jan. refp. 1. Febr. 1841| Preus. Gtaatsfquldigeine 

ahm efunden, herann e + — i 
Gerne Gotmadtsitte 016 valkmbrt Gefkeaf fir fälligen Jinscoupons nachſtehend bes —— — 

— * — BE zeichneterÖbligationen,nemlih: B.245 5% Spanilge 
Dffendag, Im Demnber u. zu 1000 fl. — B. 828 und 924 zu Poln- 300 FR. ne 
Ernft Heinemann. |500 fl. — Großherz. Heff. Schuld! zanunsbapnactien a 250 A 
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Niederlande 

Haag, 8. Dez. In der heutigen Sigung der zweiten 
Kammer der Generalftaaten famen wieder verſchie⸗ 
dene Biltſchriften, Beihwerben ‚gesen die vorgefhlagenen 
financiellen Gefege enthaltend, ein. So haben unter Uns 
deren, Branntweinbrenner von Rotterdam und Delfshaven 
Bemerkungen gegen den anhänzigen Entwurf zur Modifi— 
cation ded Geſetzes zur Beförderung ber Iniereſſen des 
Aderbaues; verichiedene Gemeindevermaltungen in Süd— 


Holland ihre Beihwerden gegen bie Verminderung der au: | 


fäglihen Gemeindecents ıc. eingereicht. — Die Commifjion 
für die Birtfhriften fattete, durh die HH. van Hoor von 
Burgh und Heloma Bericht ab über mehrere ihnen über: 
wiefene Bittjchriften, unter Andern: von Zuderraffinerieen 
zu Amfterdam, die ihre Bemerkungen gegen bad vorgeichla- 
ene Geſetz in Betreff der Acciie auf den Zuder maden; von 
ornbranntweinbrennern zu Schiedam und Andern, melde 
die Kammer bitten, den Schlag abzuwenden, womit ihre 
Kabrifen bedroht werden, wenn bie Kammer ben Entwurf 
ur Mobdification des Geſetzes zur Beförderung der nteref: 
u bed Aderbaues annehmen follte; ferner über Butſchrif⸗ 
ten von den Eingefeffenen aus den Polders der Provinz 
DEerpffel, die ihre Beſchwerden gegen bie Acciſe auf ben 
Zorf darlegen, und bemaufolge darauf dringen, daß dieje 
Acciſe dur ein anderes Mittel erjegt werde ıc. Alle dieſe 
Biürichriften follen auf der Greffe niedergelegt und die Ber 
richte gebrudt werden. 

Bom 9. Dez. Allmählig kebrt hier Alles zu den gewohn⸗ 
ten Kreifen der Beſchäftigungen zurüd, die einige Wochen 
burd die Huldigungsfefte unterbroden worden waren. Bin- 
nen einigen Tagen werden in der zweiten Sammer bie Be— 
ratbungen über die financiellen Vorſchläge Ratt haben. Die 
$ e frage bleibt immer, ob die zufäglichen Cents auf viele 

bgaben erhöht oder ein anderes, den niedern und den Bür— 
geritand weniger treifended, Mittel zu Hülfe genommen wer» 
den ſoll, um das Deficit zu deden? Befanntli drangen bie 
Abtheilungen der zweiten Kammer jebr darauf, bie Rentner 
zu belafen, indem man eine Verminderung der vom Lande 
u zahlenden Renten in der Art eines Stempels auf bie 

oupond oder in anderer Art einführe. Die Regierung hat 
in Detreff dieſes Hülfsmitteld erwiedert: fie glaube bemjeni: 
en vollfommen beipflidten zu müffen, was ſchon von vielen 

itglievern biejerhalb gefagt worden. Nur im Falle ber 
befimmten Unmöglichfeit, in anderer Weile die Bedürfs 
niffe zu deden, würde fie meinen, einer Masregel ihren Beis 
fall (ein re dürfen, die vielen Berbindlichfeiten zu nahe 
treten, den Credit dieſes Danbelsftaats erfhüttern und da— 
‚bur große Berlufte unter ben Privaren veranlaffen würde; 
wodurd allein die Bejiger inländiſcher, nit bie fremder 


‚ Fonds, aber au bie Ausländer, bie Bertrauen in bie nie- 
ı berländifchen Effecten gefegt bätten, würben getroffen wer: 
den: Kolgen, welde die Maßregel als unbillig und unpoli- 
tiſch erfennen liegen. Auch bie Ausführung halte man in 
; vieler Hinficht für ſehr ſchwierig, wovon aud bie ie: 
; ber, welde die Maßregei in Vorſchlag bradten, überzeugt 
geweſen zu ſeyn jhienen. Die Angelegenheit verdiene aber 
ſedenfalls eine näbere Prüfung. — Dan erwartet noch für 
den Geburtstag Ihrer Maj der Königin und namentlich 
| für den 23, Feb., die fünfundgwanzigiährige Bermäplungsfeier 
‚II MM., allgemeine Bolföfefte. 
| Amfterdam, 10. Dez 2;pEt. Integr. 4915. — 5pCt. 
I 
i 


. 97}. — Ransb. Mi a 14. — Alplt. Spnd. 86. — 
ER ir. — SpGt. N ® — ge Vafl. 
. — 5pEt. Mer. 1035. — 24pEt. — — Ruff. Infer. 
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Brüffel, 9. Dez. In der polptechniſchen Druderei if 
von Hrn. 3. ©. eine Flugfchrift, betitelt: „Bon Belgien 
im Kalle eined Kriegs,” erfhienen. Der Schluß ber« 
felben iR: Die Meinen Staaten haben ftetd von dem Kriege 
zwiſchen den großen Mächten fürdten. Die Neutralität 
wird fah immer für fie unglüdlich ſeyn. Sie müffen Allian- 
zen ſchließen, nit nur mit den flärfiten, fondern vorzüglich 
mit jenen, die am menigften ihre Neutralität bebroben. 
Diefe doppelte Bedingung trifft für uns in einer einfachen 
oder bedingungeweifen Allianz mit den coalifirten Mächten 
zufammen. Nur Franfreih fann, unter ben großen Etaa- 
ten, ein directes Intereſſe haben, Belgien zu erobern. 
Welche Haltung wir aud im Falle eines Krieges in Bezug 
auf Franfreid annehmen mögen, Feinde, Berbünbete oder 
Neutrale, wir werben enge wenn Frankreich fiegt. 
Bei dem gegenwärtigen Zuftande der Dinge ſcheint die Ver⸗ 
einigung mit Holland und ſelbſt bie Bereinigung mit Deutſch⸗ 
land —— un —* als die Bereinigung mit Frankreich. 
Aber die Unabbängigfeit vor Allem. 

Bom 10. Des Die Repräfentantenfammer hat 
gras die Erörterung bed Budgets der auswärtigen Angers 
egenheiten beendiger, mehrere Redner und der Cbef di 
Departements wurden gehört, worauf man zum Botum der 
Artikel ſchritt. Die erften Eapitel wurden ohne n⸗ 

en angenommen. In Betreff bes Gehalts ber politiſchen 

enten flug Hr. de Foere eine Verminderung von 
15.000 Fre. Pr die Gefandtihaft zu Wien vor, wobei er 
übrigens die Abficht eg verhältnigmäßige Vermin⸗ 
berung für die übrigen Mifjionen —— en, damit Bel» 

ien nur Gefdhäftsträger beibebalte. mendement des 

Deputirten von Tpielt, fo mie ein anderes bes Hrn. Dela- 
haye, das durch Hrn. Defoffe unterflügt wurde, bie beide 
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ben Zwed hatten, dem belgiſchen Geſandten zu Rom durch 
einen Gejbäftsträger erfegen zu laffen, wurden befeitiget. 
68 vweiy: 

Nachdem durch die franzöſiſche Adreſſeberathung jebe riege 
beſorguih für die nächſte Zeit entfernt worden iſt, hat Kb 
bie eidg: Militaͤrbehörde aufgelöft. 

Solothurn. Sonntags den 6. Dez. wurden im Läber⸗ 
berg und im Schmwarzbubenland, und am Muttergottesfeft- 
tage den 8. im Gäu Bolfsveriammlungen gehalten. In allen 
drei Berfammlungen wurden Comites ernannt, melde mit 
einander in Berbindung treten und die Berfaffungdangelegen: 
beit zu berhätigen haben. 

— Auf den 9., um 9 Ubr a — mwurbe der große 
Rath auferordentlih einberufen. erfelbe bat nad einer 
ve ftürmifchen Debatte ſämmtliche Bolföpetitionen ver: 
eien laſſen. 


BEER SEN 


Kopenbagen, 5 Dei. Der neulich verflorbene Etate- 
ratb und Hofmeinbändler Waagepeterien foll ein bedeutendes 
"Bermögen (man fpridt von 800,000 Rbthlr.) nachgelaſſen 
baben. Allein an fönigl. Obligationen follen für 300,060 
Rothlr. ge'unden feyn. Bein Waarenlager befteht aus 3000 
Orb. Wein. Seinem Sarge folgten viele Yeute aus allen 
Slaffen und viele Arme bemeinten den Tod des Hingefchiede: 
nen an der Kirchhofethür. 

Die erwähnten drei Nummern der in voriger Woche ge: 
drudten „Kjöbenhavnpoſt“ find nunmehr incyiminirt und 
war zum Begenftand ein und berfelben rechtlichen Unter— 
fuhung gemadht worden, Die Redaction bat gerichtliche 
Ladung dazu bereits erbalten; in Nr. 323 iſt der Artifel in 
‚Betreff „ber ratbgebenden Provinzialländeverfammlung in 
Roeskilde und Biborg,“ in Nr. 324 „der Berling’fhe Herr 
Zwölf und das Reicript über bie Minoritätsvota,” in Nr. 
326 der Artikel „eines Landmannes Aeußerungen über dad 
Mineritätsrefeript vom 4. Nov. d. J.,“ weßbalb bie Anklage er: 
boben wird, Die eine der ineriminirten Nummern iſt, vie 
früber bemerft, nicht mit Pefchlag belegt, fondern erſchienen. 

Nah »Dagen“ it auf Diand von einer frau beim Sand- 
graben ein bedeutender Fund gemadt, der in 6 großen 
Ningen 76 Lotb ſchwer und ungefähr 1100 orientaliicen 
(öfterlandife) Müngen, alles von Silber, beftebt. Sie bat 
es den beifommenden Autoritäten eingeliefert, um es der Krone 
anzubieten, 


:, 0: er Ce 6 

+ Hapre, 9. Der. Berfloffene Nacht, gegen 10 Uhr, ift 
das fleine Geſchwader, beftebend aus der Normandie, 
mit dem Sarg Napoleone, dem Veloce und dem Cour— 
rier auf der Rbede eingetroffen. Die Normandie if 
Paar bi8 an den Hafen gefommen und bat ein Boot and 
and gefegt. Das Weiter, dad während des Tages 
ſchlecht geweſen war, wurde plöglid am Abend fehr 
ihön. Der Mond, obſchon in der Abenbdämmerung ver: 
feiert, Arablte im lebhaften Ganze Am Morgen hatte 


fi der Nebel verzogen, und das ſchönſte Wetter fündigte 
Kurı nah 6 Uhr murbe der Gene 


fib für das Feſt an, 
ralmarfh in allen Quartieren gefhlagen. Bereits war die 
ganze Bevölferung in Bewezung und begab ſich nach dem 
Hafendamm und nah ber Ebene 


Convoi vor Anker lag. Ge,en 8} Uhr fuhren mehrere 
Dampfboote and dem Hafen der Rbede zu; auf einem ber- 
felben befanden fih der Unterpräfeet, der Maire und ber 
Marinecommiffarius, die fi an Bord der Normandie 
begaben, um den Prinzen ron Joinville zu begrüßen. Uns» 
arführ 300 Mann Nationalgardiften waren auf dem Place 


Provence. Aller Au: 
gen wandten fih mit Epannung nah der Rhede, wo ber | 


Provence unter Waffen. Um 7 Uhr war bie 
von Montivilliere, bie ſich um 5 Uhr Dorgene mal me 
feut hatte, am Strande angefommen. Die Linientruppe® waren 
auf dem ſüdlichen Damm in Treffen aufgeftellt. Die Artil- 
leriſten itanden bei ihren Gefhügen in den Batterien von 
Epia Pain, in denen des — und des ſüdlichen Hafen⸗ 
bamımsd, der Citadelle und der Eure, Schlag 7 Uhr fegte 
fi der Convoi in Bewegung und wandte fi gegen den 
Hafendamım von Havre. Im Augenblid, als fi die Ror 
mandie, die an ber Spige der flotille fuhr, den Bü 
bern Frascati gegenüber befand, famen die Behörden auf 
bem nördlihen Hafendamm an. Die Batterien begannen 
alsbald jede mit 21 Schüffen den Convoi zu begrüßen Die 
Fahnen der Nationalgarde wa nod nicht ang 
Nichts deftoweniger lieh man die anwefenden Compaanien 
an den Etrand sieben; indeg der Eonvoi war fon vorüber, 
als fie in Treffen geordnet waren. Die Unfiherheit, meldhe 
in ben Bewegungen der Nationalgarde flattfand, muf 
ohne Zweifel auf Die frühe und unvorbergefehene Zeit 
der eier gefchoben werden. Der Prinz von oinville 
Rand unbededten Haupted, ald man dem Hafenbamım 
vorbeifubr und begrüßte die Bebörben. on 308 
fih der Convoi dem bewegten Haufen vorüber und bie 
allgemeine Betrabtung wurde erft von bem erſten Karo: 
nenſchuß unterbroden, der die Anfunft der ſterblichen Ueber» 
reſte des Kaiſers in_einem franzöfifihen Fluſſe, zwifchen ben 
Ufern, bie er zum Drt feines Segräbniſſes erwählt, anfün» 
digte. In diefem Augenblide flieg die Sonne in flrablen, 
dein Glanze über die Hügel herauf, die das Fett der Seine 
einfaffen und machte die Leichenkerzen erblaffen. Ihre gol: 
denen Strahlen fielen auf das erleüchtete Trauergerüft und 
taufente von Funken gligerien auf. Der Sarg ſchien in 
eine leuchtende Atmosphäre gehüllt, aus welder in Bligen 
bie Strablen der goldnen Krone fchoffen, die auf dem Leichen⸗ 
tuche lag. J 
Madrid, 3. De). Die Rehentſhaft (dreitet feſ 
rıd, 3. De. ie Regen en 
| Shrittee in den Reformen vorwärts. Das Gerücht gebt, 
es werben firenge Maßregeln gegen einige Organe der pes 
riodiſchen Preffe, namentlih gegen EI Huracan und @I 
‘ Trueno ergriffen werden. Ein . bes diplomatiſchen 
ı Corps, Hr. Sandro, it geftorben. Er follte, wie es heißt, 
Cbargo d’Affaires beim päpflihen Stuble werden. Hr. 
' Dfoyaga iſt nah Paris abgereift, wohin ihm Hr. v. Marliani 
| binnen Kurzem folgen wird. Die Efubbs ſuchen fih der Babh- 
len zu bemächtigen, insbefondere zeichnet ſich in diefer Hin⸗ 
ſicht der de la Galle dei Oriento aus. Einige Berfammlun- 
' gen baben bereits — Das bisherige Reſultat 
| derfelben ift, dag die Wähler die HH. Olozaga und Eoutero 
ausſchließen wollen, ald ber Stimmen unwürdig, weil fie von 
ı der Regierung Functionen angenommen haben. Der Her 
zog de la Bittoria gebt felten allein aus, feine Escorte bes 
‚Rebe gewöhnlid aus 8 Gavalleriften, bie den Garabiner 
ſchußfertig oder den Säbel gezogen halten. Diefe Maßre- 
geln fegen den Herzog nicht wenig in ber Popularität herab. 
Kürzlih weigerte I der conftitutionelle Alcade, ber ben 
Dienft im Theater hatte, feine Loge zu verlaffen unb in bie 
des Herzoge einzutreten. Der Redacteur des obenerwähnten 
Trueno (der Donner) ift Hr. Santos Pellegrin, früberes 
Mitglied der Majorität. — Journal hat folgende Car⸗ 
ricatur gebracht: Espartero ſitzt an einem Tiſche, vor ibm 
ſtehen zwei Taſchenſpielerbecher: einer von ihnen enthält 
' den Thron, ein anderer die Confitution. Espartero nimmt 
| beibe mit — Miene von dem Tiſche auf und fpridt : 
I „Sie feben, meine Herren, es ift nichte mehr vorhanden.“ 
(Aus diefem Allen wird man erfehen, daß die Drbnung der 
Dinge in Spanien nicht fehr feſt Reht, daß die Revolution 
nicht beendet if.) 
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®@Griedenland. 

Der Shwäb. Merf. berichtet aus Münden, 8. De: 
Uniere biefigen Griechen find nicht wenig geipannt auf das 
Ende der freiwilligen Erpedition bes griediichen Pbalan- 
giten Dberftien Valenzas (weder Balenciad, noch a > 
wie ihn andere Blätter nennen) nad Theſſalien. * 
leben bier Verwandie dieſes in Griechenland mit Recht ge: 
adhteten und durch treue Dienfte um König Dito und Grie- 
henland verdienten Mannes. An einen Raubzug, an ein 
Bitentat gegen die Autorität der Regierung laffen die Grund⸗ 
fäge des Dberfien Belenzas nicht denken. Da er felbit nicht 
Griehe aus dem Königreiche, fondern Theffalier if, fo er» 
färt man fidy feinen Zug mit 2—300 Palifaren über die 
Grenze unter den biejigen Griechen lediglih aus der Abſicht 
deffelben, feine noch im dieſer türfifch gebliebenen Provinz 
lebenden Angehörigen mit Grwält nad Griechenland zu füh- 
ren, da bie türfiihen Behörden, gegen die dießfallfigen Sti- 
pulationen der beftebenden Berträge, folde Auswanderungen 
nie geftatten, fondern die Familien und Verwandten folder 
Individuen, welde im Königreiche leben, auf das Strengfie 
überwachen und — moöglichen Bedrüchung unterwerfen. 

bimna. 

Der Courier enthält Folgendes: Inſel und Stadt 
Tſchuſan ſind von dem Brigadier General Burrell, nach 
einem kurzen und ſchwachen Widerſtand genommen. Der 
chineſiſche Gouverneur iſt bei dieſer Gelegenheit getödtet 
worden. Die Einwobner hatten die Stadt verlaffen, ſchick⸗ 
ten fih indeß an, dahin zurädzufehren. Wir bedauern, daß 
unfere Truppen daſelbſt Ausſchweifungen begangen baben, 
Die Züdtigungen notbwendig maden werden Sie hatten 
fih in einem fpirituojen aus Reis bereiteten Likör beraufct, 
den man Samia beißt. Die Chineſen zeigten ſich fortwäb- 
renb untraitabel. Zu Amoy if bie, in der Eigenſchaft eines 
Parlamentärd, abgeiandte Schaluppe Blonde mit Kanonen» 
Ihüffen empfangen worden, Die Slonde hat ihrerfeits das 
Fort beihoffen und die Jonfen zeiftört, bie ſich bajelbit bes 
fanden. Der an den Karier gerichtete Brief Elliots if dem⸗ 
jelben offen nah Ning pbo zurüdgelandt wordrn, Elliot 
bat Ning-pbo und Schünglae, fo wie alle Zwifchenbäfen bis 
nah Nanfing in BI:gerungszuftard erflärt. Es heißt 
außerdem, Adıniral Elliot wede ſich nach Pee⸗Chee-Lee, in 
die Nachbarſchaft von Pefing begeben. Nab Berichten aus 
Macao ſcheint die Blokate von Ganton nicht fehr fireng 
betrieben gu werden. Seinrfeitd unternimmt der Gouver— 
neur Yin febr feindjelige Demonftrationen. 

(Schw. Merf., Aus den Berichten der oftindifhen Blät- 
ter über die am 6. Juli erfolgte Einnahme der Inſel 
Tihufan durch die engliide Ervedition unter 
Commedore Sir Gordon Premer und Generalmajor ©. 
Burrell, Kommandan:en der militärischen Sıreitfräfte in den 
hinefiiben Gewäſſern, ik noch Folgendes nadzutragen: Die 
chineſiſchen Truppen auf Tichuſan waren 4 — 5000 Mann 
ftarf, Die Angreifenden barten weber Todte, noch Verwuns 
dete, obgleich bie Kriegsichffe von mehreren chineſiſchen Ku: 
geln geiroffen wurden. Die Chinefen hatten 18-20 Ra- 
nonen, die Gefahr war aber größer für die Feuernden, als 
für bie,auf welche gefeuert wurde; einige jener Kanonen zer⸗ 

eften, andere iprangen aan; aus den elenden Laffeiten 
heraus, Die Rüftungen am Ufer beſtanden aus weiter nichts, 
als daß an einem der Yandungspläge einige Boote umge: 
flürzt wurden, hinter welchen die Soldaten Bogen und Pfeile 
bereit hielten; auch wurden Tafeln mit fheuslichen Yöwen- 
föpfen an den Jonfen aufgehängt. Mit diefen Rüſtungen 

. n. fie ſich zufrieden und hielten auch am Anfang des 
Feuerns Stand; bald jedoch rannten jie jammt und jon- 
ders davon. Das Thor der Stadt Tang : bae»bin war 
von innen mit Kornfäden verrammelt. Als die von Gener 
ralmajor Burrell auf Recognoscisung ausgeſchickten Offiziere 


“om men — nn mn — — —— 


die Mauer mit einer Leiter erflimmten, erfchienen jwei uns 
bewaffnete Ehinefen über dem Thor und beiteten ein Placat 
an, gaben auch dur Zeichen zu verfichen, daß den Englän- 
bern der Zutritt verboten fey; in Wirklichfeit aber wurde 
fein Widerftand mehr geleitet. Mebrere Häufer waren ſchon 
vor der Beſetzung durch die Engländer von Epinefen aus 
der niederen Bolfsklaffe geplündert worden Aus dem Ber 
richte eines englifhen Sremannes, datirt aus dem Hafen 
von Tihufan vom 18. Dft., gebt bervor, daß, nachdem die 
brittifche Blagge aufgezogen war, die Stadt von den einge: 
drungenen Engländern vollftändig geplündert 
wurde, obwohl wenige Tage vorher Schonung ber Einye 
borenen fireng anbefoblen war, ba der Krieg nicht gegen das 
chineſiſche Bolf, fondern gegen die chineſiſche Regierung ge: 
richtet fey. Alle Häufer wurden erbroden, alle Kiften aus- 
gelehrt, Bruchſtücke von Geräthen, Gemälden, Tifhe, Ge 
treide aller Urt auf der Straße umbergefreut; dazwi— 
fhen ließ man die Leichname der durch bie engliſchen 
Kugeln Umgekommenen (etwa fünfundzwanzig, barun» 
ter auch der Gouverneur) liegen, wo fie gejallen waren; 
erfi als fie in Faulniß überzugeben begannen, begrub man 
fie an Drt und Stelle. Manche Ehinefen nahmen übrigens 
an der Plünderung Theil, Am Tag nah der Beſchießung 
entfand eine große Feuerobrunſt und verzebite viele Jon— 
ken; die Mannih-ft vorden Kriegsichiffen löſchte das Feuer. 
Faft fämmtlihe Einwohner der Stadt, etwa 25,000, lagern 
auf der Ebene gegenüber dem Hafen. inige waren in bie 
Stadt zurüdgefebre; als fie aber ihre —— zerſtör · 
ten Häuſer ſahen, waren fie wie vom Donner gerührt; Eis 
nige janfen zu Boden und meinten wie Rinder. Am 7., am 
Tag nad der Einnahme, traf ädmiral Elliot mit dem Mels 
ville und der Blonde vor Tfehufan ein. Am 3, waren beide 
Schiffe in den Hafen von Amoy (Inſel an der Küſte der 
Provinz Fu-kian) eingelaufen. Die Blonde ſchickte eine 
Stilftandeflugge und erbielt Erlaubnig, ein Boot and Ufer 
zu fenden; als aber dieß anfam, wurde von den Soldaten, 
welde das Ufer bededten, auf bajfelbe gefeuert, wäh: 
rend zugleich die Jonken und die Batterien auf bie 
Aregatte feuerten. Die Blonde erwiderte das euer 
und zerflörte die Feſtungswerke und bie Jonken; die 
Eoldaten floben. Alle diefe Vorfälle Aimmten den Ton 
der Chinefen etwas herab. Zum erfien Mal wobl jeit 
dem Beginn des Verkehrs zwiſchen Chineſen und firem- 
den behandelte ein chineſiſcher Beamter, der Statthalter der 
Provinz Tſche⸗ fiang in Ning:pho (Cam Fluß Ta:hae, in 
der Nähe der Tſchüſan Inſel), ein Better ded Gouverneurs 
von Tſchuſan, die Engländer als feines Gleichen und. ſprach 
von den ehrenwerthen „Difigieren der fremden großen Nas 
tion’; auch jol er erklärt haben, die Inſel Tihufan ſey 
für immer von dem bimmlishen Reiche der Mitte getrennt; 
übrigend weigerte er ſich, das Schreiben bes Admirald an 
den Kaiſer zu befördern, Ed wurden nun 4 oder 5 Trand 
portſchiffe in Kriegsfhiffe verwandelt; fie follen Ring:pho 
blokiren. Es hieß zugleich, der Admiral werde weiter nord⸗ 
wärs, nad dem Meerbufen von Pesticheli, fich begeben, 
um von Pay:ho aus dem Kaifer das Ultimatum der brittis 
fen Regierung zu übermaden. —— Burrell iſt 
zum Gouverneur von Tſchuſan ernannt. ie Nachrichten 


von da gehen bis zum 18 Juli. 
Amerita. 
DBuenod-Ayres, 22. Auguſt. Lavalle iſt, nachdem er 


in ber Provinz Entre-Rios geſchlagen worden, auf einer bes 
nadbarten Inſel von San 8 und der Provinz Buenos⸗ 
Upres gelandet. Er iſt aldbald gegen bie Hauptftadt marſchir. 

Bom 13. Sept. Der Hafen ift noch blofirt. Alles cr» 
wartet ſehnlichſt die Ankunft des franzöftichen Admirals, von 
dem man bofft, er werde Maßregeln treffen, die die Blokade 
(fie hat 2; Jahr gedauert) endlich aufheben, 
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furt täglich Morgens um 8 Uhr abgefertigt werben. 
Der Abgang von Frankfurt nah Homburg bleibt 
wie bisher auf Abends 5 Uhr feſtgeſetzt. 


Benadhridtigungen. 
231 Bekanntmachung, 





die ee * * Frantfurt a, M., ven 11. December 1840. 
wif omburgv.d. H. un Frankfurt a. X. Fürſtlich Thurn und Taxis ſche * 
wie . betreffend. ' General:Ppft:Direcetion. 


Bom 12. December an bis. Ende Mär, 1841 wird Sreiherr von Dörnberg. 


vie Lofal-Perfonenpoft von Homburg nad Frank— 


33] 
Große 99. Franffurter 
tadt:Xotterie 
enthält die Eapital-Treffer und Prämien 
son fl. 211,000, 2mal 100,000, 
50,000, 2mıl 25,000, Zmal 20,000, 
15,000, 12,000, 4mal 10,008, 
6000, 5mal 5000, A000, 3mal 
3000, 1imal 2000, 83mal 1000 
u. f. w. Zur Ziebung 2. Klaſſe, welde 
ven 6. und 7. Januar 1841 beginnt, 
find ganze Driginal-Vooje zu fl. 20, 4 
af. 10, 4 a fl. 6. 40, 4 a fl. 5, ſowie 
Looſe für alle ſechs Klaſſen gültig a 
fl. 90, getbeilte verhäftnigmäßig, gegen 
Einfendung des Betrags direct zu ber 
zieben bei z 
Earl Höchberg, 

Haupteollecteur, in Frankfurt a. M. 


Fürftl. Eſterhazw'ſche fl. 40 
[2080] Looſe. 

Ziehung den 15. Deebr. a. c. Haupt: 
preife fl. 48,000, 9600, 3600, 2 
a 1800 ıc. x. Looſe a fl. 4 find zu 
erhalten bei 

J. N. Trier & ©o. 





vdi. Landauer. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


20] Gegen den im Jahre 1790 zu Birken 

d geborenen Johann Karl Wernig, wel 
der andeblih im Jahre 1811 Birkenfeld ver- 
laffen, bierauf den ruſſiſchen Sebang mitge: 
macht und feit 1812 über feinen Aufenthalt 
oder fein Peben feine Rachricht gegeben hat, 
iR auf Anfeben feiner Präfum nehm burd 
Befcheid von heute der Abweienheits «Proces 
zugelaffen worden, in Beine deffen ad» 
tesfrift die nachgeſuchte wefenheits · Erflä- 
rung mit den im er Ati befimmten 
Wirkungen ausgefproden werden würde. Sol- 
bes wird nah Anleitung des Art. 118 des 
Eivil-Gefepbuches und der Negierungsverfü- 
gung vom 13. November 1815 hiermit zur 
ffentliden Kenntnis gebracht. 

Birkenfeld, den 26. November 1840. 
— Oldenburgiſches Stadigericht. 

reverus. Oſendorf. 


ausführlichen Anweiſung, Säugeibiere, 

Vögel und deren Eier und Neiter, 

Ampbibien, Fiſche, Käfer, Schmetter: 

linge, Würmer, Pflanzen, Mineralien 

u... zu fammeln und aufzubewah⸗ 

ven. Nah den beiten Quellen und 

Hülfsmitteln bearbeitet, Ein Band 

von 800 Seiten Yericon-Format, ſchön 

und jolid gebunden, mit mebr als: 
iluminirten Abbildungen auf 40 großen 

Steintafeln und geftochenem Titel. 

Zweite. verbeflerte und mit 

einem Negifter vermehrte Auf- 

lage. 7. 12 fi. 

Gebauer, A., das erjte Leſebuch 
für Kinder. Ein Band, ſchön gebuns 
den, mit 20 Bildern. 1 fl. 30 fr. 

Hoffmann, Fr., Freundlides für 
freundliche Kinder von 4 bis 6 Jab- 
ren. Ein Band, elegant gebunden, 
mit 20 Bildern. 1 fl. 30 fr. 

Poppe, v., Hofrath Dr. 3. &. M., 

der neue Taufendfünftler und 

Magier. Die Beihreibung und 

Erklärung jeiner Künfte und vieler 

Merfwürdigfeiten der Natur und Kunft 

überhaupt, nad richtigen phyſikaliſchen, 

chemiſchen und medanifhen Grund: 
fügen. Zum Nugen und Vergnügen 
































erry. 














(622) Demnach der Anbauer Johann Bern- 
> Shönijahn zu Eſſehoff für fib und 
amend feiner Ehefrau Catparine Elifabeth, 
ebornen Täger, in Gemäßbeit ber hödhften 
erorbnung vom 5 Januar 1824, die Todes 
erflärung der aus den leßten Feldzügen nicht 
zurüdgefeprten Militairperfonen betreffend 
auf Edictalladung und eventuell Todeserflö 
rung feines Schwagers Johann Heinrich Tägrr 
aus — — * * —— nn erg 
8 * we en Aten Pinienregimente mit na 
für Jedermann. Mit fünf Steintafeln. — feet it und feit der Zeit von 
Zweite fehr vermehrte umd|feinem Leben und Aufenthalte feine achricht 
verbejferte Aufl geh. 1 H. 30 kr. gegeben, angetragen und ben Borfriften 
Zimmermann, WB. F. A., der pby edachter Höfer Verordnung Genüge eleiftet 
fifalifhbe Ju endfreund, Eine It: fo wird genannter Johann einrid 


Sheipe Yon Runfihäden ans verfchter| can Ai Mättens in sam auf 

denen —— der Raturwiſſenſchaf⸗ den 20. April 1841 

ten. Ein Band von 25 Bogen, ele— Hecikit — a 
t aeb i r, vor Herzoglichem ⸗Gexie ⸗ 

= N arm un ſelbſt zu ——*œ und fi über feine Derfon 


ehörig auszumeifen, widrigenfalls derſelde 
Be Bın — Der ie Mir tobt erflärt und über deiien Bermögen 


den Rechten gemäß verfügt werben wird. 
Wunder Seitenſtück zu 8. F. ®. u baben alle dieienigen, melde Er- 
Hoffmann’s Erde und feine Bewohner.) der fonfige Unfpehle an des — 
Zwei Theile, (hön gebunden, mit berts| Siem ves 'husfgiufee in obigem Termin 
lihem Stablſtich und 13 zum Theil {b d wird endlich jeder, melde 
ausgemalten Tafeln. 4 fl. 48 fr —ãS über Das Obidl | Berfpollene: 
Soffmann, K. F. B., Wandfarte 


Auskunft über das ** des 
zu geben im Stande if, pierburb aufgefor 
MEN 2 —— ge der alten Welt, in vier großen A dem unterzeipneten Gerichte mit 
aller brei Reiche, oder gemein⸗ Blättern, in Stein n von €. r } 
faßliche Beſchreibung der merfwürbdig- Windelmann. 3 fl. * — Ba 
ſten, nüglichften und ſchädlichſten Thiere, Vorräthig bei Friedrich Wilmans in * Kreis⸗Gericht. 
Pflanzen und Mineralien, Nebſt einer |5rantfurt a. M. ®. 8. d. Rofenftern. 





[2115] ine ausgezeichnet ſchöne 
rtbie Gros d’Orleans rayé be- 
deutend unterm reife bei 
Joh. Ehr. Earl Knoblauch, 

Stadt Copenhagen Lit. G. Rr. 11 

in Frankfurt a. M. 


— — —— — 


Literariſche Anzeige. 


12139] E J 
Weihnachtsbücher, 

welche ſich durch Schönheit, gediegenen Inhalt 
und billigſte Preiſe empfehlen. 


Verlag von Weiſe S Stoppani 
in Stuttgart. 








en Grfranfung des pra.. 9. Berl, Dr.9.R. Squßer.- 


Berlag: Bürkl. — Tarisfgr Zeitun ‚g6-Esped. — Berantw. Redacteut: 
=, herr ey. 








(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Srankfurter GDber- Poflamts- Beitung. 





Montag, (Beilage zu R" 345.) 14. Dezember 1840. 
sh m ei. | ne Kinder katholiſch zu erziehen, während an- 
Laufanne, Ende November. (A. 3.) Einer allgemein | dererfeits die griechiſche Eonfeffion — ber Demidoff ange 


verbreiteten Sage nab wird bie Königin Ebrißine von Spa- | hört — baffelbe für ih fordert und bei ber Wermäblung 
nien zu Berep erwartet. Gie foll die Abſicht baben, dort : dee Grafen nah griechiſchem Ritue aud zugeiagt erbielt. 
längere Zeit zu vermeilen, wozu von ihrem dort einzeiroffe- , Da dadurch eın Golliftonef-il herbeigeführt wurde, der um 
nen Intendanten auch ſchon Borbereitungen getroffen werben. | fo ‚unangene war, als ohnedieß Spaltungen zwifchen 
Schon einmal bat ein geweſener König von Spanien an den , dem päprtlihen Stuhl und Rußland obwalten, fo lud ber 
Ufern des Leman’s feinen Wohnſitz genommen. SZofepb | ruffifhe Geſandte in Rom, von Potemfin, nad einer Con⸗ 
Bonaparte, der Prangins mit feinem von Matibiffon befun- | ferenz mit dem würdigen Gardinalftaatsjecretär Lambruds 


genen Götterhain längere Zeit in Befig batte. 


el. nn 

Warſchau, 6. Des. Ihre kaiferl. Hoh die Großfürſtin 
Helena wird in diefen Tagen auf ihrer Rückteiſe von Sta- 
lien und Deutidland nah St. Peterdburg bier erwartet. — 
Der General der Gavallerie, Generaladiutant Graf Kra- 
finefi, und der Graf Auguft Potozli find von hier nah St. 
Petersburg abgereift. — Kürzlich bat fi der Pianiß Drep- 
ſchock bier mit außerordentlihem Beifall bören laffen. 


: Italiüi 

Venedig, 25, Nov. (N. 3.) Geftern wurbe der auf 
Urlaub bier anweſende Graf Aloys Mocenigo mit der lie- 
benswürbigen und fhönen Gräfin Glementine v. Spaur, 
Tochter des verehrten Gouverneurs ber venetisnifhen Pro⸗ 
Dingen, in ber f. 8. Hofcapelle getraut. Der Qardinal : Pa- 
triarch verrichtete die beilige Handlung. Wegen der Theil⸗ 
nahme, welde dieſe Verbindung in der Stadt fund, glaub: 
er wir, ihrer mit biefen wenigen Zeilen erwähnen zu 

en 

Rom, 3. Dez. (A. 3.) Die Herzogin von Cambridge 
iR mit ihren Rindern, dem Prinzen Georg, den Prinzeffin- 


en 


nen Augufte und Maria, vorgeftern hier eingetroffen. Ger | 


fiern fam auch der —— * von Medienburg-Strelig 
er ge glei der Derzogin, von Florenz; aus fi vor- 
er 
Ihnen folgen nun viele fremde nad, melde ſich bis jetzt 
durch übertriebene Nachrichten hatten abfchreden laffen, die 
ewige Roma zu fehen. — Einer ber ausgezeichnetfien Män- 
ner ber biefigen gelehrten Welt, der befannte Aftronom des 
Gapitols, Abbe Feliciano Scarpelini, geboren in Foligno, 
iſt bier vorgeftern im SOfen Lebensjahr an Altersſchwäche 
verfihieden. Mitglied vieler gelehrien Geſellſchaften, von 
Napoleon zum Ritter. der Ehrenlegion ernannt, war er ber 
Kändiger Gerrerär der Academia dei Lincei (Luchfe) und 
— * der römifhen Umiverfität. Seine bedeutende 

ammlung, zum Theil felbfiverfertigter phyfifalifher und 
aftronomiiger Inſtrumente und Wertjeuge, if von der Res 
gierung erworben. 

Florenz, 3. Dez. (9. 3.) Graf Demidoff iR mit feiner 
Bemabhlin unerwartet fhnell von Rom hierher zurädgefehrt. 
Micht nur das, mittels oder unmittelbar von ihm zug 
gangene Gerücht, als babe er Taufende von Scudi für &r- 
werbung ber Dispenfationebulle veraudgabt, während er 
faum neun France an Taren bezahlte, veran'aßte die Diffe 
ren; zwiſchen bem römifchen Stuhl und ihm, fondern bie» 
feibe batte ihren Hauprgrund darin, daß in ber Bulle wie 
Hewöhntih die Beringung geſtellt war, die aus der Ehe 


den biefigen Gerundheitdzufand verfihert hatte. | 


ini, den Grafen ein, ſich perfönli zu erflären, zuerſt 
| freundli , dann dringend, endlich officiel. Als aber biefer 

uerſt gar nidt, dann ungebührlich antwortete, obme pers 
—* vor dem Geſandten zu erſcheinen, wurde er angewieſen, 
in karzeſter Friſt Rom zu verlaſſen, und erwartet nun bier in 
; Floren, den Sprud jeined Kaiſere, an den fozleih ein Gous 
‚ rier abgeiendet wurde. — Bor einigen Tagen iſt bie lang« 

erwartete antife Dabewanne, von mehr ald vierzig bebän- 
derten und blumenbefrängten Büffeln und Pferden, gezogen, 
| unter großem Zufammenlauf des Volls und im Beiſeyn bes 
| Hofe hier eingetroffen. Sie fam im vorigen Yabrhundert 
ı mit den gefammten Mediceiſchen Antiten von Rom nad 
' Livorno, wo fie zurüdgelaffen wurde. Sie ift von grauem 

orientalifhen Granit, länglih rund, groß, ohne Schmud, 
' überhaupt nichts Wefondered. Der Traneport, der faft vier 
Wochen mwäbhrte, foll über 5000 Scudi gefoftet haben. Dieß 
Badegeraͤth wird im großbersogliden Garten Boboli, vor 
dem Dbelisten des Ampbitheaterd aufgefellt werden. — 

Wir haben hier kaltes, aber heiteres Winterwetter; die Ges 
‘ birge Carrara’d und bie Berge um Ballombrofa find dicht 
| in Schnee gebüßlt, aber Wirjen und Bäume prangen noch 
im friiden Grün. Die Weinlefe war außerorbentlid ges 
fegnet, man weiß nicht genug Gefäße aufzutreiben, bie 
Fülle des Mofles zu faflen, und 14 Pfund Bein (zwei 
Öfterreichifhe Maaße) werden auf dem Lande zu 1 Crazie 
(= 2? fr. C. WM.) verkauft. 


Deutfdlaın 

Wien, 9. De, 5pCt. Metall.» Dbt. 1064. — Aplt. 
Metall.Obl. 100. — IpEt. Metall.» Dbi. 804. — 500 Gul⸗ 
denloofe vg — 250 Guldenlooſe 1154. — Bantactien 1688. 

Berlin, 8. Dear. (Köln. tg.) Die näbere Beranlaf: 
! fung zu der Sendung des Generals v. Grolmann ift jegt 
um Theil befaunt. Als nemlih Hr. Thiers nad dem Ab» 
chluß des Julivertrags offen von Kriegsrüſtungen ſprach, 
fanden ſich die Höfe von Wien und Berlin mar gemein- 
ſchaftlich in Paris nah dem Grunde und Zwei jener Rü- 
ſtungen zu fragen. Die Antwort des franzöfifhen Cabinets 
war ausmweihend, aber bie periodifche Preſſe drohte fort und 
fort, und die Audpebungen wurden drüben angeordnet, Nun 
erfolgte eine zweite ernite Anfrage Defterreihs und Preußens 
im ber erfteren. Der Gefandte in Paris, Hr. von 
Arnim, nahm fie mit fi, ald er Ende Dftobers von bier 
dahin reifte. Jetzt trug die Ermwiderung dortigen Cabinets 
mehr Bekimmtheit in fih; man wolle, lautete fie, den ger 
genwärtigen Beftand der Armee von 400,000 Mann nicht 
vermehren, fönne ihn aber auch bei ber augenblidlichen Stel» 
lung Frankreichs, gegen die Bertragsmächte, durchaus nicht 
vermindern. Dieje Note befimmte die Cabineite von Bers 
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Iin und Wien zu, einer Militärconferenz zufammen zu treten, 
und ſich auf jede Eventualität vorzubereiten, Da und dort ward 
ein Operationeplan entworfen, falls Franfreich einen Angriff auf 
Deutſchland beſchlie hen und in Ausführung bringen jollte. Die 
deutſchen Höfe, hierbei Iebhaft intereffirt, ſchloſſen ib an. 
Hr. v. Grolmann ward nah Wien gefahbr, um mit ben 
kaiſerl. öfterreichifhen hoben Militärperionen, melde bazu 
beflimmt waren, die Entwürfe zu befpreben und eine @ini 
ung au bewirken; aud der Oberfi von Rabomie, Dfitglieb 
er Militärcommifiion des beutihen Bundes, erbielt ben 
Auftrag, fih nad Wien zu begeben, und an ben 

gen, in Bezug 'auf die Staaten des Bundes, Theil zu neh⸗ 
men. So gewiß nun fein Publicift den näheren Inhalt je⸗ 
ner Entwürfe fennt, fo fiher weiß man aus ben Umſtän⸗ 
den, welde bie Anweſenheit bed Herrn von Grolmann in 
Wien begleiteten, aus der huldreihen Aufnahme beffelben 
bei dem Hrn. Hof» und Staatsfanzler Fürften von Metterr 
nid und an dem Kaiſerhofe ſelbſt, fo wie aus der zuvor 
fommenden Behandlung von allen Seiten und den mannich⸗ 
fachen beifälligen Aeußerungen über den General und feine 
Sendung , daß biefe Miſſion den günſtigſten Erfolg batte 
und die heben Machthaber Deutſchlands allzumal in ihren 
Arfihten und Entihläffen in innigfler Eintracht Hand 
in: Hand geben. — So fe wir an ben Frieden glau—⸗ 
ben, fo eifrig bereiten wir und auf einen Vertheidigungs⸗ 
friea vor, auf daß, wenn ein zündender Funke in die weite 
Pulverfammer im Wehen fallen follte, wir, daß beißt: wir 
Deutſche, nicht ungerüftet ſtehen; bei unſerem Militär wird 
an der Vervollſtändigung des Kriegsmaterials mit Anſtren⸗ 
gung gearbeitet. — Heute ift ſolenne Cour bei dem Könige 
ber Niederlande; morgen trifft der Kronprinz Friebrid von 
Dänemarf, ter fi fo eben zu Neufirelig mit ber Prinzeffin 
Garoline, zweiten Tohter des Großberzogs Georg von 
Medtenburg:Streliß (geb. 10. Yan. 1821), verlobt hat, bei 
unferem fönigl. Hofe zum Beſuch auf rinige Tage ein. — 
Es if von einer fünftigen firengeren feier der Sonn» und 
Feiertage bei und bie Rebe; es heißt, daß die Tanzmuſil 
an forden Tagen ſchweigen folle. 

Bom 10. Dez. Am 5. d. SM. verftarb bier der Ram: 
mergeridispräfident und Präfitent des furmärfifchen Pupil 
ler collegiums, Hr. Eimbed, \ 

Münden, 10. Des. (U. 3.) Der k. k. öfterreichifche 
General, Baron Heß, der heute an ber Zafel Er. Mai. 
des Königs fpeift, doll, wie es heißt, ſchon naͤchſten 
* Eonnabend unfere Etadt verlaffen. Ihm zu Ehren fans 

ben beim öflerreihifhen Gefandten Grafen v. Gollorebo 
und beim Minifter des Haufes und des Aeußern, Frbrn. 
v. Giſe, diplomatiſche Diners ftatt. — Der vorgejtern bier 
angefommene kurfuͤrſtlich heſſiſche Gefchäftsträrer, Frhr. 
v. Dörnbera, wird, wie verlautet, in dem naͤchſten Tas 

en am föniglihen Hofe vorgeftellt. Er erfegt Hrn. v. 

oder, der einige zwanzig Jabre in diplomatiicher Eigens 
ſchaft, zulegt als MiniftersRefident in Münden lebte 
und als Biedermann allgemein geachtet war. Eein ges 
ſcawaͤchter Gelundheitszuftand zwang Hrn. v. Koder, den 
Ruͤcktritt nach zuſuchen. 

Würzburg, 10. Dez. (Maim. 3.) Unſere Stadt bes 
ſchaͤftigt ſich noch immer mit der befannten Duellangelegen⸗ 
eit, die einem Grafen aus dem Hannöverſchen daß Leben 
oftete. Die Schaufpielerin Ehriftiany, welche man mit 
biefem - unglücklichen Ereigniffe wohl nidt mit Unrecht in 
Verbindung gebracht hat, verließ vor einigen Tagen unfere 
Etadt, nachdem ihr von dem Adel fowohl, ald den Studen⸗ 
ten, bedeutet worden war, baß fie ſich nicht mehr auf ben 
biefigen Brettern bliden laſſen folle. Je mehr Anerfennung 
diefed Sinlichfeitsgefühl unſers Publifums verdient, um fo 
mehr muß man fid über die große linverfhäntbeit der ob⸗ 
genannten Romdbiantin wundern (jie iR eine geborne Wunſch 





und als folge „in Braunfhweig und Halberflabt ıc. want 
befannt) die iM einer Ankündigung in; iefigen Kohl 
blatte von „gefränfter Ehre nd. äbuflihen en noch 
zu ſprechen wagte, Das „Fraänkiſche Unterhal * 
welches ihr die berdiente Abfertigung gab, wurde von unferer 
Lu eonfißeirt., — Die beutfhen Regierungen: icheinen, 
oit ſey Dank, jetzt aud ernſte Borfihtsmaßregeln treffen 
zu wollen Was Bayern fpeciel anlangt, fo wurbe mit 
een Mindener Pferbebändfer ein Lieferungscontract wegen 
450 Pferde abgefhloffen. Der Kaufmann, welder. die 
forgung übernommen hat, paſſirte unlängk unfere Stadt, um 


Hannover zu reiſen, wo er, durch 
ben- unſerer R uſe 
will, — Auch die Mändig Deurlaubten, die nun abererzirt 


baben und defibalb auf Urlaub hofften, follen dem Bernehmen 
nach in Garniſon bleiben müfen. Die Reurefentixten, wer 
den ſtatt wie fonft im Arübjabre ihon im Laufe dieſes Dos 
nates einrüden müffen. Man fann nit umbin,. allen biefen 
"nugslurg, 9. De (Rarisr. 3. @ehemn.de 
u “ur ⸗ ” e3- ar T. . u t 

auf —— enbahn ein bedauerlicher Unfall ergeben, * 
bei der —— und’ der Maſchinenbeizer, ſetzterer ber 
ſonders ſchwer, verlegt wurden. Der Unfall; fol, daraus 
entflanden: feyn, daß eine von bem Babnmwärter in. Naunbo⸗ 
fen (einem Statipndorte) ald ſchadhaſt bezeichnete Schiene 
durch feine beffere erſetzt wurde Die Locomotive und zwei 
(alüdlicherweiſe unbeiegte) Wagen wurden über die Bahn 
binuntergeſtürzt, und der übrige Zug traf erſt um 10 Ubr 
Nachts, Hatt um 5 Uhr Abends, hier ein. Wie: würde, falls 
faft vorausſichtlich ein DMenfchenleben zu Grunde geht, ein 
Goroner’sd Jury bei und entſcheiden? Strenge Berorbnungen 
im Intereffe des Publitums. thäten ſehr Roth. — Die Ges 
neralverfammlung ber Eifenbabnartionäre. it nun. definitiv 
auf den 29, d. M. feftgefept. 

Hannover, 10. Dez. Er, Moj. der König, allerböht- 
welche geftern Abend im erwünſchteſten Wohlfceyn aus Bar- 
tow zurüdgefehrt find, erhielten während: Ihres Aufenthalts 
daſelbſt am 8. d. M. einen Befuh von Er. f. Hoh. dem 
Großherzoge von Medlenburg-Schwerin. 


Karlörube, ben 11. Des. (K. 3). Heute Nacht. traf 
ber k. preuß. Oberfi von Radomwig, von Stuttgart foms 
mend, bier ein, um wie bereits früher von Wien „ Müns 
chen und Etuttgart gemeldet. wurde, mit umfrer hoͤchſten 
Regierung über die in Gemeinſchaft mit den übrigen Bun- 
desjtaaten zu ergreifenden militaͤriſchen Borfichtsmaßregeln 
im Namen feiner Regierung gu conferiren. 

— Man lieft in der „Sreiburger. Zeitung“ Folgen» 
bes: Der erfie Echmerz über den guoßen Verluſt, ben 
mit unferer Vaterſtadt durdy den Tod ihres —— 
Bürgers Baden — Deutſchland erlitten, hatte keine Bes 
ratbung geftattet, auf weiche Weiſe die. Erinnerung. an 
ben. der Geſchichte angebörenden großen Namen, der ums 
fer Stoly geworden, auch Außerlich feit zu. halten ſey, obs 
gleich bei allen Freunden und Verehrern deffelben ber 
Gedanke Elar war, daß Etwas deßhalb geſchehen müͤſſe 
Was Hunderte gefühlt, hat „ein Bürger von Freiburg“ 
aus warmem, patriotiihem Kerpen in Nro. 344 Diefes 
Dlattes ausaefproden — ein Denkmal, für unfern 
Rotteck! Es wurde diefer Gedanke mit fo ‚lebendiger 
Iheilnahme aufgegriffen, daß nugenblidlih unter . dem 
Bürgern unſerer Stadt eine Eubfcriptionslifte in Umlauf 
gelegt wurde, die ſchon jept nach nicht vollen 36 Etunden 
600 fi. enthält, und bis Morgen wobl auf 1000 fl. ſtei⸗ 
gen k 

Konftanz, 9. Des Die „Gereblätter“, ſchwarz ringe, 
faßt, geben eine aueführliche Schilderung der Pier fatige- 
fundenen Gedaͤchtnißfeier für Earl von Rotted. 
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Kaffel ben 7. Day. (S. M.) Das am 29. Novbr. 
KurpringsRegenten aus feiner Ehe mit, 


Er. 9. dem 
der Gräfin Schaumburg geborene Kind ift das fiebente 
Kind aus biefer Che, Aus der früberen She der Gräfin 
find noch drei. Kinder am Xeben, von denen die beiden 
Soͤhne fi bier befinden, denen neben der Erbebung in 
den beifiiben Wbeljtanb der Name von Scholep beigelegt 
worden ift, und von denen der ältere bereits. Gardesdus; 
Gorps-Offigier il. — Die Familie des k. preußiſchen Geb. 
Dbertribunald:Ratbse Haſſenpflug ift von Luremburg 
bier eingetroffen. Hr. Haffenpflug fel-ft wırd in Kuͤrze 
bier — um dieſelbe nach Berlin mitzunehmen. — 
Die nach Berlin berufenen Brüder Grimm befinden ſich 
noch bier, bereiten indeffen ihre Abreiſe vor. Durd 
Krankheits Unfälle wurden fie abgehalten, bie Reife früher 
anzutreten. 

raunfhmeig, 6. Des. (Magd 3.) Das lächerliche 
Gerücht von einem Plan des Herzogs Karl, fi wieder in 
den Befig unfere® Landes zu fegen, iſt bemungradtet ein 
Gegenfland des Geiprähe; doc fann Niemand fib den ei- 
gentlihen Zweck folher Verbreitung enträthfeln. Die Un 
möglichkeit einer Reflauration gebt, alle äußeren Hinberniffe 
abgerechnet, ſchon genügend aus einem vergleidhenten Blide 
auf Braunſchweigs Bergargenbeit und Gegenwart bervor; 
denn, mag ſchon immer ea ten Grund unierer ungemöbn- 
lich body geſteigerten Staatsichuldenlaft, des hanroveriden 
Zollverbandes mit feinen übeln Felgen ıc. bier, wie in al: 
len Staaten, es einige Unnfriedene geben, fo fcheut doch bie 
überwiegend größte und beachtungswertheſte Mebrzahl fon 
das Andenken an ben_orbnungsloien Zuftanb des Landes uns 
ter der vorigen Regierung zu febr und erfennt die guten 
Früchte der legten zehn Yabre mit zu wahrer Ueberzeugung 
an, ald daß ein Reftaurarionsplan als eine Mögliafeit nur 
je einerſeits zu boffen, und andererfritd zu brfürchten fände, 
Mögen baber diefe noch immer ſich wiederholenden Nadrid- 
ten über Herzog Karl, von denen man bier allgemein bie 
Meinung hegt, daß fie in feinem Sinne des Wortes „weit 
her” find, auch anderwärtd Glauben finden, bei ung if dieh 
nit der Kall. 

Bom 10. Dez Geftern Abend um neun Uhr ift nah 
langen Leiden der berzogl. Oberftabsarzt Dr. Podels vers 
fbieden. Als Menfh, ald Arıt und ale Geledrter gleich 
achtungswerth, wird dieſer audgejeichnete Mann nicht allein 
in ter Erinnerung feiner freunde, fondern in dem Gedächt⸗ 
niffe Aller fortleben, mit denen er durd) feine unermübdliche, 
weit über bie GOrenzen feines naͤchſten Berufid auegedehnie 
Tpätiufeit in Berührung fam. 

Hamburg, 5. Drj. (Karler. 319.) Das Beder’ice 
Lied hat ſich auch bei und eingefunden, und die bichigen 
Eomponiiten haben nicht ermangelt, ihr Talent an demfelren 
zu verſuchen; es find jetzt ichon bier allein vier Compoitio- 
nen erfhienen. a den legten Tagen bes vorigen Mona: 
fündigte die Direction des Stadtiheaters den Bor rag bes 
Liedes zum Schluffe einer Vorſtellung nah der Gompefition 
ihres Capel meiſters Krebs an. Der franzöſiſche Miniſſer, 
beißt es, that Einſpruch, allein für diegmal zu jpät; das 
lied warb an ber Gaffe vertheilt und der Geſang ging vor 
ſich, madte aber, obgleih er da capo verlangt ward, nicht 
den Eindrud, den man fi von ihm verfproden hatte. Am 
folgenden Tage bewirkte, beißt ed, der franzöfiihe Minifter 
dagegen ein Berbot der Wiederholung. Wenn man aus: 

ſe hört, baf auf dem Hamburger Stadtiheater das off. n- 
bar gegen Aranfreid gemünte Lied abgeiungen, fo sollte 
man dabei an ein politiiches Glaubendbelenntni der Regie: 
rung benfen, allein es if mobl zu bemerfen, daß das hirfige 
Theater, trog feines Namens, ein reined Privatunterneb⸗ 
men if, und von dem Sraate mur indbirect eine Lnter- 
flügung erhält, infofern diefelbe von der Einnahme die ihm 






fonft,überall gebührendem. zehn Procent nicht ei Ku, 0 
In im, Süden g Donbwerten — 55* nme 
an revolutionären. Berbindun ‚eingeleitejen nt em. 
bıben aub hier bie —*8* ner, Kr 
viduen u Belge B * Ad ph Rente, und 
unter ihnen einige Jes laͤßt ſich aber exwar ⸗ 
ten, dag man gelinde * ihnen: verfahren wird. Hamburg 
it nicht gerade der Ott, wo poliriſche —* u. a 

rt m⸗ 


eahndet werden. — Die ausgezeichneie 
Fiss it ſchon oft gelobt worden. Die jüngf rgan- 
enbeit bat wieder eine Tbatjade 2655 aus ter 
ihre Borzüglicfeit erhellt. Die täniiden Behörden waren 
{don naar lange einem Webeltpäter auf der Spur, allein allen 
ihren Beitrebungen gelang es nicht, feiner babbaft zu werden; 
bald half er fi durch Kiſt, b Id durch eine außerordentliche 
Kıaft und Todesverachtung. Endlich bat die genannte Bes 
börde die Hamburger Polizeiherren um Beiſtand und verſprach 
eine beteutende Belobnung für den Aang. Der Genator 
Binder lieh die Difiyanırn zufammenfommen. und benach⸗ 
richtigte fie von dieſem Antrage, worauf ſich foyleih einer 
berielben erbot, Sechs Boten verfolgte diefer nun ben 
Flüdtling, und endlich ertappte er ibn in einem Bauernhaufe 
beim Effen. die Dorpe'flinte im Arme. Eın ihn bealeitender 
Jäger weigerte ſich anzugreifen ;. da trat der. Difiyiant in 
die Stube, und ebe fid ber Füchtling es verfab, war er übers 
wältigt und gebunden. Der Difiziant ift reich belohnt zu⸗ 
rüdgefommen, ; ' Es 
Mittberlung über die gefegwidbrigen Berbin- 
bungen der fremden (wandernden) Maurergefrl- 
len ın Norddeutichland, insbeiondere in Lübed. 
(Aus den „Neuen Yübediiden Blättern“.) [Fortſetzung.) 
Der eigentlibe Zweck biefir Öerellenverbindung ift, ſich durch 
gemeinfjame Schritte ae.en Db igfriten, Aemier und Meiftır 
ihr vermeintlides Recht zu verſco ffen und zu erhalten. Die 
einzelnen Meifter, ja die ganıe Meiſterſchaft werden vor der 
Geſellichaft verklagt und ungebört in eine willkührliche Strafe 
geſetzt. Weigern fie ſich, dieje zu zahlen, fo werden ſie ent⸗ 
meder fofort „arftimpfi“ (in Berruf erflärt), oder die Sade 
wird breien „Differenznädten” in > eier Herren Länder vors 
gelegt, welde fodann entſcheiden. Der Spruch derfelben muß 
unbetingt befolgt werden, a der Regel merden von dieſen 
Differensftänten die Aemter oder «inzeinen Meiſter zu Gelor- 
bußen verurtbeilt; fügen birfe fi nidt, fo merben fie ges 
faimpft, wovon die Folze if. daß fein fremder Beielle bei 
ibnen arbeiter, dis fie, um längere Störung in ihrem Erwerbe, 
abumenden, nicht nur tie ibnen auferlegte Str.fe, fon’ern 
aud ihren bis dahin feiernden Geſellen wie volle Entſchäbdi⸗ 
gung für den verfäumten Arbeitslobn gezablt haben. , Die 
wenigen Gejellen, melde ungeadter des Bannes etwa bei, 
ihnen bleiben. find ebenfalls geihimpft und müffen am Orte 
ſelbſt, oder fobald fie eine andere Stadt betreien, ſich mit 
beveutenten Summen atfinden; mollen fie das nidt, fo wer⸗ 
den fie fo lange gemißhandet, ba fie fih zur Abfindung 
verfiehen, Bei der bisherigen Scheu, in dieſes Getreibe 
einzugreifen, baben denn auch die geſchimpften Reifer und 
Aemter fi bisber immer unter die Tprannei dieſer, größten- 
tbeild faum der Lehrzeit entwadfenen, übermüthigen und 
immer weiter greifenden Geſellen beusen müſſen. Bor einis 
pen Jahren „elana es bier, durch fofortiges, fräftiges Eins 
ſchreiten, dur Beſtrafung und Foriſchickung der, Rädels⸗ 
fübrer, den wider zwei, Meiſter ausgeſorochenen Verruf 
mirfungelod zu machen. Die ü rigen fremden Geſellen blies 
ben bie auf Wenge, aus Furcht, zur Etrafe arzogen zu 
werden, wenn jie ihre Wanderbücher fordern würden, haben 
fid aber fpäter ber auswärtigen Geſell chaften, dem Ber» 
nehmen nad, abfinen müſſen. Ueber den Unfug in ande— 
ren Städten fönnten mehrere Beiſpiele geliefert werden, 
Noch zu Anfang dieſes Jahres mußte das Hamburger 
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Maurergeiwert durch Jahlung von 500 Mart an die hieſigen 
fremden Maurergefellen und durch das Verſprechen, daß bie 
Mechte⸗ ver Fremden im Haltiburg wie bisher bleiben \olls 
ten, fich bier abfinden, und zw dem Ende eine eigene Depus 
tation bherüberfchiden, Dieß Geld (wahrſcheinlich noch ein 
Mebreres, denn die ganze Abfindungsſumme des Hamburgi: 
füen Gewerkes fol, wie verlautet, 1500 Mark betragen ba- 
ben) wurbe bier bid auf Weni ‚es, welches vie anderen bei- 
den Differenzitädte erhielten, — 'vertranfen. Hierüber und 
über äbniıhe Borzänge finden ſich Berzeihnungen in dem zu 
den biefinen Anterfühungsarten genommenen Bude ber 
fremden. Maurergeſellen. 


den Lübecker und audwärtigen rechtſchaffenen fremden Mau⸗ 
rergeſellen abgefſunden und Vertrag gemacht baben. Nach 
demſelben Buche wurden ausgefhloffen: am 8 Mai 1839 
die fremde Geſellſchaft in Roftod, am 29. September 1839 
d:8 Altonaer Gewerk. Es bat ſich vor Kurzem mit 300 
Maͤrk bei den Fremden in Berlin abgefunden. Am 1. De 
tober 1839 die fremde Gef Urdyaft im Lüneburg. Ferner 
find oder waren doch im vorigen Jabre ausgefchleffen : 
Braunfdmeig, Se ebera, Kopenhagen, gan Norwegen 
‘am 30, Auguſt 1837), Berlin chat fih am 1. Juni v. J. 
bier abgefunden), der Maurermeifter W. in Mölln. Und 
welhe Veranlaffungen führten zu folhem Ausihliegen? 
Einige Beifpiele hiervon mögen angeführt werden. Die frem⸗ 
den Geſellen hier in übel waren wegen folgender Ber: 
anloffung mit der fremden Geſellſchaft in Schwerin iu 
Berbandlung: Das Maureramt in Wandebed hatte durd 
Bermittelung der Schmeriner Geſellſchaft bei der biefigen 
um eine „Reifeconfirmation® nachgeſucht, d. b. gegen 
die Zuſicherung eines fehlen Taglohns und: der Berpfles 
ung dort erfranfender und Belhenfung durdreifender 
eiellen, die Zünftigfeit im Sinne der Geſellen zu er 
werben gefuht. Die biefizen Fremden hatten die Rei: 
jeeonfirmation ertheilt. Schwerin dagegen die Gebühr 
eingefantt. Da die biefiuen Meiſter die ebenfalld bei 
ihnen nachgeſuchte Neifeconfirmarion für Ahbrensböck wei- 
ger en, fomit die der Geſellen wirlungelos wurde, wollten 
die fremden Geſellen beider Städte waren beim Schluſſe der 
bier Schweriner die Gebühr zurüd haben; die Rübeder bat- 
ten fie bereit vertrunfen und weigerten die Rüdgabe. Die 
geführte Unterfuhung im Begriffe, ſich gegenſeitig zu 
(impfen. Altona und Berlin waren bie Differenzfläbte. 
Es heißt, die fremde Geſellſchaft biefelbh fep jetzt in dieſer 
VBeranlafjung geihimpft worden, woron die Folge jepn 
würde, daß alle in diefem Jahre hier in Arbeit gemeienen 
fremden Gefellen fih auswärts abfinden müflen. (Schluß folgt.) 


KRNenetie Nahrihten. 


aris, il. De. Stand der Rente: 5pCt. 111. 75. — 
net. 77. 85. — Neapel, 181. 35. — 5pCt. Epan. 
244. — Paffive — — IrCt. Portugiefiihe —. — Belgir 
fe Banfactien 930. — Actien der Bank von Frankreich 
3365. — 6t. Germain: Eifenbahn 636. 25. — Berfailles, 
rechtes Ufer 390. — KEınfes Ufer 302. 50. — Gtrafdurg: 
Baſel 245. 

— Geſtern und beute if das Soffationdgefuh der Mar 
dame Yafarge am Caſſationshofe versandelt werten. Brim 
Abgang der Pof hatte ih der Caſſationshof zurüdgezogen, 
um ein Urtbeil in biefer Sache abzuneben. 

- Giftern haben neue polirlihe Verhaftungen ftattgefun- 
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Es if darin bemerft, daß das 

Gewerk za Hamburg am 5 Januar 1840 und bie 
fremde Geſellſchaft dofelbt am 28. Januar 1840 fih m 
) 


Drud von M. Oferrieth 


gu der Ermordung zweier Stadtferzeauſen 
U hung. .. ua u J 


an glaubt, alle Arbeiten im Innern des Doms ver 

Invaliden werden morgen beendigt feyn. Die Arbeilen 
außerhalb können, trog der Thärigfeit,'die man an fie wen 
det, erft am 14. beendigt ſeyn 3.17 

— Es ſcheint gewiß, daß S. M. und die königl Familie 
ſich am Tage der Leibenfeier In den Dom der Invalſden 
begeben werden. S. M. wirb den Leichenwagen am Ein 
gangsıhor der Invaliden empfangen. 

Madrid, 4. Day. Es beißt, Hr. Antonio Gonjelet 
werte ale außerordentlißer Geſandier nach London geben. 

— In den Burraur des Trueno haben Gewaltrbätig 
feiten abjeiten mebrerer Dffisiere der Madrider Garnifon 
flatgefunden, in Folge deren dieſes Journal am 3. und 4 
nit erſcheinen fonnte. Der verantwortliche Herausgeber hat 
den Echug ber Bebörbe angefprodhen. I 

Lifſabon, 8. Novbr. Hier wird ein neues minferiel- 
led Journal erſcheinen. „ 

London, 9. Des InEt. Stocks 89,. — SpEt. Spar. 
24,. — YpEı. Bortug. 224. — 2498. Hol. Hi . 

— Die neuehen Nachrichten au® Merifo lauten nicht 
günfig, man fürdtet ngue Unruhen 


Bertätieumng — * 

Durch ein Verſehen des Sehere iA in einigen Fremplaren der 
deutigen O P.A.3. am Schluſſe derfeiben ;| ein. bereits früher ara 
bener Art. Aleranbrien v. 26. Rod, (aus der Ag. 3.) wieder 
dolt einaerädt worden. he i 


Xenoorihtigungen. 





(1819) Bei der zum Zwed der Anemittelung, welche von 

den bie jegt ausgegebenen Renten Obligationen zur 

Nüdzablung berufen feyen, heute ftattgebabten 16. Gapital- 

Berloofung traf das Loos die Obligationen > 

Lit. A. Nr. 473. 572. 705, und 734, d.d. 1. Januar 1825, 
jede über 1000 fl. —— 

Lit. B Rr. 13. und 17., d. 4. 1. October 1824, jede über 
500 fl. und 

Lit. B. Nr. 141., d. d. 1. Januar 1825, über 500 fl. 

Mir fegen hiervon bie Inhaber biefer Obligationen mit 
dem VBemerfen in Kennmif, daf gegen Rückgabe derſelben 
und der zu dieſen gebörigen, noch nicht verfallenen Zind 
coupons die Gapitalbetrage ſammt Zinfen in den legten 
Tagen des Monatd December I. I. dabier in der Staat: 
fhulden : Titgungs» Kaffe in Empfang genommen werben 
fönnen, und dafı, gleichviel ob die Erhebung zur beftimmten 
Zeit erfolgt, oder nicht, vom 1. Januar 1841 an feine weis 
tere Zinfen von derfelben bezablt werden. 

Zugfeih fordert man die Refiger der am’ 30. Derem 
ber 1838 rüdzahfbar gewefenen Obligation Lit. C. Mr. 
114 über 100 fl., jowie der beiden am 30. December 
1839 rüdzablbar geweienen Obligationen Lit. A. Mr. 576 
über 1000 fl. und Lit. C Wr. 3 über 100 fl., bierdurd 
nodhmals auf, ihre Gapitalien um fo mebr unverzüglich in 
Empfang zunehmen, als die erftere bereits feit dem J. Ja 
unar 1839, dic beiden Iesteren feit dem 1. Jannar 1840 
nicht mehr verzinjet werben. 

Darmſtadt den 30. September 1840. “ 


Die Direetion der: Großherzoglich Heſſtſchen Stantt 
fchulden-Tilgungs-@affe- er 


Schenck. v. Kopp. * 
ü Fr vi Balſet. 






Franffurt, 14. Dezember. 
Ueber die Greignifie in Ebina. 


Die"Öpinefen find unträitabel, fagen bie englifpen Jour- 
nale, in folge neuerlihen Berſchte aus China, und ge 
wiß! bie erfen Demonftrationen in dem engliſch-chine ſiſchen 
Kriege zeigen uns eben ſo ſehr ein Bolf, das jeit Jabrtau⸗ 
fenden mit feiner Bildung allein blieb, wie ein Both, das 
nad Jabrtaufenden nicht aus der Iſolirung beraudgu: 
treten wunſcht Die Cbineſen fanhten bie Magnetnabel, 
die PBuchbruderfunft, ja Jelbſt das Schießpulver viel: 
leicht fhon ıur Zeit der Erbauumg Pefings; und dennoch 
haben ibre Kanonen nicht einen Engländer bei dem An: 
ariff auf Tſchuſan verwunder, denn die Magnetnadel, bie 
fie lange vor Flavio Gioze, oder Giri von Amalfi fannten. führte 
ihre Schiffe nie über dad bimmlifche Reich hinaus. Wir wieder: 
holen, daß wir die Infel Tſchuſan, die Wichtigkeit ihrer Yage für 
eine Erpedition gen Peking (nörbliche Reſidenz, im Gezeniag zu 
Ranking: ſüdliche) bereits befchrieben haben. Am 4 Yuli 
fubr Commodore Sir 3. Gordon Bremer in dem Hafen 
von Tſchuſan ein, der vier englifhe Meilen weit in dad 
Yand läuft und gegen alle Winde geſchützt ift, für die Ans 
greifenden aber dad Unbequeme bat, Daß man bald auf um: 
ter dem Waſſer verborgene Steinklippen ftößt, die ichwere 
Schiffe aufhalten, bald auf Tiefen von 300 Fuß. Diele 
natärliben Schmierigfeiten würden jeder anderen bewaff: 
neten Macht vortreiflide ige an die Hand 
gegeben baben, aber die Chineſen liefen die Engländer 
emählih die Untiefen und Tiefen jonbiren und nad 
Bequemtichfeit eine Stellung für bie Dffenfive einneb: 
men. Als mun ſolcherweiſe alle Borkehrungen getroffen 
worden waren, fandte ber Eommobore Bremer ein Boot 
ans Pond; er mollte Plutvergiefien vermeiden und lief bie 
erften Militair- und Seebehörden der Jnjel auffordern, ſich zu 
ergeben. Im Folge diefer Aufforderung lieh fih der Gou— 
verneur der Inſel, der beiden Branden vorfand, nachdem 
er den parlamentirenden engliihen Offizier fehr böflih auf- 
genommen batte, mit ihm, in Begfeitung zweier Mandarinen, 
nad dem MWelledley rudern, und erflärte bier dem Com— 
modore Bremer, daf er, obſchon er überzeugt fey, daß ber 
Sieg ibm nicht zu Theil werben fünne, dennoch nicht obne 
Widerftand die Fobne fenfen dürfe. Man bedeutete dem 
böfihen Manne, daß man, fey bis zum morgenden = 
feine Gapitulation erfolgt, den Angriff beginnen müfle. e 
Schlacht beftand von chineſiſcher Seite in einem furdt- 
baren Gebeul und Betrommel, bei welder Gelegenheit 
man Fahnen und Schwerdter fehwenfte, und in einer 
Salve aus fleinen Kanonen in dem ſchlechteſten Zuftande, 
bie Niemand traf; von engliiher Seite in einem Kanonen- 


feuer von einigen Minuten, dad, ald man ed nicht erwie- 
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dert ſah, fofort eingefellt wurde, Nachdem ber Yulvers 
dbampf verzogen, erfannte man, baß die Epinrten * die 
Flucht ergriffen hatten. Wir haben die Details der Erobe⸗ 
rung von Tſchuſan bereits mitgetheilt, (ſiehe O. P. A.3. 
Mr. 344 und 345) und bemerken nur, daß die Engländer 
einftweilen an Unterhandlungen, ſtatt weiterer Keriegsde⸗ 
monftratienen denken. Werden die Chineſen jest traitabel 
fern ? Darauf kömmt freilich für die Engländer wenig an, 
bie auch ohne Unterbandlungen nad Peking gelangen mös 
pen; aber für die Lage der Dinge in Aſien und Europa et- 
mas. Man muß bedenfen, daß die Ehinefen feine biplomarifen 
BVermittelungen möglih machen, und Eroberungen abfeiten der 
Engländer in dem himmlischen Reiche müffen über furz, oder lang 
* vonder Diplomatie in Betrecht gezogen werden. Stolz und 
abgeſchloſſen, wie die Chineſen ſind, ſcheinen ſie gar nicht 
einmal das, was ihnen durch fremde Gewalt entriſſen iſt, 
würdig zu eradten, daf es wieder ein Theil des himmliſchen 
Reiches werde. Der Statthalter der Provinz Tſchekian 
erflärte den englifchen Dffigieren ganı unverbolen: „Die 
Inſel Tihufan ſey für immer von dem himmlischen Reiche 
der Mitte *) getrennt“, wahrſcheinlich weil fie von unwür- 
digen Füßen betreten worden if. Demnad hätten bie Eng 
länder fogar das leichtefte Spiel mit Eroberungen, zu be 
—* man von ruſſiſcher Seite ber zunächft nit gleichgültig 
eben mag. 

Wir wollen einhweilen den europäifch-politifgen Befichte- 
punft des engliſch-chineſiſchen Krieges bei Seite fepen, indem 
wir überzeugt find, daß die Weisheit der Mächte aud bier 
ein Auskunftemittel finden wird, follte ein ſolches noihwendig 
ſeyn. Vielleicht gelingt im friegerifchen Wege , was weder 
der Geſandiſchaft des Lords Macartney, cr der rufſiſchen 
des Grafen Golowkin gelang: die mehr ald 1000jährige Po: 
fitif dead Hofer von China aus ihrem Gleiſe zu bringen. 
Im Uebrigen bemerken wir nur, daß der Beherrſcher dee 
bimmlifhen Reichs, trog alles orientalifchen Despotismus, 
der gewiffermaßen die Seele der Regierung if, audy im In- 
nern ſchwerlich einen Krieg wird aushalten können. Es finden 
ſich aud im bimmlifhen Reihe geheime Geſellſchaften, die 
mit bebroblichem Umſturz zu Were neben und ben „heiligen 
KRaifer,“ den „Großvater des Volles,“ „den Bater ünd 
die Mutter feiner Untertbanen”, den alle Bafallen und Ge⸗ 
fandte, ja felbft feine Brüder mit Aniebeugungen und neun 
Stirnſchlägen auf die Erbe begrüßen müffen, in ihren Der: 
fammlungen verfluben. Die gefährlichfte dieſer Geſell⸗ 
fhaften ift die der vereiniaten Drei (Himmel, Erde 
und Menſch) oder bie große Familie (ehemals bie @efell- 
fchaft des Himmels und der Erde,) die dem am 2, Sept. 
1820 verſtorbenen Kaiſer Kia⸗ King bereits viel zu ſchaffen machte. 


*) Das eigentlie Epina wird die Blume der Mitte gemannt, 
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Bielleigt werden die Inneren Zvffigfeiten eine frieblide 
. Beendigung jener Differenzen möylih machen, die, wie wir 
aus den früher mirgeibeilten Gutachten der dinefiihen 
Mandarinen erfehen haben, von dyinefiiher Seite ber, neben 
dem politifchen Grunde, au einen moralifben habrn: man 
will den verberbliden Einwirkungen des Dpiums Einpalt 
thun, was man nicht: mit den bärtflen Abgaben , mit mit 
einem Berbote, fondern nur dur d den Ausſchluß der @'g- 
länder von China erreichen zu fönnen glaubt, je ſeſt find 
die Spmparbieen für jenen Genuß im Bolfe eingemwurzelt. 
Aber felbit die Ebinefen werben einjehen lernen, daß ın uns 
ferer Zeit der Entwidelung und des Forttichrittes Wahrheit 
und Moral nur durch den Austauih der Meinungen und 
Bildung, nit aber durch ſtrenge Einpferchung in den alten 
Gewohnpeiten zu erreigen und zu bewahren find. 





ei ea 


Bien, 9. De. (N. C.) Dem Bertrage Defterreihs 
mit dem König von Sardinien wegen gegenfeitigen Echuges 
bed literariſch· artifiiben Eigenihbumd vom 22. März d. J. 

nun aud bie päpſtliche Regierung, Modena und Lucca 
geireten. — Die italienische adelıge Leibzarde har den 
Dienft bei Hofe bereits angetreten, und erregt allgemeines 
Aufieben durch tie Pracht ihrer Uniformirung. — Die Bors 
arbeiien zum Weitertau ber Kaifer Ferdinand» Kortbahn 
nah Ballizien haben bei gegenwärtigr Jahreszeit nun. ıhr 
Ende errsicht, und man muß mit den raſch gelörderien be: 
beutenden Refultaten zufrieden feyn. Die Feldarbeiten von 
Prerau bis Mãahriſch⸗Oſtrau find vollendet. Die Eirede 
von letzterem Dite bid Aswicchia iſt ebenfalls ganz beftimmt, 
und aud bie Stationirung und das Niveau der Drrails 
ausgemittelt. Micpt leicht zeigt ih eine Trace für Eifen- 
bapnbauten günftiger, und mıt wenigen Ausnahmen mwiıd die 
22 Meilen lange Sırede mit den mäßigſten Roflen berge: 
Rellt werben fönnen. Das Niveau überſchreüct nirgends 
ads. und auch diefes Gefäll nimmt zum Höchſten den fie 
benten Theil ein. Am vortpeilbafteften iR die Trace im 
Teſchner Rreife von Pruchan bis über Bialı in Gallizien. 
Eilf Stariondpläge find angebracht, und alle ſowohl iechniſch, 
ale Öfonomifh gut gelegen. Jner zu Aswicczia befiadet 
fi am Zufammenfuffe dreier Etraßen, ber galliziſchen, 
reußiſch⸗ kralauiſchen und preußiihen. Bei biefem rüjlıgen 
Borwärterchen der Unternehmung und der ancıfannten 
Sorgfalt der Direction find dergleichen unglüdlihe Zufälle 
doppelt bellagens werth, wie ber letzigemeldete, da ſich da 
und bort, aus Unfenntnig oder Mißgunſt, einer ohnehin 
mit fo vielen Schwierigfeinn fämpfenden Unternehmung Ber: 
legenpeiten berriten, wobei man micht berüdſicht, daß bei 
antern großen Bahnen des Kontinente, ja ſelbſt in England, 
dergleichen Zufälle faum feltener find. Dießmal fam Nies 
mand vom Publifum zu Schadın, und das G.rede und ber 
adgemrine Eindrud find daher geringer. Einem bei Wagram 
Reden gebliebenen Waarentrain wurde von Gänſerndorf, fo 
beißt ed, wider den Befehl des Betriebecommiſſars, da did: 
ter Nebel auf der Gegend lag, eine Lofomonve zur Hülfe 
gelhict, welche anſtieß, ein Paar Dienſtthuende vermundere, 
und zwei Wagen jertrümmerte. Man fhaffte nun den Train 
auf das zweite Geleife, und war auch ſchon zur Rüdjahrt 
fertig, ale der von Brünn nah Bien fahrende Train ſicht 
bar wurde. Schnell warb die Maihine in Gan gelegt, 
aber zwei Wagen und ber Tender, wobei die zur Hälje ge» 
brachten Arbeiter ſich befanden, löfen fi ab, und wurden 
überfahren, Jene drei Indiv:duen, die, um ſich zu reiten, 
som Tender abiprangen, blieben fogleid tott, Von den ın 
den Wagen befindlihen find drei ſaͤwer verietzt. Der Be: 
triebscommiffär, f. f. Ingenieur Schmidt, wurde weit ind 
Belo gefdplesbert, 


Solingen; 5. ‚I Elbe f.. Yenlige Ta 
war für de — er pie * Ge * 
Ente: gern Tag, ba an —* een 

e Zinweipung ber hiefigen neu gefifieten Areimanterloge, 
genannt „Prinz von Preußen 2 den Ye Shower: 


sern“, Mastfanı. Die Zeiligkeit des Tages wurde Daburd 
erhöber, das der Pandesaroßmei " Landes loge 
der Freimaurer von Destenlanı Au J. — &. Erc. der 


Generallientenant x. Graf Hendel von Donnerimar 
diefe Einweihung periönli vollzog, und aus der Ale an 
Berne fid eine große Anzapl Theilnehmer zu dieſen Aefıc 
——— hatten, u 
reöden, 8. Des. ıDannov, 319.) Der 2 
Koburg, welcher vor einiger Zeit mit dem Pferde 
von ben Epntufionen, welche er Dabei erhielt, wie 
ſtellt. Es find in dieſem Winser außerordentlich viele eng 
* Ben bier, —— in Dresden immer heimifer 
üplen, ie engliihe Sprade fo ier geiproches 
wird, und es En Ton Peine ai . a 
frinzöflfger Sprache zu reden, was Jeder fann, fonderm in 
engliſcher. Die englifßen Spralehrer ſteben fi Mb.biefer 
Vorliebe für ipre Sprathe fehr gut. Wan War ie engli- 
Igen Familien gefattet, nad dem Ritus ihrer Kirche 






bien ın der Johanniefirde zu halten. Ein junger 4 
untsrahaen Die Prinzeſſin Amalie Sachſen, welde 

jo reipli beigenft, hat fürzlih den Honorar:& 65. 
Bandes ihrer Schaufpiele dem Frauenverein mit > 


auszahlen laſſen. Der I. Januar naht, und mit ih ums 
jere neue Tpalereintpeitung in30 Reugrofgen. Zufrieden 
iſt das Publifum nicht damit, denn aus dem alten, a 4 
wonnenen Gleiſe beraus und in ein neues einzutretea, be» 
bag ibm nicht. Jadeſſen ſind wenigſtens ein halbes Dugend 
R.enlaechte erigienen, welde dem Publifum bei Dieler 
Ummälzung bülfreige Hand leiften wollen. Die ehemaligen 
Gonvensiousthalerfh:ine fieht nan ſchon, durd einen beige» 
drudien Stempel auf ven 14-Thalerfug degradirt, als Com- 
raut cıEiulıren. Neue äpalige Scheidemänge wird aber ext 
mit dem 1. Januar in Cours gejegt. Es werben dann aud 
im 14. TIhalerfuße neue Saffenanweifungen zu 1, 5, 10 und 
10) Hıpir. eriheinen. 
_ Darmfladt, 10. Dez. (Köln, Jr.) Man hört in bi 
figen geſelligen Kreiien ſchon ſeit einiger Zeit hin und. wies 
ver den Wanſch äußern, daß der 17, d., der - Jahrestag ber 
Vertundigung unferer Staatsoerfaffung, um fo mehr 

gefeiert werden möge, «Is an dieſem Tage gerade der . Zeit 
abſchnitt ihrer zwanzigjüprigen Wirkjamfeit zu Ende, geht, 
und die Früdte, weiche fie uns bionen diefes Zeitraums ge⸗ 
tragen, bedeutend genug erſcheinen, um ſich ihrer in größeren 
gerelligen Kreiſen mit anerfeanendem Danfe freudig erinnern 
zu fonnen, Die wohlthatigften Reformen, die zwe 
Verdeſſerungen im Staarehauspalte fowohl, al aud ım vie- 
len Zweizen der Bejeggebung, find jeitdem unter Händifcher 
Minvi.fung zu Stande gefommen, fo daß der a 
Drobagter, der den Gany der Verwaltung während der.con- 
ſtitutionellen Epode mit prüfendem Auge verfolzt hat, mit 
umpın fann, fi eingugeft:ben, daf die Keier dee ingangs 
rwähnten Tages, beſoaders ın der gegenwärtigen Zeit, eine 
der ſchönſten Manifeharisarn eined woblvertandenen Patrio⸗ 
tie mus ſeyn würde. Der Geiſt zeitgemäper Forticritte, fep es 
zur Förderung ber materiellen oder geifligen Jutereffen, war feit 
dem denkwürdigen Jahr 182U in den wichtigen Dandi 

der geießgebenden Gewalten nicht zu verfernen. Wire 

ten j. ©. eıne Finanzverfaſſung, die vor ber frührren aus 
der vorconſtitunonellen Periode große Borzüge bat, viele 
Geſetze, wilde die alüdlide Yöfung der den Örundbefig viels 
fach umjtidınden Feſſela (Zebuten, Renten, Ärobnd:n x.) 
bezwedien, und außerdem noY rine Menge adminiſtrativer 
Mufre,eln, welche auf Die Förderung der allgemeinen 
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Staateinterefien berechnet waren, Fur bie verbefferte Ju⸗ 
Rispflege war es befonders von großem Belang, daß man 
von Geiten ber Verwaltung auf die Befhränfung und Eine 
it Siehe nialgerite möglihh hinzumirfen 
te; ein Streben, weldes in vielen Kıllen burh Ber 
einb rungen mit ben Gerichte herren telohnt wurde. Dier, 
wie in andern Zweigen ber Grfergebung und Amirifira- 
tion, welche namentlich zu bezeichnen uns wiel zu weit füh- 
zen würde, Rt man bei Regierung und Stäneen ben 
felten Geih erleuchteter Auffaffung der Wünjde und Bedürf ⸗ 
niffe des Zeitalter, daſſelbe aufrihtige Deftieben, ihnen ent» 
gen zu fommen und für ihre Pefiiedigung thumtichit zu 
—— — Während in andern Bundesftnaten tbärig gerü- 
het wird, um für den Eintritt des (hlimmiten Kalle 
vorbereitet zu fepn, if man bier nice müß'g, ſondern im 
Gegentheil bemüht, den Anforterungen der Zeit vollſtandig 
und in möglihfier Kürze Genüge zu leiter. Patronen wer: 
den verfertigt, neue Munitionswagen (vorläufig 20) in Acs 
cord gegeben und andere Zweige des Dienftes ſorgſam vor: 
eſehen. Aud hört man verfibern, daß die Refruten dieſes 
al weit früher, wie gewöhnlid, einberufen und eingeübt 
werden würden. Bei der großen Bolftändigfeit unjered 
Rriegsmateriald if eigentlib wenig Nachhülfe nöthig, und 
wir glauben daher um jo mehr —— ſeyn zu dürfen, 
daß, was die Mobilmachung unſerer Truppen beirifft, das 
beſſiſche Contingent binter feinem der übrigen des deutſchen 
Bundes zurücbleiben würde. 
Braunuſchweig, 9. Dez. Die Maßregeln, welche in Be- 
bung auf die Rachrichten, die man von einem beadſichtigten 
nternehmen des Herzogs Karl von Braunfhweig aus 
England erhalten , von Seiten der braunfhweigifden Poli- 
— ergriffen worden, find mit großem Geheimn fe 
ebandelt, während man im Hannoverſchen fein Hehl dar: 
aus gemacht, jo daß ber Zwech des Geheinmiſſes bier im 
Rande nicht wohl hat erreicht werden können. — Die Er: 
rer unfers Zollvereind mit Hannover und 
Didenburg wird um fo mebr gefürdtet und der Anſchluß 
an dem großen beutfchen "Zollverein um jo allgemeiner ge: 
wünfgt, da foweobl ber finanzielle Nachtheil bei ber ki 
gen Berbindung deutlih erfannt, als aud bas in Be— 
tradpt fommende politiihde Moriv beffer gewürdigt wird. Die 
neuerding® fo nahe erſchienenen Aurfichten auf eine Störung 
des langjährigen firiedenszufandes haben Jedermann den 
Gedanfen an die Nothwendigkeit einer möglihft innigen 
Berbindung aller deutihen Staaten in allen Beziehungen, 
und bie Erinnerung an bie Gefahren innerer Trennungen 
näher gebracht. Ueberall hirt man daher die Meinung auss 
preben, daß der jetzt noch beflebende Bertrag im braun« 
chweigiſchen und beuifhen Intereſſe nicht erneuert werben 
bürfe. (L. 9. 3.) 


Kranftreid. 

Paris, 11. Dez Die Deputirtenfammer hat in ibrer 
Sigung vom 8. den vorseichlagenen Geſetzentwurf eines 
Supplementarcreditse von 100 Fred. zur Unterflägung 
ber fremden Flüchtlinge angenommen. 

- Der Moniteur parifien vom 10, meldet, daf der 
Sinangminifer einen Anleipeentwurf mit fo bald vorlegen 
werden. Die Hüifdquellen des Schages feyen zahlreich ger 
nug, fo daß die Regierung zur Noıh während bed ganzen 
nädften Jahres der Capitaliſten entbehren fönne. Die Banf 
habe in ihren Gewölben mehr als 20) Millionen, vie dem 
Staate gebören und bei ber erflen Requfition dieponibel 
ſeyen. Nichtsdeſtoweniger werte der Finanzminifter im Laufe 
der Sigung die gefeggebenden Bewalten un die Genehmigung 
einer Anleihe angehen, bie Ausführung derfeiben jedod auf 
den ihm die gelegene Zeit ſcheinenden Kugenblid ver fgieben. 
t — Die Kıemten und Einwohner der Departements ırefs 
fen in großer Anzabl ein, um der Leichenfeier beryumohnen. 


Auf dem Wege des Zuges find Balcons zu 3000 Are. ges | 


miethet worben und ein nicht bewohntes Haus zu 5000 Fre, 
Das Meinfte Fenfter in den obern Etodwerten wird mit 50 
Fro. bezabft ; eim Fenfler im erflem, oder zweiten Stodwerfe 
fofet 100 Fre 3 


— Die polnlihen Fläßtlinge, unter denen alte . 
BWaffengrfährten des Kaiſere, haben den Krieg gr 
beien, eime ee jur ————— zu durfen. 

parn em 

Madrid, 4. Des Die geſtrige Gaceta enthält bie 
Mittheilung der Regentfhaft an ven Infanten Don Frau⸗ 
eisco de Paula hinſichts feiner Erflärung und feines Mani⸗ 
feſtes vom 25. October. Die Eortes follen nad jener Mit 
1 ir über bie Bevormundung der Königin, wie ibrer 

chwefier entſcheiden. Uebrigens läßt die Regeniſchaft der 
Rechtmäßigkeit und der Redlichkeit der von dem JInfanten 
an ben Tag ‚gelegten Abſichten alle —— widerfahren. 

Niederlarnn e. 
Amſterdam, 10. Des. Im „Amſterdamer Handelsblatt" . 
lie man: Mit einem wahren Bergnügen fünnen wir bes 
richten, daß Sr. Majeftät ernſtliche Mahregeln zur Verein: 
fadung in der Berwaltung nimmt, und daß zw diefem Ende 
viele Sachen, die jegt Sr. Maj. Entſcheidung unterworfen 
werden, in dem @eifte der Art. 75 und 76 des Grundge⸗ 
feges, dur die Chefs der Departemente und durch bie 
—— und Local⸗Au'oritãten ohne Höchſtihre Dazwi · 
chenkunft abgemacht werben ſollen. Zu dieſem Ende hat 
der Koͤnig schen. daß dur die Chefs der allgemeinen 
Bermwaltung [dem vor Ende dieſes Monats die nötbigen 
Borihläge zur Bereinfahung mit wefentlicher Erklärung 
desjenigen, was ohne Sr. Majeftät unmittelbare Daymi- 
ſchenkunft abgemacht werden kann, Höchſtibm zur Entichei- 
dung vorgelegt werden ſollen. Auch mit Beziehung auf die 
fo umſtandliche Weiſe, wie hier die Verwaliung der Geld⸗ 
mittel Statt zu haben ſcheint, follen Mafrrgein zur Ber- 
einfahung auf dem Tapet fepn. Wir fehen in dirfer Bers 
einfachung ein vortrefflides Mittel, die Zahl der Beamten dieſes 
Landes, die durch die eingefchlichenellmftännlicpkeit erfordert wird, 
bedeutend zu vermindern, fo wie die fhn-Ue Beendigung ber 
Sachen zu befördern, während dabei auch eine merflide Er⸗ 
fparung jür den Schag vorauszufehen ift. Die Eentralifa- 
tion wird dadurch großentbeild vermindert, und die fo um⸗ 
Rändliche a glüdlich immer mehr befhränft werben. 
eiytre m 

Brüffel, 11. De. Die Repräfentantentammer fehle 
beute die Diecuffion des Budgets der auswärtigen Ange: 
legenheiten fort. Die für die Confulate verlangten 140, 
Fre. erlitten von vielen Seiten heftige Anfehtungen, ba 
man behauptet, daß Gonfulate völlig unnũh feyen, wenn 
Belgien feinen Handel an benfelben Orten habe. Die für 
das Eonfulot zu Lima befliimmten 25,000 Fre. wurben dem ⸗ 
nach geſtrichen und das llebrige angenommen. 

— Der Minider ber öffentlichen Arbeiten beſchäftigt ſich 
jegt * der Einführung bedeutender Modificationen im 

ien 


— GAachn. Ztg.) In der Gigung ber R 
fammer vom 4. ift folgende Einga 
Meine rg i A gm 
Kenntnig zu bringen, deren te un 
hoben eisbeit überlaffe. Das gefammte grie Europa 
nnt die Erfolge meiner Wirkjamfeit im Staatsarchive zu 
Brüffel; d. b. die Entdedung reicher hiſtoriſcher Schaͤhe, 
deren Dafryn jo unbefannt war, Daß man davon nicht die ent 
ferntefte Ahnung hatte. Diefe Thatſache if alllenutlich, es wäre 
mithin gänzlidp unnöthig, in weitere ——— bier 
über einzugeben. Ich werde mich deß halb darauf beſchraͤnken, zu 
bemet ken, daß ich von der Regierung durchaus keine außerordent: 
liche Belohnung weder für meine Entdefungen, noch über 
aupt für meine Arbeiten im Staats urchive erhalten hibe, 
m Gegenpeile, mein Hıha't, anfänzlid von 3000 Franken 
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wurde nachher um 600 Franken vermindert. Bolllommen 
ungänftig zeigte fi das jegige Minifterium dem wiederge- 
fundenen Archive arg lei —* —— 
Nordens“ Gleich znennu } err 

Minikter der öffentlihen Arbeiten feinen Gellegen, den Herrn 
Minifter des Innern, wiffen, daß vom 1. Jam, f. J. an er 
nit bie en meinen Gehalt ferner auszuzahlen. 
Später hieß es ich, —— geneigt ſey, meinen 
Gehalt auf dad Budget der Ardive zu übertragen. Nichts 
aber erweiſt, u. biejed Gerücht einigen Grund hätte. Ich 
habe hierüber rn von dem Herrn Minifler des 

mern begehrt, er hat mich aber Feiner Antwort gewürdigt. 

m Jahre 1832, zu einem Zeitpunfte traurigen Gebädtnif- 
ſes, antworteten mwenigftend Fürften, Prälaten und Staats- 
männer bed edlen Deuiſchlands auf die Briefe des Gefange- 
nen auf tem Rottenberg und zu Hado —— Die Gründe 
dieſes Benehmens des Miniferiums hinſichtlich meiner, find 
mir unbefannt. Wohl hat man mir gefagt, daß bie Staatd- 
regierung ald Oppofitionsblatt bie Zeitihrift betrachte, welche 
ih unter dem Titel bie 137 “ jept bie „ aniſche 
Preſſe“ herausgebe; eine Zeitſchrift, die gegründet war, 
um, nah einer chriſtlichen Anſchauungsweiſe, bie ger: 
manifhen Intereffen in Belgien au vertbeibigen, Je—⸗ 
doch feitdem Se. Maj. der König — als deutſcher Fürft 
‚geboren — in der Thronrede bei Eröffnung der eur 
Seffion den Kammern offen erflärt bat, daß er die belgiſche 
Neutralität feſt aufrecht erhalten wolle, habe ich diefer Ver⸗ 
muthung Glauben zu fhenfen entfagen müffen. Wie wäre 
es auch möglid anzunehmen, daß die Regierung bes neutras 
Ien’ Belgiens feindlid gegen das einzige Organ deutſcher 
Gefinnung, beutfher Sitte und Art bier zu Yande verfahren 
mödte, während fie nichts, gar nichtd dagegen einzuwenden 
wi, daß die franzöſiſchen Grundfäge, felbit in minifleriellen 

ättern, frei vertbeidigt werben? Wbneigung der Staate- 
regierung gegen bie germanifhe Preffe ik um fo weniger 
vorausd;uiegen, da biefe Zeitſchrift fo fehr mit ben unwandel- 
baren Brundfägen der geiellihaftlihen Ordnung harmonirt, 
daß fo eben nod Se. Maj. der König von Preußen — den 
wir nieberdurfhe. Belgier, nach unferer Ahnen rühmlicher 
Sitten, mit gerechter Würdigung, Friedrich den Deutſchen 
nennen wollen, — daß, ſage ich, ſoeben noch dieſer erhabene 
Monarch den freien Eingang dieſer Zeiſchrift in feinen 
Staaten erlaubt hat. 

Und follte wirliich, was ich niemals glauben will — die 
Regierung das Unglück haben, zu gleicher Zeit fih mit den 
Grundfägen des Ehriftentbums und bes Germanise— 
mus in Dppofition zu fegen, fo wäre fie fiher zu frei: 
finnig, um die Schranfen umguflürgen, welde das Gebiet 
der Wiſſenſchaften von dem Gebiete der Politif trennt; eine 
Schranfe, die das philofophifhe Deutfhland brilig adtet 
und die ſelbſt der unumfcränftefte Kürft der chriſtlichen Welt 
— Rußlands Kaiſer — mit Zartgefühl ebret! Unter diefen Um» 
flänten, wie immer wünfdend, die Ehre des Baterlandes, 
dem ciwilifirten Europa gegenüber, unverlegt zu erhalten, 
glaube ich meine Pflicht zu erfüllen, indem ich eine Entfcei: 
Dung über eine Toarfache herbeizuführen ſuche, die bereits 
auf verſchiedene Weiſe, von der Preife, fowobl in Belgien 
ald in Deutſchland und England beiprocden worden if. Ich 
näbre die innigfe Ueberzeugung, daß dieſe Eniſcheidung 
würdig feyn werde, Ibrer, meine Herren, fo wie der Staats: 
regierung und bes Bolfes, von welchem Sie Ihre Vollmach— 
ten erhalıen haben, Genehmigen Sie u. f w. Brüffel, den 
1. Degember 1840. Coremans. 

Nah VBerlefurg der Analyje vorfiehender Eingabe bat bie 
Kammer der Repräfentanten beicloffen, fie dem Bittſchrif— 
tenbureau zu überfbiden. Gegen dieſen Beihluß proteſtirte 
Dr. Goremans in einer Schritt, welde am vorigen Dien- 
flag der Kammer vorgelegt wurde und in welder er bie 


Ueberſchiclung feiner Eingabe on die mit Prüfimg der Si 
gete ber iniferien des Sudiern und ber Oi en Yan 
ten. beflimmmie Commifiion verlangte. Seltfamerweile br- 
ſchloß bie Kam auch dieſe ——— dem Biuſchif 
tenaueſchuß zuzuweiſen! dd 
"Bon unfern Zeitüngen flimmen zwei, übrigens von Fran: 


zoſen rebigirt, bie ancipation und der Courtier ge, 
u — —— * der 4 Sta ide 
ie w en enfte den oriſchen 
leiſtet Per bob findet Hr. Yobarb, ** 8* = 


bes belgiſchen Courriers, die Abfegung infofern Belgiiä: 
gerecht, weil es bier zu Lande Gebraud fep, Diejenigen 
zu befirafen, die Verdienſte haben, dagegen aber bie- 
jenigen zu belpbnen, die dem Yande zum Edaden arbeiten. 
Die minifteriellen Blätter ſchweigen, aber nicht die miniſte 
riellen Agenten in dem Kaffeehäufern, welche die germaniſche 
52 in Belgien, als Keim einer Arflöfung des Rei: 
des verſchreien un fonft gewaltig ſchimpfen; au follen die 
Correfpondenten, die Theil an den 13,000 Kr aben, 
welde das Budget den Vertheidigern des belgifchen ie 
ſteriums in deutſchen und englifhen Blättern bewilligt, den 
Auftrag erhalten, die Abfegung wegen germaniſcher Gefin- 
nung den bons Allemands mundredt ju machen. Vom 
bämmernden Lichte im Ofen haben unfere Wallonen feine 
Ahnung, fie glauben immer mit den Deutſchen, wie fie die 
franzöſiſchen Zeitungen ſchildern, zu thun zu haben. 
Antwerpen, 4. Dej. (Leipz. 319.) Während in öffent: 
lien Blättern viel von der Zeit die Rede iſt, zu weicher 
König Wilhelm aus Berlin nad den Niederlanden zurüd: 
fehren werde, zweifeln Briefe aus dem Haag und aus Am: 
ſterdam fehr daran, daß berjelbe des Willens fey, überhaupt 
in Holland zu Icben. Dan fügt bei, Ee. Mojeftät habe 
feit Jahresfriſt [bon angefangen, Gelder, die auf die eine 
oder andere Weife in den Niederlanden placirt gewefen, für 
anderwärtige Verwendung zu erheben. In Berlin D. Der 
König allerdingsnicht bleiben, vielmehr feinen dauernden Aufent 
balt theild in Breslau, theild, auf einem der ſchleſiſcha 
Schlöſſer nehmen wollen. Ich made Ihnen diefe Mittbei: 
lungen, ohne fie verbürgen zu wollen. Dagegen waltet fein 
Zweifel darüber ob, daß die Schwüle, welche feit zwei Jah 
ren über Holland audgebreitet war, fi zu verlieren anfängt. 
Abgefehen von den vielfeitigen Beweifen echter Huldigung, 
welde ber neue König erhalten bat, und durch bie gewiſſe 
gegentbeilige Depauptungen in holländifden und beigifcher 
ppofitionsblättern zu Tageslügen geftempelt werben, find 
dburh die Rüdäuferungen Sr. Maj. auf Gratulationen 
und dur fonftige Erklärungen, die Einzelnen und Deputa 
tionen gegeben wurden, allerdings zuverfihtlihe Hoffnungen 
in ben Herzen aller derer erwedt worden, melde eine gründ 
liche Heilung der dem bolländifchen Staatsförper geſchlage 
nen Wunden mit patriotiihem Eifer begehren. Daß feld: 
Hoffnungen aud auf unfere öffentlichen Zufände zurüd: 
wirfen, ift fehr natürlih, und man hört daher jede Rad 
richt aus Brüffel mit Vergnügen, die den Willen unferet 
Gouvernement beurfundet, in allen Beziehungen dafür Sorge 
zu tragen, dag aud die Mißbelligfeiten, zwiihen Mt» und 
NeuRiederland bald verſchwinden. Die Kriegebefürdhtun 
gen bemmen unfer induftrielles Streben in feinerlei Weite. 
Täuſchen wir uns midt, jo wird, nur eines Gegenſtandes 
zu gebenfen, wahrſcheinlich unfer Belgien die erſte Conti 
nentalmadpt fepn, welche zu Amerifa durch Dampfidiffeourie 
in geregelteren Verkehr tritt. Auf viele Etabliffement® äußert 
ih bereitd vortheilhaft die verfhwundene Abneigung der 
boländifgen Gapitaliften, Geld bei und anzulegen. we fh 
aud die Dinge in Frankreich geftalten mögen, rn ſcheint uns 
eine Krijis nicht zu droben. Nur ein Wunſch ſcheint zu den 
bloß frommen zu gebören, der einer Bereinigung unferer 
Intereffen mit jenen des deutfchen Handelsvereine. 
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Siterarifche Weihnachts⸗ und 


(2218) 


empfohlen durch 


Nenjahrsgaben, 


CARL JUGEL (Paradeplatz) 


und 


CARL JUGEL Sohn (Hötel de Rusie), 


Buch- und Aunsthändler in Frankfurt a. M.. 
Bei dem berannadenten Weihnachts: und Meujahrsfefte erlauben wir nnd, tas geehrte Publicam onf umre rei afortirten Pager beutfcher,, . (rangöflfcher unk 
englifcher Kinder: und Jugenbfchriften, Unbachtöblicher, clafſtſcher Schriften, Bradtwerke, fe wie der fchönften beutfchen, franzöfiichen und emglifchen 
Zafchenbücher in ten geichmadvolitten Finbänden, Aupferſtiche, Lithograpbien, Ylbumöblätter, Seihnungen, Borlagen zum Zeichnen, Karten, Wilaffe u 


ergeben aufmerbiam zu maden. 


Auf erdem findet man in dem Mogazin von Karl Fügel Bohn (Höre de Bussie) vie Ikhönfe Nuswahl von eleganten 
Seichnenmaterialiem und fonit dahin gehörige @rgenfänte, wie Wibums, BYuvarbe, 


englifchen und Variſer Scheurib: uud 


, Bortefenilies, Socdets mit oruirten Bopierem x, x.; ferner gang 


Scrapboots 
vorzöstihe emglifche und Parifer Farbefafren verihiedener Gröſe, ächt engliiche Bleiftifte, Stahlfedern, Sienellade, fehwarze unb farbige Tinte und.nieie ander 
vahin gehörige Mrrikel, fo daß wohl frine Nachfrage unbefrienigt bleiben bürfte, . 





Tafchenbücher für 184. 


Bei Friedrich Wildelm Pfautfh in 
Wien find erfäienen und bei Earl Jügel 
und Garl Tügel Sohn in Franffurt 
a. M. zu haben: 


Gedenke Mein! 


Zaidbenbub für 1841. 
Zehnter Jahrgang mit ſechs prachtvollen Rup- 
fern und Stablſtichen und Novellen und Ge- 

dichten von: 
Lubmw.Bedftein, AgnesFranz, R.Rind, 
Ehr. Kuffner, v. Pevitfhnigg, Ariedr. 
Rüdert, 3. G. Seidl, Ludw. Stord, 
Ladiel. TZarnomsli ıc. ıc. 
Geb. in eleg, Pariferbande mit Goldſchnitt 
und Etuis 4 9. 3 kr. rhein. 


CTANBEN, 
Taſcheubuch für 18A1. 
Dritter Jahr un mit ſechs prachtvollen Kup- 
fer» und Stahllihen und Novellen und Gr 
dichten von: 

Ludw. Behftein, M. Ent, A. v. Scha⸗ 
den, Billibald von Pasanis: 9. G. 
Seidl, Adolph v. Tihabufhnigg. bw, 
Stord, 3. R. Bogl, Hermann Bal- 
dom ıc. ıc, 

Gebunden im eleg. Pariferbande mit Goldſchn. 
und Etuis 4 fl. 3 fr. rhein. 


IDUNA. 
Taſcheubuch für 1811. 


Ein unb awanslaßer Jahrgang mit fleben Kup- 
fern und Rovellen und Gedichten von: 








$ Bißinger, 3. v. Großmann, J. J. 
annufd, Sieafr. Kapper, R. Kind, 
Alerander Zatnayi 3. ©. Seidl, 
.P. Weiner ıc. ıc. 
Gebunden in eleg. Pariferbande mit Goldſchn. 
und Etuis 1 fl. 48 fr. rhein. 





Ale übrigen Tafhenbüder für 1841, ale: 
Aurora. — Gharitas. — Cornelia. — 
uldigung den Frauen. — Rheiniſchee 
Jahrbuch — rise. - Orpheus. — Ver 


nelope. — Noſen und Veraißmeiunicht. — dwie- 
Rhe iniſches —— Taſchenbuch —— 


der Liebe und Freundſchaft. — Spind⸗ 


lers Vergißmeinnicht. — Vielliebchen ıc. | &t. Node. 


And ebenfalls dafelbft vorräthig, fowie aud 
folgenbe 


ENGLISH ANNUALS For 
The Oriental Portfolio. 
Finden's tableaur. 

The Keepsake. 

Heath's Book of Beauty. 
Portraits of ihe Children of Nobility. 
The juvenile Album. 
Drawing-Room-Scrap-Book. 

Forget me not. 

Friendship offering. 

The juvenile Scrap-Book. 


Werthvolle Feitgaben, 
empfeblendwerth nad Inhalt und äußerer 
Ausftattung. 

As geeignete Keft- Gefchenke empfiehlt 
die Bubdandlung von Alerander Dunder 
in Berlin, r baden bei Earl Jügel und 
Garl Jügel Sohn in Franffurt a M.: 


Gedichte 


von 
Emanuel Geibel. 
8. eleg. geb. fl. 1. 45 fr. 


Ha Gräfin Hahn-Hahn, 
r ali on. 


Eine Arabeste. 
8. elegant geheftet 45 fr. 


Gedichte 
Auguft Kopie, 


8..geh. fl. 3. 9 fr, 
Deutliche Gedichte für die Jugend. 
Peraudgegeben 
Ernſt Wilhelm Kaliſch, 


Proseifor an der fonialichen Reatichule in Berlin, 
Mit 6 Bildern eleg. geb. fl. 2. 24 2 : 
T. 


Die Schulausgabe in 3 Abtheilungen ä 
Im Berlage von Jofef Mar u Komp. 
in Breslau find erfhienen, und bei Garl 


Tügel und Carl Zügel Sohn in Frank 
urt a. M. zu haben: 


aftle. 
der Herzogin von Nottingham. 3 
Be. fl. 6. 18 fr. 

Bon ber — von 
Godwie⸗Caſtle. 3 Bde. fl. 





Edward in Nom, 
184. 3 


. 33 ir. 





Novelle in neun 
dern. 2 Bde. fl. 4.48 fr, 
Nöffelt, Fr., Lehrbuch der deut: 
ſchen Ziteratur, für das weibliche 
Geſchlecht. 3 Bode. fl. 6. 54 fr. 
—— Werke. 21 Bochn. 


..14. fr, 
Steffens, &., Was ich erlebte, 2 Bode, 
1.5. a : 
— die Revolution, 


Novelle. 3 
Bre. f.7T. 12 fr. 
—— Rovellen, 16 Bochn. .f. 19. 12 fr, 
Kr Gingern unter ben befonberen Titeln: 
Gebirgsfagen fl. 1. 48 fr. Die 
amilie Balfeth u. Leith. 5 Soch. 
5 24. — Die vier Norweger. 
6 Doch. fl. 6. 54 fr. — Maleolm. 
4 Boch. fl. 5. 6 ir. ‚ 
— und u En — * 
rzäblungen, enniga t. 
15 dh nur fl. 6. . 
Tief, 2., Bittoria Accorombona, 
Ein Roman in 5 Büchern. 2 Bor. 
8.5. 24 fr. 
— Gefammelte Wovellen. 10Bdchn. 
fl. 16, 39 fr. J 





Bei Exuſt Fleiſche r in geipate {A nun 
vollftaͤndig erfhienen und bei rt Zügel 
und ®arl Zügel Sohn in Frankfurt 
a. M. zu haben: 

The Plays and Poems of 
wWwılams Shakspeare. 
With Notes critical, historical and 
explanatory. Selected from Ihe most 
eminent Commentators by the late 
Edmond Malone With Dr. Johnsens 
Preface, a life of the Poet by A. Chal- 
mersand a copious Glossary A new 
Edition in one volume or 10 Parts, 
embellished with 13 Steel-Engra- 
viogs. Imp. 8. broch. A. 6. eleg. 
geb. fl. 8. 

Borfiehende Ausgabe if die vollfändigfte 
aller bisher erſchienenen, indem diefelbe nicht 
nur ſämmtliche Dramen und Gedichte Spats- 
deare's, fondern aud bie Erläuterungen und 


Aus den Papieren! Bemerkungen feiner berühmtelten Commenta- 


toren enthält. Durch die beigrgebenin wohl» 

fungenen englifden Staplfihe dürfte vor- 
—5 Werk bei feiner ſonſſigen eleganten 
Ausfattung zu einer werthvollen Zeflgabe 
befonbers gerignet ſeyn. 


m. 
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Die Kölnifche, Zeitung, 


A 
| 
‚a feit einer langen Reihe von Jahren das geleſenſſe Blatt der Aheinprovin 
und durch ibre in diefem Quartal bis auf 7200 @remplare — SE Auflage 
zugleich eine der verbreitetſten deutichen Zeitungen, 


erfdeint au tm fommenden Jahre IHAL mit fehr fellenen Ausnapmen tägli.in dem größten Aolio-Kormate; der Raum ders Blattes mlı) 
durh Beilagen erweitert, fo oft Died nothweudig oder mur irgeadwie Dur Das Jutersfle der Zeit angedeutet if. Der Hauptideil bedi- 
den ik der fhuellften, zuverläffigen und mögligf ausführlihen Mittdeilung polttifber Neuigkeiten geiwinmet, me 
ung w:ht nur bie ————— der allenthalben erſcheinenden Zeitungen, ſoadern nameutlich bie mannigfachen Eorrelpondenz- Berbir 
dungen in Berlin, Brüffel, Darmfladı, Drespen, Frankfurt a. M, Haag, Hannover, London, Mainz, Münden 
Parıs, Wien ıc., fo wie in allen bedeutenden Drten der Mdeinpronin; und Weflpbalens, in Stand feßen, fo wie wir aub fortwähren ie 
mübt And, die Zahl uaferer Eorrefpondenten noch zu vermehren, Bielfah werden Driginal-Artilel geliefert, und die irgend wi 
Berbandlungen der beutfhen Rammern, fo wie jener bes Auslandes;, in vollländigen Auszügen mitgetbeilt (die intereffanten Debatten va 
frangöfifden Deputirten volldändiger,. als in irgend sinem deuten Blatte); mebfldem wird ud die Revactıon alles, was den Handel un 
Gewerbfleiß nur immer intereſſiren kann, auch fernerdin zum defonderen Augenmert machen. Dur ben Poftemlauf degieufligt, tie aus 
darch ihre befonderen Drudvorrihtungen,, verbreitet die Köolaiſche Zeitung fa in gang Rheinland und Wefiphaten, ja, fogar Im nor- 
öftiden Deutihland fo rafh als dieo mur irgend einem deutſchen Blatte möglich irin möchte, die Nabribten aus bem Korbierärk 
Guropa's: aus Brüffel, London und Paris, mamentlid aus legterer Hauptſadt, auf welde bie Blide der Politifer vorzundmeile gr 
richtet find, und von wo wir, burd mebre tücdhtine Correſpondenten unterftügt, Nachtichten von befonderer Wibtinteit auf außerorbenilihen 
Wege erhalten. Eben fo fin» wir im Stande, alle bedeutendern Rahridien aus Wien und faR dem ganzen Driente früber mitjuiheilen, 
als bied irgend einem ber benachbarten Blätter möglich fein dürfte, 

Dis fahr tägtih beigedrudte Feuilleton if Fer interefante Artitel mit politifder Art befimme; «6 Ipriht über Kumf une Lileralır 
und Böllerfunde, bringt Schilderungen merkwürdiger Prerfonen und Natureribeinungen, Reifeberichte, geſchichtlice und andere Yu : 
dichte, — ig Beuride lungen intereffanter neuer Werke und Ausjäge aus venielben, Beiprehungen ber porzägligerm Lelkin- 
gen der Kölner Bühne u. f. w. . 

Der Abonnementispreid fürd Duartal beträgt bei allen k. preuf. Pofanfalien 1 Zhlr. 20 portofrei ( ®tempel ei } 
Im Yuslande tritt eine verhältnigmäßige Erdödung —* = * 

Zur Beröffentlihung von Bekgaunmach ungen und Anzeigen aller Art im ber Rheinprooing ih Die Kölnifhe Zeitung als has 
verbreitetiie Blatt in berfelben unfireitig das geeignete; bie Zeile in Peritihrift oder deren Raum wird trog der bebapirm- 
den Auflage mit nur I Sar. 8 Pf. derechnet — es zur Einrädung Beitunmte m. beral. wird unter ber Adrefſe „Erpebitiomder 
Kölnifhen Zeitung“ portofrei erbeten; die Jafertions-Beiträge werden von Auswärtigen, in fo fern fie und nit auf bieflge 
ausprädiih anmerfen, durch Pofvorihuß entnommen. \ 

KH Geneigte Beitellungen auf das mie dem 1. Januar nachſthin beginnende erſte Quartal des Jahres 1841 
wolle man — auswärts bei der nächſten Poſtanſtalt — möglichſt frübzeitig machen, damit nicht ermwa den ſich 
im bereits laufenden Quartal Meldenden unvellitindige Gremplare geliefert werden müſſen, wie dies, trop dem, daß 


[2199] 


die Auflage fo bedeutend vermehrt wurde, ım jüngiten Quartal wiederum der Fall war. 
Die Erpedition der Kölnifgen Zeitung. 


Kin, ım December 1840, 


zen Bei B. Schott’ Söhnen in 


ainz ist erschienen und durch alle Musik- 


und Buchbandlungten zu beziehen: 
„Sie sollen ihn nicht haben“ 


von A. Becker, 
int vom 
CONRADIN KRECUTZER. 
Für eine Singstimme mit Klavier -.. 8 
— „ Guitarre .. 8 
„ %& Männerstimmen ohne Begleit. . 24 


kr. 
L3 
» 


Vaterländisches "Rheinlied : 
„Wir wollen sie nicht haben‘ 


voa K. u. Tenner, - 


mpeairt von 
CONRADIN KREUTEZER. 
Für eine Singstimme mit Klavier . B kr. 
— »„. Guitarre .. 8, 
& Männerstimmen ohne Begleit. . 24 „ 


„Ei Kranzmann was fällt dir ein“ 
von einem Ungenannten, 
a vn 
c. 4. MANGOLD. 
Für eiao Singstimme mit Klavier . ... 
u ” — * Guitarre .. 
4 Männerstimmen und Sopran und 
Alt ad libitum mit Klavier ....36 „ 


8 hr, 
* 


12194) In ein großes Gaſthaus wird 
ein erfter Koch — ber den 20, Fer 
bruar eintreten kann; ferner ein zweiter, 
ber Eintritt den 1. Mai. Näheres bei 
Senfal Schmelz in Franffur a. M. 


J 


NRilbert Franck, 


Sqchnurgaffe K.110, Ed des Rürnbergerhofs, 
empfieht zu bevorftebenden Weihnachten 
eine reihe Auswahl der neuejten fran: 

öfifchen Stickereien, worunter ſich ein 
Ihönes Sortiment geftidter Taſchen⸗ 
tücher, ſowie Batift: und Linon- 
tafchentücher a Riviöre, zu ſehr bil- 
ligen reifen, ER — ſehr 
preiswürdige Batifttücher mit Strei⸗ 
fen, Linon und Batift, Yalencienne, 
Brüffeler und antiquer Spigen, 
Guipure, Ball» Kleiter in Tarletang, 
weiß und buns geitidt, fomohl in Wolle 
als in Seide, feidene und Fil-d’Ecosse- 
Strümpfe, gedrudien Sammet in 
allen Farben zu Burnoufje, Shawls und 
Kleider, Cachemirienne, Eolienne, fowie 
aller ng, rom Winterftoffe für Klei- 
der und Mäntel, Jupes Crinolins; aud 
babe ich eine Parthie ächtfarbiger frans 
zoͤſiſher Eattune, zurüdgefegt, welche zur 
Hälfte des Kabrifpreifes erlaffe. 

Ein Commiſſions-Lager Biele: 
felder Leinen, welde zu dem Fabrik— 
preife verkaufe. 

(22%) Verkaufs: Anzeige. 
In einer Hauprftadt der öſtlichen 
Verkau 


angetragen. 
Der 


elbe iſt vorzüglich gut gelegen, 


unſere verehrten Abnehmer 
Be) wirb ber erſte Gaſthof zum! 


Di. DuMont: Schanuberg. 


rößtentheils neu erbaut, beitebt aus 5 

äuden, wovon 4 anftofende, enthält 
5 gewölbte und drei ungewölbte Keller, 
Magazine, Speife« und andere Säle, 
mehr als'60 Zimmer, Stallungen, Rr- 
—* und alle erforderliche Bequemlich ⸗ 
eiten. 

Es genießt dieſer Gafibof ſeit einer 
langen Reibe von Jahren bes beſten 
Rufes und würde mit dem geſammten 
Mobilien, Silbergefhirr und in eimer 
Weiſe übergeben werden, daß bie Füh— 
rung der Wirthſchaft feine Unterbrechung 
erleiden müßte, Poſtfreie Briefe mit den 
Buchſtaben A. G. B. empfängt die Erpe 
bition d. DI. zur Weiterbeforberung. 





[2241] Zu den bevorfiebenden Feftiagen 
beebren wir uns biermit ergebenft ans 
zueigen, daß wir unfere beiden Waa— 
renlager , in allen ihren Theilen, wir 
derum auf das Bollftändigfte affertirt ; 
und außerdem noch mit einer großen 
Auswahl ganz neuer Gegenſtände, bie 
fih vorzüglih zu Weihnachts⸗ und Neu 
jabrogeſchenken eignen, vermehrt haben. 

Durch geſchmadvolle Auswahl in ie 
bem Artifel, und reellc und billige Be 
handlung, werden wir uns bemüben, 


n in jeder 
Hinſicht zufrieden zu ftellen. 
Wiesbaden, den 10. Der. 1840. 


Sangivrgio & Fumagalli. 


Im Hamın Zeiner Derzoglichen 
(2219) Durchlaucht ıc. ꝛc. 

Zur weiteren Ausführung des $. 4 
des Geſetzes vom 2, Dctober 1840, die 
Umlegung ber confolibirten landſchaft⸗ 
lichen Schuld des Herzogthums Gotha 
in den 14 Thalerfuß *2 Nr. 213 
der Geſetzſammlung für das mer 
Herzogthum, — und fraft des 6.6 jenes 
Geſetzes beftimmen Wir hierdurch unter 
Höchfier Genehmigung, daß, da eine Rüd- 
Fr von Gapitalien, welche in ber 
eſchloſſenen landſchaftlichen Anleihe des 
Piefgen Herzogtbums angelegt worden, 
binnen der ge rift nicht vers 
langt worden it, den jämmtliden 
Bußalera von Schuldbriefen aus je- 
ner Anleihe das ihnen geſetzlich zufom- 
mende Aufgeld vom 1. Januar 1841 .ab, 
bei der Herzoglihen Ober» Steuer: und 
Landihafts-Eaffe zu Gotha, ausgezahlt 
werben joll, wenn zuvor 


1) der treffende Schuldſchein — Behufs 
ber Bezeichnung mit deffen Nenn- 
werth im neuen Münzfuße — außer: 
dem aber aud noch 

die mit diefem Schuldſcheine aus- 
egebene Zindleifte nebit den 12 
Zinsabſchnitten, welche fpäter, als 
am 1. Januar 1841 zablbar wer: 
den (Nr. 9 bis 20 der Zinsabichnitte) 
— Bebufs der Umwechslung gegen 
eine neue Zindleifte und neue Zins— 
abjchnitte, welche dem Durch das Ge— 
jeg vom 2. October 1840 angeord- 
neten Berbältniffen ſich anſchließen, 
ber oben gedachten Gaffenitelle vorgelegt 
worben jeyn werden. 

Wir veranlaffen daber die Inbaber 
landſchaftlicher Echufdbriefe, diefem Er- 
forderniffe vor Empfangnabme des ge: 
feglihen Aufgeldes darauf zu entiprechen, 
indem Wir bemerken, daß.die VBorlegung 
jener Staatspapiere und die Erbebung 
des Aufgeldes längſtens bei Realiſirung 
des 8, — erwartet wird. 


Gotha, den 3. December 1840. 


Herzogl. Sächſ. Ober-Steuer— 
Collegium. 


Frhr.v. Ttein. 


9: 


— 


F.v. Wangenbeim. 


12223] Engliſche Auftern, ſüßen Cabliau 
und füge Scheilfiſche erhalte ich täglich 
in befter Qualität direct von der Küſte 
und erlaffe foldhe billigt im Einzeln wie 
in Partbien, Büdinge treffen wöchentlich 
dreimal ein und werden fid, fowie meine 
übrigen Artifel, durch ibre Güte und 
Preiewürdigfeit ſelbſt empfehlen. 
Gb. Zb. Limberaer, 
Markt Echder Neugaffe, in frankfurt a. M. 





[2241] _Eine große Sammlung Delge: 
mälde iſt zu verlaufen im Giejernhof. 
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Bing. Gebrüder, 
Zeil Pr. 212, den Nuffifchen Hof fehräg gegenüber, 
beebren ſich, hiermit anzuzeigen, daß ihre Magazine mit den allerneueſten Erzeugnifien 


FScanzöfifger, Englifger und Deuiſcher Indufttie 


affortirt find, und eine reihhaltige Auswahl verſchiedener, zu 


Weihnachtsgefchenken 


paflender Gegenftände darbieten. Indem fie zur Anſicht derielben höflichſt einla⸗ 
den, fügen ſie zugleih tie Bemerkung binzu, daß fie, zur bequemeren ‚Webers 
fiht, die Einrichtung getroffen baden, Diejenigen Artifel, welche gleichen Preis 
baben, von 24 fr. das Stüd anfangend, zufammen aufzuftellen, und die Preife 
dabei zu bemerken. 
Ferner empfehlen ſie ihr reich affertirtes Lager in: 
Venduled, Gırandıled, Lampen, Lüftres, Leuchtern, weißem, vers 
goldetem und bemaltem Porcellan, Wergwoods:Steingut, ladırten und 
fülberplattirten Waaren, Galanteries und Bhantafie:Gegenftänden. 


[2246] 


[2243] Verkaufs: Anzeige. 


Einige durch fhöne Yage ſich auszeich— 
nende, in dem geihmadvollften neuern 
Styl , gebaute und angelegte Yandgü: 
ter können käuflich überlafen werden. 
Dei dem — erg Eltville 
im Rheingau, find die Beſchreibungen 
jowohl, wie die Kaufbebingungen ein- 


zuſehen. 
I. Spenzler. 


— — — — — 


[2228] 
Schiffsgelegenbeit 
nah Nord-Amcrika. 


Im Intereffe der Reifenden und YAuswan- 
derer nah Rordamerita habe ih perfön- 
lid in Hapre die folideften Verbindungen 
angelnüpft und mich daſelbſt durch einene An« 
ſchauung von ben vortrefflichen Einrichtungen 
der fehr fhönen Poſtſchiffe und anderer ame 
rifanifpen Dreimafter, fo wie von ber Güte 


ber in ben geräumigen Magazinen vorrätpi- | 4 


gen Lebensmittel überzeugt. 

Die bequeme und fhnelle Reife auf Dampf- 
ſchiffen dem Rpeine herunter bie Rotterdam 
und von da nah Hapre maht dirfen Weg 
in jeder Hinfiht zu dem empfeblenewertbeiten. 

Die ausgevehntehten confularif legalifirten 
Vollmachten der Direction der Dampifgiff- 
fahrt zwifchen Hapre und Holland, von 
welcher mir ausfhliehlih die Agen 
tue am Rheine übertragen if, fo wie dee 
Sperial-Agenten der ameritanifhen Pohiciffe, 
deren 3. Barbe, welcher mich zu feinem 
alleinigen Bevollmädtigten für bie biefige 
Stadt ernannt hat, fegen mid im den Stand, 
bei hHerabgefepten Preifen für vor. 
sugsmweife Beförderung durch Dampficht 
nah Dapre und von dort durch Poff: 
nah Rew-PMort, fo wie mitielft der beten 
arlupferten Dreimafter nah Rew-Drieans 
und allen übrigen Häfen der norbamerifani- 
(den Breiftaaten, zu garantiren. 

Diejenigen, we de ben Landweg nah Pa⸗ 
dre vorziehen follten, können indeß au 
Schiffsackorde für die erwähnte Meberfarrt 
von Papre ab mit mir zu den billigen Be» 


| dingungen adfaliehen. 


"Neue Tarite und Näheres über bie cor 
refpondirenden Abfaprtdtage, zur Bermeidung 
toßfpieligen Aufenthaltes, bei dem Unterzeich 
neren und feinen Agenten. 

Mainz, ven 30. Novemter 1840. 

Dr. G. Strecker, 

Agent der Dampfſchifffahrt für den Nieder⸗ 
und Mittel-Rprin, der Dampf-Paquet-Boole 
wiſchen Dapre und Holland und ber 
— zwiſchen Havre und Rew+-Hort, 
2213] in Reifefad wurde in der Droſchle 

r. 22 gefunden und hierher abgegeben. Der 
Sigeatyiiner bat ſich daldigſt dapier anzu 
melden. j 

Sranffurt a. M., den 9. December 1840, 

PolizeirAmt, 


[2236] Nabfolgender Stedbrief wird auf.er« 
gangne —ſ⁊r diermit veröffentlicht. 

Sranfjurt a, M., den 11. Dee. 1840. 

Polizei» Amt, 
Gtedbrief. . 

Zriedrich Renzel, Fuhr ⸗· und Handelsmann 
von Creuznach {iR dringend verbädtig, 47 
allen sope Wolle, etwa 6000 Rtpir. wertp, 
welde ihm am 5. Detober dieſes Jahres in 
Breslau zum Zraneport nach Aachen über- 

eben worden waren, gegen den 11. Rovem«- 

er lehthin in Pochſt (dei Arankiurt) entwen« 
bet zu baben. 

Da der gegenwärtige Aufenthalt des Renzel 
unbefannt it, fo erſuche ih ſammtliche Poligeis 
bebörden, auf denfelben zu achten, umd ipn 
im Betretun,;sfalle dem königlichen Procurater 
in Simmern vorführen zu laffen. g 

Id bemerfe dabei nod, daß Nenzel unterm 
18. April 1840 unter Nr, 239 von dem fir 
nigligen Landrath in Creuznach rinen Reife 
paß als Hanpridmann zur Reife nach Frank 
furt u. f. w. erhalten bat. ! 

Eoblenz. ben 5. December 1810. 

Der lonigliche Orer-Profurator. 
(st3.) von Difers. 
Signalement. REN 

Renzel iA 40 Jahre alt, 5 Buß 6 30 ‚ 
bat —8 ae niedrige Srira, blonde 
— Le es And em, 

ronen Wund, blonren Bart, ’ 
—— Gefiht, geſande Geſiqtoſarde uhd 
unterſehte Statur. 





[2188] Edietalladbung, 


Der hiefige Bü ‚jur, 
Müller wird de koch, / 
um auf die von Seiten des biefigen ifraeliti« 
ſchen und Danpeldmanns PH. ©, 
Goldfhmidt minder ihm erhobene Klage, eine 

enzforderung von 1300 fi. 30 fr. 

betreffend, durch einen Bevollmächtigten aus 
der) Zahl wer 'pirfigen Apbokaten 
innerhalb 3 Woden 

AG vernehmen zu lafien und über bie 


der auf der Anlage IT der gebadten] 


Fr befinpliden re A au erklären, 
ir ür at und ver Moahraptige In⸗ 
t 


e 

f 2 | 
der Kläge für zugeflhnben angenommen, 
. auch ——— der dem Beklagten etwa 

fiehenben Einreven der Klagbitſe gemäß er- 

famıt werben wird. 

Es wird au keine weitere Eitation mehr 
erfolgen, fondern nur nah Reproduction der 
Labung das ergehende Contumacial · Erkenni ⸗ 
niß an der ann angebeftet werben. 

Frankfurt a. M., den 2, Dereniber 1840. 

Stadi · Gerich ·. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Secr,-Birar. 





[2167] Epictalladung. 

Ale, welde aus irgend einem Mehtegrunne 
an ben Radhlaß der veriiorbenen biefigen 
Beifaffin Liſeite Menzer, Aniprübe oper 
Berserungen u haben vermeinen, werben bier» 
dur vorgelaben, folche 

binnen zwei Menaten 
bet unterzeichne dem Gericht io gemis amju» 
zeigen, als anfonfen dieſer Rachlaß am bie 
aufgeiretenen, auswärts wohnenden Inteftat- 
Erben ohne einige Caution verabfolgt wer» 
den wird. 

Frankfurt a. M., den 20. November 1840, 

Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Ster.-Bicar. 





[097] ®ıäubigerladung. 

Gegen den hlefigen Handelsmann Berno. 
Ludwig Ehrenburg wurde unterm 16. DR. 
1. 3. wegen Ueberſchaldung die Winleitung 
eires allgemeinen Berfahrens hierorts der» 
fügt und don bemfelben unterm 22. Dit. und 
refp. W. Rov..1. 3. in Folge gerichtlichen 
Auftrags der Activ- und Paflınfland, guet 
= au, ein Zablungsvorichlag zur Borlage 

t, 


ad 

Der Aetivſtand des Gemeinſchuldners be- 
ſteht mach deſſen Angabe in 18,739 A. 27 ir. 
und der Palınfland an Hauptforderungen 
obne Einrechnung der Zinfen in 27,972 fl. 55 fr. 

Dagegen will ber Gemeinihuloner nad 
feinem vorgelegten Zablungsvorfhlage feinen 
Glänbigern 25 Procent an ihrer Forderung 
bezahlen, die aus dem (Erlöfe bes unter der 
e. zu verlaufenden Wohndaufes beffelben 
ichtiget werden follen. 

Es wird bader Zermin auf 

— —* 18. Januar 1341 
rmittage 9 Uhr, 

zur Anmelvung und Richtigftellung der gegen 
den Gemeinfchuldner vorhaudenen Korberun« 

en, fomwie zur GEinfihtsnahme der mäberen 

eftimmungen des vorliegenden Zablungs- 
vorſchlags durch die Gläubiger und Abgabe 
deren Erflärung hierauf anberaumt, und war 
binfihtlid der dem Gerichte unbefanuten 


Berlag: Bürdt. Thurn u. Tarie ſo⸗ Zeitungs-Erped. _ Serantıw. Redacteur : Be en Ertrantung bes Bra. €. P. Berip, Dr. 3.9. Sgufer.- 
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ubiger unter dem 


erüdfidtigu 
— 
Berthei der Maffe, falls eine gütliche 


u rt, Stande fommen follte, hin» 
Ni der bekannten urn aber unter 
bem Rechtsnachtbeile, daß die Nichtericheinen- 
den als dem Beſchluſſe der Mehrzahl der Er- 
fhienenen beiftimmend erachtet werden. follen. 
Würzburg, den 20. November 1840. 
Konigl. Kreis- und Stadigeridt. 
dv. Bening. 
old, Mccefl. 


tönadtheile ‚der 





[1929] AA—— 

In Sach Voſamentiermeiners Gottſried 
Goldbmaier dahier gegen feine Eheftau 
Katharina Goldmaier, eivung von Tiſch 
umd Bette betreffend, wird die abweſende 
Ehefrau Katharina, da fir auf die erſte Bor- 
fadung vom 27. Juni 10 nicht erfdhienen 
ih, zum zmeiten Dale hiermit vorgeladen, 

innerhalb brei Monaten 

dabier vor dem — — Gerichte zu 
erfcheinen, und ſich über ihre Abmwefenbeit ae 
derantworten, unter Androbung, daß fie im 
Nichterſcheinungsfalle ale böslihe Berlaflerin 

werbe erflärt werden, . 
Decreium Würzburg, den 10. Dctbr. 1840. 
Eonfitorium bes Biothume Rürıbera. 

Yeinider, Offizial. Werner, Dir. 


Wehner, Sefr, 





[2023] Rachdem die Erben des Yürgermei: 
ic Sımmig dabıer auf Mortincation einer 
vpothetariſchen Schuldverſchteibung d. d 15. 
April 1777, welche Kran; Claus dem diefigen 
Sonder baufe über ) Rıiblr. Kapital 
errichtet bat, als Rechto nachfolger der Schuld⸗ 
ner angetragen und bie erfolgte —5—— 
deſcheinigeh haben, bie Reproduction ver Schuld⸗ 
verſchreibung zum Zwecke der Löſchung der 
Oppotbet jeboch nicht erbringen können, weil 
diefeldt angeblich verloren 
wird Jedermann, welcher Anſprüche aus der 
ermäbnten Obligation derzultiten vermag, 
diermit aufgefordert, ſolche unter Production 
der Schuldürkunde 
bis zum 30. December d. J. 


ber dieſigem Amte anzumelden, anfonit auf 
Meiteren Antrag bie Yolhung der Hypothel 
erfolgen wird. 

Spangenberg, den 3. Ropember 1840 


Kurfürkliches — dafeldfl. 
“8. 


Zur Beglaubigung: 
Benning. 





! 11679] Johann er Bogel von Marbach, 

ein Sohn Des hann Vogel dafelbk und 
deſſen Ehefrau Anna Margaretha, gebornen 
I Römmelt, von Altenrain, geboren dem 22 
April 1781, bat Ad vor 30 Jahren aud feiner 
Heimath entfernt, foll in ff. öflerr. Dienfte 
| getreten feyn, und bat bis jeßt nichts von 
Ab bören laffen. 

Da nun die Inteftat- Erben deſſelben um 
Ausbändigung deſſen unter vormundichalt- 
licher Bermwaltung ſiehenden, aus 156 fl. 25 tr. 
bertebenden Bermögens gebeten baben, fo 


deffen rehtmäßige Erben birrburh aularior 
dert, ſich im Paufe von 


wirb der genannte Jobann Peter Vogel ier.| 


Drud von U, Dfierrietp. 


—— — 











er en if, folg 


"Mit Beilage unt Ronverfationgblatt.) 


ſechs Monaten 


mmung des weiter] zur Empfangnabme des fraglichen Berm 
eng und beziehungsmeife] jo gewiß dabier zu fifiren, aldı widrig 


u ärtigen, daß foldes dem a 
(ebenen tuber des ti len 
Prinste Bogel zu Marbach gegen Eantione 
e en Tolle. 


fung ausgehändigt werd: 
Aulda, den 3. September 1840. 
Kurfürſtl Def. Landgericht. 
Schruch 
vdi. Baldmanı 





[1790] 3a Sachen ver Chefrau »es Drisbin- 
gers und Berihtsiöffen Konrad Reipbars, 
Elifabeih, geb, Reidel, von —— , Kü- 
gerin, gegen biefen ihren Ehemann, Bella4 
ten, wegen Eheſcheidung, wird der Breklaatı 
hirrdurd öffentlich aufgefordert, ſich 

binnen vier Monaten, 


vom Tage dieſes Derrets an geredmet, ud 
einen biefigen bevollmädhtigten Obergerichte 
anmwalt auf bie von der Klägerin wider ibe 
wegen boslicher Berlaſſung erbobene Ebefbei- 
— ge zu erflären. 
ürbde diefe Erflärung innerhalb der br 
Aimmten Frift nicht eingeben, fo hat der Ber- 
Hagte, auf Anrufen der Klägerin, zu eriwarten, 
baß bie Klage für — angenomnten, 
er mit allenfallfigen Einreden ausgefloffen, 
and demnächſt darauf, was R 
verfügt, ber deßbalbi 
dur Anſchlag im Geri 
gemacht werben. 
Danau, am 24. September 1540. 


Kurfürfl. Obergericht der Provinz Hanaı 
Civil ·Senat. 
Müller. 


end, werde 
Beſcheid aub nur 
totale werde befann! 





12217] Edictallabung. 

Für Schamacher Jalob Zrinfaus von 
Reiheldbeim, mwelder am 8. Aebruar 1831 
im Alter von 77 Jahren zu Partie os 
mit Dinterlaffung einer Bittwr 
Rofalie Huflerin, gehorben if, wurbe, we 
fein Aufenthaltsort bisher dabier unbefann! 
war, ein bermal Zweihundert Gulden betra- 
gendes Bermögen, bis jept curatoriſch der- 
waltet, beffen lteferung die nächſten Ber- 
wandten beifelben nun verlangen. 

Da man nit weiß, ob die obgemannit 
Bittwe, nad den Belimmungen ibres Ede 
vertrage, an fragliches Bermögen ihres Ebr- 
mann Anſpruch machen zu fönnen vermeint, 
ber dermalige Aufenthalt diefer Wittwe abır 
nicht ermittelt werben Tonnte, jo forbert man 
gedachte Rofalie Hufferin, des Schuhma- 
ters Jakob Trinfaus zu Paris Wittwe, an 
durch auf, ihre etwaigen Anfprüde an das ir 
Frage befangene Berimogen ihres verlebten Epe- 
manne fo gemifler] 

binnen 3 Monaten 
dabier geltend zu maden, als anfonflen ar- 
genommen werben würde, daß fit Anfprüdt 
daran nit zu. maden habe, und bie von de— 
Berwandten ihres Mannes beantragte Auf- 
lieferung bes franlihen Bermögend weriüat 
werben mürbe, 

Migelfadt, den 17. Monember IB40, 


Sroih. Seff. Gräfl Erbad-Erbab u. Erkat- 
Kürflenau’fhes Landgrricht 


Zentaraf, 





Srankfurter ©ber- Polamts- Beitung. 


Dienftag, 


De utfdland 
Bien, 10. De, 


s5pCt. Metall.» Ob. 1063. — Ant, 


(Beilage zu N” 346.) 





15. Dezember 1840. 





rath bes Königreihs nicht ausgenommen, mußte um fo mehr 
auffallen, als er fi der Gnade des Könige felbft bie — 
dem Grade zu erfreuen gebabt hatte, daß derſelbe ben 


Metall.⸗Obl. 1004. — 3pCt. Metall.»Dbl. 80;,. — 500 But: ; Grafen durd einen Beſuch (uf dem Schloſſe Gabach ebrie. 


denlooſe 1374. — 250 Quldenloofe 1154. — Banfartien 1696. 
Berlin, 8. Dez. Dan lie im der 3. Ag. 3: Die in 
mehreren Zeitungen enthaltene Nachricht, daß der neral 
v. Boyen den Poſten eined Gefandten am Bundestag er» 
halten werde, war zwar auch hier verbreitet, doch wird fie 
von Woblunterrichteten für unbegründet erflärt. Dem alten 
Herm iſt zwar noch feine beſtimmte Thätigfeit zugewiefen, 
doch wird k gewiß eher auf militäriihem als auf biplomas 
tifhem Felde benügt werden. Der Polen in frankfurt a. 
M. wird übrigens, wie ich Ihnen bereits vor längerer Zeit 
ſchrieb, durd unfern bisherigen Befandten in London, Frhrn. 
v. Bülow, ausgefüllt, der wahrſcheinlich den Geſandten, 
General v. Kanig in Hannover, zum Nadfolger erhalten 
wird. — Der Kürfibifhof von Breslau, Graf v. Sedl⸗ 
nigfp, bat fib ir definitiv niebergelaffen und wird mins 
deftens in diefem Winter Berlin nicht, verlaffen, wo er durch 
feine regelmäßige Anwejenheit in den Sigungen bed Staats: 
en den Berathungen deffeiben von weſentlichem Nugen 
pn fann, 

Münden, 11. Der. (A. 3.) Der bisherige Stadtcom⸗ 
mandant in Nürnberg, Generalmajor Karl v. Easpers, eın 
ausgezeichneter Artillericoffizier, it ald Stadt» und Fe: 
flungscommandant nah Germersheim, und ber bisherige 
Commandant in Gremersheim, Generalmajor Karl Eebus, 
in gleiher Eigemihaft nah Nürnberg verfegt. Se. 
fönigl. Hoh. den Kronprinzen, der morgen fruͤh die Reiſe 
nad Griechenland antritt, begleiten: deſſen Drbonnanzoffi- 
sier Baron Dokar von Zoller, der (eben zum Mojor ä la 
suite ernannte) Rittmeiter à Ja suite Baron Wilhelm von 
Gumppenberg» Wallenburg , der eben erſt zum Lieutenant 
beförberte Junfer, Baron v. Leonrod, dann ber Reifearjt 
Sr. fönigl, Hoheit, Bataillonsarit Dr. Ellersdorfer. — 
Seneral v. Heß bat jeinen Aufenthalt in Münden für ein 
oder zwei Tage verlängert. 

Bamberg, 10. Des. (8.9. 3.) Die Nachricht von 
dem Tode des erblihen Reichsraths in Bayern, Grafen 
Franz v. Schönborn» Wieientheid, bat bier einen 
ſchmerzlichen Eindrud hervorgebracht, obſchon berjelbe jeit 
einer Reihe von Jahren unierer Gegend nur wenig mehr 
angehören wollte. Sehr viele Güter des gräfliden Ge— 
ſchlechtes liegen in unferer unmittelbaren Nähe, darunter 
PDommerdfelden mit jeiner herrlichen, ein Fideicommiß bil 
denden Bildergallerie und ſonſtigen Seltenheiten; andere, 
wie Gaibach, wo der Graf, wenn er in Bayern war, noch 
am liebften wohnte, find von und wenigſtens nicht zu weit 
entfernt. Dad Gaibacher Conſtitutionsfeſt, in Bayern viel- 
fach das Fleine Hambader geheißen, wo Bähr und Eifen- 
mann dem Extrem verfielen, war ber erfle Stein des An- 
ſtoßes für das politische Leben des verfiorbenen Grafen in 
Bayern, obſchon derielbe an jener in ihrer Art immer 
merfwürbigen Berfammlung und dem Gange ber dabei ge— 
pflogenen Berbandlungen feinerlei Antheil hatte. Seine als⸗ 
baldige Zurüdziehung aus allem öffentlichen Yeben, die Rill- 
ſchweigende Berzichtung auf feine Rechte als erblicher Reiche» 


Gemüthsverſtimmung, durd häufiges Fförperlihed Leiden 
vermehrt. mag weit ald erfier, vielleiht ald alleiniger 
Grund von dem dauernden Widerwillen ded Bollendeten an» 


gefeben werben müflen. 

Braunſchweig, 9. ge (Magd. 3.) Seit ungefähr 
acht Tagen hat die bier ericpeinende Nationalzeitung aus 
Braunſchweig und Hannover aufgehört, ihre Früher unter 
der Bezeichnung „Neuefte Welthänbel“ mitgetheilten leitenden 
Artikel zu bringen. Dem Bernehmen nad foll ein Genfur- 
verbot die Beranlaffung feyn; aber felbfi, wenn dieß micht 
gegründet ift, fo bleibt es denn doch höchſt wahrſcheinlich, 
daß ber NRedacteur jenes Blatted, Dr. Dermes, durch ver- 
ſchiedene Aenderungen, welde feine leitenden Artikel unter der 
Hand des Genfors erlitten, zum Aufgeben derfelben veran- 
laßt wurde. in gänzliches Aufbören des Blattes dürfte 
die unumgänglide Folge bavon feyn, und jomit Braunfchmweig, 
bad überhaupt am periodifhen Schriften jeder Art fehr arm 
iR, fein einziges politiſches Organ verlieren 

Mittbeilung über die gefegwidbrigen Berbin- 
bungen ber fremden (wandernden) a 
len in Rorddeutſchland, insbefondbere in Lübeck. 
(Aus den „Neuen Lübedifchen Blättern“.) [ Schluß.) 
Kopenhagen folk wegen folgender Beranlaffung geihimpft 
ſeyn. Die dortigen Fremden batten, ald Hamburg geſchimpft 
worden, wie fonft gebräuchlich, die Fortſchickung des Regle- 
ments, Schildes, Geſellenbuches ꝛc. nad einer andern Stadt 
Lübeck) erfannı; da foldes indeß wegen der fpeciellen Ber: 

ältniffe Hamburgs nicht zuldfig war (der bortige Herberge: 
vater foll eine Gaution für 1500 Marf dafür beftellt haben) 
und die Zurüdpolung der Effecten dur brei Deputirten 
über 80 Mark gefoftet hatte, fo wurden bie freinden Gefel- 
len in Kopenhagen zum Erjag jener Koſten verurtpeilt und, 
weil fie deren Zahlung weigerten, ausgefhloffen. Es liegt 
far vor, welde Nachtheile aus folhen Gefellenverbin- 
dungen nicht nur für die Gefellen ſelbſt, fondern aud für 
die betheiligten Meifter und für die Förderung bed Baumes 
ſens entflehen. Bon ihrer Ausdehnung erhält man einen De- 
griff, wenn man erwägt. daß in brei Jahren 473 Briefe von 
den biefigen Geſellen —— wurden, und zwar wegen des 
Streits der Altonaer mit Kopenhagen, der hieſigen mit Ber: 
lin, der Braunfhweiger und Bremer, der Roftoder und Leip⸗ 
ziger, der Bremer und Nienburger, bed Herbergsvaters zu 
Diepholz, der Wismarfhen und Roftoder, des Herbergsva⸗ 
terd zu Schwaan, eines Maurermeifters H in Roftod, 
der Berbeiratheten in Segeberg, ber hiefigen und Lünebur- 
ger, der Hamburger unb Yüneburger, der Kieler, der Meiße- 
ner, ber Ahrensböder, Danziger, DBurtehuder, ältonaer, 

mburger, wegen a, wegen Pofen und Danzig ıc., zus 
ammen wegen 61 verſchiedener Streisfäle. Die Eorrefpon, 
denzen wurden geführt mit Altona, Berlin, Danzig, Pofen, 
Lüneburg, Rehna, Wismar, Schwerin, Rofiod, Bremen, 
Leipzig, Diepholz, Celle, Hannover, Burtehube, Segeberg, 
Kiel, Meißen, Ahrensböd, Neuftadt, Hamburg, Riga, Te 
fin, Marienburg, Kopenhagen, Mölln und Heiligenpafen 


2922 


a a hg 3 


fü 
anſchließen, weil fie fonft nicht auf der Herberge erſcheinen 
dürfen, mo fie fich blidden laffen,gehänfelt,von den n,jafelbft 
von ben Burfchen auf die empörenpfte Weife ge beit wer» 


den. Bei ſolchen Mißhandlungen wird ein Kreis um den zu ſtra⸗ 
fenden flen geichloffen und. mitunter bei ausgelöſchten 


— Ein hier jegt in Arbeit flehender fr 
ebauen. in est r ebender frem⸗ 
ve ® . — wegen einer geringfügigen —534 
3* gen hinter den Ofen geworfen, mit Meſſerſtichen 
über dem rechten Auge und in ber Seite verwundet, mit 
fen getreten, und, ald man ihm für tobt hielt, die Treppe 

tergeworfen. Einen vielleiht für immer ſiechen Kör 
wird er mit nad) Haufe bringen. Kaum ließ derſelbe 


den Amtsälteften ext, hier auf der Ders | und  ABR. 
vn en = auch Er * — —** Geſellen ge⸗die Integrale 


berge 
and zur Thür hinansgeworfen wurde. Daher er» 
ärt ſich denn auch die fonft kaum begreifliche 
fräftiger Gefellen vor ſolchen 
mit der Erflärung, daß y 
ehe, machten fie ihre Geſtändniſſe; fie entfihuldigten ihre 
nahme an ben ——— damit, daß ſie ihre Ge⸗ 
ſundheit nicht hätten opfern wollen. Dieß mag genügen, 
um die Bedeutfamkeit der Verbindungen unter den fremden 


Maurergefellen in Norddeutſchland und die Nothwendigkeit, bote für Integrale zu 4843, man fonnte mur zu 
entgegenzutreten, barzuthun. | fommen. 


ihnen mit aller Etrenge 
Folge der bier geführten Unterfuhungen wurden ans 
nglih nur bie Wortführer und Deputirten mit breimödent- 


lihem, vie nn mit achttaͤgigem einfahem Ge: | Wandlungen mit auffommen, weil die 
hfliger Ausweifung aus biefiger Stadt | 


fängniffe und demn 
beftraft, zugleich mit der Verfügung. daß bie 
in ihre Heimath mitteld Zmwangspäffe und die Einfendung 
ihrer Wanderbüdher, in weldyen die Beftrafungen und deren Ver⸗ 


üdfendung 


anlaffung zu bemerken ſeyen, am bie beifommenden —— Ende 
ihrer Heimath 95* ſolle. Zugleich wurde den ſaͤmmt⸗zeigten ſich 
lien fremden 


aurergefellen die ortfegung ihrer Ver⸗ 
bindungen wiederholt bei ng ng mie unterfagt.: Die 
Beftraften wendeten ſich mit einer, wiewohl erfolglofen Be- 
ſchwerdeführung an den Senat. 


e Peiniger nit erfannt werben, auf das 


1 


‚ | tegrale 


| 


eib 
Rhandlungen. Sim, ei 
& A auf dem Spiele | bei den Geſchäfteleuten hervorgerufen, 


| 


| 


4 


Unfugs entdedt. Wenige Tage nach der Abgabe des Straf: 
erfenntniffed batten die fremden Maurergejellen ih außer: ! 
halb der Stadt „auf grüner Haide“ verfammelt, die Forts | 


fegung ihrer Berbindung beſchloſſen, den bisherigen Wort- 
führer nnd Deputirten wiederum gewählt und ſeitdem ihre 
Correſpond 
einer neuen 
die Wortführer und Deputirten mit gefhärften, bie übrigen 
fremden Befellen aber, welde, dem ausdrüdlichen Berbote 


forigefeßt u. f. w. Es mußte deshalb zu 
nterſuchung gefhritten werben, in deren Folge ' 


men hatten, mit einfachen (adttägigen) @efängnißftrafen ' 


zumider, an ben heimlihen Berfammlungen Theil — 


belegt wurden. Auch dieſe Strafen ſind in den 


der⸗ 


büchern verzeichnet, und nad abgebüßter Strafe alle Be⸗ 
tbeiligten von bier entfernt, Den am meiften Gravirten ' 


wurde bie Rüdfehr in biefige Stadt yayt 
e 


bigung gereidht es —— daß auch nach dieſen Borgän- 


Zur Beru⸗ 


gen fremde Maurergefellen hierher —— und in Arbeit 
—*— find, welche feine gefegwidrige Verbindung unter: 
alten. 


Franffurt, 14. Dez. (Börfeberiht vom 6. bie 13, 
Degember). Im Berfehr mit auswärtigen Wechfeln lieh ſich 
an den obenbemerkten Tagen keine 334 Thaͤtigkeit 
wahrnehmen, die bewirkten Anfäufe von Deviſen auf Am— 
ſterdam, Berlin, Hamburg, London und Paris beſchränkten 
fi zumeift auf den hiefigen Bedarf, welcher, wie e6 fcheint, 
nicht fo belangreih gewefen feyn mag, um ein Abnehmen 


contowechfel find mehrmals zu 3} abgegeben worden. 
Handel mit, Staatseffecten bemerfte man in ben 
echs Tagen der Woche eine ungewöhnliche: Stille; ziner- 
eitd vermißte man Aufträge von auswärtigen Handels— 
plägen, während die meiften unferer fonft fo thätigen Spe⸗ 
culanten nur wenig Unternefmunysluft an ben Ta 
legten. Die Urfade ihres Temporifirens gründete fi 
das grabuelle Sinfen der frangöfiihen Rentencourfe, worau 
ſich uͤberdieß noch die Beforgniß fnüpfte, die bevorſtehende 
napoleonifhe Leienfeier möchte in Frankreichs Haupt: 
ſtadt Anlaß zu Ruheſtörungen geben. W dee 
erwähnten fechstägigen Zwiſchenraums ſchwebte ber. By 
Eros, bei ‚sehr befhränftem Umſatz, zwiſchen 48:2 
Grund des Müdgangs, melden 
am -9. Dez. zu Amflerdam e n ,\ würde 
peftern dieſes Papier —— noch tiefer bgebracht 
worden ſeyn, hätte nicht das gleichzeitige Steigen der fran- 
zöſiſchen Rente von 90 Eentimes, eine güntie Stimmung 
db edererbebung 
Rente jo kurz vor der Peichenfeier, behaupten felbige, 


Auf den 


ı der 
| fey wichtig umb beweife, daß man zu Paris ber Hoffnung 


lebe, der große Nationalact werde ohne Eofliffionen vor⸗ 
übergehen. Es zeigten fi ſonach geftern mehrfeitige Ge⸗ 
ans 
Die Banfactien unterlagen zu Wien * acht 
Tagen ſtarken Courswandlungen, ſie variirten zwiſchen 1060 
und 1700, im hieſigen Verkehr konnten dieſe —— 
ur Börf ein: 
getroffenen Hanbeleftaffetten ben jeweiligen Wirtungen 
zuvorfamen ; ber er Stand derfelben war am 
Montag (7, Dezember) 1998, an der geftrigen Börfe befferte 
ſich der Cours auf 2014 gegen Daar, auf Lieferung per 
nber wurden mehrmals 2020 bebungen, juletzt 
noch Käufer zu 2018, Die an- 
leipen von 1 und 1 —* allmaͤhlich von 1835 
und 110 auf136; und 113}. Die polmſchen Drei- und Fünfhun⸗ 
bertzuldenloofe folgten dem leichten Rüdgang, wel, 


hen 
Ehe ſolche noch einges ' fie zu Derlin erfuhren, felbige widhen von 715 und 77} auf 
bracht worden, wurbe ſchon bie Fortiegung des verbotenen 71 


; und 763, man glaubt jedoch, daß das anhaltende x 
gen ber Wiener Lotterieeffecten auch demnächſt auf die pol- 
nifchen günſtig einwirfen dürfte. Die fpanifhe Activſchuld 
bewegte fi zwiſchen 235 und 24, unter diefem Cours fonnte 
man an ber gefirigen Börfe nicht anfommen; bie Betheilig⸗ 
ten leben der Hoffnung, die fpanifche I werbe bald 
die Nothwendigleit einiehen, die Reclamationen ihrer Staats: 
—— anzuhoören, zumal felbe von Seiten der engliſchen 
taatsregierung gern. Die Taunusbahnactien befferten 
fi) von 324 auf ‚ auf Lieferung bis Ende des laufen» 
den Monats zeigten ſich geftern Gebote zu 3294: ai 


Schweden. 
Stodholm, 4. Dez. (Börſenh.) Der Adelsſtand bat 
—— mehrere Vorſchlage des Conſtitutionsausſchuſſes 
zu Yenderungen am Grundgeſetze verworfen; unter andern 
den (ohne mmung), daß es dem Ausſchuſſe in gewiſſen 
Fällen zufteben foll, es * ** des Standes zu 
flellen, wiefern eine Anklage vor dem Neichögericht wider 
fönigl. Ratbgeber erhoben werben folle. 
Dahingegen bat ſich geftern Vie liberale und reip. rebicale 
Den Ton in dem Maße nicht erwarteten Sieges im ver⸗ 
ärkten Conſtitutionsausſchuſſe, die Repräfentationsfrage be» 
treffend, zu erfreuen gehabt. 44 gegen 35 Stimmen find 
dafür gefallen, daf allgemeine Wahlen ohne Unterſchied won 
Ständen und Claſſen Sattfinden follen, und man zählt jur 
Majorität 6 vom Mel, 2 von den Prieftern, 16 von ben Bür- 


vr TE 
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und ſaͤmmtliche MM der Mitglieder des Bauernftandes. 
er die, welche am meiften ſanguiniſch waren, finden fi in 
ihren Hoffnungen überscoffen. Es muß zwar bahingeftellt 
bleiben. nah Maßgabe Kort- ober Rückſchrittes in den 
Zeitbegriffen, wie der nähfte Reihätan hierüber entſcheiden 
wird. ‚+Boxerft aber hängt Bieles davon ab, wie nun ber 
i die Details des übrigen Repräfenta- 
tions vorſchlages orbnen wird; infonderpeit ſcheint es wichti 
daß derſelbe die billigen Anſprüche der e and 
beftimmten Untheil in der räjentation gelten, und jein 
Einfammerfpftem fallen laſſe. — Noch eine Reihe anderer 
Berbefle nträge für bie Repräfentation mwurben mit 
größerer oder geringerer Stimmenmehrheit zur Entſcheidung 
des nächſten Reichetages beftimmt. 

Geftern gaben auch die Mitglieder des Conſtitutionsaus⸗ 
fchuffes ihrem ‚ bem Grafen Andarfwärd, einen 
Fefiſchmaus. Nah ber Mahlzeit br:chte Biſchof Golmſtroͤm 
beffen Gefundheit in einer Nede aus, welde die Berbienfte 
bes Grafen, infonderheit um die Leitung der Verhandlungen 
des Ausſchuſſes und die Bevormundbung feiner Beſchlüſſe bei 
den Ständen hoch erhob. Dann wurde ein, von Prof. Beyer 
eigends zu diefem Feſt gebichtetes Lied gefungen. Unter den 
Toaften war aud einer für unfere norwegiichen Brüder. 


Dänemark 
Kopenhagen, 8. Dez. Heute wurde bei Hofe die Ber« 
lobung bes ——— mit der Herzogin Karoline Charlotte 
Mariana von enburg⸗ Strelitz declarirt. Dem Ber: 
nehmen nad gedachte der Kronprinz ſich mit der großherzog ⸗ 
lichen Familie zum Beſuch bei den Allerhöchſten preußiſchen 
Herrſchaften nach Berlin zu begeben. 


St alie E 
Bon ber italienifhen Brenze, 2. Dez. (Köln. 3.) 
Die Grenz: Differenzen zwiſchen Neapel und Rom find nun 


endlid beigelegt. Zwiſchen dem. neapolitanifhen Polizeimis 
nifter Del Garette und dem Cardinal Bernetti ift eine Con» 
vention abgefchloffen worden, in melder die Grenzgemeinden 
genau aufgeräpet find, melde zum römifhen und welche 
ra neapolitanifhen Gebiete gehören follen. Neapel gab 
ch alle Mühe, das Gebiet von Benevent für ſich zu ge- 
winnen, allein die römiſche Curie war biergu nicht zu bewe⸗ 
gen; indeſſen erhält durch diefe Eonvention Neapel 430 See: 
len mehr als Rom. 


Rupp land. 


St. Petersburg, 3. Dez. Am 26. v. M. fam der 
Sinanzminifter, General der Infanterie, Graf Cancrin, aus 
dem Auslande wieder in unferer Hauptflabt an, 


Niedberland e 


Haag, 9. Dez. Der Hr. Baron Ban der Eapellen if 
zum Boiſchafter zu Paris ernannt. 
Amferdam, fi. Des. Die höhere Parifer Notirung 
bob auch unfere Effecten, und bei vielen Gefchäften waren 
ſolche fehr  ärg 2;pECt. Int. 50,7, 4 4. — 5pCt. Holl. 
9 it — ansb. 22. — AMpCt. Epnd, 86}. —— 34pCt. oll. 
—. — 5pGt. OR. Hl. — Mrd. 22. — Pal. 51. — 
spät. Met. — — 2jpE&t. ur Sera Ru . Inſe. 68}. 


— m nn 


Theater-Anzeige. 


Dienſtag den 15. Dezember. Der Freimaurer, Luſtſpiel im 
I UN von Kopebue. Hierauf: Der Diplomat, oder: Wenn id's 
felbR nur wäßt'! Luffpiel in 2 Alten von Dell. Rab dem erfien 
Luhfpiel: lebendes Bilv: Bivouaffcene bei Mondliht nah 
ET Schluß: lebendes Bild: Pilger in der Wü 





Damit die verehrten Abonnenten der ausmärts er: 
fcheinenden Zeitichriften und Journale in dem forts 
laufenden Bezuge derielben feine Unterbrechung. erleis 
dem, Sieht fich die unterzeichnete Expedition zu dem 
Erfuchen  veranlaßt, . die Zeitungs + Beafteflungen. für 
das Ite Semeften 1841 bei Zeiten und zwar für bie 


ruſſiſchen, englifchen und italieniichen bis zum 5. 


für alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 20. 
d. M. fchriftlih an die unterzeichnete Erpedition 
gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 
fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings ſchrift⸗ 
lich bejtellt werden, mit dem neuen Semefter aufs 
hören würde. 
Franffurt, im December 1840. 
FSürltlich Thurn und Taris’iche 
Dber:Poitamts:Zeitungs:Erpedition. 





1208) Bekanntmachung, 

die Capital:Reduction der nicht angemeldeten Obliga- 

tionen der Anleihe des Jahres 1830 auf ven Nennwerth 

des 14 Thalerfußes und die Auszahlung der bezüglichen 
Capital-Agio:Beträge betreffen. 

In unjerer Defanntmahung vom 14. Mai d. %., bie 
Anmeldung der Iprocentigen Obligationen der Anleibe des 
Jahres 1 Behufs deren künftigen Einlöfung in Sorten 
bed 20 Guldenfußes betreffend, baben wir bereits zur öf⸗ 
fentlihen Kenntniß gebracht, daß diejenigen Obligationen 
der Anleihe des Jabres 1830, welche innerhalb der in jener 
— feitgefegten dreimonatlichen, mit dem 31. 
Auguft d. J. abgelaufenen Friſt, nicht zur Anmeldung ger 
langen würden, der Reduction auf den Nennwertb im 14 
Thalerfuße dergeftalt unterliegen, daß der gefegliche Agio- 
Betrag darauf den Inhabern am 1. April 1841 baar aud- 
gezablt werben, aud von da ab bie Berzinfung ferner nur 
im Nennwerihe der neuen Yandeswährung fastfinden joll. 

Nachdem nun allerhöchſten Drts genehmigt worden, daß 
bie Auszahlung der fraglihen Gapital-Agio-Beträge fon 

vom Monat Jannar 18A1 ab 
bei der Eaffe des unterzeichneten ſtändiſchen Ausſchuſſes be- 
ginnen faun; jo jegen wir die Inhaber der angemels 
deten Iprocentigen Obligationen der Anleihe des Jahres 1830 
dir nicht nur in Kenntniß, ſondern fordern diefelben zugleich 
biermit auf, von gedachtem Zeitpunfte an, die in ıbren 
Händen befindlichen Driginal-Scheine, Talons und Coupons, 
bei der Buchhalterei der biefigen Staats » Schulden » Eaffe, 
wo denjelben mit rotbem Stempel bie Worte: 

„mit Vergütung des Agio auf Courant rebucirt” 
aufzudrüden find, Behufs diefer Abftempelung zu probuciren 
und dagegen der Auszahlung der gefeglichen Gapital-Agios 
Beträge von 23pCt., jowie der fofortigen Rüdgabe der ab> 
geftempelten Scheine, Talons und Eoupong, ſich zu gewärtigen. 

Dresden, den 3. November 1840. 


Der ftändifhe Ausfhuß zu Verwaltung der Staats- 
Schulden » Caffe. 
Dübier. von Mindwig. Meiſel. Schäffer. 
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Benachrichtigungen. 


age, [2232] Cinlavung 
zur achten General-Berfammlung 


. ver 


Du : 2162] So eben if erf 
Düfeldorf-Elberfelder Eifenbahn-Gefellfchaft. Ne Be ir a 
In der fiebenten General-Berfammlung der Aktionäre ber Düffelborf ‚El: ar dur ate * 


berfelder Eiſenbahn-Geſellſchaft am 3. (. M. iſt auf den Grund der Allerhöchſten 
Rabinetsordre vom 22. Sept. 1840, die Verausgabung des legten — der — — — 22 


die Bitte quszuſprechen, Bücher, Kunſt⸗ 
fachen und Gehuche; wele für Se. 
Maj. den König beftimmt find, nicht 
unter meiner Adreſſe einzufenden. 
-Berlin, den 33. Nov. 1840. 
Alexauder v. Sumbolbt. 





























ald notbwendig arbitrirten 6000 Stüd Prieritäts-Aftten a 100 Thlr. nochmals 
ur Discuffion gefommen, und die Verausgabung derjelben beſchloſſen worden. —— —— er 
Da indeß die zur gültigen Faſſung eines ſolchen Beſchluſſes nah dem Sefells| 2ter Theil mit 5 lith. Anfihten und eiwer 
ihafts-Statut $. 32 c. erforderlihe Vertretung von wenigftens brei Dierteln) geolog. Karte. 
fämmtlicher Aktien nicht vorbanden war, fo werben hierdurch nad Vorſchrift des] Leipzig, 1840. Friebrig Fleiſcher. 
angeführten $. 32 c. fämmtliche Herren Aftionäre zu einer anderweiten General: ; xe⸗ 4 Thle. 
Stang au — — 
Donnerſtag den 18. Februar 1841 und grünbliäfte, was er in seucher it 
Bormittags 10 Uhr, über den Griechiſchen Staat erhalten haben, 
bei dem Wirthe Herrn Kur am Babnbofe ergebenit eingeladen. Wenn in dies angefehen werben darf. Die fehr —— 
fer auferordentlihen General-Verfammlung dann abermals nicht drei Viertel ber] Isaıfhe Rarie iR, als Mir erfe diefer Art, 
Aftien vertreten feyn möchten, io wird das fatutenmäßige Präjudiz geltend ge« —558 ae rg —— 
macht, * — een Rt * ee über — * II ren 
bung der legten Stüd Prioritäts-Aftien beichloffen werben. Nachdem Wittw i > 
9 Düfeldorf, ven 8. Dezember 1840. —8 * —— — 
er Präſident des Verwaltungsraths: gen an feine Gläubiger am 6. dieſes Monats 





abgetreten hat, der Concuropt 
Fasbender. etannt, und Yon in set beosch 8 * * 
der Appellation verzichtet worden ifl, werben 
2240] Grinnerung. ‚teren Poft:Eourfe, werben die Conrsz| diefenigen, melde 33 * vinglide 
Auswärtige Pränumerationen auf den | Derichte täglich aufs ſchnellſte befördert.| Anfprübe am benfelden zu maden haben, 
täglichen Cours-Beriht für das mit Erpedition des Cours + Berichts] aufgefordert, folge 
den 1. Januar 1841 beginnende 1. : in Berlin. an re Eu 


Semefter des 25. Jabrganges find uns| 
verändert zu den befannten portofreien [2231] Die Maffe der an mid gerich 
Preifen bei allen Wobllöblihen Poftäm: |teten Briefe und Handſchriften aus 
tern vor Ablauf des Monats December | Deutihland und den benachbarten Yän- 
zu berichtigen. al dern nimmt dergeftalt zu, daß ich mid 

Durd die eingerichteten beichleunig- Igenötbigt jehe, endlich einmal öffentlich 





bei Bermeibung des Mectsnactpeild. des 
ohne weitere Decretur erfolgenden Husichluf- 
ſes von der vorhandenen Mafle vor 
Amte zu liquidiren. 
Selters, den 7. December 1940. 
Herz. Rafl. und Fürkl. Wied. Amt, 
Bonhaufen, 


— — — ——— ———— — — 
Berlag: Für. Tdarn v. Taris ſche Zeitungs-Erped. — Beranım. Heverieur: Biegen Erfrantung bes Pen. €. B.Berlp, Dr.J.R. Ogufır — 


Drue von 8. Dfterrietb. 
j “ Couss dr olsorten. en 

















Cours der Staats - Papiere. 


Wechsel-Gours. 
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DEE ma Th 
Kopenhagen, 8. Dez. (Alton. Merl.) „Helfingoers 
Avis” widerfpridt der von „Aalborgs Stiftstidende” mitge⸗ 

ilten Nachricht, daß ber entwidene Stadivogt in DMariboe, 
Rigratd Sommer, von Helfingör auf einem amerifanifben 

e entfommen jey, mit dem Beifügen, bag man in Hel— 
fingör auch nicht einmal eine Spur von ihm gefunden habe. 
8 ber 3öften Sigung der Wiborgfhen Stände am 
26. Nov. kam die Sade in Betreff der über bie Ausdeh⸗ 
nung der Preßfreibeit Sr angenen Anträge zur vorläu—⸗ 
Eigen Beratbung. Befanntlid hatte der Stifisprobft Halb, 
itglied des in dieſer Sade ernannten Comite’d, die von 
ber Roeskildiſchen Ständeverfammlung eingegebene, auf 
been Antrag ber Geſellſchaft für den rechten Gebrauch der 
Wreßfreipeit begründete Petition, wegen Ausdehnung ber 
Preßireipeit, zum Gegenftand eines Antrags in der Wi— 
bergiiden Stänveverfammlung gemaht, und ein anderes 
Mitglied des Comites, Fleiſcher, den Antrag der Preffrei- 
heitsgeſellſchaft in feiner ganzen Ausdehnung als feinen ei» 
genen angenommen. Die von bem Gomite zur Uebergabe 
angeratbene Petition lautet folgendermaßen : 1) „daß das 
durch Placat vom 2, Dft. 1810 erlaffene Berbot gegen bie 
Mittheilung politifher Neuigkeiten und Nachrichten in nicht⸗ 
privilegirten Blättern aufgehoben werben und jeder Her- 
ausgeber eines Blattes berechtigt werden möge, bergleiden 
Nachrichten mitzutheilen, fo wie ed nad der Verordnung 
vom 27. Sept. 1799 ber Fall war, fo wie auch, daß in 
Folge deſſen, bie für die jegt privilegirten Blätter an- 
eorbneie, ſpecielle Genfur aufhören möge; 2) daß das 
acat vom 13. Mai 1814 aufgeboben werden möge, 
und daß, was die Auffiht über Blätter und Schriften 
betrifft, man fib in Zufunft nach ber —— vom 
27. September 1799 $. 26. 27 zu verhalten habe; 3) daß 
das Placat vom 18. Dftober 1805 aufgehoben werden 
möge, infofern es Gerüchte wegen allgemeiner ober öfs 
fentliher Anftalten betrifft; 4) dag die in der Verordnung 
vom 77, Sept. 1799 55. 2 —5 jegejepte Strafe an bie 
Stelle der in der vom 30. März; 1827 $. 7. erwähnten 
een treten möge, doch jo, daß das Staatdge- 
Angniß fubfiviair anzuwenden fey, falls die Beruriheilten 
befonderer Umftände wegen biefes vorziehen möchten; 5) daß 
die fpecielle Genfur für verurtbeilte Berfaffer erft nach dem 
Enbdurtheil eintreten möge; daß es allen Beifommenden ein⸗ 
geihärft werden möge, daß jebe — — die nicht 
aufgeboben wird, ohne irgend eine Ausnahme der Prüfung 
der Gerichte übergeben werden fol. — Die beiden erſten 
ge biefer beantragten Petition find wörtlid bie 
na ber Roeöfilder enthaltenen, die übrigen 4 dagegen neu. 
Zwanzig Repräfentanten der — eſellſchaft, dar⸗ 
unter Etatsratb Hvidt, Proſeſſor Clauſen, Juſtizrath Mol: 


g. 


bech, Etatsrath Broendſed, Oberlehrer Ohlſen und Groſſire 
Nathanſon, werden in Folge der Statuten des Bereins alı 
Repräfentanten abgehen, und ba fi überdieß zwei ander 
audgemeldet haben, fo wird ein Dritttheil berfelben jegt wie 
der zu wählen fepn, und zwar von ben Abtbeilungen zı 
Aalborg, Frederiksborg, Hiörring, Ridge, Kolding, Näkſtow 
NAykjöbing, Randers, Stege, Thiſted, Törninglehn und Ko 
penhagen. 
Die bevorftchenden Ständemwahlen find bei weiten meh 
in ber „Kiöbenhaunspof” Gegeufand der Erörterung alı 
im „Hädreland”, welches biäher erfi Einen räfonnirenden Ar 
tifel darüber geliefert bat, der fih nad Aufzählun eni 
gen, welche in diefem Jahre dur das Bertrauen ihrer Mit: 
ürger zu Bürgerrepräientanten gewählt find, auf eine Auf 
forberung zur Anfertigung fog. leitender Artikel beſchränkt 
Das Drgan ber Preffreibeitsgefellfgpaft, das „Däniſch 
un ein eine ae = bie Wähler = * 
nach der Bemerkung, „daß es jetzt gelte, gut zu en’ 
es u. a, beißt: is it falih, wenn Einige fageı 
bört, daß ed doch faum der Mühe werth ſey, viel am 
der Wahl der Stände zu machen, weil bie ahrun; 
gu babe, baß mehreren ber widtigfien Anträge be 
tände von-ber Regierung keine Folge gegeben worden 
fey. Freilich if bas wahr, infoweit einige Unträge de 
Stände mit gewiſſen enommenen Regierungsgrund 
fügen im Streit gewefen ſind, von denen bisher Fein 
Abweihung Rattgefunden bat, Aber ſolche ndfäß 
bilden ſich doch in der Zeit durch eine Wechſelwirkung zwi 
ſchen Regierung und Boll, und fie können ade aud 
im Laufe ber Zeit verändern. Man muß ber Geſchicht 
Zeit gönnen, fih zu entwideln und für feinen Theil bayı 
beitragen, daß dieſe Entwidelung zum Bellen führe, Abe 
daf die Ständeverfammlungen, jo new dieſe Inftitution and 
it, doch außerordentlih dazu beigetragen haben, bei den 
däniſchen Bolke im politiiher Beriebung Kraft und Bewußt 
ſeyn bervorzurufen, bad wirb wohl feiner in Abrede ftellen 
Eben fo gewiß iſt es, daß bieß durch die Tüchtigfeit geſche 
ben if, welche fie gezeigt haben. Wie erbebend und befruch 
tend haben fi nit die gebiegenen und freimüthigen Rebeı 
vom Ständejaal über dad ganze land verbreitet, mit welche 
Freude find fie nicht aufgenommen, weldes Licht haben fi 
nit über bie Gegenflände verbreitet, weldes Zutrauen ;ı 
der geifigen Kraft bed Bolfs erwedt.“ Was übrigens bi 
—— betrifft, jo iſt die alphabetiſch abgefaßte Wablliſt 
openhagen bereits an bie Wähler hier vertbeilt worden 
Die Anzahl der Wäplbaren ift nad felbiger 1093, währen! 
fie im Sabr 1834 nur 1070 betrug; umd ein Vergleich be 
damaligen Life mit ber ge * a ergibt mad bei 
„Klöbenhaunspof” ungefähr 400 neue en auf der dieß 
jährigen Lifte, wogegen fait chen fo viele Namen von dei 
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vorigen dungegungen find; ‚unter den hinzugefommenen follen ges berStärfe, des Handels, des Aderbaus, der 


ſich wie bier verfihert wird, Bedeutende Gandidaten finden, und ber jhönen Künſte. Die coloffale und vergoldete 
Die Bewohner von Chriſtianhavn beklagen ſich bie | Statue der Unſterblichkeit if auf der Stiege der Deputirten- 
Unzabl von Ratten, von welden fie geplagt werben, Neus | Sammer *** und hält bie Mitte bes Pont be la Concorde. 
lid fand eine, auf Arbeit gegangene Frau bei ihr Rückehr — Bom 15. Dez. an wird die Eour b’Honneur der In⸗ 

ibr zurüdgelaffenes Kind von den Ratten zu Tode gebiffen, } validen den Namen Cour Napoleon führen. 
— Man hat in der Biblioihek des Hotels der Invaliden 


Ri men wmd e ein Piedeſtal errichtet, auf welches der Hut Napoleon’s gelegt 

merce beige” enthält folgendes Schreiben aus | werden wird, 
dem g: Acht beigifhe Feuerwerfer waren im Haag zu — Die Journale aus Rouen vom 11. enthalten weitläufs 
4 Monass mit allen Apparaten eines jFeuerwerks | tige Details über den Convoi der Leiche Napoleond, Der 


angefommen, vermittelt deſſen fie Willend waren, den Slanz | Eonvoi ift am 10., 10} Uhr Morgens, zu Rouen eingetrof- 
der FZnaugurationefeſte zu erh „und die Regen; batte | fen Auf der Höbe des Quais d’Harcourt trat die Do⸗ 
fih t, zu ihren Verfügung alle Mittel zu Rellen, die ges | vade, bie ben Sarg des Kaiſers 7 aus dem Re 
eignet-waren, bie Audführung ihrer Plane zu erleichtern. | der auf der Seine Tag, und bewegte fi 
Sie hatten den Buitenbof als den ünfigft tiefe 
gewählt. Diefer Play, im Mittelpuntie der Statt g ‚ I Augen auf das Kenotapplum gerichtet Hatten. f der auf» 
an bie Generalftaaten, bie verſchiedenen Minifterien, das | gezogenen Brüde, über bie fih ein Triumphbogen zog, flan- 
Staatsfecretariat, das Confeil des Adeld ıc. grengend, ſchien den 5—600 alte Soldaten des Kaiſerreichs in der —* 
ſehr gu! ** Alle Vorbereitungen waren gemacht, und jener Zeit, die Blumen, Immortellen und Lorbeeren das 
das Volk ſah mit Begierde dem porotechnifchen erwerk Kenstaphium herniederwarfen. Innerhalb des von, den bei: 
entgegen, ald am Vorabend der Ausführung alle Feuer: | den Brüden gebildeten Baffind hielt der Eonvei an. Der 
werfer feflgenommen, in firenge Haft gebracht und ihr Ma= | Erzbifchof, in Begleitung des ganzen Elerus, fprad bier dem 
terial faifirt wurde. Man unterbält ſich viel von dieſer Segen. Einige Augenblide darauf erhielt der Prinz 
Sade, die um fo größere Senfation macht, ald Jedem diefe | Joinville, der fich foldes erbeten hatte, vom Pande aus 
Berbinderung ſehr unangenehm war, und die Polizei im ih: | Zeichen zur Weiterfahrt. (Wenn man ben fr 
ren Nachforſchungen eine große Thätigfeit entwidelt bat, | ihren Enthufiadmus über einen der größten Helben 
wobei fie zugleich ihre Schritte mit dem tiefften Geheimniß franzöſiſchen Geſchichte nicht verdenfen kann, fo 
ju umgeben Tube. Man glaubt im Nllgemeinen, daß ber | man doch wundern, in wie kleinlich perfönlider 
Zwed der Feuerwerker war, ben Palaft des * und bie | Weiſe auch dieſe Thatſache gegen die jetzige Re 
in ber Nähe gelegenen berrlihen @ebäube in Brand zu | rung audgebeutet wird, der man doch zunädhft bie feier 
ſtecken. Das — wird bald gelöft ſeyn; mittlerweile | eines in der Erinnerung nationalen Feſtes verdankt, wenn 
verfihert man, daß man ſich höhern Orts mit Härte über | daffelbe auch für die Zukunft Frankreichs ohne alle natio- 
folhe Manöver audgeiprocen hat, deren Urfprung leicht zu | male Bebeutiamfeit ſeyn muß, da die Tendenz Napoleons 
erratben if. (Köln. 34) nicht im entfernteften mit der Tendenz des jeßigen Frank⸗ 
Amflerdbam, 12. De. 2ıp6t. Int. 50,'%. — 5p&t. | reich und mit feinen Ynftitutionen zu vereinen iſt. t 
Hol, 974. — Kansb. 2145. — AypEt. Eynd. 86;. — 34v8Ct. | man nicht fo weit, den Enthufiadmus, ber fi für den tod- 


langfam vorwär 
S en bie 


en Schauplag | inmitten von 100,000 Seelen, die in m 
elegen 
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Hl. — — Hp DR 9. — Ard. 22%. — Paſſ. | ten Helden an den Tag legt, als eine Proteftation pen 
* we Met. —. — 2pCt. — — Ruſſ. Inſe. —. | die gegenwärtige Politif der Regierung zu begeihnen?! Die 
ert. 4* 


—— Politik iſt eine Politik des Friedens; Nap o⸗ 
— —— — Big —— 
Paris, 12. Dez. Der Marſchall Gerard hat in einem uch 
Tagesbefehl das Programm des Leichenzugs am 15. mitge⸗ 
34 Der Weg, den der Zug einſchlagen wird, iſt folgen- 


enwärtige Politif ift eine Politik des Fortſchrines, 
ildung und der Givilifation; Napoleon hat freilih a 
diefe Dinge gefördert, aber wir möchten micht behaupten, 
um ihrer felbft willen, ſondern nur in fo fern, als fie 
glorreihe Zierden feiner Eroberungen waren. Und was 
würde wohl der Imperator = Gerüchten fagen, die 
feine Afche ald ein Spmbol für die Anarchie, ihn —* 


| 

i 

| 
der: er mwirb von der Brüde von Neuilly ausgeben, bie 
Straße und Avenue von Neuilly einſchlagen, über die Place 
und ben Pont de Ta Goncorde, den Duap b’Drfay und bie 

Esplanade der Invaliden fchreiten, um in bas Hotel durd | furdtbarften Gegner aller Revolutionen, im Tode a 
die große Eingangspforte einzuziehen. Im Uebrigen enthält | Spielmert der Maffe und der niedrigſten Leidenfhaften fuͤrch⸗ 
dad Programm die Orbnung des Zuges, die wir bereits ten. Wenn die Franzoſen Napoleon würdig feiern wollen, fo mäfr 
im Auszuge mitgetheilt haben. " fen fie diefe Feier in der flillen tragifhen Haltung beaeben, 

— Geflern wurde ein Minifterratb bei dem Confeilpräfi- | die * fein files und wahrhaft tragifches Ende auf St. 
denten Marſchall — von Dalmatien een ezeichnet wird. Wenn fie von dem fpredhen, ber die 

— Die Zahl der Statuen, bie auf der Esplanabe ber In» 
validen und dem Pont de la Concorde aufgeftellt find, beläuft 
fi) auf Al, von denen 16 zur Rechten der Esplanade fteben, 
16 zur Linfen, 8 auf der Brüde und 1 auf der Etiege der 
Deputirtenfammer. Zur Rechten der Esplanade, beim Auss 
tritt aus dem Hotel der Invaliden, ſtehen ‚use Statuen: 
Clovis, Earl Martel, Philipp Auguf, CarlV., Jeanne d’Arc, 
Ludwig XII. Bayard, Ludwig XIV., Turenne, — 


Helena 
Welt eroberte, ſo wird man auch an den erinnert, der 
nur die Welt, ſondern ſelbſt Frankreich verlor. Wenn 
aber gar Napoleon in Frankreich als eine Proteſtation 
die gegenwärtige Politik anſehen, fo begreifen fie beide 
am mwenigften aber das Jahrhundert, das, ftatt eined Na« 
poleon, die Intereſſen der Menſchheit als Devife 2 

— Der Meffager erflärt das Gerücht von einem Ur«- 
laub des Hrn. Gutzot während ber Leichenfeier für unwahr. 
Derjenige, der fein ganzes Reben der Sache der Öffentlicher 
Freiheiten und der Repräfentativregierung gewidmet babe, 
ſey den edlen Bewegungen und der Bröße Frankreichs nicht 
fern geblieben ; im dem feierlichen Reichenzuge werden alle 
Minifter, am der Seite ihres berühmten Ehefö, die conftitu- 
tionelle Monardie repräfentiren. 


oche, Yatour d’Auvergne, Kellermann, Nep, 
obau. Zur Linken fliehen Karl der Große, Hugo Capet, 
Ludwig IX., Earl VII., Duguesclin, Franz HE, Heinrich IV., 
Eonds, Banban, Marceau, Deffair, Kleber, Lannes, Maf- 
fena, Mortier, Macdonald. Auf dem Pont de la Concorde 
ſtehen die Statuen ber Gerechtigkeit, der Klugheit, des Kries 


ourdan und 
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ſt Adam Eyartorpsfi bat, mad Rüdiprade » fallen, entweder die Einfellung aller friegeriihen Rüßungen 
oder den unmittelbaren Kricg aur Folge haben werben. 
tal en. 


N 
(Köln. 3.) Aus Neapel ſchreibt man, daß der Prinz Don 
Antonio, Graf v. Leece, Bruder des Königs, von einem 


— Der #ür 
mit dem Vräfivdenten des Conſeüs, alle Polen eingeladen, 
die unter dem Sailer Napoleon gedient, fib nad Courbevoie 
zu begeben: Sie werben im Veichenzuge,, unmittelbar nad 
der alten Garde, einen Plag erbalten. Alle diefe Polen fol« 
len in die liniformen ber Regimenter gelieider ſeyn, denen 
fie u ihre Zahl überfteigt hundert. 

— Am 10., 5 Uhr Abends, it der Gonvoi mit Napoleons 
leide Pont de l'Arche vorübergefahren, um eine balbe 
Lieue oberhalb der Stadt Halt zu madhen. Die Flottille ift 
zwifchen einem Spalier aus Nationalgarden durchgefahren, 
die zu den Bataillond des Arronbiffementse von Youvier ge: 
hören, und an beren Spige ſich der Praͤfect des Euredepar- 
tementd, der commandirende @eneral des Departements und 
die erfien Behörden befanden. Die größte Nube if feinen 
Augenblid unterbrochen worden; eine andächtige Stille hat 
überall den Eonvoi begrüßt. 


Großbritannien. 


tondon, 9. Der. a „Morning Ehronicle” lieft man: 
Trog ber umgebeuren Mehrheit, welche Hrn. Guigot bei der 
Adreffe unterfügte, behaupten Biele, daß er ſich nicht hal- 
ten fönne. Wir find nicht diefer Anfiht, Hr. Guizot hat 
während der legten 14 Tage bedeutend an . gewonnen, 
und die Intriguen, welde zum Zwecke hatten, fein Miniftes 
rium dur ein anderes zu erfegen, mweldes bie HH. Mole, 
Vaſſp und Dufaure in ſich vereinigen würde, find geſcheitert. 
Zwiſchen Graf Mole und Hrn. Dufaure ift in der auswär— 
tigen rag feine Uebereinftiimmung möglid. Auf der an- 
dern Seite follen die Anfihten des Herzogs von Broglie 
und des Hrn, Guigot über die auswärtige Politif durchaus 
einverftanden ſeyn, umb eriterer wird wahrſcheinlich den 
Borfhafterpoflen in London übernehmen. Wir werden dieß 
als ein gutes Zeihen und ale ein Symptom ber Erneuerung 
des Bündniffes willlommen beißen. 

— Daſſeibe Blat meldet, daß die Admiralität für näch— 
fies Jahr Befehl zum Pau mehrerer Fregatten ber größten 
Art ertbeilt babe. 

Bom 10, Dez. Lord Brougbam, ber feiner geihwädhten 
Geiundheit halber längere Zeit auf dem Lande zugebract, 
iR im beften Befinden wieder bier eingetroffen. 

— Die orienteliihe Dampfibifffabrisgefellihaft hat von 
ihrem Agenten zu Alerandrien bie officielle Beflätigung der 
Unterwerfung des Pafha empfangen, es beißt in biefem 
Berichte unter Anderem, Eommodore Rapier habe dem Pas 
Ida zugeftanden, daß er die türfifhe Flotte jo lange bebal- 
ten dürfe, bis der Vertrag in London ratifieirt worden ſey. 

— Dad Dber: und Unterhaus famen beute pro forma 
zufammen, um durch die fönigl. Commiſſion auf den 26, 
Januar prorogirt zu werben. Die Commiffäre waren der 
torbeanzler und die Lords Normanby und Duncannon. 

— Die Times melden, laut franzöfifben Privatbriefen, 
daß die Rüfungen Frankreichs in derjelben Weife fortbauern, 
wie unter dem früheren Minifterium. Die Recrutirung ber 
Armse werde ohne Zögerung fortjefent und auf den Werften 
berrfche eine ſolche Thätigfeit, als fie nur Hr. Thiers habe 
wünſchen fönnen. Die Times glauben nit unbedingt an 
diefe Nachrichten, die nur das für fih haben, daß fie über: 
einftimmen, und fegen alled Bertrauen auf die Lopalität und 
Redlichkeit Guizots, wie auf bie erleuchtete Ehre Ludwig 
Peitippe, Man fönne unmöglih an eine Kortiegung der 

egerifchen Borbereitungen abfeiten Aranfreihs glauben, 
während es fo freundfhaitliche Berfiherungen ertheile, um 
fo weniger, da Hr. Soult und Guizot —* müſſen, daß 

anı @uropa, d. p. alle Mächte, die den Tractat vom 15. 
Sun unterzeichnet, ſowie die deutſchen Staaten zweiten Ran- 

unverzüglich wegen einer fo beunrubigenden Thatſache 


es 
Aufttärungen zu erhalten wünfcden, die, je nachdem fie aud« ! 


Schlagfluſſe befallen und bie rechte Seite ganz gelähmt 
worden jey. Se. königl. Hoheis iſt nur 25 Jahre alt, und 
genoß einer blühenden Gefundpeit. 


aris, 12. Des. Stand ber Rente: 5Spüt. 111. 25. — 
3pCt. 77. 30. — Neapel. 100. 50. — 5pCt. Span. 
245. — Paſſive 54. — pt: Poriugiefiihe,22. — Belgi⸗ 
ſche Banfactien 927.50. — Actien der Banf von Frankreich 
3340. — St. Germain: Eifendbahn 640. — Verfailles, rech⸗ 
tes Ufer 392. 50. — Linles Ufer 302, 50. — Gtraßburg- 
Bafel 243. 75. 

— Die beutige Baiffe rührt aus, freilich ziemlich vagen, 
Befürdtungen wegen bes 15. ber. Man hat verfchiedene 
Gerüchte verbreitet, unter anderen auch das, der Haufe wolle 
fih des Sarges des Kaiſers bemächtigen und damit vor ber 
Vendomeſaͤule vorüberziehen. 

— Der Eaffationehof hatte vor dem Abgang des Briefs 
couriers noch feine Entſcheidung in dem Yaffarge’ihen Pros 
ceffe abgegeben. . 

— In der heutigen Deputirtenfammer legte ber Kriege: 
minifter einen Geſetzentwurf behufs einer Ausgabe von 140 
Millionen für die Parifer Befeftigungen vor. Der Finanz⸗ 
minifter ſchlug der Kammer vor, ibm einen Credit von 
160 Mill. für 1841 zu ——— Der Miniſter will dieſem 
Gredite durch Emittirung königlicher Bons die Spitze bieten. 
Vor der Sitzung hatte * die Kammer in ihren BAureaur 
vereint, um eine Gommilfion Rn Prüfung der Erebite 
von 1840 zu ernennen. Diefe Commiffion befieht aus. den 
HH. Billaut, Bugeaud, Havin, Rivet, Barthois, Panyer de 
V’&pee, Leyſard. Das 4. Bureau hat die Ernennung bis Mon» 
tag verfhoben. 

— Das Programm ber Leichenfeierlifeiten am 15. iſt 
publicirt worden. Die Beftimmungen über die feier im 
Dom der Ynvaliden liegen jedoch nicht vor; auch darüber 
verlautet nichts Beſtimmtes, ob der König " in Perfon in 
das Hotel der Jnpaliden verfügen wird. ben fo wenig ' 
weiß man, ob die Minifer an dem Leichenzuge Theil neh⸗ 
men werben. 

Madrid, 5. Dez. Die Journale find angefüllt mit den 
Differenzen, die zwiſchen der Preffe und einigen Offizieren 
ftattgefunden haben. Die Iegteren glaubten die Armee in 
ihrem Chef, den el Huracan und el Trueno häufig ans 
gegriffen hatten, verlegt, und wollten fi in gewaltiamem 
Wege dur Zertrümmerung der Preffen und ähnliche Manis 
feftationen Genugthuung verfhaffen. Dian hat einfiweilen den 
erwähnten Journalen bewaffneten —* an die Hand F 

London, 10. Dez 3pCt. Stods 894. — Spt. Span. 
24}. — 3pCt. Portug. 217. — 2498. Holl. 51}. 


Fruchtmarft au Kranffurt vom 14. Der. 1840. 








3ufupr — 3u fuhr M 
—— —— 
36 Mit. Ban .. | TI ——Uilt. Widen. I - 
..-Kem....1 — —5 Koplfamen . — 

59 „ @erfk ; 41 204 - „ Evvfen., 1.1 
4 „ Dafer sisli — Spelzentern ] — 


Im Laufe der verfioftenen Bohr wurde aufer dem Brugtnarki 
hier verfauft: 


195 Mit. Baigen & 7 fl. 


298 Gere ad. 10 fr. bis d fl. 35 Mr. 
1608 „ Dater a3 R. 10 fr. mis 3 fl. JO ie. 
36 „ Erbin a 6 fl. 30 fr, TÄ. 
8 „ Pinfen a9 fl. 
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Benahridtigungen. 


Die Zäger'ſche Buch⸗, Papier- und Landkartenhandlung, 
[2182] Dom:Plag L. 172, 
empfiehlt zum 
MWeibnachts: und Neujabrsfeite 
} ihr reich affortirtes Lager von 
Kinder: und Jugendfebriften, Bilderbüchern, feinen Bilderbogen, Tofchenbüchern, 
PBrachtbibeln, Gefang- und Andachtsbüchern, claffifcben Schriften der deutfchen 
Literatur, gengropbifchen Atlaſſen für jedes Bedürfnif. 


Ein befonders gedrucktes Verzeichniß if hierüber ausgegeben und empfehlen wir baffeldbe zur Benußung und Ertfeilung von Auf- 
trägen, deren aufmerffame Ausführung wir und befonders angelegen feyn laffen. 





2253] 

2206] Bei Fendler und Zcharfer, Buchhändler in Wien und Mailand, if fo eben [ ; f 

—— und in allen Buhhandlungen (in Frankfurt a. M. bei S. Schmerber) die 4 

einge bei Carl nee und Garl Jügel Cohn 
in $ranffurt a. M. zu haben: 


Huldigung den Frauen. Memoiren 


Taschenbuch, fir das Jahr 1841, Sairin von Ongland. 


herausgegeben au For Zeiten 
von Herausgegeben 
2 von 
3. F. Caſtelli. £fady Charlotte Burg, 
Neunzgebnter Jahrgang mit 6 Stablſtichen. 12, überfept 

elegant gebunden mit Goldſchnitt in Schuber „ . . Preis fl. 4. 12 fr. Am alia Winter, 
in Gebe a l'anglales . . > Ss nn Ha ne RE 6 Belinpapier, geb. Preis. fl. 6. 18 fr. 
Obſchon ein 19ter Jahrgang durch biefe Jahreszahl feines Erfcheinend zeigt, das rk —— 


bei dem Yublitum empfohlen ift, fo dürfen wir dod auch verfihern, bad Deraudgeber wie] [2180] Alte diejenigen, welde an die Bat 
Berleger Alles anwandten, um dieß Werkchen ber-allgemeinen Gunft und feinem Zmwedel madermeifter Joh. Zar. Bornpänfer' 
„ven Schönen zu huldigen”, immer würbiger zu maden. Eheleute Zahlungen zu leiten haben, werben 
Sehe Stapffige, eben fo viele Schöne darftellend, welche Blumen barbieten, zieren dieß| hiermit aufgefordert, folde bei Strafe bop- 
Taſchenduch, und für den Inhalt ſprechen die Namen Bauernfeld, Feuchtereleben, pelter Zahlung an Niemand als an ben der- 
Grillparzer, Halm, Hammer, Seidl, Bogl umb Andere, die wenn auch noch pflihteten DMaffecurator, Herrn Dr. Giar, zu 
nicht fo allgemein genannt, fih gewiß durch ihre Beiträge die allgemeine Anertenmung er-| leiten. > 
werben werben. Poefie wechſelt mit Profa, Drud und Papier find anfländig, und das) Frankfurt a. M., den 10. Ropember 1840. 
Ganze dürfte Jedem Epre machen, der einer Dame damit huldigt. Giabt-Amt 1. 








Berlag: Fürft. pur Tarie'fge 3eitungs-Erped. — Berautw. Redactearı Begen Ertranteng des Pxcu. C. P. Beriy.Dr.9. R. Syufer.— 
& Drud von 9. Dfßerrietp. 













Meteorologiibe Beobachtungen des phnfifaliihen Vereins zu Frankfurt 1840. 
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Regenhbode im 


Am 6. und T. Reif und Froft; am S. Nebel ın der Ftühe; am 9. und 10 desgl.; am 11. und 12. Froſt. 
— — — — — —— —— — — ——— — — —— 
— (Mit Beilage ung Konverſationsblatt.) 


Frankfurter ©ber- Poftamts- Beitung. 


Mittwoch, 


Deutfdland. 

Bien, 9. Da. Die A. Allg. Zeit. berichtet folgenden 
titel. Es iſt nicht binlänglich, diß man der Welt etwas 
Neues erzäblen wolle, man muß auch in der Rage ſeyn, 
ed zu können! Es wäre baber nur ein billiges Begehren, 
daß die Eorrefponbenten öffentlicher Blätter, die weder ſelbſt 
etwas willen, nod zu ben Quellen gelangen fönnen, aus 
denen zu ſchöpfen wire, micht über Dinze berichteten, bie 
ganz außer dem Kreiſe ihrer Beobadptungen liegen. Das 
ſeichteſte Kaffeehausgeſchwätze mwirb von hier aus täglih in 
alle Gegenden Deutihland’s geſendet und durch die Zeis 
tungscanäle der Leſerwelt obne Bedenken Ingelape. So 
maden die gröbften Lügen, die einfältigien Behauptungen 
die Reife dur die Welt. Die Yeipgiger Allgem. Zeit. vom 
3. und A. gibt Artifel über Oeſterreich, die ibr gerade aus 
folgen Quellen zugefommen ſeyn muͤſſen. Der Einfender 
fpridt darin von Dingen, bie er nicht fennt, von Männern, 
bie er nie ſprach, von Berhältniffen, die nicht in Regionen 
verhandelt werden, wo man fie fo leicht zu erfahren im 
Stande ih. Bon allen den angegebenen Daten if nur Eis 
nes wahr: der Austritt des Hoflammerpräfidenten Baron Eich: 
hoff, und bie Ernennung des Barond Kübeck an jeine, und des 
Grafen Wilczeck an des Legtern Stelle. Alle daran gebäng- 
ten Raifonnements, alle Motive bdiefer Aenderung, alle 
daraus gezogenen Conſequenzen und erzählten Umſtände, find 
rein aus der Yuft gegriffen. So 3. DB. it der verdiente Ba: 
ron Eihhoff nicht ohne Handbiller, wie der Correſpondent 
meldet (unb bierburd einen Schein von Ungnade damit in 
Berbindung bringen mödhte), fondern mit einem allerhöd: 
Ren, fehr anädigen Handbillet entlaffen worden, worin 
der Kaiſer fein Bedauern ausdipricht, feinem wiederholten 
Geſuche willfabren zu jollen. Die Spannungen zwiſchen 
Fürſt Metternid und Graf Kolomwrat, ein Lieblingsthema 
der Gorreipondenzenichreiber, das fie bald andeuten, bald 
audfpreden, wird aud von dem Eorreipondenten der Lei: 
giger Allgem. Zeitg. wieder ausgebeutet. Der feit einer io 
langen Reihe von Jahren eingehaltene ganz gleiche 
Gang diefer hochſtehenden Staatsmänner, in allen kle— 
nen wie großen Bermwaltungsdangelegenbeiten, if ein 
hinreichender, und zugleich der einig möglide Be: 
weise, daß diefe Spannung in ibrer Weienheit leeres 
Geſchwaͤtz it, und Meinungsvericiedenbeiten in ein» 
zelnen Fällen, nie, auch mur entfernt, den angebeu- 
teten Charakter angenommen haben. Der Gorrejpondent 
der Leipgiger Ullg. tg. meldet mit Gewißheit den Ruͤck— 
tritt des Grafen Kolowrat aus ber Verwaltung. ch 
melde Ihnen mit größerer Zuverläfjigkeit, daß nicht ein 
Wort daven wahr ift, und Graf Kolowrat nicht austrıtt. 
Eben fo unrichtig ſind alle Ungaben über die Natur der 
Anftellung des Staats» und Conferenzminiſters Grafen 
Fiequelmont, und des Gectionschefs ım Staatsrache und 
früheren Gouverneurs der Lombardei Girafen. Hartig. Letz⸗ 
terer iſt nicht de facto Miniiter des Innern, und eriterer 
noch weniger Kriegsminijter de facto. — Die unglaubliche 
Menge Unfinn und Unwahrbeit, die ununterbrochen durch 
müßige Federn in die Welt geſchickt wird, macht die hier 
gegebenen Andeutungen notbwendig, und follte die Redacs 
tionen vorfichtig im der Aufnahme der Artikel, und noch 


(Beilage zu N” 347.) 





16. Dezember 1840. 


mebr in der Wahl ihrer Eorreipondenten machen. Was den 
der Leipziger U 9. Ztq. anlanat, fo behaupten wir nicht, 
er babe abfichtlich die Unwahrheit geſagt; er weiß aber 
nichts, und möchte doch etwas erzählen. Defterreich iſt ins 
de am allerwenigften der Staar, den man aus den Mit 
tbeilungen kennen lernt, die man auf der Straße a 

Bom 11. De, 5pEt. Metall.» Obl. 1065. — s t. 
Metall.⸗Obl. 100}. — IpEt. Metall.Obl. 80). — 500 —* 
denlooſe 1374. — 250 Guldenlooſe 1143. — Bankackien 1690. 

Berlin, 13. Der. (Pr. St. 3.) Der Graf von DI: 
denburg if von Neu:-Strelig hier eingetroffen, 

® Breslau, 10. Dez. Der herannahende Winter for: 
dert zur Wohl-hätigfeit auf. In folder Hinſicht geichnet 
fih der biefige Frauenverein aus, der unter der Reitung der 
Präfiventin Kuhn fiebt. Diefe ausgezeichnet mildihätige 
Frau hat kürzlich den Louiſenorden erhalten, als gerechte An« 
erfennung ihres großen Berbienfted um Sorge für unglüd: 
lie Hausarme, deren Berfhämtheit gerade fie oft dem Hun⸗ 
gertode Preis gibt. Für bie Zwecke bed Frauenvereins 
wurde fürzlic eine glänzende Aufführung des Hepbn’fhen 
Werks: „Die Jahreszeiten” veranftaltet, die einen reihen 
Ertrag brachte. Auch eine Ausftellung weibliher Handar: 
beiten brachte eine fehr bedeutende Summe ein, die nun in 
der Stile verwendet wird, und m. dadurch wahres 
Gute zu fiften vermag. — Seit 14 Tagen iſt das Inſtitut 
der Dmnibus mit vielem Glüd bei uns eingeführt worden, 
und erfreut fi des allgemeinen Beifalld, Allerdings wäre 
bie Einführung von Droſchken, nah Art der Berliner no 
widtiger. Die biefigen Straßen find dur dem äußerft leb 
baften Verlehr zuweilen für den Fußgänger fchwer paf- 
firbar gemadt, und die immer zunehmende Ausbrei— 
tung der Vorkäbte vergrößert die Entfernungen. Bon ei: 
nigen Seiten dagegen hat man für Einführung der noch in 
Dresden üblichen Portehaifen geflimmt, die für Heine Ent 
fernungen bei ſchmutzigem Wetter ipr Gutes mit fih führen 
mögen, doch aber am Ende nichts ald ein Lurusartifel für 
die Woplhabenden find. — An der biefigen Univerfität iſt 
ein Vorfall geſchehen, ber viel befprochen wird., Ein Stu: 
bent war wegen eines Öffentlichen Fleinen Erceffes von dem 
afademifhen Senat zu ber geiegmäßigen Carcerſtrafe verur- 
tbeilt worben. Er hatte um die Erlaubniß, während derfelben 
Collegia beſuchen zu bürfen, nachgeſucht, und dieſelbe mit genauen 
Vorſchriften über die babei zu beachtende form erhalten. Ueber 
biefe Angelegenheit war er mit feiner Behörde in Streit gera- 
then, und hatte derjelben in einer Zuſchrift beleidigende, 
alles Reſpelts entbehrende Aeuferungen zufommen laffen, - 
Diejer Mangel an pflihtmäßiger — ward mit dem 
Consilium abeundi befiraft, und dieſe Strafe auf dem Zeit: ' 
raum von 3 Jahren ausgedehnt. Da der junge Mann 
viele Freunde zäplt, fo ward eine Kürbitte für -ihe in 
einer Adreffe an den afademiihen Senat von mehr ale 
200 der hiefigen Studenten verfucht. Als diefe ohne Er- 
folg blieb, wandten die Bittfleller ſich mit ihrer Fürbitte 
opne Weiteres an Se. Maj. den König, und erwarten nun- 
mehr die betreffende Entfheidung, Im YPublitum findet man 
bier und da das Urtheil bes afademijchen Senats für eine 
Disciplingrfirafe zw bart, obgleich derjelbe, wenn er fein Ans 
fehen wicht gefährdet ſehen will, zur Strenge aufgefordert 
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tubirenbem { 
Be SICHERE | 

an ift ſehr geipannt | Wie es bier fchon fehr vielen 
worden, nocd des Abends Yhr Blatt zu leſen, hat ſich geftern 


f Schritt d 


u ie ser 
egen alle 
m des Eultus, pringf. 


auf die weiteren Verfügungen im dieſer *ngelegenheit — 
Seit einiger Zeit erfheinen bier , Heine Brofären. für und » 
wider die Juden,‘ nemlich Streitigkeiten darüber, ob dieſen | 
nit zu viel oder zu wenig Bortheile gewährt würden. Da 
ein großer Theil des biefigen Handels in den Händen ber 
Juden if, fo findet jene Discuffion viele aufmerfiame Zu- | 
börer, Neid und Habſucht mögen wohl unter den Chriſten 
dabei aleichfalld einigermaßen das Motiv zu jenem zeloti« 
en Eifer abgeben, der ſich gegen bie immer reicher mer» h 
dende jäbifhe Nation immer wieder von Neuem erhebt. — t 
en Wochen geht das Gerüdt, dag man ein neues ' 
Steuerreglement für die preußiſchen Staaten erhalten werde, ' 
weldes aunächft viele Laften von den niederen und ärmeren | 
Bolfetlaffen nebmen und auf die reiheren werfen werde. Aller- 
an if der Yurus überall im flarfen Zunehmen. In Berlin ift 
die Bermebrung der Eonditoreien namentlich über die Gebühr ’ 
vorgeichritten. In jeder Hauptfiroße findet man mindeften® ein 
folches Etabliffement, deffen prachtvolle äußere Ausftattung 
darauf binweijet, wie einträglich biefer Betrieb feyn müffe. | 
Der Eonfum des Ehampagners nimmt außerordentlich überband, . 
unddeßgleicdhen der von Seideftoffen bei dem fhönen Geſchlechte. 
Nichtsbeſtoweniger hört man über Mangel an Erwerbemitteln , 
lagen, die Beamten zumal, die freilich bei ihren Meinen Ge ! 
balten verloren find, fobald fie mit dem Aabrifbefiger oder 
Kaufmann in der Art des äußern Erſcheinens rivalifiren 
wollen. Gewiß entfpringt aus biefer Aufhebung äußerer ' 
Unterfciede ein großer Theil der inneren Unzufriedenheit, 
die fi oft auf beflagenswerthe Weile Luft —J 
Königsberg, 8. Dez. (Königsb. Ztg.) Die Frier 
des A00jährigen Jubiläums der Erfindung der Buchdruder⸗ 
funkt hat am vergangenen Sonnabend dem 5. d. unter Theil» 
nahme der hödften Eivilbehörben und anderer zahlreicher 
Freunde der Kunft Gutenberg’s, im Lofale der deutſchen 
Reffource, ftattgefunden. Der Saal war mit Blumenguir- 
landen und Tannengewinden geſchmuͤckt; auf einer Eftrabe 
waren ein Sepfaften und eine Preffe aufgeflellt; über der⸗ 
felben prangten das, von einem Lorbeerkranze umgebene Bild 
Butenberg’d und zwei Fahnen mit dem Buchbruderwappen. 
In dem Nebenzimmer waren auf mehreren Tiſchen merfwür- 
dige alte und neue Drudmwerfe und die von dem hiefigen 
Offisinen gebrudten Feſtgaben ausgelegt. Gegen 3 Uhr feste 
fi die aus etwa 170 Perfonen beftehende Geſellſchaft zur 
Tafel. Profeſſor Schubert eröffnete die Feier durch einen 
biforifhen Vortrag, welcher die Bedeutung des Tages zum 
Gegenftande hatte. Darauf folgten mehrere Gefänge und 
Toafte. — Der Schriftgießer Burre hatte zu dem Feſte eine 
Matrize gefertigt und davon Eremplare gegoffen, welde er 
unter die Gaſte vertheilte. Außerdem erhielt jeder der Theil 
nehmer ein Eremplar ber von ber Hartungihen Hofbuch⸗ 
pruderei herausgegebenen „Gefdichte der Buchdrudereien ! 
in Königsberg.“ — Nachdem die Tafel etwa um 7 Uhr auf- 
‚ aeboben war, begann gegen 8 Uhr ber Ball, welder bis 4 
Uhr Morgens währte. — Mit der Zubelfrier der Erfindung 
der Vuchdruderfunft war zugleich die Feier des 200jährigen | 
Beftebens der biefigen Hofbuchdruderei und ber Zeitung ver: - 
bunden. Schon am frühen Morgen hatten die Mitglieder 
diefer Dfficin ihrem Principale die Zeitung vom 5. Dez. in 
Golddrud nebſt einem, in fieben Karben gebrudten Feſtge-⸗ 
bite überreicht. ! 
Münden, 12. De. (9. 3.) Das in ben legten 
Tagen hier allenthalben verbreitete Gerücht über das Abtres 
ten des Hrn. v Küſtner als Hofiheaterintendant hat fi ale 
falſch und grundlos erwiefen. Wer bie Schwierigkeiten | 
fennt, die mit einem foldyen Poften verknüpft find, muß fi ! 
freuen, wenn er, wie dieß in Münden der Ball, einem ! 


oo - 


Manne ve ‚ über def und Geidäffes 
—— teiiſchen u — 
na —— ———— 


in dem unangenebmen Kindruck gezeigt, ben das bis nach 
Mitternacht verſpätete Eintreffen ber Eiſenbahnwagen her— 
vorgebracht bat. *) 

— (Nürnberger Eorrefpondent.) Heute Morgen vor 7 
Upr bat ſich Ge. fönigl. Hob. der Kronprinz nad Trieſt auf 
die Reiſe begeben, um fih mit dem am 16. d. M. von dort 
abfegelnden Dampfboote nah Griechenland einzuſchiffen. — 
Geflern feierte Se. Erc. der Rriegeminifter Frhr. v. Grump⸗ 
penberg im Girfel feiner Familie und Verwandten das fünf- 
undzwanzigiährige Jubiläum feiner Ehe, die fogenannte fil- 
berne Hodzeit. ‚ Die innigften ——— vereinigen ſich 
für dieſen in feinem ausgezeichneten Wirkungskreiſe jo hoch⸗ 
verehrten Chef. — Auf der Eiſenbahn iſt geſtern der Train 
ſtatt Atends, erſt in tiefer Nacht dabier eingetroffen. Auf 
ben erſt neulichen Unfi ſoll ſich leider wieder ein neuer 
——— indem eine Achſe der Locomotive gebrochen 
eyn ſoll. 

Würzburg, 14. Dez. Geſtern Abend wurde endlich 
aud in biefigem Theater das patriotifhe Lied N. Beder’s, 
und zwar<nad einer Compofition des H. Kapellmeiſters 
Werner dabier, vorgetragen. Der lebhafte Antheil, den » 
Würzburg an biejer zeitg*mäßen Dihtung nimmt, bewied fi 
dur ein zum Erftiden gefülltes Haus, und burd das lang 
andauernde Bravorufen, welches dem Bortrage folgte. 

Stuttgart, 12. Dez. (Mainz. 3) Ih babe Ihnen zu 
melden, daß einem allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge 


! der Kriegeminifler von Hügel abtreten und Generallieute 


nant von Bangold an beifen Stelle treten wird Gene» 
rallieutenant von Bangold ift ein äußerſt verdienter Offizier 
und hat ſich theild im Felde, theild beſonders aud bei dem 
legtern Manöver bei Heilbronn und Mannheim ale Corps⸗ 
eommandant auf's Rübmlichſte aus zeichnet. eine Kennt- 
niffe ſchläägt man außerordentlich —* an, eben ſo ſeinen 
Eh:rafter, und die Offiziere freuen ſich daher der Berän- 
derung ſehr. 

Hannover, 10. De. (H. €) Heute war Termin 
zur Ergaͤnzungswahl für vier verfaffungsmäßig austretende 
Bürgervorjteher, io wie für die zwei zu Eenatoren ernanns 
ten bisherigen Bürgervorfteher Runde und Richter. Die 
Wahlen fielen auf die HH. Maurermeifter Gerfting, 
Bädermeifter Kleinrode, Tiichlermeifter Wihmann, Glafers 
meifter Meier, Kunjthändler Echrader und J. G. Braun. 
Außer Hrn. Schrader, welcher die Wahl ſchwerlich anneh: 
men wird, befindet fib unter den Gewählten fein einziger 
der fo zahlreichen Hoflieferanten oder Hofouvriers ; mehrere 
derfelben hängen entichieden der Sache des Staatsgrund⸗ 
geſetzes an. " 

Darmfabdt, 12. Der. Das heute erfchienene Regierungs⸗ 
blatt Nr. 28 enthält eine Zufammenftellung ber ebniffe 
der Staatefhulden-Tilgungscaffe-Rechnung für 1833. Ber: 
aleiht man daraus die Ende 1838 verbliebenen Activen und 


Paffiven der großb. Staatsihulden: Tilgungscaffe, fo ergibt 


ſich folgendes Refultat: Active: Ältere Staatda rtivcapitas 
lien 21,050 fl., Staatsactivcapitalien, ausgeliehen in Fol 

der beiden Gefete vom 27. Juni 1836, die Grundrenten 

löfung betr., 2,658,294 fl. 8} fr., ausflepende Domänenfauf: 
i&illinge 78,862 fl. 40} fr., Eaffevorrath 1,649,322 fl.A3; Fr., 
Summa 4,407,529 fl. 32 fr. Waffine: befinitiw übermie: 
fene ältere Staatsſchuld 10,958,054 fl. 26, fr., Kapitalien 


*) Diefe enormen —— der Eiſenbahnfabrten mehren ſich 
in einer Beife, welde dringend auf die Rothwendigkeit raſcher 
Abpülfe durch Einfefung einer fundigen tehnifhen Leitung 
meift. (Anm, der Ag. 3.) 
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derjenigen Berechtigten nicht fiscalifher Grundrenten, an 
melde die Ablöfungefummen für Rechnung der Pflichtigen 
mitteld ApCt. Obligationen auf Namen abgetragen wurden, 
207,172 fl. 50% fr., noch zu bezahlende Zinfen von angeleg- 
ten Depofiten 209,448 fl. 31; fr. (Die Zinfen von Depos 
fitenfapitalien werden geſetzlich erft bei Abtragung der Kapi⸗ 
talien, alfo nit jährlich. bezablt) Summe 11,374,675 fl. 
485 fr. Berglihen, bleibt Reſt an Pafjiven, oder —— 
lich definitiv überwieſene Staatsjhuld zu Ende 
1838: 6,967,146 fl. 165 fr. 

Mainz, 14. Dez. (Mainz. 3.) Unfer Mitbürger, Hr. 
Bicepräfivent Shaab, hat von Sr. Majeſtät Leopold, 
dem Könige der Belgier, wegen feiner wiſſenſchaftlichen Be» 
firebungen, eine, mit dem Bilde Seiner Majeflät gezierte 
ge Medaille, zur Aufmunterung von BWiffenfhaft und 

aft, erbalten. 

Franffurt, 15. Dez. Die heute audgegebene Nr. 2. der 
„Mittheilungen aus ben Protofollen der geieggebenden Ber: 
fammlung des Jahres 18*°/,,” enthält Folgendes: Zweite 
Sigung vom 7. Nov. d. %.: 1) Senatd-Bortrag mit 
Geſetz⸗ Entwurf über die Prolongation ber Rechnei⸗Scheine, 
nebfi Tarif. 2) Senats Vortraͤge: a) die Regulirung ber 
Taren bei dem Peinlihen Berbör-Amt betr.; b) die Zur: 
Rolle für polizeiamtlihe und polizeigerichtliche Unterſuchun⸗ 
’gen betr. ; c) die NRegulirung der Diäten für die im Dienft 
verſchict werdenden Beamten betr., und Wahl einer Eoms 
miffion über biefe drei Begenftände. — 3) Senats-Bortrag, 
Nagbewilligung auf die Miontur-Rubrif des Friegszeugamt: 
lihen Status exigentiae pro 1840 betr., und Beſchluß dar: 
über. — Dritte Sigung vom 21. Nov.: 1) Senats: 
Bortrag, die noch ſtehenden Lofalitäten des vormaligen 
Barfüßerfloflers betr., und Beſchluß darüber. 2) Senats: 
Bortrag, ben Pau eines allgemeinen Gefängniß-Gebäubes 
betr, und Wahl einer Commiffion darüber. 3) Senats:Bor- 
trag, den General-Status exigenliae pro 1841 betreffend. 
4) Senatd-Bortra,,, den damit conneren Gegenſtand, bie 
Gehaltsverbältniffe der an den Landthoren angeftellten Thors 
fhreiber und Gegenfchreiber betr. 5) Wahl einer Commiſ—⸗ 
fion über beide Gegenflände. 6) Antrag des Hrn. Bice: 
präfidenten Mad, das Eriuden an den Senat zu ftellen, ein 
detaillirtes ga zugleich mit dem Ausgabe: Bubs 
get vorgelegt zu feben. 7) Beſchluß darüber. — Vierte 
Eigung vom 30. Nov.: Wahlhandlung zu einer erlebig- 
sen Rathoſtelle dritter Drbnung. 


Rußland 


St. Petersburg, 5. Des. Dem verabſchiedeten Ritt 
‚meilter Semeonoff ift die Erlaubnig ertheilt worden, eine 
Diligence-Berbindung zwiſchen Drel und Siem anzulegen. 

Madıme Paſta wird am 6, d. M. bier ihr drittes Con 
cert geben. Die Sängerin erntet bier eben fo viele Lor—⸗ 
beein als Gold. 

zu rtie ih 


Der Defterr. Zeob. bringt folgende Berichte: Die türfi: 
ſche Pof, welbe diegmal wegen der fchledten Wege fehr 
verjpätet in Wien eingetroffen ifi, bringt folgende Nachrich— 
ten aus Konftantinopel vom 235.Nov.: „In den Statt- 
bafterfhaften find folgende Beränderungen vorgefallen: Der 
Statthalter von Diarbefir, Zeferia Yalda, wurde an 
Jzzet Mehmed Paſcha's Stelle, zum Statthalter von 
Acre, Seneraliffimud der Armee in Eprien und provifori- 
ſchen Etatthalter von Aegypten ernannt. Bis zu feiner 
Ankunft wird der Divifionsgeneral Selim Paſcha inıeri- 
miſtiſch feine Stelle vertreten. Jzzet Mehmed Paſcha 
wurde zum Gouverneur von Adrianopel, an Oſsman 
Paſcha's Stelle ernannt, welcher das Pafchalif von Ja- 
nina in Albanien erhielt. Dem bisherigen Statihalıer das 
ſelbſt, Said Paſcha, ift die Statthalterſchaft von Diar- 


befir verlieben worden. Der vorige Statthalter von Bos— 
nien, Wedſchihi Paſcha, welcher befanntlid burd den 
Paſcha von Pelgrad, Chosrew Paſcha, erfegt wurbe, if 
am 20. d. M. in diefer Hauptftabt angekommen. An dem» 
felben Tage ift der nah Bosnien und der Herzegowing bes 
orberte türfifhe Commiſſär Selim Ley nad Salonik ab- 
egangen, um fid von dort an feine Beſtimmung zu beger 
en. Am 21. batie der fönigl. preuß. Gejandte, Graf von 
Königsmarf, eine Aubienz beim Sultan, in welder er ben 
mit der proviforifchen Leitung des preuß. Gener:lconfulate 
in Alerandrien beauftragten Yegationdfecretär, v. Wagner, 
vorwuftellen die Ehre hatte. An demfelben Tage hatte Hr. 
v. Titomw, faiferl. ruf. Geihäftdträger, die Ehre, Gr. Hoh. 
den Generalconful in Alerandrien, Grafen Medem vorzu⸗ 
elfen, welchem bei biefem Anlafle das Niſchani⸗Iftihar vers 
ieben wurde. Hr. v. Wagner, der bereiid mit dieſem 
Orden becorirt if, erbielt vom Sultan eine mit Brillanten 
befegte Dofe zum Geſchenke. Der perfiihe Botſchafter bei 
der hoben Pforte, Mirga Dihafer, ih am 22. von Tra⸗ 
pezunt bier eingetroften. Den aus Gprien eingelaufenen 
Nachrichten zufolge, fand Ibrahim Paſcha mit den Ueber: 
reften feiner Armee fortwährend bei Zahle, außer Stande, 
etwas zu unternehmen und in grofier Berlegenbeit, falls er 
feinen Rüdzug antreten wollte, dieß zu bewerffelligen. Die 
Türfen und ihre Verbündeten befinden fih im Befig der 
anzen Küfe, Der Paſcha von Diarbefir, Zeferia Pa- 
i ha, rüdt immer weiter im Norden von Sprien vor. -- In 
Beyrut war das Gerücht verbreitet. daß die Naplufier Yes 
rufalem bejest und die ägyptiſche Befagung diefer Stabt 
zu Gefangenen gemadht haben. 


Renete Machrichten. 


Paris, 13 Der Der@affationdbof hat das Eaffationd- 
gefuh der Madame Lafarge verworfen. 

— Am 15. wird nah der Leichenfeier ein großes Diner 
von 150 Couverts bei Marſchall Soult ſtattfinden. 

— Das Gefhwader des Admirals Palande wirb ſich nach 
Breft begeben, um daſelbſt den Winter zugubringen. 

— In ber geftrigen Sigung der Deputirten hat der Prä- 
fivent die Kammer zu der am 15. in dem Dom der Inva- 
liden ſtattfindenden Yeichenfrier eingeladen, mit dem Bemer 
fen, au ber König werde gegenwärtig feyn. 

— Die Debats enthalten einen Artifel, der die Strafbars 
feit derer, die bie Reichenfeier des Kaiferd durch Umtriebe 
und Unruhen entheiligen fönnten, aud in moraliſcher Hinſicht 
dartbut. (FR es nicht traurig. wenn man bei jeder Natio« 
nalfeier die unnationalen Tendenzen zu fürchten hat; bei einer 
dh Feier des Rubmes bie Heinen Demonftrationen ber 


en.) 

— Zu Paris leben noh 5 alte Mameluden aus der Um- 
ebung bes Kaiferd. Auch diefe find zum Leichenzuge zuge: 
affen worden und dürfen in denfelben in ihren alten Unifor. 

men eintreten, ⸗ 

— Die Flottille, unter den Befehlen des Herzogs von 
Joinville, iſt im Laufe des gerſtrigen Tages in Poiſſp ein⸗ 
getroffen. 

London, 11. Dez 3pCt. Stodd 893. — 5pCt. Span, 
243. — 3pCt. Portug. 22. — 24pCt. Holl. 51}. 

— Baron Mounier hat dem Herzog von Wellington einen 
Beſuch abgeſtattet. 

— Die Journale beſchäftigen ſich faſt ausſchließlich mit 
den finanziellen Angelegenbeiten, ſie ſcheinen die Anleihen zu 
fürchten, die auf dem hieſigen Plag werden in Umlauf ger 
bradt werben. 

— Der Sun iſt dafür, daß man Alles anwenden muß, 
das gute Einverftändniß zwiſchen Frankreich und England 
wieder herzuſtellen, oder man werde binnen Kurze ıı "men 
unvermeiblihen Krieg haben. 


j von db b er Route vor längerer Zeit unter der ® . 
Bena pr ibıti gungeu * — worden, er babe fie in ——— SI Ir 
— — — N ne age 
' u en; ier noch a 
eh — Pofamts-Erpe- Kae —— Eigenthũ den daher hiermit aufgefor 
efinden on enthimer wer er hiermi dert, 
bition "Verfotofeuer achtſac 20 Pfand fhwer, und eine Hut | fig ale Folge bei der unterfertigten Stelle binnen drei —— 
ſchachtel In &, melde einen ſchwarjen Fllzhut, ein Paar ſchwarz · — damit die Stücke gegen Entrichtung der Juferliong 
ieberne Panbfigupe, einen Kamm und einen Sy el enthält- gebüpren denfelben übermacht werben können, widrigenfalls ander: 
Der vorerwaͤhnte Nachtſack wurde am 23. d. 3. von zwei | weit über die Effecten verfügt wird. 
Te ES eo 
—*74 — * Eilwagen fey, ſich in Eoblenz jedoch von 5* Fürſtlich Thurn ” —— Poſteommiſſariat. 
trennt e. 
a ——— iA don einem hiefigen Conducteur bei Rüdkunft Hebler. 


Nheiniſche Eifenbahn-Gefellfcraft. |Fbein. Dampffeiffabre. 
Zinfenzablung pro 1840. Kölnifhe Geſellſchaft. 


i 5 Be elta Die verehrten Actionaire 
Die pro 1840 fälligen Zinfen von den Actien unierer Gejellihaft können der Rheiniſchen Dampf: 
vom 2. Januar 1841 ab für die bereits ausgegebenen ganzen Actien mit 124 Rthlr. ſchifffahrisgeſellſchaft wer- 
er Motie gegen Aushändigung des betreffenden Eoupons und für die auf IOpGt. den — außer den 
——— — ine mit 9 Rthlr. 5 Sgr. 11 Pf. per Actie gegen Vorzei— gewöhnlidhen fünf Procent 
gung ber nterimsicheine, entweder bei uns oder bei den Herren Zinfen und ben Zinfen von den Divi- 
dende - Obligationen gegen Einlieferun 
der betreffenden Zins: Goupond, au 
noch die am 30. v. M. in der 13. ge: 








«DD. ritatt 
&al. Dppenbrim jun. et Co. | in Köln 
Abr. Schaaffbauien — 


3. 8. Stein wöhnliden General» Berfammlung be: 
Deder et Co. ! in Aachen und ſchloſſene Dividende von 5 Prorent oder 
N. Wergifofie 10 Thaler pro Actie, vom 15. des nächften 


Monats an, bei Herrn Abr. Ehaaff- 
haufen bierjelbt gegen Quittung in 
Empfang zu nehmen. Die Duittungen 
felbft bedürfen jedoch zu ibrer Gültig- 


Wiendelsjobn et Co. in Berlin 
erhoben werben. 
Köln, den 8. December 1840. 5 
Die Direction ber Rheiniſchen Eiſenbabn-Geſellſchaft. 


Saudecorne. feit das Bija unſerer Subdirection. 
2251) Befanntmachun fhon am 25. Januar, aller anderen; Köln, am 9. December 1840. 


B- 
ierdurch benachrichtigt, daß die Mep-| von Mittags 12 Upr an geftattet if. | * — 
—— der —E 1841 mit, Braunſchweig, den 10. Dechr. 1640. der preuf. a 
dem 31. Januar ihren Anfang nimmt, | Herz. Ober» Infpection ber indir. Steuern. : 
mithin das Auspaden der Kurzenwaaren Wolff. 
: u. Tarife Jeltungs-Erped. — Berantw. Rebactrar: Wegen Erfrantun €. P.Berip, Dr.3.R. Staufer — 
Berlag: Fürfl, Thurn u. Taris ſche Zeltungs-Erped mn - —5 * antung des drn. C. P.Berip, De. I.M. Schu et 


durs der Staats - Papiere. ] Wechsel-Cours. H _ Cours der Geldsorten. 
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Der . £ Eu rfei. 
„Deſterreichiſche Beobachter⸗ brin 
richten aus Alerandrien gu 15. Fr Ange 
ber nur einen Bericht — über die dem endlichen Aus— 
gange ber fprifh-ägpptiihen Frage vorausgegangenen Ereig: 
niffe bortjelbft, Die Nachricht von der Einnahme von ©t. 
Jean d’Xcre if mit dem frangöfiihen Dampfboot „Euphrar“ 
am 9. d. M. hier troffen. — Kurz vorher waren Land⸗ 
eouriere angelangt, welde das Erfheinen der verbündeten 
Gefwader vor jener Fehung, und ihre Abfiht, felbe anzu: 
greifen, meldeten. Mehemed Ai, der beim Empfang diejer 
ouriernachridgten an einer günftigen Wendung ine Ange» 
Iegenheiten noch nicht verzweifelte, bot Alles auf, um feibe 
berbeiqufühten. &s erging nad Kairo bie Weifung, ein für 
Sprien befimmtes Erpeditionscorps, mit deffen Ausrüung 
man fi feit einiger Zeit beſchaͤftigte, auf das Scleunigite 
dahin aufbreden zu Taffen. Zugleich erging ber feit geraus 
mer Zeit {uspendirte Befehl zum Auslaufen der Fiouen, welde 
fid mit verfiegelten Ordren an die ſyriſche Küfle begeben foll- 
gezähtt, der für bie Du dei allen biefen als auf. ändeten 
in Syrien, wenn nicht uneinnehmbar, doch fo lange sus 
haltbar fey, um felbe vor dem Falle .. u ge h⸗ 
rend eingeleitet wurde, traf der franyö if GConful im Pa- 
lafe ein, wo er in feierlicher Audienz die zur Empfangnahme 
der für Rom beflimmten Alabafterfäulen hierher gefommenen 
päpflihen Offiziere vorfiellte. — Hr. Cochelet bradte das 
Geipräd fogleih auf das Auslaufen der Flotte, und fuchte 
davon auf das Angelegentlihfte abzurathen. — Es war im gro: 
en Berfammlungsfaale Mebemed A in Gegenwart ver: 
iedener Würbenträger und eined zahlreichen Publifums, 
als diefer hierauf mit Sauter Stimme anhub: „Ste find es 
und Ihr Frankreich, das mid in diefe Lage verfeaghat. Ach 
bin des eitlen Narbe müde. Ich werde von nun an Nie: 
manben, ald meinen eigenen Infpirationen, mehr Gehör 
geben.” — Hr. Cochelet erwiederte, Mebemeb Ali möge 
noch zumarten, die Sachen ſeyen nicht beendet, und er hoffe 
mit dem nädften Dampfboot die Nachricht zu erhalten, daß 
die Vermittlung Franfreihs angenommen worden fey, oder 
daß es zu den Waffen greife. — Mebemed Ali lieg fi je⸗ 
doch nicht befhwichtigen, fondern erflärte neuerdings mit er⸗ 
bobener Stimme, er erwarte nun von feiner fremden Macht 
eine Hülfe mehr, er wieberbole es, daß er in Zufunft nur 
feinem eigenen Willen folgen werde. Diefes Geſpräch fand 
unter Umftänden flatt, welche die ihm allgemein gegebene 
Deutung, als habe Mehemed Ali hiedurd feine bermaligen 
innerfien Gefinnungen ausſprechen, und jelbe abſichtlich der 
Deffentlichfeit überantworten wollen, als nicht grundlos er- 
feinen Taffen, und in der That bat fih Mehemed Ali's 
verminderte Empfänglichfeit für fremde Verſprechungen feit 













g. 
jenem Geſpraͤche ſchon bei iede | 

ben. Was nun bie Phasen Here Tail 5** 
Eindrud, ben bie Nachrichi biervon in Alerandrien erzeugte 
mupigenne. Der I au san a aufe Keferke em. 

E u 
Syrien gm batte, ſchwand 36 a “ 
europäif en als muſelmaͤnniſchen Anhänger Mebemed Alirs 
und bie einflugreifien Primaten des Landes ten fi 
um ben Paſcha — Rachgiebigleit zu bewegen. ebemed 
Ali zeigte ſich anfangs Pr und in Fr gelehrt, und würdigte 
—— Arge . —* beſondern Erwiederung. iebai 
n 

Ratbiläge feiner ——— a a 
eröffnete er biefen, daß er ben ntſchluß t habe, Alles 
in gütlichem Wege abzuthun, denn der ee fagte er, 
nehme ja ohnehin nichts aus diefer Welt mit & fpradı 
* ——— — Parlamentaͤrs mit Ausgleichungsantra 
—— n Admiräle, von Auslieferung ber türfifchen 


nungen . Am 11. bega , . 
let ale Sal Baier neuerdings zu Mehemed Ali, um felben 
von feinem abwendig zu maden. Sie bielten ibm bie 
nachtheiligen Folgen, die obige Schritte nach ſich zieben könnten, 
vor, und erfhöpften ſich in Zuficherungen über ben Beiftand Frank⸗ 
reihe, wenn es auf das Aeußerſte fommen follte. Zugleich ver- 
langten fie von ihm eine definitive Erklärung über bas Sy⸗ 
Rem, weldes er in Zukunft zu befolgen gebenfe, ein Anfin- 
nen, welchem jedoch nur mit ausweichenden Antworten ent- 
fproden wurde. Dieſe Eoncertation, fo paffiv fih Mehemed 
Ali während bed Berlaufs derjelben verhielt, hatte in man- 
her Beziehung doch eine Beränderung der früheren Gad- 
lage zur Folge. Die Mafregel der Abfendung eines Par- 
lamentärs wurde, ald der Würde Mehemed Ali’s mwiberfirei- 
tend, verworfen. und bie Bertheibigungsanftalten mit er⸗ 
neuertem Eifer betrieben. An alle unvollenbeien Be⸗ 
feftigungswerfe wird ſeitdem aufs fie Hand angelegt. 
Die vollendeten wurden vollftändig armirt umb mit ber zur 
Dedienung des Geſchuͤhes erforderlihen Mannihaft verfe- 


ben. Da es bierzu an Landartillerie gebrach, fo wurden 
8000 Dann Artilleriften und Matrofen von den Klotten aus: 
eich für verſchiedene andere 


gain, wovon Abtheilungen z 
üftenpunfte verwendet werben follen. Mit der Musfchiffung 
biejer Leute fland das Desarmiren fämmtlicher Kriegsfahr: 
— unſers Hafens in Verbindung. Die bier flationirten 

avallerieregimenter erhielten Befehl, nah El⸗Ariſch aufzu- 
brechen, wohin auch die in Kairo für Syrienausgerüftete Erpedi- 
tion beordert wurde. Endli wurde der Nationalgarbe angefün- 
bigt, daß ihr für Die Zufunft, jo wie den Finientruppen eine förm ⸗ 
liche Löhnung, fammt Naturalrationen, bewilligt ſey, eine Maß: 





2934 
Lidie jedoch auf die ſes höchſt unzufriedene und fich num | rüdzufebren; die nach Syrien beſtimmte 
voll 
bim 
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i d nur 1800 Dann 
i är einverleibt glaubende Corps] 6000 Mann hat fogleih Halt gemacht un 
Re 
dennod aus Syrien zurüdberufen um drieibund behauptet, den Angriffen der Berbündeten Widers 
Befehl dur vier Gouriere auf eben jo vielen hr en. Di Kabrifarbeiter, fo wie bie Sol: 
> & übrigens die Mriege» | itand Teiften zu wollen. Die ka r, 
n nn Bl een er Fir Geſuchtes und | daten vom Ketif (Aufgebot) find —*988 Ferien weil 
een Efject Abgielendes in Werbindung, daß fd, was | Die Regierung nipt-im Stade it, fie zu bezahlen. 
mer dabei Ernſt ſeyn mag, dieſe Nebenabficht nicht Br an trei cd. 


läbt. Dieß ift das Bild, meldes das öffentlihe DallEHa0. Der. Des von dem Miiniker dei 3 


i i be⸗ —* * 
ben Wlerandriens heute darbietet. Es iſt bei dem — — ——— 
nen Prämiffen ſchwer, der Sache gebörig auf den Srund Fe a did Ser Aaaplihen 

Kaiſers Napoleon, lautet: » Det Conboi, der 


r # - meb- 
zu ſehen ;.jo viel scheint jedoch nad den —— 
rer in das Bertrauen Mehemed Alis gezogenen 1 ie ee en 
A daß feine Mleribilität fortbauert, dag er ſich den auf DEREN 0 Pak ug eu —— Seins 
Ankunft a — Salve von 21 Kanonenſchüſſen, aus 


auswärtigen Beiftand gebauten Hoffnun en immer mehr 
entfrembdet, und alles Andere nur darum geichieht, um, wenn — Da De 
bigt werden. Die große Glode von Notre Dame bie 


für ihn nicht der Fall, fih um bie legte Erdſcholle Schlagen 
Gtoden aller Kirchen von Paris werben am Abend des 14. 


zu müffen, eintreten fol, jeder andern Ehance ben beft- 
läuten, defgleihen am nädften Tage, wann der Lei 
von —**— abgeht bis nach Beendigung der ei in: 


einen fe 







niß won ‘einem Schreiben erhalten, welches Ibrahim 
Yalga in dem erfien Tagen des Ramazan (letzten Tagen bes 
Dftobers) an jeinenBater gerichtet hat. Er fagtbarin, daß er ei 
außer ©tande geiehen habe, mehrere Unterbejeplöaber jei 
ner Truppen, welde Geld von ihm verlangten, zu ins 
digen, da fein Schatz gänzlich erſchöpft ſey, und ver 8: ; 
daber, dag man ihm fleunig eine bedeutende Summe Net 
des fie. Für die Eavalleries und Artilleriepferde fehle > 
an Kutter, und es fey micht möglich, ſich nr a 
ſchaffen, da die Kandleute alles verfteden und nid Nahe 
ben wollen. — Wenn das Meer nicht bald frei werde, fo 
ſey Syrien nit länger haltbar; die Infanterie ——— 
boc gut, aber Die Eprier taugten nihte; er babe fie Te 
mit Zurüdlaffung ihrer Waffen, fortziehen laſſen; ein glei- 
de babe er mit den Arnauten gethan, welde mit Unge— 
Rüm ihren Sold oder mn —— — — le 

in er . 

a 
do, wo er flebe, (in Malafa) höchfene bie zum Ende des 
Ramazans halten, und in feinem falle, wenn er Sprien 
vrrloffen müffe, das Geſchütz mitnehmen. Der Feind dage- 
gen babe alles in Ueberfluß, da er zur See alles erhalten 
fönne, die ganz in feiner Gewalt fey. Deßbalb fey es auch 
gar mit ratbfam, die Flotte auslaufen zu laffen, die fidher: 
i$ den verbündeten Escadren in die Hände fallen würde, 
Die Eonfuln hätten ihm zu wiffen getban, def man Here 
bombardiren wolle; die fönne vielleicht gefheben, aber ein- 
nehmen werde man cre gewiß nicht; alles fey dort im 
vortrefflichſften Zuſtande; abmudb-Bey habe Artilleriften 
verlangt; er habe ihm 340 geihidt, da fie ibm in der Stel: 
lung, in ber er ſich gegenwärtig befinde, durchaus unnüß 
ieyen. Bon der Grenze wife er nichts Neues au melden, 
Maghun-Bey fep zu Aleppo; Ahmed: Bey werde ſich zurück⸗ 
sieben, wenn bie ottomaniſchen Truppen vorrüden; bie 
Jahreszeit fey aber nicht günftig für den Feind in jenen 
Gegenden, der auch nicht fehr zablreich ſey. Maghun-Bey 
laube, es gebe Spione in Aleppo, und das gemeine Bolf 
ey leicht zu verführen; ein Gleiches fey aub in Damasfus 
der Fall, Nachſchrift vom 16. November Abende. Die 
Nachricht in der Auflöjung des Minifteriume Tbiers if mit 
dem geftern angelangten Dampfboot bier eingetroffen. Mehe⸗ 
med Ali fol fih beim Empfange diefer Nachricht völlig 
paffiv benommen baben. 

Nachrichten aus Kairo vom 14 Nov. melden: Die Rund: 
von der Einnahme von St. Jean d’Acre bat bier eine un- 
bejpreiblihe Senfarion erregt. Die Armee Ibrahim Par 
has bat Befehl erhalten, unverzüglich nad Wegppten zu: 


mögliöften Anfrich zu geben. Man bat bier im Publifum 
Am Dienfag, den 15., 9 Uhr Morgens, werben die 


feute der Belle-Poule den Sarg landen und benfelben um 
den eg fielen, ber Fags uvor in ben vor de 
Landungeplag erbauten Tempel gebracht werden wird. 
Augenblide des Abganges des Zuges wird die Artillerie 
eine Salve von 21 Kanonenſchüſſen feuern. Bei der erſten 
Salve wird fih der Zug in Bewe ung fegen und folgenten 
Weg einhalten: die Brüde von Neuilliy, bie Etraße von 
Neuilly, den Triumpbbogen de l'Etoile, bie Avenue be 
Neuillv, die Place de la Eoncorde, den Pont de Ta Eon- 
corde, den Duai d’Orfay, die Esplanade der Invaliben **). 
Während des ganıen Zuges wird von Minute zu Drinute 
ein Kanonenfhug abgefeuert werden, und ein Mufifcorpe 
wird Spmpbonieen und Leichenmärſche ee > 


Spalier wird von der Brüde von 
m Uhen intel her Innalihen az —— 
2 Gaben, Da 1 nn Be 
= e, Dorf, teue unte am lin 
In } Reuilly liegt am Be ha Seineufer, ungefähr zwei Lieues von 
Paris, Der Zug begibt fid demna zuerſt Aromabwärts bis 
au ber Brüde von Neuiliy, fih bier am rechten Geineufer 
Hromaufwärts wendend, und bie gerade Linle dis zu ber Be 
de la Concorde derfolgend. Der Triumppbogen de. I 2 
unter mweldem der Aug durziedt, wurde bereits im 
Jahre 1806, nad den Zeihnungen des Herrn Epalgein 
—— — —— rn er —* zus ein ; is 
v ung wurbe 1823 befohlen; erft 18365 derelü 
Dau in fo folider Weife aus Steinen von Ehateau-Fandon 
vollendet worden, daß man annehmen fann, er werde alle ge 
enwärtig in Frankreich befichende Gebäude überleben. Die 
erbältniffe dieſes Monumente find: Höhe 133 Buß, Breite 
138 Fuß, Dide 68; die mittlere Arcade mißt in ber Höhe 93 
Auß und 45 in der Breite; die Seitenarcaden haben eine 8 
von 50 Fuß und eine Breite von 26. Ienfeits diefes T 
bogen® gelangt man in die Avenue de Neuiliy, bie queer 
durch die elpſeiſchen Feldet zu der Place de fa Eoncorbe führt 
wo ber Dbelist von duxor errichtet iR. Während man num von 
einer Seite her verlangt, ber Zug folle id links zu der Rue 
de Rivoli wenden, und durch die Rue Eaftiglione zu dem 
—— sieben, um weiter bie Runde über die Boulevarbe 
und die Seinequais, den Zulferien borüber, einzufhlagen, und, 
nad einem — Umwege durch gam Paris, wieber Ju ber 
Place be Ia Concorde zu gelangen, hat die Regierung ben für 
> Weg vorgefihrieben. Der Zug wird ſich r su dem 
ont de la Eoncorbe wenden, und nunmehr Aromabwärts über 
den Quai d' Orſap und bie Esplanade wer Invaliden nah Tele 
ner Beſtimmung ziepen. Man fann für biefen kürzeren Weg 
ſchon den lmfand geltend mahen, daß man bei einem Fäde 
neren Wege bei der jangiamen Beife eines Zuges fü i 
an einem kurzen Bintertage mit der Beier zu Ende kommen 
moͤchte. Unmerf. d Red. 
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und der Armee, die nicht in dem Zuge verwendet, ges 
werben. Auf dem ganzen Wege werden, im Augen 
blide, wo der Leichenwagen vorübertommt, die Truppen bie 
i Ehren ermeilen. Der Zug ift, wie folgt ges 
ordnet (bier folgt das defifallfige Programm). Das militarrith- 
muſilaliſche Ehmnaſe wird. auf dem Pag der Javaliden 
Leichenſymphonieen fpiefen. Der Wagen wird an bem 
Haupttbor des königlichen Hotels der Invaliden unser einem 
Trauerporticud Halt maden. *). Eine Salve von 21 Ka: 
nonenihüffen wird feine Ankunft ankündigen. Der von ben 
Schiffsleuten der Belle»-Poule getragene Gary wirb den 
erften Hof des Hotels dürchziehen, unter das Thor Lud⸗ 
wig’s. XIV. **) bindurch getragen und unter einer vor dem 
ige ber Kirche errichteten Leichenhalle beigelegt werben. 
die 86 Fahnen der Departements tragenden Gavaliere 
werben fi im erften Hofe zur Rechten und Pinfen vor der 
Facade des Hotels in Reihen auffiellen. Auf zwei Am, 
heatern, die in ber Cour rovale ***) und ben oberen 
Üerieen errichtet find, werben die alten Militärs der fai- 
ferliden Garde und die mit Billets verfehenen Perſonen Plag 
erhalten. Im Dom wird fi der Katafalf erheben. Der König 
und bie Königin, fo wie die Prinzen und Prinzeffinnen bes för 
y. Haufes werden der Feier beimohnen. Das Innere 
ded Doms wird von den Mitgliedern der Pairsfammer, die 
auf der Eftrade jur Rechten, und von dem Mitgliedern der 
Deputirtenfammer, die auf der zur Pinfen Plas erhalten, 
eingenommen werden. In gleicher Weife find den Deputa- 
tionen der Staatsförper Efiraden aufbewahrt, Herren und 
Damen werden nur in großer Trauer zugelaſſen werden. 
Perfönen in Eoflume und Uniform werden einen Flor am 
“rm und Degen tragen. Der Degen des Kaiſers, der auf 
den Sarg gelegt if, wird yon dem General Bertrand auf dem 
Eredenztifch getragen werben. Der Sarg wird unter ber Lei⸗ 
chenhalle von dem Erzbifhof von Paris und feinem Elerus 
empfangen werden. Nach der Beiprengung mit Weihwaſſer 
wird er von ben Ulnteroffizieren der Nationalgarde und Ar: 
mee bid zum Eingang des Doms getragen werden, mo ber 
König fid befinden wird, um die Leiche des Kaiſers Napo- 
leon zu empfangen, die ihm von dem Prinzen von Join» 
ville übergeben werden wird. Der Sarg wird demnächſt 
auf den Katafalf erhoben werden. An den vier Eden wers 
den fih die Marihälle von Aranfreid, der Admiral und 
der Senerallieutenant Bertrand, die die Zipfel des Leichen⸗ 
tuchs gehalten haben, miederlaffen. Die Leidhenfeier wird 
von dem Erjbifchof von Paris gehalten werben. Der Se- 
= wird von dem Erzbiſchofe von Paris und vier Biſchö— 
en während bed de profundis geiproden werben. Eine 
achte Salve von 21 Kanonenfhüffen wird das Ende der 
gotteddienfliben eier bezeichnen. Während diefer Feier 
werben das Katafalfihiff und die andern Schiffe des Con: 
vos, mit aufgejogenen Trauerflaggen, im Seinebaffin, 
den Invaliden gegenüber, vor Anker liegen und von Bier: 
telftunde zu Bierteltunde Artilleriefalven abfeuern. Nach der 
Beier wird eine Ebrenwache an den Katafalk geftellt werden. 
Am 16. und den folgenden Tagen wird das Publikum zum 
Beſuch ber Kirche zugelaffen werben. 


*) Die Esplanabe if von bem erſten Hof durch einen von zwölf 
Seſchüten gebedien Graben getrennt, inmitten deffen eine mit 
einem Ihönen Bitter verſchl Brüde. Dieſer ſchmale Ein⸗ 
gang iſt geebnet worden. 

—) Zu dem Thor Ludwig's NIV., dem eigentlichen Eingangéthor 
des Hotels gelangt man, nahdem man dem Borhof hinter der 
Brüde durhfgritten dat. Diefes Thor if alfo das Haupithor. 

“") Die Eour royale hat eine Breite von 32 Zoifen und eine Länge 
don 52. Dieielbe befindet ih hinter dem Borbau, in weichen 
man durch bad Thor Ludwig's XIV, gelangt. Ste iſt zu ebener 
Erde und in dem ringsum laufenden erſten Stod mit Arcaden 
umgeben. (Anmerf. d. Red.) 


— ‚Die conftitutionelle Majorität hat in ber zur Prüfung 
des Geſetzes hinſichts der Supplementars und aufßerordent- 
lichen Credite des Jahres 1840 fünf Ernennungen erlangt, 
nemlih die HH. Bugeaud, Nivet, Berthois, Lanper und, de 
(’Espee. Die HH. Billoult, Havin und Veyrault gehören 
der Dppofition am. Das 4, Burcaun hat befanntlidy noch 
nicht gewählt, 

Syaniem 

* Maprider Briefe melden, die Gortes-iwerben zuverläifig 
auf den 19. März zufammenberufen werden. Die Babhlen 
werden Anfangs Februar flatıfinden. Es it außer Zweifel, 
daf der General Espartero zum Regenten, während der Min- 
derjährigkeit Jiabellend II, ernannt werben wird, und zwar 
er allein, ohne Mitregenten. 


Deutfdland 


Köln, 14. Des Einen erneuerten Beweis frommen 
Zartfinnes Seitens unferer föniglichen Herrſcherfamilie er: 
bielt Köln diefer Tage in einem mittelalterlichen er 
die Erfheinung des auferflandenen Heilandes bei der heil. 
Jungfrau Maria vorftellend. Ihre königl. Hoh. die Frau 
Prinzeffin Carl von Preußen nemlich gerubte baffelbe, von 
einem Außerit gnädigen Schreiben begleitet, durch die Ber: 
mittlung unjeres verehrten Regterungspräfidenten, Hrn. von 
Gerlach, in Beifepn des hochwürdigen Generalvicard, Hrn. 
7 Hüsgen, dem biefigen Ukrfulinerinnenflofter zuftellen zu 
laffen. 

Trier, 12. Dez. (Trier. Z3tg.) Gr. Exc. der Bönigl, 
wirft, geb. Rath und Dberpräfident der Rheinprovinz, Hr. 
v. Bodelſchwingh, if Abend bier angefommen. 

++ Freiburg, 14. Dez. Unierer Juriftenfacultät, welde 
vor Kurzem das Glück hatte, zu den bedeutenden Männern, 
melde ihr bieher angehörten, v. Notted und Welder wie: 
der zu gewinnen, und ſich deßhalb jeder Juriftenfacultät an 
die Seite ſtellen fonnte, ſteht jegt zu dem Verluſte, den fie 
dur Rotteck's Tod erlitten, noch ein anderer bevor. Die 
Regierung foll im Degriffe fiehen, dein Geh. Rathe Dut« 
linger die Stelle eines Hofgerihtspräfidenien in Raftatı 
zu übertragen. Der badifhen Rechtspflege ift zu einer jol- 
hen Acquiſition nur Glück zu wünjhen und dem Zufizmi- 
nifterium wird eine ſolche Wahl im Auslande wie im Inlände 
zur Epre gereichen, Aber für unfere Univerſität wird Dutt 
linger’s Berluft unerfeglih feyn. Denn jeine afademifche 
Wirffamfeit ift, obgleih er nicht viele Drudjchriften liefert, 
nicht minder bedeutend und glanzvoll, als es befanntlich feine 
Wirkſamkeit bei der Gefeggebungscommilfion iſt. — Zu einem 
Denfmal für Rotted circulirt feit einigen Tagen eine Sub- 
feriptiondlifte, die bereits zahlreiche Unterſchriften mit reichen 
Beiträgen enthält, vorzüglih von Bürgern, und zwar von 
Bürgern verſchiedener Farben. Es zeigt fi auf eine über 
rafchende Weiſe, welche Berchrung Rotted megen jeines 
Chparafterd und feines Geiles aud bei Andersdenfenden ge 
nießt. Geftern wählten die Subfcribenten einen aus zwölf 
Mitgliedern beftehenden Ausſchuß. Die afademifhe Todes: 
feier Rotted’s wird, wie gewöhnlich, gerade ein Jahr nad 
dem Tode in der Univerfitätdfirde ftattfinden. Aud von ihr 
nimmt das Publifum jegt ſchon Veranlaſſung, eine feltene 
Theilnahme zu zeigen. Der Simgverein hat ſich erboten, 
Mozarts Requiem zu prodbuciren, und bedauert, daß bie Feier 
jo Ting verfheben wird. Auch erfundigt man fi mit großer 
Lebhaftigkeit nah der Wahl des Facultätscollegen, der bie 
Gedächtnißrede halten foll, die natürlih dem Drude über 
geben wird. Diefe von der Facultaͤt ausgehende Wahl- wird, 
ſicherem Bernehmen nad, entweder auf Welder, ben jeßi- 

en Senior der Facultät, oder auf Duttlinger, deren 
Eubfnior, falfen. Es if alfo auf jeden Fall etwas Ausge⸗ 
jeichnetes zu ermarten. 


Benayridtrigungen. 





11420] 


Bei db s 
finden ri u 


unbefannt find, nämlid: 


ein use an Hrn. Ludwig Hoff zu Baden-Baden; 
ein 


. Jun Soden; 
HA zu Marburg. — — 


Abbrief an 
ein Gelbbrief an 


Die Aufgeber diefer Sendungen werben hiermit aufgefordert, ſich 
ei gebachter Dber-Poltamts-Erpedition (im Rahmbofe) 
onaten von heute an, über ihr 
abrpohfüde gegen 
oſtſcheins und Entrictung des darauf haften 
in Empfang zu nehmen, wibrigenfalld nah Ablauf diefer Friſt anders 
iefe Geaenfände Wird verfügt werden. 

—— von den Rei⸗ 


auf.ber 
biunen 6 
gehörte audzumeifen und jene 
etreffenden 5 


weit über 
befinven ſich ebendafelbfi no 


fenden in ben Bagen ober. in bem Locale ber hie 
Erpepition fahrender Poften azurüdgelaffene Eftelten, ald: Büte, 
sr Anl r Stöde, hi Shnupftüher, Schuhe, Eigarren- 
etwis ıc. ıc., deren Eigenthümer nit ausgemittelt werden konnten. 
nd gleichfalls gegen aebörige Yegitimation 


Diefe Gegenftände 


Bekanntmachung. 

Erpedition fahrender Polen dabier be⸗ 
abrpoffflüde, melde von dem reſp. Ber 
flimmungsorte als unbeflellbar zurüdgekommen und beren Abſender 
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de LESEN 1 


Sranffart, ben 10, Auguſt 1840. 
Fürſtlich Thurn und Taxis ſches Ober⸗Poſtamt. 


ae Eolonia. 


Köln. Feuer Berficherungs Gefellfebaft 
fanetionirt * allerbödhfte binet6- Drbre : 
vom 5. März 1839, 


Eigenthumorecht 
—* gr 
en Portos 


n Ober-Poftanis- 





[2244] Die 
PIANOFORTE - MANUFACTUR 
von B. Schott’s Söhnen 
. in Mainz 

besitzt augenblicklich eine grosse Aus- 
wahl ihrer sorgfältig gearbeiteten und 
rühmlichst bekannten Pianoforltes in 
verschiedenen Formen und Qualitäten. 





Literariibe Anzeigen 
12229] Die allgemeine 


Tbeater:Chronif 


Drgan für das Gefammtintereffe der deut⸗ 
ſchen Bühnen und ihrer Mitglieder, 
beginnt mit dem Jahre 1841 ihren gehnten 
Jahrgang und wird auch im biefem in biehe- 
tiger Tendenz fortgefegt. Die in jüngfter 
Zeit wiederum fo bebentenb gefleigerte Ber- 
breitung dieſes Blattes und bas lebhafte In» 
terefie, welches bemfelben die ganze Theater» 
welt widmet, wird die Redaction in ihrer 
Behredungen ermuthigen, baffelbe au ferner 
au erhalten, und mo möglich nad zu erhößen. 

Woͤchenilich erfheinen drei bis vier Rum- 
mern, Der Preis wo ange ih ſechs 
Thaler ſaͤchſ. oder 10 fl. 48 fr. rhein. — Für 
3 Monate 1} Thaler ſächſ. oder 2 fl. 42 fr. 
rheind. Alle Pokämter und Buchband— 
Inngen nehmen Behellungen an. 

Das mit der Theater » Ebhronit verbundene 


„Theatergefhäftdsbureau", welches ſich herausgegeben von Georg Lok. 


bed allgemeinen Zutrauend von Geiten ber 
verehrlichen Bühnenvorfände wie Mitglieder 


u erfreuen hat, und deifen Beftreben es ifl,| aufmerffam, und bitt . 
Saffeibe jederzeit zu repifertigen, bat ebenfalls Aelungen, in 8 ee ——— 


feinen ungeflörten Fartgang. 
Leipzig, im December 1340, 


Sturm & Koppe. 
— — — — — lm — — — — — — — — — — — 
Verlag: Kürft. Thurn u. Tario'ſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebarteur: han me Erkrankung des Hrn. €. P. Berly, Dr.3.R. Syufler. — 








Grund- Rapitals 
Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 

Die Geſellſchaft verfihert fowopl_Gebände, als bi t 
Gegenstände jeder Art, ferner Waaren * ber Belle a 
Denen und Dampfivagen gegen fefle, möglihf billige 

rämien. * 

Der unterzeichnete, zum fofortigen Abſchluß ber rede var 
bevollmäcptigte Daupt- Agent erbietet fi, * jeder Zeitı —— 
lunft zu ertheilen, Anleitungen zu Berfiherungs- Anträgen zu geben 

und deren entgegen zu nehmen. . 

Sranffurt a. M., im December 1840. 

Franz Joſ. Böhm Sohn, Beißfrauenftraße F. Ar, 348. 
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275) JOURNAL DES DAMES ET DES MODE 

von Frankfurt a. M. 

JAHRGANG 1841. 
(Ungefähr 1500 Drudfeiten in 8. Mindeftens 64 trefflich geftochene und 
illuminirte Modenbilder, die neueſten und geichmadvolliten Parifer, auch Wiener 
Goftüme und Pusgartitel für Damen, Herren und Kinder vorftellend. Muter 
Beifügung der elegantejten Maskenanzlge.) 

Seit ihrer Gründung im Jahr 1798 bat ſich diefe Zeitichrift ven ehrenvollſten Beifall 
erworben und ihn auch zu behaupten gewußt. Sie erfcheint im wöchentlichen Deiten und 
vereinigt Alles, was Frankreichs fhöne Literatur immer nur Anziehendes und Unterpaltendes 
bietet, als: Novellen, Erzählungen, Sittengemälde, Recenfionen, und Audzjüge aus Roma» 
nen, Reifebefipreibungen und ben vorgüglichftem neuen Werten; kurze Luſtſpiele —— 
Theaterberichit, intereffante Notizen über veutfge Viteratne, unß und 
Biffenfpaft, Ueberſezungen aus dem Deutfchen und andern , Biogr 
— — Männer, denlwürdige Begebenheiten, Angkdoten, Gebidte, R 
u. ſ. w. Durch eine forgfältige Auswahl des Terted, mit Beiträgen von den ee 
franzöſ. Schriftfiellern, werden wir die beifällige Anerfennung, womit uns das ſchöne Ge- 
ſchlecht, fo wie bie ganıe nebildete Welt bechrt, immer noch mehr zu redhifertigen r 
Ein volltänbiger Modenberiht, nebſt ausführliher Beſchreibüng aller 
in beutf&er und FeanahiiiAsr Sprade wirb bad Gange verpollfiändigen. 

reis in Zranffurt a. M. 124.30 fr. jährlich, Gfl. 15 fr. halbiäpzl. u. 3 fl. 8 fr. vierteliäpr! 
an abonnirt für's Ausland bei allen reſp. Porämtern; in Frankfurt im Büreau bes 


Journal des Dames et des Modes, Münzgaffe, Diehl'ſche Buhdruderei J 145. 
Frankfurt a. M., im December 1540, Die Herausgeber. 


Gerichtliche Belanntmadung. 
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Journaljirkel u. £efegefellfchaften 
machen wir auf die befannte Zeitſchrift 
Driginalien 
aus dem Gebiete der Wabrbeit, Kunft, 
Laune und Pbantafie, 


Decret. 


Das Schuldenweſen des Philipp 
Adam Scherer von faurenburg 
betreffend 


Ueber das Bermögen des Philipp Adam 


Scherer zu en iR rechisfräflig der 

—— ie —— une 

id A. 10. 2 an ber Maffe, perfönliche oder dinglide, müflen 
MR. den 15. Januar d. J., Morg. 173 

dabier bei eidung des Ausſchl von 

n ranffurt a. M. an die) der Maffe liquidirt werben. 
Jäger’fhe Bub, Papier» u. Land-) Diez, den 4. December 1840. 
fartenbandlung, für 1841425, Jahrgang). Herzogf. Raf. Amt. 
Hamburg. Heroldihe Buchholz. Pälter, v6. 


f Drud von A. Dflerrietp. 






(Mit Beilage uns Ronverfationgblatt.) 


Srankfurter ©ber- Pollamts- Beitung. 


Donnerftag, 


"Wi 12. De 4 — Haben mit 
en, * . 8. k. apoſt. n 

allerböhften Gabinetsfchreiben rom 8. d. M. dem k. f. Es⸗ 
eadre:-Commandanten ın ber Levante, Contre⸗ Admiral Ba, 
ron Bandiera, den Drden der eijernen Krone erſter Claſſe, 
bem E, f. Oberſten Wilhelm Ritter von Rebzeltern 
denfelben Orden zweiter, und bem k. f. Corvetten⸗Capitän 
Marinovic ebenfalls dieſen Orden dritter Elaffe tarfrei 


zu verleihen gerubet. 

Berlin, 11. Der (8. 9. 3.) Morgen wird ber Rö- 
nia das nur zum Sommeraufenthalt eingerichtete Eharlot- 
tenbura verlaffen und nebſt dem Hofe im hiefigen Schloß 
eintreffen. Der BWinteraufenthalt wird in ben vom Könige 
bereitd als Kronprinz bewohnten, aͤußerſt befhränften Ge⸗ 
mädern genommen werben, während ben anftoßenden, nad 
dem Shlofplage zu belegenen Räumen der Königin eine 
unumgängliche Erweiterung bevorfieht. Es muß Dringend 
aewänfcht werden, daß ſich ein Mittel ausfindig machen lafle, 
dem König auch bier die Millen und berubigenden Spzzier⸗ 
nänge zu gewähren, denen er ſich in Sanefouei und Char⸗ 
fottenburg ungefört zu jeder Stunde überlaffen konnte, und 
welde bei der rafllofen Arbeit feines thärigen Geiftes für 
die Erhaltung einer feinen Bölfern fo foflbaren Geſundheit 
gewiß un ih find. Den nächſten Umgebungen bes 
Köniad drobt ein großer, ja umerfeglider Berluf durch bie 
bebenflide Rranfbeit des gen, vor wenigen Wochen 
ins 77. Rebensjahr getretenn Staatsraibe Stägemann. 
Seit länger als einem Menſchenalter Theilnepmer an ber 
Umgefaltung des durch den feindlichen Einbruch fo ſchwer 
verlegten unb geflörten Gtaatduhrwerfes, fowie an deſſen 
Reaulirung und verbeſſertem Gange, kannte fein tiefſinniger 
Beitt denfelben nicht allein bie ind kleinſte Einzelne, fondern 
wußte aud erfindungsreih mit milder verföhnender Rede 
und liebendwürbigem Ebarafter, oft und glüdlih die wiber- 
reitenden, fih befämpfenden Kräfte, zum einträdgticen, dem 
Ganzen frommenden Zufammenflange zu verfnüpfen. Die 
Harmonie feiner Dichterſeele ergoß ſich auch amphioniſch 
und orpheiſch über die Zuſammenfügung der Bauſteine bed 
Staats, und wir müffen innig die längere Erbaltung feines 
thätigen und fegensdreihen Lebens wünfden, ſowie bie un 
fered, fchon feit Monaten auf dem Schmerzenslager ſchlum⸗ 

Schinkel, des arößten Baukünſtlers neuerer Zeit. 

Eoblenz, 15. Dez. Die biefige Rbeinbrücke if geftern 
abaefabren worden. Die Schifffabrt iſt durch das Treibeis 
auf dem Rhein und den Nebenflüffen gänslih gehemmt. 

Eilenburg, 12. Der. (8. 3.) Der Sattler Debmigen, 
ber beiden Morde an dem Fuhrmann bei Gerichshain und 
an dem Bauerfohn bei Landéberg als dringend verbädhtig 
vom biefigen Inquiſitoriat eingezogen, bat geftern beide 
Morde (Erbroffelungen) eingeftanden. 

Erdmannsborf-Zillertbal bei Hirfhberg, 8. Der. 
(8. &. 3.) Heute fand hier die Einmweibung ber auf Be 
febl des verewigten Königs neuerbauten Kirche flatt. Der 
Minifter v. Rother war im Namen des Könige dabei zus 
gegen; der Zug der ®emeinde, der vom königl. Schloß 
ausging, newährte durd die anmefenden Gäſte, dur 24 
Geihlihe in ihren Amtöffeidern und durch die Rationaltradht 
der Zillerthaler einen anregenden Eindrud. Das nun voll- 


(Beilage zu NR” 348.) 





17, Dezember 1840, 


endete Heiligtum liegt umgeben von 
herrlichen Natur, mitten in 
beberricht, auf einem Hü 
prädtige Treppen binar 
wie er felten ſeyn mag. des 
rg ie Bern m ber 
oftbare heilige ß 
—— Altar-, Ka 

e weiße Altarbede in goldenen Bu 
—— „Meine Zeit mit Unruhe, meine Hoffnung in 

0 Au 

Münden, 13. Day. (N. C.) Legationdrath t. v. 
Dörnberg überreichte dieſen Mittag 12 Uhr in felerlicher 
Audienz bei Sr. Maj. dem "Fein Greditio als furfürk, 


. — Der feit 

ende f. k. Iſterreichiſche General 

. 9. Heß reift, nachdem feine Miſſion dahier vollendet 
it, wahriheinli morgen wieder ab 
den fönigl. würtembergiihen Hof. 
der Infanterie wirb auch für ffigiere ſtatt 
Knbermeiigem practfden Peigehreug che jurfnäng ke 
an em pr n zw 
währen. Sämmtlide — werden ſtati der 
Musteten mit Stutzengewehren verſehen. — Der Fürſt von 
Hobenzollern-Sigmaringen, welcher voriges Jahr 
mann Niebermeier von bier ald Dberfilieutenant und Com⸗ 
mandanten feines Militärs aufnahm, hat gegenwärtig auch 
drei bayeriſche Cadetten und Ulnteroffiziere als Lieutenants 
in feine Dienfte erwaͤhlt. 

Speyer, 12. Des. (Mannbh. Journ.) Gerüchten aus 
—— Quelle zufolge, dũrfte unfere Pfalz in Balde ein 

egerifches Ausiehen gewinnen. Außer der vielfach befpro- 
denen Dislorirung verfepiebener, bereits in der Pfalz gar 
nifonirter Truppen:btheilungen, follen nod vier co 
Regimenter von jenfeits als Verſtärlung in diefelbe verlegt 
werden und zu biefem Ende dem Gommandanten der Bun- 
desfeſſung Germersheim, königl. Generalmajor v. Sebus, 
die Weifung zugegangen feyn, alle disponiblen Räume zur 
—— von Truppen genau zu ermitteln und der 
allerhödhften Stelle zu bezeichnen. 

Feipzig, 13. Der. Heute Abend nah 5 Upr trafen Se, 
Mai. der König auf der Eiſenbahn in biefiger Stadt ein, 
und gerubten alsbald die fämmtlichen fönigliden Militär: 
und Givilbehörden in Ihrem Abfleigequartier, im Hotel zum 

rogen Blumenberge zu empfangen. Später begaben fid 
& Majeftät ind Theater, und wohnten ber Borfeung 
von Auber’d Dper „ber Feenfee” bei. Bei bem Eintritt Str. 
Majefät in die Loge ertönte von Seiten des zahlreich ver 
fammelten Publikums eim lautes Lebehoch! Geſtern Abend 

d ein großer, von dem Mufifcorps der hiefigen Gommus 
nalgarde zu Ehren des —— Sr. fönigl. Hoheit des 
Prinzen Johann, ald Chefs der fämmtlichen Gommunalgars 
den bed Yandes, auszeführter Zapfenftreih fast, der heute 
Abend zu Ehren Sr. Majeſtät wiederholt wurbe. 

Karlsruhe, 13. Des. Das großb. Staats» und Re- 
gierungsblatt vom Heutigen enthält: Eine höchſtlandesherr⸗ 
liche orbnung, nad welcher in Ermäg daß für eine 
jeweild eintretende Felbaufftellung des eitigen : Armee⸗ 
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ng "und Sicherung ber, nach 


corpd, bie 23 — 
den B se a deutfhen Bun⸗ 
—*. ——— — ——— 
orge getr h 
Ausdem Grofherzo rien, 11. Des. (Sch. 
M.) Hub in un ume ſchickt man an, 
zur g der Grenzen Deutſchlands, follte ed Noth 
ihun, kräftig mitzuwirken. Zwar ift bis jetzt von Einberu- 
der Beurla noch feine Rede geweſen, ohne Zweifel, 
ED paben tan; ii Das großhergegt:: Baunbenbonkigent, 
n, 0 

etwas —* als 9000 Mann, 
eübten Leuten beſteht. Dagegen aber 
nftalten im Werke, die den mög: 
Fall einer Mob ilifirung unfenes Truppencon- 
en ESo wird in ber Refidenz 

ung —* 


von —— täglich 8 
diefer Woche aber if die 
Außerdem follen 


efi für die Artiferichefpannung übernommen. Auch 
Pol ich unfer Sappeurcorps verftärft werben, zu welchem 
Behufe ein gelernter Zimmermann oder Schreiner von jeder 
Kompagnie der Infanteriewaffe vorgefchlagen worden ifl. — 
Ueber diefe Borbereitungen zum Kriege werben gleichwohl die 
Werfe des Friedens feineswegs verabfäumt. Bereits ſieht 
man auf dem Luifenplage zu Darmftabt große Eandfteine 
aufgeſchichtet, die zur Erbauung ber hoben Säule dienen 
follen, worauf das eherne Standbild des verewigten 
Sroßherzogs zu fliehen fommt. — Wie es heißt, wird 
der er u Gemahlin im Monat Februar 
fih auf Beſuch nah Münden begeben, von dort aber, fügt 
man hinzu, eine Reife nad Petersburg antreten. 
—— Die Tan de 
Amſterdam, 13. Dez (Effectenfocietät.) Integr. 50. -— 
Kansb. 215. — „> 22. 
ien. 


e 8 
Brüffel, 12. Dez. Sm Die Regierung hat eine 
Deputation der September » Berwundeten ermächtigt, dem 
Leihenbegängniffe Napoleons beizumohnen. Die Deputation, 
aus dem Gapitäncommandanten, dem Dberwundarjt, dem 
Premierkieutenant, dem Gergeantmajor und zwei gemeinen 
Verwundeten beftebend, it geitern nah Paris abgereift. Die 
franzöfiihe Regierung bat das Geſuch biefer Deputation mit 
Bereitwilligfeit aufgenommen und ihr einen Plag im Eortege 
bezeichnet. 

Bom 13. De. Der Senat bat fi geftern mit dem 
Vorſchlage des Hrn. Baron de Macar beihäftiget, der die 
Ernennung einer Commiffion zur Prüfung ber burd den 
Hrn. Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten mitgetbeil: 
ten Webereinfünfte beswedt. Bei der Eröffnung der Die: 
cuffion ftellte Hr. Yebeau mit der größten Klarheit die reelle 
Wichtigkeit, den beſtimmten Charafter der Acten dar, welche 
den Gegenftand der Debatte bildeten, und ba ferner erwie— 
fen wurde, daß die Nieberlegung in der Greffe von Seiten 
des Senats durchaus feine Zuftimmung zur Meinung der 
Regierung; daß diefe Acten, um ibre Wirfung zu erlangen, 
der Iegislativen Sanction nicht bedürften, nad ſich zöge, 
nahm Hr. de Macar feinen Vorſchlag zurüd. 

Die bolländifhen Blätter thun Peine Erwähnung von 
der durch den „Bommerce beige” mitgetheilten Nachricht in 
Betreff der vorgebliben Berbaftung mehrerer belgiſchen 
Feuerwerfer. 

E ee ee ih 
Aus dem Elfag, 14. De. (Mannh. 3.) Der an 
















und Saone Berunglüdten, in Gemeinfdaft mit. den 


geblihb bewaffnete Friede, welder von vielen 
als eim im lie wird, i 
der bedeutende in ange, | 
den Bewohnern des Elfaffes um fo weniger bebagen, 
fie der Anſicht find, daß aud die benachbarten Staaten 
reichs ſich nicht) mit leeren Worten zufrieden Stellen 
und Borfitsmafregeln treffen, die, falls es nötbig 
mädhtig genuß wirften, um allen Uebeln eines Krieges 
— e ohner beobachten indeſſen ein 
chaftliches Berhältniß zu einander und die benachbarten 
dener und Pfälzer haben dieſes ” nicht einen A 
gegen die Franzoſen aufgegeben: So find, viele Gaben 
bie Unglüdliden in Lyon von Kehl aus.birert 
Straßburger Eomites gelangt. Die S 
ſaſſe felb betragen bis heute über 80,000 Fra 
erledigte Deputirtenftelle in Straßburg erhielt: geftern ı 
eonfervativer Afpirant, Hr. Magnier, welder-von .b 
Oppofition ig befämpft und von dem co 
Tpeile der Bevölkerung ſehr befbügt murbe. m. Der 
rühmte Biolinfpieler Ernft wird im Laufe: dieier 
nod ein Eonzert zum Beften der an den Ufern. . ber 
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Künftlern in Straßburg, veranftalten. — Den an den rbek. 
nifchen Ufern garniionirenden Militärs ward, nicht -geflattel, 
eine Deputation zur Leichenfeier Napoleons nad u. 
ſchiden. m 


But währt an hd 
Aus Ancona vom 7. Dez fehreibt man, daß bon 
feit 5 Monaten der Regen ausgeblicben, und, dadurch eine 


& 


fo große Dürre entftanden if, daß man fih ‚faum mit dem 
nothwendigften — — — Fun 


r e 

Konjtantinopel, 25. Now. (A. 3.) Ein vor fünf 
Jagen aus Kleinafien bier eingetroffener Zatar überbradte 
der Pforte folgende Nachrichten. , Zeferia-Palba, Militärs 

ouverneur von Diarbefir, ſchickte vor einigen Belt eine 
leine Truppenabtheilung zum Recognoseixen die ſyri⸗ 
ſche Grenze. Da fie nirgends auf. We Meß, drang 
fie nad und nad bis Aleppo vor, das fie jur großen Zur 
friedenheit der Einwohner, die gegen-bie Regierung Meber 
med Als ım höchſten Grade erbittert. waren, im Namen - 
des Sultans bejegte. Zekeria Paicha, hievon benächridh- - 
tigt, brach gleih mit einem größern Zruppencorpe hi 
Aleppo auf. Derfelbe Tatar melde, daß Scherif Palda, 
Commandant von Damasfus, von dem Vicefönig abgefal, 
len fey und fid der Regierung des Eultand unterworfen 
babe. (Bekanntlich foll er nah einer andern Sage in - 
einem Aufſtand ermordet worden fepn.) — Nah den I 

ten Nachrichten aus Eprien ijt bei der am 6, Nov. 

St, Jean d'Aere jtartgehabten Grplofion nur der General 
Smith an der großen Zebe, dıe ihm von einem Steine 
fchmettert wurde, und nicht, wie man früber berichtete, der 
Erzherzog Friedrich verwundet worden; 30 Engländer, 20 
Türken und über hundert Araber haben daber ihr 
verloren. Ibrahim Paſcha befindet ſich noch immer bei 
Zahls, zwiihen Balbef und Beyrut, von den Gebirgeväls, 
fern enge eingejchloffen. Einige Gavalleriedivifionen, Die 
bei Sigla jtanden, jind von ihm abgefallen und. zu den 
Allurten übergegangen. — In einem eine Stunde, don 
Beyrut entfernten Dorfe ift die Peft ausgebrochen. -Fipet 
Mehemed Paſcha ließ es jogleih mit einem Sanitaͤtscor 
don umziehen. Man erwartet in Beyrut 20 Offiziere, 6 
Militirarzte und 300 öfterreihifhe Marinefoldaten, die 
ſchon vor einiger Zeit von Venedig abgegangen find, 

— (9. 3.) Die Repräfentanten der vier europäiſchen 
Mächte, die den Bertrag des 15. Julius unterzeichnet haben, 
erſchienen im Yaufe diefer Woche im großberrlihen Palais, 
um Sr. Hoheit dem Sultan ihre Blüdwänfde zu ber Ein _, 
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nabme von St. 
führte das Wort, ſprach vorzüäglih von den Folgen, welche 
die Eroberung des wichtigſten militätiſchen Punktes in 
ganz Syrien haben werde, und ſchloß mit. der Bemerkung, 
daß diefe Provinz, befreit von dem bisherigen Drud, leicht 
zu jener Blüthe gelangen werde, zu der ſie vermöge ihrer 
natürliben age berufen fey. Der Sultan banfıe für Die 
edlen Bemübungen ſeiner Alliirten, ‚die ihm zur „Herftel: 
lung ber. Drbnung und des gefegmäßigen Zuſtandes in 
feinen Ländern mit fo großen Aufopferungen behülflich 
feyen, und drüdte. beionbere hinſichtlich Spriend der 
Rede des großbritanniichen. Botſchafters  entiprechende, 
aus Die Treue der Sprer, die fih durch 


jo viele Thaten der Hingebung bewährt habe, fordere Se. | 


Hoheit anf, mit angeftrengter Sorafalt für das Wohl: 
ergehen derſelben zu jorgen und auf die gerechte und. billige 
Berwaltung dieſes Landes ihr vorzüglidited Augenmerk zu 
wenden. Sprien bebürfe einer langjährigen Schonung, da⸗ 
mit bie tiefen Wunden wieder vernarben, die ibm geſchla— 
gen worden. Der Sultan glaube burd fein feitberiges Der 
nehmen bewiefen zu haben, von welden Gefühlen ex für 
die unglücklichen Syrer befeelt ſey. Dinlänglih ſeyen die 
Anftrengumgen befannt, welde die Pforte gemacht, um ber 
ren Loos zu erleichtern und die Drangfale des Kriege in 
eine Wohltbat zu verwandeln. Auch für die Kriegsgefan- 
genen ſey durch die Auszablung ihres rückfändigen Eoldes 
aelorgt worden, und man werde nicht fäumen, fie ihrem 
Wunſche gemäß in die oemaniſche Armee einzutheilen. Die 
Pforte habe die gemeffenften Befehle ergeben laflen, damit 
alle möglihe Nachſicht und Nüdfit der Menſchlichkeit ſelbſt ge: 
gen jene beobachtet werde, die in ihrer Verirrung noch ge: 
genwärtig bebarren.” Die bei Gelegenbeit dieſer Aubienz 
von dem Sultan gefpredenen Worte verdienen deßhalb Be: 
achtung, weil fie zu beweifen ſcheinen, daß von Eeite der 
Großmãchte ein. wohlihätiger Einfluß auf die Berwaltung 
des wiebereroberten Landes beabſichtigt wird, und baß darin 
bereits Schritte geicheben ſeyn müffen, da fon ber Pabis 
ſchab mit fo lange bei biefem Gegenflande werweilt hätte. 
Dief wäre allerdings zu wünfdhen, da die Willführ der Pa- 
ſchas wirffamere Schranken und eine firengere Eontrolle das 
durch erfabren würde, Somit fünnte leicht der Fall eintre: 
ten, daß in Syrien zuerft die Bollziebung des Hattiſcherifs 
von Gülhaneh und eine Art Muf:rregierung zu Stande 
käme, die allmäblig aud auf die übrigen Provinzen über: 
tragen werben fönnte. — Die Belegung Aleppo's durch die 
osmaniihen Truppen bat bier jo viel Eindrud gemadt, als 
ed nad) der Nadridt von der Einnahme Gt. Jean dD’Acre’s, 
die noch alle Gemüther beſchäftigt, möglih war. — Zeferia 
Paiha Hat für vie Schnelligkeit feiner Operationen am 
Eupbrat Anerkennung gefunden ; deſto ungehaltener it man 
im Publifum über die linthätigfeit der andern Paſchas. 


Reunete Wahrıdtenm. 


Paris, 14. Des. Stand ber Rente: 5pCt. 111. 60. — 
3pEt. 77. 60. — Neapol. IM. 40. — 5pCt. Span. 
241. — Paffive 53. — IpEt. Portugiefiihe 22. — Belgis 
ide Banfactien . — Actien der Banf,von Frankreich 
3335. — St. Germain-Eifenbapn 642.50. — Berfailles, rech⸗ 
166 Ufer 390. — Pinfes Ufer 302. 50. — Straßburg⸗ 
Bafel 245. 5 s 

— Die Befürdtungen der Sperulanten. wegen bes mor: 
genoen Tages haben fi gänzlich gelegt. e Regierung 

at fo furchtbare Borfehrungen getroffen, dag Manifeftatio: 
nen ber Factionen unmöglich erſcheinen. 

- ern fand eine * Beriammlung aller fremden 
Geiandten bei dem öfterreichifchen Botschafter ſtatt Es ſcheint 
dafelbft beſchloſſen worden zu ſeyn, daß das diplomatifche 
Corps feinen Antheil an der Leichenfeier nehme. 


Hean d’Acre darzubringen. ' Lord: Ponfonby |} 


Ahern Wir erfahren fo eben, daß die Flottille in- 
mitten einervungeheuren Bolfamaffe, zu Courbevoie angekom⸗ 
men if. (Stenpgr, Eorreip.) 


— Der Herzog von. Orleans ehegeſcen us, St Diken : I 


in Paris eingetroffen. 524 

— — die gane Pariſet Garniſon in Ben Caſeraen 
confignirt. 

— Die Brieffaften. we rgen bereits 1 he 
tags ee iſt 2 Far une, va "We 
mörgende Poſt, wegen der großen Entfernung von ‚ 
nur ſehr unvollfändige Mittheilungen über die Feier brin: 
gen wird, zumal ba ber Zug nicht viel früber am Hötel 
ber Invaliden eingetroffen jepn wird. 

— Heute Mo baben die HH. Soult und Guigot eine 
lange Aubienz bet dem Könige gehabt. 

— Der Moniteur parifien enthält Fol » Meh⸗ 


rere Journale, melden, nad cinigen * daß 
die Miſſion des Barons Mounier nach England geſcheitert 
ſey. Wir glauben, daß dieſer Ausdruck das Reſultat der 
Reife Mounier's nicht gut charakleriſirt. Der nwerthe 


Pair hatte fein definitives Ziel zu erreichen, feine beſondere 
Miffion zu erfüllen. Als man feine Reife nach london 
anfündigte, haben wir uns jorgfältig enthalten, gleid 
einigen unferer Gollegen, bie Gerüchte verfhiedener Art 


mitzutheilen, zu melden dieſe Reife Beranlaffung gege- 
ben hat. Baron Mounier ift nad London aus dem Örunde 
errain zu unterfudhen, um genaue 


—— worden, um das 
nntniß von den Dispoſitionen zu nehmen, bie in dieſem Augen⸗ 
blick unter den einflugreihen Männern ber anderen Seite 
des Canals regieren und biefelben der Regierung zu über- 
maden. Hr. Mounier ift genau mit einigen von ihnen 
liirt, namentlid mit dem Herzog von ington, n 
begreift, daß diefe Maßregel, bie nur in Beobadtung. bes 
fand, nicht von der Ratur war, daß fie ſcheitern, ober 
gelingen ıfonnte, wenigflens in fo fern, als man von einem 
unmittelbaren Refultat fprechen fann. Wenn Baron Mous- 
nier der Regierung von London kurze und vollſtändige Ro⸗ 
tigen über den Zuſand ber Gemütber, über bie wärs 
tige Yage liefert, fo wird der Gegenftanb feiner on ers 
fült feyn, und der Ausdrud, deffen man ſich bedient hat, 
wird der Richtigkeit ermangeln. Der Erfolg, oder. bad Miß 
lingen in biefem wird einzig von dem Schluß 
gen, denn die Regierung, im) ihres ferneren diplo⸗ 
matiſchen Verfahrens, aus den Mittheilungen, bie ihr wer⸗ 
den gemacht werben, ziehen wird, 

london, 12. Dez. IpCt. Stods 894. — 5plt. Span. 
24. — 3pCt. Portug. 214. — 24pEt. Holl. 514. 

— Der Morning: Chron cle erklärt das Gerüdt 
von einer rufifhen Anleihe für fehr wahrſcheinlich, ein ans 
deres aber von einer öſterreichiſchen für jegt wenigſtens für 


voreilig. 

— Bie engliſchen Journale. beihäftigen fih fortwährend 
mit den raftlofen ng Frankreichs. 

Madrid, 7. Dez. Die früher bereits gemeldete Abreiſe 
Diozaga’s hat noch nicht Rattgefunden. Es ſcheint indeß ges 
wiß, daß bderfelbe morgen nad Paris abreifen wird, & 
* or Eonfereng mit dem franzöfifhen Chargé b’Affaires 
gehabt. 

— Die Regierung bat in der Gaceta bie Verſicherun 
egeben, alle Behörden werben ihre Beftrebungen zur & 
—* der Preſſe vereinen. 

Bien, 12. Dez. 5pCt. Metall.» Dbl. 106 — —F 
Metall.⸗Obl. 100. — 3pCt. Metall.Obl. 804. — 500 
denlooſe 137. — 250 Guldenlooſe 1144. — Banfartien 1682. 


Berihtigans. 


In dem Artikel id 18. Dez. in der heutigen O. PA.3. leſt 
man flatt: — De Setssamackar, auf ne 


& 
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" am dem gefchichtlichen Erldſer im Meiner göttlichen; lich micht ald ein Buch, das da erzäßft, was wor 2000: 
Benabrichtigungen. Würde und menflichen Schönheit, in feiner verföß-| Jahren und früher einmaf gefthehen if; dich verinag 
[2221] ae in nenden, ran —*— —— von dem fie zeugt (Job. 5, m). Das 
Andre, Greiner $ Oo. ia Sem enmicde Safebe mr tiefem] Wert nun wid, opıe Worterflärung ja kon, deren 
in Bodenbeim pſvchotogiſchen Blice und reicher Crfahrung alle Geiſt erweden und entwideln, fo daß er feine allge, 
re Staudens. und Lebensichren dee ums in der| waltige Kraft im dem willigen Befer ehe umd mehr 
empfehlen fi einem verehrten Publikum | weire, daß ch, die Mitte Haktend mwifhen hemifeti:) geltend madıe- Das hat 8 mit ben Anbachtsbücern 
mit einer a von Korte- | ser und ſpſtematiſcher Faflıng, eden ſowohl wahrhaft] gemein, unterſcheidet fi ader von ihnen dadurch 
un {-, ein» und groß- erbaut, als das Denken gebifdeter Leſer befriedigt | daß es zur Biber in noch bireeterer Bejiehung fteht, 
Prfetehorm vi Der Ton ift durdaus ernft und rein, ein wohftfuen.| da$ Werfkändmiß aud über Die Gtefien der. deifigen 
afe r i ———— & —— 
— edel und geiftuoll,, aber ohne Manier; das] drüdfich abgehandeit find, Das b erihrinende 


eAuftern, füßen Cabliau * ein Tebendiger — !chne Arbeit aus einem| erite Bändchen behandelt fo bie Heil. Beftihte * 














12223] Eng! 2 

; ; Spradunvo , die fi im; 9. T. Dis zum Tode des Mofeh. Die 11. Abt. wi 
und füße fiſche erbalte ich täglich der eriten Auflage fanden, find ausgemerjt, ſo daß ſich die übrigen Geſchichten des A. T., das II. Buch bie 
in beſter Dualität direct von der Küfte | die Seprift icht wir ein vortrefflic Ori:| des N. T. enthalten. 
und erlaffe ſolche billigt im In wie | ginafmwer tiert. Wir empfehlen mit defter Ucberjeur| (Das Bud ift von dem Verlaſſer der Shriit: Wie 
in e treffen wöchentlich | suna das Buch alten denen, die in unferer, von yanı) Maria beten Ternte x. Lin Buch für alle 
dreimal e und nt fowie meine theiftifchen Dostrinen und fritifhen Imweifeln jerrät| Mütter, denen am Herzen liegt, was ihren Rindern 
— * 9 teten Belt eine gefumde und gediegene criflfice Cr:| vor Allem Noch thut-) 
übrigen 1, dur ihre Güte umd | gauung runen ; fie werden in Mpnfer einen zw 
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Vebrivrüde des Glaubens, Ein‘ 
Weihgeſchent für die chriſtliche Jugend, 
von Friedr. Heiefiel, weiland 
GeneralsSuperint. in Altenburg. 40 fr. 


Preiswürbigfeit jelbit empfehlen. äffigen Führer finden, der ihmen einfach und treu 
Gb. zb. Limberger, ernften, ——— Weg ber vollen wenns 
Markt, Ed der Reugaffe, in Frankfurt a. M. —2 Er ah ee ve * 
Gebrauch in Familien, auch bietet fie dem Prediger 








Literariſche Anzeigen. ONE N. Pazabelu, von Dr: TpeoW BmleEEE 
—— Die “ 
12210] Bei Friedrich Perthes find eriie- |heiligen Geſchichten des Alten a 
nen und in.allen Bubandlungen (in Arank- Teftaments Bubi chnitten 
t a. M. bei &. Schmerber) zu haben: ‚ von Gubig nah den Spedter'- 
et — — Mn ic j nad ihrem Geiſte dargehellt, fhen Zeichnungen. fl. 2, 6 fr. 
* Fe —— in — fie dauerig wei erlebt fen * 
d ü und für 
Betragtungen He, denen es ein ErnkiR, Dad lantere 2112230) Der Plauderer, 
über die chriſtlichen Glaubenslehren. Sottes on in ein ii 37 rebigirt von 
Zweite Auflage, in ſchwarz Leber gebunden. RN — ⸗ 8 1, RER er J —* 1J 
en ta Geheftet fl. 2 fr. —— ange) 


feiner —— Tendenz treu bieiben 

fortwährend bemüht ſeyn, ber bebeutenben 
Anzapi_feiner Leſer flets das Neuefle und 
Intereffaniene, vorzüglich dem 

des Lolalen, zu bieten. 
ein Bogen. Der Jahrgang 1 Rtpir, 
Das Quartal 6 Gr. inb 


(Die erfie Auflage foftete ungeb, A. 5. 24 fr. | Wer die Bibek mich fo eifrig lieſet, wie fie es ver, 
„Diefes von bem eriten Geiſtlichen und Kamiet, | dient, der beweiſet damit, daß fir an ihm die ihr im: 
redner Dänemarks, einem auch in Deutſchland rühm- | mohnende ganze Kraftfülle no nidt bewährt Aut 
tor dekannten Manne, derräbrende Werk verdiente | Wer fie erkennt (Job 17,3) als dus, was fie iſt, dem 
es in hohem Grade, auch auf deutſchen Boden vers [darf fleißiged Bibelleien nicht empiohlen werden. 
pflamt zu werden. Rubend auf bem Grunde eines | Ihm verflärt fie fi, aus der Meihe der Bücher ber: inter 
tebendigen und ſtreng fittfihen Glaubent an ben per: Jaustretend, als einen Schab, der durch nichts auf) Buchhandlungen nehmen an. 
fdntihen Sort, mit inniger Ueberzeugung fefthaltend Ider belt erfeht werden kann. Dieß vermag fie frei: Sturm & Koppe in leipzig. 
—— — —eU —ñ— — —ñ —ñ — e — —— ——————— 
Berlag: Bürftl.Ipurn u. Tarife Zeitungs · Erped. — a eg 2 ——— bes Pru. €. P.Berip, Dr.3.R. Sauter — 







Gours der Staats - Papiere. Wechsel-Gours. Cours der Geldsorten. \ 


Den 16. Dec, Schluss 1 Uhr pCt.| Papr.| weld. | ben tl. Dec. | Den 16 Dec 
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Frankfurt, 17. Dezember. 
Die Aſche Napoleons umd die franzöſiſche Oppofition. 
Allerdings bat die Geſchichte ibre Zeit, wo ihr Urtheil 


wie eine allaemeine Amneſtie lautet, wo die Völfer das Uns | 
glück und felbft die Berbreden der Größe vergeflen, und nur | 
Wir geben zu, daß Frankreich ſich in 


die Größe feiern. £ 
diefer Zeit, binfichts Napoleons, beinder: die Wunden jind 
geheilt, Die Verwüftungen find durch neue Saat und Ern— 


ten erſezt worden, fie mögen den großen Gapitän als eine 
große Erinnerung feiern, ald einen Helden, der unter bie, 
Diele Feier iſt eine Sache ber 
Die Oppofition aber madt bieje feier zu einer | 
dürren Proſa: die Journale der Opvofition meinen bereits, ' 


Wötter verſetzt worden. 


Doefie. 


die gegenwärtige Negierung ſey unwürdig, dieſer impoſan— 
ten eier beizuwohnen. 
tei in dieſem Sinne antworten wollte, 
zunächſt die Statue der Alnfterblidfeit 
der Deputirtenfammer baden entfernen müſſen: 
ift die Unfterblichfeit Napoleond nicht begründet. 
Unfterblichfeit wird man auf die Schlachtfelder ftellen müſ— 


fo würte mar 


fen, unter die Siege, unter die Niederlagen, denn ein ges | 


fallener Held bleibt nit weniger Held. Aber man will 
den Deepoten jest zu einem Symbol erheben, den Waffen: 
rubm ald den Rubm ded Jahrbunderts proclamiren. Will 
man das wirflih? Hat Hr. Thiere, deſſen Journale die Leis 
. enfeier Napoleons jo gelegen fümmt, in der That ſolche 

Intentionen gehabt? Das. Minifterium vom 1. März entblö- 
det ſich nicht, zu behaupten, daß bie jegige Regierung un, 
würdig ſey, ber Veichenfeier beisumohnen, und die jegine 
Regierung bat doch nur die Note des Hrn. Thierd vom 8. 
Oft. erfüllt. Wir wollten nur dartbun, was man. den Kran« 
zoien jest lles weiß mahen fann, wie kleine Impulſe der 
rsroßen Nation“ genügen. Sie feiern Napoleon, und Hr. 
Thiers behauptet, die jegige Regierung fen nicht würdig zu 
dieſer eier. Vielleicht weil der Sieger von Touloufe, der 
alte Warfengefährte des Kaiſers, ſich offen für ben Frieden 
audgeiproben bat, während Hr. Thiers Frankreich zu feinen 
diplomatiihen Unterhaudlungen aufrätteltee Hr. Thiers 
tann jene Worte fpreben, und daraus, daß man ihm nicht 
von allen Seiten und aus einem Tone antwortet, daß die 
jegige Regierung nur ein aufjeregted Land von ibm erhalten 
babe, und feinen Frieden und feinen Krieg, eine troftlofe Däm- 
merung vielmebr,nadh zehn Jahren Lichtes, erfiebt man, daß 
die franzöfiihe Nation nur zu geneigt it, ſich den kleinſten Partei« 
amtrieber binzugeben: mit ben größten Momenten der frans 
zöſiſchen Gefhichte darf man jeut Comödie ipielen. Daß 
man in einem aufgerenten Augenblide, in einem Augenblide 
des nationalen Enthufiasmus Napofeon nur im der Glorie 


Wenn die entgegengeiegte Dars | 


von ber Stiege ij 
bier; 
Seine | 
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u g. 


der Siege ſieht, und nicht die großen Heerhaufen vor Tugen 


Sala⸗ 
manka und Vittoria ihr Ende fanden, iſt erklärlich; aber 
daß Hr. Thiers in feinen Journalen behaupten darf, er ſey 
ein großer Mann neben Napoleon geweſen, er, der Journa— 
liſt, Schriftfleller und Minifter. war und ale folder flets den 
Einfläffen des Augenblids nachgab, ſich nie zu einer politi» 
fhen Höhe erhob — daß Hr. Thierd das Schwert Napoleon’s 
bem jegigen Minifterium vorbält — ſolches ift traurig. Mit 
Recht fragen die Debats: „Wer ift denn würbiger, der Leichen⸗ 
feier Napoleond beizumobnen, ald die jegige Hegierung? Wo 
find denn bie großen Gapitäne, die großen Staatömänner, 
bie boben ntelligenzen der Oppofition, die ſich ichmeicheln, 
Aranfreih mehr Dienfte erwiefen und mebr Beweife von 
ihrem Patrivtismus gegeben zu haben?“ Aber daß die De» 
bats ſich zu einer fo Heinen Discuffion hergeben müffen, daß 
man om der Stelle, wo man Napoleon feiert, Hın. Thiers 
beweiſen muß, er habe nicht dei Toulouſe gefiegt, fey nicht 
in die großen Momente der Geſchichte verflochten — das if 
wiederum traurig. Es beweiſt, daß die kleinen Umtriebe ſich 
an die großen Leidenſchaften wenden, daß die Parteien an 


hat, die auf den Schneefeldern Ruͤßlands, zu Leipzig, 


der Vendomeſäule binaufflettern dürfen, wie an einer Klet— 


teritange, um fih ein Stüf Ruhmes beruntersubolen. Sie 
feiern ein Feſt des Ruhmes und ftreiten ſich darüber, wer würs ' 
diger fey, binter dem Leichenwagen Napoleong zu geben, ob der 

arſchall Eouft, der die Schlachten Napoleons mitſchlagen 
balf, oder Hr. Thiers, der über Schlachten große Worte und über 
diplomatiihe Verhandlungen große Nüfungen macht. Diefe 
bat Hr. Thiers den Miniſtern v. 29. Dft. hinterlaffen, fie 
mögen nun zufeben, wie fie damit fertig werden, ben Veiden: 
ſchaften gegenüber; denn Hr. Thiers bat fih bei der Die 
cuſſion in den Bureaur geäußert: „Ich erfläre, daß ich kei— 
nen Grund babe, einer Regierung nüglih zu feyn, die mic 
fo unwürdig behandelt hat.“ Alſo bie perſönlichen Beweg- 
gründe treten vor das Baterland; die Parteien befennen 
offen, ihr Ehrgeiz fey der Wendepunkt der. Ereigniffe: Hr, 
Thierd, ber vom Journaliften bis zum Gonfeilpräfidenten alle 
Aa der Gewalt und der Popularität durchgemacht bat, 
o weit dad legtere angebt, ohne der Revolution ganz und 
gar zu verfallen. — Hr. Thierd fühlt ſich — behan 
delt und hat deßhalb feinen Beruf, Frankreich zu retten. 
Man mag fih damit tröften, daß Frankreich auf andere 
Kräfte —— fann ; aber wir wiederholen es, ohne ſolche 
Kräfte fiebt es traurig um ein Land aus, dem ein Minifter 
ein großes Heer, Räftungen, SOO Mill. Schulden und eine Leiche 
binterlied, Thatfahen, auf die feine Journale jegt die Leiden- 
{haften mit den Worten hegen: die Nachfolger des Hrn. 
Thiers feyen nicht würdig, hinter diefer Reiche zu gebe, ba 
fie nicht mit diefem großen Heer und Diefen altigen Rü⸗ 
flungen ein Bertrauen taͤuſchen mollen, dad Europa feit zehn 
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abren in die Dpmaflie Orleans gefegt bat. Wenn das 
eis verrathen heißt, fo thäte es dieſem Lande aller: 
dinge Noth, daß wieder ein Mann erichiene, der bie Sugens 

iefes Landes feinen Schlachten, bie Inſtitutionen biefes 
Landes feiner Perfon, die Freiheit dieſes Landes feinem 
Deipotismus opferte. Bielleicht würde man dann bei einer 
«zweiten Goalition Furopa’s gegen Frankreich beffer einfehen, 
was franfreih verratben heiße. 


edmwei 

Die Basler Zeitung enthält den folgenden Artifel: 

Beinade jebes naeblatt aus den Ä Befem Uugenblide aufge- 
regten Kantonen uns neue Berichte von zu Stande gelomme- 
nen ober angefagten ober profectirten Bollsverfammlungen. Diefe 
Berfammlungen werben dann newöhnlih mie ein Zufammentritt des 

nzen Boltes, folten fie auch nur mehrere taufend Köpfe gezählt 
—* angeſeden; ihre Deſch werben als Bollswünfde et und 
hervorgehoben, bie Redner und Leiter berfelben gelten als bie —— 
Männer des Volls Uns ſcheint aus mehreren Gründen dieſer Bolts- 
verfammlungselfer ein 5 und die wahren Vollkorechte ſogar 
beeintraͤchtigender, und wir wollen biefe Bründe unfern Leſern nicht 
voren Sobald nemlich, wie heut zu Tage geſchieht, biefen 
Berfammlungen ein politiides Gewicht elegt wird und ihre Be- 
ſchlüſſe als allgemeine Boltswünfde beachtet werben, es aber doch 
nur eim Theil und wohl immer der Mleinere Theil des Volkes if, 
der babei vertreten if, fo Kür der potitifheAnftoß aus ber Oeſammt · 
beit des Boltes in einen Theil und zwar den aufgeregteften deffelben 
über, und was 4000 Bürger von 40,000 beſoloſſen oder ge- 
mwünfdt haben, wird für Beſchiuß ober Wunſch ber 40,000 angefeben, 
obwohl 36,000 entweder gleihgültig oder fonar unzufrieden bamit 
find. Es bat freilih ein fon conlervatives Blatt in neuefter Zeit 
vielem Nebelftande damit abgebolfen geglaubt, daß es Boltsverfamm- 
lungen ber verſchledenen en in Ausfiht flellte, woburd das 
Sielägemigt wieder It würde, Dafür ift der nicht fehr alüd- 
liche Ausdrud der „engliichen Zuflände* erfunden worden. un- 
fererfeits mödten nemlich rn englifhe Zufände für unfer 
Baterland gar nicht derbeimünfhen. Es IR allerkings richtig, daß 
in England das Prinrip der Meetings wie nirgends tn der Welt ge- 
dandhabt, umd daß durch biefe Kanäle auch mander Unratd abgeführt 
wird, der längere Zeit angebäuft einen Umflurg des Beftebenden her- 
beiführen Könnte, Allein man darf mit vergeffen, daß Meetings in 
einem Lande von wenigftens 25 Milionen, das durch ein tes 
Eolonialgebiet überbieg ut iſt und Bolfsverfamminngen in einem 
Cantone von 200, nm. fehr verfchiebenarlige Wirkungen haben 
mäffen. In England kann es feiner Boltsverfammlung einfallen, die Ber- 
faflung umyu ‚ denn eine Berfammlung von 100,000 Menſchen 
verhält ih dort zu ber Befammibenölferung nod immer wie 1: 250, 
während eine Berfammlung von 10,000 Menſchen im Eanton Züri 
re wie 1:20 verhält. In Enaland haben Vollsverſammlungen 
woͤhnlich fehr particnläre Zmede, mie die Ernennung eines Parla- 
mentsmitaliedee , bie Imiereffen einer Stadt oder Corporation, bie 
deſche ldene Borlage irgend eines WBunfhes vor das Parlament; in 
der z werden Boltsverfammlungen fa immer nur genen bie 
Regierung oder die Berfaflung angewendet, es find Dremonftrationen, 
die gewöhnlich von den ernfleflen Folaen begleitet find, Folgen, die 
ſich nad eingetretener Berudigung nit mehr zurädnehmen laffen. 
Außerdem find in England die Boltsverfammlungen natürliche Aut- 
flüffe des dort neltenden Eorporationsipftems, während inder Schweiz, 
wo der leidige Eentralismus dem Staatdieben aufgeimpft if, Bolte- 
verfammlungen eben den Ehdarafter der Eentralität an fib tragen 
und daher das Boll im Allgemeinen und nit irgend eine Korpora- 
tlon u repräfentirrn ſuchen. Bas und noch mehr gegenBolfdverfammlun- 
gen verfiimmt, iſt bie Erfahrung, daß fieden $. unferer Berfaffungen, ber 
die höhe Gewalt nicht unmittelbar dur das Bolt, fondern durch feine 
Stellvertreter ausgeübt werden läßt, in feiner Bedeutung ſchwä 
hen, Der gr. Rath verliert Bollsverfommlungen genenüber burd- 
aus feine Geltffländigleit, das Recht der freien, umſichtigen Bera- 
—— der Terrorismus, den ein großer Bolkshaufe unwilllührlich 
ausübt, wird die Repräfentanten zu Mifariffen und Radalebigfei- 
tem aller Art verleiten und die Reue wird aud wieder zu fpät fepn 
Endlib And Bolfsverfammlungen der einentlide Spielplap für neue 
rungsfüdtige D gen, Wer fi bei der Maſſe gern einfhmei- 
deln und ale ein Mann des Bolfes gelten will, wirb am erfien be— 
reit ſeyn, mit einigen fheindar das Wohl des Bolkes erzielenden, 
im Grunde aber unausführbaren Wünſchen beraudzurüden, das nid! 
überlegende im Augenblide leicht beflimmbare Bolt wird Bravo 
rufen, die Regierung kommt in Berleaendeit und die Aufwiegler 
iriumppiren. aper müfen wir den Bollsverfammlungen im Au⸗ 


atmeinen einen revolutionären Charatter zulhreiben umb wir deer · 
tem eime wirflih reine, aber durch geichlide Belimmungen ge- 
regelte Demokratie, wie fie im den llrfantonen fib findet, ben 
regeneririen Kantonen für ımträglider als ein foldes unorgani« 
firtes Zufammenlaufen des Bolls, das oft faum weiß, wofür es 
ufammenläuft und die Beute des erſten befien Ehwäßers wird. 

an wendet ein, auf mweldem Wege dann das Bolt im Falle 
6 mit feinen Repräfentanten ungufrieben fey, fih ausfpregen fönne, 
Abaefchen davon, das die Ernenerungswahlen dem Bolte bie no. 
Möglichkeit an die Hand geben, mißbeliebige Stellvertreter zu be- 
feitigen ; fo if das Petitiondreht in allen Berfaflungen garantirs, 
ein freilid geräufcloferer und darum wohl manden nicht fo ange» 
nehmer Weg, den Boltd. ober Eorporationsiwillen auszuſprechen, 
als Berfammlungen, die man durch Böllerfnälfe, flatternde Kahnen, 
—— und patriotiſche Reden in den Dienft der lellkeit 
nimımnd. 

Mit Kreisihreiben vom 4. d. M. bezeichnet die eidgendf- 
fiihe Militäraufſichtobebörde den einzelnen Etänden bie Drte 
im Innern ihrer Kantone, mo ſich, infofern dag gefammte 
Bundesheer gleichzeitig aufgeftellt werden müßte, die Trup⸗ 
pencorps zu befammeln bätten. 

Die Gemeinden Albierieden und Schlieren im Besirfe 
Zürih baben beſchloſſen, den Refolutionen und Wünſchen 
der Berfammlung zu Baffersdorf mittelt Petition an den 
Gr. Rath Folge zu geben Diefer Beſchluß foll in beiden 
verfammelten Gemeinden einbellig gefaft worben ſeyn. 

Der neapolitaniihe Geſandte, Hr. v. Ramirez, verläßt 
bie Schweiz; die Berrichtungen feiner Regation find einfimei- 
len dem Geſandten am Zurinerbofe, Arbrn v. Dadenhaufen, 
übertragen. 

Aargau. Die Regierung bat Hrn. Gemeindammann 
Baldinger in Baden fulnendirt und den Gerüchten übermie- 
fen, weil er bei ber dortigen Bolfsverfammlung einem Gefeg 
zuwider bat ſchießen laſſen. Hr. RR. Wieland ladet alle 
Sridthaler auf Sonntag den 13. zu einer allgemeinen Be- 
ſprechuug nad Stein ein, „um alle Mißverftändniffe, die im 
Yanbe walten fönnten, zu beben.“ 

Wallis. Man iſt einer Falſchmünzerbande auf die Spur 
gefommen, welce Teider ibr Handwerf nur zu lange fortge- 
trieben und befonderd im Mittelwallis ihre Waare bedeutend 
abgejegt Die Bande batte ihre MWerfflätte im Thale Herend 
aufgeſchlagen, in einer fehr einfamen, wilden Beragegend. 
Hirten, die der Zufall dabin führte, entdeckten fie zuerſt, 
und machten Anzeige. Der Anführer der Bande foll ein 
Franzoſe mit Namen Ruol jeyn, der unter dem Borwand, 
er ſuche auf Kupfer: und andere Minen zu graben, im 
Wallis ſich aufhielt. Das Zebnengerigt Sitten bat ihn yu 
8 Jahren Zuchthaus, Vaiterftein und emwiger Verbannung 
verfällt. 

In Genf contribuirten jogar die Sträflinge im Pöniten- 
ttarbaus für die Lyoner Waſſerbeſchädigten. 


KERN Kr ei 

Paris, 14. Des. Der heutige Mefiager enbält Fol 
gende: „Mebrere Journale haben, nah einem DBlatte von 
Dombay, von einer Coiliſſion geſprochen, die im rotben Meere 
zwiſchen einem engliihen Kriegsiciffe und einer franzöfifden 
Fregatte ftattgefunden habe. Der Reaierung ift feine Rad» 
richt zugefommen, bie einer folden Thatſache die geringſte 
Wabrſcheinlichkeit verleihen könnte. Wahrſcheinlich if dieſes 
Gerücht nur die Wiederbolung eines bereits vor mehreren 
Monaten grundlos verbreiteten.“ 


IR ESTI ER E & 

Daag, 12. Dez. Ja der heutigen Sigung ber zweiten 
Kammer ber Generalftaaten fam ein Gefegentwurf 
in Betreff der Anmendung der niederländiihen Gefeggebung 
auf die Belaftungen im Herjogtbum Yimburg ein. Nab 
bieiem Entwurf tollen alle direcien und indirecten Bela 
lungen, Uceiien und Rechte, jo wie fie durch Die beftebenden 
oder noch feflzuitellenden Geſetze beiimmt find ober näher 
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befimmt werben follen, mebit den burd bie Geſetze feilge 
leiten zufäglichen Gents, in dem Herzogthum Limburg ferner 
eingefordert oder auf den 1. Jan. 1841 eingeführt werben. 
Jedoch follen die Perionıl» -und bie Watenifieuer, -nad 
der beftebenden ober noch feitzuftellenden niederländifchen Ge⸗ 
fetgebung erſt mit dem 1. Mai 1841 in Wirkfamfeit tteten. 
— Die Eentralabtheilung erflattete hierauf den Bericht 
1) über den Gelegentwurf in Betreff der. Abſchaffung des 
Amortifationsfpondicats; 2) über den Entwurf in Betreff der 
außerordentlichen Dedung ber Gelbbebürfniffe. Die Beras 
thung über diefe beiden Entwürfe wurben auf den 15. d. 
feſtgeſtellt. Die Kammer ſchritt bierauf zur Wahl von drei 
Eandidaten zur Befegung ber durch den Tod des Rathsherrn 
a. C. de Hertogbe Huber im hohen Rath erledigten Eielle. 
Zum erfien Candidaten wurde Hr. de Keth, Generalabvokat 
bei dem Provinzialbofe von Friesland, mit 27 Stimmen; 
zum zweiten Candidaten Hr. C. Goclinga, Richter beim De» 
ey zu Windſchoten, mit 34 Stimmen gewählt. Die 
bi des dritten Candidaten wurde ausgeftellt. 


Großbritannien. 


tondon, 12. Der. Die Rüftungen und militärischen 
Vorbereitungen in England dauern fort. Ein von der Mor; 
ning» Por mitgetbeiltes Schreiben aus Woolwich vom 11. 
meld:t, daß auf dem dortigen Werften vier neue Zimmer: 
leute mit Berfertigung von Käſten für Kugeln und Bomben 
beſchäftigt werden. Biefelben find auf 6 Monate in Arbeit 
enommen morben. Die Satiler des Arfenals haben ein 

odell von einem woblausgeſtopften Holzfattel verfertigt, 
an deſſen Seiten Holzkäſtchen bergen deren jedes zwölf Pa- 
tronen und einige congrevifhe Raketen enthält. Mehrere 
Pferde find geflern mit diefem neuen Apparat gefattelt wor⸗ 
den, der vollfommen dad Anfehen eined Brodkorbfattels hat. 
Dieie Einrigiung fol für den Dienſt in Sprien beftimmt 
jeyn, man bat Befehl gegeben, reine bebeutende Anzahl fol- 
her Sättel zu verfertigen. " 


Italien. 

Rom, 3. Des. (L. A. 3.) Die nädtliden Straßen: 
räuber haben dieſes Jahr eine neue Methode eingeführt 
und diefelbe bereits in ziemlih großem Umpfang in Anwen: 
dung gebradt. Statt nemlih die einfam Wanpdelnden auf 
der Straße zu überfüllen, erwartet man fie jegt in ihrer 
eigenen Bebaufung auf der Treppe. In einer einzigen ziem- 
lich Heinen Straße der bemohnteften Stabitbeile find auf 
diefe Weife drei Perfonen, die ziemlich zeitig heimkehrten, 
überfallen und verwundet worden; der Eine ift an feinen 
Wunden geftorben, der Andere liegt daran ſchwer danieder, 
und der Dritte hat zwei Stihe erhalten, nachdem er be— 
reitd die Schelle der Thüre gezogen. Man verfidhert, daß in 
einem andern, noch Fleinern Bezirk in einem Abend 16 ſolche 
————— ſtattgehabt haben ſollen. Die Klagen über die 
Treulofigfeit des weiblichen Dienftperfonals neh— 
men täglich mehr überbanb und liefern einen ſehr Haren Beleg 
für die immer mehr um fi) greifende Sittenlofigfeit in ven niedern 
Ständen. Nahihrift. Zum Beweis, daß diefe Angaben 
in feiner Weiſe übertrieben find, füge id nod die traurige 
Nachticht bei, daß geftern Abend 55 Uhr der junge Mar: 
heie Carpegna in feinem eigenen Palafte von vier Män- 
nern überfallen, beraubt und ermordet worden iſt. Die 
Räuber follen ihm 20 Scudi, bie Uhr u. dal. abgenommen 
baben. Man fpridt fogar davon, daß bergleihen Unfälle 
bei hellem lihtem Tage fattfinden und jelbft die zahlreichen 
zn von Polizeifoldaten ſcheinen mit ausreihend, ſolchem 
Sräuel zu wehren. Beror man ſich entſchließt, das Ep- 
fiem, was in Mailand durchgefübrt ijt, einzuleiten, nemlich 
alle Straßen mit ausreihenden Wadtpoften zu verfeben, ift 
faum auf Benderung diefed Zuflandes zu rechnen. 


Deutfdland 


Münden, 14. Day. (N. €.) Se. Mai, der König ge- 
rubte dem k. k. öſterreichiſchen Generalfeldwachtmeiſter v. 
Heß das Groffreus des Str Michaclsordens zu verleihen. 
| Derfelbe reifet heute Nachmittags von bier ab. — Diefer 
ı Tage feierte auch Ge. Erc. der Etaateminifter des fönigl. 
; Haufes und des Aeußern, Freiherr v. Giſe, verebelicht mit 
; einer Gräfin Laperoufe, die filberne Hochzeit im ſtillen Kreife 
| der Seinigen. Freiherr v. Gife iR der ältefte unferer Mi- 
niſter, und wurde nad) Montgelas Tobe ber hoben Aus— 
zeihnung theilbaftig, zum Großkomthur und Großfanzler 
des St. Hubertusordens, ald des erften Ordens des Reiche, 
ernannt zu werden. In Anerkennung feiner Berbienfte if 
Frhr. v. Giſe ſchon mir ſechs Großkreuzen von Payern, Bas 
den, Griechenland, Defterreih, Sachſen und Würtemberg, 
nebſt nod andern namhaften Orden becorirt. 

Baldfird, 13. Dez. (Areib. 3.) Am geftrigen Tage 
fand bier die Aushebung der waffenfähigen Jugend bes 
Amtsbezirks ſtatt. Dem Beobachter fonnte eine erfreuliche 
Wahrnehmung bei diefer Gelegenbeit nicht entgehen. Statt 
des wilden Tobend und bahanalifhen Lärms, den man ſonſt 
bei ähnlicher Gelegenbeit allentbalben zu bören gewohnt 
war, trat an beffen Stelle ein beicheidenes anfländiges Be: 
nehmen ber miligpflihtigen Jugend. Der auf den großber- 
zogl. Herrn Refrutirungdfommiffär und die verfammelten 
Behörden badurd bewirkte fihtbar günftige Eindrud warb 
noch erhöht, ald während des Mahls, an dem eine größere 
Gefellihaft Theil nahm, bei eingetretenem Dunfel die zum 
Wehrſtand berufenen Jünglinge der Stadt aus freiem An- 
trieb vor dem Gaſthof ſich aufftellten, und in volltimmigem 
Ebor das in Deutichlandb populär  geworbene Beder’ihe 
Rheinlied (nah der Melodie von Mangold) Träftig mit 
Herz und Mund abfangen. 

Darmftabdt, 16. Dez. (Br. Hell. 3) Geftern Mittag 
hatte der bier eingeiroffene f. preußifche Dberft v. Radowitz 
die Ehre einer Privataudienz bei Sr. f. 5. dem Großherzoge. 

Kiel, 10. Dez. Die Hannoverfhe Zeitung gibt folgen- 
den Bericht: Die jegt Öffentlich angezeigte Verlobung ©r. 
fönigl Hob. des Kronprinzen von Dänemarf mit Ihrer 9. 
ber Prinzeffin Karoline von Medienburg ; Strelig wirb vor 
der Hand diejenigen politiihen Pemübungen, welche auf den 
möglien Fall des Erlöfihens des Mannsftammes ber jegt 
regierenden Linie des oldenburgifhen Hauſes berechnet ſchei— 
nen, in Stillſtand bringen. — Deffentlihe Blätter berichten 
ed, und darum verfhweigen wir ed nicht, daß die Wähler 
der großen Fleden Neumünfter und Preetz ibrem Abgeordne: 
ten, Oberappellationsratb Dr. Wieſe hiefelbſt, bei Belegen: 
heit der Feier feiner filbernen Hochzeit einen geſchmach- und 
wertboollen fülbernen Dofal zur Anerkennung feiner ſtändi— 
ſchen Wirffamfeit verehrt haben. Als Zeichen der holftein- 
ſchen politiſchen Denfart darf das Geſchenk in fo weit gel 
ten, ald der Dberappellationsratb Wiefe fi gegen die Pro: 
‚pofition wegen des Steuerbewilligungsredhts erflärt, und 
darum von einer gewiſſen Partei in Kiel nicht die freundliche 
Aufnahme gefunden batte, die ein redlicher und einfichtsvoller 
Abgeordneter verdient. Geſtern Abend um 7 Uhr hatten wir 
eine böchſt feltene Lufterſcheinung. Bei etwas bewölften 
Himmel war der Mond gegen Nordwehen von einem Bo 

en umgeben, von der Größe umd der Geſtalt eines Regen: 
ogens, nur daß, wie leicht zu begreifen, die ſchönen Farben 
des Regenbogens ihm mangelten, und er zwar flarf, jedoch 
nur in der blaffen Farbe eines leichten Gewölkes, ſich bar- 
felite. Faſt Niemand erinnerte fi, jemals einen folden 
Mondregenbogen geiehen zu haben. — Seit einigen Tagen 
baben wir Frof, doch nur gelinden Froft von 1 — 2 Örat. 
Der Hafen ift inzwifhen no vom Eife frei; daher bie 

' Schiffahrt unbebindert. 
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Benadridtigungen. 
122247 Das einzig ächte und vielfach erprobte 


K. Willerſche 
Schweizer Rräuter⸗Oel 


zur Verſchoͤnerung/ Erhaltung und zum Wachsthum 
ver Haare. 

Bon den vielen eingelaufenen und fortwährend eingehenden Zeug— 
niſſen übher die vortrefflice Wirkfamteit dieſes Haar⸗-Oele, wird fol- 
gendes ſorechende Zeugnis veröffentlicht: 

Schreiben von Derru d Gübner Lehrerin Rudolſtadt 
andern A Willer in Zurzach in der Schweiz: 


} 
\ 


Dem vorgewieienen Original gleichlautend zu fepn; beurfrübeit 
(di. 5.) der Deyirksamtımann 
’ ren. 





Nötbige Bemerfungei. 


‚Da.ed. Viele wagen, ‚dad zefp- Publikam durch Radpiufbungen 
diefes Dels zu tänihen, fo fieht ih der Erfinder verpflichtet, auf 
folgende, die wirkliche Aechdeit beitrfindenbe Kennzeichen aufs 
mertſam zu. machen, als: jedem Fläſchchen if das Foniat. franz. | 
Brevet-Pettichaft aufgebrüdt, and bie ummidelte Gebraubsanwei- 
fung nebft Umfchlag, mit dem königl. Wappen und des Erfinder d 
ke ei ei Namendzug verfchen. 

"Bon biefem einzig ädten, ganz vorzäglic Aärkenden und in feinerge= | 
nauen Anwendung ſich ftetd bewährten Schweiger-Hräuter-Del in die 
einige Niederlage für Kranffurt a. M. bei den Herren RM. &. 
Wild fel. Erben, Meiner Kornmarkt F. 195, bei welchen das 


Da ich wegen früher erlittener Kopfgicht die Scheitelhaare ſämmt · 
lich verlor, nahın ih meine Zuflubt zn Idrem Kräuter-Del, und 
erfreute mich ſhon nah Berbraud des einen Flaͤſchchens des glüd« | 
lichſten Erfolges, welden ih hiermit durch Slegel und Untericrift | 





atteftire. 
Rudelſtadt bei Kunferberg, den 9. Februar 1810. 
(L. 5.) Sig. Hd. Hübner, Lehrer. 


"Ping Gebrüder, 


Zeil Mr. 212, den Nuffifchen Hof fchräg gegenüber, 


beehren ſich, hiermit anzuzeigen, Daß ibre Magazine mit den allerneueften Erzeugniſſen 


Scanzöfifger, Englifger und Deutfher Induftrie 


aſſortirt find, und eine veichbaltige Auswahl verſchiedener, zu 


Weihnachtsgefchenken 


paffender Gegenſtände darbieten. Indem Ne sur Anficht derielben höflichſt einfa- 
den, fügen ne zugleich die Bemerkung binzu, dan fte, zur bequemeren Ueber: 
fiht, die Einrichtung getroffen baber, Diejenigen Artikel, welde gleichen Preis 
baben, von 24 fr. das Stüf anfıngerd, zufammen aufzuftellen, und die Preiſe 
dabei zu bemerfen. 

Kerner empfehlen ſie ibr reich afortirtes Layer in: 

Vendules, Girandolcd, Lampen, Lüſtres, Leuchtern, weißem, ver: 
goldetem und bemaltem Porcellan, Wedgwoods-Steingut, ladirten und 
filberplattirten Waaren, Galanterie: und Phautaſie Gegenſtänden. 

[2147] 

Albert Franck, 
Schnurgaſſe K. 110, Ed des Nürnbergerbofg, 
empficht zu bevorftebenden Weibnachten 
eine reihe Nuswahl der neueſten fran: 
öſiſchen Ztidereien, worunter ſich ein | 
33 Sortiment geſtickter Zajchen: | 
tücher, fowie Batift- und Lıron- 
tajcbentücher a Riviere, zu ſebr bil- 
ligen Preiſen, auszeichnen; — ſehr 
preiswürdige Batıfttücher mit Strei: 
fen, Linon und Batift, Valencienne, 
Brüffeler und amtiquer Öpisen, 
Guipure, Ball» Kleider in Tartetans, 
weig und bunt geitidt, ſowobl in Wolle 
als in Seide, ferdene und Fıl-d’Ecosse- 
Strümpfe, gedrudten Sammet in 
allen Farben zu Burnouffe, Shawls und 


Kleider, Cachemirienne, Eolienne, fowie 
alter moͤglichen Winterjtoffe für Klei— 
der und Mäntel, Jupes Crinolins; aud 
babe ih eine Partbie ächtfarbiger frans 
oͤſiſcher Gattung, zurüdgefegt, welche zur 
Hälfte des Kabrifpreifes erlaffe. 

Ein Commiffions-Yager Biele: 
folder Leinen, welche zu dem Fabrik: 
preise verfaufe. 


[2192] Für das verläffige 


Frankfurter Börfencoursblatt 
vom beeidigten Senjal U. Sulzbach 
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werden auswärts bei allen wobllöblichen Von. 
amtern und bier in feiner Wohnung (Rednei- 
zu unverändertem reife, 


Abonnements angenommen. Jmeddienlide' 
Suppiemente und Neberfihtstabellen erfolgen 
gratis, 


Bogen Erfrantungdes Prn. €. P. Berlp, Dr. I. R. Spulen. — 


—XX gegen vportoſteie Einſendung für If, (nebul2 tr. für 
Joft-Einfreibgeld und Emballage) zu haben if, 


Zurzach in der Schweiz, den 6. Juli 1340. 


K. Willer, 


Erfinder und alleiniger Berfertiger 


des achten Schweizer-fträuter-Dels. 


[2247] Deffentlide Aufforderung. 


Nachbdem die befannten Gläubiger des Pach- 
tere Franz Wirtenfobn auf bem Findörfer 
Hofe unter Beiſtimmung des ihm gerichtlich 
beitellten Euratord der Anna Franzieka BWir- 
tenfopn von Münfter, der Mutter des Schuld- 
ners, deſſen Bermögensmafe unter der Be— 
dingung überlaffen, ihre Rorderungen nach 
Madgabe des getroffenen Arrangements ab» 
zuführen, au die Tilgung ihrer forderungen 
in dieſer Weiſe bereits mit Audnabme von 
zwei Öläubigern bewirkt worden, hat die ge- 
nannte Anna Franzisea Wirtenfobn um Ueber» 
lieferung des zur Befriediaung etwaiger un« 
befannter Gläubiger nah gerichtlicher Anord- 
nung zuräüdgebliebenen Bermögens aebeten. 
Damit nun diefem Geſuche willfahrt werden 
fann, werben die bisher noch nit aufgeire- 
tenen oder befriebigten Gläubiger biermit 
aufgefordert, ihre Korderungen im Termine 

Freitag den 22. Ianıtar 1341, 

Bormittags 10 llhr, 
fo gewiß dabier amngırzeigen und zu begrün« 
den, wirrigenfalls.obne Rückſſicht auf fie die 
Audantwortung bes zu ibrer Befriedigung 
zurüdgebliebenen Vermögens verſtattet wer« 
ben wird. h j 
Büdingen, der 8. December 1840. 


Großp. Heft. Fürft. Iſenb. Landgericht daf. 
Wegelin. 


Edictalladung. 
Nachdem durch Urtbeil vom 17. November 


d. J. über das Vermögen des Schullehrers 


Joſeph Rud und deſſen Epefran Nufine, geb. 
Lault, zu Moihbeim ber Concurs erfannt und 
das Erlenntniß rechtskräftig geworden if, 
fo werden alle diejenigen, welche dingliche 
ober verfönliche Anfprüde an beiden zu haben 
glauben. aufgefordert, ſolche 

Donnertag den 4. Rebruar f. J. 

Morgens 9 Uhr, 
unter dem Nechtsnabtheile des von Rechte— 
wegen eintretenden Audichluffes von der vor⸗ 
| bandenen Maffe, dadier geltend zu maden. 
Montabaur, den 9. December 1340. 
Herzogl. Naf. Amt. 


| Berger. 











(Mit Beilage un Konverjationdblatt.) 
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Frankkurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Tartei. 
Konſtantinopel, 25. Nov. (A. 3.) Man verſichert, 
Gref Pontois babe um feine Zuüdberufung gebeten. — 


Der Paſcha von Contien bat bie forte dringend um einen | 
Succurs gebeten, um auf der Inſel die Autoruät der 


forie 
proclamiren laffen zu fönnen. Er könne ſonſt diefen Schritt 
nicht wagen, indem unter feinen Truppen ſich viele Anhän- 
er Mehemed Ali's befänden, bie mit großer Aufmerkſam⸗ 
fei auf jede feiner Bewegungen lauern. Es if nun aller 
dings wahr, daß Mehemed Ali Sorge dafür u en bat, 
bie —— der Inſel den ihm ergebenſten Truppen 
anzuvertrauen, da dieſes von Aegypten entfernte Paſchalil 
einem Angriff am meiſten ausgeſetzt ſchien. Allein aus 
gleicher Ruͤckſicht ſcheint Mehemed Ali unter ſeinen Anhän- 
gern den treueſten zur Beſetzung bes wichtigen Poſtens eis 
ned Militärcommandanten in Gandia gemwäblt zu haben 
Dieß beweifen die Tergiverfitionen des Paſchas, der nun 
feit drei Monaten mit der Pforte wegen feiner Unterwer⸗ 
fung unterbandelt und unter allerlei Borwänden nur Zeit zu 
gewinnen ſucht. Zulegt macht er jegt noch die Bedingung 
feiner Unterwerfung, daß die lebenslänylihe Verleihung des 
Yalhalifd von Candia an ihn ausgefertigt werde. Ich 
sweifle fehr, ob ihm das zugeflanden wird. Aber jener 
verlangte Succurd wirb ihm gewährt werden; eine Erpe— 
bition nad Candien wirb dieſer Tage flattfinden. 


Griechenland. 


Athen, 27. Rov. (9. 3.) Es warb und bis jegt feine 
Aufflärung über die Gründe, die den Major Belenjas ver: 
anlaft haben, Griechenland Ay verlaffen und auf das türfi- 
fbe Gebiet überzutreten. an weiß fogar bie heute nicht 
nenau, welche Richtung er nahm. In jedem Fall if die 
Öffentliche Meinung gegen ihn, und man weiß, daß er feine 
Mittel zu feiner Verfügung bat, um den Frieden zu flören, 
wie einige Perfonen zu fürdten ſchienen. Die griehifhen 
und türfifhen Greribebörden haben indeflen ihre Wachſam— 
feit verdoppelt. — Das öjterreihifhe Dampfidhiff vom 2). 
b. brachte und den f. bayer. Oberbaurath und Prof. Bärtner 
nebft mehreren Malern, Arditeften und Handwerkern. Der 
f. Polaſt, der nad dem Plane des Hrn. v. Bärtnerd aufgeführt 
iR, flebt bereits fo weit fertig ta, daf die Maler und De» 
corateurd binnen Kurzem beginnen können, in einem Tbeile 
ber Gemäder zu arbeiten. Hr. v. Gärtner wird den Win» 
ter über bier yubringen, um perfönlid die nörhigen Maß 
zegeln zur Vollendung des Baues zu treffen. — Roms 
menden Sonntag (29.) wird die neue fatholiihe Kirche im 
Piräus dur den Biſchof von Spra feierlid. eingeweiht 
werden; IJ MM. follen den Geremonien beiwohnen. Die 
Kirche verbanft ihr Entfleben freiwilligen Geſchenken, zu de⸗ 
nen auch das Ausland viel beitrug. Ritter Profefh von 
Oſten bat fi dabei bie edelſten Verdienſte erworben. — 
Der Minifter des Innern, Hr. Tbeocharis, ift bei Sr. Maj. 
bem König um einen ſechsmonatlichen Urlaub eingefommen, 
um eine Reife nah Deutfhland antreten zu fönnen. Hr. 
Tbeocharis ift von griehiihen Eltern, aber in Leipzig gebo- 
ren. Es if feinem Zweifel unterworfen, daß ihm der Urs 
laub gewährt werde, Dan nennt fon den Staatsrath 
Metaras, chemaligen griehifhen Gefandten am ſpaniſchen 


(Beilage zu N” 349.) 
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Hof, als denjenigen, der das Portefeuille des Innern pros 
viforifch erhalten ſoll. 

Niederlhlande. 
Haag, 13. Dez. (Köln. Ztg.) Die zweite Kammer der 


Generalſtaaten hat geſtern wieder ihre Walſamkeit begon⸗ 


nen. Die Centralabiheilung legte verſchiedene Berichte vor, 
die in nädhfter Woche beratben werben follen. — Man 
glaubt bier allgemein, daß die Budget für dießmal nod in 
der gegenwärtigen Art, dod nur unter der ausbrüdlichfien 
Mahnung angenommen werden, daß die og men, im näd: 
ſten — wo eigentlich das deſinitive Budget für. 1842 
bis 1543 vorgelegt wird, die Klagen und Beihwerben be- 
rüdjihtigen werde, wovon die ©eneralftanten, die Preife 
und alle rechtlich benfenden Staatsbürger fo lange durd- 
drungen find. — Dis jegt bat der neue Finanzminifter den 
Ruhm, den er ſich als Handelsdiplomat in Deurfhland und 
Franfreid erwarb, nit bewährt; nicht Eine Mafregel zeugt 
von Sparfamfeit und Bereinfahung, von tem Ötreben, 
alle finanziellen Angelegenbeiten aufzubeden, was Alles fo 
feierlich if verfprodden worden. Kein Wunder daher, daß 
Hr. Rochuſſen von allen Seiten Fräftig angegriffen wird, und 
jwar um fo mehr, da man von ibm die größten Erwartun⸗ 
gen begte und begen burfte. Unverkennbar ift er ein tüchti« 
e Mann; es jcheint aber, daß er fih in einem faliden 

reije bewegt, und daß ihm bisher bie Fefligfeit mangelte, gegen 
den Strom von Schwierigfeiten, bie mit einem Seheme 
von Vereinfahung und Sparjamfeit Anfangs nothwendig 
verbunden find, anzugeben. — Man fpricht jegt ziemlich be- 
flimmt davon, 4 die alten Miniſter van Maanen, Ver— 
und van Doorn abtreten und erſetzt werden 
durch die Herren Op den Hooff für die Juſtiz, van Zuplen 
für die auswärtigen, de Jonge für die innerm Angelegenbeis 
ten; Hr. van Doorn foll Vicepräſident des Staatsrathes 
werden. Hr. Dp den Hooff gehört zu den Liberalen, und 
bat fi früber duich Rechts- und Handelsfenntniffe ausge, 
jeihnet; Hr. van Zuplen, den man zu den Gemäßigtlibe- 
ralen zäblen fann, if ald erfahrener Diplomat in der euros 
päifhen Diplomatie fehr günflig befannt; Hr. de Jonge iſt 
ein ausgezeichneter Nechtögelehrier und Redner, ein Mann 
von vielem Berdienfte, aber wegen feiner langen Anhäng: 
lihfeit an das Widerſtands pitem, fein Streben, Fehler ver 
vorigen Regierung zu beſchönigen und feine vielleicht zu be- 
ihranften Ideen von einem confitutionellen Staate, unter 
ben Liberalen nicht beliebt. Im Apminiftrationsfade hat er 
noch feine Proben abgelegt. Jedenfalls ſcheint eine minifte: . 
ritlle Veränderung im Werke zu feyn, und die Sendung 
des Minifterd der Colonieen, Taub, als Generalgouvers 
neur nah Dftindien, damit in Verbindung zu ſtehen. Nah 
ibm dürfte wohl fein anderer, als der edle ‚van den Boſch, 
ber Begründer von Java's Größe, Minifter der Eolonieen 
werben. 

Amferdam, 14. Dez. Der fortbauernde Rüdgang ber 
Handelmaasfhappij wirkte aud ungäuflig auf die übrigen 
bolländifhen Effecten. 24p@t. Integr. 4945. — 5pCt. Hol. 
— ApCt. Spnd. 86;. — 


IT. — Raneb. 21}}. 3,pCt. 


—. — 5pCt. Di. 94. — Ar. 24. — Wall. — — 
5pCt. Mei, 1034. — 24pCt. —. — Ruf. Inſct. — — 
Gert. 694. ° 
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Deuwt:tidland 
Münden, 14. Dez. (di 3.) Der f. ?. öfterreichliche 
Gefandte am bhieligen Hofe, ®raf von Coloredo » Wallfce, 
begibt fi morgen in zweimonatlihem Urlaub nah Bien, 


während beffen ber E.f. Legationdrath v. Kaſt als Geſchäfts⸗ 


träger fungirt. 
oͤſterreich era 

Büryburg, 16. Des Nah einer jo eben im biefigen 
a ur HE erſchienenen Berorbnung werden bie 

igungen des föniglichen oberfien Refrutirungsratbes Behufs 
der d Berichtigung der Eonfcriptonsliften und Ber- 
bandlungen (flatt wie font im April) fhon Anfangs 
Januar 1841 fattfinden. 

Aus Bayern. (N. C.) Wie aus den Protofollen 
der fünften DEREN der Aktiengeſellſchaft für 
den Ludwigkanal erfichtlich, ift die für den Kanalbau vers 
tragsmäßig feſtgeſetzte Marimalfumme von 8,530,000 fl. 
bereits a Mr von dem Banfierhaufe M. 4. v. Roth 
ſchild erhoben, daß nur nod 930,000 fl. für den weitern 
Ausbau bes Kanals übrig find. Es murden memlidy bıs 
jegt 7,600,000 fl. verausgabt. Die völlige Herftellung des 
Kanals erfordert jedody noch außerdem 2,400,000 Gulden, 
welche die bayerifche Regierung zur Dedung übernommen 
hat, Von den zu erbauenden 91 Echleufen find nur noch 
10 unvollendet; eben fo find die 120 Brüden, melde über 
den Ranal führen, fait ſaͤmmtlich bereits hergeftellt. An 
den Umfaffungsmauern der Kanalhäfen bei Kelheim, Nürns 
berg, Fürth und Grlangen fehlt nur noch Weniges an 
der oberftien Schichte. Die Häfen bei Neumarkt und 
Forchheim find vollendet, und eben fo die meiften Anlan— 
depläge. Der 500 Fuß lange Durdgang unter dem 110 
Fuß hohen Damme bei Burgtbann iſt gleichfalls ausges 
führt. Doc müffen erft noch die bedeutend langen Strek— 
fen des Kanals, welche durd Eandboden. geben, waſſer— 
dicht gemacht werden. Es murde der Verſuch gemacht, 
die Kanalufer in der Breite, in welcher ihnen der GiBelen, 
ſchlag gefährli werden fann, mit einem Steinpflafter zu 
decken, und als der Erfolg den Erwartungen entipradh, 
diefes Mittel in größerer Ausdehnung angewendet. Shen 
vor drei Jahren hatte zufällig in den Kanal gelangtes 
mit Letten getrübtes Walter in wenigen Jagen die fandige 
Sohle deffelben wafferdicht gemacht. 
Jahr in zwei Kanalbaltungen Waffer, das durch Kunft 
mit Leiten getrübt war, gelaffen. Der Erfolg war 
sollfommen günfig. Im nächften Jahre foll ein Theil 
ded Kanals befahren werben; bis zum Jahre 1842 
aber werden au vie legten Arbeiten auf dem Plateau 
von Neumarkt vollendet, und in jenem Jahre wird alfo 
der ganze Kanal befahrbar ſchn. Das Generalcomite 
fagt in feinem Bericht an bie HERRIN: daß die 
Ausführung des Kanaldaues hinfihtlihd der Zwedmäßigfeit 
und Golidität jede Erwartung übertreffe, und bier ein Werk 
geſchaffen werde, welches, von deutſcher Kunft und bebarrlicher 
Kraft Zeugniß gebend, den Ruhm ſeines Schöpfers auf bie 
Nachwelt bringen werde, 

Karlsruhe, 15. Dez. (Karlör. 3.) Die Wicdergene: 
fung Sr. Hobeit des Herrn Markgrafen Wilhelm hat feit- 
her einen fo erfreuliden Fortgang genommen, daß man 
feine Gefundpeit als vollfommen bergeftellt betrachten darf. 
Und nur bie gegenwärtige Jahreszeit dürfte Se. Hob. in- 
zwifchen no abhalten, an öffenlichen Orten fi zu zeigen. 
Dagegen ift das Erſcheinen der verehrten Frau Markgräfin 
Wilhelm Hoheit, höchſtwelche den Gemahl mährend der 
Krankheit mit einer Sorgfalt und mit aufmerffamen Hülfe- 
leiftungen in felbfithätiger Wartung gepflegt, wie man fol 
des nur im Kreife einer zärtlich liebenden bürgerlihen Haus: 


Diefer- ift geftern von feinem Gute in Ober⸗ 


Man hat in diefem 


fen. Biele Perfonen, welche Se. Hob. feitber zu empfangen 
gerubten, baben von feinem guten Ausſehen ſich * 
überzeugt, denn in der großen Geiſteothätigleit des Hrn. 
Markgrafen war ſelbſt während ber Krankheit nicht bie ge 
ringfte Beränderung eingetreten. Ein ueuer Beweis. von 
der. völlig bergeftellten Geſundheit Sr. Hoh. dürfte nod 
feyn, daß Höcftdiefelben dem Bernehmen nad an den Fer 
rathungen über die zu ergreifenden Maßregeln für einen et- 
waigen Krieg ſelbſtihaͤtigen Antheil feither genommen. Und 
ſollten die Friedenshoffnungen verfchwinden , fo darf der bas 
difche Sriegerftand der freudigen Hoffnung fi hingeben, 
den geliebten Chef des großberzoglihen Armeerorpe, uns 
ter deifen Führung das badifhe Militär feinen Kriege 
rub begründete, recht bald in feiner Mitte begrüßen zu 
dürfen. — Ein erfreulides Ergebniß if die vollfommene 
Webereinftimmung , womit inzwiſchen die Borfehrungen, re 
fpeftive Rüftungen für einen etwaigen Krieg in Deutihland 
getroffen werden. Wie anderwärtd, hat aub in Saden 
die Sendung bes kön. preuß. Oberſten von Nadomwis, wel 
her geRern in Begleitung des am biefigen Hofe accreditir⸗ 
ten fönigl. preuß. Geiandten von Diterfläbt nah Darm: 
ſtadt abgereift if, ein recht befriedigendes Refultat geliefert. 
Und wenn aud bie Gerüchte, melde im Publıfum darüber 
furfiren, und wornah wir großen Beränderungen, in fpe- 
ieller Beziehung bei dieſſeitigem Militär in Organifation 

er Kriegsreferven, in Erridtung von Landwehr, und im 
Allgemeinen in Aufftellung mebrerer Armeccorps an beiben 
Nheinufern demnähft entgegenfeben fönnten, immerhin noch 
eine Yeftätigung bedürfen: fo ıft doch fo viel gewiß, daß 
folde Mafregeln getroffen find, wodurch im alle eines 
Kriegs die füddeutihen Etaaten dieffeits des Rheinſtroms, 
und die überrheinifchen deutſchen Provinzen gegen feindliche 
Unternebmungen gefichert find. Nebſtdem darf der, faſt drei 
Decennien hinausgeſchobene, demnächſt fiherem Bernehmen 
nad beginnende Bau von ſüddeutſchen Feſtungen ale ein er- 
freulihes Refultat der gegenwärtigen politifhen Conſtella⸗ 
tionen betradptet werden. Und wie in Baben duch das 
jüngfte Regierungsblatt für die Complettirung der Reiterei 
und des Train Hürforge getroffen ward, fo follen aud in 
materieller Deziehung bie jegigen Zeitereigniffe für das badiſche 
Militär bereits wünfchenswertbe Refultate gebracht baben, 
So wird unter andern fämmtliche badiſche Infanterie dem Ver: 
ee. nah mit Wercuffionsgewehren demnächſt bewaff- 
net fepn. 

Darmjtadt, 12. Des. (S. M.) Das lebensläng- 
liche Mitglied unferer erftien Kammer, der fönigl. niederl. 
Staatsrarb Frhr. v. Gagern, welcher zu Ende März 
d. J. vom Landrage weg nad feinem gewöhnlichen Aufent⸗ 
haltsorte Hornau im Naffauifchen —5* und auch zu 
Anfang Septembers d. J., nach Wieder-Gröffnung des 
Landtags, nicht dahin zuruͤckgekehrt war, hat ſeit unges 
fähr vierzehn Tagen wieder an den Sitzungen unferer ers 
ften Kammer Theil genommen. — Die Direftion unferer 
biefigen Hofbibliothet, melde fib überhaupt durch 
ihre Liberalitaͤt auszeichnet, hat eine ſehr zwedmäßige 
neue Einrichtung getroffen. Sie bat naͤmlich, ba die ſtets 
zunehmende Benügung jener Bibliothek die fofortige Vers 
abfolgung der zum Gebraude verlangten Bücher, zumal 
ın der gegenwärtigen Jahreszeit, unthunlih macht, for 
wohl für die Bequemlichkeit des Publifums, als zur Ers 
leihterung des Dienjtes, einen Kaften, in melden fie die 
Defiderienzettel, refp. die Beſcheinigungen, * ein⸗ 
zureichen erſucht, am unteren Eingange der Hofbibliothef 
befeftigen laffen und bie rin rg Lasse" daß das, 
mas auf diefe Weiſe vor 11 Uhr Vormittags ſchriftlich 
begebrt morden, bereits an bdemfelben Nachmittag unter 


frau erwarten fönnte, eine freubige Bürgikaft von dem | den befannten Bedingungen in Empfang genommen wer» 


Fortbeſtand ber bergeftellten Gefundheit des Hrn. Markgra- 


den fann. 
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KRaffel, 15. Des In der heutigen Sigung der Stände: 
verfammlung vom 15 d. M. berichtete Hr. Pohl über die 
ition biefiger Gildemeifter um Bewilligung der für das 
oftbeater proponirten 12,000 Tple. Da aber der Ausfguß 
in der Petition feine von ihm erwogenen Gründe findet, fo 
trug er auf Ablehnung der Propofition an, welde indeg von 
Hra. Wiegrebe ald Antrag aufgenommen, von den HH. v. 
Ochs, Hartert, v. Eſchwege cc unterflügt und vom Landtage- 
commiflar vertbeidigt wurde; die HH. Wolf und Pohl ver- 
tbeidigten den Ausihußantrag, die HH. Hartwig und Dr. 
Rebm wollten für bie Propotition immen, wenn fie Die Ge 
wißheit hätten, daß auch die Bermwilligungen für bie Irren— 
DAnEN Straßenverbefferung ıc.nunmehr verwendet wür- 
ben. Der Landtags commiſſar verfiherte, daß die Genehmi⸗ 
gung der Propofition die Ausführung jener Berwilligungen 
nur befördern fünme. Hr. Hartwig ſchlug vor,baß der Aus- 
fhuß hierüber erſt mit der Yandtagscommiffion communiciren 
möge, was jebod nicht beliebt, vielmehr der Antrag des Aus: 
fhuffes genehmigt wurde. Hr. v. Buttlar Ir ſchlug vor, 
die Regierung zu ermädptigen, für jedes ber beiden noch 
laufenden Jahre der Finanzperiode aus deren Ueberſchüſſen 
10,000 Thlr. für bad beater zu verwenden. Diefer 
Antrag wurde durd die Borfrage befeitigt. Es fam dann 
zur Berathung des von den Militärvermilligungen handeln⸗ 
den Theiles des Berichte. Der — en Hr. 
Oberſt Schmidt, hielt Namend des Kriegsminifteriumd einen 
ſehr umfaffenden Vortrag, deffen Drud beſchloſſen und fomit 
die Sigung aufgehoben wurde. 


Aus dem Medlienburgifhen, 10, Des. (Hamb, €.) 
Der dießjährige Yandtag zu Malin naht fid feinem Ende. 
Mehrere Berbefferungen in der Criminalrechtspflege und in 
anderen Zweigen der Geſetzgebung werben die nächſte Folge 
deffelben fepn, ſowie aud von der fländifchen Bewilligung 
einer Actienzeihnung von 30,000 Rihlr. für jede Eifenbahn- 
meile auf medienburgiihem Gebiete zwiſchen Berlin und 
Damburg und zwifhen Wismar und Poigenburg eine weient: 
liche Beförderung diefes Unternehmens zu hoffen ifl. Ueber 
die Differenz zwiſchen der eingebornen Ritterſchaft und meb- 
reren bürgerlihen Rittergutöbeligern. iſt viel Cinfeitiged in 
auswärtigen Blättern verbreitet worden. Die Sade fleht 
fo: Bon der eingeborenen Ritterfdaft oder von dem ange: 
feffenen eingeborenen Adel wird dad Recht behauptet, daß 
mie die Landräthe, fo auch bie ritterfchaftlichen Deputirten 
zum engeren Ausſchuß nur aus Mitgliedern ihres Standes 
gewählt werden fönnen. Dagegen baben fih mehrere bür> 
gerlihe Butöbefiger bei der Regierung in Echwerin beſchwert, 
und bie eingeborne Ritterihaft hat dem Bernehmen nad 
eine Redtfertigungsfdprift bei der gedachten hoben Behörde 
übergeben. ei vorfommenden Wahlen wird mit Anerfen- 
nung ber Regierung dem bisherigen Beſitzſtande gemäß 
verfahren, d. b., ed werden die Stimmenzettel, weldye den Namen 
einer nicht wählbaren Perfon enthalten, als ungültig bei Seite ger 
legt. Zuerft auf dem Yandtage bed Yabres 1833, und nun auf 
dem dießjährigen haben bürgerlihe Butäbefiger gegen bie 
Berfabren zum landtagsprotocolie proteflirt, die eingeborne 
Ritterfhaft hat reproteftirt. Eine neue Aufregung if fürzlich 
in diefe Angelegenheit zu bringen verſucht worden durch bie 
Shrift eines hier unbefannten W. Lüders „über Medlen- 
butgs eingebornen Adel und feine Vorrechte.“ Diefe Bro- 
ſchüre enthält aber fein erhebliches Argument, welches nicht ſchon 
in den Alugichriften, bie bei einer ähnlichen, bald nad ber 
erften franzöfiihen Revolution entftandenen Aufregung in 
Medlenburg erichienen, beffer gejagt worben wäre. Sie 
unterſcheidet fih von den damaligen erfolglofen Schriften 
nur durch die Anmaßung, womit fie grundlofe, oberflächliche 
Debauptungen wiederholt, um den Adel überhaupt und ben 
meflenburgiichen infonderpeit zu ſchmaͤhen, ihm-jebe Berech⸗ 


tigung abjuipreben, und überhaupt die Grundlagen aller 
aeihichtli gebildeten Verfaffungen anzugreifen. Sie verräth 
fih dadurch als ein dem auslandifhen Yiberalisinud tienft- 
bares Werfjeug, und wirb eben deßhalb in Medienburg bei 
allen denjenigen feine Billigung finden, die den Werth ber 
vaterländifhen Berfaffung erfennen, mögen fie in jenem 
Yunfte der Wäbhlbarfeit zum engern Ausſchuh, der eingebor- 
nen Ritterfchaft Recht geben oder Unrecht. 


Reucte Rahrıren. 


Paris, 15. Dez. Die, ſtenozraphiſche Correſponden ent» 
bält, bis zum Abgang der Pofl, 1 Uhr, einen Bericht 
von Stunde zu Stunde über den Leichenzug. Derfelbe 
beginnt mit der fiebenten Morgenftunde, wo der General: 
marſch geihlagen wurde, und bie ganze Bevölkerung in un« 
gebeuren Maffen den Champs Elpſées und der Richtung 
nah Neuilly zuftrömt. 8 Uhr Morgens ift die National: 
arde bereits in ihren verſchiedenen Drake vereint. Die 
ompagnieen find größtentbeild vollftändig. Die Yegionen 
der Banlieue lommen von allen Seiten heran. Man bört von 
ihnen den Ruf: es lebe der König! es lebe der Kaiſer! Die 
gene bewaffnete Macht jhlägt den Weg nad den Champe 
fiieed und dem Duai dD’Örfep ein. Die polytechnifche 
Säule wird mit dem Ru’: es lebe der Kaifer! begrüßt; dem die 
Zöglinge antworten. Nur mit der größten Mühe bahnt 
man fi einen Weg durd den Haufen, der immer gebrängter 
wird und ſehr unzufrieden if, daß die in Treffen aufgeftell- 
ten Truppen, die dad Spalier bilden follen, die Girculation 
eniren. Wer bie zu ber Avenue de Neuilly, fur; unters 
Bath des Triumppbogeng, gelangt. fann fi glüdlih ſchätzen. 
9 Uhr Morgens. Die Anbäufung der Bolfsmaffe geht ind 
Unglaublide. Zur Rechten und Yinfen in den Seitenalleen 
find die Legionen der Nationalgarde in Treffen oufgeftellt. 
Die Chauffee von dem Triumphbogen bis zur Brüde von Reuilly 
ift von den verſchiedenen Truppencorpe brfegt, die ben Zug bilden. 
Jenſeits Neuillp auf der auffteizgenden Strafe von St. Germain 
ſieht man die andere Hälfte Des Zuges in einer Ausdehnung bis 
nach Nanterre. An den Ufern der Eeine befinden fih Ar: 
tilferiebatterieen. (Es folgen bier Details über die Pofitio- 
nen ber Truppen.) Der langiame Marſch des Zuges hält 
bie Devölferung zurüd; aber von ferne ertönt der Ruf: 
es lebe der Kaifer! dem die Truppen des Zuges mit 
Begeifterung antworteten. 10 Uhr. Die Champeé Elp— 
feed bilden eine dichte Maffe von Neugierigen, die flünd« 
lih zunimmt. Die Circulition ift Allen, die nicht mit Bil: 
lets verfeben find, auf dem Duai der Deputirtenfammer, 
dem Pont de la Eoncorte und ber Esplanade der Invali— 
den unterfagt. Die Eflrade der Terraffe des Palais Bour- 
bon und der Ynvaliden jind bereits mit Neugierigen ange: 
fült. Man hat Billers zu 50 — 60 Fred. verfauft, und 
bie, welche ſich für den Eintritt in das Hotel der Invaliden zu 
100 bie 150 Fred. mit Billets verjeben hatten, hatten um 6 
Uhr Morgens ihren Play eingenommen. Die Tuiler 
rien find gefhloffen, man erhält bier nur mittelſt Bil- 
lets Eintritt. 11 Uhr. So eben ift der Erzbiſchof und 
das Metropolitanf :pitel im Hotel der Invaliden angefommen. 
Die Kammern treffen ein. Um biefelbe Zeit melden bie 
Kanonen die Abfahrt des Königs von den Tuilerien. 
Der föniglihe Zug befteht aus 15 Wagen. Erft um 11 hr 
bat fi der Zug von der Brüde von Neuilly in Bewegung 
fegen fönnen. Um Mittag if die Spige bed Zuges am 
Triumpbbogen de [’Etoile angefommen, Der. Abganz ber 
Poſt geitattet feine Fortſetzung des Berichte, " 


—— — 
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ı für alle übrigen Zeitungen und Journale bie zum.20, 

dv M. ihriftlich am die unterzeichnete Erpebition 
Damit die verehrten Abonnenten der ausmärts er- | gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 

ſchanenden Zeitichrifien und Journale in dem fort: fremde Zeitungen, welche nit neuerdings ſArift⸗ 

laufenden Bezuge derjelben feine Unterbrebung erleis | li beſtellt werben, mit dem neuen Semeiter aufs 

den, fiebt fich die unterzeichnete Erpedition zu dem hören würde. 

Griuchen veranlaßt, die Zeitungs- Veſtellungen für Sranffurt, im December 1840. 

das Ite Semefter 1841 bei Zeiten und zwar für die Fürfktlich Thurn und Taris’iche 

ruſſiſchen, engliſchen und italieniihen bis zum 15., Ober Poſtamts: Zeitungs: Expe dition. 


12261] Gaſtwirthſchaft. | Bon dem Bildniffe Calberone find 


i R faubere Abprüde auf größerem ier 
‚Einem geebrten Publicum mahe id der erhen Ausgabe im Ger Be —* 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


a 36 ee sa zu baben. 
meine En Nico aifge Yuyhandlung in Berlin. 
zum Bandgraf von Denen 


— — ——— — — 
dahier eröffnet habe. 


Gerichtli 
Durch gute und billige Bedienung s erichtliche Belonnrmadung 


"werde ich den Anforderungen Aller, die (2248) Gläubiger-Aufforderung. 
mich mit ihrem Beſuche beebren, voll Heintid Gerhard und deſſen (Ehefrau 


Benabridtigungen. 





Literariiche Anzeige. 
Werthvolle Feitgabe. 


[2208] Im Zormate der neueften Taſchen⸗ 

ausgabe don Gothe's und Sıiller's 

Werten find in höhft eleganter Ausftattung 

eriienen und in allen BSuchbandlungen (in 

Sranffurt a. M. bei 2, erber) zu 
ben: 











fommen zu entiprecben ſuchen. 
Nafätten, den 15. December 1840. 
Balentin Gatbrein. 


———— nn — 
[2242] Eine große Sammlung Delge 
maͤlde iſt zu verkaufen im Giejernbof. 
— — — — — —— 
12231] Die Maſſe ver an mich gerich 
teten Briefe und Handſchriften aus 
Deutſchland und den beradbarten Kanz 
dern nimmt dergeſtalt zu, tan ich mich 
genörbigt febe, eudlich einmal oͤffentlich 
die Bine auszuſprechen, Yıcher, Kim 
ſachen und Geſuche, welche für Se. 
Maj. ven König beftimmt ind, nicht 
unter meiner Adreſſe einzuſenden. 
Berlin, den 28. Nov. 1540. 
Ylerander v. S&umboldt, 


Cours der Staats - Papıere. 
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Ealderons Schaufpiele, 


überfegt von I. D. Gries. 


Zweite durdbgefehene Ausgabe, auf 
Mafdinen»Belinparier, mit dem fauber in 


Wir empfehlen allen Freunden der Porfit, 
melde Talderors Werfe noch nicht befipen 
diefe neue und wohlfeile Ausgabe ber 
Dramen des unierbliden Sängers, deren 
Austattung von feiner entiprehenden Aus · 
gabe deutſcher Klaffiler übertroffen wird. Die 
Veberfegung it das Werl eines Meifiers, ihr 
Werth umd ihre Gediegendeit find bekannt. 

Um bie Anibarfung zu erleichtern, lafſer 
wir den bohrtbilligen Gubjeriptiond 
preig von f.u, IHfr, für fämmtliche T Bände 
(jufammen 14 volltänbige Stirde enthaltend) 
nod dig zur Oftermefie I. 3. fortbe» 
Arhen. Der fobann eintretende Ladenpreis 
mird mindertend fl. 9 betragen. 


l 
| 
Stapl gefiohenen Bild niſſe Ealderons.! 
7 Be. Eubicriptionspreis fl. 6. 15 Mr. 









Drud von UA. Ofterrietb, 


Wechsel-Gouss. 


— — —— 















Sertraude, geb, Ader, von ß beab · 
ſichtigen, den Heinrich Wahniſchen 
dafeldn ihr gefammtes Wermö r.de 
Bedingung zum Eigenthum zu ‚ba 


Leptere ihre Berpfleaung übernehmen 


bieder contrahirten Schulden berichtigen. 
nterefienten * um Gewißheit über ben. 
etrag der zu übernebmenden —— 
erhalten, öfrentlie . Aufforderung der Hläu- 
bus in Antrag gebradt, und werden bem+ 
zufofge Alle, welde Anfprüdr an das Ber- 
mögen der Heinrich Gerdardiſchen Edeieute 
bilden, biermit aufgefordert, fie im Termine 
Freitag den 15. Januar, Borm. 14 Ubr, 
fo gewiß dabier anzuzeigen und ju begründen, 
aud einen etwaigen Widerfprud gegen bie 
beabfihtinte Gutsabtretung zu erflären, wibri- 
genfalle auf ihre Rorberungen bei ber gericht · 
lien Berätigung dieſee s teine Nüd- 
fiht genommen werben wirb. 
Yüpingen, den 27. Norember 1840, 
Broßh. Heil. re ig daſelbñ. 
Wegelin. 


erantın, Nebactenr Wegen Erkrankung bed Hm. E. p. er: 3. #. ed — 


Gours der Geldsorten. 
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RB Samſtag 


Ober⸗Poſt 





und Streben nach erreichbarer Vollſtandigkeit. 


ohne Anſeben der Parteien, als Ziel im Auge zu bebalten. 





Die Dber:Poftamts: Zeitung wird wie bisber aud im Jahr 1841 täglich ericheinen ; 
Man wırd fortfahren, anftänbige Freimüthigkeit und biſtoriſche Wabrbeit, 


1840. 


— 49, Dezember 











unverändert in Tendenz 


Das Abonnement it, wie bieber, balbjäbrlid 4 fl., vierteljäbrlib 2 A. — Zu Anzeigen aller Art, wofür die bilfigften 
Inferatgebübren angefert werten, nemlich für die Zeile mit Feiner Schrift 3 Kr, mit größerer 4 Kr., mit jener des 
pofitifhen Tertes 6 Rr., it die Ober-Poſtamts Zeitung bei ibrer ungemeinen Verbreitung ganz befonders zu empfehlen. 


Man beiiebe fih defbalb an Hrn. Auguſt Diterrietb, Yit. K Nr. 4, zu wenden. 
den angenommen bei der Ober-Poſtamts-Jeitungs-Erpedition. 


KR ub taın dd 

St. Petersburg, 5. Dez. (H. C.) Der Miniſter bes 
Junern bat dem Karfer den Jahreebericht über die wichtig: 
fen, im Laufe des Jahres 1539 in feinem Minifterium vor⸗ 
genangenen Greigniffe vorgelegt. Weber den Erntebeſtand 
bezegten jahres, der mweientlich den dießjährigen drüdenten 
Brodbebarf in mehreren Gouvernements veranlafte, fagte 
derfelbe: „In fiebenzehn Gouvernements, größtentheild dem 
Eüden und Oſten des Reihe, und nur Drei feiner mittlern 
und nörbliden Region angehörend, fiel die vorjährige Ernte 
äufßerft dürftig aus. Debrere Gouvernements ‚find barım: 
ter, bie in anderen Jahren mit ihren Kornvorräthen beide 
Hanptfiadte des Reichs, die wichtigen Sechbäfen und aud 
diejenigen Gouvernemente verforgen, deren eigene Borrätbe 
für den Bedarf ihrer Bevölferung nicht binreidten. Regen- 
mangel im Arübjahr, fengende Hige und Dürre im Som: 
mer, die, in einigen Bouvernements bis zum Spätherbite an- 
hielten, wirkten beſonders nadtbrilig auf das Ge:eiben bes 
Gttraides in einigen mitilern und den meiften jüdlihen Gouver⸗ 
wemenis, wenn, fie auch zeitig feine Reife beichleunigten ; 
Dagegen erwies ſich die gleiche Witterung ſehr wohlthätig 
für «die-Ernte in den nörblihen Gouvernements. ige 
Hagelſchlãg; in den Gouvernements Mobilem, Tula, Wiärfa, 
Drel und Sefaterisoslam, in melden eine mit Korn ber 
dedte Landfläche von 32,832 Deffätinen niedergeichlagen 
warb, trugen viel zum fargen Ausfall der Ernte in biejen 
Gouvernements bei. Zn einigen Gantond bed Gouverne⸗ 
ments Wijätfa ſchadete der Wurm dem Winterforn beveu- 
tend. in gewifles Inſelt, in ganz Sibirien unter dem Na» 
men. Kobjütta (die Eicade) befannt, fraß im Canton Kras⸗ 
nogarsf des Gouwernements Jenileisf zwei Deitctbeite aller 
mit Korn befäeten Felder weg Die gefteigerien Kernpreife 
während ber erfien Hälfte des vergangenen Winters wur: 
den nicht fo fehr Dutch die ungünſtige Ernte veranlaßt, ale 
vielmehr durch das verbreitete Gerücht, Getraide ſey we⸗ 
nia probucitt worden, und die Volls ſubſiſtenz laufe Gefahr, 
ing Sri leiden. Einige darauf folgende falte und fihnee- 
lofe Wintermonate gefatteten feine Zufuhr in die brob« 
mangelnden Gouvernemente. An einigen andern Orten 
fleigerten fi die Preije bei Aufhebung des Agio auf Silber. 


- Mbonnements-Beftellungen wer- 





Der ungünftige Herbſt von 1839, das ſchlechte Fortlommen 
der jungen Winterjaat, die an vielen Orten gar nicht aufs 
ſchoß, zogen gleich die befondere Aufmerkfamfeit des Minifte: 


riums auf ſich. Es beauftragte bie Gouvernementsheid, im 
Frühjahr alle ihre Fürſorge auf eine verflärkte Ausſaat des 
Sommerfornd,, auf den vergrößerten Anbau ber Kartoffeln, 
und, wo klimatiſche Berhältniffe dieß achatteten, auch auf 
den Maisbau zu rihten. — Zur feften Siderftellung der 
Volls ſubſiſtenz beiteben jept in allen Gouvernements land« 
wirtbichafrlihe Kornmagazine, nächſtdem befondere Steuern 
zur Bildung von Gapitalien, von welchen erforberlihenfalls 
Getraideanfäufe gemadt werden. Erfere beiaßen im vergan- 
e- Jabre eine vorrätbige Öetraidequantität von 17,137,527 

iheiwert, die dem Conſumtionsbedarf einer Bolfemenge 
von über X) Millionen genügte. Die baaren Geldfonds be— 
liefen ih auf 24,605,547 Rubel. Nächſtdem befieben noch 
bejondere Kornmagazine und baare Fonds in ten Städten St. 
Petersburg, Moskau, Riga, Arhangel, Aſtrachan und einis 
gen andern. In erfteren befanden »fih 223,905 Tſchewert 
Getraide, in den legteren 6,816,904 Rubel Geld vorrätbig. 
Schon in der erften Hälfte des Jahres 189 erforderten 
die Bedürfniſſe der Bewohner in den Gouvernementd 
Grodno, Smolenef, Drel, Orenburg und Witepsf, nicht 
minder der Biebfutiermangel in den Gouvernements Ples— 
fau, Wilna und Kafan bedeutende Unterſtützu von Seiten 
der Regierung, welden aud unverzüglides Genüge theils 
durch Darlehne aus den Kornmagazinen, theil® durch baare 
Seldvorihäffe aus dem Fonds geihah. Die beiden fihirifchen 
Gouvernements Jenifeist und Irkutzk erbielten zum Anfauf 
ihred Brodbedarfs aus den allgemeinen Gouvernementsjum- 
men ein Darlebn von 220. Rubeln. Auf die Berichte 
der Givilgouverneure über - gefabrbropenden Mangel für 
Sicherung der Bolfsjubfiitenz ın den Gouvernements Kursk, 
Raluga, Charfow, Kifew, Simb:ret, Mosfsu,. Bolbynien, 
Tambow, Saratow und Penja wurden ihnen Unterftügungen 
tbeils in Korn, theils in baaren Geldſummen gewährt, bie 
ſich auf 35,000 Rubeln für jedes dieſer Gouvernements be 
liefen. Das Gouvernement Riäfon, mit in diefe Kategorie 
begriffen, exbielt nächſtdem noch ein Gelddarlehn von ‚50,000 
Rub.;.die Bewohner des Gantond Rrasniersf im Bouverne- 
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ment Yenifeist des obberegten Nothſſandes wegen, ber alle 
ibre Refervevorräibe erſchöpft hatte, aus den Summen bes 
Reiche ſchatzes eine Hülfsleiftung von einer halben Mil. Rub. 
Die Bewohner der übrigen Eantond diefed Gouvernements, 
größtentbeild von Kronbauern bewohnt, wurden burd das Mi⸗ 
nifterium der Reihsbomänen in ihren Bebürfniffen befriedigt. 
— Der fühlbarfte Brodmangel zeigte fih jedoch unter der Be⸗ 
völferung bed Gouvernemenis Pultawa. (Hier. fleigerten 
fih bie — bis auf 7 Silberrubel das Tſchetwert 
Mehl.) Eine anhaltende Dürre hatte bier den Getraidefel⸗ 
dern empfindlicher ald an andern Drien geſchadet. Zur Ab: 
hülfe der Noth geſchahen daher bier großartigere Hülfslei- 
lungen, als an andern Orten. Das Minifterium beſchloß 
die unverzüglie BVertbeilung alles in dem Magazinen vor: 
räthigen Körns unter die örtlihe Bevölkerung, imgleidhen 
aus dem baaren Subfiftenzfonde die Summe von 50,000 
Rubeln, nähft den ſchon beregten 35,000; nod wurden zur 
AbHülfe dieſes Bedürfniffes aus dem Bolfsverforgungscapi- 
tal 484,000 Rubel angemwiefen, die örtlichen Grunbbefiger 
erhielten große Darlehen vorgeftredt; unter die Armen und 
Waiſen ded Gouvernements wurden 30,000 Rubel vertheilt, 
"um fid die unemmbehrlichften Bedürfniffe anzuſchaffen; öffent: 
liche Arbeiten in den Städten und auf dem Lande wurden 
den hülfsbedürftigen Volksclaſſen zur Friſtung ihrer Subfts 
ſtenz angewieien. Gemäß dem Befehle Ew. farferl. Mai. 
und dem Beſchluſſe bes Miniftercomite’d, wurden zum gleichen 
Behuf die Arbeiten an den Chauſſeen in den Gouvernements 
Tula, Rjäfan und Woroneſch verſtärkt. Noch weitere An— 
orbnungen zur Sicherfiellung der Volkoſubſiſtenz, welde die 
Biodtheuerung und bie Erıhöpfung der Kornvorräthe um- 
umgänglich erbeiſchen, beſchäftigen das meiner Yeitung un- 
tergeordnete Miniſterium auch fortdauernd im —— 
Jahre, und werden in dieſem jetzt ſo wichtigen Gegenſtande 
des Staate haushalts, meinem nächſten unterthänigen Jah— 
reöberihie an Em. kaiſerl. Maj. einverleibt werden.” 


Belgien 


Brüffel, 14. Des. Hr. von Roentgen, maffauifher 
Geſandier beim deutfhen Bundestage, if geſſern durch den 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten empfangen wor: 
den. Diefer Diplomat ift bei dem Könige ter Belgier, als 
auferordentliher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter 
S. H. des Herzogs von Naſſau beglaubiget. 

— Es ſcheint, daß die durch den Hrn. Miniſter des Ins 
nern zu dem Entſchädigungsgeſetze vorgeſchlagenen Amende⸗ 
mente im Schooß der mit der Prüfung dieſes Geſetzes be— 
auftregten Commiſſion Oppofition finden. Einige Deputirte 
glauben, es würde gefährlich feyn, ald Grundſatz anzuneh⸗ 
men, daß ter Staat eine, felbft theilweiſe Entfhidigung 
Jenen fhuldig ſey, die dur die Sriegeunglüde gelitten 
baben. Die nemliden Drputirten bemerfen, daß der Staat 
fhon mehr ald 6,700,000 Fred. für Erbaltungse: und Wie: 
dereindämmungsarbeiten der Polder audgegeben babe. Bei 
dem gegenwärtigen Zuftande unferer Rinanıen ſcheint es ih⸗ 
nen fchwer, dieſem Dpfer noch jenes von 7,000,000, die der 
Miniſter gefordert bat, hinzuzufügen, vorzügfid, wenn man 
erwäge, daß man bald eine Summe von 4 bis 5 Millio- 
nen für die durch die Stadt Prüffel bei den Meutereien und 
Plünderungen von 1830 bis 1834 erlittenen Verluſte werde 
bewilligen mäffen. 

- Die Repräfentantenfammer bat ſich heute mit 
dem zweiten Botum bed Budgets der auswärtigen Angele 
genheiten beichäftiget. Durd das erfle eingefdaltrte Amen: 
dement ift die für die Befoldung der Goniularagenten ge: 
forderte Summe von 1,40,000 res, um 30,000 Ares. ver: 
mindert worden. Der Hr. Minifter bat neue Erflärungen 
gegeben und verlangt, bag man die Summe nur um 


10,000 Free. vermindere. Um 3 Uhr hatte die Rımmer 
noch feinen Beſchluß gefaßt. 

Bom 15. Des. Der Hr. Baron von Arnim, außer: 
ordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Sr. Mai. 
bes Königs von Preußen bei Sr. Maj. dem König der Bel: 
gier, iR geſtern zu Brüffel angefommen. 

— Die Repräfentantenfammer bat geſtern im Ber: 
folg ihrer Sigung, die Summe von 130,000 Ares. für bie 
Beloldung der Confularagenten, worauf der Miniſter ſich 
beihränft hatte, mit 4 gegen 40 Stimmen verworfen. 
Die Kammer fegte die Erörterung des Budgets für die Zus 
fti, auf heute aus. — Hr. Berbaegen verlas eine kurze 
Rede über die Beioldungserböhungen für die Magiftrate. 


EEE EVE 


Paris, 15. Dez Es würde fehr überflüffis fepn, die 
Detaild der ſtenographiſchen Correſpondenz, deren Weſent⸗ 
lihes wir in den neueſten NRachrichten mitgeibeilt haben, 
wiederzugeben, ba biefelben nur fragmente eines Chaos find, bie 
von verſchiedenen Berichterſtattern zufammengetragen wurben, 
und fi lediglich auf die Vorbereitungen und bas bunte 
Durdeinander erftreden. Wir befchränfen uns daher darauf, 
Einzelnes zu den neueſten Nachrich ten hinzuzufügen. Der 
König bat nicht den Wez über den Pont de la Concorde 
eingeiülngen: man ift vielmehr über den Garouffelplag aus 
dem Mittelpförtchen gefahren, bat den Weg über —23* 
ber heiligen Väter eingeſchlagen, und it an dem linfen 
Seineufer zu den Invaliden binabgefahren. Die Escorte des 
fönigl. Wagens, in welchem fih FI. MM., der Kronprinz und 
Mad, Adelaide befanden, brftand aus ftarfen Detaſchements des 
reitenden 10. Chaffeurregiments und der Gavallerie der Na: 
tionalgarde. Der Polizeipräfect, Hr. Gabriel Deleffert, ritt 
in großer Uniform an einem Schlage des fönigl. Wagens, 
— Niemald hat man eine ſolche Menſchenmaſſe in den ely- 
feifhen Feldern beifammen gefeben; aber man muß eingefle- 
ben, daß aller Drten eine unmöglich zu befchreibende Unord⸗ 
nung berriht: die Regimenter, die Rationalgarde, die Artil- 
lerie, Alles ſteht durcheinander, und es iſt nicht abzuichen, 
wie man fih aus folder Bermwirrung berauszieben will. 

— Aus Poiffy meldet man unter dem 13. Dez., daß bie 
Flottille dafeldft 6 Uhr *bende eingetroffen: jey. Die Ra- 
tionalgarden und Yinientruppen haben alebald ein Lager am 
linfen Seineufer errihtet, wo man die ganze Naht, unge: 
achtet der firengfien Kälte, bivoualirte. Um 10 Uhr Abende 
it der Herzog von Aumale eingetroffen, der von dem König 
an den Prinzen von Joinville geiandt worden war, und bat 
bie Nacht auf der Dorade zugebradt. Am Morgen des 
13. wurde Meffe auf der Dorade gelefen, der die an den 
Seineufern verjammelte Menge in ernfler Sammlung bei- 
wohnte. Derfelben wohnten gleichfalls der Prinz von \Yoin- 
ville und der Herog von Aumale mit dem ganıen Stab 
der Delle:Poule und Favorite bei. Wittoge verließ > 
die Flottille dieſe Station. 

— Der Meffager erflärt da6 Gerücht, dag das Re- 
fervegefhwader in Breft überwintern fol, für unwahr. 


Syaniem 
Madrid, 8. Des Eine Ordonnanz befiehlt, vom 15. 
Jan. 1841 an, die Eingehung aller Infanterie: und Gaval- 
leriecorpe. 


It Ss tr ic 8 
Mailand, 8. De, (Mannd. Journ.) Die dur Briefe 
aus Wien in Ausfiht geftellte Moͤglichkeit, Se. Faiferl. Hop. 
den Bicefönig, Erzherzog Rainer, zu verlieren, da derjelbe 
beftimmt jep, an der Seite des Kaiſers eine, die ganıe Mo» 
nardie umfaflende, an Wichtizkeit feine jegige alfo meit 
übertreffende Stellung, einzunehmen, hat hier, und man barf 
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wohl fagen, in ber ganzen Lombardei, Behüriung erregt, 
da biefer Prinz eine eben fo bobe als verdiente Popularität 
enieht. Es beißt, man wolle eine Deputation nach Wien 
enden, um den Monarchen zu bitien, den italienifhen Pro» 
pinzen- auch ferner einen Prinzen zu belaffen, dem fie fo viel 
u verbanfen baben. Außerdem ſoll eine Adreſſe an den 

icefönig felbit im Werke ſeyn, um ibm die allgemeine Liebe 
und Danfbarfeit, aber auch den Schmerz auszudrücken, ben 
fein Scheiden aus unferer Mitte erregen würde. Es ifl 
feinem Zweifel unterworfen, daß alle Bewohner Mailande 
biefelbe mit Eifer unterzgeibnen würden, fobald das, mas bie 
jegt no das Vorhaben Einzelner if, zum Werfe Aller ge: 
macht werden follte.e Man wartet dazu nur noch weitere 
Nachrichten aus Wien ab, und hofft inzwifhen noch immer, 
daß ber drobende Berluft fi nicht realifiren werde. An- 
fange der vorigen Woche befanden fi bier der fönigl. fars 
bintiche Finanzminifter Graf Gallinoe, jo wie ber Gene 
ralintendant des. fönigl. Haufes und Privatfecretär des Kö— 
nigs, Ritter Trabacco bi Gaftagneto, und wurden von 
Sr. f. f. Hoh. dem Bicefönig empfangen. Man will ihre 
Anwejenbeit mit. der zwiſchen Deiterreib und Sardinien ver: 
abredeten gemeinſchaftlichen Sicherheits maßregeln gegen einen 
von Weften ber allenfalld Hattfindenden Angriff —F Italien, 
in Verbindung bringen. Andere jedoch meſſen dieſem Be— 
ſuche durchaus feine politiſche Bedeutung bei Die eine 
zeitlang gebegten ernſtlichen Beſorgniſſe wegen Störung des 
europaiſchen ‚riebens find hier, wenigſtens für die nächſte 
Zufunft, wieder fo ziemlid verſchwunden. — Endlid ſcheint 
der lange Steit wegen der Wahl der Linie für die Eıfen- 
bahn zwiſchen hier und Breſtia doch einem Ende entgegen- 
augeben. 


Aegypten 

Der weſentliche Inhalt der von Napier abgefchloffenen 
Uebereinfunft ift fhon befannt. Aranzöfiihe Blätter theilen 
jest, ob echt oder nidt, ſteht dahin, den Tert derfelben mit. 
Er lautet: Convention zwiſchen Commodore Na 
pier, im Namen der großen Mächte, und Sr. Ere. 
Bogbos Juſſuf Bey, Minifter der auswärtigen 
Angelegenbeiten Sr. Hobeit des Bicefönigs von 
Aegypten. Art. |. Nachdem der Commodore Napier in 
feiner oben bezeichneten Eigenihaft zur Kenntnig Sr. Hob. 
Mehemed Ali's gebradyt hat, daß die Mächte die erbabene 
Pforte eingeladen haben, ihn wieder in die erblihe Regie: 
rung Zegpptens einzufegen und nachdem Se. Hoheit in die: 
jer Mittbeilung eine günftige Gelegenheit erfannt bat, den 
Kriegsleiden ein Ziel zu fegen, fo befiehlt Legterer feinem 
Sohne Ybrabim Paſcha, zur unverzügliden Räumung Sy- 
riend zu fchreiten. Se. Hoheit verpflichtet ſich auferdem, 
bie ottomaniſche Flotte herauszugeben, fobald ihm officielle 
Mittheilung eingeht, daß die erhabene Pforte ibm bie erb: 
lihe Regierung Aegyptens zugeftebt, welche Gonceffion von 
den Mächten garantirt bleibt. Art. 2. Der Commodore Na: 
pier wird ein Dampfiboos aur Berfügung der ägpyptiſchen 
Regierung ſtellen, um den Difijier nah Sprien zu führen, 
welder von Sr. Hoheit beauftragt wird, dem Oberbefeblds 
baber der ägpptiihen Armee den Befehl zur Räumung Sys 
viend zu bringen. Der Oberbefehlshaber der brittiichen 
Streitkräfte, Sır R. Stopford, wird feinerfeits einen Difi- 
zier ernennen, der über die Ausführung der Mafregel zu 
waden bat. Art. 3. Ja Erwägung des Borgebenden ver: 
pflihter fi Commodore Napier, von Seiten der brittifchen 
Streitkräfte die Feinpfeligfeiten gegen Alerandrien und jeden 
andern Theil des ägpptifhen Gebietes einzuftellen.. Er 
wird zugleih Die freie Sciffiahrt der zum Trausport dır 
Berwundeten, Kranfen und jedes andern Theils der ägpp— 


tifhen Armee, melden die ägyptifhe Regierung zur See | 


zurückkommen zu laffen wünfchte, befimmtien Fahrzeuge ge 


Ratten. Urt. 4. Es verſteht ih, daß die ägpptifdhe Armee 
Erlaubniß bat, Sprien mit Allem zu verlaffen, mas zum 
Material der Armee —— So geſchehen, Alexandrien, 
ben 27. November 1840. C. Napier. Boghos Juſ— 
fuf Bey. (Aachner Itg.) 


Deutſchland. 


Aus Preußen, 10. Dez. (Schw. Merk.) Die Un: 
terbandlungen der Bevollmädtigten der Zoll: 
vereinsfiaaten nähern fi ihrem Ende. Die Grenzen 
und Abmarfungen des bieberigen deutschen Zollvereindgebietes 
werben feine bedeutenden Beränderungen erfahren, indeffen auf 
einer Strede im Wehen, längs der bannoverfchen Grenze, 
hoffentlich eine beffere Abrundung befommen, durch Aufnahme 
des Lippe» Detmoldfhen Fürfentbums und der kurheſſiſchen 
Grafidaft Schaumburg in den Zollverband. Die von beiden 
Seiten gewünfchte Bereinigung des hannoveriſch⸗braunſchwei⸗ 
re Zollvereindg mit dem deutſchen, bürite 
noh immer blog Wunf bleiben, au die beiden medien- 
burgifhen Großberzogihümer werden dem Vereine nicht beis 
treten. — Wegen bes verjhiedenen und oft wechfelnden our: 
feö der Goldmünzen in ben einzelnen Zollvereinsftaaten, 
deſſen Nachtheil für das Publifum in der neurften Zeit be— 
ſonders frblbar geworden if, if der Plan im Werk, eine 
Bereinsgoldmünze zu fhlagen, bie in fämmtliden Staaten 
bes Zolverbands zu gleihem Preife angenommen werden 
fol. Es find die einzelnen Regierungen um Mittheilung 
iprer Anfihten über diejen Gegenſtand angegangen worden. 
— Die Zollvereinigung felbR fol aufs Neue durch ges 
meinſamen Beſchluß auf weitere 8 Jahre geſichert feyn, und 
ed darf wohl aus diejem Beſchluß gefolgert werben, daß die 
bisherige Zollvereinigung sauh nad Ablauf diefer 8 Jahre 
fortbeitehen werde. — Für die deutſche Zuderfabrifation 
if es wichtig, daß, wie man behauptet, der früher mit ihrem 
Nachtheil abgeſchloſſene Vertrag mit Holland nicht wieder. 
erneuert werden foll. — Zwiſchen Preußen und Kurbefs 
fen if eine Webereinfunft geidloffen worden, mwornad 
legtered die Theilung des Thalers in 30 Teile, & i. das 
preugifhe Silbergrofbenipftem für bie in feinem Lande 
coufirende Scheidemünge annimmt und die im Umlauf befind- 
lien bisherigen filbernen Scheidemünzen — bie beifiichen 
Groſchen und 2 Albustüde einzieht und in Silbergrofchen 
umjhmelzen und umprägen läßt. Auch mit andern norb« 
dbeutihen Regierungen find Unterbandlungen zu gleichem 
Zwed angefnüpft, fo daß der Zeitpunft nit fern erideint, 
wo die Silbergrofhen als allgemeine Sceidemünge in einem 
großen Thrile von Norddeutſchlaud gelten werden. 

Speyer, 14. Dez. Dem Bernehmen nad if der aus 
dem biefigen Gefängniß entiprungene Sträling Moor zu 
Straßburg feftgenommen worden. Die Angaben wegen ei- 
nes, wie man vermutbete dur ihn in der Nähe biefiger 
Stadt begangenen Straßenraubes, ſcheinen aus mehrfachen 
Gründen verdächtig, und es wird verſichert, der angeblich 
Beraubte (welcher beauftragt war, 7 fl. hierher zu bringen, 
von denen er behauptete, jie ıeyen ihm abgenommen worden), 
ſey nun jelbft in Unterfuhung gezogen. — Uebrigene find in 
der legten Zeit wiederbolt free Diebfläple bier vorge 

j fomınen. — Die leide des feit längerer Zeit vermißten 
Piarrers von Mechteröbeim , und Bicars dabier, Wafier, 
if im Rheine gefunden worden. 

Mannheim, 18. De. Das Mannheimer Journal 
bringt folgende Telegraphiſche Depeſche. Paris, 15.. 

| Der. um 5 Uhr Abınds, Der Minifter des Innern an den 
| Hrn. Präfect des Unterrheins. Straßburg, 16. Der, 3 
Uhr Abende, Die Feierlichkeiten der Beifegung der Aſche 
des Kaiſers hat heute bei einem ungebeuern Zufammenfluß 
der Bevölkerung fhattgrfunden. Alles ift in ber größ: 
ten Ordnung vorübergegangen. 


org . GBenott nid anno 


KO] "Meucfte Bremer Briden, Besgt.! 
— und Genueſer —S— 
Laberdan in Salz, Stockfiſche und Hã⸗ 
ringe, friſche Göttinger Würſte und Go⸗ 
thaer puyeaebeinte Schinken zu ermäßig- 
ten Pretjen bei” a 
? ji Gh. Ph. Liniberger, 
Marft, Ed der Neugaſſe. 


— — 


(54 Zur Ziehung 2. Klaſſe 
99:biefiger Stadtlotterie, 
mwelche'den'6! Januar ftattfinder, empfiehlt 
ganze Ponte a fl. 20, 

vhalbe ee 8, 

Ser an 9 

"Mathe gratis, 


Zuulius Stiebel, 
Haupteollecteur in Frantkfurt a. M. 
2267) Artac de Goa, Arrac de Ba- 
tavia;Rum de Jamaica, die } Maasflaſche 
a 36, 40,48 fr., eine ganz alte Waare 
a 60 fr., in der Ohm billiger, Hollän— 
diſchen Anifette, desgl. Guragao. Extrait 
d’Absynthe, Bafeler Kirſchengeiſt u. im. 
in ganz vorzüglider Dualität bet 
Gh. Ph. Yimberger, 
Markt, Ed der Neugaſſe. 











Literariſche Anzeigen 


(2200) Geneigte Beſtellungen auf die 


ns .. \ . 
Kölniiche Zeitung 
(feit einer langen Reibe von Jabren das 
zelefenfte Blatt der Rbeinpropinz, und 
burd ihre in dieſem Duartal bis auf 
7200 Eremplare geitiegene Auflage zu 
gleich eine der verbreitetſten deutſchen 
Zeitungen), 
fiir dad mit dem I. Januar nächſtbin bezın 
nende erſte Quartal d. I. 1941 molleman 
bei der naͤchſten Poſtanſtalt möglich früb- 
zeitig maden, bamit nicht etwa Den ſich im 
bereits laufenden Duortal Meldenden unvoll» 
dändige Eremplare geliefert werben müfen, 
wie dieß, treß dem, das dir Auflage fo be 
deutend vermehrt wurde, im jüngften Quar⸗ 
tal wiederum ber Fall war. Der Abonne 
mentepreid betragt ber alien E preuß. Pot» 
anfalten 1 Thlr. 20 Sar. voriofre (Stempel 
ernbegriffen); im Auslande tritt eine Derej 
haltnıfmäaßige Erbobung ein Die Ein: 
rudungegebubr fur Bekanntimadungen und 
Anzeigen aller Art betragt 23 Pf. für bie 
Zeue im Petiſchrift oder deren Waum. Ale 
für die Expedition beſtimmten Briefe und 

Sendungen werben portofrei erbeten 
Koln, im December 1340 
M. DuWtont-Schanberg. | 





Berlan: Fürkt. Tyan u. Zaris 


— —— 
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fe Zeitunge-Erpe>. — Bexantw. Rebacteur: 
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Anzeige und. Einladung. 


ZEITSCHRIFT 


für Chirurgen von Chirurgen. 


Redigirt 
von 
Friedrich Ernst Bauwnyarien, 


Bergehisurgus zu Clausthal und Verfasser des chirurgischen Almanachs. 





Den unpromavsrten Chirurgen, welche noch immer als eine besondere Klasse des 
halärztfichen Personals betrachtet werden. iehlte bislang ein Orsan, ım welchem sie ihre 
Erfahrungen und Ansichten im Gebiete der Chirurgie hätten niederlegen und ıhre -Imteres- 
sen hätten besprechen können, ein Organ. was zugleich auf ihren jelzigen Slundpunkt 
nerechnet gewesen wäre, Es ist daber- gewiss ein recht glücklicher Gedanke des durch 
seinen chirurgischen Almanach etc. bekannten Bergchirurgus Baumgarten, eine Zeitschrift 
zu gründen, die jene Lücke auszufüllen sich zur Aufgabe macht. Die Zeitschrift soll 
allen Chirurgen geölfnet seyn und sollen alle Aufsätze derseiben, ste mögen die chirar- 
zische Theorie, Praxis oder Kritik betreifen, darin Anfnahme linden, wenn sie für Chirur- 
gen wirkliches Interesse haben, Mabei wird der Redacieur Sorge tragen, das zuweilen 
Zusammenstellungen des Neuesten uber einzelne chirurgische Krankheiten oder Krankheiis- 
gruppen einen Plalz in der Zeilschrift finden und dass die chirurgischen Tagesneuigkeiten 
so rasch als möglıch zur Kenntniss der Leser kommen. ä 

Es wird die Zeitschrift in zwanglosen Heften, a Heft zu ü Boren in ger. & und zum 
Preise von 9 gür. (114 Silbergroschen) erscheinen. Man subseribirt auf wenigstens 4 Hefte, 
die i Band ausmachen. Wird die Subscription ‚vor dem : Erscheinen des, letzten Heftes 
eines Bandes nicht aufgekündigt, so verpllichtet sich -dez Subscribent stillschweigend’ zur 
Abnahme der nächsten 4 Helle Jährlich sollen etwa 4—6 Helle ausgegeben werden. 

Beiträge zur Zeitschrift werden nur auf dem Wege des Buchhandels enigegengenommen. 

Die Honorare für abgedruckte Aufsätze wird die unterzeichnete Buchhandlung den 
verehrten Mitarbeitern gleich nach Jahresschlass zusenden. ‚ 

Osterode und Goslar, im October IHM), 


A. Sorge'sche Buchhandlung. 
Man abomnirt ın Franfifert n. M. bei Wilhelm Küßhlfer (E. 59.) 


zım]) Bes B. Sehett!'« Söhnrm in 
Marnz ist erschienen und durch alle Musik- 
und Buchhandlungen zu beziehen: 


„Sie sollen ihn nicht haben“ 
von 8. Becker, 


compoeiri won 


CONRADIN KREUTZER, 
Fir eine Singstiimme mit Klavier . .. 





Gerichtlihe Vekanntmachung. 


[2155] Edictallapung. 

Der biefige Bürgersfohn Dr. jur. Heinrid 
Müller wird edictaliter hiermit porgeladen, 
um auf die von Geiten des biefigen iraelitie 
fhen Bürgers und PDanpelsmanns 9. ©. 
Golpfhmibt wider ibn erhobene, Klage, eine 
— ———— 1300 fl. 30 Er. 
betreffend, durch einen Bevollmächtigten ads 
» der Zahl der biefigen Advocaten 
innerbalb 3 Wochen 


fih vernehmen zu laffen und über die Aecht⸗ 
beit der auf der Anlage IT der gebadten 
*** befindlichen Unterſchrift ſich zu erllaren, 
bei. Bermeivung, das auſonſten dieſe Unter 
ſchrift für anerfannt und der tdatſächliche In» 
balt der Klage für zugeſtanden angenommen, 
aud unter Ausfhluß der dem Bellagten etwa 
zuftebenden Einreden der Klagbitte gemäß er» 
fannt merben wird. j 

Es wird au feine weitere Eitatiom mehr 
erfolgen, fondern nur nad Reproduction der 
Ladung bad 5 Contumacial · Erlennt · 
niß an ber Gerlichtöthüre angeheftet werben, 

Frankfurt a, M., den 2. December 140. 


Stadt-Geriht. 
Senator Pr Harnier, Dirertor. 


Boigt, Gerr.-Bicar. 





S hr. 
J GBuitarre.. 8, 
Minnerstinmen ohne Begleit, . 24 


„Wir wollen sie nicht haben“ 
von M. u. Tenner, 
componirt von 
CONRADIN KREUTZER. 
Fir eine Singstimme mıt Klarier . S kr. 
ä fr „ Gutare .. 8 
4 Mäünnerstunmen ohne Begleit. . 44 


„Ei Fransmann was füllt dir ein“ 
von elhem Ungenannten, 


compoain von 
©. A. MANGOLD. 
Fir eine Singstimme mit Klavier... . 
— „ Wwilarrer.. 8 „ 
$ Männerstimmen und Sopran und 
Alt ad Iibitum mit Klavier .... 36 






"Wegen Erkrankang des drn. C. P. Bertp,.Dr.d. N. Sauter 
Drud von U, Oflerrietp. 











— Beilage und Ronverfationeblatt.) 


Frankfurter ©ber- Pollamts - Beitung. 


Samflag, 


— 


Tärtei. 
Bonſder tärkiſchen Grenze, 2. D 
Paiha von Heriegomina hat mebr als 1 


(Beilage zu N” 350.) 





(a, 3.) Mi 
Köpfe, theils 


19. Dezember 1840. 


2 


; St. Jean d’Acre zurüdgefehrt. Der Stromboli hat in Jaffa 
] 400 Türfen und linten für die G außs 
geihifft. Die öflerreihifhe Diviion und zwei englische Li- 


von dem in dem Gefente bei Tuſſuſevo gefallenen Bewohnern nienfhiffe liegen vor Beprur; vier andere brittiche Ligien⸗ 


der empörten Diſtricie, theils von dem mit dieſen verbünde: 
ten rumb um das Haus bes — wie frü 
erwähnt — ermordeten Jomael Aga Cengitſch als Race: 
eyfer zur Schau aufſtecken Laffen. — verſichern die 


Montenegriner, daß man bierzu auch Köpfe ber gefallenen 
Zürfen 


benügt babe; indem der Weifier nit nur den todten 


Gegnern. fondern auch den ®efallenen unter feinem Corps ! 


babe bie Köpfe abfchmeiden laſſen. Nach biefem Met ber 
Race lieg Ali Paiha dem Vladika von Montenegro Frieden 
antragen, welches Anerbieten aber, obgleich der montenegri- 
niſche Senat fid hierzu geneigt gezeigt haben foll, der Bla- 
bifa mit Indignation von — mwieß. Deſſen ungeachtet 
fol der Statthalter feine Truppen bis auf 2000 Mann ent» 
laffen haben, mit deren Hülfe er durch Haffan Beg von 
Trebigne die noch ausfändigen Abgaben eintreiben läßt. In 
allen dieſen Anordnungen Ali Paſcha's liegt etwas ” 
nigvolled nnd Rätbfelhaftes, indem diefelben mit feinen früßer 
geäußerten Planen, jo wie mit den offenfundigen Berhältniffen 
in grellem Widerſpruch fleben ; befonders auffallend in 
feine unerwartete Rüdfehr nah. Moſtar. Man muthmaßt 
defibalb, daß er fid neuerdings von der Pforte bebrobt 
glaubt. Der für Posnien beftimmte großberrlide Commiffär 
ſoll auch nad Moftar eine Sendung haben, und daſelbſt er: 
wartet werben; ein Gerücht fagt, daß er den Auftrag babe, 
den Statthalter nach Konftantinopel zu berufen; ein ande: 
red, daß die Statthalterfhaft Herzegowina wieder Bosnien 
einverleibt werden fol. Die Ausführung bdiefes Planes 
dürfte immer einige Schwierigkeiten bieten. 

Die A. 9. 3. enthält folgenden Bericht aus Toulon 
vom 9. Dey.: Das Dampfboot Chamäleon if aus Aleran- 
drien vom 28 Nov. mit wichtigen Depeſchen, deren Inhalt 
fogleih purd den Telegrapben nad Paris gemeldet wurde, 
angefommen. Die lnterwerfung Mehemed Ali's unter 
den Bertrag vom #5. Juli ift officiell befannt gemadt wor: 
den. Mehemed Mi begnügt fib mit dem erbliden Befig 
Aegyptens Die Biofade ward in Folge dieſer Unterwer- 
fung anfgeboben und bie Schiffe ber verbündeten Mächte wer: 
den den Winter in *lerandrien zubringen. Bei Abgang des 
Chamäleon am 28. Nov. verbreitete fi in Alerandrien das 
——— Peſt ſey unter den Truppen der Allürten in 
& usgebrorpen und wütbe befonders in Beprut, 
Ale ſyriſchen Nachrichten wurden durch 2. Paterboote 
nad *lerandrien gebracht. Ybrabims Eilboten find wahrſchein ⸗ 
li durch bie Infurgenten aufgefangen worden; man bat über 
feine Rage gar feine zuwerläffige Runde. Hr. Cochelet hatte 
vor dem Abgang des Epamälcon eine u. Conferenz; mit 
dem Bicefönig. Er erpedirte diefes Paderboot nah Frank⸗ 
rei erit, aachdem er die ſichere Ueberzeugung erlangt hatte, 
daß alles definitiv beigelegt jey. Weber die Stellung ber 
Schiffe der Alliirten hat man in Alerandrien von den Difi- 
sieren des dort liegenden Geſchwaders Folgendes erfahren: 
Die Schiffe Pique und Stromboli find, nachdem fie einen 
Ausflug nah Yaffa gemacht und bie dortige ägyptiſche Be- 
fagung zur Riederlegung der Waffen gezwungen hatten, nad 


ber | Dampfboote lagen vor Saida. Die t 


Idiffe find von Beyrut nad Marmoriya 

rfifgen Kriegei@iffe 

find nah Konfantinopel zurüdgefehrt. Der Neft der Flotte 

; der Berbündeten liegt vor Alerandrien oder Malta. Ein 

Praha Offizier im Dienſt der Pforte bat die Stellung 
rabim’ i 


Diefer lebt in ber Ebene bei Zahle. 


ine Armee if nad den 9 ber Einen 18,000 Mann 


i flarf, während Andere fie nur auf 17 fhägen. Gewiß 
aber ſcheint, daß fie ganz bemoralifirt if. rahim läßt 
1500 Reiter die Runde um das Lager maden. bloß um bie 


| Defertion zu hindern. Man Hofft, fi der Perſon —** zu 
bemãchtigen, wenn .er, wie man fü den en feines 
Baterd widerfiehen follte. m diejem Falle wird man ihn 
durch ein türfiihes Truppencorps und dur bie Gebirgsbe⸗ 
wohner zugleid angreifen laffen. Ein äy pen⸗ 
corps bat auf feinem Rũckzuge nah Aegppten bie wildeſten 
—— begangen, aber auch viel gelitten durch die Angriffe 
yrer. 


gtalien. 


Der päpflihe Hof und die Gentrallirde. Nech 
einer Unterbrehung von mehreren Jahren iſt der Adreßla⸗ 
lender Roms (Notizie per l'anno 1840 Stamperia Cracas) 
wieder erfhienen. Einige Auszüge und Bemerfungen dürf- 
ten unfern Leſern nicht unintereſſant fepn. Der b. Bater, 
ber 258Re Papft nah dem amtlichen römiſchen ** 
iſt am 18. Sept. 1765 geboren, wurde den 21. Febr. 1831 
erwählt, und vier Tage nachher gefrönt — Unter ben Gar- 
binälen find neun von Pius VII, zwölf von eo XII. und 
36 von Gregor XVI. ernannt, ohne ſechs in petto gehaltene 
zu reinen. Bon Pius VIE, wurden mur menige ernannt, 
und biefe alle find geftorben. Alſo beſteht bei FBeitem die 
Mehrzahl aus Ernennungen binnen der legten zehn Jahre. 
Zweiundvierzig, oder feit Erſcheinen des Adreßbüchs vier- 
undvierzig, find unter dem gt ontificat geſtor⸗ 
ben. Funfzig der lebenden Cardinäle find Ftalicner, dreißig 
aus dem Kirchenſtaat, neun aus den farbinifhen Staaten, 
nur vier aud dem Königreiche beider Sicilien, eben fo viele 
aus der Leinbardei. Nur ſechs find Nichts Ftaliener, — 
Berhälinfffe,, welde von den früheren ſehr abweichen. 
— Literariſch berühmt find außer Gr. Heiligkeit noch die 
Cardinaͤle Mai und ——— Nur zwei römifhe Für: 
ftenfamilien haben geaenw rtig Gardinäfe: Giuſtiniani und 
Barberini. Nur 19 find unter 60 Jahre alt. — Sechs⸗ 
zehn neue Biethümer find von Sr. Heiligkeit errichtet wor⸗ 
den, meif in Amerika, einige in Sicillen und Sarbinien, 
aud Algier. Zuerſt in diefem Jahrgang werten bie apo- 
Roliihen Bicare eg d deren 3 in England, 
3 in Schottland, 1 im Gibraltar, 1 in Schweden, 4 in Hol- 
fand, 2 in Deutichland — Yaurent und Mauermann —, 4 
in der Türkei, 11 in China, 9 in DOftindien, 4 in Afrika, 
2 in Amezifa, 3 in Weſtindien und 3 in Dreanien,, wovon 
1 in Mien. Die afiatifhen Diffionen find meift mit 
Franzofen beſezt — Bon den Nunciaturen erfien Ranges 


ung a Zwi , 
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find Parie, Madrid und Pen unbejegt; nur Wien iſt 
befest. Bon,benen zweiten Ranges find Münden und Flo⸗ 
ren; anbeſetzt. (E86 befinder fi in Münden nur ein ns 
ternuntius.) Dagegen Neapel, Luzern und Zurin befegt.— 
Der Botſchafter Don — Labradio, fgueirt als por: 
tugiefifcher Botſchafter Bon Spanien it mit einmal ein 
Geidäftsträger — — Die Bevölkerung der Haupt- 
ſtadt it zu 153,720 für 1839 angegeben, und die einzelnen 
Aufzäplungen der früheren Jahre find dießmal weggelaſſen 


rantıreih 


Straßburg. 13. Dez. (9. 3.) Weder im Elſaſſe, noch in 
einem andern Theile Frankreichs find bis heute bie von dem 
PMinifterium Thiers angeordneten Rüftungen eingeftellt wors 
den.. Eine einzige Maßregel warb vom Cabinette des 30. 
Okt. ergriffen, melde auf ein Einlenfen bindeutet, nemlich 
die tbeilmerfe Beurlaubung der verbeiratheten Recruten von 
der Mltersclaffe von 1834 und 1835, was ich Ihnen bereite 
mitgeibeilt babe. Es treffen nod täglich flarfe Pferbetrand» 
2 bier ein. Auf dem Bureau der HH. Lippmann und 

ap, weldhe im Ganien adttaufend zu liefern haben, waren 
bis vor einigen Tagen in Straßburg ungefähr 825 und in 
Belfort etwa 1450 Pferde eingefchrieben. In Hagenau bes 
finden fi deren über 2000, welde indeffen einem andern 
Unternehmer gebören. — Bis zum 21. d. M. marfdiren 
abermals zwei Eompagnieen des Aſten Infanterieregimentd 
von bier nad Neubreifad, einem Stäbthen am Rheine, ab, 
dagegen treffen in diefen Tagen wieder 350 neue Refruten 
ein. — Eine vom 10. d. M. datirte Mairieverorbnung for 
dert die jungen Franzofen, melde im Jahre 1820 geboren 
find, auf, I bebufs der Nefrutirung von 1840, auf ber 
Mairie einfchreiben zu laffen. — Aus dem Arjenale geben 
feit ungefähr acht Tagen viele Geſchütze nah ben ... 
orten Yauterburg, Beiffenburg und Neubreifah ab. Die 
Thätigfeit im Urfenale wird vorerft nicht verringert, fon» 
dern wenigflens no drei Monate in diefem Grabe fortge 
ſetzt werben. 


Polen 


Warſchau, 11. Des. Se. Maj. der Kaifer bat befoh- 
len, aus dem griechiſch- ruſſiſchen Bicariat eine befondere 
Didcefe zu bilden, deren Bifhof den Titel Biſchof von Wars 
fhau und Neugeorgiewöf führen und die unter ber Verwal⸗ 
tung bed gleichzeitig zum Erzbifhof ernannten bisherigen 
Biſchoſs Antoni verbleiben fol. Der Ufas, woburd 
angeorbnet wird, ift vom 5. Detober batirt und an bie 
griechifch · ruffiihe Synode gerichtet. 

Vorgeſtern traf Ihre kaiſerl. Hoh. die Großfürfiin Helene 
mit ihren Töchtern, den Großfürflinnen Marie, Eliſabeth 
und Catharina, hier ein und flieg im Palaſt Belvedere ab, 
Geſtern beſuchten Ihre kaiſerl. Hoh. die Eitadelle und nah» 
men das Mittagsmahl bei dem Fürſten Statthalter ein, zu 
weldem die hiefigen Generale und hohen Civilbeamten ein» 
—— waren. Die Stadt war vorgeſtern und geſtern 

ends zur feier ber Anwefenheit der hohen Herrſchaften 
glänzend erleuchtet, 


Niedberlande«e 


Haag, 14. Dez. Das Journal de la Haye erflärt, daß 
die lächerlichen Berichte belgiiher Blätter, hinſichtlich des 
Kunftfeuerwerfes, weldes Hr. de Beaumont bei Gelegen- 
beit des feierlihen Einzuges des Könige in dieſe Refidenz 
veranftalten wollte, dvurdaus falſch jepen. 

Amfterdam, 15. Des Die fortgefegten Berfäufe in 
Handelm, drüden auch die anderen bolländifchen Effecten. 
24pCt. Int. 494. — 5pCt. Hol. 965. — Kandb. 21}. — 
4jpCt. Eynd. 855. — 33pCt. 70). — 5pCct. Of. 93}. — 
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Bien, 13. Dez. (N. C.) Die im Rohen vorhindenen 
Borräthe zu Monturen werden nun bei und auf das Eifrigſte 
verarbeitet. — Das berühmt gewordene Rheinlied Beder’s, 
in Mufif gl t vom biefigen Componiſten Preyer, wird 
demnãchſt ner von Saphir veranftalteten Afademie vor⸗ 
getragen werden, und es beißt, Se. Durdl. der Fürft 

taatöfanzler felbft habe die Bedenfen in Hinſicht der Gens 
furmäßigfeit einer folden öffentlichen Probuctiom befeitigt — 
Baron Sina-foll fih von allen Beldgeiäften, ald Staatd- 
anleben, Wechſelnegozirungen u. f. w. zurüdziehen, und nur 
in Realitätenbejig und Handeldunternehmungen feine immens» 
fen Gapitalien anlegen wollen. — Die Tab u 
bei uns fo fehr zugenommen, daß eine neue ärarialiſche 
brit zu Fahrafeld errichtet wird, Im Jahr 1839 find nicht 
weniger ald 18 Millionen Stück Eigarren mehr, als früs 
ber, erzeugt worden, was einen Beweis bed guten Fabri⸗ 
kats und der zunehmenden Unabhängigfeit vom Auslande gibt. » 

Berlin, 4& Da. (8.9.3) Der K bat durch eine‘ 
Gabinetdordbre an die Generalordenscommi beſtimmt: 
„Bei den von bes Kaiſere von Rußland und des Kaiſers 
von Defterreih Majeftäten verliehenen Drden und Deco 
rationen fol nur der Act der Berleihung, nicht aber befannt 
gemacht werben, daß ich die Erlaubniß zum Tragen gegeben 
babe, weil diefe Erlaubnig ſchon im Allgemeinen ertheilt wor⸗ 
ben iſt und bei der Anfrage nit verſaat wird.” 

Aachen, 16. Des. Die Portraitd Napoleons und Joſe«⸗ 
phinens, deren Rüdfehr wir der Gnade Er. Majehät vers 
danfen, find feit einigen Tagen bier angefommen und bereits 
in einem ber Rathhausfäle aufgeſtellt. j 

Dberweiel, 16. Des. (Rh. u. Mof. 319.) Im jüngf 
verwichener Nacht bat fih das Eis des Rheines zwiſchen 
bier und St. Goar, am jogenannten Alfenfein, eine Biertels 
Stunde bieffeits der bekannten Lurlei, feſtgeſtellt, n 
Rhein eg derer Morgen das erſte, tem. Auge faum bes 
merfbare Zreibeis brachte; heute gegen Mittag aber if der 
Strom ſchon bis an bie Bodenlei, glei unterhalb unferer 
Stadt, zugelaufen. 

++ Bom Rhein, 9. Dez. Unter der Rubrif „Waffers 
noth zu Lyon” bat ein Deuiſcher — ein gewiſſer Ehrenpräs 
fident zu Paris — Fürzlich eine, ſelbſt durch Jutelligenzblät⸗ 
ter von Landflädtchen verbreitete Aufforderung zur Beiſteuer 
milder Gaben für die unglüdlihen, in jener aufgeregien - 
Gegend Franfreihs durch Üeberſchwemmungen heimgefuchte 
Menſchen an feine Landsleute erlaffen, welde bei jevem Ber 
fonnenen Betrachtungen erweden muß, die id nicht umbin 
fann, dem unbefangenen Uriheile des deutihen Publifums 
zur ernften Prüfung und Würdigung zu, unterwerfen. Ob: 
wohl jeder deutſche Menſchenfreund das durd den uner- 
forſchlichen Rathſchluß der Vorſehung jene Yandestbeile fo 
bart betroffene Unglüd aufrichtig beflagen, und daſſelbe fein 
tiefes Mitgefühl erweden muß, fo treten doch politifhe Ber 
bältniffe von folder großen und gebieterifhen Wichtigkeit, 
Rüdfihten unferer eigenen Ehre und ber Selbfterhaltun 
bier ein, welche es dem bdeutichen Patrioten zur peremp 
fen Pfliht maden, jenes ihn ehrende Gefühl des Mitleis 
dens nicht in thätlihe Wirkjamfeit übergeben zu laffen, weil 
ſolches unter den obwaltenden Umftänden als jehr unpaffend, 
ungeitig und unpolitiſch erſcheint. Es bedarf wohl nicht der 
Erwähnung, daß die Nothleivenden in unferem beutidhen 
Baterlande die erfien Aniprüde auf die Großmuth und bie 
Milvipätigfeit ihrer reiheren Nebermenihen haben; Taur 
fende derjelben, welche unverſchuldet, durch Hegelſchläge, 
Brandfhäden, mißlungene Ernte, oder in früheren Zeiten 
durch die Berheerungen der franzöfiihen Revolution und ans ' 


. 
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dere Heimfuhungen des Himmels ind Unglück geratben, von rien, wo ihn Evans von einem Grade um andern erhob, 


Kleidung und Nabrung emblößt find, und jeht angſtvoll fi- 
nem arrenben Winter’ entgegenbliden, ſchmachten in” die⸗ 
fem Augenblich im größten Elende! Dieſe Unglücklichen vom 
Berberben zu retten, zu umterftügen, zu tröften, ihre fums 
mervolle Rage zu beifern — iſt des deulſchen Menſchenfreun⸗ 
des erite und beiligiie Pflicht! Mit Frankreich iſt der Fall 
anı anders: biefed frubtbare Land mit feinen unendlichen 
Reffaurcen if groß und reich genug, das durch obige Wafr 
ferfluth entflandene momentane Unglüd aus feinen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln zu mildern, zu erfegen ober wieder 
aut zu maden, und bier mag die Frage nicht am unrechten 
Drte fepn: Hat Frankreich je zu irgend einer Periode zur 
Milderung des Unglüds, das die Deurfchen betroffen, und 
deren Auen ed früher verwüſtete und verbeerte, auch nur 
einen Sou Beifeuer über den Rhein gefandt? Allein bie 
— Unbilligkeit und Unzeitigkeit für eine Beiſteuer der 
eutſchen, der triftigſte Beweggrund, dieſe nicht für der Bes 
wobner Franfreiche zu fammeln, liegt in ber politiſchen, 
Anfiht und Denfungsweife, mit melden der unwiſſende 
Leidenfhaftlihe Theil des framzöfiihen Volls den Zmed 
unferer großmüthigen "bfichten verfennt, verdreht, und jelbi« 
gen nur zu eignem Bortheike, zur Befriedigung feiner Eitels 
‚ audlegte. Die Krangofen pflegen fib befanntlidy mit den 
Spympatbieen zu rühmen, ‚welde ihr unlegale® Treiben 
und ihre Revolutionen ftetd bei den Deutſchen gefunden zu 
baben fie behaupten. Kein Wunder alfo, wenn der dünfels 
bafte Glauben an deutſche Sympathieen — feyen diefe nun 
die Frucht der Liebe oder der Furcht — dur obige Auffor- 
derungen nur noch beftärft wird! Ya, die revolutionären 
franzöfifhen Blätter treiben ihre Inſulten gegen Deutfdr 
land bis zn dem Yuncte, daß fie ihre Yanddleute ganz im 
Ernfte verfibern, die deutſchen Böller, ihrer Regierungen 
müde, würden jene „Saneculotten der Vorzeit” am Ufer 
des Rheines mit offnen Armen empfangen!! Wahren Pas 
triotiomus und echte deutſche Geſinnungen würde ber 
Verfaſſer obigen Aufrufs an die Deutſchen unftreitig beſ⸗ 
fer bethätigt haben, wenn derſelbe, ſtatt einer Aufforderun 
zu milden Gaben für die Franzoſen, vielmehr ben Ueberſchu 
feiner großmüthigen Freigebigfeit zu Beiträgen für Maßre— 
geln der Fürforge und Befbügung gegen einen von den Äran« 
ofen und bedrobenden Ueberfall und die Erneuerung ihrer 
früber begangenen Gräuel und Berwünfungen auf deutichem 
Boden verwendet hätte! Einen Patriotismus dieſer Art 
würde ganz Deutichland würdigen, 

Münden, 15. De. (N. Cor.) Die bei dem Mittär 
feit d:m Jahre 1826 beflandene Einrihtung der unmontirten, 
affentiten Klaffe der fſändiſchen Beurlaubung if, einer 
neueften allerbösften Beſfimmung zufolge, bis auf Weiteres 
aufgehoben worden, und es haben nun alle bereits eingereih« 
ten und fünftig eintretenden Militärpflichtigen in gleihem 
Berhältniffe fih dem Dienfte zu fügen. 

dannover, 14. De. (ti. A. 3.) Seit geflern fpricht 
man von einem neuen bedeutenden Kranfheitsanfalle bes 
Kronpringen. Die übertriebenften Gerüchte find in die 
fer Reziehung in Umlauf, Daß man nichts befimmtes Of: 
firieles darüber vernimmt, während doch die Equipagen ber 
Aerzte faſt fortwährend vor dem Palais des Prinzen halten, 

ibt natürlich folder Uebertreibung den größten Spielraum. 
Hoffen wir das Beſte! 

Hamburg, 10. Dez. (A. 3.) General Jochmus, der 
jegt bie türtifihe Armee in Sprien commanbirt , it befannt- 
lid ein geborner Hamburger, und gebört einer fehr achtba⸗ 
ren hiefigen Kamilie.an. Er lernte die Handlung in einem 
der erſten Häufer, umd arbeitete nachber noch furze Zeit auf 
einem Gomptoir, ging aber dann zum WMilitärdienft über. 
Seine erſten Waffenthaten ſah Griechenland gegen die Türs 
fen. Später ging er mit der engliſchen ®egton nad Spa: 


“bis er Commandant jeines Beneralftaabes wurde. Als Evans 


nad England abging, übertrug er ihm den Dberbefehl über 
die Reſte der Legion, wo er li feine Zufricdembeit.jo fehr 
erwarb, daß er ibm Empfehlungen von Lord Yalmerflon 
an Lord Ponjouby ausmirfte. Mit dieſen kam er bier back 
und bielt fih einige Wochen bei jeiner Aamilie auf In 
Konftantinopel kam er ungefähr zu ber Jeit an, als bie 
Nachricht des unglücklichen Ausg-nzs der Schlacht von Nifib 
dort eintraf. Er blieb in der türfiihen Haupıkadt bis zum 
Abgang ber Erpebition nah Sprien. 

—— 17. Das. (J. d. F.) Der Oberſt von 
Radowitz iſt von der wichtigen Sendung, womit ihn Se. 
Maj. der König von Preußen beauftragt hatte, zurüdgelebrt. 


KReueke KNKabriatenm. 

Paris, 16. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 111. 55. — 

t. 77. 50. — Reapol. 191. 0. — 5pCt. Span. 
24. — Paffive 5}. — 3IpCt. Portugieſiſche 22. — Belgi- 
ſche Banfactien 932. 50.— Actien der Banf von nkreich 
3345. — St. Germain: Eifenbahn 640. —. — Verſailles, rech⸗ 
tes Ufer 392. 50. — Linkes Ufer 302. 5. — Straßburg⸗ 
Baſel 245. 

— Telegraphiihe Depeihe: „Toulon 13. Dez. 4 Uhr 
Abendd. „Der Marfhall Balee an den WPräfidenten des 
Eonfeild. Algier, ven 8. Dez. Die Provinz Algier iſt ruhig. 
In der Provinz Dran bat General lamoriciere einen neuen 
Streifjug unternommen, der vellfominen gelungen if, Der 
Briefcourier von Bona ift nod nicht eingetroffen." 

— Da bie Leichenfeier, die die Speeulanten feit 8 Tagen 
gefürchtet hatten, ohne einen larmenden Zwiſchenfall vorüber- 
gegangen ift, fo mußte man beute auf eine Hauffe gefaßt 
feun ; und in ber That ift bie Rente in bebeutender Sauffe 
eröffnet worben; aber die Courfe haben ſich nicht — 
und fogar in Vergleich mit der ehegeſtrigen Börſe eine Baiſſe 
erlitten. Es bieh, die Sprache der engliſchen Zournale laute 
febr berausfordernd und die Regierung babe beunrubigende 
Nachrichten über die Rüftungen in Deutihlend a er 
(Dod nur bie, daß man fich hier gegen die Rüftungen Franf- 
reichs vorfehen bürfte.) 

— Eine Nachſchrift der ftenographifhen Correſponden; 
enthält Folgendes: Man fagt, Hr. Guizot. habe heute feine 
Entlafung angeboten. Man weiß nicht, ob diefelbe ange: 
nommen worden ift- —““ 

— Bir werden die Details des Leichenzuges und der | 
Leichenfeier morgen mittheilen. Um? Uhr Mittags hielt der Lei⸗ 
chenwagen vor dem Haupteingang des Hotels — Der 
König empfing den Sarg am — des Kirchenſchiffs, 
der Prinz von Joinville übergab denſelben, indem er ſeinen 
Degen zur Erbe neigte, mit den Worten: „Ich übergebe 
Ihnen die Leiche des Kaifers Napoleon!“ Der König ant- 
wortete: Jh empfange fie im Namen Frankreichs. 

: — Das Hotel der Jnvalideu wird 40 Tage lang geöffnet 
leiben. —— 


London, 14. Dez. pCt. Stocks 883. — 5pCt. Span, 
233. — 3pCt. Portug. 215. — 2jpEt. Holl. 614. 

— Die Journale melden, Palmerfion werde, bei Gelegen— 
beit der Geburt der föniglihen Prinzefün, zum Marquis 
erhoben werden — 

— Der Globe meldet, nach Briefen aus Beyrut vom 
18. Nov., die Stadt Jeruſalem ſey unter türkiſche Herr⸗ 
ſchaft zurückgekehrt. Die Einwobner, den Richter an ber 
Spige, haben die ägyptiihe Garniſon zu Gefangenen 
gemadt. ' 

Bien, 14. Des. 5pCt. Metall, » Obi. 1067. — Aplt. 
Metall.⸗Obl. 100. — Ipct. Metall. Obl. 804. — 500 Guls 
benloofe 1364. — 250 Guldenlooſe 1135. — Banfactien 1680. 


Benadrichtigungen. 


[2273] Meinen verehrten Freunden 
den verbindlichften Dank für vie Theil: 
nahme, welde fie mir bei dem Un: 
glüd eines gewaltfamen Einbruchs in 
der Nacht vom 16. auf ven 17. De 
cember bewiefen. 
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Pekanntmadhung, 


die Aufkündigung Des Heftes Der bisher verlooften vier: 
procentigen mobilifirten Staatsfchuld betreffend. 
In Folge alterhöchiten Beihluffes Seiner Majeftät des Königs vom 


27. Sept. 1. 3. werden Die in den bisherigen dreizehn Berloofungen nod nicht 


gezogenen, mit vier vom Hundert verzinslien mobilifirten Staate-Obligationen, 


melde in dem nachſtehenden Verzeichniß aufgefübrt find, hiermit aufgefündet, 


Diefelben werden, wir bie bisher verlooften, nah Berlangen der Gläubiger 


Zugleih erlaube mir einem ver- eng = elöft, oder in neue Er drei ein balb, vem Hundert verzinsliche, verlon6- 
i ärti u⸗ bare igationen umgewandelt. — 
ie biefigen * rer an Die — * den einſchlägigen Schuldentilgungs-Caſſen beginnt 
ng zugeigen, h Ä a) im Wege der Umwandlung mit dem Monate December I. 3., 
wie früher fortgeführt mird und mein d) im Wege der Baarzablung mit dem zweiten Januar 1841. 
Affortiment fo weit bergeftellt iſt, Die vierprocentigen Zinfen werben in beiden Fällen bie zum 1. Kebruar 1841 
daß ich jedem Wunfche entfprechen Fann.| vergütet; ven da an aber bört die Berzinfung der aufgefündeten Obligationen auf. 





pr oldichmidt Münden, den 22. Dectober 1840, ’ 
* Au n. Ag i Königliche SHtaatsschulden - Tilgungs - Commission, 
Bucner. 
12244] Die Pest, Serretair. 


Verzeichniss. 
der noch nicht gezogenen Obligationen au porteur und auf Namen. 
Nummer m: 


PIANOFORTE - MANUFACTUR 
von B. Schott’, Söhnen 
in Mainz 
besitzt augenblicklich eine grosse Aus- 





wahl ihrer sorgfältig gearbeiteten und Sn : A —* nn nn . aan: 

rühmlichst bekannten Pianoforles in 20001 a WO. 54201 A 54400. 62401 a 62600. 

verschiedenen Formen und Qualitäten. 25201 a 26400. 57601 a 57800. 63001 a 63909. 
27061 a 27200. 60201 a 60400 


[2223] — Auſtern, ſüßen Cabliau 


. Die bi ührten Nummer iſſions⸗ 
und füße Gellfihe erhalte ic täglich Aumerfung. Die bier — brten Nummern des Commiſſions-Cataſters ſind 


fd bligatio mit rotber Dinte ieben. 
in bchr Oaniieät bireri von ver Hl © eilanlsum 3 —— 


—— — — — — — 
und erlaſſe ſolche billigſt im Einzeln wie Mit Bezugnabme auf vorſtehende Bekanntmachung der Königlich Baperiſchen 
in Parthien. Büdinge treffen wöchentlich Hochlöblichen Staatsſchulden-Tilgungs-Commiſſion benachrichtigen wir die Beſtget 
dreimal ein und werben ſich, ſowie meine] der in derſelben aufgekündigten Aprocentigen Obligationen, daß dieſelben au 
übrigen Artikel, durch ihre Güte und] hier bei ung mit Zinnn b * Beziebungstage erhoben werben können, da 
Preiswürdigfeit felbit empfeblen. wir aud die Umwandlung in 3jprocentige Shligationen bis zum 25. d. M. be» 
6 


b. Ib. Limberger, forgen werben. 
Marft,Edver Neugaffe, ingranffurta.M.! Frankfurt a. M., 16. Der. 1840. M. A. v. Nothſchild & Löhne, 


m —— — ———— — — ——————— —— — — — ——— —— —— —— — — 
Berlag: Für. Tpurn u. Taris’ipe Zeitungs-Erped. — Bexrantw. Redactrat: Wegen Erkrankung bes Hrn. C. P.Bertp, Dr.3.R. Saufter — 
Omd von U. Oferrietp. 





Cours der Staats- Papiere. T Wechsel-Cours. 
; Den 19. Dec. 


tust, | 


Cours der Geldsorten. 
Den 18 Dec 
; Meralliquos Obliguiien 5 — 
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Frankfurt, 19. Dezember. 


Die Leichenfeier Napoleons am 15. Dezember 
in Paris. 


Diefer vielgefürdtete Tag iſt glüdlih an Parid und Frank— 
reich vorübergegangen. Die Parteien fcheinen der Würde 
des Feſtes oder den militäriſchen Vorkehrungen nadgegeben 
zu haben. Genug, die Leiche des Kaiſers if, ohne einen 
Rörenden Zwiichenfall, im Dome der Jnvaliden angelangt. 
Bir wollen zunähft die Feſtzurüſtungen beſchreiben und ſpä— 
der zu den Feierlichkeiten felbfit übergeben. Nah der Yan- 
dung zu Gourbevoie wurde der Sarg des Kaiſers zunächſt 
unter einen offenen griechiſchen Tempel getragen, ber bereits 
früber den leibenmagen aufgenommen hatte. Der Tempel 
it in feinen Eden mit Palmenzmeigen gefhmüdt; Adler 
ſtrahlen auf den Frontons. Er ift mit einer.dreifachen Buir- 
tande von mmortellenfrängen umgeben. Die Brüde von 
Reuilio ift mit an die Marine erinnernden Zierrathen ge: 
ſchmückt. Am Brüdentopf gen Courbevoie zu erbebt ſich eine 
mit Schiffefhräbeln gezierte 45 Metres bobe Säule. Ste 
it Notres Dame der Grace gereibet, der Patronin der 
Schiffeleute. Diefe Säule, in form eines. Achtecks, 
ſtützt fih anf 3 übereinanderliegenden Grundmauern, de: 
ren unterfle mit einem großen Pasrelief, die Reiſe ber 
Belle-Poule und die Ueberfahrt von Eherbourg nad Pa- 
ris darftellend, geziert ih. Die zweite wird von Seetro— 
phäen geibmüdt ; dirſe Trophäen find dur vier im Kreuz 
um eine Kanone ber gebildete Schiffsſchnäbel, die aufrecht 
Reben umd über die fi ein *bler. erhebt, gebildet. Das 
Same ift mit faiferlihen Fahnen und nfignien umgeben, 
die fih aus einem Haufen von Bomben und Haubigen er- 
Seben. Endlich erblidt man auf der dritten Grundmauer 
die Statue der Putronin der Seeleute in figender Stellung. 
Ringe um biefelbe find drei große Dreifüße aufgeftellt, aus 
venen farbige Flammen auflodern. In jeder ber oberen Eden 
dieſes legten Sofels find — vier Adler, die die 
Schwingen entfalten und in den Klauen den Blitz halten, 
angebracht. Der Schaft der Säule it von Stufe zu Stufe 
wit Schiffefchnäbeln geihmüdt, die Guirlanden und Kronen 
tragen. Endlih if das Kapital von einem coloffalen Glo— 
bus gekrönt, auf welchem in goldenen Buchſtahen das ein- 
zige Wort: Kranfreic lebt, das von einem 5 Metres 
in der Ausbreitung feiner Schwingen enthaltenden Adler über: 
ragt wird. Diele Säule ift von grandiojer Wirfung und bezeich⸗ 
net in märdiger Wrife die Stelle, wo zum erftenmale bie 
Rerblihe Hülle des Kaiſers den franzöfifihen Boden berührt 
dat. Die der Prüdegegenüberliegende Fronte von Neuillp ift in 
eiher feemännifher Weife decorirt. Der Are de triompbe 

” l’Etoile hat folgende Decorationen : Um ben ganzen 


Bau erbeben fi zwölf Mafte aus Bronze: ihre Grundlage, 
| mit goldenen Malereien auf Bronze geihmüdt, trägt in je- 
I dem Felde die faiferlihen Chifften. Dieje Majten And mit 
| wehenden Flaggen und mit glänzenden Wimpeln verjehen. 
ı Zwanzig gegoflene Kandelaber umgeben das Monument mit 
ſtrablendem Lichte; fie find mit vier Fahnen becorirt, über 
‚ deren jede fi ein Adler erhebt. Allenthalben erblidt man 
| Infriften, die an die größten Kriegsthaten Napoleon’s 
; erinnern. Auf ber Spise des Triumppbogend erhebt fich 
‚ eine ungeheure Compoſition, bie Apotbeofe des Helden bar- 
; Rellend. Der Kaifer im großen Ornate, wie am Tage feiner 
' Salbung, ftebt vor feinem Throne. Zu feinen Seiten be: 

finden fib die Genien bes Krieges und des Friedens. Diefe 

Gruppe ift auf einen Sofel von großem Berbältnig gefellt, 
‘der mit Guirlanden, Trophäen und Waffen jeder dr ge: 
ſchmückt if, die an die Schlachten und Giege erinnern. Der 
Solel enthält in jedem feiner Eden einen ungeheueren 
‚ Dreifuß, aus weldem farbige Flammen lodern. Endlich 
' bemerfi man an den Äuferften Eden des Monuments 
; vier Geftalten zu Pferde, bie eben fo viel große Re- 

nommeen veranſchaulichen follen, bereit, in die Weite zu 

fprengen, um der Welt ben Ruhm bes Kaifers zu verfünten. 

Unzählige Guirlanden und Feſtons decoriren den Triumph: 
bogen. Bon dem Triumphbogen bis zum Place de la Con— 

eorde reichen zwei lange Reihen von Wiedealen, bie wedh- 
: feldweife Säulen, Statuen, antife Kandelaber und große 

Bafen in Form von Yeichenlampen tragen. Un jeder Ede 
. des Pont de la Concorde erhebt ſich eine Triumphſäule, die 
: mit einem goldenen Adler gefrönt und am Fuße mit einem 
Genien vorftellenden Basrelief geziert it. Auf dem Wiebe: 
ſtale der Mitte befinden ſich, einander gegenüber, acht allegoriſche 
| Statuen: die Beredſamkeit, der Handel, der Krieg, die Ge: 

rechtigfeit, die fhönen Künfte, der Aderbau,. die Stärke und 
- die Klugheit. Angeſichts der Brüde und inmitten der Stu— 
; fen, die zu ber Deputirtenfammer führen, erhebt fih eine 
 gigantifhe Statue der Unfterblichfeit. Ihre Stimm iſt von 
; einem Diadem umflochten, und in ber rechten ausgeſtrecten 
' Hand hält fie eine Krone aus goldenen Sternen in der Weife, 
. ale wolle fie diefelbe auf den Sarg des berühmten Todten 
! niederlegen. Diefe Statue if das Werk des Hrn. Gortot. 
: Das große Basrelief, bad das gewaltige Fronton bes Pa- 
laſtes der Deputicten einnimmt, ftellt das auf die. Eharte 
| eſtützte Frankreich vor, zu beffen Seiten die Stärke und ber 
' Friede fiehen. Die ganze Terraffe der Drputirienfammer 
| it von einem langen mit dreifarbigen Fahnen bepflanzten 
und mit Draperien. becorirten Amphitheater verfehen, das 
| zahlreiche Zuihauer befegt halten. Auf dem Duai der In— 
' »aliden, dem Hotel zugewenbet, erhebt ſich die coloffale 
| Statue des Kaiſers auf einem breiten Piedeſtal. Sie iſt 
von Hrn. Bosio, und war beflimmt, die im Lager 
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von Böulogne fen an die große Armee em 
richtete Säule * ESie ſtellt den Kaiſer im 4 
und Sternen befäeten Drnate dar. Pi 


ferlichen mit 
ält.in feiner Rechten das Großkreuz der Ehrenle⸗ 
ke-linfe it auf einen Scepter getügt, über welden 
bier erhebt. Bon hier ſcheint der Kaifer über zwei 
m von Statuen zu gebieten, bie ben Hauptzu— 
anabe bis. zum Gitter der Invaliden befegen. 
€ Seite ſtehen fechszehn:: Elovis, Karl Martel, Phis 
u Karl V., Jeanne d’Arc, Ludwig XII, Bayarbd, 
V., Zurenne, Duguay » Trouin, Hode, Latour 
b’Auvergne, Kellermann, Ney, Jourdan, Lobau, Karl ber 
Große, Hugo Capet, Ludwig IX., Karl VII., Duguesclin, 
Franz I, Heinrich IV., Conde, Bauban, Murceau, Deffair, 
Kleber, Lannes, Maffena, Mortier und Macbonald. i⸗ 
ſchen jeder dieſer Statuen befinden ſich vergoldete Dreifüße 
mit Flammen, und an beiden Seiten und längs den Bier: 
een find jwei Reihen riefiger Eftraden erbaut, auf welden 
mehr als 30,000 Perfonen Plas gefunden haben. Bor 
dem Eingangsthor der mvaliden erhebt fih ein pradt- 
voller Thronhimmel, eine Art von Triumpbbogen, unter 
weldem der faiferlihe Leihenwagen Halt machen foll, ohne 
jedoch ſchon hier feines glorreihen Inhalts beraubt zu wer: 
den. Die von dem @itter bid zu der Cour royale führende 
Allee ift von zwei Neihen Randelaber eingefaßt. Gegen bie 
Kacade der Cour royale zu befindet fi ein ungebeueres 54 
Fuß bobes erleuchteted Trauergerüft, das die fatferliche Leiche 
entgegennehmen ſoll. Es iſt in Vierecksform gehalten und von 
vier vierecligen Pfeilern geſtützt, bie on allen Seiten mit Architra⸗ 
ven und Frontone ** ſind. Die Frontons ſind mit kaiſer⸗ 
lichen Wappen geſchmückt; der der Mitte wird von der 
Statue von Notre Dome de Grace überragt, die von zwei 
geflügelten Figuren begleitet iſt: im den Architraven erblidt 
man bie Porträts der berühmten Generäle und die Namen 
unferer großen Schladten. Alle Pfeiler der Cour royal 
find in Trophäen verwandelt, die von Ablern überragt wer: 
den. Zwiſchen benfelben, bid zur Höbe ber Arcaden, befin- 
ben ib Wappenſchilder, von Lorbeerfronen umgeben, von 
denen einige bie kaiſerliche Chiffre barflellen, andere den ſtrah⸗ 
lenden Stern des Ehrenfreuged. Zwiſchen jeder Arcade find 
zwei ungebeuere Lorbeerfeſtons aufgehängt. In der Höbe 
des Dachwerks rings um den Fries find in goldenen Bud: 
fiaben die Namen aller großen Krieger Frankreichs feit 1792 
bis auf den heutigen Tag verzeichnet. Das Fries ift über 
dieß in feiner ganzen Ausdehnung mit einer dreifachen Guir- 
landenreihe, in denen Jmmortellenfronen angebradt find, 
decorirt. Inmitten des Hofes und längs der reidhgefhmüd: 
ten Eftraden bemerft man eine Reihe bewimpelter Mafte, 
über die fi ein ungeheuerer vergoldeter Stern erhebt. Die 
Kapelle der Hauptfacade der Kirche ift ebenfalls in ihrem 
ganzen Umfange mit Fahnen geſchmückt; Siegesftatuen deco— 
riren die Grundlage eines jeden Pfeilerd, und Daereliefs, 
die die Bronze nachahmen, rufen daſelbſt von alfen Seiten 
ber die Erinnerungen der großen Militärepoce zurüd. Wir 
Reben an der Schwelle des Doms. Wir wollen bier nicht 
vor dem Leichenzuge eintreten. (Schluß folgt.) 







rantreid. 
Paris, 16. Des. In der verfloffenen Naht hat eine 
Stadtfergeantenbrigade im engliihen Botſchafterhotel zuge: 
bradt. 11 Uhr Abends bat fih Hr. Guizot zu Ford Gran- 
ville begeben. Marſchall Soult begab fi um biefelbe Zeit 
zu dem öſterreichiſchen Botfhafter. 

— Der Moniteur parifien enthält Folgendes: Ein 
öfterreihifher Eabinetscourier hat nah Berlin ein aus ber 
Staatsfanzlei hervorgegangenes Memoire überbradt, das 
auf die Quadrupelallianz bezüglich if. Dieſes Memoire if 
für alle europäifhen Mächte beftimmt. 


Straßburg, 16. Deu (Mannb. Journ.) Eine für die 
Stadt und Umgegend gleih wichtige Nachricht 

at ſich geftern bier verbreitet und ziemlich allgemein Glau— 
en gefunden. Derfelben zufolge foll nemlih bier ein Las 
ger von 15,000 Mann Truppen, verfpiedener Waffengat- 
tungen, errichtet, und der Dberbefehl derfelben dem Herzoge 
von Orleans übertragen werden. Sp willfommen bieie 
Berbeifungen aud ſeyn mögen für bie biefige Bürgerichaft, 
welde erhöhte Comfumation und ſchnelleren Abfag hofft, und 
für die Bauern der Departements, die auf vortheilhaften 
Berfauf ihrer Produkte rechnen, fo finden biefelben nichts 
beftoweniger bedeutende Widerſacher. Legtere bringen jene 
Kunde mit der am verfloffenen Sonntag bier Rattgefunde- 
nen Deputirtennabl in Verbindung und behaupten, baf fie 
nichts anderes, als ein veripäteter Nadflang der bei biefer 
Gelegenheit durd das Minifterium gemadten Berfpre: 
dungen fer, Wie weit es aber mit dieſen rofenfarbe> 
nen Audfihten der Zufunft bei und getrieben wurde, bas 
von mag man ſich in Deutfhland nur einen fehr un 
vollfommenen Begriff machen. Es gebört wirklich bie 
ganze, in Paris jo wohl befannte und Flug erploitirte 
Donbomie des Elfäflerd dazu, um von jenen halb» 
officielen Gasconaben auch nur den geringflen Erfolg zu 
erwarten. Nichtsdeſtoweniger bat ber miniterielle Eandivat 
Hr. Magnier Maifonneuve eine Mehrbeit von 49 
Stimmen erhalten. Derfelbe ift Director des äußern Han— 
dels in Paris und übt als folder einen ziemlih großen 
Einfluß auf die Entiheidung des Minifterd aus. Er lieh 
vor feiner Wahl die confidentielle Berfiherung ertheifen, daß, 
im Falle feiner Ernennung, Straßburg zum allgemeinen 
Umfaglager für Waaren (entrepot general de marchandises) 
und zu gleihen Privilenien wie die Häfen "Borbeaur und 
Marjeille erhoben werden würde. Biele Wähler, welde ge- 
neigt waren, Hrn. Ebampy, dem Gandidvaten der Oppo— 
fition, ihre Stimmen zu geben, entichloffen fi, durd fo glän- 
sende Eröffnungen verlodt, ihre Votas auförn. Magnier 
zu übertragen. Leider dachten fie nicht daran, daß bie Er⸗ 
richtung eihes Freihafens feine Mahregel minifterieller Gunft- 
begeugungen, fondern ein gefegliher Act fen, welcher vie 
— — der drei vorausſetzt. Ob 
aber unſer zufünftiger Vertreter maͤchtig genug ſey, dieſelbe 
auszuwirken, dieß iſt eine Frage, welche ohne Gefabr ver- 
neint werden kann. * * 
Großbritannie nn 

London, 14. Dez. Der Globe’ enthält eine Pariſer 
Eorrefpondenz des Inhalte, daß die Gefandten der Mädte dem 
negenwärtigen franzöfiihen Cabinette die freundſchaftlichſten Ber- 
fiderungen ertbeilt und verfihert hätten, daß ihre reſpec⸗ 
tiven Souveraine den Frieden zu erhalten wünfdhen, bag 
diefelben aber volltändig vorbereitet feyen, jedem Attentat 
ber Propaganda Widerftand zu leiſten und ſich auf den 
Krriegsfuß zu feren, wenn ranfreich neue Drohungen an 
ben Tag lege. 5 
wviſg 

Spanien. — ——— 

*Madrid, 9. Dez. Die Schifffahrtsfrage hinſichts des 
Duero intereffirt jetzt jedermann. Die Gaceta lautet in⸗ 
deß heute ** * Marſchall Saldanha ſoll auf die 
energiſchſte Weile gegen den bitteren Ton bes officiellen 
Blattes proteflirt haben. Der zum Fefe politico ernannte 
General Grafer if mit Espartero nicht fehr liirt, woraus 
man fliegen will, daß die übrigen Mitglieder der Regent- 
ſchaft das Uebergewicht haben. *5 


J 9 
Schweinz. "u 
St. Gallen, 14. Dei. (R. 3. 3.) Heute Vormittag 


if die erefutorifche Eröffnung der Schränfe des Dirertorial- 


— — 
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bureau's vorgenommen worden. Es geihab durch den Be— 
sirfsammann von Tablat, indem der biefige den Auftrag abge- 
lebnt bat; ferner durch einen Regierungdcommiffär, einen 
Weibel und einen ebenfalle von Tablat mitgebrachten Schloſ⸗ 
fer. Der tegtere mußte von einigen Privaten negen bie 
Bolldmenge in Schuß genommen werben, bie vor dem Poſt⸗ 
baufe verjammelt war. ine andere Störung ift nit vor- 
gefallen, die Erbitterung aber ift um Bieles gefiegen. 
--Zürid. Der Einfender ber in legter Nummer enthal- 
tenen Nachricht — daß die Gemeinden Albisrieden und 
Schlieren den Beſchlüſſen von Baſſersdorf mittelt Petition 
an den großen Rath Folge zu geben beihloffen haben — 
benachrichtigt und, er fep zu der Nachricht, bie grundlos 
ſey, irre geführt worden. 

Basel. In ihrer gefirigen Sigung hat die E. Regenz 
zu einem Rector der Univerfität für das Jahr 1841 Hrn. 
Prof. Dr. W. Wadernggel ermählt. 


Sollen 


Anton Ehmielewäly, Apotheker in der Stadt Kondfie, im 
Gouvernement Sanbomir, hatte feinen Sohn Julian, der 
in der Revolutionsarmee diente, mit derfelben nah Preußen 
übergetreten war, aber von der Amneftie feinen Gebraud 
machte, und vor Kurzem mit einem im Auslande erhaltenen 
Pas, ohne Erlaubniß nad Kondkie gelommen war, ſelbſt 
an bie betreffende Behörde ausgeliefert. Mit Rüdfiht auf 
die ſes lobenswerthe Berfahren Anton Chmielewski, hat Se. 
Mai. demielden ein Geichenf von 2000 fl. zufommen laſſen 
und den Sohn von aller Strafe befreit und ihm verftattet, 
im Rönigreih Polen zu bleiben. 


Dänemarf 

Kopenbagen, 12. Dez Gegen Ende dee vorigen Mo: 
nats fam der ſchwediſche Gapitän Derehufmub mit. feinem 
ihwimmenben Inſtitute (dem Schiffe, mit welchem er zur 
practiihen Belehrung einiger jungen angehenden Seeleute 
eine Reife um einen Theil Bes erdbalis unternimmt) im 
Sunde an. Die nähfte Beftimmung der Erpebition if 
Montevideo. 

Der amabaptiftifhen Serte auf Langeland wirft Paftor 
Böiſen in Sfiörpinge entgegen. Er reift auf dem Yande 
umber und bält bei den Bauern gottesdienflihe Berfamm’ 
lungen. So bat er neulich in Gabfebölle eine gottesdienſt⸗ 
liche er, gehalten. Dagegen ift ein Schulmeifter, 
Namens Claus Elaujen zu Cimmerbölle eingetroffen, um da— 
jelbft die Kinder der „Gläubigen zu untermweifen und zu 
erziehen. Er gebenft bort, fügt der Bericht hinzu, einen 
Vortrag über die Erklärung bes verftorbenen Pontoppidan 
zu balten und darauf, fo wie auf dem alten Ritual ein ans 
dered Chriſtenthum zu begründen, als bisher auf Kangeland 
Hattgefunden. 


Schweden. 


Srtockholhin, 8. Dez. Se. Mai. haben den Generallieu—⸗ 
tenant Frhrn. Bror Cederſtröm auf fein Anſuchen gnäs 
digſt feiner Aemter als Staatsrath und Chef des Departe- 
ments der Landmacht enthoben, und an feine Stelle den Ge— 
nerallieutenant Grafen %. D. Mörner ernannt. 

Der verftärfte Staatsausſchuß votirte geftern über mebrere 
Staatsausgaben, wovon wir nur Folgendes anführen: Daf 
die Gewinnftmittel ded Manufacturbisconts dem Reichsſchuld⸗ 
comptoir überliefert werden follen, dafür Rimmten 76 gegen 
43. Penfionen für die vormaligen Staatsfecretaire v. Hart⸗ 
mannsdorf und Grip wurden mit 65 gegen 54 verworfen. 
Auch die Beibehaltung der bisherigen Untertügungen des 
Schaufpielhaufes von Thlr. Beo., jo wie Antheil von 
216 Tolr. zu Richt und Holz, alles jährlid, verworfen mit 
63 gegen °5. Der Pofen für das Karoliniſche mebdico + hir 


rurgiihe Inftitut wurde um 14,700 Thlr. erböhet, unter der 
Bedingung einer befferen Organifation defjelben in practifcher 
Beziehung u f. mw. 

Heute wurde in allen vier Ständen der Anfang mit einer 
wiederholten Prüfung der Zollabgaben gemacht. In allen 
fanden fi Mitglieder, welche auf Beibebaltung der jegigen 
Zolltare (von 1835) antrugen, was jeboch nicht durchgegan— 
gen il. Im Bürgerflande wurde vorläufig mit 37 gegen 
17 Stimmen beichloffen, daß bas Wort Berbot aus der 
Zolltare nicht gan; verfhwinden folle; für die freiere Ans 
fiht hatte Hr. Halling mit großem Nahbrud geſprochen. 
Der Bauernſtand faßte ven gleichen Beſchluß; bei Adel und 
Prieſtern iſt darüber vorerſt noch nichts entichieden. 

Niederlandee. 

Haag, 15. Dez. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer der Generalſtaaten wurde die Erörterung des Ge— 
jegentwurfs in Betreff der Aufhebung des Amoriifationsfpn, 
dicats begonnen. Hr. Lupben erflärte, er wolle ber neuen 
Regierung einen Beweis von Bertrauen in ber Hoffnung 
geben, daß fie fi derfelben würdig zeigen werde. Das 
wahre Intereſſe des Baterlandes fordere, daß man das 
Bergangene vergefle, und nur auf die Gegenwart und bie 
Zufunft den Blid richte. Hr. van Hoorn van Burgh er- 
flärte fi gegen die Abſchaffung des Syndikats. Nach einer 
furzen Bertheidigung bes Finanzminiſters wurde der Ents 
wurf mit 42 gegen 5 Stimmen angenommen. — Hier , 
auf begann man die Erörterung der drei Geſetzentwürfe in 
Betreff der finanziellen Dedung des Deficits‘ im Staates 
ſchatze, der Einziebung ber beitehenden und der Ausgabe von 
neuen Schagbillets. Die Herren Schimmelpennind, Bruce, 
Wynaends, Luzac x. erklärten fib gegen ein Gefeg, in 
weldem wieder neue Anleihen vorgefchlagen würden, indem 
dieß nur eine Berlängerung eined Syftems ſey, das nun 
während 25 Yabren ſolche fchlimme Folgen gehabt babe. 
Die Herren van Hoorn van Burgb, van Aferlafen, vn 
Dam van Yffelt und Beelaerts van Blokland vertbeidigten 
das Geſetz aus dem Gefihtspunfte der Noibwenbdigfeit. Hr. 
van Dam will die neue Regierung nicht für das Unrecht 
kan laffen, das fi die vorige bit zu Schulden fommen 
la jr — Bei Abgang der Poft hatte Herr van Beelaertd 
dad Wort. 


Deutſchland. 


Weinbeim, 14. Dez. (Karler. 3.) Heute Morgen iſt 
ein Kommando königl. bayer. Gensd'armerie von 6 Mann, 
aus Nürnberg fommend, hier angelommen und einquartirt 
worden. Morgen wird es nad feiner Beftimmung, Speyer, 
über Heidelberg abgeben. Dem Bernehmen = find 45 
Mann dieſer Sierheitswade von Altbapern nad Pfaljbayern 
auf dem Wer; ihre Sendung bat den Zwed, das Berbot 
der Pferbeaudfuhr längs der bayerifch- franzöfiihen Grenze 
zu überwachen. 


Freiburg, 17. Dez (ge ta.) Im Folge der öf- 
fentlihen Einladung in der Freiburger Zeitung vom 11. d. 
M. zur näheren Beiprehung über ein für Karl v.Rotted 
zu errichtendes Denfmal haben fi zahlreihe Freunde und 
Berehrer des edlen Verblichenen in der alademiſchen Aula 
eingefunden und nad kurzer Berathung einen proviloris 
fhen Ausihuß gewählt, wilder, aus Mitgliedern verſchie— 
dener Stände und Elaffen beftehend, die nöthigen Einleitun- 
gen zur Bermirflibung ber mit dem lebhafteften Intereſſe 
aufgenommenen dee eined Denfmald für Rotted treffen 
wird, Welch freudigen Anklang das Unternehmen unter den 
biefigen Bürgern und Einwohnern findet, davon mag bie 
Subfcriptionslifte, die in diefem Augenblid bereitd nahe an 
1500 fl. beträgt, einen fpredenden Leweis geben, 


Benapridtigungen. 
Bekanntmachung. 


Dom erſten Januar f. J. an wird der Abends 
6 Ubr von Gaffel nah Frankfurt abgebende Eilmagen 
über Wabern, der am Morgen 8 Ubr von Gajfel 
abgehende Gilmagen hingegen über Friglar uno 





[2275] 


Gudensberg geleitet werden. 


Auf der Noute von Frankfurt nad Gaifel bleibt 


es bei der biöberigen Eintheilung. 


Mit dem Beginne vorgenannter Cinrihtung tritt 
bei den zwiſchen Tepſa über Ziegenbain, Homberg 
und Wabern courfirenden Poftfahrten die Menderung 


Einladung. 


12276] 
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gegen 124 ihr 


| ein, daß biejelben am Sonntag, Dienſtag und Freitag früb 
74 Ubr aus Trepfa abgefertigt werden, und Mittags 


in Wabern anfommen, von wo fie 


auf einer Seite nah Gaffel, auf der anderen nad 
Fritzlat ungeſaͤumte Fortfegung erhalten. 

Aus Friglar nah Ziegenhain und Trepſa geſchiebt 
die Abfertigung am Dienftan, Donnerſtag' und Sonn: 
abend 114 Uhr Vormittags, nach Eintreffen des Eil— 


wagens aus Caſſel, worauf die Ankunft in Trepfa 


Abends gegen 6 


Ubr erfolgt. 


Sranffurt a. M., den 17. December 1840. 





Saͤmmtliche beitragende Ehrenmitglieder der Dr. Senkenberg natur: 


forjchenden Gefellihaft. werden auf Montag den 21. December um) 


General:Poft:Directiom 
Sreiherr von Dörnberg. 


‚ vdt. Landauer. 


2259) In der Balz’ihen Buhbandlung zu 

tuttgart it neu erfhienen und in allen 
Buchbandlungen zu baben, in Franffurt 
‚bei Gcbhard & Mörber, Andrei. Bofelli, 
Dermann, Jäger, Zügel, Körner, Schmerber, 





5 Ubr Abends im Locale der polvtehniihen Geſellſchaft Barrentrapp u. f. m. 


(Pfandbaus) hoͤflichſt eingeladen 


von dem dazu bevollmächtigten Ausfchuß. 





[2274] Jh made bierdurd die ergebene 
Anzeige, wie ich mich entſchloſſen babe, 
unter der befonderen Leitung des Herm 
Guſtav Schellenberg in meinem 
Haufe, und ganz unbeſchadet meines 
Waarengefhäfts, meiner jeit einer Neibe 
von Jabren beftandenen Lotteriecollecte 
eine größere Ausdebnung zu geben, und 
empfeble fofort zur bevorftebenden 2ten 
Klaffe bieliger INften Vorterie ganze Looſe 
a fl. 20, balbe a fl. 10, viertel a fl. 5, 
auch Looje für alle Klaſſen gültig a 
fl. 90 zur geneigten Abnabme beitens 
3 W. Pfarrius 
in Franffurt a.M. 





Citerarifche Anzeigen. 


[2263] In allen Buchbandlungen, obne Aus ⸗ 
nabıne, it fa eben angelommen, oder durch 
diefelben zu beziehen: 


das Pradtmerf: 


Better der Große 


p und 
feine Zeit. 
Nah den beften Quellen bargeftellt 
von 


Dr. 8. $. Weiche, 


sBeriaffer vor „Arietrih ber (hrofe" u. m. a. W. 
Leipzig, bei Chr. C. Kolimann, 
Erfte Lieferung mit 2 Stahlfichen Tolt. = 
36 fr. rhein. = 30 fr. Conv.«Münze. 
Das ganze Werf beftebt aus 6, böd: 
ftens 8 Lieferungen, jede mit 2 Stabl- | 
ftihen zu dem oben angegebenen Preiſe. 


Berlag: Turn u. Zaris’ige Zeitänge-Erped. — Berantw. Redactear: 23 


ä — — 





Den kürzlich bei mir erſchienenen Wer— 
fon: „Napoleon von *r. 2 Bde, mit 
46 Stablſtichen. 


Grohe von Dr. K. 5. Reiche mit 24 


Stablſtichen,“ — fchließt fih bier die 
Diograpbie Ddesjenigen Monarden an, 
der als der größte Mann feiner 
zeit, die Nußnerkiamteit aller Kreunde 
der Geſchichte auf fih zu zieben vermag. 
Eine Daritellung, wie Rußland eine 
europäiſche Macht geworden, muf 
für jeden Gebildeten gerade jeizt eben 
jo intereffant als lebrreih ſeyn. 


— Bei J J. Bohne in Eaffel er⸗ 

dien und if in ver Näger’fhen Bud», 

Be und Yanblartenhandlung zu 
n: 


Hiob. Neu erläutert und über: 


fegt von Dr. 8. W. Jufti. gr. 8.| 


geb. fl. 2. 15 fr. 

Landgrehe,. Dr. G., Ueber die 
Pseudomorphosen im Mineralreiche 
m hin Erscheinungen. gr. 8. 

Zandan, G. die Nittergejellichaften in 
Helfen während des vierzebnten und 
fünfzebnten Jahrhunderts. Mit einem 
Urfundenbude. gr. 8. geb. A.1. 2ifr. 

Wolf, W., Abbandlungen aus dem 
bürgerlihen Rechte. 18 Heft. gr. 8. 
geb. fl. 1. 21 fr. 

Sechs Jahrhundert aus Gullenbergs 
Leben Text von Frz. Dingelstedt, 
Randzeichnungen von Müller, Holz- 
schnitte von Andrew, Best, Leloir etc. 
Fol. fl. 5. 24 kr. 


Drud von U. Dfterrie 


— EEE SEEN 


— Friedrich der] 











Ein Volksbuch 
von €, F. R—auttmann. 
Mit einer Einleitung verſehen und eingeführt 


| Orbis pictus. 
| 


von 
| ® 9 v. Schubert, 
Sofrass und Proſeſſer u Minden, 
Zweite Lieferung mit 159 in den Tert ein« 
aedrudten Abbildungen. Dreis A. 1. 418 fr. 
Die 3, (letzte) Lieferung befindet ſich unter 
der Prefie. 

Das Bub hält mehr als es verſpricht Man ers 
wartet aus dein Titel ein buntes Allerlei, mb trifft 
ein georduktes Lehrbuch der Natur: und Menſchen 
kunde, man erwartet Bilder mit beigeaebenem No 
menelator, umd Ändet einen zufanmenbängenden Tert, 
welder nicht den Bildern, fondern weldem die 
Bilder beigegeben find, So bietet es den jungen 
Beſchauern nice bloß Unterhaltung, nicht bog frag» 
mentarifcbe Belehrung, ſondern was mehr ift, einen 
bildenden Unterricht, und ſteht fhonm dadurch 
zugleich aber durch die Habe einer populären, dem 
fugendlihen Intereife entſprechenden Darftellung, 
| welche ſich in dem Terte zu erfennen giebt, weit über 
den gewöhnlichen Arbeiten diejer Gattung. 

In r 
Profeſſor am N, Gpumafium zu Stuttaart. 

Da diefes Werk eine ganze Kinderbibliothet 
erfeßt, fo empfehlen wir es allen Schul» 
bibliotheten zur geneigten Anſchaffung 














[2203] Bei J. E. Schabelig in Bafet it 
erfchienen und in der Undreüifhben 
Buchbandlung zu Frankfurt a. M. zu 
baben:: 

Das Gebet ded Herrn. (ine Rebe 
moraliſcher Schweizernovellen. Mit 8 
Stablit. 8. brod. A. 2. 


Puffer zu Mened, Die Mordnacht 
von Luzern, biſtoriſche Novelle aus 
ber ſchweizeriſchen Vorzeit, mit 4 Rup- 
fern und allegoriſchem Titelbilde. 


broch. fi. 2. 


8. 









Frankfurter Ober-Poſtamts— Beitung. 


Sonntag, 


Deutfdlanv. 

Bien, 15. Der. 5pEt. Metall.» Dbi. 106}. 
Metall,:Dbl. 100. — pCt. Metail..Obl. 80. — 
denlooje 1.361. —- 250 Bufdenlooje 112}. — Banfuctien 1667 
Berlin, 14. De; Dem Bernebinen nad werden im Mo: 
mat Februar die Landfände fämmtlicher Provinzen ſich ver- 
fammeln ; der wichtige Begenftand, der denjelben zur Bes 
wathung vorgelegt werben fol, betrifft die Parcellirung des 
Ländlihen Grund Durch die Teilung deſſelben bei 
Erbfipaften if dieier in neuerer Zeit fo zerjplittert worden, daß 
weſentliche Uebelſtaͤnde daraus entfprungen find. Der Minifter 
v. Rochow hat biefen Antrag veranlaft — Sehr geſpannt iſt man 
darauf, ob in dieſen Beriammlungen der Antragın Bezug auf die 
Berorbnung v. 22. Mai 1815 zur Sprade gebradt werben 
wird. Dem Bernehmen nach werden jelbft die preußiihen Fand- 
Rände denſelben nochmals ebrfurdtsvoll zur Borlage brin- 
gen. Anbererieitd erwartet man, daß in biejen Berfamm: 
lungen das zu Königsber gegebene Berſprechen einer Er- 
weiterung ber landſtaͤndiſchen Berfaffung zur Eprade foms 
men, und ben verfammelten Devutirten darüber Borlagen 
gemacht werden follen. edenfalld if die allgemeine Et— 
wartung nod nie fo auf bie Landtage gerichtet geweien, ale 
in diefem Augenbi de. — Man ersähles geflern, der Berfaj- 


(Beilage zu N" 351.) 





500 Sur: | 


' 
4 


| 


fer eines ſatyriſchen Gedidtes auf den Hrn. v. Hallen 


pflug fep ermittelt und werde zur Unterfuhung gezogen 
werden. Der Rönig foll geäußert haben, ale er das Ge— 
Dicht las, daffelbe veranlufle den erſten traurigen Tag feiner 
Regierung. 

om 15. Dei. 
die Jfraeliten in Preußen von Intereſſe 33. die nad. 
Rebende Eabinetsordre zu lefen, die der König an bie 
jüdifden Einwohner von Koblenz und Kreuznad erlaffen bat. 
Diefe hatten fi mit der Binne an den Thron gewendet: das 
die Juden des linfen (preußiſchen) Rbeinufere noch beläfi- 

de und beengende napoleoniſche Decret vom 17 März 
1508 möge endlich abgeſchafft werden, zumal bereits ber 
vetewigte König und der Staatskanzler im Jahr 1818 zur 
Aufbebung geneigt aeweien. Außerdem war in der Supplif 
noch *22 daß Ludwig XVIII., Belgien und Holland 
paffelbe laͤngſt aufgehoben, und daß auch die konigl. ſächſiſche 
Bero-dnung vom 13. Febr. 1849 das dem napoleoniſchen 
— nachgebildete Mandat vom 1. Aug. 1811 aufgehoben 


genden Arbeiten, bie a gr dee 
angeordnet, wovon ich Sie hierdurch benachrichtige. Ebarlot: 
tenburg, ten 18. Nov. 1849. (Bez) Friedrich Wilhelm.“ 
Bom 17T. Des Die Pr. Si. 3. meldet amtlih: Des 
Könige Majekät haben den bieberigen Proieffor an ber Uni— 
verfität in Erlangen, Dr. Ariedrid Julius Stapl, zum 
ordentlien Profeffor in der jurififchen Aafultät ter hieſigen 
Univerfität zu ernennen und die für denielben ausgefertigte 
Seſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollzichen gerubt. 
Dbermwefel, 16. Des. (Rp. u. Zig.) Die bitiere 
Kälte, die io plötzlich ringetreten und in deren Folge fich 
der Rhein mit Eis bededr bat, läßt befürdten, daß bie Wein: 
Röde ſaämmtlich erfrieren. Biele unferer Winzer halten die: 


20. Dezember 1840. 


mit einem & gänzlih zu Grunde zu geben, als durch 
langwierige Mühen und Feiden babinzufhudahen: Sie ſehen 
feine Rettung mehr aus ihrer bedrängten Rage, wenn nicht 
unier bochherziger König fib ihrer wie unierer nothleidenden 
Brüder an der Moſel ıa Milde annimmt. 

Aus dem Hannoverfden, 14. Da. (8.9, 3.) 
Eine Reife, die Jacob Brimm am 6. d. M. nah Berlin 
angetreten, nachdem er eben erft rom einer Krankheit berge- 
Rellt war, bat feinen andern Iweck, ald dem Könige von 
Preußen für die ehrenvolle Berufung perlönlib Dank abzu 
ftatten. 3. Grimm bleibt noch nicht in Berlin, da die Brü- 
der ihren Wobnfig erſt im Fruͤhjahre dorthin verlegen wer- 
den. Prof. Dahlmann, ber vorläufig no in Jena bleibt, 
wird doch am Ende tem deutihen Baterlande den Rüden 
mer müffen und gewiß mit ſchwererem Herzen die Grenge 

eutſchlande überfreiten, als die Grimme diejenige ihrer 
heſſiſchen Heimath. 

Mainz, 17. Dez. (Mainz. ty.) Geftern gegen Mitter- 
nacht ſchloh der Hr. Präfldent des Aifiienhofes das Nefume 
in der Ungelegenheit der Blasdech-Garbdoll'ſchen 
Diebesbande. Die HH. Geſchwornen hatten auf 42 
Fragen Ei antworten. Heute früäb gegen 4 Uhr verliehen 
fie ihr — ezimmer und erflärten bie beiden An- 
geflagten Eliſabetha Gardohl und Barbara Roc bezüg- 
lich aller ihnen zur Laſt gelegten Berbrechen für Mict- 
ſchuldig, worauf biefelben alebald in Äreibeit geiegt wur: 
den. Die angeflagten Eheleute Blasded wurden aller ih- 


ı nen zur Laſt gelegten Verbrechen für ſchuldig erflärt und 


(.9.3.) Es wird gewiß und befonders für 


ı Angeklagten Epeleute Müller und Barbara Dördinger 
' wurden nur eines Theiles der ihnen zur Laſt gelegten 8 


Der König antwortete: „Auf Jbre Eingabe vom 8, | 
Sept. d. J. babe ih die Deidleunigung der ſchon vorlie- . 
————— betreffend, 


verfielen in die Strafe —— Zwangsarbeit und 
*28 am Pranger. ed Gebtrauches, reipective der 
Herbeilhaffung, von Waffen zur Benugung bei Berübung 
des Diebflables wurden fie für nicht überwielen erflärt. Die 


er⸗ 
brechen für ſchuldig erflärt und zur Strafe fünfjähriger 
Zwangsarbeit verurtheilt. Erſt nad 5 Ubr Morgens wurde 
die Sigung geſchloſſen. 

Bremen, 13. Des. (Ü. 9. 3.) In der geftrigen Nacht 
brannte die große Zuderfabrif des Hen. Bechtel ab, in 
welcher ein bebeutender Borratb von Zuder und Steinkob- 
ten lag. Dich if bie dritte Zuderfabrif, die in einem Zeit- 
raume von wenigen Jahren vom Feuer vernichtet wurde, 

Sranffurt, 19. De. Das „Amtsblatt“ emtbält folgende 
Verordnung über die Stiftung eines Dienf:- 
altersebrenzgeihens für das Yinienmilitär der 
freien Stadt Franffurt. Wir Dürgermeifter und 
Rath der freien Stadt Frankfurt am Main baben Uns be- 
mwogen gefunden, zur Ymerfennung und Belohnung vieljäb 
riger treu und vorwurfsfrei geleteter Dienfte im bieigen 
Yinienmilitär, ein militärifdes Dienflebrenzeihen zu fifien, 
und verordnen hierüber Folgendes: $. 1. Das Dienitebren 
zeichen deſteht für Offiziere, für 25 Jahre Dienflleitung 
im biejigen Yinienmilitär, aus cine? goldenen Kreuze, auf 
deifen Borderfeite im Medaillon das bielige Stadtwappen 
und auf den vier Strablen XXV Jahre treuer Dienfke, auf 
defien anderer Seite aber nur im Medaillon die Jahreszabl 
ber erfien Berleipung 1840 geprägt if. Für Unte voffi. 


ſes ireilih für fein Umgfüd, ba fie meinen, es fen beffer, I giere, Spielleute und Soldaten, a) für 1Mjährige 
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Dienflleiftung aus einem fupfernen Kreuze, weldes in -der 
Prägung dem goldenen gleich, jedoch anftatt mit der Zapl 
XXV, mit ber von X verſehen und womit eine monatlide 
Zufage von einem @uiben verbunden if; b) für 1äjahrige 
Dienfleitung aus einem fllbernen, ebenfalls in der Prägung 
bem goldenen ‚„ aber mit der Zahl XV werfehenen 
Kreuze, mit monatlicher Zulage von fl. 1.30 fr; 
25jährige Dienfleiftung aus einem filbernen, in der Präs 
ung dem goldenen gleihen, mit ber-Jabl-XXh weriebenen 
—— mit einer monatlichen Zulage von fl. 2. $. 2. 
Die use werben an einem rotben, nad der entſprechen⸗ 
ben Dienfizeit mit T, 2 oder 3 fchmalen weißen Streifen 
verfebenen Band auf der Tinten Bruft getragen, und zwar 
fo, daß aud bei den Imteroffiiieren und Soidaten baflelbe, 
wenn fie bas Lederzeug umgebängt haben, noch ſichtdar if. 
6. 3. Den Offizieren werben die Jahre, welche fie als Un- 
teroffigiere und Soldaten gedient haben, ebenfalls gezählt. 
Jedee Rriegdiahr, das heißt, jeder wirklich mitgemachte Feld⸗ 
zug, wird für zwei Dienfijahre gerechnet. $. 4. Die Jahre 
der Rein ege fangen haft werden nit als Dienftjahre ge 
zäplt. ur dann, wenn bie Gefangenfchaft Folge einer 
(hmeren Berwundung war, behalten Wir Uns vor, in eins 
zelnen Fallen Ausnahmen eintreten zu laſſen. $. 5. Blos 
das Taufende Jahr, im welchem ein Militär verwundet, und 
dadurd außer Stand 4* iſt, an den ferneren Gefegten 
während deſſelben Theil zu nehmen, wird als Kriegsjahr, 
das heißt doppelt geredhnet. $. 6. Bei Beflimmung ber 
Dienfizeit fommen nur die Dienftjahre in Anrechnung, welde 
der Berreffende im biefigen, nit aber die, melde er etwa 
in auswärtigen Mifitärdienken geftanden hat. Den hieſigen 
Offizieren follen jedoch fremde Dienfjahre zählen, doch müf- 
fen ſolche zufegt mindeftens 10 Jahre im biefigen Militär 
dienft geftanden haben. $. 7. If die Dienftzeit eines Mili- 
täre längere Zeit, ald ſechs Monate durch Abſchied unter 
brodgen worden, fo zählen die früheren Dienfijabre nicht. 
Wir behalten Uns jedoch vor, in befondern Fällen Ausnap- 
men bierin eintreten zu laffen. $. 8. Wenn ein das Dienft- 
ebremeichen befigender Unteroffizier zum Offizier avancirt, 
liefert er daffelbe ab, und empfängt dagegen, wenn er 25 
Dienftjahre hat, wobei ihm die ald Soldat und Unteroffigier 
‚ gebienten Jahre zählen, das Dienflebrenzeihen der Offi— 
yiere. Ausgenommen hiervon find biejenigen Unteroffziere, 
welche wegen bemiefener befonderer Tapferkeit vor dem 
Keinde, zum Dffigter avanciren. $. 9. Eben jo muß ein 
jeder Unteroffizier und Soldat, welder das Kreuz einer hö- 
beren Altersflaffe erhält, das früher bejeffene zurüdliefern, 
desgleihen müflen die Berwandten eines verftorbenen Mili- 
täre jeben Grades, das von demjelben beſeſſene Dienftebren: 
jeihen dur das Militärcommanto an das Kriegszeugamt 
abliefern. $. 10. Die Befiger des Dienſtehrenzeichens find 
ermächtigt, ſolches auch nach erfolztem Austritt aus dem 
Militärdienft fortzutragen, wobei jebod die Zulage ceflirt, 
und nad dem Ableben des Befipers daffelbe an das Kriegs— 
jeugamt zurüdgefellt werden muß. Das Band allein, 
ohne das dazu gehörige Kreuz, darf nicht getragen werben. 
$. 11. Verlegung der Treue, fo wie jede entehrende Hand: 
lung, maden zur * des Dienſtehrenzeichens unfäs 
big. $. 12. Eben dieſe Urſachen, welche zur Erhaltung 
des Dienfiehrenzeihens unmürbig machen, zieben auch den 
Verluſt deffeiben nad ſich. $. 13. Durch kriegeégerichtliche 
Erfenntniffe entzogene Dienflehrenzeihen können nicht wieber 
erlangt werben, außer mit Unferer Bewilligung. $.14. Je— 
der Empfänger des Dienftehrenzeihens erhält darüber eine 
von dem Kriegezeugamt ausgefertigte, auf ihn fpredhende 
Urfunde. $. 15. Zu näherer Prüfung der Anſprüche und 
Würdigkeit in den einzelnen Fällen, follen der Bataillones 
befehlöhaber und Die beiden älteften Hauptleute, unter dem 
Vorfige des Milttärcommandanten zufammentreten und bie 


geeigneten Anträge ſtellen. Die Berichte, worin die Berbält- 
niffe genau angegeben und bie Anträge motivirt ſeyn mil: 
fen, werden auf dem Dienfiweg an das Krlegszeugamt ein 
eſchict Die Entiheidung auf den Borfchlag bes Vepteren 
leibt Uns vorbehalten. $. 16. die Militärperfonen 
des fireitbaren Etandes fünnen das Militärbienftehrenzeiden 
erhalten, die Nichtſtreitenden haben feinen Anſpruch barauf. 
Mir behalten Uns jebocd vor, bei ausgezeichneten Dienflei- 
fungen, namentlich im Felde, auch an nicht fireitende Mili- 
tärs das Dienftehrengeihen zu verleihen. $. 17. Pei den 
Penfionären fommen nur bie Jahre in ee während 
welcher fie wirflih active Militärdienfte geleiftet Yaben, 


Niederlande 


Amfterdam, 16. Dez. Die Annahme der vorgelegten 
inanggefegentwürfe durch faft ſämmiliche Mitglieder der 
ammer gab uniern Epeculanten neuen Muth und alle hol: 
ländifhen Effecten fanden heute viele Käufer, fo daß 
einen mit unbebeutenden Auffhwung nahmen. . 2;p&t. 


Int. 50... — 5pCt. Hell. 97. — Kandb. 2145. — Alp. 
Eynd. Sr. — 3ypEt. 70). — 5pGt. OR. Ir. — Art. 
2. — Pal. —. — Spt. Met. 103. — pl. —. — 
Ruf. Infe. —. Eert. —. 


Belgien 


Brüffel, 15. Der. Hr. Notbomb, bevollmädtigter Mir 
nifter zu Frankfurt, ift zu Brüffel angefommen. Er wohnte 
geftern der Gigung der Reprüfentantenfammer bei. 

— Der Senat hat geftern einftimmig ben Gefegentwurf 
in Betreff der Ausfuhr der Glas: und Krpflallwaaren, und 
den Gejegentwurf in Betreff des mit der ottomaniſchen 
Pforte abgefhloffenen Handelsvertrags einftimmig angenom- 
men. Hierauf wurde verlefen eine Sittſchrift der Bierbrauer 
ron Löwen, welde die Annahme bes Gefeges über die Ce— 
realien verlangen, obne welche ed ihnen unmöglich ſeyn 
würde, fih die nöthige Gerfte für die Bierfabrifation zu 
verjhaffen. Die durch bie Commiſſion vorgeſchlagene Ber- 
tagung würde ihnen höchſt nachtdeilig ſeyn. Der Senat. 
begann hierauf bie Erörterung bed Berichts der Commil- 
fion. Die Bertagung wurde durd den Hrn. Minilter 
des Innern befämpft. Oraf Duval de Beaulieu 
ſchlug ein Amendement vor, weldes bie Proregation bes 
Befeges vom 26. Dezember 1839 in Betreff ber Gerſte und 
die Gleihflellung des Haferd mit der Gerſte bezwedt. Die: 
ſes Amendement wurde der Commiffion.überwiefen, bie eis 
nen neuen Bericht erflatten wird. 

— Die Repräfentantenfammer md rn in Ber- 
folg ihrer Sigung das Budget ber auswärtigen Angelegenheiten 
beim zweiten Botum mit 75 gegen 4 Stimmen angenom- 
men. — Heute beſchäftigte fi die Kammer mit ber Erörte- 
rung bes Gefegentwurfs, melder dem Juftigdepartement einen 
Ergängungscredit von 500,000 Fr. für Koften der Eriminal- 
juß und den Unterhalt der Gefangenen eröffnet. Diefer 
Entwurf wurde nad einer kurzen Diecuſſion einfimmig durch 
74 Mitglieder angenommen. Hierauf erörterte die Kammer 
das Budget der Juſtij. 

— Beneral Tabor bat feit dem 4. das Militärcommanto 
der Provinz Luremburg niedergelegt. 

Bom 16. Dez. Der Hr. Baron v. Arnim, fönigl. preußi- 
ſcher Gefandter, ift vorgeftern Nachmittag durch den Minifter 
der auswärtigen Angelegenbeiten empfangen worden. Man 
fagt, der Hr. Gefandte werde beute feine Beglaubigungs- 
j&hreiben dem Könige überreichen. 

— Im Senat murde geflern das Ganze bed Budgets 
der Marine und der öffentlihen Schuld erörtert und über 


eine große Anzahl Raturalifationsentwürfe vorirt Fe 


— Die Nachricht ded „Belge”, daß die Regierung eine 
Deputation von Deputirten der Geptemberverwunbeien er⸗ 


pi 
mäd ' nad Paris zu begeben, um dem Leichen⸗ 
—— —5* juwohnen, wird gegenwärtig für 
\ grunbios FREE.) - wu:n ; 
»__— Ein Decret des Rönige ernennt deu Kronprinzen zum 


Herzog don Brabant, und den zweiten Prinzen zum: 


Grafen von Klandern. 


 Küttid, 16. (3. de Liege.) Unſere Flüſſe find 
auf mehreren Pun gänzfih yugefroren, unter Andern 
oberhalb der Brüde über die Maas an Bal-Benoit und der 


Brüde von Jemeppe gegenüber; die Arbeiter, welde bie 
Maas paffiren müflen, um nah dem tabliffement von 
Seraing zu fommen, fonnten ſich biejen Morgen nicht in ihre 
Werfftätten begeben, und mußten zurüdfehren. 


5 er 


Et. Petersburg, 10. Des. Unter mebreren Feuer— 
idhäden, die in den legten Wochen bier jtattgefunden, vers 
dıent das ım der vergangenen Woche in den Kafernen: 
Ställen des Chevalier» Garde» Regiments ausgebrochene, 
das von 5 Uhr Nachmittags bis zur neunten Abendſtunde 
anbielt, Erwähnung. Ungeachtet die Loͤſch-Anſtalten von 
allen 13 Etabetheilen der Refidenz, ın Anweſenheit bes 
Kaifers, des Großfürften Ihronfolgers und des Großfür— 
ſten Michael, unterjtüge von noch jehn Rejerve: Apparas 
ten, mit dem regiten Eifer dabeı gehandhabt wurden, vers 
zebrten doch die ſchnell um ſich greifenden Klammen, der 
ren fräftige Abwehrung die große Kälte ungemein bin- 
derte, die ſchönen mafliven Eräte mit ıbren Deus und 
Hafer: Vorräthen. Drei Brandmeifter und 9 fubalterne 
Polizeis-Offiztanten wurden während des Loͤſchene empfind; 
lich verlegt; alle übrıgen Gebäude, mie ſaͤmmtliche Regi— 
ments, Pferde gerettet. Die ber der Feuersbrunſt bethaͤtig— 
ten Poligei-Commandanten zeichneten fib durch ungemöhn: 
lichen Muth und Verleugnung jeder Gefahr aus, ın wel: 
her Beziehung ein Kaiferlicher Tagesbefehl die Zufrieden; 
beit des Monarden aueſpricht. Den daber betheiligten 
Subalternen verliehen Se. Majeftär einen halben Eilber: 
Rubel pro Mann, 

Die Berrohner des großen Krenborfes Sagorje im 
(Souvernement Pleefau, 511 an Zabl, früher von den Leh— 
ren der grieiichen Landes-Kirche abgefallen, und zu den 
Sektirern bderfelben gebörend, entjagten im Jahre 1836 
freiwillig ibren Lehren und kehrten ın den Schoß ber 
Mutterkirche zurüd. Bei der am 14. v. M. flottgehabten 
Weihe ihrer neuerbauten ſchoͤnen Dorftirde fand auch ein 
folennes Dankfeſt ftatt, dem die böheren Eivil-Autoritäten 
der nahen Gouvernementefladt Plesfau und das Offtster- 
Corps des Regiments Prinz von Oramen“ beimebnten. 


TZürfei und Acgrpten. 


Smyprna, 30 Nov. (9. 3.) Bor einigen Tagen traf 
wieder ein Dampfboot aus Syrien ein, welches Beyrut am 
19. d. verlaffen batte. Ibrahim Paſcha befand fih in der 

e von Balbek mit ungefähr 25,000 Mann, die er aus 
ganz Syrien zufammengezogen hatte. Um feine Lage zu 
verbejfern, ‚und ih den Beiſtend der Bebuinen der Wüfte 
zu fihern, bat er die Techter des Chefo des Bebuinenflam: 
med, Ranes, zur Frau genommen. — Man ift auf die näd- 
fien Nachrichten aus Sprien fehr geipannt. General Johmus 
batte feine Truppen zufammengezogen, um vereinigt mit den 
Maroniten und Drujen Ibrahim Pafba in der Ebene an- 
augreifen. Jochmus befehligt die türliſche Armee, General 
Smith febrt nach England zurüd. Izzet Paſcha iſt zurüd: 
berufen und der Paiha von Diarbefir, Zeferia Paſcha, der 
in birfem Yugenblid das von den Aegyptern verlaffene Aleppo 
beiegt baben wird, bleibt an feiner Stelle Seriasfer. Die 
Krirgsoperationen werden jebob vorläufig unter Selim 
Paſcha durch den General Johmue geleitet 


Juet Paſcha 
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fonnte ſich vom Anjange. an, midi aecht mit den allürten 


Generalen und Ttmiralen verftehen, hingegen Selim Paſcha 

— ee EEE 
e ' 

Drufen. Wie Sie hg werden, hat ſich ja- 


lem mit feiner 500 Mann farfen Bejagung dem Eultan unter: 
worfen. — Man behauptet, daß ein feines Gorpe en öfter: 
reichifcher Truppen an dem Angriff auf Sbrabim Paſcha An- 
tbeil nehmen werbe, ib glaube es faum. — Ich Ihnen 
noch nihts von der Inſel Candia deipragen. Es ſcheint, 
als ob man gar nicht an dieſe Befigung Mebemed Ali's denke. 
Der Firman ber &, ber, ufappa Yalda in ſei⸗ 
nem Amte als Gouverneur von Candia befl.itigt, iſt dem- 
felben noch nicht zugefommen. Anfangs, als nichts 
entſchieden war, hat man mohl geſhan u denſe au: 


rüdzubalten; aber jegt jollte man fannt machen 
und Muſtapha Paſcha dadurch Gelegenbeit geben, ſich 
für den Sultan zu erklären, obgleich is fauın = Zwei: 


fel bege, daß er Längf mit der Pforte einverftanden ift, 
und am Ende noch berfelben das ſchöne Regiment- aͤghp⸗ 
tiſcher Linientruppen und die 1500 Albaneſer, melde bie 
Beſatzung der Inſel ausmachen, zuführen wird. G6 wäre 
eın wahres Gluͤd für die Candioten, wenn fie dieſe Be— 
ſatzung behalten Fönnten, denn zwiſchen ben Türken und 
den Griechen in Candia können nur die Uraber den, Frie— 
den erbalten. Unterbeffen bat Muſtapha Paſcha, durch 
feinen Günflling, den Dr, Caporal, geleitet, jein Spiel gut 
geführt; die Griechen find ihm etban, da er. ihnen 
viele Freiheiten, unter andern die Befreiung vom Karatich 
(Kopfgeld) veriprocen hat. Auch haben die Efakioren ib: 
ren Brüdern auf dem fejten Lande angerathen, fürs erfle 
nichts gegen die Inſel gu unternehmen, denn, wie befanut, 
wollte eine gewille Partei diejen Augenblid benugen, um 
Gandia wiederum in Aufruhr zu fegen, und dadurch die 
vereinigten Mächte zu zwingen, diefer Inſel, wie der von 
Samos, eine eigene Conflitution zu — Ich bin. ver; 
ſichert, daß Muitapha Paſcha ib ſchon für ben Eultan 
erklärt hätte, wenn er nicht fürdtete, daß die englische 
Partei in Konſtantinopel ihn zu ftürgen ſuche, um einen 
von Lord Ponjonby Begünftigten an feine Stelle jenen. 

Toulon, 11. Dez. (A. 3.) J. Folge der zwiſchen Go: 
modore Napier und Mehemed Ali ——— Ar 
tion iſt am F EEE en 2 ; * ab⸗ 
gegangen, mit einem ptiſchen r (Sami Bey) an 
Do, der Ibrahim den Befehl bringt, mit allen fampffähi- 
pen Veuten feiner Armee, nad) Yegppten en m 
iſt ein englischer Offizier beigegeben, der ih mit ibm in 
Ibrahim's Lager verfügen wird, um die Ausführung bes 
Befeble von Mehemed Ali zu überwachen und die An 
des Aufftandes im Libanon zu erfuhen, die Armee auf ib- 
rem Rüdzuge nicht zu beunruhigen. Die. SKranfen und ein 
Theil des Gepäds werben nad Beprut geben, wo — — 
Schiffe fie. aufnthmen und nah AÄlexandrien führen jollen. 
Der Commodore Napier hat cin zweited Dampfboot nad 
Konftantinopel geihidt, damit die Gefandten der Mächte 
ihre Maßregein ergreifen, von ihren Höfen bie Rafification 
der Convention einzuholen, und damit ein mit biefer Rati— 
fication verfebener Agent der Pforte die türfif fotte in 
Empfang nehme, bie bereit gebalten wird, Reer zu 
geben. Unterdeß behalten beide Theile ihre — der 
Paſcha legt die Waffen nicht nieder und die ce Di 
vifion freut vor Alerandrien. - Commodore Napier hat 
diefe ganze Angelegenbeit mit ciner Thätigfeit und unbe 
freitbaren Ueberlegenbeit bes Talents bebanbelt ; die gagze 
Ehre des Erfolgs gehört ihm; er gehcht gina tremberzig, 
bag weder Ehre noch — zu bolen fe, ſich mit den 
ägppkiichen Truppen zu fhlagen, die feinen Augenblick Stand 


halten Fönnten. Er hat in feinen Beziehungen mit dem 
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Palba vier Höflihfei gereigt, obgleich er feſt und ent- 
ſchloſſen blieb, und die That wäre feinen Drohungen auf 
vem Fuße gefolit, wenn der Paſcha nicht refignirt hätte, 
In Uegppien wie ın Syrien if der Name Rapier zum 
Schreden geworben. 


Reuete Rahribten. 
aris, 17. Der. Btand der Rente: Spt. 111. 30. — 


soEt. 77. 5, — Neapel. 191. 25. — Spt. Span. 24. - 
Daffive —. — IpEt. Portugiefiige —. — Belg. Banfactien 


930. — Hetien der Banf von Aranfreid 3300. — St. Ber: 
main-Eifenbahn 645. — Berfailles,, rechtes Ufer 390. — 
Einfes Ufer 302. 50. - Straßburg Bafel 243. 75. 

Die Eourfe waren heute ſchwach, denn an der Börie 
liefen verfchiedene Gerüchte um. Man fprah von Zwiftig- 
feiten im Gabinette und von der Entlaffung mehrerer Di: 
nifter. Auch in Betreff der orientalifgen Frage wollte man 
Nachrichten aus Konftantinopel haben, des Ynhalıs, der 
Sultan habe fi gemeigert, die Convention Napiers zu ra- 
tifieiren, Die Mebemed Ali in die Erblichfeit Aegyptens einfege. 

In der heutigen Deputirtenfammer war bie Diecuffion 
über das definitive Reglement des Budgets von 1838 an 
der Tagesordnung. Die Berbandlungen find ohne bedeuten» 
ded Moment. 

— Das Gerüht war dieſen Morgen verbreitet, in einem 
geſtern Abend gebaltenen Minifterconfeil ſey von ber Auf: 
löfung der Parifer Nationalgarde die Rede geweſen. Diele 
Mafregel ſey indeß von mehreren Cibinetomitgliedern be: 
fämpft und demnächſt definitiv verworfen worden. 

ie —— Torreſpondenz deharret Dabei Hr Guizot 
babe feine Entlaſſung angeboten, obſchon die Journale in 
Betreff dieſes Punktes Sullſchweigen bebaupten. 

— Der Reparateur von Lvon melder, daß die Königin 
Marie Epriftine auf ihrer Reife von Paris nah Meapel 
dur dieſe Stadt gefommen ſey. Bor ihrer Abreife hat fie 
dem Erzbifhof 1000 firce. für bie Ueberſchwemmten zufellen 
laſſen. 

Madrid, 10. Dez. Es beißt, die Gaceta werde mor- 
gen den Text wichtiger Decrete über Finanzmaterien mit- 
tbeilen. Es bandelt fib um bie innere und Fremdenſchuld. 
So viel man weiß, erfennt die Regierung micht das Prin- 
cip der Kegalifation der inneren und Fremdenſchuld an. 
General Espartero hütet das Zimmer. — Die Regierung 
ſcheint ernſtliche Maßregeln zu ergreifen, um Portugal zu 
zwingen, fi fategoriih über den Tractat vom 1835, bezüg: 
li der freien Sciffiahrt auf dem Duero, zu erflären ‘Man 
nennt bereit® die Regimenter, die ſich an die portugiefiiche 
Grenze begeben follen, wenn die portugiefifhe Regierung auf 
der verädtlihen Gleichgültigkeit bebarre, mit der ſie bie 
wieberbolten Proclamationen der unfrigen, dinſichte dieſes 
Gegenſt andes, entgegen genommen bat. 

‚Hr. Dlozaga if iu der Nacht vom 8. nah Paris ab- 


tondeon, 15. De. IpCt. Stods 88}. — 5pCt. Span. 
231. — pet. Portug. 21}. 24p01. Doll. 51. 

Man hat Nachrichten aus China über Macao vom 3. 
Augun erhalten. Nah der Occupation von Tſchuſan bat 
ib Gapitan Elliot mit bedeutenden Streitkräften nab Ning— 
po gewendet, um bie dortigen Behörden zu einer Bermitte⸗ 
lung wit der faiferliden Regierung zu bewegen. Diefer 

uch iſt gänzlih fehlaefhlagen. Eine Arenge Blokade al» | 
fer Häfen von Ningpo bis zur Mündung des Ranfingluffes 
iſt bis jegt das Hauptrefultat. ! 


- Die englifden Journale behaupten laut Briefen au® 
Konftantinopel vom 27., die Pforte bebarre bei dem “bfegungs 
ferman Mebemed Mi’. Während man von einer Seite ber 
biefe Marime Lord Ponſonby zuſchiebt, will man von anderer 
Seite Rußland dafür verantwortlid machen Der Sun, 
ber unter anderen biefe Nachricht mittbeilt, bemerft dazu, 
England werde nie in die Abfegung Mehemed Ali's willigen. 





Benasygridtigungaen. 


— 


(2283) Befanntmachung. 

Die erfte Serienziebung für das Jahr 1841 von dem am 
8. September 1820 bei ven Banquiers Job, Bol & Söhne 
in Frankfurt a. M. und &. Saber sen. dabier eröffneten. 
Anleben von fünf Millionen Gulden wird planmäfig 

Samftag den 2. Jannar 1841, 
Radhmittags 3 Uhr, 
im lanbftändiihen Gebäude dabier öffentlich ſtattfinden. 

Karldrnbe, den 16. December 1840, 


Grosb. Badifhe Amortifationstaffe. 


— — — 


2284| Wir benachrichtigen biermit die Herren Beſitzer von 
uns ausgeſtellter Certificate über Collectionen diſcher 
50 fl. Partialen, daß die fälligen Coupons für das lau— 
fende Jahr mir A. 232. 12, im 24 fl. Fuß bezablt werden. 

Zugleih wird angezeigt, daß der Gollection Lit. A. wieder 


124loofe: Ar. 23364. 2365. 4610. 50%. 5028. 5029. 
04. 5048. 5049. 5050. 051. 50532. 5058. 5054. 


55. 056. 3057. 3069. 5070. WTI. 3072. 423. 549%. 
5441. 9523. 3623. 6723. 7023. 0023. 99323, 10111. 10875. 
10904. 13808. 17823. 26988. 268839. 26890. 26801. 26892. 
2589, 25894. 2680. 896. 274. ?7491. 27492 27493. 
2744. 27405. 27497. 27498. 27499. 2700. 27588, 27589. 
27596. 35046. 35047. 35049. 35050. 35051. 36925. IT223. 
30504. 39537. 40759. 40760. 40762. 421935. 13068. A305 
46849. 46350. 47613. 47682. 51141. 54935. 54996..54997 
58981. 59281. 59321. 309940, 59982. 60319. 60810. 6161), 
0282. 70253. 7106. 71507. 71508. 71506. 71598. 7195. 
72718. 75366. 76250. 76971. 782411. 78212. 78213. 78300 
86226. 86229, 653. BTL. 88855. 80694. 91692, 21T). 
13239. 93302. 93359. 93376. 95655. 95656. 95662. HHHH4. 
17109. 97794. 97795. 97938. beigefügt find. 
Aranffurt a. M., im December 1819, 


Johann Goll & 


Sohue. 
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Frankfurt, 20, Dezember. 
Die Leichenfeier — am 15. Dezember 
in 


* 


(Säluf.) 


Dämmerung; indeß erft nad zehn Uhr begann der Leich 





/) = 


—— 
De 


ber Menſchheit. 
| ber Place de la Eoncorde an. Der Ruf: es lebe der Kai. 


1840. 


— 21. Dezember 





-furter 


g. 


die Zukunft der franzoöſiſchen Geſchichte iſt bie Gottes und 
Ein ein halb Uhr kam der Lei auf 


fer! es lebe ber König! es lebe der Prinz von Joinville! 
hatte beinahe den ganzen Weg über angehalten; wenn 


auch von gewiffer Seite ber in bieje ns a 
Die Bewegung in der Hauptſtadt begann vor ber Morgens | ber entgegengefegte Ruf: nieder mit Guizot! mit 
ug, | ben Berräthern ! nieder mit bem Mitſchuldigen von Dumourier ! 


der 


von dem wir nur bemerken. daß er, bis auf die Commiſſion nieder mit ben Engländern ! bineinihallte, fo hatte doch ber 
von St. Helena, die Garoffe des Abbe Goquereau, die Prä- | lautere Enthufiasmus die Oberhand behalten. Auf der Es— 


ferien der Seine und Polizei, bie Mitglieder des Conſeil⸗ 
geniral, bie Maires und Maires - abjoints von Parid und 
der Pandgemeinen und endlich die Mitglieder der Municipal: 
eonfeild nur einen militäriihen Anblid bot, deſſen Mannig- 


faltigfeit aufzuzählen nur bie verfdiedenen Escadrond, Divi» | Invaliden hielt. Gehe und dreißig 


fionen und Generalſtäbe mittbeilen bieße, die eben fo ſehr des 
Glanzes, ald der Drbnung wegen zu ber Feierlichleit aufgeboten 
worden waren. Wir bemerfen nur, dag Marſchall Herjog von 
Reggio, Großkanzler der Eprenlegion, Marſchall Molitor, Ad⸗ 
miral Baron Rouffin und General Bertrand, jeder ein Großlreuz 
der Ehrenlegion hielten, dad an den Zipfeln dee faiferlichen fleis 
chentuchs befeftigt war. Der Prinz von Foinvileritt an der Spige 
des Leihenwagend. Der Ruf: Es lebe der König! Es lebe 
der Prinz ron Joinville! begrüßte ihn. Die 400 Eeeleure 
der Belle⸗Poule, die von dem Prinzen beauftragt werben 
waren, ben faijerliden Sarg bis zu den Invaliden zu ge: 
leiten, trugen auf ben Schultern ihre Enterhafen und madır 
ten ſich burd ihre energiſche Haltung bemerflid. Sie allein 
umgaben den Leibenwagen, fie allein bildeten die Leibwache 
des todten Kaiſers. Unter dem Arc de triomph de l'Etoile 
angelommen, madte der Leihenwagen Hall. Man muß 
die Localitäten Fennen, um ben Eindrud zu begreifen, den 
dieſes lebende Bild auf eine Bevölkerung bervorgerufen ba» 
ben muß, die von den Wogen eines n:tionalen Entbufiad- 
mud emporgetragen wurde, den auch wir Deutiche, die wir 
ja den Ruf der Univerfalität, hinſichts unferer poetiſchen 
Dingebung, befigen, ibr zu Gute halten mögen Die ms 
ebung des erbaben liegenden Arc de triomphe fällt bier nad 
Gars zu in jeder Richtung ab, und ber failerlihe Sarg 
mußte in ber That, unter der Apotheofe des Triump: 
ſelbſt aus weiter Ferne geſehen, einen gewaltigen 
drud maden: «6 war —— — bie erfte allge 
meine Anihauung der ten Leiche, die der Haupt⸗ 
Badt an diefer Stelle geboten wurde. Die Debats meinen, 
bier ſey der Leihenwagen ein Triumphwagen gemorben ; 
wir aber findem in diefer Thatſache gewiffermaßen den Hös 
bepunft jener trzgifen Bedeutfamfeit, die Napoleons Ende 
bezeichnet: fein Yeihenwagen murbe fein Triumphwagen, 
dieſe Schlachten und Siege, unter welden ter tobte Kaifer 
Gielt, gehören der Vergangenheit der Götter und Helden an, 


eng 
ins 





planade der Invaliden angelangt, bewillfommneten ben fais 
ferlihen Sarg. die Kanonen der Invaliden in immer kräfti- 
gern Salven, daß bie Gewölbe bed gewaltigen Baues erbeb- 
ten. , Ed war zwei Uhr, als der Wagen am Gitter ber 
eeleute trugen ben 
Sarg zu der in der Cour ropale erbauten Halle, wo ber 
Erzbiſchof und der Elerus feiner harrte. Nachdem bie Feier⸗ 
lichleit der Beiprengung vollzogen worben war, wegen ſech⸗ 
und dreißig —— der Nationalgarde und Linie den 
Sarg an den Eingang der Kirche, wo derſelbe auf eine 
Eſtrade geſtellt wurde. Um 2; Uhr nahm der Clerus, in 
Violet gekleidet, wie zur Märtprerfeier, die Leiche in Empfan 
Im felbigen Augenblid erſchallte ein Marih von der Hö 
der vor der Drgel errichteten Efirabe, ber den Gharafter 
eined Leihen» und Triumphmarſches zugleih an fi trug. 
Die Ranonen ertönten außerhalb, die Nationalgarbe präien- 
tirte bas Gewehr, die Invaliden zogem den { an, und 
der Sarg wurde von ben Seeleuten und Soldaten in bie 
Kirche ge Der Prim von Joinville fchritt mit gezo— 
genem Degen an: ber Spige des Zuges. Solches war in 
der That ein erbebender Anblid. Slle Anweſende hatten ſich 
erhoben, das Haupt entblößt, Augen und Arme gegen jenen 
Sarg gewendet, in welchem jo vielRubm und Größe rubte- 
Der König verlief den Plag, bem er zur Rechten: des Altars 
einnabm, und ſchritt mit der Königin, dem Herzog von Dr⸗ 
leand, dem Herzog und ber Herzogin von Nemours, bem 
Herzog von Aumale, dem Herzog von Montpenfier unb ber 
inzeſſin Adelaide dem Sarge entgegen Hierauf ſchritt 
e. M., in Begleitung ber Prinzen, bie zum Ei bes 
Kirchenſchiffes, wo der Sarg Halt gemadt batte. „ 1 
ſprach ber Prinz von Joinville, indem er feinen Degen zur 
Erde neigie „ich Übergebe Ihnen hier die Leiche 
bes Raiferd Napoleon.” — „Ih empfange- bieielbe im 
Namen Frankreichs“, antwortete der König mit feiler 
Stimme. Hierauf trat der König auf ben Prinzen von 
Joinville zu und brüdte ihm innig die Hand. Gene 
ral Aihalin trug auf einem Sammetfiffen den Degen bes 
Kaiferd; Er übergab benfelben dem Marſchall Sonlt, der 
ihn zu Händen des Königs ftellte. „ABeneral Bertrand — 
ſprach diefer — ich beaufirage Sie, den: Degen des Kaijers 
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auf feinen Sarg - zu f 
diefem Befehle. „General Gourgeaub, fprad der König 
weiter, legen Sie ben Hut des Kaiferd auf den —* 
General Gourgeaud that, wie ihm befohlen war. Der 
nig Tritt auf feinen Platz zurüd. Indeſſen war ber Sarg 
unter ben gr Stoollen Katafalf in dem Dome der Ynvaliben 
geftellt - 


Rings um denfelben fianden biefelben Gene⸗ 
räle, bie die Zipfel des Leichentuches getragen hatten. 


legen. 


Die 
Leichenfeiee begann. Der zanze Dom von unten bis zur er⸗ 
fen Sänlenordnung iſt mit einer Draperie aus wioleitem 
Sammer und Gold, die mit den kaiſerlichen Infignien burd» 
webt, bebangen. Der Katafalf ift mit Adlern und bem 
faiferlihen Wappen, decorirt, und von vier mit Hermelin 
eingefaßten Sammetvorbängen gehoben “die von vier acht⸗ 
eigen Kronen zuſammengehalten werden. „Er if mit Tror 
phaͤen und Fahnen umgeben. An den Eden des Katafalte 
erheben ſich vier Victorien, die vergofber find und fi an 
Trophäen lehnen. Auf dem Bipfel des Katafalfö, der in 
ber Höhe der Kuppelfenfter von vier großen leitenden 


Seneral Bertrand gehorchte 


Flammentreiſen umgeben iſt, entfaltet der kaiſerliche Adler 


ſeine Schwingen. Die ganze Kirche gleicht einem erleuchteten 
Trauergerüſte, taufende von Kerzen ſtrahlen von den Wän- 
dem. Am Hintergrunde erhebt jih ein Altar. Oberhalb 
beffelben find die Tribunen für das fönigliche Gefolge. Drei 
Vaniere mit ber Chiffre des Kaifers find zwifdhen den Tri⸗ 
bunten und vor den Gräbern Vaubau's und Turenne’d ers 
richtet. Jede Säule des Kirchenſchiffs trägt eine Trophäe 
in Dbelidfenform. Am Fuß jedes Obelisken ift ein Leiden 
fein: Namen ber Sieger und der Siege und bie Wappen 
find bier angebracht. Eſtraden und ZTribunen mit ſchwarzen 
filberdburchwirften Bebängen enthalten in arünen Kränzen bie 
Inſchriften von Siegen und bebeutunnsvollen Momenten bed 
KRaiferreihs. Luſtres, Candelaber, Fahnen und Trophäen 
gönnen dem Wuae feine Rube 

Der Erzbiſchof bielt an dem obenerwähnten Wltare, von 
feinen Filhöfen affıfirt, die Peichenfeier, die zwei Stunden 
dauerte. Sie begann mit dem de profundis; biefem folgte 
das Requiem Moöjartd. Einen gewaltigen Eindrud veran- 
laßte das dies irae. Um fünflibr verfundigten die Kanonen 
der Invaliden die Abfahrt des Könige. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Dez. (Hamb. Corr.) Ein Mitglied der 
durch ihre Verdienſte in der Heilkunſt berühmten Familie v. 
Siebold, der Kreisphyficus und practicirende Arzt Dr. v. 
S. zu Danıig, hat einen fehr ehrenvollen Ruf als ordent- 
licher Profeffor der mediciniſchen Facultät an ber Univerfität 
u Erlangen erhalten. 

— In einem feit drei Monaten ſchon Tanne erworbenen 
Wechfelfenfal oder Agenten glaubt man den erfertiger der 
falfhen Wechfel entdedt zu haben, durd deren Didcontirung 
die biefige königl. Banf um 7,120 Thhr. Schaden erleidet. 
Diefes —5— wird bereits durch Stedbriefe verfolgt. 
In diefem Augenblide befindet ſich noch ein durd feine lm» 
jiht und Gewandtheit bekannter Polizeibeamter im Auslande, 
um den Fabrifanten falſcher Kaffenanweifungen auf die Spur 
u fommen. 

Bom 15. Dei. (Hannov. Ztg.) Der jegt bier lebeude 
Fürkbifhof von Breslau ift, nachdem der Papit feine Ents 
Iaffung angenommen, zum wirfl. geb. Nath mit dem Prä- 
dicat Ercellen; ernannt worden, und wird, als thätiges Mit- 
zlied des Staatsraibes, fo wie der Section zur leitung ber 
atholiſchen Kirchenangelegenbeiten, einen Sehatt von 5000 
Rtblr beziehen. Das Domcapitel in Predlau war in der 
vorigen Wode verfammelt, um an die Stelle des Grafen 
von SedInigfi einen Adminiftrator der bifhöflichen Diöcefe 
su ermäblen. Die Wahl fiel, etwas unerwartet, auf ben 


„bisherigen eifrigſten Gegner des abgetretenen Fürſthiſchefe 


nenlih auf den Domcapitular Dr. Ritter, welcher jugleid 
Profeffor an der dafigen Univerfität iR, und mehrere Schrifs 
ien über den Kirchenftreit herausgegeben, in welchen er ents 
iedene Dartei für den Erzbifhof von Köln, Frhrn. Drofe- 
Biihering, nahm, und von der völligen Lostrennung der 
atboliihen Kirhengewalt won der Autorität des Staates 
ſprach. Unter den evangeliſchen Theolögen macht jegt die 
von dem Licentiaten Dr. Bruno Bauer herausgegebene „Kris 
tif der enangelifihen Geſchichte des Johannis” großes Auf: 
feben. Der Berfaffer, welcher früher bei der biefigen Uni« 
verfität und feit einigen Jabren bei der Univerfität Bonn 
fungirte, neigte ſich in diefem Werfe zu den Anſichten des 
Dr, Strauß in Stutigart bin, und bat dadurch zu mancher⸗ 
lei Deventen Anlaß gegeben. in hier aus Rußland anger 
fommener deutiher Topograph, Hr. Schall, hat von bort 
einige merfwürbige militärwiffenfchaftliche Arbeiten, nemlich 
die plaftiihe Darftellung des Terrains mehrerer ticherfeis 
fiiden und abchaſiſchen Fehungen mitgebracht. Nament- 
lich Da BR fih darunter die lange, von bem berühmten 
Tiherfeffenhäuptling Schamil vertheidigte Feſtung Achullo 
aus, die ein echt lebhaftes Bild davon liefert, wie fchwer in 
diefen . ber Krieg für ein europäifhes Heer ſeyn 
muß, und aud erflärliher madt, auf welche Weife .ein 
fleines Bergvolf fo lange Zeit dem mächtigen Rußland wi. 
berfteben Eonnte. Der ablaufende Bertrag der verſchiedenen 
Staaten des deuffen Zollvereins ift wiederum auf acht 
Jahre verlängert: worden. Dagegen beſtätigt ed ſich daß 
bie befonderen Handelsverträge, die mit Holland, Hamburg 
und Bremen abgefhloffen wurden, nach ibrem bevorftehens 
ben Ablaufe nicht wieder erneuert werden. Aus Schleſien 
wird geihrieben, daß zu ber Eifenbahn, die von Breslau 
nad Oberfchlefien projectirt if, bereits zwei Drittel aller 
Aetien von Gütsbeſitzern und Capitaliſten gezeichnet find, 
Demnähft wird auch eine Anſchlußeiſenbahn beabfichtigt, 
welche bie Frng Bahn von Ratibör aus bie zur öfters 
reichiſchen Kaifer Ferdinands · Nordbahn verlängern, und eine 
birecte Berbindungslinie zwifchen Breslau und Wien her: 
fielen fol. Kommt num auch, wie voraussuichen iR, - Die 
Fortfegung der Berlin-Franffurter Bahn, von Rranfiurt an 
der Diver bie Breslau, zu Stande, fo werben wir in wenl- 
gen Jahren auf einer Eifenbabn von Berlin nach der öſter⸗ 
reichiſchen Hauptſtadt gelangen fünnen. 
Dbermeifel, 17. De. (Rh. u. Mof. 3.) Das Eis 
des guten alten Rbeines, das fih unterhalb bier feſtgeſegt 
bat, ift nun ſchon beinabe bis Lorch qugelaufen. Deutich ifl 
er drum noch, aber nicht mehr frei. Aber wenn aud in 
Feffeln geihlagen, fönnte er und au fo nod feine Liebe 
bezeigen für den Fall eines unfreundnahbarliben Beſuchs 
er würde eine natürliche und willfommene Brüde bilden, um 
und brüderlihe Hülfe von Norden und Dften zu bringen. 
Schleswig, 14 Dez (Alten. M.) Bei dem lebhaften 
Intereffe, welches gegenwärtig die bevorfiebenden Wahlen 
neuer fändifcher Abgeordneten ziemlich allgemein im Bande 
erregen, zeigt es fich nicht felten, daß ug re Derfonen in 
Öffentlihen Blättern verftedt und unter Berbergung ihrer 
wahren Abſichten auf die Stimmung des Publifums . einzu 
wirken ſuchen, in der Hoffnung, dadurd den Ausfall der 
neuen Wahlen nad) ihrem Sinn leiten zu fönnen. Diefes 
Berfahren befteht nemlich darin, dag man einzelne Bahl- 
candidaten, wenn fie au feinen Unbang im Publifum has 
ben, als ſolche zu bezeichnen ſich erlaubt, für welde bie 
Etimmung bes Publitums fih am entſchiedenſten ausgeſpro⸗ 
ben habe, während man namentlich mit großer Zuverficht 
* daß die bisherigen Abgeorbneten ſich zu ihrer 
iebererwäblung feine Hoffnung machen fönnten, weil fie 
nicht den Erwartungen ihrer Committenten entiproden bät« 
ten (wodurd man % wahrieintih m freiwilligen Rüd: 


* 
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* 4 Fr iR, 

and Anhieb! man auch gegen andere 
daten, die ſich vorzugsweiſe der Gunſt ber 
die eigene eigung als im Publikum 
begrün u machen füht.. Wie nicht gu beyweifeln 
iR, rechnet man folben Bebanptungen auf die Schwad- 
beit jenes Theild des Dublitums, welcher ſich bei dem man- 
nelnden Bertrauen zu dem eigenen Urtheil nur durch das 
beftimmen läßt, was, ihm als bie öffentlihe Meinung be 
zeichnet wird. Durch ſolche Täuſchung fann leicht eine 
Stimmung des Publifumsd fünftlih bervorgebracht werden, 
wenn man berückſichtigt, daß die größere Maffe ohnehin 
geneigt if, zum Neuen zu drängen und feine Täuſchungen 
in den Refultaten der. bisherigen Ständeverfammlung nicht 
den Umfländen, ſondern lediglich der Periönlichfeit ihrer 
—— zur 3 Joa, * an eh 
m um fo er it, ald Die darin v en Abs 
fihten den Ekein ‚ver Deffentlichtei 


tritt bewegen, 
neue Wablca 
Wähler 3 

ge end 


it annehmen, verdient 
obne Zweifel öffentlich gerügt zu werben. 

Nahdem bie Sipung der ſchleswigſchen Ständeverfamm- 
lung glei der bolfteinifhen bis auf acht Tage verlängert 
worden iind, erwartet man, daß biefelben am 22, 


geſchloſſen werben, 
Schweiz. 

Neuenburg. (Badl. 3.) Nach dem „Nouv. Vaudois“ 
it General Pfuel zum Chef bed Generalſtabs des Bun- 
desheeres ım Kalle eined Krieges mit Fr 
worden. Dieſes Blatt unter'äßt nicht, bei Diefer Gelegen⸗ 
beit nad feiner Weife Berbächtigungen und Berläumdungen 
gegen biefen Mann auszuftoßen. 

1214 13 ri 
Kteberidand € 

Haag, 15. Des. Die zweite Kammer der Gene 
ralftaaten bat im Berfolg ihrer heutigen Sigung den 
Geſetzentwurf zur Creirung einer Schuld von 18 Mill, zu 
50Ct. zur tbeilmeifen Dedung des Deficits des Schatzes mit 
31 gegen 19 Stimmen angenommen. Hierauf begann 
die Berathung über den Sefegentmurf in Betreff der Um— 
mwanblung der Ap@t. Schagbillets in 5pCt. Schuldbriefe. Hr. 
Warin befritt die Notbwendigfeit dieſes Geſetzes und fab 
feine Gründe, das zweite große Buch wieder mit 10 Mill. 
zu vermehren. Hr. Belaerts meinte, daß, wenn diefer Bor: 
ſchlag durdfallen follte, auch der dritte Geſetzentwurf ver: 
wer en werden müffe. Der Hr. Finanzminiſter vertbeidigte 
den Entwurf. Bei der Abftimmung wurde berfelbe mit 30 
gegen 20 Stimmen verworfen, und Se. Mai. foll erſucht 
werben, biefen Entwurf in nähere Erwägung ju sieben, — 
Endlich ſchritt man zum dritten financiellen Entwurf in Be- 
treff der Greirung von 8 Mil, Schacbillets, wenn die 
nötbig fey. Der Hr. Finanzminifier erklärte zur Vertheidi 
gung diefes Entwurfs, daß derfelbe feine Vermehrung der 
Schuld zur Folge haben werbe, fondern der Zwed des Vor: 
ſchlags ſey allein, jeder möglichen zeitliden Hemmung vor: 
zubeugen und alle außerordentligen, unerwarteten Audgaben, 
die unverhofit vorfommen mödten, zu deden, Er bemerfte, 
daß in jedem conſtitutionellen Staate Vollmacht zu ſolchen 
Audgaben gegeben werde, und daß z. B. in Franfreid die 
Vollmacht unbefäränft gegeben und fogar der Betrag der 
Rente nit im Voraus feitgeftellt werde. Er zeigte die hohe 
Wichtigkeit des verlangten Credits. Bei der Abftimmung 
wurde der Entwurf mit 42 gegen 8 Stimmen ans 
genommen. 


Kranfreid 
Parid, 17. Dez. Geftern, nad der Leichenfeierfichfeit, 


iſt der Leichenwagen umter den Arc de triomphe de lEtoile 
Befahren worden, wo er mehrere Tage hindurch bleiben wirb. 


2. Di, 


frei ernannt 


6 yanien 

Das Memorial borpelaid meldet, die Regemmihaft 
des Königreice. die die b>sfifchen Provinzen mit einer Trup⸗ 
penzabl von 35.000 Mann befegt hatte, babe den größten 
Theil diefer Truppen na Gaftılien zurüdbeordert, in ber 
Beife, daß fib in dieſem Augenblid in der Provinz Alava 
nur 4000 Mann befinden. an will behaupten, die Dif- 
ferenzen, die zwiſchen Spanien und Portugal wegen der 
Schifffahrt auf dem Ducro entitanden, haben Espartero ber 
wogen, ginige Regimenter an die portugieſiſche Grenze zu 
fenden, um birfes Königreih, wenn bie Regierung nicht den 
Forderungen des Präfidenten der proviforiihen Regentſchaft 
nachgeben wolle, militärifch zu beiegen. 

—31 vyeien. 

Trieft, 12. Des. (N. Core.) Borläufigen Nachrich- 
ten aus Münden zufolge, wird in bdiefen Tagen ©, f. 9. 
der Kronprinz von Bayern dabier —— alsbald feine 
Reife nach Athen fortiufegen. — Alle Briefe aus Griehen- 
land lauten fortwährenn Magend über die Ungewißheit wegen 
der zufünftigen Handelsverbaltniffe zur Türfei, In Rauplia 
wollte man wiſſen, von der Pforte ſey bie jegt jeder Schritt 
zur Erneuerung der Ünterhandlungen zurüdgemwiefen worden. 
Der Handel nad Aegypten, der nie ganı aufgehört hatte, 
wird nunmehr wohl durd feine Plofade unterbroden werben, 
feinen - Uen Schwung aber ſchwerlich fo bald wieder erhalten. 
An größere üveruchmufge, ift nicht zu denfen, bevor es ſich 
berausgeſtellt bat, mie weit bie Stellung des Bicefönige 
eine'andere geworden if. "Sollte fraft des englifch »türfiichen 
Handelsvertrags die Aufbebung des Monopolhandels in Aegyp— 
ten Durch eführt werten, wovon in Handeläbriefen die Rede 
iſt, Dann würde die Eriftenz; Mebemed Alis noch einmal in 
ihren @rundfeiten erfbätrert, aber au für vie nächſte Zeit 
aller Handel bart bedroht werden. Rad den fyrifchen 
Städten werden wieoer einige Geſchäfte gemacht. Nach 


| verilpten aus SKonftontinopel, mit welchem der Berfehr 


nit lebbafter geword n ifl, hat man dort großen Fallimenten 
: entgegen zu feben. — Wir jcheinen einen barten Winter zu 
befommen. Alle Höhen find mit Schnee bededt, und in den 
böberen Webirgdgegenden Tiegt er viele Schuh hoch. — 
Während die Nachrichten über die in Nom und andern mit: 
telitalienijsen Städten berifchenden Krankheiten noch immer 
nit ganz trößli lauten, erfreut ſich unfere Stadt forf- 
während des beiten Geſundheitszuſtandes. ine eigenthüm- 
lihe Erſcheinung if ed, dag im SKirdenflaat bie größte 
ZTrodenbeit berricht, wäbrend in Oberitalien und im Süden 
eber über das Gegentheil geflagt wird. — Mit Befremden 
leſen wir in deutiben Zeitungen von einem waährſcheinlichen 
Wieder ausbruch des berüdtigten Schweſelmonopolſtreites. 
Briefe aus Neapel und Palermo, welche letztere den Zu— 
ſtand auf der Inſel keineswegs in lichten Farben ſchildern, 
widerſprechen allen deßfalſigen Gerüchten geradezu. — Von 
einer Verbindung zwiſchen bier und Wien mittelſt einer Ei- 
fenbahn if in diefem Augenblick Alles fill. Aufgefhoben ift 
jedoch nicht aufgehoben. Nur mug man zu Unternehmungen 
von folhen Umfang den Nüden frei, d. h. dauernden 
Frieden in Ausſicht haben, 

Tüurfei 

Konfantinopel, 27. Nov, Yıizet Paſcha, der von ber 
| Regierung von St. Jean d’Acre enifernt worden ifl, ift von 
! Zeferia Paſcha, der die türkiſchen Streitkräfte in Afien be— 
fehligt, bekanntlich im Pafhalif von St. Jean d’Acre und Aegypten 
erſetzt worden, mas die Nachricht zu beflätigen fcheint, daß 
die Pforte, den gegen Mehemed Ali erlaffenen Abfegunge- 
ferman zurückzunehmen, nicht gefonnen ſey. Indeß IR von 
einer Minifterialveränderung die Rede, und auf diefem Wege, 
bofft man, werde der Sultan einen Borwand erhalten, der 
Empfehlung Palmerfions, zu Gunften des Vicelönigs, in 
Gnaden beizutreten. (Engliſche Blätter.) R 








Damit die verehrten Abonnenten der auswärts er 
fcheinenden Zeitfchriften und Journale in dem forts 
laufenden Bezuge derjelben feine Unterbrehung erlei- | 
den, fiebt ſich die unterzeichnete Erpeditton zu dem 
Erfuchen veranlaßt, die Zeitungs» Veftellungen für | 
das Ite Semefter 1841 bei Reiten und zwar für Die | 
ruffiihen, englifhen und italieniichen bis zum 15. 
für alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 20. 
dv. M. fbriftlih an die unterzeichnete Erpedition 
gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 
fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings ſchrift— 
lich beſtellt werden, mit dem neuen Semefter aufs 


hören würde. 


Franffurt, im December 1840. 
Fürftlich Thurn und Zaris’iche 
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findet nunmehr 


Befannutmachung, 
den Eilmagencours 
zwifden Coblenz unv Giefen 


betreffend. 


Der Abgang des Eilwagens von Coblenz nad Gießen 


Mittags 12 Uhr, 
ſtatt, fo daß dieſe Poft zu Limburg Abends 5: Ubr, 
zu Weilburg Abende 84 Uhr paffirt, und zu Giefen 
Morgens gegen 1 Uhr zum Anfchluß am ven 3 bis 4 
Upr Morgens von dort nah Caſſel weitergehenden 
Frankfurter Cilmagen eintrifft. | 


Brand a. M., den 19. December. 1840. 
eneral:®poft:Direction. 


Dber:Poftamts:Zeitungs:Erpedition, 


Freiherr von Dörnberg. 


vet, Landautr. 





[2297] 


Sim rock's Mbeinfagen dritte Auflage. 


d Weber in Bonn if fo eben erfhienen und als vor Allem paffendfted Weihnachts: und R 6: 
ae gu empfehlen (in drankfürt a, M. bei der Andreäifhen Buchhandlung, Jügel, Schmerber, Hermann, Sägee ne 


zu haben): 


aus 


Bheinsagen 


dem Munde des Volks und deutfcher Dichter 
für 
Schule, Haus und Manderfchaft. 


Bon Dr. Karl Simrod. 


Dritte fehr vermehrte Auflage. 
In einem Octavband, Mit von C. B. Sonderland verziertem Umſchlag. 3 fl. rhein. 


[2276] 


Einladung. 


Sämmtliche beitragende Ehrenmitglieder der Pr. Senkenberg natur: 
forfchenden Gefellihaft werden auf Montag den 21. December um 
5 Ubr Abends im Locale der polptechniſchen Gejellihaft 


( Pfandhaus) hoͤflichſt eingeladen 


von dem dazu bevollmächtigten Ausſchuß. 


ee A age ie 
und füge e erbalte ich tägli 
in befter Dualität direct von der if 
und erlaffe —* billigſt im Einzeln wie 
in Parthien. Büdinge treffen wöchentlich 
dreimal ein und werben fi, fowie meine 
übrigen Artikel, dur ibre Güte und 
Preiswürbdigfeit 5 empfeblen. 

Gh. 9b. Limberger, 
Markt, Ed der Neugaffe, in Frankfurt a. M. 





[2242] Eine große Sammlung Delge— 
mälde ift zu verfaufen im Cleſernhof. 
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[2221] R 
Andre, Greiner & Co. 
in Bodenheim | 
empfehlen fih einem verehrten Publifum 
mit einer ihönen Auswahl von Forte- 
ri in Flügels, Hein- und grof- 
afel-Korm eigener Fabrif. 





(2282) Aechten alten Jamaica: Rum, 
volljaftige Malaga» und Nizza-Zitronen, 
friſche ſpaniſche Trauben, Malaga= und 
Sultanini-Rofinen, feinfte Schalen-Man: 
dein, deutſche und ſpaniſche neue Bru— 


rud von A. Ofter 


et}. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


nellen, gedörrte Mirabellen, Amarellen 
und Süß⸗Kirſchen, Reineclauden, Arrow: 
root (Kraftmebl), alle Sorten Gapern, 
Nürnberger Eſſiggurken, Holländ. und 
Genuefer neue Sardellen, vorzüglich 
friſche ſüße Schellfiſche, Laberdan, Stock⸗ 
fiſche, Heringe und Bremer Bricken, er: 
laſſe ich en detail und en gros zu bil: 
figiten Preifen. 
U. Seuninger, 


Markt, in den 3 Römern. 


[2262] Durch Urtheil des Amtsgerihts vom 
guatigen Tage iſt der Johann Ridel Beit von 
Eiweiler, nad verbandeltem Abweſendeits 
procefie, für abmefend erflärt, und follen jetzt 
die deßhalb bittenden Präſumtiderben beflel- 
ben in den propiforifden Befip des Bermö- 
gend des Abweſenden eingewielen merden. 

Nah Art. 113 des Landrechte wird dieſes 
befannt gemadt. 

Robfelden, den 5. December 1840. 

Groß. Oldenburgiſches Amtsgericht. 
Barleben. Adtenan. 


ng. 


Frankfurter ©ber- 
(Beilage zu N” 352.) 


Montag, 


Rußland und Polen. 

Bon ber ruffifden Grenze, 10. De. (Schw. M.) 
Wie in allen größeren und Heineren Heeren, fo wünſcht au 
in der ruſſiſchen Armee der Offizier den Krieg Der raſche 
Audgang, den bie orientalifge Angelegenheit ge— 





nommen, bat baber, wie fi leicht’ denken läßt, mande 
Hoffnungen getäuſcht. In ben höheren Kreiien des Staats 
dagegen, wo man fid von andern Rücſichten leiten läßt, 
fann biefer Ausgang nur Befriedigung gewähren, ſelbſt 
wenn man bier ein Bedürfnig nah Ruhm fühlen follte. 
Wurde auch die viel befprochene Angelegenheit ohne Ruß⸗ 
lands materielle Mitwirfung zu ihrer —— geführt, 
fo gebührt do feinen Staatsmännern die Ehre, ben Weg 
dazu angebahnt zu baben. Die Wiebererftartung des finten, 
den Dsmanenreihs ward erzielt, ohne dag ed Rußland 
neue Opfer an®Beld und Menſchen gefofter hätte. Zudem 
if dur den Londoner Bertrag das europäiſche Syſtem in 
der Weife wieder bergeftellt worden, daß das monardi- 
ſche Prinzip, das feine Grundlage bilden muß, damit ed | 
von Dauer fey, dadurch neue Bürgichaften erhält. Für 
Rußland insbefondere aber iR die Aufrechthaltung dieſes 
Prinzips die eigentlihfte Lebensbedingung, d. i. die Bedin⸗ 
gung feiner fortfchreitenden Givilijation, geiftige Bildung 
und materielled Wohlſeyn mit inbegriffen, deren Leitung 
von Stufe zu Stufe, um bis zu ihrem erreihbaren Hod- 
punfte zu gelangen, Einer allvermögenden Hand anver: 
traut bleiben muß. Dan fann daher wohl überzeugt fepn, 
daß Rußland an der Idee, die dem Londoner Bertrage zu 
Grunde liegt, und die mehr als die orientaliſche Angele— 
genbeit umfaßt, feſthalten wird, daß aber alle jene. Hypo: 
tbefen, bie über Rußlands zufünftige Politif von Zeit zu 
Zeit auftauden, um fo gewiffer in das Gebiet der Träume 
zu verweilen find, als nur allzudeutlich die Abficht vers 
rathen, Rußland bei feinen Berbündeten in ein zweideutiged 
Licht zu ſtellen. 
Barfbau, 13. Dez. Die Großfürftin Helene bat vors 
ſtern mit ihren Töchtern die Reife nah St. Petersburg 
rtgejegt. Der Fürſt Statthalter begleitete ihre faiferlidhen 
Hopeiten bie nad der Feſtung Neu: en: febrte von 
da Abends wieder nad —— zurüch, und reiſte dann 
geſtern *bend von hier ebenfalls nad St. Petersburg ab. 
— — *2— gab der Pianiſt Drepſchock hier fein drittes 
und legted Gonzert. 


RNiederiande, 


Amſterdam, 17. Dez. Die Fonds waren auch an heu— 
tiger Boͤrſe beliebt, Der Cours des neuen 4pCt. ruffifchen 
Anlehens war am Ende der Börfe 86,%. 24pCt. Integr. 
Hy. — 5pCt. Holl. 974. — Kaneb. 22, — AMypCt. Syn. 
Hr’. — Ziplt. TI, — 5pEı. DR. 94. — Ard. 22% 
a4. — Paſſ. — — Spät. Met. 103 a}. 

Belgien 

Brüffel, 16. Dez. Die Königin hat heute dem Tedeum 

beigewohnt, weldes in Saint Gudala wegen bed Geburts: 


tages bed Königs gefeiert wurde. Alle Gejandten und hohen 
Behörden waren zugegen 8 


om 17. Dez. Die Repräfentantenfammer hat bie all: 








Pohamts- Deitung. 
21. Dezember 1840. 


emeine Discuſſion bes eis geflern fortgejegt, wor 

ſich jedoch Alles um Perfönlichkeiten drehte. t Senat 
bat das Budget der öffentlihen Schuld einfimmig auge⸗ 
nommen, 

— Die Schelde gebt fehr Rarf mit Eis und man befürch— 
tet- eine baldige Unterbrehung der Schifffahrt bei Blieffin« 
gen. Geftern Morgen um 7 Uhr fperrie das Eis die Maas 

ei Seraing. Das: Waffer flieg nun fogleih mit reifender 

Schnelligkeit, fo daß dadurch und dur den Stoß bes Eifes 
mehrere mit Kohlen und Eifenftein beladene Schiffe unter 
gingen, und einige andere ſehr befpädigt wurden. 


Italien 


Rom, 10, Nov. (A. 3.) Bei Gelegenheit der Bers 
mählung bes Grafen Anatole v. Demidoff mit der Prinzefs 
fin Mathilde von Montfort hat man befanntlih in Stalien 
und aud in andern Ländern dad Gerücht verbreitet, ale 
hätte ſich der heilige Stuhl eine Abweichung von den bisher 
von demſelben mit jo großer Strenge fehgehaltenen Discis 
plinargrundfägen hinſichtlich der gemiſchten Ehen geftattet. 
Ja man hat fogar die verläumbderifge Behauptung aufge 
ftellt, als wäre bei Bewilligung der nachgeſuchten Dispens 
ein eigened Breve erlaffen worden, wofür eine beträchtliche 
Summe Geldes habe bezahlt werben müflen. In Bes 
trat der Wichtigleit des Gegenſtandes in gegenwär- 
tigem Zeitpunkt hat fi der heilige Stuhl befanntlih ver- 
anlaßt gefehen, den gegen benfelben erhobenen ehrenrührigen 
Anfhuldigungen dur die einfache Mittpeilung ber über dies 
fen Gegenftsnd ——— Acten zu widerſprechen, welche 
unterm 6. d. M. von Seite des Cardinalſtaateſecretärs dem 

efammten in Rom refidirenden biplomatifchen Corps zuges 
ertigt worden find. Zur Ergänzung ber von Ihnen bereite 
mitgetbeilten Nachrichten überfende ih Ihnen zur fernern 
Beröffentlihung im geireuer Ueberſetzung dieſe Actenflüde, fo 
wie bie betreffende Note des Gardinal-Staatsfecretärd, und 
endlich auch das Protokoll “über die vom Grafen v. Demidoff 
abgelegte Eidesleiftung. Die Note des Cardinal⸗Staatsſecre⸗ 
tärd, das Diependgejuh und das zulegt folgende Gertificat 
über den Eid, find in italienifher Sprache abgefaft, das 
Refcript des heil. Dfficiums aber in lateinifher. Im Uebris 
nen w r dem Geſandten Rußlands von Seite des Eardinal- 
Sraatdjecretärd die Eröffnung gemacht worden, daß ber 
Aufenthalt der Neuvermählten in Rom nad allem, was fie 
ſich grgen den heiligen Stupl erlaubt hätten, nidt ferner 
geduldet werden fönne. 

Note des Cardinalftaatsfeceretärd an dag ge 
fammte in Rom refidirende diplomatifhe@orps 
d d. 6. Nov. 1840. „Bericiedene verleumbderifhe, aber 
mit vieler. Hinterlift verbreitete Gerüchte, in Bezug auf bie 
Ehe des Hrn. Anatole Demiboff und der Pringelfin Mas 
thilde, Toter des Fürſten von Montfort, und Ihrer Fönigl. 
Hoheit der Prinzeffin Katharine von Würtemberg, haben 
Se Heiligkeit bewogen, dem unterzeichneten Gardinaljtaatd- 
fecretär zu befeblen, St... . . die Acten mitzutbeilen, 
welde von Seite des h. Stubls bei Gelegenheit der Be— 
willigung ber zu biefer Ehe von demielben begehrten Dis— 
pens ergangen find, um fo deffen Würde zu [hügen. Man 
bat ausgefireut, daß dieſe Dispens ohne die Bedingungen 


ertbeilt worden wäre, welde von dem jh. Stuble gewöhnli 
auferlegt werden, nemlich daß fämmslihe Rind 
latholiſchen nm emogen werben, und ber 3 
Tpeil von dem nichtfatholiichen in der freien Ausübung fei- 
ner Religion nicht behindert werde; und daf ferner der er⸗ 
fere nit am die ihm obliegende Pflicht —— 
fep, für bie Belehrung des nichttkatholiſchen atten Sorge 
zu tragen. Man hat endlich gefagt, es wäre behufs jener 
Dispens ein Breve erlaffen, und um baffelbe-gu..erh 
eine fehr beträchtliche Summe Geldes als Tare bezablt worden. 


Dir hier beigefügte Abſchrift des Sr. Heil. von Seite beider 
Epegatten eingereichten Geſuches umd die Abſchrift des. wie in 
allen übrigen Dispensangelegenbeiten dieſer Gattung vom bei» 
ligen Offleium erlaffenen Referipted — aus weldem bervor- 
gebt, daß irgend an Kanzleigebühren ſech szehn 
und ein halber Paul gejaplt worden find, eiue Summe, 
die etwas weniger ——* als neun Franken — und 
außerdem nod die Berſicherung des unterzeichneten Cardinals 
daß cufer jenem Referipte weder ein Breve noch irgend 
ein anderee Aclenſtüc vom beifigen Stuhle ergangen if, 
find im Uebermaße genügend zu beweiien, bis zu weldem 
Grade die oben erwähnten Gerüchte falſch und verleumde⸗ 
rifch find, — Der unterzeichnete Garbinal bittet Eee... . . ; 
deffen . . . Hofe Borftehendes mittbeilen zu wollen, um ben» 
felben gegen kenn falfchen Bericht zu verwahren, der ibm 
etwa jugeben fönnte und bemügt ıc. Gez: L. Card. Yams 
brusdtni.” 


Bitefhrift der Berlobten. „Heiligfter Bater! Die 
Prinzeffin Amalie Mathilde, katholiſcher Religion, Toter 
des Fürften vom Montfort, Hieronymus Bonaparte, ebemali- 
en Könige von Weſtphalen, und ber Prinzeffin Katbarine, 
Folter des verfiörbenen Könige von Würtemberg, welde 
fi mit dem Grafen Anatole v. Demidoff, griechiſcheruſſiſcher 
Religion, ehelih zu verbinden wünſcht, bittet Ew. Heil, zu: 
gleih im Namen ihres Berlobten , ibr die apoftoliihe Dig: 
pens wegen Berfiedenbeit der Religion bemwilligen zu wol» 
ien, um bie Ehe nad den von ber Firde vorgeichriebenen 
Befegen eingeben zu können. . . . 

Refcript des heiligen Dffictums. Montag den 12. 
Dft. 1840. Unfer heiligher Herr, der Papft Gregoxius XVI, 
hat in einer dem hochw. P. Commiſſarius des h. Offieiums 
ertheilten auferordentlien Aubien;, nah Anhörung des Be- 
richte über vorſtehende Bittſchrift, in Anbetracht der non dem 
bohw. Hrn. Erzbifhofe von Floren; in feiner Veſcheinigung 
auseinandergefegten, im gegenwärtigen Kalle zufammentreffen- 
den eigenthümficyen und aufergewöhnlichen Umfände, das 
"nfuchen dem meifen Ermeffen und dem Gewiſſen bes ge: 
baten hochw Hrn. Erzbiſchofs in Gnaden anheim gegeben, 
aud mit der Pefugniß, eintretenden Falles einen fernern 
Delegaten zu ernennen, auf daß cr bie katboliſche Pittfel- 
ferin Mathilde, Prinzeffin von Montfort, bispenfiren dürfe, 
mit dem der griechiſch⸗ſchismatiſchen Kirche zugethanen Gra- 
fen Mnatole v. Demiboff auf erlaubte und rechtmäßige Weife 
dir Ehe einzugeben, nachdem jedoch vorher derfelbe vor dem 
bohmw. Hrn. Eribiſchof von Florenz die eidliche Verpflichtung 
ausgeftelit, die Erziehung der Kinder beiderlei Geſchlechts 
ın der fatbolifchen Religion zu geftatten, und die Gattin, fo 
wie die Rinder an der freien Augübung ber fatholifhen Re: 
Iigiom nicht zu hindern. Die Ehe aber ſoll in Memäfbeit 
der Vorſchrift des heiligen Kirchenraths von Trient vor dem 
Pfarrer und zweien Zeugen gefeiert werden, jedoch aufer- 
balb der Kirche und ohne den Segen bes Pfarrerd. End: 
ih ſoll der Erzbifchof ſelbſt die fathotiihe Birtflellerin an 
die ihr obliegende Berpflihtung mahnen, nad allen Kräften 
für die Bekebrung ihres afatbolifhen Ebegatten Sorge zu 
tragen. Dem foll nichte auf irgend eine Weiſe Widerfpre- 
chendes entgegenfehen. (L. +5.) Gez. Angelue Ar 
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Grafen Anatole v. Demidoft geleiteten Eid 9 
sche: % Ro. 1840. „Dielen Morgen "bat ©e. Erc. der $. 


Graf Anatole v. Demidoff, in Gemäßbeit der päpitliden 
Befugniß, welde der Prinzeifin Mathilde, Tochter des Für: 
ften —8 Bonaparie von Montfort, ge mit 

bemfelben, obſchon er der griechiſch 4 a 
gehört, die Ehe einzugeben, feinen Eid (dem ich Unterzeich ⸗ 
neter ihm beferirt, und den er auf die heil. Evangelien ange ⸗ 
nommen) geleiftet: zu gefasten, daß die Kinder bei« 
derfei Geſchechte, welde ihnen ber Herr [hen 
fen möcte, in der fatboliihen Religion dberRuts 
ter erzogen würden, 'und daß ihr nit minder 
als den Kindern, iegliche Erleihterung ber 
freien Ausübung aller Pflichten des farholifhen 
Eultus zugeſtanden, und jebwedesHindernip ders 
felben binweggeräumt wärde. Zur ng 

des Dbenfebenden babe ih gegenwärtiges ertificat, mit mei» 


ner Unterſchrift und meinem NZ verjeben ,_ in hrs 
Kanzlei niedergelegt. (Ch. + 5.) 1. Kerpiffa nd, Eee 
biihof von Florenz.“ \ 


J 
Se | 


Vera, 20. Nov. (A. 3.) Die — 5* Staatszeitung 
vom 23. Ramafan (18. Nov) enthält folgenden Artitel: 
„Ald Sonntags (15. Nov.) in der Berfammlung Sr. 
würden red Mufti die von Sr. Maj. dem Kron 
dabin gefchicte Fahne (von Affa) zur allgemeinen ®r 
gung der Beamten und Diener audgeftellt ward, fand 
daf über den Worten ded Gtauben-befenniniffes € 
fein Bott als Gott und Mobammend if fein 
phet) die Worte: der Löwe Gottes Ali, i 
bieraud wird klar, daß entweder Mebemeb 
Ghalifen Mi (melbem Gott fein Angeſicht huldreich zumen- 
den wolle!) über die Perfon bed Prop fegt, oder 
daß der Paſcha fi felbr die igenihaften und — Bi 
benswandel Ali’s heifegt. Beides if eime große Sünde, , 
und ed if augenideinlih,, daß Mehemed AH Paldya 
und fein Sopn Jbrchim Parka für ſolche Kühnheit thei y 
ihren Lohn fehon empfangen haben und ned ferner 1 
empfangen werden. Nachtem die Mitglieder ber Be amme 
fung Se Maj. den Kronenträger mit Wünſchen und Geber ⸗ 
ten gefeznet, wurde dem offerhöchften Willen gemäß zur Ber 7 
fittigung aller Einwohner der Refidenz bie Fabne einige 
Tage lang an einem fenfler bed edlen rabmald Sr. Ma A 
des im Paradiefe feligen Herrn, audgefegt und bierdurd) 
neuer Anlaß zur Fortdauer der Gebete für bie Vermehrung 
des Faiferliben Lebens und Glücks gegeben.” Der Dop- 


pelhalt, den die, Staatdjeitung annimmt, iſt felrfam Bi . 
er 









und compromittirt die Orthoborie des bis jegt nad a 

ten Statthalterd von Yegypten. Die Zumuthung, 
den Eidam des Propbeten über diefen fege, verfegert ihn 
noch mehr als einen Schü, welde zwar ben vierten Epalifen 
über die drei erflen, aber nie über den Propbeten ſetzen. 
Weniger ſchlimm ift die Ruslegung, dag Mehemed Ali, der 
in feinem Namen bie beiden des Propheten und deſſen Ei⸗ 
dame vereint, dem legten fih an Heldenmuth als der Löwe 
Gottes zur Seite ſtelle. ber auch dieß wird ale Sünde 
erffärt, die freilib das Gewiſſen des dem Bann Berfaller 
nen nicht fehr belaflen wird. 
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Deuıi dä land. 

Wien, 11. Dez. (Röln. 3.) Seit einiger Zeit if im 
Yublitum viel Gerede von NRüftungen, woneben allerlei 
grundfofe Gerüchte circuliren. So war fürzlih die Sage 
verbreitet, daß der Feldmarſchalllieutenant, Graf Yatour, 
den Befehl erhalten habe, mit ben Infanterieregimentern 
Mr. 4, Bund 28 und bem Palatinalbujarenregimente nad 
Mainı zu marjhiren, woran nigt cin wahres Wort 
ift. Die fortbauernten —— Frankreichs machen es 
zwar zur Pflicht, an die Möglichkeit eines Angriffes zu den⸗ 
fen, und biegegen «inige Siherungsporfehrungen zu 
treffen.” Nur zu diefem Zwede dürfte von einer echelons⸗ 
weiten Aufftellung einiger Negimenter gegen die Weſtgrenzen 
des Kaijerftaates zu die Rede ſeyn; allein bevor mit eine 
Antwort auf die neueften Roten Defterreih® und Preußens 
von Paris eingelangt, und der General Heß von feiner 
Miſſion an die füddentihen Höfe zurück if, wird an wirf: 
liche Truppenbewegungen nit gedacht, obgleich » die Regi⸗ 
menter, bie fi für unvorbergejebene Fälle im marſchferti—⸗ 
gen Stande zu balten haben, bereits bezeichnet fepn follen. 

Bom 12. Des Der Oeſterreichiſche Beobachter 
macht befannt, daß er vom I, Januar an in vergrößerten 
Format und auf Mafhinenpapier gebrudt erſcheinen werbe. 

Bom 16. De, 5pCt, Metall.» Obl. 1064. — 40Ct. 
Metall.» Ob. 100. — IpEt. Metall.-Dbl. 804. — 500 Gul⸗ 
denlooſe 1354. — 250 Guldenlooſe 112. — Banfactien 1654. 

— Bei der geftern bier ftattgebabten Ziehung der bad 
fürfl. Eſterhazy ſchen 40 fl. Looſe find nachſtehende Haupt- 
treffer gewonnen worden: Nr. 100,504 40,000 fl., Nr. 110,021 
8000 fl., Nr. 79,512 3000 Al., Nr. 104,089, 84,119 jede 
1500 fl, Nr. 12,519, 33,130, 54,908, 638341 jede 500 fl., 
Nr. 5229, 15,275, 15,760, 63,452, 142,620 jede 400 |l., 
Mr. 51,387, 55,008, 131,117, 161,931, 163,766, 173.7 
jede WOR., Nr. 4338, 7696, 7781, 15,518, 18,570, 23,081, 
44,167, 48,844, 49,589, 75,652, 89,998, 90.027, 91,679, 
98,294,128,082, 138,208, 146,962, 151.431, 153,508, 154,155. 

Danzig, 13. Day. (E. 9. 3.) Wenige Städte unferer 
Monardie iind verbältnißmäßig mit einer jo großen ‘Menge 
efährlihen Diebsgeſindels geplagt ald Danzig. Unfere 
Ehfersaten mebren fih von Jahr zu Fahr und treiben 
ihre freie Runft mit ber feltenften Kechheit. Einbrüche find 
leider etwas ſehr Gewöbnliches Gleichwohl zeigt ſich unjere 
Polizei in der Belampfung diefes Unheild keineswegs un» 
pi; auch ‚beftebt hier rin aus achtbaren Bürgern gebildeter 

icher heitsverein von 475 Mitgliedern, welche ibrer ver: 
dienſtlichen Aufgabe durch eifriges Patrouilliren bri Tag und 
Nacht nachzukommen bemüht find, Doch To löblich dieſe Be— 
ſtrebungen auch find, fo gewähren fie doch für ſich allein fein 
gründlides Heilmittel dieſes Ktebsſchadens, deffen Ausrottung 
mwobl nodı lange ein Problem bleiben wird. 

Stuttgart, 1%. Dei. (Köln. 3.) In dem freudigen 
Auffhwung unferer Nationalgefühle, wie er fi längs der 
weſtlichen Grenze jo kraftvoll und energisch regt, ſteht Schwa⸗ 
ben in der vorderfien Reihe. Es ift jest an der Zeit, diefer 
edien Begeifterung für Baterland und. Bolf Dauer und 
Anhalt nad beiten Kräften zu geben, ber Nation alte Eis 
genthumsrechte zu reclamiren, welche Zeit und Gewalt nit 
verjähren fonnten. Der befannte Publicift, geheimer Hof: 
tatb von Münd, bereitet ein literarifches Unternehmen 
vor, beffen nationaler Zwed bed allgemeinften Beifalls weit 
und breit in Deutſchland nicht verfehlen fann. Unter dem 
Zitel: „die natürliden Grenzen Deutfhlande 
und die Berträge” wird es eine genaue Geſchichte aller 
Eingriffe enthalten, velchen feit der Trennung Burgunds und 
der Wegnabme der drei Bisibümer Mes, Toul und Ber: 
dun bis auf die meueflen Zeiten von auswärtigen Mächten 
unfer Territorium ausgejegt war. Wine große Anzahl an 
Geiſt und Rang ausgezeichneter Mitarbeiter ift bereits für | 


das Werk gewonnen, welches in Lieferungen erfpeinen und 
eg erſte mit’ Ende nähfen Donate ausgegeben wer- 
en fol. 

Eonkang, 17. Pa Serbl.) Morgen» dem 18. Eprif- 
Monat, wird bier 4 or an abermiald. Ei neues eiferned 
Dampfbdot vom * gelaſſen, welches die Beſtimmung 
bat, ‚den: Vodenfer, ‚bauptjänlic aber den Rhein zuchefab- 
ten — jenen in mit feinen Räderfchläjen zu 306 
ber vor mehr als 400 Jahren die Aſche eines Glaubens⸗ 
martyrers dem Weltmeer zutrug; und dieſes Boot wird, 
den Namen dieſes riyrers führen — es wird getauft” 
werden: Johannes Huf. 

Marburg, 17. Des. (Kaſſt, 3.) Heute um bie Mit 
tageftunde wurde unjere Stadt durch feuerruf und Lärm in 
nit geingen Schreden verießt. Im der Wohnung eines 
Schreinere und zwar in dem unteren Theile derfelben war 
Feuer ausgebrochen, und das Gebäude liegt in einem Theile 
der Stade, jo wie in einer Umgebung (auf der 
Rat), wo in der That große Gefahr drohte. Bei je» 
jepn Brad Kälte, die wir heute bier n, find die Loͤ⸗ 
Ihungsmittel fo ſchwer zu fchaffen, mie zu banbhaben ; in« 
befien gelang ed, den Brand in feinem Beginn zu erfliden, 
was vielleicht zu einer andern, namentlich einer nächtlichen 
Stunde, nicht jo bald der Fall-gewefen feyn dürfte. ‚ 

Fulda, 18. Dez. (Hanauer 3.) Einer der erflen Maͤn⸗ 
ner Kurheſſens, Herr Regierungsdirector Eggena, if todt. 


Lange ſchon am der Leber fan und von Unterleibsfranfheis«” 


ten geplagt, hatten ſich diefe Zuflände doch eben nicht ver⸗ 
Ihlimmert, im Gegentheile befand fi Herr Eggena vorge 
Kern Abend noch in munterer Gefellfhaft in * Speiſe⸗ 
dauſe, blieb jedoch geſtern Abend in feinen Gemächern, aß 
nad 7 Uhr zu Nat und ging dann fofort zu Bette, ohne 


irgend einen verfhlimmerten Umftand zu gen. Heute 
hai man ihn in einem vom Schlafzimmer entfern ⸗ 


ade todt liegen. 


 Herliert einen ausge⸗ 
zeichneten u ebeamten, deſſen Einfluß und Gewandt- 
heit es feine Berfaffungsurf.nde, wie fie it, hauptſächlich 
mitverdanft. Den härteften Verluft erleidet aber die Pro« 
vinz, ber Hr. ena viel, ſehr vielmwar. Allgemeine Trauer 
ſpricht fih überall aus. 

Bom Main, 16. Dez. (Schw. M.) Dan ſpricht von 
neuen diplomatiſchen Noten, die von ben Höfen von 
Wien und London dem franzöfiihen Kabineie 
fertigt worden ſeyn follen. Man weiß allerdings van ie 
halt nit genau anzugeben; darf man Pr den Aeuße⸗ 
rungen von fonft wohlunterrichteten Perſonen Glauben ſchen⸗ 
fen, fo läge ihnen nur die Befefligung der freundlichen Ber: 
hältniffe zum Grunde, bie, bis ayf die Iegtern fünf Monate 
wäbrend eines Bierteljahrhunderts unter den europäiſchen 
Staaten beftanden und eben fo forgfältig als erfolgreich ges 
pflegt wurden. Namentlih fol hinſichtlich Mehem ed 
Als in den erwähnten Noten eine Schonumg in cht 
geſtellt worden ſeyn, die Frankreich lediglich auf feine Red» 
nung fegen fann, und wodurd jomit dem Tuilerien-Kabi- 
nete die Mittel an die Hand gegeben werden, die auf ihre 
Ehre fo eiferfüptige franzöfiihe Nation in diefem Punfte 
vollfommen zu = en. — Der Banfier Salomon von 
Rothſchild int zu * dieſer Woche von Frankfurt nach 
Paris abgereiſt, wo er gewoͤhnlich den Winter zuzubringen pflegt. 
Man will in der Rüdreife dieſes Banliers nad Kan 
reichs Hauptſtadt ein Merkmal gemahren, daß wohl dem⸗ 
nächſt eine franzöſiſche Anleihe auf die Dahn gebracht 
werben mödte, daß dagegen von einer 5*8 — 
ration in Oeſterreich vor der Hand noch feine Mebe ſed, 
weil fih für den Fall Hr. v. Rothſchiid mopl nah Wien 
begeben haben bürfie. 





y 


But 


2972 
Benahbridtigungen. 


® ” 
Bing Gebrüder, 
Zeil Mr. 212, dem Nuffifchen Hof ſchräg gegenüber, 
beebren ſich, hiermit anzuzeigen, daß ihre Magazine mit den allerneueften Erzeugniffen 


Scanzöfifher, Englifger und Deutfher Induftrie 


affortirt find, und eine reichhaltige Auswahl verfchiedener, zu 


Weihnadjtsgefchenken 


paffender Gegenftände barbieten. Indem fie zur Anficht derfelben höflichſt einfa- 
den, fügen fie zugleich die Bemerkung binzu, daß fte, zur bequemeren lleber- 
fiht, die Einrihtung getroffen baben, Diejenigen Artifel, welche gleichen Preis 
baben, von 24 fr. das Stüf anfangend, zufammen aufzuftellen, und die Preife 
dabei zu bemerfen. 
Kerner empfeblen fie ibr reich aſſortirtes Lager in: 
Pendules, Girandoled, Lampen, Büftres, Peuchtern,, weißem, ver- 
goldetem und bemaltem Vorcellan, Wedgwoods⸗Steingut, ladirten und 
filberplattirten Wnaren, Galanterie- und PBhantafie-Gegenftänden. 


Hocbfürftlichb Bentheim: Tecflenburgifches Anleben 
12207] von Thir. 450,000. Pr. Et. a 4pCt. 

Wir bringen bierdurch zur öffentlihen Kenutniß, daß in Folge der am 14. 
Sept. d. 3. vor Notar und Jeugen obligationsmäßig vorgenommenen erjten 
Verlooſung des genannten Anlebens die nachſtehend verzeihneten Partial » Obli- 
gationen zur Ablage an den beigefegten Terminen beitimmt worden find. 

Kranffurt a. M., ven 9, December 1840, 
mM. U. von Mothſchild & Bühne. 


[2246] 





Mr, 2 95. 655. 678. a Ibir. je pe. 1. December 1810, 
„ 15.32.08. .....25 5, 
. 705. 873. 91. a ET u 
EL un 
729. 912. 980, 30 ou. 18. 


„ 1084, 1095. 1103. 1181. 1197. „ io \ 


Kiterarifche Anzeigen. 


— — 


Weihnachtsſchriftchen. 


[2215] Bor wenigen Monaten erſchien in 

meinem Berlage: 

Gurtman, Wilhelm, Gefchicht: 
chen für Finder, welche 
noch nicht lefen, zu erzählen 
von Müttern, Geſchwiſtern und 
Yehrern. 8. In Umfchlag gebeftet. 
Preis: 18 Kreuzer. 

Dieies Schriften, welches. ogler c nach Frſche men 
is vieten Gegenden Deutſchlands die derrüttraſte 
Aufnahıne gefunden, erlaube ich mir bei deranna ; 
bendem Weibnachtsfefle als paſendes Geſchent für 
Keine Kinder ju einpfehlen 

Daſſelde ift in allen Budhandlungen u erhalten 

Offenbab, ım December mon 

Grnft Seinemanm. | 





Empfeblungswertbes Weibnachte: 
(2212) Gefchent. 

Im Berlage der unterzeichneten Buchdand- 
fung iind vrlaicern und durch I, Zchmer- 
ber in Sranlfurt a. M. zu beziehen: 


Theodor Aörner’s 
fammtlicbe Werfe. 


ausgegeben von K. Streckfuß 
fpinen-Belinpapter mit dem fauber in Stahl 
geſtochenen Bildniffe des Dichtere und einem 
Facfimile feiner Handidrift. 
1 


Prachtausgabe in Finem Bande. 
Sauber geheftet, Preis rl. 6. 19 fr. 
11 


Tafchenausgabe in 4 Bänden, 
im Formate der neueften Ausgabe von Schiller, 
Preid A. 6. 18 fr. 

$ Beide Ausgaben eignen fıd 

durch ibre hof elegante Musfat- 

‚tunggangvorzäglid juangenebmen 
Beigaben 

Nicolaiſche Buchhandlung ın Rerlin. 





Berlag: Forſtl Shern =. Tarie'fdr deitungo · Erded Kerantw, Redecteur: Wegen Erkraukung des. Den. €. w. Ber 19, Dr. 3.R. Säulr — 


DOrud von 9. Oferrietb, 





Im Auftrage der Mutter des Dichters ber«| 
Auf Ma» 


ı Wiener Bankactien 
| 230 fl. Looſe bei Rothſchild 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[2236] Rachfolgender Stedbrief wird auf er- 
gangne Reguifitton hiermit veröffentlicht. 
Frankfurt a. M., den 11. „1840. 
Polizei + Amt. 


Stedbrief. \ 

Friedrich Nenzel, Aupr- und Handelsmann 
von Ereuyn f dringend ver 9, mM 
Ballen —* olle, etwa 6000 . werd, 
melde ihm am 5. October dieſes Jahres in 
Breslau zum Transport nah Aachen über- 

eben worden waren, gegen den 11, Nopem- 

er legtbin in Söochſt (bei Krankfurt) entwen- 
bet zu haben. 

Da der gegenwärtige Aufenthalt des Nenzel 
unbefannt if, fo erſuche ich fümmtliche Polizei- 
behörden, auf denfelben zu rg und ihr 
im Betretungsfalle dem ton lichen Procurator 
in Simmern vorführen zu laffen. 

Ih bemerfe dabei ve daß Nenzel unterm 
18, April 1840 unter Ar. 299 von dem fü» 
niglihen Landrath in Creuznach einen Reife 
paß als Handelsmann zur Meife nach Frant- 
furt u. f. mw. erbalten bat. 

Coblenz, ven 5. December 1840. 

Der föniglide Ober-Profurator 
(g9.) von Dlfers, 
Signalement. 


Nenzel it 40 Jahre alt, 5 Auf 6 Zoll dom, 
at ſchwarze Haare, niedrige Stirn, blonde 
ugenbraunen, bliaue Augen, bide NRafe, 
großen Mund, blonden Bart, breites Kinn, 
rundes Geficht, gefunde Gefihisfarbe und 
unterfegte Statur. 
[2271] Edictallabung. 
Das Schuldenweſen des Wildelm 
Dartmann und feiner 
Gertrude, gebornen Stahl, von 
Thalheim betreffend. 


Nachdem über das Bermögen der 2 
ten Eheleute ber en | 
zum: — 4. werden Alle, un. 
e oder per € Forderungen an . 
ben zu machen haben, aufgeforbert, folde 
Dienflag den 12. Januar 1841, 
orgeng 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amte zu liquibiren, 
bei Bermeibung bed don fi eintretenden 
Nechtsnachtbeils des Ausfchluffes von der vor- 
bandenen Mafle. 
Padamar, den 21. November 1840. 
Derzogl. Naſſ. Amt. 
dv. Langen, 





Gourfe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 20, Dechr. IB. 
(Gffesten Gocirtät.) 
Sctuß a Uhr. 

Defterr. 5% Metall. 
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Preuß. Staaloſchuldſcheint 
„  Pramieniheine . 

Holländ. ajye Integrale 

»”2. Spaniide 

Poln. 300 fl. Looſe 
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Bern. In der „A. ©. 3” lieh man: Der nächſte 
Donnerftag iR für die Bürgerſchaft von Bern, für alle 
Bewohner Bernd, er ih aber au für das gefammte Land 
ein wichtiger Tag. Der gr. Rath if beim Eide geboten. 
Es wird ibm die Frage vorgelrat: ob er einen Madtiprud 
ausipreden wolle, oder ob er, Geſetzen und Berfaffung ge: 
borchend, dem Richter zuweiſe, was vor ben Richter ge: 
bört ? Ein verfafungs» und gefegwidriaer Machtſpruch der 
oberiten Staatsbebörde, oder ein verfaffungsmäßiger Rid- 
terfprud : dieles if die Frage. — Aus den von der Dota- 
tiondcommiljion zur Begründung ibrer Forderung beraudge: 
gebenen Streitfchriften ift zu entnehmen, daß fie zmölf Male, 
fowobl hei den obern und untern Gerichten in Bern, ale 
bei der Taglagung in ibren Begehren abgewieſen und in 
ihren Sclüffen unbegründet gefunden worben ift. Hoff— 
nungslos auf dem Civilwege, dasjenige für ben Staat zu 
erwerben, mad ibm geſctzlich nicht gebört, bleibt ihr baber 
nichta anders übrig, als den gr. Ratb zu Gemwaltsmaß: 
regeln auffordern : der große Rath jolle entweder bie 
fraalichen von der Stadt befeffenen Rapitalien direct für ſich 
in. Defig nebmen, oder biefelben den Spitälern, denen fie 
nicht gehört baben, zuiprechen, um dann inbirect den Ge— 
winn davon zu genießen. 

©&t. Ballen. Der „Erz.“ bemerkt zu der gewaltſamen 
Arhiveröffnung: Gern würde jeder gute Bürger die Be: 
waltbandlung vom 14. Dez. mit einem nie mehr zu beben- 
den Schleier umbüllen ; allein es ift ein Stachel in die Ge— 
mütber gefloßen worden, der, er mag in ber Wunde bei: 
bem oder zurüdgezogen werben, mehr als die bloße Erin: 
nerung an ben ſchmerzlichen Tag zurüdlaffen wird, ber 
zwar ein &ieg ter Rechtbaberei, nicht aber bed Rechthabens 
iR. Der Verbalproceß vom 14. Dez. verdient einen eige- 
nen Behälter im Staatsardiv. 

Zärich. „Im Namen der zur Ärier des Tages von 
Ufer in Baſſersdorf Rattgefundenen Beriammlung“ fendet 
Hr. Dr. Weidmann die Erklärungen und Wänſche der Ber 
fammlung mit einer Adreſſe an ben großen Rath, worin es 
unter anderm beißt: „Wir jagen es mit voller Meberzeugung, 
und alle unbefangenen Eidgenoffen ftimmen und darin. bei, 
wir erbliden jeit dem 6. Sept. des vorigen Jabres nur bie 
Herribaft, die drüdende Herrſchaft einer Partei. Möge der 
Himmel Jbnen. die Einfiht geben, dieß zu erfemnen, und 
möge er Ihnen die Kraft verleihen, das Staatdleben in eine 
andere Bahn zu lenfen, in eine Bahn, welche die gerechten 
Anſprüche von Taufenden Ihrer Mitbürger erfüllt und das 
tief verlegte Rechtsgefühl von Taufenden wieder ausföhnt.“ 

Aargau. Die neue Berfaffung ift geſtern Nachmittags 
4 Ubr mit 130 gegen 30 Stimmen angenommen worden. 


— 22. Dezember 


1840. 





; Diefe Annahme wurbe mit 101 Kanonenſchüſſen dem Bolfe 
‘ verfündet. 
Dinemartf 

Kopenbagen, 14. Dez. Unterm 12. dieſes if Graf 
Rangau» Breitenburg feiner Charge ald Oberſchenk in Gna— 
ben entlaffen worben. 

Am Freitag Abend empiingen Zhre Majefläten in der auf 
dem Eprifiandburger Schlofle ge Gallacour, in Ber- 
anlafung der Berlobu . Hob. des Kronpringen, die 
Glückwunſche der Anwelenden. Außer den breierften Rang- 
claſſen waren zu 8 Uhr auch die Beiftlichfeit und die of 

' giere angefagt, und im Ganzen verfammelten ſich wohl an 
1200 @äfle. Bor dem feftlich erleuchteten Schloſſe brann- 
ten viele Pechkraͤnze. Ein Biertel vor 10 Uhr öffneten ſich 
bie Alügeltpüren der glänzend erhellten Säle und Se. Mai. 
‚ der König, die Königin an der Hand, traten, von ihrem 
| Gefolge begleitet. herein, und ermwieberten hulbreid bie 
Theilnahme, melde die Anwefenden in diefer Anleitung Aller: 
böchfidenenfelben zu erkennen gaben. Nah Berlauf einer 
Stunde ertönte beitere Muſik und ein Ball begann. 
Upr ward zur Tafel gegangen; in den obern Gälen war 
' für die k. Herrschaften und bie beiben erflen ———— 
ſervirt und in der unteren Etage wurde für die übrigen 
Gaͤße geſorgt. Erſt gegen Morgen endete das Feſt in der 
fröplihiten Stimmung. 

Kiöbenhapnspoflen‘ hat biöher noch „Leine Nadrichten, 
warn die Ankunft Ihrer fönigl. Hoheit der n 
Rattfinden wird, doch meint fie, daf dieß wohl nicht vor dem 
Frühjahr feyn werde. j 

Mit dem Refultate der, ſowohl von dem hieſigen Hanbd- 
mwerferverein als der Maigefelihaft gehaltenen Probe: 
wablen für die Stänbeveriammlung feinen die liberalen - 
Blätter wohl zufrieden zu fepn Gie feben es hiernach fchon 
als ziemlih befimmt an, welche zwölf Männer am näcdflen 
Donnerftag zu Yandtagsdeputirten erwählt und namentlich, 
dag ſechs frühere darunter feyn werben. Rüdfichtli der 
Suppleanten herrſcht mo mehr Ungewißheit. Der es 
dachte Berein bat auch hierfür ſchon Männer aufgeftellt, 
was aber in ber Maigefellihaft aus guten Gründen unter 
blieb 


Magifter Yindbberg wirb dem Vernehmen nad im furzer 
Zeit in der Gegend von Weile erwartet, in Anlaß eines in 
dieier Begend vor dem Berichte ſchwebenden Ynjurienproceffes. 

Bom 15. Dez Der „BWiborger Gtiftszeitung” vom 8. 
zufolge iſt die jütiihe Ständeverjammlung bie zum 19. pro» 
longirt worden. In der 37. Gigung, am 28. Nov, fam 
die Preffreiheitsausdehnungsfache zur Schlußberathung. Leber 
afle von dem Gomite beantragten Punfte wurde einzeln ab: 
geitimmt und biejelben mit großer Stimmenmehrheit ange- 
nommen. 
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Niederlande 
Amfterdbam, 17. Des. Belanntlih hatte Napoleon bei 
feiner Anmwefenheit in Amſterdam den Plan gefaßt, diefe Etadt 
mit irınfbarem Waffer verfeben zu laffen; feitdem ift vor 
nicht langer Zeit in diefer Hinfiht ein Plan entworfen wor- 
ben, doch nicht zu Stande gefommen; endlich wird die Haupt: 


baß eine Sache von fo großem Nutzen unter ber Negierung 
Wilhelms II. zu Stande fommen werde. Wir vernehmen 
aus dem Haag, daß der Ingenieur W. C. Brabde in einer 
Audien, am 14. d. Er. Maj. dem Könige einen neuen Plan 
überreicht bat, um vermittelt von einer gewiffen Compofition 
gebadener Röhren, bie jehr hart von Erde find, jenen gleich, 
deren man fi zu Paris für die dortigen WBafferleitungen 
und in Pelgien für bie Gashäufer bedient, und bie viel 
woblfeiler, als die von Gußeiſen find, die Hauptfiadt mit 
diefem Hauptbedürfniffe des Lebens zu verfehen. Dem Plane 
dieſes Ingenieurs gemäß fol das Wafler aus dem Fluſſe 
Becht, von dem Punfte an, wo dad Waſſer ſtets trinfbar 
ift, und obendrein noch durch Filtrirbrunnen gereiniget wird, 
durch diefe Art von Röhren nad der Etadt geleitet, und 
durch ähnliche Röhren, die, wie bie Gasröbren in allen 
Straßen und Grachten gelegt werben, jedes Haus durch eine 
QDuerröhre und darauf zu fegende Pumpe mit friſchem Wal: 
fer verfeben werben. 


Bom 18. Des. Der Handel in boll. Effeeten war beute : 


unbedeutend; Integr. allein behaupteten ihren geftrigen Stand» 
punft. Neue 4pCt. Ruffifhe fanden viele Käufer und wur: 
den zu 863 & 4 viel umgefegt. 24n@t. Int. 504. — 500t. 
Hol. 97. — Kansb. 2144. — 44pCt. Epnd. 86}. — 34p0t. 
711. — 5pEt. Of. 943. — Ard. 22%. — Pal. —. — 
5pGt. Met. 103. — 24pCt. —. — Ruf. Infe. —. Eert. 691. 


(Eiberf. Ztg.) Wir erfahren aus guter Duelle, daß das | 
cean“ auf der Fahrt von London nad Rot: ! 


Dampfboot „, 
terbam zwifchen Helvoetsluid und Rotterdam im Eife fleden 
geblieben ift und dort noch feffiet. j 


Delgien. 
Brüffel, 17. Dez. Geflern iR Hr. von Roentgen, au— 


ßerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Minifter Sr. ! 


ın einer 
rc. 


Hob. des Herzogs von Naffau, durd den Köni 
feierliden Audienz empfangen morden. Se. 


Der Hr. Minifter der auswärtigen Aingelegenbeiten war 
während des Empfangs bei Sr. Maj. 


in fein Hotel zurück. 


— Am 15. d. verfammelte fich die Gefellihaft ber ebes 


maligen Waffenbrüber des Kaiferreihe unter dem reine 
des Hrn. laurent in ihrem Local, um das Leichenbegängniß 
Napoleons zu feiern. Der Präfivent bielt bei diefer Gele 
genbeit folgende Rede: 

„Meine lieben Baffenbrüder! Wir find Hier verfammelt, um einen 
ewig denfwürdigen Tag zu feiern. In dieſem Augenblid gebt im 
der Hauptſtadt Frankteichs ber legte Wunſch des Helden in Erjül- 
lung, deffen Gefahren und Ruhm wir geibeilt haben. Nah einer 
fünfundgwanzisiädrigm Berbannung if endlih die Aerblihe Hülle 
Rapoleon’s des Großen dem Boden drs Baterlandes, ben er fo fehr 
geltebt, dem er fo großen Glanz verſchafft dat, wiedergegeden, um 
an den Ufern der Seine zu ruhen. Bereiniget Euch an diefem feicr- 
lichen Zage mit mir, meine Areunde, um zu den Füßen Sr. Maj. 
bes Könige der Arangofen die Bezeigungen unferer Danfbarfeit und 
Erfennilihfeit selangen zu laſſen. Nachdem er das Wodl feines 
Landes durch den Frieden, den er ibm nad Beendigung einer Revo- 
lution, deren Uriprung feine vorausſehende Politil legitimiten fieß, 
verſchaffte, geſichert dat, bat er fih allem angeidloiien, was ben 
Rahm des Baterlandes erböben kann, Einen feiner Söhne hat er 
beauftragt, die ſterblichen Uederreſte des nroßen Mannes zu bofen, 
den, ihm fip Danf, jeder von uns in dem Zempel der Tapfern, ber 
Ihm zur legten Wohnung dienen wird, zu bettachten, noch die Hoff 
sung haben kann.“ 


97 
ſtadt ſich mit der gegründeten Hoffnung ſchmeicheln fönnen, 


wurde : 
durch einen Dberoffizier des Hauſes Sr. Maj. eingeführt. | 


Die Hofwagen, die | 
den Hrn. von Roentgen abgeholt hatten, bradten ibn nod | 


i aufgebegt babe. 


4 


Diefen Abend ſchloh ein Familienfeſt, bei welchem vie 
größte Herzlichkeit berrfchte. 

Bom 18. Des Die Reprälentantenfammer bat 
geſtern bie allgemeine Erörterung des Budgets ber Juſtiz 
forsgejegt und beendigt. Heute wird bie Prüfung der Arti» 
fel beginnen. 

— Der Senat bat das Marinebudger votirt und das 
Ganze ded Gefegenswurfs über die Eerealien erörtert. 

Gourtray, 16. Deu Zu Torebing it geftern die Daums 
wollenfpinnerei des Hrn. Denoullet » Leplat ein Raub der 
Flammen geworden. Der Berluft beläuft fi auf 25,000 Fres. 
s —— 17. 3* Wir —— heute * —* als 

erordentlihe Naturerſcheinung. egen 2 Nachmit ⸗ 
tags ſahen wir, wenigſtens während 10 Minuten, ganz 
deutlich einen umgefehrten Regenbogen. 

— Im „Journal du Commerce d'Anvers“ lieſt man: 
Wir vernebmen aus einer Duelle, die alles Zutrauen vers 
dient, daß Hr. Pescatore, Handelsmann der Stadt Lurem⸗ 
burg, dur Se. Maj. Wilhelm II. nah dem Haag berufen 
worben ſey, um bort über die Bortheile gebört zu werben, 
bie für das Großherzogthum aus einem Handelsvertrage 
mit Belgien bervorgeben fönnten. 


granfreid 


Paris, 18. Des. General Bugeaud ift zum Präfidenten 
und Hr. Yanyer zum Secretär der mit der Prüfung des auf 
: die außerordentliben und Supplementar-Eredits von 1840 
bezüglichen Gefegenwurfs beauftragten Eommiffion ernannt 
worden. 

— Auch zu Zoufon bat fib die Nahriht von dem Nicht⸗ 
widerruf des Abfegungsiermand verbreitet, die von allen 
ı englifhben Journalen, den minikeriellen Morning-Ehronicke 
eingeſchloſſen, bebaupter wird. .. 

!  — Der Prinz von Yoinville wohnte geftern im Theatre 
; frangais der Borftellung: Ein Blad Waffer (von 
| Seribey bei. Im Augenblide, wo von Franfreih gefagt 
! wird: „But befebligt, werde es der Welt befehlen”, 
; erhob fih dad Parterre in Maſſe und wandte ſich mit aus— 
| gelaffenem Beifall nach ber Loge bes Prin:en 

' — Mebrere Regimenter , die der Keihenfeier wegen nad 
‘ Paris beordert worden waren, baben Befehl erbalten, ſich 
nad andern Garnifonftidten zu begeben. 

— Alle Ingenieuroffiziere, die zu den Befeftigungen von 
: Paris verwendet werben, fcheinen überzeugt zu fepn, man 
werde feine Wälle und Mauern um Paris sieben, fondern 
ſich mit Forts detaches begnügen. 


Großbritannien 


tondon, 16. Dr. Der Morning Advertifer be 
bauptet, es jep befannt, daß Rußland nit weniger, ala Hr. 
Thiers beimlih Mebemed Ali zur Rebellion gegen die Pforte 
j } In Franfreih baben jene Männer der 
Kricgspartei, die am mwenigften mit ihren Meinungen zurüd- 
balten, offen ibre Meinungen binfichts eines Bündniffes mit 
Rufland an den Tag gelegt. Die Kriegspartei in Franf- 
reich befenne laut, was die ränfehaftere Politik Ruplande 
geheim balte, nemlich: die Angriffspolitif. Die Pläne beider 
fepen alſo diejelben, ed ſey ganı natürlich, daß beide Parteien, 
ehe man zu einer Collifion binfihts der Teilung der Beute 
fäme, ih zu dem Zwede: Krieg um jeden Preis ver 
eınten. Da man aljo nit reuflirt habe, die Angelegenheiten 
Europas zu verwideln, indem man Mehemed Ali gegen den 
Sultan aufbege, jo jep es keineswegs unwahrſcheinlich, Daß 
man einen casus beili fuche, indem man den Sultan gegen 
Mebemed Ali aufbege. Rußland ſey eben fo unyufrieden, 
wie Hr. Thiers, über die glüdlide Weiic, im welder die 
engliihe Diplomatie die aufrübrifhen Abſichten und die Ma- 
Ginationen beider Parteien ſcheitern gemacht babe. Franfs 


urn m 


2475 


rei fi gemeigert, ih mit England zu vereinigen, um 
ee be all, daf 3066 eine 
Nachdem dus 
eröburg ſich fpäter mit England über die 
orientaliihe Arage vertändigt, babe Frankreich feinerfeite 
eine Mitwirkung verweigert und ſich ifolir. Nur bie = 
es 

—* 


die Dardanellen zu beſetzen auf den 
Demonftration ar Konftantinopel unternehme. 
Eabinet von St. 


tit Englands ey frei, aufrichtig und energiſch zuglei 
—— babe durch ſeine Politik und 

ein Reſultat erreicht, dem jeder Verſtändige Leifall zolfen 
müſſe. Es babe triumphiri, und wenn Rußland oder eine 


Partei in Franfreid in ihren Manövern fortfahre, jo fey 


nit zu zweifeln, daß England im Stande ſeyn werde, dem— 
felben eine neue Probe von dem geben zu fünnen, was es 
thun fönne, (Die Politif Englands darf gewiß nicht als 
eine zweibeutige bezeichnet werden; wes aber Rußland be» 
trifft, ſo Tiegt es wohl am Tage, daß diefe —— nicht 
minder auftichtig zu Werke gegangen if. Der ruſſiſche Be- 
neralconjul in Alerandrien bat fiherlich zu unverbolene Schritte 
getban, ben Bicelönig zur Annabme des Julivertrags zu verind« 
gen, ale daß man hinterher an geheime Demonftra:ionen im ent: 
negengefegten Sinne glauben fönnte Dan darf nie vergeifen, 


„bag die Unantaftbarfeit der Berträge ein Prinrip der europaͤiſchen 


Politif geworden it, dem alle ZTerritorialintereffen nachſie⸗ 
ben. Wenn ih Hr. Mauguin in der franzöftihen Depu- 
tirtenfammer für ein Bündnig mit Rußland ausſprach, fo 
ift das die Meinung eines Einzelnen, die gewiß nicht dars 
thut, daß ſich Rußland nun auch ohne Weiteres mit Franf- 
rei zu einem Zwede verbinden werde, ber dem Juliver⸗ 
trage durch us entgegenfteht, zumal, da ja auch Franfreich in 
jeiner fegielativen Majorität fi gegen allen Krieg um jeden 
Preis beutlih ausgeiprocden bat.) 
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” Madrid, 12. Der Die Wahloperationen zeichnen ſich 
bie auf den heutigen Tag nicht durch Mäßigung und Yega- 
lität aus. In einigen Wapteoffegien find Drohungen gegen 
die gemäßigten Wähler manifeftirt worden, die ſich zu ihrer 
verfönligen Bertheitigung bewaffnen wollen. 


De me fs Hola nn 


Karldrupe, 19. Des (Karler, * Der „Schwäb. 
Merkur“ entbält in Mr. 341, vom 1d. d. M. einen Art. 
der „Neuen Speyerer Zeitung”, wonad in der rbrinbayeris 
ſchen Pfalz fortwährend Heu, Strob und Hafer von fremden 
Spekulanten aufgekauft und, mit Umgehung des Berbots 
der Fourageausfuhbr über bie äufiere 2 he über die 
Wörtber Brüde dur das Badiſche nad Straßburg ausge, 
führt werden fol. Wir fönnen verfihern, daß diefe Nach: 
richt, wie aus den hierüber eingezogenen Erfundigungen mit 
Befimmtheit hervorgeht. völlig grundlos ill. 

Heidelberg, 17. Des. (Rarler. 3.) Unfere Stadt 
bat geftern einen ihrer edelften Bürger verloren, einen Dann, 
der Bit vielen Jabren ald ein erhabenes Bild der reinften, 
anſpruchs loſeſten Frömmigfeit und Tugend unter und gelcht 
und gewirft batte, und der, wie Wenige, die allgemeine und 
innige Verehrung feiner Mitbürger mit ins Grab nimmt. 
Es war der großb. Kirchenrath, Profeffor und Stadtpfarrer 
Dr. Abegg. Er hatte vor Kurzem das Täöfle Lebens: 
jahr überjäritten. “Mit der höcflen Yauterkeit des Cha: 
rafter6 und dem Gottrergebenen Sinne, der ihn bis zu 
dem legten Hauche durch das Leben führte, vereinigte er eine 
reiche und vielſeitige Bildun; und — mas Bäthe von Scil- 
ler rühmte — alles Gemeine lag weit binter ibm. Wie 
"Tytbaur durch Genialität und Broßaräfeit, {6 wird defs 
fen Areund Abega ald Mufter eines ehrhriflihen Weißen, 
ale ein Seelforzer im volliien Sinne, allen, die ihn Fannten, 
undergeßlid fepn. Ave anima pia! 


arıs, 18. Dei. Siaud der Rente: 5004. 141. 35. — 
3pdt. 77, 20. — Neapol. 101. 20. — Spt. Span, 23: — 
gas 54. — Inh. 52— — — Wels. Banfactien 

‚50, -— Actien der Bank von Frankreich 3315. — St. Ber: 
main-Eifinbahn 640. — Verfailes, reies Ilfer 390, 
Uinfes Ufer 302. 50. -—— Sırafburg:Bafel 243. 75. 

— An ber Börfe ihien man nicht genei.t, der Nichtra 
fication der zwiſchen dem Commodore Napıer und Mehe⸗ 
med Kli abgeſchloſſenen Convention abfeiıen der Pforte 
Glauben zu ſchenken. Somit hat die Rente eine leichte Dauffe 
—— indeß baiten die Speculanten fein unbedingtes 

ertrauen. 

— Allem Anfbeine nad wird fi die obi e Nachricht den- 
noch bemnädkt deitätigen. (Stenograps. Corzefponden;.) 

— Der Proceh Darmed vor dem Pairsbof wird erſt in 
ben eriten Tagen des Januars beginnen. 

— Der ruffifhe Notfgafter har geftern eine lange Con⸗ 
ferenz mit dem Marſchall Soult gehabt. 

— Es heißt, der Prinz von Joinville fev zum Gontread- 
miral ernannt word.n. 

— Es heißt, Marie Chriſtine habe fih in Perſon für bie 
unbedingte Freilaffung des Don Carlos verwendet. 

— Bei Tortont war geflern das Gerücht verbreitet, die 
Repräfentanten Franfıeide und Nuflands hätten gemein: 
ſchaftlich ſich in Kenſtaminopel für die Erbaltung des Status 
quo verwendet. Beide Cabineite ſepen jegt darüber einver- 
flanden, ben ebrgeizigen Plänen E.iglands entgegenzuireten. 
(Es ift nicht —— daß irgend eine Macht des Ju— 
livertrags, nad der Bolljiehung deifelben innerhalb der Sti- 
pulationen, ehrgeizige Pläne Englands in diefer Bollziehung 
erbliden follie, tie von allen gulgebeißen wurde.) 

— Zu Eherbourg und Toulon hat man die Ausräfungen 
verſchiedener Kriegeihiife ausgefegt. 


tondon, 16. Dez. 35Ct. Stods 831, — 5pEt. Span. 
235. — HE, Portu . 213: pm 2ıpkı. oll. — 5 
—Die englifchen Journale erbliden in der Mitratifica- 
fion der engliſch-agpptiſchen Gonvention eine BBeleidi- 
gung ‚gegen England. Alſo ſcheint man bier am bdiefe 
dachricht zu glauben. (Wir balten Diefe Thatſache, 
wenn fir wirklich eingetreten ift, zum mindeſten für 
feine Intrigue, fondern vielmehr für ein Mißverfländnig. 
Man möchte Rußland als denjenigen Teil bezeihnen, der 
bamit unzufrieden fey, daß man ohne jeine Mitwirfun jum 
Ziele gelangt if, und deßbalb diefe Madıt ale die Urface 
der Weigerung der Pforte —— Da bie Souveränität 
der Pforte, auch binfihte der Begnadigung Mehemed Ati’s, 
im Jufivertrage und fpäter unbedingt anerfannt worden ift, 
fo darf man wohl die Weigerung, bat fie flattgefunden, zu: 
nähft nur in der Anfiht der Pforte fuchen. Die Mächte 
fönnen nur ratben und vermitteln.) 


Lima, 1. Des. Zwiſchen dem Finanzminiſſer und dem 
franzöfiihen Chargs d’Affaires baben in Folge von Recla- 
mationen, bie dieſer für franzöflihe Einwohner erbob, Dif- 
ferengen flaitgefunden, die den Charge d’Affaires bewogen 
baben ſollen, teine Päſſe zu fordern. (Morning Herald.) 


* * nt 














22) Bekanntmach 
ded Direftoriums und des Verwaltungsraths der Ge- 
ſellſchaft für die Herftellung einer Eiſendabn von Nürn- 
berg über Bamberg an die nördliche Reichsgrenze. 
Nachdem in Folge des Auefchreibend vom %. Juni d. J. 
bie erſte Aproz. Einzaplung auf 8477 Stüd Aktien, a 500f., 
erfolgt, und dadurch die Summe von 4,239,000 fl. gur 
Ratutenmäßigen Dispofition der Gefellihaftsorgane geftellt 
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worden war, wurde in der am 30. September Statt ge» 
babten Seneralverfammlung der Aftionäre beſchloſſen: 
{) der Regierung zu 'erffären, daß die Geſellſchaft wegen 
"Mangels des dazu nötdigen Kapitals —— en 
nicht im Stande befinde, die Babn von Bamberg über 
Hof an — Grenze zu bauen, r 
2) die f. Regierung um Crlaubnif zu bitten zum Pau 
der Babn von Bamberg im der Rihtung gegen 
Koburg, wozu das erforderliche Kapital vorhanden, und 
3, unter allen Umftänden zum Bau und fofortigen Beginne 
ded Baues der Bahn von er nad age ann 
4) imwifcen ein genaues fpezielles Nivellement nebit chen 
ſolchem Koftenanfhlag für die Bahnlinie von Bamberg 
über Hof an die dortige Grenze auf ärarialiihe Koſten 
berfiellen, und ber Gefellſchaft zur weitern Beratbung 
und Beihlußfaffung vorlegen zu faffen. : 
Diefer Beſchluß wurde Seiner föniglihen Majeftät mit: 
tet Borftellung vom 5. Oftober zur allerböchiten Geneh⸗ 
migung vorgelegt, und biermit die ehrfurchtvollſte Bitte 
verbunden, ben Bau der Strede von Nürnberg nad Bams 
bera hofort beginnen zu dürfen, und dieſe Vorftellung am 
—J — 1. 3., alfo rechtzeitig, bei dem f. Mini— 
fterium ded Innern übergeben. er 
Hieranf erfolgte die boͤchſte Entfbliehung der Miniterien 
des £. Hanfes umd des Aeußern, des Innern und ber is 
nanzen vom 14., präf. 25. November, deren wörtlicher In— 
halt folgendermaßen lautet: = 
„Nachdem die Gefellfchaft der Actionare für die Er— 
bauung einer Eiſenbahn von Nürnberg über Bamberg 
nach der nördlichen NReihsgrenze, innerbalb des feſt— 
geſetzten veremtorijben Termine, Die ihr abgeforderte 
beitimmte Erffärung über Beginn und Vollendung be 
fagter Eiſenbahn in der durd Art. 1 und 2 der aller 
höchit genebmigten Statuten vom 26. April 1839 be: 
ftimmten Zeit nicht abgegeben bat, vıerlmebr Die von 
diefer Geſellſchaft auf den Grund eines Beihluffes der 
Generalveriammlung vom 30, September [. J. dur 
das Direktorium und den Verwaltungsratb unterm 
5. Dftober d, 3. eingereichte Erflärung auf die Bitte 
gerichtet ift: 2 

„der Geſellſchaft die Konzejlion zum Bau ber Ki 

„jenbabn über Bamberg an bie nörblide Reiche 

„grenze in der Richtung nad Roburg zu ertheilen“; 
nachdem ferner für den Fall einer dt rechtzeitig oder 
nicht entfpredbend erfolgten Erklärung Das Prazudiz 
gefeat worden war, day die Gefellibart alo auf die 
Ronzeflion verzichtend betrachtet, dieſe Ronzejlion cin 
gezogen und ſofort anderweite allerböchſte Anordnung 
getroffen werden :oll, ſo baben Seine Majejtüt der 
König, im Betracht, Can der Fall dieſes Präiudizes 
nunmMebr eingetreten, beſchloſſen, Daffelbe in Wirkſamkeit 
treten au laſſen, und Demgemän Die unter Dem 3. März 
1838 und beziebungswerie 10. Mai 1838 fur den Bau 
einer Eiſenbahn von Nürnberg über Bamberg und Hof 
nach ver norbliben Reichgrenze ertheilte Ronzeilion 
ale erleiden zu erklären, 

Die könıgt. Regierung von Mittelfranken wırd be: 
auftragt, Diejen allerbochſten Beihluß dem Direktorium 
und Berwaltungsratb der Eiſenbabugeſellſchaft ſofort zu 
eröfftten, und Das weiter Geeignete zu verfügen. 

Münden, ven 14. November 184, 


W. IC. 
Durch dieſe höchſte Eutichliepung if das Schicſſal unferer | 
Berlag: Fürfl. Thurn u. Taris'fpe Zeitungs-Erped. — Berantıw 


„Mebacteur: 
Drad von U. DOfterr 


Unternehmung entſchieden, und die Nuflöjungder Seſellſchaft 
35 en. 
it 


en num vor. Allem unſere den ‚Aktionären. für 


dieſen ‚egebene Sales der pro und, unverfürgten 
auge Her der inbejablten t, in Erfüllung zu 
Dr Selen waren bieber, ‚bei der fönigl. Banf dabier 
verzindfih angelegt, und gewähren bis “ 


nfangs Januar 

1841 einen Zinienertrag von 1275 fl., welcher auf eine Aktie 
von 00 fl., rein. auf Die Einzabiuna von. 20 

g fr, — 

Die Zu;üudjablungen beginnen — 

Montags den 11. Januar 14 A 

und es werben demnach bie Jmbaber ver Quittungen a.20f. 

bierdurch aufgefordert, Die treffenden 20 rl. 9 fs per Aktie 

gegen Einlieferung der Duittungen bei den Herren Emit- 

tenten in Nürnberg, Bamberg, München und; Würzburg, 


repartirt, 


u) 


welde bierüber noͤch befondere Bekann ngen erlaſſen 
werben, in Empfang zu nehmen, wogegen n zugleich 
die Interimsquitrungen über das früber zur eitung, der 


Initiatinfoften einbezablte IpGt. zur Belegung ihrer An e 
auf die Zurüderftattung des Reſtes zurüdgegeben werben, 
Diefe Zurüderftattung kann erſt dann erfolgen, wenn ‚Die 
für die Ausführung der Babn bereits erworbenen Realitä- 
ten, fo wie die vorbandenen Xnventarienitäde verkauft fern 
werden, umd eine weitere, von dem fönigl. Minifterium des 
Innern ertbeilte böchfte Entichliehung vom: 18. v. M. ım 
Betreff ber — —— der auf Koſten der Geſell 
— iin Pläne und Üeberſchläge an die Regierung ihre 
ledigung gefunden baben wird, um reine Rechnung legen 
zu fonnen. 

Dieſe Entſchließung lautet, wie folgt: 

„Nachdem Seine Majeftät der König beabjichtigen, mit 
dem nächftfommenden Arübling, wenn bis dabin für 
ie Erbaltung des Friedens zureiende Gewähr gege- 
ben it, den Bau einer Eiienbabn von Nürnberg nad 
a auf Ztaatsfoften beginnen zu laſſen, und, zu 
diefem Ende zu befeblen gerubten, ſofort die erforber: 
lien Borbereitungen einzuleiten, fo wird dem fönigl. 
Regierungspräfidium biervem mit dem Auftrage Kennt 
miß gegeben, jih mit dem ‚Direktorium und Verwal— 
tungsratbe der allerbödit fonzeitionirt eeienen Ge 
ſellſchaft ſfür den Pau einer Eiſeubabn von ıberg 
nad der nördfihen Reichsgrenze darüber zu benebmen, 
unter welden Bedingungen bejagte Geſellſchaft are! 
fev, die auf ibre Roften bergeitellten Pläne und Weber: 
ſchläge der Regierung zu überlaffen, dann das von ihr 
bereits zur Herfellung eines Babnbofes in ‚Erlangen 
erfaufte Gebäude abzutreten.“ 
Münden, am 18. Rovember 1840, 

; Auf sc. ꝛc. 

Wenn nun zwar auf ſolche Weije das Unternehmen ge: 
ſcheitert üit, fo berubigt doch Die im voritebenden Minifterial- 
Reſkripte vom 18. v. M. eröffnete Ausſicht, daß im * 
——— der Bau der Eiſenbahn von Nürnberg nad z 
erg auf Staatsfoften beginnen werde, und daß demnach 
die Geſcilſchaft wenigftens das Verdienſt in Anſpruch nebmen 
vürfe, diefe Nationalfade in Anregung gebracht, fie nach 
allen ibren Beziebungen durchdacht und erörtert und bie 
zu dem Moment ibrer Ausführung vorbereitet zu baben, 

Nürnberg, am 15. Dezember 1840. 

Das Dıreftorium. Der Verwaltungsratb. 

Binder, Borit, Dr. Toufſaint, Borf. 


p > en 9. Berly, Dr. I. R. Spufer.— 
eth. 


(Mit Beilage und Konverfationeblatt.) 


“ 


Srankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Dienftag, 


Deutſchland. 

Wien, 14. Dez. (Köln. Zeit) Wie es heißt wird Se. 
taiſerl. Hobrit, Per Erzberzog Sterdan, welcher vi ſeit ger 
raumer Zeu dem praktiſchen Siudium der verſchiedenen 
Zweige der Staatsverwaltung widmet, im künftigen Jahre 
eine Reife durch Deutſchland maden. Um diefelbe Zeit fol 
ein Sohn des Erzberzogs Rainer, Bicefönige im lombars 


difchevenetianifchen Koͤnigreiche, bier eintreffen, um ebenfalle 


bie verſchiedenen Berwaltungszweige praktiſch fennen zu ler: 
nen und fi zum Staatsmann vorzubereiten. Diefem lm: 
Rande ſcheint das in mebrere auswärtige Blätter überge: 
gangene Gerücht, daß Erzberzog Rainer bierhber kommen 
werde und Eriberzog Stepban befimmi fey, ibn zu erfegen, 
feine EntRebung zu verdanken. Nah Berichten aus Bene: 
big if bie öfterreihiihe Aregatte Benus am 5. De. aus 
dem bortigen Arfenale ausgelaufen; fie foll in Pirano vol« 
lends armirt und auf brei Monate approvifionirt werben. 
Dreibundert Mann ſtark ift ihre Equipage; überdieß bat fie 
100 Artilleriſten, 18 Offiziere vom Geniecorpe, Generalſtab 
und von der Linie an Bord, die nah Syrien befimmt find. 
Wie ſchon gefagt, foll fie beordert fepn, die Fregatte Medea, 
das "bmiralfchiff des Barons Bandiera in den dortigen Ge: 
wäflern abyuldjen. 

Bom 17. Dei. 5pCt. Metall.» Obi. 1065. — Apkt. 
Metall. »Dbl, 100. — Ipkt. Metall.»Obl, 80. — 500 Gul⸗ 
denloofe 135. — 250 Gulden ooſe 110}. — Banfactien 1646 

Berlin, 16. Der. Die Düffeld. 314 ſchreibt: Ihr Cor: 
reiponbent aus „Preußen*, der Ibnen bereits vor längerer 
Zeit die Mittheilung machte, daß der Dr. Zinfeifen von 
Paris nad Berlin berufen werden würde, um die Revaction 
der Staatsreitung zu übernehmen, b>t fi nicht geirrt Hr. 
Dr. Zinfeifen if bereits bier eingetroffen, und wird vom 1. 
Januar 1841 die Leitung der gedachten Zeitung übernehmen. 
Die Leipz. Allg. Zta., welde auch dieß Kactum eine Lüge 
bieß, bat ih alfo abermald felbR geirrt. 

— (Köln. ) Bor vier Tagen it der Graf Brühl, 
aud Shleflen, lieutenant außer Dieniten, der wor ein 
paar Monaten in Rom mar, wieder von bier dabin abge: 
gangen, Es bieß damals, er ſey nur an den Prinzen Hein- 
rich von Preußen, Obeim Sr. Mai. des Rönige, der ber 
fannilih wegen feiner. ſchwachen Geſundbeit in der ebema. 
linen Welthauptſtadt und ber jegigen Refiden; des b. Baters 
lebt, abgefandt, wogegen andere, fonft gutunterrictete Per- 
fonen wiffen wollten, er babe einen Auftrag der Krone an 
bie Curie, die noch obſchwebenden Differenzen zwifhen dem 
Staat und bem Oberbaupte der katholiſchen Kirche betreffend, 
ausgerichtet. Gegenwärtig —* in unſern Salons der 
Reiſe aufs. Neue die letztere immung unter. Der Graf 
Brüpl, katbaliſcher Religion, bielt ſich ehemals eine Zeit 
lang in Rom auf, und joll bamale am pänflichen Hofe fehr 
wohl gelitten geweien ſeyn, defbalb mat die Gage ibn 


jrgi zum Träger von neuen Vorſchlägen des Hofes an bie , 
Curie, um eine volRändige Ausgleichung herbei zu führen, | 


während "nbere ibm bloß Aamilienaufrräge an den Prinzen 
Heinrich geben. Mögliber Weile iſt beides zugleich der Fall. 

Bom 18. De. rn Abend um 64 Ubr farb bier 
nad längeren ?eiden einer der gefeiertſten Staatsmänner, 


(Beilage zu N” 353.) 





22. Dezember 1840, 


‚ ber wirkliche geheime Rath, Dr. von Stägemann, im 
| Alter von 73 Jahren; durch fein Amt wie durch feinen Geift 
und Eharafter gleich ausgezeichnet. 

Pofen.13. De. (4.3.) Eeit einiger Zeir Vieh man in den 
auswärtigen Zeitungen wieder viel vonciner Verfegung unicres 
Oberpräfidenten, und zwar nah Magdeburg, weil der jeitherige 
Dberpräfitent der Provinz Sachſen, der Graf Stolberg, um 
Minifter des löniglichen Haufes, an bie Stelle bes Kürften 
Wittgentein, deſignirt fey. Ohne diefer Behauptung geraden 
widerſprechen zu wollen, müflen wir doch bemerlen, daß bier 
im Orte von einer ſolchen Berfegung noch nichts Befimmtes 
befannt geworben iſt, und baber dieſe wohl noch nicht jo nahe 
bevoritebend ſeyn dürfte, Ob der Dberpräfident Flotiwell felb 
eıne Berjegung wünfbt, if eine andere frage; wenigftens 
wäre ibm wohl ein Wirfungsfreis zu gönnen, wo feine uner- 
müdlichen Strebungen zum Heil ber ibm anvertrauten Pro- 
vinz mit mebr Bereitwilligfeit erfannt werben, als dieß bei 
uns der Fall if, wie aus ber Klageichrift des Grafen Eduard 
Racyynsfi fattfam erhellt. Man glaubte bier bieher, bieie 
Angelegenheit jep auf die beliebte lange Banf geihoben, in« 
ven erfährt man jegt, daß ber Hr. Braf mit den nötbi- 
gen Belegen zur Unterfiügung feiner Beſchwerden nad 

erlin gereift id. Mögen einzelne gerägte Mipbräude im⸗ 
merbin begründes feyn; im Ganzen bleibt das Reſums ber 
Anfiagen dob immer eine generelle Unzufriedenbeit bes 
Hrn. Grafen darüber, bag unſere Adminifiration eine prew 
Bifhe urd feine polniſche if. Seit einigen Tagen 
haben wir bie Gewißheit, das der Beneral v. ®rolmann bin: 
nen Kurzem auf feinen bhiefigen Poften zurüdfebren werde. 
— Das allgemeine Gtabtyeipräb bildet gegenwärtig bier 
ein neulich entdedier Gaffendefeet von circa 20,000 ZThlen. 
in der biefigen Landſchaftscaſſe, durch den jedoch ber Erebit 
des Infituts nicht im Geringflen leiden kann. Der bishe- 
rige Rendant if zur Berantwortung geiogen und wirb mit 
feinem Bermögen, io weit ed reicht, dad Deficit deden müſſen. 

Münden, 18. De, (A. 3.) Se, Erl, ber af 
Wilhelm von Würtemberg if geftern wieder in unfrer Stabt 
eingetroffen. -— Diefen Morgen, am Namens feſte Sr. Maj. 
des Raiferd Nikolaus, verfügten ih II. kail. HH. der 
Herzog von Leuchtenberg und jeine Gemahlin, die Großfür- 
ftin Marie, nad der ariehifhen Kirche, woſelbſt ein feier» 
licher Gottesdienſt gebalıen ward. Mittags ift beim xuffi- 
ſchen Gejandten, Hrn, v. Severin, grobes Diner , wozu 
nebſt dem bdiplematifhen Corps die böben Hof-, Staatsı 
und Militärchargen geladen find. Ubends findet bei J. I. 
Hoh. der Herzogin von Leuchtenberg eine glänzende Soirde 
-mit Tableaur fast, welde durch die Anmweienbeit der aller: 
höchſten Herrfchaften verberrlidt werben dürfte. Am Hotel 
des Hrn. Geſandten fieht man feit geſtern Anſtalt zu einem 
großen Transparente treffen, — Dex beider f. würtember: 

iſchen Geſandtſchaft dahier angeflellte Legationdiecretär, 
Behr. v. — bat heute unjre Stadt verlaffen, ng ſei⸗ 
ner neuen mmung in Etuttgart entgegen zu geben. 

Speyer, 19. De. Der Rhein iR im biefiger Gegend 
feſt —— fo dag man ſeit geſtern bie Eisdece paſſi⸗ 
sen fann, 

Hannover, 15. Dez. (H. C.) Der Buchhändler Brodpaus 


I aus Veipgig war Pier anwefend, und zwar wie man bärt,in 
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. 7 
der t,um bei den hieſigen Behörden die Wie! —— 
ſeiner ſeit längerer Zeit a herenen Reipziger Allgeme 
nen Zeitung und Blätter für literarifde Unter 
haltung zu verwenden. Ob Hr. Drodhaus renffirt hat 
oder wird, fönnen wir nicht mit Beflimmtheit —* 
n jedoch nicht daran, daß man die genannten en 
fätter unter gewiſſen Conditionen wieder julaſſen werde. 

— Der durch ein unglüdlihes Duell —— Tod 
des jungen Grafen v. Stolberg, iſt ein ſehr trauriges Er⸗ 
eigniß, das in den hiefigen böhern Kreifen viel nahme 
erwedt. Der Berfiorbene war von acht Kindern ber einzige 
Sohn bed Grafen _. auf Söder und ein Enfel bes 
berühmten Dichters Pa ch Reopold Grafen zu Stolberg. 
Der Bater nd fi in der Geſellſchaft des Könige auf 
der Jagd bei Gartow, von wo er abberufen wurde, um bie 
tra Nachricht zu vernehmen, daß er den einzigen Sohn 
und Erben feiner reihen und fhönen Güter durch einen ger 
waltfamen Tod verloren habe. 

Celle, 16. Dez. (8. A. 3.) Geftern Abend farb in Folge 
eines Beinbruchs der Dberappellationsratp Cornelius Saf- 
fen, ber früber Juſtizrath zu Aurich geweſen, am 14. Aug. 
1818 von ber friefifhen Landſchaft zum Dberappellotiond- 
rathe präfentirt und als folder am 23. Yan. 1819 einge: 
führt worden war. An die Stelle des im Oktober d. J. 
verfiorbenen Oberappellationsratb6 Kern haben die falenber- 
giſch ⸗ grubenhagenſchen Laudſtände den bannoverfihen Juſtiz⸗ 
rath Georg Fr. Kranz Gerhard v. Pape erwäblt, der neu⸗ 
lich die Stelle eined Griminalrarhe beim höchſten Gericht 
ausgefhlagen. 

Altenburg, 18. Des, (E. 9. 3.) Heute warb ber 
Yandtag bie zum Februar 1841 vertagt, nachdem er uns 
ter ber thätigen und einflußreiden —— des Hrn. Staatd- 
miniſters v. Yindenau, als Yandidhaftspräfidenten, feine er 
fen Hauptaufgaben: Münzgeſetz, Budget, ſächſiſch ⸗baveriſche 
Eiſenbahn — letztere geftern in gebeimer Sigung — und 
mehrere Sefege geringern Umſanges befriedigend gelöft hatte, 
Anlaß zu mwefentlihen DBemerfungen gab eigentlid nur die 
Kammeralverwaltung durd die ohne beflimmte höhere Auto- 
rifation in den legten ſechs bis fieben Jahren anſehnlich 
gefteigerten Einnahmen aus ben herzoglichen Waldungen 
(weshalb bereitd von ber Negierung eine Taration fämmt> 
licher Forſten und damit das Nöthige zur Abitellung an- 
geordnet war) und durch bie Verwendung dieſer Einnahme: 
Ueberfchüffe zu außerordentlihen Ausgaben, die vorzugs weiſt 
in meift unvermeidlihen Bauaufwänden beflanden hatten. 
Kür die Zukunft iR durch Bereinbarung zwiſchen Staatere- | 
nierung und Ständen das Erforderliche vorgefeben; für die 
Yandesabgaben bat jih eine Erböhung nit nötbig gewacht, 
und follen vielmehr die Brundfteuern für die nädite Finanz⸗ 
periode im bisherigen Sage, jedob im neuen Yandesmünz: | 
fuß ohne Agio, entrichtet werden, wodurd ben Steuerpflich- 
tigen eine Erleichterung zu Theil wird, Beim Wiederzu⸗ 
fammentritte werden bauptfählib dem Gebiete der Rechts— 
pflege angebörige Gefege die Thätigfeit ded Landtags in 
Anſpruch nebmen. Hr. Staatsminiſter v. Yindenau wird 
morgen nad Dresden zurüdfebren. 


ung — | 
Aus Ungarn, 11. Deu (A. 3.) Der Bilhor von 
Großzwardein, befannt als einer ber eifrigften Römifchge- | 
finnten im Punfte der gemifdhten Ehen, foll willens feyn zu 
refigniren und fi in ein Klofter zurüdzuziehen. 


Rupland und Polen. 
Bon der polnilhen Grenze, 12. Dez. (Allg. 3tg.) 


8 
der Südarınee find zwar in einer bedeutenden ehnun; 
dislocirt, jedoch feinedwegs in ihre 1 n 


zurüdgeführt worden, ri&einlih weil man zu der Star 
bilität der gegenwärtigen Berhältniffe im Orient no fein 
Bertrauen begt. Für den Augenblid ift freiluh bie 2 
des Bicefönigs von Aegypten gebrochen; doch welde 

regeln follen genommen werden, um dem Sultan ben Be- 
fig Spriens für die Zukunft zu fihern? Man bat von einem 
Protectorat der Mächte des Bierbundes gefproden, doch iſt 
ein ſolches obne eine materielle Befegung der Hauptpunfte 
bes Yandes ein todter Buchſtabe, und in biefe, die doch nur 
durd englifhe (und franzöfiihe?) Truppen bewirkt werben 
könnte, wird Rußland nur unter ber braun er 
daß ihm ein fefter Punft an der aftatifchen Seite des Mars 
mormeers eingeräumt wird. Der legte Bct des orientalifchen 
Drama’s dürfte fomit noch bevorſtehen, und es iſt wohl rs 
feineswege ausgemacht, daß berfelbe nicht mögli eife das 
Ganze noch zum Trauerfpiel ftempele. iſt die 
Stimmung unter der muhamebaniihen Bevölferumg ber Tür« 
fei von der Art, daß ähnliche Erfheinungen, wie fie 
nien in der neueften Zeit gefeben hat, micht zu den 
lihfeiten gehören. Was man aud dagegen jagen mag, eine 
Auflöfung der BVerbältniffe, die von der Ohriffihen Bevölfer 
rung mit Zuverfiht erw.rtet wird, bereitet ſich im 5 
des Reiche augenfcheinlih vor, und deßhalb bat auch viel 
leiht das Peterdburger Gabinet einen großen der 
Südarmee nah Podolien und Bolbynien in die Winterguars 
tiere geſchict, um fie für mözliche Källe zur Hand zu bar 
ben ; nicht aber, wie die Leipziger Allgem. Zeitung tet, 
wegen ber bebrobliden Stimmung in biefen Provinzen, bie 
ıbeild gar nit vorhanden ift, tbeild am allı in 
diefem Augenblid den Ruffen Beforgniß erweden fann. 


2a. om 

Rom, 10. Des. (9. 3.) Der interimiſtiſche Geidäfts- 
— er der Republik Ecuador, a —— ale 

elandtichaft von Neugranada, Gapitän . ana, 
London abgereifl, wo er eine ra PA — für die 
Republif zu beforgen bat. — In Betreff des in nädfter 
Woche zu baltenden Confiftoriums hört man mit Befimmis 
beit, der Papft werde in feiner Rebe an das beil. Eolleaium 
bie firdlihen Angelegenheiten von Preußen und and 
nicht berühren, da noch Unterbandlungen darüber flattfinden. 
Der Biſchof von Cſanad, Monſignore von lonovite, 
it vom h. Vater nun bereit6 mebreremale aufs freundlihhe 
empfangen worden. Auch die Kardinäle und Ignore 
beeifern fi, diefen ausgezeichneten Prälaten auf das jubor« 
fommendfte zu behandeln. Wir glauben verfihern zu füne > 
nen, daß alle Hoffnung vorhanden ift, feine hiefige mit 
Miſſion werde ein Reiultat erreichen, mit dem jowobl 
ungarifche Nation als der Clerus zufrieden feyn dürfte, — 
Der Kürft Odescalchi ift aus Ungarn bier eingetroffen, und 
will fih, wie man fagt, längere Zeit hier aufhalten. 


= Ba. Va: ah, Baer on, B 
Die 9. 9. 3. meldet aus Triefl vom 12. Dey.: Rab 


Berichten aus Athen vom 27. Nov. waren bafelbRaller 
Augen nad der Inſel Candia gerichtet, wo allerlei fonder- 


bare Bewegungen mahrnehmbar ſeyn follen. Der ou 
neur diefer Infel, Muſtapha Paſcha, deffen Unterwerfung 
feint, da er 


unter bie Herrichaft der Pforte nicht ech 
bis in die neuefte Zeit geheime Einverfländniffe mit Mehe⸗ 
med Ali unterhielt, ſcheint ſich jegt felbft unabhängig maden 
zu wollen. Wenigftens ift fein Benehmen ziemlich verdads 
tig. Er bat bie chriſtliche Bevölferung Candiens zufammens 


Das Gerücht, daß für einen gemiffen Fall bie ruffiihen | berufen, diefelbe bewaffnet und Aufforderungen an die kreten⸗ 


Garden im nädften Frühlinge nah der Nordſee übergefcifft 


fiihen Eoloniften in Griechenland ergeben laffen: zurücku⸗ 


werben folen, hat fih auch bier verbreitet. Die Truppen kehren und an der Bertpeidigung und Emancipirung ihre® 
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Bat Theil zu nebmen. Indeffen dürfte diefer Plan 

ihen durch bie Parteifpaltungen auf Candien vereitelt wer 

den, ba bie —— * dann die Bewohner der Ebene, 
die türfi 


endlich he Beböllerung und die Pewohner ber 
täbte gänzlich unter fi uneins find und eben fo viele 
Parteien bilden. Erſtere wollen eine Wablregierung, wäh: 


rend legtere eine Berfaffung, wie bie der Moldau und Wal⸗ 
ladyei mit dem Fürften von Samos, Bogorides, an der Spige 
wünfden; nur die Bewohner ber Ebene find für den Paſcha, 
indeffen wäre ihmen, beſonders den Ebriften, eine Bereinis- 
gung mit Griechenlaud am liebfien. Bei der Unbeſtimmt⸗ 
beit aller diefer Nachrichten. aus Griechenland müſſen erft 
beffimmtere Berichte —— werden, ehe man klarer 
ſehen lann. — Die Engländer werben auch auf den joniſchen 
une für ihre Marine ; fo landete kürzlich die Kriegsbrigg 
eazle in Zante, und Si alfogleih eine Aufforderung an 
Seeleute, in engliſche Dienfte zu treten. 
Konftantinopel, 2. Des. (9. 3) Das Dampfboot 
aus Syrien, das Beyrut am 18. verlaffen hat, bringt und 
neue Siegeöberichte. Es gebt raſch vorwärts ; eine Stadt nad 
der andern fällt in die Hände der Allürten. Balbek, Jaffa, 
erufalem und Raiffa find bereits von den oomaniſchen 
pen been. Die ägpprifchen Befagungen diefer Städte, 
wijammen Dann, ergaben ſich nab ſchwachem Wider: 
fand. Ibrahim Paſcha fheint der Rüdzug nad Aegppten 
unmöglid geworden zu feyn. Er ſteht nod immer in der 
Gegend von Zahle an der Spige von 10 bis 12000 Mann 
unthätig gegen den Feind, da cr vollauf damit zu thun bat, 
jeine Truppen zufammenzubalten, melde auf die erfte gün: 
itige Gelegenheit warten, auseinander zu laufen. Jbrabim 
ſcheint den Muth finfen zu laffen, und wird, wenn möglich, 
fi durch die Wüſte nach Arabien und von da nad Aegyp⸗ 
ten zurückziehen. Da aber biefer Entihluß für eine 
Armee unausführber, fo vermuthet man allgemein, daß er 
die noch vorhandenen Weberrefte feiner Truppen in Sptien 
preisgeben und mit einem geringen Gefolg bie Flucht durch 
die Wüſte verfuhen werde. Er bemühte ſich in letzter Zeit, 
Berbindungen mit den Bebuinen einzugeben und beiratbete 
fogar vor Kurzem die Tochter eincd mächtigen arabifden 
Ghefd.— Das Erfheinen Napiers vor Alerandrien bat bier 
Alled in Spannung verfegt. Es if dieß unftreitig der wich» 
tigſte Moment in dem aägpptiihen Streit, wo es ſich um 
Seyn und Nichtſeyn Mebemed Ali’d in legter Inſtanz han- 
belt. Hier gebt das Gerücht, Mebemeb Ali babe fi end⸗ 
lich unterworfen und die Bedingungen angenommen, welde 
ber Julivertrag ihm auferlegte. “uf den erſten Blick ficht 
man, wie verfdieden die Auslegung einer in allge 
meinen Phraſen gehaltenen Erflärung ausfallen fann. 
Wenn Mebemed Al's Antwort auf die Eröffaungen Napiers 
nicht mit dem Ultimatum der Mächte Wort für Wort zu- 
fammenftimmt, db. b. wenn feine Unterwerfung unter die 
awtorität der Pforte nicht unbetingt if, fo it Alles in der- 
jelben Berwirrung wie früher, der Vicekönig nod immer 
ale ein eg Bafall anzufeben. — Reſchid Paſcha, 
Tophana Naziri, ift von feinem Poſten entfernt und Ali 


Paſcha an feiner Stelle ernannt worden. Ali Paſcha war 
bei Lebzeiten Mahmuds ein fehr einflußreiher Mann, und 
befleidete mehrere Jahre lang bei dem verftorbenen Sultan 


die Stelle eines Serretärd, 

Bon ber tärfifhen Grenze, 9. Da. (4. 3.) 
Man erzählt fi, daß Mebemed Ai vor einigen Woden 
durch Boghos Sey den Marfhall Marmont angerangen 
babe, ibm zu ratven, was er in dieſem verbängnißvollen 
Zeitpunft thun folle, worauf der Marſchall erwiebert haben 
foll, daß idm bei der großen Demoralifation feiner Armee 
uichts übrig bleibe, ale ſich feinem rechtmäßigen Herrn zu 
unterwerfen. — Türfiibe Journale enthalten eine Note 
Lord Palmerflond an Lord Ponfonby, in welder dem Leg. 


tern — wird, die Pforte dahin zu ſtimmen, daß fie 
bie Entiepgung des Bicefönigs zurüdnehme, fobald er fi 
unterwerfe und mıt dem erblichen Befige Reapptend fich be» 
gmüge. Indeſſen melden mehrere te, dab Ponfonby 
i6 zum 26. Nov. noch feinen Schritt bei der 
Pforte geiban habe, und 
nen bierüber aus, 
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Paris, 19. Dei. Stand der Rente: Spt. 111. 55. — 
3pCt. 17. 55. — Reapol. 101. en 5pCt. Span. 23 WE 
Paffive 53. — pCt. Portugiefiihe 213. — Belg. Banfartien 
932.50. — Netien der Bank von Franfreih 3320. — St. Ger⸗ 
main-Eifınbahn 640. — Berfailles , rechtes Ufer 390. — 
Linkes Ufer 305. — GStraßburg-Bafel 243. 75. 

— Der Meffager (miniflerieles Droan\ enthält Folgen⸗ 
bes: „Mehrere Journale melden, laut Briefen aus Konflan» 
tinopel, der Divan habe den ei Mehemed Ali von 
der gegen ibn ausgeſprochenen esung freizuſprechen, 
verworfen, und ein Paſcha ſey an feiner Stelle in Aegpp⸗ 
ten ernannt worden. Weder bie franzöfifhe Regierung, 
noch das engliihe Gabinet haben eine ähnliche Na 8 
erhalten. Unter dem mitgetheilten Datum hatte ber Divan 
nicht nur nit Kenntniß von der zwiſchen Mehemed Ali und 
dem Commodore Napier abefchloffenen Convention, fon« 
dern au nit von den Vorſchlägen, die dem Paſcha, im 
Namen der vier Mächte, von Admiral Stopford vorgelegt 
werben follten. Das Gerücht, welches ſich verbreitet, iR dem⸗ 
nach ohne alle Autbenticität, und man fann nicht zweifeln, 
daß, wenn in Konftantinopel einige Schwanfung fattfindet, 
die Mächte, welche den Yulivertrag unterzeichnet, die Pforte 
beftimmen werden, Mehemed Ali zu bewilligen, was fie felbft 
bemfelben vorgefhlagen haben. Es ift übrigens fall, daß 
ein Paſcha von Aegypten ernannt worden if. Da Yet 
Mebemed, Befehlshaber der türfiihien Armee in Syrien und 
proviforifher Gouverneur von Aegppten, zum Paſcha 
von Adrianopel ernannt morden ift, fo bat ihn Zeferia» Pas 
ſcha erfegt, aber einzig und allein unter dem Titel eis 
ned Armeecommandanien oder proviforifhen Gouverneurs.” 

— Doffelde Journal widerſpricht einer Behauptung bes 
Eonfitutionnel, daß bie Fortificationsarbeiten aufge 
fhoben worden ſeyen. 

— An ver Börſe fhien man, trog der officiellen Mitiheis 
fung binfihtd der orientaliiben Frage, an eine neue Ber- 
widelung biefer Angelegenheit zu glauben. 

— In der heutigen Deputirten » Sigung find folgende 
Gommiffarien zur Prüfung des Gefegentwurfs binfichts 
der Parifer Fortificationen ernannt "worden. Bugeaud, Bils 
laut, Thiers, Slard, Liadieres, Mathieu de ja Reborte, 
Dvilon Barrot, Bertin de Baur, Daguereau. 

— Geit zwei Tagen bat der englifge Borfhafler mehrere 
Couriere nad London erpebirt. 


London, 17. Dez. 3pCt. Stods 89, — 6pCt. Span. 
231. — IpCt. Portug. 21}. — 24pEt. Holl. 51. 

— Die Brighton Bayette meldet, die Regierung 
beabfihtige, die Streitfräfte im mittelländiſchen Meere zu 
vermehren und fie auf 25 Linienfciffe zu bringen. cn, 

— Die engliigen Journale beharren im Zweifel, daß bie 
Pforte die Convention Napiers ratifieiren werde, Cine Nicht« 
ratification (liebe Meffager) bat indeß bie jegt nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Wenn eine analoge Thatfabe vorgefommen if, 
jo beziebet ſich viejelbe nur auf eiren Entſchluß des Divans, 
der nad einer adttägigen Berathung, auf den Rath ber 
Mäcıe, Mehemed Ali von der Abjegung in Aegypten freis 
zuiprehen, feine Rüdfipt genommen haben foll.. Damals aber 
war bie bereits zwiſchen dem Bicefönig und Rapier abger 
ſchloſſene Convention no nicht in Konfantinopel befannt. 


fprechen fie ihr Staus 


Fencchrictigungrn. 
(2107) : 


Albert: Srand, 


Squurgaſſe K. 110, Ed des Nürnbergerhofs, 
empfiebt zu. bevorftependen Weihnachten 
eine reiche Auswahl der neneften frans 

Öfifchen Stickereien, worunter fich ein 
hönes Sortiment geſtickter Taſchen⸗ 
tücher, ſowie WBatift- und 2inon- 
tafcbentächer a Riviöre, zu ſehr bil: 
ligen Preifen, auszeichnen; — ſehr 
preiswürbige Batifttücher mit Strei⸗ 
fen, Linon und Watift, Valencienne, 
Brüffeler und antiquer Spitzen, 
Guipäre, Ball: Kleider in Tarletans, 
weiß und bunt geſtickt, ſowohl in Wolle 
als in Seide, feidene und Fil-d’Ecosse- 
Strümpfe, gedrudten Sammet in 
allen Farben zu Burnoufje, Shawls und 
Kleider, Cachemirienne, Eolienne, fowie 
aller möglihen Winterſtoffe für Klei- 
der und räntel, Jupes Crinolins; aud) 
babe ich eine Partie ächtfarbiger franz 

öftiher Cattune, zurückgeſetzt, welche zur 
Hälfte des Kabrifpreifes erlaffe. 

Ein Gommiffions-tager Biele: 
felder Leinen, welche zu dem Fabrik 
preife verfaufe. 


[22333] 

Große 99. Franffurter 
Stadt:ptterie 
enthält die CapitalsTreffer und Prämien 
von fl. 211,000, ?mal 100,000, 
50,000, 2mal 25,000, ?mal 20,000, 
15,000, 12,000, 4mal 10,000, 
6000, 5mal 5000, A000, 3mal 
3000, iimal 2000, mal 1000 
u. ſ. w. Zur Ziehung 2. Klaſſe, welde 
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den 6. und 7. Januar 1841 beginnt, [22707 Durq alle Bushandlungen, i r 
find ganze —— zu fl. do, ı|furt a. DM. darg die Jägerfge * 
. 10, 5 a fl. 6. 


TE Aamal Papier: und Lanpfartenpanplu 
af 0, 4 a 1.5, fowie zu befommen: ’ EM 


Looſe für alle ſechs Klaſſen gültig a 
Ebina, 


fl. 90, getbeilte verhältnißmäßig, gegen 
oe es PBetras Fe u he- * + 
— des Betrags direet zu be bragmatiice Beiäreikung dieſes Reiche 
| nad allen feinen Berhältniffen. Aus dem 
Engliihen des Davi, deutſch von F. 


j Carl Höchberg, 
Dauptcoilecteur, in Frankfurt a. Mi. Weſenfeld. 2 Bände mit 55 Holz: 
ſchnitten. Subic»-Pr. 3. 9. 


2292) 9 WOHNE TChEltann, zu Rolge grün ecenfionen ber 
55 nr ieh \ ‚gi. —— — mit 


| Ä Besenngung als höchſt iniereffant und bes 
ob: Juſt. Soldan. 


lebrend empfohlen werden. 
Creuiſche Buchhandlung in Magdeburg. - 
a N; UEFA 
— Ser empfeblenswertbe 
ibnachtebücher. und, Männden, angehalten worden. 


* 
ara In der Bughbandlung des Wai— er Eigenthämer bat ſich widrigenfall⸗ 














Es if ein ſchwarz und weiß gefledier 


iger 
8 inf anderweit verfügt wird, bi 
enhaufes in Halle if erfhirmen und in erregen — nnen acht Tagen 


Öranffurt a M., den 10. December 140 
Polizei-Amt, 


12213] Ein Reifefad wurde in der Drofi 
Nr. 22 gefunden und bierher abgegeben. Du 
—— bat ſich balbigfi dadier anyu= 


allen Bugbandlungen au baden: 
Erzählungen 

ous Der alten Welt 
für die Jugend 


von n, 
M. F. Beder. Sranfiurt a. W., den 9. December 1840. 
3 zn mit — ur — Auflage. 8. Polizei-Amt. 
auber rartonirt. Preis L : 
a tbaler. | (2290) Deeret. 


nbalt: ir Zeil. Ulpfies von Abaka. 
2% ei. Achilles Ir Zpeil. Kleinere —— 
ſche Erzählungen. 


Auswahl Deutfcher Gedichte 


vie unteren und mittleren Claſſen 
gelebrter Schulen 


son 
Dr. Zbeodor Echtermeyer. 
Zweite fehr vermehrte und durch einen Mn- 
vang für die oberen Claffen erweiterte Auflage 
. fauber cartonirt. Vreis 14 Thaler, 


Das Schuldenweſen des Guftan 
— zu von Holzhaufen beireff. 

achdem über das Bermögen bes Gufas 

Suhr vom Holzhaufen —— ber Eon« 

curs erfannt if, fo wird Termin zur Liqui · 
dation der Forderungen auf 

Donnerflag den 14. Fanuar 1841, 
orgens 9 Uhr 


unter dem Rechts / 
—2 echtsnachtheile des Ausihinfte 


Raftätten, den 1. December 1840. 
Hrrzogl. Raff. Ami, 
Derber. 









Ertrantung bes Drn.4. 9.Berip, Ir.9.® Ogahıı — 


Drod voa A. Onerrietp, 
T "Wechsel-Cours. f Cours der Geldsorien. — 
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1840. 


— 23, Dezember 





so Eee mono] 
Die Ober-Poſtamts-Jeitung wird wie bisber auch im Fahr 1841 täglich erſcheinen; — unverändert in Tendenz 
und Streben nad erreihbarer Volltändigkeit. Man wird fortfahren, anftändige Freimüthigkeit und biftorifche Wahrheit, 


obne Anfeben der Parteien, ald Ziel im Auge zu bebalten. 


Das Abonnement ift, wie bisber, balbjährlih 4 fl., vierteljährlich 2 fl.— Zu Anzeigen aller Art, wofür die billigften 
Inferatgebübren angefegt werden, nemlih für die Zeile mit Heinfter Schrift 3 Kr., mit größerer 4 Kr., mit jener des 
politiihen Tertes 6 Kr., ift die Ober-Poflimts-Zeitung bei ihrer ungemeinen Berbreitung ganz befonders zu empfehlen. — 


Man belicbe fih befbalb an Hrn. Auguſt Dfterrietb, Pit. E Nr. 4, zu wenden. 
den angenommen bei der Dber-Poftamts- Zeitungs: Erpebition. 


Schweden. 

Stodbolm, 11. Des. Außer den, als Abgeordnete zum 
Reihetage ſchon bier befindliben Landesbauptleuten find 
jegt auch alle übrigen von der Regierung bierber entboten 
worden, eine Maßregel, die um fo mehr Neugierde erregt, 
als die meiden ſich ibrer Amtspflihten halber ſchwerlich 
fange von ihren Poflen in ben Provinzen bürften entfernt 
balten fünnen. Am wahrſcheinlichſten ift wohl, daß fie bier 
Auskunft über die in jedem Lehne am meiften erforberlihen 
Berbefferungsarbeiten geben follen; um darauf Anträge an 
die Reiheftände begründen zu fönnen. 

Es genirt unfere Liberalen biefen Augenblid ſichtbarlich, 
daß der Bauernftand, welcher fih fonft in allem am güns 
flighen für ihre Anfibten benommen, jetzt, wo es auf bie 
Zollgefege anfommt, fih am entſchiedenſten für alle Prohi« 
bitionen ausfpridt. Und allerdings follte derfelbe beifer ein⸗ 
feben fönnen, daß feine Elaffe fib befier bei der Hanbdele: 
freiheit Reben muß und ſchlimmer bei dem Berbote, ald ge: 
rade die feinige. 


Riedberlande. 


Amferbam, 19. Dr. Der Handel in hollänbifchen 
Fonds zeigte heute wenig Lebendigkeit, und fie waren, gleich 
wie die fpanifchen, in Folge der niedrigeren Parifer Cours⸗ 
notirung, ebenfalls zu niedrigeren Preifen angeboten. Neue 
Ruf. pCt. blieben aud heute zu 864 A $ begehrt. 24n6t. 
Juegr. 4945 — Spät. Hol. 964.— Kansb. 217.— Alplt. 
Eynd. Bi. — IipEt. —. — SpEt. DA. oil. — "Ard. 
u tere Preife um 5 Uber.) Integer. 4915 & 50. 

nd. 2, dj. 

— Noch immer find Gerüchte von bevorſtehenden Verän⸗ 
derungen im Minifterium im Umlauf. Der Minifter der 
innern Angelegenbeiten, General de Rod, fo wie der Mini« 
fer des Auswärtigen, Baron Berflolf van Soelen, beißt es, 
legen ihre Portefewilled nieder. Der Nachfolger des Yept- 
genannten foll ter Baron van Zuylen van Nyevelt fepn. 


Belgien 


Brüffel, 19. Des, Die Arbeiten des Senats ſchreiten 
ſchnell vorwärts, Geſtern bat derſelbe die Artikel des Ge⸗ 


— Abonnementd-Beftellungen wer: 





fegentwurfs über bie Gerealien, ber mit Zuſtimmung bes 


Hrn. Minifters des Innern auf die Beftimmung in Betreff 
ber freien Einfuhr der Gerfte befhränft wurde, votirt, indem 
der Miniſter übrigens für heute die Borlegung des Geſetz⸗ 
entwurfs in Betreff der Revifion des Geſetzes vom 31. Zuli 
1834 angezeiat hat. Hierauf nahm ber Senat zwei Gefeg- 
entwürfe in Betreff ber —— und Begrenzung von Ber 
meinden an, und börte verſchiebene Berichte über Bittſchrif⸗ 
ten und Naturalifationen. j 

— In der Repräfentantenfammer gehen bie Erör- 
terungen bei Weitem nicht fo ſchnell; nachdem bie Sefiion 
länger als einen Monat gebauert hat, find nur 3 Budgets 
von 9 votirt, umd die Berichte über die vier widhtigern (des 

nnern, der öffentlichen Arbeiten, des Kriegswefens und der 

ittel und Wege) find nocd nicht bereit, Dan kann glau- 
ben, daß bie meiften biejer ichte an dem Tage noch nicht 
bereit fepn werben, wo fie erörtert feyn müßten; auf bieje 
Weife werden wir unvermeiblih wieder in bie proviforifchen 
Erebite fallen. Geftern hat die Kammer vie erften Kapitel 
des Budgets ber — angenommen. Die von der Central⸗ 
fection in Betreff des Erebit für die Befoldung der Beamten 
und Vngeftellten vorgejchlagenen Berminderungen murben 
verworfen und bie vom Minifler geforderten Summen wur- 
den angenommen. 

— Die Gentraliection des Budgets der Mittel und Wege 
bat den Hrn. Jadot zu ihrem Berihterflatter ernannt. Man 
vernimmt, daß fie bie Berwerfung der erhöheten Abgabe 
vom Bier votirt hat. Es ſcheint, daß bie wichtigſten Der- 
minderungen dad Budget ber öffentlihen Arbeiten treffen 
werben, welches die Gentralfection jeben Tag, mehrere 
Stunden lang, mit großer Sorgfalt prüft. Man will, fagt 
man, von dem Gejegentwurf in Betreff der Mittel und 
Wege alles trennen, was bie neuen Auflagen betrifft, und 
daraus einen neuen Gefegentwurf bilden. 

— Eine Dame aus Brügge, die in Brüffel geſtorben if, 
bat dem Biſchof von Brügge zum Bortbeil feines Seminars 
ein Legat von ungefähr 300,000 Fr. binterlaffen. i 

— In Henry: Chapelle find am 16. Abends brei Frauen, 
a. zwei über SO Jahre alt, in ihrer eigenen Kummer 
erſtickt. J 
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‚eantfrei d. 

Paris, 19. De. Der Meffager erflärt das von einis 
gen Journalen mitgetheilte Berächt, dag der Prinz von Je 
ville zum Gontreadmiral ernannt worden fep, fürum . 

— Geftern war bei dem Marfhall Soult großes Diner. 
Die königlichen Prinzen wohnten bemfelben bei. Außer 
ihnen waren die Marfhälle von Frankreich, ber Marihall 
Gerard, der Erzbifhof von Paris, die Mitglieder der Com: 
milfion von St. Helena, die Präfidenten der Kammern, bie 
Minifter, General Bertrand, die vorzüglidften Difiziere, bie 
den Prinzen von Joinville nah St. Helena begleitet haben, 
die Präfecten bes Eeinedepartements und ber Polizei, und 
eine große —* von Oberoifizieren und Oberbeamten geladen. 

— Der König hat gl Abendedie Botſchafter von Eng: 
land und Defterreih, bie Generale Bourgaud und Bertrand, 
Hrn. v. Salvandp, mehrere Deputirten und Damen ems 


pfangen. 

Wir lefen in der Mainzer Zeitung: Wir haben heute (20.) 
von einem Mann, der Paris genau fennt, und mit manden 
einflugreihen Männern befannt if, folgendes Schreiben er- 
balten, das wir mittheilen, ohne den ganzen Inhalt geradezu 
vertreten zu fönnen: 

„Paris, 19. Dez. Obſchon bie Blätter nichts von einer 
Minifterialveränderung fpreden, fo ift doch binter der Cou— 
liffe fiarf die Rede davon, feitbem bie Nationalgarde: Nie: 
der mit Buinot ſchrie. Sie auflöfen, dazu hat dag Mis 
rifterium den Muth nicht; deßhalb fol Paſſp Hrn. Guitot 
erfegen umd legterer in einigen Tagen (?) wieder nad Con» 
don gehen. Ich verbürge Ihnen diefe Nachricht, umd in 
einigen Tagen wird wohl eine  Beränderung flattfin 
den, wenn mit bie Kammer aufgelöl werden wirb. 
Man weiß jept, daß 400 junge Leute auf dem Plage de la 
Concorde bereit waren, Hrn. Guizot au tödten, wenn 
er erfchienen wäre. Die 1ite Legion der Nationalgarde 
batte verfproden, fie nicht Yaran zu hindern. Freunde ber 
NRepublifaner jedoch, ja ibre Häupter, liefen dieß den Mi: 
nifter wiffen, .um einen Mord zu vermeiden. ine andere 
höchſt wichtige Neuigkeit if diefe: Berryer wirb der 
Monarhie entfagen und zur Republif überge 
ben. Er muß alfo wohl glauben, daß biefer die Zufunft 
gehöre! So viel ift gewiß, daß bie Demokraten ihn gern 
annehmen werden und daß man unter ihren Reiben flarf 
davon fpridt. Wir geben großen Begebenbeiten für das 
Jahr 1841 entgegen. Deutfhland ſoll ja auf der Hut ſeyn 
und fid) nicht einichläfern laſſen. Die Zeit trägt Manches 
in ihrem Schooße.“ F 


Spanien 

Eordova, 6. Des. Seit neun Tagen ift unfere Stadt 
eine Beute der entfeglihften Anarchie. Eine gemiffe Anzahl 
Individuen, die neuerlih in die Reihen der Nationalmiliz 
zugelaffen worben find und denen man 4 Realen täglich ge— 
geben bat, haben fi unterfangen, mehrere Perfonen auf 
der Straße zu mißbandeln, obne ſelbſt das Geſchlecht zu 
refpectiren. Bir find in den Häufern nidt fider. Die 
Boͤſewichter haben felbh in den Kirchen mehrere Perfonen 
mit Dolben angegriffen. Das Haus fann man nur mit 
Waffen verlaffen. 


ER EHE 

Rom, 11. De. (9. 3) Die durch bie Todesfälle in 
Trauer verjegten Familien Borgbeie, Doria, KXorlonia, 
Bracciano ıc. fünnen der Convenien; nach biefen Winter 
feine Geſellſchaften geben, und fo bleiben für fremde nur 
die Salond der Diplomaten übrig. Diefed berückſichtigend, 
bat das Gouvernement ber Theatercaffe einen Gelbbritrag 
von 7000 Scudi zufließen laffen, um biefe in den Stand 
"zu fegen, für die Garnevalsjaifon eine gute Oper jujam- 


menjabriagen. Der Maeſtro Dodigetti wird t, 
um im Apollotheater eine neue von ihm componirte Oper 
zur Aufführung zu bringen. Gleich nach Weihnachten wer- 


‚ben die Theater eröffnet ; nicht weniger als vier große und 


eben fo viele fleinere Theater haben bereits dur eflenlange 
Anſchlagzettel ihre Borftellungen angekündigt. — e 
wird das ardäologifhe correfpondirende flitut, wel⸗ 
des unter dem Protectorat Seiner Majeftät des Könige 
von Preußen fiebt, durch eine folenne Mllemmluns. am 
Geburtstag des unfterbliben Windelmanns, (den 9. d. M.) 
in bem bazu beitimmten Local auf bem tarpejifchen Felſen 
feine woͤchentlichen Zufammenfünfte für ben Winter eröff- 
nen. — Durd die Gongregation der verbotenen Bücher Find 
folgende 8 Schriften in dem Inder gefest: 1) L’Testamant 
Nouv de Nossögneur Gesu Christ: tradout in Lingua Pie- 
monteisa; 2) La Svizzera Jtaliana di Stefano Franscini 
Ticinese; 3) Saggio di Cosmogonia e Cosmologia ovvero dell’ 
origine ed organizzazione de’ sistemi mondani di Nicola Cal- 
caterra® 4) Diseno de la Iglesia militante, ö suma de la 
Jglesia instituida por el hijo de Dios Hecho Hombre unb 
Obra postuma del Ilustrisimo Senor Don Felix Amat, Ar- 
zobispo de Palmyra; 5) Pensieri di un Lombardo sulla es- 
senza sociale degli womini per legge di nalura e correla- 
tivi ordinamenti, mit dem Juiage: Doneo carrigatur; 6) 
Lelia par George Sand; 7) L’ltatia ossia scoperte lalte 
dagli Italiani nelle scienze, nell’ artı und Lettera di Beilrami 
ad un Amico, und 8) Zaccheroni Avvocalo G. Introduzione, 
e nole, e dedica a Lo Inferno della Comedia di Dante 
Alghieri col commento di Guiniforto delli Bargigi tralto da 
due Manuseritti inediti del- Secolo decimaquinto, Beide 
legtere Schriften wurden von der Inquifition durch Decreie 
vom 9. und 25. Sept. d. I. als verboten bezeichnet. 


XUmerite 


Nah Berichten aus Yoſton bis zum 1. Dez., bie in der 
furzen Zeit von 11 Tagen und 8 Etunden mit dem Dampf- 
ſchiffe „Britannia” von Halıfar nad Liverpool gelangten, 
follte die Botſchaft des Präfidenten am 8. erfolgen, und der 
„Breat Werern“ dieſelbe nad England überbringen. Die 
Botſchaft wird einige Auſſchlüſſe über den finanziellen Zus 
Hand des Landes enthalten; noch ift aber über das Berfah- 
ren, welches bezüglid des Bankerotgeſetzes befolgt werben 
fol, nichts Zuverläffiges befannt. Was die Ernennungen 
der Harrifon’ihen Verwaltung unb die von ihr zu erwars 
tende Politif angebt, fo beruht Alles noch auf zweifelhaften 
Angaben und Bermutbungen. Die eine Partei verfündigt 
zuverſichtlich den gewiſſen Sieg des Webſter'ſchen Einfluffes 
bei der Wahl des neuen Gabinets, während eine eben fo 
ftarfe Partei den Areunden des Hrn. Clay Erfolg verſpricht. 
Was bie Serge der Baarzablungen ten der 
Banken betrifft, fo iſt diefe Frage noch feineswege erledigt. 
Aus Merico melden die Newporker Blätter, daß 
Anleihe von 2 Mill. Dollard befibloffen, und der Präfivent 
ermädtigt worben war, bie nörbhigen Bone zu creiren, bie 
während bed Monats November zur Berfügung bereit fepn 
follen. Man beabfihtigte, einen Krieg gegen Teras zu uns 
ternehmen. Die Provinz Fabasco war im aufgerrgieften 
Zuftande. Imam und General Maldano beabfichtigten vom 
Strome ber einen unverzüglicden Angriff auf die Stadt. 
Die bedrängte Partei dachte auf Nüdzug, jebod mit wenig 
Möglichkeit des Erfolges. 8 

— Nah Berichten aus Rio» Janeiro war zwiſchen ber 
zu Buenos : Apres gebörigen Provinz Gorrientes und bem 
Präfidenten Rivera der Drientalrepublif ein Bertrag ge- 
Itloffen worden, wornach legterer ber erfleren mit einem 
anfıbrliden Truppencorps gegen die Angriffe des Generals 
von Buenos: Apres, Echargue, beifichen follte, denen jene 
Provinz feit ihrer Räumung dur Lavalle Preis gegeben war. 


Balparaifo, 30. Aug. In Peru’ bat kine Verſchwö⸗ 
rung zu Gunften des Generald Santa Cruz fatigefunden. 
®amarre, der zum Präfiventen von Nieder-Peru ernannt 
worden if, hatte den Schluß des peruvianiichen Congreſſes 
auf den 12. Auguft in General Velasco iR zum 
Präfidenten der Provinz Bolivia ernannt worden. 

— Die neueſten Nachrichten aud Buenos: Ayres melden, 
das fein Zweifel mehr obwalte, daß Rofas die ganze Pror 
vinz vor lavalle geräumt und fi zu Santos Pugares, eis 

ige Meilen von der Stadt, verfhanzt habe. Seine Haupt» 
ftärfe beftebt in Infanterie und Artillerie. Lavalle ift im 
diefen beiden Waffen ſchwach, es if fomit ein Angriff von 
feiner Seite nit w.ihrfheinlid. Gelingt es indeh der Ea- 
vallerie Lavalles, die Convois von Schlachtvieh aufzufangen, 
fo wird es Rojas unmöglich fepn, fih zu halten. Die ganze 
®arnifon der Stadt beftanb in Mann Finientruppen, 
500 Miligen und 200 anderen Truppen. Die $ranzofen 
würben fi febr leicht derfelben bemächtigen können. Indeß 
will Admiral Dupotet nichts unternebmen, er bat fogar einen 
Transport Baflers, das für Favalle, den Allürten Aranfreicht, 
beftimmt war, angehalten. Es heißt jogar, er habe ſich ver- 
bind lich gemacht, nichts gegen Buenos» Apres zu unternehmen, 
fo ange Roſas gegen Lavalle im Felde feyn werde. Die 
neuen Dispofitionen Frankteichs, das, ftatt bed Admirals 
Baudin mit 6000 Mann, den Admiral Madau mit 600 
fermdet, haben ben Eifer der Bewohner, fih Lavalle anzu⸗ 

Die Beneral Harrifon 


ſch ließen, fehr gelähmt. 
ünflige 
Derfelbe hat 265.584 


Newport, 30. Nov, 
Maforität if ungebeuer geweien. 

Stimmen gehabt, während van Buren deren nur 8,536 
batte.- Demnad beträgt die Majorität für General Harris 
fon 157,018 Stimmen. Es Heißt, die Regierung der Ber 
einigten Staaten werde mit bem Regierungsantritt Harri- 
ſons eine Anleihe von 20 Millionen Dollard contrapiren, 
um die Deficite der verfloffenen Jahre zu deden *). 


Deutfdlamnıd. 


Berlin, 19. De. Das Militärmwodenblatt enthält 
unter dem 22. Nov.: von Boyen, Generallieutenant, ift 
ald General der Infanterie in den activen Dienſt wieder 
aufgenommen. 

om Niederrhein, 20. Der. (Köln. tg.) Die 
Nachricht, daß der zum Nachtheil der inländifhen Zuderfa- 
brifation Seitens der beutfchen Zollvereinsflaaten mit Hols 
land abgefchloffene Vertrag nit erneuert werden fol, hat 
einen febr angenehmen Eindruck auf alle Landwirthe und 
Qutsbefiger, fo wie auf alle freunde des deutſchen Volkes 
emadt. Dur die Begünftigung der inländiſchen Zucker⸗ 
abrifation wird dem Baterlande fünfıighin nit nur eine 
jehr beträchtlihe Summe erhalten, fondern — mas ungleich 
witiger it — der unfeligen Branntweinfabrifation, ber 
Duelle fo vieler Leiden, welche die arbeitenden Claſſen bes 
moralifict, darin dur geſetzlide Beihränfung und Erſchwe⸗ 
tung allmählig ohne die Gefährdung ber Landwirthſchaft, 
welde in der Zuderproduction einen Erjag für die Bren- 
nereien findet, ihr Berfiegen vorbereitet werben. Rein Ger 
enftand ift der liebevollen Aufmerffamfeit eines ächt deut⸗ 
— chriſtlichen Königs — und Niemand zweifelt daran, 
dag ein folder der König Friedrich Wilhelm IV. ſey — mwürs 
diger, als die Dejeitigung eines phpfiihen und moraliſchen 
Giftes, welches der Gefellihaft unermeßlihes Elend zuführt, 
indem es die beften Sträfte des Volkes _untergräbt. ’ 


*) Wir haben in zwei leitenden Artifeln (ſiehe O. P.A.3. Rr.195n.209) 
die politiſche Poſition Harrifons und van Burens, die Antece- 
dentien Beider, die Beweggründe der Parteien und die Hoff- 
nungen, die man an diefen, oder jenen knüpft, ausführlich mit- 
getpeilt, Unmerk, ber Reb. 
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© Münrchen, 19. Des Geſtern Abend bat das ſchon 
öfter beſprochene Feſtin zu Ehren des Namendtages des ruff. 
Kaifers im ruffiihen Gefandifhaftshotel dabier flattgefuns 
den. Alle hier befindlihen Mitglieder des biplomatifhen Korps, . 
fo wie die Elite des Adels, waren gegenwärtig, auch wurde 
Se. Ere, Hr. von Severin, durch das Ericeinen des Her- 
zogs und der Herzogin von Leuchtenberg geebrt. Dem Pus 
blilum verkündete bie Bedeutung bes Feſtes der in Brillant- 
feuer glänzende Namenszug bed Kaiſers vor dem Balfon 
bed Hotels, welches der Befandte bewohnt. — Se. Erlaucht 
Graf Wilpelm von Würtemberg, der Bräutigam ber Prin⸗ 
zeffin Theobelinde von on der erft nad dem Weih⸗ 
nachtsfeſt bier erwartet wurbe, if biefigen Blätter nach 
ſchon vorgeftern wieder angefommen und im Gaftbof zum 
Hirſch abgeitiegen. Es dürften jegt verfchiedene größere Fe⸗ 
find im berzogl. von Leuchtenbergiſchen Palais fi den. 
— Heute if große Hofjagb auf warzwild im Park bei 
Grünenwald. Unter den Gäaſten bes Königs befinden ſich 
Prinz Luitpold, ber Herzog von Leuchtenberg, ber Kürft von 
Löwenftein u. f. w. — Unier fonft fo wortfarges Eifenbahn- 
directorium hat fi berabgelaffen, ſchon wieder einmal zum 
Dublifum zu fpreben. Demnach tragen Elementarereigniffe 
die Schuld der beipiellofen Unordnung, bie in ben 
ftunden berrfcht, indem theild das Waſſer eingefriert, tbeils 
die Maſchinen den Schnee und die Eisfrufte auf den Schie⸗ 
nen nidt überwältigen fönnen. Namentlih das Legtere will 
Bielen als ſehr unmahrfcheiniih vorlommen. Einem nit 
unglaubwürbigen Gerücht nad werden wir au bald eiwas 
Entſcheidendes über die Reichsnordatenzbahn vernehmen, bes 
ren dee keineewegs aufgegeben ifl. — Heute haben wir 
gegen geflern um drei, gegen vorgeflern um fieben, und gegen 
die beiden vorhergehenden Tage um 10 Grab weniger kalt. 
Noch hat die Kälte 18; Brad nicht überftiegen, aber leider 
bingereicht, die Holpreife fehr in die Höhe zu treiben. Der 
Wopltpätigfeitsfinn der Münchner mildert die bei foldher Zeit 
doppelt üble Lage der Armen nad Kräften. An allen Orten 
und Enden wird für biefelben Geld und Holy gefammelt. 

Straubing, 17. Deu. GRegenb. 314.) Endlich sat 
fern fih Spuren der Tpäter, welde ben Raub in ber Jejuis 
tentirhe dabier verübt haben. Ein gewiffer M. €....r, 
Scuftergefelle von Sündinz, welcher in Regensburg oder 
Stadtamhof ausgebrannte Silberborten verfaufen wollte, 
wurde ertappt, und man foll bei felbem Ueberreſte von ben 
entwendeten Meßfleidern gefunden haben. &....r figt nun 
als verbädhtig in biefiger Frohnveſte. Er hat einen ſchlech⸗ 
ten Reumund, und war früher fhon in Strafanfalten. 

Wiefentbeid, 15. Der. (N. Würzb. 3.) Heute wurde 
die ferblihe Hülle des zu Aranffurt am 5. d. M. verftors 
benen Erlaudten Hrn. Grafen Franz Erwein von 
Schönborn:-Wiefentbeid mit allen den, feinem boben 
Range und feinen großen Verdienſten gebübrenden Ehren, 
unter Begleitung einer außerorbentliden Menge Volles, 
weldes trog der fo großen Kälte dem Leihenzuge beimohnte, 
in der Familiengruft beigefegt, Die Trauerrede wurde von 
dem Hrn. Pfarrer und Profeffor Schleiß zu Gaibach ger 
balten, in welcher berfelbe fein oͤffentliches und Privatleben 
auf eine Art darftellte, melde alle Zuhörer mit der größten 
Hochachtung für den Berflorbenen und mit dem tiefften 
Schmerze über den Verluſt biefes fo verdienfivollen Mannes 
erfüllte, und den allgemeinen Wunſch erregte, biefelbe möchte 
bald im Drude erſcheinen. 


* Wiesbaden, 20. Dez. Se. Erc. ber fönigl. preußi⸗ 
ſche wirflihe Gebeimerath und Geiandte, Frhr. v. Diter- 
ſtedt, und ber fönigt. preußische Obriſt v. Radowitz find 
bier eingetroffen und von Sr. beizogl. Durdl, zur Tafel 
gezogen worden. Der Leptere wird, bem Bernehmen nad, 
von hier nah Berlin reifen. 


2984 
TEITRESTITOE 
[2269] Frankfart am Main, Berlag von Franz Varrentrapp: 


Satbolifide Kirdbenzeitung. 


3’ Nedigirt 
don 


Dr. Zulius V. Hoeninabaus, 


. Ritter des päpfil. Ordens vom gofdenen Sporn te. ır, h 
Jährlich 104 Nummern, nebſt Literatur: Blatt in El. Folio. 


Bereits deimi ſch geworben in einem immer ınehr ausgedehnten Lefckreife, ſelbſt bis nah Amerika hin, und erınuntert durch bie chrenvolifte Anerkennung 
eompetenter Stimmen des In: und Auslandes, geht dieſes deliebte Zeitbkutt mit erhöhter Lebensthätigteit nunmehr feinem vierten Jahrgange entgegen. 
N "Nicht naur durch ihre wohlbewährte umerichätterfih treue Anhänglihkeit an die heit, römirch katholiſche Kirche und ihr umfihtiges Augenmerk auf Die 
2öfung der Aufgabe, die @reignife mit Boftftändigkeir zu berichten, und in echt kirchlichem Geifte zu beſprechen, fondern aud dur Die 
wertgvolle Theilnahıne fo vieler durch ihee Stellung und Inteilektualität berufenen Männer, und durd den Ilmftand, daß gerade fie von mehreren bedeutende 
Zeitgemoffen jun Organe für deren namhafte Erklärungen und Repfiten erwaͤhlt worden iſt, hat die 8.&+3. eine ſolche eigenthümliche Bedeutung-geronnen, 
baß fie für dem hochw. Klerus, wie für alle Freunde der guten Sache, als unentbehrlich gilt, fo mie fie auch der Beachtung der Herineflaner und der Prote 
ftanten, mannigfader abgendthigten Berührungen wegen nicht entgehen bari. 

Fortwährend vermehren fih auf das Zweddienlichſte ihre Original, Korrespondenz» Berbindungen, welde nicht nur Rheinpteußen, 

* Weftphalen, Schleflen, Pofen und die übrigen Teile Preußen’, fo wie Bapern, Würtemberg, Heffen, Naffau, Hannover x. “x. 
yonderm auch bereits, wie vorliegt, Nom, Griehentand, Polen, Ungarn, Böhmen, Franfreid, Belgien, die großbritannifhben und 
ftandinavifhen Staaten umfaßt. Wielieitig ift die ſchaͤtbarſte fortgefegte Mitwirkung beftimme zugeſagt ; außerdem alle fonft erforberfihen Quellen durch 
einen bedeutenden Koftenaufwand gefichert. Auch wirb das Literatur Blatt, meldes eine unentgeldlide Beilage bildet, mehrfeitigen Wünfcen ent. 
ſprechend. eine größere Ausdehnung 


Anzeigen. 





erhalten. z 
Der jährfide AbonnementsPreis bieibt wie Bisher fl. 9 rhein. oder fl. 7. W Er. E+M. oder Rthlr 5 ſaͤchſ. — Beitellungen werden dei allen Buchband- 
fungen Deutfhland's, bee Schweiz, der &. &. öferr. Monarkic ı,, und bei allen Töblinen Poftäimtern angenommen. i 





[2163] In allen Budbanplungen if, neu 
erfhienen, zu haben: 


Salumon Gessner's 


fämmtlichbe Werfe. 
Neue Stereotip-Audgabe. 
2Bpe, Belinp. Mit einem ſchönen Portr. 
Preis 1, The. — 2 AM. 6 fr. rhein. 

Veipzig 1841. Friedrich Fleiſcher. 

Der Berleger dieier, für feinen Berlag er— 
worbenen Werle cine Schriftfiellerd, der br 
xeitd fo lange Zeit der Liebling ber Nation 
gewefen if, glaubt obiger Anzeige nur noch 
binzufügen zu müffen, daß dieſe Ausgabe dur 
einen achtungewerthen Gelehrten auf dad 
Sorgfältigkte geleitet, und viele in den frür 
bern Ausgaben nicht befindliche febr ſchaäßbare 
Bermebrungen erhalten bat Sinſichtlid der 
äußern Ausftattung ſchließt fie ſich den neuer 
dinge erfhienenen fo beliebten Ausgaben von 
Schiller, Wieland, Klopfod, Gellert u. a. m. 
volllommen an, und iff durch ein von K. 
Barth febr ſchön geffochenas Portrait noch 
befonders gezieri 





12255] In unferem Berlage it ſo eben er- 
fbienen und inallen Burhanblungen, nament» 
lich bei Gebhard & Körber ın krunffurt, 
zu baben: 

Grundriß zur Schulgrammatif der 
Deutfchen Zprache von Dr. W. B. 
Moennich, Kerr der Handels 
gewerbſchule in Nürnberg. Erſter Curs 


94 fr, Zweiter Cure 33 fr. 

Der rrite Gurd bBictrs Leitſadens enthält Die Ete— 
wientargeammatt der beutitich Zyrabe nee riner 
furien Orihoaraphir und rinrın beinomummnb» orehor | 
araybiidıen Lüorterbüchleln In zwenen Cure if 
das Allgemeine vom Auiammmerseititen Salbe, Dann 
in ıriorderiidher Sustuhriiittert das Oyelirlle der 
Wortichrr, die Somar des anag und £ 








interpunctionsfchre vorgetragen. Gin demnädft er 
ſcheinender dritter Curs wird die Lehre vom jufaın- 
mengefegten Say nusführlib behandeln, aber au] 
einen Leberbfid der altı und mitteldeutſchen | 
matit und eine hieraufgegrändete Worteifdungefchre| 
geben. — Was Theorie und Praris auf diefem Ger) 
biete felt 20 Jahren geleitet haben, ift forglättig ber] 
achtet und was bie Probe der Anwendung beftanden 
hit, in methodiſcher Aufeinanderfolge mitgetheilt wor« 
den. Uebrigens hatte der Herr Berfaſſer vorzugsweſſe 
höhere Binunasanftalten, höbere Bürgerfbulen und 
Lateinſanilen, Rarfanınnaflen, höhere Gewerbſchulen 
und Eelehrtenſchulen ber Abfaſſung iriner Arbeit im 
Aue. 

Rriedr. Koru'ſche Buchhandlung 

in Nürnberg. 





Senachrichtigungen. 


[2267] Arrac de Goa. Arrac de Ba- 
tavia, Rum de Jamaica, die 4 Mansflafce 
a 36, 40, 45 fr, eine ganz alte Waare 
a 60 kr., in Der Obm billiger, Hollän- 
diſchen Aniſette, desgl. Curacao, Extrail 
JAbsyntie, Bafeler Kirſchengeiſt u. ſw. 
im ganz vorzüglicher Dualität bei 
Gb. Ph. Kimberger, 
Markt, Eck der Reugaſſe. 


[2254] Zur Jiebung 2. Klaſſe 
99. biefiger Stadtlotterie, 

welde den 6. Januar tattfindet, empfieblel 
ganze Looſe a fl. 20, | 
balbe a iv, 
SICHER ae 
Plane gratie, 
Julius Stichel, 

Danptollerteur in Frankfurt a. M. 








12205) 
Holländiſche 


Neueſte Bremer Bricken, deegl. 
Menurfer 


und Zurtellen, 











Berlag: Bürft. Thurn u. Taris'fhe Zeitungs-Erped. — Berantıw. Revacteur: Begen Ertrantang deo Hru.E. P. Berly, Dr. 3. R. Sgufer. — 


Drud von 9, Dfterr 


eth. 








auf die von Seiten ber bhiefigen Ben 


cRit Beilage und Konverfationgblait.) 


Laberdan in Salz, — und Hä- 
ringe, friibe Göttinger Würfte und Go— 


tbaer ausgebeinte Schinfen zu ermäßig- 
ten Preijen — Pr 
. . mberger 
Markt, Ed ber Neugaife. 
———— 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


12278) Evictalladung. 

Der Mafle-Eurator bes infolventen Jacob 
Bohhardt in Kenzingen im Großherzog⸗ 
thum Baden wird ediclaliter hiermit vorge» 


faden, um fi 
— drei Wochten 





Juſtus Hartmann Lindheimer wegen er 
Forderung von 600 fl. ſammt Berzugssinfen 
und Koften wider ihn erhobenen Klage der- 
nchmen zu faffen und die Unterſchrift auf der 
Anlage I der gedachten Klage bona fide an- 
zuerfennen oder eidlich zu tiren, bei Ber- 
meidung, daß anfonfien der thatfählihe In«- 
balt der Klage für eingeftanden angenemmen, 
die Unterſchrift unter ber fragliden Urkunde 
für anerfannt erachtet‘ und unter Ausflug 


etwaiger Einreden, der Klagbitte gemäß er- 
fannt werben wird, aud zur Belrinigun g 
der Fägeriichen Dandlung der öffentliche . 


fauf von vier in den Bänden berfelben ber 
Andligen Fäſſern Schuhhanf, vorbehälllig 
jedoch aller Rechte wegen eines etwaigen Min- 
bererlöce, verfügt werden foll. 

im Fall des Ungehorſame werben feine 
weitere Ladungen mebr erfolgen, fonbern alle 
in biefer Sache ferner ergepenben Decrete 
fr den Bellagten lediglih an ber Piefigen 
Gerichtothür angebeftet werben. 

Aranfjurt a. M., den 9. Derember 1840, 

Stadt Gericht. 
Senator Dr Darnier, Director. 
Boigt, Secr.»Bicar. 








Frankfurter ©ber- Poflamts- Beitung. 


Mittwoch, 


Tärtei. 

Die Alg. 3. gibt folgenden Bericht aus Trieſt vom 10. 
Dry: Briefe aus Eorfu befagen, daß auf den joniſchen Ins 
fein von dem dortigen Obercommiſſariat Edicte erlaffen wor: 
den, worin die griechiſchen Matroien der Republif eingeladen 
werden, unter fehr guten Bedingungen in den Dienft ber 
britliſchen Flotte zu tieten. Dan zieht daraus den Schluß, 


(Beilage zu N" 354.) 





| 


‘ Mannfhaft fi gerfr 


baf die ägepriihe Frage nicht fo definitiv gelöf, und daß die - 
wedhfelfeitigen Berbältniffe der zwei Seemädte ſich noch nicht 
fo freundlich geftellt haben, wie e# Hr. Guizot von der Tris : 


bune herab glauben maden möchte — Aus Athen erfährt 


man, daß Hr. Muffurus, türkifher Geihäftsträger in Grie- 


chenland,, mebrere Eonferenien mit dem Minikter bes Aeu⸗ 
Gern gebabt, worin man zu Erläuterungen gelsngte, welde 
bie feitberige Spannun 


vernement und der Pforte gehoben haben. Die Erflis 


zwiſchen dem griechiſchen Gou⸗ 


rungen des helleniſchen Miniſers binfihtlid Tan 
dien ſtellten vollends ein freundfhaftlihes Berbältnig 


wieder ber, das feit einigen Monaten in den wedhleljeitigen 
Beziehungen der zwei Mächte vermigt wurde. — Die —nge⸗ 
legenheiten Candiens maden in biefem Augenblid eine Kriſis 
durch. Unftreitig iſt die griedifhe Partei bie färffie auf 


der Juſel; fie zeriälls indeffen in bie, welde ein unabhän, - 
giged Eandien im Auge bat, und in bie, welche eine Berri- : 


nigung mit dem feflen Lande anſtrebt. Die erfiere liche ſich 

die Herrihaft Muftapba Paſcha's gefallen, wenn es 
5 mit Hülfe der Truppen, bie unter feinem Befeble fte- 
ben, gelingen follte, fib eine von der Pforte unabhängige 
Stellung zw fihern. Die würde fie als eine Ueberzangs⸗ 
periode zur Freiheit Candiens betrachten. Die zweite hinge⸗ 
gen rechnet auf Hülfe von Griechenland her und auf ein 
ruffiihes Protectorat. 


23. Dezember 1840. 


beren Beſtimmung, wie es fcheint, bie ng ber Inſel 
Candia war, Unterwegs empörte fih die Mannſchaft und 
verlangte, daß man fi: zu ibren Familien zurüdbringe. Auf 
drei Schiffen glang ee, die Meuterer zu beſchwichtigen, bie 
andern zwei wurben genöthigt, ans Land zu geben, wo bie 
eute und nad Hauſe ging. — Als Bes 
fehlehaber der Erpebition nad ber Inſel Candia, die man 
jept mit vieler Thätigkeit betreibt, wird Nuri Bey bezeichnet, 
Konfantinopel, 30. Nov. Die Feftage des Bairams 
find vorüber. Did zu ihrem Beginnen batte die Sonne 
freundlih und warm gefdienen, aber gerade am erflen Tage 
des Dairams (26. Nov.) kündigte fih der vor ber Thäre 
Rebende Winter plögli durch beftigen Regen, rauhe Winde 
und empfindliche Kälte an. Die foihigen Straßen waren 
während biejer drei Tage beffändig von Paihas, Beys, Mi- 
ralais ıc. durchritien, die in ihren reichen, et 
formen, die bligende Diamantendecoration auf der Bruft, 
von einem zahlreichen Dienertroffe umgeben, von einem 
laſte zum andern eilten, um ihre Glüdwänfhe zu biefem 
boben Feite abjuftatten. So ſtürmiſch es von außen war, fo 
heiter —— die Geſichter der Großen in den geſchmad⸗ 
vollen pfangezimmern ihrer Konafs (große Wohnhäufer). 
Die ägyptiihe Verwidlung ſchien ja endlih einmal ihrem 
Ende entgegen geben zu wollen. Ein Paſcha bemerkte dem 
andern bei jeiner Bifite, feit 40 
Reich keinen fo fröhlichen Bairam erdlidt habe. 
Dann hatte nit jo ganz Unrecht, bean nad einer lang 
Reihe von Jahren, bezeichnet durch Empörungen, Niederlagen, 


Abreißen einer Provinz; nach ber andern, erſchien wieder 


Unter den mohammedanifchen Trup: 


pen if die rein ägpptifhe Partei die ſtärkſte, ihr zunächſt 
fommt biejenige, welche eine unbedingte Unterwerfung unter : 


die Autorität der Pforte verlangt; die wenigſten find dem 


Paſqcha perſönlich gewogen. Daber fieht fi biefer genöthigt, . 


in ber 


oben erwähnten ſtarken Fraction der ariehiihen Be⸗ 


völferung feinen Halt zu ſuchen, ohne defbalb die Hoffnung : 


aufzugeben, den ägpptiid-gefinnten Tpeil feiner Truppen für 
fih zu gewinnen. — Es ift wohl überflüffig hinzuzufügen, 
daß ein Paar europäiſche Kriegeſchiffe allen dieſen grotes- 
fen Gombinationen in einem Ru ein Ende maden würden. 
— Ya Tbeffalien if die griechiſche Devölferung bei dem ger 
genwärtigen Sıande der politiſchen Angelegenheiten ſehr auf: 


geregt. 

Bon der türfifhen Grenze, 7. Der. (A. 3.) Nach⸗ 
richten aus Ronkantinopel zufolge hat ſich Lord Ponſonby 
an bie türfiibe Regierung gewendet, um ein für die groß- 
britanniſche Botſchaft geeignetes Local in Pera zu erhalten, 
ba ber gegenwärtige Aufenthalt des Lords in dem 


: Zwei Elemente Reben fi feind 


vier völlig von ſich abge 


Stunden von Konſtantinopel entfernten Therapia mit vielen 
Unannebmligfeiten und Verzögerungen verbunden fey. Dem 


Wunſche des Botſchafters ward mit vieler Zuvorfommenbeit 
entfproden und ihm in ber Nähe bes großhberrlihen Se- 
raild ein geräumiges Palais eingeräumt — Zugleich brin- 
gen Briefe aus Konftantinspel die Nachricht von einer Meu- 
terei, bie auf einigen türfiiben Schiffen ausgebrochen war. 





einmal ein Augenblid, wo die Waffen des Großherrn ſiegreich 
(wenn aud mit Beihülfe der Epriften) waren, fo daß ein 
Feldzug ſtatt mit Verkleinerung fib mit Vergrößerung der 
türfiichen Monarchie befpliegen wird. Die nad Beendigung 
des Bairams zu erwartenden Minifterial- und fonfligen Aen⸗ 
derungen find nodp immer nicht erfdienen. Allein an ber 
Pforte und am Hofe bereit Tebhafte Tpätigkeit, häufige 
gebeime Confilien finden ftatt, im Serail ſcheint es zu fo- 
den und zu gäbren, und eine * Rrifis ſich vorzubereiten. 
fig gegenüber, die alte und 

die junge Türkei. *n der Epige der einen Partei fiehen 
Reſchid und Achmet Ferbi Paſcha, am der der andern Rauf 
Paſcha (Gadrafan) und Muſtapha Paſcha (Seriadter.) In 
der Mitte pwiſchen beiden Spfiemen hält ſich Rila Paſcha, 
der Mufcir des Palaſtes und General der kaiferliden Gar: 
den. Im Serail Sultan Mabmuds erzogen, verbindet er 
mit einem Haren natürlihen Berftande viel Hoftaet, Welt⸗ 
fenntnig und große Thätigfeit. In ihm find die ſchroffen Lleber- 
nänge von einem Syſtem zum andern ausgeglichen. Er neigt 
ſich mehr zu dem Syſtem ber Reform, ohne die alten Ideen 
Hreift zu haben. *llein der Partei nad 

hält er zu der des Sadraſans und Seri-skers. Reſchids 
und xchmet Fethi Paſcha's fteigender Einfluß mag einige Be⸗ 
forgnig und Eiferfucht in ihm erregt, und ibn fo der andern 
Partei in die Hände geführt haben. Diegmal nun, fagt man, 
fol dem alten Syſtem durch die Entfernung jener drei hoben 
Beamten von ber Regierung der Todesftoß gegeben wer- 
den, und dann die Männer der Reform ſich triumpbirend 


&8 wurden nemlich etwa 1200 Mann Miligen eingefcifft, | um den Thron gruppiren. Reſchid Paſcha ſey zum Sadra- 


2986 


fan, Huffein Paſcha zum Seriadfer und KeibirPaidangim 
—834* Palaftes beſtimmt Diefe letzte ne, 
wäre ein großer Bortheil für die Partei der Meform. Denn 
der Muſchir des Palaſtes if behändig in der Nähe bes 
Sultans, kann großen Einfluß auf ibn ausüben, durch fei- 
nen Canal pauptiähbli wird der Padiſchah zugänglih. Dies 
ſes Project nun fol der Bollziepung nabe ſeyn. Allein fo 
lange die Ernennungen nit vom Sultan unterſchrieben find, 
läßt fi nichts mit Gewißbeit vorausfeben. Denn bier in 
dem bewegliden Orient fann ein Auzenblid, ein Zufall bie 
Mühen und Arbeiten‘ vieler Jahre zerfiören. Der einzige 
som Eultan bis’ jegt ſchon ſeit einigen Tagen er 
Wechſel iff die Abſezung Izet Mebemed Palda's und die Ers 
nennung Zeteria’d ( Jabarias) Paſcha's, des Gouverneurs von 
Diarbefir, zu feinem Nachfolger. Firet Paſcha mar ein Mann 
von befchränften @eiftesfräften, von höchſt [hwer’älligem indiffe- 
rentem Weſen, öbne alle ftrategifche Kenntniffe, ein Türke der 
alten Zeit und Feind der Neuerungen. Was feinen politiſchen 
Charakter betrifft, fo bat bie Llebergabe Barna’s den Verdächt 
eines Einverfländniffes mit dem Berräther Juſſuf auf ihn 
rigen Das ein folder Mann ale Generaliifimus an bie 

pige des turtiſchen Heeres geſtellt, wenig oder nichts lei⸗ 
ſten würde, war voraus zu ſehen. Die erſte Spannung zwi⸗ 
ſchen ibm und Stopford emand, als bufer den Emir Per 
(dir nah Malta ſchickte, während Izzet ihn nah Konftanti« 
nöpel fenden wollte. — Ferner flimmte er gegen den Emi 
Beſchit el Kaſim, den Neffen des alten Kürten, ber vie 
vereinigten Armeen der Maroniten und Drufen befebligte. 
Er war der Meinung, dieſem als Chriſten bloß das Com⸗ 
mando ber Maroniten zu laffen, für die Drufen aber einen 
mufelmännifden Chef zu mäblen, und fo beide Armeen zu 
trennen, vorüber er ſich ſchriftlich an die Pforte wendete, 
Reſchid Paſcha foll nach der Leſung feined Briefes, entrüſtet 
über die ſo am unrechten Orte angebrachte Imoleranz des 
Seriaskers, ibn mit den Worten auf die Erde geworfen ba: 
ben: „Ja, menn folde Männer allenthalben an der E pige fle: 
ben, fo iſt es fein Wunder, menn unfer Rei dem Untergang 
entgegen geht!“ — Auch hatte er fi bei der türkiſchen Armee 
durch Äbertriebene Strenge verbaßt gemacht. Die Vaflonade 
wurde beftändig, und immer in hoben Dofen, felbft bei ben 
geringften Bergeben angewendet. Zeferia Palba it bereits 
mit einem Truppencorps von Diarbefir nah &leppo abmar 
fchirt, von wo er nah Beyrut vorzudringen fuden wird, 
Arteria bat unter den Türken den Ruf eines murbigen 
Kriegerd und geraden redliben Mannes Er hat von 
ber Pile auf gedient, und ſich mamentlid im ruſſiſchen Feld- 
zuge ausgezeichnet. Doch mangeln ihm, wie feinem Borgän: 
ger, die Arategifchen Kenntniſſe. Auch ſoll er ziemlich raub 
und ungebildet ſeyn. Iſt dieſes der rechte M nn, um das 
fat fhon eroberte Syrien zu beberrihen ?! Wird cs ibm ger 
Ingen, die Zauberformri & finden, um die beſchwornen Wei: 
fer wieder zu bannen? Diefes Land ſcheint uns nicht ſowodl 
eines Haudegens zu bedürfen, als vielmehr eines flugen, 
toleranten Staatdmanned, der mit Milte, und wenn 6 
nötbig werben jollte, mit woblbemeffener Strenge, ohne Grau: 
famfeit, die verfchiedenen Etämme zurüdjufuhren verftebt. 
Wir werden und nit täuſchen, wenn mir glauben, daß die 
Bouverneure Syriens häufig merden gewechſelt we den 
Den rechten M«nn zu finden ift nicht fo leiht. Gerute an 
tüchtigen Wefiren (die Gouverneure größerer Provinzen find 
immer Paſcha's von drei Roßſchweifen) mangelt es ſehr in 
der Türfei. Reſchid und Achmet Fethi Paſcha ausgenom 
men, find die übrigen alle mehr oder weniger ohne Kennt⸗ 
niffe, von mufelmännifhem Stolz und Unduldſamkeit, und 
gewöhnt an die Unterdrückung und Willfür der alten Zeiten 
Unter den Yimas und Ferrifs (Paſchas mit ein und zwei 
Roßſchweifen) aber befinden ſich mebrere fenntnißreide, frei: 
ſianige und rechtlide Männer, die in der Schule der Re: 


Inch Pafha son Bruffa),; Befit Parka ze." Gelanjt 
ber Zeit einmal dieſes junge Paſchageſchlecht zu den 
ben der Wefire, fo wird es dann auch mit der Regierung 
der Provinzen, beffer geben. 

Bom 2, Der Reſchid Palha, Minifter ber auswärtigen 
Angelegenbeiten, hatte bei dem Sultan feine Entlafung ein« 
ereibt. Sie warb indeffen nicht angenommen, der Mini- 
der vielmehr dur ein ſchmeichelhaftes Handfdreiben Sr. 
Hoheit eingeladen, fein Portefeuilie zw behalten. Eine äußerſt 
ſtürmiſche Sigung im’größbherrliden Divan fol den Minis 
fer zu dein erwählten Schritt verleitet baben. Uebrigene 
foll der Gegenftand der Eigung don untergeorbneter Wichtige 
feit gemweien und nur durch perfönlide Berlegum der 
Streit zu fo ernflbaften Folgen geführt worden ſeyn. — 
Borzeftern it ein Dampfboot mit 500 Mann von bier 
nach Beyrut abgeſegelt. An Bord befielden befanden fid 
einige öfterreihifhe Dffigiere, die meift ald Volontärs nad 
Eprien geben..— So eben erfahre ih, daß Balbef in die 
Gewalt der osmanifhen Truppen gefallen; zugleih find Bes 
richte von ber Einnahme von Jaffa und Jerufalem eingegangen. 


form RE find, wie Namif, Selim) Emin SR 
t 
or 


Xmervitia. 

(Börfen » Halle.) Es ift uns folgende authe Mit⸗ 
theilung des Zuſtandes der Dinge in Mexiko bis zum Ende 
des Monats Dftober mitgetheilt worden. Die mexikaniſche 
Regierung war in einige Differenzen mit dem brittiſchen 
Gerhäfteträger, Hrn. Pakenbam, verwickelt gewefen, verur⸗ 
fat dur Anſprüche des Letzteren zu Gunften eines brirtis 
fen Kaufmanns, ber während ter Befegung der Stabi 
Guanajuato durch die Föderaliften unter General 'rifta im 
Jahre 1833 einen Verluſt von 100,000 Peſos erlitten hatte, 
melde Eumme ıbm von der merifanifden Regierung ſeit 
dem in Terminen vergütet wurde, je nachdem ihr bie 
Mutel zu dem Zwede zu @ebote fanden; nur 9000 Velos 
blieben noch unbezublt und dieſe gabın Beranlaffung zu der 
Differenz Ein underer Streitgesenftand zwiſchen vem brits 
tihen Geſchaͤ teträger und der merifaniihen Regierung war 
dadurd entftanden, dafı die merifaniiben Behörden eine Ans 
zadl Engländer, Amerifaner und Franzoſen aus dem Lande 
verwiefen baten, weil von ihnen vor einigen Monaten im 
Californien eine Nevolurion zu Gunften der Unabhängigfeit 
von Teras verfucht worden war. (Wir bemeiten dazu, daß 
englifbe Berichte dieß bisher in Abrede geftellt, auch Der 
ſchwerde über Mifbandiungen geführt haben, denen die Vers 
wiefenen auf ihrem Traneporte durch das Yand ausgefegt 
geweſen ieyen) Aus Allem, mad dem Publikum zur de 
gekommen iſt, in Betreff der vorftebenden Angelegenbeiten, 
gebt hervor, daß die merifanifhe Regierung von dem eng⸗ 
Iefben Miniſter ſehr berrijch behandelt worden und daß lepß- 
terer fo weit gegangen it, bei zwei verſchiedenen Gelegen⸗ 
beiten obne genügenden Grund jeine Päffe zu fordern. Zur 
felben Zeit, wo England auf eine, wie unfer Berichterſtatier, 
ſelbſt ein Englärder, bemerkt, fo unziemliche Weiſe feine Leber« 
macht · n einem von inneren Parteiungen zerriffenen ſchwaͤcheren 
Staate geltend zu machen fucht, bat auch der franzöſiſche Gefandte 
Neigung gezeigt, mit der merifanifhen Regierung aus äbn« 
lichen unbedeutenden Urſachen Streit anıufangen, und felbft 
den Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten direet beleidigt, 
der, weil er nicht mit der gehörigen Kraft eine folde Unmwür- 
digfeit erwiederte, durch einen energiiheren Mann, Hrn. 
Eftrada, in feinem Amte erfegt worden if. Der franzöftibe 
Minifter überreichte nemlich vor einiger Zeit dem Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten eine Note, im welder er 
über bie franzöfiihen Abenteurer in Californien Auskunft 
verlangte und da auf diefe Note nicht innerhalb der ıbm 
genügend fcheinenden Zeit Antwort erfolgte, ſchickte er reine 
neue Note ein, in weldher unter Anderm folgende Worte ent« 
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alten find Als unter dem Kaiſerreiche Napoleon’s ein 
anzösfiiher Diplomat an den Minifter der auswärtigen An- 
gelegenbeiten bed , bei dem er accrebitirt war, geſchrie⸗ 
ben batte, um Auskunft von ihm über *1 iſſen Ge⸗ 
enſtand zu erhalten, und nicht augenblicklich Antwort von 

m erhielt, begab er ſich zu ihm, ergriff ihn beim SKra- 
gen und Seine Ercellenz in eine Goffe auf ber 
Strafe;” dazu fügte der franzöfiihe Geſandte in Meriko 
nod, daß, da es ihm leid thun würde, mit Gr. Ercellenz 
bem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten von Merito 
auf äbnlihe Weile zu verfahren, es ihm fehr wünſchens⸗ 
wertb wäre, bie von ihm verlangte Auskunft ohne fernes 
ren Berzug zu erhalten. Die erfte folge dieſer Note ıf, 
wie erwähnt, bie Abiegung bed Miniſters gewefen, ber 
fie nicht gebörig beantwortet hat, möglidermweife kann 
aber noch ernfllihere Reibung zwiſchen Merilo und Frank» 
zeich daraus erfolgen. Die Merifaner find über biefen Bor: 
gang ſehr erbitiert, und es if zu befürdten, daß eine neue 
Ummälzung und der Eturz der jegigen Regierung dadurch 
veranlaft werben fönnte, in welchem falle. möglichermweife 
S«nta Anna als Dictator an die Spige tretem fönnte, wos 
drarch dann vielleicht dem verderblichen, alle Kräfte des Lan⸗ 
des aufjehrenden und das Anjeben bes Staated im Auslande 
vernihtenden Treiben der einander unaufbörlich befämpfen- 
den Parteien ein Ende gemacht werben würbe. 
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gervorfiebern, welche in voriger Woche hier fattfanden, erreg⸗ 
ten um jo größeres Intereffe, als die Deputirtenwahl als 
nabe bevorfiehend angefehen werden muß. Deßhalb wurde 
ſich aud von Seite der —— geſinnten Gilden 
und Zünfte viel um dieſe Wahl bewörden, llein ber Dr. 
Breithaupt, der Buchhändler Danfwertd und der Bürger Eber- 
wein wurden wieder ermwäblt. Die beiden erftern, welde die 
an Se. Maj. den König im September d. J. gerichtete Dank: 
adreffe nicht unterſchrieben batten, baben die Erwählung nit 
angenommen, und fteben deßhalb neue Wahlen bevor. — Ges 
gen den bierber zurudgefehrten Mooreommiffär Wehner ift 
die polizeiliche Berfiridung mit früherer Strenge angeordnet, 
ja demfelben eine Beihhäftsreife nah Hannover nur unter 
der Pedinyung geftattet, daß ein Yandgendd’arm ihn begleite, 
bei- jeder jeiner linterrebungen zugegen jep, in feinem Zim⸗ 
mer iclafe 
fallfige, ſchon im Frübſommer übergebene Beſchwerde über 
diefe ale Präventivpoligei ausgeübte Gefangenpaltung fo 
wenig bis jegt eine Entiheidung erfolgt, als auf die Appel- 
fotion des Prof. Wilhelm Grimm und Gonforten, welde 
fon über 1} Jahre dort ruht. — Es bat hier großes Auf: 
ieben erregt, daß der Secretär der fönigligen Gocietät ber 
Wiſſenſchaften die ſchon angeordnete und dem Hofrath Ritter 
übertragene Gedaͤchtuißrede an Otfried Müller verhindert 
bat. Der geb. Juſtizrath Hugo bat dagegen Einiges zum 
— feines Schwiegerſohnes als Manufcript drucken 
aſſen. 

Mannheim, 17. Dez. Geſtern führten zwei Fuhrleute 
aus Latenburg Steinfoplen außerhalb des Heidelberger Tho» 
tes. 
beffer voraus, denn hinten nad, wollte vorfahren, was aber 
der andere nicht dulden wollte; die Folge dieſes Wettlam⸗ 
vfes war, daß die Pferde eines der Waren ſcheu wurden, 
und gegen bie bed andern fprangen, wobei der Fuhrmann 
des erften, etwa 40 Centner ichweren Wagens, Namens 
Joi. Velbab, von dem Rad eines Hinterwagens erreide und 
unter diefen gejogen wurde, der ihm über die Bruft ging. 
Der Zuftand des Unglüdlichen it hoffnungslos, 


ſchwankte alldort zwiſchen 1672 und 1696. 


22. Di’ c6EGBor ſeb v 13. — 2, Der.) 
mit auswärtigen Wechſeln ließ fih an den oben 
bemerken Tigen mehr Lebendigkeit wahrnebmen; die Devis 
fen auf Amfterdam, Berlin, Hamburg, Yeipjig und Wien 
haben durch wiederholte Anfäufe, melde zumeiſt in furzer 
Sit bewirft wurden, fühlbar abgenommen; minder * 
zeigte ſich für jene auf Augsburg, London und Paris. ⸗ 
contowechſel find in ziemlich belangreichen Beträgen zu 33pC. 
umgeſetzt worden. Im Bereiche des Staatseffectenbandels 
bemerkte man für die Dauer der Woche mehr Thaͤtigkeit, 
als in der vorbergebenden ; es ift in fıft allem hier cour⸗ 
firenden Gattungen ziemlib viel umgefegt worden, wo— 
bei ſich verfhiedenartige GCourdwandlungen * ha⸗ 
ben. Am färfiten dariirten die Wiener anfactien, 
den Bewegungen folgend, welden dieſes Papier feit acht 
Tagen an ber einbeimiihen Börfe — der‘ Cours 

Als am Mon⸗ 
tag (14. Dez.) bier der letzterwähnte, durch Handelseſtaffette 
angelangte Cours ruchtbar wurde, zeigten ih mehrſeitige 
Gebote zu 2020, es meldeten fi aber feine willigen Abge⸗ 
ber, die Inbhaber meinten, die Runde von der Unterwer⸗ 
fung Mehemed Ali's müßte zu Wien ein noch merflieres 
Steigen hervorrufen. Man tiuicte ſich ober bei biefer 
Borausfegung, es trafen im Gegentheil ſeitdem poſttäglich 
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ı niedrigere Notirungen ein, melde zu jeweiligen Berfäufen 


Anlaß gaben. An der geftrigen Börfe hieß ee, es ſey ein aber: 
maliges Sinfen der Bankactien aus Wien per Ertaffette ger 


: meldet worden, weßbalb fi nur wenig Käufer für dieſes Papier 
Böttingen, 15. Dez. (9. 3.) Die Bahlen von drei Dür- 


Bom höchſten Tribunal zu Celle it auf def 


Der eine von ıbmen, vorgebend, feine Pferde liefen 


u — — — 
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einfanden, man konnte um Ein Uhr Em 2000 dafür bedingen. 
Die neuen Zweihuntertfünfzigquldenloofe, welde am Montag 
zu 1134 Abjag fanden, fonnten an der geftrigen Börie nicht 
über 112, angebradıt werten, bingegen befferten fih die 


‚fünfprocen igen Metall.»Dbligarionen während des gedachten 


Zwiſchenraums von 105; auf 1055. Die Integralen folgten 
der geringfügigen Bewegung, weläe ſie ———— er⸗ 
fubren, der Cours ſchwebte bier zwiſchen ASyz und 4814; 
bei den, im Brlaufe der Woche fib oft wirberholenden, 
Kündigungen bielt es nicht jhwer zu bemerken, daß bie 
Borräthe dieſes Papierd merflih abgenommen haben. Meh— 
rere Anfäufe, welche von polnifdhen Yotterieanleiben brider 
Gattungen bewirft wurden, brach en die Courſe derſelben 
von Ti; und 77 auf TI} und 775. Die ſpaniſche Acıio 
ſchuld wid bier, we zu Varis um jpGt., fie ging nemlich 
von 24 auf 23;. In Taunusbahnactıen haben bedeutende 
Umfäge ftattgefunden, wobei ji der Cours von 329; auf 
3314 befferte. 


Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 21. Dez. 1840, 
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12293] Preis⸗Ermäßigung. 27] Befonntmachung. 
Nachverzeihnete anerfannt gute engiifde Berte befipe in —— Anebt, und erfaffe) Bei der nach $. AT der Statuten E 
folde zu den beigefepten febr billigen Kettopreifen gegen frankirte Einfendung des Betrags.| gefundenen Audloofung Yon zwei Mit: 
* m ee gliedern des — Curatorii 
2.und von zwei Stellvertretern, welche zu 
Ente dieſes Jahres ihre Functionen 
niederlegen, find die beiden Mitglieder, 
Herr Stadtrat Gamet und Herr Ban» 
quier Berend, und die beiden Stell 
_ | vertreter, Herr Oberft- Pieutenant von 
| Malidzewety und Herr Schulver 
ſteber Marggraff, zum Abgange be- 

fignirt worden. 

In der am 13ten v. M. ftattge 

zweiten Genetal-Berfammlung ie 


Marryat, The Pascha of Many Tales. gr. 8. Brussels 1885 
Marryat, Rattlin, the Reefer. gr. 8. ibıd. 1836 EI 
Lodore, by the Author of Frankenstein, gr. 8. ibid. 1935 = - Re 
The two Friends, a Novel by the Countess ot Blessington, gr.®. ibid. 1935 
The Princess; or Ihe Beguine by Lady Morgan. gr. 8. ibid. 135 . — 
——— een; or second Love, by James Augusius St. John. gr. 


Aane Grey, a Novel, edited by the Author of Grandy. gr. 8. ibid. 1835 
The 2 * Wind-Cap and Canvassıng by the O-Hara Family. gr. 8. 
id. : SE . : . 5 - R s 
The Chronicles of Waltham, by the Author of the Supaltern. gr.8. ibid 1335 
Tremordyn Chiff, by Francıs Troliope gr. 8 ıbıd 1835, x: 
Viollet, or ihe Danseuse; a Portraiture, of Human Passions and Charac- 
ter. gr, 8. ibid. 1336 . x s r . h 
Mrs Armytage; or Female Domination by the Authoress of„Mothers and 
Daughters“. gr. 8. ibıd 1836 & . , ; - ; 
— de Mansfleldt a —— Tale nen —— BR ibid —* 
atrative of a secoud Voyage in search ol a North-West-Passage and o s 5 been 
a Residence in (he artıc Regions, during the Years 1829—33 by Sır zeichnete Mitglieder derjelben t 
John Ross, embellshed with 6 Maps. gr. 8. ıbid. 1835 . - . 2 95 41 20 worden, und baben biejelben bie auf fie 
Belgium and Western Germany ın 1533, including Visits to Baden-Baden, gefallene Wahl angenommen: 
— ee Fer * Harz — * — ——— ur A a) zu Mitgliedern des Guratorii: 
Alle 16 Bände zufammen genommen erlafe zu fl. 12. 30 fr. Herr Banquier Berend und 
Außer re. — — — die I“ —— d. — P. A. 3. Nr. 344] Dert Oberſt⸗Lieut. v. Maliszewäty; 
angezeigten, im Preife herabgefegten Kinder und Jugendihriften, nebfl andern werthvollen S 
Werke, wovon das Berjeicnis gratis zu baden if. N b) zu Stellvertretern ; 
Dr. x. &t. Goar, Buchhändler und Antiquar, Herr von Lampredt, Präfident bes 
Borndeimerpforte B. 2, dem Zeughaus gegenüber, Haupt-Banf-Direftoriums und Mit- 


- — * glied des Königlichen Staatsratbe, 
12292) > Ich wohne jetzt 2223] Engliſche Auftern, fühen Cabliau 
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3]. ‚Herr W. Beer, Gebeimer Kommerzien: 
PL und füße Scheilfiſche erbalte ich 7 — rath. 
Neugaſſe Lie L; Mr. 97. in beiter Qualität Direct von ber Küſte In Gemäßheit des F. 44 ber Statuten 
. und erlaffe ſolche billigft im Einzeln wie wird diefe Veränderung bierdurd zur 
Joh. Juſt. Soldan. in Yarıbien. Buͤcinge treffen wöchentlich Fenntme des Yublicumd gebracht, 
— dreimal ein und werden ſich, ſowie meine Berlin, den 3. December 1840. 


m nF brigen Birtikel, dur ihre Güte und 

12301] Man ſucht eine Br Preiswürdigfeit felbft empfehlen. ' Kuratorium ber Ess Renten: 
nad Wien, am angenebmften mıt Extra: Gh. Ph. Limberger, | Verſicherungs⸗ t. 

poſt. Näheres beim Vortier im Pariſer Hof. Markt, Eã ver Neugaffe, in frankfurt a. M. von Neiman. 
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Drud von 8. Dferrierp. 
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Franffurt, 23. Dezember. 


Die Debatd gegen die engliſche Preffe und nene 
Kriegöboffuungen der DOppofition. 


Die Debats, unter der unmittelbaren Rebaction von Ber- 
tin de Baur, theilen in ihrer Nummer vom 19. einen Ar- 
täfel mit, der gegen die engliſche Preſſe gerichtet if. Die 
politiihe Groſ · oder SMeinfrämerei erblidt in demſelben, 
Der mit ben Gerüchten über bie Nidtratification der zwiſchen 
Mapier und dem Bicefönige von Aegypten abgeſchloſſenen 
Sonvention zufımmenfällt, einen officiellen Impuls: man 
wwolle fi franzöfiiher Seite nunmehr Rußland anfcliehen, 
man molle mit Rußland für bie Pforte gegen Mebemed 
Ali nemeinfhaftlihe Sache machen, weil der letztere fi in 
die Arme Englands geworfen babe. Gewiß, folde Eonjec- 
turen werben bereits erhoben, ſolche Abſichten ſchiebt man 
bereits dem Minifterium unter, Hr. Guizot, heißt es, 
baffe Mebemed Ali, und um ben Preis dieſes Hafles 
wirb man alfo wahrfheinlih das Yahrbundert und die In— 

opfern. Wan bedenkt nit, daß man 
Hrn. Guizot bis dahin immer eine blinde Borliebe für 

England vorgeworfen bat; jegt foll er ploͤtzlich 
fepn. Und weßhalb kommt man zu Scluſſe? 
Das Gerücht gebt, die Pforte wolle die engliſch-ägpptiſche 
Convention nit genehmigen; das Gerücht gebt, Rußland 
fep der Beweggrund dieſer Nictratification; bad Gerücht 
gebt, Rußland babe fid über die Perfpective des Juliver- 
trags getäufcht: es babe Krieg erblidt, und da Friede ges 
fommen ſey, wolle es num neue rungen fliften, indem 
Hr. Butenieff die Pforte bewogen babe, den Abfegungdfer: 
mon micht zurüdzunehmen. Und indem biefe Gerüchte geben, 
erſcheint ein Artifel in den Debate, der bie Lebertreibungen ber 
engliſchen Preffe gegen Frankreich rügt. Jetzt find bie legten 
ber 34 nzoͤſiſchen Allianz zerriſſen ; jetzt liegt ein 
ruffifch-framgöfiibes Bündnig ſehr nabe. BRiſo raifonirt man 
von einer iffen Seite ber, bie jeden Funken zu einem 
Brande anfahen möchte. Minikerialfpaltungen und Minis 
#erialveränderungen werden bereits in ber Preffe befproden ; 
der Rrieg wird von Neuem in die Debatte der Börfe und ber Jour⸗ 
nale gebracht, d.b. in die Debatte ber Leute, die mit ihm fpetu- 
liren. Bir haben unbebingtes Bertrauen zu den Mächten. 
Einmal hat der Meffager erklärt, weder der englüicden, 
noch ur sr Regierung feyen Mittheilungen zugefom- 
e bie Preſſe mittbeilt; man bat bargetban, daß 

zur Zeit des Datums jener Nachricht, man in Kon 

ine Renntniß von der Rapier'ipen Eonvention 


ige Beil : in be 
ee ie fe in ——— —— wird. 
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Und dann kann man überzeugt ſeyn, daß eine u 
fhe Macht, deren Repräfentant in Alerandrien dem Bice- 
fönig vor dem Ausbruch der Feindſeligkeiten eine Ausein- 
—— gab, die die Heiligkeit der Verträge unbedingt 
anerfennt, Europa nicht das Beiſpiel vom Gegentheil geben 
wird, range Ange ift eine Nichibeftätigung der Napier’fchen 
Eonvention fein Eingriff in den Zulivertrag, aber die Moral 
dieſes Bertrags ift die Allianz der Mächte. Wenn die Mächte 
in Gemeinfhaft der Pforte rathen würden, den Abfegungs- 
ferman nicht gurädzunehmen, fo könnte man nicht mit ihnen 
rechten, da fie in ihrem Rechte handeln würben; wenn 
aber Rußland auf eigene Hand und unter ber Hand gegen 
bie Nachgiebigfeit der Pforte Demonftrationen maden würde, 
fo würde das ein Abfall von dem Geiſte bed Yulivertrags 
fepn, der einer Macht, auf der das europäiſche Bleicdhge- 
wicht berubet, und bie fomit nicht auf Eroberungen, fondern 
auf Erhaltung des Beſtehenden angemwiefen ift, nimmermehr 
mem werben fann. Was aber endlich den Artikel ber 
ebats betrifft, der die Ertrauagangen der englifden 
Preffe binſichts Frankreichs tabelt, fo bat biefer Artikel 
ganz recht. Wenn bie englifhe Preffe von dem Minifte- 
rium vom 1. Mär; behauptet, es habe von Europa einen 
Steid und von Frankreich eine Guillotine verdient, ſo iſt das gewiß 
eine Sprache, die die Debats als eine übertriebene und auf⸗ 
reigende bezeichnen bürfen, ohne daß man deshalb bie 
—8 ur — un Pr u. = 
züchtigen Fann. as bat bie e egierum t 
der engliichen Preffe zu tbun? Sie fleht im meit —2 
reren Beziehungen ſelbſt zu ben ſogenannten miniſteriellen 
Organen, als die frangöfiiche Regierung. In England näm- 
lich if die periodiſche Preffe eine reine Speculation, man 
gründet Journale auf ſchon beftehende M en, man fpe- 
culirt auf die Majorität, oder ſelbſt auf bie ität, bie 
nod fein bimlänglicpes Organ befigt. In Frankreich dage⸗ 
en find bie Journale die Fahne bed Propheten; fie machen 
arteien, flatt daß in England bie Parteien Journale. mas 
hen. Den Pulsihlag der Majorität zu prüfen, bas if bie 
be 2 bes englifhen Journaliſten, er ku ben Actionärs 
an bie Hand n und zunächft den mercantilen Zwed er⸗ 
füllen. Somit fann ein —— Journal nie unmittel—⸗ 
bar ein Wertzeug der Regierung werben, denn bie Regie⸗ 
rung wird nicht im Stande fepn, der Preſſe, bie ſich ihr 
Dingibt, ein Aequivalent für die Speculation zu bieten: fie 
ft dazu nicht rei genug. Aber dagegen if die Journali⸗ 
Kit in England von den Parteien Leibe 
ber Part fepteren zur 
@enüge eine Sprache, wie wir fie oben citirt haben. Für 
diefelbe kann man bie englifhe Regierung nicht verant- 
wortlih maden, bie nur bie R on, bie Anarchie, 
die in Frankreich befämpfen wollte, fo weit 
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diefelben in das europäiſche — einzugreifen drob⸗ 
ten. Die engliſche Preſſe, einmal im Zuge, geht weiter und 


urtheilt in der Manier John Bulls über Frankreich und 


franzöfifhe Zuſtaͤnde. Jetzt hat gewiß die franzöſiſche Preſſe 
ein Recht, ſolche Sprache abzuweiſen, und wenn ſolches in 
einem befonnenen, confervativen Journale gefchieht, jol man 
deßhalb am eine Abficht denfen, die franzöſiſche Regierung 
wolle mit England breden. Gewiß nit? Aber weil bie 
frang Regierung das Beftehende will, muß fie jede lei» 
den Sprache über dieſes Beftebende abweifen, meil 
fie den Frieden will, muß fie die Janitfharenmufif ber Lei: 
denſchaften felbft in der Journaliſtik zu befeitigen fuchen. Der 
erwähnte Artilel der Debats if fehr ruhig und vorfigti 
gebalten, und, indem er bie Anmaßungen ber englifchen Preffe 
abweift, fcpließt er mit den Worten: Wir haben allerdings 
Grund, zu glauben, daß bie Sprade und die Gefühle der 
engliſchen Regierung andere find, als die wir ſeit einiger 
Zeit in der englifhen Preffe finden; aber wenn ed unglüd- 
ligermweife wahr ift, daß Journale nur zu bäufig noch mehr 
die Leidenfhaften, als die Bernunft der Bölter repräfentis 
ren, fo barf man nicht vergeffen, daß die Bölfer, wie die 
Individuen vor Allem von Yeidenfchaften Ichen, und man 
muß fi hüten, fie verwegen aufjureizen.“ So fünnte aud 
die franzöjifche Regierung fprechen, ohne Anftoß bei England 
zu erregen und obne dem Verdachte Raum zu geben, man 
wolle nur einen Krieg um er Preid. Wenn man al 
bedenkt, daß Hr, Bertin de Baur verſchiedentlich erklärt Hat, 
die Redaction felbft hafte zunächſt für die Artifel der Debats, 
fo fann man nicht einmal hinter dem erwähnten Artikel eine 
officiele Sprache erbliden. 


ra rei 


Paris, 20. Des. Aus den geflrigen Debatten in ben 
Burcaur der Deputirtenfammer läßt fih mit Bellimmtbeit 
entnehmen, daß das Syftem ver Forts detahes mit einer 


nievich's, melde von ber Pforte in Schug 
wurden, ausfallen werde. Wir müffen nod eine Suter: 
die zwar bis jegt burd bie Zeitungen befannt feyn dürfte, 
bier aber au das ausfhließlihe Tagsgefpräd bildet, mits 
tbeilen: die Wucfih-Petronievih’ihe Partei foll mit einem 
türliihen Mönd ein Bündniß eingegangen feyn, in welchem 
fi legterer verpflichtet habe, die ganze Kamilie des Fürften Mi— 
loſch burch ein Zaubermittel aus der Welt zu fhaffen. Der türfis 
ſche Mönd foll zu diefem Ende drei Flaſchen den Verſchwor⸗ 
nen mit ber Bemerkung zugeftellt baben, daß fobald dies 
felben in den Wohnungen derer, welde man binwegidaffen 
wolle, zerichlagen feyen, dieſe augenblidiid fterben müßten, 
— Die lächerliche Comödie wurbe entdedt und eine Unter⸗ 
ſuchung der Flaſche gab das Reſultat, daß biefelbe ei 
ſchaͤdliche, flinfende Alüffigkeit enthalten babe. Wen [ 
Sade vielleiht einen Grund haben follte, woran man zw 
felt, indem man es nur als eine Intrigue betrachtet, ſo ift 
zu bedauern, zu welch’ abenteuerlihen Berirrungen ſonſt ganz 
aufgeflärte Menſchen verleitet werden. — Bei und find feine 
Neuigkeiten vorgefallen, als daß die zwei Feldbataillons des 
Deutid-Banater GOr.⸗Rgts. bier in Pancfova zur Btägigem 
jährlichen Erercierzeit zufammengerüdft waren. Zum 1. Ba— 
taillon famen Se. Ercell. der Feldmarſchall-Lieut. Baron 
Mibailovic, und zum 2. Se. Ercell. der commanbirende 
General, Graf Auersperg, zur Production hieher. * 
va nn 
Rieder ln Din 
Amfterdam, 20. Dez. (Effectenfocietät.) Die Verkäufe 
in Handelmaatſch. dauern fort, und ber Preis fanf wieder 
um 1pCt. Auch Jutegr. waren ausgeboten. Neues. vuff, 
Apr. Anl. 86,%. — Integr. 495. — 5pCt. Holl. 965. 
Ard. 22,%. u ma a aa 
n wi Hmm) 
Belg ie, D.dm — 
Brüffel, 19. Dez. Man lieſt in der Kölner Itg.: Im 
einem früheren Briefe verfprah ih auf die Stellung des 


Ningmauer um Paris angenommen werten wird. Minifteriums zu den Kammern  befonderd er 
: ' Seitdem find in der Repräfentantenfammer Erörterung, 
Spanien vorgefallen, die den Beweis lieiern, daß diefe Stellung noch 
Madrid, 12. Des Ein minifterielled Decret ermächtigt | immer fo ſchwankend it, als am Schluſſe der vorigen Sefe 
die Ayuntamientog, die zu den aufgehobenen Klöftern früber | fin. Das Minifterium entbehrt nemlih ganz des Zus 
gehörigen Gebäude, deren fie für den öffentlichen Unterricht srauend der Katbolifen, diefes Wort im firengeren Sinme 
und andere Anftalten von öffentlihem Nugen bedürfen, in | genommen. So wär es gleih bei feiner Entſtehung und 
Anfprud zu nehmen. ſo it es noch. Die Partei, die damals fih fo laut zu ſei⸗ 
— Die gefirige Gaceta veröffentlicht einige Decrete ber N nen Gunften ausſprach, hatte fi längſt durch ihre Animo⸗ 
Regentſchaft, denen eine weitläuftige Erpofition bes Finanz- ſität gegen alles Kirchliche ausgezeichnet. Das Miniſterium 
miniſters vorausgeht. Diefe Decrete find bezüglich auf die | verfprad zwar Unparteilichfeit und Ausföhnung des bis das 
Zahlung der ſchon veräuferten Nationalgüter, auf die Bor: | hin beftindenen Zwieipaltes; es war aber bieu am wenig 
theile, welche die Käufer nah einem gewiffen De fien geeignet, da bei feiner Bildung ipftematifh auf Aus: 
dus erlangen können, auf die Abgaben, bie auf biefen Gü- ſchließung jedes katholiſchen Elementes Bedacht genommen 
tern und ihrem Wirderfauf laften, und auf den in einem worden war. Geine Organe fündigten-überbieß an, es fey 





Termin von ſechs Monaten, ftattfindenden Berfauf aller an- 
deren Domänen, bie bein Staate angehören und bie zu Klö⸗ 
fern der aufgehobenen geiftliyen Orden gedient haben. 


Serbien 


Pancfowa, 8. Nov. (Hgram. tg.) Die Unruhen in 
Serbien fangen an, fi in bie Länge zu ziehen, und es ift 
noch nicht abzufehen, warn alle Yntriguen auihören und 


I nun endlich an ber Zeit, daß der Liberalismus ih definitin 


der Yeitung ber öffentlihen Angelegenheiten bemädtige ; wie 
wäre da an Berjöhnung zu benfen gewefen? Bielmebr wurben 
die Ratholifen unwiderfteblid in eine mißtrauifche Stellung 
erg Sie entbielten fich indeffen jedes Angriffes, und 
o ging bie vorige Seifion zu Ende. Bald darauf ereignete 
fid ein Umftand, der die Katholiken in ihrer Abneigung bes 
ftärten mußte. Ich ſchrieb Ihnen vorlängft, der jegige Mi: 


| 
dem Lande die äußerſt nöthige Rube wiedergegeben werde, | nifter der auswärtigen Ungelegenbeiten, Hr. Lebeau, habe 
Der tür. kaiferl, Commiffär, Muffa Efendi, if mitden | feine Wiedererwählung in Brüffel nur badurd erlangen 
in Schug genommenen ferbifhen Miniflern, Wucfich und ; fönnen, daß er fih bie Protection ber Maurerlogen durch 


Aha fammt ihrem Anhange eben aus ber Fe— 
ung Belgrad zu Baffer nah Widdin abgefegelt, um von 
da fi nad Konftantinopel zu begeben, von mo aus erft bie 





bad Veriprechen erwarb, bem Brofmeifter bed Ordens, Hrn. 
v. Staffart, der das -. Minifterium wegen unſtatthafter 
Wahlintriguen von dem Gouvernemente der Provinz, Bra- 


Entſcheidung über die legten Ereigniffe inSerbien, wie man bant entfernt und penfionirt hatte, auf irgend eine Weife 


vermuthet, erfolgen wird. Die beffer Unterrichteten verſi⸗ 
ern, daß Alles zum Bortpeile Wurfih’d und Petro—⸗ 


eine Auszeichnung oder Wiederanftellung zu gewähren. So 
geihah es denn aud, Hr. v. Staffart wurde mit einer aus 
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Berordentfihen Geſandtſchaft nah Turin beaufiragt. Unter 
den Ordensverleihungen bemerkten bald nachher die Katho— 
fifen eine an einen Domänenbeamten, der fib durch eine 
Menge chicanöſer Proceffe, die er gegen die Kirche anbängig 
gemacht, um ibnen die Trümmer der unter franzöfliwer 
Herrſchaft erſt entriffenen, dann ſpät und ſpärlich refituir: 
ten Güter wieder zu entreißen, wirklich berüchtigt gemacht 
batte. Das alles fegte böfes Blut an. Doch würde es 
ſchwerlich zum Ausbruche gefommen fepn, wenn nicht gleich 
bei dem Anfange der allgemeinen Didcufiion über die Sud, 
gets eim Deputirter von Lüttich, ein durch feine Leidenſchaft⸗ 
lichkeit befannter vorgerüdter liberale, die Katbolifen 
wieder angegriffen, und von dem Minifterium die Deftitus 
tion einiger Beamten, beren fatbolifde Gefinnungen 
in feinen Augen ein Perbreden find, gefordert hätte. 


Ein paar Tage nachber ſtimmte ein Brüffeler Depu— 
tirter, befannt als Hauptagent der Loge, bdenfelben 
Ton an. Hierauf fam es dann au jenen Erörterungen, 


bie drei Tage gedauert. Das Miniferium verſuchte, eine 
neutrale Etellung einzunehmen ; bie Art feiner Zufammen- 
fegung macht fie ihm aber unmöglid, und mas es aud 
tbun mag, es wird nidt eber eine fichere Haltung annch- 
men fönnen, als bis es fi mwenigftens ein Glied zugefellt, 
das den katboliſchen Intereſſen Bertrauen einzuflößen geeig: 
net jey. An fih war es unvernünftig,, dieje Intereffen bei 
der erften Bildung des Gabineis nicht zu bedenfen. Der 
Liberalismus fann eine Zeitlang in Belgien, lärmend und 
betäubend, das Uebergewicht zu haben ſcheinen, ein ſicherer 
Grund für die Regierung fann er nie werden. Gr iſt eine 
Negation jeder pofitiven Religion, er feindet daher alles in, 
mad das Neligiöie und Kirchliche feier gu begründen die 
Abſicht hat; er würde eben fo handeln, wenn ſtatt des Ka— 
tholicismus die lutheriſche, anglicaniſche, griechiſche oder 
ſonſt eine getrennte Kirche die herrſchende in Belgien wäre. 
Denjelben verneinenden Geiſt trägt er ind Gebiet der Pos 
linf hinüber. Da if alfo nirgends ein jefter Boden zu ge» 
winnen, daber au die Regierung, bei allem, was fie zur 
feftern Begründung der Dinge vornehmen will, zunächſt auf 
die Mitwirfung des von furbolifhem Geifte belebten Theils 
der Nation rehnen muß. Sich dieſen Geiſt entfrembden, 
wäre fi feibit eine Grube graben. Einftweilen if nun bie 
Ruhe wieder in die Repräſentantenkammer zurüdgefebrt; es 
wird aber nicht an Anläffen fehlen, den Streit wieder zu 
erneuern, und bie Minifter werden babei immer einen har— 
ten Stand haben. 


Deutfdland, 


Bien, 16. Dez. (Köln. Zeit.) In den legten Tagen 
ift der Prinz Wilhelm von Anbalt: Deffau, Bruder des re» 
gierenden Herzogs, bier angefommen, um unter dem ns 
cognito eined Barons v. Stolzenberg für längere Zeit feinen 
Aufentbalt in Wien zu nehmen. Der faiferl. ruſſiſche 
Borihafter, von Tatitſcheff, trifft bereits wieder Borbereis 
tungen, um das Namenefeit feines Kaiſers (6.) 13. Dez. 
mit gewohnter Pracht zu begeben. Wie ip höre, wird Ibre 
Durchlaucht die Frau Fürftin von Metternid bei dieſer 
Keier des Botſchafters, welder, wie befannt, weder eine 
Battin, noh Tochter zur Seite hat, die Honneurs machen. 
— Der Winter bat fi bei und mit großer Strenge einge 
flellt, nad mehrtägigem Schneegeftöber it eine Kälte bie 
15 Grad Reaumur eingetreten; indefien hat die Communi- 
sation bis jegt no wenig gelitten. — Zu Mailand ift ber 
venfionirte Generalmajor von Brambilla, und zu Peſth der 
venfionirte Generalmajor von Zefan geflorben. 

— (Karler. 3.) Auslänbiihe Zeitungen ‚haben die ums 
längſt im Peſther Schaufpielhaufe abgefungene Marſeillaiſe 
befproden. Man würde gewaltig irren, wenn man ein por 
litiſches Zeigen im diefer, übrigend allerdings frembdartigen, 


Erſcheinung gewahren wollte. Es if aber dahinter eben 
nichts anderes zu finden, als der ungezogene, in einer bijars 
ren. Idee ih gefallende Uebermuth einer ausgelaffenen Jugend, 
bie darüber vom Grafen Stephan Szechenyi in einer langen, 
fraftvollen und ſehr wohlgemeinten Rebe in unzgariſchen 
Blättern zurecbigewiefen wird. Darin wird fi bejonders 
gegen die Bermuthung des Audlandes verwahrt, in folder 
Ihorheit einen Ausdrud der Öffentlihen Meinung, — die 
Sefinnung der Nation, wahrzunehmen. 

Aus Bayern. Eine durch Miniſtertalreſeript vom 6. 
Dei. an die königl. Regierungen erlaffene allerhöchfte Ber: 
fügung, die Ueberbandnahme der Sclägerrien und förper- 
lihen Mißhandlungen auf dem Lande betreffend, verordnet: 
„Wenn IR jener Zeit, wo eine nach der Vorfchrift vom 19. 
Januar 1833 mit förperliher Züchtigung abzumandelnde Ueber: 
tretung verübt wird, der Schuldigbefundene no in die Kas 
— der mit ſolcher Strafe Abzubüßenden gehört hat, fo 
foll er wegen befragliben Exceſſes mit förperliher Züdti; 
gung aud dann noch befiraft werben, wenn er gleichwohl 
mittlerweile vor dem Vollzuge der nach erwähnter Vorſchrift 
rechtmäßig erfannten Strafe feine Anfäßigmabung und reip. 
Berebelihung bewirkt bätte. Dieje allerböchfte Anorbnung 
fol jebod eine rückwirkende Kraft nicht haben.“ 


Paris, 20. Dez. Ein Dberbeamter im Minifterium des 
Auswärtigen ift in der Morgenftunde mit Depefchen nad 
London abgereift. 

— Es beißt, das Minifterium Soult-Guizot fey, in Folge 
einer Epaltung, die dur die Noten ber vier Mächte, welde 
die Einftellung der Rüftungen verlangen, veranlaft worden 
fey, im Begriffe, fih aufzulöfen. 

— Die fleno;raphiihe Gorreiponbenz enthält Folgendes: 
Wir erfahren, daß die Negierung beute Rachrichten von 
Konftantinopel erbalten hat, die von großer Wichtigfeit ſeyn 
folfen. Sie überbringen, beißt es, die Beftätigung der Weir 
gerung abjeiten ber Pforte binfichts der Ratification ber 
Napier’ichen Convention. (Dergleihen Gerüchte find bei den 
von verſchiedenen Sriten ber kommenden Nachrichten, die 
auch zum Theil (fiebe den Artifel London in den geftrigen 
neuefen Nachrichten) einen Grund haben, ſehr wabrſcheinlich. 
Wir müffen indeß jo lange auf die officielle Erflärung bed 
Meſſager verweifen, bis zuverläjfige Mittheilungen des 
obigen Gerüchts vorhanden find. Die ftenogr. Correſp. be— 
richtet nur und garantirt höchſtens Thatfaden.) 

— Der gefallene Schnee verzögert die Anfunft der Poſten. 
Die bes jüplichen Franfreihe find um zwei Tage im Rück⸗ 
Rande. Die engliide Port war um 1 Uhr Mittags noch 
nicht eingetroffen, und ſcheint auch bie zum Abgange ber 
Parifer Poft nicht eingetroffen zu fepn, da unfere Privatcor- 
rejpondenz feine Londoner Courje bringt. 

— Die Debats haben geitern einen Artifel gegen bie eng» 
liſche Preſſe und gegen bie Anmafungen derjelben mitges 
tbeilt (wir werden morgen auf ihn gurudfommen), dem man 
einen quafiofnciellen Charakter beilegen möchte. Die bereits 
erwähnte Allianz Frankreichs mit Rußland wird an bdiefen 
Artikel gefnüpft. Jetzt will man fogar, auf den Kal, daß 
die Pforte die Wiedereinfegung Mehemed Ali's in Aegypten 
nicht genehmigen will, vielen verlaffen und fih mit Rußland 
für die Pforte gegen England verbinden, wenn baffelbe 
Mebemed Ali mit bewaffneter Hand gegen den Abfegunge: 
firman fhügen wolle. Dieje Anfidt wird in der That bereits 
geltend gemacht, ein Beweis, daß man von einer gewiſſen 
Seite ber nur Krieg will, Krieg um jeden Preid, Krieg, 
gleichviel für oder gegen men. 

Madrid, 12. Des. in an den Kefe politico der Pros 
vinz Guipuzcoa gerichtetes Decret hebt das Jeſuitencolle— 
gium zu Loyola auf, 


Kiterarifche Anzeigen. | 


[2307] Auf das genaue, wahrpeitstreue 


Frankfurt. Börfencoursblatt 


verbunden: mit einer wöchentlich 2mal erſchei⸗ 
nenden Handelsbeilage, fann man ib 
bei allen lobt. Pofämtern im Auslande abon» 
niren. Der 5* in fl. T dalbjährlich | 
. Berinn, beridigter Genfal. 





[2200] ®eneigte Beftellungen "auf bie 


Kölnische Zeitung 


(feit einer langen Reibe von Jahren das 
gelefentte Blatt der Nbeinprovinz, und 
dur ihre in diefem Duartal bie auf 
7200 Eremplare geftiegene Auflage zu: 
gleih eine der verbreitetften beutf 
Zeitungen), 

für das mit dem 1. Januar nächſthin begin- | 
nende erfie Ouartal d. 9. 1841 molle man | 
bei der nähften Boftanfalt möglihft früb- 

eitig maden, damit nicht etwa den Mich im | 
444 laufenden Quartal Meldenden unvoll« 
ſtandige Exemplare geliefert werben müſſen, 
wie vi, trod dem, daß die Auflage fo be- 
dentend vermehrt wurde, im jüngfen Duar- | 
tal wieberum ber Fall war. Der Abonne- | 
mentspreid * bei aller Ef. vreuß. Poft- 
anftalten 1 Thlr. WO Sgr. portofrei (Stempel 
einbegriffen); im Auslande tritt eine ver- 
bältn reden Erböhung ein. — Die Ein- 
rüdungsgebühr fur Belanntmahungen und 
Anzeigen aller Art beträgt 20 Pf. für bie 
Zeile etitfehrift oder deren Kaum. Ale 
für die Expedition befimmten Briefe unb 
Sendungen werben portofrei erbeten. 

Köln, im December 1840. 

DM. DaMont-Zchnubergn. 


(2192) Für das verläffige 








Frankturter Börfencoursblatt | 


vom beeidigten Senfal U. Sulzbach 
werben auswärts bei allen wobllöblichen Poft- 
ämtern und bier in feiner Wohnung (Rechnei⸗ 
fraße A. 663.) gu umberändertem reife 
Abonnements angenommen. Zweddbienlide 
Supplemente und Heberfihtstabellen erfolgen 
gratis, 
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alten Buhhandfungen, in Frankfurt a.M. 
J. D. Sanerländer, zu haben: 


Dr. 8. A. v. Bangerow, 
ordentt. Prof. des röm. Rechts zu Heidelberg. 
?eitfaden 


für 
Pandeften : Borlefungen. 
Zweite Auflage. 
Erften Bandes erfie Abibeilung. 
Allgemeine ehren. 
ne für den vollftänd. erfien Band! 
thlr. 3. 12. 6r. = fl 6. öl. N 
Die weite Abtheilung bes erfien Ban-| 
des erjcheint zu Weibnadten d. 3., die ‚erfie 
Lieferung des zweiten Bandes im Febr. — 2* 
Marburg, im November 1840. 


bei 


gt. 


(2300) NEUE MUSIKALIEN, 

zu Festgaben besonders geeignet, 
Verlag der Grossherz. Hess. Hofmusık- und 
Instrumenten-Handlung von B. Schott’ 


Söhnen in Mainz. Detailgeschäft: 
Fuststrasse Lit €. Nr. 116/13. 


* Berlini, H., vollständige Pianoforte- 

schule oder Anweisung zum Piano- 

fortespiel, vom ersten Unterricht bis 
zur höchsten Ausbildung fortschrei- 
tend. fl. 13. 30 kr. 

dasselbe Werk in 3 Abtheilun- 
gen, jede fl. 4. 48 kr. 

*—-— , vollständige Sammlung der Etu | 

den für das Pianoforte 

Erste Serie, vom ersten Unterricht zu 
einer höhern Ausbildung führend, 250 Sei-, 
ten grösstes Musıklormat, Subsc.-Pr, fl. 9. 

Zweite Serie. zur, höchsten Ausbildung 
führend, 390 Serten grösstes Musikformat, 
Subsc.-Pr. A. 14. 24 * 

Burgmüller, F., der erste Lehrmeister 
im Klavierunterricht (mit Vignette) 
fl. 2. 24 kr. 

—— , dasselbe Werk in 3 Abtheilun- 
gen, jede 54 kr. 


' [2296] Bei uns if fo eben erfhienen und in]* Herz, H., vollständige Pianoforte- 


schule. op. 100. fl. 12. 36 kr. 

— — 43 kleine Lectionen über beliebte 
Melodien für das Pianoforte. op. 
100% fl, 2. 42 kr. 

——, tägliche Studien für das Piano- 
forte, bestehend in 18 besondern 
Studien, um die Erlangung einer 
höhern Ausbildung zu beschleuni- 
gen. N. 2. 24 kr. 

Hünten, Fr., Album für 1841, enthal- 
tend 3 Themas mit Variationen, -# 
Rondinos und 1 Quadrille für das 
Pianoforte. fl. 3. 36 kr. 

* — —, Pianoforteschule, 3. vermehrte 
und verbesserte Auflage. fl. 5. 24 kr. 


en Aademifhe Buhdandlung N. G. Elwert.| Donizetti, Marie oder die Regimenis- 


tochter, komische Oper in 2 Akten, 
vollständiger Klavierauszug. fl. 12. 
36 kr. 

Lablache. L., Neue vollständige (e- 
sangschule fl. 6. 36 kr. 

Puget, Loisa, Album für den Gesang. 
enthaltend 12 Romanzen mit Piano- 
forte- oder Guitarre-Begleitung (ge- 
ziert mit 12 vorzüglichen Lithogra- 

hien) A. 5. 24 kr. 

*"Rubini, G. B., Laddio, hommages 
et souvenirs. -Album, enthaltend & 
Arien und 2 Duette mit Pianoforte- 
Begleitung. fl. 2. 42 kr. 


RETTEN. 1 
Serichtliche Bekanntmachung. 


2305] Das bem Zinngiehergeiellen Arary 

eiff aus Waſſerburg ebendafelbi unterm 
25. Aprif 1539 ertheilte, und am 17. vieles 
Monats dahier zur Heimreife pifirte Wander- 
buch wurde angeblich zwiſchen Darmftadt und 
Heidelberg verloren; TJolches wird zur Ber- 
bütung eimaigen Mißbrauchs öffentlih be 
fannt gemacht 

Sranffurt a, M., den 21. December 1840. 


Dolizei-Amt. 


———__ —ñ — — — — —— — — — —— — 
Beriag: Fürftt. Thurn u. Taris'fde Zeitungs-Erped. — Serautw. Redacteur: Zuogen Erttnutung bes Dre. €. P. Berly, Dr.3.R. Säufer.— 


















Drud von 9. Ofterrietp. 


Meteorologiihe Beobachtungen des phofikaliihen Vereins an Franffurt 1840. 
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2 grapb. A 
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Am 18. in der Nacht Aellte ih das Eid 


Main, 


auf dem 


























Srankfurter Ober 


Donnerflag, 





TZürlei unb Hegypten. 

Bon ber türkiſchen Brent. 11. Dez. (a. 3.) Aus 
Montenegro fhreibt man, daß ein Sohn des Pietro Petro- 
wir, Bruder des Vladika, uud cin Sobn res Fenatord 
Spiro Biurofforufh im ni teyen, nah St. Peterdburz, 
abzugeben, um in dortigen Erziebungsanftalten ihre Bildung 
Ara Erfterer ſoll zum Nachfolger bes Dlabifa be 

mt ſeyn 


epn. 

KRonfantinopel, 2. Dez. (4. 3.). Die Trümmer der 
avptiſchen Barnifonen in den Tauruspäffen und in ben 
Städten Nordipriens haben ihre Bereinigung mit der Ars 
mee Ibrahim Paſcha's in ben Umgebungen von Zahle be 
wirft. Der Zuftand, in dem dieſe Truppen in dem Roger 
ibres Aeldberen angefommen find, foll eın ſchrecklicher fepn. 
Unaufbörlih von den Kurden, Bebuinen ber anfarifhen Wüfte 
und ben leichten osmaniſchen Truppen verfolgt, gelang cd 
etwa 600 Mann, fat nadt und halb verbungert die Ebene 
binter Zahle zu erreichen. Ihr Anblick brachte in der Armee 
Ibrahim Paſcha's, die ſich jest auf ungefähr 18,000 Mann 

die ganze Macht Mehemed Ali's in Sprien — beläuft, die 
Demoralijation auf den höchſten Punkt, und der aͤgpptiſche 
Anführer fab fih im ſtrengſten Sinn des Wortes geymungen, 
fie Tag und Nacht dur zahlreiche Eavalleriepoften bewaden 
zu laffen, um das Aueeinanderlaufen derfelben zu verbin- 


bern. — Die *bfegung Yyıet Mehemed Paſcha's war in, 


Sprien bereitd befannt; die osmanifhen Truppen nahmen 
die Machricht mit Beifall auf, denn die Tprannei Izzet Mir 
bemeds wir in bereitd verbaßt. Die geringiien 
Bergehen waren binlänglih, um den Peſcha zur Wuth zu 
eigen, und Hinrichtungen und die Bakonnade waren immer 
an der Tagesorbnung. — Beneral Jochmus, der, wie es 
ſcheint, durch ein Mißverſtaͤndniß ſich als Nachfolger des Eir 
Charles Smith betrachtet, ſchickte ſich zur Uebernahme ber 
Leitung der militäriſchen Operationen in Sprien an. Allein 
Smith weigerte ſich, abjutreten und bebauptete, daß ihm der 
engliſche Obriſt Mirheld als fein Nachfolger bezeichnet wor: 
den ſey. Nichtsdeſtoweniger unterfertigte Hr. Jochmus einen 
Tagebefehl aud dem Hauptquartier von Beprut vom 28. Dit. 
bereite ale Chef des GSeneralftabe. Sein Gönner Korb Pon: 
ſonby fcheint ibn auf feinem Poften erhalten zu wollen. Wahr. 
ſcheinlich baten ſich in diefem Fall tie Anordnungen Ponfon- 
bp's und die ziefehle aus London neuerdings durchkreuzt. — 


-Poflamts - Beitung. 
(Beilage zu R” 355.) 


24. Dezember 1840. 


begegnete zufällig in den befihtigten Appartements Gr. Hob. 
dem Sultan, der ſich ſehr —* gegen die Lady 23 
und eine geraume Jeit mit ihr unterhielt. Die Lady war 
in vollem Staat, mit bloßem Huls und bloßen Armen, für 
die Zürfen, deren Frauen nicht anders als ganz verpüllt er- 
foheinen, ein Gegenfand der Berwunderung. — Aus Tofat 
fam bier an der öfterreihiihe Bergrath Gaufini, der feit 
vier Jahren die dortigen Minen für die türfifhe Re ierung 
ausbeutet, und von fehr günfigen Refultaten feiner Bemü- 
dungen ſpricht. Eben ſo befindet ſich bier Hr. Profeſſor Fall- 
meraier aus Münden, der eben aus Trapezunt surüdges 
kehrt iR. — Meprere türfiige Dffigiere, die in Wien ihre 
militärifche bg | erhalten haben, find in ihr Baterland 
jurüdgelommen. Man rühmt fehr ihre Kenntniſſe. Bei dem 
großen Mangel an — Offizieren darf Die türkiſche 
Armee auf dieſe jungen Offiziere einige Hoffnungen bauen. 
— Bir haben Stürme und Schneegeflöber; die älteken Tür- 
I fen wiffen fi feines fo früben firengen Winters zu erinnern, 
Alerandrien, 38. Nov. (X. Ei 3.) Die Drigg Bou- 
gainville, die jo eben aus Sprien hier eintrifft, äberbringt 
die Nachricht, daß Ibrahim Paſcha feine fämmtlichen 
—— bei Damaskus zuſammengejogen, ſich befeſtigt und 
| den Winter in dieſer —— zu bleiben beſchloſſen habe. 
Soliman Paſcha befindet fi bei ihm; man behauptet, aller 
Wahrſcheinlichleit nah aber mit Uebertreibung, daß er 45,000 
Mann unter feinem Defeble babe, und zweifelt daran, bafı 
i er den bien feines Baterd gehorchen und Sprien räu- 
men werde. — Die Unterbandlungen zwiſchen dem 
Commodore Napier und Mehemed Ali beten die 
| Eigentpümlickeit dar, daß der Commodore Napier felbft 
Ge Bollmacht war und fih demnach weigerte, Boghos 
ep ald Minifter der auswärtigen Angelegenheiten anzuer- 
fennen, bis Rehemed Ali ihm ſchriftlich defeinigte, daß die» 
fer in ber That das Minifterium leite. Die Unterhandluns 
gen begannen am 22. Nov, indem Commodore Napier zwei 

| ffigiere mit einem Schreiben an Boghos Bey abfendete. 
Bald darauf wurde Graf Walewehi zum Paſcha berufen, 
und, wie verfiert wird, wurde bie erfte Antwort von Bog⸗ 
bos Bey unter deffen Mitwirkung abgefaft. Am 25. Nov. 
| Commodore Napier and Land, weigerte fi aber, beim 
! Yalda zu erſcheinen, bis eine Lebereinfunft abge en ſey. 
20. Rov, dem zweiten Tage bes Beiramfefles, flatteren 





’ 
, 


nn en ; 





Es läuft hier das Gerücht um, ber Commodore Napier habe | ſaͤmmtliche Eonfuln dem Paſcha ihren Befuch ab, und bei die⸗ 


einem definitiven Bergleih mit dem Bicelönig abgeſchloſſen. 

Officiglie Nachrichten ſcheinen darüber noch nicht eingegan- 
ya gehern von iee bei (ehe 

dem Wetter a enen Dampfbost reifen mehrere öfter: 

reichiſche Dffiziere nah Sprien. Darunter Hr. Philippo- 

vich, Oberfilieutenant bei dem ö Generalſtab, 
gege nwãrtig in türfifhen Dienſten, dann ein Graf Zecheny 
der als Areimilliger in Syrien dienen will. Mm Bord befs 
ſelben Schiffes befindet fi der Baron v. Taubenhein, Räms- 
merer und Stallmeiſter Sr. Maj. des von Bürtem« 
ber. Die Fregatte Benus, die in dieſem Augenblid fon 
in Ser gegangen ſeyn wird, bringt von Benebig ebenfalls 
einige öfterreihifhe Offiziere nah Beyrut. — Laby kondon» 


derrp, die morgen mit ıbrem Gemahl Konftantinopel ver- 


läßt, hatte vorgeſtern das großherrliche Palais beſucht, und | 


fer ®elegenbeit rierd Hr. Schuld, Beneralconful der Nieder, 
lande, dem Paſcha nohmals dringend zur Machziebigfeit. Der 
Paſcha derte. daß er jo eben das legte Schreiben abge- 
fendet und Aües beender babe. In diefem Augenblide trat der 
franzöfifche Generalconful mit dem Offigiercorpe zweier fran⸗ 
ern Schiffe ins Zimmer. Mehemed Ali empfing ihn febr 
alt, richtete aber einige Fragen an ihn, worauf der Gonful er 
wiederte: in foldenfällen verlange man einen Baffenftillftand und 
erwarte die Entſcheidung ber ruropäifhen Cabinete. i 
dieſen Werten drehte Mebemed Ali ihm ſchweigend den 
Rücken. Bald darauf erklärte der Paſcha: „Ih bin ein 
Türfe und glaube an dad Schidfal!" Der Generalconful 
erfuchte den Paſcha, diefer möge beim Commodore Napier 
bie Freilaffung des Oberſten Schulg, der in St. Jean d’Acre 
befebligt und einen Arm verloren babe, ausjumirken ſuchen. 
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„Rein ! anıworteie ber Paſcha, der id Schuld an dem Bers 
(ufte der Stadt.” „Um jo mehr, ſagte ber Generalconful, 
muß er hierher fommen, um fi zu redhifertigen!" Auf diefe 
Worte gab der Pafha eine jo grobe Antwort, daß Jeder⸗ 
mann erflaunte. Mehemed Alös Unböflichfeit gegen bie 
Franzoſen findet nur zu viele Nahabmer, und diele find 
bier jegt bei ben Mufelmännern zum Geſpötte geworben. 


Moldau und Walachei. 


Zafiy, im Nov. (2. U. 3.) Wie wichtig die thärigfle 
Borforge für folde Angelegenheiten if, die unfer nächſtes 
Intereffe in Umgang und Geſchäften, in Redt und Bericht, 
in ber Heimath wie auf. der Reife aufs engſte berühren, 
lehrt bier wieder ein verbrießliher Umſtand. Da ber bier 
angefellte preußiihe Conſul, Hr. Kuch, ber feit acht 
Jahren unter den ſchwierigſten örtlichen Berhältniffen feine 
Aunctionen mit der gemeimnügigflen Ihätigfeit ausgeübt, 
fein Zmt in die Hände feines Miniſteriums niedergelegt bat, 
weil er nicht länger aus eignem Bermögen ben Roftenauf- 
wand beflreiten fonnte, der mit ber Kührung eines jeben 
biefigen Eonfulats verfnäpft if, und der auch allen übrigen 
Gontaln, außer ben Gebaltsjahlungen, von ben betreffenden 
Regierungen vergütet wirb; fo iſt diefe für die Intereſſen 
bed deutſchen Zollvereins fo wichtige Stellung gegenwärtig 
unbefegt. Alles, was zu Bunften des Handels für den deut: 
ſchen elserein bie jegt in ber Moldau geſchab, ift der per- 
fönliden Energie und ber ausgezeichneten Tüchtigfeit des 
bisher fungirenden Conſuls zuzuſchreiben. Zum nit gerins 

en Schaden für die Hanbelswelt der deutſchen Zollvereind- 
Fre und zur großen Betrübniß deren bier lebender Un—⸗ 
terthanen ift febr zw beforgen, baß bie Aufrechthaltung eines 
fo wichtigen Confulatspoflens wegen einer geringen Geld: 
audgabe unterbleibe. 


3talıen. 


Rom, 4. Dez. Die Leipz. Allgem, Zeit. theilt folgende 
Nachrichten mit: Der Garbinal Micara, Kapuzinergene⸗ 
ral und nädhft Yambrusdini leicht der intereffantefie Cha⸗ 
rafter im 5. Collegium, bat ſich feit einiger Zeit nach Fras 
cati, feinem Geburtsort und gegenmärtig feiner Didcefe, zur 
rüdgezogen, feine Pferde verkauft und ein eben fo einfaches 
als originelles Kapuzinerleben zu. führen bexonnen. ine 
einfache Schlafftelle, wie er fie fhon bier in Rom glei ſei⸗ 
nen Orbensbrübern zu haben pflegte, und menige Heine 
Zimmer bilden feine ganze Wohnung. Er lebt in und mit 
dem Bolt und mwirb von biefem zum Himmel erhoben ; bie 
Geiflichen ſeines Seminars find dagegen eben fo mißver- 
gnügt über ihn, indem er ein äuferk firenges Regiment ein- 
geführt hat und mit gewohntem Ernſte durchzuführen drobt. 
Eine Stunde nah Sonnenuntergang foll Jeder zu Haufe 
ſepn; man glaubte, io ſchlimm icp dieß nicht gemeint, hielt 
fi eiwas länger in ben Geſellſchaftszirleln des Ortes auf 
und — fand fodann alle Thüren feft verſchloſſen. Die geift- 
lichen Herren mußten die Naht außerhalb bes Seminare 
zubringen. In bem Orte wandelt er dagegen wie ein freund⸗ 
licher Seeliorger umber; findet er junge Yeute in Wirtbe: 
bäufern fisen, fo ruft er fie mit gutmeinenden Ermabhnun: 
gen ab und ſchickt fie an die Trbeit. Kur, in Allem gebt 
er feinen lnteraebenen mit einem fchönen und feltenen Bei 
fpiele voran. Unter Andern batte es ſich begeben, daß eine 
geheime Ehe befannt geworden war. Der Sitte des Lan- 
des gemäß follten beide Theile vorerft getrennt werben, um 
fpäter wiederum nad dem gewöhnliben Ritus zufammen, 
rgeben zu werben. Die rau follte bei den fogenannten 
de Schulmeifterinnen untergebracht werden. Da dieſe 
entgeaneten, fie fönnten bieß nicht zugeben, obne vorher bie 
Erlaubnif ihres Borftandes, des Ca 18 Rivarola. einge 
holt zu haben, fo erbot fih Micara, felbft an feinen Amtobruder 


® 


zu ſchreiben. Erſchreibt ein, auch zwei Dial, ohne eine Antwort zu 
erhalten. Endlich begibt er ſich aufs neuer zu der Borfteherin 
jener Anftalt und Seginnt derfelben zu erzählen, er habe zwei 
Mal an den Garbinal Rivarola gefchrieben, ohne daß die: 
fer ihn einer Antwort gewürbigt babe. Uns bat er ge» 
antwortet, emtgegnet Jene. „Was alio?" fragt Micara 
mit Lebhaftigfeit. „Nun eben, daß wir fie nicht aufnehmen 
follten,“ Micara begibt fib ohne weitere Entgeanung nad 
Haufe, befichlt drei Wagen anzuſpannen und läßt jenen 
frauen andeuten, ſich fofort einzuiegen und feine Diöcefe 
zu räumen. Diefe müffen wohl oder übel ihre Reife nad 
Rom antreten und langen ganz unerwartet vor dem Pas 
lofte des Cardinals Rivarola , ihred Befhügerd, an. 
depterer eilt zum Papft, erhebt lebhafte Klagen, erhält 
aber ganz troden zur Antwort: „Daran babt Ihr übel gethan. 
In feiner Diöceſe iR Micara Papft, und Niemand fann ibm 
da in feine Geſchäfte und ®norbnungen bineinreden.“ — 
Das Gericht, demzufolge der Garbinal Toſti nah Be 
fogna «ls Delegat —— ſollte, ſcheint ſeine Entſtehung 
dem Factum zu verdanken, daß derſelbe von dem h. Colle— 
gium eine ſehr deutliche Demonſtration des Mißwollens em: 
pfangen bat, Der Proteforiere hatte nemlich neu eingetre⸗ 
tene Geldnoth angezeigt und, um eine abermalige Anleibe 
zu vermeiden, eine Piedialſteuer vorgeſchlagen. Ällein dieſe 
wurde durch Ballotage abgelehnt. Darauf brachte er eine 
Kopfſteuer in Antrag, aber auch dieſe ging nicht durch. End 
lich wurde noch ein Aufſchlag auf Thür- und Fenſteröff⸗ 
nungen vorgeſchlagen, doch auch dieſe Finanzoperation wurde 
mit deutlichem Unwillen abgelehnt. In der That ſoll der 
beſagte Kirchenfürſt unter feinen Collegen wenig Freunde 
zählen, und obwobl er dagegen das Wohlwollen und Zutrauen 
des Papftes noch immer in vollem Maße zu beſitzen ſcheint, 
io könnte dennoch eine Berfegung nah Bologna zu den 
möglih denkbaren Dingen gehören. Der Gardinal 
Machi hat zudem ſeit längerer Zeit Miene gemacht, ſei— 
nen bolognejer Poften zu verlaffen, indem es nicht eben zw 
ben ‚leichten Aufgaben gebört, denfelben zu behaupten, — 
Seit einigen Tagen find bie Herzogin von Cambridge 
und ber Erbgroßbergog von Mecklenburg in den biefigen 
Rrembenfreis eingetreten. 


Selgıtrem 

Brüjiel, 20. Des. Die Repräfentantentammer jeßte 
geſtern die Diokuſſion des Juſtizbudgets fort. Hr. Delfoffe 
ſprach gegen ben Gehalt des Kardinal-Erzbiſchofs von Mes 
cheln und behauptete, da derſelbe in Belgien nur bie Stelle 
eines Eribiſchofs befleide, fo dürfe er auch nur die @infünfse 
eines folhen haben. Demgemäß verlangte berfelbe die Streis 
ung des erhöhten Gehaltes für den Kardinal. Die Raus 
mer ging aber auf dieß Amendement gar mit ein. Der 
Artifel, welder 100,000 Fred. zur Erridtung eined Semi⸗ 
nare in St. Trond bewilligt, gab zu einer langen Disfuffion 
Anlaf. Der Zuftigminifter, nachdem er die Nützlichkeit die» 
fer Anftalt für die Religion bervorgehoben, bemerfte, ba das 
Klofterratber Seminar für Belgien durch einen Berfua 
verloren gegangen ſey, fo fey es eine Art von Ehrenſchuld, 
biefe Inflitution wieder zu errichten. Hr. Lys befämpfte die 
Bermilligung, Hr. v. Hoffichmidt unterftügte fie. Hr. Ber 
daegen verlangte die Bertagung des Artifels bis nad Botis 
rung bes Indemnitätögejeges, da bie Kammer, wenn fie dem 
Bifhof von Lüttich cine 2** für das Klofterraiber 
Seminar ſchuldig wäre, auch bie unglüdlihen Einwohner 
der Dolder, deren Wohnungen in Folge ber Revolution noch 
unter Wafler handen, zu entfchädigen habe, und baber Die 
zu verwilligenden Summen unter alle Berechtigten nad Ber» 
hältmig verheilt werden müßten. Der Minirter des Ynnera 
erflärt bieranf, daß die verlangten 100,000 Fres kaum bie 
Hälfte des erlittenen Berlufles für das Biethum Lutich em 


— — — — — — — — 
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jegten, und daß nad den gemachten Berechnungen bie ale 
Indemnität verlangten TMIU, res. die anderen Berechtigten 
in gleihem Berhältniffe entihädigen würden. Der Schluß 
der Disfuffion wurde jegt verlangt, die HH. Berhaegen 
und Lys miderfegten fi aber, worauf die Kammer ohne 
Abſtimmung aufeinander ging. 

Der 18. war ein fehr unglüdlidher Tag für jämmtliche 
Eifenbabnen. Alle Convois gingen regelmäßig, als gegen 
3 Upr ein flarfes Glatteis ihre ferneren Bewegungen hemmte. 
Der Lüttichex Convoi, obgleih nur aus fünf Wagen befle- 


Erlangen, 18. De. (K. A. 3.) Eine durch das Kriege⸗ 
miniferium veröffentlichte fönigl. Entſchließung, die fo eben 
befannt geworben if, macht unter ber Studentenwelt eine 
unglaubliche Senjation. Did jegt war es in Bayern ge- 
braͤuchlich daß alle den fogenannten gebildeten Rlaffen an- 
gehoörende militärpflictige Junge Leute, wenn fie fi bei der 
| Looſung nit durch einen glüdlihen Zug ſelbſt frei machten, 

ben Hänbig Deurlaubten jugeſellt wurden. Nur ſchlechte 

ch 

Sitten- und Abgangszeugniſſe veranlaßten Ausnahınen. Die 

Nähe eines Kriegs mit Kranfreic lieh ſedoch vor zwei Mo« 





bend, mußte in Tirlemont eine zweite Locomotive nehmen j naten die Einberufung auch diefer Elaffe von Militärpflic- 
und, Sam dennoch erſt nad 65 Stunden in Brüffel an. Der | tigen als nöthig erfheinen, doch wurde allgemein voraufge- 


Eonvoi, welcher Die Eurve beim Mecheiner Canal zu paffi- 
ren hatte, braudte vier Locomotive, um die Stalion au er- 
reihen 


Deu:\idlIand. 

Bien, 17. De. (N. Eor.) Unferer Seits erifliren 
befanntlih drei Armeecorpe mit 98,000 Mann als deuiſches 
Yundescontingent, die aber vorerft ſchwerlich außer Landes 
gehen dürften. Die Auiftell derſelben ſoll nad Einigen 
ın Böhmen, nah Andern am Yan geſchehen. Man glaubt 
und hofft hier noch immer auf Frieden; allein unfere voraus: 
Abtlihe Heerverfaffung if auf ben Stand gebradt, daß fein 
Schuß von Beite Deflerreihs ‚ohne eine Armee von 
500,000 Dann fallen würde. — Erzberzog Stephan wohnte 
wiegt den Situngen bei der oberfien Jufligfielle und andern 
Juſtizbranchen bei. — Die italieniihe Leibgarbe ift vorerfl 


| fegt, fie würden nach erfolgter Einübung fümmilih wieder 

in ihre Heimath entlaffen werben. Dem if aber durch bie 
| erwähnte Entihliegung plöslih ein Ente gemacht, indem 
dieſelbe das Recht auf fländigen Urlaub für alle und je: 

ben Militärpflidtigen ein für ale Mal aufbehl Nur 
die Eanbibaten der Theologie bleiben einftmeilen no aus: 
—— ſowohl —*2 als Fatholifhe. Alle 

brige, darunter angehende Aerzte, Rechts und Forſtprak⸗ 
tifanten, Echulgebülfen, Pharmazeuten, * etuare, mit einem 
@pmnafialabjolutorium verfebene Landgerichtsſchreiber x. pe: 
! den während der übrigen Wintermonate wach Haufe, müffen 
! aber am 1. Mpril unfehlbar wieber einrüden, und fo wäh. 
rend der ganzen Zeit ihrer fechsjährigen Dienfljeit. Daß 
die Verfügung eine im Allgemeinen Ferechte und vielleicht 
auch nothwendige ſey, daran au zweifeln Fällt Niemans 
| den ein; daß durch diefelbe Einzelnen, namentlich bei ber 








bei Hofe präfentirt worden, und wird ihren Dienft bei Ge: ! langen Dienftyeit, unendlich wehe gethan werde, fann hin- 
legenbeit der biefrjäbrigen Auferftebungefeier antreten. Die | gegen ebenfalls nicht in Abrede geftellt werden. Wer daher 
Helme, Patrontaihen, Schnallen ıc. ihrer Uniformen find | da® Gonferiptionsjahr bald erreicht und nicht Theolog ift, 
von gediegenem Eilber. — Die in Amerifa von dem bes | dem ifld nicht zu verargen, wenn er am nichts Anderes 
eühmten Noris jür die Nordbahn gebaute Locomotive zur | mehr denft, ald am die große Tagesneuigfeit. Erfagmänner 
Ziebung der Lafitrains bat ſich durch ungeheure Kraft und | zu ftellen iſt in diefem Augenblid außerordentlich ſchwer und 
Regelmäßigfeit fo vorzüglich bewährt, daß neue Beftellungen | höchſt ige da durch eine zweite Entihliefung bie 
von der Direciion gemecht worden find. Sewohnbeit aufgehoben worden ift, mad welder biäher im 

Bom 19. Te. 5pCt. Metall.» Dbi. 1063. dplı. | Negimente befindliche Ältere Unteroffiziere, obſchon in 'ih- 
Metall.⸗Obl. 994. — 3pCt. Metall.» Obt. 80. -— 500 Buls | rem Grabe verbleibend, als folde fib erfaufen laffen und 
denlooſe 1343. — 250 Guidenlooſe 1103. — Bankactien 1634. | eingetragen werden fonnten. — Die Stellung unferes Prof. 

Berlin, 16. Dez, (8.9.3.) In diefen Tagen ifi bier | Stapl in Berlin feinen Zuhörern gegenüber beffert fi, 
zum Andenfen an ben verfiorbenen Profeffor Eduard | wie Briefe von bort wiederholt verfi ern, immer mehr. Er 
Gans eine milde Stiftung errichtet worden, an deren Spige | ſelbſt berichtet über feine Lage gar nicht, fondern überläßt 
die Profefforen Marheinefe, Bödh, Heffter, Benary und der | es ber Zeit und feinen freunden, die Wahrheit zu Tage 
Banfier Joſeph Mendeleſohn Heben. Der Zwei ift die Un: | zu bringen. : j 2 
terfügung bülfsbebürftiger Studirender aller Eonfeflionen Stuttgart, 20. Dez. (R. Wib. 3.) Die in öffentli, 
dur Stipendien, die jecodh nicht unter 50 ** betragen | hen Blättern verbreitete Nachricht von ber Ernennung des 
follen. Es wird für biefe Stiftung außer in Deutidhland | Generallieutenantse v. Bangold zum Rriegsminifier mar 


auch in Frankreich, Jtalien und Polen ſubſcribirt und jeder 
Berrag dankbar angenommen. 

Münden, %. Dez. (N. E) Unfere Stadt hat einen 
ıbrer geſchickteſten, talentvollfien Aerzte, und die medizinische 
Fakultät eines ihrer würdigen Mitglieder verloren. Dies 
jen Morgen memlich ftarb dapier, nad einem Sranfenlager 
von wenigen Tagen, in Folge eined Gebärmbranded, im 
44ften Lebensjahre, Dr. Philipp Wilhelm, ordentlicher 
Profeffor der Chirurgie und Augenheilkunde, Director des 
allgemeinen Krankenhauſes, der chirurgiſchen Klinik, und der 
Augenfranfheitenabiheilung,, und Mitglied des Kreismebizi- 
nalausjchuffes. In den. Boben, wie in ben niebern Ständen 
erregt das fo frähe Hinſcheiden diefes in der Wiſſenſchaft, 
wie in feinem Berufe fo ausgezeichneten - Mannes allgemei- 
nes Bedauern. Hr. Profeffor Wilhelm bat fih in feiner 
vielfältigen Praris dur außerordentliche Erfolge bewährt, 
eben fo geihäge von den Reichen, denen er Naib und Hei— 
lung, wie verehrt von den Armen, welden er die uneigen⸗ 
autzigſte Dülfe bot. Nicht minder fühlbar iſt fein Berluft 
für die fludirenden Jünger, denen er ein warmer freund 
und Lehrer war. 


war bier verbreitet, zeigt ſich jedoch als unbegründet. - 
ie Rüftungen zur Inftandfegung unferes Gontingents wer: 
den mit Eifer fortgefeht. Die Aeußerungen des-f. £. öfer- 
reihifhen Generals v. Heß follen übrigens ſehr beruhigend 
eweſen ſeyn, und bie Unfirengungen bes Wiener Hofes zur 
Itung des Friedens finden gu Anerkennung. - 
Ich kann Ihnen die zuperläffige Nachricht mintheilen, daß 
der bieffeitige Bevollmächtigte bei dem Vereinszollcongreſſe 
u Berlin, Oberfinangratb v. Hauber, diefer Täge die Wei: 
ung erbalten bat, für die Rihtverlängerung bes Han: 
delövertrags mit den Niederlanden zu flimmen. Diefe Maß- 
! regel wird den vereinländifhen Nübenzuderfabtifen ju gro- 
| Her Unterflügung gereihen, ba bie in jenem age be, 
| Himmte Begünftigung bes Lumpenzuckers das Produft ber 
| Sflaverei (den Eolonialzuder) allzuſehr begünftigte. 
Leipzig, 20. Dez. Nach längern Veiden ſtarb geſtern bie 
Kürftin Bictorie Albertine von Shönburg: Waldenburg, 
! geboren am 9. Aug. 1782, in unferer Stadt, 100 Biefelbe feit 
| mehreren Fabrenden Armen eine allverehrie Wohlihäterin war. 


' 


2996 
231) Gaſtwirthſchaft. 2294) Im 


Berlag von Friedrich Pertbes 
Einem geehrten Publicum mache ich| (m Brantfurt a. $ alen Bugbonslungrn 
biermit die ergebene Anzeige, daß ich I Gb Be De werten) 
meine ®a * 
wi wur von Seifen“ Gefchichte des odmantifchen Heiches 
babier eröffnet — v ia Europa, von Johann Wil— 
Dur gute und bilfige Bedienung beim Zinfeifen. Erſter Theil. Ur- 
werbe ich dem Anforderungen Aller, die — und Wachsthum des Reiches 
mmen zu entſpr uchen. 
Naflätten, ven 19. December 1840. | beräuss. von Deeren u. U ekt.) 
Balentin Eatbrein. Bir — dieke Abtheitung der Seſchiote der 
— —— — 2— 
a erfaufs: Anzeige: — men Ken, ir 
In einer Hauptadt der Oftlichen| Yegenmar ——* tif der 
ri Be erfte Gaftbof zum Sana 1a Saminjam Eu u Kae wos * 
vorzügfic n Bejichungen zu der 
Derfelbe ift vorzüglich gut gelegen, | Staatenweit, in feiner —*— * 
rößtentheils neu erbaut, beſteht aus 5, matifch zu entwideln und barzuftelien Daß dabei 


i innere Leden von Staat und Belt beſonders de+ 
ebäuden, wovon 4 anftoßende, enthält — 5 — tden ; x 
5 gewölbte und brei ungemwölbte Keller, rg genen 


Benachrichtigungen. 













Albert Franck, 


Schnurgafle K. 110, Ed des Rürnbergerhoft, 
empfieht zu bevorſtehenden Weihnachten 
eine reiche Auswahl der neueſten —* 
jöfiichen Stickereien. worunter ein 
ıhönes Sortiment geſtickter Taſchen⸗ 
tücber, ſowie Batift- und Linon 
tafcbentücher a Riviöre, zu ſehr bil: 
(igen Preifen, auszeichnen; — fehr 
preiswürdige Batifttücher mit Strei- 
fen, Linon und Batift, Valencienne, 
Brüffeler und antiquer Zpigen, 
Guipure, Ball: Kleider in Tarletang, 
weiß und bunt geftidt, ſowohl in Wolle 
als in Eeibe, feidene und Fil-d’Ecosse- 
Strümpfe, gedrudten Sammet in 
allen Farben zu Burnoufie, Shawls und 
ffeider, Cachemirienne, Eolienne, ſowie 
aller arg = pe MWinterjtoffe für Klei- 
der und Mäntel, Jupes Crinolins; aud 
babe ih eine Parthie ächtfarbiger Frans 
zöfticher Cattune, zurüdgelegt, welche zur 
Hälfte des Fabrifpreifes erlaffe. 

Ein Commiffiong-lager Biele 
felder Leinen, welde zu dem Kabrik 
preise verkaufe. 


ind L \ europdifchen odmanifden Reiches nicht umbeachtet 
ger * Speife und andere Säle, mug —* en an —* —— —* 
mehr als immer, Stallungen, Re3 vtaamatiſaen Darflellung. 

NEE ei Hat fie, durch bie ifsmi 
——— aue erforderliche Bequemlic · cn tungen ER N en. 6 

> — F — trefflich unterſtũdt. in dem vorliegenden Bande bis 

Es genießt biejer Gaſthof ſeit einer mır Croderung von Conſtantinepet durd Rodam 
(angen Reihe von Jahren des beiten; Mb It im Sabre 1us3 ducharfügrt. Cine gebrängte 
Rufes und würde mit den gefammmten| lunseerhian — ee ae aa tar 
Mobilien, Silbergejhirr und in einer feres Herausheben der Älteften Bejichungen der Ob- 
Weiſe übergeben werben, Daß die. üb manen zu ben europätichen Stasten, nimentfio Un 
rung der N ae Unterbrechung’ Me —— — > —— Ger 
erleiden müßte. Poſtfreie Briefe mit den gängia auf a — 
a auf gründliche fienden 
Buchſtaben A. 6 B. empfängt die Erpe⸗ —— Arbeit —— Kan —— 
dition d. Bl. zur Weiterbeforderung. Mmird in deinfeiben Geiſte bis auf bie neurflen Zeiten 
N mn heradgeführt werden und folglich aud dem für die 
Eretignifie der Gegenwart intereffanteften Beltraum 


12202) 0 Ich wohne jetzt der osmanifchen Gefehichte umfaffen, welcher im dem 


mern Tow & Line völlig ergänzt, und l Pad m 
— 10 babe engen Neugaffe Lit. L. Nr. 97. min Dem vum weise m 55* 
erfheinen foll, wird ung das odınaniide Reid im 


@. ©. Wagner. — 
Comptoit gr. Hirſchgraben R. — Joh. Juft. ZSoldan. ee ee 


8 : Würkt. Thurn u. ã eis Tge Aeitunas · Erved. — 8 antw. Hebacteut ; Erfranfung * — Te. 
.. er gen von ũ Ofterrieth. des Hrn. 6. D.Berip, Dr. I. A. Sauer. 
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von einem kriegeriſchen Geiſt beſeelt worden. Es ſoll in 
möglihft kurzer Zeit die ganze Landwehr organifirt werden. 

Der Borort bat am 18. Des. folgendes Kreisfhrei- 
ben an die Stände erlaffen: „Tit, In Betreff der am 
20. Dftober I. J. durch den eidg. Vorort getroffenen Ber: 
fügungen, um unter den obmaltenden Umftänden die ſchwei— 
zerifche Neutralität gehörig zu wahren, bat der bei ber ſchwei⸗ 
zeriſchen Eidgenoffenfhaft beglaubigte bevollmächtigte Miniſter 
Großbritanniens, Se. Erc. Hr. Morier, unterm 7. I. M. 
bie abfchriftlih unter Litt. A beiliegende Mittheilung zugeben 
laffen, welder wir unter Litt B eine deutſche Weberfegung 
beifügen. Wir haben dem großbritannifhen Hrn. Gefandten 
diefe Note, welde auf feine Weiſe durd ung veranlafit 
worden ift, beſtens nerbanft. Uebrigens benugen wir u. f. m.” 

Bern, T. De. 1840. 

Der Unterzeichnete, Ihrer brittifihen Majeſtät bevollmäd- 
tigter Minifter bei der ichweizerifhen Eidgenoſſenſchaft, bat 
bie vom b. Vororte — laut beffen Erflärung in dem vom 
20. Dft. datirten, Kreisichreiben an die Kantone, in der Ab» 
ſicht, die Neutralität und Unverleglihfeit der Schweiz im 
Falle eines Krieges zu erhalten — getroffenen Maßnahmen 


Dinemartf 

Kopenbagen, 18. De Unfere Blätter find jegt mit 
Auffägen und Aufforderungen in Berug auf bie Staͤndewah⸗ 
len angefüllt, die bier in vollem Gange find. 

„Lolland: Falfters Stiftszeitung” zufolge hat der Flens— 
burger Magiftrat beichloffen, bei der Regierung mit einer 
Borftellung einzufommen, um fi die Erlaubnig zu erbitten, 
für Rechnung der Stadt eine Nnleibe von 150, Riblr. 
Shlesw.- Hoff Cour., bebufs der Anlage einer ſchleswigſchen 
Eifenbahn, negoeiren zu dürfen. „Wenn nun“, beißt ed 
ferner, „die Fünenfche patriotifche Geſellſchaft 25,009 Spe: 
cies gibt, und Ge. Maj. der Könin, wie man verfidert, be: 
reit —* aus den- Finanzen 100,000 Species beizuſchließen, 
ſo darf man es als abgemacht anſehen, daß die Bahn zu 
Stande kommen wird.” 

„Kiobenhaunspoften“ gibt ihre unverbolene Freude über 
den günftigen Ausfall der Preffreibeiteiahe in der Wibur- 
giſchen Ständeverfammlung zu erfennen. Die Anträge auf 
ein unbedingtes, Allen im gleichen Maße zu Gute kommen— 
des Poſtverſendungsrecht und auf Ausdehnung unferer foeng 
befhränften ug Cr bätten in Wiburg nicht nur 
den geringiten Widerftand, fondern aud eine populäre und | jeiner Regierung zur Kenntniß gebracht, und er .ift dann am 
warme Unterftügung gefunden, und man babe dort mit Be- 30. Nov, von Bisc. Palmeriton. Ihrer Mai. erſtem Staats: 
feitigung aller verdrieglihen und &olerifhen Verſtimmtheit | feeretär für die auswärtigen Angelegenheiten, beauftragt 
geradezu und ohne Umſchweife erflärt: unfere Preffe it von | worden, Ihren Ercellengen, Bürgermeifter und Staatsrach 
unnatürliden Banden gefeffelt, wir wünfcden beren ſchnelle des K. Zürich, ald gegenwärtigem Borort der fchweizerifchen 
Yöfung u. ſ. w. I Eidgenoffenfdaft, die Befriedigung auszudrüden, welche Ih⸗ 

rer Maj. Regierung empfunden bat, als fie den Entſchluß 
schweiz; der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft vernahm, die durch den 

Mit Kreisihreiben vom 15. d. M. fegt der Bor: | Beitritt der Schweiz zu der im Jahr 1815 in Wien unter: 
ort fämmtlihe Stände davon in Kenntniß, es ſey von | fertigten Erflärung erworbenen Rechte unverlegt zu erhalten, 
der großserzoglih badiihen Geſandtſchaft Beſchwerde ges | die eingegangenen Berpflichtungen in guten Treuen zu er: 
führt worden, daß in jüngfter Zeit and dem an das Groß- | füllen. Der Unterzeichnete ift dann ferner noch angemiefen 
berzogtfum Baden angrenzenden fdhmweizerifhen Gebiet | worden, dem eidg. Vororte die Verfiherung zu geben, daß 
Umtriebe unternommen worden feyen, um durch Verbreitung | Ihrer Maj. Regierung, obgleih glüdliherweife feine 
einer Schmähſchrift auf das großberzoglihe Haus, betitelt: | Wabhrjcheinlihfeit eines Brüches zwiſchen Frank— 
„Kaſpar Haufer, der Thronerbe von Baden,” bei der Bes | reih und den am Bertrage vom 15. Juli Theil 
völferung des Grofberzogtbums Baden Beunruhigung und | nebmenden fünf Mächten mehr befteht, doch mit 
Gährung bervorzurufen und die Bande des Vertrauens zu | weniger hoch die fo durch die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft 
der dortigen Regierung zu erſchüttern. Der Borort ladet | fund gegebene Entfchliegung anfhlägt, die von Großbritan- 
daher die Stände ein, die geeigneten Maßregeln zu ergreis | nien gewährleiftete Ordnung aufrecht zu erhalten. indem 
fen, damit die völkerrechtlichen und nachbarüchen Verhält- | der Unterzeichnete die Ehre und das Vergnügen hat, ben 
niffe mit diefem Staate nicht geflört werden. « Befehlen von Ihrer Maj. Regierung nadzufommen , benugt 

— Auf Anfrage des Borortes bat der Regierungsrath | er diefen Anlaß mit Freude, Jhren Erc. Bürgermeifter und 
von Bern fi bereit erklärt, der Eidgenoffenfchaft über jein |! Staatsrath des K. Züri, als gegenwärtigem Vororte, die 
Gontingent hinaus noch AO Feuerflünde zur Dispofition zu ! aufricptige Berſicherung feiner vollfommenften Hochachtung zu 
Rellen. Auch unfer Militärbepartement if ganz unerwartet | erneuern. D, R. Morier. 
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Züri, 21. Dez. Heute Morgen eröffnete Hr. RR. M, 
Sulzer Sigung des großen Ruatbes mit furger Ueberſicht 
der ZTraftanden. Dem Bormundfdaftsgeieg wünſchte er 

ründlige Prüfung und baf es fogleih ins Leben trete. 

n Berathung ber Schulfpnode möge ber große Rath aber- 
mals zeigen, daß er, anftatt bem Bolfsunterricht Abbruch zu 
tbun, zu beffen Frommen bie Anftalten revidire, damit (ie 
zu feinen fremdartigen Zweden mißbraucht werben koͤnnen. 
Unter den Peritionen ſey ihm geflern ein befanntes Acten- 
ſtück zugeftellt worden. Am großen Rathe werde es fieben, 
wunterfuhhen, was ind Gebiet der verfaffungsmäßigen Ges 
— gehöre, was hingegen als Sprache des Trotzes 
und ber Beleidigung von einer gefeggebenden Bebörbe zu- 
rüdgewiefen werben müffe. — Hr. Pf. Bird hat feine De- 
miffen aus dem Eryiehungsratbe verlangt. 

Waadt. Ein gewaltiger Bär if in ber Umgebung von 
St. Eergues von drei jungen Yägern nad einem fhredli- 
den Kampfe, worin das Thier fie angepadt hatte, getöbtet 
worden. 


RNiederlarnde 


Haag, 20. Dez. Dan verfigert beffimmt, daß verſchie⸗ 
dene Sectionen der zweiten Kammer der Generalftaaten ber 
Meinung feyen, daß dir durd bie frühere Regierung mit 
der niederländifhenHandelsgejeliha't abgefchloffenenGontracte 
(wie Capitalifationd- und Eonfignationscontracte) ungefeglich 
feyen und mithin aufgehoben werden müßten. 

— In der gefirigen Sigung der zweiten Kammer ber 
Generalftaaten famen wieder verfdiedene Bittichriften 
und Adreſſen in Betreff des anbängigen Gefegentwurfs über 
Mobdificationen im Tarif der Ein:, Aus- und Durdfubrger 
bühren ein. — Die Eentralabtheilung erftattete ihren Bericht 
über die verfchiedenen Gefegentwürfe, welde die Feſiſtellung 
des Staatsbudgets für das nächſte Jahr beiweden Die 
Beratungen über diefe Entwürfe wurden auf ben 21. d. 
fefigeftellt. Aus dem Bericht ergibt fi, daß auf die Ant: 
worten der Regierung wieder allgemeine Gegenbemerkungen 
oder nähere Anmerkungen gemadt worden find. 


Belgien 

Brüffel, 21. Des Es ſcheint, daß in Brüffel eine 
Bande von Mädchenräubern eriftirt, der die Juſtiz nicht 
auf die Spur fommen fann. So vermißte man feit einis 
er Zeit ein ganz junges Mädchen, die Tochter ehrbarer 

(tern. Heute zeigt der „Belge” an, daß Demoifelle Emi— 
liedeM...,15 Jahr alt, feit drei Tagen verſchwun— 
den ift, und daß alle Nahforihungen nad ihr vergebens 
geweien find. 

— Der Herausgeber des Eourrier de la Meufe zeigt jegt 
definitiv an, daß er fi mit dem neuen Jahr nad Brüffel 
begeben und dort ein Journal in demjelben Sinne unter 
dem Titel Journal de Bruxelles publiciren werde. Dieß 
geſchehe, weil in Brüffel fein tägliches Organ ber fatholis 
{hen Meinung erideine, und weil in der Hauptitabt die 
Sen viel günftiger fey, als in einer Grenzſtadt, wie 
Luͤttich. 

— Die Centralſection der Kammer hat beſchloſſen, die 
Erhöhung der Abgaben auf das Bier, welche foviel Unwil— 
len im Land erregt hat, zu verwerfen, 


FKranftreicd. 

Paris, 21. Dez. Die Discuffion in den Bureaur über 
die Pırifer Vefefligungen war lebhaft. Wir haben ſchon 
bemerft, daß aus berielben hervorgeht, man werde Pa- 
ris mit einer Ringmauer und Forts detades umgeben. Die 
in der Ausdeinanderfegung des Marſchalls Soult audgeipro- 
dene Anfiht von Forts detachés allein iſt eine durchaus 
perfönlihe gewejen, die nicht von dem Minifterium vom 


29. Dft. getheilt wirb, das vielmehr gens und gar mit dem 
vom 1. März übereinitimmt. Das obige Spftem rührt aus 
einer Bereinigung der Anfihten der Generäle Rogni:t und 
Daro her. Jener war für Forts doatachés allein, biefer 
für eine Ringmauer allein. Später madte man fi von 
beiden Seiten Eonceffionen und gelangte zu dem vorliegens 
den Soflem, das die Majorität der Kammer um fo mehr 
für ſich haben dürfte, als die Anſicht Soults eine erclufive 
ift. Die kleinere Anzahl der Kammer if freilih gegen alle 
Kortificationen, bei welcher Anſicht ftrategifche, politiihe und 
finanzielle Betradtungen ins Spiel fommen. Die Kammer 
wird nun endblih über eine Mafregel enticheiden, die feit 
25 ure bereits verſchiedentlich Commiſſionen anvertraut 
worden if. 


Großbritannien 


London, 19. Des. Man bält dafür, die Königin werde, 
wenn fein außergewöbhnliches Hinberniß eintrete, in Perſon 
das Parlament eröffnen. 

— Der in unferen geftrigen neuehen Nachrichten er- 
wähnte Artikel des Sun und ber Times lautet: „Wir ha- 
ben Eorrefpondengen aus KRonftantinopel vom 28, Nov. Lord 
Ponionby hat von Lord Palmerfien Befehl erhalten, allen 
feinen Einfluß bei dem Sultan anıumwenden, um ben Wis 
berruf des gegen Mebemed Ali erlaffenen Abjegungsfermang 
zu erlangen. Die Depeſche Lord Palmerflons ift dem Dis 
van mitgetbeilt worden. Man mußte am 28., daß ber Fer—⸗ 
man werde zurüdgenommen werden, obihon der Divan im 
eriten Augenblif den Entihluß an den Tag gelegt hatte, 
ihn zu vollziehen. Eine Eorreipondenz meldet, dab die Wis 
derrufsacte bereits rebigirt ift und demnächſt befannt gemacht 
werben wird. Diele Nachricht ift unter ben gegenwärtigen 
Berbältniffen von ber größten Wichtigkeit.” 


Syaniem 
Siguenza, 9. Der. Die mit den Moderados vereini 

ten Garliften haben die wenigen Progreiliften, bie diefe Stabt 
enthält, und unter Anderen den Advocaten Gamboa geprür 
gelt. In Pafencia baben dagegen bie Progrefjiten die Mos 
derabos neprügelt. Zu Marreufe, drei Lieues von Tala- 
vera de la Repna, find in der Nacht vom T. acht Reiter 
eingerüdt, und baben den Alcaden mit Schlägen übel zuge: 
richtet und ihm Alles weggenommen, beffen fie ſich bemädti- 
gen fonnten. Demnächſt retteten fie ſich durch die Flucht; bie 
Behörde hat nicht einen diefer Näuber entdeden können. 


Deutfdland 


Bon derDonau,15. Der. (8. 3.) Dieneueften im Oeſter⸗ 
reichiſchen Beob. vom 10. d. über den Zuftand von Aegypten ent- 
baltenen Nachrichten erregen großes Auffeben. Einige Tage frü- 
ber hatten ung franzöſiſche Blätter die Nachricht gebracht, Mehe⸗ 
med Ali babe ſich unterworfen, und jegt erfäbrt man durch 
5 Berichte den wahren Zuſammenhang der nach dem 
Fall von St. Jean d’Acre in Alerandrien ſtättgehabten Ränfe 
der ſranzöſiſchen Agenten und des wanfenden Entſchluſſes 
des Mehemed Ali, dem man, obmobl ein Despot ohne 
leihen, wegen feiner mehr als türfifhen Leichtgläubigleit, 
welche er den Zufagen bes feitdem geflürzten Tbiers ſcheulle, 
ein gewilfes Mitleiden dennoch nicht verfagen fann. Wahr⸗ 
ih bei Leſung ebiger Berichte und der neuchen Kammers 
verbandlungen in Parid wiffen die Staatdmänner aus der 
alten Schule nibt, was fie von den Etaatämännern bed 
jüngern Frankreichs denken follen, und wenn bie in ber 
orientaliihen Frage beihäftigte europäifhe Diplomatie jeden 
Eontinentalvölfern, ja der Menſchheit, die Ruhe und Frieden 
wünſcht, feit 50 Jahren einen Dienft geleifter hat, fo if es 
der, daß die Sympathien der Völker für Franfreih ober 
deſſen Inftitutionen auf lange Zeit zerftört find. Was vor 
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der franzöfiihen Revolution die Politif der Nichelieu, Mas 
zarin und andere biplomatiihen Geifeln für den innern 
Frieden Deutſchlands Heiliofes gefiftet, weiß jest die Ger 
(dichte; allein ihre machiavellifiihen Pläne waren ben 
Zeitgenofien nicht enthüllt. Heute aber lehren uns bie De- 
batten in der franzöfifhen Kammer und die Sprade ber 
franzöfiihen Journaliften, daß fih unter der diplomatiſch⸗ 
politiihen haute volde in Frankreich nichts verändert bat. 
Wir hoffen indeflen, daß bie jegigen, fo Bieles enthüllenden 
Recriminationen der franzöfifhen Parteiführer den morali» 
ſchen Berfall der Revolutionäre beichleunigen und daß fi 
der aefunde Theil der franzoöſiſchen Nation mit aller Kraft 
den Anhängern bes Ruhe und Ärieden wünfdenden Könige 
Yudwig Philipp anichliegen möge. Deutſchland wird aber 
boffentlih von nun an jeder Bewegung in Frankreich fremd 
bKeiben ; denn die neuere Geſchichte lehrt, daß, welches Gou— 
vernement auch in Frankreich entfteben mag, das Princip 
des Rechts doch ſtets von ber Maffe verfannt bleibt. 
Berlin, 19 De (Köln. 3.) Unfer fehr verehrter 
König bat nur ungern Charlottenburg verlaffen und bie 
Winterreidenz bejogen; in ber Näbe des fünigl. Schloſſes 
ift fein Garten zu finden, in welchem derfelbe die gewohnten 
Promenaben fortfegen fünnte, zu weldem bie Bärten von 
Sharlottenburg und Saneſouci ſtündlich Gelegenheit boten. 
Und body find förperlibe Bewegungen dem Bielbeichäftigten 
nad anftrengender Arbeit unentbebrih Noch immer ift die 
Zabl der Eingaben höchſt bedeutend, und hundert derfelben 
müffen den Hebörden zur Erledigung remittirt werden, zu 
deren Reffort die Gegenſtaͤnde gehören. Die audwärtigen 
und die Militärangelegenbeiten beichäftigen gegenwärtig bas 
Cabinet auferordentlih. Bon 9. Uhr Morgens bis 2 Uhr 
dauern die Vorträge ber Nätbe im Militär» und Eivilcabi- 
nete und bes Generals v. Tbile über allgemeine Landes 
angelegenbeiten. Dft arbeitet Se. Maj. bis tief in die Nacht 
und gebt gewöhnlich erft um 2 Ubr Morgens zur Rub, um 
gegen T ein neued Tazewerf zu beginnen. — Heute vor 8 
Tagen wurde die für ben Erzherzog Friedrich von Defterreich 
befiimmte Decoration des Ordens pour le merite von bier 
nad Wien abgeiandt, ald diejenige Augzeihnung, welde 
Preußen für militärifche Bravthaten gewährt und auf welche 
diefer heldenmüthige Fürſt fih in Syrien die gerechteſten An- 
frrüche erworben bat. — Geftern feierte man bei Hofe das 
Namendfek des Kaifers Nicolaus durch ein großes Diner, 
zu weldem alle hier gegenwärtigen Ruffen von Stande Ein- 
ladungen erbalten batten. 
Paderborn, 19. Dez. (Weitpbäl. Merk.) „Der Well: 
phälifhe Merkur” theilte in Nr. 301 einen Artifel mit, nad 
welchem unfer hochw. Hr. Biſchof fomch!l von ber Regie- 
zung, als dem päpftligen Stuhle beauftragt fepn fol, für 
bie erfedigten hoben geiftlihen Stellen zu Breslau und Trier 
tüchtige Männer zu beflimmen. — Diefer Artikel verdient 
feinen Glauben, weil ein foldes Berfabren der Bulle de 
salute animarum ganz zuwider wäre. In bdiefer beißt es 
wörtlich: — „Endlich glauben wir der deutihen Nation et- 
was Angenebmes und dem vorbelobten Könige von Preußen et: 
was Wohlgefälliged zu erweiſen, wenn wir das Recht ber 
Wahlen wieder berfiellen. Daher verordnen und verfügen 
wir in Anſehung der zu Deutihland gehörigen Kirchen von 
Köln, Trier, Breslau, Paderborn und Münfter, daß mit 
Aufbebung jeder andern bisher beflandenen Weile und Ge— 
wohnheit bejagte Gapitel ſich ſolchen Rechtes follen zu er- 
freuen haben. Es follen nemlic bei jeder Erledigung jener 
Stühle, ſey durch Todesfall oder durch Abdanfung und Ent 
fagung innerhalb der gewöhnlichen Friſt von drei Monaten 
die Würden und Ganoniei capitulariih verfammelt und‘ mit 
Beobachtung der canoniſchen Borfhriften aus der gefammten 
GSeiftlichfeit des preußischen Reiches fih einen würdigen und 
mit den canonifchen Erforderniffen begabten Dann zu ihrem 
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Vorgeſetzten zu waͤblen ermächtigt ſeyn.“ — Ferner heißt 
ed in ihr: „Es ſoll jedoch über jede ſolche Wahl eine, in 


begloubigter Form abgefaßte Urfunde an unfern h. Stuhl 
eingefandt werden. Wenn dieſer dann die Wahl für cano- 
niſch vollzogen anerkennt, fo werben wir und unfere Nach— 
folger, die Päpſte zu Rom, jede ſolche Wahl beſtehendem 
Gebrauhe gemäß durch apoftolifche Briefe beflätigen.« 

“* Detmold, 21. Dez. Die bier verfammelten Stände\ 
des Fürſtenthums Lippe haben in gefiriger Dienarfigung den 
Beſchluß gefaßt, unter gewiſſen arg die Zuftimmung | 
iu dem —— des Fürftentbums Lippe an den deutſchen 
Zollverein zu ertbeilen. Wir leben nun der fröhlichen Hoff: 

üng, daß aud unfer Fand bald Theil an dem großen Na- | 
tionalbündniffe zur Hörberung deutſchen Gewerbfleißes und /, 
Handeldverfehre nehmen wird. —— 


Paris, 21. Der. Stand der Rente: 5pCt. 111. 20. — 
3p&t. 77. 20. — Neapol. 101. 20. — 5pCt. Span. 24. — 
Paffive 54. — 3pCt. Portug. 21. — Belg. Banfactien 
930. — etien der Banf von Franfreihd 3325. — Gt. Ber: 
main-Eifınbahn 645. — Berfailles, rechtes Ufer 390. — 
Unfes Ufer 300. — Straßburg:-Bajel 243. 75. 

— Die heutige Baiffe rührt daher, daß eine große Ma- 
jorität der Deputirtenfammer fih für bie Parifer Fortifica» 
tionen im Thiere'ſchen Syſteme audgeiproden bat. 

— Ein confervatives Journal meldet, die HH. Thierd und 

Jaubert haben ibren Namen unter die Mitglieder der Re: 
union Barrot einfhreiben laffen. 
Bor einigen Tagen iſt ein Gabinetdcourier mit Depe⸗ 
hen für Hrn. von Pontois erpebirt worden, der demfelben 
den Beichl überbringt, bis auf Weiteres auf feinem Poften 
zu bleiben. Es ift befannt, daß Hr. v. Pontoid im Begriff 
ftand, nad Frankreich zurüdzufehren, und jener Befehl dapı 
demnach neue Berwidelungen im Orient vermutben. 

— Marſchall Sebaftianı hat geftern eine lange Conferenz 
mit dem König in den Tuilerien gehabt. 

— Ein gewiffer Hourtin, der Durch die Gefländniffe des 
Darıned compromittirt fepn foll, if beute Morgen verhaf— 
tet worben. j 

— In der heutigen Deputirtenfammer war bie Discuf- 
fion bes Gejeges über die Arbeit der Kinder in den Manu: 
fafturen an der Tagesordnung. 

Madrid, 13. Der. Die Wahlen des Apuntamientog, die 
heute fiattgefunden, find nicht im Sinne der Regierung aus: 
gefallen. Zum erften conftitutionellen Alcaden ift Juan La— 
fona ermäblt morben, den die Regentfhaft der Funktionen 
eined Xefe politico entfegt hatte. Man glaubt, bag auch die 
Gorteswahlen dem Minifterium ungünftig ſeyn werben. 

London, 19. Dez. 3pCt. Stods 89. — 5pCt. Span. 
23}. — 3pCt. Portug. 21}. — 24pCt. Holl. 51. 

— Die Einnahme von Peling abfeiten der engliſchen 
Truppen war an der Börie verbreitet, und zwar in Folge 
eines Fiverpooler Briefes, der fih wiederum auf Petersbur- 
ger Nachrichten Rüste, die man dort von Kiachta *) erbal- 
ten haste. An der Börfe behauptete man au, daß von 
Seiten der Ebinejen Unterbandlungen mit den Engländern 
angeknüpft worden jeyen. (Morning Chroniele.) 

— Der Sun meint, die obige Nachricht bebürfe der Be- 
flätigung. 

— Gun und Timcs melden, laut Nachrichten aus 
Konitantinopel vom W., die Pforte habe ſich entſchieden, 
den gegen Mebemed Ali erlaffenen Abfegungsferman zurück⸗ 
zunehmen, wenn aub nad einigem Widerftreben 

*) Kiachta ifi eine fehle Stadt im ruſſiſchen Gouvernement Irfutst, 

Kreid Werchne -Udinol, an der Grenze von Ehina, Anm, d. Red. 





Renachrichtigungen. 
(2351) Bekanntmachung . 





Das handeltreibende Publicum wird 4) ein 


bierdurd benachrichtigt, daß die Meß— 
bandelswoche der Lichtmeſſe 1841 mit 
dem 31. Januar ihren Anfang nimmt, 
mithin das Auspaden der Kurzenwaaren 
—* am 25. Januar, aller anderen 
aaren hingegen am 277, Januar f. J. 
von Mittags 12 Upr an geftattet ift. 
Braunfhweig, den 10. Decbr. 1840. 
Herz. Ober⸗Inſpection der indir. Steuern. 
" Wolff. 


. [2221] 
Andre, Greiner S' Co. 
in Bocdeubeim 
empfeblen- fich einem verchrten Publikum 
mit einer jhönen Auswabl von Horte- 
iane in Flügel-, Hein» und groß- 
afel- Form eigener Fabrik. 


12254] Zur Ziehung 2. Klaſſe , 
99. biefiger Stadtlotterie, 
welche den 6. Januar ftattfindet, empfieblt 
ganze Looſe a fl. 20, 
balbe a ,„ 1, 
viertel „ au» 9 

Plane gratis, 
Julius Stiebel, 


Hauptcollecteur in Frankfurt a, M. 





” 





[2223] —— Auſtern, fühen Cabliau 
und ſuͤße Echelfiihe erbalte ih täglich 
in beſter Dualität direct von ber Küſte 
und erlaffe ſolche billigt im Einzeln wie 
in Partbien. Büdinge treffen wöchentlich 
dreimal ein und werden fich, fowie meine 
übrigen Artikel, durd ihre Güte und 

Preiswürbdigfeit felbit empfeblen. 

Gb. Pb. Limberger, 
Marfı,Ed ver Neugaffe, in Frankfurt a.M. 
(2290) Auf freiwilliges Anfteben foll der 
biefige Gaftpof zum Hirſch, an der Straße 
von Frankfurt nah Mainz und Wies— 
baden, Millwoch den 13. Januar 1841, 
Morgens 10 Ubr, auf hieſigem Rath: 
hauſe öffentlich meiftbietend veriteigert 
werben, 

Derjelbe beitebt in: 

1) einem breiftödigen Wobnbaug 
mit 9 Zimmern, großer Küche, 
Küche- und gewölbten Keller, Ges 
räthfammern und Fruch ſpeicher; 

2) in Nebengebäuden, entbaltend 





Waſchküche, Holzbehälter, Scheuer, | 
Stallung für Rindvieh, Schweine | 


und 60 Pferde nebſt bedeutende | 
Raum für Fourage; | 


Berlag: Bürfi. Churn u. Tarisfge Zeitungs-Erped. 


u ET. 


3000 


3) einem befondern Bau, worin 
ein Tanzſaal, 2 große unb 5 heiz« 
bare Bebdientenzimmer befinblich; fo: 
dann 

epflafterter Hof mit 2 

Einfahrten, einer ausgemauerten 
Dunggrube und Pumpe mit febr gus 
tem Waffer; und endlich 
ein arten Daran von 3} Mor- 
gen mit Sceibenihießftand und He: 
gelbahn, eines Theild mit Platanus- 
und Afazien-Bäumen, zur Gartens 
wirthſchaft, und größeren Theile zur 
Deconomie beflimmt, mit dem Anfüs 
en, daß auf der einen Spite dieſes 
artend nad der Königfteiner Straße 
und der Eiſenbahn ein einftödiges 
Gartenhaus mit dem Ausgang nad 
Letzterer befindlich. 
Das Nähere fowobl, als die Bedin— 
gungen, welde dem Verkaufe zu Grunde 
gelegt werden follen, fünnen ſchon jegt 
und am Tage der Verſteigerung einge: 
iehen werden. 
Höchſt, den 15. December 1840. 
Herzogl. Landoberſchultheißerei. 
Perid. 


(2193) Ein frit 25 Jabren beftebendes, 
fih aut rentirendes Geſchäft ift mit bif- 
ligen Bedingungen abzugeben, Näheres 
bei Senſal Schmelz. 


5) 





Gerichtliche Bekanntmachungen 
[2278] Evictallabung. 
Der MäafferEurator des inſolventen Jacob 


Bosharpt in Kenzjingen im Großherzog: 
tbum Baden wird edictaliter hiermit vorge- 


laden, um ng 
innen drei Wocen 

auf die von Seiten der bieligen Handlung 
Juſtus Hartmann Lindheimer wegen einer 
Horderung von 600 fl. fammt Berzugszinfen 
und Koften wider ihn erhobenen Klage ver- 
nehmen gu laſſen und die Unterfchrift auf. der 
Anlage I der gedachten Klage bona fide an- 
juerfennen oder eidlich zu diffitiren, bei Ber: 
meidung, daß anfonften der tbatfählihe In« 
balt der Klage für eingeftanden angenommen, 
die Unterfgrift unter der fraglichen Urkunde 
für anerfannt erachtet und unter Ausſchluß 
etwaiger Einreden, der Klagbitte gemäß er- 
fannt werben wird, auch zur Befriedigung 
der hägeriſchen Handlung der öffentlihe Ber- 
fauf von vier in den Händen berfelben be- 
findligen Fäſſern Schühbanf, vorbehältlich 
jedoch aller Recte wegen eines etwaigen Min- 
bererlöied, verfügt werben foll. 

Im Fall des Ungehorfamd werben feine 
weitere Yadungen mehr erfolgen, ſondern alle 
in diefer Sache ferner ergebenden Decrete 
für den Bellagten lediglih an ber biefigen 
Gerichtätbür angebeftet werden. 

Franffurt a. M., den 9, December 1840, 

Stabdt-Gerit. 
Senator Dr Harnier, Director. 
Boigt, Serr.-Bicar. 















— Berantw. Medackeur 
Drud von 4. O 





herr eth. 


Extrantung bes Hrn. €. 9. Berly, Dr.3. ®. Stute L— 


[2157] Ebictallapung. 

Da auf den Antrag der. Erben der Wiltwe 
bes babier verflorbenen ——— td» 
gen bie fämmtlihen zu deren Nachlaffe ges 
börigen Immobilien, deren Pfandfreibeit n 
gehörig nachgewieſen if, verfauft werben fol 
len, fo werden alle diejenigen, welche an ben 
obenerwähnten Nachlaß Forderungen zu bar 
ben glauben, bierburd aufgefordert, dieſelben 
in dem auf 

den 12, Jannar f. 3.; Morg. 10 Uhr, 
anıefepten Zermine um fo gewiſſer bapier 
— zu machend, als fie ſouſt bei dem 
erkaufe der Immobilien beziehungsweiſe Ver⸗ 
tbeilung des Kaufgeldes unberüdfihtigt biel- 
ben, und wenn fie fpäter gegen den Käufer 
auftreten follten, abgewielen werden. 

Hünfeld, den 24, November 1840. 

Kurfürſtl. Hefl. Zufiz-Amt. 
Baumgarbd, 
vi. Afermannı. 


[2119] Edictalladuna. 

Nachdem über das Vermögen bed Wittwers 
Jacob Fuche IT. von Baumbach der Eou« 
eurdproceh rechtsträftig erfannt worden if, 
werben diejenigen, welche verfönlide oder 
dingliche Forberungen an denfelben zu machen 
baben, aufgeforbert, ſolche 

Dienftan den 5. Januar 1341, 
Morgens 9 Uhr, 
bei Vermeidung des ohne weitere Decretur 
erfolgenden Ausihluffes von ber vorhandenen 
Mafle vor biefigem Amte zu liquidiren. 
Selterd, den 24. November 1340. 
Herz. Naf und Fürfl. Wied. Amt. ' 
Bondaufen. 





[2216] Edictalladung. 
Das Schuldenmwefen des Jacob Heep 
don —— und deſſen Frau 
Margaretha, geb. Hoffmann, betr. 
Nachdem über das Vermögen der rubricir- 
ten Eheleute der Concursproceh rehtsträftig 
erfannt worden if; werben Alle, weiche. ding ⸗ 
liche oder perſonliche Forderungen an biefelben 
zu machen haben, aufgefordert, ſolche 
Dienflag ben 5. Januar 1841 
vor dem unterzeichneten Amte zu fiquidiren, 
bei Bermeidung des don felbf eintretenden 
Rehtenachtbeild des Ausfchlufes von der vor: 
bandenen Maffe. 
Hadamar, den 1. December 134%. 
Herzogl. Naf. Amt. 
v. Langen. 





Aufforderung eines Abwefenden, 
[2272] Auf Ermähtigung Oetzoglichen Hof- 
und Appellationsgerihts * Dillenburg vom 
3. December d. J. ar Mr. 7856 mirb ber 
feit Sängerer Zeit abweiende Chriſtian Bök 
ling von Mertelbad, geboren den 3. Mat 
1780, oder beffen Erben hierdurch aufgefor- 
dert, binnen einer Frif von 

brei Monaten 
fein Bremögen in Empfang zu nehmen, mi» 
brigenfalls foldes, fowie au fpäter anerfal- 
ende Erbfhaft der darum nachſfuchenden Ge- 
ſchwiſtern nad der Berorbnung vom 21. Mai 
1781 vorerſt gegen Gaution, demnähf aber 
eigenthümlih überlaffen werben. 

Hadenburg, den 14 December 1840. 
Herzogl. NaT. Amt. 
ollweber. 





(Mit Beilage und Ronverfationsblatt, ) 


4, Bom 24. De. 


Frankfurter Ober- Poflamts - Beitung. 


Freitag, 


Deutfdhlanv 

Kranffurt, 23. Der. (Journ. de Franck.) Der fönigl. 
preut. Dberft, Hr. v. Radowitz, Mitglied der Militärcom: 
miſſton der loben deutihen Bunde wriammlung, bat tiefen: 
Moraen unere Stadt verlaffen, um ſich uber Kaſſel und 
Hannover nad Berlin zu begeben 
(Amteblatt) Nachſtehender Beſchluß 
hober deutſcher Rundesverſammlung vom 3. Dez. 1840 wird 
in Auftrag hoben Senats andurch zur allgemeinen Kennt— 
— — Frankfurt am Main, 2 Dej. 1840. Stadi- 

anzlei . 

B — kg Ser —* — den deutſchen Hand 
werfegelellen ftattfindenden Verbindungen und Wiß— 
bräube deireffend Sämmtliche Rennen vereinigen ſich, 
übereinftimmende Maßregeln binfihtlid derjenigen Hand» 
werfegefellen zu treiten, welche durch Theitnabme an uner:- 
laudten Gefellenverbindungen, Geſellengerichten, Berruiser: 
Härungen und bergleiden Mißbräuchen gegen die Landes— 
geſetze jib vergangen baben; und pwar follen 1) den Hand— 
werfszejellen, welche fib in einem Bundesftaate, dem fie nicht 
durch Heimath angebören, deriri Vergeben au Schulden kom— 
men faffen, nad deren linterfuhung und Beltrafung, ihre 
Wanterbüher oder Reiſepäſſe abgenommen, in benielben 
bie begangene und genau zu bezeichnende lebertretung der 
Geſetze nebſt der verbängten Strafe bemerft, und diefe Wan: 
derbücer oter Reijepäffe an die Sehörde der Heimatb des 
betreffenden Geſellen geſendet werden. 2) Solde Hand: 
werfä,eiellen ſollen — überftandener Strafe mit gebunde: 
ner Reiferoute in den Etaat, woſelbſt fie ihre Heimat) ba: 
ben, gewieſen und dort unter geeigneter Aufſicht gebalten, 
fonad in feinem andern Bundesftaate zur Arbeit zugelaffen 
werden. Ausnahmen von bieier Beſtimmung werben nur 
d nn flattfinden, wenn die Regierung der Heimath eines fol« 
ben Handwerksgeſellen fih dur dauerndes Wohlverhalten 
deffelten aur Ertveilung eined neuen Wanderbubs oder Rei: 
fevaffed nah anderen Bundeoſtaaten veranlaßt Ainden ſollte. 
3) Die Regierungen bebalten ſich vor, Verzeichniffe der wer 
gen jener Vergeben abgeftrıften und in bie Heimath zurüd: 
gewieinen, jo mie ber audnahmeweije aur Wanderung wie: 
der zugelaffenen Handwerksgeſellen ſich gegenfeitig mitzuthei- 
len. 4) Jedem Hanbmwerfsgeiellen find beim Antritte feiner 
Banderiafr die vorftebenden Zefiimmungen, vor Aushäns 
digung ſeines Wanderbuchs oder Reiſtpaſſes, ausdrücklich be: 
fannt zu machen, und, daß dieſes geſcheben, in der Reiſeur— 
fünde amtlich zu bemerken. 5) Die Befanntmahung des 
gegenwärtigen Beſchluſſes fol in allen Bundesſtaaten im 

andesverfaffungsmäßigen Wege gefhehen, und binnen zwei 
Monaten hiervon bei der Bundesverſammlung die Anzeige 
gemadt werden. , 

Leipzig 19. Di. Heute frierte die Univerfität und 
viele Theilnehmer vom In» und Auslande den Tag, an 
weldem vor fünfzig Jahren der Senior der Univerfität 
Yeipzig, der berühmte Gottfried Hermann, in einem 
Alter von 18 Jabren von der philoſophiſchen Facultät die 
Doctormürde erbalten hatte. Es war das Feſt der frucht⸗ 
bringenden und fegendreihen Wirkſamkeit eines Gelebrten, 
deffen Leden unferer Stadt, der Univerfirät und den Bater: 
laude ganz angehört, der in allen deutihen Bauen und wo 


(Beilage zu NR" 356.) 





25. Dezember 1840. 


nur das claffifhe Altertbum die Wurzeln des gründlichen 
Wiſſens befeſtigt und die Blüthen der Bildung und Huma- 
nität entfaltet, dort von zahlreichen Schülern mit dankbarer 
Ehriurcht, bier von auen urtheitsfädigen Zeitgenoffen mit 
bober Ahtung genannt wirs: ein Viederisann in Geſin— 
nung, Wort und Zpat. Darum batten feine Berebrer, 
Schüler und Freunde bier, in Dredden und im Audlande 
fih an die Feier der Univerfität angefchloffen und dem Ju— 
bilar vielfache Beweiſe ihrer Hochachtung gewibmet, 

Münden, 20. Dez. Dem neueften Regierungeblatt zu- 
folge haben Se. Maj. der König nad erfolgter Erwerbung 
ber Gerichtsbarkeit und Poliseigewalt des bieherigen Herr 
ſchafts zerichts Schillings ürſt unterm 15. Des I. 3 zu 
beiliegen gerubt, dab aus dem Bezirke deſſelben, mit 
Einſchluß jener in dem Bezirke wohnbaften arme 
welde dem Herrſchaftsgerichte nur in poligeiliher Beziehung 
zugewiefen, und der Gerichtsbarkeit des Landgerichts Roihen 
burg unterworfen waren, ein Landgericht britter Claſſe ge- 
bildet werde, deſſen Amtsſitz in Scillirgsfürfkt feyn, und 
weldes den Namen „Landgeriht Shillingsfürk“ führen foll. 

— Der große Fadeljug, melden die Studierenden der 
hiefigen Unwverfität zu balten beabfichtigen, wird erft nach 
den Weihnachtsfeiertagen ftattfinden. 

Iener Burſche, welchem angeblich die Zunge von 
zwei fremden Männern ſoll abgeſchnitten worden feyn, iſt 
geheilt aus dem Kranfenhaufe entlaffen worden. Die Ver: 
legung war nicht fo bedeutend und es Pann derfelbe ganz 
deutlich wieder ſprechen. 

Gernsbad, 20, Dez. (Karlsr. 3.) Geſtern Rachmit: 
tag zwiſchen 4 und balb 5 Uhr Fam aus dem oberen Thal 
von Forbad ber ein Eisgang auf der Murg, fo fchnell und 
unvermuthet, daß ſelbſt tie daran floßenten Müblwertbe: 
figer erfi aufmerfjam wurden, als bie Eiemaffen ſich ſchon 
an ihren Werfen auithürmten, Häute von den Gerbern, 
die ſich friſch im Waffer befunden, wurden auf kleine Stref: 
fen mit fortzeriffen und Stinder, die auf dem Eid nod ſich 
beluftigten, mußten ſich mit Verluſt ihrer Rappen flüchten. 
Ein Märchen wurde noch von einem I6jährigen Knaben auf 
einem Eisjhollen, mit großer Befonnenbeit, zur Freude aller 
Zuſchauer gerettet, worüber die einfchlägige Bebörde, ven 
näheren Sächverdalt confatiren wird. Uebrigens foll dieſer 
Eisgang nur von Forbach bis Weiſenbach und von da an 
bis gegen Hördten flattgefunden haben, wo fib bad Eis 
wieder feſt ftellte. Sehr intereffant bleibt immer, dieſe bei 
einer falten Qemperatur fait unerbörte überrafchende Er- 
ſcheinung, die fih vermutblic bei Bergleihung der Wärme- 
grade auf den Höhen erflären läßt. 

Berlin, 17. Des. (3. 3.) Durd bie neueflen Be 
fiimmungen tes Cultusminiſters Eichhorn if für alle Werte 
und Schriften, welde dem Gebiete der Wılfenichaft angebö- 
ren, die Genjur bedeutend gemildert worden. Man gebt 
hierbei von ver Anfiht aus, daß ber Staat, welder ber 
Wiſſenſchaft Keffeln anlegt, ſich ſelbſt in Feſſeln ſchlägt. In 
Rückſicht auf die Tageeblätter find noch feine anderen Be: 
flimmungen erlaffen. Ungegründet ift jedod bie in mehre— 
ren deutfhen Blättern ausgeiprodene Behauptung, daß es 
den preußifchen Zeitungen unterfagt ſey, irgend eine auf den 
preußiihen Staat Bezug habende politiſche Nachricht, wofern 
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die preußiſche Staats zeitung fie nicht mitgetbeilt habe, aufgu 
nehmen, Es bezieht. efes Berbot ei bie Mit 

room Bundestag ausgehenden Beidlüffe, deren 
erſte Beröffentlihung im preußiſchen Etaate jedesmal der 
Staatszeitung vorbehalten bleiben fol. 

Bom 18. De. Man lieft in der Düffeldorf. 3tg.: 
So eben verbreiter ſich bier ein Gerüdt, daß, wenn es 
ſich beftätigen follte, jeder Beforgniß, als ob der Friede 
noch geftört werden fönnte, fchnell eın Ende machen würde. 
Es follen nämlich dem dieffeitigen Kabinette die Mittheis 
lung augegangen fon, daß frangöfifder Seits 
fämmtlihe Rüftungen eingeflellt wären. 

— (N. 3.) Was Ihnen kürzlich einer Ihrer Correfpons 
denten über die Verhandlungen wegen des Sundzolles und 
über in in biefer Lage plöglih abweichend gewor— 
dene Anficht mitgetbeilt, wird bier als nit ganz ig 
bezeichnet. Vielmehr ift wohl die Annahme gegründet, ae 
Nußland, da es fi bisher noch niemals für Herabfegung — 
oder nad ber Pesart Einiger für Ablöfung — des Sund- 
olles intereffirt und verivendet bat — darum aud nicht 
Kit Kur em die entgegengejegte Richtung ein tage haben 
kann. Rußlands Politif wird immer den Schlüffel der Oft- 
und Nordfee in den Händen Dänemarks zu Taffen beftrebt 
ſeyn, und daher auch diefem Staate die Mittel, feine Selbft- 
ftändigfeit zu erhalten, niemals gefährden. England hat 
ungefähr biefelbe Jutention, wenn auch mit einer entgegen: 
gefegten arriöre pensde, und jo ift wohl nur von ben ver: 
einigten Bemühungen Preußens und Schwedens ein Refuls 
tat für die Beftrebungen zu Gunften des durch den Sund— 
oll ſchmählich gedrüdten Oftfeebandeld zu erwarten. 
Dr. Bruno Bauer, von deſſen Kritif des Evangeliums St. 
Johannes ich Ihnen kürzlich ſchrieb, iR nah Bonn zurück— 
gefehrt, und bat das Anerbieten einer Profeffur ın der 
— — — Facultät abgelehnt, da er der theologiſchen 
Wiſſenſchaft treu bleiben will. — Der Hiftorifer,Dr. Zinkeifen, 
der viele Jahre in Paris gelebt und dort viele gelebrteundpoli= 
tiſche Freunde befigt, übernimmt mit dem 1. Yan. 1841 dieobere 
Veitung ber Redactionder Staatszeitung, da ber bie: 
berige Hauptredacteur, Director Arnofb, den Wurf ausgeſpro⸗ 
dien, ſich wieder ſeinem eigentlichen Fache, der Pädagogik, 
ausſchließlich widmen zu dürfen. Dan zweifelt an dem dr 
folg eines Planes, die Staatszeitung zu einem Privatinftitute 
emacht zu feben, da bie Regierung es fchwerlih aus der 

and geben wird, ein vieloerbreitetes Blatt bei @elegenbei- 
ten, die früher oder fpäter einmal eintreten fönnten, zu ihrer 
unbefhränften Berfügung zu haben. Eine dritte Privat- 
zeitung braucht Berlin nit, da die beiden befiehenden, eince- 
theile für das Bedürfniß ausreihend find, und anderntheils 
zur @enüge bartbun, welde Stellungen dergleichen Privat: 
infitute in der Hauptftadt einnehmen fönnen, dürfen oder 
wollen. Ein halb oder ganz officielles Blatt fann aber Preu- 
fen um fo weniger entbehren, ale nicht bloß Oeſterreich, 
Rußland und Franfreih, fondern auch die meiften fleinern 
europäifchen Staaten ſolche Drgane in ber Preffe ihres 
Landes und damit eine Waffe befigen, welder gegenüber 
Preußen allein nicht unbewaffnet feyn darf 

Bom, 20. Dez. (Leipz. Ztg.) Wir können aus guter 
Duelle verfibern, daß bei den Zollverhandlungen über die 
Verträge mit Holland, Bremen und Hamburg fid die 
vollſtaͤndigſte Eıinhelligkeit in den Anfichten der Abgeord, 
neten der Sollvereineftanten Fund gegeben hat. 

Köln, 20 Der. (Rh: u. Moſ.Ztg.) Se. Heil. der 
Papſt hat den Hrn. Erzbiſchof von Köln mit einem Echreis 
ben, morin er ihm zu feinem Namenstage Glüd wuͤnſcht, 
erfreut und ihm zugleich eine Neliquie des heiligen Kie— 
mens uͤberſchickt. 

Wien, 19. Dez. (Defterr. Beob.) Heute haben Se. 
Durdl. der Hr. Fürſt von Metternich, im ihrer Eigenſchaſt 


als Kanzler des militäriihen Maria: Therefienordens, die 
fämmtliben bier anmwefenden Ritter dieſes Ordens zu einem 
Gaftmadle bei fich vereinigt, dem die durchlauchtigſten HD. 
Erzbergöge Karl und Jobann, als Großkreuze, beizuwoh⸗ 
nen gerubten. Die Beranlaffung zu biefem Feſte war bie 
fünfgigjährige Jubelfeier, ald Orbensritter, des F. M-. 8. 
dern. v. Martonig bermaligen Capitänlieutenants ber 
fönigl. ungarifhen abeligen Leibgarbe, welhem am 19. De:. 
bes Jahres 1790, durch Gapitelfpruh das Ritterfreug dee 
Marias Therefienordend, in Anerkennung feines beidenmütbi- 
gen Benehmens, weldes er, ald Hauptmann des Beniecorpe, 
bei ber Einnahme der Feſtung Eettin im Sommer deffel:- 
ben Jahres bewiefen hatte, zuerfannt worben war. — 
Hildeobeim, 18. Dezember. (Hild. Itg.) Die vo 
dem Domcapitel zu Hildesheim, in Gemaͤßbeit der Vor⸗ 
fhrift der päpfiliden Bulle: Impensa x. ıc. vom 26. 
Mär, 1824, am 3. Dftober d. 7. —— Liſte über die 
Candidaten zur Biſchofswahl if von Seiner Maieſtät dem 
Könige genebmigt, un es vom Babl:Gommiffair, Eon- ı 
ſiſtorial⸗ Direcior Schuh, dem Domcapitel eröffnet, weßbalb 
— die Wapl eines Bifhofs baldigf zu erwarten fepm/ 
wirb. — 
Caſſel, 22. Dez. In der heutigen Sitzung der Stände 
Verſammlung trug der Hr. Yandtagscommiffar folgen- 
des allerhöchſtes Refeript vor: j 
„Bon Gottes Gnaden wir Friedrid Wilhelm, Kurprinz 
und Mitregent von Heffen ıc., nad Anhörung unferes Ge— 
fammt-Staateminifteriums, thun den getreuen Landfländen 
biermit fund und zu wiffen: Es find die in unftatthafter 
Art ablebnenden und beziehungsweife anerfennenden Be- 
ſchlußnahmen zu unferer böchſten Kenntniß gelangt, welche 
die Ständeverſammlung in ibrer Mebrbeit auf die zur 
thunlichſten Genauigkeit und Vollftändigfeit des Boran- 
ſchlags der Ausgaben in der dermaligen SteuersPeriode 
dienenden Mittbeilungen neuerdings zu faffen, fi für er- 
mächtigt gehalten bat, Tb es fhon unfern Wünichen ent- 
iprochen baben würde, wenn die Mebrbeit der dermal vers 
jammelten Landſtände, eingedenk ihrer verfaffungsmäßigen 
Berpflihtungen gegen uns und unfere Regierung, und ein= 
gedenf der wahren Wohlfahrt unferer geliebten Untertbanen, 
ein Berfabren eingehalten hätte, das gecignet gewefeır wäre, 
auch über jämmtlihe Poften des Boranthlage der Ausga⸗ 
ben Einverftändniß berbeizufübren; fo fönnen wir, im Be- 
wußtieun unferer Rechte und Pflichten als Yandesfürkt und 
als Mitglied des deuiſchen Bundes, durd die Verirrungen 
der Mehrheit der Yandftände und im Mindeften nicht ge» 
bindert finden, alle Ausgaben machen zu laffen, welche Die 
Würde und die Bedürfmſſe unferer Regierung, fowie un. 
ſere Verpflichtungen gegen den deutfhen Bund — bei deren 
Erfüllung wir ebenfomobl die Zwede derfelben als das 
Wohl unferes Landes jederzeit im Auge baben — erbei- 
hen; und wozu die verfafjungsmäßigen Mittel in den, zu 
unferer Staatscaffe überwiefenen Einfünften unferer Doma» 
nialien, in ben Ueberfhüffen der abgelaufenen Finanzperiode, 
und in ben, mit Beftimmung der getreuen Stände in dem 
Sinanzgefeg für die laufende Steuerperiode angeordneten 
Steuern anreihend vorbanden find. Solches wollen wir 
den getreuen Landſtänden eröffnet und biermit jede weitere 
Berbandlung über Pofitionen des Voranſchlags der Ausga— 
ben für bie laufende Steuerperiode anlargeben erflärt ha⸗ 
ben Caſſel, 18. Dez. 1840. (Unterz.) Friedrid Wil» 
beim. — vi. Mog. — vi. v. Lofberg. — vi. Hanftein. - 
vt. v. Steuber. vt. Mackeldey. 
‚Hamburg, 20. Des. (Börf. Halle.) Laut in Genua 
a —— Nachricht mit dem Schiffe „Gorebo," am 
1. Oft. von Montevideo abgefegelt, erweiſet fi die Rach⸗ 
richt einer baldıgen Aufhebuͤng der Blokade von Buenos» 
Apres als ungegründet. 
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Rußland. 


St. Petersburg, 15. Des Uebermorgen wird bie 
Bufnahme der Prinjeſſia Marie von Heffen in die griediich» 
zufiihe Kirche ſtattfinden und am Tage darauf, dem Namens» 
fee Sr. Maj. des Kaiſers, die religiöfe Berlobunggfeier 
wwiſchen dem Großfürflen Tpronfolger und der Prinzeifin. 
Ueber beide feſtliche Acte find bie vom Kaifer beitätigten 
Programme erfhienen. Das über ber erſtgedachten Act 
lautet im Weſentlichen alfo: „An dem zur heiligen Salbung 
befimmten Tage haben fih um 10 Uhr Morgens im Bin: 
terpalais zu verfammeln: im ber großen Hoflirche bie Glie— 
der des heiligen Synods mit der fibrigen höheren Geiftlich: 
feit, nie Hefbeamten und ander: »irtinguirte Foiräbiar Per: 
fonen beitir Gerhledrer, die Genrralitär, die Staats - und 
Dberoffiziere der Garde ıc. Die Damen erfgeinen in ruf: 
ſiſcher Nationaltradht, die Herren in ihren Parabeunifor- 
men, — Se. Mai. der Kaiſer, Ihre Maj. die Kaiferin, 
Se. taiferl. Hob. der Großfürft Thronfolger , die Prinzefjin 
Marie von Heilen : Darmftadt, die Großfürſten und Groß 

fürftinnen, Kinder des Kaiſers, der Prinz Peter von Olden⸗ 
burg, feine Gemablin, ber Prinz Alerander von Heffen-Darın- 

Radt, begleitet von den Hoffavalieren, den Staatsdamen, 
Rammerfräulein,, Hoffräulein und anderen angefehenen Per: 

fonen beider Geſchlechter, werden aus den inneren Gemächern 

fih im dir große Hoffirde begeben. Am Eingang in biefelbe 
werben Ihre kaiſerl. Majefläten von den Gliedern des Sy: 
nods umd der übrigen angefehenen Geiftlichfeit mit dem bei- 
ligen Kreuze und Weibwaſſer empfangen. Die Kirche ber 
tretenb, werden Se. Mai. der Raifer Ihre Hoheit die Prin- 
zeſſin Marie Sr. Eminenz dem Metropoliten zuführen, wor⸗ 
auf, dem Ritus der griehiihen Kirche gemäß, zur beiligen 

Salbung Ihrer Hobeit geidhritten wird, worauf das folenne 

Hohamt beginnt. Während des Sefanges führt Ihre Mai. 

die Kaiſerin die gefalbte rechtgläubige Fürſtin zum Kuffe 

ber heiligen Bilder und zum Genuffe des heiligen Mahls. 

Nah —— der Liturgie empfangen Idre kaiſerl. 

Majeſtaten, der Cäſarewitſch⸗Thronfolger und die Prinzeſſin 

Marie in ber Kirche die Glückwünſche von der ganzen an: 

weienden boben Geifilichkeit, worauf die Rüdfehr in die inne: 

ren Gemäder des Palais in der oben angedeuteten D:dnung 
erfolgt. Am Tage nad dem heiligen Salbungsacte (heißt es 
in dem betreffenden Programme) findet das Berlobungsfer 
zwiſchen Sr. faiferl. 50%. dem Großfürften Tpronfolger und 
der nunmehr zur redtgläubigen griechiſchen Ktirche überge- 
treiemen Prinzeifin Marie fat. An dieiem Tage, Morgens 
um 11 Uhr, verfammeln fih im Winterpalaid die lieder 
des beiligen birigirenden Spaods mit der übrigen boben 

Beiflihfeit, ce übrigen in dem obgedachten Programme 

angebeuteten Derjonen beider Geſchlechter, im gleichen 

—8 wie oben beieichnet. Die Glieder des Reihe- 

raths verjammeln fi in der Kirche, jo aud die auswärti« ; 

en Gefandten, und erwarten, bier zur Beimohnung des ; 

lobungsactes, die Anfunft der faiferlichen Familie. Ihre 
faiferliden Majehäten und alle hoben Perfonen der faijer: | 
lichen Familie werden fih aus den innern Gemädern zur 

Hoffirde in der vorgeichriebenen Ordnung begeben. ie 

Kirche betretend, werden Ihre kaiſerlichen Majeftäten von den 

Mitgliedern des Spnods und der übrigen hohen Geifttifeit | 

mit dem Kreuze und Weihwaſſer empfangen. Se. faijerl. | 

Maj. weiien dem Großfürſten Thronfolger und feiner hoben : 

verlobten Braut mitten in der Kirche ihre Pläge an, mwors ! 

auf nad dem kirchlich griechiſchen Ritus die Berlobung be: | 
ginnt. Bor der kaiſerlichen Thüre *) auf einer Eſtrade 
wird ein Pult, und darauf das heilige Evangelium und 


— 





*) Die mittlere Tjüre an der Deiligenwand in der griediien 
Frhr, dem Altar gerade gegenüber, durch welche nur Geift- 
ide und gefalbte Häupter fhreiten dürfen. 
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Eine Entwidelung deifelben if möglih, ja ? 
I mand fann das geiftige Yeben mißfennen, das feine Einrid- 
! tungen in Franfreid — geſtehen wir's doch — auch an— 
' derwärts angeregt baben. 


Kreuz fi befinden. Die Berfobungsringe werben ſchon frü- 
ber in goldene Schüffeln vom Germoniermeifter auf den 
Meßtiſch gelegt und im erforderlichen Moment vom Altar 
herbeigebracht: für den Großfürſten vom Beichtvater des Kai: 
fers, für bie ‚Pringeffin vom Dbergeifllichen der Armee und 
Flotte. Se. Em erg ber Metropolit nimmt von bdiefen —— 
nen die Ringe und legt ſie unter Haltung des üblichen Gebets 
in bie Hände des Großfürſten und der Prinzeſſin, die Kai— 
ferin tritt 8 dem hoben Paare und läßt daſſeibe bie Ringe 
wechſen. dieſein Moment ertönen von der petersburgi- 
fen Feſtung 5I Kanonenfchüſſe. Bei Berlefung der Ge: 
bete wird die Prinzeffin Faiferlihe Hoheit und Groß— 
fürfin genannt Nano Bollgiebung der rrfigiöien Geremo- - 
nie flatıen die hoben Neuverlobten ihren Dink ten faiiers 
lichen Majeſtäten ad, alle übrigen erlauchten Perfonen aber 
ihre Glüdwünfde. Der Großfürft Thronfolger nimmt nun 
feinen Plag neben feiner hochverlobten Braut ein, die böbere 
Geiſtlichkeit verrichtet unter Kniebeugung ein Danfgebet, 
während deffen von der Feſtung 31 Kanonenſchüſſe ertönen. 
Die Mitglieder des Synods und die ganze anweſende 
Geiftlichkeit Hatten dem Kaifer und der Kaiferin ihre Gfüd- 
wünfhe ab. Die Rüdfehr aus ber Kirche erfolgt in der 
vorgeihriebenen Ordnung. 

— Die Großfürjtin Helena und ihre drei Prinzeffinnen 
Töchter werden beflimmt zu morgen Ubend in hiefiger Re- 
fiden; erwartet. 

— Die feit dem 9. d. M. bier eingetretene große Kälte 
erhält fih mit großer Strenge. Das Thermometer zeigt 
täglıh zwifhen 20—22 Grad Reaumär unter Null. In 
Folge derfelben, der geiteigerten Feuerung, fo wie des un- 
vorfichtigen Benehmens und zum Theil Ei ſchlecht condi⸗ 
tionirten Defen, da bis jetzt für das Gewerbe der Ofen⸗ 
bauer noch feine geregelte Zunft befteht, ereignen. ſich bier 
Bu Feuerebrünfte: Cine ber beftigften wuͤthete am 
.d. M. zur Nachtzeit, mobei im 4. Wdmiralitätstbeil, 
ungeachtet der thätigiten Hülfe der herbeigeeilten Loͤſchan— 
falten, ein Privathaus ganz niedergebrannt und zwei ans 
dere bedeutend beihädigt wurden. Gine Frau, die fi 
von oben aufs Pilafter hinabſtuͤrzte, wage fi bei die⸗ 
fem Sturz; lebensgefährlib, drei andere Menſchen fanden 
ihren’ Tod in den Flammen. Einige Subalterne der Loͤſch⸗ 
anftalten erhielten bedeutende Brandwunden. 

Brantreid. 

&pon, 18 Der. (A. 3.) In unferm Stabtrathe hat ſich 
biefer Tage die Stimme des Arztes Ehinard gegen die bie 
figen Fortificationen, die bereits achtzehn Millionen koften, 
echoben. Wenn wir ls paix partout et toujours hätten, fo 
begreife er nicht, warum man nod mitten in der Stadt neue 
Korte anlege. Der vormalige Maire Prunelle —— 
feinen Collegen und erflärte, daß er niemals für die Be— 


feſtigung Lyons, am mwenigften für die Forts detahes gewe⸗ 


fen, daß auch Sadhfundige deren Unzulänglichkeit gegen 
äußere Feinde zugeflanden hätten. Es iſt befannt, dag Pru- 
nelle zum Deputirten nicht wieder gewählt wurde, weil er 
den Wählern zu minifterieil erfdienen war. Ehinard bat in 
den prilunruben die Juliregierung mit Gefahr feines Le— 
bend unterlügt Somit ift dieie Oppofition, zu der fich der 
Maire jelbft gefellt, ein neues Zeichen, daß die Retrograden 
nicht fo leichtes Spiel haben. Der Eonftitutionalismus ift 
u tief in Frankreich gemwurzelt und bat trog aller harren- 
den Mißbräuche, die damit getrieben werben, zuviel gute 


: Seiten. um jemals wor dem Abjolutismus zu verfhwinden. 


gewiß. Nie⸗ 


Eine deutfhe Zeitung obne Par 


» rifer Gorrefpondenzen wäre ein Curſus über Phpſik ohne 
! Erperimente. 
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Straßburg, 22. Dez. (Elſaß Eifenbabnen des Elr 


ſafſes. Der hohe Brad von Kälte, womit der Winter in 
unſerer Provinz fih anläft (14 bis 15. Grad Reaumur), 
bat bereitd auf unfere. drei im Betrieb geſetzte Sectionen 


verſchiedene Unfälle bervorgebrabt, denen man mit ziemlich 
geringem Erfolg 58 fudhte. Zu Anfang der Woche 
wurbe ber ganze Dienft geflört, und man war. genöthigt, den» 
felben augenblidlih. von Müplhaufen nad Thann und von 
Mübhlbaufen nad St. Louis zu unterbreden. Die Section 
von Benfeld nah Colmar fand jedoch nicht ſtille, Dank der 
Bollendung der Shoppen in der Station von Colmar, welde 
daſelbſt geltatten, die Maſchinen bevedt und warın zu hal: 
ten bie zum Augenblid, wo man. fi ihrer bedient. Es war 
nicht alſo in den beiden andern Sectionen; es —— ſich 
daſelbſt täglich Unfälle zu. Die Station von Mühlhauſen, 
welche die zwei Dienfie von Muhlhauſen nad St. Louis und 
von Mübhlhaufen Thann begreift, befigt noch feine jol- 
her geräumigen Schoppen, mworunter bie Locomotiven ganz 
angezündet mit ihren mit heißem Waller anyefüllten Bes 
hältern verweilen fönnten, und von wo lie berausgenoms 
men werben follen, um die Wagond zu zieben. Alle ergrif: 
fenen Maßregeln, um die Maſchinen in einem Zuftand von 
geböriger Wärme zu erhalten, blieben frudtlos. An dem 
Tage vom Dienflag, ben 15. Dez, wurden drei zü,e in 
ihrem Lauf aufgehalten, obgleih an biefem Tage gehe Ma- 
ſchinen angezündet wurden. Sobald aber eine Locomotive 
den Schoppen verlieh und faum auf die Drebſcheibe gethan 
wurde, alsbald dieje mit Eis fi anhäufte und zu dreben 
fi weigerte. War diefes Hinderniß gehoben und die Ma- 
ſchine in Bewegung gefegt, fo war das geringfte Anhalten hin» 
reichend, um das Waſſer im Innern ber nährenden Pumpen ge» 
frieren zu laffen, welche, da fie nicht mehr fünftioniven konn⸗ 
ten, den Keſſel nicht mehr anfüllten, und als der Keſſel leer 
wurde, fo mußte man, wenn man ben Feuerbehälter nicht 
verbrannt haben wollte, fogleih das Feuer binauswerfen. 
Uebrigens gefror das Del und fonnte nit mehr auf vie 
Schildzapfen füllen, die anfhwollen, fo daß das ganze Ma- 
terial Gefahr lief, zu Grund zu geben. An demſelben Tag 
fab ſich ein Zug genöthigt, die Nacht in dem Wald von Lut— 
lerbach zuzubringen, woraus man bie Mafcine nicht fort: 
bringen fonnte, indem fie gänzlich einftor, während eine 
Hülfelofomotive fie abhoite. Nah vergebliben Berjuden, 
um bdiefen Zug mieber in Bewegung zu fegen, nabm bie 
?ofomotive Reiiende auf ihren Tender und führte fie nach 
Müplhaufen; fie fehrte zurüd, um die übrigen Reifenden, 
die Hüter und das Gepäd zu holen, und fonnte erſt um 11 
Uhr des Abends anlangen. Die Kälte war fo empfindlich 
und fo fchneidend, daß einem der Maiiniften die Füße erfroren. 
Da die Verwaltung das Leben ihrer Employirten und ihrer Reis 
fenden nit länger gefährden wollte, jo ſtellte fie den Dienft 
ein, der wieder vorgenommen werben wird, fobald das 
Wetter gelinder geworben, was vermurhlich in einigen Tagen der 
Fall fepn wird. Ein ziemlich ernfihafter Unfall iſt noch auf der Li⸗ 
nie von Mühlhauſen nach Thann zu bedauern. Der Stationschef 
diefer legten Stadt, ber aus Mühlhaufen abfuhr, um an ſei— 
nen Poſten zurüdzufehren, hatte den Emplopirten, deren Bu- 
reaur in der ehemaligen proviihen Station bei der Gieße⸗ 
rei errichtet find, Papiere einzupändiger. Als er von dem 
Wagen ftieg, glitihte er aus und fiel, im Augenblid, wo 
der Zug ſich in Bewegung ſetzte. Er brad das Bein; als 
fein man bofft, die Amputation werde nicht nötbig fepn. 


S wei; 
gürid. (Basler. 3.) Der Stimmführer ver Baſſets— 
vorfer: Berrammlung, Dr. Weidmann, hat im Namen dieier 
Verfammlung eine Adreſſe am den gr. Raih abgeben laſſen, 
deren hauptſächliche Stellen wir, um unfern Vejern einen 
Begriff von der Frechheit der bier geführten Sprache zu ges 
ben, folgen laffen: 


Im Lichte des Tages von Ufter haben wir das Berber- 
ben, das von dem unfeligen Tage ausgegangen iſt, an wel- 
chem die dur den Eid gebeiligte Urkunde unferer Freibei 
durch eine Gewaltthat zerriffen wurde, im feinem gätızen 
Untfange und in feiner ganzen Größe erblidt; wir’ finben 
beinahe feinen der vor 10 Jahren ige Grundfäße, 
in welchen die Bürgfhaft eines wahrhaft freien, gebildeten 
und glüdlihen Staatslebens Tiegt, der nicht durch bie Rich» 
tung, welde an und feit dem 6. Sept. unfern Ranton ge» 
waltfam aus feiner Bahn geworfen hat, verlegt oder gänz« 
lich unterbrüdt worden wäre Aber wir haben nur bie wer 
fentlihften Duellen des Uebels ins Auge gefaßt und darüber 
Öffentlich unfere Erklärungen abgegeben. Wir fehen mit 
Schmerj, wie die am 6. Sept. vorigen Jahres ausgeübte 
Berfaffungsverlegung ununterbrochen fortwirft; wie durch 
die fortdauernde Aueſchließung aller menge Männer 
aus allen Behörden und von aller Theilnahbme an den öf— 
fentlihen Angelegenheiten, fo wie durch die fpftematifche 
Verdächtigung berfelben in religiöfer und moralifher Hin- 
fiht bei allen Bolfswahlen, eine Ariftofratie aufgeftellt wird, 
die beifpiellos in ber Gefchichte unfers Baterlandes ift; wie 
durch dieſe allgemeine politifche Achtung der Verfechter ber 
Prinzipien des Tages von Uſter, der Grundfag der Nedts- 
—— faktiſch aufgehoben und das politiſche Gewicht ber 

andfhaft, aus Mangel an Männern, welche fie und ihre 
Intereffen mit Kraft vertreten fönnen, in ein leeres Schat- 
tenfpiel verwandelt if. Bir ſehen mit Schmerz, wie bie 
Freibeit der Preffe, diefes Orundprincip eines jeden freien 
und gebildeten Staates, zum Vorrechte einer Partei zu wer» 
den Gefahr läuft; wie jede freifinnige Meußerung, jede freis 
müthige Kritik unferer Zuftände mit der abfchredenden Plage 
enblofer Proceffe bedroht ift; ja, wie felbft einfache Iniu- 
rienflagen in Eriminalflagen verwandelt werden, um burd 
diefes Mittel die ganze liberale Partei zum Schweigen zu 
bringen. Wir jehen mit Bekümmerniß, wie der fo — 
feſtgeſetzte äußere Organismus und innere organiſche Bil- 
bungegang unferer freien Volfsfchule, diefes Kleinodes der 
Landfchaft, fortlaufenden Nenderungen unterworfen wird, _ 
welche allmälig das ganze Wefen derfelben zerftören müſſen; 

wie die tüchtigften Lehrer auf die vagſten Beſchuldigungen 

bin ſuspendirt und ben Gerichten überwiefen werben, und 
wie, als nothwendige Folgen diefes unanegefehten Druckes 
des Lehrerftandes, die beiten Pehrer immer zahlreicher ent» 
weber ihren Beruf oder ben Ranton verlaffen. Wir fehen 

mit tiefer Trauer, wie fortbauernd die Kanzel für weltliche 
Zwede entweiht, wie an geheiligter Stätte Parteihaß und 
Zwietracht genährt wird, und wie fortbauernd Geiftlie, ans - 
ftatt in der Berkündung des Evangeliums ihre Beftimmung 
u ſuchen, fih auf die bedauerlidfte Weife in Fragen ber 
—* einmiſchen und die Gemüther entzweien, wodurch das 
durch die Septemberereigniſſe fo ſehr erſchütterte, Anſehen 

des geiſtlichen Standes immer tiefer herabſinken muß. 

Wir haben nicht ohne reiflihe Ueberlegung dieſe Eprade 
eine Sprade der Frechbeit genannt, die nur ein Mann ges 
gen die oberfte Landesbehörde führen fann, der feine Bers 
gangenheit hinter fi bat, und auf wirflide oder imaginäre 
Unterftügung einer aufgeregten Maſſe trogt. red nennen 
wir in diefer Adreſſe nicht nur die in den flärfiten Aus— 
drüden ausgeſprochene Mißbilligung einer Richtung, der der 
große Rath — iſt und der er ſeinen Keen vers 
danft, eine Migbilligung, die hier gegen bie oberfte Behörde 
von dem Wortführer einer den Canton in feiner gefeglihen 
Wiife, am allerwenigften der Mehrheit nach vertretenden 
Berjammlung ausgeitoßen wird, während es fonft an gros 
fen Räthen war, ihre Mißbilligung gegen GStörefriede und 
Bolfeverwirrer auszuſprechen; am fredften nennen mir die 
unwahr aufgeftellten Bebauptungen, der Ausſchließung aller 
freifinnigen Männer aus den Behörden, der factifchen Auf⸗ 
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bebung ber Rechtsgleichbeit und des politiigen Gewichts 
der Landſchaft, endlib der Unterdrüdung der Prebfreibeit in 
einem Lande, wo Blätter, wie der „Republifaner” und ber 
„Landbote“ erfheinen, die durch ſpſtematiſche Aufregung 
der Reivenihaften, Verdächtigung aller Regierungshand⸗ 
lungen, Berböhnung der Geifllidfeit, Herabſezung ber 
Bedörden, Einſchüchterung der Ariebliebenden, ſich ſchon 
längft jedem freunde der Drbnung und bed Rechts 
veradhtlih gemacht haben. Diefe, die in den nad dem 6. 
September eingetretenen Friedene zuſtand, nach Borgängen, 
die wir an ſich zwar für ein Unglück halten, ihrer Wirkung 
nach aber für heilſam, überall wieder Keime des linfrie: 
dens aueſäeten, anftatt von ibrer Geite zur Beruhigung 
mitzumifen und in anftändiger Oppofition gegen das, was 
ibren Ueberzeugungen zuwider lief, redliche Abſichten an den 
Tag zu legen, diefe wagen es jegt den Geiſtlichen votzuwer⸗ 
fen, daß fie am beiliger Stätte Zwietracht und Parteihaß 
näbren, weil fie, wie ed in der Prlicht jedes Dieners der 
Wahrheit liegt, das Volk zur Gefeglichfeit, zum Geborfam 
gegen die Obrigkeit ermabnen und vor niederträctigen Um— 
trieben warnen. Wir haben in den Gantonen Yuzern, Se 
lothurn und Aargau, wo Regierungen befteben, deren Grund⸗ 
fäge wir nide billigen, gegen alle ungeiegliden Schritte 
des Volkes und entſchieden erflärt; mit nicht weniger Ent: 
i@iedenheit glauben wir uns gegen das Verfahren einer 
Yartei im Canton Züri erflären zu müffen, die inconfes 
gient genug bas Luzerner, Soloihurner und Zargauer Voll 
reachionär und blind fanatifirt: Haufen jtilt und dagegen 
die auf ihr Aufgebot zufammenlaufenden Menſchen die Elite 
deö Landes nennt, 


Italıem 


Aus Oberitalien, 15. Dez (Mannh. 3.) Unjere 
Berhältmifie ara ſich ſeit einem Monat ber wenig geän: 
dert; obgleich die Gewitterwolfen, die von Aranfreid ber 
ung zu bebroben jhienen, für den Moment wenigftens zu 
verzieben ſcheinen, fo iſt man doch weit entfernt, ſich in 
forglofe Rube einwiegen zu laſſen, da bei dem ſchwankenden 
Zuftande der Dinge dajelbft nur wenig Bertrauen auf eine 
dauernd ng Richtung deſſen Politif auffommen fann. 
Auch ift der Geift und Sinn des franzöfiihen Bolfs wenige 
ftend nad den und benachbarten Departements zu ſchließen 
fortwährend ſehr für Krieg, und daß es dabei vorzügli 
auf Yosreißung Savoyens von Piemont abgejehen ift, außer 
allem Zweifel. Desbalb bat die fardiniiche Negierung au 
vorzugsmweife mach diefer Seite bin, als der unbebedteften, 
Sicherbeitsmaßregeln getroffen. Hier war und ijt noch ber 
Hauptplag der Madinationen der franzöfiihen Propaganda, 
um die Bevölferung zu verführen, der man eine Wieder: 
sereinigung Savoyens mit er die über fur; oder 
lang do erfolgen werde, als den Inbegriff aller für dies 
jelbe erdenfbaren Glückſeligkeit darftellt. Wenn jelde Eins 
düfterungen nur bier und da Gehör finden, jo muß man in 
der That ven gejunden Zinn des javoyiihen Bolfes be— 
wundern, der allein erflärbar macht, daß dieß im nicht hö— 


berm Grade der Fall it und daß alle en der 


franzöfiihen Revolutionaire verbältnigmäßig falt ohne Er: 
folg geblieben find. Die Regierung überwacht übrigens mit 
Sorgfalt alle Schritte der geheimen franzöſiſchen Agenten, 
fucht dem Einſchleppen aufreizender Schriften über die fran- 
söftiche . Grenze möglichft entgegenzuwirfen, und übt befons 
ders auf die ran, ſiſchen Reifenden eine große Strenge in 
Bifitatinon der Päfle und Effekten. Wer nicht feine Papiere 
vollfommen in Ordnung bat, wird umerbittlich zurüdgewies 
fen, und mancher unfchuldige Commis mag auf ſolche Weife 
ihon unfere Grenzen veriperrt gefunden baben, weil eine 
Daßformalität bei ihm verjeben war. Auch die Ausficht 


über den Eingang franzöfliher Journale iſt ſchärfer als je, 
faft, nur einigen 66 Blãttern A, em „Ehe 
francais,« der »Dnotidienne,» Gazette de france“ und der 
»Mode,« melde Tegtere beſonders ſtark im Lande verbreis 
set iſt, iſt folder geſtattet. Inzwiſchen bringen diefe ſoge— 
nannten rovaliſtiſchen Blätter, beſonders die » Gazette be 
france,« oft Theorien, die revolutionaͤrer find, ale bie des 
»National« jelbft, und es war fhon die Rede davon, aud 
dieſes Blatt Fünftig nicht mehr erfcheinen zu laſſen. — Un— 
fere ——* find fo weit gediehen, daß wir der. Zukunft, 
was fie au bringen mag, mit Rube entgegenſehen können. 
Zavoyen ift dur ſtarke Belegung aller beetssunfte egen 
einen Ueberfall vollkommen gedeckt; unſere beften Milllaire 
ſagen, wenn es als ein an ſich offenes Land einem feindlichen 
Anfalle auch mehr ausgeſeßt ſey, jo gewähre es aber auch 
den nicht zu verachtenden Vortheil, daß es einen. eben fo 
leichten Weg auf den Grund und Boden des Gegners bar: 
bietet, wobei im Falle eines Krieges, der aber glei in einen 
Dffenftvfrieg ungewanbelt werben müßte, beim erften feind- 
lihen Alte von franzöfliher Seite ber, unfere feften Plätze, 
bejonders Chamberi, unferer vorrüdenden Armee, fo wie der 
nachkommenden Sfterreichiichen, eine berrlihe Operationsbafis 
bieten, jo daß auch in ftrategifher Bezichung der Vortheil 
auf unjerer Seite iſt. Unfere Armee ift in compfetem 
Stande, die Cavallerie durd die aus der Schweiz und 
Deutfhland angefommenen Pferde, vollftändig remontirt, 
und die Truppen aller Waffengattungen werben obne Unter: 
laß fleigig .in den Waffen geübt. Die Regierung vers 
wendet auf fie alle Sorgfalt, und ber König FerbR, 8, wie 
der Prinz von Savoyen, wohnen feit der Nüdfehr des 
Hofed von Genua nah Turin, die am 4. d. erfolgte, jebr 
bäufig in Perfon den Uebungen und Manövern der Gar- 
nifon der Hauptftabt bei, was fehr viel zu der boben Popu— 
larität beiträgt, die fie beide unter den Truppen genießen. 
Eine den guten Sinn der Armee beurfundende Thatſache 
ift der Eifer, den fie bei Unterſtützung der durch die Testen 
Ueberſchwemmungen Berunglüdten, deren Noth befonders 
im Thale von Aofta wahrbaft außerordentlich if, an den 
Tag gelegt. Nicht nur daß Offiziere und Soldaten ſelbſt 
je nach ihren Kräften ihre Beiträge gaben, fab man vielfach 
Militaire an der Seite der Seiftlihen wetteifern, um milde 
Gaben zu fammeln, die aber in der That auch nirgends bei: 
fer angewendet werden fönnen. Befonders ift das Unglüd, 
welches das Dorf Verres, faum eine Stunde von Aofta ent« 
fernt, betroffen, über alle Maßen groß, fieben Achttheile der 
Wohnungen find zerftört, und die Bewohner, aller ibrer 
Habe beraubt, in der jegigen firengen Jahreszeit, die ſich 
2. ungewöhnlich bald fühlbar macht, Tediglih auf die 
Interftägung angewieſen, welche bie Negierung und Private 
ihnen zufommen laffen. Nun berrfcht neue Furcht unter dem 
Volke vor vielleicht noch drobenderer Gefahr. Man hat näms 
ih aus Chambery vernommen, dag am 11, fräb 4 Uhr ein 
febr heftiger Erdſtoß daſelbſt verfpürt worden iſt, der zwar 
fein Unglüd angerichtet bat, in weldem aber beſonders die 
abergläubifchen Yeute der untern Bolfsklaſſen nur den Bor: 
boten größeren Unbeils erbliden. In der That erinnern ſich 
feldft die Älteften Leute feiner Epoche, wo man fo viel Nas 
turereigniffe aller Art in jo furzer Zeit bemerft hätte, als 
dieß ſeit drei Monaten in unferem Yande go. — Bald 
wird in ganz alien dad literarifhe Eigentbum den 


ibm gebübrenden gefeglichen Schutz finden. Der zwiſchen 
Sardinien und Deiterreih befbalb abgefchloffenen Gonvens 
tion ſind nun auch bereits Tosfana, Modena, Lucca, Parma 


und neuerdings aud der Kirchenftaat beigetreten. Die far 
‚ dinifche Regierung, deren raftlofen Bemühungen diefes ers 

freuliche Ergebniß vorzugsweife zu danfen iſt, bat fih das 

durch neue Anſprüche auf den Danf aller Piteraten und 
* Scriftfteller erworben. 
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Bon der italienifhen Grenze, 13. Dez. (N. €.) 
Die Arbeiten an den Feflungswerfen von Ankona, welde 


bei dem im Auguft entftandenen Kriegslärm aufgenommen, 
aber bald darauf auch wieder eingeftelft wurden, follen dem 


Bernehmen nad) wieder begonnen und ausdrüdlic betrieben ' 


werden, Wie man als Grund der früheren Saumfeligfeit 
den Mangel an verfügbaren Fonds bezeichnete, jo will man 
jegt von einer Anleibe jprechen, die gemacht werden fell, 
um wicht nur den fraglichen Zwed zu erreichen, ſondern 
auch in Betreff der Vermehrung und Ausrüftung ber Truv⸗ 
pen ſolche Maßregeln treffen zu fönnen, wie fie die gegen» 
mwärtige Zeit zu gebieten jcheint, Alles dieß wäre angeblid 
eine Horde von Verhandlungen zwiſchen dem beifigen Stubl 
und dem Wiener Hofe. Aehnliche Nachrichten von bezwed» 
ten Rüftungen vernimmt man auch aus den Herzogthümern. — 
Die Nahrigt von Ertheilung einer Amneftie an die Car: 
fiiten bat bier feinen befondern Eindrud bervorgebradt. 
Nur eine umfaffende, und zugleich u Garantie bietende 
Mafiregel der Art Fönnte die vielen bei ung lebenden ſpa⸗ 
nifhen Erilirten, welde großentheils dem geiftlichen und 
Moͤnchsſtand angehören, oder aus Perfonen befteben , die 
dem Prätendenten befonders nabe geftanden, in ihr Vaterland 
zurüdführen. Die nahe Ankunft der Königin Chriſtine in 
unferer Nähe macht natürlich viel von derjelden und den 
Führern ibrer au reden, Man nennt mehrere Erilirte, 
weiche entſchloſſen ſeyn follen, ſich ihr in Florenz vorzus 
ftellen. Nah Rom ſelbſt wird Epriftine nicht fommen, ibren 
Aufenthalt aber auch nicht für immer in Neapel, vielleicht 
nicht einmal in Italien nehmen. 


Niederlhlande. 


Amſterdam, 21. Dry ?2jpGt. Integr. 495 a ti. — 
5p@t. Hol. 967. — Kansb 21,5 — 44pCt. Evnd. 84. — 
Zip. —. — Splt. Di. 9. — Ard. 22. 8 4. Paſſ. 
—. — pCt. Met. 1034. — 


Tartei 
Die Agramer Itg. bringt folgende Berichte: Semlim, 
v. 7. Dez. Aus Kragujevacz, we gegenwärtig bie jer- 
bifche Regierung ibren Sig hat, erfährt man, daß daſelbſt 
eine tppograpbiide Preſſe von Belgrad angelangt ſey. Im 
Ezarzal, der Reſidenz des gobann Dbrenovid 
(Bruder des Fürften Miloſch), werden Rüftungen vorge: 
nommen, es ift aber nicht bekannt, wozu; — doch liegen 
fie fi etwas aufklären, da mehrere Kmeten aus Bulgarien 
zu gebeimen Beiprehungen in Kragujevaez find. 
— „Aus allen Bezirken Serbiens find die Kmeten nah 
Kragujevacz berufen, wo ıbnen qur Untergeihnung eine Acte 
vorgelegt wird, daß fie die Nüdfehr der verfolgten Prima- 
ten und Bertbeidiger des Uftavs, niemals genehm beißen 
werben. &8 ih auch in Kragujevaez in einer großen Ratbe- 
verfammlung, welcher alle Senatoren beimohnten, beidloffen 
worden, daß wenn der Sultan felbft den Fürften Michael, 
die Fürkin &iubicza und Georg Protics, nad Konſtantino⸗ 
pel berufen follte, fie durchaus nicht einwilligen werden. — Die 
gegenwärtige ſerbiſche Verwaltung bereitet ſich ſchon im 
Vorause auf die Eniſcheidung der dohen Pforte, welche nad 
dem Eintreffen der verfolgen Primaten mit Mufja 
Efendi in Konftantinopel, erfolgen fönnte, vor, aus einem 
jeden Bezicfe wei Kmeten unter Anführung des Appellas 
tionepräied, Tuzakovies, mit abermaligen erfonnenen 
Klagepunften dabın zu jenden. — Die ferbifhe Regierung 
wünist, in feinem Halle Rußlands Schug zu verſcherzen; 
— allein wenn die Pforte eine Erecution in's Land ſchicken 
foflte, iſt die Regierung auch entſchloſſen, Gewalt mit 
Gewalt zu vertreiben.“ 





Benodridbiignungen. 


Damit die verehrten ‚Abonnenten der auswärts er 


feheinenden Zeitfchriften und Yournale im dem fort: 
laufenden Bezuge derfelben feine Unterbrechung erlei⸗ 
den, ſieht ſich die unterzeichnete Expedition zu dem 


Erfuchen veranlaßt, die Zeitungs-Veſtellungen fuͤr 


das Ite Semeſter 1841 bei Zeiten und zwar für die 
ruſſiſchen, emglifchen und italienischen bis zum 15,, 
für alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 20. 
d. M. fhriftlich am vie unterzeichnete Erpedition 
gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 


fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings jchrift- 
lich beſtellt werden, mit dem neuen Semeſter aufs 
hören würde. 


Franffurt, im December 1840. 
Fürftlich Thurn und Zaris’fche 
Dber:Boftamts:Zeitungs:Erpedition. 


208 Bekanntmachung, 


die Capital:Reduction der nicht angemeldeten Obliga⸗ 


| tionen der Anleihe des Jahres 1830 auf den Nennwerth 


des 14 Thalerfußies und die Auszahlung der bezüglichen 
Capital⸗Agio⸗ Beträge betreffend. 
In unferer Befanntmahung vom 14. Mai d. ., Die 
Anmeldung der Iprocentigen Obligationen der Anleibe des 
Jahres 1830 Bebufs deren fünftigen Einlöjung in Sorten 
des 20 Guldenfußes betreffend, baben wir bereits zur öfs 
fentliben Kenntniß gebrabt, daß diejenigen Obligationen 
der Anleihe des Jahres 1830, weiche innerhalb der in jener 
—— feſtgeſetzten dreimonatlichen, mit dem 31. 
Auguft d. J. abgelaufenen Friſt, nicht zur Anmeldung ge 
fangen würden, der Reduction auf ben Nennwertb im 14 
—— dergeſtalt unterliegen, daß der eſetzliche Agio⸗ 
etrag darauf den Inhabern am 1. April 1841 baar aus 
esahlt werben, aud von da ab die Berzinfung ferner nur 
im Nennwertbe der neuen Landeswährung ftattfinden ſoll. 
Nachdem nun allerböchſten Orts genebmigt worden, daß 
bie Auszablung der fraglichen Capital⸗Ag 0:Beträge ſchon 
vom Monat Januar 1841 ab 
bei der Caſſe dee unterzeichneten ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes be- 
ginnen kann; fo fegen mir bie Inhaber der nicht angemels 
deten Iprocentigen Dbligationen der Anleibe des Jahres 1830 
biervon nicht nur in Kenntniß, fondern fordern biefelben zugleich 
biermit auf, von gebachtem Zeitpunfte an, bie in ihren 
Händen befindlichen Original-Scheine, Talons und Coupons, 
bei der Buchbalterei der biefigen Staats » Schulden + Caffe, 
wo denielben mit rotbem Stempel die Worte: 
„mit Vergütung des Agio auf Courant reducirt⸗ 
aufzubrüden find, Behufs diefer Abftempelung au productren 
und dagegen der Auszahlung der gejeglichen Capital⸗Agio⸗ 
Beträge von 23pCt., ſowie der fofortigen Rüdgabe der ab» 
geftempelten Scheine, Talons und Coupons, ſich zu gcwärtigen. 


Dresden, den 3. November 1840, 


Der ftändifhe Ausſchuß zu Verwaltung der Staats- 
Schulven « Caffe. 
von Mindwig Meifel. 


Hübler. Stäffer. 
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Evicetalladpung. 


3 rn Heilsbronn in Mittelfranten ladet nahftedend verzeichnete Perfonen, welche feit länger als gehn 
beren 


affen haben, ohne von ihrem Leben und Aufenthalt Na 


hrit zu geben, oder für ben 


erfolgten 


Das Rönigl. Ba 
ren die Yöniligen ande v 
dledens ihre etwaigen unbefannien Leibeserben und Erbnehmer auf den Antrag ihrer Anverwandten und Enratoren hiermit vor, fi 
innerhalb neun Monaten und ent auf den 1. Juli 1841, Bormittags 9 Uhr, 


en Zeagsiahrt fhriftlid ober perfönlih bei dem biefl 


tigen Gerichte zu melden, 


und bafelbft weitere Anweifung gu gewärtigen, 


wldrigenfas fie für todt erflärt, und ihr Vermögen an ihre nächften Erben oder fonfiigen Prätendenten wird hinausgegeben werben. 





Kori» 








Stand, Ge 





Bemerfunaen 


Machte ald Soldat des königlichen 5. leichten In- 
fanterie« Bataillons den Feldzug nah Rußland 


mit, und wurde am 1. Januar 1813 ald vermißt 
abgefchricben. 


Machte als Soldat des Föniglihen 11. Pinien-In» 
fanterie-Regiments die Schlacht bei Hanau mit, 
und wurde am 15. Mai 1815 als gefangen ab« 


geſchrieben. 


lau« Tauf i 
fende und Geburtd- u. Wohnort. |werbe sc, des] Bermögen. 
Rum] Ramilien-Namen. Abweſenden ... 
mer. | . 
1 Lorenz Düfterer. sboren zu Mitteleſchen | Bauernfohn. | 600 | 
ad, am 28. Juli 1789, | 
2 JJoſeph Adam Auguftin. | geboren au Stadt Eichen» | Seilersfohn. | 110 | — 
bah am 25. Mai 1792. | 
Mündzel am | Bauernfohn, | 464 | 33} 


3 I3odann Conrad Gerbig.| geboren pi 
4 


Deilsbromn, den 26. YAuguft 1840. 


Könıglid Bayerifides 


Juli 


ITW. 


Machte ale Soldat des fönigliden 11. Linien-In» 
fanterie» Regiments ben 
mit, unb wurde am 25. 


eldzug nah Rußland 
ctober 1812 als ver- 


| mißt abgeſchrieben 


Hard, Landrichter. 


tandgeridte. 





3* Ein Jagdhund, weiß und braun ge- 
edt, Männden, wurde heute angehalten, 
Der Mi a bat fi bei Meidung an- 
derweiter fügung binnen acht Tagen da» 
Wire anzumelden, 
Franffurt a. M., den 21. December 1840. 


—— — ———— 


re. Es if ein ſchwarz und weiß gefledter 
gehend, Männden, angehalten worden. 

er Eigentbümer hat widrigenfalls 
anderweit verfügt wird, binnen acht Tagen 
dabier zu legitimiren. 

Aranffurt a M., den 19. December 1840. 
Poligei-Amt. 
[2295] Edictalladung. 

Ale, welche aus irgend einem Rehtsgrunde 
an den Nachlaß des verfiorbenen hiefigen Bür- 
ir und Bierbrauermeiftere Johann Caspar 

toeder Anfprühe oder Forderungen zu 
aben vermeinen, werben bierburh vorge 

den, folde 
= —— ae zz. r * 
unterzeichnetem Gericht fo gewiß anze 
gen, als anfonften dieſer Nahlab an bie 
aufgetreienen auswärts wohnenden Inteftat- 
Erben ohne einige Caution verabfolgt wer- 
den wird. 
Branffurt, den 11. December 1840. 
Stadt-Beridt. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Boigt, Serr.-Bicar. 


(2779) Edictallapumg. 

Alle diejenigen, melde aus irgend einem 
Rechtegrunde an die in dem Zranicriptiond« 
Pond noh auf keinen Namen eingetragenen 


ufer . 

Lit J. Ne. 161, zum Lichtenflein, und 

Lit. J. Rr. 172, zum Paldrungen genannt, 
Eigentums: oͤder — Anſpruͤche zu haben 
dermeinen, werben edıctaliter biermit Dorger 
laden, folche fo gewiß 

binnen zwei Monaten 

geltend zu maden, als anfonften die beiden 
genannten Däufer dem von dem hiefigen Bür« 
gr und Banquier Herrn Jacob Philipp keerſe 
n feinem Teflament vom 14. Februar 1785 





„11 geftifteten Fideicommiß nad weiterem 
nbhalte des bierauf —— Stadigerichte · 
dectets vom 5. Januar 1809 in dem Tran⸗ 
feriptionsbude —— werben follen. 
Rranffurt a. M., den 16. December 1840. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Harrier, Director. 


Boigt, Geeretair-Bicar. 
[2280] ein 

Das Stadtgeriht der Königlichen Refidenz- 
fhadt Hannover fügt damit gu willen: 

Nachdem der hiefige Kaufmann Ar. Damian 
Breul am 17. diefes Monats unter Eintie- 
ferung einer dbetaillirten Ueberſicht feiner Ac⸗ 
tioorum unb Basen, nah welchem bie 
Activa die Paffiva um cin Bebeutendes über- 
fleigen, obne bislang gerichtlich befangt zu 
fepyn, aus freien Stüden dem Stadtgerichte 
angezeigt bat, daß er für den Augenblid 
feinen fämmtliden contrabirten Berbindlid- 
keiten zu genügen, fid außer Stande befinde, 
und unter Ginreihung der den Gläubigern 
su mahenden Borfhläge behuf Einreihung 
eines Gtundungsvertrags um eine Ebictal- 
ladung gebeten und dann felbige erfannt 
mworben: fo werben alle und jede, welde an 
ben vorbenannten Kaufmann Ar. Damian 
Breul aud irgend einem Rechtégrunde Kor- 
derungen oder Unfprüde haben, fo wie diefer 
felbft, vorgeladen, 

am 18. Januar Fünftigen Jahres, 

Bormittags 11 Upr, _ 
vor hiefigem Stadigerichte perfönlid oder 
durch gebörig bevollmädtigte Anmälte 
zu erfcheinen, die Gläubiger ihre Forderungen 
und, infofern fie auf Urkunden beruben, mit- 
telft deren Production zu liquibiren, und über 
die proponirten Stundbungsbeningungen ihre 
Erklärung abzugeben, unter dem —88 
daß die nicht erſcheinenden Gläubiger als der 
Mehrzahl derfeiben beitretenb werden ange- 
feben werden. 

Dabei wird eröffnet, daß die nad Lage der 
Sache erforderligen Siherungemaßregeln er- 
ariffen, daß ber hiefige Apvolat Wolffer inte- 
rimiftifh zum emeinfhaftliden DManvdatar der 
Gläubiger beh 
und daß bei diefem die proponirten Gtun« 


ellt und eidlih verpflichtet iſt, 


dungsvorfhläge auh vor dem Termine eitn- 
geſehen werben lönnen, 
Hannover, ben 19. November 1840. 
Das Stadigericht der Königl. Refivenzftadt, 
Heiliger. 


[1934] Die Erben des kürzlih verſtorbenen 
biefigen Bürgers und Bierbrauermeifters Earl 
iſchbdach, als: Bierbrauermeifter Jacob 
iſchbach und Genoffen, haben um köſchung 
einer don ihrem verlebten Water und beifen 
Ehefrau am 26. März 1798 mit dem Haufe 
des Erfteren, zur Stadt Caſſel genannt, Nr, 
255 in der Hammergafle der Neuftadt, neben 
Stein und Schudard gelegen, für die Summe 
von 405 fl. 554 fr., ald damals der Mutter 
des Earl Fiſchdach, Johanne KEornelie, ver 
mwittweten Auguftin, geb. Wunderly, babier, 
ansgezablten dritten Theils des unter Euratel 
eflandenen ögens deren abimefenden 
ruders, bed am 19. Juli 1739 bahier gebor 
——— Wunderly, geflellten Caution, 
nachgeſucht. 

Da nun zwar glaubhaft nachgewieſen if, 
daß gedachter Peter Wunderly dur öffent 
lie Ladung des vorpinnigen Stadiſchul- 
theißenamts der Neuftadt am 28. Juli 1809 
jum —— — aufgefordert worden, 
wegen mangelnder Borlage der bie —* 
gedachter Caution ausſprechenden Berfügung, 
die Loͤſchung des Cautionenerus nicht zu be⸗ 
wirfen flebt, fo werden 2*— Peter Wun⸗ 
derlp oder deſſen etwa FR keibeserben, auch 
der etwaige Beſitzer jenes Cautionsinftrumente, 
als die bei der Caution allein Berechtigten, 
bierdurd geladen, noch fo gewiß 

binnen drei Monaten 
ihre Rechte auf gedachte Kaution dabier an» 
uzeigen und auszuführen, als widrigenfalls 
em Geſuch der Earl Fiſchbach ſchen Erben 
um — der angeblich entuͤbrigten Eau- 
tion und Mortification des Cantionsinftru- 
ments, auch folgemeife Auszahlung bed zum 
gerichtlihen Depofito genommenen entipres 
henden Betrages, fiattgegeben wird. 

Hanau, den 19, Drtoder 1840. 

— 9 Landgericht. 








Epicetallabung. 

Shuneider und Johannes 
Säneider von Shwarzenborn, Söhne bed 
verftorbenen Schloſſers und Ubrmaders Jo · 
dannes Schneider u. deſſen ——————— 
nen Ehefrau Elifabeid, dt: ranb, bon 
da, vom denen der erflere cam 8. -Detober 

am 12. 6 gedorten 
feit länger als 50 Jahren don 
Geburtsorte entfernt , obne feither 
und Auferitpalt dort · 


12291] 
Srebafian 


ihrem 
Nahrit über ihr Leben 
bin gelangen zu laſſen. 
Auf den Antrag der noch lebenden Schwer 
fier der rg ee der Binwe 


bed ard, Eva, gebornen Synri- 
ber. zit arzenborn, werben baber bie 
edachien t Söneiver bierburd aufge» 


rüder 
fich vor Hieiger@eritötelle im Termine 
den 22, Februar f. 3. 
fo .aewig, entweber in Yerfon, oder durg 
Sprrial-Benolmädtigte, zu melden und fiber 
ihr dabter befinblihes Be mögen Dispofition 
zu treffen, als diefelben font far tobt erflärt 
werden follen, und in Gemabbeit deſſen über 


ordert, 
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12281] Borladbung. 

Mir Präfident und Richter am corzeetior 

ericht zu Baſel —* hiermit dem 
Danpdelömann Jacob Beder aus Mannheim, 
vefen Aufenthalt feit feinem Begzug don 
biefiger Mefie uns unbelannt geblieben, zu 
vernehmen, daß über den Borratb von f: 9- 
Eölniigem Waller, welcher demſelben durch 
die dieſige 8 wegen achgemachten Stem- 
peld und Unterſchrift von Zohaun Maria 
Farina gegenüber dem Züliheplag in Eöln, 
auf richterlihen Befehl meggenommen worden, 
durch das Gericht wird verfügt werben, wo⸗ 
sern derfeibe nicht bis Tängftene 
den erfien Hornung 

vor demfelben perſönlich oder durch einen 
Berolmäntigten zur Verantwortung erſcheint 
und für Befolgung des zu fällenden Urtbeile 
Siderheit feiftet. 
Bafel, den 12. Eprifimonat sau. 


der Präfident 
Rıllaus Bernouli. 


ihr Bermögen verfügt werden wird. 
meufichen, ven 13. Derember 1540 De ER 
Kurf. Deſſ. ze dafelbit. | 
nobel. 

K u. 12457] Im Bolge Ermägtigung des detzes 

ri — id ger und Appellationsgericht® zu En 
; en wird der am 16. Bebruar 1764 ebermt, 
12195] Jobann Ptilipp Edbarb, Sohn des !unbefaunt mo, abweſende und De Mollene 


Bürgers und Dandeldmanne Jalob Edhard 
und beifen Ebefran Anna Marie Pbilippine, 
geb. Kugler, von Hanau, geb. am 10. Nov. 
1770, if feit füngerer Zeit abweiend. Auf 
den Antrag defen Beitendermandten werben 
der nenannte ıc. Cabard oder deffen Leibes⸗ 
refp. Tefamentserben aufaeforbert, fi 
innerhalb drei Monaten 

bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, 
als fonft der erftere für todt erhlärt und 
deſſen bier verwaltetes Vermogen an die auf · 
getertenen Seitenperwandten obne Caution 
abgeantworiet werden mMIrD. 

Hanau, den 2. December 1840. 


Kurfürktliches Landgericht. 


Schneider. 
st. Beier. 





Serlag: Jurſtl. Thuctn v. Taro ſe Zeltungs ·Erded. 


— der Staats- Pu ‚iere. 








Andreas Hofmann von Auringen, deſſen 
geibes» oder Zefamentserben birrburd auf 
gefordert, ſich zur Empfangnahme feines in 
drei Grunpftuden im Werth vom etwa 70.f. 
beftehenden Bermögens um fo gewiſſer binnen 
einer Friſt von 

3 Monaten 


gu melden und zu legitimixen, als fonfl ber 
nannte Abweſende für tobt erflärt und bas 
ermögen an deſſen barum — näch ſte 
Rerwandte, nach Maßgabe ber Berorbnung 


vom 21. Mai 17Bl, eigentbümlich verabfolgt 


werden wird. 
Wiesbaden, den 3. December 1840, 
Berzogl. Raff. Jufiz- Amt. 
Wolff, v. c 


Drud von 4. Dfterrietb. 


— 


Wechsel-Gours. 




























Aın Namen de correctionellen Gerichts 


— Werantın. Rebacteur: Wegen Erfranfung dr? Hrn.E.9,Derlp, 






[2252] Decret. 


Das Schuldenweſen des Philipp 
Adam Scherer von Paurenburg 
betreffend. 


Heber das Bermögen des Pbili m 
Scherer zu Eaursabar iR ventafraft "der 
Eoncurdprorefi h 
affe, perföntiche oder dingliche 
den 15. Januar b. I, Morg. B Uhr, 
dabier bei Vermeidung de Ansfchlufles von 
der Maffe liquidirt werden. ie 
Diez, den 4. December 1840. 
Herzgogl. Nail. Amt. 


er, WC 





122336) Edictalladbung. 


Nachdem wider David Goebel und beffen 
Ehefrau Ppilippiue, gebornen Simon, zu 
Ems der Comncursproceß erfannt unb von 
denfelben auf Appellation bagegen verzietet 


worden if, werden alle diejenigen, velche 
auf deren Bermogensmaſſe Anfy har 
ben glauben, aufgefordert, folde bei Meidung 


des ohme Weiteres eintretenden N nach · 
=. ded Ausfchluffes von ber —— 
are 
Domnerftag den 4. Februar f. %. 
Morgens 9 Uhr, 
liquidiren- 
den 17. December 1840. 


Pa ET Amt, 


Evictallabung. 

Da gegen den Eprifiopp Rupler um» 
deffen Epeiran zu Hallgarten 
Concurs erfannt morben if, fo find 
und perfönfie Unfprüde au denfelben bei 
Meivung des dom felbft eintretenden Rechter 
nadtheils des Ausfpluffes von der vordam- 


denen Mafle auf i 
Donnerflag dem 21. Januar IB41. 
orgens 9 Ubr, 
dadier anzumelden. 
Eliville, den 11. December IBM. 
Gerzogl, Nafi Amt. 


dabier zu 
Naffau, 


— 


12256] 











Dr.3.R. Stufen — 





— — —— 
Cours der Geldsorten. 
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Deutfidland. 

Bien, 21. Dez. Mit allerhöchſtem im lombardiſch- ver 
netiamifhen Königreiche lundgemachtem Patente vom 15. 
November 1340, .gerubten Se. f. f. apoſtol. Maj. Ihrem 
jeweiligen Gapitän ber f. lombardiſch- venetianiſchen Yeib- 
arbe, fomit ben gegenwärtigen Wartecupitän, geheimen 
ath und Feldmarjballlieutenant, Anton Freiherrn von Ber» 
tol etti, zum Großmwürbenträger des lombardiſch- venetia; 
niſchen Königreihs mit dem Range unmittelbar nad ten 
"ronfaplänen zu erflären, wornach an benjelben aud bad 
üblide landedherrlihe Refcript erlaffen wurde. 

Berlin, 23. Des Die Pr. St. 3t. berichtet amtlid): 
Se. Maj. der König haben dem bisherigen Fürſtbiſchofe von 
Breslau, Grafen v. SedInigfi, nachdem derjelbe zu Sr. 
Majeität lebbafteſtem Bedauern fih zur Refiguation feines 
biſchoflichen Amtes veranlaßt geglaubt bat, die Allerböchſte 
Genehmigung hierzu nicht verfagen fönnen und benjelben, 
als ein Jeichen Ihres föniglihen Woh wollens und befon« 
deren Vertrauens, zum wirklichen Geheimenrathe, mit Bei: 
bebaltung der fürfkliben Würde und Prädifate, zu ernen« 
nen, auch die fernere Theilnahme bdeifelben an den Beras 
tbungen bes Staatsraths zu befeblen gerubt. 

Hannover, 21. Dez. (Kaflel. 3.) Der General Hal- 
fett it am 16. d. M. nad Üftfriesiand geeilt; andere höhere 
Offiziere find dem Bernebmen nad, nad andern Grenzpunk⸗ 
ten geihidt worden. Im Publifum wollen nun einige es 
zwar für möglich halten, daß dieſes fih auf bie Plane des 
Herzogs Karl von Zraunidweig bexiebe, zu welden befannt: 
lich dieſer Monat auserieben ſeyn follte. Doch mögen dieſe 
Sendungen mwobl eber mii den Mafregeln und Berorbnungen 
fteben, welde im ganzen Heerweien vielfah im Werke find. 

— (8. 2. 3.) Der mit dem Jahr 1841 ablaufende 
Zollverein zwiſchen Hannover, Oldenburg, Braunfhweig 
und Büdeburg, deſſen Verlängerung bereitd zu mehreren 
Malen in den Zeitungen irrig als — ⸗ abgeſchloſſen ge⸗ 
meldet wurde, ift nunmehr, und zwar am vorgeſtrigen Tage 
definitiv wieder auf eine ‚Reihe von Jahren prolongirt, >. 
fürs erſte jebodp nur abjeiten Hannoverd, Dldenburge und 
Braunfchweige. Obzwar Büdeburg fi noch wicht entſchie⸗ 
den hat, dem. preußiſchen Zollverbande beizutreien, fo fcheint 
doch auch fein Wiederzutritt zu diefem Hannover-Öldenbur 
Braunſchweigiſchen Zollverbande fürs erſte noch 
Vermuthlich wird bereits das nächſte Stück der Geſetzſamm⸗ 
Inng die Mittheilung über dieſen Vertrag enthalten. — Der 
nzenprin; fol fib dem Vernehmen nah etwas beſſer 
efinden. 


6 en ge e PR na de. ri 

aag, 22. De, In der geitrigen Sigung der Kammer 
/ ber Generalfiaaten, welder alle Minifter beimohnten, 
wurden bie allgemeinen Beratungen über die Gejegentwärfe 











— — — — — 


ber Budgete für 1541xeröffnet. Die HH. Stay Busmann, 
van Rappard, Hooft, van Hreloma, Luzac und Ger 
ver® erklärten fi) gegen einige der anhängigen Entwürfe. 
Sie zeigten, daß der finanzielle Zuſtand des Landes nicht 
fehr günftig, daß das vorgeihlagene Budget ungenügend jep; 
baf viele Ausgaben darin noch nicht aufgeführt und die 
Mittel zu bo feftgeiiellt feyen; daß nur eine fcdeinbare 
Gleichheit zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben beſtehe; 
dag man bald die Unzulaͤnglichkeit der Mittel, um bie Aus» 
won bes Reichs zu beftreiten, gewahren werde; dag man 
aber ſchon im J. 1841 ein neues Defieit vorausfehe, und 
man dann mieder feine Zuflucht zu einer Schulbvermehrung 
werde nehmen müffen; daß man, wenn man bie Unzuläng- 
lichleit des Budgets beſtehen lafje, Se. Erc. den Finanzmi⸗ 
nifter wie früher anfporne, zu ungefeglichen Handlungen jeine 
Zufludt zu nehmen. „Als Ausgabepofen, die im Budget 
noch nicht aufgeführt find, mannte man: den hoben Adels- 
rath, die Milttärfhule zu Breda, das Werftdepot zu Har- 
derwyck, den Schleppdienſt auf dem Rhein, die Landesdrucke⸗ 
rei, Die Beiträge zu dem bürgerliden Penfionsfonds, die 
Geſchenke für Gefandten, eine Summe zur Ablöfung der 
Anleihen des Staatsſchatzes, die Rente für die neue darzus 


ſtellende Schuld in Schagbillets, fo wie der Schuld für das 


Hırlemermeer ꝛc. Sie drangen ferner auf Erſparung und 
Verein achung, wovon fie bie dringende Notbwendigfeit zeig: 
ten. Sie verlangten, baf der ganze Staatshaushalt vermin- 
dert werde. Sie verlangten das Eine und bas Andere um 
fo mehr bei dem Anfang einer neuen Regierung, damit dies 
felbe nicht die nemlichen Fehler und Mißgriffe begehe, wie 
die alte, und nicht den verfehrten Weg mandele, der das 
Yand in die gegenwärtige Berlegenheit gebracht habe. In 
Betreff des Budgets der Mittel umd Wege fand man ed un» 
annebmbar, fo drüdende zufäglihe Cents auf die Accifen, 
auf bie. erfien Vebensbedürfniffe zu legen. Insbeſondere gab 
man jein Mißvergnügen zu erfennen über die drüdende, dürch 
Die —— mit a nee rg ok — 
en Dampffch risgefellihaft abgeſch e Con 

tracte, deren Geſetzlichleit man beſtriit 

Die HH. Gouverneur, van Hemert, van Golt-, 

fein, Yupben, Repelaer, van Aterlafen und van 
Dam van Jfielt erklärten, daß fie vielen durch Die Grg- 
ner des Budgeis angeführten Bemerfungen beipflichteten, 
daß fie aber die Entwürfe annehmen würden, weil fie das 
Budget bloß ald ein tranfitorifches, Das nur ein Jahr laufe, 
betradteten, und ferner, weil fie ber neuen Verwaltung, 
welche die Schuld der Fehler der alten micht tragen müfle, 
einen Beweis von Zutrauen geben wollten. Der Finanz⸗ 
minifter vertheidigte hierauf‘ bie Budgets durch viele und 
i Bemerkungen, und empfahl unter: ben gegemmärti» 
gen fhwierigen Umpftänden deren Annahme. Hierauf wurde 


— — PR 
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die allgemeine Erörterung geſchloſſen, und bie Berathun 
über das erfie Kapitel, das Haus bed Könige, au 
die Tagesordnung der heutigen Sigung gefellt. 

In der beutizen Sigung fagte bei der Berathung über 
das erſte Eapitel, Haus des Königs, Hr. Knip— 


; borft, dag das Einfommen ber-Krone durch das Grundge- 


> 
{ 
> 
i 
\ 
Ä 


‚ der auswärtigen Angelegenbeiten. 


‘ Borfhlag einkimmig angenommen. 


jeg feſtgeſtellt ſey; daß bie Minifter fein Recht bätten, darin 
einige Beränderungen vorzunehmen, mod bie Kammer bie 
felbe zugefteben könne.; Der Rebner wird fih der Abſtim⸗ 
-mung- enthalten. Hr. Gevers äußerte entgegengefegte Mei- 
nungen. , Er behauptete, daß das Capitel durhaus ben Be: 
rathungen der Kammern unterworfen werden müffe, und 

war um fo mebr, da baffelbe aud der Form megen bie 

erwerfung verdienen fönne. Der Hr. Kinangminifter 
ſprach in demfelben Sinne. Bei der Umfrage wurbe ber 
In Hetreff des 
zweiten Capitels, bie hoben Staatscollegien 
und das Gabinet des Königs, nahmen die Herren 
Luzac, Kniphorft, Gevers und der Minifter des 
Innern das Wort. Das Gapitel wurde hierauf mit 47 
gegen 2 Stimmen angenommen. Man ſchritt nun zur Be 
ratbung des dritten Eapiteld, das Departement 
Dieſes Gapitel 
gab zu einer heftigen Discufftion Anlaf. Hr. Luzac fagte, 
die Finanzen des Landes feyen ın einem fo jämmerlihen 
Zufande, daß man nicht aus bloßer Gefälligkeit und Höf: 
lifeit überall Befandten haben müffe x. Hr. Shimmels 
pennind verwies der Verwaltung, daß jie Millionen 
an Belgien weggeworfen habe, um eine orangiftifde Ge— 
genrevolution zu bewirfen. Der Minifter der aus 
wärtigen Angelegenheiten antwortete aüf das Eine 
und das Andere, er urtheile im ntereffe des Yandes, daf 
feine Einfhränfungen in feinem Departement möglich feyen; 
was den zweiten Punct betreffe, jo müſſe er feinerfeits er⸗ 
flären, daß er fi fletd gegen folde Ausgaben an Belgien 
erflärt habe. Nur mit einer fehr geringen Majorität, nemlich 
mit 29 gegen 20 Stimmen, wurde der Vorſchlag angenom⸗ 
men. Das vierte Gapitel, die Yufiz betreffend, 
wurbe nad einer lurzen Discuffion mit 48 gegen 1 Stimme 
angenommen. Bei Abgang der Poſt berathſchlagte die Kam⸗ 
mer über dad fünfte Gapitel, dad Departement des 
Innern betreffend. 

Amferdam, 23. Dez Die Preife unferer Effecten er: 
litten heute feine Beränderung. Bon der einen Seite wirfie 
die Annahme der zehn erſten Haupipunfte des Ausgaben- 
Budgets in der zweiten Kammer günftig, andererfeitd aber 
madhte die flauere Parifer Courdnotirung einen ee 
Eindrud. 24pEt. Integr. 495. — 5pCt. Holl. 96}. — 
Kaneb. Sie — rg Spnd. 86}. — 33pCt. —. — 
5pCit. DR. 34. — Ard. 2. — Pafl. — — 5p&t. Mer. 
1034. — 2jp@tr. —. 4pCt. neues ruſſiſches Anl. 86} 


grantreid, 
aris, 23. a Stand der Rente: 5pCt. 110. 75. — 
ea 


t. 76. 70. — pol. 100. 90. — 5pCt Epan. 244, — 
Paffive 53. — 3pCt. Portugiefifhe 21. — Belgifhe Banf- 
actien 922. 50 — ctien der Banf von Franfreih 3310. — 


St. Germain⸗Eiſenbahn 642, 50, — Berfailles, rechtes Ufer 
385, — Linfes Ufer 300. — Straßburg-Bafel 242, 50. 

— Die mit der Prüfung der Credite von 1841 beauf- 
tragte Commiffion befteht aus den HH. Fould, Dufaure, 
de —— Bignon, Buſſiere, Zouffropy, Guilhen und 

aſſy. 

— — Man ſprach heute wiederholt von der Anleihe und be— 
hauptete, fie werde wabrſcheinlich eber negociitt werden, 
als man denfe, weil die ſtriegsrüſtungen der fremden Mächte 
Frankreich in die Nothwendigkeit verfegen, feine Rüftungen 
zu beſchleunigen. Daher die heutige Batffe. (Es braucht 


wohl nit aufmerkſam g - gu werben, daß Börfenges 
rüchte, wie biefes, ohne politiſchen Grund find. Wenigftens 
find die Rüftungen in Deutfhland feineswegs furdterregend, 
fondern vielmehr, wenn fie ftattfinden, nur eine Folge der 
franzöfiigen. Eine Anleihe alfo aus diefem Grunde wird 
ſchwerlich — fern.) 

— In ber Deputirtenfammer dauerte die Discuſſion über 
die Arbeit der Kinder in den Manufaftuten:fort. 

— Das Gerüht gebt, das Minifterium wolle die 7. Les 
ion der N«tionalgarde von Paris, in Folge des von ber- 
elben ausgeſtoßenen aufrühreriſchen Geſchreies, auflöfen. 

— Beinahe alle Individuen, die in Folge der letzten Mit⸗ 
tbeilungen des Darmes verhaftet wurden, find wieder, in 
Kreipeit geiegt worden. Darmes ſcheint biefe Mittheilungen 
nur aus dem Grunde gemadt zu haben, um feine beis 
lung hinaus zu ſchieben. 

— Ein Journal enthält Folgendes: Der Kriegsminifter hat 
mehreren Regimentern, die fih nad Paris begeben follten, 
um an den Befefligungen zu arbeiten, Gegenbefeble zufoms 
men laffen. Dan ſchreibt bieie Entihliefung ernfihaften 
Unorbnungenzu, die in einigen in ber Umgegend bivouafirten 
Bataillons ausgebrochen find, Unorbnungen, die anjdeinend 
bie ſchlechte Yıgerung der Truppen als Grund haben. 

— Die englifhe Regterung bat den Eabinetten von Yiffa 
bon und Madrid ihre Vermitielung binfihts der Schifffahrt 
aufdem Duero angeboten. Dieſe Bermittelung ſcheint angenom« 
men worden zu fepn. - 

— Das SKriegsminifterium bat 600 Zelte beftellt, Die 
bis Ende Februar geliefert werden follen. 

— Man verfidert, die Regierung babe von den drei ans 
beren Mächten bie Mittbeilung erhalten, daß aud fie die 
Napier’ihe Convention billigen. 

— Hr. Thiers ift von der mit ber Prüfung des auf bie 
Parifer Fortificationen bezüglichen Eredits beauftragten Com⸗ 
miffion zum Präfidenten, Hr. Allard ift zum Serretär er- 
nannt worden. 

— Die Dppofitionsblärter find ungehalten, daß die Regie- 
any der ihrem Rechte Gebrauch gemadt und von den ihr 
zur Deftätigung vorgeihlagenen Eandidaten für die 12 Pas 
rifer Mairerien Hrn. Berger, der feit 1830 das 2. Arron- 
biffement verwaltete, verworfen hat. Dr. Berger it Mit- 
— ber gemäßigten Linken und gehörte der Coalition an. 

an will aus diefem Schritte wicder auf eine Auflöfung ber 
Kammer fließen. 


Großbritannien. 


London, 21. De. 3pCt. Stods 89. — 5pCt Span. 
24. 3pCct. Portug. 21. — 2jp&t. Hol. 514. 

— Der Obſer ver meldet, daß die Differenz zwiſchen 
Epanien und Portugal wegen ber Sciffiabrt auf dem 
Duero auf dem Punkte eines Arrangements ſteht. Es if 
allerdings wahr, daß die Bajen dieſes Tractats bereit® vor 
5 Jahren gelegt worden find, aber es ift in gleicher Weije 
wahr, daß Spanien, nachdem es zugegeben, baf ver Tractat 
in die Länge gezogen wurde, jegt verlangt, berfelbe folle bin- 
nen 21 Tagen vollzogen werden. Der Sbieroer meint, eine 
befreundete Macht, wie z. B. Großbritannien, werde binrei- 
den, um einen für jedermann befriedigenden Beſchluß in 
biefer Angelegenheit herbeizuführen. u 

— Die United Service Gazette meldet, laut Bries 
fen aus St. Jean d’Acre vom %0. Nov,, den Ausbrud eis 
ner Differenz zwifden dem Admiral Sir Robert Stopford 
und dem Commodore Rapier, und daß dieſe Angelegenheit 
wahrſcheinlich I friegögerichtlicher Unterjuhung werde gezogen 
werden, Es ſcheint, daß der Commodore den) Admiral nad 
ber Einnahme von St. Jean b’Acre befragt dat, ob er mit 
feinem Benehmen zufrieden jey, und daß Admiral Stopford 
verneinend geantwortet hat, indem er erflärt, daß, obſchon 


— — — — 
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er Napier befohlen habe, den Angriff zu beginnen, biefer den- 
noch den Eaftor babe zuvorlommen laffen, und als er end» 

lid am Gefechte Theil genommen, in eine folde Pofition 
artommen ſey, daß drei Schiffe nicht haben an der Action 
Ipeit nehmen fönnen und das Centrum der Befefligung ohne 
Angri } fep, was für Alle, die an den Operationen 
der Belagerung Theil genommen, ſehr nachtheilig gewe—⸗ 
ſen ſey. 

— Der Obſerver enthaͤlt Folgendes: Bor einigen Tas 
sen meldete ein DMorgenjournal, ‚die Pforte fep enticloffen, 
den Abjegungsferman gegen Mebemed ? li nicht zurädjunch- 
men, und babe den Rath der Alliirten bezüglich diejer fehr 
wichtigen Frage verworfen. Ungeadtet der Morning 
Thronicle im Allgemeinen fehr genau unterrichtet if, ha⸗ 
ben wir dod Grund, zu glauben, daß fein Eorreipondent in 
diefer Frage im Irrthum it. Zur Zeit der jüngften Nadı- 
richten aus Konftantinopel war der Rath, von dem man 
behauptet, er fep verworfen, noch nicht eriheilt worden, folg⸗ 
li batte ihn die Pforte nicht verwerfen fünnen. Der Rath 
der vier Mächte, den Abjegungsferman zurüdjunebmen, 
follte dem Sultan erſt nad der Unterwerfung des Biceför 
nigd ambeim gegeben werben. Diefe linterwerfung war zu 
Konftantinopel, beim Abgang der jüngften Nachrichten, noch 
nit befannt, die Repräfentanten der vier Mächte fonnten 
demnach den Rath, der der Unterwerfung folgen follte, 
niht ertbeilen. Man bat jenes Gerücht wahrſcheinlich in 
folgendem Irrthum des Gorreipondenten zu fuden: Im 
Beginn der Erfolge der türfiihen Truppen in Gprien war 
Iyek Paſcha nicht nur zum Gouverneur von Syrien, fondern 
proviforifch auch zu dem des Paſchaliks von Aegypten ernannt 
worden. Inet Paſcha hatte ſich als ein Mann von tyrans 
niſchen Anlagen erfennen laffen und die Pforte begriff bald, 
daß er nit der Mann jey, der die Sprier und Aegppter 
fih geneigt machen koͤnae. Die Ernennung Izzet Paſcha's 
wurde alio zurüdgenommen und ein anderer türfiiher Offi— 
zier wurde an feine Stelle berufen. Die officielle Ernennung 
diefes Nachfolger lautete in denſelben Worten, wie bie 
Jazer’e, fie umſchloff das Pafhalif von Aegypten. Es war 
nunmebr natürlich, anzunebmen, daß die Pforte auf der Ab» 
jegung Mehemed 2 1i’8 beitebe. Aber die Unterwerfung Mes 
bemed Ali's war zu Konftantinopel nit befannt, ale bie 
Ernennung des Nadfolgers Izget Paſcha's Hattgefunden hat. 
Man fennt die Antwort der Pforte auf den Rath, den ihr 
die Repräfentanten der Mädte, nah der Unterwerfung Mes 
bemed’s, eribeilt haben werden, nicht; aber wir zweifeln nicht, 
daß der Sultan der heilſamen Anfiht feiner bewährten 
Freunde, die den Duadrupelvertrag unterzeichnet haben, bei» 
treten wird. 


— Die engliſchen Journale bezweifeln die Einnahme von 
Pefing, oder auch nur die Anweſenheit englifher Unters 
bändler dajelbft. 


Syarnrien 


Madrid, 14. Des. Die legten Drbonnanzgen des Fi— 
nanzminifteriums, bezüglich der Rationalgüter, haben die Ac« 
auirenten nicht zufrieden geftelt. Dan ſpricht von beabjid- 
tigten Proteftationen gegen die Bollziehung diefer Maßregeln. 
Seit zwei Tagen find deffallfige Liſten, die mit zahlreichen 
Unterjchriften verfehen werden, im Umlauf. Nichts deſtowe⸗ 
niger läßt Alles glauben, daß die finanziellen Maßregeln 
werden vollzogen werden. Heute ift ein aufßerordentlicher 
Gouricr mit Depeſchen für Hrn. Ferrer eingetroffen, der 
über biejen Gegenfiand geheimnigvolled Schweigen beobichtet. 
Dan verfichert, der Herzog de la Bittoria habe nach Portu- 
zal ein auf den Navigationstr.ctat binfihts bes Duero ber 
sügliges Ultimatum abgefendet. 25 Tage werben Portugal 
termiligt werden, um den Anſprüchen Spaniens zu genügen. 


Wenn diefe Friſt verüriben, werden 60,000 Mann zum 
Ueberſchreiten der Grenze bereit feyn. 

Der Eorreo Nacional meldet, er wiſſe aud zuver- 
läffiger Duelle, die Regierung ſey entſchloſſen, die geiftlichen 
Orden der basfijchen Aline aufzulöien Ehbegeflern ſeyen 
Brfebie in diefer Hinfiht erlaffen worden Die Aufhebung 
des Jeſuitencollegs zu Lovpola wird als ein rn gb bie 
Fueros angefehen, die die Freibeit des Unterricht ern, 

— El Caftellano berichtet, I.ut Briefen aus den bas- 
fifhen Provinzen, daß, wenn nicht jest, doch bei der erſten 
Grlegenheit, bie öffentlihe Ruhe diefer Provinzen geftört 
werden fönne. 

— Die Erceffe in Cordova dauern fort. Die Bebörbe 
it zu ſchwach, um denfelben Widerftand zu leiien. Die Na» 
tienalgardiften haben fi mit dem Säbel in ber Hanb_vor 
die Eingänge der Wahlcollegien geftellt, um bie ihren Can—⸗ 
didaten entgegenfiebenden Wähler einzufhüdtern. 


a u Ge u: a ze 

Trielt, 17T. Des. (A. 3) Durch Eſtaffette erfahren 
wir, daß Se. föni-l. Hob. der Kronprinz; von Bayern wer 
gen der völlig unfabrbaren Wege feine Reiie nah Trieft 
nicht fortjegen fonnte, jondern in Udine zurüdbleiben mußte. 
Die Berbindung der Landftraßen ift noch immer unterbroden. 
Dis zu diefem Augenblid (balb 5 Ubr Abends) fehlt noch 
die geftrige und heutige Poh von alien, und wir befinden 
uns alfo aud obne Nachricht aus Frankreich und Wetdeutic- 
land. Die Briefe und Zeitungen aus Wien, die ſchon ge- 
fern Vormittag bier eintreffen follten, mußten beute durch 
Boten hierher beförtert werden, da binter Laibach der Poft- 
wagen feine Bahn finden fonnte. Hier iſt der Schnee die 
ganze verfloffene Naht in ſolchen Maffen gefallen, daß wir 
uns an den Hafen eines nordiſchen Meeres verjegt glauben, 
Die boben Schneebaufen in den Straßen gewähren einen 
und neuen unbebaslihen Anblid, 


aris, 22. Dez. Stand der Rente: Spt. 110. 95. — 
3pCt. 76. 95. — Neapel. 101. — 5pCt. Span. 24, — 
Paffive 55. — 3pCt. Portug. 21. — Belg. Banfactien 
922,50. — Aktien der Banf von Frankreich 3310. — St. Ber: 
main-Eifenbabn 640. — Verſailles, rechtes Ufer 386.25. — 
Linkes Ufer 302. 50. — Straßburg: Bajel 242. 50. 

— Die Borlegung eined Befegentwurfs in den belgifchen 
Kammern binfihts der Bermebrung des Effectivbeflandes der 
Armee bat auf unfere Börfe einige Wirkung ausgeübt. 
Man hegte neue Befürdtungen wegen eined Krieges und 
daß Belgien fib gegen Frankreich erklären würde, wenn es 
nicht feine Neutralität bewahren fönne. Daher die heutige 
Baiſſe. Auch hieß es, Hr. Humann habe jeine Entlaffung 
gegeben. 

— Das Gerüdt geht, Hr. Thiers ſey zum Berichterſtatter 
der Commiſſion der Parifer Befeſtigungen ernannt worden, 

— In der heutigen Deputirtenfigung war die Fortfegung 
der Discuffion des Geſetzes bezüglich der Arbeit der Kinder 
in den Manufacturen an der Tagesordnung. 

— Der Meifager enıhält Folgendes: In Folge eines 
Beſchluſſes des brittifchen Gabinets bat Lord Palmerfton an 
‚ die Lords der Admiralität ein officieled Schreiben gerichter, 
in welchem er ihnen meldet und ie beauftragt, Admiral 

Stopford anzuzeigen, daß die Regierung den zwiiden dem 

Admirul Napier und dem Paſcha von Aegypten abgefhloffe: 

nen Vertrag billige. 

— Gefiern war der Andrang zu dem Hotel ber Invali> 
den jo bedeutend, daß man miluäriſche Vorkehrungen, zur 
Erhaltung der Ordnung, treffen mußte. Dan vernahm in 
* Queue der Zuſtrömenden den Ruf: Krieg! nieder mit 

uizot. 


[2201] Zu Lloyd's Liſte wird ein Tbeil— 
nebmer gefuct. Neuckräme Lit. K. 9. 
—— ¶ 
[2310] 

99. Frankfurter Lotterie. 

Zieyung 2. Klaſſe am 6. und T. Januar. 

Gewinne: f.211,000,24100,000, 
50,000, 25,000 u. f. mw. Ganze Loofe 
af. Halle, aha 
find zu haben bei 

%.88. Friedberg, Hauptcollerteurs, 

Schnurgaſſe H. 53 in Frankfurt a. M. 





12301] Man fucht eine Neijegelegenbeit 
nah Wien, am angenehmiten mit Ertra- 
poft. Näheres beim Portier im Partier Hof. 
[2317) Entfernten Bermandten und freunden 
geige id den am 230. d. M in ihrem GTfien 
ebendtahre erfolgten Tod meiner Schwieger ⸗ 
mutter Yonife von Dudon, geb. von Maier: 
hofen, ergebenft an 
Montabaur, den 22. December 1510. 
Sjebert, 
Herzoal. Naff, Amtsfecretair, für ih und im 
Namen feines unmundigen Kindes 















Gerichtlide Bekanntmachungen 


[2236] Nachiolgender Stetbrief wird auf er» 
gangne Requiſition diermit versfentlict. 

Franffurt a. M., ven 14. Dec. 1340, 

Voltzer » Amt. 
Stedbrief. 

Briedrih Nenzel, Bubr- und Handelsmann 
von Creuznach if dringend verdädtig. +47 
Ballen rope Wolle, etwa 6000 Nihlr. wertd, 
welche ihm am 5. October dieſes Jahres im 
Breslau zum Transport nah Aachen über 
e- worden waren, gegen den 11. Rovem ⸗ 
er legthin in Höchſt | bei Frankfurt) entwen- 
det zu baben. 

Da der geaenmärtige Aufenthalt des Nenzel 
unbelannt if, fo erſuche ih fämmtliche Polizei« 
behörden, auf denfelben zu adter, und ıbn 
im Betretumasfalle dem konigliden Procurator 
in Simmern vorführen zu laften. 

Ib bemerte dabei noch das Nenzel unterm 
13. April 1340 unter Ne, 283 von dem for 
niglichen Landrath in Creuznach einen Reife 
Dad als Handelsmann zur Neife nab Arant- 
furt u. f. w. erhalten hat. 

Codlenz, den 5. December 1840. 

Der königlide Ober-Troturator. 
(gej.) von Difers, 
Signalement. 

Nenzel it 40 Japre alt, 5 Bus 6 Zoll boch, 
bat fhwarze Haare, niedrige Stirn, bionde 
Augenbraunen, blaue Augen, dicke NWafe, 
großen Mund, blonden Bart, dreites Kinn, 
rundes @efiht, gefunde Geilhtsfarbe und 
unterfegte Statur. 





[2277] Edictalladung. 
Der am 13. April 1749 babier geborne, 
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Schmelzjer, Sohn des gertuge Beifaflen 
und Kartenmalers Joh Adam Schmelzer ct 
uxoris Marie Anne Eva, geborne Hamm, 
oder deſſen Leibeserben werden andurch auf 
gefordert, fo gewiß 
innerbalb 6 Monaten 

entweder perfönlih oder durch legale Anwalt» 
ſchaft dahier fih anzumelden, und ihre eiwai- 
gi Anfprüde an dad dem Johann Heinrich 

hmeljer aus dem Nachlaß der zu Mann» 
heim virflorbenen Sophie Salome Hamm 
anerfallene, bisher euratorifch verwaltete Legat 
von 100 Al. geltend zu maden, ald anfonften 
obann Heinrih Schmelger für todt und ohne 
eibeserben verftorben erklärt und wegen Aus» 
lieferung jenes Legats am die dazu Bered- 
tigten von der zuftändigen Behörde verfügt 
werden fol, was Rechtens. 

Aranffurt a. M., den 14. December: 1840. 

Stadt-Gerit, 
Senatot Dr Harnier, Director. 


Boigt, Secr.-Bicar. 





[2303] Edictalladung. 

Ale diejenigen, welche an ben unter Eu» 
ratel Aebenden Nadlaf der am 17. April 
1814 Irdıgen Standes verflorbenen Sufanna 
Sommer, nachgelaſenen Tochter des ver- 
forbenen biefigen Bürgers und Büqcſenſchäf⸗ 
ters wie aub Rüſtmeiſtera Veter Sommer 
und deſſen Edegattin Anna Chriftina, verehe- 
licht geweſenen Hobel, gebornen Jacobi, wel⸗ 
er Rachlaß im Mai 1539 ih auf die Summe 
von fl. 321. 24 Tr. belaufen bat, Erbanfprüde 


binnen 6 Monaten 
dabier fh anzumelden und als Erben ber 
Veriorbenen ſich zu legitimiren. widrigenfalle 
genannte Sufannı Sommer als ohne Erben 
verftorben angenommen und ihr Radlaf dem 
biejigen Fiekus zuerkannt werden foll, 
den 18. December 1540. 
Stadt-Geriht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Voigt, Serr.»Bicar. 


Frankfurt a. M., 





[2278] Epdictalladung. 

Der Mafe-Eurator des infolventen Jacob 
Boßhardt in Kenzingen im Großberjog- 
thum Baden wird ediclaliter hiermit vorge- 
laden, um ſich 

binnen drei Boden 
auf die von Serten der biefigen Handlung 
— Hartmann Lindbeimer wegen einer 
Forderung von 60 fl. fammt Berzugszinien 
und Koften wider ihn erhobenen Klage ver- 
nehmen j faffen und die Unterſchrift auf ver 
Anlage I der gedachten Klage bona fide an« 
juerfennen oder eidlich zu diffitiren, bei Ver: 
meibung, das anfonften der thatſächliche In- 
halt ver Klage für eingeftanden angenemmen, 
die Unterfhriit unter der fraglihen Urkunde 
für anerfannt erachtet und unter Ausihlus 
etwaiger Einreden, der Klagbitte gemäß er- 
fannt werben wird, auch zur Befriedigung 
der fägerifihen Handlung der öffentliche Ber- 


fauf von vier in den Dänben derfelben be- 


Aindlihen Faſſern Schubhanf, vorbebältlih 
jedoch aller Rechte wegen eines etwaigen Min» 
bererlöfed, verfügt werden ſoll. 

Im Ball des Ungehorſams werden feine 
meıtere Ladungen mehr erfolgen, fondern alle 


zu haben vermeinen, werben ediclaliter bier- 
mit aufgefordert, fo gemiä 


| 
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für ben Beklagten Tebiglih an ber biefigen 
Gerichtstdür angeheftet werben. 
„den 9, December 1849 
Stadt-Gerict. 
Senator Dr Harnier, Director. 
Boigt. Serr.-Bicar. 


Frankfurt a. 





[1667] Peter Gay, Frifeurgepülfe von bier, 
iſt fhon feit dem Jahre 1700 landesabmweiend, 
ohne daß bisher irgend eine Nachricht von 
feinem Aufenthalte, Leben oder Tod einge» 
tommen fit, weßhalb die Geſchwiſter deffelben 
auf Verfbollenpeitserflärung und Auslieferung 
feines Vermögens au beiläufig 644 A. 56 Er., 
welches demſelben aus der Verlaſſenſchaft bes 
Mathias Brüneig, Von-ftonpulteurg zu Frank» 
furt am Main, erbihaftlih angefallen if, und 
weldes bierortsd vormundſchaftlich verwaltet 
wird, angetragen baben. 

Peter Gay oder deflen Leibes⸗ oder Tefta- 
ments+Erben werben babe: biemit öffentlich 
vorgeladen, binnen , 

fehs Monaten 

vom Tage gegenwärtiger Edictalladung ar, 
bei unterzeichnetem Gerichte zu ericheinen un 
rei. fih zum Empfange des Bermögens ge— 
börig au Iegitimiren, widrigenfalis nah Ab« 
lauf jener Friſt Peter Gas für todt erklärt 
und fein Vermögen feinen nädften Berwand- 
ten nad —— des Berſchollendeits eides 
obne Sicherdeitsleitung ausgeliefert werden 
wird 

Bürzburg, den 23. Auguſt 1840. 

Königl. Bayer. Kreis» u, Stadtgericht. 
v. Bering. 


Mirtb. 





Aufforderung eines Äbmefenden. 
12272] Auf Ermädtigung Herzogligen Hof« 
und Uppellationsaerihts zu Dillenburg vom 
3. December d. 3. al Mr. 7856 mwirb ber 
leit längerer Zeit abmefende Chriſfian Böd- 
ling von Merkelbach, geboren den 3. Wat 
1739, oder deflen Erben dierdurch aufgefor- 
bert, binnen einer Fri von 

drei Monaten 
fein Vermögen in Empfang zu nehmen, mie 
drigenfalle ſolches, ſowie auch fräter anerfals 
lende Erbichaft der darum natbſuchenden Ge— 
ſchwiſtern nad ber Berordnung som 21. Maı 
1731 vorerft gegen Gaution, bemnädft aber 
eigenthümlih überlaflen werben. 

Dacenburg, ben 14. December 1840. 

Herzoal. Naf. Amt. 
Wolweber. 








Vera Mean a der Wittwer Friedrich Wil«- 
beim Remy von Brenzbaufen fein Vermo— 
gen an feine Gläubiger am 6. diefes Monate 
abgetreten bat, der Eoncursprocen gegen ihr 
erfannt, unb bon ibm auf bad Rechtsmittel 
der Appellation verzichtet worden if, werben 
biejenigen, welde verfönlihe oder binglide 
Aniprüdhe an denfelben zu maden haben, 
aufgefordert, folde 
Dientag, den 19. Januar 1841 
Morgens 8 Uhr, 
bei Vermeidung des Rechtona ded 
ohne weitere Decretur erfolgenden Ausihlui- 
fes von der vorhandenen Maffe vor biefigem 
Amte zu liquidiren 
Sciters, den T. December 1540. 
Herz. Rafl. uns Fürfl. Wied. Amt. 
Bonpanfen. 


feit dem Jahr 1805 vermißte Jobann Heinrich 


in dieſet Sade ferner ergependen Decrete 





des Pen. C. 2. Derip, Dr. 3. 2.5 E Re — 


(Mir Beilage und Ronnerjanonsblait.) 








Frankfurter ©ber- Polamts- Beitung. 


* 


’ 


-eertg 


Eonntag, 


Deut:tfdland 


Mien, 2. Da 5pCt. Metall.-Dbl. 1045. — Aplt. 
Di-tali DH. 9,. — sp. Metall.Obl. 791. — 500 @ul- 
denlooie 132,.— 230 Buldenloofe 117.— Baulactien 1545. 

Berlin, 23. Dez. Berliner Blätter bringen fol 
Abfhied. Zu meinem großen Bedauern find die Einrichtun⸗ 
gen fo getroffen worden, daß es mir nicht verjtattet iſt, von 
dem biefigen geebrten Publifum da, wo id gewirkt habe, 
Abſchied zu nehmen. Nachdem ih beinahe vier Jahre mic) 
eines fo hoben Brabes von Wohlwollen erfreut habe, fann 

jedoch Berlin nicht verlaffen, ohne meinen wärmften 

Dont für die mir zu Theil gewordene Güte auszuſprechen. 

Wenn meine Leitungen theilmeife jhonungslos angegriffen 
wurden, fo bat im Gegeniag bierzu das Publıfum die Män- 

gel in denielben mit Nachſicht betrachtet und mid in mei⸗ 
nem regen Streben nad Bervollfommnung durch die ſchätz⸗ 

barften und fchmeidelbafteften Beifalldbezeugungen aufge⸗ 
wauntert und reich belohnt. Leider haben die Verhältniſſe 
nicht fo ſich gefalten dürfen, daß es mir vergönnt if, Ih⸗ 
nen bleibend meine Leiſtungen zu widmen; jollte aber bie 
—— einr Lage der Dinge herbeiführen, die meine Rüds 
ehr veranlaffen fönnte, fo werde id, mie glänzend auch 
die mir in der Kerne geſtellten Ausjichten feyn mögen, mit 
Freuden durch die That beweifen, dag die danfbarfte Erin- 
merung am die Güte des Berliner Publitums meinem Ges 
dächtnig umverlöihlid eingeprägt und wie lieb mir mein 
biefiger Wirfungsfreid geworden if. Döge auch mir ein 
woblmollendes Aindenfen von dem geehrten Publifum nicht 
verfagt werben. Berlin, den 21. Dei. Sophia Föwe. 

Aus dem Großberzogthum Pojen,20. Der. (8.4. 3.) 
Die Windfille, von der ih neulich ſchried, if plöglid einer 
lebbaften Bewegung gewiden. Der Oberpräfident der 
Provinz, Flouwell, und der Ebefpräfident des Dberappella 
tionegerichte, v. Frankenberg, find durch Gabinetabefehl ſchleu⸗ 
nig nah "erlin berufen, und aud der commandirende Ge⸗ 
neral v. GSrolmann, deſſen Rüdfebr, ſeit ar feiner 
Sendung nah Wien, erwartet wurde, foll auf ehl des 
Könige noch in der Refidenz geblieben ſeyn. Da ſich auf 
diefe Weiſe die brei oberfien Bertreter der Regierung ber 
Yrovin; um die Perfon des Monarchen verjammeln, fo fann 
man annehmen, daß Berathungen von böwiter Wichtigleit 
in Bezug auf das Sroßberzogthum beabfihtigt werden. Mit 
—— Erwartung fieht man den Ergebniſſen dieſet Con⸗ 

my entgegen, über deren Zwed noch nichts Zuverläſſiges 
befannt geworben ifl. 

Aus der Pfalz, 20. Der. (2. A. 3) An alle Ges 
meindevorftände des Kreiſes iſt die Abichrift eined Hand- 
ſchreibens des Königs gefendet worden, worin derfelbe, 
ale Pfalzgraf, den Pfälgern feine Zufriedenheit über ihre, 
eine richtige Würdigung bed Verbandes mit Bayern beur- 
fundende trefflihe Haltung ausſpricht, und fie zugleich ver- 
fihert, daß er, der König, fib eben mit Maßregeln zur 
Sicherſtellung dieſes Regierungsbezirfed gegen etwanige feind⸗ 
liche Anfälle befhäftigt babe. a 

Bom Main, 1 De Man lieft in der Allg. Ztg : 
Uns fiherer Duelle bin id im Stande, Jhnen mitzutbeilen, 
daß die im Schwabiſchen Merkur enthaltenen und aud in bie 


(Beilage zu N” 357.) 





27, Dezember 1840. 


Allgemeine Zeitung (vom 22. Nov.) Übergegangenen Nachrich⸗ 
ten über die Unterbandlungen —8— 
aus Preußen 10. Dei. wur Zeit no allen Grundes ermans 
gein. D’e Zollvereiniaung berät 86 dort, fol aufs neue durch 
gemeinfamen Beſchluß auf weitere ası Jahre geſichert iron, 
und es darf wohl aus dieſem Beſchluß gefolgert werben, daß 
bie —* Zollvereinigung auch nach Ablauf dieſer acht 
Jahre forıbeftehben werde. 6 Fortbeiteben des Verbandes 
bat num freilid feinen Augenblid irgend einem Zweifel unter- 
legen ; es ift aber feineswegs erſt an einen derartigen Beſchluß 
& nüpft geweien, ba laut Bertrag ohnehin der Verein nad 
blauf der erften acht Jahre noch weitere zwölf, und nidt 
acht, wie es dort heißt, und dann wieder weitere zwölf Jahre 
fortbefteht, wenn nicht zu dem begeichmeren Terminen Auffün- 
digung erfolgt; dieſe ift nun von feiner Seite geſchehen, 
und alle Bereindftaaten waren längfi vor dem Zufammen- 
treten ihrer Bevollmächtigten entihloffen, ben großen Bund 
aufredht zu erhalten. Ueber diefen wichtigſten Punft war 
demnach gar feine Erörterung nöthig. Bas bie andern 
Fragen, Anträge und Veränderungen betrifft, fo iſt darüber 
bis jept noch nichts entfhieden, und die Behauptung if 
völlin aus der Luft gegriffen, daß fi die Unterhandlungen 
der Bereindbevollmädtigten bereits ihrem Ende näbern fols 
len. Es befteben im dieſem Augenblide zwei Zollcongrefie 
zu Berlin; der eine ift der periodiſche, alliährlihe, und 
deſſen Geihäfte ‚eben allerdings ihrem Abſchluſſe nabe; 
der andere if der außerordentliche, der über die großen Ans 
gelegenbeiten des deutſchen Handelsbundes für bie nädften 
12 Jahre zu beflimmen bat, und deſſen Geſchäfte, die nur 
eben erſt begonnen haben, dürften fih länger binauszieben, 
als man Anfangs erwartet hatte, vielleicht bie über den 
Februar hinaus. Mitbin if es auch noch nicht ausge: 
madt, daß der Vertrag mit Holland nicht wieder erneuert 
werbe; wiewohl dieß ohne Zweifel zu hoffen und zu erwar- 
ten ſteht, nicht bloß im Intereſſe der deutſchen Zuderfabrifa- 
tion, fondern im Intereſſe des deutſchen Dandels und ber 
deutihen Induſtrie überhaupt. Leider ift nur zu wahr, baf 
ed den Anſchein bat, ald würden die bisherigen Abmarfun- 
gen bed beutichen Bereindgebieted feine bedeutenden Berän- 
derungen erfahren, feine Grenzen mit durch Anſchluß des 
bannoveriſch braunſchweigiſch· oldenburgiſchen Vereins erwei⸗ 
tert, und bis an das deutſche Meer ausgedehnt werden; 
indeß iſt ſehr zu bezweifeln, daß dieſe Bereinigung auf bei⸗ 
den Zolljeiten von den einflußreichſten Stellen durchgehends 
u mwerbe, denn wahrlid einem folden patriotijchen 

unſche bürften bod feine unüberwindlihen Schwierigfeiten 
entgegenftehen. Die zur Steuer der Wahrheit, und weil 
ed mir nüglich erfcheint, die öffentlihe Aufmerffamfeit nicht 
von Berbandlungen als ſchon geſchloſſen abzulenfen, die von 
ber hoͤchfien Bedeutung für alle unfere Intereffen und für 
bie ganze deutſche Zukunft find. 


Belgien 
Brüffel, 22. Dez. Der Finanzminifter legte in der 
heutigen Sigung der Repräfentantenfammer ein neues Pro- 


[1 


Ject des Budjets der Einnahmen vor, worin-aufer drei Ju- 


ſchlagecentimen auf bie Grundfteuer alle Erhöhungen weg- 
fallen, die in befonderen Geſetzen proponirt werden follen. 
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Es wurde 


: , denn e 
feit zwifchen der Rage bes Biſchofs von Füt- 
ti und der der andern Opfer der Revolution. Man jep 
auch nicht fiber, daf das Ynbemnitätsgeieg von denen vo⸗ 
firt werde, bie beute für die 100,000 Ares. fimmien, und 
damit man alddann mit gleihem Maas mefle, fep eine 
Bertagung bis dahin nöthig. Hr. Lys unterfügt dieſen Ans 
ag in einer langen Rebe, worin er unter andern bemerft, 
bie Lage der Dinge fey noch wie vor dem Trennungsvertrag ; 
Alles gebe fehr regelmäßig im Seminar von Klofterratb, 
und wenn der Biſchof von Lüttich bdaffelbe beſuche, fo er⸗ 
theile ihm die hollaͤndiſche Negierung eine Ehrenwade. Die 
Herren be Merode, de Theur und Schopven befämpften das 
genen mit Kraft die Bertagung, die auch mit 50 Stimmen 
egen 24 verworfen wird, worauf bie Kammer bie ger 
en 100,000 Fred. mit ?4 Stimmen gegen 19 verwil- 
ligt und bierauf das ganze Eapital der Ausgaben für ben 
katholiſchen Eultus annimmt. 

— Die Regierung bat den Kammern ein Geſetz vorge 
legt, weldhed das Kontingent der Armee für 1841 auf ein 

arimum von 80,000 Mann, das der Aushebung auf ein 
Marimum von 10,000 Mann feflftellt. In den vorberges 
benden furzen Motiven heißt es: „Das Kontingent der Ar 
mee ih für 1840 auf 50,000 Mann fehgeftelt worden. 
Angefichts der allgemeinen Lage der Sachen und ber Ereig- 
niffe, welde fie herbeiführen fann, glaubte die Regierung 
das von 1841 auf 80,000 Dann erbeben zu müflen.“ 

— Ein minifterieller Beſchluß vom 19. befiehlt, daß vom 
21. an, und für bie Dauer des Winterd, die Ehartebance 
mit Borhängen auf der Eifenbahn, durch ähnliche Wagen 
mit Glasfenftern erfegt werben jollen. 

— Brüffeler Blätter berichten aus Berviers vom 17.: Man 
arbeitet thätig auf neun verfehiedenen Punkten der Eifenbahn« 
feetion von Pepinfter zur preufifhen Grenze, Morgen wer: 
den ıwei Arbeitercompagnien den Tunnel beginnen, der durch 
bie Gärten des Hrn. Ed. Biolley geben wird. Die Unter 
nehmer maden aus. Berviers den Mittelpunkt iprer Arbeiten, 
die fie’ mit unglaublicher Thätigfeit verfolgen werden ; fie 
nebmen alle Arbeiter, die ſich anbieten. 

Bom 23. Dezember. Die Repräfentantenfammer bat 
beute das Juſtizbudget mit 66 Stimmen gegen 1, der Senat 
das der auswärtigen Angelegenheiten einſtimmig angenom» 
men. 

Lüttich, 22. Des. Die bayerifhe Regierung if ohne 
Zweifel mit den bier beftellten Kanonen fehr zufrieden ges 
wefen, denn faum war die erſte Lieferung von 150 Stüd 
gemacht, als ein neuer Kontrakt über eine zweite Lieferung 
von 246 Mörfern abgeihloffen worden if. 

— (%. de Liege.) Letzten Sonnabend bet man zu Yous 
bau, jenſeits Pepinfter, die Vangend'ſche Diligence, die um 
4 Uhr Nachmittags von Püttih nad Berviers gebt, zu bes 
rauben verfucht. Als der Kondbufteur, Here Laurent, einen 
fleinen Hund, der den Wagen fiets begleitet, und der nicht 
zu bellen cufbörte, befchwichtigen woll:e, und fid deshalb er- 
“bob, bemerfte er vier Menſchen, weldhe das Grpäd aus der 
geöffneten Bade berauszieben wollten. Als die Dicbe ſich 
entdeckt faben, ließen fie ſich zur Erbe berabgleiten, mit 
Ausnahme eines Einzigen, deffen fib der Condulteur bemaͤch⸗ 
tigte, der ibm aber auch bald entihlüpfte, Es ift nichis 
verloren Egg ee 

Bom 23. Dezember. (J. de Liege.) Die Polizei bat 
bier geftern wegen ermangelnden Pafles einen Fremden ar: 
retirt, der vor Kurzem aus dem Gefängnig zu Aachen ents 
fprungen if, wo er Schulden halber eingeiperrt war. 

Nah der neueſten Zählung hatte Lüttich in biefem 
Jahre 9524 Häufer und 67,826 Einwohner, 
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Your Rußland und Polen 

Bon der polnifden Grenze, 15. De. (Schw. M.) 
Der im Königreide Polen Lantonnirenden Ed 
made find in den legten Monaten mehrere Verſtaͤr— 
fungen zugegangen ; andere werden noch im Kaufe bes 
Winters erwartet, da, wie man hört, die darauf bezuͤg⸗ 
lien Truppenverlegungen unter den in den f üdruff E 
fhen Gouvernements und in Beffarabien flehenden 
Divifionen bereits ihren Unfang genommen haben. Als 
Grund gibt man die Eoftipieligere Verpflegung der Trup⸗ 
pen in jenen er gie an, wozu noch kommt, daß deren 
Anhaͤufung daſelbſt vollfommen unnothwendig ericheint, 
nachdem die ägpprifch» türfifche Angelegenheit als ents 
ſchieden betrachtet werden Pann. Unter der Hand gehen 
freilich Gerüchte, wonach es nicht in das Gebiet der Uns 
möglichkeiten zu vermweifen wäre, daß ſich aus jener Ange⸗ 
legenheit eine andere Verwidelung ergeben könnte, melde 
die Mitwirkung ruſſiſcher Streitkräfte in Anſpruch nähme. 
Allein diefe Gerüchte find bis jept fo unbeſtimmt und duns 
fel, daß man ihnen wohl faum einıgen Glauben fchenten 
darf. — Die unlängit bei der Ueberwadung der weils 
lien Grenze des Königreichs getroffenen Abändes 
rungen haben ınjofern gute Früchte getragen, als man 
feitdem nichts mehr von jenen Behelligungen vernimmt, 
worüber ſich die Grenzbewohner früber jo häufig beflagten. 
Die Zollgeiege ſelbſt werden noch mit gleicher Errenge ges 
bandhabt, ohne daß fid jedoch andere Webelftände daraus 
ergäben, als die, welche mit denfelben unumgänglih ver» 
nüpft iind. Indeß hofft man noch immer, daß jene Ges 
fege cine Ubänderung erfahren möchten, zumal da der 
Sinanzminifter Cancrin jegt wieder in Petersburg ill. 
Derfelbe nemlich fey, beißt es, mäbrend jeines legten Auf⸗ 
entbalts ın Deutſchland zu veränderten Anſichten über 
dıefe Ungelegenbeit — ſo daß man ſich eine Ermaͤßi⸗ 
gung des ſtrengen Handelsſyſtems, das er einführte, 
um jo eher veriprechen dürfe, ale dafjelbe aufgehört habe, 
die Lebensbedingung der einheimifdyen Induſtrie zu ſeyn. 
Daf aber die Urfache der bisherigen fait maßloſen Aufs 
rechthaltung des ermähnten Eyitems lediglib ın den Uns 
fichten diefes Eraatsmannes von deffen Heilfamteit, keines⸗ 
wegs aber in der Politik zu fuchen ſey, darüber find Alle 
einig, die in dergleichen Dingen ein Urtbeil zu haben fäbig 
iind. Man verfpricht ih in Warſchau eine fehr gläns 
sende Winterfaifon. Bereits find mehrere der reichften 
polniſchen Familien von ihren Landfigen dafelbit ein 
troffen; noch andere werben vor dem Jaͤhreswechſel dafel 
erwartet. 


ed weden 


Stodbolm, ben 15. Dezember. Der verflärkte Staats⸗ 
ausfhuß hat jegt mit 108 gegen 10 Stimmen für den vor 
maligen Staatsrat, Grafen Hard, als Penfion den halben 
Staatsratbsgehalt (2250 Thlr, Bro. jäbrlich) votirt; für 
den vormaligen Staatsrath, Frhrn. Aferhielm, aber mir 62 
gegen 57 Stimmen verworfen. Graf Hard mar einer ber 
confervativften Mitglieder des vorigen Fönigl. Conſeils, doch 
wegen feiner Denfungsart allgemein geachtet, und ift nur im 
fnappen Bermögensumftänden. 

— Der verflärfte Banfausfhuß hat mehrere, die Bank 
betreffende Beichläffe gefaßt, wovon zwei bie Verwaltung 
betreffend, der dritte aber enthält, daß eine Million vom 
Bınfgewinn für Rechnung der Banf in Referve gehalten 
perben foll, der Reft von 2,311,000 Thlr. aber abgeliefert 
u Zweden, worüber die Stände noch befihließen werben. 
Ward mit 73 gegen 46 Stimmen gefaßt, melde legtere 
für die Abſtimmung ved Adels und ber Priefter waren, daß 
nichts in Neferve bleiben folle. Biertens wurbe beſchloſſen, 
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der in der Bank vorhandene Vorrath von Schillingszelteln 
auf 10 und 14 S4. —— ſolle fortwährend zum 
Umlauf ausgegeben werden bis nächften Reichstag. 

— Die Stände beſchäftigen ſich fortwährend eifrig mit 
ben beftimmungen, und die Verhandlung wird befonders 
im rgerftande jelbit mit Bitterkeit geführt, wobei die 
Probibitioniften im Ganzen immer obfiegen. Der Adel hat 
na& einiger Discuffion für die Fortdauer des Ausfuhrver: 
botes von Roheiſen geftimmt, jedoch diegmal mit Ausnahme 
von Sees und Mooreifen. — Man macht fih nun bod 
Hoffnung, mit den Budgetspoften bis Weihnachten zum 
Schluffe zu fommen. 


Krantreid. 


Sırafburg, 19. Des. (A. 3.) Wir befinden und hier 
in einem fonderbaren Zuftande politiſcher Berwirrungen. Auf 
der deutfhen Seite ſoll ed nun wirflih ernit werden, und 
die Berichte aus Paris find ebenfalls nicht der Art, daß wir 
Grenzbewohner berubigt fepn fönnten; dabei ift die Stims 
mung sufgrenter, als je. — Der Ausmarfh eines Theiles 
des 29. Infanterieregiments nad Neubreiſach, wo jegt eine 
nicht umbedeutende Truppenzabl verichiedener Waffengattuns 
gen concentrirt if, fand am 16. d. M. ſtatt, während es, 
nad einer frühern Ordre, erſt am 21. d. M. hätte geſche⸗ 
ben follen. Man fieht neuen Berhaltungsregeln entgegen, ba, 
wie es ſcheint, auf beutfher Seite, den Rhein entlang, ein 
Obſervationscorps aufgeftellt werden foll. Die neuangefom- 
menen Refruten veranlaffen wieder neue Erereitien, die aud in 
den jüngften Tagen, wo wir eine Kälte hatten, bie der im 
Jahre 1829 ch fam, nit ausgefegt wurden. — Die 
Sammlungen für die. Dpfer der Ueberſchwemmungen im füd- 
lihen Frankreich werden nod immer mit Eifer betrieben, 
und das Elſaß hat bis jegt nahe an 100,000 France — 
wozu die auf dem Kureau des niederrheiniſchen Couriers 
eröffneten Subſcriptionen namentlich ſehr viel beigetragen 


baben. Das von dem berühmten Violiniſten Ernſt in Ge 


meinſchaft mit mehreren tüchtigen Künſtlern zum Beſten ber 
Berunglüdten arrangirte Concert war ein ſehr glaͤnzendes, 
dennod hatte ſich daſſelbe nicht der Theilnahme zu euen, 
bie man erwartet hatte. Die Einnahme beitrug etwas über 
1200 Frances. — Es paſſiren ſeit einiger Zeit haufig Cou⸗ 
riere mit Depeſchen von den verſchiedenen Höfen Beutſch⸗ 
lands durch Straßburg nach Paris, 


Bom %0. Des. (Allg. 3.) Heute ſchon wurde durch 


den Präfecten das Refultat der Mobilifation der Rationals | 


garde des Unterrheins befannt gemadt. Es ift an fih höchſt 
merfwürdig. gewinnt aber noch mebr Bereutung, wenn man 
baffelbe als M Hftab auf dieübrigen Departements anwendet. 
Es ergibt ſich der officiellen Zufammenftellung zufolge, daß 
3,606 Mann mobilifirt werden können. Die Einwohnerzahl 
des ganzen Kreiſes beläuft ſich der legten Zählung zufolge 
auf 561,859 Seelen. Bebenft man, daß Frankreich von 
mehr ale 32 Millionen Menihen bewohnt ift, fo läßt ſich 
annebmen, daß das ganze Land mehr ald anderthalb 
Millionen Nationalgarden mobilifiren fann. — Geftern 
it bier eine Kleine Broſchüre von Dr. Raufhenplat erfchienen, 
welde, in fehr —— Ausdrüden abgefaßt, den Streit 
zwiſchen der Volkshalle und den franzöfiihen Yournaliften 
u vermitteln ſucht. Man lieft in diefem Schriften unter 
Andern: „Mit Unrecht beſchuldigen die Kriegslärmer das 
Gouvernement der Feigheit oder gar des Verraͤthe. Frank: 
reihe Stellung iſt bedenflih, die Madt der Propaganda 
Wweifel baft. ill Frankreich bloß die Bajonnette jeblen, fo 
hebt es die Mebrzabl auf Seite der Gegner blinken; will 
Ftankreich die öffentliche Meinung des gebildeten Europa’s 
gewinnen, jo zeige es jene Würde, jene Fefligfeit, die nur 


| 


in geredter Sache zum Schwert greift.” — Seit der Been- 
digung der Peichenfeier herrſcht bier wieder etwas mehr 
Ruhe. Man ſpricht zwar viel von den Bewaffnungen, welche 
in Deutfhland vorgenommen werden. Uebrigens wird aus 
guter Duelle verſichert, daß, ttoß der Gefahren einer kriege⸗ 
rifchen Zufmft, die Mobilifation der Nationalgarbe vor der 
Hand eine papierne Mafregel bleibt, 


Tärkei. 


Der Oeſterreichiſche Beobachter bringt folgende Berichte: 
Durh außerordentliche Gelegenheit aus Konftanti« 
nopel vom 8. d. M. ift die Nachricht hier eingelaufen, 
daß der Oberbefehlshaber der vereinigten Flotte, Admirai 
Stopford, fo wie bie Pforte, die am 26. Nov. zu Ale— 
randrien dur‘ den Eommodore Napier und Bogbos 
Bey unterzeihnete Convention, indem der gedachte Eommo- 
dore ohne Bollmadıen handelte, als null und nichtig erflärt 
haben. — Wenige Tage fpäter wird dem Admiral Stopford 
die an ihn aus London unterm 15. Dez. ergangene Weiſung 
zugefommen ſeyn, in Folge beren das türfiid-ägpptifhe Zer⸗ 
würfniß auf geregeltem Wege zu Ende gelangt ſeyn wird. 
Aus Syrien bat die Pforte die Nachricht erhalten, daß 
ber Palha von Diarbefir, Jeferia Paſcha, in Aleppo 
eingerüdt war. — Ibrahim Paſcha, der fi früber 
von Zable ‚weiterhin gegen Balbed graogen hatte, ift 
von da nah Domas kus aufgebroden, um mit dem 

| Ueberrefte feiner Truppen auf dem SKaravanenmege den 
Rückzug nah Aegppten — Die mit oben er» 
; wähnter Gelegenheit aus Konftantinopel eingelaufes 
nen Berichte melden über bie durd den ſchrecklichen Sturm 
in der Nacht vom 1. auf den 2, Dezember verurfadhten Un: 
glüdefäle zur See Kolgendes: Das Dampfboot der Donau» 
dampfſchifffahrtsgeſellſchaft „Seri Pervaz“, welhes am 1. 
| d. M. gegen Mbend die Fahrt nah Syrien antrat, 
! 


wurde furz nad feinem Auslaufen in das Meer von Mar: 
mara von einem der beftigften Stürme überfallen, bie feit Den 
| fchengedenfen in biefen Gegenden gewüthet haben. Der 
! Wind blies von Nord» Nord» Wef und war bie game 


; Nacht hindurch mit anhaltendem Schneegeſtöber verbunden. 


Leider hatte die mit der Größe des Dampfbootes nicht im 
Verhältniß flebende Maſchine Feine binlängliche Kraft, um 
j den empörten Elementen Widerftand zu leiften, und fo 
; wurde denn der „Seri Pervaz“ nachdem er durch zwölf 
Stunden von den Wellen auf bie furdibarfe Art berums 
i geworfen worden, endlich an die aflatifhe Küſte getrie— 
ben, wo er um 6 Uhr Morgens bei Arunbli am Golf 
von Mudania flrandete. — Auf diefem Dampfboote be- 
fanden fi der f. f. DOberfilieutenant ven Philippovid, 
der f. f, Rittmeifter Graf Andreas Szechenpi, der fün. 
würtembergifhe Kammerberr und Gtallmeifter Frhr. von 
Taubenheim und ber f.f. Internuntiatursdolmeifchgehülfe 
von SteindI, melden allen, fo wie dem Gapitän und der 
Mannſchaft des Dampibootes es gelang, das Ufer glüclich 
zu ereihen Aud die auf demfelben eingeichifften 550 tür 
fifhen Eoldaten wurten gerettet, mit Ausnahme von zehn 
Individuen, welche theils während der Fahrt von überſchla— 
genten Wellen ınd Meer gefchleudert wurden, theild beim 
Ausſchiffen aus unrorfihtiger Eile umfımen. Bon Eeite 
der Mdminiftrarion der Donaudampffhifffahrt wurden alio- 
gleich die nöthigen Anflalten getroffen, um dem „Seri Pers 
vaz“ zu Hülfe zu eilen Das Dampfboot „Crescent“ 
wurde, faum aus dem ſchwarzen Meere angelangt, an 
Drt und Sielle gelendet; das Llopd'ſche Dampfboot 
„Lodovico“ begab ſich chbenfalld zu dieſem Ende babin 
und febrte bald darauf mit den en Paffagieren 
in dieſe Hauptſtadt zurüd. Die Maſchine fomohl als die 
inneren Bejlandtheile des „Seri Pervaz“ werben gerettet 
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werben fönnen unb ein Theil davon ift bereits bier ange» 
kommen. Ob man den Rumpf des Schiffes wieder werde 
in brauchbaren Stand fegen fünnen, wird fid erjt mad 
Herausnahme der Mafchine zeigen. — Der „Erescent” hat 
im fchwarzen Meere eine jo Nürmiiche Fahrt gebabt, daß 
er öfters gendthigt war, beizulegen, und daß vier Perjonen 
durch die Wellen vom Verde hinabgeriffen wurden, zwei 
der Kaͤlte erlagen und zmölf mit halb ertrornen Gliedern 
bier anfamen. — Das ruffiihe Dampfboot „Newa“ eines 
derjenigen, melde die regelmäßige Verbindung zwiſchen 
DOdefja und diefer Hauptitadt unterhalten, ift bei Kila, 
unweit der Ginfahrt des Bospors, verunglüdt. Bon 
den an Bord befindlichen Perionen, find der Gapıtin und 
fiebzehn ndividuen gerettet worden. Die übrigen, nem— 
Ich fechs Paffagiere und dreizehn Matrojen fanden ın den 
Wellen ihren Tod. -— Der „Stambol” iſt diefen Abend 
luͤcklich von Trapezumt angelangt, naddem er fi des 

turmes wegen einige Tage in einem Hafen aufgehalten 
hatte. Er uͤberbrachte die Nachricht, daß dem „Ferdinand“ 
auf der Fahrt nah Trapezunt fen Unfall begegnet 
war. — Die Schiffbrüche, welche der Eturm vom 1. Dez. 
auf dem ichwargen Meere verurfachte, find Außerit zahls 
reich. Wan weiß bereits von 18 griechiichen, drei eng» 
lifhen und mehreren öfterreichifchen, ſardiniſchen und nea— 
politaniſchen Kauffahrteiichiiten, welche an die Küfte gewor⸗ 
fen wurden. ImGanale jelbft haben fieben Schiffbruͤche Etatt 
gefunden, welcher unerhörte Umitand allein genügt, um 
einen Begriff von der außerordentlihen Hefltigkeit des 
Erurmes zu geben, 


Bon der türfifden Grenze, 13. Der. (U 3.) In 
Briefen aus Kontantinopel bie zum 5. d. heißt es, daß nur 
die allgemeine Unzufriedenheit und Entmuthigung, bie in 
ganz Aegypten und felbft unter den Truppen Mepemed Ali's 
hberrſchte, dieſen dahin gebracht babe, ſeine Unterwerfung 
aus juſprechen; eben ſey man über die Art der Reſſitution 
Mehemed Ali’s und die Kundmachung feiner erbliben He— 
lehnung mit Aegypten in Berathung. — Ueber die Umgebung 
des Sultand wird viel geftast, infofern man einige in legs 
ter Zeit, beionders in Briegung hober Wemter, begangene 
ſchreiende Mißgriffe ivr zuichreibt. So joll fürzlid der Hofe 
marihall, ein Mann obne alle Bildung, deffen Berbienft eins 
ig darin beftand, daß fein Aeußeres dem Eultan Mabmud ges 
En, einen Mann zum Artilleriedirector vorgeihoben baben, 
der feine Eignung zu diefem Poften alsbald dadurch bewies, 
daß er die Artilferieichule aufbob, einzig weil ihm das bierzu 
verwindete Yocal zur eigenen Wohnung bequem ſchien! — 
Refchid Paſcha if das einzige belebende Princip der gegenwär- 
tigen türfifden Regierung; die meiften übrigen Minifter und 

tofwürdenträger find jeinem Spflem des Fortſchritts abge- 
neigt und Suchen ihm daher bei jeder BDelegenbrit Abbrud zu 
thun, oder ihm wenigſtens hindernd in den Weg zu treten. 
Reſchid Paſcha bat ſich hierdurch —— gefunden, feine Ent: 
lafjung anzubieten, allein jie wurde nicht angenommen; viel 
mebr forterte ihn der Sultan im verfammelten Minifterrathe 
auf, auf dem betretenen Wege fortzufreiten, wodurch feine 
Eoliesen etwas eingefhüchtert worden zu fepn ſcheinen. — 
Eine fürzlih im Divan fattgebabte Discuffton binfihtlid ber 
Zurüdhaltung des Drufenfürken Emir Beſchir dur die Eng 
länder in Malta ſcheint zu dem gedachten Enticluffe Reſchid 
Paihas mitgewirkt zu haben; man beſchuldigte ihn nemlid, 

daß er dieg mit Yorb Ponjonby io verabredet babe; allein 
er flellte diefe Behauptung aufs beitimmtefe. in Abrede mit 


dem Bemerfen, daß er vielmehr die Transferirung Emir 
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Beſchirs nah Konftantinopel verlangt habe, daß er ü 
end hoffe, dieje werde noch, und war bald, erfolgen. 
ebrere Veränderungen in den böberen Staatsämtern 
len bevorftehen, fo beißt ed, daß der Serasfier Muſta 
Yalda und der Großabmiral Said Paſcha abgefrg: n 
den follen ; Tegterer fol durch Halil Rifaat Paſcha, ben 
fannten Echwager des Sultand, erfegt werben. — 7 
frangölifhe Boribafter, Graf von Pontoid, hat bei 
ner Regierung die Bitte um Wbberufung ermeuert, 
feine Stellung in Sonftantinopel täglib unangenebı 
werde; man glaubt, Marſchall Soult werde feinem Be 
entſprechen. — In Albanien beffert fi die öffentlihe Si 

mung, vorzugemweife burd den morslifhen Eintrud, 
die Succeffe in Syrien bervorbringen. — Zn Sert 
berrfht vollfommene Rube. Gegen die Stifter der Iet 
Unruhen im Shagbader Diftricte find firenge Strafurtb 
gefällt worden, fowie gegen ben in Belgrad verhafteten I 
jor Peter Peketa. Der Urbeber jener Unruhen in der U 
gegend von Schabag wurde erfhoffen, fee andere zur 
ftungsarbeit verurtbeilt, und etwa 400 weniger compron 
tirte Perfonen mit einer Unzabl von Gtodüreihen, je n 
dem Maße ibrer Schuld, abgeftraft. Das T-ibunal von 7 
grad, welde® über den Major Pefeta und feinen Anbe 
zu richten hatte, verurtheilte denfelben zur Degrabirung u 
Kerferfirafe. Weber mehrere Bezirksvorſteher wurben » 
Jahre Kerker verhängt; andere wurden zu Zwangsarb 
oder zu Gelpfirafen verurtbeilt. Mebreren wurde eine Etr: 
— Stockſtreichen vor ihrem Eintritt in das Befängı 
bictirt. 


Biceadmiral Mackau ift Ende Sept. vor Montevideo < 
gefommen. Er iſt am 10. Det. nad) Buenos Ayres gege 
gen. Es beißt, derfelbe fepileberbringer eines Arrangemen 
das von Roſas bereits angenommen fey, und das er 
englifhe Pafetboot müſſe die Nachricht von ber befinitn 
Regulirung ber Differenz Frankceichs mit der argentinüit: 
Republif überbringen. 


Umeri 





Damit die verehrten Abonnenten der auswärts « 
fcheinenden Zeitichriften und Journale im dem for 
laufenden Bezuge derfelben feine Unterbrebung erle 
den, fieht fich die unterzeichnete Erpebitton zu de 
Erſuchen veranlaft, die Zeitungs» Beitellungen f 
das Ite Semefter 1841 bei Zeiten und zwar für ı 
ruffiihen,, englifhen und italieniichen bis zum t! 
für alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 2 
d. M. fhriftlih am die unterzeichnete Erpepitii 
gelangen zu laffen, indem das Abonnement für a 
fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings ſchrif 
lich beſtellt werden, mit dem neuen Semefter aı 
bören wuͤrde. 

Sranffurt, im December 1840. 

FSürftlich Thurn und Taris'ſche 
Dber:Poftamts:Zeitungs:Erpedition 
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Franffurt, 27. Draember. 


Die Divenffion des Gefeges, binfichts der Mrbeit 
annfacturen, in der framjdfis 
fchen Deputitteifammer. 


Seit mehreren Tagen beſchaͤftigt man fi mit. diefem Ge⸗ 
jege, unb iſt endlich in der Gigung vom 24, zur Gpeeial: 
übergegangen. Die materiellen ‚und. moralichen 
@ründe fiehen ſich ‚unb man fommte,trog des beiten 
in der all Diseuffion zu keinem Refultate 
Bas RKeinem en wird, iR, daß Belege 
Imbalts, mie das ‚von den Kammern nur 
ngelhaft werben erledigt werden: die wiſſenſchaft⸗ 
medicinifden Kenntniffe fehlen dem guten Willen. 
eine abſolute Regierung weit eher au einem Reſul⸗ 
während diegammern ſich nicht entſchließen Eos, 
ilen ein Guiachten einer jahverfändigen Eommilfion rin 
So vernahm man bereits im vorigen Jahre übrr diefen 
in der Pairsfammer eine ſehr glängende: Discuſ⸗ 
» von enden, ſtatiſtiſchen und iabminiftrativen 
ur üßerheh: aber die Kenntniß der Fabriken und bie 

Körpers tonte nicht aus dieſer Diecuſſion. 

Pas — um Arbeitsſahre und Arbeitsſunden, und 
man ‚zugeben müſſen, daß dieſe Frage tiefere Be⸗ 

IE hat. Somit fam man am Enbe,bahin, daß man 
von der ratio Irgis ganz abgerieth, daf man, flait die Dauer 
ber Arbeit nach der Kraft der Rinder I —— — 
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—— um Sattel 6 ders M 
te mam bat, in Betreff biefer Ar 5* 
Anſichten erboben, unyäblige un Kan Mt, bie bie 


ierung im Borans dadurch befeitigen 

vorichlug, das in biefer Bun allerdinge das für« 

und umfaffendfte war, nemlich das ungefähr 

diefer Ange⸗ 
Allein die 


der Pairdlammer konnte: die ſes Syſtem —* mit ie er 


vereinigen, fi — e verl 

eiſe der Regierung: fefRellen enhellen fole. un as ‚Run än: 
derte wieder bie iffion der Deputirtenlammer dad Syſtem 
der Gommifjion ber Pairdfammer; Spiieme drängten Pr 
me, da beinahe jedes Amendement cin ſolches enthielt, Hr. 
have —— bat in der That ſehr Recht, wenn ex * 
Geſetz für erklärt, |. vorzuiehen. 


Dedürfmiffe 
ſchiedene Uebel, die aus 
und die folglich durch 
derliches Geſetz aicht zu erreichen find. 
will: man nur dem Geſetze geboren , dem 34. im enge⸗ 


tiſchen Geſch 


Grund ſey/ ‚habe in der Stadt einiges 


gende, reicht ein Grfeß: nicht aus. Das Gejeg A Pak; 
unbeugfam, dad ®efeg vermittelt mit dem leben nicht, es 
beengt baffelbe vielmehr. In Fall a wie ber vorliegende, 


müßte: eine ame: Beauffidhäung der R le: 
—* — —— — un m Gef, jew 
= eu, —— weit Nuttzen, 


"Bon m man Aue 


ar F Er 

NACH. tin — — Aura ‚ein —— 

—82 wenn vs auch aus: 

neh, doc in feiner Unmendung, — rn ‚über I Amen m Bahr: 
eit binausreichen wird: fat justitia ‚et: pereat mundus. 
an in nunmehr, wie weingt, -- 5* der einzelner 


Artifel\über ade und eſtſtellung des Geſetzes 
er ng ) — * leben: rind, 
2* Bas len m Wenigſtens beißt: es in 

ung vom —5* in ſeinen beiden erſten 


angenommenen. Birtifel ent Die Kin⸗ 
deren ne in dem: den Geſetze feft- 
—— an werden und namentlich nicht 
gefäbrliden und ungeſunden erg bie * könig⸗ 
lide ——— werden beftimmt werden 


Frantfurt, 23. Degember. 
Ihre Maj. die Königin der vereinigten 


britaunien und Jriand haben dem: bohen —28 freien 


Stadt, mittelſt Allerhöchſten Schreibend: vom 14.8... Aller: 
hödfipre: am 21..Rov; d: J. erfolgte: glüdliche Entbindung 
von einer könial: Prinzeffin von —— angezeigt. 





Kram drei. 


yes 24. Des. Warſchall Soult hat ein Eircular an 
en . — ebioikonen en eier as. 
andt,basıbie genaue Bollziehung der für die anilitäriſche 
—J— — —* aubefiehlt. 

TZoulon,ı id Dep. zu viele —— des — 
neue Truppe in die Städte rer ‚Imern 

— Der Tonlonnaie meldet, ein Gerücht, das ohne 
Gewicht erhalten: es 
beige, ſechs unferer binienſchiffe 5 dem Paletboot P bare, 
weiches die Königin Ebhriftine an Bord nehmen werde. Die 
felben werden nach Valencia gehen, um die Landung der 
Rönigin zu unterflügen. 
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Bus dem Eifafie, 28 Dei. Mannd. 3.) Dit ger | werden, Judeſſen wirbemitensdit Defiimmiipeit’ jegt von 
nie Finde fehl’ man Ent fien un Seite unſeſes verſchiedenen Seiten De. vdaß —, 
Gouvernements entgegen, denn auf feinem Punkte’ “I iey, zum nunmehr bevorfiebenden Neujahrstage die lange 
reiche Scheinen ſich die Verbältniffe ernfter zu geſt „ ala. beiprodenen Veränderungen ins Leben treten zu laffen, und 
auf dem unfrigen. Was Hat denn eigentlich jenet Trartat) Esci,daber natürlich, daß die verfhiedenen Berihte wenig⸗ 
nom 15. Jüli mit den Verträgen von 1815 gemein? fine „über einzelne Puncte immer mehr an Conſiſtenz unb 


m. An np ald etwas Impropiſirtes ber, vadifalen | Währirinlichfeit gewinnen. Hierzu gebört namentlid, daß 
hielt, will ıM i die beiden —— [die Re und die Rente- 
8 











Kai e n gr Ihn ‚und iſt e wicht in 
der Kr laͤcherlich, *8 d ee ik Mache neb- | fammer,..im Verfonale der Eplfegieimitglißper eine. bebeu- 


men will, indem man unfer @ebiet bedroht, unfere Drovinz, | fenbe Nebuction erleiden follen, fo daß verſchiedenen Fã⸗ 


die in dem beſten Vernehmen mit ihren deutſchen Nahbarn 


hebt? — Bon Geiten Babens flieht, der Kourageausfuhr 
n - feine. Hi £ e > Bertor WR En 
ein! gro i geleifte, wäßre erbot des 
ei * ſonderm vie fleuten Pakcitddee 
Reines Schaden bringt. Schweizer und niederländiie Un—⸗ 
ternebmer verdienen große Summen und ſie Ioben He 
[hen Regierungen gar fehr, daß ihnen allein ein Monoyol 
überlaffen würde, das fo vortbeilbaft für: fie iR: — Commus 
nicationen zwifchen den "Mahbarftaaten” find’ durchaus nicht 
erſchwert; umb in Aubl na ‚nad wiewer, ‚jeden Monat 
beinabe zweitauſend &  Drüdengeld eins > 1 

* Liffabon, 14:Dey Die in unferems geftrigem neueſten 


ben follen, wovon früher oder jpäter die notbwenbige Kolge 
jeyn wird... baß pieles 2 ches jetzt einer oft Efkinli e⸗ 
dufſich * und gar ©} 33 fine: a Ber Alte- 
gierumg vorbehalten in dem freien" Ermeffen Wer s⸗ 
bürger oder einer mehr ſelbſtſtändigen Verwaltung der Un— 
—— Aerlaffen werden muß Die untergeordneren 
Gomptoirverridtungen in ben verjbiedenen Collegien wurs 
den bielang von einem en Heere von orbentlich 
angeitellten Beamten beforat, welche mebr dur langwierige, 
oft gar ſehr illuſoriſche Anwartſchaften, als durch paſſenden 
Lohn, beſoldet wurden. Auch hierin darf man eine höchſt 
zweckmaͤßige Beranderung erwarten, ſo daß dad Perſonal 
nach dem wirklichen Bedarf beſchränkt und bei der Wabl 
deffelben mehr der gegenwartige Gebrauch und deſſen Erfor⸗ 
Nachrichten erwaͤhnten fönigl. Decrtete vcrordnen: 1) eine | dermiffe = . Br gung Abſchreiben mehr seine gute Hand, 
Suspenſion ber. Habeastorpusacte und der Unverlitzlichkeit wie jurifiihe Kenntniſſee— berückſchtigt wohrden: — Mit 
des Domicils auf 40 Tape, vom 13: dieſes Monats am, der Reorgamſanon des Mittränwelene) Geint ee noch: weite 
eine außerorbemtkiche: Maßretgel, deren Verantwortlichkeit die Aueſichten zu haben‘; indem. din große Commiſſion, welche 
Regierung auf ſich nimmt, mit Ausnahme ber besfalliinen | die Dazu" geeigneter Borſchläge ausarbeiten And - ihre Wer: 
Rechenſchaft anı bie Eorde; die ſich am 2.7 Yan. 9841. ver | richtungen in Drei Monaten beondigen sollte, erh. neunte. 
jammelm' werden; 2): Einrolirung allen; Beamten: öffent- } matliden Verhandlungen gicht weiter gefommenit, ale: van 
licher Abminiftrationen, dieifich fürs den Militũretat ein- | die vorläufigen Borberarbungen weidhtoflen werden - fonnten. 
sen, und zwar in einer Frift von drei Tagen bei Etrafe = Zu den noch unverbürgten Gerüchten" gehöre auch dieſes, 
der Amidentjegung; 8): eine; allgemeine Aushebung allet jun. | daß ein aus einer bedeitenden"Angabl Perfonem ender 
gen Leute von 18 Jahren bis 25; Pie fi zum Milität- | St aats rath organifire werden! folle yunächft wohl, um einen 
dienſte eignen ‚und gefegmäßigu nicht befreit find, um. die Ar- | fehem Stutzpunct gegen ten’ Andrang’ der ſtändiſchen Demo⸗ 
mee auf · den ſriegs fuß u fi jeder Freiwillige ſoll A300 | fratie zu newäbrem, —A Eure nr 25 
Reis. [27-28 Free. | Gratificaron erbalten Decret | Boom 19 Des (LIW35 Die neuct ſte jnlandiſche Por 
ruft alle beurlaubten Difigiere und Sotdaten unter bie Fah⸗ | bat-die Gewißbeit gebracht, daß ſammtliche Anträge, welche 
nen, unter dem Präfubiz, daß ſie als Deierteurs‘ werden an- | das von den viborger Ständen: nievergefehte‘ Eomite 
geieben werden, wenn fie fi im ihten refpectiven Corps | zur Erwägung des Zufandes unferer Prep fire beit geftelit 
nicht innerbalb 14 Tagen: einfinden.) 4) seinem @eneralpat: | batte; von der Berfammlung mit entſchiedener "Majorirät 
don für alle Deferteurs, die in die Reiben der Armee zurüd- | angenommen worden find.‘ dena x 
fehren werden. Außer_biefen militäriihen Vorbereitungen ta Ieı 196 MO 
find dem königlichen Marinearfenat Befehle zur Ausrüfung De ud dih.L une — 
von 4- Linienſchiffen ertheilt worden, "bie zur Blokade von | DOberpfaly und Regensburg: - Das Pönigk- Intelli- 
Gadir und Malaga beitimmt find: ı Das Diario:'de ©b- | gensbfatt des genannten Dhenierungsbegkrtes:- — “Rro. 55 — 
verno vom heutigen Zuge: enthält eine ‚fönigliche Drvon- | enthält in! Betreff der Heirathobe werbungen in den: Journa⸗ 
nanz an den Zefehlehaber des Geniecorps, die Kortifitationen | Iem folgenden Eriaße Deffentliche Blätter kündigen feit eini ⸗ 
von Fiffabon und Oporto in vollfländigen: Bertheidigunge-⸗ get Zeit Berebelihungsgefuhe an, "in wrlden ein- 
Rand zu fegen. Eine andere Ordonnanz befpridt die Kors | jelne Individuen, bald unter Umpreifung: ‚ihrer körperlichen 
mirung von Nationalgardenbataillons im ganzen Yande. | und. jonfigen Vorzüge, bald unter Fefiellung einer Bermd- 
Alle im Alter von 18 — 40: Fapren follen geswungen wer: | gensſumme, über. weiche ſich Bewerber ausjumeifen haben, 
den, in demfelben Dienfte zu nehmen. (Morning Herald.) | ihre Hand feil bieten, und ts fcheinen jüngſthin ſelbſt 
Di formliche Heirathshureaur in Wirkſamleit treten zu wollen, 
änemaril. indem Commiſfionaͤre neben Dienſt⸗, Anlehen⸗Kauf⸗ und 
Kopenhagen, 43Dez. (H. EC.) Seit dem Augen= |derlet Geſuchen, hunderte von Verehelichungsgefuchen öffent- 
dlicke, wo der jetzige König den Thron beſtieg, hat man fi | lich ankündigen, über bie ſie nähere Aufſchlüſſe zu geben be⸗ 
fortwährend mit ben verſchiedenſten Gerüchten herumgetra⸗ reit ſind, wie ſolches Anzeigen von Ruernhbeimer jun. 
gen über eine bevorſtehende Reorganiſation der höheren |-zu Regensburg in ber „Landboöͤtin/ vom 19». Mis. Nro. 
Staatsverwaltung, welche aber: fo unfiherer und widerfpres | 1139 nadweifen. Dieſe Behandlung des Epebündniffes gleich 
hender Natur. waren, daß fie ſich zuneiner öffentlichen Ber heinem merfantiten Geſchäfte dieſe Profanitung' des beilig« 
ſprechung nicht rigneten. Zum Theil mag dieſes daher. rüb« | fen Bondes, das Menihen an’ Menſchen fnüpft; muß das 
ıen, daß fowopl wegen der dabei zu befoigenden Principien, } Inſtitut der Ehe jeltft, die Grundlage allen ſocialen Ver⸗ 
ols über die disponibeln Perſonlichkeiten zwiſchen verſchirde⸗ hältnıffe, entwürbigen, das Ramilienleden verflahen und dem 
nen Borfhlägen gefbwanft worben ift, und als. eigentlich j.Berialle der Gittlihfeit mächtigen Borfhub: leiften. Aus 
entſchieden fann die Sache ſelbſt jegt mod nicht betrachtet Fdiefen Erwägungen fellt es ſich ale unerläßliche Pflicht dar, 
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der in einige wenige verantwortliche Hände concentrirt wer⸗ 
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der innigften Freude bier Neuerungen ' ro vr 
und Anhaͤnglichleit Ihrer igetreuen Stände, —* den —XR 
für das Wobl J. f. H. der Frau Großberjogin vernommen, |} i8,:24) Dub. Stand AR; op in. _ 













©e. f..H. können es 3 Borfebung nie daß — 6p0 
fie Ihnen die treue Vebendgefäbrtin, Ihren Kindern die ges r — 
kiebte Mutter und Ihren lntertbenen eine Pandesmutter Kranfreic — &t. Ber: 
erhalten, bie mit Anen die Sorgen F N Ei Berfaillee, rechte 380 
2 trägt und bie fen f&höneres : Uınfes. i bung: ® jet 241 en 
Liebe der Meckl· nburger u ſich e 7 rk ! nd Di e, r 
—— die — Ihrer nn 1— + mann F e — Burü 
> iort o ° J4 > E En N * abr 
9 ‚ten pn on nehmen Allerhöch ſidi af ven el wich ee af die Fonds 
die rd Eontribution für das Yabr | * neuen n 
MR * 3 a unter en den + ir Me ns di - ; 
blau, vom. Jahr: 1808 an se. 16. ) A —* a Miniß eine tiefe 
Anlandend die weite Cam eprpofin, * © tung er. 5 Ben € la em König 
der ———— betreffend, ‘fo find ſolche du feine! ih A rare foll der Grund 
. drei beiwilligte gebedt. Seꝛ fönigl, ſeyn Herr gegen jede "Anleihe 
gen den —2 gen Erat für die Recepturcaſfe, fo € * a ungen Schabbons allen 
von ver Ständen vorgelegte überarbeitete ginn a Een wiberfegt er fid jeder fer: 
und werden die bi Bſte Publication deſſe age hu 1 Sencierung der r gen: j ot 
bi —— der Fan — ee | *5 . mit — * a Fred 1 Hein, cr bält 
e i na un ni) man e Ifequellen berau⸗ 
vrei und Jagdfrevel berreffend, fo werden Se. fün en, auf die man ipäter zuruckkommen en * die Ber: 


Hoh nach ver Erffärung Ihrer getreuen Stände mit .. bältniffe die Negociirung einer neuen Anleide zu beſchwerlich 

Yußlication verfahren * insbeſondere auch dabei den Be— machen — € das riengerüdt.) 

“ —— ſo ug — daß dadurch der * | y Ken: i amd chtvolle Soirce im Hotel 

eirigen cht *8 gemäße zung der | de erre 

Wildvieberei von dfreveln mit hehe A du iR! d. meldet, An, die Rede fey, 

beit erreicht werden — rin werden Allerbödfifie Die — were einige Linienſchiffe, um Tanger zu bombar: 
der für die-poligeilihen Detentionen birem, auslaufen, wenn man nicht unverz Genugtbuung 


-mwegen-Arbertrogung- 
aufiumendenden Koften wereinbarten Beftimmungen burd eine | wegen der. dein franjöflchen en ‚Hotel verlegt 


Nebenverorbnung belaunt maden laſſen. — Se. königl Hoh worden iſt, ———— erbalte 
neriasee gerne die Soräfalt, melde auch Ihre getreuen —'Hr. a, fpmmiicher \ — franzöfifchen 
Srände Dielen” wichtigen Tpeilen der eg Sofe — in ug ei einzerfen, nd ja Lage 
re en,» & 
itiaften Folgen für Nebtsfiherheit. Was nun —— a und * 
Sn ee des betrifft... — „die — | M u t von einem U 
. - Das 9 * agen ur hm Ihe 
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* binnen 6 
Zwei außer agen mit, es wine nad 
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— Yale — * 

zu erfragen 

Branffurt a. N. —— ——— * u = | Ober: ® amt 
12265) 112201 ows Wi — 
Dekan re ung, Tran —— u 

Die Aufkündigung des Reſtes Der verlooſten vier: 

—— ——— > uld betreffend. 17, 

e aller ſchluſſes einer Ma ät des Königs Ziehung 5. Kiafle am e 

2. Be l. 3. —* Sie in ‚den bieberigen drei n Bere en — nit ——— ——— 
gezogenen, mit vier vom Hundert He * Staats⸗ —— 25,000, 13,500, 3 


welde in dem nachſtehenden Verzeichniß aufgeführt find, biermit aufg et, &oofe, wor 

er Diejelben werden, wie bie biäher A ige nad Berlangen Du Gläubiger] 5 ke 8 * all 
baar eingelöft, oder in neue zu drei ein halb vom Hundert verzindliche, —5** atid geliefert werben, And a 
bare Obli 5 umgewandeit. Ge van 


Die Einlöfu "8 ba den einjchlägigen sa ag Caſſen beginnt au baben-bei 


a) im Wege der Ummandlung mit dem Monate December I. 3, eur 
b) im Wege der Baarzablung mit: dem. zweiten Januar 1841. — H, 53, en; Baupıst ag f 


Die vierprocentigen Zinfen werden in beiden Fällen bis zum: 1. 


Februar 184 2201 Sn ne er 
vergütet; ven da an aber bört die Verzinſung ber auf, Fündeien Dbligationen au aa In allen rant- 
. Münden, den 22, October 1840. ” “ 2 Ey a 


Königliche Staatsschulden - Tilgungs «Commission. —— —— 





Buchner. Pr —35 
— l, Secretair. ae eueſte Fo 
V * * —— ödel, * ud 
erzet n1ı898 a r und 
* es ie gegeben von Dräfete. ‚ir 
er noch nicht gejogenen igationen au porleur und auf Namen. gr. 8. Magdeburg, Heinzih v fen 
‚206 2 GE er Sr ze 5 IHR in pe 
1401 a 1600. 32601 a 32800. 60801 a 61000. 
3401 a 3600. 33001 a 33200. 61401 a 62000. (2318) Deere. 
20001 a 20200. 54201 a 54400. 62401 a 62600. Den Nachlaß zen — 
26201 4 26400. 57601 a 57800. 63001 a 63900, von hier betreffend, 
— a 27200. — a 60400. De an des * Amen, J 
Aumerkung ie bier angeführten Nummern des Commiſſions-Cataſters ſind gt. porn, von 
auf den Obligationen mit rotber Dinte gefchrieben. Mi in re 55 a 
Mit Bezugnahme auf vorfichende Bann mahung der Königlih Bayeriſchen — DS * —* 


Hochloblichen an en Tilgungs⸗Commiſſion benachrichtigen wir die Beſitzer deren Aufenthalt sum Theil 
ber in berfelben aufgefündeten Aprocentigen Obligationen, daß biefelben auch &s werden daher bie rn 
bier bei und mit Zinſen bis zum Beziebungstage erhoben werden können, daf ur Beil Arnold von bier aufgefo 





wir aud die Ummandlung in Ijprocentige Obligationen bie zum 25. d. M. ber gewi inwerfaib 60 Ta 

jorgen werben, über die — der —— —— 
Frankfurt a. M. 16. Dec. 1840. M. A. v. Mothſchild & Söhne. als ſonf nur diejenigen 4 * —e— im- 

* U mittirt werben, melde 

12304] Mein Engros-Lager von mern Tow & Line völlig 2 und F als — Eu — 

nd, od als folde Te 
Engl. Mafdinen- Aachsgarn ————— — — —— — 
wurde noch vor dem Froſt in allen Num— | Compteir: gr. en N. 70. —— gen. 





Berlag: Bürf, Tyurn u. Tarisfhe Zeitungs — — Berantıw. Rebactenr: Grtrantungdes den.&. 9. Berin, Dr.3. R. Sguter.— 
Drud von 4 Dflerri er. 








AA Beilage und Ronverfationeblatt.) 


Frankfurter Ober ; Poltamts - Beitung. 


Montag, 


28. Dezember 1840. 





Kerner fcheint es 


(Beilage zu NR" 358.) 
Deutidlanıd. ganzen beutihen Vaterlandes werbient. 
Bien, 21. Der. (9. 3.) Berichte aus KRonftantinopel | wobr, daß die übrigen Zollvereindhanten nit nur durtgr- 


vom 7. d., welde mit aufßerardentliher Gelegenheit bierber 
gelamgt find, enthalten eine furchtbare Schilderung von Stür: 
men, welde vom erſten an mit nur —— Unterbrechun · 
nen in dem dortigen Meeren, namentlich in dem ſchi 
und dem von Marmara gehauſt und jahlreiche Unglüdställe 
berbeigeführt haben. Unter mebreren ſchauderhaften Fällen 
wird erzählt, dag das Dampfihiff Newa⸗, mit ber geſamm⸗ 
ten Mannihaft, ven den Wellen verfhlungen, mebrere 
Schiffe geſcheitert und mehr oder weniger ſchwer beſchädigt 
worden find. Unter ben Beichädigten wird aud das ber 
bicfigen Donaudampfidifffabrtägeiellihaft gebörige Dampf. 
ſchiff „Seri Pervaz“ angeführt, weldes, die Berbinbung 
zwiſchen Sonftantinopel, Smyrna und der ſyriſchen Küfte 
unterbaltend, im Meere von Marmara von den Gtürmen 
überfallen wurbe. 
Bom 23 Der 5pCt. Metall,»Dbl. 1054. — 4plt. 
Metall.:Dbl. 99;. — IpEt. Metall.»Dbl. 80. — 500 @ul« 
denloofe 135. — 2°0 Guldenlooſe 110. — Banfactien 1580. 
Berlin. 16 Der. (9. 9. 3.) (Die Bertheilungsweiſe 
der Zollvereinseinnabmen.) Es ift micht zu verwundern, dafı 
fib bei den Berbandlungen der Zollvereindbevollmädtigten 
aub die Pefonderintereffen der einzelnen Bereindflaaten 
möglihft’ gelrend zu machen fuhen, und auf vermeintliche 
Bo e und Nadıbeile des einen oder andern Anträge 
sur Ausgleichung derielben ftägen, deren Annahme von ber 
größten Rofgemichtigfeit ſeyn würde. In erfter Pinie bezüg- 
Hd des Innerm und des Haushalts fümmt das Princip der 
Steuervertbeilung ur Sprache. Bisher wurde bie reine 
Zolfeinnahmte, nad Abıug nemlich der Verwaltungsfoften 
und anderer geringfügigen Abfälle, von den gefammten 
Grenzagefällen einfady nad der Ropfjahl vertheilt Gegen: 
wärfig wünidt Preußrm eine andere, für feine Finanzen 
vortbeilbaftere Verihrilungsart befolgt zu feben, und ſtützt 
den deßfallſigen Antrag auf die Berlufe, die ee fen 
der Begründung des großen Zollvereins an feiner Zoll 
einnabme, folglib an feinen Ginfünften, erfahren babe, 
und die es bie heute auf die bedeutende "Summe von 
20 Millionen Thlr. berechnet. Es verhält fi mit biefer 
Rechnung wir folgt: Gleich im erften Fahr des großen Jollver- 


ein® erlitt Preußen in feinen Zollfaffen die beträchtlichſe Eins | 


buße; nun bat die allgemeine Zolleinnabme zwar von Jahr 
zu Jahr zugenommen, und in jo hohem Grade, daß der An⸗ 
theif Preußens daran mad der Kopfjabl bereits längft wies 
der feine Zoffeinnabme des leg’en Jahrs vor der Bereifi- 


.wengefallen, wodur 


bends nichts eingebüft, fondern zumeiſt fonar beträchtlich 
an Einfünften gewonnen haben: Aber das Altes würbe noch 
feinedwegs eine Beränderung des biöherigen Vertheilungs⸗ 
princips zu Gunſten P rechtfertigen, was vielmehr 


nur dann eiwa der Fall , wenn bewieſen werden könnte, 
dag die Verlufte in ben gene über die Preußen 
ſich beflagt, Tediglih der Bertbeilungsart der Zolfeinmahme 


nach der KRopfz bl, und feinen andern Urſachen beizumeſſen 
wäre, und ein folder Beweis dürfte wohl ſchwer zu führen 
feyn, Gegen die genannte Forderung Preußens läßt fid 
Folgendes mit Fug einwenden, Einmal if bie ganze preu- 
hiſche Douanenlinie gegen die übrigen Zollvereinsftaaten bin- 

# einerfeits beträchtliche Koſten erfvart 
und Kräfte für den Staat gewonnen werben, andererſeits 
jedoch auch beträchtliche Zolleinnahmen, die Ein: und Aus 
gangefteuern für alfen Verkehr zwifhen dieſſeits und ben 
jenfeitigen Bereinsftaaten wegfallen mußten. um 
irgend welcher Vortheile willen etwa bie Zolllinie zwiſchen 
dem beutften Berein und Aranfreih aufgeboben würde, fo 
würde daraus auch gam ratürlich eine Abnahme der Zoll» 
einfünfte für beide Theile folgen, und 16 märe tbö« 
richt, wollte ein Theil fi darüber hinſennach beffa- 
gen; die Staatseinfünfte verlieren an dem einen: Punfte 


allerdings dabei, der Staat ſelbſt aber und’ die Na« 


tion nichtd, denn die Zölle, die an ver Greme erbo: 
ben werden, bezablt nicht das Ausland, fondern: das Inland, 
Indem alfo die deutſchen Bereinsitaaten ſich gegenfeirig zu 
beiteuern aufbörten, mußte eine der vorausſichnichen Folgen 
davon eine allgemeine Abnahme der Zofleinfünfte feyn. Dieh 
würde ſich wahrſcheinlich auch für alle Vereine ſtaaien * 
fäbr in gleichem Verbältmiß gezeigt haben, wenn fie alle 
früber einen und benfelben Zolltarif gehabt Yätten, Und 
nur bauprfählich deßhalb, weil dieß nicht der Fall war, weil der 
preußiſche Zolltarif, der aud der vereindländifhe geworben 
ift, der meit höhere war, bat ſich bie Zolleimmahme für die 
übrigen Vereinsſaaten günftiger, für Preußen ungünſtiger 
berausgentellt. Wobei nicht zu überfehen il, daß ſich auch 
die Preife vieler Waaren in den nicht iſchen Zollvereind: 
ländern erböbt haben, folglich der der Zollein- 
fünfte diefer Staaten nicht auf Koſten Pr , fondern 
auf Koſten der eigenen Staatöbürger erzielt wird. Das 
Hauptrefultat des Zoliverbandes in Ainanzieller Hinſicht beftrbt 
demnab darin, daß fi die indbirecte Befteuerung in den 
verſchiedenen Zollvereins ländern, die einf fehr ungleich war, 


gung überfeigt ; allein Preußen behauptet, daß diefe feine | regmlirt, audgenlichen, gleicher gefelt bat — gewiß ein 


eigene Zoffeinna 
zwar, nad ben 


* ebenfalls zugenommen haben würde, und 
isherigen Erfahrungen, in einer noch größe 


ren Steigerung, als die allgemeine des Zollvereind, oder | 


doch als fein Antbeil davon nah der Kopfzahl beftimmt. 
Es berechnet nah diefem Verhältniß jene Verluſte. Diele 
Anfiht mag im Ganzen richtig ſeyn, aud bildet der ange: 
aebene Berluf ron 0 Mill. Thlr. in der Zolleinnahme 
für einen jo bod beiteuerten Staat wie Preußen, der 
die Finbuße nicht wohl durch neue Steuern deden kann, 
ein bedeutendes financielled Opfer, dad nicht nur alle Rüds> 


fruchtbringender, die Einheit und das Zufammentwirfen be 
förderndes, glücklliches Ergebnif! Im hochbeſteuerten Preu⸗ 
hen haben —* durch den Zollvertrag bie indirecten Steuern 
für die Einwohner nicht vermehrt, fondern ett, info 
fern fie die Zölle, die der Staatscaffe und dem Beifehr mit 
den übrigen Zollvere zufloffen , nicht mehr zu ent» 
richten haben, und darum mußten ih na aud die 
Einfünfte des Schotzes geringer'flellen; im den übrigen Der- 
einslindern aber zahlen die Einwohner jet mebr inbirecte 
Steuern an Zoll ald früber, es in alſo audy in der Ord⸗ 


ſicht ſeitens des Zoflvereind, fondern aud den Dank des I nung, daß bier die Staatseinfünfte ſich höher flellten. 


3022 


Möalich indeß, daß dieß allein den biäberigen Berluft von 
20 Mills Thalern in ber Zolleinnapme Preußens noch nicht 
bimtänalıch erfläre und begründe, und bag Preußen den at- 
dern Bereinsftaaten wirflich financielle Opfer gebracht habe. 
Keinesfalls aber Fönnen biefe Opfer fo groß ſeyn, um bie 
unmaifelbaften Boribeile, die Preupen in volkswirthſchaftli⸗ 
der und in poliriiher Himfiht aus dem Zollverbande ziebt, 
irgendwie aufzuwiegen. Die meitten Zmeige ber Induſtrie 
und des Handels haben einen lebhaftern Auffhwung ger 
nommen, woburd die Bevölkerung, bie Kräfte und aud die 
Steuern ded Staats zunehmen müſſen, fo daß dieſer vielfach 
auf der einen Geite gewinnt, was er auf ber andern ver» 
liert. Freilich iſt es möglich, daß die Verluſte, die plöglich 
eintreten, und bie in den naͤchſten Jahren am größten fepn 
mußten, in erfier Zeit nicht aldbald durch die anderweitigen 
Bortheile erſetzt werben, fo daß daraus für den Staat eine 
augenblidiidye financielle Berlegenbeit bervorgeben fonnte; 
aber als gewiß ift anzunehmen, baf fi binnen wenigen Jahb⸗ 
ren die Einfünfte Preußens, Alles zufammengerechnet, uns 
gleich böber geftalten werben, als geſchehen wäre, wenn Prew- 
fen den Zollvertrag nicht abgef&loffen, und ſich auf fein Ger 
biet beichränft hätte. Das financielle Opfer muß deßwegen als 
ein voroͤbergehendes betradtet werben, was ihm jebod an 
feinem Wertbe nichts benimmt. Nur brachte Preußen dieſes 
Dpfer keinesweas den übrigen Bereinsftaaten (die ſich deh- 
halb auch eine für fie unglinftige Bertbeilungdart der Zoll: 
einahme gefallen zw laffen, nicht verpflichtet find), fondern ſich 
ſelbſt, feiner eigenen Induſtrie und feinem eigenen Handel, 
feinee Stellung, feinem Ruhm und den beutihen National« 
intereffen ; und dieß alles ſteht nach wie vor jeder unbillis 
gen Forderung, von welder Seite auch, jedem Bruc für alle 
Zeit entgegen. Das bisher befolgte Princip bei ber Bertheis 
lung der reinen Zolfeinnabme ift jedenfalls das einfachfte, na- 
tärlihRe, Marfie und billigfte; jedes Abgeben davon fönnte 
unabfebbare Schwierigfeiten, Berwidelungen, Zermürfniffe 
und Aufloderungen zur Folge haben, und Gott weiß mohin 
die und zulegt wieder zurüdführen mödten. Darum ift es 
erfreulich zu vernebmen , daß die meiften Stimmen bei dem 
alten Princip feit bebarsen. Die Berlegenheit des Schatzes 
wird aber um fo früher verichwinden, je eifriger und rüfliger 
dabin geftrebt wird, den deutſchen Zollverein an die Meere 
und die großen Handelswege und Stapelpläge auszubreiten, 
ihn in fi abzurunden, zu Fräftigen, zu verbichten, zu eini- 
gen, fein inneres Anwachſen und Aufbluben durch eine Fuge 
und entſchiedene Handelöpolitif gegen nachtheilige Einwir⸗ 
fungen von Außen zu bewahren, und feine großen Lebens⸗ 
fräfe, unterfügt durch vertheilbafte Handelöverträge, aus 
fi heraus zur immer reichern Entfaltung und höhern Ent- 
widlung zu führen. 

Regensburg, 3. Dez Nah Inhalt der nunmehr im 
Drude erfhienenen ‚Berhandlungen ber legten @eneralver- 
fammlung unferer Donaudampfiäifiahrtegefelfcaft iſt ale 
Bepürfnig zur Erhaltung und Hebung des Unternehmens 
die Aufbringung einer Summe von 150,000 @ulden aner- 
fannt worden. Die genannte Summe foll möglihft von 
den Actionären dur freiwillige Zufhüffe bis zum Das 
rimalbetrage von 50 5 des Nominalwertbes ber in Händen 
babenden Actien aufgebradt werden, welden Zuihüffen da⸗ 
für nachſtehende Bortbeile gufommen: 1) fie haben die Prios 
rität vor den Nctien im Falle einer Liquidation ; 2) fie wers 
den mit 49 verzinfet; 3) fie erhalten überdieg eine beflimmte 
Prämie. Es if alle Ausſicht vorhanden, daß auf dieſem 
Wege die erforderliben Mittel zufammenfommen werben, 
indem die Zeichnung in ber Generalverfammlung ſchon das 
Nefultat einer Betbeiligung von 1253 Zictien lieferte, — 
Bon dem übrigen Beſchlüſſen find die wichtigern folgende: 
1) der gewerbömäßige Betrieb der Mafbinenfabrif bleibt 
bie zu dem Zeitpuncte, da der Berfauf ober bie Verpach⸗ 


tung berjelben ‚zealifirt werben Tann, lebiglich auf die für 
den Bedarf der Saifffahrt norhwendigen Reparaturen ber 
fhräntt.” 2) Die Befahrung der Gtrede von Mesendburg 
«ufwärts if bi6 gu ber bewirften Gorrection des Stromes 
und ter Brüden ausgelegt. 3) Es fol eine Commiſſion, 
beftebend aus fünf ne, zur Mevifion der Statuten 
und zur Abgabe eines Gutachtens über die Möglichfeit- von 
Eriparniffen und über bie Bereinfabung des Beihäfts- und 
Rechnungsweſens gewählt werden. Letzterem BVeſchluſſe folgte 
unmittelbar die Wahl der erwähnten Eommiffion. — Ein: 
flimmig wurde auch der Wunſch ———— daß die Fahr⸗ 
preiſe auf der Strede nad Linz herabgeſetzt werden möchten, 
Karlerupe, 24. Des. Das großb. Staats» und Re 
gierungsblatt enthält: 1. Eine höchſtlandesherrliche Berord⸗ 
nung, nad welcher die Wahl von 15 Abgeordneten der Städte 
und Aemter für bie zweite Kammer angeorbnet wird. 2, 
Eine Bekanntmachung des Minifteriumsd des Innern, die 
Ernennung ber landesherrlichen Gommiffäre zu dem vorzu⸗ 
nebmenden Wahlen der Abgeordneten ber zweiten Kammer 
der —— ——— A sch 
— © f. . der @rofibergog n and erubt, 
dem fönigl. — Oberſten und Bevollmächtigten Fi ber 
Bundesmilitärcommilfton, v. Rabowig, den Stern zum 
bereitd inne habenden Gommandeutfreus des Ordens vom 
Zähringer Löwen zu verleiben. 
Maınz, 26. Des. (Mi. 3.) Auch in biefem Jahre 
mwurbe, wie jeslihesmal feit dem Regierungdantritte Seis 
ner königlichen Hobeit, unfers allverehrten 
Großherſogs, der heutige Geburtstag des gelichten Lan⸗ 
desvaters bier als ein doppelt bebrer betrachtet, und 
vielfältig fo gefeiert. Schon geftern Abend wurde berielbe 
feitlich eingeleitet mittelſt einer durch bie ſtets gleiche Auf; 
merkſamkeit der oberen Militärbebörde veranflalteien glän- 
senden Muſik mit fradelbegleitung, von ben beiderieitigen 
Mufitforps unferer Befagung vor dem großberzogliden Re: 
ierungsgebäude ausgeführt. Deute war, als würdigſte 
Neier des Tages, großes Hochamt nebft darauffolgendem Te« 
Deum in bem mit Andäctigen dicht acfüllten weiten Dome, 
u weldem die hobe Generalität der Feſtung mit dem ge» 
fen Dffigiercorps und fümmtlihen biefigen Eivilautori« - 
täten und Beamten, nad in dem Regierungsgebäude zuvor 
dargebrachten Glüdwünihen für Seine föniglide Ho 
beit den Großherzog, fih eingefunden hatten. Aud 
bie israclitiihe Gemeinde hatte in der Spnagoge einen feis 
erlihen Gottesdienſt veranft:ltet, bei welchem auch deutfbe 
Lieder und Chöre gefungen wurden. Am Mittag war bei 
dem großberzoglihen Regierungspräfidenten und Generals 
Kommiffär, Freiberrn von Lichtenberg, ein großes 
Feftmahl; und es brachte derielbe dabei, in der Mitte eine 
aus den geſammten verehrlichen Autoritäten ſowohl unferer 
Bundesfetung als der Etadt und Provinz gebildeten ‚zahl: 
reihen und beiteren Kreise, auf das Wohl des hochge— 
feierten Randespaters mit ergreifender Wärme einen 
Trintiprud aus, der — dem erfreulihen Familienereigniffe, 
weldes das großberzoglich heſſiſche Fürſtenbaus „mit einem 
der mädtigften Throne dieſer Erde neuerbings auf das in« 
nigfte verbindet,” zugleih den chrerbietigiten Giüdwunfg 
widmend — nur denjenigen Beiühlen bier Worte gab, melde 
in Aller Bruft lebendig waren, und eben darum bei der 
anzen Berfammlung den lauteften allgemeinen Anklang 
anden. 


Sud wei: 
Aargau (Schwzb.) Im Bezirfe Muri herrſchte wäh 
rend der ganzen Wode cine große Aufregung und Ertitte- 
rung. Mehr als einmal wurde von einem bewaffneten Zuge 
nad Aarau geiproben. Man erwartete, daß von Diermpl 
aus der Aufftand beginnen, fih dann von Ort zu Drt rekru⸗ 


3023 
firen, und wie die Lawine von 1830 die öffentliche Orbnung ; Conſols ua baben, — fort, auf Die englifhen und 


und @efeglichfeit unter die Füße nebmend, dem Hauptorie 
ſich aumälgen werde. In Bünzen, Boewpl und andern Drten 
ſprach man ungeſcheut von ſolchen Plänen und Erwartungen, ' 
In Woblen bat ſich eine Sicherheitswache von 200 Mann 
acbildet. Aehnliches geihieht in Bremgarten und andern 
Orten ded Beyirle. 
, a0 E25 u Du SE er? Ton vn 

Amfterdam, ?4 De. Der fortdauernde Rückgang der 
Handel Maatibappij batte auf unfere andere fonds feinen 
nacıbeiligen Einfluß und bei trägen Geſchäften waren bie 


Courſe der air ſelbſt noch etwas böber, ale geiiern. 
2;nGt. Integr. 50. — 5pCt. Holl. 974. — Raneb. 
— — won: — 396€. —. — SpEt. DR. 9;. - 


Ard. 
Neue 9 hi 


f. 511. — 5pCt. Mer, — 2 pet. 
* (legte Preife um 5 Ubr.) 
Integr. 50 a „,.— 5p@t. 974. — Kansb. 2143. Handelm. 
162}. — Ard. 22, 

Neuefte Machrichten. 

Tarid, 25. De. Mon hält dafür, das Budget werde 
mächſten Dienfag, oder Minwoch vorgelegt werden. Sr. 
Humann fol fih nun endlich beftimmt für eine Anleihe ent- 
vAchieden haben. 

— Man glaubt, in ben nädften Tagen werde eine Ordon⸗ 

man eriheinen, die Hrn. von St. Aulaire zum Botſchafter 
Au London und Frn. von Yamartine zum Botſchafter zu 
Wien ernennt. 

— Ein gemiffer Marquart it ald in der Nffaire bes 
Darmes compromittirt verbaftet worden. 

- Der öfterreihiibe Boiſchafter hat geftern Abend eine 
ange Gonfererz im Miniflerium des Ausmärtigen mit dem 
Mariball Soult gebabt. Man glaubt, diefelbe beiiebe ſich 
af die Reantwortung der Note Der vier Mächte, die Ber 
ſchwerde über die Rüftungen Aranfreibe führt. Die Kreunde 
bed Hrn Buizor bebaupten, die Antwort deffelben laute in 
febr energiihen Worten. 

— Die meiften Parifer Journale werden Morgen wegen 
tere Weibnachte feſtes nicht ericheinen, 

Der Moniteur meldet, Graf Philipp von Ehabot, 
Commiſſarius des Könige, ber nad &t. Hrlena, behufs ber 
Translation der Aſche Napoleong, geſendet merder mar, 
babe geitern dem Herzog von Dalmatien die Schlüſſel des 
su St, Helena am 13. Oft. verihloffenen Sarges des Kai» 
fer& übergeben. 

us - Dirmed fol Hrn. Marie zum Bertbeidiger gewählt 
aben. 


den Pairdbof fommen. 
Der Meffager wideripridt dem Gerüchte, der Fis 


Diefe Affaire wird zwiſchen dem 15. und 20. vor 


| 


ı gelangen zu laffen, 


nanzminifter babe feine Entlaffung gegeben, auf das nad | 
drudiichfte, daffelbe fönne nur unter bie Eifindungen eins | 


rangirt werben, die fi die Dppofttiondpreife täglich erlaube, 
um das Minifterium zu ſchwächen 

Yondon, 23. De. Ip@t. Stods 883. — 5pCt Span. 
225. — IpGt. Portug. 204. — 24p8t. Hot. Su}. 

— Die widtigen 9 adrieten, die geftern von Wortugal 
engetroffen jind, und die ein: fofortige Baiſſe hinſichts der 











12216] Eoictalladung. 
Das Schuldenweien des Jacob Heep | bandenen Mafle. 
von Pangendernbah und befien Frau 
Margaretha, geb. Hoffmann, betr. 


| 
— 


auswärtigen Fonds zu influiren. 

— Eine Liffasoner in tem Morning Chronicke publi- 
eirte Eorfeiponden, aus Gibraltar forict wieberholt von 
einem Gefechte, das zwiſchen einer franzöfiihen und Bar 
Gorveite der oſtindiſchen Compagnie im rotben, oder in d 
Nähe bed rotben Meeres vorgefallen ſey. Wahrſcheinlich "A 
dieß Gerücht nur eine aweire Auflage des bereit von mini« 
ſteriellen frangöliisen Blättern wiberlegten, 

— Die enyliihe Preffe bedauert, daß das Madrider Ga- 
binet zu haſtig, dem portugieſiſchen negrmüber, gebandelt hat. 
E38 babe wenisftens bie zum Zufammentritt der portugie⸗ 
ſiſchen Cortes warten follen. 

Madrid, 16. Der. Die heutige Gaceta enthält ein 
Oraanifationsdecret der Civil» und Militärabminiftration 
in Navarra, um bie Fueros mit der Conſtitution in Ein: 
Hang zu bringen. 





Eourfe von Staatspapieren. 
Franffurt, den 27. Dechr. 1840, 


(Effesten:Sociretät) 
Stud ı Ukr. Yayer. |_ Ben. 
Diepere. SU Wall ae en — 105 
4 Y. * * 99 
jr Hu u _ 
Wiener Bantacti an RE AR — 1892 
250 fl. Looſe bei Rotpiite - 109 F 
Frewi. Siaaloſchutdſcheine RER = BEN 
— 2: 20a es toren — 781 
HıBänd. ir Integrale — LER 
Sy ORREHBE . 1 | rear au in - 23 
PWin MO ME LoofE - nenne 70 
Mu m... RER SEERIANRE 77] 
Zanunsbahnactien a2SÜR ..-:.:- re. — 327 





Damit die verehrten Abonnenten der auswärts er: 
fcheinenden Zeitichriften und Journale in dem forts 
laufenden Bezuge derjelben Feine Unterbredung erlei— 
den, fiebt ſich die unterzeichnete Erpeditton zu bem 
Erſuchen veranlaßt, die Zeitungs s VDeltellungen für 
das ite Semeiter 1841 bei Zeiten und zwar für bie 
ruffiichen , engliſchen und italieniſchen bis zum 15., 
für alle übrigen Zeitungen und Journale big zum 20. 
dv. M. fhriftlich an die unterzeichnete Erpedition 
indem das Abonnement für alle 
fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings ſchrift⸗— 
lich beftellt werden, mit dem neuen Gemeiter aufs 


hoͤren würde. 


Habamar, ben 1. December 1849. 





Sranffurt, im December 1840, 
Fürftlich Thurn und Taris'ſche 
—— 





Rebtönantheifs bes Ausſchluſſes von der von? Diez zu haben glauben; werden aufgefordert, 


folde längftens bis 


en 19. Januar 1841, 


1 
j Di 
an orgens 9 Hpr, 


Herzogl. Rafl. Amt. | 


Nachdem über bag Bermögen ber tubricite | v. Langen. ‚ babier geltenb zu maden, indem bierna bie 

„tem Eheleute der Concursproceh rechtokräftig =. 00. ‚Senigen, melde ſich bis dabin gemeldet und 

trfannıt worben ift; werben Ale, melde bing- — | zur Inteflat- Erbfolge Tegitimirt haben, in ben 
lihe oder perföntihe Korderungen an diefelben [2024] Evdietalladung. Befitz der Erbſchaft — werben: 


au maben haben, aufgefordert, folde 
Dienflag den 5. Ianuar 1841 
tor dem unterzeihneten Amte zu Jiquibiren, 


| Alle diejenigen, melde —— auf den 
Nachlaß des am 13. Februar d. 
ehne Hinterlaflung eines ——— 


Diez, den 26, Detober 1 
— Raſſ. Amt. 
Bietor. 


A 


bei Vermeidung des von felbſt eintretenden Aamente, verflorbenen Jacob Wi ei von 


— 


1209) Benachrichtigung 

an bie Theilnebmer der Feuers 

verfiherungsbanf für Deutſch— 
land. 


Die in den meiften deutihen Staaten 


‚angeordnete Einführung des 14 Thaler 


Münzfußes und die fuccefftive Einziehung 
der Münzforten des 20 Guldenfußes 
macht es auch für die Bank nöthig, jenen 
Münzfuß zur Banfvaluta anzunehmen. 
Außer dieſer geſetzlich nothwendigen 
Abänderung ſieht ſich der unterzeichnete 
Bankvorſtand im Interefje der Geſammt⸗ 
beit der Banftbeifnebmer noch zu einigen 
ergänzenden Beflimmungen bewogen, 
deren Bebürfnif im Fortichritte der Jeit 
und der weiteren Entwidelung der Ber- 
fiherungsanftalt ſich berausgeftellt bat. 
Obgleih nämlih im $. 12 des Ber: 
faffungsftatuts vom 1. Januar 1835 be> 
fimmt if, daß die, den Verſicherten nach 
dem jährliden Rehnungsabichluffe zus 
tommenden Dividenden von ibnen, wenn 
es nicht früber (gon geicheben ift, jeden» 
falls im Detember besjenigen Jahres, 
in welchem die Befanntmahung des 
Rechnungsabſchluſſes erfolgt, bei der be— 
treffenden Agentur ber 
werben müffen, fo find doch bisher in 
jedem Jahre eine Anzahl folder fälligen 
D videnden, befonders von nicht prolon⸗ 
girten Fleineren Berfiherungen, un- 
erboben im Depofitum der Banf zurück— 
eblieben.. Da nun alle Bemühungen 
* Bankverwaltung, ſich dieſer Zab— 


lungsrũckſtãnde zu entledigen, namentlich: 


in den Fällen, wo bie Einpfangsberech⸗ 
tigten nicht mehr zu ermitteln find, bie- 
ber nit vollftändig zum Ziel geführt 
‚haben, umd das Bedürfniß möglichſt ein⸗ 
faher und unverwidelter affenführung 
durdaus erfordert, daß ſich ein foldes 
Reftenweien aus er er Yabren- nicht 
dur Abwartung des Verlaufes der ge: 
meinrechtlichen Verjãhrungofriſt von mehr 
als 30 Jahren in's Unabſebliche ver- 
ſchleppe, fo iM für unerläßlich erachtet 
worden, zur Ergänzung dee $, 12 bes 
——— einen Präcluſivtermin 
für die Erhebung fünftig anfallender 
Dividenden zu beftimmen, welde für alle 
ferneren Berfiherungen- als Vertrags 
befimmung zur Anwendung zu bringen if. 

Endlich: it von den bei der Banf ver— 
fiherten Landwirthen der, durch $. 15 
des Berfaffungsftatuts vom 1. Januar 
1835 beflimmte Ausihluß der Frucht⸗ 


und Heufchober als eine Befchränfung |. 


empfunden worden, welde neben der 
Verfiherung der übrigen beweglichen 
Habe und der Gebäude Läftig und obne 
genägenden Begründung if. Es iſt deß— 
bafb beſchloſſen worden, aud bie Ber: 
‚iherung von Frudt- und Heuſchobern 





anf erboben. 


‚Aphurnn. Zaris'ige Zeitungs-Erped. — 


PLZ 
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zuzulaffen, fofern fie mit ber Berfihes Es iſt Veranſtaltung getroffen, daß in 
rung des übrigen beweglichen Gutes ver» denjenigen Agenturen, wo während‘ bes 
bumden wird. Uebergangsjahred tie contrartmäßigen 
Mit Gnehmigung der Herzoglichen Münzjerten etwa nicht zu haben fepn 
Landesregierung wird demnach hierdurch. follten, aud alle andere dort courfiren- 
Folgendes beftimmt: den Müngforten beider Prämienzaplung 
1). Der 14 ec Terre ine foll zu durch bie zu dieſem Behufe infrirten 
der verfaffungem Bigen zeit vollftändig Agenten und Banquiers nach dem ge» 
in allen, in der Bankverfaffung über die jeglichen Cours umgewechſelt und fo der 
Baluta fpreenden Bertimmungen an Banf übermacht werden können. 
die Stelle des 20 Guldenfußes treten Gotha, den 16. December 1840. 
und die Berfiherungsverträge darin ab» 


Die Banfadminiftration. 
geihloffen werden. 
Bl Prolongätionen der im s W. — ——— g, Pr, — 

















Guldenfuße abgeſchloſſenen Verſicherungs⸗ 
vertraͤge in gleich großen Summen im 
14 Thalerfuße bewirkt, jo werben die 
bereits eingelegten Nachſchußſcheine, da⸗ 
mit es deren Erneuerung nicht bebarfı 
in gleihbefannten Beträgen dieſes letz⸗ 
teren Münzfußes veritanden. 

Dis zur vollländigen Amvendung ber 
Münzforten ded 14 Thaler-Münzfußes 
ald Banfvaluta werden die Verſiche— 
rungsverträge nur in gefeglich geftatteter 
Weiſe in ganzen, halben, viertel und 
jecchstel Speriestbalern (refp. 20 fr. 
Stüde) abgefchloffen und erfüllt. Die 
in der bisherigen Valuta abgeſchloſſenen 
Verträge bleiben bis zu ihrem Ablaufe 
- — tg wenn unberührt. 

) 


(261) Gaftwirtbichaft. 

Einem geebrten Publicam made ich 
biermit die ergebene Anzeige, daß ich 
meine Gaſtwirtbſchaft 

„zum Landaraf von Heſſen“ 
dabier eröffnet babe. 

Durd gute und billige Bedienung 
werde ich, den a ei en Aller, die 
mich mit ihrem Beſuche beehren, voll 
fommen zu entſprechen ſuchen. 

Naſtätten, den 15. December 1840. 

Valentin Gatbrein. 


Aufforderung eines Abmefenden. 
[2272] Auf Ermärhtigung Herzoglihen Hof- 
und a pe Dillenburg vom 
% December dv. 5. ad . TB56 wird der 
feit längerer Zeit abwefende Epritian Böd- 
ling von Werfelbad, geboren den 3. Mai 
1789, oder deſſen Erben bierdburg aufgefor«- 
dert, binnen einer Friſt von 
drei Monaten , 
fein Bermögen in Empfang nehmen , wie 
drigenfalls-tolches, ſowie auch Tpäter anerfal« 
lende Erbfchaft der darum nachſuchenden Ge 
fewiftern nach der Rerorbnung vom 21, Mai 
1781 vorerſt gegen Gaution, demnädfl aber 
eigentbümlid überlaffen merden, 
Dadenburg, ben 14. Derember 1840. 
Perzoat, Naſſ. Amt. 








ie vom 31. December 1842 ab 
zu vertbeilenden Prämien Heberichäffe 
(Dividenden) müffen bei Verluſt des 
Zablungsanfpruces binnen der nächſten 
fünf Jabre nah erfolgter Bekanntma— 
Kung der betreffenden Rechnungsabſchlüſſe 
von den dazu Berechtigten erboben wer: 
den. Die innerhalb diefer Arift nicht 
erbobenen Dividenden find verfallen und 
fließen aus dem Depofitum an den Fonde 
der Banf zurück. 
3) Frudt: und Heujchober fünnen vom 


1. Januar 1842 an verfitert werden — Bollmeber 
dafern deren Berfiherung mit der Vers] [2316] Evictallapung. 


Dur Urtheil des unterzeichneten Amtes 
vom 21. September 1833 wurde über den 
Nachlaß des verlebten Herzogl. Majors und 
cn erg Johann Schmidt von 

ieobaden der Eoncurdproceh erfannt und 
bann die Actiomafle dur Diftributinperret 
vom 23. Dreember 1833 unter beffen Glän- 
biger nad Berbältniß-der Größe ihrer for- 


fiherung der übrigen beweglichen Habe 
des Beſitzers verbunden wird. 

Mit der Befanntmahung dieſer von 
der Herzoglichen Landesregierung geneb: 
migten Beſchlüſſe verbindet der unter 
— * Bankvorſtand die an alle jegi- 
2 und ale ee a Vena Geeielle 
iherungsanftalt, welche mit der ben —* 
bung der ihnen angefallenen Dividenden F A. Fr — = 
noch im Rüdftande find, gerichtete an⸗ Fahre 1831 eingegangen und hierher über 
gelegentlide Bitte, dieſe Dividendens wielen worden find, fo werben alle diejemi 
antheile ohne längeren Berzug bei den melde mod Aorberungen an den verlehten 


; Herzogl. Major und PMapcommandanten Jo: 
beiden Hoenuen rehen Won. Ban m re 


a dief 
Der Borftand der Ben ertiae eng 0 Bestalen von Weite 


& h Maſſe aufgefordert, folde 
rungsbanf für Deutichland. | Dienftag ben 12. Januar 1841. 
Werneburg, Dirigent, 


Morgens 9 Upr, . 
De Heß, für Arnftadt, 


dabier anzumelden. 
ob. Ludw. Hoffmann, für Erfurt. Wiesbaden, den 15, December 1840. 
G. W. Arnoldi, für Gotha. 


Naſſ. Amt 
Berantiw. Rebertenr: WBenen Erfranfung des Hrn. €. P.Berlp, Dr: 3.R. S Hafer. — 








erzogl. 
v Yen, v. c. 
Drad von 8. DOferrietp. 


u nnaw.o=— 


N 359. — Dienitag 


Frank- 
Ober⸗Poſta 


Bir « - > 
ar 
— — 


3 3 eitung. 


Frankfurt, 28. Dezember, 
Differenzen Spaniens mit Portugal. 


Die Differenn Spaniens mit Portugal wegen ber Schiff: 
fabrt auf dem Duero bat einen entſchieden feindfeligen Eha- 
rafter angenommen. Das Ultimatum der ſpaniſchen Regie: 
rung und die föniglihen Derreie bes Liffaboner Diario 
de Boverno lauten wie gegenfeitige Kriegserflärungen. 
Bir wollen nicht behaupten: parluriunt montes, si_nascilur 
mus; aber wir find denn doch der Meinung, daß eine In— 
tervention Englands weiteren friegeriihen Schritten vorbeu- 
gem wird, die allerdings in diejer Angelegenheit ein wenig 
voreilig von ber fpanifhen Regierung beraufbeichworen 
worden find, fo daß man dafür halten könnte, es liege 
Espartero weniger an der Bolljiebung bed Navigationdtrac- 
tatd, als an einer paffenden Gelegenheit, Portugal in das 
Geſchich Spaniens zu verfledten, und bie. ganze pyrenäiſche 
Halbinfel unter feiner Autorität zu vereinen. Wir wollen 
einftweilen dieſe Hypotheſe verlaffen und auf das Unmittel« 
bare der vorliegenden Differenz bliden. Es if befannt, bafı 
die ſpaniſche Regierung bereits feit einiger Zeit in febr thä⸗ 
tiger Unterbundlung mit Portugal fand, um die Bolljiehung 
eines zwifchen diefen beiden Mächten abgeichloffenen Tractatd 
u erlangen, kraft welches die freie Schifffahrt auf dem 
Duero Spanien bewilligt wurbe, und welder den fremden 
Handelsgütern geftattıte, den Fluß binaufzufabren bis nad 
Spanien und ben ganzen portugiefifchen Theil des Duero zu 
durchſchiffen, ohne Abgaben an Portugal zu entrichten. Weß · 
balb die portugieſiſche Regierung die Vollziehung dieſes 
Tractats aufhält, if und nicht befannt; aber die Miſſion 
Saldanha's nah Madrid bezieht fih auf neuere Unterhand⸗ 
lungen in diefer Angelegenbeit. Man it ıu feinem Erfolge 
gelangt, und die ſpaniſche Regierung hat bekanntlich der por⸗ 
tugienjhen Geſandtſchaft eröffnen laffen, daß man jpanijder 
Seits innerhalb 25 Tagen die Erfüllung des Tractatd er: 
warte, wibrigenfalld werde man fie mit bemaffneier Hand 
verfolgen. Die engl. Blätter wundern fi und bedauern, daß 
man nicht zuvor die Eröffnung der portug Cortes am 2. Yan. 1841 
abgewartet hat; und bie portugiefiihe Regierung, durch ben 
brusfen Ton der ſpaniſchen 2 eforbert, bat die nad: 
drudlichſten Einleitungen zu Rriegerkitungen getroffen, denen 
bei der heutigen politiſchen Page der Dinge, wo Territorial⸗ 

einer allgemeinen Eontrole unterworfen find, ſchwerlich 
napgegeben werben dürfte. Zudem if England in Portuzal 
de facto ziemlih Herr, die Bermittelung diejer Regierung 
wird, neben den Kriegsrüſtungen Portugals, ſicherlich von 
diefem Lande angerufen werben, und England wird ebem jo 
hherlih einem ſolchen Geſuche nachgeben, ald ber Berluft 
feines Ei-fluſſes mahe liegt, wenn es bieje Differenz einem 











— 20. Dezeniber 


-furter 








Rriege Überließe, der unter den angrchiſchen Verhältniſſen 
ber Halbinfel und infonderd Spaniens’ leicht in einen Prin— 
eipienfrieg ausarten könnte. Eine VBermittelung Englands 
aber würde nur auf den Fall von Erfolg ſeyn können, wenn 
wirftih der Navigationstractat binſichts des Duero die Ur- 
ſache des Streites it Hat Espartero aud in diefer Ange 
legenbeit ebrgeigige Dläne, fo dürfte er fi ſchwerlich zu 
einer biplomatiihen Bermittelung bereitwillig finden, bie er ges 
wifjermaßen durch das Ultimatum ein für allemal befeitigen 
zu wollen ſcheint. In diefem Kalle würde wahrſcheinlich ein 
allgemeines Augenmerk auf bie immer mehr beunruhigendere 
lage der Halbinfel veranlapt werden, das bie Ruhe in fehle 
rer und für den europäifchen Frieden erfprießlidherer Weiſe 
berftellt, als ſolches durch eine große Armee geſchehen kann, 
die allenfalls die Autorität eines Dictator® äußerlich befefligt, 
aber bie innere Anarchie nicht bebt, ja fogar Bejorgniffe nad 
Außen erregt, daß man, um fie zu beſchaftigen und zu er 
balten, auf den Krieg, wenn auch nur im kleinen Mafftabe, 
doch mit ber Hoffnung eines größeren, fpeculire. 


Re DE ee I 


— 23. Dez. Die zweite Kammer der Generalſtaaten 
bat im Berfolg ihrer geſtrigen Sitzung das 5, Capitel, das 
Departement ded Innern betreffend, mit 34 gegen 15 
Stimmen angenommen. Das 6. und das 7. Capitel, den 
reformirten und den römifch : fatbolifhen Cul— 
tus betreffend, wurden ohne Berathung einftimmig angenom: 
men. Das 8. Gäpitel, a) in Betreff ver Marine und b) 
der Eolonieen, erhielt nach einer kurzen Debatte die ein⸗ 
fimmige Butheifung. Das 9. Eapitel, Finanzen, 
wurde mit 35 gegen 14 Stimmen angenommen. Die Be— 
ratbung bes 10. Capitels, KRriegsmwefen, wurde auf 
beute feſtgeſtellt, und bajfelbe in ber heutigen Gigung nad 
einigen Debatten mit 38 gegen 11 Stimmen angınommen. 
Das 11. Eapitel, unvorgefebene zusgaben, wurde 
ohne Erörterung mit 42 gegen 7 Stimmen angenommen. — 
Nun wurde bie Erörterung ded Entwurfs in Betreff der 
Mittel begonnen. Nach längern Debatten, die mebrentheild 
die Berträge ber Regierung mit der Handelsgefellichaft und 
die Erhöhung ber verſchiedenen Laſten betrafen, und an wels 
den die Hrn. Binfes, Rengers, van Rappard, van Hoorn, 
van Burgh, Beelaerts van Holeland, Corver, Hooft, Luzac, 
Tromp, der Marineminifter Theil nahmen, wurbe dieſer 
Entwurf mit 34 gegen 15 Stimmen angenommen. 

Bom 24. pe} Die heutige „Staats: Courant“ enthält“ 
einen königl. Seſchluß vom 22. d., wodurch beſtimmt wird, 
daß das Staatdjecretariat und das Cabinet ded Könige mit 
dem 1. Jan. f. 3. durch eine Einrichtung unter dem Nas 
men:. Gabinet des Königs erfegt werben follen. Daffelbe 
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fol von-einem Director geleitet werden, der drei Referen- Entſchädigung aller derjenigen ‚bie durch die poli m Er⸗ 
dare »c. unter fih bat. Zum Director wurde Hr. U. ©. T eigmiffe feit 1840 für Staatsjmwede Berlufi an entbum 
A. Ritter van Ropparb, zu Referendaren Baron Snoudaert | iM. dal. erlitten, der Kammer vorliegt, und in biefer Seffion 
van Schonwburg, Graf ndt und Hr. LHonore ernannt. | zur Berathung fommen fol, fo mar um jo weniger Grund 
Amferbam, 22. Des. (Düff. Ztg.) Die iefigen Bläte | da, dieſe jpezielle Indempität für ein der Diöceje Lüttich 
ter maden auf die Prophezeiungen des Jahres 1 aufs dringend nothwendiges Inſtitut zu verweigern. — Nahe an 
merffam, baß die Besen das abgefallene Königreich Bel- je Jahre wurde die Stadt Brüffel von nur »provi« 
gien nur als eine Brüde nad ven Rheinprovinzen anfehen | ſoriſch inftallitten ©cemeinde- umb BER be verwaltet. 
würden, da fie im Stande wären, in einem Tage eine Armee | Die Gründe dieſes anomalen Zufand: einander zu 
von 100,000 Mann an den Rhein zu ſchicken, fie vergeffen | fegen, würde hier zu weit führen. Endlich if nun ein des 
aber, daß Preußen flets eine nicht unbedeutende Macht zum | finitiver Zuſtand wieder eingetreten. Zum: Bürgermeifter 
Einpfange folder ungeladenen Gäfte bereit hält, um dieſen ernannte der König den Hrn. van Bolrem, der ſchon längſt, 
den Uebermush ein wenig abjufühlen ; auch wird Köniz Yeor | ala erfier Schöffe, die ——————— verſah. * 
pold, des eigenen Ichs wegen, wobl fo leicht mit einen | Ernennung hat eine politifhe Bedeutung, in fo fen 
Durchmarſch feiner unrufigen Nachbarn bewilligen, der am; duch die Hoffnung der biefigen Logen, ihren ® 
Ende das eigene kaum begründete Neid wieder aufs Spiel | Hrn. v. Staffart, dazu ernannt zu ſehen, vereitelt worden, 
fegen würde, Wie es heißt, arbeitet man in Paris am eis | Alle Mühe, die man ſich dieierbalb gegeben, ift an dem 
nem Plane, den unrubigen, friegelufiigen Köpfen eine andere | feften Willen einer hohen Perfon gefgeitert. 
Beihäftigung zu geben; gelingt diefer, fo dürfte die Geſtal⸗ — In der Sigung der Repräfentantenfammer am 
tung ber Dinge ben * Horizont. bald verflären, da | 22. haden die Miniſter des Innern und ber öffent 
Louis Philipp entfhloffen it, lieber Die Krone tigen Arbeiten,provijoriihe Eredite gefordert, wodurd, 
niederzulegen, als einen unſinnigen Völferfrieg zu be» | indem fie alle In bei Seite laffen, die Berwaltuns 


ginnen. | gen wenigflend bei ber jo lange verzögerten Erörterung ber 
‚ ! Budgets ın ihrem Wirfen nicht werben mt werben. 
Belgie,m | Geftern bat die Kammer einftimmig jene Grebite bewilliget, 


Brüffel, 24. Dez. (Köln. tg.) Das Ginfen der Fonds | worüber fie nod nicht votirt hatte. Sie hat ebenfalls‘ dem 
an der Parifer Börfe vom 22., obeleich an demjelben Tage Geſetzentwurf über die Cerealien, jo wie er aus dem Senat 
der „Moniteur” über die orientalifhe Rrage die günitige ; zurüdgefommen, angenommen. Hierauf wurde bie Erörter 
Nachricht von der Adhäfion Englands an dem zwiſchen Na» | rung über dem tranfitorifchen Befegentwurf der Mittel und‘ 
pier und Mebemed :li abgejcdloffenen Bertrag enthielt, : Wege eröffnet, die in der heutigen Sigung fortgefegt wurde, 
wird von Parifer Flättern den Rüfungen Belgiend zuge: | Die Hammer nabm beim namentliben Aufruf mit einer 
fchrieben. Dierunter ift wahrſcheinlich Die vor einigen Tas | Majorıtät von 50 gegen 24 Stimmen bie 3 zufüglicen Eine 
gen von der Reptäjentantenfammer genehmigte seliellung | times auf.die Grunditeuer an. ! 
des Gontingents der Armee für 1841 auf 80,000 Dann, | Bom 25. Des Die Repräfentantenfammer bat 
ſtatt der für 1840 genehmigt gewelenen 50,000 Mann ge: im Berfolg ihrer geitrigen Sigung Das tranfiıoriide Dudacr 
meint. Es ift aber ein Irrthum, wenn man biefes eıne | der Wege und Mittel cinflimmig langenommen. Die 
Rüftung nennt; es if damit nur gefagt, baf nöthigenfalld ; mer vertagte ih bis zum 12. Januar. 
die Regierung 80,000 Mann unter Waffen flellen fann; ges , Der Senat nahm gefteen obne Erörterung bie beiden 
rüftet wird aber jo wenig jchon jetzt nach diefem Maßftabe, , Gefegentwürfe in Betreff des proviforifhen Erebits Für das 
daß das Kriegsbudget für 1841 dadurd um feinen Frane Kriegedepartement und das Gontingent der Armee an. Er 
erhöht wird, und feire außergewöhnlihen Subfidien für die beendigte «hierauf ben Gefegentwurf über den Zmeifämpf. 
Armee gefordert werden. Vielleicht muß aud jenes Sinfen | Der Juftizminifter ging ſchnell bie verfhiebenen Synieme 
einem ganz andern Umftande zugrichrieben werden, der einfl- |, zur Unterdrüdung des Zweikampfs bus, und erklärte, Daß 
weilen noch ein Geheimniß geblieben. — Die Kammern | das Spyftem, welches dem vorliegenden Entwurf zur Grunde 
fahren in der Discuffion der Budgets fort. Bei Gelegen- | lage diene, ihm am beften die 8— die man in ei⸗ 
heit einer Subſidie für die Diöcefe Lüttich von 100,000 Fr, nem Geſetze ſolcher Art ſuchen müſſe, zu vereinbaren feine, 
- zur Erbauung eines neuen Seminars in St. Trond, hat fih : und daß cr ſich daher demielben im Namen ber Regierung 
ber Streit zwilchenkatholifen undLiberalen zu erneuern gebrobt. anſchließe. 

Der Gegenftand fam auch ſchon in ber vorigen Seſſion a 
vor, und wurde bamald der Anlaß zu ähnlihen Gegenre⸗ SE  ! 
den. Die Diöcefe Lüttich hat nemlih burd den Frieden Paris, 25. Des, In der geftrigen Deputirtenfammer 
mit Holland ihr Seminarium in Herzogenrath, an der preus | if der 1. Artikel des Geſetzes über die Arbeit der Rinder - 
Bifhen Grenze, verloren, und muß fih ein neues erbauen. | in ben Manufacturen in folgender Faſſung angenommen 
"Sie nimmt hierzu die Hülfe ded Staats in Anfprud, da fie , worden: „Die Kinder können nur unter den durch das ge- 
jenen Berluft durd die Adhäfion des Etaated an ben Fries | genwärtige Geſetz feſtgeſtellten Bedingungen verwendet wer« 
dendtractat erlitten hat. on bdiefem Geſichtspunete einer | den: 1) In den Manufacturen, Mafhiren und Werfäätten 
gerechten Entihädigung ausgehend, hat das Miniflerium ! mit mechaniſchen Einritungen oder mit fortwährendem Feuer 
jene 100,000 Free. aufs Budzet von 1841 gebracht, die üb: | und in beren ntien; 2) in den gefährlidien oder uns“ 
rigend nur den dritten Theil der Summe bilden, für welde . gefunden Fab ‚ die zu dem Ende durch königl. Ordou⸗ 
der Staat biejerhalb in Anfpruh genommen werden fol, : nanzen werden beftimmt werden; 3) in allen #_brifen ;- Die 
Ein gleiher Betrag war ſchon auf dem bießiährigen Bud⸗ un ald zwanzig in Werfflätten vereinigte Duprierd une 
get angewiefen, und bie refirenden 100,000 Fred. follen . fallen.“ 
aufs ze. von 1842 fommen. Der ganze Dau wird übri- | — Der Moniteur parijien erflärt das Gerücht vom 
gend bei Weiten mehr foften, wozu denn au der Ertrag | dem Ausıritt Humanns daher, daß berfelbe gegen die Ans 
der in Herzogenrath zu veräußernden Ymmobilien verwendet ſicht if, Paris zu befeitigen, ein Werf, bas alle feine finan- 
werben fol. Dieſes Mal ſtand das Minifterium je auf —* Pläne verwirrt. Daraus folgt aber aur, daß der 
! 


Seite der Katholiken, denen fi übrigens ein großer Theil nanzminifer im Gonjeil in der Mmorität geweſen ift, und 
der liberalen anſchloß. Da aud ein allgemeines Gejeg zur keineswegs eine Spaltung, va die Maforität in jeder Anger 
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legenheit entſcheidet, obne daß die Minorirät diefe Entſchei⸗ 
dung nicht anerfennen follte, 


3 RR Dee a zu ARE © 
TrieR, 19. De, (A. 3.) Die Straßenverbindung iR 
mieber ‚und heute find fa gleichzeitig die audges 
bliebenen von Jtalien und Deutichland eingetroffen. — 


Se. k. H. der Kronp Bapvern wird jeden LAugenblick 
ne 


dig begeben, wo er, wie.wir hören, längere Zeit verbleiben | 


wird, um practifhen nautifhen Studien obyuliegen, 
Die tin Fran 


. Berlin, 3. Köln. 3.) Wenn neulich fine deut | 
q 3 der | zum Grftenmate zur Au 
u 


ide aus Berlin berichtete, die Verhandlungen 
Bevollmaͤchtigten der Zollvereindfiaaten ſeyen geſch 


Alles ſey mithin bis zum Jahre 1849 abgethan, fo war das | 


nicht ein Meiner, fonbern ein großtr Jrrtbum. Die Sikun: 


gen im finanzminifterialgebäude dauern regelmäßig fort; | Familie vereinigt 


am freitag (18.) fand eine folde Seſſion daſelbſt flatt, und 
da von mehreren Seiten auf eine Mobification des Tarife 
angetragen if, fo dürften die Verhandlungen wohl bie in 


das neue Johr binüber reihen. Dann aber find von allen | 
Seiten die Ratificationen einzuholen, worüber aud wohl ein | 


| dem all 


Rängen, 25. Des. (R. C.) Feierliches Modengeläuie 
und Arsılleriejalven perfündeten in. der verfloffenen Mitter- 
nacht die Abhaltung der Ehriitmette, welbe eine wahre Ta- 
—— in allen ‚Straßen veranfage. Mit größtem 

lange wurde die mitternachtliche Feier auch in ber Alcr- 
beiligenboffirhe begangen, melder, fo wie eufigen 
Bormittagsgottesdienit, Se. Maj. der König, unter Boran- 
tritt der großen Tortege und begleuet vom großen Dienite, 
beimohnie. Das fon an bem tigen Feſtabend übliche 
Hofconcert unterbleibt, da die königlide familie der auser⸗ 
lefenen Production der fönigl. Ho ur im Odeon bei⸗ 


| wohnen wird, wobei Händel’6 Lobgeſang auf den Sieg 


bei Dettingen,“ und Burn „Preis der Tonfunf,“ 


men. 
Darmfadt, 27. . 30 Ehren des en bohen 
Seburisfetes Sr. f. H. des — s — 
bei Sr. H. dem Erbgroßherzoge, mo ſich die großh ide 
befand. Das ———— der Reſidenz 

batte auch dieſes Jaht ein feſtliches Dittagemahl im Saale 
des Darmflädter Hofes veranflaltet, bei welhem Sr. f. 9. 
\ n Oroßberjoge mit Enthufiasmus ein vielfah 
wiederholtes Lebeboch gebracht wurde. Abends war große 
Oper, Deim Ericheinen der höchſten Herrichaften ſorach 


Monat bingebt. Within iſt noch nicht feftgeftellt, daß Alles auch das gefammte Yublifum feine Gefühle innigfter VBereh- 


beim Alten bleibt, wie jener Bericht behauptete. Dan fagt, 


Preußen, das bisher, bei der bedeutenden Conſumtion eini- 
nee Gegentände, ald Wein und Colonialwsaren, gegen ans 
dere Stsaten im finamziellen Rachtbeile ſteht, babe cine 
theifweife bänderung des Principe gemfinfht und die Er- 
färungen der Majorität ber Abgeordneten ließen ein günflis 
aee Refultat erwarten. ? 

In einem Berihte ded Mannheimer Jour 
nals fie man: Dan erwartet nun mit Beginn bes 
Newjahre manderlei wichtige Beränderungen, welde ſchon 
länger vorbereitet wurden, mamentlih bie Ernennung und 
Berfegung mehrerer Oberpräfiventen, wie aud die Beiegung 
einiger meugefhaffener Dberänter. Daß Graf Maltzan 
die leitung der auswärtigen Angeleaenpeitem angenommen 
bat, wird veriichert, für dae Kriegaminifierium nennt man 
jedoch Die verfdiedenfien Namen. Kriegeriſche Gerüchte 
werden feit Kurzem wieder lautbar und man behauptet, daß 
dem franzöfiihen Hofe Eröffnungen gemacht find, daß im 
Foll die Rüftungen nit aufgelöt würden, ein deutſches 
Heer bie Grenze bewadhen würde, Die Gouricrverbindun- 
gen wwiſchen Berlin, Wien und Peterdburg find äußerſt 
lebhaft. Geſtern reife ber Beneraladjutant des Kaijers, 
Rürft Labanoff-Roſtofſolp, nad Petersburg ab, Im 
Königreich. Polen fol zum Frühjahr cin ihlagfertiges Heer 
von bundertfünfzigtaufend Mann verfammelt ſeyn — Seit ei- 
niger Zeit vermebren fih die Einbrüche und Diebſtähle auf- 
fallend. In voriger Naht wurde das Gewölbe eines Gold⸗ 
ſchmieds erbroden und Ehmudiachen im Werth von. 4000 
Thaler entwendei. ine Rofette mit Diamanten, 8000 
Thaler an Wertb, fliehen die verſcheuchten Diebe fteben. 
Mehrere andere Einbrüche ‚find mit nicht minderer Frechheit 
begangen. Auch die Banf wurde burd zwei falihe Wech⸗ 
jel, deren Accept von befannten Häufern täuſchend ähnlich 
nachgemacht war, um 7200 fl, betrogen. — Bor einigen 
ee ih einer unferer vorzüglihften Polizeibeamten, der 
Sriminalratd Dunfer, von einer Reiſe durch Belgien und 
Frankreich zurüdgefehrt, die er zur Ermittelung der Fabrifen 
falſcher preußifcher Kaſſenanweiſungen gemadt hat. Er foll 
jedoch nichts entbedt haben, als dag wenigftend feche ver: 
ſchiedene Fabrifen beftchen. 

Trier, 23. Der. (Tr. 319.) So eben gebt und die Nady- 
ride zu, daß ben 21. >. M. Morgens um balb 6 Ubr, in 
Beißhrden, Kreis Merzig, Feuer ausgebrochen iſt und durch 
daffelbe 16 Häufer und 15 Scheunen eingeäfchert wurden. 


rung und Viebe für jeine Föniglihe Hoheit in lautem Jubel 
und anhaltenden Bivars aus. Se, f. Ho der Großher⸗ 
303 baben folgende Orvensverleibungen Allergnädigft zu vers 
gen geruht: Zr. Erl, dem Hrn. Erbgrafen von Erbach— 
Kürftenau das Großkreuz des Berdienftordens Ppilipp’s 
bes Großmüthigen; den Generalmajoren Bed und von 
Yonder das Gommandeurfrcuz 1. El. des Fudewigsordeng; 
dem Ibriftlieut. und Flügeladjutanten v. Günderrode 
das Comthu freuz 2. Cl, und dem Gapitäin v. Löw, im 
1. Inf -Reg., das Nitterfreug des Verdienftordend Ppilipp’s 
des Sroßmüthigen; fodanı dem Laborirmeiſter Bollmar 
das Ritterfreug 2. 1. bes Ludewigsordens 

— Das Friedberger Intelligenzblat ſchreibt: „Ein be- 
fonderer Todesfall erregt in Friedberg affgemeine Teil» 
nahme; darum heiſcht c# unfere vum. unfere entfernten 
Lofer davon in Kenntwig zu jegen. junger Mann, Gan- 
dibat der Theologie und Mitglied des biefigen theologiſchen 
Seminars, wollte am ben» des 11. Dez., Durch den freund: 
lien Mondſchein vermocht, eine befreundete Familie im be= 
nachbarten furbeiftihen Amte Dorbeim beſuchen. Unterwegs 
ober mögen das täufhenve Licht des Mondes („die Nacht 
it feines Menfsen Freund“) und die ſcharſe Nachtluft bei 
feinem kurzen Geſichte das Ihrige beigetragen baben, ihn 
von dem Pfade ab. und an eine Stelle zu bringen, wo un⸗ 
mittelbar an der Wetter ein geführliger Abgrund if. Bon 
diefem ſtürſte cr binab und fand den frühen Tod in ben 
eifigen Wogen. Erft einige Tage naher entdedie man auf 
dem Eiſe feine Müge, und über 8 Tage nad feinem Ber: 
fhwinden wurde jein Leichnam aus. dem „geipnen 
und den um fein Loos befümmerten Seinigen die fhredliche 
Gewißpeit feines Toded. Am 21. d. M. wurde ber Leid 
nam in Dorbeim feierlih zur Erde beflattet. Außer dem 
Ortsgeiſtiichen, welcher dem Berftorbenen befreundet war, 
folgten noch ſämmtliche hieſige Herren Ganpidaten der Leiche. 
An dem Grabe hielt ſowohl der Geiftlihe, ald auch eier 
der — dem — ag eine Velden hat 

ewöhnli enge Menden nte ber Lei | 
Bi. — — An bemielben Tage, da feine Beerdigung ſtatt 
hatte, fand fih au in der Gegend von Wifle ‚ beim 
Aufbauen des Eijes eben dieſes Wetterflühchens ber Leidı- 
nam eines jungen Mädchens, das, fo fagt man, in einem 
Anfalle von Schwermuth etwa 3 Tage vorher das —— 
Haus zu Naubeim verlaffen und mebriepelnlih den Tod 
den Wellen geſucht hatte.” 


D 
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Benabridtigungen. 





[2225] Anempfeblung 
des A. Willer’jhen Kräuter-Oels. 


Schreiben des Nittergutobeſitzers Herrn Müller 
auf Weißenbrun. 
Nittergut Weißenbrun bei Zittau, am 18. Dec. 1899. 
BWehlgeborner Herr! FR 

Da die Güte Ihred Haar⸗Oels bei mir feine Wirkung gethan, 

und die faplen Stellen des Kopfes mit jungen Haaren bewachſen 

find, fo aud das Ausgehen der Daare fih gänzlich eingenellt hat, 

fage ih Ihnen meinen ſchuldigen Dant, und bitte noch um cin 
Bihfagen diefes Dels. 


Adhtungsvoll verbartet Em. Woplgeboren 
—— anz ergebenſter 
(sie.) ’ DI er, 


Dem vorgewieſenen —33 gleigfautend zu fepn, beurfunder 
Zurzad, am 4. Juni 1840. ber samtmann 
(I. 5.) reh. 
Nötbige Bemerfungen. 


Da es Viele wagen, das refp. Publilum durh Na dungen 
diefes Oels zu täuien, fo Heht fih der Erfinder v tet, auf 
folgende, bie wirklihe Aechtheit beurfundenbe Kennze auf« 
merffam zu machen, ald: jedem Fläſchchen if das königl. franz. 
Brevet-Petifhaft aufgebrüdt, und die ummidelte Grbranhsanmwei- 
fung nebſt Umſchlag, mit dem königl. Wappen und des Erfinders 
eigenpändigem Namensjug verfehen. : 

on biefem einzig ädhten, ganz vorzüglich Härkenben und in feiner ger 
hauen Anwendung fih ſtets bewährten Schweizer-Kräuter- Dei ift die 
ainggt —— für Frankfurt a. M. bei ven ren RM. E. 
fel. Erben, Heiner Kornmarkt F, 195, bet welden bag 
läͤſchchen genen portofreie Einfendung für 2 A. (nebſt 12 fr. für 
oft-Einfhreibgeld und Emballage) zu haben if. 
Zurzach in ber Schweiz, den 31. YAuguft 1840. 
. 8. "iller, 
Erfinder und alleiniger Berfertiger 
des ächten Schweiger fräuter-Dels, 





GHochfürftlich Bentheim: Teeflenburgifches Anlehen 
[2207] von Tbir. 450,000. Pr. Et. a 4pCt. 

Wir bringen bierdurd zur öffentliben Kenntniß, daß in Folge der am 14. 
Sept. d. 3. vor Notar und Zeugen obligationsmäßig vorgenommenen erften 
Berloofung des genannten Anlebens die naöftchend verzeichneten Partial + Obli- 
gationen zur Ablage an den beigefegten Terminen beftimmt worden find. 

Franffurt a. M., ben 9. December 1840. 


M. A. von Nothſchild & Söhne. 
‚a Thlr. = \ pr. 1. December 1840. 


[2312] Ein Jagdbund, weiß und braun ge» 
Aedt, Männden, wurde beute angehalten. 
Der Eigentbümer bat ih bei Meldung an« 
dermeiter Berfügung binnen at Tagen da, 
bier anzumelden. ; 
Branffurt a. M., den 21. December 1810, 
Volizei-Amt. 


ren Es if ein ſchwarz und weiß gefledter 
igerbund, Männden, angehalten worden, 

er Eigentbümer hat fih, widrigenfalls 
anderweit verfügt wird, binnen at Tagen 
dabier u legitimiren, 


Ar. 20. 95. 655. 678. 


a Ba“ u A ranffurt a M., den 19. December 1840. 
[23 145. 312, 478. * r . + m [2 500 ! * 1, * 1841. b) Poligei-Amt. 

" 705. 873. 971. Br de a 12315] Decret 

„165.664. . 2.200 en 00 auf Klage des Friedrich Will zur Elends- 
: 5688..012..080,.2.2 nes ur SA = 18412. müple bei Peinzenberg, Klägers, gygen Phir 
„ 1084. 1095. 1103. 1181. 1197. „ „ 100 \ fipp Kopf und deffen Ehefrau von Raunfladt, 


bermalen, unbefannt wo, abwefend, Beklagte, 
betreffend Schuld von dreißig 
Gulden für kauflich erhaltenes 
Mehl und er > vom 
an 





[2254] Zur Ziehung 2. Klaffe 
99. biefiger Stadtlotterie, 
welche den 6. Januar ftattfindet, empfteblt 
ganze Looſe a fl. 20, 


Gerichtliche Bekanntmachungen 


2305] Das dem Zinngiefergefellen Fran; Martini-Tag I ‚ 
eiff aus Wafferburg edendäſelbſt unterm] wird den Bellagten aufgegeben, den Kläger 
25. April 1839 ertheilte, und am 17. diefes] zu befriedigen, ober 


10 Monats dahier zur Heimreife vifirte Wander- Freitag den i2. März 1841 
balbe van 1, bu wurde angeblich zwiſchen Darmfladt und] bei hiefigem Amte fi zu erflaren, bei Ber- 
virtele , du Heidelberg verloren; foldes wird zur Ber-| meidung der Rechtönachtheile des Eingefländ« 


‚Plane gratis, 


Zulins Stiebel, 
Haupteollecteur in Franffurt a. M. 


bütung etwaigen Mißbrauchs öffentlih be- 
fannt gemadt. 


‚ Kranffurt a. M., den 21. December 1840. 
Polizeir-Amt. 


niffes und bed Berlufes ber Einreden. 
Ufingen, den 18, December 1840. 
Herzogl. Nafl. Amt. 
Emmingbaus, 
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(Mit Beilage und Komverfationsblatt.) 





Srankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Dienftag , 


nette 
. Ronftantinopel, 8 Der (A. 3.) Borgeftern erbielt 
man bier die Nachricht von der vom Commodore Napier 
mit Boghee Brp abasıdloffenen vonventios. Mapier den 
treiflider Seemann, cin tapferer Soldat, allein ein ſchechter 
Diplomat. 


umd den vier Mädten sufommt. So wie die Convention 
bier —— war, berief die Pforte ſogleich den Divan, 
und einflimmig wurde das Napier'ſche Machwerk verworfen. 
Eine Berfammlung der Ulemas, dıe bei dem Scheich ⸗ul⸗Je⸗ 
lam abgebalıen wurde, erflärte es ebenfalls für null und 
michtig. Die größte Bewegung war aber unter dem biplos 
matifhen Corps zu bemerfen. Eine officielle Note an bie 
vier europäifhen Repräfentanten, worin bie Pforte erflärt, 


von einer erblihen Berlribung Aegypten’s an Mehemed Ali - 
nichts wiffen zu wollen, und worin fie die Nachgiebigkeit, 
mit ber man biefem erlaubte, die Reflitution der Flotte von 


der Bewilligung jener Erblichkeit abhängig zu maden, laut 
tadelt, bewirkte bald eine Gonferenz im auswärtigen Depar- 
tement, in Folge deren der Tabiri Bari mit Depeſchen nach 
Sprien und Aegppten abgeihidt wurde. Diefe entbalten, 


wie verfichert wird, die Mißbilligung ber eingetretenen Un: - 


terbredung der Reindfeligfeiten gegen Mebemed Ali, und den 
erneuerten Befehl zur Birderanfnahme der Cosreitivmaaß ⸗ 
regeln engen den rebelliſchen Paſcha, fo wie die Weifung an 
fegtern, ſich 

Berzug zu unterwerfen, wenn er anders berfelben nicht auf 
immer verlufig geben molle. So eben wirb ver 
ſichert, daß Korb Stopford und General Smith die von 
Rapier mir Boghos Prey gefatofiene Convention ebenfalls 
verworfen und das ganze Benehmen Napier’s vor Aleran- 
drien ald eine ſcharfe Rüge verdienend erflärt haben, Gene- 
ral Smith, der, wie 26 44 ſein Commando noch nicht 
abgeseben, bat die Yinie von ber See bis zum todten Meer 
befegt, und ein Rüdyug Ibrahim Paſcha's ift nunmehr un- 
möglid. Wir werben nähftens allem Anſchein nad die Nach: 
richt von der gänzlihen Bernidtung der ägyptiſchen Armee 
erhalten, fo wie von der Gefangennehmung Ibrahim Pas 


ſcha'e, ber bereite einige vergebliche Verſuche, feiner gefäbr⸗ 


(Beilage zu N” 359.) 


Die erbaltenen Inſtructionen, den Geiſt der 
ihm jugegangenen Befehle und bie politiſchen Berbäftniffe ' 
mißfennend, verrüdte er den Standpunft, welcher der Pforte 


der Gnade des Sultand unbedingt und ohne | 


29, Dezember 1840. 





ı bie großen Garbinalehüte. Ein Advocat bed Conſiſtoriums 
‚ trug fobann beim Papft auf die ſchon dreimal vor feinen 
' Thron gebrachte Gelinipredung des in Mrapel 1815 ver« 
ſtorbenen Paters Frenz Kaverius Maria Bianchi, von der 
Eongregation der Chierici Rregolari von St. Paolo, an, 
Die feierlihe Handlung endete damit, daf fämmtlihe Gars 
dinäle fi in befagte Capelle begaben, wo der ambrofianifche 
Lobgefang angeflimmt wurbe, und der Gardinal: Decan das 
Super Electos betete. In dem hierauf folgenden geheimen 
Eonfiforium wurde beiden neuen Garbinälen der Mund ge: 
fehloffen, und nachdem vom Popft ſechs Biſchöfe und Weib- 
biiböfe, fo wie der zum Abt vom Kloſter Mariaftern oter 
Wettingen in der Diöcefe Bafel ernannte Pfarrer Leopold 
Höcle publicirt waren, erfolgte das — Deffnen des 
Mundes, wodurch die beiden Cardinäle Stimme in ber hohen 
Berfammlung erbielten. 


I3ttIiIpyriem 

Trief, 21. Dez. (9. 3.) Ge. fönigl. Hoheit der Aron- 
priny von Bayern, welcher vorgeftern Abend bei erwünfdtem 
Woblſeyn hier eingetroffen mar, bat heute Nachmittag um 
2 Uhr mit feinem, aus neun Perfonen beftebenden Gefolge 
auf dem Lloyd'ſchen Dampfboote Graf Kolowrat feine Reife 
direct nad -Athen angeireten. — Das Dampfboot von Spra, 
welches fhon am 18. erw rtet wurde, if, wahrſcheinlich we⸗ 
gen des allzuſchlechten Weiters, bis jegt noch nicht ein- 


getroffen 
Rußland 

Aus der Ulraine, 9. De. ESchleſ. 3tg.) Aus den 
‚ eonfiscirten Gütern des Fürften Adam Ezartorpisfi und Bra- 
fen Potodi in den Gouvernements von Podolien und Kiew’ 
foßen mehrere taufend Bauern auf Befehl der Regierung 
' in die Steppen des cherſoniſchen und taurifhen Gouverne- 
ments überfiebelt werden, wozu bereits die nöthigen An— 
ı falten getroffen worden; es ift leicht möglich, daß babei 
ı Zwangemittel werben angewendet werden müſſen. — Die 
Edelleute, die wegen Verdachts unerlaubter Eorrefpon- 
| benz mit dem Auslande verhaftet wurden, find, wie voraud- 
| zufeben war, als völlig unfhuldig bereits auf freien Fuß 
| gefegt worden. Dagegen if ein Edelmann aus dem Gouverne⸗ 
ment von Kiew verhaftet worden, weiler, durch alıena pericula 


‘ 


lichen Rage zu entrinnen, über Damasfus gemadt haben foll. i nicht en mit feinem im Eril lebenden Sohne correfpondirte. 


Italien 


Rom, 18. Des. (2.3.) Gefern Bormittag wurde vom 
h. Bater ein öffentlihes Confiftorium gebalten, in welchem 
beiden neu creirten Carbinäle Maftai Ferretti und Pia- 
netti zum erfienmal erfdyienen, um den Cardinalshut zu em⸗ 
pfangen. Zu biefer feierlichkeit hatten fih viele aͤremde 
und Einbeimiidhe eingefunden, unter jenen mehrere hier an- 
weiende Prälaten. hdem bie neuen Eminenzen in einer 
an den Saal ftoßenden Gapelle den vorgefchriebenen Eid ab- 
gie hatten, wurben fie burd die beiden Decane bes beil. 
ollegiums ar. und bie vor den € ded Papftes 
begleitet, dem fie Ruß und Hand füßten. uf füßten fie 
ſammtliche anmefende Eardinäle als ihre Collegen, und nah⸗ 
men den für fie beflimmten Plag ein. Sich von bort wieder 
bem päpftlichen Thron nähernd, empfingen fie vom Papfi 


* 


Der Verhafiete hat ſich die Folgen feiner Unüberlegtbeit ſelbſt 
zuzuſchreiben, ba er im Boraus wiffen fonrte, daß bei der 
außerordentlihen Wachſamkeit der Regierung, die ihr übris 
end Riemand verargen fann, feine Correſpondenz nicht 
ange unentdeckt bleiben würde, und wenn er aud bei ber- 
felben feinen ſtrafbaren Zwed hatte, fo wird er doch ſchwer⸗ 
li von aller Schuld frei geiproden werben. Unvorſichtig · 
feit und Unbeſonnenbeit haben in der letzten Zeit des Un— 
heils ſchon genug aefliftet, es wäre wohl endlich Zeit, von 
aller Etourderie abjulaffen und befonnener in Wort und 
Tpat zu werden. 


Moldau und Walachei. 


Buchareſt, 7. Dez. dd. A. 3.) Wenn ausländifche 
Zeitungen ihre Spalten oft mit märdenhaften Erzählungen 
aus unferm Baterlande anfüllen, z. DB. wie ſchlafende Kin» 


der von Ralten 
felten und in, 
dern € und auf die Straßen geworfen ‚um 
eine littenbabn zu erzielen, fo läßt das vernünftig ben» 
fende Publikum folde, aus „Taufend und einer Nacht“ ents 
lehnte, Niemandem Nachtheil dringende Artikel ohne Rüge 
bingeben, und bebauert hoͤchſtens den Redacteur einer Zei⸗ 
tung, der die Fabeln feines Gorrefpondenten den Leſern als 
Thatſache auftiicht und zum Beften gibt. Anders verhält es 
fi jſedoch mit einem Artifel des in Hermannfkadt erſcheinen⸗ 
den Siebenbürger Boten über bie im November d. J. ent 
dedie Berfhwörung. Da berfelbe felbft ohne alle Sach⸗ 
und — ——— abgefaßt, nicht nur in allen feinen 
Theilen falſch if, fondern auf die Ehre eines hochgeſtellten 
allgemein geachteten Mannes , des Goßban Jordati Philips 
pedco, und bie einer ganzen Corporation, nemlih des Dfn 
ziercorpe des 3 walachiſchen Infanterieregimentd angreift 
und aufs ſchändlichſte verleumdet, ſo kann und darf berfelbe nicht 
° unerwidert, nicht ungerügt bleiben. Hätte der Einfenberjener 
Corrreſpondenznachricht, orer ber Rebacteur der erwaͤhnten Zei⸗ 
tung nur die geringſte Kenntniß von, der Geſchichte unſeres 
Landes, fo würde cr micht glei im Anfange feines Berich⸗ 
tes, in dem er fagt, daß ‚General Kiffeleff den Fürſten zu 
diefer Würde, nemlih zum regierenden Fürſten, und feine 
zwei Brüder zu hohen Memtern erhoben, eine unverzeihlice 
Unritigfeit begangen haben. General Kiffeleff, während 
der legten Occupation dieſes Fürſtenthums durd die Ruffen 
Präfident des Landes, fonnte zwar die Edelſten und Würs 
bigfien deſſelben, und zu biefen gehörte vor Allen die jegige 
Regentenfamilie, da im Jahr :828, ald die Ruffen die Wa⸗ 
lachei betraten, der ältefte, nun verfiorbene, der Brüder regit- 
render Fürft war und die übrigen drei Brüder Hauptänter 
des Landes ald Großvornik, Spatar und Kaimafan befleites 
ten, der Pforte und feinem Hofe, der allerdings ald Protec- 
tor der Fürflenthümer einen fehr bedeutenden Cinfluß auf 
diefelbe ausübte und fortwährend ausübt, zum regierenden 
Fürſten vorſchlagen, ollein ernennen konnte er feinen. Die 
Landftände hatten unter ben Gandidaten frei zu wählen, und 
diefe Wahl, die übrigens mit den Wünſchen des Gene- 
rals gg} in befler Harmonie gewefen feyn mag, 
berief den Fürſten auf den Thron. Daß Jordali Phis 
lippedco unter der Zahl dieſer Auserwählten war, bat 
eine Nichtigkeit, allein, ohne der Würde und ben Ber» 
ienflen dieſes ſchon hoch in Jahren vorgerüdten Mannes 
nahe ireten zu wollen, fann das Land ſich nur glüdlich ſchaͤtzen, 
daß durch die Wahl der Stände Fürft Alerander Ghila, der 
kräftige, mit allen Regententugenden begabte Mann, und 
nicht Jener zum regierenden Aürften ernannt wurbe. ben 
fo wenig als General Kiffeleff einen Fürfen erheben oder 
ernennen konnte, fand es in feiner Madt, den zwei Brü- 
dern des Fürften Hauptämter des Landes zu ertheilen. Sie 
erhielten ihre hehe Stellung nit durch Jenen, fordern theils 
durch ben verflorbenen, theils durch ben jegigen Fürften. Daß 
die dem Jordafi Pbilippesco fehlgeihlagene Hoffnung, nicht 
zum Landesfürften von den Ständen erwählt worben zu jepn, 
rachgierige Gefühle gegen den Fürften, deffen emfiges Balten 
zum Wohle des Landes ihm doc Überall fidytbar if, deffen 
Ueberlegenheit bes Geiſtes er fühlen muß, ihm eingehaudt 
baden ſoll, läßt fih unbedingt in Abrebe ſtellen. Reine That- 
ſache ſpricht dafür, viele dawider. Seine Buterlandeliebe ift 
allgemein befannt,ber vegierende Fürft ſchenkt ibm unbebingtes 
Bertrauen, ja würdigt ihn jelbft feiner Freundſchaft, und mehrere 
Glieder feiner Familie find durch die Gunft des Fürften, 
nah Würden und Berdienft, in hoben Aemtern des Yandes 
angeftellt. Diefen Mann nun, deffen Herz gewiß mit danf- 
baren Gefühlen für unfern Fürſten ſchlägt, dem ſelbſt ale 
Befiger bedeutender Güter daran liegen muß, Rube, 
Ordnung und Gejeglihfeit im Band aufrecht erhalten zu 
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den Diefen„ald den Urheber, Ä 
dem Lehen des Fürften und a Rn 


er eine Rotte von 200) Mitverſchworenen und biefen. 
eine bdreitägige Plünderung Buchareſt's zugefagt babe, if 
eine fo Ihänvlihe und aänzlih aus der Luft gegriffene Ber- 
läumbdung, daß der Berichterftatter, wenn er nicht au unlauterer 
Abſicht handelte, entweder ein gehörted Ammenmährcen 
naderzäblt, ober feiner gefunden Fünf Sinne beraubt feyn 
muß. Wäre an alle dem nur ein Jota wahr, wäre Jor⸗ 
dafi Pbilippedco nur im mindeſten bei biefen Umtrieben 
compromittirt , würde er fih dann mohl noch feiner: h 
erfreuen? Ich glaube nein, denn vie firenge Ger keit 
des Fürſten kennt fein Anſeben der Perfon. Unwahr ift es," 
daß der Fürſt feine Rüdreife von Kraſowa in bie Reſidenj 
auf Ummegen gemadt babe und daß gebungene Mörder⸗ 
knechte auf der Poſtſtraße feiner barrten. Der iſt auf 
demſelben Wege, auf welchem er hinreiſte, zurüdgekehrt, und 
wurde auf allen Stationen mit ben gewö en Feierlich ⸗ 
feiten empfangen. Unwahr iſt die angegebene Zahl vom“ 
2000 Berſchworenen und ber gedumgenen 600 Plaiafihen. © 
Die Zahl der in den Umtrieben Bermwidchten beträgt zwan⸗ 
sig und einige Perfonen, und Plaiaſchen gibt es im der 
lachei feine. Unwahr ift «6, daß aufer ber ſtets in Ac⸗ 
tivität fi befindenden Sicherbeilsne chtwache militärifhe Pası 
trouillen die Straßen durchſchritten, und eben, ber ſich auf 
benielben bliden ließ, verhaftet und vor eine Commiſſion ger 
ſtellt Haben. Unwahr. und eine ſchändliche Verläumdung if" 
es endlich, daß fämmtlihe Dffigiere des 3. am 
Eomplott Theil genommen baben follen. Die Unterfudiuns‘ 
gen, bie bie jegt mit vieler Umfiht und ber größten Thä⸗—⸗ 
tigfeit fortgeiegt werben, aber noch nicht beendet find, zei« 
gen, dag auch nit ein im activen Dienft ſich befindender 
Offigier, ſowohl aus dieſem ald aus andern R 
darein verwidelt it. Der befte Geift befeelt Alle, umd den 
tiefften: Unmillen über ein fo ſchändliches Borbaben geben 
Alle, die Gott, Fürſt und Baterland lieben, und bad thun 
Elle, aufs beutlichfte zu erkennen. > are! 
ra wi HT 
Deut: dla a 
Ein Stuttgarter liberales Blatt, der Beobachter“ 
fagt über Rotied: „Die Gegenwart ift noch zu befangen, 
um Rotted frei beurthrilen zu fönnen, unb wollte man die 
reine Wahrheit über ihn fagen, fo würde man ohne Zwei⸗ 
fel feine freunde ſowohl als feine Feinde zu Gegnern babeni: 
Seinen Ruf ald Schriftſteller verdankt er feiner „Weltge⸗ 
ſchichte“, von welcher der Kritifer ganz richtig fagt, baß fie» 
fih eben nicht durch neues tiefes Quellenſtudium aus zeichne, 
fondern den Beifall, melden fie erhalten, dem zegemä— 
Ben Standpunft bes Lıberaliämus verbanfe,: von welchem 
ihr Autor fie ir aft. Das war allerdings zeitgemäß in 
den Jahren 1812 bie 1815. Früher oder fpäter möchte 
eine liberale Auffafung des Werfs dem Eriolg vielleicht 
eben fo fehr geſchadet haben, als fie ihm damals nügte. 
Seinen politiihden Ruf gründeten bie Berband 
der babiihen Kammer, in welder er der Dymo 
fition angehörte. In folden Kammern werben, wie man“ 
weiß, viele und lange Reben gehalten, und es fonnte daber 
nicht fehlen, daß ein Dann von @eil und wiſſenſchaftlicher 
Bildung fib hierin hervorthun mußte. Der Anfang dieſer 
deutſchen Conſtitution war die Epoche der — Redner, bie, 
Redner hörten ſich felbit gern, und das Publifum, das: im 
a. feine Eminenzen bewunberte, börte fie gern veben.s 
o wurde denn unendlich viel — geredet. Der Beobachter 
will bierüber nichts jagen, weil cd nod nicht an ber Zeit 
if, und bemerkt hier nur ſchließlich, daß er mit dem ſcharf⸗e 
finnigen Urtheil des Kritilers in der Leipziger Allgemeinen. 
Zeitung vollfommen einverfanden if, melder von Rotteck 
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treffendsfagt: Etr tbeilte den Febler vieler wohlmeinenden Jtechniſche Notizen, Temeswarer Wocendl tt, Mufifjeitung, 
——— unfern Tagen , die alles Heil von ben formen | und drei ungauifde und ein ferbifhes Blatt. Weitung 


erwarten, während und vor allın Dingen eine fociale Wie, | Mom 24. Der. (Def. B.) Se. E. Lane m 
dergeburt nothwendig wäre.” —— Bomann une, mi — 

[vom . 3. dem Feldmarſcha fenant und Gapi- 
Dat. der Haller Sen prsteanlfäen Stblerenben” ne as | Ylieutenant Mlerpößfihter ungerfh- ebeiaen: Bbance 
garn und Siebenbürgen den feit Jahren unterfagten Befuch —— 3 Martonicz, um demfelben für feine nad einer 
der Univerfität Göttingen und die Berugung ber bafelbft 2* eihe von se ——— ausgezeichneten Dienfte 
beftehenden Stiftungen wieder zu geflatten gerubt. nen Beweis der allerhöchiten Anerfennung und Gnade zu 


eben d igl. St. 
B0m23. Dez. ¶ N €.) Der Glaube an den fihern Fortbeſtand — — we ren 2 
des Friedens will, indbefondere in der Gefdhäfte- und Börs ‘ ' 
fenwelt, feine ſeſte Wurzel mehr faffen. Jebes Gerüdt, ‚,Derlin, 22. Dez. (Düffeld. Ztg.) So cben empfange 
jedes Ereigniß beunruhigt die Geldbefigenden, fo wie dieß | ic eine mufifaliihe Nenigkeit, worüber ich glei nad dem 
3 B. mit der Annullirung der vorläufigen Eonvention Na» Erſcheinen einige Worte jagen muß, da fir, abgefehen von 
pier’s mit Boghos ⸗ Pey der Fall war. Man meiß aber, | ihrem Berthe, fhon um des Gomponiften willen 
daß bie Lebereintunft ver Pforte mit dem Bicefönig beilãu⸗ 
fig auf dieſelben Grundlagen zu Stande fommen wird; man 
bat rur das eigenmächtige und orbnungswidrige Berfabren 
des Commodore, welcher obne aebörige Autorifation handelte, 
beftrafen wollen. Die biefige Börfe bat Beranlaffung das 
vom mmen, abermals ein fehr bedeutendes Kallen ber 
Öffentliden Effelten herbeizuführen. Indeſſen muß man nicht 
glauben, daß dieß nur augenblidliche fieberbafte Bewegun⸗ 
en, durch Täufhung und Schred erzeugt, find, fondern es 
ar fi der Menge infinctmäßig der Glaube bemädtigt, 
daf bie orientafiiben Wirren nur ein Spmptom bes Frank: 
baften politiihen Zuſtandes Europa's ſeyen, ber ®rund ba: 
von tiefer Tiege, und eine baltbare Heilung nicht mehr 
dur bloße Noten und Protofolle, fondern, wenn nicht 
durch den Krieg ſelbſt, doch durch ein actives, ener: 
giches Muftreten, welches der Einleiturg zu einer Krieg 
gleicht, erzielt werden fönne. Die Ungewißbeit aber iR im» 
mer fo folimm, oft ſchlimmer, ale die Sadıe ieläfl. — 
Was der Wiener Correfpondent der preußifhen Staatsiei- 
tang don Berurtbeilung der Ferdinande Nordbabn zum Be: 
trag.von 123,000 fl. Eonv. M. wegen des Bänferndorfer 
Brandes durch die oberfie Jufiiftele fagt, iſt dabin zu be- 
richtigen, daß dirfe Angelegenbeit von der Juſtiz nit ver 
bandelt wird, bie biefige Volizeioberbirection das Erfennt- 
niß von 130100 fl. ® M. Schadenerfag faßte, und der 
Bierüber ergriffene Recurs feit Kurzem an bie biefige Lan⸗ 
besitelle, als zweite Inſtanz gelangt iR. Die Yahıten auf 
biefer Bahn haben, nad dreitägiger Unterbrechung, heute 
wieber begonnen, nachdem mit unfäglicher Mühe der 
Schnee vom Damme weggeräumt worden if. — Wei 
dem Diner, welches Fürft Metternich neuerlich zu Ehren 
des Ältefhen Nitterd vom Marien» Therefienorden , Kreiberrn 
von Martorig, veranftaltete, und weichem auch deffen 
etlauchteſter und ritterlihfler Inhaber , Eriberzog Rarl, 
beimobnte, wurde von dem Fürften Etaatefanzler der Toaft 
aufgebracht: „zu Ehren des älteſten Ritters (Marto- 
nig) u. des jüngfien (Erzherzoge Ariedrihe)!” was einen 
unbei&reibliden Eindrud ni und dem greifen Erberiog 
fa Tpränen in bie Augen fodte. — Der neue ofltarif 
für die Zeitungen it erfhienen, bietet aber wen Stoff zu 
Bemerkungen dar. Die erlaubten deutfhen politifchen Jei⸗ 
















das all⸗ 
emeinfle Intereffe erregt. In der hieſigen Sälefin er'f&hen 
ud: und Mufifalienhandlung erſchien jo eben: „ reußi- 
ſcher Armee ⸗ Marſch, componirt von Sr. Maj. dem Könige 
Friedrich Wilhelm 111.” Er erfhien in den verfchiebenften 
Ausgaben, ;. D. für Cavallerie- und Harmontemufif, für 
großes Drcheſter, für Pianoforte vwier- und sweihändig,, für 
Quartettmufif u. | w. Diefes Mufifftüd, welches eine ber 
deutende Wirfung bervorbringt, wird gewiß Die allgemeinfte 
gen finden, und in dem preußifchen Militär, daß 
nad demſelben marſchirt, ein feltened Hochgefühl und weh⸗ 
mũthige Erinnerung erregen. 


Münden, 25. Dez. (A. 3.) Se. Maj. der König bat 
gerubt, dem eben bier anwefenden er Reichsrath, 
Hrn Kürften Karl Friedrich von lömwenftein-Wert- 
beim, den Hausorden des heil. Hubertus au verleiben. — 
Heute farb bier einer der reichten Einwohner Mündens 
und Bayerns, der Hofsanfier Jakob v. Hirſch zu Ge— 
reutb, 76 Jahre alt. Der Verſſorbene, der Millionen bins 
terläßt, war von armen Eltern geboren und begann, wie er 
oft und gern erzäbfte, mit einem Garital von wenigen bun- 
dert Gulden fein Geſchäft; er war mobltbätig im Stillen, 
und als Gutsberr bei feinen Grundholden beliebt. . ; 


Kaifel, 24. Des. Die gehezn ausgegebene Sammlung 
von Belegen für Kurheſſen Nr. XII, entpält das. inanzge⸗ 
ſetz vom 13. Der. 1840, für die vierte Finanzperiode von 
den Jahren 1840, 1841 und 1842. Die gefammten Staate- 
audgaben werden für diefe Finanzperiode feitgefest; im or- 
dentlihen Etat zu jährlih 3,560,540 Thlrn.; im außeror⸗ 
bentliden Etat zu 211,830 Thirn. für das Zapr 1840, fo- 
wie mit Rüdjiht auf den muthmaßliden Isar zu 201,640 
— 2 das Jahr 1841 und zu 191,440 Tplrn. für das 
ahr R 





Brußtmarft zu Frankfurt vom 28. Dez. 1840, 


3ufupe : | Mi) 








tungen find a biefelben geblieben, nur if der fränfifche — . Kom.. 

Courier in bie Reihe eingerüdt. Die englischen bleiben fa | 53 _ Berk 

Jahr für unverändert. Die frenzöfifchen Blätter, | 42 „ Baker . . * 

melde fo häufig bie Farbe wechſein haben inwiſchen aug acht verflo ⸗ 

Grlaubniß und Verbot ziemlich bäufig gemecielt: Im Zur | Pier vertan. mu 

lande hat nur Ungarn an gwei neuen politiſchen Zeitungen 2 - Somasf. 

Zuwachs rhalten. Bon nihtpolitiichen Zeitſchriften gingen 165 . Gere ad. Of. die 4 fl. 0 
ein; bie Gefundbeitdjeitung,, Mufifaliiher Anzeiger, Bilan: doier A 3 I0 tx. die 4 —- 


cia, und das einzige ——* Journal Annales memorabiles 
orbis eatholici, das u Perb erihien. Neu erflanden: bie 
Kroatia, dad fiterarifhe Morgen; und Abendblatt, poly: 


Veyachrichtic ungen. 
[2328] Böhmifche Faſanen und Reb⸗ 


hühner find zu haben bei 
Gaetano Sartorip. 


[2201] Zu Llopd's Lifte wird ein Theil⸗ 
nehmer gefucht. Neuefräme Lit. K. 98. 











12377] Sanft verfhieb am 21. d. M., 
Abends 10 Uhr, meine innig geliebte 
Gattin Eliſe, geborne Wehrfrig, 
von Höhft a. M. in ihrem 37. Lebens— 
jabre an den ler der Entbindung, 
nachdem fie mid wenige Stunden vorher 
mit einem gefunden Knaben beſchenkt 
hatte! Tief betrübt über dieſen mir und 
meinen unerzogenen ſechs Kindern uner: 
ſetzlichen Verluft, widme ich dieſe An— 
zeige allen auswärtigen Freunden und 
Verwandten, und bitte um ihr ſtilles 
Beileid. 
Erfurt, den 24. December 1840, 

Carl Lucius jun. 








13] Bei Julinus Helbia in Altenbur 
if erfhienen und in Frankfurt a.M. dur 
die Jäger'ſche Bub», Papier» und 
Tandfartenbandlung zu bezieben: 

Geographiich-ftatiftiiches 
Hülfsbuch für Die Gegen: 
wart, 
entbaltend pie neueften Verändernngen 
und Entdedungen, als Ergänzung zu 
jedem geographiihen Handbuche, und 


Berlag: Für. Ipurn u. Zaris’fge „ eitungs-Erped. — — 


| Cours der Staats - Papiere. 
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& n 
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J ®: 50 Loose von 1940 
\ Obigrlonem 
Darmstadt! M. 80 Loss 


3’ 
3'A 


Baden . 


” dıum a 
N; \ Obligutsonen b, Auıhach, 
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' Den 28 Dec Schluss 1 Uhr. | pCt.f Papr.} Geld | 


78°, 


3032 


ausführlichere Darftellungen , als Beis][2295] So eben tb C. m. Mohr 


träge zur 

Nebt einem Anbange: Chronik der 

Jahre 1835 bis 1840 von Dr. U 

Keber. gr.8. elegant brofdirt. 2.Hefte, 
Preis f. 1. 48 fr. 


Diefes Buch, ein Unternehmen gang neuer 
Art, enthält das Neuefle des Wiffenswürbig- 


fien aus den in das Gebiet der Geograppie,|- 


der Statifiif und zum Theil auch der Politik 
Be en Berbältniffen der Gegenwart, in 
eicht überfihtlihen und. das Wichtigſte be- 
fimmt und verfländlih zufammenfaffenden 
Darftellungen, ein Buch zum Nadlefen und 
Nachſchlagen für Lehrer der Grograpbie und 
Geſchichte, Zeitungslefer, Zeitungsredactoren, 
und befonderd alle Diejenigen, welche fi ſchnell 
und Leicht in den Befig der Kenntnifſe fepen 
wollen, welde bisher nur durd eine mühfame, 
jahrelange Feetüre der Drgane der Gegen» 
wart zu erlangen waren. Das Ganze if 
nad dem Principeder praltiſchen Braud- 
barkeit angelegt, und dieſe noch durd bie 
angebängte CThronik ungemein erhöht. 

us dem in 105 68. ertbeilten reihen und 
mannigfaltigen Inhalte führe “ an: $. 7. 
Der ebensfchluß zwiſchen — und 
Holland. Limburg dem deutſchen Bunde eine| 
verleibt. 6. 13. Die Staaten bes preußiſch⸗ 
deutfhen Zollvereind und die Zeit ihres An- 
ſchluſſee. $. 15. Die Scheldefrage BL 
Der Main-DonausEanal. $. 18. Die en.| 
bahnen in Europa, nebft einem Anbange über] 
die norbamerifanifhen. $. 21. 
—— — Europa und Ame⸗ 
rita. 5. 233. Die neue Beihfelmündung. 
$. 39. England und China. $. 46. Der eng- 
liſche Feldgug nad Afghaniſtan und bie ruffi- 
ſche und englifhe Politil. $. 52. Eprien. 
Andeutungen zur orientaliihen Arage. $. 57. 
Algier. $. 69. Erforfhung der Norpfüfe Ame- 
rita's durch eine Erpebition der Hudſonobai⸗ 
compagnie, $. 86. Sflavenemancipation. Der 
1. Auguf 1838 in den engliſch⸗weſtindiſchen 
Eolonien. $. 4. Die Eolonifation von Neu- 
feeland. — Weberfiht der verſchiedenen mini« 
fteriellen Veränderungen in Frankreich. 


ud von 9. Diterrietp. 
















__ Wechsel-Cours. 
Den #. Dee. 





Papr,.: Geld. 
Pal! A et, 


rterung jeßiger Berbältniffe,|!n Meidelberg erschienen: 


Lehrbuch 


der griechischen 


Staatsalterthümer 


aus dem Standpunkte der Geschichte 
entworlen von 


Dr. K. Friedr. Hermann, 
ordent!. Professor der Philologie an der Uni- 
versität zu Marburg- 


Dritte mehrfach veränderte und verbesserts 
Auflage: 


Auch unter dem Titel: 
Lehrbuch 
der griechischen ' 
Antiquitäten. 


Erster Theil, 
dıe Staatsalterthümer enthaltend, 


30 Bogen stark. Preis Rihir. 2, od. 1.3.36 kr. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


[2081] Edictalladung. 


Ale, welche aus irgend einem Rechtogrunde 
an den Radlaf ber dadier verfiorbenen Dienſt⸗ 


Dampfiiff. | magd Anna Margaretha Henriette Martinet 


aus Eaffel Aniprühe oder Forderungen zu 

—* vermeinen, werben dierdurch vorgeladen, 

v 

. binnen zwei Monaten j 

bei ——— Gericht ſo gewiß anzu- 

zeigen, ale anſonſten dieſet Nachlaß an bie 
—5 auswärts wohnenden Inte⸗ 

ftat- Erben obne einige Caution verabfolgt 

werben wird, - . 

Frankfurt, den 16. Ron. 1840, 


t, 
Senator Dr. 9 ‚ Director. , 
‚Serretair-Bicar. 


‚Redacteur: Begen Erfrantung dee Hrn. E.P.Berip, Ur. J. . Saunen. —. 


Cours der Geldsorten. 4 7 
Den 28 De, 7 u: 
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——— »* 


S6weden. 

Stodholm, 13. Dez. Dienſtag gab der Miniſter des 
Innern, Staatsrath Fähräus, den fämmtlichen hier jest an⸗ 
weſenden Landeshauptleuten ein Mittagsmahl, nad welchem 
fie auf das fönigl. Schloß zur Unterredung mit Sr. Maj. 
entboten waren. 

Der Bürgerfand beſchloh am 15. d. M. Einfuhrverbot 
für raffinirte Zuder und Sprup. — Merkwürdig war es 
am Schluß der Sigung, daß Hr. Haling mit bem Ans 
trag auftrat, bevor er jegt, mit Einwilligung des Standes, 
ſich auf eine Zeitlang deſſen Verhandlungen entjiebe, die 
Erinnerung zum Protocol niederlegen zu dürfen, daß er an 
feinem Beihluß eines Aus oder Einfuhrverbots von Wan» 


ren Theil genommen — übermannt fey er in biefem Punfte | 


zwar geworden, aber nicht überzeugt — und daß er au in 
feinem Kalle für irgend einen böberen Einfuhrzoll, als 25 
pCt. geftimmt babe. Er habe hirrin viele Gegner und achte 
deren Webergeugung, wolle aber bemerfen, daß er in feiner 
Anfiht weni 6 nit dur Neuerungsfucht geleitet wor⸗ 
den. In 30 Jahren, während welcher er biefe Moterie 
ernftlic überlegt, und mit welcher er marnmigfaltig befhäftigt 

meien, babe fi feim Iirtheil darüber beftimmt. Ride, io 

ate er hinzu, als achte er unfere Gewerbs weige nicht bob, 
im Gegentheil hätten fie feinen ergebeneren und wärmeren 
Areund als ihn; er möge ſich über Are und Weife haben 
irren fönnen, das ſey verzeiblich, allein feine Abfiht dürfte 
wohl Keiner verbächtigen können. Er babe fi fo oft auf 
die Committenten (Wähler) berufen bören; er feines Theile 
fenne aber feine anderen Gommittenten als bad Ge— 
wiffen und ben Eifer, das öffentlihe Wohl zu fördern. 
Den Ausgang der Berbandlungen des Standes in bie: 
fer Eade fönne er ſchon vorausjeben und molle jegt nur 
bemerfen, daß feiner Meinung nad die Mebrzabl des Stans 
des einen politiihen Mißgriff rg! indem fie nicht fatt 
Berbotes Ein- und Aushuhr; le für den Fall beſtimmt 
abe, da Se. Majeſtät bei der im Ihrer Propofition an die 

tände des Reiches geäußerten Meinung, daß die Verbote 
aufgehoben werden müßten, beharren würden. Er finde 
eine Stüge für fi in dieſer Föniglichen Propofition, babe 
zwar vieles damwider anführen hören, finde es aber ſeltſam, 
daß unter allen denen, melde die Aufhebung der Berbote 
als fo landesverderblich anfäbe, ſich nicht ein einziger ges 
funden, der auf Anklage der königlichen Ratbgeber angetra- 

en, die durch Aurgihen ber —*** 8 wahren 

tugen des Landes ſollten aus den Augen geſetzt haben, — 
ein Umftand, welcher es verzeihlich made, wenn man in 
feinem —22 auf bie prohibitiven Anfihten ſchwanlend 


werbe pol Mi ‚ der iner Mei 
begangen —— —* daß ee Berbote 
auf das Recht der Stände des Reiches verzichtet habe, „fh 








ung 


allein zu beſteuern,“ und dieſes Recht dem Könige überlaf- 
fen, der, im fall er feinen einmal zu erfennen — 
GSedanken in's Werk ſetze und die Einfuhr einer Waare zu⸗ 
laſſe, für deren Verbot bie Stände geſtimmt, nothwendig 
einen m biejelbe legen müffe, wie er es ſchon 1838 
dur ig der Einfuhr und Beflimmung eines Jolles 
von Segeln gethan babe. 


Dinemarkf 


Kopenhagen, 22. Dez. Folgendes königl. Refcript 
wird bazu dienen, mande talfhe Borausfegüngen und Ge: 
rüchte zu zerfireuen: „In Erwägung Deines alleruntertbäs 
nigften Antrages, daß Du, unfer geheimer Staatöminifter, 
Graf Rangau -Breitenburg, Deiner ſchwächlichen Ges 


N —* wegen, nicht im Stande ſeyn wirft, fortwährend 


Theil an den Staatsgefhäften biefelbt zu mehmen, wir an- 
dererfeitd Deine Dienfte nicht zu entbehren wünfhen, welde 
Du fietd mit regem Eifer und erprobter Treue gegen König 
und Baterland erfüllt baft, fo genehmigen auf Dein 
deßfallſiges Anfuchen, daß Du nicht gehalten feym ſollſt, 
ſogleich bier einzufinden, um an ben Gigungen 
ded geheimen Stanisratbs zu mebmen, wogegen Du Die 
dete bereit finden wirft, Dich hierher zu begeben, wenn be 
fonder® wichtige Geſchaͤfte Deine Gegenwart erfordern, und 
Du von und dazu gerufen wirft. — db Deines 
Aufenthalts zu Breitenburg oder anderswo in bem Herzog. 
tbümern ift es unfer Wille, daß Du ftets bereit feyn Fu, 
ald unter geheimer Staatsminifter, die Aufträge audzufüh- 
ren, die unfer Allethöchſtes Zutrauen Dir auferlegen möchte, 
für jegt die Abſchließung der liebereinfünfte wegen Zollver- 
gütung am einzelne Diſtricte. — Nicht weniger erivarten 
wir, dab Du Berichte und Bedenken, bie wir von Dir for 
dern möchten, ſowobl über gemeinnützliche als ſpecielle Ge- 
genftände, die Herzogthümer betreffend, abflatten wirft, nach⸗ 
dem Du nötbigenfall® Dich perſönlich von: den gg 
Localverbältnifien unterrichtet Haft, und wenn Du an⸗ 
laſſung finden ſollteſt, über dergleichen Gegenſtaͤnde Berichte 
und Vorſchlãge einzureiden, dann erwarten wir, dah Du 
nicht damit anftehen wirkt. — Go oft wir das Herzogthum 
Holftein beſuchen werden, wirft Du Did dafelbft zu ums be- 
—* um Theil an den Geſchäften zu nehmen, die wir Dir 
r 6 finden werben, aufjutragen. — Wir befehlen Did 
in Goties Obhut! — Ge, n unferer Reſidenzſtadt Ko⸗ 
venhagen, dem 12. Des. 1840. 
Ehrifiam R 
An unfern lieben getreuen geheimen Staatsminifter, Ritter 
des Elephantenorbens und Großfreug vom Danebrog, 
Grafen von Rangau » Breitenburg, Danebrogemann.” 
Se. Maj. haben den großherzogl. medi Arelitzſchen 


Stantäminifter v. Dewig zum Gfreuy bes Danebrogor: 
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dens ermannt, unb dem Abjutanten des Kronprinzen, Capitän⸗ 
fieutenant Irminger, mit dem Ehrenzeichen ber Danebrogs: 
männer begnabigt. 

Gommandeur C. Yütfen ift auf jein Anſuchen in Gnaben 
der Stelle als Deputirter im Admirafitätscollegium enthoben 
worden. 

Die erwarteten Reductionen betreffend, meldet bie Berling⸗ 
ihe Zeitung, daß felbige bei den Finanzen und ber Staatd- 
ſchuld zu Stande gefommen feyen, fo wie auch bei dem 
oberen Perfonale im Generalzolllammer⸗ und Commerzcolle- 
gium, und fie in einigen Tagen bad Nähere mittheilen zu 
können boffe. 

An einem Orte in Kopenhagen, wo man dieß am wenig« 
ſten erwarten follte, nemlich in einem der Thürme der Fried- 
richsbafener Gitadelle, weldyer, wie befannt, bereits in vie 
len Jahren zur Aufbewahrung der Eliten der Zucht» und 
Raspelbausgefangenen verwandt wurde, hat man im biefen 
Tagen eine Bande Falſchmünzer entbedt. Zwei von biefen, 
wovon der Eine, Kogelburz, wegen Falſchmünzerei verurs 
theilt ift, haben fi bie nörhigen Materialien zur Falſchmün⸗ 
zerei zu verfchaffen gewußt, und wirklich ſchon falihe Marf- 
Rüde geſchlagen. Was bie Zettel anbetrifft, fo find dieſe 
nicht weiter ald zur Vollendung der Korm gelangt. Wie fie 
in Befig von Werkzeug gefommen find, ift wunbegreiflic, da 
diefer — ganz abgeſondert und ſtrenge bewacht 
wird. Der Verdacht iſt auf die Schildwachen gefallen, von 
denen zwei arretirt find; fie haben bis jetzt aber jedes Mit: 
wiffen fambhaft geleugnet. 

Krantrerxid. 

Paris, 26. Dez. Geftern hat fi ein Poligeicommiffär 
in der Wohnung eines Färbers eingefunden und daſelbſt 
mehrere republifaniihe Brochüren, fo wie auch eine Bronces 
büfe Robespierres mit Beſchlag belegt. Es if ein Ber: 
baftöbefehl gegen den Färber erlaflen und if der leutere 
einftweilen in die Polizeipräfertur abgeführt worden. Diefe 
Berhaftung ioll ih auf das Darmes’ihe Attentat berieben. 

— Geit acht Tagen bat Baron von Rothſchild häufige Un—⸗ 
terredungen mit bem Finangminifer, um fi mit ihm über 
bie Bedingungen der Anleihe zu verftändigen. " Dan hält 
dafür, daß Hr. Humann einen unzulängliden Plan verfolgt, 
indem er den Kammern eine nleihe vorichlägt, von ber er 
weiß, daß fie nit genügend if. Die Regierung fann in 
diefem Ungenblid nod zu fehr nünftigen Bedingungen an: 
leihen; erwartet man zu einer etwaigen zweiten Anleihe ben 
Frübling, jo werden die Berbältniffe weit ſchwieriger jepn, 
oder man wird fi der Waldungen und anderer Huͤlfemittel 
bedienen müflen, die ein Lond nur im äußerſten Notbfalle 
anwenden fol: (Der Kinanzminifter wirb ben Frieden er» 
fprieglicher für Frankreich halten, als den Krieg, und follte 
man ihm einen bewaffneten Frieden aufbringen, woran 
wir zweifeln, da ja von feiner Seite ber Frankreich zu einer 
folhen Pofition Beranlaffung gegeben wird, fo wird er bie- 
fen bewaffneten Frieden in den aͤußerſten finanziellen Grens 
zen zu balten haben. Nutzloſer Rufwand für Kriegsrüſtun⸗ 
gen, ohne Peripective eines Krieges, würde reinem Finanz⸗ 
minifter nit zu Gute nebalten werben fünnen.)- 

— Hr. Doguerean, Mitalied der Kortificariondcommiifion, 
bat vlöglid inmitten der Gommiffion die Anſicht geäußert, 
die Kortificationen ſeyen nidıd Anders, als. ein Werk, das 
den König inmitten feiner Hauptſtadt gefangen halte. 

-— Der Kacteur de la Gorreze vom 22. meldet, doß, 
nachdem der Gaffationehof das Geſuch der Madame Lafarge 
verworfen, Madame Garat einen Außfall vor der Königin 
getban babe, um biefelbe zu bitien, man möge der Befan- 
genen von Tulle die Angſt einer Öffentlichen Ausflellung er: 
ſparen. Man hofft, die föniglihe Gnade werde den Bitten 
einer fo allgemein geadteten %:milie .. geben. 

— In der Deputirteniigung iſt fortwährend die Discuf- 


| 


| 


1 


fion über bie Arbeit der Ainder in den Manufacturen an 
ber Tagesorbnung. 
Großbritannien. 

tondon, 24. Dez. Die Times enthalten Kolgendes: 
Die Nachricht, welche vor ungefähr 5 Tagen in einem mis 
nifteriellen Blatte enthalten war, daß der Divan die Abs 
fegung Mehemed Ali's aufrecht erhalten wolle, if in feiner 
aufbentifhen Weife widerlegt, noch beitätigt worden. Diefe 
Nachricht wurde in fehr beftimmier Weife in einem minifte- 
riellen Blatte ertbeilt, und bis zum Beweiſe des Gegentheils 
erheiſcht die Borfidt, dag man ihr Glauben fdyenfe, denn fie 
fömmt aus einer febr glaubwürdigen Duelle, die ibre 
Mittbeilungen dus dern Palmerſton'ſchen Gabinette erhält. 
Indeß außer biefem wichtigen Exreigniß find andere beunru—⸗ 
bigende Thatſachen, namentlih die gegenwärtigen Bezichun⸗ 
gen Frankreichs und der alliirten Mächte, vorhanden. Man 
weiß, daß Ludwig Philippdem Plane bes Hrn. Thiere widerftan- 
den bat, eine Armee auszubeben, die Europa gezwungen haben 
würde, in gleiber Weife zubandeln, und eine Flotte zu bemannen, 
die in ben Grund zu bohren, England Mafregeln getroffen has 
ben würde. Der König der Franzoſen if durdbringend 
genug geweſen, um cinzufeben,, daß die Annahme eines fol: 
hen Plans weit gefährlicher feyn würde, als der Rüdzug 
feines Urhebers. Indem — Philipp Hrn. Buizot ale 
Minifter nabm, bat derfelbe zwiſchen feiner eigenen Anſicht 
und der Kriegdpartei einen Vergleich geſchloſſen, indem 
er diefer legteren verfprad, daf man, flatt einer furdtbaren 
und vielleicht nicht zu verwirffihenden Armee von 900,000 
Mann, die Hr. Tbiers vorgeichlagen babe, um Europa an 
ugreifen, 500,000 Dann aurbeben wolle, um einen bewaffneten 
Frieden zu bewabren. Uebrigens verlangt ein bewaffneter 
Friede eine Bermebrung von Etreitfräften, welche, wenn 
fie fortbauert und fi verwirklicht, die Allürten notbwendis 
gerweife zwingen muß, desgleihen zu thun, um ſich nit 
überrumpeln zu laffen. Diefe Yage if dem Scharfſinn der 
alliirten Mäcte nit entgangen. Wir baben Urſache, zu 
glauben, daß ernftlihe Einwürfe und Aufforberungen zu 
Erörterungen an Hrn. Guizot von dem Gabinetten der Dua- 


| drupelalliang mit der beitimmten Berfiberung erlaffen wor- 


| 
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— 


den ſind, daß, wenn die Rüſtungen in Frankreich fortdauern, 


Rußland, Deutſchland und Großbritannien gezwungen 
ſeyn werden, ſich in ihrem eigenen Intereſſe Nr rüſten. 
(Die Nachricht von der Nichtgenehmigung der Napier'ſchen 


Gonvention mit Mebemed Ali abfeiten der Pforte beflätigt 
fih dur die neueiten Nachrichten aus Konftantinopef. Man 
will zuvor unbedingte Unterwerfung des Bicefönias, ehe 
man ben Abfegungsferman zurüduimmt, und feine Gonven« 


ı tion. Wenn wir une aller Bemerfungen über dieſe Beife 


— 


enthalten, ſo ſcheint die Pforte wenigſtens nach der Lage der 
Dinge, nach dem Julivertrage und nad den Souveränitätd+ 
verhäliniffen nicht im Unrechte, und eine Billigung der 
Napier'ſchen Konvention ableiten des engliſchen Cabinets, 
wie fie von franzönfgen Blättern behauptet wurde, ſteht 
wohl febr im Zweifel. Die Mächte wünſchen die erblide 
Einfegung Mehemed Ali's in Negppten, aber wohl nidt in 
der Napier'ſchen Form, iondern als Nefultat der Gnade 
abfeiten der Pforte. Diefe wird in der Sade nichts än- 
dern, aber Das Princip erhalten.) 
Y»orııu al 

Das Liſſabonner Gabinet bat feine Antwort auf das Uls 
timatum.der ipaniiden Regierung abgegeben, und ergreift 
die thätigften Maßregeln., um den Angriff zurüdutreiben, 
den jene Antwort bervorzurufen beſtimmt ſcheint. 

te alienm 2 

(Aram. Blätter.) Die Schneidergeſellen von Dologna 
baben fi coaliſirt und erflärt, daß ſie nar dann in ihre 
BWerkftätten zuruckehren würden, wenn man ihren Bohn er⸗ 
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böbe; ald am 14. Dei. dieſe Befellen sh verfammelt bat- 


ten, ihritt die Gemöb'armeri: ein und verbaftete deren 17; - 


ibre Kameraden aber bebarren in ber Goalition. 
eutidlIıaın db 


F 


andere reiheten fi daran, mie dag wärmere Gefühl fie ein- 
nab. Der Borfigende tranf auf das Wobl des Sängers 
des deutichen Rbeines und jub-Ind wurde eingefimmt in die 
Wünfhe für Nicolaus Beder; von der Berfammlung 


Köln, W. Des. Heute bielten die hier wohnenden Frei: | wurde ibn das Diplom eines Ehrenmitgliedes des hiefigen 


willigen aus den Yabren 1519-15 für dieſes Jahr ihren | reimilligenvereines zuerfannt. 


Erſt nab Mitternacht ging 


legten Appell in dem faiierlichen Hofe, wozu fib über 50 die Berfammlung auseinander, in der Hofinung, aud im 


derielben eingefunden hatten. Der vorfigende Aeltefie eröff- 
nete die Berjammlung mit einer Anrede, in welcher er zus 
vörderft das Undenfen an bie in biefem Jahre aus bem 
BWirlungsfreife der Freiwilligen durh den Tod Geſchie— 
benen erneuerte und ver allen des großen Entfhlafenen, 
des Schöpfers, Borbilded und Kührers der Areimilligen uns 
ter feierlicher gerübrter Theilnabme von Neuem gedachte. 
MWürdıg reihete fih darın das Andenfen des jüngf Ger 
fhiedenen, des Sängers der filbernen Jubelhochzeit vom 
3. Aebruar 1838, des in Dentihland allgemein gefeierten 
Ymmermann. Einen erbabenen Eindrud madte bie 
Begrüßung dreier, wenn aud nur im Geifte als anwefend 
gedachten Wiedererftandenen, in mittelbarer Folge ci» 
ned tbeuren Vermächtniſſes ihrer öffentlichen, zum Theil ih— 


| 


‘ 


| 








5. 1841 regelmäßig und immer gleih zablreih an dem be— 
flimmten Tage des Appelle ſich zu vereinigen. 
Kiel, 3. Des. (Hannoverfhe Zeitung.) Die bes 
vorfiehenden Wahlen für die zweite Ständeverfammlung 
ſcheinen die allgemeine Theilnabme weniger anzuregen, ale 
das cıfte Mal im Jahre 1834. Degreiflih iſt die foge- 
nannte Bolfspartei immer bie thätigſte; Piefer hat aber der 
Bing der ftändifhen Berbandlungen weniger zugefagt. 
Daß aber die neue Inſtitution der beratbenden Landſtände 
viel Gutes bewirkt bat, läßt ſich nicht läugnen, und darum 
follte der Eifer in ben Urmwabhlen nicht erfalten, zumal man 
aus den befiimmten Arußerungen Sr. Majeät ren bat, 
dag die beratbenden Stände bleiben follen, was fie find, 
ein Digan der Wünfhe des Bolfs, daß aber an Stände 


rer amtlihen Wirkſamkeit wiedergegebenen , die, wenn auch mit-bem Rechte der Steuerbewilligung und der Zufimmung 
in mander Beriehung verſchieden, doch in dem die Ber- | zur Geieggebung nicht zu bdenfen, übrigens eben jo weng 
fammlung leitenden Geiſte neben einander geflellt werden | eine Wiederbelebung der alten, feit mebr ald hundert Jah— 


dürften. Es wurden als ſolche genannt: v. Boyen, Arndt, 
Yabn. Bei dem Letztern fonnte die vor Kurzem won ihm ver: 
Öffentlichte zeitgemäße, zwar mit Derbbeit, aber mit Wahrbeit 
geſchriebene Epiftel an die Uebermüthigen unter den Nach— 


barn jenfeit der Bogeien nicht mis Stillſchweigen übergans | Berfaffung, wie fie unter Chriſtian 1. 


gen werden. — Den "lid von der Bergangenbeit und Ge— 
genwart auf die Jufunft wendendb, verweilte der Redner bei 
der frage über den Zweck fortbauernder Freiwilligen— 
Bereine und empfahl befonderd ihren Einfluß auf die 
Erwedung einer nleiben Sefinnung, auf die gleiche Ric: 
tung der dadurch geleiteten Thatfraft bei der zu fünftigen 


ven außer Wirkſamkeit getretenen Qandflände zu erwarten 
iſt. Gleichwohl aibt es noch Leute, die ſich eine politiſche 
Bildung und Einficht beimeffen, und doch mwähnen, es müßte 
auf die Grundlage ber laängſt erflorbenen landſtändiſchen 

garantirt iſt, eine neue 
Berfaflung zu Stande fommen, h 


aris, 26. Da. Stand der Rente: 5pCt. 110. 10. — 
Spkt. 76. 10. — Neapol. 100. 25. — 5pEt. Span. 235. — 
Paffive 54. — Int. Portug. 20. — Belg. Banfartien 
900. — Actien der Banf von Aranfreih 3205. — St. Gers 


Generationen fi gehaltenden Jugend durch Lehre und Beis | main Eifinbahn 635. — Berfailled, rechtes Ufer 380. — 


fpiel der alten Rreimilligen in ihren amtlien, in ihren 
bäusliden, in ibren geielligen reifen. 


Auf Die neueften 


Linles Ufer 295. — Straßburg: Bafel 246, 
- Man jagt, der Finanzminiſter werde nächften Dienflag 


Freigniffe in Deutſchland und die daran fih Fnüpfenden | neöfl dein Budget von 1842 ein auf eine Anleihe bezügliches 


Hoffnungen wurde mit befonderer Wärme bingewiefen. 
Deutſche Völfer und Fürften finden nicht, wie vor 27 Jahr 
ren, durch die Laft eines Drudes von außen fi zufammen: 
geführt, fie werben mitten in den Segnungen bed Friedens, 
und felbit bei der Tusſicht zur Dauer Diefes Friedens, durch 
ein tief gefühltes inneres Bedürfniß getrieben, ſich zu fuchen, 
fih einander zu näbern. „Zerbroden,« fo ſchloß die Rebe, 
„zerbrochen foll fie werben die Kette der Selbſtſucht, welde 
Familien ifotirt in Einem &emeindeverbande, Stände ifolirt 
in Einem Staate, Staaten ifolirt in einem gemeinfamen 
Baterlande. Möge auch Frankreich allein fteben in Europa ; 
fein Staat mis deutſcher Zunge joll allein ſtehen wollen in Deutſch⸗ 
land. Wir werden fortfahren und zu freuen, daß wir Preußen 
find; aber biefe freude wird umfchloffen ſeyn von dem höheren 
Gefuͤhl, auch als Preußen ein deutihes Volk zu ſeyn und 
einem deutſchen Stantenbunde anugebören. Fürchten wo do 
nit, dadurch unferm Preußengefüble Abbruch zu tbun; nein, 
wir werden nur eineböbere Weib: ibm geben! Der höchſte Stolz 
eines Deutſchen und das mözen wir jelbft feſthalten, 
das mögen wir tief einjenfen in bie Gemütber der unferer 
Einwirfung anvertrauten Jugend -— der böhfte Gtol; 
eines Deutſchen joll «6 ſeyn, muß es jepn, in 
feinem engern Bolfötbume ein ehtes Deutſch— 
tbum bewahrt, ed in jenem und mit jenem au ei 
nem beileren «Lichte, zu einer-belebenderen 
Wärme gefördert, arfleigert au haben“ Toafte 
wu:bden fpäter ausgebracht, der für den König burd den 
Rezierungspräfidenten von Gerlad; ter für das Bater: 
land durch den Wppellationdratb von Ammon; mehrere 


Seſetz vorlegen. Diefe Anleibe wird in 16 Mill, 3pCt. 


| Rente (ungefähr 400 Mill. Francs) befichen. (Monit. par.) 


Die obige Nachricht iR die Urfahe der heutigen Baiſſe. 
- Man hat heute die Wegräumung der Zurüftungen ges 
troffen, die für die Leichenfeier bergerihtet worden waren. 

— Hr. Guizot befand ſich geftern Abend ziemlich unwohl, 
aber heute Morgen ging es weit beffer. 

— Alle Botſchafter der großen Mächte haben fih neitern 
bei dem Grafen von Apponp eingefunden, wie es heißt, um 
die Deglüdwünjhungsrede, bie der äliche bed diplomatiſchen 
Corps, der öſterreichiſche Botſchafter, bei Gelegenheit des 
Jabreswebiels, an den König richtet, zu beraiben. 

Madrid, 17. Des. Die Wahlen fallen durchaus im 
Sinne der Eraltadod aus. Die Moderados werben mit 
Stockſchlägen von der Wabl abgewirfen. 

— Es beiät, Don Untenio Gonzales werde ale bevoll- 
mädhtigter Miniſter nah Yondon gelandt werden. j 

London, 24 De. 3pCt. Stods 884. — 5pCt Span. 
223. — 3p&t. Portug. W;j. — 2jp8t. Holl, 504. 

— Die Times behaupten, die Antwort des franzöſiſchen 
Cadinets auf die Note der Mächte, die Franfreig auffor: 
dert, die Rüftungen einzujtellen, ſey ablehnend geweſen, und 
war b>be ınan — — Brände angeführt: 1) Europa be- 
finde ſich noch nicht in einer ftabilen Lage; 2) bie gegen: 
wärtige Eiimmung der Gemüther des franzöfiihen Bolfes 
geflatte nit, die militärischen Vorbereitungen einzuftellen 

Wien, 24. Des 5pCEt. Metall.-Obl. 1065. — 4p01. 
Metall.»Dbi. 994. — 3pCt. Metall,»Dbl. 805. — 500 Gul⸗ 
denlooje 1344. — 250 Guldenlooſe 1104. — Bankactien 1583, 


3036 


Benadbridtigungen. 





Damit die verehrten Abonnenten der auswärts er 
fcheinenden Zeitfchriften und Journale in dem fort: 
laufenden Bezuge derfelben feine Unterbrechung erleis 
den, fiebt ſich die unterzeichnete Expedition zu dem 
'Erfuchen veranlaßt, die Zeitungs sBeitellungen für 
das Ite Semefter 1841 bei Zeiten und zwar für Die 
ruffiihen, engliſchen und italieniihen bis zum 18., 
für alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 20. 
dv. M. ſchriftlich an die unterzeichnete Erpedition 
gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 
fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings jchrifts 
lich beftellt werden, mir dem neuen Semeiter aufs 
bören würde. 


Sranffurt, im December 1840. 
Fürftlich Thurn und Taris’tche 
Ober: Poftamts:Zeitungs:Erpedition. 





[2335] Bom t. Januar k. 3. anfangend befindet füch 
die Fürftlihe Ober: Poftamts-Erpedition fahrender Po- 
ſten dahier in dem neuen Poftgebäude Zeil Lit. D. 
Nr. 25, im Hofe rechts. 

Franffurt a. M,, ven 25. December 1840. 
Fürftl, Thurn u. Taxis ſches Oberpoftanst. 


er Dberpofmeifter 
Drints. 





Folgendes Schreiben wurde unterm 38. d. M. zur Auf- 
nabme in die seiniger Allg. Zeitung abgefandt: 

„Herrn 8. A. Brodbaus, Bucpändter, Eigentbümer 

ber veipsiger Allgemeinen Zeitung in Yeipzig. 
w. Woblgeboren! 

Die Redaction Ihres Blattes bat ſich bemüßigt geieben, 
unterm 27. d. M. einen Artikel aus den Times vom 18. 
December ins Deutjhe zu übertragen, worin aud mein 
Name auf eine eben jo unwürdige als Tügenbafte Weiſe 
mißbraucht wird. ch fordere Sie daher auf: in Ihrem 
nächſten Blatte diefe meine Reklamation wörtlih abdruden 
zu wollen und erfläre: daß Alles, bireft oder indirekt, in 
obigem Artikel auf mich Bezug Habende, eine eben jo bös— 
willige als ſchän dliche, aus der Yuft gegriffene Erfindung ift. 
(ass) (gez.) Felix Fürjt Lichnowstn.“ 








(2274) Ich made bierdurd die ergebene | Bar. v. Strombed in Bolfenbüttel. 
; ur : f Gr»d;. Baden: das Recht ber Nothwehr. 
Anzeige, wie id mich entihloffen babe, | Bom Gesf. Betier in Breibarg. V.d 
Altenburg:die Giftmi 
der Schwiegertonter. B. Derausg. VI. 91.8. 
Gotba: naͤchſter Verſuch zur Zödtum 


unter der befonderen Leitung des Herrn 
Guftav Schellenberg in meinem 
Haufe, und ganz —— meines 
Waarengeſchäfis, meiner ſeit einer Keibe 
von im a beftandenen Votteriecollecte 
eine größere Ausdehnung zu geben, und 





a fl. 20, balbe a A. 10, viertel a fl. 5, 


. * rn Dr. Galichin Schleswig. IX Kar. 
auch. Roofe für alle Klaſſen gültig & die Gränzen wilden 


Vom Geh Zufkgratp Neugebauer in Brom- 
benwürbe und Prügel. Gründe 
Ifür die Aufhebung förperliher Züchtigung. 
Bom Geb.rath Mittermaier au Heidelberg. 
2 [N Seltfames Verfahren gegen eine nompbo= 
r 
| 


fl. 90 zur geneigten Abnabme beftens 
J. W. Vfarrius 
in Frankfurt a. M. 


— ——— = 


berg. X. Men 





Literariſche Anzeige. 


ausländ. Criminalrechts-⸗valteqtopflege. 
pflege. 


2. Demme. Jabrg. 1941. Januar: 
beft. Preis für den ganzen Jabrgang 
fl. 14. 24 fr. 


uläffigteit des directen Zeugenbeweifes. Bom 
Umtmann Brauer in Karlorude. II. Kgr. 
Bayern: der Mädchenſchneider in Augsburg. 
Bon App ger.präf. v. Weber in Reubur 
a.d. Donau. III. Hy. Braunfhmweia: Eul- | 











Berlag: Bürkt. Thurn u. Tarisfde Zeitungs · Erded. — 


— — — — — — —— — 


fer Brückner in Gotba. 
freventlihe Cinleitung einer Eriminalunterfur 
bung, ungefeplihe Verhaftung, Hausfuhung 
J * und Wegnadme von Briefen. Vom Hofger 
empfeble ſofort zur bevoritebenden ten raid Sander in Rafadt. VIIL — 
Klaffe biefiger Mſten Lotterie ganze Looſe wig: die daniſchen Truppen im 

Sebnftedt und der Küfler Martenſen von 


mane Brandflifterin, Bom 
in Greifswalde. XI. Kurbeffen: Mittbei- 
[2314] Heute wurde von mir an alle Bud» tung über d. neueften Stand d. Unterfudungs- 
Bandlungen verfandt und if durch die jünger’, | Derfabrens gegen dem Prof, Jordan in Dar- 
ide Bud», Papier: und Yandfarten» | burg von ihm felbfl. XII. Die abfolute Ber- 
handlung in franffurta. M. zubeziehen: | derblichkeit der Grundlagen des 

| gen deutſchen Eriminalprocefiee. 
Annalen der deutſchen umd |Weiter in Areiburg. XIV. Ruffiige Erimi- 


Unter den vielfachen günftigen Beurtbeis] 8 

j P * lungen über dieſe Zeilſchrift führe ib nur 

Begründet von Dr. I. ©. Sitzig zu | das der Leipziger Zeitung in ihren „Wiffen- 

Berlin und fortgefest von Dr. WB. ſchaftlichen und Lunfinagrigten“ an: 

’ he — fie find nunmehr zu einem Central» 

„werk deutſcher Rationalität geworben, deſſen 

„Bedentung für Fortbilpung der Geſeßgebung 

„und Bereblung- der Praris, die Anertennung 

Inhalt des Januarheftes: I. Ueber die Un« | „der competenteften Richter geſunden bat. 

„In einem und vorliegenden Berichte (abge- 

„drudt im Februarheft 1841) find die glan- 
„jendhen Beweiſe hoher Seachtung und 9 

„tection, welche fänmtliche dentiche us 

'„ftigminifterien den Annalen jugemwendet 

vofe Tödtung auf der Jagd. Bom Geb.raih | „haben, aftentundig mitgetheilt , woburd 


Bırantw. Redacteur 
Drud von 4. 


- — — — 













IV.| „ung die Ueberzeugung geworden iſt, daß 
„Folde eben To glüdlihe als gediegene Aus» 
„jeihnungen noch keiner deutſchen Zeitfhrift 
„erwieſen worden ſind.“ — — 

In ähnlicher Art Haben ſich alle deutſche 
öffentlihe und kritiſchen Blätter ausgefpro- 
ben, unter Andern aud die Königl. Preuß. 
Staatszeitung, Hamb. Eorrefpondent u. m. A. 

- Die früber bei H. N. Vierer in 
Altenburg erfhienenen und von mir ans 
—— erſten neun Bände dieſer 

nnalen, babe ich, um die Anſchaffung 
zu erleichtern, von fl. 32. 24 fr. auf 
A. 15.45 fr. 
berabgefeet. Der Jahrgang 1840, ent: 
baltend den 10. bis 13. Band, koſtet 
fl. 14. 24 fr. 

Altenburg, ben 13. December 1840. 

julins Helbig 


1. ©.: 
erinamWocdenbette 


- B.Ranz» 
v1. Sau * 


reffen bei 


reußen: 
aub und Selbſthülfe. 


im.bir. Zemme 


Gerichtliche Bekanntmachung. 





egenwärti 
om Prof.| 12198] Johann Ppilipp Edhard, Sohn bes 
Bürgers und Be rung Jakob Edhard 
und beffen Ehefrau Anna Marie Philippine, 
eb. Kugler, von Hanau, geb. am 10. Nov. 
1770, ih feit längerer Zeit abwefend. Auf 
den Antrag defen Geitenverwandbten werben 
der nenannte ıc. Edharb oder deſſen Leibe 
refp. Teftamentserben aufgefordert, fi 
innerhalb drei Monaten 

bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, 
als fonft der erfiere für tobt erklärt und 
deffen hier verwaltetes Bermögen an die auf- 
getretenen Seitenverwandten ohne Gaution 
ausgrantwortet werben wirb. 

Hanau, den 2. December 1840. 


Rmtinienen Landgericht, 
churider. 
vt. Beſchot. 


ro · 


: Begen Erfrantungdes Prn. €. 9. Berly, Dr.3. R. S@uker.- 
Dferrietp. 





— 
(Mit Beilage und Ronverfationsblatt.) 


Frankfurter ©ber-Pohamts- Beitung. 
Aimwo (Beilage zu N” 360.) 30. Dezember 1840 





SEELEN | Deutfdianı. 


Va 1%. De. (0.3, Mar fagt, es werde bier,moch | Wien, 19, Des, Die Wiener Zeitung enthäft folgende, 
ek Zurudfunft 2 » v. ern ein vom preufifden vom 4. Dez datirte, neuerlie Belanntmachung des Ver 
kauftragter Agent erfcheinen, weicher fehr ausgedehnte bots der Blüdsipiele: „Die Geſetze, welche die Gluͤcks⸗ 
mitbringen foll, um bie Angelegenheit des Cry | fpiele oder fogenannten Hazarbfpiele verbieten, find in der 
Kbeit von Köln zu x liren. — Die von bier egebene | heiljamen Borforge erlaſſen worben, dem Untergange ſowohl 
Nıdriht Über die Neite bes Hrn. Noper, —— Ge, einzelner Menjgen, als ganzer Familien vorsubauen, deren 
imtigaftsfecretärg, nad Neapel, um zmwifhen Neapel und } BVohlſtand und Sittlichteit nicht ſelten durch Spiele die 
sin einen Hanbelsvertr abzufbliehen, berußt auf eis, fer Art zu Grunde gerichtet worden find. Der feit eini, 
© Jerbum. Wie wir aus zuverläfger Quelle erfahren, ger Zeit fih äußernde Hang zu folgen Hayardfpielen füprt 
#dah diefe Reife lediglich im Interefie der beigiigen Ga, : Zu der Ueberzeugung, dag das im Sinne ‚jener Borjor 
Wien, die gleich den holländiihen bereits im legten Gom- „erlaffene Spielpatent vom 1. Mai 1784 in Bergeffenpeit 
m Yacı ihren hiefigen Mepräfentanten Grafen v. Liebe, . geratben fey. Se. k. f. Majeftät haben demnach, laut bo, 
ir Seaufort verfuchten, zu ihren, der Compagnie. Tann, : Den Hoftanzleidefrets vom 16. Df-ober d. J., mit allerhöd« 
ie & Puglia vorgefr Summen zu gelangen. Da , Nm Cabinetsjreiten vom 11. Dftober d. 3., zu befehlen 
dee fo gut als fallirt hat, und für bie Bar wenig geruht, daß das Berbot ber Glüdsfpiele neuerlih allge 
Bits zu erwarten if, fo fann daraus für Meapel eine | mein befannt zu machen fey. Ms Glüdsfpiele find bisher 
itfrage glei jener wegen des Schwefeis entfiehen, wenn | Mamentlih unterfagt worden: Pharao, Baffette, BWürfeln, 
ühe und die hotlandiſche Regierung, wie zu ermwar- | Pafladieci, Kansquenet, Duinze (Duindici), Trenta, Duar 


ä 


H 


. ranta, Rauſchen, Färbeln, Strafchaf fincere, Breneten, Mos 

En aE ge eg a : Ina, Walacho, Maccao, Halbzwölf —— dodici, Undiei 

Vang url Die füanifhe Regierung garantirt worden | ® mezze), Vingt-un, Blribis (Wirbiih), Dfa (Befpenk), 

ſera; man wird fih alfo am biefe halten Häufeln, das Zupferlfpiel (Zrommelmadame), Rouge et 

’ ; | noir bir —— es ie ter = el» unb 
das € ‚da i das d iel, 

RKufiand. | Der Saufber Krarl burd eine ige dee Mafdine * * 


Zwicken oder Labet, Riemſtechen undZapparl; endlich in tz 
har ——— en Eh u a u 3 eh lihen Schank⸗ und Raffeehäufern das dotto, —255 
Marie von in die griechiſch⸗ ruſſiſche Kirche und die | und Tarteln. Außer allen vorgenannten find überhaupt alle 
a Be Br m Glen En | Den ie nd. Bam a de 
i er er, 
f art Gehern Mbend war bie Hauvtfabt von dem Zufalle abhängt. Das Strafgefegbug vom 3, 
: — en ba rei die —— he 5* als eine 
gu * were Po ertretung, und nad deſſen 2. Theile $. 266 
De ee EUER | Sag ie rn erlen bam 
D ’ er 
Ren Tpronfolgerd, ernannt worden. fpielen läßt, für jeden Fall der Strafe von 900 1° 
wovon das eingebrachte Dritttheil dem Anzeiger zufält, und, 
Riedertande wäre Me nn Strafe, au e 
‚ j gan; nachgeſehen wird. denjenigen, welde 
—* —— — ai, le Strafe zw bezahlen, außer Stande find, iſt die Gelb» 
die Benrnung der Handelmaasfdappp bewirkte dieſe In, | Arafe nn — bis —— —— 
. | um ’ , er ver 
— Jategr. 491. — Handelmaatſch. 158}. —* werden Br aus I. f. Gtaaten 3438 ⁊ 
in R Neben diefer Beſtra * unterliegen uberdieß bei bem ri⸗ 
Braatreig bi6 und allen bem Zahlenlotto verwandten Spielen bie 
161376, 30 eheefenn 13, Mär, 
6 95, | i ; fi 0 ehten Ge e von ulaten ober 
— —* — A naar Eng u 225 fl., fo wie überhaupt dur gegenwärtige Runbmadhung 
Delfort cafernirt und ——— —** en des vlahero Nie befehenden Lotiovorſchriften unbeirrt aufreche bleiben. 
feit 15 Zapren angeftellt war, bat s eben Befehl erhalten, | Allen Behörden, die es betrifft, wird die ſtrengſte Invigeli⸗ 
„fh ng rita zu begeben. Sie geht Eonntag ben 27. |, | rung auf bie Defolgung des vorjiehenden Spielverbotes, fo 
——e— —— rue ern Be * ii rk (a. 3.) In Stä N 
ent, das nah Belfort ren ‚ Pla erlin, 2. ” .) In gemann’s a 
ja machen, follen fi noch mehrere Dichtungen von deſſen Hand ze 





Deſtrafung der Uebertreter hiermit 
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den. Derfelbe hingeſchiedene Greis gilt aub als Berfailer 
des bekannten begeifternden Zurufed bes ge — 
Wilbelm III. an das preußiſche Volt im Jahre 4813, deſſen 
Schlußworte waren > feinen andern Ausweg gibt es, als 
einen ehrendollen Frieden oder einen rubmvollen Untergang, 
denn ehrlos vermag der Preufe und ber Deutſche nicht zu 
leben.” Welde gewaltige Wirkung biefer Zuruf auf das 
Boll hervorbrachteiſt L und in den Annalen ber 
beuffen Geſchichte verzeichnet —- Des Kriegeminiſters v. 
Rauch Geſundheitspuſtand hat fich wieder verſchlimmeri. 
Der geheime Staatsminifter Rother, welcher der Verwal⸗ 
tung der Staateſchulden und der Sechandlung vorfieht, if 
ebenfalld franf. Dem General v. Bopen hat ber König ein 
ſchönes Landhaus bei Sansjouci geſchenkt, welches auf för 
n Koften in Stand gefegt werben ſoll. Dem Fürſten 
Gjartorpsfi aus Schlefien iR vom König ber Titel „Durch⸗ 
laudt« verlieben worden. — In unſerm Gultusminifterium 
berricht ſeit dem Eintritt Eichhorns die größte Thätigfeit. 
Es hat dieler trefflide Mann ſich in ber furgen Zeit der 
Berwefung feines hoben Amtes bereits die Liebe und das 
Bertrauen Aller in hohem Maafe erworben, was bei fei- 
ner ſchwierigen Stellung um jo mehr ber rühmenden (r- 
wähnung werth fepn dürfte. 


Bom 23. De, (H. C.) Geſtern circulirte. in dem 
Salon eines fehr angefebenen Mitgliedes unſers biplomatis 
fen Corps ein intereffante® Verzeichniß der muthmaßlich 
befignirten ®eneräle der verſchiedenen deutſchen Bundesftaa- 
ten, Deflerreih und Preußen an der Spige, welde bei den 
beiden im nötbigen Kalle von Seiten bed Bundes aufjuflels 
lenden Beobachtungoheeren angeftellt werben folen. Der 
einzige noch lebende ber commandirenden @eneräle vom 
Jahre 1814, damals Kronprinz und mun ſchon feit einem 
Vierteljahrhundert die Königsfrone eined feit nunmehr 20 
Jabren conftitutionellen Staats tragend, wird in jenem Ber- 
zeichniſſe ale oberfier Feldherr genannt. Bon öſterreichiſcher 
Seite fahen wir die Namen: Yandgraf von Heffen- Homburg, 
Fürkt Windifh-Gräg, Baron d'Asper und v. Heß, der lepr 
tere ald Ehef bes Beneralftaabes des Erſteren. Bon preü⸗ 
hiſcher Seite die Namen: v. Orolmann, Prinz Garl von Preu- 
gen, Weyrach, Graf v. d. Gröben, v. Radowitz, ber Leptere 
mwieberum ale Chef des Beneralfinabes des Erſteren. Auch 
figurirten die Namen der Prinzen: Johann von Eadjien, 
Emil von Heflen am Rheine, wie ded Marfgrafen Wilhelm 
Ludwig von Baden auf biefer Life, in welder übrigens 
nicht bloh die commanbdirenren Generäle und Divifionaire 
mit den Chefe ber Generalſtaͤbe der verſchiedenen Armeecorps, 
fondern auch einige zwanzig Generalmajord ale Brigade- 
führer namhaft gemadt wurden. Wenn das Ganze, wie 
wir bereits erwähnt haben, nur ale eine muthmaßliche Zur 
fammenflellung gu betrachten if, ſo gebt doch aus derſelden 
eine fehr genaue Kenntniß bes Perſonals und der militä- 
riſchen Notabilitäten der Grgenwart aus dieſem Verzeichniß 
bervor, und fie gibt demſelben auf jeben Fall wicht allein 
für das militärifche, fondern auch für bas zeitungslejende 
Publifum ein beiondered Intereſſe. Begenüber dieſen 
Muthmaßungen ſteht ale Wirklichkeit ein jebr intereffanter, von 
Seiten eines Mugenzeugen eingefendeter Bericht, welder mit 
allen nöthigen Details die vollftändige Erreihung bes Jweckes 
der Miifton des Hrn. v. Rabomig meldet. 


Bom 2%. Da. Am 24 d. M. Abends um 5 Uhr 
Rarb hier im GAfen Lebensjahre an den Rolgen langwieri- 
ger Gichtleiden der gebeime Regierungsrarm, Profeffor und 
Oberbibliothelar Dr. Willen. Die aelebrie Welt verliert 
wieder in ibm einen der außgezeichnetfien Männer. 


Kreusnad, 24. Dei. (Düſſeld. Ztg) on den in ber 
Dundesfefung Mainz liegenden königl. prebf. Truppen wer- 


den mit den erfien Tagen bes neuen Jahres abermals zwei 
Eompagnien nad Kreugnad marſchiren, um hier und in .b 
Umgegenb 'einguartirt zu werben, Die_bereits dabier garn 
nirenden Truppen haben ſich durch fiktlihes Berragen eim 
allgemeines Lob und in den Duartieren freundlie, gute Be⸗ 
handlung erworben. Man freut fi insbefondere auf die 
I&öne Regimentsmufit, welde mitlommen fol, ba Kreuznach, 
——— Badeſaiſon, ein febr ſtilles Grenzuädnein gewor⸗ 
den 4 


Münden, 26. Des. (N. €) ine neuer, vorſor 
Anordnung befimmt, daß bei allen Regimentern noch 
rere fähige Individuen aus den Umtexoffigieren und Gelda- 
ten, ober auch aus ben früheren fländig Beurlaubten (un: 
ter jegiger Enthebung ihres Waffendienfted) audgemählt, und 
für den Rehnungsdienft vorbereitet und eingeäht werben. 


Dannover, 26. Dei. Die Hannov. Zeit. enthätt fol. 


ende amtlihe Bekanntmachung. Nachdem dermalen beſchloſ⸗ 

= worben, bie unterm 8. und 13, db. J. ergangenen 
DOberlanbespoligeilichen Berbote der zu ee ig erfbeinenden 
„Allgemeinen Zeitung”, fo wie ber bafel 


bei Brodhaud 


berausföinmenden „Blätter für literarifhe Unterhaltung” 


wieder aufzuheben, fo wird ſolches zur allgemeinen Kennt- 
niß hierdurch gebracht. 
Koͤnigl. Hannoverſches Miniſterium des Innern. 
v. d. Biſch 


Darmſtadt, 26. Dei. Ein Bericht im Mannheimer 
Journal lautet: Wenn Sie fähen, mit welcher Emfigfeit 
in den Werfflätten mehrerer Glaffen unferer Handwerker 
zum Behufe ‚der militärifgen Rüſtungen Tag und Nadi 
gearbeitet wirb, fo würden Sie glauben, der Krieg fey ent: 
weder jhen vor der Thüre, oder würde doch in der Kürze 
ausbrechen. Die Sattler r DB. find ganz befonders in Ans 
fprud genommen; fie haben allein für die Summe von 
30,000 fl. Lederzeug zu liefern, welches bier, in Offenbach 
und Mainz gefertiget wirb und — wie man hört — bins 
nen B Boden zur Ablieferung betungen ſeyn fol. Die 
Meifter Hagen jegt fehr über den Mangel der zureicenden 
Zahl von @efellen, welde gegenwärtig, mo in allen Bun: 
desſtaaten gerüftet würde, ſehr ſchwer zu erhalten feyer, 
Mit den hiefigen Spenglermeiftern war bereits früber ſchon 
ein Accord wegen der Berfertigung von 1500 neuen Feld 
flaſchen abgeihhloffen worden; jegt aber fol eine noch weil 
ſtaͤrkere Beflelung von nicht weniger ald 6000 Stüd hinzu 
gefommen feyn. Man erftaunt über bie großen Borräthe 
von rohen Stoffen, welde bei den für die großberzogliche 
Militärverwaltung arbeitenden Sanpwerfhmeilern bermalen 
aufgeſchichtet find. Hin und wieder hört man verfichern, 
daß die Anweſenheit des Eönigl. preuß. Oberſten Herrn ». 
Nabomig, viel zur Beihleunigung ber eben erwähnten 
Arbeiten beigetragen habe. Bielleiht hat man dieß blod aus 
der Natur feiner Miſſion fol —* geſchloſſen; allein wir 
dem auch jep, fo ift deren Wichtigkeit ſchon aus dem Um— 
ftande zu entnehmen, daß die Infiruction, welde ihm zu 
dem Behufe zu Theil wurde, von Sr. Maj. dem Könige 
von Preußen böchſtſelbſt entworfen worden fepn foll. 


Vom 25. De. Geſtern Mittag hatte ber f. k. Öfterreis 
hiſche Generalmajor v. Heß die Ehre einer Privatandienz 
bei Er. f. H. dem Großherzoge und murde hierauf zur 
grogberzogl. Tafel gezogen. 


J. € 


Hannover, den 24. Dezember 1840. 


image 
not 
avallable 


Venachrichtigungen. 





[2317] Entfernten Berwandten und Freunden 
eige ih den am 20. d. M. in ihrem 67ften 
Vedeneiahre erfolgten Tod meiner in 
mutter Louiſe von Duden, geb. von Maier: 
bofen, ergebenft an 
Montabaur, ben 22.. December 1840, 


Sjöbert, 
Derzogl. Naff. Amtoferretair, für ſich und im 
Kamen feines unmündigen Kindes. 








[2334] Ein acceptirter Wechſel von 
fl. 6000 auf die Herren Gebrüder Bey⸗ 
fus pr. 28 1. Januar 1844 wurde ver- 
loren, vor beffen Anfauf gewarnt wirb, 
indem bereits alle Maßregeln getroffen 
nd, daß folder nur dem rechtmäßigen 
ausgezahlt wird: 
beten, ibn Lit. A, 


er Finder wird 
elopnung wieder: 


Nr. 35 röm, gegen 
zubringen. 


[2332] 
Herz. Mail. fl. 25 Loofe, 
iebung ben 1. Februar, Haupipreife 
. 35,000, 7000, 2000 ıc. ıc. Roofe 
a fl. 3. 30 fr. find zu erhalten bei 


J. N. Trier & Go. 


(2329) Bekanntmachung. 

Bir erfuhen die Herren 
Befiger von Actien der Ei- 
fenbapn von Strasburg 

35 nach Baſel, welche uns 
A— .. ihre Certificate, in Folge 
unferer Befanntmadhung vom 27. Dct,, 
ren haben, folhe, nebft den Re— 


tionen, gegen unſere Empfange- 


Berlag: Bückl.Ipurn a. Zaris’ige Zeitungs-Erped. — Berantiw. Rebacteur: 
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befcpeinigungen, Bormitttags, wieder ab- 
holen * 22 
Frankfurt a. M., den W. Dec. 1840. 
Zac. Fr. Gontard & Zöhne, 


usgabe gan 
Birlanyıs 
an, 















Der Berleger glaubt zur Empfehlu 





, * ufügen zu dürfen, und b 117 , 
viterc riſche Anzeigen. —S — 
foftet, wohl eigentlich erft 9 
— Bei Teudler & Scharfer, Bude] Zeityunft der aügemeinfien Verbreitung ein« 
ändler in Wien und Mailand, if erfhienen] getreten if, der durch Gewährung eine Frei» 
unb in allen Dußfaublangen, in Frauffurteremplare auf 12 Exemplare gern mod unter- 
a. M. bei Friedrich Milmans, zu finden:] Rüpt werben foil. 
Serbiens Neuzeit, 
in geſchichtlicher, polltiſcher, topograppifcer, 
Ratiftifeher und cufturbiforifcher Hinficht 
bargefellt von 
Emanuel Tbal. 
196 und VIII. Geiten. 8. 1840. «leg. brog. 
Preis fl, 1. 36 fr. 

Diefes mit großem Fleiße unter Benugung 
von Urkunden und ben beflen Quellen au 
Dre und Stelle verfaßte Werken bietet 
Authentifches über die Gefhigte und Ber- 
—— dieſes hochſt bemerkenswerthen Pan- 

ar. 





[23191 Im Berlage der Bußhandlung 
erfhienen und in der Andreäiichen 


zu baben: 
COMMENTARH 
DE BELLIS 


C. JULII CAESARIS. 


RECENSUIT ET ILLUSTRAVIT 


CAR. ERN. CHRIST. SCHNEIDER 


LITT ANT, PROF, VaATISL. 


PARS 1. 
IFAl Nurd a „| © Jura CARSARıS COMMENTARIORUM DE AK 
—828 Durqh alle Buchhandlungen if zu er ee LLO 
’ LIBRUM $--IV. CONTINRNS. Smaj. 
M. T. Eicero’s Preis 13 Thaler. 


nn 


Eutlid’s Elemente, 
funfzehn Bücher, 
aus dem Griehifhen überfegt 


von 
3 8. Loren;, 
Aufs neue heramsgegeben 


fämmtlidhe Briefe, 


überfegt und erläutert 


von. 

G M. Wieland, 
Elegante Tafhenausgabe in 12 Bänden. 
Bubfer.-Preis 4 Zplr. od. fl. 7. 12 fe. ri. 
Leipzig 1841. Friedrich Fleiſcher. 


Die 3 erfien Dände find erfienen, und nebfi einem An ange 
werben bie übrigen nde im Januar] : M. G. Dippe 
April und gem 1841 volftä und fiher = : 

einen, Die Zahlung braucht jeht nur| Mit 10 Kupfertafeln, öte verbeflerte Husgabe, 
ur Hälfte, die andere Hälfte bei Empfang gr. 8. 

ed 7-9. Tdeile geleiftet zu werden. Im Preis 14 Thaler. 


Erfranfung des den. €.9.Berip, Dr.3.R. Sepufer. — 


Drad von U Ofterrietp. 





Cours der Geld 
Den 29. Dec, 





Gold. 
Nous Lonisd'n 
Unedriehed'or . 
| Bell, 10. Bınche 
| Rand-Lusoaiee 
 Pranseiäehs . 
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Auswärtiger 


nr. 





.—. — — 


Wien, 23. Dec. 











London, 24 
u p04 Buchs 
Tr ,- Mellsndisshe 









|b- Bem. On. 412%) 
— | 20%, [mem LI00 25 
j®  Anteine . 22%, |A.Sulzbach.beeid Makler. 


bes Baifenhaufes in Halle if fo eben 
* 
allen Buchhandlungen des In⸗ und Haslandes 


gem: und Ausfattung ſchließt ſich dieſe 
der neuen, jet von C. M. 
erlen erfienenen, vollfändig 


eined Werkes, das zwei der größten Säure 
Rellernamen an der Spige trägt, nichts hin. 
‚da 
abe (7 Bände in 8,) i2 Wir. 
t der günftige 


Dber- Po a 


nn — —— 


Aranffurt, 30 Dezember. 


‚Der Rovigationdvertrag binfichts des Duero; und 
die Differenzen der fpanifchen Regierung mit Ma: | 
varrı und den baskiſchen Provin;en. 


Die foaniide Regierung bat zwei Beſchlüſſe gefaßt, 
die früher, oder ipärer ernſtliche Berwidılungen in die 
Angelegenheiten der Halbinfel tragen fönnen. Wir haben 
bereitd des Ultimatums gegen I gebadıt und fügen 
über den, diefem zum Grunde liegenden Mavigationsverträg 
dinſichts des Duero unferem Artifel in Nr. 358 der D,P.9.3. 

Pin: Der Duero entipringt bekanntlich Auf fpa- 
m Territorium und mündet auf vortugieſiſchem in das 
- Er if wenig ſchiffbar auf feinem Yauf durch fpani- | 
fehes Territorium ; micht er eröffnet er dem ſpa⸗ 
Handel einen um fo mehr zu ſchähenden Abfluf, 
er an bieier Seite beinahe ohne alle Concurrenz ik. | 
traditionelle, oder geſchriebene Eonventionen orbneten 
Schifffahrt des Duero gut und icledt. Bor fünf Fab- | 
nun hat man bie Nothwendigleit eingeſehen, viele Con⸗ 
tionen zufammenzußtellen und durch einen Trectat Die Bebin- 
en der Schifffahrt zu beftimmen. Die ſpaniſche Regierung 
jest, nachdem man bis dahin der bisherigen Weile, bin- 
ſichts der Schifffahrt des Duero, zugefeben bat, auf eine fofortige 
Ratification des Tractats, ungeachtet Die vortugieſiſchen Cor⸗ 

tes bereitd am ?. Tan. zufammentreien. Die - portugi 
Regierung will indeh jene Verantworilichkeit mat auf ſich 
nehmen, die fie, ber Oppofition gegenüber, um alle Haltung 
bringen würde. Eomit vermuthet man mit Recht in ber 
—* Handlungsweiſe der ſpaniſchen Regentichaft andere 

88 
Wir balten indeß dieſe 


ründe, als die Schifffahrt des -Duero. 
großer Bebeutimg: engliſche Intervention wird bier vermit- 
| 


B 


— — — — — — 


omplication immer nicht für von 
teln fönmen; (die Anerbietung und Annahme ſolcher Ber- 
mittelung wird bereits in den neueſten Madrider Nachrich⸗ 
sen gemelder;) wenigfiens if Spanien feine Macht, die ehr: 
geizige Pläne in die Wagſchate des europäiihen Gleichge 
wichts fönnte. Anders dagegen if es mit ber inne⸗ 
ren Berwidelung, binfichts der badfifhen Provinzen und Na- 
vVorrad. Die Convention von Bergara hatte bie Fueros der 
Provingen und Navarras unter dem Borbebalt 
einer weiteren Prüfung anerfannt, bie denſelben abieiten ber 
Cortes zu Theil werden follte, zu vem Ende, um dieſe Ge— 
fegaebung mit der Conſtitution in Einfiang zu bringen. Indeß 
die Regentſchaft hat bie Cortes nicht abgemartet, fie hat auf dem 
Bege ber Ordonnanen, man könme jagen, alle Freiheiten der 
Provinzen unterbrüdt und dieſelben Dur eine Geſetzgebung | 
erfegt, die dem anderen Epınien gemeinſjchaftlich if. Civil 
geuvernement, Militärgouvernement, Reerwtirung, Juſtizoer⸗ 





— — 


tts-B eitun 


‚ waltung, directe Auflagen, endlich die zum Deften der Ma⸗ 
| driber Regierung errichtele Salzregie — das find die Ein- 





ritungen, die man an bie Stelle der Privilegien der bas— 
fiihen Provinzen und Navarras fest, indem man bie 
Entiheidung ber Gortes fpäter einholen will. Theoreriich 
mag bas Prineip ber Einheit der Gewohnheiten ‚unb ber 
Gelengebung bei Provinzen und Dewohnern sines und deffel- 
ben Landes erfptießlich jeym; practii aber wird man zuge 
ben müſſen, bag der conftitutionelle Rigoriemus in ber Gen. 
centration Spaniene, die er über Nacht machen will, zu 
weit gebt. Der couflitutionelle Rigorismus Aübt ib auf 


bie Docttin,; die Fueros der badflihen Propingen und Ra- 


varrad fügen fih auf das Leber. Män erlebt in Spanien 
den Beweis, was es beißt, Derfhiebemartige Elemerite in das 
Profrufleäbett der Doctrin zu jwängen,. eine habierne Ber 
faflung an ein Bolf zu legen, bad. bis dahin nur eine Be: 


\ Ibrchte hatte. Spanien fträubt ih gegen bie Goncentration; 


ed würde dem Foriſchritte unter abfoluter, Korm eher nachge⸗ 
genen baben, als dem confinutionellen, der aus Aranfreich 
enfeild ber Pyrenäen Übergeflebelt wurde. ‚Spanien wird 
been, die bie Repräfentativverfaflungen allentbalben anwend- 
bar glauben, ben üverzeugenditen Beweis vom Gegentbeil 
geben fönnen; es wird den Beweis, liefern, daß ein. Agare- 
gat von “Provinzen, die verſchiedene geſchichuche Prämien 
haben, nie und nimmer unter ein W@ele Be werden 
fann, das ohne Vermittlung mit dieſer Geſchichte if und nur 
in modernen Motiven fußt, die eine gan; moberne Entmwide: 
lung vorausießen. Det, Spanier lebt in Teibenjchaften md 
Erinnerungen, und man will ihm eine, mit Peib und Aut 
des Bolles verwachſene Vergangenheit gegen eine fehr, nüd- 
terne und aus ber Fremde übertragene Einrichtung entziehen. 
Auffallend ift es, das jest Blätter, wie bie Debate, an 
der conititufionellen Goncentration in Spanien jweifeln, jegt, 
da tie Espartero durchſetzen will. Alſo haben bier nur po» 
litiſche Intereffen eine andere Anſicht veranlaßt. Frankreich 
bätte doch laͤngßt einſehen ſollen, daß mit Beendigung bes 
Bürgerfriege nicht, die Wurzeln der Revolution abgeſchnitten 
fint. ‚Zu diefen gelangt man noch nit daburch, daß man 
die Stämme umhauet, und Spanien wird, nur aus feiner 
Geſchichte beraus entwidelt und befeſtigt werben ‚können. 
Dazu wirb eine Annäherung an das Vergangene eber füb- 
ren, al® eine gewaltfame Einführung des Modernen, 


Rt. Dre u’ Du 


Haag 25. Des GE Mai. hat den Hrn. Baron P. J. 
5. ve Erombruggbe, biöherigen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmästigten Miniſter beim ſchwediſchen Hofe, ehren 
voll zurüdberufen. 
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erda ectenſocietaͤt.) Mebrere nid 
been — ae daß 
berjelben etwas in bie Höhe ———— — Inte 
Sandelmaatſch. 158} 


Meist, 24. Dez. (Journ. bu — Aus 
rei "man: Das Gerücht ift bier allgemein 1 


Shhihäniher ertagf t 


Borret, Staatsrathb und einer der’füt 
rei imburgifhen, erfegt worden. Wir - 
dr dieie Nacricpt für richtig zu balten, und fie wird, 
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ıflatter au bie Beweis 
bt, ef ag bat,.fo Heide, mir. be 
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r en 

t, , ta, ed ihm hi en. feY. di Berminderun 
ertig mer fie — ie 
* i ig si se „it Tepe. Die ruralfee etion 


‚ch, was 6 Sl Ken für" 
Aufende KA daten entfernte, verworfen 
EA n IR ‚ültes, ac& vermorfen. Sie —5 
00,00 8 , ME mehr, für den Aderbau gefordert wur⸗ 
De Dein Liefer Summen, beftimme find, ‚Lie 
‚Geh € bt terinärichule iu vollenden, fie verweigert Er 
Adi uhr die Propinzialftände eingegangenen Sxt 
erpfl Harn Ye 00,000 Fret,, ‚die befiimmt find, als Sub- 
fibien an t @etiefäben für bie Verbeſſerung ber Birinal: 
wege veribeite zu Werden; fie verweigert bie 100,000 Iree 
* ale u ua! er ar Koſten für N den 
Aung der bu u [4 ordert wurben £ Sen 
— — Ariane entſchieden, daR eine Aus 
ſtellun alle zehn Yahre hinteichen fünne; fie b bat ebenfalls 
eafaubt, doß das Mujeum der Indufirie in dem unvoll- 
Aandigen Zufande gelaffen werden Fönne, worin es ſich 
jeat befindet‘, und fie verwirft die Forderung von 25,000 
Fred. für die neue Draanıfation diefer Anftalt, Endlich 
vermindert fie um 20,050 Ares. die allgemeinen Aufmunte: 
rungen für die Induſtrie und den Handel, und um 20,000 
Fred. die Erebite für die Nationalfefte. 
ſchlägt auf biefe Weile cine Gefammtverminderung von 
351,000 Free. vor. 
— @e. Maj. bat den Hrn. von Roenigen, naſſauiſchen 
Geſandten, in einer Abſchiedsaudienz empfangen 


DE Air — 


Paris, %6. Des. (Röln. 3.) Der Prinz; Ludwig 
Napoleon hat mehreren feiner freunde in Varıd ben nach⸗ 
ftehenden, von ihm gef&riebenen, und von Der „Morning: 
Poſt⸗ veröffentligten „Anruf an De Mancı des Raijere« 
mitgetbeilt: 

Feſſung Dam, 1. Dezember 

Sire! Sie kehren in ihre Dauptitadt zurüd, und bag "olf 
bewilfommi Sie ſchaarenweiſe; aber ı& fann leider aus ber 
Tiefe meines Kerkers nur einen Strahl jener Sonne aufı 
fangen, melde auf br Leichenbe sängmi berab;langt. Ber: 
übeln Sie en Ihrer Familie nicht, daß fie nicht zugegen war, 
Sie gu empfangen; Ibre Berbonnung und Ibre Mißaeſchicke 
baben mit Ihrem YVeben aufgebört. doch bie unfrigen Dauern 
fort. Sie bauten auf einem Felſen Ihren Athem nus, 




















wenn * be the dem das A En in fe HH — 
Er en, n ig € bot 








Die Gentralfertion b 


ne | 
; und felb 


bu te Son al De Kun; un if I ano 


iu 8 Einer Ihres GSeſchlechtes anmwefend, um Sie zum ®rabe 
au geleiten. Monthoton, er, ven Sie von allen Ibren treuergebe= 


efährten am meıften liebten, verrichtete die legten Pieper: 
ne Sohnes; er war Ibren Abfidten und 
Vünſche treu; er fagte mir Ihre le —— — Fri ” 
—— Bier —34 ——— 
of durb einen re = 
erh; “ umfonf — nad auch nur einem ein⸗ 
de Ihres Haufes auf feinem Verdeck; Niemand 
t Familie war da. Beim —— an — 


een iſcher Arnd 8 e- 
* 
rein Färbig 


küfle, aber ER Adler bar - ! Far „Bolt, 
ſich auf Ihren ; e# bewill⸗ 
fommt Sie mit lautem Zuruf, wie es gewohnt war, ald Sie 
lebten; aber die Gebigter des Tages flüftern, 
Ihnen Ehrfurcht bejeigen, einander u? „Um Betted willen, 


ER 
enes gan ad > 
länder baben —— a interlalfen, 

ann. 


p Nree Ruchlehr nimmer verwiſchen 
nn en ‚junge Armen, Die Rinder: — 
ſie verehren Sie/ weil Sie der Ruhm ſel 
Befeblswork: für, ſie lautet: „Sepd Hill“ — 
nd ‚der ‚au SR ae der. nnier ſcho nes Land bededt; — 
San welche Sie roß gemacht Be —— mei 
Klein fanden Pal bedauern, ® ri 
„haben Zprem Glauben, Ihren Ideen, "dem Aus 
Blute entſagt. Als ich zu Gunflen er Sache —* 
ſorach, au worteten fie; Wir verſtehen es nicht. Beocnen 
was ſind Sand · 
förner für. den Karren, ber üben fie wall? Dir ſe Leuue nd» 

































Sie nicht, was ſie ſagen, noch was ſie thun; 





gen fagen, Sie ſeyen bloß ein Meseor ad »ftine 
Spuren: zwrädlich; fie mögen. vergeblich — 
Ruͤhm zu laugnen, aber Sie lonnen —— 
Sire! der-15. Der. iſt ein groben en 
für mic. - Aus dev Mitte des pomp Zuges: €, 
dieien Ehrfurdisprunf mit Verachtung: beba 
einen Augenblid nad meinem trautigen — 
wendet, und Sie baben gefagt: „Du he —* 
— Areund; ich billige dein Berfahren“ ı 

aun ar 


Bom 27. Dry Geſtern find, Die Mann ſchaſten der Fre· 
gette Belle-Poule und der Corvete Favo rite, — 
Sarg des Kaiſers bie nah Paris esrortirk haben, im; 
fhallefaale von dem König empfangen worden — 
Spitze befand ſich der Prinz von Joimnville⸗ Den, bat 
fie folgenderweife angeredet : „Meine lieben‘ ‚Kameraden, meine 
braven Seeleute, da bie Wırteruns es mir nicht geſtauet 
bat, Eud die Nepue vaſſiren zu laſſen, wie pn 
gen sinmen, jo babe ih Euch um mid verſammelt, 
meine ganze Zufriedenheit mit dem Benehmen Im Ball 
Boule und Kavorite bei Belegenbeit der Mifiion, bie 
erfüllt habt. zu bezeugen. Ih babe gewünſcht, Ihe 
Leichnain des Kaiſers Napoleon, den ih Ar 
dergegeben zu baben mid glüdlih ichige, bidrinmm ber 
Hauptrtadt begleiten, und mit Vergnügen ne 
Euch die Achtung an den Tag, bie ich für die bene. 
Id babe derjelben davon ein meinem Hergen cheures Pfand 
gegeben, indem ih meinen Sohn in ipre Reiben Melle, und _ 
ıh war ungebuldig, Euch zu jagen, mie febr ich mich des 
Bertrauend und der Liebe erfreue, bie er Euch einflößt.«An 
weldbe Dite, in melde Sreſtriche Euch aud die Pflicht ne 
gen unfer Vaterland führe, Idr werdet ipn ſtets fin 
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20 Vom RE im Aegypten und ie 


ı befigen wir fomobl die aus 
diefelben bei bevorſtehendem 


(2338) Bon den feit Januar 1840 bei uns 
in Commiffion eriheinenden Zeitfchrift: 


Gelundheits-Blätter 


für gebildete Nichtärzte, 
derausgegeben vom 


Dr. ©. Himlp, 


wird au im Jahre 1841 wie bisher alle 14 
Tage eine Nummer ausgegeben werden. Der 
Jahrgang koſtet in Eelle bei Schweiger und 
Pd, fo mie in allen foliden Buchhandlungen 
1 Rthlr. Eour. Die Helwing'fhe Hof» 
Juhbandlung in Hannover veriendet 
” —* franco im Bande. Durch bie 

F — VPoſtamter koſtet der Jahrgang 

dir. Eour. 


Selw ing'ſche Hofbuchbandlung. 


12337] Bei J. A. Maner in Yaden if 
fo eben erfhlenen und in allen Budhand- 
lungen zu haben, ın Franffurta. M in 
der Hermanm'ichen, Zeil: 


ialfarten, als: aud 


Domplag L. #7 


Rpeinifche Eifenbahn-Gefellfchaft. 
Zinfenzablung pro 1810. 


Die pro 1840 fälligen Zinfen von den Actien unterer‘ ae fönnen 
vom 2. Januar 1841 ab für die bereits ansgegebenen ganzen Actien mit 12 
er Actie gegen, Aushändigung des betreffenden Coupons und für die. auf Hop. 
IKhteaden Interimsſcheine mit 9 Reblr. 5 Sgr. 11 Pf. per Aetie gegen Borzei- 
gung der Interimsſcheine, entweder bei uns oder bei den Herren x 
I. D. Serftatt 
1. Oppenheim jun. et Co. 
Abr. Schaaffhauſen ) 
/ 
\ 





in Köln, 


I- ©. Stein 
Deder ei Co. 
N. Wergifojie 
Mendelsfohn ei Co. in Berlin 
erboben werden. 
Köln, den 8. December 1840. 
Die Direction der Rbeinifhen Eifenbabn:Gefellibaft. 
auchecorne, 


in Aachen und 


en Sper billige Ueberſichtablätter, und vieblen. dierm 
———— der FJendfeligkeuen in ——————— * 


Jäge r'ſche Buch-, * u „Sandfortenbandiung, 


(2267) Arrac de (Goa, Arrac de Ba- 
lavia, Rum de Jamaica, die ! Maasflaſche 
a 36, 40, 48 fr., eine ganz alte Waare 
a 60 fr., in der Dbm billiger; Hellän: 
diſchen Anifette, desgl. Curacao. Extrait 
dAbsynthe, Bajeler Kirſchengeiſt u. ſw. 
in ganz ar Dualität bet 


Kritif 


des 
Preussischen Eisenbahn - &esetjes 
vom 4. November 1358 
von 


David Ganfemann. 





3. elegant nebeftet. Preis A. 1. 36 fr. Gb. Ph. Yimberger, 

>> — — — Markt, Ed der Neugaffe. 
er [2311] 

Benachtichtiaungen. 11. Braunſchweiger Lotterie 


Ziehung 5. Klafſe am 11, Janırar 
Sewiınnme: fl. 87500, 52.500, 
35,00%, 17,500, 7000, 38350 u.f.w. 
Ganze Loofe, worauf alle Gewinne bie IM) 
Rtblr. volltändig gezapkt, flatt ver Mleineren 


12234] 
Große 99. 
Stadt: 


rtanffurter 
otterie 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2189] Epvıctalladung 
Alle, melde aus irgend einem Rebtogrunde 
an den RXRodlas bes verſtorbenen gen 
Bürgersſohnes Jodann Mesa Ditdner 
Auſpruͤche oder rderungen zu baben ver · 
meinen, werden bdierdurch ei u sole 
binnen jiwei Monaten 





|beı — Gericht ſo gewis anzajei- 


gen, als anfonften dieſer Nahlaf an vie anf- 
getretenen, zum Theil auswärts weohnenben 
InteftateErden ohne einige Kaution verab- 
folgt werden wird. 
ee den ?. December 1340. 
Stadt· Mericht. 
Senator Dr. Darnier, Dirertor. 





‚utbält die Bapital- Treffer und Prammen]| Gewinne aber andere Koofe burd alle Klaren Bomt, Seter«Bicar. 
ven fl. 211,000, ?mal 100, 000, gratis geliefert werden, fin® a N. 3, halbe 
50,000, ?mal 25,000, Imat 20,000. * * Po fr. ung viertel a A. m. 88 fr. | ſ24261 Evictalfadung. 
18 4 10,000,| u daben bet 
15,000 - 12,006 un 3 . Ss. Friedberg. Saupteollecteurs, Das Säuldenweien nes Zede Ibel 
SONO, Smal 5000, 1000 — Schnur qaſfe H. 53 in Aranffır! a. M von Wilſenroth beireffend, 
3000, Iimal 2000, mal 1000| ———————— — — Nachdem über das Bermögen des op. 
u‘, Zur Ziebung 2, Rlafe, welche | 2223) WVerfaurd-A njeige ; „bel von Wilfenroip der Soncursproceh rechis. 
den 6, umd 7. Januar 1841 beginnt) Enmnge Durch ſchöne Lage ſich auszeich a an —— — 
und ganze Origina — un, 20, & nende, in Dem geſchmackvollſten neuen demfelben zu machen baden aufgefordert, folde 
an. I0, gar. nm. 40. 14 1.5, ſowie Sol, gebante und angelegte Laudgu Dienfag den 12. Januar 1841, 
Looſe für alle ſechs Klaſſen qulna al fennen käuflich überlaſſen werden. Morgens S Uhr, 
fl. 00, getbeilte verbalttenmantg, can) Per dem WÜneerzeichneren zu Sltvelte DB ver unterjeichneten Pe —— 
Finſendung des Betrage dire u rbe Rbeinge Gum og Vermeidung dee vom ſelbfinreinttetenbden 
— = q “tm Rheingau 2% DE = — erbresdungen | Ausfhlufes von der vordaudenen Mar 
itchen bei ’ towobl, mir Die Kauſbedingungen can Dabdamar, den 4 Deermber ION: 
Earl Höchberg , gen = Ferjogt. af. Amt. 
»auptrollecteur, in Franffurt o. M.| Ss Zprean fer. von kangen. 
— —— ———— ———  — ____) 
te, Thurn, Tarioſe 3 nis Ne ran ebaritut; Degen Ärfranlunn dev prn.&, P. Gerlp, Ir. 3. 8. Sguker.— 
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Frankkurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Donnerſtag, 





Tärtei. 

emöbnlichen Por aus Konſtantinopel, welche wegen der 
lehren Wege erſt geſtern hier augekom men in ein setrorfe: 
nen Beribie vom 9. Dez. meldin: „Die Pforte hat bie 
fremden Sefandtichaften mittelt einer vom 2. d. M. batir« 
ten Gireularnote verftändigt, daß in Kolge der Beſetzung der 
ganzen ſyriſchen Küſte durch die ottomanifhen Truppen, 
die Blofade der Häfen und Landungsplätze dieſer Küfte ale 
aufgeboben zu betrachten if. Berichten aus Beyrut vom 


(Beilage zu NR” 361.) 


31. Dezember 1840. 


ı mate ſchuldet, hat fi mit 400 berittenen Drufen zu Izzet 
Man lieR im Defterreihiihen Beobachter: Die mit der | Mehmed Pafcha begeben, um feine Unterwerfung anzu⸗ 


30. November, welche geftern mit dem „Tabiri Bahri’ bier 


erlangten, Jekge, batte Zbrabim Pafha am 21, fein 
Lager bei Malafa und in ber Umgegend von Zahle verlaf- 
fen, und mit feinen Truppen die Rihtung nah Damak- 
fu über den Anti-Libanon eingefdhlagen. Sobald der 
in einer Entfernung von drei Etunden befinplihe Emir ‚Bes 
fir EI Kaßim diefe Bewegung wahrgenommen hatte, 


brad er mit 4000 Bebirgebemohnern und 500 Mann irregu- 


lärer Gavallerie auf und befegte die von dem Aegyptiern ver- 
laffenen Stellungen von Malafa und Zahle. Yegtere 
batten indeß alle Lebensmittel und Munition mitgenommen, 
fo daß im Lager nur eine unbedeutende Duantirät Gerſte 
voraefunden wurde. Emir EI Kaßim ſchrieb alſogleich 
an alle Scheichs der umliegenden Diftricte in den Ebenen 
von Eölefprien, um fie aufzufordern, fih dem Sultan zu 
unterwerfen, worauf fih die Bewohner jener Gegend in 
großer Anzahl zu dem genannten Emir begaben, um Waffen 
jur Belämpfung ber Aegpptier zu verlangen, Die Bejagun: 
gen der Städte und fehlen Pläge im nörbligen Sprien, bie 


Menikli gefammelt hatten, zogen fid 


ben. 


fündigen. Zwei andere Drufenbänntlinge, Muffa und 
Emir Efendi, folgten feinem Beiiviele und elten fodann 
mit Shibli Arian nah Balbed, um die Negpptier auf 
ibrem Rüdzuge zu verfolgen. Die ägpptiihen Gouverneure 
von Et. Jean d’Acre, Mahbmud Bey und Jsmail 
Bey hatten nah der Einnahme diefer Feſtung durch bie 
Berbündeten 600 Mann um fich vereint, und mit genauer 
Noth die Gegend von Gaza erreicht; dort aber fanden fie 
fih von den Metualid und Naplufiern dergeftalt umzingelt, 
daß es ihnen nicht möglich war, den Rüdjug nah Aegpp- 
ten fortiufegen. Man glaubte allgemein, daß fie ſich gend» 
thigt fehen würden, zu capituliren. Die Bewohner des Paſchaliks 
vo Aleppo hatten ſich gemeinihaftlid mit einigen arabiſchen 
€ ammen unter Anführung ded ZJuffuf:-Aga, welder von bem 
Seriasker Jzzet Mebmed Paſcha zum proviforifchen 
Statthalter jener Stadt ernannt wurde, des Punctes Mar- 
el Haman bemächtigt, um der ägpptifgen Garnifon den 
Rüdzug abzuſchneiden. Juſſuf Aga ſelbſt brad nad 
Aleppo auf, wo er die ſchwache ägpptiide Beſatzung an— 
griff, welder, da fie weder wirffamen Widerſtand leiſten, 
noch fi über Mar:el-Haman zurüdzieben fonnte, fein 
anderer Uusweg übrig blieb, ald nad der Wüfte zu entflie- 
Auf diefe Art warb Aleppo zur größten freude fei- 
ner Bewohner vom ägpptifhen Joche befreit, und aldbald 
dafelbft ein Ferman verleien, wodurch Die Rüdfehr der Stadt unter 


! bie unmittelbare Berwaltung der hoben Pforte proclamirt wurde. 
' Directe Berichte aus Aleppo vom 20. Nov. enthalten fols 
fih in der Umgegend von Aleppo unter Abmeb Pajda ' 


lfeihfalld in der : 


Richtung von Damaskus zurüd, mofelbit fie fid mit ber 
Armee Jbrabims vereinigen follten, die ſich ſodann auf 
ungefähr 20,000 Mann belaufen dürfte, und mit vielem Ger ' 


fbüg und einiger Eavallerie verieben it. — Man mußte be 
reits, daß Ibrabim ein Yager in der Ebene von Damat- 
kus beyogen hatte, in welchem er fi die nölhigen Borräthe 
an Xebensmitteln aus der Stadt veridhaffen wollte; 


gende nähere Angaben über den befannten Rüdiug der Ye- 
gpprier aus den nörblichften Theilen von Syrien: Die von ber 

yptifhen Armee im Libanon erlittenen Berlufte waren 
es, welhe Ibrahim Paſcha veranlaßten, fämmtliche Bes 
fagungen aus Külef:-Bogaz, Tarjus, Adana, Yin 
tab, Drfa und Märafh an fih zu ziehen. Diele 


Truppen, die fid in der Umgegend von Aleppo fammel- 


doc : 


berrfchten unter feinen Truppen viele Krankheiten, und bem | 


Bernehmen nah war Ibrabim fo wie Soliman Pa— 
ſcha von einer heftigen Doffenterie befallen worden Am 
26. Nov. erfuhr man in Beprut, dag Ibrahim Paſcha 
feine fhwere Bagage und die Kranfen feiner Armee in der 
Richtung nah Süden hatte aufbrechen laffen, und daß aller 
Grund vorhanden ſey, zu glauben, daß er bald mit der gan- 
zen Armee nahfolgen werde, um feinen Rüdzug durch bie 
Büfte nad Hegppten zu bewerfftelligen. Um ihn auf biefem 
Marie zu beobachten, und zugleich die Bewohner der füd- 
lichen Paſchaliks, welche bereits ſammtlich der Pforte gehul⸗ 
digt haben, vor der Rache der Aegpptier zu ſchützen, wurde 
am 27. eine Brigade der türfifden Garde unter Befehl 
Emin Paſcha's auf zwei engliihen Kri mpfbooten 
nach Jaffa abgefendet, in welder Stadt ein Bataillon ver- 
blieb, der Reit aber nah Jerufalem marfdirte und aud 
Baya befegte. Schibli Arian, der befannte Häuptling der 
Drufen vom Ledſcha, melden Ibrahim Paiha vor 
zwei Jahren, nahdem er ihm befiegt, in feine Dienfte aufs 
genommen hatte, dem er aber nun den Sold für neun Mo— 


ten, und unter das Eommande des Ahmed Paſcha Me- 
nifli geftellt nurden, erhielten am 12. Nov. den Befehl, 
ihre rüdgängige Bewegung nah Damastus fortzufegen, 
wonach ſie fib am 14 in Marfch festen. Sämmtlide Yes 
benemittel, Munition und Kriegsvorraͤthe, welde bie ägpp- 
tifden Truppen in großer Menge zurüdliefen, wurden 
der Dbhut des Kadi's von Aleppo anvertraut, und 
bie Magazine und Depots von ihm verfiegelt. Dem 
Wunfhe der Einwohner gemäß, war der Gouverneur 
ber Stadt, Abdüllah Bey, zurüdgeblieben, um für 
bie Aufrechthaltung der Orbnung und Giwerheit bie zur An- 
funft der großiberrlihen Truppen zu wachen Die Zahl der 
obenerwähnten, unter Ahmed Paſcha Menifli’s Com— 
mando geflellten Truppen, wird auf ungefähr 15,000 Mann 
angeichlagen doch waren felbe in fo verwahrloftem Zuftande 
und bergeflalt demoralifirt, daß man glaubte, es würden 
faum 10,000 Mann das Hauptquartier Ibrahim Pas 
fh as erreiden können. — Obige Berichte beftätigen über: 
dieß die aus Beyrut gemeldete Ankunft Jufſuf Bep's 
in Aleppo. Lord und Lady Londonderry find am 4. 
auf einer dem Hrn. Bentinf gehörigen Yacht nah Grie- 
hend abgereiſt. Am 7. find auf dem öfterreichiihen Dampf» 
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boot „Eredcent” der I. f, Dberfilieutenant v». Phil ippo⸗ 
vi, die f. f, Majore v. Port und v. Tratinern, ber 
f. f. Hauptmann v. Plager, der Internuntiaturddolmetich: 
ebülfe Unten Steindl und ber f. würtembergiihe Kammer: 
* und Stallmeiſter Freiherr v. Tauben be im nach Sprien 
abgegongen. Der f. k. Rıttmeifter Graf Andreas Szeche⸗ 
nyi war Tags vorher nah Smyrna abgereifl, und wird 
von dort die Reife nah Syrien fortiegen. Jeder Tag bringt 
neue Kunde von den vielen dur den Sturm vom 1.d. Di. 
verurfachten Unglüdefälen. Derfelbe würhete mit gleicher 
Kraft an der ſyriſchen Küfte, jo daf dad türfiihe Dampfboot 
„Tahiri Babri”, welches Lie Rhede von Beyrut am 1. 
verließ, zurüdfehren mußte, und erſt am 4. feine Fahrt wie: 
der anzutreten im Stande war. Zehn Kauffahrteiigiffe gin- 
en vor Beyrut zu Örunde, darunter wurbe ein griechiſches 
nbelsfhiff vor den Augen des Admirald Stopford von 
derr Wellen verichlungen, ohne daß es möglich war, demfel- 
ben die geringfte Hülfe zu leiten. — Die hier flationirte f. 
f. Brigg „Montecuccoli‘, commanbirt von dem Echiffslieus 
tenant von Rudriaffsfp, welder fur; vor dem Ausbrucd 
des Sturmes mit dem ottomanifhen Commiſſär Nuri Bey 
mad Candien abgefegelt war, hatte dın Sturm im Meere 
von Marmara zu befieben und lief die größte Gefahr, das 
Schidſal mehrerer an den Strand geworfener Kauffahrtei— 
fhiffe zu theilen. Nur der anzeflrengteften Thätigfeit ber 
Dffiiiere und der Mannſchaft biefes Schiffes gelang cd, dem 
mwüthenden Elemente Trog zu bieten, und an ber Spige von 
San Stefano Anker zu werfen, von wo der „Diontccucs 
coli’, nach einigen an Tafel» und Seilwerf nöthigen Aus» 
befferungen, am 3. Mittags feıne Fahrt fortfegen fonnte. 
In einem nah Konftantinopel gelangten Schreiben 
eines in ägyptiihen Dienften fichenden Audländers aus Da: 
masfusd vom 28. Nov., heißt ed: „Die infurgirten Ge: 
birgebewohner werden mit jedem Tage wilder und gefähr: 
licher. Der Generaliffimud hat fih daher genöthigt geichen, 
bie Stellung von Zahle zu verlaffen, um die Armee nidt 
den fortwährenden Angriffen dieſer Inſurgenten auszufegen. 
Da Ahmed Paſcha zu ung geflohen sit, ſo iſt jest bie 
ange, iirmee, bier concentrirt, aber in einem erbärmlichen 
Kulasse. Bon zwei Mann iſt immer einer frank oder fränf- 
Ih; alle find ſchlecht gefleidet und ſchlecht genährt. Wäre 
die Armee von einem ıhätigen Feinde angegriffen und ge: 
flogen worben, fie fönnte nicht elender aueſehen, als fie 
beute ausfieht, obne in neuerer Zeit eine Schlappe erlitten 
u baben, obne verfolgt und ohne genötbigt gewefen zu ſeyn, 
ei ſchlechtem Wetter zu marfsiren; jo mag die —— 
ſiſche Armee im Jahre 1812 bei ihrem Rückzuge aus Mo 
Tau ausgeſehen haben. Es find wandernde Leichen, mit 
Lumpen bedeckt, welche die Sonnenwärme und Brod ſu— 
chen. — Infanterie, Cavallerie, Artillerie, Alles zuiammen- 


genommen, zählen wir nicht ganz 20,000 Mann. Auf die 


irregulären Truppen fönnen wir nit reinen, denn ba fie 
nicht bezablt find, und wiffen, dag Saint Jean d’Acre 
erobert -ift, und baß der Emir unfere Sache verlajfen bat, 
veißen fie in Maffen aus. — Folgendes ijt das Neuefte: Wir 
geben nad Aegypten zurück; Sprien ift nit mebr haltbar, 
der Bicefönig Ichreibt, dag wir mit Waffen, Gepäd, Trains 
ıc. fommen Ben. — Aleppo ift bereits am WU. Ramaſan 
(45. Nov.) geräumt worden. Damasfus wird übermor: 
en geräumt werben. Es war geflern die Rede davon, über 
Bon etra zu marfdiren, aber bie Inſurgenten ftehen in 
roher Anzabl auf diefer Straße, und da fie uns auf dem 

ege von able nad Zebdeni ziemlich übel mirgefpielt has 
ben, fo hat fib der Beneralifiimus entſchloſſen, den Nüdzug 
dur die Wüfte zu bewerffielligen. Wir werden auf biefer 
Strafe bid Meßerieb ziehen, und dann rechts die Straße 
nah Dmsel:Khieß einihlagen, die nabe am Jordan, füd- 
lid vom See von Genezareth vorüberzieht. — Wenn 


fi die. Infurgenten noch nicht in die Engpäffe von Erbab 

ſteckt haben, jo wird uns diefe Straße wohl nah Gaza 

bren. Hier aber wird man ſich ſchlagen müffen, um El— 
Ariſch zu erreichen; da aber ber Bice 2. geſchrieben hat, 
das er 4200 Mann Kerntruppen abgeibidt babe, um une 
zu; unterftägen, jo wird uns ein Bent nicht zu Grunde 
rihten. Ohne biefe Vorfiht würden wir wohl unfere Ge— 
beine in diefem Lande loffen. — Diefe rüd,ängige Bewer 
gung wird folgendermaßen bewerkftelliger werden: Diefen 
Morgen if die Avantgarde, aus einer Bri,ade von Drei 
Escadro:g, einer Batterie und der Compaynie Baltadfhie 
befiebend, auſgebrochen; die Kranken, die Aerzte und das 
Lagergeräth find gleihfals abgegangen; ba aber der größte 
Theil der Muſcheris (Maulthier⸗ und Kameeltreiber) in der 
Nacht die Flucht ergriffen bat, wird cin bedeutender "Theil 
ber Kranken und Effecten zurüdbleiben müſſen. — Morgen 
wird dad Gros der Armee mit dem Hauptquartier und 400 
Küraffiren, welde die Garde Ibrahim Paſcha's bilden, 
aufbregen. Dem Hauptquartier wird am nemlihen Tage 
oder übermorgen der Nabtrab, aus act Compagnien, drei 
Escabrong, und einer Orta Albaneſen beftebenp, folgen. Wir 
baben 130 Gefüge, die man wohl bis Meferieh bringen 
wird; aber von da wird ed unmöglid ſeyn, fie weiter zu 
ihaffen, beſonders wenn uns der Feind irgend ein Hindernig 
entgegenficllt. Die Munition wird zerflört, die Mundvor: 
räthe werben verfauft werden. — Ibrabim Paſcha be 
findet fi nicht gang wobl; die Einnahme von St. Jean 
b’Acre hat ihm emen Todesftreih verjept; er bat Augen» 
blide von Gerfledverwirrung; denn er gibt wiberipredende 
Befehle, und. ricyter fie an Commandanten, die längft toot 
oder zum Feinde übergegangen find. — Wir hoffen bie ge— 
gen den 18. Dez. in El»Ariic anzufangen. Der Weg ıf 
siemlid lang und voll Gefahren, denn die Landleute find 
und überall aufläflig * . " 

Wir leſen in der A. Alg. Zeit.: Wir erbalten beute über 
Triefi Nadridten ous Aleranpdrien bie zum 7. Dez. 
(Diefmal alio auf diefem Wege ichneller, als über Marjeille.) 
Ihr weſentlicher Inhalt beihränft fid auf die unten folgens 
den Notizen, woraus wenigftens bervorgeht,daß fi bie zum 
7. Dei. (die legte Poſt war befanntid bie zum.28, Nov, 
gegangen) in und vor Alerandıien nichts von Bedeutung zu- 
getragen batte. Die Trieſter Berichte ermäbnen gleichfalls 
das Scheitern ber Dampfooote Ser: Pervaz und Nıma, 
und ſprechen von einem Aufſtand der türfiihen Equipagen 
auf erflerem in fo abenteuerliher Weife, daß wir glauben, 
ed übergeben zu können, da bie vom öſterreigiſchen Beobach⸗ 
ter mitgetheilten audführliden Berichte fein Wort davon 
erwäbnen, vielmehr ıpecielle Angaben enthalten, die an und 
für fi ſelbſt die Trieſter Erzählungen widerlegen. 

Ulerandrien, 7. Nah den neueſten Be: 
richten aus Syrien, ftand Jbrahim Paſcha mit 13,100 Mann 
in der Nähe von Damasfus. Dpffenterıe und Typbus raff- 
ten feine Solvaten weg; er felbit joll bedenklich franf ſeyn. 
— Am 28. it Hamid Bey, Dffiiier des Paſcha's, nad 
Beyrut abgegangen, er bringt an Ibrahim die Ordre, ſich 
mit der Armee aus Sprien zurüdjuzieben. 

Jtalie nm, . 

Rom, 20. Dez. (A. 3.) Geftern if Graf v. Brühl mit 
einer abermaligen außerordentlihen Miſſion feitens des 
preußifchen Hofes an den h. Stuhl bier angelangt und zwar 
dießmal, wie verfihert wird, in ummittelbarem Yuftrage 
Sr. Maj. des Könige an Se, Heiligfeit. Der Zweck der 
erhen Sendung war, ben Papft zu veranlaffen, den Erabi- 
ſchof von Köln, Freiherrn Glemens Augufi v. Drofte-Bi- 
ſchering, zur Nefignation auf fein Erzbisthum zu befimmen, 
ferner die am 1. Mai 1839 zu Trier vollzogene Biihofs» 
wahl für unkanoniſch zu erflären. Zwar. gab der Papſt 
hierauf die ganz befiimmte Erklärung, beiden Anforderungen 
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not 
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Benadridtigungen: 


(2344) 


vefonntmachung. 


Die zwifhen Caſſel und Paderborn beflehende 
Güterpoft wird vom 1. Januar f. J. an aus Caffel 


3048 


am Montag und "Freitag, Matt bisher Morgens 7 Uhr, | 


[2334] Ein acceptirter Wechſel von 
fl. 6000 auf die Herren Gebrüder Bey— 
fus pr. 28 1. Januar 1841 wurde ver- 
leren, vor deſſen Ankauf gewarnt wird, 


indem bereits alle Mafregeln getroffen | 





Literariſche Anzeige. 


[2299] Bei J. F. B. Mohr in Heidel- 
berg ift erfienen: 


find, daß ſolcher nur dem rechtmäßigen | Archiv jür Die civiliftifiche Praxis. 


Befiger ausgezahlt wird, 

Der Finder wird gebeten, ibn Lit. A. 
Nr. 35 röm. gegen Belohnung wieder— 
zubringen. 


[2332] ; 
Herz. Naſſ. fl. 25 Looſe, 
Ziehung den 1. Februar, Hauptpreife 
; 35,000, 7000, 2000 :c. ıc. Yoofe 
a fl. 3. 30 — zu 


* * 


erhalten bei 
Trier & Go. 


—— — 
123455] Lotterie⸗ Ziehung. 

Naͤchſten Mittwoch und Donnerftag 
ven 6 u. 7. Yan. 1841, Morg. um 
halb 8 Uhr, wird die Ziehung 2. Klaffe 
99. hiefiger Stadt» Lotterie in dem 
Lotterie: Jiehungs-Saal auf dem ehe⸗ 
maligen Holzgraben ftattfinden; mer 
derfelben beizumohnen wünfcht, beliebe 
fih daſelbſt einzufinden. 

Frankfurt a. M., 31. Decbr. 1840. 

B Stadt-Rotterie-Commiffton. 


Berlag: Fürki. Tpurn u. Taris{ge Beltungs-Erped. — 


Herausgegeben von Franke, Finde, 
von Föhr, Mittermaier, Müh— 
lenbrud, Thibaut und Wächter. 
XXI. Bandes 36 Heft. gr. 8. 


Inhalt: -Xl. Ueber das Erforberniß der 
Liquidität bei der Eompenfation. Bon Dr. 
3. 2. Tellkampf, Prof. der Staatswiffen- 
fhaften im Staate Neuyork in Nordamerika. 
XII. Ueber die Zuläffigkeit bei der Adeitation. 
Bon Herin Amtmann W. Brauer in Rarle- 
rube. XI. Nachträgliche Bemerkungen zur 
Lehre von der Adritation, insbefondere von 
der Beiladung dritter Perfonen zur Eides- 
leitung. Bon Mittermaier. XIV. Weber 


| ie Rebtswohlthat der Eompetenz, nebſt Be- 


merfungen über die f. g. procefiualifhe Eon- 
famtion der Klagen. Bon $rande. XV. Bei- 
trag zu der Lehre vom Gerihtsgebraude. 
Bon Waͤchter. 

Preis des Bandes von 3 Heften 2 Ripir. 
oder 3 fl. 


Von der Zeitschrift für Rechiswissen- 
schaft u. Gesetzgebung des Ausl. 
herausgeg. von Mittermaier und 
Zachariae,istdesDreizehnten 
Bandes Erstes Heft erschienen; es 
enthält: 


Drud von U. DOfterrieip. 





Cours der Staats - Papiere. 
| Den 30 Dec. Schluss 1 Uhr. 


' 


Metalliguas Obligatien, 5 
ie ditto y 
dee dito 3 78'4 

Bank-Actien 1885 

1.280 Loos. b.Raıhreb — 

n 508 ditte 

Beihm. Obligationen 4 

ditin ditis 

\ Masinsohuld-Bchons * 

— 

‚| Obligationen 

N Oblıgansası 

j Ihunnhahnart. a N. 260 

\ AWO Lose. b Gellu. 8 

| “. 58 Losas von 1440 

| Obkqufionen 

| Darmstadt, 1. 90 Tone = 

| “= dims = 

Obligauionen b, Kuthuch, 

Mn, 6 Lose 

Imiograls N 24 

Astivschuld - F} — 

N.398 Lai -Looss ich 

, die A fl, 200 . 


Vestreich 


98%, 
100°, 





Preussen 
| Baiern 
i Frankfurt 


Baden 


Nassau 


Holland , 
| Spanıen j 


— — nn 


Polen 
J 





Wechsel-Courss. : 
4 Den 30. Dec. 












wien, 2%. Dec. 


|8 — Portugies. 
5b — Ardsiss . . 


erft Abends 6 Uhr abgefertigt werden, um in 
born am Dienftag und Sonnabend früh unmittelbar 
an die Poft nah Münfter anzufcliegen. 
Frankfurt a. M., den 29. Derember 1840. 
General:Boft:Direction. 
Stciherr von Dörnberg,. 


vdt. Landauer. 


1. Die danischen Gesetze über Büchernach- 
druck und Nachbildung won Kunsterzeug- 
nissen, Dargestellt von dem Herrn Grafen 
Ahlefeld Lauvig, Stiftsamtmann im Jüt- 
land, II. Ueber den gegenwärtigen Rechts- 
zustand in Schweden. Yon Herrn Hofgerichts- 
ralh Ziemssen in Greilswaide Ill. Römi- 
sches Hecht in Frankreich Von Herrn Geh. 
Holrath Warnkönig in Freiburg. IV. Tos- 
canische Hypothekengesetzgebung Angezeigt 
von Herrn Prof. Dr. Buss in Freiburg 
Geschichte des Englischen Rechis. Von Za- 
charıa. VI. Das Niederländische Strafgesetz- 
buch von 1830 Dargestellt von Herrn C. D. 
Asser, Advocaten zu Amsterdam. VII. Rechts- 
geschichte Italiens. Angezeigt von Mitter- 
maier. VII. Schweizerisches Staatsrecht. 
Angezeigt von Herrn Dr. Emil Frey, Ober- 
gerichtspräsidenten in Liestal IX. Ueber den 
Zustand der Rechisplege in den päpstlichen 
Staaten. Von Herrn Dr. Moritz von Stu- 
benrauch, Prof. d. R. in Wien. X. Die 
ungarısche Wechselordnung von 1340. An- 
gezeigt von Mıttermaier. 


Preis des Bandes von 3 Heften Rthlr. 2, 16 Gr. 
oder fl. 4, 


Den früher schon vielfach ausgesprochenen 
Wünschen zu begegnen, erlässt der Verleger, 
ss weit der kleine Vorrait noch reicht, die 
ersten zwölf Bände dieser Zeitschrift zu - 
sammen. stalt des l,adenpreises von Rthir. 32 
oder fl 48, von jetzt an lür Rthir. 20. 16 Gr. 
oder fl. 36, wofür solche durch alle Buch- 
handlungen au beziehen sind. 


Berantw. Redactenr: Wegen Ertrantung des drn. €. D.Berlp, Dr.3.R. Sgufer. — 


Cours der Geldsorten. 


Den 30. Dec. | 


Gold 1m] #. | hr. 


II Neus Lonisd'or 
T Priedeichndior , , 
Boll, 10f1. Siücke 
Hand-Itucasen 
w Franostöchs 
Gold al Marco Wa. 342] — 
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image 
not 
avallable 


Benadridtigungen: 


(2344) 


vefanntmachung. 
Die zwifhen Caſſel und Paderborn beftehenve 
Güterpoft wird vom 1. Januar E.%. an aus Caffel 


3048 


am Montag und "Freitag, ſtatt bisher Morgens 7 Uhr, | 


[2334] Ein acceptirter Wechſel von 
fl. 6000 auf die Herren Gebrüder Bep— 


fus pr. 238 1. Januar 1841 wurde vers; 
loren, vor deſſen Ankauf gewarnt wird, ' 
indem bereits alle Mafregeln getroffen | 





Literarifche Anzeige. 


[2299] Bei J. ©. B. Mohr in Heidel- 
berg ift erſchlenen: 


find, daß folher nur dem rechtmäßigen | Archiv für die eiviliftifche Praxis. 


Befiger ausgezablt wird. 

Der Finder wird gebeten, ibn Lit. A. 
Nr. 35 röm. gegen Belohnung wieder— 
zubringen. 

[2332] # ; 

Herz. Naſſ. fl. 25 Looſe, 

iehung den 1. Februar, Hauptpreife 
; 35,000, 7000, 2000 ꝛc. ıc. Yoofe 
a fl. 3. 30 fr. find zu erhalten bei 

J. N. Trier & Go. 


— — | 
12345] Lotterie: Ziebung. 

Nächften Mittwoch und Donnerftag 
ven 6. u. 7. Yan. 1841, Morg. um 
halb 8 Uhr, wird die Ziehung 2. Klaſſe 
99. biefiger Stadt + Rotterie in dem 
Lotterie: Ziehungs⸗Saal auf dem ehe: 
maligen Holzgraben ftattfinden; mer 
derfelben beizumohnen wünſcht, beliebe 
fih daſelbſt einzufinden. 

Frankfurt a.M., 31. Dechr. 1840, 

“ Stadt: Rotterie-Commiffton. 


Herausgegeben von Franke, Linde, 
von Föhr, Mittermaier, Müb- 
lenbrud, Thibaut und Wächter. 
XXI. Bandes 38 Heft. gr. 8. 


Inbalt: -Xl. Ueber das Erforderniß der 
Liquidität bei der Eompenfation. Bon Dr. 
3. 2. Tellkampf, Prof. der Staatewiffen- 
fhaften im Staate Neupork in Norbamerifa, 
XII. Ueber bie Zuläffigleit bei der Adeitation, 
Bon Herrn Amtmann W. Brauer in Rarle- 
rube. XII. Nachträgliche Bemerkungen ur 
tebre von der Adcitation, indbefondere von 
der Beilabung dritter Perfonen zur Eided- 
leitung. Bon Mittermaier. XIV. Ueber 
bie Rechtewoblthat der Kompetenz, nebſt Be- 
merfungen über die f. g. procefiualifhe Eon- 
fümtion der Klagen. Bon Francke. XV. Bei- 
trag zu der Lehre vom Gerihisgebraude. 
Bon Bächter. 

Preis des Bandes von 3 Heften 2 Rtplr. 
oder I. A. 


Von der Zeitschrift für Rechtswissen- 
schaft u. —— des Ausl. 
herausgeg. von Miltermaier und 
Zachariae,istdesDreizehnten 
Bandes Erstes Heft erschienen; es 
enthält: 


erſt Abends 6 Uhr abgefertigt werben, um in 
born am Dienftag und Sonnabend früh unmittelbar 
an die Poft nah Münfter anzufcließen. 
Franffurt a. M., den 29. December 1840. 
General:Poft:Direction. 
Freiherr von Dörnberg, 





vdt. Landauer. 


l. Die danischen Geseize über Büchernach- 
druck und Nachbildung von Kunsterzeug- 
nissen. Dargestellt von dem Herrn Grafen 
Ahlefeld Lauvig, Stifisamtmann in Jüt- 
land. Il. Ueber den gegenwärtigen Rechıs- 
austand in Schweden. Von Herrn Hofgerichts- 
ralh Ziemssen in Greikwalde Ill. Römi- 
sches Hecht in Frankreıch Von Herrn Geh. 
Halrathı Warnkönig in Freiburg. IY. Tos- 
canische Hypothekengesetzgebung Angezeı 
von Herrn Prof. Dr. Buss in Freibur, 
Geschichte das — Rechts. Von Za- 
charıa. Vi. Das Niederländische Strafgesetz- 
buch von 1830 Dargestellt von Herrn €. D, 
Asser, Advocaten zu Amsterdam. VII. Rechts- 
geschichte Italiens. Angezeigt von Mitter- 
maier. VII. Schweizerisches Staatsrecht. 
Angezeigt von Herrn Dr. Emil Frey, Ober- 
gerichtspräsidenten in Liestal IX. Ueber den 
Zustand der Rechtspflege in den päpstlichen 
Staaten. Von Herrn Dr. Moritz von Stu- 
benrauch, Prof. d. R. in Wien. X. Die 
ungarısche Wechselordnung von 1840. An- 
gezeigl von Mıttermaier. 


Preis des Bandes von 3 Heflen Rthlr. 2. 16 Gr. 
oder Il. 4. 


Den früber schon vielfach ausgesprochenen 
Wünschen zu begegnen, erlässt der Verleger, 
se weit der kleine Vorrath noch reicht, die 
ersten zwölf Bände dıeser Zeitschrift zu- 
sammen, statt des Ladenpreises von Rthir. 32 
oder fl 48, von jetzt an für Rthir. 20. 16 Gr. 
oder fl. 36, wofür solche durch alle Buch- 
handlungen au beziehen sind. 


nn 
Berlag: Fürki.Tpurn u. Taris ſcae Jeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erfrantung bes Bra. E.V. Berip, Dr. 3.R. Säufer. — 


Drud von 9. DOferrietp. 





Den 30 Dec. Schluss 1 Uhr 
f Metalliguns Obligauen, 
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- — 1. — 


Den 30. Dec. | Papr.| Geld. 
Amsterdam , k. 9.1136%, | 
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Cours der Geldsorien. 


Den 30. Dec, 


| Gold. 
Neus Lonisd\or 
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4 Boll. 10. Macke 
Band-Iucasen 





| Gold al Marco Wa.]342| — 


mama: 


Wien, 23. Dec. 
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a4 — nm 
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A.Sulzbach.beeid.Makler. 
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Benadoridtigungen: 


24 Sekanntmachung. 

Die zwifhen Caſſel und Paderborn beftehende 
Güterpoft wird vom 1. Januar .%. an aus Caffel 
am Montag und Freitag, ftatt bisher Morgens 7 Uhr, | 


[2334] Ein acceptirter Wechſel von 
fl. 6000 auf bie Herren Gebrüder Bep- 


fus pr. 81. Januar 1841 wurde vers: 


foren, vor beffen Ankauf gewarnt wird, 


indem bereitd alle Maßregeln getroffen | 
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Literarifche Anzeige. 





[2299] Bei 5. &. B. Mohr in Heidel- 


berg ift erſchienen: 


find, daß folher nur dem rechtmäßigen | Archiv für die civiliftifche Praxis. 


Befiger ausgezahlt wird, 

Der Finder wird gebeten, ihn Lit. A. 
Nr. 35 röm. gegen Belohnung wieder— 
zubringen. 

— — — 
[2332] - 

Herz. Naſſ. fl. 25 Looſe, 
Ziebung den 1. Februar, Hauptpreife 
fl. 35,000, 7000, 2000 ꝛc. ıc. Looſe 
a fl. 3. 30 fr. find zu erhalten bei 

J. N. Trier & Go. 


— — | 

123855] 2otterie:Ziebung. 
Nächſten Mittwoch und Donnerflag 

ven 6 u.7. Yan. 1841, Morg. um 


balb 8 Upr, wird die Ziehung 2. Klaffe| a 


99. hiefiger Stadt» Rotterie in dem 
Lotterie: Jiehungs-Saal auf dem ehe: 
maligen Holzgraben ftattfinden; wer 
derfelben beizumohnen wünfcht, beliebe 
fih daſelbſt einzufinden. 
Frankfurt a.M., 31. Decbr. 1840. 
. Stadt: Lottekie-Commiffion. 


Herausgegeben von Franke, Linde, 
von Föhr, Mittermaier, Müh— 
lenbrud, Thibaut und Wächter. 
XXIII. Bandes 38 Heft. gr. 8. 


Impalt: -XI. Weber dad Erfordernif der 
Liquidität bei der Eompenfation. Bon Dr. 
3. 2. Telltampf, Prof. der Staatswiflen« 
fhaften im Staate Neuyork in Norbamerifa. 
XII. Ueber die Zuläffigfeit bei ber Aocitation. 
Bon Herren Amtmann W. Brauer in Rarle 
rube. XII, Nachträgliche Bemerkungen zur 
Lehre von der Adcitation, insbefondere von 
der Beiladung dritter Perfonen zur Eided- 
leiftung. Bon Mittermaier. XIV. Ueber 


| ie Rehbtsmohlthat der Eompetenz, nebſt Be- 


merlungen über die f. g. procefiualifhe Eon- 
fümtion der Klagen. Bon $rande, XV. Bei- 
trag zu der Lehre vom Gerichtögebrauche. 
on Bänhter. 

Preis des Bandes von 3 Heften 2 Rihlr. 
oder 3 fl. 


Von der Zeitschrift für Rechiswissen- 
schaft u. — des Ausl. 
herausgeg. von Nlittermaier und 
Zachariae,istdesDreizehnten 
Bandes Erstes Heft erschienen; es 
enthält: 


erſt Abends 6 Uhr abgefertigt werden, um in 
born am Dienftag und Sonnabend früh unmittelbar 
an die Poft nah Münfter anzufcließen. 
Frankfurt a. M., ven 29. December 1840. 
General: Poft:Direction. 
Srcihert von Dörnberg. 





vdi. Landauer. 


I. Die danischen Gesetze über Büchernach- 
druck und Nachbildung von Kunsterzeug- 
nissen, — von dem Herrn Grafen 
Ahlefeld Lauvig, Stiftsamimann im Jüt- 
land. II. Ueber den gegenwärtigen Rechts- 
sustand in Schweden. Von Herrn Hofgerichts- 
rath Ziemssen in Greikwalde Ill. Römi- 
sches Hecht in Frankreich Von Herrn Geh. 
Hofrath Warnkönig in Freiburg. IV, Tos- 
canische Hypothekengeseizgebung Angezeı 
von Herrn Prof. Dr. Buss in Freiburg. YV. 
Geschichte d»s Englischen Rechts. Von Za- 
charıä. Vi. Das iederländische Strafgeseiz- 
buch von 1840 Dargestellt von Herrn €. D. 
Asser, Advocaten zu Amsterdam. VII. Rechts- 
geschichte Italiens. Angezeigt von Mittier- 
maier. VII. Schweizerisches Staalsrecht. 
Angezeigt von Herrn Dr. Emil Frey, Ober- 
gerichtspräsidenten in Liestal IX. Ueber den 
Zustand der Rechtspflege in den päpstlichen 
Staaten. Von Herrn Dr. Moritz von Stu- 
benrauch, Prof. d. R. in Wien. X. Die 
ungarısche Wechselordnung von 1840. An- 
gezeigt von Mittermaier. 


Preis des Bandes von 3 Heften Kthlr. 3. 16 Gr. 
oder fl. 4. 


Den früher schon vielfach ausgesprochenen 
Wünschen zu begegnen, erlässt der Verleger, 
se weit der kleine Vorrait noch reicht, die 
ersten zwölf Bände dieser Zeitschrift zu- 
sammen, stalt des Ladenpreises von Rthir. 32 
oder N 48, von jetzt an für Rthlr. 20. 16 Gr. 
oder il. 36, wofür solche durch alle Buch- 
handlungen au bezichen sind, 


Berlag: Sürfl. Tpurn u. Taris ſche Zeitungs-Erpev. — Berantw. Rebacteur: Wegen Erfrantung des Hrn. E.P.Berlp, Dr.3.R. Säufer. — 
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Cours der Staats - Papiere. r T _ _ Wechsel-Cours. 
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